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A, der erite Snöjliabe in den meiſten Alphabeten; 
daher ſymboliſch das Erite, A (Alpha) und O (Q, Omiga, 
legter Buchftabe des griech. Alphabet3) Anfang und Ende. 
A auf Münzen die erite Landesmünzſtätte (Berlin, Wien, 
Baris :c.); bei Tajhenupren au der Stellfdeibe — 
Avance (j.d.); a bei Flächenmaßen = Ar; a. bei Zeit- 
angaben — anno (im Jahr); & (fra., „zu“, „für“) auf 
Rechnungen ꝛc.: für das Einzelne, die Einheit des Maßes. 

An, Aach, Ad, Ache (althochd. aha, lat. aqua, d. i. 
Mailer), viele Flüſſe in der Echweiz, in Nordfrankreich, in 
den Niederlanden, in Weltfalen, Hannover, Den Oſtſeepro— 
vinzen, in Jütland und Schleswig; in Schweden A (jpr. oh). 

aa, auf Nezepten Abkürzung für Ana (]. d.). 

Ha, mythiſche Inſel, ſ. Aia. 

Aach, Flüſſe, ſ. Aa. 

Aach, Stadt im bad. Kr. Konſtanz, nahe dem Urſprung 
des Fluffes A. (ſ. Donau), (1900) 953 E.; Papierfabrik, 
Mühlen, Baummollipinnerei, Torflager. 

Aachen (lat. Aquisgranum oder Civitas Aquensis; 
frz. Aix-la-Chapelle), Hauptftadt des preuß. Neg.-Bez. U, 
(4155 qkm, 614964 meiſt fath. E., 1 Stadt=, 10 Land— 
freife) und Stadtkreis (39 qkm), an der Wurm, (1900) 
mit Burticheid 135 245 E. (9354 Evangelifche, 1580 Israe— 
liten), Garniſon, Land» und Amtsgericht, Oberpoſtdirek— 
tion, Reichsbankſtelle, Handelskammer, Tech— 
niſche Hochſchule mit Handelshochſchule, 
Symnalium, Realgymnaſium, Oberreal— 
ſchule, Lehrerinnenſeminar. Bemerkenswert 
das 796—804 von Karl d. Gr. begonnene 
Müunſter (Gebeine Karls d. Gr. im Karls— 4 
ſchrein des Donfhages, Grab Ottos IT. 1 Aachen 
im Chor), Rathaus (1353—70 au Stelledes j 
Saijerpalaftes erbaut, jüngft erneuert), Bronzebild Karls 
d. Gr. (1620), Kongreßdentmal (1836—44). U. iſt wich— 
tiger Handelsplag und bedeutende Fabrikſtadt (altberühnte 
Gold» und Silberarbeiten, Tuch-, Kratzen-, Nadel-, Zi— 
garren-, Maſchinenfabriken u. a). Berühmt ſeit der Römer— 
zeit ſind die Bäder von A. und von Burtſcheid, zu den 
alkaliſch-muriatiſchen Schwefelthermen (45—56° C.) ge— 
hörig. — A. iftröne. Urſprungs, war Reſidenz Karls d. Gr., 
Freie Reichsſtadt, SL3—1531 Krönungsſtadt der deutſchen 
Könige, kam 1797 au Frankreich, 1815 an Preußen, Der 
Erſte Aachener Friede, 2. Mai 1668, beendigte den Devo— 
lutionsfrieg, der Zweite Aachener Friede, 18. Okt. 1748, 
den Oſterr. Erbfolgefrieg. Im Aachener Kongreß zwiſchen 
Oſterreich, Rußlaud, Preußen, Großbritannien und Franke 
rei, 30. Sept. big 21. Nov. 1818, wurde die Zurück— 
ziehung der Okkupationstruppen aus Frankreich und gegen— 
feitige Unterftügung der Mächte bei Revolutionen beſchloſſen. 
— Bol. über die Geſchichte Haagen (1373—74), Groß 
(1894), über die Bäder Beißel (1904). _ 

Häcns, |. Aiakos. 

Aahaus, Stadt in Weftfalen, ſ. Ahaus. 

Hal, ſ. Wale. [Rügen. 

Halbe, Dorf (60 ©). und Seebad bei Binz auf 

Aalborg (pr. ohl-), Hauptitadt des dän. Anttes W. 
(2902 qkm, 1901: 128656 &.), am Zinfjord, 31457 €. 

Aalbricke, Heine gebratene Seeaale in Ejfigmarinade. 

Aalbrutleiter, Vorrichtung, Die der im Brühjahr 
flußaufwärts gehenden Aalbrut Die Überwindung von 
MWehren und MWaflerfällen ermöglicht. 

Aalbuch, Teil der Rauhen Alb, zwifhen Geislingen 
und oberm Hoher (Koderberg 750 m). 
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Aalbutt, ſ. Schollen. 

Aale (Muraenidae), Familie ſchlangenförmiger Fiſche 
aus der Ordnung der Schlundblaſenfiſche. Der Fluß-A. 
(Anguilla vulgäris Flem. [Tafel:Fifdel, = — 
14]), dunkelgrün, bis 1,5 m Ig. und.5 kg * 
ſchwer, laicht im Meer und wird in Menge FJ 
an dem Küſten Der Nord- und Oſiſee fo 5 
wie an der Pomündung — — 
bei Comacchio gefangen. : 
Der Meer⸗A. (Conger 
vulgäris Cuv.), ſchwarz-— 
grau, erreicht eine an- — 
ſehnliche Dicke, iſt aber J 
unſchmackhaft; die Mu— 
räne des Mittelmeers m 
(Muraena helöna L.; * 
1—1,5 m !g. [A6b. 21), 
braun und gelb marmo— 
riert, galt Schon den alten Nöntern als Lederbiffen. Meer-W. 
und Muräne enthalten Das giftige Ichthyotoxin (j. d.). 

Aalen, DOberamtsftadt in württemb. Jagftkreis, anı 
Zufammenfluß von Aal und Kocher, (1900) 9058 E., Amt3= 
gericht; 1360—1802 Freie Neichsitadt. 

Halefund, norweg. Stadt, ſ. Alefund,. 

Aali Paſcha, Mehemed Emin, türk. Staatsmann, 
geb. 1815 zu Konſtantinopel, ſeit 1846 wiederholt Minifter 
de8 Auswärtigen und Großweſir, unterzeichnete 1856 den 
Barifer Frieden, leitete, feit 1861 mit Fuad Paſcha in 
den höchſten Staatsämtern abwechſelnd, im Sinne der jung— 
türk, Reformpartei die Regierung, geſt. 6. Sept. 1871. 

Halt (ipr. ohl), Jak. norweg. Staatsmann und Schrift— 
jteller, geb. 27. Juli 1773 zu Porsgrund, Mitbegründer 
der freien Merfaffung Norwegens, geit. 4. Aug. 1844. 

Aalmolch (Amphiüma means L.), aalartiger 
Schwanzlurch, bewohnt Nordamerika. 

almutter (Zoarces vivipärus Cuv. IAbb 3]), See— 
fiſch aus der Familie — — — 
der Schleimfiſche etwa 
30 cm Ig., der einzige = 
Kuohenfiih Der Deut: 
ſchen Gewäſſer, Der 
lebendige Junge ge— 
biert; das Fleiſch iſt 
unſchmackhaft. 

Aalraupe, Quappe, 
Aalqguappe, Trüfche, Nutte (Lota vulgäris Cuv. Tafel: 
Fiſche J. 13]), der einzige in Süßwaflern Europas vor=> 
tonmende Schellfiſch; das Leberfett (Aalruttenöl) Früher 

Aalſt, belg. Stadt, ſ. Aelſt. UIArzneimittel. 

Aalftrich, der Rückenſtreifen bei Rindern und Pferden. 

Aaltierchen (Anguillulidae), zur Familie der Haar— 
würmer gehörige Heine. durchſichtige Rundwürmer; hierher 
das Effig- oder Kleiſterälchen (Anguillüla aceti Ehrbg.), 
in der Ejjigmutter, das Weizenälchen (Tylenchus scan- 
dens Schn.), Ihädlich für Die Hörner in den Weizenähren 
(ſ. Sichtkörner), das Karden- oder Roggenälchen (Tylen- 
chus dipsäci Kühn). Die Rübennentatode (Heterodera 
Schachtii Schm.), Rübenwurm, Rübenälchen, an den Wur— 
zelfafern der Nüben, bringt diefe zum Abſterben und verur— 
jacht jo die Rübenmüdigkeit des Bodens, zu Deren Beſeitigung 
man fog. Fangpflanzen, bei. Sommerrübfen, anbaut. 

Aalwels, Scharmut (Clarias anguilläris Günth.), 
ein bis 1 m langer Wels im Mil. 
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2. Muräne. 
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Aam 


Aam, norweg. Flüſſigkeitsmaß, ſ. Ohm. 

a. a. DO, = am angegebenen Ort (in Büchern). 

Aar, ſchweiz. Fluß, ſ. Aare. 

Aarau, Hauptſtadt des ſchweiz. Kantons Aargau und 
Bezirksftadt, an der Ware, (1900) 7831 E. Der Triede 
zu U. beendete 11. Aug. 1712 den Toggenburger Krieg. 

Aarburg, Stadt im Schweiz. Kanton Aargau, au der 
Mündung der Wigger in die Aare, (1900) 2300 prot. E.; 
Bergfeltung (17. Sahrh., jekt Bejlerungsanftalt). 

Aare, Aar, Fluß in der Schweiz, entipringt im Ober— 
aargletſcher (2260 m) tn den Berner Alpen, durchfließt das 
Haslital (Handedfall, 75 m hoch), den Brienzer und 
Thuner Eee, mündet, 280 km Ig., bei Koblenz gegenüber 
Maldshut in den Rhein; Nebenflüffe: I. Saane, Zihl; 
r. Emme, Wigger, Suhr, Reuß, Limmat. 

Aargau, der 16. Kauton der nördl, Schweiz, 1404 qkm, 
(1900) 206 498 meift deutſche &. (91039 Katho— 
liten; 11 Bezirke); fruchtbare Hügelland, eut— 
ftanden aus dem eigentlichen A. der Grafſch. 
Baden, den Yreiämtern und dem Fridtal, 
Hauptftadt ift Aaran. — Vgl. 3. Müller 
(2 Bde., 1870—72), Voſer (1903). 

Aargletſcher, DOber- und Unter, Eis— 
ftröme an der Nord- und Oſtſeite Des Finſter— 
aarhornftorfes, 7 und 16,7 km Ig. 

Aarhus (ipr. ohr-), Hauptftadt des dän. Amtes U. 
(2484 qkm, 1901: 186440 G.), am Sattegat, 51814 E.; 

Aarlen, belg. Stadt, ſ. Arlon. [Hafen, Don. 

Aarö (Ipr. ohrö), Inſel im: SHeinen Belt, 1 km vom 
Feltland, zum preuß. Reg.-Bez. Schleswig gehörig, 253 E. 
Dorf Aaröſund, 138 E., Dampferltation. 

Aaron (hebr. Aharon), älterer Bruder und Gehilfe 
des Mofes, eriter Hoherpriefter Israels. 

Haronzitab, Aaronswurzel, |. Arum und Tafel: 

Aasblume, |. Stapelia. [Siftpflanzen, 4. 

Aafen (jpr. ohſen), Ivar Andreas, norweg. Sprach— 
forſcher und Dichter, geb. 5. Aug. 1813 zu Örſten, geſt. 
25. Sept. 1896 in Kriſtiania, bej. um die Erforſchung Der 
norweg. Dialekte verdient; Hauptwerke: „Norſt Oranıma= 
tik“ (1864), „Norſtk Ordbog“ (1873). 

Aasgeier, ſ. Geier und Tafel: Afri— 
kaniſche Tierwelt, A. 

Aasfäfer (Silphidae), Ban. von Kä— 
fern, die fi von Aas und Leihen nähren; 
hierher der Totengräber (Necrophörus 
vespillo L. IAbb. 5]); der häufige glän= 
zend ſchwarze A. (Silpha aträta 2.) durch 
feine Larven den Runkelrüben ſchädlich. 

Aaspflanze, |. Stapelia. 

a. a. u. ©. = anno ab urbe condita (j. Anno). 

Abi, altgried. Stadt in Phokis, mit Tempel und 
berühmtem Dralel des Apollon (Abaios). 

Ababdeh, Habäb, zu den Biſcharin gehöriges Hirten- 
volf in Dberägypten zwiſchen Nil und Notem Meer. 

Abach, bayr. Marktfleden, j. Abbach. 

Abaco, ſ. Bahama⸗Inſeln. 

Abaddon c(hebr., „Untergang“), im A. T. dichteriſch 
für Unterwelt; Offenb. Joh. 9, ıı ein böſer Engel (bei 
Klopftod im „Meſſias“ Abadoına). 

Abaditen, I. Abbadiden. 

Abai, der Oberlauf des Blauen Nils, 

Abaiſſiert (frz. abaisse, fpr. abäffeh, „erniedrigt‘‘) 
Heißt in einem Wappen eine Figur, wenn fie dem Schil— 
desfuß näher gerüdt ift, als ihr zukommt. 

Abaka, |. v. w. Wanilahanf. 

Abakus (lat., von femit. abaq), Rechenbrett, Spiel» 
Brett, Prunktafel; Abäcus pythagori- 
eus, Einmaleind-Tafel. In der Baus 
kunſt iſt U. Die Dedplatte des (dor.) 
Eänlenfapitäls [a in Abb, 6]. 

Abälard, Beter, frz. Abeillard, Abe- 
Iard, ſcholaſtiſcher Philoſoph und Theo— 
log, geb. 1079 zu Pallet (Palais) 
bei Nantes. Wegen ſeiner freimütigen Lehren zu Paris 
verfolgt, infolge feines Liebesverhältniſſes zu der von 
ihm entführten Heloife, Nichte des Kanonikus Fulbert, 
auf deſſen Anſtiften entmannt, zog er ſich in die von ihm 
gegründete Abtei Baraklet bei Nogent an der Seine zurüd. 
ad) erneutem Auftreten wurde er auf Betreiben Bern 





4. Aargau. 





5, Totengräber. 





6. Abakus. 


hards von Elairvaur 1140 für einen Ketzer erflärt; er ſtarb 
21. April 1142 in Kloſter St. Marcel bei Chälons. Seine 
und der Helvife (geit. 16. Mai 1164 als Abtiffin des Klo— 
ſters Paraklet) Aſche wurde 1817 auf dem Kirchhofe Pere— 
Lachaiſe zu Paris beigeſetzt. Schriften hg. von Couſin (2Bde., 
Par. 1849—59). — Biogr. von Hausrath (1893); über 
fein Liebesverhältnis vgl. Karriere (2. Aufl. 1853). 

Abaliget, Kleingemeinde im ungar. Komitat Baranya, 
(1900) 744 E.; die Abaligeter Höhle, auch Paplita (Pap⸗ 
Inu, d. h. Pfaffenloch) genannt, merkwürdige Tropfſtein— 
höhle (950 m tief) im Et. Jakobsberg. 

Abandon (frz., ſpr. abangdöng), Verzigtleiftung; im 
Seerecht Abtretung von Schiff uud Schiffsladung ar die 
Gläubiger oder (nur in Deutfchland) gegen Zahlung der 
Verſicherungsſumme an den Verſicherer; and) das Preis— 
geben eined Schiffes auf Hoher Eee. Abandonnieren, ver- 
laffen, aufgeben, verzichten. 

Abano Bagni (pr. banji), Marktfleden in der ital. 
Prov. Padıra, (1901) 4556 E.; Echwefelbäder. 

Abanten, altgrieh. Volksſtamm auf Eubda. 

Abas, Sewiht und Münze, |. Abaffi. 

à bas (frz., ſpr. äbah), nieder mit... ! 

Abaſſi (Abaſi, Abas), perl. Handeldgewidt = 368 g; 
perl. Kupfermünze = 0,18 AH. 

Abas⸗-⸗Tumaän (Abbas-⸗Tuman), Badeort im ruf. 
kaukaſ. Gouv. Tiflis, Schwefel: und Natronquellen. 

Aväate, |. v. w. Abbate. 

Abat-jour (frz., ſpr. abaſchuhr), Fenfter mit ſchräg 
geltellten Nahmen; Oberlichtfenſter; auch Nefleltoren, die 
das Licht nad unten werfen. 

Abaͤton (grch., „unzugänglich“), der mit Vorhängen 
umgebene Chor, das lferheiligite in den griech.-kath. Kirchen. 

Abauj⸗Torna, oberungar. Komitat, 1881 aus den 
Komitaten Abauj und Torna gebildet, 3230 qkm, (1900) 
156360 &.; Hauptitadt Kaſchau. 

Abv., Abkürzung für abbassamento (ital.), Tiefer- 
ftellung, beim Stlavierjpiel Vorfchrift, daß die eine Hand 
unter der andern jpielen fol. 

Abba (aramäild, „Vater“), althriitl. Anrede an Gott 
(Röm. 8, 15); in orient. Kirchen Titel der Geiſtlichen. 

Abbach (Abach), Marktfleden im bayr. Neg.= Bez. 
Niederbayern, an der Donau, (1900) 1187 E., Schwefel— 
quelle (Abbacher Wildbad); Ruine der Heinrichsburg, 
Löwendenkmal. Hier 19. Aug. 1809 Sieg Der Branzojen 
(Davout) über die Sfterreiher (Erzherzog Karl). 

Abbadiden (Abaditen), maur. Dynaſtie zu Sevilla, 
gegründet von Abbad F., der dort nad) dem Sturz der 
Dmajjaden von Cordoba (1026) ſouverän regierte; er— 
loſch mit Abbad III., der 1091 vom Almoraviden Juſſuf 
entthront wurde. — Vgl. Dozy (3 Bde., Leid. 1846—63). 

Abbadie, Antoine, Arnand und Charles d’, For— 
ſchungsreiſende, Söhne eines franz. Emigranten, geb. zu 
Dublin; Antoine, geb. 1810, bereifte 1835 Bralilien, 1836 
Agypten, 1837—39 und 1842—48 Abeſſinien, geft. 19. März 
1397 auf Schloß Abbadia (Pyrenäen); jhrieb: „Geodesie 
de la Haute Ethiopie” (186073), „Geographie de 
l’Ethiopie‘” (Bd. 1, 1890) u.a.; Arnaud, geb. 1815, 
bereifte 1833—36 Algerien, 1837—48 und 1853 Abefji- 
nien, geit. 13. Nov. 1893; ſchrieb: „Douze ans dans la 
Haute Ethiopie“ (Bd. 1, 1868); Charles. geb. 1821, 
bereifte 1846—49 Abejlinien, geit. 23. Dez. 1901. 

Abba Garima, Dorf bei Adua (f. d.). 

Abbas, Oheim Mohammeds, geb. 566 zu Mekka, 
geſt. 652, Stammvater der Abbaſiden, die 750 — 1258 
als Kalifen zu Bagdad herrſchten und darauf bis 
1517 in Ägypten die Kalifenwürde nominell vertraten. 

Abbas IL, Bizelünig von Ägypten, Enkel Mes 
hemed Alis, geb. 1813 zu Dſchidda, übernahm nad) dem 


‘| Tode Ibrahim Paſchas (10. Nov. 1848) die Regierung; 


geft. 13. Juli 1854. — Abbas IE. Hilmi, Khedive von Ägyp⸗ 
ten, geb. 14. Suli 1874, folgte 7. San. 1892 feinem Bas 
ter Tewfit Paſcha in der Negierung, 

Abbas L, der Große, Shah von Perſien, aus 
dem Geſchlecht der Seffi, geb. 1557, regierte 15986—1628 
kraftvoll und dehnte ſein Reich bedentend aus, geft: 
27. Zan. 1628 zu Kaswin. Mit W. III. ftarb 1736 die 
Dynaſtie der Seffi aus. 

Abbaſiden, ſ. Abbas. 

Abbas⸗-⸗Tuman, |. Abas-Tuman. 
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Abbate (ital.), jungerGeiſtlicher ohne die höhern Weihen. 

Abbazia, kroat. Opatija, Kurort und Seebad in 
Iſtrien, am Quarnero, (1900) 2341 E.; dabei Kurort 
Lovrana. — Vgl. Rabl (1895), Geuter (4. Aufl. 1905). 

Abbe frz.), Abt, in Fraunkreich vor der Revolution 
jeder junge Geiftliche ohne Amt; jet höflihe Anrede an 
Geiſtliche ohne beſtimmtes geiftl. Amt, 

Abbe, Ernſt, Phyſiker, geb. 23. Jan. 1840 zu Eiſenach, 
1870—96 Prof. und 1878—1900 Direktor der Sternwarte 
in Sena, zugleich wiſſenſchaftlicher Leiter (bi8 1903) der 
dortigen optischen Werkjtätte von Carl Zeiß (ſ. d.), geſt. 
dal. 14. San. 1905; fürderte die Theorie der optiſchen In— 
ftrumente, beſ. der Mikroſkope und photogr. Objeltive. 
„Geſammelte Abhandlungen” (1904: fg.). 

Abbeokuta, Stadt in Lagos, ſ. Abeokuta. 

Abbeville (ſpr. abb’wil), Hafenftadt im franz. Dep. 
Somme, an der Eommte, (1901) 20388 E. ; Tuchfabrikation. 

Abbiätegrafio, Stadt in der ital. Prov. Mailand, 
(1901) 12166 ©.; Neisbau, Seidenfabrilation. 

Abbiß, Pflanzengattg., |. Scabiosa. 

Abboisford (ſpriäbbotsfohrd), ehemal. Landſitz Walter 
Scotts in der ſchott. Grafſch. Rorburgh. 

Abbreviatoren (lat.), die Geheimſchreiber der päpſtl. 
Kanzlei, welche die Breven ıc. entwerfen. [fürzen. 

Abbreviatür (Tat.), Abkürzung; abbreviicren, ab— 

Abbt, Thomas, philoſ. Schriftiteller, geb. 25. Nov. 
1738 zu Ulm, geft. 3. Nov. 1766 als Ponliftorialrat au 
Büdeburg; Shrieb: „Vom Tod fürs Vaterland‘ (1761), 
„Bon Verdienjt (1765); „Vermiſchte Werke‘ (6 Bde., 
2, Aufl. 1790). — Biogr. von Penthorn (1884). 

Abbuna, kirchlicher Titel, ſ. Abürnä. 

Abchãſen, mohammed. Völkerſchaft zu beiden Seiten 
des Kaukaſus läugs des Schwarzen Meers, 1877 und 1878 
zum größten Teil nach der Türkei ausgewandert. Nach 
ihnen benannt die Landſch. Abchaſien au der Oſtküſte des 
Schwarzen Meers, im ruff. Gouv. Kutais. 

ABC:PBrozei;, engl. Verfahren zur Neinigung von 
Abwäſſern durch Zufap von Alaun (engl. alum), Blut 
(blood) und Zehn: (olay). 

Abd (arab.), Knecht, häufig in Eigennamen, 3.8. 
Abd Allah (Knecht Gottes) ꝛc. | 

Abd al:Latif, arab. Gelehrter und Arzt, geb. 1162 
zu Bagdad, geft. daf. 8. Nov. 1231; bedeutend feine „Bes 
ſchreibung Ägyptens“ (arab. und lat. von White, Drf. 1800). 

Abd al⸗Mumin, Begründer und größter Fürft der 
maut.=jpan. Dynaftie der Almohaden, geb. 1094, geſt. 1163, 

Abd ar⸗Rahmän, ſ. v. w. Abd ur-Rahmän. 

Abdecken, in der Photographie und Dei den photo= 
mechan. Vervielfältigungsverfahren |. v. w. retuſchieren (der 
Negativplatte); Abdecker, Spezialarbeiter in dieſer Technik. 

Abdecker, Kafiller (Kaviller), Schinder, Waſen- oder 
Feldmeiſter, Perſonen, die das Geſchäft der Wegſchaffung, 
Verwertung oder Verſcharrung gefallener Tiere betreiben, 
galten früher fiir anrüchig; jeht konzeſſionspflichtiges Ge— 
werbe. Die Vernichtung der Tierleichen erfolgt in be— 
ſondern Anſtalten (Abdeckereien, Kafillereien), am beſten 
durch den Kafilldesinfektor (ſ. d.). Über die Verwertung 
der Tierleichen vgl. Haefcke (1899). 

Abd el-Kader, arab. Emir, geb. 1807 bei Mastara, 
kämpfte feit 1832 gegen die Franzoſen in Algier, bis er 
fih 22. Dez. 1847 ergeben mußte und als Gefangener 
nad Frankreich gebradyt ward. 1852 von Napoleon III. 
freigegeben, lebte U. jeit 1855 zu Damaskus, geft. da]. 
26. Mai 1883. — Biogr. von Pichon (franz., 1899). 

Abdera, griech. Stadt im alten Thrazien, öftli won 
der Mündung des Neſtos am Kap Bulujtra, verrufen 
wegen der Befhränttpeit ihrer Bewohner; Daher Abveriten, 
. Sleinftädter, Schildbürger (fatir. Noman von Wieland); 
Abderitismus, einfältiges Weſen. 

Abdeſt (perſ.), die rituelle Waſchung der Moham— 
medaner vor den kanoniſchen Gebeten. 

Abdikation (lat.), Abdankung, Niederlegung der 
Regierung; abdizieren, abdanken, verzichten, entſagen. 

Abdomen (lat.), Unterleib, Bauch. Abdominäl, alles, 
was Den Unterleib betrifft, Abdominalplethöra, aubals 
tender Blutzudrang nad den Unterleibsorganen; Abdo— 
minalſchwangerſchaft, Bauchſchwangerſchaft; Abdominal— 
typhus, Unterleibstyphus. 

Abdrehen, ſ. Drehen. 


Abe 

Abdrift, ſ. Abtrift. FJ 

Abdruck, das durch den Druck dargeſtellte Abbild 
eines Gegenſtandes. Künſtleriſche A., beſ. in der Kupferſtech— 
kunſt, werden nad der Güte unterſchieden in: éPreuves 
d’artiste (Kinftlerdrude), die koſtbarſten, ohne alle Unter- 
ſchrift; A. avant la lettre, mit dem Namen des Künſt— 
ler8, aber ohne volle Unterſchrift; avec lettre grise oder 
avant la lettre finie, mit bloß eingeriſſener Unterfchrift; 
endlich die gewüöhnlihen im Handel vorkommenden A. mit 
voller Unterſchrift, avoe la lettre.. [Mbzichnusteln. 

Abduftion (lat), Ab-, Wegführung; Abduktören, 

Abd ul-Aſis, Sultan von Marokko, geb. 24. Febr. 
1878, folgte 6. Juni 1894 feinem Bater Mulei Hallen, 
europ. Kuitureinflüffen geneigt, hat viel mit Empörungen 
unbotmäßiger Stämme zu kämpfen. 

Abd ul⸗Aſis, Sultander Osmanen, 2. Sohn Mah— 
muds II., geb. 9. Febr. 1830, folgte feinem Bruder Abd 
ul-Medſchid 25. Juni 1861, ward 30. Mai 1876 gezwungen, 
zugunften feines Neffen Murad (V:) abzudanken, und 
Darauf 4. Zuni ermordet. Ä 

Abdulfaſil, peri. Dichter, |. Beizi. 

Abd nl-Hamid IL, türk. Sultan, Eohn Abd ul— 
Medſchids, geb. 22. Sept. 1842, folgte 31. Aug. 1876 
jeinem Bruder Murad V., Don: 1877/78 einen unglück— 
lihen Krieg mit Nußland, begann feit 1881 mit Hilfe 
deutſcher Beamten eine Reform der Finanzen und des 
Heerwefens, war 1897 fiegreih gegen Griechenland. 

Abdullahi ihn Sejjid Mohammen, geb. um 1S45, 
anfangs Sklavenhändler, ſchloß fi den Mahdi (f. d.) an, 
wurde dann 1885 nad) deſſen Tode fein Nadjfolger, erwei— 
terte fein Reich durch fiegreihe Kämpfe, wurde von den 
Engländern unter Kithener bei Omderman 2. Sept. 1898 
völlig gefhlagen und vertrieben, bei. Dim Debrifat 24. Nov. 
1899 nochmals geſchlagen und nn 

Abd ul⸗-Latif, ſ. vo. w. Abd alskatif. | 

Abd ul: Medihid, Sultan der Osmanen, geb. 
23. Upril 1823, folgte 1. Suli 1839 feinen Vater Mah— 
mud II., erließ 3. Nov. 1839 den Hatt-i-Scherif von Gül— 
bane, 18. Febr. 1855 den Hatt-i-Humajun (ſ. Hatt), nahm 
1853—56 teil am Orientkrieg, geft. 25. Juni 1861. 

Abd ul-⸗Mumin, |. v. w. Abd al-Mumin. , 

Abd ur⸗Rahmaän, Emir von Afghaniftan, geb. um 
1830, Neffe von Chir Ali, kämpfte gegen diefen mit feinem 
Vater, lebte nad) deffen Tode (1867) als Penſionär Rufe 
lands in Eantarfand, ward, nachdem 8. Okt. 1879 Jakub 
Chan durd die brit.sind. Regierung des Throns entjegt 
war, dur die Engländer 22. Juli 1880 zum Emir aus— 
gerufen, geit. 1. Oft. 1901. — Val. „Life of A.’ (1900). 

Abduzieren (lat.), ab», wegführen. 

ABeckett, Arthur William, engl. Schriftfteller, geb. 
25. Dit. 1844 zn Fulham, jhrieb humoriſtiſche Novellen 
und Dramen („About town‘ u. a.). 

Abel, 2. Cohn Adams, Hirt, von Kain erihlagen. 

Abel (ſpr.ehbel), Sir Frederik Auguſtus, engl. Chemiker, 
geb. 17. Zuli 1827 in Rondon, geſt. 6. Eept. 1902 daſelbſt, 
lieferte Studien über die Sprengftoffe (‚„‚Researches on 
explosives”, 1875; nach ihm benannt Die Abelite, ſ. d.) 
und machte fih als Chemiker des engl. Kriegsdepartements 
un: die Kabrilation der Schießbaumwolle verdient, 

Abel, Karl von, bayr. Staatsmann, geb. 17. Sept. 
1788 zu Wetlar, 1832—34 Mitglied der Regentſchaft in 
Griechenland, feit. 1837 Minifter des Innern, Durch ſeine 
ultramontansabjolutiftiichen Tendenzen verhaßt, 17. Febr. 
1847, weil er mit König Qudwig I. wegen einer Aus 
zeihnung für Lola Montez nicht einverflanden war, ent« 
lafien, dann bis 1849 bayr. Gefandter in Turin, geft. 
3. Sept. 1859 zu Münden. 

Abel, Niels Henrik, norweg. Mathematiker, geb.5. Aug. 
1802 zu Findd im Stift Kriſtianſand, geſt. 6, April 1829 
als Dozent an der Umniverfität Kriftianta, beſ. un die 
Algebra und die Theorie der eliptiihen Funktionen vers 
dient. ‚‚CEuvres‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1881). 

Abélard (ipr. -Tahr), Scholaſtiker, ſ. Abälard. 

Adel de Pujol (pr. püfhull), Alexandre Denis, franz. . 
Hiltorienmaler, geb. 30. Jan. 1785 zu Valenciennes, Chü- 
ler Davids, geft. 28. Sept. 1861 zu Paris. 

Abeliäner, Selte, ſ. Abeliten. 

Abelin, Joh. Bhil., Hiltoriter, aus Etraßburg, geft. 
daf. um 1636, begründete unter dem Namen Joh. Ludw. 
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Abe 


Gottfried oder Gothofredus die Zeitdhronif „Theatrum 
Europaeum‘“ (21 Bde., 1633— 1738), ſchrieb die Univer— 
ſalgeſchichte „Hiſtor. Chronika“ (1633) u. a. 

beitte, Nitrogelatine, ale Sorten Dynamit mit 
Nitrozelulofe als Baſis. 

Abeliten, Abeliauer, Abeloiten, chriſtl. Sekte des 
4. Jahrh. in Nordafrika, verwarf den ehelichen Umgang. 
— Im 18. Jahrh. Name der Mitglieder des Abelsordens 
in Greifswald, die Abel, dem Sohn Adams, an Red— 
lichkeit und Aufrichtigkeit nacheiferten. 

Abelmoſch, Straud, j. Hibiscus. 

Abelmoſchusfaſer, Seipinitfafer aus dem Stengel des 
ind. Abelmoschus tetraphyllus Graeh., der Sute ähnlich. 

Abelmoſchuskörner, |. Hibiscus. 

Abelſcher Apparat, vom engl. Chemiler Abel kon— 
ſtruierter, ſeit 1883 amtlid in Deutſchland eingeführter 
Apparat zur Prüfung des Petrofeums auf feinen Ent- 

Abelsorden, ſ. Abeliten. [flammungspunkt. 

Abenberg, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittelfranken, 
(1900) 1405 E.; Spitzenfabrikation; dabei Burg Klein⸗-⸗A. 

Abencerragen, edles maur. Geſchlecht in Granada, 
deſſen Fehde mit den Zegris und (geſchichtlich nicht er= 
wieſener) tragiſcher Untergang in der Alhambra, wohin 
ſie ihr Feind König Abu-Haſſan gelockt hatte (um 1460), 
in einen hiſtor. Roman des Gines Perez de Hita (1595 
—1604 u. 5.) gelildert wird, wonach Chäteaubriand 
feine. ,Aventures du dernier des Abencerages‘ ſchrieb. 

AUbendberg, Ausläufer (1257 m) der Morgenberg- 
hornkette im Schweiz. Kanton Ber, am Thuner See, Luft— 

Abendfalter, |. Dämmterungsfalter. ſkurort. 

Abendland, Ofzident, die weſtl. von Nom gelegenen 
Länder Europas, bei. Deutſchland, England, Frankreich, Ita= 
lien, die Pyrenäiſche Halbinſel; Abendläud. Kirche, die röm. 
kath. Kirche; Abendländ. Reich, ſ. v. w. Weſtröm. Neid. 

Abendmahl, Nachtmahl, Tiſch des Herrn, Eucha—⸗ 
riſtie, Kommunion, Sakrameut des Altars, beim letzten 
Mahl mit ſeinen Jüngern von Jeſus zur Erinnerung au 
feinen Tod eingefegt, gilt außer den Quäfern allen riftl. 
Kirchen und Selten als Sakrament. Daß dabei Brot und 
Wein durch das Ausſprechen der Einfegungsformel ſeitens 
des Prieſters in Leib und Blut Chriſti verwandelt wer— 
den (Trausſubſtantiation), lehrte erſt im 9. Jahrh. Pa— 
ſchaſius Radbert und wurde 1215 auf der 4. Lateranjynode 
röm..(1672 auch griech.-kath.) Kirchenlehre. Quther lehrte, 
daß die Etoffe. von Brot und Wein bleiben, daß aber 
Chriſtus in, mit und unter den Abendmahlselementen 
gegenwärtig iſt und genoſſen wird. Nah Zwingli find 
Brot und Wein nur äußere Zeichen des Leibes und Blutes, 
während Galvin deren geiltige- Gegenwart im U, lehrte. 
Hauptiäriften von Ebrard (1945; reform.), Kahnis (1851; 
luth.), Rückert (1856), Herm. Schul (1886), Schulßen 
(1895). — In der Malerei ijt das U. mehrfach darge- 
ftellt worden, jo von Bouts, Gignorelli, Leonardo da 
Binct [Tafel: Chriſtus, 3), Nicolas Pouſſin, Heiur. 
Heb, E. von Gebhardt, %. von Uhde. 

Abendmahlsgemeinſchaft beiteht unter den Kir— 
hengemeinihaften, Die ihre Mitglieder gegemfeitig zur 
Adendmahlsfeier zulaffen (fo zwiſchen den unierten Luthe— 
ranerı und Neformierten). 

Abendpfaueuauge, 
ſchwärmer (Smerinthus 
ocellätus L. IAbb. 7)), ꝓ 
ein S—9 cm Ipannender N 
Schwärmer, rötlichgrau, 
Hinterflügel roſenrot mit 
a Augenfled. 

bendpunft, Weſt—⸗ 
punkt, derjenige Punkt, wo. . 1. anenbpfeuenonge, 
im Welten der Äquator den Horizont ſchneidet und Die 
in Aquator. ftehenden Geſtirne (die Sonne zur Zeit der 
Tag- und Nachtgleiche) untergehen. 

Abendſtern, Hefperus, Der Planet Venus, wenn er 
nach Sounenuntergang am weftl. Himmel ftebt. 
Abeudweite, der. Abitand des Untergangspunttes 
eines Geftirnd vom Abendpunkt nah N. (pofitiv) oder 
S. (negativ); bei der Sonne veränderlid. 

ben Esra, Jon Esra,. eigentlid: Abraham ben 
Meir ibn Era, jüd. Gelchtter, geb. um 1093 zu Toledo, 
geft. 1168 zu Nom, Binterließ zahlreiche Schriften gram— 


Nachtpfanenauge, Weiden: 





matiſchen, altron., theol. und eregetifchen Inhalts, auch 
Gedichte („Diwän“, hg. von Egers, 1886). 
Abendberg (lat. Aventinum, Castra Abusina der 
Nömer), Etadt in bayr. Neg.= Bez. Niederbayern, au der 
Abeus (zur Donan), (1900) 2202 E., Amtsgericht, Schloß, 
Schwefelquelle; Wollfpinnerei, Eijengießerei; bier fiegte 
20. April 1809 Napoleon I. über Die SDiterreider. 
Abentener (mittelhodd. aventiure, aus dem mittel- 
lat. advenire = evenire, d.h. fi ereignen), Greignig, 
beſ. wunderbares, zauberhaftes, auffallendes, ſowie eine 
Dabei ausgeführte Heldentat und die Erzählung davon. 
Abeokuta (Abbeokuta), Stadt in Lagos (Nordiweits 
afrifa), anı Ogun, 120000 E. (Egba). 
Abeofütarinde, von weitafrit. Baume Coelocline 
polycarpa DC., zum Geibfärben benutzt; auch Heilmittel. 
Aberacht, |. Act. 
Aberavon (pr. äbberehw'n), Hafenftadt in Wales, 
(1901) 7553 &.; Hafen Port Talbot. 
Aberayron (Aberaeron, |pr. äbberähr'n), Hafenjtadt 
in Wales, (1901) 1331 E.; Seebäder. 
Aberbrothock (pr. äbberbröthöck), ſ. Arbroath. 
Abereonway (jpr. äbberkonnwi), ſ. v. w. Conway. 
Abercromby (ſpr. äbberkrömmbi), Sir Ralph, engl. 
General, geb. 1734 zu Tullibodie (Grafſch. Clackmannan), 
führte 1801 die engl. Expedition gegen Napoleon nad) 
Ägypten, fiegte 21. März bei Mlerandria, ftarb aber, 
tödlich vertvundet, 28. März. — Biogr. von feinem Cohn 
Lord Dunfermline (1861). [43357 E. 
Aberdare (jpr. üäbberdähr), Stadt in Wales, (1901) 
Aberdarekette, Lord Aberdare Range (jpr. äbberdähr 
rehndſch), Bergkette auf den: Leikipiaplateau (Maffailaud) 
in Brit.-Djtafrifa, weitl. vom Kenia, 4000 m od. 
Aberdeen (ſpr. äbberdihn), Grafſchaft im nordöſtl. 
Schottland, 5063 qkm, (1901) 304420 E. — Die Haupt- 
ſtadt A., zwiſchen den Mündungen des Dee und Don, 
(1904) 164124 E.; Univerſität, befeſtigter Handelshafen. 
Aberdeen (ſpr. äbberdihn), George Hamilton Gor— 
don, Graf von, brit. Staatsmann, geb. 28. San. 1784 zn 
Edinburgh, ſchott. Beer, 1813—14 im Hauptgitartier der 
Verbündeten engl. Gefandter, 1814 als Visconnt Gordon 
zum brit. Beer erhoben, Mitglied der Torgminifterien 
1828—30, 1834—35, 1841—46, feit Dez. 1852 an der 
Epite des Koalitionsminiſteriums, trat 1. Febr. 1855, 
da die Lauheit, mit welcher England den Krimkrieg führte, 
Tadel fand, zurüd, geit. 14. Dez. 1860 zu London. — 
Biogr. von Gordon (1893). — Sein Enkel John Canıp= 
bell Hamilton- Gordon, 7. Graf von A., geb. 3. Aug. 
1847, war Februar big Juli 1886 Vizekönig von Irland, 
1893 — 98 Generalgouvernent von Kanada, 
Abergavenny (ipr. äbbergenni), Stadt in Wales, 
(1901) 7795 &.; Kohlengruben, Gifenwerte. 
Aberglaube, der Ölaube an übernatürlide Vor— 
gänge, der nicht dem herrſchenden Glauben entjprict, 
meiſt entweder Phantaſievorſtellungen einer nieder Kul— 
turftufe oder Überbleibfel einer ältern Neligionsform. — 


Vgl. Simar (3. Aufl. 1894), Lehmann (1898), Hirſch (190 ). 


Aberration oder Abirrung des Lichts, eine von 
Bradley an den Firſternen 1725 entdeckte und 1728 
ihrem Grunde nach erkannte jährliche ſcheinbare Verſchie— 
bung der Himmelskörper, ſo daß z. B. jeder Firſtern um 
ſeinen wirklichen Standpunkt jährlich eine kleine Ellipſe 
beſchreibt, deren große, mit der Ekliptik parallele Achſe 
ftet8 41,002 Bogenſekunden beträgt, während die kleine 
Achſe der Ellipfe variiert und beim Etande des Sternes 
in der Ekliptik zu Null wird, wonach die Ellipfe dort 
zur geraden Linie zufammenfhrumpft. Mit den Ab— 
ftande des Sternes von der Ekliptik wächſt Die Feine 
Achſe und wird im Pole der GHliptik der großen gleich, Jo 
daß die Ellipfe dort als Kreis erfcheint. Grund der Er— 
Iheinung ift der Unıftand, daß die Geſchwindigkeiten der 
Erde und des Lichts ein meßbares Verhältuis Haben. Die 
halbe große Achſe 20,501 Bogenſekunden heit Aberrations- 
fonftante. Aberrationszeit ſ. v. w. Lichtzeit (ſ. d.). — 


Sphäriſche und chromatiſche A., ſ. Abweichung. 


Aberſee, ſ. Sankt Wolfgang. 

Aberfychan (ſpr. äbberficken), Stadt in der engl. 
Grafſch. Monmouth, (1901) 17768 E.; Eifengruben. 

Abertham, Stadt in Böhmen, (1900) 2610 E.; In— 
duſtrie, Zinnbergbau; Aberthamer Käfe, aus Biegenmild. 


Abertillery (jpr. übber-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Monmoutb, (1901) 21955 E.; Kohlenwerfe. | 

Aberyſtruth (jpr. übberijt-), Stadt in Wales, (1901 
36817 E.; Eijenwerl, Koblengruben. . 

Aberyitwith (ſpr. übberiit-), Hafenftadt und Seebad 
in Wales, (1901) 8013 E.; Univerfität. 

Abeſche (Abeſchr), Hauptjtadt von Wadat in mittlern 
Sudan, 10000 mohammed. ©. 

Abeſchr, Städte, ſ. Abeſche und Buſchehr. 

Abeſſinien (Abyſſinien), Habeſch, im Altertum Äthio— 
pien, Reich im öſtl. Afrika ſKarte: Afrika I], be— 
ſtehend aus mehrern Teilkönigreichen (Godſcham, Schoa, 
Dſchimma, Kaffa und Wollo) und Provinzen, unter einem 
unumſchränkten Monarchen, mit noch unbeſtimmten Gren— 
zen, über 800000 qkm, ca. 8s Mill. E. Der Kern iſt das 
terraſſenförmig bis 3240 m (im DO.) aufſteigende Hoch— 
land A., mit Schluchten, Bergketten (RAS Daſchan 4620 m) 
und hohen Tafelbergen (Ambas). Unter den meiſt Dem Nil 
zufließenden Flüſſen find Die bedeutendften: der Blane Nil 
(Abai), Atbara mit Takajeh, der Mareb, Anſeba, Hawäld); 
größter Ece der Tanafee; viele heiße Quellen. Klima 
in der Dolla (d. 5. heißes Land) im N, und NW, (big 
1800 m) tropiſch, in der Woina-Dega (d. 5. Weinland, 
1800— 2500 m) ſubtropiſch, auf den Hochländern (Dega, 
über 2500 m) gemäßigt. Der Staffee Hat hier Jeine Heimat 
und von der Landſch. Kaffa vielleicht feinen Namen. In der 
Dolla Elefanten, Nashörner, Flußpferde, Krotodile, Löwen, 
Affen, Zibetlaken. Bedeutende Mineralſchätze. Reſte der 
hamitiſchen Urbevölterung find die Agau und Falaſcha. 
Die Adefjinier find femit. Stanmes, hamitifcher Miſchung 
die Salla. Staatsreligion ift die chriſtlich-koptiſche; nächſt— 
Dem finden fih Juden (Falaſcha), Mohammedaner und Hei— 
den. Jetzige Hauptitadt Addis Abeba (Schoa); Refidenz 
jeit 1901 Addis Alam. Über den Handel ſ. Beilage: 
Afrika. Eijenbahnen 306, Telegraphenlinien 800 km. 
Entdedungsgefhichte $. Beilage: Entdeckungsreiſen. 

A., das alte Üüthiopien oder Arumitifche Neich, ſtand 
im Altertum unter grieh. Einfluß und nahm in 4. Jahrh. 
dag Ehriftentum an (f. Abeſſiniſche Kirde). Um 525 Kriege 
gegen die Himjariten (ſ. d.), Später gegen die Moham— 
medaner von Adal und die heidn. Salla. Bis Mitte des 
18. Jahrh. bildete U. einen Gefamtjtaat unter einen Kaifer 
(Negus) und verjhiedenen Statthalter (Näs). Allmäh— 
lich ſank der Negus (zu Gondar) zu einem bloßen Schatten= 
Difd herab, wogegen die Räs Unabhängigkeit erlangten. 
Es entitanden die Staaten: Tigre im nordöſtl. Hochland, 
Gondar (Amhara) weitl. vom Takaſeh, Schoa im S. Bon 
1852 an eroberte der Räs Käfa in Gondar das Land und 
nannte ſich Theodor L, Negus Negefti (König der Könige); 
wegen Gefangennahme eines engl. Gelandten erklärte ihm 
England den Krieg und eroberte 1863 Magdala, worauf 
Theodor fi tötete. Darauf ſchwang ſich der Fürft Käſa 
von Tigre zum Negus unter dein Namen Sohannes auf 
und unterwarf, nachdem er ein in A. eingebrochenes ägypt. 
Heer (1875—77) glüdlid zurüdgefhlagen, ganz A. Als 
Johannes in einen Kampf gegen die Mahdiſten bei Metam— 
meh (8. März 1839) gefchlagen und gefallen war, riß König 
Menilek von Schoa die Herrihaft über A. an fi. Er ſchloß 
mit den Stalienern, die fih in Maſſaua niedergelaflen hat— 
ten, 1889 zu Utſchali einen Protektoratsvertrag. Als aber 
die Staliener fi) Tigred bemächtigten, rüdte er gegen fie 
vor und ſchlug fiet. März 1896 entjcheidend bei. Adua. Ita— 
lien erfaunte Darauf int Brieden zu Addis Abeba (26. Okt. 
1896) die Unabhängigkeit A.3 an und z0q fi hinter die 
Mareb-BelefasLinie zurück. Ein Aufſtand Ras Mangaſchas 
von Tigre wurde 1898 unterdrüdt, die Einfälle des Mullah 
Abdullah Aſchur von Somalland jeit 1900 wiederholt zus 
rückgeſchlagen. — Vgl. Nohlfs (1869 u. 1883), Hartmanı 
(1883), Münzenberger (1892), von Falkenegg (1902). 

Abeſſiniſche Kirche, früher Athiopifrhe Kirche, eigen 
tümlicher Zweig der Kriftl. Kirche, um 330 n. Chr. von 
Ügypten aus durch Frumentius und Ädeſius im heutigen 
Abejlinien geftiftet, trat mit ihrer Mutterkirche, der ügypt. 
(kopt.) Kirche, im 5. Jahrh. dem monophyfitiihen Bekennt— 
nis Dei und verfiel dadurd allmählich einer verderblidhen 
Sfolierung. Um dieſelbe Zeit entitand die äthiop. Bibel— 
überfegung. Neben der Taufe it die Beſchneidung gebräuch— 


lich. Der abeflin. Metropolit (Abänä) refidiert zu Gondar. |- 


Die Mönde find ſehr zahlreich. 


Ubi 


Abejiinifher Brunnen, Nortonbeunnen, Meiner 
Nogrbrunnen, 25—75:mm weit [Abb. 8). Das ımten 
mit einem zugelpigten Sieb verfehene Rohr 
wird in den waflerführenden Erdboden einge- 
trieben, und über dem Boden wird die Saug— 
pumpe aufgejegt. 

Abewega, Name des ruf)., überhaupt cy— 313 
rilliſchen Alphabets nad) den erften vier Buch este 
ftaben (abwg). (©. aud Azbuka.) N 

Abfahrtsgeld, ſ. v. w. Abzugsgeld. 

Abfaltersbach, Dorf in Tirol, Bezirksh. 
Lienz, an der Drau, (1900) 441 E.; Abfal— 
ters⸗ oder Krätzenbad (erdiger Sänerling). 

Abfindung, Tilgung einer umftändlic 
feitzuftellenden oder in ihrer Dauer nicht feſt— 
jtehenden Summe duch eine Pauſchſumme; 
U. der Steuer, U. der Rente Durd Kapital, 
der Geſchwiſter Durd) den Anerber (Ablobung, 
Auslobung, Auskehruung, Ausradung). 

Abführmittel, Mittel zur Beförderung 
des Stuhlgangs. Häufiger Gebrauch der— 
ſelben iſt ſchädlich. Beſte A.; Leibesbewegung, 
Waſſertrinken und Schwarzbrot zum Frühſtück; bei mehr— 
tägiger Verſtopfung für Erwachſene ein Eßlöffel Kochſalz 
in einem Glaſe Waſſer aufgelöſt, ein Weinglas Bitter— 
waſſer oder eine Taſſe Faulbaumrindentee; bei Kindern 
Kliſtiere aus lauem Waller. 

Abführmus, ſ. v. w. Sennalatwerge (ſ. Latwerge). 

Abfuhrſyſtem, im Gegenſatz zur Kanaliſation die 
Wegſchaffung der Erkremente durch Wagen. J 

Abgar, Name von 29 Herrſchern des vsrhoentjchen 
Reichs zu Edeſſa (137 v. Dis 216 nm. Chr.); A. Ukkama 
(13—50 n. Chr.) ſoll mit Chriſtus Briefe gewechſelt und 
Chriſti Bild von ihm erhalten haben. Die danach ge— 
malten Bildniſſe Chriſti (Abgarbitder) haben einen ſchmerz⸗— 
voll-düſtern Charakter. — Vgl. Lipfius (1880), Matthes 





8. Abeſſin. 
Brunnen. 


(1882), Tireront (franz., 1888). 


Abgeſang, ſ. Aufgejang. - 
Abgottſchlange, |. Rieſenſchlangen. 
Abhaldig (Bergw.), ſ. v. w. klüftig, zerklüftet. 
Abhängling, bei Balkendecken an der Durchkreuzung der 
Hölzer, bei Gewölben am Zuſammenſchieße 
der Rippen angebrachter, herabhängender IN 
roſettenartiger Knauf [Abb. 9]. u; 
Abhieven, ein auf Grund fißendes 
oder am Bollwerk feſtgemachtes Schiff mit - 
Hilfe von Ankerketten oder Leinen, welde 
mit den Epill eingejieut werden, flott N 
nahen oder vom Bollwerk entfernen. % 
Abhörrerd (ſpr. äbb-, „Verabe 9, Abhängling. 
ſcheuende“), unter Karl II. von England 
Bezeichnung Fir Die Royaliſten und Hochkircheumänner, 
weil ſie jedes Zugeſtändnis an die Oppoſition verwarfen. 
Abhorreszenz (lat.), Abſcheu; abhorreszieren, ver— 
abſcheuen, verwerfen. 
Abich, Wilh. Herm. Geolog und Forſchungsreiſender, 
geb. 11. Dez. 1806 in Berlin, 1842—77 Prof. in Dorpat, 
geit. 2. Juli 1886 in Graz; ſchrieb über jeine Unterfuchune 
gen im Kaukaſus, in Stalien, Armenien und Perſien. 
Abichrt, j. Strahlerz. ! 
Abies (lat.), ſ. Tanne und Fichte. 
Abietinden, |. Nadelhölzer. 
Abigeil, Frau des Nabal zu Karmel in Juda, dann 
Davids, ſprichwörtlich Durd ihre Klugheit (L’ Sam. 25). 
Abigeat (lat.), Viehdiebſtahl; abigieren, wegtreiben, 
Vieh ftehlen. u 
Abildgaard (ipr. -gohrd), Nikolai Abraham, noriveg. 
Hiftorienmaler, geb. 1743 in Kopenhagen, jeit 1789 Di- 
reftor der Akademie, geit. 4. Suni 1809 in Frederiksdal; 
Begründer der dän. Malerjhule, Lehrer Thorwaldjens. 
Abimelech (Hebr., „mein Vater iſt König‘), König 
zu ©erar, zur Zeit Abraham oder Iſaaks. — A., Sohn 
Gideons, machte fid) zum König zu Siem, nad drei— 
jähriger Herrſchaft abgeſetzt und getötet. — 
Abingdon (jpr. äbbingd'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Berls, an der Themfe, (1901) 6480 ©. 
Abiogeneſis (grh.), Urzeugung (ſ. d.). 
Abipon, Abiponer, Indianerſtamm in Argentinien, 
jet (ca. 800) -in der Kolonie Sauce der Prov. Sta. Te. 





Abi 


ab Iräto (lat.), in einem Anfall des Zorns. 

Abirrung des Lihtes, f. Aberration. . 

Abispal, Graf von, ſ. O'Donnell. 

Abiſumi, japan.. Hafen, ſ. v. w. Ebiluminato. 

Abiturient (lat.), Abgehender, Schüler einer höhern 
Schule, der nad) vollendetem Kurſus das Nbituricnten- 
examen (Abgangs-, Reifeprüfung) ablegen will. 

Abjuration (lat.), Abſchwörung; Abjuratiouseid 
(Oath of abjuration), ſeit Wilhelm IIT. engl. Beamteneid 
zur Anerkennung der ftaatsrehtlidh Feitgeftellten Erbfolge. 

Abkehren (Bergw.), aus der Arbeit treten’ oder ent— 
laffen; Abkehrſchein, das dem Abgehenden zu gewährende 

Abkochung, |. Dekokt. [Zeugnis. 

Abkömmting, ſ. Deizendent. 

Abladen, im Seeweſen ſ. v. w. befrachten; Ablader 
(Befrachter), der, für deſſen Rechnung das Frachtgut aufs 
Schiff verladen wird. 

Ablagerungen, in der Geologie, ſ. Sedimente. 

Ablartation (lat.), Entwöhnung von der Muitter— 
bruſt; Art der Veredlung: Verbinden eines F 
Wildſtamms mit dem Zweig einer nahe 
ſtehenden edlern Form nach Entfernung 
je eines Rindenteils (abſäugen, auſäugen 
[Abb. 10)); ablaktieren, entwöhnen. 

Ablaßß, Indulgenz, Erlaß einer 
Kirchenbuße ſowie Der Fegfeuerſtrafen 1 
für eine andere leichtere Leiſtung; ſeit 10. Ablaktation. 
den 9. Jahrh. aud für Geld gewährt; 
jeit dem 13. Sahrh. bef. durch die Lehre vom Schatz Der 
„Uberſchüſſigen Werke” der Heiligen gefördert. Obſchon 
dabei wahre Neue des Sünders als Bedingung voraus— 
gelett wird, gewühnten doch Ablaßkrämer Das Volk an den 
Glauben, man könne Sünden, felbjt Tünftige, mit Geld ab— 
faufen. Leo X. verpadtete den A., deſſen Ertrag der Bau 
der Peterskirche verſchlang, in Deutſchland an Erzbiſchof 
Albrecht von Mainz, deſſen Agent Tezel durch ſein Gebaren 
die 95 Theſen Luthers veranlaßte. — Vgl. Beringer (fath., 
12. Aufl. 1900), Dieckhoff (prot. 1886), Brieger (1897). 

Ablaßijahr, ſ. Jubeljahr. 

Ablation (lat.), die Abwaſchung, Erniedrigung der 
Erdoberfläche durch ſtoffablöſende Wirkung des Waſſers 
und der Luft; beſ. das Abſchmelzen der Gletſcher. 

Ablativ (lat.), ein Deklinationskaſus im Sanskrit, 
Zend und den ital. Sprachen (Latein, Oskiſch, Umbriſch), 
der urfprünglid die Richtung „Woher bezeichnet. 


Ablauf, in der Baukunſt der bogenfürmige — 2 
Ta 


Übergang eine vorfpringenden Gliedes zu einem 
Darunter zurüdliegenden [JAbb. 11]; Gegenſatz: Z 
U. ift auch ſ. v. w. Böſchung. 7 








Anlauf (ſ. d.). 
Ablaut, jeit J. Grimm Bezeihnung des 
regelmäßigen Vokalwechſels in der Wortbildung „J. 
(binden, Band, Bund) und der Konjugation Ablauf. 
(nehme, nahm, genommen). 
Ablegätllat.) außerordentlicher Geſandter des Papſtes; 
auch Stellvertreter eines Magnaten in ungar. Reichstag. 
Ablegen, in der Buchdruckerei das Auseinander— 
nehmen der Schriftformen nach erfolgtem Druck und das 
Zurücklegen einer jeden Type in das fuͤr ſie beſtimmte Fach 
des Segkaſtens; im Gartenbau (auch Abſenken), Ver— 
mehrungsart der Pflanzen, indem man Zweige in die Erde 
legt und nach der Bewurzelung von dem Mutterſtamm 
trennt (Ableger, Abſenker), anı beiten int Frühjahr. 
Ableitung, Derivation, Wortbildung durch Hinzus 
fügung von Lauten oder Silben zu dem Wortftamm oder 
einem Wort, wodurch dejfen Bedeutung modifiziert wird, 
3. B. Madjst (von mag), Fiſch-er. — U. (Ableitende Kur), 
in der Medizin Die künftlihe Verminderung der Tätig— 
keit oder des Blutreihtums in einem Organ durch gleich» 
geitige Vermehrung der Tätigleit oder des Blutzufluſſes in 
einem andern. Beſte Mbleitungsmittel: Mustelbeweguns: 
gen, Hautreize (Senfteige, Blaſenpflaſter), Abführmittel, 
Schwigmittel, Blutentziehungen (Blutegel, Aderlaß). 
blis (ipr. ablih), Sleden im franz. Dep. Seine=et- 
Dife, (1901) 991 E.; hier 7. Oft. 1870 nachts Überrumpe= 
lung preuß. Huſaren durch Einwohner und Mobilgarden. 
Ablobung, ſ. Abfindung. 
Ablöſung Der Reallaſten, ſ. Grundlaſten. 
Abmeierungsrecht, — früherm deutſchen Recht 
Befugnis des Gutsherrn, den Bauern (Meier, Kolonen) 


wegen Vernachläſſigung gewiſſer Pflichten unter gewiſſen 
Fornien (Aufholungsprozeß) das Gut zu entziehen. 

Abner, Feldherr Sauls, ging ſpäter zu David über, 
wurde aber von Joab ermordet. 

Abnoba (keltiſch), ſpäter auch Silva Marciäna (Mar— 
cianiſcher Wald), Name des Schwarzwaldes bei den Römern. 

Abnörmi (lat.), von der Regel abweichend; Abnor⸗ 
mität. Regelwidrigkeit, naturwidriger Körperzuftand. .. 

Abo (ſpr. ohbo), finn. Turku, Hauptſtadt des finn. 
Läns ÄA.-Björneborg (24 171 qkm, 4406174E.), 36898 E.; 
Seehandel, Schiffbau. 18. Aug. 1743 Friede von A. zwi— 
ihen Schweden und Rußland (Abtretung eines Teild von 
Yınnland au Nufland). ° 

Abolition (lat), Abſchaffung, Aufhebung, insbeſ. 
eines ſtrafgerichtlichen Verfahrens durch Gnadenakt. 

Abolitioniſteit, ehemal. Partei in Nordamerika, 
melde die Abſchaffung der Sklaverei anftrebte. 

Abome (Agdome), Hauptitadt des ehemal. Negerreichs 
Dahome an der Sklavenküfte in Obergninea, ca. 15000 E. 

Abominäbel(lat.), verabſcheuungswürdig, abſcheulich. 

Abongo (Obongo), zwerghafter Volksſtamin am 
Ogowe (Franz.-Kongo). 

Abonnement (frz., fpr. mäng), Erwerbung des 
Rechts auf gewiſſe Leiſtungen durch Vorausbezahlung 
eines meiſt ermäßigten Geſamtpreiſes; Abonnent, derjenige, 
welcher abonniert, d. h. ein A. eingeht. A. suspendu 
(pr. Büspangdüh), aufgehobenes A. 

Abony (ſpr. abbonj), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Peſt, (1900) 13529 kath. magyar. E 

Aboral (lat.), an dem dem Munde entgegengeſetzten 
Körperpol befindlid, adorel, in der Nähe des Mundes. 

Aboriginer (lat. Aborigines), Die Ureinwohner eines 
Landes; insbef. das fagenhafte Volk in mittlern Stalien, 
von dem die Römer ihren Urfprung herleiteten. 

Abortieren (lat), einen Aborius (ſ. d.) haben. 

Abortiva (lat.), Abortivmittel, Abortus (ſ. d.) be- 
wirkende Mittel. Abortivfur, Heilverfahren zur Beſei— 
tigung einer noch nit völlig ausgebrodenen Krankheit 
durch Beſchleunigung des Blutumlaufs, Bred-, Schwiß- 
mittel, jtarfe Körperbewegung, Arzneien, örtlide Anwen 
dung von Kälte, Ausägen, Ausbrennen, Ausſchneiden. 

Abortus (lat.), Fehlgeburt, die Geburt eine? noch nit 
fieben Monate alten und Daher nicht lebensfähigen Fötus, 
am hänfigiten in den erften drei Monaten der Schwanger- 
Igeft. Über künftlihe Hervorrufung des A. ſ. Abtreibung; 
über U. bei Hausfäugetieren ſ. Verwerfen. 

Abonut (ſpr. abuh), Edmond, franz. Edhriftiteller und 
Publiziſt, geb. 14. Febr. 1828 in Dienze, geft. 17. Ian. 1885 
in Paris; Ichrieb auziehende Erzählungen (‚‚Tolla‘, „Mari- 
ages de Paris”, „Madelon’ :c.), polit. Brojhüren im 
Dienit des Bonapartismus, Dramen u.a. 

ab ovo (lat.), vom Ei (der Leda, aus dem Helena 
hervorging, zu. erzählen beginnen), d. 5. vom Uranfang 
an, ſprichwörtlich aus Horaz’ „Ars poetica” (VB. 147). 

Abplattung, bei Himmelskörpern, die eine Notation 
haben, der infolge der Zentrifugalfraft bei früher feurig— 
flüſſigem vder gasfürmigen Zuſtand entjtandene Längen— 
unterschied zwilhen der Polar» (Umdrehungs-) und der 
Aquatorachſe, ausgedrückt Durch die Differenz zwiſchen dem 
Aquator= und dem Poldurchmeſſer, dividiert durch erſtern; 
bei der Erde (nad) Beljel)- ago. 

Abprotzen, zur Schußbereitſchaft eines Geſchützes 
die Lafette von ihrem Vorderwagen, der Protze, trennen. 

Abraham (hebr.,„Vater der Menge“), Sohn Terahs, 
Stammvaäter der Israeliten und verwandter Völker, wan— 
derte um 2000 v. Ehr. von Ur in Chaldäa nad) Hanaan; 
fein Grab in Hebron aud Heiligtum der Mohanmedaner. 
Abrahams Schoß, bildlich für den Ort der Ecligfeit im 
Senjeit3, an den A. nad jüd. Vorftellung verjegt ift. 

Abraham a Santa Clara, eigentlih Hans Ulrich 
Megerle, fatir. Schriftiteler und Kanzelredner, geb. 2. Juli 
1644 zu Kreenheinftetten in Baden, Auguftinermönd und 
jeit 1677 Hofprediger in Wien, gejt. dal. 1. Dez. 1709; 
Hauptwerk: „Judas der Erzſchelm“ (1686—95). — Biogr. 
von Karajan (1867), Schnell (1895). 

Abrahamiten, Böhmiſche Deiſten, religiöſe Sekte, 


welche 1782 bei Pardubitz auftauchte, aber bald unter— 


drückt wurde, bekannte den „Glauben Abrahams“ und . 
ließ nur die Zehn Gebote und das Vaterunſer gelten. 


Abrahamowicz (ipr. -witih), David, Nitter von, 
öfterr. Politiker, geb. 1843 in Galizien, 1893 Vizepräfident, 
1897 Kurze Zeit Bräfident des öſterr. Abgeordnetenhaufes. 

Abrahamsftrauch, |. Vitex. 

Abrafadabra, magiiche Formel, im Dreied geſchrie— 
ben, früher al8 Amulttk BR ACADABRA 


egen Sieber gebraucht ABRACADADBER 
i CA B 

also. 12]. ae 
—— —— AB RA OA D 

ham [menlofe. A Cc 
Abranchiäta, j. Kie- an 
Abrantes, Stadt in ABR 

der portug. ‘Prov. Eitrema= — 


dura, (1900) 7260 E.: 
St. Vincentkirche. 122 IDERIBDAPEO- 

Abrantes, Herzog von, ſ. Junot. 

Abranyi, Sornel, ungar. Schriftſteller, geb. 31. Dez. 
1849 in Budapeft, Redakteur des „Pesti Naplo‘“ und 
1875—91 Mitglied des Reichstags; ſchrieb unter dem 
Pſeudonym Kakai Arauyos Nomane und Theaterjtüde. 

Abrafion (lat.), die abnagende Tätigkeit der Bran— 
dungswelle an den Hüften. 

Abrannı, beim Bergbau da8 zu entfernende taube 
Gebirge über der Lagerftätte eined nußbaren Minerals. 

Abraumfalze, die Salze, aus Denen die über 40 m 
dide obere Dede des Steinfalzlagers zu Staßfurt beiteht; 
aus ihnen werden fabrilmäßig Chlorkalium, Schwefelfaures 
Kalium, Bitterfalz, Düngefalze sc. bereitet. ’ 

Abravanel (Abarbanel), Iſaak ibn Sehuda, jüd. Ge— 
lehrter, geb. 1437 in Liſſabon, erſt in portug., dann in 
kaftil. Dienſten, geit. 1508 in Venedig, verfaßte ereget., 
philof. und theol. Schriften. — Sein Sohn Jehnda Leone 
(Leo Hebräus), geb. um 1462, geft. ach 1520, befannt 
dur das philof. Werk „‚Dialoghi di amore‘ (1535 u. ö.). 
— Bol, Zimmels (1886). 

Abraras, myltiih=tbeofophifhes Wort, durch den 
Gnoſtiker Bafilided in Aufnahme gebragt, kommt in griech. 
Buchſtaben neben abenteuerligen (A.=) Bildern häufig auf 
geinittenen Steinen (Nbrarasfteine, Abrarasgenımen) 
vor, die als Amulette dienen. [Clearinghouſe. 

Abrechnung, ſ. Skontration; Abrechnungsſtellen, ſ. 

Abrogieren (lat.), ein Geſetz im ganzen aufheben; 
daher Abrogation (f. Derogation). 

Abroma Jarg., Kakaomalve, Pflanzengattg. der Ster— 
kuliazeen; Halbfträuder (Dftindien und Malaiifher Ar— 
hipel), deren Baltfafern zu Striden, groben Geweben ꝛc. 
jowie zur Bapierfabrilation Verwendung finden. 

Abrudbänya, Großſchlatten oder Altenburg, Berg- 
ftadt im fiebenbürg. Komitat Unterweißenburg, (1900) 
3341 E., Mittelpunft des fiebenbürg. Goldbezirks. 

Abrupt (lat.), abgebroden, zufanımenhanglos. 

Abrus L., f. Baternoftererbjen. 

Abruzzen, Hochland des apennin. Gebirgsſyſtems, 
höchſter Teil der ital. Halbinfel (Gran Saſſo v’Italia, 
2914 m), wildes, zerriſſenes Salkjteingebiet mit rauhen: 
Klima. Das Compartimento Abruzzi e Molife (16529 
qkın, [1904| 1463 789 &.), zerfällt in Die 4 Brov. Abruzzo 
citeriore oder Chieti, Abruzzo ulteriore I oder Teramo, 
Abruzzo ulteriore II oder Aquila degli Abruzzi und Cam— 
pobafjo oder Moliſe. 

Abruzzen, Herzog der, Titel des Prinzen Ludwig 
(j. d.) Amadeus von Stalien. 

Abſaigern, |. Saigern. 

Abſalom, 3. Sohn des Königs David von Sſsrael, 
ald Empörer von Soab erftohen (2 Sam. 13—18). 

Abfarii (mittellat.), bei den alten Franken Hörige, 
die unbebautes Sand urbar zu maden hatten. 

Abſatzgeſteine, in der Geologie, |. dv. w. Sedimente. 

Abſäugen, VBeredelungsart, |. Ablaktation [Abb. 10]. 

Abſchatz, Hand Amann, Freiherr von, Dichter der 2, 
ſchleſ. — geb. 4. Febr. 1646 in Würbitz (Schleſien), 
geſt. 22. April 1699 zu Liegnitz; „Gedichte“ (1704). 

Abſchichtung, die Abſonderung des Vermögens der 
Kinder von dem des überlebenden Ehegatten nah Maß: 
gabe ihres Erbteils. 

Abſchied, ſ. v. w. Dienftentlaffung, aud Urkunde dar— 
über; im frühern Deutſchen Reich die Urkunde, ee 
Schluß des Reichstags die gejamten Beſchlüſſe nebit den 
kaiſerl. Entſchließungen zufammenfaßte (Reichs⸗A., Reichs⸗ 


Abſ 
rezeß); der ſog. jüngſte (letzte) Reichs-⸗A. datiert von 1654. 
BT nod) in Sachſen und Braunſchweig der Landtags⸗A. 

Abſchlag, ſ. v. w. Gutgewicht; aud ein Münzſtück, das 
in einem nicht zum Gepräge paſſenden Metall abgeprägt iſt. 

Abſchlagszahlung, Anzahlung, Stückzahlung, Teil 
zahlung, teilweiſe Zahlung einer Schuld; der Gläubiger iſt 
nicht verpflichtet, A. anzunehmen außer bei Zahlungen auf 
Wechſel; Leitung einer U. unterbricht (außer beim Wechſel) 
die Verjährung der Schnld. 

Abſchnitt oder Segment, in der Planimetrie ein Teil 
einer Figur, der durch eine gerade Linie, in der Stereo— 
metrie ein Teil eines Körpers, der von einer durch dieſen 
Körper gelegten Ebene abgeſchnitten wird, 

Abſchoß, Erbſchaftsgeld (Gabella hereditaria), die 
Abgabe von einer außer Landes gehenden Erbſchaft, im 
19. Sahrh. durch Freizügigkeitsverträge aufgehoben. 

Abſchreckungstheorie, j. Strafrehtstheorien. 

Abtreibung, in der Buchhaltung Verringerung des 
Solls eines Kontos; in der Geſchäftsbilanz gänzliche oder 
teilweife Abſetzung des bisher angenommenen Wertes 
eines VBermögensftüdes in der neuen Bilanz. 

Abſchuppung, Deiquantation, die Abſtoßung der ober= 
flächlichen Hornzellen der Oberhaut in größern oder Heinern 
Fetzen infolge von Ernährungsſtörungen der Haut. 

Abſenken, Veredelungsart, ſ. Ablegen. 

Abſént (lat.), abwejend; abjentieren, fi entferne; 
Absentia, Abjenz, Abweſenheit; Abfentismus, in Srland 
das Entferntbleiben der Großgrundbefißer aus dem Lande. 

Abſinth, Pflanze, |. Artemisia; aud ein grünlicher 
Schnaps aus Wermutundandern Artemifia- Arten und Anis. 

Abſinthismus, der zu ſchwerern Nervenftörungen 
führende übermäßige Genuß des Abſinthſchnapſes. 

Abſis, ſ. v. w. Apſis. [fern ſein. 

Absit omen (lat.), ſchlimme Vorbedeutung möge 

Abſolut (lat.), abgelöft, an und für fidh betrachtet 
ohne Beziehung auf ein Anderes, unbedingt, unbeſchräukt, 
volllommen (Gegenſatz: relativ). Das Abfolute, in der 
neuern Philoſophie der legte Grund aller Erfheinungen. 
— Abſolute Mufis, die Inſtrumentalmuſik ohne Beziehung 
zu irgendwelden außer ihr liegenden Vorjtellungen. — 
Abſolutes Maßſyſtem, ein univerſelles Maßſyſtem, nad 
welchem phyſik. Einheiten auf die Einheit der Maſſe (das 
Gramm, g), der Länge (das Zentimeter, em) und der Zeit 
(die Sekunde, sec.) zurüdgeführt werden. — Abſolute Tem— 
peratur und Abſoluter Nullpunkt, |. Temperatur. — Ab— 
ſolute Geometrie, ſ. v. w. Nichteuklidiſche Geometrie (ſ. d.). 

Abſolution (lat.), nad) kath. Lehre prieſterliche Sün— 
denvergebung und Losſprechung von den göttlichen Stra— 
fen nach abgelegter Beichte gegen Ubernahme von genug— 
tuenden Werken (Beten, Faſten, Almoſen); in der Rechts— 
wiſſenſchaft Freiſprechung von der Anklage. 

Abſolutismus (neulat.), das auf die unbeſchränkte 
Alleinherrſchaft eines Fürſten gegründete Regierungsſyſtem; 
Abſolutiſten, die Anhänger des A. 

Abſolutorialprüfung, ſ. v. w. Abiturientenexamen. 

Abſolutorium (lat.), Die von der zuſtändigen Be— 


hörde erteilte Losſprechung von einer Verbindlichkeit. 


Abſolveénten (lat.), in Bayern ſ. v. w. Abituͤrienten. 
Abſolvieren (lat.), los-, freiſprechen; aus vollenden. 
Abſonderung, früher Separation, im Konkursver— 
fahren Trennung von Gegenftänden, Die zur Konkursmaſſe 
gehören, von dieſer, um Daraus Perſonen, die daran bejon= 
dere Rechte (Pfandrechte) haben (Abſonderungsberechtigte, 
Separatiſten), zu befriedigen. (S. auch Abſchichtung.) 
Abſorbieren (lat.), aufſaugen, aufzehren, ganz in 


Anſpruch nehmen. 


Abforptiometer, Apparat zur Beſtimmung der 
Adforption der Safe durch Flüſſigkeiten. 

Abforption (lat., ‚„‚Auffaugung‘), die Eigenſchaft 
fefter und flüffiger Körper, Gasarten in fi aufzunehmen 
oder auf ihrer Oberfläche zu verdichten. Gut ausgeglühte, 
fein poröfe Holzkohle hat die Fähigkeit, Gafe einzujaugen, 
in ſehr hohen Grade; Platinſchwamm abforbiert be= 
trähtlihe Mengen Walleritoff, wobei eine Erhitzung bis 
zur Entzündung des Wafferftoffs eintritt (Platinfeuerzeug). 
Die Flüffigkeiten verfhluden um fo beträdtlichere Mengen 
der Gaje, je größer der Drud ift, unter dem dieje ftehen, 
und je tiefer die Temperatur ift; Die U. von Gafen durch 
feite Körper heißt ſpeziell Adſorption. — Die A. des Lichts 


Ab 

beiteht darin, dab von den Körpern ein Teil der Licht: 
Strahlen verfludt wird. Ein abfolut ſchwarzer Körper 
würde alles auffallende Licht abforbieren, ein roter Körper 
abforbiert alle Lichtſtrahlen außer den roten, die er zurück— 
ftrahlt.. Auf AU. beruhen die Fraunhoferſchen Linien (ſ. 
Spektrum). Auch Wärmeftrahlen werden von den Kür: 
pern abjorbiert, von Shwarzen Körpern am meijten (daher 
Winterkleidung dunkel, Sommerkleidung hell). — In der 
Phyſiologie ift A. Der Borgang, mittels deſſen Flüſſigkeiten 
oder Gaſe durd die Poren dünner Häute (Darmwand, 
Zungenepithel) in das Blut gelangen. 

Abſtammungslehre, |. Darwinismuß. 

Abſteigende Linie, I. Dejzendenten. 

Abſtention (lat.), Enthaltung, Nichtbeteiligung; 
Übftentionismus, die Politik der A. im öffentlichen Leben 
(3. B. bei Wahlen). 

Abſtimmung, Ermittlung der Anfiht einer Ver— 
— über eine vorliegende Frage durch Handauf— 
en ufltehen oder Eitenbleiben, Teilung nad) ver— 
hiedenen Seiten (öffentlie A.) Sa oder Nein (nament— 
lie A.), Ballotage (geheime U.). Entweder iſt Stine 
meneinhelligfeit oder Stimmenmehrheit erforderlih, tm 
legtern Ball entweder relative Mehrheit (die meilten Stim= 
men) oder. abjolute (mehr als die Hälfte aller Stimmen). 

Abſtinenz (lat.), Enthaltſamkeit; beſ. in der kath. 
Kirche die Enthaltung von Fleiſchſpeiſen an Fafttagen (Abfti- 
nenztagen); abjtinent, enthaltjam, mäßig; Abſtinenzler, 
einer der A. übt, bej. bezüglich des Altoholgenufjes. 

Abſtoßzung, Repulfion, in der Phyſik das Beitreben 
zweier Maſſen, ji voneinander zu entfernen; am bekann— 
teften find die Abſtoßungserſcheinungen bei der Elektrizität 
und beim Magnetismus. 

Abstractum (lat.), abgezogener Begriff (ſ. Abſtrak— 
tion) ;aud eine Arzneiform: alkoholiſcher Pflanzenauszug, 
der mit Milchzucker zu feinem Pulver verrieben iſt. 

Abſtrahieren (lat.), ab-, wegziehen;, von etwas ab— 
ſehen; das Weſentliche einer Erſcheinung von Zufälligen 
fondern. Abſträkt, abgezogen, allgemein, bloß gedadt 
(Segenjag: konkret). Abſtrakte Wilfenichnften, reine 
Wiſſenſchaften, wie Bhilvfophie, Mathematik, im Gegenfak 
zu den angewandten. Abſtrakte Zahl, unbenannte Zahl. 

Abstraktion (lat.), Abfehung von beftimmten kon— 
treten Einzelheiten eines Begriff, um aus den damı 
übrigbleibenden gleihen Merkmalen mehrerer Begriffe 
einen neuen höhern Begriff (Abstractum) zu bilden. 
Abſtrüus (lat.), unverjtändlid, verworren, abſtoßend. 
Abſud, ſ. Dekokt. 

Abſfürd (lat.), ungereimt, vernunftwidrig. 
Abſüßen, ſ. Auswaſchen. 

Abſyrtos, Sohn des Aietes, von ſeiner Schweſter 
Medeia auf ihrer Flucht mit Jaſon umgebracht; nad) ihm 
hießen die Inſeln des Quarnero Abfyrtides, 

Abſzeß (lat.), Eiterbeule, Anſammlung von Eiter in 
einer auf Koſten der Gewebe des Körpers entſtandenen 
Höhle, entſteht durch Entzündung. Der Senkungs- oder 


Kongeſtions-A. tritt an anderer, entferuterer Stelle des. 


Körpers zutage, al8 wo er gebildet wurde. Behand- 
lung: Zugpflaiter, warme Breiumſchläge und frühzeitige 
Entleerung des Eiters durch Einſchnitt; durch verzügerte 
Entfernung kann Eitervergiftung des Blutes (Pyämie) er— 

Abſziſſe (lat.), ſ. Koordinaten, folgen. 

Abt (vom ſyr. Abba, „Vater'), kirchlicher Ehrentitel, 
ſeit 5. Jahrh. Titel des Vorſtehers eines Kloſters, oft 
mit voller biſchöfl. Gewalt; infulierter A., A., der nur 
die Infignien eine Biſchofs Hat; gefürfteter A., als 
Reichsfürſt geltender A.; Sätular-A., j. v. w. Abbe. Üb— 
tifjin, die Vorgejekte eines Frauenkloſters. 

Abt, Franz, Liederlomponift, geb. 22. Dez. 1819 in 
Eilenburg, 1852—81 Hoftapellmeilter in’ Braunfhweig, 
geit. 31. März 1835 in Wiedbaden. 

Abtei, ein unter einem Abt ftehendes Höfterliches Etift 
mit feinem Gebiete, Abteien nulltus, die nicht dem Bifchof 
Der Diözefe, ſondern direft den Papfte untergeordneten U. 

Abtei, ladin. Badin, Gemeinde in Tirol, im Abteital, 
oberftent Teil des Ennebergtals, (1890) 1475 ladiniſch 
Iprehende E. Gadioten); berühmte Verfteinerungen. 

Abterode, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, am Ab— 
hang des Meißner, (1900) 881 E., Anıtsgeridt. 

Abteufen, Schächte, Bohrlöcher anlegen. 


Abtiſſin, ſ. Abt. 

Abtreiben, der hüttenmänniſche Prozeß, welcher die 
Abſcheidung des Silbers aus dem Werkblei bezweckt. 

Abtreibung der Leibesfrucht, die künſtliche Her— 
vorrufung eines Abortus (ſ. d.), wird in gewiſſen Fällen 
zur Rettung des Lebens der Mutter ausgeführt und durch 
mechan. Mittel, hirurg. Operationen bewirkt; innere Mittel 
find gefährlich) und unficher. Die rechtswidrig unternommene 
U. wird mit Zuchthaus beftraft. — Vgl. Ploß (1883), 
Lewin (2. Aufl. 1904), von Fabrice (2. Aufl. 1905).- 

Abtretung, |. Zejlion. 

Abtrift (Abdrift), Leeweg, der Winkel, den der Weg 
des Schiffs (das Kielwaſſer) mit der Kielrihtung bildet; 
wird hervorgerufen durch Wind und Geegang. 

Abit (arab.), Vater, dient zur Bildung von Eigen 
namen, 3.38. Abu Belr (Bater der Jungfrau). 

Abuam, größter Ort der Oaſe Tafilet (Marokko). 

Abu Ber, Kalif, geb. 573 zu Mekka, Vater der 
Aida, einer Frau Mohammeds, nad) Deilen Tod 63% 
1. Stalif des Islam, geft. 634 zu Medina. 

Ab Hammed, Drtamr. Nilufer in Nubien (Jigyp= 
tiſch-Sudan), an der Karawanenſtraße nad) Korosto, 

Abukir, das alte Kanopus,. Dorf bei -Alerandria- in 
Unterägypten mit kaum 200 arab. E.; Seeſieg der Eng— 
länder unter Nelſon über die Franzofen unter Brueys 
1. und 2. Aug. 1798; Sieg Bonapartes über die Türken 
25. Juli 1799; Sieg der Engländer unter Abercromby über 
die Sranzojen unter Menou 21. März 1801. 

Abu Klea, Drt in der Bajudamwülte (Oberägypten); 
Sieg der Engländer über die Eudanefen 17. San. 1885. 

Abulieda, Imäd alsdin Iſmä'il, arab. Geograph und 
Geſchichtſchreiber, aus dem Geſchlecht der Ejjubiden, geb. 
1273 zu Damaskus, geſt. 26. Okt. 1331 als Fürſt zu Ha— 
me(t)h in Syrien; jeine „Aannales moslemiei” hg. von 
Meiste (5 Bde., 17389— 94), „Historia anteislamica” von 
Fleifher (1831), „Geographie“ von Eier (1842-45). 

Abulhaſſan, jüd. Didter, ſ. Suda ha-Levi. 

Abulie (gr.), Willenlofigkeit, eine Korn der Geijtes- 
gewöhnli mit Melandolie verbunden. 

Abüng (arab., „unſer Bater‘‘), Titel des (in Gondar 
refidierenden) Oberhauptes der Abeſſin. Kirche. 

Abundantia (lat.), Überfluß, Fülle, als röm. Göttin 
mit Füllhorn oder Ähren dargeftellt. 

burn (ipr. ehbörrt), engl. Dorf, ſ. Avebury. 

Abuſchehr, Hafenltadt in Perſien, ſ. Buſchehr. 

Abu Simbel, Fels am weſtl. Nilufer, zwiſchen den 
erſten und zweiten Katarakt, mit 2 unter Ramſes II. 
(1348—1281 v. Chr.) ausgehauenen Tempeln. 

Abusio (lat.), Mißbrauch, rhetorifhe Figur, ſ. v. w. 
Katachreſe. [7418 E. 

Abuſir, unterägypt. Ort, das alte Buſiris, (1897) 

Abuſiv (lat.), mißbräuchlich; Abuſus, Mißbrauch. 

Abutig oder Butig, Stadt in der oberägypt. Prov. 
Siut, ſüdl. von Siut, (1897) 11183 E. 

Abutilon Ti, trop. Pflanzengattg. der Malvazeen. A, 
indicum Don. aus Oſtindien liefert 
Geſpinſtfaſern, A. insigne Rauch. und 
striätum Dicks. aus Amerika find 
Zierpflanzen [Abb. 13]. . 

Abweichung, Deklination, de 
Abſtand eines Geftirns vom Himmeld= | 
äquator, gemeflen auf dem durd) dag 
Geſtirn gelegten Himmelsmeridian. — 
U. der Mingnetnadel, der Winkel zwi— 
ſchen der Richtung einer Horizontal 
drehbaren Magnetnadel und dem geogr. 
Meridian. — Sphärifche X. oder Aber- au 
ration, die mangelhafte Vereinigung 13, Abutilon. 
der Lichtjtrahlen im Bremmpunkte bei. . 
kugelförmig gefrümmten Spiegeln und Linfen. Letztere 
zeigen wegen der Difperfion verſchiedenfarbiger Strahlen 
auch chromatiſche U. (S. Achromaſie.) ; 

Abweienheitsproteit, Platz⸗- oder Windproteft, im 
Wechſelrecht die Feititellung dur den Protejtbeanten, daß 
Geſchäftsraum (Mohnung) des. Bezogenen nicht zu er- 
mitteln oder dieſer Dort nicht anzutreffen war. 

Abwidelbar, veveloppabel, heißt eine krumme Fläche, 
die in eine Ebene ausgebreitet werden kann, ohne Riſſe 
oder Falten zu bekommen. U. find Zylinder, Hegel, ſowie 





Tangentenflähen (durch die aufeitander folgenden Tangen= 


. ten einer Raumkurve gebildete Flächen); nit abwidelbar 


Ar 


find 3.8. Kugel, Ellipfoid, Baraboloid, Hyperboloid. 

Abydos. 1) Im Altertum Stadt in Kleinafien, an 
Der engften Stelle des Hellespont, Sefto8 gegenüber, be= 
kannt Durch Zerre8’ Heerſchau und Brüdenbau (480 v. Chr.), 
in der Eage durch Hero und Leander. — 2) Alte ober- 
ägypt. Stadt, I. am Nil, mit Tempelruinen und Gräbern 
(1398 da8 Ofiridgrab und Die Gräber von Set und Horus 
entdeckt); Die Tafel von A., 1818 eıtdedt, 1864 durch eine 
zweite Tafel ergänzt, enthält eine Genealogie der 18 eriten 
ägypt. Dynaftien (vgl. Mariette, franz., 28de., 1869—80; 

Abyſſinien, |. Abeſſinien. Petrie, eugl., 1901). 

Abyſſiſch (arh.), Die größten Tiefen, dad Erdinnere 
Detreffend; Abyſſifche Regionen, Die Meeresräume von 
über 2500 m Tiefe. . 

Abzahlungsgeſchäft, Teilzahlungs- oder (in ſter— 
reih) Ratengejchäft, Handelsbetrieb, der ſich mit Verkauf 
bewegliger Sachen gegen Berichtigung des Kaufpreiſes in 
Teilzahlungen und unter Vorbehalt des Nüdtritts vom 
Bertrag, wenn der Käufer jeine Verpflichtungen nicht er= 
füllt, beſchäftigt. Su Oſterreich werden die A. faſt aus— 
nahnislos ſchriftlich (Matenbrief, Ratenſchkin) abgejhloffen. 
Gegen die den Käufer benachteiligenden Klauſeln ſchützen 
das deutſche Reichsgeſetz vom 16. Mai 1894 und das 
öſterr. vom 27. April 1896 ; verboten iſt danach, daß, im 
Tall der Käufer in Verzug gerät, der Verkäufer auch die 
bereits geleisteten Abjchlagszahlungen behält, die Abrede, 
daß bei Sänmigkeit ſofort die ganze Reſtſchuld fällig wird, 
iſt nur rechtsgültig, wenn der Käufer nıit mindestens zwei 
aufeinander folgenden Teilzahlungen in Verzug ift und 
dieſe zuſammen mindeſtens I/,. Des Kaufpreiſes ausmachen. 

Abzehrung, ſ. v. w. Auszehrung (ſ. d.). 

Abziehbilder, ſ. Metachromatypie. 

Abziehen, eine Flüſſigkeit über einer aromatiſchen 
Subſtanz deſtillieren; die Oberfläche (z. B. von Holz, 
eines Meſſers) glätten oder bei der Schneide eines Meſ— 
ſers den Grat (auf einem Abziehſtein) entfernen; eine 
Handfeuerwaffe durch Druck auf den Abzug entladen; 
Drude auf der Abzichpreite herftellen. 

Abzug, ſ. Abzugsvorrihtung. 
Abzugsgeld, Nachſtener (Gabella emigratiönis), die 
von dem Vermögen eines Auswandernden erhobene Ab— 
gabe, im 19. Jahrh. durch Staatsverträge abgefhafft. 

Abzugsvorrichtung, Teil des Schloſſes bei Hand— 
feuerwaffen und Schnellfeuerkanonen, der zum Abzichen 
(1. d.) dient und beim Spannen Hilft. Erſterer 
befteht au8 Abzugsgabel mit dem Abzugs- 5 
ftolfen, dem Abzug (oberer Teil Abzugs— 
Stange, unterer Zunge) und der Abzugsfeder. 
Das Drüuckſtück des Abzugs hat zwei Druck— 
naſen; die erjte Liegt infolge des Drucks Der 
Feder an der Hülfe an, die zweite berührt 
dieje_erft bei dem Drud des Zeigefinger auf 14, Abzugs— 
die Zunge (Drudpunkt), Diefe wird durch vorrichtung. 
ven unter dem Schloſſe liegenden Abzugs— 
bügel vor unbeabfitigter Berührung geſchützt ſAbb. 14]. 
Zum Abziehen der Kanonen Dient die Abzugsleine. 

A.C. = Abgeordneten-Konvent (der jog. freiſchlagenden 
Berbindungen; Berfammlungsort Defjan). 

a. 0. = anni currentis (laf.), laufenden Jahres. 

a. ©. (n.) = (lat.) ante Christum (natum), vor 
Chriſto (Ehrifti Geburt). 

Acacia W., Atkazie, Pflanzengattg. der Mimoſazeen, 

d 





16. Acacia Catechu. 


15. Acacia lopbanta. 


dornige Bäume und Eträuder Auſtraliens, Afrikas, Mexi— 
kos; einige Arten Dei uns Zimmerpflanzen, z. B. A. Io- 
phanta W. [Abb. 15]. Mehrere in Snnerafeite einheis 
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milde Arten liefern das arab. Gummi; von der oftind. A. 
Catechu W. [Abb. 16; a Teil eines Blütenftandes, 
b Blüte, ce Frucht, d Same] ſtammt das Katedhu; Die 
Früchte von A. nilotica Dell. find das Gerbemittei Babladı. 

Academie frangaise (jpr. -mih frangßähſ'), Frau— 
zöſiſche Akademie, j. Institut de France. 

Acajougummi (jpr. akaſchu), Anakardiumgummi, 
gelbes, dem Akaziengummi ähnliches Gummi des Niereu— 
baums (ſ. Anacardium). 

Acajouholz (ſpr. alaſchu⸗), |. Mahagoni. 

Acajouniſſe (ſpr. akaſchu⸗), Früchte des Nierenbaums 
(j. Anacardium); auch des Tintenbaums (ſ. Semecarpus). 

Acanthocephäli, ſ. Kratzer. 

Acanthosicyos horrida Welwv., Strauch der Ku— 
kurbitazeen (Südweſtafrika); die Früchte (Naras) find 
Hauptnahrungsmittel der Hottentotten. 

Acanthus I., Bärenklau, Pflanzengattg. der Akantha— 
zeen; A. mollis Z. [Ubb. 17] und A. spinösus L., ſtattliche 

ſtaudenartige 


Pflanzen (Mit- Sk 
telmeergegen⸗ — Si 


den alten Grie— 
chen und Rö— 
mern Zierpflanz 
zen ; ihre großen 
buchtig-fieder⸗ 
ſpaltigen Blät— 
ter Vorbild für 5 
Pflanzenornas — 
mente[AbD.18], SS 


den), fon bei BE IE 





18. ©tili- 





namentlich zut 43 4 RER fiertes 
Verzierung des ere ———— Akanthus⸗ 
Kapitäls derko- 17. Aca blatt. 


rinth. Säulen. 

a cappella (ital.), im Kirchenſtil, bedeutet, daß ein 
niehrftimmiges Gefangftüd vom Sängerchor allein, ohne 
Snfterumentalbegleitung ausgeführt werden ſoll. 

Acapulco, Hafenſtadt im merik. Staate Guerrero, am 
Stillen Ozean, (1900) 4932 €. (meift Mulatten und 

Acarina, j. Milben. [Zambos). 

Acc..., ſ. Akk... oder Az... 

Acc. = accepi (lat., ich habe angenommen) oder = 
alzeptiert (angenommen). 

Aecca, Stadt in Eyrien, ſ. Alla. 

Acca Larentia, rüm. Göttin, Der zu Ehren 23. Dez. 
008 Felt der-Larentalia zu Rom gefeiert wurde, nad) der 
ältern Sage berühmte Buhlerin zur Zeit des Ancus Martiug, 
nach der jüngern Pflegentutter des Nomulus uud Remus. 

Accelerändo (ital., ſpr. atjhe-, Muf.), mit zuneh— 
mender Geſchwindigkeit. 

Accentus eccolesiastici (lat., „Kirchenakzente“), me— 
lodiſche Formeln, nad denen die Prieſter die Evangelien 
und Epifteln vorfrugen, zum Teil no erhalten. 

Accöpti (lat.), id habe empfangen, ich habe angenom—⸗ 
men; Alzepiffe, dad Empfangenhaben, Empfangicein. 

Acciajoli oder Neciajnsli Cpr. atidha-), florent. Tas 
milie. Niccolo A., geb. 12. Sept. 1310, Feldherr des 
Königs Nobert von Neapel, unter Sohanna I. Großſene— 
\hall des Reichs, geit. 8. Nov. 1365. Ceine Nachkommen 
herrſchten als Herzöge von Athen, Theben und Korinth 
bis zur türk. Eroberung (1463). Das Geſchlecht erloſch 1834. 

Accius (Attius), Lucius, röm. Dichter und Gramma— 
tiker, geb. 170 zu Piſaurum in Umbrien, geſt. etwa 84 
v. Chr., beſ. berühnit — ſeine Nachdichtungen griech. 
Tragödien (die erhaltenen Bruchſtücke in Ribbecks „Tra- 
gicorum Romanorum fragmenta“, 3. Aufl. 1897). 

Acco, Stadt in Syrien, ſ. v. w. Alla. 

Accompagnato (ital., jpr. -anjahto, „begleitet, 
Muf.), Bezeichnung eines Nezitativs, bei dent die Inſtru— 
mente Biquren und Motive jpielen. ER 

Accoramboni, Vittoria, Schöne und geiftreihe Ita— 
lienerin, ward der Ermordung (1581) ihres erften Ge— 
mahls, Francesco Peretti, im Verein mit Paolo Gior— 
dano Orſini, Herzog von Bracciano, angellagt, heiratete 
den fektern, wurde nad deflen Tode 25. Dez. 1585 zu 
Padua ermordet. Noman.von Tied (1840). 

Accorſo, Rechtsgelehrter, ſ. Accurſius. 

Acera, Stadt an der Goldküſte, ſ. Akkra. 


Acc. 


Accrescendo (ital., fpr. -Freih-), |. v. w. Crescendo. 

Accrington (jpr. äkkringt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Zancafter, (1901) 43095 E.; Kohlengruben. 

Accurſius, Franciscus, ital. Accorfv, ital. Rechts— 
gelehrter (Sloffator), geb. um 1180 im Florentiniſchen, 
geft. un 1260 als Rechtslehrer zu Bologna, Berfaffer der 
„Glossa ordinaria”. — gl. Landsberg (1883). 

Acephäla, |. Muſcheltiere. 

Acer (lat.), |. Ahorn, 

Acerenza (jpr. atih-), Stadt in der ital. Prov. 
Potenza, (1901) 4499 &, 

Acerra (ſpr. atiherra), Stadt in der ital. Prov. Ca— 

Acstum (lat.), Ejiig. [ferta, (1901) 16443 ©. 

Ach (Ache, Aach), Name Heiner Flüffe in Süddeutſch⸗ 
land, Öſterreich und der Schweiz (f. Aa). 

&. Ch. = anno Christi (lat.), im Jahre nad) Chriſti 
Geburt, oder ante Christum, vor Chrifto. 

Achäer, altgrieh. Volksſtamm in Theſſalien (Phthio— 
tis) und im Peloponnes, durch die doriſche Einwande— 
rung in die nach ihnen benannte Landſch. Achaia gedrängt; 
bei Homer Geſamtname der Griechen. 

Achaia, älter Ägialea, im Altertum Landſchaft des 
Peloponnes, der ſchmale von den Abhängen der mächtigen 
Gebirge des Erymanthus, des Panachaikon, der Aroania 
und Kyllene gebildete nördl. Küſtenſaum. Nach der über— 
lieferung erſt von Joniern, ſpäter von Achäern in 12 Städten 
bewohnt. Dieſer am Ende des 4. Jahrh. aufgelöſte Städte— 
bund gelangte als Achäiſcher Bund (280 v. Chr.) erneuert 
zu großer Macht, beſ. durch Aratus. Er behauptete den 
Mazedoniern gegenüber zunächſt feine Unabhängigkeit, 
wurde aber ſpäter (224) zum engen Anſchluß gezwungen. 
Dann geriet er in Kanıpf mit Nom, der mit Der Ver: 
nidhtung des Bundes endigte, 146 v. Chr. wurde die rönı. 
Prov. U. eingerichtet. — Im heutigen Königr. Griechen 
land bildet U. einen Nomos, 3243 qkm, (1896) 144826 E.; 
Hauptitadt Patras. 

Achalkalaki, Kreisftadt und Feftung im ruſſ.-kaukaſ. 
Gouv. Tiflis, am Fluß A. (zur Kura), 5443 E. 

Achalm, vereinzelter Berggipfel der Rauhen Alb, öſtl. 
von Reutlingen, 712 m, mit der Burgruine A. 

Achal⸗Teke, Dafe am Nordabhange des Kopet Dagh, 
1881 von den Ruſſen erobert, zum Kr. Aschabad im ruf. 
Gebiet Translafpien gehörig. (©. Teke-Turkmenen.) 

AUhalzynch, georg. Achalziche, türk. Achyska, Kreis— 
ſtadt und Feſtung im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Tiflis, 15 387 E.; 
bis zum Frieden von Adrianopel (1829) türkiſch. 

Achämenes (altperſ. Hakhämaniſch), müthiſcher 
Stammmwater der altperſ. Dynaſtie der Achämeniden (er: 
loſchen 330 v. Chr. mit Dariuß II. Codomannus). 

Achäne, |. Achene. 

Achard, Franz Karl, Chemiker und Phyſiker, geb. 
28. April 1753 in Berlin, 1782 Direktor der phyſik. Klaſſe 
der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, gründete auf dent 
Gut Cunern im Neg.=-Bez. Breslau 1801 die erſte Juder- 
fadrif, geſt. daf. 20. April 1821. Hauptwerk: „Die europ. 
Zuderfabrifation aus Nunkelriiben‘‘ (1809; 2. Aufl. 1812). 

Achãat, Semenge der verſchiedenſten Quarzarten (Chal- 
zedon, Jaſpis, Duarz, Amethyſt), “ 
vorzüglich Ausfüllungsmaſſe der i 
Blaſenräume in den Mandel— 
teinen amd Porphyren. Man 
unterfcheidet nah der Zeichnung 
des Schliffs Feitungs-, Band, 
Wolfen» und Trümmer-A.; zu 
Schmuckſteinen, Reibſchalen ac. | 
verjchliffen,. bef. in Idar und er 
Oberſtein. [Abb. 19.) — Vgl. 19. Angefchliffener Achat. 
Lange (1868), Nöggerath (1877). 

Adates, Gefährte des Äneas auf der Flucht aus Troja; 
daher fidus A. (getreuer U.) ſ. v. w. bewährter Freund. 

Achatſchnecken (Achatina), Landſchnecken des trop. 
Afrika, ſcheibenförmige Echalenftüde der ſchön gezeichne— 
ten Gehäufe dienen in Angola ald Münze. Das Gehäufe 
der Zebraſchnecke (A. zebra Lam.) auf Madagaskar wird 
über 16 em Ig. Gier der A. bis taubeneigroß. 

Ache, Name vieler Klüffe bef. im Salzburgiſchen, |. Aa. 

Acheiropita (Irch.), |. v. w. Adjeropita. 

Achelis, Ernſt, prot. Theolog, geb, 13. San, 1838 
in Bremen, feit 1882 Prof, in Marburg; Hauptichriften: 
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„Die Bergpredigt nad Matthäus und Lukas“ (1875), 
„Lehrbuch der praktifhen Theologie’ (2. Aufl., 2 Bde., 
1898), „Chriſtusreden“ (2. Aufl. 1898). 

chẽlis, Thomas, Ethnolog und Philoſoph, geb. 17. Juni 
1850 in Gröpelingen bei Bremen, feit 1874 Öymnafial- 
lehrer in Bremen, Begründer und Mitherausgeber des 
„Archivs für Religionswiſſenſchaft“ (1898 fg.); ſchrieb 
unter anderm „Moderne Völkerkunde‘ (1896). 

Achelvos, jekt Aipropotämos, größter Fluß Griechen— 
lands (220 km), entjpringt am ſüdl. Buße des Lakmon 
im nördl. Epirus und mündet in das Joniſche Meer. 

Achern, r. Nebenfluß der Iſar in Oberbayern, Abfluß 
des Achenfees (920 m ü. d. M., 132 m tief) in Nordtirol, 
durchfließt das Acheutal; heißt bei der Mündung Walchen. 

Achen oder Acken, Jan van, Maler, geb. 1552 zu 
Kölu, geit. 6. Sau. 1615 zu Prag. 

Achenbach, Andreas, Maler, geb. 29. Sept. 1815 
zu Gaffel, lebt feit 1846 in Düffeldorf; ausgezeichnet in 
See-, Strand» und Landfhaftsbildern. — Sein Bruder 
und Schüler Oswald A., geb. 2. Febr. 1827 zu Düffel- 
dorf, 1863—72 Prof. an der Akademie daj., geit. dal. 
1. Bebr. 1905, ausgezeichuet bei. in ital. Landſchaften. 

Achen bach, Heinrich von, preuß. Staatsmann, geb. 
23. Nov. 1829 in Eaarbrüden, 1860 Prof. in Boni, 
1866 vortragender Nat, 1872 Unterftaatsfetretär, Mai 
1873 bi8 März 1878 Handel8ninifter, dann Oberpräfident 
von Weftpreußen, 1879 von Brandenburg; geſt. 9. Juli 
1899 in Potsdam. 

Achene (Achäne), Schließfrucht (Achaenium), Die 
nit aufſpringende Frucht der Kompoſiten, Nofazeen und 
Ranunkulazeen; meilt mit bleibendem Kelch (Pappus) 
[Tafel: Botanik I, 50]. 

Achenſee, j. Adeı. 

Achenwall, Gottfried, Statiftiter, geb. 20. Oft. 1719 
zu Elbing, geft. 1. Mai 1772 als Prof. zu Göttingen, 
Begründer der wiſſenſchaftlichen Statiſtik in feinem „Abs 
riß der Staatswiſſenſchaft“ (1749). 

Ahern, Amtsſtadt im bad. Kr. Baden, (1900) 3962 E., 
Amtsgeriht. Dabei Landesirrenanftalt Illenau. 

Achẽeron, jet Phanariotifos, Mavyros, Lakkiotikos, 
Fluß in Epirus, durchfließt den fumpfigen Eee Acheruſia, 
mündet in das Joniſche Meer; in der grieh. Mythologie 
einer der Ströme der Unterwelt, 

Acherontiſche Bücher, Religionsbücher der Etrußter. 

Acheropita (gr, „ohne Hände gemacht“), auf über- 
natürliche Weile entitandene Chriſtus- und Marienbilder, 
3.8. das Schweißtud der heil. Veronika (f. d.). 

Achillöa L., Schafgarbe, Pflanzengattg. der Kompo— 
fiten. Bei uns häufig A. millefolium L. (gemeine Schaf- 
garbe), Blätter und Blüten werden zu Tee verwendet; 
A. Ptarmica L. (Bertram, Niefefraut, weißer Dorant), 
früher offizinell, gefüllt al8 Bierpflanze. Das magenftär- 
fende Genippi der Schweizer wird bei. aus A. moschäta 
Wulf (Sranentrant), A. nana L. und aträta L. hergeftellt. 

Achilles (Achim), grieh. Held, ſ. Adhilleus. - 

Achilles, ein Trugſchluß des eleatifhen Philoſophen 
Zeng, nad weldem ein Echnelläufer wie U. eine Schild» 
tröte mit nur geringem Vorſprunge nie einholen Tann, 
weil der Abftand, wenn aud in immter Kleinere Teile 
zerlegt, nie ganz verſchwinden könne. 

Achillesferſe, j. Achilleus. 

Achillesſehne, der ſtarke, feſte, ſehnige Strang, durch 
welchen der Wadenmuskel ſich an das Ferſenbein anſetzt, 
ſo daß bei Zuſammenziehung des Wadenmuskels die Ferſe 
nach oben, die Fußſpitze herabgezogen wird. 

Achilles Tatius, griech. Schriftſteller aus Alexan— 
dria im 5. Jahrh. n. Chr., Verfaſſer des Romans „Leu— 
kippe und Klitophon“ (hg. 1858; deutſch 1802). 

Achilleus (lat. Achilles), bei Homer Der tapferſte griech. 
Held vor Troja, Sohn des Peleus (daher der Pelide) 
und der Meergöttin Thetis, nur an der Ferſe verwund— 
bar (daher ſprichwörtlich Achillesferſe), tötete Hektor und 
fiel durch den Pfeil des Paris. 

Achim, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Stade, (1900) 
3058 E., Amtsgericht; Bigarrenfabrikation. 

Achimönes Browns, Pflanzengattg. aus der Yamilie 
der Gesnerazeen, mit prädtigen, meiſt ſcharlach- oder 
purpurroten Blüten, aus Südamerika. 

Achiver (lat. Achivi), ſ. v. w. Achäer. 
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Achlat, befeitigte Stadt im. türl.armen. Wilajet Er— 
ferum, am Wanſee, 4000 E.; mit Ruinen des alten 
Khilat (Chelat), der Nefidenz armen. Könige. | 

Achleitner, Artur, Cchriftiteller, geb. 16. Aug. 1858 
in Straubing, lebt in Münden, jhildert in feinen Erzäh- 
ungen die Alpenwelt (‚Aus dem Hochland“, „Bilder aus 
deutihen Alpen”, „Reſche Luft“, „Fels und Firn“, „Ha— 
lali!“, „Auf einſamer Höh“ u. a.); ſchrieb auch Dramen. 

Achiya N. ab Es., Pilzgattg. der Saprolegniazeen, 
deren Arten in Waſſer faulende Inſekten ꝛc. überziehen. 
A. proliföra N. ab Es. auch auf lebenden Fiſchen. 

Achmed, Sultane der Osmanen. U. L., geb. 1589, te= 
gierte 1603—17. — A. II., geb. 1642, regierte 1691—95. 
— A. III, geb. 1673, folgte 1703 feinem entthronten 
Bruder Muftapha IL, ward durch die Aufnahme Karls XII. 
von Schweden mit Peter d. Gr. in einen Krieg verwickelt, 
verlor an Hſterreich durch den Frieden von Päſſarowitz 
(1718) große Länderſtrecken, ftarb, von den Janitſcharen 
1730 entthront, 1736 im Gefängnis. 

Ach mim (EI-Ahmim, El-Erhmim), Stadt in der ober= 
ägypt. Prov. Girgeh, r. am Nil, im Nuinenfeld des alter 
Chemmis oder Banopolis, (13897) 27953 ©. 

Acholie (grch.), Mangel an Galle, Unterdrüdung der 
Galenabfonderung bei fieberhaften Affeltionen, ftärlern 
Blutungen und LZeberfrankheiten. Re 

Achorion Schönleinil, Pilz, ſ. Favus. 

a. Chr. (n.) = (lat.) ante Christum (natum), vor 
Chriſto (Chrifti Geburt). 

Achras oder Okras, rohe, reine Pottaſche. 

Achras sapöta L., Baum der Familie der Sapota— 

een aus Weſtindien und Südamerika, liefert wohl- 
famefeube Früchte (Sapotilipflaunen, Breiäpfel). 

Achromaſie oder Achromatismus (grch.), Entfür- 
bung, die Ablenkung des weißen Lichts ohne Zerlegung 
desſelben in feine farbigen Beſtandteile. Achromätiſch, 
ſtrahlenfrei, reinbegrenzt, farbenlos. Achromatiſche Glä— 
ſer, ſolche, durch die man die Gegenſtände ohne farbige 
Ränder erblickt. Läßt man einen weißen Lichtſtrahl durch 
ein Glasprisma gehen, ſo erleidet er Zerlegung (Diſ— 

erfion) in ein Barbenbündel; zwei Prismen aus ver- 
Peiedenen Glasſorten (Crownglas und Flintglas) kaun 
man aber ſo kombinieren, daß die Zerlegung ſich aufhebt, 
der gebrochene Strahl farbenlos oder achromatiſch wird. 

AUhromatopfie (grih.), Farbenblindheit (ſ. d.). 

Achſe, in der Geometrie eine gerade Linie, durch die 
eine krumme Linie oder eine ebene oder krumme Fläche 
in ſymmetriſcher Weiſe geſchnitten wird. Im Kreis und 
in der Kugel iſt jeder Durchmeſſer eine A. — In der 
Mechanik heißt die gerade Linie, welche bei einem rotie— 
renden Körper allein in Ruhe bleibt, Umorchungs- oder 
Rotations⸗A., ift aber Dabei, wie bei Kreifel und Schwung— 
rad, Die rotierende Maſſe volftändig fymmetrifh um fie 
verteilt, freie A. — In der Optif heißt U. die gerade 
Linie, welde Dur die Mitte der Flächen eines Epiegels 
einer Linſe oder der Sriftallinje des Auges und durch den 
Krümmungsmittelpunkt von deren krummen Flächen geht. 
— Die Erd-W. ift diejenige Gerade, um welche Die Erde 
fi dreht; ihre Verlängerung über die Endpuntte (Pole) 
hinaus heißt Welt-A. oder Himmels-W. 

Achſel (Axilla), in der Anatomie der oberite Teil des 
Arms und der Bruft, deſſen Inöcherne Unterlage durch den 
Kopf des Oberarmknochens, das Schlüſſelbein und das 
obere Ende des Schulterblattes gebildet wird. Achſel— 
Höfe, die mit Schweiß-, Talg- und Lymphdrüſen ver— 
fehene Aushöhlung zwiſchen Arm und Brujt. — A. in.der 
Botanik der durch Anfügung eines Zweiges oder Blattes 
entftandene Winkel; achfelſtändig (axillaris), die Teile, Die 
in diefen Winkel ftehen, daher Achſelknoſpe, Achſelſproß zc. 

Achſelklappen, Schulterklappen, Tuchſtücke auf Den 
Schulterteilen der Uniform, bilden Durch verfchiedene Farbe, 
Nummern oder Namengzüge ein Unterfheidungszeichen zwi— 
ſchen den Negimentern 2. Die Offiziere tragen ftatt Der 
A. Achſelſtücke (Feldachſelſtücke) aus Silber- oder Gold— 
fhnüren, bei Paraden und in Gala Epauletten (Hufaren 
immer nur Achſelſtücke), mit Tuch bezogene und mit Halb— 
monden aus gelbem oder weißem Metall verjehene Platten. 

Achſelmannſtein, Solbadeanitalt in Reichenhall. 

Achfelſchnüre, goldene, von Seneralen und Admi— 
talen, oder filberne, von den Adjutanten der deutſchen 
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Fürſten vom Achſelband herabhängend getragene Schnüre; 
die Leibgendarmerie Hat weißleinene, mit Silber- wid 
Seidenfäden durchflochtene U. 
Achſelſtändig, |. Acjel. 

Achſelſtücke, |. Achjeltfappen. 

Achskilometer, |. Eilenbahneinheiten. 

Acht, Bann, im german, Recht die Ausftoßung des 
Friedensbrechers aus der Rechtsgenoſſenſchaft, ſpäter pro— 
zeſſuales Zwangsmittel gegen Angeklagte, die ſich weiger— 
ten, vor Gericht zu erſcheinen, in Deutſchland hauptſüch— 
lich gegen flüchtige, abwejende Verbrecher bei Vergehen 
gegen Saifer und Weich (Reichs-A.), feltener in einzelnen 
Ländern wegen anderer Verbrechen (Randes-A.) angewandt. 
Das Verfahren dabei hieß der Achtsprozeß. Näch drei— 
maliger Vorladung wurde die einfache U. erfannt, die nur 
innerhalb des Gerichtsbezirks, und erſt nach Jahresfriſt 
die ſtrenge oder vollſtändige A. (Aber-A., Ober-A.), die 
überall einem jeden geſtattete, ſich des Verbrechers zu be— 
mächtigen; wer den Geächteten ſchützte, fiel ſelbſt in A. 

Achtel, der achte Teil einer ganzen Note — PN oder iu 
Gruppen 3. B. von 4 = a; Achtelpauſe, Schweiges 
zeigen für den achten Teil einer ganzen Note = 4, 

Achtender, Hirſch mit A Enden an jeder Geweih— 
fange ſAbb. 201. : 
- Achter (niederd.), hinter. Achteraus, 
hinter dem Schiffe, nach hinten. Achterdeck, 
der hintere Teil des Oberdecks, auf Segel— 
Ihiffen beim Großmaſt beginnend, bis zum 
Heck reihend. Achterlaſtig, ſ. Laſtigkeit. 
Achterlich, von hinten kommend, z. B. 
achterlicher Wind. ſharz (926 m). 4 

Achtermannshöhe, Berg im Ober SR 

Achterſteven, ſ. Steven. a 

Achtſtundentag, |. Normalarbeitstag. 20. Achtender. 

Achtung, VBerhängung der At (f. d.). 

Achtyrka, Rreisitadt im ruf. Gouv. Charlow, am 
Fluſtz A., 25965 ©. 

Achyranthes L., Spreublume, Pflanzengatig. Der 
Antarantazeen; A. Verschaffeltii Lem., Zierpflanze für 

Aecidium, |. üzidien. [Teppichbeete. 

Acidum (lat.), Säure. 

Acincum, |. Aquincum. 

Heino (ipr. atfchi-), Grano, ehemals Kleines Gold-, 
Eilber- und Apothelergewicht in Neapel und Sizilien, 

Heireäle (ſpr. atihi-), Hafenftadt auf Eizilien, am 
Buße des ütna, (1901) 35418 €. ; warme und Seebäder. 

Acis, ſ. Atis. 

Acken, Maler, ſ. Achen. F 

Acker, früheres Feldmaß, in Sachſen 300 DO.:N. = 
55,34 8, Weimar 140 D.-R. = 28,50 a, Gotha 140 D.-R. 
— 22,70 a, Coburg und Meiningen 160 D.:NR. — 28,06 a, 
Altenburg 200 D.=R. — 64,10 a, Nupolftadt 160 D.R. 
— 32,62 a, Rurheffen 150 QD.:R. = 23,87 a. 

Ackerbau, Agrikultur, in weitelter Bedeutung das 
ganze landw, Gewerbe, im engern Einne der Teil, der fi - 
mit den Kulturgewächſen beſchäftigt. Die Aderbamwifien- 
ſchaft zerfällt in die Neferbaufchre oder Agronomie (Pflan— 
zenphyfiologie, Klimalehre, Bodenkunde, Bodenbearbeitung 
und meligration, Düngung) .und Pflanzenbaulehre (Sa— 
menkunde, Saat, Pflege der Pflanzen, Ernte, Pflanzen— 
züchtung). — Vgl. Strauch (8. Aufl. 1897), Neye (3. Aufl. 

ckerbauchemie, ſ. Agrikulturchemie. [1901). 

Ackerbaukolonien, ſ. Arbeiterkolonien. 

Ackerdiſtel, ſ. Cirsium. 

Ackerdoppen, orient. Knoppern, Wallonen, die becher— 
förmigen verwachſenen Deckblättchen der Früchte einiger 
levant. Eichenarten, beſ. von Quereus aegilops L., ſtark 
gerbſäurehaltig, in Gerberei und Färberei gebraucht. 

Ackergeſetze, ſ. Agrariſche Geſetze. 

Ackerkulte, Feldkülte, Verehrung der den Ackerbau 
ſchützenden (Noggenmuhme) ſowie Bekämpfung der ihn 
Ihädigenden Gottheiten (Bilmes- oder Bilſeuſchnitter, 
Roggenwolf ꝛc.), wovon bis heute Reſte in abergläubi— 
ſchen Vorſtellungen und in gewiſſen Gebräuchen erhalten 
ind. — Vgl. Mannhardt (2. Aufl. 1904 fg.). 

Ackermann, Kour. Ernſt, Schauſpieler, geb. 1. Febr. 
1712 in Schwerin, neben Schönemann und Ekhof Begründer 
der deutſchen Schauſpielkunſt, führte nacheinander mit ſeiner 
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Gattin verfchiedene Theaterdireltionen, zulegt unterſtützt 
durchLeſſings dramaturgiſche Mitwirkung, jeit 1764 zu Ham— 
burg, geft. daf. 13. Nov. 1771. — Eeine Gattin Sopgie 
Charlotte A., geborene Biereichel, geb. 10. Mai 1714 zu 
Berlin, geft. 14. Okt. 1792 in Hamburg, durch ihren erften 
Mann, den DOrganilten Schröder in Berlin, Mutter von 
Sriedr. Ludw. Schröder (j. d.), vorzüglide Schauſpielerin 
und Direktrice. Auch deren Tochter, Charlotte A., geb. 
23. Aug. 1757, geit. bereit3 10. Mai 1775, hatte hervor 
ragendes ſchauſpieleriſches Talent. 

Ackermennig, Pflanze, ſ. Agrimonia J[Abb. 35]. 

: Aderwalzen, landw. Geräte zum Ebnen des Ackers: 
GSlattwalzen, Ningelwalzen, Schollenbreiger, Cambridge: 
walzen und bdreiteilige Walzer, lettere beide jet viel 

Aderiwinde, ſ. Convolvulus. [benutt. 

Acne, inne, ſ. Aline. 

Acta, mit Beinamen Pijadaſſi, ind. Herrfher über 
den größten Teil Hinduftans (Reſidenz Pataliputra); re= 
gierte 259— 222 v. Chr., Förderer des Buddhismus. (Bl. 
Hardy, 1902.) — Auch Name eined Baums (Jonesia 
Asoka Roxb.), der bei ind. Dichtern eine Nole [pielt. 

a commödo (ital., Muſ.), nad Belieben. 
Aconcagua oder Aconcahua, Provinz in Chile, 14210 
qkm, (1902) 131255 E.; Hauptftadt San Felipe. — A., 
Sipfel der (argentin.) Kordilleren, der hödjfte Berg Ame— 
rikas, ca. 7000 m. 

à condition (frz., ſpr. kongdißlöng), mit der Bedin— 
gung, die Ware im Fall des Nichtverkaufs zurüdgeben 
zu Dürfen, bej. im Buchhandel vorkommend. 

Aconitum L., Akonit, Eiſen- oder Sturmhut, Giftheil, 
Venuswagen, Pflanzen— 
gattg. der Nanunfulas 
seen. A. napellus ZL., 
inG&ebirgswäldern Euro— 
pas vorkommende, blau= 
blühende Giftpflanze, 
offizinell [Abb. 21]. 

a conto (ital.), au) 
oder in Nechnung; » — 
conto - Zahlung, Ab— 
ſchlagszahlung. 

Acoren, Alcores, 
portug. Schreibart für 
Azoren. 

Acörus L., Kalmus, 
Pflanzengattg. der Ara— 
zeen. A. Calämus L., ſchilfartige Sumpfpflanze mit an 
dem blattähnlichen Schaft ſtehenden Blütenkolben. Wurzel: 
ſtock (Kalmuswurzel) Arzneimittel, auch zur Likörbereitung 
benutzt. Urſprünglich in Oſtindien heimiſch. 

Acoſta, Gabriel, geb. un 1591 zu Oporto aus jüd., 
aber-katholiſch gewordener Santilie, trat in Holland unter 
dem Namen Lriet U. zum Judentum über, nahm ſich, 
wegen feiner Reformverſuche von den Nabbinern exkom— 
muniziert und verfolgt, 1640 Das Leben; Held eines 
Trauerſpiels von Gutzkow (1847). Selbftbiogr. (lat. und 

deutſch 1847). — Vgl. Jellinek (1847). 

à coup perdu (jt3., ſpr. acku perdüh), aufs Gerate— 

Acaqs, franz. Städte, ſ. Ar und Dar. ſwohl. 

Acquaviva delle Fonti, Stadt in der ital. Prov. 
Bari delle Puglie, (1901) 10994 E. 

Acanetta di Napoli, |. Aqua Tofana. 

Acaui, Stadt in der' ital. Prov. Aleffandria, (1901) 
13786 E.; Schwefelthermen. 

Acquit (frz., ſpr. adi), Quittung, Empfangsſchein; 
pour a. oder para. (pr. a.), Quittungsformel auf Rech— 
nungen, Wechſeln ꝛc. Bein Billard ift A. (A. geben) das 
Ausfegen des Balled. — Acyuit-A-caution (pr. adita= 
Tohkiöng), Begleitſchein von nachträglich zu verzollenden 
oder (im Beredelungspverkehr) "zullfrei bleibenden Waren. 

Acrania (lat.), Schädelloſe, ſ. Nöhrenherzen. 

Acre(jpr.cht’r), eugl. und nordamerif. Feldmaß—40,5a. 

Acre, Seit 1903 Territorium. im NW. von Brafilien, 
früher zu Bolivia gehörend, vom Fluſſe A. oder Aquiry, 
r. Nebenfluß des Purus (zum Amazonenſtrom), durch— 
jloffen, 191000 qkm, ca. 70000 E. 

Acri, Stadtin der ital. Prov. Eofenza, (1901) 12944 E. 

Acrocomia Mart., amerik. Palmengattg. Das nad) 
Veilchen riehende Ol der Früchte von A. selerocarpa Mart. 
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(Macaſubapalme) dient zu Toiletteſeifen, Früchte und 
junge Blätter (Palmkohl) zur Speiſe. re 

Aes (pr. ahtſch), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Komorn, (1900) 4844 E.; röm. Altertümer, Weinbau. 

Act (eugl., ſpr. ädt), Beſchluß einer Behörde oder 
Staatsgewalt; Acts of Parliament, die von Varlament 
gefaßten und vom König genehmigten Beihlüffe, A. of 
settiement, die von König Wilhelm IIL. (1701) ſanktio— 
nierte engl. Thronfolgeordnung, welde nad) Annas Tod 
das Haus Hannover auf den Thron berief. 

Acta (lat.), bei den alten Römern alle amtlichen 
Verhandlungen und Anfzeihnungen, Gelege, Edikte ꝛc. 
A. diurna oder A. urbis, A. popüli Romäni, A. publica, 
A. ſchlechthin die offiziellen Tagesberichte, welde unter den 
Kaiſern täglich die wichtigiten Hof und Etaat3ereigniffe 
verfündeten. Ir neuerer Zeit ift A. vielfad Titel von Zeit— 
Ihriften und Sammelwerken, 3. B. der von O. Mende 
zu Leipzig begründeten erjten gelehrten Zeitjchrift Deutſch— 
lands „A. eruditörum‘” (1682—1776; 117 Bde); A. 
Sanetörum oder Martjrum, Eammlungen älterer Berichte 
über die Märtyrer und Heiligen, am umfangreichſten die 
der Bollandiften (ſ. d.); A. Apostolörum, lat. Name der 
Apoſtelgeſchichte; A. Pilati, ein unechter Beriht des Pila— 
tug an den Kaiſer Tiberius über die Verurteilung und den 
Tod Jeſu (vgl. Lipfius, neue Ausg. 1886). 

Actaea L., Chriftophstfraut, Pflanzengattg. der Ra— 
nunfulazeen. Beeren, Kraut und Wurzeln der einzigen 
dentjhen Art, A. spicäta L., giftig, Breden und Durdfall 

Actinomyces, |. Aktinomykoſe. ferregend. 

Actium, ach. Aktion, jeht La Punta, Vorgebirge 
an der Weſtküſte Griehenlands, füdl. am Eingang des 
Ambrakiſchen Golfs (jet Golf von Arta), mit Tempel 
Des Apollon und Feſtſpielen (Aktia) zu feinen Ehren, be— 
rühmt durch den Seeſieg des Octavianus 2. Eept. 31 
v. Chr. über Antonius und Kleopatra. [37744 E. 

Acton (ſpr. äckt'n), weitl. Vorort von London, (1901) 

Aceton (jpr. ädt'n), Sir John Francis Edward, geb. 
1736 in Beſançon als Sohn eines Engländers, trat in 
toskan., dann in neapolit. Dienite, ftieg als Günftling 
der Königin Karoline bis zum Premierminiſter Ferdi— 
nands IV. und ward in den Fürſtenſtand erhoben, flüch— 
tete beim Einmarſch der Franzoſen 1806 nad Eizilien und 
ftarb 12. Aug. 1811 zu Palermo. 

Actum (lat.), geichehen, verhandelt; a. ut supra (am 
Edluß von SProtofollen) , geſchehen wie oben (geſchrieben). 

Aculeus (lat.), in der Botanik der Stadel im Ge— 
genfag zum Dorn. 

Acvin, in der vediihen Mythologie ein göttliches 
Zwillingspaar, Söhne des Dyaus, die ſchönſten der Götter, 
ziehen als Ärzte aud auf Der Erde heilend umher. " 

a. D. — außer Dienft. | 

a.d. = a dato (lat.), vom Tag der Ausjtellung. 

a.D. = anno Domini (j. Anno). 

Ada, Großgemeinde im ungar. Komitat Bäcs-Bodrog, 
an der Theiß, (1900) 12112 E.; Viehzucht, Fiſcherei. 

Ad absurdum führen, die Ungereimtheit einer Be— 
bauptung nachweiſen. | lanſehen. 

Ad acta legen, zu den Alten legen, als erledigt 

Adagio (ital., jpr. adahdſcho, Muf.), langfaın; lang= 
james Mufikitü (wilden Largo und Andante). 

Adah-Kaleh, |. Drjova. 

Adäl, Landſchaft in Oſtafrika, jetzt zu Abeſſinien, Ery— 
thräa und Franz.-Somalland gehörig, bewohnt von den 
nomadifierenden Adäl-Danälil. 

Adalbert von Prag, Heiliger, Apoftel der Preußen, 
geb. um 955, ſeit 983 Biſchof von Prag, verließ, wegen 
ſeiner Strenge verhaßt, ſeinen Sprengel, ging 997 als 
Miſſionar zu den heidn. Preußen, wo er 23. April (Ge— 
dächtnistag) 997 den Märtyrertod ſtarb. Beigeſetzt zu Prag. 

Adalbert, Erzbiſchef von Hamburg und Bremen, 
geb. um 1000, aus den Geſchlechte der Pfalzgrafen von 
Sachſen, ward 1045 zum Erzbiſchof, 1053 zum Legaten im 
Norden ernannt, riß 1063 als Bormund Heinrichs IV. 
die Führung der Reichsgeſchäfte an ſich, gelt. 16. März 
1072 zu Goslar. — Bgl. Dannenberg (1877). 

Adalbert I, Erzbiihof von Mainz, aus den gräfl. 
Haufe von Saarbrüden, 1106—12 Kanzler Heinrichs V., 
ward dan, von ihm in das Erzbistum Mainz eingejett, 
deſſen Gegner, geft. 23. Sum 1137. — Bal. Kolbe (1872). 
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Adalbert, Heine. Wilh., Bring von Preußen, Sohn 
des Prirzen Wilheln (Bruders Friedrich Wilhelms ILL), 
aeb. 29. Dt. 1811 zu Berlin, ward 1849 Chef der preuß. 
Marine, 1854 Admiral, 1867-71 Oberbefehlshaber der 
Bunded=, dann Generalinfpelteur der kaiſerl. Marine, 
um deren Entwicklung jehr verdient, geit. 6. Juni 1873 zu 
Karlsbad. In morganatiidher Ehe vermählt mit Thereje 
Elßler (f. d.). — Biogr. von Batj (1890). 

Adalia, Aıtalia, Satalin (alt Attalia), türf. Hafenſtadt 
an der Südküſte von Hleinafien, anı Golf von A. 25000 €. 

Adam (hebr., „Menſch“) und Eva, nah der Bibel 
die Stammeltern des Menſchengeſchlechts. 

Adam de la Hale, genannt le Bossu d'Arras 
(der Bucklige von Arras), franz. Dichter und Komponiſt, 
geb. um 1235 zu Arras, begleitete 1283 Robert von 
Artois nach Neapel, geſt. daſ. um 1288; ſchrieb Lieder 
und Liederfpiele („Jeu de Robin et de Marion“, bg. 
von Zanalais, Par. 1895). „CEuvres complötes”, bg. 
von Couſſemaker (Bar. 1872). 

Adam von Bremen, Domderr und Scholaſtikus 
in Bremen feit 1068, geit. nad 1075, ſchrieb „Gesta 
Hammaburgensis ecelesiae pontißcum“ (deutſch von 
Laurent und Wattenbach, 2. Aufl. 1893), Hauptquelle 
für die Geſchichte des europ. Nordens von 788 bis 1072. 
- Biogr. von Günther (1894). 

Adam (Ipr. adang), Adolphe, Franz. Opernlomponift, 
geb. 24. Juli 1803 zu Paris, geit. daf. 3. Mat 1956 als 
‘Prof. am Honjervatorium („Der Bojtillon von Lonjumeau“, 
„Der Brauer von Preſton“). — Bivgr. von Pongin (1877). 

Adam, Albrecht, Tier und Schlachtenmaler, geb. 
16. April 1786 zu Nördlingen, feit 1807 in Münden, 
wohnte den Feldzügen gegen Sfterreih (1809), Rußland 
(1812) und Eardinien (1848 —49) bei, geit. 28. Aug. 
1862 zu Minden; Selbftbiogr. hg. von Holland (1886). — 
Söhne: Benno W., geb. 15. Juli 1812 in München, geft. 
8. März 1892 in Kelheim, Tiermaler; Franz A., geb. 
4.Mai 1815 in Mailand, geft. 30. Sept. 1836 in Münden, 
Schlachten- und Mferdemaler; Hauptwerk: Kampf um 
Sloing bei Sedan (1874); Eugen U., geb. 22. San. 1817, 
geft. 4. Juni 1880 in München, Genrenialer (be. Lager: 
Icben); Julius W,, geb. 1821, gelt. 24. März 1874 in 
Minden, Lithograph und Später Photograph. — Emil A., 
Sohn von Benno A., geb. 20. Mai 1843 in Münden, 
Pferde- und Sagdmaler, lebt in Münden. — Sammelwerk 
der Künftlerfamilie X. mit Tert von Holland (1890). 

Adam (ſpr. adäng), Suliette, j. Lamber. 

Adam (Spr. adang), Lucien, franz. Sprachforſcher, 
geb. 31. Mai 1833 in Nancy, feit 1883 Appellations— 
gerihtspräfident in Rennes, Erforicher der Indianerſprachen. 

Adanı (ipr. adang), Paul, franz. Chhriftiteller, geb. 
7. Dez. 1862 in Paris, Anhänger des theoretiichen An— 
archismus, hervorragender Stilift, Ihrieb Nomane („Chair 
molle”, 1885, die Zyllen „L’Epoque‘, ‚„Volontes mer- 
veilleuses” und ‚Le temps et la vie”), Dramen ı. a. 

Adamäna oder Fumbina, Landſchaft im Weſtſudan 
ſüdl. von Bornu, bewohnt von Batta, Fulbe und Hauſſa, 
jetzt zu Nigeria und Kamerun gehörig; alte Hauptſtadt 
Iofa (20000 E.) im engl. Gebiete. 

Adamberger, Antonie, Schauſpielerin, geb. 30. Dez. 
1790 in Wien, war die Verlobte Theodor Kürners, feit 
1807 tragische Darftellerin am Burgtheater, feit 1817 
mit dem Archäologen Joſeph Arneth verheiratet, geit. 
25. Dez. 1867 in Wien. — Bol, Jaden (1896). 

Adamello, zweithöchſter Berg (3554 m) der Adamell- 
gruppe der Rhätiſchen Alpen (Dftalpen), an der Grenze 
von Tirol und Italien. 

Adamiten (Noamianer), gnoſtiſche Sekte des 2. Jahrh. 
in Nordafrita, wollte durch völlige Nadtheit die para 
Diehiiche Unschuld wiederheritellen. — Eine verwandte Sekte, 
auch Nikolaiten oder Bifarden genannt, trat im 15. Jahrh. 
im Böhmen auf; von Ziska meiſt vernichtet, tauchte fie 
1782 und 1848 mit kommuniſtiſchen Ideen wieder auf. 

Adamkliſſi, Name der Nefte eines großen röm., von 
Kaifer Trajaı errichteten Siegesdentmald in Der Do— 
brudſcha, drei Etunden ſüdl. von Raßova. 

Adamo, Mar, Hiftorien= und Genremaler, geb. 3. Nov. 
1837 in Münden, geft. daſ. 31. Dez. 1901; Blüte Riten 
bergs (Fresko im bayr, Nationalmufeum), Sturz Nobes- 
pierres (1870), Karl I. von feinen Rindern beſucht u. a. 
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Adams (pr. äddäms), Stadt im nordamerik. Staate 
Maſſachuſetts, am Hooſac, (1900) 11134 E. 

Adams (ſpr. äddäms), John, 2. Präſident der Ver. 
Staaten von Amerika, geb. 19. Okt. 1735 zu Braintree 
(jetzt Quincy) in Maſſachuſetts, Necdtsgelehrter, 1774 und 
1776 Mitglied des Nationalkongreffes, dann diplomatiſch 
tätig in Europa, 1789—97 Bizepräfident, 1797--1801 
Reöhident, get. 4. Juli 1826 zu Quincy. — Biogr. vom 
feinem Cohn und Enkel (Bofton 1871). — Sein Sohn 
Sohn Quincy A. (6. Präſident der Ber. Staaten), geb. 
11. Juli 1767, gewandter Diplontat, 1817 Staatsſekretär 
de8 Auswärtigen, 1825—29 Präfident, geit. 23. Febr. 1848. 
„Memoirs” (12 Bde., 1874—77). — Biogr. von Mora 
(Bofton 1833), Stoddard (Neuyork 1887). 

Adams (ipr. äddäms), Camuel, Mitbegründer der 
nordamerik. Unabhängigkeit, geb. 27. Sept. 1722 zu Bolton, 
1765 Mitglied der Legislatur von Mafjadhufetts, als Ab— 
geordneter zum Kongreß (1774—82) eifrig tätig für die 
Unabhängigteitserklärung, 1794—97 Gouverneur von Maſ— 
tahufetts, geft. 2. Okt. 1803 zu Bofton. — Biogr. vom 
Wells (3 Bde., Bofton 1865), Hosmer (ebd. 1886). 

Adamsapfel, die Frucht einer Ubart des Limetten— 
baums in Süditalien. 

Adamisapfrl, der in der Mitte des Halſes, nament— 
lich bei Männern hervorſtehende obere Teil des Kehlkopfes. 

Adamsbrücke (engl. Adam's Bridge) oder Ramas 
Brücke, eine Reihe von Sandbänken und Inſelchen zwi— 
ſchen der Südſpitze Vorderindiens und der Nordweſtküſte 
— Karte: Afien I, 4]. 

damſien, |. Aktinien. 

Adams-Pik, Samaungla, Berg (2250 m) auf Ceylon; 
auf jeiner Plattform eine Vertiefung, die als Buddhas, 
nad) den Mohanımedanern Adams Fußftapfe geheiligt ift. 

Adamsthal, Dorf in Mähren, Bez. Brünn, (1900) 79% 
tſchech. E.; Nuine Teufelsſchlöſſel, merkwürdige Kalkhöhle 
Bejtiscala und der Abgrund der Mazocha; prähiſtor. Funde. 

Adäna, Hauptſtadt des türk Wilajets A. (39 900 qkm, 
422400 E.) im ſüdöſtl. Kleinaſien, 45000 ©. | 

Adangbe, Adangnıc, Ort in Togo, 7500 E. (Mina). 

Adanſon (ipr. adangföng), Michel, Franz. Natur 
foriher, geb. 7. April 1727 zu Aix (Provence), durch— 
forte 1749—53 die Länder am Senegal, geit. 3. Aug. 
1806 zu Paris; jhrieb: „Histoire naturelle du Senegal” 
(1757; deutſch 1773), „Familles des plantes” (1763) u.a. 

Adansonia L., Pflauzengattg., j. Affenbrotbaum. 

Adaptieren (lat.), anpalleı, anbequemen; Adapta— 
tion, Adaption, Anwendung, Anpaſſung. 

Adäquät (lat), angemeſſen, genau, entſprechend. 

Adar (hebr.), der 6. Monat im bürgerlichen, der 12, im 
Feſtjahr der Juden, ungefähr dem März entjpredend. 

Adarmie, Spar. und ſpan.-amerik. Gold- Eilber= und 
Münzgewicht = 1,88. 

Adanli, j. Adowly. 

Ad calendas graecas (lat.), bis zu Den gried. 
Kalenden, d. h. „auf den Nimmermehrstag“, weil Die 
Griechen die röm. Bezeichnung Kalenden nit kannten. 

Adda (lat. Addüa), I. Nebenfluß des Po, entſpringt 
am Wormjer So, durchſtrömt das Veltlin, den Comer— 
fee, mündet, 298 km lg. (124 km ſchiffbar), bei Nettino. 

Addenda (lat.), Zufäße, Nachträge, Betlagen. 

Addiktion (lat.), gerichtliche Zuerkennung. 

Addington (pr. äddingt'n), Henry, ſ. Sidmouth. 

Addis Abeba, früher Finfinni, Hauptſtadt, ehemal. 
Reſidenz von Abeſſinien, im ſüdl. Schoa, 50000 €. (dazu 
30000 fluktuierend). Reſidenz iſt ſeit 1901 das weſtl. 
von A. U. gelegene Addis Alam (Addis Halem). 

Addiſon (ſpr. äddiſ'n), Joſ., engl. Gelehrter und 
Dichter, geb. 1. Mai 1672 zu Milſton (Wiltſhire), geſt. 
als Staatsſekretär 17. Juni 1719, beſ. bekannt durch 
ſeine Beiträge zu den Wochenſchriften „Tatlex“ und 
„Spectator” (deutfh 1866). — Biogr. von Aikin (Lond. 
1843), Courthorpe (ebd. 1884 u. 1889). 

Addiſonſche Krankheit, Bronzekrankheit, eine zu> 
erit von dem engl. Arzt Addifon (1855) beſchriebene, auf 
einer chroniſchen Entzundung Der Nebennieren beruhende 
Krankheit, führt meiſt zum Tode. 

Addition ilat.), Hinzufügung, Zuſammenzählung— 
Additional, ergänzend, zuſätzlich. Additionalakte, Zuſatz— 
akte zu einem Staatsvertrag, beſ. das konſtitutionelle Ver— 
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faffungsgefeg vom 22. April 1815, weldhes Napoleon als 
Zufag zu den Konftitutionen des Kaiſerreichs gab. 

Addizieren (Lat.), gerichtlich zuſprechen, zuerkennen. 

Adduktöoren (lat., d. i. Anzieher), Die Muskeln, welde 
ein Glied nach der Körperachſe Hinziehen. [bringer. 

Adebar, im Niederdeutjhen der Storch als Kinder 

del, bevorzugter Etand. Bei den german. Völkern 
entstand zuerſt aus den Gefolgſchaften und den. Minis 
fterialen der Fürften ein Kriegs- und Amts-A., Der 
dann infolge der auswärtigen Eroberungen zum Grund— 
und Feudal-A. wurde Seit dem 10. und 11. Jahrh. 
erhob fih in Europa ein Erb-W. (Ur-A.), zu dem fpäter 
der durch Adelsbrief ausdrücklich verliehere Brief-W. 
hinzukam, und ſchied meiſt in einen hohen und 
niedern A. Von dieſem Geburts-A. verſchieden iſt der 
nicht erbliche Perſonen-A., der beſ. mit einem Orden, 
einer Würde oder einem Amt verknüpft iſt (Verdienſt-A., 
wie in Bayern, Württemberg, Rußland). Su Deutſch— 
land ftuft ih der U. ab in Herzöge, Fürſten, Grafen, Frei— 
herren (Barone), Ritter und einfache Adlige; in öſterreich 
werden vom Ritter abwärts nod Edle unkerſchieden. Zum 
hohen U. gehören alle Geſchlechter, welche vor 1806 ein 
reihgunmittelbare8 Territorium und Sit und Stimme 
im Neichstag hatten. In England ift mit dem hohen 
A. (Nobility), der fi in Herzöge (Dufes), Marquis, Gra= 
fen (Earls), Biscounts und Barone abjtuft, die Peers— 
würde, d. 5. die Mitgliedſchaft des Dberhaufes, verbunden, 
die jedesmal nebft dem dazu gehörigen Grundbefig nur 
an den Erjigeborenen übergeht (Majorat); der niedere U. 
(Gentry) umfaßt die Baronets und Die rein perfünliche 
Mürde der Knights, welche zufammen den Nitterftand 
bilden und den Titel Sir vor dem Taufnamen führen. In 
Frankreich rangierten die Adelsklaſſen: Prince, Duc, 
Marquis, Comte, Vicomte, Baron, Chevalier; durch Die 
Revolution wurde 4. Aug. 1789 der AU. abgeſchafft, aber 
Napoleon I. ſchuf einen neuen, und die Neftauration ließ 
beide nebeneinander beftehen, doch ohne Sonderrechte. In 
Spanien unterfheidet man die Granden von den Hidalgos. 
Arch in Italien, Böhmen, Polen, Ungarn beftehen beide 
Klaſſen; bez. Rußlands |. Rufliiger Adel. In Schweden 
und Dänemark gibt e3 feinen hohen A., in Norwegen 
überhaupt feinen U. (S. auch Adelspräditat.) — Vgl. 
Strang (2. Aufl., 3 Bde., 1851), H. von Bülow (1903). 

Adelaer (Holf., jpr. lahr, d. i. Adler), Ehrenname 
von Gurt Sivertjen, berühmten Seemann, geb. 16. Der. 
1622 zu Brevik in Norwegen, geft. 5. Nov. 1675 als 
dän. Generaladmiral (jeit 1663) zu Kopenhagen, nachdem 
er ih in holländ. und venet, Dienften ausgezeichnet hatte. 

Adelaide (jpr. -Lehd), ſchiffbarer Fluß in Südauftralien 
(Nordterritorium), mündet in die Adambai. 

Adelaide (Ipr. -Ied), Hauptitadt der brit. Kolonie 
Südauftralien, am Torrens, (1903) 186066 E., Univer— 
fität; Freihafen Port Adelaide, ca. 21000 E. 

Adelaide-JInſel (pr. -Iehd), antarktifhe Inſel bei 

Adelbert, |. Adalbert. [Grahamsland. 

Adelboden, Engſtligental, enges Bergtal im Kanton 
Bern, Seitental des Kandertals, vom Engſtligenbach durch— 
floſſen. Dorf A. hat (1900) als Gemeinde 1564 evang. E. 

Adelheid, Heilige, Tochter König Rudolfs II. von 
Burgund, geb. um 931, 947 mit Lothar, König von 
Stalten, 951 mit Kaifer Otto I. verheiratet, unter ihm 
wie unter ihrem Sohn und Enkel (Otto II. und II.) 
von bedeutendem Einfluß auf die Negierung, geft. 16. Dez. 
(Gedächtnistag) 999 zu Klofter Selz im Elſaß. — Biogr. 
von Wimmer (2. Aufl. 1897). 

Adelholzen, WeilerundBad (allalifh-erdige Mineral- 
quelle) bei Siegsdorf in Oberbayern, Bezirksamt Traunftein. 

Adeli, Adele, Landihaft im Innern der deutjchen Kolonie 
Togo; darin Bismarckburg. and. 

Adclieland, antarktiſcher Landftreif, Teil von Wilkes— 

Adelnau, Sreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Bofen, 
(1900) 2310 &., Amtsgericht; Leinenweberei, Gerberei; 
hier 22. April 1848 Gefecht gegen poln. Infurgenten. 

Adelsberg, Marktfleden und Bezirksort in Krain, 
(1900) als Gemeinde 3635 E.; dabei die Adelsberger 
Grotte, berühmte Tropfſteinhöhle, vom Poikbach durch— 
floſſen, auf 4172 m gangbar; nördl. die Magdaleuengrotte, 
eriter Fundort des Fiſchmolchs Olm, und die Poikhöhle. 
— Bol. Nedelilo (1901). 
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Adelsbrief, T. Adel. 

Adelsgenoſſenſchaft, T. Deutſche Adelsgenoſſenſchaft. 

Adelsheim, Amtsſtadt im bad. Kr. Mosbach. an der 
Kirnau und Seckach, (1900) 1427 E., Amtsgericht; Mühlen. 

Adelskrone, Edelkrone, hat. perlenbeſetzte Zacken 
[Tafel: Wappenkunde L 50]. 

Adelsprädikat, die Präpoſition „von“ vor dem 
Familiennamen, urſprünglich nur als Bezeichnung des 
Wohnſitzes oder der Herrſchaft vor Ortsnamen, ſeit dem 
17. Jahrh. bei Erhebungen in den Adelsſtand auch einfach 
dent Familiennamen vorgejeßt. Weitere deutſche A. find 
Herzog, Fürft, Graf, Breiherr, Ritter. Unbefugte An— 
nahme eines A. wird mit Geldftrafe bis 150 4 vder 
Haft bis zu 6 Wochen beitraft. 

Adelung, Joh. Chriſtoph, Sprachforſcher, geb. 8. Aug. 
1732 zu Spantekow in Pommern, ſeit 1787 Oberbiblio— 
thekar zu Dresden, geſt. daſ. 10. Sept. 1806. Hauptwerke 
da3 „Grammatiſch-kritiſche Wörterbuch der hochdeutſchen 
Mundart” (2. Aufl., 4 Bde., 1793—1801) und „Mithri— 
Dates oder allgemeine Sprachenkunde“ (18306). 

Adenttion (lat.), Wegnahme, Entziehung. 

Aden, feſte Hafenftadt an der Südweſtküſte Arabiens, 
mit der Inſel Perim 207 qkm, (1901) 43974 E., am 
Golf von A., 170 km von der Meerenge Bab el-Mandeb; 
Handel mit Kaffee und Steinkohlen; feit 1839 britiſch 
(zur brit.=oftind. Präfidentihaft Bombay). — Zu U. ges 
hören adminiftrativ auch Sokotra und die brit. Schuf- 
gebiete im Hinterlande von A. und im übrigen Eüdarabien. 

Adenalgie (grch.), Drüſenſchmerz; Adenitis, Drüſen— 
entzündung. 

Adenanthöra L., Bäume der Leguminoſen. Bon A. 
pavonina L. (Madagaskar und Neunion) dienen die 
Samen (Korallenerbfen, Kondori) als Schmuck, geröftet 
als Nahrungsmittel. Das Holz (Korallenholz) findet in 
der Ebenholzinduftrie Verwendung. 

Adenau, Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
auf der Hohen Eifel, (1900) 1684 E., Amtsgeridt. 

Adenet le roi (jpr. ad'neh IE röß), franz. Dichter in der 
2. Hälfte des 13. Jahrh. anı Hofe Herzog Heinrih8 IL. 
von Brabant und des Grafen von Flandern, Berfafler des 
Übenteuerromans „Cleomades” (hg. von Haflelt, Brüff. 
1866) und mehrerer Epen aus dem Sarlfagenfreis (bg. 
von Scheler, ebd. 1874). 

Adenocarpus DC., Drüſenfrucht, Pflanzengattg. der 
Papilionazeen mit gelben Blütentrauben. A. foliösus DC., 
von den Kanaren, beliebter Zierſtrauch. 

Adenoid, Adenom (grd.), Drüſengeſchwulſt, krank— 
hafte Neubildung aus Drüſengewebe. 

Adenophöra Fisch., Drüſenglocke, Drüſenträger, 
Pflanzengattg. der Kampanulazeen. A. liliifolia Ledeb. 
und mehrere ſibir. Arten in Gärten. 

Adenostyles Cass., Hochgebirgspflanze der Kompoſiten, 

Adeodätus, Papſt, ſ. Deusdedit. [Zierftauden. 

Adept (lat.), der in die tiefſten Geheimniſſe feiner 
Wiſſenſchaft eingeweihte Alchimiſt; überhaupt ein in die 
Geheimniffe einer Kunſt 2c. Eingedrungener. 

Aderbeidfhan, perl. Provinz, ſ. v. w. Aſerbeidſchan. 

AUderer, Bergland der Sahara, ſ. Adrar-Tmarr. 

Aderflügler, |. Hautflügler. 

Adergeflecht, |. Plexus. 

Aderhant, die Gefäßhaut ded Auges, ſ. Auge. 

Aderfnoten, |. Krampfader. 

Aderlaß, kunftgemäße Eröffnung eines Blutgefäßes, 
—— einer Blutader oder Vene (Venäſektion, Phle— 

otomie: am Arme in der Beugung des Ellbogens oder 

am Fuß), ſeltener einer Pulsader oder Arterie (Arterio— 
tomie: an den Schläfen); in der neuern Medizin ſelten 
angewendet, — Vgl. Strubell (1905). 

Adern, ſ. v. w. Gefäße (ſ. d.), insbeſ. Blutgefäße; 
botaniſch die Blattnervatur (ſ. d.). 25859 E. 

Adernd, Stadt auf Sizilien, am Fuße des Ätna, (1901) 

Aderpilz, Aderſchwamm, ſ. Hausſchwamm. 

Aderpreſſe, ſ. Tourniquet. 

Adersbacher Felſen, zerklüftetes Sandſteinflötz in 
der Bezirksh. Braunau in Böhmen, beim Dorfe Aders— 
bach (906 ©.) an der ſchleſ. Grenze, ein 8 km langes 
Zabyrinth von 30 bis 60 m Hohen Felſen ꝛc. 

Aderjeite, beim Holz die den Lauf der Faſern 
parallel liegende Schnittflähe; Gegenſatz: Hirnfeite, 
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Adhaͤrieren — anhangen, anhaften, beipflichten; 
Adhärenz, Anhang, Anhänglichkeit. 

Adhäſion (lat., d. i. Anhaften, Anſchließung), in der 
Phyſik die mit der Größe der Berührungsfläche wachſende 
Anziehung zwiſchen zwei ſich berührenden Körpern, ſowohl 
a a ih, als auch feiten und flüffigen oder luft— 
örmigen, Alles Kitten, Zeimen, Benegen, aud die Ka— 
pillarität (ſ. d.) beruht auf U. 

Adhälionsinitenm, Dasienige Eiſenbahnſyſtem, bei 
welchem das Lokomotivgewicht Die zur Fortbewegung des 
Zuges nötige Reibung zwiſchen den Schienen und Den 
Triebrädern der Lokomotive erzeugt. 

Ad hoc (lat.), hierfür, für dieſen befondern Zweck. 

Adhortation (lat.), Ermahnung; adhortativ, er= 
mahnend; Adhortatorium, Ermahnungsſchreiben. 

Adiabäte (gr), Druckkurve, nad) der ein Gas ohne 
Ab- oder Zuleitung von Wärme fein Volumen ändert. 

Adiantum L., Haarfarı, Frauenhaar, trop. Pflanzen⸗ 
aattg. der Polypodiazeen; viele 
Arten Gewähshauspflanzen; A. 
capillus Venéris L. (Venus 
haar [Abb. 22}), Südeuropa. 

Adiaphon (grd.,d.i. unver— 
ſtimmbar), Gabelklavier, Taſten— 
inſtrument mit Stimmgabeln an 
Stelle der Saiten. 

Adiaphoöra (grch.), gleich— 
gültige Dinge; in der Ethik 
Handlungen, die ebenſo gut getan 
wie unterlaſſen werden dürfen. 
Adiaphoriſtiſche Streitigkeiten, 
der feit dem Leipziger Interim (a Fiederblättchen mit 
(1548) in der prof. Kirche ge- Sporenhäufcen). 
führte Streit, ob Kultus und Zeremonien unmwefentlide 
Dinge (U.) wären, 

Adige (pr. aͤdidſche), ital. Name der Etſch. 

Adifafett, |. Dilabrot. 

Sidilen, Amtsperfonen in alten Rom, Markt-, Straßen-, 
Baus, Geſundheits-, Sicherheits- und Eittenpolizei, aud) 
für die Auffiht über öffentliche Spiele. 

Ad infinitum (lat.), ind Unenpdliche. 

Adiowanſamen (Niowanfamen), Früchte einer oſt— 
ind. Umbellifere (Ptychotis Ajowan), werden zur Ge— 
winnung von Thymol benutzt. 

Adipid (neulat.), fett; Adipide, fettige Produkte ani— 
maliſcher Subſtanzen; adipös, fett, fettig. 

Adipocire frz. ſpr. ßihr), Fettwachs, Leichenfett, 
Leichenwachs, wachsartiges Bett, in welches ſich Leichen— 
teile verwandeln, wenn ſie längere Zeit im feuchten Boden 
ohne Zutritt der Luft oder unter fließendem Waſſer liegen. 

a dirittũra (ital.), ſ. Adrittura. 

Adiröndacks, Gebirgsgruppe im Norden des nord— 
amerik. Staates Neuyork mit dem Mount Marcy (1600 m). 

& discerötion (fr3., ſpr. -ehhlöng), nad Belieben; auf 
Snade und Ungnade. 

Aditya (Noitje), in der altind. Mythologie die Söhne 
der Göttermutter Aditi; an der Epige der A. ſteht Varuna. 

Adiare, Hauptitadt von Dahome, f. dv. w. Porto Novo. 

Adiazent (lat.), anliegend; Anwohner, Grenznachbar. 

Adiektiv (lat.), Eigenſchaftswort, Beiwort, Redeteil, 
der den Begriff eines Subſtantivs durch Angabe eines 
Merkmals (Eigenſchaft) genauer bezeichnet. 

Adijoint (frz., ſpr. adſchöäng), der Stellvertreter oder 
Unterbeamte des Maire. 

Adiudikation (lat.), gerichtliche Zuſprechung; apjudi- 
kativ, zuerkennend; adjudizieren, gerichtlich zuſprechen. 

Adjiungieren (lat.), beifügen; als Amtsgehilfe bei— 
geben. Adjuünkt, Amtsgehilfe; Adjunktion, An-, Beifügung. 

Adiunta, — Ort, ſ. Adſchanta. 

Adiuſtieren (lat.), in Richtigkeit bringen, ausgleichen, 
abmachen, eichen (daher Apjuftieramt für Eihant); im 
Münzweſen: die zu prüägenden Münzſcheiben (auf der 
Adjuftierbant mittel8 der Adjunierwage) wiegen und Ee= 
richtigen; ein Inftrument mittels Stellſchraube (Adjuſtier— 
ſchraube) genau jtellen; mit gehörigem Anzug verjehen, ins— 
bes, in Oſterreich ſ. v. w. einkleiden, in die Armee einstellen. 

Adiutäaänt (lat), einer Kommandobehörde für die ſchrift— 
Iihen Geſchäfte und zur Befehlsüberbringung beigegebener 
Dffizier, meift Hauptmann oder Leutnant, ſtets beritten; 
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Dienſtabzeichen im deutſchen Heer: ſilberne Schärpe von 
der rechten Schulter nach der linken Hüfte. — Perſön— 
liche A., dem Souverän, den Prinzen, dem Oberbefehls— 
haber zu perſönlichem Dienſt beigegeben, find wıeift Ge— 
nerale oder Stabsoffiziere und heißen General-, Flügel— 
und Ober-A. (S. auch Ad latus.) 
Adjutänt, Vogel, |. Marabu nebſt Tertfigur. 
Adjitor, Adjuvaänt (lat.), Gehilfe; Adiutorium, 
Hilfsmittel; Adjuvantia, Arzneien, welche die Wirkung 
anderer erhöhen. SB: 
Ad latus (lat.), zur Seite; ſubſt. Adlãtus, Beirat, 
Beiltand. Generale ad latus, in Ofterreich die dem Höchſt— 
fommandierenden zur Beihilfe zugewiejenen Generale. 
Adler, Unterfamilie der Ballen, mit oben plattem 
Kopf, Starken, geraden, nur an der Epite gekrümmtem, 
zahnlofem Schnabel, Starken Läufen, nacdten Zehen und 
ehr Starken Fängen. Etwa 60 
über die ganze Erde verbreis 
tete Arten. Gattungen: Eigent- 
licher A. (Aquila), mit völlig be— 
fiedertem Lauf (Daher Hoſen-A.); 
hierher der gemeine U. (Stein-, 
Gold⸗A., A.chrysadtus Bp. [Abb. 
23)), duntelbraun, Europa, Aſien, 
Nordamerika, in Deutſchland fel- 





23. Steinabler. 





ber der Schopf⸗A. (S. occipitälis 
Viell.), ſchwarzbraun, Afrika, 
und 






nur oben befiedert, in Europa, Afrika, Indien vertreten; 
befanntejte Art der galliſche 
Schlangen⸗A. (C. gallieus 





Boie), graubraun, unten 

weiß, bräunlich geflecft, Eu— 

ropa, Meftalien, Afrila, Ey 

jelten auf in Deutid- IA 

land. Fiſch-A. (Pandion),, Fra a 

Läufe kurz, nadt, mit Wende Fre x 
25. Weißſchw 


ehe; einzige Art der Fiſch— EEE 
U. (Ziidaar, Lluß- U, änziger Seeadler. 
Entenftößer, P. halisstus Cuv. [Abb. 24]), braun⸗ 
ſchwarz, Unterſeite, Scheitel und Nacken weiß, faſt überall 
verbreitet, in Deutſchland Zugvogel, jagt an Gewäſſern, 
der Fiſcherei ſchädlich. See⸗A. (Haliadtus), 
Lauf nur in der obern Hälfte befiedert, weit 
verbreitet; hierher der weißköpfige See-⸗A. (H. 
leucocephälus L.), braun, Hals und Kopf 
weiß, im Norden Europas, Amerikas, in 
Deutihland felten, weißſchwänziger See⸗A. 
(H. albicilla Gray [Abb. 25]), braun, 
Schwanz weiß, Nordeuropa, Nordafien; auch 
in Norddeutihland, beide gern am Waſſer, 
ftoßen auf Fiihe und Maffervögel, aud) auf. 
Haſen ıc. Gautler (Helotärsus), Lauf nadt, 
beſchildert; betanntelte Art H. ecaudätus |) 
Gray, mattſchwarz, Nüden und Schwanz 
braun, Afrika. — Der U., Thon frühzeitig 
als Heereszeihen gebraudt (von den Perſern, 
Hgyptern, röm. Legionen [Abb. 26] und den 
Napoleoniſchen Armeen), ift eins der häufigsten 
MWappenbilder[Tafel: Wappenlundel, 20]. 
Der Doppel-A. [Taf. I, 21] fam von den 
oſtröm. Kaiſern nach Deutſchland, wo er jedod erſt feit 
Kaiſer Sigismund von 1433 an beſtändig geführt wurde, 





26. Röm. 
Legions— 
adler. 


. Inüpft. 2) Noter A. IAbb.281,1705 
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und nad Rußland (ſeit 1472). Oſterreich behielt ihn nach 
Auflöſung des alten Deutſchen Reichs (1806) bei. 
Adler, Sternbild am nördl. Himmel auf der Mild- 
ftraße; fein hellſter Stern (eriter Größe) ift Atair. 
Adler, Erlitz, 1. Nebenfluß der Elbe in Böhmen, 
mündet bei Königgrätz (82 km Ig.) 
Adler vder Eagle, nordamerik. Goldmünze = 10 Dol- 
lar, mit einem A. im Revers; danchen aud) Stüde zu 20, 
5, 21 Dollar. " 
Adler, Friedr., Architekt, geb. 15. Okt. 1827 zu 


Berlin, 1863—93 Prof. an der Bauakademie daf., fett 1877 


preuß. Minifterialrat, 1875—81 Mitleiter der Ausgra— 
bungen in Olympia, baute bef. Kirchen; veröffentlichte: 
„Mittelelterlihde Backſteinbauwerke des preuß. Staates“ 
(12 Hefte, 13859—98), „Baugeſchichtliche Forſchungen in 
Deutſchland“ (1870—79). 
Adler, Guido, Muſikſchriftſteller, geb. 1. Nov. 1855 in 
Eibenſchütz (Mähren), 1885 Prof. in Prag, 1898 in Wien. 
Adler, Biltor, öjterr. Politiker, geb. 24. Juni 1852 
in Brag, Gründer und Chefredakteur der „Arbeiterzeitung“ 
in Wien und Führer der ſozialdemokrat. Partei in ſterreich. 
Adlerbaunmt, T. Aquilaria. j 
Adlercreug, Karl Soh., Graf, ſchwed. General, geb. 
27. April 1757 in Finland, foht im finn. Kriege von 
1808, Spielte eine Hauptrolle bei der Entthronung 
Guſtavs IV. (1809), war 1813 Generalſtabschef der 
ſchwed. Armee in Deutjchland, geft. 21. Aug. 1815. 
Adlerdollar oder Adlerpiaſter, Beiname des in Oft: 
afien Lurfierenden mexik. Eilberpialter3 = 4:os cl. 
Adlerfarn, ſ. Pteris. 
Adlerfiſch (Sciaena aquila Risso [Abb. 27)), barſch- 
ähnlicher Bewohner des EM 
Mittelmeer und der wär— — — 
mernundgemäßigtenTeile 
des Atlant. Ozeans, aus 
der Familie der Umber— 
fiſche; Fleiſch ſehr geſchätzt. 
Adlerfluß, Fluß in 
Kaiſer-Wilhelms-Land, in den Huongolf mündend. 
Adlergebirge, ſ. Böhmiſche Kämme. 
Adlerholz, das Agallocheholz (ſ. d.). - 
Adlerkoſteletz, Stadt in Böhmen, Ber. Reichenau, 
au der Adler, (1900) 4920 E., Allodherrſchaft des Grafen 
Kinfty mit Schloß; Zuderfabrit, Fiſchzucht. 
Adlerorden. 1) Schwarzer U. [ Tafel: Orden], 
18. San.-1701 von König Sriedrid J. von Preußen ges 
ſtiftet, der höchſte Orden des preuß. — 
Staates, eine Klaſſe, Ordensdeviſe: 
Suum cuique (Jedem das Seine); 
mit ſeiner Verleihung an Nicht— 
adlige iſt die Erhebung in den 
erblichen preuß. Adelsſtand ver— 





27. Adlerſifch. 


GC); 


von Erbprinzen Georg Wilhelm von 
Bayreuth geitiftet, 1792 zum zweiten 
Drden der preuß. Monardie er— 
hoben, feit 1830 4 Klaffen und 
Großkreuz (jeit 1861), Deviſe: Sin- 
— et ar ae und TR 
tandhaft). 3) Weißer A., urjprünge 7° & 
li poln., jeit 1832 zuffl. Orden, (2 Reversmedaillon). 
eine Rlaffe.: 4) Weißer A., geitiitet 1882 von König 
Milan von Serbien, 5 Klaſſen. 
Adlerpiniter, |. Adlerdollar. 
Adlersfeld, Eufenia vor, geborene Gräfin Balfeftrem 
di Caſtellengo, Romanjriftitellerin, geb. 18. Aug. 1854 
zu Natibor, lebt in Genf. 
Adlershof, Dorf und Sommerfriſche im preuß. Neg.= 
Ber. Potsdam, fidöftl. von Berlin, (1900) 8006 GE. 
Adlerſparre, Georg, Graf, ſchwed. General, geb. 
28. März 1760 in Semtland, hatte wejentlihen Anteil 
an der Entthronung Guſtavs IV. (1809), war 1810—24 
Landeshauptmann des Län Skaraborg, geſt. 23. Sept. 1835 
auf Guſtafswik in Wermland; gab heraus ‚„„Handlingar 
rörande Sveriges historia” (9 Bde., 1830— 33). 
Adlerjteine, braune, nierenfürmige oder rundliche, 
konzentriſch ſchalige, hohle Maſſen von Toneifenftein, häufig 
in der Braunkohlenformation; Klapperſteine genannt 
wenn ſie im Innern einen loſen Kern haben. 
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Adlervitriol, Doppelvitriol, Bayreuther, Salz— 
burger oder Admonter Vitriol, Eiſen- und Kupfervitriol 
in verſchiedenen Miſchungen zuſammen kriſtalliſiert; als 
Beize zum Schwarzfärben benutzt. 

Adlibitum (lat., Muſ.) nad Belieben (zu ſpielen); 
am Anfang oder im Verlauf eines Mufititüdes au, daß 
die mit dieſem Zufaß verfehenen Inſtrumente oder Sing— 
ſtimmen weggelaffen werden Können. | 

Adlie, ältere türf. Goldmünze = etwa 9,5 AH. 

Adlisweil, Adliswil, Gemeinde im ſchweiz. Kantor 
Zürid, (1900) 4714 E.; Eeiden-, Baunmwollinduftrie: - 

Ad majörem Dei gloriam (lat.), zum grüßerır 
Ruhme Gottes. 

Ad manus (lat.), zur Hand; a. m. benerolas, zu 
geneigten Händen; a. m. proprias, zu eigenen Händen, 

Aomete, Tochter des Euryſtheus, für Die Herakles 
den Gürtel der Amazonenkönigin Hippolyte erfämpfte. 

Admetos, König zu Pherä in Iheflalien, Teilnehmer 
am Urgonautenzuge, Gemahl der Alkeſtis (ſ. d.). 

Administration (lat.), Verwaltung (ſ. d.); ad- 
miniftrativ, zur Verwaltung gehörig; adminiftrative 
Strafen, Strafen, die von- Polizei- und Verwaltungs 
behörden ohne gerichtliche Unterfucdhung verhängt werden; 
insbef. in Rußland die anminiftrative Verſchickung, d. 1. 
die Verbannung an einen bejtimmten Ort. Aominifträtor, 
der Verwalter fremder Güterlompleze; im Staatsrecht Ne= 
gierungdverwejer, früher aud die von den Kapiteln ges 
wählten (poftulierten) prot. Verweſer ehemaliger kath. 
Stifter. Adminiſtrieren, verwalten. 

Admirabel (lat.), bewundernswert. 

Admiral (aus dem arab. Emir al-Omra, d. i. oberfter - 

tilttärbefehlshaber), Die höchſte Rangſtufe der Seeoffi— 

ziere; der Konter-A. hat den Rang des Generalmajorg, 
der Vize-A. den des Generalleutnants, der U. den des 
Generals der Infanterie. Der General-U. der ruſſ., Der 
Admiral of the fleet der engl. und der Groß-A. (jeit 1900) 
der deutſchen Marine haben den Rang eines Generalfeld— 
marſchalls. Die A. heißen auch Tlaggoffiziere, da fie als 
Kommandozeihen an Bord ihres Schiffs (Admiralſchiff 
oder Flaggſchiff) eine Flagge führen, und zwar der Konter— 
AU. im Kreuzes, Vize-A. im Vor-, A. im Großtopp; der 
deutsche Groß⸗A. führt einen Großadmiralſtab, daneben im 
Dienft ſowie bei offiziellen Beſuchen bei fremden Befehls 
habern einen Snterimsgroßadmiralftab (einem Fernrohr 
gleihend). — Admiralität, die Behörde, welde die Ma— 
rineangelegenheiten der meiſten Eeeftaaten (in Deutſchland 
durch Reichsmarineamt und Admiralſtab erfekt) verwaltet; 
Admiralitätsgericht, Gericht über Prifenangelegenheiten, 
Havarieſachen, Strandungen u. a. Admiralſtab, General— 
ſtab der deutſchen Marine (ſeit 1900). 
Admiral (Vanessa Atalanta L. [Tafel: Schmet— 
terlinge IL 6]), einer der ſchönſten Tagſchmetterlinge 
Mitteleuropas, 56—64 mm jpannend, braunſchwarz, mit 
ziegelroter Mittelbinde und weißen Sleden auf den Vor— 
derflügeln; Hinterflügel fenerrot gejäumt. 

Apmiral, mit Notiwein bereiteter Gierpunjd. : 

Admiralitätsinſeln, Sujelgruppe im NO. von Neu— 
quinea, zum Bismardardipel, 1980 qkm, gegen 1000 ©. 
(Bapua), größte Womiralitätsinfef oder Manns (Früher 
Taui); feit 1885 unter deutſchem Schutz. ſſundes. 

Admiralty Inlet, Admiralitätsfund, Teil des Puget- 

Adnmiſſibel (lat.), zuläſſig; Admiſſioü, Zulaſſung. 

Ad modum Minellit (lat.), nah. Art des Minelli 
(j. d.), Bezeichnung für eine Ejelsbrüde. 

Admonieren (lat.), ermahuen, zurechtweiſen; Ad⸗ 
monition, Ermahnung, beſ. als Disziplinarmaßregel. 

Admont, Marktflecken und Sommerfriſche in Steier— 
mark, (1900) 1330 E., berühmte Benediktinerabtei; Eiſen— 
induſtrie. — Vgl. Wichner (4 Bde., 1874—78;.1888). 

Admonter Vitriol, ſ. Adlervitriol. 

Ad notam (lat.), zum Vermerk; a. n. nehmen, ſich 
merken; Aonotända, Bemerkens- und Aufzeichnungswer— 
tes; Aduotation, Aumerkung, Aufzeichnung; adnotieren, 
anmerken, aufzeichnen; ad notitiam, zur Nachricht. 

Ad ocülos (lat.), vor Augen; a. o. demonftrieren, 
etwas ſo deutlich erklären, daß man es gleihjam ſieht. 

Adolf von Naſſau, deutſcher König (1292—98), 
geb. um 1250, 5. Mai 1292 zum deutſchen König gewählt 
und 24. Juni zu Aachen gekrönt, fuchte fi durch Beſitz— 
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nahme von Meißen, des Ofterlands und Thüringens eine 
Hausmadt pu gründen, wurde deshalb 23. Juni 1298 
abgeſetzt, fiel gegen Albrecht von Oſterreich bei Göllheim 
2. Juli 1298. — Val. Schmid (1858 und 1871), Kopp 
(1862), reger (2. Aufl. 1869), Roth (1879). 

Adolf, Großherzog von Quremburg, ehemal. Herzog 
von Naffau, geb. 24. Juli 1817 zu Biebrich, folgte jeinem 
Vater Herzog Wilhelm I. 20. Aug. 1839 in Saflan, and 
1866 auf jeiten Sfterreih8, ward 20. Sept. 1866 durch 
Preußen abgefeßt und 22. Sept. 1867 mit 81, Mil. 
Talern abgefunden, übernahm nah dem Tode (23. Nov. 
1890) Wilhelms IIL., Königs der Niederlande, als nädjiter 
Agnat die Regierung des Großhzgt. Luxemburg, übertrug 
aber 1902 dem Erbgroßherzog Wilhelm, geb. 22. April 
1852, die Regentſchaft. — Vgl. Kolb (1897). 

Adolf Friedrich, Großherzog von Medlenburg- 
Strelig, geb. 22. Juli 1848, folgte 30. Mai 1904 feinem 
Bater Friedrich Wilhelm in der Regierung, vermählt feit 
17. April 1877 mit Prinzeffin Elifabeth von Anhalt. 

Adolf, Prinz zu ShaumburgsLippe, jüngſter 
Bruder des Fürften Georg, geb. 20. gun 1859 zu Bücke⸗ 
burg, vermählt jeit 19. Nov. 1890 mit Biltoria, Tochter 
Kaiſer — III., 1895—97 Regent von Lippe. 

Adolf Friedrich, Herzog von Holflein- Gottorp, 
König von Schweden (1751— 71), geb. 14. Mai 1710, 
Sohn des Bischofs von Kübel und Adminiftrators der 
holftein=goftorpifchen Lande, Chriftian August, wurde 
durch ruf. Einfluß 1743 zum ſchwed. Thronfolger erwählt, 
folgte 5. April 1751 dem König Briedrid, war dem an 
maßenden Adel nicht — geſt. 12. Febr. 1771. A. 
war vermählt mit Luiſe Ulrike, Schweſter Friedrichs d. Gr. 

Adolfhafen, Hafen in Kaiſer-Wilhelms-Land, im 
©. des Huongolfs; 1884 von Finſch entdedt. 

Adonai (hebr. d. i. mein Herr), Gebetsanrede an Gott; 
wird als Gottesname von den Juden ſtets für Jahve 
(Jehova), deſſen Ausſprache verboten iſt, geleſen. 

Adoni, Stadt im Diſtr. — der indobrit. Prä— 
ſidentſchaft Madras, (1891) 26243 ©. 

Adonis L., Adonisrösſchen, Teufelsauge, Pflanzen- 
gattg. der Ranunkulazeen, mit feinfiedrigen Blättern und 
gelben oder roten Blüten. A. vernälis L., aestivälis L. 
und autumnälis L. Gartenzierpflanzen. 

Adonis, Gottheit ſemit. Urjprungs, PBerlonifilation 
der alljährlid) abfterbenden und fi wieder erneuerndeu 
Vegetationskraft der Erde, ausgezeichnet durch feine ſprich— 
wörtlich gewordene Schönheit. 

Adoniſcher Bers, Versart, beftehend aus Daltylus 
und Trodäus oder Spondeuß: _LD v _T. 

Adony, Duna⸗A., Großgemeinde im ungar. Komitat 
Stuhlweißenburg (Fejer), (1900) 4471 lath. magyar. ©. 

Adoptiänifher Streit, im 8. — veranlaßt 
durch Erzbiſchof Elipandus von Toledo und Biſchof Felix 
von Urgellis, welche lehrten, Chriſtus ſei nad feiner gött— 
lichen Natur wahrer Sohn Gottes, nach feiner menſch— 
lichen aber nur von Gott angenommen (adoptiert; Adop⸗ 
tianismus). Der Streit wurde durch das Eingreifen 
Karls d. Gr. im kirchlichen Sinne entſchieden (792 —794). 

Adoptieren (lat.), an Kindes Statt a einer 
Meinung beitreten. Adoption, Annahme (f. d.) an Kindes 

Adorabel (lat), anbetungswürdig. [Statt. 

Adoräal (lat.), ſ. Aboral. 

Adoration (lat.), Aubetung, Verehrung; in der kath. 
Kirche die Enthüllung und Verehrung des Kreuzes am 
Rarfreitag; aud der dreifache Kniefall der Kardinäle vor 
dem neugewählten Bapft. 

Adorf, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, (1900) 
6328 E., Amtsgericht, Vollsheilftätte der Stadt Leipzig; 
Mufilinftrumenten-, Berlmutterfabrilen. 

Adorieren (lat.), anbeten, verehren; huldigen. 

Adoucieren (frz., Ipr. aduß-) oder tempern, Eijen- 
qußgegenftände durch Glühen wei und ſchmiedbar machen; 
in der Malerei: die Farbe vertreiben, verwaſchen. 

Adour (ſpr. aduhr), Fluß in Frankreich, entſpringt 
auf dem Südabhang der Pyrenäen, mündet, 335 km Ig., 
unterhalb Bayonne in den Biskayiſchen Meerbufen. 

Adomwa, abejjin. Stadt, |. Adua. 

Adowly (Adauli), Getreide= (1,27), Reis- (0,78) und 
Salzgewiht (2,43 kg) in Bombay. 

Adoxa, |. Biſamkraut. 
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Ad perpetüam memoriam (lat.), zum immer 
währenden Gedächtnis, zum ewigen Angedenten. 

Ad pias causas (Ad pios usus, lat.), zu Trommen 
Zweden, für milde Stiftungen, Formel bei Vermächtniſſen. 

Adra, Hafenltadt in der ſpan. Prov. Almeria, am 
Mittelland. Meer, (1897) 9210 ©. 

Adrammeélech, afiyr. Gottheit, der man Kinder im 
Beuer opferte (2 Kön. 18). — WU, Sohn und Mörder des 
en Königs Sanderib (681 v. Ehr.; 2 Kön. 19). 

drar⸗Tmarr, Aderer, von Berbern bewohnte 
Berglandſchaft in der weſtl. Sahara, mit vielen Dajen; 
Hauptort Wadän (4000 E.). 

Adraſtos, König von Argos, unternahm mit je 
andern Helden den Zug der Sieben gegen Theben, zehn 
Sabre darauf mit den Söhnen der Helden 
(Epigonen) einen neuen Zug, wobei er Theben zerſtörte. 

Ad referöndum (lat.), zur Berichterſtattung. 

Ad rem (lat.), zur Sade. 

Adrenalin, Suprarenin, aus den Nebennieren des 
Kindes und Schafes gewonnene kriftalliniihe Subftanz 
mit — blutſtillender Wirkung, bei Naſen— 
operationen und in der Zahnheilkunde (als borſaures Salz, 
zuſammen mit Kokain) als Anäſthetikum verwendet. 

Adreſſänt (frz.), der Ausſteller eines Schriftſtücks; 
Adreſſãt, der, an den das Schriftſtück (Brief) gerichtet if. 

Adreſſe (frz.), Aufſchrift eines Briefs, Palet3 ıc.; 
Anweiſung, Empfehlung an einen dritten; Angabe des 
Verlegers auf Kupferſtichen, Holzſchnitten 2c.; im polit. 
Sinne Zuſchrift von Korporationen, Verſammlungen ꝛc. 
an eine Staatsbehörde, z. B. von parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften an das Staatsoberhaupt, beſ. als Antwort auf 
die Thronrede, in ran Staaten den Ständen aus— 
drüdli duch die Verfaſſung gewährleiſtet (Adreßrecht). 
Adreffieren, an jemand richten, empfehlen. 

Adreßpartei, ungar. polit. Bartei unter Deäl 1861, 
die die Miederherftellung der Verfaſſung von 1848 in 
einer Adrefie an den König fordern wollte. 

Adrẽett (a: geihict, gewandt. 

Adria, 1. Adriatiſches Meer. 

2{pria (lat. Hatria, Hadria, Atria), uralte Stadt 
in der ital. Brov. Rovigo, links vom Po, (1901) 15 678 E., 
zur Römerzeit am Meer gelegen. 

Adrian (ſpr. ehdriänn), Stadt im nordameril. Staate 
Michigan, (1900) 8756 E.; Kornmarkt. 

Adrian, Päpſte, ſ. Hadrian. 

Adrianopel, türk. Edirneh oder Edreneh, die dritte 
Stadt der europ. Türkei (Wilajet A., einſchließlich der 
Inſel Samothrake 38400 qkm, 1082200 E.), an der Ma— 
zita, 81000 &.; 1366—1453 Reſidenz der osman. Sul⸗ 
tane. In der Schlacht bei A., 9. vg 378, fiegten die 
Meitgoten über KFaifer Valend. Im — Kriege 
ward A. 20. Aug. 1829 durch General Diebitſch eingenon= 
men, infolgedefjen der für Rußland günftige Friede zu U. 
14. Sept. 1829, ebenfo wieder 1878. 

Adriandpelrot, |. Türkiſchrot. 

Adriatiſches Meer (Mare Adriaticum, Adria), 
Seitenbeden des Mittelmeerd zwiſchen der Apennin= und 
Balkanhalbinfel, dur den Kanal von Otranto (66 km 
breit) mit dem Sonifhen Meer verbunden, ungefähr 
131500 qkm groß, 780 km lang, bis 230 km breit, im ſüdl. 
Teil bis über 1590 m tief. An der flachen Weſtküſte nur 
wenige gute Häfen (Ancona, Venedig; kuͤnſtlich Brindiſi), 
viele an der fteilen, fehr injelreihen Nord- und Oſtküſte 
(Trieft, Bola, Fiume, Zara, Spalato, Ragufa, Cattaro, 
Durazzo); bedeutendjter Seeplag am A. M. Trieft. 

Adrittũra, eigentlid a dirittura (ital., d. i. geradezu, 
Direkt), direlte Traffierung eines Wechſels an einen an— 
dern Ort ohne Benutung eines Zwiſchenplatzes. 

Adſchanta (Ajanta, engl. Adjunta), verfallener Ort 
in Brit.» DOftindien, nordwefll. von Haidarabad, im 
Adſchantagebirge; Felfentempel. 

Adſchmir (engl. Aimere, Aimeer), uralte befeitigte 
Hauptitadt des indobrit., zu Bengalen gehörigen Kom— 
miffariat3 A,-Merwara (7021 qkm, 1901: 476912 ©.), 
am Buße des Taragarh, 73839 E. 

Adftringieren (lat.), zufammenziehen; Adftringen- 
tia, adftringierende Mittel, die Gewebe dichter und feiter 
und das Eiweiß gerinnen madende Arzneien (Alaun, 
Gerbſäure, Katehu, Alkohol, Zinkoitrigl, Höllenftein zc.), 
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zur Blutftilung, gegen Hautkrankheiten und zur Unter 
drüdung übermäßiger Abſonderungen. 

Adua (Adowa), Hauptftadt der nordabeſſin. Landſch. 
Tigre, 3000 E.; 1896 Niederlage der Italiener durch die 
Abeſſinier bei U. und Abba Garima (9 km öſtl. von A.). 

a düe oorde (ital., Muf.), auf zwei Saiten; a due 
voci (fpr. wohtſchi), für zwei Stimmen. 

Aduer, mühtiges Bolt des kelt. Galliens, zwiſchen 
Loire und Sadne; Hauptſtadt Bibracte. 

Adula⸗-Alpen, weſtl. Gruppe der Oſtalpen (Rhein- 
waldhorn 3398 m), Quelle des Hinterrheins. 

Adulär, reinſie Varietät des monoklinen Kalifeld⸗ 
ſpates (Orthoklaſes), in den Alpen (St. Gotthard), auf 
Eeylon ꝛc. als Schmuckſtein (Mondſtein, Fiſch⸗ oder 
Wolfsauge, ceyloniſcher Opal oder Waſſeropal) benutzt 
[Tafel: Edelſteine IL, 38]. 

Adttle (Adnlis), im Altertum Seeftadt in Athiopien, 
an der Adulisbai (Annesley-, Sulabai), beim heutigen 
Dorf Sula (füdl. von Mafjaua, feit 1888 italienifd ). 

Adullam, alte kanaanit. Stadt in Juda; in der 
Höhle von A, verbarg id David vor Saul. 

Adullamiten, Spigname engl. Xiberaler, welde fi 
1866 wegen der Reformbill von ihrer Partei trennten. 

Advaita (ſanskr., ſ. v. w. Nicht-Dualismus, Monis- 
mus), in der ind. Philoſophie Lehre von der Einheit der 
Weltſeele mit den Einzelſeelen. 

Ad valörem (lat.), nad dem Wert. 

Advent (lat., „Ankunft“) oder Adventszeit, Zeit der 
Vorbereitung auf die Ankunft (d. i. Geburt) Ehrifti, um— 
faßt die vier Sonntage vor Weihnachten; mit dem 1. Ad- 
ventsſonntage beginnt das Kirchenjahr. 

Adventiſten, Milleriten, religiöſe Selte in Nord— 
amerika, 1831 von William Miller gegründet, der in Neu= 
york das nahe bevorftehende Taujendjähr. nen verkündete. 

Adventivknoſpen, Adventivfprofien, Knoſpen und 
Sproſſen der Pflanzen in anderer als End- oder Achſen⸗ 
ftellung ; in einigen Fällen aud an Blättern. 

Adverbium (lat.), Umftandswort, indellinabler Rede— 
teil, der zu einem andern eine nähere Beitimmung Hinzufügt. 

Aoverjaria (lat.), Sammlungen von gelegentlichen 

Advis, ſ. v. w. Avis. Notizen. 

Ad vöcem (lat.), bei dem Worte (fällt mir ein). 

Advokat (lat.), |. Rechtsanwalt. 

Adyton (gr, d. i. das Unzugänglide), in den gried. 
Tempeln da8 Allerheiligfte. 

A.E.10.U. = Austriae est imperäre orbi uni- 
verso (lat.): Alles Erdreich ift Oſterreich untertan (Wahl: 
ſpruch Kaiſer Friedrichs II.) oder — Austria erit in orbe 
ultima: Oſterreich wird beftehen bis an der Welt Ende. 

Aelſt (pr. ahlit, fläm. Aalſt, frz. Moft), Stadt in 
der belg. Prov. Oſtflandern, an der Dender, (1904) 31 655 E., 
Kunſt-⸗, Seidenwebiäule; Bleichen, Gerbereien. 

Aelſt (ſpr. ahlſt), Evert van, niederländ. Stilleben- 
maler, geb. 1602 zu Delft, geſt. daſ. 1657. Noch vor— 
züglicher ſein Neffe Willen van A., geb. um 1626 zu 
Delft, geit. 1683 zu Amſterdam. 

Aeltre (ſpr. ahl-), Handel8dorf in der belg. Prov. 
Oſtflandern, (1904) 7490 ©. 

Asr (lat. u. arg die atmoſphäriſche Luft. 

Aerenchym, Zellgewebe mit großen lufterfüllten 
Interzellularräumen, beſ. bei Waſſerpflanzen. 

Aeriäner, |. Aerius. 

Aörides Lour., Luftblume, jüdaliat. Gattg. der Ordi- 
deen, auf Bäumen ſchmarotzend, Blüten in langen Trauben 
oder Ühren ftehend. Einige Arten Warmhauspflanzen. 

Aerins, Presbyter zu Sebafte in Armenien (ca. 360), 
Gegner des Faſtenzwangs, des Gebets für Tote, des 
Borrangs der Biſchöfe; jeine Anhänger (Nerianer) wur— 
den als Ketzer verfolgt. 

Aerobien (grd), Balterien, die de8 freien Sauer— 
ſtoffs zu ihrer Exiftenz bedürfen, im Gegenfa zu ben 
Anatrobien, die fi auch bei deſſen Abwefenheit entwideln. 

Aërobomben, Xufttorpenos, Luftballons, welde 
Cprengftoffe oder mit Sprengftoffen gefüllte Gefäße 
(Torpedoballons, Dynamitballons) über eine feindliche 
Beltung tragen und auf diefe niederfallen laſſen folen, 

Aerodynäamif(grh.), die Lehre von den Geſetzen 
der Bewegung der gasfürmigen Körper. 

Aerogamen (gr), Bezeihnung der Phanerogamen. 


Aeroklinojfop (grd.), eine von Buys-Ballot tn 
den Niederlanden eingeführte Form der Sturmſignale. 

ALërolithen (ard.), |. v. w. Meteorfteine. 

Aeromehanit (grh.) oder Pueumatik, ein Teil der 
Mechanik, ift die Lehre von den Gleichgewichts- und Be— 
wegun u asförmiger Körper; fie zerfällt in Aero— 
ſtatik .) und Aerodynamik (ſ. d.). ſder Luftſchiffahrt. 

ALrongut (greh.), Luftſchiffer; Weronantit, Lehre von 

Aẽerophon (grch), ein von Ediſon erfundenes Inſtru— 
ment, durch welches die menſchliche Stimme eine Trag— 
weite von 6-—-9 km erhalten ſoll, beſteht aus einer mit tele= 
phoniſch-phonographiſcher Platte verfchenen Drgelpfeife. 

Herophor (6); Apparat zum Atınen unter Wafler 
und in nicht atenıbarer Luft, ein Behälter mit komprimier— 
ter Zuft, die durch Ventile dem Atmenden zugeführt wird. 

Aeropkäne (frz), ſ. Flugtechnik. 

eironat (grch.), Luftballon. 

Aẽëroſtatik (grch.), die Lehre vom Gleichgewicht der 
gasfürmigen. Körper. [Ruft). 

AHeroiherapie (grch.), Atmungskur (ſ. Komprimierte 

AUerozden (gr&.), |. v. w. Aerobien (ſ. d.). 

Aerſchot (ſpr. ahrschot), belg. Stadt, ſ. Arſchot. 

etion, griech. Dialer zur Beit Alexanders d. Gr., 
malte deſſen Hochzeit mit Roxane. 

Aẽëtius, rom. Feldherr, geb. 395 oder 396 zu Duro— 
forum (Siliſtria), leitete, nad Befeitigung ſeines Rivalen 
Bonifatius, feit 434 unter Blacidia und Valentinianus III. 
das Weſtröm. Rei, fiegte über Attila auf den Katalau— 
niſchen Feldern (451), wurde 454 von Valentinianus ILL. 
aus Argwohn ermordet. 

Afar, afrit. Bolt, |. v. w. Danatil. 

Afelele, Kleine Wirte, Teil der Sahara, nördl. von 
Zimbultu; Kamelzucht. [Kjökkenmöddinger. 

Affaldsdynger (dän., „Abfallshaufen“), ſ. v. w. 

Affäre (frz. affaire, ſpr. affähr), Vorfall, Angelegen— 
heit, Geſchäft; kleineres Gefecht; Affaire d'amour (fpr. 
damuhr), Liebeshandel; Affaire d'honneur (ſpr. donnöhr), 

e, ſ. Affen. [Ehrenſache. 

Affékt (lat.), heftige Erregung des Gemüts. 

Affektation (lat.), erkünſteltes Weſen, Ziererei; affek— 
tieren, ſich zieren, den Schein von etwas annehmen 

Affektion (lat.), Ergriffenſein; Zuneigung; auch 
ſ. v. w. Erkrankung; affektioniert, geneigt. Affektionswert 
(pretium affectiönis), der Wert, den man einer Sache 
aus bejonderer Vorliebe (Affektionsintereſſe) beilegt. 

Affen (Pitheeci, Simiae [Tafel: Affen Iu. II]), auch 
wohl Bierhänder (Quadrumäna), Ordnung der Säuge— 
tiere, mit Händen an allen oder doch an den hintern Glied— 
maßen. Gefellige, oft polygamiſch lebende, geſchickt Het- 
terude, von Brüdten, Inſekten, einen Vögeln und Eiern 
fi) nährende Tiere in den Tropen. 3 Familien 1) Schmal⸗ 
nofen (Catarrhini, A. der Alten Welt), Naſenſcheidewand 
ſchmal, Nafenlöder fi) nad vorn öffnend; die menschen 
ähnliden A.: Schimpanfe, Gorilla, DrangeUtan und Gib- 
bon oder Langarm-A., ferner Naſen-, Schlanl-, Stum— 
mel⸗A., Meerlate, Makak und Bavian; 2) Breitnaſen (Pia- 
tyrrhini, A. der Neuen Welt), Naſenſcheidewand breit, 
Nafenlöder fid) nad den Seiten öffnend, auseinanderge— 
rüdt: Brüll-, Wol-, Klammer-, Rollſchwanz-(Roll-), 
Schweif-, Spring-, Nacht-A.; 3) Krallen-W. (Arctopi- 
thöci), alle Finger mit usnahme des Daumen der Hin⸗ 
terhand tragen Krallen: Uiftiti, Pine, Löwenäffchen. — 
Vgl. Audebert (Par. 1800), Hartmann (1883), Forbes 
(2 Bde., Zond. 1894), Selenla (1898—1903). 

Affenblume, |. Mimulus, 

Affenbrotbaum, Baobab (Adansonlia digitäta L.), 
im trop. Afrika einheimischer Baum der Malvazeen; kaum 
20 m od, hat der Stamm dod bi8 9 m im —— 
meſſer und eine faſt 50 m breite Krone mit zur Erde hera 
hängenden Aften. Daß Fleiſch der melonenähnlichen Früchte, 
ebenso die Blätter, Nahrungs= und Heilmittel, aud) Stamm, 
Bafern und Samen viel beit: Die Rinde (Aifendrot- 
baumrinde, Baobabrinde, Mbuju) wirkt fieberwidrig. 

Affenmenſchen, f. en 

Affenthal, Dorf im bad. Sr. Baden, Amts-Bez. 
Bühl, (1900) 324 E.; guter Rotwein (Affenthaler). 

Affettuöso —J uſ.), gefühlvoll, mit Wärme. 

Afſiche (frz., ſpr. fihſch), Anfglanzettel, Kundmachung; 
affichieren, öffentlich anſchlagen. 
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2, Orang-Utan (1,35 m; Sumatra Borneo). 





3. Schimpanse (1,50 m; Guinea). 4. Brauner Gibbon (090m; Java). 5. Mandrili (lm Guinea) 6. Nonnenaffe 
(0,55 m; ostindische Inseln). 


1-3, Menschenähnliche Affen: 1. Gorilla (1,65—2 m; Westafrika), 
(0,40 'm ‚Senegal). 7. Grauer Pavian (0,75 m; Abessinien). 8. Hulman (065 m; Ostincien). 9. Gemeiner Makak 
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af AFFEN. 1. 





1. Skelett des Gorilla, 2. eines jungen Orang-Utan. Schädel eines alten, 4. eines jungen Gorilla, 5. des 

Pavians, 6. des Orang-Utan, 7. eines jungen Schimpanse. 8. Skelett der Meerkatze. 9. Hand, 10, Fuß des 

Gorilla. 11. Hand, 12. Fuß des Orang-Utan. 13. Hand, 14. Fuß des Seidenäffchens. 15. Schädel von Pithec- 
anthropus erectus (von oben), 16. Oberschenkelknochen desselben. 
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Affidaãvit (vom mittellat. affido, id} verpflidjte meine 
Treue), in der engl. Rechtsſprache Urkunde mit gerichtlich 
beeidigter Darftellung tatſächlicher Verhältniſſe. 

Affiliation (lat.), Annahme an Kindes Statt; affi= 
tiieren, |. v. w. adoptieren; auch zugefellen, in organiſche 
Verbindung mit etwas ſetzen; Verdienſtkreuze, die Die 
legte Plate eines Ordens bilden, bezeihnet man als 
diefem affiliiert, Affiliierte, bei religiöjen Orden Laien, 
welche fi zur Übung andädtigen Lebens anfchließen, ohne 
fi) der Ordensregel zu unterwerfen. 

Affinieren (frz.), die Ausfheidung von Gold und 
Silber aus einer ſchwach goldhaltigen Silberkupferlegie= 
rung durch Auflöfung des Silber3 und Kupfers in 
kochender Schwefelſäure, Ausfällung des Silber$ aus Der 
Löſung durch metallifhe8 Kupfer und Reinigung des un— 
gelöft gebliebenen Golde8 durch Umſchmelzen. 

Affinität (lat.), Verwandtſchaft durd Heirat; in der 
Chemie (dent, Berwandtichaft, dem. Anziehung) die Kraft, 
welde die Vereinigung mehrerer dem. Körper einem ein= 
zigen neuen (3. B. einer Säure und eines Alkalis zu einem 
Salze) veranlaßt (vgl. Her, 1903). 

Affirmation (lat.), Bejahung, Betätigung; affir- 
nativ, bejahend; affirmieren, befräftigen, bejahen. 

Affir (lat. atfixum, Mehrzahl affixa), Anhang, am 
Anfang oder Ende eines Mortes angehängte Silbe. 

Affizieren (lat.), angreifen; krankhaft verändern. 

Affluieren (lat), binzuftrömen,; Affluenz, Zufluß, 

Affodill, |. Asphodelus. [überfluß. 

Affoltern, Dorf und Bezirksort im Schweiz. Kanton 
Zürich, (1900) 2779 &., röm. Altertümer. 

Affront (frz., pr. -öng), Beihimpfung, Schmach. 

Affut (frz. ſpr. affüh), Lafette; Affüt-truc (fpr. truͤck), 
Lowrylafette, vom franz. Oberſtleutnant Peigné kon— 
ſtruiert, feuert von Eiſenbahnlowries. 

Afghaniſtan, der große nordöſtl. Teil des iran. 
Hochlandes in Aſien Karte: Aſien I], 558 000 qkm, ein 
hohes Bergland (Hindukuſch) im N. und NO., mit den 
prachtvollſten Alpenlandſchaften, die ihre Gewäſſer durch den 
Kabulfluß öſtl. dem Indus zuſenden, während ſich Die weiter 
weſtl. und ſüdl. liegenden Hochländer allmählich nad SW. 
neigen, wo ſie in die Sandwüſte von Seiſtan übergehen. 
Senjeit der per), Grenze nimmt der Semunfump! das 
Stromſyſtem des größten Fluſſes von A., des Hilmend, 
auf. Die Zahl der Bewohner, darunter etwa die Hälfte 
eigentliche Afghanen (Puſchtun, Sprache Pachtu), iran. 
Volks- und Sprachſtammes, beträgt etwa 5 Mil. Haupt— 
handels- und Verkehrsplätze: Kabul, Kandahar,. Herat. 
Die Regierung ift unumſchränkt monarchiſch (Emirat, 
d. i. Fürſtentum); Landesreligion der funnit. Slam. 

Die Afghanen, die Paktyer des Herodot, drangen ſeit 
dem 9. Jahrh. in das Land ein, erlangten erſt im 
18. Jahrh. hiſtor. Bedeutung, als Ahmad-Schah Abdali 
(174 7 - 73), der ſich den Namen Durr-i-Durran (danach 
die Afghanen Durrani genannt) beilegte, ein mächtiges 
Neich gründete, das 1823 mit dem Sturz Mahmuds 
(geſt. 1829) in mehrere Teile zerfiel. In Kabul herrſchte 
Doſt Mohammed, bis Schah Sudſcha, der Bruder Mah— 
muds, welcher ſich in Herat behauptet hatte, durch die 
Briten 1839 auf den Thron von Kabul und Kandahar 
zurückgeführt ward. Nachdem im Winter 1841—42 die 
Briten genötigt waren, unter furdtbaren Verluften das 
Land zu verlaffen, nahm Dot Mohammed feinen Thron 
in Kabul wieder ein, eroberte (1850—61) auch die übri— 
gen Provinzen, ſchloß ein Schutz- und Trußbündnis mit 
der indobrit. Negierung (30. März 1855) und gewann 
26. Mai 1868 auch Herat, das feit 1856 in der Gewalt 
der Perſer war, wieder, Nah feinem Tod (29. Mai 
1863) konnte fein Sohn Scher Ali erſt nad blutigen 
Behden mit feinen Brüdern den Thron behaupten. 1878 
wurde Eder Ali (geit. 1879) wegen feiner Freundſchaft 
mit Rußland von den Engländern vertrieben und, als 
unter feinem Sohn und Nachfolger Jakub Chan die Brit. 
Geſandtſchaft in Kabul ermordet worden, 1880 Abd ur— 
Rahman, Doſt Mohammeds Enkel, als Herrſcher eingeſetzt, 
Jakub in Indien interniert. Abd ur-Nahman ftarb 1. Dtt. 
1901; ihm folgte fein Sohn Habib Ullah. — Vgl. Ros— 
koſchnh (1885), Dounghusband („The heart of a Con- 
tinent”, 1896), 9Holdid („The Indian borderland, 
18801900”, 1901). | 
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Afinger, Beruh., Bildhauer, geb. 6. Mai 1813 zu 
Nürnberg, jeit 1840 unter Rauch in Berlin gebildet, 
geſt. 25. Dez. 1832 als Prof. der Akademie dafelbft; 
Arendtdenkmal in Bonn, Büften, Porträtmedaillong ıc. 

Afiun⸗Karahiſſar, Heinafiat. Stadt, ſ. Karahiſſar. 

Aflenz, Markt in Steiermark, (1900) 3246 E.; Eiſen— 
werte, Drahtziehereien; Ruine Schachenſtein. 

a fond (frz., ſpr. afföng), von Grund aus, gründlich. 

& fonds perdu (frz., pr. afföng perdüh), mit Ver— 
ziht auf das Kapital (ausleihen), ohne Ausſicht auf 
MWiedererlangung. 

Afra, Rolalheilige Augsburgs, geit. daſelbſt unter Dio— 
kletian 304 als Märtyrerin. Gedächtnistag 5. Aug.; At— 
tribut der Pinienzapfen. Nach ihr hat die aus einem 
Kloſter der Auguſtinerchorherren zu St. Afra entſtandene 
Fürſtenſchule zu Meißen ihren Namen. 

Afragöla, Stadt in der ital. Prov. Neapel, (1901) 
22419 E.; Meſſe (jährlich im Mai). 

Afranceſaãdos, Joſefinos, in Spanien Bezeichnung 
der Anhänger der Franzoſen, die 1808 dem König Joſeph 
Bonaparte den Eid der Treue leiſteten. 

Africãnus, Sertu8 Julius, grieh. Geſchichtſchrei— 
ber, Presbyter in Alexandria im 3. Jahrh. n. Chr., 
durch fein ‚„‚Pentabiblion chronologikon’ Begründer 
der vergleihenden heidn.=dhriftl. Chronologie. — Bal. 
Gelzer (2 Tle. 183098). 

Afridi, unabhängiger Stamm (ca. 90000 Köpfe) der 
Afghanen, am Chaibar- und Kohatpaß. 

Ufrien, der dritte MWeltteil der Alten Welt [Sarte: 
Afrika Lu. II], benannt nad) den im ehemal. Gebiet von 
Karthago einheimiſchen Afarilas (lat. Afri oder Africani), 
erjtredt fich zu beiden Seiten des Äquators von 34° 51°. B. 
(Kap Agulhas) bis 37° 20°. B. (Kap Blanco), und von 
17° 34’ w. 8. (Kap Berde) bis 51° 28° 5.8. (ap Mes 
duddu oder Nas Hafıın), mit den Inſeln 298320 200 qkm, 
bildet ein abgerundete8 und maſſiges Ganzes, im NO. 
nur durch die Schmale (jetzt durchſtochene) Landenge won 
Sues mit dem afiat. Kontinent zufammenhängend; Küften- 
länge etwa 27638 km. Inſeln im NW. und SO. zu— 
fammen 626054 qkm. Die größere nördl. Hälfte A.s 
wird vom Atlant. Ozean bi8 zum Noten Meer von den 
Plateaus der Sahara durchzogen, die weſtl. Hälfte dieſer 
ungeheuren Wüſte im N. von den Gebirgs- und Plateau— 
ländern des Atlas begrenzt, im ©. ſchließt fih an die 
Sahara der fehr feuchte und wafferreihe Sudan an, deſſen 
Meitpälfte, Hochſudan, von dem Stromfyften des Niger, 
deflen Zentrum, Tiefs oder Flachſudan (Migritien), von den 
Zuflüſſen des Tſadſees bewäſſert wird; die Sitdhälfte von 
A. erſcheint als ein von den Küſten aus terraſſenförmig auf: 
ſteigendes, REN muldenfürmiges Hodland. 
Bedeutende Gebirge |ind im N. der Atlas (Dſchebel-Ajaſchi 
4500 m), im D. da8 Alpenland Abejjiniens (Nas Da— 
ihan 4620 m), in den Agquatorialgegenden des W. das 
Kamerungebirge (4075 m), im O. die Öruppe des Kiliman— 
dſcharo (6010 m) und Kenia (5243 m) wenig füdl. 
vom Aquator. (SG. auch Beilage zu Berg.) Ströme 
(in dem das Randgebirge durchbrechenden Unterlauf meift 
von Katarakten unterbroden): in das Mittelmeer ergießt 
ih der Nil, der bedeutendfte Strom A.s; dem Sup. 
Dean fließen der Sambefi und der Zintpopo zu, während 
dem Atlant. Ozean aus dem füdafrit. Hochland der 
Garib oder Dranjefluß, der Quanza, der gewaltige 
Kongo (Zaire), Ogowe und Gabun, aus der Nordhälfte 
der mädjtige Niger mit feinem ausgedehnten Flußſyſtem, 
ferner der Gambia. und der Senegal zugehen. In den 
Wüſten (Sahara, Kalahari) viele Negenbetten (Wadis). 
Die bevdeutendftien Seen: der Tana in Abeſſinien, der 
Tfad im zentralen A. der Ngami zwiſchen Limpopo und 
Sambeli (jet Schilfſumpf), der Njaſſa, nördl. von 
lehterm Strom, der Viktoria- und Albert-Njanſa ſowie 
der Albert-Eduard-Njanſa im Quellgebiet des il, der 
Tanganfila, der Bangweolo=, Moerofee ıc. im Quell⸗ 
gebiet des Kongo. Flora: 3 Hauptgebiete: 1) Nord-A., 
ſüdeurop. Slorenreih; 2) Kapland, eigenartiger, dem 
auftral. verwandter Charakter; 3) Aquatorialer Hauptteil 
mit den Unterabteilungen des trop. Weſt-A. Palmen, 
wie Ol⸗ und Raphiapalme und Pandanusarten), des trop. 
Oſt-⸗A. zwiſchen Aquator und Sambefi (Steppen= und 
Savannenpflanzen, Kautſchul Tiefernde Pianen), der: trop. 
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Gebirgsregion (Heideſträucher, Podocarpus, alpine Stau— 
den, Lobelien, viele Helichryſumarten, Senecio Johnstoni 
Oliv. am Kilimandiharo), der Natalregion vom Sam— 
befi bi8 zur Algoabai (Mufazeen und BZyladeen), der 
nördl. (Somalland, un) und füdl. (jüdl. Des 
Sambefi) Steppengebiete (Sukkulenten, wie Kandelaber— 
wolfsmilch, Aloe, Dradenbäume und Buchsbäume), endlich 
der Sahara und Kalahari (Übergangsgebiete). Fauna 
[Chromotafel: Afrikaniſche Tierwelt]: Herdenweiſe in 
den Urwäldern Elefant und Rhinozeros, in den Savannen 
Büffel, Zebra, Giraffen, Antilopen, in den Blüffen das 
Blußpferd. An Raubtieren fommen vor Löwe, Leopard, 
ihwarzer Banther, Schatal, Hyäne; ferner viele Affenarten 
(Sorilla, Schimpanfe), in den Blüffen Krokodil, Manati 
und Sirene; unter den Bögeln der Strauß, — 
Würger und Webervögel; Schmetterlinge und Landmol— 
lusten ſpärlich, reichlicher Termiten, Käfer (Tiger⸗ und 
Nofentäfer, Goliath). Haustiere: Rind überall, daneben 
Efel und Schaf, im ©. das einhöderige Kamel. 

Die Zahl der Bewohner beträgt etwa 140,7, Mil. 4. 
ilt die Heimat der — oder Negerraſſe, welche ganz 
Süd- und Mittel-A. erfüllt und in zwei große Abtei— 
lungen, die Bantuneger und die Sudanneger ———— 
zerfällt. Die Bewohner des nördl. Drittel8 gehören zur 
mittelläudiſchen (kaukaſ.) Raſſe, und zwar zu den Semiten 
die eingewanderten Araber und Abeſſinier, zu den Hamiten 
die Berbern (Tuareg, Kabylen 2c.), die Reſte der Alt» 
ägypter (Kopten, Fellachen) und einige oftafril. Völker 
(Somal, alla, Nubier, Bildarin, Danalil); ein Teil 
der Bewohner Madagaskars, die Howa, ift malaiiſchen 
Stammes. Reſte der älteften einheimiſchen Raſſen: im 
©. Hottentotten und Buſchmänner ſowie im Innern Zwerg⸗ 
völker. ſTafel: Menſchenraſſen, 5—12 und 14—16; 
ſowie Tafel: Ethnographie I.] Der Religion nad) be— 
tennt fi) der größte Teil der Bewohner Nord-A.s zum 
Slam; die Bewohner der Südhälfte find Heiden (Fetiſch— 
anbeter, Ahnenverehrer, Tierdiener); urſprüngliche Ehriften 
leben in ÄAgypten (Kopten) und Abeſſinien; durh Miffionen 
bat in neuerer Zeit das Ehriftentum aud unter den Negern 
feften Fuß gefaßt. Über Flächeninhalt, Bevöltkerungszahl 
und Handel der polit. Gebiete ſ. Beilage: Afrika. 
Eifenbahnen ſ. Beilage: Eifenbahnen. 

Entdedungsgefrhichte. Während der N. von A. fchon in 
der Geſchichte der früheften Zeiten auftritt und ſeit Mitte 
des 7. Jahrh. n. Chr. von Arabern erobert und dem Islam 
unterworfen worden war, blieb doch die übrige grüßte Hälfte 
des Meltteild den Europäern verſchloſſen. Erſt ſeit Anfang 
de3 15. Jahrh., als der portug. Infant Heinrid der See— 
fahrer (1415—60) Entdedungsreifen nad der Weſtküſte 
veranlakt hatte, wurde A. Gegenftand europ. Forſchungen. 
Durd) die al8bald entjtehenden Kolonien der europ. Han— 
delsvölker wurden jedod; zunädft nur die Küftenländer A.s 
bekannt; exit feit der Mitte des 18. Jahrh. fand eine plan- 
mäßige willenfaftlide Erforfhung des Innern Statt, 
Weitered zur Eutdeckungs- und Kolonialgeſchichte |. Bei— 
lagen: EntdedungsSreifen und Kolonien, 

Literatur. Werke von Ritter (1822), Keane (1895), 
Gieverd-Hahn (2. Aufl. 1901) u. a., Geſchichte der Ent- 
dedungsreifen von Paulitſchke (2. Aufl. 1880), White 
(engl., 2. Aufl. 1892) und Brown (engl., 1892—95). 

Afrifander, in Siüdafrila geborene Ablümmlinge 
eingeivanderter weiker Eltern. 11. Chaſſeur. 

Afrikaniſche Jäger (fr. chasseurs d’Afrique), 

Afrikaniſche Konferenz, |. Kongoitaat. 

Afrikaniſcher Krieg (Bellum Africum), der Krieg 
Cäſars in Afrika gegen die Bontpejaner unter Cato und 
Scipio, fowie gegen König Juba von Numidien; endete 
mit den Sieg Cäſars bei Thapfus (46 v. Chr.). 

Afrikaniſcher Stern, Orden des Kongoſtaates, 
geitiftet 30. Dez. 1888; 5 Hafen. 

Afrikaniſches Pferdehaar, |. v. w. Crin vegstal. 

After, veraltetes Verhältniswort, ſ. v. w. nach, hin— 
ter, jetzt nur in Zuſammenſetzungen gebräuchlich, oft mit 
dem Nebenbegriff falſch, ſchlecht, unecht. 

After (Anus), die untere Offnung des Maſtdarms, 
durch welde der Kot aus dem Körper entfernt wird. 
Ein künſtlicher U. wird bei Darmpverſchluß operativ in 
der Bauchwand gebildet, entfteht auch bei Verwundungen, 
eingellemmten Brüden ꝛc. (wibernatürlicher A.). 


20 


Afterbürge, derjenige, der fi dem Gläubiger gegen- 
über für den Bürgen de8 Schuldner8 verbürgt. 

Afterdolde, |. v. w. Trugdolde. 

Afterdrüſen, |. Unaldrüfen. 

Aftererbe, Narherbe, der Erbe, der erft Erbe wird, 
a zuerſt ein anderer (Borerbe) Erbe geworden ift. 

fterfratt, Hautentzündung am After. 

QAfterfrühlingsfliegen, ſ. Uferfliegen. 

Aftergeräuſche, am Herzen hörbare Geräufche, welche 
nicht durch SPlappenfehler, ſondern nn Beränderungen in 
der Menge oder Zufammenfetung des Blutes bedingt find. 

Afteriuden, Folge der Entzündung der äußern Haut 
durch Hämorrhoiden; aud häufig Anzeichen & 
für Eingeweidewürmer (Madenwürmer). vs 

Afterklauen, Aiterzehen, die kurzen, 

öher ſtehenden Beben der Huftiere [a in 
bb. 29], beim Wild Geäfter, Aftern und 
Oberräden genannt. 

Afterlehn, ein von einen Lehnsmann S 
(Afterlehnsherr) weiter (an einen After⸗ 
vaſallen) verliehened Lehn. 

Aftermade, |. Spulwürmer. 

Aftermiete, Afterpacht, MWiedervermietung oder 
Wiederverpachtung einer Sache (bef. Wohnung) durd) den 
Mieter oder Pächter an einen Dritten (Nitermieter). 

Aftermopfe, ſ. v. w. Lebermooſe. 

Aftern, ſ. Afterklauen. 

Afterpfand (lat. subpignus), das vom Pfand— 
gläubiger weiter verpfändete Pfand. 

Afterraupen, die mit den Schmetterlingsraupen oft 
verwechſelten Larven der Blattweſpen, an der größern 
Anzahl der Bauchbeine (6—9 Paare) zu erkennen. 

Afterfforpione, Pieudojforpione, Ordnung der 
Spinnentiere, Heine jlorpionähnlige Tieren, leben in 
Häufern (fo der 3 mm lange Bücherſtorpion, Chelifer 
cancroides L.), aud im Freien von Snfekten. 

Afterfpinnen (Phalangina), Ordnung der Spinnen 
tiere, mit vier langen Diinnen Beine 
paaren und ohne Spinndrüjen; 
Kopfbruſtſtück ungegliedert, Hin— 
terleib kurz, dick, ſtets gegliedert; 
hierher der Weberknecht, Schuiter, 
a aan parietinum 
Herbst .30)). 30. Weberknecht. 

Aftervafalt, |. Afterlehn. ä 

Afterzehen, |. Afterklauen [Abb. 29]. 

Afterzigen, ſ. Euter. 

Afterzwang, ſchmerzhafte BZufammenziehung der 
Afterſchließmuskeln bei Reizung der Maſtdarmſchleimhaut 
durch Kot, Geſchwüre ıc.; bej. bei Nuhr. 

fjeltus, ſchwed. Gelehrtengeſchlecht. Adam U., 
geb. 7. Dit. 1750 zu Larf in Meitgotland, geft. 20. Zan. 
1837 als Prof. der Medizin in Upfala, Schüler Linnes, 
ausgezeichneter Botaniter. — Sein Bruder Johann X., 
geb. 13. Juni 1753, geit. 20. Mai 1837, verdienter Chemi= 
ler; ein anderer Bruder, Pehr von W., geb. 14. Dez. 1760, 
feit 1815 geadelt, geſt. 2. Dez. 1842, einer der berühnt- 
teften Arzte Schwedens. — Arvid Aug. A., geb. 6. Mai 
1785, fett 1821 Pfarrer zu Enköping, geft. dal. 25. Sept. 
1871, durch Forſchungen über altnord. Literatur und Dichter 
befannt, Sammler altſchwed. Volkslieder und Sagen, 

Ag, chem. Zeichen für Eilber (Argentum), 

Aga (Agha, d. i. Haupt), türk. Ehrentitel für Beamte. 

Agadah, |. v. w. Haggada. 

Agades, Hauptitadt der Dafe Air oder Asben, im 
S. der mittlern Sahara, 15000 ©. 

Agadiſche Inſeln, im Altertum AÄgätes, ital. Egadi, 
Gruppe von Inſeln (Favignana, Levanzo, Marittino 
und La Formiche, zufammen 43,5 qkra mit 1901: 6414 ©.) 
an der MWeitfpige Stziliend, zur Prov. Trapani gehörig. 
Bei den U... 241 v. Chr. der für das Ende des 1, Pu— 
niihen Krieges entſcheidende Seeſieg der Römer unter 
Lutatius Catulus über die Karthager unter Hanno, 

Haälfches Meer (benannt nah Aigeus), Teil des 
Mittelmeers, zwiſchen der Balkanhalbinfel und Sleinafien, 
die Injelgruppen der und Sporaden eiuſchließend, 
196350 qkm groß. Größte Tiefe (2250 m) im SO. 

Agallocheholz (ipr. loſch) heißen drei harzreiche, 
ſtark riehende, in Oftindien als Räucherwerk benugte 
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klauen. 








1. Flächeninhalt und Bevölkerungszahl der polit. Gebiete. 


Fläche 


Gebiete — 





Unabhängige Staaten, 
Marofto 
Abeffinien ? 
Liberia 
Kongoſtaat 

Großbritanniſche Beſitzungen. 
Gambia (1903) 
Sierra Leone 
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Soldfüfte (IIO1) . >... 203 400 
BULL} 1 1: BO en a 69 000 
EIGEN A a a 866 000 
Kapkolonie (1904)3 . . . 2... 717 400 
Bajutoland (1904) . »...-.. 26 700 
Natal (1909) . 2.22 2222. 89 900 
Dranjeffußfofonie (1904) 125 200 
Zransvaaltolonie (1904). . . . - 296 000 
Betſchuanenland⸗-Prote torat(1904) 648 400 
Khodefiatn,d .... 22.2 .. 1 058 000 
Brit.» Bentralafrifa = Brot.- (1904)6 | 121 400 
Brit.-Dftafrifas Broteltorat . . 467 500 
Uganda = Proteftorat (1902) 222 600 
Brit.-Somalland? . . 2... 155 000 
Libyſche Wülted . . 2.2.2.2. 1 337 000 
Sanſibar (1901)9.. . . 2.2... 2486 
Mauritius m. Dependenzen (1901) 10 2011 
Seychellen (191)... »- 2... 490 
Sokotra (zum Kaiferreich Indien) 3579 
HICENNIN.- ee ia a 88 
Sankt Helena (1901)...... 122 
Triſtan da Cunha (1903) 116 
Franzöſiſche Beſitzungen. 
TUNIS a 2 ee ae re 167 400 
Algerien u. Alger. Sahara (1901) | 890 000 
Senegambien (1904) ....... 23 500 
ehe bon Senegambien u 
es Niger wWuE.H 8% 
Militärterritorien von Franz.= 958 600 
Sudan von 1891... .. 
Hrilitärterritorium von Franz.= 
Sudan von 1900... ... 215.037 400 


Franz. Einflußgebiet der weſtl. 
und mittlern Sahara? u. 13 
Franz.-Kongo (im meit. Sinne)? 1762 000 


FStanz.-Guinen. . 2.22.2200 275 100 
Eifenbeintifte . . 2 2.2.. 310 700 
DAbomE en u 00 ee 169 500 
Franz.-Somalland u. Dependenzen 21 000 
Madagaskar und Dependenzen . 592 100 
Reunion (1897). 2.2.2... 1 980 
Mayotta und Dependenzen 1978 
Santt Paul . .-.: 222 .2.. 7 
Heu-Amfterdanı . . » - 22. 66 
Kerguelenland . .. 2.2.2... 3 414 
Deutſche Beſitzungen. 
JJ Fear least 87 200 
Kamerun » . 2: . . . .. 495 000 
Deuticdh: Sübmeltafrifa . .. . . 323 500 
Deutih-Dftafrifa. . -. . - 2... 946 500 
Bortugiefifche Befigungen. 1* 
Bortug.- Guinea . -» -» 2220. 33 900 
Angolasßs......... . ie 1270 200 
Bortug.-Dftafrifa . - -» 2... 761 100 
Kapverdiiche Inſeln ar), — 3822 
Prinzeninſel u. Säo Thome (1900) 939 
Spaniſche Bejigungen. !5 
Rio de Öto .. 2.2 2 2 220. 185 000 
Rio Munil6 . . 2.2.22 2202. 25 700 
Ternando Bo u, Annobon (1900) 16 2016 
Stalienifche Beligungen, 
Erythräa (1899) . . 2 222. . 130 000 
Stal.-Somalland? .. . 2... 380 000 
Türkiſche Beſitzungen. 
Agypten (1897)17 . .. 2.2... 6423 000 
Ügpptiiher Sudan! ...... 2 035 000 
Rripolitanien 2222220. 1 051 000 





Afrika. 


I. Wert des Handelö der polit. Gebiete. 


Wert 
der Einfuhr in 
Zaujenden 


Bevölke— 
rung 


439 200| 8000 000 
800 000| 8000 000 
9.400 1500000 

2 382 800|19 000 000 


163 700 


69 700) 1100000 


1700 000 
1300000 


22400 000 


2 405 600 
343 800 
1108800 
385 000 
1354 200 
120800 
1290 000 
990000 
3100000 
1308000 
153 000 
700 

250 000 
377200 
19200 
12000 
450 
5200 

80 


1820000 
4 801 500 
110500 


8200 000 


790 000 


8500000 
1459000 
1955000 
1000000 
30000 
2619000 
173 200 
85 000 


300000 
3500000 
205 000 
6848 000 


170.000 
3800 000 
2 300 000 

147400 

42100 


130000 
139000 
21900 


330 800 
400000 


9717000 
4.000.000 
1000000 
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Unabhängige Staaten. 
Marokko (Pfd. St.)! 
Abeſſinien Doll.) 
Liberia (A)? 
Kongoitaat (Frs.) 

Großbrit. Befi mer, 
Sambia (Pfd. St.) . 
Sierra Leone (Pfd. Et). 
Goldküſte (Pfd. St). . . - 
Lagos (Pd. St.) 
Nigeria (Bid. St.) . . 
Kapkolonie (Bd. St.) . . . 
Balutoland (Pd. St.) . . . 
Natal (Bid. St) ..... 
Oranjeflußkolonie (Pfd. St.) 3 
Transvaalkolonie (fd. Gt.) 
——— Protektorat 
Sen (Pfd. ©t.) . 

Brit. - Bentralafrita- Protek⸗ 

torat (Bid. St)... . » 
Brit.-Dftafr. Brot. (Pd. St.) 
Uganda-Brotelt. (Bio. Er 
Brit,-»Somalland (Pfd. St 
Libyſche Wüſte 
Sanſibar (Pfd. St.) .. 
Mauritius m. Dep. @upien) 
— (Nupien) . 
Sokdttn. ae 
Aicenfion (Pd. St.) . 

Sankt Helena (Bid. St). 
Triftan da Cunha 


Franzöſiſche Befisungen. 
Tunis (Ft3) . >» 2.2... 
Algerien (Frs.) 
Senegambien (Fr3.). - . . 
Territorien v. Senegambien 

u. des Niger, Militärterris 

torien von Franz.» Sudan 

und der Franz. re ’ 
Franz.-Rongo (Frs.) 
Hranz.» Guinea (Fr3.) . 
Eifenbeintüjte 83.) . 
ame (Frs. 


» a2 000.» 


er FE 


Sankt Bau 
— 
Kerguelenland 


Deutſche OEIENUBEN 


. oo ee ne 


( 
Deutid-Südmeltafrifa (A)! 
DeutihDitafrila (AH). . . 


Portugieſiſche Beſitzungen. 
Portug.⸗Guinea (Milreis) 1 
Angola (Milreid) . . .. . 
u : DOftafrila N it 
apberdiihe Inſeln (Milr 
PBrinzeninjel u. Säo Thome 
(Milreis) 
Spanische Beſitzungen. 
Rio de Oro 
Rio Muni 
Fernando Bo und Annobon 
Italieniſche Beſitzungen. 
Erythräa (Lire)...... 
Ital.⸗Somalland (Maria⸗ 
therefientaler)⸗ 
Türkiſche Beſitzungen. 
Agypten (Pfd. St.) 
Aghptiſcher Sudan .. 
Tripolitanien (Pfd. &.). 


Wert 

der Ausfuhr in 

Tauſenden 
1900 | 1903 
1167| 1576 
. 2.620 
1337| 1561 
51776 | 63955 
2382| 334 
3631 419 
8835| 981 
8385| 1146 
1166| 1500 
8148| 25714 
362| 197 
1134| 2447 
45| 285 
‚112970 
i 1577 
19 35 
901 160 
245 53 
5460| 345 
1168| 1055 
31403| 34138 
1036| 826 
"4 m 
42560) 71399 
9218001329555 
59932] 43710 
7540| 9149 
9780| 14265 
8075| 7112 
13756| 9540 
693| 10541 
10624| 16471 
17461! 19192 
1310| 2695 
3517| 6105 
5886| 6264 
6968| 2213 
4294| 6669 
3331 343 
5370| 5084 
6427| 3544 
3532| 282 
3526| 6134 
2746| 2801 
R 874 
16767 | 19540 
492 


168 


61514 
313 400 
46 305 


10555 
14 275 
9081 
15221 
5929 
40471 
22028 

562 


14112 


‚ar 


Afr | Afrika 


III. Hauptausfuhrwaren* und Haupthäfen (nad) Gebieten und dem Wert der Ausfuhr geordnet). 


Marokko: Getreide ıc. (329600 Pfd. St.), Eier (239 200), 
Vieh (184000), Belle, Häute ꝛc. (144300), Mandeln 
(139700), Wolle (79100), Wachs (47600 Pfd. ©t.); 
Tanger, Dar el-Bẽeda, Mafagan, Mogador, Eaffi. 

Abeſſinien: Kaffee (714100 DoU.), Felle, Häute2c. (318500), 
Elfenbein (131200 Doll.), Gold (8400 Unzen). 

Liberia: Faleritoffe (44400 Pfd.St.), Palmprodukte (26500), 
Kautſchuk (1500), Kaffee (1300 fd. Et.); Monrovia. 

Kongoftaat: Kautſchuk (47343900 Frs.), Elfenbein 
(3791600), Palmprodufte (2459 200), Kaffee (129300), 
Kakao (125100), Erdnüſſe (66000 Frs.); Boma, Banana. 

Sambia: Erdnüſſe (275400 Pfd. Et.), Kautſchuk (1500 
Pf. St.); Bathurit. 

Sierra Leone: Palmprodukte (214900 Pd. St.), Kau— 
tſchuk (S200 Pfd. St.); Freetown. 

Goldküſte: Gold (255000 Pd. St.), Valmprodukte 
(251200), Kautſchuk (196500 Pfd. St.); Akkra, Cape 
Coaſt Caſtle, Elmitna. 

Lagos: Palmprodukte (785800 Pfd. St.), Kautſchuk 
(15 600 Pfd. St.): Lagos. 


Nigeria: Palmprodukte (1156400 Pfd. St.), Kautſchuk 


(61800), Elfenbein (5700 Pfd.St.); Old Calabar, Akaſſa. 

Kapkolonie: Gold (11979700 Pd. St.), Diamanten 
(5472700), Wolle (1817900), Straußenfedern (945 000), 
Ziegenhaar (652500), Felle, Häute 2c. (468 600), Kupfer 
(457 200), Wein (20600 PP. Et.); Kapftadt, Port 
Elizabeth. 

Natal: Gold (1133800 Pfr. St.), Kohle (302 600), Wolle 
(292200), Zuder (160300), Ziegenhaar (31300), Felle, 
Hänte sc. (23700 Pd. ©t.); Durban. 

Zransvaallolonie: Gold (12589200. Pfd. St.), Kohle 
(150 800), Wolle (28000), Tabak (15500), Getreide :c. 
(5200), Felle, Häute ıc. (2500 Pfd. ©t.). 

Brit.=Oftafrita-Broteltorat: Elfenbein 49300 (Pr. St.), 
Selle, Häute ꝛc. (25 600), Getreide ıc. (20600), Kopra 
u. a. Kokosnußprodukte (11100 PD. St.); Mombas, 
Kismaju, Wanga. 

Sanſibar: Gewürznelken (186400 Pfd. St.), Kopra u. a. 
Kokosunßprodukte (121300), Elfenbein (77800), Ge— 
treide 2c. (85100 Pfd. St.); Sanſibar. 

Mauritius: Zucker (32543200 Rupien),Saferitoffe (530000), 
Kopra u.a. Kotogmußprodutte (109600), Banille (85200 
Nupien); Bo.t Louis. 


Tunis: Getreide 2c. (13361200 Frs.), Phosphat (8987400), 
Vieh (6488000), Fajerftoffe (3408600), Zink (2444600), 
Molle (1810200 Fr3.); Tunis. 

Algerien: Wein (119348000 Frs.), Vieh (38950000), 
Getreide ıc. (35167400), Zint (6243700), Eſparto 
(5601900), Korkrinde (5375100), Phosphat (4763700), 
Eijen (4219400), Belle, Häute ıc. (3104400), Faſer— 
ſtoffe (3095 200), Tabak (2583 400 Frs.); Algier, Oran. 

Eenegambien: Erdnüffe (31574800 Frs.), Kautſchuk 
(3268100), Vieh (850600 Frs.); Datar. 

Yranz.-Guinea: Kautſchuk (11388 800 Frs.), Palmpro= 
dukte (563900 Frs.); Konakry. 

Elfenbeinküſte: Kautſchuk (3073000 Frs.), Palmprodukte 
(1486000), Holz (965000 FIrs.); Großbaſſam. 

Dahome: Palmprodufte (6345 900 Frs.); Kotonn. 

Madagaskar: Gold (5857000 Frs.), Kautſchuk (2585 000), 
Vieh (1835000), Felle, Häute ꝛc. (565000), Wachs 
(556000 Frs.); Tamatave, Majunga. 

Reunion: Zuder (11771100 FIrs.), Vanille (16830200 
Frs.); Saint-Denis. 

Togo: Balmprodufte (1223000 7%), Kautſchuk (640 000), 
Getreide 2c. (939000 4); Lome, Anccho. 

Kamerun: Palmprodukte (3293000 A), Kauitſchuk 
(2006 500), Kakao (692 000), Elfenbein (658 000), Holz 
(160000 .#); Duala, PBiltoria, Nio del Rey, Kribi. 

Deutſch-Südweſtafrika: Vieh (2337700 A), Phosphat 
(657 700), Belle, Häute ꝛc. (192000), Straußenfedern 
(91000 M): Swatopmund, Lüderitzbucht. 

Deutſch-Oſtafrika: Kautſchuk (1993800 4), Kopra u. a. 
Kokosnußprodukte (S04600), Staffee (525800), Ge— 
treide 2c. (510000), Elfenbein (406 600), Vieh (270000), 
Selle, Häute 2c. (239000), Faſerſtoffe (146000), Zuder 
(116000), Tabak (43000 #4); Daresjalanı, Baga— 
moin, Caadani, Pagani, Kilwa, Lindi, Milindari, 

anga. 

Angola: Kautſchuk (1995900 Kg); Ambriz, Loanda, 
Benguella, Moſſamedes. 

Portug.-Ditafrifa: Kautſchuk (52200 Pfd. St.); Quurengo 
Marques, Beira, Moſambik, Quilimane, Inhambane. 

Säo Thomé: Kakao (14900 t), Kaffee (1100 t); 

gypten: Baumwolle (16817400 Pfd. St.), Getreide ꝛc., 
(2510900), Tabak (495 000), Felle, Häute ꝛc. (125 700), 
Vieh (117400 Pfd. St.); Alexandria, Port Said, Sues. 


IV. Hauptausfuhrwaren und deren Herkunftägebiete (in alphabetifcher Reiheufolge der Waren aufgeführt). 


Baumwolle: Agypten; Dinmanten: Kapfolonie; Eier: Maroffo; Eifer: Algerien; Elfenbein; Abeifinien, Kongo— 
ftaat, Nigeria, Brit.-Ditafrifa-Brot., Sanfibar, Kamerun, Deutid-Ditafrifa, Erdnüſſe: Kongoftaat, Gambia. Senegambirn; 
Eſparto: Algerien; Faſerſtoffe: Liberia, Mauritius, Tunis, Algerien, Deutih-Dftafrita; elle, Hänte ꝛ2c.: Marokko, 
Abeſſinien, Kapkolonie, Natal, Transvaalkolonie, Brit.-Oftafrifa-Brot., Algerien, Madagaskar, Deuütſch-Südweſtafrika, Deutich- 
Dftafrifa, ügppten; Getreide 2c.:- Maroffo, Transvaalfolonie, Brit. Ditafrifa- Brot, Sanſibar, Tunis, Algerien, Togo, 
Dentih-Dftafrifa, Agypten ; Gewürznelken: Sanfibar; Gold: Abeljinien, Goldküfte, Kapfolonie, Natal, Transvaalkolonie, 
Madagaskar; Häute, |. Felle; Holz: Effenbeinfüfte, Kamerun; Kaffee: Abeſſinien, Liberia, Kongoftaat, Deutſch-Oſtafrika, 
Säo home; Kakao: Kongoftaat, Kamerun, Säo Thomé; Kautſchuk: Liberia, Kongoitaat, Gambia, Sierra Leone, Goldküſte, 
Lagos, Nigeria, Senegambien, Franz.Guinea, Elfenbeintüfte, Madagaskar, Togo, Kamerun, Deutich-Dftafrika, Angola, Bortug.s 
Oſtafrika; Kohle: Natal, Trausvaalkolonie; Kopra und andere Kokosnußprodukte: Brit.Oſtafrika-Prot., Sanfibar, Mau— 
ritius, Deutſch-Oſtafrika; Korfrinde: Algerien; Kupfer: Kapfolonie; Mandeln: Marokko; Palmprodukte: Liberia, Kongo- 
ftaat, Sierra Leone, Goldküſte, Lagos, Nigeria, Franz-Guinea, Elfenbeinfüfte, Dahome, Togo, Kamerun; Phosphat: Tunis, 
Algerien, Deutſch-Südweſtafrika; Straußenfedern: Kapfolonie, Deutſch-Südweſtafrika; Tabak: Transvaalkolonie, Algerien, 
Deutih-Dftafrifa, ügypten; Vanille: Mauritius, Reunion; Vieh: Marokko, Tunis, Algerien, Senegambien, Madagasfar, 
Deutih-Südweftafrifa, Deutſch-Oſtafrika, Sigypten; Wachs: Mearoffo, Madagaskar; Wein: Kapfolonie, Algerien; Wolle: 
Maroffo, Kapfolonie,, Natal, Transvaalfolonie, Tunis; Ziegenhaar: Kapkolonie, Natal; Zink: Tunis, Algerien; Buder: 
Natal, Mauritius, Reunion, Deutſch-Oſtafrika. 


Anmerkungen zu Tabelle I. Einſchließlich Ogaden, der innern füdl. Somalfänder und des weſtl. Danafillandes. 
2 Ohne den Anteil am Tjad (Gejamtfläche 25400 qkm). 8 Einſchließlich Pondoland, Brit.-Betichuanenland und Walfiſchbai. 
2 Dhne den Tanganjika (35600 qkm). 5s Ohne Berüdfihtigung der für Rhodeſia günftigen Veränderungen der Grenze 
Angola-Rhodeſia durch den Schiedsſpruch vom 30, Mai 1905. 6 Ohne den Niafla (26500 qkm). Einſchließlich des 
feit 1905 von England und Stalien anerfanıten unabhängigen Mullahreichs (mit 40" km langem Küftenftrich in Ital. 
Somalland). s Ausichließlid) der zu Sgypten und zum Agypt. Sudan gehörigen Gebiete. v Einjchließli) Pemba. 
10 Ausſchließlich Tſchagosinſeln (110 qkm, 1901: 1020 E.), zu Aſien. 11 Soweit wirklich beſetzt (Vermaltungsgebiet). 
12 In diejen Gebieten 1904 Neubildung von 2 Kolonien: Oberjenegal und Niger, jowie Zivilterritorium von Mauretanien. 
13 Hierunter and) die nördlichen, noch nicht wirflih unter franz. Verwaltung jtehenden Gebiete des Tſadterritoriums von 
Franz.Kongo. 1t Yußer den als Provinzen zum Mutterlande gerechneten Azoren (2388 qkm, 1900: 256291 E.) und der 
Madeiragruppe (815 qkm, 1900: 150574 €), .45 Außer den zum Mutterlande gerechneten Kanariſchen Inſeln (7273 qkm, 
1900: 358564 €.) und Preſidios (66 qkm, 1900: 23600 E.). 15 Geit 1904 als „Spanifche Territorien des Golfs 
von Guinea“ (Spaniſch-Guinea) eine Kolonie bildend. 17 Ausſchließlich Sinai (59000 qkm, 1897: 33762 E,), zu Ajien. 
15 Sgypt.=brit. Kondominium. 

Anmerkungen zu Tabelle II. 1 Handel 1902 ftatt 1903. 2 Handel mit Deutichland und Großbritannien und 
Irland. 3 Handel 1901 ftatt 1900.  * Handel 1899 ftatt 1900 und 1902 ftatt 1903. 5 Handel 1902/3 


Anmerkung zu Tabelle III. * Die Wertangaben beziehen ſich auf die $. 1903, be;. 1902, wie in Tabelle IX, 
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Hölzer; daB U. von Exovecaria Agallocha L. heißt 
audi Gaxo, Aloe- oder Kalambakholz. 

Agalmatolith, Pagodit, chineſ. Speckſtein, Bild- 
ſtein, ſich fettig anfühlendes Tonerdeſilikat; häufig in 
China zu Geſchirren und Götzenbildern verarbeitet. 

Agameèmnon, Sohn des Atreus, Königs von ——— 
und der Aerope, Bruder des Menelgos, Hauptanführer 
des grieh. Heerd vor Troja, nad feiner Rückkehr auf 
Anftiften feiner Gemahlin Klytaimneſtra von Aigiſthos ers 
mordet; fein and feiner Nachkomnen (Dreftes, Iphigeneia, 
Elektra) Schickſal Gegenftand vieler grieh. Tragüdien. 

Agamen, Gidehfenfamilie aus der Unterordnung der 
Dickzüngler. 1) Baum-A. (Dendrobätse), Körper jeit- 


ich aufammengedrüct, mit fehr langem Schwanz, auf 


Bäumen lebend: Fliegenderdradje 
(Draco volans L.), farbenpräch⸗ 
tig, mit jeitwärt8 aus dem Körper 
hervorragenden Rippen, die einer a 
Hautfalte als Stüke dienen; aub— 
einandergeipreizt wirten Rippen 
und Balte als Fallſchirm, Java; 
Kragen- oder Arauſeneidechſe 
Chlamydosaurus Kingii Gray 

—*— 31)), mit beweglicher Haut⸗ LE 
ausbreitung am Halſe, Auftralien. 2) Erd. A. (Humi- 
vägae), Körper glatt, Schwanz mäßig lang, auf dem 
Boden lebend: gemeine Dorneidechſe, Hardun, Schlender⸗ 
ſchwanz (Stellio vulgäris Latr.), in der Türlei, Weit» 
afien, Nordaftila; agypt. Dornſchwanz (Dabb, Uromastix 
spinipes Merr.), Nordafrita, Moloch (Moloch horridus 
Gray), mit Hornſtacheln, Auftralien. 

Agämi, Caracara, Tronipetervogel (Psophia crepl- 
tans L. [Abb. 32]), gejellig lebender 
Eumpfoogel Guayanas, 0,2 m Ig.; 
das Männchen ſchreit gellend. 

Agaña (fpr. -anja), Hauptort 
der Marianeninſel Guam, 5249 E. fe 
Südl.davon der befeſtigte ßafenUmata. 4J 

Aganippe, in der griech. Sage W 
Nymphe der den Muſen geweihten %: 
Duelle A. am Fuße des Heliton. Al 

Agapänthus L/ferit., Shuude ELSE: 
lilie, Liebesblume, Pflanzengattg. der 32. Agami. 
Liliazeen, vom Kap, mit großen blauen, 
doldenftändigen Blüten auf langem, nacktem Schafte, Zier- 
pflanze, Def. A. umbellätus L’//erie. (blane Tuberofe). 

Agäpen (ard.), ſ. Liebesmahle. 

Agar⸗Agar, rohe (getroduete) oder in die Form 
vierlantiger lockerer Stangen gebrachte oſtind. Meeres- 
algen; gibt mit Wafler eine haltbare Gallerie, dient als 
Nahrungsmittel, zum Klären, al8 Apprefurmittel und 
unter Zuſatz von Bouillon, Glyzerin 2c. zu Nährböden 
für Bakterien. Sorten: Ceylon⸗-A. (Ceylon-, Dichnfna- 
oder Jafnamoos), Makaſſar-A. (oftind. Karagaheen), 
japan. A. (chineſ. Hauſenblaſe, japan. Gelatine). 

Agarlous L., Blatterſchwamm, Blätterpilz, Pilz- 
gattg. der Hymenomdzeten, Hutpilze mit dünnen am Hute 
verwachſenen Lamellen; viele eßbare (Auftern», Mai⸗, 
Barajols, Stockſchwamm, Champignon, Hallimaſch, Kaiſer— 
ling) und giftige (Schwefelkopf, Fliegenpilz, Panthers, 
Knoilenblätterſchwamm) Arten. 

Agafias, Bildhauer aus Epheſus, zu Anfang der röm. 
FKaiferzeit, ift berühmt geworden durd den Borgheſiſchen 
Fechter (J. Borgheſe, Billa). 

Agaſſig (ipr. ßihß), Lonis, Naturforſcher, geb. 28. Mai 
1807 in Motier im ſchweiz. Kanton Freiburg, 1832—46 
Prof. in Neuchätel, dann in Cambridge bei Boſton in 
Nordamerika und Direktor des von ihm begründeten 
Muſeums für vergleichende Zoologie, geſt. 14. Dez. 1873 
daf., Gegner des Darwinismus, Def. berühmt duch 
feine Werke über Wilde, foſſile Tiere und die epoche— 
machende Gletſcher- und Eißzeittheorie. — Biogr. von feiner 
Frau (deutſch 1886), Holder (Lond. 1893), Marcow (ebd, 
1896). — Eein Sohn Alexander A. geb. 17. Dez. 1835 
in Neuchätel, Zoolog, Nachfolger feines Vater in Cams 
bridge, beſchäftigt fid mit der Entwidlungsgefdichte nie» 
derer Tiere und mit Tiefſeeunterſuchungen. 

Agates blanches (fr}., pr. agät blangſch), weiße 
Glaskorallen für den Tauſchhandel in Afrita. 


an *8 






Age 


Agaätha, Heilige, vornehme Sizilierin, erlitt 5. Febr. 
(Gedädtnistag) 251 den Märtyrertod: Soualeilge gegen 
Benerögefahr. Attribute Zange und N enbeden. 

Agatharied, Gemeinde im — eg.⸗Bez. Ober⸗ 
bayern, (1900) 3887 kath. E.; Kohlenbergbau. 

Agäthis Salisb., Pflanzengattg., ſ. Dammara. 

Agaͤtho, Heiliger, aus Cypern, feit 678 Papſt, ver⸗ 
anlaßte die Verdammung der monotheletiſchen Lehre anf 
dem 6. allgemeinen Konzil zu Konftantinopel (680); geft. 
632. Gedädtnistag 10. San. . 

Agathokles, Tyrann von Syralus, geb. 361 v. Chr., 
exit Töpfer, ſtieg bis zum Herrſcher (317) von Eyralug, 
unterwarf faſt ganz Sizilien und belämpfte 310—306 die 
Rarthager, geil. 289. — Vgl. Schubert (1887). 

Agäthon, aus Athen, geb. zwiſchen 447 und 442, 
geft. 401 oder 400 v. Ehr., grieh. Tragiler (nur Frag— 
mente erbalten); zu Plato8 Dialog „Sympoſion“ bildet 
ein Gaſtmahl bei U. die Nahmenerzählung; Held eines 
philof. Romans von Wieland. 

Agathophyllum, Baum, f. Ravensara. 

Agathösma Wild, Pflanzengatig. der Nutazeen; 
immergrüne, aromatiſch riechende, ſuͤdafrik. Sträucher. 

Agatifhe Inſeln, ſ. v. w. Agadiſche Jnſeln. 

Agave L., Pflanzengattg. der Amaryllidazeen (Amerika). 
A. americuna L. (hundertjährige 
Aloe [Abb. 33)), ausgezeichnet durch 
große, dicke, fleiſchige, dornige 

lätter, aus denen fe erit nad 
vielen Sahren der vielblütige Schaft 
erhebt; in Südeuropa jet allgemein 
verbreitet. Der zuckerhaltige Blät- 
terfaft (auf von A. mexicäna 
Lam.) liefert gegoren Pulque, das 
Nationalgetränt der Mexikaner; 
die Wurzeln von A. filiföra Salm. 
Heilmittel, die Faſern (Pite oder Pita, Sifal, Henequen) 
dienen zu Gejpinften, namentlih für Schiffstaue. 

Agaw (Agow) oder Agau, kuſchitiſch-hamitiſches 
Voll, Ureinwohner Abeſſiniens. 

Agbatäna, j. Elbatana. [(1901) 9533 ©. 

Agde (ſpr. agd), Hafenftadt im franz. Dep. Herault, 

Agelãadas (Hngeladas), Bildhauer aus Argus, um 
515— 450 v. Chr., galt im Witertum als Lehrer des Phi⸗ 
dias, Polyklet und Myron. 

gen (ipr. afhäng), Hauptitadt der ehemal. franz. 
Landich. Agenois und des Ken Dep. Lot-et-Garonne, 
(1901) 22482 E.; Segeltuchfabrikation, Bürbereien. 

Agende (lat. agenda), .. mit den vom Geiftlidyen 
bei Amtshandlungen zu brauchenden Formeln und Worten, 

Agens (lat.), wirkende Urfade, Kroft. 

Agent (Iat.), jeder, der im Auftrag eines andern 
handelt; insbeſ. Vermittler von Grundjtüdsverläufen, 
Stellungen, Miets⸗und es a Sammler 
von Verfiherungsantrügen für eine Berfiherungsgefells 
ſchaft (Berfiherungs-A.), ftändiger Vertreter auswärtiger 
Häufer, welcher für deren Nehnung Verkäufe gegen Pro— 
pifion bewirkt (Handels⸗A.), auch Beauftragter einer 
Negierung ohne diplomat. Rang (polit. A.). A. provo- 
cateur (fr3., ſpr. afdhäng -töhr), geheimer Polizei-A., der 
fi in das Vertrauen politiſch verdächtiger Perſonen eins 
ſchleicht, um fie auszuhorchen und zu ftrafbaren Hand» 
lungen aufzureizen. Agentur, Gefhäft eines A. 

Agentien (lat.), wirtende Mittel, Kräfte. 

Agerätum L., Pflonzengattg. der Kompofiten (Ame- 
rila). A. conyzoides L. mit zeelipen blauen oder grau⸗ 
blauen Blüten in Doldentrauben. 

Hgeri (Egeri), Wiefental im ſchweiz. Kanton Zug, mit 
dem Ügerifee. Am Nordufer Pfarrdorf Ober-T., (1900) 
1373 &., am Weltufer Pfarrdorf Unter-K., 2589 &. 

Agershus, norweg. Ant, ſ. v. w. Akershus. 

Ageſander (Ageſandros), griech. Bildhauer, aus 
Rhodus, im 2. Jahrh. v. Chr., ſchuf mit Athenodorus 
und Polydorus die Laokoongruppe. 

Ageſilaäus IL, König von Sparta, geb. um 442 v. 
Chr., 398 König, kämpfte feit 396 glücklich gegen die Berfer 
in Kleinaſien, Haute 394 bei Koronea über die verbündeten 
Athener, Korinther, Thebaner und Argiver, ftellte_ nad) 
dem Frieden des Antalcidas (386) die fpartan. Hege- 
monie in Griechenland wieder ber, rettete nad der Nies 
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derlage der Spartaner bei Leultra (371) zweimal Sparta 
vor den Thebanern unter Epaminondas, unterlag diejem 
aber bei Mantinea 362; gejt. auf der Rückkehr von einem 
Zug nad — —— 358. — Biogr. von Hertzberg (1856). 
*8 önig von Athen, ſ. Aigeus. 
Ageuſie (Ageuſtie, grch.), Geſchmackslähmung, Verluſt 
der Geſchmacksempfindung. 
Aggershus, norweg. Amt, ſ. v. w. Akershus. 
Agslomerat (lat.), Zuſammengeballtes; Anhäufung 
von lockern Geſteinsſtücken; Agglomeration, Anhäufung. 
Agglutination (lat.), Verklebung, die Vereinigung 
geſchnittener Wunden ale Flüſſigkeit (Qympbe). 
Agglutinierende Mittel, Klebemittel zur fhnellen Vereini— 
gung der Wunden. Agglutinierende Spraden, |. Sprade. 
Aggravieren (lat.), erihiweren, verſchlimmern; über— 
treiben; Aggravatiou, Erſchwerung, Übertreibung. 
Aggregat (lat.), Anhäufung von Teilen zu einem 
Ganzen; Verwachſung vieler Kriftalle zu einem Ganzen. — 
Hggregatzuftand, Art und Weiſe des Zuſammenhaftens 


der Heinften Teile (Moleküle) eines Körpers; beim feiten 


Aggregatzuſtand befigen die Körper felbftändige Geſtalt 
und felbjtändiges Volumen und ftarfe Kohälion; im tropf- 
bar» flüffigen Zuftand haben die Körper Eonitantes Vo— 
lumen, aber feine ſelbſtändige ©eftalt, ſondern nehmen Die 
Geftalt der Aufbewahrungsgefäße an und beſitzen dem— 
gemäß geringe Kohäfion; im gasfürmigen Zuftand haben 
die Körper weder jelbftändige Geſtalt, nod jelbitändiges 
Bolumen und füllen jeden ihnen gebotenen Raum auß. 

Aggregäten (Aggregatae), Pflanzenordnung Der 
Dikotyledonen, ausgezeichnet durch kopfige Blütenſtände: 
Familien der Valerianazeen, Dipſazeen und Kompoſiten. 

Aggregieren (lat.), zuſammenhäufen; zugeſellen; 
einem Truppenteil Offiziere als überzählig zum Dienſt zu— 
teilen; fie tragen gewöhnlich die Uniform des Truppenteils. 

Aggreſſion (lat.), Angriff; aggreſſiv, angriffäweije. 

Aggriperlen, Schmuditüde aus Glas oder Stein, 
bef. in Afrika, meilt in alten Gräbern gefunden. 

Aggtelek, ungar. Kleingemeinde, |. Agtelel. 

Agha, |. Age. 

Agiaden, Ipartan. Königshaus, ſ. Agis. 

Sigialen, früherer Name von Achaia. 

igide, }. Agis. 

Agidianiihe Konſtitutionen, Geſetzbuch Des 
Kirchenſtaats, von Kardinal Ägidius Albornoz 1354 verfaßt. 

BDgidius (frz. Gilles), Heiliger, geb. um 640 in 
Griechenland, gel al3 Abt in dem won ihm gegründeten 
Klofter bei Arles in Branfreih um 720 (Gedächtnistag 
1. Sept.), einer der 14 Nothelfer, Ratron vieler Kirchen 
und Klöſter. — A. a Eolummis, Egidio Colonna oder 
KH, Nomanus, geb. zu Nom aus dem Gefhleht der Co— 
Ioune, Scholaſtiker, Cchüler de8 Thomas von Aquino, 
wegen feiner tiefen Gelehrſamkeit Doctor fundatissimus 
genannt, 1296 Erzbiſchof von Bourges, geft.22. Sept. 1316. 

Agieren (lat.), handeln, wirlten; eine Role Spielen. 

Agil (lat.), flink, gewandt; Agilität, Behendigkeit. 

Agiloljinger, älteites bayr. Herzogsgeſchlecht. Ge— 
Thichtlich beglaubigt ift zuerft Garibald J. um 590; mit 
Taſſilo III., der 788 von Karl d. Gr. in ein Kloſter 
geſteckt wurde, erloſch das Geſchlecht. 

Aegilops L., Wald, eine dem Weizen nahe ver— 
wandte Graßgattg.; eine Kreuzung mit Weizeu (A. spel- 
taeformis Jord.) aud ©etreidepflange. A. oväta L. 
(Gerſtenwalch), Unkraut Südeuropas. 

Hgina, eine der Sporadiſchen Inſeln, im Sarouiſchen 
Meerbufen (Golf von A.), jetzt zum gried. Nomos Attila ge— 
hörig, 86 qkm, (1896) 8944 E. [Karte: Balkanhalb— 
injfelI.] — Die Hauptftadt H,, au der Weſtküſte, 8331 E. 
Im Altertum hatte A. (urfprünglih Oinone) durch Edhiff- 
fahrt, Handel und Kunjtpflege (f. Äginetiſche Kunft) Hohe 
Bedeutung; urfprünglid dor. Kolonie von Epidaurug, 


Mitte des 6. Jahıh. v. Chr. unabhängig, 455 v. Chr. den, 


Athenern zinsbar, 431 athen. Kolonie nah Vertreibung 
der alten Bewohner [Karte: Die Alte Welt II, 1]. 
Agincourt (fer. aſchängkuhr), Schlacht, ſ. Azincourt. 
Aginẽtiſche Kunſt, die ältere (archaiſche) griech. Kunſt 
vor Phidias, nah ihrem Hauptſitz Ligina jo genannt. 
Ihre wichtigiten Denkmäler die Dort 1811 außgegrabenen 
Skulpturen von den Giebeln des Athenetempel8 (15 Fi— 
guren nebſt Fragmenten; Agineten), jett in Münden. 
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Agio (frz., ſpr. ahſchlo, ital. aggio), Aufgeld, der in 
Prozenten angegebene Mehrwert einer Geldforte oder 
eines Wertpapier8 über ihren Nennwert hinaus, 

Halon, im Volksmunde Voſtitza, Stadt im gricd. 
Nomos Achaia, (1896) 16648 ©. 

Agiotage (fr;., Ipr. aſchlotahſch'), die Epetulation 
auf Steigen oder Ballen der Kurſe (ſ. Differenzgefhäft); 
Agioteur (ſpr. -töhr), einer, der gewerbsmäßig A. treibt. 

Hair (Sgir), in der nordiihen Mythologie der Dämon 
des Weltmeers; feine Gattin Rau fucht mit ihrem Netze 
die Seefahrer zu fangen und die Schiffe feſtzuhalten. 

Agira (ſpr. adſch-⸗), Stadt aufSizilien, (1901) 17738 E. 

er Könige von Sparta. Nah A. J. dem Eohn 
des Euryſthenes, wird das eine der beiden Königshäuſer 
u Sparta Agiaden genannt. — A. IL, 427—398 v. Chr,, 
Hegte im Peloponneſiſchen Krieg 418 bei Mantinea über Die 
Argiver. — N. III., 338-331 v. Chr., verband fi mit 
den Perſern gegen Alerander d. Gr., verlor aber bei Mega— 
Iopoli8 Sieg und Leben. — A. IV., 245 —240 v. Ehr., 
iheiterte mit dem Verſuch, die verwirrten Verhältniſſe 
Sparta zu ordnen; wurde mit jeiner Samilie Hingerichtet. 

Agis (Agide, gr. Wigis), der von Hephaiſtos ge— 
ſchmiedete ſchreckenerregende Schild des Zeus, auch Attribut 
der Göttin Athene und Symbol der ſchirmenden Obhut 
der Götter; Ka bildlich für Schirm, Schuß. 

Aigiſthus, ſ. Aigiſthos. 

Agitation (lat), Bewegung, Aufregung; eifrige 
Tätigkeit, um auf die Meinung anderer einzuwirken; 
Agitator, einer, der etwas eifrig betreibt, das Volt für 
gewifle Ziele bearbeitet; agitieren, für etwas tätig fein. 

Agitäto (ital., ſpr. adjdi-, Muſ.), aufgeregt. 

Agito oder Giro, birman. Gewidt = 4i4g. 

Aegle Correa, Pflanzengattg. der Nutazeen. A. Mar- 
melos Corres, oſtind. Baum; die ſüß-ſäuerlichen Früchte 
(getrodnet Fructus Belae) werden in Indien gegeſſen. 

Aglei, Pflanzengattg., |. Aquilegia. 

Agliardi (ſpr. aljärdi), Antonio, Kardinal, geb. 
4. Sept. 1832 zu Cologno, 1834 und 1856 päpftl. Delegat 
in Sudien, 1889 Nuntius in Münden, 1893 in Wien, 
1896 Rardinal und Erzbifchof von Yerrara, 1902 Okonomie— 
präfelt der PBropagandatongregation, 1903 Vizekanzler. 

Agnano (ſpr. anjahno), Lago d'A. trocken gelegter 
Kraterſee bei Neapel; dabei die Hundsgrotte (ſ. d.) und 
die Shwigbäder von Sau Germano. 

Agnäten (lat.), bei den Nömern die unter der väter- 
lien Gewalt Stehenden, im Gegenſatz zu den Blutsver— 
wandten (Kognaten); im deutſchen Recht die männlichen 
Blutsverwandten, die in männlicher Linie von dem gemein 
jamen Stammmwater herftanımen (Schwertnagen), Dagegen 
Kognaten (Spille, Spindel», Hunkelmagen) die weibliden 
oder von weiblicher Linie abflammenden Verwandten. 

Agnes, Heilige, erlitt, ihrer Schönheit wegen verfolgt, 
303 in Nom den Märtyrertod; Gedächtnistag 21. Jan. 
Attribut nn und ein Lam. 

Agnes von Meran, Todhter de8 Herzogs Berthold 
von Meran, heiratete 1196 Philipp IL. Auguſt von 
Branfreih, der fie aber wieder aufgeben mußte, da der 
Papſt die Trennung feiner Ehe mit der dän. Prinzeffin 
Ingeborg für ungültig erfärte; geft. 1201 in Poiſſy. Dra= 
matiſch behandelt von Ponſard und Niffel. 

Agnes, Sräfu von Orlamünde, aus dem Ge— 
qhlecht der Herzöge von Meran, ſoll nach dem Tode ihres 
Mannes Otto von Orlamünde (1293) ihre zwei Kinder 
umgebracht haben, die ſie als Hindernis einer Verhei— 
ratung mit Albrecht, Burggrafen von Nürnberg, anſah, 
und jeitdem vor —J en Banilienereigniffen in 
den hohenzoll. Sclöffern als Geſpenſt (Weiße Frau) er: 
Icheinen. — Vgl. Kraußold (1869), Ehrammen (1888). 

Agnes von Boitou, Tohter Wilhelms V., Herzogs 
von Aquitanien,‘ 2. Gemahlin Kaifer Heinrichs ILL, nad) 
deffen Tod (1056) Bormünderin ihres Sohns, Heinrichs IV,, 
und Regentin, nahm, 1062 verdrängt, in Ron den Schleier, 
geſt. daf. 14. Dez. 1077. — Bgl. Salis-Marſchlins (1887). 

Agni, in der ind. Mythologie der Gott des Feuers. 

Agnoeten (grä., d.i. Nichtwiſſende), Partei der Mo— 
nophyſiten, im 5. Sahrh., leugneten Chrifti Allwiſſenheit. 

Agnomien (lat.), Beiname, j. Name. 

Agnone (Spr. anjohne), Stadt in der ital. Prov. 
Campobaſſo, (1901) 9793 E.; Metallinduſtrie. 
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Agnoſtizismus (greh.), religiousphiloſ. Richtung, die 
das Weſen Gottes als für menſchliche Erkenntnis unzu— 
gänglich anſieht. Agnoſtiker, Anhänger des A. 

Agnoszieren (lat.), anerkennen (als richtig). 

Agnus Dei (lat.), Lamm Gottes, Benennung Jeſu 
nach Soh. 1, 29; in der röm.-kath. Kirche Gebet des 
Prieſters und Chorgefang bei der Mefle. 

Agnus Scythicus, Stythiſches Lamm, Fructus tar- 
tareus, der Stamm von Cibotium Barometz J. Sm., 
einem Farn der Cyatheazeen im fidöftl. Alien; die den 
Stanım bededenden goldgelben, jeidenglänzenden Haare 
werden in Dftafien als blutſtillendes Mittel, die von 3 
andern Arten der Eandwidjinfelu als Pulu in Salifor= 
nien und Auftralien zum Stopfen von Matragen benugt. 

Agögik (grch.), Lehre vom muſikal. Tempo. 

Agomegebirge, Gebirge ta Togo, Ausläufer des 
Apoſſogebirges, bis 650 m Hody; Hier Die Station Miſahöhe. 

Agön (gch.), Kampf, bei. der Wettkampf Dei den 
Nationalfeſtſpielen der Griechen. 

Agöone (grh.), auf Landkarten die Verbindungglinie 
der Orte, deren magnetiſche Deklination glei Null ift. 

Agonie (grch.), Todeskampf. 

Agoniſt (gIrch), Wettkämpfer; Agoniſtik, Kampfkunſt. 

— (Irch.), d. h. Streiter (Chriſti), auch Zir— 
kumzellionen (vom lat. circum, d. i. um, herum, und cella, 
d. i. Bauernhuͤtte), fanatiſche Partei der Donatiſten, Die 
im 4. Sahrh. in Afrika Gewalttaten verübte. 

Aegopodium L., Pflanzengattg. der — 
A. Podagraria (Geißfuſ, Gierſch, Streuzel), Futterkraut, 
früher gegen Gicht gebraucht. 

AUgora (grih.), Markt; Volksverſammlung. 

Agoraphobie (grech.), |. Platzangſt. 
Ligos⸗Potãmos, Ziegenſluß, Heiner Fluß und Orte 
ſchaft des Thraziſchen Cherſones; hier Seeſchlacht des Pelo— 
ponneſ. Kriegs, 405 v. Chr., in der der ſpartan. Feld— 
herr Lyſander die Flotte der Athener vernichtete und Athens 
Unterordnung unter Sparta entſchied. 

Agoſta oder Auguſta, befeſtigte Hafenſtadt in der ital. 
Prov. Syrakns, auf einer Heinen Inſel, (1901) 16402 E. 
Hier 22. April 1676 Seeſieg der Franzoſen (Duguesne) 
über Epanier und Holländer (Ruyter). 

Agoſton, türk.smazedon. Stadt, |. Niaufta. 

Agoult (pr. agguh), Marie Gräfin d’, franz. Schrift— 
ftelerin, geb. 31. Dez. 1805 zu Frankfurt a. M. als Tochter 
des emigrierten Vicomte de Flaviguy und der Marin 
Bethmann, 1827 mit Dem Grafen von U. verheiratek, 
von dem fie fi Später trennte, geit. 5. März 1876 in 
Paris; fehrieb unter den Pſeudonym Daniel Stern. Don 
ihren aus einer Verbindung mit Franz Liſzt hervorge— 
gangenen 3 Töchtern war Eofima früher mit Hand von 
Bülow, jeit 1870 mit Richard Wagner vermählt. 

Agra, Diſtriktshauptſtadt derindobrit, Vereinigten Pro— 
vinzen von A. und Oudh (Nordweſtprovinzen, jetzt Agra), 
(1901) 188022 E.; mit Prachtbauten (unter anderm Der 
Tadſch [Tafel: Arabiſche und Indiſche Kunſt J, 7]), 
1564- 1637 Reſidenz der Timuriden, ſeit 1803 engliſch. 

Agraffe (frz.), Spange oder Schnalle zum Zuſammen— 
halten von Gewandteilen, Befeſtigen von Bändern zc. 

Agrani, ungar. Zägräb, kroat. Zagred, Hauptſtadt 
von Kroatien und des Komitats A, (7145 qkm, 480240 ©. 
[Karte:Oſterreichiſch-UngariſcheMon— — 
archie V, 9]), beftcht aus Ober⸗, Unter: und —— 
Kapitelftadt, Sit eines Erzbiſchofs, (1900) Sinn 
61 002 meift kath. kroat. &., Dom (15. Jahrh.), — 
Franz-Joſephs-Univerſität (1875), ſüdſlaw. —— 
Akademie der Wiſſenſchaften; Induſtrie. Sa? 

Agrammatismus, Agraphie (grch.), ,, — 
ſ. Sprachſtörungen. — 

Agrärbanfen, Banken für landwirtſchaftl. Kredit. 

Agrärgeſetzgebung, ſ. Agrariſche Geſetze. 

Agrarier (vom lat. ager, Acker), polit. Partei in 
Deutihland feit 1874, welde Die Jutereſſen der Land— 
wirtihaft gegenüber den: Geldfapital vertritt, bildete fich 
1876 als „Verein deutſcher Steuer= und Wirtſchaftsrefor— 
mer’ und ſchloß ſich der deutſch-konſervativen Partei au, 
Seit 1893 werden die Intereſſen der U. hauptſächlich 
dur den „Bund der Landwirte‘ vertreten. 

Agrariſche Geſetze, Adergefege, bezwedten im alten 
Kom eine gleihmäßigere und geredtere Verteilung der 













Staatsländereien (de8 Ager publicus). Im neiterer Zeit 
betrifft Die Agrargefeggebung alle auf eine beffere Ver- 
foffung und Benutzung des ländlihen Grundeigentumß 
geriteten Maßregeln. Der Inbegriff der dabei befolgten 
Grundſätze bildet die Agrarpolitik, 

Agrärzölle, Zölle auf Erzeugniffe der Landwirtſchaft. 

Agra und Oudh, Vereinigte Provinzen von, jeiger 
Name der frühern brit.=oftind. Nordiweltprovinzen mit 
Oudh, ſ. Vereinigte Provinzen. 

Agraviados, polit. Mikvergnügte, in Epanien im 
18. Jahrh. unter den Bourbonen die Anhänger der Habs— 
burger; unter Ferdinand VII. eine abfolutijtifhe Partei. 

Agreabel (f13.), angenehm. ſlehrer. 

Agrege (frz., ſpr.ſcheh), außerord. Profeſſor, Hilfs— 

Agreit (lat.), Saft von unreifen Früchten, beſ. Weins 
beeren, zu Eſſig, zum Bleichen des Wachſes verwendet. 

Agricöle, Gnäus Julius, röm. Staatsmann und 
Feldherr, geb. 39 n. Chr. zu Forum Julii (Frejus), 
77 Konful, 77 —84 Statthalter in Britannien, das er 
bis an das Laledon. Hochland unterwarf, geft. 93. — 
Biogr. von Tacitus, feinem Schwiegerſohn. 

gricöle, Georg, Begründer der neuern Mineralogie 
und Bergbaukunde, geb. 24. März 1494 in Glauchau, 
geit. 21. Nov. 1555 ala Stadtphyfilus und Bürgermeiiter 
in Chemnitz. — VBgl. Sacobi (1839), Hofmann (1898). 

Agricola, Ioh., nad feiner Geburtsitadt Eisleben 
Magister Islebius genannt, Vorkämpfer der Neformation, 
geb. 20. April 1492, 1525 Prediger in Eisleben, 1536 
prof. zu Wittenberg, wo er den antinomiltifchen Streit 
mit Luther und Melanchthon führte; feit 1538 Hofprediger 
in Berlin, geft. daf. 22. Sept. 1566; dur) feine Samm— 
lung deutſcher Sprigwörter mit Auslegung (1529 u. 
1537 u. 0.) verdient. — Biogr. von Kawerau (1881). 

Agri decumätes, |. Dekumatiſche der. 

Agrigent (gr. Akrägas), einst bedeutende Stadt 
Sizilien, al dor, Kolonie von Gela aus um 58% v. Ehr. 
gegründet, 405 von den Karthagern erobert, feit 261 in 
der Gewalt der Nömer, im 9. Iahrh. n. Chr. von den 
Sarazenen zerſtört; jet Girgenti. 

Agrikultur (lat.), Aderbau, Landwirtſchaft. 

Agrikulturchemie, Ackerbauchemie, der Teil der 
——— Chemie, der die chem. Bedingungen des 
Lebens der Nutzpflanzen und Haustiere behandelt, 1840 
von Liebig wiffenfhaftli begründet in „Die organische 
Chemie in ihrer Anwendung auf Agrilultur und Phyſio— 
logie” (9. Aufl, 1876). Neuere Werte: Sachße (1888), 
Tender (1897), Mayer (5. Aufl., 3 Bde., 1901—2). 

Agrikulturphyſik, die Phyſik in ihrer Anwendung 
auf den Ackerbau. — Bol. Schumader (1867). 

Agrikulturſyſtent, |. Phyſiokratismus. 

Agrimienſoren, im alten Rom die Feldmeſſer, bil— 
deten in der Kaiferzeit (au) Gromatiei genannt) eine 
angejehene Korporation. — Vgl. Kantor (1875). 

Agrimonia L., Odermennig, Pflanzengattg. der Roſa— 
zeen; A. eupatoria L. (Ackermennig, Leber: 
flette, Steinwurz [Abb. a). mit gelben 
Blütenähren; Kraut früher offizinell, 

Agrinion, Vrachori, Drt im gried. 
Nomos Ktolia und Alarnania, (1896) 9609 E.; 
Hauptgegend des griech. Tabakbaus. 

Agrippa, Marcus Vipſanius, röm. Feld⸗ 
herr und Staatsmann, geb. 63 v. Chr., 
Schwiegerſohn des Kaiſers Auguſtus, beſiegte 
36 Sertu8 Pompejus bei Mylä und Naulochos 
und begründete Durd feinen Sieg bei Actium 
(31) die Alleinherrſchaft des Auguſtus. Unter 
feiner Leitung wurde Dann eine Vermeflung 





35. Acker⸗ 
R h mennig 
de8 gefanten Röm. Reichs vorgenommen und (a Blüte), 


eine Karte angefertigt, aud führte er eine 
Menge großartiger Bauten, unter anderm dad Pantheon 
in Nom, auf; geil im März 12 v. Chr. 


Agrippa, Menenius, |. Menenius Agrippa. 

AUgrippa von Nettesheim, Cornelius Heinr., 
Arzt und Philoſoph, geb. 14. Sept. 1486 zu Köln, führte 
ein abenteuerliche8 Leben, geft. 18. Webr. 1535 zu Gre— 
noble; ſchrieb: „De incertitudine et vanitate scien- 
tiarum‘ (1527), eine Satire auf den dantaligen Zuftand 
der Wiffenihaften. Werke (2 Bde., 1550; deutſch, 5 Bde., 


| 1856). — Biogr. von Morley (Lond. 1856). 
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Agrippina, Vipſania, Tochter des M. Vipſanius 
Agrippa, erſte Gemahlin des Kaiſers Tiberius. — A., 
die Altere, zweite Tochter des Agrippa, Gemahlin des 
Germanilus, nad) deffen Tode nad der Infel Pandateria 
bei Neapel verbannt, wo fie 18. Oft. 33 n. Chr. den 
——— ſtarb. Ihr jüngſter Sohn war der Kaiſer 

aligula. — A. (Julia), die Jüngere, Tochter der vorigen, 
geb. 16 ı. Chr. in Köln, das nach ihr Colonis Agrippi- 
nensis genannt wurde, Gemahlin des Kaiferd Claudius, 
den fie 54 vergiften ließ, um ihren Sohn erſter Che, Nero, 
auf den Thron zu bringen; Durd dieſen 59 ermordet. 
— Biogr. von Er (2. Aufl. 1880). 

Agrondm (greh.), wiſſenſchaftlich gebildeter Landwirt. 
Ngrononie, Aderbaufunde. 

Agstopyjrum (Triticum) repens Gärtn., Quecke, 
Zweden, Hundsweizen, Pädergras, Graminee, ſchwer 
vertilgbare8 Unkraut im Getreide. 

Agrost&mma L., Pflanzengattg. der Karyophyllazeen; 
A. Githägo L. (Nade, Kornrade), Unkraut der Getreide- 
äder. Die Heinen ſchwarzen, nierenförmigen Samen find 
ſchädlich, das Getreide tjt daher durch Radenſiebe zu reinigen. 

Agrostis L., Straußgras, Pflanzengattg. der Gra= 
mineen; A. Spica venti L. (Wind- j 
Halm, große Meddel, Sclinggras 
[Abb. 36}), Läftige8 Unkraut im Acker; 
A. alba L. (weiße! Straußgras, 
Fioringras), auf feuhtem Boden gutes 
Yuttergras; A. elögans Thone (Süd⸗ 
europa), Bukettgras. 

Agrötis, zu den Eulen gehörige 
Schmetterlingsgattg.; hierher die Wei- 
zeneule (A. tritici L.) und Saateule 
(A. segötum Hübn.). & 

Agruũmi (ital., vom mittellat. 
agrumen), in Italien die verfhiedenen 
Arten der Drangenfrüdte; auch Buch— 
titel (ital. Volkslieder zc.). 

Agruypnie (gr), Schlafloſigkeit. 

Agtelet (Aggtelet), Kleingemeinde 
im ungar. Komitat Gömör, (1900) 
557 ©, berühmt durch die Agteleker 
Höhle (law. Baradla, d. i. dampfender Ort), die größte 
— Europas (prähiſtor. Funde). 

Agtſtein, ſ. v. w. Bernſtein. 

Agua, Vulkan in Guatemala, 3752 m hoch, jetzt in Ruhe. 

Agutadilla (pr. dillja), Stadt auf Portoriko, (1899) 

QUgnafäten, |. Persea. [17830 €. 

Aguas Caliẽntes, meril. Staat, 7692 qkm, (1900) 
102416 E.; Hauptſtadt A., 35052 E.; warme Quellen. 

Aguilar (jpr. agi-), Stadt der Span. Prov. Cordoba, 
(1897) 13329 &. — U. (U, de Campoͤo), Stadt der 
Ipan. Prov. Palencia, 1575 E.; berühmte Märkte. 

Aguiläar (pr. agi-), Grace, engl. Schriftitellerin, geb. 
2. Juni 1816 zu Hadney bei London, aus jüd. Familie, 
ſchrieb bef. Erzählungen, geft. 16. Sept. 1847. 

Aguilas (ſpr. ägi-), Hafenftadt in der fpan. Prov. 
Murcia, (1897) 12381 ©; Schmelzbütten. 

Aguilera (ſpr. agi-), Ventura Ruiz, ſpan. Dichter, 

eb. 2. Nov. 1820 in Salamanca, geft. 1. Juli 1881 in 

adrid, populär durch feine echt voltstümliden Lieder. 

Agulhas (Ipr. agüljas), Nabelfap, Vorgebirge, Süd» 
bite Afrifas, 34° 51° ſ. B., mit Leudtturn. — In der 

ähe Die gefährliche Agulhashant oder Nadelbank. 

Agiti, Guti, Goldhaſe (Da- | 
syprocta Aguti Wagn. IAbb. 
37)), ein haſenähnliches Nagetier 
im trop. Südamerika. 

Agyniſch (grch., d. i. uns 
beweibt), von Pflanzen: ohne 
Piſtill (Griffel). 





36, Windhalm 
(a LAhrchen). 





37. Aguti. 


Agypten, kopt. Chemi oder Keme, hebr. Mifraim, 
arab. Maſr, der nordöſtl. Teil Afrikas, deſſen eigentlich 
kulturfähiges Gebiet (33607 qkm) das bis 22 km 


breite Niltal (nebft dem Delta) bildet, das durch Table 
Belfengebirge im D. von den Süften des Noten Meers, 
im W. von dem Plateau der öſtl. Sahara oder der Li- 
byſchen Wüſte gefondert wird, während es mit Afien 
dur Die Landenge von Sues zufammenhängt [Karte: 
Afrika I. &. (ohne die Sinaihalbinſel [59000 qkm, 
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33762 &.]), 642000 (994300) qkm, in Unter- und 
Ober⸗A. zerfallend, ift dur den Nil eins der frudt- 
barften Länder der Erde mit jehr regelmäßigem Klima. 
Die Bevölkerung, (1897) ca. 9717000, bekennt fi mit 
Ausnahme von ca. 608400 Kopten, ca. 121700 andern 
Chriſten (Griechen, Shrern, Armeniern, europ. Chriften 
aller Stämme), ca. 25200 Suden zc. zum Islam. Die 
Fellah (Bauern) find die Abkömmlinge der alten Agypter 
Tafel: Menſſchenraſſen, 35]; im den Beduinen [Tafel: 

enfhenraffen, 34] erſcheint die arab. Raſſe ziemlich 
rein. Handel, |. Beilage: Afrika. Länge der Eiſenbahnen 
5204, der Telegraphenlinien 4083 km. 

Berfaflung und Verwaltung. U. ift gegenwärtig ein 
in der Bamilie des Mehemed Alt in direkter Linie erb- 
liches, der Pforte tributüres Vize- 
fönigreih unter türk. Oberhoheit; 
der Statthalter führt den Titel 
Schedive. Das Verhältnis zwiſchen 
H. und der Pforte ift zulekt durch ARE 
den Ferman vom 8. Juni 1873 5 
und den Berat vom 25. Zuli 1879 ee 
geregelt worden. Dod bedingt die 
ur Dilupation (feit 1882) er- 
hebliche Machtbeſchränkungen, bei. 
in den Finanzen. Landeshauptſtadt 
Kairo. Einteilung (einſchließlich 
Sinai) in 1 Generalgouvernement, 
5 Gouvernements (Mohafizate) und 
14 Provinzen (Mudirieh) und Die Stadt Suakin als Außen⸗ 
befigung. Dazu kommt Thaſos. Budget 1904: 11,5 Mil. 
ägypt. Si, Allgemeine Wehrpfliht (außer für Geiftliche, 
Zehrer, Studenten) je 5 Jahre im ftehenden Heer und in der 
Polizei oder Referve; Loskauf geftattet; Friedensſtärke bis 
18000 Mann; engl. Befatungsarmee 5628 Köpfe. Den 
Dberbefehl über das Heer führt ein engl. General als 
Sirdar, Wappen zeigt Abb. 38; Blagge Tafel: Flaggen. 

Entdeckuugsgeſchichte |. Beilage: Entdedungsreijen. 

Geſchichte. Der erſte geiichtlihe König von A. war 
Menes (3180 v. Ehr.), der als Reſidenz Memphis begrüns 
dete. Bereits zur Beit der 4. Dynaftie, weldjer die Könige 
Cheops (Chufu), Chephren (Chafrt) und Menderes (My- 
kerinos), Die Erbauer der Pyramiden von Giſeh, anges 
— hatte die altägypt Ziviliſation ihre vollkommene 

eife erlangt. An fi die 11. Dynaftie in Ober-A. 
von dem raſch aufblühenden Theben aus erhoben hatte, 
gelangte mit der 12. Dynaftie, die ganz &. beherrſchte, 
das ältefte ägypt. Neid zu feinem Gipfelpunkt an Madt 
und Wohlftand (bef. unter Amenemhet IT. um 1850 v. 
Chr., —— durch Anlage des Sees Möris und des 
Labyrinths), von dem es jedoch unter der 15. und 16. 
Dynaſtie (den unter dem Namen Hykſos bekannten ſemit. 
Herrſchern) wieder herabſank. Erſt nach langen Kämpfen 
im 16. Jahrh. v. Chr. erhob ſich das Reich unter den großen 
Pharaonen der 17. und 18. Dynaſtie zu neuer Macht und 
Blüte. Die ruhmvollſte Dynaſtie aber, auch nad außen, 
war die 19., weldjer Setho8 I. und Rhamſes II. (1348— 
1281; beide zufammengefaßt von den Griechen unter dem 
Namen Seſoſtris) angehörten. Unter deren Nachfolger 
— erfolgte der Auszug der Israeliten. Die 
20. Dynaſtie beſaß an Rhamſes III. noch einmal einen 
ausgezeichneten König; da aber feine Nachfolger immer 
mehr in Abhängigkeit von der Priefterariftofratie verfielen, 
jo fant der Glanz von Theben, und Memphiß wurde 
wieder Refidenz. — LI, der 1. König der 22. Dy— 
naftie und Eroberer Paläſtinas und Jeruſalems, hielt 
den Verfall des Neid nit auf, da8 am Schluß der 
24. Dynaftie in die Hände des äthiop. Erobererd Sabakdn 
fiel. Diefer bildet mit feinen Nachfolgern Sebichos 
(Schebek) und Taralos (der Tirhala der Bibel) die 
25. Dynaftie. Letzterer unterlag 672 v. Chr. den Afiyrern, 
melde 20 Statthalter (die Dodelardhie Herodots) einſetzten. 
Der Sohn des mädtigiten derjeiben, des Necho von 
ae und Saiß, Biammeti, I., befreite 4. von dem 
affyr. Joch; unter ihm (663 — 610) wie unter den folgen 
den Herrſchern diejer 26. Dynaftie gelangte das Reich zu 
neuem Wohlſtand. Doch 525 v. Ehr. von Kambyſes er- 
erobert, blieb A. bis 405 perſ. Provinz, erhielt dann 
no einmal feine Unabhängigkeit, bis es 340 v». Ehr. 
zum zweitenmal von den Perſern unter Ochnus erobert 
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ward. 332 fiel e8 in die Hände Alexanders d. Gr. und 
blieb mazedon. Provinz, bis Ptolemäus Lagi 305 den 
Königstitel annahm. Unter den Ptolemäern erzeugte die 
— des altägypt. mit dem griech. Weſen einen 
nochmaligen Aufſchwung; doch führte die Sittenverderb— 
nis endlich durch Kleopatra zum Untergang des Staates. 
Nach der Schlacht bei Actium (31 v. Chr.) wurde A. 
röm. Provinz ſKarte: Die Alte Welt I]. 

Bei der Teilung des Röm. Reichs 395 fiel U. dem 
Morgenländ. Reich zu; 638 ward ed von Amru, dem 
Feldherrn Omars, erobert und dem Reich der Kalifen 
einverleibt, 868 machte ih Achmed, der Statthalter &.8, 
von den Salifen unabhängig und gründete die Dynaftie 
der Tuluniden. Nachdem 905 der Kalif von Bagdad 
die Herrſchaft wiedererlangt hatte, gründete 934 Mo— 
hammed der Ikſchide eine neue Dynaſtie, die 969 durch 
den Kalifen A Muizzli Allah, aus dem Geſchlecht der 
Fatimiden, geflürzt wurde. Den letten Fatimiden, Addad, 
ermordete 1171 der Kurde Saladin und gründete Die 
Dynaftie der Ejubiden, unter denen das Land an die 
Mameluden als Lehen verteilt ward. Die legtern riffen 
1250 die Herrfhaft an ih, Die von ihnen gewählten Sul- 
tane führten durch Mord und Gewalttaten die innere 
Zerrüttung herbei. 1517 eroberte der Osmanenſultan Se— 
lim I. A. und machte e8 zur fürl. Provinz, die er durch 
24 Mameludenbeis verwalten ließ. 1798 wurde A. durch 
den franz. Konſul Bonaparte erobert, nah Abzug der 
Branzofen (1801) kam e8 wieder an die Pforte, welde 
1806 Mehemed Ali zum Statthalter von A. ernannte. 
Er vernidtete 1811 die Mameluden, machte ſich zum 
unumſchränkten Herrn des Landes, unterwarf 1820—22 
Nubien, Sennar und Kordofan und entriß der Pforte 
1831—32 Syrien, als deffen Statthalter er im Frieden 
von Kutahia 4. Mai 1833 beftätigt ward. Nah Mieder- 
ausbruch des Kampfes fiegten die Agypter bei Wifib 
(24. Juni 1839) über die Türken; dod traten die europ. 
Großmächte durch den Duadrupelvertrag vom 15. Juli 
1840 den Eroberungsplänen des Paſcha entgegen, ber fid 
darauf dem Sultan wieder unterwarf. Durch den Vertrag 
vom 18. Schr. 1841 ward das Verhältnis des Lehnftantes 
A. zur Pforte neu geregelt. Ibrahim Paſcha, Mehemed 
Alis Adoptivfohn und Mitregent, im Juli 1848 als 
Nachfolger u ftarb ſchon 10. Nov. 1848, und Abbas 
Paſcha, ein Ente BER Alis (geft. 2. Aug. 1849), 

trat (San. 1849) die Regierung an. Ihm folgte 13. Juli 
1854 fein Dheim Said Paſcha und diefem 18. Ian. 1863 
Ibrahims Sohn Ismail. Diefer betrieb eifrig die Voll- 
endung des Sueskanals (1869), erlangte 1866 von der Pforte 
eine Abänderung der Thronfolgeordnung (Direkte Erbfolge), 
1867 den Titel Khedive (Vizelönig) und andere Brivilegien, 
die durch Ferman vom 8, Juni 1873 endgültig bejtätigt 
wurden, Seine Groberungen (1874 Darfur, 1875 Harrar) 
vergrößerten das Neid) nad ©., trugen aber, wie bef. aud) 
der ungludlide Feldzug gegen Anefinien (1875—77), zur 
völligen Zerrüttung der Finanzen bei. Daher wurde Is— 
mail 1879 auf Betrieb der Mächte von der Pforte ab- 
und fein Sohn Tewfik als Khedive eingefeßt, Eine engl.- 
franz. Kommiſſion überwadte die Finanzen. Aber 1882 
erregte die Nationalpartei unter dem Kriegsminiſter Arabi 
Paſcha gegen die Fremden einen Aufftand, in weldem 
Alerandria 11. bis 13. Suli von der engl. Slotte unter Sey- 
mour bombardiert wurde. Arabi unterlag 13. Sept. 1882 
bei Tel elsKebir den Engländern unter Wolfeley. Während 
diefe einen Teil A.s bejett hielten, erhob fih im Sudan 
unter dem Mahdi (j. d.) ein Aufftand. Derfelbe ver- 
nichtete ein ägypt. Heer bei El-Obeid (3. bis 5. Nov. 1883) 
und eroberte das von Gordon verteidigte Chartum 26. San. 
1885. Die Engländer überließen ihm darauf den Sudan, 
behielten aber A. Eu Auch unter dem Khedive Abbas IL, 
der 7. San. 1892 Jeinem Bater Temfil folgte, übten fie 
den größten — auf die Regierung. 1896 hielten fie 
den Zeitpunkt für gelommen, Die judanef. Provinzen 
iwiederzugewinnen. Gin engl.sägypt. Heer unter Kitchener 
drang zunächſt bi8 Dongola vor, 1897 wurde Berber be= 
fett, 1898 Omderman eingenommen. Seitdem nahm das 
Zand unter ie Verwaltung einen ftetigen Aufſchwung. 

Literatur. Vgl. Virchow (1888), TH. Neumann (1893), 
„Dietionnaire geographique de l’Egypte” (1899), 
Blandenhorn (1901), Mardon (engl., 1902), Grünan 
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(1903). Über daß alte 2. vgl. die durch die franz. Erpe⸗ 
Ditipn veranlaßte „„Deseription de !’Egypte” (neue Ausg., 
26 Bde., 1821—30), die Monumentenwerle von Champol= 
lion (4 Bde, 1835—45), Lepſius (12 Bde., 1849—59), 
Mariette (1856 und 1872), Brugſch (1862—63), fowie 
Brugſch, „Die Agyptologie” (1889 fg.); alte Geſchichte 
von Bunfen (5 Bde., 1845—57), Dümichen (1878), Wiede- 
mann (1880—84), Erman (1885—87), Budge (engl., 
8 Bde., 1902); neue Geſchichte von Weil (1860—62), 
Poole (2ond. 1901); nenelle Zeit: Boreli (Par. 1895), 
Nefener (1896), Brehier (Bar. 1901), Dicey (Xond. 1902). 

Hayptiihe Aungenentzündung (Ophthalmia 
aegyptiäca, militäris, contagiösa), Sanımelname für 
verſchiedene Augenktranfheiten, deren gemeinfames Sym— 
pton ein eitriger Katarrh der Bindehaut ift, die den fit» 
baren Teil des Augapfels überzieht; ift direkt übertrag— 
bar, kann unheilbare Blindheit bewirken. Zuerft bei den 
franz. Truppen 1798—1801 in Agypten beobachtet. 

Agyptiſche Bohne, |. Nelumbium. 

Agyptiſche Kunſt. Vorzugsweife die Baulunft war 
im alten Agypten ausgebildet. Eie zeigt in den Tempeln 
Großartigkeit, Maffenhaftigkeit, eruft verſchloſſenes Weſen. 
Die Paläſte waren den Tempeln nachgebildet. Die Skulp— 
tur war weſentlich Dienerin der Baukunſt. Die Reliefs 
enthalten meiſt hiſtor. und rituale Darſtellungen. Ihre 
Figuren ſowohl, wie die ſtets se freiftehenden 
Sphinze erſcheinen figend in völliger Ruhe, Ichreitend in 
fteifer Bewegung nad) feſtem, hergebrachtem Muſter (Kanon). 
Charakteriftifce, eigenartige Bauteile die Pflanzenfäulen 
(20t08, Papyrus, Palme). Monumente find die Pyra— 
miden und Obelisien. Die Malerei zeigt denjelben Cha— 
talter; Die Bilder find farbige Silhouetten ohne Schatten 
und Licht, aber von großer Dauer und Friſche. Auch das 
Kunſthandwerk (Töpferei, Weberei, Steinihneidelunft sc.) 
in Blüte. — Vgl. Perrot und Chipiez (deut 1884), Mas— 
pero (deutſch 1889), Steindorff — Spiegelberg (1903). 

Dgyptiſche Religion, beruht im weſentlichen auf 
einem Sonnenkultus. Ra (Helivd) fand an der Spitze 
aller Götter, deren Charakter ſymboliſch dur Tierköpfe 
(Widder, Sperber, Ibis, Kuh) auf menschlichen Körper 
Dargeftellt wurde. Zur 1. und 2. Götterdynaſtie (oder 
1. Kreife) gehören: Mentu, Atmu, Schuh mit Tefnut, 
Seh (Kronos) mit Nut (Reah), Ufiri (Dfiris) mit Sfet 
(Iſis), Set (Typhon) mit Nebti (Nephthys) oder fpäter 
Thoth (Hermes) oder Chnemu (Chnumis) mit Sati, 
2 (Horos) mit Hathor (Athyr), Sebal. Von den 

dttern der 3. Dynaftie ijt wenig belannt. Die ge= 


ſchichtliche Entwidlung des Götterkultus gelüch io, daß 
der Gott der jedesmaligen Nefidenz an die Spike der 
Götter trat: Ofiris (in This und Abydos), Ptah (in 


Memphis), Ammon (in Rn der griech. Sarapis (in 
Alerandria). An Hauptlultusftätten wurden (er Tiere, 
3.8. der Stier (Apis) in Memphis, verehrt [Tafel: Re— 
ligionen I]. — Bgl. Brnugſch (2. Ausg. 1891), Strauß 
und Torney (1889 fg.), Wiedemann (1890), Tiele (1895). 

Agyptiſcher Sudan, brit.=ägypt. Kondominium 
füdl. von Ügypten, 2035000 qkm, ca, 4 Mill. E. Ges 
teilt in 8 Provinzen und 3 Gouvernements (neuerdings 
12 Provinzen); Sit des Generalgowverneurd Chartum. 

Agyptiſche Schrift, ſ. Hieroglyphen. 

Agyptiſches Kreuz, }.v.w. Antoniuskreuz (ſ. An— 
toniusorden). [Altertumskunde (Ägyptologie). 

Agyptoldg (gr), Forſcher auf den Gebiet der ägypt. 

hab, König von Israel, um 900 v. Chr., durch 
feine Gemahlin Sfebel Anbeter Baals und Berfolger der 
Sehovapropheten (Elia), fiel vor Rama in Gilead gegen 
Benhadad von Syrien; feine Familie rottete Jehu aus. 

Ahaggar, Platesu in der Zentralfahara, im Iläman 
bis 3000 m hoch; Stammland der Tuareg. 

Ahanta, Negerſtamm und Landſchaft an der Goldküfte; 
bier die chemal. brandenb. Kolonie Briedrihsburg (f. d.). 

Ahas, König von Juda 736 —727 v. Chr.,_gü 
dienerifh, rief, von den Syrern und Israeliten bedrängt, 
die Aſſyrer zu Hilfe, denen er ng unterwarf. 

Ahasja. 1) König von Israel, um 850 v. Ehr., Sohn 
Ahabs, götzendieneriſch, regierte 2 Jahre, ftarb durd Unfall. 
— 2) A., König von Juda, Sohn Jorams, regierte nur 
1 Sahr und wurde mit Joram von Israel in Jehus Ber- 
ſchwörung um 843 ermordet, 


= 
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- Ahasverus, im A. T. ein König von Perfien, Ge— 
mahl der Efther, identifch mit Zerred. Auch der erfi 
jpüter aufgelomntene Name des Ewigen Juden. 

Ahaus, Kreisftadtin preuß. Neg.- Bez. Münſter, (1900) 
3930 &., Amtsgericht; Holzſchuh- Zündwarenfabrifen. 

Ahlbeck, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Etettin, (1900) 
779 €. ; dabei der Ahlbecker Sce (25 qkm), jetzt faſt troden 
gelegt. — A., Königlich- nnd Adelig-A., zwei Fiſcher— 
dörfer mit Ceebad auf Ufedom, 1898 E. 

Ahlbeere, die ſchwarze Johannisbeere. 

Ahlden, Marktflecken in preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, 
(1900) 815 E., Amisgericht, königl. Schloß, in dem 1694 
—1726 König Georgs I. von England geſchiedene Ge— 
mahlin Eophie Dorothea, die „Prinzeffin von A.“, als 


EN lebte. 


Ahle, Stehwerkzeug für Leder-, Metallarbeiter, 
Buchdruder (zum Herausheben einzelner Lettern 
aus dem Schriftſatz) ꝛc. [Abb. 39]. 

Ahlefeldt, Gräfin Elifa von, geb. 17. Nov. 

1788 auf Zangeland, Gattin des Freikorpsführers 
von Lützow, trennte fi von dieſem 1825 und 
wohnte mit Immermann bis 1839 bei Düffeldorf, 
dann in Berlin, geft. 20. März 1855. — Bal. 
Ludmilla Aſſing (1857). 

Ahlen, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Münſter, 

(1900) 6565 lat. E., Amtsgericht; Emaillefabriten. 39. Ahle. 

Ahlfeld, preuß. Stadt, |. Alfeld. 

Ahlfeld, Friedr., luth. Kanzelredner, geb. 1. Nov. 
1840 zu Mehringen bei Aſchersleben, 1851—81 Paſtor 
zu Leipzig, geft. daſ. 4. März 1884. — Vgl. F. U. Lebens: 

Ahlkirſche, ſ. Prunus. [bild (1885). 

Ahlquiſt, Aug. Eugelbert, finn. Sprachforſcher und 


Chhriftiteller, geb. 7. Aug. 1826 zu Kuopio, feit 1862: 


Prof. zu Heljingfors, geit. daſ. 20. Nov. 1839; ver» 
öffentlichte „Forſchungen auf dent Gebiet der uralsaltai- 
hen Sprachen“ (1861—94), Gedichte u. a. 
Ahlwardt, Hermann, Politiker, geb. 21. Dez. 1846 
zu Srien bei Anklam, bis 1894 Schulrektor in Berlin, 
1892—1903 Neihstagsabgeordneter, antijemit. Agitator. 
Ahlwardt, Wilh., Drientalift, geb. 4. Suli 1828 zu 
Greifswald, ſeit 1861 Prof. daf., Def. um die altarab. 
Poeſie verdient („Sammlungen alter arab. Dichter‘, 1902 
Ahm, Flüſſigkeitsmaß, ſ. Ohm. [-3). 
Ahmadabad (Ahmedabad), Diſtriktshauptſtadt der 
indobrit. Präſidentſch. Bombay, einſt die prächtige Haupt— 
ſtadt von ganz Gudſchrat, ſeit 1818 engliſch, (1901) 
185889 E.; Seiden-, Banmwoll- und Goldwareninduſtrie. 
Ahmadnuagar (engl. Ahmednuuggur), befeſtigte Di— 
ſtriktshauptſtadt der indobrit. Präſidentſch. Bombay, (1891) 
41689 E.; Textilinduſtrie. 
Ahntadpur (engl. Ahmedpoor), zwei Städte im indo— 
brit. Bafallenjtaat Bahawalpur, (1891) 9853 und 4235 E. 
Ahn, Ioh. Branz, Pädagog, geb. 15. Dez. 1796 zu 
Aachen, Prof. am Oynmafium zu Neuß, geft. 21. Aug. 
1865, verfaßte zahlreiche Lehrbücher der neuern Epraden. 
Ahnen, Voreltern, Vorfahren, bei. bei Fürſten- und 
Adelsgeſchlechtern. Ceit dem 14., bei. aber im 15. und 
16. Sahrh. forderte man zur Zulaflung bei Turnieren, 
in Stifter, Nitterorden und fonft eine Ahnenprobe, d. h. 
den Nachweis, daß man gewiffe Generationen hindurch 
nur adlige (Nitterprobe) und im rechter Ehe erzeugte 
(Biliationsprobe) Vorfahren habe. 16 U. zählte der, 
deffen Eltern, 4 Großeltern, 8 Urgroßeltern und 16 Urs 
urgroßeltern adligen Standes waren, Gegenwärtig nod) 
um Erwerb mauder VBermögensporredte Kr Adlige er— 


forderlich und durch das Deutſche Bürgerl. Geſetzbuch (Ein— 


führungsgeſetz Art. 58 und 59) erhalten; ſonſt iſt die 
Ahnenprobe nur noch in einigen Damenftiftern, dem fath. 
Malteferorden, dem Deutſchen Orden, dem bayr. Georgs— 
orden und dem öſterr. Damenorden vom Sternfreuz üblid). 

Ahnenverehrung, Ahnenkultus, die Verehrung der 
abgeſchiedenen Geifter als Gottheiten; bei Naturvölkern 


weitverbreitet, aber ud) in China und Sapan, 


Sihnlichkeit, in der Mathematik die Gleichheit der 
Verhältuiffe bei Verfhiedenheit der Größen; Zeichen: n. 
Ahorn (Acer L.), Pflanzengattg. der Azerazeen, 
mit gegenftändigen, handförmig geteilten Blättern und 
in 2 nußartige Früchtchen ſich trennender Flügelfrucht; 
Bäume und Sträucher der nördl. gemäßigten Zone. 


Unter den gegen 50 Arten kommen in Deutſchland vor: 
der weiße, gemeine, Wald- oder Berg⸗A. (A. pseudo- 
platänus L. [Übb. 407); Spitz-⸗A. (A. platanoides L.), 
meift nur ſtrauchartig, und der ſtrauchige Feld-A. (Ma: 





40. Bergahorn: a Blatt und Blütentraube, b frucht— 

bare Zwitterblüte, e mäunliche Blüte, d Fruchtfuoten 

(Duerichnitt), e Flügelfrucht, £ Teil der letztern, Tints 
geöffnet und den Samen zeigend. 


hofder, A. campestre L.); da8 Holz aller Arten wird 
zu Dredflereiarbeiten 20. benußt. Aus dem Saft des 
Zuder-%, (A. saccharinum Wangenh.), Nordamerika, 
wird Zuder (Ahornzucker) gewonnen, 

Ahovaibaum (Thevetia Ahovai DC, Cerböra 
Ahovai ZL.), brafil. Baum der Apozynazeen, giftig. Die 
—— der Nüſſe von den Judianern zu Klappern und 
Schellen (Ahovai) verarbeitet. 

Ahr, l. Nebenfluß des Rheins, entſpringt als Kleine 
Steinpütz in der Eifel, durchfließt das weinreiche Ahrtal, 
mündet, 89 km Ig., unterhalb Einzig. 

sihre (Spica), Blütenftand, bei den mehrere unge— 
ftielte Blüten in verſchiedenen Höhepunkten an gemeint 
ſchaftlicher Achſe ſtehen [Tafel: Botanik I, 42]. Die 
A. unjerer Öetreidearten ift ein aus Kleinen Ührchen zu— 
ſammengeſetzter Blütenſtand, meiſt eine Niſpe. 

Ahrensböck, Flecken in Oldenburg, (1900 1640 
evang. E., Amtsgericht, Schloß; Landgem. U, 1262 €, 

Ahrensburg, früher Woldenhorn, Dorf im preuß. 
Peg. Bez. Schleswig, (1900) 2087 E., Amtsgericht. 
Nahebei die Heilanftalt Siloah. 

Ahrental (Ayıntal), ſ. v. w. Tauferer Tal. 

Ahriman (im Zend Anra-Mainju, d.i. der ver= 
nichtende Geiſt), in Der Lehre des Zoroaſter Perfonifis 
fation des Böſen, Urquell alles übels, Oberhaupt der 
Dews, der böjen Geifter, Gegner des Ormuzd. 

Ahrweiler, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
(1900) 5116 &., Amtsgericht; Weinbau; auf dem Kal— 
varienberg ein ehemal. Franziskanerkloſter, feit 1838 
Mädchenpenfionat der Urfulinerinnen. 

Ahrweine, die in Tal der Ahr wachſenden Weine, 
meiſt Rotweine oder Bleiharte (Ahrbleicharte), am beiten 
MWalpgrzheimer aus der fog. Dom-Ley. 

Ahuachapän (ſpr. asuastiha-), Etadt in Salvador, 
(1901) 14136 E.; heiße Schwefelquellen (Auſoles). 

Ahurai (Aurai), Hafenort auf Oparo (Napa), der 
ſüdlichſten Tubuai-Inſel; Kohlenſtation. 

Ahus (ſpr. ohus), Dorf im ſchwed. Län Kriſtiauſtad, 
am Helgeä, Hafen von Kriſtianſtad, (1900) 3567 E. 

a. 1. = ad interim (lat.), einjtwetlen. 

Mi, I. Baultiere nebſt Tertfigur. 

Ai, Stadt in Frankreich, ſ. Ay. 

Ain, Ainia, mythiſches Land, fpäter mit Kolchis gleich— 
gefegt, Sit des Königs Aietes, aber aud nad) den: Welten 
(Kap Eirceji) verlegt und in der Odyſſee Wohnort der Kirke. 

Aiäkos (lat. Naeus), Sohu des Zeus und der Aigina, 
Stammvater der Aiakiden (jein Enkel Achilles), geb. auf 
der öden Inſel Dinone (ſpäter Ligina), die auf ſein Gebet 
dur in Menſchen verwandelte Ameifen (Myrmidonen) 
bevölkert wurde; nad) feinem Tode Richter Der Unterwelt. 

Aias (lat. Ajax), zwei griech. Heerführer vor Troja; 
U. der Kleinere, Sohn des Dileus, König der Lokrer, 
kam auf der Nüdkehr dur die Rache der Athene wegen 
eines an der SKaffandra verübten Frevels um. A. der 
Große, Sohn ded Telamon, Königs von Salamis, bei 
Homer der Tapferfte der Griehen nah Achilleus, tötete 
ih au3 Gram darüber, Daß nicht ihm, fondern dem 
le Achills Waffen ugeiproden wurden. 

bling, Marktjleden im bayr. Reg. Bez. Oberbayern, 
an der Mangfall und Glon, (1900) 3246 E., Amtsgericht, 
Schlamm-, Sol- und Moorbäder, 
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Aicard (pr. äkahr), Scan, franz. Dichter, geb. 4. Febr. 
1848 in Toulon, veröffentlichte „Poemes de provences” 
(3. Aufl. 1878), „Jesus“ (1895), „Miette et Nore” 
(1880), Romane („Tata“, 1901), Dramen u.a. 

Aida, Stadt in Böhmen, f. Böhmiſch Aida. 

Aichach, Bezirtsftadt im bayr. Neg.-Bez. Oberbayern, 
(1900) 2576 &., Amtsgericht; Getreides, Viehhandel. SIE. 
die Ruinen der Stammburg Wittelsbach (1209 zerjlört). 
Hier 8. Okt. 1805 Sieg der Franzofen über die Oſterreicher. 

Aichen :ıc., |. Eichen ꝛc. 

Aichen, Dorf in Ealzburg, |. Aigen. 

Aichmetall, eine von dem Ofterreiher Aich erfundene 
ſchmiedbare Meffingforte aus Kupfer, Zint und Eijen. 

Aide (jrz., ſpr. äbd), Beiltand, Gehilfe; A. de camp 
(ſpr. kang), Adiutant; Aide-major, Negimentsadjutant. 

Hide, Hamilton, engl. Dichter, geb. 1830 in Paris, 
lebt bei Southampton, veröffentlichte außer Gedichtſamm— 
lungen zahlreige Nontane, worin er ungewöhnliche pſy— 
Holog. Probleme aus dem Geſellſchaftsleben behandelt. 

Ardez, ſ. v. w. Hades. 

Aidin oder Smyrna, türk. Wilajet im ſüdweſtl. Klein— 
after, 55900 qkm, 1396500 E.; Hauptſtadt Smyrna. 
Frühere Hauptftadt A, oder U. Güzelhiſſar, ſüdöſtl. von 
Smyrna, 36250 ©. [von Merlina, 3560 m. 

Aidoſt, höchſter Gipfel des Taurus, nordnordweſtl. 

Aigen (Aichen), Dorf in der öſterr. Bezirksh. Salz— 
burg, am Gaisbexg (Zahnradbahn), (1900) 1918 E. 

Higens (lat. AÄgeus), nad der Eage — von Athen, 
Vater des Theſeus, ſtürzte ſich, als er dieſen bei der Fahrt 
nach Kreta umgekommen glaubte, ins (Agäiſche) Meer. 

Aigiſthos (lat. Aghiſthus), Sohn des Thyheſtes und 
deſſen eigener Tochter Pelopia, erſchlug ſeinen Pflegevater 
Atreus und bemächtigte ſich mit Thheſtes der Herrſchaft in 
Mykenä, ward von Atreus” Sohn Agamemnon vertrieben, 
verführte, während dieſer vor Troja kämpfte, deſſen Gattin 
Klytaimneftra, ermordete Agamenmon nad der Rückkehr 
und ward von Agamemnond Sohn Drefted erſchlagen. 

Aigle (ftz., ſpr. ähgl; deutid fen), Flecken und Kur— 
ort im ſchweiz. Kanton Waadt, im Rhönetal, (1900) 
3897 evang. E. — A., Stadt in Frankreich, ſ. Laigle. 

Aigner, Joſ. Matth., Porträtmaler, geb. 18. Jan. 
1818 zu Wien, geſt. daſ. 18. Febr. 1886. 

Aigrette (frz., ſpr. ägrett), der federige Büſchel man— 
cher Samenkörner; der Federbuſch der Reiher, beſ. als 
Kopfputz; auch dem ähnlicher Kopfſchmuck von Edelſteinen. 

Aigites-Bonnes, Franz. Badeort, ſ. Eaux-Bonnes. 

Aigues⸗Chaudes, Franz. Badeort, |. Eaux-Chaudes. 

Aigues-Mortes (ſpr. ähgmört), Hafenſtadt im franz. 
Dep. Gard, (1901) 4511 ©. 

Aiguille (frz. ſpr. ägütj, d. i. Nadel), im franz. 
Sprachgebiet ein ſcharf zugeſpitzter Alpengipfel. 

Aiguillon (ſpr. ägüijong), Stadt im franz. Dep. Lot 
et-Garonne, (1901) 2988 €. 

Aiguillon (fpr. ägüijöng), Armand Vignerot-Du- 
pleſſis-Richelien, Herzog von, geb. 1720, geft. 1782, 
dur die Gunſt der Gräfin Dubarıy 1771—74 Lud— 
wigd XV. Minifter Der auswärtigen Angelegenheiten. 

Aigun, chineſ. Heli)lung⸗kiang⸗tſcheng, mandſchuriſch 
Aichön, Stadt in der chineſ. Mandſchurei, Prov. She, 
am Amur, 1900 von den Ruffen erflürmt. Hier 28. Mai 
1858 Grenzvertrag zwiſchen Rußland und China, wonad) 
erfterm die Amurländer zufielen. 

Aikin (ſpr. ehln), Lucy, engl. Schriftſtellerin, geb. 
6. Nov. 1781 zu Warrington, geſt. 29. Jan. 1664 zu 
Hampftead bei London, ſchrieb „„Memoirs of the court 
of queen Elizabeth‘ (1818) und andere hiſtor. Werte, 

Ailanthus Desf., Götterbaum, Pflanzengattg. der 
Eimarubazeen; A. glandulösa Desf., in China heimiſch, 
beliebter Zierbaum mit unpaarig gefiederten Blättern, von 
denen fih die Raupe des Seide Liefernden Ailantyusipin- 
ner (Saturnia Cynthia) nährt. 

Ailette (frz., ſpr. älett), die knopfartigen Anſätze aus 
Meſſing oder Letternmetall an Granaten, behufs Führung 
in den Zügen (ſ. Flügelgranaten nebit Terifigur). 

Ailly (ſpr. ajih), Pierre d’, ſ. Peter von Ailly. 

Wilufinseln, Seujeniterninfeln, Gruppe der Marihall- 
infeln (Ratakinfeln). 

Aimat (Eimakl), mongol. Volksſtamm, der mit den Ha= 
ſara im nordöſtl. Sran zwiſchen Herat und Kabul nomadijiert. 


Mit 

Aimarqaä, füdamerit. Volksſtamm, ſ. Aynıarä. 

Aimard (ſpr. ämahr), Guſtave, franz. Romanſchrift— 
ſteller, geb. 13. Sept. 1818 zu Paris, geſt. 20. Juni 
1883 daſ., behandelte das während ſeines Lebens unter 
Indianern und auf ſeinen Land- und Seefahrten Erlebte 
in vielgeleſenen Romanen. 

AHimeo (Eimco), eine der Geſellſchaftsinſeln. 

Hin (arab.), Quelle. 

Ain (pr. äng), r. Nebenfluß der NHöne, entfpringt im 
Jura, mündet oberhalb Lyon, 190 km Iq. (90 km fdiff- 
bar). — Das Dep. U, im öſtl. Frankreich, 5826 qkm, 
(1901) 350416 &., Hauptftadt Bourg. 

Aĩn⸗Abeſſa, Aderbaufolonie im alger. Dep. Con— 
ftantine, (1901) 5701 ©. 

Yinmiller, Dar Emanuel, Glasmaler, geb. 14. Febr. 
1807 in Münden, Vorfteher des Suftituts für Glasmalerei 
daſ., geft. 8. Dez. 1870, Wiedererweder der Glasmalerei. 
— Sein Sohn Heine. A. (1837—92) Glasmaler. 

Ain⸗-Muſa D. i. Mofesquellen), Dafe der Sinaihalb- 
infel, bei Sues; hier angeblich die Quelle, deren Waffer 
Moſes dur hineingeworfene Zweige genießbar machte. 

Aino, Voll, ſ. v. w. Ainu. [(1901) 72715 €. 

AHin=Sefra, Dafe im alger. Militärterritorium Oran, 

Ainsworth (ipr. ehnswörth), William Harrifon, 
engl. Romanfriftiteller, geb. 4. Febr. 1805 zu Manz 
heiter, geft. 3. Jan. 1882 zu Neigate; bearbeitete meift 
Schauerromane. [43150 E., Bergfeſtung. 

intäb (Entäb), Stadt im türk.-fyr. Wilajet Haleb, 

Ainu oder Aino (d. i. Menſch), Jäger- und Fiſcher— 
volk auf der japan. Jnſel Jeſſo, der Inſel Sachalin, den 
Kurilen und Südkamtſchatka, die Urbevölkerung von ganz 
Japan. Auf Jeſſo 1897: 16972 Köpfe [Tafel: Men— 
ſchenraſſen, 29]. 

Aiodlos (Tat. Holnz), Sohn Poſeidons, lich ſich auf 
den Hofifchen (jetzt Lipariſchen) Inſeln nieder, von Zeus 
zum König der Winde beitellt, 

Air (frz., ſpr. ähr), Miene, Haltung, Anſtaud; vor— 
nehmes Benehmen; au ſ. v. w. Arie. 

Air (Ahir) oder Asben (Naben), Dafe in der mittlern 
Sahara, Gebirgsiand (Bergzitge bis 2000 m); Hauptitadt 
Agades (15000 E.); größer Tintelluft (60000 ©.). 

Alra L., Schmiele, Schmele, Pflanzengattg. der Gra— 
mineen; widtigfte Arten die Hafer» (A. flexuösa L.), 
Najen- (A. caespitösa L.), Saudſchmieſe (A.canescens L.). 

Airdrie (ſpr. ährdrih), Fabrikſtadt in der ſchott. 
Grafſch. Lanark, (1901) 22238 ©. 

Aire⸗ſur⸗Adour (ſpr. ähr Bür laduhr), Stadt im 
franz. Dep. Landes, (1901) 4266 E. 

Aire⸗ſur⸗la⸗Lys (ſpr. ähr ßür la lihß), Stadt in franz. 
Dep. Pas-de-Calais, (1901) 8458 E.; Kirche St.-Pierre. 

AHirdl, Airoform, Wirogen, Wismutoryjodidgallat, 
ein graugrünes Pulver, das wie Sodoform verwendet wird. 

Airolo, deutſch Erield, Albersweil, Dorf im ſchweiz. 
Kanton Teſſin, am Ticino und an der ſüdl. Ausmündung 
des Gotthardtunnels, (1900) 1628 kath. ital, E.; durch 
Bergſturz Dez. 1898 zum Teil zerſtört. 

iry (fpr. ehri), Sir George Biddell, engl. Aſtronom, 
geb. 27. Suli 1801 zu Alnwick in Northumberland, 1836 
— 81 Direktor der Sternwarte zu Greenwich, geft. 4. Jan. 
1892 zu London. „Autobiography” (1896). 

Aifance (frz., ſpr. äſängß), Leichtigkeit, Bequemlich— 
keit, Behaglichkeit; Wohlſtand. 

Aĩiſcha, Zohter Abu Bekrs, einflußreiche Lieblings— 
gemahlin Mohammeds, Feindin der Kalifen Alt und Omar, 
geſt. 678 n. Ehr. in Medina, als Prophetin verehrt. 

Wislingen, Marktfleden im bayr. Reg.-Bez. Schwa— 
ben, (1900) 977 E.; bi8 1489 Reichsgrafſchaft. Dabei das 
10 km lange Nislinger Moos (Donauried). 

Aisne (Ipr. ähn), Fluß im Argommenwald, mündet, 
280 km Ig., bei Eompiegne l. in die Dife. — Das Dep, A., 
7428 qkm, (1901) 535583 &.; Hauptitadt Laon. 

Aiſtulf, König der Langobarden, 749—756, eroberte 
das Exarchat, ward aber durch den Frankenkönig Pippin, 
den Bapit Stephan zu Hilfe gerufen hatte, 755 zur Rück— 
gabe der Eroberungen gezwungen. 

Aitel, Fiſch, ſ. Dübel. [a651E. 

Aitog (Ardos), Stadt im bulgar. Ar. Burgos, (1893) 

Aitzeͤma, Lieuwe van, holländ. Geſchichtſchreiber, geb. 
19. Nov. 1600 zu Dokkum, geſt. 23. Febr. 1669 im Haag, 


Aiw 
beſ. dur fein zeitgeſchichtliches Werl: „Baken van 
staet en oorlogh, in ende omtrent de vereenighde 
Nederlanden” (15 ®de., 1657—71) verdient. 

Aĩwalynk, gr. Kydoniä, türk. Seeſtadt in Kleinaſien, 
der Inſel Lesbos gegenüber, 20800 griech. E. 

Aiwaſowfkiz, |. Ajwaſowſkij. 

Aix oder Ile⸗d'Aix (ſpr. ihl dähß oder däh), Franz. 
Inſel, vor der Mündung der Charente, (1901) 406 E. 

Air oder Nir-en- Provence (ſpr. ähß oder ähls ang 
prowängß, daß alte Aquae Sextiae), Stadt im franz. 
Dep. Bouches-du-Rhoͤne, Hauptftadt der ehemal. Pro- 
vence, (1901) 29418 E.; Univerfität, Thermalquellen. 
102 v. Ehr. Befiegung der Teutonen durch Mariuß. 

Aix oder Aix⸗ſes-Bains (ſpr. ähß oder ähls lä bäug, 
das alte Aquae Gratiänae), Stadt im franz. Dep. Savoie, 
(1901) 8121 &.; Schwefelthermen (bis 45° C.). 

Air⸗la⸗Chapelle (pr. ähß oder ähls la ſchapell), 
franz. Name von Aachen. 

Alzoazden oder Fikoideen, Pflanzenfamilie aus der 
Ordnung der Zentroſpermen, Kräuter und Sträucher mit 
regelmäßigen Blüten und Kapſelfrucht; in den Tropen und 
der wärmern gemäßigten Zone. 

Aja (ital.; ſpan. Aya), Hofmeiſterin, Erzieherin in vor⸗ 
nehmen Häuſern. „Frau Aja“, Scherzname von Goethes 
Mutter ſeit dem Beſuch der Grafen Stolberg (1775). 

Ajaccio (ſpr. ajäͤtſcho), Hauptſtadt der Inſel (zugleich 
franz. Dep.) Korſika (Corſe), an der Weſtküſte, (1901) 
21779 &., Feſtung 2. Ranges, klimatiſcher Kurort; Napo⸗ 
leons I. Geburtsort. — Bgl. Lang (1895). 

Hialinzen, Aaly, ein Stamm der Irtyſch-Tataren. 

Ajalon, alte Stadt der Amoriter in Paläftina. 

Ajanta, brit.=oftind. Ort, ſ. Adſchanta. 

Ajasluk (Ayaslugh), Dorf im türk.-kleinaſiat. Wilajet 
Aidin, an der Mündung des Kütſchük⸗Menderes (Kayſtros), 
2790 E.; unfern befinden fi die Ruinen von Epheſus. 

Ajax, ſ. Aias. ſAdſchmir. — 

Ajmere (Ajmeer), engl. Echreibweile für ER) 

Mio (ital.; jpan. Ayo), Erzieher, Hofmeiſter 

& jour (fr3., [pr. aſchuhr), bis auf den laufen EN 
den Tag, zu Tage, durchſichtig; & jour faflen, 
Edelſteinen eine Faſſung geben, welche oben und 
unten den Stein freiläßt [Abb. 41]. 

Ajowanſamen, |. Adiowanjamen. 4 

Ajuda, Wyydah, Weide, frz. Ouidah, Glehue, , jour 
Etadt in Dahome, 20000 &,, früher Hauptſklaven- gefaßt. 
markt; berühmter Tempel. 

Ajüga L., Güuſel, Pflanzengattg. der Labiaten: nied— 
rige Kräuter mit quirlſtändigen Blättern, y 
Gewöhnlichſte Art der blaublühende kriechende 
Günfel (A. reptans L. [Abb. 42]). 

Ajuſtieren (frz., pr. alhüft-), ſ. v. w. 
Adiuftieren. 

Ajuthia (Ayuthia), ehem. (im 17. Jahrh.) 
Hauptſtadt von Siam, nördl. von Bangkok. 

Ajwaſoöwſtij, Swan Konſtantinowitſch, 
ruſſ. Marinemaler, geb. 29. Juli 1817 zu 
Feodoſia, geft. dal. 2. Mai 1900; Seeftüde 








vom Schwarzen und Aſowſchen Meer. 42, 
Ak (türl.), weiß (in Ortönamen). unper 


Akabäh, türl.zarab. Hafenort mit Kaftell, 


am Golf von A. dent nordöftliggiten Teil des Noten Meers. 


Akademte (grd.), im Altertum ein dem Heros Aka— 
deẽmos geweihter Platz in der Nähe Athens, wo fih ein 
Gymnaſium mit Shattigen Laubgängen befand. Da hier 
Plato feine Lehrvorträge zu halten pflegte, nannte man feine 
Schule die akademiſche, feine Schüler Akademiker. Bon 
diejer Alten A. unterfcheidet man im Altertum die Mitt- 
Tere A., um 244 dv. Chr. von Arkefilaus, und die Neue 
A., um 166 von Karneades gegründet. Jetzt nennt man 
A. in Deutfhland höhere Fachſchulen (Berg-, Forſt-, 
Landwirtſchafts-A., U. für Sozialwiſſenſchaften, für prak— 
tifhe Medizin, Handeld-, Kriegs, Marine, Malers, 
Bildhauer-, Bau=, Muſik-, Theater-W. —— aber 
Gelehrtenvereine zur Förderung der Wiſſenſchaften. Letz⸗ 
tere entſtanden im 15. und 16. sr in Neapel, Florenz 
(Accademia della Crusea), Rom, Venedig, fanden aber 
erſt in Frankreich ihre wefentlihe Ausbildung durch Be— 
gründung der Academie Frangaise (1635), die ſpäter 
mit ihren Schwefteranftalten zufammen den Namen In- 
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stitut de France (f. d.) erhielt. Unter den U. Deutſchlands 
ift Die widhtigfte die Berliner A., von König Friedrich I. 
1700 nad dem Vorſchlag von Leibniz geftiftet; auf fie 
folgen die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen 
(1750), die bayr. A. der Wiffenfchaften zu Münden (1759), 
die ſächſ. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig (1846); 
einzig der Naturforſchung gewidmet iſt die Academia 
Caesarea Leopoldina-Carolina (1652). In Sfterreid- 
Ungarn find A. in Wien (1846), Peſt, Prag, Krakau, 
Agram; in Nupland die Petersburger. England befigt 
zwar keine U. im Eontinentalen Sinne, doch gehören ihrer 
eh nad) nr die Royal Society für Natur 
wilfenihaften und Mathematik zu London (1663), die 
British Academy für hiſtor. und philol. Wiſſenſchaften 
(1902) und die Royal Irish Academy zu Dublin (1782). 
In Nordamerita namentlich die National Academy of 
sciences. Seit 1899 bejteht eine Internationale Aſſozia— 
tion der U. zu dem Zwed, wiſſenſchaftliche Unternehmun— 
gen von allgemeinem Intereſſe zu fürdern und zur Er— 
eihterung des wiſſenſchaftlichen Verkehrs. 

Akademten, Wlademiejtüde, auf Kunſtſchulen die 
Borlagen lebensgroßer Zeihnungen oder Gipsabgüffe des 
ganzen menjhlichen Körpers oder einzelner Glieder, ſo— 
wie die danach gefertigten Arbeiten. 

Akademiker (grh.), Mitglied einer Akademie (f. d.). 

Akademiſch, was I auf die Alademie bezieht; ge= 
wöhnlid aber von Univerjitäten gebraudt, fo akademifche 
Bürger, die Studierenden, weil fie unter den afadenti- 
fen Gefeken und der afademifchen Gerichtsbarkeit (jebt 
auf Handhabung der Disziplin beſchränkt) ftehen. Äka— 
demiſche Freiheit, ver Inbegriff der befondern Rechte und 
ISmmunitäten der Studierenden, fowie die Lehr- und 
Zernfreiheit. In der bildenden Kunft heißt A., oft mit 
dem Mebenbegriff des Pedantifhen, diejenige Richtung, 
welde da8 Hauptgewicht mehr auf die Beobachtung der 
überlieferten Sunftformen und Regeln legt, als auf eine 
felbftändige Weiterbildung derfelben. 

Akadien (frz. Acadie) nannten die franz. Aufiedler 
in Nordamerika die Halbinfel im S. des Lorenzbuſens 
(gegenwärtig Neuſchottland, Neubraunſchweig, Unterkanada, 
Maine); 1713 gelangte fie in den Beſitz der Engländer. 
— Das Akadiſche Gchirgsfyften (Acadian Mountains) 
durchzieht den Landſtrich zwiſchen Hudſon, Sankt Lorenz: 
ftrom und dem Atlantiiden Ozean. Höchſte Erhebung 
Mount Wafhington (1917 m). 

Akalephen (Acalephae), |. Lappenquallen. 

Alanthazeen, Pflanzenfanilie der Labiatifloren, 
Sträuder oder Kräuter mit meift trauben= oder ähren= 
ftändigen Blüten, die Frucht eine zweifädherige Kapfel. 

Aanthit, rhombiſches Schwefeljilber. [(. d.). 

Alanthofephälen (Acanthocephäli), die Kratzer 

Alanthopterygier, die Stadelflofler (ſ. d.). 

Akariaäſis (grch), Milbenfucht, Krankheit der Bir 
bäume; podig ausjehende Blätter, durch gallenbildende 
Milbe (Phytoptus piri Pag.) erzeugt. 

Alarnanien, im Altertun die weſtlichſte Landſchaft 
de3 mittlern Griechenland, im jehigen Könige. Öriehenland 
mit Atolien ein Nomos (Ütofia und Akarnania), 5272 qkm, 
(1896) 126898 E.; Hauptjtadt Mefolongion. 

Akaroidharz, Gelbharz, Erdichellad, Harz von auſtral. 
Junkazeen, rot und gelb, zu Firniſſen, Siegellack, zum Lei— 
men der Papiermafie. 

Akataléektiſch (grch.), unverlürzt, von einem Verſe, 
deſſen Iegter Fuß vollitändig ift; Gegenſatz: katalektiſch. 

Alataphafte (grih.), ſ. Sprachſtörungen. 

Akatholiken (grch.), Nichtkatholiken. 

Akazie, echte, |. Acacia; falſche, ſ. Robinia, 

Akbar (d. i. der fehr Große), eigentlid Dſchalaladdin 
Muhammad, Kaifer (Grokmogul) von Hindoftan, aus 
dem Geſchlecht Timurs, geb. 14. Okt. 1542, folgte 1556 
feinem Bater Humajun, war einer der größten Fürften 
Aſiens in neuerer Zeit, fiegreih im Kampfe gegen innere 
und äußere Feinde und Freund der Wiſſenſchaften und Künſte, 
geit. 1605. — Biogr. von Graf von Noer (1881—85). 

Ale (Mi), Goldgewidt in Guinea = 1,973 g. 

Akelei, Pflanzengatig., |. Aquilegia. 

Arten, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, an der 
Elbe, (1900) 7358 evang. E., Amtsgeriht; Schiffbau, 
Tuchweberei, Zucker-, Eſſenzenfabriken. 
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Akenſide (ſpr. tihl'nßeid), Marl, engl. Arzt und 
Dichter, geb. 9. Nov. 1721 zu Newcaſtle am Tyne, geſt. 
23. Juni 1770 zu London als Leibarzt der Königin; Haupt 
werk da8 Lehrgedicht „The pleasures of imagination“. 

Akephalen (grä.), Mibgeburten, denen der Kopf 
ganz oder teilweije fehlt; akephäliſch, kopf-, anfangslos. 
— 1. (Acephäla), Klaſſe der Weichtiere, |. Mufcheltiere. 

Akershus (Agershus, Aggershus), Amt in Nor— 
wegen (nad) der Feſtung W. bei Rriftiania), am Kriſtiania— 
fiord, 5224 qkm, (1900) 116228 €. 

Akeſines, grieh. Name des oſtind. Fluſſes Tſchinab. 

Akhiſſar (d. i. weiße Burg) oder Kroja, Feſtung im 
türk. Albanien, Wilajet Skutari, 6000 E. — U, Stadt 
in Kleinaſien, Wilajet Aidin, 12000 E. 

Aki, Gewicht, ſ. Ale. 

Aki (Akee), Baum, ſ. Blighie. 

Akiba, Ben Joſeph, berühmter Rabbi, Oberhaupt 
der jüd. Gelehrtenſchule zu Jamnia und Hauptträger der 
jüd, Tradition, wegen Teilnahme am Aufſtand des Bar 
Kochba 135 n. Chr. hingerichtet. — Der Rabbi Ben A. 
m Gutzkows „Urtel Acoſta“ braudt das ſprichwörtliche 
„Alles ſchon dageweſen“. 

Arivopeiraltit (grch.) f. Akupunktur. 

Akis (lat. Acis), Geliebter der Nymphe Galateia, 
wurde von jeinem Nebenbubler, dem Kyllopen Polyphen, 
mit einen Felsſtück de8 Atna — — von Galateia 
in den Fluß A. (jetzt Aci) verwandelt. 

Axita, Kenhauptſtadt in Japan (im NW. von Hondo), 
am Ommonogo, (1903) 34350 E. 

Akiurgie (ach.), die operative Chirurgie (f. d.). 

Akjab (Atyab), Hauptitadt der Div. Aralan der brit.- 
oftind. Prov. Birma, (1891) 37938 &.; Hafen. 

Aljermän, ruf. Stadt, richtiger Allerman (f. d.). 

Akka (Acca, Acco), frz. Saint-Jean d'Acre, das alte 
Ptolemais, befeftigte Hafenftadt in Syrien, 10400 E.; 
1104 von den Kreuzfahrern, 1187 von Saladin, 1191 aber= 
mal3 von den Kreuzfahrern (Richard Löwenherz) erobert. 

Alla, Wambutti, Schwarzes Zwergvolk (durhiänitt- 
liche Körperhöhe 1,35 m) Zentralafrilas, zwiſchen dem Ne= 
polo und Dem Oberlauf des Aruwimi [Tafeln: Menſchen⸗ 
ralfen I, 6 und Ethnographie L 1]. 

Akkaãdiſch, ſ. Sumeriſch. 

Akkaparement (frz. ſpr. Par'mäng), wucheriſcher 
Auflauf; Akkapareur (ſpr. -röhr), Aufkäufer. 

Akkermän, ſlaw. Bielgorod (d. i. Weißenburg), das 
alte Tyras, Hafenſtadt in Beſſarabien, 32470 E.; bier 
6. DEE. 1826 Zuſatzkonvention zum Frieden von Bukareſt 
zwifchen Rußland und der Türkei. 

Arklamation (lat.), beiftinmender Zuruf, Wahl 
durch (einhelligen) Zuruf; akklamieren, zurufen, zujauchzen. 

Arklimatiſation, Gewöhnung lebender Wefen an 
die klimatiſchen Einflüfe eines von ihrem Heimatlande 
verſchiedenen Himmelsſtrichs. 

Akkolade (frz.), Umarmung, beſ. die zeremonielle 
Umarmung der in einen Ritterorden Aufgenommenen 
durch den Großmeiſter nach dem Ritterſ 109; in der Muſik 
die Klammer, welde am Anfang der Zeilen die zuſam— 
mengehörigen Rotenlinieniyiteme verbindet. 

Akkolat (lat.), Beiwohner-, Beiſaſſenrecht. 

Akkommodation (lat.), Anbequemung, Anpaſſung. 

Akkommodationsvermögen, die Fähigkeit des 
Auges, Gegenſtände in verſchiedenen Entfernungen gleich) 
— zu Sehen, beruht auf gewiſſen Formveränderungen 
der Friftallinfe, die dDurd) Die Anſpannung des Ziliar- 
muskels zuftande kommen. Verminderung de8 U. für 
die Nähe bedingt Altersſichtigkeit (ſ. d.). 

Arkommodieren (lat.), bequemen, anpaffen, zurid= 
ten, zubereiten; (fi) vergleichen. 

Akkompagnement (frz., |pr. allongpanj’mäng), die 
mufifal, Begleitung; akkompagnieren, begleiten; Aftont- 
pagnateur (pr. -töhr), der das U. A hat. 

Akkörd (frz.), Übereinfommen, in der Rechtsſprache 
be. der auf teilweifen Erlaß der Schulden gerichtete 
ae! des Schuldner mit feinen Gläubigern, wodurd 
er den Rechtsnachteilen des wirklichen Konkurſes entgeht; 
dann aud Vertrag, wodurd jemand die Lieferung oder 
Leiſtung einer Arbeit gegen einen Bauſch- oder Stüd- 
preiß übernimmt (Akkordarbeit, Allorblohn, im Gegen 
ja zu Zeitarbeit, Zeitlohn). — A., in der Mufil der 


= 
Ur 
Zuſammenklang von 2 bi8 5 terzenweis übereinanderge- 
legten Tönen. Grundton, Terz und Quinte geben den 
Dreilfang, die Grundlage alfer Harmonie; eine weitere 
Terz den (aſtimmigen) Septimen-A., eine abermalige 
Terz den (öftimmigen) Nonen-A.; eriterer ift konſonie— 
rend, lettere beide diffonierend. 

Aftordieren (frz.), einen Akkord (ſ. d.) eingehen. 

Akkordion, ſ. v. w. Ziehharmonika. 

Akkouchement (frz., ſprikuſchmang), Entbindung, 
Niederkunft; Akkoncheur (ſpr. kuſchöhr), Geburtshelfer; 
akkouchieren, entbinden. 

Akkrä oder Nkran, engl. Seeplatz an der Goldküſte 
in Oberguinea, (1901) 17715E. — Europäer). — 
Die A. oder Sa, ein Negeritamm dafelbit. 

Arkreditieren (frz.), jemand bei einem andern be= 
glaubigen und die Gewährleiftung feiner Handlungen in 
dem Umfange feiner Vollmachten übernehmen. So als 
treditiert da8 Staatsoberhaupt mittel eines Alkreditivs 
einen Sefandten. (S. aud Freditbrief.) 

Akkreszeẽnz, Alkretion (lat.), Zunahme, Zuwachs; 
Akkreszenzrecht, Anwachſungsrecht (jus accrescendi), das 
durch den Wegfall eines oder mehrerer Erben den übri— 
gen entſtehende Recht auf die Erbteile derſelben. 

Arkriminieren (lat.), anklagen, beſchuldigen. 

Akkumulation (lat.), Anhaͤufung, Anſammlung; 
akkumulieren, anhäufen, fanmeln. 

Akkumulatoren (lat.), in der Mechanik von Arnı= 
ſtrong erfundene Vorrichtungen, die einen Heinen Motor 
eine plötzliche beträchtliche Leiſtung geftatten, indem man 
erſt ee, ein, große8 Gewidt hebt oder eine Luft— 
maſſe jtarl zufammenpreßt und dieſe dann wirken läßt. 
— In der Gleltrotehnit ſ. v. w. Sammler (j. d. und 
Tafel: Gleltrizität I, 12). 

Alkurät (lat), genau, forgfältig; Akkurateſſe, Ge— 
nauigkeit, Sorgfalt. [Akkuſator, Ankläger. 

Axrkuſãt (lat), der Angeklagte; Akkuſation, Anklage; 

Axkkuſativ (lat.), Deklinationskaſus, deſſen Haupt— 
In die Bezeichnung des Gegenitandes ift, auf. den 
ih eine Tätigkeit unmittelbar richtet (direktes Objekt). 

Arline (gr), der magnetifhe ÄAquator (ſ. d.). 

Arme —5— Spitze, Gipfel; Kriſis einer Krankheit. 

Akmolinstk, Gebiet im ruſſ.-zentralaſiat. Steppen— 
Generalgouvernement, 594673 qkm, 678 957 E. ; Haupts 
ſtadt Omsk. — A. oder Akmoly (kirgiſ. „Weißes Grab’), 
Kreisſtadt im Kr. A., 8750 E. 

Une (greh.), Finne, Hautblüte im Geſicht, ein Ent— 
zündungsprozeß in den Talgdrüſen der Haut, der ent— 
weder eine chroniſche entzündliche Schwellung des um— 
gebenden Hautgewebes (Akneknoten) oder die Vereiterung 
der Talgdrüſe zur Folge hat. Behandlung: Waſchungen 
mit Waller, Öltperin- oder Schmierfeife, Kummerfeld— 
Them Waſchwaſſer, Salizyljpiritus, Einreibung von weißer 
Präzipitatfalbe, Schwefelfalbe ıc. 

Akö, der Ödenburger Eimer = 71,888 1. 

Akola, Stadt der indobrit. Prov. Berar, (1891) 214708, 

AUlologie (grch.), wi von den chirurg. Inſtrumenten. 

Alvlüthen (grch.), früher die Kirhendiener bei Amts⸗ 
handlungen der Prieiter, noch jet eine der niedern Weihen. 

Atonit, — J. Aconitum [X56. 21]. 

Akonitin, giftiges Alkaloid in verſchiedenen Sturmhut- 
(Aconitum-) Arten, weißes, geruchloſes Pulver; Arznei- 
mittel gegen Neuralgien und Rheumatismen. 

Akorie (grh.), zur Freßſucht führende krankhafte Auf- 
bebung des Sättigungsgefühls, bei Gehirnkrankheiten. 

Alotyledönen (Acotyledones), Pllanzen ohne Sa⸗ 
menlappen (Keimblätter, Kotyledonen); fo von Juſſieu Die 
Algen, Bledten, Pilze, Mooſe und Gefäßtryptogamen 
genannt ; jegt nicht mehr gebräudlid. 

Axquirieren (lat.), erwerben; Akquiſition, Erwer— 
bung; Akquiſiteur (ſpr. -töhr), Agent, Annoncenſammler. 

Afräagas, |. Agrigent. 

Atratothermen (gr), ſ. Mineralmäffer. 

Akreyri (Mkureyri), dän. Ofjord, zweitgrößte Stadt 
Islands, am Eyjafjördr, (1901) 1370 ©, 

Akribre (gri.), Genauigkeit, Sorgfalt. 

Akroamatiſch (grch.), was dur Hören vernommen 
wird; bei der afronmatifchen Lehrweiſe Spricht der Lehrer 
im Zufammenbang, im Gegenſatz zur katechetiſchen. 
Aktrobãt (gr.), Seiltänger, gymnaſtiſcher Künſtler 
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Akrokerauniſches Borgebirge, alter Name des 
heutigen Kap Linguetta oder Gloſſa in Albanien, 

Arokorinth, die Burg des alten Korinth (f. d.). 

Akrolein, ftehend riehende, wafjerhelle Slüffigkeit, 
die bei der trodnen Deftillation der Fette und des Gly— 
zering entfteht. Auf der Bildung von U. beruht der Gerud) 
beim Anbrennen von Fett und Ausblafen von Talglidtern. 

Akrolithen (gri.), Statuen, an denen die befleideten 
Teile von bemaltem oder vergoldetem Holz, die nackten 
Dagegen von Stein mwareıt. 

kron (ſpr.ehkr'n), Stadt im nordameril. Etaate Ohio, 
am Ohio-Erie-Kanal, (1900) 42 728 E.; natürliches Gas. 

Akropõlis (gr), der befeitigte Hochgelegene Teil, die 
Burg der alten gried. Städte; berühmt die A. von Athen. 

Akroſtichon (grch.), Gedicht, in dem die Anfangs— 
oder Endbudftaben der einzelnen Verſe zufammengelefen 
einen Namen oder eine Sentenz ergeben. 

Atroterionlgrh.) Verzierung aus Mar- 
nor, Ton oder Metall an Ecken und Firſt 
eine Tempelgiebels [Abb. 43]. 

Akſaj, r. Nebenfluß des Don im Land 3 
der Doniſchen Koſaken; an der Mündung die 
Akſäjſtaja Staniza, Hafenplat, 7644 ©. — 7 — 
een —— — ut 43 
Schriftſteller, geb. 1. . 1791 zu Ufa, geit. = 
ne Mai 1859 in Moskau; Hauptwerk: ——— 
„Familienchronik“ (1856; deutſch 1858). Seine Söhne, Mit- 
begründer des Slawophilentumd: Konftantin A., Dichter 
und Schriftſteller, geb. 10. April 1817, get. 19. Dez. 1860 
auf Zante; Iwau A., geb. 8. Okt. 1823, Herausgeber ſlawo— 
philer Zeitungen in Moskau, geſt. dal. 8. Febr. 1886. 

Akſchehr, Stadt im türl.=Heinafiat. Wilaiet Konia, 
8000 E.; Teppichwirkerei. [10000 E. 

Akſerai, Stadt im türk.-kleinaſiat. Wilajet Konia, 

Akſu, chineſ. Wen⸗ſu⸗tſchou, Stadt in Oſtturkeſtan, 
am Fluſſe A., 15 000 E., Zentralpunkt des Handels im W. 
Chinas. — A. heißt auch der Oberlauf des Amu-darja. 

Urt (lat.), Handlung, beſ. feierliche und öffentliche; 
im Drama Hauptabfhnitt der Handlung, |. v. w. Auf- 
zug; in der bildenden Kunſt die Stellung des nadten 
lebenden Modell und die danach gefertigte Zeichnung. 

Aktaion (Aktäon), nad) der grieh. Sage ein von Ar— 
temis, die er im Bade belaufcht Hatte, in einen Hirſch ver- 
wandelter und von feinen eigenen Hunden zerriffener Säger. 

Akte (frz. acte), Urkunde, in welcher daß ſtaatsrechtliche 
Ergebnis diplonat. Konferenzen zufammengefaßt ift 4.8. 
Miener Schluß-⸗A., Deutihe Bundes-A.). 

Arte, öſtl. Halbinfel von Chalkidike (ſ. d.). 

Alten (lat. acta), die über einen und denfelben recht— 
lien Gegenſtand gefammelten Echriftitüde, jeien e8 Privat- 
U. (3. B. die Manual⸗A. eined Rechtsanwalts), feien es 
öffentliche A. (3. B. Gerichts-A.). — Aktenmäßigkeit, der 
in: Shriftlien Verfahren geltende Grundſatz, daß nur der 
Alteninhalt Grundlage des richterlichen Urteils fein fol. 

Aktie (lat.), Beteiligungseinheit an einer Handels— 
geſellſchaft (Aktiengeſellſchaft), bei der ſich ſämtliche Geſell— 
ſchafter (Aktionäre) nur mit Einlagen beteiligen, ohne 
perſönlich weiter für Die im Namen der Geſellſchaft ein— 
aa RR Berpflidtungen zu haften; dann daS über den 
Anteil ausgefertigte Dolument, Verwaltungsorgane der 
Aktiengeſellſchaften: Generalverfammlung, Vorſtand, Auf: 
ſichts-(Verwaltungs-)Rat. (S. auch Privritätsaltien, Dis 
vidende.) Aktienrecht, die Rechtsgrundlage für das Aktien— 
weſen: Handelsgeſetzbuch von 1897, 88 178 fg. Werke von 
Weyl (1896), Eifer (2. Aufl. 1899), Pinner (1899), Lehe 
manı (2 Bde., 1898—1904). 

Altinien, Fleiſchpolypen, Seerofen, 
Meer» oder Eeeanemonen (Actiniaria), 
Unterordnung der Hexaktinien, meeresbe— 
wohnende Sorallenpolypen ohne Hartge— 
bilde, meift einzeln lebend. Körper fleiſchig, 
zylindriſch, am Grunde mit Saugſcheibe, 
entweder frei beweglich oder mit der Saug⸗ 
ſcheibe angeſaugt, ſelten angewachſen. Mund er 
mit Sangarmen, mit deren Hilfe fie ihre 44 Gemeine 
Beute (Keine Seetiere) neffeln und in igre Seeroſe. 
Reibeshöhle ziehen. Arten der A. find: Die gemeine See 
rofe (Actinia equina L. [Abb. 44]), rot, in zahlreichen 
Barbenvarietäten in den europ. Meeren; die Seenelte (Ac- 
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tinolöba dianthus Ellis), blaßbraun, von gelb bis rofa 
vartierend, Nordjee, Oſtſee, Mittelmeer; die Adamſien 
(Adamsia), die fih auf Schnedenfhalen, worin Einfiedler- 
trebfe Haufen, anfiedeln; weißgelb bis braun, in den europ. 
Meeren. — Bol. Earlgren (1900). 

Artiniſch (grch.) heißen die chemiſch wirkſamen Licht- 

Artinium, |. Radioaktivität. [itrahlen. 

Artinveleftrizttät, die in Kriftallen durd Licht— 
oder Wärmeſtrahlen erzeugte Elektrizität. 

Aktinograph (arh.), Inſtrument zur Meffung der 
Stärke der dem. Wirkung einer Lichtquelle. Aftinographie, 
Unterfuhung mit Röntgenftrahlen. 

Aftinolith ſ. Etrahlftein. 

Aktinometer (grch.), jedes Suftrument, das Die 
Stärke einer Strahlung (beſ. der Sonnenſtrahlung) mißt. 

Aktinomörphe(greh.), die regelmäßig gebauten Blüten. 

Aktinomykoſe (grd.), Infektionskrankheit des Nindes, 
Schweines, wie auch des Menſchen, hervorgebracht durch 
den Strahlenpilz (Actinomyces), der beim Rind Ge— 
Ihwülfte (Aktinomyköm) in den Saumerlzeugen, den 
Darm ꝛc., beim Menſchen erfchöpfende Eiterungen ver: 
urfaht; nur durch Operation heilbar. 

Aktinozden (Actinozoa), Gruppe der Stadhelhäuter; 
Haut mit regelmäßig angeordneten, oft beftadhelten Kalk— 
platten verfehen: Seeigel, Schlangenſterne, Eeefterne. 

Aktion (lat.), Handlung, Tätigkeit; Gefecht; Ge— 

Aktion, Borgebirge, |. Actium. [bärdenjpiel. 

Aktionär, |. Aktie. 

Aktionsradius, Verwendungsbereich oder Danıpf- 
ftrede, die Strecke (in Seemeilen ausgedrüdt), die ein 
Kriegsihiff unter Dampf zurüdlegen kann, ohne feinen 
Kohlenvorrat ergänzen zu müſſen. 

Aktiſche Spiele (Attia), ſ. Actium. 

Aktiv (lat.), tätig, handelnd, wirkſam (Gegenſatz 
paſſiv); im Heerweſen: bei der Fahne befindlich (Aktiv— 
ſtaud) im Gegenſatz zu dem Beurlaubtenſtande. 

Aktiva (lat.), die Beſtandteile des Vermögens (Geld, 
Wertpapiere, Grundſtücke) ohne Rückſicht auf daneben 
beſtehende Schulden (Paſſiva). 

Aktivhandel, früher der Ausfuhrhandel, jetzt die 
Handelstätigkeit eines Volkes, welches ſowohl Einfuhr 
wie Ausfuhr mit eigenen Kapitalien und Arbeitskräften 
betreibt, wogegen Paſſivhandel (früher ſ. v. w. Einfuhr— 
handel), die Beſorgung beider durch fremde Nationen. 

Aktivität —— Tätigkeit, Wirkſamkeit. 

Arkttvum (at.), Form (Genus) des Zeitwortes, durch 
welche das Subjekt als tätig dargeſtellt wird. 

Aktrice (frz., ſpr. aktrihß), Schauſpielerin. 

Aktſche, türk. Münze, ſ. Para. 

Aktualität (frz.), Wirklichkeit, Gegenwärtigkeit, 
gegenwärtige Bedeutſamkeit; aktuell, wirkſam, wirklich, 
gegenwärtig, für die Gegenwart von Bedeutung. 

Altnar (lat. Actuarius), Gerichtsſchreiber, Beamter 
bei Gerichts= oder Verwaltungsbehörden zur Führung 
der Protokolle und Bejorgung der Alten. 

Aktuell, ſ. Altualität. 

Aktus (lat.), öffentliche und feierliche, beſ. gerichtliche 
Handlung; Schulfeierlichkeit. 

Akuminagten, ſpitze Feigwarzen (ſ. d.). 

Akupreſſür (lat.), Blukſtillung durch Drücken des 
Gefäßes mit einer in die Gewebe geſtochenen Metall— 
nadel; durch die Ligatur ganz verdrängt. 

Akupunktũr (lat.), Heilverfahren durch Einſtechen 
feiner metallener Nadeln, angewendet gegen Lähmungen 
und Nervenſchmerzen, zur Unterſuchung von Geſchwülſten 
(Akidopeiraſtik), Entleerung von Flüſſigkeit aus Körper— 
höhlen ſowie um durch die eingeſtochenen Nadeln Elek— 
trizität in den Körper einſtrömen zu laſſen (Efektro- und 
Galvanopunktur, gegen Puls- und Blutadergeſchwülſte). 

Akureyri, Stadt auf Island, ſ. Akreyri. 

Akruͤſtik (grch.), Die Lehre vom Schall (ſ. d.). Aku— 
ſtiſch, zur A. gehörig oder (bei Kirchen, Sälen, Theatern) 
ihren Lehren entſprechend ſo gebaut, daß man Töne und 

orte überall deutlich hören kann. 

Artist (lat.), ſcharf, ſpitzig, heftig. — U, Alzentzeichen, 

Akzent. — Akute Krankheiten, — raſch 
verlaufende (meiſt fieberhafte) Krankheiten, im Gegenfat 
zu den chroniſchen. 

Akyab, engl. Name der Stadt Akjab. 
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Akyanoblepſie (grd.), |. Karbenblindheit. 

Ufzedieren (lat.), beitreten, beijtimmen; accedo, i 
trete bei, jtimme bei. 

Alzeleration (lat), Beſchleunigung, in der Medja- 
nit die Zunahme der Geſchwindigkeit (ſ. d.) pro Zeiteinheit 
(Setunde); beim Ball der Körper (im luftleer gedachten 
Raume) durKiänittlid 9,5 m. — A. des Mondes, die all- 
mähliche geringfügige Verkürzung der Umlaufszeit des 
Mondes um die Erde. — U. der Firfierne, der Unterſchied 
zwilden dem Sterntage und dem mittlern Sonnentage, 
weld; letzterer 3 Min. 56,5 Sek. länger ift. 

fzent (lat), die Hervorhebung einer Wortfilbe vor 
den übrigen durch Erhöhung und Verftärkung der Stimme. 
Die von den gried. Orammratikern erfundenen Alzentzeichen 
find: * (Acutus, Hebung), ‘ (Gravis, Senkung), + oder 
A (Cireumflexus, Hebung und Senkung), in den neuern 
Sprachen oft au zur Bezeihnung der Quantität und 
Ausſprache verwendet. Alzent). 

Alzentnicren, betonen; mit Tonzeichen verfehen (ſ. 

Akzept (lat., „angenonmen‘), die auf einem gezogenen 
Wechſel angebrachte Erklärung de8 Bezogenen (Akzep⸗ 
tanten) oder einer intervenierenden dritten PBerfon (Ehren- 
alzeptant), daß er den Wechſel zur Verfallzeit einlöfen wolle; 
dann diefer Wechſel felbit. [atzeptieren, annehmen. 

Afzeptäbel (lat.), annehmbar; Alzeptation, Annahme ; 

Akzéfß (lat.), Zutritt, Zulaffung, beſ. junger Juriften 
(Akzeſſiſten) zum Borbereitungsdienft bei Gericht. 

Akzeſſion (lat.), Zugang, Zuwachs, da8 Hinzulommen 
einer Sache zu einer andern. 

Alzeifionsvertrag, im Völkerrecht der Anſchluß 
eines Staates an ein Vertragsverhältniß anderer Staaten; 
auch die Vereinbarung, wodurh ein Staat an einen 
andern die weſentlichſten Regierungsrechte 9 Einver⸗ 
leibung oder Perſonalunion) abtritt (ſo Waldeck an 

Akzeſſiſt, ſ. Akzeß. [Preußen 18. Juli 1867). 

Akzefſit (lat., d. h. er iſt hinzugekommen), bei Preis— 
aufgaben der zweite oder Nebenpreis. 

Aktzefſo riſch (lat.), hinzukommend, beiläufig, neben— 
ſächlich; Atzeſſorium, Nebenſache, Beiwerk. 

Alzivens (lat.), unweſentliche, zufällige Eigenſchaft 
(im Gegenſatz zu Eſſenz oder Subſtanz); Zeſch 

Akzidentälen (lat., Muſ.), ſ.v. w. Verſetzungszeichen. 

Akzidentalien (lat.), Zufälligkeiten; Nebenbeſtim— 
mungen; atzidentiell, zufällig. 

Alzidenzien (lat.), zufällige Nebeneinkünfte, bef. Die 
Stolgebühren der Beiltlihen; auch ſ. v. w. Alzidentalen. 
In der Buhdrnderei im Gegenja zum Buch- und 
Zeitungsdruck Die Eingeldrudjahen (Nlzivenzarbeiten: 
Tabellen, Formulare, Wertpapiere u. dgl.), die geſchulte 
Setzer (Atzidenzſetzer) erfordern und meilt auf beſondern 
Druckmaſchinen (Atzidenzmaſchinen) hergeftelt werden. 

Alzipieren (lat), empfangen, annehmen. 

Akziſe, Steuer auf anne egeuhäne im innern 
Verkehr, bei. als jtädtifhe Abgabe beim Eingang erhoben 

Al⸗, der arab. Artikel. [(Tor⸗A.). 

Al, chem. Zeichen fir Aluminium, 

Ala, Stadt in Südtirol, Bez. Roveredo, an der Etſch, 
(1900) 4937 ital. &., öfterr. und ital. Zollamt. 

Ala., offizielle Abkürzung für Alabama (Staat). 

Alaaf (niederd.), Hoch auf! Hoch! 

Alabänın, einer der Ber. Staaten von Amerika [Karte: 
Bereinigte Staatenvon AmerilaI], vom Tenneflee 
(im N.) und dem Fluß A. durdfirömt, der, aus dem 
Cooſa und Tallapooja entftehend, 1014 km Ig., mit dem 
Zombigbee al8 Mobile in die Mobilebai des Mexik. Golfs 
mündet, Der Staat Q,; 134043 qkm, (1900) 1828 697 
E. (827 545 Farbige); Hauptftadt Montgomery; Haupt 
bafen Mobile, — 1711 von den Franzoſen begründet, dann 
Zeil von Georgia, dann von Miffiffippi, 1817 Territorium, 
1819 Staat; 1361 zu den Konföderierten Staaten. 

Habamafrage, völkerrechtliche Streitfrage, dadurch 
hervorgerufen, daß England feit 1861, während des amerit. 
Bürgerfrieges, in feinen Häfen die Ausrüftung von Kaper— 
ſchiffen der füdftaatliden Konföderation zuließ, von de— 
nen bef. die ‚Alabama‘ den Nordjtaaten großen Scha— 
den zufügte. Das Kabinett von Wafhington forderte das 
für von England Schadenerſatz, und lettered mußte in— 
folge de8 Ausſpruchs des Genfer Schiedsgerichts (1872) 
151, Mill. Doll. an die Ver. Staaten zahlen. 
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Alabaſter, feinkörnige, durchſcheinende Art des Gip- 


ch} je8, meift von ſchneeweißer Barbe, benannt nad) der Stadt 


Alabaltron in Oberägypten; wird wie der Kalk-A., ein 
durchſcheinender Kalkfinter, zu Skulpturarbeiten benutzt. 

& la bonne heure (ftz., |pr. bonnöhr), recht fo! vor= 
trefflih! das laſſe ich mir gefallen! 

Alacoque (ſpr.kock), Darguerite, Ploftername: Marie, 
geb. 22. Suli 1647, geſt. 17. OU. 1690 als Nonne zu Paray— 
le-Monial, Stifterin des Kultus zum „Heiligen Herzen 
Jeſu“; von Pius IX. 1864 felig geiproden. — Biogr. 
von Bougaud (10. Aufl. 1900), Lebensabriß, hg. vom 
Klofter Paray-le-Monial (1890). 

Ma: Dagh, zwei Gebirgsftöde in Armenien, der ruſ— 
fie am obern Arad 3143 m, der türkiſche (Wilejet Er- 
jerum) 3519 m. — NR. aud Teil de8 Taurus. 

Aladja (Alagia, Aladſcha), dichte bunte Baumwoll- 
itoffe (au halbe Seide), urjprüngli im Orient, jett 
auch in Deutſchland und in der Schweiz hergeftellt; Haupt 
abfaggebiet ift Kleinaſien. 

Aladſcha-Dagh, Berg im rufl.etaulaf. Gebiet Kar; 
bier 13. bis 15. Okt. 1877 Sieg der Ruffen über die Türken. 

Alagia, |. Aladja. 

Alagoas, Staat Braſiliens, am Atlant. Ozean, 
58491 qkm, (1890) 511440 E.; Hauptſtadt Maceis. — 
A., frühere Hauptſtadt, 4000 ©. 

à la grecque (ftz., ſpr. gred, d. i. auf griedh. Weile), 
meift geradlinige Verzierung aus rechtwinklig verfählunges 
nen Linien (j. Mäander). 

Alaigebirge, im füdl. Teil des ruff.zzentralafiat. 
Gebietes Ferghana, Waſſerſcheide zwiſchen Syr-darja nnd 
Amusdarja, bis 7000 m (Pit Kauffmann) hoch. 

Alain (ſpr. aläng), ſ. Wanus ab Inſulis. 

Alais (ſpr. aläh), Stadt im franz. Dep. Gard, am Gar— 
don, (1901) 24940 E.; Seideninduſtrie. Hier 27. Juni 
1629 Bertrag zwiſchen den Hugenotten und Ludwig XIII. 
(Beitätigung des Edikts von Nantes). 

Alajuela (jpr.-Huehla), Stadt in Cofta Rica, 3828 EC. 

Alakdäga, |. Springmänfe. 

Ala⸗kul (‚Bunter See’), zwei Steppenfeen im ruf.- 
zentralafiat. Gebiet Semirjetſchensk; der öſtl. oder Aiſch-kul 
2046 qkm, der weftl. oder Safiyk-ful 524 qkm. 

Alalie (gr.), Spradlofigkeit, ſ. Spradjftörungen. 

Alamannen, |. Wemannen. 

Alamanui, Luigi, ital. Dichter, geb. 28. DH. 1495 
in Blorenz, geft. 18. April 1556 im Eril zu Amboife, 
Hauptwerk das Lehrgedicht „La coltivazione’ (1546). 

Alameda, Stadt im nordamerik. Staate Kalifornien, 
an der San-Francisco-Bai, (1900) 16464 E. 

& la mode (fr3., |pr. mohd), nad) der Diode, modiſch; 
Spottname für die Stutzertracht in der 
eriten Hälfte de8 17. Jahrh. [Abb. 45]. 

Alã mos, Bergwertsitadt in merif. 
Staate Sonora, (1900) 6180 ©. 

Hlana, Stadt, ſ. Elana, 

Hand, verjhiedene Arten Weiß- 
ide. Der gemeine U. (Nerfling, 
Shwarznerfling, Gängling, Küfling, 
Rottel, Idusmelanötus Zeck.), Mittel= 
— — iſt die ee (Rotorfe, R 

oldorfe, Goldnerfling, Goldrottel, ,. 

Idus Orfus L). Aud der Donau—⸗ N aleaEalamene: 
oder Frauennerfling (Frauenfiſch, Leuciscus virgo Leck.) 
wird U. genannt. 

Aland (der oder die), I. Nebenfluß der Elbe, im preuß. 
Reg. Bez. Magdeburg, entſteht bei Werben, mündet bei 
Schnadenburg in Hannover, 50 km Ig., 38 km ſchiffbar. 

Iander, ſ. Stint. 

Mandsinfeln (pr. oHl-), finn. Snfelgruppe (gegen 
300 Snieln, wovon 90 bewohnt) am Eingang des Bottni— 
hen Meerbufens. Auf der größten A., Äland (475 qkm, 
1200 &,) lag das Fort Bomarjund, das 1854 von der 
engl.sfranz. Flotte zerftört wurde. 

Alãnen, ſtyth. Voll, ausgezeichnete Neiter und Bogen 
ſchützen, breiteten ih vom Kaufafus bis zum Don aus, 
verdrängten mit den Hunnen 375 die Oftgoten, drangen 
mit Sueven und Bandalen 406 nad Gallien, Spanien 
und Lufitanien vor, wo fie 418 von den Weitgoten völlig 
befiegt wurden. [fe8 von Atabap. 

Hlanitifhher Meerbufen, antiler Name des Gol⸗ 
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Alänut, Pflanzengattg., |. Inula. 

Alantöl, kriſtalliniſche, öldurchtränkte, aus Alant- 
wurzel gewonnene Maſſe, durch Preſſen getrennt in Alantol 
und Alantolakton, bildet den Hauptbeſtandteil des außer— 
dent noch Helenin enthaltenden Alantkampfers, Mittel 
gegen Luftröhrenkatarrh, Keuchhuſten, Wechſelfieber. 

Wannz ad Inſulis, eigentlih Alain, ſcholaſtiſcher 
Philofoph, geb. 1114 zu Xille, geit. um 1202 in Citeaur, 
wegen feiner vielfeitigen Gelehrſamkeit Doctor universalis 
genannt; berühmt feine poet. Werle „Anticlaudianus“ 
und „Doctrinale”. — Bol. Baumgartner (1896). 

Alapäjewsk, Stadt im ruf. Gouv. Perm, an der 
Neiwa, 8700 E.; Stahlguß- und Eifenhüttenwerke. 

Alarcön, Don Pedro Antonio de, ſpan. Dichter, geb. 
10. März 1833 zu Guadir, Staatdrat zu Madrid, geit. 
daj. 19. Juli 1891; fehrieb Gedichte, Romane (‚El Escän- 
dalo’, 1875), Novellen u. a. 

1larcön y Mendöza, Suan Ruiz de, ſpan. Dramas 
tiler, geb. zu Ta8co in Meriko gegen Ende des 16. Jahrh., 
geft. 4. Aug. 1639 in Spanien, Schöpfer der Comedias de 
costumbres (Charafterluftfpiele). 

Alärich I., König der Weftgoten, geb. um 370 n. Ehr., 
aus dem Geſchlecht der Balten, madte, 395 zum König 
erhoben, einen Groberungszug durch Thrazien, Mazedonien 
und Theflalien, drang plündernd in Griehenland, 400 
und 408 in Stalien ein, erſchien 410 zum drittenmal vor 
Nom und eroberte e8 24. Aug. Im Begriff, auch Sizilien 
zu erobern, ftarb er zu Coſenza; jein Leichnam wurde im 
Fluſſe Bufento verſenkt. — Bgl. von Eiden (1876). — 
U. II, König der Weftgoten 484—507, Sohn Eurichs, 
fiel in der Schlacht von Vougle bei Poitiers. 

Alarm (frz.), Lärm, Unruhe; militärifch "der uner« 
wartete Ruf an die Truppen zu den Waffen auf vorher be— 
ſtimmte Plätze (Alarmplätze) durch Signale. 

Alarmapparate, meiſt elektr. Vorrichtungen, welche 
anzeigen, daß eine Betriebseinrichtung (Keſſel, Motor, 
Arbeitsmaſchine) zur Weiterführung des Betriebes oder 
zur Abwendung einer Gefahr der Bedienung bedarf; 
dann Vorrichtungen, welche die Gegenwart von Unbefug— 
ten (Dieben) in Räumen oder an Gegenftänden (Geld— 
ſchränken) anzeigen; aud) die Weder bei Telegraphen= und 
Telephonanlagen. [ammenrufen (j. Alarm). 

Alarmieren (frz.), beunruhigen, zu den Waffen zu— 

Alas., offizielle Ahlürzung für da8 Territorium Alaska. 

Alaſchehr, das alte Philadelphia, Stadt im Klein 
aliat.=türt. Wilajet Aidin, am Abhang des Tmolos (Bos⸗ 
Dagh), 22000 E.; Korn-, Baumwolle, Tabalbaı. 

Alaska, Halbinjel im nordweitl. Amerika [Karte: 
Rordamerila I], 22000 qkm, mit Vulkanen bis 
3678 m (Sljaminät), ca. 1200 E. (Esſskimo und Aleuten). 
— Danad) benannt das Territorium N. der Ber. Staaten 
von Amerika, früher Ruſſiſch-Amerika (Ruſſ.-amerik. Hans 
delslompanie), 1867 von den Ber. Staaten für 7,2 Mil. 
Doll. getauft, mit dem Mount Mackinley (6238 m), 
1552500 qkm, (1900) 63592 E. (30507 Weihe, 29536 
Eskimo, Alkuten und Indianer [Tinneh, Thlinkit 2c.], 
3116 Chinefen 2c.); Haupterwerb Fiſcherei und Pelzhandel, 
neuerdings bedeutende Goldfunde am obern Jukon (Circle 
Eity), Kap Nome ıc.; Hauptort Sitka. 

Alaſſio, Hafenftadt in der ital. Prov. Genua, am 
Mittelmeer, (1901) 5630 E.; Winterkurort. 

Aläſtor (grch.), in den griech. Dramen der Rachegeiſt, 
der für jeden Frevel eine rähende Tat hervorruft. 

& 1a suite (fr3., ſpr. Bon: im Gefolge; Offiziere 
a 1. s. der Armee, ſolche Offiziere, die vermöge ihres 
Geburtsftanded eine militär. Ehrenſtellung einnehmen, 
oder ausländiſche Offiziere, die zu militär. Dienftleiftung 
zugelaffen find, auch Offiziere, die a eine 
Dienftjtelle außerhalb der Heereseinteilung, 3. 3. bei Bot 
ſchaften, bekleiden. 

Alatau („Buntes Gebirge‘), vier Gebirge im ruf). 
Afien. Der Dfungarifche oder Zisilifche A., nördl, vom 
Ili, der Transififche A., ſüdl. vom Ili, längs des Sees 
Iſſyk-kul, der Terſkej⸗A., füdl. am Iſſyk-kul. Alle drei 
im Gebiet Semirjetfhenst, deffen größter Teil früher der 
Alatanifche Bezirk hieß. Der Kusnezkiſche A., Ausläufer 
des Kusnezkiſchen Altai, liegt an der Grenze der Goun. 
Tomst und Seniffeist, gehört zum Altaifyitem. 

Alätri, Stadt in der ital. Brov. Rom, (1901) 15322 €. 
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Alatiijr, Kreisftadt im ruf. Gouv. Simbirst, an der 
Mündung des Fluſſes U. (duch die Sura zur Wolga), 

Alauda (lat.), j. Lerchen. [10890 ©. 

Alaun (lat. Alümen), Doppelfalz aus fhwefelfaurem 
Kalium und [hwefelfaurem Aluminium (Kali-W,), weiter: 
Hin alle ſchwefelſauren Doppelfalze, welde bei ähnlicher 
Zufammenfegung ich Kriſtallform (meift Oktaeder) mit 
dem eigentliden A., dem Kali-A., zeigen, wie Natron⸗A. 
(Doppelfalz aus jchwefelfaurem Natrium und Tchwefel- 
jaurem Aluminium), Ammoniak-A. (ſchwefelſaures Am— 
monium mit ſchwefelſaurem Aluminium), Eiſen- und 
Chrom⸗A., A., in denen das Aluminium durch Eiſen 
oder Chrom erſetzt iſt, u. a. Rang aus Alaun= 
Ihiefer oder andern Aluminiumfililaten durch Behand- 
lung mit Schwefelfäure und Zuja von ſchwefelſaurem 
Kalium, große, farblofe Oktaeder; ſchmilzt bei 95° im 
Sriftalhoafer und liefert, ſtärker erhigt, eine weiße, poröfe 
Maſſe (gebrannten A.). Kubifcher, römiſcher oder Würfel- 
U. iſt ſehr reiner, in Würfeln Trijtalifierender A., deſſen 
Frijtalle ihre Form dem Zuſatz einer Löſung von kohlen— 
ſaurem Salium oder Natrium zur Mlaunlauge (wodurd 
baſiſch ſchwefelſaures Aluminium entjteht) verdanken. Kon— 
zentrierter, löslicher oder Yalifreier A., Alaunkuchen, tit 
waflerhaltige8 jwefeljaures Aluminium. Infolge jeines 
Gehalts an Tonerde findet der A. in der Technik (Fär— 
berei, Zeugdruderei, Gerberei ıc.) vielfältige Anwendung, 
it jeßt aber meiſt durch al ar Aluminium und Na— 
triumaluminat verdrängt. Er wird auch als blutſtillen— 
de8 Mittel verwendet. — Feder⸗A. iſt Aſbeſt (ſ. d.). 

Alaunbeize, eſſigſaures Aluminium, aus Alaun und 
Bleizucker hergeſtellt, Beize in der Rotfärberei. 

Hauneffig, eſſigſaures Aluminium (eſſigſaure Ton— 
erde, |. Aluminium). 

Alauniſche Höhen oder Mittleres ruſſ. Höhengebiet, 
die Höhen zwiſchen dem MWaldaigebirge und dem Donezli= 
ſchen Hodplateau, Waſſerſcheide zwiſchen der baltiſchen 
Niederung und Wolga und Don. 

Alaunkuchen, ſ. Alaun. 

Alaunſchiefer, Vitriolſchiefer, ſchwärzlicher, von 
kohligen Subſtanzen und Eiſenkies durchdrungener Ton— 
ſchiefer, gibt durch Zerſetzung Eiſenvitriol und Alaun. 

Alaunſtein, Alunit, farbloſes oder weißes, meiſt in 
derben Maſſen auftretendes Mineral mit den weſentlichen 
Beſtandteilen des Alauns. 

Alauſi, Stadt in Ecuador, auf dem Hochplateau, 
öſtlich von Guayaquil, 6000 E.; heiße Quellen, Schwefel- 
und Alaungruben. 

Aläva, die ſüdlichſte der drei baskiſchen Prov. Spa— 
niens, 3045 qkm, (1900) 96385 E.; Hauptſtadt Vittoria. 

Alayör, ſpan. Stadt auf Minorca, (1897) 5050 E. 

Alb, Alpdrücken, ſ. Alp. 

Alb, zwei Nebenflüſſe des Rheins in Baden. Die 
Obere A. entfpringt im Fr. Waldshut, nahe dem Feldſee, 
mündet bei Albbrud; die Untere A. entfpringt oberhalb 
Herrenalb in Württemberg, mündet bei Snielingen, 

Alb, Gebirge, ſ. Rauhe Alb. 

Alba (lat.), geiftl. Gewand, ſ. Albe. 

Alba, in der provenzal. Literatur das Tagelied (ſ. d.). 

Alba, Hauptitadt der ital. Prov. Cuneo, am Tanaro, 
(1901) 13900 &.; Käſehandel (Robiole). 

Alba, Ferd. Alvarez von Toledo, Herzog von, ſpan. 
Feldherr und Staatsmann, geb. 1508, kämpfte mit Ruhm 
unter Karl V,, entjchted 1547 bei Mühlberg den Schmalkal— 
diſchen Krieg, konnte 1552 Meb nit gewinnen, war aber 
1555—57 ſiegreich in Stalien; 1567 von Philipp II. als 
Statthalter 2 den Niederlanden gejendet, ſuchte er 
vergebens den Aufftand mit blutiger Strenge zu unter- 
drüden, kehrte Ende 1573 nad) Spanien zurüd, eroberte 
1580 Portugal; geft. 12. Ian. 1582 zu Thomar. 

Albacete, Hauptftadt der ſpan. Prob. U. (14863 qkm, 
1900: 237877 &.) im ehemal. Königr. Murcia, am Kanal 
Maria Criftina, (1897) 21637 ©. 

Albalonga, ältefte Stadt Latiums, füdöftl. von Rom, 
beim heutigen Albano, der Sage nad die Mutterſtadt 
Non, vor Rom Vorort des Latinijhen Bundes, durd) 
Tullus Hoftilius zerjtört. 

Alban, Heiliger, erfier Märtyrer Britanniend, aus 
Vernlamium (St. Albans), unter Diolletian 22. Juni 
(Gedädtnistag) 303 oder 286 hingerichtet. 
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Albaner Gebirge, Albaner See, Albaner Stein, 

Albaneſen, |. Albanien. . Albano. 

Albani, röm. Bamilie, gelangte dur Giovanni 
Francesco A., der 1700 als Clemens XI. den päpftl. 
Stuhl beitieg, zu hohen Würden, erlojd 1852 mit Fürft 
Filippo U. Bel. bekannt ift der Kardinal Alleſſandro Q,, 
geb. 15. Oft, 1692, geft. 11. Dez. 1779, durch die große 
artige Kunftfammlung in feinen Palaſt (Billa A—., jetzt 
dem Fürſten Torlonia gehörig). 

Albani, Matthias, der Hltere, geb. 1621 zu Bozen, 
geit. daſ. 1673, und fein Sohn Matthias A., geb. um 
1650, geft. in Rom, vortrefflihe Geigenmacher. 

Albanien, alban. Schkiperia, wilde Gebirgslandſchaft 
in der europ. Türkei, am Adriat. und Sonifhen Meer, im 
Altertum Epirus und Syrien, jetzt die türk. Wilajete 
Jannina, Skutari und (zum Teil) Monajtir und Kojowo 
umfafiend. — Die Albaneſen, in ihrer Sprade Schfjipe- 
taren, türk. Arnauten, Nachkommen der alten Illyrier oder 
Thraker, ein halbzivilifierte8 Gebirgsvolk, 1—2 Mill., be— 
tennen ſich teil8 zur gried)., teils zur röm.-kath. Kirche, teils 
zum Slam. Ihre Sprade, in zwei Hauptmundarten 
(Toskiſch oder Südalbanefifh, Gegiſch oder Nordalbane— 
fi), Zweig des indogernan. Sprachſtammes. — Bal. 
von Hahn (1854), Orothe (1903), Barbarid) (ital., 1905); 
G. Meyer (Albaneſ. Grammatil, 1838). 

Albäno (A. Laziale), Stadt in der ital. PBrov. Rom, 
am Weſtabhang des bewaldeten vulkaniſchen Albaner Ge— 
Birges (Monte Cavo 956 m), an dem vom Srater eines 
erlofhenen Vulkans gebildeten Albaner See, (1901) 
8461 E.; Weinbau (ſchon im Altertum berühmt), Villen. 
— Der Albaner Stein (Peperino), ein jehr feiner und 
dauerhafter vulkaniſcher Tuffſtein. 

Albany (ſpr. ählbenni), Hauptſtadt des nordamerik. 
Staates Neuyork, am Hudſon, (1903) 93920 E., Uni— 
verſität; nächſt Famestown älteſte Stadt der Union, 1614 
von den Holländern als Fort Oranien gegründet. 

Albany (Ipr. ählbenni), Leopold, Herzog von, 4. Sohn 
der Königin Viltoria von England, geb. 7. April 1853, 
vermählt 1882 mit Prinzeſſin Helene von Walded, geſt. 
28. März 1884 in Cannes. Cein Sohn tjt der Herzog 
Karl Eduard von S.Coburg-Gotha. 

Albany (ſpr. ählbenni), Louiſa, auch Aloyfia, Gräfin, 
Tochter des Prinzen Guſtav Adolf von Stolberg-Gedern, 
geb. 29. Sept. 1753, ſeit 1772 vermählt mit dem rohen 
engl. Prätendenten Karl Eduard, Enkel Jakobs II., ent» 
floh 1780 in ein Kloſter, lebte nach dem Tode Karl Eduards 
(1788) als Geliebte Alfieris in Florenz, geſt. 29. Jan. 
1824 daſ. — Vgl. Reumont (2 Bde., 1860). 

W:Batänt oder Albategnius, eigentli Mohammed 
ibn Dſchäbir al-Battäni, arab, Aftronom, geb. um 854, 
geit. 929, verfaßte aftrononı. 
Tabellen, beitinnmte neu Die 
Prüzefjion und die Sonnen— 
bahnelemente, ift verdient um 
die Trigonometrie. 

Albätro3 (Diomedda),, HE 
zur Samilie der Sturmpögel ET 
gehörige Gattg. der Zangflüge ° 
ler. Die größte Art, D.exülans 
L. [Qlbb. 46], das Meerfchaf, 
Seeſchaf, Kapſchaf, von Gansgröße, bewohnt die Welt» 
meere der ſüdl. Halbkugel. 

Albany, Stadt auf Zuzon, (1899) 34000 E. — A. oder 
(EN Mayon, tätiger Vulkan daſ., 2520 m. 

Albe (lat. alba vestis), das lange weiße Untergewand 
der zelebrierenden kath. und anglikan. 
Prieſter [Abb. 47]. 

Albedo (lat., „die Weiße“), im Der 
Photometrie Das Verhältnis der von einent 
rauhen, nicht ſpiegelnden Flächenſtück zurüd- 
geworfenen zu der von ihm empfangenen 
Lichtmenge. In der Aftronomie wird der Kl IK 
Ausdrud A. für Die Helligfeit der Pla» Kr 
neten gebraudt. Ds iu > © 

Albedyll, Emil von, preuß. General, 
geb. 1. April 1824 zu Liebenow in der 
Mark, 1871—88 Chef des Militärlabinett8 und 1876 Gene— 
raladjutant des Saifers, 1L8SS— 93 kommandierender Gene— 
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Albemarle (ſpr. ällbemahrl), die größte der füd- 
amerikan. Galaäpagosinſeln (ſ. d.). 

Albemarleſund, Buſen des Atlant. Meers, an der 
Küſte von Nordkarolina bei Kap Hatteras, mit Kanälen 
nach der Cheſapeakebai und dem Pamlicoſund. 

lberdingk Thijm (ſpr. -teim), Joſeph Albertus, 
niederländ. Schriftſteller, geb. 13. Aug. 1820 in Amſter— 
dam, geſt. daſ. 17. März 1889; lieferte treffliche Erzäh— 
lungen, Gedichte und literarhiſtor. Arbeiten. 

Albergine, ſ. Aubergine. 

Alberich (Elberich), Zwerg, Hüter des Nibelungen— 
horts, wurde von Siegfried 5 der ihm die unſichtbar 
machende Tarnkappe abnahm. 

Alberdni, Giulio, Kardinal und ſpan. Miniſter, 
geb. 31. Mai 1664 zu Fiorenzuola bei Piacenza, Prieſter, 
vermittelte als Nefident des Herzogs von Parma am 
Hof Philipps V. deifen 2. Che mit Elifabeth Farneſe, der 
Erbin von Parma, ward 1714 Miniſter Spaniens, re= 
gierte das Land allmächtig, brachte es aber durch feine 
abenteuerlichen Machtpläne in endloſe Wirren und ward 
1719 aus Spanien verwieſen. Er floh nach Italien, geſt. 
26. Juni 1752 zu Piacenza. 

Albert (ſpr. bähr), Stadt im franz. Dep. Somme, 
an der Aucre, (1901) 7348 E. 

Albert, Fürſt von Monaco, geb. 13. Nov. 1848 
in Paris, Sohn des Fürſten Karl III., folgte dieſem 
10. Sept. 1889 in der Regierung, vermählt ſeit 1869 
mit Lady Mary Douglas - Hamilton. Diefe Ehe 1880 
für ungültig erflärt, in 2. Ehe 1889 mit Herzogin Alice 
von Ran geichieden 1902. Verdient als Tiefſeeforſcher. 
— Selbſtbiogr. (deutſch 1903). 

Albert L., von Appeldern, Biſchof von Riga 1199 
— 1229, Begründer der deutſchen Kolonie Lipland, er- 
baute 1201 Riga, ftiftete 1202 den Drden der Ritterſchaft 
Chriſti (Schwertbrüder); geſt. 17. Jan. 1229. 

Albert, König von Sachſen, geb. 23. April 1828, 
Sohn König Sohanns, führte 1866 die mit Hſterreich 
verbündete ſächſ. Armee bei Münchengrätz, Gitſchin und 
Königgrätz, zeichnete fi im Deutſch-Franz. Krieg 1870/71 
erit ald Kommandeur des ſächſ. Armeekorps bei Grave- 
lotte, dann der Maasarmee bei Sedan und vor Paris 
aus, wurde 1871 Generalfeldmarſchall, folgte 29. Okt. 
1873 feinem Vater, geft. 19. Juni 1902 auf feiner Be— 
fitung Sibyllenort; jeit 18. Juni 1853 in kinderloſer 
Ehe vermählt mit der Brinzejfin Carola von Wafa (geb. 
5. Aug. 1833). — Bgl. Haffel (1898 fg.). 

Albert, Herzog zu Sadjen, 2. Sohn des Herzogs 
Ernſt I. von S.-Coburg, geb. 26. Aug. 1819, feit 
10. Sehr! 1840 Gemahl der Königin Viktoria von Groß— 
britannien, erhielt 1857 den Titel Prince Confort, ward 
durch Börderung des Volkswohls fehr populär, geſt. 
14. Dez. 1861 zu Windſor. — Biogr. von Martin 
(deutſch, 5 Bde., 1876—81). 

Albert, Herzog von Sachſen-Teſchen, f. Albredt. 

Albert, Graf von Bollftädt, genannt Albertus Mag⸗ 
nus, aud) Doctor universalis, einer der ee 
Säolaftiter, geb. 1193 zu Lauingen (Schwaben), Do— 
minilaner, lehrte zu Köln, Hildesheim, Freiburg, Regens— 
burg, Straßburg, Paris, 1254 Provinzial feines Ordens. 
in Deutfhland, 1260—62 Biſchof von Regensburg, geft. 
15. Nov. 1280 in Köln. Bedeutender Nriftoteleshor- 
her; wegen feiner dem. und mechan. Kenntniſſe der Zau— 
berei verdädtig. Werte (Par. 1892 fg.). — Vgl. von 
MWeddingen (franz., 1881), Schneider (1903). 

Albert, Eugen d’, PBianift, geb. 10. April 1864 zu 
Glasgow, Schüler Lifzts; auch Komponist (Konzerte und 
Suite für Klavier, Sinfonie, Lieder, Opern ‚Der 
Rubin”, „Gernot“, „Kain“, „Tiefland“ u. a.). 

Albert, Heine, Dichter von Kirchenliedern, geb. 
238. Juni (a. St.) 1604 zu Xobenftein, geit. 6. Oft. 1651 
als Drganift der Domkirche in Königsberg i. Br. 

Albert, Joſeph, Photograph, geb. 5. März 1825 
zu Münden, geft. daf. 5. Mai 1886; wandte zuerft die 
Photographie zur Vervielfältigung von Handzeihnungen 
und Kupferſtichen an, vervollkommnete den nah ihm 
Alberttypie oder Albertotypie genannten Lihtdrud (ſ. d.). 
— Gein Sohn Eugen A., geb. 26. Mai 1856 in Augs— 
burg, Leiter der Kunſt- und Berlagsanftalt Dr. E. Albert 
9. in Münden Chwabing (gegründet 1882), Erz 
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finder der iſochromatiſchen Photographie, Heliographie, 


Zitochromie, der Reliefkliſchees u. a. 

Albert⸗-Eduard-Njanſa, Muta-Nfige, See in 
Aquatorialafrika, 1100 m i.d.M., durch den Semliki 
(Iſſango) ih in den Albert-Njanſa ergießend. 

Albertfluß, in der auftral. Kolonie Queensland, 
300 km Igq., in den Garpentaringolf mündend. 
Albertgalvaãno, von Eugen Albert (j. Albert, Jo— 
jeph) erfundenes, mit Hilfe von Bleimatrizen auf kaltem 
Wege hergeftelltes Kupferkliſchee. 

Alberti, Leone Battifta, ital. Künſtler und Gelehr- 
ter, geb. 18. Febr. 1404 zu Genua, gejt. 1472 zu Rom, 
zugleich Mufiter, Maler, Dichter und EAhriftiteller, von 
Beruf Arditekt; kunſthiſtor. Schriften „De re aedificato- 
ria” (1485), „De pietura‘ (1540); bedeutendfte Bau— 
werte die Kirden Sant Andrea in Mantua und Can 
Francesco in Rimini. — Biogr, von Schumacher (1900). 

Albertina, Name der Univerfität zu Königsberg in 
Breußen, 1544 geitiftet von Herzog Albrecht, dem lebten 
Hocdmeifter des Deutſchen Ordens; auch Name der Kunſt— 
ſammlung des Herzogs Albrecht von S.-Teſchen in Wien. 

Albertinelli, Mariotto, ital. Maler, geb. 13. DH. 
1474 zu Blorenz, gelt. daſ. 5. Nov. 1515, Mitſchüler 
und Nachahmer des Fra Bartoloınnen. 

Albertinifhe Linie, der jüngere, 1697 katholiſch 
gewordene Zweig des Wettiniſch-Sächſ. Fürſtenhauſes, 
ftanımt vom Herzog Albredt dem Beherzten, der 1485 
in der Teilung mit feinem ältern Bruder Ernft die Mark— 
grafſch. Meißen und die Hälfte des Oſterlandes empfing; 
erhielt 1547 durch Morit auch die Kurs, 1697 durch Auguſt 
den Starfen die poln. Königswürde (bis 1763) und 1806 
unter Friedrich Auguſt III. Die ſächſ. Künigswürde, 

Albertiſche Bäſſe, |. Arpeggio. 

Albert:Nianfa, Viwutan-Nfige, See in Aquatorial- 
afrita, weftlih von Unjoro, 670 m ü. d. M.; Ausfluß 
ift der Bahr el-Dſchebel (Nil) [Rarten: Afrika I und 
Deutſche Kolonien] 4]. 

Albertotypie (Miberttypie), von dem Erfinder Sof. 
Albert (f. d.) abgeleiteter Name des Lichtdrucks (ſ. d.). 

Albertus Magnus, j. Albert, Graf von Bollftädt. 

Albertustaler, Albertiner, au Sirenz-, Braban- 
ter oder Burgunder Taler, Seit 1598 in den Niederlan— 
den geprägt, dann aud in Deutſchland, zulegt (bis 1815) 
in den ruf. Dftfeeprovinzen; bier = 3 Albertusgulden 
— 4 Mlbertusort = 90 Albertusgroſchen — 4,355 A. 

Albertville (ipr. älbärwil), Stadt im franz. Dep. 
Savvie, am Arly, (1901) 6164 ©. 

: Abderüni, |. Berüni. 

Albesdorf, Kantonsort in Zothringen, (1900) 562 E., 
Amtsgericht; Getreides, Wein-, Obſt-, Gemüſebau. 

Albharts Tod, altdeutſches, der Dietrichsſage an— 
gehöriges Heldengedicht des 12. Jahrh., nur erhalten in 
einer Bearbeitung des 15. Jahrh., hg. von Martin (1866). 

Albi (Alby), Hauptſtadt des franz. Dep. Tarn, am 
Tarn, (1901) 22571 E.; Konzil 1254. 

Albigenter, im 13. Sahrh. Name für die Katharer— 
fetten in Südfrankreich (Mittelpunft die Stadt Albi und ihr 
Gebiet Albigeois), apoſtoliſche Einfachheit erftrebend, aber 
als Gegner Des Papſttums und der kath. Kirche arg ver— 
dächtigt, beifhütt won mächtigen Fürſten, wie Graf Rai: 
mund VI. von Touloufe. Als ſich die friedliche Belehrung 
erfolglo8 erwies, erregte Bapft Innozenz III, gereizt durch 
die Ermordung feines Legaten Peter von Eaftelnau, einen 
furdtbaren Kreuzzug gegen fie, den Eimon von Montfort 
führte (Mibigenferkriege). Nah blutigen Kämpfen mußte 
Raimund VIL im Friedensſchluß 1229 den größten Teil 
feiner Befigungen an Frankreich abtreten; die A. wurden 
teil8 gewaltfam befehrt, teil8 ausgerottet. — Vgl. Pey- 
rat (Bar. 1880—82), Lenaus Epos „Die A.“. 

Albinismus (lat.), Leufopathie, angeborener krank— 
hafter Bigmentmangel bei Menfchen (Albinos, Kakerlaken, 
Dondos, Blafards, Leucotiei) und Tieren (4. B. weiße 
Mäufe, Kaninden), infolgedefjen Haut und Haar weiß, 
die Augen rötlih erſcheinen. 

Albion (Lelt.), der ältefte, jeht nur dichteriſche Name 
de8 heutigen England und Schottland. 

Albis, 24 km langer Bergrüden weftl. am Züricher See 
mit Bürglenftuß (918 m) und ütliberg (873 m). Am 
Weſtfuße die Waflerheilanftalt Albisbrunn. 


Aldiftan (Elbiſtan), Stadt im aſiat.-türk. Wilajet 
Haled, am Dſchihan, 6500 ©. 

Albit, trikliner, weißer Natronfeldfpat, Tonerde— 
Natrium-Silikat, meift vielfach verzwillingt. 

Alblaſſerdam, Stadt in der niederländ. Prov. Süd- 
holland, (1899) 5297 &.; Schiffswerfte. 

Alboin, König der Langobarden, folgte 561 feinem 
Vater Audoin auf dem Throne in Pannonien, befiegte 
die Gepiden und eroberte 568 Stalien bis zum Tiber; auf 
Auftiften feiner Gemahlin Rofamunde, Tochter des von 
ihn erfchlagenen Gepidenkönigs Kunimund, 573 ermordet. 

Albolith, Zement, deſſen Hauptbeftandteile Magnefia 
und Siefelfäure find, Das Wulver dient, mit Wafler 
angerübrt, wie Gips zu Bildwerlen. Mit Chlormagne— 
fiumlöfung bildet e8 eine äußert Harte plaftifche Maſſe 
(zu Fußböden, Auftrih für Mauern, Treppen u. dgl.). 

Albow (genauer Aljbow), Michail Nilowitfh, geb. 
20. Nov. 1851 in Peterdburg, ſchrieb Novellen aus dem 
ſtädtiſchen Kleinleben („Der Tag der Abrechnung“) u. a. 


Albrecht 1., Herzog von Oſterreich, deutſcher Kö⸗g 


nig, 1298—1308, geb. um 1250, älteſter Sohn König 
Rudolfs J., gelangte erft nad der Niederlage und dem 
Tode Adolfs von Naffau bei Göllheim 1298 auf den Thron, 
regierte kraftvoll, aber unglüdlid in den Beltrebungen, 
feine Hausmadt zu vergrößern; von feinem Neffen Jo— 
dann von Schwaben, dem er das Erbe vorenthielt, und 
deſſen Mitverfhiworenen 1, Mai 1308 bei Windifd an 
der Neuß ermordet. — Bol. Henneberg (1891). 

Albrecht IL, deutſcher König, 1438—39, als 
Herzog von SDfterreihh U. V., geb. 10. Aug. 1397, folgte 
jeinem Schwiegervater, Kaifer Sigismund, 1437 als Kö— 
ig in Böhmen und Ungarı und 1438 als deutſcher Kö— 
nig, geft. 27. Okt. 1439 auf einem Zug gegen die Türken. - 

Albrecht ILL., der Fromme, Herzog bon Bayern, 
Sohn Herzog Ernſts, geb. 27. März 1401, empörte fid 
1435 wegen des gewaltjamen Todes jeiner Geliebten 
Agnes Bernauer (ſ. d.) gegen feinen Vater, folgte ihm 
1438 in der Regierung, geit. 29. Febr. 1460. — Eein 
Sohn U. IV., der Weife, geb. 15. Dez. 1447, regierte 
ſeit 1463 mit feinem Bruder Sigismund, feit 1467 allein, 
führte 1506 das Erſtgeburtsrecht ein, geſt. 18. März 1508. 
— U. V., geb. 1. März 1528, regierte jeit 1550 mit 
verfhmwenderifher Pracht, begünſtigte die Künste, geit. 
24. Okt. 1579. — Vgl. Riezler (1894), Goetz (1896 u. 1898). 

Albreht der Bär, Markgraf von Brandenburg, 
Sohn Ottos des Reihen, Grafen von Ballenftedt und 
Afchersleben, geb. um 1100, erhielt, ein treuer Anhänger 
der Kaiſer Lothar II. und Konrad III, 1134 die Nord— 
mark, 1138 das Hzgt. Sachſen, das er jedoch) gegen Hein— 
rich den Stolzen nicht zu behaupten vermodte, eroberte 
die Mittelmark, auch einen Teil der Neumark und grün 
dete die Mark Brandenburg, die er dur Unfiedler germa= 
nifierte; geft. 18. Nov. 1170. — Biogr, von Geyer (1897). 

Albrecht, mit Beinamen Adjilles oder Ulyſſes, Kurs 
fürft von Brandenburg, 3. Sohn des Kurfürſten 
Friedrich J. geb. 9. Nov. 1414 in Tangermünde, erhielt 
1440 dad Fürſtent. Ansbach, 1464 Bayreuth, 1470 von 
feinem Bruder auf das Kurfüritent. Brandenburg, deſſen 
Statthalterfcaft er feinem Sohn Johann übertrug, be= 
Ihränlte die Teilbarkeit feiner Staaten 1473 durch ein 
Hausgeſetz (Dispositio Achilles). Gr war eine Gtüße 
des Kaiſers Friedrich III., berühmt als Turnierlämpfer; 
geſt. 11. März 1486 in Frankfurt a. M. 

Albrecht, genannt Alcibiädes, Markgraf von Bran— 
denburg, Sohn des Markgrafen Kaſimir, geb. 28. März 
1522 zu Ansbach, erhielt 1541 Bayreuth als Erbland, 
fämpfte erit auf jeiten des Kaiſers, ſchloß fi ſpäter 
Kurfürſt Morik und den übrigen Fürften gegen jenen an, 
brandfhahte Franken auf nah dem Pafjauer Vertrag; 
von feinen Verbündeten deshalb verlaflen, trat er wieder 
zum Sailer über, ward von Morit bei Sieverdhaufen 
9, Zuli 1553 gefhlagen; floh, geächtet, nah Frankreich, 
fehrte 1556 aurüd, geft. 8. Ian. 1557 zu Pforzheim. — 
Biogr. von Voigt (1852). [Prinz von Preußen. 

Albrecht, Regent von Braunschweig, f. Albrecht, 

Albrecht, Erzbiſchof von Magdeburg und Kurfürft von 
Mainz, jüngfter Sohn des Kurfürſten Johann Cicero 
von Brandenburg, geb. 28. Juni 1490, 1513 Erzbiſchof von 
Magdeburg und Adminiftrator de8 Bistums Halberitadt, 
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1514 Rurfürft von Mainz, 1518 Kardinal, padtete, um 
fein Balfium zu bezahlen, den Ablaß, den er den Do— 
minilaner Tezel predigen ließ. Beförderer von Kunſt und 
Wiſſenſchaft; geit. 24. Sept. 1545 zu Aſchaffenburg. — 
Biogr. von May (1868—75). 

Albrecht J. Herzog von Dredlenburg, Ahnherr des 
jetzt herrſchenden Hauſes, Sohn des Fürſten Heinrich IL, 
geb. um 1317, regierte ſeit 1329 als Fürſt, ward 1348 von 
Kaifer Karl IV. zum Herzog ernannt, erwarb 1358 Die 
Grafſch. Schwerin; geſt. 18. Febr. 1379, — Sein — 
Albrecht II. von Mecklenburg, geb. um 1338, 15. Febr. 
1364 zum König von Schweden gewählt, erbitterte durch 
jein Streben nad größerer Macht den Adel, der Marga- 
rete von Dänemark zur Herrfcherin wählte, ward 4. Febr. 
1389 bei Falköping geidhlagen, gefangen und von Marga— 
tete erſt gegen Berzichtleiftung anf den ſchwed. Thron 1395 
freigegeben. Er zog ſich nad) Medlenburg zurüd, welches 
ihm 1384 durch den Tod des ältern Bruders zugefallen 
war; geft. 1. April 1412. 

Albrecht der Stolze, Markgraf von Meißen, Sohn 
Ottos des Reihen, aus dem Haus Wettin, geb. 1158, 
lehnte fi gegen feinen Bater auf, der die Mark an den 
2. Sohn, Dietrih, bringen wollte, lebte nad dem Tode 
de8 eritern (1190) lange mit Dietrich in Fehde; geft. 
25. Juni 1195 an Gift, 

Albrecht der Yinartige, Landgraf von Thüringen feit 
1265, Markgraf von Meißen 1288—93, Cohn Hein 
richs des Erlauchten, geb. un 1240, wollte feinem Sohn 
2. Ehe, Apig, Thüringen zuwenden, feine Söhne 1. Ehe 
aber, Friedrich den Gebiffenen und Diezmann, mit dem 
Pleiknerland abfinden. Daraus entjpann fi ein Krieg 
der Söhne gegen den Water; 1291 verkaufte A. die Mart 
Zandsberg an Brandenburg, die Landgrafihaft Thüringen 
mit dem Oſterland an den König Adolf, dem gegenüber 
jedoch die Söhne ihr Erbe behaupteten. U. ftarb 13. Nov. 
1314 zu Erfurt. 

Albrecht IL., ver Weife oder der Lahme, Herzog von 
Öſterre ich, Sohn König Albrechts J., geb. 12. Dez. 1298, 
regierte feit 1330 mit feinen Bruder Otto, nad deſſen 
Tod 1339 allein, Hug und tatkräftig, geft. 20. Zuli 1358. 
— Bol. Kurz (1819). — Sein Sohn X. III., mit dem 
Zopf, geb. 9. Sept. 1349, erhielt 1379 im Teilungsvertrag 
mit feinem Bruder Leopold das eigentliche Erbland Ofter- 
reich, geit. 29. Aug. 1395. — Bol. Kurz (1827). 

Albrecht VIL., aud Albert, Erzherzog von Hſter— 
reich, geb. 13. Nov. 1559, 6. Sohn Kaiſer Marimis 
lians I., 1577 Kardinal und Erzbiſchof von Toledo, 
1583—96 Vizekönig von Portugal, dann Etatthalter und 
1599 nad) Vermählung mit Philipps IL. Tochter Sjabella, 
jelbftändiger Negent der Span. Niederlande, ſchloß nad) 
langen Kämpfen mit Mori von Oranien 1609 einen 
zwölfiährigen Waffenttillitand, geit. 1621 zu Brüfjel. 

Albrecht, Erzherzog von Oſterreich, ältefter Sohn 
des Erzherzogs Karl, geb. 3. Aug. 1817, 1845 Militär= 
guuperneur in DOfterreih, focht 1848 und 1849 unter Ra— 
detzky mit Auszeihnung in Italien, 1851 Seneralgous 
verneur in Ungarn, 1863 Feldmarſchall, ficgte 1866 als 
Kommandeur der Südarmee in Italien bei Cuſtozza, da— 
nad Generalinfpeltor fümtliher Truppen, um die Reor— 
ganifation der üjterr. Armee verdient, geſt. 18. Febr. 1895 
auf Schloß Arco. — Vgl. von Dunder (1897). 

Albrecht, letzter Hohmeifter des Deutſchen 
Ordens und erſter Herzog in Preußen, geb. 16. Mai 
1490, Sohn des Markgrafen Friedrich von Ansbach, 1511 
zum onen erwählt, ſuchte vergeblich die poln. Ober— 
hoheit abzuſchütteln, ſchloß fi der Reformation an und 
erhielt im Brieden zu Krakau 8. April 1525 das Ordens— 
land als erbliches Herzogtum von Polen zu Lehen. Gr 
ordnete die Landesverwaltung, jtiftete 1544 die Univerfi- 
tät zu Königsberg (Albertina), hatte harte Kämpfe mit 
dem übermädtigen Adel zu bejtehen; geft. 20. März 1568. 
— Bol. Lohmeyer (1890), Joachim (3 Bde., 1892—95). 

Albrecht, Prinz von Preußen, 4 Sohn König 
Friedr. Wilhelm IIL, geb. 4. Okt. 1809, befehligte 1870,71 
die 4. KPavalleriedivilion, ward 1871 zum Generaloberft 
der Kavallerie ernannt, geft. 14. Oft. 1872. U. vermählte 
fih 14. Sept. 1830 mit Marianne (geit. 1883), Tochter 
König Wilhelms I. der Niederlande, ließ jih 28. Mär 
1849 fcheiden, vermählte ji 13. Juni 1853 morganatif 


Alb 


mit der zur Gräfin von Hohenau (geſt. 1879) erhobenen - 
Tochter des Kriegsminifters von Rauch. Kinder 1. Ehe: 
Prinz U. (ſ. d.), Negent von Braunſchweig; Prinzeffin 
Alerandrine, Witwe des Herzogs Wilhelm zu Medlenburg: 
EC hwerin. Kinder 2. Ehe: Graf Wilhelm (geb. 25. April 
1854) und Graf Friedrich von Hohenau (geb. 21. Mai 1857). 

Albreht, Brinzvon Preußen, Regent von Braune 
ſchweig, Sohn des vorigen, geb. 8. Mai 1837, im 
Kriege 1870/71 Brigades, dann Diviſionskommandeur, feit 
1873 Öeneral der Kavallerie und Kommandeur des 10. Ar— 
meelorp3 zu Hannover, ward 21. Oft. 1885 zum Regen» 
ten von Braunſchweig gewählt und trat 2. Nov. die Re— 
gieruing an. Vermählt 19. April 1873 mit Marie, Tochter 
des Herzogs Ernft von Altenburg, geft. 8. Oft. 1898. 

Alb recht der Beherzte, Herzog von Sad fen, Etifter 
der Albertiniſchen, jett königl. fühl. Linie, 2. Sohn Kur— 
fürjt Friedrichs des Sanftmütigen, geb. 17. Suli 1443, 
1455 mit feinem Bruder Emit durch Kunz von Kau— 
fungen geraubt (f. Prinzenraub), regierte feit 1464 erft 
mit Ernſt gemeinſam, wählte im Leipziger Teilungsver- 
trag vom 26. Aug. 1485 die ſog. Meißener Bortion, 
fünıpfte als Feldherr des Reichs 1475 gegen Karl den 
Kühnen, 1487 in Ungarn, 1488 -93 in den Niederlanden, 
ward 1498 Grbjtatthalter von Friesland, geit. 12. Eept. 
1500 zu Enden. Statue zu Meißen (1876). — Bal. 
von Langenn (1838), Eperling (1892). 

Albrecht, Herzog von Sachſen-Teſchen, A. Sohn 
König Auguft8 III. von Polen, geb. 11. Juli 1738 zu 
Morikburg, erhielt durch -feine VBermählung (8. April 
1766) mit der Erzherzogin Marie Chriitine, Tochter der 
Maria Therefia und Oberftatthalterin der öſterr. Nieder— 
larıde, das Fürftent. Tefchen, lebte bis zur Revolutiouszeit 
in Brüſſel, befehligte 1792 das Belagerungsheer vor Lille, 
mußte aber, von Dumouriez bei Semappes 6. Nov. ges 
Ihlagen, Belgien räumen; ward 1794 Reichsfeldmarſchall, 
nahm 1795 feinen Abſchied; get. zu Wien 10. Febr. 1822. 
— Vol. Vivenot (1864—66), Malder (1894). — Seine 
Kunſtſammlung (Albertina) zu Wien. 

Albrecht, König von Schweden, f. Albrecht IL. von 
Medlenburg. 

Albrecht von Eybe, Schriftſteller, geb. 24. Aug. 1420, 
Domherr zu Bamberg und Eichſtätt, geſt. 24. Juli 1475; 
Hauptwerle: „Eheſtandsbuch“ (1472), „Epiegel Der 
Sitten‘ (1511), „Deutſche Edriften‘‘, bg. von Herrmann 
(1890). — Bgl. Herrmann (1893). 

Albrecht von Kemenaten, Dichter des 13. Jahrh. 
aus Tirol, Verfaſſer des „Goldemar“, dem man mit Une 
recht aud) die andern deutſchen Heldengedichte Ede”, „Sige— 
not” und „Dietrichs Drachenkämpfe“ zugeſchrieben hat. 

Albrecht von Scharfenberg, mittelhochdeutſcher 
Dichter, gilt für den Berfafler des jog. „Jüngern Titurel“ 
(um 1270; hg. von Hahn, 1842). 

Albrecht, Wild. Eduard, Lehrer des deutſchen Rechts, 
geb. 4. März 1800 zu Elbing, 1830 Prof. in Göttingen, 
1837 als ciner der Göttinger Sieben (j. d.) ſeines Amtes 
entjeßt, 1840 — 68 Prof. in Leipzig; geſt. 22. Mai 1876 
dal. — Vgl. Stobbe (1876). 

Albrechtsburg, |. Meißen un 

Albrechtskreuz, |. Albrechts⸗ 
orden. 

Albrechtsleute, Evangeliſche 
Gemeinſchaft, ven Methodiſten ve⸗· Em 
wandte nordamerik. auch inDeutſch-I 
land verbreitete Sekte, von Jakob N 
Albrecht (geft. 1808) aus Pennſyl— 
vanien geſtiftet. — Vgl. Plitt (1877). 

Albrechtsorden. 1) Anhalt. 
Hausorden Albrechts des Bären, 
1836 geftiftet, 5 Klaffen. — 2) Sal. 
ſächſ. Orden [Abb. 48], geftiftet 
1850 von Friedrich Auguſt II. zum 
Andenken an Herzog Albredt den 
Beherzten, 6 Klaſſen (als fiebente 
das Albrechtskreuz). 

Albreda, Handelsplatz in der 
brit. Kolonie Gambia, am nördl. Ufer der Gambiamüns 
dung, 7000 E.; Hafen. 

Albret, Johanna (Jeanne) von, einzige Tochter König 
Heinrichs von Navarra und der Margarete von Valois, der. 
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48. Sächſiſcher 
Albrechtsorden 
(a Reversmedaillon). 
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Schweſter Franz' L, geb. 7. San. 1528, feit 1548 mit 
Anton von Bourbon, Herzog von Venddme, vermählt. 
Mutter Heinrih8 IV. von Frankreich, Die Seele der 
reform. Partei in Frankreich; geit. 9. Suni 1572 zu Paris. 
Bol. Ruble (4 Bde, 188186). 

Albuera, Dorf in Der ſpan. Prov. Badajoz, (1897) 
823 E.; hier 16. Mai 1811 Sieg Wellingtons über die 
Franzoſen unter Soult. 

Albufera, Landſee bei Valencia in Spanien, 160qkm; 
Marſchall Suchet erhielt infolge der Einnahme von Va— 
lencia (9. San. 1812) den Titel Herzog von A. 

Albuin, |. v. w. Alboin. 

Albula, Nebenfluß des Hinterrheing und Pak (2315 m) 
in Graubünden, von Tiefenkaftel im Bergün (Albulatal) 
nad) Bonte im Engadin, Albulabahn, Ihmaljpurige Ad— 
häſionsbahn von Thufis (722 m) am Hinterrhein Durch den 
Albulatunnel zwilhen Preda und Epinas (5866 m Ig.) 
nah St. Morik (1774 m) im Oberengadin (63 km lg.). 

Album (lat.), Gedentbud, Stammbud; Cammelbud. 

Albumin, Giweißitoff, im Eiweiß (Albumen) der 
Vogeleier (Eier-R.) und in faft allen Säften des tieri- 
Then und pflanzliden Körpers vorfommender Protein— 
förper (ſ. d.), im reinen Zuftande eine blaß bernitein= 
farbene, leiht zu einem weißliden Pulver zerreibliche, 
in Waffer, aber nicht in Alkohol oder Äther lösliche Maffe 
ohne Geruch und Geſchmack. Erhitzt man eine wäſſerige 
verdünnte Löſung, jo gerinnt das A. und ſcheidet ſich in 
Form von feinen Flocken aus; bei einer ſtarken, konzen— 
trierten Auflöſung ſchließt es das Waſſer in ſeine Poren 
ein und bildet mit ihm eine feſte Maſſe (z. B. bei hart— 
gekochten Eiern). Das geromnene U, iſt in Waller uns 
löslidh, in Effig- und Phosphorfäure wenig, in Alkalien 
leicht löslich. Mit Bajen (4. B. Metalloryden) bildet 
A., wie die übrigen Eiweißſtoffe, Verbindungen ( Albu- 
minate). Die albuminhaltigen Körper dienen als wid= 
tige Nahrungsmittel, in der Technik zum Klären, Appre— 
tieren, Grundieren beim VBergolden, mit Kalk gemischt 
zum Sitten, zur Befeltigung von Sarbitoffen in der Zeug: 
druderei, zur Herftelung von Albuminpapier und zum 
überziehen von Glasplatten für photogr. Zwede (jet 
meilt durch Kollodium verdrängt), jowie als wirkfanes 
Gegengift bei vielen Vergiftungen, bef. bei Sublimat- 
vergiftung. — Vgl. Finkler und Lichtenfelt (1902). 

Albuminiméter (lat.⸗grch, „Eiweißmeſſer“), In— 
ſtrument zur Beſtimmung der Eiweißmenge im Harn: 
gläſernes Reagenzrohr mit Skala. 

Albuminoide, eiweißartige Stoffe, die Hauptmaſſe 
des tieriſchen Bindegewebes; he geben beim Kochen mit 

Albuminös, eiweißhaltig. [Waſſer Leim. 

Albuminnrie, ſ. Eiweißharnen. 

Albumoſen, bei der Magen= und Pankreasverdauung 
gebildete Zwiſchenprodukte zwiſchen Eiweiß und Pepton. 

Albunũol (pr. -njol), Stadt in der. fpan. Prov. Gra— 
nada, (1897) 7451 E. Hafen iſt Negra, 

Albuquerque (ipr. -ferte), Stadt im nordamerit. 
Staate Neumerito, am Riv Grande del Norte, (1900) 
6238 E.; bedeutende Schafzucht. 

Albuquerque (Ipr. -terte), Alfonfo von, der Große, 
portug. Kriegsheld, geb. 1453 zu Alhandra in Eftremadura, 
eroberte als Vizekönig der portug. Befigungen in Indien 
1510—15 Goa, Wtalabar, Geylon, die Eunda = Infeln, 
Malakka und Ormus; abgejegt, ſtarb er 16. Dez. 1515. 
— Bol. Etephens (Xond. 1892). 

Alburquerque (ſpr. -terfe), Stadt in der fpan. 
Brov. Badajoz, (1897) 7438 E.; Wollhandel. 

Albury (jpr. ählbörri), Stadt in Neufüdwales, am 
Murray, (1901) 5820 E.; Wein: und Tabakbau. 

Albus oder Weißpfennig, deutſche Silberſcheidemünze 
ſeit 1360, bis 1842 in Kurheſſen, = 10, 9. 

Alcäiſche Strophe, ſ. Alcäus. 

Alcala (arab.), Schloß. 

Alcalä de Chisbert, Stadt in der fpan. Prov, 
Eaftellon de la Plana, (1897) 6392 E. — U. de Henäres, 
Stadt in der Span. Prov. Madrid, am Henares, 10543 E., 
bis 1836 berühmte Univerlität, Geburt3ort de8 Cervantes. 
— A. de los Gaziles, Prov. Cadiz, 9972 E. — U. de 
Guadsira, Prov. Sevilla, 8930 &. — N. la Neal, Prov. 
Saen, 15409 &.; Wein, Gemüjebau. 

Alcamo, Stadt auf Sizilien, (1901) 51809 €. 
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Alcañiz (pr. allanjihs), Stadt im der fpan. Prop. 
Teruel, am Guadalope, (1897) 7474 E. 

Alcäntara, Stadt in der Ipan. Prov. Cäceres (Eſtre⸗ 
madura), am Tajo, (1897) 3224 E. — A. urfprünglid 
Borftadt, jegt weſtl. Teil von Liffabon, mit berühmtem 
Aquädukt. Hier 25. Aug. 1580 Sieg des Herzogs Alba 
über die Portugieſen. 

Alcäntara:Orden, ſpan. geiſtl. Ritterorden, 1156 
zur Verteidigung der ſpan. Grenze gegen die Mauren ge— 
ftiftet. Sig in Wlcantara, jegt nur nod 
militär. Verdienftorden, 

Alcaräz (ſpr. -4h8), Stadt in der ſpan. 
Prov. Aldacete, am Guadarmena und Nord— 
fuße der Sierra de A., (1897) 4762 E.; 





Zintbergwerte. IN 
Alcarraza (arab.=fpan., ſpr. abba; BE SER: 
portug. Bilhas), poröjes Tongefäh zum Ab- ee. 


u des ee [Abb. p — — 
caudete, Stadt in der ſpan. Provp. 
Jaen (1897) 9641 €. ee 
Alcans (gr. Altaios), gried. Iyr. Dichter, aus Myti— 
lene auf Lesbos, um 600 v. Chr. Nach ihm benannt die 
vierzeilige Wlcäifche Strophe mit folgendem Schema: 


* „ft. wu I vw DZ 
EEE EA ER ee 
TESTEN BERFUBEN “; 


Alcäzar (arab.fpan., ſpr. -kahßar; port. Alcacer), 
Schloß, Zitadelle; fo bei. zu Sevilla [Tafel: Arabiſche 
und Indifhe Kunſt L, 4], Segovia und Toledo. 

Alcäzar de San Juan (ipr. -Tahkar, duäan), Stadt 
in der jpan. Prob Eiudad Real, (1397) 10675 ©. 

Alceſtis, |. Alkeſtis. 

Alchemilla, Pflanzengattg. der Roſazeen, Kräuter mit 
meift handförmig gelappten Blättern. A. vulgäris L. 
(gemeiner Frauenmantel, Marienmantel, Sinau), Blätter 
früher offizinel. A. alpina L., ſchöne Alpenpflanze. 

Alchimie (Alchymie, arab.al-kimia), bis ing 17. Sahrh. 
gleihbedeutend mit Chemie, danı im Gegenſatz zu der 
wiſſenſchaftlichen Chemie die vermeintliche Kunft, unedle 
Metalle in edle (Gold und Silber) zu verwandeln. Ge— 
wöhnlic, wurde die U. auf Hermes Trismegiſtos in Ägyp⸗ 
ten zurüdgeführt. Das Abendland erhielt die A. durch 
die Araber in Spanien, unter Denen Geber zu Anfang des 
9, Zahrh. epochemachend war. Die berühmteſten Alchimiften 
des Mtittelalterd waren Albertus Magnus, Roger Bacon, 
Arnoldus Villanovanus, Naimundus Lullus, Baſilius 
Valentinus. Später pflegten Fürſten, wie Heinrich VI. von 
England, Karl VII. von Frankreich, Kaiſer Rudolf IL, 
Kurfürſt Auguſt von Sachſen, die A. Man wollte die Ver— 
wandlung der unedlen Metalle durch Zuſatz einer geringen 
Menge einer beſondern Subſtanz, des ſog. Steins der 
Weiſen, bewirken. Wenn dieſer Stein die Kraft beſaß, 
ſämtliche unedle Metalle in jedem Mengenverhältnis in 
Gold zu verwandeln (zu transmutieren), hieß er das Uni— 
verſal, wenn er aber bloß die Kraft bejaß, ein beitinımtes 
Metall in edles zu verwandeln, ein Bartifular, Diefer 
Stein der Weifen, auch Noter Löwe, Großes Elixier oder 
Diagifterium, Note Tinftur, Banazee des Lebens genannt, 
follte zugleich al8 Univerfalmedizin auf den menschlichen 
Körper heilend, ftärkend und verjüngend einwirken, Wer 
dies Mittel gefunden hatte, hieß Adept. Ein weniger voll= 
kommenes Mittel war der Weihe Löwe, die Weihe Tinf- 
tur, das Kleine Elirier oder Magifterium, das unedle 
Metalle in Silber verwandeln follte. Eine wirkliche Um— 
wandlung der unedlen Metalle ift den Alchimiſten niemals 
gelungen. Noch 1796—1819 beftand in Deutſchland eine 
von Kortum gegründete Gejelliaft von Aldhimiften, die 
Hermetifche Geſellſchaft. — Dal. Kopp (2 Bde., 1886). 

Alcibiades, athen. Staatdmann und Feldherr, geb. 
um 45V v. Ehr. zu Athen, ſchön und glänzend begabt, aber 
ehrgeizig und zügelloß, veranlaßte 420 das Bündnis mit 
den Argivern, das zu der Niederlage bei Mantinea führte, 
415 den Unglüdszug nad) Sizilien, floh, eines Frevels an 
den Miyfterien angeklagt, nad) Sparta, von wo auß er 
den Athenern empfindliden Schaden zufügte. Als aber 
Miktrauen und Eiferfuht ihn Dort verfolgten, rettete er 
fi) zu dem pers. Statthalter Tiffaphernes. Bon den Athe— 
nern wieder an die Spike Des Heers gejtellt, fiegte er 414 
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dei Abydos, 410 bei Kyzikos über die Spartaner und 
tehrte 408 im Triumph nad Athen zurüd, ward jedod) 
wegen Der Niederlage feines Unterfeldheren Antiochus bei 
Notion abermals verbannt und 404 in Phrygien ermordet. 

Alcide (ach. Alkeides), Beiname des Herafled als 
Enkel des Alkaios. 

Alcira (ſpr. -Bihra), befeſtigte Stadt in der ſpan. Prov. 
Valencia, am Jucar, (1897) 19566 E. 

Alcobagça (ſpr. bahßa), Evöra d'A., Stadt in der 
portug. Brov. Eſtremadura, (1900) 2306 E.; Ziſterzienſer— 
abtei A. mit Grabmälern portug. Könige. 

Alcolda, Venta de, einzeln ſtehendes Gaſthaus, 7 km 
von Bördoba, am Guadalauivir. Hier 28. Sept. 1868 
Sieg der Anfurgenten unter Serrano über die königl. 
Truppen unter General Bavia (Sturz der Königin Sfabella). 

Aleott, Zouifa May, nordamerik. Sugendjriftitellerin, 
geb. 29. Nov. 1835 zu Germantown bei Philadelphia, 
geit. 6. März 1858 zu Concord bei Bolton; von ihren 
zahlreihen Kinderfchriften am belannteften „Little women” 
(1868; deutſch, 2. Aufl. 1886). 

Alcöny, Stadt in der fpan. Prov. Mlicante, (1897) 
31099 E.; Papierfabrikation (Bigarettenpapier). = 

Aleſuth (ſpr. altieh-), ungar. Großgemeinde nit Schloß 
bei Bicste, Komitat Stuhlweißenburg. 

Alcudia, Hafenftadt auf Mallorca, (1897) 2718 ©. 

Alcudia, Manuel de Godoy, Herzog von, ſ. Gudoy. 

Alcyone, |. Alkyone. 

Aldabra-Inſeln, Heine brit. Inſelgruppe int Ind. 
Ozean, nördl. von den Comoren, 152 qkm, 13 E,; Land— 
ſchildklröten (bis 100 kg ſchwer). 

Aldän, r. Nebenfluß der Lena (Sibirien), 1867 km Ig., 
mündet unterhalb Jakutsk. 

Aldborough (ipr. ähldborro), ſ. Aldeburgh. 

Aldebaran, röotlicher Stern 1. Größe aus der Gruppe 
der Hyaden im Sternbild des Stiers. 

Aldeburgh (ſpr. ahldbörg), Aldborough, Hafenſtadt 
und Seebad in der engl. Grafſch. Suffolk, (1901) 2405 E.; 
Hummer- und Heringfang. 

Aldegonde, Philipp von Marnix, Herr von Mont— 
Saintes, ſ. Marnir. 

Aldehnd, Kthylalvehyd, Azetaldehyd, wafferhelle Flüſ— 
ſigkeit von eigentümlich ſtechendem Geruche, im Vorlauf 
des Rohſpiritus enthalten, bildet ſich bei der Oxydation 
des Äthylalkohols mit Kaliumbichromat und Schwefel— 
ſäure, ſiedet bei 20,8° C., bat ein ſpez. Gewicht von O,s 
und orydiert fih an der Luft zu Eſſigſäure, verharzt mit 
Alkalien (Aldehydharz), bildet mit Salzjäure Paraldehyd; 
dient zur Präfervierung von Nahrungsmitteln, in der Teer= 
farbenfabrifation, mit ammoniakaliſcher Silberlöjung zum 
Berfilbern von Glas. 

Aldehnde, organische Verbindungen, die durch Oxy— 
dation aus den Alkoholen entſtehen und ji) Durch weitere 
Orydation in Farbonjäuren verwandeln, Nüchtige Flüſſig— 
teiten von flehendem oder gewürzhaftem, angenehmen Ge— 
euch; hierher Azetaldehyd (}. Aldehyd), Formaldehyd u. a. 

dein Gallega do Ribateio (ipr -tEihu), Hafen 
ftadt der portng. Prov. Gjtremadura, (1900) 8129 E. 

Aldenhoven, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Aachen, 
am Märzbach, (1900) 1085 E., Amtsgericht; 1. März 
1793 Sieg der Ofterreider unter Prinz von Coburg über 
die Sranzofen unter Dumouriez, 2. DO. 1794 der Fran— 
ofen unter Sourdan über Die SOfterreiher unter Cleirfayt. 

Alderman (engl., pr. ähldrmänn, d. i. Alteiter), 
bei den Angelſachſen Oberbeamter einer Graffdaft, nad 
der dän. Eroberung Earl (Fark) genannt; jeßt in Eng- 
fand und Nordamerila Mitglied des Stadtrats. 

Alderney (ipr. ahldrni), franz. Aurigny, nördlichſte 
der Normann. Inſeln, 8 gkm, (1901) 2062 ©. 

Alderſhot (pr. ähldrſchott), Stadt in der engl. 
Staff. Hampſhire, mit dent 1855 gegründeten großen 
ttehenden Lager der engl. Armee (U. Camp) und der feit- 
dem auf der Heide (A. Heath) entjtandenen Stadt, zu— 
fammen (1901) 30974 E. 

Aldinen, die Drudwerle des Aldus Manutius (ſ. d.) 
und feiner Nahlommen. Aldiune aud Name einer moder— 
en Antiquaſchriftgattung. 

Aldobrandiniſche Hochzeit, altes röm. Wand— 
gemälde nach griech. Vorbild, die Vorbereitungen einer 
Hochzeitsfeier darſtellend, aufgefunden 1606 zu Rom, zu— 
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erſt im Beſitz der Familie Aldobrandini, ſeit 1818 in der 
Vatikaniſchen Bibliothek in Rom. 

Yldria (ſpr. ähldritſch), Thomas Bailey, amerik. Dich— 
ter, geb. 11. Nov. 1836 zu Portsmouth (Neuhampfhire), 
Journaliſt in Boſton; Gedichte, humoriſtiſche Romane. 

Aldridge, Ira (ſpr. eird ähldridſch), Schauspieler, geb. 
13. April 1804 (oder 1810) zu Bellair bei Baltimore, 
Mulatte, debütierte 1826 in London und ſpielte feit 1851 
in den Hauptltädten Europas, geft. 7. Aug. 1867 zu Lodz. 

Aldringer (Altringer), auch Aldringen, Joh. Star, 
General im Dreißigiähr. Krieg, geb. 10. Dez. 1588 zu 
Diedenhofen, 1622 bei der Belagerung von Heidelberg 
Dberit im faiferl. Dienfte, nahm als General an Der 
Erſtürmung Mantuas (18. Juli 1630) teil, unterwarf 
1631 Württemberg, führte nah Tillys Tod den Oberbefehl 
über das liguiſtiſche Heer, ſchloß mit Wallenftein Nürn— 
berg ein, operierte 1633 an der Donau gegen die Schwe— 
den, fagte fih von MWallenftein los, fiel bei der Verteidi— 
gung Landshuts 22. Juli 1634. — Vgl. Hallwid (1885). 

Aldrovända Monti, PBflanzengattg. der Droferazeen. 
A. vesiculösa L., ein in Teihen vorkommendes unter- 
getauchtes Kraut; infeftenfreffende Pflanze. 

Ale (ſpr. ehl), hellfarbiges ſtarkes engl. Bier; fehr 
haltbar. Hauptſorten: bitteres (Pale U.) und fühes 
(Swect A.) oder ſchottiſches A,” 

Alöa jacta est (lat.), der Würfel ift gefallen, an— 
geblider Ausruf Cäſars beim überſchreiten des Rubikon. 

Aleauder, Hieronymus, päpſtl. Nuntius, geb. 13. Febr. 
1480 zu Motta in der Mark Treviſo, 1508 Lehrer des 
a in Paris, 1519 Bibliothefar im Vatikan, 
veranlaßte als Nuntius die Achterklärung gegen Quther 
auf dem Reichstag zu Worms 1521, 1538 Kardinal und 
wiederholt in Deutichland tätig, geit. 31. Ian. 1542 zu 
Kom. — Vgl. Brieger (1884), Haudrath (1897). 

Aleardi, Aleardo, eigentlih Gaetano, ital. Dichter, 
geb. 4. Nov. 1812 zu Verona, beteiligte ſich 1848 au der 
Revolution, wurde 1852 von Sfterreih verhaftet, ebenfo 
1859, wurde danach Mitglied des ital. Parlaments, fpäter 
Senator, 1864 Prof. der üſthetik an der Akademie der 
Ihönen Künfte-zu Verona, geſt. daf. 17. Suli 1878; 
ſchwungvolle lyriſche und polit. Dichtungen. 

Aleato riſch (lat.), das MWürfelipiel betreffend, auf 
Zufall beruhend, gewagt; nlentorifche Verträge, folde, 
deren Erfolg von Sufälligkeiten abhängt (Metten). 

Alecſandrescu (ſpr. alefj-), Gregor, rumän. Dichter, 
I 1812 zu Tirgovelti, mehrmals Miniiter, geit. 1886 in 

ufareft, ſchrieb polit. Satiren, Fabeln und Erzählungen. 

Alecſandri (ſpr. aleſſ-), Baſil, rumän. Dichter, geb. 
1821 in der Moldau, 1859—60 Miniſter des Auswär— 
tigen, feit 1885 Geſandter in Paris, geft. 4. Sept. 1890; 
Ichrieb Dramen, Gedichte (zum Teil deutjh von Carmen 
Sylva, „Rumän. Dichtungen”, 3. Aufl. 1889); widtig 
jeine Volksliederſammlung (1853; deutf 1857). 

Aleotorolöphus Bieb., Pflanzengattg., ſ. Rhinanthus. 

Aleipten, f. Alipten. 

Alektryomachie (greh.), a a Alektryo⸗ 
mantie, Wahrfagung aus dem reifen des Hahns. 

Aemnän, Mateo, jpan. Romanſchriftſteller, geb. vor 
1550 zu Sevilla, geit. 1609 in Mexiko. Verfaſſer des 
berühmten Schelmenromans „Guzman de Alfarache‘ 
(1599—1605; deutſch 1828). 

Alemannen (Alamannen), deutſcher Volksſtamm, zu 
Anfang des 3. Jahrh. n. Chr. ſeßhaft am obern Main, von 
wo er ſich unter Kämpfen mit den Römern nah Süden 
hin bis an den Rhein ausdehnte. Ste wurden zwar im 
Aug. 357 von Kaifer Sulian bei Etraßburg völlig geſchlagen 
(fog. Alemannenſchlacht), gingen aber feit dem 5. Jahrh. 
iiber dei Rhein, bejehten das Elſaß und das dftl. Helvetien 
und drangen auch am Mittelrhein vor. Durd Den Eieg 
Chlodwigs bei Zülpih 496 kamen fie unter fränf, Herr= 
Ihaft und verloren das Maingebiet. Unter Heinrid I. 
entſtand wieder ein Hzgt. Alemannien, num gewöhnlich 
Ehwaben (f. d.) genannt. — Bgl. Cramer (1899). 

Alemanniſche Mundart, ſ. Deutihe Mundarten. 

Alembert (pr. alangbähr), Sean le Rond d’, franz. 
Mathematiker und Philofoph, einer der Enzyklopädiiten, 
geb. 16. Nov. 1717 zu Paris, von feinen Eltern, der 
Frau von Tencin und dem Dffizier Destouches, ausgeſetzt, 
bereits feit 1741 Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf— 
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ten zu Paris, fpäter der zu Berlin, ftand in hoher Gunſt 
bei Sriedrih D. Gr. und Katharina IT., geſt. 29. Okt. 1783; 
verfaßte den mathem. Teil und die Einleitung fir die 
„Encycelopedie”. — Biogr. von Bertrand (1889). 

Alembrothſalz, Doppelfalz aus Queckſilberchlorid 
und Salmial, von Bergoidern benugt,. 

Alemdar (arab.; türl. Sandfhattar), Titel der (40) 
mit dem Tragen des heiligen Banner Mohammeds be— 
auftragten türkiſchen Beamten. 

Alemtejo (Alentejo, ſpr. alengtehſchu), portug. Pro— 
vinz, 24390 qkm, (1900) 416105 E.; Hauptſtadt Evora. 

Alen, die dän. und norweg. Elle — 0,628 m. 

Alencar, Joſé Martiniano de, brafil, Romanidrift- 
fteller, geb. 1. Mai 1829 zu Bortaleza (Prov. Cearä), 
“geit. 12. Dez. 1877 als Advokat in Rio de Janeiro; feine 

erfe (‚‚Alfarrabios e chronicas coloniaes‘, 32 Bde.) 
behandeln Stoffe aus der brafil. Geſchichte. 

Alencçon (ſpr. alangköng), Hauptjtadt des franz. Dep. 
Drne, an der Sarthe, (1901) 17 270. ; Spigenfabrifation. 
— Die alten Herzöge von A. ftanımten von den Valois und 
starben 1525 au8. Später wurde der Titel eines Herzogs 
von X. mehrfad an Prinzen de3 königl. Haufes verliehen; 
jegt führt ihn der 2. Sohn des verjtorbenen Herzog von 
Nemours, Yerdinand Philipp (geb. 12. Juli 1844). 

Aleph (N), 1. Buchſtabe des Hebr. Alphabet3, eu 
leifer Kehlhauch; auch Zahlzeihen für 1. j 

Alepine (nad der Stadt Aleppo), gelöperter Stoff 
aus Seide und feinem Kammgarn. 

Aleppo, türl.-fyr. Stadt, jet Haleb (ſ. D.). 

Aleppobeunle, karbunkelähnlicher Hautausſchlag mit 
lange dauernder Eiterung, endemiſch im Orient. 

Aleptönc, die trocknen, kolloidalen Formen des Eiſen— 
mangans. S-Alepton iſt das Sakcharat, P-Alepton das 
Peptonat, beide in Tabletten gegen Blutarmut verwendet. 

Aler, Paul, Jeſuit und Schulmann, geb. 9. Nov. 
1656 zu St. Veit in Luxemburg, geſt. 2. Mai 1727 zu 
Düren, Verfaller de3 „Gradus ad Parnassum’” (1702; 
zulegt von Kod, 8. Aufl. 1879). 

Alercehotz (ſpr. alerhe-), ſehr dauerhaftes Nadelholz, 
rot mit dünnem, weißem Splint, von Fitzroya patago- 
nica Hook. (Chile und Bolivia). 

Alert (frz.), wachſam, munter. 

Aleſchki, früher Dnjeprowst, Kreisftadt im ruf). Goun. 
Taurien, am Dniepr, 10140 ©. 

Aleſta, zur Römerzeit Hauptitadt des gall. Stammes 
der Mandubier, belannt durch Cäſars Belagerung und 
die Verteidigung der Bergfeltung durch die Gallier unter 
Vercingetorix (52 v. Chr.). 

Alefiandresen, Gregor, |. Alecſandrescu. 

Aletandri, Baſil, rumän. Dichter, |. Alecfandri. 

Aleſſandria, Hauptitadt der oberital, Prov. U. 
(5088 qkm, 1904: 825644 ®.), am Tanaro, (1901) 
71298 &.; ſtarke Feſtung, Alademie. 

Aleſſi, Galeazzo, ital. Baumeister, geb. 1512 zu Pe— 
rugia, geit. dal. 30. Dez. 1572, bei. berühmt feine Bau— 
werke in Mailand und Genua [Tafel: Renaijfancel,2]. 

Aleſſio, Ljeich (Leſch), Hafenftadt im europ.-türk. Wis 
lajet Sfutari, an der Drinmiündung, 3000 E. 

Aleſund (Aalefund, ſpr. ohle-), Hafenftadt im norweg. 
Amt Romsdal, auf drei Snfeln im Bredfund, (1900) 
11 777 E.; San. 1904 faft ganz abgebrannt, 

Aletſchgletſcher, größter Gletſcher (129 qkm) der Als 
pen, an der Südfeite der Sungfrau ſKarte: Schweiz I]. 

Aleuäaden, theffal. Herrſchergeſchlecht zu Lariſſa, Schloß 
ih 353 v. Chr. an Mazedonien an. 

Aleurites L., Pflanzengattg. der Euphorbiazeen. A. 
laccifera W., ein oftind. Baum, liefert den Gummilack; 
A. cordata Thunbg. und andere Arten das Aleuritesöl; 
A, trilöba Forst. das Bankulöol. 

Alenrometer (grch.), Apparat zur Prüfung Des 
Mehls auf feine Tauglichteit zum Brotbaden. 

Aleu ron (grch.), Klebermehl, zu den Eiweißſtoffen ge= 
hörende Subſtanz, die fih in Friftalähnliden Körnern im 
den Pflanzenſamen befindet. 

Aleurongt, aus dem MWeizenklleber bei der Stärke— 
fabrikation hergeftelltes Nebenproduft mit 80 Proz. Eimeik- 
itoffen und nur 5 Proz. Stärke. Das aus A. und Weizen 
oder Roggenmehl gebadene N.» oder Kleberbrot dient Zuder- 
tranten als Erjat gewöhnlichen Brotes, 
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leiten, Kette von etwa 150 zum nordamerik. Terri— 
torium Alaska gehörigen hohen vulkaniſchen Infeln, non der 
Halbinfel Waska bis nad Kamtſchatka reichend, zerfällt in 
Die Gruppen der Fuchsinſeln, Bier-Berg-Anfeln, Andre 
janowinſeln, Ratteninjeln und Nahen Zufeln, zuſammen 
37840 qkm, 2500 &., Darunter 2000 Eingeborene mit 
eigener Sprade, Jagd, Fiſchfang; 1741 von Bering eutdeckt. 

Alerander der Große, geb. zu Pella im Juli 356 
v. Ehr., Sohn Philipps II., Königs von Mazedonien, 
und der Olympias, Echüler des Ariftoteles, zeigte ſchon 
als Knabe große Begabung, Tatkraft und Tatendurft; 
in der eh bei Chäronea (338) entſchied er den Sieg. 
336 beiticg A. den Thron, begann als Oberfeldherr der 
Griehen, deren Widerſtand er durch die Zeritörung The— 
bens (335) gebroden, 334 den Krieg gegen Perſien, über- 
Ihritt den Hellespont, beliegte die perl. Satrapen am 
Sranitus (334), den König Darius Kodomannus bei 
Iſſus (333), unterwarf ganz Kleinafien, Paläftina und 
Ügypten (332), wo er Alerandria gründete, ſchlug Darius 
nod einmal bei Gaugamela unmeit Arbela (331), wor» 
auf er in Babylon, Sufa und Perfepoliß (330) einzog 
und die Herrfhaft über das gefamte Perſerreich gewann. 
Meiter eroberte er Baltriana und Sogdiana (329 und 
328) und vermählte ſich dort mit Norane, der Tochter des 
baktriſchen Fürften Oxyartes, brach 327 gegen Indien auf, 
überjritt den Indus, ſchlug König Porus am Hydaspes 
(326), durchzog das Pandſchäb, bis ihn das Widerftreben 
des Heer am Hyphafiß zur Umkehr zwang. Mit Der 
Einrihtung feines Neih8 ſowie mit neuen großartigen 
Kriegsplänen beſchäftigt, ftarb A. plöglid am 13. Sunt 
323 zu Babylon. Seine Beldherren (Diadochen) teilten 
ſich nad} blutigen Kämpfen in fein Reid. — Vgl. Droyfen, 
(5. Aufl. 1898), Koepp (1899). — Aus der fagen= und 
romanhaften Gedichte A.s von dem Sog. Pſeudo-Kalliſthe— 
nes (um 200 n.Chr.) ſtammen die Bearbeitungen der Alexau—⸗ 
deriage im Mittelalter (des Pfaffen Lamprecht u. a.). 

Alerander Severus, römijcher Kaiſer, 22— 
255 n. Chr., geb. um 208 in Phönizien, Vetter, Adoptiv— 
john und Nachfolger Heliogabals, tühtiger Regent, focht 
232 gegen die Saflaniden, ward im Feldzug gegen die 
Deutſchen 235 von den mit feiner Strenge unzufriedenen 
Soldaten bei Mainz ermordet. 

Alexander, Name von 8Päpſten (j. Beilage: Päpſte). 
— A. III. 1159— 81, begann den Kampf des Papſttums 
gegen die hohenſtaufiſchen Kaifer, behanptete ſich gegen 
Friedrich IL. Barbaroffa, mit dem er den Frieden zu Vene— 
dig Schloß (1177). — Vgl. Reuter (3 Bde., 1860—64). — 
A. VI. (Borgia), 1492—1503, geb. 1431 zu Jativa bei 
Balencia, ſuchte fein Haus zu einer mächtigen Dynaftie 
zu erheben und feine Kinder (f. Borgia) anf Koften der 
ital. Fürften zu bereichern; gejt. 18. Aug. 1503. — Vgl. 
Höfler (1888). 

Alerander I., Fürſt von Bulgarien, vorher Prinz 
von Battenberg, 2. Sohn des Prinzen Alexander von 
Helfen, geb. 5. April 1857, ward 29. April 1879 zum 
Fürſten erwählt, vereinigte 1885 DOftrumelien mit Bul— 
garien und kämpfte November fiegreih gegen Eerbien; 
21. Aug. 18386 durch Staatsſtreich aus Bulgarien ent» 
fernt, kehrte er zwar infolge einer Gegenrepulution zu— 
rüd, dankte aber 7. Sept. ab. Nach feiner Vermählung 
(6. Febr. 1889) mit der Sängerin Johanna Loiſinger nahm 
er den Namen Graf von Hartenau an und trat 1890 zu 
Graz als Oberft in öfterr. Dienft; geft. das. 17. Nov. 
1893 al8 Generalmajor. — Vgl. Klaeber (1904). 

Alerander, Brinz von Helfen, geb. 15. Juli 1823, 
jüngfter Sohn des Großherzogd Ludwig IL, trat 1840 
in rufl., 1853 in öfterr. Kriegddienfte, kämpfte 1845 im 
Kaukaſus, madte 1859 den ital. Feldzug mit, befehligte 
1866 gegen Preußen das 8. deutſche Bundesarmeekorps, 
deffen Operationen er durch ſein „Feldzugsjournal“ (1867) 


‚rechtfertigte, geit. 15. Dez. 1888. Vermählt ſeit 28. Okt. 


1851 mit der Prinzeffin von Battenberg (f. d.). 
Alexander Cuſa, Fürſt von Rumänien, ſ. Eufa. 
Alexrander J. Pawlowitſch, Kailervon Rußland, 

eb. 23. Dez. 1777, folgte 24. März 1801 ſeinem Vater 
daiſer Paul I. Gegen die Übergriffe Napoleons I. verbün— 
dete er fi) zunächſt mit SOfterreich und Preußen, ſchloß aber 
nad den Schlahten von Eylau und Friedland mit Napo— 
leon zu Zilfit 1807 Frieden und ein Bündnis 1808 zu 
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Erfurt, das eine franz.eruff. Teilung Europas vollenden 
follte, und infolgedefien er ih Finnlands und eines Teils 
der Donanfürftentümer bemädtigte. Nah dem Unter— 
liegen Oſterreichs 1809 und der Befifnahme Oldenburgs 
durh die Sranzojen löfte U. die Teilungsallianz; Der 
ruf. Feldzug Napoleons 1812 verbündete ihn vollends 
mit Deutihland. In den Befreiungskriegen und nad) 
denfelben bei der Regelung der polit. Verhältnilfe war 
fein Einfluß der größte. Einem frömmelnden Myſtizis— 
mus (rau von Grüdenier) ih Hingebend, ftiftete U. Die 
Heilige Allianz und Schloß ji immer mehr dem damals 
in Europa herrſchenden Repreſſivſyſtem an, um die Preis 
heit3bewegungen im Innern zu erftiden. Er ftarb 1. Dez. 
1825 zu Taganrog. — Bgl. Schiemann (1904). 
Alerander IL. Nikolajewitſch, Kailer von Ruß⸗— 
land, ältefter Sohn des Kaiſers Nikolaus I., geb. 
29. April 1818, beitieg 2. März 1855 den Thron, be= 
endigte den Krimkrieg duch den Parifer Brieden vom 
30. März 1356 und begann mit Reformen im Innern; 
die Bauernemanzipation, ſchon 1857 befchloffen, ward 
dur Ukas vom 3. März 1863 durchgeführt, der Armee— 
reorganifation folgte die Suftizreform (1862) und die An— 
lage eines großartigen Eifenbahnnege8. Die kaukaſ. Bergs 
völker unterwarjen IR nad) der Gefangennahme Schamyls 
(1859), in Zentralafien wurde allmahlihd Kolan, Bus 
Kara und Chiwa unterworfen, nad linterdrüdung des 
poln. Aufftandes (1863) das Königr. Polen adminiftrativ 
mit Rußland verjhmolzen. Die Dreifaiferzufammentunft 
zu Berlin, Sept. 1872, befiegelte den Freundſchaftsbund 
mit Deutſchland und Sfterreih,. Der Ruſſ.-Türk. Krieg 
von 187778 erreihte nur teilweife das erhoffte Ziel 
der dauernden Sicherung der Ehriften auf der Balkan— 
balbinjel. 13. März 1881 Fiel A. in Petersburg einem 
nihiliftiihen Bombenattentat zum Opfer, Vermählt war 
A. feit 28. April 1841 mit Maria Alerandrowna (Tochter 
Zudwig II. von Hellen-Darnftadt), kurz nad) deren Tod 
(3. Juni 1880) in 2. Ehe mit einer Fürſtin Dolgorukij. 
Alerander II. Alexandrowitſch, Sailer von 
Rußland, 2. Sohn Alexanders II., geb. 10. März 1845, 
nad dem Tode feines ältern Bruders Nikolaus vermählt 
(feit 9. Nov. 1866) mit dellen Braut Maria Feodo— 
rowna (Prinzeflin Dagmar von Dänemarf), folgte 13. März 
1881 feinem Vater auf den Thron, begünitigte unter 
dem Einfluß Pobjedonoßzews dag Altruffentunt, ließ Die 
Berfolgung des Deutfhtums und Proteftantiämuß in den 
balt. Provinzen fowie die Bedrüdung der Polen zur; ſchloß 
fi) anfangs an Deutfchland und Öſterreich an (Dreikaiſer— 
zufammenfunft zu Skernewize 15. Sept. 1884), trat aber 
allmählich in ein näheres Verhältnis zu Frankreich; geit. 
1. Rov. 1894 zu Livadia. — Vgl. Neubürger (1895). 
Alexander Karadjordjewitſch, Fürſt von Ser— 
bien, Sohn des Karadiordie, geb. 11. Oft. 1806 in 
Topola, 1842 nad Abjegung der Familie Obrenowitſch 
zum Bürlten gewählt, 1858 abgefegt, wegen Miturheber- 
Ihaft an der Ermordung des Fürſten Michael (1868) in 
contumaciam zu 20jähr. Kerkerſtrafe verurteilt, geſt. 3. Mai 
1385 zu Temesvar. Eein Sohn, Peter Karspjordjewitich, 
beitieg 1903 als König Peter I. (ſ. d.) den ferb. Thron. 
Alexander I., König von Serbien, Sohn Miland L, 
eb. 14. Aug. 1876, beftieg infolge Abdankung feines 
Baters 6. Mir 1889 den Thron unter Leitung ciner 
Regentſchaft, erklärte fi 13. April 1893 für großjährig 
und fegte die Negenten ab. 1900 vermählte er ſich mit 
der Witwe Draga Maſchin, geborene Qunjewiga, wollte 
deren Bruder zum Thronfolger erheben und ftürzte die 
Berfaffung, was zu einer Verſchwörung von Offizieren 
führte, Die in der Nacht zum 11. Juni 1903 Das Königs— 
poar überfielen und ermordeten. berg, Graf von, 
Alexander, Srafvon Württemberg, j. Württem— 
Alerander von Hales, Scholaſtiker, „Doctor irre- 
fragabilis’’ (unmiderlegbarer Lehrer) genannt, Franzis— 
kaner, erzogen zu Hales in England, lehrte feit 1222 zu 
Paris, geft. 15. Aug. 1245; ſuchte in feiner „Summa 
universae theologiae‘ (4 Bde. 1475 u. ö.) die Kirchen— 
lehre aus der Philofophie des Ariſtoteles zu begründen. 
Alexanderarchipel, eine zum Territorium Alaska der 
Ber. Staaten von Amerika gehörende, dicht bewaldete Inſel— 
gruppe, an der pacififchen Hüfte Nordamerikas, 36782 qkm, 
von Thlinkit-Indianern bewohnt. 
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Alexandergebirge, weſtl. Hortjegung des Alatau 
in Ruſſiſch-Turkeſtan; Semenowberg 4802 m. 

Aleranderfanal, genauer Kanalſyſtem Herzog 
Alexanders von Württemberg, in den ruf. Gouv. Now: 
gorod und Wologda, verbindet die Wolga mit der Dwina, 
696 km Ig,, davon 31 km Kanäle; 1898 erbaut. 

Alexanderland, antarktiiche Küfte, füdl. von Süd— 
amerila, ſüdweſtl. Teil von Grahamsland. 

Alexander Newftil, ruf. Nationalheld und Hei— 
liger, geb. 30. Mai 1220, Sohn des SroffürftenSaroflaw II. 
von Nowgorod, ſchlug 1240 die Schweden an der Newa 
(woher fein Beiname), 1242 die Echwertritter, folgte 
feinem Vater 1238 in Nowgorod, 1252 aud) jeinem Bruder 
Andreas als Großfürſt von Wladimir, geſt. 14. Nov. 1263. 
Beter d. Gr. erbante ihm zu Ehren 1711 das Wlerander- 
Newftij- Klofter (in Petersburg) und ftiftete 1722 den 
Alexander-Newſlij⸗Orden, den 3. ruſſ. Orden (1 Klaſſe). 

Alezanderorden, bulgar. Verdienftorden, geftiftet 
25. Dez. 1881 von Alerander 1, 5 Klaffen. 

Alezanderfage, |. Alerander der Große. 

Alexandersbad, Badeoıt im bayr. Reg-Bez. Ober: 
franten, im EOReIae ge. 145 &., mit kohlenſäurereicher 
Stahlquelle; dabei die Luiſenburg. 

Alexanderſchlacht, berühmtes antikes Moſaikge— 
mälde (61,:4 m) im Muſeum zu Neapel, 1831 zu 
Pompeji gefunden, ftelft eine Schlacht (wahrſcheinlich die 
bei Iſſus) zwiſchen Alexander und Darius dar. 

Alexandraland, mittlerer Teil der auftral. Kolonie 
Südanftralien, etwa 1032870 qkm; fait unbewohnt. 

Alexandra⸗Nil, Kagera, Hauptquellfluß des Nils, 
im Mondgebirge entſpringend, in den Viktoria-Njanſa 
mündend; Hauptquellarme Njavarongo (mit dem Aken— 
jaru) und Rupuvu. — Vgl. Fitzner (1899). 

Alexandräpol, ruff. Stadt, ſ. Alexandropol. 

Alexandreia, ſ. v. w. Alexandria (Agypten). 

Alexandreseu, Gregor, ſ. Alecſandrescu. 

Alexandrette, türk. Iskanderun, Ort im türk.⸗ſyr. 
Wilajet Adana, am Golf von A., 1500 E., Hafen von 

Alexandri, Baſil, ſ. Aleecſandri. [Haleb. 

Alexandria, Stadt im rumän. Pr. Teleorman, un: 
weit der Donan, (1899) 13675 ©. 

Alerandria, alte Hauptjtadt Ägyptens unter den 
Ptolemäern, 331 v. Chr. durch Slleranber d. Gr. gegrün— 
det, am nordweill. Rand des Nildeltas, auf dem Land— 
ftreifen zwifhen dem Mittelmeer und dem Strandſee 
Mareotis (Mariüt), mit der Infel Pharus (berühmter 
Leuchtturm) durch einen Damm (Heptaftadion) verbunden, 
der den Hafen in 2 Baffins teilte. In dem öftl,, glän— 
zendften Stadtteil, dem Bruchion (Neapoliß), jtanden die 
Königspaläfte, das Mufeum mit Der großen Bibliothek, 
das große Theater, der Tempel de8 Bofeidon; im Außer- 
ften W. und SW. lag der ültefte, noch aus vormazedo— 
nifcher Zeit ftammende Stadtteil Rhafotis, mit dem Se— 
rapeum und der Nekropolis. Unter den Ptolemäern der 
Mittelpunkt für das wiffenihaftlide und literar. Leben 
der Griehen, war A. zur Zeit der Nömerherrfhaft ein 
Weltverkehrsplatz 1. Ranges. Seit der Eroberung durd 
die Araber (641) verfiel es raſch, bis es im 19. Jahr. 
Mehemed Ali gelang, A. wieder zu heben, jo daß eB jeht 
einer der erften Handelspläge des Mittelmeers if. 

Das heutige A. Nleganprien oder Iskanderijeh, (1897) 
319766 €. (50000 Fremde); Denkmäler aus dem Wlter- 
tum: die weit ausgedehnten Zilternen, Die Pompejusſäule, 
rüber der alten Totenftadt. Infolge des Bombardements 
durch die Engländer unter Seymour 11. und 12. Juli 1882 
ward ein Teil der Stadt eingeäldert. 

Alerandria, Hafenftadt im nordameril, Staate Vir— 
ginten, am Potomac und Alerandrialanal, (1900) 14528 €. 

Alexandrija, Kreisftndt im ruf. Gouv. Eherfon, am 
Ingulez, 15966 &.; Stadtbank. 

Alerandriner, im Frauzöſiſchen Name 12filbiger, 
bei weiblihem Ausgang 13 filbiger Verſe mit betonter 6. 
und 12. Silbe und mit Zäſur nad der 6. Silbe; benannt 
nad) dem altfranz. „Roman d’Alexandre”, der darin ver— 
faßt ift (um 1180); der klaſſiſche Werd der Franzoſen. 
Der deutfhe U. beſteht aus 6füßigen iambiſchen Werfen 
mit Zäſur in der Mitte, paarweife gereint. 

Alexandriniſche Bibliothek, von Ptolemäuß II. 
Philadelphus gegründete und bis zu 700000 Büderrol- 
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Ien vermehrte Biblivthel zu Alerandria, von der ein Teil 
bei der Belagerung dur Julius Cäſar 47 v. Chr. ver- 
braunte, während der andere 391 durch fanatifche Chri— 
ften, nicht erjt .641 Durch die Araber unter Omar, ver— 
yichtet wurde. — Vgl. Weniger (1875). 

Alexandriniſche Kunst, die griech. Kunft zur Zeit 
der Ptolemäer, war auf Prunk, Starke maleriſche Wir: 
tung und reizvolle Darftellung der Gegenftände und Ver— 
hältniſſe des täglichen Lebens gerichtet; zugleich bildete 
fi Die Breude en der freien Natur jtärler aus (Lande 
Ihaftsmalerei, landſchaftliche Rundplaftif), während die 
Zunahme des Reichtums, der Mat und Größe Der 
Städte zur Errihtung und prädtigen Ausſchmückung 
weiträumiger Bauten und Anlagen führte. 

Alexandriniſcher Koder, wihtige Handſchrift der 
Bibel in griech. Sprache, im 5. Jahrh. in Ägypten ge— 
ſchrieben, jetzt im Brit. Muſeum. 

Alexandriniſcher Krieg, der Krieg, in welchen 
Julius Cäſar nach der Schlacht bei Pharſalus (Okt. 48 
v. Chr.) durch Die Verfolgung des Pompejus nach Alexan— 
dria und durch Parteinahme für Kleopatra, die Schweſter 
des ägypt. Königs, verwickelt wurde. 

Alexandriniſches Zeitalter, die Zeit der Ptole— 
mäer (323—30 v. Chr.) und der röm. Herrſchaft bis zum 
Einfall der Araber (30 v. Ehr. bis 640 n. Ehr.) in 
Alexandria, dem Hauptfiß der MWeltweisheit, wo nad 
dem Verfall der griech. Nativnalliteretur grieh. Poeſie 
und Wiſſenſchaft gepflegt wurde. Unter den Grammati— 
tern (Erforfhern und Erklärern der alten Literatur) 
ftehen obenan Zenodotus von Epheſus, Eratoſthenes von 
Eyrene, Ariftophanes von Byzanz, Ariftarh von Samo— 
thrafe, Dionyfius der Thrazier, Didymus und Appollo— 
nius Dyskolus. Die berühmteften Dichter find Apollonind 
der Rhodier, Aratus, Nilander, Kalimahus, Theokrit 
und die unter dem Namen Alerandrinifches Siebengeftirn 
befannten 7 Tragiler, darunter Lykophron. Die Bhilofophen 
fuchten griedh. und morgenländ. Weisheit zu verbinden. Die 
Alexandriniſche Philoſophie it daher bedeutfam für die 
wiſſenſchaftliche Auffaffung des Chriftentums geworden, da 
nit nur die Neuplatoniker in Wlerandria ihren Haupts 
fig hatten, ſondern auch gegenüber der Häretiihen Gnoſis 
eine „chriſtliche“ Gnoſis fid) Dort außbildete, welde in den 
a der Katechetenſchule Eirhlicd anerkannte Vertreter, 
3.8. Clemens und Origenes, fand (Alexaudriniſche Schule 
der altigriftl. Theologie). Phyſiker und Mathematiker von 
Bedeutung: Euklid, Archimedes, EratoftHenes, Ariftard von 
Samos und Ptolemäus. — Vgl. Sufemihl (1891—92). 

Alerandrit, Mineral, die Drillingskriftalle [Tafel: 
Edelſteine II, 22) des gradgrünen Chryſoberylls von Stre— 
tinsk an der Takowaia im Ural, ſtark grün undrot dichroitiſch. 

Alexandröpol (Alexandrapol), früher Gumrij, Feſtung 
im ruſſ.transkaukaſ. Gouv. Eriwan, am Arpatſchaj, 
32018 E., ein Hauptwaffenplatz; Siege der Ruſſen über 
die Türken 1807 und 1853. 

Alexaudros, |. Paris. 

Alexändrow, Kreisftadt im ruf. Gouv. Wladintir, 
an der Sieraja, 8004 E. 

Alexandrowta, ruf. Kolonie bei Potsdam (ſ. d.). 

Alerandrowöät, Kreisftadt im ruff. Gouv. Jekate— 
rinoſlaw, am Dnjepr, 24196 E. — A. Hafenftadt im ruf. 
Gouv. Archangelsk, am Sekaterinenhafen, in der Kolabucht 
des Nördl. Eißmeerd, 1895 gegründet. Zoolog. Station. 

Alerandrowifaia Staniza, Stadt im ruſſ.-kaukaſ. 
Gouv. Stawropol, an der Tumuſlowka, 10771 E. 

Alexẽj Michajlowitſch, 2. ruf. Zar aus dem Haus 
Romanow, geb. 19. März 1629, folgte feinem Vater 
Michail Fedorowitſch 14. Suli 1645, Hatte mit 2 Prä— 
tendenten, dem 3. falihen Demetriuß und Timofej Anku— 
dinow zu kämpfen, fierte fi in 2 Kriegen mit Polen 
(1654—56; 1660—67) den Belik der Prov. Smolenst, 
Tſchernigow und Sewerien, eroberte einen Teil der 
Ulraine, breitete feine Herrfhaft in Sibirien bis zum 
äußerften Dften auß, get. 29. San. 1676. 

QAlexrei Petröwitſch, ältelter Sohn Peters d. Gr. 
und der Eudoria Ropudin, geb. 28. Febr. 1690, mit 
feinem Vater verfeindet, ftarb 7. Juli 1718 im Gefängnis, 
Bon jeiner Gemahlin Charlotte von Braunſchweig-Wolfen— 
büttel hatte er einen Sohn, den nachmaligen Kaiſer BeterIT. 
— Bingr. von Brüdner (1880). 


40 


Alexej Alexandrswitſch, ruſſ. Großfürſt, Bruder 
Kaiſer Alexanders IIL, geb. 14. Jan. 1850, Großadmiral 
und bis 1903 Oberbefehlshaber der ruſſ. Flotte. 

Alerei Nikolajewitſch, Großfürii-Thronfolger von 
Rußland, geb. 30. Juli 1904 al8 Sohn Kaiſer Nikolaus II. 

Alereiew, Jewgenij Iwanowitſch, ruf. Admiral, geb. 
23. Mai 1843, 1394—95 Befehlshaber des ruſſ. Geſchwa— 
ders im Stillen Ozean, nahm Port Arthur und Taslien- 
wan für Rußland in Befit, 1898 Chef des Pachtgebietes 
Kwan-tung, 1903 Statthalter der Statthalterfhaft im 
fernen DOften, Oft. 1904 nad Petersburg zurüdberufen 
und des Kommandos der Land- und Eeetriippen enthoben. 

Alexejewka, Fleden int ruf. Gouv. Woroneſch am 
Don, 13618 E.; Anbau von Sonnenblumen. 

Alerianer, im 15. Sahrh. am Niederrhein gegrün- 
dete religiüfe Laiengenoſſenſchaft zur Krankenpflege, Kin— 
derunterricht 2c., benannt nad) den heil. Alexius. 

Alexie (gi), ſ. Sprachſtörungen. 

Alexinac (ſpr. -näg), Stadt im ſerb. Kr. Niſch, an 
der bulgar. Morava, (1901) 5452 E. 

Alexine, Abwehrſtoffe, im normalen Blute vorhan— 
dene Körper, die die Bakterien zu töten vermögen. 

Alexios LI. Komneẽnos, byzant. Kaiſer, geb. 1048 zu 
Konſtantinopel, tüchtiger Feldherr unter Michael Dukas 
und Nikephoros III. den er 1081 ſtürzte, kämpfte 1081—85 
gegen die Normannen unter Guiscard, 1088—91 gegen 
die Petſchenegen und Seldſchuken; geft. 15. Aug. 1118. 

Alexipharnmiäkon (grd.), Schupmittel gegen Gift. 

Alexis, Wilibald, Pfeudonym von Wild. Häring (ſ. d.). 

Alexisbad, Badeort in Anhalt, im Seltetal bei 
Harıgerode, 60 E., zwei Stahlquellen. 

Alerishafen, Hafen von Kaiſer-Wilhelms-Land. 

Alexius, Heiliger, vornehmer Römer zur Zeit Inno— 
zenz’ I. (402— 417), der in freiwilliger Armut umherzog; 
jein Grab auf dem Aventinifhen Berge zu Rom mit pradt- 
voller Kirche. Gedächtnistag 17. Juli. 

Alfa, Saferitoff, }. Eſparto. a 

Alfanz, Sauller, Boffenreiger, auch Betrüger; U- 
fanzerei, Narretei, törihter Aufputz. [5808 E. 

Alfaro, Stadt in der ſpan. Prov. Kogrofio, (1897) 

Alfeld (Ahlfeld), Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hildes- 
heim, an der Leine und am Fuße der Alfelder Berge, 
(1900) 5411 E., Amtsgericht, Lehrerſeminar. 

Alfenid oder Cyriſtoflemetall, galvanisch verfilbertes, 
ſchwach (2 Proz.) ſilberhaltiges Neufilber. 

Alnteri, Vittorio, Graf, ital. Dramatiker, geb. 17. San. 
1749 zu Alti in Piemont, lebte abwechſelnd in Nom und 
Florenz, auch in Paris und im Elfaß, im Freundſchafts— 
bündnis mit der Gräfin Albany (ſ. d.), geft. 8. Dit. 1803 
zu Florenz; der Neformator der ital, Bühne, ausgezeichnet 
durch männliden Ernſt, aber ohne Anmut; am bedeutend- 
jten feine Tragödien, bef. die fog. Tramelogüdie „Abel“. 

Alföld, Peſter Becken, die weite, niederungar. Ebene, 
ca. 96000 qkm, mittlere Breite 220 km, mittlere Länge 
440 km, von der Theiß halbiert; Kornkammer Ungarns. 

Alfons V., der Großmütige, König von Arago— 
ten, als König von Neapel und Sizilien Alfons I., geb. 
1401, regierte ſeit 1416, fam 1421 der Königin Johanna 
von Neapel, die ihn zum Erben einfeßte, gegen Qudwig 
von Anjou zu Hilfe, behauptete ſich erit nad) vielfaden 
Kämpfen feit 1443 im unbeftrittenen Beſitz Neapels; 
geft. bei der Belagerung von Genua 27. Juni 1458. 

Alfons Z., der Weile, auch ver Aſtronom oder Phi- 
loſoph genannt, König von Leon und Kaſtilien, geb. 
1226, folgte feinem Vater Ferdinand III., dem Heiligen, 
1252, ward 1257 von einigen deutſchen Fürften zum deut— 
.. König gewählt, ſchlug 1263 die Mauren, vereinigte 
Murcia mit Kaftilien, ward von feinem Sohne Sancho 
1282 der Krone beraubt. Bei den Mauren Hilfe Juhend, 
ſtarb er 4. April 1284 zu Sevilla. U. bemühte fid 
um die Verbeſſerung der Ptolemäiſchen Planetentafeln 
(Alfonfinifche Tafeln, 1252 vollendet). 

Alfons L. König von Neapel, ſ. Mfons V,, König 
von Aragonien. 

Alfons I., der Eroberer, 1. König von Bortugal, 
geb. 1110, Sohn Heinrichs von Burgund, des Eroberer 
und 1. Örafen von Portugal, folgte diefen 1112, entriß 
1128 feiner Mutter Therefia von Raltilien die Regent— 
Thaft, nahm nad der Schlacht bei Durique gegen die 
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Mauren (25. Suli 1139) den Königstitel an und dehnte 
feine Herrſchaft bis an die Grenze von Algarve aus; geit. 
6. Dez. 1185 zu Coimbra. 

Alfons V., der Afrikaner, König von Portugal, 
geb. 1432, folgte feinem Vater Eduard I. 1438 (feit 1448 
jelbjtändig), eroberte Alkazar (1458) und Tanger (1470), 
mußte, bei Toro 1476 geſchlagen, im Frieden zu Alcaces 
vas 1479 feinen Anfprüden auf Kaftilien und Xeon ent» 
jagen, gejt. 28. Aug. 1481. Unter ihm die großen Ent— 
deckungsreiſen und die Alfonſiniſche Geſetzſammlung. 

Alfons VI., König von Portugal, aus dem Haus 
Braganza, geb. 12. Aug. 1643, folgte feinen Vater Jo— 
dann IV. 1656 unter Vormundſchaft (bi8 1662) feiner 
Mutter Luiſe de Guzman, vermählte fid 1666 mit Maria 
Franziska Elifabeth von Sanpyen, ward von diefer und 
feinem Bruder Dom Pedro 1667 zur Abdankung ges 
awungen, geit. 12. Sept. 1683 in Staatshaft zu Cintra. 

Alfond ZIL., König von Spanien, geb. 28. Nov, 
1857, Cohn der Königin Sfabella II. und des Titular- 
dönigs Franz de Aſſiſi, wurde 30. Dez. 1874 von einem 
Teil des Heerd zum König von Spanien proflamiert; 
er zog 14. San. 1875 in Madrid ein, beendigte den 
Sarliitenaufftand (Febr. 1876), ſchlug Aug. 1882 einen 
Militäraufſtand nieder, geit. 25. Nov. 1835. U. ver- 
mählte fi 23. San. 1878 mit Maria de la8 Mercedes, 
Tohter des Herzog! von Montpenfier, nad deren Tod 
(1878) mit Marta Ehriftina (ſ. d.), Erzherzogin von Oſter— 
teih (29. Nov. 1879). 

Alfons XIIL, König von Spanien, nadhneborener 
Sohn de8 vorigen, geb. 17. Mai 1886, bis 17. Mai 1902 
unter Vormundſchaft feiner Mutter, feitvem jelbjtändig. 

Alfons von Bourbon, Infant von Spanien, Bruder 
des Kronprätendenten „Karl VIL’, 5. Carlos, 

Alfons der Heilige, ſ. Liguori. 

Alfonſiniſche Tafeln, j. Alfons X., der Weiſe. 

Alfonſino, Alfonso de oro, Alphonsdor, ſpan. Gold- 
ſtück zu 25 Peſetas — 20,25 c#. [(. d.). 

Alfort (ſpr. -ohr), Franz. Dorf, jetzt Maiſons-Alfort 

Alfred der Große, König von England, Sohn König 
Ethelwulfs, geb. 849 zu Wantage in Berkſhire, nach dem 
Tode ſeines ältern Bruders Ethelred 871 vom Volk zum 
Herrſcher ausgerufen, mußte vor den Dänen (Normannen) 
fliehen, ſchlug dieſe aber 878 und 893 mehrfach, fo daß 
deren Macht um 897 in England völlig gebroden war; 
geſt. 28. Okt. 901. WU. beförderte die Landeskultur und 
Wiſſenſchaft, legte eine Geſetzſammlung an, ordnete die 
Verwaltung und Rechtspflege des Landes, veranlaßte Ent» 
dedungsreifen, begründete die engl. Scemadt und war 
ſelbſt Ichriftitellerifch tätig. Werke bg. von Giles (2 Bde., 
1858). — 4.8 Leben ſchrieb fein Freund Affer, Biſchof von 
Sherham (bg. 1848). — Vgl. Pauli (1851), Weiß (1852), 
Draper (engl., 1901), Plummer (engl., 1902). 

Alfred, Herzog von Sahjen=-&oburg- Gotha, 
geb. 6. Aug. 1844 als 2. Eohn der Königin Viktoria von 
England, 1866 zum Herzog von Edinburgh erhoben, 
avancierte bis 1886 zun Admiral, folgte 22. Aug. 1893 
feinem Oheim Herzog Ernft II. von ©. = Coburg =» Gotha 
in der au Er ftarb 30. Iuli 1900 auf Schloß 
Roſenau bei Coburg. U. war ſeit 23. Ian. 1874 ver— 
mählt mit Marie (geb. 17. Oft. 1853), Tochter Kaiſer 
Aleranderd IL. von Rußland. — Sein Sohn, Erbprinz 
Alfred, geb. 15. Okt. 1874, ftarb 6. Febr. 1899, 

al fresco (ital.), |. Freskomalerei. 

Alfreton (pr. älfrt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Derby, (1901) 17505 E. 

Alfric, der Grammatiker, gelehrter Angelſachſe, 1005 
Abt zu Ensham (Grafſch. —2 geſt. zwiſchen 1015 
und 1020, früher für identiſch gehalten mit A., Erzbiſchof 
von Canterbury (geſt. 1006); wichtig feine angelſächſ. 
Schriften (beſ. die Homilienſammlung, hg. von Thorpe, 
1844—46, Gloſſar von Wyatt und Johnſon, 1890). 

Alfüren, Arafura, Harafora (portug. Alfores oder 
Alfurios), die Bewohner(papnan.»malaiiſches oder =polynef. 
Miſchvolk) des Innern mehrerer Inſeln des Oſtind. Archi— 
pels; beſ. auf Celebes, Flores und den Molukken, auch im 
Innern Neuguineas [Tafel: Ethnographie J, 5]. 

Algarbien, ſ. Algarve. 

Algardi, Alleſſandro, ital. Bildhauer und Bau— 
meiſter, geb. 1602 zu Bologna, geſt. 10. Juni 1654, wirkte 


beſ. in Rom; Relief: Leo J. wehrt dem Attila (in der 
ae). Faſſade von San Ignazio [Tafel: Barod 
und Rotolo I, 2]. 


Algarithmus (Algorithmus, nad; dem arab. Mathe. 


ntatifer Mohammed ibn Mufa Aldarismi), Anleitung zur 
Kenntnis der arab. Ziffern; Rechnung mit dem dekadiſchen 
Zahlenſyſtem; aud; die vier Spezies und Lehrbuch darüber. 

Algaro billa (Mlgarovilla), Droge, die Hülfen eines 
jüdamerit. Strauchs (Inga Marthae Spr.), dient zum 
Serben, Shwarzfärben und zur Tintenbereitung. 

Algarotpulver, Engliſches Bulver, Lebensmerkiur, 
aus Antimondloridlöfung durch Waſſer gefälltes Anti— 
monoryhlorür, erregt heftige Erbreden. 

Algarve, Algarbien, füdlichite Provinz (zugleich Bez. 
daro) Portugals, 4850 qkm, (1900) 255191 &.; Haupt= 

Algäu, ſ. Allgäu. [ſtadt Faro. 

Algebra (arab.), die Lehre von den au 
ſ. v. w. Buchſtabenrechnung. Der ältefte befannte Alge— 
braiker war Diophantus von Alexandria (um 250 n. Chr.). 
Auch die Inder erweiterten dieſe Wiffenihaft (Brahma- 
gupta, geb. 598 n. Chr). Bon dieſen kam fie auf die 
Araber (Aldarismi, Anfang des 9. Sahrh.). Der Pijaner 
Zeonardo Fibonacci (1200) brachte fie nad Italien. Die 
Staliener Scipione del Ferro (1505), dann Cardano (1545) 
zeigten die Löſung kubiſcher Sleihungen, Werrari die der 
biquadratiihen, Descarted erweiterte die ſchon von Dio— 
phantus benutzte Anwendung der A. auf die Geometrie und 
begründete Damit die analytiihe Geometrie. Wichtige Bei— 
träge gaben ferner Newton, Moivre, Lagrange, Gauf, 
Abel, Niemann, Weierftraß. 

Algeciras (Algeſiras, Ulgeziras, ſpr. aldeß-), Hafen- 
ſtadt ın der jpan. Prov. Cadiz, am Golf von Gibraltar, 
(1897) 12778 E. Bier 6. und 12. Juli 1801 zwei See— 
treffen zwifchen der engl. und franz.⸗ſpan. Flotte; im 
eritern die Franzoſen Sieger, im letztern die Engländer. 

Algemeſi (ſpr. alde-), Stadt in Der ſpan. Prov. 
Valencia, am Qucar, (1897) 8026 E. 

Algen (Algae), große Öruppe der Thallophuten, bil: 
den mit den Pilzen die unterjte Abteilung de8 Pflanzen» 
reichs, einzellige, fadenfürntige oder flädenartige, in * 
höchſten Vertretern ſtrauchige, reich verzweigte Organismen, 
erſtere mikroſkopiſch klein, letztere oft von gewaltigen Di— 
menfionen (Tange z. B. bis 300 m laug), leben ſelten 
in der Luft, meiſt im Waſſer, ſüßem wie ſalzigem, teils 
frei, teils feſtgeheftet, entweder in ſchleimigen, kruſtigen 
oder watteartigen Kolonien, oder einzeln. Sie beſitzen Ka 
durchgehends Chlorophyll, viele augerdemrote, braune, blaue 
oder gelblihe Farbftoffe. Einige haben Kieſelpanzer (Dias 
tomeen). Sie pflanzen ſich ungeſchlechtlich und geſchlechtlich 
fort. Oft in Symbioje mit’höhern Pflanzen und Tieren, 
bef. aber mit Pilzen, fo die Flechten (ſ. d.) bildend. Über 
5000 Arten, meilt dem Meere angehörend, einige eßbar 
(Zudertang, ſ. Laminaria), andere Heilmittel (Kara— 
aheenmoos), Viehfutter, oder zur Gewinnung von Soda, 
od, Kieſelgur dienend, Man unterfcheidet die blaugrünen 
Cyanophyzeen, die Diatomeen (Kieſel-A.), Peridineen, 
die rein grünen Konjugaten und ner die roten 
Rhodophyzeen und die Charazeen. — Werle von Agardh 
1848—63), Nabenhorft (1865 —68; neue Aufl. 1897 fg.), 

itmannd (Bd. 1, 1904). 

Algerien oder Algier (pr. alſchihr), feit 1830 franz. 
Kolonie (Generalgouvernement) an der Nordküfte Afritas 
ſKarte: Afrika I], ſüdl. bis in die Sahara reihend, 
890000 qkm, zerfällt in daß Tell im N. ein fruchtbares 
Gebirgsland; die fteppenreiche Hochebene, in der Mitte mit 
großen Salzfümpfen (Scott); den Großen Atlas (Dſchebel 
Aures 2328 m), mit langen, gewundenen Defilees, Bäb 
oder Tore genannt, die nah ©. zu in die von Dattelpalmen- 
oafen unterbrodene Wüftenregion der Sahara ae 
Bon den Blüffen, worunter Tafna, Scheliff, Maſafran, 
Kebir und Eeyboufe, ift feiner ſchiffbar. Die (1901) 
4801475 €, beitehen aus mohammed. Berbern (Kabylen), 
Arabern (Beduinen) und Mauren (Miſchvolk), ferner aus 
Suden (57132) und Europäern, namentlich Franzoſen 
(358174), Spaniern und Stalienern [Tafel: M none 
rafjen I, 34 u. 36]. A. zerfällt (feit 1902) in das 
eigentlihe A. mit den 3 Prov. (Departements) Algier, 
Eonftantine, Oran, zufammen 199970 qkm, 4441515 E., 


und die Südterritorien, 690000 qkm, 359960 &.; an 
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der Spite fteht ein Generalgouverneur. Handel ſ. Beis 
lage: Afrika. Länge der Eifenbahnen 1903: 3094, der 
Zelegraphenlinien 1902: 11756 km. In 4. ftcht das 
‚19, Armeekorps. Hauptitadt Algier. 

Geſchichte. Seit dem Sturz Karthagos 146 v. Ehr. 
dem Nöm. Reich einverleibt, Be U. zu den Prov. 
Africa (Fpäter Numidia), und Mauretania Cäſarienſis 
und fand in höchſter Blüte. Durch das Eindringen der 
Bandaleı 429 und der Araber im 7. Jahrh. ſank es 
wieder in den Zuftand Der Barbarei zurüd. Um 935 
erbaute der arab. Fürſt Zeiri Algier, feine Nachkommen 
berrijchten über A. bis 1148, nad) ihnen die Almohaden 
bis 1269; dann zerfiel e8 in mehrere Kleinere Gebiete. 
1492 jiedelten zahlreiche aus Spanien vertriebene Maus 
ren und Suden nah U. über. Gegen die Darauf ein 
dringenden Epanier zu Hilfe — bemächtigten ſich 
1516 türk. Piraten unter Horuk Barbaroſſa des Landes; 
nach Horuks Enthauptung 1518 wurde deſſen Bruder 
Cheir eddin zum Sultan ausgerufen; er ſtellte ſein Reich, 
um die Spanier zu vertreiben, 1520 unter die Oberhoheit 
des Sultans Selim J. Unter ihm blühte das Seeräu— 
berweſen empor, welches von Kaiſer Karls V. verunglück— 
tem Zuge (1541) an jahrhundertelang von den chriſtl. 
Mächten (England 1655 und 1669, Frankreich 1683 und 
1687) bekämpft wurde. Seit 1600 teilte ein von den 
Janitſcharen gewählter Dei die Gewalt mit dem türk. 
Paſcha; Dei Baba Ali (ſeit 1710) machte ſich unabhängig 
vom Sultan und errichtete eine Art Militärrepublik. 
Die große ſpan. Expedition gegen A. von 1775 war er— 
folglos. Nordamerika erzwang 1815 durch einen Seeſieg 
Anerkennung der Unverletzlichkeit ſeiner Flotte, England 
1816 durch Bombardement der Stadt A. die Freilaſſung 
vieler Chriſtenſklaven, konnte aber die Seeräuberei nicht 
unterdrücken. Infolge der Verletzungen ihrer Flagge und 
Beleidigung ihres Konſuls beſchloſſen die Franzoſen 1830 
eine Expedition; 14. Juni landeten 37000 Mann unter 
General Bourmont und belagerten A. 5. Juli kapitu— 
lierte der Dei Huſſein unter der Bedingung freien Ab— 
zugs. Doch allenthalben erhoben ſich eingeborene Stämme; 
an ihrer Spitze ſtand als gefährlichſter Gegner Abd el— 
Kader (ſ. d.), der ſich durch zahlreiche Siege in den Ver— 
trägen von 1834 und 1837 Anerkennung als Beherrſcher 
der weſtl. Gebiete verſchaffte. Erſt mit der Eroberung 
von Conſtantine begann die wirkliche Erwerbung des 
Binnenlandes und ward durch den Sieg des Generals 
Bugeaud über die Marokkaner am Isly (14. Aug. 1844) 
und Abd el-Kaders Gefangennahme (22. Dez. 1847) be— 
feſtigt. In den folgenden Sahren wurde die Kolonie or— 
ganijiert; die Eroberungen N ihren Fortgang, doch 
Hatten Die Franzoſen noch oft Aufftände der eingeborenen 
Bevölkerung zu befänpfen. 

Algerienne (pr. alſcherlenn), Wollgewebe mit bun— 
ten Streifen zu Zelten, Vorhängen ıc. 

Algesheim, heſſ. Stadt, ſ. Gaualgesheim. 

Alghero, feſte Hafenſtadt auf Sardinien, (1901) 
10779 E.; dabei die Neptunsgrotten. 

Algier (ſpr. ſchihr; frz. Alger, ſpr. ſcheh), Hauptſtadt 
von Algerien, am Mittelmeer ſKarte: Afrika J, 1], (1901) 
97400 E.; Secarfenal, Kriegshafen, die Kasba oder Zita= 
Delle, ehemal. Reſidenz des Dei, Univerfität; klimatiſcher Kur— 
ort; Handel. — DaB Dep. W., 53688 qkm, 1515059 E. 

Algin, Alginfänre, Tangſäure, eiweißartiges Neben 
produkt bei der Iodgewinnung aus Meeresalgen; Ap— 
preturmittel fir Gewebe. 

Algoabai, Meerbufen an der Südoftlüfte der Kap— 
kolonie, mit der Hafenjtadt Port Elizabeth. 

Algodongalesbai, Algodonbai, Bucht an der dilen. 
Küſte; Neede von Tocopilla;z Kupferminen. 

Algol, Stern 2. Größe im Sternbild des Perſeus, 
merkwürdig Durd Die Veränderlichkeit feines Glanzes. 

Algönkin, Gruppe von Indianerftänmen in Nord 
amerika, früher vom Miffiffippi bi8 zum Atlant. Ozean 
jeßbaft, mehrere ausgeſtorben. 

Algonkium, Algonkinſche Formation, ſ. v. w. Prüs 
kambriſche Formation. 

Algorithmus (Algorismus), ſ. Algarithmus. 

Algraphie, ein von Scholz in Mainz erfundenes Ver— 
fahren, anſtatt der Lithographieſteine Aluminiumplatten 
zum Druck auf der Steindruckpreſſe zu verwenden. 


2 


id 


Alhägi Maurörum Tourn., Alhagiſtrauch oder Man— 
naffee, Urt der Leguminofen (Syrien, PBerfien, Ägypten), 
deren Zweige die honigartige, zu rötliden Körnern ein— 
trodnende perſiſche Manna ausſchwitzen. 

Alhama, Stadt und Badeort (Schwefelquellen) in 
der ſpan. Prov. Granada, früher wichtige maur. Feſtung 
und Schatzkammer der Könige von Granada, (1897) 7410 E. 
— %., Stadt in der fpan. Prov, Murcia, 7901 E.; 
Schwefelquellen. — U., Dorf in der fpan. Prov. Sara- 
goſſa, 1559 E.; kohlenſaure Kochſalzthermen. 

Alhanibra (arab. Kelat alhamreah, „die rote Burg‘), 
ehemal8 maur. Königspalaft, die Zitadelle von Granada in 
Spanien bildend, das Schönste Denkmal arab. Baukunſt in 
Europa (Löwenhof mit Springbrunnen, Halle der Abencer- 
ragen 2c.), 1213—1338 erbaut. — Vgl. Borrmann (1900). 

Alhaurin cl Grande, Stadt in der jpan. Prop. 
Mälaga, (1897) 7914 E.; Schwefelbäder, Marmorbrüde. 

Alhenna, Droge, |. Alkannawurzel. 

Alhidade (arab., d. i. Zähler), bei Winkelmeßinſtru— 
menten der um den Mittelpuntt der Teilung drehbare 
Arm, deffen Stellung auf dem Teilkreis, wo er mit einem 
Mikroſkop oder einer Zupe verfehen ift, den zu meſſenden 
Mintel ablefen oder berechnen läßt. 

Uli, Kalif, ſ. Ali ibn Adi-Tälid. 

Ali, Paſcha von Sannina, geb. 1741 zu Tepelent in 
Albanien, Sohn eines albanef. Häuptlings, ſchwang fid) 
zum Statthalter von Südalbanien auf, bemächtigte fi 
1783 Janninas und wurde nad Niederwerfung der Sue 
lioten 1803 zum SDberftatthalter von Rumelien ernannt. 
In geheimem Verkehr mit den Franzoſen und Ruffen, 
ſuchte er fi von der Pforte unabhängig zu maden, wurde 
endlich 1820 geädtet, 1. Febr. 1822 zur Übergabe feiner 
Zitadelle bei Jannina gezwungen und wider Die Kapi— 
tulation 5. Febr. enthauptet. 

Alianus, der Tattiker, griech. Kriegsiäriftfteller, um 
100 n. Chr. m Rom. Seine „Taktik“ bg. von Köchly und 
Rüſtow mit Überjegung (1855). 

Alias (lat.), außerdem, ſonſt (bei Angabe eines Na— 
mens, der neben dem eigentlien geführt wird). 

Alubi (lat.), anderswo. Alibibeweis, Beweis, daß 
der Angefhuldigte das Verbrechen nicht verübt haben kann, 
weil er fich zureit derTat nit am Ort der Tat befunden. 

Alibunär, Großgemeinde im ungar. Komitat Toron— 
täl, (1900) 4628 E.; Blutegel-, Schildkrötenfang. 

Alicante, Hauptjtadt der ſpan. Prov. A. (5660 qkm, 
1900: 470 149 &.) in Valencia, am Mittelmeer, 50142 €. ; 
wichtiger Seehafen. In der Umgegend der füße dunkel» 

Alicata, Stadt, f. Ricata. [rote Alicantewein. 

Alice, Großherzogin von Heffen, geb. 25. April 1343, 
zweite Toter der Königin Viktoria von England, vers 
mählt 1. Suli 1862 mit Prinz, nadhmaligem Großherzog 
Ludwig (IV.), geit. 14. Aug. 1878; hochbegabte wohl 
tätige Fürftin, gründete den Miceverein zur Pflege Ver» 
wundeter und den Wliceverein für Srauenbildung und 
Erwerb. — Bgl. „A. Mitteilungen aus ihrem Leben“ 

Aliden, ſ.v. w. Schiiten. [(5. Aufl. 1884). 

Alienation (Lat.), Veräußerung, Verlauf; Geiftes- 
frantheit (Alienatio mentis). 

Aligarh (engl. Auyghur), Diſtriktshauptſtadt in den 
brit.eind. Vereinigten Provinzen (Nordweitprovinzen, jetzt 
Agra), mit der Altitadt Koil (Coel), (1901) 70434 E. 

Alighieri, ſ. Dante Alighiert. 

Alignement (frz., fpr. alinj'mäng), Baufludtlinie; 
beim Feldmeſſen eine abgeſteckte Linie, nad) welcher Der 
Meßtiſch zu rihten (orientieren) iſt; das Aufſuchen von 
Sternen am Himmel durch Einvilieren nad) befannten 
Sternen; taftifch Die Richtungslinie der Front; ſich alignie- 
ven, in eine durch die Frontlinie eines Truppenteils oder 
einzelne „Points“ (Bugführer zc.) gegebene Linte einrücen. 

Ali ibn Abi⸗Taälib, 4. Ralıf, geb. 602 n. Ehr. 
zu Meta, Gefährte Mohammeds und Gemahl von deſſen 
Tochter Fätime, feit 656 Kalif, wurde von dem Präten— 
denten Moäwija bekämpft und befiegt, 19. San. 661 in 
Kufa ermordet. — Seine Anhänger bildeten nad) feinem 
Tode die Partei der Schliiten (1. d.). 

Alimente (lat., „Nahrungsmittel“), Unterhalt, Pflege= 
gelder; Alinentation, Verpflegung rechtlich: Verabreihung 
des LRebensunterhalts. Uneheliche Kinder hat nad röm. 
und franz. Net bloß die Mutter, nach deutſchem Recht, 
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und zwar vor der Mutter, aud der Vater zu unterhalten 
(alimentieren). Bürgerl. Geſetzb. $$ 1601 fa., 1709 fa. 

A MHmine (lat.), von der Schwelle (abweifen, d. 5. 
ohne fi erft auf etwas einzulaffen). 

A linea (lat.), auf einer neuen Zeile, von vorn; daher 
Alinen Abſatz in Schrift und Drud, auch Abſchnitt eines 
Paragraphen oder Artikels. 

Alipten (Aleipten), in den altgried. Gymnafien die 
Zurnlehrer, Die Die jüngern Turner jalbten und trainier= 
ten, bei den Römern die Sklaven, Die den Herrn im Bad 
einrieben und maffierten. [fängnis. 

Alipür (engl. Alipore), Borftadt von Kalkutta, Ge— 

Aliquanter Zeil, in der Arithmetil Teil einer Größe, 
durch den dieſe nicht ohne Reſt, aliquöter Teil, durch den 
fie ohne Reit teilbar if. 

Aliquid haeret (lat.), etwas bleibt hängen; Ver— 
fürzung des Spruches Audacter calumniare etc. (ſ. d.). 

Aliquottöne, |. Obertöne. 

Alisma L., Froſchlöffel, Pflanzengttg.der Alismazeen. A. 
plantägo L. (gemeiner Froſchlöffel) deutſche Waſſerpflanze. 

Aliſsmazeen, Froinlöffelgewädie, monototyledone 
Pflanzenfamilie der Helobien; ihre Arten Sumpf- und 
Waſſerkräuter, wie Froſchlöffel, Pfeilkraut ꝛc. 

Aliſo, röm. Feſtung in Deutſchland, am Einfluß des 
A. in die Lupia (Lippe), 11 v.Chr. von Druſus angelegt. 

Aliſon (ſpr. älltſ'n), Sir Archibald, ſchott. Juriſt und 
Geſchichtſchreiber, geb.29. Dez. 1792 zu Kenley, ſeit 1834 
Sheriff von Lanarkſhire, geſt. 23. Mai 1867; Haupt— 
wert: „History of Europe from the commencement 
of the French revolution to the restoration of the 
Bourbons” (14 Bde., 10. Aufl. 1861; deutſch 1842 —46). 

Alizarın, Krapprot, der Barbitoff der Krappwurzel, 
Dioryanthradinon, durchſichtige, orangerote, prismatiſche 
Kriftalle, in kaltem Waſſer faſt unlöslich, leicht löslich 
in Altohol und üther, mit Allalien ſchöne violette, mit 
altalifhen Erden und Schwermetallen blaue, ſchwarzvio— 
lette und rote Salze bildend, vielfach in der Färberei, beſ. 
für Türkifchrot, verwendet. Künftlih aus dem Anthrazen 
(ſ. d.) dargeftellt, daS, oxydiert, Antrachinon liefert, wor= 
aus man das Natriumfulfofalz und endlich durch Schmel— 
zen mit chlorſaurem Kalium und Atnatron U. erhält. 
Das künſtliche U. (feit 1869) hat den Krappbau verdrängt. 

Altaios, Alkaiſche Strophe, |. Alcäus. 

Alkaälde (arab.⸗ſpan.), in Spanien Titel der Ge— 
meindevorfteher, die zugleid Friedensrichter find. 

Alfalien, die in Waſſer are Orxyde und Oryd— 
hydrate der Altalimetalle (ſ. d.), bei. des Kaliums und 
Ratriumd. Sie färben das von Säuren gerdtete Lackmus— 
papier blau, das gelbe Furkumapapier braun (altafifche 
Reaktion), ſchmecken in verdünntem Zuſtande laugen— 
haft, wirken in konzentriertem Zuftand ätzend und brennend 
(ätzende oder kauſtiſche A.) und ſetzen ſich mit Säuren zu 
Salzen um. Die Salze der Alkalimetalle mit der Kohlen— 
ſäure beißen kohlenſaure (früher milde) A. Das kohlen— 
ſaure Ammonium bezeichnete man früher als flüchtiges 
Alkali, im Gegenſatz zu Den übrigen, den fixen U. 

Alkälimetalle, die Metalle Kalium, Natriun, Li 

thium, Nubidium und Cäſium. Sie befiten Metallglanz, 
8 bei gewöhnlicher Temperatur ſehr weich, oxydieren 
ih außerordentlich ſchnell und zerſetzen Waſſer mit großer 
Heftigkeit. Die Oryde und Oxydhydrate der A. nennt 
man Alkalien (f. d.). 
Alkaͤlimetrie, chem. Beſtimmung des in alkaliſchen 
Subſtanzen, beſ. Pottaſche, Soda oder ütznatron, eunt— 
haltenen wirkſamen Alkalis nach der Menge der zu der 
mit Lackmus geblänten Alkalilöſung bis zur Rotfärbung 
zugeſetzten Schwefelſäure. 

Alkaliſche Erden heißen die Oxyde und Oryd— 
hydrate der Metalle (alkaliſchen Erdmetalle) Kalzium, 
Strontium und Baryum, weil fie noch im Waſſer lös— 
li find, während (im Unterſchied zu den Alkalien) ihre 

kohlenfauren Salze in reinem Waller nicht löslich find. 
Alkaliſche Reaktion, ſ. Alkalien. 

Alkaloide, organijche Bafen, Pflanzenbaſen, ftid- 
ſtoff- und Lohlenftoffhaltige Produkte des pflanzliden 
Stoffwechſels von bafılder Natur, meift fomplizierte De» 
rivate de8 Pyridins, Chinolins oder Iſochinolins. Sie 
finden fi bef. in den narkotiſch wirkenden Pflanzen an 
Säuren gebunden und liefern zahlreihe wichtige Arznei— 
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mittel, wie Chinin und Cinchonin, in der Chinarinde; 
Morphin, Narkotin und Kodein, in den Opium; Strych— 
nin und Bruzin, in den Krähenaugen oder Brechnüſſen u. a. 
Es gibt flüchtige (meiſt die ſauerſtofffreien, flüſſigen) und 
nicht flüchtige (die ſauerſtofffaltigen, feſten). Die meiſten 
U. wirken ſehr giftig. — Vgl. Pictet (deutſch 2. Aufl. 
1900), Brühl (1900). 

Alkamenes, griedh. Bildhauer im 5. Sahrh. v. Chr., 
Schüler des Phidias; von ihm find die Statuen in dem 
weitl. Giebelfeld des Zeustent- 
pels zu Olympia. 8 

Alkannawurzel, auch rote 
Schlangenwurzel, rote Ochſen⸗ 
zungenwitrzel, Die Wurzel der zu 
den Boragineen gehörigen Färber— 
ochſenzunge (Alkanna [Anchüsa] 
tinetoria Tausch. [IAbb. 50]), in 
Kleinafien und Ungarn angebaut, 
zum Rotfärben der Bette und Ole 
verwendet. Die ſog. echte A., 
Henna oder Alhenna, von den Ara— 
bern und andern Drientalen zum Mi r 
Gelbfärben der Nägel und der Lein- 50, Alkanna tinctoria 
wand benutzt, iſt die Wurzel von (a Wurzelftock, b Blüte). 
Lawsonia inermis L. (1. D.). 

Alkannin, Alkannarot, Anchuſin, Ancdufarot, An— 
chuſaſäure, der in der Rinde der Alkannawurzel ent— 
haltene ſchöne rote Farbſtoff. 

Al⸗Katif (El⸗Khatif), arab. Stadt, ſ. Katif, Al-. 

Alten (Alcidae), Familie der Taucher, mit zum 
liegen ungeeigneten Flügeln, in Scharen die nord. Meere 
bemohnend, brüten in großen 
Siedelungen (Vogelbergen). Zu 
den U. gehören der Tord- oder 
Elſter⸗A. (Alca torda L)., «a 
44 cm l., der Brillen⸗A., Rieſen— 
A., Geierungel (A. impennis L. 
[Abb. 51a]), 90 cm l. feit 1844 
ausgeltorben, die Grillumme und 
die Trottel-, Troil- oder dumme 
Lumme (Uria grylie Lath. und 
Uria troile nr en 34, lege — 
tere 46 cm |., der Papageitau— S 20 
cher, Seepapagei, Larventaucher, > u sr nalt, 
Lund (Mormon arctica IIlig. ucher 
[BJ), 31 em l., und der Krabbentaucher (Mergülus alle 
Vieill.), 25 cm |. 

Alkeéſtis (Altefte), Tochter des Pelias, Gemahlin 
des Admetos, verlängerte deffen Leben durch Hingabe 
ihres eigenen, wurde aber von !Perjephone wieder zur 
Dberwelt entlaffen oder durch Heralle8 dem Hades ent» 
riſſen. Heldin eines Dramas des Enripides. 

Alkibiades, ſ. Wcibiades. 

Alkide, Beiname des Herakles ſ. Alcide. 

Alfinoos (lat. Alcinous), König der Phaiaken (ſ. d.). 

Alftmaar, Stadt in der niederländ. Provp. Nordhol— 
land, am Nordholländ. Kanal, (1899) 18275 E.; Schiffs⸗ 
werfte, Segeltucdyweberei; hier 10. Okt. 1799 franz.zengl. 
Konvention (die Engländer und Ruſſen räumen Holland). 

Alkman, griedh. Lyriker, aus Sardes, im 7. Jahrh. 
v. Chr. Nach ihm eine daktyliſche Versart benannt. 

Altnmäoniden, athen. Adelsgeihleht, wurde im 
7. Sahrh. v. Chr. wegen des Kyloniſchen Frevels (f. Ky— 
Ion) verbannt, kehrte im 6. zeitweije zurück und flürzte 
510 die Piſiſtratiden. 

Allmar, Hintic von, ſ. Hinric von Allmar. 

Altmene, Tochter des Elektryon, Königs von Mykenä, 
Gemahlin des Amphitryon (j. d.), gebar legterm den 
Iphikles und wurde durch Zeus Mutter des Herakleg, 
deshalb Stammutter der Herakliden; auf der Infel der 
Seligen wurde fie mit Rhadamanthys vermählt. 

Aulkohol (arab.), Äthyl-A., Weingeift, Spiritus, im 
wafferfreien Zuftand au abfoluter A. genannt, farblofe, 
leiht entzündliche Flüſſigkeit von brennendem Gefhmad, 
ſpez. Gewicht 0,ros bei 15°, ſiedet bei 7S°, gefriert bei 
—130,5° C. zieht unter Erwärmung und Volumenverminde— 
rung begierig Waffer an und löft Wette, Harze, viele Al— 
faloide, Farbſtoffe, Jod ıc. Er bildet fih durch Einwir— 
fung der Hefe auf Traubenzuder bei der jog. geiftigen oder 
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weinigen Gärung und wird durch Deſtillation aus den ge— 
gorenen Flüſſigkeiten geſchieden. Über die techniſche Her— 
ſtellung ſ. Spiritusfabrikation. Unter der Einwirkung eines 
Ferments verwandelt 1a fehr verdünnter X. in Berührung 
mit dem Sauerftoff der Luft in Effigfäure. Starle Säuren 
bilden aus dem A. zufammengefegte Äther (Efter). Der 
A. bildet den wirkſamen Bejtandteil de8 Branntweins, 
de8 Bier und des MWeins und findet in der Technik, 
Chemie und Pharmazie vielfadde Verwendung. A. wirkt 
in Heinen Mengen anregend auf Das Nervenfyften, in 
größern beraufhcend, bei mißbräuchlichem Genuß jehr 
ſchädlich, ja Ddirelt giftig (ſ. Alkoholismus). 

Alkoholismus, Alfoholvergiftung, krankhafter Zu— 
ſtand infolge mißbräuchlichen Genuſſes alkoholiſcher Ge— 
tränke, iſt akut (Rauſch, Trunkenheit) nach Genuß großer 
Mengen auf einmal, chroniſch (Trunkſucht) bei gewohn— 
heitsmäßigem Genuß auch nur kleinerer Mengen. Letzterer 
erzeugt Magen-Rachenkatarrh, Erkrankungen der Leber, 
Nerven, Gefüßwandungen (bei Bier Vergrößerung des Her— 
zens, aud) eine Art Zuderruhr), endet häufig mit Säufer— 
wahnfinn (ſ. Delirium) und andern geiftigen Etörungen, 
Gegenmaßregeln: Monopolifierung des Verkaufs geijtiger 
Getränke, Trinkerafyle, MäpigkeitSvereine, Blaue! Kreuz, 
Guttempler⸗Orden u. a. Auch die internationalen Kon— 
greſſe gegen den A. (zehnter 1905 in Budapeſt) dienen 
der Bekämpfung des A. — Vgl. Baer (1878 u. 1890), 
Grotjahn (1898). 

Alkoholomeẽter, Aräometer, die (bei einer beſtimm— 
ten Temperatur) im Waſſer bis zum Nullpunkt (0°) ihrer 
Stala, im reinen Alkohol bis zum Strich 100 (100°) eins 
finten. Die Tiefe ihres Einfinkens gibt den !Prozentgehalt 
eines käuflichen Spiritus au reinem Alkohol an, entweder 
nah Raumprozenten (Skala von Tralles) oder nad) Ges 
wichtsprozenten (von Richter). — Alkoholometrie. Beſtim— 
mung des Alkoholgehalts in weingeiſtigen Flüſſigkeiten. 

Aukoven (arab.), Nebengemach ohne direktes Licht. 

Alkuin, Gelehrter, = un 735 zu Dork in Eng— 
land, Breund und Ratgeber Karls d. Gr., der ihn 782 
ins Frankenreich berief, machte fi) hier durch Gründung 
von Schulen verdient, Def. zu Tours, wo er ald Abt von 
St. Martin feit 801 lehrte; geit. daf. 19. Mai 804. — 
Bol. Werner (1881), Laforêt (franz., 1893). 

Alkyöne (Haltyone, lat. Alcyone), Toter des 
Aiolos, Gemahlin des Königs Keyr in Tradis, ſtürzte 
ich, als fie ihren im Schiffbruch umgekommenen Gatten 
antreiben jfah, in das Meer. Die Oötter verwandelten 
beide in Eisvögel. — Auch eine der Plejaden, in deren 
Sternbilde Der hellſte Stern. 

Alkydniſche Tage, ruhige, milde wage, 
der Sage während der Brutzeit (im Dezentber) 
vogels (ar. Alfyon) die Winde nit wehen. 

Alla breve (ital., Muf.), Bezeichnung eine Taktes, 
bei dent nicht Viertel, ſondern Halbe geſchlagen werden. 


Taltzeihen ein längsdurchſtrichenes C ((). | 


Allada, Handelsplat in Dahome (Nordweſtafrika). 
Allah (aus al und iläh), arab. Name Gottes. 
Allahabad, Hauptftadt der angloind. Div. U. der 
Bereinigten Provinzen (Nordweftprovinzen, jet Agra), an 
der Dſchamna und am Ganges, (1901) 172032 E.; Haupt 
waffenplatz mit Zitadelle, Walfahrtdort der Hindu. 
Allantiaſis (grch.), Wurftvergiftung (ſ. Wurftgift). 
Aulantois (grch.), Harnhaut, eine Hülle des Embryos 
der höhern Wirbeltiere (Allantoidda: Säugetiere, Vögel, 
Reptilien), vermittelt bei Reptilien und Vögeln die At— 
mung, bei den Säugetieren durch Bildung de8 Mutter: 
kuchens auch noch die Ernährung des Embryos. Aus dem 
innerhalb der Bauchdeden gelegenen Teil gehen die Harn= 
blafe und der Harnſtrang hervor. 
Alla prima (ital.), ohne Grundierung gentalt. 
Allaſch, Feiner ruf. Likör, aus Kümmel, Anis, Fen— 
chel und Koriander bereitet. 
Alla zoppa (ital., Muf.), hinkend, von Synkopen 
($. d.) gelagt wegen der Verſchiebung des Rhythmus. 
Alldeutſcher Berband, 1891 gegründet zur För— 
derung der deutjhnationalen Entwidlung, bef. aud der 
Kolonialbewegung,; Organ die „Alldeutſchen Blätter”. 
Alle, 1. ſchiffbarer Nebenfluß des Pregel im preuß. 
Reg.:Bez. Königsberg, 180 km Ig., mündet bei Wehlau. 


weil nad 
des Eis— 
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Alegät (lat.), wörtlich angeführter Satz, Zitat; 
Allegation, Anführung einer Schriftſtelle. 

Alleghany (ſpr. älligänni), Quellfluß des Ohio in 
Pennſylvanien, vereinigt ſich bei Pittsburgh mit dem 
Monongahela zum Ohio, über 450 km Ig. 

Alleghanygebirge (ipr. älligänni-), ſ. Appaladen. 

Allegheny City (Alleghany City, ſpr. älligänni 
ßitti), Fabrikſtadt im nordamerik. Staate Bennfylvanien, 
am Alleghany, Pittsburgh gegenüber, (1903) 158018 E. 
(zur Hälfte Deutſche). 

Allegieren (lat.), anführen, zitieren. 

Ahegorte (greih.), die künſtleriſche Perſonifikation ab— 
ſtrakter Begriffe, wie Tugenden und Laſter (allegoriſche 
Perſonen); allegöriſch, ſinnbildlich, durch Gleichnis an— 
gedeutet; allegoriſieren, etwas ſinnbildlich darſtellen; alle⸗ 
goriſche Auslegung einer Schrift, diejenige, welche einen 
von dem unmittelbaren Wortſinn verfchiedenen (Höhern 
Gehalt derjelben) zu ermitteln ſucht. 

Allegramente (ital., Muf.), ug, munter. 

Allegretto (ital. Muf.), mäßig lebhaft. 

Allegri, Antonio, Maler, ſ. Correggiv. 

Allegro (ital., Muf.), lebhaft, ſchnell, auch ſchnelles 
Muſikſtück. A. assäi, A. molto, jehr ſchnell; A. ma nou 
troppo, nicht zu Schnell; A. con brio, con fuoco, ſchnell, 
nit euer. Allegrissimo, ſehr ſchnell. 

Alleinſeligmachende Kirche, Bezeihnung, welde 
die röm.-kath. Kirche ſich beilegt. 

Allemand, Fritzel', Maler, ſ. L'Allemand. 

Allemande (frz., ſpr. allmangd), Tanz im 3/,-Talt, 
deutſchen Ursprungs, in Frankreich zur Zeit Ludwigs XIV. 
ausgebildet; aud) ein in den Suiten Bachs und Händels 
vorkommendes Tonftüd von gemefjener Bewegung im *y= 

Allemode, ſ. v. w. & la mode. [oder 2/,-Tatt. 

Alten (ipr. äln), Grant, engl. Naturforfcher, geb. 
24. Gebr. 1848 zu Kingston (Kanada), geit. 28. Oft. 1899 
in Surrey; eifriger Darwinift(,,Physiological aesthetics‘, 
„The evolutionist at large‘, ‚Flowers and their pedi- 
grees‘, „Story of the plants” :c.), daneben Roman— 
ſchriftſteller („Phe devil’s die‘, 3 Bde. 1888 u. a.). 

Allenburg, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Königsberg, 
an der Alle, (1900) 1750 E., Amtsgeridt. 

Allendorf. 1) U. an der Lunda, Gtadt in der 
heſſ. Prov. Oberheſſen, (1900) 1106 &. — 2) U. au 
der Werra, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caffel, 2807 E., 
Amtsgericht; gegenüber Solbad Sooden. 

Allenſtein, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Königs— 
berg, an der Alle, (1900) 24295 E., Garniſon, Lands, 
Amtsgericht, Schloß der Deutſchen Hocdmeilter. 

Allentando, allentäto, rallentando (ital., Muf.), 
nachlaſſend, zögernd. 

Allentown (ſpr. ällntaun), Stadt int nordamerik. 
Staate Pennſylvanien, am Lehigh, (1900) 35416 G. 

Alter, r. Nebenfluß der Weſer, entipringt bei See— 
haufen (Neg.= Bez. Magdeburg), mündet nad) 162 km 
unterhalb Verden; von Eelle an [ıiffbar. 

Allerchriſtlichſte Majeſtät (lat. Rex christianis- 
simus, frz. Sa Majeste trös-chretienne), Titel der;franz. 
Könige, von Papft Paul IL. 1469 Qudwig XI. verliehen. 

Altergetreneite Majeſtät (eigentlid Allergläu- 
bigite Majeftät, lat. Rex fidelissimus), Titel der portug. 
Könige, von Papſt Benedikt XIV. 1748 verliehen. 

Allerheiligen, Feſt zu Ehren aller Heiligen und Mär: 
tyrer, in der griedh. Kirche der Sonntag nad Pfingſten, 
in der römiſchen der 1. Nov. 

Allerheiligen, Luftkurort und Ruine eines Prämon⸗ 
ftratenjerflofter8 (1196), im Liertal im bad. Schwarzwald. 

Allerheiligenbai, Bahia de todos 03 Santos, Bai 
an der Ditlüfte Südamerikas (Brafilien); an ihr Bahia, 
einer Der ſicherſten Häfen. 

Alterheiligeninfeln, Iles des Saintes oder Les 
Saintes, franz. Infelgruppe in Weltindien, ſüdl. von 
Guadeloupe, 14 qkm, (1901) 1673 E.; Baumwollkultur, 
Fiſchfang; Hauptort Bille Terre d'en Haut. 

Allerheiligſtes, bei den Suden der abgefonderte 
hinterite Teil der Stiftshütte und ſpäter des Tempels, 
wo die Bundeslade ftand, durfte nur vom Hohenprieiter 
am großen Verfühnungdtag betreten werden; bei den Ka— 
tholifen die in einem Gefäße (Monftranz) zur Verehrung 
außgeftellte geweihte Hoftie. 
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Auerkatholiſchſte Majeſtät (ſpan. Majestad Catö- 
Uea), Titel der Könige von Spanien. [Gladiölas. 

Allermannsharniſch, Pflanzenarten, f. Allium und 

Allers, Wilh., Zeichner, geb. 6. Aug. 1857 in Ham— 
burg, bildete fih in Karlsruhe; feine Zeihnungen (zu: 
Milado, Hinter den Kuliffen, Spreeathener, Bismard in 
Briedrihsruh, Unſer Bismard, Rund um die Erde) durch 
Zebenswahrheit und humorvolle Auffaſſung ausgezeichnet. 

Allerſeelen, Zeit der röm.-kath. Kirche zum Gedächt— 
nis der Verſtorbenen, 2. Nov. 

Allevard⸗-les-Bains (ipr. allwahr lä bäng), Stadt 
im franz. Dep. Iſere, nn 2546 E.; Schwefel- und 
Kalziumguellen; Erzgruben. 

Allgäu (Algäu), ſüdweſtl. Teil des bayr. Reg.-Bez. 
Schwaben nebſt den angrenzenden Teilen Württembergs, 
von den Allgäuer Alpen durchzogen (Hohes Licht 2687 m, 
Krottentopf 2655 m, Mädelegabel 2649 m, Mardipik 
2615 m, Hochvogel 2589 m, Grünten 1733 m); Haupt 
orte: Kempten, Lindau, Smmenftadt, Oberſtdorf. — Vgl. 
Baumann (, Geſchichte““, 1880 —-95), Reiſer („Sagen‘, 
2 Bde. 1895—1902). 

Allgemeiner Deputierten- Konvent, bis 1902 
Sejamtbezeihnung aller deutichen Univerſitäts-Burſchen— 
haften (jegt: Deutſche Burſchenſchaft). 

Ania (Alia), jetzt Aa, I. Nebenfluß des Tiber, 
oberhalb Rom, bekannt durch Den Sieg der Gallier unter 
Brennus über die Römer 18. Juli 387 v. Chr. 

Alliance (frz., ſpr. angß), Bündnis, f. Allianz; aud) 
franz. Kartenfpiel zu Vieren mit 52 Karten. 

Alliance (pr. älleiens), Stadt im nordamerik. Staate 
Dhio, (1900) 8974 ©. 

Alliance Isra&lite universelle (fr3.), internatio= 
naler Verein für Emanzipation der Israeliten von allen 
Ausnahmegefegen, für die geiftige und fittlihe Wieder— 
geburt der Ssraeliten 2c., 1860 in Paris (Eik des Zen— 
trallomitee8) gegründet. 

Allianz (frz. alliance), Bündnis zwifchen zwei oder 
mehrern Staaten. ©. au Heilige A. und Evangeliſche A. 

Uianzwappen, Ehewappen, ein Doppelwappen, 
da8 das Wappen der Frau (zur Linken) neben dem Wappen 
des Mannes zeigt. 

Allier (ſpr. alieh), ſchiffbarer l. Nebenfluß Der Loire, 
entſptingt auf dem Lozeregebirge, mündet, 375 km Ig,, 
unterhalb Neverd. — Das zentralfranz. Dep. A., Teil der 
frühern Prov. Bourbonnais, 7382 qkm, (1901) 422 024 ©. ; 
Hauptftadt Moulin [Sarte: Frankreich I]. 

Alligation (lat), Beimishung. 

Alligationsrechnung, |. v. w. Miſchungsrechnung. 

Alligätor, Kaintan, nur in der Neuen Welt vorkom— 
mende Gattg. der Krokodile. Hierher A. lucius Car. 
(A. mississipiensis Daudin, Hechtſchnauzeukrokodil oder 
Mifftffippitaitan), in den ſüdl. Ver. Staaten, A. sclerops 
Schneid. (Brillenkaiman, Jacaré oder Schafare [ Tafel: 
Ameritanifhe Tierwelt, 22]), Fleiſch geniekbar, fiſch— 
ähnlih, im nördl. Siidamerila, A. niger Spix. (Mofren- 
fniman) namentlich im obern Amazonenſtrom. 

Alligieren (lat.), beimiſchen, vermiſchen, verfegen. 

Altileren (frz.), ein Bündnis (Allianz) ſchließen; 
Alliierte, Verbündete. 

Allingham (ſpr. ällingämm), William, engl. Dichter, 
geb. 19. Mai 1824 zu Ballyſhannon (Irland), geſt. 18. Nov. 
1889 in London; originell ſeine Schilderungen iriſcher 
Szenerie („Lawrence Bloomfield in Ireland‘, 1864). 

Alliteration (neulat.), Stabreim, die ältejte Reim— 
form der german. Epraden, beruhend auf dem Gleich— 
Hang, der durd) den gleichen Aufangslaut mehrerer Worte 
(nit mehr als 3 in einer Zangzeile) entiteht, auf Island 
heute noch im Gebrauch, in Deutſchland feit dem 9. Jahrh. 
verschwunden, durch W. Sordan, R. Wagner u. a. neuter- 
dings aufgenommen, außerdem erhalten in ſprichwörtlichen 
Wendungen, wie Mann und Maus, Land und Leute ıc. 

Alıfum, Lauch), Pflanzengattg. der Liliazeen, eigentüm— 
lich riechende Zwiebelgewächſe. Viele find Küchengewürze, 
fo A. sativum L. (ſ. Knoblauch), A. Cepa L. (j. Zwie⸗ 
bel), A. fistulösum L. (Winterlauch oder Jakobslauch), 
A. Porrum L. (ſ. Porree), A. ascalonicum L. (ſ. Scha⸗ 
lotte), A. schoenopräsum L. (ſ. Schnittlaud)), A. scoro- 
dopräsum L. (Schlangenlaud)) und A. ophioscorödon 
Don. (Berlzwiebel), legtere beiden auch Rokambolle ge= 
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nannt. In Deutſchland wildwachſend find unter andern 
A. ursinum Z. (Bärenfaug), in jhattigen Wäldern, und 
A. vietoriälis L. (Allermannsharnifch, Alpenraud), Berg- 
alvaun, Siegwurz), in Gebirgswäldern. 

Aumende, Semeingut, der Teil der Gemeindeflur, 
der von den Gemeindegenofjen ungeteilt benußt oder deſſen 
Ertrag unter fie verteilt wird; namentlich im ſüdweſtl. 
Deutſchland und in der Echweiz erhalten. 

Aumers, Herm., Shriftfteller, geb. 11. Febr. 1821 
zu Rechtenfleth an der Weſer, geſt. daſ. als Hofbefiger 
9. März 1902; ſchrieb: „Marſchenbuch“ (4. Aufl. 1902), 
„Dichtungen“ (4, Aufl. 1900), „Röm. Schlendertage“ 
(10. Aufl. 1901), „Elektra“ (Drama, 2. Aufl. 1895), 
„Aus längft und zjüngft vergangener Zeit“ (1895). 

All’ = Allegro. 

Alloa (ſpr. add), Hafenftadt der Schott. Grafſch. 
Clackmannan, am Forth, (1901) 11417 €. 

Altobröger, Felt. Volksſtamm zwifhen Rhone und 
Iſere; Hauptitadt Vienna (Vienne), 123—121 v. Ehr. durdy 
Duintus Fabius Marimus (Allobrogicus) unterworfen. 

Allochroiſch (grch.), ſchillernd, Farben wechſelnd. 

Allod, Allodium (vom altdeutſchen al = ganz und 
öt = Eigentum), im Gegenſatz zum Feod, dem nicht ver— 
erblichen Zehn, das freie, der uneingeſchränkten Verfügung 
des Inhabers unterworfene Grundeigentum (Erbgut, Frei— 
ud, in weiterm Sinne auch das gefamte, von allen 

alten freie Vermögen einer Perſon. Allodial, lehnsfrei, 
erblih; Altodififation, Aufhebung Der Lehnbarkeit eines 
Gutes; allodifizieren, ein Gut zu freien Erbe maden. 

Allokution (lat.), öffentliche Anrede, bei. des Papftes 
an das verfammelte Kardinaläkollegium. 

Allonge (frz., Ipr. allöngſch), Anhang, bei einem 
Wechſel das angellebte Papier zur Fortſetzung der In— 
Dofjamente, wenn auf dem Wechſel kein Raum mehr ift- 

Allongeperücke, ſ. Perüde nebit Tertfigur. 

Allons! (frz., ſpr. allöng), Laßt uns gehen! Auf! 
Wohlan! Allons enfants de la patrie, „Auf, Kinder de& 
Vaterlands“, Anfang der Marjeillaije (ſ. d.). 

Allopathie (greh.), bei den Homöopathen Die von der 
herrſchenden Medizin vertretene Heilmethode, weil fie nur 
folde Heilmittel anwende, die ein der vorhandenen Krank— 
heit entgegengeſetztes Leiden zu erregen imftande feien. 

Allori, Alleſſandro, nad feinem Lehrer aud) Bron- 
zino genannt, ital. Maler, Nachahmer Micelangelog, 
geb. 1535 zu Florenz, geft. 1607. — Sein Sohn Erifto- 
fano A., geb. 1577 zu Florenz, geft. 1621, Dialer res 
ligiöfer Stoffe; Hauptwerk: Judith (1610, Florenz). 

Allotria (grih.), niht zur Sache gehörige Dinge. 

AUlotropie,Alotropismus (grch.), Eigentümlichkeit ges 
wiffer den. Elemente, in verfhiedenen Zuftänden (allotrop. 
Modifitationen) mit fo abweihenden Eigenſchaften aufzu— 
treten, daß fie in vieler Beziehung al8 verſchiedene Körper 
erſcheinen. Der Kohlenſtoff Hat 3. B. drei allotrop. Modi— 
filationen (Diamant, Graphit und amorphe Kohle). 

Alv’ottäva (ital.), abgekürzt all’ott. oder Sva, eine 
Oktave höher oder, wenn unter den Baßnoten (Sva bassa) 
ftehend, eine Oktave tiefer zu fpielen; mit der Bezeich— 
nung loco hört die Vorſchrift auf. In Bartituren zeigt 
all’ottava an, daß eine Stimme mit einer andern in 
der Oktave fortſchreiten fol. 

All right (engl., ſpr. ahl reit), ganz recht! Gut! 

Allſtedt, Stadt in S.-MWeimar, Erllave im preuß. 
Reg.«Bez. Merfeburg, an der Rohne, in der Goldenen Aue, 
(1900) 3311 &., Amtsgericht, Schloß (unter den Ottonen 
kaiſerl. Pfalz), Zandesgeftüt; Zucker-, Malsfabrit. 

Allſton (pr. ahlſt'u), Waſhington, amerit, Maler 
und Dichter, geb. 5. Nov. 1779 zu Waccamamw in Süd— 
tarolina, geft. 8. Juli 1843 zu Sambridgeport bei Bolton, 
malte meiſt bibl. Stoffe; jhhrieb außer Gedidten (1813) 
den Roman „Monaldi” (1842; deutſch 1843), „Lectures 
on art‘ (1850). — Biogr. von Flogg (1895). 

Al’ unisöno (ital., Muſ.), im Einklang, gleichzeitig 
ertönenDd. [nehmen®. 

Allũre (frz.), Gangart (von Pferden); Art des Be— 

Alnfion (lat.), Anjpielung, Hindeutung. 

Alluviãl (lat.), angeſchwemmt. 

Alluviöon (lat.) oder Anlandung, Vergrößerung eines 
Ufergrundſtücks durch allmähliches Anſchwemmen, dommt 
dem Beſitzer vermöge des Alluvionsrechts zugute. 
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Alluvium (lat.), Alluviãlbildungen, Alluvidner, durch 
Waſſeroder Wind abgelagerteGeſteinsgebilde der Gegenwart 
(rezente Ablagerungen), ſo Flußanſchwemmungen, Delta— 
bildungen, Dünen, Sandbänke, Ablagerungen im Meere 
bis zum Tiefſeeſchlamm, Torf, vulkaniſche Ablagerungen ıc. 

AlUyghur, engl. Schreibweife für Aligarh (ſ. d.). 

Alma, tür. Wein- und Olmaß = 5,205 1. 

Alma, Fluß auf der Prim zwiſchen Eupatoria und 
Sewaltopol; Sieg der Franzoſen und Engländer unter 
Saint-Arnaud und Lord Raglan 20. Sept. 1854 über 
die Ruffen unter Menſchikow. 

Almaäda, Hafenitadt in der portug. Prov. Eftrema- 
dura, Liffabon gegenüber, am Tejo, (1900) 7913 ©. 

Almaden (de Azogue), Bergſtadt in der ſpan. 
Prov. Ciudad Real, in der Sierra de A., (1897) 7413 
&.; hier und im benachbarten Almadenejos (jpr. -eh-; 
1122 &.) berühmte Duedfilbergruben. 

Almageöéſt, Titel der arab. Überfegung des aftron. 
Werks („Syntaxis mathematica‘) des Ptolemäus. 

Almagro, Stadt in der |pan. Prov. Ciudad Real 
(Neufaftilien), (1897) 8129 E.; Epigenfabrilation. 

Almagro, Diego d', ſpan. Konquiſtador, Sindling, bei 
der Stadt A. 1475 aufgefunden, verband ſich 1524 mit 
Pizarro zur Eroberung Berus, drang 1535—37 nad) Chile 
vor, ward, als er die Stadt Cuzeo für fi beanjprudite, 
von Pizarro 26. April 1538 bei Las Salinas geſchlagen 
und im Suli im Gefängnis erdroffelt. — Eein Sohn 
Diego HA, rähte ihn 1541 durd Ermordung Pizarros, 
ward indes, da er ih zum Generallapitän von Peru auf: 
warf, 16. Sept. 1542 bei Chupas beftegt und enthauptet, 

Alma mater (lat.), ernährende, ſegenſpendende Mut— 
ter, Bezeihnung für Hochſchulen. 

Almanad) (vom arab.ejpan. almanaque, d. i. Kalen= 
der), im Mittelalter Talenderartige Tafeln mit aftrol. 
und andern Bemerkungen, ſpäter auch mit Notizen über 
Poſten, Mefjen, Behörden sc., mit Aneldoten, Erzählungen 
u. dgl., bis die literar. Beigaben zulegt das Übergewidt 
gewannen. Nah Inhalt und Beitimmung erhielten fie 
Titel wie Muſen-A., Damen-A., genealog., hiſtor. U. ꝛc. 

Almand, ſ. v. w. Allmende. 

Almanſa, Stadt in der ſpan. Prov. Albacete (Mur— 
cia), (1897) 10112 E.; in der Ebene von A. 25. April 
1707 Sieg des franz.=fpan. Heers unter Berwid über das 
verbündete engl.holänd.=portug. Heer unter Galloway 
und Minas (Wendung des Span. Erbfolgelrieges zugunften 
der Bourbonen in Spanien). 

Almanfor, 2. Kalif der Dynaftie der Abbäfiden, 
geb. 712, regierte jeit 754, erbaute 763 Bagdad; er be= 
fürderte Künfte und Wiſſenſchaften, geit. 775. 

Al marco (ital.), nad) dem Markgewicht, d. h. ad) 
dem reinen Gold= und GSilbergewidt. 

Alma (pr. almahſch), mehrere obſtreiche Täler in 
Ungarn und Siebenbürgen, ſowie aud; viele Ortſchaften 
ebenda (Bäcd-U., Duna-U., Homorsd-N.). 

Alma Tadema, Sir Zaurend, Maler, geb. 8. San. 
1836 zu Dronrijp (Briesland), lebt feit 1870 in London; 
bej. Genrebilder aus der Antike: Audienz bei Agrippa. Vor— 
lefung aus Homer, Frühlingsfeſt, Feſtzug am Koloſſeum; 
ferner: Auffindung des Moſes (1905); auch Bildnifie. 

Almaura, brt.=oitind, Stadt, ſ. v. w. Almora. 

Almeh (arab., eigentlich Alimeh, Mehrzahl Awalim, 
d. i. gelehrte Frau), im Orient die Tänzerinnen und 
Sängerinnen höhern Ranges. 

Almeida, Don Brancidco d’, portug. Kriegsheld, aus 
den Geichledt der Grafen von Abrantes, ward 1505 zum 
eriten Vizekönig in Dflindien ernannt, eroberte Kannanur, 
Kotſchi, Malaka ıc., rädhte den Tod (1507) ſeines Sohnes 
Zourengo an den Ügyptern durch Den Geelieg bei Diu 
(2. Sebr. 1509), fiel 1. März 1510 auf der Nüdreife am 
Fap der Guten Hoffnung im Kampfe mit Cingeborenen. 

Almeida⸗Garrett, Ioäv Baptifta de, portug. Dich— 
ter, geb. 4. Febr. 1799 zu Dporto, lebte 1823—26 und 
1828—32 im Exil, madte 1832 die Erpedition Dom Pe— 
dros mit, war 1834—36 Geſchäftsträger in Brüffel, geft. 
10. Dez. 1854 zu Liffabon; belebte das romant. Epos 
von neuem („Camoes”, 1825; deutſch von Graf Schad, 
1890; „Adozinda”, 1828), wirkte für ein nationales 
Theater und lenkte mit feinen: „Romanceiro” (3 Bde., 
1851—53) die Aufmerkfamleit auf die Volkspoefie. 
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Almeinde (Almend), |. v. w. Allmende. 

Almeirim (ſpr. -ring), Stadt in der portug. Prov. 
Ejtremadura, am Tejo, (1900) 6085 E. 

Almelo, Stadt in der niederländ. Prov. Oberyſſel, 
(1899) 10018 &.; Leinen- und Baummwollinduftrie. 

Almendralejo (ipr. ehcho), Stadt in der fpan. 
Prov. Badajoz, (1897) 12067 E. 

Almenrauſch, die Alpenroſe, ſ. Rhododendron. 

Almeria, im Altertum Urci, Hauptſtadt der ſpan. 
Küftenprov. A. (8704 qkm, 1900: 359013 E&:), an der 
Mündung des Fluſſes A. ins Mittelmeer, 47326 G.; 
fefter Hafenplag, maur. Kaſtell (Alcazaba). 

Almeroode, |. Öroßalmerode. 

Almiranten, Inſeln, |. Amiranten. 

Almiſſa, jlam. Omis, olterr. Hafenjtadt im dalmat. Pr. 
Spalato, an der Eetina, (1900) 1116, al8 Gemeinde 15108 E. 

Almodovar dei Campo, Stadt in der jpan. Provp. 
Ciudad Neal, (1897) 12408 E. 

Alnphäden, ſ. Almoraviden. 

Almondbury (pr. ähmöndborri), das röm. Cambo- 
dunum, Ort in der engl. Grafſch. Dort, Welt Riding, 
(1901) 22909 &.; Webereien. 

Almonte, Handelsplag in der ſpan. Prov, Huelva, 
(1897) 5901 E. — A. Heißt auch ein Nebenfluß des Tajo. 

Almoöora (Almanra), Hauptitadt der Div. Kumaon 
in den indobrit. Vereinigten Provinzen (Nordweltprovinzen, 
jet Agra), ca. 8000 ©. 

Almoraviden und Almohaden, 2% maur. Dy— 
naftien. Die der Almorapiden unterwarf zuerft unter 
dem Emir Abü Bekr das weitl. Nordafrika, dann unter 
Zuffuf ibn Tefhfin, der 1062 Marokko gründete, faft 
dad ganze maur. Spanien. Cine andere Dynaftie, die 
Almohaden, ftürzte 1146 unter Abd al-Mumin durd Er— 
oberung Marokkos das Neid der Almoraviden in Afrika, 
kämpfte mit großen Erfolgen in Spanien, unterlag aber 
Ihließlid) den Kaftiliern, weldhe fie 1212 aus Spanien ver— 
trieben. — Vgl. Aſchbach (1833—37), Dozy (1874). 

Almofenier (frz. aumönier, engl. almoner), Ordens= 
geiftliher, der die Almofengelder zu verwalten hat, dann 
der zu demfelben Zwed bei fürftl. Perfonen beitellte Geift- 
liche. Der Groß-A. von Frankreich, von Franz I. ges 
Ihaffen, bekleidete Früher eine der höchſten geiftl. Würden 
daj. Sn England ift die Würde eined Hereditary Grand 
Almoner eine Sinelure, der Lord High Almoner eine 
der höchſten Würden am engl. Hofe, meiſt dem Biſchof 
von Orford übertragen. 

Almaviſt, Karl Sonas Ludw., ſchwed. Schriftfteller, 
geb. 28. Nov. 1793 zu Stodholm, 1828 Rektor daſ., 
floh 1851 wegen Verdachts eines Mordverfudß, lebte zu— 
legt in Bremen als C. Weftermann, geit. dal. 26. Sept. 
1866; ſchrieb Gedichte („Törnrosens Bok’), Romane 
(„Amalie Hillner‘, „Tre Fruar i Smäland”) u.a. 

Almt, der Ulelei (1. d.). 

Almucium, ein Hleidungsftüd, im Mittelalter winter- 
lihe Kopfbedeckung der Kanouiker. 

Almud (arab. al-muhd), Muhd, Getreidenaß in 
Marokko — 141 (f. auch Almude). 

Almiide, älteres fpan. Getreidemaß zu F Fanega 
= 2—6 1, in Mexiko (auch Almuere, Almuerza) und Chile 
= 751; Flüſſigkeitsmaß in Portugal = 17—251, in 
Rio de Saneirv = 161; Olgewidt in Liſſabon = 15,0 kg, 
in Oporto = 23 kg; Flähenmaß auf den Kanariſchen In— 
jeln und in Merifo — 35,11 qm. 

Almufanthärat (arab.), jeder Horizontaltrei® am 
Himmel; Almukanthar, von Chandler 1879 erfundenes In— 
ſtrument zur Beobachtung der Zeiten gleiher Sternhöhen, 

Almunécar (fpr. -munjeh-), Seehafen in der fpan. 
Prov. Granada, (1897) 8527 ©. 

Aln, alte ſchwed. Ele = O,soa m. (S. auch Alen.) 

Alnmouth (ſpr. ännmöth), engl. Hafen, ſ. Alnwick. 

Alnus (lat.), ſ. Erle. 

Aluwick (pr. ännid), Stadt in der engl. Graffd. 
Northumberland, am Aln oder Ulne (bei dem Hafens 
ort und Seebad Alnmouth [1891: 452 E.] in die Nordfee 
miündend), (1901) 6716 &.; dabei U, Eaftle, der Sitz des 
Herzogd von Northumberland, mit Park und den Ruinen 
von A. Abbey (1147 gegründet). 

Aloö L., Aloe, Pflanzengattg. der Liliazeen, meift in 
Südafrika heimiſche kraut-, ſtrauch-,palmenartige Pflanzen 
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nit fleifhigen, oft dornig gezähnten Blättern und Blüten- 
ſchäften voll [höngefärbter Blüten. Aus dem bittern Saft 
ver Blätter mehrerer Arten, 3. B. von A. socotrina Lam. 
ſAbb. 52], wird die Droge Aloe 
(j. d.) bereitet. — liber Die 
Yundertjägrige Aloe ſ. Agave 
[Abb. 33]. 

Aloẽ, Droge, der zu harten 
Stüden eingekochte bittere Saft 
gewiffer Arten der Aloe (ſ. d.), 
Abführmittel. Die A. ift offi— 
zinell als 1) Aloeextrakt (1 Teil N 
N. aufs Teile Waller), 2) eiſen— 
altige Aloepillen (aus gleihen 
a ne Eiſen— 
vitriol), 3) zuſammengeſetzte 
Aloetinktur (ſ. Lebenselixier). ———————— 

Aloẽehanf, Die ſehr feſte Faſer aus den Blättern 
mehrerer Aloearten, dient zu Tauen, feinern Seiler— 
waren, Geweben. Fälſchlich wird oft die Faſer Der 
Agave ald W. bezeichnet. 

Aloẽholz, ſ. v. w. Agallocheholz (ſ. d.). 

Alopecürus, Fuchsſchwanz, Gattg. der Gra— 
mineen, mil walzenförmigen Riſpen [Abb. 53], 
teils Futtergräſer (A. pratensis L., Wieſen— 
fuchsſchwanz), teils Unkräuter (A. agrestis L., 
Ackerfuchſsſchwanz u. a.). 

lora, Stadt in der ſpan. Prov. Mälaga, 
am Guadalhorce, (1897) 10246 E.; Mineral: 
bäder, Weinbau. 

Aloſt, belg. Stadt, ſ. v. w. Aelſt. 

Aloysia Kth., Pflanzengattg., ſ. Lippia. 

Alp, ſ. Rauhe Alb. 








Alp, Alpdrücken (Inoubus), ein durch Hem— —5— 


mung des Blutkreislaufs veranlaßter Traum- ſchwänz. 
zuſtand, hat den Volksglauben entſtehen laſſen, 
daß die Seele während des Schlafes wandere und andere 

Alpäka, ſ. Lama. [Menſchen beläſtige. 

Alpäta, ſchöne, ſilberähnliche Neuſilberſorte, beſ. zu 
Beſtecken, Tafelgeräten ꝛc. verwertet. 

Alpäkagewebe, Gewebe aus Alpakagarnen, oft mit 
Baumwolle oder Seide gemiſcht. (S. auch Extrakt.) 

Alpäri (ital., „gleich“) ſteht eine Geld-, Wechſelſorte, ein 
Wertpapier, wenn ihr Kurs dem Nennwert gleich iſt; über— 
ſchreitet er ihn, ſo ſtehen ſie über pari, erreicht er ihn nicht, 

Alpdrücken, ſ. Alp. [unter pari. 

Alpen, das vom Rhönetal im MW. Dis zur Donau— 
cbene im DO. in weitem Bogen Norditalien umziehende, 
umfangreichite Hochgebirge Europas, etwa 1100 km Ig., 
125—275 km breit, von WER. nah ONO,. auf einer 
Bafi8 von 176000 qkm in mehrern Ketten ausgedehnt; 
eingeteilt in Welt: und Oſt-A. Höchſte Erhebung im Mont— 
blanc 4810 m. [Karte Dez. Tafel: AlpenländerIu.IL] 
(S. auch Beilage: Berge.) 

Die Weft-W., die U. weitl. von der Linie: Boden— 
ice, Rheintal, Splügenpaß, Comer Eee, Luganer Eee, 
Lago Maggiore, 72000 qkm, geologiſch eine kriſtalliniſche 
Zentralmaſſe (nei), im N. und W. begleitet von einer 
Zone fedimentärer Geſteine (Kal. Hauptteile: A. Innerer 
Sneisalpenzug: 1) Liguriſche A., vom Colle Altare bis 
zum Cole di Tenda; 2) Kottiſche A., vom Col de Lardıe 
618 zum Mont Geneore; 3) Grajiſche A., von dort big 
zum Kleinen Sankt Bernhard; 4) Penninifhe A., vom 
Großen Sankt Bernhard bis zum Simplon; 5) Lepontiniſche 
A., vom Splügen bi8 zum Greinapaß. B. Äußerer Gneis— 
alpenzug: 6) See- oder Meer-A., vom Eolle di Tenda 
und Meer bis zur Durance; 7) Dauphine-A., von dort 
bis zum Eol du Bonhomme; 8) Savoyer U., von dort big 
zur Rhöne im N. und zum Großen Sankt Bernhard im 
D., mit dem Montblanc; 9) Breiburger A., von der 
Rhoöͤne und dem Genfer See bi3 zur Gemmi; 10) Berner 
Y., von der Gemmi bis zur Neuß; 11) Glarner A., von der 
Neuß bis zum Nhein im D. C. Franzöſiſche Kalk⸗A.: 12) 
Provence-A., vom Meer bi8 zur Durance; 13) Dröme-A., 
nordweftl. von den Provence-A.; 14) Sura=A., vonder Dröme 
bi8 zur Arve; 15) Chablais-A., zwiſchen Arve und Ahöne, 

Die Oſt⸗A., die U. öftl. von der obigen Linie Bodenfee- 
Lago Maggiore, 104000 qkm; geologifch eine kriſtalliniſche 
Zentralgone, im N. und S. von einer jedimentären Kalk— 


Alp 


zone begleitet; an verichiedenen Stellen ſchiebt fi zwiſchen 
die nördl. Kalk- und die Gneiszone eine paläozoiſche Schie— 
ferzone ein; man unterfcheidet daher von N. nad ©. Nördl. 
Kalk-A., Schiefer-A., Gneis-A. und Südl. Kalk-A. Wich— 
tigſte Teile: A. Gneis-A.: 1) Adula-A., vom Lago Maggiore 
bis zum Vorder- und Hinterrhein; 2) Rhätiſche A., len 
Splügen, Beltlin, Brenner und Inntal, weifen inihrer mitt: 
lern Gruppe, den Bernina=Q,, die höchſten Erhebungen der 
Oſt-A. (Piz Bernina 4052 m) überhaupt auf; 3) Hohe 
Tauern, von Brenner im W. bi8 zum Murthörl im ©. und 
bon PBuftertal im ©. bis zum Salzachtal im N.; 4) Niedere 
Tauern, vom Murthörl im W. bis zum Liefing-Palten-Tal 
im O.; 5) Noriſche A., im ©. des Murtals, vom Liejertal 
bis zum Hirſchegger Gatterl; 6) iR A., nordöftl. von 
den Noriſchen A. B. Schiefer-W.: 7) Pleſſur-A., zwiſchen 
Prättigau, Davos und Vorderrhein; 8) Salzburger Schie— 
fer-A. nördl. von den Hohen Tauern, vom Eilltal bis 
zun Paſſe Mandling; 9) Eifenerzer A., zwiſchen Enns-, 
Mürz-, Lieſing- und Baltental. C. Nördl. Kalk⸗A.: 10) Als 
gäuer A., vom Prättigau und Rhein bis zum Fernpaß; 
11) Nordtiroler Kalk-A., vom Fernpaß bis zur Saalach; 
12) Salzburger Kalk-A., von St. Johann in Tirol, der 
Salzach im W. bis zum Paſſe Pyhrn; 13) Hſterreichiſche 
A., öſtl. vom Paß Pyhrn. D. Südl. Kalk⸗A.: 14) Lom— 
bardiſche A., ſüdl. vom Lago Maggiore bis zum Iſeoſee; 
15) Etſchbuchtgebirge, vom Idroſee bis zum Becken von Bel— 
luno; 16) Südtiroler Hochland, nordöſtl. ſich anſchließend, 
von der Etſch bis zum Puſtertal; 17) Venetianer A. zwiſchen 
Brenta und Tagliamento; 18) Karniſche A., an das Süd— 
tiroler Hochland nach O. anſchließend; 19) Juliſche A., 
füdl. von den Karniſchen U. Zwiſchen den Noriſchen und 
Karniſchen U. liegt 20) da8 Beden von Klagenfurt, mit 
mittlerer Höhe von 400—500 m, im Taubenbühel 1071 m. 
Die Alpenpäffe, entweder nur für den gen Tritt 
der Maultiere gangbare Saumwege oder zu befahrende 
Straßen, find zum Teil von Eifenbahnen (Alpenbahnen) 
überfhritten (Brennerbahn, Bontebbabahn, Semmering— 
bahn) oder durch riefige Eiſenbahntunnel untergraben 
(Mont Eenis, Sankt Gotthard, Arlberg, Simplon). 
Klima. Die Mittelhöhe der Schneelinie tft etwa 2800 m, 
auf der Nordfeite 2700, auf der Südfeite 3100, daher ein 
großer Teil der A. mit ewigem Schnee bededt; von dieſer 
Schneedecke ziehen Gletſcher in Klüfte und Täler hinab. 
Auf der Nordfeite hört der Baumwuchs mit 1870, auf 
der Südjeite mit 2400 m Höhe auf; von hier bis zur 
Schneegrenze die Region der Alpenpflanzen; weiter ab= 
wärts die Negion der Nadelhölzer mit Viehweiden; tiefer 
die Negion des Laubholzes, in welder der Aderbau be= 
ginnt; endlih im ©. die Region der Kaſtanien, mit Wein« 
und Maisbau, bis zu 900 m. Für Bilanzen- und Tier- 
welt harakterijtich die vielen nordifchen Formen, Überrefte 
aus der Eißzeit. Eigentümlide Pflanzen: Edelraute, Edel- 
weiß, Alpenroſen; Tiere: Steinborf, Gemſe, Murmeltier, 
Alpenbafe. Der Sprache nad 33,4 Proz. deutſch (Mitte, 
Norden und Ofter), 10,8 Proz. ſlawiſch (Kärnten und 
Krain), 25,6 Proz. franzöfiih (Welten), 29,4 Proz. übrige 
roman, Spraden (italienifch im Süden, rhätoromaniſch 
in Graubünden und einigen Tälern Südtirols). 
Alpen, franz. Departements, |. Alpes. 
Alpena (jpr. ällpihne), Stadt im nordamerif. Etaate 
Michigan, am Huronfee, (1900) 11802 6. 
Alpenglöckchen, Pflanzengattg., ſ. Soldanella. 
Alpenhorn, Holzblasinftrunment, lange gerade Nöhre 
mit Schallbecher, im Klang der Poſaune ähnlich. 
Alpeniäger (ital. Cacciatori delle Alpi), Name 
der von Garibaldi 1859 organifierten Freiſcharen. — 4. 
(Chasseurs alpins, Alpini), leichte Fußtruppe in Frank⸗ 
reih und Italien zur Verteidigung von Alpenpäflcı, 
Alpenklubs, 5— 
Alpenmaus, ſ. Wühlmäuſe. 
Alpenpflanzen, Gewächſe der Hochgebirge, die vor— 
gg über der Grenze der hochſtämmigen Bäume ver— 
reitet find (etwa über 1700 m Höhe); fie zeichnen ſich aus 
dur große, lebhaft gefärbte Blüten, niedrigen, dicht 
raſen- oder polfterförmigen Wuchs und kurzen holzigen 
MWurzelltod oder Stämmchen. Hierher die Enziane, Alpen 
rofen, Gdelweiß, Edelraute, Alpenglöckchen, Silber— 
wurz, Alpennelfe, Alpenveilden, Alpenmohn, verfhiedene 
Anemonen=, Ranunkel-, Steinbredarten ac. — Vgl. „Atlas 


Alp 


Zllpenratte, |. Wühlmäuſe. 
Alpenrebe, |. Atragene. 
Alpenroſe, }. Rhododendron. 
Alpentruppen, |. Alpenjäger. 
Alpenveilchen, j. Cyclamen nebit Tertfigur. 


[zinger (1905). 


Alpenvereine, Alpentlubs, Bereine zur Durchfor— 
ſchung und Erſchließung der Alpenwelt. Der erjte war der 


Zondoner Alpine Club (1857); ihm folgten der Sfterr. A. 


(1862), der Schweizer und der Ital. Alpenklub (1863), 
der Deutſche U. (1869; feit 1874 mit den SOjlerr. vers 
ſchmolzen), der Öſterr. Tonriftenklub, der Franz. Club 


Alpin (1574) u.a. 
Alpes (jpr. alp; Alpen), 3 Departements in Frankreich: 


Baffes- A. (Niederalpen), nordöſtl. Teil Der Provence, 
6988 akm, (1901) 115 021 &.; Hauptitadt Digne. — Hautes— 


A. (Oberalpen), Teil der Dauphine, 5643 qkm, 109510 E.; 
Hauptitadt Gap. — A.Maritimes (See- oder Meeralpen), 
die ſüdöſtl. Ecke der Provence, nebſt dem 1860 von Italien 


abgetretenen Zanditrih, 3736 qkm, 293213 E.; Haupt- 


Alpfuß, |. Drudenfuß. [ſtadt Nizza. 
Alpha, 1. Buchſtabe des griech. Alphabets, ſ. U. 
Alphabet, die Folgereihe der in einer Eprade an— 


gewendeten Budjftaben, nad den eriten grieh. Buchſtaben 
Alpha und Beta. Die europ. A. ſtammen durd) Vermittlung 


des Griechiſchen aus dem Phöniziihen. 


Alpha privativum (lat.), die gried). Vorſilbe a-, mit 


verneinender Bedeutung (deutſch uns, =108). 
Alpharts Zod, ſ. Albharts Tod. 
Alpheus (Alpheios), jet Nuphis, größter Fluß des 
Beloponnes, in Arkadien entipringend, Die Ebene von Elis 
durchfließend, ins Joniſche Meer münden. 


Alphol, Talisyljaurer Naphthyläther, weißes, Eriltalli= 


niſches Pulver, bei Typhus, a und gegen Rheu— 

Alphons, |. Alfons. matismus angewandt. 

Alphonsdor, Münze, ſ. Wfonfino. 

Alphorn, ſ. v. w. Alpenhorn. 

A1 piaoer (ital., ſpr. -tichehr, Muſ.), nach Belieben. 

Alpin, zu den Alpen gehörig, alpenartig. 

Alpinia L., Pflanzengattg. der Zingiberazeen, ſtauden— 
artige, trop. Kräuter. Der ingwerartig riehende Wurzel- 
jiod von A. Galanga Sw. als Rhizoma Galangae 
(Salgantwurzel) früher offizinell. 

Alpirsbach, Stadt im württemb. Schwarziwaldtreis, 
an der Finzig, (1900) 1385 E.; ehemal. Benediktincrabtei. 

Alpkreuz, |. Drudenfuß. 

Alpuach (Ulpnadt oder Alpnadj-Dorf), Gemeinde 
im ſchweiz. Kanton Unterwalden ob dem Wald, 2 km 
füdl. vom Alpuacher See (ſüdweſtlichſter Arm des Bier- 
waldftätter See8), am Fuße des Pilatus, (1900) 1779 ©. 
Am Sce felbft liegt Alpnach-Stad, Hafen des Dorfes, 
Ausgangspunkt der Brünig- und Bilatusbahn. 

Alpujarras, Las (jpr. -puchär-), die ſüdl. Ausläufer 
der Sierra Nevada und die fie durchſetzenden Gebirgs— 
täler (fpan. Prov. Granada und Almeria). 

Alqueire (ipr. alldire), älteres Getreidemaß in Por— 
tugal — 13,84 (Lilfabon) bis 17,46 1 (Oporto) ; in Rio 
de Janeiro = 40 1, in Bahia = 30 1; BSlüſſigkeitsmaß 
(Bote) in Portugal = 1, Almude (T. d.). 

Alquifour (ipr. -Efüh), ſ. Glaſurerz. 

Alraun, Die Wurzel von Mandragora (ſ. d.) offici- 
nalis L., wegen ihrer menſchenähnlichen Geſtalt als 
Alräuuchen, Erd-, Hed-, Galgenmännchen Gegenſtand des 
Aberglaubens, für glückbringend aber auch gefährlich ge— 

Alsatia, lat. Benennung des Elſaſſes. [Balten. 

Alſe (Alösa), Bilchgattg. der Heringsfiſche; Die ges 
meinte A. oder der Maiſifch (A. i 
vulgäris Cuv. IAbb. 54]), im æ— 
Mittelmeer und in der Nordfer, SB 
Ri im a aD Dei zum Bei 
Zaihen aus dem Meer in die ine Orr 
Slüffe;moplfejmedendesFleifh. meine fe, 
Die Finte oder der Berpel (A. finta Yarr.), in Nordeuropa, 
ijt vielleicht nur eine nord. Abart der A. — A. heißt aud) 

Al secco (ital.), ſ. Secco. [der Döbel. 

Al segno, dal segno (ital., ſpr. jenio, „beim [vom] 
Zeichen‘), a bloß d. s., in der Muſik die Wieder: 
holung eines Abſchnitts von einen: gewiffen Zeihen (K) ar. 


+ 
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der Alpenflora‘ (2. Aufl. 1897; dazu „Handbuch“ von 
Dala Torre, 1899); Schröter (1904), Hegi und Dun— 


Alſen, eine zur preuß. Prov. Schleswig - Holjtein 
gehörige Inſel im Kleinen Belt, von der Halbinfe 
Sundewitt durd) den Alfener Sund getrennt [Sarte: 
Eurvopal, 2], 321 qkm, 30000 &.; Hauptort Sonder 
burg; Küftenbefeftigung; ilbergang der Preußen unter 
General von Manftein 29. Suni 1864. 

Alfenz, r. Nebenfluß Der Nahe in der bayr. Rhein 
pfalz, mündet bei Münſter am Stein. 

Alſergrund, Stadtbezirt von Wien. 

Alsfeld, Kreisitadt in der heil. Brov. Oberhejlen, an 
der Schwalm, (1900) 4364 &., Amisgericht. 

Alsleben, Stadt im preuß. Reg.=-Bez. Merfeburg, 
an der Saale, (1900) 4002 &., Amtögeridt. [burg. 

Alfſoöfehéèr (ipr. aliho-), ungar.Name von Unterweißen- 

Alſol, eſſig-weinſaure — 
Tonerde, in Löſung zu Um— — — 
ſchlägen undVerbänden benutzt. ER ER TE 

Alsophila AR. Br., trop. R 
Yarngattg. der Cyatheazeen, ER 
Baumfarne mit fdhlanften SPIESL 
Stänmen, einige Arten, ..B. "N 
A.austrälis[2166.55], Warm⸗ 
hauspflanzen. 

Alſtaden, Dorf im preuß. 
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Reg.-Bez. Düffeldorf, an der 4 
Ruhr, (1900) 9606 E., Sol- x 
bad; Steinlohlenbergbau. — 


Alſter, —— Be. 
pringender Fluß, breitet jid f ; 
bei Hamburg als Große N. NR Rn 
oder Außen⸗A. zum See aus, bildet in Hamburg ſelbſt 
ein Baflin, die Binnen-W. (Atiterbafjin), und mündet nady 
52 km tin die Elbe [Karte: Deutſches Neid I, 2]. 

Alſton (ſpr. ahlſtn), Stadt in der engl. Grafſch. Cuͤm—⸗ 
berland, am Tyne, (1901) 3133 E.; Bergwerke. 

Alstonia L., Pflanzengattg. der Apozynazeen; A. 
theaeformis L., mit immergrünen in Columbia zu Tee 
benutzten Blättern; A. constrieta F. Müll., der auftral. 
Fieberbaum, liefert ein chininähnliches Alkaloid. 

Alt (ital. alto, contralto, frʒ. haute-contre), die 
2. der vier Hauptſtimmen, die tiefe weiblihe oder die 
tiefe Suabenjtimme, reiht im Umfang ungefähr vonr 
kleinen g bi8 zum zweigeftrihenen f. 

lt, Nebenfluß der Donau, ſ. Aluta. 

lt, Nud. von, Aquarelmaler, geb. 28. Aug. 1812 
zu Wien, geft. dal. 12. März 1905; Def. Landſchaften 
und Arditekiurbilder; aud) fein Vater und Lehrer Jakob 
A. (1789—1872) und fein Bruder Franz U. (geb. 
16. Aug. 1821) Aquarellnaler, 

ltai (d. i. Goldberg), die hohen Gebirgszüge in Mittel=- 
afien, im Quellengebiet des Irtyſch, Ob und Jeniſſei [Sarte: 
Afien Il. Das weitlicite und Hauptglied dieſes Sy— 
ſtems ift der A. im engern Einne; von ihm zweigen öſtlich 
Itrahlenfürmig aud das Sajaniſche Gebirge, dad Tannu— 
gebirge, das Ehangaigebirge und der Große A., auch 
Ektag- A. und in öſtl. Teil Südl. N, genannt, am Süd— 
rand des Kobdobedens gehend und zulegt die Wüſte Gobt 
durchſchneidend. Der eigentliche A. oder das Kolywanſche 
Erzgebirge geht von der Ubamündung bis zum Telezker 
See, umfaßt 136000 qkm und befteht aus einer Reihe 
onvergierender und fogar fid) kreuzender Züge, die ihren 
Mittelpunkt in der Bjeludha (4542 m) haben. Im S. zieht 
fih ein Zweig als Tarbagatai in die Kirgifenfteppe; nörd!. 
dem Tom entlang der Kusnezkiſche A. Die Urbevölkerung 
des N. find Reſte türk. Völker: die Altaier oder Berg- 
falmüden, Teleuten, Rumandiner, Schwarzwaldtataren, 
Shoren. Dazu in neuerer Zeit Sibirjalen und Rufen. 

lta iſches Berggebiet, Diitrift der Altaiſchen 
Bergwerfe oder Kolywan⸗-Woſkreßenſker Hüttenbezirt, 
umfaßt die Bez. Kainsk, Kusnezk, Barnaul, Bijst und 
um Teil Tomst des ruf.fibir. Goup. Tomsk; Sit der 
Bergwerkäbehörden it Barnaul; reih an Metallen, Edel- 
fteinen und Marmor. 

Altaiſche Völker und Sprachen, ſ. Uralaltaifche 
Völker und Sprachen. 

Altamüra, Stadt in der ital. Prov. Bari, (1901) 
22729 &., albaneſ. Urſprungs; Kathedrale. 

Altan (ital.), deutſch Söller, Bla zum Heraustreten 
auf dem abgefladten, mit einem Geländer umgebenen 
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Dad, oder in den an den Stockwerken befindliden, auf 
sBfeilern und Säulen ruhenden Ausbauten. 

Altar (lat.), erhöhter Opferplat, Opferherd; in den 
chriſtl. Kirchen anfänglich ein einfacher Tifh zur Darbrin- 
gung und Weihung von Brot und Wein zum Abendmahl; 
jeit dem 4. Sahrh. ein kunſtvoller, in verſchiedenen Stil— 
arten ausgebildeter Aufbau, die Hinterwand einen Schrein 
(zur Aufnahme von Reliquien) mit geöffneten Türen 
(ſ. Slügelaltar nebft Tertfigur) darftellend. Der kath. 
Haupt» oder Hoch-A. im Chor der Fire zeichnet ſich 
durch Schmuck def. aus [Tafel: Barod und Rokoko 
II, 151. Die prot. Kirche Hat nur einen A—., die refor- 
mierte nur einen einfagen Abendmahlstiſch mit Kruzifix. 

Altarad, ungar. O-Nrad, ſlaw. Stary Hrad, königl. 
Breiftadt und Hauptjtadt des ungar. Komitats Arad (f.d.), 
an der Maros, gegenüber von Neuarad, (1900) 56 250 
meift fath. magyar. E., Mittelpunkt des Handel und 
der Induſtrie im ſüdöſtl. Ungarn. 

Altar. (de los Collanes) vder EI Collanes oder Capac 
Ureu, Bullan in Ecuador, öftl. von Riobamba, 5404 m hod). 

Altarſchrein, ſ. Slügelaltar nebſt Tertfigur. 

Altazimmuũt, |. v. w. Univerſalinſtrumeut (fſ. d.). 

Altbaktriſche Sprache, ſ. Zend. 

Altbayern, die bayr. Reg.-Bez. Ober- und Nieder— 

Altbreiſach, bad. Stadt, ſ. Breiſach (bayern. 

Altbulgariſch, ſ. Kirchenſlawiſch. 

Altbunzlau, Markt in Böhmen, an der Elbe, (1900) 
4121 E., Wallfahrtskirche; dabei Bad Houska (Eiſenquelle). 

Altchriſtliche Kunſt, die Kunſt der ſieben erſten 
chriſtl. Jahrhunderte, wie fie ſich innerhalb der griech.— 
röm. Kulturwelt im Anſchluß an antike Formen ent— 
wickelt hat. Die Baukunſt neben dem Bau von 
Katakomben ihre —— e im Kirchenbau (Baſiliken, 
Kuppelbauten), die Bildnerei betätigte ſich namentlich 
in Sarkophagreliefs und Elfenbeinarbeiten (Diptychen); 
die größte Selbſtändigkeit erlangte die Malerei, die ſich 
anfänglich der antiken religiöſen Symbole bediente, all— 
mählich aber aus den Stoffen des A. T. und N. T. einen 
eigenen Zyklus ſchuf (Wandmalereien der Katakomben, 
Miniaturen, Moſaiken). — Vgl. Kraus (1896); Frank, 
„Geſchichte der chriſtl. Malerei” (2 Bde, 1895—96). 

Altdamm, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, am 
Einfluß der Plöne in den Dammſchen See, (1900) 6863 E., 
Antsgeriht; Papierftoffe, dem. Fabriken, Viehmärkte. 

Altdorf (Altorf), Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittel— 
franfen, an der Schwarzach, (1900) 2867 E., Amtsgericht, 
altes Schloß; 1505—1806 der Reichsſtadt Nürnberg ge— 
hörig, Univerfität (1623) 1809 mit Erlangen vereinigt. 

Altdorf, Hauptort des ſchweiz. Kantons Uri, nahe 
den: VBierwaldftätter See, (1900) 3147 E. 

Altdorfer, Albrecht, Maler, Formſchneider, Kupfer— 
ſtecher und Baumeiſter, geb. vor 1480 zu Altdorf in 
Bayern, geft. 1538 zu Regensburg, der bedeutendfte unter 
Dürer Schülern und Nachfolgern; Hauptbild: Sieg Ale— 
xanders d. Gr. über Darius (1529, Münden); 40 Kleine 
Holzignitte vom Sündenfall. — Val. Friedländer (1891). 

Alten, Hafenftadt in der ſpan. Prov. Alicante, (1897) 
5568 E.; Leuchtturm, Nofinenausfuhr. 

Altefähr, Dorf und Seebad auf Rügen, (1900) 760 E. 

Alteiban, Eibau, Dorf in der ſächſ. Kreish. Bautzen, 
(1900) 4665 E.; Webereien, Färbereien. 

Altelik (Altilit), ältere türk. Silbermünze im Werte 
von 6, zuletzt 5 Piaſtern = 0,92 M. 

Altels, Berg (3636 m) der Berner Alpen, deſſen 
Zawinen 1782 und 1895 großen Ehaden anrichteten. 

Altẽena, Kreisftadt im breuß. Reg.-Bez. Arnsberg, an 
der Lenne, (1900) 12766 E., Schloß (1122), jekt Amts- 
gericht, Handelglammer, Krankenhaus des Johanniter— 
ordens; großartige Eiſeninduſtrie. 

Altenahr, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, an 
der Ahr, (1900) 898, als Bürgermeiſterei 4374 E.; Weinbau. 
Altenan, Bergftadt und Sommerfriſche im preuß. 
Reg.-Bez. ey an der Dfer, (1900) 2162 E.; 
Bergbau auf Eilber, Blei und Kupfer. 

Altenbeken, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Minden, an 


der Beke, (1900) 1556 E. Eifenbahnbrüde (482 m lg.) 


und Eifenbahntunnel; Eiſenwerke, Zentrifugenfabrit. . 
Altenberg. 1) X. im Erzgebirge, Bergftadt in der 

ſächſ. Kreish. Dresden, (1900) 1750 E., Amtsgericht, 
Brockhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, I. 


Alt 


Eiſenbahn⸗-, Poſt-, Strohflechtſchule; im Geifingberge 
Zinnbergbau. — 2) A. im Rheinland, Dorf im preuß. 
Reg.-Bez. Köln, an der Dhün, 131 E.; Dabei die be— 
rühmte Ziſterzienſerabtei X, (1133—1803) mit prachtvoller 
got. Kirche (der „bergiſche Dom“), 1255—1379 erbaut, 
1847 erneuert, — 3) Anderer Name für Moresnet (ſ. d.). 

Altenbergen, Pfarrdorf in S.=Gotha, bei Georgen» 
thal, (1900) 393 E., Denkmal (1811) in Form eines Kan 


erite Kirche Thüringens 
Altenbochum, Dor 





12. und 13. u Reichsſtadt. — U. 56. Altenburg. 
Schloß bei Bamberg (ſ. d.). - 

Altenburg, Ungariſch⸗A., ungar. Magyarövär, Große 
gemeinde im Komitat Wiejelburg, am Einfluß der Leitha 
in die Kleine Donau, (1900) 3669 lath. magyar, E.; 
landw. Akademie. — A. ‚oder Großſchlatten, Bergjtadt 
in Siebenbürgen, |. Abrudbänya. 

Altendorf in Weftfalen, Dorf im preuß. Reg.— 
Bez. Arnsberg, an der Nuhr, (1900) 3435 E. 

Alteneſch, Gemeinde im oldend. Amt Delmendorf, 
an der Weser und Ochtum, (1900) 1966 &. ; Niederlage der 
Stedinger dur) das Bremen-Oldenb. Kreuzheer 27. Mat 
1234 (Denkmal auf dem St. Veitöhügel). 

Altenefjen, Landgemeinde im preuß. Reg. Ber. 
Düfjeldorf, (1900) 28668 E.; Eteintohlenbergbau. 

Altengrabow, Truppenübungsplat des 4. Armee⸗— 
korps, füdl. von Burg bei Magdeburg. 

Altenheime, Alterverforgungsanftalten, Anftalten 
zur Aufnahme und lebenslänglihen VBerforgung von uns 
bemittelten Perfonen gegen ein Eintrittsgeld oder ohne 
jegliche Gegenleiftung, bejtehen in Deutihland für Ange- 
hörige einzelner Berufs- und Geſellſchaftsklaſſen (Adlige, 
Offiziere, Schriftſteller, Schaufpieler, Muſiker, Kranken 
pflegerinnen, Kaufleute) und deren Hinterbliebene (Pfar— 
rers⸗, Lehrers-, Offizierstöchter, Muſiker-,Beamtenwitwen) 
ſowie für Arbeiter (ſ. Invalidenheime). 

Altenkirchen im Weſterwald, Flecken im preuß. 
Reg.-Bez. Koblenz, an der Wied, (1900) 2044 E., Amts- 
gericht; Eijen= und Bleigruben; früher Hauptort der 
Grafſch. Sayn-Wittgenſtein-A. die 1791 der Krone Preus 
Ben zuflel. Hier 4, Juni und 20. Sept. 1796 Schlachten 
zwiſchen Sranzofen unter Sleber und Ofterreihern unter 
Ferdinand von Württemberg. 

Altenitadt in Heſſen, Marktfieden in der heſſ. 
Prov. Dberheifen, (1900) 1155 E., Amtsgericht. 

Altenſteig, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
an der Nagold, (1900) 2272 E., Gerbereien, Holzhandel. 

Altenſtein, Luſtſchloß des Herzogs von S.-Meiningen, 
bei Bad Liebenſtein am Thüringer Wald; in der Nähe 
fand Die „Lutherbnche“ (1841 vom Sturm umgebroden), 
wo Kurfürſt Briedrich der Weiſe &. Mai 1521 Luther feſt— 
nehmen und auf die Wartburg entführen ließ. 

Altenſtein, Karl Freiherr von Stein zum, preuß. 
Staatdmann, geb. 7. Ott. 1770 zu Ansbad, wurde 1808 
an Steind Stelle Finanzminifter, wagte die Reform des 
Finanzweſens nit durchzuführen, ward 1810 dur Har— 
denberg erfegt, führte 1817—38 das Minifterium für die 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten und 
erwarb fi um die Univerfitäten, die Gymnaſien und den 
Volksunterricht bleibende Verdienſte; geft. 14 Mai 1840. 

Altenteil, |. Auszug. 

Altenzelle (Altcelle, Altzella), ehemal. Zilterzienfer- 
Hoster mit berühmter Schule, bei Noſſen in Sachſen, an 
der Freiberger Mulde, 1162 von eg dem 
Reihen von Meißen gegründet, 1544 fälularifiert, gegen 

Alter, ſ. Lebensdauer. [wärtig Kammergut. 

Altera pars (lat.), der andere Teil, die Gegenpartei. 

Alteration (lat:), Underung (zum Edlimmen); 
Semütsaufregung, Ärger. 
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At 


Alter ego (lat., „das andere Sch”), derjenige, welder 
von einem andern, bef. non einem Regenten, bevollmäd- 
tigt ift, volftändig in feinem Namen’ zu handeln. 

Alterieren (lat.), verändern, bei. zum Nadteil; 
ärgern, aufregen. [der Grube. 

Alter Mann, im Bergmwefen die abgebauten Teile 

Alternät (Iat.), Wechſel zwiſchen zweien, Diplomat. 
Eitte, wonach die Vertreter von Staaten gleigen Ranges 
an Höfen beim- Zeremoniel im Bortritt abwechſeln. 

Alternation (lat.), Abwedflung; alternätim, alter- 
nativ, wechſelweiſe, abwechſelnd. 

Alternative (lat.), Lage, in der man zwiſchen zwei 
Dingen wählen muß, das Entweder-Oder. 

Alternieren (lat.), abwechſelnd mit andern eine 
Tätigkeit verrichten. Alternierende Fürſtenhäuſer, welche 
in der Ausübung gewiſſer Vorrechte miteinander abwechſeln. 

Alternierende Funktion, in der Mathematik eine 
Funktion mehrerer veränderlicher Größen, welche bei der 
Vertauſchung zweier derſelben ihr Vorzeichen ändert, dem 
abjoluten Werte nad) aber unverändert bleibt. 

Altersprand, |. Brand, Gangrän. 

Altersrente, eine von Privatperjonen, Verſicherungs⸗ 
oder WohltätigleitSanftalten an Perſonen in höherm Alter 
freiwillig oder infolge rechtlicher Verpflichtung gezahlte Rente; 
neben der Snvaliden= und Unfallrente der Hauptgegenjtand 
der deutſchen Arbeiterverfiherung (ſ. d., Beilage). 

Altersring, die im Alter eintretende Trübung des 
Hornhautrandes infolge Verfettung des Hornhautgemebes. 

Altersſchwäche, Marasmus, die durch das Greiſen— 
alter verurſachte Abnahme der körperlichen und ſeeliſchen 
Verrichtungen, äußert ſich durch Hinfälligkeit und Ent— 
kräftung, Schwäche der Sinne und der Verdauungsorgane, 
Atmungsbeſchwerden, Schwinden des Gedächtniſſes, des 
Urteilsvermögens und der übrigen geiſtigen Funktionen. 

Altersſichtigkeit, Presbyopie, der Zuſtand des 
Auges, in welchem es die Fähigkeit, in der Nähe (bei 
einem Abſtand von 20 bis 30 cm) ſcharf zu ſehen, ver⸗ 
loren bat, beruht auf einer Verringerung des Akkommo— 
dationsvermögens (j. d.) in den mittlern und fpätern 
Lebensjahren, wird Iorrigiert durch Konvergläfer. 

Alter Stil, ſ. Kalender. 

Ultersverfiherung, ein Zweig der Lebensverfihe- 
rung (1. d.); in — für Arbeiter ıc. zwangsweiſe 
geregelt (j. Beilage: Arbeiterverjiderung). 

Altertum, das Zeitalter bis zum Sturz des Weſtröm. 
Reichs (476 n. Ehr.), deſſen Geſchichte in ihren Haupt- 
zügen auf den Karten: Die Alte Welt Iu. IT darge— 
ſtellt iſt; Haffifches A., die Zeit der alten Griechen und 
Römer, vorzugsweiſe die Zeit der „Alten“ genannt. 
Altertumswilfenfchaft (Altertumsſskunde) nennt man Die 
Erforſchung und Darftellung von Geſchichte, Sprade und 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft, Religion, Etaat, Recht, 
Eitte de8 A., vorzugsweife des Haffifhen A. Altertümer 
oder Antiquitäten find teil3 die aus dem A. einer Nation 
beriiammenden Gegenſtände der Kunſt und Induftrie, teils 
die Einrichtungen und Gebräude im ganzen öffentlichen 
und häuslichen Leben der Völker de8 A. Sie zerfallen 
in Stantsaltertümer (Verfaſſung, Rechtspflege, Polizei, 
Finanz- und Kriegsweſen), Sakralaltertümer (Kultus) 
und Privataltertümer (phyſiſche und geſellige Verhältniſſe, 
wie Familie, Sklaven, häusliche Einrichtungen, Lebens— 
weiſe 2c.). Handbücher des ll A. von Guhl und 
Koner (6. Aufl. 1893), der griech. Altertimer von Schö— 
mann (4. Aufl. 1897— 1902) , der rüm. Altertümer von 
Marquardt und Mommfen (6 Bde, 1881—88). 

Alter vom Berge, falfhe Überfegung des arab. 
Titel8 Scheich al-Dſchebel, d. i. Gebieter des Gebirges, 
welden Titel man dem Oberhaupt der fyr. Affaffinen, 
Raſchid alsdin Sinän, beilegte. 

Alterweiberfommer, |. Altweiberfommer. 

Altes Land, fruchtbare Marfchebene (120 qkm) an 

der Elbe im preuß. Reg.-Bez. Stade, zwiſchen Burtehude 
und Stade, Hauptort Sort. 
“ Altesse (frz., ſpr. alteß), Hoheit, Chrentitel für 
fürftl. Berfonen. A. imperiste (ſpr. ängperiäl), kaiſerl. 
Hoheit, A. royale (ſpr. röäjäl), königl. Hoheit; A. sere- 
uissime {jpr. -Bihm), Durchlaucht. 

Siltefte, ſ. Presbyter und Kaufmannſchaft. 

Altes Teſtament, ſ. Bibel. 
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Alte Welt, die Erdteile Aſien, Afrika und Europa, 
im Gegenſatz zu den ſpäter entdeckten der Neuen Welt, 


Amerika und Auſtralien; zeitlich die Völker, die vor dem 


Ehriftentum auftraten; auch deren geſamtes Kulturleben. 
Altfürſtliche Häuſer, zur Zeit des früher Deut— 
Ihen Reichs Diejenigen Fürftenhäufer, die fon 1582 auf 
dem Reichstage zu Augsburg unter den Fürſten Sik und 
Stimme gehabt hatten (Ofterreid, Pfalz, Sachſen, Bran— 
denburg, Braunfchweig, Württemberg, Heſſen, Baden, Med 
lenburg, Holftein, Anhalt, Aremberg); die übrigen Häufer 
Altgeige, ſ. Bratjche. [hießen neufürſtliche. 
Altglienicke, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
ſüdöſtl. von Berlin, (1900) mit Neuglienide 3751 E. 
Altgradisfa, |. Gradiska. 
Altgräflidie Häuſer, reichsſtändiſche Häufer, die vor 
Kaiſer Leopold I. (1658) den Srafentitel erlangt hatten. 
Althaea L., Althee, Eibifch, Pflanzengattg. der Mal- 
vazeen. Die ſchleimhaltigen Wurzeln (Eibiſchwurzel) und 
Blätter (Eibiſchblätter) von A. 
offieinälis L. (des gemeinen Ei- 
biſch, der Heilwurzel, Samtpappel 
[Abb.57)]) find offizinell als Radix 
Althaeae und Folia Althasae “ 
und werden zu Brufttee, Ab— 
a. sc. verwendet. Aus der 
Eibiſchwurzel wird der gleichfalls 
offizinele Sirupus Althaeae 
(Eibifchfirup, — en S 
firup), ein mit Zucker verfegter — 
wäſſeriger Auszug, hergeſtellt. 57. Eibiſch (a Frucht). 
Altheepaſta (Gummipaſta, weißer Lederzucker, weiße Re- 
gliſe) iſt eine Paſta aus arab. Gummi, Zucker, Eiweiß 
und Pomeranzenblütenölzucker, früher mit Zuſatz von 
Altheewurzelabkochung. A. rosa L. Etock⸗, Herbit-, 
Bappelrofe, Stadmalve) aus dem Drient, Bierpflanze; 
ihre ſchwarzroten Blumenblätter find offizinell und werden 
auch zum Färben der Meine und Xildre verwendet. 
Althaldensleben, Dorf mit Rittergut im preuß. 
Reg.-Bez. Magdeburg, an der Bever (zur Ohre), (1900) 
4569 -&., ehemal. Zijterzienferklofter, 1807 von Gottlob 
Nathufius zu Fabrikanlagen (Zuder, Tonwaren), Rübenz, 
Hopfen= und Tabakbau eingerichtet. 
Althee, Altheepaita, fait, sfirnp, |. Althaea. 
Althing, die Vollövertretung auf Island. 
Althochdeutſch, ſ. Deutſche Literatur und Deutſche 
Altilik, türk. Münze, ſ. Altelik. prache. 
Altimeter (lat.⸗grch.), Höhenmeſſer; Altimetrie, 
Altitt, Münze, ſ. v. w. Altyn. ſHöhenmeſſung. 
Altitalieniſche Befeſtigungsmanier, begründet 
von Sanmichele (ſ. d.), der 1527 zuerſt Verona danach 
befeſtigte. Charalteriſtiſch die langen Kurtinen, flankiert 
Altkanizſa, ſ. Kaniſcha. ldurch fünfeckige Baſtione. 
Altkatholiken, diejenigen Katholiken, welche die 
kirchliche Autorität des Vatikaniſchen Konzils von 1870 
und die Gültigkeit ſeiner Beſchlüſſe: kirchliche Allgewalt 
und Unfehlbarkeit des Papſtes, nicht anerkennen. Die von 
Univerſitätskreiſen (Michelis von Braunsberg, Döllinger 
und Friedrich von Münden, Reinkens von Breslau, 
Knoodt von Bonn, Schulte von Prag u. a.) ausgegangene 
Bewegung führte, unter dem Schuß der preuß. und bayr. 
En ne der Beichlüffe des 1. Altkatholiken-Kon— 
greſſes in Münden (20. bis 24.Sept. 1871) zur Organifation 
altfath. Gemeinden und zur engen Verbindung Diefer mit 
der janſeniſtiſchen „Kirche von Utrecht“, durd) deren Biſchof 
der 1873 zum altkath. Biſchof erwählte, von Preußen, 
Baden und Heflen anerkannte und von Preußen als fol- 
her dotierte Prof. Neintens feine kanoniſche Weihe erhielt. 
Die altkath. Synode, welde aus Jümtligen Prieſtern und 
den Delegierten der Gemeinden befteht (Verſammlungs— 
ort Bonn), ſprach fi) 1878 für Zuläffigfeit der Priefter- 
ehe aus. Nah den: Tode Reintens’ (1896) ward fein 
Seneralvilar Prof. Weber zum Bifhof gewählt. Die 
Seelenzahl der A. beträgt in Deutihland 52000, in 
Öfterreih 20000. Am meiften Boden gewann der Alt: 
tatholizismus in der Schweiz (50000 Eeelen), für welde 
1876 Prof. Herzog zum chriſtkath. Biſchof gewählt wurde. 
An der Univerfität Bern wurde eine altfath.=theol. Fa— 
fultät errichtet. Seit 1890 fanden internationale Altfatho- 
likenkongreſſe Statt, an denen aud) Vertreter der anglilan. 
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und ruſſ.⸗griech. Kirche teilnahmen. — Vgl. Schulte (1887), 
Bilder (1893), Götz (1896). 

Altkirch, Kreisitadt im Bez. Oberelfaß, an der IT, 
(1900) 3298 &., Amtsgeriät, Gymnaſium, Altertum$- 
mufeum; BZiegeleien, Tonwaren- und Baummollinduftrie. 

Altklarinette, ſteht eine Duinte tiefer als die ge— 
wöhnliche Klarinette und ähnelt dem Baſſetthorn. 

Altlandsberg, Stadt im preuß. Reg.Bez. Pot8- 
dam, (1900) 2337 E., Amtsgeriht. — Val. Gähde (1857). 

Altmann, Suppe des Alpfteins im Echweizer Kan 
ton ©t. Gallen, dem Sentid gegenüber, 2435 m. 

Altmannsdorf, Vorort von Wien, zum XII Bezirk 
(Meidling) gehörig. & 

Altmark, ehemal. Landſchaft der Kurmark Branden- 
burg, die Fr. Stendal, Salzwedel, Ofterburg und Garde 
legen des preuß. Reg.-Bez. Magdeburg umfaflend, 928 
—34 von König Heinrich I. erobert und als Marlgraf- 
Ihaft (jeit 965 Nordmark) eingerigtet, mit Hauptjladt 
Stendal. — Bal. Zahn (1891). 

Altmaß, das im Großhandel früher gejetliche Flüſſig— 
feit8maß (in Frankfurt a. M. — 1,7928 1) gegenüber dem 
kleinern Jungmaß (= 1,5936 1) für den Ausſchank. 

Altmühl, Fluß in Franken, entjpringt auf dem 
Burgbernheimer Walde, mündet nad) 195 km (38 km 
ihiffbar) bei Kelheim I. in die Donau. 

Altnordiihe Sprache und Literatur, |. Nor⸗ 
diſche Sprade und Literatur. 

Alto Douro (pr. doiru), Ober-Douro, Landitrid 
in Portugal, vom Douro durchfloſſen, Portweinkultur. 

Altofen, früher Marktfleden, jet Vorftadt von Buda— 
peſt, an der Stelle des alten Aquincum (f. d.). 

Wtomünfter, Marktflecken im bayr. Reg.-Bez. Ober- 
bayern, (1900) 1308 E.; ehemals reiches Benediltiner- 
kloſter, 754 vom heil, Alto gegründet, 1803 jälularifiert, 
feit 1841 Klofter der Nonnen von St. Brigitta. 

Alton (pr. ahlt’n), Stadt im nordamerit. Staate 
Illinois, am Miſſiſſippi, (1900) 14210 E. (viele Deutſche). 

Alton, Joſ. Wild. Eduard d', Anatom, Archäolog 
und Kupferſtecher, geb. 11. Aug. 1772 zu Aquileja, geſt. 
11. Mai 1840 al8 Prof. der rolege und Kunſtge⸗ 
ſchichte zu Bonn; veröffentlichte: „Naturgeſchichte des Pfer- 
des“ (1810—16), die Kupfer zu Panders „Beiträgen zur 
Entwicklungsgeſchichte des Hühnchens im Ei“ (1817) u. a. 
— Sein Sohn Joh. Sam, Eduard HA, geb. 17. Juli 
1803 zu ©t. Goar, Prof. der Anatomie in Halle, geft. 
dal. 25. Juli 1854; fette die „Vergleichende Oſteologie“ 
feines Vaters fort; Hauptwerk: „Handbuch der menjd- 
lihen Anatomie” (BD. 1, 1848—59). 

Altöna, bedeutendfte Handelsjtadt der preuß. Prov. 
Schleswig-Holſtein, am r. Elbufer, unmit— 
telbar an Hamburg ftoßend, (1900) 161501 &. Wii 
(6668 Katholiken, 2006 Israeliten), Garni— 
fon, Zand» und Amtsgericht, Navigations- 6 
ſchule; lebhafte Induſtrie, Schiffbau, Hafen, \ 
Seehandel. Im Altonaer Vergleich 16389 ci 
mit dem dän. König Chriftian V. erhielt fein 
Mitregent, Herzog Chriſtian Albrecht von 
Holftein-Gottorp, eine Befigungen wieder. — Vgl. Wid- 
mann (Geſchichte, 2. Aufl. 1896). 

Altoona (pr. älltuhne), Stadt in nordamerik. Staate 
Penniylvanien, am Oſtfuße der Appalachen, (1900) 38973. 

Altorf, ſ. Altdorf. 

Altötting (Altenötting), Bezirksſtadt im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Oberbayern, unweit des Inn und der öſterr. Grenze, 
(1900) 4344 E., Amtsgericht, Mineralquelle (St. Georgs⸗ 
brunnen), Kapelle (696) mit altem Marienbild und den 
Herzen vieler bayr. Zandesfürften; einer der befudteften 
Wallfahrtsorte Deutfhlands („das deutſche Loretto“); 
daſ. Tillys Grab und König Karlmanns Grabmal. 

Altpaka, böhm. Stadt, ſ. Paka. 

Altpillau, Dorf im preuß. nt Königsberg, 
nordöftl. von Pillau, (1900) 4394 E.; öftl. turmartige, 
als ne dienende Landmarke. 

Altpilfeneg, Marktfleden in Böhmen, an der Us— 
lawa, (1900) 2010 E., Brauerei. 

Altpreußen, zunächſt das eigentliche Preußen, d. h. 
Oſt- und Weſtpreußen, dann diejenigen Teile Preußens, 
die ſchon vor 1815 unter preuß. Szepter fanden. Nen- 
preußen, die jpäter Hinzugelommenen Provinzen, 





58. Altona. 


Alu 


Altpreußiſche Befeftigungsmanier, begründet 
vom Kriegsbaumeiſter Walrawe (1728) und Friedrich d. Gr. 
Sharalteriftiich find der tenaillierte Grundriß, ein ſchma— 
ler, tiefer Gra= 
ben, ein gededter 
Weg, die offen- 
five Verteidigung ° 

begünftigend 
[Abb. 59]; Ab- 
wendung von dem 
reinen baftionier= 


Die ui . nei 59. Altpreuß. Befeſtigungsmanier: 


& unter andern a Grundriß, b Querjihnitt. 


in den Beltungen Magdeburg, Slogan, Neiffe, Olaf. 

Altpreußiſche Sprache vder Preußifche Sprade, 
bis zum 17. Jahrh. ausgeſtorbener Zweig der litauiſchen 
Sprachfamilie zwiſchen der untern Weichſel (von Thorn 
an) und dem Niemen, erhalten in zwei Katechismen (1545 
und 1561) und einem Vokabular (15. Sahrh.). — Val. 
Neflelmann, „Thesaurus (1873), Berneder (1896). 

ltranſtädt, Dorf mit Rittergut im preuß. Reg.⸗Bez. 
Merfeburg, (1900) 774 E.; 24. Sept. 1706 Friede zwiſchen 
Karl XU. von Shweden und Auguft II. von Sachſen, 
wodurch lekterer Die Krone Polens verlor; 31. Aug. 1707 
a zwiſchen Kaiſer Sojeph I. und Karl XII. zugunften 
der ſchleſ. Proteftanten. 

Altreihienan, Dorf und Bad im preuf. Reg. der. 
Liegnitz, (1900) 1874 E.; alkaliſche Säuerlinge. 

Altringer, Joh., Graf, |. Aldringer. 

Altringham (Altringcham, ſpr. ähliringämm), Stadt 
in der a Grafſch. Eheiter, (1901) 16831 E. 

Altruismus (vom ital. altrui, „ein anderer”), im 
Gegenſatz zu Egoismus das uneigennügige Handeln zum 
Wohle anderer; in der Nativnalölonomie werden Hands 
lungen, die den wirtſchaftlichen Vorteil anderer bezweden, 
altruiftifch genannt. — Bgl. Dargun (1885). 

Altſachſen, die niederdeutihen Stämme des nördl. 
Deutfhlands (Engern, Oft:, Weitfalen). Bedeutendſtes 
Sprachdenkmal des Altſächſiſchen der „Heliand“ (ſ. d.). 

Altiherbit, Irrenanſtalt bei Schkeuditz. 

Altſchlũſſei, der C-Schlüffel auf der dritten Linie, 
die dadurd Sit des eingeltrihenen e wird. 

Altſlawiſche Sprade, die den law. Spradien zu= 
grunde liegende, aber nicht überlieferte law. Urſprache; 
ieh fälſchlich ſ. v. w. Kirchenſlawiſche Eprade. 

ltſloweniſch, |. Kirchenſlawiſch. 

Altſohl, ungar. Zölyon, Stadt im ungar. Komitat 
Sohl, an der Gran und Slatina, (1900) 7173 &., 12 
Mineralguellen; dabei Bad Szliäcs (Eijenthermen). 

Altſtadt. 1) Markt in Mähren, an der Marc, (1900) 
3879 E.; ſoll da8 alte Welehrad (ſ. d.) fein. — n) Ober⸗A., 
Markt in Böhmen, 3749E. — 3) Mähriſch⸗A., Stadt in Mäh⸗ 
ren, 2114 E.; Leinen-, Papierinduſtrie, Graphitbergwerk. 

Altſtãtten (Altſtetten, Altſtädten), Stadt im mel: 
Kanton St. Gallen, im Rheintal, (1900) 8724 E.; Tertil» 

Altſtrelitz, ſ. Strelik. linduſtrie. 

eilttier, weibliches Hochwild nad) der erſten Brunft. 

Alttſchechen, polit. Partei, ſ. Böhmen. 

Altung, ſ. v. w. Alter Dann (f. d.). 

Altvater (Großer), höchſte Spitze der Sudeten (Alt» 
vater⸗ oder 2 Schneegebirge), 1490 m; ſüdl. der Kleine 

Altviole, j. v. w. Bratſche. [A., 1367 m. 

Altwaſſer, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an 
der Polsnitz, (1900) 12144 E.; Porzellanfabrit, Stein- 
tohlengruben, Spiegelfabrit, Garnipinneret, 

Altweiberſommer, Fliegender Sommer, Geſpinſte 
ſehr Heiner Spinnen, im Herbſt vom Wind oft jamt den 
Tieren fortgetragen, vom Bollsglauben in Verbindung 
mit den Göttern, jpäter mit Gott und Maria (Marien- 
faden, Mariengarn, Frauenſommer) gebradt. 

Altwildungen, Stadt in Waldek und Pyrmont, 
(1900) 555 E.; Bergſchloß Friedrichſtein. 

Altyn, ruf. Rechnungsmünze zu 3 Kop. = 9,7 Pf. 

Altzabrze (ſpr. ſabſche), Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Oppeln, am Beuthener Waſſer, (1900) 19562 E., Amts» 
gericht; Steinkohlengrube, Drahtſeilfabrik; dabei Klein- 

Altzella, ſ. v. w. Altenzelle. ſzabrze. 

Aluñte, Affenart, ſ. Bruͤllaffe. * 
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Alũdeln, baudige Tongefäße, die bei der Queck— 
filbergewinnung als Borlage benußt werden. 

Alümen (lat.), Alaun. 

Hluminäte, ). Aluminium. j 

Aluminium (dem. Zeigen Al), Metall, kommt im 
freien Zuſtand in der Natur nit vor, aber mit Sauer— 
jtoff und Kiefelfäure verbunden im Ton, Feldipat, Glim— 
mer, zahlreichen andern Mineralien und allen Adererden, 
von Wöhler zuerft 1827 durch Reduktion von Ehlor= 2. 
mittel3 Kaliums, gegenwärtig fabritmäßig auf elektro— 
lytiſchem Wege aus Aluminiumnatriumfluorid und Tone 
erde oder Aluminiumſulfid gewonnen. A. ift ſilberweiß, 
außerordentlich leicht (Spez. Gewicht 2,,—2,7), jehr dehn= 
bar, politurfähig, ſchmilzt bei etwa 700° und löſt ſich 
leicht in Salzſäure und Ätzalkalien. Atomgewicht 26,01. 
Es wird zu Kochgeſchirren, Schlüſſeln, Feldflaſchen ꝛc. 
verarbeitet und dient auch als Erjag der lithogr. Steine 
(j. Algraphie), als Zuſatz zu Flußſtahl (zur Erzielung 
blajenfreier Güffe) und zur Erzeugung jehr hoher Tempe— 
raturen (j. Aluminothermie). Bon den — des 
A. ſind techniſch wichtig Aluminiumbronze (ſ. d.), Alumi— 
niummeſſing (ſ. d.), Aluminiumſilber (ſ. d.), Ferro-A. 
(ſ. Eiſenlegierungen), Magnalium (ſ. d.) und Partinium 
(j.2.). Muminiumorjd (Tonerde, Alaunerde), in der Na= 
tur al8 Rubin, Saphir, Korund ıc. vorfommend, erhält man 
durch Glühen mander Tonerdefalze oder Erhiten des Hydr= 
oxyds als amorphes weißes Bulver; Aluminiumhydroxyd 
Tonerdehydrat), natürlich als Hydrargillit ac. auftretend, 
erhält man als weiße Gallerte beim Vermiſchen von Ton— 
erdeſalzlöſungen mit Ammoniak, löſt ſich in Alkalien zu 
Aluminaten, bindet oxganiſche Farbſtoffe zu amorphen, un= 
löslichen, gefärbten Maffen (Lackfarben). Effigfaure Ton- 
erde (Aluminiumazetät), entiteht in Löſung durch Umfegung 
von ſchwefelſaurem U. mit ——— Blei, dient in der 
Medizin als Adſtringens und Antiſeptikum, in der Fär— 
berei als Rotbeize, bildet beim Erhitzen der Löſung un— 
lösliches baſiſches Salz; ſchwefelſaure Tonerde (Alumi- 
niumfulfãt), ſ. Alaun; Aluminiumchlorid (Chlor⸗A.), durch 
Erhitzen von A. mit Chlorwaſſerſtoff oder von Tonerde 
mit Kohle im Chlorſtrom erhalten, dient zur Darſtellung 
organiſcher Präparate, in wäſſeriger Löſung als Chloralum 
zum Trennen der Wollfaſer von Baumwolle, die es zer— 
ſtört. — Vgl. Minet (deutſch 1902), Winteler 2 

Aluminiumbronze, Legierungen von Aluminium 
und Kupfer mit vorwiegendem Hupfergehalt; 10 proz. U. 
ift ſehr feit, gut Shmiedbar und unempfindlich gegen Säuren. 

Aluminiunimeſſing, ein Meffing mit Zufag von 
1—3 Proz. Aluminium, gut Shmiedbar, jehr hart und feft. 

Aluminiumfilber,, Drittelfilber, Legierung von 
1/; Silber und 2/, Aluminium, härter als Silber, leichter 
zu gravieren; zu Tifchgeräten und phyfil, Inftrumenten. 

Aluminothermie, von 9. Goldihmidt in Eſſen 
1395 erfundenes Berfahren zur Erzeugung hoher Tempe 
raturen (über 3000°) und Darjtellung ſchwer ſchmelzbarer 
Metalle in kohlenſtofffreiem Zuftande. Zu eriterm Zweck 
wird ein Thermit genanntes Gemenge von Aluminium= 
feile und Eifenoryd entzündet, wobei fi füffiges Tohlen- 
toffarmes Eijen (Thermiteifen) und Aluminiumoryd (al8 
Schlacke) bildet. Das Verfahren dient bei. zum Schweißen 
von Schienen, Trägern, Wellen u. a. 

Alumnat, Alımneum, höhere Schulanitalt, die den 
Schülern (Alumnen, lat. alumnus) — Wohnung 

Alunit, ſ. Alaunſtein. [und Koſt gewährt. 

Alunno, Niccold, umbr. Maler, geb. um 1430 zu 
Foligno, geft. um 1500; Hauptbilder: Madonna, Ver: 
kündigung (1466, Perugia), Geburt Chriſti (1492). 

Aluutta, Alt, Ott, I. Nebenfluß der Donau, entipringt 
auf den öſtl. Karpathen in Siebenbürgen, tritt durch den 
Notenturmpaß in die Walachei, mündet, 560 km Ig., bei 
Turnu-Mägurele. Nicht ſchiffbar. 

Alpenen (Alvanen), roman. Alvanova, Alvagne, Dorf 
und Bad im ſchweiz. Kanton Graubünden, an der Albula, 
(1900) 382 E., Schwefelquelle. 

Alvensleben, alte, ſchon 1163 urkundlich vorkom— 
mende, teilweiſe gräfl. Adelsfamilie mit dem Stammhaus 
U. an der Bever. — Albrecht Graf von A., geb. 23. März 
1794 zu Halberftadt, geft. 2. Mat 1858 in Berlin, als 
preuß. Sinanzminifter (1835—42) verdient um die Ent— 
widlung des Deutſchen Zollvereins. — Guſtav von U, 
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preuß. General, geb. 30. Sept. 1803 zu. Eihenbarleben 
Prov. Sachſen), im pfälziſch-bad. Feldzug 1849 Stab$- 
chef des Prinzen von Preußen, 1861 Generaladjutant des 
Königs, führte im Kriege 1870/71 das A, Armeekorps, 
1872 zur Dispofition gejtellt, geit. 30. Juni 1881 in Gern= 
rode. — Konftantin von A., Bruder des vorigen, preuß. 
General, geb. 26. Aug. 1809, führte im SPriege gegen Sfter- 
reich 1866 ruhmpol die 1. Gardedivilion, im Kriege gegen 
Sranfrei 1870/71 da8 3. Armeekorps, brachte durch Den 
jeldftändig beſchloſſenen Angriff bei VBionville 16. Aug. 
1870 den von Met abziehenden Feind zum Stehen und 
nahm an den Kämpfen gegen die Loirearmee hervorragen— 
den Anteil, 1873 zur Dispofition geftellt, geft. 28. März 
1392. — Guſtav Hermann von A., preuß. Öeneral, geb. 
17. Jan. 1827 zu Rathenow, führte 1870/71 daS 15. Ula— 
nenregiment mit Auszeichnung, war 188690 komman— 
dierender General des 13. (württemb.) Armeelorps, geit. 
1. Febr. 1905 in Mockmühl. — Friedr. Joh. Graf von 
A., Diplomat, In 9. April 1836 zu Errleben, 1876 Ge— 
neralfonful in Bukareſt, 1879 Gejandter in Darmftadt, 
1882 im Haag, 1884 in Wafhington, 1888 in Brüffel, 
1901—5 Botſchafter in Petersburg. 

Alveolär, die Alveole (j. d.) betreffend, zellenartig; 
Alveolarabſzeß, Eiterung in der Zahnhöhle des Kiefer- 
knochens; Alveolarkrebs, ſ. Gallertkrebs. 

Alvedle (lat.), kleine Höhle, Kammer; Zahnhöhle im 
Kiefer; Lungenbläschen; Bienenzelle. ſgericht. 

Alverdiſſen, Flecken in Lippe, (1900) 850 E. Amts⸗ 

Alvincz, Unterwinz, Großgemeinde in Siebenbürgen, 
an der Maros, (1900) 3854 &., Stammſchloß der fürſtl. 
Bamilie Barclay; Wein-, Getreidebau, Handel. 

Alvinczy (ſpr. ällwinzi), Joſ., Freiherr von Barberel, 
öfterr. Feldmarſchall, geb. 1. Febr. 1735 auf Schloß Alvincz, 
befehligte im Revolutionskriege 1792—94 in den Nieder- 
landen, 1795 am Oberrhein, 1796 Oberbefehl8haber der 
Armee in Italien, von Napoleon I. 15. bi8 17. Nov. 1796 
bei Arcole und 14. San. 1797 bei Rivoli geſchlagen, da= 
nah Kommandant in Ungarn; geft. 25. Nov. 1810 zu Ofen. 

Alwar (engl. Ulwur, Ulwar), Hauptitadt des Bafallen- 
ſtaates A. (8135 qkm, 1901: 828487 €.) in der indo— 
brit. Agentſchaft Radſchputana, 56771 ©. 

Alxinger, Joh. Bapt. von, Dichter, geb. 24. Jan. 
1755 zu Wien, geſt. daſ. 1. Mai 1797 als Hoftheater— 
jefretär, Nahahmer Wielands. 

Alyssum L., Steintraut, Pjlanzengattg. der Kruziferen, 
meijt mittelländ. Arten, in Deutfhland A. calycinum L. 

Alzenau, Bezirksort im bayr. Neg.-Bez. Unterfranten, 
(1900) 1719 &., Amtsgeriät, Diſtriktskrankenhaus; Zi— 
garrenfabriten, Mühlen, Obſt-, Weinbau. 

Alzey, Kreisftadt in der heſſ. Prov. Nheinheflen, an 
der Selz, (1900) 6893 E., Amtsgericht, Schullehrer— 
ſeminar; im Nibelungenlied (Volker von A.) genannt. 

Am, chem. Zeichen für Ammonium. 

A. M. = Artium (liberalium) Magister (ſ. d.); a. m. 
— anno mundi (ſ. — 

Amadeo, Giovanni Antonio, ital. Bildhauer und 
Baumeiſter, geb. um 1447 bei Pavia, geſt. 1522, war 
1490—1519 Dombaumeilter in Mailand. Von ihm Die 
Golleonis&rabmäler in Bergamo (1470-72). 

Amadeus, Name mehrerer Fürften von Savoyen, 
A. V., der Große, geb. 1249, Stammvater der nod) in Ita= 
lien regierenden Linie Savoyen, regierte feit 1285, erweiterte 
die Macht feine Haufes, erwarb die Reichsfürſtenwürde, 
get. 1323 zu Avignon. — U. VI, der grüne Graf, Enkel 
des vorigen, geb. 1334, erwarb 1355 einen großen Teil 
von Piemont, Fauſſigny, Ger, 1359 dad Waadtland, ward 
1365 Neihsftatthalter in der Schweiz, Tührte die Primo— 
genitur ein, geft. 1383 in Apulien. — A. VIL., der Rote, 
Sohn des vorigen, geb. 1360, regierte feit 1383, erwarb 
Coni und Nizza, geit. 1391. — U. VIII, der Yriedfer- 
tige, Sohn des vorigen, geb. 1383, erlangte die Erhe— 
bung Savoyens zum Herzogtum (1416), ward 1418 aud) 
von Piemont zum Wegenten gewählt, dankte 1433 ab. 
Vom Bafeler Konzil 1439 zum Papſt gewählt, nannte er 
ih Selig V., legte die Würde jedoch 1449 wieder nieder; 
geit. 1451 zu Genf. — U. IX., Enkel des vorigen, geb. 
1435, trat Die Regierung 1465 an, überließ fie krankheits— 
halber 1469 feiner Gemahlin Solanthe, wodurd er mit 
feinen Brüdern in Streit geriet; get. 1472 zu Vercelli. 
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Amadeus, Terd. Maria, Herzog von Aoſta, König 
von Spanien, geb. 30. Mai 1845, 2. Sohn des Königs 
Biltor Emanuel von Italien, ward 16. Nov. 1870 von 
den Cortes zum König von Spanien gewählt, traf 2. Ian. 
1871 in Madrid ein, legte aber nad vergeblihen Ver— 
fugen, geordnete Zuftände herzuftellen, 11. Bebr. 1873 
die Regierung nieder und kehrte nad Italien zurüd, geft. 
18. San. 1890 in Turin. — Der Titel Herzog von Aoſta 
ging über auf feinen ältelten Sohn Emanuel Filibert, 
geb. 13. Ian. 1869, vermählt 25. Suni 1895 mit Prinzeſſin 
Helene von Orleans. Sein zweiter Sohn iſt Viltor Ema— 
- auch, Graf von Turin, geb. 24. Nov. 1870, der dritte 
Ludwig (ſ. d.) Amadens, Herzog der Abruzzen. 

Amadeusſee, Salzjee in Südauftralien (Alerandra= 
land), 161 km I[g, ca. 20 km breit. 

Amadinen, |. Prachtfinken. 

Amadis, Held zahlreiher Ritterromane. Der ältefte 
und das Vorbild der übrigen Amäpisromane iſt der U. 
von Gaula (Gallien oder Wales), deſſen verlorene Urs 
form wohl um 1370 in Spanien entitand. Er behandelt 
in vielen Abenteuern die Liebesgefhichte des Königsſohns 
A. und der engl. Prinzejfin Oriona. Die erjte erhaltene 
Bearbeitung ift in ſpan. Sprade von Garcia Ordoñez 
de Montalvo um 1490 in 5 Büchern, 1508 zuerft ge— 
druckt. Die vielen von Spaniern und Franzoſen verfaßten 
Fortſetzungen bradten die Reihe der Amadisromane auf 
30 Bücher. — Vgl. Braunfels (1876). 

Amager, deutſch Amak, dän. Injel im Sund, zum 
Amt und zur Stadt Kopenhagen gehörig, durch das Schmale 
Fahrwaſſer Kalebodftrand von Seeland getrennt, 64 qkm. 

A majöre (majorl) ad minus (lat.), vom Größern 
auf3 Kleinere (fließen). 

Amakada, größte Snfel der Neulauenburggruppe im 
Bismardardipel, 58, qkm groß. 

Amalaſuͤntha (Amalaſwintha), Tochter des oſtgot. 
Königs Theodorich, Gemahlin des Eutharich (geſt. 522), 
nach ihres Vaters Tode (526) Regentin für ihren un— 
mündigen Sohn Athalarich, durch ihren Vetter und Mit— 
regenten Theodat 534 ermordet. 

Amalekiter, altes arab. Volk in der Wüſte ſüdweſtl. 
vom Toten Meer bis nach Ägypten Hin, angeblich von 
Amalct, Ejaus Enkel, abftanmend, mit den Israeliten 
bis zu Davids Siegen in fteter Feindſchaft. 

‚Amäler, Herrihergefhleht der Ofigoten, erlofh mit 
Theodat (536). Amelungen, d. i. Ablömmlinge des 
Amala, heißen in altdeutfhen Dichtungen Theodorich 
(Dietrih von Bern) und feine Helden. 

Amalit, Seeftadt in der ital. Prov. Salerno, (1901) 
6681 E; Kathedrale. Im Mittelalter Nornannenherzog= 
tum, berühmt durch feinen Handel; fein Seerecht (Tabüla 
Amalphitäna) galt in ganz Stalien. 

Amalganı (arab.), die Legierung eines Metalls mit 
Queckſilber. Das U. findet Verwendung in der Spiegel» 
fabrilation (Zinn VW.) und der Feuervergoldung, dient 
ferner zum Belegen der Reibzeuge an Elektriſiermaſchinen 
(Kienmayers A.: 2 Teile Quedlilber, 1 Teil Zint, 1 Teil 
Zinn), zum Plombieren der Zähne (Kupfer-, Kadmium— 
und Zinn= WU). Silber, (Analgamfilber) findet ji 
auch, regulär Eriftallifierend, in der Natur. 

Amalgamation, Amalgamieren, jede Bereinigung 
eined Metalls mit Duedfilber (f. Amalgam); dann der 
metallurgifche Prozeß, durch welden das Gold und Silber 
auß feinen Erzen mitteld des Duedfilbers gewonnen wird. 

Amalia, Anna, Herzogin von S.-MWeimar, Toter 
des Herzogs Karl von Braunfhweig- Wolfenbüttel, geb. 
24. Di. 1739, regierte nad dem frühen Tod (28. Mai 
1758) ihres Gemahls, Herzogs Ernſt Aug. Konftantin, 
für ihren Sohn Karl Auguſt bis 1775, war Urheberin der 
Slanzperiode von Meimar dur Berufung Wieland, 
Derderd, Goethes u. a.; geit. 10. April 1807. — Vgl. 
Bornhak (1892), Öerard (engl., 2 Bde., 1902). 

Amalie, Königin von Griedenland, f. Otto L, 
König von Griechenland. 

Amalie, Marie Briederite Auguſte, Herzogin zu 
Sachſen, älteſte Schweſter des Königs Johann von 
Sachſen, geb. 10. Aug. 1794, geſt. 18. Sept. 1870, unter 
dem Namen Amalie Heiter dramat. Schriftſtellerin („Lüge 
und Wahrheit“, „Die Fürſtenbraut“, „Der Majorats- 
erbe”, „Der Oheim“ u. a.). — Vgl. Waldmüller (1883). 
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Amalrich, König von Eypern, Bruder des Guido 
von Luſignan, folgte diefem 1194 in Eypern, erhielt durch 
jeine Gemahlin Iſabella 1198 auch den Titel eines Königs 
von Serujalem, geſt. 1205. 

Amaltheia (Amalthea), Die Ziege, die den neugebo— 
rennen Zeus auf Kreta fäugte und Dafür unter die Sterne 
(Sapella) verjegt ward. Zeus gab ein der Ziege abge 
brodenes Horn den Töchtern des Meliffeus, die ihn auf: 
erzogen hatten, mit der Kraft alles zu gewähren, was 
fie fi wünſchien. Daher fprihwörtlih Horn der A., 
ſ. v. w. Füllhorn (Cornu copiae). 

Amami⸗DOſhima, Hauptinfel der Liu-kiu. 

Antani, Negerdorf mit biolog.=landiw. Inſtitut in Oft» 
Ulambara (Deutſch-Oſtafrika). 

Amanuénſis (lat.), bei den alten Römern der 
Sklave, deſſen man ih zum Abſchreiben, Vorleſen zc. 
bediente; jett, ähnlich wie Famulus, ein Schüler oder Stu— 
dent, der feinen Lehrer Hilfsdienfte leiſtet. 

Amanweiler (frz. Amanvillers, ſpr. amangmwilähr), 
Dorf in Rothringen, nahe der franz. Grenze, (1900) 595 E.; 
Schlacht 18. Aug. 1870, |. Gravelotte. 

Amapäla, Seeitadt (Freihafen) auf der Snfel Tigre 
(Honduraß), ca. 1000 ©. [Bogel, ſ. Pradtfinten. 

Amaränt, Bflanzengattg., ſ. Amarantus. — N, 

Amarantazeen, Pflanzenfamilie der Zentrofpermen, 
überall außer in der Arktis und Antarktis. 

Amaräntus L., Anarant, Samtblume, Fuchsſchwanz, 
Pflanzengatig. der Amarantazeen, einjährige Kräuter mit 
zu Knäueln oder Scheinähren vereinigten einhäufigspoly- 
gamen Blüten. A. Blitum Z. ift gemeine Unkraut und 
wird in Südeuropa als Gemüfe gegeffen. 

Amarapura (engl. Ummerapoora), bi8 1860 Haupts 
ſtadt von Birma, hatte (1810) 170000 E.; jetzt ca. 7000 E. 

Amarellen, Ammern, hellrote Sauerkirſchen aus der 
Klaſſe der Strauchweichſeln. 

Amaäri, Michele, ital. Staatsmann, Geſchichtſchreiber 
und Orientaliſt, geb. 7. Juli 1806 zu Palermo, mußte 
wegen feines Werks „La guerra del Vespro Siciliano‘ 
(1841; deutſch 1851) nah Paris flüchten, Lehrte 1848 
zurück und war eine Hauptftüße der Freiheit I 
floh 1849 wieder nad) Frankreich, war 1860 unter Gari— 
baldis Diktatur in Sizilien Minifter des Auswärtigen, 
ward Senator des Königr. Stalien, 1862—64 Minifter 
de8 Unterriht8, dann Prof. de8 Arabifchen in Wlorenz, 
geſt. 16. Suli 1889 zu Rom. Er fhrieb noch „Istoria 
dei Musulmanni in Sieilia‘” (3 Bde., 1854—68) u. a. 

Amarin, Stadt im Elſaß, |. Sankt Amarin. 

Amarna, El, Tell el-Amarna, Ruinenftadt in Ober 
ägypten, zwiſchen Memphis und Theben; hier wurden 1887 
Zontafeln mit babylon. Keilſchrift gefunden (betreffend bie 
Wechſelbeziehungen Ägyptens, Kleinaliend und Meſopo— 
tamiens Ende des 15. Jahrh. v. Chr.). 

Amaryllidazẽen, Pflanzenfamilie der Liliifloren, 
trop. Kräuter mit Zwiebeln oder fleiſchigen Blättern. Viele 
Zierpflanzen, ſo Arten der Gattungen Amaryllis, Nar- 
cissus, Galanthus, Leucojum, Agave., 

Amaryllis L., Bflanzgengattg. der Amas 
ryllidazeen, ſchön blühende, trop. und ſub— 
trop. Kräuter, beliebte Zierpflanzen, be. A. 
formosissima L. (Jakobslilie, Lilie von. 
St, Jago) aus Siidamerila, A. sarniensis 
L. (Guernfey -Lilie), in Japan und am 
Kap heimisch, und A. hybrida [Abb. 60]. 

Amaſia (Amafijah), Stadt im türk.⸗ 
afiat. Wilajet Siwas, am Jeſchil-Irmak 
— 30000 E.; einſt Reſidenz der 

önige von Pontus; Strabos Geburtsort. 

Amafis, ſ. Amoſis. 

Amat, Gewicht in Niederländ.⸗Oſtin— 
dien, 2 Pikul = 123 kg. 

Amateur (fr3., Ipr. -töhr), Liebhaber, Kunftvilettant. 

Amathits, alte phöniz. Stadt auf Eypern; die Rui— 
nen jet Paläo-Limiſſo genannt (Tenipel der Aphrodite 
[Amatyufia], Sartophage, Geräte :c.). 

Amati, Seigenmacherfamilie in Eremona; Begründer 
des Geſchäfts Andrea A., geb. um 1530, geit. um 1611; 
feine Söhne Antonio (1550 —1635) und Geronimo A. 
(1556—1630) bradten das Geſchäft zu hoher Blüte; am 
berühmteften Nicola A., Sohn des Geronimo (1596— 1684). 
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Amatitlän, See in Guatemala, 12km Ig., 4 km 
br., fließt dur den Michatoyat zum Stillen Ozean ab. 
Am See die Stadt A., (1893) 8408 E.; Cochenillekultur. 

Amaul, Fiſch, ſ. Barſch. 

Amauroſe (grch.), Schwarzer Star, — Ver⸗ 
luſt der Sehempfindung ohne anatomiſch nachweisbare Er— 
krankung des Sehorgans; fie kann angeboren oder erwor— 
ben ſein, tritt auf, wenn von der Netzhaut intenſives Licht 
nicht empfunden, oder die Empfindung vom Sehnerven 
nicht weiter geleitet oder in Gehirn nit zum Bewußtfein 
gebradt wird. Heilung ift nur möglich, wenn die A. Folge 
einer Nierenerfranlung (Urämie) oder von Hyfterie ift. 

Amauſen, Glasflüffe zu kuͤnſtlichen Edeljteinen. 

Amaxiki (Hamaxiki), Hagia Mavra, offiziell Leufas 
(Levfas), Hauptjtadt der griech. Inſel Leukas, (1896) 
8483 E.; zwei Häfen. Dabei die Feftung Santa Maura. 

Amazonas (pr. -Bohnas), Alto-W., nordweſtl. Staat 
Brafiliend, das obere Gebiet des Amazonenſtroms um— 
faffend, 1897020 qkm, (1890) 147 915 E., davon etwa Die 
Hälfte frei umherſchweifende Indianer; Hauptort Manaos. 

Amazönern, in der grieh. Sage kriegeriſches Frauen 
volE an den Küften des Schwarzen Meerd, das unter 
einer Königin Stand, Leine Männer unter fi duldete und 
bloß zur Erhaltung ihres Gejgleht3 mit den Männern 
benachbarter Völker Umgang pflog. — Vgl. Kraufe (1893), 
Lacour (franz., 1901). 

Amazönen (Chrysötis oder Androglosse), auf Güd- 
amerika einſchließlich Weſtindien beſchränkte Gattung der 
Kurzihwanzpapageien von vorherrſchend grüner Färbung. 
Verihiedene Arten (Amazonenpapaget, Gelbkopf, Sonnen— 
papagei, Mülferantazone, Gold» oder Gelbnacken u. a.) 
vielgehaltene Stubenvögel. 

Amazonenitein, Dineral, wahrjheinlid durch orga— 
nifhe Eubjtanz grün gefärbte Varietät des triklinen Rali- 
feldjpats (Mikroklins), Chmuditein. 

Amazonenſtrom, im Oberlauf Marafion oder 
Tunguragua, im Mittellauf Solimöes genannt, dritt— 
längiter Strom der Erde, in Südamerila [farte: Süd— 
amerika I}, entjpringt aus dem Eee Lauricocha (4300 m), 
am Cerro de Pasco, geht erjt nordweſtl. mit jteilem Ge— 
fälle, durchbricht in 13 Pongos (Tore, Stromfhnellen, bei. 
Pongo von Manjerihe) die Ditlordillere und tritt in die 
ungeheure Waldebene (Selvas) ein, mündet in drei Die 
Sufeln Caviana und Miriana umshließenden Hauptarmen 
in den Atlant. Ozean. Mehrere Arme (Breveskanäle) 
vereinigen ji mit dem Tocantind zum Altuar des Parä, 
die Intel Marajo bildend. Ylußgebiet 7050000 qkm, 
Zänge ca. 5500 km (4300 km jdiffbar). Einfahrt ge— 
führdet dur Sandbänke und die Bororoca. Bon feinen 
über 200 Zuflüffen find ca. 100 ſchiffbar, 6 übertreffen 
den Rhein an Länge. Die widtigften find rechts: Ucayali, 
Purus, Madeira (der größte von allen), Schingu (Kingu), 
Tocantins; links: Japura, Rio Negro. Zahlreide Seiten- 
kanäle, die oft große Inſeln bilden (größte Tumpinambara— 
nas). Sanıtar bi8 März große Üüberſchwemmungen. $lora 
charalteriſtiſch durch Kautſchuklianen und Vietoria regia; 
ebenſo Fauna durch Rieſenſchlange, Arapaima oder Pira— 
rucu (wohlſchmeckender Fiſch) und Schildkröten. Schiff— 
fahrt für alle Flaggen ſeit 1867 frei. 

Amazulu, ein Stamm der Kaffern. 

Amba, in Abeſſinien ſteiler, oben tafelförmiger Berg- 
felſen, natürliche Feſtung, oft bewohnt. 

Ambaca, Ort in Angola, am Lucalla. 

Ambacht (altd.), Amt; Ambachtslehn, in einem Amt 
beſtehendes Lehn; Ambachtsleute, Inhaber folder Zehen; 
Ambachtsrecht, deren Rechtsverhältnis. 

Ambala (engl. Umballa), Diſtriktshauptſtadt der indo— 
brit. Div. Dehli (Pandſchab), (1901) 78638 €. 

Ambalema, Stadt in Kolumbien, am Magdalenen- 
from, 8000 E.; Tabakbau. 

Ambaſſade (frz., ſpr. angbaſſahd'), Geſandtſchaft; 
Ambaſſadeur (ſpr. -Döhr), Botſchafter (ſ. Geſandte). 

Ambaſſi, San Salvador, Hauptſtadt des Kongoreichs, 
ca. 700 &,; kath. Miſſionsſtation, Faktoreien. 

Ambaäto, Stadt in Ecuador, (1897) 10000 ©. 

Ambauba, Baum, |. Cecropia. 

Ambe (lat.), Binion, in der a 
eine Verbindung zweier Größen; im Xottofpiel zwei Num— 
mern, die gleichzeitig geſetzt werden. 
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Amber, wachsartige Subitanz, ſ. Ambra. 

Amberbaum, Ambrabaum, ſ. Liquidambar. 

Amberg, unmittelbare Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. 
Oberpfalz, ehemal. Hauptjtadt der Oberpfalz, an der 
Vils, (1900) 22039 kath. E., Garnijon, Land-, Amts» 
gericht, königl. Schloß, LXehrerfeminar; Warben-, Blech⸗ 
warenfabrilation; königl. Gewehrfabrik. 

Ambergau, ſ. Ammerland. 

Amberger, Chriſtoph, Maler, geb. um 1500 in Am- 
berg, wirkte in Augsburg, geft. um 1560; Bildnifje in 
des jüngern Holbein Manier. 

Ambert (jpr. angbähr), Stadt im franz. Dep. Puy— 
de-Ddme, an der Dore, (1901) 7648 E. 

Ambidexter (lat.), mit beiden Händen geididt, in 
allen Sätteln gerecht; auch Adjelträger. 

Ambieren (lat.), fi um ein Amt bewerben. 

Anmtbigen (lat.=grih.), von zwei Dingen abjtammend, 
Zwitter...; ambigieren, unentſchloſſen jein. 

Ambilogie (lat.=grh.), zweideutiger Ausdrud. 

Ambiloquie (lat.), Doppellinnige Rede. 

Ambiörir, Fürſt der Eburonen im belg. Gallien, 
vernichtete 54 v. Ehr. eine in jeinem Land überwinternde 
röm. Legion, ward von Cäſar befiegt. 

Ambition (lat.), Chrgefühl, Ehrgeiz; ambitionieren, 
aus Ehrgeiz etwas erjireben; ambitiös, ehrgeizig. 

Amblabaum, |. Pbylianthus, 

Amble (jpr. ämbl), Hafenftadt in der engl. Grafſch. 
Northumberland, (1901) 4426 E.; Kohlenhandel. 

Amblefide (ſpr. ämblfeid), Ort der engl. Grafſch 
Mellmoreland, am See Windermere, (1901) 2536 €. 

Amblyopie (grch.), Stumpflidtigkeit, geſchwächte Em— 
pfänglichkeit der Netzhaut für Lichteindrücke, geht nicht ſelten 
in Erblindung (ſ. Amauroſe) über, häufig 
bei Nikotin- und Alkoholvergiftung. 

Ambo (Ambon, grch.), in den ältern 7 
Hriftl. Kirchen ein im Schiff angebraditer 
erhöhter Pla (Pult) für Vorleſer und 
Prediger, der jpäter durch die Kanzel 
erjegt wurde [Abb. 61]. 

Amboẽlla (Ambuella), Stamm der Bantı in Afrika, 
zwiſchen Kubango und Kuando. 

Amboina (malaiiſch Ambon), eine der Molukken, 
Hauptinſel der niederländ.-oſtind. Reſidentſchaft A. (51465 
qkm, 1900: 275106 E.), aus 2 Teilen (Hitu und Lei— 
timor) beftehend, 997 qkm, (1895) 38663 E. — Die 
Hauptitadt A., 9000 E., mit guter Reede (feit 1854 Frei— 
bafen), Sit des Reſidenten. 

Amboinabeule, ſ. v. w. Aleppobeule. 

Amboinaholz, Amboinamaſer, ſchön gemaſertes, 
lederfarbiges Hol; von Pterocarpus indicus ARoxb., zu 
reifen und Fournieren benußt. 

AUmboiniihe Poden, j. v. w. Sramböfie. 

Amboiſe (pr. angböahſ'), Stadt im franz. Dep. Indre— 
et=2oire, an der Loire, (1901) 4538 E.; königl. Schloß. 
Das Edikt von A. (1563), den 1. franz. Religionskrieg be= 
endend, fiherte den Hugenotten freie Religionsübung. 

Amboiſe (fpr. angboͤahſ'), George dv’, franz. Staats— 
mann, geb. 1460 zu Chaumont-ſur-Loire, Erzbiſchof von 
Narbonne, 1493 von Rouen, 1498 Kardinal, unter Lud— 
wig XII. erſter Minifter und eigentliher Regent non 
Frankreich, geft. 25. Mai 1510 zu Lyon. 

Amboland, Land der Ovambo, im N. von Deutſch⸗ 
Südweltafrila, etwa 50000 ©. 

Ambon, |. Umbo. — U., Snfel, |. Amboina. 

Amböni, Ort in Deutſch-Oſtafrika (Bez. Targa), 
am bis hierher ſchiffbaren Sigi; Schwefelthermen, Guano. 

Amboß, Werkzeug der Dietallarbeiter, das beim Häm— 
mern als Unterlage dient, wobei die ebene Bahn zum 
Schmieden gerader Stüde, da8 Horn zum Schmieden ge= 
frümmter und bobler Formen dient; in der Anatomie 
da8 mittlere zwiſchen Hammer und Steigbügel liegende 
Gehörknöchelchen; auch Fugelfürmiger VBorfprung am Boden 
von Patronenhülſen der Handfenerwaffen, 

Ambra (Amber), graue A., wachsartige, graue, ange⸗ 
nehm riechende Subſtanz, die auf dein Meere ſchwimmend 
bei Java, Madagaskar, Surinam ıc, gefunden wird und 
ein Konlrement aus den Gedärmen des Pottwals ift. 
Brüher medizinisch, jeßt nur no in der Parfümerie bes 
nutzt. Gelbe U, iſt Bernitein, flüſſige A. Storar. 
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Ambrabaum, |. Liquidambar. 

Ambracia (Ambrafin), alte Stadt in Epiruß, am 
Arachthos, nördl. Zufluß des Ambrafifchen Golfs (Buſen 
von Arta), eine korinth. Kolonie, das heutige Arta. 

Ambras (Unras), Dorf in Tirol, Bezirksh. Inns— 
brud, (1900) mit Brad! 2591 E. kaiſerl. Schloß, einft Feſte 
der Strafen von Andechs und Tirol, Lieblingsaufenthalt 
Erzherzog Ferdinands IL. von Sfterreih und feiner Gemah— 
lin Bhilippine Weller. Der größte Teil feiner Sammlungen 
(Handſchriften, Waffen, kunſtgewerbliche Gegenftände) jeit 
1806 als Ambraſer Sammlung im Wiener Hofmufeun. 

Ambriz, Neede in Angola, am Xoje, ca. 2500 €. 

Ambrogini (ſpr.dſchihni), ital. Dieter, |. Poliziano. 

Ambrotd, |. v. w. Preßbernſtein. 

Ambrofia (grch.), bei Homer die die Unſterblichkeit 
verleihende Götterſpeiſe. 

Ambrofiänifche Bibliothek, ſ. Mailand. 

Umbroitäniicher Geſang, |. Ambroſius (Heiliger). 

Ambroſiſch (von Ambrofia, ſ. d.), unfterbiich, göttlich. 

Ambrofing, der Heilige, Kirchenvater, geb. um 340 
zu Trier, als StattHalter von DOberitalien 374 durchs 
Boll zum Biſchof von Mailand erwählt, gelt. 4. April 
397, einer der Hauptbegründer der abendländ. Kirche, 
deren Unabhängigkeit er gegenüber der weltliden Gewalt 
unerſchrocken vertrat (KHaijer Theodoſius wegen Grauſam— 
keit zur Kirchenbuße gezwungen), und deren inneres Reben 
er dur Fortbildung von Verfaſſung, Lehre und Kultus 
(Einführung einer rhythmiſch-melodiſchen Singweiſe, Am— 
beojlanifcher — mächtig förderte. Doch wird der 
ſog. Amprofinnifche Lobgeſang, der Hymnus „Te Deum 
laudamus“ (Herr Gott, dich loben wir), fälſchlich dem A. 
zugeſchrieben. A. iſt Schutzpatron von Mailand (Gedächt— 
nistag 7. Dez.). — Biogr. von Th. Förſter (1884), Her— 
zog von Broglie (Bar. 1899). 

Ambroſlus, Johanna, Dichterin, geb. 3. Aug. 1854 
zu Lengwethen (Ditpreußen), lebt als Gattin des Bauern 
Boigt zu Großwersmeningken; ‚Gedichte‘ (1894 u.0.;2.T1. 

Anibuẽlia, Negeritamm, ſ. Amboella. [1897). 

Ambulakralfüſzchen, Ambuläfren, Sangführhen, 
ſ. Stachelhäuter. 

Ambulant (lat.), herumſtreifend, wandernd; ambu⸗ 
lanter Gewerbebetrieb, Hauſierhandel im Wohnort; am— 
bulanter Gerichtsſtand, bei —— die Zuſtändig— 
keit eines jeden Gerichts, in deſſen Bezirk die das Delikt 
enthaltende Druckſchrift geleſen wird; durch Reichsgeſetz 
vom 13. Juni 1902 beſeitigt. 

Ambulanz (frz. ambulance, ſpr. angbülängß), flie— 
gendes Beldlazarett, entſprechend dem Sanitätsdetadhe- 
ment und Weldlazarett des Deutfchen Heerd, das den 
Truppen auf das Schlachtfeld folgt; im engern Sinne die 
bei einer Feldarmee mitgeführten Transportwagen für Ver: 
wundete und Kranke. Auch alle fahrbaren Einritungen 
für den Handel im Umherziehen. 

Ambulato riſch (lat.), herumziehend; ambulatorifche 
Braris, ärztliche Behandlungsweife, bei der fig die Kran— 
ten in die Wohnung des Arztes begeben. 

Ameifen (Formicidae), ISnfeltenfamilie aus der Ord- 
nung der Hautflügler, an 1200 Arten, Ieben ftet3 in Ge— 
fellſchaften, die aus geflügelten Münnden (nur zu be— 
ftinnmten Zeiten vorhanden) und eben— 
folden Weibchen und vielen ungeflügelten 
Arbeitern (verkümmerten Weibchen) be— 
Stehen; Weibchen und Arbeiter mit einer 
Giftdrüſe verfehen, die Ameiſenſäure aus— 
fprigt; bei einigen ausländiſchen Arten 
gliedern fih die Arbeiter in klein- und 
großköpfige (Soldaten); bei mehrern Arten 
bejtehbt au Sklaverei. In ihren Bauten, 
die aus Gängen und Höhlungen in mor= 
Then Bäumen, in der Erde, in hügelartig 
aufgeworfenen Haufen 2c. beitehen, „a, 
dulden fie aud andere Öliederfüßer, HS 
og. Ameifenfreunde oder Myrınetos 
philen (Stugkäfer, Keulenkäfer, 
Blattläufe, Affen 2c.). Die U. 
werden nützlich Durch ihre fälſchlich Ameifeneier genannten, 
als Vogel» und Fiſchfutter dienenden Puppen (Kokons), 
Se ihre Verwendung zu Ameiſenſpiritus und -tinktur, 
Durch maſſenhafte Vertilgung von Raupen und Larven, ſelbſt 
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b Roßameiſe. 
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al8 Nahrung für Menſchen. Bei uns häufig die Niefen- 
oder Roß⸗A. (Campondtus herceuleänus L. IAbb. 62b}), 


pechſchwarz, in alten Bäumen, die Wald-A., rote A. (For- 


mica rüfa L. IAbb. 62 a]), gemeinfte Art, in Nadelwäldern 
fi eigene Hügel bauend, die Holz-A. (Lasius fuligindsus 
Latr.), ſchwarz, in alten Holz, die Rafjen-W. (Tetramo- 
rium caespitum Leir.), Hein, braun, im Rafen. Die 
afril. Treiber-«Ü. (Arten von Anomma) überfallen in 
Maſſen größere Tiere. Die Beſuchs⸗A. (Arten von Eciton 


‘oder Atta), in ganz Südamerika wegen ihrer Verwüſtungen 


an Pflanzen gefürdtet. Beſuchs- und Treiber. gehören 
u den Wander-W., A., deren Arbeiterinnen in ungeheuren 
tengen Züge unternehmen. — Schriften von Lubbock (deutſch 
1882), Marſhall (1389), Wasmann (1891 und 1900), Forel 
(1901). — Weiße U. beißen die Termiten (T. d.). 

Ameiſenäther, der Zthylefter der Ameiſenſäure, 
twaljerhelle, angenehm gewürghaft riehende Flüſſigkeit, Durch 
Deitillation von trodnem ameifenfaurem Natrium mit 
Schwefelfäure und Alkohol, oder auß Oralſäure durch Er- 
bien mit Glyzerin und Alkohol entfteherd, dient als 
Rumäther zur Darftelung von künftlidem Rum. 
Ameiſenbãr (Myrmecophäga L.), füdamerik. Säuge- 
tiergattg. der Zahnarmen. Der große A., Ameifenfrefler 
oder Yurumi (M. jubäta Z. (Tafel: Amerilanifde 
Zierwelt, 36]), über meterlang, hat langgeftredten, 
Ipigen Kopf und wurmförmige Zunge, an der die Termiten, 
jeine Hauptnahrung, Kleben bleiben. Kleinere Arten find 
der Tamandıa (M. tetradactyla L.) und der Heine A. 
(M. didactyla L.), beides Baumtiere mit Widelfgwänzen. 

AUmeifenbaum, j. Cecropia. 

Ameijenbentler, 5. Beutelmarder und die Tafel: 
Auſtraliſche Tierwelt, 7. 

Ameifenfreiier, |. Ameifenbär. 

Ameiſengeiſt, ſ. Ameiſenſpiritus. 

Amteifenigel (Echidna), Gattung der Kloakentiere 
von Neuſüdwales und Tasmanien, mit röhrenartiger, von 
verhornter Haut bededter Schnabelſchnauze, Stachelkleid 
[Tofel: Auftralifhe Tierwelt, 16], wurmförmiger 
Zunge; leben von Ameiſen. 

Amteifenjungfer, |. Ameifenlöwe [Abb. 63 a]. 

Ameiſenkriechen, Formikation, Myrmezismus, Lric- 
beindes Gefühl der Haut, namentlih an den Armen und 
Beinen, häufiges Sym— 
ptom bei Nervenkrank— 
heiten; tritt auch auf bei 
Drud auf einen Nerpen— 
Hamm, daher das Krie— 
belgefühl ar og. einge= 
Ihlafenen Gliedern. 

Ameifenlöwe oder 
Ametfenjungfer (Myr- 
melöon, richtiger Myr- 
mecolöon), Inſekten— 
gattg. der Nekflügler. Belanntefte Art der gemeine A. 
(M. formiearius L. [Abb. 63 a]). Die insbeſ. den 
Namen A. führende graugelbe Larve [b] bewegt ſich ftoß- 
weiſe rüdwärts und Iauert in felbftgegrabenen trichter— 
formigen Bertiefungen [ce] auf Inſekten, bef. Ameifen. 

Ameiſenpflanzen, myrmelophile Pflanzen, durch ihre 
Diolog. Beziehungen zu den Ameijen ausgezeichnete Pflan— 
zen verfchiedener Familien, bei. Rubiazeen, Urtilazeen, 
Euphorbiazeen, Leguminoſen 2c., gewähren Ameifen Wohu- 
ftätten und Nahrung, wofür dieſe die U. gegen ſchädliche 
Inſekten ſchützen. — Vgl. Nettig (1904). 

Hmeilenjänre, Formylſaure, farbloſe, ſtechend rie- 
chende, brennend ſchmeckende, ſtark reduzierend und anti— 
ſeptiſch, auf die Haut ätzend wirkende Flüſſigkeit, findet 
ſich in den Ameiſen, Bienenſtacheln, Brenneſſeln ıc., wird 
durch Erhitzen eines Gemenges von Oraljäure und Gly— 
zerin gewonnen und bildet fi bei zahlreichen Oxrydations⸗ 
en ſcheidet Edelmetalle aus ihren Löſungen ab, 

Ameiſenſcharrer, Ameifenfchwein, ſ. Erdferkel. 

Ameiſenſpiritus, Ameiſengeiſt, durch Deſtillation 
von 10 Teilen zerquetſchter Ameiſen mit 15 Teilen Spi— 
ritus und 15 Teilen Waſſer oder (nach dem Arzneibuch) 
durch Miſchen von Spiritus, Waſſer und Ameiſenſäure 
gewonnen, gelindes Hautreizmittel. 

Ameiven (Ameĩvae), Tejuechſen, ſüdamerik. Eidechſen— 
familie aus der Unterordnung der Spaltzüngler. Bekann— 
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tefte Art der Teju (Salompenter, Tejus teguixin Gray), 
duntel gefärbt, mit wohlſchmeckendem Fleiſch. 

Amelanchier L., Felfenmiipel, Felfenbirne, Pflan—⸗ 
zengattg. der Rofazeen, Kleine Bäume und Sträucher mit 
beerenartigen, in Trauben ſtehenden Früchten. 

Ameland, Inſel der Nordjee, zur niederländ. Prov. 
Friesland gehörig, Dur Damm mit dem Feſtlande vers 
bunden, 60,0 gkm, (1899) 2209 E.; Geftüt. 

AUmölie-le8:Bains (pr. lih La bäng), Bad im franz. 
Dep. Pyrenées-Orientales, (1901) 1340 E.; warme 
Schwefelquellen; hieß bis 1840 Arles-les-Bains. 

utelioration (frz.), Berbefferung, insbe]. von Land⸗ 
gütern; amelivrieren, verbeilern. 

Amelkorn, S. dv. w. Emmer (ſ. Dinkel). 

Amelungen, |. Amaler. 

Amelunxborn, chemal. Zilterzienferabtei bei Stadt— 
oldendorfi n Braunjhweig, deren letzter kath. Abt 1568 
zum Proteſtantismus übertrat, jegt Domäne. 

Amen (hebr.), wahrlich, gewiß, fo fei ed! in der Kriftl. 
Kirche Schlußformel von Predigten, Gebeten ac. 

Zmendement (frz., ſpr. amangd’mäng), Verbeſſe— 
rung, in der parlamentarifhen Sprade ein Abänderungs— 
vorſchlag zu dem einzelnen Teil eine Antrags vder Ge— 
ſetzentwurfs; ein A. zu einem A. heißt Uitter-N.; amen- 
dieren, verbeilern, einen Abänderungsantrag Stellen. 

Amenöphis (ägypt. Amenhotep), 4 ägypt. Könige; 
bef. befannt A. III. aus der 18. Dymaftie, in der ſog. 
Mennonsfäule bei Theben dargejtellt, und fein Sohn A. IV., 
deſſen Grab 1891 bei El-Amarna aufgefunden wurde. 

Amentazeen, Drdnung der Dilotyledonen, Abteilung 
der Choripetalen, Gruppe von Täschentragenden Bäumen 
und Sträudern, 3. B. die Weiden, Bappeln, Birken, 
Grien, Eichen, Haſelnußſträucher ac. 

Amentum (lat.), Blütenfüßchen, ſ. Kätzchen. 

Amerighi, ital. Dialer, |. Saravaggio. 

Amerika, das große weſtl. Feftland oder die Neue 
Welt ſKarten: Nordamerila Iı. IL Südamerifa 
Au.II und Vereinigte Staaten von AmerilalI 
vw. II], im D. durch den Atlant. Ozean, im MW. durch 
den Stillen Ozean, im N. vom Nördl. Eidmeer begrenzt, 
hat als äußerfte Bunkte Kap Murdijon auf der Halbinfel 
Boothia Felix (72° n. B.) im N. und Kap Froward im 
©. (53° 54° 5. B.), bez. Kap Hoorn auf dem Yeuerland- 
archipel (55°59’ 5. B.); Kap Prince of Wales an der 
Beringftraße (168° weſtl. v. Gr.) im W. und Kap Branco 
in Brafilien (34° 50° weſtl. v. Gr.) im D., in feiner 
Mitte durch die tiefen Einbuchtungen des Wterit. Golfs 
und des Karib. Meers in zwei große Kontinente, Nord» 
amerifa (ſ. d.) und Südatnerika (f. d.), geſchieden, Die 
durd) das im Iſthmus von Panama nur 56km breite 
Zentralamerifa (}. d.; meift zu Nord-A. gerechnet) ver— 
bunden werden, und von Denen Der nördlichere (ohne Die ark— 
tiſchen Infeln), etwa 19813000, der ſüdlichere 17 744700, 
der mittlere (ohne die Antillen) 767300 qkm umfaßt. 

Zu A. gehören zahlreiche, meift in Gruppen vereinigte 
Infeln. Lehtere find die Polarinfeln (8540000 qkm), 
deren größte Grönland ift; die Antillen oder Weftindien 
(237600 qkm) die geolog. Verbindung zwiſchen Nord 
und Süd-A.; ein Arhipel um die Südjpite des Feſt— 
landes (Beuerlandardipel, Patagonifhe und Falkland— 
injeln), und der Ardipel der Nordweſtküſte, von Vans 
couver bis zu Den Alkuten. 

Sn beiden Hälften im W. gewaltige Kettengebirge, im 
D. weniger hohes Bergland und dazwiſchen ausgedehnte 
Tiefländer. In Sid-N. im W. Die Kordilleren oder Anden 
zuerit in 1, dann in 2, dann in 3 Zügen, in den Antillen 
jih fortjegend und in Nord-A. als Felfergebirge wieder 
erieinend. Höchſte Berge in den Kordilleren Süd-A.s 
der Aconcagua (ca. 7000 m), in Nord-A. der Mount 
MackKinley (6238 m); die zentralamerit. Berge bilden ein 
bejondere8 Syſtem. Die öſtl. Gebirge find verfchieden ge= 
baut, in Nord-A. Kettengebirge (Appaladen), in Süd-A. 
Hochplateaus (Bergländer von Guayana und von Bra— 
filien). (S. Beilage zum Artikel Berg.) In Nord W. 
ſind 55 Proz. (arktiihe Ebene und Mifliffippitiefland), 
in Süd-A. 66 Proz. (Llanos de8 Orinoco, Selvas des 
Amazonenftrom8 und Pampas de8 La Plata) Tiefebenen. 
Die großen Ebenen und die Lage Des Hochgebirges im W. 
find der Entwidlung großer Stromſhſteme günftig, fo im N. 
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Sulon, Madenzie, Saukt Lorenzftrom und Miffiffippi, im 
©. 2a Plata, Amazonenftrom und Orinoco. Nord-A. 
tft außerdem rei an Seen. Im der Richtung von SD. 
nah NW. enthält die nördl. Verflahung den Winnipeg-, 
Athapasca=, Großen Sklaven- und Großen Bärenfee ır. a., 
teil3 mit dem Stromgebiet de8 Madenzie, teil8 mit der 
Hudjonbai in Verbindung ftehend. Im S. der Hudjonbai 
die großen, unter fi) verbundenen Kanadiſchen Seen, der 
Obere-, der Michigan-, Huron-, Erie- und Ontariofee, 
deren Abfluß der gewaltige Sankt Lorenzſtrom iſt. Einige 
der Haupttypen der Fauna A.s veranſchaulicht die bei— 
ſtehende Tafel: Amerikaniſche Tierwelt. 

Die Einwohner A.s ſind teils Ureinwohner: die eine 
eigene Menſchenraſſe (Amerik. Raſſe) bildenden Indianer 
(ſ. d.), Daneben verſchwindend Die Eskimo, teils Ankömm-— 
linge: Europäer, Neger, Chineſen u. a. ſowie Miſchlinge. 
Die geſamte Bevölkerung A.s wird auf 144 Mill. geſchätzt, 
davon 95 Mil. Weiße, 12 Mill. Neger und 37 Mill. In— 
dianer und Miſchlinge. [Tafeln: Menſchenraſſen I 
13—15 und IL, 21 fowie Ethnographie I, 9, 10 und 
16; IL, 4-6 und 8.] 

Flächeninhalt, Bevölkerungszahl und Handel der polit. 
Gebiete $. Beilagen: Nordamerita und Südamerika; 
Eijenbagnen f. Beilage: Eifenbahnen. 

Geſchichtliches. Schon um 1000 n. Chr. hatten Normannen 
da8 nordamerik. Feſtland erreicht. Jedoch geriet Dies ſpäter 
in Vergeſſenheit, ünd das Verdienft, den amerit. Kontinent 
dem modernen Europa zuerjt (Dit. 1492, bez. Aug. 1498) 
erſchloſſen zu Haben, gebührt dem Genuefen Chriftoph Ko— 
lumbus; doch ward da8 Land nidt nad ihm, fordern 
von MWaltemüller nad) dem erſten Beſchreiber desfelben, 
Amerigo Bespucci, benannt. Durch Spanier, Bortugiefen 
und Engländer entftanden die großen, in drückender Ab— 
hängigteit gehaltenen olonialftaaten dDiefer Mächte; indem 
fie an europ. Bildung teilnahmen und innerlich erftarkten, 
wurde in gleihem Maße Das Streben nad Unabhängig» 
teit genährt. So gelang es 1783 dem größten Teil der 
engl. Kolonien in Nord-A., ſich als jelbftändige Sreiftaaten 
vom engl. Gouvernement zu befreien. 1810 begann der Frei— 
heitskampf in dem ſpan. Beligungen, und 1822 ward Bra— 
jilien ſelbſtändig. Sämtliche felbjtändigen amerik. Staaten 
find NRepublilen. Weiteres über Entdeckungs- und Kolo- 
nialgefhichte |. Beilagen: Entdeckungsreiſen und 
Kolonien. — Bol. Ruge (Entdedungsgeihichte, 1892), 
Sievers (und Dedert,; 2. Aufl., 2 Bde., 1903) u. a. 

Amerika⸗JInſeln, |. v. w. Banninginfeln. 

Amerikaniſche Altertümer, aus vorhiſtor. Zeit 
ſind nach drei getrennten Kulturgebieten zu unterſcheiden: 
die nord-, ſüd- und mittelamerikaniſchen. Die erſtern 
find die einfachſten, namentlich im Miſſiſſippibecken zahl— 
reich anzutreffen, und beſtehen in Straßendämmen, Treppen, 
künſtlichen Hügeln (Mounds) und Umwallungen. Die 
ſüdamerik. Denkmäler, beſ. im ehemal. Inkareiche (Peru, 
Bolivia, Ecuador), bezeugen eine höhere Kulturentwicklung. 
Am bekannteſten find die ungeheuren, aus rieſigen Stein— 
blöden aufgeführten Mauern bei Tiahuanaco, Die Ruinen 
des Inkatempels auf der Inſel Titicaca und des Pacha— 
camactempelß bei Lima, vor allem die großartige Inkaftraße. 
Auch auf der Hochebene von Tunja in Kolumbien finden 
fi Refte alter Tempel der Muiscas oder Chibchas, welche 
zur Zeit der fpan. Eroberung einen blühenden Staat be= 
gründet hatten. Die mittelamerit, Denkmale in Daraca, 
Guatemala und Yukatan und die jüngern aztekiſchen in 
Mexiko find die intereffanteften und widtigften. Es find 
Werke der Baukunſt und Bildnerei, teil® vereinzelt in 
der Nähe no beitehender Wohnplätze, teil in Maflen 
vereinigt ald Trümmer ganzer großer Städte. 

Ameritaniiche Kunſt. Zuerſt entwidelte fh in 
Amerika nad) der — durch Die Spanier die Bau— 
kunſt in gewaltigen Kirchenbauten im Barockſtil (Kathe— 


drale von Mexiko, 1573—1656) und ſtattlichen Profan— 


bauten (Nationalpalaſt in Mexiko, 1692). In Nordamerika 
ſtrebte ſie, von England und den Niederlanden beeinflußt, 
mehr praktiſchen Zielen nah. Im 19. Jahrh. wirkten die 
— europ. nn auf Amerika: der engl. 
Klaſſizismus (Kapitol zu Waſhington), die Hochgotik, 
Frühgotik (AL Saints Cathedral in Albany), Renaiſſance 
und def. die fog. romantischen Stilarten. Die Bildhauer- 


funft, deren erite Spuren fi jeit 1800 zeigen, erlangte 


Brzchat IERSUF 3870 - 16039 ,SINPPOAT FH } LI G UOTE - SUODSLRAUCT STURNY STANPPOAT 
AOTNOMg SSÄNSJANSTOLL ';E "Rquastmny gg Wradsdmgy sg "eum] ‘pe "gnensedamg ‘gg 020 ‘ze "wmäny IE 

rende gg des 62 'SLINoy 'gz "eremypupzeig 'ız "SjeIIpmmpsusddng -9z 12jspuunpsng "SOJpeTnag, 

123j0Y 'I2 "agersuzzndey 0972 Dnsıg '6IL "adumpysspddejy sumwag gf adomruepgeg ‘LT "Mdra ‘ge “Tagiyg CT "mapsey ‘TI “onmung SAPSTILAFIRUIEPION ST. "OMNOH ‘ZT. 

WNYSLIEIT "IT "UOSIG OT "PUMSEIBLZ °6 WPSAY Faydsmarrı 'g "[oppemumeg °; "aqnzjIapury '9 wpeygna; 's npadsplomoy 7 maälsumn 'E "rarmg 'z (asezäag 'T 

j = —— Po pa Ka 225 PA : — 


* F 
- 4 
Re + ” so" 
. . 
E M 5 “ J 
1 * zo x Y 2* — 
8 ẽ — 
— le: . = 2 
Ä -.-. a 3e & . — De 
= j IN pe Be 
* 3 — ee f 
< * 2 . “ Bro: Br J 
% z 


1 “_ 
ft; “ * 
y 
* 


-LIAMMALL AHOSINYMIYAHWY 





57 


erft in der Mitte des 19. Jahrh. eine Höhere Durdj- 
bildung: Powers und Greenough in Rom, Cramford, 
Palmer, die Realiſten Ward, Boyle, Donoghue und St. 
Gaudens; unter deutſchem Einfluß ftehen Rinehart, Eze— 
kiel, Keyſer u. a., unter italieniſchem Story, Rogers und 
Bebiſſo. Die Malerei, anfangs von England beherrſcht 
(Trumbull, der Bildnismaler G. C. Stuart, in England 
ſelbſt Weſt und Copley), ſchloß ſich 1841 durch Leutze der 
Düſſeldorfer Schule und ſeit den ſiebziger Jahren der 
modernen Pariſer Kunſt an: Bridgeman, Mosler, Pearce, 
Weeks u. a. Namhafte Tiermaler: Beard, Peter Moran 
und Poore, Landſchaftsmaler: Thom. und Peter Moran, 
Porträt- und Genremaler: Chaſe. Außerhalb Amerikas 
wirken: Gari Melchers (Genre), Bisbing (Tierſtück), 
Dannat und Kendall (Bildnis) u. a. — Vgl. Hartmann 
(2 Bde., Lond. 1904). [Literatur. 

Amerikaniſche Literatur, ſ. Nordamerikaniſche 

Amerikaniſche Orgel, dem Harmonium ähnliches 
Muſikinſtrument, bei dem durch eingeſogene Luft die 
Zungen zum Anſprechen gebracht werden. 

Amerikaniſche Raſſe, Geſamtbezeichnung der ein— 
geborenen Völker Amerikas, ſ. Indianer. 

Amerikaniſches Duell, eine infolge Übereinkunft 
durch das Los für einen der beiden Gegner erfolgte Be— 
ſtimmung, ſich ſelbſt zu töten. 

Amerilanismen, Beſonderheiten der engl. Sprache 
in Nordamerika. Verzeichnis von Matthews (1892). 

Amersfoort, Stadt in der niederländ, Prov. Utrecht, 
an der Sem, (1899) 19089 &. 

Amesbury (ipr. thmsbörri), Etadt im nordamerik. 
Staate Maſſachuſetts, an der Mündung des Merrimac, 
(1900) 9473 E.; Wagenfabrilen. 

a meta (ital.), zur Hälfte; a metä-Geidhäfte, Ges 
ihäfte, Die auf gemeinfame Rechnung (conto a metä, 
conto metä) zweier Unternehmer betrieben werden. 

Ametaböla, |. Inſekten. 

Amethüijſt, Halbedelſtein [Tafel: Edelfteine IT,37], 
eine durch organische Subſtanz violett gefärbte VBarietät 
des Quarzes (f. d.), findet ſich bef. in Achatkugeln, in den 
Blafenräumen der Mandelfteine. Der Haar-A. ſchließt 
nadelförmige Kriftalle anderer Mineralien ein; orient. U, 
ift vigletter Rorund, au Violettrubin genannt. 

Ametrie (gr.), Mangel an Ebenmaß, Mikverhült- 
nis; amẽtriſch, ungleihmäßig; maßlos, unmäßig. 

Ametropie (grih.), Brehungsfehler des Auges, wobei 
der Brennpunkt der gebrogenen Strahlen nit auf Die 
Netzhaut füllt; Gegenteil: Emmtetropie. 

Amenblement (frz., jpr. amöbl'mäng), Zimmerein— 
rihtung; amenblieren, wohnbar einrichten. 

Amfortas, Srallünig, Bruder der Herzeloyde, wurde 
durch einen vergifteten Speer verwundet, durch Parzivals 
mitleidige Frage aber geheilt. 

AUmhara, mittlerer Teil Abeſſiniens, um den Tanafee, 
von den femit. A. bewohnt; Hauptftadt Gondar. 

Umhariihe Sprache, die Hauptverkehrsſprache Abef- 
finiens, ein dem Äthiopiſchen nahe verwandter jemit. Dias 
Iett. Grammatik von Prätoriug (1879), von Guidi (Nom 
1889); Wörterbuch von Antoine d'Abbadie (Par. 1881). 

Amherit(jpr.ämmerft). 1) Stadt im nordamerik. Staate 
Maſſachuſetts, (1900) 5028 E.; da8 A.College mit Stern 
warte. — 2) Stadt in Neuſchottland (Sanada), nahe 
der Chignectobai, (1901) 4963 E. — 3) Hafenftadt in 
Birma, Div. Tenafferim, Borhafen von Malmen, 3000 E. 

Amiant, Mineral, ſ. Aſbeſt. 

Amicis, Edmondo de, |. De Amicis. 

Amiciſten, früher verbreitete Studenternverbindung, 
gejtiftet 1771 in Sena, Ende de8 18. Jahrh. verſchwunden. 

Amictus (lat.), Humerale, Das weißleinene Schulter— 
tu des amtierenden Prieſters. 

mid, Amida, alte mejopotam. Stadt, |. Diarbelr. 

Amide, Ken. Verbindungen, die fi vom Ammoniak 
durch Austaufc eines oder mehrerer Waſſerſtoffatome gegen 
Säureradilale ableiten. 

Amidobenzoöl, ſ. Anilin. 

Amidoeſſigſäure, |. Glykokoll. ſwickler. 

Amidol, Diamidophenolchlorhydrat, photogr. Ent— 

Amidopheitöle, durch Reduktion aus Nitrophenolen 
entſtehende farbloſe Subſtanzen, färben ſich an der Luft 
dunkel, dienen. als photogr. Entwickler. 
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Amiens (fpr. amfäng), Hauptſtadt des franz. Dep. 
Somme, an der Somme, (1901) 90758 E.; got. Kathe— 
drale (13. Jahrh. [Tafel: Gotik L,2]). 25. März 1802 
Friede zwiſchen Branfreih, England, Spanien und der 
Batav. Republik. 27. Nov. 1870 Sieg der Deutichen 
unter General von Manteuffel über die franz. Nordarmee, 
30. Nov. Kapitulation der Zitadelle. | 

Amilia, ital. Landſchaft, f. v. w. Emilia. 

VAmilius Paullus, Lucius, röm. Feldherr, fiel als 
Konjul im 2. Puniſchen Krieg bei Cannä 216 dv. Chr. 
Sein Sohn Lucius KH. P. Macevonicns, Konjul 182 und 
168 v. Ehr., flug den König Perſeus von Mazedonien 
bet Pydna (168), geft. 160. Deſſen 3. Sohn war der von 
den Scipionen adoptierte jüngere Scipio Africanus. 

Amine, Aminbafen, |. Ammoniakbaſen. 

A. minöre (minöri) ad majus (lat.), vom Kleinern 
auf3 Größere (ſchließen). 

Amiranten (Almiranten), Admiralitätsinſeln, Ko— 
ralleninfeln im weſtl. Ind. Ozean, Dependenz der Brit. 
Sehdellen, 83 qkm, (1901) 207 €. [Stricker (f. d.). 

Amis, der Pfaffe, Held einer Schwankdichtung des 

Amiſus, Samifus, im Altertum Handelsftadt in Bon= 
tus, am Amifenifchen Meerbufen des Schwarzen Meers, 
eine Kolonie von Milet; jetzt Samſun. 

Amlwih (ſpr. ämmluk), Amtwich, Hafenftadt auf der 
engl. Inſel Angleſey, (1901) 5306 E.; in der Nähe das 
berühmte Kupferbergwerk Parys. 

mman, Soft, Maler und Formſchneider, geb. 1539 
zu Züri, geſt. 1591 in Nürnberg; Zulturhijtor. inter- - 
effante Holzſchnitte und kunſttechniſche Schriften (Stände 
und Handwerker, neue Ausg. 1896, Frauentrachtenbuch, 
1880; Wappen= und Stanmbud, 1881). 

Ammanätt, Bartolommeo, ital. Bildhauer und Bau— 
meifter, geb. 1511 in Settignano, geft. 1592 zu Slorenz; 
erbaute da. die Brüde Santa Trinitä, vollendete den 
Balaft Pitti zu Slorenz, Jchuf den Neptunbrunnen. 

Ammann (Amtmanı), Schweiz. Bezeichnung gewiffer 
Vollziehungsbeamten, bef. Vorſteher kleinerer Bezirke; 
Land⸗A., der oberſte Beamte in mehrern ſchweiz. Kantonen. 

Ammte (zoolog.), ſ. Ammenzeugung. 

Am mei, Pflanzengattg., ſ. Ammi. 

Ammeiſter, Vertreter der Zünfte, auch Vorſtand des 
Rates (ſo früher in Straßburg). 

Ammenzeugung, Generationswechſel, Metageneſis, 
eigentümliche, von dem dän. Naturforſcher Steenſtrup ent— 
deckte Fortpflanzungsweiſe vieler niederer Tiere, bei der 
die aus geſchlechtlicher Befruchtung hervorgegangenen Indi— 
viduen Nachkommen (Ammen) erzeugen, Die ihnen niemals 
ähnlich werden und die, ſtatt ſich gleichfalls geſchlechtlich 
fortzupflanzen, ohne Zeugung, lediglich durch Knoſpung, 
Teilung oder Keimbildung eine wiederum geſchlechtliche 
Generation von Nachkommen hervorbringen; beſ. bei Ein— 
geweidewürmern, Polypen, Quallen, unter den Inſekten 
bei den Blattläufen beobaditet. 

Ammer, Getreideart, |. dv. w. Emmer (f. Dinkel). 

Ammer, Buſch⸗A. (Emberiza), zur Familie der Finken 
gehörige Gattg. der Singvögel. Zu ihr gehören: Gold⸗A. 
(Gelbgans, UAmmer- oder Emmerling, E. citrinella L. 
[Tafel: Singpögel, 33]), in Deutſchland häufiger Strich— 
vogel;- Garten- A. (Fett-A., Ortolan, E. hortuläna L.); 
Gran-W. (Strampfiveber, E. miliäria L.), in Deutſchland 
häufig; Rohr-W. (Schitf- oder Rohriperling, E.schoeniclus 
L), an ſchilfreichen Gewäffern; Bart- oder Zipp⸗A. (E. 
cia L.), in Südeuropa, in Deutſchland nur am Mittelrhein; 
Zaun⸗A. (E. cirlus L.), Eüdeuropa, zuweilen aud in 
Süddeutſchland. Selten in Käfigen gehalten. Über Sporn-, 
Lerchen- und Schnee-A. j. Spornammer. 

Ammer (Amper, Amber), I. NRebenfluß der Sfar in 
Bayern, entfpringt am Kreuzſpitz des Ampergebirges, durch— 
fließt den Ammerfee (16 km Ig., 2—6 km br,, 78 m 
tief, 534 m ü. d. M.), mündet, 170 km Ig., unterhalb 
Moosburg. Im obern Lauf durchfließt Die U. das Ammer- 
tal, durch Schnigarbeiten und Spielſachen bekannt, bei. 
in den im fog. Ammergau liegenden Dörfern Oberammter- 
gau (ſ. d.) und Unterammergau (740 E.). 

Ammergau in Oberbayern, ſ. Ammer und Ober— 
ammergau. — A. in Oldenburg, ſ. Ammerland. 

Ammerland, Landſtrich in Oldenburg, längs der 
Grenze des preuß. Reg.Bez. Aurich, Teil des uralten 


Amm 


Ammergaus oder Ambergaus, der mit dem Lerigau (La- 
ringia) da8 Stammland der Grafen von Oldenburg bildete. 

Ammern, Sauerlirihen, ſ. Amarellen. 

Ammerſchweier, Stadt in Oberelſaß, (1900) 1639 

Ammerfee, |. Ammer. [E.; Weinbau. 

Ammeter, j. v. mw. Amperemeter. 

Ammi L., Ammei, Jüdeurop. Pflanzengattg. der Um— 
belliferen. A. majus L. mit fremden Eamen in Deutſch— 
land eingefchleppt, namentlid auf Zuzernefeldern. 

Anımiannd Marcellinus, röm. Geſchichtſchreiber, 
geb. um 330 zu Antiodia, geft. um 400 zu Rom; fhrieb 
eine Gefchichte des rum. Staates (Fortſetzung des Tacitus) 
von 96— 378 n. Chr. in 31 Büchern, von denen Die 13 erften 
(bis 352) verloren find; hg. von Gardthaufen (13874—75; 
deutſch, 2. Aufl. 1898 fg.). — Vgl. Büdinger (1895). 

Ammobium AR. Br., Sandimmortelle, aujtral. Pflan— 
zengattg. der Kompofiten, filgig behaart, mit trodnem 
Hüllkelch und gelben Blüten, wie Smmortelle benugt. 

Anmnon (Amun), SHanptgottheit Der alten Agypter, 
urſprünglich Rolalgott von Theben (‚‚Ammonftadt‘‘), ſpäter 
mit dem Sonnengott Ne identifiziert (U. Re), von den 
Griehen und Römern mit Zeus oder Jupiter verglichen 
(Jupiter A.), Prinzip der Zeugungsfraft; auch Drafelgott 
(berühmteftes Heiligtum in der Ammonsoaſe, |. Ammo— 
nium). [Tafel: Religionen I] 

Ammon, Stiedr. Aug. von, Arzt, geb. 10. Sept. 1799 
in Göttingen, feit 1823 in Dresden, 1837 Leibarzt des 
Königs, geft. 18. Mai 1861; ſchrieb: „Kliniſche Dar— 
ftellungen der Krankheiten und Bildungsfehler des Auges‘ 
(4 TIe., 1838—47), „Die eriten Mutterpflichten“ (39. Aufl. 
1905), „Brunnendiätetil” (7. Aufl. 1850). 

Ammoniak, farblofe8 Gas von Itehendem Ge— 
ruch und O,sso Spez. Gewicht, kann durch Drud und Kälte 
zu einer farblojen Flüſſigkeit verdichtet werden, Die bei 
— 33,7° fiedet und dabei jehr viel Wärme bindet (An— 
wendung bei Carrés Eismaſchine); entiteht beim Erhiken 
ron Salmiat mit gebranntem Halt, bei Fäulnis ftiditoff- 
haltiger Stoffe 2c., im großen aus dem Ammoniak— 
waſſer der Gasfabriken (dur Deftillation mit Kalkmilch) 
gewonnen. Seine wäfferige Löſung, Ammoniakflüſſigkeit, 
Atz-A., Salmialgeift (Liquor Ammonü caustici), iſt eine 
farblofe, nach A. riechende, auf der — Blaſen ziehende, 
ſehr ſtark alkaliſch reagierende Flüſſigkeit, als ſtark riechen— 
des Reizmittel, gegen Schlangenbiß, Inſektenſtiche, mit 
Ol zu Einreibungen benutzt, in der Chemie als Reagens, 
ferner zur Sodadarſtellung, als Fleckenmittel ꝛc. 

Am moniak, Ammoniakgummi, Droge, der eingetrock— 
nete Milchſaft von Dor&ma ammoniäcum Don., als U. in 
Tränen oder Körnern Arzneimittel gegen Verſchleimung 

Ammaoniakalaun, |. Alaun. [und Krämpfe. 

Ammoniatbafen, Amine, Aminbaſen, chem, Ver- 
bindungen, die 2 N vom Ammoniak ableiten, das 
ein oder mehrere Atome Waſſerſtoff durch organiſche Ra— 
dikale, gewöhnlich Alkoholradikale, vertreten werden. 

Ammoniafiuperphosphat, Düngemittel, Miſchung 
von Superphosphat mit ſchwefelſaurem Ammonium. 

Ammoniakwaſſer, Gaswaſſer, Nebenprodukt (Kon 
Denjfationswafler) bei der Leuchtgasfabrikation, enthält 
verſchiedene Ammoniumſalze und ift Ausgangspunkt für 
die Darftelung des Ammoniaks und feiner Verbindungen. 

Ammoniten, |. Ammonshörner. 

Ammoniter, jemit. Bolt, öftl. vom Sordan, mit der 
Hauptitadt Rabba (Rabbath Ammon, ſpäter Philadelpbie, 
jegt Ruinen von Ammän), häufig mit den nahe ver: 
wandten Israeliten im Kriege. 

Ammonium, eine hypothetiſche Verbindung, die bis 
jet noch nicht ifoliert Dargeftellt wurde und fi in ihren 
Verbindungen wie ein Alkalimetall verhält. Die wihtigften 
diejer Ammonium- oder Ammtoniatverbindungen (Ammo— 
nialjalze) find: Ammoniumdlorid, Chlor⸗A. oder Sal- 
ntiat (A. chlorätum), durch trodne Deitillation von 
tieriſchen (ſtickſtoffhaltigen) Subftanzen fowie aus Ammo— 
nialwaller (ſ. d.) gewonnene farb= und geruchloſe, faferig- 
triftallinifche, ſtechend ſalzig ſchmeckende Maffe, löſt ſich 
leicht im Waſſer unter ſtarker Abkühlung, dient in der 
Medizin als ſchleimlöſendes Mittel, in der Chemie zur 
Darſtellung verſchiedener Ammoniakpräparate, ferner in 
der Kattundruckerei, als Flußmittel zum Löten, zu Kälte— 
miſchungen und bei der Darſtellung des Platinſchwamms; 
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kohlenſaures A., Ammoniumkarbonat, Hirſchhornſalz, 
Riechſalz, flüchtiges Salz, durch Sublimieren von ſchwefel— 
ſaurem A. mit Kreide (Kalziumkarbonat) gewonnen, weiße, 
kriſtalliniſche Maſſe, riecht ſtark nach Ammoniak, in der 
Pharmazie ſowie in der Kuchenbäckerei benutzt; falpeter- 
faures A. Ammoniumnitrat, durch Behandlung von reinem 
wäjlerigen Ammoniak mit Salpeterfäure erhalten, dient 
zu künſtlichen Kältemiſchungen und zur Bereitung von 
Stidorydul (Luſtgas); falpetrigfaures A., Ammonium 
nitrit, in der Atmojphäre und den atmoſphäriſchen Nieders 
Ihlägen in Epuren enthalten, für die Ernährung der 
Pflanzen wichtig; ſchwefelſaures A. Ammoniumſulfüt, au 
Ammoniak und Schwefelſäure hergeſtellt, dient als Zu— 
ſatz zu Dungſtoffen und zur Darſtellung von Ammonium— 
ſalzen; Ammoniumſulfhydrät, Schwefelwaſſerſtoffammo⸗ 
niat, Schwefel⸗A., entſteht durch Sättigen von Ammoniak— 
flüſſigkeit mit Schwefelwaſſerſtoff als farbloſe, an der 
Luft gelb bis rot werdende Loͤſung, in der Chemie als wich⸗ 
tige8 Reagens verwendet. 

Ammonium, Daje in der Libyigen Wüſte, jett 
Siwah (ſ. d.), berühmt durch den Tempel (Ruinen vor— 
handen) und das Dralel des Jupiter Ammon. 

Ammoniumbromid, Bromammonium, dem Sals- 
miat ähnliches, au3 wällerigem Ammonial und Brom— 
waſſerſtoffſäure dargeſtelltes Salz, findet in Der Medizin 
(wie Kaliumbronid) und Photographie Verwendung. 

Ammoninumfluorid, Fluorammonium, farbloſes, 
zerfließliches Salz, durch Sättigen von Flußſäure mit 
Ammoniak erhalten, dient zum Glasätzen. 

Ammoniumjodid, Jodammonium, durch Sättigen 
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Anmanı, Mönn, Gewidt in 
Sanjibar = !ı, Frafil = 1,07 kg. 6% Ammonshorn. 

Ammefie (grd.), Gedächtnis-, Erinnerungsichmäche. 

Amneſtie (gr), gänzliche Verzeihung und Befreiung 
von Strafe, beitimmten Gruppen von Rechtsverletzungen 
und deren Tätern durch außerordentliche Verfügung des 
Souveränd gewährt, am Häufigiten bei polit. Vergehen. 
Amneftieren, U. gewähren, begnadigen. 

Amnion (greh.), Schafhaut, die innerfte Eihaut, die 
den Embryo der höhern Wirbeltiere (Reptilien, Bögel und 
Säugetiere, der Amninten) umgibt, enthält eine eimeiß- 
haltige Flüſſigkeit (Amnionwaſſer, Fruchtwaſſer), in wel— 
cher der Fötus, vor Druck und Stoß geſchützt, ſchwimmt. 
Amnitis, Entzündung des A. 

Antöbäiſch (grch.), wechſelnd, abwechſelnd; auöbäiſches 
Gedicht, Amöbäum, Wechſelgeſang. 

Amoben, |. Wurzelfüßer. 

Amok, Amoklaufen, bei malatifchen Volksſtämmen 
vorkommende Geiſtesſtörung, Raſerei, in der die davon 
Befallenen im Laufe jeden mit dem Dolch (Kris) nieder— 
ſtoßen; ſolche Amokläufer ſind vogelfrei. 

Amtol (Amul), Stadt in der perſ. Prov. Maſenderan, 
am Fluß Heras, 9000 E. 

Amömum L., Amome, Pflanzengattg. aus der Familie 
der Zingiberazeen, perennierende Stauden der Tropen, mit 
kriechendem Wurzelſtock und gewürzhaften, wohlſchmeckenden 
Samen. A. Melegueta Rosc. und A. granum paradisi 
Afzel., im trop. Weſtafrika, liefern die aromatiih und 
pfefferartig ſchmeckenden Paradieskörner oder den Mele- 
guetapfeifer (aud) Malaguetta-, Malaghetta- oder Mani— 
guettapfefier), A. Cardamömum ZL. die runden oder 
Sinm-Rardamomen, A. aromaticum Rozxb. die beugal, 
oder Nepal-Kardamonıen, A. angustifollum Sonn. Die 
Madagaskar: Kardamomen zc. 
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Amön (lat), anmutig, lieblich; Amönität, Anmut. 

Amönedurg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caffel, an 
der Ohm (zur Lahn), auf einem Bafaltlegel, (1900) 
825 E. AUnıtögeridht; bis 1802 kurmainziſche Felle. Das 
von Bonifatius gegründete Benediktinerllofter Amana 
(Amanaburg) 1360 in ein Sollegiatjtift verwandelt. 

Amor, Gott der Liebe, f. Eros. A. und Pine, ein 
Roman, ſ. Apulejus. 

Amorbach, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 
im Odenwald, an der Mudau (zum Main), (1900) 
2173 E., Amtsgericht, Stahlquelle (Jordansbad); ſeit 
1803 Reſidenz des Fürſten von Leiningen; ehemal. Bene— 
diktinerabtei (730); unweit die Kapelle Amorsbrunnen 
mit berühmter Quelle, 714 dem heil. Pirmin erbaut. 

Umorces (frz.,ipr.amörf), Zündblättchen, Zündmittel, 
beſtehend aus zwei aufeinandergeklebten Papierſtreifen, 
zwiſchen denen Kleine Häufchen einer Zündmaſſe (Kalium— 
chlorat, roter Phosphor und Bindemittel) eingebettet ſind. 

Amoretten, Liebesgötter, ſ. Eros. 

Amorgos (Umurgs), öſtlichſte Der griech. Zykladen, 
135 qkm, (1896) 2826 E.; Hauptort Chora oder U. 
(997 &.); Hafen Porto-Batyy oder Katapola (110 E.). 

Amoriter, kanaanit. Volksſtamm, aud) ſ. v. w. Ka— 
naaniter. [tiv Liebhaber. 

Amorõso (ital. Muſ.), zärtlich, innig; als Subitan= 

Amörph (grech.), form-, geſtaltlos, Gegenſatz zu kri— 
ſtalliniſch. Amorphie, Formloſigkeit, Mißgeburt; Amor— 
phismus, Geſtalt-, Strukturloſigkeit der feſten Körper. 

Amorpha L., Unform, nordamerik. Pflanzengattg. der 
Papilionazeen. A. fruticösa L., Strauch mit ährenftän= 
digen, ſchoͤn purpurvioletten Blumen, Gartenzierftraud) ; 
die jungen Triebe liefern den Baftardindigo. 

Amorphophallus Bl., Pflanzengattg. der Arazeen, 
Kräuter des Malaiiſchen Archipels; einzelne Arten (bei. 
A. Titanum Beccari) find durd) riefige inollen (bi 50 cm 
Durchmeſſer) und Blütenkolben ausgezeichnet. 

Amorphozöa (grch.), formloje Tiere, wie z. B. die 
meilten Protogoen und Schwämme. 

Amorsbrunnen, |. Amorbach. 

Amortiſation (mittellat.,d.i.Ertötung, Auslöſchung), 
die Veräußerung von Grundſtücken aus weltlichen Händen 
an die Kirche („Tote Hand‘), das gerichtliche Verfahren 
(Amortiſationsverfahren), wodurch verloren gegangene 
Wertpapiere und Urkunden nach fruchtloſem Aufgebot außer 
Kraft und Geltung geſetzt werden (auch Mortifikation ge— 
nannt); ferner die allmähliche planmäßige Tilgung von 
Schulden, bei. von öffentlichen Anleihen Eftz. Amortiffe- 
ment); Amortiſationsfonds, der dazu angewieſene Fonds; 
auch im Sinne von Abſchreibung (ſ. d.) gebraucht. — 
Amortiſieren, tilgen, löſchen, ungültig machen. 

Amor vincit omnia (lat.), die Liebe überwindet alles. 

Amos, einer der „Kleinen Propheten”, Hirt aus 
Teloa bei Bethlehem, predigte um 800 v. Chr. gegen die 
Adgötterei in Israel. Sein Bud ift das ältefte unter 
den prophetiſchen Büchern des A. T. 

Amoöoſis (Amafis), 2 Könige von Ügypten. A. 1. 
um 1550 v. Chr., Brad) die Herrſchaft des Hykſos. U. II., 
569—526 v. Ehr.; fürderte den Verkehr mit den Griechen, 
brachte Agypten zu hoher Blüte. 

Amourettenhols, das zu feinen Tiſchlerarbeiten ver- 
wendete harte, rötlihe Holz eines im trop. Amerika hei» 
milden Mimojenbaums. 

YAmovibel (lat.), abjebbar. 

Amoy oder Enmoy, Kine. Hia-mun, Vertragdhafen in 
der chineſ. Prov. Zuskien, auf einer Snfel, (1903) 113800 ©. 

mpel (lat. ampulla), Hüngelampe; an Schnüren 
oder Kettchen herabhängende8 Gefäß. 

Ampelideen, Prlanzenfamilie, j. v. w. Vitazeen. 

Ampelöpsis Michz., Zaunrebe, Jungfernwein, Pflan= 
zengattg. der Vitazeen. Die A. hederacda Michz. oder 
quinquefolia R. et Sch. (Wilder Wein), mit handför— 
migen, im Herbſt fi rot fürbenden Blättern, zur Be— 
Heidung von Mauern, Zäunen und Lauben benugt. 

Amper, Fluß in Bayern, |. Ammer. 

Ampere (ſpr. angpähr), Einheit der Stromfärte (T.d.). 

Ampere (ipr. angpähr), Andre Marie, a 
und Phyſiker, geb. 22. Jan. 1775 zu Lyon, Prof. an der 
Polytechniſchen Schule, ſpäter am College de France in 
Parts, gejt. 10. Juni 1836 in Marjeille; bei. durch feine 
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elektrodynamiſche Theorie (‚La theorie des phenomänes 
electro-dynamiques‘, 1826) berühmt, — Sein Sohn 
Jean Jacques W., Literarhiftoriker, geb. 12. Aug. 1800 zu 
Lyon, feit 1833 Prof. am College de France in Paris, 
get. 27. März 1864 in Pau; fein Hauptwerk: ‚Histoire 
litteraire de la France avant le XII. siscle’ (3 Bde., 
1840; 3. Aufl. 1870-71). 

AUmperemeter, Ammeter, ein Galvanometer, da8 
die Stromjtärke in Ampere angibt. 

Ampfereſche Regel, Regel zur Beflimmung der Rich— 
tung, nad welder eine Magnetnadel duch einen eleltr. 
Strom abgelenkt wird; denkt man fih mit dem Strome 
Ihwinmend, das Geſicht der Nadel zugewendet, jo wird 
der Nordpol nach links abgelenkt, 

Anpereftunde, Stundenampere, größere tedinifche 
Einheit für die Strommenge; fie iſt glei 3600 Sekunden— 
ampere oder Coulomb (j. d.). 

Amperewindung, Windungsanıppre, bei einem Elel- 
tromagneten das Produkt aus der Anzahl der Drahtwindun— 
gen und der Stromſtärke de8 dieſe durchfließenden Stroms. 

Ampergebirge, |. Ammer. 

Ampezzo, Hayden, oberite Talftufe der Boita (I. 
Nebenfluß der Piave) in Südtirol, Haupt- und Bes 
zirksort Cortina d'a., 1219 m hol, an der von hohen 
Dolomitmaflen umgebenen Strada D’Alfemagna, (1900) 
601, als Gemeinde 3083 E., Schule für Holzſchnitzerei 
und Silberfiligranarbeiten. — Vgl Wundt (1895). 

Ampfer, Pflanzengattg., f. Rumex. 

Ampferklee, |. v. w. Sauerllee (f. Oxalis). 

Ampfing, Dorf im bayr. Neg.=Bez. Oberbayern, am 
Inu und Ifen, (1900) 1166 kath. E. Zwiſchen A. und 
Mühldorf 28. Sept. 1322 Sieg König Ludwigs de8 Bayern 
über Sriedrih den Schönen, der hier gefangen wurde; 
1. Dez. 1800 Sieg Erzherzogs Johann über die Franzofen. 

Amphi ... (grb.), ums, herum, beid-, Doppel- 
(häufig in Zuſammenſetzungen). 

Amphibien (Amphibia, „Doppellebige”, Tiere, Die 
im Wajler und auf dem Lande leben können), Lurche, 
Klaſſe der Wirbeltiere, früher mit den Neptilien vereinigt, 
wehjelwarme Tiere mit nadter Haut, im jugendliden 
Zuftand durch Kiemen, fpäter meiſt durch Lungen atmend. 
3 Drdnungen: Blindwühler, Schwanzlurde und Froſch— 
lurche (ſ. diefe Artikel). 

Amphibol, f. Hornblende nebft Tertfigur. 

Amphibolie (grch.), Zweideutigkeit, Doppelfinn; 
amphiboliſch, zweideutig, doppelſinnig. 

Amphibolit, ſ. Hornblendefels. 

Amphibrächys (grch.), dreiſilbiger Versfuß, mit kurzer 
Silbe beginnend und endend: OG, 4. B. zerſtören. 

Amphiecöl (grch.) heißen Wirbel, welde an den beiden 
Enden ausgehöhlt find. 

Amphikthonie, bei den alten Griechen religiös- 
polit. Vereinigung verfchiedener um ein gemeinfames Hei— 
ligtum gejharter Stämme; am bedeutendften die pyliſch— 
delphiſche A. von 12 Völkerſchaften, ihre Bundesbehörde, 
beftehend aus je 2 Abgeordneten, verfammelte fi des 
Jahres zweimal, zu Delphi und zu Anthela bei Ther— 
mopylä. — Bal. Bürgel (1877), Belod (1902). 

AUmphimaäcer (grd.), auch Ereticus, Kretiſcher Vers⸗ 
fuß, Dreifilbiger Versfuß, mit langer Eilbe beginnend und 
endend! _u__, 5. B. Augenblid 

Amphion, Sohn des Zeus und der Antiope, rächte 
mit feinem Zwillingdbruder Zetho8 an Dirke (ſ. d.) den 
Tod feiner Mutter, baute die Mauer Thebend, zu der 
fi die von feinem Lyraſpiel bezauberten Steine von ſelbſt 
verbanden, tötete fih ſchließlich aus Schmerz über den 
Verluſt aller feiner Kinder von der Niobe (f. d.). 

Amphloxus, Fiſch, ſ. Rührenherzen. 

AUmphipölis, 437 v. Chr. gegründete athen. Kolonie 
in Mazedonien, oberhalb der Mündung 
des Strymon; machte fih 424 v. Chr. 
unabhängig, wurde jpäter mazedonifd, 
dann rum. Provinzialbauptitadt. 

Amphiproſtylos (gid.), ein au = 
beiden Schmalſeiten mit einer Säulen» gr, Hiptoftplos 
reihe bejtellter Tempel [Abb. 65]. a 2 

mphiſſa, Stadt der ozolifchen Lokrer in Griechen— 
land, 339 ». Chr. von Philipp II. von Mazedonien zer— 
ftört, aber bald wiederhergeftellt,, jet Salona. 


Amp 2 


Amphitheater (gr.), bei den alten Römern ein 
länglicärundes, dachloſes Schaugebäude für Kampfjpiele, 
mit der Urena in der Mitte und ringsum ſtufenweiſe ſich 
übereinander erhebenden Sigen 
für die Zuſchauer; berühmt die 
A. zu Nimes [Abb. 66], Pom⸗ 
peji, Rom JTafel: Grie— 
chiſch-Römiſche Kunſt I, 
10], Verona u. a. Amppithen- 
trãtiſch, im Halbkreiſe ſtufen⸗ 
weiſe aufſteigend. 

Amphitrite, Tochter des 
a — — 
lin des Poſeidon, als Königin N 
des Meerd auf einem von Tri» he neh von . 
tonen gezogenen Muſchelwagen oben, d Grundfläche). 
figend dargeſtellt. 

Amphitryon (lat. Amphitruo), fagenhafter König 
von Tiryns, Gemahl der Allmene, welde durch Zeus, 
der U.8 GSeftalt angenommen hatte, Mutter des Herakles 
wurde. Sn den Luſtſpielen von Blautus, Molidre und Kleiſt 
wird U. als Beifpiel betrogener Ehemänner dargeitellt; nad) 
einem Vers bei Moliere auch ſ. v. w. freundlicher Gaſtgeber. 

Amphizerk, diphy- oder homozerk (grch.), heißt die 
ſymmetriſch gebildete Schmansflofje der File; Die un— 
gleich gebildete heißt Heterozerk. 

Amphoͤra, bei den alten Griehen und Römern tö- 
nernes, bauchiges Gefäß mit engem Hals und 
wei Henkeln, beſ. zur Aufbewahrung de ZW 
Weins, aud) zu Aſchenkrügen benugt [2166.67]; dr 
als gried. Flüſſigkeitsmaß = 39,39 1, als E 
tömitches — 26,26 1. 

Amphoter (gr.), von doppeltem Wefen, 
zwitterhaft. Amphotere Reaktion, die Eigen 
tümlichfeit einiger Körper, 3.3. der frijgen 67 
Mil, ſowohl ſchwach fauer wie alkaliſch zu— Amphora. 
gleih zu reagieren. Amphotẽre Bildungen, 
in der Geologie efteine, die unter Einwirkung vulkaniſcher 
Tätigkeit und Waſſer entitanden find (die vulkaniſchen Tuffe). 

Amplififation (lat.), Erweiterung; weitere Aus— 
führung; ampfifizieren, erweitern, weiter ausführen. 

Amplitüde (fr.), ſ. Elongation. 

Ampthill (pr. ämthill), Stadt in der engl. Graffg. 
Bedford, (1901) 2177 E.; Part nit Schloß. 

Ampulla (lat.), bei den Nümern ein bauchiges Ge— 
fäß für Slüffigkeiten; in kath. Kirchen die Gefäße für 
Mein und Waſſer zum Abendmahl und für das Salböl 
(Shrißma). A. Remensis |. Sainte ampoule. 

mputation (lat.), kunſtgemäße Ablöſung von Glied» 
maßen oder Teilen derjelben mittel3 einer Trennung in 
ihrem Verlauf (Kontinuität), während bei der Enuffen- 
tion oder Erartifulation die Abtragung des Gliedes in 
einem Gelenke geſchieht, bei der Nejektion die erkrankten 
Knochen ausgeihält, die Weichteile aber erhalten bleiben. 
Während der U. wird Die zuführende Sclagader kom— 
primiert, neuerding8 meilt das Glied mit einem Gummi— 
ſchlauch umſchnürt, nachdem das Blut dur Hocdheben 
und Umwickeln des Gliedes mit einer Gummibinde dar— 
aus entfernt iſt (künſtliche Blutleere). — Amputieren, eine 
ſolche chirurg. Operation vornehmen. 

Amrabaum, Umraharz, ſ. Spondias. 

Amraoti, (Amrawati), Handelsplatz in der brit.- 
oſtind. Prov. Berar, (1901) 34216 E. 

Amras, Schloß in Tirol, ſ. Ambras. 

Amrawati, brit.⸗oſtind. Stadt, ſ. Amraoti. 

Amri, israel. König, ſ. Omri. 

Amr ibn al⸗Aßzt (unrichtig Amru), arab. Feldherr, 
nahm an der Eroberung Syriens und Paläſtinas teil; 
feine berühmtelte Tat ift die Eroberung Ägyptens (640 
—642), als deffen Statthalter er 664 ftarb. 

Anmrilkais, |. vd. w. Imru ul-Keis. 

Amrit, Ruinenſtätte an der Hüfte des alten Phöni— 
ziens, das alte Marathus. 

Amritam (indifch), der Unſterblichkeitstrank der Götter. 

Amritiar (engl. Amritfir, Umritfir), früher Ram- 
daspur, Stadt in der Div. Dſchalandar des indo=brit. 
Pandſchab, (1901) 162429 &., verteidigt durch die Feſtung 
Gobindgarh, Mittelpunkt des Handels (bei. Kaſchmirſchals), 
wie der Religion und der Gelehrfamteit der Sikh. 








Amront, Infel, S. v. w, Amrum, 

Amru, |. Amr ibn al-ABi. 

Amrulkeis, ſ. v. w. Imru ul⸗-Keis. 

Amrum, frieſ. Inſel der Nordſee an der Weſtküſte 
Schleswigs, Kr. Tondern, 20 qkm, (1900) 927 E.; 
Leuchtturm, Seebäder Wittdün und Satteldüne, 

mſchaſpänd (im jüngern Aveſta Amesha-Spenta, 
d. i. die unſterblichen Heiligen), in der Religion der Parſen 
Bezeichnung der ſieben höchſten Geifter im Neich Des Lichts, 
deren oberiter Ormuzd ift. 

Amsdorf, Nikolaus von, Freund Luthers, geb. 
3. Dez. 1483 in Torgau, wirkte zu Wittenberg, Magde— 
burg, 1542 — 46 als prot. Biſchof von Naumburg-Zeitz, 
betrieb dann in Weimar als Führer der luth. Orthodorie 
die Gründung der Univerfität Sena, geft. 14. Mai 1565 zu 

Amſel, 1. Drofel nebſt Tertfigur. [Eiſenach. 

Amſelfeld, ſerb. Koſovo polje, 52 km lange Hochebene, 
unweit Priſtina im türk. Wilajet Koſovo, bekannt durch 
zwei für die Türken ſiegreiche Schlachten: 27. (15.) Juni 
1389 gegen die Serben und 19. Okt. 1448 gegen die Ungarn. 

Amitel, kleiner Fluß in der niederlaͤnd. Prov. Nord⸗ 
holland, mündet bei Amſterdam in das D. 

Amstelodämum, lat. Name für Amiterdam. 

Amfterdanı, Hauptitadt (nit Reſidenz) des König 
reich8 der Niederlande und der Prov. Nordholland, an der 
Amftel und dem Nordfeelanal, meift auf eingerammten 
Pfählen erbaut, (1903) 546534 E. Bemerkens— 
werte Gebäude : das ehemal. Stadthaus, ſeit 1808 hr 
fönigl. Balaft, der zum Stadthaus eingerichtete an) 
frühere Admiralitätshof, Reichsmuſeum, Palaſt Are 
für Nationalinduftrie Mujeum Fodor, Trippenhuis 
mit der Akademie der Wiſſenſchaften, Zentralbahn= 
hof auf einem ttoden gelegten Teile de8 Pd. Ge⸗6 
meinnütige Anftalten: Umiverfität, Alademie der Amſter— 
bildenden Künfte, Reichsſchule für Kunftinduftrie, dam. 
Seefahrtsſchule ꝛc. Großartige Hafenanlagen, Fa— 
brikation von Schiffsbedürfniſſen, Diamantſchleifereien; 
Seehandelsplatz erſten Ranges; Feſtungsanlagen. 

Amſterdam, Stadt im nordamerik. Staate Neuyork, 
am Mohawkfluß und am Eriekanal, (1900) 20929 E. 

Amſterdam, franz. Snjel, ſ. Neuamfterdan. 

Amitetten, Marktfleden in Niederöfterreidh, nahe der 
Vbbs, (1900) 5670 E.; dabei Landesaderbaufgule Edthof 
und eine Landesirrenanftalt. Bei U. 5. Nov. 1805 Sieg 
der Branzofen unter Murat über die öjterr.=ruff. Arrieres 
garde unter Bagration. — Bgl. Queiſer (1898). 

Amt der Schlüſſel, |. Schlüffelgewalt. 

Amt Gehren, Stadt bei Schwarzburg, f. Gehren. 

Amtsanumaßung, Vergehen, deffen fih nad Deutſchem 
Strafgeſetzbuch $ 132 ſchuldig macht, wer unbefugt ein 
öffentlihed Amt ausübt. Strafe: Gefängnis bis zu einem 
Sahr oder Selditrafe bis 300 A. 

mit3anmwalt, Vertreter der Staatsanwaltſchaft bei 
den Amts- und Schöffengerichten. 

Amtsausſchuß, |. Amtsbezirk. 

Amtsbeleidigung, Beleidigung, begangen gegen 
einen Beamten im Amt. Das Recht zur Stellung des 
Strafantrags hat bei der A. auch der VBorgejette des Bes 
leidigten (Deutſches Strafgeſetzbuch $ 196). 

Amtsbezirk, in Preußen ein aus mehrern ländliden 
Gemeinden und Gütern gebildeter polizeilider Verwal: 
tungsbezirt; an deſſen Spige der auf 6 Jahre ernannte 
(unbefoldete) Antsvorfteher und der aud Vertretern der 
Gemeinde» und Gutsbezirke beftehende Amtsausſchuß. 

Amtsdelifte, Pflihtverlegungen eines Beamten, 
umfaßt die Amtövergehen (ſ. d.) und Amtsverbrechen. 

Amtsgeheimmnis, die den Beamten obliegende Ber- 
pflichtung, über daß, was fie in Ausübung ihres Amtes er- 
fahren und was feiner Natur nad) oder fraft befonderer 
Vorſchrift Geheimhaltung verlangt, Stillſchweigen zu be= 
wahren. Zumiderhandlung wird durd Disziplinaritrafe 
geahndet; Itrafrechtliche Verfolgung findet Statt gegen Be— 
amte de8 Auswärtigen Amtes, Poſt-, Telegraphen= und 
Telepbonbeamte und Rechtsanwälte. Strafbar find aud 
Grzte und Hebammen, die ihnen durd den Beruf be> 
fannt gewordene Privatgeheimmifle offenbaren. 

Amtsgerichte, in der deutſchen Gerichtsverfaſſung die 
mit einem oder mehrern Einzelrihtern (Amtsrichtern) be= 
fetten Gerichte erſter Inftanz (ſ. Gericht). ei: 
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Amtshauptmannſchaft, im Königr. Sachſen der 
unterfte ftaatlie Verwaltungsbezirt (im ganzen 27), ent- 
ſprechend einem preuß. Kreiß. 

Amtsrichter, |. Amtsgerichte. a 

Amtsvergehen und Anmtsverbrechen, pflichtwid— 
rige ———— eines öffentlichen Beamten, fallen zwar in 
den Bereich der ſog. Disziplinargewalt, ſind aber teil— 
weiſe auch kriminalrechtlich ſtrafbar: wie Beſtechung, Er— 
preſſung, widerrechtliche Freiheitsentziehung ac. 

Amtsvorſteher, |. Amtsbezirk. 

Am, Amu⸗⸗darja, der Oxus der Alten, arab. Gihon 
oder Jaihun, Fluß im Turkeſtan, entipringt auf dem Hoch— 
land Pamir, bildet die Grenze zwiſchen Afghaniſtan und 
Buchara, zulegt zwiſchen Chiwa und Rußland, und mündet 
in mehrern Armen in den Uralfee, 2500 km Ig., über 
die Hälfte ſchiffbat. Stromgebiet 997000 qkm, Davon 
etwa 450000 ruſſiſch. [Rarte: Ajien I] 

Amucuſee, Kleiner See im Innern von Brit.- 
Guayana, der Parimefee des fabelhaften Eldorado (ſ. d.). 

Ann: darja: Bezirk, ſüdweſtl. Teil des ruſſ.-zentral— 
afiat. Gebietes Syr-darja, 110997 qkm, 193550 E.; Ver— 
waltungsfig Petro-Alerandromst, 

Amul, perl. Stadt, ſ. Amol. 

Amulation (lat.), Nacheifer, Wetteifer. 

Amuleéett (arab.), ein Körper aus Stein, Metall, Ber- 
gament u. dgl. (3. B. Plättchen, Münze, Ning), meift 
mit Charakteren und Inſchriften, zur angebliden Abwehr 
gegen Krankheiten oder Berzanberung am Binger, Hals 
oder auf der Bruſt getragen. 

Amulios, Salztafeln, Scheidemünze in Abeſſinien. 

Amir, mandſchuriſch Sadalin-ula, Strom Oſtaſiens, 
entfteht au8 der Vereinigung von Schilka und Argun und 
mündet in den Umur-Liman der Injel Sahalin gegen 
über. Mit Argun 4478 km lg. Blußgebiet 2 Mil. qkm, 
die She auf Rußland. Nebenflüffe: Seja, Bureja, Sun 
gari, Uſſuri. Karte: Oftafien I] 

Amurgebiet, mittlerer Teil des ruf.=oftafiat. Amur= 
Seneralgouvernementd, 447667 qkm, 118570 E. ; Ver— 
waltung in Blagowieſchtſchensk. 

Ammur-Generalgouvernement, ruf. Verwals 
tungsgebiet im öſtl. Eibirien, 1884 errichtet, umfaßt das 
Amurgebiet, Transbailalien, da8 Küftengebiet und den 
ndrdl. Teil der Inſel Sachalin; Hauptitadt Chabarowät. 

Amurgö, griech. Inſel, f. Amorgos. 

Amurlaud, der 1858 von China an Rußland ab— 

etretene Teil der Mandſchurei, I. vom Amur nebſt dem 
Püftenland im D. des nie und des Ufuri bis zur 
Grenze Koreas, befteht adminiftrativ aus dem Amurges 
biet (f. d.) und den ſüdl. Bezirken des Küftengebietes 
(ſ. d.). Das U. wurde fon im 17. Jahrh. von den 
Rufen eingenommen, aber 1689 im Vertrag von Ner— 
tihinst wieder an N zurückgegeben. 

muſette (frz., ſpr. amüſett), einpfündige Kanone, 
früher den leichten Truppen beigegeben. 

Amuſie (ach.), Mangel an Kunftfinn oder Schön— 
heitsgefühl; Mißklang; amüfiich, ungebildet, roh. 

Amütieren (frz.), unterhalten, befuftigen; amifänt, 
unterhaltend, Amitjement (pr. -mäng), Unterhaltung. 

Ampgdalden, Unterabteilung der Rojazeen (j. d.). 

Ammygdalin, ſtickſtoffhaltige organifhe Verbindung, 
findet fih in Pflaumen-, Kirſchen- und Apfelternen ſo— 
wie bitter Mandeln, wird aus den lektern durch Aus— 
kochen mit abjolutem Alkohol gewonnen und kriftallfifiert 
in frrblofen bitterfhmedenden Blätthen. An fi nicht 
giftig, zerfällt das U. beim Kochen mit Säuren oder beim 
Stehen mit Waſſer und Emulfin (ſ. d.) in Bittermandelöl, 
Buder und Die giftige Blaufäure. 

Amygdälus Tourn., Pflanzengattung, ſ. Mandel: 
baum; A. persica, ſ. Pfirſich. 

Ammklä, alte, vor dem Einbrud der Dorer beſtehende 
achäiſche Stadt in Lakonien, am Eurotas, mit berühmten 
altem Apollonheiligtum. 

Amylalkohol, Anylorjohydrat, Gärungsamylalko⸗ 
hol, der Hauptbeſtandteil des Kartoffelfuſelöls. 

Amylazetat, ſ. v. w. Eſſigſäureamyleſter (ſ. Eſſig— 
ſäure); Amylazetatlampe, ſ. Normalkerze. 

Amnlnitrit, Salpetrigſäureamyleſter, bei Einwirkung 
von Salpetrigſäuregas auf Amylalkohol entſtehende frucht— 
artig riechende, gelbliche Flüſſigkeit, auf die Gefäßnerven 
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gefäßerweiternd wirkend, Mittel gegen Migräne, Neural- 
gien und Bruftbräune, auch bei Ohnmachten angewendet. 

Amylobakterium (Clostridium butyrieum Prazm.), 
Bazillenform, die die Butterfäuregärung der Zuderarten 
und milchſauren Salze bewirkt, 

Amyloform, Kondenfationsprodult von Etärke und 
Formaldehyd, Jodoformerſatz, wird auch als Mittel gegen 
den Schnupfen empfohlen. 

Amyloid, |. Zelluloſe; auch eine mattglänzende, 
durchſcheinende, bei der Amyloid- oder Speckentartung in 
Leber, Milz und Nieren ſich bildende und dieſe Organe 
nach und nach unfähig zu ihren Verrichtungen machende 
Subſtanz, ein Eiweißkörper. 

Amyilum (gr. Amylon), Stärke (ſ. d.). 

Amyutor, Gerhard von, ſ. Gerhardt, Dagobert von. 

Amnot (jpr. amioh), Jacques, franz. Schriftſteller, 
geb. 30. Okt. 1513 zu Melun, geft. 7. Vehr. 1593 zu 
Aurerre; ausgezeichneter Überfeger grieh. Klaſſiker. 

Ampjfris L., Balfam- oder Salbenbaum, Pflanzengattg. 
der Burferazeen; A. elemiföra L., ein mexik. Baum, 
liefert das weltind. Elemiharz; A. balsamiföra L. das 
amerit. oder Jamaikaroſenholz. 

Ana, lat. Nojektivendung, mit Perfonennamen ver— 
bunden (3. B. Ccaligerana, Taubmanniana), Häufig Titel 
für Sammlırngen von Anekdoten, Ausſprüchen ac. 

Ana (gr., d.h. je), abgekürzt aa, auf Nezepten: von 
mehrern Ingredienzien die gleihe (angegebene) Menge, 

Ana väſis (grih., d.h. das Hinauffteigen), Feldzug von 
der Meeresküfte ing Binnenland, Name zweier hiſtor. 
Merle des Altertums: die A. des jüngern Cyrus, von 
Kenophon, und Die Alexanders d. Gr., von Arrian. 

Anabioſe (arh.), die Erſcheinung, daß tierifhe Or— 
ganismen, bei denen durch Austrocknung (Trockenſtarre, 
z. B. Rädertierchen, Schnecken) oder Gefrieren (Fröſche, 
Fiſche) die Lebensprozeſſe in Stillſtand verſetzt waren, 
durch Zufuhr von Feuchtigkeit, Wärme, Licht, Luft wieder 
belebt werden können. 

Unacäpri, Stadt auf Capri (ſ. d.). 

Anacardium Rotib. Nierenbaum, amerik. Baums 
gattg. der Anakardiazeen; A. oceidentäle L. liefert nieren— 
förmige Steinfrüchte (Auakardlen, weſtind. Elefantenlänie, 
Acajounüſſe), deren ſchwarzes, ätzendes Ol mediziniſch 
verwendet wird; der Saft der Samenſchalen dient als 
unauslöſchliche Tinte. ſ[canadensis. 

Anachäris alsinastrum Bab., Pflanzenart, ſ. Elodea 

Anacharſis, ein Skythe aus fürftl. Geſchlecht, kam an— 
geblid) aus Wiſſenstrieb au Solons Zeit nad) Griechenland. 
Nah ihm benannt ein Werk von J. J. Barthelemy (ſ. d.). 

Anachorẽten (grech. d.i. Zurüdtretende), chriſtl. Ein= 
fiedler im 3. Sahrh,, deren immer fteigende Anzahl eine 
der Urſachen zur Entftehung des Mönchtums wurde. 

Anachorẽteninſeln, Gruppe des Bismardardhipels. 

Anachronismus (greeh.), Verſtoß wider die Chro> 
nologie, Verlegung einer Begebenheit, Sitte sc. in einen 
faligen Zeitraum; anachroniftifch, zeitwidrig. 

Anacyclus L., Ringblume, Pflanzengattg. der Kom— 
pofiten. Die heilfräftige Wurzel von A. ofkcinärum Hayne 
war früher als deutjche, die von A. Pyräthrum DC. al$ 
röm. Bertrammwurzel offizinell. 

AUnadyomene (arh.), |. Aphrodite. 

Anadyr oder Pogytſcha, Fluß in Oftfibirien, 
ſpringt aus dem Ser Zwaſchkino, mün— $ 
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det, 470 km Ig., in den Anadyrſchen 
Golf (Beringmeer); daran Anadyrsk, 
Stapelplaf für den Handel mit den 
Tſchuktſchen; der Anadyrſche Bezirk, 
zum ruſſ.-ſibir. Küftengebiet gehörig, 
523200 qkm, 10000 6. 

Anaerobien, |. Aerobien. 

Anagalis L., Eauchheil, Pflan— 
zengttg. derPrimulazeen, zarte Kräuter 
mit fchöner roter oder blauer Blume. 
Gemein auf Adern A. arvensis L. 
[Abb. 69], ein ſehr zartes Pflängden. 

Anaglyphe (grch.), erhabene 
Arbeit, Relief. 

Anagni (ſpr. anänji), Stadt in der ital. Prov. Rom, 
(1901) 10059 E.; Schwefelquellen. 

Anagnöſt (grh.), Vorlejer, ſ. Lektor. 
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Anagdge (grch.), ſiunbildliche Deutung; allegoriſche, 
den buchſtäblichen Worten einen höhern Sinn beilegende 
Bibelerklärung (unagogiſche Schriftauslegung). 

Anagrämm (greichh), die Rückwärtsleſung oder will— 
kürliche Verſetzung der Buchſtaben eines Wortes (z. B. 
„Gras“ und „Sarg“; „Berolinum“ und „lumen orbi‘‘) 
oder Satzes, jo dag dadurch ein neuer Sinn entjteht. 

Anãhita, |. Anaitis. 

Anahuãc, fälſchlich für Mexiko oder den ſüdl. Teil des 
Hochlandes von Mexiko; eigentlich die heißen Küſtenſtriche. 

Anatti3 (Anafita), ira. Göttin des vom Himmel 
ftrömenden, Fruchtbarkeit ſchaffenden Waſſers. 

Anakardiazeen, trop. Pflanzenfamilie der Terebin— 
thinen; viele Arten ſind Nutzpflanzen, ſo Piſtazien, Arten 
von Anacardium und Mangifera, 

Analolitthlon) oder Anakoluthie (grch.) Mangel an 
Bolgeritigkeit in der grammatifhen Konſtruktion, inſo— 
fern fie, bej. nad längern Zwiſchenſätzen, plöglid ver— 
ändert oder unterbroden wird. 

Anakonda, |. Rieſenſchlangen. 

Anakrkon, griech. Lyriker aus Teos in Jonien, um 
530 v. Chr., lebte in Samos, ſpäter in Athen. Von 
ſeinen, die Liebe und den Wein beſingenden Gedichten 
ſind nur noch Fragmente übrig. Die unter dem Namen 
des A. gehende Sammlung von einigen 60 Liedchen (Ana- 
oreontica) enthält —— ſpätern Urſprungs 
(deutſch von Moerike, 1864; Kayſel, 1890, u. a.). 

Anakreontiker, deutſche Dichter des 18. Jabrh., die 
Anakreon nachahmten (Gleim, Ur, Joh. Nikol. Götz u. a.). 

Anakruſis (grch.), in der Metrik die Vorſchlagsſilbe 
(Aufſchlag), in der Muſik der Auftakt (ſ. d.). 

Angld rũſen, Wterdrüfen, in der Aftergegend vieler 
Raub- und mander Nagetiere gelegene umfangreiche Talg= 
drüfen; auch heißen jo ebenda befindlidde Hautdrüfen ver= 
Ichiedener Inſekten. 

Analekten (grch.), Sammlung auserlefener Siellen 
aus Edriftftellern; überhaupt Sammelwerfe. 

Analemma (grd.), |. v. w. Aſtrolabium. 

Analeptika (grch.), anregende oder belebende Mittel 
(Erzitantia), Neizmittel, Mittel gegen alute Schwäche— 
zujtände, bei. de8 Herzens (herzſtärkende Mittel, Kar- 
diaka); jo Wein, Kognak, Ather, Moſchus, Kampfer ꝛc. 

Analgen, ein Ehinolinderivat, farblofe, in Waſſer 
lösliche Kriftalle, Mittel gegen Gelenkrheumatismus. 

Analgeſie oder Analgie (grch.), Schmerzloſigkeit, Auf: 
bebung des Schmerzgefühls. 

Analdg (gr), in feinen Verhältniffen ähnlich, über— 
einjtimmend, entfpredend. Analogie, Ähnlichkeit, Über- 
einftimmung. Ein Analogieſchluß (Anafogismus) zieht 
aus der Ühnlichleit zweier Dinge in gewilfen Beziehun- 
gen Folgerungen auf ihre Ähnlichkeit in andern. 

Analsgon (gr&.), etwas Analoges, Khnliches. 

Analphabẽten (gch.), des Lejens und Schreibens 
unkundige Perjonen. 

Analyſãtor, Analyjeur (ſpr. -[öhr), jeder zum Nach— 
weiß der Polariſation des Licht3 dienende Körper; auch ein 
dieſem Zwed entſprechender Teil der Bolarilationsapparate. 

Analtiie (Analyiis, grch.), Auflöfung, Zergliederung, 
in der Philofophie die Auflöfung eines Begriffs in feine 
mwefentliden Merkmale, im Gegenfag zu Syntheſe. — 
In der Mathematik heißt A. eine Methode zur indirekten 
Auflöfung geometr. und algebraifher Aufgaben derart, 
daß man das Geſuchte als bekannt vorausfett und die Auf— 
löfung dur den mathem. Zufammenhang mit dem Ges 
gebenen herbeiführt. Als Höhere U. bezeihnet man die 
Differential= und Sl ee chem, A. Tafel: 
Chemie III hat zur Aufgabe, die Beſchaffenheit (qualitative 
%.) und Menge (quantitative A.) der in einem Körper vor— 
handenen Subftanzen zu beftinnmen; eritere8 muß ſtets 
legterm vorhergehen, da ſich das Verfahren der quanti= 
tativen U. nad den Beitandteilen des zu analyfierenden 
Körpers richtet; beſ. unterjcheidet ji) die U. der organi- 
ſchen, leicht zerfegbaren Stoffe fehr vun der A. der unor- 
ganiſchen Körper, — Über A. des Lichts ſ. Spektralanalyſe. 

Analyfieren (gr), auflöjeu, zergliedern, zertrennen, 
zerlegen; eine Analyſe maden. 

Analytik (gr.), die Wiſſenſchaft der Analyfis. Die 
unbeftimmte A. (ein Teil der Mathematik) behandelt die 
Auflöfung der jog. unbeftimmten oder diophantiſchen al- 
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gebraiſchen Aufgaben, in welden die Anzahl der unbe» 
tannten Größen die der gegebenen Gleichungen überfleigt. 

Analytiſch (grih.), zergliedernd, in feine Beftandteile, 
Merkmale auflöfend. Analytiſche Methode, der Weg vom 
Befondern zum Allgemeinen, namentlid von der mit 
allen Einzelheiten gegebenen Anſchauung zu den von den 
Einzelheiten abjehenden abftralten Begriffen (Gegenfag: 
Synthetiige Methode); diefen Weg geht der analytifdhe 
Unterricht. Analytiſche Spradjen, Die modernen Spraden, 
weil in ihnen die (ſynthetiſchen) Formen der alten Spraden 
in mehrere Wörter aufgelöft find (canam, id) merde 
fingen). Analytiſche Geometrie, ſ. Geometrie. Analy- 
tifche Mechanik, |. Mechanik, 

Anam, Reich in Hinterindien, |. Annam. 

Anambae⸗JInſeln, Gruppe im Malaiiſchen Archipel, 
zwiſchen Borneo und Malaka, zur niederländ.-oſtind. 
Reſidentſchaft Riau gehörig (673 qkm). 

Ana meſit, ein feinkörniger Bafalt. 

Anämie (grch.), Blutarmut; anämiſch, an A. leidend. 

Anamirta, Pflanzengattg., ſ. Kockelskörner. 

Anamneſe (grch. d. i. Erinnerung), die Mitteilungen, 
die der Kranke dem Arzt über ſeinen Zuſtand macht, dienen 
letzterm nebſt der objektiven Unterſuchung zur Grundlage 
der Diagnoſe. Anamneſtik, die Kunſt, aus obigen Mit— 
teilungen auf Sitz und Weſen der Krankheit zu ſchließen. 

Anamnier, Anamniöten, Wirbeltiere, die ſich ohne 
Amnion entwickeln (Fiſche und Amphibien). 

Anamorphöoſe (grehh, d. i. Umgeſtaltung), eine nad 
optiſchen Geſetzen derart verzerrt gezeichnete Darſtellung 
eines Gegenftandes, daß fie, von einem gewiſſen Stand⸗ 
punkt aus (optiſche A.) oder durch gewiſſe optiſche Hilfs- 
mittel (koniſche oder zylindriſche Spiegel: katoptriſche A.; 
paſſend geſchliffene Gläſer: dioptriſche A.) geſehen, richtig 
und ohne Verzerrung erſcheint. — A. in der Botanik, 
ſ. Metamorphoſe. 

Anänas (Ananasse Lindl.), im trop. Amerika hei— 
miſche Pflanzengattg. der Bromeliazeen, mit zapfenähn— 
licher, durch Wohlgeſchmack 
ausgezeichneter Scheinfrucht, 
indem die anfangs grünen, 
ſpäter goldgelb reifenden 
Fruchtknoten mit der Blü— 
tenachſe und den Deckblät— 
tern zu einem Ganzen dere / 
ſchmelzen. Die Balern der 
Blätter liefern die Ananas. 
feide oder Ananashanf, der 
zu Ananasbatiſt (Piñas, 
Tagals) verarbeitet wird. Bekannteſte Art iſt Ananassa 
sativa L. [Abb. 70], die ſogar in Südeuropa kultiviert wird. 

Ananasöl, Ananasäther, Ananaseflenz, Löſung von 
Butterfäureäthylefter in der 10—20fahen Menge Alko— 
hol, angenehm nad Ananas riehend, dient zur Fabrika— 
tion von künſtlichem Rum, zum Aromatifieren der Brudt- 
bonbond u. dgl. 

Ananias, jüd. Hoherpriefter, 483—59 n. Chr., Ver: 
folger de8 Paulus, 66 n. Ehr. als Römerfreund non den 
Juden erſchlagen (Apoſtelgeſch. 23, 2; 24, 1). — A., Chriſt 
in Serufalem, nebſt ſeiner Gattin Sapphira wegen Untreue 
gegen die eingeführte Gütergemeinſchaft von Petrus geſtraft 
(Apoftelgef. 5, 1-11). — A., der den Paulus taufende 
und heilende Ehrift zu Damaskus (Apoſtelgeſch. 9, ı0 fg.). 

Anänjew, Kreisſtadt im rufl. Gouv. Cherfon, am 
Tiligul, 18285 E.; Getreidehandel. 

näpa, Hafenitadt im ruſſ.-kaukaſ. Kubangebiet, am 
Schwarzen Meer, 6676 &., früher Beltung. 

näpäſt (greh.), dreifilbiger Versfuß, ans zwei kurzen 
und einer langen Silbe beftehend (LL_—_)- 

Anaphöra (Anäpher, grch.), rhetoriſche Figur; nadj= 
drucksvolle Wiederholung derſelben Worte zu Anfang 
mehrerer aufeinander folgender Säte. 

Anaphrodifie, Anaphroditismus (grch.), Mangel 
des Geſchlechtsſstriebs; Anaphrodit, ein Zeugungsunfähiger, 

Auaplaſtik (gr), ſ. v. w. Plaſtiſche Chirurgie. 

Anapo (Anapus), Fluß auf Sizilien, mündet bei 
Syrakus; an ihm die Papyrusſtaude wild wachſend. 

Anarchie (gr&.), Herrihaftslofigleit, Zuſtand der 
Geſellſchaft, wo die Herrfhaft des Geſetzes und aller 
Autoritäten aufhört. Anarchiſch, im Zuftand der Gefek- 
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Tofigkeit. Der Anarchismus, polit. Theorie, die die une 
beſchränkte Selbftändigleit der Individuen in einem ſtaat— 
loſen Geſellſchaftszuſtande eritrebt. Zuerſt entwidelt wurde 
diefe Theorie von Prondhon. Seit den fiebziger Jahren 
des 19. Jahrh. bildeten die Anarchiſten überall polit. Ver— 
einigungen, die ihre Ziele au dur die fog. Propa- 
ganda der Tat zu fürdern ſuchten, indem fie dur Atten— 
tate (namentlich mittels Sprengftoffen) Schreden ver— 
breiteten; zu ihrer Bekämpfung wurden in verjdiedenen 
Staaten Sondergefege erlaflen. — Bgl. Zenter (1895), 

Anas, |. Enten. [Borgiuß (1904). 

Anaſarka (greh.), |. Sautwaflerfugt. 

Anaſtaltika (grih.), annitaltifche Mittel, zuſammen⸗ 
ziehende, blutſtillende Heilmittel. 

Anaſtäſe (grch.), das Aufſtehen, Geneſung; Ver— 
pflanzung von einem, Ort zum andern. 

Anaſtaſius Grün, |. Auerſperg (Geſchlecht). 

Anastatioa hierochuntica L., Jerichoroſe, Weih- 
nachtörofe, eine 15—20 em hohe Seruzifere der Sand— 
wüften Arabiens, deren reich veräftelter Stengel ſich nad 
der Samenreife Inäuelartig zufammenballt, durch Feuchtig— 
keit fi aber wieder entfaltet. 

Anaftäatifch (grch.), Analtafe (f. d.) bewirkend. Ana 
ftatifcher Drau, von Nud. Appel erfundenes Ätzverfahren, 
alte Drude in der Farbe fo aufzufriihen, daß davon 
überdrude auf Stein- oder Zintplatten gemacht und von 
diefen Auflagen gedrucdt werden Tönnen. 

Anäãſtheſte (grch.), Unempfindlichleit, Zuftand, bei dem 
Eindrüde, melde auf den Körper wirken, wie Wärme, 
Drud, Licht, Shall, nidt zum Bewußtjein kommen. 
Grund hierfür ift entweder eine Erkrankung des Gehirns 
und Rüdenmarls (zentrale A.) oder Veränderung in den 
Nerven und GSinnedorganen (peripherifhe WU.) Bei 
Dperationen, Neuralgien ıc. wird U. Lünftli durch ge— 
eignete Mittel (Anäſthetika) hervorgerufen. Zu dieſem 
Anäfthefieren werden verwandt: 1) Kälte (Eis oder Ver— 
dunſtungskälte); 2) narkotiſche Gifte (Opium, Morphin, 
Narkotin, Kokain u. a.); 3) Einatmung von Ather, Chloro— 
form, Luſtgas. Während die erſtern eine örtliche A. (2o- 
kal⸗A.) erzeugen, wird durch das Einatmen der Gaſe der 
ganze Menſch betäubt. Diefe Betäubungen dürfen nur 
von Ürzten vorgenommen werden. — Handbud von Du— 
mont (1903); vgl. auch Müller (2 Bde., 1903 fg.), Mar— 
tin (1905), Braun (1905). 

Anaftigmät, ein 1891 von Rudolph erfundenes und 
von Zeiß in Sena ausgeführtes, lichtſtarkes, photogr. Ob- 
jeltin, weldes Bilder liefert, Die bi8 zum Rande große 
Schärfe und Korrektheit zeigen; es ijt frei von Aſtig— 
matismus (ſ. d.). Ähnliche Eigenfhaften zeigen Goerz’ 
Doppel⸗A., Voigtländers Kollinear, Taylors Cooke-Linſe, 
Aldis' stigmatie lens u. a. (Vgl. Planar.) 

Anaſtomöſe (grch.), Zuſammenmündung, in der 
Medizin die Verbindung zweier Blut» oder Lymphgefäße 
(Gefäſß⸗A.), fo daß der Anhalt des einen in das andere 
übergehen kann, wodurd) die Ernährung eines Gliedes ge= 
fichert ijt, aud wenn ein Gefäß unwegſam wird. Ber 
bindungen von Nerven werden ebenfalls A. genannt; Die 
betreffenden Gefäße oder Nerven anaſtomoſieren. 

Anathem (gch.), Weihgeſchenk in den altgrieh. Tem= 
peln; daher Anathẽma in der biblifhen Sprade für etwas 
Gott Überantwortetes, d. h. etwas dem Untergang Ge— 
weihtes, Verfluchtes; in der kath. Kirche der große Kirchen— 
banı, beginnend: „‚Anathöma esto’ (jei verfluht!). Ana- 
thematifieren, mit dem Kirchenbann belegen. 

Anatölien oder Natolien, tür. Anodoli, d. 5. das 
Morgenland, Name für Kleinajien. 

Anatolikon, Ütoliten, befeftigte Stadt im griech. 
Nomos Atolia und Akarnania, (1896) 4045 ©. 

Anatoliſche Eifenbahn, Bahn in Kleinafien von 
Haidar-Paſcha (gegenüber von Konftantinopel) über Eski— 
Schehr nad) Angora (1892 eröffnet) mit Zweigbahn Eski— 
Schehr-Konia (1896). Über die Fortfegung derjelben über 
Konta ſ. Bagdadbahn. 

Anatomie (gchh., d. i. Zergliederungstunde), die Lehre 
von den Formen und dem Bau der organiihen Wejen, 
Hauptfähli des Menſchen (vorzugsweiſe A. oder Anthro- 
potomie genannt), aber aud) der Tiere (Zootomie) und 
der Pflanzen (Pflanzen⸗A. oder PHytotomie), Die fpe- 
sielle oder fnftematifche, auch beſchreibende, beffriptive 
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U. de8 Menſchen und der Wirbeltiere befhäftigt fi mit 
Erforſchen der einzelnen Beitandteile des Körpers und zer- 
fällt in Oſteologie (Knochen- und Knorpellehre), Syndes- 
mologie (Bänderlehre), Angiologie (Gefäßlehre), Neuro- 
logie (Nervenlehre) und Splanchnologie (Eingeweidelehre). 
Die allgemeine, mikroſtopiſche A., auch Hiſtologie, Ge- 
webelehre genannt, erforſcht die feinſten Strukturverhält— 
niſſe ſämtlicher Organe. Die topogr. oder chirnrg. U. 
beſchreibt die einzelnen Körpergegenden und die darin be— 
findlichen Organe nach ihrer gegenſeitigen Lage; ein Zweig 
derſelben ift die U. für bildende Künſtler, die vorzugs— 
weile die Oberfläche des Körpers, feiner Formen ꝛc. zu 
behandeln hat. Die vergleichende A. vergleidt den Bau 
aller tieriſchen Weſen. Die pathot. U, beihäftigt ſich mit 
den krankhaften Veränderungen in Qagerung und Struktur 
der Organe. Die praltifhe A., Zergliederungstunft, Tehrt 
den Körper regelrecht zerlegen und anatom. Präparate her- 
ftellen. Hilfsmittel zum Studium der A. find anatom. 
Abbildungen, anatom. Nachbildungen, anatom, Muſeen 
(mit Sammlungen von Mufterpräparaten). Anatom. Thea- 
ter, der Hörfaal für A., weil mit amphitheatraliſch er— 
höhten Bänken verfehen. — Im Altertum waren die reli= 
giöſen Vorftelungen der Entwidlung der U. hinderlich; 
Mondino de Luzzi in Bologna zergliederte 1306 und 1315 
zwei menſchliche Leichname und fchrieb ein Lehrbuch der 
U. Bedeutende Fortjähritte brachten Veſalius (1548), 
Euftagio, Colombo u. a. 1619 folgt Harveys Entdedung 
des Blutumlaufs, Aſelli entdedte 1622 die Lymphgefäße; 
Malpighi, Swammerdam, Ruyſch (18. Jahrh.) wenden 
das Mikroſkop an. Haller und Meckel legten den Grund 
zu den anatom. Forſchungen in Deutſchland. 

Bibliographie der A. in Hyrtls „A. des Menſchen“ 
(20, Aufl. 1889); andere Lehrbücher von Henle, Meyer, 
Krauſe, Rauber, Gegenbaur, von Bardeleben; der mi» 
kroſkop. U. Kölliker, Stöhr, Oppel; der pathol. U. Ro— 
kitanſty, Bod, Förſter, Birch-Hirſchfeld, Orth, Schmaus, 
Bollinger, Langerhans; der vergleichenden A. Gegenbaur, 
O. Schmidt, Haller, Wiedersheim; Atlanten von Bock, 
Henle, Braune, Heitzmann, Schultze, Spalteholz; A. für 
Künſtler: Brücke, & Schmidt, Roth, Schider u. a. 

Anatozismus (grh.), Binfeszins. 

Anarxagöras, griech. Philoſoph, geb. um 500 v. Chr. 
su Klazomenä, Lehrer zu Athen, von wo er, des Atheiß- 
mus angellagt, fliehen mußte, geit. 428 zu Lampſakus; 
er nahm neben dem Stoff ein zweites, geiftiges Prinzip 
(Nüs) an, da8 die Welt geordnet habe, und wurde da— 
duch Der Begründer des philo). Dualismus. 

tarimander, gried. Philofoph, geb. 611 zu Milet, 
geft. nad 546 v. Ehr., nahm einen beſchaffenheitsloſen 
Urftoff, das Unendlide, an, aus dem die Einzeldinge 
herporgingen und in den fie fi) wieder auflöfen müßten. 

Anaximenes, arich. Philoſoph, aus Milet, um 550 
v. Ehr., nahm die Luft als den Urftoff aller Dinge an. 

Anbetung des heiligen Sakraments, Diven von 
der, Srauenorden, dejfen Mitglieder abwechſelnd Tag und 
Nacht betend am Altar knien, Zweig der Benediltinerinnen, 
geftiftet 1654, in Frankreich und Preußen vertreten. 

Anceps (Iat.), ſ. Anzeps. 

Anchiälods (türl. Aion), Hafenjtadt am Schwarzen 
Meer, im oftrumel. Pr. Burgas, (1893) 5365 ©. 

Anch’ io sono pittöre (ital., fpr. auf), „aud ic 
bin Maler”, angeblid Ausſpruch Correggios vor einem 
Bild Naffaels. 

Anchiſes, Verwandter de8 Priamos, Herrſcher in 
Dardanos am Spa, Geliebter der Aphrodite, die ihm 
Aneas gebar; ward, als er ſich feiner Verbindung mit der 
Göttin rühmte, durch einen Blitzſtrahl gelähmt oder ge» 
blendet. Äneas trug ihn aus dem brennenden Troja, 
und A. Starb auf der Fahrt nad Stalien. 

Anchitherium, jıngtertiäre (mivzäne) Stammform 

Anchovis, f. Anſchovis. [de8 Pferdes. 

Anchüsa L., Ochjenzunge, Pflanzengattg. der Bora 
gineen. Bekannteſte Art A. officinälis L. A. tinctoria L. 
bildet eine befondere Gattung (ſ. Alkannawurzel). 

Anchüuſarot, Anchuſaſäure, Andhufin, ſ. Alannin. 

Anchyloſis (grch.), ſ. Gelenkſteifheit. 

Anchyloſtomiäſis, ſ. Anchylostomum duodenale. 

Anchylostömum duodenäle Dubini (Dochmius 
duodenalis R. Leuck [Abb. 71]), zu den Paliſſadenwür⸗ 
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mern gehöriger Haarwurm, Männchen [a] bis 10, Weib- 
hen [b] 12—18 mm lg. werdend, ſchmarotzt im Dünn— 
darm des Menſchen oft zu Taufenden, erzeugt mit Waller» 
ſucht und Sräfteverfall einhergehende hoch— 
gradige Blutarmut (Anchyloſtomiaſis, ägypt. 
Bleichjucht, ägypt. Chloroſe, Tunnelkrankheit, 
Gotthardkrankheit, Ziegelbrenneranämie), 
eine Krankheit, die in jüngſter Zeit nament— 
lih in den Bergbaudiftritten des Rhein— 
landes und Weſtfalens gefahrdrohende Ver— 
breitung erlangte und ſchlechthin als Wurm— 
frantheit bezeidhinet wird. Die Gier gelangen 
mit dem Kot ins Waller, wo fie Heine Larven 
liefern, die mit Getränken und Speiſen, 
nad Looß aud) dur die Haut in den Körper 
des Menſchen zurüdgelangen, wofelbft fie dann 
geihlehisreif werden. — Vgl. Zinn und Jacoby (1898), 
Goldman (1900), Tenholt (2. Aufl. 1908). 

Anciennetät (Anciennität, frz3., ſpr. angjen-), Dient- 
alter, bej. mit Rüdfiht auf Beförderung. 

Ancien regime (frz., Ipr. angkläng refhihm), das 
alte Regiment, Bezeignung des franz. Königtums vor 1789. 

Ancillon (jpr. angkijöng), Sriedr. oder Sean Pierre 
Frederic, preuß. Staatsmann, geb. 30. April 1767 zu 
Berlin, 1790 Prediger bei der franz. Kirche, 1792 zugleid) 
Prof. der Geſchichte an der Militäralademie zu Berlin, 
feit 1810 Lehrer des Pronpringen, 1832 Minifter de8 Aus— 
wärtigen, folgte der Richtung Metternich, geſt. 19. April 
1837; jchrieb: ‚„Tableau des revolutions du systeme 
politique de l’Europe“ (4 Öde., 18053—5) u. a. 

Anckarſtröm, Soh. Jak., geb. 11. Mai 1762, ſchwed. 
Sardehauptmann, Mitglied der Adelsverſchwörung gegen 
Guftav III. von Schweden, erſchoß dieſen aufeinem Masken— 
ball 16. März 1792, ward 27. April Hingerictet. 

Ancona, Hanptftadt der mittelital. Brov. A. (1938 
qkm, 1904: 308123 &.), wichtigfte Seeftadt Staliens (Frei— 
hafen, Slottenftation) am Adriat. Meer, (1901) 56835 &.; 
Feſtung; auf denn Molo Trajandbogen. — Die ehemal. 
päpftl. Delegation U. bildete zufammen mit der Delega= 
tion Macerata die Markt U. 

Anchne, Aleſſandro d', Schriftſteller, ſ. D’Ancona. 

Ancre (ſpr. angkr), Baron von Luſſigny, Mar— 
ſchall d', eigentlich Concino Concini, aus Florenz, kam 
im Gefolge Marias von Medici, der Gemahlin Hein— 
richs IV., 1600 an den franz. Hof, wurde nad Heinrichs 
Tod (1610) unter der Regentſchaft der Königin allmäch— 
tiger Günftling, Marquis von A. und Marſchall von 
Frankreich; fiel al8 Opfer einer Verſchwörung des Adels 
24. April 1617. Seine Witwe Efeonora Dori, genannt 
Galligai, wurde darauf 8. Juli als Zauberin hingerichtet. 

Ancud, Trüher San Carlos, Hauptitadt der dilen. 
PBrov. Chiloe, (1902) 3787 €. 

Ancus Marcius, nad) der Sage 4. König von Nom, 
641—616 dv. Ehr., Enkel des Numa, ſiedelte die befiegten 
latinifhen Stämme auf dem Aventin an, befeftigte das 
Janiculum jenfeit des Tiberd und gründete Oftia als 
Hafenitadt von Nom. 

Aucyra, das heutige Angora (ſ. d.), im Altertum 
Hauptſtadt der galatiſchen Tektofagen, dann röm. Pro— 
visizialbauptftadt von Galatien. Berühmt die Trümmer 
eines Tempels der Göttin Roma und des Kaiſers Auguftus, 
auf deffen Wänden Auguftus’ Taten verzeihnet find, Die 
Bruchſtücke dieſes Monumentum Ancyränum dig. von 
Mommſen (‚Res gestae Divi Augüsti”, 1883). 

Andalusien (Ivan. Andalıcia, pr. -Bia), Landſchaft 
im ©. Spaniens Karte; Spanien und Portugal I], 
zu beiden Seiten des Guadalquivir, jekt eine Kapitanie 
mit den 8 Prov.: Huelva, Cadiz, Sevilla, Mälaga, Al: 
meria, Granada, San und Cordoba, 87571 qkm, mit 
Ceuta (1900) 3562606 E.; fruchtbares (Wein, Ol, Süd- 
Früchte, Getreide) Hügelland neben jandigen Wüſtenſtrichen, 
in Hoch- und Nieder-A. zerfallend; in den Tälern das 
heißeſte Klima Europas; bedeutende Rindvieh= (Stiere zu 
Stiergefehten) und berühmte Pferdezucht. 

Andaluſier, ein Span. Halbblutpferd, nad; Andalu= 
fien (ſ. d.) benannt; au eine Hühnerraffe. 

Andalufit, Mineral, rhombiſches Tonerdefilitat, meift 
trüb, in kriſtalliniſchen Schiefern und Kontaltgefteinen, An— 
dalufien, Brafilien (Hier grüne, als Schmuckſteine verjhlif- 
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fene Varietäten). Abart des N. iſt der Chiaſtolith (Hohl⸗ 
fpat), mit freuzfürmiger Zeichnung auf dem Querſchnitt. 

Andamanen, brit. Infelgruppe im Bengal. Meer— 
bujen Karte: AjıenI], 6495 qkm, (1901) 18138 E., dar— 
unter 1882 Ureimwohner (N. oder Minkopie, Auftralneger). 
Seit 1858 indobrit. Straffolonie in Port Blair auf Süd— 
andaman. — A. und Nikobaren, Provinz von Brit.-Dft- 
indien, 8140 qkm, 24649 &.; Regierungsſitz Aberdeen. 

Andante (ital., Muf., „gehend“), in Muſikſtücken Bes 
zeihnung für ein mäßig langfames Tempo; aud Mufit- 
ja mit den Charakter dieſes Tempos. Andantino, etwas 
weniger langfam als A. 

Andchui (Andkhu, Aukoi), Stadt im nördl. Afghani— 
ſtan, am Sangalik, 15000 E.; Karawanenhandel. 

Andechs, Weiler im bayr. Reg.» Bez. Oberbayern, 
am Ummerjee, (1900) 806 E., befannt dur die Burg A., 
Stammfig der mädtigen, ſchon im 9. Jahrh. genannten 
Grafen von A., feit 1202 Herzöge von Meran, die 1248 
mit Otto II. erlofgen. Seit 1455 Benediktinerklofter, 
berühmter Wallfahrtsort (der Heilige Berg), 18035—46 
aufgehoben; feit 1856 Anftalt für verwahrlofte Knaben. 
— Bol. Sfele (1877), Heindl (1895). 

Anden, Gebirge in Südamerika, ſ. v. w. Kordilleren. 

Andenroſe, f. Bejaria. 

Andentanne, |. Araucaria. [55 374 E. 

Anderlecht, ſüdweſtl. Borftadt von Brüffel, (1904) 

Anderloni, Pietro, ital. Kupferfteher, geb. 12, Dft. 
1784, feit 1831 Direktor der Kupferſtecherſchule zu Mais 
land, geit. 13. Okt. 1849; Stiche nad Pouffin, Tizian 
(Chebrederin), Raffael (Heliodor, Attilas Flucht). — 
Sein Bruder Fauſtino W., geb. 1766, geft. 9. San. 1847 
zu Pavia, ebenfall8 Kupferſtecher. 

Andermatt, Urfern, ital. Orſera, Dor (1444 m) 
im Urferntal des ſchweiz. Kantons Uri, an der Gotthard-, 
Furka- und Oberalpftraße, (1900) 818 E.; ſtarke Be— 
feftigungen, — Bgl. Neulomm (1887). . 

Andernach, Stadt im preuß. Reg. Bez. Koblenz, 
l. am Rhein (Einfluß der Nette), (1900) 7873 E., Amts- 
gericht, Genovevakirche mit 4 Türmen (13. Sahrh.), Rats 
haus mit röm. Altertümern, Irrenanftalten. Sieg Lud— 
wigs II. über Karl den Kahlen 8. Okt. 876. 

Anderfen, Hans Chriftian, dän. Dichter, geb. 2. April 
1805 zu Odenſe, feit 1833 viel auf Neifen, zulegt in 
Kopenhagen lebend, gelt. 4. Aug. 1875; al8 Nomandid- 
ter („Der Improvifator”, „Nur ein Beiger” u.a.) hoch— 
geachtet, als Märdenditer (1. Sanımlung 1835; 30. Aufl. 
1894) weltberüßmt. — Selbitbiogr. „Das Märchen meines 
Lebens” (1847; bis zu A.s Tod ergänzt non Jonas, 1879). 

Anderſen-Lundby, Anders, dän. Landihaftsmaler, 
geb. 16. Dez. 1841 zu Lundby bei Aalborg, lebt in Mün— 
hen; bei. Winterlandihaften aus deſſen Umgebung. 

Anderſon (pr. ännderfn), Stadt im nordamerik. 
Staate Indiana, (1900) 20178 ©. 

Andes, Gebirge in Südamerifa, ſ. v. w. Kordilleren. 

Andes, Los, Territorium von Argentinien (jeit 1900), 
64900 qkm, (1903) 2095 E. 

Andeſtit, jungnulfanijches Geftein, aus dem z. B. die 
hohen vulkaniſchen Kegelberge der Anden (Kordilleren) in 
Südamerika beftehen, ein porphyrifches Gemenge aus Pla— 
giofla8 und Hprnblende oder Augit. 

Andidſchan (Andiſhan), Bezirksſtadt im ruſſ.-zentral⸗ 
aſiat. Gebiet Ferghana, 49682 E. 

Andienung eines Seeſchadens, in der Seeverſicherung 
die ſofort zu erſtattende Anzeige des 
Verſicherten an den Verſicherer über 
einen erlittenen Schaden. 

Andiſhan, ſ. Andidſchan. 

Andlau, Stadt im Unterelſaß, 
(1900) 1731 E.; Weinbau. 

Andorn, |. Marrubium, 

Andorra, Heine Republil in 
einem Gebirgskeſſel der Ditpyrenäen, 
zwilden Frankreich (Dep. Ariege) 
und Spanien (‘Brov. Lerida) [Karte: 
Spanien und Portugal I], 
452 qkm, 5231 ©. (in 6 Dörfern 
und 40 Weilern), fteht irHlid) unter dem Biſchof von Urgel, 
politifh unter dem Schu von Frankreich, das aud einen 
Branzofen zum eriten Viguier (Landvogt) bejtelt. Die 
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Negierung führt ein fonveräner Rat non 24 Mitgliedern, 
auf 4 Sahre gewählt, an deifen Spite ein lebenslänglider 
und ein auf 4 Jahre gewählter Syndikus ftehen. Die 
Andorraner, einfach und Ba, find vom 16. bis 60. 9. 
militärpflidtig; Sprade katalanifh. Hauptort A., an 
der Balira, 1000 E. — Vgl. Moras (franz., 1882). 

Andover (jpr. änndöwr), Stadt im nordamerif. Staate 
Maſſachuſetts, (1900) 6813 E.; Phillips Academy und 
theol. Seminar der Kongregationaliften. 

Andraitr, Hafenort auf der jpan. Inſel Mallorca 
(Balearen), (1897) 6432 ©. 

Andräſſy (ipr. ändrahſchi), Gyula (Sulins), Graf, 
ungar. Staatsmann, geb. 8. März 1823 in Zemplin, be= 
teiligte fi) 1848/49 an der ungar. Nevolution, floh, nad) 
deren Unterdrüdung zum Tode verurteilt, nad Paris, 
wurde 1860 amneftiert, 1861 in den ungar. Reichstag 
gewählt, 1867 Präfident des ungar. Minifteriums und trat 
14. Nov. 1871 als Minister des Außern und des kaiſerl. 
Haufes an die Spike des öſterr.-ungar. Reichsminiſteriums. 
Er madte, int Gegenſatz zu Jeinem Vorgänger Beuft, Die 
Pflege guter Beziehungen zu Deutjchland zu einem Haupt: 
ziel, nahm 1872 an der Drei-Kaiſerzuſammenkunft in Berlin 
teil, erwirkte 1878 auf dem Berliner Kongreß das Man— 
dat zur Okkupation Bosniens und der Herzegowina, trat, 
nachdem er den Abſchluß eines deutſch-öſterr. Defenjiv- 
bündniſſes zuftande gebradt, 22. Sept. 1879 zurück umd 
farb 18. Febr. 13890 zu Volosca. — Sein Sohn Theodor, 
geb. 10. Suli 1857, 1890 Vizepräjident des ungar. Ab— 
geordnetenhaufes, get. 13. Mai 1905 in Budapeſt. — 
Deifen Bruder Julius, geb. 30. Juni 13860, 1894-95 
Minifter am königl. Hoflager; ſchrieb: „Ungarns Aus— 
glei mit SÖfterreih) vom J. 1867” (1897). 

Andre (jpr. angdreh), Louis Joſeph Nicolas, Franz. 
Staatsmann, geb. 29. Mürz 1838 in Nuits, 1893 Brigades 
general, 1899 Divifionsgeneral, Mai 1900 bis Nov. 1904 
Kriegsminiſter, hat aufallen Gebieten feines Reſſorts durch— 
greifende IAnderungen vorgenommen. 

Andreä, Ioh. Valentin, En und Dichter, geb. 
17. Aug. 1586 zu Herrenberg, Jeit 1639 Hofprediger zu 
Stuttgart, geft. daſ. 27. Juni 1654; Borläufer des Pie- 
tismus, erftrebte eine Neubelebung von Staat und Kirche 
im Sinne eines werftätigen und volkstümlichen Chriſten— 
tums und wirkte dafür in zahlreichen lat. und deutſchen 
Didaktifhen und ſatir. Schriften (‚‚Christianopolis”, „Chri- 


liche Gedichte im derben Geſchmack des 16. Jahrh. Durd) 
feine Satire „Chymiſche Hochzeit Ehriftiani Roſenkreuz“ 
(1616) gab er Anlaß zur Sage von Bunde der Nofen- 
kreuzer (f. d.).. — Vgl. Glökler (1886). 

Andreas, Apoftel, Bruder des Petrus, predigte der 
griech. Sage nad in Skythien. Eine Legende laßt ihn 
zu Patras in Achaia an ein ſchräges Kreuz (Andreaskreuz 
ITafel: Wappenkunde I)) geheftet werden. Der ruf. 
Kirche gilt er al ihr Apoſtel. Gedächtnistag 30. Nov. 

Andrensberg, preuß. Stadt, ſ. Sankt Andreasberg. 

Andreaskreuz, |. Andreas (Apoitel). 

Andreasmünzen, Münzen mit dem Bilde des heil. 
Andreas: Andreasdukaten, in Braunfcdiveig » Lüneburg 
und Rußland (= 2 Goldrubel) im 18. Sahıh.; Andrens- 
taler, früherer hannoy. Speziestaler, zu 2 Andreasgulden 
tin Silber) = 4 cf 67 9 ; Andreasgrofchen, hannov. Konz 
dentionsgroſchen; Andreas-Mariengroſchen, ?/; des vorigen. 

Andreadorden, höchſter ruf. Orden, 1698 von Peter 
d. Gr. geftiftet, nur fiir Glieder der kaiſerl. Familie, fürftl. 
Derfonen und Perfonen im Generaldrang [Tafel: Or— 
ven]. — Über den Schott. U. ſ. Diftelorden, 

Andree, Karl, Geograph und SPublizift, geb. 20. Okt 
1808 zu Braunſchweig, geft. 10. Aug. 1875 in Wildungen, 
gründete die Zeitſchrift „Globus“ (1861), veröffentlichte | 
„Geographie des Welthandel!” (2. Aufl. 1881) u. a. — ! 
Sein Sohn Richard A., Geograph und Ethnograph, geb. 
26. Febr. 1835 zu Braunſchweig, lebt jet in a 
gab als Mitbegründer (1873) und Leiter der geogr. An— 
ttalt von Velhagen & Klafing in Leipzig mehrere Atlan— 
ten (‚Allgemeiner Handatla8”, 5. Aufl. 1905 fg.) heraus, 
fhrieb: „Ethnogr. Parallele und Vergleiche‘ (1878; Neue 
Folge 1889), „Der Kampf um den Nordpol” (5. Aufl. 
1893), ‚Die vr (1857), „Die Flutſagen“ 
(1891), „Braunfweiger Volkskunde” (2. Aufl. 1901), | 

Brodhaug’ Kleines Konverfationg -Lerifon. 5. Aufl. I. 
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„Motive und Weihegaben 20.” (1905) u.a.; war 1891— 
1903 Redakteur des „Globus“. 

Andree, Salomon, Ingenieur und Polarforſcher, geb. 
18. Dit. 1854 zu Grenna (Schweden), machte viele größere. 
Zuftfahrten und fahte den Blan, mittels Zuftballons deu 
Nordpol zu erreichen, zu welchem Zweck er 11. Suli 1897 
mit zwei Begleitern (Strindberg und Fränkel) von der 
Däneninfel aufftieg; jeitdem verſchollen. 

Andrejänowinſeln, Gruppe der Alduten. 

Andres de Palomar, ſpan. Stadt, ſ. Sarı Andres 
de Palomar. 

Andria, Stadt in der ital. Prov. Bari delle Puglie, 
(1901) 49569 ©. ; altgot. Kathedrale. 

Andrias Scheuchzört Tschudi, ein ausgeftorbener 
Riefenfalamander, deffen Refte im Oninger Miozänfdiefer 
gefunden wurden; von Scheuchzer 1726 als verfteinerter 
Menſch, Homo diluvii testis (‚Zeuge der Sintflut‘), 
beſchrieben; jet in Haarlem. 

Andröclus, entlaufener röm. Sklave aus der Zeit 
des Tiberius, Der angebli auf feiner Flut einem Löwen 
in der Wüſte einen Dorn ausgezogen hatte. Als er 
jpäter, zum Kampf in der Arena verurteilt, dem Tier 
gegenübergeftellt wurde, legte e8 fi) zu feinen Füßen. 

Androgynie (grih.), Form des Hermaphroditismus 
(j. d.), bei der jih die Zwittertiere nur durch Begattung 
mit andern Individuen derjelben Art fortpflanzen können. 

Andromädie, Gattin des trojan. Helden Heltor 
und Mutter des Altyanar. Nach Troja Fall mußte fie 
Adillens’ Sohn Neoptolemos (Pyrrhos) nad Epirus 
folgen, heiratete aber jpäter Hektors Bruder Helenos und 
fehrte nach deſſen Tode nad) Sleinafien zurück, wo ihr 
Sohn Pergamos die nad) ihn benannte Stadt gründete. 
Heldin einer Tragödie des Euripideß. [manie. 

Andromanie (grih.), Mannstollheit, |. Nympho— 

Andromeda L. Lavendel- oder Rosmarinheide, Plan 
zengattg. aus der Familie der Erikazeen. A. polifolia L. 
(falicher Porft) in Torfmooren Europas. 

Undromeda, Tochter des äthiop. Königs Kepheus 
und der Kaſſiopeia, wurde, an einen Felſen gefchmiedet, 
einem von Poſeidon gejandten Meerungehener preißge= 
geben; von Perſeus gerettet, wurde fie feine Gattin. Dra— 
matiſch behandelt von Corneille. 

Andronicus, tönt. a ſ. Livius Andronicus. 

Androphobie (grch.), Männerſcheu. 

Andropögon L., Bartgras, Pflanzengattg. der Gra= 
mineen, ſchönblühend, lang begrannt. A. Schoenanthus 
L., Kamelheu, gilt den Orientalen als krampfſtillendes, 

arn- und ſchweißtreibendes Mittel gegen Lähmungen und 

heumatismus, liefert das Palmaroſaöl (ind. Grasöl, 
oſtind. Geraniumöl); A. Nardus L., Zitron» oder Narden⸗ 
bartgras, auf Ceylon und den Molukken kultiviert, liefert 
das ätheriſche Zitronellöl, A. muricätus Retz. (Oſtindien), 
die Vetver- oder Khus-Khus⸗Wurzel, deren OL zur Par— 
fümerie verwendet wird; A. eiträtus, gegen zahlreiche 
Krankheiten verwendet, liefert Limongrasöl. 

Andros, griech. Infel, nördlichſte der Zylladen, durch 
einen Kanal von Euböa gejdieden, 405 qkm, (1896) 
18809 E.; Die Hauptitadt A., 8603 E. 1207 — 1566 
Fürftentum unter der venet, Bamilie Dandolo. — Ge: 
Ihichtswert von Hopf (1855—56). 

Androsäce L., Pflanzengattg. der Primulazeen, meijt 
Alpenpflanzen, das aud in der Ebene häufige A. septen- 
trionalis al8 Mannsſchild oder Harniſchkraut belannt. 

Andrözeum (gr), die männliden Geſchlechtsorgane 
der Bhanerogamen, bejtehend aus den Staubgefäßen (f. d.). 

Andſcher, Stadt auf Sava, |. v. w. Anjer. 

Anditjar (ipr. -Hahr), Stadt in der ſpan. Prov. 
Jaën, am Guadalquivir, (1897) 14534 ©. 

Andvari, in der nordiſchen Mythologie ein Zwerg, 
deſſen Schates fih Loki bemächtigt, wodurd Der ver— 
derbenbringende Soldring (Andvaranaut) zu den Men— 
jhen kam, der feinen Befiger ſtets den Tod bradte. 
Der Shak des A. ift dann im Laufe der Zeit mit dem 
Nibelungenhort identifiziert worden, 

Aneantieren (frz, ſpr. -angt-), vernichten; für nich— 
tig erflären; Andantiffenient (fpr. -mäng), Vernichtung. 

Anẽas (gi. Aineins), Sohn des Anchiſes und der 
Aphrodite, Vater des Ascanius (f. d.), trojan. Held, 
flüchtete aus dem von den Griechen eroberten Troja mit 
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Frau und Kindern, jeinen Vater auf den Schultern, wo= AUngeborene Rechte, diejenigen Rechte, welde nad 
bei er im Getiimmel feine Gattin Kreufa verlor. Nad | der Herrfhenden Rechtsordnung jeder Menſch mit der Ge— 
Taugen Serfahrten (Birgil in feinem Epos Aneis oder ! burt erwirbt, fo das Recht auf Leben, auf die fürperlidhe 
Aneide läßt ihn duch einen Sturm ‚nad Afrika ver» | Unverjehrtheit, auf Freiheit. 
ihhlagen werden, wo ihn Dido, die Königin von Kar | Angebot und Nadıfrage, T. Preis. 
thago, vergeblich zu feſſeln fucht) erreichte er Sfalien, wo: Augehörige, nah $52 des Deutſchen Strafgeſetzbuchs 
er id am öftl. Tiberufer im Gebiet des Königs Latinus , ale Verwandten und Verſchwägerten auf- und abfteigender 
feftjegte und deffen Tochter Zavinia heiratete. Sein Sohn } Linie, Adoptiv= und Pflegeeltern und -kinder, Ehegatten, 
von ihr, Silvius, ward der Stammvater der Könige von Geſchwiſter und deren Ehegatten und Berlobte. Den U. 
Albalonga, der Mutterftadt Roms. ftehen im Strafrecht gewifle Privilegien zu. 
Sineaßdratte, |. Beutelratte. Angel, Gerät der Angelfifcherei, Deitehend aus Nute 
Sncaz3 Sylvius, Papit, |. Pius II. (oft zum Auseinandernehmen), Leine oder Schnur aus 
Anecho, bis 1904 Klein-Popo, Handelsplatz anderSfüfte | Pferdehaar oder Seide mit Noller zur Regulierung der 
von Togo, Hauptort des Bezirksamts A., hat (mit Badji) | Länge und dem VBorfad mit dem durd Waſſerknoten oder 
(1905) 2630 E., darunter 26 Weiße; Dampferftation. Anwinden befeftigten Haken. Auch U. ohne Ruten: 
Anegada, eine der engl. Virginiſchen Sufeln. Senf, Wurf, Grund, Stand, Leg X. Lauf-A. find 
Anegenge (d. h. Anfang), Titel deutſcher geiſtl. Ge- Ungelleinen (ſ. Leinenfiſcherei). 
Dichte des 12. Sahrh., die von der Weltſchöpfung ausgehen. Angeld, ſ. Archa. 
Aneho, Handelsplatz in Togo, ſ. v. w. Aneccho. Angeles (Anjeles), Los, Cindad de los A., Haupt— 
sineide, Äneis, |. Aneas. ſtadt der chilen. Prov. Biobio, (1902) 7777 E. — U, 
Anekdöta (greih., „nicht herausgeben“), alles ſchrift- Los A., Stadt im nordamerik. Staate Kalifornien, anı 
lich noch nit Bekanntgewordene; alte, zum erjtennal | Fluſſe A. (1903) 116420 &.; Stapelpla für Getreide und 
durch den Druck veröffentlihte Schriften. Auekdöte, zus | Dbit, Petroleum- und Alphaltlager; klimatiſcher Kurort. 
nächſt Die mündliche Überlieferung eines intereffanten Er= | Angelfiſcherei, das Fangen der Fiſche mit der Angel 
eigniffes 2c., überhaupt pointierte kurze Erzählung. (1. d.), am EZunftmäßigjten in England betrieben. Man 
Anemogräph (gr), ein Die Anderung der Wind- unterſcheidet Grumdfifcjerei und Ffiegenfifcherei. Bat. 
richtung auf einen Papiers Moerbe (12. Aufl. 1901), von Ehrenfreug (16. Aufl. 
itreifen ſelbſt aufzeichnendes ı 1904), Fellner (1905); Deutſche Anglerzeitung (ſeit 1900). 
Inſtrument; Anemometer, /4 Angelhaar, |. v. w. Seidendarm. 
Windſtärke- und=gefhwin= | Angeli, Heine. von, Genres und PBorträtmaler, geb. 
digkeitsmeſſer, Das ges 8. Zuli 1840 in Odenburg, Prof. der Akademie zu Wien. 
bräuchlichſte: Nobinfons — Rächer ſeiner Ehre (1869), Moltke (1884), 
Schalenkreuz, Rad aus 4 73. Robinſons Schalenkreuz. aiſer Franz Joſeph, Kaiſer und Kaiſerin Friedrich (18885, 
Speichen, jede mit einer Breslau [Tafel: Porträtmalerei II, 7)), Königin Vik— 
Halbkugelfürmigen Schale den Wind auffangend [Abb. 75]. | toria, Kaiferin Angufte Viktoria. 
Anemöne /., Windblume, Windröschen, Pflanzengattg. Angelica L., Engelwur;, Pflanzengattg. der Umbelli- 
| 








der Ranunkulazeen; perennierende Kräuter, meift im Mär; | feren. A. silvestris Z., gemeine Engelwurz, oft läftiges 
blühend. Einheimiſch bet und A. nemorösa L. (Diter- | Unkraut, A. archangelica L. = Archangelica ofäci- 
blume, Bufh-Windröschen) u. a., das giftige Anemonin | nalis Zofm. (f. Archangelica [AXbb. 107]). 
enthaltend; in vielen Varietäten angebaut die au dem| Angelica salutatio (lat.), ſ. Ave Maria. 
Drient ſtammende Garten» oder Krouenanemone (A. co- Angelikaſpiritus, Stiederipiritus, allopolifcher, mit 
ronaria L.) Juwie die ftaudenartige A. japonica Sieb. Kampfer verfehter Auszug aus Angelilawurzel, Baldrian— 
Anerbe, unter den Erben eines Baueri derjenige, dem ! wurzel und MWacholderbeeren, zu belebenden Ginreibungen. 
da8 (unteilbare) Gut zufällt, nit immer der ältejte. Angelikawurzel, aud Engel-, Theriaf- oder Bruft- 
Anerbenrecht ift in vielen Teilen Deutſchlands und Oſter- wurzel, der getrodnete Wurzelftod von Archangelica 
reichs wenigitens falultativ in Gebrauch, durch Gejek | officinälis ZZufm., dient zur Bereitung von Angelika— 
von 8. Juni 1896 in Preußen für Anſiedelungs- und | jpiritus, liefert, dejtilliert mit Waller, ätheriſches Ange- 
Rentengüter eingeführt. — Vgl. Frommhold (1896). likaöl zu Likören; Das verdampfte Ertralt gibt Augelika— 
Anueroid, Aneroidbarometer, 1847 von Bidi kon- balſam, woraus Angelizin (Augelikawachs, Hydrofarotin) 
firuierte8 Inftrument zur Meffung des Luftdrudd, Ba= und Angelikaſäure geivonnen werden. 
rometer mit Iuftleerer federnder Metalldofe, deren Bes | Angeln, Landſchaft in: preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
wegungen ſich auf einen Zeiger übertragen,. der auf einer | zwifhen Sclei, Ditjfee und der Flensburger Föhrde, 
Sfala die Höhe des Luftdrud3 angibt. [blindheit. | 830 qkm, etwa 45000 E.; Hauptort Kappeln. 
Anerythropfie (grh.), Rotblindheit, J. Barden | Angeln, german. Volk, zur Zeit des Tacitus im 
Anethol, wejentliger Beftandteil des Anis-, Eftras | heutigen Schleswig, zogen mit den Sachſen (Angeljadjfen) 
gon= und Fenchelöls, weiße, in Alkohol und Ather lös- im 5. Jahrh. nad England, gründeten daſ. im N. Die 
liche Kriitalle bildend, dient als Antijeptilunt (als Oleum | Königr. Oſtangeln, Northumbrien und Mercia. — Vgl. 
Anisi offizinell), in der Likörfabrikation und Parfümerie; Weiland (1889), Erdmann (1891). 
feine alkoholiſche Löſung mit Ammoniafflüffigkeit ift a3! Angelolatrie (grch.), Verehrung der Engel (ſ. d.). 
anetholhaltige Anımoniafflüffigfeit (Liquor Ammonüi ı Angelologie (grd.), Lehre von den Engeln. 
anisätus) offizinel und wirkt löfend. Angelophanie (greh.), Engelserſcheinung. 
Anethon, Ric d' (ſpr. antuh), Pico de Netyon, ver, Angelſachſen, gemeinſchaftlicher Name der deutſchen 
gletſcherter höchſter Gipfel der Pyrenäen, in der Mala- Volksſtämme (Sachſen, Angeln und Jüten), Die von der 
detta, 3404 m od). untern Elbe und Weſer, der Sage nad) zuerft 449 n. Chr., 
Anöthum L., Dill, Gurkenkraut, Pflanzengattg. der | unter Hengift und Horfa nad Britannien überjegten, ſich 
Umbelliferen. A. gravedlens L., in den Gärten gezogen | allmählid) daS Land und feine Bewohner kelt. Stammes 
al8 Küchengewürz, def. zum Ginmaden der Gurken. unterwarfen und daf. 7 ſich gegenfeitig befehdende Königs 
Aneurijsma (grd.), Nrteriöftafie oder Pulsader- | reihe gründeten, die fog. angelſächſ. Heptarchie: Stent, 
geſchwulſt, krankhafte Erweiterung einer Arterie, entweder | Suſſer, Weller, Northumbrien, Eſſer, Mercia, Oſtangeln. 
infolge von äußerer Verlegung oder Entartung (Verfet- Egbert von Weſſer (geſt. 836) verband fie 829 zu einem 
tung 2c.) der Arterienhäute, gefährlich durch Druck auf Königreich: England (lat. Anglia) und ward fo der Stifter 
benahbarte Organe, durch Berltung mit tödlicder Blutung. | der angelſächſ. Dynastie auf dem engl. Thron, die durch 
— Bol. Neudörfer (1894). die normann. — mit Eduard dem Bekenner 1066 
Anfänger, bei einem Gewölbe der erſte, unmittel- endete. — Vgl. Winkelmann (1883). 
bar auf dem Kämpfer ruhende Stein. Angelſächſiſche Sprache und Literatur. Das 
Anfangsmeridian, ſ. Länge (geogr.). Angelſächſiſche (auch altengliſch genannt), ein Zweig des 
Angara, r. Nebenfluß des Jeniſſei in Sibirien, fließt | weſtgerman. und zwar niederdeutſchen Sprachſtammes, 
durch den Bailaljee, mündet al8 Obere Tunguska obers durch Die Einwanderung der Angeln und Sadhjen nad) den 
Halb Jeniſſeisk, 2848 km Ig. brit. Sufeln verpflanzt, ward bereit8 Ende des 6. Jahrh. 
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Dort nad) Verdrängung des Keltiihen und Römischen zur 
Landesſprache Fast im ganzen jebigen England, gleichzeitig 
die Sprache der Kirche, feit Ende des 8. Sahrh. neben dem 
Zateinishen auch Sprade der Literatur. Infolge des Ein- 
Dringend der Nornannen wurde die angeljädl. Sprade 
1066 durd) das Nordfranzöfiihe (Anglonormannifche) von 
Hof und Gericht verdrängt, erhielt ſich jedoch als Volks— 
ſprache und bildete fih, Di gegen Mitte des 13. Jahrh. 
mit roman. Elementen vermiſcht, zum Engliſchen um. 
inter den zum Teil noch ungedrudten Neften der angel- 
ſächſ. Literatur ftehen die zumeift in Alliteration vers 
faßten Denkmale der Poefie obenan. Die epijhen Dich— 
tungen behandeln teild Stoffe der angelſächſ. und deutſchen 
Heldenjage („Beowulf“, „Widſith“, „Waldere“), teils 
Gegenſtände der Bibel und der Legende (insbeſ. die Cäd— 
mon und Cynewulf zugeſchriebenen Bearbeitungen). Laya— 
on? Überfebung des altfranz. „Roman de Brut” umt 
1200 und Orms Paraphraje des N. T., genannt „Ormu- 
um’, gehören bereit3 der Übergangszeit an. Von Den 
Proſadenkmalen find Die älteften die biß and Ende des 
7. Jahrh. zurüdreidenden Geſetzſammlungen; unter den 
Hiftor. Werken die wichtigften daS „Anglo-Saxon chro- 
niele”, dann König Alfreds Überfeßungen des Oroſius 
und Beda. Am zahlreichſten ift Die theol. Literatur, 
namentlid vertreten durch Abt Hlfric und Erzbifchof 
Wulfſtan. Auch Sprud- und Nätfelfammlungen fowie 
aſtron. Werke und Überfeßungen mediz. Schriften find er- 
Halten. Das widtigite Brofadentmal der Übergangszeit 
iſt „Anceren Riwle‘ (eine Nonnenregel, bg. von Morton, 
1852). — gl. Grein, „Bibliothek der angelſächſ. Poeſie“ 
(1857 —58; neue Ausg. von Wülker, 1883 — 98), 
„Bibliothek der angelſächſ. Profa’ (1872; fortgefett von 
Wülker u. a., 1885—1900) und „Dichtungen der Angel— 
ſachſen ſtabreimend überfegt‘” (1857 —59); Literatur= 
geſchichte von ten Brint (Bd. 1, 1877), Brooke (1892), 
Müller (1896); Grammatik von Sievers (3. Aufl. 1898; 
Zerilon von Bosworth=Toller (1882 fg.). 

Angölus (lat.), Bote, Engel; A. Dei oder Domini, 
kath. Gebet, beginnend mit den Worten: „Angelus Do- 


mini nuntiavit Mariae‘ (der Engel ded Herrn bradte. 


Maria die Botjdaft), ift des Tags dreimal zu beten; 
das Zeichen dazu das Angelusläuten. (S. auch Ave Maria.) 

Angeln Sileſius, eigentlih Joh. Scheffler, geiftl. 
Dichter, geb. 1624 zu Breslau, urfprünglid Arzt, 1653 
tath. Komvertit, gejt. 9. Suli 1677 in Breslau ald Nat 
Des Fürſtbiſchofs. Hauptwerk die myſtiſchen Spruchge— 
dichte „Cherubiniſcher Wanderdmann‘ (1674; neue Ausg. 
1905); außerdem geiftl. Lieder (‚Mir nad, ſpricht Chri— 
ſtus, unfer Held”, „Liebe, die du mid) zum Bilde”). — 
Vgl. Treblin (1877), Seltmann (1896). 

Angely (ſpr. angſchelih), Louis, Edjaufpieler und 
Theaterdichter, geb. un 1780 zu Berlu, geſt. daſ. 16. Nov. 
1835. Dramat. Werke (4 Bde., 1842), darunter „Sie— 
ben Mädchen in Uniform‘, „Das Feſt der Handwerker“. 

Angerapp, aus dem Maucerfee kommender Fluß in 
Ditpreußen, bildet nad; 144 km mit der Piffa oberhalb 
Sniterburg vereinigt den Pregel. 

AUngerburg, Kreisftadt in preuß. Neg.-Bez. Gum— 
binnen, 2 km von: Ausfluß der Angerapp aus dem Mauer— 
oder Nugerburger Sce, (1900) 5030 &., Amtsgericht, 
feftes Schloß Angetet (1312), Zehrerfeminar, Taubſtummen— 
anltalt, Siechenhaus; Filcherei. 

Ungermanelf (fpr. ong-), waflerreiher Fluß Schwe— 
dens, entipringt an der norweg. Grenze, durchſtrömt 
Angermanland, mündet nad) 284 km (105 km ſchiffbar) 
bei Hernöfand in den Bottnifchen Mieerbufen. 

Üngermanland (ſpr. ong-), ſchwed. Landſchaft 
A(Norrland), Teil des Län Weſternorrland, 19930 qkm, 
(1900) 177629 &.; Holzwareninduſtrie. 

Angermund, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, an der Unger, (1900) 1423 ©. 

Angerminde, Kreisitadt im preuß. Reg.⸗Bez. Pots— 
dam, am Mündeſee, (1900) 7465 E., Garniſon, Amts— 
gericht; Eifengießeret, Emaillierwerk, Kunſtdrechflerei. 

Angers (ſpr. augſcheh), das alte Andecavi oder Ju— 
diomagus, Hauptſtadt des frühern Hzgt. Anjou, jetzt des 
franz, Dep. Maine⸗et-Loire, an der Maine, (1901) 82398 E.; 
Sathedrale (13. Jahrh.), ſtaatliche und freie Univerfität, 
theol. Seminar, Taubftunmnteninjtitut. 
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Angeſtückt, in der Wappenkunde ein Heroldsbild, 
das einen der Schildränder berührt, z. B. Schildeshaupt, 
Schildesfuß, Recht- oder Linkpfahl; ferner wenn Metall 
an Metall oder Farbe an Farbe fteht. 

Anghiera, Pietro Martire d’, Latinifiert Petrus Mar- 
tyr Anglerius, Geihichtjchreiber, geb. 2. Febr. 1455 zu 
Arona, lebte jeit 1487 am Hofe Ferdinands des Katho- 
liſchen, feit 1504 Prior an der Kathedrale zu Granada, 
geit. 1526. Seine Schrift „De orbe novo” (zuerjt ganz 
1530) enthält zuverläſſige Berichte über die Entdedung 
Amerikas. — Vgl. Bernays (1891). 

Angiektajie (grch.), Gefäßerweiterung. 

Angilbert (Engelbert), Freund Karls d. Gr., Ges 
liebter von deſſen Todter Bertha, durch fie Vater des 
Hiftoriter8 Nithard (Daher die Sage von Eginhard und 
Emma), 790 Abt von Centula, get. 18. Febr. 814. 

Angina (lat.), die Bräune (}. d.); A. pectöris, die 
Bruftbräune (ſ. d.). 

Angiographie (gch.), Angiologie, Gefäßbeſchreibung, 
Gefäßlehre; Teil der Anatomie (j. d.). 

Angiokärp (grch.), Flechten mit Irugfürmig dem 
Thallus eingejenkten Fruchtkörpern; Gegenſatz: gynınofarp. 

Angiologie (grch.), ſ. Angiographie. 

Angiom (grch.), meiſt angeborene, gutartige Neubil— 
dung, die der Hauptmaſſe nach aus neugebildeten Blut— 
gefäßen beſteht, z. B. die Feuer- oder Muttermale. 

Angioneuröoſe (grch.), Erkrankung der Gefäßnerven, 
wodurch eine ungewöhnliche Erweiterung oder Verenge— 
rung der Gefäße bedingt wird. 

Angiopteris IIſm., Palmfarn, Farngattg. der Mas 
rattigzeen in Oſtin— 
dien und Ozeanien, 
mit dicken Stämmen 
und über 5m laugen 
Wedeln. A. evecta 
Hofm. [Abb. 74| 
Marmhauspflanze, 

' ee A 
grch.) bösartige Ge— — — 
— —v i4 Palmfarn. 

Angioſpéermen, Bedecktſamige, Pflanzen, deren Sa— 
men in einen Fruchtknoten eingeſchloſſen find (Mono= und 
Dikotyledonen), gegenüber den Gymnoſpermen. Den Be— 
fruchtungsvorgang bei den A. zeigt Tafel: Botanik II, 25. 

Angioſtenöſe (grch.), Aderverengerung; Angioftofe, 
Aderverfnöherung; Augiotomie, kunſtgemäßes Auf, 
Durchſchneiden der Gefäße. 

Angkor (Ongkor), großartige NRuinenftätte der Khmer 
in Kambodſcha, nahe der fiamef. Grenze, mit dem Tempel 
Angkor: oder Nakhon⸗-Vat, ſowie den Angfor- oder Nakhon⸗ 
Thom, einen terraffenfürmigen Niejenbau. 

Anglaiſe m. ſpr. anglähf’; engl. Country-dance), 
der eigentlide jog. Kontertanz, lebhaften Charakters, 2f4= 
und asTakt; aud) ein Eolodaraltertanz, nad) Zügen Des 
engl. Rattonaltanzes zufammengeftellt. 

Anglerins, Betrug Martyr, ſ. Anghiera. 

Angleſey (Angleſea, Ipr. änglßi), im Altertum Mona, 
Inſel an der Nordweſtküſte von Wales, getrennt von Feſt— 
land duch den Menaikaual (über ihn die Britannia— 
brüde), 712 qkm, 50600 E., einft Hauptfit des Druiden— 
kultus; Mineralreihtum (Kupfer); Hauptort Beaumaris 
(1901: 2310 E.), Badeort, Reſte mächtiger Rundtürme. 

Anglia (lat.), England. 

Anglitaniihe Kirche, die prot. Staatskirche Eng— 
lands, zum Unterſchied vorn der in Schottland herrſchen— 
den Presbyterianiſchen Kirche EG Biſchöfliche (Epiſtko— 
pal-JKicche genannt, ſchließt ſich nach ihrem Bekenntnis der 
auf Calvins Lehre beruhenden reform. Kirche an, nimmt 
nach Kultus und Verfaſſung eine Mittelſtellung zwiſchen 
prot. und kath. Weſen ein; ſie entſtand zur Zeit, als 
Heinrich VIII. wegen ſeines Eheprozeſſes ſich 1534 vom 
Papſt losſagte, ſich zum Oberhaupt der Engliſchen Kirche 
erklärte und derſelben mit Hilfe Cranmers, Erzbiſchofs 
von Canterbury, eine neue Geſtaltung gab. Dieſe betraf 
zunächſt nur Die Verfaſſung; das Dogma blieb katholiſch. 
Nach dem erfolgloſen Verſuch der Königin Maria, den 
Katholizismus mit Gewalt wieder einzuführen, ward unter 
Eliſabeth der Kultus durch das Book of Common Prayer 
(f. Common Prayer, Book of) neu geregelt (1559) und 
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nun aud) da8 Glaubensbekenntnis in den Neununddreißig 
Artikeln nah reform. Lehre feitgefett (1571). Die unter 
dem König, als dem „oberſten Regenten der Kirche“, 
ttehenden Bilchöfe find die Häupter der Kirde und als 
Keihsbarone Mitglieder des Oberhauſes. Primas der 
Kirche und erjter Peer des Reichs ift der Erzbiſchof von 
Canterbury. Er Hat da8 Vorrecht, den König zu frönen. 
Ihm Folgt im Range der Erzbifhof von Mork; unter beiden 
Erzbiſchöfen Stehen 32 anglifan, Biſchöfe. Die Staatskirche in 
Stland, früher 2 Erzbistüner und 12 Bistümer zählenDd, 
wurde 1869 aufgehoben. Nur den Bifhöfen ſteht Kon— 
firmation und Ordination fowie die geiftl. Gerichtsbar— 
keit zu. In der biſchöfl. Kirche ſelbſt beitehen drei Par— 
teien: die hochkirchliche (High Church), die außer in Groß— 
Britammien und den Kolonien nur in Nordamerika ver: 
breitet ift, mit hierarchiſch-katholiſierenden Beftrebungen 
Traktarianismus und Puſeyismus); Die niederkirchliche 
Low Church) mit praftilden Bejtrebungen (Bibelver— 
reitung, innere und äußere Miffion u. dgl.); die breit- 
kirchliche (Broad Church), die eine freiere kritiſche Richtung 
der Theologie pflegt. — Vgl. Makower (1894). 

Angliſieren, }. v. iv. englifieren. 

Angliſt, Kenner der engl. Sprache und Literatur. 

Anglizisnien, Eigentümlichkeiten der engl. Sprade. 

Angloindiſches Reich, das brit. Oftindien. 

Anglokatholizismus, 1. Puſey. 

Anglomanie, Vorliebe für alles Engliſche. 

Anglonormanne, Pferdeſchlag, ſ. Pferde. 

Anglonormanniſch, ſ. Angelſächſiſche Sprache und 
Literatur. [7638 €. 

Angol, Hauptitadt der chilen. Prov. Malleco, (1902) 

Angola, Portug.:Kongo, Portug.-Weitafrifa, pörtug. 
Kolonie an der Weſtküſte von Südafrika, füdl. vom Kongo— 
ftaat (nördl. die Exklave Kabinda), Hauptfluß Quanza, 
mineral= und frudtreid, 1270200 qkm (durch Schieds- 
ſpruch vom 30. Mai 1905 zugunften Rhodeſias verrin- 
geh), 3,3 Mill. E. (meift Neger); Hauptitadt Loanda. 

ber den Handel ſ. Beilage: Afrika; Eiſenbahnen 393, 
Zelegraphenlinien (1902) 1866 km. 

Angölnerbien, die eßbaren Samen der afril. Voand- 
zeia subterran&a L. und des ind. Cajänus indicus Spr. 

Angolaholz, |. v. w. Camwood. 

Angora, türk. Engürijeh, das alte Ancyra, Haupt— 
ſtadt des türk. Wilajets A. (70900 qkm, 932800 E.) 
im Innern Kleinaſiens, am Tſchibuktſchai, 30000 E. (faſt 
die Hälfte Armenier); Handel, Zucht der Angoraziege. 
Bei A. Sieg Timurs über Bajazet I. 1402. 

Angorafelle, Tele der Angoraziege (f. 8.) und der 
pers. Ziege, weiß (naturell) zu Befäßen, gefärbt zu Tep- 
piden. Die Angoradeden im Handel find meift vom 
engl. Southdownſchaf. 

Angoragarn, Kämelgarn, Mohairgarıt, Garn aus 
dem Haar der Angoraziege (ſ. d.), übertragen auf alle 
Geſpinſte aus der langen Wolle des Landſchafs. 

Angorakaninchen, | 
Ceidenhafe. 

Angorakatze, T. Raten. 

Angdraziege, Käntel- 
ziege Bock Abb. 75], nad) der 
Stadt Angora genannte Ab— 
art der gemeinen Ziege, mit 
hängendenOhren undlangem, 8 1 
jeidenweihem Haar, liefert EN 
die Angorafelle (j. d.) und 75. Angorabod. 
zu Angoragarn (ſ. d.) ver— 
ſponnene Angorawolle. — Vgl. Thompſon (deutſch 1902). 

Angorun, Stadt in Bornu, ſ. v. w. Ngornu. 

Angoſtüura, Stadt in Venezuela, jetzt Ciudad Bolivar. 

Angoſtürarinde, die bittere Rinde von Galipda 
offieinälis Zaxe., einem Baum Südamerilaß, wird zur 
DBereitung des Angofturabitter benutzt. 

Angouleme (jpr. gulähm), Hauptftadt des franz, 
Dep. Charente, zwiſchen zwei Zuflüffen der Charente, 
(1901) 37650 &.; Kathedrale (12. Sahrh.); einft Haupt- 
ftadt der frühern Grafſch. Angoumois. 

Angouleme (fpr. -gulähm), Louis Antoine de Bour- 
bon, Herzog von, ältefter Sohn des fpätern Königs 
Karlx., geb. 6. Aug. 1775 zu Berfailles, wanderte 1789 auß, 
vermählte fi) 1799 mit Maria Therefia, der Tochter Lud— 
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wigs XVI., war in der Keftaurationsperiode eine Haupt— 
ſtütze Der Nealtionspartei, leitete 1823 den Beldzug in 
Spanien und erhielt den Titel Fürſt von Trocadero. Nach 
der Julirevolution dankte er 2. Aug. 1830 mit feinem 
Bater zugunften des Herzogs von Bordeaur ab, get. 
im Eril 3. Juni 1844 zu Görz. — Seine Gemahlin 
Darin Therefia Charlotte, Herzogin von X., geb. 19. Dez. 
1778 zu Berjailles, 1792 mit ihren Eltern gefangen ge=, 
jegt, aber 1795 gegen franz. Deputierte ausgewedjelt, 
geit. 19. Okt. 1851 zu Frohsdorf bei Wien. 1892 er— 
jdien ihr „„Memoire‘, 1894 ihr „Journal 1789—92. — 
Vgl. Imbert de Saint-Amand (1887). 

Angra (do Heroismo), feſte Hauptſtadi der portug. 
Azoren, auf Terceira, (1900) 10788 E. 

Angra Pequena (ſpr. kehna), Lüderitzbucht, Hafen— 
platz an der Küſte von Deutſch-Südweſtafrika (Bez. Keet— 
manshoop); 7. Aug. 1884 unter deutſchen Schutz geſtellt; 
Trinkwaſſer fehlt, Berfepr mit dem Hinterlande ſchwierig. 

Angröcum fragrans Thou., Orchidee Madagadlars, 
deren Kumarin enthaltende Blätter als Tee (Bourbon-, 
Faham⸗- oder Famtee) benugt werden. 

Angri, Stadt in der ital. Prov. Salerno, ſüdöſtl. 
vom Veſuv, (1901) 11219 ©. 

Angrivarier, niederdeuticher Volksſtamm an der 
mittlern Weſer, nad) der Völkerwanderung unter dem 
Namen Ungarier (Engern) Glied des Sachſenbundes. 

Angiter, frühere ſchweiz. Kupfermünze = 1], Kreuzer. 

Singiter (lat. angustrum), ſ. Zwiebelglas nebſt Terxtfig. 

Anguilla, Suafes Island, Scylangeninfel, nördlichſte 
Inſel der Kleinen Antillen, brit., 91 qkm, (1901) 3890 &., 
meift Farbige; Hauptprodult Salz. 

Angüis (lat.), Schlange; A. fragilis, ſ. Blindſchleiche. 

Angurie, die Waffermelone, ſ. Melone. 

Angus (ſpr. ängöß), ſchott. Grafſchaft, ſ. v. w. Forfar. 

Angußfarbe, Engobirfarbe, feiner Ton, der auf 
geringere Tonwaren zur VBerfhönerung aufgetragen wird. 

Anhalt, Herzogtum, deutſcher Bundesitaat, benannt 
nad) der Burg X. auf dem Hausberge im Unterharz, faſt 
ganz von der preuß. Prov. Sadjjen eingeſchloſſen, 2299 qkm, 


.. 316085 &. (11.699 Katholiken, 1605 Ssraeliten), 


efteht aus zwei Hauptteilen, 
einem öſtl. (Deſſau-Cöthen— 
Bernburg) und einem weſtl. 
(Ballenſtedt), ſowie 5 klei— 
nern Enklaven. Haupiflüſſe: 
Elbe, Mulde, Saale, Bode, 
Wipper, Fuhne, Selke. Acker— 
bau und Viehzucht bedeutend; 
wichtig die Salzgewinnung 
und Bergbau auf Kupferſchie⸗ 
fer, Bleiſilber-, Eijenerze, 
Braunkohle. Erzeugniſſe der 
Induſtrie: Zuder (23 Fabri— 
ten), Maſchinen, Eiſenguß— 
waren, Chemikalien, Düngeſalze, Papier, Leder-, Zement-, 
Tonwaren, anſehnlich die Brauereien und Mühlen. 
Unterritsanftalten: 4 Gymnaſien, 2 Realgymmnafien, 
1 Seminar u. a — Einteilung in 5 reife: Defjau, 
Zerbft, Cöthen, Bernburg, Ballenftedt. Landgericht zu 
Deffau: obere Inſtanz preuß. Oberlandesgericht zu Naum— 
burg. Verfaſſung (17. Sept. 1859) konſtitutionell-monar— 
chiſch; Landtag: 36 Mitglieder; 2 A 
im Bundesrat eine Stimme. Zum Reichsheer ſtellt A. 
das 93. Infanterieregiment (8. Div. des 4. Armeetorp$). 
Haupt- und Refidenzjtadt Deſſau. — Wappen zeigt Abb. 76; 
Landesfarben: rot, grün, weiß; Hausorden Albrechts de 
Bären (feit 1836) und Verdienſtorden. 

Geſchichte. ALS geſchichtlich beglaubigter Ahnherr des 
Hauſes A. erfcheint Öra Eſiko von Ballenftedt (um 1030). 
Sein Enkel Otto (geft. 1123), Graf von Askanien und 
Aſchersleben, vermehrte feinen Befig durch einen Teil der- 
Billungifhen Saniliengüter, das Erbteil feiner Gemah— 
lin Eilika. Deſſen Sohn Albredt der Bär wurde der: 
erite Markgraf von Brandenburg. Nach feinem Tode 
(1170) belam fein Sohn Albredt, dann Bernhard (geft. 
1212) die Familienländer; legterer, der Stammvater der 
jeßigen Herzöge von A., wurde nad) Heinrichd des Löwen 
Entfegung (1180) auch mit einem Teil von deflen Län— 
dern beliehen und nannte fi Herzog von Sachſen. Von 





76. Anhalt. 
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feinen zwei Söhnen empfing der jüngere, Albrecht, Sachſen, 
Der ältere, Heinrich (geft. 1251), die Stammländer (von 
da als jelbitändiges Territorium) und (1215) den Titel 
eined Fürſten von U. Bon deflen Söhnen ftiftete Hein 
xidh II. die Aſcherslebener Linie (bis 1315), Bernhard 
die ältere Bernburger (bis 1468), Siegfried die Deſſau— 
Zerbfter, Die fih 1396 wieder in zwei Zweige teilte, von 
denen der Zerbiter 1526 erloſch, und der Deſſauer 1570 
unter Joachim Ernſt (geft. 1586) wieder alle anhalt. Län— 
der vereinigte. Defien Söhne teilten 1603 fo, daß Jo— 
Hanı Georg Deſſau, Chriftian Bernburg, Rudolf Zerbit, 
Ludwig Eöthen erhielt, das 1665 den Söhnen des bei 
der Teilung mit Geld abgefundenen Auguft zufiel. Bon 
diejen vier Linien ftarb die Zerbiter 1793 mit Friedrich 
Auguft aus, worauf das Land 1797 unter die übrigen 
Drei verteilt wurde. 1807 traten alle drei Linien unter 
Annahme des Herzogstiteld dem NhHeinbund, 1815 dem 
Deutſchen Bund und 1828 unter Vorgang Bernburgs 
(1826) dem Zollverein bei. Als die Cöthenſche Linie mit 
Herzog Heinrich 23. Nov. 1847 erloſch, ging die Regie— 
zung einjtweilen an den Herzog von Deffau ald Senior 
über; dur Vertrag vom 1. San. 1853 wurde Cöthen 
mit Deffau vereinigt. Als aud die Bernburger Linie 
mit Alexander Karl 19. Aug. 1863 ausftarb, wurden 
ſämtliche anhalt. Lande unter Herzog Xeopold (geft. 1871) 
zu einem Hrzt. A. vereinigt. Im Bundesbeſchluß von 
14. Juni 1866 ſtimmte A. mit Preußen, trat 1867 dem 
Norddeutfhen Bund und 1871 dem Deutfhen Reich bei. 
1869 Tam ein Vergleich zwiſchen dem Herzog und Dem 
Landtag über die Domanial- und Pinanzfragen zuftande, 
Regierender Herzog ift feit dem Tode Friedrichs I. (geft. 
24.Ian.1904) deſſen Sohn Friedrich II.— Vgl. Knoke (1893), 
Lorenz (1893), Günther und Schneider (4. Aufl. 1904). 

Anhiorofis(larh.), krankhafte Aufhebung der Schweiß 
abjonderung, nicht felten bei Nervenkrankheiten. 

Anhinga, ſ. Schlangenhalsvogel nebit Tertfigur. 

Anholt, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Münſter, an der 
alten Diiel, (1900)1744 E., Schluß des Fürften Salnı-Salm. 

An⸗-huei (An⸗hui, Aushoei), chineſ. Prov.,[.Nganshwei. 

Anhnydrid (grch. „waſſerlos“), techniſche Bezeichnung 
für Schwefelſäureanhydrid. 

Anhnydride, die waſſerſtofffreien Oryde der Elemen— 
tarſtoffe, aus dieſen durch direkte Oxrydation, aus Den 
Hydraten durch Abſpaltung von Waſſer entſtehend. 

Anhydrit, Karſtenit, Muriazit, Mineral, rhombiſch 
kriſtalliſierendes waſſerfreies ſchwefelſaures Kalzium, in 
ſchönen Kriſtallen, aber auch faſerig und dicht vorkommend, 
beſ. mit Steinſalz und Gips, in den es durch Waſſeraufnahme 
übergeht; zu Bildhauerarbeiten, pulveriſiert zur Düngung 

Ani, ſ. Kuckucke nebſt Textfigur. benutzt. 

Ani, Ruinenſtadt im ruſſ. Armenien, am Arpatſchaj, 
ſeit 961 prächtige Reſidenz der Bagratiden, 1319 durch 
Erdbeben zerſtört. — Vgl. Broſſet (franz., 1860 — 61). 

Anicet-Bourgeois (ſſpr. anißeh burihöä), Auguſte, 
franz. Theaterdichter, geb. 25. Dez. 1806 zu Paris, geſt. 
21. San. 1871 zu Paris, verfaßte (teifweite mit audern) 
beinahe 200 Stücke aller Gattungen; Meifter des „Mélo- 
arame”, beliebter Dichter der Boulevardtheater. 

Aniche(s) (ſpr. anihſch), ISnduftriedorf im franz. Dep. 
Nord, (1901) 7434 E.; Steinkohlengruben. 

Aniene, I. Nebenfluß Des Tiber, j.v. w. Anio. 

Anil (lat), altweiberhaft. 

Anil, die Sndigopflanze (ſ. Indigofera). 

Anilein, |. Mauvein. 

Anilin, Phenylamin, Amidobenzof, eine im Stein— 
tohlenteer enthaltene aromatische Baſe, in reinem Zuftand 
farblofe, ölige, eigentümlich aromatiſch riechende Flüſſig— 
keit von 1,028 ſpez. Gewicht, verflüchtigt ſich ſchon bei 
gewöhnlicher Temperatur, wenig in Waſſer, leicht in Äther, 
Alkohol und Olen löslich. Dem Lichte und der Luft aus— 
geſetzt, fürbt es ſich braun und verharzt. A. iſt ein ſtarkes 
Gift (ſ. Anilinvergiftung). Seine Salze find farblos, in 


Waſſer leicht löslich und faſt alle kriſtalliſierbar, röten ſich! 


aber an der Luft und in Berührung mit der inkruſtieren— 
den Subſtanz der Holzfaſer (ſchwefelſaures A. daher zum 
Nachweis von Holzſchliff in Papier dienend). Satzſaures 
A. als Anilinfalz in Maſſen in der Farbtechnik verbraucht. 
Charakteriſtiſch iſt die blaue Färbung des A. durch unter— 
chlorigſaure Salze. Das A. wird durch Reduktion von 


Ani 


Nitrobenzol (mit Eiſen und Salzſäure) im Großen ge— 
wounen. Bei der Orydation von reinem A. (Blaudl) 
entfteht Anilinſchwarz; reines A. dient ferner zur Dar— 
ftellung von Agofarbitoffen und von Anilinblau aus Roſ— 
anilin, Note Farbſtoffe (Mauvein, Fuchſin, Safranin) 
erhält man bei der Orydation eines Gemifches von U. 
mit Toluidinen (Rotöl). Diefe Farbſtoffe waren die erften 
künſtlichen Teerfarbtoffe, nad) denen früher ale künſtlichen 
Farbſtoffe Anilinfarben genannt wurden. — Vgl. Heu— 
mann (4 Tle., 18383—1903), Walter (1903). 

Anilinblau, Tripgenylrofanilin, entjteht beim Er— 
hiken von Nofanilin mit Anilin und etwas Benzoefäure 
oder beim Erhitzen von Dipbenylamin mit Dralfäure 
(Diphenylaminblau), Sein ſalzſaures Salz ift nur in 
Spiritus löslih und kommt in verfhiedener Reinheit in 
den Handel als Bajeblau, Opalblau, Bleu lumiere (Licht⸗ 
blau), Parmablau, Spiritusblau (Spritblau), Gentianea- 
blau, Feinblau; durch Erwärmen mit konzentrierterSchwefel— 
fäure wird es in Sulfonfäuren übergeführt, die an fi 
oder in ihren Salzen im Waffer löslich find. Diefes waller- 
löslihe U. Heißt Nicholſonblau; zu ihm gehören Alfali- 
blau, Wafjerblau, Baumwollblau, Bayriſchblau, Chinablau. 

Anilinbraun, ſ. Bismarckbraun. — Anilinfarben, 
ſ. Anilin. — Aniliugelb, ſ. Azobenzol. — Anilinorange, 
ſ. Kreſol. — Aniliurot, ſ. Fuchſin. — Anilinſalz, ſ. Anilin. 

Anilinſchwarz, Jetolin, entſteht durch Oxydation 
von ſalzſaurem Anilin mit Kaliumchlorat in Gegenwart 
geringer Mengen von Kupfer-, Vanad- oder Cerſalzen, 
ſehr beſtändiger ſchwarzer, ſtets auf der Faſer erzeugter 
Farbſtoff. — Vgl. Noelting und Lehne (1892). 

Anilinvergiftung, Anilismus, bei Arbeitern in 
Anilinfabrilen infolge Einatmens von Anilindänpfen vor= 
fommende Krankheit. Das Anilin macht das Blut uns 
fähig zur Sauerftofaufnahme. Bei der akuten Form Der 

Kopfigmerzen, Blaufärbung der Lippen, taumeluder 
Gang, Krämpfe, bei der chroniſchen Verdauungs-, Senfis 
bilitäts-, Sehſtörungen, Muskelzuckungen. 

Anilinviolett, ſ. Mauvein. 

Anuilismus, |. Anilinvergiftung. 

Animaliſation (lat.), Vertierung; in der Phyſiologie 
allmähliche Umwandlung des Verdauten zur Körperſub— 
ſtanz des Tieres. Animaliſieren, Verfahren der Färberei 
und Zeugdruckerei, durch das Baumwolle befähigt wird, 
Farbſtoffe feſtzuhalten, wie es die Wolle an ſich tut; es 
beſteht in einer Imprägnation der Baumwolle mit Eiweiß— 
körpern (Albumin, Kaſein). Animäliſch, tieriſch, aus dem 
Tierreich herkommend, den Tieren eigentümlich; anima— 
liſche Bäder, Tierbäder, das Einbringen kranker Glieder 
in die geöffnete Leibes- oder Bruſthöhle friſch geſchlach— 
teter, noch lebenswarmer Tiere, früher als Mittel gegen 
Rheumatismus, Lähmungen zc. in Anſehen; animaliſche 
Funktionen, Verrichtungen, die nur im tieriſchen Körper 
ſich finden (Empfinden, freiwilliges Bewegen, Schlaf, 
Denken), im Gegenſatz zu den vegetativen, die auch den 
Pflanzen eigen find (Crnährung, Wahstum, Atmen). 

Animalkuliſten (vom lat. animaletlum,d.i. Samen⸗ 
tieren), Die Forſcher des 17. und 18. Sahrh., die in 
den Samenfüden nad) Geftalt und Bewegung die wahren 
Tierleime zu erlennen glaubten, wie Leeuwenhoek u.a. 

Antmeharz, Flußharz, dem Kopalharz ähnlich, wohl 
von einer Burjerazee in MWeltindien und Brafilien, zu 
Räucherwerken, Siegellad:, Birnisfabrilation. 

Animieren (lat.), anregen, erheitern, befeelen; ani- 
miert, aufgewedt, heiter. 

Animismus, die (bei Naturvöllern häufige) Nei— 
gung, die Natur durch Bejeelung zu erklären; bei. aud 
das mediz. Syitem ©. E. Stahls, nad dem die Krant- 
heiter der Kampf der Seele gegen die Krankheitsurſachen find. 

Animos (lat.), Hitig, aufgebradt; Animofität, Ge- 
reiztheit, leidenſchaftliche Erbitterung. 

Animöso (ital., Muf.), lebhaft, beherzt, mutvol. 

Anio, jeht Aniene oder Teverone, I. Nebenfluß des 
Tiber, entjpringt in den Sabiniſchen Bergen, bildet bei 
Tivoli Wallerfälle (96 m hoch) und mündet, 110 km Ig., 

Anton, |. Elektrolyſe. [oberhalb Rom. 

Aniridie, JIrideremie (grch.), Fehlen der Iris- oder 
Regenbogenhaut, Hemmungsbildung, macht lichtſcheu, meiſt 
mit weitern Erkrankungen des Auges verbunden, die die 
Sehſchärfe herabſetzen; fordert Tragen gefärbter Brillen. 


Ani 


Units (Pimpinella anisum L. [Abb. 77]), im Drient 
einheimifche, bei uns kultivierte Umbellifere. Die ange— 
nehm riechenden Früchtchen, Anisfürner, dienen als Ge— 
würz, liefern die Aniseitenz, ein 
wohlriehendes Waller, und das 
Anisöl (f. d.); ähnlich ſchmeckt der 
Sternanis (ſ. d.). 

Aniſett Erz.), ‚ein RT 
mit Anis oder Anizöl <R 
bereiteter Likör. 7 

Anisholz oder Anilholz 
graurdtliches, hartes Holz des 
Sternanisbaums, Ginlage bei 
Tiſchlerarbeiten. 

Anislakritze, Cachou(ſ. d.). 

Anisöl, ätheriſches Ol aus 
dem Anisſamen durch Deſtil— 
lation mit Waſſer gewonnen, 
farblos oder hellgelb, größten— 









Ü 
77. Anis (a Blätter, 
db Blütenjtand, ce Frucht). 


teil8 Anethol (ſ. d.), blähungtreibendes, auswurfbefür- 
derndes Mittel, auch gegen Läufe und Krätze bewährt. 
Aniſometropie (gri.), Die ungleide ee bei⸗ 


der Augen, beruht auf Verſchiedenheit der Brechungs— 
verhältniffe oder auf ungleihem Alflommodationsvermögen 
nifotrop, ſ. Sjotrop. [des Linfenapparates. 
Anistropfen, anetholhaltige Ammoniakflüffigkeit 
Aniuma, |. Wehrnögel. [I(ſ. Anethol). 
Aniwa, große Bai des Ochotſkiſchen Meers am Süd— 
ende des japan. Teils der Inſel Sachalin. 
Anjalabund, ſchwed. Adelsbund, 12. Aug. 1788 zu 
Anjala in Finnland geſchloſſen, um den König Guſtav II. 
zum Frieden mit Rußland und zur Berufung eines Reichs— 
“ zu vermögen; 1789 unterdrüdt. 
Anjeles (pr. anch⸗), an Stadt, f. Angeles. 
Anier (ipr. andicer), befeftigter Hafen auf Iava, an 
der Sundaftraße, durch den Krakatau (j. d). 27. Aug. 1983 
völlig vernichtet, jeßt wieder aufgebaut, 3000 ©. 
Anjon (ſpr. angſchuh), ehemal. Provinz des nordweſtl. 
Frankreich mit der Hauptſtadt Angers, 9000 qkm, jetzt 
zum größten Teil das Dep. Maine-et-Loire bildend. — 
Das alte Geſchlecht der Grafen von A. erloſch 1060; das 
Erbe kam an die Plantagenets, wurde zu den franz. Be— 
figungen der engl. Krone geſchlagen, 1204 aber durd 
Brankreid) zurüderobert. Ludwigs VIII. Sohn Karl wurde 
1246 mit U. belehnt; er ift der Stifter des ältern Hau— 
ſes A., weldes Neapel, Sizilien und Ungarn Könige gab. 
König Sodann erhob U. 1360 zum Herzogtum und verlieh 
es jeinem 2. Sohn Ludwig, dem Gtifter des jüngern 
Hanjes U. Sein Enkel Rene, Titularkönig von Neapel, 
wurde von Ludwig XI, 1480 des Herzogtumd beraubt, 
das jeitdem nur nod) den Titel für Eönigl. Prinzen abgab. 
Anter, aus Eifen gejchmiedetes Werkzeug, das von 
einem Schiffe mittels einer Kette oder eines Taues in die 
Tiefe gelaſſen wird, fi vermöge feiner Geftalt und Schwere 
im Grunde eingräbt und Dadurd das Schiff feſthält, befteht 
aus dem Schaft und den Armen (auch Pflüge, Flüe, Flügel 
genannt), Die 
beim Apmirali- a? 
täts⸗A. [Abb. — 
78a] und deſſen 
Berbefferung, 
dem Trotman⸗ 
a. JIAbb. 786], 
vom untern 4 
Ende desSchaf- KA 
tes bogenför— 
mig ausgehen, 
während am 
obern Endeſenk— 
recht zu den 
Armen der Stock befeſtigt iſt. Dampfer haben meiſt Mar— 
tin⸗A. Abb. 78 0], ſtockloſe A., deren beide Armemit langen, 
flach auslaufenden Flüen im untern verſtärkten Ende des A., 
dem Ankerkreuz, um eine wagerechte Achſe drehbar eingelagert 
ſind. Flußſchiffe und Boote haben ftodlofe A. mit 4—6 Armen 
(Draggen [Abb. 784]). Die nad ihrer Form benannten 
Pilz- oder Schild-A. werden zum Verankern von Feuer— 
ſchiffen, Bojen und unterfeeifhen Minen benußt. See» oder 
Treib⸗A., mit Segeltud bezogene, unten beſchwerte Holzge— 





78. Anker: 2 | 
ce Martin=, d Bootsanker. 
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ſtelle, die ſenkrecht im Waſſer ſchwimmen, durch ein Tau mit 
dem Boot verbunden ſind und dies bei ſchwerem Sturm und 
Seegang in der Nichtung des Windes halten und das Trei— 
ben vermindern. — Auf Seeſchiffen unter= | — 
| feidet man Bug-, Riüjt: oder Reſerve⸗, 3 
Heck⸗, Strom-, Warp, — A., im Bau— — EI 
wefen eiferne Stangen zum Zuſammen- 
a en . on Holzs E 
wert [Abb. 79]; im Maſchinenbau die zur i 
Befeltigung des Maſchinengeſtells mit TE MGURTONIEE 
dent Fundament dienenden Bolzen: bei Dynamomaſchinen 
bedeutet U. den Teil, in deſſen Windungen der Strom 
entjteht; bei einem Eleltromagneten der den Polen vor- 
gelagerte Eifenteil, der bei Stromſchluß angezogen wird. 
Anfer, Weinmaß in Dänemark (37,47 1), Rußland 







| (36,3981), früher aud) in Deutihland, in Preußen — 34,351. 


| Ankerboie, Schwimmkörper von Geftalt eines Doppel⸗ 


kegels aus Eiſen oder Kork, iſt durch ein Tau, das Boje- 
reep, mit dem Anker verbunden und 
zeigt die Stelle an, wo der Anker liegt. 

Ankergewicht, Ikg für 1t Wafler- 
verdrängung des Schiffs. 

Ankerklüſe, durh die Bordwand 
geführte eiferne röhrenförmige Öffnung, 
durch welche die Ankerkette läuft [Abb.80). 

Anferwinde, ſ. Spill. 

An⸗king, chineſ. Vertragshafen, ſ. 
Ngan-king. 

Anklageprozeß, das von Eng— 
land und Frankreich auf Deutſchland 
übergegangene Strafverfahren, beruht im Gegenſatz zum 
Inquiſitionsprozeß (ſ. d.) auf der feine Grundform bil— 
denden Anklage (accusatio), d. h. dem au den Richter ge= 
ſtellten Antrag auf Einleitung des Strafverfahrens gegen 
eine gewiſſe Perſon wegen eines beſtimmten Vergehens. 
Als Ankläger tritt der Staat durch beſondere, dem Ge— 
richtshof nicht als Mitglieder angehörige Beamte (Staat3- 
anwaltſchaft) auf, oder läßt in gewiſſen geringern Fällen 
an deren Stelle Privatankläger zu, wobei der Antragſteller 
in der Regel zugleich den Schuldbeweis gegen den An— 
geſchuldigten zu übernehmen hat. 

Anklam, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an 
der Peene, (1900) 14617 E., Amätsgericht, Kriegsſchule. 

Ankober, frühere Hauptſtadt von Schoa (Abeſſinien). 

Ankogelalpen, Gruppe der Oſtalpen (Hohe Tauern), 
im Hochalmſpitz 3355, im Ankogel 5263 m hoch. 

Ankoi, afghan. Stadt, |. Anddui, 

Ankori, Nkole, Niagara, afrik. Landſchaft öſtl. vom 

ı Albert-Eduard-Nianja, zu Uganda gehörig. 
Antylometer (grch.), Krümmungsradius. 





80. Ankerklüſe. 


Ankyloſe (grech.), ſ. Gelenkſteifheit. 

Ankyloſtomiaſis (Auchyloſtomiaſis, grch.), ſ. An- 
chylostomum duodenale. 

Ankyra, Stadt in Mleinafien, ſ. Ancyra. 

Anlandung, |. Wluvion. 

Anlaſſen, |. v. w. Adoucieren (j. d.); u eine Ma— 
Tine aus der Ruhe in den Arbeitsgang überführen. 

Anlaſſer, Anlaßiwiderftiand, Apparat zur Ingang— 


= | jetung eines Elektromotor, bejteht aus einer Anzahl 


MWivderftandsfpiralen und einer gleiden Anzahl von Kon— 
takten, die durch einen Schalthebel mit der Stromleitung 
in Verbindung gebradjt werden. Nah Ingang— 
ſetzung des Motors finkt die Anlaßſtromſtärke, 
und der A. wird abgeſchaltet. 

Anlauf, in der Baukunſt der bogenfürmige 
Übergang eines vorfpringenden Gliedes zu einem 
zurüdliegenden obern ſAbb. S1]; Gegenſatz: Ab 
lauf (ſ. d.). — Bei einem Zapfen ift U. oder Bund 
eine meift ringförmige Verjtärkung, die auf einer 
oder gewöhnlich auf beiden Seiten zur Aufnahme feit- 
licher Kräfte angebradt ift. 

Anleihen, große Seldaufnahmen feitens des Staates, 
öffentlicher Körperſchaften (Provinzen, reife, Städte), 
Aktiengeſellſchaften zc. in Geſtalt von Obligationen, Prio— 
ritäten, Pfand», Rentenbriefen ꝛc. (j. Staatsſchulden). 

Anluven, |. Zuv. 

Anmuſterung, im Seerecht die Verlautbarung des 
zwilhen Needer und Schiffsmann abgefhloffenen Dienft- 
vertrag (Henervertrags) in der Mufterrolle eines See— 
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mannsamtes; fie wird auch in das Seefahrtsbud eines 
jeden Schiffsmanns eingetragen. 

Anna, oftind. Geldrechnungsſtufe etwa = 8 9; in 
Bombay Salzmaß = 26341, aud) Perlengewigt=12,15mg;; 
in Bengalen Gold- und Silbergewiht — 0,28 g. 

Anne, Heilige, nad) der Tradition Gattin des Beil. 
Joachim, dem fie nad 20jähriger Unfruchtbarkeit Maria, 
die Mutter Sefu, gebar; Die röm.sfath. Kirche feiert den 
Annentag 26. Suli, die orthodoxe 25. Suli. Im 13. Jahrh. 
bildeten ih fog. Annenbrüderichaften zur Beförderung 
des Katholizismus, durch die Sefuiten erneuert. 

Anna Komnena, Tochter des byzant. Kaiferd 
Alexios I., geb. 1. Dez. 1083 zu Konſtantinopel, mit Nike— 
phoro8 Bryennios vermählt, ging nad) deſſen Tod (1137) 
ins Kloſter, geft. nad) 1148; ſchrieb die Geſchichte ihres 
Baterd! „Alexiados libri XIX” (bg. von Reifferſcheid, 
1884; überjegt in Schillers „Hiſtor. Memoiren“). — Vgl. 
Diter (1868-71). [Deſſau, ſ. Xeopold I. 

Anna Life (Annelieſe), Bürltin von Anhalt- 

Anna von Eleve, Königin von England, geb. 
1515 als Tochter des Herzogs Johann von Eleve, ver= 
mählt 6: Ian. 1540 mit König Heinrich VIIL, gefhieden 
9. Zuli 1540, geft. 16. Suli 1557. 

Anna Boleyn, Semahlin Heintih3 VIII von Eng⸗ 
fand, ſ. Boleyn. 

Anna von Bretagne, Königin von Frankreich, 
geb. 26. San. 1476 zu Nantes, vermählte fi), obwohl be— 
reits Kaifer Marimilian durch Prokuration angetraut, 
1491 mit Karl VIIL von Frankreich, wodurd die Bretagne 
mit Frankreich vereinigt wurde, nad) deifen Tode mit Lud— 


Zeroug de Lincy (4 Bde, 1860—61). 
Anna von Äſterreich, Königin von Frankreich, 


wig XII. (1499); geſt. 9. San. 1514 zu Blois. — Bal. ſcharf gebranntem Gips, Gaud und Steinbroden; 


Ann 


Uttmann eingeführt); die Stlbergruben im Schredenberg 
im 16. Sahrh. bedeutend. A., 1496 als ‚Neue Stadt am 
Schreckenberg“ gegründet, erhielt feinen jegigen Namen1501. 

Annaburg, früher Lohan, Marktfleden im preuß. 
Neg.. Bez. Merjeburg, unweit der Schwarzen Elfter, am 
Neuen Graben, (1900) 3227 E., Militärknabenerziehungs— 
anftalt, Unteroffiziervorfchnle im Schloß. In der Lochauer 
oder Annaburger Heide 24. April 1547 Kurfürſt Johann 
Friedrid) nad) der Mühlberger Schlacht gefaugen genom— 
men; 5. Oft. 1551 a des Aurfücften Morit 
mit Frankreich gegen Kaiſer Karl V. 

Annaglas, |.v.ıv. Kanarienglas. 

Annäherung, ſ. Approximation. 

Annahme, im Wechſelverkehr, ſ. Akzept. 

Annahme an Kindes Statt, Rechtsgeſchäft, wo— 
durch jemand einen andern, der von andern Eltern ab- 
ftammt, die redtlihe Stellung eines eigenen ehelichen 
Kindes verſchafft. Nah Deutſchem Bürgerl. Gejehbud) 
bedarf der Annahmevertrag der gerichtlichen Beltätigung, 
auch darf der Annehmende feine ehelichen Abkömmlinge 
befigen, muß das 50. Lebensjahr vollendet haben und 
mindeſtens 18 3. älter fein als das Kind. 

Annalen (Iat.), geſchichtliche Jahrbücher, welche Die 
Sreigniffe in chronol. Folge aufzählen, auch Geſchichts— 
werte, bei denen beſ. die Chronologie zum Anhalt dient; 
auch häufig Titel von Zeitſchriften. 

Annaline, Milhweik, fein gemahlener, ungebrannter 
Gips, dient als Füllſtoff in der Papierfabrikation. 

Annaliſt, Annalenſchreiber. 

Annalith, Gipsbeton, in Formen gegoſſene Miſchung 


dient auch zu Kunſtſteinen. 
Annam oder Anam, auch Viet-nam, Nam⸗viet, Nhat- 


geb. 22. Sept. 1601, Tochter Philipps III. von Spanien, nam, Giao-nam, Nam⸗giao, zu Franz.-Indochina als 


vermählte ſich 1613 mit Ludwig XIII. von Frankreich. 


führte nach deſſen Tod 1643 für ihren minderjährigen 
Sohn Ludwig XIV. die Regentſchaft unter Mazarins Lei— 
tung, zog ſich 1661 in das Kloſter Valde-Grace zurück, 
geit. 20. San. 1666. — Vgl. Freer (2 Bde., Lond. 1866). 

Anna, Königin von Großbritannien undSrland, 
1702—14, legte Regentin aus dem Hauje Stuart, geb. 
6. Febr. 1665, 2. Tochter Jakobs IL. und der Anna Hyde, 
1683 mit dem Prinzen Georg von Dünemarf (geft. 1708) 
vermählt, beftieg nad Wilhelms III. Tode 8. März 1702 
den engl. Thron, wurde, qutig aber ſchwach, lange Sahre 
von Marlborough und deſſen Gattin beherrſcht, bis 1710 
die Torie8 and Ruder kamen, vereinigte 1707 England 
und Schottland unter dem Nanten Großbritannien, geit. 
1. Aug. 1714. — Bol. MacCarthy (1902). 

Anna Jwänowena, Kaiſerin von Rußland, Tode 
ter Iwans IIT., des ältern Halbbruder8 Peters d. Gr., 
geb. 28. San. 1693, feit 1710 vermählt mit Herzog Fried— 
rich Wilhelm von Kurland (geft. 1711), 1730 nad) Peters II. 
Tode von Adel auf den ruff. Thron gehoben, lieh ihren 
Sünftling Biron (ſ. d) regieren; get. 28. Okt. 1740. 

Anna Leopöldowna oder A. Karlowna, Elijabeth 
Katharina Chriſtina, Großfürſtin und Regentin von Ruß— 
land, Tochter des Herzogs Karl Leopold von Mecklen— 
burg und Katharinas, der Schweſter von Anna Iwanowna, 
geb. 18. Dez. 1718, vermählte ſich mit Anton Ulrich, Herzog 
von BraunihweigeWolfenbüttel, dem fie den Prinzen Swan 
(ſ,. Swan VL.) gebar, ertlärte ſich, nachdem ſie 19. Nov. 
1740 Biron geftürzt hatte, zur Groffürftin und Negentin 
von Nußland, ward aber durch eine Verſchwörung zu— 
gunjten Eliſabeths, Tochter Peters d. Gr., 6. Dez. 1741 
verdrängt; ftarb in Gefangenſchaft 18. März 1746 zu 
Cholmogory, auf einer Dwina-Inſel. 

Anna, Semahlin Kurfürſt Auguſts I. von Sadfen 
(jeit 7. Okt. 1548), Tochter Chrijtiand IIL. von Däne— 
mark, geb. 25. Nov. 1532, wegen ihrer Wirtichaftlichkeit 
und ihres Wohltätigkeitsſinns ‚Mutter Anna‘ genannt, 
geit. 1. Okt. 1585. — Vgl. Weber (1865). 

Anna Antalia, Herzogin von Sahjen= Weimar, 
f. Amalia. 

Anna Hyde (Ipr. heid), ſ. Clarendon, Edward Hyde. 

Annaberg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnik, an 
den ——— des Pöhlbergs im Erzgebirge, (1900) 
15 959 E., Amtsgericht; Poſamenten-, Band-, Seiden— 
warenfabrikation, Spitzenklöppelei (1561 durch Barbara 


Schutzſtaat gehöriges Königreich, an der Oſtküſte von Hinter— 
indien ſKarte: Oſtaſien]), 135000 qkm, mit (1901) 
6124000 E.; Produkte: Gold, Silber, Kupfer, Eiſen, 
Zimt, Neis, Zuder, Ebenholz 20. Die Annameſen oder 
Annamiten gehören zur mongol. Kaffe; Hauptreligion ent— 
arteter Buddhismus; ihre Sprade ift einfilbig, ifolierend, 
fingend und gehört zur monamamitiſchen Spradfamilie; 
fie wird mit aus China ftammenden Schriftzeichen geſchrie— 
ben. 13 Provinzen; franz. Oberrefident in der Hauptftadt 
Husẽ, Nefidenten in Qui-nhon, Thuan-khan und Than-hoa. 
— A. war in älterer Zeit (bis 1428) China unterworfen. 
Die Portugieſen waren die erſten Europäer, Die ſich hier nie— 
derließen. Später famen franz. Sefuiten, die den Kaiſer 
Nguyen-anh (geft. 1820) — erzogen, Die Chriſten— 
verfolgungen der jpätern Kaiſer, beſ. Tu-duks, veranlaßten 
1858 eine franz.=Ipan. Erpedition und Die Gründung der 
franz. Kolonie Kotſchinchina (ſ. d.). 1874 willigte U. in 
einen Handelsvertrag mit Frankreich. Hiepshoa mußte 
6. Juni 1884 in einem nenen Vertrag Frankreichs Ober- 
hoheit anerkennen; China gab nad) vergeblidhen Kämpfen 
in Tongking (ſ. d.) fchließlih im Friedensvertrag von 
Tien-tſin (9, Suni 1885) fein Recht auf A. auf, Seit 1887 
bildet U. mit den übrigen franz. Befitungen das General- 
gouv. Franz.⸗Indochina. König ift jeit 1889 TR 
Annan (pr. ännän), Hafenftadt in der Schott. Grafſch. 
Dumfrie, I. am River W., (1901) 5804 C. 5 
Annapslis, Hauptitadt des nordamerit. Staates 
Maryland, am Severn, (1900) 8525 E.; im frühern Fort 
Severn Marinealademie der Ver, Staaten, 
Ann-Arbor (pr. ännarbr), Stadt int nordamerik. 
Staate Diihigan, am Huron, (1900) 14509 &. ; Univerfität. 
Annãten (lat, „„Sabhrgelder‘), die für Verleihung 
einer EINE an Bapit und Kardinäle zu zahlen: 
den Abgaben. — Bal. Kirſch (1903). 
Annecy (jpr. ann'ßih), Hauptjtadt des franz. Dep. 
Hantes-Savvie, am See von A. (27 qkm, 80,6 m tief), 
(1901) 18611 &.; bedeutende Induſtrie. 
Annektieren (lat.), einverleiben, ſich aneignen. 
Anneliden, die Ningelwürmer (ſ. d.). 
Annen, preuß. Gemeinde, |. Annen-Wullen. 
Annenbrüderihaiten, |. Anna (Heilige). - 
Annenfow, Michail Nikolajewitſch, ruſſ. General, 
eb. 12. Mai 1835 in Petersburg, Chef des militär. Eiſen— 
bahntransportweſens, erbaute die Transkaſpiſche Bahn, die 
Bahnen im Poljehjegebiet und eine Straße im Gouvernes 


Ann 2 
ment des Schwarzen Meers, wobei er große Unterſchla- 1362 vom Grafen Amadeus VI. al3 Halsbandorden ges 
gungen verübte, ftarb 21. San. 1899 in Peteröburg. ftiftet, erhielt 1518 feine jegige Benennung und Einrich— 
Annenorden, ruſſ. Orden, 1735 von Karl Friedrich, tung; 1Klaſſe. Ordenszeihen: goldene Medaillon mit der 
Herzog von Holſtein-Gottorp, zu Ehren feiner Gemahlin | Verkündigung Mariä. Devife: F. E. R, T. (Fortitudo 
Anna Petrowna, der Tochter Peters d. Gr., geftiftet und | ejus Rhodum tenuit, „Seine Tapferkeit hielt Rhodus“) 
1797 von Paul I. als ruff. Orden übernommen, 4 Hlaffen. I! [Tafel: Orden]. 
Annentag, 1. Anna (Heilige). Annunziation (lat.), Ankündigung. 
Annen⸗Wullen, Landgemeinde im preuß. Reg.Bez. Annunzio, Gabriele d', eigentlih Rapagnetta, ital. 
Arnsberg, am Abhange des Ardey, (1900) 10 960€. ; Eijen= | Dichter, geb. 1864 auf dem Adriat. Meere, bedeutend als 
und Gußſtahlwerke, Slashütten, Steinkohlenbergbau. Zyriler („Canto novo‘, 1882; „Laudi del eielo ete.”, 


Annesleybai (jpr. ännsli-), ſ. v. w. Gulabat. 1903—4), Romanjgriftiteller („Il piacere‘, 1859; „L’in- 
Anner (lat), Zubehör, Anhängfel, Beilage, Anbau, | nocente”, 1891; ,‚Trionfo della morte‘‘, 1894 u.a.) und 
Nebengüter. — Unneration, |. v. w. Annerion. Dramatiker („La Gioconda”, „La città morta”); 1390 
Annexion (lat., d. i. Anheftung), bef. gebraudt für | —1900 Mitglied der Deputiertenfammter. 
die Einverleibung fremden Gebietes in einen Staat. Annus (lat.), Jahr; A. bissextilis oder intercaläris, 
Anni climacterici (lat.), klimakteriſche Jahre (5. Kliæ Schaltjahr; A. carentiae, Karenzjahr, da8 Jahr oder die 
makteriſch). kürzere Zeit, in der ein Angeſtellter ohne Beſoldung dient; 


Anni currentis (lat.), laufenden Jahres; anni futũri, | A. decretorius, Entſcheidungsjahr (ſ. Normaljiahr); A. de- 
fommenden J.; anni praesentis, gegenwärtigen J.; anni | servitus, f. v. w. Dejervitenjahr; A. discretionis, Jahr der 


praeteriti, vergangenen J. Mündigkeit; A. gratiae, Önadenjahr. 
Annihilation (lat.), Nichtigkeitserllärung; anni»; Annweiler (Anweiler), Stadt im bayr. Reg.-Bez. 
hilieren, vernichten, für nichtig erklären. Pfalz, an der Dueich, (1900) 3664 E., Umtsgeridt; auf 
Anniſton (fpr. änniſt'n), Stadt im nordamerif. Staate | dem Sonnenberge Ruine Trifelß (ſ. d.). Das Annweiler Tal 
Alabama, (1900) 9695 E.; Metallinduftrie. (Pfälzer Schweiz) ift eine der ſchönſten Gegenden der Pfalz. 


Anniverfariun (lat), Mehrzahl Anniverfarien, | Anoa, der Gemsbüffel (f. d.). 
jährlid; wiederkehrende Gedädtnisfeier, aljährlid am! Andde (grch.), ſ. Elektroden. 

Todestage gehaltene Seelenmeſſe. Anodnyna (grch.), Thmerzitilende Mittel, gewöhnlich 

Anniviers, Bald’ (pr. -wieh), deutſch Eififch- oder | nur diejenigen, welde betäubend auf das Nervenfyften 
Einfifchtat, Hochtal (30 km !g.) im ſchweiz. Kanton Wallis, | wirken, alfo die narkotifhen oder anäſthetiſchen. 
vom Dent Blande und Gabelhorn bis zum Rhönetal; Anogen (grch.), j. v. w. eruptiv. 

Hauptort Viſſoye (256 ©.). Anomual (grch.), von Der Negel abweihend; Ano— 

Anno (lat.), im Sahre; A, ab urbe condita, A. urbis | mtäfon, ein von dem Negelmäßigen Abweichendes; Ano— 
conditae, im $. nad) Erbauung Roms; A. ante Christum, ! mäla, in der Grammatit Wörter, welche unregelmäßig 
im $. vor Chriſtus; A. currente, im laufenden $.; A. Do- | gebeugt (fleftiert) werden. 
mini, im J. des Herrn (d. i. nad Chriſtus); A. mundioder | Anomalie (grch.), Abweichung von der ſonſt geltenden 
A, orbis conditi, im J. nad) Erfhaffung der Welt; A. prae- ! Regel. In der Aftronomie ift wahre WU. eines Planeten 
terito, im vergangenen J.; A. salütis, im 3. des Heilß. | der Winkel zwischen feiner Verbindungslinie mit der Sonne 

Anno (Hauno), der Heilige, Erzbifhof von Köln 1056, | und der großen Achſe feiner Bahn; mittlere A., der 
vorher Kanzler Kaifer Heinrichs III., während der Minder= ı Winkel, den zu gleidher Zeit, bei angenommener gleich— 
jährigkeit Heinrih8 IV. 1062 —63 und nochmals 1072 | fürmiger Winlelgefchwindigkeit, der Planet vom Durch— 
Reichsverweſer, geſt. 4. Dez. 1075 (1183 heilig gefproden; | gang durchs Perihelium beſchrieben Haben würde. Aus 
Gedächtnisſtag 4. Dez). — Bol. Lindner (1869). — Der | der mitilern U., welche proportional der Zeit ift, läßt ſich 
Zobgelang auf den heiligen U. (Annolied, hg. von Martin | die wahre A. und damit die Stellung des Planeten für 
Dpit, 1639; Rödiger, 1895) bald nad A.s Tode ge= | eine gegebene Zeit auf feiner Bahn berechnen. 
dichtet. — Bol. Wilmannd (1886). Anomalijtifher Monat, |. Monat. 

Annobon (Annobom), Inſel im Golf von Öuinea, | Anomodönten (grech., „abnorm Bezahnte‘‘), ausge— 
Diitrilt der Kolonie Span.-Guinea, 17 qkm, 1204 &. ſtorbene Neptilien au der Tria8 (Südafrika); der 

Annolied, ſ. Anıo. Schädel iſt zum Teil krokodilartig, zum Teil ſchildkröten— 

Annonay (jpr. -näh), Stadt im franz. Dep. Ardedhe, | ähnlidy mit gewaltigen Hauern, zum Teil aud zahnlos, 
an der Cance und Dedme, (1901) 17490 E.; Induftrie | zum Teil mit Zähnen, die ühnlichkeit mit denen der kar— 
(Handſchuhe, Papier), Handel. nivoren Säugetiere (Theriodonten) haben. 

Annonce (fr;., Ipr. -ongE), geihäftlihe Anzeige in|j Anöna Adans., Flaſchenbaum, Baumgattg. der den 
Zeitungen oder andern öffentlichen Blättern; annoneieren, | Ranunkulazeen verwandten Anonazeen, zahlreiche Arten 
. eine folde Anzeige erlaflen. Annoncenburean, Inftitut, | des trop. Amerikas; A. murieäta L. bat 1—1!, kg 
das den Verkehr zwiſchen dem anzeigenden Publikum und ſchwere, kürbisähnlide Früchte von fäuerlid-füßem Ges 








den Zeitungen und Zeitfchriften vermittelt. Iümad; A. Cherimolia Mill. (Chirimoya) und A. squa- 
Annotäta (lat.), Anmerkungen; Annotation, Ans |mösa L. (Athe, Zimtäpfel) haben Kleinere Früchte; A. 
merfung; annotieren, anmerken. palustris L. liefert Korkholz. 


- Anumäle (lat), jährlich wiederfehrendes Kirhenfeft.) Anonym (grh.), namenlos, von Schriften oder Drud- 
Annuagrium (neulat.), Sahrbud, Kalender. Annuelt, | werke, deren Verfafler fi nicht genannt hat; anonyme 
Annuieren (lat.), zuniden, bewilligen. jährlich. | Gefellichaft, |. v. w. Aktiengeſellſchaft; Anouymus, un— 
Annuität (engl. annuity), eine zur Abtragung und ! genannter Verfafler; Anonymität, Namensverjhiweigung. 

Verzinſung einer Schuld feitgefekte, für eine beftimmte| Anonyma, Arteria anonyma („unbenaunte Sclag- 

Reihe von Jahren gleichbleibende jährliche Zahlung (Zeit- | ader”), Kurze, Dide Arterie, welche am weiteften rechts 

rente), wodurd neben den Zinfen gleichzeitig immer ein |au8 Dem Aortenbogen entfpringt und fi) in die redte 

Teil de8 Kapitals abgetragen wird, fo daß Die Schuld | Hald- und die Schlüffelbeinfhlagader teilt. Vena ano- 

nah Ablauf der feitgefegten Friſt getilgt ift, bef. ges |nyma („unbenannte Blutader“) entjteht beiderfeit8 aus 

bräudli im engl. Staatsſchuldenweſen (lange A. 99 J., der Schlüffelbein- und Droffelvene, beide Venae ano- 
kurze U. 49 J.). [Ringelechſen (ſ. d.). | nymae vereinigen fi) zur obern Hohlader. 

Annnlaten, die Ningelwürmer (f. d.); auch diel Anoplotherium Cuv. (‚„waffenlofes Tier‘), ausge— 

Annulation (lat), Nihtigteitserklärung; annul- | ftorbene Gattung paarzehiger, den Schweinen verivandter 
tieren, für nichtig oder ungültig erklären. Huftiere aus dem Tertiär, 

Annunziaten, franz. Nounenordender, VBerlündigung | Anorganiſch (greh.) oder unorganiſch heißen die dem 
Mariä’, gejtiftet 1501 zu Bourges von Johanna von Bas | Mineralreidh angehörenden oder fid) unmittelbar aus Mi— 
lois, der geſchiedenen Gemahlin Ludwigs XII. von Frank- | neralien ableitenden Stoffe, im Gegenfat zu den aus dem 
reih. Auch ein ital. Nonnenorden (der himmliſchen A.), Pflanzen oder Tierreid) ſtammenden (organischen) Stoffen. 
geittftet 1604 in Genua von Maria Vittoria Fornari. Unormäl, falſche Bildung für anomal (ſ. d.). 

Annunziatenorden, Orden der Berlündigung, ur | Wuorthit, trilliner, Eiefelfäurearmer und kaltreicher 
ſprünglich ſavoyiſcher Ritterorden, jeßt Höchfter ital. Orden, | Feldfpat (Kaltfeldſpat); in Tirol, am Veſuv. 
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Anorthoffop (gri.), ein von dem Brüffeler Phyfiter 
Plateau 1836 konſtruiertes optifches Snftrument, das auf 
einer rotierenden Scheibe verzerrt gezeichnete Figuren richtig 
zeigt, wenn man fie durch Öffnungen in einer entgegen 
gelegt rotierenden betrachtet. [zu riechen. 

Anosmie (greih.), Geruchloſigkeit, das Unvermögen 

Anotto, Farbſloff, ſ. v. w. Orlean. [gamieren). 

Anquicken, Metalle mit Duedfilber verbinden (amal- 

Anrath, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, (1900) 
3566 E.; Seidenmweberei, Bandwirlerei, Obftweinfabrifation. 

Anrüchigkeit, Buftand geſchmälerter perfünlicher 
Chrenhaftigkeit, bewirkte nah früherm deutſchen Net 
bald wegen des Gewerbes (Abdecker), bald wegen der 
Geburt (unehelie Kinder) Ausfchliefung von Amtern, 
geiftl. Korporationen und Zünften; dur neuere Geſetz— 
gebung aufgehoben. [Lüttich, (1904) 9272 E. 

And, A.⸗en⸗Glain (pr. angjangläng), Vorort von 

Anſagepoſten, Anfageftellen, zur Siherung der Zölle 
an der Grenze, wo das Grenzzollamt nicht nahe genug liegt, 
errichtete Amtsftellen, wo Die vom Warenführer abgeliefer- 
ten Bapiere verfiegelt und einem Grenzauffeher für das Ab- 
fertigungsamt übergeben werden (Anjageverfagren). Über 
Schiffe werden noch beſondere Anfagezettel ausgefertigt. 

nſanto, Lago di U, oder Mufiti, Kleiner See in 
Kampanien, mit ſtarken Ausftrömungen von Kohlenſäure 
und Schwefelwaſſerſtoffgas an feinem Ufer. 

Anfarier, fyr. Bolt, ſ. Noffairier. 

Ansbach (früher Onolzbach), Hauptftadt des bayr. Reg.⸗ 
Bez. Mittelfranken, an der fränk. Rezat, (1900) 17563 E., 
Schloß, Land» und Amtsgericht; Geburtsort der Dichter 
Sronegl, Uz, Platen; einft Refidenzftadt der Markgrafen 
von A.-Bayreuth. — Das ehemal. Füritent. U. (3580 qkm) 
erhielt 136% Burggraf Friedrich V. von Nürnberg zu Lehn. 
Dieſer teilte e8 für feine Söhne 1398 in das Land „oberhalb 
(Ansbach) und unterhalb (Kulmbach, fpäter Bayreuth) Ge— 
bürgs“. Nach wiederholtem Werhfel gelangte 1763, nad) 
Erlöfhen des Brandenburg-Kulmbachſchen Haujes, der 
finderlofe Markgraf Friedrich Alerander in den vereinig- 
ten Befit der Bürftentümer, der fie 1791 au Preußen 
abtrat; dieſes verlor fie 1806 an die Branzofen, welde 
fie darauf Bayern überließen. — Vgl. Jacobi (1868), 
Meyer (1880 u. 1890), Süßheim (1902). 

Anſchaffung, im Handel ſ. v. w. Gegenwert, Dedung, 

Anuscharius, |. Ansgar. [Rimeffe. 

Anſchlitzung, eine ſtumpf oder auf Gehrung hergefteilte 
Verbindung zweier Hölzer durch Schlitze und Breitzapfen. 

Anſchneiden, Auvifieren, in der Vermeſſungskunſt das 
genaue Einftellen der Bilierlinie aufeinen beftimmten Punkt. 

Anſchovis (Anchovis, Engraulis encrasichölus L.), 
Fiſch aus der Familie der Heringe, im Mittelmeer (Hier 
Sardon genannt) und an der Weſtküſte Europas, bildet 
eingefalzen die Sardellen, mariniert Die U. des Handel3. 

uſchütz, Heint., Schaufpieler, Helden- und Charalter= 
Darfteller, geb. 8. Febr. 1785 zu Ludau, jeit 1821 am 
Hofburgtheater in Wien, geft. daſ. 29. Dez. 1865. 

Auſchütz, Ditomar, Photograph, geb. 16. Mai 1846 
in Zifla, widmete fi) jeit 1882 der Augenblidsphotos 
graphie, lieferte Neihenaufnahmen fid) beiwegender Mens 
ſchen und Tiere (ſ. Chronophotographie) und erfand den 
Schnellſeher, ein verbejjertes Stroboftop. 

uſchwänzen, in der Brautehnit das Auswaſchen 
der Treber mit Walfer, Das aus einem rotierenden hori— 
zontalen Rohr (Anſchwänzer) ſich ergießt. 

Anſchwöden, in der Gerberei das DBeftreichen der 
elle mit Schwödebrei (Kalkbrei, oftmit Zuſatz von Schwefel 
arjen oder Schwefelttatrium) behufs Zoderung der Haare. 

Anſeele, Eduard, Deig. Sozialift, geb. 25. Suli 1856 
gu Gent, gründete die Zeitung „Volkswill” (jpäter 
„Vooruit“) und ſchuf die Senoftenfhaft Vooruit. 

Anfelm von Canterbury, Theolog, geb. 1033 zu 
Aoſta in Piemont, feit 1093 Erzbifhof von Canterbury, 
geit. 21. April (Gedädhtnistag) 1109, ſpäter heilig ges 
iproden, Doctor ecelesiae, Begründer der ſcholaſtiſchen 
Theologie, als philof. Beweisführung für die kath. Staus 
benslehren; ſchrieb „Monowgium“, ‚„‚Proslogium‘, wo 
er jeinen ontolog. Beweis fiir das Dafein Gottes aus— 
führte, „Cur Deus homo” (Begründung der Lehre vom 
jtellvertretenden Todesleiden Chriſti) u. a. — Biogr. von 
Haſſe (1843—52), Nigg (engl., 1896). 
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Anser, |. Gänſe. 

Ansgar (Anscharius), Heiliger, Apoftel des Nordens, 
geb. 8. Sept. 801 in der Pilardie, Mönd in der Abtei 
Corbie bei Amiens, 823 zu Corvei in Weftfalen, 831 
erfter Bifhof von Hamburg, feit 847 Erzbiſchof von 
Bremen, geft. daf. 3. Febr. (Gedächtnistag) 865, Förderer 
des Ehriftentums in Schweden, Yütland, Echleswig. — 
Biogr. von feinem Schüler Nimbert (deutſch 2. Aufl. 1889). 

Anſiedelungsgeſetz, preuß. Geſetz vom 26. April 
1886, das der Wegierung 100 Mill. A (20. April 1898 
auf 200, 1. Juli 1902 auf 350 Mill. erhöht) zur Ver: 
fügung ſtellt, um das deutſche Element in Weltpreußen 
und Posen Dur Anſiedelung deutfher Bauern zu ftärken, 
Eine königl. Anſiedelungskommiſſion in Poſen führt das 

Anskar, ſ. v. w. Ansgar. Geſetz aus. 

Ansleybai (ſpr. ännsli-), ſ. v. w. Sulabai. 

Anfonarhipel, unbewohnte Inſeln im Stillen 
Ozean, zwiſchen Magalhäesarchipel und Sandwichinſeln. 

Anſonia, Stadt im nordamerik. Staate Connecticut, 
(1900) 12681 E.; Uhren- und Meſſinginduſtrie. 

Anſßär (d. h. Helfer), Name der Bewohner von Me— 
dina, die Mohammed bei ſeiner Auswanderung aus Mekka 
Zuflucht gewährten; ihre Nachkommen führen den Bei— 
namen Alzankärt als Chrenbezeihnung. 

Anßarier, Selte, f. Noſſairier. 

Anſtandsbrief, |. Moratorium. 

Anſteckung, Infektion, Übertragung einer durch be— 
lebte, in den Körper eindringende und dafelbft fid) vers 
mehrende Organismen verurjadten Krankheit von einen 
Individuum auf ein anderes (Jufektionskraukheit). U. 
erfolgt bei unmittelbarer Übertragung der SPrantheits- 
erreger von Kranken auf Gefunde (fog. kontagiöſe Krank— 
heiten, Syphilis, Tripper, Hundswut), oder die Erreger 
verlaffen den Franken — infektionsfähig, oder ſind in 
der Umgebung (Boden, Waſſer, Luft) ſo verbreitet, daß 
die vom Kranken ausgeſchiedenen Erreger nicht in Be— 
tracht koömmen (miasmatiſche Krankheiten: Malaria, Wund— 
ſtarrkrampf); endlich ſind beide Ubertragungsweiſen mög— 
lich (kontagiösmiasmatiſche Krankheiten: Typhus, Cholera, 
Diphtherie). Die Übertragung Der Erreger erfolgt ent: 
weder nur Durch Direlte Berührung (fired Kontagium, 
bei Tripper, Syphilis, Hundswut, Cholera), oder die Er— 
reger gehen in die Luft über (füchtiges Kontagium, bei 
Scharlach, Mafern, Tuberkulofe). Die Auftelungsgefahr 
hängt von Der Empfänglichkeit Des betreffenden Indivi— 
duums ab und davon, ob der Erreger au eine ganz be— 
ſtimmte Körperftelle gelangen muß, um die Krankheit zu 
erzeugen; fo entiteht Typhus und Cholera nur, wenn die 
Erreger in den Darm gelangen, Tuberkuloſe kann in Den 
Zungen, dem Darm, der Haut und im Urogenitalfyftem 
beginnen. Nicht alle Individuen, die einer A. ausgeſetzt 
ſind, erkranken; viele find unempfänglich, immun. Zwiſchen 
U. und Auftreten der erſten Krankheitserſcheinungen ver— 
geht bei den verjdiedenen Krankheiten eine verſchieden 
lange Zeit, das fog. Intubationsftadium. Zur Verhütung 
der U. dienen Sfolierung der Erkrankten, energie Des— 
infeltion, in einzelnen Fällen auch Schutzimpfungen, gute 
Ernährung und zwedmäßiges Leben. 

Anſtey (pr. ännſti), F. Schriftiteller, |. Guthrie, Th. A. 

Anſtiftung, die vorſätzliche Beſtimmung eines an— 
dern zu’ einer ſtrafbaren Handlung, mır ausnahmsweiſe 
auch dann beftraft, wenn dieſe nicht begangen wurde. Die 
Strafe des Anftifters wird nad demjenigen Geſetz feſt— 
gejtellt, welches auf Die Handlung, zu welder er angeftiftet 
hat, Anwendung findet (Neihäftratgefehb. $ 48). 

Anftruther (ſpr. ännſter), Hafenftadt in der ſchott. 
Grafſch. Fife, (1901) 4205 E.; Fiſcherei. ſwelt, 29. 

Anta, ſ. Tapir und Tafel: Amerikaniſche Tier— 

Antagoniſt (grch.), Gegner, Widerſacher. Antago- 
nismus, Gegenwirkung, Gegenſatz. 

Antaios (lat. Antäus), Sohn Poſeidons und der 
Gaia (Erde), Rieſe in Libyen, unüberwindlich, da er beim 
Berühren der Erde ſtets neue Kraft gewann, von Herakles, 
der ihn ſchwebend in den Lüften hielt, erwürgt. 

Antakieh (Antakia), das alte Antiochia, Stadt im türk. 
Wilajet Haleb, am Nahr el-Aſi (Orontes), 23600 E.; 
Seideninduſtrie; Ruinen. 

Antal, Antalak, altes oberungar. Weinmaß — 74,6 1, 
gewöhnlich nur 54 1 (1 Preßburger Eimer). 
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Antalcidiſcher Friede, der von dem ſpartan. Nau— 
arhen Autalcidas zur Beendigung des Korinth. Krieges 
mit dem pers. Statthaiter Tiribazus in Sardes 386 v. Chr. 
vermittelte Vertrag, nach dem die grich. Stüdte auf dem 
Beltland Kleinaſiens ſowie Eypern unter Berfiens Botmäßig= 
teit kommen, ale übrigen griedh. Städte autonom fein follten. 

Antananarivo, Stadt auf Madagaskar, (1903) 
57980 &. (auf 50 qkm); bis 1902 Hauptftadt der Inſel. 

Antaphrodiſiäka (grch.), Mittel zur Dämpfung des 
krankhaft gereizten Geſchlechtstriebes. 

Antar, Antära, arab. Held des 6. Jahrh., Dichter 
einer der berühmten Moallakat, Hauptperſon des Helden— 
romans „Antar“, eins der beliebteſten Volksbücher der 
Araber (engl., von Hamilton, 4 Bde., 1820; franz., von 
Device, 1878). — Bol. Thorbede (1868). 

Anutarktiſch (grh.), der Gegenſatz zu arktiſch (ſ. d.), 
um den Südpol herum gelegen; Antarktis, Antarktifcher 
Kontinent, |. Südpolarländer; Antarktiſcher Dzean, Das 

Autäus, ſ. Antaios. [Südl. Eismeer. 

Ante ... (lat.), vor, vorhergehend. 

Ante Christum (natum) (lat.), vor Chriſti Geburt. 

Antedatieren (lat.), zurüddatieren, ein früheres Da— 
tum als das wirkliche angeben. 

Ante diöm (lat.), vor dem (beftimmten) Tag. 

Antedilupianiich (lat.), vorfintflutlid. 

QAnteflerion (lat.), in der Gynäkologie Vorlagerung 
der Gebärmutter, Knickung nad vorn. | 

Anteilichein, ſ. v. w. Aktie (ſ. d.). _ | 

Anteils: und Gewährsvertrag, ein Vertrag, der | 
zwilden dem Grundeigentümer und feinem Verwalter ab— 
geſchloſſen wird, des Inhalts, daß der Verwalter für einen 
gewilien, al3 Minimum angenommenen Gutsertrag haftet, 
von dem Mehrertrag aber einen beſtimmten Anteil, ge= 
wöhnlich die Hälfte, bewilligt erhält. 

Auntejuſtinianeiſches Recht, das geſamte röm. 
Necht vor Juſtinian (527—565 n. Chr.). Sammlungen 
von Huſchke (5. Ausg. 1856) und Mommjen, Krüger, 
Studemund (3 Bde., 1877—90). 

Autelao, höchſter Gipfel der Ampezzaner Dolomite, 

Anteludium (lat.), Vorfpiel. [3263 m. 

Antelukaniſch (lat.), vor Tagesanbruch (geſchehend).! 

Antemundan (lat), vorweltlich. 

Anten (lat.), die pfeilerartigen Vor— 
ſprünge der beiden Seitenwände antiker 
Tempel (Antentenpel JAbb. S2]). 

Antennaria RR. Br., Katzenpfötchen, 
Pflanzengattg. der Kompoſiten, aus— 
dauernde, filzige Kräuter, Blütenkörbchen 
aus ſchön gefürbten unverwelklichen Schuppen. Auf ſtei— 
nigen Orten A. dioiea Gärtn. (Gnaphalium dioieum L.). 

Antennarius, Sargaſſoſiſch, Fiſchgattg. aus der Familie 
der Armfloſſer, mit großem Kopf, nacktem Körper, kehl— 
ſtändigen Bauchfloſſen mit verlängerten Fußwurzelknochen, 
die dem Fiſch ermöglichen im Tang herumzuklettern. 

Antennen (lat.), das vorderſte, zum Taſten (aber 
auch zum Riechen) dienende, an der Stirn vor der Mund— 
öffnung gelegene und vom Gehirn (der obern Schlundgang- 
lienmaffe) innervierte Gliedmaßenpaar der Gliederfüßer. 

Antependium (lat.), früher üblihe Tafel oder 
Stideret an der Front oder den Seitenwänden des Altars. 

Antepenultima (lat.), drittlegte Wortſilbe. 

Antequera (Ipr. -tehra), Stadt in der ſpan. Prov. 
Drälaga, (1897) 24344 E.; Flanell- und Seidenwebereien. 

Anteros, in der ſpätern grieh. Mythologie Sohn des 
Ares und der Aphrodite, Gott der Gegenliebe, 

Antezedenz (lat.), Da8 Vorausgehende; Antezeden- 
zien, frühere Vorgänge, jemandes Vergangenheit; ante 
zedieren, vorhergehen; den Vorzug Haben; Autezeſſor, Vor— 
günger, bef. im Amt; Borfahr. 

Anthem (engl. Ipr. ännthem), eine etwa unfern Mo— 

tetten vergleihbare Gattung von engl. Kirchenſtücken. | 
Anthemion (grh.), ein mit Blattornamenten verz | 
zierted Band, bei. am Hals der ion. Säule (ſ. Geißblatt- 
ornament nebſt Tertfigur). 

Anthömis L., After, Hundskamille, Pflanzengattg. ! 
der Kompoſiten. A. arvensis (Ackerkamille), läſtiges Un— 
traut; A. tinctoria L. (Färberfamille), an felſigen, ſon— 
nigen Orten, liefert gelben Barbftoff; A. nobilis L. 
(Röm. Kamille), als Arznei- und Zierpflanze angebaut. 











82, Antentempel. 
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Anthere (gr), der Staubbeutel der Pflanzen [Tafel: 
Botanik IE 12—16)]. 

Anthericum L., Zaunfilie, Graslilie, Bflanzengattg. 
der Liliazeen. A, ramösum L. und A, Liliägo L., auf 
trodenen, kalkigen Anhöhen. 

Antheridien (grch.), die männl. Geſchlechtsorgane der 
Kryptogamen (ſ. Befruchtung und Tafel: Botamitll, 27 

niherozotden, |. v. w. Spermatozoiden. [u. 29). 

Autheſterien (grch.), ion. Srühlingsfeft zu Ehren 
des Dionyſos, in Athen vom 11. biß 13. des Monats 
AnthHefterion (d. i. Blütenmonat, Vebr. März) begangen. 

Anthistiria L. fl., Pflanzengatig. der Gramineen; 
zwei auftral. Arten als Känguruhgras belannt. 

Anthologie (grch.), Blumenlefe, häufig Titel für 
Sammlungen von Gedichten, Sentenzen ꝛc. Die gried. 
A. ift eine von Konſtantinos Kephalas zu Konstantinopel 
im 10. Jahrh. veranstaltete Sammlung Lleinerer griech. 
Ditungen, neu bg. von Dübner (3 Bde, 1864— 90), 
Stadtmüller (1894 fg.), überſetzt von Tafel, Dfiander und 
Schwab (1833—70). Eine röm. U. wurde zuerſt (1759 
— 73) von Beter Burmanı zufanmengeitellt; die neuelte 
fritiige Sammlung von Bücheler und Rieſe („Antho- 
logia latina”, 1895—-97). 

Anthologion (Anthologium, grch.), 
in der griech.-kath. Kirche das nad den 
12 Monaten eingeteilte Deiffale (Meßbuch). 

Anthophnlien (grd.) oder Mutter— 
neffen, die unreifen Gewürznelken, im der 
Zitörfabrilation verwendet. 

Anthozanthum L. Nuchgras, Pflan⸗M r 
zengattg. der Gramineen. A. odorätum ya 
L. [Abb. 83], wohlriechend, überall auf TV 
Miefen, enthält Kumarin. 2 

Anthozöen (Anthozda), ſ. Korallen 
polypen. | 

Anthrachindn, goldgelbe, prisma— —— 
tische Kriftalle, Orydationsprodukt des "z innze⸗ 
Anthrazens, liefert mit rauchender Schwe— 
felſäure Anthrachinonſulfoſäuren, die, mit Kali verſchmolzen, 
Alizarin und Purpurin geben. 

Anthraknoſe (ach.), Brenner, ſchwarzer Brand, 
Beh, Krankheit Des Weinſtocks, durch einen Pilz erzeugt, 
an braunen Sleden der grünen Teile kenntlich. Gegen 
mittel: Beiprigen mit Eifen= und Kupfervitriollöfung. 

Anthratometer (gr), Inftrument zur Beitimmung 
des Kohlenſäuregehalts der Luft. 

Anthrakoſe (grch.), Kohlenſucht, durch Einatmung 
von Kohlenſtaub entſtehende Krankheit. 

Anthrafotypie (grch.), ſ. Staubverfahren. 

Anthrax (grech.), ſ. Karbunkel und Milzbrand. 

Anthrazen, im Steinkohlenteer vorlommender Koblen- 
waſſerſtoff, Eriftallifiert in farb=, geruch- und geſchmack— 
Iojen Tafeln, die ſchön blau fluoreszieren; orydiert liefert 
es Anthrachinon (ſ. d.); dient zur Darftellung von Alizarin, 
Burpurin und andern Barbftoffen (Anthrazenfarben). 

Anthrazit, Kohlenbiende, Glanzkohle, zu den Stein» 
tohlen gehörige8 Mineral, fhwerer als Steinkohle (ſpez. 
Gewicht 1,.—1,7), eiſenſchwatz, oft bunt angelaufen, mit 
ſtarkem, metallartigem Glasglanz, von muſcheligem Bruch, 
enthält 90—96 Proz. Kohlenſtoff; brennt, ohne zu baden, 
faft ohne Flamme, NRaud und Ge— 
rud) und wird als Brenmmaterial 
wie Koks benutzt. 

Anthriscus Hoffm., Kerbel, Pflan⸗ 
zengattg. der Umbelliferen. A. cere- 
folium Aufn. (Garten⸗, Suppen: oder * 
Küchenkerbel [Abb. 84)), als Küchen— 
gewürzpflanze gebaut; ſeine Samen 
liefern das Kerbelöl, A. silvestris 
Hoffm. (PBrerdefünmel, wilder oder 
Wieſenkerbel), überall auf Wieſen; 
A. vulgäris Pers. (gemeiner oder 
Hundskerbel), auf Schutt. 








l 
84, Küchenkerbel 
(a Blüte, b Frucht). 


Anthropogenie (grch.), Zehre von der Entftehung 


des Menſchen und der Menſchenraſſen. 
Anthropogeographie (grch.), hiſtor. Geographie, 
Kulturgeograpgie, Lehre vom Einfluß der Naturbedinguns 
gen der Wohnfige auf die menſchlichen Vergefellfchaftungen 
und die Herrſchaft des Menfhen über jene, Sonder— 
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zweige derjelben die polit. Geographie, Siedelungskunde, 
Handels-, Verkehrs- und Wirtichaftsgeographie. — Bol. 
Natel, „A. (2 Bde. 1882—91; Bd. 111 2. Aufl. 1899), 
„Die Erde und das Leben” (2 Bde., 1901—2) und „Polit. 
Geographie” (1397, 2. Aufl. 1903), fowie Wagner, „Lehr⸗ 
bu der Geographie‘ (Bd. 1, 7. Aufl. 1903). 

Anthropoiden, j. Menjchenaffen. 

Anthropolatrie (grch.), Menſchenanbetung. 

Anthropolithen (greh.), foſſile Menſchenreſte. 

Anthropologie (grch.), Lehre vom Menſchen in be— 
zug auf feine naturhiſtor. Charaktere (ſomatiſche A.; ſ. 
Menſchenraſſen ſTafeln: Menſchenraſſen I u. II und 
Ethnographie 1,18; Karte: Bevölkerung IL 2)), 
im weitern Sinne auch in bezug auf ſein vorgeſchichtliches 
Auftreten auf der Erde (Urgeſchichte, Prähiſtorie), ſeine 
Kultur und Sitten (Ethnographie, Ethnologie oder Völker— 
finde). — Literatur ſ. Menſch. 

AUnthropometrie (grch.), Lehre non den Maßver— 
hältniffen des menſchlichen Körpers, bei. des Schädels 
(Kraniometrie) und der Knochen (Oſteometrie), wichtig 
für Künſtler, Anthropologen und Kriminaliſten (anthropo— 
metrifches Signaiement, ſ. Bertillonſyſtem). 

Anthropomörphen (greh.), ſ. Menſchenaffen. 

Anthropomorphismus(grch.), übertragung menſch— 
licher Geſtalt auf die Gottheit; Anthropomorphöſe, Ver— 
menſchlichung; anthropomorphoſieren, vermenſchlichen, 
menſchliche Geſtalt beilegen. 

Anthropopathisnius (grch.), übertragung menſch— 
licher Empfindungen und Leidenſchaften auf die Gottheit. 

Anthropophägen, Androphägen (grch.), Menſchen— 
freſſer; Anthropophagie, |. Kannibalismus. 

Anthropophobie (grch.), Menſchenſchen, -furcht. 

Anthropopithöcus (Pithecanthropus) erectus 
Haeckel, ein menſchenähnlicher Affe, von dein Reſte [Tafel: 
Affen IL, 15 und 16] von E. Dubois 1891/92 im Dilu— 
vium der Inſel Sava gefunden wurden. — Bgl. Dubois 
(1894), Wilfer (1900). 

Anthropozentriſche Weltanihhannitg, betrachtet 
den Menſchen als Mittelpunkt der Belt. 

Anthropozoiſche Formation, Bezeihttung der 
Duartärforntation (Diluotum und Alluvium), weil nur in 
ihr bisher Nefte des Menſchen nachgewieſen find. 

Anthurium Schott, Blütenfchweif, Gattg. ameril. 
Tropengewächſe der Arazeen, ausgezeichnet durch langen, 
mit Blüten Dicht bededten Kolben. Die Hetteruden Arten 
Warmhauspflanzen; A. Scherzeriänum Schott, mit roter 
Blütenfcheide, Zimmerpflanze. 

Anthyllis L., Pflanzengattg. der Papilionazeen, europ. 
und mittelländ. Kräuter und Sträucher. A. vuineraria L. 
(Wollblume, Wundklee), mit gelben, jeltener roten Blüten, 
auf trodnen, kalkigen Bergtriften. 

Anti...» (grh.), gegen, gegenüber. 

Antiabolitioniften, Gegner der Abolitioniften (ſ. d.). 

Antiaper, der dem Aper (f. d.) an der Himmels— 
fugel gegemnüberliegende Punkt. 

Antiäris Leschen., Antſcharbaum, Baumgattg. der 
Urtilazeen, Giftpflanzen, bef. A. toxicarfa Leschen. (javan. 
Giftbaum, Upasbaum) Liefert das Pfeilgift Pohon oder 
Boon-Upas (ſ. Upas). [gegen Gicht. 

Antiarthrin, jaligenin= und falizinhaltiges Mittel 

Antibacchtus (ard.), Palimbacchius, umgedrehter 
Bachius, dreifilbiger Berdfuß (___), 3. B. Heeriharen. 

Antibes (pr. angtihb), das alte Autipolis, Hafenstadt 
im franz. Dep. Alpes Maritimes, (1901) 10947 ©. 

Antichambre (fri., ſpr. angtiihangbr), Vorzimmer; 
antihambrieren, im Worzimmer auf Eintritt warten, oft 
nit Dem Nebenbegriff der Kriecherei. 

Antichreſe (grch.), antichretiicher Vertrag, Pfand⸗ 
nutzung, Vertrag zwiſchen Pfandgeber und Pfandgläubiger, 
wonach letzterer die Nutzungen der als Pfand gegebenen 
Sache als Zinſen bezieht. 

ntichrist (grch.), Widerchriſt, nad) urchriſtl. Vorſtel— 
lung der vom Satan geſandte Feind, der vor der Wieder— 
kunft Chriſti gegen die Neligion Ehriſti auftreten, aber 
von Ehriftus bejiegt werden wird. Sn der Offenbarung 
des Sohannes gilt Nero, der graufame Verfolger der Ehri= 
jten, deffen Wiederkehr man erwartete, als A.; bei fpätern 
reformatorisdhen Selten, aud) den Reformatoren felbft, der 
Papft; in der morgenländ. Kirche Mohammed. 


Ant 


Anti⸗Torn⸗Law⸗League (engl, fpr. ännti korn 
lah lihg), Antikornzolliga, im Oft. 1838 zu Mancheſter 
durch Cobden mit andern Kaufleuten gebildeter Verein, 
um den 1815 eingeführten Korngeſetzen ein Ende zu machen 
und freie Getreideeinfuhr zu erwirken, erreichte 1846 ihren 
Zweck und löſte fi 1849 auf. — Vgl. Prentice (1853). 

Anticoſti (ſpr. äunti-), indian. Naticotek, zu Neu— 
fundland gehörige Inſel int Lorenzgolf, 8150 qkm. 

Antidesma L., oſtind. Baumgattg. der Euphorbiazeen. 
Die Baſtfaſern des Flachsbaums A, alexiterium L. 
werden zu Garn verſponnen. Die abgekochten Blätter find 
ein Gegengift gegen Schlangenbiß. 

Antivoron (grch.), Gegengeſchenk; in der griech. Kirche 
die noch nicht geweihten, ſondern nur geſegneten über— 
bleibſel des Brotes, die nach dem Abendmahl unter die 
Nichtkommunikanten verteilt wurden. 

Antidsötum (gr), Gegenmittel, Gegengift. 

Antifebrin, Azetanilid, durch längeres Kochen von 
Anilin und konzentrierter Eſſigſäure (Eideſſig) entſtehende 
organiſche Verbindung, kriſtalliniſch, farb⸗ und geruchlos, 
wird gegen Fieber und Nervenſchmerzen medizinijch ver— 
werdet, wirkt unter Umftänden und Dei zu großen Gaben 

Antifriktionsmetall, T. Zagermetal. ſſchädlich. 

Antigöne, Tochter des Königs Didipus von Theben 
und feiner eigenen Mutter Solafte, begleitete ihren Water 
in die Verbannung nad Kolouos, beitattete, nad deſſen 
Tod nad Theben zurücdgefehrt, gegen Kreons Gebot heim— 
fi ihren beim Zug der Sieben gegen Theben gefallenen 
Bruder Polyneikos und wurde auf Kreons Befehl leben 
dig begraben. Als Ideal weiblichen Heldenmuts und 
bingebender Liebe von Sophokles in den Tragödien „Oidi— 
pus auf Kolonos“ und „A.“ verherrlicht. 

Antigönnd, der Einäugige, einer der Feldherren 
Aleranderd d. Gr., erhielt bei der Teilung von Deffen 
Reich Großphrygien, Lyzien und Pamphylien, erweiterte 
aber in zahlreichen Kämpfen gegen die übrigen Diadochen 
dieſen Beſitz und vereinigte für kurze Zeit nahezu das 
geſamte aſiat. Reich Alexanders. 306 v. Chr. nahm er 
mit ſeinem Sohn Demetrios Poliorketes den Königstitel 
an. Kurz danad) verlor er, 81 J. alt, in der Schlacht 
bei Ipſus in Phrygien gegen Kaſſander und deſſen Ver— 
bündete (301 v. Chr.) Leben und Reich. — A. Gonãtas, 
Sohn des Demetrius Poliorketes, beſtieg 276 v. Ehr. den 
mazedon. Thron, kämpfte 273 gegen Pyrrhus von Epirus, 
ftarb 239. — A. Dofon, Enkel des Demetrius Polior— 
tete8, regierte 229—221 v. Chr., zuerjt als Regent, da= 
nah als König über Mazedonien, und zwang 221 dur 
den Sieg bei Sellafia die Spartaner zur Anerkennung 
der mazedon. Hegemonie. 

Antigita (Antigoa), eine der Kleinen Antillen, brit. 
Gouv. Leeward Islands, 251 qkm, (1901) 34178 E.; 
Hauptort St. John oder St. Johnstown. 

Antik (lat), alt, altertümlih, aus dem Altertum, 
vorzugsweife das Altgriechiſche und Altrömiſche. Antiten, 
Merle der plaftiihen Kunſt aus dem griech. oder rum. 
Altertum; Antitenfabinett, Sammlung older Merle. 

Antifaglien (ital., jpr. -Taljen), Heinere Überreſte 
antiker Kunſt und Gewerbtätigkeit. 

Antifbronze, |. Patina. 

Antififieren, antiten Vorbildern nahbilden. 

Antiflinäle, in Der Geologie |. v. w. Sattel. 

Antifornzollige, |. Anti-Corn-Law-League. 

Antikörper, ſ. v. w. Antitorine. 

Antifritit (grch.), Erwiderung auf eine Pritik. 

Antilegomerna (gr. ),beitrittene Bücher), im 4. Jahrh. 
die Bücher des N. T., deren Echtheit angezweifelt wurde, 
im Gegenfaß zu den Homologumena, d. 1. übereinſtimmend 
(als kanoniſch) anerkannten Büchern. 

Antilibanon, Dicebel eſch-Scherki (Dftberg), ein 
dem Libanon parallel ziehendes Gebirge, im Großen 
Hermon (Dirhebel eih-Sched)) 2759 m od). 

Antillen, Weſtindien, Inſelgruppe zwiſchen Nord— 
und Südamerika ſKarte: Südamerika II, vom Florida— 
kanal bis zum Buſen von Paria, den Mexikan. Golf und 
das Karib. Meer (Antillenmeer) im O. begrenzend, zu— 
ſammen 237600 qkm, ca. 6,s Mill. E. (2 Mil. Weiße). 
Man unterſcheidet fünf Gruppen (früher zwei: die Großen 
und Die Steinen A.): 1) die Injeln Kuba, Haiti, Portoriko, 
Jamaika und die Saymansinfeln; 2) die Bahama-Inſeln, 
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Caicod= und Turksinſeln; 3) die Virgin. oder Jungfern⸗ 
infeln; 4) die Kleinen U. (von Aguilla bis Trinidad); 
5) die Inſeln unter vem Winde au Der Nordküfte von 
Venezuela. Als Infeln über dem Winde bezeichnet man 
die Inſeln won Bortorito bis Trinidad; bei den Engländern 
Dagegen gelten als Leeward Islands (frz. Iles-ſous-le— 
Vent) die Inſeln von Portoriko bis Dominica, während 
nur Die von Dominica bis Trinidad Windward Islands 
(frz. Iles-du-Vent) genannt werden. Selbſtändig find 
Haiti (Haiti und Santo Domingo) und Kuba, amerikaniſch 
(Ver. Staaten) Portoriko und die weſtl. Virgin. Inſeln, 
venezolaniſch die öſtl. Inſeln über dem Winde, der Reſt 
europ. Kolonialbefig: 1) engl. die Bahama=Infeln, Samaila 
(mit Turks-, Caicos⸗- und Caymansinſeln), Zeeward Is— 
lands, einſchließlich der öſtl. Virgin Islands, Barbados, 
Windward Islands und Trinidad mit Tabago, zuſammen 
Brit.Weſtindien genannt; 2) Franz. (Franz.⸗Weſtindien) 
Guadeloupe mit Dependenzen und Martinique; 3) nieder- 
länd. (Niederländ.-Weftindien) Curaçao mit Nebeninjeln, 
Melthälfte von Sankt Martin; 4) dän. (Dün.-Weitindien) 
die Sungferninfeln Sankt Thomas, Saint John und 
Antillenfroſch, |. Coqui. [Sainte Eroir. 
Antilöpen, Unterfamilie der hohlhörnigen Wieder— 
käuer; Körper hirſchähnlich, Hörner drehrund, meiſt ges 
ringelt oder gekrümmt; fried— 
liche geſellige, meiſt furchtſame, 
ſchnell bewegliche Tiere, Fleiſch — 
und Fell geſchätzt. Die Körper- IM 
formen der verſchiedenen Arte DAN 
find ſehr verfhieden: plump 8 
tuhartig, pferdes, giegen=, hirſch⸗ \ 
ähnlich oder zierlich rehartig; & 
ebenſo wechſelt die Geſtalt der 
Hörner, die bei manchen Arten 
den weiblichen Tieren fehlen. 
Gabel⸗A. (Hirſch-A., Gabelgemſe, Kabri, Antilocäpra 
oder Dicranocéros furcifer M. Sm. [Tafel: 
Amerikaniſche Tierwelt, 17)), weft. 
Nordamerika; Guu (Catoblöpas gnu Sund. 
Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 
22]), Seinen AÄußern nad zwiſchen 
dem Pferd und dem Ochſen jtehend, | 
fehr wild, das ſchnellſte Tier der & 
ſüdafrik. Ebenen; Bergziege (Schnee⸗ 
äiege, Haploc&rus americänus Blainv. 
(Tafel: Amerikaniſche Tierwelt, 1]), in nördl. Teil 
de8 Felfengebirges; Gemfe (ſ. d.); Meudes-A. (Addax 
nasomaculätus Gray), deren Hörner 
Attribute ägypt. Gottheiten waren, häufig 
auf altägypt. Denkmälern, ſüdl. Nubien; 
Saiga⸗A. (Steppen-U., Colus tatarieus 
Forst. [Zafel: Aſiatiſche Tierwelt, 
4]), Steppen Dfteuropas und Sibiriens; 
Sazelle (Antilope dorcas Licht., Gazella 
dorcas Pall. [Abb. 85)), ſehr zierlich, lebhaft und Schlau, 
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Bemerkenswerte Arten: 
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86. Hegoleh. 
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87. Dilubod. 





leiht zähmbar, Nordafrika, Arabien; Springbock (Antilöpe 
euchöre Forst.), ſehr ſchöne U., leicht zähm— 
Dar, in Herden auf den ſüdafrik. Ebenen; Kropf- 
A. (A. gutturösa Pall. [Tafel: Aſiatiſche 
Tierwelt, 51), mongol. Tatarei; Hirſch— 
ziegen⸗A. (Safi, Saili, A. cervicäpra 
Pall.), Borderindien; Klippfpringer 
(Saſſa, Caloträgus saltätıix Sund.), 
— Se bis ee paarweiſe 
ebend; Zwerg-W. (Nanoträgusspiniger ga 
Sand.), 44 em Ig., Schulterhöge 25 em, > oflerbot 
Guinea; Schopf-A. (Duder, Hegoleh, Cephalolöphus 
mergens Wugn., C. madoqua Rüpp. [Abb. 86]), 

und Oltafrila; Dilubod (C. grimmius a 
Pall. [Abb. 87)), Mittel und MWefte 
afrika, Ieptere beiden Buſchböcke ge— 
nannt; Waſſerbock (Riedbock, Cervi- 
cäpra ellipsiprymnus Sund., Kobus 
ellipsiprymnus Ogildy [Abb. 88)), 
Südafrika; Blaubod (Pferde, Schim- > 

mel⸗ A., Hippoträgus equinus Sund., 89% Blaubock. 

H. leucophaeus Pall. ſAbb. 89]), Inner- und Südafrika; 
Säbel-A. (H. oder Oryx leucoryx Pall. [Abb. 90]), 
mit langen, fäbelfürmigen Hörnern, nordöftl. Afrika, 
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Arabien; Paſau (Paſſan, H. oder O. capensis Sund.), 
Hörer lang, falt gerade, Südafrika, Beifa (H. oder O. 
beisa Rüpp.), Hörner lang, gerade, Agelfinien, Elen⸗A. 
(Oröas canna Gray, Boseläphus S 

or&as Pall.), rinderartig, ungraziös, 
ſchwer, Mittel- und Südafrika; Kndu 
(Trageläöphus oder Strep- 
sicöros kudu Gray [Tafel: 
Afrikaniſche Tierwelt, 
201), aroß, Hörner groß, 
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fortzieherartig gewunden, 
Südafrila; Streifen“ N. 
(Schirr⸗, Schrauben», 


Schraubenhorn⸗A., Tra- 
geläphus scriptus Sund.), 
Hörner kurz, weiße Quer— 
und Kängsitreifen bilden 
eine geſchirrähnliche Zeichnung, Senegambien; Hartebeeft 
(Kaama, Ochſen⸗, Kuh⸗A., Bubälis caama Sund. [Ub5.91]), 
in mehrern lokalen Raſſen herdenweiſe — 

in ganz Afrika; Buntbock (B. pygärga —“ 
Sund.) und Bläßbock (B. albifrons Sund.), 
beide braun, weiß gezeichnet, erſterer 
größer, herdenweiſe in Südafrika; Nilgau 


- 30, Säbelantilope. 


(Nylgaun, Portax pieta Wagn. [Tafel: EN 

u — 27), kräftig ET 
und zierlih, DOftindien, bei. in den 91 : 
Dſchuugeln; Coral, (Nemorhedus . Hartebeejt. 


goral Wagn.), leben in Herden im weil. Himalaja. 

Antimahiapelt (ipr. -madia-), Titel einer Schrift 
Friedrichs d. Gr. (1739) zur Widerlegung der polit. 
Grundſätze Niccold Maächiavellis. 

Untimon, Spießglanz, Spießglas (Stibium, chem. 
Zeichen Sb), dem Arſen nahe verwandtes Metall, findet 
fi meift mit Schwefel als Antimonglanz, aus diefen 
dargeftelli duch Orydations- und Reduktionsprozeß oder 
durch Eifen (Niederſchlagsarbeit). U. ift filberweiß blättrig- 
kriſtalliniſch, ſpröde, an der Luft unveränderlid; Atom— 
penis 119,52; Spez. Gewicht 6,7; ſchmilzt bei 425°; ver= 

rennt, ſtärker erhigt, zu einem weißen Rauch, Antimon⸗ 
oxyd, antimoniger Säure. A. findet zu Legierungen und 
medizinisch in Form von Brechweinſtein (f.d.) Verwendung. 
Die Legierungen find Härter als die mit A. legierten Me— 
tale: jo Hartblei (Blei und A.), Zetternmetall (Blei, W., 
Zinn), Britanniametall (Zinn, U., Kupfer), Antifriktionge- 
metall (Zink oder Zinn mit U. und Kupfer, aud nur 
Zinn und U.) Antimonfänre, ein blaßgelbes Pulver, ers 
hält man durch Glühen des A. mit Ealpeter; Antimondjlo- 
rür, Dreifachchlor⸗A., Antimonbutter, Durch Koden von 
Schwefel-A. mit Salzſäure als weiße, zerflichlige Maſſe 
erhalten, dient zum Beizen und Brünieren von Eiſen 
(Bronzierfalz), zur Herſtellung von Lackfarben, als Ab- 
mittel; Autintonchlorid, Fünffachchlor⸗A., farbloſe, ölige 
Flüſſigkeit, erhalten durch Einleiten von Chlor in Anti— 
monchlorür, iſt flüchtig (raucht an der Luft); Schwefel-A. iſt 
entweder Dreifachſchwefel-A. (Antimonfulfür) oder Fünf— 
fachichwefel-W, (Antimonſulfid). Eriteres kommt als Anti— 
monglanz natürlid) vor und exiftiert in einer ſchwarzen 
und einer roten amorphen Modifikation; aus ſeiner Löſung 
in Schwefelalfalien fällt beim Erkalten ein aus Dreifach— 
Ichwefel-W., Antimonoxydnatron und Antinonoryd be— 
jtehender roter Niederfchlag aus, der früher arzneilich ver» 
wendete Kermes (Mineraffermes). Fünffachſchwefel-A. 
(Goldſchwefel, Sulfaurat), orangefarben, entiteht beim 
Zerſetzen des Schlippeſchen Salzes (aus Schwefel, A., 
Natrium beſtehend) mit Schwefelſäure, mediziniſch gebraucht. 

AUntimöngelb, Veroneſer Gelb, ſchöne gelbe Maler—⸗ 
farbe aus Bleiantimoniat (dem Bleiſalz der Antimon— 
Jäure) und den Orxychloriden von Blei und Wismut. 

Antimdnglanz, Antimonit, Stibnit, Graufpich- 
glanzerz, das wichtigste Antimonerz, rhombiſches Schwefel— 
antimon, bleigrau, ſtark metalliſch glänzend, kommt viel- 
fach in büſchelförmigen SKriftallgruppen vor und ſchmilzt 
jehr leiht vor dem Lötrohr. 

Antimönglas, Spießglanzglas (Vitrum Antimonii), 
bei der Antimondarftelung durch Nöften in zu hoher 
Temperatur entitehende Berbindung des: Antimongryds 
mit Schwefelantimon. 

Antimonige Säure, |. Antimon. 


Antimönoralät, Doppelfalz aus Kalium, Antimon 
und Oralfäure, in der Zeugdruderei und Wärberei als 

Antimonoryd, |. AUntimon. [Beize dienend, 

Antinational (gre.=lat.), den Intereffen der Natign 
entgegenjtehend; unvolkstümlich. 

Antinömer, Anhänger de8 Antinomismus (ſ. d.). 

Antinomie (grh.), Widerfpruc zweier Geſetze; nad 
Kant der in Den Umendlichleitsbegriffen liegende innere 
Widerſpruch (z. B. die Welt ift unendlid, die Welt muß 
irgendwo zu Ende fein). 

Antinomismus (grh.), Verwerfung des Geſetzes, 
insbeſ. die Geringſchätzung des moſaiſchen Sittengeſetzes, 
die öfter, beſ. aber von Joh. Agricola verteidigt wurde, weil 
allein das Evangelium die Buße wirke. Seine Anhänger 
hießen Antinomer. Luther veranlaßte Agricola 1540 zum 
Widerruf, womit der antinomiftiiche Streit endete. 

Antinonnin, Paſte aus Dinitrofrefollalium und 
Eeife, in Waſſer gelöft zur Vertilgung der Nonnenraupen, 
anderer Injekten, von Hausſchwamm, Mäuſen 2c. benugt. 

Antinofin, Das Watriumfalz des Nofophens, amor— 
phes blaue8 Pulver, Antifeptitum (Sodoformerjab). 

Antinsöus, ein ſchöner Jüngling aus Glaudiopolis 
in Bithynien, Liebling des Kaiſers Hadrian, ertränkte 
ſich 130 n. Chr. im Nil. Hadrian benannte nach ihm 
ein Geſtirn ſowie die Stadt Antinupolis in Mittel- 
ägypten, außerdem wurde U. auf feinen Befehl göttlich 
verehrt und jährliche Beftfpiele (Antinvein) gefeiert. Von 
den zahlreihen, A. als Ideal jugendlider Schönheit dar— 
ftellenden Statuen find mehrere erhalten. Roman von 
&. Taylor (1880). — Vgl. Dietrihfon (1884), 

Antiocheniſche Schule, theol. Richtung, die im 
Gegenſatz zu Der alerandriniihen Schule au Dem ein 
fahen Wortfinn der Bibel feithielt. 

ntiodhra, Hauptjtadt Syriens, gegründet 300 v. Chr. 
von Seleucus Nilator, am Orontes (Afi), unter den 
vielen gleihnanigen Städten eine der reichſten des Alter— 
tums, Refidenz der Seleufiden, ſpäter eines röm. Statt- 
halter8, nachher de8 Patriarhen von Afien, berühmter 
SikderWiffenfchaften. Nach Zeritürung durch den Perſer— 
tönig Chosſsroẽs 540 und der Eroberung durd) die Sara 
enen 638 verfiel A., ward aber 1098 von den Freuzs 
— genommen und ein chriſtl. Fürſtentum (Untiochien) 
unter Bohemund J. von Tarent, bei deſſen Familie es bis 
zur Eroberung durch die Mamelucken 1268 blieb. Jetzt 
Antakieh, türk. Wilajet Haleb, 23 600 E.; Seideninduſtrie. 

Antiochus, mehrere ſyr. Könige aus dem Geſchlecht 
der Seleukiden. A. I., Sohn des Seleucus Nilator, 
281—261 ». Ehr., mit dem Beinamen Soter (Retter) 
wegen jeine8 Sieges über Die Gallier in Kleinafien. — 
Sein Sohn A. II., 261—247 v. Ehr., Theos (Gott) von 
den Milefiern genannt, weil er fie vom Tyraunen Ti— 
marchus befreit, verlor Baltrien und Parthien, wurde von 
feiner Gemahlin Laodike vergiftet. — Deffen Enkel X. III., 
der Große, 222—187 v. Chr., ftellte die ſchwankend ge— 
wordene ſeleukidiſche Herrichaft wieder Her und gewann 
Phönizien und Balältina von den Piolemäern zurüd, 
Als er aud nad) Europa hinübergriff, geriet er mit den 
Römern in Konflikt (Antiochiſcher Krieg), unterlag bei 
Magnefia 190 und mußte ganz Alten diesjeit des Taurus 
abtreten, — Sein Sohn A. IV., Epiphänes, 175—164 
v. Ehr., veranlaßte Durch feine Tyrannei den Aufſtand 
ver Makkabäer, welcher die Suden befreite. Ihm folgten 
noch mehrere Könige gleiden Namens, bis Syrien 64 v. Chr. 
unter A. XIII., Aſiaticus, röm. Provinz ward. 

Antiope, Tochter des Königs Nykteus von Theben, 
wurde dur Zeus Mutter Des Zethos und Amphion, 
deshalb von ihrem Vater er old: von Nykteus' Bruder 
Lykos gefangen und von deſſen Gattin Dirke hart behan- 
delt, bis fie ihre Söhne befreiten und rächten (Farneſiſcher 
Stier, |. Farneſe); Später Gattin des Phokos. 

Autioquia (ſpr. -Fia), Departamento der ſüdamerik. 
Republik Kolumbien, 59025 qkm, mit 464 887 E.; Haupt= 
ftadt Medellin. — Die Stadt A. oder Santa FE de A., 
im Baucatal, 2000 ©. 

Antipäros, das alte Oliäros, grich. Zykladeninfel, 
füdweltl. bei Paros, 45,5 qkm, (1896) 596 &.; Tropf- 
ſteinhöhle, Bleierzlager. 

Antipäter (gr. Antipätros), Feldherr II. 
von Mazedonien und Alerander8 d. Gr., blieb während 
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Aleranderd Zug nad Perfien feit 334 v. Chr. als Vize— 
fönig in Mazedonien zurüd und ſchlug 330 Die aufſtän— 
diihen Spartaner bei Megalopolis. Nah Aleranders 
Zode (323) behielt er die Statthalterſchaft der europ. 
Länder, unterdrüdte im Lamiſchen Krieg den gried. Auf- 
ftand, wurde 321 nad) Perdikkas' Tode Vormund der 
Kinder Aleranders und Reichsregent; ftarb 319. 

Antipathie (arh.), Widerwille, Abneigung; anti- 

Antipatros, ſ. Antipater. [päthifch, widerwärtig. 

Antipendium, ſ. v. mw. Antependium. 

Antiperiſtältiſch (grch.), der natürlihen Bewegung 
des Darmlanald von oben nad) unten entgegengefeht (wie 
beim Erbreden); antiperiſtaltiſche Mittel, Brehmittel. 

Antipharmäton (grh., Mehrzahl Antipharnäte), 
Mittel gegen Gifte, auch gegen Bankieze 

Antiphlogiſtiſch (greh.), wider das Phlogiſton (ſ. d.) 
gerichtet, Entzündung, Hitze dämpfend. Antiphlogiſtiſche 
Mittel, Antiphlogiſtika, entzündungswidrige Mittel; An— 
tiphlogiftifer, in der Chemie Anhänger Antoine Laurent 
Lavoiſiers (ſ. Phlogifton). 

Antiphon (grech.), gottesdienſtlicher Wechſelgeſang 
zwiſchen Prieſter und Gemeinde; im röm. Gottesdienſt 
gegen Solo- und Chorgeſang zurücktretend; Das Anti— 
phonarium oder Antiphonale umfaßt den kirchlichen Geſang 
überhaupt. Sn der prof. Kirche hat die Antiphonie fi 
noch in der Litanei und Bibelſprüchen erhalten, die Der 
Seiftlihe in der Intonation beginnt und Die Gemeinde . 
oder der Chor im Refponforium beendigt. 

Antiphon, DBerfaller von Gerichtsreden, geb. um 480 
v. Chr. zu Rhamnus in Attila, wegen Landesverratd und 
Beteiligung an der Einführung einer oligarchiſchen Ver— 
faſſung 411 zum Tode verurteilt; 15 Neden erhalten, meift 
erdichtete Fälle behandelnd; bg. von Blaß (2. Aufl, 1881). 

Antiplanet, ein von Steinheil erfundenes lichtſtarkes 
photogr. Objektiv, nicht Frei von Aftigmatismus, 

Antipoden (grh.), Gegenfühler, Menſchen, die ein- 
ander die Füße zufehren, alfo auf diametral entgegen— 
gefeßten Teilen der Erdkugel wohnen, haben ſtets ent— 
gegengefehte Tageszeiten und, mit Ausnahme derer in 
der Nähe des Aquators, auch entgegengefegte Jahreszei— 
ten. Deutfchlands A. wären. füdöjtl. von Neujeeland. 
Die Gegenwohner (Untöck) wohnen unter dem nämlichen 
Meridian, aber auf der entgegengejegten Seite des ÄAqua— 
tor8 (mit entgegengelegten Jahres-, aber gleichen Tages— 
zeiten), Die Nebenbewogner (Periöci) in der nämlicher 
Hemijphäre, unter gleicher Breite, aber um 180 Längen— 
grade voneinander entfernt (mit gleihen Sahres=, aber 
entgegengefetten Tageszeiten). 

Antipodeninfeln, brit. Snjelgruppe ſüdöſtl. von 
Neufeeland, 53 qkm, unbewohnt, eine Dependenz der 
Kolonie Neujeeland. 

Antipyretika (ar.), Keberwidrige Mittel. 

Antipyrin, Phenyldimethylpyrazolon, aus Azeteſſig- 
eſter und Phenylhydrazin hergeſtellt, farbloſe Kriſtalle, 
lösſslich in Waſſer, mild bitter ſchmeckend, Mittel gegen 
fieberhafte Krankheiten und Nervenſchmerzen, offizinell, 
wirkt unter Umſtänden ſchädlich. 

Antiqua (lat.), die geradſtehende lat. Druckſchrift, 
im Gegenſatz zur Fraktur. Beiſpiel: Imperator. 

Antiquär (lat.), Altertumsforſcher; jetzt Buchhändler, 
welcher mit ältern und gebrauchten Büchern handelt (Anti- 
quarint3buchhandel). Das 108: moderne Antiquariat bes 
faßt fich mit dem Erwerb und billigen Vertrieb von Reſten 
älterer Auflagen und von großen Partien einzelner Werke. 

Antiquarium (lat.), |. v. w. Antikenkabinett. 

Antiquieren (lat.), veralten; für veraltet erklären, 
abſchaffen; antiguiert, veraltet. 

Antiquitäten (lat.), Altertümer, ſ. Altertum. 

Antirrhinum L., Löwenmaul, Pflanzengattg. aus der 
Bamilie der Skrophulariazgeen. A. majus L. (Garten- 
löwenmaul, Löwenſchnäuzchen, Dorant), in Südeuropa 
auf Felfen und Mauern, und andere Arten bei ung Zier- 
pflanzen; A. Orontium ZL. (Feldlöwenmaul), mit blaß= 
roten Blüten, Getreideunkraut. 

Antiſana, Bullan in Ecuador, in der öſtl. Kor— 
dillerentette, 53870 m body; 1767 letzte Eruption. 

Antiſemit, Gegner des Judentums. Die neuere 
antifemit, Bewegung (Antifemitismus), Die Den jüd. 
Einfluß auf wirtſchaftlichem, polit. und geiftigem Gebiet 
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zurückdrängen will, trat in Deutſchland ſeit Ende der ſieb— 
ziger Jahre hervor und iſt parlamentariſch jetzt durch die 
Deutſch-ſoziale Reformpartei (ſ. Deutſche Reformpartei) 
vertreten, in Oſterreich beſ. durch die Chriſtlich-ſoziale 
Partei (ſ. d.), in Frankreich durch die ſog. Nationaliſten. 

Antifepfis, Autiſeptit (gr), Die autiſeptiſche Wund— 
behandlung, ſ. Wunde. Antiſeptika, antiſeptiſche Mittel, 
fäulniswidrige Mittel, Stoffe, welche das Wachstum von 
Bakterien beeinträchtigen und in ſtärkerer Konzentration 
Die Bakterien töten. Starke A. find das Sublimat, Kar— 
boljäure, Lyſol, Kreolin, Alkohol, Salizyljäure,; weniger 
wirkſam Borfäure, Thymol u.a. 

Autiſeptol, brammes, geruchloſes, jodſchwefelſaures 
Cinchonin, Erſatz für Jodoform. 

Antiſpäſt (grch.), vierſilbiger Versfuß, welcher den 
Jambus und Trochäus in ſich vereinigt (__o). 

Antiſtes (lat.), Vorfteher, beſ. des Tempels, in der 
alten Kirche Titel der Bifhöfe, Äbte ꝛc.; im einigen 
Schweizerkantonen der Vorſteher der reform. Geiſtlichkeit. 

utiſthenues, aus Athen, gried. Philofoph, geb. um 
440». Chr., Schüler des Sokrates, Stifter der Zyniſchen 
Schule, 2ehrerdes Diogenes. — Vgl. Diimmler (1882, 1889). 

Antiſtrophe 9), Gegenſtrophe, ſ. Strophe. 

Antitaurus, Gebirge, öſtl. Seitenarm des Taurus. 

Antitheſe (grch.), Entgegenſetzung, in der Rhetorik 
Gegenüberſtellung zweier Urteile in paralleler Anordnung 
Der einander entgegengeſetzten Begriffe, z. B.: Im Frie— 
den begräbt der Sohn den Vater, im Kriege der Vater 
den Sohn; antithetiſch, gegenſätzlich. 

Antitoriton (ach), Gegengift. 

Antitorine, Stoffe, welde Die Wirkung der von den 
Balterien gebildeten Gifte aufheben, die Bakterien felbit 
aber nicht ſchädigen. Sie find (im Gegenfak zu den Alexi— 
nen, ſ. d.) im normalen Blute nur in geringer Menge 
vorhanden, können aber dur künſtliche Immuniſierung 
erheblich gejteigert und dann mit dem Serum auf andere 
Individuen übertragen werden. 

Antitrinitaricr, die feit der Neformation aufges 
tretenen Gegner der Trinitätslehre, bef. aber die durd) 
den wiſſenſchaftlichen Humanismus der Reformation zuge— 
führten ital. Theologen, welche die antitrinitarifhe Sekte 
Der Sozinianer (ſ. d.) gründeten. Diefe fowie die neuern 
in England und Def. in Amerika entftandenen antitrinita= 
riſchen Gemeinſchaften nennen fid ſelbſt Unitarier. 

Antituſſin, Salbe aus Wollfett, Vaſeline und Di— 
fluordiphenyl, gegen Keuchhuſten eingerieben. 

Antium, Stadt der Volsker in Latium, am Tyrrhe— 
niſchen Meere, von den Römern 338 v. Chr. unterworfen. 
Geburtsort des Claudius und Nero, durd die Sarazenen 
im 9. und 10. Jahrh. völlig zerftöürt. Su den Nuinen 
(bei Porto d'Anzio) wurden der Apoll von Belvedere, 
der Borgheſeſche Fechter zc. aufgefunden. 

Antivari, tür. Bar, Hafenjtadt in Diontenegro, 5 km 
von Adriat. Meere, 2114 E.; bis 1877 türkiſch. 

Antizipation (lat.), DBorausergreifung, Vorweg— 
aahme; Vornahme einer Handlung vor dem gejehlih vor— 
geichriebenen oder erlaubten Zeitpunkt; in der Rhetorik 
ſ. dv. w. Prolepfis; im Handel Zahlung vor dem Fällig- 
teitötermin (antizipierte Zahlung, Zahlung antizipando), 
begründet Anſpruch auf Zinsvergütung (Diskonto). Anti« 
zipieren, etwas vorwegnehmen, früher tun, als es ge= 

Antizyklone(n), |. Zuftwirbel. [ihehen fol. 

Antöci (grch.), Segenwohner, ſ. Antipoden. 

Antofagaſta, chilen. Provinz, 120718 qkm, (1902) 
52853 &. ; Borax- und Salpeterlager, Silberminen; Haupt- 
jtadt A., an der Morenabai, 16084 ©. [gafta. 

Antofalla, Vulkau (6370 m) nordweftl. von Antofa= 

Antogait, Dorf und Bad im bad. Fr. Offenburg, 
am füdl. Abhang des Kniebis, 40 E., Sauerbrunnen. 

Antokolſtki, Markus, ruf. Bildhauer, geb. 1843 zu 
Wilna, lebte in Paris, geit. 9. Suli 190% in Homburg; 
Realiſt (Swan der Schredlide, Chriſtus vor dem Volt, 
Sterbender Sokrates, Alerander III.). 

Antomboka, Bai, |. Diego Suarez. 

Anton Alrich, Herzog von Braunfhweig-Wol- 
fenbüttel, geb. 4. Oft. 1633, feit 1685 Mitregent feines 
Bruders Nudolf Auguft, nad deffen Tode (1704) alleiniger 
Regent, trat 1710 zum Katholizismus über, geft. 27. März 
1714; Förderer der Künfte und Wiffenfhaften, Mitglied 
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des Palmenordens und ſelbſt Schriftſteller (geiſtl. Lieder 
und Romane). — Vgl. Sonnenburg (1896). 

Anton Ulrich, zweiter Sohn des Herzogs Ferdinand 
Albert von Braunfhmweige Wolfenbüttel, geb. 
28. Aug. 1714, vermählt mit Anna Leopoldowna (f. d.), 
Negentin von Rußland, teilte deren Schickſal, gelt. 4. Mai 
1774 in Cholmogory bei Archangelsk. 

Anton, König von Sachſen, Sohn des Kurfürften 
Friedrich ChHriftian, geb. 27. Dez. 1755, folgte 5. Mai 
1827 feinem Bruder Briedrih Auguft I., nahm bei den 
Bewegungen von 1830 jeinen Neffen Friedrich Auguft (IL.) 
zum Mitregenten an und gab 1831 eine neue Verfaffung; 
gelt. 6. Suni 1836 zu Pillnig kinderlos. 

Antonelli, Giacomo, KardinaleStaatSfelretär, geb. 
2. April 1806 zu Sonnino, 1847 Kardinal und feit 1848 
mit kurzer Unterbredung unumſchränkter Zeiter der päpſtl. 
Politik, die er im Sinne der ftrengften polit. und kirch— 
lichen Reaktion leitete; gejt. 6. Nov. 1876 in Rom. 

YAntonello da Meſſina, ital. Dialer, geb. um 1444 
zu Mejlina, brachte die in Flandern erlernte Kunst der Ol⸗ 
malerei nad) Benedig, gejt. daſ. un 1493; auch Bildniffe. 

Antonides, Joannes, niederländ. Dichter, geb. 3. Mai 
1647 zu Goes, Mediziner, geft. 18. Sept. 1684 zu Rotter- 
dam; Hauptwerk „De Y-stroom” (1671), worin er 
Amſterdams Welthandel verherrliät. 

Antonienhittte, Ort im preuß. Neg.-Bez. Oppeln, 
(1900) 6967 E.; Zink-, Steinfohlenbergbau, Zinthütte. 

Antonierherren, |. Antoniusorden. 

Antoning, Ausfuhrhafen im brafil. Staate Paranä, 
am Golf von Paranagua, 6000 E. 

Antoninus Pins, Titus Aurelius Fulvus, röm. 
Kaiſer, 138—161 n. Ehr., geb. S6 zu Zanuvium, Adoptiv— 
ſohn und Nachfolger Hadrians, ein friedliebender, ge— 
rechter und milder Regent, adoptierte Marc Aurel, feinen 
Nachfolger. Seine Gemahlin war die ältere Fauſtina. 

Antoninus, Marcus Aurelius, der Philojoph, eigent- 
ih Aunius Verus, gewöhnlid Marc Wurel genannt, 
einer der beiten röm. Kaifer, geb. 121 n. Chr., Gemahl 
der jüngern Sauftina, beitieg 161 nad) Antoninus Pius, 
jeinem Adoptiv- und Schwiegernater, den Thron, nahm 
Lucius Verus (geft. 169) zum Mitregenten an, befriegte 
fiegreich die Parther (161—165) und kämpfte bejtändig 
gegen german. Grenzvölker, insbe). die Markfomannen; 
geit. 17. März 180 zu Vindobona. A. war ftoifdher Phi— 
lofoph und Hinterließ in griech. Sprade: „Selbſtbetrach— 
tungen’ (bg. von Stich, 1903; deutſch von Kiefer, 1903). 
Zum Andenken an feine Diartomannenfiege die Antoninus- 
ſäule (29 m, auf Piazza Eolonna in Rom [Tafel: Grie— 
chiſch-Römiſche Kunst, 11]). — Vgl. Renan (1882). 

Antoniter, |. Antoriusorden. 

Antonius, Marcus, der Triumpir, Enkel des be= 
rühmten Redners Maren U, (143—87 v. Chr.), gel. 
83 v. Ehr., Anhänger Cäſars, in der pharjal. Schlacht 
Befehlshaber des linken Flügels, 44 mit Cäſar Konſul, 
bemädtigte fi nad dejfen Ermordung der Herrſchaft in 
Nom. Auf Eiceros Betrieb vom Senat für einen Beind 
des Baterlandes erklärt, wurde er 43 bei Mutina von 
den Konſuln Hirtius und Panſa geſchlagen, ſchloß aber 
bald darauf das Triumpirat mit Octavianus und Lepi— 
dus, das durch den Sieg über Brutus und Caſſius bei 
Philippi 42 die alleinige Herrſchaft erhielt. Nach dem 
Ausſcheiden des Lepidus erfolgte 40 in Brunduſium eine 
neue Teilung des Reichs, bei welcher A. den Orient, 
Octavianus den Okzident erhielt. U.’ Heirat mit Octa— 
vians Schweiter Octavia bejiegelte da8 Bündnis. Durch 
Octavias Bermittlung wurden die raſch wieder auf- 
tretenden Mißhelligkeiten zwiſchen beiden Machthabern 
im Vertrag von Tarent 37 nody einmal befeitigt, aber 
die Berföhnung war nit von Dauer. U’ Verbindung 
mit Sleopatra und allerhand Eigenmädtigkeiten gaben 
den Anlaß. A. unterlag 31 v. Chr. in der Entſcheidungs— 
ſchlacht bei Actium, floh nad) Alerandria und ftürzte fich, 
als er alles verloren meinte, 30 in fein Schwert. 

Antonius, der Heilige oder Große, auch A. von 
Sheben genannt, Der Vater des Mönchtums, geb. um 251 
n. Ehr. zu Koma in Dberägypten, feıt 270 Einfiedler in 
der ägypt. Wülte, wo fi Gleichgefinnte zum Höfterlichen 
Leben um ihn jfammelten; geft., 105 J. alt, 356 (Ges 
dächtnistag 17. San.). U. gilt al8 Patron der Tiere. 
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Antonius von Badua, Heiliger, geb. 15. Aug. 1195 | Gerigten höherer Inſtanz, ‚für weldes Anwaltszwang, 


zu Lilfabon, Führer der ftrengen Partei der Franziskaner, 
durchzog als Bußprediger Stalien und Ban geit. 
15. Juni (Gedähtnistag) 1231 zu Padıta, 1232 kandoni— 
fiert. — Val. Seeböd (1895), Heim (1899). 


d. h. die Vorſchrift, daß Die Parteien fih durch einen 


Anwalt als Bevollmächtigten vertreten laſſen müſſen, bes 
ſteht; das Verfahren vor den Amtsgerichten, wo die Par— 
teien ſelbſt ihre Sache führen können, wird daher im 


Autoniusfeuer, hoͤlliſches oder heiliges Fener, im Gegenſatz von A. auch Parteiprozeß genannt, 


Mittelalter eine häufige epidemiſche Krankheit, wahrſchein— 
lich die brandige Form der Kriebelkrankheit, ſoll durch 
Gebet zum heil. Antonius geheilt worden fein. — U. 
heißt auch der Milgbrand. 

Antoniuskraut, |. Epilobium nebſt Tertfigur. 

Antoniusorden, Antonierherren, Antoniter, Hoſpi⸗ 
talbrüder des heil. Antonius von Theben, urſprünglich 
Brüderſchaft zur Krankenpflege, geſtiftet 1095 von Gaſton, 
einem Ritter der Dauphine, ſeit dem 13. Jahrh. Mönchsor— 
den; Drdenstradt ſchwarz mit blauem T-förmigem Kreuz 
(Antoniuskreuz); 1777 mit den Maltefern vereinigt. 

Antonomaſie (gi), rhetoriihe Figur, das Sehen 
eines Eigenſchaftswortes oder Patronymikons für einen 
Eigennamen, 3.8. der Pelide für Adilleus, oder eines 
Eigennamens ftatt eines Gattungsbegriffd, 3. B. Cicero 
Statt Nedner, Moltke ſtatt Feldherr. 

Autrieb, das Produkt aus einer konſtanten Kraft 
und ihrer Wirkungsdauer. Ein dieſer Kraft ausgeſetzter 
frei beweglicher Körper erlangt am Schluß Der Wirkungs— 
Dauer eine dem A. gleihe Bewegungsgröße (ſ. d.). 

Antrim (ſpr. änu-), Grafſchaft in der iriſchen Prop. 
Ulſter, 3084 qkm, (1901) 461240 E.; Hauptſtadt Belfaſt. 

Antrophor (grch.), Arzneimittelträger, Inſtrument, 
unit Dem in Gelatine eingeſchlofſſene Heilmittel an be— 
ſtimmte Stellen von Körperhöhlen oder Kanälen gebradjt 
werden, wo die Öelatine infolge der Körperwärme ſchmilzt 


Anweiler, bayr. Stadt, ſ. Annweiler. 

Anweilung, Nilignation, der ſchriftliche Auftrag, den 
jemand (Affignänt) einen andern (Afiignatar) gibt, fid 
einen beftimmten Wert (Geld oder Ware) von einem 
dritten (Affignat) ausantiworten zu laffen. Kaufmänniſche 
A. find im wejentliden den gezogenen Wechſeln gleich— 
geftellt und ftempelpflihtig (ausgenommen bei Sicht zahl- 
bare Platz-A. ohne Akzept). 

Anwerben, |. Werbeſyſtem. 

Anzainu (ſpr. angſäng), franz. Stadt, ſ. v. w. Anzin. 

Anzeige, in der Rechtsſprache die Mitteilung einer 
rechtlich erheblichen Tatſache. Die Verpflichtung, der Be— 
hörde von dem Vorhaben eines gemeingefährlichen Ver— 
brechens A. zu erſtatten, beſteht nad $ 139 des Straf— 
geſetzbuchs für jeden, der zu einer Zeit, in welcher die 
Verhütung des Verbrechens noch möglich iſt, glaubhafte 
Kenntnis davon erhält. Das Unterlaſſen der A. wird 
mit Gefängnis von 1 Tag bis zu 5 Sahren beftraft. — 
U. bedeutet ferner eine Tatſache, durch welde auf das Vor— 
bandenjein einer andern, Den Beweis im Strafprozeß 
betreffenden Tatſache gejchloffen wird (Indizium). Der 
hierauf gegründete Beweis Anzeige» oder Indizienbeweis. 

Unzengruder, Ludw., Dichter, geb. 29. Nov. 1839 
in Wien, gelt. daf. 10. Dez. 1889; Tchrieb volkstümliche 
Dranten („Der Pfarrer von Kirchfeld“, „Der G'wiſſens— 
wurm”, „Der Meineidbauer‘, „Der Kreuzelichreiber ”, 


und dad Mittel auf die erkrankte Schleimhaut einwirkt. „Das vierte Gebot“, „Heimg'funden“ u. a.) und Erzäh— 


Antruſtionen, ſ. Gefolgſchaft. 

Antſcharbaum, ſ. Antiaris. 

Antfirane, Hauptſtadt und Freihafen von Diego 
Suarez (Madagaskar), 6000 E. 

Antwerk, Geſamtheit der im Mittelalter in Deutſch— 
land üblichen Kriegsmaſchinen, wie Deckungsmittel (fahr— 
bare Bruſtwehren und Türme), Stoßzeug (Sturmbock, 
Bohrmaſchinen), Schuß- und Wurfzeug (Armbrüfte, Wurf-, 
Schleudermaſchinen); ſpäter Zeug genannt. 

Antwerpen, frz. Anvers, Hauptſtadt der belg. Prov. 
A. (2832 qkm, 1904: 883980 E.), wichtigſter See— 
Mriegs- und Handels-)hafen und Hauptfeſtung Belgiens, 
an der Schelde, 291949 E., Kathedrale, Jeſuitenkirche 
(Tafel: Barock und RokokoJ, 3], 1531 erbaute, 1858 
ten bergeftellte Börfe, Rathaus, Akademie “ 
der Witfenfhaften, Maler: und Bildhauer= © 
alademie, höhere Handelsſchule, Muſikſchule. 
— Häufige Belagerungen (1576 und 1585 
durch die Spanier, 1746 durch die Frans 
zoſen, 1814 durch Die Engländer) ſchadeten 
der im 16. Sahrh. blühenden Stadt (1550 92.Unttverpen. 
über 200000 E.), mehr noch die Abtretung 
der Scheldemündungen an die Niederlande (1648). Nach— 
dem 1815 Belgien mit den Niederlanden vereinigt wor— 
den, beganı A.s Handel und Wohlſtand ſich wieder zu 
heben. Die Zitadelle, welde General Chaffe 1332 nad) 
tüchtiger Verteidigung den Franzoſen übergab, iſt feit 1870 
lee dagegen hat die Stadt eine Umwallung und einen 

ortögürtel, der fie zu einer der größten Feſtungen macht. — 
Dal. Senurd (1883), Deiß (franz., 1899). 

Untwerpeniche Fester, Sprengidiffe mit Uhrwerk, 
1585 Fei Der Belagerung von Antwerpen verwendet. 

Anitbis, Später dem griech. Hermes gleichgeſetzt, daher 
auch Hermannbis, ägypt. Gott, mit Schalallopf, forgt 
für die Beftattung und vermittelt den Toten den Eintritt 
in die Unterwelt [Tafel: Religionen I]. 

Anunzio, Gabriele d’, ſ. Annunzio. 

Anurie (gr), ſ. Harnverhaltung. 

Anus (lat.), After. [von Antiverpen, 

Anders (pr. angwähr oder angwärk), franz. Name 

Anviſieren, ſ. Anſchneiden. | 

Anwachſungsrecht, Alkreszenzrecht, |. Alkreszenz. 

Anwalt, Vertreter fremder Rechtsangelegenheiten, ſ. 
Rechtsanwalt. 

Anwaltsprozeß, nah der Deutſchen Zivilprozeß— 





lungen („Der Schandfleck“, 1876; „Dorfgänge“, 1879; 
| „Allerhand Humore“, 1883; „Der Sternſteinhof“, 1885). 


„Geſammelte Werke” (10 Bde., 3. Aufl. 1896 fg.). — 
Biogr. von Bettelheim (1897). 

Anzeps (lat.), ſchwankend, mittelzeitig, eine Silbe, Die 
im Ber3 lang und kurz gebraudt werden kann, Zeigen: w. 

Anziehung, Attraktion, die Kraft, vermöge deren 
die kleinſten Teilchen der Körper (j. Adhäſion und Ko— 
häſion) oder größern Körpermaſſen (allgemeine A., ſ. Gra— 
vitation) ſich anzunähern ſtreben. (S. auch Abſtoßung.) 
Man unterſcheidet außerdem die elektr. und magnetiſche 
A. und die chem. A. oder Affinität (ſ. d.). 

Anzin (ſpr. angſäng), Stadt im franz. Dep. Nord, 
dicht bei Valenciennes, (1901) 14444 E.; Mittelpunkt 
des größten Steinkohlenbeckens Frankreichs. 

Anzio, das alte Antium, Fiſcherſtadt und Badeort 
in der ital. Prov. Rom, den Borgheſe gehörend, (1901) 

a. v., Abkürzung für außerordentlich. [3561 ©. 

&. 0. 0. = anno orbis conditi, ſ. Anno. 

Solier, altgriech. Volksſtamm, der feine urſprüng— 
lichen Wohnfige im ſüdl. Ihefjalien hatte. Bon hier z30g 
nach der Überlieferung ein Zeil a ein anderer 
ließ fi im ſüdl. Ätolien nieder. Anı längften hielt fid 
der Name U. als polit.=ethnogr. Bezeihnung für die 
grieh. Anfiedler an der Weftküfte Kleinaſiens (ſüdl. bis 
Sniyrna) und auf den Inſeln Lesbos und Tenedos (Kolien 
oder Üofis). Unter dem äol. Dialekt verftand man 
früher alle griech. Miundarten, die nicht doriſch oder ioniſch 
waren, gegenwärtig zählt man dazu nur den lesbiſch-afiat. 
(von den Dichtern Alcäus und Sappho be. ausgebildeten), 
den böot. und den nordtheffal. Dialekt. 

SHoline, Kolikon, Äolodikon, Holodion, ältere Form 
der J— ſ. Harmonium. 

AUolipile, ſ. Volopile. 

Holiihe Inſelu, die Lipariſchen Juſeln. 

Holiihe Sedimente, durch die Luft zum Abſatz 
gebrachte Gefteinszufammenhäufungen, 3. B. vulkaniſche 
Sande und Aſchen, Löß ꝛc. 

Holiihe Tonart, ſ. Kirchentonarten. 

Aoliſche Verſe, daktyliſche Reihen, die mit einem 
Spondeus oder Trochäus beginnen. 

ANolopile (Kotipile, grch.) Heiner kugelförmiger Dampf- 
keſſel mit einem engen Ausflußrohr. Hero von Alexandria 
brachte zwei tangential umgebogene Ausflußröhren an einem 
drehbaren derartigen Keſſelchen an, welches durch die Reaktion 


ordnung das Verfahren vor den Landgerichten ſowie allen des ausſtrömenden Dampfes in Umdrehung verſetzt wurde. 


Aol 


Aolsharfe, Windharfe, mit Darmſaiten beſpannte, 
ſich nach Art einer Windfahne nach dem Winde drehende 
Röhre (Abb. 93]; die Saiten erklingen durch den Wind 
zumeift in Akkorden. u 

Aolus, J. Aiolos. 

ANon (grch.), Zeitraum, Lebens⸗ß«g 
zeit, Weltalter, auch Ewigkeit; bei C 
den Gnoſtikern die vor Entſtehung 
der fihtbaren Welt von Gott aus— 
gefloffenen (emanierten) Geiſtes— 
weſen (Aonen). 

Aoriſt (grih.), eine Zeitform 
des Verbums, die die momentaue Handlung ausdrückt, 
zugleich das hiltor., erzählende Tempus, jo z. B. im Grie— 
den: in andern Spraden meiſt verloren. 

Aorta (gr), große Schlagader des menschlichen Körpers 
[Tafel: Eingeweidel, 4—6], entfpringt aus der linken 
Herzlammıer, beſchreibt einen Bogen nad aufwärts (Aorten⸗ 
bogen), geht dann al8 Bruſt-A. links an der Bruftwirbels- 
fäule abwärts, tritt in die Bauchhöhle (Bauch-A.) und teilt 
fich in die beiden Hüftfhlagadern. Im Anfangsteil hindern 
drei taſchenförmige Klappen (Aortenklappen [Taf. L,8]) den 
Rückfluß des Blutes in das Herz. Häufig ift chroniſche Ent— 
zündung der innern Hautder A. die Urfache von Aneurysmen. 

Aoſta (das röm. Augusta Praetoria), deutſch Oſten, 
Stadt in der ital. Prov. Turin, an der Dora Baltea, 
Schlüſſel zu den Straßen über ven Großen und Kleinen 
Sankt Bernhard, (1901) 7875 E. 

Aoſta, Herzog von, ſ. Amadeus, Ferd. Maria. 

a. p. = anni praesentis (oder praeteriti), |. Anni 
currentis. 

Apachen (ipr. apatihen), Indianerſtamm (gegen 7000 
Köpfe) in Texas, Neumerilo, Arizona, Nordmexiko, zur 
athabastifhen Sprach- und Völferfamilie gehörig. 

Apäfi, Midjael I., Fürſt von Siebenbürgen, geb. 
1632, auf türk. Betrieb 1661 gegen Johann Kemeny zum 
Bürften von Siebenbürgen erwählt, fiegte über jenen bei 
Nagyſzöllös (23. Jan. 1662), blieb aber von der Pforte 
abhängig, bis Siebenbürgen dur Traftat vom 28. Suli 
1686 unter öfterr. Schuß geftellt wurde; geft. 15. April 
1690. — Sein Sohn Midnel IE. A., geb. 1677, ward 
1690 vom Grafen Emerih Tökölyi mit türk. Hilfe ver— 
drängt, aber durch öſterr. Waffen bald wieder eingejegt, re= 
gierte unter der Vormundſchaft eines Guberniums, wurde 
Ipäter nad) Wien gebracht, wo er 1697 das Fürftentum gegen 
ein Sahrgeld abtrat und 11. Febr. 1713 kinderlos ftarb. 

Apaͤge (grd.), fort! Hebe dich weg! A. Satäna, weiche 
von mir Satan! (Worte Ehrifti, Matth. 4, 10). 

Apagoöge (greich.), Abführung; apagsgifrher Beweis, 
indirefter Beweis, der die Nichtigkeit einer Behauptung aus 
der Ungereimtheit des Gegenteil erweift. 

Apalacheebai, Apailachen, Apalachicola 2c., 
ſ. Appalacheebai, Appalachen, Appalachicola zc. 

Apanage (ſrz., ſpr. nahſch'; lat. apanagium), die 
zum ſtandesmäßigen Unterhalt von nachgeborenen männ— 
lichen Mitgliedern regierender Häuſer ausgeſetzte Dotation. 

Aparri, Hafenſtadt auf der Philippineninſel Luzon, 
am Cagayan, (1899) 11262 E. 

Apart (frz.), beiſeite; für ſich, beſonders. 

Apatän, Getreidemaß in Manila zuChupa— 9,0ssl. 

Apathie (grch.), Gefühlloſigkeit, Gleichgültigkeit, 
Stumpfheit. 





93. Kolsharfe. 


Apatin, Großgemeinde im ungar. Komitat Baͤcs- | und zwar für jede 
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Apeldoorn, Fleden in der niederländ. Prov. Geldern, 
(1903) 29718 E.; dabei das königl. Schloß Loo. 

Apelles, griech. Maler, aus Kolophon, 356—308 v. Chr. 
blühend, vereinigte die ftrenge Zeihnung der Sicyoniſchen 
mit dem weichen Kolorit der Ion. Schule, Lieblingsmaler 
Aleranderd d. Gr.; berühmt feine Aphrodite, 

Apennin oder Apenninen, die an der Bocchetta di 
Altare mit den Alpen zufammenftoßenden und die ital. 
Halbinjel fait ganz erfüllenden Gebirgsketten. Mittlere 
Höhe des Hauptrüdens 1300 m; in der Mitte ihrer Aus— 
Dehnung, wo Jie ein Hochland (Abruzzen) bilden, am höch— 
ten: im Monte Eorno, einem ©ipfel der Bergmaſſe des 
Gran Saffo D’Italia, bis zu 2914m hoch. Teile: Ligur. 
A (Monte Bue, 1803 m), Etrust. U. (Monte Cusna, 
2121 m), Röm. A. (Monte Bittore, 2477 m), Abruzzen 
(j. 2.) und Neapolit. A. (Serra Di Dolcedorme, 2271 m). 
Das Kalabriſche Gebirge gehört nicht zu dem U. Zu dem 
niedrigen weitl. Vorlagen de8 A. (Sub-A.) gehören das 
Toskan. Hügelland, das Albanergebirge und der Veſuv 
nebft den Phlegräifhen Feldern. 

Apenrade, Kreisitadt im preuß. Reg. Bez. Schleswig, 
an der Apenrader Förde (Bufen der Ditjee), (1900) 
mit Kolitrup 6616 E., Amtsgericht, Schloß (Brunlund), 
Hafen; Orgelbau, Fiſchräuchereien, Reederei. [daulidh. 

AUpepite (grh.), geitürte Verdauung; apeptifch, unver— 

Aper (von lat. apertus), offen, nit mit Schnee be= 
Det; Def. von Berggipfeln und Gletſchern. 

Aperen (fr3., Ipr. ßüh), Überlicht, gedrängte Darftel- 
fung, flüchtiger Entwurf; geiftreiher Einfall. 

Apertur (lat), Offnung, Eröffnung; numeriſche U., 
von Ernft Abbe eingeführter mathem. Ausdruck für die 
optiſche Leiſtungsfähigkeit (Lichtſtärke und Auflöſungsver— 
mögen) von Linſenſyſtemen. 

Apetalen, dikotyledoniſche Pflanzen, bei denen Kelch 
und Blumenkrone nicht deutlich unterſchieden find, jekt 
zu den Choripetalen (ſ. d.) gezogen. 

Aper (lat.), Spitze; in der Grammatik: Zeichen der 
Vokallänge (7); in der Aſtronomie nad) Schiaparelli Punkt 
am Himmel, gegen welchen die Erde in ihrer Bahn ſich 
hinbewegt; aud) der Punkt (im Herkules), gegen den fid 
die Sonne vermöge ihrer Eigenbewegung hinbewegt. 

Apfel, Apfelbaum (Pirus malus L.), Obſtbaum aus 
der Pflanzenfamilie der Rofazeen. Der wilde oder Holz 
apfelbaum, mit herben Früchten und dornigen Zweigen, Ihr 
ganz Mittel» und Südeuropa; der Dornloje zahme Apfel- 
baum, mit wohlihmedenden Früchten, in vielen Abarteız 
über die ganze Erde verbreitet. Pad) der Art der Früchte 
unterfcheidet dag durch E. Lucas in Neutlingen abgeänderte 
Dielihe Syftem 15 Klaſſen: 1) Kalvillen G. B. Graven— 
fteiner), 2) Schlotteräpfel, 3) Gülderlinge, 4) Rofenäpfel, 
5) Taubenäpfel, 6) Pfundäpfel oder Rambure, 7) Rambur= 
reinetten, 8) Einfarbige oder Wadjsreinetten, 9) Bors— 
dorfer Neinetten, 10) Rote Neinetten, 11) Graue Reinetten 
oder Zederäpfel, 12) Golpdreinetten, 13) Streiflinge, 14) 
Spitzäpfel, 15) Plattäpfel. — Vgl. Engelbredt (1889), 
Kliging (1903), Ied (1904). 

Apfelkreuz, 1. v. w. Kugelkrenz. 

Apfeliine, |. Citrus. 

Apfeliteher, |. Blattrolfer. 

Apfelwein, |. v. w. Zider. 

Aphatie (ard.), Fehlen der Friftallinfe im Auge 
| (meift infolge Operation), erfordert Starte Konverbrillen, 
Entfernung von verſchiedener Stärke, 


Bodrog, an der Donau, (1900) 13940 deutfche Tath. E. weil das Altommodationsvermögen (ſ. d.) fehlt. 


Apatit, Mineral, heragonal Eriftallifierender [Tofel: 
Edelfteine II, 44] phosphorſaurer Kalt mit CHlorlal- 
zium (Chlor⸗A.) und Fluorkalzium (Fluor-A.), Derb als 
Phosphorit in Eſtremadura und Staffelit bei Staffel a. d. 
Lahn vorfommend, Fräftiges Düngemittel. Mikroſtkopiſch 
faſt in allen Geſteinen. 

Apatſchen, Indianerſtamm, ſ. v. w. Apachen. 

Apel, Joh. Aug., Dichter, geb. 17. Sept. 1771 zu 
Leipzig, Ratsherr daſ., geſt. 9. Aug. 1816; ſchrieb fein 
außgearbeitete Novellen im „Geſpenſterbuch“ (1810—14, 
Darunter „Der Freiſchütz“ und „Das ftile Kind“), auch 
Tragddien; wertvoll feine „Metrik“ (neue Aufl. 1834). — 
Sein Sohn Guido Theod. A., geb. 10. Mai 1811 zu 
Leipzig, erblindet, geft. da. 26. Nov. 1867; Gedichte, Dra= 
men, Arbeiten über die Schlacht bei Leipzig. 


Aphaniptöra, die Infeltenordnung der Flöhe (ſ. d.)- 
Aphäreiis (grch. ‚Wegnahme”), die Abwerfung eine? 
Lautes zu Anfang des Wortes (’8 ift, ſtatt: es ill). 
Aphaſie (grih.), Spradlofigkeit, das Unvermögen zu 
Iprehen, beruht auf Erkrankung des Sprachzentrums im 
untern und Hintern Teile des Stirnlappens des Gehirns, 
entsteht nad) Verletzungen, Entzündungen, Gefäßzerreißun— 
gen und Sefäbnentopfungen diefer Hirnftelle (motoriſche 
A.). Sit bei einem Kranken das Wortverſtändnis auf- 
gehoben, fo daß er Worte Hört, aber nicht verfteht, To 
nennt man das fenforifhe A.; ſolche Kranke vermögen. 
auch Worte vielfach nit nachzuſprechen, indem gleichzeitig, 
motorifhe A. vorliegt, oder verwechſeln fie. 
Apheländra R. Br., trop.⸗ amerik. Straucdhgattg. der 
Akanthazeen; mehrere Arten Warmhauspflanzen. 
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Aphelium (greh.), ſ. Apſiden. 
Aphidae, Aphis, j. Blattläuſe. 
Aphonte (grh.), Stimmlofigkeit, ſtarke Heiferkeit. 
Aphorismen (grch.), abgerillene, unverbundene und 
in prägnanter Form gehaltene Sätze; nphoriftifch, Turz, 
abgebroden, prägnant. ſſchlechtstriebs. 
ee (grch.), Mittel zur Erregung des Ge— 
Aphrodite, die grieh. Göttin Der Liebe und des Liebes— 
reizes, nad) dem Miythu3 aus dem Schaum des Meers ent= 
ſtanden (Auadyomene). Sie befaß zahlreiche berühmte Kult— 


ſtätten, von denen fie Namen erhielt, wie Kypris, Paphia, 


Amathuſia, Idalia. Bon den Römern mit Venus (f. d.) 
gleichgeftellt. Bon Bildhauern des Altertums häufig dar— 
geltellt; erhalten find: A. von Knidos (Nom und Münden 
\Tafel: Statue I, 2]), von Melos (Venus von Milo; 
Paris), Die neun (Florenz). 

Aphthen (grch.), beim Menden, |. Chwänmden; A. 
und Aphthenfeuche beim Vieh, 1. Maul: und Klauenſeuche. 

Apijthit, goldähnlihe Legierung zu Schmuckſachen 
(800 Kupfer, 170 Gold, 25 Platin, 10 Wolfram). 

Apia, Hauptftadt der deutſchen Samoa-Inſeln, auf 
Upolu, 1300 €. (darunter ca. 300 Weiße); Hafen. 

a piacere (ital., ſpr. -thehre), nach Belieben; in 
der Muſik ſ. v. w. Al piacer; auf Wechſeln: fofort oder 
nad 24 Stunden zahlbar, 

Apianns, Petrus, eigentlich Bienewitz oder Bennewitz, 
Aſtronom, geb. 1495 bei Leisnig in Sachſen, feit 1527 Prof. 
der Mathematik zu Ingolſtadt, geft. Dajelbjt 21. April1552; 
machte in Der ‚‚Cosmographia’’ (1524) zuerit auf Die der 
Soune entgegengejekte Richtung der Kometenſchweife auf: 
merkſam und ſchrieb no „Astronomicum Caesareum’ 
(1540). — Eein Eohn Philipp U., geb. 14. Sept. 1531 zu 
Sngolftadt, geit. als Prof. der Mathematik zu Tübingen 
14. Nov. 1539; Kartograph. — Vgl, Günther (1882). 

Apiarium (lat.), Bienenhaus. 

Apicius, Marcus Gabius, ſprichwörtlich gewordener 
röm. Schlemmer aus der Zeit des Tiberius. Sein an— 
gebliches Kochbuch hg. von Schuch (2. Aufl. 1874). 

Apion, Spitmäuschen, artenreiche Gattg. kleiner, birn⸗ 
förmiger Rüfſelkäferchen mit ziemlich langem Rüſſel. 

Aepiornis, ausgeſtorbene Bogelgattg., ſ. Aepyornis. 

Apios tuberösa Pursh., kinollige Erdnuß, Knollwicke, 
Papilionazee mit purpurroten Blüten und eßbaren Wur— 
zelfnollen; Schlingpflanze aus Nordamerika. 

Apirie (grh.), Unerfahrenheit; Unbegrenztheit. 

Apis, ägypt. Hap, der von den alten Ägyptern zu 
Memphis göttlich verehrte Stier, von - 
den klaſſiſchen Schriftſtellern gewöhn— 
lich als beſeeltes Symbol des Oſiris 
aufgefaßt, mußte ſchwarz von Farbe 
ſein, mit weißem Dreieck auf der Stirn, 
und noch andere Auszeichnungen be— 
figen Abb. 94]. Die altron. Apis— 
periode von 25 Jahren Steht mit Der hr 
ägypt. Jahresrechnung in Beziehung. 

Apis (lat.), die Honigbiene (ſ. d.). 

Aplum L., Sellerie, Bflanzengattg. 
der Umbelliferen, einjährige, überall verbreitete Kräuter; 
A. graveölens L. (gewöhnlicher Sellerie, Eppich, Mark), 
auf falzhaltigem Boden wild wachſend, wegen der Wurzel 
angebaut (verfchiedene Kulturformen). 

Aplacentalia (Aplacentaria), Säugetiere, die fi ohne 
Mutterkuchen entwideln: die Beutel- und Kloakentiere. 

Aplanät (greh.), ein 1866 von Steinheil fonftruier- 
te3 photogr. Objektiv, welches perſpektiviſch genaue Bilder 
liefert. Diefelbe Eigenjhaft zeigen Goerz’ Lynkeioſkop, 
Boigtländers Eurpffop u.a. Aplanatiſch heißt ein Linſen— 
ſyſtem, wenn e8 frei von ſphäriſcher Abweichung (ſ. d.) ift. 
Aplanieren, |. Applanieren. 

Aplerbeck, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, an 
der Emſcher, (1900) 8769 E.; Kohlenbergbau, Hochöfen. 
Aplomb (frz., jpr. aplöng), das Lotrechtſein; Sicher: 
heit im Auftreten und Benehmen. 

Apnoẽe (grch.), Atmungslofigkeit, Ruhen der Atem— 
bewegungen, weil das Blut Überfluß an Sauerſtoff ent— 
hält, beſteht normalerweiſe nur beim Fötus im Mutterleib. 

Apochromat (grch.), ein Linſenſyſtem, welches frei 
von ſekundärer Farbenzerſtreuung und dabei zugleich für 
mehrere Farben aplanatiſch iſt. J 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 
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a poco a poco (ital.), allmählich, nad und nad; in 
der Mufit dem Wort forte oder piano beigejegt: allz. 
mählid an Tonftärke zus oder abnehmend. 

Apoeriſiarius (grch. Apofrifiarios), Früher Titel eines, 


biſchöfl., Def. de8 röm. Abgeſandten am kaiſerl. Hofe in, 


Konftantinopel; am fränk. Hofe Titel des oberſten Geift- 
lihen, der zugleich Oberaufjeher über die Hoffanzlei war. 
Apocynum L., Hundskohl, Hundswolle, Pflanzens: 


gattg. der Apozynazeen, Südeuropa, gemäßigtes Aſien, 


Nordamerika; einige Arten Zierpflanzen. 
Apodiktiſch (grch.), von fchlagender Beweiskraft, 
unwiderleglich, auf die Unmöglichkeit des Gegenteils ſich, 
gründend. [hen und Bädern. 
Apodyterion, Auskleideraum in altgrieg. Gyma= 
Apogamie (gr.), eine ungeihledtlide Sproſſung, 
oft bei Farnen vorlommend, 
Apogäum (gr.), Erdferne, der von der Erde am weis: 
teiten entfernte Punkt der Mondbahı, Gegenjaß Perigäum. 
Apofalypfe (gr, d. 5. Offenbarung), der Name, 
für da8 letzte Buch des neuteftamentlien Kanons, die 
„Dfenbarung des Johannes“. Sie bezieht fih, bald. 


‚nah Neros Tode unter Kaiſer Galba (68—69) ge— 
ſchrieben, auf demnächſt erwartete große Weltkataſtrophen, 


in denen das ungläubige Sudentum und das chriſtenver— 
folgende Nom bejtraft, die Chriitenheit aber, nad) Üüber— 
windung des Satans und feines Sendlings, des wieder 
fehrenden Nero, durch den wiederkommenden Ehriltus 
zum endgültigen Siege geführt werden follte. Der Ver— 
faſſer fann keinesfalls Derfelbe fein, der das Johannes 
evangelium verfaßt Hat. — Vgl. Weiß (1904). 

Apofalyptit (grch.), Zweig der fpätern jüd. Litera— 
tur, der, zur Zeit des Drucks unter fyr. und röm. Herr— 
Schaft al3 Ausdruck der Sehnſucht nad) der Herftellung 


des Meſſiasreichs entitanden, Die Erfheinung des Meſſias 


zur Erfüllung aller dem Bolt Israel gewordenen Weis— 
fagungen vom Gottesreich in der Form von ſymboliſchen 
Bildern und wunderbaren Bifionen zu ſchildern verfudt. 
Das bibliſche Bud Daniel (ſ. d.) eröffnet Die uns be— 
fannte Reihe diejer Schriften. Die andern haben fein 
bibliſches Anfehen erlangt, find aber jelbft von den chriſtl. 
Kirchenvätern benugt und auch von KHriftl. Verfaſſern ſchon 
früh nadhgebildet worden (Apokalypſe des Sohannes, Petrus: 
apofalypje u. a.). — Bal. Hilgenfeld (1857). 

Apokalyptiker (grch.), Verfaſſer von Apokalypfeı, 
insbeſ. der Verfaſſer der Offenbarung des Johannes; 
dann auch die Anhänger einer ſchwärmeriſchen Richtung, 
die aus dieſer Schrift die Zeichen der Zeit und die Zu— 
kunft der Welt und der Kirche zu deuten ſucht, insbeſ. 
auf das Tauſendjähr. Reich (ſ. Chiliasmus) Hoft. 

Apokaliptiſch (grch.), geheimnisvoll, rätſelhaft. — 
Apokalyptiſche Zahl, die auf den Antichriſt bezogene ge— 
heimnisvolle Zahl 666 in der Offenb. Joh. 13, ıs, wahr— 
Iheinlih den Kaiſer Nero bezeichnend. Apokalyptiſche 
Reiter, Iymboliie Figuren aus der Offenbarung des 
Sohannes (6, 1-3); Karton von Cornelius (Berlin). 

Apokataitäfe (grch.), Wiederbringung aller Dinge, 
nad Apoſtelgeſch. 3, 2ı die Zurückführung des Weltalls 
(aljo Ai der Hölle) zur urjprüngliden Vollkommenheit 
und Unſchuld, von Kirchenvater Drigened gelehrt, won 
der Kirche gegenüber der feitgehaltenen Lehre von den 
ewigen Höllenftrafen als Ketzerei verworfen. 

Apokope (sch), Weglaffung eined oder mehrerer 
Raute am Ende eines Wortes (3.8. hätt’ er). 

Apokriſiarios, ſ. Apocrifiarius. 

Apokryphen, apokryphiſche Schriften (greh., d. h. ver— 
borgene), bei Juden und Chriſten religiöſe Schriften, die 
man aus irgendeinem Grunde den „kanoniſchen“ Büchern 
nicht gleichſetzen wollte. — Zu den U. des A. T. ge— 
hören alle Buͤcher, die beim Abſchluß des Kanons nur in 
griech. Sprache vorlagen (die Bücher der Makkabäer, das 
Buch Judith, Tobias, Jeſus Sirach, Weisheit Salomos, 
Baruch und einige Zuſätze zu Esſsra, Daniel und Eſther). 
Viele davon gingen mit der griech. Bibel in die chriſtl. 
Kirche, nachmals auch in die lat. und (als Anhang) in 
die luth. Bibel über. In der röm. Kirche hießen ſie 
libri. ecclosiastici (tirchliche Leſebücher) und wurden ſeit 
dem 4. Jahrh. durch die Praxis, ausdrücklich aber erſt zu 
Trient im 16. Jahrh. den kanoniſchen Büchern gleichgeſtellt; 
in der griech.-kath. Kirche geſchah Dies erſt 1672. Die 
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find durchweg phantaſtiſche, zum Teil allerdings ſchon ins 
2. Jahrh. zuriidreihende Erdichtungen (pfeudonyme Evans 
gelien und Apoſtelgeſchichten), daher ſchließlich alle aus 
dem N. T. verbannt (hg. von Lipſius und Bonnet, 1891 fg.). 
— Bol. Lipfius (3 Bde, 1883—90). 

Apolda, Stadt in S.-Meimar, (1900) 20 364 E., 
Amtsgericht; Wol- und Wurftfabrikation, Olodengießerei. 

Apolima, eine Der deutfhen Samoa-Inſeln, 4,7, mit 
Manono 8,5 qkm, (1902) 1070 €. 
Apollingaris, Heiliger, Biſchof von Navenna, an— 
geblich Schüler des Petrus, geſt. als Märtyrer um 75; 
Gedächtnistag 23. Juli. Nah ihm der A.-Berg und die 
A.⸗Kirche bei Nemagen. — U, der Jüngere, Bifhof von 
Laodicea in Syrien, geit. nad) 382, lehrte, um in Chriſtus 
fein geiltige8 Doppelleben annehmen zu müffen, daß das 
Menſchliche vor Chriſtus nur aus Leib und Seele beſtan— 
den, Dagegen des Geiſtes entbehrt habe, an deſſen Stelle 
jei das Göttliche, der Logos, getreten. Seine Zehre, Apolli- 
narismus, jeit 363 von mehrern Synoden verworfen. 
Seine Anhänger, UpoHinnriften, bildeten eigene Gemein— 
den, bis fie in den DOrthodoren und den Monophyſiten 
aufgingen. — Bal. Dräjele (1892), Lietzmann (1904). 

Apodinärisprunnen, alkaliſch-ſaliniſche Duelle 
in der Gem. Heppingen, Sr. Ahrweiler (NHeinprovinz); 
Eohlenfäurereihes, erfriſchendes Tafelgetränf, 

Apolinaris Sidonius, |. Sidonius Apollinariß. 

Apoltinopolis, Name mehrerer altägypt. Städte, 
AU, Diagna, füdl. von Theben, — 
links am Nil, bei dem heu⸗ß» RN — 
tigen Edfü, mit Tempel de & 
Horus. — A. Parva, unter KE- 
halb Theben, rechts am Nil. 

Apollo (Doritis oder 
Parnassius Apollo L.), weiß= 
licher, mit großen roten Augen 
Ki Hs Gent ge⸗ 4 * 

mückter Tagſchmetterling; — 
in Gebirgen [Abb. 95]. aa an. 

Apollon (lat. Apollo), Sohn des Zeus und der Leto 
(Latona), Zwillingsbruder der Artemis (Diana), gebo— 
ren auf Delos, Gott des Lichts (Phoibos A.), ſtrafen— 
der Bogenſchütze, Gott des Geſangs und Saitenſpiels, 
Führer des Muſenchors (Muſagetes), Gott der Weis— 
ſagung, namentlich in Delphi, Herdengott (Nomivs), Ab— 
wender alles Böſen (Alexitakos, Epikurios, Soter), Helfer 
tm Kampf (Boëedromios), Schützer von Reinheit, Frieden 
und Ordnung; einer der Hauptgötter der Griechen, beſ. 
Der Dorier. Delphi, wo ihm zu Ehren die ppythiſchen 
Spiele geſpielt wurden, war nationaler Mittelpunkt. 
Auch bei den Römern wurde er frühzeitig verehrt. Haupt» 
attribute waren Bogen, Köcher und Leier; unter den Tieren 
waren ihm Wolf, dinde, Delphin, unter den Pflanzen der 
Lorbeer heilig. U. wurde bartlo8 dargeltellt und galt als 
das höchſte Ideal männlicher Jugendſchönheit. Die berühm— 
teſte erhaltene Apolloſtatue, der ſog. U. vom Belvedẽre 
(Nom, Vatikaniſches Muſeum [Tafel: Statue IL, 1]), 
1495 zu Nettuno ausgegraben, ıjt die Marmorkopie eines 
Wertes des 3. Jahrh. v. Chr. 

Apollonius von Rhodus, alexandriniſcher Epiker, 
geb. zu Alexandria um 270 v. Chr.; von ſeinen Werken 
nur das Epos „Argonautica’ erhalten, bg. vor Merkel, 
1853 —54 ; deutſch von Dfiander (1837). 

Apollonius von Tralles, griedh. Bildhauer, kurz 
nad der Zeit Alerander8 d. Gr., verfertigte mit feinem 
Bruder Tauriskus den jog. Farnefifhen Stier (ſ. Farnefe). 

Apollonius von Tyana (in Kappadozien), neu— 
pythagoreiſcher Philoſoph und Zeitgenoffe von Chriſtus, 
eit., faft 100 8. alt, zu Ephefus, durdreifte als Sitten- 
ehrer viele Zänder und behauptete weißfagen und Wunder 
verrichten zu können. Aus den fabelhaften Nadrichten 
über U. verfaßte der ältere Philoftratus im 3. Jahrh. 
n. Chr. eine Biographie (deutſch von Balter, 1883). — 
Bol. Göttihing (1889), Mead (engl., 1901). 

Apollonius, Prinz von Tyrus, der Held eines 
im Mittelalter beliebten grieh. Romans; nur in einer 
alten lat. Überfegung erhalten und jeit dem 11. Jahrh. 
in faft alle Spraden des Abendkandes übertragen. — 
Dal. Hagen (1878), Singer (1895). 
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Apollös, gelehrter Judenchriſt aus Wlerandria . 
(Apoſtelgeſch. 18), wirkte bei. in Korinth für feine Auf- 
faflung des Chriſtentums, von einigen für den Verfaſſer 
Des Hebräerbriefs — 

Apollyon (grch.), Der Verderber, Todesengel; in 
der Offenbarung des Johannes Name des Abaddon. 

Apolobamba, bolivian. Drt, |. Eoncepcion de 

Apolog (grch.), Zehrfabel. IApolobamba. 

—— (grch.), die ſchriftſtelleriſche Verteidigung 
des Chriſtentums gegen heidn., jüd. oder philoſ. Angriffe; 
in der Zeit des heidn. röm. Reichs geübt von den Apo— 
fogeten (Zuftinus, Tatianus, Athenagoras, Clemens, Ori— 
genes in griech, Minucius Felix, Tertullian, Arnobius, Lac— 
tantius in lat. Sprade); er Erhebung des Chriſtentums 
zur Staatsreligion nod) fortgejeht von Eufebius, Augustinus 
u. a.; zur Zeit des Humanismus wieder auflebend (Mar— 
ſilius Ficinus, 1475), ſpäter der Philoſophie gegenüber 
(Hugo Grotius, 1622; Pascal, 1670), neuerdings beſ. 
gegen den Materialismus fortgeführt in religionsphiloſ. 
Werken (Schwarz, Lipſius, Pfleiderer); ſpeziell auch für 
das orthodor-kirchliche Dogma (prot.: Luthaärdt, Ebrard, 
Staude; kath.: Hettinger, Schanz, Weiß, Stöckl u. a.). 

Apologie (grch.), Verteidigungsrede oder ⸗ſchrift 
für einen Angeklagten; insbeſ. Schußſſchrift für das Chri— 
ftentum gegen (heidn. und jüd.) Beihuldigungen. Die 
A. der Augsb. Konfeſſion, eine 1530 im Auftrag der evang. 
Stände von Melanchthon verfahte Schrift gegen die auf Be— 
fehl Karls V. durch kath. Theologen verfertigte Konfutation 
(Widerlegung der Augsb. Konfeflion), tt in die Samm— 
lung der Symboliſchen Bücher der luth. Kirche aufgenom= 
men. — Bol. Plitt (1873). 

Apomorphin, organiſche Bafe, bildet fi beim Er— 
biten von Morphin mit Salzſäure. Salzſaures U. ift 
offizinell; Starkes Brechmittel (meiſt ſubkutan verabreidt), 
auch den Auswurf befürdernd. 

Aponeuroſe (grch.), Sehnenhaut, die die einzelnen 
Musteln des Körperd umhüllt (Umhüllungs-A., beſ. au 
den Extremitäten) oder ihre Anheftung an Die 
Knochen vermittelt (Anheftungs-N.). 

Apophthegma (grch., Mehrzahl Apophtheg- 
mäta), kurzer Sinnſpruch; apophthegmätiſch, Turz 
und zugleich geiſtvoll. 

Apophyllit, Albin, Ichthyophthalm oder 
Fiſchaugenſtein, Mineral aus der Gruppe der 
Zeolithe, tetragonal kriſtalliſierend [JAbb. 96], 96. Apo- 
beiteht aus kieſelſaurem Kalt, Bluorlalium und gpygie 
Waſſer, waſſerhell bis weiß und roſenrot. 

Apophyſe (grch.), Auswuchs, Knochenfortſatz. 

Apoplerie (Irch.), Zerreißung eines im Innern des 
Körpers befindlichen Blutgefäßes; insbeſ. ſ. v. w. Schlag= 
Muß (ſ. d.). Apoplektiſch, auf Schlagfluß bezüglich; apo— 
plektiſcher Habitus, zur A. geneigte Körperbildung. 

Apofiopeiis (grch, „Verſtummen“, lat. reticentia), 
rhetorifche Figur, da8 Abbrechen mitten im Sat, fo daß 
man dem Zuhörer die Ergänzung überläßt. 

Apoſtaſie (grd.), Abfall bei. vom chriſtl. Glauben, 
von der kath. Kirche mit ſchweren Kirchenſtrafen bedroht; 
Apoftät, Abtrünniger. Kaiſers Julianus. 

Apoftaͤta (grchi), der Abtrünnige, Beiname des röm. 

Apoſtel (grch), Geſandte, zunächſt die 12 Jünger 
Jeſu, von ihm ſelbſt nach der Zahl der 12 Stämme Is— 
raels zu Verkündigern ſeiner Lehre erwählt (in den ver— 
ſchiedenen Aufzeihnungen: Matth. 10, Mark, 3, Zul. 6, 
Apoſtelgeſch. 1, nit ganz übereinftimmend benannt), nach— 
mals noch Matthiad an Stelle des Judas und Paulus 
als U. der Heiden; in der fpätern Kirche Bezeihnung 
für ausgezeichnete Miffionare (Bonifatius, Ansgar u. a.), 
dann überhaupt für folche, Die eine neue Lehre auszubreiten 
ſuchen. — Das kath. Belt der Appitelteilung (15. Juli) 
gilt der angeblichen Verteilung des Erdkreiſes als Miſ— 
lionsgebiet unter die 12 Apoftel nad der Himmelfahrt. 

Apoftelbrüder, Apoſtoliker, Apoftelorden, Namen 
reformatorischer Sekten (im 4., 12., 13. Iahrh.), die, un 
zufrieden mit der weltlichen Entwidlung der Kirche, deren 
Rückkehr zur apoſtoliſchen Einfahheit forderten. 

Apofteldefret, der nad Apoſtelgeſch. 15 auf einem 
Apoftellonzil zu Serufalem gefaßte Beſchluß, wonad) Die 
Heidendriften von dem fonft weiter zu übenden moſaiſchen 
Geſetz nur bedingt frei fein jollten. — Vgl. Rei (1903). 
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Apoſtelgeſch ichte (lat. acta apostölörum), da8 5. Ge⸗ 
ſchichtsbuch des N, T., Fortſetzung des Evangeliums des 
Luͤkas, fier von demfelben Verfaffer, erzählt bef. nom 
Wirken der Apojtel Petrus und Paulus, zum Teil nad 
dem Tagebuch eines Begleiters de8 Paulus. — Vgl. Spitta 
(1891), Weiß (1894), Süngft (1895). 


Appitelfrüge, Steingutlrüge des 17. und 18. Jahrh. 


mit den Relieffiguren der Apoſtel. 
Apoſtelorden, ſ. Apoftelbrüder. 
Apoſtelteilung, kirchliches Feſt, ſ. Apoſtel. 

a posteriörl (lat.), aus der Erfahrung, Gegenſatz 
Apoſtolitker, ſ. Apoitelbrüder. a priori. 

Apoſtolikum, das Apoſtoliſche Symbolum. 
Apoſtoliſch (grh.), was von den Apoſteln unmittel— 


bar herrührt oder den Charakter derſelben (Apoftelizität) | 


an fi trägt. Apoftolifche Briefe (Apoſtolikon), die Send— 
jchreiben des N. T., weil fie ſämtlich Apoſteln zugefchrie= 
ben wurden, im Gegenfat zum Cvangelium; apoſto— 
liſche Gemeinden, die von Apofteln geftifteten Gemeinden, 
unter denen Serufalem, Antiodia, Ephefus, Korinth und 
Nom Hervorragten; insbe). auf Rom angewandt, daher 
apoſtoliſcher Sit oder Stuff, der Biihofsfit de8 Papſtes 
al8 Nachfolgers Petri im apoftolifchen Amt; apoftolifche 
Kirche, die röm.-kath. Kirche; apoſtoliſcher Segen, der 
Segen des Papſtes; appftolifche Kanzlei (cancellaria 
apostolica) und apoftolifche Pönitentinria, |. Römiſche 
Kurie; apoſtoliſche Männer, die Gehilfen Der Apoſtel 
(Timotheus, Titus, Silas, Apollos ıc.). 

Apoſtoliſche Konititutionen und Kanönes, 
Sammlung angeblich apoftoliiher Vorſchriften für das 
firdlihe Leben. — Vgl. von Funk (1891, 1893, 1901). 

Apoſtöliſche Majeität, Chrentitel der Könige von 
Ungarn, 1000 von: Papſt Sylvefter II. König Stephan bei— 
gelegt, 1758 für das (öfterr.=Jungar. Königshaus erneuert. 
Apoſtoliſches Glaubensbekenntnis, ſ. v. w. 
Apoſtoliſches Symbolum. 

Apoſtoliſches Symbolum, das im 5. Jahrh. in 
ſeiner gegenwärtigen Form feſtgeſtellte, aus dem alten 
röm. Taufbekenntnis des 2. Jahrh. erwachſene älteſte der 
drei ökumeniſchen Symbole oder Glaubensbekenntnisfor— 
mel, da8 Credo oder der chriſtl. Glaube, der Sage nad) 
pon den Apojteln aufgeltellt. — Vgl. U. Harnad (27. Aufl. 
1896), Kattenbuſch (1894—1900). 

Apoſtoliſche Väter, die angeblih unmittelbaren 
Schüler von Apoſteln, denen Schriften zugeſchrieben wer— 
den: Barnabas, Clemens Romanus, Hermas, Ignatius 
von Antiochia, Polykarppon Smyrna, Papias von Hiera- 
polis. Ausgabe von Gebhardt, Harnad und Zahn (1902). 
— Bol. Bölter (TI. 1, 1904). 

Apoitdliihe Vikare, vom Papſt ernannte Vertreter 
der bifhöfl. Gewalt in Gegenden ohne geordnetes kath. 
Kirchenweſen, — dem prot. Deutſchland, wo meiſt be— 
nadhbarte kath. Biſchöfe das Amt verſehen. Ein apoſtoliſcher 
Bilar ijt in Dresden für das Königr. Sachſen. Der Biſchof 
von Osnabrück iſt apoftolifher Bilar des Nordens (Mecklen— 
burg, Schleswig-Holſtein, Hanjeftädte), Der von Baderborn 
für Anhalt. In der öſterr. Armee heißen jo die Beldprediger. 

Apoitröph (ard.), Leſezeichen ((), das den Anslal 
eines Vokals ('s iſt; ew’ger), und den Genitiv bei Eigen— 
namen (Voß' „Luiſe“) andeutet. 

Apöſtrophe (grh.), Metabafis, lebhafte Anrede, als 
xhetoriiche Figur Anrede an Abweſende oder an Reblofes. 
Apsftropgieren, mit einem Apoſtroph verjehen, jemand 
(bef. eindringlich) anreden. 

Apothefe (grh.), Offizin, Bereitungs= und Verfaufs- 
flätte von Arzneien; Apotheler, der Inhaber einer U., 
aud der Gehilfe in einer U. Über feine Ausbildung f. 
Pharmazie. Zur Begründung einer A. iſt in den deutſchen 


Bundesſtaaten obrigleitlihe Erlaubnis nötig. Eine einheit=. 


Ude Regelung des Apothekenweſens für dag Deutjche Neich 
iſt noch nicht durchgeführt; doch tft am 1. April 1905 eine, 


einheitliche, für daS ganze Neich geltende Arzuei- oder Apo- |' 


thefertare (Reichsarzneitaxe) in Kraft getreten. 

AUpothefergewiht, Medizinalgewidht, Früher vom 
Staat vorgeſchrieben, leichter al8 da8 Handeldgewicht: vom 
deutſchen A. hatte Pfd. (£%.) 12 Unzen, die Unze (3) 8 Dradj- 
men, Die Drachme (3) 3 Sfrupel, der Skrupel (9) 20 Gran 
{gr.). 1 Bfd. im Allgemeinen = r. des Handel8pfundes, 
1372 durch das Grammgewidt erjett. 
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Apotheferfammern, Standesvertrelungen der Apo— 
theker in Preußen, ins Leben gerufen duch künigl. Verord— 
nung vom 2. Febr. 1901. Jede Provinz hat eine Kammer. 
Delegierte der Kammern bilden den Mpotheferfammerand- 
ſchuß in Berlin, der zwijhen Regierung und U. und zwi— 
ihen lektern untereinander vermittelt. 

Apothetertaze, |. Apotheke. = 

QUpotheterzeihen, früher Zeigen auf Nezepten, fo 
für das Apothekergewicht (f. d., vor Einführung des 
Grammgewichts), auch für einzelne Öegenftände, 3. B. für 
Waller: 7; Säure: +; Gold: ©; Eifen: Fi. 

Apothedije (grch.), Vergötterung, göttergleide Ver— 
herrlichung einer heldenhaften Perſönlichkeit. | 

Apothezien (ard.), Fruchtkörper der Flechten. 

a potiöri (lat.), nad) der Hauptjache, z. B. fit deno- 
minatto, richtet fih die Benennung. 

Aporyomenos (grch. „der Schaber”), antile Marmor= 
ſtatue (urfprünglid Bronze) im Vatikan, darſtellend einen 
ich mit dem Schabeifen vom Staub der Paläſtra reinigen 
den Süngling (Tafel: Statue IL, 4). 

Apozynazeen, Pflangenfamilie Der Kontorten, tropiſch 
und ſubtropiſch, meiſt einen giftigen Milchſaft enthaltend. 

Appalacheebai (ipr. -latihi-), Die Nordoftede des 
Merikaniſchen Golfs. 

Appalachen (ipr. ⸗atſchen) oder Alleghanygebirge 
(Alleghanies), großes Gebirgsſyſtem in den Ver. Staaten 
von Amerika, zieht in 6—12 Parallelketten (die Blauen 
Berge oder Blue Ridge die öftlichlte, die Cumberland Moun— 
tains die weſtlichſte) und mittlerer Höhe von 1000 m als 


‚niedrige8 Hochland vom I. Ufer des Miſſiſſippi unter 34° 


n. B. nah NO. bis gegen den Sankt Zorenzftrom, fällt 
gegen W. zu den großen Seen und dem Stufenland des 
Miififfippi, gegen D. zu der Küftenterrafje des Atlant. 
Ozeans janft ab. Am höchſten Die Gipfel in ven Schwarzen 
Bergen (Blad Dome oder Mount Mitchell, Nordlarolinag, 
2044 m). Reid) an Steinkohlen (Appalachiſches Kohlenfeld, 
165 000 qkm), Eifer und andern Mineralien, aud) an Wald. 

Appalachen (ipr. -atihen) oder Appaladjicola, jet 
außgeltorbener Zweig der Creelindianer, wohnte in Ala= 
Dana, Georgien und Florida. 

Appalachicola (ipr. latſchi), Fluß Nordamerilas, 
mindet, 160 km I!g., in die Appaladjeebai. — A., India= 
nerftamm, ſ. Appaladen. [zu einer Arbeit. 

Apparät(lat.), Borrihtung; Vorrat von Hilfsniitteln 

Apparcilie (ft. appareil, |pr. -r&j), Zurüftung ; Glanz, 
Pradt; Auffahrt (Nampe) vom Ufer zur Uferftraße. 

Apparition (lat.), die (bef. außerordentliche) Erſchei— 
nung; das Sichtbarwerden (eine8 Stern). 

Appartement (irz., ſpr. -mäng), größere Wohnung, 
Reihe von Zimmern; aud) (im Deutfchen) ſ. v. w. Abort. 

Appasstonäto (ital., Muſ.), leidenſchaftlich, feurig. 

Appel comme d’abus (ſpr. appell komm dabbüh), 
im franz. Rechtsweſen die Beſchwerde an den Staats— 
rat um Abhilfe gegen Mißbraud der geiltl. Gewalt. 

Appẽll (frz.), Ruf, Anruf; Berfammlung der Soldaten 
zur DBefehldausgabe 2c.; Signal (U, blafen) zum Same 
meln der Truppen; Fähigkeit der Soldaten, Befehle ſchnell 
aufzufaffen und auszuführen; beim Behten: kurzer leb- 
bafter Tritt: mit dem einen Buß; bei Jagdhunden: die 
Folgſamkeit auf den Ruf. 

Appelläbel (lat.), der Berufung unterworfen. 

Appellation (lat.), Anrufung eines Höhern Gerichts 
(gegen eine Verfügung des Unterrichterd) zur: Prüfung. 
und Entiheidung, iſt als Rechtsmittel nad der Deutſchen 
Zivilprozeßordnung durd die Berufung (j. d.) erjegt. 

Appellationdgerichte, Appellhöfe, bis zum Inkraft— 
treten des Deutſchen Gerihtsverfaflungsgefetes (1. OHM. 
1879). Name für die Gerichte zweiter Inſtanz. “ 

Appellativum Clat.), |. Name. | 

Appeitieren a Berufung einlegen; die höhere 
Entſcheidung anrufen, ſich auf etwas berufen. 

Appendie (lat, Mehrzahl Appendices),; Anhang. - 

Appendizitig, Entzündung des Wurmfortfaßes des 
Blinddarms (f. Darmentzündung). — 

Appenweier, Dorf in bad. Fr. Offenburg, (1900) 
1665 kath. E.; Zichorien-- Hanf, Tabak-, Weinbau. 
Appenzell, Kanton der nördl. Schweiz, 420 qkm, 
(1900) 68 780 &., zerfällt ſeit der Religionsſpaltung (1597) 
in 2 felbftändige, in.der Eidgenoffenfhaft nur einen polit. 
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Körper bildende Halblantone: das kath. A.Innerrhoden, 
159 qkm, 13499 &., Hauptort Dorf U. (Abbatis cella), 
an der Sitter, in 781 m Höhe, 4574 E.; Handel mit 
Stidereien; dag reform. A.Außerrhoden, — 

261. qkm, 55281 E., Hauptort Trogen. 
Gebirgsland (Hoher Säntis) mit engen 
Tälern. — Bol. Wanner (1894). - 

Appertinenzien (Appertineuzen, lat.), 
Zubehör, zu einem Gegenstand, Def. einen 
Gut oder Grundftüd gehörige, nit un- 97, Appenzell. 
mittelbar mit ihm verbundene Teile. 

Appert3 Konjervierungsperfahren für Nah- 
rungsmittel (Fleiſch, Gemüſe, Obſt) Deiteht darin, daß man 
die zubereiteten Speijen in Weißblechbüchſen füllt, Dieje in 
kochendem Salzwaller *;—4 Stunden (je nad Größe) 
etwas über 100° C. erhitzt und darauf luftdicht verſchließt; 
Haltbarkeit bis zu mehrern Jahren. 

Apperzeption (lat.), Aufnahme einer Vorſtellung 
in eine Gruppe ſchon vorhandener Vorftelungen. 

Appetit (lat.), Begehren, Trieb, Luft, insbe). zum Effen. 

Appianus, aus Alexandria, lebte im 2. Sahrh. 
n. Chr., war Beamter erit in Alerandria, fpäter in Rom, 
ſchrieb in griech. Sprade eine „Rom. Geſchichte“ won 
den ältelten Zeiten bi8 auf Augujtus in 24 Büchern, wo— 
von kaum die Hälfte erhalten iſt (hg. von Mendelsſohn, 
1879—81; deutf von Zeiß, 1837—38). 

Appiihe Strafe (Via Appia), von Rom nad) Capua 
führend, angelegt von Appius Claudius Cäcus 312 v. Chr., 
ſpäter bis Brundifium verlängert. 

Appius Claudius, ſ. Claudius. 

Applanieren (frz.), ebnen, ausgleichen. 

Applaudieren (lat.), Beifall klatſchen; Applaus, Bei— 
fallsbezeigung (durch Händeklatſchen). 

Appleton (ſpr. äppelt'n), Stadt im nordamerik. Staate 
Wisconſin, am For, (1900) 15085 E.; methodiſtiſche 
Lawrence-Univerſität; Fabriken. 

Applikabel, applikativ (lat.), anwendbar, tauglich; 
Applikation, Anwendung, Anpaſſung, Fleiß, Hingabe. 

Applikationsarbeit, Verzierung von Geweben durch 
Aufnähen von Ornamenten aus anderm Stoff. 

Applikationsfarben, Tafelfarben, Körperfarben, 
im Zeugdruck ſolche Farben, die im fertigen Zuſtand 
mittels eines Klebmittels (z. B. Albumin) auf die Faſer 
gebracht werden, wie Ultramarin, Schweinfurter Grün zc. 

Applifationsihulen, höhere Militärſchulen in 
Frankreich und Italien für bei. Fächer, jo U. für Artil- 
Ierie und Genie in Fontainebleau und Turin, für Kaval— 
lerie in Saumur. [Inſtrumente. 

Applikatur (lat.), der Fingerſatz beim Spielen der 

Applizieren (lat.), aufheiten, anpalfen, anwenden, 
beibringen; Farben auftragen (in der Färberei). 

Appoggiato (ital., jpr. odſchahto, Muf.), gehalten, 
getragen, bei Bindung zweier Töne gebräudlid. 

Appoint (irz., ipr. -pöäng), ital, Appunto, ein Wechſel, 
der eine Schuld ausgleicht oder eine beſtimmte Summe voll 
macht (Ausgleidhungs-, Abſchlußwechfel; daher par ap- 
point oder per appunto remittieren oder traffieren, den 
Reſt einer Forderung durch Wechſelſendung übermaden 
oder durch Wechſelausſtellung erheben. In neuerer Zeit 
heißt X. gemeinhin jeder, bei. ausländiſche Wechſel; auch 
auf Papiergeld und Verkehrsobligationen übertragen. 

Xppontattor Court Houſe (pr. äppemätter kohrt 
hauß), Dorf in Birginien (Ver. Staaten); 9. April 1865 
Niederlage der Südftaaten unter Lee. 

Apponieren (lat.), beifegen, Hinzufügen. — Appo- 
nätur, e8 werde beigefügt. - 

Apponyi (ipr. appönji), ungar. Grafengeſchlecht. Zu 
nennen find: Graf Anton Georg, geb. 4. Dez. 1751, geit. 
17. März 1817, ungar. Staatsmann und Begründer der 
großen Apponyiſchen Bibliothek, feit 1827 in Preßburg. 
Sein Enkel Graf Georg W., geb. 29. Dez. 1808, geit. 
1. März 1899, vor der Revolution erfter ungar. Hoflanzler 
und an der Spite der konſervativ-ariſtokratiſchen Partei, 





äter einflußreicher Führer der nationalen Partei und von | 
) 


1860 bi 1862 Judex curise. Delfen Sohn Graf Albert 
Georg, geb. 29. Mai 18946, hervorragendes Mitglied des 
ungar. Reihstags und Führer der ungar. Nationalpartei. 
- Upport (frz, „bring der‘), Befehl für Hunde; apportie- 
zen, herbeibringen, be}. von dreffierten Hunden gebraudt. 
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Apports (frz., ſpr. -pohr), nicht in Bargeld beſtehende 
Werte, wie Grundjtüde, Fabriken ꝛc., welche bei Grün— 
dungen von Aktiengeſellſchaften beigebracht werden. 

Appoſition (lat.), Hinzuſetzung, in der Grammatik 
die näher beſtimmende Hinzufügung eines Subſtantivs in 
gleichem Kaſus zu einem andern Subſtantiv, z. B.: „Karl 


der Große“, „Mein Bruder, der Arzt“. 


Apprehendieren (lat.), er=, begreifen, auffaſſen, 
fürdten. Apprehenfion, Ergreifung, Auffaffung, Beforg- 
nis; rechtlich: Befikergreifung. 

Appretiation (lat.), Schäkung, Wertbeftimmung; 
appretiieren, ſchätzen, würdigen. [(1. d.) geben, 

Appretieren (frz.), zubereiten, zurihten, Appretur 

Appretür, Zurichtung, Nusrüftung, Vollendungs— 
arbeiten, durch welche mande Fabrikate (Papier, Leder, 
Pelzwerk, Gewebe) ein beſſeres Ausſehen (Glätte, Glanz, 
Moire) oder ſonſtige den Handelswert erhöhende Eigen: 
ſchaften erlangen; auch dieſe Eigenſchaften ſelbſt. 

Appreturverkehr, in ſterreich ſ.v. w. Veredelungs— 
verkehr (ſ. d.). 

Approbation (lat.), Billigung, Genehmigung, beſ. 
die durch Befähigungszeugnis beurkundete Genehmigung 
zur Ausübung eines Amtes oder Gewerbes; in der kath. 


‚Kirche biſchöfl. Genehmigung von religiöfen Druckſchriften 


(„approbätur‘‘, e3 wird gebilligt). Approbieren, nad) vor— 
heriger Prüfung gutheißen, genehmigen. 

Approchen (fiz., jpr. -vjhen), im Feſtungskriege in 
Zickzackfkorm im Boden ausgegrabene Wege, um fih, vor 
dem feindliden Feuer geſchützt, der Feftung zu nähern. 

Appropriation (lat.), Aneignung, au Anmaßung 
einer Sache. [verjehen. 

Approvifionieren (frz.), mit Lebensmittelvorräten 

Approrimation (lat.), Annäherung, bei mathen. 
Rechnungen die Auffindung von Werten, welche dem wahren 
Wert einer Größe jehr nahe fommen; approximändo, 
annähernd, annäherungsweije, nad) und nad; approri- 
mativ, annähernd, ungefähr; Der Wahrheit nahe kommend; 


Approrimität der Bahnen, Der geringfte Abjtand zwiſchen 


den Bahnen zweier Himmelskörper. 

Appulejus, ſ. Apuleius. 

Appunto (ital.), ſ. Appoint. ſcurrentis. 

a.pr. = anni praesentis (oder praeteriti), ſ. Anni 

Aprärin, ruf. Geſchlecht. Marfa Aprarina, 1682 
Genuahlin Zar Fedors IIT., geit. 31. Dez. 1715. Ihre 
Brüder, Graf Peter A., General, Beters d. Gr. Reiſe— 
begleiter in Holland, geit. 1729, Graf Fedor A., geb.. 
1671, geſt. 10. Nov. 1728, von Peter d. Gr, zum Große: 
admiral ernannt, der Schöpfer der ruf. Marine. Der. 
Entel Fedors, Stefan Fedorowitſch A., geb. 1702, ruſſ. 
General, bejiegte die Heere Friedrichs d. Gr. bei Groß— 
jägerndorf 30. Aug. 1757, zog fi aber aus polit. Gründen 
zurüd; in Unterfuhung geraten, Itarb er im Gefängnis 
26. Aug. 1760. — Vgl. Maſſlowſki (deuti 1889). 

a. p. R. c. = anno post Romam conditam (lat.), im. 
Jahre nad) Erbauung Roms. 

Apres nous le döluge (frʒ., jpr. aprä nu lẽ de— 
lühſch'), „Nach uns die Sintflut‘, d. h. nah unferm Tode 
komme, was da wolle (angebliger Ausſpruch der Marquiſe 
von Pompadour nad Der Niederlage von Roßbach). 

Apricena (jpr. -Hiehna), Stadt in der ital, Prov. 
Foggia, (1901) 7643 E.; Steinbrüde, 

Aprifofe (Prunus armeniäca L.), aus Inneraſien 
ftammender, be). in Südeuropa und Nordamerika kulti— 
vierter Baum aus der Familie Der Roſazeen; die Früchte 
heißen auch Marellen. 

April (lat.), Oſtermonat, der 4. Monat des Jahres. 
Das dem deutſchen Altertum unbekannte Aprilſchicken am 
1. A. ſtammt nad Grimm aus Frankreich als Reſt eines: 
altkelt. Frühlingsfeſtes. 

a prima vista (ital.), auf den erſten Blick, von. 
Blatt weg (ſpielen oder fingen). 

a priori (lat.), vor aller Erfahrung (Gegenfaß a. 
posteriori); aprivrifch heißen die geiltigen Funktionen, 
durch Die es dem Menfchen überhaupt möglid wird, Er— 
fahrungen zu maden, Ob fi aus dieſen Funktionen 
unabhängig von der Erfahrung allgemeingültige Sätze— 
ableiten (deduzieren) laſſen, iſt ftreitig. 

Apropos (fr., Ipr. -905), zu rechter Zeit; auf: Da- 
fallt mir chen ein! Als Subftantiv: guter Einfall. 
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Apſcheron, Halbinfel im Kaſpiſchen Meer, am öftl. 
Fuße des Kaukaſus, zum ruf. Gouv. Balıı gehörig, mit 
Naphthaquellen, Schlammpulkanen. 

pſiden (grech.), Die beiden äußerſten Punkte der Bahn 
eines Planeten oder Kometen, wo er der Sonne am näch— 
ſten (Perihelium) oder von ihr am entfernteſten (Aphelium) 
iſt. Apſidenlinie, die gerade Linie (große Achſe der Ellipſe), 
welche die beiden A. verbindet. 

pſis, Apſide (grch.), Die halb— 
runde Altarniſche, welche ſich dem 
Altarhaus der Kirchen roman. Stils 
als geſonderter Bauteil öſtl. unter 
beſonderm Dad) vorlegt ſa in Abb.98; 
ſ. auch Textfigur bei Bafilita]. 

Apt (ſpr. apt oder att), Stadt 
im franz. Dep. Vaucluſe, am Cou⸗ 
lot, (1901) 5948 ©. 

Apteren (Aptera), 

wi 





— 98. Chorraum: a Apſis, 
‚Ole © Altar mit Ziborium, 

? ſ. Flügel- J Zangfchiff der Kirche. 
Aptäryz, ſ. Kiwi. 


Aptieren (lat.), anpaſſen, beſ. Feuerwaffen umändern. 

Aptychen, aus 2 Hälften zuſammengeſetzte Kalkſchalen, 
in der Wohnkammer der Ammonshörner ſich findend; beſ. 
maſſenhaft in dem alpinen Aptychenſchiefer. 

Apuͤlejus (Appuleins), Lucius, röm. Rhetor und 
Philoſoph, geb. gegen 125 n. Chr. zu Madaura in Afrika, 
verteidigte fich gegen Die Anfchuldigung der Zauberei in 
feiner „Apologia de magia““; vorzüglid) bekannt durch 
den „Goldenen Ejel” (au „Metamorphoſen“), einen 
fatir.phantaftif hen Noman (hg. von Eyſſenhardt, 1869) 
mit der reizenden Epifode „Amor und Pſyche“ (bg. von 
D. Jahn, 5. Aufl. 1905; deutſch won Norden 1903). 

Apulien, im Altertum Landſchaft im ſüdöſtl. Italien 
vom Fluß Frento bis zum Capo di Leica, im 4. und 
3. Sahrh. v. Chr. von den Nömern erobert. 1043 ſetzten 
ih die Normannen unter Nobert Guiscard in A. Felt, 
erhoben es zum Herzogtum und verbanden e8 unter 
Noger II. mit Kampanien, Kalabrien und Sizilien zu 
einer Monardie. — Das heutige ital. Compartimentn 
U. (Buglia) unfaht die ital. Provinzen: Foggia, Bart 
delle Puglie und Lecce, 19109 qkm, (1904) 2029552 E. 

Apure, I. Nebenfluß des Orinoco in Venezuela, im 
Dberlauf Uribante, entjpringt in Der Kordillere von Me— 
rida, 1190 km I!g. (1050 km ſchiffbar). 

Apurimac, au3 dent See Bilafro in Peru entfprin= 
gender reißender Fluß, bildet, jpäter Ene, dann Tambo 
genannt, 5250 km I!g., mit dem Quillabamba den Ucayali. 

Aepyornis (Aepiornis) Geofr., außgeftorbener Rieſen— 
vogel Madagaskars, von den: ein Ei dem Inhalt nad) 150 

Aqua (lat.), Waffer. 

Aquae, Heilquellen, röm. Nanie vieler Badeorte und 
Geſundbrunnen; A. in Pannonien, jett Baden bei Wien; 
A. Aureline, auch Colonia Aurelia Aquensis, das heutige 
Baden-Baden; A. Mattiäcae, jebt Wiesbaden; A. Sextiae 
in Gallia Narbonensis, jeßt Air in der Provence ac. 

Aquäaädükt (Lat.), Wafferleitung, ein auf einen: brük— 
fenartigen Bau 
ruhender Kanal = 
zur Überführung 
von Waller über 
eine Straße, ein 
Tal, einen Fluß, 
eine Eifenbahn aE% 
ufw.,entivederfür 
Waſſerleitungs- % 
pder für Schiff- WM 
fahrtszweckeldann Fi 
and) Brüdenfann! a 
genannt), bis— 
weilen aud zur 
Ableitung gefährlicher Gebirgswäfler erbaut. 
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Berühmte 
A, aus dem röm. Altertum bei Nimes [Abb. 99], Segovia, 
Alcantara, Chelves, Merida und Tarragona. 

Aquae et ignis interdictio (lat., d. i. VBerfagung 
des Waſſers und Feuers), bei den Römern Achtformel, die 


den Betroffenen in Die Verbannung trieb. [Nadierer. 
Aquafortiſt (vom lat. aqua fortis, „Scheidewafler‘‘), 
Aquamanile (mittellat.), Gießgefäß in Form eines 

Tieres (Löwe, Greif u. dgl.), um während der. Meffe Waffer 

auf Die Hände des Priefters zum Waſchen zu gießen. 


[Hühnereiern entſprach. 


Aqu 


Aquamarin, ſ. Beryll und Tafel: Edelſteine I, 25; 
orient. U, heißt im Handel der edle, hellblaugrüne Korund. 
Aquarellfarbendruck, das Neproduktionsverfahren, 
das nach Aquarellvorlagen die eigenartige Wirkung der 
transparenten Wafferfarben nachzuahmen ſucht; aud wird 
das Erzeugnis Desjelben fo genannt. 
Aquarellmalerei, Malerei mit Wafferfarben, wo— 
bei entweder mit Sepia, chineſ. Tuſche u. dgl. vor— 
gearbeitet und dann mit kafierenden, durchſichtigen Farben 
belegt, oder ohne jene Untertuſchung mit gebrodenen Farben 
auf transparente jhattiert wird. Meiſt werden Saft— 
farben, ihres durchſichtigen Charakters wegen, angewendet. 
Die Technik der eigentliden A., wenig über 100 8. alt, 
hat ihre Wiege in England und daſelbſt auch jett ihren 
Hauptlig, wird aber aud) in Deutſchland (Hildebrandt, 
Menzel, Alt, Paſſini, Gräb, Werner, Neureuther, Scheurer 
1. a.) und andern Ländern ausgeübt. — Handbücher von 
Barrett (7. Aufl. 1898), M. Schmidt (7. Aufl. 1901),8.9. 
Bilder (8. Aufl. 1901), Sännide (6. Aufl. 1902) u. a. 
Aquarium (lat, „Waſſerbehälter“), gläferne, mit 
Waſſer und Kiesſand gefüllte Gefäße für Waflerpflanzen 
und MWaflertiere aus ſüßem oder Meerwaſſer. Gruße U. 
find Die zum Teil mit zoolog. Stationen für wiſſenſchaft— 
liche Zwede verbundenen Seewaſſer-A. in Brighton, Ham— 
burg, Berlin, Neapel sc. — Vgl. Roßmäßler (5. Aufl. 
1892), Bade (2. Aufl. 1898), der). (1900), Schmitt (1904), 
Zernede (2. Aufl. 1904). . 
Aquatinta (lat.zital.), Kupfer oder Etahlftih, der 
das Anſehen einer getufhten Zeichnung erhalten hat. 
Aqua Tofäna, Acquetta di Napoli, von der Gräfin 
Iofa in Neapel im 17. Jahrh. zu verbrederifchen Zwecken 
bereiteter Gifttrank ungewiller Zufammenfegung. 
Hqunätor -(lat., „Gleicher“) oder Erdäquntor, aud) 
Hquinofktiallinie (in der Schifferfprade „die Linie‘), der 
größte Kreis der Erde, auf deſſen Ebene die Erdachſe 
ſenkrecht ſteht und welder, von deren beiden Endpunkten 
(den Erdpolen) gleidweit (90°) abjtehend, die Erde in 
die nördl. und ſüdl. Halbkugel teilt. Eine durch den Erd-A. 
gelegte Ebene ſchneidet die ſcheinbare Himmelskugel in 
dem Himmels-A. (Hquinoktinftreis), in welchem Die 
Sonne im Laufe jeden Sahres zweimal fteht (j. Aquinok— 
tium). — Magnetiſcher Ü., die in der Nähe des geogr. 
A. laufende Linie, auf der die magnetifhe Inklination 
gleih Nu ift. — Thermifcher A., Diejenige Zone Der 
Erde, in der Die mittlere Sahrestenperatur 25° C. bes 
trägt; fie liegt zum größten Teil auf der nördl. Halbkugel. 
Sauatoreal (Aquatorial), ein zu Beftimmungen der 
Deklination und des Stundenwinkels eines Geſtirns dienen— 
de8 Fernrohr, im weiten Sinne jedes Fernrohr mit 
parallattifher Aufftelung und entſprechenden reifen. 
Hanätorhöhe, der auf dem Meridian zwiſchen dem 
Hquator und den Horizont liegende Bogen, in Wintel- 
Aanatorial, T. Aquatoreal. [graden gemeffen. 
Siauatorialprovinz;, Uquatorin, ehemal. ſüdlichſte 
Provinz Des Agypt. Sudan. 
à quatre (fr;., jpr. latt’r; ital. a quattro), zu Vieren; 
à quatre mains (jpr. mäng; ital. a quattro mani), zu vier 
Händen, vierhändig; à quatre parties (ital. a quattro parti 
vder voci, ſpr. wohtſchi), vierftimmig; à quatre seul (ſpr. 
Böhl; ital. quattro soli), von vier einzelnen Stimmen vor— 
getragen; à quatre Epingles (jpr. epängl), mit 4 Nadel, 
d. h. äußerſt forgfältig gekleidet; von Stil: geziert. 
Aquavit (lat., Abkürzung von Aqua vitae), eigent- 
lich Lebenswaſſer, abgezogener Branntwein, Likör. 
Aquaviva, ital. Stadt, ſ. Acquaviva delle Fonti. 
Hauer, altital. Gebirgsvolk öſtl. von Nom, in Ver— 
bindung mit den Volskern lange mit Rom im Kriege, 
durch Camillus 389 v. Ehr. beſiegt, aber erſt im 2. Sam— 
niterkriege (304) gänzlich unterworfen. 
RAquidiſtänt (lat.), gleichweit abſtehend. 
Aquifoliazeen, Ilizineen, Pflanzenfam. der Frangu— 
linen mit immergrünen Blättern und beerenartigen Früchten. 
Aquila (lat.), Adler; A. alba, Stein der Weiſen. 
Aquila und Priscilla, jüd. Ehepaar, wurde, aus 
Nom vertrieben, von Paulus in Korinth belehrt und 
war feitdem in Ephefus für das Chriftentum tätig. 
Aquäla degli Abruzzi (jpr. dellii), Hauptftadt der 
ital. Prov. A. oder Abruzzo ulteriore Il (6436 qkm, 
1904: 404035 E.), am Aterno, (1901) 21188 E. 


Aqu 


Aquilaria Lam., Adlerbaum, Pflanzengattg. der Thy— 
melägzeen, ſüdaſiat. Bäume mit harzigem Holz. A. ma- 
laccensis Lam. (Malakka) und A. Agallochum Roxb. (Dit: 
indien) liefern das Adlerholz. 

Aquilegia L., Atelei, Aglei, Pilanzengattg. der Ra= 
nunfulazeen; Blüten mit fünf gefpornten, meift blau— 
violetten Blumenblättern; vorzugsweiſe in den Gebirgen 
Europas, in Sibirien und Nordamerika. 

Hauileia, im Mittelalter Aglar, Ortfaft im öfterr. 
Küftenlande, Bezirksh. Gradisca, 9 km vom Adriat. Meere, 
(1900) al8 Gemeinde 2319 &., Dom (von 1031), archäol. 
StaatSmufeum; 181 dv. Chr. von den Römern al3 Feſtung 
gegründet, unter den röm. Kaiſern Hauptfeftung und be— 
deutender Handelsplag, 452 von Attila gänzlich zerftört, 
im Mittelalter Sik eines Patriarchen. 

Hanilibrismus (lat.), Lehre vom Gleichgewicht 
(Aquilibrium), nad der eine freie Willensentjheidung 
dann möglid ift, wenn die Berveggründe für und wider 
einander das Gleichgewicht Halten. 

Aquilibriſt (lat.), Künftler, deffen gewagte Stel- 
lungen und Bewegungen bef. auf Bewahrung des Gleich— 
gewichts beruhen, wie Seiltänzer. 

Aquincum (Acrincum), röm. Kolonie an der Stelle 
Des heutigen Altofen rechts von der Donau, als Handels— 
Hadt und ftrategiid jehr wichtig; ausgedehnte röm. Ruinen. 

Aquino, Thomas von, |. Thomas von Aquino. 

Saninoftiälgegenden, ſ. v. w. Tropenländer. 
Aquinoktialſtürme, Stürme, die angeblich mit einer ge— 
wiſſen Regelmäßigkeit um die Zeit der Äquinoktien eintreten. 
Zatjähli bringen in Europa ale Monate von Oktober 
bi8 März ungefähr glei häufig Stürme. Hquinoktialuhr, 
eine Sonnenuhr (f. d.); Äquinoktialzone, Die Heiße Zone. 

Sauinoftinm (lat.) oder Nachtgleiche, die beiden 
Zeitpunkte im Jahre, an denen Tag und Naht glei lang 
(12 Stunden) find (un den 21. März und den 23. Sept.), 
weil die Sonne dann im Ilquator (ſ. d.) des Himmels ſteht; 
diefer Heißt darum auch Hquinoftialfreis oder «Finie, und 
die beiden Punkte, in denen er Die Ekliptil jchneidet, 
die Nquinoktialpuntte (Frühlingspunkt und Herbitpuntt). 
[Tafel: Aftronomie I, 1 u. 2.] 

Aquisgränum (urfprünglid} Aquae Grani), lat. Name 
der Stadt Aachen. 

Aanitanien, eine der 4 Provinzen des alten Gallieng, 
zwiſchen der Garonne und den Pyrenäen, von iber. Völker— 
Ihaften bewohnt; 419 n. Chr. von den Weitgoten er— 
obert, dieſen 507 von den Franken entriffen, Später unter 
eigenen Herzögen unabhängig, von Karl d. Gr. aber 769 
wieder unterworfen und 778 zu einem Königreich erhoben, 
das er 780 feinem Sohn Ludwig dem Fronmen verlieh. 
877 wieder mit der Krone vereinigt, bald darauf aber 
als Herzogtum den Grafen von !Woitou verliehen, er— 
langte A. wieder falt völlige Selbftändigleit. 1137 wurde 
e8 infolge der Berheiratung Ludwigs VII. mit Eleonore, der 
Erbin A.s, mit Frankreich vereinigt, nad Eleonores Tren- 
nung von Zudwig VII. kam A. jedod an Eleonores zweiten 
Gemahl Heinri II. von England; ae: wurde es 
1453 unter Karl VII. dauernd mit Frankreich verbunden. 

Haunitaäniihe Meer, Golf von Biscaya, Bufen 
des Atlant. Ozeans zwiſchen Spanien und Frankreich; 
ſein innerſter Teil heißt Golf von Gascogne. 

Hanität (lat.), Billigkeit, Gleichheit Des Rechts. 

SHantpalent (lat.), gleich an Wert; der Wert oder die 
Summe, welde als Erfat oder Entſchädigung gegeben wird, 
Sn der Chentie heißen diejenigen relativen Mengen von Sub= 
ſtanz Äquivalent, die in gewiffen Fällen gleiche Wirkung her= 
porzubringen vermögen; Äquivalentgewichte, Verbindungs⸗ 
gewichte, Die chemiſch gleichwertigen Dterngen von dem. Kör— 
pern, bezogen auf Die Wertigkeit des Walferftoff3 als Ein— 
heit. Aquivalenz, Sleihwertigkeit. Über Hquivalenz von 
Wärme und Arbeit, jowie von Liht und Arbeit ſ. Meda- 
niſches A. der Wärme, ſowie Mechaniſches U. des Lichts, 

Aquivok (lat.), gleichbedeutend, dDoppeljinnig, zwei— 
deutig, ſchlüpfrig. Uquivoke Zeugung, ſ. v. w. Urzeugung. 

Ar, chem. Zeichen für Argon. 

Ar (frz. are, abgekürzt a), Flächenmaß im metriſchen 
Spitem = 100 qm. | [reeta, Rektafzenfion. 
A. R., in der Aſtronomie Abkürzung für ascensio 
. Bra (lat), Mehrzahl Üren, Zeitalter; ‚Reihenfolge 
der von einen fejten Ausgangspunkt, Epoche (f. d.), an 


beharrten. 
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gezählten Jahre. Die wichtigſten der noch jetzt gebräuch— 
lichen A. ſind: 1) A. von Erſchaffung der Welt, ſeit 
11. a v. Ehr. bei den Juden gebräuhlich, ihr Anfang 
dur Rabbi Hillel (A. Jahrh. n. Chr.) auf das J. 3761 
v. Chr. berechnet. 2) U. von ChHrifti Geburt, von dem 
röm. Abt Dionyfius Eriguus (im 6. Sahrh.) herſtammend, 
jeit 10. Jahrh. bei allen ofzidental. Ehriſten allgemein. 
3) Die mohammed. A. der Hedſchra (Hegira), vom 16. Juli 
622 n. Chr., dem Tage der Flut Mohanımeds von Mekka 
nad) Medina, beginnend, feit dem Kalifen Omar in Ge— 
brauch. 4) Unter den ind. Ü, die verbreitetiten: a. U. des 
Kaliyuga, beginnt 18. Febr. 3102 v. Ehr.; b. U. des Vi— 
frammditya, genannt Samvat, beginnt 57 n.Chr.); c. A. des 
Calivähana, genannt Cäla, beginnt 78 n. Chr.; d. 9. 
der Buddhiſten, beginnt mit Dem Todesjahre des Buddha 
Cakyamuni, das jedod bei den verfhiedenen Völkern fehr 
verfchieden, am richtigſten wohl auf 477 v. Chr. berechnet 
wird. 5) Die Chinefen rechnen nad) 60 jähr. Zyklen, deren 
77. im $. 1864 begonnen hat, oder nad) Herrſcherdynaſtien. 
6) Die Japaner rehnen ebenfalld nad) den 60 jähr. Kine). 
Zyklen oder nad) den NRegierungsjahren ihrer Herrſcher oder 
endlich nad) einer 18. Febr. 660 v. Chr. beginnenden U. Nino. 
Unter den ältern U. für das Geſchichtsſtudium widtig: 
1) Die griedd. U, der Olympinden (von je 4 Sahren), vom 
23. Juli 776 v. Chr. an, dem Tage des Mettlauffieges 
des Koröbus in den Olympiſchen Spielen. 2) U. von 
der Erbauung ver Stadt Rom (p. u. vder.p.u.c = 
post urbem conditam, oder a. u. = anno urbis), nad) 
der Varroniſchen Rechnung vom 21. April 755 v. Chr. an. 
3) A. Nabonaſſars (oder die alte ägypt. U.) beginnt mit 
dem babylon. eng Nabonaſſar, 26. Febr. 747 v. Chr., 
und zahlt bis 12. Nov. 324, wo fi) die Philippiſche U. 
oder die Ü. von Aleranderd Tode änſchließt. 4) X. der 
Seleukiden in Syrien, Beginn Herbit des $. 312 v. Chr., 
in weldem Seleucus I. Nilator Babylon in Befig nahm, 
bei den Juden bis ins 11. Jahrh. in Gebraud. Neben 
ihr beitanden noch andere A., wie namentlich die zu An— 
tiodia angewandte Cäſarianiſche oder Antiochiſche W., 
von 49 v. Chr. an. 5) Diofletinnifhe A., mit dem Re— 
gierungsantritt Diokletians 29. Aug. 284 n. Chr. begin= 
nend, wegen der inihr 19. Jahr fallenden Chriftenverfolgung 
auch Märtyrer-Ü, genannt, in Ägypten bis auf die Araber 
üblich, bei Kopten und äthiop. Chriſten noch im kirchlichen 
Gebraud. 6) H. der erften franz. Republik, mit 22. Sept. 
1792 beginnend, 5. Oft. 1793 eingeführt, 1. San. 1806 
von Napoleon I. abgeſchafft. 
Arabah, Wadi el-, Belfental zwiſchen dem Golf von 
Alabah und Toten Meer; ſüdl. Fortſetzung der Jordanſenke. 
Arabät, Landzunge an der Ditfeite der Halbinjel 
Krim, zwifhen dem Afowfhen und dem Baulen Meer. 
Araber, ſemit. Volksſtamm, deſſen Urfig in Arabien 
(ſ. d.) gelegen war, zerfielen in einen füdl. und in einen 
nördl. Zweig, von denen erjterer feinen Urfprung von Kah— 
tan, dem Joktan des A. T. herleitete (Joktaniden), während 
letzterer angeblich von Ismael, dem Sohn Abrahams, her— 
ſtammte (Ismaeliten). Als Hauptträger des Islam bil— 
deten die A. ſeit dem 7. Jahrh. n. Chr. in Aſien, Afrika 
und Europa große Reiche (ſ. Kalif) und entwickelten eine 
hohe Kultur (ſ. Arabiſche Sprache und Schrift und Ara— 
biſche Literatur), während die nomadiſierenden Wüſten— 
bewohner, die Beduinen (ſ. d. und Tafel: Menſchen— 
raſſen II, 34), auf einer ziemlich primitiven Kulturſtufe 
Durch das VBordringen der türk. Seldſchuken 
(ſ. d.) im 11. Jahr). wurde die Madjt der U. in Aften 
gebroden, während fie fi in Nordafrika länger erhielt 
und erft dem europ. Einfluß im 19. Jahrh. allmählich zu 
Araber, Pferdeſchlag, |. Pferde. [weichen beginnt. 
Arabeske, eine bei. im arab. Stil vorlommende, aus 
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ftreng ftilifierten und phantaſtiſch verfhlungenen Pflanzen, 
teilen (Ranlen) gebildete Verzierung [Abb. 100 a]; öfters 
werden (arab,) Shriftzeihen in dieſelbe einbezogen [b]= 
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ARABISCH: 1. Sonnentor zu Toledo (um 1100), 2, Turm (sog. Giralda) der Kathedrale zu Sevilla (um 11%). 

3. Inneres der Moschee zu C'ordoba tum 7%). 4. Saal der Gesandten im Alcazar zu Sevilla (um 1400). 5. Moschee 

des Sultans Kait Bey zu Kairo (15. Jahrh.). — ISLAMITISCH-INDISCH: 6, Saal im Palast des Großmoguls zu 

Dehli. 7. Tadsch Mahal bei Agra tum 1650). — INDISCH: 8. Tempel zu Bhuwaneswar (657 vollendet; nord- 
indiseher Stil). 9. Tempel zu Tandschur «11. Jahrh., südindischer Stil. 
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INDISCH: 1. Tragbarer Thron eines Großmoguls (17. Jahrh.). 2.u.3. Dolch nebst Futteral. 4. Dolch (Khuttar). 
5. Dolch mit zweischneidiger Klinge. 6. Säbel für Hinriehtungen. 7. Prunksäbel. 8. Streitaxtähnliche Hiebwaffe |} 
(Handschar). 9. Dolch mit Elfenbeingriff. 10. u. 11. Geschnitzte Holzlöffel aus Kalkutta. 12. Fächer aus Bengalen. — 
ARABISCH: 13. u. 14. Bogenpfeiler aus der Alhambra. 15. Stück von einem Wandfries. 16. Wandfliese (Azulejo), 

17. Eisernes Gitterwerk#P18. Moscheelampe. 19—22. Fayenregefäße. 23, Hausbrunnen. 
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Arabien, bei den Eingeborenen Dfchefiret el-Arab, 
bei Türken und Perſern Arabiftän, große Halbinfel des 
füdweltl. Aliens [Rarte: Afien I], durch die Landenge 
von Sues mit Afrika verbunden, über 3 Mill. qkm, 
ca, Mil. E. Die ganze Halbinfel, ein hohes Tafel- 
land, an den Küſten terraffenförmig, oft ſteil abfallend, 
mit Gipfeln biß über 3000 m (Dihebel Hadhür Nebi 
Schu'aib, jüdweitl. bei Sana; Dihebel Ahdhar in Omän), 
ift Fehr waſſerarm; ſchiffbare Flüſſe fehlen gänzlich. Am 
fruchtbarſten find die jüdl. Terraſſenlandſchaften: Palmen, 
Tabak, Indigo, Kaffee, Gewürz: und Spezereipflanzen. Bon 
Tieren Kamele und Pferde am verbreitetjten, legtere hoch— 
berühmt. Einwohner, meift Araber (ſ. d.), teils (!/, Mil.) 
wandernde Nomaden (Beduinen [Tafel: Menſchen— 
rajjen II, 34}), teils ſeßhaft und Handel oder Feldbau 
treibend (Hadeſi und Fellah). Religion der Islam. Biele 
Zuden und Banianen (ind. Kaufleute), auch Neger und 
Spmäl. Die Araber find in zahlreihe Stämme zerfplittert, 
deren Verfaſſung meift patriarchaliſch. Die Stammhäupter 
heißen Emir, Scheich, auch Imam. Türkiſch ſind die — 
El-Hedſchas und Jemen mit Aſir im W. und El-Ahſä (El— 
Haſa) im O. Unabhängige Gebiete find Schämmar, Neid» 
ſched, Dehna und El-Ahkäf, zum Teil Hadramäut mit Eid» 
Schiher und das Sultanat Omän. Im ©. haben die Briten 
Beligungen (zu Oſtindien gerechnet; ſ. Beilage: Alien). 

Die ältefte Geſchichte von A. ift dunkel. A. zerfiel in 
zahlreiche Landſchaften, iiber die Fürften (Tobba) herriäten. 
Größere Bedeutung erlangte in Süd-A. der Stamm 
der Himjariten (ſ. d.), der 2000 J. lang über Jemen 
herrihte, Die nah dem Tode Alexanders d. Gr. ent- 
ttandene Verwirrung benutzten die Yürften des nördl. 
A.s, unterwarfen fi einen Teil des Irak (Irak-Arabi) 
und gründeten Da8 Reid) Hira, während ein anderer Stamm 
in Syrien, am Fluß Ghaſſan, den Staat der Ghaffaniden 
ftiftete. Bon den Römern drang Trajan 116 n. Chr, 
tiefer in da8 Innere ein; doch konnten nur die nördl. 
Fürſten in einiger Abhängigkeit von Rom erhalten werden. 

Mohammeds Lehre, die unter den Arabern ſchnellen 
Eingang fand, einigte A. im 7. Jahrh. und machte e8 
zum Ausgangspunkt der islamit. Bewegung, die fi) große 
Teile Aliens, Afritas und Europas unterwarf (ſ. Kalif). 
Mit dem Sturz des Kalifats zu Bagdad endigte 1258 die 
arab, Herrſchaft in Alien, mit den Siegen Ferdinands des 
Katholiſchen 1492 in Europa. Im 16. Jahrh. eroberten 
die Türken Jemen, im 17. Sahrh. wurden fie wieder ver» 
trieben; die Portugiefen herrfchten 1508—1659 über Mas— 
fat; im Binnenlande traten feit 1770 die Wahhäbiten 
(ſ. d.) auf. Das weitere Vorfchreiten der lektern wurde 
1818 durch Ibrahim Paſcha von Agypten beſchränkt. Die 
ägypt. Herrſchaft dauerte bis 1840; von da an kam 
wieder unter fürl, Hoheit. Seitdem hat von fremden Mäch— 
ten nur England infolge der Befignahme von Aden einigen 
Einfluß auf A. ausgeübt. 

Neuere Reiſewerke von Doughty (2 Bde., 1888), Nolde 
(1895), Euting (1896), Hirſch (1897); Geſchichte des 
vorislamit. A. von Cauſſin de Perceval (1847) und Ktrehl 
(1863), des islamit. U. von Skvillot (2. Aufl. 1877). 

Arabi Paſcha, ägypt. General, geb. in der unter- 
ägypt. Prov. Scharkieh als Sohn eines Fellah, trat als 
Dberft eines Regiments in Kairo an die Spige der 
„Nationalpartei“, die die Verdrängung der Europäer und 
Türlen aus höhern Amtern anitrebte, ward Febr. 1882 
Kriegsminifter und ſchaltete als tatſächlicher gen in Agyp⸗ 
ten. Bon den Engländern bei Tel el-Kebir 13. Sept. 
1832 befiegt, gefangen, nad Ceylon verbannt; 1901 be= 
gnadigt, kehrte er nad) Agypten zurüd, 

Aräbis L., Gänſekohl, Gänſekreſſe, Pflanzengattg. der 
Kruziferen, meift Gebirgspflanzen mit büſchel- oder rofetten- 
ftündigen Blättern und weißen Blüten. 

Arabiſche Kunſt, in den islamit. Ländern entftan- 
den, hervorragend in Spanien, Ügypten, Vorderafien, 
auch Perfien und Indien. Die Baukunft bietet bef. Mo= 
ſcheen, anfangs .al8 Hofbauten mit Arkaden, fpäter als 
geſchloſſene Gewölbebauten nebit ſchlanken Türmen (Mina= 
zett3);. ferner Schloßbauten (Alhambra, Allazar, Palaft 
zu Dehli) und Grabmäler (zu Kairo). Charakteriſtiſch 
die Hufeijenform des Bogens, reizvoll das zwiſchen gerad= 
linigen ee und ftilifiertem Blattwerk ſchwan— 
tende Ornament (Urabesten). Die figürlide Bildnerei 


A. Literatur einen breiten Raum ein. 


verbietet die Religion, um jo bedeutender kunſtgewerb— 
liche Urbeiten (Teppiche, Fayencen, Xederarbeiten). Sm 
Kriftl. Spanien als Mudejarſtil (ſ. d.) weiter entwidelt. 
[Zafel: Arabiſche und Indiſche Kunſt Iu IL] — 
Vgl. J. Franz Paſcha (1889), Gayet (Par. 1893). 
Arabiſche Literatur. Aus vormohammed. Zeit 
find und als BZeugniffe des arab. Geijtes nur die Reſte 
der altarab. Poefie erhalten, wie fie vom 8. Jahrh. an 
von den arab. Philologen gefammelt wurden, in den 


„Mo’allatät” (j. d.), in den „Dimanen der ſechs Dichter’ . 


(bg. von Ahlwardt, 1870), in den „Mufaddalijät“. Biel 
altarab. Boefie iſt aud in Der Hamäja (überjegt von 
Rückert, 1846) und in den Aghäni gefanmelt. 
Die eigentliche Literatur beginnt mit dem Koran. Erft 
mit dem Islam und den Berührungen, in welde die 
Araber durch die Eroberungskriege mit alten Kulturvölkern 
traten, entjtehen die Keime, aus denen fi die U. 2. 
entwidelt. Der Einfluß per). und gried. Bildung wirkt 
befrudtend auf alle Gebiete des geiſtigen Lebens. Die 
philoſ. Schriften des Ariſtoteles und feiner Erklärer, der 
mediz. Werle de8 Galen und Hippofrates, die mathen. 
von Eullid, die aftron. und geogr. des Claudius Ptole— 
mäus werden ind Arabijche überfegt. Der Berfall der zen» 
tralen Kalifenmacht ift dem Aufblühen der wilfenihaft- 
lihen Beitrebungen nicht ungünftig, infofern in den neuen 
Refidenzen der Teilfürften neue Mittelpunkte des geiſti— 
en Lebens eritehen. 
(6. bi8 11. Sahrh.) ſowie die auf den Trümmern des— 
jelben erjtandenen mohammen. Fürſtentümer eifern Dem 
Beifpiel des öſtl. Reichs nad. Hervorragend find Die 
Reiltungen des Hindi (geit. um 850), Alfarabi (geft. 950), 
Avicenna (geit. 1037), Averroes (gejt. 1198) in der Philo— 
ſophie; des Alfergani (830), Albatani (929) und des großen 
Alderuni (ca, 1000) in der Aftronomie; des Alhaſen (Ibn 
alsHeitham, 1038) in der Optik; des Chowarizmi (820) 
in —A u. a. Die Methode Des Ptolemäus herrſcht 
in der großen geogr. Literatur der Araber, deren Klaſſiker 
in de Goejes „Bibliotheca geographorum arabicorum““ 
(bi8 jeßt 8 Bde.) gefammelt find, und deren Ertrag die große 
Kompilation in Jäkuts „Geogr. Wörterbuch“ (12. Jahrh.) 
vergegenwärtigt. Auf perſ. Antrieb iſt die raſch erblühende 
hiftor. Literatur zurückzuführen, die in den Werken des 
Maß'udi (957), Sa’kubi (ſchrieb um 880), Ibn Kuteiba (geft. 
889), beſ. aber in dem großen Annalenwerke des Tabari 
(geſt. 923) ihre Vollendung findet. Auf ihren Schultern 
ſtehen Die fpätern Hiftoriter Ibn al-Athir (1232) und 
Abulfeda (1331). Das Ideal der Geſchichtsphiloſophie und 
Kulturgefhichte hat Ihn Chaldun (1405) aufgeftellt. 
Neben diejen literar. Beftrebungen nimmt die philol, 
Mean ſammelt und 
interpretiert die Nefte der alten Poeſie, faßt diefelden in 
Diwane aufammen. Gleichzeitig erblüht Die grammat. 
Forſchung. Die Poefie bewegt ſich zumeiſt in Nachahmung 
der alten Mufter. Einzelne originelle Dichter, wie Abı 
Nuwas, Mutanabbi, reizen nun wieder zu weitern Nach— 
ahmungen. Die Form der Malame wird durch Hariri 
zur VBolllommenheit gebradt. Daneben bilden fi vom 
11. Iahrh. (vonder Pyrenäiſchen Halbinfel aus) volks— 
tümlidere Formen aus (Strophenpoefie). 
Die Vorherrfhaft der religiöjen Interefjen Hat eine 
überaus reihhaltige Entwidlung der theol. Literatur zur 
Folge gehabt. Der Koran bildet den Gegenftand viel- 
feitiger Behandlung, deren Früchte in einer riefigen ere= 
getifden Literatur zufammengefaßt find (Teflir). Dem 
reiht ſich das Studium der religiöfen Tradition (Hadith) 
und der Gefeglehre (Fikh) an, welches aud für das prat= 
tiſche Rechtsleben von großer Wichtigkeit iſt. Neben diejen 
gelehrten FR ift aud Die populäre Erzäh- 
lungsliteratur emporgelommen. Ihre Anfänge find im 
8. Jahrh. unter per). Einfluß entftanden und durch 
neuere Anſätze immer mehr entwidelt worden („Tauſend 
und eine Nacht“). Daran reihen ſich viele Heldenromane 
(Antar, Seif ꝛc.), welche urſprünglich von Märdjenerzählern 
Bad vorgetragen, Tpäter in bändereihe Schriftwerte 
niedergelegt wurden. Seit einem Sahrhundert hat der 
Einflug der europ. Literatur neue Richtungen hervorges 
bracht; eine Menge Überjegungen und Nahbildungen be» 
lehrender und unterhaltender Bücher, eine reiche Zeitungs⸗ 
literatur sc. Die alte mohammed. Wiffenfhaft findet 


Auch das ſpan. Ralifat in Cördoba 
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daneben in den Moſcheeakademien ihre Zuflucht. — Bol. 
C. Brodelmann (1899—1902). . | 

Arabiſcher Meerbuſen (Golf), ſ. v. w. Notes Meer. 

Arabiſches Meer, im Altertum Erythräiſches Meer, 
der nordweſtl. Teil des Ind. Ozeans, zwiſchen Vorder— 
indien, Perſien, Arabien und Oſtafrika. 

Arabiſche Sprache und Schrift. Die arab. Sprache 
gehört zum füdl. Zweig des ſemit. Sprachſtammes und 
zerfällt tır das Südarabiſche, das in den früher fälſchlich 
ſog. himjariſchen Inſchriften erhalten tft, die wieder unters 
einander dialektiſche Unterſchiede (ſabäiſch, minäiſch) aufs 
weiſen, und in das Nordarabiſche, deſſen älteſten Reſte 
ung in den vormohammed.-arab. Dichtungen erhalten find. 
Mit den Fortfhritt der Epradentwidlung bildeten ſich 
mannigfahe dialektiſche Verſchiedenheiten der Vulgär— 
ſprache aus. Im großen ſind vier Dialekte des Vulgär— 
arabiſchen zu unterſcheiden: der Dialekt der Beduinen, 
der ſyriſche, ägyptiſche und maghrebiniſche. In Europa 
——— das Studium des Arabiſchen im 16. Jahrh. 
Aber erſt durch die Schule Alb. Schultens' (geſt. 1750) in 
Holland wurde ein ſelbſtändiges Studium der arab. Phi— 
lologie angebahnt, dem bald in Sylveſtre de Sach (geil. 
1838) in Paris ein großer Meijter erftand. Durch des 
feßtern großen deutſchen Schüler, 9.2. Fleiſcher in Leipzig 
(geft. 1888), gewann dieſer Zweig der philol. Wiſſen— 
Ihaften in Deutfchland feine Feſtigung. Grammatiken 
von de Sach (2. Aufl. 1831), Ewald (1831—33), Cafpari 
(5. Aufl. von Müller 1887), Wright (3. Aufl. von 
Smith und de Goeze 1897). Wörterbüder von Freytag 
(1830— 37), Zane (1863 fg.), Wahrmund (3. Aufl. 1887 
—88), Harder (1903). — Die neu= und vulgärarab. Dia— 
Iekte find bearbeitet von Wahrmund (3. Aufl. 1886), 
Spitta (1880), Hartmann (1895), Seidel (1895) ꝛc. 

Die arab. Schrift, von rechts nad) links gehend, Hat ſich 
in zwei Richtungen ausgeprägt, in einer furfiven (Neschi) 
und in einer plumper gehaltenen, zumetit für monumen= 
tale und epigraphiihe Verwendung geeigneten (uf). 
Das arab. Alphabet hat 28 Konſonanten, unter welden 
einige fi bloß durd) Zahl und Etellung oberer und unterer 
Punkte unterfheiden. Die Vokale (a, i, u) ſowie aud) 
andere 2ejezeihen werden über und unter den Konſonanten— 
zeichen gejegt, in der gewöhnlichen Schrift jedod) in der 
Negel ganz weggelaffen oder nur in zweifelhaften Fällen 
angebradt. Dieſelbe Schrift haben ſich viele andere zum 
Slam befehrte Völker angeeignet: 
Türken, Hindu, Mealaien. 

Arabiſche Ziffern, die in unfern Rechnungen ans 
gewandten urfprünglih ind. Zahlzeichen von O bis 9, 
welde außer ihrem abjoluten noch einen relativen, von 


ihrer Stellung in der Ziffernfolge abhängigen Wert befigen. 


Arabismus, N der arab. Sprade. 
Arabiſt, Kenner des Arabiſchen. 
Arabiitän, ſ. Arabien und Chuſiſtan. 
Aracacha (Arracacha, ſpr.-katſcha), mehrere ſüdamerik. 
Tropengewächſe mit eßbaren Knollen. 


Aracajü, Haupiſtadt des braſil. Staates Sergipe, 


am Cotindiba, 6000 E. ſRio Jaguaribe, 6000 E. 
Aracaty, Hafenſtadt des braſil. Staates Ceara, am 
Aracena, Stadt in der ri f 

ſpan. Brov. Huelva, am Zußeder Se 

wald= und erzreihen Sierra d'A., 

(1897) 6224 E. 

Arächis L., Vflanzengattg. 
der Bapilionazeen. A.hypogaea 
L. (Erdnuß, Erdeichel, Erdman⸗ 
del, Erdbohne, Schminkbohne 
[Abb. 101)), wichtige Kultur— 
pflanze der Tropen (auch in Süd- ee 
Tpanien und Südfrankreich); die a 
unter der Erde reifenden bohnen— 101. Exdeichel 
artigen, ölreiden Samenimtrop. (a Blüte, b Frucht). 
Amerika Nahrungsmittel, Tonit 
zur DOlbereitung und die Rückſtände zur Viehfütterung, 
in Spanien aud), mit Kakao zc. gemiſcht, als Schofolade 

Arachniden, |. Spinnentiere. [benugt. 

Arachnitis (grch.), Entzündung der Nradjnoidea, 
Spinnwebenhaut, der zarten durchſcheinenden Haut, die in 
Gemeiuſchaft mit der harten und weichen Hirnhaut das 
Gehirn und mit ihrer Fortſetzung das Rückenmark einhüllt. 





Perſer, Afghanen, 
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Arachnologie, Araneologie (grch.), Spinnenkunde, 
Naturgeſchichte der Spinnen. 

Arachoſien, im Altertum die Tüdlichite Provinz des 
perſ., ſpäter des parthiſchen Reichs, der größte Teil des 
jetzigen Afghaniftans. ſHauptſtadt Altarad (ſ. d.). 

Arad, ungar. Komitat, 5963 qkm, (1900) 329 840 E.; 

Arafüra, Miſchvolk, ſ. Alfuren. 

Arägo, Dominique Francois, Franz. Phyſiker, geb. 
26. Gebr. 1786 zu Eftagel bei Perpignan, 1809—31 Prof. 
an der Polytechniſchen Schule zu Paris, jeit 1830 Direk— 
tor der Sternwarte, ſeit 1831 Mitglied der Deputierten- 
kammer, 1848 der Proviforifhen Regierung Jowie Miniſter 
für Kriegs- und Seewefen, geit. 3. Oft. 1853 in Paris. 
Er entdedte die Magnetifierung des Eifens durch den eleltr. 
Stron Jowie den Notationsmagnetismus und arbeitete 
über Bolarijation des Lichts. Werke (17 Bde., 1854—62), 
deut von Hankel (16 Bde. 1854—60). — Sein älterer 
Sohn Emannel W., geb. 6. Sunt 1812 zu Paris, Advokat 
und Staatsmann, 1848 Kommiſſar der Nepublil im Rhöne— 
Departement, danach Geſandter in Berlin, während des 
Staiferreih8 einer Der heftigſten republilanifhen Gegner 
desjelben, 1870 und 1871 Mitglied der Regierung der 
nationalen Berteidigung, 1880—94 Geſandter in Bern, 
geit. 26. Nov. 1896 in Paris. — Jacq. Etienne Bictor W., 
Bruder des Phyſikers, Reiſe- und Bühnenfhriftiteller, geb. 
10. März 1790 au Eftagel, 1817—21 Begleiter Freycinets 
auf der Reife um die Welt, 1835—37 Theaterdireftor zu 
Rouen, ftarb erblindet Jan. 1855 in Brafilien. Won ihm 
Nteifebefchreibungen („Promenade autour du monde“, 
1822; ‚Voyage autour du monde‘, 2. Aufl. 1843; 
„Voyage d’un aveugle en Californie”, 1851). — ein 
Bruder Etienne U, geb. 7. Febr. 1803 zu Perpignan, 
dramat. Schriftſteller und Sournalift zu Paris, 1329—40 
Direktor des Vaudevilletheaters, 1848 Generaldirektor der 
Voten, nad dem Juniaufſtand 1849 bis 1859 flüchtig, 
nah dem Sturz des Kaiſerreichs Turze Zeit Maire von 
Paris, gelt. 5. März 1892. 

Aragon, 1. Nebeunfluß des Ebro in Epanien, entfpringt 
in den Pyrenäen am Eol de Eomport, mündet nad) 
192 km unterhalb Milagro. 

Aragona, Etadt auf Sizilien, (1901) 14215 €. 

Aragonien, ſpan. Aragön, Generalkapitanat (Könige 
reich) im nordöſtl. Spanien ſſarte: Spanien und 
Portugal I], durch die Pyrenäen von Frankreich ge— 
ihieden, auf beiden Seiten des Ebro, 47391 qkm, 
(1900) 912711 & Gegenwärtig in 3 Provinzen geteilt: 
Saragofia, Teruel, Huesca; Hauptitadt Saragoffa. Erſt 
röm. Belfikung, Jpäter von den MWeftgoten überzogen, im 
3. Jahrh. von den Arabern erobert, war A. eins Der eriten 
Zänder, welches fi) von der Maurenherrſchaft frei machte. 
1035 nannte ji Ramiro zuerft König von A.; 1137 wurde 
Katalonien damit vereinigt, int 13. und 14. Jahrh. Va— 
lencia, die Balearen, Sizilien und Sardinien erobert; durch 
die Vermählung Ferdinands des Katholiſchen mit Iſabella 
von Kaftilien 1469 erfolgte die Vereinigung mit Saftilien. 

Hragonit, Mineral, rhombiſch Eriftallifierender koh— 
lenfaurer Kalk, bildet den aus erbjengroßen 
Kugeln von ſchaliger oder faferiger Struktur be= 
ftehenden Erbjenftein und den kruſtenförmigen 
oder ſtalaktitiſchen Sprudelftein, beides Abſätze 
aus heißen kalkhaltigen Quellen (3.8. in Karls— 
bad), fowie die zgadigen, baumartigen und ſchnee— 
weißen Gebilde der Eifenblüte (aus Spateifen= _ 102 
ftein ausgelaugt) ꝛc. IAbb. 102]. Aragonit. 

Aragüa, Bundesftaat der Republik Venezuela, am 
Karibiſchen Meer; Hauptitadt La Victoria. 

Hraguaya, Araguay, Rio Grande, Nebenfluß des 
Tocantins in Brafilien, zwiihen den Prov. Mato Groſſo 
und Goyaz, entfpringt auf der Serra Cayapo, mündet, 
2200 km lg. (1200 km jdiffbar), bei Säo Joäo. 

Arahal, El-, Stadt in Der ſpan. Prov. Sevilla 
(Andaluſien), (1897) 8367 E. 

Araiſch, Er, Stadt in Marokko, ſ. Ariſch. 

Arak, ſ. Arrak. 

Aräkan, nördlichſte Diviſion der brit.-ind. Prov. 
Birma, am Bengal. Meerbuſen, 37622 qkm, (1891) 
671899 E.; Hauptftadt Aljab (ſ. d.). — Die frühere 
Hauptſtadt A. (jetzt Mro-haung oder Mjo-haung), am 
Fluſſe U. oder Kuladan, (1891) 9148 E. 
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Arakiſchẽejew, Alexej Andrejewitid, Graf, ruſſ. Gene— 
ral und Staatsmann, geb. 4. Oft. 1769, Vertrauter des 
Kaiſers Alerander.I., 1806 Kriegsminifter, Gründer der 
Militärkolonien, lange Zeit mit der Gejamtleitung der 
inneren ruf. Angelegenheiten .. . —— 
betraut; von Kaiſer Nikolaus N 
verabſchiedet, geft. 3. Mai 1334. 

Aralia L., Beeren, Berg- 
angelifa, Planzengattg. ver 

Araliazeen, bei. in Tropen— 
gegenden. A. Ginseng D. et P. 
(Panax Ginseng C. A. Afey.) 
liefert die Ginſengwurzel (j.d.); 
"A.papyriföra Zook. (Japan), 
zur Berritung des Reispapiers verwendet; A. elegan- 
tissima [Abb. 103], Zimmerpflanze. 

Araliazeen, Bflauzenfamilie der Umbellifloren, meift 
Bäume und Sträucher mit Beerenfrüdten. 

Aralſee (d. i. Sufelfee), im Altertum See Oxiaug, 
Steppenfee in Ruſſ.-Zentralaſien, öſtl. vom Kaſpiſchen 
Meere, 49 m ü. d. M., 67770 qkm. Auflüffe: Syr-darja 
und Amusdarja. [Tafel: Kartographie II, 1.] 

Aramäa (. h. Hochland; Gegenjah Kangaau, d.h. 
Tiefland), im A. T. das Gebiet zwiſchen Libanon, Taurus, 
Armenien, dem obern Tigris, dem Euphrat und der Arab. 
Wüſte. Gemeinſame Sprache das Aramäiſche, Haupt— 
zweig des nordſemit. Sprachſtammes; Hauptdialekte: das 
Dftaramöifche oder Syriſche und das Weſtaramäiſche (fälſch— 

lich auch Chaldäifh genannt) in Paläſtina. Grammatik 
von Strack (2. Aufl. 1897). 

Aran, Valle ve A., Pyrenäental in der ſpan. Prov. 
Leérida, mit der Duelle der Garonne, ca. 7200 E.; Haupte 
ort Viella. ſAraneologie, ſ. Arachnologie. 

Araneiden, |. v. w. Arachniden (ſ. Spinnentiere); 

Aranjuez (ipr. -Huchs), Stadt in Spanien, füdl. 
von Maprid, am Tajo, (1897) 9837 E.; königl. Schloß 
at riefigen Park (Srühlingsrefidenz). 

Arany (jpr.crani), Jaänos, ungar. Dichter, geb. 2. März 
1817 zu Nagyfzalonta, geft. 22. Okt. 1882 in Buda— 
peit; ſchrieb Balladen, Epen, namentlid die Toldi-Tri— 
logie, vieles deutſch überſetzt. Sein Sohn Laäſzlö (Ladis— 
laus) A., geb. 24. März 1844, geſt. 1. Aug. 1898, Direk— 
tor der Bodenkreditanſtalt, ebenfalls Dichter. 

Aranyos (Ipr. äranjoſch), geldführender r. Nebenfluf 
des Maros in Eiebenbürgen. 

Aranzada, ſpan. Weinbergsmaß — 44,72 ha. 

. Ardometer (gr), Hydroitätiiche Wage, Senkwage, 
Gravimeter, Inſtrument zur Beſtimmung des fpez. Ge— 
wichts flüſſiger oder feſter Körper oder des Prozentgehalts 
von Flüſſigkeiten an darin auf— 

gelöſten Stoffen. Die Gewichts— 
„A. JAbb. 104, a] beſtehen aus 

einem unten beſchwerten Hohl— 

körper aus Blech oder Glas und 

tragen oben ein Schälchen zum 

Yullegen von Gewichten, Man 
"legt fo viel Gewidte auf, bis das 

U. bi8 zu einer feſten Marke in 
die Flüſſigkeit eingefunken iſt, und 
kann aus jener Gewichtsmenge 

das ſpez. Gewicht der Flüſſigkeit 

berechnen. Läßt man das Ge ET 
eg in male en — — 

o kann man mit ibm auch das——— en 
jpez. Gewicht fefter wafferuntög- 10%. Aräometer: a Ges 
licher Körper beftimmen, von denen wichts⸗, b Slalen⸗A. 

man ein Stückchen einmal in das obere Schälchen, dann in 
‚ein dem Inſtrument unten angehängtes Siebchen legt und 
jedesmal die fir das Ginfinken bis zur Marke nötigen 
Gewichtsſtücke bejtimmt. Die Skalen-⸗A. [Abb. 104, b] 
beſtehen aus einer mit einer Skala verfehenen, unten 
meift mit Quedjilber bejchwerten Glasröhre und dienen 
‚zur Beitimmung des fpez. Gewichts von Wlüffigkeiten. 
‚Se leichter die Flüſſigkeit ift, deſto tiefer fintt das 
Inſtrument ein. Bei den Denfimetern (Dichtemeſſern) er= 
gibt die Skala direkt das geſuchte ſpez. Gewicht. Bei dem 





103. Aralia elegantissima. 





Gay-Luſſacſchen Volumeter ift die Skala in 100 gleide |. 


Teile geteilt; man erhält hier das geſuchte ſpez. Gewicht, 
wenn man Die Zahl des Teiljtrih8, bis zu weldem das 
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Inſtrument einfinkt, in 100 dividiert. Für Flüſſigkeits— 
miſchungen und Löfungen hat man ſog. Prozent-W,, bei 
denen die Skala direlt den Prozentgehalt angibt. 

AUräopyinoneter (grch.), Aräometer fi d.) zur 


Beftimmung des ſpez. Gewichts Heiner Flüſſigkeitsmengen; 

die Plüffigkeit wird in einen Hohlraum des U. gefüllt 

und dann das Inftrument in Waller gefent. 
Arapaima, Pirarucu (A. gigas Cuv. [Abb. 105]), 


Der Da BE 
Pr —— 






— os. Arapaima. 


bis 5 m lang und 250 kg ſchwer werdender Schlundblaſen— 
fiſch des Amazonenſtroms, der größte Süßwaſſerfiſch. 

Arapiles, Los, Dorf in der ſpan. Prov. Sala— 
manca; hier Sieg Wellingtons über die Franzoſen unter 

Arär, ſ. Ärarium. Marmont 22. Juli 1812. 

Araras (Sittäce), eine auf das trop. Amerika beſchränkte 
Gattg. meiſt großer und ſehr bunter Sittiche (z. B. der 
Hyazintharara ſTafel: Amerikaniſche Tierwelt, 27]). 

Arärat (altarmeniſch Airarat), Hochebene am mittlern 
Aras, auf deren Bergen nach der Bibel die Arche Noahs 
landete. Fälſchlich iſt die Nachricht ſeit etwa Dem 10. Jahrh. 
auf den höchſten Berg Armeniens, den Maſſis, übertragen 
worden, Der feitdem A. Heikt. Diefer, zum ruſſ. Kaukaſien 
gehörig und mit dem Südabhang die Grenze zwiſchen 
der afiat. Türker und Berlien bildend, ijt in Großen U. 
5156 m, im Kleinen A. 3914 m hoch und vulkanifchen 
Charakters. [Karte: Europäijhes Rußland I] 

VArarium (rar, lat.), bei den Nömern der öffent: 
liche Schatz, aud die Schatzkammer; jetzt das üffentliche 
Vermögen überhaupt; in SOfterreih ſ. v. w. Fiskus. — 
Ararial, äräriſch, das A. betreffend. 

Araröbapulver, ſ. Chryſarobin. 

Aras, unrichtiger Name für Araras (ſ. d.). 

Aras, der Araxes der Alten, Fluß im ruſſ. Trans— 
kaukaſien, teilweiſe die Grenze gegen Perſien bildend, 
mündet teils rechts in die Kura, teils ſeit 1897 wieder direkt 
in die Kiſilagatſchbai des Kaſpiſchen Meers; 1022 km Ig.; 
Gebiet SS460 qkm, davon 36103 auf Rußland. 

Aratus aus Sikyon in Achaia, grieh. Staatsmanır, 
geb. um 271 v. Ehr., befreite jeine Vaterſtadt von dem 
Tyrannen Nikokles, bewirkte 251 ihren Beitritt zum 
Achäiſchen Bunde, deffen tatfächlicher Leiter er bald wurde. 
Dur einen Konflikt mit Sparta wurde U. 224 zur Aus— 
lieferung des Bundes an Mazedonien veranlaßt, behielt 
aber feine führende Stellung. 213 v. Chr. auf Anftiften 
Philipps II. von Mazedonien vergiftet. : 

Arauän, Dafe in der weſtl. Sahara, Handeldmittel- 
punkt, ca. 1500 ©. 

Araucaria Juss., Schuppen- oder Schmucktanne, Nadel: 
holzgattg. Südamerikas, Auftraliend und Ozeaniens, 
immergrüne Bäume, liefern in ihren großen Zapfen wohl— 
ſchmeckende Samen. A. imbricäta Pav. (Chile- oder 
Andentanne), in Chile große Waldungen bildend; A. bra- 
siliensis Rich. (Pinheiro); A. ecélsa A. Br. (Morfolf- 
taune), aufden Norfolkinſeln, Zierbaumin Gewächshäuſern. 

Arauco. 1) Provinz im ſüdl. Chile, 6366 qkm, (1902) 
70635 &.; Hauptort Lebu. — 2) Stadt daſ. 3334 E. 

Araujo Borto Mlegre (ipr. arauſchu), Manvel de, 
braſil. Dichter, Maler und Arditelt, geb. 29. Nov..1806 
zu Rio Pardo, jeit 1837 Prof. an der Kunſtakademie zu 
Rio, gelt. 1879 als brafil. Generallonful in Stettin. 
Hauptwerfe: dag Epos Colombo” und die Gedichtſamm— 
lung „Brasilianas” (Schilderungen Der Natur des Landes). 

AHraufäner (Araucos), kriegeriſcher Indianerſtamm in 
der Landſch. Araukanien in Südchile (zwiſchen Biobio und 
Callecalle), etwa 50000 Köpfe, jetzt unter chilen. Ober— 
herrſchaft Tafel: Menſchenraſſen J, 15]. 1861ließ ſich 
der franz. Notar Antoine Tounens als Drelie Antoine J. 
zum König ausrufen, wurde aber 1862 und, nad) einen 
1870 erneuten Verſuch, 1871 abermals vertrieben und ftarb 
19. Sept. 1878 in Frankreich. 

Aranfio, Stadt im Narbonenfifhen Gallien, jet 
Drange (franz. Dep. Vaucluſe). Hier erlitten Die Nömer 
105 v. Chr. durch die Cimbern eine furdtbare Niederlage. 
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Araxes, Yluß, |. Aras. 

Arayat, Stadt auf Luzon, am Pampangafluffe und 
am Fuße des Vulkans von W., (1899) 14014 €. 

Arazeen, Aroideen, Areen, artenreiche, hauptſächlich 
trop. Pflanzenfamilie der Spadizifloren, mit knolligem oder 
zwiebelförmigem Wurzelſtock und kolbigem Blütenſtand, 
deſſen Achſe Spadix und deſſen großes Hüllblatt Spatha 
Heißt; viele beliebte Zierpflanzen, wie Arten von Philo- 
dendron, Calla, Anthurium, Colocasia. 

Arazzi (ital.), gewebte Tapeten, urfprünglid aus 
Arras, bef. die nah Naffael3 Zeichnungen im Vatikan. 

Arba, Bergwerisftadt in Algerien, Dep. Algier, am 
Fuße des Atlas, (1901) 8892 €. [4541 ©. 

Arbe, dalmat. Sniel, im Duarnerifhen Golf, 193 qkm, 

Arbeit, im weitern Sinne jede Äußerung einer Kraft 
zur Überwindung eines Widerftandes, kann durch Natur— 
kräfte, Maſchinen, Menſchen, Tiere geleiſtet werden; im 
engern Sinne die bewußte, menſchliche, auf Wertſchaffung 
gerichtete Tätigkeit. Man unterſcheidet materielle und 
immaterielle, produktive und unproduktive, freie und un— 
freie A. Bei zunehmender Kultur wird einerſeits die 
Differenzierung der U. immer größer (Arbeitsteilung), 
andererfeit3 macht fi eine immer fteigende Vereinigung 
zahlreicher Arbeitöfräfte zum Zwed der Produktion nötig 
(Arbeitsvereinigung). Über Akkord-A. und Stüd- N. 
ſ. Akkord und Arbeitslohn. Ein Recht auf A., d. 5. eine 
Verpflichtung des Staates, allen Beihäftigungslofen U. 
zu gewähren, bejteht in feinen Staate. — In der Mechanik 
it A. das Produkt aus einer Kraft und der vom Anu— 
griffspunkt dieſer Kraft bejchriebenen Weglänge, gemefjen 
in der Richtung der Kraft. Die Einheit der A. ijt das 
Kilogrammeter (kgm) oder Meterlilogramm (mkg), 
d.h. die A., die nötig it, um 1 kg um 1m hoch zu 
heben. In der neuern Phyſik dient das Erg (j. d.) als 
Einheit. (S. aud Elektriſche Arbeit, Effekt.) 

Arbeiter, im allgemeinen jeder berufsmäßig an einer 
Wertihaffung tätig Teilnehmende; im engerın Sinne 
(Arbeitnehmer) derjenige, welder von einem Unternehmer 
oder Fabrikanten (Arbeitgeber) gegen Zohn (j. Arbeitslohn) 
mit einer Arbeit, wobei die körperliche Tätigkeit über- 
wiegt, beihäftigt wird (Tagelühner, Sabrilarbeiter, Ge— 
jelle). Die Gelamtheit diefer U., die gelernte oder unge 
lernte, jugendliche oder erwachſene, männliche oder weibliche 
A. find, bildet den Nrbeiterftand, die Arbeiterklaſſe. 

Die wirtſchaftliche Lage der A. zu verbeflern, find Die 
Beftrebungen uud Ziele der Arbeiterbewegung. Die Ar- 
beiterfrage oder fozinle Frage befteht aus einer Gruppe 
von Einzelfragen, denn e8 handelt fi) dabei nit nur um 
eine Zohnerhöhung, fondern überhaupt un die geſellſchaft— 
liche, fittliche, wirtfhaftlihe Hebung des Arbeiterftandes. 
Die Löfung der fozialen Frage wird in allen Induſtrie— 
ländern von ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien durch Umſturz 
des beftehenden Wirtſchaftsſyſtems und Berftaatlihung 
der Produltionsmittel angeftrebt. (S. Sozialismus und 
Sozialdemokratie.) Dagegen Haben die meilten Staaten 
durch umfaſſende Arbeiterſchutzgeſetze (j. d.) und Arbeiter: 
verfiderung (ſ. d.) ihre Fürſorge für die A. betätigt. 

Arbeiterabteilungen, militär. Formationen, welde 
aus. Mannſchaften beitehen, die unmürdig find, in der 
Truppe zu dienen, 3. B. denen die bürgerliden Ehrenrechte 
aberkannt, die wegen Selbftverftümmelung bejtraft find, 
Perſonen der 2. Klaſſe des Soldatenftandes, bei denen Dis— 
ziplinarjtrafer nichts fruchten u.a. Eie werden mit Arbeiten 
für militär. Zwede beſchäftigt. 

Arbeiterausfhüfie, Fabrikräte, Slteftenkollegien, 
‚Bertretungen der Arbeiter innerhalb einzelner . größerer 
Unternehmungen, einerjeit8 vermitielndes Organ zwiſchen 
Urbeitgebern und Arbeitern, andererjeit3 mitwirtendes 
‚Organ bei Aufftelung der Fabrikordnung, Verwaltung der 
Kaſſen und Wohlfahrtgeinrihtungen der Fabrik, empfohlen 
in der deutſchen Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Suni 1891. 

Arbeiterfrage, j. Arbeiter. 

Arbeiterfammern, ſtaatlich organifierte Standes— 
vertretungen der Arbeiter, entfprechend den Handels- und 
Gewerbekammern (}. d.), den Handwerkskammern und den 
Zandwirtihaftsfammern für Handel, Handwerk und Lande 
wirtſchaft. Man unterfheidet A. im eigentliden Sinne, 
d. 5. ausfhließlih von Arbeitern gewählte Vertretungen, 
und paritätiſche Arbeitsfammern, für die fowohl Arbeit- 
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geber wie Arbeiter ihre Vertreter zu wählen haben. Lebtere 
(Arbeitstammern) gibt es in Belgien, den Niederlanden, 
Frankreich, Stalien und der Schweiz, eritere find bisher 
nod nirgends eingeführt worden. 

Arbeiterfolonien, Ackerbaukolonien, Anftalten, 
welche arbeitsfähige, arbeitslofe Männer gegen (haupt 
ſächlich landw.) Arbeitäleiftung jo lange aufnehmen, bis 
jie wieder andern Erwerb gefunden haben. Die erite U. 
wurde 1882 in Wilhelmsdorf bei Bielefeld dur Paſtor 
von Bodelſchwingh gegründet; Ende 1902 beftanden in 
Deutſchland 31 U. mit 4000 Koloniften als Höchſtbeſtand. 

Arbeiterfongrefie, Vereinigungen von Vertretern 
der Arbeiterparteien verfehiedener Snduftrieländer zur Wahr- 
nehmung ihrer befondern Snterefjen. Der erite fand 1889 
zur Beier des 100 jähr. Gedenktags der Franz. Revolution 
in Baris jtatt, jeitden etwa alle 2 Jahre. 

Arbeiterſchutzgeſetze, Selete, welde den Arbeiter 
vor Ausbeutung durch den Unternehmer fowie gegen 
förperlide und moraliſche Schäden, die aus übermäßiger 
Arbeitsdauer, Nachtarbeit, gemeinſchaftlicher Beſchäftigung 
der beiden Geſchlechter u. dgl. erwachſen können, ſchützen 
ſollen. Ihre Ausführung überwachen Gewerbeaufſichts— 
beamte oder Fabrikinſpekltoren. Solche U. find neuerdings 
in faſt allen Induſtrieländern erlaſſen worden, in Deutſch— 
land: Gewerbeordnung von 1869 nebſt Novellen vom 
1. Juni 1891, 30. März 1903 (Kinderſchutzgeſetz), in ſter— 
reich: Gefek von 8. März 1885. Internationale Vereini- 
gung für geſetzlichen Arbeiterſchutz 1900 in Paris gegründet 
mit Sektionen (Geſellſchaft für foziale Reform, ſ. d.; 
Oſterr. Geſellſchaft für Arbeiterſchutz u. a.) und Internatio— 
nalem Arbeitsamt in Baſel. — Vgl. Evert (2. Aufl. 1900), 
Zanten (1902), Francke (1904). 

Arbeiterſchutzkonferenz, internationale, die auf 
Beranlaffung Kaifer Wilhelms II. 15. bis 29. März 1890 
in Berlin tagende, von fait allen europ. Staaten bejdidte 
Verſammlung; ihr Ziel war die Regelung der Arbeit in 
den gewerbliden Anlagen und Bergwerten. Cine zweite 
A. bat 8. bi8 17. Mai 1905 in Bern ftattgefundenr. 

QArbeiterfefretariäte, Organe von Arbeiterverbän- 
den, be. die von fozialdemofrat. Seite ſeit 1394 in Deut 
land errichteten Volksbureaus (1905: 50). In der Schweiz 
befteht ein A. jeit 1887 ald Organ des im gleihen Jahre 
gegründeten Arbeiterbundes. 

Arbeiterverbände, Arbeitervereine, Vereinigungen 
von Lobnarbeitern zur Förderung Der Intereſſen des 
Ürbeiterftandes, z. B. Gewerkvereine und Gewerkſchaften. 

AHrbeiterverfiherung, Einrihtungen, die die Unter- 
ſtützung der Arbeiter oder ihrer —— bei teilweiſem 
oder gaͤnzlichem Verluſt der Erwerbsfähigkeit durch Krank— 
heit, Unfall, Invalidität, Alter, Arbeitsloſigkeit bezwecken. 
Gegenſtand der Geſetzgebung des Deutſchen Reichs iſt bisher 
die Kranken-, Unfall- Invaliditäts- und Altersverſicherung, 
die durchweg auf Verſicherungszwang beruhen. (S. Bei— 
lage.) — Vgl. Laß und Zahn (1904). 

Arbeitgeber, Arbeitnehmer, |. Arbeiter. 

Arbeitäämter, arbeitsitatiftifche Bureaus, ſtaatliche 
Anftalten, welde dur ftatift. Erhebungen die materielle 
und foziale Lage des Arbeiterjtandes ergründen follen; zu= 
erjt 1884 in den Ber. Stasten von Amerika, feitdem in 
den meiſten Induftrieftaaten eingerichtet. Vielfach werden 
au To die Arbeitsnachweiſungsbureaus (ſ. d.) bezeichnet. 

Arbeitbörfen, ſ. Arbeitsnahweifungsbureaus. 

Arbeitsbücher, von der Polizeibehörde für Arbeiter 
ausgeſtellte Kontrollbücher, in denen der Arbeitgeber die 
Eintrittägeit, Beihäftigungsart und Austrittözeit Des 
Urbeiter3 zu vermerken hat, in Deutſchland durch Gefet 
vom 17. Juli 1878 bez. 1. Juni 1891 obligatoriſch für 
minderjährige Arbeiter eingeführt. Urteile über Fleiß, 
Fähigkeiten, Leiſtungen zc. einzutragen iſt verboten. 

rbeitdeinitelung, ſ. Streil. 

Arbeitähänfer, Anftalten zur Befhäftigung ihrer 
Inſaſſen, zerfallen in 2 Klaſſen: A. für Arme, welche daſelbſt 
für Unterftügungen aus öffentlihen Mitteln al3 Gegen» 
leiltung Arbeiten zu verrihten haben (Jo die engl. work- 
houses), und Korrektions⸗ und Strafanftalten, in welde 
liederliche. Berfonen (Arbeitsſchene, Bagabunden, Profti- 
tuierte) nad) verbüßter Strafe durch die Landespolizei— 
behörde üIet und mit Arbeit beſchäftigt werden. 

Arbeitskammern, ſ. Arbeiterkammern. 
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Arbeiterverſicherung. 


Das Programm für die deutſche A. iſt vorgezeichnet in 
der Kaiſerl. Botſchaft von 17. Nov. 1881, welche die Hei— 
fung der ſozialen Schüden und die Förderung des Wohles 
der Arbeiter in der größern Ergiebigkeit und Sicherheit 
des den Hilfsbedürftigen zu gewährenden Beiſtandes er— 
blidte. Sm diefem Sinne wurde den verbündeten Regie— 
zungen zunächſt ein Geſetzentwurf über Die Verfiherung 
der Arbeiter gegen Betriebsunfälle vorgelegt und eine 
gleichmäßige Organifation der gewerblichen Krankenkaſſen, 
ſowie die Fürſorge für Die durch Alter und Invalidität 
erwerbsunfähigen Arbeiter in Ausſicht genommen. 

Sur die A., welche auf dem Grundgedanken der Kaiſerl. 
Botſchaft aufgebaut it, beftehen Folgende Geſetze: 

Das Krankenverſicherungsgeſetz vom 15. Jumi 
1883, in der revidierten Faſſung von 10. April 1892; die ſog. 
Handwerternopelle (Innungsnovelle) zur Gewerbeordnung 
(Geſetz von 26. Juli 1897), betreffend die Innungskranken— 
kaſſen; die zweite Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz 
vom 30. Juni 1900 und weitere Abänderungen desſelben 
durch Geſetz vom 25. Mai 1903; das Unfallverſiche— 
rungsgeſetz vom 6. Juli 1884; das Geſetz über Die Aus— 
dehnung der Unfall- und Krankenverſicherung vom 28. Mai 
1885; das Geſetz betreffend Die Unfalle und Kranken— 
verſicherung der in land- und forſtwirkſchaftlichen Betrieben 
beihäftigten Perfonen vom 5. Mai 1886; das Geſetz be- 
treffend Die Unfallverfiherung Der bei Bauten beidäftigten 
Perſonen von 11. Juli 1837; das Geſetz betreffend Die 
Infallverfiherung der Seeleute und anderer bei Der See— 
Ihiffahrt beteiligter Berfonen vom 13. Suli 1887; das 
Geſetz betreffend Die Invaliditäts- und Altersverfiherung 
von 22. Suni 1889, in Der revidierten Faſſung vom 13, Juli 
1899 Invalidenverfiderungsgefet genannt. 

1. Die Krankenverſicherung trifft Bürforge für Fälle 
vorübergehender Krankheit. Ihr unterliegen fait alle im 
Gewerbe, Handel und Handwerk gegen Entgelt (Lohn, 
Gehalt, Gewinnanteil, Naturalbezuge) beſchäftigten Ar— 
beiter, ſowie Betriebsbeamte, Werkmeiſter ze. und die Be— 
amten der Reichs-, Staats- und Kommunalverbände, 
wenn ihr Arbeitsverdienſt 6%, cH Für den Arbeitstag 
oder 2000 c4 Für das Fahr nicht überfteigt. Ausgenommen 
von der Verſicherungspflicht find Die genannten Betriebs— 
beamten 2c., falls ihr Sahreseinkommen höher als 2000 «4 
iſt, Berfonen des Solvatenftandes und die in Betrieben 
des Reichs, eines Staates oder Kommunalverbandes be= 
ſchäftigten Perſonen, die in Krankheitsfällen Anſpruch auf 
Fortgewährung des Gehalts oder Lohnes für 13 Wochen 
oder auf eine Der Leiſtung der Gemeindekrankeuverſicherung 
entſprechende Unterſtützung haben, 

Gewiſſe Perſonen ſind auf eigenen Antrag oder auf Antrag 
des Arbeitgebers von der Verſicherungspflicht befreit, müſſen 
aber dabei nachweiſen, daß ſie Anſpruch auf eine den Lei— 
ſtungen der Gemeindekrankenverſicherung gleichwertige Für— 
ſorge an den Arbeitgeber haben. Zum Zweck der Feſt— 
ſtellung der verſicherten Perſonen beſteht die geſetzliche 
Meldepflicht für den Arbeitgeber. 

Träger der Verſicherung ſind die Knappſchaftskaſſen, Ge— 
meindes, Orts-, Betriebs- (Fabril=) und Baukrankenkaſſen, 
die Innungskrankenkaſſen, die den geſetzlichen Beſtimmun— 
gen entſprechenden eingeſchriebenen und die auf landesrecht— 
lichen Beſtimmungen beruhenden Hilfskaſſen (ſ. d.). Der 
Schwerpunkt der Krankenverſicherung liegt in den Leiſtungen 
der Kraukenkaſſen. Das Mindeſtmaß dieſer Leiſtungen iſt 
bei allen Kaſſen: 1) freie ärztliche Behandlung, freie Arznei 
und ſog. kleine Heilmittel (Brille, Bruchband ꝛc.), 2) im 
Falle der Erwerbsunfähigkeit, jedoch erſt vom dritten Tage 
der Erkrankung ab, ein wöchentlich zahlbares Kranken— 
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geld in Höhe der Hälfte des Tagelohnes, nach welchem 
die Beiträge berechnet werden, indes find weitergehende 
Leiſtungen innerhalb bejtimmter Grenzen zuläſſig. Zu 
den Mindeftleifhingen der Ortskrankenkaſſen und andern 
organifierten Kaſſen gehört außerdem ein Eterbegeld im 
20fahen Betrage des Lohnes, nad) den Die Beitrüge be= 
meſſen werben, jo daß Die organifierten Krankenkaſſen zu— 
gleich den Charakter von Sterbekaſſen annehmen, ferner 
während 6 Wochen nach der Niederkunft eine Wöchnerinnen— 
unterftüßung tı Höhe des Krankengeldes, welche während 
des Wochenbettes nicht eigentlich Trank find nid während 
des lebten Sahres Thon mindeftens 6 Monate hHindurd 
verliert waren. Die zur Leiftung der Krankenunterſtützung 
erforderlihen Mittel werden durch Beiträge aufgebradt. 
Bei den Gemeindekrankenkaſſen betragen die Beiträge für 
Arbeitgeber und Arbeitnehnter zufammen höchſtens 3 Proz. 
des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter, bei 
den Orts-, Betrieb3= (Fabril-), Baus und Innungs— 
krankenkaſſen für die Arbeitnehmer allein (der Beitrag der 
Arbeitgeber tritt mit 50 Proz. hiervon dazu) höchſtens 
4 Proz. des Durchſchuittslohnes derjenigen Klaſſe von Ar— 
beitern, für welde Die Kaffe errichtet it. Während Des 
Bezugs von Krankenunterſtützung ruht die Beitragspfliät. 
Die Beiträge für verfiderungspfliätige Perſonen werden 
zu einem Drittel vom Arbeitgeber, zu zwei Drittel vont 
Arbeitnehmer getragen. Die Koften der Verwaltung trägt 
bei den Gemeindefrankenverfiherungen die Gemeinde, im 
übrigen die Kaffe, bei den Betriebs- (Fabrik-) und Bau— 
krankeukaſſen der Betrieb8= 2c. Unternehmer. Die Beitrei= 
hung rücdjtändiger Beiträge erfolgt in derſelben Weife wie 
die von Gemeindeabgaben. Die Leijtungen der Kranken— 
verſicherung veranfhaulict umftehende Überfiht. | 

U. Die Unfallverſichernug forgt bei Erwerbsunfähige 
keit, welde aus Anlaß eines Unfalls bei den Betricbe 
eingetreten ift, und gewährt, ſofern ein folder Unfall 
den Tod des Verfiherten nad) fih gezogen Hat, aud 
deffen Hinterbliebenen mäßige Iahresrenten. Verſiche— 
rungspflichtig find: a. nad) dent Unfallverlierungsgejek 
vom 6. Suli 1884: Bergwerle, Salinen, Aufbereitungs— 
anftalten, Eteinbrüche, Gruben, Werften, Bauhöfe, Fabri— 
ten, Hüttenwerke, Motorbetriebe, da8 Gewerbe der Mau— 
ver, Zimmerer, Dachdecker, Steinhauer, Brunnenbauer und 
Schornſteinfeger, ferner durd) Bundesratsbeſchlüſſe die Tün— 
her, Berpußer, Studateure, Anftreidher, Glaſer, Klempner, 
Zadierer, Schreiner, Einfeger, Shloffer-Anfelägerorbeiten 
bei Bauten und ähnliche Bauarbeiten. b. Nach dem Geſetz 
von 28. Mai 1885 der gefamte Betrieb der Poſt-, Telegras 
phen- und Eifenbahnverwaltungen, ſämtliche Betriebe, ein— 
ſchließlich Bauten der Marines und Heeresverwaltungen, der 
Baggereibetrieb, gewerbsmäßige Führwerks-, Binnenſchiff- 
fahris-, Flößerei=ıc. Betriebe (einſchließlich Treidelei), Der 
gewerb3mäßige Speditiond-, Speicher- und Kellereibetrieb, 
Der Gewerbebetrieb der Sütterpader, Güterlader, Schaffner zc. 
c. Nach dem Gejek vom 5. Mai 1856 die Land- und Forft- 
wirtſchaft, auch Kunſt- und Handelsgärtnerei. d. Nach dem 
Geſetz vom 11. Juli 1887 ſämtliche Bauarbeiten, die nit 
bereits der Berfiherung unterworfen waren, Tiefbaubetriebe, 
3. B. Eiſenbahn-, Weges, Kanal- sc. Bauten, und folde 
Bauarbeiten, deren Ausführung nit gewerbsmäßig erjolgt 
(Eigene oder Negiebauarbeiten). e. Nach dem Geſetz vom 
13. Suli 1887 die Seeſchiffahrtsbetriebe (außer Fiſcherei) 
und gewiſſe Hilfsbetriebe der Seeſchiffahrt, wie ſchwim— 
mende Docks, Lotſendienſt ꝛc. Der Unfallverſicherung nit 
unterworfen find der Handel als, ſolcher, die Fiſcherei als 
ſolche, das Handwerk a]8 ſolches und der häusliche Dieuſt 
(Dienſtboten u. dgl). ° rm Ten 
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Arbeiterverſicherung 
Die Leiſtungen der Kraukenkaſſen 1888 und 1903. 

















3 Betriebẽ— Einge-Landes— | z 

Gemeinde: , Drtö= F Bau— | Innungs— 25.Kranken⸗ 
Zahl oder Betrag franfen- (Fabrik) ſchriebene rechtliche „‚tafen 
verficherung Krankenkaſſen Hilfskaſſen überhaupt 

7852 3 893 5868 |. 135 401 1853 466 20 468 

Seantenlenen . ...- 1908 | 8548 | 4115 | 1655 46 667 | 1436 | 204 | 23 971 

in Taujend 
Mitalied 1888 771,0 22207 | 14347 | 28,6 55,4 745,2 142,9 53985 
nl 7 EZ ZZ 1903 | 14994 49753 | 25736 16,5 230,8 887,1 41,6 10 224,3 
— 1888 194,6 699,7 539,5 18.7 14,9 253,8 41,3 17625 
Erfrantungsfälle ... . {1903 384,1 18655 | 1108,77 10,7 81,8 319,7 12,1 3 782,6 
ısss | 30485 | 117969 | 84175 | 238,1 233,5 4 870,6 924,7 29 528,8 
Srantpeifßtage . . . - » 19038 | 69245 | 365998 | 199276 | 1676 | 15778 eo |) 2323 | 71 726,6 
in Taujend cH 
1888 | 5626,6 | 31442,1 | 267263 | 595,4 675,7! 119868 ! 22519 79 304,8 
Ordentliche Einnahmen . 1903 | 143605 | 1031098 | 6asası | 4445 | A647A | 187856 | 739,5 | 206 730,4 
— — ‚sısss | 54319 | 303140 | 213567015136 654,0 | 114559 | 2023,6 4 849,1 
Beiträge u. Eintrittsgelder 1903 | .13 6109 | 974283 | 591490 | 4264 | 44410 | 17845,6 640.7 | 193 541,9 
— ısss | 54268 | 288972 | 21919,4 | 509,2 5544 | 10360,3 | 2061,8 67 729,1 
Ordentliche Ausgaben. . \1903 | 149305 | 983015 | 607004 | 5081 | 44835 | 201643 8084 | 199 896,7 
1888 Ä 3.0640 198,4 12,8 73.1 978,8 176,2 4 503,3 
Verwaltungsfoften . . . |1903 8 912.2 462,5 6,0 487,3 1 900,5 57,8 11 826,3 
1888 4476 | 16859,8 | 292249 | 261,5 416,5 88495 | 39102 59 970.0 
Aberſchuß ber Altiva . . 1903 1729 | 793721 | s02100 | 1447 | 30162 | 157169 | 18182 | 180 451,0 
von den Krankheitskoſten kamen 1903 in Taufend «KH auf 
Ve ee 4209,7 | 183899 | 14149,0 | 1379 812,8 | 29344 132,1 40 765,7 
dirznei en 24838 | 139639 | 9959,6 47,6 5352 | 18073 108,4 98 905.8 
Sranfengeld . . 2» 2 2 22.2. 4 469,8 36 856,4 | 26 084,4 182,2 1545,2 y 649,3 326,4 79 113,7 
WBöchnerinmen . ». 22.2.2... — 1687,1 1120,9 0,2 26,8 15,8 0,7 28514 
Sterbeged - - 2 22220 .. 24048 | 22304 12 103,5 581,2 61,7 5 388,9 
Stranfenanftalteı -. -. . 2»... 3 284,7 12 504,6 55794 114,6 832,4 1 257,9 35,2 23 658,5 
diekonvaleszeuten. ... ... 0,5 109,1 43,1 — 1,0 3,5 10 157,4 
auf 1 Mitglied kamen 1903 durchſchnittlich 

Erfranfungsfäle . . .» 2... 0,26 0,37 0,43 0,65 0,35 0,36 0,29 0,57 

Kranffeit3tage -. » - » 2... 4,62 7,36 7,14 10,19 6,84 7,08 6,07 7,02 

Kranfheitsfoften .... . cH 9,64 17,27 22,99 29,76 16,93 18,32 15,98 17,69 

Berwaltungskojten cH ; 1,79 0,18 0,36 2,11 214 1,39 1,16 








Von den in den genannten Betrieben beſchäftigten Per— 
fonen find verfigerungspfligtig alle Arbeiter, aud wenn 
fie. nit gegen Entgelt oder nur vorübergehend beidäftigt 
werden, Betriebsbeantte, deren Verdienſt 2000 #4 für das 
Jahr nicht überfteigt, und alle Seeleute, mit Ausnahme 
der Shiffsführer, welche Lohn oder Gehalt beziehen. Die 
Unfallverfigerungsgefeße finden keine Aınvendung auf Ders 
jonen des Eoldatenftandes, Reichs-, Staatd= und Ge— 
meindebeamte, fir deren Hinterbliebene durch Die Landes— 
geſetzgebung oder durch ftatutariiche Feſtſetzung gejorgt ilt, 
auf Ceeleute, die zur Bejagung von Fiſcherfahrzeugen 
oder Fahrzeugen von nit mehr als 50 cbm Raum— 
gehalt gehören. 

° Die Träger der Unfallverfierung find Die Beruf: 
J — Genoſſenſchaften des öffentlichen 
echts —, Vereinigungen der Unternehmer verſicherungs— 
pflichtiger Betriebe zum Zwecke der Erfüllung der ihnen 
durch die Geſetzgebung übertragenen Aufgaben, die ent— 
weder einen einzigen Berufszweig oder eine Gruppe ver— 
wandter Beiriebszweige umfaſſen. Sie erſtrecken ſich auf 
das ganze Reichsgebiet, wie die der Feinmechanik, der chem. 
Induſtrie ꝛc., oder auf beſtimmte Bezirke, wie die Sächſ. 
Holzberufsgenoſſenſchaft auf das Königreich Sachſen zc. 
Die Mehrzahl iſt noch in Sektionen eingeteilt. 
- Zur Durhführung der reichsgeſetzlichen Unfallverfide- 
rung beitanden 1905: 66 gewerbliche Berufsgenoſſenſchaften 
mit 14 Berlierungsanftalten, 48 land- und forftwirtidhaft- 
liche Berufsgenvfienfchaften und 198 ſtaatliche und 289 
Provinziale und Kommunal-Ausführungsbehörden. 
- Die gewerblichen Berufsgenoffenihaften find: Knapp— 
ſchafts-, Steinbruchs-B., B. der Feinmechanik, Süddeutſche 
- Eifen= und Stahl», Südweſtdeutſche Eiſen-, Rhein. Weitfäl. 
Hütten- und Walzwerks-, Maſchinenbau- und Kleineiſen-, 
Sächſ.-Thüring., Nordöſtl., Schleſ. Nordweſtl. Eifen= und 
Stahl-, Süddeutſche Edel=. und Unedelmetall-, Nord— 
deutſche Metall-B., B. der Muſikinſtrumenteninduſtrie, 
Glas-, Töpferei-, Ziegelei-B., B. der chem. Induſtrie, 
der Gas- und Waſſerwerke, Leinen-, Norddeutſche, Süd— 
deutſche, Schleſ., Elſ.-Lothring., Rhein.-Weſtfäl., Sächf. 
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Tertil-, Seiden-, Bapiermadier-, Papierverarbeitungss, 
Zederinduftrier, Sächſ., Nordveutfhe, Südweitdeutiche 
Holz, Bayr. Holzindiritries, Miüllereis, Nahrungsmittel- 
induftries, Zuder-B., B. der Molkerei-, Brennereis und 
Stärkeinduftrie, Brauerei und Mälzerei-, Tabak-, Bes 
kleidungsinduſtrie-B., B. der Schorniteinfegermeifter des 
Deutſchen Reihe, Hamburg., Nordöſth., Schleſ.-Poſenſche, 
Hannov., Magdeburg., Sächſ., Thüring., Heſſ.-Naſſauiſche, 
Rhein.-Weſtfäl., Württemb., Bayr., Südweſtl. Bau— 
gewerks-, Deutſche Buchdrucker-, Privatbahn-, Straßen— 
und Kleinbahn-, Lagerei-, Fuhrwerks-, Weſtdeutſche, Oſt— 
deutſche Binnenſchiffahrts-, Elbſchiffahrts-, See-, Tiefbau-, 
Fleiſcherei⸗ Schmiede-Berufsgenoſſenſchaft. 

Die Leiſtungen der Unfallverſicherung beſtehen, im Falle 
der Körperverlegung, vom Beginn Der 14. Woche nad) 
Eintritt des Unfalls, in den often des Heilverfahrens 
und in emer den Verletzten für die Dauer der völ— 
ligen oder teilweifen Erwerbsunfähigkeit zu gewährenden 
Rente (Unfallrente) bis zu 66%), Proz. des Arbeitsver— 
Dienftes. Im Falle des Todes find die Beerdigungstoften 
zu erfegen und cine den Hinterbliebenen von Todestage 
an zu gewährende Rente zu leiſten. 

Die geſamten LZaften der Unfallverfiherung tragen die 
Unternehmer allein. - Die Verfiderten find nur infoweit 
an den Laſten beteiligt, als fie zu den often der Kranken— 
verfiherung, welche aud) bei einem Unfall für die erften 
13 Moden einzutreten hat, -beizufteunern haben. Es gibt 
auch keinen Zuſchuß aus öffentliden Mitteln. Die Dedung 
des Jahresbedarfs erfolgt Verteilung (Umlage) des 
Bedarfs des abgelaufenen Rechnungsjahres auf Die Mit— 
ar Die Berfiherungsanftalten der Tiefbaus und 
Baugewerksberufsgenoſſenſchaften bringen, abweichend hier— 
von, die Beiträge durch das Prämienverfahren auf. 

Die Höhe der Beiträge richtet ſich einmal nad) der Höhe 
der von den Unternehmern gezahlten Löhne und Gehälter, 
zum andern nad) der verſchiedenen Gefährlichkeit der Ge— 
werbözweige (Gefahrenklaſſen). J 

Die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften umfaßten 1903: 
608 955 Betriebe mit 7466484 durchſchnittlich verſicherten 
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Perſonen, die land- und forſtwirtſchaftlichen 4642427 Be— 
triebe mit 11189071 verſicherten Perſonen. Von den 
Reichſs-, Staats- 2c. Ausführungsbehörden wurden 800867 
durchſchnittlich verſicherte Perſonen nachgewieſen. Im Dienſt 
der 114 Berufsgenoſſenſchaften waren am Schluſſe des 
Nehnungsjahres: 1139 Mitglieder der Genoſſenſchaften, 
5559 Mitglieder der Sektionsvorftände, 25687 Vertrauens— 
männer, 3488 Verwaltungs- und 227 technische Aufſichts- 
beamte tätig. An Ausgaben werden für das Jahr 1903 
in 1000 M nachgewieſen: 


Reichs-⸗, 
Berufs- Staats ꝛc. Verſiche— 
Art der Ausgaben genoſſen- KAusfüh— rungs⸗ 
ſchaften rungs⸗ anſtalten 
behörden 
Entſchädigungen ...186013,3 9574,7 1 658,5 
Fürſorge für Verlchte 
innerbalb der geſetz— 
lichen Wartezeit .. 655,1 8,7 2,5 
Unfallunterſuchungen 
und Feſtſtellung der 
Entſchädigungen . . 3 597,2 125,2 87,8 
Rechtsgangs (Schieds— 
gericht)... 1 685,3 — — 
Unfallverhütung 1011,9 — — 
Verwaltungskoſten . . 10 745,0 132,0 449,0 
Sonftige Ausgaben . . 1048,23 — — 
Einlagen in den | 
Nejerveiouds . . . 15 502,9 — 12,5 
Geſamtausgaben 140256,9 9840,6 2 208,3 
Einnahmen | 143 036,5 — 2945,3 








Die Vermögensbeſtände der Berufsgenoſſenſchaften be— 
trugen am Schluſſe des Rechnungsjahres: Reſervefonds 
179,023, Betriebsfonds und ſonſtiges Vermögen 30,174 
Mill. M, die der Verſicherungsanſtalten Kapitaldeckungs— 
fonds 8,267, Reſervefonds L,ırz Mill. AH. 

Die Anzahlderim$. 1903 überhauptangenteldeten Unfälle 
betrug im Bereiche der Berufsgenoſſenſchaften 489287, der 
Ausführungsbehörden 37960, der Verfiherungsanftalten 
3260, zuſammen 530507. Die Zahl der Unfälle, fiir welche 
1903 zum erſtenmal Entſchädigungen gezahlt wurden, belief 
fi auf 122947, 5000, 1428, zufammen 129375, Darunter 
8370 mit tötlichem Ausgange, 1538 mit Dauernder Er— 
werbsunfähigkeit. Die Zahl der von tötlich verlegten Per— 
onen Hinterlaffenen Entſchädigungsberechtigten betrug 
18587, Darunter 12152 Kinder. 

Die 1886—1903 gezahlten Entſchädigungen betrugen 
in Mil. M: 


1886: 1,915 1892: 32,395 1598: 71,733 
1887: 5,033 1893: 38,279 1899: 79,284 
1888: 9,699 1894: 44,501 1900: 87,352 
1889: 14,489 1895: 50,442 1901: 99,301 
1890: 20,351 1896: 57,654 1902: 108,133 
1891: 26,471 1897: 64,591 1903: 117,913 


115. Die Invalidenverſicherung bezweckt die Berforgung 
des Verfiherten in den Fällen, in weldhen er aus andern 
Gründen als einem Durch Unfallverfierung gededten Be— 
triebsunfall, insbeſondere infolge von Gebrechlichkeit, Ab— 
nntzung der Kräfte, Siechtum, Alter, Unfällen außerhalb 
des Betriebs ꝛc., alfo infolge von Leiden, die jedem Men— 
Then drohen, erwerbäunfähig geworden. Sie zieht nod) 
weitere reife al8 die Kranken- und Unfallverfiherung in 
den Kreis der Verſicherung, da im allgemeinen alle uber 
16 $. alten deutfhen oder ausländiſchen Perſonen verfigert 
ſind, die in der Landwirtichaft, der Suduftrie, dem Handel, 

in Reichs-, Staats-, Gemeinde-, Kirden» oder Schul— 
dienſt u. dgl. ſich in untergeordneter Stellung, als Arbeiter 
oder Betriebsbeamte, befinden und gegen Gehalt oder Lohn 
bis zu 2000 «#4 jüährlich beſchäftigt ſind. Ausgenommen 
hiervon ſind, außer den zur Ausbildung in ihrem zukünf— 
tigen Beruf beſchäftigten Beamten und Lehrern 2c., eigent— 
li nur Perfonen des Eoldatenftandes, welche dienſtlich als 
Arbeiter beſchäftigt find, Reichs-, Staats- und Gemeindes 
beamte, Lehrer und Erzieher an öffentlihen Schulen und 
Anftalten u. dgl. Perſonen, denen eine Anwartihaft auf 
Ruhegehalt zufteht, und die nur gegen freien Unterhalt be= 
ſchäftigten Perſonen. Zu freiwilliger Verſicherung berechtigt 
ſind Angeſtellte oder ſelbſtändige Gewerbetreibende, ſofern 
ihr jährlicher Arbeitsverdienſt 3000 4 nicht überſteigt. 
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Urb 
Die Leiftung der Suvalidenverfierung befteht in Der 
Gewährung von Rente in zweifacher Form, nämlich als 
Suvalidenrente und als Altersrente, ſowie in 
dem Anſpruch auf Rüderftattung geleilteter Beiträge für 
heiratende weiblide Verſicherte, für Verfiherte, Die iu— 
folge Unfalls invalid werben und für diefen nur eine Une 
fallrente erhalten, jowie für Hinterbliebene verjtorbener 
Berfierter, ſofern letztere nicht in den Genuß einer Rente 
getreten find. Umwandlung der Kenten in Kapital ift nur 
bei Ausländern ftatthaft; Seldrenten können unter Um— 
ftänden in Naturalbezügen bez. durch Invalidenhauspflege 
(j. Suvalidenheime) gewährt werden. Alle derartigen An— 
jprüche beftehen aber — abgesehen von den Fällen, in denen 
verſicherte Perſonen durch einen Unfall dauernd erwerbs— 
unfähig im Sinne des Geſetzes werden und keinen An— 
ſpruch auf Invalidenrente für die Zeit des Bezugs der 
Unfallrente haben, in welchem Falle ihnen auf ihren An— 
trag die Hälfte der für ſie entrichteten Beiträge zu er— 
ſtatten ſind — nur dann, wenn eine Wartezeit von 
einer beſtimmten Zahl von Beitragswochen zurückgelegt 
ift, während welcher Beiträge entrichtet fein müſſen; ein— 
geredinet wird die Dauer von Krankheiten und militär. 
Dienjtleiftungen, für welche feine Beiträge zu entrichten 
find. Die Wartezeit dauert für die Altersrente 1200 Bei— 
tragswochen, für Die Invalidenrente, wenn cin Pflichtver— 
hältnis mindeſtens während 100 Wochen beftanden hat, 
200, im übrigen 500 Beitragswochen, für den Anfprud) 
auf Nüderjtattung von Beiträgen 200 Beitragswochen. 

Während der Übergangszeit find jedoch für die Dauer 
der Wartezeit Erleichterungen vorgefehen; insbeſondere 
Drauden für den Anſpruch auf Altersrente Personen, die 
bei Einführung der Berfiherungspflit für ihren Berufs» 
ziweig 40 Jahre over Darüber alt waren und während Der 
dieſem Zeitpunkt unmittelbar vorangehenden 3 Sahre tat- 
ſächlich in berufsmäßiger Lohnarbeit geftanden Haben, ſovpiel 
mal 40 Wochen weniger aufzuweiſen, als ihr Lebensalter 
zu dieſem Zeitpunkt die Zahl von 40 Jahren überſtieg. 
Leichte häusliche Arbeiten (Spinnen zc.), wie fie landes— 
üblich von alternden Leuten geleiſtet werden, Krankheiten:c., 
werden eingerechnet. Selbſtverſicherte haben auf dieſe Er— 
leichterungen feinen Anſpruch. 

Zum Empfang der Invalidenrente berechtigt iſt nad) 
Ablauf der Wartezeit ohne Rückſicht auf das Lebensalter 
derjenige Verſicherte, deſſen Erwerbfähigfeit dauernd auf 
weniger als !, herabgejunken iſt. Ihre Höhe richtet fi 
nach Den Arbeitsverdienſt und den geleiteten Beiträgen. 
Sie ſetzt ſich zuſammen aus 1) dem Reichszuſchuß (50 .# 
jährlid) für jede Nente), 2) dem nach den Lohnklafjen (E bis 
350, II bis 550, III bi3 850, IV bis 1150, V über 
1150 M Sahresarbeitöverdienft) abgeituften Grundbetrag 
(60, 70, 80, 90, 100 M jährlid)), 3) den der Anzahl der 
Beitragswochen entjprehenden Steigerungsfäßken (3, 6, 
8, 10, 12 5. für jede Beitragswoche). Die Invaliden— 
vente beträgt aljo mindeftens 117,00, 129, 138,60, 147,60, 
157,20 M, nad) 5Ofähriger ununterbrodener Berfiherung, 
185,40, 270, 330, 390, 450 M jährlid. 

Altersrente foll nad Ablauf der Wartezeit derjenige 
Berfigerte erhalten, welder, ohne bereit8 erwerbsunfähig, 
zu fein, Das 71. Zebeusjahr erreiht hat. Sie ruht, wein 
der Empfänger Invalidenrente erhält. Die Altersrente 
beſteht aus 1) dem Reichszuſchuß (50 M jährlid für jede 
Rente) und 2) einen von den Verfiherungsanftalten aufs 
zubringenden Betrage. Diefer ift verfhieden Hod und ftuft 
ih, ebenfo wie der Grundbetrag der Invalidenrente, nur 
nach Lohnklaſſen ab. Er beläuft ſich je nad) dei legtern auf 
jährlid) 60, 90, 120, 150, 180 M; kommen verſchiedene 
Lohnklaſſen in Betradt, fo wird aus ihnen der Durchſchnitt 
gezogen; find mehr al8 1200 Beiträge entrichtet, jo werden. 
nur die 1200 höchſten in Rechnung gezogen. Bei dcr Alters— 
rente fallen die Steigerungsfäße weg. Die Altersrente bes 
trägt alfo, wenn nur eine Lohnklaſſe in Frage kommt, ab— 
gerundet 110,40, 140,40, 170,40, 200,40, 230,20 HM. 

Die fir Die Iuvalidenverforgung erforderliden Mittel 
werden, abgejehen von dem Reichszuſchuß (ſ. oben), der 
ih) als Beihilfe des Reichs zu den Koſten der im öffent» 
lihen Intereſſe beitehenden Verſicherung darſtellt, durch feſte 
Beiträge aufgebracht, Die ſich nach der Höhe des Ver— 
dienſtes des Verſicherten richten und 14, 20, 24, 30, 36 9 
für die Woche betragen. Sie ſind von dem Arbeitgeber 


Arb 
dur Einkleben von Marten (daher wird das Geſetz im 
Volke vielfadh Klebegeſetz genannt) in jog. Quittungs— 
tarten (Markenfyftem), die ſich der Verſicherte ausftellen 
lafjen muß, zu entrichten, doch iſt dieſer befugt, bei Der 
Zohnzahlung die Hälfte der Beiträge abzuziehen. 

Die Ausführung der Invalidenverfigerung erfolgt unter 
Mitwirkung der Kandesverwaltung und der Poſt, die die 
Renten vorſchußweiſe auszahlt, durch die Verſicherungsau⸗ 
ſtalten, durch Schiedsſsgerichte, ſowie durch die Landesver— 
fiherungsänter und das Neihsverfiherungsamt. Träger der 
Verfiherung find die Berfiherungsanftalten und die neben 
diejen beſtehenden bejondern Kaſſen. Gegenwärtig bejtehen 
für die 31 Bezirke, in Die dad Deutſche Reich eingeteilt 
ift, je eine Verſicherungsanſtalt und neun beſondere Kaſſen 
(fünf Penſions- und vier Knappſchaftskaſſen), bei denen 
1903 insgeſamt tätig waren: 274 Mitglieder und 56 Hilfs⸗ 
arbeiter der Vorſtände, 2357 Kaſſen-, Bureau— und 
Kanzleibeamte, 223 Unterbeamte, 306 Kontrollbeamte, 
616 Ausihußmitglieder, 1 Vorfigender und 96 Beiliger 
Der Nentenjtellen, 13442 Heiliger bei den untern Ver— 
waltungsbehörden, 629 in Heilftätten beſchäftigte Perſo— 
nen. Es beftanden ferner 123 Schiedsgerichte, 1 Nenten- 
jtelfe bei der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien, 4526 
Marlenverkauföftelen und 7448 mit der Einziehung Der 
Beiträge beauftragte Stellen. 

Dom 1. San. 19891 bis Ende 1903 wurden insgejant 
anerkannt: 1029872 Anſprüche auf Invalidenrente, 32255 
auf Sranleurente, 415284 auf Nlterdrente, zujammen 
1477414. Bon diefen Nenten liefen am 1. San. 2904: 
663140 Invaliden-, 14186 Kranken-, 156618 Alters 
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renten, zujammen 833944. Im $. 1903 jind einjdlieh- 
lich der auf dag Neid) entfalfenden Belaftung (41854727 c#) 
gezahlt worden: Suvalidenrenten 92,706, ſtrankenrenten 
2,239, Alter8renten 22,113 Mil. 04, Beitragserftattungen 
bei Heirat3fällen 5409 000, bei Unfällen 49000, bei Todes⸗ 
fällen 2098000, für Heilverfahren 9903000, für Inva— 
lidenhauspflege 147000, für auferordentliche Leiſtungen 
499000 M, zuſammen 135, 153 Mil. M. 

Die Durchſchnit ishöhe der in den Jahren 1891—1903 
bewilligten Juvalidenrenten beträgt: 113,5, 114,7, 118, 
121,2, 124,1, 126,7, 128,7, 130,8, 131,6, 142,04, 146,82, 
149,74 und 152,27 s; die der Altersrenten: 124, 127,3, 
129, ‚, 125,6, 131,8, "133,4, 135,8, 138, 141,6, 145,54, 
150,43, 152,97 und 155,38 HK; die der Frankenrenten 
19003: 147, 73, 151,27, 154,13 und 155 ‚N ch. 

Für Die Heilbehaudlung der Verſicherien wurden bis 
zum Schluſſe des J. 1903 aufgewendet 43,5 Mill. «HL. 

Sm Belig eigener Heilanſtalten und Genefungsheine be3. 
Invalidenheime (ſ. d.) find die Berfiherungsanjtalten: Ber— 
lin, Brandenburg, Bofen, Schleſien, Hannover, Oberbayern, 
Schwaben, Wuürltemberg, Baden, Großherzogtum Heſſen, 
Thüringen, Oldenburg, Broaunſchweig, die Hanſaſtädte 
und Elſaß-Lothringen, ſowie die Kaſſeneinrichtungen: Pens 
ſionslaſſen der Arbeiter der Preuß.-Heſſ. Eiſenbahngemein— 
ſchaft, der Königl. Sächſ. Staatseiſenbahn, der Reichseiſen— 
bahnverwaltung, der Norddeutſchen Knappſchaftspenſions— 
tafje und der Ällgemeine Knappſchaftsverein in Bochum. 

Der Vermögensbeftand der 40 Berjiherungsträger be= 
Tief fi Ende 1903, ausſchließlich des Suventarienwertes 
(3,778 Mill. A) auf 1084,21 Mil. M. 


Entichädigungsfeiftungen 1885—1903. 
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52,663 54,139 | 0,000 0,020 = — = 52,663 1496 | 54,159 
18856 | 58,772] 1,222 59.994 | 0,281 1,634 | 1,915 — = = 59,053 2856 | 61,909 
ıss7 | 60814) 1,328 62,142 | 0,727 5.206 | 5.933 En = — 61,541 6,534 | 68,075 
ısss | 67272| 1.277 68.549 | 1.068 8,624 | 9,692 — em = 68,340 9901| 78,241 
1ss9 | 76865| 1236 | zsıoı| 1475 | 13014 | 14,489 — — = 78340 | 14,250 | 92590 
ıs90 | 90932| 1419 | 3assıl zo7ı | 18280 | 2u/s5ı _ en 93.003 | 19.699 | 112/702 
ısoı | arısa| 1469 | 98021] 2629 | 23.842 | 26471 1 0,000 | 15299 1 15,209 | 99781] 40sıo| 140.391 
1892 | 103169! 1664 | 104,833 | 3312 | 29,083 | 32/395 | 0.032 | 22/aca | 22,396 | 106513 | 53/111 | 159,624 
1893 | 111168] 1467 | 119,685 3822 | 34457 | 38279 0,1os | 2risıa | 28021 | 115,098 | 63,837 | 178,935 
1894 | 108.291 1 1391 | 109682 | 4,365 | 40136 | 445011 0365 | 34/451 | 34sı6 | 113,021 | 75,978 | 188,999 
1895 | 114,001 | 1,512 | 115.513] 4,646 55, 196 | 504421 063% | 42/049 | ar’ssı | 119.279 | 89.357 | 208/636 
1896 | 118,720| 1,361 | 120,081 | 5,395 2259 | 57.654 $ 1175 | 50147 | 51.322 | 125,290 | 103/767 | 229,057 
1897 | 130443 | 1,505 | 131,948 | 5,798 ss 793 | 64591 | 1.856 | 58.008 | 59.894 | 138/127 | 118/306 | 256.433 
1898 | 138,681 | 2059 | 140,720] eoss | 65,645 | 71733 | 2630 | s6s1ı | e8/9sı | 147,399 | 134,015 | 281,414 
1899 | 157.957 | 2,520 | 160477] 6439 | 72/845 | yasa | 4017 | 74640 | 78,657 | 168.413 | 150,005 | 318/418 
1900 | 172293 | 2,629 | 174,922 | 6920 | soas2 | 87352 | 5.649 | 87.oso | 92729 | 1sa,se2 | 170.141 | 355/003 
1901 | 180458 | 2716 I 183174] 7,66 | 91,535 | 99.301 | 7.324 | 97.947 | 105.971 | 195,548 | 192/198 | 387/746 
1902 | 183/974 | 9725 | 186,699] 8Aa09 | 99724 [108133 | 9323 | 111,091 | 120414 | 201/706 | 213/540 | 415/246 
2 197.059 | 3504 | 200,563| 8,809 | 109.104 | 117.913 1903 | 197,059] 3,504 | 200,5631 8,809 | 109,104 | 117,913 | 10,303 | 120,850 | 131,153 | 216171 | 233,458 | 449,629 120,850 | 131153 | 216.171 | 233.458 | 449/629 






"a. | 2220,654 | 34,480 | 2255,164 | 80,020 | 850,229 | 930,449 | 43,444 | 808,150 | 851,594 | 2344,148 | 1693,059 | 4037,207 





| 808,150 | 851,594 | 2344,148 | 1693,059 | 4037,207 


Im Ausland hat die deutſche A. überall anregend ges | 5. Dez. 1895, betreffend die Verautwortlichkeit der Unter- 


wirkt. Doch haben nur wenige Staaten, wie Ofterreid 
(Unfallverfiherungsgejege vom 28. Dez. 1887 und Novelle 
von 20. Juli 1894, Krankenverficderungsgejch vom 30. Mürz 
— Ungarn (Krankenverſicherungsgeſet vom 9. April 
1891), Norwegen (Unfallverfiderungsgejek vom 23. Suli 
1894), lid) den en Borbilde enger angejdlofen. 
Undere Staaten haben jid) mit der Erweiterung der Haft» 
pflicht der Arbeitgeber oder ihrer Vereinigung mit der 
privaten Verſicherung des Betriebsperſonals begnügt, ſo 
Dänemark (Geſetz vom 7. San. 1898), Frankreich 
(Unfallverſicherungsgeſetze vom 9. und 21. April 1898 für 
die Induſtrie und Eeridiffahrt), Finnland (Gefch vom 


nehmer, in Kraft ſeit 1. Jan 1898) und Italien (Unfalls 
wa ah vom 17. März 1898). Su der Schweiz 
wurden die Entwürfe einer obligatoriſchen Kranken- und 
Unfallverfiherung bei der Volksabſtimmung von 20. Mai 
1900 verworfen. Immerhin ſpornt das Beilpiel der deut- 
Eis Einrichtungen, die namentlich aud) auf der Barijer 
eltausſtellung (1900) eindringlich veranſchaulicht wurden, 
zur Nacheiferung an. Cine weſeuntliche Klärung der Anz 
ſchauungen ift aud den internationalen Kongreſſen für 
A. zu danken, welde 1889 in Paris, 1891 in Bern, 1894 
in Mailand, 1897 in Brüffel, 1900 in Paris, 1902 in 
Düffeldorf und 1905 in Mien ſtattgefunden haben. 
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Arbeitskarte, eine von der Ortspolizei auszuſtellende 
ſchriftliche Erlaubnis zur Beſchäftigung von ſchulpflichtigen 
Kindern in Fabriken, dur das Kinderſchutzgeſetz vom 
30. März 1903 eingeführt. 

Arbeitälohn, die Vergütung für Die Leiftung des 
Arbeiterd. Der Al. bejtimmt fi) nach den Verhältnifien des 
Arbeitsmarktes durch Angebot und Nachfrage. Die unterfte 
Grenze des N. Fällt in der Negel zufammen mit dem not= 
wenpdigen UnterhaltSbedarf des Arbeiterd und feiner Fa— 
milie; die obere Grenze wird beftimmt durch den Wert, den 
die Arbeit für den Unternehmer hat. Beeinflußt wird die 
Lohnregelung einerjeit8 durch Arbeiterausftände (Streiks), 
andererjeit8 durch Maßnahmen der Unternehmerverbände, 
Hauptformen des U. find Natural» und Geldlohn, letzterer 
al8 Zeitz oder als Stück-(Akkord-)lohn. 

Arbeitsloſigkeitsverſicherung, mit Beſchäfti— 
gungszwang verbundene Verſicherung arbeitsfähiger, aber 
zeitweilig erwerbsloſer Arbeiter, beſteht bisher nur im 
ſchweiz. Kanton Bafel-Stadt; Anftalten zur freiwilligen 
Verfiherung gegen Arbeitslofigkeit in einigen ſchweiz. und 
deutſchen Städten. — Vgl. Hirfäberg (1903). 

Arbeitsmeſſer, |. Dynamometer. 

Arbeitsnachweiſungsbureaus, Arbeitsbörſen, 
Anſtalten, die Arbeitsvermittlung zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern beſorgen. Sie wurden bis in die neueſte 
Zeit meiſtens von Privaten, gemeinnützigen Vereinen oder 
Berufsverbänden betrieben. Neuerdings find auch zahl— 
reihe U. (Arbeitsänter) von Städten eingerichtet, 1895 
in Württemberg ein Zentralbureau. — Vgl. Edert (1902). 

Arbeitsihnlen, Anftalten, welde in Verbindung 
mit dem Schulunterridt zu Handarbeiten anleiten (ſ. 
Handarbeitsunterricht). 

Arbeitsſtatiſtiſche Bureaus, ſ. Arbeitsämter. 

Arbeitsteilung, ſ. Arbeit. — ——— iſt A. 
(Differenzierung) die Ausübung verſchiedener Lebenstätig— 
keiten (Verdauung, Fortpflanzung, Bewegung 2c.) durd 
verfhiedene Individuen einer Tierfolonie; dann auch 
überhaupt die verſchiedenen Funktionen der verſchiedenen 
Drgane desjelben Tierkörpers. 

Arbeitäübertragung, |. v. w. Kraftübertragung. 

Arbeitsunterricht, |. Handarbeitsunterridt. 

Arbeitävermittlung, ſ. Arbeitsnacdhweifungs- 

Arbeitszeit, |. Normalarbeitstag. [bureaus, 

Arbeitszüge, |. Eifenbahnzüge 

Arbela, uralte Stadt in Ajiyrien; in der Nähe (bei 
Gaugamela) 331 v. Chr. Sieg Alexanders d. Gr. über 
den Perferkönig Darius III.; jet Arbil oder Erbil, Stadt 
im aſiat.-türk. Wilajet Moful, 3800 E. (Kurden). 

Arber, Großer A., höchſter Berg im Böhmerwald, 
Reg.-Bez. Niederbayern, 1458 m hoch; nordiweftl. davon 
der Kleine A., 1391 m hoch; in der Nähe die beiden 
Arberfeen, in 950 m Höhe. 

Arbet, Stadt in Marokko, |. v. w. Rabät. 

Arbil, türl. Stadt, ſ. Arbela. 

4 Arbit (hebr.), Manrib, das Abendgebet der ISraeliten. 

Arbitrage (fr3., ſpr. trahſch'), Arbitragerechnung, die 
Tätigleit im Wechſel-, Geldjorten und Fondshandel, die 
auf Ermittlung und Verwertung gleichzeitiger Preisunter— 
ſchiede an verſchiedenen Börjenpläßen gerichtet ift; arbitrie- 
zen, nad Ermeſſen entfheiden, rechnungsmäßig die U. er- 
mitteln. — Vgl. Smwoboda (11. Aufl. 1902). (lid. 

Arbiträr (lat.), arbitrariich, nach Gutdünken, willlür- 

Arbitrium (lat.), Schiedsſpruch, Ermeſſen, Gutadten. 

Arböga, Stadt im ſchwed. Län Weitmanland, an 
der Mündung des Fluſſes A. in den Mälarſee und un 
weit des Hjelmiarlanals, (1900) 5254 E. 

Arbögait, ein Franke, Weldherr der röm. Kaiſer 
Sratian und Valentinian IL, ließ lehtern (392) ermor= 
den und fegte Eugeniug zum Raifer ein. Dadurdh mit 
Theodoſius d. Gr. in Krieg verwidelt, ward er bei Aqui— 
leja 6. Sept. 394 geſchlagen und gab ſich felbit den Tod. 

Arbois de Zubainvpille (Ipr. -bös de ſchübängwil), 
Marie Henri d’, franz. Keltolog, geb. 5. Dez. 1827 in 
Nancy, feit 1882 Prof. der felt. Sprade und Literatur 
am College de France, ſchrieb: „Des premiers habitants 
de l’Europe” (2. Aufl. 1889—94), „Cours de littera- 
ture celtique’’ (1833—1902) u. a. Ä 

Arbor (lat.), Baum. A. vitae, Lebensbaum, die im 
Durchſchnitt baumartige Markmaſſe des Kleinen Gehirns. 


Arc 


Arborda, einer der 4 Gerichtsbezirke, in welche nad 
Vertreibung der Sarazenen (1052) die Snfel Sardinien 
zerfiel. Die von Martini 1846 veröffentlidten Bergantente 
von A. über die alte Geſchichte Sardiniend find gefälſcht. 

Arboretum (vom lat. arbor, Baum), Baumſchuie. 

Arbroath (ſpr. ärbröth), früher Aberbrothock, Hafen- 
ſtadt in der ſchott. Grafſch. Forfar, an der Mündung des 
Brothod in die Nordfee, (1901) 22372 E. i 

Arbuẽs, Beter, Span. Inquiſitor in Saragoffa, geb. 
1442 zu Epila in Aragonien, verfolgte mit graufamer 
Härte die Ketzer, 1485 ermordet, 1867 von Pins IX. heilig 
gelproden. — Vgl. — Aufl. 1872). 

Arbüfe, in Rußland die Waſſermelone. 

Arbuthnot (ipr. ährböthnott), John, engl. Arzt und 





Satiriker, geboren zu U. Bei 
Montroſe um 1666, Leibarzt der 
Königin Anna, geft. 27. Febr. 
1735 zu London. Hauptwerk: 
„History of John Bull” (1712), 
Satire gegen den Herzog von 
Marlborough. 

Arbütus L., Erdbeerbaum, 
Pflanzengattg. der Erikazeen. 
A. unddo L. [IAbb. 106], füd- (li 
europ. Strauch, deſſen erdbeer- "% 
artige Früchte zur Bereitung 
eines Branntweins benutzt wer— 
den; bei uns häufig Zierſtrauch. 

arc., Abkürzung für arcus 
(lat.), d. i. Bogen; über are sin, are cos ıc. ſ. Zyklo— 
metrijhe Funktionen. 

Arc, Jeaune d’, f. Jeanne d'Arc. 

Arcachon (ipr. -[höng), Hafenſtadt im franz. Dep. 
Gironde, am Baffin d'A., (1901) 8259 E.; Seebäder, 
Auſternzucht, Seefiſcherei. 

Arcadius, 1. oſtröm. Kaiſer, 395 —408, geb. 377, Sohn 
des Kaiſers Theodoſius d. Gr., erhielt bei der Teilung 
des Röm. Reichs 395 den Orient. A. überließ die Re— 

ierung ſeinen Miniſtern Rufinus und Eutropius, zuletzt 
Seiner Gemahlin Eudoria; er jtarb 1. Mai 408. 

Arcäto (ital., Muf.), f. v. w. coll’ arco. 

Arceſilaãus (ge. Arkeſilaos), grieh. Philofoph, geb. 
315 v. Ehr. zu Pitane in olien, geſt. zu Athen 241, 
Begründer der „mittlern” Alademie, empfahl den nad 
der Wahrheit Strebenden, fie jollten, um frei von Irrtum 
zu bleiben, jedes bejtimmte Urteil zurückhalten. 

Arcetd Metall, ſ. D’Arcet3 Metall. 

Archaiſch (grch.), alt, altertümlich. 

Archäiſche Formationdgruppe, über 30 000 m 
mädtige Schichtenreihe, die älteſten ſedimentären Ablage— 
rungen (Urgneisformation und darüber die Urſchieferforma— 
tion) umfaſſend (ſ. Beilage und Tafel: Geologiſche 
Formationen). gu 

Archaismus (grh.), Gebraud) ver» Bun 
alteter Wörter und Wendungen; ardai DA 
fish, nahgeahmt, altertümlih (dagegen 58 
archaiſch, et altertümlich); archai— SF 
jtifcher oder hieratifcher Stil, in der iM 
fpätern antiken Kunſt die den äls 
teften Bildwerlen nachgeahmte un 
freie, in der Gewandung überzier= 
lie Darftellungsweife. 

Archangelica Hofm., Engel- RER 
wurz, Pflanzengattg. Der Umbelli— 9 
feren. Die deutſche A. officinälis 
Hofm. [Abb. 107] liefert die Ange— 
likawurzel (j. d.). 

Archangelsk(Archangeſ), Gou⸗ 
vernement im nördlichſten Teil des 
europ. Rußland, mit Nowaja Semlja und andern Inſeln 
858 931 qkm, 347589. E. — Die Hauptſtadt A., nahe an 
der Mündung der Dwina ins Weiße Meer, 21096 E., 
Sitz einer Admiralität, wichtiger Hafenplatz. | 

Archäoldg (grh.), Erforiher des Altertums, insbef. 
der bildenden Kunſt des Haffiiden Altertums. 

Archäologie (grch.), Erforſchung Des Altertums eines 
Volks, feiner Geſchichte, Sitten und Gebräuche, ſomit 
gleichbedeutend mit Altertumskunde, insbeſ. Erforſchung 
der aus dem Altertum auf uns gekommenen Denkmäler, 


106. Erdbeerbaum 
(a Blüte, durchſchnitten; 
b Beerenfrüchte). 






107. Engelwurz 
(a Blüte, b Frucht, 
oQuerſchnitt 
derjelden). 
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namentlid der Kunſtdenkmäler, fo: gried., ind., ägypt., 
affyr., amerif. A., au, weil das Chriftentum der unit: 
entwidlung für ganze Perioden ein eigentümlides Gepräge 
verliehen bat, chriſtl. oder kirchliche U. als bejonderc 
Wiſſenſchaft. In engern Sinne verfteht man feit DO. Mül- 
ler unter A. (Kunſt⸗A.) die Wiſſenſchaft von der bilden 
den Kunſt des klaſſiſchen Altertums; als der eigentliche 
Begründer der modernen U. iſt Windelmann anzufehen. 
— Werke von D. Müller (3. Aufl. 1878), Sittl (1895), 
Springer (7. Aufl. 1904) ; kirchliche U. von Otte („Hands 
bu“, 5. Aufl. 18383—84). 

Archãolögiſches Inſtitut, 1829 von der preuß. 
Regierung in Nom gegründete Anjtalt, um die archäol. 
Entdedungen wiſſenſchaftlich zu verwerten, veröffentlichte 
Das monatliche „Bulletino’ und die jährlihen „Annali“ 
uebit Den „Monumenti“; 1874 an das Deutiche Neid 
übergegangen und durch eine Edjwelteranftalt für gried). 
Altertümer zu Athen erweitert, beide unter einer Zentral— 
Direktion in Berlin. Jetzt gibt das U. J. jährlih Das 
„Jahrbuch“ und „Antike Denkmäler” in Berlin, „Mit: 
teilungen‘’ in Nom und Athen heraus. Ähnliche Anftalten 
haben Frankreich, England, Stalien und Sfterreid) errichtet. 

Archaeoptöeryz, foljiler Vogel aus den Jurakalkſchie— 
fern von Solnbofen, taubengroß, in einzelnen Teilen (Beden, 
Schädel, Stiefer und Schwanz) ſich den Reptilien anſchließend. 

Arche (von lat. arca, d. i. Kalten), kaſtenförmiges 
Schiff Noahs (1 Mof. 6, 12 fg.); Heilige W., in den Sy— 
nagogen Der Juden das Schränkchen, Daß zur Aufbe— 
wahrung Der Gefekesrolle dient. 

Ardhegonien (gr), die weiblichen Geſchlechtsorgane 
der Gefäßkryptoganen und Mooſe. (S. Befruchtung und 
Tafel: Botanik II, 27 und 28.) 

Archelaus, König von Mazedonien 413—399 v. Chr., 
natürlider Sohn des Perdikkas, Förderer gried. Sitte 
und Bildung, 399 ermordet. — A., Veldherr des Königs 
Mithridates d. Gr., bewog die Griechen zun Abfall von 
Kom, ward aber von Sulla S6 v. Chr. bei Chäronea und 
85 bei Orchomenos gejhlagen und floh, bei Mithridates 
verdädtigt, bei Beginn Des 2. Mithridatiichen Krieges zu 
den Nömern. — Cein Sohn W. erhielt nad der Befiegung 
des Mithridates durch Pompejus 63 die Würde eines Ober- 
priejter in Komana, heiratete 56 DBerenice, Tochter des 
vertriebenen Königs Ptolemäus von Agypten, und beftieg 
jelbft den ägypt. Thron, verlor aber 55 gegen die Nömer 

Archelei, j. Arkelei. [Schlacht und Leben. 

Archenholz, Joh. Wilh., Baron von, Geſchichtſchrei— 
ber, geb. 3. Sept. 1748 in Langfuhr vor Danzig, geſt. 
28. Febr. 1812 zu Oyendorf bei Hamburg, machte als 
preuß. Offizier ſeit 1760 den Siebenjähr. Krieg mit, beſ. 
bekannt durch ſeine „Geſchichte des Siebenjähr. Krieges“ 
(1793; 13. Aufl. 1892). 

Archers (frz., jpr. arſcheh, lat. arciarii, „Bogen 
ſchützen“), im Mittelalter die mit Pfeil und Bogen, ſpüä— 
ter mit der Armbruft Bewaffneten. 

Archetyp (grh.), Urbild; Urſchrift; auch erſter Drud. 

Archi ..., griech. Vorſilbe mit der Bedeutung der Erſte, 
Oberſte, woraus das deutſche „Erz... entſtanden. 

Archiater(grch. Archiätros), Oberarzt, Leibarzt, beſ. der 

röm. Kaiſer. Aus A. ift das deutſche Wort Arzt entſtanden. 

Archicem baälo (ital., ſpr. arkitſchem⸗), ein eigentüm— 
lich konſtruiertes Klavier mit 6 Klaviaturen, das für 
jeden Ton der 3 Jun: Tongeſchlechter befondere Taſten 
und Saiten hatte, z. B. für cis und des. 

Archidiakonus (gri.), oberfter oder Erzdiener, in 
der alten Kirche der 1. Dialonus, der 1. Gehilfe und Ber: 
treter des Biſchofs, jeit Dem S. Sahrh. felbjtändiger Vor— 
fteher eines Eprengel3 (Archidiakonät) der Didzefe; in 
der anglilan. Kirche noch jegt in Diefer Stellung, in der 
kath. Kirche feit dem 16. Sahrh. Dur die Generalvifare 

erſetzt. In der prot. Kirche Titel des 2. Geiftlichen an 
‚Den Hauptkirchen größerer Städte. 

Archidona (ſpr. artidi-), Stadt in der ſpan. Prov. 
Mälaga, (1897) 7620 E.; Marmorbrüde, 

Archidur (gr.elat.), Erzherzog. Erzbiſchof. 

Ardiepiifopät (grch.), Erzbistum; Archiẽepiſtöpus, 
Archiereus (grch.) der jüd. Hohe Prieſter; Erzprieſter; 


“An der.gried.sorthudoren Kirche Bezeichnung für die höhern 


Weiſtlichen (Biſchöfe). 
Archil, Farbſtoff, ſ. v. w. Orſeille. 
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Archilöchus, älteſter griech. Qyriler, aus Paros, etwa 
zwiſchen 6830 und 640 v. Chr., wanderte als junger Mann 
nach Thaſos aus, führte ein vielbewegtes Kriegerleben, 
fiel im Kampfe. Er hat die iambiſch-trochäiſchen Verſe 
in die Literatur eingeführt. 

Archimandrit (grch.), Erz- oder Generalabt, in der 
griech. Kirche ein über mehrere Klöſter geſetzter Abt; in der 
ruſſ. Kirche noch Amt, im Orient nur noch Ehrentitel. 

Archimedes, Mathematiker und Phyſiker des Alter— 
tums, geb. un 287 vp. Ehr. zu Syrakus, bereicherte die 
Mathematik und Phyſik mit wichtigen Entdeckungen (Be— 
ſtimmung des Verhältniſſes von Kegel, Halbkugel und 
Zylinder zueinander, Begründung der Theorie der Sta— 
tik und Hydroſtatik, Erfindung des Flaſchenzugs), unter— 
ſtützte die Verteidigung des von den Römern belagerten 
Syrakus weſentlich durch ſeine Kriegsmaſchinen, bei der 
Einnahme der Stadt 212 v. Chr. 
mitten in ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten von einem röm. Soldaten 
erſchlagen. Seine Shriften hg. von 
Heiberg (1880-81). 8 

Archimediſche Schraube, II 
Waſſerſchraube, Waſſerſchnecke, eine zog, Archimedifche 
Echraube. 


um eine Spindel gelegte, mit einen 
zylindriſchen Mantel wmgebene 
Schraubenfläche, die, ſchräg in Waller geltellt, beim Um— 
drehen um Die Achſe Dasjelbe emporſchraubt ſAbb. 108]. 

Archimediſches Prinzip, unridtige Bezeichnung 
für den Sat vom Auftrieb (f. d.). Archimedes benußte 
nur die verdrängte Flüſſigkeitsmenge, um das Volumen 
unregelmäßiger Körper zu beſtimmen. 

Archimediſche Zahl, ſ. Kreis. 

Archipel (Archipelägus, grh.), eine größere Anzahl 
beifammenliegender Inſeln, im engern Sinne der Griech. 
A. in Ägäiſchen Meere. 

Archipresbyter (gr), Grapriefter, feit Dem 4. Jahrh. 
der erſte der Presbyter, Stellvertreter des Biſchofs bei 
allen gottesdienftliden Handlungen. 

Architéekt (grch.), Baumeiſter, Baukünſtler. 

Architektonik (grch.), Wiſſenſchaft von der Baukunſt; 
architektöniſch, den Regeln der Baukunſt gemäß, in das 
Gebiet der Baukunſt einſchlagend; architektoniſche Stil- 
arten, die in der Architektur (Baukunſt) angewandten 
verſchiedenartigen Richtungen. 

Architektür (grch.), Baukunſt (ſ. d.). 

Architekturmalerei, Zweig der Malerei, darſtellend 
Bauwerke (Außenanſichten oder Anſichten von Innenräu— 
men), ſo daß dieſe als Hauptſache des Gemäldes erſchei— 
nen. Es widmeten ſich unter andern der A.: die beiden 
Niederländer Steenwijk, die Italiener Canale und Bel— 
lotto (genannt Canaletto), die Deutſchen Schinkel, Qua— 
glio, Alt, Gräb, Gärtner, Paul und Lor. Ritter. 

Architrav (grih.⸗ital.), Epiſtylium, der unmittelbar auf 
den Kapitälen der Säulen ruhende, Die horizontale Län— 
genverbindung Darjtellende Duerballen des antilen Säu— 
lengebäude8; in der neuern Kunſt freier geftaltet. 

Archiv (von gr). archeion), Sammlung ſchriftlicher 
Urkunden, welde ih auf Gedichte oder rechtliche Ver— 
hältniffe von Staaten, Städten, Korporationen, Fami— 
lien ꝛc. beziehen. Ardivar, wiſſenſchaftlicher Archipbeamter. 
Ardhivalien, die ineinem A. aufbewahrten Urkunden, Alten. 
Die Grundfäke über die zwede u z 
mäßigſteEinrichtung und Verwaltung 
der A. behandelt die Archivwiffen- 
ſchaft. — Vgl. Löher (1890). 

Archivolte (ital., ſpr. arki-), 
in der Baukunſt die verzierte oder 
ſchlichte Vorderſeite eines Bogens 
[a in Abb. 109], in der Mitte ſehr 
oft von der Verzierung des Schlußſteins unterbrochen. 

Archönt, Mehrzahl Archonten (grch.), Herrſcher, An 
führer; insbeſ. Amtsname der oberſten Staatsbeamten 
im alten Athen nach dem Untergang des Königtums, an— 
fangs einer auf 10 J., ſeit 683 neun auf 19. gewählt; 
der an der Spitze ftehende hieß A, Eponymos, weil nad) 
ihm das Jahr benannt wurde, auch vorzugsweife U., 
der 2., der die Hultusangelegenheiten verwaltete, U. Bafi- 
leus, der 3., Der Leiter des Kriegsweſens, A. Polemarchos, 
die übrigen Thesmotheten (Geſetzgeber). 
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109, Archivolte (a). 
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Arcidoſſo (ſpr. artijhi-), Stadt in der ital. Prov. 
Groſſeto, (1901) 7909 E.; kohlenſaure Eijenquellen. 

Arcierengarde (ital., ſpr. artihehr-), eine aus ver- 
dienſtvollen Halbinvaliden Offizieren höhern Ranges be— 
ftehende Leibwache des Kaijerd von Oſterreich. 

Arcis⸗ſur⸗-Aube (pr. arßih Bür ohb), Stadt im franz. 
Dep. Aube, an der ſchiffbaren Aube, (1901) 2774 E. Hier 
am 20. und 21. März 1814 Kampf Napoleon® I. gegen 
die Verbündeten unter Schwarzenberg. (ſ. 2.). 

Arco (ital.,d.1. Bogen, Muſ.), Abkürzung für coll’arco 

Arco, Stadt und Winterkurort in Südtirol, nahe dem 
Sardafee, an der Sarca, (1900) 4380 E., deutſches 
Dffiziergenefungsheim, Holzinduftriefhule. Nahebei Rui— 
nen des alten Stammſchloſſes der Grafen von W., Die in 
3 Linien blühen (der bayr., ſchleſ. und mantuaniſchen). 

Arcöhle, Dorf bei Verona, nahe der Etſch, (1901) 
3221 G.; hier 15. bis 17. Nov. 1796 Sieg der Franzojen 
unter Bonaparte über die Ofterreiher unter Alvinczy. 

Arcos de la Frontera, im Altertum Colonia Ar- 
censis, Medina Arkoſch der Araber, Stadt in der ſpan. 
Prov. Cädiz, am Guadalete, (1897) 13557 E.; Stamm 
jhloß der Herzöge von N. 

Arcot (Arko, Arkot, frz.), Stüd= oder Gußmeſſing. 

Arctostaphylos Adans., Bärentraube, Pflanzengattg. 
der Erikazeen. Von der deutſchen A..offieinälis Wimm. 
et Grab. (Arbütus uva ursi L.), Sandbeere, Wolfsbeere, 
find die Blätter (Bärentraubentee) wegen ihred Gehalts 
an Arbutin gegen Harnleiden offizinell, dienen auch tech— 
niſch zum Färben. [pofiten mit ſchönen Blumen. 

Arctötis L., Bärenohr, afrik. Pflanzengattg. der Toms 

Arcueil (ſpr. -Lj), Dorf ſüdl. von Paris, (1901) 
8425 E.; Aquädukt, von Debroffe unter Ludwig XII. 
1613—24 auf den Trümmern eine3 römischen erbaut. 

Arcus (lat.), Bogen; A. senilis, ſ. v. w. Altersring. 

Ardahan (aeorgiih Artaau), Bezirksftadt im ruff,- 
kaukaſ. Gebiet Kars, an der Kura, 831 E., früher ftarte 
türk. Feſtung, 1877 von den Ruſſen erobert. 

Ardai, Gebirge, }. Ardey. 

Ardakän, befeitigte Stadt in der per). Prov. Irak 
Adſchmi, S—9000 E. 

Ardaſchir (Ardeſchir), ſ. Artaxata, Artaxerxes. 

Ardeb, ägypt. Getreidemaß: in Alexandria = 2711, 
in Kairo = 183 1], in Maſſaua = 10,57 1. 

Ardedil (Erdebil), feite Stadt in Berfien, Brov. Aſer— 
beidihan, am Karaſu, 16000 ©. 

Ardeche (ſpr. ardähſch), r. Nebenfluß der Rhöne in 
Frankreich, 110 km Ig. — Das franz. Dep. A., der nörd— 
lichfte Teil des alten Languedoc, 5556 qkm, (1901) 
353 564 E.; Hauptjtadt Privas. 

Ardelan, perſ. Provinz, |. Ardilan. 

Ardennen, Ardenner Wald oder Eisling, Bergland— 
ſchaft zu beiden Seiten der Maas in Luxemburg, Den 
ſüdöſtl. Belgien und den angrenzenden Teilen Frankreichs, 
die weſtlichſte Fortſetzung des Niederrhein. Schieferplateaus, 
bis 651 m hoc, reich an Steinkohlen, Zink, Eiſen, Blei. 
— Der Ardennenfanal, 100 km Ig., verbindet Seine mit 
Maas (Karte: Belgien und Niederlande L 3]. 

Ardenner, Tierdeihlag, ſ. Pferde. 

Ardennes (pr. denn; Ardennen), franz. Dep., 5253 
qkm, (1901) 315589 E.; Hauptſtadt Mezieres. 

Ardeſchiͤr (Ardaſchir), ſ. Artarata, Urtarerres. 

Ardey (Ardai), Bergrücken in Weſtfalen, Weſtteil der 
Haar, bis 163 m bo; kohlenreich. 

Ardilan (Ardelan), Provinz im weitl. Berfien, 65000 
qkm, von Kırrden bewohnt; Hauptort Kermanſchah. 

Ardoye (ſpr. -DöA), Stadt der belg. Prov. Weſtflan— 
dern, (1904) 6537 E.; Webereien. 

Ardroſſan (ſpr. ahrdröſſen), Hafenftadt und See— 
badeort in der ſchott. Grafſch. Ayr, am Firth of Clyde, 
(1901) 5933 ©. [Argefu. 

Ardſcheſch (Ardſchis), rumän. Fluß und Kreis, ſ. v. mw. 

Ardſchiſch, Erdſchias-Dagh, der Argäus der Alten, 
vulkaniſcher Berg bei Kaiſarie in Kleinaſien, 4000 m hoch. 

Arduin (Harduin), Markgraf von Sorea, wurde 1002 
nah Ottos III. Tode von einer Adelspartei zum König 
von Stalien erhoben, von Heinrich IL bejiegt, geſt. 1016 
im Kloſter Fructuaria. 

Are, Flächenmaß, ſ. Ar. ſ[ſchwund. 

Area Celsi (Iat.), umſchriebener, kreisförmiger Haar— 


Are 


Areal (lat.), Flächenraum, beſ. von Grund und Boden, 

Areb, oſtind. Rechnungsmenge — 25 Lac oder 21, Mill. 
Rupien = 4811250 M. | J 

Aröca L., Pflauzengattg. der Palmen. A. Catechu L. 
(Katechupalme, Pinang), Oſtindien, 
liefert in ihren hühnereigroßen Samen 
die Betelnüſſe, welche gekaut werden, 
um den Atem wohlriechend =, 






zu made. A. Baueri End. Sal 
a it eine Gewächs— I 
auspflanze. — 
Arecibo, Hafenſtadt auf IR NE 
Portoriko, (1899) 8008 ©. III 
Areen, Pflanzenfamilie, — / 
ſ. Arazeen. 
Arelät, Arelatiſches Reid), 
ſ. Burgund. — Areläte oder 
Arelas, alter Name der Stadt — — 
Arles. [berg. 110, Areca Baueri. 


Aremberg, |:v.w. Aren⸗ 

Aremorita (Armorifa), d. h. Land am Meer, kelt. 
Name des weitl. Salliend am Dean, vorzugsweiſe Der 
Normandie und Bretagne. [theater [Abb. 66]. 

Arena (lat.), Sand; Kampfplak im altröm. Amphi— 

Arenaderg, Schloß, |. Arenenberg. 

Arenberg (Aremberg), berzogl. Haus, genannt nad) 
der Burg U. bei dem Dorf U. im preuß. Reg.-Bez. Kob— 
lenz. — Herzog Ludwig Engelbert von U., geb. 3. Suli 
1750, verlor durch die Franz. Revolution feine Befigungen 
jenfeit des Rheins, erhielt jedoh dafür 1803 das Amt 
Meppen und die Herrfhaft Nedlinghaufen in Weitfalen ; 
qeit. erblindet 7. März 1820 in Brüffel. — Sein Sohn 
Proſper, geb. 28. April 1785, get. 27. Febr. 1861, regie= 
rend feit 1803, vermählt mit Stephanie Taſcher de la 
Bagerie, einer Nichte der Kaiſerin Sofephine, verlor trog 
des Beitritt zum NhHeinbund 1810 fein Gebiet teil an 
Frankreich, teils an Berg. Der Friede von 1815 gab ihm 
feine Befitungen als Standesherrihaften zurüd; Meppen 
unter hHannov., Recklinghauſen unter preuß. Hoheit. — Der 
Bruder des Herzogs Ludwig Engelbert, Aug. von W., 
geb. 30. Aug. 1753, geft. 26. Sept. 1833 zu Brüſſel, nad 
ſeinem mütterlihen Großvater Graf de la Mark oder Öraf 
von Lamark genannt, ftand in franz. Hriegsdieniten, war 
mit Mirabeau eng befreundet, jpäter Unterhündler mit 
franz. Behörden. — Briefwechſel mit Mirabeau (1851). 
— Franz, Prinz von A., Enkel von Brofper, geb. 29. Sept. 
1849 zu Schloß Heverle in Belgien, wurde preuß. Diplo— 
mat und al3 Zentrumsmitglied 1882 in das preuß. Abge— 
ordnetenhaus, 1890 in den Reichstag gewählt, wo er fid 
namentlih den Eolontalen Beltrebungen geneigt zeigte. — 
Seßiger Chef des Haufe tft Herzog Engelbert von A., 
geb. 10. Aug. 1872, ebenfalls Enkel des Herzogs Projper. 
Zu den Befikungen des Herzogs von Ü. gehört das Hgt. 
A.-Meppen im preuß. Reg. Bez. Osnabrüd, 2197 qkm, 
60686 E., und die Grafſch. Nedlinghaufen in Weitfalen, 
330 qkm, 160000 E., außerdem reicher Grundbeſitz in 
Belgien und Frankreich. — Bol. Bödiker (1904). 

Arendal, Hafenftadt an der Eüpdoftlüfte von Nor: 
a Amt Nedenäs, an der Ridelv, mit Barbu (1900) 

rende, |. Arrende. [11130 ©. 

Arends, Leop. ler. Friedr., Begründer eines Steno— 
graphieſyſtems, geb. 1. Dez. 1817 zu Rakishi bei Wilna, 
ſeit 1844 in Berlin, geft. daf. 22. Dez. 1882, bekannt durch 
feinen „Leitfaden einer rationellen Kurzſchrift“ (13860 u. ö.). 

Arendfee, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Magdeburg, 
am A. (542 ha), (1900) 2186 E., Amtsgeriht, Domäne 
mit Remontedepot, Wafferheilanftalt. i 

Arendt, Dtto, Politiker, geb. 10. Okt. 1854 in Ber— 
lin, 1882 Mitbegründer des Vereind für internationale 
Doppelwährung, Haupt der Bimetallilten, Mitglied des 
preuß. Abgeordnietenhaufes und des Reichstags, ſchrieb 
„Leitfaden der Währungsfrage‘ (18. Aufl. 1898) u: a. 

Arendt, Wilh., Dichter, geb. 7. März 1864, trat als 


Schauſpieler auf, lebt jeit 1894 der Schriftſtellerei. Seine 


Gedihte zeigen einen ertremen VPeſſimismus. Auch Die 
Myſtifikation „Reinhold Lenz. Lyriſches aus dem Nach— 
laß“ (1884) beſteht aus eigenen Gedichten Aas. - - 

Arene (jpr. arähn), Baul Aug., franz. Schriftſteller, 
geb. 26. Juni 1845 in Eifteron, geit. 18. Dez. 1896 in 


Are 
Cannes, Shildert glänzend Land und Leute feiner Heimat 
in den Novellen „La Gueuse parfumee” (1876), „Au 
bon soleil‘ (1831) u. a., fchrieb no Dramen, Erzäh— 
lungen und lebensnolle Neifebilder. 

Arenenberg, Arenaberg, früher Narrenberg, Schloß 
am Bodenfee, Schweiz. Kanton Thurgau, durch den Aufent- 
halt der Königin Hortenje und der Familie Napoleons IIT. 
befannt, 1855 von der Kaiferin Eugenie zurüdgelauft. 

Arenga La Bill., Palmengattg. mit 6—8 .m langen 
Blättern. A. sacchariftra La Bill. (Gomuti- oder Zucker⸗ 
palme), auf den Molukken und in Oftindien, liefert Fa— 
fern (Goa⸗ oder Gommtifafern) zu Geweben, den Palm— 
oder Sagueerzuder, Palmwein und Sago. 

Arensburg, eſtniſch Kurre Saare, Hauptitadt der 
Inſel Öſel im ruf. Gouv. Livland, 4621 E. 

Arentihildt, Alexander von, hannov. General, geb. 
14. Dit. 1806, 1866 ©eneralmajor und Brigadelomman= 
deur, befehligte die hannov. Armee am Tage von Langen 
falza und ſchloß deren Übergabe ab; geft. 14. Mai.1881. 

Arensen, Kriſtian, dän. Dichter und Literarhiftoriker, 
geb. 10. Nov. 1823 in Kopenhagen, geft. daf. Sarı. 1900; 
Hauptwerk: „Baggeſen og Shlenjchläger” (8 Bde., 1870 
—13). (Barcelona, (1897) 4621 €. 

Arenys de Mar, Hafenftadt in der fpan. Prop. 

Areöla (lat.), Eleiner Hof, ringförmig gerötete Haut- 
ftele un Blattern, Gefhwüre 2c.; Hof um den Mond. 

Areppäg, uralter Blutgerihtshof im alten Athen, 
benannt nad feinem VBerfammlungsort, dem Hügel des 
Ares. Solon gab dem A. noch Dberauffiht über da8 
Religionsweſen, die Sitten und die Aufrehterhaltung der 
Geſetze. Seine Beiliger, Areopagiten, auf Lebenszeit aus 
verdienten Arhonten genommen. — Bgl. Philippi (1874). 

Aere perennius (lat.), dauernder als Erz, ſ. Exegi 
monumentum äaere perennius. 

Areanipa (ſpr. -Eihpa), Hauptitadt des Dep. N. 
(56857 qkm, 1896: 229007 &.) im ſüdl. Peru, 35000 
E.; nordöftl. der Vulkan von A. oder Miſti (6100 m), der 
U. ſchon viermal zerjtörte; mit meteorolog. Gipfelſtation. 

Ares, Kriegsgutt der Griechen, die Verkörperung des 
eigentlihen Kanıpfgetümmels. Nach dem BR Sohn 
des Zeus und der Here, Vater des Deimos und Phobos, in 
enger Verbindung mit Aphrodite, die bald als feine Gattin, 
bald als feine Geliebte auftritt. Die Römer ftellten A. 
mit ihrem Mars (ſ. d.) gleich. Bon antiken Darftellungen 
find bef. der fog. U. Borgheje im Parifer Loupre und der 
A. Ludovili in Rom berühmt. 

Aretäus, grieh. Arzt aus Kappadozien, unter Tra= 
jan zu Nom, galt nächſt Hippofrates den Alten für den 
beiten Beobachter der Krankheiten; Werke (über die akuten 
und chroniſchen Krankheiten) Hg. von Adams (1856); 
deutih von Mann (1858). — Ba. Locher (1847). 
Arethuſa, Duelle auf der Anfel Ortygia (einem 
Stadtteil von Syrakus); au Duellnymphe. 

. Aretiniihe Silben, Benennung der Solmifation 
(f. d.) nad deren angebligem Erfinder Guido von Arezzo. 
Aretino, ital. Künftler und Biograph, ſ. Bafari. 

Aretino, Pietro, ital. Schriftfteller, geb. 20. April 

1492 zu Arezzo, durch fittenlofe Schriften berüdtigt, 
geſt. 21. Okt. 1556 zu Venedig, fchrieb 5 Zuftfpiele (‚‚Corti- 
giana”, „Talanta‘ u. a.), Die Tragödie „Orazia“; ferner 
„Bagionamenti‘ (1535; deutſch 1902). — Vgl. Schult- 
Heiß (1890), Mari (1901). . 
Arezzo (Arretium), Hauptitadt der ital. Prov. U. 
(3298 qkm, 1904: 277341 E. ), im Tal der Chiana, 
(1901) 44316 E., Kathedrale; Geburtsort Petrarcas, 
Im Altertum eine der zwölf etrusk. Hauptjtädte, hervor 
ragend in Tonarbeit und Bronzeguß (Vasa arretina, 
arretinifche Gefäße). 

Arezzo, Guido von, ſ. Guido (von Arezzo). 
Argali, ſ. Schaf. | | 

Argand (Ipr. -ang), Yime, Phyſiker und Mechaniker, 
—* 1755 zu Genf, geſt. 24. Ol. 1803 in England, er— 
and 1783 in London Die Argandſche Lampe (Lampe mit 
hohlem Runddocht). 

Argelander, Friedr. Wilh. Aug., Aſtronom, geb. 
22. März 1799 zu Memel, 1823 Obſervator der Sternwarte 
zu &bo, baute 1832—35 die Sternwarte zu Helfingfors, 
jeit 1837 Prof. der Aſtronomie zu Bonn, wo er die ©tern= 
warte baute und 17. Gebr. 1875 ftarb. Hauptwerk: „Atlas 


‚hört meiſt zu dem Strombeden de8 
2a Plata oder PBarand und. feiner 


‚Kinder und Pferde. Viele Mineras 
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des nördl. geitirnten Himmels” (1857—63), nebſt Stern⸗ 
verzeihniß („Bonner Durchmuſterung“, welde die Sterne 
des nördl. Himmels bis zur 9,5. Größe einſchließlich enthält). 

Argemöne L., Stachelmohn, merit. Pflanzengattg. der 
Papaverazeen. Mehrere Arten Zierpflangen. 

Argenan, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Pofen, (1900) 
3119 E.; Brennerei, Dampfziegelet. — 

Argens (ſpr. arſchängs), Jean Baptiſte de Boyer, 
Marquis d', franz. Schriftſteller, geb. 24. Juni 1704 in 
Aix (Provence), erſt in franz. Kriegsdienſten, |päter am 
Hofe Friedrich d. Gr. als deffen Sreund und Kammerherr, 
aud) Direktor der Alademie in Berlin; gejt. 11. San. 1771 in 
jeiner Heimat. Schrieb: „„Lettres juives’’ (1738), „„Lettres 
chinoises” (1739), „Lettres cabalistiques” (1741), 
„Histoire de l’esprit humain” (14 Bde., 1765—-68). 

Argenſola, Zupercio Qeonardo de, geb. 14. Dez. 1559 
zu Barbaftro, geſt. ald Staatsfelretär 1613 zu Neapel, 
gehörte gleich feinem Bruder Bartofome Leonardo de A.. 
geb. 26. Aug. 1562, geft. als Hiftoriograph der Krone 
Aragon 4. Febr. 1631 in Saragoffa, den ſpan. Dichtern der 
goldenen Zeit an; letterer wegen ſeiner hiltor. Werte den 
jpan. Klaſſikern. Sammlung der „Obras sueltas’ (1889). 
Argenſon (ſpr. arihangföng), Marc Rene de Boyer d', 
franz. Staatsmann, geb. 4. Nov. 1652, geit. 8. Mai 1721, 
Chef der Polizei in Paris, darauf Prälident des Yinanz- 
Eonjeil3 und Örohfiegelbewahrer, Gegner von Laws Opera⸗ 
tionen. — Deſſen Sohn Rene Louis Voyer, Marquis 
d'A., geb. 18. Dit. 1694, geit. 26. San. 1757, 1744-47 
Staatsſekretär, widmete fi dann den Willenfchaften, 
beſ. auf philof.=polit, Gebiet; ſchrieb „‚Considerations 
sur le gouvernement etc.’ — Vgl. Ogle (1893). — 
Deſſen Sohn Antoine Rene de Voyer d'A., Marquis de 
Paulny, geb. 22. Nov. 1722, geit. 13. Aug. 1787 als 
Gouverneur des Arſenals, Jammelte die toftbare Bibliothek 
des Arſenals (150000 Bde.) und gab die „Bibliothöque 
universelle des romans“ (40 Bde. bis 1778) und Die 
„Melanges tires d’une grande bibliotheque‘ (69 Bde., 
1779— 87) heraus. — Marc Pierre Boyer, Graf D’U,, 
Bruder von Rene Louis, geb. 16. Aug. 1696, geft. 22. Aug. 
1764, Qudwigs XV. Liebling und Kriegsminiſter jeit 1742, 
1757 durch die Bompadour gejtürzt. 

Argentän, |. Neufilber, : 

Argentan (Ipr. arihangtäng), Stadt im franz. Dep. 
Drne, an der Orte, (1901) 6291 €. 

Urgentera, Bunta del’ (ſpr. ahrdfch-), höchſter Gipfel 
der Meeralpen, 3397 m. 

Urgenteuil (pr. arfhangtöj), Stadt im u Dep. 
Seine-et-Oiſe, an der Seine, (1901) 17375 & ; Überreit« 
der 656 gegründeten Abtei, wo Heloiſe den Schleier nahm. 

Argentin, Blüfligkeit aus Höllenſtein, Salmial, 
unterfhwefelfaurem Natrium, Schlämmtreide und Wafler, 
zum Berfilbern von Mejfing und Kupfer; eine Art ver- 
goldetes, verfilberte8 oder verkupfertes Porzellan; fein 
verteilte metallifhes Zinn, zu Silberdrud auf Geweben. 

Argentinien oder Urgentinifche Republik (Repüblica 
Argentina), füdamerik. Staat [Rarte: Südamertlal], 
beitehend aus dem Bundesgebiet der Hauptitadt Bnenos 


Aires, 14 Provinzen und 10 Territorien (Gobernaciones), 


zul. 2806400 qkm. Das Land ge= 





riefigen Nebenftröme. Reiche Sauna, 
darunter Jaguar, Puma, Hirſche, 
Pampashajen, Strauße, verwilderte 


lien, fo Gold, Silber, Kupfer, Blei, SI 
Marmor. Die Bevölkerung (1903) 
5191000 Köpfe: Span. Kreolen, In= . 
Dianer, Neger, Miſchlinge (Cholos, 
Chinos, Mulatten, Zambos); ein- 
ewanderte (über 1 Mill; ſ. au 
Beilage: Auswanderung) Italiener, Spanier, Ameri- 
Laner, Sranzofen, Engländer, Schweizer, Deutfche 2c. Haben 
bef. am Parand und Uruguay blühende Aderbaufolonien 
gegründet. Hauptprodufte der Zandwirtichaft: Paraguay— 
tee, Weizen, Mais, Flachs, Zuderrohr, Wein und Roſinen 
(j. auch Beilage: Getreide). Wichtiger die Viehzucht 
(Rinder, Pferde, Efel, Schafe, Ziegen, im W. da8 Lama). 
Über. den Handel ſ. Beilage: Südamerika; Eijen- 





* 


Argenrinie 
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bahnen 1904: 19238 km (f. auch Beilage: Eiſenbah— 
nen), Telegraphenlinien 1902: 45076 km. Nach der Ber- 
fafjung vom 15. Mai.1853, revidiert 6. Suni 1860, iſt A. 
eine repräfentative Föderalrepublit, der Kongreß (Senat 
. und Deputiertenlammer) die geſetzgebende, ein auf 6 Jahre 
gewählter Brälident die vollziehende Gewalt. Militärmadt 
(ſeit 1901 allgemeine perſönliche Dienftpflit vom 20. bis 
45. Sahre) : im Frieden 1570 Offiziere, 16 697 Mann; Ma= 
rine: 48 Fahrzeuge mit 406 Geſchützen und 5184 

Mappen zeigt Abb. 111; Flagge Tafel: Flaggen. 

Geihichte. Die Länder anı La Plata, die 1515 von 
Suan Diaz de Solis zuerft entdedt, feit 1527 von den 
Spaniern bejiedelt wurden, gehörten bi8 1776 zum Vize— 
königr. Peru, danı zu dem neubegründeten Vizekönigr. 
Buenos Aired. Den übrigen |pan.=füdamerit. Kolonien 
folgend, erllärten 9. Juli 1816 Die „Vereinigten Staaten 
vom Rio de Ta Plata” ihre Unabhängigkeit. Doch kon— 
ftituierten fih Paraquay und Uruguay bald als beſon— 
Dere Republiken. 
fih 1852 auch Buenos Aires, wurde aber infolge des 
Treffens bei Gepada (23. Okt. 1859) durch die 6. Juni 1860 
zu Paranä geſchloſſene Union wieder in die Konfödera— 
tion aufgenommen. 1863 wurde die mit Brafilien und 
Uruguay verbündete Argentin, Republik in einen Krieg 
gegen Paraguay verwidelt, der erft 1870 mit der Nieder— 
lage des lektern endete. 1880 brach ein Bürgerkrieg zwi— 
Shen Unitariern und Föderalijten wegen der Präſidenten— 
wahl aus. Die Föpderaliften blieben fiegreih, und ihr 
Kandidat Noca wurde gewählt. Ein Grenzitreit mit Chile 
wegen Patagoniend wurde durd Vertrag vom 23. Suli 
1881 vorläufig geſchlichtet. 1886 wurde Juarez Celman 
zum Präſidenten gewählt. Ungeſunde Spekulationen ver— 
anlaßten 1890 eine Finanzkriſis und einen Aufſtand, in— 
folgedeſſen Celman 6. Aug. zurücktrat. Neue Grenzſtreitig— 
keiten mit Chile führten 1896 zu einem Vertrage, worin 
England die ſchiedsrichterliche Entſcheidung übertragen 
wurde, und 1898 zu einen Abkommen zwiſchen beiden 
beteiligten Staaten, dem 1899 ein weiteres zwiſchen A., 
Chile und Braſilien folgte. Präſident iſt ſeit 1904 Ma— 
nuel Quintana. — Vgl. Burmeiſter (2 Bde, 1875 u. 
1376), Müärten (1898), Urien und Colombo (jpan., 1905). 

Argentino, argent. Goldmünze= 5 Peſos — 20,25 4. 

Argentit, ſ. Silberglanz. 

Argenton-ſur⸗Creuſe (ſpr. arſchangtong Bür Eröhf”), 
Stadt im franz. Dep. Indre, an der Creuſe, (1901) 6281 E. 

Argentoratum (lat., d. i. Silberburg), röm. Name 
für Straßburg im Eljaß. 

Argentum (lat.), Eilber. A. nitricum (fusum), fal- 
peterfaure8 Silber (Höllenftein) ; -A: vivam, Quedlilber. 

Yirgere Sand, im mittelalterlihen deutſchen Recht 
Bezeichnung für Den nicht ebenbürtigen Teil bei Heirat 
zwiſchen Sreien und Hörigen („Das Kind folgt der ärgern 
Hand”, d. 5. dem niedrigern Stande). | 

Argeſu, Arſchis, Ardſcheſch. 1) Nebenfluß der Donau 
in Rumänien, in den Transſylvaniſchen Alpen entſprin— 
gend, bei Ditenifa mündend, 256 km Ig:, flößbar. — 2) Ru: 
män. Kreis (Große Waladei), 4435 qkm, (1899) 207 605 
E.; Hauptitadt Pitesch. 

Arginäfen, im Altertum drei Heine Inſeln an der 
äol. Küſte gegenüber der Südoſtſpitze von Lesbos; hier 
406 v. Chr. Sieg der Athener über die Spartaner, 

: WUrgiver, bei Homer die Griechen im allgemeinen, im 

ie Sinn die Bewohner von Argos und Argolis. 
rgo, das Schiff der Argonauten, von Athene als 

Sternbild an den ſüdl. Himmel verſetzt. = 

Argoͤlis, im Altertum urfprünglih das Gebiet von 
Argos, die vom Inachos durchfloſſene Küftenebene des 
Peloponnes, ſpäter die ganze. von Lalonien, Arkadien, 
Achaia, dem Iſthmus und dem Meere begrenzte Hftl. Land— 
ſchaft mit den Städten Argos, Phlius, Sikyou, Korinth, 
Epidaurus, Trözen, Hermione. — Im gegenwärtigen 
Königr. Griedenland der Nomos A., 2859 qkm, (1896) 
80695 E.; Hauptitadt Nauplia. .: 

Argon (dem. Zeihen Ar), Beftandteil (etwa 1 Proz.) 
der atmoſphäriſchen Luft, ein farb= und geruchloſes Gas; 
jehr indifferent; entdeckt 1395 von Rayleigh. 
Argonaute (Argonauta), Bapiernautilns, Gattg. 
der achtfüßigen Tintenfiſche auß der Ordnung der Zwei— 
liemer. Die von den verbreiterten Rückenarmen des Weib: 


ann. 


Nach vielen innern Kämpfen trennte 


(1896) 10086 E.; Hafen, 


Arg 


chens abgeſonderte zarte, weiße, ſpiralig aufgerollte Schale 
dient zur Aufnahme der Eier. Von den in allen wärmern 
Meeren verbreiteten Arten iſt der gemeine Vapiernautilus 
(A. argo L. ſAbb. — | 

112]), auch Glas. 
boot, Papierboot, —— — 
Schiffsboot, die b⸗ 

kannteſte. — — — 

Argotaute — 
nach der griech. Sage 112. Papiernautilus. 
die Helden, die unter 
Jaſons Führung auf dem Schiffe Argo die Fahrt (Argo- 
nautenzug) nad) Kolchis am Schwarzen Meer unternahmen, 
um da8 Goldene Vlies des Widders, auf dem Phrirus 
und Helle entflohen waren, nah Griehenland zurüdzus 
holen. Mit Hilfe der Medeia, der Tochter des Kolder: 
königs, gelangten fie zum Ziele. 

Argonnen, Argonner Wald, waldige Hügellandichaft 
im nordöftl. Frankreich, zwiſchen Marne und Maas, von 
der Wire in die öſtl. und weſtl. A. geteilt. 

Argos, alte Hauptjtadt der griech. Landſch. Argolis, 








‚Sig des Königtums der dem Heraflidenhaufe angehören 
‘den Temeniden. 


Mittelpunkt des Herakultus und im 
5. Jahrh. v. Chr. einer bedeutenden Bildhauerſchule (Age— 
ladas, Bolyklet). — Das heutige A., auf den Ruinen des 
alten aufgebaut, (1896) 12524 E. i 
Argos (lat. Argus), mit dem Beinamen Panoptes, 
d. i. der Allfehende, der von der Hera beitellte hundert— 
äugige Wächter Der So, den Hermes mit Flötenſpiel ein 
Ihläferte und auf Zeus’ Befehl tötete, Hera jehte feine 
Augen in den Echweif des aus feinem Blute entjtandenen 
Pfauen. Dana Argusaugen, ängſtlich bewachende, ſcharf⸗ 
blidende, alles bemerkende Augen. 
Yrgojstoli, ar a Inſel Kephallenia, 
andel. 
Argot (frz., Ipr. goh), die franz. Gauner-, Diebs— 
ſprache, beſ. auch die Pariſer Boulevard- und Demimonde— 
ſprache. — Wörterbücher von Larchey (10. Aufl. 1887; 
Suppl. 1889), Villatte (2. Aufl. 1888). 
Arguieren (lat.), beſchuldigen, überführen, beweiſen. 
Argument (lat. argumentum), Beweisgrund, Be— 
weiß; Argumentation, et argumentieren, 
folgern, durch Schlüſſe einen Cat beweijen; Argumentum 
ad hominem, Beweis, welcher auf der fubjektiven Anficht 
des zu Überzeugenden begründet iſt; A. » bacülo oder A. 
baculinum, handgreifliche Beweiſe durd Anwendung des 
Stocks; A. e consensa gentinm, Erfahrungsbeweis, der 
ih auf die Übereinftimmung aller Bölfer und Zeiten be= 
ruft; A. ex silentio, Beweis aus dem Stillſchweigen. 
Argun, Quellfluß des Amur (j. d.) in Oftafien, 
entipringt in der Mongolei als Kerufen (Kerlon), geht 
durch den Dalai-nor und bildet dann die Grenze zwiſchen 
China und Rupland, 1773 km lg. — A, r. Nebenfluß der 
Suuſha im ruſſ.-kaukaſ. Terefgebiet, bildet im Mittel- 
lauf die Argunfche Schlucht, 1858 von den. Rufen erobert. 
Argus (mytholog.), ſ. Argos. 
Argusfaſan, |. Plauen. .  [findig, gefudt. 
Argutien (lat.), Spitzfindigkeiten; argutids, ſpitz— 
Argyll oder Argyle (jpr. ahrgeil), Grafſchaft an der 
Weſtküſte von Schottland, 8322 qkm, (1901) 73665 E.; 
Hauptitadt Inverary. 
Argyll, George Sohn Douglas Campbell, 8. Herzog 
von, geb. 30. April 1823, brit, Staat3mann, Mitglied 
der Minifterien Aberdeen (1852) und Palmerſton (1855 
und 1859), 1868— 74 Staatsſekretär für Indien, 1880—8S1 
Sroßfiegelbewahrer, geft. 24. April 1900 in London; ſchrieb: 
„The reign of law” (19. Aufl. 1890), „Scotland as it 
was and as it is” (2 Bde.+. 1887), „The philosophy 
of belief” (1896) u.a. — Sein Sohn John Sutherland: 
Campbell, 9. Herzog von A., früher Marquis von Lorne, 
geb. 6. Aug. 1845, vermählt 1871. mit Prinzeffin Quife, 
4. Toter. der Königin Biltoria, war 1878—83 General⸗ 
gouverneur von Kanada; verfaßte m namentlich 
Arguriden (greh.), Silberſtufen. hiſtor. Werke. 
Argyrie, Argyröſis (grch.), bläulichgraue bis ſchwärz⸗ 
liche Färbung der Haut, nach längerm innerlichen Ge— 
brauch von Silberpräparaten. | cken 
Argyrokaſtron, Ergheri, Stadt im türl,=alban. 
Wilajet Jannina, 6000 E.; Schnupftabakfabrikation. 


Arg 


Argyropulos, Johannes, griech. Gelehrter, geb. 
1416 zu Konſtantinopel, geft. zu Rom 1486, um die Wieder— 
belebung der helleniſtiſchen Studien in Stalien verdient; 
überjegte mehrere Schriften des Ariftoteles. 

Aria cattiva (ital., d. i. ſchlechte Luft), Ausdünſtungen 
in den Maremmen, Pontinifhen Sümpfen sc., |. Malaria. 

Ariädne, Tochter des Königs Minds von Kreta und 
der Bafiphae, verhalf dem Theſeus nad Tötung des 
Minotaurus mit einem Paden= 
fnäuel (Ariadnefaden) zur Rüde 
fehr aus deu Irrgängen des Laby— 
rinths, flüchtete mit Thejeug, 
wurde aber auf der Inſel Naros 
von ihm ver— 
laſſen, von Dio— 
nyſos zur Gattin F 











Schlafende Ariadne. 





113, 
genommen und ihre Brautfrone unter die Sterne verjekt. 
Berühmt find die antile Marmorfigur der ſchlafenden U. 
im Batilan [Abb. 113] und Die moderne A. auf dem Pan 
ther reitend, von Danneder (um 1810) in Frankfurt a. M. 

YUrianer, die Anhänger des Presbyterd Artus zu 
Alerandria, der in feiner Lehre al3 Hauptdogma die 
Berneinung der MWejensgleihheit Chrifti mit Gott dem 
Vater aufitellte. Der daraus entjtandene Ariauiſche Streit 
Hat lange Zeit den riftl. Orient, zum Teil auch den Okzi— 
dent bewegt. Arius wurde 318 abgeſetzt, auf den Konzilen 
zu Nicka 325 und Konſtantinopel 381, bei. dur den Ein- 
fluß des Athanafius, feine Lehre (Arianismus) verdammt 
und die Weſensgleichheit des Sohnes mit dem Bater (Ho— 
mouſie) gegenüber Der von Arius wie auch gegenüber der 
von den vermitteluden Semiarianern gelehrten Weſens— 
ähnligteit (Homöuſie) als Dogma der röm. Reichskirche 
feſtgeſetzt. Seit dem 5. Jahrh. verſchwand der in ver— 
ſchiedene Parteien zerſplitterte Arianismus aus dem Röm. 
Reich, fand aber neuen Boden bei den um dieſe Zeit zum 
Chriſtentum bekehrten Germanen, den Vandalen, Weſt— 
goten, Oſtgoten, Burgundern, Sueven, Langobarden, die 
aber alle nach und nach ſich zum kath. Glauben wendeten. 

Ariano di Puglia (ſpr. pulja), Stadt in der ital. 
Prov. Avellino, (1901) 176506. 

Arica, Stadt in der dilen. Prov. Tacna, (1902) 
2324 E.; 7. Suni 1880 von den Chilenen erftürmt. 

Ariccia (pr. arittiha), Stadt in der ital. Prov, Nom, 
(1901) 3945 E.; im Altertum Nricia, mit Tempel und 
Hain der ariciniſchen (oder nemorenſiſchen) Diana. 

Arici (pr. arihtſchi), Eefare, ital. Dichter, geb. 
2. Suli 1782 zu Brejcia, jeit 1810 Prof. am Lyzeum daf., 
geit. 2. Juli 1836, unter deifen Werken be. die didak— 
tiſchen Dichtungen („La coltivazione degli olivi’, 1808; 
„La Pastorizia”, 1814 u. a.) geihäßt. 

Arıd (lat.), Dürr, trocken; Aridität, Dürre. 

Arie (ital.), größeres Sologefangftüd mit Suftrumen- 
talbegleitung, entweder für ji beftehend (Konzert-A.), 
oder Teil eines größern Muſikwerks. 

Ariege (pr. arlähſch), r. Nebenfluß der Garonne im 
füdl. Frankreich, 163 km lg. — Das Dep. U. (Die alten Ge— 
biete Foix und Conſerans), 4903 qkm, (1901) 210527 E., 
am ee der Pyrenäen; Hauptitadt Foir. 

Arier (janstr. Arja, d.i. Herr), Name, mit dem die 
indogerman. Bewohner Frans und Vorderindiens fi ſelbſt 
bezeichneten, neuerdings oft jtatt des weitern Begriff Der 
Sudogermanen (1. 2) gebraudt. — 4., in Indien Die 3 
oberiten Kaſten im Gegenfag zu den Cudra (ſ. d.). 

Arie (lat.), Widder; das erfte Zeichen des Tierfreis 
ſes; Belagerungsmaſchine der alten Römer (ſ. Widder). 

Ariette (ital.), kleinere Arie. 

Arillus (lot.), der Samenmantel (ſ. Samen). 

Arion, — griech. Dichter und Muſiker aus 
Methymna auf Lesbos, Erfinder des kunſtmäßigen Dithy— 
rambus um: 600 v. Chr. Auf der Rückfahrt von einem 
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Eäugerwettftreit in Tarent nad Korinth von den nad 
feinen Schätzen lüſternen Schiffern mit dent Tode bedroht, 
ſtürzte er fi der Sage nad), das Saitenfpiel in der Hand, 
ing Meer, ward aber von einem Delphin, der feinem Ge— 
ang gelaujcht, bei Tänaron and Land gefekt. 

Ariofo (ital.), kurzer ariennäßiger Gejang. | 

Ariofto, Lodovico, ital. Dichter, geb. 8. Sept. 1474 zu 
Keggio, jeit 1503 am Hofe des Kardinals Ippolyto vor 
Gite, jeit 1518 bei deſſen funftliebendem Bruder Alfons I., 
Herzog von Ferrara, geft. daf. 6. Juni 1533. Hauptwerk 
„Orlando furioso‘ (zuerft 1516, erweitert 1532; deutſch 
am beiten von Gries, 1851; Gildemeijter, 1882—83), ein 
romantiſches Epos in 46 Geſängen von metjterhafter Form— 
vollendung, bildet die Fortſetzung von Bojardos Epos und 
behandelt die Abenteuer der Helden Karls d. Gr.; außer⸗— 
dem ſchrieb er Luſtſpiele, Satiren, Sonette und lat. Gedichte. 

Arioviſt, Heerführer der Sueven, beſiegte um 71 
v. Ehr., von den galliſchen Sequanern gegen die Äduer 
zu Hilfe gerufen, die lektern 61, geriet aber mit Julius 
Säjar in Krieg, der ihn 58 bei Mülhauſen i. E. ſchlug. 
U. floh in die Heimat, wo er bald jtarb. 

Ariſch, die Arier betreffend, au ihnen gehürig. 

Ariſch, El-Ariſch, Orenzitadt Ligyptens (eigenes Gou— 
vernement) gegen Syrien, auf einem Zelfen an der Aus— 
mündung des Wadiſel-A. ins Mittelmeer, (1897) 16991 E.. 
— 4. oder El⸗Araiſch, bei den Europäern Laraſch (franz. 
Larache), Defeitigte Hafenjtadi an der atlant. Küſte von 
Marokko, ca. 5000 E.; verfallenes Schloß. 

Ariſtagöras, Tyrann von Milet unter per). Ober— 
hoheit, veranlaßte, um der Verantwortung wegen des 
Scheiterns einer Unternehmung gegen Naxos zu entgehen, 
500 v. Chr. die ion. Städte Kleinaſiens zum Aufſtand. 
Nah der Niederlage der Griechen 498 flüchtete er nad) 
Thrazien, wo er bei der Belagerung von Ennea Hodot 
(fpäter Amphipolis) 497 fiel. 

Ariſtarch von Samos, Altronon, aus der 1. Hälfte 
des 3. Sahrh. v. Chr. Seine Schriften bis auf die Kleine 
„Von der Größe und den Entfernungen der Eonne und 
des Mondes” (deutih von Notk, 1854) verloren. 

Ariſtarch aus Samothrake, im 2. Jahrh. v. Chr., der 
größte der alerandrinifhen Grammtatifer, berühmt vor 
allem durch feine Heritelung und Erklärung der home— 
riſchen Gedichte (jeine kritiſchen Bemerkungen zeritreut in 
den Homerjdolien). — Vgl. Lehrs (3. Aufl. 1882), Lud— 
wie (2 Tie., 188485). 

Aristöa Cavan., Borftenlilie, Pflanzengattg. der Iris 
dazeen, Keine perennierende Gewächſe vom Kap. 

Ariſtides (Nriitcives), der Gerechte, athen. Staats— 
mann und Feldherr, geb. um 540 v. Chr. war bei Ma— 
rathon (490) einer der 10 Anführer der Athener, wurde 
al8 Gegner des Themiſtokles 483 durch Oſtracismus aus 
Athen verbannt, aber 480 zurüdgerufen, Fämpfte bei 
Salami entjheidend mit und war in der Schlacht bet 
Platää (479) Yührer der Athener; er ſtarb um 467. 

Ariſtippus, aus Kyrene, Schüler des Sokrates, Stif= 
ter der Kyreniſchen Philoſophenſchule, um 380 v. Chr., 
legte in den dur Weisheit beherrſchten und durch Bildung 
veredelten Genuß das höchſte Gut. 

Ariitogiton, ſ. Harmodius. 

Ariſtokratie (garch.), wörtlich: Herrſchaft der Beſten; 
als Gegenſatz zur Demokratie (ſ. d.) die Herrſchaft einer 
durch äußere Umſtände, beſ. vornehme Geburt und Reich— 
tum, begünſtigten Minorität. Auch 
die ſo bevorzugte Klaſſe ſelbſt. Man Be 
unterfcheidet Geburts- oder Adels, 
Beamten= und Geld-A. — Nriftofrät, 
Mitglied oder Anhänger der A.; ariſto— 
fratifh, Die U. betreffend, vornehm; 
Ariſtokratismus, Syitem der A 

Aristolochial., Oſterluzei, Pflan⸗ 57 
zengattg. der Ariſtolochiazeen, peren— — 
nierende Kräuter oder Holzgewächſe 114. Gemeine Oſter— 
mit meiſt herzförmigen, großen Blät- luzei (a durchſchnit— 
tern und röhrigen Blüten. Die Wurzel teneBlüte vor, bad) 
der deutfchen gemeinen Ofterkuzei (A, der Beſtäubung). 
clematitis Z. [abb. 114]) früher offizinell; die der nord⸗ 
amerit. A. serpentaria L. (virgin, Schlaugenwurzel) 
Gegengift gegen Schlangenbiß; A. sipho Z’Herit. (Pfeifen- 
ſtrauch), Nordamerika, zu Lauben- und Wandbelleidungen. 
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Ariſtolochiazeen, Pflanzenfamilie der Hyfterophyten 
in der gemäßigten Zone; vielfah Schlingpflanzen. 

Ariſtomenes, tapferer Bührer und gefeierter Held 
der Mefienier im 2. Meſſeniſchen Kriege gegen Sparta. 

Ariſton, Arijtonette, mean. Muſikinſtrument, auf dent 
man durd) Auflegen runder Papp- oder Metallfgeiben 
jedes beliebige Etüd fpielen fann. Snitrumente von ähn— 
liher Konftruftion find Herophon, Phönix, Melyphon, 
Symphonion, Polyphon und Orphenion, 

Ariftopapier, photogr. Papier, mit Hlorfilberhaltiger 
Gelatine präpariert. 

Ariftophanes, Der größte gried. Zuftfpieldichter, geb. 
um 450 v. Ehr., gelt. zwiſchen 337 und 380 zu Athen, 
Hauptvertreter der attiihen alten (polit.) Komödie. Von 
feinen 44 Quftfpielen find 11 auf uns gelommen: Achar— 
ner, Ritter, Wolken, Welpen, Friede, Vögel, Lyſiſtrate, 
Thesmophoriazufen (die Weiber am Thesmophorienfeſt), 
Fröſche, Ekkleſiazuſen (die Weibervolksverſammlung), 
Plutos (Reichtum). Geſamtausgaben von Dindorf (5. Aufl. 
1869), Blaydes (1880 fg.), van Leeuwen (1897 fg.) ; Übers 


ſetzungen von Voß (1821), Droyjen (3. Aufl. 1880), Mähly 


(1885). — Bol. Couat (franz., 3. Aufl. 1902). 

Ariftophänesvon Byzanz, alerandriniiher Gram— 
matiker und Kritiker, geb. um 260 v. Chr., geit. gegen 
180, mit feinem Schüler Ariſtarch Begründer des Kanons 
der griech. Dichter; von feinen Schriften nur Yragmente. 

Ariftotiles, griech. Philofoph, geb. 384 v. Chr. zu 
Stagira (daher der Stagirit) in Mazedonien, Schüler 
Platos, feit 343 Erzieher und Lehrer Aleranders d. Gr., 
ftiftete 331 im Lyzeum Dei Athen eine eigene philof. Schule. 
Des Atheismus bejchuldigt, flüchtete er nach Chalcis auf 
Euböa, wo er 322 ftarb. Die Ariſtoteliſche Philoſophie, 
auch Beripatetifche genannt, aus der Platoniſchen Ideen— 
Iehre herporgegangen, führte die überſinnlichen, von aller 
Erfahrung abgefonderten Ideen in das Reich des Wer— 
den und der Erfahrung wieder ein, e8 fehlt ihr aber 
eine haltbar kritiſche Grundlegung und damit eine ftreng 
folgerihtige Stellung in den Grundfragen der Bhilofophie. 
A. ift Begründer der Logik, Poetik, Naturgefhichte und 
Metaphyſik; neuerdings erregte Die 1891 aufgefundene 
Schrift über die Staatöverfaflung der Athener Auffehen. 
Seine Werke, in vielen Ausgaben (Ausg. der Berliner 
Akademie, 1831—71; von Didot, 1848—74) und Übers 
feßungen, umfaſſen das ganze Gebiet der gried. Willen» 
ihaften und galten im jpätern Mittelalter zur Zeit der 
Scholaftit, nachdem fie durch Vermittlung der Araber 
befannt geworden waren, als höchſte Autorität neben 
der Kirche. — Über A.8 Leben und Philoſophie Werke von 
Bonit (1862 —67), Grant (deutſch 1878), von Wila— 
mowig- Möllendorf (1893), Siebe (1899). 

Aristotelia L’Herit., Pflanzengatig. der Tiliazeen. 
A. Macqui L’Herit., immergrüner dilen. en ( Mac⸗ 
qui) mit eßbaren ſauren Beeren, aus denen eine Art Likör 
(Fiebermittel) bereitet wird. 
Ariſtoxenus, von Tarent, der größte Muſiktheore— 

tiker des Altertums, um 350 v. Chr. in Athen, Schüler 
des Ariſtoteles; „Elemente der Harmonie“ (deutſch von 
Marquard, 1869). — Vgl. Weſtphal (2 Bde., 1883 u. 1893). 

Arithmetit (grch.), Zahlenlehre, Teil der Mathe— 
matik, der ſich mit den aus Einheiten gebildeten Zahlen 
(unftetigen Größen) und ihren Verbindungen beihäftigt; 
im engern Sinne die Ziffernrehnung. Die gemeine oder 
niedere A. umfaßt die vier Grundrechnungen (Spezies), 
Broportiondlehre, Zahlenſyſteme, Wurzel- und Potenz= 
rechnung, Logarithmen und die einfahern Progreſſionen, 
die Höhere WU. die Pombinationen, die Reihen- und die 
Zahlentheorie; polit. A., Anwendungen der X. auf Lot— 
terien, Renten- und Lebensverſicherungen. 

Arithmetifche Reihe oder arithmetifche Progrefiion, 
ſ. Reihe. Arichmetifches Mittel, ſ. Mittel. Arithmetiſche 
Zeichen, j. Mathematiſche Zeichen. 

Arius, Haupt der Arianer (ſ. d.). 

Arizona, Territorium der Ber. Staaten von Amerika, 
1863 aus einem Teil von Neumexiko gebildet, bis zum 
Rio Eolorado reihend, reih an Metallen, 294911 qkm, 
(1900) 122931 &.; Hauptſtadt Phönix. 

Arjöna (ipr. arh-), Stadt in der ſpan. Prov. Jaën, 
(1897) 7089 &.; Zöpfereien. 

Ark., offizielle Abkürzung für den Staat Arkanſas. 

Brockhaus' Meines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 
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Arkade (frz), eine Reihe von auf Pfeilern oder Säu— 
len ruhenden Bogen; eine Bogenhalle, meilt auf der einen 
Zängsfeite offen, als Trennung der Kirchenſchiffe, als Faſſa— 
Samui. an Kreuz⸗ ge 
gängen [Abb. 115]. - ' * 

Arkadien, die mitt⸗ 
lere, gebirgige Land— 
ſchaft des Peloponnes, 
mit den mächtigen Er— 
hebungen Kyllene, Ery= 8 
manthus und Arvania, fi 
hat wegen ihrer Ab= — 
geſchloſſenheit lange 
Die urjprünglidhe Jägers und Hirtenbevölkerung bewahrt; 
te galt ſchon dem ſpätern Altertum und dann in idealifierter 
Borm der nenern buloliichen Dichtung al8 dad Land patriar= 
chaliſcher Eitte und ftillen Friedens (arkadiſche Schäferdich— 
tung). — Der jetzige griech Nomos Arkadia, 4301 qkm, 
(1896) 167092 E.; Hauptſtadt Tripolis. 

Arkadier, die griech. Schäfernamen führenden Mit— 
glieder der Accademia degli Arcadi in Rom, einer 1690 
entſtandenen Vereinigung von Dichtern und Freunden der 
Poeſie zur 1 Ber de8 geſunkenen Geſchmacks; jetzt vor— 
wiegend wiſſenſchaftlichen Zwecken gewidmet. 

Arkandisziplin, Arkaniſt, ſ. Arkanum. 

Arkanſas. 1) R. Nebenfluß des Miſſiſſippi, entſpringt 
auf dem Felſengebirge in Colorado, 3000 km Ig., mündet 
im Staate U. bei Napolton. 2) Einer der Ber. Staaten 
von Amerila, weit. vom Miſſiſſippi, vom Fluß A. ziemlich 
in derMitte durchſtrömt, 137 855 qkm, (1900) 1311564. E.; 
jeit 1819 eigene8 Territorium, 1836 als Staat in die 
Union aufgenommen; Hauptftadt Little Nod. 

Arkanſas City (Ipr. ßitti), Stadt im nordamerik. 
Staate Kanſas, (1900) 6140 E. 

Arkanum (Mehrzahl Arkana, lat.), das Geheimnis= 
volle, Die geheimen, nicht auszuſprechenden Dinge, Myſte— 
rien; auch Geheimmittel; Arcäni disciplina, Nrfandiszt- 
plin, Geheimlehre, die Praxis der alten riftl. Kirche, ge= 
wille a vor den Heiden geheim zu halten; 
Arkaniit, Inhaber eines Geheimmittels. 

Arkat (engl. Arcot), Stadt in der brit.-oſtind. Landſch. 
Karnatak, am Palar, (1891) 10928 ©. 

Arkebuſade (Arquebuſade, fr3.), Schußwaſſer, ehe— 
mals gebräuchliches Wundwaſſer. 

Artebüfe (frz.), eine Raketenbolzen ſchießende Arm— 
bruſt, ſpäter ſ. v. w. Hakenbüchſe, ein langes Feuerrohr 
mit Radſchloß und einem den Rückſtoß beim Schuſſe auf— 
fangenden Haken; Schoß Kugeln von 4 Xot (66 g); es gab 
auch Halbhaten und Doppelhafen (f.d.). Die Arfebufiere bil» 
deten anfangs die Feuerinfanterie der Heere, nad) Einführung 
der Mustete (16. Sahrh.) eine berittene leichte Truppe, in 
Deutihland reitende Hakenſchützen oder Bandelierreiter. 

Arkelei (Archelei, Ardelley), im ältern deutſchen Kriegs— 
weſen (14. bis 17. Jahrh.) übliche Geſamtbezeichnung ir 
das Geſchütz- und Kriegsbauweſen. 

Arfeiilavd, ſ. Arceſilaus. 

Artlow (ſpr. loh), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Wicklow, am Avoca, (1891) 4172 E. 

Arko (Arkot), ſ. Arcot. 

Arkona (Arton), nördl. Vorgebirge (45 m) der Halb— 
inſel Wittow auf der Inſel Rügen, mit Leuchtturm (24 m). 
Hier der Burgring, 25 m hoher Burgwall (Jaromarsburg 
genannt), wo der 1168 vom dän. König Waldemar I. 
zeritörte Tempel des Wendengottes Swantemwit fand. 

Arkoſolium (lat.), das kunftvolle, mit einem Bogen 
überwölbte altchriftl. Grab in den Katakomben. 

Arktinus, aus Milet, epiſcher (zykliſcher) Dichter, 
dem 2 Epen, „Aethiopis’ (Nachgeſchichte der Flia8) und 
„Iliupersis’ (j. d.), zugeſchrieben werden. 

Arktiſch (ardy.), beim Sternbild des Bären (Arktos) 
liegend, dann überhaupt nördlich. Daher Arktifche Polar- 
länder (Arktis oder Nordpolarländer), die Länder nördl. 
Des Arktiſchen oder Nördl. Polarkreiſes (662, n. B.); 
Arktiſches Meer, ſ. v. w. Nördl. Eismeer; Arktifche Zone, 
nördl. kalte Zone. (S. Nordpolarländer.) 

Arkturus, rotgelber Stern erſter Größe im Stern⸗ 
bild des Bootes, mit ſtarker Eigenbewegung (2,3 jährl.). 

Artwright (ſpr. ahrk'reit) Sir Richard, engl. Me— 
chaniker, geb. 23. Dez. 1732 zu Preſton in Lancaſhire, kon⸗ 
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Arl 


ftruierte nad dem Vorgang Wyatts in Verbindung mit 
dem Uhrmacher Kay 1768 eine Spinnmafdgine für Baunt= 
wolle, die er zuerft durd Pferde, dann dur Waffer be= 
trieb, daher Waſſermaſchine (water-machine) genannt; 
geft. 3. Aug. 1792 zu Cromford in Derbyjhire. 

Arlberg, Bergpak (1797 m) zwiſchen Tirol und 
Vorarlberg, der an dem Stanzer Tal (Sur) in das 
Seloftertal (SU) führt, mit Straße (Urlbergftraße) von 
Bludenz bis Landeck; Arlbergbahn (jeit 1884) von Inns— 
brud nad Bludenz, mit Tunnel (10,25 km Ig., 1215— 
1311 m hoch) zwiſchen St. Anton und Langen [Karte: 
Oſterreichiſch-Ungariſche Monardie II]. 

Arlechinetta (ipr. -etti-), komiſche Figur der ital, 
Komödie, |. Kolombine. 

Arlecchino (ital., fpr. -elkihno), komiſche Maske im 
nationaleital. Stegreiffpiel; davon herrührend das deutſche 
Harletin (frz. Arlequin) ſtatt des alten Hanswurſt. 

Arles (pr. arl), das alte Arelate, Etadt im franz. 
Dep. Bouches-du-Rhöne, am Oftarm der Nhöne, (1901) 
29314 E.; durch den Kanal von A. (47 km) mit dem Mittel» 
länd. Meer verbunden; Muſeum für provenzal. Volks— 
kunde; Überrefte antiker Bradt (Amphitheater, Theater, 
Grabdenkmäler); von 879 an Hauptftadt de8 Arelatiichen 
Reichs (f. Burgund), 1481 mit Frankreich vereinigt. 

Arlon (ſpr. -Töng), fläm. Aarlen, deutſch Wrel, 
Hauptſtadt der belg. Prov. Quremburg, (1904) 10894 E.; 
Hier April 1794 Sieg der Franzoſen über die Öſterreicher. 

Arlt, Berd., Nitter von, Augenarzt, geb. 18. April 
1812 zu Obergraupen bei Teplig, Prof. in Wien, geit. 
daf. 7. März 1887. Hauptwerk: ‚Die Krankheiten des 
Auges” (1851—56 u. ö.). 

Arm (lat. prachium), oberes Körperglied der Men— 
ihen und Vierhänder, bejteht aus der Schulter (Schulter— 
blatt und Sclüffelbein),, dem Ober-, Vorder= oder Unter— 
A. (Ellbogen und Speiche) und der Hand. Verbindende 
Slieder find das Schulter, Ellbogen- und Handgelenk. 
Der A. iſt infolge feiner freien Gelenke und der zahl» 
reihen Muskeln Rs beweglih. Die große Armſchlagader 
aeht durch Die Achſelhöhle zur Elldogenbeuge und [paltet 
fi hier in zwei Üfte, deren einer an der Daumenjeite 
des Unter-A. Herabläuft. 

Armada (ſpan.), bewaffnete Macht, insbeſ. Kriegsflotte; 
die ſpan. A., die ſog. unüberwindliche Flotte (160 Schiffe 
mit 2630 Kanonen, 30 000 Mann Beſatzung), von Philipp IL. 
unter Befehl des Herzogs Medina - Sidonia gegen Elias 
beth von England gejhidt, wurde im Armelfanal durd) 
die bedeutend ſchwächere engl. Flotte unter Sir Francis 
Drake im Berein mit den Holländern am 7. und 8. Aug. 
1588 zerſtreut und in der Nordſee größtenteild durch 

Armadilt, |. Gürteltier. Sturm vernidtet. 

Armaghı (pr. -mah), Grafſchaft in der iriſchen Prov. 
Ulſter, 1328 qkm, (1901) 125238 &. — Die Hauptitadt 
U., (1891) 7438 E.; Kornhandel. 

Armagnac (pr. anjäck), Landſchaft der Gascogne in 
Südfrankreich (jetziges Dep. Gers). Die Grafen von A. 
erloſchen 1497. Am beruͤhmteſten unter ihnen iſt Graf 
Bernhard VII. von A., Haupt der Orlkeans in den Partei— 
fümpfen unter Karl VL, entriß 1413 der burgund. Rartei 
Paris, wurde aber 12. Juni 1418 ermordet. Nad) ihm 
benannt find die Söldnerſcharen der Armagnaken, die den 
Stern feine8 Heers bildeten. Später nannte man fo die 
Kriegsbanden, welde zur Zeit Karls VII. nah Beendis 
qung des engl. Krieges Fraukreich mit Mord und Ber- 
wüftung füllten. Um Brantreih von ihnen zu befreien, 
fendete Karl VIL auf Wunſch Kaifer Friedrichs LIT. zwei 
Heere derſelben, aufammen 50000 Mann Stark, gegen Das 
Elſaß und die Schweiz. Die Icttere rettete der glor= 
reihe Tag von St. Jakob an der Bird, 26. Aug. 1444, 
Dem der Frieden von Enfisheim folgte (28. Dft.). Aus 
dem Eljaß, wo fie noch bis 1445 hauften, wurden die Ar— 
magnaken teils dur Waffen, teild durch Vergleiche ent— 
fernt und nachher aufgelöſt. Dieſen Armagnakenkrieg 
nannte man in Deutſchland den Armegeckenkrieg. — Vgl. 
Wülder (1873),:Witte (1889). [Strubberg. 

Armand, Pleudonym des Schhriftiteller8 Friedr. Aug. 

Armansperg, Sof Ludw., Graf von, Staatdmann, 
Se 28. Febr. 1787 zu Kügting (Niederbayern), unter 

önig Ludwig I. feit 1826 Minifter de8 Auswärtigen, 
Dann. des Innern und der Finanzen, trat 1832 an die 
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Spike der Regentſchaft von Griehenland, daf. 1835—37 
Staatskanzler, regierte zulett mit faſt unumſchränkter Voll— 
macht. Er ſtarb 3. April 1853 zu München. 
Armatolen, griech. Landmilizen in den nördl. Ge— 
birgsländern Griechenlands, welche nach der Eroberung 
der griech. Halbinſel durch die Osmanen unter ihren Kapi— 
tanen die Straßen vor den Klephten (ſ. d.) zu ſichern 
hatten, traten jedoch ſehr oft in Verbindung mit dieſen 
und bildeten mit ihnen im griech. Freiheitskampf ſeit 1821 
den Kern der Inſurgentenheere. 

Armatur (lat.), Ausrüſtung. Bei einem Dampf⸗ 
keſſel bezeichnet man als feine U. die Sicherheitsapparate 
(Ventile, Waſſerſtandsgläſer, Manometer ıc.), als grobe 
U. die Eiſenteile der Feuerung (Roſt, Feuertür, Rauch— 
ſchieber ꝛ2c.). U. der Dynamomaſchine, ſ. v. w. Anker. 
Bei elektr. Kabeln heißt A. die äußere Schutzhülle. 

Armbänder, Armringe, uralter Schmuckgegenſtand, 
beſtehend im Ningen, Ketten, Schnüren aus den verſchie— 
denſten Stoffen. Beſ. geſchätzt waren die A. 
(Bauge, d. i. Gebogenes) bei den alten — 
Germanen, fie waren zuerſt aus Bronze, —— 
ſpäter aus Edelmetall. 

Armbruſt (vom lat. arcuballista), uralte 
Schußwaffe, beſtehend aus Schaft mit Kolben, 
Schneller (Drücker) und Bügel mit Sehne 
[abb. 116]; die hölzernen, mit Eiſen beſchlage— 
nen Bolzen drangen durch einen gewöhnlichen 
Harniſch. Die Waffe erhielt ich bis ind 17. Jahrh., 





und nod gegenwärtig bedient man fid ihrer 
zum Scheibenidießen. 116. 
Armeebifchof, oberfter Militärgeift- Armbruſt. 


licher in Ofterreich; auch der kath. Feldpropſt des preuß. Heer3. 

Armeeinfpeftionen, höhere militär. Behörden in 
Deutihland (1905: 5), durd deren Beſichtigungen die 
Gleichmäßigkeit der Ausbildung in den einzelnen Armee— 
torp8 gewährleiftet werden fol. Jede X. umfaßt mehrere 
Armeekorps und fteht unter einem Generalinſpekteur (meift 
ein Generalfeldmarfhall oder Generaloberft). 

Armeeintendant, ſ. Sntendantur. 

Armeeforpd, die größte [don im Frieden vorhan— 
dene Gefechtseinheit eines Heers, umfaßt gewöhnlid (in 
Deutfhland in der Kegel) 2—3 Divifionen und die Sonder 
truppen (Jäger, Yußartillerie, Pioniere, Maſchinengewehr— 
abteilungen, Jäger zu Pferde, Train), im Sriege 2-3 
Snfanteriedivilionen, die orpstelegraphenabteilung, Mu— 
nitiongkolonnen, Traind, unter Umitänden nod die ſchwere 
Artillerie des Weldheer8 und Meörferbatterien, zufammen 
40000 Mann, 12000 Pferde, 144 Geſchütze, 2000 Fahr 
zeuge, einfhließlid der Artillerie, und jteht unter dent 
Kommando eines Generals der Infanterie, der Kavallerie 
oder der Artillerie, jeltener eines Generalleutnants. 

Armegedenfrieg, ſ. Armagnac. 

sirmelpatte, Teil des brandenb. Aufſchlags (ſ. d. 
Fb in Abb. 135)) am Waffenrockärmel, der in Form eines 
Rechtecks jenkreht über den Rand des Beſatzes hinauf- 
ragt und drei Metalllnöpfe trägt. 

Armenbibel, |. Biblia pauperum. 

Armenien, das Hochland zwifhen Kaſpiſchem und 
Schwarzem Meer [Karte: Europäifhes Rußland I, 
an den Duellen des Euphrat, Tigris, Kur und Aras, im 
heutigen engern Sinne (einſchließlich Kurdiſtan) 290000 
gkm, ca. 4761400 E.; polit. zu Rußland und der Türkei 
gehörend; Plateaus 800—2000 m Hod, zahlreihe Berg⸗ 
züge und Gipfel von 3—4000 m (Großer Ararat 5156 m), 
viele Seen (Wan, Urmi, Goktſcha). Die Bewohner teil® 
Armenier (etwa 1,6 Mill.), teil8 Türken (1, Mill.), Per- 
fer, Ruſſen, Turkmenen und Kurden. Die AUrmenier, ein 
Volk indogerman. Sprache (ſ. Armeniſche Sprade), ge= 
hören einer eigenen chriſtl. Gemeinihaft (ſ. Urmenifche 
Kirche) an. Viele haben ſich auswärts niedergelafjen. 

Die Gefchichte des Reichs A. beginnt mitfönig Tigranes J. 
(Diran), der ſich von der Herrſchaft der Meder (um 560 
v. Chr.) frei gemacht haben ſoll; der letzte König aus 
ſeiner Dynaſtie fiel 328 v. Chr. gegen Wlerander d. Gr, 
Ipäter wurde das Land zu dem Reich der Seleufiden 
geſchlagen, die es durch Statthalter regieren ließen. Zwei 
davon, Zartadres und Artarias, maßten fih 190 v. Chr. 
den Königstitel an und bildeten zwei Reihe, Groß-A. und 
Klein. In Groß A,, dem größern öſtl. vom Euphrat 
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gelegenen Teil, regierten die Nachlommen des Artariaß, 
Später die parthifhen Arſaciden, unter ihnen Tigranes 
d. Gr. (f. d.), bis 63 v. Chr. Trajan machte das Land 
114 n. Chr. zur röm. Provinz, Hadrian gab e8 117 wies 
ver frei; 232 gelangte U. unter die Herrihaft der per. 
Saflaniden, machte ji aber mit röm. Hilfe bald wieder 
frei und trat unter Tiridates zum Chriltentum über. 
4283 wurde der lette Arfacidenkönig von A. geftürzt und 
Da8 Land von perf. Statthaltern regiert bis zum Sturz 
des Saflanidenreihd. Dann folgten hartnädige Kümpfe 
zwifchen den Byzantinern und den arab. Kalifen, bis der 
Armenier Aſchot I. 885 wieder eine jelbitändige Herr— 
Ihaft begründete, die Dynaftie der Bagratiden oder Ba— 
graduiner, 1080 eroberten Griechen den einen, Türken 
und Kurden den andern Teil; 1242 nahmen die Mon— 
golen, 1472 die Perſer Groß-A. ein, deſſen weſtl. Teil 
durch Selim II. 1522 an die Türken kam; von Dem öſtl. 
nahmen 1828 und 1878 die Rufen Die größere Hälfte. 
Seit 1894 unternahmen die Armenier wiederholt bintige 
Aufftände gegen die türk. Herrfhaft. Klein-A., unter 
der Dynaſtie des Zariadres nur von 190 bis 170 v. Ehr., 
kam an Tigranes d. Gr. dann an die Römer und teilte 
die Schickſale des Byzant. Reichs, bis ſich um 1080 
Rhupen aus dem Geſchlecht der Bagratiden ſelbſtändig 
machte, deſſen Reich während der Kreuzzüge einen nicht 
unwichtigen chriſtl. Machtfaktor bildete. Sultan Schaban 
von Ägypten beſiegte 1375 den legten chriſtl. König Leo VL; 
1403 kam das Land an die Turkmenen, 1508 an die Perſer, 
bald darauf an die Osmanen. — Bgl. Iſſaverdens, „Ar- 
menia and the Armenians’’ (2 Bde., 1874—75); Lynch, 
„Armenia’ (2 Bde., 1901); Rohrbach (Reifewert, 1903); 
Gregor, „History of Armenia” (1897). 
rmenishe Kirche, die Hriftl. Kirche der Armenier, 

gelangte um 300 durch Biſchof Gregor (ſ. d.) den Er— 
Teuchter (daher auch Gregorianiſche Kirche) und Mesrops 
Bibelüberſetzung (5. Jahrh.) zu feitem Beſtand. Dogma 
monophyſitiſch; Verfaſſung und Kultus ähnlich der griech, 
Kirche, aber von ihr getrennt. Oberhaupt: der Katholikos 
von Etſchmiadzin, unter ihm Patriarchen in Konftantinopel 
und Serufalem. Daneben Unierte Armenier (den Papſt 
al8 Oberhaupt anerkennend, aber mit eigener Kirchenord⸗ 
nung) in Bolen, Galizien, Rußland, San Razzaro u. a. 
(f. Meditariften). Die „Unierte arınen. Kirchengemein— 
ſchaft“ in der Türkei, gegründet 1835 mit weltlichem Pa— 
triarchen und geiltl. Primas, ging 1879 durd den in= 
fallibiliſtiſchen Patriarchen Haſſun (geft. 28. Febr. 1834 
in Rom) ganz zur röm. Kirche über (Haſſuniten). 

Armeniſche Literatur. Sie begiunt im 5. Jahrh. 
n. Ehr. (Bibelüberfegung Mesrops und Sahaks d. Gr.), 
fintt im 14. Jahrh. Inhalt hauptſächlich tHeolog. und 
hiſtor. Werke, die aus dem Griechiſchen und Syriſchen 
überjfegt und vielfa nur in armen. Überfegung erhalten 
ſind: Poeſie ſpärlich. Bedeutendfter Hiftoriter Moje8(j.d.) 
von Chorene. Das Interefje für die A. 2. wurde ges 
fördert durch die Medjitariften in San Lazzaro (Benedig) 
ſeit 1717 und in Wien feit 1810. — Literaturgeſchichte 
won Neumanı (1836), Karekin (armenijd, 1836), Neve, 
„WArmenie chretienne et sa litterature‘ (1886). 

Armeniihe Sprahe, mit 36, von Mesrop einiges 
führten, meilt dem Griehifhen entnommenen Shrilt- 
zeichen gefchrieben, iſt ein jelbitändiger Zweig des indo— 
german. Spradltammd. An Stelle des Altarmenifchen, 
das al8 Gelehrtenfpradhe Fortlebt, trat Schon int 13. Jahrh. 
das Neu- oder Vulgärarmeniſche mit einer wejtl. (Türkei) 
amd öſtl. (Rußland, Berlien, Indien) Dialeltgruppe. 
Grammatiken des Ultarmenifhen von Betermann (2. Aufl. 
1872), Zauer (1869) und Hübſchmann (1897 fg.); Wörter— 
bücher von Aucher (armeniſch-engl., 1821; neu bearbeitet 
von Bedroffian, 1875—79), Tſchachtſchach (armeniſch-ital., 
1837), Goilaw (deutſch-armeniſch, 1884). 

Armentidres (pr. armangtlähr), Stadt im franz. 
Dep. Nord, an der 248, (1901) 29401 ©. ; Tertilinduftrie. 

Armenverbände, öffentlic rechtliche Korporationen, 
von Staats wegen als Organe der Armenpflege eingerichtet 
oder anerkannt. In Deutſchland find zunächſt verpflichtet 
die DOrt3-W, der Gemeinden, die durch Reichsgeſetz vom 
6. Suni 1870 über den Unterſtützungswohnſitz zu Land-W. 
guſammengeſchloſſen find. 

Armer Heinrich, Armer Konrad, |. Bauernkrieg. 
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Armeria W., Pflanzengattg. der Plumbagineen. Die 
deutihe A. vulgäris Willd. (Gra3« oder Sandnelke, Meer- 
gras [Abb. 117)), mit kopfförmigen, rofenroten, aud) weißen 
Blumenföpfen; A. maritima Willd. ee 
(Scenelfe), am Seeitrande wild wachſend, 
zum Einfaffen von Rabatten benugt. 

Armfloſſer (Pedieuläti), Bamilie 
räuberifher Seefiihe, deren Bruftfioffen - 
handförmig und geitielt find; hierher 
gehören Fledermausfiſch (ſ. d.), Sargaſſo— 
fiſch (ſ. Antennarius) und Seeteufel (ſ. d.). \ 

Armfüßer (Brachiopöda), Klaſſe der 
Molluskoiden, feſtſitzende, keine Kolonien 
bildende, in der Regel getrenntgeſchlechtliche 
Meeresbewohner von muſchelähnlicher Ge— 
ſtalt, mit zarter, gelenkig verbundener, kal— 
tiger Bauch- und Rüfenichale, mit 2 großen 







117. 
Iptralig aufgerollten armartigen- Fortfägen ——— 


neben dem Munde. Zu ihnen gehören die 
Familien der Tercbrateln, Spiriferen, Stringozephalen sc. 
— Bol. Blochmann (1893 u. 1900). 

Armgeige, ſ. Bratice. [Bauberin. 

Armıda, in Taſſos, Befreitem Serufalem” eine ſchöne 

Armieren (lat.), bewaffnen, ausrüſten, 3. B. eine 
Beltung, ein Kriegsſchiff mit Artilleriematerial; Armie— 
rung einer Maſchine, j. Armatur. 

Armilärfphäre, Armilla, Ningkugel, eine aus ver— 
ſchiedenen Ningen zufammengefegte künſtliche Himmels— 
kugel, die wichtigſten Kreiſe derſelben darſtellend, noch 
von Tycho Brahe zur Meſſung von Deklinationen und 
Stundenwinkelu benutzt, jeyt nur noch Unterrichtsapparat. 

Arminiäner oder Nemonftränten, eine don Jak. 
Arminius (eigentlih Harmenjen; geb. 1560, feit 1603 
Prof, zu Leiden, geit. 1609), herworgerufene Vartei der 
reform. Kirche in den Niederlanden, welde die von den 
Gomariiten (ſ. d.) verfochtene unbedingte Vorherbeitim= 
mungslehre (Mrädeitination) Calvins verwarf. Die A. 
ſuchten ih in einer 1610 den Ständen der Prov Hol— 
land überreichten ‚„‚Remonltranz” (daber Remonftranten) 
gegen den Vorwurf der Ketzerei und Staatsgefährlichkeit 
zu redhtfertigen, wurden aber auf der Synode zu Dordrcdt 
(1619) von der Kirchengemeinſchaft ausgeſchloſſen und 
vom Staate Des Landes verwielen; feit 1630 wieder geduldet, 
bilden fie Gemeinden in Holland, England und Amerika. 

Arminius (fälſchlich für Die röm Form des Namens 
Hermann gehalten), Befreier Deutſchlands vom röm. Joch, 
geb. 17 v. Ehr., Sohn des Cheruskerhäuptlings Segimer, 
vereinte, aus dem röm. Kriegsdienſt nad) Deutichland jurüde 
gekehrt, die ungufriedenen Stämme und vernichtete durch 

ift in preitägiger Schlacht (Hermannsſchlacht) 9 n. Chr. 
3 rum. Legionen unter Varus im Teutoburger Walde. Der 
Cherusterfürft Segeftes, deffen Tochter Thusnelda A. ent= 
führt Hatte, rief 15 n. Chr. die Nömer gegen ihn zu Hilfe, 
Als Germanikus nun Thusnelda raubte und nad Non 
führte (wo fie den Thumelicug gebar), rief A. aufs neue 
die Deutichen unter die Waffen, lieferte im 3. 16 dem 
Germanikus 2 Schlahten bei Spiftavifus und am Eteins 


ua Meere und befiegte im $. 17 den Markomannen— 


ürſten Marbod. A. wurde, des Strebend nah Allein 
herrſchaft verdächtig, im $. 21 von Verwandten ermordet. 
Das ihn errichtete Hermannsdeutmal (57 m hoch) auf 
der Srotenburg bei Detmold (von Bandel) 1875 ent— 
hüllt. — Bol. Kemmer (1893), F. W. Fiſcher (1893); 
über die Varusſchlacht vgl. von Bartels (1904). 
Arminind, Salob, Begründer der Arminianer (f. d.). 
Armitage (ſpr. aͤhrmiteddſch), Edward, engl. Hiltorirn= 
maler, geb. 20. Mat 1817 zu London, feit 1872 Mitglied 
der Akademie, gell. 24. Mai 1896 in Tunbridge Wells. 
Armleuchterbaum, ]. Cecropıa. 
wächſe, die Charazeen (f. age 
Chlorophyzeen) Armleud- — 
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YArmmold) (Siren la- N 
certina L. [A56. 1181), big — 
70 em langes aalähnliches Lurchtier mit 3 Kiemenpaaren 
am Halſe; im ſüdl. Nordamerika. 

Armoracia, Meerrettich, |. Cochlearia. 
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Armoriallneulat.), Wappenbud; Urmorift, Wappen⸗ 
Armorika, |. Aremorila. [Eundiger. 
Armpolnp, |. Hydroidpolypen. 

Armringe, ſ. Armbänder. 

Armſchienen, Armzeug, Teil der mittelalterlichen 
Rüftung zum Schuß der Arme, beftand aus Vorder- und 
Hinterarm, verbunden durch Meuſel oder Ellbogenkachel. 

Armitrong, George Francid Savage», iriſch-engl. 
Dichter, geb. 5. Mai 1845 in Dublin, feit 1882 Fellow 
an der Univerfität daſ.; ſchrieb Gedichte und Dramen. 

Armitrong, William George, Baron A. von Cragfide, 
engl. Ingenieur, geb. 26. Nov. 1810 zu Newcaftle, erfand 
die Dampfelektriſiermaſchine (1840), hydrauliſche Kräne 
(1846), konſtruierte die Armſtronggeſchütze, gebildet aus 
mehrern ſchmiedeeiſernen, übereinandergeſchobenen Röhren, 
zuerſt für die Hinter-, ſpäter auch für die Vorderladung. 
1859 —63 Direktor der königl. Gießerei in Woolwich, 
dann in feiner Fabrik zu Elswick am Tyne (A., Mitchell 
& Komp.) und bei Puzzuoli in Italien mit Anfertigung 
von Geſchützrohren beſchäftigt; geſt. 27. Dez. 1900 in Cragſide. 

Armire (frz), Webzettel, die zur Vorrichtung eines 
Schaftwebſtuhls üblihe ſchematiſche Darftellung der Ge— 
ſchirreinrichtung. — A. heiten auch Eeingemufterte Gewebe, 
deren Heritellung ohne Sacquardgetriebe möglich tft. 

Armzeng, ſ. Arniſchienen. [Leineninduſtrie. 

Arnau, Stadt in Böhmen, an der Elbe, (1900) 4193 E.; 

Arnauld (pr. -noh), Antoine, genannt der große W., 
geb. 16. Febr. 1612, Doktor der Sorbonne, Wortführer der 
Sanfeniften, flüchtete 1679 vor den Sefuiten nad den 
Niederlanden, geſt. 8. Aug. 1694 in Lüttich. A.S CREuvres‘ 
(45 Bde., 1775—83). [nefen. 

Arnaut, türl. Name für Albanien, Arnauten für Alba— 

Arnd oder Arndt, Soh., theol. Schriftſteiler, geb. 
27. Dez. 1555 zu Ballenftedt, geft. 11. Mat 1621 als Ge— 
neralfuperintendent zu Celle; feine belannteften Werte: 
„Vier Bücher vom wahren Chriftentum‘ (1609) und 
„Paradiesgärtlein‘ (1612), in zahlreihen Ausgaben ver— 
breitet, vertreten ein lebendiges Herzenschriftentum. — 
Biogr. von Boyemann (3. Aufl. 1871). 

Arndt, Ernſt Morig, deutſcher Patriot, geb. 26. Dez. 
1769 zu Schoritz aufNügen, ward nad vielen Reifen 1806 
Prof. der Geſſhichte zu Greifswald, mußte aber wegen 
feiner Schrift „Geiſt der Zeit“ (1807; Bd. 2—4, 1813— 18) 
vor Napoleon nah Schweden flüchten, Tehrte 1810 zurück, 
ging aber 1812 nad) Petersburg, wo er mit Stein in innige 
Verbindung trat („Meine Wanderungen und Wandlungen 
mit dem Reichsfreiherrn von Stein‘, 1858), unter deflen 
Einfluß er an Deutſchlands Befreiung duch Flugſchriften 
und begeilterte Gefänge (Gedichte, 1813; volftändige 
Sammlung 1860) fich beteiligte. 1818 ward er Prof. zu 
Bonn, aber Son 1320, in Unterſuchungen wegen demago— 
giſcher Umtriebe verwidelt, in Ruheſtand verfegt. 1840 er= 
hielt er duch Friedrich Wilhelm IV. feine Stelle wieder 
und wurde 1848 in die deutihe Natignatverfammlung ges 
wählt. Er ftarb 29. San. 1860 zu Bonn. Bon feinen 
Schriften find nod hervorzuheben: „Erinnerungen aus dem 
äußern Leben‘ (3. Aufl. 1842), ‚Schriften für und an feine 
lieben Deutſchen“ (4 Bde., 1845—55), „Notgedrungener 
Beriht aus meinem LZeben‘ (1847), „Pro populo germa- 
nico” (1854). — Biogr. von Baur (7. Aufl. 1903), 
Meisner und Geerds (1898). 

Arne (ipr. ahın), Thomas Augustin, engl. Komponift, 
geb. 1710 zu London, geft. da‘. 5. März 1778; Tomponierte 
Die engl. Volkshymne „Rule Britannia” 

QArneburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
an der Elbe, (1900) 1893 ©. 

Arneth, Joſeph Calaſanza, Nitter von, Archäolog 
und Numismatiker, geb. 12. Aug. 1791 zu Leopoldſchlag, 
jeit 1840 Direktor des Münze und Antilentabinetts zu 
Wien, gelt. 31. Dit. 1863; durch zahlreihe Echriften über 
Numismatik, Archäologie und Kunſtgeſchichte bekannt. 4. 
war vermählt mit Antonie Adamberger (ſ. d.). — Sein 
Sohn Alfred, Nitter von Q., geb. 10. Juli 1819 zu 
Wien, Geſchichtſchreiber, feit 1868 Direktor des öfterr. 
Staatsarchivs, 1879 Präfident der Akademie der Wiſſen— 
ſchaften, geit. 30. Juli 1897; ſchrieb: „Prinz Eugen von 
Sayoyen“ (2. Aufl., 3 Bde., 1864), „Geſchichte Maria 
Thereſias“ (10 Bde., 1863—79), „Aus meinen Zeben‘ 
(2 Bde., 1895) u. a. 
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Arnheim (holländ. Aruhem), Hauptftadtderniederländ, 
Prov. Geldern, r. am Rhein, (1908) 59759 E. 

Arnheim, Hans Georg, ſ. Arnim (Gefchledt). 

Arnheim, Bezeihnung für ein Fabrikat der Geld— 
ſchrankfabrik von ©. I. Arnheim in Berlin. 

Arnhem-Land, früherer Nanıe Des 
nordöftl. Teil von Nordauftralien. 

Arni, |. Büffel. 

Arnica L., Pflanzengattg, der Kompo— 
fiten. A. montäna L. (Wohlverleih, Fall- 
traut, Marienfraut, Stichwurz ıc. IAbb. 
119]), auf Gebirgswieſen des noͤrdl. Euro= 
pas, mit gelben Strahlenblüten. Wurzel 
und Blüten dienen zur Bereitung der offi— 
— ee ſches Adelsgeſchlech 

rnim, altes märkiſches Adelsgeſchlecht, En 

benannt nad) dem Dorfe A. (Ser. Stendal), 119. Arnika. 
jeit 1204 nachweisbar, ſchied fich im 15. Sahrh. in drei Haupt= 
linien, die fi Später in Die Häufer Boitenburg, Gerswalde, 
Seidewitz (in Franken), Bredenwalde und Cruſſow trennten 
und dann noch weiter verzweigten. — Der Boitenburger 
Hans Georg von A. (auh Arnheim), geb. 1581, Feld— 
berr im Dreißigjähr. Kriege, nacheinander in ſchwed., poln., 
jeit 1626, ſpäter als Feldmarſchall in kaiſerl, 1631—35 
in kurſächſ. Dienften, focht 1631 bei Breitenfeld, wurde 
1632 von Wallenftein aus Böhmen vertrieben, Jiegte 1634. 
bei Liegnitz über die Kaiſerlichen, ward Mürz 1637 bis 
Nov. 1638 in Schweden gefangen gehalten und flarb 
18. April 1641 zu Dresden. — Vgl. Irmer (1894). — 
Graf Heinr. Friedr. von A., aus dem Heinrichsdorff— 
Merbelowjhen Haufe, geb. 23. Sept. 1791, geft. 18. April 
1359, preuß. Gejandter in Brüflel, Paris uud Wien, int 
Ministerium Brandenburg: Manteuffel 24. Febr. bis 3. Mai 
1849 Minifter des Auswärtigen. — Freiherr Heinr. Aler. 
von A., aus dem Hauſe Sudow, geb. 13. Febr. 1798 zw 
Berlin, geft. 5. Ian. 1861 zu Düfleldorf, 1840—46 Ge— 
fandter in Brüffel, dann bis März 1848 in Paris, veran= 
laßte den König 21. März zu der Manifeflation in der 
deutfhen Sade, übernahm 21. März im Miniftertum 
A.⸗Boitzenburg, Tpäter Camphauſen dag Minijterium des 
Auswärtigen, ſchied aber ſchon 20. Suni wieder aus. — 
Graf Adolf Heine. von A., aus den Haufe Boitenburg, 
preuß. Staatsmann, geb. 10. April 1803, geit. 8. Jan. 
1868, wurde 1840 Dberpräfident der Prov. ofen, 
1842—45 Minifter de8 Innern, nad der Kataſtrophe vom 
18. März 1848 Präfident des neugebildeten Kabinetts, 
zog ſich aber ſchon 29. März zurüd. — Graf Harry von 
M., aus dem Haufe Sudow, Diplomat, geb. 3. Ott. 
1824 zu Moigelfig in Bommern, jeit Oft. 1864 preuß. 
Sejandter bei der päpftl. Kurie in Nom, wo er, bei. 
zur Beit de8 Batilan. Konzil, eine bedeutfane polit. 
Tätigkeit entfaltete, wurde 28. Suli 1870 in den Grafen— 
ftand erhoben und 1871 mit den Frankfurter Friedens— 
verhandlungen betraut. Danach Gejandter, jeit 9. Ian. 
1872 Botjhafter des Deutihen Reichs bei der Franz. Re— 
publif, geriet er in Konflikt mit dem Fürſten Bismard, 
ward 22. Febr. 1874 abberufen und unter der Anklage, 
wichtige Altenitüde aus dem Botſchafterarchiv zu Paris 
entfernt zu haben, in einen Prozeß verwidelt, welder mit 
feiner Verurteilung zu 9 Monaten Gefängnis endete. 
Er entwid ind Ausland, veröffentlichte von hier aus zw 
feiner Verteidigung die Broſchüre „Pro nihilo” (1875) 
und ward 1876 wegen Landesverrats in contumaciamı 
zu 5 J. Zuchthaus verurteilt. Im Begriff, fih nad er— 
langtem freien Geleit dem Reichsgericht perfünli zum 
Wiederaufnahme des Verfahrens zu Stellen, ftarb er 19. Max 
1881 zu Nizza. — Graf Traugott Hermann A., Politiker, 
geb. 20. Juni 1839 in Merfeburg, war 1863-75 im 
diplomat. Dienft, 1872—74 Selretär Bismarcks, iſt jeit 
1887 Mitglied des Neichdtags und hier namentlid, für 
Kolonialpolitit und Reform der Börſe tätig. 

Arnim, Ludw. Joachim, gewöhnlich Achim von, Dichter 
der Romantiſchen Schule, aus dem märkiſchen Adels— 
geſchlecht ſtammend, geb. 26. San. 1781 zu Berlin, geſt. 
21. San. 1831 auf feinem Gut Wiepersdorf bei Dahnıe, 
phantaſiereich, kräftig, aber formlos; ſchrieb Nomane 
(„Armut, Reichtum, Schuld und Buße der Gräfin Do- 
lores“, 1810; „Die Kronenwächter“, 1817), Novellen 
(‚Der Wintergarten”, 1809; „Landhausleben”, 1826), 
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Theaterſtücke, und gab mit Brentano die Sammlung deut- 
ſcher Vollzlieder „Des Knaben Wunderhorn“ (1806—8) 
heraus. — Vgl. Steig und Grimm (1894, 1904). — 
Seine Gemahlin (feit 1811) Eliſabeth von A., gewöhn— 
lich Bettina genannt, Toter der Marimiliane Laroche, 
Schweſter des Dichters Klemens Brentano, geb. 4. April 
1785 in Sranlfurt a.M., gejt. 20. San. 1859 zu Berlin, 
eine geiltreiche und phantaftifche Frau, Freundin des Stifts— 
fräuleind von Günderode. Nad deren tragiſchem Ende (1306) 
widntete fie Goethe eine ſchwärmeriſche Liebe; aus Ddiejer 
Zeit ſtammt ihr originelled Buch „Goethes Briefwecjel 
mit einem Kinde“ (1835; 4. Aufl. 1890); dann folgte 
„Die Günderode“ (1840). Später wandte fie ihr Interefle 
ven fozialspolit. Verhältniffen zu, fo unter anderm in der 
a „Dies Bud) gehört dem Könige‘ (1843). — Vgl. 
Alberti (1885), Carriere (1887), Geiger (1902). 

Arni Magnusſon, isländ. Philolog, geb. 23. Nov, 
1663 ‚auf Island, .geit. 7. Ian. 1730 in Kopenhagen, 
fammelte 1702—12 alte Handſchriften auf Island, ver— 
machte dieſe der Aniverfitätsbibliothet zu Kopenhagen 
(Arnimagnäaniſche Sammlung), eben)o fein Vermögen zur 
Förderung altnord. Etudien (Arnimagnäanifches Legat). 

Arno, Fluß in Mittelitalien, entſpringt am Monte 
Falterona (Apennin), mündet, von Florenz ab ſchiffbar, 
230 km [g., bei Piſa in das Liguriſche Meer. 

Arnobius, um 300 ır. — Rhetor zu Sicca in Numis 
dien, wurde Chriſt und ſchrieb eine Apologie des Chriſten— 
tum3 „Adversus nationes’ (hg. von Reifferſcheid, 1875). 

Arnold, Stadt in der engl. Graffh. Nottingham, 
(1901) 8757 E.; Tertilinduftrie. 

Arnold von Brefcia, reformatorisher Gegner des 
Bapfttums im 12. Jahrh., Schüler Abälards, predigte in 
Brefeia gegen die Verweltlihung des Klerus und trat 
fpäter in Rom als Volksprediger gegen die weltliche Herr= 
{haft des Papſttums und für Erneuerung der alten röm. 
Republik auf. Durch Hadrian IV. 1155 vertrieben, wurde 
er von Kaiſer Friedrid I. dem Stadtpräfelten von Rom 
ausgeliefert und gehängt. — Vgl. Gieſebrecht (1873), Haus- 
rat) (1891). Seine Anhänger, die Arnofdiften, erhielten 
fi bis ins 13. Jahrh. — Vgl. Hausrath (1891, 1895). 

Arnold an der Halden, ſ. Meldtal. 

Arnold, Chriſtoph, ein als Aftronon berühmter Bauer 
in Sommerfeld bei Zeipzig, geb. 17. Dez. 1650, geft. 
15. April 1695, entdedte zwei Kometen (1682, 1686) 
und beobachtete den Merkurdurchgang vom 31. Dit. 1690. 

Arnold, Sir Edwin, engl. Schriftſteller, geb. 10. Juni 
1832, lange Zeit Vorjteher des Sanscrit College in Puna 
in Indien, feit 1861 Redakteur, fpäter Herausgeber des 
„Daily Telegraph” in London, geit. 24. März 1904 in 
Zundon; überjegte ind. Dichtungen und andere Werke, 
ſchrieb Die Epen „The light of Asia‘ (1879; deutſch 1886), 
„Ihe light of the world” (1891), lyriſche Gedichte 
( Poems national”, 1838; „In my lady’s praise‘‘, 19892; 
„Tenth Muse”, 1895), da8 Dranıa „Adzuma‘ (1895), 
ferner „Phe poets of Greece’ (1869), „Seas and lands” 
(1892), „Wandering words‘ (1894). 

Arnold, Georg Daniel, Schriftiteller, geb. 18. Febr. 
1780 zu Straßburg, geft. 18. Febr. 1829 daſ. als Prof. der 
Rechte; bei. befannt dur fein Luſtſpiel in elſäſſ. Mund— 
art „Der Pfingitmontag‘ (1816). 

Arnold, Hans, Pjeudonym, f. Bülow, Babette von. 

Arnold, Soh., ein Müller in der Neumark, bekannt 
durch einen Prozeß wider feinen Erbpadtherrn Grafen 
Schmettau, worin er durch mehrere Entiheidungen unter— 
lag. Friedrich d. Gr. nahm ſich darauf des vermeintlid) 
widerrechtlich Werurteilten dergeftalt an, daß er (1. Sau. 
1780) die Richter eigenmädhtig zu Entihädigung und Ge— 
Tängnisftrafe verurteilte. Eine nad Friedrichs II. Tode 
vorgenommene Nevifion ergab die Unschuld der Beamten. 
— Bgl. Sengebufd) (1829), Didel (1891). 

Arnold, Thomas, engl. Pädagog, geb. 13. Suni 1795 
zu Cowes auf der Infel Wight, feit 1827 Direktor der 
Erziehungsanftalt zu Nugby, jeit 1841 Prof. in Oxford, 
geit. 12. Juni 1842, der Neformator des höhern Schul— 
wejens in England. — Vgl. Stanley (1845; deutſch 1846), 
Wuttig (1884), Fitch (1897), Findlay (1897). — ein 
Sohn Matthew M., geb. 24. Dez. 1822, 1857—67 Prof. 
der Poeſie in Oxford, geſt. 15. April 1888 in Liverpool, 
formgewandter Dichter und Effayift (‚Essays in eriti- 


cism‘’, 1865 u. 1838; ‚St. Paul and protestantism”, 
1870; „Last essays on Church and Religion“, 1877; 
„Irish essays”, 1882 n. a.); auch ſchrieb er Berichte über 
das Unterrihtswefen auf dem Kontinent; „ Letters” 
(1895). — Bal. Saintsbury (1899), Raul (1902). 

Arnold, Wilh., Nehtshiftoriker, geb. 28. Okt. 1826 
zu Borken in Helfen, erſt in Baſel, feit 1863 Prof. in 
Marburg, geft. 2. Juli 1883 ; ſchrieb: „Verfaſſungsgeſchichte 
der deutſchen Yreijtädte” (2 Bde., 1354), „Anſiedelungen 
und Wanderungen deutſcher Stämme‘ (1875), „Deutſche 
Urzeit“ (3. Aufl. 1881), „Fränk. Zeit” (1832—8S3) u. a. 

Arnold, Youri von, ruf. Komponift, geb. 1. Nov. 
1811 zu Petersburg, jeit 1870 Brof. am Konſervatorium 
u Moskau, geſt. 19. Suli 1898 zu Karakaſlik bei Sim— 
—— komponierte Opern, Balladen und Lieder. 

Arnold⸗Forſter, Hugh Oakeley, engl. Staatsmann, 
geb. 1855 in Dawliſh, ſeit 1892 im Unterhaus, Okt. 
1903 Kriegsminiſter; ſchrieb: „In & Conning tower” 
(1891), „Things new and old’ (1893-95), „War of. 
fice, army, empire‘ (1900) u. a. 

Arnoldi, Ernſt Wilh., geb. 21. Mai 1778 zu Gutha, 
get. daſ. 27. Mai 1841; hauptſächlich verdient durch Bes 
gründung der Wenerverfiherungsanftalt (1821) und der 
Zebensverfigerungsbant für Deutſchland (1329) zu Gotha. 
— Biogr. von Emminghaus (1878) und Hopf (1878). 

Arnoldi, Wilh., Biihof von Trier, geb. 4. Ian. 1798 
zu Baden (Reg. Bez. Trier), 1825 :Priefter, jeit 1842 
Biſchof, geit. 7. Ian. 1864, erregte 1844 großes Auf 
jehen durd die Ausftellung des Heiligen Nodes in Trier, 
was die Entftehung der deutſch-kath. Bewegung unter 
Johs. Ronge (j. d.) veranlaßte. 

Arnoldiiten, Anhänger Arnolds von Brefcia. 

Arnoldſcher Prozeß, |. Arnold, Joh. 

Arnolf, ſ. Arnulf. 

Arnolfo di Cambio, ital, Architekt, geboren angebs 
lich 1232, geit. 1300 in Florenz, erbaute den Don (Santa 
Maria del Fiore) und den Palazzo Vechio dal. 

Arnould (Ipr. arnuh), Sophie, franz. Opernfängerin, 
geb. 14. Febr. 1744 zu Paris, 1757—78 Zierde der Großen 
Dper daf., geft. 1803, dur) ihren Ealon und ihre Bonmots 
(„Arnoldiana‘, 1913) berühmt. „Memoires‘ (1837). 

Arnsberg, Hauptitadt des preuß. Reg.Bez. U. 
(7697 qkm, 1851319 E., 5 Stadt=, 19 Landkreiſe), Prov. 
MWeitfalen, an der Nuhr, (1900) 8490 E., Lande und 
Amtsgeriht, Handels-, Handwerkerkammer; Eiſenbahn⸗ 
hauptwerkſtätte; ehemal. Hauptfreiſtuhl der weſtfäl. Fem— 
gerichte. — Vgl. Féaur de la Croix (1895). 

Arnsburg, ehedem Ziſterzienſerabtei in der heſſ. Prov. 
Oberheſſen, an der Wetter, jetzt Wirtſchaftshof des Grafen 
Solms-Laubach und Rettungsanſtalt ——— Kinder. 

Arnſtadt, Hauptſtadt der Oberherrſchaft des Fürſtent. 
Schwarzburg-Sondershauſen, an der Gera, (1900) 14411 
G., Amtsgericht, Schloß, Gymnaſium, Solbad. Dabei 
Saline Arnshall und Ruine der Käfernburg. 

Arnftein, Stadt im bayr. Reg-Bez. Unterfranken, 
an der Wern (zum Main), (1900) 1745 E., Amtsgericht, 
PBräparandenanitalt; Viehhandel. 

Arnswalde, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Frank— 
furt, zwifhen A Seen, (1900) 8665 E., Amtsgeridt. 

Arnulf, der Heilige, Biſchof von Met 612—627, geb. 
um 582, geft. 16. Aug. 641, Etammpater de3 farolingi- 
ihen Geſchlechts (auch Arnulfinger genannt) durch Ver— 
heiratung ſeines Sohnes Anſegiſil mit Begga, der Tochter 
Pippins (des Ältern) von Landen. 

Arnulf, deutſcher Kaiſer, natürlicher Sohn des 
Königs Karlmann, geb. um 850, erhielt 880 das Hzgt. 
Kärnten, ward nad) Karls des Dicken Abſetzung 887 zum 
deutihen König gewählt, befiegte die Normannen bei 
Löwen (891), kämpfte wiederholt gegen den Mährenfürften 
Swatopluf, 309g 894 und 896 nad Italien und wurde in 
Rom zum Kaiſer gekrönt, geft. 8. Dez. 399 zu Negensburg. 

Arnulf, Herzog von Bayern, feit 907, Sohn Luis 
pold3, Grafen der Dftmarl, geit. 937; feine Nachkommen 
(Arnulfinger) erloſchen 955. 

Arnulf, Brinz von Bayern, geb. 6. Juli 1852 in 
Münden, Sohn des Prinzsftegenten Quitpold, General- 
oberſt, kommandierender General des 1. bayr. Armeekorps. 

Arnulfinger, |. Arnulf (der Heilige) und Arnulf 
(Herzog von Bayern). 
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Hirn, dän. Inſel, ſ. Arröe. 

Aroideen, Pflanzenfamilie, ſ. Arazeen. 

Arotizälas (ſpr. hahlahſch), Stadt im ungar. Ko— 
mitat Jazygien-Großkumanien-Szolnok, am Gyöngyös, 
(1890) 11190 E.; Getreidebau. 

Arolas, Juan de, ſpan. Dichter, geb. 20. Juni 1805 
zu Barcelona, Mitglied de8 Piariſtenordens, gejt. in 
Wahnfinn 25. Nov. 1849 zu Valencia; Nu» — mE 
manzen (,Moriscos”), orient. Ditungen, SFR 
religiüfe und Liebesgedichte. BEN PA 

Arolſen, Haupt= und Reſidenzſtadt des 
Fürſtent. Waldeck, (1900) 2734 &., Garni: A4 
ſon, Amtsgericht, Schloß mit Sammlungen — 
(pompejaniſche Bronzen u. a.); Geburtsort 120. Arolſen. 
von Chr. Rauch, Wilh. und Friedr. Kaulbach. 

Aranıa (grich.), Wohlgeruch, meiſt bewirkt durch flüch— 
tige ätheriſche Ole, welche viele Pflanzen in beſondern 
Drüſen abſondern; das A. des Weins nennt man Blume 
(Bukett); aromãtiſch, gewürzhaft, Wohlgeruch verbreitend. 

Aromatiſche Tinktur, Tinktur aus Zimt, Ingwer, 
Galgantwurzel, Gewürznelken, Kardamomen und Alkohol, 
offizinell, als Magenmittel gebraucht. 

Aromatiſche Verbindungen, organiſche Subſtan— 
zen, die ſich vom Benzol ableiten. 

Aromunen, Abteilung der Rumänen (ſ. d.). 

Aron, Bruder des Moſes, ſ. Aaron. 

Arona, Stadt in der ital. Prov. Novara, am Weſt-— 
ufer des Lago Maggiore, (1901) 4700 E.; Geburtsort des 
heil. Borromeo, deſſen Rieſenſtandbild dort ſteht. 

Aronsſtab, Pflanzengattg., ſ. Arum. 

Aroſa, Luftkurort (1800 m) in Graubünden, Bez. 
Pleffur, an der Pleffur, (1900) 1071 ©. 

Aroſſi, engl. Salomoninjel, ſ. v. mw. Ean Eriflobal. 

Arpa (ital), f. Harfe. 

Arpad, eriter Großfürſt der Magyaren, eroberte um 
895 Ungarn und Siebenbürgen, Ahnherr der Dynaftie der 
Arpaden, die von Stephan dem Heiligen bis Andreas ILL. 
(997—1301) auf dem ungar. Thron ſaß. 

Arpeggio (ital., ſpr.doſcho) und Arpeggiäto, muſikal. 
Bezeihnung, daß die Töne des Akkords nicht zuſammen, 
fondern nacheinander (harfenweife) angeflagen werden 
follen. Arpeggiatür, Reihenfolge von dergleichen gebrodje= 
nen Akkorden. Arpeggieren, Akkorde gebrochen vortragen; 
arpeggierte Bäſſe, Begleitungsfiguren, die durd Zerlegung 
von Akkorden in ihre einzelnen Töne entſtehen, auch Harfen- 
oder Albertifhe Bäfje genannt. 

Arpent (jpr. -päng), altes franz. Feldmaß zu 100 
Quadratperches = 34—51 a. 

Arpino, Stadt in der ital. Prov. Eaferta, (1901) 
10607 &.; daS alte Arpinum, Vaterſtadt des Marius 

Arracacha, |. Aracadıa. [und Cicero. 

Arrah, Hauptitadt des Difte. Schahabad in der brit.- 
ind. Prov. Bengalen, am Arrahkanal, (1891) 46905 ©. 

Arraf (Arad), Nas, Starker Brauntwein aus Reis oder 
aus dem Palmwein der Kokos- und Dattelpalnıe. 

Arran (pr. ärränn), gebirgige Inſel der ſchott. Grafſch. 
Bute, im Elydebufen, 465 qkm, ca. 7700 ©. 

Arrangement (frz., pr. angſch'mäng), Einrichtung, 
Anordnung; gütlider Vergleih; Bearbeitung (ſ. Arran— 
gieren). Arrangementögefchäft, in Oſterreich ſ. v. w. Zeitz 
geſchäft, im Gegenſatz zu Kaſſageſchäft. 

Arrangieren (fr., ſpr. arrangſch-), einrichten; (ſich) 
vergleichen; ein Tonſtück zu einer andern als der ur— 
ſpruͤnglichen Art der Ausführung bearbeiten. 

Arras (ſpr. arrah oder arräß), Hauptſtadt des franz. 
Dep. Pas-de-Calais, an der Scarpe, (1901) 25813 E.; 
Geburtsort der beiden Nobespierre ; ehedem als Nemetacum 
Hauptitadt der Atrebaten, fpäter von Artvis, 

Arratel (in der Mehrzahl Arratcis) oder Libra, dad 
alte Pfund in Portugal und Brafilien = 459 g. 

Arrauihildfräte, |. Land- und Sumpfſchildkröten. 

Arrazzi, Tapeten, |. v. w. Arazzi. 

Arrende (Arende, vom mtittellat. renda, aus Yat. 
reddita), Hingabe gegen Nente, Pacht; auch der den Land= 
wirt nad Abzug der Erzeugungskoſten übrigbleibende Nein 
ertrag der jedesmaligen Ernte. 

Arröft (mittellat.), Haft (bei Berfonen), Beſchlagnahme 
(Bei Sachen), im Zivilprozeßverfahren gerihtlihes Mittel 
zur Sicherung für eine Seldforderung, befteht in Be— 
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Ihlagnahme von Sachen de8 Schuldners (Neal-, ding» 
licher U) oder in der Beſchränkung feiner perfünliden 
vreiheit (Perſonal-A.); letzterer in faft allen Kultur— 
ländern abgefhafft; offener A., die bei Eröffnung des 
Konkursverfahrens vom Konkursgericht zu erlaffende Ver— 
fügung, durch welche allen Perſonen, die eine zur Konkurs— 
mafle gehörige Sache im Beſitz haben oder zur Konkurs— 
maſſe etwas ſchuldig find, aufgegeben wird, nichts ar 
den Gemeinfhuldner zu verabfolgen oder zu Teiften, ſon— 
dern von dem Belite der Saden und von den Forde— 
rungen, für welde fie auß der Sade abgejonderte Be— 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
innerhalb einer bejtimmten Frift Anzeige zu machen. 
A., aud eine beim Militär übliche Freiheitsſtrafe, nad 
verschiedenen Graden (Haus- oder Stuben-, Safernenz, 
ſtrenger, mittlerer, gelinder U.) unterſchieden. — Arreität, 
der, deſſen Perſon oder Vermögen mit W. belegt wird; 
Arreftänt, der, welcher den U. zur Sicherung feines Rechts 
beantragt; auch ein in Haft Befindlicher. 

Arreſtbruch, Vergehen, deſſen fi derjenige ſchuldig 
macht, welder Sahen, die durch die zuftändigen Beamten 
oder Behörden gepfändet oder in Beſchlag genommen find, 
mit Kenntnis der amtlihen Beſchlagnahme beiſeite ſchafft, 
zertlört oder in anderer Weife der Verſtrickung ganz oder 
teilweife entzieht. Strafe: Gefängnis bis zu 1 Sahr. 

Arret (frz., fpr. arräh), in Frankreich amtlicher Bes 
ſcheid überhaupt, bef. Haftbefehl; auch Erkenntnis eines 
Gerichtshofs letter Inſtanz. 

Arretieren (frz.), im Lauf anhalten; verhaften; in 
Beſchlag nehmen; Arretür, Verhaftung. 

Arretiniihde Gefäße, Arretium, T. Arezzo. 

Arrha (lat.), Ans, Auf-, Hand», Haftgeld, Anzah— 
lung beim Abſchluß eines Vertrags. 

Arrhenathörum Beauv., Gräſergattg. A. elatius 
Mert. et Koch, da8 franz. Naigras oder der hohe Wiejen- 
oder Glatthafer, eins der beiten Futtergräſer. 

Arrhenius, Sparte Aug., ſchwed. Phyſiker, geb. 
19. Sebr. 1859 in Wijk bei Upfala, Prof. an der Stock— 
holmer Univerfität, ftellte eine die Salzlöfungen betref— 
ende elektrolytiſche Difjoziationstheorie auf, mit deren 
Hilfe er LXeitungsvermögen, Reaktions- und Diffufions- 
geihwindigkeit, innere Reibung und Gefrierpunft der 
Löſungen unterſuchte; ferner arbeitete er über Luftelektri— 
zität und beftimmte den Einfluß der Belichtung auf das 
elektr. Leitungsvermögen der Luft; ſchrieb: „Elektrochemie“ 
(1900; deutſch 1901), „Kosmiſche Phyſik“ (1903); erhielt 
1903 den Nobelpreis für Chemie. 

Arria, Gattin des Cäcina Pätus. Als diefem wegen 
einer Verſchwörung aegen Kaiſer Claudius nur der Tod 
durd eigene Hand übrigblieb, ftieß fih U. zuerſt den 
Dolch in die Bruſt und reichte ihn dann ſterbend dem 
Gatten mit den Worten: „Pätus! es ſchmerzt nit! 
(Paete, non dolet! 42 n. Chr.). Antile Marmorgruppe 
beider im Nationalmujeum zu Nom. 

Arrianus, Blavius, grieh. Schriftiteller, geb. zu 
Nilomedia, 133 n. Chr. Statthalter von Kappadozien, 
lebte noch unter M. Aurel; als Schüler des Epiktet ver— 
faßte er „Epiktets Lehrvorträge“ ın at Büchern, von 
denen die erften vier erhalten find (hg. von Schenkl, 1894; 
deutfh von Ent, 1866), und ein Handbuch“ der Lehren 
Epiktets, hg. von Dübner (1842; deutſch von Conz, 1869); 
außerdem die „Anabasis’ (hg. von Abit, 1871--75), 
wichtigftes Werk über die Feldzüge Aleranders d. Gr., eine 
Schrift über die Sagd: „Kynegetikos‘, eine Umfegelung 
(Beriplus) der Küſten des Schwarzen Meer u.a. Ge— 
jamtausg. der Hiftor. Werfe von Müller (1846; deutſch 
von Elek, 1862—66), der Heinern Schriften von Hercher— 
Eberhard (1885). [trab, Nacdtrupp. 

Arridregarde (frz., Ipr. arfähr-), Nachhut, Nach— 

Arriehi, Sean Touffaint A. di Cafanova, Herzog 
von Padua, franz. General, geb. 8. März 1778 zu Corte 
auf Korſika, zeichnete fi in dem Napoleoniſchen Kriegen 
aus, wurde 1808 Herzog von Padua, 1815 aus Frank— 
reich verbannt, Lehrte 1349, in Die Gefeggebende Ver— 
fammlung gewählt, zurüd; von Napoleon III zum Se— 
nator und zum Gouverneur des Invalidenhaufes ernannt, 
geft. 22. März 1853. — Vgl. Ducaffe (2 Bde., 1866). 

Arrimage (fr., Ipr. ahſch), Stauung; arrimieren, 
verftauen, gleihmäßig verpaden. 
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Arrivieren (fr3.), anlommen; fi ercignen. 

Arröba, altes Handelsgewicht in Spanien = 11,sokg, 
in Bortugal und Brafilien — 14,09 kg. Die kaſtiliſche 
Wein-A. (Cäntara) = 16,13 1, in Mälaga — 16,08 1], in 
Chile = 35 1, Ol-A. = 12,56 1. 

Arrodieren (lat.), annagen, anfreffen. 

Arrde (Ürd, aud Arrö), zun dän. Amt Svendborg 
gehörige Infel, 92 qkm, (1901) 12509 &. Darauf die 
Hafenftadt Aröskjöbing, 1485 ©. 

Arrogänt (lat.), anmaßend; Arroganz, Anmaßung, 
Hochmut, Dünkel; ſtolzes Benehmen. 

Arrogieren (lat.), früher zum Unterfhied von adop= 
tieren, eine jelbitändige Berfon an Kindes Statt annehmen; 
Arrogation, dieſe Handlung jelbit. 

Arrom, Cecilia de, Schriftftellerin, ſ. Caballero. 

Arrondierung (frz., [pr. -ongd-), Abrundung, Ver— 
foppelung, Konjolidation, Zufammenlegung der Grund 
ftüde im Üege gegenfeitigen Austaujdhes, aud) von Staats— 
gebieten gebraucht; arrondieren, abrunden. 

Arrondiffement (frz., Ipr. -rongdiß’'mäng), Abs 
rundung, in Frankreich Unterabteilung Der Departements; 
auch Stadtbezirl, namentlid) in Paris. 

Arrofement (frz., pr. rohſ'mang), Arroſierung, Bes 
feuchtung, Anfrifgung; nachträgliche Zahlung, un den 
Nutzen einer frühern zu fihern (3.8. auf Aktien, bei Un— 
zulaͤnglichkeit des Kapitals; ähnlich im Staatsſchulden— 
weſen (Arroſierungsanleihen). 

Arrowroot (engl., ſpr. ärroruht), Pfeilwurzelmehl, 
Stärkemehl aus den Wurzelknollen mehrerer trop. Pflanzen, 
fo der weſtind. Pfeilwurzel, -Maranta arundinacea L. 
(weftind. A. oder Marantaftärke), von Curcuma angusti- 
folia und leueorrhiza Rorb. (vftind. A. oder Tikurmehl), 
von Tacca pinnatifida Forst. (Tahiti⸗A. oder Tacıa- 
ftärfe) u. a.; Mehl für Speifen und feine Badwareı. 

Arroyo del Puerco, Stadt in der ſpan. Prov. 
Gäceres, (1897) 6964 E.; Tuch-, Fayencefabriken. 

Arru⸗Inſeln, |. v. w. Aru-Inſeln. 

Ars (lat.), Kunſt. A. amändi oder A. amatoria, 
Titel eines Ovidiſchen Gediht8 in 3 Büchern. A. longa, 
vita breris, ſprichwörtl. Zitat nah Hippokrates: die 
Kunſt ift lang, .da8. Leben kurz. A. poetica, Titel eine 
Lehrgedichts des Horaz über die Dichtkunſt. 

Ars ander Moſel (jpr. ahr), Stadt im Bez. Lothrin— 
gen, an der Mündung der Dance in die. Mojel, (1900) 4081 
E., Amtsgericht; Eijenwerle, Maſchinen-, Papierfabriken. 

Arſaciden, Name des Königgeſchlechts des von Ar— 
ſäces I. 256 v. Chr. geſtifteten Parthiſchen Reichs. Arta— 
banus 1V. wurde 226 n. Chr. durch den Perſer Artaxerres, 
den Stammvater der Saſſaniden, geſtürzt. Alle Könige 
führen den Namen Arſaces, häufig mit einem Neben— 
namen. — Eine Geitenlinie der U. regierte 150 v. Chr. 
bi8 428 n. Chr. in Großarmenien. 

Arſacideninſeln, ſ. v. w. Salomoninieln. 

Arſamas, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Niſhnij Now— 
gorod, an der Teſcha (zur Oka), 10591 E. 

Arſchin, ruſſ. Elle zu 16 Werſchok oder 28 ruſſ. Zoll 
= 0,142 m; auch Name des türk. Halebi und per). Zer. 
Arſchis, rumän. Fluß und Kreis, ſ. v. w. Argeſu. 

Arſchot (Aerſchot, ſpr. arschot), Stadt in der belg. 
Prov. Brabant, an der Demer, (1904) 7427 ©. 

Arſen, Arjenit (chwarzer oder grauer), Tliegenitein, 
Scherbenkobalt, Cobaltum, Arsenicum, dem. Zeidhen As, 
grauweißes, kriſtalliniſches (homboedriſches), jprödes Me— 
tal; findet ſichgediegen oder mit andern Elementen im Arſen— 
eijen, Arſenkies, Speistobalt, Glanzkobalt, Nealgar, Auri- 
pigment:c. Atomgewicht 74,15; ſpez. Gewicht 5,73; auch in 
einer Shwarzen, amorphen und einer grauen, pulverfürntis 


gen Mopdifitation von je 4,71 ſpez. Gewicht Darftellbar; ver= 


flüchtigt fi beim Erhigen ohne zu Shmelzen mit Inoblaud;= 
artigem Geruch. A. und feine Berbindungen find fehr 
giftig. Es dient al8 Zuſatz zu Spiegelmetall, zu Blei 
in der Schrotfabrikation ac. Unter Zuftzutritt erhigt, gibt U. 
arjenige Säure (weißen Arſenik, Rattengift), techniſch dax— 
geftellt in fog. Gifthätten durd Röſten von Arfenkiejen, 
wobei fi die Dämpfe in bejondern gemauerten Konden— 
fationsräumen zu unreiner, grauer arjeniger Säure (Gift- 
mehl) verdichten, die, nochmals jublimiert, die reine Säure 
in Form von weißen Arjenglas und von weißem Gift- 
nich! (Hüttenrauch, Hedri, Hidri) Tiefert. Das farblofe, 
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— Arſenglas verwandelt ſich beim Liegen an der 
uft in eine weiße, porzellanartige Maſſe. Schwer lös— 
lich in Waſſer (die Löſung ſchmeckt ſüßlich), leichter in 
Säuren. Arſenige Säure iſt ſehr giftig, wird mediziniſch 
und techniſch (zu grünen Farben, als Gift, zur Konſer— 
vierung von Tierbälgen, als Beize in der Bärberei, zur 
Reinigung der gefämolzenen Gläſer) verwendet, liefert 
Salze, von denen Kaliumarſenit in einprozentiger Löſung 
als Fowlerſche Löſung offizinell iſt. In Kleinen Mengen 
wiederholt genommen, verleiht arſenige Säure geſundes 
Ausſehen und Ausdauer zu Anſtrengungen (Arſenikeſſer, 
bef. in Steiermark, Salzburg und Tirol); Pferde werben 
durch geeignete Arjenikfütterung glattund fett. Durch Kochen 
mit Salpeterſäure erhält man aus ihr Arfenfünre, eine 
farblofe, zerfließliche, Ttark fauer ſchmeckende, kaum giftige 
Kriſtallmaſſe, al8 Orydationsmittel bei Darftellung der 
Anilinfarben und in der Färberei verwendet. Arfenwailer- 
ſtoff, höchſt giftige, farbloſes Gag, eutſteht bei Einwirkung 
von Schwefelſäure auf eine Zinkarſenlegierung oder bei 
der Darſtellung von Waſſerſtoff aus Zink und Schwefel— 
ſäure bei Zuſatz von Arſenverbindungen, gibt, durch ein 
erhitztes Glasrohr geleitet, darin einen ſpiegelnden Belag 
von metalliſchem A. (Arfenfpiegeh), brennt mitbläulichweißer 
Tlamme, in der fih Talte Gegenftände (weiße Porzellanſchäl— 
hen) mit braunen Flerken (Arfenflesen) bededen. Der Nach— 
weis des U. im Marſhſchen Apparat berubt auf diefen 
Eigenſchaften. Schwefel, (Arjenjulfide) gibt es zweierlei: 
Arfenfulfür (ſ. Realgar) und Arſenſulſid (ſ. Auripig- 
ment). — Bal. Baleur (frz., 1904). 

Arfenal (frz.), Zeughaus, Gebäude zur Aufbewahrung 
von Borräten an Kriegsmaterial, oder zur Wafenfabrilation, 
oft and für Muſeumszwecke. 

Arſenblende, gelbe, iſt Auripigment, rote Nealgar. 

Arfeneifen, Arienifalties, Löllingit, aus Arjen und 
Eiſen bejtehendes, filberweißes, rhombiſches Mineral. 

Arſenglas, weißes, arfenige Säure; gelbes, Auri— 
pigment; rotes, Nealgar. Arfeninte, die Salze der Arſen— 
jäure. Arsenicum (lat.), Arſẽnige Säure, Arfenit, ſ. Arſen. 

Arfenifalien, alle Präparate, die Arfen al3 wefent- 
lihen Beitandteil enthalten, dürfen in Deutſchland nur 
in Apotheken und nur gegen Giftſchein an vertranend> 
würdige Perjonen verlauft werben. 

Arſenikalties, |. Arſeneiſen. 

Arſenikeſſer, ſ. Arſeu. Arſenikkies, ſ. Arſenkies. 

Arſenikvergiftung, akute, die Folge einer ein— 
maligen oder raſch wiederholten ig einer größern 
Duantität arjeniger Säure in den Körper, erzeugt hef— 
tiges Erbreden, metallifhen Geſchmack im Munde, Bren— 
nen im Halfe, heitigen Schmerz in der Magengegend, 
wäfferige blutige Durchfälle, nervöſe Zufälle, verläuft in 
wenigen Stunden oder Tagen tödlid. Die chronifche A., 
am häufigsten durch Beihäftigung mit arjenikhaltigen 
Stoffen entjtanden, bekundet fih durch ſchleichende Magen— 
und Darmentzündung, hinfälliges Ausſehen, Glieder- 
ſchmerzen, Nervenftörungen, Hautausjhläge. Gegengifte: 
Eiſenorxydhydrat, eiligjaures Eifenoryd, Magneſiahydrat. 

Arfentte, die Salze der arjenigen Säure. 

Arſenkies, Arjeniktic, Arfenopyrit, Mißpickel, filbers 
weißes, rhombiſches, aus Gijen, Schwefel und Arſen bes 
ſtehendes Mineral, zuweilen jilberhaltig (Weißerz) oder 
mit Kobaltgehalt (Kobalt⸗A., Danait, Alontit). 

Arſenkupfer, Bezeihnung dreier aus Kupfer und 
Arjen in verfhiedenen Berhältniffen beftehender Minera— 
lien; Domeylit (Chile), Algodonit (Chile), Whitneyit 
(im nordamerit, Staate Mihigan). 

Arfenopyrit, |. Arſenkies. Arſeurubin, ſ. Nealgar. 
Arjenfäure, ſ. Arſen. Arſenſilberblende, j. Rotgültigerz. 
Arjenfpiegel, Arſenwaſſerſtoff, ſ. Arſen. 

Arſinoẽ, Name einer Anzahl, meiſt nach der Königin 
A. II. von Agypten, der Schweſter und Gemahlin Ptole- 
mäus’II., benannter alter Städte. Die berühmtefte, an der 
Stelle von Krokodilopolis am See Möris; Nuinen beim 
heutigen Medinet el-Fajint, 

Arſis (grch.), Hebung, in der antiten Metrit der 
ſchlechte (leichte) Taktteil im Gegenfak zur Theſis (Sen 
kung), dem de (hweren, alzentuierten) Teil; ebenſo 
in der Mufil; umgekehrt ift in der neuern Metrit Hebung 
der dur den Akzent hervorgehobene, Senkung der nidt 
hervorgehobene Teil eines Versfußes. 
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Arſonvaliſation, vom franz. Phyſiologen Jacques 
Arſene d'Arſonval (geb. 8. Juni 1851) eingeführte An— 
wendung Teslaſcher Ströme zu Heilzwecken [Tafel: Mo— 
derne Heilverfahren IL, 1u. 2]. 

Art, im naturgefhichtliden Sinn (Species) der Ins 
begriff aller derjenigen Tiere und Pflanzen, die in allen 
wejentliden Merkmalen übereinftimmen. Mit Abart, Spiel- 
art, Barietät, bezeichnet man Diejenigen Sudividuen einer A., 
Die in einem oder einigen unmwejentliden Merkmalen (z. B. 
Größe, Farbe) von den Arttypus abweidhen, aber die— 
felben nicht weiter vererben. Werden jedoch dieje Aus— 
nahmecharaktere für alle weitern Generationen vererblid, 
To Heißt diefe firierte Varietät eine Rafie. Die moderne 
Naturwiffenihaft nimmt an, daß Die A. durch äußere 
Einflüffe, den Kampf ums Dafein und die Vererbung in— 
dipidueller Eigentümlichkeiten mit der Zeit verändert 
werden kann, alfo nur fire gewille Zeit Beſtändigkeit befigt. 
— Bol. Kohlwey (1897), H. de Vries (engl., 1905). 

Arta, türk. Narda, das alte Ambracia, Hauptitadt 
des grieh. Nomos A. (1390 qkm, 1896: 39144 E.), anı 
Artafluß, 18 km oberhalb feiner Mündung in den Golf 
von A. (Sinus Ambracicus), einen Bufen de8 Sonifchen 
Meers, 9675 E.; bis 1881 türkiſch. 

Artä, Ortſchaft auf Mallorca, (1897) 58128. ; Weitz, 
Obſtbau; Tropfiteinhöhlen von La Hermita. 

Artaba, perl. Schwergewicht, = 32 kg. 

Artabazus, Feldherr des Kerres im Feldzug gegen®rie= 
chenland, zog ſich nad) der Niederlage bei Platää (479 v.Chr.) 
mit den Reiten des pers. Heers glüdli nad) Alien zurüd. 

Artäl, Rotal, Rottel, Natel, Nattl, Gewicht in Ma— 
rofto = 500-540 g, in Eanlibar = 449 g. 

Artanöma Don., Pflanzengattg. der Strophulariazeen. 
A. fimbriätum Don., aus Auftralien, Zierpflange. 

Artaphernes, vornehmer Perſer, Neffe Darius’ J., 
führte 490 v. Chr. mit Datis Heer und Slotte gegen Athen. 

Artarata, armeniſch Artaſchat, Die um 180 v. Ehr. 
an Stelle der älteften Hauptitadt Armawir gegründete 
Nefidenz des alten armeniſchen Reichs, am Araxes, wurde 
58 n.Chr. vom röm. Feldherrn Eorbulo zerftört, von Tiri— 
dates wieder aufgebaut (Neronia), aber durch eine andere 
Hauptitadt, Valarſchapat, abgelöft; jegt Ruinen (Ardaſchir). 

Artarerres (altperſ. Artakhsathra), Name mehrerer 
alt= und neuper). Könige. — U. J., Langhand (lat. Lon- 
gimänns), 464—424 v. Ehr., flug eine Erhebung der 
Agypter unter Inarus nieder und Fämpfte glücklich gegen 
Athen, mit dem er 449 den fog. cimoniſchen Frieden ſchloß. 
— U. U, Miemon, Sohn und Nachfolger Darius’ IL, 
405—358 v. Ehr., befiegte feinen Bruder Cyrus, der ihm 
den Thron ftreitig madte, 401 bei Kunarxa, war aud) 
weiterhin erfolgreih, namentlid gewann er im og. 
Antalcidiſchen Frieden 386 das ganze Heinafiat. Feſtlan 
für Perſien zurück. — A. III., Ochus, des vorigen Sohn, 
358--338 v. Chr., Wiederherſteller des Perſerreichs, be— 
zwang die aufſtändiſchen Satrapen und eroberte 345—343 
Phönizien und Ägypten zurüd, bis er durch feinen Feld— 


herrn und Vertrauten Bagoas vergiftet wurde. — Boı |’ 


den neuperf. Königen U. (Ardaſchir) ift der berühmteſte 
A. J., Stifter des neuperf. Reichs (um 227 n. Chr.) und 
Stammpvater der Salfaniden. 

Artefäkt (lat), Kunſtwerk, Kunſterzeugnis. 

Artel (Artjel), eigentümliche Erwerbs- und Wirt— 
ſchaftsgenoſſenſchaften unter Arbeitern, Handwerkern u. a. 
in Rußland, mit völliger Gleichheit der Teilnehmer (Ar— 
telſchtſchiki). — Vgl. Tihernjawflii (1896), Apoſtol (1898). 

Artemis, grieh. Göttin, Tochter Des Zeus und der 
Leto, Zwillingsfhweiter des Apollon. Im allgemeinen 
gilt ihr Charakter als Mondgöttin (Hekate, Phöbe) als 
der Ausgangspunkt ihres ſpäter außerordentlid; vielfeitigen 
Machtkreiſes. A. iſt namentlich Brauengottheit, beherricht 
das ganze weiblide Geſchlechtsleben und tritt als Ge— 
burtsgöttin auf. Weiter ift fie die Spenderin der Frucht 
barkeit, die Herrin des Tierreihs, die Göttin der Jagd, 
die Hüterin der Eide 20. Die Römer ftellten U. ihrer 
Diana gleid. Die Darftellung der ephefifchen A. mit ihren 
zahlreichen Brüften iſt als Symbolifierung der Frudtbar- 
teit aufzufaffen, ſonſt eriheint U. meist mit Attributen der 
Sagd im kurzgefhürzten Gewand, mit Bogen und Köder 
wie die befannte ſog. Diana von Verſailles, oder mit den 
Attributen der Lichtſpendung, Fackel oder Mondſichel. 
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Artemisia L., Beifuß, Pflanzengatig. der Kompo⸗ 
fiten in der nördl. gemäßigten Zone. A, vulgäris L. 
(gemeiner Beifuß), überall wahjend, Gewürzpflanze; 
Wurzel früher vffizinel. A. Abrotä- * 
num L. (Stabwurz, Eberreis, Eber— Ni, * 
raute), aus Kleinaſien und Süd— I DEI 
europa, ſtrauchartig, von zitronen- N 
artigem Gerud), Zierpflanze. A.Dra- — r AN 
euneülus L. (Dragon, Ejtragon), "% ä ; 3“ 
aus Sibirien, Gewürzpflanze. Die — > 
Plätter von A. Absinthium ZL. 
(Wernent [Abb. il werden zur 
Herftellung eines Lilörd (Abfinth), 
die von A. arborda L. (Griechen— 
land) zur Bereitung von Wermuts 
weinen benugt. Wermut iſt offizinell 
und wird im Aufguß gegen Ber 
dauungsbeſchwerden, Gelbjucht und 
Würmer verwendet. Die Blüten= 





'121. Wermut 
(a Blütenföpfchen, 
durchſchnitten; b un— 
fruchtbare Röhren— 
blüte; e fruchtbare 
weibliche Randblüte). 


Fr die einzelnen Stöße find fühlbar an den U. als 


a Saline, Solbad; chem. Yabriken. 
Arteſiſcher Brummen (nad der franz. Prov. Artois), 





Drudwirlung kommt da— 
Dur zuftande, Daß eine 
muldenförmige waſſerfüh— 
rende Schicht zwiſchen zwei 
waſſerundurchläſſige Schichten eingebettet iſt. Wird die 
waſſerführende Schicht in ihrem tiefſten Punkt angebohrt, ſo 
ſteigt nach dem Prinzip der kommunizierenden Röhren das 
Waſſer in dem Bohrloch ſo hoch, als es am Rande der 
waſſerführenden Schicht ſteht [Abb. 122]. 

Artes liberäles (lat.), Freie Fünfte (. d.). 

Artevelde, Jak. van, flandr. Patriot, Sohn deß reichen 
Tuchhändlers Joh. van A. in Gent, vertrieb an der Spike 
der Volkspartei im 14. Sahrh. den Grafen Zudwig I. 
von Flandern, der mit Dem Adel des Landes zu Frank— 
reih meigte, Jhloß ein Bündnis mit Eduard IIT. von 
England; als er die Engländer in Gent einführen wollte, 
in einem Volksauflauf 24. Juli 1345 ermordet. — Sein 
— Philipp von W., geb. 1340, 1381 bei einem Volks⸗ 
aufitand Gents gegen den Grafen Ludwig II. an die 
Spite geftellt, eroberte Brügge und falt ganz Flandern, 


lb 1 
— 


122. Arteſiſcher Brunnen. 
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unterlag jedoch und fiel, als die Franzoſen dem vertriebenen 
Grafen zu Hilfe famen, 27. Nov. 1382 in der Schlacht 
bei Roojenbeele. — Bol. Namede (1837). 

Arth Art), Bleden im ſchweiz. Kantor Schwyz, am 
Bugerjee, Bergbahu auf den Rigi, (1900) 4739 E. 

Arthralgie (greh.), Gelenkſchmerz, Gliederreißen. Ar— 
ahritis, Gelenkentzündung, beſ. Gicht; arthritiſch, gich— 
tiſch. Arthritolithen, im Gelenk Gichtkranker auftretende 
Konkretionen aus Harnſäure. Arthrodynie, Gelenkſchmerz. 
Arthrokäce, Gelenkverſchwärung, Gliedſchwamm, Tuber— 
Zuloje der Gelenkenden der Knochen. 

Arthropöden (Arthropöda), f. Gliederfüßer. Ar— 
throftrafen (Arthrosträca), ſ. Malakoſtraken. Arthrozöen 
Arthrozõa), ſ. Gliedertiere. 

Arthur, Port, Kriegshafen in Oſtaſien, ſ. Port Arthur. 

Arthur, ſagenhafter König, ſ. Artus, 

Arthur, Prinz von Großbritannien, ſ. Connaught, 
Herzog von. 

Arihur, Cheſtet Allan, 21. Präfident der Ber. Staaten 
won Amerika, geb. 5. Dit. 1830 zu Fairfield (Staat Ver— 
mont), feit 1851 in Neuyorl Advokat und Mitglied der 
xepublikaniſchen Partei, im Bürgerkriege 1861—65 zulekt 
Generalquartiermeilter, 1872—78 Dberzolldireltor des 
Hafens von Neuyork, 1880 Bizeprälident, durch Garfields 
Tod, 19. Eept. 1881, Präfident der Union bis 1885, geft. 
18. Nov. 1886. — Bgl. Stoddard (engl., 1839). 

Arthursfig, Berg bei Edinburgh, 251 m. 

Artifiziehn frz.), künſtlich, kunſtmäßig; artifizids, 
cuuſtreich, kunſtvoll, ſchlau. 

Artikel (vom lat. articulus), Gelenk, Glied, Teil 
eines gegliederten Ganzen (einer Schrift, eines Dokus 
ments, des chriſtl. Slaubens 2c.); Warengattung; in der 
Grammatik das Geſchlechtswort: Keitimmter A. (Der, die, 
Das) und unbeftinmter U. (ein, eine, ein). 

Artifuläten (Articuläta), ſ. Gliedertiere. 

Artifulation (lat.), Gliederung, ſ. Artikulieren. 

Artikulieren (lat.), gliedern; abjahmweife vortragen; 
Die Wörter ſilbenmäßig (gliedermäßig) ausſprechen (ar— 
tifulierte Ausſprache); Daher artikulierte Tune, Töne, 
welche der Menſch mit feinen Spradhwerkzeugen hervor— 
bringt, indem er Konjonanten und Bolale miteinander 
zu Silben und Silben zu Wörtern verbindet. 

Artillerie (frz3.), die mit Geſchützen ausgerüftete und 
zu deren Handhabung beſtimmte dritte Hauptwaffengattung, 
Die im Verein mit Infanterie und Savallerie den fehhten- 
Den Teil der Heere bildet, Die der U. angehörigen Per— 
fonen heißen Artilleriſten. Die Feld-A., beitimnt, das 
Heer zu begleiten und in den Schlachten wirkfam zu werden, 
beteht nad) der Befürderungsart der Geſchügbedienung 
(j.d.) aus fahrender und reitender A. und hat al8 Heinite 
taktiſche Einheit die Batterie (4, 6, Seltener S Geſchütze); 
Die deutſchen fahrenden Batterien führen zum Zeil vie 
deihte (10,5 em⸗) Feldhaubitze. Ein Zweig der Feld-A. ift 
die Gebirgs⸗A. zur Verwendung im Hochgebirge. Die Fur, 
Feltungs- und Belagerungs⸗-A. ift zur Verteidigung und 
zum Angriff der Befeſtigungen beftimmt. Die deutſche Fuß 
A. (ſchwere A. des Feldheers) führt die ſchwere (15 cm=) 
Feldhaubitze und ift mit Befpannungsabteilungen ausges 
rüftet. Die Küften-W., zur Bejegung der Kürftenbatterien und 
GSeefeftungen, erfordert ſehr ſchwere Geſchütze (bis 30 cm), 
Da fie Panzerſchiffe zu bekänpfen bat, ebenfo die Sciffs- 
oder Marine⸗A. Lebtere drei Fakt man auch unterdem Nanıen 
Poſitions⸗A. zufammen, im Gegenfat zur Manövrier-W., 
die im engen Anſchluß an die Truppen zufehten hat. Getrennt 
von Der — 5 iſt die Techniſche oder Zeug⸗A., die die 
Herſtellung und Verwaltung des Artilleriematerials und 
der Munition beſorgt und militär. organiſierte Abteilungen 
umfaßt, die nur notdürftig mit der Waffe ausgebildet find. 
— Vgl. Rohne (1899, 1902,1904), Hofbauer (1900, 1903). 

Artillerienfademien, ſ. Artillerieſchulen. 

Artilleriedepot, artilleriſtiſche Behörde in Deutſch— 
land zur Verwaltung der nicht den Truppen übergebenen 
Beſtände von Pulver, Waffen und Munition; die A. 
unterſtehen den Artilleriedepotdirektionen (Poſen, Stettin, 
Köln, Straßburg, München), dieſe, außer München, der 
Artilleriedepotinſpektion in Berlin. 

Artilleriedirektor, ſ. Artillerieoffiziere der Plätze. 

Artillerieoffiziere der Plättze oder Artilleriediret— 
toren, im Kriege Die Stabschefs der Kommandeure Der 
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Verteidigungsartillerie der Feſtungen; überwachen im Frie— 
den in den Feſtungen alle — artilleriſtiſcher 
Natur; Zeugperſonal, die ihnen beigegebenen Perſonen. 

Artillerieſchulen, Artillerieakademien, Anſtalten zur 
fachwiſſenſchaftlichen Ausbildung der Artillerieoffiziere; 
oft mit den Ingenieurſchulen vereinigt. In Deutſchland: 
Vereinigte Artillerie- und Ingenieurſchule in Charlotten— 
burg und Artillerie- und Ingenieurſchule in Münden. 

Artiieriewerfftätten, ſtaatliche Fabriken (in 
Deutfhland Spandau, Deutz, Danzig, Straßdura, Mün— 
hen, Dresden) zur Herftellung des geſamten Materials 
für die Artillerie (Zafetten, Fahrzeuge, Geſchirre zc.), im 
Bedarfsfalle auch für die andern Truppengattungen, 

Artiodaotyla, die paarzebigen Huftiere (ſ. d.). 

Artiihode, |. Cynara nebſt Tertfigur. 

Artist (frz), Künſtler; jet bei. die Künſtler des 
Varietetheaters und Zirkus(Coupletſänger, Gymnaſtiker:c.); 
artiftifch, zur Kuuſt gehörig, künſtleriſch; Artiſteufakultät, 
ehedem ſ. v. w. philoſ. Fakultät. 

Artium liberalium magister (lat.), Lehrer der 

Artjel, ſ. Artel. [Freien Kuͤnſte (ſ. Magiſter). 

Artocarpus L., Brotfruchtbaum, Baumgattg. der Uxtis 
kazeen. A. incĩsa L. [Abb. 123)] x 
und A. integrifolia L., Südſee— IL 
infeln, in den Tropenländern ; 
wegen ihrer kopfgroßen, ſtärke- 4$ 
mehlhaltigen Fruͤchte als Nah⸗/ V⏑⏑⏑—— 
rungspflanzen kultiviert; Baft — — RN 
zu Geweben, Holz (Jaqueira» ns say #5 ZINN 
holz) zu Hausgeräten benutzt; WR 
der Milchſaft der Ninde gibt 
Bogelleim und Kautſchuk. 

Artois(fpr. artöä), früher 





123. Brotfruchtbaum 
unter dem Titel einer Graf (a blühender Zweig, b Frucht⸗ 


Schaft Provinz des nordweftl. ſtand, 8 Zeil von deſſen 
Frankreichs (etwa dem Dep. aberflägie). 
Pas-de-Calais entiprehend); Hauptſtadt Arras. Karl X. 
führte als Prinz den Titel Graf von A. 

Artöt (ſpr. artoh), Deſirée, Sängerin, geb. 21. Juli 
1835 in Paris, Tochter des belg. Violiniſten Joſ. U. (geb. 
1815, geſt. 1845), mit dent Baritoniſten Padilla vermählt, 
lebt ſeit 1889 als Geſanglehrerin in Paris. 

Artus oder Arthur, fagenhafter Beherrſcher der brit. 
Kelten im 6. Jahrh. (angeblich geft. 537) und deren An— 
führer gegen die Sachſen, ift der Ausgangspunkt vieler 
von Wales und der Bretagne aus über die ganze roman. 
und german. Welt verbreiteten Heldenfagen geworden, die 
fi) im 12. Jahr). in Nordfrankreich literariſch ausgeftal- 
teten. Aus Dem kelt. Nationalhelden wurde bald das 
ritterlihe Bürjtenideal. Der Sage nad) refidierte U. zu 
Caerlleon am USE in Wales nebit feiner Gemahlin Gi— 
nevra (Ghwenhuywar) mit glänzendem Hofltaat, deſſen 
Mittelpunkt 12 der tapferften und edelſten Nitter Dildes 
ten, welche der König um eine runde Tafel zu verfams 
meln pflegte (A.s Tafelrunde), Bon A.s Hof zogen die 
Ritter in alle Länder nah Abenteuern aus, deren Bejchreis 
bung den Inhalt der Dichtungen (von Erec, Tancelot, Iwein, 
Parzival, Triftan ꝛc.) dieſes Sagenkreifes bilden. — Bal. 
Paris (franz., 1868-77), Wüller (1895). 

Artushöfe, auch Junkerhöfe, im Mittelalter Gebäude, 
wo ſich Nitter nah Art von Artus” Tafelrunde zu fröh— 
lihen Gelagen verfammelten; berühmt ift der A. in 
Danzig (1480—81). 

Artwin, tür. Liwane, Bezirköftadt im ruſſ.-kaukaſ. 
Gebiet Batum, am Tſchoroch, 6500 E. 

Aruba (Oruba, holland. Arveba), niederländ. Inſel 
in R. von Venezuela, 165 qkm, (1902) 8984 E.; Phos- 
phatlager und Salz; Hauptort Dranjeltad, 

Aerügo (lat.), Grünfpan. 

Aru⸗Inſeln, niederländ. Aroe, Sıfelgruppe im SW. 
von Neuguinea, zur niederländ. Reſidentſchaft Amboina ge= 
börig, 8614 qkm, (1895) ca. 21600 &.; Haupthafen Dobo, 

Arum ZL., Aron, Aronzitab, artenreihe Pflanzengattg. 
der Arazeen. A. maculätum L. ——— Zehrwurz 
[Tafel: Giftpflanzen, 4]), Giftpflanze in Wäldern, mit 
pfeilförmigen Blättern, feulenfürmigem Blütenkolben [a] 
und roten Beeren; die Knollen früher offizinell, weil ſtärke— 
haltig (Aronsſtärke). A. Dracuncülus L. (Dracuneülus . 
vulgäris Schott) Gartenpflanze, A. colocasia, ſ. Colocasia. 
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Arundel (fpr. ärrönndl), Hafenftadt in der engl. 
Grafſch. Suffer, am ſchiffbaren Arun, (1901) 2733 &.; 
Schloß des Herzogs von Norfolk. En 

Arundeliſcher Marmor, |. Marmorchronik. 

Arundo L., Rohr, Gattg. der Gramineen. A. Do- 
nax L. (Pfahlrohr, das eigentlide ſpan. Rohr), ſtatt— 
lihe8 Gras der Meittelmeerländer, zu Mundſtücken an Ins 
ftrumenten, zu Einfriedigungen, zum Daddeden, zu An— 
gelruten, zur Erbauung leiter Hütten, im Altertum aud 
zu Pfeilen und Schreibfedern verwendet. — ©. auch Rohr 

Aruraharz, |. Spondias. [und Calämus. 

Aruſcha, Sroß-, Militärpoften und Siedelung (500 &.); 
al8 Bezirk Teil de8 Stationsbez. Moſchi in Deutjh=-Dit- 
afrika. — Klein-W., a Station, Karawanenhalte— 
puntt in Deutſch-Oſtafrika, im S. vom Kilimandſcharo. 
Aruwimi, Sturi, r. Nebenfluß des Kongo, entſpringt 
weſtl. vom Albert-Njanſa, mündet, 1300 km lg., bei der 
Station Baſſongo (Baſoko), teilweije ſchiffbar; 1877 von 
Stanley entdedt [Rarte: Afrika I]. 

Arva, ungar. Komitat, (2077 qkm, 1890: 84851 
flowal. &.), benannt nad dem Fluſſe U. (Nebenfluß der 
Maag); Hauptort Alſokubin. 

Arvaliide Brüder (Fratres arväles), Follegium 
von 12 Blurprieftern im alten Rom; ein Feſtlied der— 
felben (Carmen fratrum arvalium) fowie Bruchſtücke 
ihrer in Stein gehauenen Sahresprotololle (Acta fratrum 
arvalium, hg. von Henzen, 1874, und im „Corpusinscrip- 
tionum latinarum”, 3). 6) find erhalten. 

Arve, Zirbelkiefer, |. Siefer. 

QArve, I. Nebenfluß der Rhöne, kommt vom Col de 
Balme, durditrömt das Champnirtal, mündet, 100 km 
lg. (60 flößbar), unterhalb Genf. Ihr Zufluß Wrveron 
oder Arveyron entiteht au8 Dem Mer de Slace. 

Arverner, kelt. Boll in der heutigen Aupergne, das 
fi) lange gegen Cäſar verteidigte. 

Arnballos, ein flaſchenförmiges, mit Henkel verjehe- 
nes altgriech. Gefäß. 

Arnys, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Allenſtein, am Arys 
zwiſchen Arysſee 9 km !g., 4km br.) und Spirdingſee, 
(1900) 1617 &., Amtsgericht; Truppenübungsplag. 

Arzberg, Stadt im bayr. Neg.-Be. Dberfranten, 
an der Röslau (zur Eger), (1900) 2538 ©. ; Eifenerzgruben, 
Alaunwerke, Borzellanfabrifen. 

Arzew, Arzeu⸗le⸗Port, Ausfuhrhafen im alger. Dep. 
Dran, am Golf von W., (1901) 5555 ©. 

Arzneibuh, |. Pharmakopöe. 

Arzneitunde, Heilkunde, ſ. Medizin. 

Arzneimittel (Medicamenta), eine Gruppe der Heil- 
mittel, meift dem. wirtende Stoffe, die zum Zweck der 
Heilung von Krankheiten innerlich oder äußerlich ange- 
wendet werden. Man teilt fie entweder ein nad ihrer 
Wirkung in abführende Mittel, Brechmittel ꝛc., oder nad) 
ihrer Herkunft in mineraliſche, vegetabiliſche, animaliſche 
A. und Chemilalien oder anorganifhe und organijce 
Artefakte, oder aud in einfahe (Simplicia, die Rohpro— 
dukte und Chemikalien) und in zuſammengeſetzte (Mixta 
et composita, durch Mifhung oder Behandlung der Roh— 
produlte entitehende) U. Die Urzneimittellehre (Pharma— 
Kologie) umfaßt die Pharmakognoſie (Drogenkunde), die 
die äußern, phyfitalifhen, und die Pharmakochemie, die 
die dem. Eigenfhaften Der A. behandelt, die Arzneiwir- 
kungslehre (Pharmakodynamil), ferner Die Pharmakothe— 
rapeutik, Die Die Anwendung der A. in Krankheiten lehrt, 
und die Arzneiverordnungsichre (Pharmakopoetik). — 
Bol, Huſemann (3. Aufl. 1892), Nothnagel und Roß— 
bad) (7. Aufl. 1894), Binz (13. Aufl. 1900), Schmiede- 
berg (1902), Tappeiner (5. Aufl. 1904). 

Arzneimittchträger, |. Antrophor. 

Arzneipflanzen, |. Offizinelle Pflanzen. 

Arzneiſtäbchen (Cereöli), biegjame oder elaſtiſche 
runde Stäbchen mit Arzneimitteln, zur Einführung in 
Körperhöhlen. Eine Art U. ift der Antrophor (f. ».). 

Arzueitare, ſ. Apotheke. 

Arzt (vom griech. archiatros; ſ. Archiater). Die 
Ausübung der Heilkunde iſt im Deutſchen Reiche nach der 
Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 freigegeben, doch 
Darf ſich A. nur nennen, wer eine ftaatlihe Approbation 
erlangt hat; nur approbierte Ürzte können mit amtlichen 
Verrichtungen betraut und ſtaatlich angeftelt werden, als 
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Polizeiärzte, Militärärzte, Kreisärzte sc. Zur Erlangung 
der Approbation find erforderlich: das Neifezeugnis eines 
bumaniftiigen Gymnaſiums oder Realgymnafiums, ein 
Studium von zehn Semeftern auf einer deutjchen Uni— 
verjität, die Ablegung der ärztlien Vorprüfung (Ten- 
tamen physieum) jowie der ärztliden Prüfung, endlich 
die Ableijtung des praktiſchen Jahres an einer Univerfitäts= 
anftalt oder einem bei. ermädtigten Krankenhauſe. Un— 
rechtmäßige Führung des Titel A. oder einer ähnlichen 
Bezeihnung, die den Inhaber als geprüfte Medizinalperjon 
erjheinen läßt, wird mit Geldbuße bi8 300 c# beitraft. 
Das Honorar des U. unterliegt freier Vereinbarung, nur 
für ftreitige Fälle find geſetzliche Taxen feftgejegt. (©. 
auch Arztliche Standes» oder Bezirksvereine.) Vor 1869 
und in SOlterreid) NE, von 1843) noch gegen= 
wärtig dürfen nur approbierte Ürzte die Heilkunde aus 
üben, während andere wegen Kurpfuſcherei (j. d.) beftraft 
wurden, Im der Schweiz, Frankreich, Rußland (hier das 
erite Weiblide Mediziniſche Inſtitut in Petersburg, feit 
1897), Amerika und an manden deutſchen Univerlitäten 
werden auch weibliche Ürzte ausgebildet. Die Zahl der 
Ürzte in Deutſchland betrug (1905) 30457. — Vgl. Baas, 
„Geſchichtliche Entwidlung des ärztlihen Standes‘ (1896). 

Arztlihe Standes- oder Bezirföpereine, Ber- 
eine, welche die gemeinfamen Berufsintereffen der Ärzte 
vertreten und Die Hebung des ärztlihen Standes erſtreben 
tollen. Es gibt davon mehrere Hundert in Deutfchland; 
Jie Schließen ſich hauptſächlich zuſammen im Deutſchen Ürzter 
vereinsbund und dem Leipziger wirtfchaftlichen Verbaud; 
neben dieſen freien Drganifationen beftehen al3 ſtaatlich 
anerfannte Vertretungen in den meilten Bundesftaaten Die 
Ürztefammern, deren Mitglieder von den Ärzten gewählt 
und zu den Sigungen der Provinzial-Medizinalkollegier 
und der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal- 
wejen mit beratender Stimme zugezogen werden und eine 
der Rechtsanwaltsordnung ähnlide ärztliche Standesord- 
wung erlafien, nad) welder die Ehrengerichte Net ſprechen. 
Die Mitgliedfchaft in ihnen ift in der Negel obligatorifd. 
— — Fürſt, „Handbuch der ſozialen Medizin“ (1903 fg.). 

As, älteſte röm. Kupfermünze und Gewicht, in 12 Teile 
(Uneiae) geteilt; in neuerer Zeit eine Gewichtseinheit 
zur Beitimmung der Schwere von Münzen und Gewichten. 
Das köln. (Dufaten-) U, zu Yyooo füln. Marl = 0,08 g; 
das Holländ. A. zu Ysroo holländ. Troymark — 0,08 g; 
das N. des frühern deutſchen Zollpfundes (feit 1857) =0,05E. 

As, die Eins auf den Würfeln (im Epiele) und die 
höchſtwertige Spiellarte (= Dauß). 

As, dem. Zeihen für Arſen. 

Asa duleis, Benzoeharz, ſ. Benzoe. * 

Asa foetida, Aſant, Stinkaſant, Teufelsdreck, braun⸗ 
rotes Gummiharz, hauptſächlich von der Umbellifere Sco- 
rodosma foetidum Bunge (3wiſchen Aralſee und Perf. 
Meerbufen), von widerlidem Geruch und Geſchmack, mediz. 
benutzt (Neizmittel, Erampfitillend, Wurmmittel u. a.). 

Aſant, |. Asa foetida. 

Aſaph, iüd. Sangmeifter, ſ. Aſſaph. 

Aſarhaddon, König von Aſſyrien, 681668 v. Chr., 
Sohn Sanheribs, unterjochte Ägypten, machte feinen Sohn 
Aſſurbanipal zum Mitregenten, geſt. 668. 

Aſaria, König von Juda, ſ. Uſia. — A., Freund 
Daniels, von den Chaldäern Abed-Nego genannt, angeb» 
lich Urheber des apotryphiidhen „Se= 7 
bet3 Aſariä“. 

Asärum L., Haſelwurz, Pflan— 
zengattg. der Ariſtolochiazeen. A. 
europaeum ZL. (gemeine Haſelwurz, 
he an — | 

uftende Pflanze in ſchattigen Wäl— " 

dern, mit nierenförmigen Blättern; 122 SEEDELTEANE 
der MWurzelitod früher offizinel, in Pulverform Zufag 
zum Schneeberger Schnupftabal, liefert bei Waflerdampf- 
deftilation das aromatisch riechende Haſelwurzöl. 

Aſaſel, hebr. Wüftendämon, anı Verſöhnungsfeſt der Is— 
raeliten durch einen Bock (Sündenbock) verſöhnt (3 Moſ. 16). 

Asbach, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, (1900) 
510 E., Amtsgericht; Seidenweberei; in der Nähe Blei—, 
Eiſenerzbergbau, Baſaltbrüche. 

Asben, Oaſe der Sahara, ſ. Wir. 

Aſberg, württemb. Stadt, ſ. Aſperg. 
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Arbeit (grch, „unverbrennli‘), Mineral, meift eine 
faferige, eifenfreie oder eifenarme Barietät der Hornblende, 
jeidenglängend, biegfam. Beim Bergkork (Bergleder, Berg- 
papier) find die Faſern verfilzt; holzbraune Faſern mit 
aſtähnlichen krummblättrigen Stüden darin bilden das 
Bergholz. Weiße, zarte, jeidenartige Sajern hat der Amiant 
(Bergflachs, Federweiß, Federalaun), der, wenn er durch 
Talk verunreinigt wird, Bergfleiſch heißt. Chryſotil (Ser» 
pentin⸗A.) iſt eine faſerige, goldſchillernde, gelblichgrüne 
Serpentinvarietät. Der Byſſolith gleicht blonden oder 
grauen Menſchenhaaren. Der A. dient zur Anfertigung 
von unverbrennlichen Schnüren und Geweben, von Ajbeit- 
papier und Aſbeſtpappe (als Dichtung für Dampfzylinder 
u. dgl.), zum Biltrieren, zur Bereitung von Putmörtel, 
zu — Umhüllungen von Säulen und Stützen in 
Speichern, zu Eternitſchiefer (ſ. d.). 

Asbuka, Alphabet, ſ. Azbuka. 

Ascanius, Sohn des Äneas und der Kreuſa, kam 
mit ſeinem Vater nach Trojas Zerſtörung nach Italien. 
Nach deſſen Tode überließ er ſeiner Stiefmutter Lavinia 
die alte Reſidenz Lavinium und gründete Albalonga. 

Aſcenſion (ſpr. äſſennſch'n), Himmelfahrtsiuſel, vul⸗ 
kaniſche Inſel im Atlant. Ozean, nordweſtl. von Sankt 
Helena, 88 qkm, 450 E.; ſeit 1815 engliſch; der Hafen 
Georgetown widtige Schiffahrtsſtation. 

Aſch, Stadt in Böhmen, unweit der ſächſ. und bayr. 
Grenze, (1900) 18674 E.; Tertilinduitrie. 

Aſch, Adolf, Freiherr von A. au Aſch auf DOberndorff, 
bayr. Kriegsminiſter, geb. 30. Okt. 1839, madte Die 
Feldzüge mit, wurde 1885 Abteilungschef in Kriegsmini— 
fterium, 1893—1905 Kriegsminiſter. 

Aschabad (Askabad), gl des Transkaſpiſchen 
Gebietes in Ruſſ.-Zentralaſien, 26835 ©. 

Aſchaffenburg, Stadt im bayr. Neg.=-Bez. Unter- 
franten, r. am Main (Mündung der Afchaff), (1900) 
22184 E., Sarnifon, Lande und Amtsgericht, Forſtakade— 
mie, Tehnilum, Schloß Johannisburg (Sammlungen), 
Pompejanum Ludwig31.; ehemal. Hauptjtadt des Fürftent. 
%., uralte Stadt (Asciburgum), einit rum. Kaſtell; bis 
1803 beim Enitift Mainz, bildete feit 1807 einen Teil 
des Großhzgt. Frankfurt, fiel 1813 an Sfterreih, 1814 
an Bayern. Über das Aſchaffenburger Konkordat ſ. Kon— 
fordat. Bei U. 14. Zuli 1866 Gieg der preuß. Divifion 
Soeben über die üfterr. Divifion Neipperg. 

Aſchango, Abongo, gelbliches Zwergvolk auf den 
Hochflächen von Franz.-Kongo (Ogowegebiet). 

Aſchanti (Aſante), kriegeriſches und kunſtfertiges Neger— 
volk vom Stamme der Odſchi, in der brit. Kolonie Gold— 
tüjte (Guinea); bis 1896 in fortwährenden Sfriegen mit 
den Engländern (1900 letter Aufftand), Hauptftadt Ku— 
maje oder Kumaſſi (35000 E.). 

Aſchbach, Joſ., Hiltoriler, geb. 29. April 1801 in 
Höchſt, 1842 Prof. in Bonn, feit 1853 in Wien, geft. 
daf. 25. April 1832; ſchrieb: „Geſchichte der Omajjaden in 
Spanien‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1860), „Geſchichte Kaiſer 
Sigmunds“ (4 Bde, 1838—45), „Geſchichte der Wiener 
Univerſität“ (3 Bde., 1865 -88) u. a. 


aniſche Rückſtand (Kalium-, Natrium-, Kalzium-, Magne— 
uns Eifens, Phosphor= zc. -Berbindungen), technisch viel⸗ 


voller Dünger. 

She, Gräsling, Kreiling, = 
Mailing, Sprengling (Thy- : 
mallus vulgäris Nilss. Abb. 123, MIGE: 
125)), ein zu den Lahskichen gehöriger Fiſch mit ſchmack— 

schen, Gewicht, j. Eschen. ſhaftem Fleiſch. 

Aſchenbrödel, Aſchenpuitel, Heldin eines der verbreitei— 
ſten Volksmärchen, wird, zu Hauſe mißachtet, wegen ihrer 
Tugend und Schönheit Gemahlin eines Königsſohns. 

Aſchendorf, Kreisort im preuß. Reg. Bez. Osnabrüd, 
nahe der Em3, (1900) 2264 E.; Senjenfabril, große Moore. 

ſchenkraut, Alchenpflanze, |. Cineraria. 

Aſchermittwoch, der Mittwoch nad dem Sonntag 
Eſtomihi; in der kath. Kirche der 1. Tag der 40 tägigen 
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großen Faſten vor Oſtery, an dem die Verſammelten mit 
geweihter Aſche bekreuzt werden. 

Aſchersleben, Stadtkreis in preuß. Reg.-Bez. Magde— 
burg, an der Eine, (1900) 27 245 E., Amtsgericht; Chemis 
ſche und Wollwarenfabrifen, Kaliwerk Ehmidtmanshalf. 

sihines (ar. Aischines), attifcher Nedner, geb. um 
390 v. Ehr. zu Athen, als Anhänger Philipps von Maze— 
Donien Gegner des Demoſthenes; von dieſem durch die 
Rede „Über den Kranz” (330) befiegt, verließ er Athen 
und ftarb 314 zu Samos. Noch übrig 3 Reden (hg. von 
Blaß, 1896; mit Übderfegung von Benjeler, 1855—-60). 
— Bol. Mardand (1876). 

Aſchkenas, Aſchkenafier, ſ. Askenas. 

Aſchmunein, El⸗, kopt. Schmun, Dorf in Ober— 
ägypten, zwiſchen Nil und Sojephstanal, 90 km unter— 
halb Siut; Nuinen der alten Hermopolis magna. 

Aſchraf (Aichref oder Eſchref), Stadt in der perl. 
Prov. Mafenderan, unweit des Kaſpiſchen Meers, einft 
der glanzvolle Lieblingsſitz des Schahs Abbas d. Gr. 
(15386—1628); hier 3. Okt. 1727 türk.=perf. Friede. 
Aſchur⸗Ade, Injelgruppe am Eingang der Bucht von 
Aftrabad im Kaſpiſchen Meere, mit ruf). Seeltation. 

shhlus (geh. Aischylos), griech. Tragiker, geb. 525 
v. Chr. zu Eleujis in Attila, kämpfte mit in den Schlach— 
ten bei Marathon, Salami und Platää, geit. 456 in 
Sizilien, Begründer der gried. tragiſchen Bühne durch 
Ausbildung des dramat. Dialogs. Bon feinen 70 Tra— 
gödien find 7 erhalten: „Der gefejjelte Prometheus”, „Die 
Sieben gegen Theben”, „Die Perfer”, „ Agamenmnon ‘, 
„Die Chvephoren”, „Die Eumeniden‘, „Die Schutflehen= 
den”. Gefamtaudg. von ©. Hermanı (2. Aufl. 1859), 
Kirchhoff (1880), Wedlein (1884); Überfegungen von 
Dronjen (4. Aufl. 1884), Donner (2. Aufl. —— 
1889), von Wilamowitz („Die Oreſtie“, 
2. Aufl. 1901) u. a. — 

Aeschynanthus Jack, Pflanzen= A NE 
gattg. der Gesnerazeen im trop. Aſien AA 
Ampelpflanzen. 

Asclepias L., Schwalbenkraut, Sci- 
venpflanze, Pflanzengattg. der Asklepia— 
deen, „nordameril. und merik. Kräuter. 
Die Samenhaare (vegetabilifche Seide) 





/ 126. Seide 
von A. syriäca L. [Abb. 126] dienen pflanze G Some) 


zur Heritellung von Kiffen, :Bolftern ac. 

Ascoli. 1) U. Piceno (fpr. pitih-), das alte Ascü- 
lum Picenum, Hauptjtadt der ital. Prov. U, (2063 qkm, 
1904: 251548 9— am Tronto, (1901) 28882 E. — 2) U. 

te 


Satriãno, das alte Asculum Apülum, Stadt in der ital. 
Prov. Bogyia, (1901) 8350 E.; 279 v. Chr. Sieg des 
Pyrrhus * die Römer. 

Ascöli, Graziadio Iſaia, ital. Sprachforſcher, geb, 
16. Juli 1829 zu Görz, ſeit 1860 Prof. an der Alademie 
zu Mailand, Hauptvertreter der ariſch-ſemit. Sprachtheorie 
in Italien („„Stadj orientali“, 2 Bde., 1854 fg.), Her= 
ausgeber des „Archivio glottologico italiano” (ſeit 
1873) ; beſ. um die vergleichende Lautlehre verdient („Studj 
eritici”, 2 Bde., 1861—77; Bd. 2, deutſch 1878; „Fono- 
logia comparata‘, 1870, deutij 1372; ‚„Saggi ladini”, 
1872; ‚‚Lettere glottologiche”, 1881 -86, deutſch 1887). 

Ascot, A. Henth (ſpr. äßkott Hihth), Dorf und Heide 
in der engl. Grafſch. Berks, bei Windjor; im Mai oder 
Suni berühmte :Pferderennen (Rennbahn 31, km Ig.). 

Ascülum, j. A3coli (Stadt). 

Aescülus, ſ. Roßlaſtanie. [ſ. Askomyzeten. 

-Ascus (grch. askös), Schlauchzelle, Mehrzahl asci, 

Asdod, eine der 5 Hauptitädte der Philiſter mit 
Tempel des Gottes Dagon, ſtrategiſch wichtiger Grenzort, 
erft von Uſia den Juden unterworfen, dann aſſyriſch, 
ügyptifh; von den Makkabäern zerftört, unter Herodes 
wieder jüdiſch; jeht Dorf Esdud, unfern des Meer. 

Aſen, in der nord. Mythologie dad mädtigfte Götter— 
geſchlecht, als deſſen Stammvater Odin galt, und das den 
Vanen gegenüberitand. — Vgl. Weinhold (1890). 

Aſen, Name einiger bulgar. Zaren. Johaun U, I., 1186 
—95, befreite Bulgarien von der byzant. Herrſchaft; deſſen 
Sohn Johann A. IL, 1218—41, eroberte Mazedonien 
und Albanien und brachte das Bulgarenreih zur Blüte. 

Aſepſis, Aſeptik (grch.), Wundbehandlung, bei der die 
Munde von infeltiöjen Heimen freigehalten wird, indem 
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die Haut des Kranken, Die Hände und Inſtrumente des 
Dperateur8 keimfrei — werden und die Wunde mit 
keimfreien Verbandſtoffen bedeckt wird. Die Antiſeptika 
kommen hier mit der Wunde ſelbſt nicht in Berührung. 
Der Wundverlauf iſt bei A. günſtiger als bei Antiſepſis, 
aber fie iſt nur in Kliniken wirklich durchführbar. Aſep— 
tiſch, frei von Fäulnis. 

Aſeptol, Sozolſäure, Sulfokarbol, ſtarkes Antiſepti— 
fun, gewonnen durch Miſchung von roher Karbolſäure 
oder Kreſol mit konzentrierter Schwefelſäure. 

Aſerbeidſchän (Aderbeidſchän), in Altertum Atro— 
patene, nordweſtlichſte Provinz und reichſtes Handels- und 
Induſtriegebiet Perſiens, Teil des armeniſchen Hochlan— 
des, 104840 qkm, ca. 1 Mi. E. (Armenier, Kurden 
und Turlmenen); Hauptitadt Täbris. 

Asfi, Stadt in Marokko, ſ. v. w. Safi. 

Asgard („Wohnung der Afen’‘), in der nordiſchen My— 
thologie Wohnſitz der Götter am Himmel, durch die Brücke 
Bifröſt (Negenbogen) mit der Erde (Midgard) verbunden. 

Aſhantee, engl. Schreibweije für Aſchanti. 

Aſheville (ſpr. äſchwil), Stadt im nordamerif. 
Staate Nordkarolina, (1900) 14694 E. 

Aſhford (ipr. äſchf'rd), Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, am Stour, (1901) 12808 E.; in der Nähe Eiſen— 
ee (Newtown-A.). 

ſhland (ſpr. äſchländ). 1) Stadt im nordamerik. 
Staate Kentucky, am Ohio, (1900) 6800 E. — 2) Stadt 
im Staate Wisconfin, am Dbern Eee, 13074 E.; fehr 
bedeutende Eifeninduftrie. — 3) Stadt im Etaate Penu— 
Iylvanien, 6438 E. 

Aſhley (ſpr. äſchli), Lord, ſ. Shaftesbury. 

Aſhtabula (ſpr. äſch), Stadt im nordamerik. Staate 
Ohio, unweit des Erieſees, (1900) 12949 ©. 

Aſhton⸗in⸗Makerfield (ſpr. äſcht'n in mehferfihld), 
Stadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, (1901) 18695 E. 

Aſhton⸗under⸗-Lyne (pr. äſcht'n önnder lein), Stadt 
in der engl. Grafſch. Lancaſter, an Tame, (1901) 43 300 
E.; Zertilinduftrie, Kohlengruben. 

Aſtaãgo, Bleden in der ital. Prov. Vicenza, (1901) 
6128 &.; Hauptort der Sette Comuni. 

Asia minor (lat.), Kleinaſien (f. d.). 

Aſiatiſche Geſellſchaften, Vereinigungen von Ge— 
lehrten zur Erforſchung der Sprachen, Literaturen, Geo— 
graphie und Geſchichte des Orients, teils im Orient ſelbſt 
(die älteſten die Bataviaasch Genootschap van Kunsten 
en Wetenschappen, ſeit 1779, und die Asiatie Society 
of Bengal zu Kalkutta, feit 1784), teil8 in Europa (Societe 
Asiatique in Paris, 1821; Royal Asiatie Society of 
Great Britain and Ireland in London, 1823; Deutſche 
Morgenländiſche Geſellſchaft in Halle und Leipzig, 1845, 
und noch zahlreiche andere). 

After, größter Erdteil, Das auf der nördl. Halbkugel 
der Oſthemiſphäre liegende Feſtland der Alten Welt, mit 
Europa und Afrila zufammenhängend, mit Amerika und 
Auftralien durch Snfelreihen verbunden, erftredt fi vom 
Kap Tſcheljuskin im NR. bis Kap Buru im ©. (77° 23° 
bis 1° 23’. B.), vom Kap Baba im W. bis zum Oſtkap 
oder Kap Deſchnew (26° A’ öſtl. bis 169° 44’ weftl. 2. von 
Greenwid), Bläheninhalt (ausjchließli der Polarinjeln) 
44179400 qkm [Farte: Aſien Iu. IM). 

Bodengeftaltung. Bei bedeutender Maffenentwidlung 
iſt U. doch reich gegliedert (Küftenlänge S2300 km). Nad) 
W. läuft es in eine Haldinjel (Klein WU.) aus, nah ©. 
in 3 (Arabien, Border: und Hinterindien), nah D. eben— 
falls in 3 (Korea, Kamtſchatta und die Tſchuktſchenhalb— 
inſel); aud) begleiten die Küften viele Inſeln: im D. 
das Sapan. Sufelreih (mit Sormofa), Hai-nan und Die 
Philippinen; im ©. die Sunda-Inſeln, Molukken, Ceylon 
u.a. Die ganze Mitte des Erdteils ift erfüllt von einen 
Hodland, dem nördl, ein Tiefland, ſüdl. eine reihe Ge— 
birgsgliederung fih anfhließen. Der innere Hochgürtel 
erfährt durch das Eingreifen der beiden Tiefländer Turan 
und Hinduſtan eine Einſchnürung, wodurd zwei durch den 
Hindukufh miteinander in Verbindung ftehende Haupts 
waffen gebildet werden, Zentral⸗A. (Oſt- oder Hinter- 
A.) und Vorder⸗A. Beide zeigen ringsum Gteilabfälfe 
und im Innern weite abflußlofe Gebiete. Zentral-A. ift 
füdl. vom Himalaja (8840 m) und Karakorum (8620 m), 
weftl. vom Pamir (7864 m), nördl. vom Thian = Shan 
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und zahlreiden Abzweigungen (7320 m) begrenzt und 
geht im D. in das Berggewirre Hinterindiens und Chinas 
über; durch Kwen-lun, Altinstag und Nan-ſchan tft e8 
in 2 Teile, das Hochland Tibet und den Wüſtengürtel des 
Han-hai (Tarimbeden und Gobi), geteilt. Bei Vorder⸗A. 
kann man 3 Teile, Iran, Armenien und Hleinafien, unter- 
iheiden; von den Randgebirgen find die Suleimankette 
(3910 m) im D. und Elbur3 (5670 m) im R. zu nennen; 
getrennt davon ift der Kaulafus. Die den Nordfaum U.8 
bildenden Tiefebenen find Eibirien und Turan, den Süd— 
rand bezeichnen Hinduftan,. Mefopotamien und die Syr.⸗ 
arab. Wüſte. (S. aud) Beilage: Berge.) 

Mächtige Ströme fließen nad allen Seiten ab: Ob, 
Jeniſſei, Xena nach N. Amur, Hoang=ho, Jang-tſe-kiang 
nad O., Me-kong, Me-nam, Saluen, Irawadi, Ganges— 
Brahmaputra, Judus, Euphrat-Tigris nach S.; Amu, 
Syr (Aralſee), Ural (Kaſpiſches Meer), Tarim und Ili 
(Balchaſchſee) ſind die bedeutendſten Steppenflüſſe. 

Einige Haupttypen der aſiat. Fauna veranſchaulicht Die 
beiſtehende Tafel: Aſiatiſche Tierwelt. 

Die Bewohner A.s, ca. 820 Mill. (18 auf 1 qkm), 
zum Teil nod wilde Hirten= und Jägervölker (im N.) 
und patriarchaliſch regierte Nomaden (in Welt: und Mittel- 
A.), zerfallen in 5 Hauptgruppen: 1) Hyperboreer (Ark⸗ 
titer) im äußerten NO. (Jukagiren, Tſchuktſchen, Kor— 
jaken, Ainu; alle ſprachlich ifoliert); 2) Mongolen (Hoch— 
afiaten), entweder mit mehrfilbigen (Samojeden, Ural- 
altaier, Foreaner, Sapaner) oder einfilbigen Spraden 
(Annamiten und Khmer im ©., Tibeter, Birmanen, Siame- 
jen, Chineſen im N.); 3) Drawida; 4) Malaien; 5) Mit- 
telländifhe Raffe (Kaukaſier, Semiten und Indogerma— 
nen). [Tafeln: Menſchenraſſen I 18—20; II, 22—26, 
23—34, und Etönographiel, 2,4—8, 11; IL 2,3,7, 
10; Karte: Bevölkerung IL, 2u.3.] Hauptreligionen: 
Brahmanismus, Buddhismus, Lehre des Konfuzius und 
Lao-tſe, Islam, Schamanismus, Parſismus, Chriftentum. 

Flächeninhalt, Bevölkerungszahl und Handel der polit. 
Gebiete ſ. Beilage: Aſien; Eiſenbahnen ſ. Beilage: 
Eiſenbahnen. 

Geſchichtliches. A. iſt neben Agypten der älteſte Schau— 
platz der Weltgeſchichte. Die älteſten Reiche und Staaten 
entſtanden in A.; aliat. Völker (Phönizier, Perſer) ſtröm— 
ten in früheſter Zeit in die Nebenkontinente. Die Einfälle 
der Hunnen und ſpäter der Mongolen in Europa ſowie die 
Gründung von Weltreichen durch die Araber waren epoche— 
mahend. Die legte Fraftäußerung A.s auf Europa war 
der Sturz des Oſtröm. Reichs durd) die Türken. Nach Ent— 
dedung des Seeweges nad) Oſtindien pflanzten erft Die 
Portugiejen, danır die Cpanier, Holländer, Franzoſen, Dä— 
nen und Engländer ihr Banner am Ind. Ozean auf. Die 
Briten begründeten vom Ganges aus das Indobrit. Reid, 
gewannen felte Punkte in China, Arabien und dem Malaii— 
Then Ardipel. Weiteres über Entdeckungs- und Kolonialge- 
fhichte]. Beilagen: Entdedungsreijenundffolonien, 

Literatur. Ritters „Erdkunde“ (13 Bde, 1832—59) ; 
Reclus, „Nouvelle geographie universelle”, Bd. 7—9 
(1831—84), Udtomjtij, „Drientreife des Großfürſten— 
Thronfolgers Nikolaus von Rußland 1390—91‘ (1894— 
98), Keane (engl.,2Bde., 2. Aufl. 1896), Sievers (2. Aufl. 

Afiento (ſpan.), ſ. v. w. Alliento. [1904). 

Aſinarus, jeht Fiume di Noto, Küftenfluß im SD. 
Siziliens, an dem ſich 413 v. Ehr. die Athener den Sy— 
rafufanern unter Gylippus ergaben. 

Aſir (Aſſir, Aflilye), Gebirgslandſchaft und Wilafet 
Weſtarabiens (Semen), 150000 qkm, 160000 E.; Haupts 
ort Menadir (Feftung Neda). . 

Aſiſi, ital. Stadt, ſ. Aſſiſi. 

Askabad, ruſſ. Stadt, ſ. Aschabad. 

Askalon, eine der 5 Hauptſtädte der Philiſter, in 
Baläftina, am Mittelmeer, jegt in Nuinen, Hier 12. Aug. 
1099 Sieg der Rreuzfabrer unter Gottfried von Bouillon 
über den Sultan von Ägypten. 

Askanien, ehemal. Burg bei Aſchersleben und danach 
benannte deutſche Grafſchaft, eine der älteften Befitungen 
der Anhaltiner, deren Haus davon das askäniſthe heißt; 
fie kam 1648 an Brandenburg. 

Askäri (arab. und türk., „Soldaten‘), in Oftafrila 
Name der eingeborenen Truppen, in Deutſch-Oſtafrika 
bef. der farbigen Polizei. 


Aſi 
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I. Flächeninhalt und Bevölkerungszahl der polit, Gebiete, II. Wert des Handels der polit. Gebiete, 

























; Fläche Ber Eanf| * Wert Wert 

Gebiete “akm | völferung 1gkm der Ausfuhr in | der Einfuhr in 

[—— — [en Gebiete Tauſenden Tauſenden 
Unabhängige Gebiete.“ 

China (LSA). . . 11138 900330 130 0001 30 1903 | 1900 | 1903 
Sapan (10083)* U. 2.2... 417300] 49 685 900! 119 
Köreeeeee er 218700) 9670000) 44 Unabhängige Gebiete, 
Sum... 220m. 1 633000) 5197000) 8 | China (Tacle) .. ... 158997| 214353211070| 326739 
Nepal... 220 . 154000) 3000000) 19 | Sapan (Yen! ..... 198 064| 303319287 262| 327 237 
Öhotan .. 2.2.0... 3+000| 250 000 7 |Korea Den)? . 2... 9440| 9478| 10941! 18219 
Aghaniftan . 2... 2... 558000) 5000000) 9 | Siam fo. Et) .. .. 3088| 3956| 2577| 3475 
SBELHENt u. 55 ur ee 1645000) 9000 000 5 | Nepal (Mupien)3 . . ..| 24349) 26u35| 22729) 13689 
Zürt-Afien? . . . 2.2... . | 1825800| 16 932 500 I | Bhotan Rupien)d. . . . 335 883 215 201 
Samos (WI... 2.0... 468 53400) 114 | Afghaniftan (Mupien)3. . i 5098| . 77160 
Omas . 2.220 193 600] 1.000 000 5 } Berfien (Pfd. St.) . . . 2496| 4633] 4643] 7000 
Unabhängig. Nrabienaußer Dinan | 2279300 9350000) — | Türk-Afien (Pfd. St)? . j 13092) . 13973 

Großbrit. Gebiete. Samos (Biafter) . . . .| 19854| 18738| 20312] 19375 
Brit.-Oftindien (1901)6 . . . . | 48062001295 2692001 sı | Yman (Doll). - - - - 1360| 2510| 3366| 3881 
Cehyſon (1003) 222.2... 65610| 3740 6000 57 | Hnabhängiges Arabien 
Malediven (Brot.; Dep. v. Ceylon) 300 30 000| 100 außer Oman. .... . z . . 
ori] 1an |. Quhirit desie | es 

traits Gettlemen nl Brit.-Oftindien (Rupien) ? 1114848511 623373927 415|1 183 697 
Malaiiſche Schutzſtaaten (1901)9 | 880001 878600) 10 | den (Rupien) ( > a 335001 45343] 40374! 58111 
Brit, Nordborneo (mit Labuan) 13373 138 400 3 Bahraininjeln (Pfd. St.) . 486 865 451 1028 
Brunei (Proteftorat) . . . . . 21000 50 000 3 | Sikfim (Rupien) . . .. 387 2714| 570 343 
Serama (Protektorat) „ . : .| 1082211 320000) 3 |Belutichiftan (Hupien). . | 1674| 8581| 1765| 13239 
Hongelong (Kolonie; 1903). . . | 328690) A161 | Eryfon (Rupien) .. „I 108926| 120058|122340| 117648 
Cypern oe De a 3232| 239400) 26 | Malediven 2 en. ; i . ö 
Sprattley⸗Inſel u. Anmbohna Cab i * — Tſchagosinſeln .. ... 
Mei-haiswei —— — ——— 738 123 750| 168 Strait3 Settlements(Doll.) 262617| 324847|314090| 390161 
Hong-kong (Pachtgebiet). . . . 1000 100 000| 100 | Malaiiſche Schugftaaten 

Niederländ. Gebiete. (DOM) nen 60300| 80254| 338200] 47790 
Java und Madura (1900) . . . | 131508) 23 746 600) 218 | Brit.-Nordborneo (Doll.). 3337 4212| 3179 3229 
Sumatra (ohne Indragiri; 1900) | 4203821 31683001 8 | Labuan (Pfd. St)... . 104 164| 175 230 

Niederländ.-Boruco (1900). . . 553340] 1129900 2 1 Brımei 2.2.0000 . » . » 
Celebes (1900) . 2 22.2.0. 128478| 1436 0000 ı1 | Seramaf (Bol) .. .. 6866| 7512| 6159| 5850 
Übrige niederländ. Inſeln (1900) !| 286920| 3012800] a1 | Bongsfong (Pfr. St.)5 . 1066 583| 2763| 2720 
Enpern (Bin. Et)... . 338 374 290 355 

Sranz. Gebiete. Wei-hai-twei ; j B 
sranz.=Borderindien (1903)12 . 509| 273748] 538 : EIER GE 
Kotfdjinchina A1901)3..... 56900] 29685001 52 |. Niederländ, Gebiete. 
Annam (PBrotektorat; 1901)13 . | 135000) 6124 0000 45 | Niederländ.-DOftindien (Z1.)| 259034) 265472195924) 202958 
Kambodiche Brotektorat) '3 — 969001 11030001 11 Franz. Gebiete 
— ern 3 a RD DB: er ! a: 9 Franz.⸗Vorderindien (Frs.)) 22253] 28691] 3793] 9176 
Kwangstihouswan (Bachtgebiet) 700 60 000! 99 | Branz.-Indochina (Fr2.). | 160752] 117370202296] 204 254. 

; Kwangstichouswan .. . . — 

Ruſſ. Gebiete.* 

Buchara . oe 205000| 3000000) 15 Ruſſ. Gebiete, 
China —— ar, 60000| 500000] 8 ee en . . 
anfallen » 22 2 2222. 472554| 10265 000| 22 le A NE — 333 
Due enteafaften Mo... 4051365] 8597500] 2 | Auf Mfien Muben® . . | 54100] 72000| 28000] 35100 
Sibirien und Oftaften* u. 15. . 12518487] 6276 200 y [Rwanstung. ......- . . . . 
Kwanstung (Pachtgebiet)* . . . 3163) 250000) 80 Portug. Gebiete. 

Portug. Gebiete, Goa (Mitreiß) ..... 1562 1403| 5484 4713 
Portug.-Indien (1900) W. . . . 3655| 531800) 145 | Macao (Doll) .....| 14068 . 17920) . 
Macao (186) 2 2.2.2.2... 12 718 627| 6552 Portug.-Timor (Milreis). 134 246 196 244 
Portng.-Zimor und Rambing . 16 248 200 000| 12 Befit der Ver. Staaten 
Befi d. Ber. Staaten v. Amerika. von Anterife, 

Philippinen (1903)7 . 2... 296310] 76354001 27 | Philippinen (Doll)... .| 22990) 39674| 24864] 35100 
Deutſches Pachtgebiet. Deutſches Pachtgebiet. 
Kiaustihou. 2» 2 . ...... 552) 124000) 225 | Riaustfheu. -..... 


‚Anmerfungen zu Tabelle J. * Durch den ruff.sjapan. Friedensvertrag zu Portsmouth, 5. Sept. 1905, famen Süds 
ſachalin mit zugehörigen Infeln (bi8 50° n. B.) und Kwan-tung an Zapan, Korea unter japan. Oberhoheit, wurde die chinef. 
Südmandſchurei als japan., Die chineſ. Nordmandſchurei als ruſſ. Snterefieniphäre erflärt, kamen die füdmandſchur. Eifenbahnen 
in japan. bie nordmandſchuriſchen in ruff. Verwaltung. Einſchließlich Mandſchurei, Mongolei und Tibet; aͤusſchließlich der 
fremden Befigungen und Pachtgebiete. 2 Einjchlieglich Formoja und Ponghu; ausjchlieglich der Bonin- und Vulkaninſeln 
(91 qkm, 1898: 4519 E.),. zu Ozeanien, 3 Ausschließlich Samos und Cypern; einſchließlich ügypt.-Aſien (Sinai; 59000 qkm, 
1897: 33762 E.). *Zributärftaat der Türkei. 5Ohne brit. Schußgebiet der Bahraininjeln. HMit Brit.-Urabien (Aden [207 qkm, 
13974 E.], zu Bombay, und Schußgebiete [40300 qkm, 140.000 E. ), Kamaraninfeln (130 qkın, 100 E.), Bahraininfeln (Protet⸗ 
torat; 600 qkm, 1890: 63000 E.), Audamanen, Stifobaren, Lakkadiven, Sitkim, Velutſchiſtan; ohne Sofotra (3579 qkm, 12.000 E.), 
zu Mirifa. 7 Zu Mauritius. 8 Singapur (555 qkm, 1901: 228555 C.), Malaka (1839 qkm, 95437 E.), Bulo-PBinang mit 
Dependenzen (1604 qkm, 248207 E.); dazu Dependenzen Weihnachtsinſel (102 qkm, 1902: 900 E.) und Keefinginfeln (22 qkm, 
1903: 638 ©.). 9 Ebenfall3 Dependenzen ber Strait3 Settlement3: Peraf (19000 qkm, 329665 E.), Selangor (8U00 qkm, 
168 789 E.), Negri Sembilan (7000 qkm, 96028 E.), Pahang (36000 qkm, 84113 E.); dazu Dichohor (18000 qkm, 200 000 E.). 
W Zur Türkei gehörig; unter brit. Verwaltung. 11 Mit Indragiri (34244 qkm, 70000 E.), zu Sumatra; ohne NRievderländ.- 
Neuguinea (394789 qkm, 240000 E.) zu Ozeanien. 12 Bondicherh (290,7 qkm, 176096 E.), Sanaon (14,3 qkm, 4702 E.), 
Mahe (59,1 qkm, 9601 E.) Karikal (135,2 qkm, 75505 E.) und Chandarıagar (9,4 qkm, 25844 ©.), 13 Franz.⸗Indochina zus 
jammen: 663000 qkm, 17800000 €, (27 E. auf 1 qkm), 12 Mit Uralfee (67769 qkm) und Kaſpiſchem Meer (438688 qkm 
15 Einfchlieglich der arktiſchen Inſeln: Neufibir. Inſeln (28000 qkm), De Longinjeln (5900) und Wrangelland (4680 qkm 
16 Goa (3270 qkm, 475513 E.), Daman (383 qkm) und Diu (4,8 qkm), zufanımen 56285 E. 7 Einfchlieglih Sulu-Inſeln. 

Anmerfungen zu Zabelfe IL. ! Handel 1903 einſchließlich Formoſa. 2 Unvollſtändige Angaben. 3 Bahlen liegen 
nur,über den Handel mit Brit.-Oftindien vor. * Ohne Aden, Bahraininfeln, Siktim, Belutihiftan. 5 Bahlen Liegen 
nur über den Handel mit Großbritannien und Srland vor. 6s Es find nur die Zahlen über den Handel Rußlands an feiner 
afiat. Grenze vorhanden; ftatt des Handels von 1903 der von 190%. 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


Aſi 
I. 


China: Seide (74239700 Taeld), Tee (263338300), 
Baumwolle und Baunmollwaren (13294600), Bohnen 
(10843800), Häute und Welle (10271200), Stroh 
(4127200), Papier (3496400), Sle (3250000), rohe 
Molle (2734000), Tabak (2025000), Zucker (983000 
Taels); Schang-hai, Kanton, Kau-lung, Niu-tſchwang, 
Zappa, Swatou, Han-kou, Fu-tſchou, Tſchi-fu, Tien— 
tſin, Wu⸗-tſchou. 

Japan: Seide (122980 600 Yen), Baumwolle und Baum— 
wollwaren (37105600), Kohle (19260500), Kupfer 
(14906000), Tee (13543 900), Reis (4 959 900), Stroh 
(3787000), Sampfer (3537800 Den); Hiogo-Kobe, 
Modſchi, Jokohama, Nagaſaki. (S. auch Beilage: 
Japan.) 

Korea: Tſchemulpo, Fuſan, Tſchinanpo, Maſanpo. 

Siam: Reis (3010400 Pfd. St.), Holz (459500), Häute 
und Felle (60500), Gewürze (46500), Seide (43900), 
Lad (17731 Pf. St.); Bangkok, Paknam, Keda. 

Perfien: Baumwolle und Baummwollwaren (27107000 
Krans), Seide (17293000), Opium (15350000), Reis 
(13964000), Ole (7 967000), Häute u. Felle (6854000), 
rohe Wolle (6421000), Berlen (5267000), Gummi 
(5182000), Tabak (1455000), Tee (1455000 Frans). 

Türk.-Aſien: Smyrna, Merfina, Basra, Samjun, Bei— 
rut, Trapezunt, Skutari. 

Brit.-Dftindien: Baumwolle, Baumwollwaren(348 484500 
Rupien), Sute (211873200), Reis (190849200), Weis 
zen (110889500), Opium (104701600), Häute und 
Selle (89350900), Tee (85579300), Lad (27238900), 
rohe Wolle (13773900), Kaffee (13676800), Holz 
(11219800), Indigo (10762000), Sle (10309000), 
Gewürze (9280800), Seide (7175200), Salpeter 
(4075400), Zuder (1 041500 Rupien); Kalkutta, Bont= 


Alien 


Hauptausjugrwaren! und Haupthäfen (nad) Gebieten und dem Wert der Ausfuhr georbuet). 


Bahraininfeln: Perlen (685000 Pfr. St.), Getreide 
(41900 Bid. St.). 

Ceylon: Tee (58198600 Nupien), Kolosnußprodulte 
(25945900), Graphit (6 026300), Katao (2248100), 
Arekanüſſe (1174700), Kaffee (508400 Nupien) ; Co» 
lombo, Point-de-Galle, Trifonamalat. 

Straits Settlements: Zinn (78064000 Doll.), Gewürze 
(16400000), Gambir (9894000 Doll.); Singapur, 
Malaka. 

Malaiiſche Schutzſtaaten: Zinn (49900 t), Gold (12400 
Unzen); Pekan, Port Didjon, Port Weld. 

Serawak Tabak (231400 Pd. St.). 

Hong-kong: Seide (201 600 P}d.St.), Tee (50200 Pf. St.); 
Victoria. 

Cypern: Larnaka, Limafol, Fantagufta. 

Niederländ.-Dftindien?: Zucker (69105000 Fl.), Tabak 
(38531000), Kaffee (30130 000), Zinn (19099 000), Ko— 
pra (18696000), Sle (10718000), Gewürze (7 688 000), 
Guttapercha (6 719 000), Ehinarinde (5820 000), Summit 
(5658000), Reis (4286000), Tee (4256000), Häute 
und Felle (3682000), Indigo (2375000 Fl.); Sava: 
Batavia, Surabaja, Samarang; Sumatra: Palem-— 
bang, Badang, Benkulen; Celebes: Makaflar; Mo: 
Iuffen: Amboina; Niederländ.-Timor: Concordia. 

Franz.-Vorderindien: Pondichery, Karikal, Diahe. 

Franz.-Indochina: Neid (3556 100 Pfd. St.), Gewürze 
(209000), Baumwolle und Baumwollwaren (122900), 
Häute und Belle (100100), Seide (86200 Pd. St.), 
Kohle (209600 t); Saigon, Haiphong. 

Ruf. Afien: Baumwolle und Baunmollwaren (688600), 
Geide (1000 t); Wladiwoſtok, Baku. 

Portug.-Indien: Goa: Mormugäo; Diu; Daman. 

Philippinen: Hanf (21701600 Doll.), Kopra (4473000), 

‚ Buder (3955800), Tabak (1870500 Doll); Manila, 


bay, Rangun, Karatſchi, Madras, Tutilorin. 


Aden: Aden, Perim. Cebu, Laoang, Bauan, Batangas. 


AV. Hauptausfuhrwaren und deren Herkunftsgebiete (in alphabetiſcher Reihenfolge der Waren aufgeführt).* 


Arelanüffe: Ceylon; Baumwolle und Baumwollwaren: China, Japan, Perfien, Brit.-Oftindien, Franz.-Indo— 
Sina, Ruſſ.-Aſien; Bohnen: China; Chinarinde: Niederländ.-Dftindien, elle }. Häute; Gambir: Strait3 Gettlements; 
Setreide ꝛc.: Bahraininjeln; ſ. aud Reis und Weizen; Gewürze: Siam, Brit.Ditindien, Straits Gettlements, Nieder- 
länd.-Dftindien, Franz.zIndochina; Gold: Malaiiſche Schutzſtaaten; Graphit: Ceylon; Gummi (Kautjhur): Berfien, 
Nievderländ.-Dftindien; Guttaperha: Niederländ.Dftindien; Hanf: Philippinen; Häute und Felle: China, Siam, Berfien, 
Brit.Oftindien, Niederländ.-Oftindien, Franz-Indochina; Holz: Siam, Brit.Oſtindien; Indigo: Brit.Oftindien, Nieder- 
Länd.-Oftindien; Jute: Brit.-Oftindien; Kaffee: Brit.-Oftindien, Ceylon, Niederländ.-Dftindien; Kafav: Cetlon; Kampfer: 
Japan; Kautfchuf |. Gummi; Kohle: Japan, Franz.:Indodina, Kopra und andere Kokosnußprodukte: Ceylon, Nieder: 
Länd,-Oftindien, Philippinen; Kupfer: Japan; Lad: Siam, Brit.Oſtindien; Ole: China, Berjien, Brit.-Oftindien, Nieder: 
Länd.-Ditindien; Opium: VBerfien, Brit.-Oftindien; Papier: China; Perlen: Berlien, Bahraininjeln; Reis: Japan, Siam, 
Perſien, Brit.-Oftindien, Niederländ.-Dftindien, Franz.ZIndochina; Salpeter: Brit.Dftindien; Seide: China, Japan, Siam, 
Perfien, Brit.-Dftindien, Hong-kong, Sranz.Indohing, Ruſſ.-Aſien; Stroh: China, Japan; Tabak: China, Perſien, Scramat, 
Niederländ.-Dftindien, Philippinen; Tee: China, Japan, Berjien, Brit.-Djtindien, Ceylon, Hong-kong, Niederländ.-Oftindien;, 
Weizen: Brit.-Dftindien; Wolle (rohe): China, Perſien, Brit.Dftindien, Zinn; Straits Settlements, Malaiiſche Schutz- 
ftanten, Niederländ.-Dftindien; Zuder: China, Brit-Oflindien, Niederländ.-DOftindien, Philippinen. 


Anmerkungen zu Tabelle III. 1 Pie Wertangaben beziehen ſich auf die J. 1903, bez. 1902, entiprechend denen 
der Tabelle I. Wo Angaben über die Waren fehlen, find feine, nur ungenügende oder unzuverläjjige vorhanden, 2 Wert 
des Handels von 1902 ftatt 1903. 

Anmerkung zu IV: * Eoweit genügende Wertangaben vorhanden find. 
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Askariden, die Spulmürmer (ſ. d.). 


Aſp 


pang, Markt in Niederöfterreih, (1900) 1313 E.; 


As 
Askenas (Aſchkenas), in der Voͤlkerkafel (1 Moſ. 10) | gräfl. Pergenſches Schloß; Sommerfriſche. 


ein armenifhes oder den Armeniern benachbartes Volt, 
von den ſpätern Juden auf Deutſchland gedeutet (daher 
Aſchkenaſier, |. v. w. deutſche Suden). 

Askeſe, ſ. Aszeſe. 

Asklepiadeen, artenreiche Pflanzenfamilie der Kon— 
torten, meiſt in den wärmern Zonen; ausdauernd. 

Asklepiädes, aus Samos, griech. Dichter, Freund 
des Theofrit, gilt als Dichter von über 40 meiſt erotiſchen 
Epigrammen der „Anthologie. Nach ihm benannt der 
Leite und große Asklepiadeiſche Vers (beftehend aus Spon= 
Deus, 2 bez. 3, Chorianben und Jambus). Die Asklepia— 
deiſche Strophe beſteht aus 2 Heinen Asklepiadeiſchen Verſen, 
1 Pherekrateiſchen und 1 Glykoneiſchen Vers. Schema: 


—E ——— 


Askleptos (Tat. Asculapius, Äskulap). Gdit der 
Heilkunde, Sohn des Apollon und der Koronis, von Zeus 
auf Bitten des Unterweltgottes erſchlagen, weil er Tote 
erweckte, dann zum Gott erhoben. Wahrſcheinlich ſchon vor— 
griech. zuerſt in Südtheſſalien heimiſcher Gott, ſpäter beſ. 
bei Epidauros (Asklepieion, ſein Heiligtum), in Athen, 
808, Pergamon 2c. verehrt, wo an feinen Kult fi) Heil- 
jtätten anſchloſſen. 291 v. Ehr. kam der Kult auch nad 
Nom. Sein Symbol ift die Schlange oder der ſchlangen— 
umwundene Stab (Askulapſtab); ſonſt gewühnlid) in einem 
Zeus verwandten Typus Dargestellt. 

Askomnzeten, Schlauchpilze, Bilzggruppe, ausgezeich— 
net durch die in Schläuchen (asci) gebildeten Askoſporen; 
daneben kommen auch Konidien und Pyknoſporen vor. 
3 Familien: Diskomhzeten oder Scheibenpilze, Pyreno— 
myzeten oder Kernpilze, Tuberazeen. 

Askulãp (Asculapius), ſ. Asklepios. 

Asfulapſchlange, ſ. Nattern. 

Astulãpſtab, ſ. Asklepios. 

Hafslinen, Pflanzenordnung aus der Gruppe der 
Dilotyledonen, Abteilung der Choripetalen, mit den 
Bamilien der Sapindazeen, Azerazeen, Malpighiazeen, 
Erythroxylazeen und Polygalazeen. 

Asmannshauſen, |. Apmanıshaufen. 

Asmaära, Hauptftadt Der ital. Kolonie Erythrüa, 
ca. 600 weiße &. (außer der Garnifon und den Beamten). 

Asmödi, talmudiſch Aſchmedai („Zerſtörer“), böſer 
Dämon, tötete nach Buch Tobias die 7 Ehemänner von 
Raguels Tochter Sara; daher Störer der Ehen, Eheteufel. 

Asmus, Pſeudonym für Matthias Claudius (ſ. d.). 

Asnieres (jpr. anlähr), Stadt im franz. Dep. Seine, 
im NW. von Paris, I. von der Seine, (1901) 31336 E.; 
Hauptplat des Barifer Waſſerſports. 

Asnyk, Adam, Pſeudonym El... y, poln. Dichter, geb. 
11. Sept. 1838 in Kaliſch, geft. 2. Aug. 1897 in Krakau; 
ſchrieb „Lyriſche Gedichte” (neue Ausg., 4Bde., 1394; Aus 
wahl deutſch 1887) und Dramen „Kiejstut” (1878; 

Aſdka, f. v. w. Acoka. ſdeutſch 1880) u. a. 

& son aise (ft;., ſpr. ßonnähſ'), nad) feinen: Behagen, 
bequem; à son goüt (pr. Bong gub) nad) feinem Geſchniack. 

Hop (gr. Aiſopos), Sagenhafter griech. Fabeldichter, 
angeblich aus Phrygien, vom König Kröfus im 6. Jahrh. 
v. Chr. nach Delphi geſchickt und dort getötet. Verſchie— 
dene Sammlungen ſog. Aſopiſcher Fabeln in proſaiſcher 
Baflung find auf uns gelommen (Eritiihe Geſamtausg. 
von Halm, 1852). In deutſcher Proſa zuerft von Stein— 
höwel (1476), in Berfen von Burlard Waldis (1548), 
nad deren Mufter im Mittelalter und in Der Neuzeit zahl» 
reihe Fabelſammlungen erſchienen. 

Aſopus (Aſopös), griech Flußgott und Name mehrerer 
griech. Flüſſe; der größte in Böotien. 

Aſöm, Flecken im ruſſ. Gebiet der Doniſchen Koſaken, 
an einem Arm des Don, 25124 E., im Altertum die 
Handelsſtadt Tanais, im Mittelalter Tana. 
Aſowſches Meer (lat. Palus Maedtis), Binnenmeer 
im NO. des Schwarzen Meers, mit ihm durch die Meer— 
engen von Kertſch und Jenikale verbunden, 37605 qkm 
(Tafel: Kartographie IL, 11]. 

Afpalathholz, ſ. v. w. Adlerholz (ſ. Agallocheholz); 
auch das grüne Ebenholz. 


Aſparagin, im Spargel und vielen andern Pflanzen 
vorkommende kriſtalliniſche, in Waſſer lösliche Subſtanz; 
harntreibendes Mittel, das Amid der Amidobernſteinſäure 

Asparägus, ſ. Spargel. [(Niparaginfänte). 

Asparn und Eßlingen, |. Aspern und Epling. 

Aſpaſia, berühmte Frau des grich. Altertum, geb. 
um 470 v. Chr. zu Milet, genoß, ausgezeichnet durd) 
feine Bildung und Aumut, in Athen den Umgang der 
geiſtvollſten Männer, ward Geliebte und 2. Gemahlin 
des Perikles, heiratete nach dejjen Tode den Volksführer 
Lyſikles. — Noman von Hamerling. 

Aſpe, die Zitterpappel, ſ. Populus. 

Aſpe, Ballee d', von der Gave d'A. durchſtrömtes Pyre> 
näental, im franz. Dep. Baſſes-Pyrentes. [7504 E. 

Alpe, Stadt in der Span. Prov. Alicante, (1897) 

Aſpekten (lat.), die verfhiedenen gegenfeitigen Stel» 
lungen der Sonne, des Mondes und der Planeten, wie 
fie von der Erde aus erfheinen: Konjunktion (Bufanımen- 
ſchein, Kalenderzeihen &), wenn beide Himmelskörper auf 
demſelben Längenkreis ftehen; Oppofition (Gegenſchein P) 
bei 180° Längennnterſchied; Quadratür (Geviertſchein DI) 
bei 90° Längenunterſchied; Trigonãlſchein (Gedrittſchein A) 
bei 120° und Sextilſchein (Geſechſtſchein X) bei 60° Längen— 
Differenz. Wiſſenſchaftlichen Wert Haben nur die Kon— 
junktion und die Oppofition; Die andern drei A. gehören 
ledigli der Aſtrologie an. 

Aſper, Attiche, kleinſte türk. Geldrechnungsſtufe zu 
Uno Piaſter, 3 A.⸗ 1 Para; im Mittel m 
alter Silbermünze = 3—4 Groſchen. 4 

Aſperg (Aiberg), Stadt im würt— 
temb. Nedartreis, (1900) 2609 &. Dabei 
die Feſte Hohenaſperg (f. d.). 

Aſpergill (lat.), ſ. v. w. Weihwedel 
[Tafel: Kirchengeräte, 2]. 

Aspergillus Mich., Kolbenſchimmel, 
Bilzgattg. der Berifporiazgeen; A. glaucus 
Link. [Abb. 127] und A. niger van Tieyh., 
Shimmelpilze auf Brot und Früchten; 
A. orizae Ahlb. für Bereitung des Sale 
widtig; A. flavus Fidam u. a. Erreger 197 
der Pneumonomykoſen. — Vgl. Wehr golbenſchimmel. 
mer (1901). 

Aſperifoliazeen, Pflanzenfamilie, f. Boragineen. 

Apermatismus (greh.), Behlen der Eamenflüjlig- 
feit, bewirkt Sterilität; afpermätifch, ſamenlos. 

Aspern und Eßling (jekt Asparn und Ehlingen), 
Dörfer in Niederöfterreih, an der Donau, gegenüber von 
Wien, (1900) 1541 und 623 E.; hier 21. und 22. Mai 180% 
Sieg der Ofterreiher unfer Erzherzog Karl über Napoleon I. 

Aſperſion (lat.), in der kath. Kirche die Beſprengung 
mit Weihwaſſer; Afperforium, MWeihbeden. 

Asperüla L., ‘Pflanzengattg. der Nubiazeen, Kräuter 
Europas. A. odoräta L., Waldmeiſter, mit aromatiſchen 
Blättern, in Shattigen Wäldern; zur Borvlenbereitung. 

Aſphaͤlt, Erdharz, Erdpech, Judenpech, pehähnlice, 
ſchwarzbraune Maſſe, ein Orydationsprodukt des dick— 
flüſſigen, braunen Bergteers, der ſeinerſeits ein Oxydations— 
produkt des Erdöls iſt, findet ſich als Ausfüllung von 
Klüften, auch in mächtigen Lagern, beſ. at den Ufern des 
Toten Meers, auch zu Avlona (Albanien), auf Trinidad, 
bei Lobfan (Elſaß) ꝛc., löslich in Petroleum, Benzin, 
Terpentinöl; ſpez. Gewicht 1,18; ſchmilzt bei 100°, dient 
als Straßenpflaſter (ſ. Aſphaltſtraße), zu Dachpappen, zur 
waſſerdichten Abdeckung von Mauern und Gewölben, in 
der Olmalerei (ſ. Aſphaltfarbe) 2c. Künſtlicher A. ift ein 
gekochter Steinkohlenterr mit Zuſatz von Kalkſteinmehl 
und Kies. — Vgl. Swoboda (1904). 

Aſphaltfarbe, in Terpentinöl gelöſter Aſphalt, wird 
wegen ihrer Durchſichtigkeit und ihres leichten Auftrags 
bei der letzten Laſur dunkler Partien eines Olgemäldes 
(Afphaltmalerei) angewendet. 

Aſphaltkopierverfahren, Verfahren, Afphalt auf 
Metall» oder Eteinplatten durch Lichteinwirkung in Ter— 
pentin unlöslich zu machen. 

Aſphaltlack, Löſung von Afphalt in Terpentin, Petro— 
leum, Teeröl oder Benzin, dient als roſtſicherer Eijen- 
anſtrich; bleibt elaftiih und wird daher nit rijfig. 


— 
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Aſphaltſtraße, eine Straße, deren oberſte Edit 
aus Afphalt beftelt: für Straßendämme aus Stampfs 
aiphalt, d. i. gepulverter bituminöfer, durch Erhigen vom 
Waſſer befreiter Saltitein, der auf einer 15—20 em ſtarken 
Zementbetonfhiht 7 cm ſtark anfgetragen und durch Wal— 
sen, Etampfen und Bügeln mit heißen Eifen auf 5 cm 
verdichtet wird; für Gehwege aus Gußaſphalt, Der dur 
Einkochen von Aſphaltmaſtix (Gemisch au bituminöſem 
Kalkitein und reinem Bitumen) und Kies unter Zuſatz 
von Goudron (Trinidadajphalt mit Fettzuſatz) gemonnen 
und in fog. Maftirbrote gepreßt wird; er wird 2 cm ſtark 
auf eine 6—10 cm ftarle Schicht aus Zementbeton oder 
Klinkerpflafter verlegt. — Vgl. Dietrich (1832). 

Asphodelus L., Affodill, Bilanzengattg. der Rilinzeen, 
in den Mittelmeerländern, Topfzierpflanzen. A. ramo- 
sus L., bei den Griehen als Einnbild der Trauer auf 
Gräbern; auf den Aiphodeluswiefen der Unterwelt wan— 
deln die Schatten der Toten. Die Knollen Des A. zur 
Zudere und GSpiritusfabrilation (Affodillſprit) bei. in 
Languedoc (Südfrankreich) benugt. 

Aſphyxie (grch.), Pulsloſigkeit; Stillſtand der Herz— 
tätigkeit und der Atmung, Scheintod. | 

Aspidiötus perniciösus, die San- $ 
Joſt-Schildlaus, ſ. Schildläuſe. 

Aspidistra, Pflanzengattg., ſ. Plec- % 
togyne. 

Aspidium Sw., Scildfarn, Pflan— 
zengattg. der Bolypodiazeen, viele Arten 
BZierpflanzgen. Das Ertralt des Wurzel- 
ftodes (Zohanniswurzel, Teufelstlaue) 
des in Wäldern gemeinen A. filix mas % 3 
Sw. (männliden Tipfel- oder Wurm Ka Gi 
farns [Abb. 1281)) Bandwurmmitiel. "TAN 

Aspidosperma, Baumgattg., |. 128. Wurmfarn 
Quebrachorinde. (a Fieder mitSori). 

Aſpit (frz.), ſäuerliches Fleiſchgelee, 
auch kalte Fleiſch- oder Fiſchſpeiſe mit gallertartigem Überzug, 

Aſpinwall (ſpr. äßpinnwohl), Stadt, ſ. Colön. 

Aſpiraͤnut (lat.), Bewerber. 

Aſpiraãten (Aspiratae), Haudlaute, mit ſcharfem 
Hauch ga Konſonanten (ph, th, kh). 

Aſpiration (lat.), gehaudte Ausſprache; Bewerbung, 
Streben; in der Medizin das Einfaugen von Flüſſigkeit 
oder feiten Körpern in die Zunge beim Einatmen, wodurd 
eine Entzündung, die Aipirationspneumonie, verurſacht 
wird, häufig bei bewußtiofen Kranken; in der Meteoros 
logie die Anfaugung von Luft durd einen Erhauftor, zur 
Beftimmung der wahren Qufttemperatur (Afpirationsther- 
mometer) oder Luftfeuchtigkeit (Aſpirationspfychrometer). 

Afpirätor (lat.), Apparat, der entweder einen Luft— 
from durch ein mit demfelben verbundenes Gefäß faugen 
oder in einem andern Apparat einen luftverdünnten Raum 
heritellen foll; dient neuerdings in Fabriken zum Abjaugen 
von Staub, ſchädlichen Sajen u. a. [etwa8 bewerben. 

Aſpirieren (lat.), mit einem Hauch ausfpreden; fi um 

Aſpirin, Salizylejfigfäureeiter, bei Gelent- und Mus— 
kelrheumatismus, aud gegen Kopfichmerz angewendet. 

Aſpis, die ägypt. Brillenfhlange (j. d.). 

Aſpisviper, j. Vipern. | 

Asplenium ZL., Streifenfarn, Pflanzengattg. der Po— 
Iypodiazeen. A. filix femina Baur. (weivlidder Tüpfel- 
farn), A. trichomänes L. (Frauenhaar oder Widerton), 
Zierpflanze zur Dekoration künſtlicher Felspartien. A, 
ruta muraria L. (Mauerraute), häufig in Mauerfpalten. 

Afpravina, im Altertum Leuka Dre, d. i. Weihe 
Berge, auch Madaras oder Sphakiotiſche Berge, Gebirge 
im weſtl. Sreta, 2470 m. \ 

Aſpromonte, Gebirge im ſüdl. Kalabrien (Montalto, 
1958 m); hier 29. Aug. 1862 Garibaldis Gefangennahme. 

Aſpropotaͤmos, Fluß in Griehenland, f. Acheloos. 

Asquith, Herbert Henry, engl. Staatsmann, geb. 
12, Sept. 1852 zu Morley, jeit 1876 Rechtsanwalt in 
London, 1886 liberaled Mitglied des Unterhaufes, 1892 
—95 Staatsjelretär des Innern. [befungen. 

Afra, Udfra, DOdfra, ſüdarab. Stamm, von Heine u. a. 

Aſrak, Bahr el-, der Blaue Wil. 

Aſſabbai, Sababai, Budt des Noten Meer an der 
Straße von Bab el-Mandeb; 9. Ian. 1881 von Stalien 
in Befit genomnten, Anfang der Kolonie Erythräa. 
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Aſſagaie, Zagaie, Wurfſpieß der Kaffern, Hottens 
totten und Betſchuanen; bei den Zulu mehr Stoßwaffe. 

Assät (ital.), genug, ſehr. 

Affala, ſ. Riefenihlangen. 

Aſſam, chemal. Königreich, ſeit 1826 indobrit. Haupt 
kommiſſariat, von Brahmaputra durchſtrömt, 137 161 qkm, 
(1901) 5841878 &., mit dem Vajallenftaate Manipur 
145666 qkm, 6126343 ®.; Hauptorte Gauhati und 
Srihatta; Sitz der Regierung Schillong. 19. Suli 1905 
wurde aus U. und öftl. Teilen von Bengalen die Brov. 
Oſtbengalen und U, gebildet. 

Afamar, Nöftbitter, Subflanz, die erhigten tierifchen 
oder pflanzlihen Stoffen (der Brotkrufte, Bratenobers 
Häde) den gewürzigen Geſchmack erteilt, Gemenge ver— 
ſchiedenſter Zerſetzungsprodukte. 

Aſſanieren (frz. assainir), geſund machen, nad den 
Borfhriften der Gefundheitspflege einridten. 

Aſſaph (richtiger Aſaph), ein Levit, Dichter und Sang⸗ 
meiftewunter König David. Ahnherr einer Sängerinnung, 
den mehrere Pſalmen (50, 73—83) zugejchrieben werden. 

Aſſafſin (frz., Ipr. -Näng), Meuchelmörder; Aflaffinät, 
Meuhelmord; Aflaffinätor, Anftifter eines Meuchelmords. 

Aſſaffinen (urfprünglid Haſchſchaäſchin, d. i. dem 
Haſchiſch Frönende), Name eined Zweigs der ſchiitiſchen 
polit.=religiöfen Sekte der ISsmailiten in Perſien und Syrien, 
deren Stifter Haſan ibn Sabbah ſeit 1090 von feinen 
Anhängern in der Burg Alamut bei Kaswin umgeben war. 
Raſch anwahjend wußten die A. eine Anzahl feſter Schlöffer 
in ihre Gewalt zu bringen und durch Gewalttaten fid 
ihren Nachbarn furdtbar zu mahen. Das Oberhaupt 
des Drdend war der Scheich al-Dſchebel, d. h. Fürſt 
der Berge (bei den Abendländern fälſchlich der „Alte 
vom Berge“), der ſeit Mitte des 12. Jahrh. in der feſten 
Burg Ulleika im Libanongebirge reſidierte. Ihre Macht 
dauerte bis Ende des 13. Jahrh.; doch beſtehen noch jetzt 
im Orient bis nach Indien (die Chodſchas) Reſte des 
Ordens als Geheimſekte. [8343 ©. 

Asſche, Stadt in der belg. Prov. Brabant, (1904) 

Affe, Höhenzug im Hzgt. Braunfhweig, füdl. vom 
Elm; Forſtberg (223 m) mit Ruine Aſſeburg. 

Aſſekuranz, Aſſekuration (lat.; frz. assurance), Ver— 
fiherung (ſ. d.); Aſſekuranzbrief, die Police; Aſſekuraͤnt, 
Aſſekuradeur, Aſſuradeur (fpr. aſſüradöhr, frz. assureur), 
der Verſicherer; Aſſekurät, Aſſekurierter (frz. assure), ſich 
Sicherſtellender; Verſicherter; aſſekurieren, etwas durch 
A. verſichern; auch mit Beſtimmtheit verbürgen. 

Aſſeln, Gleichfüßer (Isopdda), Ringelkrebſe von ziem— 
Zr breiter, abgefladhter oder mehr gewölbter Geftalt, mit 
7 freien Örufteingen und Kiemen an den Beinen des oft 
verfümmerten Hinterleibs, Bewohner des Meers, fühen 
Waſſers und feuchter dumpfiger Stellen = 
auf dem Lande. Vielfach Schnaroger, —\; —— 
bei. auf Seefiſchen. Familien: Lande, 8 —— 
Waſſer-, Klappen-, Kugel-, Scheren— 
A.ꝛc. Bekannteſte Arten: die Mauer— 
A. (Oniscus murarius Cuv. [Abb. 
129a]), die Keller-A. (Porceilio 
scaber Latr.), auch Kellereſel, Keller⸗ 
wurm und Körner⸗-A. genannt, Die Aſſeln: 
Kugel⸗, Roll» oder Panzer⸗A. (Arma- ee 
dillidium vulgäre Latr.), die fi , . 
zuſammenkugeln fann, die Wailer-W. (Asellus aquaticus 
O1), die baltiſche Klappen⸗A. (Lang⸗A., Schachtwurm, Ido- 
thẽa trieuspidäta Desm.) an den europ. Küſten gemein, die 
Laus⸗, Filch- oder Bremfen- A, (Cymothöa oestrum Z, 





-[p)), auf Fiſchen ſchmarotzend, die Bohr⸗A. (Limnoria tere- 


brans Leach), holznagend, den Hafenbauten ſchädlich. 
Aſſelſpinnen, Sceipinnen (Pyeno- ze‘ — 
gonidae, Pantopöda), bald den Spin— 7 
ventieren, bald den Sruftentieren zu— 
gerechnete Öliedertiere, Meeresbewohner, 
mit feſter Körperbedeckung, von geringer 
Größe, mit ſaugenden Mundteilen, ver— 
kümmertem Hinterleib, langen Beinen, 
die Magenfortſätze aufnehmen. Hier— 
her gehört z. B. Ammothöa pyeno- 
gonoides Quatref. ſAbb. 130]. 





130. Aſſelſpinne. 


Aſſemblee(ftz., ſpr. aflangbleh), Verſammlung, Geſell⸗ 
ſchaft beſ. glänzende Abendgeſellſchaft; in Frankreich, Bes 
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zeichnung der Vollövertretung (A. nationale, |. National- 
- verfammlung). [(1899) 11191 E. 

Aſſen, SHanptitadt der niederländ. Prov. Drenthe, 

Afenheim, Stadt in Oberheffen, an der Wetter 
und Nidda, (1900) 970 E. [4665 ©. 

Aſſens, Hafenltadt auf der dän. Inſel Fünen, (1901) 

Aſſentieren (lat.), beipflitenr; in ſterreich: zum 
Militärdienft ausheben; Aſſentliſte, Mufterrolle. 

After (hebr. Ascher, „Glücklicher“), Sohn Jakobs und 
der Silpa, Ahnherr des israelit. Stammes U. 

Aſſertion (lat.), Behauptung, Berfiherung: afjerts- 
riſch, behauptend, verlihernd; aſſertoriſches Urteil, das 
die einfahe Tatſächlichkeit ausſprechende Urteil. 

Aſſervation (lat), Aufbewahrung; Affervät, das 
Aufbewahrte; affervieren, aufbewahren. 

Aſſeſſor (lat.), Beifiger eines vichterlihen oder Ver- 
waltungstollegiung, der aber noch nicht feſt angejtellt ift. 

Affibilation (lat.), Verwandlung eines Lautes (meift 
k oder t) in einen Ziſchlaut (z. B. des t in z in Nation‘); 
affibilieren, ziſchend ausſprechen. 

Aſſiento (Aſiento, ſpan.), Vertrag, beſ. der Vertrag 
der ſpan. Regierung mit fremden Staaten, wodurch dieſen 
das ausſchließliche Recht zugeſtanden wurde, Negerſklaven 
aus Afrika nach den ſpan. Beſitzungen in Amerika zu 
bringen. [Heine Schüſſel. 

Aſſiette (frz.), Lage, Haltung, Sit, beſ. beim Reiten; 

Aſſignänt, Aſſignat, Aſſignatär, |. Anweiſung. 

Affignaãten (frz.), Anweiſungen, während der Franz. 
Nevolution 19. April 1790 dekretiertes Papiergeld, war 
wegen zu ſtarker Emiſſion (bis 45575 Mill, Frs.) zus 
fett wertlos, wurde 19. Febr. 1796 außer Kurs geſetzt 
und gegen Mandate im Berhältnis 1:30 umgetauſcht. 

Affignation (lat.), Anweifung (f. d.); affignieren, 
anweilen. 

Aſſimilation (lat.), Verähnlichung, Aneignung; in 
der Phyſiologie Umwandlung der aufgenommenen Nah— 
rungsmittel zu Gewebsbeſtandteilen des Körpers; nament— 
lich in der Botanik die Umſetzung der Kohlenſäure der Luft 
in den Chlorophyllkörnern und die Aufnahme des dabei 
entſtehenden Kohlenſtoffs; in der Grammatik: bei Zu— 
ſammentreffen zweier ungleichartiger Konſonanten die Ver— 
wandlung eines von ihnen (meiſt des erſten) in den andern 
oder einen verwandten, ſich leichter anſchließenden, z. B. 
offendo für obfendo. Aſſimilieren, ähnlich machen, ſich 
aneignen; den Nahrungsſtoff verarbeiten. 

Aſſing, Ludmilla, Schriftſtellerin, geb. 22. Febr. 1821, 
Herausgeberin des literar. Nachlaſſes ihres Oheims Varn— 
hagen von Enſe, gab auch des FürſtenPückler-Muskau ſchrift— 
lichen Nachlaß heraus (9 Bde. 1873 —76) und ſchrieb deſſen 
Reben (1873—74). Sie ſtarb in Florenz 25. März 1880. 

Aſſini, Landſchaft im SO. der franz. Kolonie Elfen- 
beinfüfte, am Fluß U. (Bia) und Der Lagune Tando; 
Hauptort Kindihabo (3000 E.). 

Aſſiniboia, Diftrikt (Territorium; Teile Oſt- und 
Weſt-A.) von Kanada, an der Grenze der Ber. Staaten, 
230200 qkm, (1901) 67385 E.; Hauptitadt Negina. 

Aſſiniboine (ſpr. äffinnibeun), Fluß in Kanada, 
kommt vom %elfengebirge, 700 km Ig., mündet bei Fort 
Garry in den Ned Niver; benannt nad den Aifiniboinc- 
Indianern (Aſſiniboins; Familie der Dafotas), die teil» 
weile (5000 Köpfe) noch an feinen Ufern leben. 

Aſſir, Landſchaft und Wilajet, f. v. w. Afir. 

Aſſiſen (fiz.), Gerihtöfigung, bei. Schwurgericht. 

Aſſtſi, Stadt in der ital. Prov. Perugia, am Chiafcio, 
(1901) 17378 &.; Kloſterkirche mit Fresken von Giotto 
und Cimabue und dent Grabe des heil. Franz von W. 

Aſſiſtent (lat.), Gehilfe; Affiitenz, Zugegenfein, Mit— 
wirkung; paffive A., in der kath. Kirche die nur zeugen— 
mäßige Gegenwart des Briefter8 bei der Erklärung einer 
Eheſchließung, der die Kirche den Segen verjagt; afftitieren, 
beiftehen, unterſtützen, helfen. 

Affſiut, oberägypt. Stadt und Provinz, ſ. v. w. Eiut. 

Aßmannshauſen, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Wies— 
baden, am Rhein, (1900) 1022 E., Lithionquelle; vor— 


treffliher Rotwein (Aßmannshäuſer); Zahnradbahn aufjf 


Aſſociation, |. Aſſoziation. 
Association littéraire et artistique internatio- 
nale, von Victor Hugo 1878 gegründeter Schriftiteller= 
und Künftlerverein mit dem Site in Paris, der ſich die 


[den Niederwald, 


a 


Förderung des internationalen Schutzes der Urheberrechte 
zur Aufgabe macht; jährliche Kongreffe. \ 

Alocie (fr3., ſpr. -Kieh), Gelellihafter, Kompagnon, 
Teilhaber an einem kaufmänniſchen Geſchäft, Mitglied 
einer Handelsgeſellſchaft; afjoziieren, vereinigen, ſich zu 
einer Geſellſchaft verbinden. 

Aſſonänz (lat.), Anklang, eine Art unvollfländigen 
Reims, bei dem fih nur die Vokale decken, bej. der jpan. 
und portug. Poelie eigentiimlic. 

Afortiment (fr3.), ſ. v. w. Sortiment; affortieren, 
fid) volftändig nit Waren verjehen, nad) E orten ordnen. 

Afioziation (neulat.), Vergeſellſchaftung, im allges - 
meinen jede Vereinigung mehrerer zu einem gemeinjamen 
Zweck. Aſſoziationsrecht, das Recht Der Bürger, zu 
Vereinen, beſ. politiſchen, zuſammenzutreten. — A. der 
Ideen, ſ. Ideenaſſoziation. 

Aſſnan (Aswan), das alte Syene, oberägypt. Diſtrikts⸗ 
hauptſtadt, am r. Nilufer und am Beginn der Katarakte, 
(1897) 13101 E. Staudamm durch den Nil. 

Aſſuan, Provinz von Ecuador, ſ. Azuay. 

Affumieren (lat.), annehmen, gelten laſſen; auffaſſen 
(einen Gedanken). Aſſumtion, Annahme; Aufnahme in 
den Himmel, daher Bezeihmung von Darftellungen der 
Himmelfahrt, bei. ver Maria (ital. assunzione, assunta). 

Afſſuür, j. Aſſyrien. 

Aſfſurance (rz., ſpr. ürängß), Sicherheit, Zuverſicht, 
Verſicherung; Aſſurcur (ſpr. -üröhr), der Verſicherer. 

Aſſurbanipal, letzter König von Aſſyrien, 668—626 
v. Ehr., Sohn des Aſarhaddon, kämpfte glücklich in Agyp— 
ten, Arabien und Elam, legte in ſeinem Palaſt zu Ninive 
eine großartige Bibliothek an, deren Tontafeln größtenteils 
auf und gekommen find (ſog. Konyunjik Collection im 
Brit. Muſeum). Die auf per}. Quellen zurückgehende gried), 
Überlieferung hat aus U. das fagenhafte Zerrbild des Sar- 
bannpal, des verweichlichten Schlemmers, geſchaffen. 

Aſſurnaſirbal (Aſchſchurnaſirapal), König von Aſſy— 
rien, 884—860 v. Chr., brachte das geſunkene Reich zu 
neuer Blüte, dehnte es vom Tigris bis zum Libanon aus 
und erbaute in der von ihm an Stelle von Ninive zur 
Reſidenz erhobenen Stadt Kalach einen prächtigen Palaſt. 

Aſſus, alte äol. Stadt in Troas (Myſien), am Meer— 
buſen von Adramyttium (Edremid); jetzt Dorf Behram 
mit großartigen Ruinen; Ausgrabungen 18381—83, 

Arinrien (aſſyr. Aihihär, hebr. Aſchür, altperſ. Achürä), 
altes Reich in Aſien, urſprünglich die Landſchaft öſtl. vom 
mittlern Tigris, von den beiden Zab durchfloſſen, im N. 
und O. Gebirgsland, im ©. Ebene, ca. 165 000 qkm; 
dann auch die von den Aſſyrern dazu eroberten Länder 
(Babylonien, Mejopotamien, SKleinafien zc.) umfaflend 
[Rarte: Die Alte Welt I]. Die Angaben der Griechen 
über die ältefte Geſchichte A.s (Ninus, Semiramis ıc.) 
erwieſen fi Durch die Ausgrabungen in Ninive (j. Baby» 
loniſch- aſſyriſche Altertümer) und die Entzifferung der 
Keilſchrift (ſ. 2.) als mediſch-perſ. Sage. U. ſcheint am 
Beginn des 2. Jahrtauſends v. Chr. als Sonderſtaat 
Babyloniens entitanden zu fein, mit dem es durch Eprache, 
Kultur und Geihichte eng vertnüpft blieb. Die erfte 
Hauptitadt war Affur, weſtl. vom Tigrid (jet Nuinen 
von Kalat Schirgath), nad) der das Land benannt wurde, 
Um 1500 v. Chr. unterwarf U. da8 Stammland; König 
Salmanafjfar I. (um 1300) erbaute eine neue Reſidenz 
Kalach (Kalchu, jett Nimrud); er wie feine Nadjfolger 
dehnten ihre Herrfihaft immer weiter auß, vom 9. bis 
7. Jahrh. war ganz Borderafien unterworfen und Ninive 
(j. d.) ward Mittelpunkt des Reichs. Bon feinen Herr» 
ſchern find bef. bekannt: Affurnafirpal (884—860 v. Ehr.), 
Salmanaflar II. (860—824), Rammänniräri (811-782), 
Teglattphalafar III. (745-727), Salmanaflar IV. (727 
— 722), Sargon II. (722—705), Sanherib (705—681), 
Aſarhaddon (681-668), Aflurbanipal (Sardanapal, 668 
—626). Schon unter diefen braden Aufftände in den 
eroberten Ländern aus und 606 erlag Ninive den vers 
bündeten Chaldäern (unter Nabopolafjar) und Mevern 
(unter Kyarares); damit erloſch die Selbftändigfeit AS 
ür immer. (©. Babylorien.) 

Aſſyriologie, Wilfenihaft, die fit) mit Erforſchung 
der Schrift, Sprade, Geſchichte und AUltertümer Aſſyriens 
und Babyloniens befaßt. eier 

Afſyriſche Altertümer, |. Babyloniſch-aſſyriſche 


Aſt 


Aſt, Schlag, Boyau, im Feſtungskriege die einzelne 
gerade Strecke einer Approche. 

a. St. = alten Stils (ſ. Kalender). 

Altarabad, perſ. Stadt, ſ. Aſtrabad. 

Aſtarvt, Stadt der Amoriter im Oſtjordanlande. 

Astarte, Muſchelgattg. der Siphoniaten, foſſil, bei. 
in der Juraperiode ſehr zahlreich (Aſtartenkalke), jetzt 
namentlich in den kalten Meeren. 

Aſtarie (hebr. Aſchtöret), Name verſchiedener weib— 
licher Lokalgottheiten der Phönizier, Kangaanäer, Aramäer, 
ſpäter zu einer allgemeinen Mondgöttin, Königin des 
Himmels, zuſammengefaßt. 

Aſtaſie⸗Abaſie (grch.), Unfähigkeit zu ſtehen und 
zu gehen, während im Sitzen und Liegen alle Beinbewe— 
gungen ausgeführt werden können, nach heftigen Gemüts— 
erſchütterungen und Verletzungen. 

Aſtätiſch (grch.), unſtet, leicht beweglich; aſtatiſche 
Nadel, feſte Verbindung zweier Magnetnadeln derart, daß 
der Nordpol der obern her den Sudpol der untern liegt, 
wodurd die Richtkraft des Erdmagnetismus beliebig ab- 
geihwäht und das Nadelpaar jehr empfindlich (zu Sale 
vanpmetern) gemacht werden kann. 

Aster L., Niter, Sterublume, Pflanzengattg. der KRom⸗ 
pofiten; bei uns A. alpinus L., Wlpenafter, A. amellus, 
Virgilsaſter, u. a. Die nordanerit. Arten ſind als Herbſt— 
after beliebte Gartenpflanzen. 

Aſter, Eruft Ludw. von, Ingenieuroffizier, geb. 5. Okt. 
1773 zu Dresden, erſt in jädh]., dann in ruff., feit 1S15 
in preuß. Sriegsdieniten, gejt. 10. Febr. 1855 zu Berlin 
als Gexeralinipelteur ſämtlicher Feſtungen und Chef der 
Ingenieure und Pioniere, unter anderm Leiter der Be— 
feltigungen von Soblenz und Chrenbreitjtein. „Nach— 
gelafjene Schriften“ (5 Bde., 2. Aufl. 1878). — Wal. 
von Yiter (1878).— Sein Bruder Karl Heine. A., Militär- 
ihriftiteller, geb. 4. Febr. 1782 zu Dresden, geft. daf. als 
Oberſt a. D. 23. Dez. 1855, fhrieb unter anderm „Lehre 
vom Feltungstrieg‘ (3. Aufl. 1835), „Die Gefechte und 
u bei Leipzig” (1852—53). 

iterabad, per). Stadt, |. Altrabad.  [Herrührend. 

Aſteriſch (grh.), ſternähnlich, geftirnt, von Sternen 

Asteriscus Alönch., Pflanzengattg. der Kompofiten. 
Die Blütenköpfchen von A. pygmaeus Coss. et Dur. bei 
Seriho häufig vorlonmtend, von ähnlicher Eigenſchaft wie 
Anastatica; wahrſcheinlich iſt A. Die eigentlie Serichorofe. 

Aſteriskos (greih.), Sternen, bei den griech. Gram— 
matikern kritiſches Zeichen (*), das Ariſtarch u. a. wieder⸗ 
holt vorkommenden Stellen da beifügten, wo ſie am 
richtigen Platz zu ſein ſchienen, wäh— 
rend man bei Wiederholungen am 
unrechten Orte den Obeliskos oder 
Obelos (— oder P ſetzte. 

Asteroidea, ſ. Seeſterne. 

Aſteroiden, ſ.v.w. Planetoiden 

d 





Asterophyllites, Sternblatt, 4 
Zweigreſte mit quirlförmig um dieſe 131. Asterophyllites. 
ſtehenden linealen Blättern [Abb. 

131] ausgeſtorbener Schachtelhalme; häufig in der Stein— 
kohlenformation. 

Aſtfäule, Pflanzenkrankheit, ſ. Rotfäule. 

Aſtflechte, Pflauzengattg., ſ. Cladonia. ſtraftlos. 

Aſthenie (grd.), Kraftloſigkeit, Schwäche; aſtheniſch, 

Aſfſthenopie (gch.), Augenmattigkeit, beſchränkte Aus» 
dauer beim Sehen in der Nähe, trotz normaler Sehſchärfe 
und Fehlen von Entzündung, beruht auf Ermüdung der 
Netzhaut (retinale A.) oder auf Schwäche der geraden 
Augenmuskeln (muskuläre A.) oder auf Ermüdung des 
Akkommodationsmuskels (akkommodative A.). In letztern 
beiden Fällen Nachhilfe durch paſſende Gläſer. 

Sitheitometer (grch.), Inſtrument zur Prüfung des 
Raumſinns der Haut durch Beſtimmung des geringſten 
Abſtandes, in welchem zwei örtlich getrennte Neize noch 
deutlich als ſolche empfunden werden. 

Aſtheſioneuroſen (grch.) mit Störungen der Ems 
pfindung (Unempfindlichkeit, Schmerz, Ameiſenkriechen zc.) 
verbundene Nerventrankheiten. 

Aiſthẽtik (grch.), die philof. Lehre vom Schönen, be]. 
von der Kunſt, als der vollendetjten Erſcheinung des 
Schönen, als felbftändige Wiffenfhaft dur U. &. Baum— 


112 


garten (1750) Degründet, nad ihm gefürdert unter an= 
dern durch Mendelsfohn, Windelmann, Leffing, Kant, 
Schiller, Schelling, Eolger, Hegel. Eyitematifche Lehre 
büder: von Viſcher (1846—57), Karriere (3. Aufl. 1985), 
Zimmermann (1855), Köftlin (1869), Lemde (6. Aufl. 
1390), Schaßler (1886), Hartmanı (1887), Volkelt 
(1905), Lipps (1903); Geſchichte der A.: von Zimmer 
mann (1858); Tote (1868;2. Aufl. 1835), Schasler (1872), 
Hermann (1876), Walter (im Altertum; 1893), Hart» 
mann (feit Sant; 1887). 

Aſthetiſch (grch.), was dem Sinn und der Empfindung, 
bef. dem innern, geiltigen Gefühl angehört; dann, was 
fi auf den guten Geſchmack bezieht, geſchmackvoll, ſchön. 

Aſthma (grch.), Bruſtkrampf, Bruftbeflemnung, perio= 
diſch und in Anfällen auftretende, mit Erſtickungsangſt, 
heftigem Huſten und zähem Auswurf verbundene Atem— 
not, beruht entweder auf Störungen des Nervenſyſtems 
(nervöſes A.), oder auf chroniſchen Erkrankungen der Bruſt— 
und Halsorgane (bronchiales A.), namentlich auf Em— 
phyſem (ſ. d.), oder auf Erkrankung des Herzens (kar— 
diales A.) und der Lungen. Dagegen: Hautreize, Riech— 
mittel, Kliſtiere. Uber A. der Kinder ſ. Stimmritzenkrampf. 
— Bgl. Goldſchmidt (1898), Brügelmann (4. Aufl. 1905)- 

Aſthmapapier, ſ. Salpeterpapier. 

Aſti, das röm. Asta Pompẽja, Stadt in der ital, Prov. 
Aleſſandria, am Tanaro, (1901) 38045 E.; ſchänmender 
Muskatwein (Asti spumante); im Mittelalter Republik, 
berühmt durch feine 100 Türme, 

Aftigmatismung (gr), Bredungsfehler de8 Auges, 
wobei Die Gegenſtände verzerrt und verſchwommen er= 
Iheinen, beruht auf Unregelmäßigfeiten in der Krümmung 
der Hornhautoberflädhe oder Der Kriſtallinſe; iſt durch 
zylindriſch geſchliffene Gläſer Torrigierbar, wen Die 
Bredung der Lichtſtrahlen für jeden einzelnen Meridian 
des Auges gleihmäßig erfolgt (regelmäßiger A.). — Bei 
Linſen, bef. photogr. Objektiven, iſt A. ein Fehler, darin 
bejtehend, daß zueinander jenfredte Linien am Nande 
nicht gleich ſcharf erieinen. Im Anaſtigmat (j. d.) iſt 
der A. aufgehoben. — Dal, Donderd (1866). 

ꝛiſtimation (lat), Schätzung, Wertfhägung; äjti- 
mãbel, ſchätzbar; äſtimatöriſch, die Abſchätzung betreffend ; 
äſtimieren, ſchätzen, achten. 

Aſtmoos, |. Hypnum. 

Aſton Manor (pr. äßt'n männ'r), Fabrikſtadt in. 
der engl. Grafſch. Warwick, im N. von Birmingham, 
(1901) 77310 &.; Eiſeninduſtrie. 

Aſtor, Joh. Jak., geb. 17. Suli 1763 zu Walldorf bet 
Heidelberg, Seit 1783 in Neuyork, wo er, mit einem Kleinen. 
Pelzhandel beginnend, nad und nad feine Handelsver— 
bindungen über alle Länder der Erde ausdehnte, fo daß er 
bei feinem Tode, 29. März 1848, ein Vermögen von 20 Mill. 
DoU, hinterließ, das bein Tode feines gleichnamigen 
Enteld (1890) auf über 100 Mill. Do. geſchätzt wurde. 
Er gründete die Aitor-Bibliotget in Neuyort und Das 
Aftor-Haus in Waldorf, eine Erziehungsanftalt für arme 
Kinder und ein Verjorgungshaus für alte Leute. 

Aſtorga, Stadt in der fpan. Prov. Leon, am Tuerto, 
(1897) 5692 E.; Leinenweberei, Spinnerei. 

Altoria, Hafenſtadt im nordamerik. Staate Oregon, 
am Solumbia, von Aftor (j. d.) 1811 gegründet, (1900) 
8381 E.; Lachsfiſcherei, Getreidehandel. 

Altrabad (Nitarabad), Siterabad, Hauptſtadt der perj. 
Prov. U. (18000 qkm, 179000 E.), 23000 ©. 

Aſtrachan, Baranten, Baranjen, lodige ſchwarz— 
braune Lammfelle au8 dem füdl. Rußland, im Handel 
gefärbt; ähnlich gehaltene Plüſchgewebe. 

Aſtrachãan, Gouvernement im europ. Rußland, zu beiden 
Seiten der untern Wolga, am Kaſpiſchen Meere, 236 532 
qkm, 994775 E., meilt falzhaltiges Steppenland (Kal— 
müdens und Sirgifenfteppe), zerfällt in fünf Kreije, die 
Gebiete der Kalmüden und der Sunern Horde. — Die 
Haupiſtadt A., auf einer Injel des Wolgadeltas, 121580 
E., wichtiger Hafen- und Handelsplatz. 

Astragälus L., Pflanzengattg. der Papilionazeen, 
Kräuter und Sträucher der noördl. gemäßigten Zone; einige 
ftrauchige Arten (Mittelmeer, Kleinaſien) liefern Da3 Tra— 
gantgummi (ſ. Tragant); Kraut und Samen der deutſchen 
A. glyeiphyllos L. (deutſches Süßholz) waren früher 
offizinell; Die geröfteten Bohnen der ſpan. A. baeticus 
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1. Sonne (nach Photogr. von Lohse in Potsdam); a Flecken; d Fackeln; f Orientierungsfaden im Fernrohr. 2, Sonne 
während der totalen Verfinsterung (nach Photogr. der Expedition der Smithsonian Institution zu Wadesboro, Nord- 
karolina, 28. Mai 1900); k, k Korona; p, p Protuberanzen. 3. Sonnenfleck und Granulation eines Teiles der Sonnenober- 
fläche (nach Photogr. in Meudon, 2. Juni 189). 4. Mond (nach Photogr. von Hartmann in Potsdam, 10. Juni 1900). 
5. Teil der Mondoberfläche (nach Photogr. von Loewy und Puiseux in Paris). 6. Mars (nach Zeichn. von Schiaparelli). 
7. Jupiter mit dem roten Fleck (nach Zeichn. von Lohse). 8. Saturn (nach Zeichn. von Trouvelotin Cambridge, Mass.). 
9, Donatis Komet (nach Zeichn. von Bond in Cambridge, 5. Okt. 1858) mit Hauptschweif und zwei Nebenschweifen). 
10. Coggias Komet (nach Zeichn. von Trouvelot, 1874). 11. Widmanstättensche Figuren, auf poliertem Meteoreisen durch 
Ätzung erzeugt. 12. Planetoid, der sich als Lichtstrich von den Fixsternen (Lichtpunkten) abhebt. 13. Milchstraße 
im Sternbild des Schwans (nach Photogr. von Roberts in Sussex). 14. Sternhaufen im Antinous (nach Photogr. 
von Roberts). 15. Spiralnebel in den Jagdhunden (nach Photogr. von Ritchey, Xerkes-Sternwarte). 


[Die Abbildungen 4, 5, 6, 7, 8 und 15 sind so dargestellt, wie sie durch das die Gegenstände umkehrende astronomische 
Fernrohr zu sehen sind.] 
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L. (Saffeetengent, Stragelkaffee) Kaffeeſurogat, bef. wäh 
rend der Kontimentalfperre. 

Aſtragaͤlus (gri.), Würfel- 
wurzelknochen zwiſchen Ferſenbein 
nel “ ur on RL, 
im Altertum ala Würfel benupt; 
in der Baukunſt ein zwiſchen 182. Aſtragalus. 
zwei Plättchen liegender Rundſtab, der das Kapitäl vom 
Säulenſchaft ſcheidet [Abb. 132]. 

Aſtral (aſträliſch, lat.), auf die Geſtirne bezüglich, 
von ihnen herrührend; aſtraliſche Welt, Sternhimmel; 
Aſtralgeiſter, im altorient. Sterndienſt die Geiſter der 
beſeelt gedachten Hinimelsklürper; nad der Dämonologie 
des chriſtl. Mittelalters bald gefallene Engel, bald abge— 
ſchiedene Seelen, bald aus Feuer entſtandene, zwiſchen 
Himmel, Erde und Hölle nut Geiſter. 

Aſtralleib, nah der Lehre des Okkultismus der 
zweite, ätheriſche Leib des Menſchen. 

Aſtrallicht, Aſtralſchein, der Lichtſchimmer zwiſchen 
den Sternen der Milchſtraße ſowie ſchwächer auch am 
übrigen Himmel, ausgenommen an den „Kohlenſäcken“ 
(zwei dunkle Stellen der Milchſtraße am Südhimmel). 
Das A. ſcheint von unzähligen, ſehr entfernten, einzeln nicht 
wahrnehmbaren Firſternen herzurühren. 

Astrantia L., Sterudolde, Meiſterwurz, Pflanzengattg. 
der Umbelliferen. A, major L., in Berggegenden Deutſch— 
lands, Bierpflanze in Gärten. 

Asträpaea Lindl., Pflanzengattg. der Sterkuliazeen. 
A. Wallichüi Lindl., Baum Oſtindiens, mit ſcharlachroten 

Aſtrilde, ſ. Prachtfinken. (Blüten. 

Aſtrognoſie (ard.), Kenntnis Der Sternbilder und 
der Sterne darin; Afteognöft, Sternkundiger. 

Aſtrographie (grh.), Sternbeſchreibung. 

Aſtrolabebai, Einbuchtung von Kaiſer-Wilhelms— 
Land; daran Stephansort und Konſtantinhafen. 

Aſtrolabium (grch.), von Hipparchus konſtruiertes 
Inſtrument zur Winkelmeſſung, beſtehend aus zwei kon— 
zentriſchen, gegeneinander verdrehbaren und mit Dioptern 
verſehenen Kreiſen; jetzt durch den Theodoliten, auf dem 
Meer durch den Spiegelſertanten erſetzt. 

Aſtrolatrie (grch.), Sterndienſt, Berehrung der Sterne, 

Aſtrologie (grch.), Sternkunde, beſ. Sterndeutekunſt, 
die vermeintliche Kunſt, aus der Stellung der Geſtirne 
(Konſtellation, ſ.d.) zukünftige Ereigniſſe, be). das Schickſal 
der Menſchen vorherzuſagen, wurde nach den ———— 
ſchon von den Sumeriern, den älteſten Bewohnern Meſo— 
potamiens, geübt und ging von dieſen auf die ſpätern 
ſemit. Völker dieſer Gegenden über. Eine ausgebildete 
A. beſaßen auch die ägypt. Prieſter. Von Agypten aus 
verbreitete ſie ſich über Griechenland und Rom nach dem 
Abendlande. Vom 7. bis 13. Jahrh. wurde fie von den 
Araber mit Eifer betrieben, in den nädhftfolgenden Jahr— 
hunderten felbfi von den größten Gelehrten und Aſtro— 
nomen (Baracelfug, Cardanus, Tycho Brahe, Kepler u. a.). 
Vgl. — Mayer (1891), Förſter (1901). 

Aſtrometrie (greih.), die Lehre von der Ortsbeſtim— 
mung im Himmelsraum. — Vgl. Foerſter (1905 fg.). 

Aſtronomie (grch.), Stern- oder Himmelskunde, Die 
Wiſſenſchaft von den Himmelskörpern [Tafel: Aſtro— 
nomie Lu. II]. Die praktiſche A. umfaßt die Lehre von 
den aſtron. Inſtrumenten, die Beobachtungskunſt ud das 
aſtron. Nehmen. Die theoretifche A. zerfällt in 1) ſphäriſche 
A., welde die Erſcheinungen betradtet, wie fie an ver 
iheinbaren Himmelskugel vor ſich gehen; 2) theoriſche U., 
weldhe die wirkligen Bewegungen Der Himmelskörper im 
Meltenraum verfolgt; 3) phyſiſche A. oder Mechanik des 
Himmiels, welde die Kräfte unterfucht, die dieſen Be— 
wegungen zugrunde liegen; 4) phyfifafifhe A., welde 
den Zufland (Borm, Zufammenjegung) der Himmels 
körper erforſcht. (©. auch Aſtrophyſik.) 

In den chineſ. Annalen reichen aſtron. Beobachtungen 
bis 2697 v. Chr. zurück; ebenſo finden ſich ſehr früh aſtron. 
Kenntniſſe bei den Indern, Agyptern und Chaldäern. Bei 
den Griechen reiht das aftron. Wiſſen bis in das 7. Jahrh. 
v. Chr. zurüd und nimmt bei ihnen mehr und mehr 
wiffenihaftlihen Charakter an. Die Grieden ſtellten die 
erften Meſſungen an, jo Ariftyl und Timocharis (Be— 
ftimmung von Birfternörtern), Ariſtarch (Entfernung der 
Sonne und des Mondes, Bewegung der Erde um die 
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Sonne), Eratoſthenes (Schiefe der Ekliptik, Größe der 
Erde), Hipparchus (Berechnung von Sonnentafeln, Un— 
an des Mondlauf3, Bejtimmung von Länge und 

reite von mehr als 1000 Firfternen mittels des Aſtro— 
labiums, Entdedung der Präzeſſion). Ptolemäus Hat im 
„Almagelt” das altron. Wiſſen der Alten zuſammen— 
gefaßt. Bon den Römern ift nur zu erwähnen, daß Cäfar 
durd den Alerandriner Sofigenes den Salender verbeflern 
ließ (Sulian. Kalender). Im Mittelalter waren die Araber 
(Al-Batani) Pfleger der U. Won ihnen verbreitete jie 
ih zu den Perjern, Mongolen, Tataren (Ulugh-Begh). 
Sm Hriftl. Abendlande iſt König Alfons X. von SKaftilien 
um die Mitte des 13. Jahrh. als Förderer der U. zu 
nennen. Das 14. Jahrh. tft völlig arm an aftroır. Zeitungen 
infolge der Blüte der Aſtrologie. Erſt im 15. Jahrh. 
wird im Abendlande die A. dauernd gepflegt: Nikolaus 
von Cuſa (Erneuerung der Xehre von der Bewegung der 
Erde), Purbach (Prüfung der A. der Alten), deſſen Schüler 
Regiomontanus (Gründung der erſten deutſchen Stern— 
warte in Nürnberg); 16. Jahrh.: Kopernikus (Begründer 
der theorifhen A. und des Syitems, nad) welchem Die 
Iheinbaren Bewegungen der Himmelskörper durd die Be— 
wegung der Erde und der Planeten um Die Sonne er= 
Härt werden: ‚De revolutionibus orbium coelestium‘, 
1543), Tycho Brahe (gründliche Verbefferung der prak— 
tiſchen A., große Genauigkeit in Beobachtung und Meſſung), 
Papſt Gregor XIII. (Berbefferung des Kalenders, 1582), 
Scaliger (erftes vollftändiges Syftem der Chronologie); 
17. Jahrh.: Kepler (genaue Formulierung des Kopernika— 
nischen Syſtems durch mathem. Keplerſche] Gejete, Ein 
führung des Fernrohrs in die A.), Galilei (wichtige Ent— 
deckungen mit ſeinem felbjterbauten Fernrohr: Monds 
gebirge, Supitertrabanten, Saturnringe). Weitere Ent: 
dedungen mittels des Fernrohrs machten Fabricius und 
Scheiner (Sonnenflecken, gleichzeitig mit Galilei), Marius 
(Andromedanebel), Huyghens und Caſſini (Saturnmonde), 
Hevel begründete die Mondtopographie („Selenographia“, 
1647). Neue Sternwarten bauten Caſſini (1669 Varis), 
Flamſteed (1676 Greenwich). Newton ſtellte die Gravi— 
tationstheorie auf; 18. Jahrh.: Euler behandelte die 
Theorie der Störungen der Planetenbahnen und die 
Theorie der Mondbewegung, weitere theoretiſche Arbeiten 
lieferten Clairaut, d'Alembert, Lagrange, Laplace. Die 
praktiſche A. förderten Bradley (erſter brauchbarer Fix— 
ſternkatalog, Aberration des Lichtes, Nutation der Erd— 
achſe), Halley (Eigenbewegung der Firſterne, Bedeutung 
der Venusdurchgänge für die Beſtimmung der Sonnen— 
parallare), Chr. Mader (Doppeliterne), Herfchel (Entdedung 
des Uranus, vieler Doppelfterne, Nebelflede und Stern— 
haufen), Ehladni (kosmiſche Natur der Sternſchnuppen), 
Zambert (Bhotometrie der Himmelskörper); 19. Jahrh.: 
die theorifhe U. (Bahnbeftimmungen, Störungen) fand 
weitere Ausbildung durch Gauß, Beſſel, Airy, Ende, Le— 
verrier, Oppolzer, Newcomb, Bruhns, Gylden u. a. und 
feierte Triumphe in der Entdedung det Neptun und des 
Eirinsbegleiterd. Sciaparelli wied den Zufammenhang 
der Sternjhnuppen nit den Kometen nad. Die Beob— 
achtungen gewannen an Genauigkeit ſowohl durd die Me— 
thoden, al8 die Vervollkommnung der Inftrumente, Bes 
gründer der heutigen Beobachtungskunſt iſt Befiel. Hier- 
her gehört die Entdedung der !lanetoiden und mehrerer 
Trabanten von Planeten, fowie die genanere Kenntnis der 
Dberflähe von Sonne, Mond und Planeten. Neue Bahnen 
öffneten ji der praltiihen A. dur Die Speftralanalyje 
und Die Photographie. Durd Anwendung der erjtern ges 
wanı man neue Anfihlüffe über Die Natur der Sonne, 
der Firſterne, Kometen und Planeten, des Zodiakal- und 
des Nordlichtes. Die Anwendung der Photographie ermög— 
fihte die getrene Abbildung der Himmelskörper jowie die 
Entdedung neuer Objekte. Die meſſende U. iſt durch Die 
Photographie wejentlih unterjtütt worden ; in Verbindung 
mit der Speltralanalyje gibt jie und Aufſchluß über Die 
Bewegung der Sterne in der Geſichtslinie. Die neuefte 
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(2 Bde., 1891—93); „Handwörterbuch der A.“ von Va— 
lentiner (1895—1902) ; Schurig, „Himmelsatlas“ (1886); 
Klein, „Sternatlas“ (1888); Schweiger-Lerchenfeld, „Atlas 
der Himmelskunde“ (1897); Ambronn, „Aſtron. Inſtru— 


mentenkunde“ (1899); Foerſter, „Aſtrometrie“ (1905 fg.); 


populäre Werke von Mädler, Littrow, Dieſterweg, Klein, 
Newcomb, M. W. Meyer, Blochmann, Kriſch u. a. 

Aſtronomiſche Inſtrumente, |. Sternwarte. 

Aſtronomiſcher Ort, der Punkt des Himmels— 
gewölbes, wo ein Geſtirn für das Auge des Beobachters 
zu ſtehen fcheint; er ift bejtimmt durch Länge und Breite 
oder durch gerade Aufjteigung und Abweihung und ent— 
weder geozentriſch ‚oder heliozentriſch. 

Aſtronomiſcher Ring, |. v. w. Aſtrolabium (f. d.). 

Aſtronomiſcher Tag, Aſtronomiſches Jahr, 
j. Tag und Jahr. 

Aſtronomiſche Zeihen, SKalenderzeihen, die in 
Kalendern und aftron. Schriften angewendeten Zeichen für 
Sonne (au Eonntag, O), Mond (Montag, )) und 
Planeten (Mars, Dienstag Z; Merkur, Mittwod 8; 
Jupiter, Donnerstag U; Venus, Freitag 2; Saturn, 
Sonnabend h; Erde &, Uranus 5, Neptun W), Die 
12. Zeile des Tierkreijes (ſ. d.), die Aſpekten (f. d.) ac. 

Aſtronomiſche Zentralitelle, die Kieler Stern 
warte, welde infolge internationaler Vereinbarung alle 
Mitteilungen über wichtige aſtron. Entdedungen entgegen 
nimmt und den andern Sternwarten übermittelt. 

Altrophotographie (gr), Anwendung der Photo— 
graphie auf Himmelsfürper. — Vgl. Sceiner (1897). 

Altrophotometrie (grch.), die Helligkeitsmeſſung der 
Geſtirne, geſchieht durch Zöllners Photometer oder auf 
photogr. Wege. — Vgl. G. Müller (1897). 

Aſtrophyſik (grh.), Der Zweig der Aſtronomie, der 
fi bei. phyſik. Methoden zur Erforſchung der Beſchaffen— 
heit und. Bewegung der Himmelskörper bedient, umfaßt 
bef. die Aftrophotographie, die Aitrophotometrie und Die 
Anwendung der Speltralanalyfe. Aſtrophyſikaliſche Ob— 
jerwatorien: Potsdam, Meudon bei Paris, Heidelberg. 

Situarium (Iat.), Flut⸗, Trichtermündung, nieer= 
bufenartige Flußmündung oder triäterfürmige Bai der 
Sereitenflüffe, Die durch den ſtarken Ebbeſtrom tief und 
ſchiffbar erhalten wird; Gegenſatz: Delta. 

Aſturien, Oviedo, Provinz (718—925 Königreich) an 
der Nordküſte Spaniens, Gebirgslandſchaft, 10895 qkm, 
(1900) 627069 E.; Hauptſtadt Oviedo. — Prinz von A., 
feit 1388 Titel des ſpan. Thronerben, jegt Prinz Alfons, 
geb. 30. Nov. 1901, der Neffe de8 Königs Alfons XIII. 

Aſtyäges, Sohn des Syarares, lepter König von 
Medien, 5384—559 v. Chr., durch Cyrus von: Thron ge— 
ftogen und als Statthalter in Hyrlanien eingejekt. 

Altyanar, eigentlih Skamandrios, Sohn des Heltor 
und der Andromade, wurde nad Troja Fall von der 
Stadtmauer herabgeftürzt. [gıtay, (1900) 51719 ©. 

Aſuncion, Hauptitadt von Paraguay, l. am Para— 

Aſuren (Afüras) oder Daityas (d. i. Söhne der Diti), 
in der ind. Mythologie die Dämonen. 

Asvin, ind. Götter, ſ. v. w. Acvin. 

Aswan, ägypt. Stadt, ſ. Aſſuan. 

Aſyl (grech.), Freiſtätte, wo Verfolgte, ſelbſt Verbrecher, 
Sicherheit finden. Das Aſylrecht hatten bei den Alten die 
Tempel, fpäter die Kriftl. Kirhen, aud die Wohnungen 
der Geſandten; jegt aufgehoben. Eine bejondere Art des 
U. iſt der Shut, den ein Staat den in einem andern 
Staate aus polit. oder religiöfen Gründen Verfolgten ge= 
währt. — U. beißen auch MWohltätigkeitsanftalten zur 
Aufnahme notleidender Perſonen. 

Aſymmetrie (grch.), Mangel an Ebenmaß, an Gleich— 
mäßigkeit; aſymmeẽtriſch, unebenmäßig. 

Aſnumnet, im alten Griechenland ein zur Ordnung 
des Staate8 vom Volke gewählter Beanıter mit diktato= 
riſcher Gewalt (Pittakus, Solon). 

Aſymptote (grih., die „Nichtzuſammenfallende“), in 
der Geometrie eine meiſt gerade Linie, welche gegen eine 
krumme Linie ſo liegt, daß ſich beide bei immer weiterer 
Verlängerung immer mehr nähern, ohne jemals zur Be— 
rührung zu kommen; z. B. hat die Hyperbel zwei A. 

Aſyndeton (grch., „unverbunden“), Zuſammenſtellung 
von Wörtern oder Sätzen ohne Bindewörter; aſyndetiſch, 
ohne verknüpfende Bindewörter. J 
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Aſyyr, arab. Landſchaft und türk. Wilajet, ſ. Mir. 

Aſzendenten (lat.), Vorfahren; Eltern und Vor— 
eltern (ſ. Verwandtſchaft); Aſzendenz, aufſteigende Linie 
der Verwandtſchaft. Aſzendieren, aufiteigen, emporſteigen; 
Aſzenſiön, Aufſteigung, beſ. die Himmelfahrt Chriſti 
(Ascensio Domini); aſtronomiſch (ascensio recta) ſ. v. w. 
Rektaſzenſion (ſ. Gerade Auffteigung). 

Aszeſe (grch.), Übung; im chriſtl. Sprachgebrauch die 
Ertötung des Fleiſches durch enthaltſame Lebensweiſe 
und fromme Bußübung.. Aszeten, Perſonen, die ſich der 
U. widmen, beſ. in der alten chriſtl. Kirche; aszẽtiſch, 
entſagend, büßend; beſchaulich; Aözetit, Lehre von der 
U. — Bol. Zödler (2. Aufl. 1897). 

Aszidien, |. Seeſcheiden. 

At (Att), ſiam. Bronzemünze = 1g, Bat (f. d.). 

A. T., Abkürzung für Altes Teftantent. 

A. T., Abkürzung für Arizona Territory (das nord= 
amerik. Territorium Arizona). 

Atacama. 1) Wülte im W. von Südamerika, 3— 
4000 m ü. d. M., mit Bullanen (Llullaillaco 6600 m); 
Erzlager; Argentinien und Chile gehörig. — 2) Prov. 
Chiles, 79585 qkm, (1902) 71446 E.; Hauptitadt Co⸗ 
piapd. — 3) (San Pedro de WM), Stadt in der Wüſte A., 
am Salzfee A., chilen. Prov. Antofagafta, (1895) 385 €. 

Atacamit, Salzkupfererz, Sniaragdodjalzit, Mineral, 
rhombiſch Triftallifierendes, ſmaragdgrünes Kupferdlorid 
mit Supferorydhydrat; in gepulvertem Zuftand als grü— 
ner Streufand (Arenilla) verwendet. 

Atair, Stern erfter Größe im Sternbild des Adlers. 

Atak (engl. Attod), Stadt und Fort in der brit.=oftind. 
Div. Rawalpindi (Pandſchab), am Indus, der Mündung 
de8 Kabul gegenüber, auf einem Felſen, (1891) 3073 E., 
Übergangspuntt über den Indus. 

Atakpaäme, Stadt und Negierungsflation in Togo, 
zwiſchen Miſahöhe und Bismardburg, am AE)pofjogebirge. 

Ataktiſch (grh.), ungeordnet, unregelmäßig. 

Atalante, aus Böotien, Tochter des Panigs Schoineus, 
berühmt durch Schönheit und Schnelligkeit, beſiegte alle 
Freier im Wettlauf, bis Hippomenes mit Hilfe der Aphro— 
dite durch goldene Zipfel, bei Deren Aufſuchen A. zurück— 
blieb, fie überliftete. Als Hippomenes den der Göttin ſchul— 
Digen Dan vergaß, verwandelte dieſe ihn und U. in Löwen. 

Atamaän (ruſſ.; poln. Hetman, ſ. d.), ehemals Titel 
des Feldherrn der Koſaken; feit 1835 ift A. aller Kofalen 
der Großfürſt-Thronfolger, unter dem für jedes Mojklo 
ein ftellvertretender U. Makasnyj A.) fteht. 

Atargätis, Athara, Derketo, ſyr. Hauptgöttin (Dea 
Syria), wie Aſchera Perſonifikation der Fruchtbarkeit, mit 
Fiſchſchwanz Dargeftellt. 

Atavismus (lat.), Rüdfdlag, eigentümlide Form 
der Vererbung, vermöge deren bei den Nachkommen, jelbit 
in langen Generationsfolgen, Eigenſchaften mehr oder 
minder entfernter Ahnen plötzlich auftreten. 

AUtarie (gr, „Unordnung“), Bewegungsftörung, be» 
ruhend auf mangelhaften Zuſammenwirken der zur Aus— 
führung jeder Bewegung notwendigen Muskeltätigkeit, be]. 
bet Rückenmarksſchwindſucht. 

Atbara, Altaboras, einziger Nebenfluß des vereinigten 
Nils, entfpringt im weſtl. Abeſſinien. 

thin, Reih auf Sumatra, ſ. v. w. Atſchin. 

Atchiſon (ſpr.ättſchiß'n), Stadt im nordamerik. Staate 
Kanſas, am Miffouri, (1900) 15722 E. 

Atelektaſe (grch.), Zuftand, bei dem die Lungen— 
bläschen wegen mangelnden Quftgehalt3 zufanmengefallen 
jind, Tommt normal beim Fötus vor. 

Atelie (grch.), Unvolllommenheit; auch Steuerfreiheit. 

Atelier (frz., ſpr. lieh), Werkſtätte, im Deutſchen 
beſ. Künſtlerwerkſtätte; Ateliers nationaux (ſpr. naßlonoh), 
Natioualwerkſtätten (ſ. d.). 

Atellänen (Atellänae fabülae), altrönt. Volls-— 
drama, nah der oskifhen Stadt Atella (1. Aperſa) in 
Kampanien benannt, mit den ftehenden Biguren des Macs 
cus, Bucco, Pappus und Doſſennus. 

Atem, ſ. Atmung. 

Atemgeräaäuſch, das Geräuſch, das man bei der Aus— 
kultation der Atmungsorgane während der Atmung hört; 
es iſt über der Lunge weich, mit ſchlürfendem Charakter 
(Veſikuläratmen), über den großen Luftröhrenäſten ſcharf 
hauchend GBronchialatmen, Röhrenatmen). Bei Erkran⸗ 
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fung der Lunge wird das U. ſchärfer; bei Verdichtungen 
des Gewebes hört man über den erkrankten Stellen das 
aus den großen Zuftwegen fortgeleitete Nührenatmen (jo 
bei Lungenſchwindſucht, Zungenentzündung). Bei Schleims 
abfonderung find aud) noch Rafjelgeräujhe vernehmbar. 
: Ütenmot, ſ. Dyspnoe. 

a tempöra (ital.), j. Temperamalerei. 

a tempo (ital.), zu gleicher oder zu rechter Zeit; in 
der Mufit: MWiedereintritt der vorgeſchriebenen Taltart; 
a tempo giusto (jpr. aaa) in palfender Bewegung; 
a tempo primo, im frühern Zeitmaß. 

Aternät (neulat.), ewige Zeit, unbeſchränkte Dauer, 
insbef. Beftfegung einer Einrichtung (3. B. der Friedens— 
ſtärke des Heer8) auf unbeſchränkte Zeit. 

Sitermität (lat), Ewigkeit. 

Atösis (Athesis), alter Nanıe der Etſch. [10223 E. 

Ateſſa, Stadt in der ital. Prov. Chieti, (1901) 

Ath, Stadt in der belg. Prov. Hennegau, an der Den— 
der, (1904) 11201 &.; Leinwand- und Eiſeninduſtrie. 

Athabasca (Athapasca), Strom in Kanada [Sarte: 
Nordamerika I], kommt vom Felfengebirge, mündet, 
1040 km Ig., in den 12500 qkm großen Athabascaſee. 
An der Duelle des U. führt die Athabasca Portage (ſpr. 
pohrtedſch; Paß, iiber 2200 m) in das Tal des Colum— 
bia. Der kanad. Diſtrikt (Territorium) A. hat 652600 
qkm, (1901) 6615 &. — A. Sndianerftamn, ſ. v. w. Tinneh. 

Athalärich, König der Oftgoten, 526—534, Sohn 
ve8 Eutharich und der Amalaſuntha (ſ. d.). 

Athalia, Toter Ahabs (ſ. d.) von Israel, Gemahlin 
Sorams von Juda, ermordete nad) Dem Tode ihres Sohnes 
Ahasja alle Prinzen des Haufes David (außer Joas), 
herrſchte 6 Sabre zu Serufalem, bis fie durch Verſchwö— 
rung des Hohenprieſters Jojada zugunſten des Joas fiel 
(836 v. Chr.). Trauerſpiel von Racine. 

Aesthalium, Pflanzengattg. der Wiyromyzeten (Schleim⸗ 
pilze). A. septicum Fr. bildet auf Gerberlohe die Zohblüte. 

Athamania, im Altertun Berglandſchaft im ſüdöſtl. 
Epirus, feit 1881 griechiſch. 

Athamanta ZL., Augenwurz, Pflanzengattg. der Um—⸗ 
belliferen. A. eretensis L. und A. Matthiöli Wuls,, 


Alpenpflanzen; Wurzel der erftern Mittel gegen Augen, 


£ranfheiten, der letztern chbar. 
than, Kohlenwaflerftoff mit 2 Atomen Kohlenftoff 
und 6 Atomen Waſſerſtoff. 
Athanärich, Bührer der Weitgoten, kämpfte 378 bei 
Adrianopel gegen Die Römer, geft. 381 in Sonftantinopel. 
. Athanaftanifhed- Symbolum (nad feinen Anz 
fangsworten: Symbolum quicunque), das 3. ökumeniſche 
Glaubensbekenntnis, ftrengfte Formulierung des kirchlichen 
Lehrbegriffs von der Dreieinigkeit und der Menſchwerdung 
Chriſti, nicht von Athanaſius verfaßt, erſt ſeit Ende 
des 5. Jahrh. auftretend, ſeit dem 6. Jahrh. im Okzident 
anerkannt, von der griech. Be nie angenommen. 
Athanaſie (gr.), Unfterblichteit. 
AHthanafins, der Große, Kirchenlehrer, der „Vater der 
Drthodorie”, geb. um 295, feit 328 Biſchof zu Alerandria, 


Hauptitimmführer der es Theologen gegen die: 


Arianer, Deshalb fünfmal feines Amtes entjekt und ver— 
baunt, geft. 2. Mai 373. — Val. Böhringer (2. Aufl. 1874). 
Atharvavsda, Brahmaveda, das vierte der Veda 
4}. d.) genannten Denkmäler der älteften ind. Literatur, gilt 
nicht für kanoniſch, enthält in feinen älteften Teilen Fluch— 
and Beihwörungsformen, Liebeszauberzc,, engl.von Griffith 
«1895 fg.), Auswahl deutf von Grill (2. Aufl. 1883). 
Athaulf, König der Weitgoten fett 410, Nachfolger 
ſeines Schwagers Mari, führte die Goten 412 nad) 
Gallien, vermählte ſich mit Placidia, der Schweiter des 
Kaiſers Honorius, 415 in Barcelona ermordet. 
Atheismus (grch.), das Leugnen des Dafeins Gottes. 
— Atheiſt, Gottesleugner. 
Athel ..., in angelſächſ. Namen, ſ. Ethel... - 
Athen, Hauptſtadt Des alten Attika Karte: Die Alte 
Melt IL 2], kulturgeſchichtlicher Mittelpunkt hellen. Le— 
bens, zwiſchen den kleinen Flüſſen Kephiſos und Iliſos, 
5 km don Meere. Der älteſte Teil, die von Kekrops auf 
einem Kalkplateau gegründete Burg oder Alropoliß, ums 
faßte die beiten Erzeugnifje griech. Baukunft, den. Parthe— 
non (ſ. d. und Tafel: GrichiideRömilce Kunſt 1,1) 
mit der Atheneſtatue von Phidias, das Erechtheion (ſ. d.), 
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den Tempel der Nike Apteros u. a. Zur Burg führten 
die Propyläen (Tor und Feſtungswerke). Rund um die 
Alropolis die untere Stadt (Katapolis), ebenfall$ rei an: 
Pradtbauten, Ddarınter das Odeion, Die 
Stoa Poikile mit Gemälden des Polygnot, 
das Ihefeion, das Olympieion ıc. An A. 
ſchloſſen ſich die drei Hüfen Piräus, Muny— 
chia nebſt Zea und Phaleron. nn. 
Siehe reis — no — und 
eſidenzſtadt des Königr. Griechenland, im Iſpen 
Nomos Attika [Karte: ———— ee 
I, 6], (1896) 128735 E.; Univerfität (ſeit 1837), Ted 
nifhe Hochſchule, Theologenſchule, deutſches, franz., engl., 
amerit. Archäolog. Snftitut, Sternwarte.  ° , 2 
Don Thejeus zur Hauptltadt Attifas erhoben, wurde: 
A. bi8 1068 v. Chr. von Königen beherrfht, dann von. 
Archonten regiert. Mit den Perferkriegen erhob fit U. 
auf den höchſten Gipfel der Macht. (S. Griedhenland.): 
Der unglüdlide Ausgang des Peloponnef. Krieges 
(431—404) z0g indes Den allmähliden, Niedergang der 
Stadt nad id. 86 v. Chr. wurde A. von Sulla er» 
obert und geplündert, dann rüm,, jpäter byzant. Provin— 
zialjtadt,, 1205 nah dem vierten. Kreuzzug Hauptſtadt 
eines gleihnamigen Herzogtums; 1458 von den Türken 
erobert, ſank es zu einer Kleinen Landſtadt herab. Im 
griech. Freiheitskampf fiel A. 1822 in die Hände der Grie— 
chen, 1827 wieder in die der Türken, ſeit 1830 Haupt— 
ſtadt des Königr. Griechenland. — Vgl. Wachsmuth, 
„Die Stadt U. im Altertum”; (1874—90) ; derſ. (1903); 
Hertzberg, „AU. hiftor.=topogr. dargeſtellt“ (1835); Grego— 
rovius, „Geſchichte der Stadt U. im Mittelalter‘‘:(2. Aufl., 
2 Bde., 1889); Curtius, „Die Stadtgefhihte von A.” 
(1891); Atla8 von Curtius und Saupert (1878). 
Athena, |. Athene. 
Athenaios, ſ. Athenäns. 
Athenãis, Tochter des Sophiſten Leontius zu Athen, 
durch Schönheit uud Bildung ausgezeichnet, Gemahlin des 
Kaiſers Theodoſius II., erhielt bei der Taufe Den Namen 
Eudocia (Endofian), ward jpäter von ihrem eiferfiichtigen 
Gatten verbannt, geft. 460 zu Jeruſalem. — Bgl. Gre— 
gorovius (3. Aufl. 1892). i 
Ahenaum (gr. Athenaion), Tempel der Athene; 
eine in Rom vom Kaiſer Hadrtan um 135 n. Chr. er= 
richtete Anftalt, eine Art Alademie für den Unterricht. in 
der Poeſie und Rhetorik; in neuerer Zeit Nanıe für höhere 
Lehranftalten, auch Titel für Zeitſchriften. are ds 
Athenãus (Athenaivs), gried. Ahetor uud Gramma— 
tiler, aus Naukratis in Agypten, um 200 n. Chr. -in 
Alerandria und Nom lebend; fein Wert „,Deipno- 
sophistai” (hg. von Kaibel, 3 Bde., 1887—90) ilt für 
die Kenntnis altgried. Lebens widhtig.., | 
Athene (Achern), Pallas A., gried. Göttin, von den 
Römern mit Minerva identifiziert, dem Haupte ihres Vaters 
Zeus entjprungen, ewig Sungfrau (Parthenos), Schutz 
göttin der Städte und Helden, Die befonnene Beraterin, die 
Schirmherrin de8 regelredten Kampfes wie aller Kunſt— 
fertigleit. Heilig find ihr Eule und Schlange. In Athen 
ftelte PHidias die Göttin in Parthenon (f. d.) als A. 
Promachos (Vorkämpferin) im Bruſtharniſch, mit Gorgo— 
neion, Helm, Schild und Lanze dar. Unter den der A. ge— 
widmeten Selten war das größte die Panathenäen (ſ. d.). 
Athenodõorus, griech. Bildhauer, ſ. Ageſander. 
Athens (ſpr. äthins), Stadt im nordamerik. Staate 
Georgia, am Oconee, (1900) 10245 E.; Univerſität. 
sither (grch.), der fein verteilte, jowohl den ganzen 
MWeltenraum, al8 aud den Kaum zwiſchen den Körper- 
moletülen erfüllende elaftifhe Stoff, welder als Träger 
des Lichtes N ee der -[trahlenden Wärme, ſo— 
wie der eleltriihen und magnetifhen Erjeinungen be= 
trachtet wird. Ausgehend von der Entdedung der chemiſch 
indifferenten feltenen Gafe in.der Atmofphäre, hat Men— 
delejew neuerdings den Verſuch eimer dem. Auffaflung 
des Welt-H. auf Grundlage des Periodifhen Syſtems 
der dem. Elemente ‚gemacht und bezeichnet den Licht-A. 
als Element Newtonium. — Ü., in der Chemie entweder 
Anhydride der Alkohole (einfache A.), oder Alkohole, 
im... deren... Hydrorylgruppen ‚Säureradifale. an Stelle 
von. Wafferjtoffatomen. getreten find (zuſammengeſetzte 
A., Eſter). ‚Der gewöhnliche H., Äthyl-A., Äthyloxyd, 
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Schwefel⸗A. oder Schwefelnaphthn, entſteht bei der Ein 
wirkung von Schwefeljäure auf Altohol bei 130—140° C., 
wobei ſich zunähft Ätherſchwefelſäure (ÜÄthylſchwefelſäure) 
bildet, die ſich bei weiterer Einwirkung von Alkohol in %. 
und Schwefelſäure umſetzt. Er iſt eine farbloſe, erfriſchend 
riechende Flüſſigkeit von O,ras ſpez. Gewicht (bei 15° C.), 
ſchmeckt brennend, fiedet bei 35° C., entzündet ſich leicht, 
verbrennt mit leuchtender Flamme; mit Xuft gemifcht exr= 
plodiert .er heftig, verdunftet unter Kälteerzeugung; ein— 
geatmet wirken feine Dümpfe zuerft berauſchend, dann tief 
betäubend; in Waſſer wenig löslich, mifcht er ſich Veit mit 
Alkohol, löſt Schwefel, Jod, Phosphor, Fette, Harze und 
Schießbaumwolle, deshalb in der Technik vielfach ver- 
wendet; in der Medizin ‘findet Jowohl der reine AÄ. wie 
feine Miſchung mit Alkohol (der offizinelle Ütherweingeift, 
Spiritus aetherdus, Hoffmanns Tropfen, Liquor, 1 Teil 
Ü., 3 Teile Weingeift) als nervenbelebendes Heilmittel ſo— 
wie als Anäfthetilun häufige Anwendung. 

Atheriſch, himmliſch, geiſtig; flüchtig, von der Eigen— 
ſchaft des üthers. Ütheriſche Ole, ſ. Ol. 

Atheriſieren, betäuben mittels Ather, Ütherismus, 
Atheruarkoſe, Betäubung durch eingeatmete Ätherdämpfe. 

Athermaän (greh.), undurchläſſig für Wärmeſtrahlen 
(ſ. Diatherman). 

Atherom cgrch.), Grützbeutel, eine Balggeſchwulſt 
(ſ. d.) der äußern Haut, gutartig, mit breiartigem In— 
halt, entſteht aus Verſtopfung der Talgdrüſen; athero— 


matös, breiartig. Atheromatöſer Prozeß oder atheromatöſe 


Entzündung der Arterien, ſ. Arterienentzündung. 
Litherſchwefelſäure, ſ. Ather. 

Atherton (ſpr. äthert'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lancaſter, (1901) 16211 E.; Eiſenwerke, Kohlengruben. 

Atherweingeiſt, ſ. Äther. 

Athösis (Atesis), der lat. Name der Etſch. 

Athetöſe (grh.), dem Veitstanz ähnlihe Kranıpfform, 
mit unabläffigen, oft au im Schlaf andauernden Krampf— 
bewegungen der Finger und Zehen. 

thin, ſ. Azetylen. 

sithinpien, in der Bibel Kufch, alte geogr. Bezeich— 
nung für das ganze, von ſchwarzen oder dunkelfarbigen 
Völkern, den Äthiopiern („Sonnverbrannten“, Negern), 
bewohnte Südland, ſpäter das ſüdl. von Phil am Nil 
aufwärts gelegene Land, etiwa das jegige Nubien, Abeffinien, 
Adal und Somalland; auch Name des Arumit. Reichs. 

Sithiopiihe Bibelüberſegung, Athiopiſche 
Kirche, ſ. Abeſſiniſche Kirche. 

Sithiopiiche Raſſe, ſ. Menſchenraſſen. 

sithinpiiche Region, ſ. Tierverbreitung. 

Sithiopifhe Sprache, bei den Eingeborenen Gerz, 
die alte Reichsſprache Abeſſiniens, urfprünglich Die Sprade 
der aus Eüdarabien in Abejjinien -eingewanderten arab, 
Etämme. Die äthiop, Schrift wird jekt von links ad) 
rechts, und zwar unter Verbindung der Vokale mit den 
Konſonanten geſchrieben. Die äthiop. Kiteratur, im 
14. Sahrh. Durch das Amhariſche verdrängt, Hat faft durch— 
aus religiöſen Inhalt; daneben Chroniken. Die reiditen 
Sammlungen äthiop. Handjriften zu London, Oxford, 
Bari und Wien. Das Studium des Äthiopien in 
Europa begründet duch Job Ludolf (gejt. 1704), zur 
Wiſſenſchaft erhoben dur Dillmanıı (Grammatik, 2. Aufl. 
1899; LZerilon 1865); Lehrbuch von Prätorius (1886). 

Aethiops (lat.), Mohr, veraltete Bezeichnung für ein 
feinpulveriges, ſchwarzes, pharmazeut. Präparat, haupt: 
ſächlich für ein Duedfjilber enthaltendes. A. antimoniälis, 
Antinonmohr (Schwefelantinon und Schwefelquedfilber) ; 
A. martiälis, Eifenmohr (Bijenoryduloryd); A. minerä- 
lis, Mineral» oder Metallmohr (Schwarzes Schwefelqueck— 
filber); A. Platinae, Platinmohr (fein verteiltes Platin). 

Athlet (grch.), im Altertum zunftmäßig ausgebildeter, 
feine Kunſt (Athletik) handwerksmäßig betreibender Wett- 
kämpfer; jet Schaufünftler von großer Körperkraft; atyte- 
tifch, kraftvoll, musfelfräftig. 

At home (eigl., jpr. tt hohm, „zu Haufe”), zwang- 
Iojer Empfangstag, =abend (Jour fixe); früher dramat. 
Borftellungen fatir. Inhalts. 

Athor oder Athyr, ägypt. Göttin, ſ. Hathor. 

Athos, neugrieh. Hagion Oros (d. i. heiliger Berg), 
tür. Aineros, ital. Monte Santo, Gebirgsmaſſe der Chal— 
kidiſchen Halbinfel im Ägäifhen Meer, 47 km Ig., bis 
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11 km Dr., mit dem Feſtlande durch eine ‚niedrige Land» 
unge verbunden. Die höchſte Spitze, der eigentlihe Berg 
%. (1935 m), trägt 20 Plöfter (feit dem 10. Jahrh. ent» 
jtanden, das ältefte „Größte Laura”) mit reihen Biblio— 
thelen, bewohnt von gegen 5000 Münden und Eremiten 
faſt aller Nationen, die. unter Hoheit der Türken gegen 
einen jährl. Tribut eine Mönchsrepublik bilden. Hauptort 
Karyes. — Vgl. Brodhaus (Kunſt, 1891), PH. Meyer(1904), 
Schmidtle (1903), Selzer (1904). 

Aethüsa L., Pflanzengattg. der Umbelliferen. A.cyna- 
pium (Gleiße, Hundspeterfilie, Gartenfchierling (Tafel: 
Siftpflanzen, 87), jehr verbreitet in ganz Europa und 
Nordweltafien, Giftpflanze. 

Hihnl, ein einwertiges, aus 2 Atomen Sohlenftoff 
und 5 Atomen Waſſerſtoff beftehendes Radikal. 
Athnylaldehyd, |. Aldehyd; Äthylalkohol, ſ. Alkohol; 
AÄthyläther, ſ. Ather; Üüthylbromid, ſ. Bromäther; Üthyl— 
chlorür, ſ. Chloräthyl. 

Athylen, ölbildendes Gas, Elanil, farbloſes Gas von 
eigentümlichem Geruch, entſteht durch Erhitzen von Alkohol 
mit Schwefelſäure, ſowie bei der trocknen Deſtillation faſt 
aller organiſchen Subſtanzen (Fette, Harze, Steinkohlen), 
ein Hauptbeſtandteil des Leuchtgaſes, ſpez. Gewicht 0, ors, 
leicht entzüudlich, brennt mit hell leuchtender Flamme, wirkt 
beim Einatmen höchſt nachteilig; löſt ſich in konzentrierter 
Schwefelſäure zu Äthylſchwefelſäure (ſ. Ather); bildet mit 
Chlor gemiſcht Athylẽnchlorid (Liquor hollandieus, DI 
der Holland. Chemifer), eine vlartige, nad Chloroform 
riechende, farbloſe Flüſſigkeit, vie als ſchmerzlindernde Ein— 
reibung bei Rheumatismen benutzt wird; mit Brom ent— 
ſteht Athyleubromid, das gegen Epilepſie verwendet wird. 

Athyloxiyd, Äthylſchwefelſäure, ſ. Ather. 

Atimie (arch.), Ehrloſigkeit; im alten Athen Ent— 
ziehung der bürgerlichen Rechte und Würden. 

itiologie (gr), Lehre von den Urſachen, beſ. Krank— 
heitsurſachen; ätiolögiſch, Urſachen betreffend, urſächlich. 

Atitlän, Vulkan in Gnuatemala, 3525 m Hod, am See 
A. An legterm der Indianerort Santiago de A., (1893) 

Atjeh, ſ. Atſchin. [8624 €. 

Atkärst, Kreisitadt im ruf. Gouv. Saratow, an der 
Atkara (dur die Medwjediza zum Don), 8137 E. 

Atlanta, Hauptitadt des nordamerif. Staates Georgia, 
(1903) 96550 E.; Univerfität für Farbige, mediz. Schule. 

Atlanten, j. Atlas (Titane). 

Atlantic City (ipr. Fitti), Stadt des nordamerif. 
Staate8 Neujerjey, (1900) 27833 E. 

Atlantis, bei den Alten Name einer fabelhaften, ſpü— 
ter angeblih verfunkenen ungeheuren Inſel im Atlant. 
Ozean; in Der Öeologie Hypothetiihe Landmaſſe zwiſchen 
Europa und Amerika, von einigen Forschern (Unger, Heer) 
für die Terttärzeit angenommen. 

Hlantiiher Ozean, Teil des Weltmeers zwiſchen 
Europa, Afrika und dem Meridiau des Kap Agulhas int 
D., Amerika und Den Meridian Des Pap Hoorn im W., 
von nördl. bis zum ſüdl. :Bolarkreife, Größe fat 89 757 830. 
(ohne die Mittels und Nandmeere 79776 350) qkm. Wid= 
tigfte Nebennteere: das Mexik.-Karibiſche Meer, die Hudſon— 
bai, das Mittelländ. Meer, Die Nord» und Ditfee. Mitte 
lere Tiefe ohne die Nebenmeere 3763, mit denjelben und 
dem Nördl. Gismeer 3161 m; größte Tiefe nördl. von 
Bortorifo (Blake- oder Virgintiefe S340 m). Im A. O. 
verbinden 14 Kabel Europa mit Amerika. [Querprofil 
auf Erdkarten L, 8.) . 

Atlantosaurus, ausgeftorbene Neptiliengatig. der Di— 
noſaurier aus dem obern Jura der Felfengebirge Nordame— 
rikas, das größte Landtier, das je gelebt Hat, bis 40 m Ig.. 

Atlas, in der Anatomie der oberſte Halswirbel. 

Atlas (frz. und eugl. satin), jedes köperartige Gewebe, 
bei dem die aus feinem Material beitehende Kette größten— 
teil8 flott (frei) obenauf liegt, während die Bindeſtellen 
mit dem Schuß gleichmäßig verftreut und verdedt Liegen. 

Atlas, Gebirgsſyſtem Nordweltafrilas, in Maroffo: 
in drei Baralfelletten (Hoher U. mit dem höchſten Berge, 
dem Dſchebel Ajaſchi [4500 m], in der Mitte, Anti⸗A. im. 
S. und Nordkette, im O. [Er-Nif genannt), in Algerien 
und Tuneſien in zwei Ketten (Tch« oder Kleiner A. nit 
Dſchebel Dſchurdſchura [2317 m] im N. und der Große vder 
Sahariſche A, mit Scheliah oder Dſchebel Aurẽs [2328 m]. 
im ©.), zwiſchen denen die Hochebene der Schott8 liegt. 
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Atlas, ein Titane, Sohn des Japetos und der Kly— 
mene, Bater der !Blejaden, zur Strafe feiner Beteiligung 
am Sturm der Titanen auf den Olymp der Träger des 
Himmelsgewölbes. — Nach ihm A., Mehrzahl Atlanten, 
männlide Figuren an Gebäuden, die ftatt Eüulen das 
Gebälk tragen; dann Bezeihnung von Bildwerken und 
(jeit 1595) für Sammlungen von Land» und Seekarten. 

Atlasholz, Name verichiedener ausländifher Holz- 
arten, die fi Durd; feidenartigen Glanz auf der polierten 
Schnittfläche auszeichnen. 

Atlasſpinner (Attäcus Atlas L.), einer der größten 
(bis 230 mm Spannender) und prädtigften Schmetter— 
linge; Südchina und Oſtindien. ® 

Atman, im Sanskrit Name des Allgeiftes, in dem 
alles iſt; auch Bezeichnung der Einzeljeelen. 

Atmeidan (tuͤrk, d. i. Pferdeplag), die alte Renn— 

Atmen, |. Atmung. ſbahn in Konſtantinopel. 

Atmiatrie (grch.) Atmungs- oder Luftheilkunde, die 
diätetiſche und therapeut. Pflege des Atmungsorgans. 

Atmometer (grch), Atmidomẽter, Evaporimeter, 
Verdunſtungsmeſſer, Inſtrument zur Beſtimmung der 
täglichen und jährlichen Waſſerverdunſtung im Freien. 

Atmosphäre (grech.), Dunſtkreis, überhaupt jede aus 
gasfürmigen Stoffen gebildete Hülle eines Körpers, insbeſ. 
die unfere Erde umgebende Lufthülle; dieje bejteht zu * 
aus Etidftoff, 1, aus Cauerftoff, 1 Proz. Argon, wech— 
felnden Mengen (0—3 Proz.) Waſſerdampf und gering— 
fügigen Beimengungen vieler anderer Safe, von denen 
die Kohlenſäure ſehr wichtig als Duelle des Kohleuftoffs 
I Pflanzen- und Tierwelt ıft, obwohl fie nur etwa U, pro 

ie der A. bildet. Außerdem enthält die A. Staub 
verſchiedenen Urſprungs und Waflertröpfhen in wech— 
ſelnder Menge, bis zur völligen Trübung, fufpendiert. 
Die Dihtigkeit der U. wird dem Mariottefhen Geſetz 
folgend nach oben geringer. Der-Drud der A. (Luftdruck) 
auf die Erdoberflähe (eigentlich Die Meeresflähe) kommt 
im Durchſchnitt dem einer Waſſerſchicht von 10m Hühe 
oder einer Duedfilberfäule von 760 mm Höhe a) und 
beträgt auf jedes Quadratzentimeter 1,083 kg. Diefe Grüße 
wird in der Technik unter dem Namen Atmoſphärendruck 
als Maßeinheit für den Drud von Slüffigkeiten, Safen und 
Dänipfengebraudt. Nach oben nimmt der Quftdrud ftetig ab, 
ebenfo Die Temperatur. Gleich der Erde haben auch die andern 
Planeten fowie die Sonne eine A., der Mond nicht. 

Atmoſphärilien, die in der Atmojphäre nachgewie— 
jenen gadfürmigen Stoffe: Sauerſtoff, Etidjtoff, Kohlen 
ſäure, Ammoniak, Waflerdampf u. a. 

Atmoſphäriſche Eiſenbahn, Luftdruckeiſenbahn, 
Eiſenbahn, deren Wagen durch Luftdruck fortbewegt wer— 


den. Ein mit dem Wagen verbundener Kolben läuft luft- 


dicht in einer Röhre, in der Die Luft por dem Kolben ver— 
dünnt oder hinter ihm verdichtet wird; bildet der Wagen 
jelbjt den Kolben, jo heißt die Bahır pneumat. Eifenbahn. 
Wegen konſtruktiver Schwierigkeiten und zu hoher Koſten auf— 
gegeben; das Syſtem hat ſich in der Rohrpoſt (ſ. d.) erhalten. 
Atmoſphärologie (greh.), Lehre von den atmoſphä— 
riſchen Erſcheinungen, Teil der Meteorologie. 
Atmung, Reſpiration, derjenige Lebensvorgang, Dei 
welchem der Sauerſtoff der Luft oder des Waſſers in den 
Körper aufgenommen, dagegen die Kohlenſäure des Blutes 
aus dent Koͤrper entfernt wird, bildet mit dem Blutumlauf 
die Hauptbedingung des tieriſchen Lebens. Mit der A. hängt 
auch die Bildung der tieriſchen Eigenwärme zuſammen. Das 
Hauptorgan der A. find bei den höhern Wirbeltieren die 
Zungen, bei den meiſten im Waſſer lebenden die Kiemen. Die 


Atembewegungen gejhehen ohne Einfluß des Willens auf 
humacht infolge des Neizes, 
welchen das Eohlenfäurebeladene Blut auf das im Rüden= 


im Schlaf oder während der 


mark gelegene Atemzentrum ausübt. Die Eiratmung (In- 
ſpiration) geſchieht Durh Erweiterung der: Brujthöhle in— 
Tolge der Tätigkeit verfhiedener Muskeln, ver Atemmus- 
feln, unter Denen das Zwerchfell der wichtigſte iſt, Die Aus— 
atınung (Erfpiration) erfolgt durch Zurückfedern des Bruft- 
korbes beim Erlöſchen der Tätigkeit der Atemmuskelı. 


Bein Manne breitet fi bei der A. mehr der Unterleib 


aus (Baudatmen), beim Weibe mehr der Bruſtkorb (Bruſt— 
atmen). Erwachſene atmen 16—20 mal in der Minute, 


Säuglinge ungefähr 44 mal, bei Lungen= und Fieberkran— 


geräuſch.) Die eingeatmete- Luft gibt Sauerftoff an das 
Blut ab; die ausgeatmete Luft enthält von Blute aus- 
gejhiedene Kohlenjäure und Waſſerdampf und ift zur weis 
tern U. untauglih. Über künſtliche A. ſ. Scheintod. 

Die Pflanzenatmung ijt nit vom Chlorophyll ab— 
hängig, wie die Affimilation (ſ. d.), fondern kommt dem 
Trotopladma zu. Die Pflanzen nehmen bei der A. eben— 
falls Eauerftoff auf und geben Kohlenfäure ab. Nicht» 
grüne Pflanzen ſcheiden ſtets, grüne bei Naht nur Kohlen 
ſäure aus, weil zur Sauerſtoffabſcheidung die Anweſen— 
heit von Chlorophyll und Licht nötig find. | 

Atmungsmeſſer, ſ. Pneumatometer. 

Atna (ital. Etua oder Mongibello), der größte Vulkan 
Europas, (1900) 3279 m hoch, erhebt ſich terraſſenförmig 
aus der Ebene vor Catauia auf Sizilien ſKarte: Ita= 


lien I]. Rings um den A. 200 Kleinere Sraterberge. Letzter 


größerer Ausbruch Suli 1899. 

Atocha (ſpr. -tiha), ſ. v. w. Eſparto. 

Atolien, im Altertum größte Landſchaft int mittlern 
Sriehenland, an der Nordküſte des Meerbuſens von Ko— 
rinth. Die ütöler ſchloſſen ſich Früh zu einem Stamm 
bund zuſammen, Doc) erlangte diejer Htolifche Bund erft zu 
Aleranderd d. Gr. Zeit allgemeine Bedeutung. Anfangs 
verbanden fid; die Stoler gegen den Achäiſchen Bund mit 
den Römern, dann aber gegen dieſe mit Antiochus III. 
von Syrien; endlich hielten ſie es mit Perſeus von Maze— 
donien und teilten 167 v. Chr. das Schickſal der Unter— 
jochung mit den Mazedoniern. — Vgl. Dubois (1884), 
Woodhouſe (1897). — Im Königr. Griechenland bildet 
A. mit Akarnanien den Nomos Äütolia und Akarnania, 
5272 qkm, (1896) 126898 E.; Hauptſtadt Meſolongion. 

Atolle, Lagunenriffe, Laguncuinſeln, Hauptart der 
Koralleninſeln, bei welcher ein mehr oder weniger ge— 
ſchloſſener Kranz von troden gelegtem Korallenboden eine 
flache ruhige Waſſerfläche (Lagune) umſchließt; bei. im 
Stillen und Ind. Ozean (Tafel: Kartographie LL 13]. 

Atodme (grch.), Kleinste unteilbare Teilchen der Körper, 
für die verſchiedenen Stoffe verfhieden nad Maffe und Aus— 
Dehnung. Nah dem Atomismus, der Theorie, daß. alle 
Körper aus ſolchen Grundteilchen gebildet ſeien, befteht eine 
hem. Berbindung zweier Stoffe nur in dem Aneinander— 
legen ihrer einzelnen U. Die Verhältniſſe der Gewichte der 
U. (ſ. Atomgewicht) ſtimmen mit den Äquivalenten überein. 

Atomgewicht, die Zahl, welche die relative Gewichts— 
menge - angibt; mit der fi ein dem. Element jtet3 mit 
andern verbindet, bezogen auf den Waſſerſtoff als Einheit, 

Atomiſtik (grch.) Atomenlehre, Mtomiftifer, An— 
hänger der A.; atomiſtiſch, die Atomenlehre betreffend. 

Atomizität, Atomigkeit, |. Wertigkeit. 

Atomwärme, |. Dulong-Petitſches Geſetz. 

Atonie (grch.), Erſchlaffung, Mangel an Epenn’rait 
(tonus) der Nerven und Muskeln; atöniſch, kraftlos, ſchwach. 

Atout (frz., ſpr. attuh), Trumpf im Kartenſpiel. 

& tout hasard (frz., ſpraſattuh aſahr), aufs Gerate— 
wohl, in jedem Fall; & tout prix (ſpr. prih), um jeden Preis. 

Atra bilis (lat.), ſchwarze Galle, früher als Grund 
vieler Krankheiten, be). melandoliiher Gemütsſtimmung 
(Ntrabilität), angejehen; atrabilär, ſchwarzgallig. 

Atragäne L., Alpenrebe, Pflanzengattg. ver Ranunku— 
lazeen. A. alpina L. (Alpen), Eetternde Sartenzierpflanze. 

Atrato, Fluß im NW. des ſüdamerik. Staates Ko— 
Iumbien, mündet in den Golf von Uraba. 

Atrebäten, Telt. Volk im beig. Gallien (im heutigen 
Artois), hatten Nemetacum (jet Arras) zur Hauptftadt. 

Atrek (Etret), Grenzfluß zwiſchen dem ruff.=afiat. 
Transkaſpiſchen Gebiet und Perſien, mündet in die Haſſan— 
kuli⸗-Bai des Kaſpiſchen Meers, 500 km Ig. 

Atrefie (gr), Verſchloſſenſein natürlicher Offnungen 
des Körpers (After, Scheide ıc.). 

Atrens, Sohn des Pelops und der Hippodaneia, 
Enkel des Tantalos, .Gatte der Aërope, Vater des Aga— 


‚memnon und Menelaos (Atriden), gewann die Herrſchaft 


über Mykenä, wo ſein Bruder Thyeſtes Aërope verführte. 
Thyeſtes ward von U. vertrieben und andere Gewalt— 
und Greueltaten ſchloſſen fi an. A. fiel ſchließlich durch 
AigiitHos, den Sohn Des Thyeſtes. Das Schickſal feines 
Hauſes bildete einen Hauptftoff für die griech. Tragiker. 

Atri, das alte Adria (Atria, Hadrin), Stadt in: der 


Ten ift Die U, beſchlennigt und erfchwert. (S. aud Atem= ! ital. Prov. Teramo, (1901) 13443 E; 


Be ru 
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| Morphiumvergiftung. 


Atfchiust, Kreisſtadt im. ruf.=fibir. Gouv. Jeniſſeist, 


Alart. liefert zůhe Safer (Piaſſave, Piaſſaba, Monkey 


Alle drei: Fürſten find durch freigebige Förderung "von 


— bei Nifhapur 1119, geſt. 1229, unter deſſen Ge— 
Dichten beſ. „Mautik at- tait⸗ (Bogelgefpräd), ‚hg. ‚und 
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. Atria mortis (lat:, ;Borhöfe de8 Todes‘), die Organe 
de Körpers, deren: Derlegung plögligen Tod. herbeiführt: 
Atriden, ſ. Atreus.' [Herz, Zunge, Gehirn. 

Atriplex- L;, Melde, Pflanzengattg. der Ehenopodia= 
zeen, einjährige, auf Echutt und wüſten Plätzen wachſende 
Kräuter. Die Blätter von A: hortensis L. Gartenmielde) 
zuweilen ‚wie: Spinat verwendet. 

Atrium (lat.), der weſentlichſte Teil des altröm. Haus 
je8;:der VBerfammlungsort der Samilie, wo der Herd. ſtand 
und alle übrigen. ug mie mündeten JTafel: Grie— 
chiſch-Römiſche Künſt I oh dann der mit:Säulen: 
umgebene Vorhof derialten Ba iliken; in. der Anatomie: 
die Vorkammet des Herzens, Die zu oberft gelegene Ab⸗ 
teilung. jeder Herzbälfte. 

* Atröpa L., Pflanzengattg. der Solangzeen. A. bella- 
denna.L.: (Wolis-, Tollkirſche, Belladonna.[Tafel: Gift- 
pflanzen,9)), Siftpflanze mit glänzend ſchwarzen Beeren. 

Atropatente,' pers. Landſchaft, ſ. Aſerbeidſchan.« 

Atrophie (grch.), Verminderung der Maſſe des ganzen 
Köipers (ſ. Auszehrung) oder einzelner Teile Desjelben, 
beruht auf mangelhafter Ernährung, übermäßiger An— 
ſtrengung, Süfteverluft, Fieber u. a. Werophieren, ab» 
heßmen, ſchwinden. Atrsphifc, die U. ‚betreffend. 

Atropin, Daturin, Alkaloid, findet fi in der Toll— 
lirfhe (Atropa belladonna Z.): und dent Stedhapfel.(Datura 
stramonium ZL.), friftallifiert in farblojen, ſeidenglänzen— 
den Prismen; höchſt giftig, bewirkt, inmerli genommen, 
Kragen im "Halfe, Rulsbejchleunigung, Gingenomniendeit 
des Kopfes und Krämpfe, außerdem marimale Pupillen— 
erweiterung, auf- Die ng ohne- Einfluß iſt. 
Außerlid wird U. in der Augenheilkünde bei Entzün— 
dungen ‘häufig, angewendet, innerlich als Gegengift bei 


Attemperieren (lat.), mäßigen, lindern, langſam 
erwärmen; Attenperator, Märmer, Vorrigtung zur Er⸗ 
wärmung' der Maiſche durch Dampf. [Zeit ſchicken. 

Attemporieren (lat:), ſich in die Umftünde, in Die 

Attendorn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
ander Bigge (zur Zenne), (1900) 3337 E.; on ll 
Gymnaſium; dabei. Landgem. U, 3545 G... 

Attent (lat. ), aufmerkfant, achtfam. 

Attentät (lat.), Verſuch einer gelehwibeigen: t Unter⸗ 
nehmung gegen beſtehende Zuſtände, das Leben, die Frei— 
heit, Eigentum und Ehre einer Perſon; beſ. Viordverfuch 
an hervorragenden polit. Perfoͤnlichkeiten. 

Attention (frz., ſpr. attangßlöng), Aufmerkſamkeit. 

Attenuieren (lat. ), verdünnen,; Attenuntion, Ver⸗ 
dünnung, Chwädung; Die in einer gärenden zuderhal- 
tigen Blüffigkeit infolge des Verſchwindens des Zuders 
eintretende Verminderung des ſpez. Gewichts. 

Atterbom, Per Daniel Amadeus, ſchwed. Philoſoph 
und Dichter, geb. 19. Jan. 1790 im Kirchſpiel Asbo, Prof. 
‚der. Shilofophie zu Upfala, geit. 21. Suli 1855, Führer des 
von ihm geftifteten poet.=Erit. Bundes („Bhosphoriften“) 
gegen akademiſche Steifgeit und franz. Gefhmad. Haupt— 
wert: „Lycksalighetens Ö’ (1824—27; deutfh „Die 
Snjel der Glückſeligkeit“, 1331—33), das wertvolle literar- 
‚hiftor. Werf „Svenska Siare och Skalder‘ (1841—55). 

Atterjee, Kammerſee, in Oberöjterreih, 7,; km 
von Vöcklabruck, 465 m ü. d. M., 45 qkm, 171m tief; 
im SW. durch den Schafberg vom Aberfee getrennt. 

Attéſt, Atteftät, Atteftation (lat.), ſchriftliches Zeug- 
nis; atteftieren,.ein Zeugnis ausitellen, befgeinigen. . 

Atthis, der attiſche Dialekt; in. der griech. Kiteratur 
Darftellung von Cage, Geſchichte, Literatur und Topo— 
graphie von Attika; Atthidograph, Alihiden chreiber Ver⸗ 
faſſer einer U.,.3. 8. Philochorus. 

Atticus, Titus‘ Bomponius, röm. Särififteller, geb. 
109, geft. 33 v. Chr., vertrauter. Freund Ciceros, deſſen 
Briefe an. ihn erhalten find („Epistolae ıad Mtticum”). 

Attika, in der Baukunft ein über dem Kranzgeſims ſich 
erhebender Auffag, deffen kurze Wanppfetler auf den: Gebält 
einer Säulenordnung ein Halbgeſchoß zur Mas— 
kierung des Daches. So beſ. bei Torbauten und Triumph— 
bögen [Tafel: Griegifg- Römifche Kunſt L 13]. 

Attila, die ſüdöſtl. Halbinfel des: mittlern Griechen⸗ 
lands (Hellas) mit.der — Athen [Karte: Die Alte 
Welt II, 1]. Rad der Sage. gründete König Kekrops 
Athen und 11 andere Städte, die Thefeus. durd einen 
Synoikismos (Zuſammenſiedelung) am Ende des 2. Jahr— 
tauſends v. Chr. in Athen vereinigt haben ſoll. Seitdem 
teilte A. alle Schickſale mit Athen. — Im jetzigen Königr. 
Griechenland der NRomos A., 2287 qkm, (1836) 255978E.; 
Hauptſtadt Athen. — Dal. Lepſius (1893). 

Attikoviotias (d. i. Attila und Böotien), chemal. 
Nomos im. jegigen Königr. Griechenland. 

Attila, kurzer ſchnurenbeſetzter Nod der. magyar. 
Nationaltracht; Belleidungsitüd der Hufaren, für Die ein= 
zelnen Regimenter in verſchiedenfarbigem Grundtuch. 

tila, Sohn des Mundzuk, König der Hunnen, ſeit 
434n. Chr. mit feinem Bruder Bleda, ſeit deſſen Er— 
mordung (444) allein in Pannonien, vereinigte alle hun— 
niſchen Stämme und gründete durch Eroberung einen 
großen, von der Wolga bis tief nach Deutſchland hinein 
ji erſtreckenden Völkerbund von ſtyth. und german. Volks— 
ſtämmen. Er erzwang vom oſtröm. Kaiſer Theodoſius II. 
einen jährlichen Tribut, drang 451 über den Rhein bis 
zur Loire vor, wurde jedoch in der Katalauniſchen Ebene 
bei Ehälons an der Marne von dem weſtröm. Feldherrn 
Adtius zurüdgeihlagen. 452 fiel er verwüſtend in Stalien 
ein, kehrte jedoch plöglic) wieder um und ftarb 453 in 
Pauͤnonien, worauf ſein Reich raſch zerfiel. In der german. 
Sage lebte er als Etzel fort, — die „Gottesgeißel“ 
genannt. — Vgl. Thierry ‚(deutfc,”4 . Aufl. 1874). 

Attinghaufen, Dorf im ſchweiz. Kanton Uri, an der 
Reuß, 2 Km von Altdorf, (1900) 528 E.; Sit des frei— 
‚herrlichen Geſchlechts von A., das dem Kanton Uri mehrere. 
Landammänner gab (jo den Werner von-W. des Schiller⸗ 
ſchen „Tell“, 1294—1321). und im 15. Jahrh. ausſtarb. 

Artis, phrygiſches Götterweſen von wunderbarer Ge— 

burt, Geliebter und ſteter Begleiter der Göttermutter 
Kybele. Sie ſchlug ihn nad dem Mythus aus Eiferſucht 






















































Atropos (grch. "Die: „Unabwendbare”), ‚eine. der drei 
Moiren oder‘ Rarzen, die den Ban abſchneidet. 

Atrozität (lat.), Wildheit, Grauſamkeit. 
Atſchin (Atchin, engl. Acheen), richtiger Atjeh (Atjih), 
ehem. malaiiſches Sultanat, ſeit 1880 niederländ. Gouverne— 
ment, im nördl. Sumatra, 53222 qkm, (1900) 110804 6; 
Hauptftadt A. ¶Kota Radf Ida). 


Att, Münze, [.A. —- ſam Tſchulym, 7026 €. 
Attacca (itäl.; d. i. fange an, fhließe an), Bezeihnung |. 
in' der Muſik, dap- der folgende Cap dem. vorhergehenden‘ 
— Unterbrechung folgen ſoll; A; subito, fange | 99— an. 
Attaché (frz., ſpr. -afcheh), Beigeordneter, Gehilfe; jün= 
‚gerer. Diplomat, -den größern Geſandtſchaften ‚beigegeben; 
Daneben .aud:-Militär-, Marine, Handels-A. u. a. — 
Attachement (frz. ſpr. aſch'mang), Anhänglichkeit, Zu— 
—— ;attachieren, anfügen, anſchließen, beigeben; Fleiſch, 
Wurʒe werk u. a. auf Fett ſo einkochen, daß es braun wird. 
Attacke frz.), Angriff; attackieren, angreifen. 
.Attalda-H. B,K., fitdamerik. PBalmengattg.' A. funiföre. 


‚grass), zu Bejen, -Bürften :(feinere Qualitäten fommen 
‘po: der-:Balme ‚Leopoldina Piassaba. Wall); Schalen 
der Nüſſe (Coquillas, Stein«- oder Liffaboner Kotosnüffe) 
zu Drechſlerarbeiten verwendet. - = 

Attallo, Sarbftoff, ſ. v. w. O©rlean. . 

Alttalus 1., der erfte König von Perganıon, 241—197 
p. Chr. Seine Yange. Regierung ift an-wechjelnden Kämpfen 
(Sieg über die'Galater) rei), durch die er fein urfprüng= 
lich kleines Gebiet. bedeutend erweiterte. - Mit Nom ftand 
er ſeit 211 in’ engen Beziehungen.’ :%. I. Philadelphus, 
.159—138: v. Ehr., zweiter Sohn. und Nahfolger von 
A. L,;shielt'am: Bund, mit Nom:felt. U. III. Phiſomẽtor, 
U.8 II. Neffe, 138—133 :v. Chr., machte die Römer zu 
Erben! ‚feiner - Privatbefigungen und feines Vermögens; 
doch ergriffen die Römer’ von dem gejamten ‚Neid Befig. 


Kunſt und MWiffenfhaft Dann geworden (Perga⸗ 
Attaque, ſ. Attade. mange Altar. 
Attãr, Nofendl: 
Attär, Yerid-chdin;. Deeäpnier. — Dichter, geb. zu 


überſetzt von a de Taſſy (1863), und „Pend-Näme“ 
(Bud -ded Rats), hg. von ©. de: Sacy (1819), deutſch 
von len (i871),. bekannt. . . 
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mit Wahnſinn, in dem U. ſich ſelbſt entmannte. Sein 
Sterben und Wiederauferftehen wurde in Phrygien und 
ſpäter in- Nom als Frühlingsfeft (22. bis 27. März) mit 
orgiaftiihen Bräuchen gefeiert. 

Attiſch, Der attiihen Feinheit entſprechend, fein, ele— 
gant, wihig. Metifcher Dialekt, ſ. Griechiſche Sprade. 
Attiſches Salz, geiltreicher, feiner Wit. 

Attiſche Baſis, eine Abart des ion. Säulenfußes. 

Attitüde (frz.), Haltung des Körpers; ausdrucks— 
volle, künſtleriſche Stellung lebender Figuren, 

ttius, Lucius, röm. Dichter, ſ. Accius. 

Attizismus, die im reinen attiſchen Dialekt gehal— 
tene Schreibweiſe; dann das Streben ſpäterer gried. Gram— 
matiker und Schriftſteller (Attiziſten), in echt attiſcher 
Form zu ſchreiben. — Vgl. Schmid (4 Bde., 1887 -96). 

Attleborough (Attleboro, ſpr. ättl’börd), Stadt im 
nordamerit. Staate Maſſachuſetts, (1900) 11335 E. 

Attock, brit.=oftind. Stadt, ſ. v. w. Atat, 

Attorney (engl., ſpr. ättöhruf), Früher die Bezeich— 
nung Der in den engl. gemeinrechtlichen Gerichtshöfen zu— 
gelaffenen Anwälte (f. auch Barrijter und Solicitor). — 
Attorney General (jpr. dDihenneräll), eriter der beiden 
engl. Kronanwälte, Vertreter der Rechte der Krone. 

Attraktion (lat.), Anziehung (ſ. d.). 


Attrappe (frz), Falle, Schlinge; auf Täuſchung bes I. 


rechnete hohle Nahbildung eines Gegenſtandes; attrap- 
pieren, erwiſchen, ertappen. 

Attribuieren (lat.), beilegen, zuſchreiben. Attribut, 
die einem Dinge beigelegte Eigenſchaft, Kennzeichen, Merk— 
mal; in der bildenden Kunſt ein Eymbol oder Sinnbild 
zur Kennzeichnung eines Begriff oder einer Perſon, 3.8. 
die Eule der Minerva, das Kreuz des Glaubens. Attri— 
butiv, beilegend, auteilend, 

Attrition (lat.), im rum. =Tath. Lehrſyſtem die an 
fi zur Abfolution nicht, genügende, an aus Furcht 
vor der Strafe hervorgegangene Neue, im Gegenfat zur 
Kontrition, der vollkommenen, auf religids-fittliden Be— 
weggründen beruhenden Neue, 

tures, Ort in Venezuela, am Orinoco; Wafferfälle. 

Atypiſch (ar), nicht typifch, regellos, unregelmäßig. 

Atza mmoniak, Ammoniakflüſſigkeit; Atbarjt, Ba- 

AAtzbeize, ſ. v. w. Enlevage. [tyumorydhydrat, 

Abel, die Eljter (ſ. Raben). 

Sigen, in die Oberflähe eines Körpers eine Eäure 
fi einfreffen laffen, um Zeichnungen vertieft (Tiefätzung) 
oder erhaben (Hochätzung) Darzuftellen. In der Kupfer— 
ſtecherkunſt: eine Platte mit Atzgrund (Maſſe aus Ajphalt, 
Wachs und “en überziehen, auf diefem die Zeichnung mit 
der Nadiernadel ausführen, Jodann die Platte mit Wachs— 
zand umgeben und mit Ützwaſſer (verdünnte Schwefel— 
und Salzjäure) übergießen, wodurd die entblößten Stellen 
vertieft werden, Auch die Hochätzung, Zinkographie ıc. 
zum Buchdrud beruhen auf Yung. 

Atzgersdorf, Dorf in Niederöfterreih, an Wien an— 
grenzend, (1900) 8008 E. (Fabrikarbeiter); Steinbrüde. 

Atlali, Kaliumorydhydrat; Ätzkalk, Kalziumoxyd (ge— 

Atzkunſt, ſ. Ätzen und Radierkunſt. [brannter Kalk). 

Atzlauge, Löſung von Utzklali oder Ätznatron; Ütz- 
natron, Natriumorydhydrat. 

Atzpapp, ſ. v. w. Enlevage. 

DAtzſpitzen, Luftſpitzen, geititte Spitzen, bei Denen da3 
Grundgewebe — ein auf die Stickfäden nicht einwirken— 
des Atzmittel (z. B. Atlaugen für wollenen Grund und 
baumwollene Stickfäden) zerſtört wird. (form. 

Holm geſchmolzenes Kaliumorydhydrat in Stangen» 

Atzſtifte (Styli caustiei), Stifte, die zum Ätzen ge= 
braucht werden, meift aus Höllenftein, Ätzkali oder Alaun. 

Atgſublimãt, |. Duedjilberhlorid. 

Atzvögel, T. Neithoder. 

AUtzwaſſer, |. ützen. 

Au, dem. Zeichen für Gold (aurum). 

a. u. = anno urbis (conditae), j. Anno. 

Aub, Nebenfluß des Dranjefluffes in Deutſch-Süd— 
weſtafrika, ſ. Fiſchfluß, Großer. 

Aub, Stadt im bayr. Reg.=Bez. Unterfranken, an der 
Gollach (zur Tauber), (1900) 1159 E., Amtsgericht. 

Aubade (frz., fpr. obahd), we (f. d.), Morgen- 
ſtündchen. [dusRhöne, (1901) 8724 €, 

Aubagne (ſpr. obani), Stadt im franz. Dep. Bouches⸗ 


Auc 


Aubanel (ſpr. obanell), Iheodore, neuprovenzal. Dich⸗ 
ter, geb. 26..März 1829 zu Avignon, Buchdrucker, geſt. 
31. Oft. 1886 daſ.; ſchrieb das Gedicht „Da Miougrand 


entraduberto“ (1860), das Drama „Lou pan dou pecat“ 


(1878) u.a. — Bol. Welter (1901). 

Aube (pr. ohb), r. Nebenfluß der Seine, Tommt vom 
Plateau von Langres, 248 km lg. — Das Dep. A., Teil 
der alten Champagne und ‚von Burgund, 6026 qkm, 
(1901)-246163 &.; Hauptftadt Troyes. ———— 

Aubeldruck, von Herm. Aubel in Köln ausgeübtes 
Reproduktionsverfahren, Zeichnungen, Lithographien, 
Stiche ꝛc. in gleicher oder veränderter Größe in Hoch— 
oder Tiefdruc zu vervielfältigei. — 

Aunbenas (ſpr. ob'näß), Stadt im franz. Dep. Ar— 
deche, am Buße der Cevennen, (1901) 8362 E.; Eiſen— 
und Kohlengruben, Seidenhandel. 

Auber (ſpr. obähr), Daniel Frang. Eſprit, franz. 
Opernkomponiſt, geb. 29. Jan. 1782 zu Caen, ſeit 1842 
Direktor des Konſervatoriums zu Paris, geſt. 13. Mai 
1871, gelangte zu Weltruf mit der Oper; „Die Stumme 
von Bortici”‘. Sonſt beliebte Opern: ‚Maurer und 
Schloſſer“, „Fra Diavolo‘‘, „Teufels Anteil”, „Der 
Ihwarze Domino”, „Der Maskenball“, die fih durch 
Leichtigkeit, Grazie und pilante Rhythmik auszeichnen. 

Aubergine (frz., Ipr. obärrſchihn), chineſ. und japan. 
Tongefäß mit blauroter Glaſur. — U. oder Albergine 
heißt aud) Die eßbare Frucht der Eierpflanze (Solänum 
esculentum Dan.). 

Aubervilliers (ſpr. obärrwillteh), oder Notre-Dame: 
de3-Bertus (Les Bertus), Stadt im franz. Dep. Seine, 
8 km nördl. von Paris, (1901) 31215.€. 

Aubigné, Merle 0’, |. Merle d'Aubignẽ. 

Aubigné (Ipr. obinjeh), Theod. Agrippa d', latini— 
ſiert Albinaeus, franz. Staatsmann und Schriftſteller, 
geb. 8. Febr. 1552 in St.-Maury bei Pons, Hugenott, 
Bertrauter Heinrichs IV., Statthalter der Inſel Oleron, 
jpäter Bizeadmiral von Guienne und Bretagne, geft. 
29. April 1630 zu Genf. Berühmt feine „Histoire uni- 
verselle 1550 — 1601” (3 Bde., 1616—20; neue Aufl., 
10 Bde., 1893 — 98), ſowie die Selbftbiogr. „Histoire 
gecrete” (2 Bde., 1729—1731;.neue Aufl. 1889; deutſch 
1854) und die Satire ‚‚„Aventures du baron de Faeneste‘' 
(neue Ausg. 1855). — Dal. Salis (1885), Guizot (1890). 
— Sein Sohn Conftant d'A. (geft. 1645) war der Vater 
der Marquife de Maintenon. 

Aubrac, Monts d' (jpr. mong dobräd), durch Bafalt- 
faulen ausgezeichnete, wald= und wiejenreihe Gebirgs— 
fette im ſüdl. Frankreich, Dep. Aveyron und Xozere, Zweig 
der Sevennen, im Matlhebiau 1471 m hod). 

Aubry de Montdidier (pr. obrih DE mongdidfeh), 
franz. Ritter, 1371 meudhlingd gemordet. Sein Hund 
entdedte der Sage nad) den Mörder Richard de Macaire, 
der, im Gottesurteil mit dem Hund kämpfend, unterlag. 
Stoff des Dramad „Der Hund des A.“, worin ein 
dreflierter Hund die Hauptrolle ſpielt, und deſſen Auf— 
führung in Weimar Goethe 1817 veranlaßte, die Leitung 
der Bühne niederzulegen. 

Auburn (fpr. ahbörn). 1) Stadt im nordameril. 
Staate Neuyork, am Owascoſee, (1900) 30345 E.; nad) 
denn Schweigfyiten (jog. Auburnfches Syſtem) eingeridhe 
tetes Staatsgefängnis. — 2) Stadt im nordamerit, 
Staate Maine, an den Fällen des Androscoggin, Lewifton 
gegenüber, 12951 &.; Schuhfabriten. 

Aubuſſon (jpr. vbüfföng), "Stadt. im franz. Dep. 
Creuſe, an der Ereufe, (1901) 7067.&.; Teppichfabriken. 

Aubuſſon (ſpr. obüföng), Pierre D’, Großmeiſter 
des Zohanniterordeng (jeit 1476), geb. 1423, geft. 13. Juli 
1503, beſ. durch die erfolgreiche Verteidigung der Anjek 
Rhodus gegen Mohammed IL. (Mai bis Zuli) bekannt. 
— Bal. Bouhours (1676 u. ö.). 

a.u.c. = anno urbis conditae (f. Anno). 

Aucaſſin und Nicolette (jpr. oläkäng), altfranz. 
Novelle Des 13. Jahrh., behandelt die Liebe und Aben— 
teuer des Grafenfohnes Aucajjin und des gefangenen 
Sarazenenmädchens Nicolete (hg. von Eudier, 4. Aufl. 
1899; mehrfach überfegt und bearbeitet). 

Auch (ſpr. ohſch), Hauptſtadt des franz. Dep. Gers, 
am Gers, (1901) 13939 E.; ſpätgot. Kathedrale; das alte 
Efimberrum oder Eliberris, ſpäter Augusta Auscörum. 


Auc 


Auch ich war in Arfadien, |. Etin Arcadia ego. 

Auckland (ſpr. ahkländ), engl. Stadt, |. v. w. Biſhop— 
Auckland. 

Auckland (ſpr. ahkländ), bis 1876 Hauptſtadt der 
Prov. A. (66424 qkm, 1901: 175854 E.), Nordinſel von 
Neuſeeland, an der MWaitematabudt des Hauraligolfs, 
67226 E.; Univerfity College. 

Audlandsinfeln (pr. ahlländs-), Infelgruppe füd- 
weftl. von Neufeeland, 852 qkm, Dependenz von Neu— 
jeeland, Hauptitation für den Walfiſchfang im Stillen 
Dzean, unbewohnt, rei an Vögeln. 

au contraire (frz., jpr. o Fongträhr), im Gegenteil. 

au courant (fr3., jpr. o kuräng), auf den Laufenden. 

Auctor, |. Auktor. 

Aucüba T’hbg., Aukube, Pflanzengattg. der Kornazeen. 
A. japonica Z’hög. (Goldorange), immergrüner, reichbe— 
laubter Straud aus Sapan, mit glänzenden, oft gefledten 
Blättern und roten Früdten. 

Audäcem fortüna juvat (Audentes fortuna ad- 
jüvat, lat.), den (die) Kühnen unterftügt das Glüd. 

Audacter calumniäre, semper aliquid haeret 
(lat.), nur led verleumdet, etwas bleibt immer hängen. 

Aude (ipr. 050), Fluß im ſüdl. Srankreih, kommt 
von den Dftpyrenäen, mündet ind Mittelmeer, 223 km 
lg. — Das Dep. A., Teil von Languedoc, 6342 qkm, 
(1901) 313531 E.; Hauptjtadt Carcaffonne. 

Audenarde, belg. Stadt, |. v. w. Dudenaarde, 

Audentes fortuna adjuvat, |. Audacem fortuna 

Audh, indobrit. Provinz, ſ. v. w. Oudh. [juvat. 

Audiätur et altera pars (lat.), man höre auch deu 
andern Teil, d.h. den Beihuldigten, che man urteile, 
alter Rechtsſpruch. [Staatsbeanten ꝛc. 

Andienz (lat.), Gehör, Borlaflung bei Fürften, hohen 

Audiffret⸗Pasquier (ſpr. odiffreh yasklieh), Edm. 
Armand Gaſton, Herzog von, franz. Staatsmann, geb. 
20. Okt. 1823 zu Paris, Adoptivſohn ſeines Großoheims, 
des Herzogs von Pasquier (ſ. d.), 1875 Präſident der 
Nationalverſammlung, 1876—73 Präſident des Senats, 
jeit 1879 Mitglied der Akademie, Anhänger der Orlkans, 
geit. 4. Juni 1905 in Paris. 

Audiphon (lat.egrdh.), Hörapparat für Schwerhörige, 
Mitrophon, mit Faden an der ſchwingenden Platte, defjen 
mit Holzſtück verfehenes Ende der Echwerhörige zwiſchen 
die Zähne nimmt; von Graydon Lonjtruiert. 

Auditeur (frz., ſpr. oditühr), bis 1900 Benennung der 
Militärjuftizbeamten in Deutſchland, jekt Kriegd= und 
Dberfriegsgerihtsrat. (S. Auditor.) 

Anditor (lat.), Benennung der Militärjuftizbeamten 
u DOfterreiheUngarn (Hauptmann= bis General-A.). 

Auditorium (lat.), Hörfaal, Lehrſaal, Zuhörerſchaft. 

Audiila, Oaſe, ſ. v. w. Audſchila. 

Audley (ſpr. ahdli), Stadt in der engl. Grafſch. Staf— 
ford, (1901) 13679 E.; Kohlen- und Eiſengruben. 

Audſchila (Udſchila), Oaſe der öſtl. Sahara, ſüdl. 
von Barka, zu Bengaſi gehörig, 4000 E.; Datteln. 

Audubon (ſpr. vdüböng), John James, amerik. Or— 
nitholog, geb. 4. Mai 1780 bei Neuorleans, geſt. 27. Jan. 
1851 in Neuyork; veröffentlichte das Prachtwerk „Birds 
of America“ (4 Bde., 1828 -39; neue Aufl., 6 Bde., 
1863), ferner „American ornithological biography” 
(5 Bde., 1831—39), „The quadrupeds of North-Ame- 
rioa“ (3 Bde, 1843—50; 2. Aufl. 1853), „Biography 
of American quadrupeds“ (1846— 50). — Val. Buchanan 
(2. Aufl. 1869), Life of A., bg. von feiner Witwe (1901). 

Aue, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, an der 
Zwidauer Mulde, (1900) 15 204 E., Amtsgericht, Blech— 
arbeiterfchule; Eiſen-, Blechinduſtrie, Webereien. 

Ane, Hartmanı von, |. Hartmann (von Aue). 

Auer, Adelheid von, Piendonym der Romanſchrift— 
ftelerin Charlotte von Eofel. 

Auer, Aloys, Nitter von Welsbach, geb. 11. Mai 
1813 zu Wels, 1841—63 Direktor der Hof- und Staats— 
pruderei in Wien, geft. 10. Juli 1869, Grfinder des 
Naturſelbſtdrucks u. a. — Sein Sohn Karl A., Frei— 
herr von Welsbach, Chemiker, geb. 1. Sept. 1858 in 
Wien, gelangte durch das Etudium der jeltenen Erden 
1885 zur Erfindung des Gasglühlichts; das eleltr. Glüh— 
licht verbeflerte er 1900 durd) Anwendung von Odmiunte 
füden ftatt der Kohlefäden (Osmiumlicht). 
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Aner, Ignaz, Eozialdemokrat, geb. 19. April 1846 zu 
Dommelitadt bei Paſſau, gelernter Sattler, lebt in Berlin, 
Mitglied des Deutfchen Reichstags (jeit 1877 faſt immer) 
und des ſozialdemokrat. Parteivorſtandes. 

Auer, Zeop. von, Violinvirtuos, geb. 8. Juni 1845 zu 
Veſzprem in Ungarn, feit 1868 Konzertmeiſter und Prof. 
am Konfervatorium in Petersburg. 

Auerbach. 1) U. in Bayern, Stadt in der Ober: 
pfalz, (1900) 1872 E., Amtsgericht. — 2) X. im Bogt- 
Iande, Amtsftadt in der fühl. Kreish. Zwidau, x. an 
der Göltzſch, (1900) 9574 E., Amtsgeriht; Fabrikation 
von Weißwaren, Gardineit ıc. 

Auerbach, Berthold, Dichter und Scäriftiteller, geb. 
28. Febr. 1812 zu Nordſtetten (Schwarzwald), jüd. Ab— 
kunft, lebte jeit 1859 als Schriftſteller in Berlin, geit. 
3. Febr. 1882 zu Banned. Nach feinen erſten Nomanen 
aus dem jiid. Leben (‚Spinozga”, 1837; „Dichter und 
Kaufmann“, 1839) wurde er Begründer der fog. Dorf: 
geſchichte durch die „Schwarzwälder Dorfgeſchichten“ 
(4 Bde., 1843 —54; Volksausg., 8 Bde., 1871); zu 
ihnen gehören ferner: „Barfüßele“ (1856), „Joſeph im 
Schnee“ (1860), „Edelweiß“ (1861), „Nach dreißig Jah— 
ren“ (1876). Außerdem ſchrieb A. Erzählungen, die Ro— 
mane: „Neues Leben“ (1821), „Auf der Höhe‘ (1865), 
„Brigitta“ (1880) u. a., und gab auch den Volkskalender 
„Der Gevattersmann“ (1845 — 48; daraus geſammelt: 
„Schatzkäſtlein des Gevattersmannes“, 6. Aufl. 1875) 
heraus. — Val. Zabel (1882), Lasker (1882). 

Auerbachs Keller, Weinkeller in der 1530 erbauten 
Gebäudegruppe Auerbachs Hof zu Leipzig, aus dem der 
Sage nach Doktor Fauſt auf einem gefüllten Faß heraus— 
ritt; noch jetzt als Weinſtube benutzt. ſberg, 576 m. 

Auerberg, Joſephshöhe, Berg in Unterharz, bei Stol= 

Auerhuhn (Teträo urogallus Z. [Abb. 134]), größte 
Art der europ. Be I ee 
Maldhühner, mit | EL, 

abgerundeten | 
Schwanz; Männ— 
hen (Auerhahnu) 
oben ſchwarzgrau, 
unten ſchwarzud 38 
weiß gefledt, an ig 
der Bruſt ftahle ° 
grün ſchimmernd, 












polygamiſch le— a NR N 
—A 134. Auerhahn nebſt Heine, 


hen um 1, Heiner, roſtfarben, mit ſchwarzen Flecken und 
Streifen. — Bol. Wurm (2. Aufl. 1835), Meyer (1837), 
Czynk (1897), von Dombrowfti (1905). 
verlicht, ſ. Sasglühlicht nebſt Tertfigur. 

Auerochs (Bos primigenius Bojan.), der in Deutſch— 
land erit in gefhichtliher Zeit ausgejtorbene, im Nibe— 
lungenlied Ur genannte Stier, der Stammvpater des 
podoliſchen Nindes und der Niederungsraſſe ar der Nord— 
und Oſtſee. Über Das nod lebende, als europ. A. be 
zeichnete Rind f. Wilent. 

Auersberg, Gipfel de3 Sächſ. Erzgebirge3, 1018 m 
hoch, im SD. von Eibenftod, [figur. 

Auerſches Glüuüͤhlicht, ſ. Gasglühlicht nebſt Text- 

Auersperg, Markt in Krain, Bez. Gottſchee, (1900) 
1611 &., Stammſchloß des fürſtl. und gräfl. Geſchlechts A. 

Auersperg, altes, weit verzweigtes deutſches Ge— 
ſchlecht, beſ. in Oſterreich begütert, ſchon im 11. Jahrh. 
genannt, zerfällt in zwei Hauptlinien, die Paucraziſche, 
1630 zur Gtrafenwürde erhoben, von der ein Aſt 1653 
die Reichsfürſtenwürde erhielt, und Die 1673 in den Grafen— 
ftand erhobene Volkardiſche. Das Geſchlecht zählt eine 
Reihe bedeutender Männer; zu nennen find Anton Aleran- 
der, Graf van A., bekannt al3 Dichter unter dem Namen 
Araftafius Grün, geb, 11. April 1806 zu Laibach, get. 
12. Sept. 1876 in Graz, ald Mitglied der Frankfurter 
Nationalverſammlung und des öſterr. Reichsrats wie im 


krain. Landtage eifriger Vertreter des Deutſchtums und 


des Liberalismus. U.3 literar. Ruhm gründet ſich Def. auf 
feine polit. Gedichte „Spaziergänge eines Wiener Poeten“ 
(1831) jowie auf die ihnen folgenden: „Schutt“ (1835) 
und „Gedichte (1837). Außerdem veröffentlichte er dert 
Romanzenzyklus „Der letzte Ritter“ (1830), die epiſchen 
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Gedichte „Nibelungen im Brad’ (1843) und „Der Pfaff 
von Kahlenberg“ (1850), den Balladenzyllus „Robin 
Hood“ (1864). — Karl (Karls), Fürſt A., Herzog von 
Gottſchee, öſterr. Staatsmann, geb. 1. Mai 1814, 1868 
turze Zeit Präſident des ſog. Bürgerminiſteriums, Dis 
1379 wiederholt. Präſident des öſterr. Herrenhauſes, auch 
Oberſtlandmarſchall von Böhmen, Vorkämpfer der ver— 
faſſungstreuen Partei, geſt. 4. Jan. 1890. — Deſſen 
jüngerer Bruder Adolf Wilh. Daniel, Fürſt A., geb. 
21. Juli 1821, 1867 Landtagsmarſchall in Böhmen, 1871 
—79 Präſident des öſterr. verfaſſungstreuen Miniſteriums, 
brachte als folder 1873 das neue Wahlgeſetz und 1878 
den neuen Ausgleich mit Ungarn zuftande; dann Präſident 
Des Oberrechnungshofs, geit. 5. Jan. 1835 in Goldegg. 

Auerſtedt (Auerſtädt), Dorf im preuß. Neg.-Bez. 
Merfeburg, bei Edartöberga, (1900) 517 E. Hier14. Okt. 
1806 Sieg der Franzoſen unter Marſchall Davont (daher 
Herzog von Auerſtädt) über die Preußen unter Herzog 
Karl von Braunſchweig. — Vgl. von Trenenfeld (1893). 

Auerswald, Hans ak. von, geb. 25. Suli 1757-in 
Dftpreußen, geft. 3. April 1833, 1808 -10 Oberpräfident 
von Vreußen und Litauen, bis 1824 Negierungspräfident 
von DOftpreußen und Landhofmeiſter des Königr. Preußen, 
nahm als einer der herporragendften Patrioten großen 
Anteil an der Neugeltaltung des Staates. — Sein ältefter 
Sohn Hans Adolf Erdmanu von A., geb. 19. Okt. 1792, 
madjte die Befreiungskriege mit, wurde Generalmajor in 
der preuß. Armee, 1848 Mitglied der Deutihen Nationals 
verfammlung auf Seite der Rechten, 18. Sept. 1848 bei 
Frankfurt mit Fürft Lichnowsſty von einer Char Auf— 
ftändischer ermordet. — Deſſen Bruder Rud. von %., geb. 
1. Sept. 1795, machte ebenfald die Freiheitskriege mit 
und blieb big 1820 im Militärdienft, ward ſpäter Generals 
landfhaftsrat von Oftpreußen und Oberbitrgermeifter von 
Königsberg, 1842 Negierungspräfident in Trier, März 
1848 Dberpräfident der Prov. Preußen, 25. Suni bis 
10. Sept. Minifterpräjident und Miniſter Des Auswärtigen, 
Darauf wieder Oberpräfident in Königsberg, 1849 und 
1850 PBräfident der Eriten Kammer fowie des Erfurter 
Staatenhaufes, Juli 1850—51 Dberpräfident der Rhein— 
provinz, lebte Dann ohne Amt, bi er 6. Nov. 1858 als 
Minifter ohne Portefeuille in das Liberale Minifterium 
der Negentfchaft eintrat, mit den er März 1862 zurück— 
trat; geft. 15. Ian. 1866 zu Berlin, — Ein anderer Bru— 
der, Alfred von A., geb. 16. Dez. 1797 in Marteimverder, 
geit. 3. Juli 1870 in Berlin, feit 1819 in preuß. Staats— 
Dienft, im Minifterium Camphauſen vom 19. März bis 
14. Suni 1848 Minifter des Innern, dann liberales Kam— 

Auf, der Uhu (j. Eulen). [mermitglied. 

au fait (frz., ſpr. o fäh), über etwas unterrichtet; 
a. f. ſetzen, genau mit einer Sache bekannt maden. 

Aufbereitung, die Trennung der nutzbaren Mine— 
ralien — Kohlen) von den nutzloſen Beſtandteilen. 
Sie geſchieht durch Handarbeit mit Scheidefäuſteln und 
durch Ausleſen (Ausklauben); durch mechan. Zerkleinerung 
der Mineralien mittels Walzwerken, Pochwerken oder 
Steinbrechern und darauffolgendes Trennen der ſpezifiſch 
leichtern —— vom Mineral unter Zuhilfenahme von 
Maler mitteld Setzſieben, Dreh-, Stoß- oder Pehrherdeit. 
Bei Eifenerzen wird neuerdings mit Vorteil die Trennung 
durd ſtarke Elektromagnete bewirkt. 

Aufbraſſen, Die Nahen mehr quer zur Kielrichtung 
jtellen, wenn der Wind mehr von hinten fommt. 

Aufbrechen, Das weidmännishe Ausnehmen des 
Geſcheides und des Geräuſches (Aufbrud) von Wild. 

Unfbringen, Die Barbe von Edellteinen durd eine 
Folie erhöhen. [Gegenſatz niedereutern. 

Aufentern, in die Takelage eines Schiffs klettern; 

Aufenthaltsbeſchränkung Tann eintreten als Folge 
der Stellung unter Polizeiaufſicht und für Perſonen, die in 
den letzten 12 Monaten wegen wiederholten Bettelns oder 
wiederholter Landſtreicherei beftraft worden find; aud) bei 
Gefahr durch gewiſſe anftedende Krankheiten (Cholera, 
Pocken, Fleckfieber, Ausſatz). 

Auferſtehung der Toten, die dereinſtige Neube— 
lebung des toten Menſchenkörpers und die Wiederver— 
einigung der Seele mit ihm zu neuem, unſterblichem Leben, 
ein erſt im ſpätern phariſäiſchen Judentum auftretender 
Glaube, von da ins Chriſtentum übergegangen, zunächſt 


(Paulus) nur als Glaube an Verleihung eines geiſtigen 
oder verklärten Leibes an die fortlebende Seele, dann als 
Lehre von der Wiederbelebung desſelben Fleiſchesleibes, 
der geſtorben iſt; fo volkstümlich und orthodor gewor— 
den. Auch die Vorſtellung von der A. Chriſti unterlag 
dieſer Entwicklung. Nach den Schriften des N. T. iſt 
die A. eine doppelte: eine der Gerechten oder Gläubigen 
bei der Wiederkunft Chriſti und der Begründung ſeines 
Reichs, und eine allgemeine zum Weltgericht. 

Auff, der Uhu (ſ. Eulen nebſt Textfigur). 

Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen if 
in einzelnen Fällen auch dann unter Strafe geftellt, wenn 
der Aufgeforderte die ftrafbare Handlung nit begangen 
hat, im Gegenſatz zur Anftiftung, welhe nur beftraft 
wird, went es wenigjtend zu einem Verſuch der ftraf= 
baren Handlung gekommen ift. Strafbar 3. B. die A 
zum Hocverrat, zum Ungehorfam gegen Befehle militär. 
Vorgejehter, ferner die U. zur Begehung irgendeined Ver— 
bredens, wenn die A. Schriftlih oder zwar mündlid er» 
tolgt, aber an die Gewährung von Borteilen geknüpft ift. 

ufgeien, ſ. v. w. Geien. 

Aufgeld, bei Kauf, Miete, ſ. Arrha. 

Aufgeſang und Abgeſang, in der Verskunſt Teile 
der Strophen bei den Meiſterſingern. Die beiden gleich— 
artigen erſten Stollen bilden den Aufgeſang, der dieſen 
rhythmiſch verwandte Schluß den Abgeſang. 

Aufgußtierchen, ſ. Infuſorien. 

Aufhieven, ſ. Hieven. 

Aufhiſſen (aufheißen), ſ. v. w. Heißen. 

Aufhütte, ſ. v. w. Krähenhütte. 

Auflaſſung, im ältern deutſchen Recht die feierlich 
vor Gericht abgegebene und durch Symbole verſtärkte Er— 
klärung des Grundeigentümers, daß er fein Eigentum 
einem andern übertrage, im modernen Recht Die Dur 
formellen Vertrag erfolgende Eigentumsübertragung as 
Grundſtücken (Bürgerl. Geſetzb. $ 925). 

Auflauf, das rehtswidrige Verweilen einer Menge an 
einem üffentlihen Orte, nachdem fie von zuftändigen Be— 
amten oder den Befehlshaber der bewaffneten Macht drei= 
mal zum Auseinandergehen aufgefordert war; nad Dem 
Deutſchen Strafgeſetzbuch mit Gefängnis bis zu 3 Mo— 
taten oder Geldftrafe Did zu 1500 #4 beftraft. 

Aufliegen oder Wundliegen (lat. decubitus), Wunde 
werden Der Haut, das Dei anhaltender Bettlägrigleit an 
den Sreuzbein, den Hüftknochen, Schultern und Haden 
entfteht; Duch Waſchungen, Unterlage von Luft- oder 
Waſſerkiſſen, Hirfefpreufiffen zu Defeitigen, heilt ſchwer. 

Auflöſung inder Chemie, ſ. Löfung; tı der Metrik: die 
Vertretung einer Länge durd zwei Kürzen; in der Mufik: 
das Fortſchreiten der Diffonanz zur Konfonanz; die U. er= 
folgt ftet3 ſtufenweiſe; das Auflöfungszeichen. H hebt die 
Mirkung eines vorhergegangenen * oder b auf. 

Aufluven, anlıven, |. Luv. 

Aufprotzen, das Geſchütz nad beendigtem Schießen 
mit der Protze verbinden, um es fahrbar zu machen. 

Aufrecht, Theod., Sprachforſcher, geb. 7. Jan. 1821 
zu Leſchnitz in Schleſien, 1862—75 Prof. fiir Sanskrit 
und vergleihende Sprachforſchung zu Edinburgh, 1875—89 
zu Bonn, gründete mit Kuhn die „Zeitfchrift für ver— 
gleihende Sprachforſchung“ (Teit 1852), gab mit Kirch— 
hoff „Die umbriſchen Sprachdenkmäler“ (1850—51) heraus, 
ferner ,,Die Hymnen Des Rigveda“ (2. Aufl. 1877), ‚Das 
Aitareya Brähmana” (1879) u. a. 

Aufruhr, Zujammenrottung mehrerer Perſonen, bei 
der gegen die gejegliche Tätigkeit der Organe der öffent» 
lihen Autorität gewaltfame Selbfthilfe geübt wird, bei 
längerer Dauer wird der U. zur Empörung oder Nebel- 
lion. Er wird nah dem Deutſchen Strafgeſetzbuch mit 
Gefängnis-, gegen die Nädelsführer mit Zuchthaus, der 
militärifhe vor dem Feinde mit Todesſtrafe bedroht. 

Aufſatz, eine bewegliche Vorrichtung mit Maßeintei= 
lung und Einſchnitt (Bifier) am Hintern Ende des Ge— 
ſchützrohrs, die in Verbindung mit den Korn (vViſier— 
einrichtung) zum Richten des Geſchützes dient. 

Aufſaugung, ſ. Abſorption. 

Aufſchlag, der Beſatz am untern Ende des Waffen— 
rockärmels im deutſchen Heere Abb. 135]; beim brandenb. 
b (Infanterie, Fußartillerie, Gardegrenadiere, 5. Garde— 
regiment zu Fuß) und frauz. A. (Gardeſchützen) mit 


Auf 


Irmelpatte (f. d.), beim ſchwed. U. s (übrige Gardeinfan— 
terie, !Bioniere, Jäger, Beldartillerie, Dragoner, Küraſſiere, 
Maſchinengewehrabteilungen, Säger zu Pferde, ſächſ. Grena— 
diere) zwei N 2 
Knöpfe 
nebenein⸗ 
ander, beim 
deutſchen 
A.ä (ſächſ. 
Fußtrup⸗ 
peu, bayr. 
Leibregi⸗ 





135. Aufſchlag: b brandenb. s ſchwed., p poln., 
d deutſcher, u poln. mit ungar. Knoten. 









ment) zwei Knöpfe übereinander, bein poln. X. p (Huſaren, 
Ulanen, Gendarmen) nad oben in eine Spike verlaufend, in 
welcher ein Knopf fitt (außer bei den Hufaren [u], die einen 
ungar. Knoten darüber haben). (©. aud Auftakt.) 
Aufſchlagzünder (abgekürzt Az), Fall-oder Berkuf- 
fionszünder, ein Zünderr -__ 35 

{j. d.), der fi) entzündet, jet 
wenn das Geſchoß einen A: 
Gegenftand (da8 Ziel) be» 47— 
rührt (Augenblickszündung) DALE 
oder in ihn eingedrungen WB. : WER 
iſt (A. mit BERG ZN [1 7 
der Kopfzünder .136b HZ Hi 
wird in die Spitze, der Boden⸗ — mat — 
ng] — & Bodenzünder, b Kopfatiuber. 

Aufieh, Ben ——— von und zu, geb. 7. Sept. 
1801 zu Aufſeß in Oberfranken, geſt. 6. Mai 1872 in 
Münfterlingen, Begründer und 1853—62 Vorſtand des 
Germaniſchen Muſeums zu Nürnberg. 

Aufſetzen, Koppen, Köfen, Krippenfegen, eine Un— 
tugend der Pferde, befteht in Hinabjchluden von Luft, 
wobei Die Tiere oft Die Zähne au die Krippe, Deichiel ıc. 
ſetzen Krippenbeißer, Krippenfeger); frei foppende heißen 
Luft- oder Windfchuapper. Gegen das U. dient der am 
Kehllopf eng um den Hals zu legende Koppriemen. Das 
A. ift in vielen Staaten ein Gewährsmangel. 

Auf Sicht, ſ. Sidt. 

Anffihtsrat, Verwaltungsrat, bei Aktien und Kom— 
ntandiigefellfhaften eine aus den Aktionären gewählte Be— 
hörde zur Überwadung der Gejhäftsführung und Mit- 
beratung wichtiger Beihlüffe der Direktion. — Bol. 

Aufſftechen, ſ. Punktion. [Methner (1802). 

Aufſteigende Linie, ſ. Aſzendenten. 

Aufſteigende Zeichen, ſ. Tierkreis. 

Aufſteigung, gerade, ſ. Gerade Aufſteigung. 

Auftakt, Aufſchlag, Aufſtrich, der Anfang eines Muſik— 
ſtücks, wenn es nicht mit dem vollen Takt beginnt. 

Auftrieb, die Kraft, welche einen in eine Flüſſigkeit oder 
ein Gas eingetauchten Körper nach oben zu treiben ſucht. 
Vermöge des A. erleidet der eingetauchte Körper einen Ge— 
wichtsverluſt, der gleich iſt dem Gewicht der verdrängten 
Flüſſigkeits- oder Gasmenge. — Auch Verdeutſchung für 
Plankton (ſ. d.). ſſteuern. 

Aufwandſteuern, ſ. Verbrauchs— 

Aufwiegelung, Aufforderung an 
mehrere Perſonen des Soldatenſtandes 
zur Verweigerung des Gehorſams. Min— 
deſtſtrafe 5 Jahre Gefängnis, 

Aufzug, Fahrſtuhl, Lift, jede zum 
Emporheben und Herablaſſen von Laſten 
dienende Maſchine, insbeſ. Vorrichtung 
zur Beförderung von Perſonen oder 
Laſten nad verſchiedenen Stodwerlen q 
von Hotel, Wohn-, Geſchäftshäuſern ıc. 

Der die Laft aufnehmende, meiſt kaſten— . 

fürmige Teil wird in der Negel au zwei. —— 
vertifalen Führungen (LXeitbäumen) auf en 

und ab bewegt, wobei die Fraft durd) eine 
Handiwinde, Dur Dampf- oder Gas— 

motoren, durch pneumat. oder hydrau— 

liſche Zylinder [Abb. 137] oder durch Elektromotoren erzeugt 
wird. Die A. find mit Sicherheitsvorrichtungen verjehen, 
die bei einem Seilbrud) den Fahrſtuhl zum Stehen bringen. 

Ange, das Sehorgan. E8 beiteht beim Menſchen aus dem 
in, der knöchernen Augenhöhle gelegenen rundlichen Aug— 
apfel und verfhiedenen Schutzorganen desſelben Der Aug— 
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apfel wird von dem Augenmuskeln bewegt und vorn mit 
Ausſchluß der Hornhaut von der aud Die Sunenfeite der 
Augenlider überziehenden, zarten, durchſcheinenden Augen» 
bindehaut überzogen. Die Augenlider ftellen eine alte 
der äußern Haut dar, welder ein halbmondförmiger flacher 
Augenlidknorpel ihre Geſtalt gibt, während ihr freier 
Rand durch Die Augenwinperhanare gegen mehan. Be— 
rührung und durch Die fettige Hautſchmiere abjondernden 
Augenbutterdrüſen gegen das Austrocknen und Auffpringen 
der Haut gefhügt wird. Außerdem find die Augenbrauen 
und der vorjpringende Rand der Augenhöhle noch Schutz- 
prgane des U. Der von der Lederhaut (Garten Haut, dem 
Weißen, Selera, Scelerotiea) umſchloſſene Augapfel ſelbſt 
enthält Die eigentlihen Sehorgane; vorn geht die Leder- 
haut in die uhrglasförmige, durchſichtige Hornhaut (Cor- 
n&a), durch welche Die Lichtftrahlen eindringen, über, hinter 
diefer liegt die ringfürnige, grau, blau oder braun ge— 
färbte Negenbogenfarbenhaut oder Iris, welde, durch 
Muskelfaſern zufammengezogen oder erweitert, das im 
ihrem Mittelpunkt befindliche Sehloch, die Pupille, kleiner 
oder größer macht. Der Naum zwilhen Hornhaut und 
Iris heißt Die vordere Augenfanmter uud ift mit wäſſeriger 
Flüſſigkeit erfüllt, welde fih aud Hinter der Iris, zwis 
Then dieſer und der Vorderfläche der Linſe, in der Hintern 
Augenkammer, befindet. Hinter der Iris liegt die durchſichtige 
Augenliufe, welde glei einem Brennglas die Lichtitrahlen 
bricht, auf eine Heine Fläche ſammelt und durch den hinter 
ihr gelegenen durchſichtigen Glaskörper nad) der hinter die— 
jem gelegenen Neghaut wirft, Im Hintergrund des U, 
tritt Der aus dem Gehirn kommende Sehnerv durd) die 
Lederhaut in den Augapfel ein und breitet fih an der 
innern Hintern ars ald Netzhaut (Retina) oder Nerven- 
haut aus. Dieje befigt neun Schichten, von deinen die 
äußerite, das lichtempfindliche Organ, von feinen Stäb— 
chen und Zapfen gebildet wird. Zwiſchen Lederhaut und 
Netzhaut befindet ſich noch die weiche, gefäßreiche Ader- 
haut (Chorioidéa), welche den Augapfel ernährt. Nach 
oben und außen liegt über dem Augapfel in der Augen— 
höhle die Tränendrüſe, welche beſtändig eine ſalzhaltige 
Flüſſigkeit, die Tränen, in geringer Menge, bei einem 
mechau. Reiz der Bindehaut ſowie bei heftiger Gemüts— 
bewegung in größerer Menge, abſondert. Das Sehen 
kommt jo zuſtande, Daß auf der Netzhaut ein umgekehrtes 
Bild von den Gegenftänden entjteht, welches die Nerven— 
endigungen des Sehnerven reizt, Der Neiz wird zum Ge— 
hirn geleitet, und dort, im Sehzentrunt, welches im Hinter» 
lappen des Großhirus liegt, wird der Weiz in die Geſichts— 
vorſtellung umgeſetzt. Das gleichſcharfe Sehen tır der Nähe 
wie in Der Ferne wird durch die Akkommodation (j. Ul- 
kommodationsvermögen) ermöglidt. Infolge Des Baues 
des U. tit es möglich, auch Gegenftände, welche ſich ſeit— 
wärts befinden, zu ſehen; die ſchärfſten Bilder erhält man 
aber von Denen, weldhe gerade vor dem A. liegen und 
deren Bilder in der Gegend des gelben Flecks, der em— 
pfindliditen Stelle der Netzhaut, entjtehen. Durch einen 
verwicelten Apparat werden die Augäpfel fo geftellt, daß 
in beiden von den Lichtitrahlen ſtets die gleihen Stellen 
getroffen werden. Bei Stürungen hierin entjtehen Doppel» 
bilder. Die Eintrittsſtelle des Sehnerven (Bapille) tft un— 
empfindlich für Kichteindrüde (blinder Fleck). Die Folge 
des Schens mit zwei U. (des binokularen Schen3) ilt, 
daß wir die Gegenftände als Körper und nit als Flächen 
fehen, wie das z. B. bei Photographien der Ball ift. — 
Bol. Leuckart, „Drganologie des U. (1875); Helmholg, 
„Phyſiol. Optit“ (2. Aufl. 1896). 

Die A. der Tiere find entweder einfach, d. h. ähnlich wie 
das menſchliche U. gebaut (auf dem Prinzip der Camera. 
obscura beruhend), oder zuſammengeſetzt (Facetten-W., 
Netz⸗A.), d. h. aus zahlreichen kegel- bis pyramidenfürnti= 
gen, durch PVPigmentſchichten getrennten Stäbchen beſtehend, 
an die die Sehnervenfaſern herantreten. Das zuſammen— 
geſetzte U. vermittelt Muſiviſches Sehen (ſ. d.). 

Ein küuſtliches A., gefertigt aus Glas, Gmail, Zellu— 
loid, bietet äußern Erſatz für ein verluorenes U. und 
Schutz für einen Augenſtumpf. — Vgl. Klaunig (1883). 

Auge, in Maſchinenbau ein an andere Konſtruktions— 
teile angegoſſener Hohlaylinder zur Aufnahme einer Welle ; 
in der Schriftgießerei das vertiefte Büchſtabenbild der 
Matrize; in ver Botanil, ſ. Knoſpe. 
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Augeias (Augias, Augeas, „der Strahlende‘”), my— 
thiſcher König von Elis, reich an Herden. Ceine Ställe an 
einem Tage zu reinigen, war eine der fog. 12 Arbeiten des 
Heralles. Augiasſtall, ſprichwörtlich für eine Dur lange 
Vernachläſſigung entitandene Unordnung. [Gugen. 

Siugeltt, im Gartenbau f. v w. Okulieren; auch |. v. w. 

Angendres Pulver (pr. oſchangdrs), weißes oder 
amerit. Bulver, Miſchung aus 25 Teilen gelbem Blut— 
laugenfalz, 25 Rohrzuder und 50 chlorſaurem Kalium, 
leicht entzündlich; dient als Sprengmittel ſowie zum Be— 
trieb von Fallhämmern und Kunſtrammen. 

Augenentzündung, Ophthalmie, betrifft entweder 
nur die Augenbindehaut oder die Hornhaut oder die Regen— 
bogenhaut oder die Ader- und Netzhaut, oder alle dieſe 
Gebilde zuſammengenommen (ſog. Panophthalmie) und 
kann ihrem Verlauf nad) eine katarrhaliſche (mit Ver— 
mehrung der Schleimabfonderung), eine blennorrhoiſche 
(mit maflenhafter Eiterfelretion), eine phlyktänöſe (mit 
Bildung Heiner Eiterbläshen), eine kruppöſe (mit Auf— 
lagerung kruppöſer Maffen), eine diphtheritiſche (mit Bil— 
dung diphtheritiicher Beläge), eine granulöſe (mit Ent» 
widlung fleiſchwärzchenähnlicher Sranulationen), oder eine 
follikulaͤre (ſog. Trachom, mit Bildung von froſchlaich— 
artigen Körnern) ſein. (S. auch Ägyptiſche Augen— 
entzimdung, Sympathiſche Augenentzündung, Augen— 
tripper.) Die U. (Blennorrhöe) der Neugeboreuen entſteht 
während der Geburt durch Übertragung der Krankheits— 


erreger au den mütterlichen Geburtswegen in die kind— 


lichen LZidfpalten, beginnt gemwöhnlih am 3. oder £& Tage 
nach der Geburt mit Anſchwellung der Augenlidränder und 
Abſonderung eines reihliden, auch für Erwachſene ſehr 
anſteckenden Eiters, zerſtört die Hornhaut und führt bei 
ungenügender Behandlung zur Erblindung, weshalb" in 
Entbindungsanftalten prophylattiih die Einträufelung 
einer ſchwachen Höllenfteinlöfung in Gebraud) it. 

Augenfell, ſ. Flügelfell. 

Augenfleck, Sehfleck, einfaches, keine beſondern Seh— 
elemente enthaltendes Sehorgan niederer Tiere. 

Augenheilkunde, Ophthalmologie, eine ſchon von 
den ägypt. Prieſtern gepflegte Kunſt; zu einer Wiſſenſchaft 


iſt ſie erſt ſeit den Entdeckungen Helmholtz' geworden und 


hat einen großen Aufſchwung genommen, als ſich hervor— 
ragende Chirurgen wie Graefe ihr zuwandten. — 
Lehrbücher von Herſing, Schmidt-Rimpler, Fuchs (10. Aufl. 
1905) u. a. Enzyklopädien vorn Graefe und Sämiſch (7 Bde., 
1874—80; 2. Aufl. 1898 fg.) und von Schwarz (1902 fg.); 
vol. auch Kap („Augenpflege“, 3. Aufl, 1899). - 

Augenkatarrh, ſ. Nugenentziindung. 

Augenkrankheiten, ſeils angeborene, teils erwor— 
bene krankhafte Affektionen des Augapfels ſowie ſeiner 
Bewegungs- und Schutzorgane, treten auf als Bil— 
dungsfehler (Kyklopenauge, geſpaltene Iris u. a.), Ent— 
zündungen und deren Folgen (Eiterung, Ablagerung u. 9 
Entartung (Krebs, Schwamm), Lageveränderung (3. B. 
Schielen), Nervenkrankheiten des Auges (wie Lichtſcheu, 
Schwarzer Star), Grauer Star u. a. Die Behandlung der 
A. lehrt die Augenheilkunde. 

Augenpigment, Augenſchwarz, ſ. Melanin. 

Augenpunkt, in der Perſpektive der Punkt im Raume, 
von welchem aus der dargeſtellte Gegenſtand auf die Bild— 
ebene projiziert wurde, und in welchem ſich das Auge be— 
finden muß, um den vollen perſpektiviſchen Eindruck zu 
erhalten. A. oder Hauptpunkt heißt auch der Fußpunkt 
des von jenem Punkte auf die Bildebene gefällten Lotes. 

Augenſchwäche, ſ. Aſthenopie und Sehſchwäche. 

Augenuſeuche, Augenkrankheit der Rinder, hervor— 
gerufen durch Einwanderung des warzigen Fadenwurms 
(Filaria papillosa Rud.). Auch das mit Augenentzün— 
dung einhergehende, ſeuchenartig auftretende Katarrhal— 
fieber der Rinder heißt A. 

Augenſpiegel, Ophthalmoſkop, 1851 von Helmholtz 
tonftruiertes Inſtrument (ſpiegelnde, ſehr dünne Glas— 
platten), mit welchem man unter Zuhilfenahme einer Licht- 
quelle durch die Pupille hindurch Die innern Teile eines 
Auges Heil beleuchten und beobachten kann; jetzt meift ein 
durchbohrter Hohlipiegel. 

ngexniprofie, |. Augiproffe [Ab6. 140]. 

Augenſtein, ein gelindes Ätzmittel, auch zu adftrin= 

gierenden Augenwaſſern verwendet; blaner A. (Kupfer 


‘and mit Tonerde und Eiſenoxyd, farblos, weiß, 


Bal.- 


Aug 


alaun, Lapis divinus) iſt ein Gemiſch aus Kupfervitriol, 
Salpeter, Alaun und Kampfer; weißer A. iſt Zinkſulfat. 
— A oder Trünenftein heißen auch kalkige Konkremente 
im Tränengang oder Tränenſack; “operativ zu entfernen. 

Augentäuſchungen, ſ. Geſichtstäuſchungen. 

Angentripper, gefährliche Form der Augenentzün— 
dung, durch Übertragung von Trippereiter auf das Auge 
entftehend, begleitet von ſtarker Schwellung der Augen— 
lider und reichlicher Eiterausfonderung. 

Augentroft, Pilanzeigattg., ſ. Euphrasia. i 

Angenvereiterung, Panophthalmitis, gefährlichſte 
Augenkrankheit, bei Der unter heftigen Schmerzen die ſämt— 
lihen Teile vereitern, führt zu Augenſchwund und völliger 
Erblindung. Urſache ijt Eindringen von Eitererregern nad) 
Augenverlehungen. 

Augenwurz, Pflanzenart, ſ. Athamanta. 

Augenzähne, die beiden Edzähne des Oberkiefers. 

Angenzittern, Nyſtagmus, beftändig zitternde Be— 
wegung der Augen meiſt bei früh erworbener Schwach— 
ihtigkeit; auch Krankheit der Bergleute, 

Augereau (ipr. oſch'roh), Pierre Frang. Charles, Her— 
zog von Caftiglione, Marſchall und Pair von Frankreich, 
geb. 11. Nov. 1757 zu Paris, war Fechtmeiſter in Neapel, 
trat 1792 in die franz. Armee, war an faft ſämtlichen Feld- 
zügen Napoleons I. rühmlichſt beteiligt, führte den Staats— 
jtreih vom 18. Fructidor (4. Sept. 1797) aus, wurde 
1804 Marſchall, ging nad Napoleond Eturz 1814 zu Lud— 
wig XVII. über; geft. 12. Juni 1816 auf feinem Land— 
gute La Houflaie bei Melun. 

Augias, Augiasſtall, T. Augeias. 

Augier (pr. oſchleh), Emile, franz. Dramatiter, geb. 
zu Balence 17. Sept. 1820, jeit 1858 Mitglied der Aka— 
demie, gelt. 25. Oft. 1889 in Bari; ſchrieb Die Luſtſpiele 
und Eittenlomddien „La cigu&’ (1844), „Gabrielle” 


| (1849), „Le gendre de M. Poirier‘ (1856), „Les lionnes 


pauvres” (1858), „Paul Forestier” (1868), ‚Les Four- 
chambault” (1878) u. a. — Bgl. Morillot (1901). 
Augila, Dafe in der Sahara, ſ. v. w. Audſchila. 
Angit, Pyroren, Mineral, monollin £riftellifierendes 
[Abb. 138] Silikat von Kalt, Magnelia und Eijenorydil, 
grau, grün, ſchwarz. Varietäten find der als ZEN 
Schmuckſtein gebraudte Dispfid, grau und grün, 
durchſichtig, Salit und Malakolith, meiſt grün, 
in ſchaligen oder ftengligen Aggregaten, Kokko— 
lith, grün bis Schwarz, derb, in Lörnigen Aggres 
gaten, Faſſait und Pyrgom, dunkelgrüne, ſcharf- 138, Augit. 
fantige Kriftalle, Omphazit, grasgrün, Derb, 
förnig, Der gewöhnliche A., griin bis ſchwarz, Eriftallifiert, 
in Körnern und derb, Gemengteil von Bafalten, Laven ꝛc. 
Angment (lat.), Vermehrung; im Sanskrit, Zend, 
Armenien und Griechiſchen der Zuwachs (kurzes a oder 
e) zur Bezeichnung der Vergangenheitsformen eines Zeit: 
worte, 3. B. grch. phero, id) trage, epheron, id) trug. 
Angntentation (lat.), Vermehrung. 
Augmentativum (lat), Die Durch befoudere End 
filben gebildete Vergrößerungs- oder Verftärkungsform, 
bef. in den roman. Sprachen gebräuchlich, 3. B. ital. sa- 
lone (großer Saal) von sala (Saal). 
Augmentieren (lat.), vermehren, vergrößern. 
Augsburg, Hauptitadt des bayr. Neg.-Bez. Schwa⸗ 
ben und Neuburg, am Einfluß der Wertad in den Lech, 
(1900) 89174 &., Garniſon, Oberlandes=, Land= und 
Amisgericht, Biſchofsſitz, zahlreiche Kirchen 
(Dom, 995 begonnen) und alte weltliche 
Bauwerke (Nathaus, Reſidenz, Fuggerhaus, 
Brunnen, Zeughaus, Tortürme) ; bedeutende 
Induſtrie (Spinnerei, Weberei, Tuchfabriten, 
Maſchinenbau) mit Waſſerkraftbenntzung. äl 
Im Altertum röm. Kolonie (Augusta Vin- 134, Augsburg. 
delicorum, 15 v. Chr. gegründet), feit 
1276 Breie Reichs-, im Mittelalter berühmte Handels— 
ftadt (Bugger, Welfer), kam U, nad dem Preßburger 
Srieden 1806 an Bayern; hier 25. Juni 1530 Reichstag, 
auf dem die prot. Bürften Kaiſer Karl V. die Augsburgiiche 
Konfeſſion (ſ. d.) überreihten; 154748 Neihstag, auf 
dem der Kaiſer da8 Interim erließ; 25. Sept. 1555 Reichs— 
tag, ni dem der Baflauer Vertrag beftätigt und der 2. Re— 
Yigiongfriede gefchloflen wurde. — Vgl. 2. Werner (1901). 
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Augsburger Interim, |. Interim. 

Augsburger Konfeſſionsverwandte, |. Augs— 
burgiſche Konfeſſion. 

Augsburger Religionsfriede, ſ. Religionsfriede. 

Augsburgiſche Konfeſſion (lat. Confessio Augu- 
stäna), die wichtigfte Bekeuntnisſchrift der luth. Kirche, 
das von Melandthon lateiniſch und deutſch ausgearbei— 
tete, von den Prokeſtanten auf dem Reichſtage zu Augs— 
burg 25. Juni 1530 den Kaiſer und Neich übergebene 
und mit der Unterfrift der prot. Reichsſtände bekräftigte 
Slaubensbelenntnid, wonach die Mitglieder der evang.s 
prot. Kirhe auch Augsburger Konfeflionsverwandte ges 
nannt werden. Cie beiteht aus 2 Teilen, 21 Glaubens 
artiteln und 7 Erklärungen gegen Mißbräuche der kath. 
Kirche und war urfprünglid nicht als feititehendes Eymbol 
gedacht. Su fpätern Ausgaben änderte Melandthon mehr— 
fa, namentli in der von 1540 zugunften einer Ver— 
einigung mit den Neformierten in der Abendmahlslehre; 
erſt feit dem Religionsgeipräh zu Weimar (1560) griff 
nah Dem Vorgang des Flacius die luth. Orthodorie auf 
die „unveränderte“ (invariäte) U. K. ald den allein 
gültigen Ausdruck ihre8 Glaubens zurüd und erklärte 
Dagegen die variäta für ungültig. Diefe wie übrigens 
auch die invariata wurde Dagegen aud von des deutſchen 
Neformierten anerlanıt, was die politiſch wichtige Mög— 
lichkeit gab, auch ſie im Weſtfäl. Frieden _ 
als Augsburgiſche Konfeſſionsverwandte 
zu behandeln. — Vgl. Koide (Ausg. lat. 4 
und deutſch, 1896). # 

Augfprofie, unterfte, uns 
mittelbar iiber dem Auge befind— 
liche, nad) vorn gerichtete Sproffe 
am Hirſchgeweih Jſabb. 140]. KR 

Augſt, zwei Durch die Ergolz 8 
getrennte Dörfer in der Shweis: > 
Bajel-R. (Kanton Bafelland), 140. Augiprofie (a). 
(1900) 501 evang.G., und Kaifer— 

A. (Kanton Aargau), 595 kath. &.; auf den Trünmern 
der ron. Kolonie Augusta Rauracörum. 

Aungiiren (Augurn, Augüres), bei den Römern die 
Mitglieder eines Prieſterkollegiums, das aus dem Flug 
und Geſchrei der Vögel, aus dem Blitz und Donner ıc. Die 
Zulunft und den Willen der Götter verkündigte. Augu— 
rien, ihre Ausſprüche; Anfpizien, die Anzeichen, nad Denen 
fie fi) richteten; augurieren, weisjagen, aus Anzeichen 
Ihließen; augurids, vorbedeutfan. 

Auguſt, der 8. Monat unferer, der 6. der röm. 
Zeitrechnung (daher urjprünglid) Sextilis), nad) Kaiſer 
Auguftus benannt; im Deutſchen auch Erntemonat. 

August, Großherzog von DIdenburg, geb. 16. Nov. 
1852, folgte 13. Sunt 1900 feinen Bater Peter in der 
Regierung, vermählt 1878 mit Prinzeſſin Elifabeth (geit. 
1895) von Preußen, in zweiter Ehe 1896 mit Herzogin 
Glifabeth von Medlenburg, von der er einen Sohn, den 
Erbgroßherzog Nikolaus (geb. 10. Aug. 1897), hat. 

August Wilhelm, Prinz von Preußen, geb. 9. Aug. 
1722 al3 Cohn Friedrich Wilhelms I., wurde 1756 Gene— 
ral der Sufanterie, Oberbefehlshaber der Koliner Armee, 
leitete den Nüdzug aus Böhmen zur Unzufriedenheit Des 







Königs, verließ deshalb die Armee und Itarb 12. Juni, 


1758. Er ijt der Vater Friedrich Wilhelms IL. 
Auguſt, Prinz von Preußen, Sohn des 1813 ge- 
Itorbenen Prinzen Auguft Ferdinand, des Bruders Fried— 
richs d. Gr., geb. 19. Sept. 1779, ſeit 1806 in Kriegs— 
dienst, bei Prenzlau von den Franzoſen gefangen, wurde 
1808 General und Chef der Artillerie, die unter ihm gänz— 
lich umgeitaltet und vervollkommnet wurde, zeichnete ſich in 
den Befreiungskriegen mehrfah aus; geft. 19. Juli 1843. 
Auguſt, Kurfürſt vor Sahfen, Sohn Herzog Hein 
richs des Frommen, geb. 31. Juli 1526 zu Freiberg; nad 
feines Bruders Morik Tode 1553 zur Kurwürde berufen, 
wußte er durch kluge Benutzung der Ereigniffe feine landes— 
hobeitliden Rechte und ſein Land zu erweitern (um Die 
geitf. Stifter Mierfeburg, Naumburg, Meißen, einen Teil 
der Grafſch. Henneberg u. a.), das er auf eine hohe Kultur— 
jtufe hob; geit. 12. Febr. 1586. — Dal. Ebeling (1886). 
August IE, Briedr., der Starke, Kurfürjt von Sad = 
fen und König von Bolen, 2. Sohn Kurfürft Johann 
Georgs III, geb. 12. Mai 1670 zu Dresden, bemerk— 
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bar duch ſeltene Körperkraft und geiltige Gewandtheit, 
folgte 1694 feinem Bruder Johann Georg IV. in der 
Kurwürde. Nachdem er 2. Juni 1697 zum Katholizis- 
mus übergetreten, wurde er 27, Juni zum König von 
Polen erwählt und 15. Sept. gelrönt. 1700 fchloß er fi 
der Nordiſchen Allianz gegen Ehweden an, ward von 
Karl XII. bei Kliſſow und Pultusk gefhlagen und mußte 
im Frieden von Altranftädt (1706) auf die poln. Krone 
zugumnften von Etanislaus Leſzczyuſti verzichten, die er 
jedoch 1719 nad der Schlacht von Pultawa und dem Tode 
Karls XII. wiedererhielt. Seiner Prachtliebe verdankte 
Sachſen reihe Kunftfhäte, aber auch eine große Vermeh— 
rung der Ehulden= und Abgabenlaſt. U. ftarb in Warſchau 
1. Febr. 1733. Sein einziger legitimer Sohn war der 
nachmalige König (Friedrich) Auguft III. Bon feinen 
zahlreien natürlichen Kindern iſt namentli Graf Moritz 
von Sachſen, deſſen Mutter Aurora von Königsmark war, 
zu erwähnen. — Vgl. Jarochowſki (polır., 1874). 

Auguſt IIL, Friedr., Kurfürſt von Sachſen und 
König von Polen, des vorigen Sohn, geb. 7. Okt. 1696, 
lutheriſch erzogen, trat 27. Nov. 1712 in Bologna heim— 
lich zum Katholizismus über. 1733 folgte er feinem 
Bater in der Kur und wurde aud) auf den poln. Thron 
gewählt, aber erit 1736 als König anerkannt. Durch die 
unheilvolle Politik feines Günftlings, des Grafen Brühl, 
brachte er über fein Land die Drangjale der Schleſ. Kriege, 
in denen er erst gegen, dann für Sfterreich eintrat, und 
des Siebenjähr. Krieges, und floh nad der Kapitulation 
bei Pirna nad) Polen. Er jtarb 5. DL. 1763 in Dresden. 

Auguſt, Herzog zu Sachſen-Gotha und Alten- 
burg, geb. 23. Nov. 1772, folgte feinem Vater Herzog 
Ernſt II. 20. April 1804 in der Regierung. Er tat viel 
für Künſte und Wilfenfchaften und trat aud als Schrift— 
fteller auf (‚‚Rylenion oder Auch ich war in Arkadien‘, 
1805); geft. 17. Mai 1822. | 

August, Friedr. Eberh., Brinz von Württemberg, 
Cohn des Prinzen Paul von Württemberg, geb. 24. Ian. 
1813, 1858 fommandierender General des Gardekorps, 
dag er 1866 und 1870/71 mit Ruhm führte, nad dem franz. 
Kriege zum Generaloberſt der Kavallerie ernannt, jeit 1882 
in Rubeftand, geft. 12. San. 1885 in Zehdenid. 

Auguſta, Titel, ſ. Auguftus. 

Augusta, Name zablreiher durch röm. Kaiſer anges 
legter oder nad ihnen benannter Städte und Kolonien; 
darunter: A. Rauracörum, Augit (Baſel-); A. Suessiö- 
num, Soiſſons; A. Taurinörum, Turin; A. Treverö- 
rum, Trier; A. Veromanduörum, &t. Quentin; A. 
Vindelicöorum, Augsburg. 

Auguſta, ital. Stadt, |. v. w. Agoſta. 

Augusta, Hauptitadt des nordamerif. Staates Maine, 
anı Stennebec, (1900) 11683 E. — U, Stadt im nord— 
ameril. Staate Georgia, anı Savannah, 39441 E. 

Auguſta, deutſche Kaiferin und Königin von Preu— 
Ben, Tochter Karl Friedrichs von S.-Weimar und der 
Großfürſtin Maria Paulowna, geb. 30. Sept. 1811 zu 
MWeimar, vermäglt 11. Juni 1829 mit dem Prinzen Wil- 
helm von Preußen, dem nahmaligen König von Preußen 
und Deutſchen Kaijer, Börderin von Wohltätigkeit und 
Stranfenpflege , geft. 7. Ian. 1890. — Bgl. von Peters— 
dorff (1900), Adlersfeld-Ballejtrem (1902). [Biltoria. 

Auguſta Biftoria, deutſche Kaiferin, ſ. Augufte 

Augusta historia (lat.), Kaiſergeſchichte, ſ. Scrip- 
tores historiae Augustae, 

Auguſtal, fizil. Soldjtüd Kaifer Friedrich IL, nad) 
autikem Borbild geprägt, 

Augustäna (Confessio A.), |. Augsburgiſche Kon— 
feſſion. Gould = 16,8 <#. 

Auguſtdor, frühere ſächſ. Goldmünze zu 5 Taler 

Auguſte Viktoria, deutſche Kaiferin und Königin 
von Preußen, Tochter des Herzog3 Briedrih von Schles— 
wig = Holftein = Conderburg - Auguftenburg, geb. 22. Okt. 
1858, 27, Febr. 1881 mit dem Prinzen Wilhelm, dem 
Ipätern Kaifer Wilhelm IL., vermählt. — Vgl. Bornhat 
(1894), Evers (3. Aufl. 1897). 

Auguſteiſches Zeitalter, ſ. Auguſtus (Saifer). 

Auguſtenburg, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Schles— 
wig, auf der Inſel Alſen, an der Auguſtenburger Förde, 
(1900) 663 E., Schloß, früher Reſidenz der Herzöge von 
Holſtein-Sonderburg-A., jebt Lehrerinnenſeminar. 
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Augnitendurger Linie, Zweig des dän. Königs- 
und des oldenb. Gefamthanfes, geftiftet 1627 nad dem 
Tode des Herzogd Alexander von Holftein von deſſen Sohn 
Ernft Günther (geft. 1689). Ihr entſtammt die deutſche 
Raijerin Tune Viktoria, Jetziger Chef: Herzog Ernſt 
Günther, geb. 11. Aug. 1863. 

Auguſtin L., Kaiſer von Meriko, ſ. Sturbide. 

Auguſtiner, jüngſter Bettelorden der kath. Kirche, 
erwachſen aus verſchiedenen Vereinen, denen Innozenz IV. 
17. an. 1244 die fog. Negel des heil. Auguſtinus gab. 
- Ihre Entartung rief im 14. und 15. Jahrh. neue Kon— 
gregationen hervor, unter ihnen die ſächſiſche, der Staus 
pig und Luther angehörten. 1567 verſetzte Pius V. Die 
A. unter die Bettelorden. 1580 erhielten fie ihre jehige 
Berfaflung mit einem in Nom refidierenden Oeneralprior. 
Thomas von Sefus in Portugal (geft. 1582) begründete 
die ſtrengern Auguſtinerbarfüßer oder unbeſchuhten Angus 
flinereremiten, Der einst blühende Orden in neuerer 
Zeit faft überall aufgehoben. — Vgl. Kolde (1879). 

Auguſtinus, Aurelius, Heiliger, einer der hervor— 
ragendjten Kirhenväter des. Abendlandes, geb. 13. Nov. 
354 zu Tagafte in Numidien, wurde Lehrer der Bered— 
famteit zu Karthago, Rom und Mailand, wandte fi nad 
ausſchweifender Jugend der Philofophie, danı den Ma— 
nichäern zu und wurde von Biſchof Ambroſius zu Mais 
land 387 für das Ehriftentum gewonnen und nit feinem 
natürlichen Sohne Adeodatus getauft, Er zog ji in 
firenge Abgeſchiedenheit bei Tagafte zurüd, wurde 391 
zum Presbyter, 395 zum Mitbiſchof von Hippo =regiuß 
in Numidien (jet Bona) erwählt und ftarb hier als 
Biſchof 28. Aug. 4380. Seine Schriften wurden von ent— 
Theidender Bedeutung für die ganze lat. Theologie Dis 
au den Neformatoren. Der ſchroffe Charakter feiner Haupt 
lehren über Erbſünde und Prädeftination entſprang einer 
feit Paulus zum erjtenmal fonfequenten und genialen 
Erfaffung des ChHriftentums und ift hiernach, wicht nad) 
ſeinen dogmatiſchen Härten, zu würdigen. Be). berühmt 
find feine „Confessiones“ („Bekenntniſſe“), eine Selbit- 
biographie (bg. zulegt von Knöll, 1896 u. 1898; überſetzt 
von Bfleiderer, 1902) und das geſchichtsphiloſ. Werl „De 
civitate Dei’ (bg. von Dombart, 1877); Gefamtausg. 
zulegt Wien (1887 fg.). — Vgl. Böhringer (1877—73), 
MWolfsgruber (1898), Hertling (1902). 

Auguſtinnusverein, Berein zur Förderung der kath. 
Tagespreſſe in Deutſchland, gegründet 1878, Sit Düffeldorf. 

Augustodünum, rim. Name für Autun. 

Auguſtöw (ruf. Awguſtow), Kreisſtadt im ruff.=poln. 
Gouv. Suwalli, 11124 &., am Auguſtowokanal, zwiſchen 
Weichſel und Niemen, 110 km Ig. 

Auguſtuũulus, 5. Nomulus Auguſtulus. 

Auguſtus (lat., d. 5. Heilig, geweiht, erhaden), Ehren— 
name Der röm. Kaiſer, zuerſt vom röm. Senat dem Sailer 
Octavianus beigelegt; ihre Gemahlinnen biegen Auguſta. 
Mit Beginn de8 A. Jahrh. erfcheint der Titel „perpetuus 
A.‘ oder „semper A.” (immer A.), auf die deutſch-röm. 
Kaiſer in dem Sinn,Allezeit Mehrer des Reichs“ übertragen. 

Auguſtus, Gajus Julius Cäſar Octavianus, der 
erſte ron. Kaiſer, Sohn des Gaius Octavius und der 
Attia, einer Tochter der Julia (Cäſars jüngerer Schweiter), 
geb. 23. Sept. 63 v. Chr., belämpfte nad Cäſars Ermor— 
dung, der ih adoptiert und zum Erben eingejekt hatte, 
anfangs Antonius im Mutinenſiſchen Kriege (43), ver— 
einigte fi) aber Danır mit ihm und Lepidus zu dem fog. 
2. Triumvirat (DE. 43). Antonius’ und U.” Sieg bei 
Philippi über Brutus und Caſſius 42 brach den Wider: 
ſtand der Republikaner. Der durch Antonius’ Gemahlin 
Fulpia angezettelte Aufitand (fog. Berufinifhe Krieg) 
drohte zum Bruch mit Antonius zu führen, doch wurde 
duch den Brumdifinifchen Vertrag (40), in dem A. den 
MWeften, Antonius den Oſten, Lepivus Afrika erhielt, eine 
Einigung herbeigeführt. Lepidus ward 36 verdrängt, gegen 
Antonius und Sleopatra auf A. Antrieb 32 der Krieg 
erklärt; durch den Sieg bei Actium 31 v. Chr. und Anto— 
nius' Tod (30) wurde U. Alleinherriher und 27 mit dem 
Titel A. („Der Erhabene”) geehrt. U. begründete damit 
das Kaiſertum zunächſt in der mildern Form des Prinzi— 
pats (ſ. d.). Seine weitere Tätigkeit galt dem Ausbau 
de8 nun beruhigten Reichs und der neuen Berfaffung. 
Die zur Feſtigung der Grenzen, namentli der Rord— 
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grenze, ‚gegen die Germanen nolwendigen Kämpfe führten 
zumeilt jeine Stiefföhne Tiberius und Drufus. Selbſt 
bo gebildet und gewandter Redner, tat U. fehr viel 
für die Pflege der Wiſſenſchaften und Künſte, wodurch 
feine Regierung (Augufteifhes Zeitalter) die Blütezeit 
von Noms Literatur geworden if. Er ftarb +9. Aug. 14 
n. Chr. zu Nola in Kampanien. Vermählt erft mit Clo— 
dia, Stieftochter des M. Antonius, dann mit Ecribonia, 
die ihm Die ſchöne, aber leihtjinnige Julia gebar, darauf 
mit Livta Drufilla, der geſchiedenen Gattin des Tiberius 
Claudius Nero, deren Sohn aus 1. Ehe, Tiberiug, fein 
Nachfolger werd. — Vgl. Beule (dentic 1873), Gardthauſen 
(1891 — 1904), Ceed (1902). 

Auguſtusburg. 1) A. bis 1899 Scelfenberg ges 
nannt, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, am Schellen— 
berg (515 m), (1900) 2503 E., Amtsgericht, königl. Schloß 
(1568—72 von Kurfürſt Anguſt I. erbaut); Sommerfriſche. 
— Bol. Freyer (1882). — 2) Schloß in Weißenfels, 

Auibeh, Wehbih oder Usbeck, ägypt. Getreidenaß 
—= °/, Ardeb, zerfällt in 2 Keleh. 

Auktion (lat.), Berfteigerung, Verkauf im Aufftrich, 
in Süddeutſchland Gant, üffentlide Veräußerung durch 
Zuſchlag an den Meiftbietenden. Der gewöhnliche Gau 
einer unfreiwilligen U. ift der Der Zwangsverſteigerung int 
Zwangsvollftredungsverfahren oder im Konkurſe. Regel» 
mäßig wird bei AU. nicht freditiert, Der den Verkauf leis 
tende Bermittler: Auftionator, 

Auktor (lat.), Urheber, in der Rechtsſprache derjenige, 
welder ein Recht oder einen Belit durch Verkauf ıc. auf 
einen andern überträgt, und letzterm gegen die Bean 
ſpruchung eines beffern Rechts durd Dritte Eicherheit zu 

Auftorität, |. v. w. Autorität, [gewähren hat. 

Aukiibe, Pflanze, f. Aucuba. 

Anl, bei den türk.statar. Völkern ſ. v. w. Dorf. 

Aula (lat), Hof im Innern eines antiken Haufes, 
Vorhof altriftl. Kirchen; jet Der Verfanmlungsjaal in 
einer Gelehrtenſchule, Akademie oder Liniverlität. 

Aulard (pr. vlahr), Frangois Victor Alphonſe, franz. 
Hiſtoriker, geb. 19. Sult 1349 in Montbron, jeit 1886 
Prof. an der Sorbonne in Paris; ſchrieb: „Histoire de 
la revolution francaise (1901) u. a. 

Aulẽt (grch.), Slötenfpieler; Aulẽtik, Slötenfpielkunft. 

Anlie⸗Ataͤ, Bezirksſtadt und Feſtung im ruſſ.⸗-zentral⸗ 
aſiat. Gebiet Syr-darja, am Talas, 12006 ©. 

Aulis, böot. Stadt am Euripus gegenüber Euböa, 
Sammelplatz der Griechen zum Zug gegen Troja. 

Aullagas, bolivian. See, ſ. Pampa Aullagas. 

Aum (ſpr. ahm), früher engl. Maß für Rheinwein 
= 30 alten Gallons — 113,509 1. 

Auma, Stadt in S.-Weimar, am Fluſſe A. (zur 
Meida), (1900) 2223 E., Amtsgericht. 

Aumale (ſpr. omahl), franz. Grafen-, feit 1547 Her— 
zogstitel in der Familie Guiſe (ſ. D.), gelangte durch Hei— 
rat 1769 an das Haus Orlekans und 1822 an den 4. Sohn 
des Königs Ludwig Philipp, Henri Eugene Philipp Louis 
d'Orltans, geb. 16. San. 1822, jeit 1840 in Algier, 1847 
Generalgouverneur von Algerien. Er begab fid) 1848 auf 
die Nachricht vom Ausbruch Der Yebruarrevolution nad) 
England, wurde 1871 Mitglied der Nattonalverfammlung, 
aud) der Branz. Akademie, 1873 Präſident des über Mar— 
Shall Bazaine eingejegten Kriegsgerichts, ſodann Generals 
fommandeur de8 7. Armeekorps, 1879 zur Dispofition 
geftelft, 1886 aus Frankreich andgewielen. 1889 wurde 
ihm die Nüdlehr geftattet, geit. 7. Mai 1897 in Palermo; 
ſchrieb: ‚Histoire des princes de Condé“ (2. Aufl., 
8 Bde., 18855—95) u. a. — Vgl. E. Daudet (1897). 

Yune (fpr. ohn), die alte franz. Elle = 1,18s—1,2 m. 

Aupa oder Eipel, I. Nebenfluß der Elbe in Böhmen, 
entjpringt auf der „Weißen Wieſe“ des Niefengebirges 
(1422 m), dDurdjfließt den Aupagrund (MWaflerfall), mitt 
det nad) 82 km bei Saromkr. 

au pair (frz., fpr. o pähr), |. v. w. al pari; beſ. aud) 
gebraudt mit Beziehung auf jemand, der in einem frem— 
den Haushalt Wohnung und Koft (ohne Gehalt) gegen 
gewiſſe Gegenleiftungen (z. B. Sprachunterricht) erhält. 

au porteur (frz. ſpr. o portöhr), auf den Überbringer 
oder Suhaber (geteilt, lautend), j. Snhaberpapiere. | 

Aura (lat.), Luft, Hauch; in der Heilkunde krankhafte 
Empfindungen als Borboten gewifler Krankheiten, bei. 
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eines epileptifhen (A. epileptica), auch hyſteriſchen An— 
falls; A. populäris, Bolldgunft.-. ©, — — 
Aurangabaãd (engl. Aurungabad oder Aurengabad), 
Diſtriktshauptſtadt im-brit.softind:Bafallenftaate Haidara— 
bad, am. Kham, (1901) 261666.— 
Aurangſeb, Großmogul von Hinduſtan, geb. 20. Okt. 
1619, ſtürzte ſeinen Vater Schah Dſchahan 1658 vom 
Thron, ließ feine Brüder ermorden und verfolgte fanatiſch 
die Hindu; durch glückliche Kriege verniehrte er das Neid 
bedeutend; geſt. 21. Febr. 1707. . 
Aurantiazeen, Unterfamilie der Rutazeen (ſ. d.). 
Auray (ſpr. oräh),. Hafenſtadt im franz. Dep. Mor— 
bihan, am ſchiffbaren Rod, (1901) 64886. 
Aurbacher, Ludw., Schriftfteller, geb; 26. Aug. 1784 
zu Türfheim, 1808 —34 Prof. der Aſthetik beim Kadetten— 


Zorps in Münden, geft. daf. 25. Mai 1847; hauptſächlich 


fi: 2 h 
u. 


befannt durch feine Volksſchriften („Abenteuer der Sieben 
Schwaben“, 1846; „Abenteuer der Spiegelſchwaben“ ꝛc.). 
— Bol. Sarreiter (1880). Kar; 

' Aursa mediocritas (lat.), die goldene Mitte, goldene 
Mittelftrafe (Wort des Horaz, „Oden“ II, 10,5). 

: Aurel, Dearc, |. Antoninus. 

Aurelianns, Lucius Domitiuß, röm. Paifer, geb. 
9. Sept. 214 zu Sirmium in Pannonien, Feldherr unter 
Valerianus, Galienus und Claudiuß II., nad; des Clau— 
ding Tode 270 von feinen Truppen in Möfien zum Saijer 
andgerufen, ein firenger und ruhnvoller Regent („Wieder— 
herjteller de8 Reichs“), trieb Die Goten und Vandalen 
an der untern Donau zurück (270), machte dem Reiche der 
Zenobia in Balmyra ein Ende (273), fiel auf einem Zug 
gegen die Perſer 275 durch Meuhelmord. A. beganı 
Die letzte große, großenteils heute noch ftehende Befeſti— 
gung Roms (Aureliänifhe Mauer). SEN: 

Aurelle de Paladines (ſpr. orell de paladihn), 
Louis Sean Baptiſte d', franz. General, geb. 9. Jan. 1804 
zu Malzieu, ſeit 14. Okt. 1870 Kommandeur der Loire⸗— 
armee, fiegte 9. Nov. bei Conlmiers, nahm 10. Nov. 
Drleand, das er 4. Dez. wieder räumen mußte, deswegen 
von Gambetta 6. Dez. abgeſetzt. 1871 Konmandeur der 
14. Zerritorialdivifion (Bordeaug), trat 1874 in den Ruhe— 
Stand, geft. 17. Dez. 1877 zu Berfailles; ſchrieb: „Cam- 
pagne de 1870/71. La premiere armee de la Loire“ 
(1872 u. ö; deutſch 1874—75). - Ä 2 

Aurengabad, voftind. Stadt, ſ. dv. w. Aurangabad. 
Aureole (lat.), Heiligenſchein; auch die Meinen Höfe 
um Sonne und Mond. eu 

Aures, Sebirgsjto des alger. Atlas, 2323 m. 


Aurkus, röm. Goldmünze der Haiferzeit, von [hwan= 


kendem Gewiät, unter Diokletian firiert auf 1, Pd. (5,48). 

Aurich, Hauptitadt des preuß. Reg.Bez. U. (3108 
qkm, 240058 €. [8603 Katholiten, 2755 Israeliten]), 
am Ems-Jade-Kanal, (1900) 6013 E., Garniſon, Land 
und Amtsgeriht, Schloß mit Fürftengruft, 1561—1774 
Neftdenz der oſtfrieſ. Sürften. Dabei der Upſtallsbom 
(DObergeriht8baum), ein Hügel, wo die LZandtage ‚der 
7 frieſ. Seelande ftattfanden.  . 

Aurifäber, eigentlih Goldſchmied, Joh., Theolog, 
geb. um 1519 in der Grafſch. Mansfeld, 1545—46 Luthers 
Famulus, 1551—61 Hofprediger zu Weimar, ſeit 1566 
Pfarrer in Erfurt, gejt. daf. 18. Nov. 1575; Leiter der 
Senaer Ausgabe non Luthers Werken, Herausgeber feiner 
„Tiſchreden“ (1566). 


PR [manns, 
Auriga (lat.), Wagenlenter; das Sterubild des Fuhr⸗ 


Auritel, Pflanzenart, ſ. Primula. 


fejfion, Ohrenbeichte. 


_ Wnriklac. (fpr. orijäd), Hauptftadt dez Fran. Dep. 


Cantal, an der Sordanne, (1901) 174596.  - . . 
: Auripigment, Operment, Raufchgelb, gelbe Nrfen- 
blende, zitronengelbe8 rhombiſches Mineral, Arfenttri)- 


julfid. Künſtlich hergeitelltes A. (gelbes Arfenglas) dient. 


als Malerfarbe (Königsgelb),: als Redultionsmittel des 
Indigos beim Blaufürben, und, mit Kalt gemiſcht, als 
Enthaarungsmittel in der Gerberei ( Rhusma). 
Auri saora fames (lat.), fluchwürdiger Hunger nad 
Gold (Ausfprud des Virgil, ‚„‚Anei8“ 3, 7). = 


Aurdra, Stadt im nordamerik. Staate Illinois, (1900): 


24147 E. — A., Stadt im Staate Indiana, 3645 E. 
. Auröra, röm. Göttin. der Morgenröte, f. Eos. 


Auriknlär (lat), das Ohr betreffend; Aurikularkon⸗ 





Aurdrafalter, ſ. Weißlinge u... x 
Aurdra⸗Inſein, Gruppe der Neu⸗Orkney-Inſeln. 


. 


Aurdraöl, Petrolin, Safety-oil, Liquid gas,’ Dan-' 


forth’s oil, die flüchtigſten Teile des Rohpetroleums, höchſt 
feuergefährlich, zum Karburieren des Leuchtgaſes verwendet. 
Aurum (lat.), Gold; A. potabĩle, Trinkgold, die wun⸗ 
derbare -Univerfalmedizin. der Aldimiften. 
Aurunker, |. Aujoner. 3 “ 
'&. U. s. actum ut supra (f. Actum). = 
Ausbentemünzen, Goldftüde und Schaumünzen, 


aus Anlaß der eriten oder.einer bei. ftarfen Ausbeute von 


Ausbiß, T. Ausgehendes. [Sruben geprägt. 
Ausbruch, vorzüuglihe Weinforte, bei. in Ungarn (To= 


kayer A.), aus den bef. ausgebrochenen (gerebelten) Troden= 
beeren geleltert. Vorzüglicher noch die Eilenz, aus dem 


au8 den abgemwelkten rofinenartigen Trauben vor dem Kel— 

tern ausfließenden Saft bereitet. u 
Auſcha, Stadt in Böhnen, (1890) 2488 €. 
Auſchwitz (poln. Oswitcim), Stadt in Galizien, 

an der Sola (zur Weichſel), (1900) 6841 E., Hauptitadt 


des ehemal. ſchleſ. Hzgt. A. und Bator (2478 qkm, 
200000 E.), das 1457 und -1494 an Polen, 1773 an. 


Oſtexreich kam, feit 1818 zum Deutſchen Bunde gehörte. 


Ausdehnung, in der Phyſik die Eigenfchaft “aller. 


Körper, Raum einzunehmen; dann aud) Die Vergrößerung 
des Rauminhaltes oder Volumens. Alle Korper befiten 


Die Fähigkeit, ſich auszudehnen (Ausdehnbarkeit, Expan⸗ 


ſibilität). Durch Wärme werden alle Körper ausgedehnt, 
durch Zug nur die feſten. Die Gaſe beſitzen bei- jeder 
Temperatur ein ſelbſtändiges Ausdehnungs-(Erpanſions-) 


beſtreben, indem ſie jeden noch ſo großen ihnen gebotenen 


Naum ſelbſttätig ausfüllen. Die U. der Längen-(Volu— 
men-)einheit durch Erwärmung um 1°.C. nennt: man den 
linearen (kubiſchen) Aunspchnungstoeffizienten; der lineare 
beträgt für Eijen O,0ooooı22, Kupfer 0,0000, Meſſing 


O, ooooiss, Zink O,0000294, Glas O,ooooossı. Der kubiſche 


Ausdehnungskoeffizient iſt bei feſten Körpern gleich dem drei— 


fachen des linearen; bei Flüſſigkeiten und Gaſen kommt 
nur der kubiſche in Betracht. Derſelbe iſt bei den meiſten 
Flüſſigkeiten für verſchiedene Temperaturen verſchieden; 


nur bei Queckſilber iſt er faſt konſtant (0,00018153), weshalb 
ſich dasſelbe als Thermometerflüſſigkeit gut eignet; fehr une 


regelmäßig verhält ſich Waſſer (ſ. d.). Gaſe und Dämpfe 


haben nahezu denselben Ausdehnungstoeffizienten: 0,003665 
pder Yyrg. — A., in der Geometrie ſ. v w. Dimenlion.. 


Ausdünſtung, in der Phyfiologie die unſichtbare 
Ausscheidung von Waſſer und andern flüchtigen Stoffen, 


namentlich Kohlenſäure, durch Haut und Lungen. 
Ausfuhr oder Erport, der Abja von Waren aus 


‘einem Zollgebiet ins Ausland. Der Gefamtbetrag der A. 


eine8 Etaates bildet mit der: Einfuhr (ſ. d.) zuſammen 


deifen Außenhandel. Die Differenz zwifhen dem Gejamt- 


wert der Waren-A. und. dem der Wareneinfuhr nennt 
man Handelsbilanz. Dr Be 
Ausfuhrprämien, ſtaatliche Unterfiügungen, die 


gewiffen Gewerbezmweigen bei. der Ausfuhr ihrer Produlte. 


gewährt werden. Sie werden entweder direkt durch Zah— 


lung von Geldbeträgen oder indireft durch Rückvergütung 


gesahlter Steuern oder Bee 2 
Ausgedinge, |. v. mw. Altenteil (f. Auszug). : . 
Ausgehendes, Ausbiß, Ausitrid, Ausbeißen, Aus⸗ 


ſtreichen, im Bergweſen die Stellen, wo Schichten (Erzlager 
z. B.) oder Schichtenkomplexe zutage ‚treten. Schichten⸗ 


kopf heißt das A. bei ſenkrechter Stellung der Schicht. 
Ausgeſchlägelt heißt ein mugelig 9 


Ansgezeidhnete Punkte, |. Singularitäten. .. 
Ausgießung des Heiligen Geiltes, die am 


hliffener Edel⸗. 
ſtein, der inwendig ausgehöhlt (konkav) iſt [Tafel: Edels : 
ſteine IL,-53]. — ee iR 


Pfingſtfeſt nach der Auferftehung Sefu erfolgte Mitteilung, 


des Heiligen Geiftes an die Apoftel (Apoſtelgeſch. 2,1 fg.) 


Ausgleich, Öfterreij-ngarifcher, Der 26. Sept::1867 


zwifchen Oſterreich und Ungarn abgefäloffene, 1878 und 
die Verteilung der genteinfamen Ausgaben und da8:Zolls 


zuſtande gekommen. .::1903 erhielten ‚die Parlamente Vor— 


: wieder. 1887 erneuerte Staatövertrag, betrifft namentlich 
und Handelsbündnis. Seit: 1897 ift noch kein neuer U.‘ 


‚lagen über-ein neues. Zolle und Handelsbündnis-n. a. . 
.— Bol. Schwider (1897), Andräſſy (18897).. ... ©. 


127 


Ausgrabungen verihätteter Kulturftätten und Kunſt— 
werte des Altertums find teil8 von Einzelnen, teils von 
gelehrten Geſellſchaften, teils von Staaten unternommen 
worden; fie begannen in größerm Umfange feit dem Beit- 
alter der Renaiſſance, zunähft auf ital. Boden, jo die 
AU. der Titusthermen in Nom durch Papſt Leo X. 1515, 
die von Herkulanum (jeit 1719) und Bompeji (feit 1748), 
die der Branzofen während ihrer Herrfhaft in Ägypten 
und Stalien und bei einer wiſſenſchaftlichen Grpedition 
int Peloponnes (1823—31). Im neuerer Zeit find auf 
griech. Boden bef. erfolgreich gewejen die vom Deutſchen 
Reich in Olympia ausgeführten A. (1875—S1), die U. 
Schliemanns in Miylenä, Tiryns und Troja (1870—90), 
die der griedh. Regierung auf der Akropolis zu Athen 
(1882—88), der franz. Negierung in Delphi (jeit 1893), 
auf Delos die A. der Ecole frangaise (jeit 1877), auf 
Sreta die A. von Gortyn durch Fabricius und Halbherr 
(1884) und von Knoſos durd Evans (1900 fg.) auf den 
gried. Inſeln, in Kleinafien Die A. von Halikarnaß durch 
Newton (1857), von Ephefus durch Wood (1876) und durch 
die öfterr. X. (ſeit 1895), von Pergamon dur‘ Humann 
und Conze (1378—86) und Dörpfeld (1900 fg.), von 
Milet dur das Berliner Muſeum (feit 1899), in Italien 
die U. einer großen Anzahl von Nekropolen, namentlidy 
auf etrurifhen Boden, und die auf Koſten der ital. Regie= 
rung betriebenen A. auf dem Forum, Balatin und Es— 
quilin zu Nom. Ebenso haben A. in Agypten (Bäjunt, 
El-Amarna, Rönigsgräber in Theben), Babylonien (Ninive, 
Babylon, hier zulegt durch die Deutſche Orientgeſellſchaft), 
Perſien, Rußland (Kertſch), Deutſchland (Pfahlgraben), 
Bosnien ꝛc. ſtattgefunden. | 

Aushängebogen, die eriten Drudbogen eines Werks, 
die früher üffentlih ausgehängt wurden, um das Er— 
Iheinen des Werks anzuzeigen. 

Aushebung, die Auswahl waffenfähiger Männer zum 
Erſatz (ſ. d.) des Heers. 

Auskehlen, ein Geſims der Länge nad) aushöhlen, 
jo daß eine halbrunde Vertiefung (Hohlkehle) entiteht. 

Auskultation (lat.), Behorden, ärztlide Unter- 
juhungsmethode für im Körper entjtandene Geräuſche, 
entweder durch Auflegen des Ohrs oder mittels befonderer 
Snitrumente (Stethojfop, Phonendoflop), bef. wichtig bei 
Krankheiten der Zunge, Des Herzens, des Bruſtfells; von 
Zaennec (1816) erfunden, durch Skoda vervolllommmnet. 

Auskultãtor (lat., „Zuhörer“), früber bes. in Preußen 
Titel der Rechtskandidaten, die bei einem Gericht zur 
Ausbildung eintraten, jeit 1869 Weferendare genannt. 

Auskultieren (lat.), behorden, ſ. Auskultation. 

Auskunftsſtellen, Auskunftsbureaus, Auskunfteien, 
Anſtalten, die gewerbsmäßig Auskunft über die Kredit— 
fähigkeit von Geſchäftsleuten erteilen. — Vgl. Sutro (1902). 
— Eiſenbahn⸗A., von einzelnen Verwaltungen in größern 
Städten eingerichtet, geben unentgeltlih Auskunft über 
Verkehrs- und Tarifverhältuiffe und verlaufen Fahrkarten 
und Fahrſcheine. — Zoll-A,, jeit 1902 in jedem deutſchen 
Stenerdireftionsdezirt, geben Auskunft über Zolltarifjäge. 
— Zentral⸗A. für Auswanderer in Berlin (1902 von der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft errichtet), unterfteht der 
Dberauffiht des Reichskanzlers, wird vom Reiche ſubven— 
tioniert und erteilt unentgeltlih Auskünfte. 

Ausleger, Ausrigger, Dutrigger (Seew.), bei vielen 
Naturvölkern ein mit dem ſchmalen Kane gleichgerichtet 
Ihwimmender Holzballen, der durch Querhölzer mit dem 
Kanoe verbunden tt und Died gegen Umſchlagen ſichert. 

Auslegerbrücke, Kragträger- oder Gantileverbrüde, 
eine Konſtruktion eiferner 
Brüden, bei .welder ein 
meift als Parabel- oder — 
Halbparabelträger ausge-⸗ 
führter Mittelträger auf die 
freiſchwebenden Stützen der 
konſolenartig über die Pfei⸗ 
ler hervorragenden fog. Kragträger aufgelegt iſt IAbb. 141)]. 

uslegung von Schriften im allgemeinen, ſ. Her— 
meneutik; im bezug auf Theologie, |. Eregeſe; in Rück— 
fiht auf Geſetze, |. Interpretation. 
Auslieferung, im ftaatd= und völkerrechtlichen Sinn 
Übergabe einer Perſon durch die Behörden des Aufent- 
haltsſtaates an die Behörden eines andern Staates, be= 
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141. Ausleg rbrůcke. 


Aus 


ruht auf Verträgen, durch welche die kontrahierenden 
Staaten ſich gegenſeitig verpflichten, die zu ihnen geflüch— 
teten Angehörigen des andern Teils demſelben auszu— 
liefern, bei Nachweis, daß fie in dringendem Verdacht 
ftehen, gewiſſe VBerbreen begangen zu haben. Junerhalb 
des Deutſchen Reichs find ſämtliche Bundesftaaten zu 
gegenſeitiger A. gemeiner und polit. Verbrecher geſetzlich 
verpflichtet; dem Auslande gegenüber beſtehen in bezug 
auf gemeine Verbrecher Auslieferungsverträge mit den 
Ver. Staaten von Amerika, Italien, Großbritannien, 
Schweiz, Belgien, Luxemburg, Braſilien, Schweden und 
Norwegen, Spanien, Uruguay, Kongoſtaat, Japan und den 
Niederlanden. — Vgl. Delius (1899), Groſch (1902). 

Auslieger, ſ. v. w. Ausleger. 

Auslobung, die öffentliche Bekanntmachung, durch 
die für Vornahme einer Handlung (Löſung einer Preis— 
aufgabe, Anzeige von Verbrechern ꝛc.) eine Belohnung 
verjproden wird; aud |. v. w. Abfindung. 

Ausnahmegerichte, außerordentlihe Geriäte, die 
mit Durchbrechung der gefetliden Zuſtändigkeitsordnung 
für einen oder mehrere Fälle Durch befondere Verordnung 
berufen werden; Durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz für das 
Deutſche Reich verboten; auch ſ. v. w. Sondergerichte (ſ. d.). 

Ausnahmegeſetze, Geſetze, durch welche aus Anlaß 
eines wirklichen oder vorgeblichen Notſtandes für eine 
beſtimmte Klaſſe von Staatsangehörigen ein vom Gemei— 
nen Rechte abweichender Rechtszuſtand geſchaffen wird, 
z. B. Sejuitengejeß, Sozialiſtengeſetz. 

AUnföner (Ausdni) oder Aurunker (Aurunci), alt⸗ 
ital, (ostifher) Volksſtamm in Kampanien und Güde 
latium, am Liris, 314 v. Chr. von den Nömern unterwor= 
fen. Ausonia, poet. Name Italiens bei den lat. Dichtern. 

Auſonius, Decimus Magnus, röm. Dichter, geb. zu 
Burdigala (Bordeaur) um 310, 378 Bräfelt von Gallien, 
379 Konful, geft. um 395. Bon feinen Gedichten find 
unter anderm 20 ſog. Idyllen übrig, unter denen „Mo- 
sella“ (Verherrlichung des Mofeltal8) die berühmtejte 
(bg. von Ottmann, 1995; deutſch von Viehoff, 1835). Die 
ſämtlichen Gedichte hg. von Beiper (1886). 

Auspeilen, die Tiefe und Beichaffenheit de8 Meeres» 
grundes mit dem Senkblei (Rot) unterfuchen. 

une Mehrzahlauspices), Vogelſchauer, ſ. v. w. 
Angur (ſ. Auguren). 

Auſpiiz, Bezirksſtadt in Mähren, (1900) 3603 ©. 

Auſpizien (lat.), Die Ausſchau der röm. Auguren (ſ. d.) 
nach den Anzeichen des Willens der Götter und dieſe 
Anzeichen ſelbſt; daher gute oder ſchlechte Ausſichten des 
Erfolgs eines Unternehmens; auch oberſte Leitung, Schutz, 
z. B. auspiciis regis, „unter dem Schutz und Schirm 

Ausradung, ſ. Abfindung. ſdes Königs“. 

Ansrigger (engl. outrigger), ſ. Ausleger. 

Ausſatz, Miſelfucht, im Mittelalter Bezeichnung für 
verſchiedenartige bösartige Hautkrankheiten, die für an— 
ſteckend gehalten wurden, weshalb die Ausſätzigen in be= 
ſondere Hojpitäler (Xeproferien) verwieſen wurden. Gegen« 
wärtig verſteht man unter U. die Lepra, eine in ſüdl. 
und trop. Gegenden, aber aud) in Rußland häufig Krank⸗ 
heit, die auch in Oſtpreußen nicht ganz ſelten beobachtet 
wird. Die; Srankheit wird durd) den Leprabazillus her» 
porgerufen, ift anjtedend, veranlaßt Knoten- und Geſchwür— 
bildung auf der Haut nnd greift auch auf Die innern 
Drgane über. Führt zu langdauerndem Siechtum mit 
tödlihen Ausgang. Im Deutihen Reiche gab es 1904: 
24 Ausfäkige. feines eleltr. Stromkreiſes. 

Ausſchalter, VBorrihtung zum Öffnen und Schließen 

Ausſchießen, im Buchdrud die gefegten Kolumnen auf 
dem Setzbrett (Ausſchießbrett) nad) der Seitenzahl ordnen. 

Ausſchlag, im Handel f.v. w. Gutgewidt. 

Ausſchlägeln, |. Ausgeichlägelt. 

Ausſchlagswinkel, |. Elongation. 

Ausſchließen, im Buchdruck einer Zeile im Winkel— 
baten die vorgeſchriebene Breite geben, inden man durd 
Bleikürper (Ausſchluß) die Räume zwifhen den Wörtern 
vergrößert oder verringert. 

Ausſchneidekunſt, PBialigraphie, die Kunft, Die 
Bormenumriffe eines Gegenftandes aus freier Hand aus 
(ſchwarzem) Papier mit der Schere zu ſchneiden. 

Ausſchnitt, Sektor, der Zeil [a in Abb. 142] der Fläche 
einer ebenen, Irummlinigen Figur, der durch 2 durch einen 


Mus 


Punkt e innerhalb der Figur gehende gerade Linien und 
dem zwiſchen dieſen liegenden Stüd des Umfauges be— 
grenzt wird. — Bei einen Körper mit krummer Oberfläche 
it U. ein foldes Stüd, daS von einem Teil 
Der Dberflähe und denjenigen Geraden. be= 
grenzt wird, Die won Umfange jenes Ober: 
flähhenteil8 nad einem im Körperinnern ge— 
legenen Punkte gehen. 

Ausſchnittwaren, Schuitt- oder lauge 
Waren, alle in großen Stücken gewebten greisang- 
Zeuge, die beim Einzelverkauf nad) den Meter jchnitt (a). 
verſchuitten werden. 

Ausſchwitzung, Eriundation, Das Durdydringen von 
flüffigen, gerinnbaren Stoffen durch die Blutgefäße auf 
die DOberflähe der Haut und Schleimhaut oder zwiſchen 
die Gewebe, Def. bei Entzündung. Das Ausgeſchwitzte 
oder Exſudat ift entweder wäflerig (ſerös), oder faferjtoffig 
(fibrinös), oder eiterig (purulent), blutig (hämorrhagiſch), 
ſchleimig, oder diphtheritiſch. Ber günſtigem Verlauf wird 
das Exſudat wieder vollftändig aufgefogeit. 

Auſſee, Markt und Hauptort des Salzkanımergutes, 
an der Traun, (1900) 1166 E.; Steinſalzlager, Solbad. 
Bei Alt⸗A. (1570 E.) der Altauſſeer und der Grundffee, 

Außenklüver, ſ. v. w. Jager. 

Außenwintel, bei einem Dreieck oder Vieleck Der 

Winkel [a in Abb. 143] zwiſchen einer 
— —— der an⸗ 7 
toßenden Seite. Die Summe aller * 
A. beträgt 4 rechte Winkel (bei einen 11% Außenwintel. 
Vieleck nur Dann, wenn es feine einjpringenden Eden hat). 
Beim Dreied iſt ein A. glei der Summe der beiden 
Innenwinkel der ander Eden. 

Außerrhoden, Thweiz. Kauton, |. Appenzell. 

Auslegung der Kinder, eine bei vielen alten und 
neuern Völkern (fo noch jet bei den Chineſen, Hindu ꝛc.) 
Durch Geſetz oder Sitte gejtattete barbariihe Handlung, 
zuerjt durch die röm.chriſtl. Kaiſer verboten; jegt gilt in 
allen zivilifierten Staaten das Ausfegen oder Berlaffen 
von hilfsiojen Berjonen überhaupt für ein mit Freiheits— 
Itrafe zu ahndendes Verbrechen. — Vgl. Plab (1876). 

Aırtfig, Bezirksſtadt in Böhnten, an der Biela und 
Elbe, (1900) 37265 deutſche E.; MWolhvarenindujtrie, 
hen. Fabriken ꝛc., bedeutende Ediffahrt (2 Häfen) und 
Handel mit Getreide, Obſt und Kohle; Nuine Schreden= 
jtein, Hier 18. San. und 15. Juni 1426 Sieg der Hufliten 
über Friedrih I. von Meißen. 

Ausſperrung (engl. lock-out), gemeinſame Be— 
triebseinſtellung mehrerer Arbeitgeber, ſoziales Kampf— 
mittel entſprechend dem Streik (ſ. d.) der Arbeitnehmer. 

Ausſpielgeſchäft, Veräußerung beweglicher oder un— 
beweglicher Sachen in Form einer Lotterie, nur mit obrig— 
teitliher Erlaubnis geftattet (Reichsſtrafgeſetzbuch $ 286). 

Ausſtand, |. Streil. 

Ausftattung, dad, was einem Kinde Dei feiner Ver— 
heiratung oder zur Begründung oder Erhaltung einer 
felbftändigen Lebensftellung von den Eltern zugewendet 
wird. Als Unterart der U. ift Ausſteuer nach den 
Bürgerl. Geſetzbuch, was die Toter im alle ihrer Ver— 
heiratung zur Einrichtung Des Haushalts erhält. 

Ausſtellungen, üffentlige, planmäßig georditete 
Chauftellungen von Erzeugnifjen der künſtleriſchen, ges 
werbliden, laudw. Tätigkeit (Kuuft-, JInduſtrie⸗, Ge- 
werbe⸗, landw. U.) eines Landesteils vder eines oder meh— 
rerer Länder (Provinzial⸗ Landes⸗-, Welt⸗A.), dieuen dazu, 
ein Bild von der Produktionstätigkeit im allgemeinen 
oder auf bejondern Gebieten zu geben und Geſchäftsver— 
bindungen anzuknüpfen. (©. auch Kunſtausſtellung, Welt: 
ausftelung.) — Bgl. Galty (1902). 

Ausſteuer, |. Ausftattung. 

Ausſtopfen der Tiere, Dermato- oder Dermo- 
plaftit, Tarivermie, die Kunſt, für Sanmelzwede Tier— 
bälgen das Ausjehen des lebenden Tieres zu geben. — 
Bol. Schmeling (15. Aufl. 1900), Vögler (2. Aufl. 1903). 

Ausſtreichen, Ausitrich, |. Ausgehendes. 

Ausſfüßen, ſ. Auswaſchen. 

Auſt, ſ. v. w. Eintagsfliege. 

Auſten (ſpr. ahſt'n), Jane, engl. Romauſchriftſtellerin, 
geb. 16. Dez. 1775 zu Steventon in Ham'ſhire, geſt. 
18. Suli 1817 zu Windefter, ſchildert vorzüglich das All— 


142. 


128 


tagSleben des engl. Mittelftandes. — Vgl. Smith (1890), 
Pollod (1899), Hil (1901). 

Auſter (Oströa edülis L.), eine in allen Meeren 
von mindeſtens 1,7 Proz. Salzgehalt (außer in den kältern 
und in der Dftfee) geielihaftlih (Auſternbäuke) in 
10—40 m Tiefe lebende Mufchelart, mit ihrer linken Seite 
am Grund des Meers feſtgewachſen. Die U. ift doppelt— 
geſchlechtig und erzeugt aus Eiern jährlich über 1Mill. 
Junge, Die ſich in Der Nähe feſtſetzen, aber erſt nach 4—7 
Jahren genießbar werden. Da viele Davon zugrunde 
gehen, nimmt die Zahl der A. nur langſam zu, weshalb 
man der lofalen Ausrottung durch künſtliche Einrichtungen 
(Auſternzuchtparts) vorbengt. Zur Zeit der Ebbe mit 
der Hand, dent Auſternſchaber oder Scharrneh losgebrochen, 
werden fie vielfad in ſog. Anfternparf3 (mit geringent 
Salzgehalt) gebracht, wo fie aufbewahrt und gemältet 
werden. Die Kiemen der U. heißen Bart, der Schließ— 
muskel Stuff, 


ſchlacht. 
Auſternſfiſcher, Auſterudieb 





(Haematöpus ostrealögus L. — > : 
Abb. 444)), zur Familie Der Dr 
Stegenpfeifer gehüriger, ſchöner 144. Auſternfiſcher. 
Sumpfvogel von Taubengröße, 


Oberſeite und Hals ſchwarz, Unterſeite und Bürzel weiß, 
an der Nord- und Oſtſee häufig vorkommend. 

Auſternſchwamm, Buchenpilz, Drehling (Agaricus 
ostreätus Jacg.), zu den Hymenomyzeten gehöriger grauer 
oder brauner Pilz mit jaftigen, weichfleiſchigem, zu— 
weilen trichterförmigem Hut, büfdelig am Öruude alter 
Bäume; eßbar, aber wenig Ihmadhaft. 

Auſtin (pr. ahſtin), Hauptitadt des nordamerif. Staa— 
te8 Texas, am Colorado, (1900) 22258 E.; riefiges Ka— 
pitol, Univerlität, Taubftummeninftitut. 

Austin (ſpr. ahitin), Alfred, engl. Shriftiteller, geb. 
30. Mai 1835 bei Leeds, lebt (jeit 1896 Poeta laureatus) 
zu Aſhford (Kent), war Sorrefpoudent des ‚Standard‘ 
während des Batilanishen Konzils zu Nom und während 
des Deutſch-Franz. Krieges im deutſchen Hauptquartier; 
jKrieb die Satire „The season’ (1861 u. 1863), „The 
human tragedy’ (1862, 1876 u. 1839) u.a. Gedichte 
(‚‚Poetical works’, 6 Bde., 1890—91) ; die Dramen ‚‚The 
tower of Babel‘ (1874), „Savonarola“ (1881), ferner: 
„Fortunatus the pessimist‘ (1392), „The garden that 
I love‘ (1894), „In Veronica’s garden” (1895), „Eng- 
land’s darling” .(1895), ‚A tale of true love‘ (1902). 

Austräge, Schiedsgerichte, die in der 2. Hälfte des 
Mittelalter von Fürften, Prälaten, Städten und Rittern 
bei Mangel einer feſten Gerichtsverfaffung eingejegt wur— 
den, um Streitigkeiten zwiſchen ihnen gu entfcheiden. 
Im Dentfhen Bunde war eine Ansträgalinftanz fir 
Streitigkeiten zwiſchen Bundesgliedern, Die Bundesver— 

Auftral (lat), ſüdlich. ſſammlung, eingeſetzt. 

Auſftralaſien, ſ. v. w. Malaiiſcher Archipel. 

Auftralgolf, ſ. v. w. Auſtraliſche Bucht. 

Auſtralien (d. i. Südland), der kleinſte Erdteil, 
7631513 qkm, mit Tasmanien (67894 qkm) 7699407, 
mit den zum Auftral. Bundesitant gehörigen Dependenzen 
(229 602 qkm) 7929009 qkm. Die Engländer reduen 
zu U. auch Neufeeland ſKarten: Auftralien und 
DaeanienIu II]. Der Auftraltontinent, früher Neu« 
holland, Hat eine abgerundete Form (im DO. Kap Byron 
153° 40°, im W. Steep Point 113° 6° 5.2. von Green— 
wid, im N. Kap Dort 10° 43°, im ©. Kap Wilfon 39° 9 
ſ. B.); die Große Auftral. Budt (Auftralgolf) und der 
Spencergolf im ©., der Carpentariagolf in N.; Tafel» 
land mit fteilem Weſt- und Oftrand und wüſten Sande 
ebenen im Innern (Eyrefee 11,sm u. d. M.). Höchſte Er— 








FUsybuyag IN 
sy9s9d 1% 


si 
PUE[OH TON NE" LIT) 
-, 4 
- [2 Y 


Bl ul- 
IN» PUDTSPSTON ERAT 
Zyugrypr bom d 

auDay 00, Fremen 

UBISLIUNDT 











Ben * 
| r 8 
Ehre Se i er PsSUuJ-puoN; \ 
ji fi « E: * ge 4 
e „ —2 BR ' $ 
s — TI wit ’ 8 fr 
f4 . 7 
8* 1 D . x 
in * 2* * * 
* 2 — 
ALT. 
h (7 * Sn — * 
—* B ·T —123 
— DON SER * A 
a 2 7 Tas D > * * 
{117 * 
J f 


[3 emarmemagngn -X 
0 TON PART souuotik 









AITHTEREN 
4 





3 L F 
— — N 3 
* ** 
oder. "addn.ıs 
— - 


DT « Y or 
er Fun £ 7 7 * 
i 7} f 


TmADS ae OR 
— * 


—— 








— 





DUDEN ETAGE 


ne A Egg” , 
FA: 5 u 
* uo)guneP7 ) 





—8 
wu.” 
f3 





— — — — — — — — — ——— — — — — — — nn mn m 


— 
‘ 

” 
7* 

n 


= X 
A— 
“ SS 





} 2 (qasmııy) 
a7 uuemSRT. 
1-87 ur SONA 


4 eroumyr 
nal, oO Va 9e 





— Be OLl 


TUT 


S (ost — N es a 
‚un as PR & 


= ur a Om Kanyar 2 


Fr ee u nem — 
— "00000009 :T. QEISIEIT 





‘ ;1-Höag.” 
a Img" yg 3? 














ATTIAMTTIN TYN 


Falqusppop-nan 


ı 7 











R al u 

































—— 


— 
———— 
— -— 
a 


AT/TTTUN\NM TONW 


"WARE UOYEHT- SUODSLAAUT STAMY,STINFPOLT 

















—— 





AUSTRAL 


180 — 


.* 
Klaroliwe 
+ + 


ge 
Karolin 


. * 8 
* — — er 
— 7 


en 


— 


—V 


— 


ale — —— ne — Nice | 2 

u.dlt. ges ; , —*8 7 
— — P-Petroleum, Phvsikali 

„| D_J]Geolog.unerforscht, S-Süber Z-Zum. Y5 sche 
IMPaläogroische » tt Kor Tre. 


Turtle Übersicht. 





1: 120000 000 


0 500 _1000 1500 km 





aArToline 


1:120 000000 —W 


PIpPRE ["$ C. nu Cook, 
* G = [2 
0500 1000 1500, var F. "Johnu.dl.Forrest, 1:150000. 000 


ausfıer Wo 
B. Baß, 
--[.- Qurmegie. a 100 km oaoof, ” Fünders. 


EA Brockhaus’ Geogr.- artist. Anstalt. Leürgia. 


Auftralien und Bieanien. 


I. Flächeninhalt und Bevölkerungszahl der polit. Gebiete. 





















Auf. | 











” er% . ru nY_ ’ 
. Fläche Bevöl- | E.auf Fläche | Bevöl= | E. auf 
Gebiete | gkm | £erung |1 qkm Gebiete qkm |! ferıng 14x0 

Grofbrit. Gebiete, Deutjche Marianen (außer Guam) > 626 24001 4 
Queensland 190 )1ı. 2... .. 1731337) 5149008 — | Marihallinjeln u. deutſche Gilbert— ve realer 
Dependenz Territorium Fapua! .229102)1 3500001 2 injel Nauru „0.00. 9 x 000 13 
Neufübmwales (1903) 1.2 . . . „| 80457611431600| 3 | Deutih-Sama. .... 2... 58 
a a Hat auf 1903) n a 6 Niederfänd. Gebiete. 

» Heorfjollinjel (1901)! . . 827| 19 iederländ. inea lo...3947891 2400000 1 
Victoria (1I03)Im 2 2.2... 997 610/1208900| 5 | rerländ.-Meugu 
en (1902) 1 a 934 2 > er — Franz. Gebiete. 
ep Orbferrilorium 1901) a = 11356 1: 5100| — Neukaledonien und Loyalty-Inſeln 
Weitauftralientu.?2....... 2527530] 148000| — (1901) 11 —— u " 2 j f 19323| 519008 3 
Unziviliſierte Eingeborene des Shefterfieldinientl ....... 1: = — 
Feſtlandes von Auſtralien! — 230 0000 — I Ya: ober Wallisarchipel Be % 
Dependenz Macquarie-Iufel! 440 — = Rroteftorat) ehe 159 
Neufeeland (190278 4. 4 = es 268 461] 807 700 h 3 Geiellfchaftsinfein (im weitern 
3 — 
Maoris (1901)9. , . - 0 2. #3 100 Sinne; 1897) Ru. ..... 1650| 184001 ı1 
Dependenz Chathaminſelns 97 2055 — Marquejadinfeln 1274 4300| 3 
» Kermabecinfen 3. . 2... SE 8 — | $ranz. Zuamotu-Infeln (im weiter 
» Bountyegnſeinsß. La. =." Sinne; 1897) Bu. ..... 9300 6800 7 
» Antipodeninfeltd ..... . J — — | Zubuai-Infeln‘ (1597) FE 2386| 1800) 6 
»Aucklandsinſelns ....... 853 — Glippertoninfel . . 22.2.2... | — _ 
» ampbellinien?.. . . . . - 154 = — 
— Nine, Manihiki— ——— Gebiete d. Ber. Stanten v. Amerika. 

Sy > | Territorium Hawaii (1900) 15 16 700| 154000| 9 
Fidſchi-Inſeln (1902) . . . . . 20837! 1299001 6 Amerik. Mariane Guam 5143| 9000| 17 
Dependenz Rotumahiniel . . Amerit.-Samoa (Tutuifa ꝛc.) .. 1399| 4000] 19 
Tonga-Inſeln Protektorat; 1000)* 1043 22600 22 Amerilk. Nordpazifiſche Sporaden: 

Fanninginſelns u.ß..... 668 2001| — Wate-Inſel .. 7. 2 — — 

Unipninjeln® ee der meta, VE 14 500 36 Sohnftoninjel RUE TEHERAN 2 — — 

Brit. Phönixinſel Garduerd . . . 10) — — Martusiniel . — — Br 

Brit. Gilbertinjeln (ohne Nauru)> 4285| 25600) 60 5 . 

Ellice-Infend .. 22222. 37| 2500| 68 Chilen. Gebiete, 

Brit. Salomoninfelnd . . ... 33 900) 140 000 4 Oſterinſeee a 118 150 

——— Fr Re 938 7000| 7 Sala y Some} - -» 2: 2220. 44 — — 

Tukopia⸗Inſeln... .. 66 7001 10 

Brit. Tuamotu— — Pitcairn (1901) . 5 126] 25 — — — 91 4519| 50 
Snfeln. Die 2 2. 20 _ __ Vonin- un ulkaninjeln (1898) . ( 

Deutſche Gebiete. Unabhäugige Gebiete. 

Raifer-Wilhelins:Lanh? u.8 . . .| 131650) 110000 1 Neue HebrivenW. .. 2.2... 13227) 500001 4 
Biamardarchipel und Deutſche Sa— übrige Nordpazifiiche Eporaden 17 7 — — 
fomoninieln® . . 2 2 2 2.2... 57100! 250 000 4 PhönienielniB . 2.2.2... 2 59 2 
Karolinens U. se au ee 1450| 39000] 27 » Zuamotu-f${njiecn® . 2. ... 0 — — 
II. Wert des Handels der polit. Gebiete. 
— — ni 
: (usfuhr in | Einfuhr in ß usfuhr in | Einfuhr in 
Gebiete Zaujenden | Zaufendeu Gebiete ZTaunjenden | Taufenden . 








1900 | 1903 | 1900 | 1903 
Dentiche Gebiete. 






Großbrit. Gebiete. 


Queensland (Bid. St)!. . ... 9552| 9515| 7154) 6731 | Kailer-Wilpelms-Land (c#) el 288 2320,.,.398 
Zerritorium apa (Brit. Nen- Bismardarchipel (AH). .... . 7961| 963| 1288| 2115 

guinea; Bid. © — 72 62 Karolinen und Marianeı (cf). 2641 540] 4659| 781 
Reufüdiwales (ap. ern 22.2 2 lag446l26 738197 561126 770 | Marihallinfeln (MH)... 0... ‚556 522| 598] 498 
‚Bictoria Bf. St)t. - 2... 17423119 707[18302|17 859 | TeutihSamoa (#) . ..... 1200, 1988|) =108 32:881 
Südauftralien (Bo. Et) .. . . | 8029| 8300| 8035| 6619 Niederländ. Gebicte. 
Meftauftralien (Pfd. St)! . . . . } 6852)10325] 5962] 6770 | Niederländ. -Neuguia ..... A ; 5 : 
Tasmanien (Bid. St)! ..... 2611| 2843| 2074| 2594 Franz. Gebiete 

283 ) 

—————— on [1BAELSOLONLOGAETL TI mentaledonien (Fr8) =. ©. - | +» | 8964] . |13672 
Fidſchiguſcin MR.) . - - . 620 555 350 459 Franz.Ozeanien (i. eng. Sinne; Frs.)) - 4678 3907 
Tonga-Infeln (Bid. St.)).... 107 64 891 99 | Befits d. Ber, Staaten v. Anmerika. 
Gilbertinſeln (Pfd. St. 5 90 Zerritorium Hawaii (Doll.) | 25173) . 115400 
Ellice-Inſeln (Pfd. St. — Guam (Doll.)..... .. . 101 
Brit. Salomoninſeln (Pfd. Et)? . 21 3 . | Amerik.-Camoa (Doll) ..... | 44| 162 


Anmerfungen zu Tabelle I. 1Die auftrat. Kolonien (Staaten) mit ihren Dependenzen 
Bundesftaat etwa: 7929000 qkm, 4642300 E. "Die Bevölkerungszahl ohne die unzipilifierten Eingeborenen. ‚3 Zu— 
fammen 271059 qkm, 863400 E ı Dhne Niue (zu Neuſeeland); mit Niuafu und Niua. 5 Dem Gouverneur der 
Fidſchi-Inſeln unerſtehend. 6 Einſchließlich Malden und Starbud. 7 Deutich-Tleuguinean im engern Ginne, 8 Zu⸗ 
ſammen al3 Deutich-Neuguinea im meitern Sinne: 240826 qkm, 400000 ©. 9Einichlieglih Palausfnieln. 10 Bu 
Riederländ.-Oftindien, Kefidentjchaft Ternate, gehörig. 11 Bufammen al3 Gouv. Neufaledonien: 20079 qkm, 57900 €. 
12 Beſtehend aus Get jelticjaftsinfeln im engern Sinne oder Inſeln unter dem Winde und Georgifche ober Tahiri-gnf jeln oder 
Inſeln über dem Winde, 13 Zuſammen al3 Franz.-Ozeanien im engern Sinne: 4140 qkm, 31300 E. 14 Außer den 
brit. Inſeln Pitcairn und Dueic und an herrenlojen Inſeln, zufammen 10 qkm; einjchlieglich Mangarema- ober Gambier- 
inſeln (230 qkm, 1400 E.). 15 Zu den Ber. Staaten von Amerika gerechnet. 6 Einſchließlich Banksinſeln; unter brit.- 
franz. Einfluß. 17 Außer den amerifanifchen; auch dieje zum Zeil von den Ver. Staaten von Amerifa beanprudht. 
18 Außer dem Brit. Gardner: auch dieje von Stoßbritannien beanfprucht. 19 Soweit nicht britifch oder franzöſiſch. 

Anmerkungen zu Tabelle IE. ! Auſtral. Bundesſtaat im ganzen: 45957 und 48170, bez. 41383 und 37 812 Pfd. St" 
2 Handel 1903/4, 3 Handel 1902 ftatt 1903. * Haudel (Ausfuhr) 1399/1900 und 190273, 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


aan als Auſtral. 


Auſ 


Auſtralien und Ozeanien 


II. Hauptausfuhrwaren* und Haupthäfen (nad) Gebieten und dem Wert der Ausfuhr geordnet). 


Auſtral. Bundesftaat: Gold (17124200 Pfd. St.), Wolle 


(13997200), Kupfer (1679700), Zleifh (1317400), 
Butter(1213200),Silber(1159 600), Kohle (1053 900), 
Hol; (754400), Zinn (598100), Häute (520200), Rerl- 
mutter (368600), Blei (363400), Talg (307500), 
Getreide (181400 Pfd. St.). 

Dueensland: Gold (2457400 Pd. St.), Fleiſch 
(1520900), Wolfe (1311400), Zucker (934900), Häute 
(600000), Talg (214200), Zinn (131500), Berlmutter 
(129700 Pfd. St.); Brisbane, Nodhampton. 

Territorium Papua: Port Moresby. 

Neufüdwales: Gold (3108500 Pfd. St.), Häute, 
Leder ıc. (1699700; Häute 1201800, LXeder 497900), 
Kohle (1625400), Sleiſch (605700), Talg (240700 
PP. St.); Sydney, Newcaftle. 

Victoria: Gold (4305 700 Pfd. St.), Wolle (3473 400), 
Getreide (1154400), Butter (376800), Häute, Reber ıc. 
(813 600 ; Häute 505 900, Leder 307 700), Bich (481500), 
Fleiſch (418700), Zucker (160700 Pfd. ©t.); Mel: 
bourne, ©eelong. 

Südauftralien: Getreide (1142400 Pd. St.), Wolle 
(1 061800), Kupfer (3388200 Pfd. ©t.); Adelaide. 

MWeltaujtralien: Gold (3319000 Pfd. St.), Hol; 
(562200), Wolle (458100), Perlmutter und Berlen 
(178700; Perlmutier 133700, Perlen 40000), Häute 
(87400 Pf. St.); Fremantle, Perth. 


Tasmanien: Supfer (710100 Pfd. St.), Silber 
(357000), Wolle (263100), Zinn (237800), Gold 
(172900), Holz (738700 Pfd. St.); Hobart, Launceſton. 

Keufeeland: Wolle (4041300 Pfd. St.), Fleifh (3210900), 
Gold (2037800), Butter (1513100), Häute (658900), 
Kaurifopal (631100), Flachs (595700), Getreide 
(536 400), Talg (517900 Pd. St.); Audland, Welling- 
ton, Bluff Harbour, Dunedin, Lyttelton. 

Cookinſeln ꝛc.: Narotonga. 

Fidſchi-Inſeln: Zucker (406 300 Pfd. St.), Kopra (91100), 
Früchte (32200), Perlmutter (6800), Schildpatt (1000 
Pfd. St.); Viti Levu: Suva, Opalau: Levuka. 

Tonga-Inſeln: Tongatabu: Nukualofa. 

Deuifhe Gebiete: Kopra (3319000 M), Perlmutter 
N Tabat (69000), Schildpatt (12000 «#);. 

aiſer-Wilhelms-Land: Friedrich-Wilhelmshafen; Biß- 
marckarchipel: Herbertshöhe, Matupi; Karolinen und 
Marianen: Ponape, Jap, Saipan; Marſhallinſeln: 
Jaluit, Nauru; Deutſch-Samoa: Apia. 

Neukaledonien: Kobalt ꝛc. (3232800 Fr8.), Nickelerz 
(3160800), Kaffee (1036700 Frs.); Numea. 

Franz.⸗Ozeanien im engern Sinne: Kopra (2198 100 Frs.). 
Perlmutter (1522900), Vanille (585600 Frs.); Pas 
peete. 

Territorium Hawaii: Zucker (24360 100 Doll.); Honolulu. 

Ameril,» Samoa: Pago-Pago. 


IV. Hauptausfuhrwaren und deren Herfunftägebiete (in alphabetiicher Neihenfolge der Waren aufgeführt). 


.., Blei: Auftral. Bundesftaat; Butter: Auſtral. Bundesftaat (def, Victoria), Neufeeland; Flachs: Neufeeland; Fleiſch: 
Auſtral. Bundesjtaat (dei. Queensland, Neufüdwales, Victoria), Neujeeland; Früchte: FidihisImeln; Getreide: Auftral 
Qundesftaat (bei. Victoria, Südanftralien), Neujeeland; Gold: Auſtral. Bundesjtaat (bei. Queensland, Neuſüdwales, 
Bictoria, Wejtauftralien, Tadmanien), Neufeeland; Häute, Leder 2c,: Auſtral. Bundesftaat (bef. Queensland, Neuſüdwales, 
Bictoria, Wejtaujtralien), Neufeeland; Holz: Auftral Bundesftaat (bei. Wejtauftralien, Tasmanien); Kaffee: Neulales 
donien 22.; Kanrifopal: Neujeelend; Kobalt ꝛc.: Neufaleponien ꝛc.; Kohle: Auftral. Bundezftaat (bei. Neuſüdwales); 
Kopra: Fidſchi-Inſeln, deutiche Gebiete (bei. Marjhallinfeln, Deutſch-Samoa), Franz.-Ogeanien im engern Sinne; Aupfer: 
Aufiral. Bundesitaat (bei. Südauftralien, Zasmanien); Leder, ſ. Häute, Leder 2c.; Nidelerz: Neukaledonien 2c.; Perlmutter 
und Perlen: Auftral. Bundesftant (bei. Queensland, Weftauftrafien), Fidſchi-Juſeln, deutſche Gebiete (bei. Bismarck- 
arhipel), Sranz.-Dzeanien im engern Sinne; Schildpatt: Fidſchi-Inſeln, deutiche Gebiete (bei. Bismardardipel); Silber: 
Auftval. Bundesitaat (bei. Tagmanien); Tabak: deutiche Gebiete (def. Bismardardipel); Talg: Auftral. Bundesſtaat (bef. 
Dueensland, Neuſüdwales), Neujecland; Vanille: Branz.-Ozeanien im engern Sinne; Bich: Aujtral. Bundesftaat (bei. 
Bictoria); Wolle: Auftcal, Bundezitaat (bei. Ducensland, Victoria, Südaujtralien, Wejtauftralien, Tasmanien), Neuſee— 
Iond; Zinn: Auftral. Bundesftaat (dei. Queensland, Tasmanien); Zuder: Auftral. Bundesftaat (def. Dueensland, Victoria), 
Fidſchi-Inſeln, Territorium Hawaii. 


Anmertung zu Tabelle IH. * Die Wertangaben beziehen fid; auf das J. 1903, bez. die entiprechenden Jahre der. 
»Tabelle II; bei den einzelnen auftral. Bundesſtaaten auf das J. 1902. 


Antarktiſche Gebiete 
(Südpolarländer).! 

















: Fläche Fläche 
Gebiete | Alan | Gebiete — 
Weddellquadrant (zwiſcheun 0° und 90° w. 8.): Enderbyquadrant (ferner): 
Süpdjhetlandinfeln 2» 22m 0 or ran 2200 Rerguelenland?. 2 2 2 2 2 2 nennen 3414 
Neuorkney(Südorkney-)Inſeln. . 2.2.2... 1650 Heard» und Macbonaldinfcht - 2.2.2... 440 
Sandwihinjeln. . - 2-22 2. 420 Viktoriaquadrant (zwiſchen 90° und 180° 5. 8.): 
SUDGEOFGIEN Tu. a En 4075 Balleny-Inſeln.... a or ee 
BougHinjel. 3,.:.u.0 | 3 SEDIEINIEL = 2 en ee a a a 
Enderbyquadrant (zwiſchen v° und Yu° 5. L.):! Roßquadrant (zwijchen 90° und 180° w. 2): 
Bouvetinjel mit Nebeninfeln . 2 22.2... 3 Doughertn-(Reatess)Anfel N ee | 
BrinzEduardsnfeln - » 2 2 22 2 ran 413 Peter LINIE 3 ae man le . 
Brosetielt er zu ve nenn ee 523 Landmaſſen der unbekannten Antarktis® . . . . 9000600 


Sämtlich unbewohnt. 


Anmerfungen 1Auch Sankt Paul (7 qkm) und Neuamjterdam (66 qkm), beide franzöfiih, werden oft zur 
Antarktis gerechnet (ji. Tabelle Afrika). 2? Großbritannien und Irland gehörig. 3 Bufanmen ca. 100 qkm. 4 Frankreich 
gehörig. 5 Wedvellgquadrant: Weſtantarktis —A J.-Land, Grahamsland ꝛc. mit Juſeln), Coatsland; nr 
quadrant: Enderbyland, Kempland, Wilkesland (Kaifer-Wilheln IL=-Land); Viltoriaquadrant: Wilkesland (ferner Knoxlanb, 
Buddland, Ballenyland, Tottenland, Sabrinaland, Northland, EYarieland, Adelieland 2c.), (Süd-JViktorialand mit Zufeln; 

:"Moßguadrant: König-Eduard VIL=Land ze. 


Auf 
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Aus 


Auswanderung. 


Die U. wird unternommen von einem ganzen Volle oder 
einem Teile eines folden (Maffenwanderung) oder von 
einzelnen Perfonen oder Familien (Einzelwanderung), 

‚and zwar gejhieht fie gewaltfam oder freiwillig und dann 
namentlich aus polit., religiöfen oder wirtſchaftlichen Grün— 
Den. In den ältelten Zeiten erfdeint die Maſſenaus— 
wanderung in Geftalt von Eroberungszügen ganzer 
Völkerſchaften oder als ſtaatliche Kolonijation (3. B. 
der phöniz. und grieh. Städte). Beilpiele zwangsweiſer 
Verſetzung nad neuen Wohnfigen bietet in vorchriſtl. Zeit 
das Geſchick der Bewohner von Israel und Juda, ferner 
die große Völkerwanderung am Anfang des Mittelalters, 
im 16. und im Anfang des 17. Jahrh. die Vertreibung 
der Mauren aus Spanien, im 19. Jahrh. die Bertreibung 
des Indianerftammes der Seminolen aus Florida und der 
Cherokees aus Georgia jowie die Berbrederfolonien. 

Aus politiſchen Gründen geihahen die Wanderungen 
{da8 Trellen) der Buren in Südafrila und die U. der 
Tſcherkeſſen. Neligiöfe Gründe veranlaßten im 17. Jahrh. 
die Anfiedelung der engl. Independenten und Puritaner 
in den Neuengland-Staaten und die U. der franz. Prote— 
ſtanten infolge des Edikts von Nantes nad) Deutſchland 
(1685), int 18. Sahrh. Die U. der Salzburger Proteftanten 
and in.neuefter Zeit die der Mennoniten nad Amerika. 
Gegenwärtig überwiegen die Gründe wirtſchaftlicher und 
fozialer Natur: Übervölkerung, ungenügender Boden= 
ertrag, geringe Arbeitslöhne 2c.; dementſprechend richtet ſich 
im allgemeinen der Strom der Auswanderer aus den Ländern 
mit hoch entwidelter Kultur nad) den Gebieten mit reihen, 
aber nod) unerſchloſſeunen natürliden Hilfsquellen, unter de= 
men unter andern aud) die Goldpdiftrikte (Kalifornien, Auftra= 
dien, Südafrika, Klondyke) große Anziehung ausüben. 

Die Statiſtik der A. läßt ſich für kein Land mit ge= 
nügender VBollftändigleit und Zuverläjfigteit aufitellen, doch 
reihen die vorhandenen Angaben aus, um ein Bild von 
Der Bedeutung der U. zu geben. Aus Deutſchland 
wanderten nad) überjeeilhen Ländern von 1851—-90 min> 
Deitend 3100000 Perſonen, jeit Anfang der zwanziger 
Jahre etwa 4700000 Perſonen aus, hauptfählid über 
Bremen und Hamburg; dazu kommen noch fonftige deutſche 
fowie belg. (Antwerpen), holländ. und franz. Hüte. Seit 
ihrem Höhepunkt in den J. 1880—82 (221000) iſt die 
U. mit Heinen Schwankungen bis 1892 almählid) und 
von da an raſch gejunken. In den 3. 1871—90 wander⸗ 
ten 95,5 Proz. allein nad) den Ber. Staaten von Amerika 
aus, 2 Proz. nad) Brafilien, 1,2 Proz. nad) andern Teilen 
von Amerila, 0,s Proz. nad) Auftralien, O,3 nad Afrika 
und O,ı nad Alien. Wie die einzelnen Teile des Reichs 
ungleich betroffen werden, find auch die Altersklaſſen ver- 
ſchieden ſtark beteiligt, am ftärkften jene von 21—30 Sahren, 

19 gerade die in den beiten Xebensjahren ftehende Be— 
völlerung, und zwar die männliche mehr als die weibliche; 
To waren unter den Auswanderern des 3. 1903: 58 Proz., 
unter der Sejamtbevöllerung Dagegen nur 49 Proz. männ— 
lichen Geſchlechts. Ein fiheres Urteil über die Frage nad 
den Berufßverhältniffen der Auswanderer laffen die bis— 
Herigen ſtatiſt. Ermittelungen nit zu. Im Brühjahr pflegt 
die U. am ftärkiten, im Winter am ſchwächſten zu fein. 

Die U. aus Großbritannien und Irland nad 
‚außereurop. Ländern war bis 1815 außerordentlich gering. 
Seitdem ift fie, von »nigen Schwankungen abgefehen, 
Dauernd geltiegen und erreidhte in Den vierziger und fünf> 
ziger Sahren des 19. Sahrh. eine bedeutende Höhe. Trob des 
ausgedehnten engl. Kolonialbefiges wenden fi etiwa zwei 
Drittel aller Auswanderer nah den Ber. Staaten von 
Amerika. Die in der umftehenden Überſicht angegebenen 
Zahlen beziehen fih nur auf Die ausgewanderten Eng— 
Länder, Schotten und Srländer (ausſchließlich der Aus— 
dänder); die Gefamtauswanderung ift um etwa 50 Proz. 
Höher. Unter der Gefamtzahl der 1853—1902 ausgewan- 
derten brit. und irifhen Auswanderern von 9242133 waren 
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4923 714 Engländer, 943545 Shotten und 3374874 Ir⸗— 
länder, Dem Berluft dur A. fteht überdies ein nicht ge— 
ringer Gewinn durch Einwanderung gegenüber, der das 
Endergebnis erheblich günjtiger für das Land erſcheinen 
läßt. So betrug 1898 der Wanderungsverlujt gegenüber 
der Sejamtauswanderung 74825 Perfonen. 

Bedeutend iſt aud die A. aus Italien, namentlid 
wenn man die von der ital. Statiftil unterſchiedene „zeit- 
weilige” A. hinzurechnet. Zu legterer werden diejenigen 
Auswanderer gerechnet, welde bei Entnahme eines Battes 
erklären, daß lie vor Ablauf eines Jahres zurückzukehren 
gedenten. Hierher gehören namentlich Die Yuswanderer, 
die bei Eijenbahnbauten, Straßenanlagen ꝛc. in europ. 
Ländern Beihäftigung ſuchen. Die Zahlen für dauernde 
und zeitweilige 1. fallen ziemlid) genau zujammen mit 
der Unterfheidung nad) außereurop. und europ. Ländern, 
Der A der überleeiihen U. fließt nah Süd— 
amerifa. Sm 3.1901 kamen 47 Proz. der Auswanderer 
auf Europa, 16 auf Brafilien, 11 auf die La-Plata⸗-, 
23 Proz. auf die Ver. Staaten, 

Die A. aus Schweden und Norwegen ridtet fi 
ebenjo wie die aus Dänemark fait ausſchließlich nad 
Nordamerika. Sie betrug durdiänittlih jährlih aus 
Schweden 1856—60: 831, 1861—65: 3963, 1866—70: 
20 526, 1871—75: 12893, 1876—80: 17160, 1881—E5: 
34966, 1886—90: 40314, 1891—95: 28378, dagegen 
1896—1900 nur nod 12527; 1900 (16434) iſt wieder 
eine Steigerung eingetreten. Die Durchſchnittszahlen für 
Norwegen betrugen 1836—45: 620, 1846—55: 3227, 
1856—65: 4500, 1866—70: 15593, 1871—75: 10166, 
1876—80: 9156, 1831—85: 22454, 1886-90: 16197, 
1891—95: 12203, 1896—1900: 6767, 1900: 12 747; für 
Dänemark 1876—80: 5045, 1881—85: 11145, 1886 
—90: 9892, 1891—95: 7334, 1896—1900: 2769. 

Da8 Ziel der ſchweizeriſchen N. find überwiegend die 
Der. Staaten (1831—85: 10718, 1886—90: 7678, 1891 
—95: 5539, 1896—1900: 2487), da8 der niederlän= 
diſchen die Kolonien zu einem und da8 Ausland (Ver. 
Staaten) zu drei Viertel. In Belgien wird der Aus— 
wanderungsverluft (1901: 19710) durch die Einwande- 
rung (29138) mehr als gededt. Ziel der X. iſt befonders 
Frankreich, der überjeeifhen A. die Ber. Staaten. 

Merkwürdig gering ift die Beteiligung an der überfeeifchen 
A. in Frankreich. Sie betrug durdihnittlic jährlich 1861 
—65: 6106, 1866— 70: 6141, 1871—75: 8325, 1876— 80: 
2974, 1881—85: 5098, 1886—90: 18667, 1889: 31 354 
(die höchſte bisher erreichte Ziffer), 1891-94: 5583. Die 
A. wird durch Einwanderung bei weiten erfegt. Auch 
Oſterreich-Ungarn a nur eine ſchwache überſeeiſche 
A., die meift über deutihe Häfen geht und fi nad den 
Der. Staaten von Amerila (1902: 67622 sOfterreicher, 
68421 Ungarn) richtet, 

Aus Spanien wanderten aus 1890: 65860, 1891: 
68037, 1892: 66406, 1893: 76526, 1895: 121 166, 1898: 
59543, 1900: 63020, 1901: 56901 Perfonen; Hauptziel 
war Kuba; doch wird die ſpan. U. durch Fremdenzufluß 
(1895—97: 206790 gegen 260967) beinahe erfegt. Die 
Angaben‘ über die U. aus Portugal find wenig zu— 
verläflig, da fie auf Grund der Auslandspäffe gemadt 
worden find (1872-—-80: 13350, 1881—90: 18972, 1891 
—95: 31340, 1896-—1900: 22224); Ziel der A. iſt vor= 
wiegend Brofilien. 

In Rußland ift die Stärke der eigentliien A. nit 
zu beziffern, da die Auswanderer von den einfaden Rei» 
jenden nit unterjdieden werden. Seit einigen Sahren 
findet eine ſehr ſtarke A. aus dem europ. Rußland nad 
‚Sibirien Statt (188797: 842355, 1901: 128131). Die 
von 1894 ab in der Überfiht angegebenen Zahlen le 
fi) auf die A. aus dem europ. Rußland über deutſche Hüfen, 
die fid) größtenteild nad) den Ver. Staaten (1887 — 91: 
55524, 1892-96: 56969, 1897—1901: 60386) richtet. 

















1Nach den Ber. Staaten von Amerika. 


Die Stärke der W. aus den einzelnen Pulturländern 
tft jomit ſehr verihieden. 3.8. entfielen in den Sahren 
fehr Starter A. 1881—85 auf 1000 E. des betr. Staates 
Auswanderer nad) überfeeiijhen Ländern in Irland 15,4, 
Norwegen 12,4, Schweden 7,7, Schottland 7,2, England 5,», 
Dünemart 5,8, den Niederlanden 3,8; der Schweiz 3,7, 
dem Deutſchen Reich 3,6, Italien 2,8, Frankreich 0,1. 

Auch in bezug auf das Ziel der U. zeigen die ein- 
zelnen Staaten gewiſſe Eigentümlichleiten. Aus den 
german. und flaw. Staaten ſowie aus Belgien und Un= 
garn wenden fi die U. ausſchließlich oder doc) zum größ— 
ten Zeil nad) den Ber. Staaten von Amerika; nur für 
Großbritannien kommen Daneben noch deſſen Kolonien in 
Betracht. Die roman. Staaten bevorzugen Südamerika, 
MWeltindien und Nordafrika. Für die Bereinigten 
Staaten von Amerila, das Hauptziel der U. über- 
haupt, liefert die Siatiſtit folgende Zahlen über die ge— 
ſamte Einwanderung in den J. 1821—1908: 


F Aus⸗ 
Sechuntstänber. | anderer 


Britifch-Amerifn . | 1051945 
Weſtindien. 144 974 









Aus⸗ 


Hertunftsländer J—— 








Großbrit. u. Irland 
Deutſchland .. 


7223559 
5187910 








Italien....... 1602911Mexiko ....... 29365 
Sſterreich-Ungarn. 1541752 Südamerika .... 15397 
Schweden u. Nor— — Bentralamerifa .. 4084 
wegen ...... —575 ern 
— Rußland 1261682 EEG EBD 7EB 
Frankreich. 4172991 China. ....... 320163 
— — 216060 JÜbriges Aſien .. 131227 
nemarl ..... 215061 ; 
Niederlande... . 143 174 len in 
Belgien ...... 73125 | Aria ..... 22835 
Spanien u. Bortug. 96136 | Australien . .. . 35 949 
Abriges Europa . 103 259 | Unbefannt . 240 568 


Europa |19516 650 überhaupt |21492 607 


X 
Aus Auswanderung 
Die Auswanderung aus europ. Staaten 1871—1904, 
2 ; i = > 
2 — Italien = EIE | | ® = = = e = er 2 
Sapre| SE | E58 eize | 2 | 2|:|l2|2|%8ı38 8 Ss = 2| 5 
Ela: s:lsl3 32|8|28: lei: | 3|8 
1871 | 76224|192751| . 1318612276| 3906) 3852| . 13171) 5947 | 9205 | 294 s 2 
1872 128 152 21049] . 119658113865} 6893| 4899| . }11040]15829 | 9014 | 595 | . ([1T2sa . 
1873 110438 228345) . 964210352] 7200| 4957| . | 7981| 8404 10266 | 962 | . 112 9899 . 
1874 | 476711197272) . 3569| 4601| 3322] 2672] . | 8217| 7163 | 89741 9277| .„ Mas — 
1875 | 32329) 140675 . i 3689) 4048| 2088| 1772| . 110157) 4284 }11055 | 1065 . [15440 . 
1876 | 29644| 109469] 108 771| 19756| 3796] 4355| 1581) 1741 13124| 2190 110832 | 625 | . |j11085 _ 
1877 | 22898] 95195| 99213) 21087] 2997| 3206| 1877| 1691] . ı11S47| 2116 | 6723| 652) . Jost _ 
1378 | 25627|112902| 96268) 18535] 4400| 4863| 2972| 2608| . 111646) 2316 | 5130 | 8303| . [9926| — 
1879 | 35888] 164274] 119831| 40824112866] 7608| 3068| 4288| . |12474| 3634 | 7366 | 1759 13208) -. 
1880 |117097| 227 542 119901] 37 2334 36 39820212) 5658| 7255 15064} 4612 |20993 | 8766 | . 1125971 —. 
1881 |220902|243002| 135832} 41607|40762]25976| 798511093511010015822| 4450 |24712 |11257 . 14671 —- 
1882 |203585| 279 366| 161562] 6574844 585/28 8041161410896] 730416252] 4858 }18119 |17520 | . 1182721 — 
1883 |173616| 320118| 169101] 68416/25 911/22 167] 8375j12758) 485515208] 4011 18581 |14839 .  |1%251 . 
1884 | 149065! 242179] 147 017| 5804917 895/14 776] 6307| 8975| 372913993] 6100 |21039 [13195 17518) — 
1885 110119! 207 644| 157 193| 77029123493|13981| 4346| 6928| 2146113236] 6063 |16372 [12348 | 40316 15004| . 
1886 | 83225) 232900) 167829] 35355132889|15158] 6263| 5803| 2024117029] 7314 119403 |25149 | 62021113998) . 
1887 | 104787| 281487| 215 665| 127 748/50 78620 741} 8801) 6801| 5018117528] 11170 }20156 |18270 | 66979j16 932 
1888 | 103951| 279928] 290736] 195993/50323|21452] 8659| 7432| 4628|23041| 23339 |24819 |17786 | 76398123981] 39307 
1889 | 96070) 253 795] 218412|113093|34 212|12642| 8967| 7445| 9111/23190) 31354 |21090 |22064 |125807|20614| 36629 
1890 | 971031 218116] 217 244| 104733134 212110991110298| 6693) 3526121 675| 20560 |38706 28745 | 65860129421| 85548 
1891 | 120089| 218 507| 293631| 175520,42 77613 341110382] 6521] 4075118994] 6217 [53778 |24742 | 68037j33585|109 515. 
1892 |116339| 210042] 223667| 107 369,45 504|17 049110422] 6629| 6290122532] 5528 |50274 |24673 | 66406.21074| 74681 
1893 | 87677| 208814] 246 751|124312j40869|18 778) 9150| 5229| 4820/22117] 5586 |48840 |16704 | 76526'30383| 40345 
1894 | 40964] 156.030] 225323] 105455/13358) 5642| 4105| 2863| 1146/18302] 36621118783 | 6783 | 8118926911! 17792? 
1895 | 37498} 185181|293181) 16951318955] 6207) 3607| 3107| 1314 18617) 37021}46016 |19757 [12116644 746! 36 7252 
1896 | 33824| 161 925|306127|182265|19551| 6679| 2876| 2441| 1387119762] 24031151492 |17435 |166269|27980| 32127* 
1897 | 24631) 146460] 299 855|165429|14559| 4669| 2260] 1778| 79221830) 21071128245 |13875 | 7354321612) 18107* 
1898 | 22221|140644|282732|126787|13663] 4859| 2340| 1694| 851122860] 19901135609 |22666 | 59543123510] 27853” 
1899 | 24323] 146 362| 308339] 131 308j16 876] 6699| 2799| 1701) 1347|22957| 1694162955 |42677 862|17 776] 57394? 
1900 | 22309| 168825| 352 782| 153 209|20661|10931| 3570} 2650| 189925064] 17391j460762|413202| 63020)21 306) 662632 
1901 | 22073| 171 715| 523 248| 241 57724 616112 745| 4657) 2968| 1374/19710] 11343 |519112]55 1532| 56906.20646| 57164? 
1902 | 32098| 205 662| 531 109] 245 21737 107/20 343| 6823| 3617| 2298j23128| 9698 | 7477521693352] 51593 24170) 73124? 
1903 | 36310) 259 950| 507 476] 230 841139496,26 7384| 8214| 4669| 2963124971] 8069 [8071321930292] 57261|21608| 87495? 
1904 | 27984) 271435| . in : . . 1573542506952] - . 1105554? 


2 fiber deutſche Säten. 


In den letzten Sahren betrug die Zahl der in die Ver. 
Staaten eingewanderten Europäer in Taujenden: 


Herfunftsländer 11890 11852 11855 l1s97 j1858 11900 1102 | 1903 








ae 36,3 17,1! 18,5} 28,3] 40,4 
erreid .. . ‚| 42,9| 18,3} 18,01 23,1 

Ungarn... ..ı er 37.2| 15.2] 15.0] 16 1148 172,0|206,0 
Belgien. ....| 237 43l 16 0,8 0,7) 12) 2,61 3.4 
Dänemart ...! 94 10,61 42] 2,11 19] 29) 5,7 72 
Sranfreihd ...| 661 65| 3,71 211 201 17) 31 5,6 
Griechenland .! 051 0,6| 0,6 0,6| 2,31 38 81] 14,1 
Stalien.....! 52,0] 62,1] 37,01 59,4| 58,61100,1|178,4|230,6 
Niederlande .., 43| 73] 2,3] 0,9] 0,8] 1,7) 2,3] 4,0 
Schweden... . | 29,6) 43,3| 15,7| 13,2| 12,4| 18,7| 30,9] 46,0 
Nocewegen ...| 114 145] 7a 5,81 4,9| 9,6| 17,51 24,5 
Rußland, europ. | 46,71117,7| 35,5) 30,0] 34,6) 90,8j107,31136,1 
Schweiz ....! 70 zal 261 16] 1,31 12) 2,31 4,0 
Großbritannien 1927 117,5| 87,7| 41,1] 38,0| 48,2] 46,0] 68,9 
Ubriges Europa 42 5,8 3,11 3,3] 3,4| 11,5 14.6 24,0 


Bufammen |445,7)608,5|271,2]216,41217,8|424,7]619,1)814,5 


Den Ber. Staaten am nädften kommt Auſtralien, 
deflen Einwanderung aber fortwährend zurüdgeht; 1890 
beirug der Überfhuß der Einwanderung über die A. 
51804, 1903 nur nod 15895 Perfonen. In Argen— 
tinten ſchwankt die überfeeifhe Einwanderung fehr; fie 
betrug 1890: 77815, 1891: 23266, 1892: 39993, 1893: 
52067, 1894: 54720, 1902: 96080, 1903: 75227 Per— 
jonen. Das Hauptlontingent ftelt Italien, dann folgt 
in weitem Abjtande Spanien, dann Frankreich. Ghenfo 
it das Berhältnis in Uruguay (1894: 11875, 1903: 
7268 Einwanderer), während in Brafilien (1894: 
63294, 1899: 85130, 1902: 40794) zwiſchen Italiener 
und Spanier ih Die Rortugiefen einſchieben und zulegt 
die Deutichen kommen. 
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hebungen im SD., wo die Auſtral. Alpen in der Koſciuſzko— 


gruppe (Mount Townsend) 2234 m erreihen; Grampians 


1900 m, Blaue Berge 1230 m. (S. auch Beilage: 
Berge) Ströne felten bejtändig, wie Murray mit 
Murrumbidgee und Lachlan, meist zeitweife verjiegeud, fo 
Darling, Barcoo (Biltoria); Seen zahlreich, meiſt nur Salz = 
und Schlammfümpfe, am größten Torrens=, Eyre-, Gre— 
qory⸗, Frome⸗, Gairdner⸗, Amadeusſee. 

Klima, im nördl. Drittel tropiſch, ſonſt gemäßigt; Dür— 
ren häufig. In der Pflanzenwelt ſind chärakteriſtiſch für 
das nittrop. U. Gummibäume (Eulalypten), Protea— 
zeen, Kaſuarinen und Alazien; fürs Innere Känguruh— 
und Stachelſchweingras (Spinifex). Im Tierreich bilden 
Kloaken- und Beuteltiere falt die ganze Säugetierwelt; 
feltfame Formen: Känguruh, Wombat, Schnabeltier, das 
fliegende Eichhorn; andere Säugetiere meilt Fledermäuſe 
und Ratten, Mäufe und der Dinge. Zahlreid die Vögel 
(Emu, Leierſchwanz, f[hwarzer Schwan), Schlangen und 
Eidechſen. Die Haupttypen der auftral. Fauna veranſchau— 
lit die beigefügte Tafel: Auſtraliſche Tierwelt. 
Außerordentlier Reihtum an Mineralien, be). Gold (in 
Victoria, Queensland, Neufüdwales und Weſt-A.). 

Die Bevölkerung (1901/3) auf dem Beftlande 4114300, 
einſchließlich Tasmanien (177100) 4291400, einſchließlich 
der Dependenzen (350900) als Auſtral. Bundesſtaat 
ca. 4642300. Die Auſtralier oder Auſtralneger, die faſt 
gang unziviliſierten Eingeborenen des auftral. Kontinents, 
meilt Nomaden, einem befondern Raffentypus [ Tafel: 
Menjhenrafjen IL, 1-2] angehörend (Laffeebraun, 
dolichofephal, mit zottigem Haupthaar), find in raſchem 
Ausiterben begriffen [Rarte: Benöllerung II]. Haupt 
aweig der Landwirtſchaft die Viehzucht (bei. Schafzudt). 
(S. aud Beilage: Getreide.) 

über den Flächeninhalt und die Bevölkerungszahl der ein— 
zelnen Gebiete und den Handel. Beilage: Anftralienund 
Ozeanien, über Eifenbahnen ſ. Beilage: Eijenbahnen. 

Verfaſſung ꝛe. Ganz A. gehört zum Brit. Weltreih: 5 Ko— 
lonien (Staaten) auf dem Feſtlande (Neuſüdwales, Victo- 
ria, Dueen3land, Sitd-W. und Weſt-A.), dazu Tasmanien 
(und Neufeeland). Gouverneur jeder Kolonie vom Mutter- 
lande ernannt, fonft eigene Verwaltung durch Minifteriim, 
Dber= und Unterhaus. Dem feit 1901 beftehenden Auftraf. 
Bundesftaat (Commonwealth of Auftralic) hat fi Neu— 
jeeland noch nit angeſchloſſen. An der Spike der Re— 
gierung fteht ein vom König von England ernannter Ge— 
neralgouverneur (jeit 1903 Lord Northeote). Das Bundes- 
varlament bejteht aus Senat (36 Mitglieder) und Re— 
präjentantenhaus (75). Borläufiger Pregierungsfik iſt 
Melbourne; als zukünftiger wurde 1904 Dalgety (Neu— 
jüdwales) beftimmt. An Militär nur Freiwilligenkorps, 
Süftenverteidigung beforgt die engl. Slotte. Die Prote- 
ftanten (2,2 DEI.) in 13 Diözefen unter dem Metropoliten 
in Sydney; ferner 856000 Katholiken; zahlreiche Selten. 
Flagge zeigt Tafel: Flaggen. 

Entdeckungs⸗ und Kolonialgeſchichte ſ. Beilagen: Ent- 
deckungsreiſen und Kolonien. 

Kiteratur. Jung (4 Bde.,1883), Aurep-Elmpt (3 Bde., 
1886), Zauterer (1900), Schanz (1900), Sievers und Kü— 
tenthal (2.Aufl.1902), Weule (1902), Semon(2.Aufl.1903). 

Aufträlinjels, j. v. w. Tubuai-Inſeln. 

Auſtraliſche Bucht, Große, oder Auftralgolf, Die 
große, flache Einbuchtung an der Südküfte Auftraliens. 

Auftraliihe Region, |. Tierverbreitung. 

Auſtraliſche Sprachen, haben gemeinfam den Suf⸗ 
firbau (Abwandlungselement hinter Wurzel oder Stamm) 
und ſind a an Formen, aber ſonſt fehr verſchieden. 


Vieleicht Zufammenhang mit den kolariſchen Spraden.. 


Auftraãllicht, ſ. v. w. Südlicht (ſ. Polarlidt). 

Auftralneger, ſ. Auſtralier. 

en j.v. m. Südſee. 

Auttrafien, Auftrien, d. i. Oftreih, unter den Mero— 
wingern der öftl. Teil des Fränk. Rei, bef. Lothringen, 
Belgien, jowie die Länder am r. Rheinufer, mit Mittel- 
punkt Meg, im Saas au Neuftrien (f. d.), bis 751 
meilt felbjtändiges Königreih, ging unter Karls d. Gr. 
Nachfolgern in Deutſchland auf. J 

Austreibung des Teufels, ſ. Exrorziſieren. 

Austria, lat. Name für ͤſterreich; Auſtriazismen, Der 
deutfheöfterr. Sprade eigentümlihe Ausdrücke. 
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Aut 

Auſtrien, |. Auftrafien. 

Austritt aus der Kirche, nad) kath. Lehre weder 
ftatthaft noch eigentlich möglich, Da der Getaufte durd 
die Taufe für immer Mitglied der fath. Kirche geworden 
iſt. Nach jtaatlihen und evang. Recht ift der A. möglich 
und meilt eine Erklärung vor einer. weltlichen Behörde 
nebſt Benadrichtigung der geiftl. Behörde vorgejihrieben. 

Vgl. A. Schmidt (1893). 

Ausverkauf, Verlauf der Nefte eines Warenlagers, 
meiſt zu berabgejeten Preifen. U. find in Sfterreidh von 
polizeiliher Genehmigung abhängig; ſchwindelhafte U. 
nach deutſchem Reichsgejek vom 27. Mai 1896 ftrafbar. 

Auswanderung, die freiwillige Überfiedelung aus 
einem Staat in einen andern in der Abjicht, ſich dort eine 
neue Heimat zu gründen (f. die Beilage) ſie ſetzt in der Regel 
die Aufgedung des Bürgerreht3 in dem verlaffenen Staat 
voraus. Die früher üblihen Beſchränkungen der Auswan- 
derungsfreigeit find in allen Kulturſtaaten abgeſchafft, nur 
Militärpflitige bedürfen im Deutſchen Reich einer be). Aus— 
wanderungserlaubnis, Diefe iſt jungen Leuten vom 17. bis 
25. Lebensjahre zu verfagen, Falls fie nicht ein Zeugnis der 
Srjaglommiffion beibringen, daß fie nicht auszumandern 
beabfihtigen, um jid) dem Militärdienst zu entziehen. DBer- 
leitungzur A. unter falſchenVorſpiegelungen wird inDeutſch⸗ 
land mit Gefängnis von 1 Monat bis 2 Sahren beftraft 
(Strafgefegbuh$ 144). Durch Reichsgeſetzvom 9. Juni 1897 
iſt das Auswanderungsweſen geregelt. Danach bedürfen Aus— 
wanderungsunternehmer und sagenten behördlicher Konzeſ— 
ſion und müſſen Kaution ſtellen. Zur Überwachung der A. 
find in Hafenplätzen beſondere Behörden gebildet, von denen 
jedes Auswandererſchiff vor Antritt der Reife in bezug 
auf Seetücitigkeit, Einrichtung und Verproviantierung ges 
prüft wird. (S. Auskunftsſtellen.) — Vgl. Meineke (1896). 

Auswaſchen, Ausjühen, Abſüßen, Edufforieren, aus 
einem Niederſchlag die Reſte der Mutterlauge (meiſt durch 
Waſchen mit Waſſer) wegſchaffen. 

Auszehrung, Phthiſis, Schwindſucht, Abnahme der 
Kräfte und Magerwerden bei langwierigen Lungen- und 
Magenkrankheiten, Krebs, Syphilis, Nernenlähmung. 

Auszug, Altenteit, Inbegriff der Leiftungen, die zur 
Berforgung eines abtretenden Bauerngutsbeſitzers (Aus—⸗ 
züglers) auf deſſen Xebenszeit Fejtgefegt werden (Wohnung, 
Feuerung, Lebensmittel zc.). 

Auszug, in der Schweiz der Teil des Bundesheers, 
welder Die eigentliche Feldarmee bildet, aus der waffen- 
fähigen Mannichaft im Alter von 20 bis 32 J. bejtehend; 
die Landwehr umfaßt die übrigen Sahrgänge. 

Auszug, in der Pharmazie, f. Extratt. 

Aut — aut (lat.), entweder — oder. Aut Caesar, aut 
nihil, entweder Cäſar (d. h. alles) oder nichts. 

Authärildh), feit 584 König der Langobarden, ver— 
— mit Theodolinde, Tochter des Bayernherzogs Gari— 
bald, herrſchte mit Kraft und Glück, geſt. 590. 

Authentizität, Authentie (grch.), Echtheit einer 
Schrift oder Urkunde, infofern fie von dem angegebenen 
Berfafler zu der Zeit und an dem Ort wirklich geſchrieben 
ift, wie fie felbjt oder die Überlieferung behauptet. Wuthen- 
tifizieren, eine Urkunde in aller Form vollziehen. Authen- 
tifch, echt, verbürgt; authentifrhe Interpretation oder Aus⸗ 
legung, eine vom Öejeßgeber jelbit ausgehende Geſetzes— 
erllärung; authentifieren, beglaubigen. 

Auto... (gr), felbit..., in Zufammenfeßung. 

Auto (ſpan. „Akt“), in Spanien urſprünglich gericht= 
lihe Handlung, aud) öffentlide Darftellung; fpäter insbeſ. 
geiftl. Schaufpiele zur Verherrlichung religiöjer Befte, bef. 
des ———— (Autos sacramentäles), durch Cala 
deron zur höchſten Blüte gebradt, jeit 1765 verboten, 

Autobiographie (grä.), Selbjtbiograpdie. 

Autocab, Autocar (engl.), ſ. v. w. Automobil. 

Autochröm (grä.), richtiger Autotypolithographie, 
ein kombiniertes Buntdrudverfahren, bei dem die eigent« 
Ar ee in autotypiſcher Kupferägung her» 
geitelt und auf der Buchdruckpreſſe vorgedrucft wird, 
während die bunten Barben lithographiert und auf der 
Steindruckmaſchine eingedrudt werden. 

Autochthön (gr.), aus dem Lande felbft ſtammend 
(Gegenſatz: allochthon); Autochthonen, Landeseingeborene, 
die ürbevölkerung eines Landes im Gegenſatz zu den Eiti— 


I 


— 


Igewanderten. (S. aud Aboriginer.) 





Aut 


Auto de Fe (ipaın., portug. Auto da Fe, Tat. actas 


fidei, „Glaubensgericht“), die in Spanien und Bortugal 
bis gegen Ende des 18. Jahrh. übliche feierliche Ver— 
Drennung der von der Inquifition- verurteilten Ketzer.“ 
Autodidäkt (grch.), Selbitgelehrter, einer, der ohne 
Unterricht und Lehrer durch Selbſtunterricht fein Wiſſen 
und Können erworben hat. | 
Autodynamiſch (gr.), ſelbſtkräftig, ſelbſtwirkend. 
Autogonie (greh), ſ. Urzeugung. | 
Autographen (ard.), Urſchriften, Originalhandſchrif— 
ten, bef.. berühmter Berjönlichkeiten, Gegenjtand des Sam— 
meleifer8 und des Handeld. | - RE 
Antographie (grch.), Vervielfältigungsverfahren- für 
bef. präparierte Schriftitüde, Zeihnungen ıc. durch Über- 
drud auf Yithogr. Stein, Zink oder Aluminium; auto- 
graphieren, vermittelt A. vervielfältigen. j 
Autographifhe ZTelegraphen, j. v. w. Nopier— 
telegraphen (ſ. D.). : 


Autohnypnöſe (gri.), das Vermögen, jr fi ſelbſt 


Vorſtellungen zu erwecken, die einen hypnotiſchen Zuſtand 
zur Folge haben. (S. Hypnotismus.) 

Autoinfektion (grch.⸗lat.) Selbſtanſteckung, Die Ver— 
ſchleppung von Kiterherden, bösartigen Geſchwulſtkeimen?c. 
von einer Stelle des Körpers an andere. 

Autointoxikation (grch.⸗lat.), Selbſtvergiftung, Ver- 
giftung durch Produkte des Stoffwechſels, die im normalen 
Zuſtand ausgeſchieden werden (Harnſäure, Harnſtoff, 
Kohlenſäure 2c;), oder durch giftige Stoffwechſelprodukte 
von Bakterien, die normalerweiſe z. B. im Darm vor— 
kommen, ohne Gift zu erzeugen. 

Autokephal (greh.), ſelbſtändig, unabhängig, in der 


griech Kirche Erzbiſchöfe, Die keinem Patriarchen unters 


geordnet find (jetzt nur noch der von Cypern). 


Autoklãv (grch.-lat.), ein lufts und dampfdicht ver= 


Tchließbares Gefüß, in welden Eubftanzen- unter hohem 
Drud erhigt werden können. 
Autokratie (grch.), Selbſtherrſchaft, Staatsform, bei 
welder das Staatsoberhaupt die gefeggebende und voll= 
ziehende Staatögewalt unumſchränkt in ſich vereinigt. 
Autofrat, Autofrator, Selbſtherrſcher, Titel (ruf. Samo- 
derzec) des ruf. Kaiſers. Austofratifh, alleinherrſchend, 
unumſchränkt; Autokratismus, auf U. beruhendes Re— 
gierungsiyften, danach firebende Parteirihtung. 
Autokritik (grch.), Selbitbeurteilung. 
Automat (grd., „Selbſtbeweger“), jede mechan. Vor— 
richtung, die, durch eine Auslöſung in Tätigkeit ver— 
ſetzt, die ihr vorgeſchriebene Bewegung ſelbſttätig aus— 
führt; im engern Sinne ſich ſelbſt bewegende Menſchen- oder 
Tierfiguren; übertragen: ein ohne Über— 
legung maſchinenmäßig handelnder Menjd. 
Berühmt find die bewegliden Figuren der 
zwölf Apoſtel und der krähende Yan an 
der Uhr des Straßburger Münſters, ferner 
Die U. von Vaucanſon (1738, Flöten- 
fpieler, Klarinettenſpieler, frefiende Ente), 
von Droz (1790, jchreibender Knabe, zeich— 
sender Knabe, Eavierfpielendes Mädchen, 
Huderiten J— Kaufmann in 
Dresden (blaſender Trompeter) u. a. 
(©. auch Mufikinftrumente:) Die Ver— 
kaufs⸗A. find Borratsbehälter, die bei Ein= - 
wurf eineß oder mehrerer beſtimmter Geld» 
ſtücke verſchiedene Sachen (Schokolade, Zi— 
garren, Poſtkarten zc.), in den Automaten— 
reſtaurauts auch Speiſen und Getränke 
freigeben: Schon Hero von Alexandrien beſchreibt Opfer— 





automatiiches 
Opfergefãß. 


gefäße, die nad) Einwurf eines Fünfdrachmenſtücks eine Heine, 
Menge Weihwaſſer ausfliegen ließen Abb. 145]: das Geld=' 
ſtück fallt auf eine Miatte, Die an dem einen Arm eines‘ 


doppelarmigen Hebels figt, und Öffnet dur fein Gewicht 
dag am andern Hebelarm hängende Ausflußventil des 
Waflergefäßes; nad Herabfallen-de8 Geldſtücks von der 
ſich ſchräg ftelenden Platte ſchließt fi das Ventil ſelbſt— 
tätig. — Automätiſch, ſelbſtbeweglich, mechaniſch, ohne 
Überlegung; in der Phyſiologie unwillkürlich, ſcheinbar ohne 
Einwirkung eines äußern Reizes erfolgend (Blutumlauf, 
Verdauung, Aternbewegungen:zc:). 
Automatiſche Telegraphie, Art der elektr. Tele— 
graphie, bei welcher die Telegraphierſtröme nicht vom 


faſt gleichzeitig Benz in Mannheim Erfolg. 


heit, Kenntnis, Tugend; Perſon, die 
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Beamten, fordern von der Maſchine entſendet werden, 
indem das Telegramm vorher in eine. folde Form ge— 
bracht worden it, daß es jelbfttätig: von der Mafchine 
abtelegraphiert werden fauıt: ° y 

Antomedon, Wagenlenker des Achilleus vor Troja. 

Automobil (grch.⸗lat.) Miotorwagen, Siraftiwagen, 
Selsitfahrer, ein Durd) mean. Kraft bewegtes Ctraßenfahr- 
zeug. Der erjte Verſuch eines A. war Cugnots Dampfiwagen 
von 1769; 1831 wurden regelmäßige Dampfomnibusverbin- 
dungen zwifchen Cheltenham und Gloucefter, London und 
Etratford in Betrieb geſetzt; dieſe ‚und. weitere Verſuche 
waren ale von kurzer Dauer und wurden durch die Fort— 
ihritte im Bau der Lokomotiven, die fih auf Eiſenbahn— 
Ichienen bewegen, zurüidgedrängt. Da außerdem ein engl. 
Geſetz (1865) größere Geſchwindigkeiten als 6,4 km pru 
Stunde für U. verbot, ging die Entwidlung des U. an 
Sranfreih über; dort baute Bollée .1875 einen brauch— 
baren Dampfomnibus „Obeiſſante“; mit der „Mancelle“ 
fuhr er 1878 von Paris nad Wien; er erfand die nod 
heute al8 richtig anerkannte Anordnung. eines jtehenden 
Dampfmotors vorn am Wagen. Mit Benzinmotoren als 
Antrieb für U. Hatte zuerft (1886) Daimler in Cannſtatt, 
Die Daim— 
lerihe Bauart (jchnellaufender : Benzinmotor. mit Ein— 
fprigvergafer und Glührohrzündung) wurde bef. in Frank— 
reih (dur Panhard & Levaſſor, ſeit 1891) weiter aus— 
gebildet; jetzt ſteht auch Deutſchland im Bau der Benzin— 
wagen mit an erſter Stelle. In neuerer Zeit wird ſtatt 
Benzin auch Spiritus mit Erfolg verwendet. Elektr. A. 
oder Elektromobile, bei denen ein von einer Akkumula— 
torenbatterie geſpeiſter Elektromotor die Triebkraft bildet, 
kamen in brauchbarer Form ſeit 1881 in Benutzung. 
Der Dampfbetrieb wird mehr für ſchwere Laſtwagen, 
Straßenlokomotiven ꝛc., der elektr. Betrieb für ſtädtiſche 
Fahrzeuge aller Art, der Benzinbetrieb für ſchnell und 
weit fahrende Wagen bevorzugt. Als höchſte Geſchwin— 
digkeit bei Wettfahrten wurden 160 km (pro Stunde) und 
darüber erreiht. [Tafeln: Automobil I und II.) 

Automobiltorps, Deutſches Freiwilligen, Vereini— 
gung von Automobilbeſitzern, die, vom Präſidium des 
Deutſchen Automobilklubs aufgefordert, ſich verpflichten, 
mit ihren Kraftwagen im Krieg unbedingt und im Frieden 
in vier aufeinander folgenden Jahren dreimal höchſtens je 
10 Tage Dienft bei dem Heere zu tun. Die Mitglieder 
des A, müſſen Deutfche Reichſsangehörige jein, ein Automobil 
bewährter Konstruktion von mindeftend 12 Pferbeftärken 
jowie einen von der zuftäntigen Aufſichtsbehörde ausge— 
ſtellten Fahrerlaubnisſchein befigen und dienſttauglich Jein. 
Sie tragen eine. befondere Uniform. . 

Autonomie (grh.), Selbitgejeßgebung, das Recht 
einzeluer Kreiſe der bürgerlichen Geſellſchaft, be. des hohen 
Adels und der Gemeinden, ſich innerhalb eines beſtimmten 
Bereichs felbft ihre Geſetze zu geben und ihre öffentlichen 
Angelegenheiten zu verwalten. Autonom, sad) eigenen Ges 
jeßen lebend, Durch eigene Geſetzgebung georonet. : 

Autonomiſten, 1873— 87 felbitändig auftretende 
polit, Partei in Elſaß-Lothringen, welde in Gegenſatz 
zu der PBroteftpartei die Annerion tatfählicd anerkannte, 
aber möglichſt jelbjtändige Verfaſſung des Reichslandes 
verlangte und zum Teil durchſetzte. 

Autonommuünzen, die Münzen kleinerer Städte und 


| Staaten des Altertums, die, obgleich, innerhald großer 
| Neiche gelegen, doch eigenes Münzrecht beſaßen. 


utoplaͤſtik (grch.), ſ. Plaſtiſche Chirurgie: 
Autopfie (grch.), Augenſchein, eigenes Sehen; bloße 
Beſichtigung eines Kranken behufs Erkennung der Krank— 
heit, ohne ihn zu befragen; Leichenſchau, Leichenöffnung; 
autoptiſch, auf eigener Anſchauung beruhend. or 
Autor (lat.), ſ. v. w. Auktor (f. d.); über Autorrecht 
f. Urheberrecht. | 
Autoriſation (lat.), Erteilung einer Vollmacht, Er— 
mächtigung; autorifieren, ‚bevollmädtigen, ermädtigen. ' 
‚Autorität (lat. auetoritas), Anfehen, Würde, Macht, 
Einfluß, begründet bef. auf den Beſitz De Weis⸗ 
beſitzt. Autoritäts⸗ 
glauben, kritikloſe Annahme der Anſichten einer A. 
Autos, Mehrzahl vor Auto (ſ. d.). — 
Autos de HE (ſpan.), Mehrzahl von Auto de BE (ſ. d.). 
Autoſkopie (gch.), j. vw. Autopfie. - 


AUTOMOBIL. I. Aut 











1. Cugnots ——— Paris 1208. 2. Tourenwagen „Mercedes Sunpiex", Daumier; 
K Dampfkessel. 60 Dampfzylinder; stündlich 4 km. 10— 30 pferdiger Benzinmotor. stündlich bis so km. 








3. Reisewaren Kaiser Wilhelms II. — — I m ae 
(Neue Automobil - Gesellschaft); 7 — Automobil (Usterreich) mit Benzinbetr. jeb; 
24 pferdiger Benzinmotor, stündlich bis 60 km. Personen- und Gepäckabteil, stündlich 20 km. 





5b. Dampfomnibus, 6. Normaler Lastwagen; 6— Zu pferuiger 
K stehender Röhrenkessel, D Dampfmaschine. Benzinmotor, 10-5000 kg Nntzlast. stündlich his Ifkm. 
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7. Elektrische Droschke (Paris). | i 
L Lenkrad, F Fahrschalthebel, 8, Lastenzug für die deutschen Kolonien: Yorspannwagen mit 4u—hy pier- 


B Batterie, Motoren hinter dem digem Spiritusmotor und 2 Anhängewagen, Nutzlast zusammen 13000 kg; die 


aan stündlich bis 25 km. Triebräder fiir weichen Boden. (Sand) durch Eisenschuhe verbreitert. 
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9. Lastwagen des deutschen Heers; —— — W. biextrischer ——— nnd 
oder Spiritusmotor, 3000 kg Nutzlast, stündlich bis 16 km. Gerätewagen. E Elektromotıren, 3 Batterie. 
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Autos sacramentäles, ſ. Auty. 

Autofuggeition (gr&.=lat.), ſ. v. w. Autohypnoſe. 

Autotijpen (gr), bei Lebzeiten eines frühern Autors 
im Drud erſchienene Schriften; auch Falfimiledrude älterer 
Bücher oder Handſchriften. 

Autotypie (ar.), ein Verfahren, ſchwache Reliefkopien 
in Kupfer oder Zink von photogr. Aufnahmen jeder Art für 
die Buchdrudprefle herzuftellen, indem unter Anwendung 
Tog. Raiter volle Flächen in feine Stride oder Punkte zer= 
legt werden; auch zur 

Autotypographie (grch.), Umdrud von Autographien 
und Hochätzung auf Zink für die Buchdruckpreſſe. 

Autöõziſch (grh.) heißen die generationswechſelnden 
Schmarotzerpilze 4.B.Roft), deren Fämtliche Generationen 
auf derfelben Nährpflange zur Entwidlung gelangen, im 
Gegenſatz zu den Heteröziichen, bei Denen jede Generation 
fih auf einer andern Pflanze entwidelt. [blühend. 

Autunmäl (lat.), herbſtlich; im Herbit (Autumnus) 

Autumn (fpr. otöng), Stadt im franz. Dep. Sadnes 
et⸗Loire, in der burgund. Landſch. Autunois, am Arrour, 
(1901) 15764 E.; das alte Augustodunum. 

Auvergne (ſpr. owärrnj), alte Provinz und Grafſchaft 
im ſüdl. Frankreich, gegenwärtig die Dep. Puy-de-Döme 
und Cantal ſowie das Arrond. Brioude des Dep. Haute— 
Loire, etwa 15000 qkm, 850 000 &., ein Hochland mit den 
erlojenen Bullanen Plomb-du-Cantal (1858 m), Mont 
Dore (1336 m) und: Puy-de-Döme (1465 m). 

Auwers, Arthur, Aftronom, geb. 12. Sept. 1838 in 
Göttingen, früher in Königsberg und Gotha, feit 1866 
Altronom der Berliner Akademie, Seit 1878 fändiger 
Sekretär an deren phyfil.emathen. Klaſſe, 137682 auch 
Borfigender der Direktion des Aſtrophyſik. Ohjervatoriums 
bei Potsdam, bearbeitete mehrere Sternfataloge, beobach— 
tete Die Venusdurdhgänge von 1874 und 1882. Ä 

Aux Cayes (ipr. o kaj), Stadt auf Haiti, ſ. Cayes, Les. 

Auxerre (pr. oßähr), Hauptitadt des franz. Dep. 
Vonne, früher aud) der Grafſch. Auxerrois, an der Donne, 
(1901) 18901 E.; Kathedrale. 

Auriliär (lat.), zur Aushilfe dienend; Auxiliarkreuzer, 
Hilfskreuzer (ſ. d.); Auriliaroffiziere, Die Neferveoffiziere 
im franz. Heer; Auxiliartruppen, Hilfstruppen. 

Aurometer (grch.), |. v.w. Dynameter. 

Auxonne (pr. oßoͤnn), Stadt im franz. Dep. Cöte- 


d'Or, an der Sadne, (1901) 6135 €. ; Feſtung 2. Ranges, |: 


Schloß, Artilleriefhule, Militärhojpital. 


Anrofporen, die Sporen der Diatonıcen, die fi nicht 


duch Zellteilung, ſondern durch Heraustreten des Zellinhalts 
uzometer, ſ. p. w. Dynanteter. ſbilden. 

Ava, Stadt in Birma, ſ. v. w. Awa. 

Avaka (Abaca), ſ. v. w. Manilahanf. 

Avant (frz., ſpr. wall), Wechſelbürgſchaft, welche auf 
den Wechſel ſelbſt Dadurd) erklärt wird, daß die Unter: 
ſchrift des Ausſtellers, des Aktzeptauten oder eines In— 
doſſanten mitunterſchrieben wird. Der Avaliſt, der Mit— 
unterſchreibende, haftet aber nicht als Bürge (ſubſidiär), 
ſondern ſolidariſch mit dem erſten Unterzeichner. 

Avalinſeln, ſ. Bahraininſeln. 

Avallon (ſpr. avallöng), Stadt im franz. Dep. VYonne 
(Burgund), am Coufin, (1901) 5906 ©. 


Avalon (jpr. äwwel'n), Avelon, ſüdöſtl. Halbinfel 


Neufundlands; viele Häfen; Hauptort St. Johns; auf 
A. 1621 die erite brit. Kolonie. 


Avance {fr3., Ipr. awängk), Vorſprung, Gewinn, aud) 


Brei oder Kurs über pari (Agio); Geldvorſchuß, (in 
A. fein, in Vorſchuß fein, bei gegenjeitiger Abrechnung 
nod Forderungen haben), auf der Stellſcheibe der Uhr 
die Richtung, nad welder der Zeiger zu drehen ilt, went 
die Uhr eher gehen joll (Gegentag: Retard). 
Avancement (frz, jpr. awangßmäng), Beförderung, 
Aufrüden in eine höhere Stelle, avancieren, vorwärts 
gehen, vorrüden; befördert werden; im voraus bezahlen. 
Avantage (frz., ſpr. awangtahſch), Vorteil, be}. bei 
Spiel und Zweikampf. (gebildet), |. Fahnenjunker. 
Avantagenr (Ipr. awangtaſchöhr, vom frz. avantage 
Avant-corps 
ipringender Flügel eines Gebäudes, | 
Avantgarde (frz., fpr. awäng-), Vorhut, Vortrab. 
Avant la lettre (finie,. frz., ſpr. awäng la lättı 
ıfinih), vor der (vollen) Unterſchrift, ſ. Whdrud.. 


erjtellung farbiger Drude angewendet. 


(frz., ſpr. awanglohr), Vorbau, vor=. 


ve 


Avantmain (frz., pr. awangmäng), Borhaud (int 
Avanturin, ſ. Aventurin. [Kartenſpiel). 
Avanzo (ital.), ſ. v. w. Avance. 
Avparen, türk. Volksſtamm, drang im 6. Jahrh. aus 
den Gegenden nördl. vom Kaukaſus über Ungarn bis an 
die Enns vor, beunruhigte Deutichland durch räuberifche Ein» 
fälle, verfchwindet, von Pippin 796 Defiegt, im 9. Jahrh. 
aus der Geſchichte. — A., kaukaſ. Völkerſchaft, ſ. Awaren. 
Avarie (frz.), ſ. v. w. Havarie. | 
Avatära, in der ind. Religion das Herabfteigen ‚der 
Götter vom Himmel, ihre Lörperlide Erſcheinung in Der 
Melt, bef. die 10 Verkürperungen des Wiſchnu. 
avdp., Abkürzung von Avoirdupois, . d.). 
Ave (lat.), ſ. Have; auch abgekürzt für Ave Maria 
Avebury (ſpr. ehwbörrl) oder Abury, Dorf bei Marl- 
borough in der engl. Grafſch. Wilts; druidiſches, mega— 
lithiſches Steindenkmal, ähnlich dem von Stonehenge. 
Dabei der Silburyhügel (ſ. d.). 
Aveburn (ſpr. ehwbörrh), Lord, ſ. Lubbock, Sir-Sopır. 
Avec la lettre, Avec lettre grise (fr;., ſpr. awäck 
lättr grihſ'), mit der Unterfchrift, ſ. Abdrud. 
Ave imperätor, moritüri te salütant (lat.)}, „Seil 
dir Kaifer, die dem Tode Geweihten begrüßen did‘, Zu— 
uf, mit dem die rum. Gladiatoren in die Arena zogen. 
Aveiro (Ipr. -rıı), Stadt in der portug. Prov. Beira, au 
der Mündung des Bouga, (1900) 10012 E.; Salzgewin— 
nung, Sardinenfang, Weinbau. 
Ave⸗Lallemant (ipr. lalmäng), Briedr. Chriftian 
Denedilt, um das Polizeiweſen verdienter Schriftiteller, 
geb. 23. Mai 1809 zu Lübeck, 1851—68 Bolizeibeamter: 
daf., geit. 20. Suli 1892 in Marienfelde bei Berlin; fchrieb: 
„Das deutihe Gaunertum‘’ (4 Bde., 1858—62), „Phyſio⸗ 
logie der deutihen Polizei” (1882) und PBoligeiromane. 
Sein Bruder Robert Chriftian Berthold A., geb. 
25. Juli 1812 zu Lübeck, Arzt in Rio de Janeiro, jeit 1859 
in Lübeck, geit daf. 10. Okt. 1884; veröffentlichte: „Reife 
durch Südbrafilien‘ (1859), „Reiſe durch Nordbrafilien‘ 
(1860), „Wanderungen dur Paris‘ (1877), „Wande- 
rungen durch Die Pflanzenwelt der Tropen’. (1880) u. a. 
Avellino, vorher Principato ulteriore, ital. Provinz 


— 


(Kampanien), 3037 — (1904) 404001 E. — Die 
Hauptſtadt A., Das a 


te Abellinum, am Monte. Vergine. 
(Kiofter), (1901) 23760 E.; Särbereien, 

Avelon, albinfel, J. Avalon. 8 BR 

Ave Maria (lat., „Sei gegrüßt Maria’), Anfangs- 
worte des Grußes des Engels Öabriel.an Maria (Luk. 1,28), 
Daher au Engl. Gruß (angelica salutatia), bei deu 
Katholiken ‚jeit dem 11. Iahrh. dem Vaterunſer eben— 
bürtiges8 Gebet an die Jungfrau Maria, foll nad Ver: 
ordnung von 1326 unter Auflagen der Gloden von 
jedem Katholiken am Morgen, Mittag und Abend je drei— 
mal nad den Heinen Kugeln des Roſenkranzes verrichtet 
werden. 150 4. M. heißen (nad den 150 Pſalmen) ein 

Avöna, der Hafer (1. d.). [Psalterium Mariae. 

Avenarius, Ferdinand, Schriftſteller, geb. 20. Dez. 
1856 in Berlin, lebt in Dresden, gibt die Zeitſchrift 
„Der Kunſtwart“ (feit 1887) Heraus; Dichtungen. 

Avenarius, Nihard, Philofoph, geb. 19. Nov. 1843 
au Bari, feit 1877. Prof. in Zürich, geft. daf. 18. Aug. 
1896, Herausgeber der „Vierteljahrsſchrift für wiffenfhaft- 
liche Philoſophie“; Hauptwerk: „Kritit der reinen Er- 
fahrung“ (1888—90). — Bal. Carſtanjen (1897). 

Avencebrol, jüd. Dichter, J. Gabirol. 

Avenches (ſpr. awängſch), deutſch Wifflisburg, Stadt 
im ſchweiz. Kantor Waadt, im Uchtland, (1900) 1952 prot. 
&.; das alte Aventicum, Hauptſtadt Helvetiens, 264 von 
den Alemannen zeritört, viele röm. Überrefte, 

Aventiniiher Berg (Aventinus mons), einer ber 
fieben Hügel des alten Noms (ſ. d.). 

Aventinus, Iohannes, ſ. Turmair. 

Aventinire, Frau U (Abenteuer), die Mufe der 
ritterlihen Dichtung im Mittelalter. 

. Aventure (frz., ſpr. awangtüdr), Zufall, Abenteuer; 
Aventurier (pr. deh), Abenteurer, Glücksritter; Aven⸗ 
turierd, im. 18. Jahrh. die Helden. von abenteuerlichen 
Reiſeromanen; früher auch Kaufleute (Uventurierkaufleute), 
welde mit erborgten Kapitalien (Großaventurei) einge- 


kaufte Waren in fremden Ländern. mit großem ‚Gewinn 
abzuſetzen ſuchten (GGroßaventurhandel). 


9* 


ve 

Aventurin (Avanturin), Aventiuringuarz, Mineral, 
gelber, roter oder brauner mit Eijenorydhäuten erfüllter 
Duarz, goldfgimmernd, Shmudjtein. a 

Aventurinfeldſpat, Sonnenftein, Mineral, rötlicher 
Oligoklas (trilliner Kallnatronfeldfpat), deſſen gold= 
glänzende Lichtreflere dur) Einlagerung von Eijenglanz- 
tüfelhen erzeugt werden, Schmudftein. — 

Avenue (frz., ſpr. aw'nüh), Zufahrt, mit Baumreihen 
beſetzte breite und ſchöne Straße. 

Avernus, Averner See, ital. See im alten Kampa— 
nien, unweit Cumä, mit düfterer Umgebung und mephis 
tifhen Ausdünftungen, nad Virgil Eingang in die Unter— 
welt; jet Lago d'Averno. 

Averrhoa L., Pflanzengatig. der Dralideen; A. Bi- 
limbi L. und A. Carambola L., Sträucher aus China 
und Ditindien, mit merkwürdigen Früchten; die (jauren) 
Früchte der legtern Eultivierten Art (Baumſtachelbeeren) 
werden eingemadt und gegeljen. 

Averrhoẽs (Averrves), eigentlih Ibn Roſchd, arab. 
Philofoph und Arzt, geb. 1126 zu Cördoba, geit. 12. Dez. 
1198 zu Marokko, bearbeitete die Ariftoteliiche Philojophie 
in vielen Schriften (meilt nur in hebr. und lat. Über— 
Segungen erhalten), Die in Frankreich und Italien Gegen 
‚Itand des Studiums Kriftl. Scholaftiler (Averrhoiſten) 
bildeten, wehrte die theol. Angriffe des Ghazzäli gegen 
die Philofophie in feiner „Destructio destructionum” 
ab und trat den vermittelnden Richtungen in feiner „Philo— 
Sophie und Theologie‘ (hg. von M. I. Müller, arab. 1858 
und deutic 1875) entgegen. — Vgl. Renan (4. Aufl. 1882). 

vers (lat.), die Vorder- oder Bildjeite einer Münze, 
‚gewöhnlich mit einem Kopfbild (Gegenſatz: Revers). 

vers, Hochgebirgstal im Schweiz. Kanton Grau— 
bünden, Bez. Hinterrhein, das höchſte (2600 m) in Dör— 
fern bewohnte Tal Europas. Der Hauptort Ereita das 
höchſte Pfarrdorf (1949 m) der Alpen. Der Averjerbad) 
(Averferrhein) geht zum Hinterrhein. Die Averfer (Av- 
ner) bilden eine deutſche Spradinfel. 

Averja, Stadt in der ital. Prov. Cajerta, (1901) 
23477 &., Srrenanftalt; Weinbau (Aſprino, moufjierender 
Weißwein); erjte (1027) Kolonie der Normannen, U. ift die 
alte Oskerſtadt Atella, Urfprungsort der Atellanen (ſ. d.). 

Averſion (lat.), Abwendung, Abneigung, Ekel; Aver- 
fionskauf, Kauf: in Baus und Bogen. 

Averſum — Averſãl⸗, Averſionãlquantum, Summe 

m ganzen, Abfindungs-, Vergleichsſumme. Averſen, die 
Beiträge der Zollausſchlüſſe ja d.). 

Avertieren (fr3.), benachrichtigen, aufmerkſam machen. 

Avertiſſement (frz., ſpr. awertißmäng), Nachricht, 
Anzeige, Bekanntmachung; bei militär. Kommandos Der 
gedehnter geſprochene Teil, der auf das eigentliche kurze 
Kommandowort vorbereitet. 

Averulino, Antonio, ital. Architekt, ſ. Filarete. 

Aveſta, |. Zendavelta. 

Aveyron (pr. awäröng), Nebenfluß des Tarn im füd!. 
Frankreich, entjpringt bei Severac, 240 km Ig. — Das 
franz. Dep. U. (Die alte Aouergue), gebirgig, 8771 qkm, 
(1901) 382074 E.; Hauptitadt Rodez. 

Avezano, Stadt in der ital. Prov. Aauila degli 
Abruzzi, am ehemal. Suciner See, (1901) 9442 E. 

Avianus (Avianius), rum. Fabeldihter, gegen Ende 
de8 4. Jahrh. n. Chr.; von ihm 42 Aſopiſche Fabeln in 
elegiihem Versmaß erhalten (bg. von Fröhner, 1862, 

Aviarium (lat.), Vogelhaus. [Ellis, 1887). 

Aviation (vom lat. avis, Vogel), ſ.v. w. Flugtechnik. 

Avicebron, jüd. Dichter, ſ. Gabirol. 

Avicenna, Jon Sina, arab. Philoſoph und Arzt, geb. 
931 zu Efſchene in Buchara, geſt. 1037 in Hamadan; feine 
im „Känün’ gefammelten mediz. Schriften wurden in der 
mittelalterliden europ. Wiſſenſchaft als Grundwerke un= 
erkannt; außerdem verfaßte er viele philof. Werke. 

Avidität (Iat.), Habſucht, Gier. 

Avigliäno (ſpr. awilj-), Stadt in der ital. Prov. 
Potenza, am Bianco, (1901) 18313 ©. 

Auvignon (ſpr. awinjöng), Hauptitadt des franz. 
Dep. Vauchufe, an der Rhöne, von Mauern umgeben, 
0) 46896 E.; Kathedrale, Palaſt der Pöpſte (jegt 
Kaſerne), Mufeum, Seidenfabrilation, in der Franzis 
"Tanerlire Grabmal von Petrarcad Laura. Sm Altertum 
Avenio; 1348-1797 Hauptort der den Bäpften gehörigen 


Fundamentalſatz der Chemie, 1811 
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Grafſch. A. 1309—75 Nefidenz der Päpfte und nachmals 
mehrerer nit anerlannter Päpſte. 1209, 1327 und 1328 
hier Kirchenverſammlungen. 

Avignonbeeren (jpr. awinjöng-), |. Rhamnus. 

Avtla, Hauptitadt der Span. Prov. A. (7882 qkm, 
1900: 200457 &.), an der Sierra de X. und am Adaja, 
(1897) 11712 E.; Denkmäler uralter Skulptur. 

Avileés, Seeſtadt in der Span. Prov. Opiedo (Aſtu— 
rien), (1897) 12092 E.; Weberei, Töpferei. 

Avis (frz., ital. avviso), Bericht, Anzeige, bef. über 
abgegangene Waren und Gelder an den Empfänger und 
über Wechjjelausftellungen an den Bezogenen, dDurd einen 
Avisbrief. A. au lecteur (fpr. avijolektöhr), zur Nach— 
richt für den Leſer. Wpifieren, melden, anzeigen. 

Aviſo, kleiner ſchneller Kriegsdampfer zum Depeſchen— 
und Kundſchaftsdienſt, jetzt durch Kreuzer erſetzt. 

a vista (ital.), in der Muſik ſ. v. w. a prima vista; 
im Handel: bei Sicht (auf Wechſeln). 

Avivieren (frz.), Schönen, gefärbte Stoffe mit ſchwach 
ſauren oder alkaliſchen Flüffigleiten, auch Seifenlöſungen 
(Modifikationsbeize), behandeln, um die Karben lebhafter 
und gleihmäßiger hervortreten zu laſſen. 

Aviz (jpr. awihs), Stadt in der portug. Prov. Wlent- 
tejo, (1900) 1946 E.; früher Sit des 1162 zur Vertrei— 
bung der Mauren geitifteten geiftl. Avizordens (jeit 1789 
militär. Verdienftorden in drei Klafjen). 

Avlona, ital. Baldna, das alte Aulon, Hafenftadt 
im türk.=albanej. Wilajet Jannina, am Golf von A. de 
Adriat. Meers, 6000 E:. en 

Avocette (jpr. amopett), Sähel an 
ſchnäbler, Sübler (Recurvirostra . 
avocetta L. ſAbb. 146]), Stelzuogel : 
aus der Familie der Schnepfen, von ; 
der Größe der Ningeltaube, mit s 
hohen Beinen, pfriemenförmigemnag = 
oben gebogenem Schnabel und ſchwarz⸗ Zi 
weißem&efleder; an den europ.Küſten. 

Avogädros Geſetz, widhtiger 7 


„ut. 
Li 





por dem Phyſiker Amadeo Avogadro = 

(geb. 9. Aug. 1776 in Turin, geft. als 
Prof. daſ. 9. Juli 1856) aufgeitellt: 
„Gleiche Volumina verfdhiedener Gafe enthalten gleide 
Anzahl von Molekülen”, wonad) das Molekulargewicht 
ſämtlicher in Gas oder Dampf zu verwandelnder Körper 

Avogatobaum, |. Persea. ſffeſtzuſtellen tft. 

Avoir (frz., ſpr. awdahr), haben, in der franz. Bude 
haltung die Kreditjeite. 

Avoirdupois (jpr. amöahrdüpöd), Beiname des engl. 
Handelsgewichts, im Gegenſatz zum Troygewidt (ſ. 2. 
Da8 A. Pfund zu 7680 A.Grän =7000 Troygrän = 
453,59 g; der Stone (Stein) hat 14, das Quarter 28, 
der Hundredweight oder Centweight (Zentner) 112, im 
Nordamerita 100, das Ton 2240, in Nordamerifa 2000 
A.⸗“Pfund. — As Waren, gewöhnliche, gröbere Waren. 

Avola, Hafenitadt auf Sizilien, (1901): 12264 E. 

Avon (ſpr. ehw’n), Upper A., auch Stratford A., 
ſchiffbarer Nebenfluß des Severn in England, 155 km Ig,, 
mündet bei Tewkesbury (Grafſch. Gloucefter). 

Avouẽ (frz., ſpr. awüeh), Schirmvogt, Schirmherv, 
über Kirchengüter; auch Sachverwalter. [anertennen. 

Avouieren (frz., ſpr. avu-), befennen, eingeitehen, 

Avranches (jpr. awrangſch), Stadt im franz. Dep. 
Mande, (1901) 7384 €. 

Avricourt, Deutſch⸗A. (ſpr. awrlkuhr), Dorf in 
Lothringen, nahe am Rhein-Marne-Kanal, (1900) 1135 E., 
Grenzzollamt und Eiſenbahngrenzſtation. 

Avulſion (lat.), Ab⸗, Loßreißung eines Erdkörpers 
(Avulſum) durch Waſſergewalt und ſeine Anſetzung an 
eine andere Uferſtelle. Die Rechtsſätze hierüber ſind in 
Deutſchland dem Landesrecht überlaſſen. 

Awa (Awah), ehemal. glänzende Hauptſtadt des 
Reiches U, in Oberbirma (f. Birma), am Jrawadi, (1891)- 
39477 meift bupddpift. &.; die innere Stadt umwallt. 

Awalim, ſ. Almeh. 

Awaären, Volk lesghiſchen Stammes im ruſſ.-kaukaſ. 
Gebiet Dageſtan, im ehemal. Chanat Awarien, 100000 
Seelen (Mohammedaner). Über die awariſche Sprade 
vgl. Schiefner (1862 u. 1873). 
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Awatſcha, Bai ander Oftlüfte Kamtſchatkas, in die der 
Fluß U. mündet;. daran der Vulkan U. (Awatſchinſkaja 
Sopfa, Gorjelaja Sopka), 2716 m; letter Ausbruch 1855. 

Awe, Loch U, (ſpr. Tod ah), Bergſee in der. fhott. 
Grafſch. Argyll, 38km ld. 0.000.009 

Awehl (Aweel, Awöl), Mittelform zwiſchen Raps und 
Rübſen, ſ. Brassica. J 

Awlona, türk. Stadt, ſ. v w. Aplona. 


Ar, Acqs⸗les⸗Thermes, Stadt im franz. Dep. Ariege, 


am Fuße der Pyrenäeu und r. an der Arièege, (1901) 1503 
Are, ſ. Achſe. [E.; 61 Schwefelquellen. 
Axel oder Abſalon, Erzbiſchof von Lund und Biſchof 

von 

Könige Waldemar I. und Knud VL, geb. 1128, unter- 

warf Die pommerſchen Herzöge und die Fürſten von Rügen 

der dän. Lehnsherrſchaft (1168), veranlaßte die Abfaſſun 
der dän. Geſchichte des Saro Grammaticus, Tegte Aue 
die ihm erbaute Burg Axelhuus den Grund zu der Stadt 

Kopenhagen (Axelſtad), geit. 1201 zu Soröe. 


Axenberg, Axen, Bergvorjprung am Vierwaldſtätter 


See, 1022 m, an ſeinem Fuße (Tellplatte) die Tellskapelle, 


hoch über dem See die 1863—64 erbaute Axenſtraße von | 


Brunnen nad Flüelen und Die Gotthardbahn fowie Die 
Sdurhäufer Axenſtein (720 m) und Axenfels bei Brunnen. 

Arial (vom lat. axis, Achſe), auf die Achfe bezüglich, 
in der Richtung der Achſe. 

Axillar (lat), in der Anatomie: was fih auf die 
Achſel (axilla) bezieht, mit ihr zufammenhängt; in der 
Botanik |. v. w. achſelſtändig. [guinea, 

Arim, Hort, Hafenort der brit. Goldküſte in Ober: 

Axinit, Mineral, triklin Eriftallifierendeg — 
[Abb. 147], Tonerde⸗Kalk⸗Magneſia⸗-Silikat mit 
Eiſenoxyd, Manganoryd und Borſäure, meiſt 
nelkenbraun, durchſichtig; Schmuckſtein; Thum 
in, Sachſen (daher Thumer Stein, Thumit), [N 
Harz, Pyrenäen, Cornwall ꝛc. 1417. Axinit. 

Axiom (greich.), Grundſatz, der eine unbedingte Ge— 
wißheit in ſich trägt und ſomit weder eines Beweiſes 
fähig noch bedürftig iſt; axiomätiſch, zweifellos gewiß. 

Axiometer (grch.), in Seeweſen, ſ. Nuderanzeiger. 

Axis, Arishirſch, ſ. Hirſch 





e. 
Arminiter, Stadt in der engl. Grafſch. Devon, am 


ihiffbaren Are, (1901) 3993 E.; danach benannt die früher 
bier, jeit 1835 in Wilton in Wiltfhire Hergeftellten ſamt— 
‚ artigen Agminfterteppiche, bei welchen der einfeitige Flor 

dur einen der Mufterung entſprechend farbig eingewebten 
Chenilleitreifen gebildet ih. 

Axolotl (Amblystöma mexicänum Cope [Tafel: 
Ameritanifhe Tierwelt, 23]), ein merik. Molch, 
dunkelbraun, mit Kleinen dunklen und hellen Sleden, ift Schon 
im Larvenftadium (Sir&don pisciformis Shaw.) fortpflan- 
zungsfähig, in Aquarien leicht haltbar. 

Aronometrie (grch.), Meſſung der Kriſtallachſen; 
auch eine Parallelprojektion, bei der die Hauptebenen des 
darzuſtellenden Gegenſtandes geneigt zu den Projektions— 
ebenen liegen (axonometriſche Projektion). 

Axim, Stadt in der abeſſin. Landſch. Tigre, weſtl. 
von Adua, ca. 5000 E., mit zahlreichen Ruinen; einſt 
— des Axumitiſchen Reichs (ſ. Abeſſinien); 800 
Prieſter und Mönche (heilige Aſylſtadt). 

Ay (ſpr. äih) oder Ai, Stadt im franz. Dep. Marne, 

ya, ſ. Ain. (1901) 7052 ©. 

Ayacucho (ipr. -Tubtiho), Stadt in Peru, (1896) 
20000 E.; Univerfität (feit 1677). Hier erfochten 9. Dez. 
1824 Bolivar und Sucre die Unabhängigkeit Perus. 

Ayala, Wdelardo Lopez de, jpan. Staatsmann und 
Dieter, geb. März 1829 zu Ouadalcanal, jeit 1857 Ab— 
geordneter, 1867 verbannt, nad) der Revolution von 1868 
Kolonialminifter, dann Kammerpräfident, geft. 30. Dez. 
1879; jrieb -biltor. Dramen („Un hombre de estado”, 
„Los dos Guzmanes‘, „La Rioja‘ 2c.), bef. ausgezeichnet 
in der modernen Sittenkomödie („El tanto por eiento‘, 
deutſch 1885; „El nuevo Don Juan”, „Consuelo’’ ıc.). 

Ayamonte, Hafenitadt in der jpan. Prov. Huelva, 
an der dftl. Mündung des Guadiana, (1897) 7503 E. 

Auyaslugh, türk.=Keinafiat. Dorf, |. Ajasluk. 

Auye⸗Aye, |. Bingertier nebit Textfigur. 

Anylesbury (ſpr. ehlsbörrt), Hauptort der engl. 
Grafſch. Buckingham, an der Thame, (1901) 9244 ©. 


oeskilde, zugleich Miniſter und Feldherr der dän. |. 


Aze 


Aymarä, Indianervolk auf dem Kordillerenhochland 
vom Titicacaſee. bis Oruro, 750 000 Köpfe. — 


Ayo, f. Ajo. — — 
Ayr (ſpr. ähr), Ayrſhire, Grafſchaft im ſüdweſtl. Schott— 
land, 2923 qkm, (1901) 254436 E.; Bergbau. — Die 
Hauptitadt A., an der Mündung des Fluſſes A. in den 
Elydebufen, 28624 E.; Hafen. — S 
yrer, Jak. dramat. Dichter, feit 1594 Gerichts— 
prolurator und kaiſerl. Notar in Nürnberg, geft. 26. März 
1605. Cine Sanımlung feiner Dramen (Tragödien, 
Komödien, Faſtnachts- und Singfpiele) erfhien als 
„Opus theatricum” (1618), neu ’E von Seller (1868). 
Aytoun (ipr. eht'n), William Edmonftoune, A 
Dichter, geb. 21. Juni 1813 in Edinburgh, feit 1845 Prof. 
der Rhetorik daf., geft. 4. Aug. 1865; jchrieb: „„Lays of 
the Scottish cavaliers” (1849 u. ö.), eine Berherrlichung 
der Stuartlämpfer, ferner fatir. Beiträge zu den „Bon 
Gaultier ballads’’ (1844) u. a. (Stadtrat. 
Anuntamiento, in Spanien der Gemeinde- oder 


Auuthia, engl. Schreibung für Ajuthia (f. d.). 


Azagaie, ſ. v. w. Allagnie. 

Azalea L., Nzalde, Felſenſtrauch, Pflanzengattg. der 
Erikazeen, wegen ihrer großen trichterförmigen, ſchön ge— 
färbten Blüten in vielen Varietäten Zierpflanzen. 

Azardibaum, f. Crataegus. \ 

Azben, Saharalandihaft, ſ. Air. 

Azbuka (Asbuta), Name des cyrilliſchen Alphabets, 
nad) feinen A a (jlaw. az, fpr. a8) und 
d (buki). (S. aud) Aberwega.) ——— 

Azeglio (pr. -Eljv), Wa}fin Topparelli, Marcheſe d’, 


-ital. Staatsmann und Schriftiteller, geb. 24. Dit. 1798 


zu Turin, wurde Offizier, dann Maler, wirkte für Ita— 


liens nationale Wiedergeburt zunädft in Romanen und 


publiziftiihen Schriften, kämpfte 1848 gegen die Oſterreicher 
in Venetien, wurde Mai 1849 Miniſterpräſident und 


Miniſter des Auswärtigen, trat Oft. 1852 ab, um Cavour 


Maß zu machen; geft. 15. San. 1866 zu Turin. Selbſt— 
biogr. 1867, deutſch 1869. — Vgl. Lill von Lilienbach (1896). 


Azel, die Elſter. 

Azemmur (Aſemmur), Stadt in Marokko, an der 
Mündung der Um er-Rebia, 3000 E. 

Azerazeen, Ahorngewächſe, Pflanzenfamilie aus der 
Ordnung der Askulinen, baumartige Holzgewächſe mit 
vielehigen oder zweihäufigen, in Trauben oder Trugdolden 
geitellten Blüten und zweiflügeligen Früchten. = 

Azetaldehnd, ſ. Aldehyd. [ſaures Natrium. 

Azetäte, eſſigſaure Salze; Natrium-A. z. B. iſt eſſig⸗ 

Azetomẽeter oder Azetimeter, Eſſigmeſſer, Inſtrument, 
um die Stärke des Eſſigs, d. h. deſſen Gehalt an wirk— 
licher Eſſigſäure, zu ermitteln. 

Azeton, Eſſiggeiſt, organiſche Verbindung, die bei Der 
trocknen Deftilation effigfaurer Salze (und vieler orga= 
niſchen Subſtanzen) entjteht, fi im rohen Holzgeiſt findet 
und eine farbloje, angenehm erfrifhend riechende, brenn— 
bare Ylüffigleit ift. 1 findet id) aud im Blut und Harn 
von Fieber- und Zuderkranten (j. Azetonämie). Es dient 
zur Darftellung von Chloroform, Jodoform, Sulfonal, 
Zelluloid, rauchloſem Pulver ıc. 

Azetonämie (lat.grich.), die Anhäufung von Azeton 
im Blut, beſ. bei Zuckerharnruhr, chroniſchen Magen- 
und Darmlrankheiten fowie fieberhaften Affektionen. Aze- 
tonurie, Vorkommen von Azeton im Harn, der dann einen 
obftartigen, ſtechenden Geruch Hat. N 

Azstophenön, Hypnon, ein durch Deitilation von 
effigfaurem und benzoejaurem Kalt darzuitellendes aro— 
matiſches Keton, dient als Schlafmittel. 

Azetylen, Äthin, ein gasförmiger Kohlenwaſſerſtoff, 
ein mit hell leuchtender, rußender Flamme verbrennendes, 
beim Einatmen giftig. wirkendes Gas von 0,3 ſpez. Ges 
wit; wird bei 1° und 48 Atmofphären zu einer farb=- 
lofen Blüffigkeit verdichtet, die aber heftig erplodiert, wenn 
die Kompreſſionswärme nicht abgeleitet wird. Es entftcht 
aus vielen organishen Verbindungen (Sither, Alkohol, 
Aldehyd) bei andauernder Rotglühhike und wird jegt tech— 
niſch aus Kalziumkarbid (ſ. d.) durd Zerfehung mit Waſſer 
dargeftellt; in reinem Zuftande rieht es angenehm äthe— 
riſch, and unreinem Kalziumkarbid hergeftellt jedod) wider» 
lich (nach Phosphorwaflerftof). 1 Kg Karbid erzeugt etwa 
3001 4., welches 15mal fo hohe Leuchtkraft hat als ge» 


wöhnliches Leuchtgas. Das A. erplodiert Dei es 
mit einer Flamme, wenn es mit 35—97;3 Proz. Zu 

miſcht ift, ohne Zuftbeimifhung erit bei 730° C.; bei zwei 
oder mehr. Atmofphären Drud aber ſchon in Berührung 


‚mit einem glühenden Körper, weshalb fomprimierted und 


verflüffigtes. A, beſonders gefährlich ift (in. Deutfhland 
verboten). In Azeton gelöft (1001 A. in Il 
Azeton) und durch Kieſelgur aufgefaugt, iſt 
flüſſiges U. ungefährlich. Mit Silber :und 
Kupfer gibt: A. ſehr .explofible Verbindungen, 
weshalb Leitungen, Hähne ıc. aus dieſen Me— 
talfen für U. unzuläſſig find. Für motorische 
were iſt ein Gemiſch von 10 Volumen A. 
und 12 Volumen Luft am wirkſamſten (drei⸗ 48 J eth⸗ 
mal fo wirtfam als Leuchtgas)Die Heizkraft Ten-ganer- 
Des A. iſt 2,zmal jo groß als Die des Leucht- Hrenner, 
gafes. U. dient auch zur Rußfabrikation. Zur 
Beleuchtung verbrennt man das A. in offenen Brennern, 
die gut Vermeidung von Verſtopfung als Gabelbrenner 
(Abb. 148] ausgeführt find, oder, wie beim Gasglühlicht, 
mit entleuchteter Flamme und Glühftrumpf; zur Beleuch— 
tung von Eifenbahnwagen miſcht man in-Deutichland A. 
mit Fettgas; Diefe Mifhung läßt ſich ohne Gefahr auf 
6 Atmofphären fomprimieren. — Vgl. Caro, Ludwig und 
Azetyliäure, ſ. v. w. Eſſigſäure. [Vogel (1904). 
Azhar, Al⸗A., Moſchee in Kairo, gegründet 970 durch 
die Fatimiden, berühmte theol. Lehrſtätte des Islam (über 
10000 Schüler). — [Noftpilze (Uredineen). 
Szidien (Einzahl: Aecidium), Fruktifikationsform der 
Azidimetrie, Beſtimmung des Säuregehalts einer 
wäſſerigen Säure durch den meßbaren Zuſatz von Alkalien 
oder doppeltkohlenſaurem Natrium bis zur Neutraliſation. 
Siztdiommzeten, die Roſtpilze (Uredineen). 
Azidität (lat.), das Weſen und die Stärke der Säuren. 
Azimũt (arab.), der Bogen des Horizonts zwiſchen 
dem Meridian und dem Höhenkreis des Geſtirns; gemeſſen 





mit dem Univerſalinſtrument (ſ. d.). 


Azincourt (ſpr. aſängkuhr), Agincourt, Dorf (1901: 
303 E.) mit Schloß im franz. Dep. Pas-de-Calais; Hier 
25. Oft. 1415 Gieg.der Engländer unter König Heinrich V. 
über die Franzoſen unter dem Connetable D’Albret. 

Azobenzöl, die Mutterj ale der Azofarbſtoffe (ſ. d.), 
entſteht bei Reduktion von Nitrobenzol in alkaliſcher Lö— 
ſung, orangerote Kriftalle, ſchwer in Waſſer, leicht in 
Alkohol und Äther löslich. Amido-N, iſt als ſalzſaures 

Salz das Anilingelb Epritgelb). 

Azofarbſtoffe, umfangreiche Gruppe künſtlich dar— 
geſtellter Farbſtoffe, die die aus zwei Stickſtoffatomen 


t ge⸗ 


ſchwimmende Farne, für 
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beftehende Azugruppe in Berbindung mit aromatischen 


(Benzol⸗, Naphthalin⸗)Kernen enthalten und durch Eintritt 
‚der Amido= und Hydrorylgruppe an Stelle des Waflerftoffs 


in den aromatiſchen Kernen entjtehen, jo daß man Amido— 
und Oxy⸗A. unterſcheidet. Zu den A. gehürt z. B. das Ani— 
lingelb, Biebricher Scharlach, die Ponceaus, Tropäoline ıc. 

zögues o Cañar (ſpr. -ges o kanjar) oder Caũar, 
Provinz in Ecuador, 64000 E.; reich an. Schwefel; der 
Hauptort X. hat (1897) 5000 ©. 

Azoiſche Formation, ſ. v. w. Eozoiſche Formation. 

Azola Lam., Pflanzengattg. der Salviniazeen, Kleine 
quarien geeignet. = 

AUzpofipermie (grch.), das Fehlen der Spermatozoen 
(Samenfäden) int Sperma, madt den Mann unfrudhtbar. 

Azoren (d. MHabictsinjeln, bei den Engländern 
Meltern Islands), portug. Provinz (nit Kolonie), 9 im 
Atlant. Ozean zwilden Afrika und Amerika gelegene In— 
jeln: San Miguel und Sta, Maria, Terceira, Gracioſa, 
Säo Sorge, Pico, Fayal, Flores und Eorvo [Karte: Spa= 
nien und Portugal I, 9], vulkaniſch, Frudtbar, mit 
mildem Klima, 2338 qkm, (1900) 256291 &.; Hauptfladt 
Angra do Heroismo auf Terceira, 

Aypeitia, Stadt in der ſpan. Prov. Guipäzcoa, am 
Urola, (1897) 6137 E.; warıne Mineralquellen. 

Azrak, Bahr el-, der Blaue Nil. 

Azteken, vie Bevölkerung Mexikos zur Zeit der Ent» 
deckung Amerikas, Zweig des Nahuaftanımes, von N. her 
eingewandert, hodjkultiviert, aber Menſchenopfer darbrin= 
gend. Ihre Hauptjtadt Tenochtitlan, das heutige Mexiko. 

Azuãn (Affuay), Provinz der ſüdamerik. Republik Ecua— 
dor, 29288 qkm, 132400 E.; Hauptſtadt Cuenca. 

Azul, Stadtinder argentin. Prov. Buenos Aires, 7800E. 

Aznleios (ſpan., vom arab. azul, d. i. blau), bemalte 
glafierte Tonfliefen, bei den jpan. Arabern zum Bekleiden 
der Wände gebraudt. 

Azumbre, altes ſpan. Flüſſigkeitsmaß = etwa 21. 

Azür (vom perſ. lazur), die himmelblaue Warbe; 
Azurblau, Die dunkelſte Sorte der Smalte; auch foviel 
wie Ultrantarin; azurn, himmelblau. 

Azure (frz., ſpr. afüreh), auf Quittungsformularen der 
Streifen aus gemellten oder guillodierten Linien zum 
Einſchreiben der Beträge. 

Azygie (arch.), Ungepaartheit; Eheloſigkeit; azygiſch, 
a paarweije (rechts und linf8) vorhanden; ehelos. 

zymiten (grch.), bei den orthodoren Griechen feit 
dem 11. Sahrh. Epottname der.röm. Ehriften, weil fie (ſeit 
dem 9 beim Abendmahl ungeſäuertes Brot (gr. 


Azymon, hebr. Wiazzoth) gebrauchten. 


B, der 2. Buchſtabe in den meiſten Alphabeten, tönen— | 


namentlih der -B. von Tyrus ſeit dem 9. Jahrh. in 


der labialer- Verſchlußlaut; B als Abkürzung auf Münzen | Sörael und Inda vielfach verehrt, wa8 den Widerftand der 


die 2. Zandesmünzftätte (auf franz.: Rouen, üjterr.: 
Kremnitz, preuß.: früher Breslau, jeit 1866 und feit 1872 
bi8 1878 auf den deutſchen Reichsmünzen Hannover); als 
chem. Zeihen = Bor; bei Nräometerangaben — Bauntt; 
auf Kurszetteln B — Brief (T. d.), b f. v. w. bez. (ſ. d.); 
in ver Mufit B= Basso, b das um einen halben Ton 
erniedrigte h (= ais auf-dem Klavier), aud) Vorzeichen, 
Das: die- folgende Note um einen halben (bb um einen 
ganzen) Ton erniedrigt; in orient. Namen b— Ibn (Sohn). 

Ba, dem. Zeichen ‚für Baryımt. ; 

B. A., engl. Abkürzung fir Bachelor of arts, d. i. 
Baklalaureus; auf Inſchriften — bonis auspieiis oder 
bonis avibus (lat.), mit guter Vorbedeutung. 

Baader, Franz Kaver von, Philofoph, geb. 27. März 
1765 zu Münden, Prof. an vder-Univerlität daſ., geit. 
23. Mai 1841, ſuchte die Philojophie mit: der (fath.) 
Theologie zu vereinigen. — DBgl. Claſſen et 
- Baaten, Serzeihen, T. Baken; als Meßftab 1. Saloı. 
- Baal (hebr.; allyr.=babylon. Bel, „Herr“, „Beſitzer“; 
Mehrzahl Baalim; weiblid) Baalat), bei den weftl. Semiten 
Bezeihnung: für Lolalgötter. Unter den Baalim wurde 


Propheten und den Aufruhr Jehus gegen das Königs— 
haus Omri-bervorrief, Der den Baalsdienſt ausrottete. 
Baalbet (Balbek), geh. Heliopolis, Ort am Fuße des 
Antilibanon, 5000 E.; einſt große Stadt; Tempelruinen. 
Baar (die), ehemals reihsunmittelbare Landgrafſchaft 
in Schwaben (bad. Fr. Konſtanz und württemb. Schwarz— 
waldkreis), 550 qkm, 55000 &., fam 1283 an die Örafen 
(ſpäter Fürften) von Fürftenberg ; Hauptort Donaueſchingen. 
Baar, Dorf im ſchweiz. Kanton Zug, (1900) 4484 
kath. E.; Spinnerei, Papierfabrik zc. 
Baarald, jüdl. Teil des Schwäb. Suras; Lupſen 978 m. 
Baarle, Kaſpar van, holländ. Dichter, |. Barlaeus. 
Bab (arab.), Tor, Pforte; Meerenge. 
Baba (ſlaw.), alte Frau; Weſen des flaw. Volksaber— 
Baba (türk. Vater), Ehrentitel. Iglaubens. 
Babadagh, Stadt in der Dobrudſcha, (1399) 3376 E. 
Baba⸗Gura, Berg, ſ. Babia-Gura. a 
Babahoyo, Hauptitadt der Prov. Los Rios in Ecua— 
dor, am Bodegas, (1897) ca. 5000 €. 
Babar (Baber), Sahir ud-din Muhammad, 1. Groß: 
mogul in Indien, Urenfel Timurs, geb. 14. Febr. 1483, 
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folgte 1494 feinem Vater in Berghana, eroberte Kaſch— 
gar, Kandahar, | 
der des Großmoguliſchen Reichs, geit.. 28. Dez. 1530. 
Er ſchrieb feine Geſchichte in tatar. Sprache (hg. 1857; 
deutſch 1828). Seine Nahlonmen, Die. Babariden, bes 
hielten die Wirde des Großmoguls bis 1857. 

. Babarinfeln (Babberinfein), Gruppe der niederländ. 
Siüdweltinfeln, 843 qkm, (1895) 22531 €. (Kupfer. 

Babbit- Metall, LZagernietall aus Zinn, Antimon, 

Babel, ſ. v. w. Babylon; Ort der Sittenverderbniß. 

Babeldzitnd (Babelthuab, Babelthouap, Baobelthaop), 
die größte der Palau-Inſeln, 300 qkm, 6000 E. 

Bab el:Mandeb (d.h. Tor der Trauer), Meerenge 
zwifchen Arabien und Afrika ſſarte: Afrika I,2], verbindet 
das Note Meer mit dem Golf von Adeirz in derjelben liegt 
die Inſel Perim (f. d.). 

:Babelon (jpr. bab’long), Erneſt, franz, Numis— 
matiker, geb. 7. Nov. 1854 in Sarrey (HantesMarne), 
Konfervator an der Nativnalbibliothef und Prof. Der 
Nunti3matit am Collöge de France zu Paris. 

Babelsberg, königl. Schloß bei Botsdanı, 1835—49 
im normann. Stil nad Plänen von Schinkel erbaut, mit 
Park (von Lenne) ; ehemals von Kaiſer Wilhelm I. bewohnt. 
[Rarte: Brandenburg :c. IL 2.] Br 

Babenberg, Grafen von, altes deutiches Geſchlecht, 
ſeit S09, nachweisbar, nah Burg B. (auf der Stelle des 
heutigen Bamberger Doms) genannt; ihm ſoll aud) Liut— 
pold I. entſtammen, Der 976 zum Markgrafen von Öſter— 
reich erhoben und Stifter der Neubabenberger wurde, dic 
mit Herzog Friedrich den: Streitbaren von Öſterreich 1246 
erlojhen. — Vgl. Juritſch (1894). 

Babenberger Fehde, Kampf (902—906), in dem Die 
Grafen von Babenberg den oſtfränk. Konradinen unterlagen. 

"Babenhaufen. 1) B. in Bayern, Marftfleden im 
Reg. Bez. Schwaben, an der Giinz, (1900) 2062 E., Amts= 
gericht, zwei Schlöſſer; Reſidenz des Fürſten Fugger-B., 
Herrn der 1806 mediatiſierten Reichsherrſchaft B. (380 qkm), 
ſeit 1803 Fürſtentum. — 2) B. in Heſſen, Stadt in der 
Prov. Starkenburg, 2255 E., Garniſon. 

Baber, Großmogul, ſ. Babar. 

Babeuf (Baboeuf, ſpr. böff), Franç. Noel, franz. 
Revolutionär, geb. 23.Nov. 1760 zu St.-Quentin, Haupt 
einer kommuniſtiſchen Berfhwörung, 28. Mai 1797 guillo— 
tiniert. — Vgl. Advielle (2 Bde., 1884). . 

Babi oder Babiften, eine von Hadſchi Ali Mohammed 
aus Schiras geltiftete mohammed. Sekte in Perſien, 
eine der Erſcheinungsfformen des mohammed. Myftizismus 
(Sufi). Durch Unterdrüdungen und die Hinrichtung des 
Stifters (1849) fanatiſiert, machten drei ®. 15. Aug. 1852 
einen Mordanfall auf den Schah, worauf zahlreiche Hin— 
richtungen folgten. Die B. zerfallen in zwei Selten und 
leben interniert in Alla und auf Eypern; e8 gibt aber 
aud geheime B. in Perſien. — ‚Schriften von Eduard 
G. Browne, ferıier Andreas, „Die B. in Perfien” (1890). 

Babia:-Büra (Baba-Gura), höchſter Gipfel der Bes— 
fiden (1725 m). | 

Babiruſſa, ſ. Hiriheber nebſt Tertfigur. 

Babismus, das Glaubensſyſtem der Babi (ſ. d.). 

Bablach, unreife Fruchtſchoten von Akazien, zur Ger— 
berei, Tintenfabrikation, zum Schwarzfärben: die oſtind. 
B. (Babula, Babool, Burbura, Bambolatus) oder ind. 
Gallus und die ägypt. B. (Neb-Neb, Garrat). 

Babo, Joſ. Marius von, Bühnendichter, geb. 14. Jan. 
1756 zu Ehrenbreitſtein, 1792 -1810 Theaterintendant 
zu München, geſt. daſ. 5: Febr. 1822; ſchrieb unter an— 
derm das Ritterſtück „Otto von Wittelsbach“ (1781). 
Babolna, königl. Geſtüt (arab. Pferde) in ungar. Ko— 
mitat Komorn, 40 qkm, 1807 errichtet. 

Babool (ſpr. bäbbhuhl), Fruchtſchoten, ſ. Bablach. 

Baboeuf, ſ. Babeuf. — 

‚ Babrins, griech. Fabeldichter zu Anfang des 3. Jahrh. 
n. Chr., Hauptquelle der byzant. Fabelliteratur. Erſt 
1844 ein Teil feiner Sammlung auf den Berge Athos 
entdedt, hg. von Cruſius (1897). 
Babula, Fruchtſchoten, ſ. Bablach. 

Babunen, ſ. Bogomilen. 

Babuſche (türk.), Haus-, Morgenſchuh. 

Babuyaninſeln, Gruppe der Philippinen, nördlich 
von Luzon, größte Infel Babuyanes oder Clara Babuyan. 


Kabul, 1525 und 1526 Indien, der Grün— 


Bac 


Baby (engl., ſpr. behbi), kleines Kind, Puppe, 
Babyilon (im U. T." Babel), alte Hauptitadt Baby= 
loniens, mehrfach vor den Affyrern zerjtört, durch Na— 
bopolafjar und Nebuladnezar IL. im 7. bi8 6. Jahrh. v. Chr. 
auf beiden Eeiten des Euphrat neu erbaut, mit 50 m 
hohen Mauern und 100 Toren. Im Weſtteil Die ſpäter 
unabhängige Stadt Borfippa mit dem Babyloniſchen Turm 
(ſ. d.), im Dftteil die große Burg (jetzt: El-Kaſr), wo 
Alexander d. Sr. ftard, Die hängenden Gärten (de Nebu— 
fadnezar), das. Grab des Belus. 538 v. Chr. wurde B. 
von den :Berjern erobert und war um Chriſti Geburt bes 
reits ein Trümmerhaufen. Ruinen bein heutigen Hillah. 
— Bol. Delitzſch (1901 u. 19033.  " 

Babylonien (bei den griech. Schriftitellern oft Chal⸗ 
däa), im engern Sinne das fruchtbare Tiefland am untern 
Euphrat und Tigris, im weitern auch Das füdl. Meſo— 
potamien umfalfend, Die Stätte einer uralten Kultur 
[Rarte: Die alte Welt Il. Im 3. Sahrtaufend v. Chr. 
Iheinen in Nord- und. Süd-B. eine Anzahl theofratiic 
regierter Kultmittelpunfte (Sirpuola, Nippur u.a.) bes 
ftanden zu haben. Die erjte größere Staatenbildung Süd- 
B.3 war dag Neid von Sumer und Akkad; der. erjie 
König von Geſamt-B. (mit der Hauptitadt Babylon) 
war Hammurabi (ſ. d.). In der zweiten Hälfte des 2. Jahr— 
tauſends kam B. unter die Herrschaft der Afiyrer. Grit 
Nabopolafjar (625—604) riß im Bunde mit dent Me— 
der Kyaxares B. von Afiprien los und begründete das ſog. 
neubabylon. Reich, das unter Nebukadnezar (604 — 561) 
ſeine höchſte Blüte erreichte, aber ſchon unter Naboned 538 
in Die Gewalt des Perſers Cyrus fiel. Nach der wechſeln— 
den Herrſchaft der Perſer, Mazedonier, Seleukiden, Parther, 


‚Nömer, Neuperſer und Araber wurde B. ſeit 1638 von den 


Türken behauptet, jegt geteilt in die Paſchaliks (Wilajets) 
Bagdad und Basra. — Bol. Windler (1892). 
Babyloniſch⸗aſſyriſche Altertümer, die Reſte 
der affyr.=babylon. Baukunft, Plaſtik ꝛc., Die ſeit 1843 durch 
den Franzoſen Botta, Die Engländer Layard, Smith, 
Rawlinſon, Rafanı, die Expedition der deutſchen Orient— 
gejellfehaft unter Koldewey, die der Amerikaner unter: Hil- 
precht u. a. aus den Nuinenftätten des alten Affyrieng, 
def. denen von Ninive, und in Babylonien ans Licht ges 
zogen worden find. Die ausgegrabenen Tempel und Kö— 
nigSpaläfte jind von riefiger Ausdehnung, auf die Orna— 
mentik (be. der Säulenkapitäle und die Portale) iſt großer 
Fleiß verwendet, ebenfo auf Die Ausarbeitung der Haut— 
reliefplatten, Die meist den vbern Teil der Wände’ bededen 
und Szenen aus Schlachten, Belagerungen, Prunkzügen, 
den Jagd- und Stilleben Darftellen. Nicht minder find Die 
Nefte von Figuren und Statuen, Metallarbeiten, Ton= und 
Glasgefäßen, fowie die zahlreihen Inſchriften (Keilfehrif- 
ten) von hoher Bedeutung. Hauptwerle: Botta und Flan— 
Din (1846—50), Layard (1849), Oppert (1859—63), die 
Berichte der deutſchen und Der amerik. Grpedition, . 
Babyloniſcher Turnt, einer der großartigen Stu— 
fenteımpel zu Babylon, au den fid) die biblijche Erzählung 
(1 Moſ. 11) von der Babylon, Spramjverwirrung und 
der Benennung Babels (nad) dem hebr. balbel, „vers 
wirren‘, gedeutet) knüpft. — 
Babyloniſches Exil oder Babyloniſche Gefaugen— 
ſchaft, der Aufenthalt der Juden in Babylonien, wohin 
ein großer Teil der Stämme Juda und Benjamin nad) 
Serufalem3 Zerſtörung (597 v. Chr.) von Nebuladnezar 
abgeführt worden war. 537 gab Eyrus Grlaubnis zur 
Bacäu, rumän. Stadt, ſ. Bakau. Rückkehr. 
Bacca (lat.) Beere. [ruv ähnlich. 
Baccärat (ſpr. -rah), franz. Haſardſpiel, dem Pha— 
Baccärat (ſpr. -rah), Stadt in: franz. Dep. Meurthe— 
ct-Mtofelle, (1901) 7014 E.; Kriſtallglasfabrikation. 
Baccelli (jpr. batſchelli), Guido, ital. Staatsmann 
und Arzt, geb. 25. Nov. 1832 it Non, 1856 Prof. der 
Medizin daj., 1881—84, 1893—96, 1898—1900 Unter= 
richtsminiſter, 1901—3 Aderbauminifter. Sein Heilver- 
fahren .gegen Maul» und Klauenſeuche (Injektion won 
Sublimat) hat fih nit bewährt. . 
Bachanalien, Bachusfeite im alten Ron, wegen 
ihrer. Ausartung 186 v. Chr. durch Senatsbeſchluß ver— 
boten; Daher. ſ. v. w. ausgelaffene Fefte, Trinkgelage. 
Bachanten, Bei den Römern Teilnehmer, au dei 
Bacchusfeſten; im Mittelalter Name fahrender Schüler. 
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Bacchäris L., Pflanzengattg. der Kompoſiten, Sträu—⸗ 
cher mit halbkugeligen Blütenköpfen, meiſt tropiſch, ſämt⸗— 
liche Arten in Amerika einheimiſch. 

Bacchiãden, altes Herrſchergeſchlecht von Korinth, 
blieben auch nach Umwandlung des Königtums in eine 
Oligarchie (747 v. Chr.) das herrſchende Geſchlecht, bis 
fie 657 von Kypſelos geſtürzt und vertrieben wurden. 

Bachiglione (pr. bakliliohne), Fluß in Venetien, 
130 km lgq., von Bicenza an jhiffbar, bei Padua fi mit 
dem Kanalſyſtem der Brenta und Etſch vereinigend. 

Bachinz, dreifilbiger VBersfuß: L ___. 

Bacchus, |. Dionyſos. 

Bacchylides (Baldiyfives), griech. Lyriker um die 
Mitte des 5. Jahrh. v. Chr., lebte auf Keos, längere 
Zeit in Syrakus am Hofe Hierons. 1896 gelangte ein Pa— 
pyrus mit einem Teil feiner Werke ins Brit. Mufeum 
(Hg. von Blaß 1898). — Vgl. von Wilamowitz (1893). 

Bacciochi (ipr. batihötki), Welice Pasquale, geb. 
18. Mai 1762 auf Korfila, als Gemahl von Napoleons I. 
Schweſter Elija (ſ. Bonaparte, IV.) 1805 zum Fürſten von 
Lucca und Piombino erhoben, folgte 1815 feiner Gemahlin 
in Die Verbannung, geit. 27. April 1841 zu Bologna. 

Bacenis (silva), Waldgebirge im Innern von Germa= 
nien, der Harz oder der weitl. Teil des Ihüringer Waldes, 

Bach, Aler., Breiherr von, ölterr. Staatsmann, geb. 
4. San. 1813 zu Loosdorf in Niederüfterreih, Advokat 
in Wien, 1848 einer der Leiter der Bewegung, Juli 1848 
Juſtizminiſter, Suli 1849 Minifter des Innern, führte Die 
auf vollftändige Zentralifation bafierte polit. Organiſa— 
tion der öfterr. Monardie in abſolutiſtiſch-klerikalem Sinn 
durch, Haupturheber des Konkordats, trat Aug. 1859 
zurüd, danach (bi8 1867) Botſchafter in Rom, geſt. 
12. Nov. 1893 zu Schönberg (Niederöfterreid). 

Bach, Joh. Schaftian, Komponift, geb. 21. März 1685 
zu Eiſenach, jeit 1723 Kantor und Muſikdirektor an der 
Thomasſchule zu Leipzig, geit. 28. Suli 1750 daf.; ſchrieb 
Dratorien, Paſſionen (Matthäus- und Sohannispaflion), 
geiftlihe und weltlide Kantaten, Motetten und Meſſen, 
Klavierftüde (das „Wohltemperierte —— Inſtru⸗ 
mentalwerke (Suiten ꝛc.), Orgelſtücke (Präludien und 


Fugen) und Phantaſien. In ſeinen kirchlichen Werken der 


hervorragendſte künſtleriſche Vertreter des Proteſtantismus, 
Großmeiſter der ſog. kontrapunktiſchen Schreibweiſe. Ge— 
ſamtausg. ſeiner Werke durch die „Bach-Geſellſchaft“ zu 
Leipzig 1850—96. — Biogr. von Bitter (2. Aufl. 1881), 
Epitta (1873—80), Barth (1902). 

Bon feinen 11 Söhnen be. zu nennen: Wilhelm Friede— 
mann B., geb. 22. Nov. 1710 zu Weimar, 1747—65 
Drganift an der Marienkirche zu Halle, geft. 1. Suli 1784 
zu Berlin. Karl Philipp Emanuel B,, ei 14. März 1714 
au Weimar, Klaviervirtuos, 1740—65 Kammermuſikus zu 
Berlin und Begleiter König Friedrichs LI. bein Flötenfpiel, 
geft. als Kirhenmufildireltor in Hamburg 14. Dez. 1788. 

Bachamſel, j. Waſſeramſel. ſchanten. 

Bachanalien, Bachanten, ſ. Bachanalien, Bac—⸗ 

Bachaärach, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Koblenz, am 
Rhein, (1900) 1902 E., Weinbau; dabei Ruinen der Burg 
Stahleck (1689 zerftört), der Wiege der Pfalggrafen. B. 
bildet mit den weinreihen Tälern Manubach, Diebad) und 
Eteeg den Bezirk Der ſog. Viertäler, 

Bacharacht, TIhereje von, |. Lützow. 

Bachbunge, Pflanzenart, ſ. Veronica. 

Bache, die Wildſau nach dem zweiten Jahre. 
Bachem, Johann Peter, geb. 1787, geſt. 1821, bes 
gründete 1818 die Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei 
J. P. Bachem in Köln, jetzt im Beiik der Witwe und 
Söhne von Zofeph B. (geft. 1893); Kath. Tendenz. Ber: 
Iag der „Kölniſchen Volkszeitung”. — Joſeph B.8 Sohn 
Julius B., Schriftſteller und klerikaler Politiker, geb. 
12. Juli 1845 zu Mülheim a. d. Ruhr, 1873 Rechtsanwalt 
in Köln, 1837691 Mitglied des preuß. Abgeordneten— 
hauſes. — Defjen Bruder Karl Joſ. Emil B., geb. 22. Sept. 
1858 in Köln, Rechtsanwalt, ultramontanes Mitglied des 
Reichstags (Teit 1890) und (bi8 1904) des preuß. Abgeord=- 
netenhauſes; ſchrieb iiber das Gewerbegerichtsgeſetz (1890). 

Bachergebirge, ſüdöſtl. Ausläufer der Noriſchen Al- 
pen; Schwarzfogel 1548 m, Bacherberg 134ß m. 

Bächiſtock oder Hinterglärnifch, höchſte und ſchwie— 
rigfte Epite des Glärniſch, 2921 m. 


Bachmann, Adolf, Geihitsforfdher, geb. 27. Ian. 
1849 in Kulſam bei Eger, ſeit 1880 Univerfitätsprof. in 
Prag, veröffentlichte bej. Arbeiten über böhm. Geſchichte, 
ferner: „Deutſche rl unter Friedrich ILL. und 
Dar 1.” (1884—94), „Lehrbuch Der öſterr. Reichsge— 
ſchichte“ (2. Aufl. 1904) u. a. 

Bachmatten, Tangmähnige, harthufige podol. Pferde. 

Bachmut, Kreisitadt im rufl. Gouv. Jekaterinoſlaw, 
an der Bahmuta, 19426 E.; Salzfiederei, 

Bachſtelze (Motacilla), Gattg. der Singvögel, mit 
langem, fhmalem Wippſchwanz; faft nur auf die Alt 
Melt befgränkte Arten. Die si 
weiße B. (Ndermännden, — f 
Wippfterz, M. albaL. [Xbb. 
149]), oben bläulidgrau, 
untenweiß, Schwanz ſchwarz, 
gemeiner Zugvogel; die graue — 
B. (Gebirgsſtelze, M.sulphu- 
r&a Bechst. [Tafel: Sing⸗ 
vögel, 17)), Bruſt und Bauch 
gelb; Die gelbe B. (Schafſtelze, Viehſtelze, M. flava L.), 
oben olivengrün, unten gelb, gern in der Nähe von Vieh— 
herden. fim ſüdweſtl. Perſien. 

Bachtijãri (Bachtijaren), kurdiſch-perſ. Nomadenvolk 

Bächtold, Jakob, Literarhiſtoriker, geb. 27. Ian. 1848 
in Scleitheim (Schaffhauſen), ſeit 1887 Prof. in Zürich, 
geft. dal. 8. Aug. 1897. Hauptwerle: „Geſchichte der 
deutſchen Literatur in der Schweiz‘ (1883—92), „Gott⸗ 
fried Sellerd Leben‘ (3 Bde., 1894-97). 

Bachtſchiſaräj (Baktiıhifaraj), Stadt auf der. Krim, 
12955 ©. (insbe. Talmudſtudierender. 

Bachur (Bacher, hebr. Mehrz. Bachurim), junger Mant, 

Bachus, falſche Schreibung für Bacchus (ſ. Dionyſos). 

Bachweideneule, ſ. Ordensband. 

Bacile (ital.), Becken, tiefe Majolikaſchale. 

Bacillus, Gattg. der Bazillen; auch eine Gattung der 
Geſpenſtheuſchrecken (ſ. d.). 

Back (Seew.), rückwärts; als Subſtantiv das den 
vordern Teil des Schiffs über dem Oberdeck bedeckende, 
die Rehling überragende Deck, das bis in die Nähe des 
Fockmaſtes reicht, dient als Wohnraum für die Mann— 
ſchaft; ferner ein aufzuhängender oder aufzuklappender 
Eßtiſch für eine Anzahl Matroſen (Backsmannſchaft, 
Backsmaate unter Dem Backsälteſten). 

Back, Otto, Bürgermeiſter von Straßburg, geb. 30. Okt. 
1834 in Kirchberg (Simmern), 1873 außerord. Kommiſſar 
für die Verwaltung des Bürgermeifteramtes in Straßburg, 
1880 Bezirköpräfident Des Unterelfaß, 1386 Bürgermeifter 
von Etrapburg. ſſehen; die rechte: Steuerbord. 

Backbord, die linke Seite des Schiffs von hinten ge— 

Backbraſſen, die Rahen ſo ſtellen (braſſen), daß der 
Wind die Segel von vorn trifft, die Fahrt des Schiffs 
gehemmt wird; Vollbraſſen, die Rahen wieder ſo ſtellen, 
daß der Wind die Segel füllt, das Schiff in Fahrt kommt. 

Bade oder Wange (Bucca), die zwiſchen Ober- und 
Unterkiefer außgefpannte weiche Seitenwand ver Mundhöhle. 

Baden, |. Brot. 

Backenhörnchen (Tamias), zur Familie der Eich— 
Hörnchen gehörige Nagetiergattung; Schnauze geftredter 
als beim Eichhörnchen. Das geftreifte B. (Hai, T. striä- 
tus Wagn.) in NRordamerifa liefert geſchätztes Pelzwerk; 
ſibir. 8, (Burunduk, T. Pallasii Baird) in Nordoſteuropa 

Backenknochen, j. Jochbeine. [und Nordaſien. 

Backentaſchen, häutige, zur Fortſchaffung der Nah— 
rung dienende Beutel oder Säcke an der innern Backenwand 
bei altweltlichen Affen, Hamſtern und andern Nagetieren. 

Bäcker, Gewerbtreibender, der vorwiegend Brot bäckt. 
Häufig war früher der Betrieb an den Beſitz eines mit 
Backgerechtigkeit verſehenen Hauſes gebunden und durch 
obrigkeitliche Brottaxen geregelt. — Bgl. Güttinger, „Der 

Bäckerbein, ſ. Bein. [praktiſche B.“ (1896). 

Backergandſch (Backergunge), indobrit. Diſtrikt und 
Ort, ſ. v. w. zu 

ch 





Bäckerkrätze, Ausſchlag, ſ. Flechte und Seborrhöe. 

Backhſchiſch, |. Backſchiſch. 

Backhuyſen oder Bakhuyfen (ſpr. -heuf’n), Ludolf, 
holländ. Marinemaler, geb. 1631 zu Emden, geſt. 1708 
in Amſterdam; Seeſtürme. — Sein Enkel Ludolf B., geb. 
1717 zu Amſterdam, geſt. 6. April 1782, Schlachtenmaler. 
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Backnang, Oberantsftadt im württemb. Nedarkreis, 
an der Murr, (1900) 7650 E., Amtsgeriht, ehemal. 
Chorherrenftift mit Pankratiuskirche; Gerberei. 

Backofen, Ofen zum Baden von Brot» und andern 
Badwaren. Beiden ülteften B. wird der Badraum durch 
Holzfeuer innen erhitt und nad Entfernung der Rück— 
ftände die Ware eingefhoben. Bei meuern 3. geſchieht 
die Anwärmung des Backraums von außen, Durd Feuers 
zuge oder durch Waſſerröhren, die in den Backraum hinein 
ragen. Gewiſſe feine Badwaren, wie Kaiſerſemmeln, er= 
fordern Waſſerdampf im Badraunı, wozu befondere Danıpf= 
erzenger dienen. — Val. Fleiſcher (1899—1900). 

Backpulver, Mildung von Doppeltlohlenjauren Na= 
trium und ſauren Salzen oder Säuren, Erſatz für Hefe 
oder Sauerteig beim Backen. 

Bad River, nordamerit. Fluß, ſ. Fiſchfluß, Großer. 

Backsälteſter, Backsmaate, Backsmannſchaft, |. Bad. 

Backſchiſch (perſ.), im Orient das Trinkgeld. 

Baditein, ſ. Ziegel. 

Baditeinblattern, Neſſelausſchlag des Schweins. 

Backwoods (engl., ſpr. bäckwudds), Hinterwälder, 
Urwälder, das unbebaute Land im W. der Ver. Staaten 
von Amerika. Backwoodsmen (Hinterwäldler), auch Sqnat⸗— 
ters oder Pioneers, die dort wohnenden Weißen. 

Backzähne, ſ. Zähne. 

Bac⸗ninh, Stadt in Tongking, in Delta des Song-ka, 
8100 E.; Eik eines franz. Reſidenten. 

Baco (Bacon, pr. beht’n), Roger, engl. Gelehrter, 
geb. 1214 zu Ilcheſter in Somerfet, geit. 11. Juni 1294 
(nad; andern 1292), Franziskanermönch in Oxford, Doctor 
mirabilis genannt, wegen ſeiner Entdedungen in der Phyſik 
(Vergrößerungsgläfer) und Chemie, die als Zauberkünſte 
galten, und feiner Belämpfung der Sittenverderbnid des 
Mönchtums verfolgt und x Sahre lang eingelerfert. 
Hauptwerle: „Opus majus” (hg. von Jebb, 1733), „Opus 
minus” und „Opus tertium’ (bg. von Brewer, 1859). 
— Bgl, Siebert (1861), Werner (1879). 

Bacon (ſpr. behk'n), Francis, Baron von Berulam, 
engl. Staatsmann und Philoſoph, geb. 22. San. 1561 
zu London, Advokat, Barlamentsmitglied, ftieg unter 
Jakob I. raſch im Staatsdienſt empor, 1618 Großkanzler 
und Baron von Verulam, 1620 Viscount Saint Alban, 
1621 wegen Beſtechlichkeit angellagt und verurteilt, aber 
bald begnadigt, geft. in Zurückgezogenheit 9. April1626. B.8 
bleibendes Verdienſt iſt Die Bekämpfung der ſcholaſtiſchen 
und Empfehlung der erperimentellen und induktiven Me— 
thode. Hauptwerke: „Phe advancement of learning” 
(1605; lat.: „De dignitate et augmentis scientiarum“, 
1623), „Novum organon‘ (1620); „Essays‘’ (1597). 
Gefamtausg. von Spedding, Ellis und Heath (14 Bde., 
1862--74). — DBgl. Kuno Fiſcher (3. Aufl. 1904). Über 
die von einigen Vorſchern B. zugeſchriebene Verfaſſer— 
ſchaft der Shakeſpeareſchen Dramen |. Shakeſpeare. 

Bacquehem, Olivier, Marquis de, öſterr. Staats— 
mann, geb. 25. Aug. 1847 in Troppau, 1882 Landes— 
präſident von Schleſien, 1886 —93 Handelsminiſter, 1893 
—95 Miniſter des Innern, 1895—98 Statthalter von 
Steiermarl, feit 1900 Senatspräfident beim Verwaltungs- 
gerichtshof, Mitglied des üfterr. Herrenhaufes. 

Bäcs (pr. baähtſch), Bäcsta, Großgemeinde in ungar. 
Komitat B.=Bodrog, (1900) 4336 E.; Weinbau. 

Bäcs⸗Almaädßs (pr. bahtſch allmahſch), Großgemeinde 
im ungar. Komitat ——S— (1900) 9291E. 

Bäcs⸗Bodrog (ſpr. bahtſch), ungar. Komitat, zwi— 
ſchen Donau und Theiß, die durch den Bacſer oder Fran— 
zenskanal (ſ. d.) verbunden find, 8857 qkm, (1900) 
605391 E., ſehr fruchtbar; Hauptſtadt Zombor. 

Bäcska (ſpr. bahtſchka),“ſ. Bäcs. 

Bactris Jacq., Palmengattg. des trop. Amerika, die 
Blattſtiele liefern Spazierſtöcke (Tabagorohre). 

Bacülus (lat.), Stock, Stab. 

Bacup (ſpr. bäcköpp), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lancaſhire, (1901) 22505 E.; Kohlengruben. 

Bad, das Eintauden des Körpers (Voll⸗B.) oder ein— 
zelner Körperteile (örtliches oder Teil-, Halb⸗, Sitz⸗B.) 
in eine Flüſſigkeit, auch die methodiſche Einwirkung gas— 
und dampfförmiger oder J feſter Subſtanzen (Sand, 
Moor) auf die Haut des Körpers. Heiße Fuß- und 
Hand-B. dienen zur Ableitung des Blutes vom Ge— 


Bad 


hirn und den Lungen, kalte Hand-B. gegen Entzün— 
dungen au der Hand, kalte Duſchen auf den Kopf bei 
Hirnkrankheiten. Die ruf. 8. erzeugen durch heiße 
feuchte Luft, Die irifch-röm. B. durch heiße trodene 
Luft Schweigabjfonderung und Befhleunigung der Blut- 
zirtulation, wodurd fie die Auffaugung krankhafter Aus 
ſchwitzungen begünſtigen. Badeanſtalten beftanden ſchon 
im Altertum, beſ. reich ausgeſtattet bei den Römern 
(Thermen); ſeit den Kreuzzügen gab es in Deutſchland 
öffentliche Badeſtuben, die aber ſpäter in Verfall kamen. 
In neuerer Zeit werden zu weitem Gebrauch namentlich für 
die Arbeiter Volksbadeanſtalten, bei. mit Braufe-B., 
letztere auch allein (Vollsbrauſe⸗B.), errihtet. Perma- 
uente B. (etwa 40° C.) werden tages, wodenlang bei Ver— 
brennungen, hartnäckigen Hautkrankheiten sc. angewendet. 
©. auch Balneographie; über Licht-B. ſ. Elektriſches 
Lichtbad und Phototherapie. — Im chem. Laboratorium iſt 
B. eine Vorrichtung zum Übertragen gleichmäßiger Wärme 
an Körper, die digeriert, deſtilliert, verdampft oder ge— 
trocknet werden, mittels Waſſers (Waffer-B. ſTafel: Che— 
mie I, 4]) oder Waſſerdampfes (Dampf-B.), Sandes 
(Sand-B. [Tafel: Chemie I, 3]), Ols (Ol⸗B.), Paraf⸗ 
fing (Paraffin-⸗B.), Luft (Luft⸗B.), gewiffer Metalle oder 
Regierungen (Blei, Roſeſches, Woodſches Metall, Metall- 
B.). — In der Galvanoplaſtik und Galvanoftegie heißt 
3. die Löſung, aus der ſich der Metallüberzug nieder— 
Schlägt, — B. der Wiedergeburt, |. v. w. Taufe. 
Badachſchan, Alpenland zwiſchen Hindutuf und 


Anysdarja, im nordweſtl. Afghaniftan, ca. 100 000 perſiſch 


redende, mohammed. E.; Hauptitadt Yaijabad. 

Badagry, Hafenjtadt an der Hüfte von Lagos (Nord 
weſtafrika); früher Hauptjllavenmarkt. 

Badaioz (pr. -H0508), das alte Pax Augusta oder 
Batallium, Hauptjtadt der fpan. Prov, B. (21894 qkm, 
1900: 520 246 &.), in der Landſch. Gitremadura, am Gua⸗ 
Diana, (1897) 28912 E.; ftark befeltigt. 

Badaloıta, Das alte Baetulo, Hafenstadt in der fpan. 
Prov. Barcelona, (1897) 18075 ©. 

Badefrieſel, unſchädliche abe zeigt ſich nach 
übermäßigem Gebrauch von Bädern, beſ. Mineralbädern. 

Baedeker, Buchhändlerfamilie, ſtammt von Diederich 
gelt 1716 in Bielefeld; feine Nachkommen befigen noch 
die Firmen G. D. Baedeker in Eſſen (gegründet 1798), 
Zulins Baedeker Verlag in Leipzig (Früher Iſerlohn) und 
Karl Baedeler da). (Reifehandbüder); letztere gegründet 
1327 in Koblenz von Karl B. (geb. 3. Nov. 1801 in Effen, 
geit. 4. Dit. 1859) und 1872 nad) Leipzig verlegt. 

Baden, Sroßherzogtun, Bundesitaat im SW. Deutſch- 
lands, 15081 qkm, (1900) 1867944 E. (1131639 Katho- 
liken, 701964 Evangeliſche, 26132 Juden), teils in der 
Oberrhein. Tiefebene, teils im Schwarzwald und der 
Schwäb. Hochebene, teild im Odenwald und der fränk. 
Trias. (Karte: Bayern, Württemberg, Badenund 
Elſaß-Lothringen.] Haupt & 
fluß der Rhein, welchem Wutach, 
Wehra, Wieſe, Elz mit Dreiſam, 
Kinzig, Reuch, Murg, Pfinz, 
Salbach uud bei Mannheim der 
ons Nedar zugehen; der 
Main mit der Tauber im NO. 
De8 Landes; der SD, a 
zum Teil (mit 1200 qkm) dem 4 
(Sebiet der hier entjpringenden "Na 
Donau an. Vom Bodenjee (mit 
Unterjee und — — 
gehören 182 qkm B. an. Im 5 
Schwarzwald der Titijee, Feld— re 
lee, Schluchſee, Wildfee, Mummeljee, Herrenwiefenfee 
Das Land iſt eins der fruchtbarſten Deutſchlands: Ge— 
treide und Feldfrüchte aller Art, Küchengewächſe, Obſt 
und Wein, Hopfen, Tabak sc, an beſ. warmen Stellen 
Mandeln und edle Kaſtanien. Wichtig Forſtwirtſchaft und 
Viehzucht; zahlreihe Bäder, Baden-Baden, Kniebisbäder). 
Snduftrie bedeutend in den Kreiſen Karlsruhe, Freiburg 
und Mannheim, bei. in Tabak, Textilwaren (Baumwolle, 
Seide), Bijouteriewaren (Pforzheim), Leder, Spiegeln, 





Maſchinen, Schwarzwälder Uhren; widtigfter Handelsplag 


Mannheim am Rhein; bis dahin gehen die Segelſchiffe. 
Eifenbahnneg ſehr dit (1902: 2134 km). 


Bad 1 


‚Berfaffung und Verwaltung. Berfaffung (vom 22. Aug. 
1818) konſtitutionell-monarchiſch. Der Großherzog ‚führt 
den Titel Königl. Hoheit; der Thronfolger heikt Erbgroß- 
herzog, ale nadjgeborenen Söhne und Töchter Markgrafen 
und Markgräfinnen von B. Die Ständeverfanmlung zer- 
fallt in Erfte und Zweite Kammer, allgemeine MWahl- 
recht; geheime Abftimmung (mit indirelter Wahl. durd 
Wahlmänner); 14 Reichstagsabgeordnete. Einteilung in 
11 Kreiſe: Konftanz, Villingen, Waldshut, Freiburg, Lör— 
rad, Offenburg, B., Karlsruhe, Mannhein, Heidelberg, 
Mosbach; übergeordnet A Ländeskommiſſare (zu Kon— 
ftanz, Freiburg, Karlsruhe und Mannheim). Haupts -und 
Reſidenzſtadt Karlsruhe. Oberlandesgericht Karlsruhe, 
Landgerichte Konſtanz, Waldshut, Freiburg, Offenburg, 
Karlsruhe, Mannheim, Mosbach, Heidelberg und 60 
Amtsgerichte. Die Angelegenheiten der kath. Kirche leitet 
der Erzbiſchof von Freiburg i. Br., Die Der vereinigten 
evang.zprot. der DOberfirhenrat, die der Israeliten der 
Dberrat.: Univerlitäten zu Heidelberg (prot.) und Frei— 
burg (kath.), Techniſche Hochſchule zu Karlöruhe, 16 Gym— 
naſien, + Realgymnaſien, 7 Oberrealſchulen, 2 Progym— 
naſien, 4 Realprogymnaſien, 20 Real-, 7 höhere Mädchen— 
ſchulen, 4 Lehrerſeminare u.a. Budget 1904: Einnahmen 
und Ausgaben 84306405 HL, Staatsſchuld iſt eine Eiſen— 
bahnſchuſd von (1. Ian. 1904) 410284453 /A. Das 
Militär bildet mit einigen außerbad. Truppenteilen das 
14. deutſche Armeekorps. 4 Ritterorden: Hausorden der 
Treue, militär. Karl-Friedrichs-Verdienſtorden, Drden 
vom Zähringer Löwen, Orden Bertholds von Zähringen. 
Wappen: ein ſchrägrechter purpurroter Ballen im.goldefien 
selde, von der Königskrone bededt und von zwei gefrünten 
ſilbernen Streifen gehalten IAbb. 150]. Landesfarbe gelb- 
rot⸗gelb, in der Flagge horizontal geführt. 

Gedichte. Ahnherr der jegt in B. regierenden Dynaſtie 
iſt ein Nachkomme der lebten alemanı. Herzöge, Hermann, 
(geit. 1074), 2. Sohn Bertholds, des 1. Herzog von 
Zähringen.. Er war Markgraf zu Hochberg, und jein Cohn 
Herman IT. (geft. 1130) nannte fi zuerſt Markgraf von 
3. Durch Heirat und Eroberung dehuten die Nachfolger 
troß wiederholter Teilungen Die bad. Befitungen weiter 
aus, die Markgraf Ehriftoph I. (1475—1527) wieder in 
einer. Hand vereinigte. Seine Söhne Bernhard (geft. 
1537) und Ernit- (gejt. 1555): ftifteten jener Die Baden— 
Badener, diejer die Baden=-Durlader Linie. Erjtere, welche 
fatholifeh geblieben war, erlofh 1771 mit. Auguft Georg 
und kam an Markgraf Karl Friedrich aus der prot. Linie 
Baden-Durlach; aus letterer führte Ernſts Sohn Karl II. 
(1553-77) den PBroteftantismus im Laude ein. Karl 
Wilhelm (1709—38) gründete die neue Nelidenz Karls— 
ruhe. Unter feinen Enkel Karl Sriedrich erlangte B. feine 
heutige Größe, Ne durch Erwerbung eines Teils 
der Kurpfalz und des Breisgaus. Karl Friedrich nahm 
1803 die Kurwürde, 1806 den großherzogl. Titel an. Ihm 
julgte 1811 fein Enkel, der Großherzog Karl, geb. 1786, 
der fi 1806 mit Stephanie Beauharnais, einer Adoptiv: 
tochter Napoleons, vermählte, 1813. vom Nheinbund zu= 
rück- und 1815 dem Deutſchen Bunde beitrat. Er erlieh 
die. Verfaſſung vom 22. Aug. 1818, welde den ‚etwaigen 
Unfprüden Bayerns gegenüber die Unteilbarleit des Lan— 
des ausſprach. Als er 8. Dez. 1818 ohne Söhne ftarb, 
folgte ihn fein Oheim Ludwig (geb. 9. Febr. 1763), und 
diejem 30. März 1830 fein Halbbruder Leopold, aus der 
morganatifjen Ehe des Großherzogs Karl Friedrich mit 
der Sräfin-von Hochberg. 1835 trat B. dem Deutſchen 
Zollverein bei. Unter den reaftionären Miniſterium 
Blitter8dorff (1835—43) wurde Die Stellung der Negie- 
rung zu den Stünden gejpannt. Die 9. Febr. 1846 er- 
folgte plötzliche Auflöjfung der Kammern fteigerte die Auf- 
regung; Der Gieg Der Dppofition bei. den ‚Neuwahlen 
brachte zwar den Zonftitutionellen Liberalismus an Die 
Epige Der. Gefhäfte, doch die Yebruarrevolution 1848 
iteigerte Die Forderungen des Radikalismus, die won der 
Regierung meift-fofort anerkannt wurden. Nachdem meh— 
. zere Aufitandsverfuhe- unter Heder und Struve (April 
und Sept. 1848) zur Republikaniſierung Deutſchlands 
geſcheitert waren, veranlaßte der Abfall der Truppen den 
Hof und das Miniſterium (13. und 14. Mai 1849) das 
Land zu verlaſſen, worauf, eine ‚revolutionäre Regierung 
(Brentano, Goegg, Peter, Eichfeld) das Neginent über- 


(5) 
[9] 
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nahm. Den machte im Juni das Einrüden der Preußen 
ein Ende; fie ſchlugen die Revolutionsarmee unter 
Mieroſlawſki bei Waghäufel (21! Juni) und ftellten nad 
ihren Einzug, in Karlsruhe (25. Suni) und Übergabe 
Raſtatts (23. Buli) die Regierung des Großherzogs wies 
der her. Als 24. April 1852 Großherzog Leopold ſtarb, 
folgte ihm jein Sohn Friedrich, zunächſt als Regent für 
den regiernugsunfähigen Bruder Ludwig, Seit 5. Sept. 
1856 al3 Großherzog. Langjährige Streitigleiten mit der 
kath. Kirche wurden 1861 unter den liberalen Miniſterium 
Lamey-Stabel durd) Vereinbarung mit dem Erzbifchof von 
sreiburg beendet. Daran reihte fi eine Umgeltaltung der 
Drganifation des Landes in freibeitliden Sinn (Ges 
werbefreiheit, Selbjtwerwaltung:c.). Der im Mai 1861 ein 
getretene Miniſter des Außern, Freiherr von Roggenbach, 
judte enge Anlehnung an Preußen, mußte aber 19. Dit. 
1865 au Zudw. von Edelsheim fein Portefeuille abtreten. 
B. ging in das. milteljtaatliche Lager über und ftand im 
Kriege von 1866 auf der Seite Öſterreichs. Doch wurden 
29. Suli, nachdem Mathy am 28. ein neues Minijteriun 
gebildet Hatte, die Truppen zurüdgerufen und 17. Aug. 
in Berlin Friede und Alltanzvertrag mit Preußen ge= 
ihloffen. Die Militärorganijation wurde nach preuß. 
Muſter vollzogen und der Staat unter Jollys Miniftes 
rim (feit 3. Febr. 1868) auf eine Hohe Stufe des Ge— 
deihens gebracht. Am 15. Nov. 1870 ſchloß B. zu Ber- 
jaille8 einen VBerfafjungsvertrag mit dem Norddeutſchen 
Bunde, 25. Nov. mit Preußen eine Militärfonvention ab. 
21. Sept. 1876 trat Jolly zurück und Turban an die 
Spite des Meinijteriums. 1884 wurde die Einführung 
einer allgemeinen Ginfommenfteuer beſchloſſen. 1893 über 
nahm Nokk, 1901 Brauer, 1905 Freih. von Duſch Die Leitung 
des Miniſteriums. 1904 einigten ſich die Kammern über 
Die —— des direkten Wahlrechts und die Umgeſtal— 
tung der Kammern. — Vgl. von Weech (1890), 2. Miller 
(1900 fg.), Brunner (1903). 

Baden, auch Baden-Baden (das rönt. Aurelia aquen- 
sis), Kreis- und Amtsſtadt im Großhzgt. Baden, einer 
der glünzendſten Badeorte Europas, an der Oos, am Fuße 
des Schwarzwaldes, (1900) 15 718 E., Amtsgericht. Mehr 
als 20 erdig-ſaliniſche Kochſalzquellen (bis 68°C.) gegen 
Rheumatismen und Unterleibsleiden; Spielbank 1872 auf: 
gehoben. Auf Der Höhe Ruine des alten Schloffes (Hohen: 
B., 1689 zerjtört), das neue Schlof über der Stadt (1479 
erbaut) Sonmmerrefidenz des Großherzogs. 

Baden bei Wien, Bezirksftadt und Bad in Nieder-, 
djterreih, 22 km von Wien, an der Ehwedat, (1900)" 


12447 ©.; 13 erdig-ſaliniſche Schwefelthermen (bi 36°C.) ; 


jhon den Nömern als Aquae Pannoniae betannt: 
Baden in der Schweiz, Dber-B., auch Nieder-B., 
Stadt im ſchweiz. Kanton Aargau, au der Limmat, (1900) 
6050 E., alkaliſch-ſaliniſche Schwefelquellen (bis 48° C.), 
Ihon zur Römerzeit (Thermae oder Aquae Helvetiae) 
benugt. Altes Schloß „Der Stein zu B.“. Der Badener 
Friede 7. Sept. 1714 wilden Sranfreih und dem Dent— 
ſchen Reiche beendete den Spaniſchen Erbfolgekrieg. 
Badeni, Kaſimir Felix, Graf, öſterr. Staatsmann, geb. 
14. Okt. 1846 zu Lemberg, 4888 Statthalter von Galizien, 
29. Sept. 1895 Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, 
erbitterte die Deutſchen durch ſeine Sprachverordnungen 
für Böhmen, ſo daß er 28. Nov. 1897 abdanken mußte. 
Baden⸗Powell (pr. paucl), Rob. Stephenſon Smyth, 
engl. General und Militärſchriftſteller, geb. 22. Febr. 1857 
in Zondon, kämpfte 1888 gegen die Zulug, 1896 als Be— 
fehlshaber gegen die, Matabeles, verteidigte 1900 Mafe— 
fing gegen die Buren, wurde 1903 Generalinjpeltor Der 
brit, Kavallerie. — Vgl. Aitken (Lond. 1900). ' 
Badenweiler, Dorf im bad. Fr. Lörrach, am Fuße 
des Blauen (1167 mi), 4922 mü.d. M., Eimatifher Kur— 
ort, (1900) 652 ©., Ihermalquelle (26, C.); Nuinen 
eines Römerbades und der Zähringer Burg." 
Bader, urjprünglihd Inhaber einer Badeſtube; jetzt 
ſ. v. w. Barbier. [von Garmiſch in Oberbayern. 
Baderſee, See (706 m ü. d. M.; 18m tief) weſtl. 
Badeſchwamnut, Waſchſchwamm (Euspongia_ offi- 
einälis Bronn), zu den Hornſchwämmen gehörige Art der 
Schwämme, deren weiches, faferigfilgiges Horngerüft einen 
wichtigen Handelsartikel bildet. Im. Leben iſt der B. 
eine Vereinigung mehrerer Individuen, ein Tierflod; er 
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Handelsforten: | _WBagehot. (Ipr. bäddſchet), Walter, engl.. National= 


findet ſich namentlih im Mittelmeer. 
die feinen, bederfürmigen Schwämme von Syrien (levan- 
tiſche Schwämme), Die feltern und plattern Zimocca— 
ſchwämme aus Griechenland, die grobmaſchigen und laib— 
fürmigen Pferdefhwänme aus Dalmatien und Algerien 
und Die weſtind. Bahamaſchwämme, die geringite Corte. 

Preßſchwamm, zum Erweitern von Wunden Dienend, ift gut 

desinfizierter, mittels Preſſe zufammengedrüdter und durch 

Feuchtigkeit aufquellender B. — Val. von Eckhel (1874). 
Badia, Gemeinde in Tirol, ſ. Abtei. ’ 
Badia Calavena, Markt in. der ital, Prov. Ve— 

rona, (1901) 3017 E.; Hauptort der Trediei Comuni. 

- Badinguet (Ipr.-dänggeh), Spottname Napoleons ILL., 
nah Dem Maurer, in dejlen Kleidung er 25. Mai 1846 
aus der Feſtung Han floh. 

Badidten, Bewohner des Abteitals (j. Abtei). 

Badiſchrot, roter Barbitoff aus Den ausgeprehten 
Etengeln der ine). Zuderhirje. 

Badrinäth, Stadt in den indobrit. Vereinigten Pro— 
vinzen von Agra und Oudh, mit Wiſchnutempel und 
Schwefelthermen. ſ[nordöſtl. vom Tſad. 

: Baele, nomadiſcher Negerſtamm, etwa 20000 Köpfe, 
Baena, Stadt in der ſpan. Prov. Cörhoba, (1897) 
:- Baert, Scan, |. Bart. [11994 ©. ; Ruinen. 
Baëza, das alte Beatia, Stadt in Andalufien (Prop. 

Saln), (1897) 14172 E.; Baudenkmäler. 

Bafel (Baiel, Basen), Ausſchuß. (S. Bavella.) 

Bäffchen, der bei den Protejtanten weiße, bei dei 
Katholiken Shwarze, mit weißen Nändern eingefaßte, in 
zwei Läppchen gefpaltene Latz, den die Geiftlichen vorn über 
das Halstuch ſchlägen; Neft weltlicher Mode des 17. Jahrh. 

Baffin (pr. bäffin), William, engl. Seefahrer, geb. 
1584, gejt. 1622 bei der Belagerung von Ormus, madte 
Entdedungsfahrten nad) dem Arktiſchen Archipel von Nord— 
amerika. Nach ihm benannt die Baffinbai, Teil des Nördl. 
Eismeers von der Davisſtraße bis zum Smithſund weſtl. 
von Grönland; ebeuſo die Juſel Baffiuland (über 600000 
qkm, ca. 1000 Eskimo) im W. der Bai; 1897 von Kanada 
annektiert (Diftr. Franklin). [Rarte: NRordamerifal] 

Baffometi, j. Baphomet. 

Bafing, Balev, Der weitl. Hauptquellfluß des Senegal. 
Bafiote, Negerſtamm, ſ. v. w. Kabinda. 
Bafulabe, Ort in den franz. Territorien von Sene— 

gambien und des Niger, an der Vereinigung des Bafing 

und Bakhoi zum Senegal. 

Bag, Stadt in Kroatien, ſ. v. w. Carlopago. 
Bagage (frz., ſpr. -ahſch), Gepäck; Pad, Geſindel. 
Bagalkhaud (Bagheithand, Bhagalthand), brit.= 

ind. Agentihaft in Zentralindien, 29326 qkm, (1891) 

1737606 E.; be. die Vafallenftaaten Newa, Nagaudh, 

Maihar, Sohawal und Kothi umfafjend, 

Bagamojo (Bagamoyo), Hafenftadt und Bezirks— 
hauptort unweit der Mündung ded Kingani in Deutſch— 
Ditafrita, Sanfıbar gegenüber, (1902) 11000 E. 

Bagaria, ital. Stadt, ſ. v. w. Bagheria. 

Bagaſſe (frz.), Begaile, ſpan. Bagãzo, Die ausgeprekten 

Bagat, ſ. Pagat. [Stengel des Zuckerrohrs. 

Bagatelle (frz.), Kleinigkeit, unbedeutende Sache. 

Bagatellſachen, Rechtsſtreitigkeiten über Gegenſtände 
von geringem Wert, werden durch ein einfacheres Verfahren 
GBagatellprozeß) erledigt; im Deutſchen Reich bis zu 300⸗ 
vor den Amtsgerichten; nach öſterr. Zivilprozeßordnung 
bis 50 Fl. Geldwert. 

Bagauden, aufſtändiſche galliſche Bauern, die ſich unter 
Diokletian 285 n. Chr. und ſpäter wiederholt empörten. 

Bagdad oder Baghdad, früher Baldach, Hauptitadt 
des afiat.etürf. Wilnjet3 8. (111300 qkm, 614000 E.), 
am Tigris, durch zwei Schiffbrüden mit den an der Weſt— 
feite des Fluffes gelegenen alten B., der -altberühmten 


Refidenz der Kalifen (763—1258), verbunden, 145 000 E., | 


einer der Hauptftapelpläße für arab., ind. und per. Erzeug— 
niffe, ſowie europ. Manufalturwaren, Walffahrtsort. 
Bagdadbahn, von einem deutſch-franz. Syndikat ges 
baute Fortſetzung der Anatoliſchen Eifenbahn (f. d.) von 
Konia aus-über Adana, Biredſchik am Euphrat, Bagdad, 
Basra (Bafora) zum Perf. Meerbufen; Teilftrede bis 
Burgurlu (200 km) 1904 eröffnet. 

Bagdette, Naffe der orient. Tauben, ſoll nad) Bagdad 
benannt fein. Engliſche ©, |. v. w. Karrier.. 


Bag 


ökonom, geb. 3. Febr. 1826 in Langport, geft. 24. März 
1977 au Zondon; ſchrieb: „Physics and politics’ (1873; 
deutſch 1883), ‚„Lombard Street” (1873; deutſch 1874), 
„Literary studies‘ (3 Bde., 1895), „Economic stu- 
dies’ (1880; 2. Aufl. 1895) u. a. 
Bageida, Dr in Togo, ſ. v. w. Bagida. 
Bagelen, niederländ. Refidentihaft auf: Sava, 3418 
qkm, (1895) 1438.772 E.; Hauptitadt Purworedio. 
Bagger, Vorrihtung zum Löſen und Heben von Erd— 


reih behufs der Vertiefung: von Flüffen, Ranälen und 


Der Hand⸗B. iſt eine breite, an langen Stiel 


Häfen. 
Maſchinen-B. find 1) Baternofterwerte, 


befeftigte Schaufel. 

deren 
ſcharfkan- m, 
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hinabläßt und 
ihn geſchloſſen 
und mit Erdreich gefüllt emporzieht; 3) Saug-B., beſtehend 
aus einer in den Grund geſteckten Röhre, aus welcher 
oben das Waſſer durch eine Pumpe abgeſaugt wird, wodurch 
der Boden mit emporſteigt. (S. Grabemaſchine.) 
Baggeſen, Jens, dän. und deutſcher Dichter, geb. 
15. Febr. 1764 zu Korſör, reiſte viel, war 1811—14 Prof. 
in Kiel, geſt. 3. DE. 1826 zu Hamburg. Unter feinen „Poet. 
Werken in deutſcher Sprade” (5 Bde., 1836) das idylliſche 
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Epos „Parthenais“ (1304 u. 1819) und bej. feine humori— 


itifhen Produktionen, Das Drama ‚Der vollendete Fauft’ 
und das Epos „Adam und Eva‘ bemertenswert, unter 
feinen dan. Dichtungen außer „Labyrinthen“ die lyriſchen 
und komiſch-epiſchen. — Vgl. U. Baggejen (1849--56) ; 
Arenten, „B. ug Dehlenjhläger‘ (8 Bde. 1870—74); 
Slaujen (1895). [grobe Suteftoffe. 

Baggings (engl. bägg-), grobe Säde aus Sute; aud) 

Baghelkhand, brit.zind. Agentihaft, j.v. w. Ba— 
galkhand. [18218 €. 

Bagheria (Bagarin), Stadt auf Sizilien, (1901) 

Bagida (Bageida), Küftenort in Togo, 300 E. 

Baginſky, Adolf, Mediziner, geb. 22. Mat 1843 zu 
Katibor, 1890 Direktor des Kaiſer- und Kaiferin=-Fried- 
riheRinderfrantenhaufes in Berlin ‚und 1892 außerord. 
Prof.; verdient um die Schulhygiene und Kinderpflege. 

Bagirmi, mohanımed. Negerftaat im mittlern Su— 
dan, füdöftl. vom Tſad, am Schari; Hauptftadt Tſchekua 
(Tiekua); 1900 Franz.-Kongo einverleibt. 

Bagiſtäna, per. Landſchaft, ſ. Bijutän. 

Bagnacavallo (ſpr. banja-), Stadt in der ital, Prov. 
Ravenna, (1901) 15104 ©. | Ä 

Bagnacavallo (ipr. banja-), eigentlih Bartolommnteo 
Namenghi, ital, Maler, geb. 1484 zu Bagnacavallo, geit. 
1542 zu Bologna, Schüler Francias; religiöfe Bilder zu 
Bologna, Berlin, Dredden. 

Bagnära .Caläabra: (jpr. banja-), Hafenitadt in der 
ital. Brov. Reggio di Calabria, an der Hüfte des Thyr— 
rheniſchen Meers, (1901) 10137 &. - 

Bagne, Bagnetal, Val des Bagnes (ſpr. bannj), 
Alpental (30 km Ig.) im ſchweiz. Kanton Wallis, von 
der Dranſe durchſtrömt, 4189 E.; Hauptort Chable. 

Bagneres-de-Bigorre (jpr. banjühr DE bigohr), 
Stadt im franz. Dep. Hauted- Pyrintes, am Adour, (1901) 
86716. ; Badeort (Kalkfulfat und Eifen führende Quellen). 

Bagneres-de-Luchon (ſpr. banjühr de lüſchöng), 
Luchon, Stadt im franz. Dep. Haute-Garonne, im Pyre— 
näental Luchon, (1901).3260 E.; Schwefelnatriumthermen. 

Bagno (ital., ſpr. banjo), ſeit Ende des 17. Jahrh. 
in den franz. Seeſtädten das Gefängnis für die zu Hafen- 
arbeiten verwendeten fog. aleerenfträflinge; von. Nas 
poleon IIT. aufgehoben. — Val. Briffac: (Par. 1881). 
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Bagno (ital., fpr. banjo; franz. Bagne), in der Mehr— 
zahl Bagni, Bad, Bäder, Name mehrerer Badeorte in Ita— 
lien: Bagni San Giulians (ſpr. DiHu-), 7 km nordöftl. 
von Pifa, (1901) 20787 E.; erdig-ſaliniſche Thermen (30 
—40° C.). — Bagni di Lucca, 21 km uordöſtl. von Lucca, 
einer der beſuchteſten Badeorte Italiens, 12150 E.; erdig— 
ſaliniſche, eifenhaltige Thermen (31-54? 0.). — 8. di 
Romagıiia, in der Prod. Florenz, im Caviotal, 9399 E. 

Bagnolet (ipr. banjoleh), öftl. Vorort von Parts, 
(1901) 8799 &.; Sartenfabrilation. 

Bagnoli (ipr. banjohli), Ort in der ital. Pron. 
Neapel, zur Gem. Pozzuoli gehörig; heiße Duellen. 

Bagnols⸗-les-Bains (ſpr. Danjöll lä bäng), Dorf 
im franz. Dep. Lozere, am 2ot, (1901) 408 E.; ſechs alt= 
befaunte Schwefelquellen (31—42° C.). 

Bagnols⸗ſur⸗Ceze (ipr. banjöll Bür ßähſ'), Stadt 
im franz. Dep. Gard, (1901) 4461 ©. 

Bagnorea (Ipr. baujo-), Stadt in der ital. Pror. 
Rom, (1901) 4499 E.: Schwefelquelle. 

Bagd, Stadt in Birma, |. v. w. Peg. _ 
»Bagpipe (eugl., ſpr. bäggpeip), ſ. Dudelſack. 

Bagratidn, Peter Iwanowitſch, Fürſt, ruſſ. General, 
geb. 1765, aus dem georgiſchen Geſchlecht der Bagratiden, 
nahm ſeit 1790 an den Feldzügen der Ruſſen gegen die 
Türken, in Polen und Finnland teil, 1812 Befehlshaber 
der zweiten Weſtarmee, 7. Sept. bei Borodino verwundet, 
geit. 7. Okt. 1812. 

Baguette (frz., Ipr. -gett), Gerte, Wünfgelrute; 
Trommel-, Ladeſtock; hochſtielige Tulpenart. 

Bahadır Shah, letter Großmogul aus dem Haufe 
Tamerlans, gefeierter Dichter, geft. 1862 in Rangun als 

Bahamaholz, T. v. w. Rotholz. [Berbannter. 

Bahama⸗Inſeln, ſpan. Lucayos, Brit. Inſelgruppe 
Weſtindiens zwiſchen Florida und Haiti, teils auf der 
kleinen, teils auf der großen Bahamabank; größte: An— 
dros (4144 qkm), Groß-Abaco (mit Klein-Abaco 2010 
qkm), Groß- Bahama (1114 qkm) ꝛc.; politiſch einge— 
teilt in 1) Gouvernentent der B. 11405 qkm, (1902) 
55190 &.; Hauptitadt Nafau auf New Providence. 
2) Turksinſeln (mit Caicosinfeln), 429 qkm, (1901) 5287 €. 

Bahamaſchwämme, ſ. Badejhwanın. 

Bahar Gahr, Behar, Bhar, Bihar), Gewicht auf Java 
184,56 und 276,54, auf den Amboina-Inſeln = 270,69, in 
Atſchin = 192,08, in Ceylon (B. oder Candy) 254 und 247, 
in Mokka = 199,328 kg. 

Baharieh, Dase in der Libyſchen Wüſte, ſ. v. w. Barieh. 

Bahawailpur, Vaſallenſtaat in Brit.-Indien zwiſchen 
Pandſchab und Radſchputana, 44766 qkm, (1901) 720877 
E.; Hauptjtadt B., unweit des Satladſch, (1891) 18716 E. 

Bahia (ſpan. und portug., ſpr. Data), Budt, Bai. 

Bahia (ſpr. bata) oder Säo Salvador on Bahia, Haupt⸗ 
itadt des brafil. Staates B. (426 427 qkm, 1890: 1919802 
&.), an der Allerheiligenbai, (1902) 230000 E. Sit des Pri⸗ 
mas von Bralilien, Feſtung erften Ranges und zweite Hans 
delsſtadt Brafiliens; 1510 gegründet, bi8 1763 Hauptitadt, 

Bahia Blanca (Ipr. — Hafenſtadt der argentin. 
Prov. Buenos Wire, an der Blancabai, mit der Hafen— 
bevülferung gegen 10000 &.; Handel. 

Bahia del Choco (ipr. baĩa, tſchoko), kolumb. 
Hafen, ſ. Buenaventura. 

Bahia de todos os Santos (ſpr. baĩa DE todus 
us ſantus), ſ. v. w. Allerheiligenbai. 

Bahiaholz (ſpr. bata-), geringe Sorte Rotholz. 

Bahia Honda (ſpr. baia onda), Stadt auf Kuba, 
nahe der Nordweſtküſte, (1899) 1278 G. [robin. 

Bahiapulver (ſpr. baia-), Heilmittel, ſ. v. w. Chryſa⸗ 

Bahlingen. 1) B. im Breisgau, Dorf in bad. Ser. 
Sreiburg, (1900) 2091 E., Mineralquelle (Bad Silber— 
brunnen). — 2) B. in Württemberg, Stadt, |. Balingen. 

Bahman (mittelperf. Vahman, im Aveſta Vohu— 
mand, d. i. guter Sinn oder Geiſt), in der Religion Zo— 
roaſters einer der Amſchaſpands (ſ. d.), der perſönlich 
gedachte gute Geiſt, der in den Frommen lebt und wirkt. 

Bahn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, am Bahn—⸗ 
ſchen See, (1900) 2708 E., Amtsgericht. 

Bahnhof, ſ. ee 

Bahnhofsbriefe, Briefe, Die man gegen Grlegung 
einer befondern Gebühr gleich bei Ankunft der Züge in 
Empfang nehmen kann. 


Bahnmeister, tehnifher Beamter, der für Bewahung 
und betriebsfichere Unterhaltung der Eifenbahnanlagen forgt. 
Bahnen, Sul, Bhilofoph, geb. 30. März 1830 zu 
Iondern, geſt. al8 Lehrer zu Lauenburg (Pommern) 7. Dez. 
1881, Anhänger Schopenhauer®. Abiad.) 
Bahr (arab.), Meer, großes Gewäfler. (S. Bahr el- 

Bahr, Handelögewidt, ſ. Bahar. 

Bahr, Hermann, Schriftſteller, geb. 19. Juli 1863 in 
Zinz, lebt als Schriftiteller in Wien, gab 1894—99. die 
Zeitſchrift „Die Zeit‘ heraus, Vertreter der Deladence. 
Hauptwerle: „Zur Fritil der Moderne” (1890 fg.), 
Dramen (‚Der Meiſter“, 1904) u. a. 

Bähr, George, Baumeijter, geb. 1666 zu Fürſtenwalde, 
geit. 1738 zu Dresden; Hauptſchöpfung die Frauenkirche 
in Dresden (im Baroditil, 1740). 

Bahraininfein, Avalinfelr, breit. Infelgruppe im 
Perf. Meerbufen; 600 qkm, 68000 &. Die bedeutendfte 
Bahrain (Aval) mit der Hauptjtadt Menama, ca. 25 000 E.; 
nördlid davon Maharrak (Moharek), 22000 E., Sit des 
brit. Refiventen; Handel S. Beilage: Afien. 

Bahraitſch, Stadt in den indobrit. Vereinigten Pro— 
pinzen von Agra und Oudh (Dudh), (1901) 27304 G. 

Bahramıpur, Stadt in Bengalen, T. es 

Bahrdt, Karl Frieder, Iheolog, geb. 25. Aug. 1741 
zu Bifhofswerda, feit 1766 nadeinander Prof. in Leipzig, 
Erfurt und Giehen, Direktor eine Philanthropins a 
Marſchlins in Oraubünden, Generalfuperintendent zu Dürk— 
heim, überall wegen ſeines anſtößigen Lebenswandels oder 
ſeiner rationaliſtiſchen Schriften bald entfernt, zuletzt Do— 
zent in Halle und Schenkwirt auf einem Weinberg in 
der Nähe, wo er 23. April 1792 ſtarb. Ein Pasquill auf 
Möllners Religiongedilt (‚Das Religionsedikt“) zog ihm 
(1789) einjährige Beltungshaft in Magdeburg zu. Hier 
ſchrieb er feine (vielfach Lügenhafte) Biographie („Geſchichte 
meineß Lebens“, 1790). — Vgl. Leyſer (2. Aufl. 1870). 

Bahreininſeln, ſ. v. w. Bahraininſeln. 

Bahr el⸗Abiad, Teilname des Nils, ſ. v. w. Weißer 
Nil. — B. el-Akabah, der Meerbuſen am Nordoſtende 
des Noten Meers. — B. el⸗Aſrak, öſtl. Nebenfluß des 
Nils, ſ. v. w. Blauer Nil. — B. el⸗Ghafal, I. Nebenfluß 
des Nils, ſ. Gazellenfluß. — B. el-Hule (Bahrat), nörd⸗ 
lichſtes der vom Jordan durchfloſſenen Seebecken; der alte 
See Samachonitis. — B. Tabarije, jetziger Name des 
Sees Genezareth in Paläſtina. 

Bahrenfeld, Vorort von Altona. 

Bähung, Fomentation, Anwendung feuchter Wärme 
als Umſchlag oder als Dampf, Zerteilungs- oder Zeiti— 
gungsmittel bei Entzündungen. Es werden auch trockne 
B. (erwärmte Tücher, Kräuterkiſſen u. a.) ſowie kalte B. 
(Prießnitzſcher Umſchlag) angewendet. 

Baiburt, türk. Stadt in Hocharmenien, ca. 5000 E. 

Baidak (ruſſ.), Flußſchiff mit großem Steuer. 

Baiern, |. Bayern. 

Baierspronn, Dorf im württemb. Schwarzwaldfreis, 
(1900) 6414 E.; königl. ann 

Baiersdorf, Stadt in bayr. Reg.-Bez. Mittelfranken, 
an der Regnitz und am Ludwigskanal, (1900) 1308 ©. 

Baif, Sean Antoine de, franz. Dichter, geb. 1532 zu 
Venedig, get. 1589 zu Paris, verſuchte zuerjt reimlofe, 
nad antiker Weiſe gemefjene Verſe (Vers Baiffns) in 
die franz. Dichtkunſt einzuführen. 

Baignense (frz., pr. bänjöhſ'), Badende, aud) Bade— 
mantel; Baignoire (jpr. bänjvahr), Badewanne; vor— 
Ipringende Theaterloge in Wannenform. 

Bai⸗JInſeln (Bay-Infeln), Inſelgruppe im Golf von 
Honduras, 2825 E.; Hauptitadt EI Progrefo auf Roatan. 

Baikal (tatar. Bai-kul), drittgrößter Binnenfee Afiens 
[Rarte: Aſien I, 15], an der Grenze zwiſchen den ruff.= 
fibir. Gouv. Srkutst und Transbailalien, 34179 qkm, 
623 km Ig., durch die Angara mit dem Seniffei verbun— 
den. Größte Inſel Oldon, 626 gkm. Dampfſchiffahrt. 
Die Baikalringbahn (eröffnet 1904), Teil der Sibir. Eifen- 
bahn um da8 Südende des B. ift 260 km Ig.; daneben 
Überführung mit der Dampffähre oder auf dem Eis von 
Station B. nad) Tanchoj. — Bailalgebirge, den Eee B. 
umfäumend, bi8 1800 m hoch, metallteid. 

Baildon (fpr. behld'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Meft Riding), Sa 5797 E. 

Ballen, Span. Etadt, }. Baylen. 
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Bailey⸗Inſeln (pr. behli), Gruppe der Bonininjelt. 

Bailiff (engl., ſpr. behliff), eigentlich Geſchäftsträger; 
am gebräuchlichſten für den mit der Zwangsvollſtreckung 
gerichtlicher Urteile betrauten Beamten. 

Baillet von Latour(ſpr. bäjeh), Grafen, ſ. Latour. 

Bailleul (ſpr. bäjöl), Stadt im franz. Dep. Nord, 
(1901) 13530 &.; Anftalt für Geiſteskranke. 
Baillieſton (ſpr. behliſt'n), Stadt in der ſchott. 
elle Lauark, (1891) 2927 E.; Kohlengruben. 

Baily (Ipr. behli), Edward Hodges, engl. Bildhauer, 
geb. 10. März 1738 zu Briftol, gejt. 22. Mai 1867 zu 
London. Hauptwerle: Heralles dem Admet die Alkeſtis 
zurücführend (1811), Statue Nelfons und Stephenfons 
(London), Sir Robert Peels (Mandefter). 

Bailyiher Tropfen (Ipr. behli-), |. Tropfenbildung. 

Bain (ſpr. behn), Wlerander, engl. Bhilofoph und 
Naturforſcher, geb. 1818 zu Aberdeen, naheinander Prof. 
zu Aberdeen, Glasgow und London, zulegt wieder in 
Aberdeen, geft. daf. 18. Sept. 1903, Haupivertreter Der 
engl. Erfahrungsphilofophie. 

Bain (Ipr. behn), Alexander, Uhrmader, aus Thurfo 
in Schottland, geb. 1810, geit. 1877 in Broomhill (Grafſch. 
Dumbarton), verdient um die Telegraphie. 

Bain⸗marie (ii Ipr. bängmarih), Waſſerbad, Gefäße 
von Zinn oder Eiſenblech mit beißen Waller zum Warnı- 
halten der Speifen, Koden von Puddings und Früchten. 

Bains (frz., Ipr. bäng, d. h. Bäder), Name vieler 
franz. Orte mit Heilquellen. Am bekannteſten: Bains— 
fed-Bains, Stadt im Dep. Vosges, (1901) 2415 E.; 
Les Baind-du-Mont-Dore, meiſt Mont-Dore, Flecken im 
Dep. Puy-de- Dome, 2092 E.; Les Bains⸗de⸗Reunes 
oder Rennes⸗les-Bains, Dorf im Dep. Aude, 315 E. 

Baiocco, Münze, j. Bajocco. 

Baipur, Drit.=ind. Stadt, |. v. w. Bepur. 

Bairaftäar (türk. „Bahnenträger”), EChrenname des 
türk. Großweſirs Muſtapha (j. 2.). 

Bairam (Beiräm), mohammed. Feiertag in der Türkei: 
1) Der Heine B., nad Beendigung des Faſtenmonats 
Ramadan, wird 3 Tage gefeiert. 2) Der Opfer-B. (Rur- 
bau⸗B.), 70 Tage nad) eriterm. 

Baird (jpr. bährd), Spencer Fullerton, amerit. Natur» 
forſcher, geb. 3. Sebr. 1823 in —— jeit 1850 Se— 
fretär der Smithjonian Inftitution zu Wafhington, geft. 
19. Aug. 1837. Hauptwerke: „Birds of North Ame- 
rica” (2 Bde., 1870), „History of North American 

Baireuth, j. Bayreuth. [birds‘ (3 Bde., 1875). 

Baifalz, aus Meerwaſſer gewonnenes Salz. 

Baiſch, Hermann, Landſchafts- und Tiernaler, geb. 
12. Zuli 1846 in Dresden, ſeit 1880 Prof. in Karlsruhe, 
gelt. daſ. 18. Mai 1894. 

Baifemain (frz., ſpr. bäſ'mäng), Handkuß. 

Baiſer (frz., ſpr. bäſeh, „Kuß“), Zuckergebäck aus 
ſteifgeſchlagenem Eiweißſchnee. 

Baiſſe (frz., ſpr. bäß), das Sinken des Kurſes der 
Staatspapiere, Aktien und anderer Wertpapiere ſowie der 
Waren, die an der Börſe gehandelt werden; die Darauf 
gerichtete Spekulation, genannt à la baisse; Baiffier (jpr. 
bäßjeh), au Firer und Kontermineur, Spefulant auf 
die Gegenſatz Haufe (ſ. d.). 

Baitylien (Bätylien), Meteorfteine, die bei den alten 
Griechen und Nömern den Göttern geweiht waren. 

Baixo Douro (ſpr. baißu dDoiru), Niederdouro, Wein 
dezirk in der portug. Prov. Traz oz Montes. 

Baize, Jagdbetrieb, ſ. Beize. 

Baia, Stadt im ungar. Komitat Bäcs-Bodrog, an 
‚der Donau, (1900) 20361 E. 

Bajä, altröm. Stadt tı der Nähe von Neapel, glanz= 
voller Seebadeort und Lieblingsaufenthalt Der röm. Großen, 
jebt Ruinen beim Kaftel Baja. 

Baja California (fpr. bada-, „Niederkalifornien“), 
Territorium der Republit Merito, die Halbinjel Nieder- 
Kalifornien umfaffend, 151109 qkm, (1900) 47624 E.; 
Hauptitadt La Paz (5046 ©.). 

Baiada del PBarand, argent. Stadt, |. Barans. 

Bajaderen (vom portug. bailadeira, Tänzerin), 
‚öffentlihe Tänzerinnen und Sängerinnen in Sudien, teils 
dem Tempeldienft geweiht (Devadali), teils im Lande um— 
Herziehend und in Herbergen lebend (Näcni). 

Bajanismus, ſ. Baiıs (Michael). 
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Bajaftd (Bajefid, Bayazet), feite Stadt im aflat.=türk. 
Wilajet Erferum, 2000 E.; Häufig Kriegsfhauplag in den 
ruſſ.-türk. Kämpfen (1828, 1854, 1877). 

Bajäzet oder Bajefiv, türk. Sultane. B.I., geb. 
1347, folgte 1389 feinem Bater Murad J., eroberte Bul— 
garien, Teile von Serbien, Mazedonien und —— 
unterwarf die meiſten Staaten Kleinaſiens und brachte 
durch Den bei Nikopolis 28. Sept. 1396 über König Sigis— 
mund von Ungarn erfochtenen Sieg ſelbſt Konftantinopel 
in Gefahr, ward aber 20. Juli 1402 bei Angora in 
Salatien von Timur geihlagen und gefangen und ftarb 
8. März 1403 in deffen Lager in Karamanien. — B.II., 
geb. 1447 als Sohn Mohammeds IL, beitieg 1481 den 
Thron, führte eine ſehr Eriegerifhe Negierung, dankte 
gezwungen zugumiten jeines Sohnes Selim ab und jtarb 
18. April 1512 au Gift. 












Bajazzo (ital.), Hanswurſt, Clown. 

Bajdak, ſ. v. w. Baidak. 
Bajmok, Großgemeinde im ungar. Komitat Baͤcs— 

Bodrog, (1900) 7588 E.; Ackerbau, Viehzucht. 

Bajocco (Baivceo; Mehrzahl Bainchhi), Frühere Kupfer— 
münze im Kirchenſtaat = Yon Studo = 43, 3, auf ©i- 
zilien = 2 Grana = 3%), 9. 

Bajoire (frz., ſpr. baſchöahr), eigentlih Baifoire, 
Kußmünze, Münze, auf der zwei Profilköpfe in Relief 
jo modelliert find, daß der eine den andern zur Hälfte 
bededt, meift Bermählungsmedaille. 

Bajonett (frz. baionnette, nad) der Stadt Bayonne), 
mehrlantige, meilt ausgekehlte Klinge, als Stoßwaffe auf 
das Gewehr geſteckt. Neuerdings wird das Stich-B. meiit 
durch ein Hau=sd., Säbel-B. oder Datagan erjeht, das 
al8 Seitengewehr dient uud nur auge — m 
nahmsweiſe im Augenblid des Ge— 
brauchs aufgepflanzt wird, Allen. 

Bajonettbaum, ſ. Yucca. ei 

Bajonettverſchluß, feſte, aber Bi 
leicht lösbare Verbindung von Stangen, ——— 

Röhren, nad) Art der Verbindung der 
Bajonetthüljfe mit Dem Gewehrlauf. 7 

Der Knopf des ſchwächern Endes ver- Fl 

ſchiebt fi) in einem Läng9= und Quer-⸗ — _., 

Ks — hohlen, ſtärkern Endes Bajoneitberſchluß. 

Bajus, Mihael, eigentlich de Bay, kath. Theolog, 
geb. 1513 zu Melin im Hennegau, Prof. der Theologie, 
ſpäter Kanzler der Univerſität zu Löwen und Inquiſitor 
der Niederlande, geſt. 16. Dez. 1589, Urheber des jog- 
Bajanismus, einer Auguſtiniſchen Richtung in der kath. 
Theologie. Seine Lehre wurde von den Jeſuiten unters 
drüdt. — Vgl. Linfenmann (1867). 

Baiuwarier, german. Völkerbund, namentlich aus 
Marlomannen, Quaden und Hermunduren bejtehend ; aus 
ihm erwuchs dag Voll der Bayern (um 500). 

Bakabaänya, ungar. a ſ. v. mw. Pukancz. 

Bafairi, Indianerſtamm Braſiliens, im Quellgebiet 
des Schingu und des Rio Arinos, zu den Kariben gehörig. 

Bakar, Stadt in Kroatien, ſ. v. w. Buccari. 

Bakargandſch (engl. Backergunge, Vackerganj), indo⸗ 
brit. Diftr. Bengalens (ſeit 1905 von Oſtbengalen und 
Aſſam), Div. Dhaka; Hauptort Barißal, früher B. (8000 E.). 

Bakau (Backü oder Baku), Hauptftadt des rumän. 
Kr. B. (3973 qkm, 1899: 195194 E.), an der Biltriga,. 
16187 &.; Getreidehandel. 

Bakchiaden, ſ. v. w. Bacdiaden. 

Barchos, griech. Schreibung für. 

Bacchus (ſ. Dionyſos). 

Bakchylides, ſ. Bacchylides. 

Bakel (lat. bacülus), Stod. bef. 
des Schulmeiſters. 

Bakel, Stadt im Be Senegam⸗ 
bien, am Senegal, 1400 E.; wichtiger 
Handelöpoften mit Fort. SEN. 

en. war) Salz oder les — — 
gerüſte am Strand oder auf Sand — 7— 
bänken (Land⸗B. IAbb. 153]; Gegenſatz: 193: Sanbbalt: 
Treib-B, [}. Bojen]), zur Kennzeichnung des Fahrwaſſers; 
einzelne nad) ihrer äußern Form benannt (Becher-, Kugel-, 
Windmühlen=d.) oder nad) dem Drt, wo fie ftchen (Scharn— 


hörn-B.). — B., Meßſtab, ſ. Salon. 


Bat 
Bakenboje, Balentonne, eine Boje (ſ. d. [Abb. 2397), 


die auf ihren Schwimmlörper ein hohes, weithin ſicht— 
bares Gerüft trägt. 


Baker (pr. behkr), Sir Sammel White, Afrikareiſen-⸗ 


der, geb. S. Suni 1821 in London, ſeit 1845 auf Ceylon, 
entdedte auf feinen (1861 begonnenen) Reifen in dest obern 
Nilländern den Albert: NRianfa, kehrte 1865 nad England 
zurüd. 1870 begab fih B. al3 Paſcha im Dienjt des 
Vizekönigs vorn Ägypten an der Spite einer milifär. 
Expedition nad) den Ländern am Weißen Nil und drang 
bis Unjoro vor, fehrte 1873 zuriick; gejt. 30. Dez. 1893 bei 
Newton Abbot. B. ihrieb: „Eight years’ wanderings 
inCeylon‘ (1855), „The Albert Nyanza‘ (1866; deutſch, 
3. Aufl. 1875), „The Nile tributaries of Abyssinia‘ 
(1867; deutſch 1868), „„Ismailia‘ (1874), „Cyprus as 
I saw it” (1879; deutſch 1880). — Biogr. von Murray 
und White (1895). — Sein Bruder Valentin B., bekannt 
als Baker Paſcha, neb. 1825, engl. Offizier, madte 1877 
al8 Paſcha in türk. Dienften den Krieg gegen Rußland mit, 
trat in ägypt. Dienjte, bei El-Teb 5. Febr. 1834 von den 
Mahdiſten befiegt, geft. 17. Nov. 1887 in Tel el-Kebir. 
Schrieb: „The war in Bulgaria” (2 Bde., 1879). 

Bakewell (ſpr. behkwell), Stadt in der engl. Grafſch. 
Derby, am MWye, (1901) 2850 &.; Marmorſchleiferei; 
Mineralquelle. 3 km nordöftl. am Derwent Chatsworth 
Honfe, Schloß des Herzogs von Devonfhire, Kerker Maria 
Stuarts, mit großem Vark. 

Bakhoi, der öſtl. Duellfluß des Senegal. 

Bakhſchiſfch, ſ. v. w. Backſchiſch. 

Bakhunſen, holländ. Maler, ſ. Backhuyſen. 

Bakis, mehrere griech. Propheten, unter deren Namen 
viele Orakelſprüche im Umlauf waren; Goethe verfaßte 
eine Sammlung Diſtichen als „Weisſagungen des B.“. 

Bakkalaureus, früher Bakkalarius, ſeit 9. Jahrh. 
ſ. v. w. Hinterſaſſe, Inhaber einer baccalaria, d. h. 
eines ländlichen Grundſtücks, das ihm der Grundherr gegen 
Zins geliehen hatte; dann ein nach dem Ritterſchlag ſtre— 
bender Knappe; auch ein Kleriker unterſten Ranges; ſeit 
13. Jahrh. an der Univerſität zu Paris akademiſcher Titel 
für die zu Vorleſungen berechtigten Kandidaten. Später 


wurde das Baccalaureät auch bei andern Univerſitäten 


als niedrigiter akademiſcher Grad eingeführt, 

Bakonyer Wald (ipr. bädonjer), Waldgebirge in 
der ungar. Komitaten Zala und Veſzprim; höchſter Bunkt 
Der Blaue Berg (Köröshegy) 713 m. 

Batterien (vom gr. bakterion, d. 1. Stäbchen). 
Spaltyilze, Schizomyzeten, einzellige pflanzliche Lebeweſen, 
die in ihrer Größe zwiſchen wenigen Miitromillimetern 
11 Milromillimeter = 0,00ı mm) und Bruchteilen eines 
folden ſchwanken und ſich dur 
Nach ihrer Geltalt teilt man fie ein in 1) Kokken oder 
Kugel-B., kugelige Individuen, 2) Bazillen oder Stäb- 
Hen-B., gerade, zylindriihe Stäbchen, und 3) Spirilten, 
Schrauben-B. oder Vibrionen, korkzieherartig gewundene 
Gebilde. Die B. find zum’ Teil mit Eigenbewegung be= 
gabt und tragen dann dünne, bieglame Fäden (Geikeln) 


als Bewegungsorgane, oder unbeweglich, fie wadhfen zum: 


Zeil nur bei Zutritt von Luft (Aerobien), zum Teil unter 
Abschluß der Luft (Augerobien). Die meiften wachſen bei 
Zemperaturen zwiſchen + 15 und + 40° C., einzelne verlan= 
gen niedere Temperaturen, undere bedeutend höhere. Gegen 
Audtrodnen, Sonnenlidt und Desinfizierende Mittel find 
die B. meiſt ziemlich empfindlich, nur die, welche Dauer— 
formen Se können fi jahrelang lebensfähig 
erhalten, Die B. zerlegen vie Abfälle Mae Stoff: 
wechjeld und Die toten höhern Organismen 


niak; ſie jpielen in der Technik als Erreger von Gärungen 
(ayniogene, fermentbildende B.) eine große Holle und find 
Die Urfache der Infektionskrankheiten (pathogene B.). Die 
widhtigiten pathogenen B. zeigt die beiltehende Tafel: Bat: 
terien. Daneben gibt e8 nod) farbbildende (chromogene B.). 
Pathogene B., deren Wirkung man in geeigneter Weife ab- 
geſchwächt hat, werden zu Ehußimpfungen verwendet. Mit 
Erforſchung der 2ebensbedingungen der B. befhäftigt ſich 
vie Balterivlogie (f. d.). — Vgl. Flügge (3. Aufl. 1896), 
Günther (5. Aufl. 1899), Migula (2. Aufl. 1903), Leh— 
mann und Neumaun (Atlas, 3. Aufl. 1904). 

Balterienfäule (der Kartoffeln), ſ. v. w, Knollen 


Zweiteilung vermehren. 


is zu den 
einfachſten Verbindungen, Waller, Kohlenfäure und Ammo—- 


ſfäule. 
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Bakteriologie (grih.), die Lehre von den Bakterieu. 
Seit Robert Koch durch Anwendung feſter Nährböden die 
einzelnen Arten aus Bakteriengemiſchen iſolierte und in 
Reinkulturen züchtete, iſt ſie eine exakte Wiſſenſchaft ge— 
worden. Außer der Anwendung künſtlicher Nährböden 
(Kartoffel, a Agar, Blutjerum, Bouillon) 
bedient fi die B. der mikroſkopiſchen Unterfugung und 
des Tierverſuchs. Es ijt aud gelungen, mit Hilfe des 
Tierlörper8 Heiljera gegen verſchiedene Bakterien zu ge— 
winner, [mittels des Mikroſkops. 

Bakterioffopie (grch.), Unterfuhung auf Bakterien 

Bakterizid (neulat.), Dalterientötend. 

Bakftrien (Baktra, Baltrinne), im Altertum da8 Stroms 
gebiet Des obern Oxus (Amusdarja) zwifdhen dem Paro— 
paniſus (Hindukufh), dem Fluſſe Margos (Murghab) 
und den ſogdiſchen Bergen (Altrigedirge) [Rarte: Die 
Alte Welt I], in uralter Zeit Schauplatz der Tätig- 
keit des Neligiongftifter8 Zorvajter, Der Mittelpunkt eines 
mädtigen Reichs, mit einer arijchen Bevölkerung und der 
Hauptitadt Baktra (jet Balch), das fpäter an die Meder, 
mit dieſen unter Cyrus an die Berfer fiel. Später er: 
oberte e8 Alerander 9. Gr. Nachdem B. in der Diadochen— 
zeit nıtt dem fyr. Reich der Celeufiden vereinigt worden, 
machte fi Mitte des 3. Jahrh. v. Chr. der Statthalter Div» 
dotus I. unabhängig und wurde 
baktrifchen (Neubaktriſchen) Reichs, das ſich bis zum Kabul- 
fluß und zum Indus ausdehnte, aber nach 140 v. Chr. von 
den ſtyth. Tocharern überſchwemmt wurde. Sie gründeten 
das She —— 

Baktſchiſaraj, ſ. Bachtſchiſaraj. 

Baku, rumän. Stadt, ſ. Bakau. 

Bakuͤ, ruſſ. Gouv. im nordöſtl. Transkaukaſien, 39 306 
qkm, 789659 E., zerfällt in 6 Kreiſe. — Die Hauptſtadt 
B., Kriegs- und Handelshafen au der Südküſte der Halb— 
inſel Apſcheron am Kaſpiſchen Meer, 179133 E., Mittel- 
punkt der Naphthainduſtrie (Rohmaterial bei den Dörfern 
Balachany, Sabuntſchi, Ramany und Bibi-Ejbat gewonnen 
und in Röhren nad) der ſog. Schwarzen Stadt in B. ge— 
leitet), Produktion 1860: 255000, 1902: 636 Mi. Pud. 

Bakulomietrie (Tat.=gr.), Feldmeſſen mit Stäben. 

Bakunin, Michail Alexandrowitſch, ruſſ. Agitator, 
geb. 1814 in Torſchok (Gouv. Twer), bis 1838 ruſſ. 
Offizier, nahm am Slawenkongreß 1848 und den Un— 
ruhen in Prag teil, leitete den Maiaufſtand 1849 in 
Dresden. Zum Tode verurteilt, aber zu lebenslänglicher 
Haft begnadigt und 1851 an Rußland ausgeliefert, ward 
er nach Oſtſibirien verbannt und floh von dort 1860; 
geſt. 1. Suli 1876 in Bern. — Vgl. „B.s ſozialpolit. 
Briefwechſel mit Herzen und Ogarjow“ (deutſch 1895). 

Bakuſine, Ol, gewonnen aus Petroleumrückſtänden; 
dient zum Dlen der Wolle in der Kunſtwollſpinnerei. 

Bafwiri, Negervoli (Bantu) am öſtl. Kamerun— 
gebirge, ca. 25000 Köpfe. [blemere, (1901) 1544 E. 

Bala, Stadt in Wales, am Balafee, Tagid» oder Pem— 

Balachani, Dorf bei Balır (f. d.). 

Balachna, Kreisitadt im ruf. Gouv. Niſhnij Now— 
gorod, an der Wolga, 5037 E., Bau von Flußſchiffen. 

Baladen, Inſel, ſ. v. w. Neukaledonien. 

Balafre (fr;., ſpr. -affr), Hiebwunde (im Geſicht); 
Balafre, benarbt, Schmarrengefiht (Beinane der Herzöge 
Frangois und Henri I. von Guife). 

Balagan (xruſſ.), Bude, Schaubude, be. die für Die 
Volksfeſte in der Butterwoche. 

Balagänsk, Kreisftadt im ruſſ.-ſibir. Gouv. Irkutsk, 
an der Angara, 1386 E.; dabei Höhle in Gipsfelſen. 

Balaghat, Diftrilt der indobrit. Zentralpropinzei, 
3130 qkm, (1891) 383 331 €. ; Hauptftadt Buche (5138 E.). 

Balaguer (pr. -gebr), Stadt in der ſpan. Prov. 
Lérida, am Gegre, (1897) 4936 E.; mit Bergſchloß. 

Balaguer (ſpr. -gehr), Victor, Tatalan. Dichter, Ge— 
ſchichtſchreiber und Literarhiftoriler, geb. 11. Dez. 1324 
zu Barcelona, Arhivar und Prof. der Geſchichte Daj., 
1872 und 1886— 88 Miniiter, geit. 16. San. 1901 in 
Madrid, Hauptvertreter der, katalan. Sonderbeftrebungen, 

Balahiſſar, Nuinen im aſiat.-türk. Wilajet Augora, 
die Reſte von Peſſinus, einer uralten Stadt Galatiens, 

Balakhiſſar, türk. Stadt, ſ. Balikesri. 

Balakläwa, Hafenſtadt an der Südweſtküſte der 
Krim, 1274 E.; 26. Sept. 1854 von Den Engländern. ge— 


egründer des Helleno- 
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1. Streptokokken. 2. Staphylokokken. 3. Milzbrand. 4. Unterleibstyphus. 5. ———— 6. Wundstarr- 
krampf (Tetanus). 7. Influenza. 8. Tuberkulose. 9. Pest. 10. Cholera. 11. Rückfalltyphus. 12. Malaria. 


(1,2.3.,4.,5.,6,8.10,11. in 600 facher, 7,9.12.in 1000 facher Vergröfserung:.) 


„Brockhaus'’Rleines Konwersations -Lesstkon,. 5. Aufl. .F4.Brockhuus' Geogr.- artist. einstalt, Legrzig. 
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Rommen, 25. Okt. von den Ruſſen die vorgejhobenen.]) Balcik, bulgar. Stadt, ſ. Baltſchik. 


Werke erſtürmt, aber bald wieder aufgegeben. 


Balalaika, gitarre- oder zitherartiges Inftrument‘ 


der Kleinruffen [Tafel: Mufit L 18]. | 
Balan, Don Pietro, ital.Geſchichtſchreiber, geb. 
3. Sept. 1840 zn Eſte, gab 1867—73- den „Diritto catto- 


lieo“ herans, 1879—S3 Beamter am vatilanifhen Archiv; 


fohrieb: „I precursi del razionalismo fino a Lutero’ 


(2 Bde., 1867 - 69), „Storia del Gregorio IX’ (3 Bde., 


1372—73), ‚„Storia d'Italia” (7 Bde., 1878 -88) u. a. 

Balance (frz., ſpr. angß), Wage, Gleichgewicht; Bis 
lanz; Angabe der Schiffsladung; Balance, Schwebeſchritt 
(beim Tanz); Balancier (ſpr. -angkieh), Wagebalken; 
doppelarmiger Hebel, welcher bei Maſchinen die Be— 
wegung auf andere Maſchinenteile fortpflanzt; in Taſchen— 
uhren ſ. v. w. Unruhe; balancieren, das Gleichgewicht 
halten; ſchwanken. 

Balancierpreſſe, Maſchine zum Ausſtanzen von 
Teilen aus Leder, Pappe, Blech ꝛc. ſowie zum Prägen 
und Drücken; die Druckſpindel wird durch einen zwei— 
armigen Schwunghebel (Balancier) angetrieben. 

Bälander, holländ. einmaftiges plattes Fahrzeug. 

Balanen, ſ. Meereicheln. 

Balanitis (grch.), Eichelentzündung; Balauoblen 
norrhöe, Schleimfluß, Tripper der Eichel. 

Balanophorazeen, dikotyledone Pflanzenfamilie der 
Hyſterophyten. Ihre (trop.) zum Teil wachsreichen Arten 
ſind fleiſchige, auf Wurzel: Shmarogende Gewächſe mit 
tolbigen Blütenjtänden. 

Balart, Federico, ſpan. Dichter, geb. 1831 in Pliego 
bei Murcia, geft. 11. April 1905 in Madrid; bedeutender 
Lyriker („Dolores”, 1391). * — 

Balaruc⸗les-Bains (ſpr. -rüd lä bäng), Dorf im 
franz: Dep. Hérault, (1901) 1418 E.; Mineralquellen. 

Balaſchöw, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Saratow, am 
Choper (zum Don), 19713 E.; Getreidehandel. 

Balaſor (engl. Balaſore), Diſtriktshauptſtadt in Der 
indobrit.Div. Oriſſa (Bengalen), am Bengaliſchen Meer— 
buſen, (1901) 20880 E.; Daher die Balaſoretücher, Ge— 
webe aus Baumbaſt. 


Balaſſagyarmat (ſpr. bällaſchadjar-), Großges |- 


meinde und Hauptort des ungar. Komitats Neograd, an der 
Eipel, (1900) 8580 E. altes Bergſchloß, Muſtergefängnis. 
Hier 1626 Friedensſchluß zwiſchen Oſterreich und der Türkei. 

Baläta, ein der Guttapercha ähnlicher Stoff aus dem 
Milchſaft des Sapotillbaums. 


Balaͤtonfüred, Großgemeinde und Bad im ungar. 


Komitat Zala, am Plattenſee (ungar. Balaton), (1900) 
1809 E., 3 Eiſenſäuerlinge. lnordöſtl. von Nimrud. 
Balawät, aſſyr. Ruinen, in OD: des Tigris, 15 km 
Balbän (albhahn, Ballhahn, Pulwan), ausgeſtopfter 


oder aus nachgebildeter Birkhahn zum Aulocken der 


Balder, ſyr. Stadt, ſ. Baalbet. [Birkhähne. 

Balbhahn, ſ. Balban. 

Balbo, Ceſare, Graf, ital. Staatsmann und Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 21. Nov. 1789 zu Turin, März bis Suli 
1848 Jardin. Minifterpräfident, durch feine Schriften, beſ. 
.‚Storia d’Italia‘ (1830 u. d.), „Delle speranze d’Italia’’ 
(1844 u. ö.), tief eingreifend in die polit. Entwiclung feines 
Bold; geit. 3. Suni 1853. — Biogr.-von Reudlin (1861). 

Balboa, Basco Nuiiez’de, ſpan. Konquiſtador, geb. 
1475 zu. Zerezede-Badajoz, erhielt 1510 den :Oberbefehl 
iiber die Kolonie Darien, entdedte von hier aus die Süd— 
fee, deren KFüftenländer er 1513 -für Spanien in Beſitz 
nahm, wurde 1517 al3 Empörer enthauptet. 

Baldriggan (pr. bällbrigg’n), Seebad in der iriſchen 
Grafſch. Dublin, (1891) 2272 €. . 

Bald GBalkh), turkeſtan. Landſchaft im nördl. Afgha— 
niſtan, ſüdl. vom Amu-darja, größtenteils Wüſte. Die 
Hauptſtadt B., 15000 E., im Mittelalter blühender Han— 
delsplatz (das Baktra der Alten): 

Bal champétre (frz., ſpr. ſchangpähtr), Ball auf 
dem’ Lande, im Freien; ländliches Felt. 

Balchan (Balkan), Großer, Gebirgsgruppe an der 
Ditküfte des Kaſpiſchen Meer, an der Balchanbucht, bi! 
1634 m hoch. Der kleine B., vom erftern Durch den Usboj 
getrennt, ſetzt ſich ſüdöſtl. fort; bis 975 m. 

Balchaſchſee (Balkafchfee), kirgiſ. Dengis, See in 
Ruſſ.-Zentralaſien, 18432 qkm. — 


Baldächin (eigentlih ein in Baldach, d. i: Bagdad 
gefertigter Goldbrokat), eine aus koſtbaren Stoffen be— 
ſtehende zelt- oder ſchirmartige 
Dede über einem Thron [Abb. 154], 
Nuhebett, Altar u. dgl.; auf 
Stangen“als „Traghimmel“ bei 
Prozejlionen getragen. - 

Baldãmus, Auguſt Sarl 
Eduard, Ornitholog, geb. 18. April 
1812 in Giersleben, Pfarrer, geſt. 
30. Okt. 1893 im Wolfenbüttel; 
ſchrieb: „Illuſtriertes Handbuch der 
Federviehzucht“ (3. Aufl., 2 Bde., 
1396), gab das „Journal für 
Drnithologie‘ heraus. 

Balde, Sat, neulat. Dichter, 
geb. 4. San. 1604 in Enſisheim 
im Elſaß, Sefuit, Hofprediger in Münden, geſt. 9. Aug. 
1668 zu Neuburg au der Donau. — Bal. Bach (1904). 

Baldegg, Dorf im ſchweiz. Kanton Luzern, am Bal- 





degger See (Abfluß zum Hallwyler See), altes Schloß, jet 


Brauenklofter mit Mädcheninftitut. 

Balvdenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Marieu— 
werder, am Labesſee, (1900) 2449 E., Amtsgericht. 

Balder, ſ. v. w. Baldr. ! 

Baldewin, ſpäter Balduin (der Fröhliche, Unbeküm— 
merte), Name des Ejeld im TierepoS. 

Baldgreis, Pflanzenart, f. Senecio. B 

Baldi, Bernardino, ital. Dichter und Gelehrter, geb. 
6. Suni 1553 zu Urbino, geft. day. 10. Okt. 1617, in der 
Form fehr gekünſtelt; „Versi e Prose“ (1590 u. ö.). — 
Vgl. Affo (1783), Nuberto (1885). 

Baldiſſera, Antonio, ital. -General, geb. 27. Mai 
1838 in Udine, 1857—66 -öfterr., ſeitdem ital. Dffizier, 
1387 Oberbefehlshaber in Erythräa, 1889 nad Italien 
zurückberufen, 1896 wieder nah Erythräa geſandt, De= 
endete Den Krieg gegen Abejfinien, 1899 Kommandeur 
de8 8. Armeekorps in. Ancona, 1904-Senator. , 

Baldo, Bergzug der DOftalpen, f. Monte Baldo. 

Baldöcz (pr. baldodz), Kleingemeinde und Bad im 
ungar. Komitat Zips, (1900) 160 E. 


Baldowern (hebr.), in der Gannerjpradge die Ges 


legenheit’zu Diebftählen auskundſchaften. 

Baldr, lichte Gottheit-der alten Skandinavier, Sohn 
Odins und der Brigg, nah eddiiher Mytbe von feinem 
blinden Bruder Höder durch Lokis Liſt getötet; gedeutet 
als der dem Winter erliegende Sommergott. Ä 

Baldrian, Pflanzengattg., ſ. Valeriana. 

Baldriantänre, Balerinnfäunre, ftart na Schweiß 
riechendes Ol in der Baldrian= und Angelifawurzel, früher 
offizinell, krampfſtillend wirkend. Aud die Salze (Vale— 
rianäte) dienen zu mediz. Zwecken. 

Baldriautinktur, braune Krampftropfen (Tinctüra 
Valeriänae), rötlichbraune Flüſſigkeit, Auszugder Bal— 
drianwurzel mit Weingeiſt, gegen nervöſe, hyſteriſche Zu— 
ſtände.“ Ätheriſche B. (gelbe Krampftropfen, Tinctura 
Valerianae aetheréa), gelb, Auszug der Baldrianwurzel 
mit Zitherweingeift, gegen Magenſchmerzen, Nervenüber— 
reizung 2c. Beide find offizinell. 

Balduin, Kaiſer vun Byzanz. B. IL, Graf von 
Slandern, geb. 1171, half auf dem 4. Kreuzzug den Vene— 
tianern Bonftantinopel erobern und. gründete 1204 das 
Lateiniſche Kaiſertum, geit. 1205 in bulgar. Gefangen 
haft. —-B. II., geb. 1217, folgte 1228 feinem Bruder 
Robert, letzter latein. Slaijer, 1261 von Michael: VIEL. 
Paläologos geſtürzt, gejt. 1273. 

Balduin, Könige von Serujalem B. J., geb. 


1058, nahm am 1: Kreuzzug teil, wurde 1098 Fürft von . 


Edejla, nad) dent Tode feines Bruderd Gottfried von 
Bouillon 1100 König von Serufalent, geſt. 1118. Ihm 
folgte fein Vetter B. II., geit. 21. Aug. 1131, unter dem 
die Orden der Sohanniter und der Tempelherren geftiftet 
wurden. Sein Enkel 8, III., geb. 1129, gejt. 10. Yebr. 
1162, erlitt 1157 durch Nurevdin, Eultan von Haleb, 
eine Niederlage, befiegte ihn aber im folgenden Sahre anı 
See Tiberiad. — Sein Neffe B. IV. (der Ausfägige ) 
regierte 1173—83, wo der fünfjährige B. V., ein Neffe 
B.8 IV., König wurde, der aber ſchon 1186 jtarb. 
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Balduin, Graf von Quremburg, Erzbijchof von 
Trier (jeit 1307), geb. 1285, Bruder Kaijer Hein 
richs VIL., fpäter Anhänger Kaiſer Ludwigs des Bayern, 
dann Karl IV., geit. 21. San. 1354. — Bl. Dominicus 
(1862), Priefad (1894). 

Baldung, Hans, genanıt Grün oder Grien, Maler 
und Holzjcneider, geb. un 1475 zu Gmünd in Schwa— 
ben, get. 1545 zu Straßburg; religiöſe Bilder (Hoch— 
altar des Münfter8 zu Freiburg, 1516). 

Baldur, ſ. v. w. Baldr. 

Baldwin, Edward, Pſeudonym für William Godwin. 

Bäle (ſpr. bahl), franz. Name für Baſel. 

Balearen (Baleares), ſpan. Injelgruppe im Mittel- 
meer, gegenüber ver Küſte von Valencia, beftehend aus 
Mallorca, Menorca und Cabrera, bilden mit den Pityufen 
die Prov. B. (Königr. Mallorca), 5014 qku, (1900) 
311649 &., Hauptjtadt Palma. 

Baleinen (frz. baleines, fpr. -Äähı), Fiſchbeinſtäbe. 

Balenit, Gemifh von Kautſchuk, Rubinſchellack, ge— 
brannter Magnefia, Schwefel und Goldſchwefel, wird als 
Erſatz für Fiſchbein verwendet. 

Balefter (mittellat.), Kugeln werfende Armbruft. 

Balf, deutſchWolfs, Kleingemeinde und Bad im ungar. 
Komitat Odenburg, am Neufiedler Eee, (1900) 1087 €. 

Balfe (ſpr. bälf), Michael Willianı, engl. Komponift, 
geb. 15. Mai 1808 zu Limerick, geft. 21. Dit. 1870 zu 
Rooney Abbey; beliebt feine Oper „Die Zigeunerin‘. 

Balfour (ſpr. bälfürr oder bällfuhr), Arthur James, 
brit. Staatsmann, geb. 25. Juli 1848, Neffe de8 Mar— 
qui von Salisbury, 1874 Mitglied des Unterhaufeg, 
1885 PBräfident des Zolalverwaltungsantes, 1886 Staat$- 
fefretär für Schottland, 1887 Generaljelretär für Srland, 
1891—92 und wieder feit Suni 1895 erſter Lord des 
Schatzes und Führer des Unterhaufes, jeit 1902 Minifter- 
präfident. Schrieb ‚The foundations of belief“ (1895 
u. ö.; deutih 1896) u.a. — Dal. Alderſon aus) — 
Sein jüngſter Bruder Gerald William B., geb. 1853 zu 
Edinburgh, 1885 Mitglied des Unterhaufes, 1895 unter 
Ealisbury Oberfetretär für Irland, 1900 Handelsminiſter. 

Balfrufch, perj. Stadt, ſ. Barferufd. 

er mehrfamige Frucht mit häufiger Schale 
(Tafel: Botanif 1, 52], uur mit einem Längsriß auf- 
Ipringend (Päonie, Ritterſporn, Akelei 2c.). 

Balggeſchwulſt, Zyſte, rundliche, aus einem ge— 
ſchloſſenen, häutigen Balg und flüſſigen Inhalt beftehende 
Geſchwulſt, in allen Organen und Geweben des Körpers 
porlommend; durch Operation zu befeitigert. 

Balgingen, württemb. Stadt, 5, Balingen. 

Balgfapfel, j. v. w. Balgfrudt. 

Balhorn, ſ. Ballhorn. 

Bali, weitlicfte der Kleinen Sunda-Inſeln, 5616, 
mit Nebeninfeln 5808 qkm, (1895) ca. 715400 E. B. 
und Qombof bilden eine niederländ. Reſidentſchaft (10522 
qkm, 1900: 1041696 E.), Hauptort Buleleng. 

Bali, Name der Sudanneger in Kamerun, füdmeltl. 
von Adamaua; Hauptort B., 6000 E. 

Baliburg, cehemal. (1889 — 93) deutſche Militärs 
jtation in Kamerun (Bez. Duala), bei Ball. 

Balitesri, Balatyijfer, Stadt im Heinajlat. = türt. 
Wilajet Khodawendikjar, 13100 €. 

Balinefiihhe Sprache, Teil der javan. Sprade. 

Balingen (Baplingen oder Balgingen), Oberamtd- 
tadt im württemb,. EC hwarzwaldtreis, 1. an der Eyach, 
(1900) 3447 E., Amtsgericht, Schwefelquellen. 

Baliol, Sohn, König von Schottland, geb. 1260, ges 
langte 1292 auf den Thron, empörte fi gegen die engl. 
Lehnsherrſchaft, 1296-99 im Tower gefangen, geſt. 1315. 
— Sein Sohn Eduard B. regierte 1333—55, verzichtete 
zuguniten Eduards II. von England, ftarb 1367. 

Balize (ſpr. bällihs), Stadt, ſ. Belize. 

Balt, Hermann von, Landmeiſter des Deutſchen Ordens 
1230—39, kämpfte ſiegreich gegen die heidn. Preußen; 
Gründer von Thorn, Kulm, Elbing und Marienwerder. 

Balkan, Der Haemus der Alten, Gebirge in Bulga= 
rien, jüdl. Grenzwall des Donaugebieted vom Timok bis 
zum Kap Emine am Schwarzen Meer [Karte: Balkan— 
balbiufelI]. 3Teile: 1) Weſt-B., bis zum Isker, bis 
2166 m hd; 2) Mittlerer oder Großer B., bis etwa 
Elivno, im Jumruktſchal 2374 m Hoch, mit den ſüdl. vorge— 
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lagerten Anti-B,, Sredna Gora und Karadſcha Dagh; 3) Dit- 
B., in wellenfürnige Hitgelzüge (1000 m) fi auflöfend. 

Balfanhalbintel, Hämushalbiuſel, die ſüdöſtl. Halb— 
inſel Europas [Sarte: Balkanhalbinſel Ian. II], die 
europ. Türkei, Serbien, rumän. Dobrudiha, Dalmatieır, 
Bosnien mit Herzegowina, einen Teil Kroatiens, Monte— 
negro, Bulgarien, Griechenland umfaſſend. 2 Gebirgs- 
ſyſteme, Balkan im ND. und Dinariſches Gebirge im W., 
dazwiſchen die Land. Mazedonien und Thrazien. Die 
Slüffe, 3 Stromgebieten angehörend, den des Schwar— 
zen (Donau mit Nebenflüffen), des Agäiſchen (Marita, 
Struma, Bardar) und des Adriat. Meerd (Narenta, Bo— 
jana, Drin). Bevölkerung über 15 Mill.: Südflawen 
(Serben, Kroaten, Bulgaren), Nomanen (Italiener, Rus 
mänen), Albanefen, Sriehen, Türken, Tataren, fowie Ar— 
menier, Juden, Zigeuner. — Vgl, Diefenbah (1880). 

Balkaſchſee, j. Balchaſchſee. 

Balten, in der Wappenkunde der mittlere Teil eines 
in Drei wagerechte Streifen geteilten Schilde, von anderer 
Tinktur al3 die zwei übrigen [Tafel: Wappentundel]; 
in der Anatomie der die beiden großen Hirnhälften ver— 
bindende Teil des Gehirns. 

Ballen (Bälten), Halbpflügen, Beaderung des Feldes, 
wobei zwiſchen je zwei Bflugfurden ein zwei Yurden 
breiter Raum ungepflügt bleibt. 

Balkenbrücken, Brüden, bei denen dad Tragwerk nur 
lotrechte Drüde auf die Widerlager ausübt. [1Zoll hoch. 

Baltkenfuß, älteres Körpermaß, 1 Buß Ig., 1 Zoll br., 

Balfenredjt, das Recht, in eine fremde Mauer einen 
Balken au legen, auf dem ein Teil des eigenen Gebäudes ruht. 

Balko, Hermann, ſ. Ball. 

Ballaarat, Stadt in Auftralien, f. Ballarat. 

Bahäde (vom ital. Ballata, d. i. Tanzlied), bei den 
jüdroman. Völkern (jeit 12. Sahrh.) kürzeres, rein lyriſches 
Gedicht, meilt erotiſchen Inhalts, zur Begleitung des 
Tanzes gejungen; im 14. Jahrh. in England und Schott= 
land das epifhe Volkslied der Minftrel3 ( Sammlung 
von Percy, 1765, und Child, 1883 fg.); in Deutihland 
durch Bürger eingeführt, dann bef. von Goethe, Schiller, 
Uhland und Heine gepflegt (Sammlung von Hub, 1845), 
jpäter von Droſte-Hülshoff, Hebbel, Lilieneron (Samm— 
lung von Scholz, 1904). 

Ballärat, Stadt in der auftral. Kolonie Victoria, 
(1903) 51320 E., in zwei Gemeinden B. Eaft und B. 
Weit oder B. zerfalleud; Bergalademie, Goldbergbai. 

Ballast, Ihwere Maffen (Steine, Sand ꝛc.), in den 
Kielraum eined wenig befraditeten Schiffs gebradt, um 
den gehörigen Tiefgang und das Gleichgewicht heraus 
ftellen (bei eifernen und ftählernen Dampfern wird Wafler 
in den Doppelboden eingelaflen) ; N von Luftichif= 
fern zur Negelung des Steigend des Ballons mitgenom= 
menen Sandfäde; übertragen jede unnüte Beilaft. 

Ballei (vom frz. bailli), Name der einzelnen Provin— 
zen Der Territorialbejigungen der Templer, der Deutſchen 
Nitter und der Zohanniter. 

Ballen, Zählmaß für Papier = 10 Ries a 20 Bud) 
a 24 Bogen Schreib» oder 25 Bogen Drudpapier, in 
Deutihland und OfterreiheUngarn jegt 1. = 10 Neu— 
ries zu 100 Heften zu 10 Bogen. — 2. im Tuchhandel 
== 12 Stüd, im Lederhandel = 20 Nollen oder 120 Stüd 





Juchten. ſbach, (1900) 513 €. 
altenberg, Stadt im bad. Fr. Mod: regen 
Ballenblume, ein Envjpenfürmiges in 
Drnament in den Hohliehlen des engl.=got. 155, 
Bauftils [Abb. 155]. Ballenblume. 


Baltenftedi, Stadt in Anhalt, am 
Nordfußt des Unterharzes, (1900) 5423 E. Amtsgeridt. 

Ballenyinſeln, vulkaniſche Inſeln im Südl. Eismeer, 
nördl. von Viktorialand, bis 4000 m had, 1839 entdeckt. 

Ballerina (ital.), Ballettänzerin; Ballerino, Tänzer. 

Balleſter, ſ. v. w. Balejter. 

Baueſftrem, Franz, Graf von, Politiker, geb. 5. Sept. 
1834 auf Schloß Plawniowitz in Oberſchleſien, 1867—71 
preuß. Rittmeifter, 1872—93 und jeit 1898 Mitglied, 1890 
—93 erſter Vizepräfident, jeit 1898 Präfident des Deuts 
Shen Reichstags, feit 1891 aud Mitglied des preuß. Ab— 
geordnetenhaufes, feit 1903 des Herrenhaufes. ©. gehört 
dem Zentrum an. Iſ. Adlersfeld. 

Balleſtrem di Caſtellengo, Eufemia, Gräfin von, 


BALKAN HALBINSEL. I. Bal 


— — 


3: — 











A 
L * . 
. ® — 4 
— dee 
d£ nn 
2 . 
Br 


” Fskor { Sr 
A 1 drive bi ä * — — * 
„ TR € ‚ ger N. ie —— ‚Kia —— 7 
EN Sn | | 
na Mu —* nd thapet, 





la SER, 
ar, & 
» Is 


a a 
—— N 
s Re } 

uuue — 


a 


— ⸗ ee WA Amt A [Bi mo FR "Mrtilini: yo 
3: Xdy *23 (Besbo,t Die, 


—* — — 
EL eh en ‚en a ET 





En J 
—— N —— * . * 


a m rer = “_ 
7 rar 
—— Zt rrr2 











vr. HPEEIWIE 








ER ET MEER 


FGOf v Athen __ > S 
Brochumuıs'Rleines Komrersations - Lexoikoru. & Aufl. FA Brockhaus’ Geogr.- artist, Anstalt, Legreig. 


MaßBst.1:20000000 FF km 


Känozoische Formationen: 
[2 Alurium u. Dilirium, Tertiär,, /s 
Mesozoische Form.: — 


—— — 
Dies s 


7 Tuch 


; N 
x —— — 
TREE. Ef) ** — —8 
Bu F . en Be» ae 1%: * 
Y —— 


* 7 
F br 
8 


3.Pflanzen- und Tiergeogr 
Übersicht. 

E-JWeizen, [IlRoggen,H-Zafer. 

und Mais sindüber die ganze Halbinsel 

verbreitet, UNWein, &#Korüntle, FFeige, 

5:2] 0lbaum,T-Tabak, a Baummolle, „Al 

S3Rosenkultur. Ei A115 F 
el 


9? 


SL yR 
— 


5 nt le 
- 0 Brtik 
p Mate wa u 
r . * 2 
“Ian nem = wi - 
“ ‚ 
KERR\F AND: n 
“ 5* 
—6 
una; . nn 
o| 1% m 
5 
o = 


WF- Wolf, B-Bär, 
W-WiliSchwein. 


5.Historische 
Übersicht. 


Heutige Türkei. 
Tributäre Staaten: :5° 


Von andern Staaten p 
verwaltete Landesteile: 


seit 1882 von 


sche Übersicht. 
Höhen in Metern: 
E0200 200500 
RE500-2000 Wi über2000 m 
Meerestiefen: |_)0-200 
EI200-2000 EB über 2000 m 


wem Jahres Isothermen 


2. 


NNNM 


XXXNNVSGS 


8 II 7 IT 
2 YY/je — 
ZIG ME ze 
R NZEN ——— 


RN N 


x‘ 


so 
an _ 
KOT) 
* —2 
* 
8 
7. 


2 
2 N 
iz: * er 
* — 6— — Pr 24 N 
£ NL —N —— — 
— ——7 — — — ie 


Mineralien et 


4.Volksdich: 
Die eingetragenen Städte mit 
mehr als 100000 Einwohnern 
sind von der Berechnung aus: 
‚geschlossen. 


Bewohner 
aufi1gkm 
EEE über 100 
j 75-100 


Das OsmanischeReich 
seit 1683. 


g Jo” R 
531699 verlorene Gebiete 
FZäl171e . 
1739 Serbien und Waladrei 
zurück an das Osman.Reich | 
177% verlorene Gebiete 
> m 1792 » S 
_ 1812 n 
war zesM eer EA1829 „(Serbien 


2 „ganTINorEL 5 a und Rumänien erlangen 
Va — —X *— f 


* 
* 


* 


RSG halbe Selbständigkeit) 
ER EB: 533 1878/81 verlorene Oebiete 


8 * 


Die Namen derjei 
Slaufen,denen die m 
5 OSMAan. Gvebietsteile 
Wan = Zuflelen, sind durch 
en ve Abkürzungen 
gen angegeben: 
7) & lt —— 
06, MosUr 5 R-Rußland 
9 B» Polen 


Maßst.1:30000000 Ba 


100 200 400 60 km 


rn 





145 


Ballẽtt (ital.), Schauftelung der höhern Tanzkunft 
auf der Bühne, als Einlage zu Opern ac. oder, verbunden 
mit Pantomime, eine jelbjtändige Handlung daritellend. 

Ballhahn (Sägeripr.), ſ. Balban. 

Ballhaus, früher an Höfen, Univerfitäten 2c. eigenes 
Haus zum Ballfpiel ; berühmt da8 Barifer B., wo 20. Juni 
1789 die Deputierten de8 Dritten Standes ſchwuren, nicht 
eher auseinander zu gehen, bis die Verfaffung vollendet ſei. 

Ballhorn, Soh., Buhdruder in Lübeck von 1531 bi 
1599, druckte 1586 eine „verbeſſerte“ Ausgabe des Lübecker 
Stadtrechts, wegen ihrer Verſchlechterungen getadelt; da— 
nad) ballhorniſieren oder verbaffgurnen, ſ. v. w. falſche 
Veränderungen machen, verſchlechtern ſtatt verbeſſern. 

Ballier, ſ. v. w. Polier. 

Ballin, Albert, Reeder, geb. 15. Aug. 1857 in Ham— 
burg, 1900 Generaldireftor der Hamburgs Anterilastinie. 

Ballina (ipr. bal-), Hafenstadt in Der iriſchen Grafſch. 
Mayo, am Moy, (1891) 4846 E.; Vorftadt Ardnaree 
in der Grafſch. Sligo, mit Kathedrale. 

Ballinasiloe (ſpr. bällinäßlöh), Stadt in den irifchen 
Grafſch. Galway und Ros— 
common, am Suck, (1891) 
2789 &., großer Viehmarkt. 

Balliſte (lat.; gr. Li Fi 
thobole), armbruftartigd BSE 
Wurfgeſchütz der Alten, das * 
Steine im Bogen ſchleu— 
derte IAbb. 156]. 

Balliſtik (grh.), Lehre 
von der Bewegung geworfener Körper (Geſchoſſe). 

Balliſtiſche Linie, die Flugbahn (ſ. d.) geworfener 
Körper (Geſchoſſe) im widerſtehenden Mittel (Luft). 

Balliſtiſches Pendel, Pendel zum Meſſen der An— 
fangsgeſchwindigkeit von Geſchoſſen; beſteht aus einem pen— 
delnd aufgehängten ſchweren Körper (mit Erde gefüllten 
Kaſten), in welchem das abgefeuerte Geſchoß ſtecken bleibt, 
ſeine lebendige Kraft an denſelben abgebend. Aus dem 
Ausſchlagwinkel des Pendels läßt ſich die geſuchte An— 
fangsgeſchwindigkeit des Geſchoſſes berechnen. 

Ballon (frz., fpr. -öng), hohler, ballförmiger Körper, 
bej. Luftballon ; bauchiges, kurzhalſiges Slasgefäß zur Auf 
bewahrung von Säuren, deitilliertem Waſſer ıc. 

Ballon (pr. -öng), deutſch Beichen, mehrere Gipfel der 
Vogeſen, wie B. H’Alface oder B. de Giromagny (Elfaffer 
oder Welfcher Belchen), 1245 m; B. von Gebweiler oder 
von Sulz (Großer Belchen), 1423 m. 

Ballon captif (fr;., ſpr. -öng), Feſſelballon. 

Ballon d’essai (frz., jpr. -öng deſſäh, „Verſuchs— 
Ballon’), eine vorläufige, zur Erforſchung der öffentlichen 
Meinung verbreitete Nachricht, Fühler. 

Ballonet (frz., Ipr. -neh), Meusnierfche Tafıhe, ein 
im Innern eines Luftballons befindlider Eleiner Ballon, 
den man voll Luft pumpt, um dem Luftballon die durch 
Gasverluſt verloren gehende jtraffe Form au erhalten. 

Ballonpoſt, zuerit während der Einſchließung von 
Paris 1870/71 in Gebraud, um Boftverbindungen mit den 
Departement durch abgelaijene Luftballons herzuftellen. 

Ballot (frz., ſpr. -loh), |. v. w. Ballen; Stüdmaß 
jür Tafelgla8 = 25 Bund zu 6 Tafeln. 

Ballöta L., Pflanzengatig. der Zabiaten. Die Blätter 
vor B. nigra L. (icdhwarzer Andorn, Oottesvergeh) 
jrüher offizinell. _ [mit gejtredten Süßen. 

Ballotade (fr., Ipr. -tahd), Sprung eined Pferdes 

Ballotage (frz. jpr. ahſch), Kugelung, geheime Ab— 
ſtimmung mit weißen (bejahenden) und ſchwarzen (ver— 
neinenden) Kugeln; ballotieren, durch B. abſtimmen. 

Ballſall Heath (ſpr. -hihth), Vorſtadt von Bir— 
mingham in England, (1891) 30581 E. 

Balluhifſar, Ruinenſtadt Kleinaſiens, ſ. Balahifſar. 

Ballymena (ſpr. bällimihne), Stadt der iriſchen 
Grafſch. Antrim, am Braid, (1891) 8655 E.; Eiſengruben. 

Baulyſhannon (ſpr. bälliſchäün'n), Hafenſtadt in Der 
iriſchen Grafſch. Donegal, am Erne, (1891) 2471 ©. 

Bal masqu6 et paré (frz., ſpr. maskeh e), Ball, 
der im Maskenanzug oder in Balltoilette beſucht wird. 

Balmazuiväros (ſpr. masüjwahroſch), Großge— 
meinde im ungar. Komitat Hajdii, (1900) 11556 ©. 

Balme, Col de (jpr. balın), 2202 m hoher Alpenpak 
zwiſchen Martigny und Champnir. 

Brodhaus’ Kleines Ronverfationz = Lerifon. 5. Aufl. I. 





156. Ballifte, 


Bal 

Balmen, nijhenartige Höhlen (im Sure). 

Balmhorn, Berg der Berner Alpen, 3683 m. 

Balmoral Caſtle (ſpr. bällmörrel kahßl), königl. 
Schloß im Tale des Dee in der ſchott. Grafſch. Aberdeen. 

Balmung, in der Sage das Schwert Siegfrieds. 

Balnkographie (lat.=grd).), Bäderbeſchreibung; Bal— 
neologie, Lehre von den Bädern; Balneotechnik, Kunſt, 
Bäder zu bereiten, Badeanſtalten zu errichten; Balneo— 
therapie, Xehre von der Anwendung Der Bäder. 

Balolo, Negeritamm (Bantu) im Kongoftaat. 

Balordo (ital.; frz. Balourd, fpr. luhr), Tölpel, 
ſchwerfälliger Menſch; ftehende Maske der ital. Komödie. 

Balſam, natürlide Gemiſche von Harzen mit äthe- 
riſchen Olen, teilweije mit aromatischen Säuren, dickflüſſig 
und Stark (meijt angenehm) riehend; auch künſtliche Zuſam— 
menjetungen, die als Arzneis und Wundmittel dienen. 

Baljamapfel, Pflanzenart, |. Momordica. 

Balfambäunnte, verihiedene trop. Bäume, die Bal- 
fame ausſcheiden (j. Amyris, Balsamodendron, My- 

Balfanıgurfe, |. Momordica. [roxylon). 

Balfamieren, |. Einbaljamieren. 

Balsamina L., Balfamine, Pflanzengattg. der Balſa— 
minazeen; B. hortensis Desp. (Impatiens balsamina L.) 
ſchöne Zierpflanze in vielen Farben. 

Balfaminazeen, dikotyledoniſche Pflanzenfamilie der 


M | Stuinalen, einjährige, faftige Kräuter der Alten Welt. 


Balfamküſte, weſtl. Küftenftrih der zentralamerit. 
Republik Salvador; Balfamgewinnung. 

Balsämocärpum brevifolium Phil, Dornftraud 
der Bapilionazeen, Chile, Früchte (Algobarilla) Gerbmittel. 

Balsämodöndron Knth., Balſambaum, Pflanzengattg. 
der Burferazeen, Heine Bäume und Sträuder Afrikas und 
Dftindiens mit harzigen Stoffen. B. myrrha Nees liefert 
die Myrrhe, B. giliadense Änth. den Mekkabalſam. 

Balfora, türk. Stadt, |. Basra. 

Balta, Injelland der untern Donau in Rumänien. 

Balta, Kreisitadt im ruf. Gouv. Podolien, an der 
Kodyma, 25595 E., Getreidehandel. 

Balta:-Limäni, Dorf auf der europ. Seite des 
Bosporus; hier 1849 Vertrag der Türkei mit Rußland über 
das Interventiondreht in den Donaufürjtentümern. 

Balten, Königsgeihleht der Weftgoten, 395—531. 

Baltöus (lat.), das Wehrgehänge des altröm. Soldaten. 

Balthäfar, einer der heiligen Drei Könige (ſ. d.). 

Balthilde (Batilde), Heilige, angelſächſ. Sklavin, Ge— 
mahlin des fränk. Königs Chlodwig II., veranlafte die 
Gründung des Kloſters Corbie (Pikardie); geit. 30. Jan. 
(Gedächtnistag) 680 im Kloſter Chelles bet Paris, 

Baltia (eigentlid) vermutlih Abalcia, entitanden aus 
Adalus), im Altertum Name einer nit näher zu be= 
ftimmenden Inſel im nördl. Europa; daher Baltiſches 
Meer Bezeihnung für die Oftfee. 

Baltimore (vr. -mohr), größte Stadt des nordamerif. 
Staate8 Maryland, am Batapito, (1903) 531 313 E., Uni- 
verfität, Pea an 55 m hohes Marmordentmal 
MWafhingtons; lebhafte Induftrie und Handel. Hafen durd) 
Fort MeHenry verteidigt. B., gegründet 1729, wurde 
1745 benannt nad Cecilius Balvert, 2. Lord B., Dem 
Gründer der Kolonie Maryland. 

Baltimorevogel, j. Trupiale. 

Baltiihe Provinzen, die ruſſ. Oftjeeprovinzen. 

Baltiihe3 Meer, |. v. w. Ditice (vgl. Baltia). 

06 Sprache, ſ. v. w. Litauiſche Sprache. 

Baltiſchport (Baltijſtij Port), früher Rogerwiek, 
Hafenſtadt im ruſſ. Gouv. Eſtland, am Eingang des Sinn. 
Meerbufens, 3852 &.; Fiſchhandel (Killoftrömlinge). 

Baltiitan, Balti, auch Weit- oder Kleintibet, Teil der 
Grenzdiftrikte von Kaſchmir, am obern Indus, etwa 33 700 
qkm, (1891) 110325 E.; Hauptftadt Stardo. 

Baltrum, kleinſte der oſtfrieſ. Nordfeeinfeln und 
Seebad, zwiſchen Norderney und Langeoog, Dörfer Weit: 
dorf (1900: 355 E.) und B. (163 ©.). 

Baltſchik, Dionyſopolis, Stadt im bulgar. Pr. Barıra, 
fiherjter Hafen am Schwarzen Meer, (1893) 5137 ©. 

Baluba, Negerſtamm (Bantır) im Kongoftaat (Kaffai), 
kräftig und fulturell ho en 

Baluſtrade (frz.), Bruſtlehne an Altanen, Balkonen, 
Treppen u. dgl., Die auf füulenartigen, meift gedrehten 
Stützen (ſ. Dode nebit Textfigur) zwifchen Pfeilern ruht. 
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Balutſchiſtan, |. Belutſchiſtan. 
Balvan (Balwan), ſ. v. w. Balban. 


Balve, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, an der 


Hönne (zur Nuhr), (1900) 1118 E., Amtsgericht; Ger— 
bereien, Mühlen, chem. Fabrik. 

Balz, Balzen oder Falzen, Begattung und Begattungs— 
zeit des Auer-, Birk- und Haſelhuhns, der VFaſanen, 
Trappen, Kraniche und Schnepfen. 

Balzac (ſpr. -Jad), Honore de, franz. Romanſchrift— 
fteller, geb. 20. Mai 1799 zu Tours, geft. 18. Aug. 1850 
zu Paris. Seine zahlreichen realiftifhen Nomane zu einem 
Ganzen vereinigt u. d. T. „La comedie humaine‘ (1842 
—48, 17 Bde), mit den Abteilungen „Scenes de la 
vie de province‘‘, „Scenes de la vie parisienne‘ ıc., 
die beiten: „Da recherche de l’absolu‘, „Le medeein 
de campagne‘, „Eugenie Grandet’ und „Les parents 
pauvres’. — Bgl. Bire (1897), Sandars (engl., 1904). 

Balzac (ſpr. -jad), Sean Louis Guez de, franz. Schrift— 
ſteller, geb. 1597 zu Angouldme, königl. Staatsrat und 
Hiſtoriograph, Mitglied der Akademie, geſt. 18. Febr. 
1654, der beſte Proſaiſt feiner Zeit („Lettres“, „Le 
prince“, „Le Socrate chretien” u. a.). 

Balzico, Alfonſo, ital. Bildhauer, geb. 19. DXt. 1825, 
Ihuf das Denkmal M. D’Azeglios (Turin) und Bellinid 
(Neapel), das Neiterftandbild Viktor Emanuel in Neapel, 
ferner das des Herzogs Ferdinand in Turin. 

Bam, Handelsſtadt der perſ. Prov. Kerraan, 10000 €. 

Bambara, chemal. Mandingoreich in Franz.⸗Weſt— 
afrita, am obern Niger; feit 1891 franzöſiſch; Hauptftadt 
Segu⸗Sikoro (6—10000 E.). 

Bamberg, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Ober: 
franken, an der Regnitz, (1900) 41823 E., Garniſon, 
Oberlandes-, Lande, zwei Amtsgerichte, Sitz eines Erz— 
biſchofs, roman.=zgot. Dom (1237 geweiht ſTafel: Ro— 
manifher StilI, 61); Hauptftapelplag für den Ober- 
main, vormals Haupt- und Nefidenzftadt des 1007 von 
Saifer Heinrich IL. geitifteten Bistums B,, eines reichs— 
unmittelbaren Hodjltift8 (1802 ſäkulariſiert und 1817 zum 
Erzbistum erhoben). Univerfität 1585—1803. Dabei die 
neuausgebaute Altenburg (10. Jahrh.), Marquardsburg 
(Scehof; einſt biſchöfl. Nefidenz), Shlöffer Banz (f. d.) 
und Bommersfelden, WalfahrtSort VBierzehrheiligen (ſ. d.). 
Auf der Bamberger Konferenz 25. Mai 1854 Beratung 
der deutſchen Mittelltaaten über den Anfchluß an das 
dfterr.zpreuß. Bündnis. — Über die Geſchichte vgl. Jäck 
(1809 — 34), Loshorn (1886—81), Nöfel (1895). 

Bamberger, Ludwig, Politiker und volfswirtfhaft- 
licher Schriftſteller, geb. 22. Juli 1823 zu Mainz, nad 
1849 als polit. Flüchtling im Auslande, 1353—67 in Paris 
Leiter eines Bankhauſes. 1866 amneltiert, 1868 im Zoll- 
parlament, 1871—93 im Deutſchen Reichstag, eifriger 
Vorkämpfer der Breihandelßpartei und der Goldwährung; 
geit. 14. März 1899 in Berlin, 

Bambergiſche Halsgerichtsoördnung, ein 1507 
im Bistum Bamberg und 1516 im Markgraftum Bran- 
denburg publizierte8 Straf und Strafprozeß-Geſetzbuch, 
die Grundlage der Carolina (1. d.). 

Bambino (ital.), Heines Kind; bef. die. als wunder— 
tätig geltende Holzpuppe Des Jeſuskindleins in der Kirche 
Santa Maria in Aracöli in Rom. 

Bambocciaden (pr. -bottihe-), Genrebilder niederer 
Art (Bauernſchenken, Sahrmätlte u. a.), abgeleitet von 
Bamboccio (d. i. Knirps, Krüppel), den ital. Spitz— 
namen des in dieſem Fach berühmten niederländ. Malers 
Pieter van Laer (17. Sahrh.); außer ihm find als Maler 
von B. berühmt: Brouwer, Teniers, Dftade, 

Bambolätus, Gerbmittel, ſ. v. w. oftind. Bablach. 

Bamboo (engl., jpr. bämmbüh), ftrohgelb gefärbte, 
unglafierte Tonwaren der Eingeborenen in Indien. Auch 
heißt B. (Bambu) ein Getreidegewichtsmaß auf Sumatra 
— 1,85 kg; Flüſſigkeitsmaß auf Sumatra = etwa 4 1; 
Züngenmaß in Birma = 4,09 m. 

Bambuk, Berglandſchaft in Franz.-Weſtafrika, zwi— 
ſchen Senegal und Faleme; bedeutendſter Ort Farabana. 

Bambukbutter, ſ. Baſſiafette. 

Bamburiüffe, Samen der Sagoweinpalme. 

Bambüsa Schreb., Bambus, Bambusrohr, trop. Pflau—⸗ 
zengattg. der Gramineen. B. arundinacta Willd., Dit- 
indien, baumartig, oft undurchdringliche Waldungen bildend; 
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das Holz der Halme liefert Bauholz, Stangen, Pfähle ꝛc., 
dient zu Röhren, Trögen, Gefäßen, Waffen, Spazier- 
ſtöcken ıc., die Baftfafern werden zu Papier (chineſ. Seiden— 
papier) verarbeitet; die jungen Schößlinge genießbar. In 
den Knoten zuderhaltige Kieſelknollen (Tabaſchir, Tabarir, 
Bambuszuder, Bambustanipfer), ein im Drient ange= 
wendetes Heilmittel. — Vgl. Spörry (1903). 

Bamenda, deutihe Militärftation in Kanierun, 20 km 
dftl. von Baliburg, 1902 gegritudet. 

Bamian (Bamijan), Paßort und Tal nördl. von dem 
3700 m hohen Gebirgspaß Hadſchiſchak, zwiſchen Hindukuſch 
und Kohi-Baba in Afghaniſtan; Straße von Kabul nad) 
Turfeftan; viele buddhiltiiche Bildfäulen. 

Bammääbko, Seit 1904 Sit des Gouverneur-Lieute— 
nants der franz. Kolonie Dberjenegal und Niger, 

Bamo, Stadt in Birma, |. Bhamo. 

Bampur, Hauptort des perj. Belutſchiſtan, 6—7000 E. 

Ban, Banus, der alte Anıtstitel der Befehlshaber 
öftl. Grenzmarken (Banate) des ungar. Reichs mit fehr 
audgedehnter Gewalt; jett Titel des Statthalterd von 
Kroatien und Slawonien. 

Banäbat, per. Geldgröße = Kran. 

Banäl (vom frz. ban), im Lehnsrecht eine Sache, die 
der Lehnsherr feinen Vafallen überläßt; daher gewöhnlich, 
altäglidh, unbedeutend. 

Banälgrenze, der zwiſchen Save und Uta liegende 
Teilderehemal. öfterr. Militärgrenze, 2790 qkm, 137000 E. 
(Banalifien). [Kongomündung. 

Banãna, Handelsplatz des Kongoſtaates, r. an der 

Banana⸗Inſeln, kleine brit. Inſelgruppe an der 
Küſte von Sierra Leone (Weſtafrika). 

Bananen, pPiſangfrüchte, Früchte verſchiedener Arten 
von Musa (J. d. nebſt Tertfigur), in den Tropen kultiviert 
und wichtiges Nahrungsmittel. Bananenfafer, |. v. w. 
Manilahanf; Bananenfreiier, ſ. Piſangfreſſer. 

Bangras, indobrit. Stadt, ſ. Benares. 

Banät, eine von einem Ban regierte Grenzprovinz, 
insbe. das ſog. Temefer B., das, die Komitate Torontal, 
Temes und Kraffö umfaffend, 1849 mit der Woiwodina 
zu einem befondern üfterr. Kronland („Serbiſche Woiwo— 
Dina und Temejer Banat“) vereinigt wurde. 1860 wurde 
dieje8 Kronland aufgehoben und das B. wieder mit Un— 
garn vereinigt. — Vgl. Shwider (2. Aufl. 1872). 

Banater Gebirge, Gebirge zwiſchen Ungarn (Banat) 
und der Walachei und Siebenbürgen. [ſ. Nagykomlos. 

Baäͤnätkomlös (ſpr.kömmloſch), ungar.Großgemeinde, 

Banauſe (greh.), jemand, der eine Kunſt oder Wiſſen— 
ſchaft handwerksmäßig betreibt; banauſiſch, handwerks— 
mäßig, engherzig, niedrig. 

Banbridge (ſpr. bännbridſch), Stadt in der iriſchen 
Grafſch. Down, am Bann, (1891) 4901 E. 

Banbury (ſpr. bännbörri), Stadt in der engl. 
Grafſch. Orford, am Orfordlanal und Cherwell, (1901) 

Banco, |. Banko. [12967 ©. 

Barncroft (ipr. bängt-), George, Geſchichtſchreiber und 
Diplomat, geb. 3. DE. 1800 zu Worcefter in Maſſachuſetts, 
1838—41 Oberzolldireltor in Boston, 1845 Marineminifter, 





vn 
Band, in der Baulunft ein an einer Mi 904 
Wandfläche wagerecht verlaufendes, ſtrefen ——— 
artiges Glied mit rechteckigem Duerfnitt EEE 
[Abb. 157]; bei Tür- und Benfterbefglägen 757, Yand 
der für die Angeln beſtimmte metallene Ein— j 
jag und Der damit verbundene, verfhiedenartige Anſatz 
(BodsHorn=, Fiſch⸗, Kreuz, Scharnier, Wintelband). 
(S. aud Bänder, Banderole.) 
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Bande, Landſchaft in Afrika, ſ. v. w. Darbanda. 

Banda, Diſtriktsſtadt der Div. Allahabad der indobrit. 
Vereinigten Provinzen (Agra; früher Nordweitprovinzen), 
(1901) 22565 E.; Baumwollhandel. 

Bandage (frz., ſpr. dahſch), jeder kunſtgerechte Hirurg. 
Verband. Bandagift, Verfertiger von Hirurg. Apparateı, 
Binden, befonder8 aud) Bruchbändern. 

Banda⸗Inſeln, kleiner zu den Molukken gehöriger 
Archipel, in der Bandaſee, Teil der niederländ. Reſident— 
ſchaft Amboina, 42 qkm, (1895) 9334 E. 

Bandalgen, ſ. Desmidiazeen. 

Bandänadrud, eine Art Zeugdruck zur Herſtellung 
von Zeugen mit hellfarbigen Muftern auf dunkelm Grund 
(Bandanas, Bandanves), durch Einſchnüren oder Ein— 
prejlen des Stoffes an den Stellen, die von der Farbe 
oder den bleihenden Agentien nicht berührt werden follen. 

Banda DOrientäl (Ipan., d. 1. Oſtſeite), früher Name 
der ſüdamerik. Republik Uruguay. 

Bandaſee, Teil des Indoneſ. Mittelmeer (Stiller 
Ozean), zwiſchen den Molukken und Timor. 

Bandaseife, ſ. v. w. Muskatbutter. 

Bandaſſel, ſ. Skolopendren. 

Bandel, Ernſt von, Bildhauer, geb. 17. Mai 1800 
in Ansbach, Schüler der Münchener Akademie; Schöpfer 
des Hermannsdenkmals auf der Grotenburg im Teuto— 
burger Walde (1875), geſt. 25. Sept. 1876 zu Neudegg 
bei Donauwörth. — Vgl. H. Schmidt (1892). 

Bandelier (frz. bandouliere), breiter Schulterriemen 
zum Tragen der Patrontaſche (Kartuſche); Wehrgehänge. 

Bandelfand, indobrit. Agentſchaft, ſ. Bundelkhand. 

Bandello, Matteo, ital. Novellendichter, geb. 1480 
zu Caſtelnuovo in Piemont, Dominifanermönd, 1550 
Biſchof zu Agen in Frankreich, geit. 1562 ; Schrieb ſchlüpfrige 
„Novelle“ (1554—73 u. ö.; deutſch 1818—19). 

Bänder (Ligamenta), häutige oder fehnige, aus 
Bindegewebe beftehende Gebilde des Körpers, die gegen 
feitige Verbindung der Knochen und Knorpel vermittelud ; 
reißen leicht bei Verjtauhung. Bänderlehre (Syndesmolo— 
gie), die Lehre von der Geſtalt und der Lage der 2. 

Banderien (vom neulat. banderium, Fahne, Ban— 
ner), in Ungarn berittene Komitat3edellente, welche in 
Nationaluniform bei Krönungen, Neichstagen und andern 
feſtlichen Anläffen die militär. Honneurs machen. — Bgl. 
Piringer (2 Tle., Wien 1810—16). 

Banderilla (ipau., ſpr. -iMja), die mit einem Fähn— 
Ken verzierte Lanze der Stierlimpfer (Banderiflerns). 

Banderole (frz., jpr. bangd'röll), Bandrolle, Spruch⸗ 
band, flatternde8 Band als Verzierung oder Träger einer 
Sufhrift an Baus und Bildwerken; Lanzenfähnchen Schiffs— 
wimpel; Trompetenquafte; Wet: = —— — 
terfahne; Stempelſtreifbandeum = 
Tabak, Zigarren), Kreuzband 
(um Druckſachen). 

Bandeule, ſ.Ordensband. zB 

Bandfint, ſ. Prachtfinken. 

Bandfiſche, Rienienfiſche = 
(Trachypteridae), zu den — 
Stachelfloſſern gehörige Fiji ze 
familie, riemen- oder band— 
fürmige, feitlih fehr ſtark zu= 
fammengedrücdte Fiſche ohne oder mit fehr Heinen Schuppen, 
Tiefjeebemohner. Hierherz.B. TrachyptörusSpinolaeCuv. 
[Abb. 158], Mittelmeer, und derfaifche Heringskönig (].d.). 

Bandflechte, Pflanze, ſ. Evernia. Bandgras, J 

Banditut, j. Beuteldachs. [Phalarvis. 

Bandiltis, ſ. Stinktier. ſmörder. 

Bandit (ital.), Straßenräuber; gedungener Meuchel— 

Bandiermaſſin (Bandihermaffing), niederländ.-öoſt⸗— 
ind. Reſidentſchaft im ſüdöſtl. Borneo, 408 145 qkm, 
(1900) 716822 E. Hauptſtadt B., am Barito, 51830 E. 

Bandola (ſpan.), lautenartiges, mit biegſamem Horn 
griffel zu ſpielendes Eaiteninftrument. 

Bandonkon, eine Art Ziehharmonika, nach dem Er— 
finder Band benannt. [(Iava), (1895) 26518 ©. 

Bandong, Hauptort der Preanger Regentſchaften 

Bandrolie, ſ. Banderole. 

Bandfäge, Säge, deren Blatt aus einem zuſammen— 
hängenden Bande von dünnem Stahl befteht, das über 
awei Rollen läuft. 
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Bandſchermaſſing, |. Bandjiermaſſin. 

Bandiira, gitarreähnliches Muſikinſtrument der Klein— 
ruſſen und Polen; Bauduriſt, der Spieler der B. 

Bandifiihe Quelle (Banduslae fons), im Tale 
des Bades Digentia (jet Licenza), von Horaz (Dde 
3, 13), der in der Nähe fein fabin. Landgut Hatte, bejungen. 

Bandvogel, der Halsbandvogel (j. Pradtfinken). 

Bandwürmer (Cestödes), Ordnung der Platt» 
würmer, ohne Kreislaufs-, Atmungs= und Verdauungs— 
organe, im Innern anderer Tiere ſchmarotzend und Die 
Nahrung durch Osmoſe mit Der ganzen Körperoberfläde 
aufnehmend. Die Iheinbar ein Ganzes bildenden Tiere 
find nit Individuen, ſondern bandartige Kolonien oder 
Ketten von gleichwertigen Einzeltieren (Gliedern, Pro— 
glottinen JAbb. 159: a reife Proglottiden von Taenia so- 
lium, b von Taenia saginata, ce von Bothriocephalus 
latus]), die alle aus den geſchlechtsloſen ſog. Kopf (Sco- 
lex [d Kopf von Taenia solium, e von Bothriocepha- 
lus latus]) durch Knoſpung entjtanden find, Der Kopf 
haftet mitZähnen (Halen= 
franz) und Saugnäpfen 
an der Darminnenfläde ; 
die fi) von ihn abſchnü— 
renden, nad Hinten zu 
immer größer werdenden 
Glieder find erft männ= Sn 
lich, dann weiblid ges 
ſchlechtsreif werdende 
Tiere. Die älteſten (größ— 
ten) geſchlechtsreifen Glie— 
der löſen ſich, mit Eiern — 
gefüllt, ab und werden « a : 
meift mit den Kote des 159. Bandwurm: Ei, Kopf, Glieder. 
Wirtes entleert; gelangen 
— in den Magen eines geeigneten Tieres (Zwiſchenwirtes), 

o entwickelt ſich aus dem im Ei vorhandenen Embryo [f Ei 
einer Taenia mit Embryo], der mit feinen Haken die Darm— 
wand durchbohrt und in Die Muskeln, Die Leber oder in das 
Gehirn wandert, hier ein geſchlechtsloſer Blaſenwurm(Finne, 
Cysticereus), der nad innen eingeftülpt einen Banpwurms 
fopf trägt. Gelangt das finnige Fleiſch des Zwifchenwirtes 
wieder in den Magen eines andern bejtimmten Tieres (des 
definitiven Wirtes), fo entiteht Hier nad) Verluft der Blafe 
aus dem Kopf der Finne durch Knoſpung wieder der B. 
Im Menfhen leben: der gemeine B. (Kürbis.B,, Taenia 
sollum Rud.), 2—3,5 m [q., als Finne meift im Schweine 
(Schweinefinne) und Menſchen, der ſchwarze B. oder Rin- 
der⸗B. (T. saginäta Goeze, medio-canelläta Küchenm.), 
4—8 m Ig., als Finne im Rind (Riuberfinne), und der 
breite B. oder Örubentopf(Bothriocephäluslätus Brems.), 
5—9 m Ig., al8 Finne in verichiedenen Fiſchen. Im Hunde 
leben Taenia marginäta Batsch, T. serräta Goeze, T. 
cucumerIna ud. (Gurkentern-⸗B.) und T. coenürus Sied., 
von weld letzterm die erbjen= bis hühnereigroße Sinne als 
Dneje oder Drehwurn (Coenürus cerebrälis) int Ge— 
hirn (daher Hirn- oder Gehirnblaſenwurm, Hirnqueſe) der 
Schafe und Rinder lebt und die Drehfrankheit (ſ. d.) Diejer 
Tiere bewirkt. Die Finne (Hilfen, Schachtelwurm, EchY- 
nococeus) der ſehr Kleinen, ebenfalls im Hund ſchmarotzen⸗ 
den T. echinococcus Sieb. lebt in Leber (Leberhydatiden), 
Zunge, Hirn 2c. des Menſchen (erworben durch zu nahen Vers 
fehr mit Hunden) und einiger Haustiere, erreicht Kinder— 
fopfgröße und verurſacht die gefährliche Echinokokkenkrank— 
heit. Mittel gegen B. find Kuffoblüte, Auszug aus Gras 
natwurzelrinde, bej. aber Farnextrakt (Extractum Filicis). 
Srfolgreih ift eine Bandmwurmkur nur bei Abgang des 
Kopfes, da fonft der zurüchbleibende Kopf nah einigen 
Monaten wieder eine neue Öliederkette erzeugt hat. — 
Vgl. Leudart (2. Aufl. 1879—93). 

Bandwurmſeuche, Krankheit der Lämmer (Vers 
dauungsſtörungen, Schwäche ꝛc.), hervorgerufen durch 
einen Bandwurm (Taenia expansa Rud.). 

Bandzüngler, |. Borderliemer. 

Band (Banner), Sohanı, ſchwed. Feldherr, geb. 28. Juni 
1596 bei Stockholm, kämpfte im Dreißigjähr. Kriege ruhm— 
vol bei Breitenfeld, erhielt nad) Guſtav Adolfs Tod (1632) 
den DOberbefehl über die ſchwed. Truppen in Deutſchland, 
ſchlug die Sachſen bei Wittftod (1636) und bei Chemnit 
(1639); geft. 20. Juni 1641 zu Halberſtadt. 
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Banff, Hauptitadt der nordöftl. ſchott. Grafſch. B. 
(1660 qkm, 1901: 61487 &.), am Deveron, 3730 ©. 

Bänffy, Delider, Breiherr von, ungar. Staatsmann, 
geb. 28. Okt. 1843 in Slaufenburg, 1875—91 Ober: 
gefpan verſchiedener Komitate, 1892 Prälident des Ab— 
geordnretenhaujes, 1895—99 Miniſterpräſident, führte die 
liberale Tirchenpolit. Gejeggebung durd, gründete 1903 


eine neue Partei, Die ein mit Oſterreich nur noch durch 


Perfonalunion verbundenes Ungarn erjtrebt. 

Banfiyhunnyad, Großgemeinde in ungar. Komitat 
Klauſenburg, (1900) 4482 E., Holzſchnitzſchule. 

Bang, ind. Hanf, ſ. Bhang. 

Bang, Hermann Joach., dän. Schriftiteller, geb. 1857, 
lebt zu Kopenhagen, jehrieb naturaliſtiſche Erzählungen. 

Bangala, Bantunegerftamm (Diftritt und Station) 
im Kongoſtaat, am mittlern Kongo, über 130000 Köpfe. 

Bangalür (engl. Bangalore), Hauptftadt des brit.=ind. 
Vaſallenſtaates Maiſur und des Diſtr. B. (1901) 159 046 E. 

Benge (ipr. bangſch), Valerand de, franz, Oberjt und 
Schöpfer des franz. Geſchützſyſtems, geb. 17. Dit. 1833 
zu Balignicourt (Aube), 1882—90 Direktor der Fabriken 
Cail (in Grenelle, Denain und Douai). Den De Bange— 
Kanonen eigentümlih iſt der Echraubenverjhluß mit 
Bange-Liderung (plaſtiſche Liderung aus Fett und Aſbeſt) 
und die Eifenzentrierung der Geſchoſſe. — Vgl. Hennebert 
(franz., 1885 und 1886), Monthaye (1887). 

Bangka, SundasSnfel, |. Banka. 

Bangfof (Bantot), Hauptitadt von Siam, auf meh— 
rern Inſeln des Menam unweit der Mündung [Rarte: 
Aſien L, 9], 600000 E.; die Bambushäufer der Über 
ſchwemmungen wegen auf 2—3m hohen Pfählen errichtet, 
oder auf Flößen ftehend, in der Mitte aus Stein die um— 
mauerte fünigl. Nefidenz mit den öffentlihen Gebäuden; 
zahllofe buddhiſt. Tempel (Pagoden); Handeldzentrum von 

Bangla, S. v. w. Bungalow. [Hinterindien. 

Bangor (Ipr. bäng’r). 1) Seehafen und Badeort in 
Wales, am Menaikanal, (1901) 11269 &.; Univerlität, 
Schieferbrüche (Penrhyn). — 2) Hafenfladt der iriihen 
a Down, an der Carridfergusbai, (1891) 3834 E.; 
Seebad. — 3) Hafenftadt in Maine (Ber. Staaten von 
Amerita), (1900) 21850 &.; Holzhandel. 

Bangur, |. Makak. 

Bangwesloſee, Bendafee, Eee im Sunern von 
Aquatorialafrika, im Kafembereih, 1170 m ü. d. M., 1868 
von Livingftone entdedt; Ausflug der Luapula, als Fort— 
jegung des im SD. einmündenden Tihambefi, Duellfluß 

Bari, rumän. Geld, ſ. Banı. [de3 Kongo, 

Bariänenbaumt (banyan-tree), |. dv. w. Götzen— 
baum (}. Feigenbaum). 

Barnim (pr. behnimm), John, iriſcher Novellift, geb. 
3. April 1798 zu Kilkenny, geft. 13. Aug. 1842 zu Windgap 
Cottage bei Kilkenny; ſchrieb Skizzen aus dem Volksleben 
und der Gejhichte Irlands. — Val. Murray (1857). 

Banjatüifa, befeitigte Stadt in Bosnien, am Vrbas 
(Wrbaß), (1895) 14789 E.; warme Bäder; bei B. deutſche 
Anfiedelungen Windhorft und Maglaj. 

Banjamas, Kefidentfchaft auf Sava, ſ. Banjumas, 

Banio, gitarreähnlihes Mufitinftrument der nord— 
amerit. Neger J[IAbb. 160]. 
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Banjo (Banyo), deutſche Regierungzitation im ©. 
von Adamaua (Kamerun), Elfenbeinmarft. 

Banjiumas (Banjamas), niederländ. = oftind. Ne— 
jidentjaft im Innern von Java, 5562 qkm, (1895) 
1251963 E.; Hauptort B., am Seraju. 

Bant, |. Banken; militäriſch, ſ. Geſchützbank. 

Banka Gangka),. niederländ. Sunda-Inſel, ſüdöſtl. 
von Sumatra, von dieſem durch die Bankaſtraße geſchie— 
den, reich an beſtem Zinn, mit Nebeninſeln, als Reſident— 
ſchaft 11587 qkm, (1900) 106305 E.; Hauptort Muntok, 
m NW. — Bol. Zondervan (Amſterd. 1895). 

Bankakte, Peelſche B,, das unter Robert Peel ges 
jhaffene engl. Banfgejeg vom 19. Juli 1844, noch gültig 


Banfeijen, mehrfach 
lochtes Stück Flacheiſen 
einer Spitze zum Einſchlagen in 
eine Wand [Abb. 161], dient zur Befeſtigung von Bänken, 
Brettern, Schränken ıc. 

Banfen, Anftalten zur gewerbsmäßigen Vermittlung 
de8 Geld» und Freditverlehrd. Dem kurzen, kaufmänni— 
ſchen Kredit dienen die Depofiten- und Noten- oder Zettel-B. 
Beide befigen eigenes Kapital, vermehren e8 aber: jene 
durch Annahme verzinslicher Geldeinlagen (Depoſiten), 
dieſe durch Ausgabe von Noten (Banknoten, ſ. d.). Da- 
mit verknuͤpft ſich das Girogeſchäft in modernem Sinn, 
d. i. Annahme und Leiſtung von Zahlungen in Wechſeln, 
Schecks ıc. für den Inhaber des Girolontos, ohne Diejem 
Kredit und Zinfen zu gewähren, und das Kontoforrent- 
geſchäft mit Gewährung von Kredit über die Einlage 
hinaus, Berechnung von Zinfen und meift Sicherftellung 
der Vorſchüſſe durch Hinterlegung von Wertpapieren oder 
Beſtellung von Hypotheken jeitend des Nontoinhabers. 
Dazu kommen ferner: das Lombardgeſchäft, d. i. Darlehn 
auf kurze Friſten (bis 3 Monate) mit Sicherung durch 
ein bewegliches Pfand in Waren, Wertpapieren, Lager— 
iheinen u.a.; das Wechſelgeſchäft: Erteilung von Ak— 
zepten und Avals, Diskontierung von Wechſeln, Kauf 
und Verkauf von Deviſen; das Effektengeſchäft: Kauf 
und Verkauf von Wertpapieren für eigene oder fremde 
Nehnung; das Emiffionsgefchäft: Vermittlung bei Aus— 
gabe von Staatspapieren, Altien u. a.; ftatutenmäßig 
verboten ijt bei den meijten Depoſiten- und Notenbanten 
die Teilnahme an Gründungen und Beteiligung am Börfen= 
iptel; derartigen Geſchäften widmen fi) bei. die Mobiliar- 
kredit-B., SKreditanftalten, jo genannt nad ihrem Vor— 
bild, dem 1852 von den Gebrüdern Pereire in Paris ge— 
gründeten Credit mobilier. — Den langen Kredit fir 
Grundbefiger gegen hypothekariſche Sidherjtellung, Zahlung 
von Zins und jährl. Amortifationsquote gewähren die 
Hypotheken⸗ und Bodenfreditanftalten, Die ihr Stamm 
tapital durch Ausgabe von Pfandbriefen u. dgl. vermehren, 
Ühnliher Art find die Land- oder Bodenrenten-d., zur 
Erleihterung der Ablöſung der Grundlaiten, und Die 
Landes» oder Bodenkulturrenten⸗B., zurMelivrationlandw. 
Srundftüde. — Die Bau⸗B. dienen der Spefulation in 
ſtädtiſchen Srundftüden und Bauanlagen. Eine befondere 
Art von B. find auf die Sparkaſſen (ſ. d.). 

Die B. werden mieiftend als :Brivatunternehmungen 
entweder von Einzelperjonen (Bankiers, ſ. d.) oder von 
Handelsgejelfhaften oder von Aktiengeſellſchaften be— 
trieben, Doc gibt es auch zahlreihe Staat$= und Pro— 
vinzial-B., fo die Ruf. Reichs-B. (gegründet 1860), die 
Bulgar. Rational=B., zahlreiche deutſche Bodenfreditanstal= 
ten u.a. Weit verbreitet ift auch das Syſtem, wonad 
Noten-B. zwar al8 Aktiengeſellſchaften mit privaten Mit- 
teln begründet werden, ihnen aber daS alleinige oder mit 
nur wenigen B. von geringerer Bedeutung geteilte Recht 
auf Notenausgabe gewährt wird, wogegen der Staat einen 
beitimmten Anteil am Gewinn erhält. Diefe großen ſtaatlich 
begünftigten Zentral-B. haben Filialen an allen wichtigern 
Handelöplägen. Beifpiele: die B. von England (jest 1694), 
B. von Frankreich (1800), Sfterr.-Ungar. B. (1816), Deut- 
ſche Reichs-B. (1875), Niederländ. B. (1814), Banca d’Ita- 
lia (1893) u. a. — Vgl. Schweiger (1902), Leitner (1903). 

Banferott, |. Bankrott. 

Bantert, |. v. w. Baltard. 

Bankett (fr. banquette), Erhöhung hinter der Bruſt— 
wehr von Feltungen und Schanzen, die den Infanteriſten 
das Feuern über Die Krone geftattet; der unterjte Abſatz, 
Sodel, an der Plinthe eine Gebäudes. 

Banffeiertage (engl. bank-holidays), Tage, die 
feine firhlihen Beiertage in England find, an denen aber 
trogdem alle Banken geſchloſſen find, um Geſchäftsleuten 
&elegenheit zu weltlider Erholung zu gewähren. Die 
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B., die 1871 gejeglih eingeführt wurden, find Oſter— 
und Pfingftinontag, jowie der 26. (wenn diefer Sonntag 
ift, 27.) Der. und der erſte Montag im Auguſt. 

Banf für Handel und Induſtrie, Darmſtädter 
Bank, Kreditinftitut mit Sik in Darmſtadt und Berlin, 
Zweigſtelle in Branffurt a. M. und zahlreigen Komman— 
diten; Konzeffion vom 2. April 1853 auf 99 Jahre; 
Attienkapital 154 Mill. SL. [feiertage. 

Bank-holidays (engl., jpr. bänt höllideh8), |. Bank— 

Bankier (frz. banquier, ſpr. bantieh), Kaufmann, 
der Geld-, Kredit und Effektengeſchäfte ne aud wohl 
felbftändig oder im Berein mit mehrern (Konjortiun, 
Syndikat) große finanzielle Operationen, Gründungen u. a. 
unternimmt (j. Bauten). — Vgl. Bondi (1897). 

Bankivahuhn, |. Hühner nebſt Tertfigur. 

Bankmark, |. Banko. 

Banknoten, das von den Zettel- oder Notenbanken 
(ſ. Banken) ausgegebene Papiers(Kreditz)geld. Im Deut— 
ſchen Reich find außer der Reichsbank nur noch 5 Privat— 
notenbanken zur Ausgabe von B. berechtigt, deren Mindeſt— 
betrag auf 100 M feſtgeſetzt iſt. (S. auch Kaſſenſcheine 
und Papiergeld.) — Bgl. Weber (1900). 

Banko (ital. banco), Bank. Bankmark, Mark B. zu 
16 Schilling a 12 Pf. = 1 MH 5l,ess J, bis 1873 Rech⸗ 
nungsvaluta des Hamburger Großhandels; in Schweden 
bi8 1874: 1 Taler B. = 14 721, 9. 

Banko (anquo), un 1045 ſchott. Than unter König 
Duncan, durd Macbeth getötet. ſvon 

Bank of England (ſpr. bänk off ingländ), ſ. Bank 


Bankportugalöſer, goldene Schaumünze, ſeit Ende 


des 17. Jahrh. aus verſchiedenem Anlaß von der Bank in 
Hamburg geprägt = 10 Dukaten. 

Banfreitriftion, vorübergehende Enthebung einer 
Notenbank von der Verpflichtung der Noteneinlöfung. 

Banfrott (vom ital. banco rotto, d. i. zerbrodene 
Bank), frz. Falliſſenent, Zuftand der Zahlungseinjtel- 
lung ſeitens eine8 Schuldners, führt zum Konkurs (f. d.), 
wenn fih der Zahlungsunfähige nit mit jenen Gläubt- 
gern vergleicht (allordiert); it ſtrafbar in Verbindung mit 
Leihtfinnigen Gebaren (übermäßiger Aufwand, nadläffige 
Buchführung 2c., einfacher B.) oder betrügeriſchen Hand— 
lungen zum Nachteil der Gläubiger GBeiſeiteſchaffen von 
Vermögensftüden sc, betrüglicher B.). 

Banksia L., aujtral. Pflanzengattg. aus der Familie 
der Proteazeen, immergrüne Sträuder mit einfahen Blät— 
tern und zierlien Blütenkätzchen. 

Banksinſeln, melanej. Inſelgruppe, nördl. Gruppe 
Der Neuen Hebriden, 794 qkm, 5000 ©. 

Banfdland, Baringinfel, weſtlichſte der arktiſch— 
ameril. Inſeln, durch die Banksſtraße von den Parry— 
Snfeln im N. getrennt; 1851—53 Aufenthalt MacClures. 

Bankulniüſſe, die Früchte der Buphorbiazee Aleuri- 
tes trilöba Forst. oder moluceäna WVilld. (Kerzen-, Licht⸗, 
Candlenußbaum), Südoſtaſien und Reunion; das Samenöl 
GBankulsöl) dient den Eingeborenen zur Beleuchtung. 

Bankura, Stadt in Bengalen, (1901) 20737 E. 

Bank von England (Bank of England), 27. Juli 
1694 gegründet, mit Sit in London, arbeitet ald Bankier 
de8 Staates und verwaltet gegen Vergütung die Staats— 
ſchuld; Stammkapital 14553000, umlaufende Noten etwa 
50 Mil. Pfd. St. — Bol. Bhilippovid (1885). 

Bank von Frankreich (Banque de France), 1800 
gegründet, mit Sit in Paris; Aktienkapital 182,50, Noten 
umlauf etwa 4400 Mill. Frs.; Gewinubeteiligung Des 
Staated. — Vgl. Noel (franz., 1891). 

Bankzinsfur, T. v. w. Bankdiskont, ſ. Diskont. 

Banlieue (fr., ipr. bangliöh), Bannmeile, Weihbild. 

Bann, im Mittelalter das Recht eines öffentlihen 
MWürdenträgers, bei Strafe etwas zu gebieten oder zu 
verbieten, aud) das Gebot oder Verbot felber und Die 
betreffende Strafe. Daher Königs-B., Heer-B. (kriegeriſches 
Aufgebot), Blut⸗B. (Gerichtsbarkeit über Leben und Tod), 
Burg-B. (Gerichiebezirk eines Burgherrn), Wild-B. (Jagd— 
regt), Kirchen-B. (j. d.); vgl. Bannrechte und Acht. 

Banner, Panier, im Mittelalter Die Standarte, 
lan des Bannerherru, Anführer, Fürften, unter 
der die Mannſchaft fi zu Kriegszügen ſammelte; aud 
ein ſolches Kontingent jelbit; von der Fahne (ſ. d.) da= 
Durch niterſchieden, daß dieſe unmittelbar am Schaft, das 


England. 


Bap 


B. aber an einer mit dem Schaft verbundenen Quer— 
ſtange befeftigt ift. — Im Sartenfpiel ift B. die Zehn. 

Banner, Joh. ſchwed. General, ſ. Baer, 

Banniza, Dimerli, rumän. Getreidemaß = 20-881. 

Bannnieile, Bezirl, innerhalb deſſen einem Ort 
(Stadt, Klofter, Burg) Bannredte (ſ. d.) zuftanden. 

Bannockburn (pr. bännodbörn), Dorf in der ſchott. 
Grafſch. Stirlingjgire, am Bannod, (1891) 2549 E.; 
hier 24. Juni 1314 Sieg der Schotten unter Bruce über 
die Engländer unter Eduard IL. 

Bannrechte, Gerechtſame, deren Inhaber (Bannherr) 
von den Einwohnern eines beſtimmten Bezirks (ſ. Bann 
meile) verlangen konnte, daß fie beftimmte Lebensbe— 
dürfniffe ausſchließlich oder vorzugsweife durch ihn be= 
friedigen Tiefen: Mühlzwang, Bier: und Branntwein- 
zwang, Weinkelterbann ıt. a. [provinz, 9000 €. 

Bannu, Diftriltäitadt der indobrit. Nordweitl. Grenze 

Banane de France (ipr. bank De frangß), ſ. Bank 

Banauette (i13.), ſ. Bantett. [von Frankreich. 

Banauier, |. Bankier. [2444 E. 

Ban Sankt Martin, Dorf in Lothringen, (1900) 

Baeuſch, Dito, Ingenieur, geb. 6. Juni 1825 in Zeitz, 
trat 1851 in den techniſchen Staatsdienft, leitete die Elb— 
regulierung, die Mainlanalifierung, die Regulierung des 
obern Rheins, fowie den Bau des Nordoitjees (Kaifer» 
Wilhelm-)Kanals; get. 7. April 1898 in Berlin. 

Banfe, Teil einer Scheune (f. d.). 

Bant, Landgemeinde in Oldenburg, an Wilhelms» 
haven anſtoßend, (1900) 16126 ©. 

Bantamı, niederländ. Reſidentſchaft im W. von Java, 
7906 qkm, (1895) 699185 &. ; Hauptort Serang (Ceram). 

Bantamo, japaniiche, |. Chabos [IAbb. 331]. 

Banteng, ſ. Rinder. 

Bantia, im Altertum Stadt in Qucanien, jeht Santa 
Maria di Banzi. Die Bantinijche Tafel (Tabüla Bantina) 
das Stadtredt von B. enthaltend, iſt das bedeutenpfte 
Denkmal in oskiſcher Eprade, 

Bantingfur, von W. Harvey (geft. 1877 in London) 
angegebene und von MW. Banting (1797—1878) zuerit 
angewendete und beſchriebene Methode zur Heilung der 
Fettſucht; Hauptuahrung: mageres Fleiſch, Fiſch, Zwie— 
back, grünes Gemüſe, Obſt, Tee, Rotwein, wenig Brot 
(keine Mehlſpeiſen, Kartoffeln, Milch, Zucker, Bier). 

Bantry (ſpr. bänntri), Hafenſtadt in der iriſchen 
Grafſch. Cork, an der Bantrybai, 3000 ©. 

Bantu (Abantu, d. h. Menſchen, Volt), Gefamt- 
name für alle Neger Afrikas etwa ſüdl. vom 5° n. B., 
außer den Hottentotten, Bufhmännern und andern Zwergs 
völkern, mit Präfirſprachen Safe: Menſchenraſſen 
L,9, und Ethnographie J, 3u.5; Karte: Bevölke— 
rung II, 2 u. 3]. — Grammatik von Torrend (engl., 
1891), Meinhof (1899). 

Banu (Mehrzahl Bani), rumän. Bronzemünze 
1 franz. Centime oder *, Pfennig. 

Banus, Titel, ſ. Bar. — B. Bant, |. Bankbän. 

Banvitlle (ſpr. bangwil), Theodore de, franz. Dichter, 
geb. 14. März 1823 zu Moulins, geft. 13. Ta 1891 
in Paris; ſchrieb formvollendete Gedichte, Zuftipiele, be. 
humoriſtiſche kleine Romane und Novellen. 

Banyo, afrik. Ort, ſ. Banjo. 

Banyuld-fur-Mer (ipr. banjül Kür mähr), Sees 
ftadt im franz. Dep. Pyrenées-Orientales, (1901) 3111 
E.; Seebad, zoolog. Station. 

Banz, Schloß im bayr. Reg.-Bez. Oberfranten, Bez.⸗ 
Amt Staffelftein, r. über dem Main, 1096—1802 Bene— 
diltinerabtei, ſeit 1814 Beſitz des Herzogl. Hauſes von 
Bayern; reihe Sammlung von Berfteinerungen. 

Banzai (japan.), die Ausſprache zweier Hinef. Zeichen, 
Die Zehntaufend, d. i. viele Sahre, bedeuten. Urjprüng- 
li nur für den Kaiſer gebraucht (ſeijn Danzai, gewöhnlich 
heika banzai, der Kaiſer lebe viele Sahre), jetzt allgemeiner 
Ruf: „Lebe hoch“, „Hurra”. 

Baobaäb, vitind. Name für Affenbrotbaun. 

Baobelthaop, Inſel, |. v. w. Babeldzuab. 

Bao⸗thany, Stadt in Tongking, ſ. Lao-kai. 

Bapaume (ſpr. Pohm), Stadt im franz. Dep. Pas— 
de-Calais, (1901) 3113 E.; bier 2. bis 3. San. 1871 
ſiegreiche Gefechte der Deutſchen unter Goeben gegen die 
franz. Nordarmee unter Faidherbe. 


Bap 


Baphia Afzel., Pflanzengattg. der Säjalpiniazeen, 
im tropifhen Afrita und Madagaskar. B. nitida Lodd. 
liefert rotes Barbholz (ſ. Camwood). 

Baphömet (Baffometi), Symbol der Tempelberren. 

Baptisia Vent., Pflanzengattg. der Bapilionazeen, Nord⸗ 
amerifa; B. tinctoria Rob. Br., enthält blauen Farbſtoff. 

Baptiften (grch., „Täufer“), vielverzweigte prot. 
Sekte, welde die Kindertaufe verwirft und die Taufe 
(durch Untertauden) nur an wirklich ‚„‚wiedergeborenen‘ 
Erwachſenen vollzieht; -auß Den engl. Puritanern Des 
17. Sahrh. hervorgegangen. Eine Spaltung erfolgte früh 
wegen der Prädeſtinationslehre: Particular Baptift3 da— 
für, General Baptifts Dan. Die Berfaffung iſt Die 
tongregationaliftifche (Selbſtändigkeit der Einzelgemeinde, 
freie Vereinigung zu Bundesverfammlungen). Die erft 
1834 von dem Hamburger Onden gegründeten deutſchen 
B. erhielten Zuzug aus den pietiſtiſchen Kreiſen; in 
Preußen feit 1858 geduldet. In Amerıla (5 Mill.) und 
England (400000) ftark verbreitet, zählen die DB. in 
Deutihland nur etwa 30000, in Schweden 40000 Ans 
bänger. — Vgl. Cramp (3 Bde., deutjd 1873). 

Baptifterium (gr.), Taufhaus, Tauffapelle. 

Bar (engl), Schranke (ſ. Barre); Schentitand. 

Bar, bei den Meifterfängern das regelmäßige, abge— 
ſchloſſene, ſtrophiſche Meiſterlied. 

Bar (ſyr. und chaldäiſch), Sohn (hebr. Ben). 

Bar, Le Barrois, ehemals deutſche, feit 1302 franz. 
Grafſchaft, 1355 Herzogtum, jett die Dep. Meuje und 
Meurthe-et-Moſelle bildend; Hauptjtadt Bar-le-Duc. 

Bar, Städte in Frankreich: B.le⸗Duc (ſpr. dück) oder 
B.⸗ſur⸗Ornain (ſpr. ßür ornäng), Hauptſtadt des Dep. 
Meuſe, (1901) 17693 E. — B.-fur-Aube (ſpr. ßür ohb), 
Stadt im franz. Dep. Aube, 4587 E.; hier 24. Jan. 
und 27. Febr. 1814 Gefechte zwiſchen den Alliierten und 
den Franzoſen. — B.eſur-Seine (ſpr. Bür ßähn), Stadt 
im franz. Dep. Aube, 3121 E. 

Bar, Hafenitadt in Montenegro, |. Antivari, 

Bar, Stadt im ruſſ. Gouv. Bodolien, Fr. Mogilew, 
11319 E. Barer Konfdderation 
(21. Bebr. 1768), Verbindung 
des poln. Adels gegen König 
Stanislaus II. Auguſt und den 
ruf. Einfluß am Hofe. 

Bar., in England Abkürzung 
für Baronet. 

Bär, 2 Sternbilder am 
nördl. Himmel, aud Himmels— 
wagen genannt [Abb. 162]. Bon 
den 7 helliten Sternen des Großen 
3. bilden 4 ein unregelmäßiges 
Viereck, den Leib, die 3 andern 
den Schwanz; Darunter ein Dop= 
pelitern (Mizar). Die Verlänge— 
rung einer durch die beiden vor= 
dern Sterne des Leibes gelegten geraden Anie führt zu dem 
hellften Stern des Kleinen B., dem Polarſtern (ſ. d.). 

Bär (frz. batardeau), quer + - 
durch den Seltungsgraben laufen- A 
der, mit Schleujenwerf verjehener 
Steindamm zur Anltauung des 7— 
ee (Abb. 163]; Falblod 

er Namme (Namm-B.), des ann. 
ee (Hanmer-B.). NEN 

Bär (Ursus), Gattg. der Samilie der Bären (f. d.). 
Gemeiner ſchwarzer oder brauner B. (U. arctos L.), 
früher in ganz Europa, jeßt nur in einigen Ländern 
Europas und Alien (Silber- und - 

Honig⸗B. nur Farbenvarietäten); * 
amerik. ſchwarzer B. oder Baribal = 
(U. americanus Pall. Tafel: Ame- 
rikaniſche Tierwelt, 2]); der 
ſtarke Gristy-B. (U. ferox Geuffr. [3]), iM 
in den Felfengebirgen Nordamerikas; 7 ae 
Lippen⸗B. (U. labiätus Desm. [Tafel: e 

Aflatiſche Tierwelt, 11]), mit 164 Eisbär. 
dehnbaren Rippen, Oftindien; Kragen-B. (Kuna, U.tibetä- 
nus £. Cuv.), ſchwarz mit weikem Y=fürmigen Bruftfled 
und Halskragen von verlängerten Nadenhaaren, Tibet, Oſt— 
alien, Malaien-B, (Bruan, Biruang, Eonnen-B., U. oder 
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Helarctos malayänus Raffles [Tafel: Afiatifde Tier» 
welt, 29]), ſchwarz mit weißem Bruftfled, langen Krallen, 
Hinterindien, Große Sunda-Inſeln, leicht zähmbar; Eis- 
3. (U. maritimus L. oder Thalassarctos poläris Gray. 
[Abb. 164]), größter aller lebenden B., bis 3m I!g. und 
16 Ztr. ſchwer, mit weißem Pelz, am Nördl. Eismeer; 
Höhlen-B, (U. spelaeus ZL.), vorweltliches, den Eis-B. au 
Größe übertreffendes Tier, deffen Knochen in vielen Höhlen 
Deutfhlands, Frankreichs und Englands gefunden werden. 
Die B. liefern gutes Pelzwerk, wohlſchmeckendes Fleiſch; 
Schinken und Taten gelten als 3 

Zederbifier. Auſtral. B., ſ. 
Koala. — Vgl. Krementz (1888). 

Bär, Bärenſpiuner (Arctia), 
Schmetterlingsgattg. aus der 
Familie der Spinner; hierher 
der braune B. (A. caja L. 
[Abb. 165]), Purpur⸗B. (A. purpurda L.) und Der 
fhwarze B. (A. villica L.). Die Raupen find ſchwarz, 
lang behaart (Bärenraupen). 

Baer, Karl Ernft von, Naturforscher, geb. 28. Febr, 
1792 auf Piep in Eftland, 1819 Prof. der Zoologie in 
Königsberg, 1834 in Petersburg, geit. 28. Nov. 1876 in 
Dorpat, bei. verdient un die Lehre von der Zeugung. — Bal. 
Stölzle (1897), Haade (1905). 

Baräba (Barabinfche Steppe), große Steppe in weftl. 
Eibirien, zwifden Irtyſch und Ob. Barabiner (Baraba- 
taren), ein darin wohnender tatar. Stamm, 40000 Seelen. 

Barabra (Berabra), die Nubier im Niltal zwiſchen 
dem 1. und 2. Katarakt, ca. 40000 Köpfe. 

Baracken (jpan. barraca, „Bauernhütte”), grüßere 
aus Holz= oder Fachwerk, Segeltuch, Wellblech, Aibeit 
errichtete einjtödige Bauten zur Unterbringung von Trup— 
pen (Baradenlager), Arbeitern und Franken. 

Baracva, Hafenftadt auf Kuba, (1899) 4937 E. 

Baradans, Salob, bei den Griechen Zanzalos, für. 
Mönch im Klofter Peſilta, jpäter Bifhof von Edeſſa, 
Neubegründer der Kirche der Monophyſiten in Syrien, 
nad) ihm Salobiten (ſ. d.) genannt; geit. 578. 

Baraf, hebr. Seldherr, ſ. Debora. 

Barafa (Barka), afrik. Gebirgsland zwiſchen Abeſſi— 
nien und Nubien (Erythräa), Quellgebiet des ins Rote 
Meer mündenden Fluſſes B. (500 km Igq.). 

Barafan, Gewebe, j. Berlan. 

Baranien (Baranten), |. Aſtrachan (Belle). 

Baranow, Inſel des Aleranderarchipels (Alaska). 

Baranow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, Fr. 
Kempen, (1900) 870 E.; Hoſpital. 

Baranya (ſpr. -anja), ungar. Komitat im jenſeitigen 
Donaukreis, 5106 qkm, (1900) 290782 E.; reich an 
guten Weinen; Hauptjtadt Fünfkirchen. 

Baranzewitih, Kaſimir Staniſlawowitſch, ruſſ. 
Schriftſteller, geb. 3. Juni 1851 in Petersburg, Verfaſſer 
von Erzählungen aus dem Leben armer Leute. 

Barat (türk.), ſ. v. w. Berat (f. d.). 

Barataria (mittellat., „Trugland“), Inſelname in 





165. Brauner Bär. 


| Märden. — Barstariabai, Bufen des Mexik. Golfs, im 


ſüdöſtl. Teil des Staates Louifiana. 

Baräthron (d. i. Abgrund), Felſenſchlund bei Athen, 
in den zum Tode verurteilte Verbrecher geſtürzt wurden. 

Baratieri, Oreſte, ital. General, geb. 13. Nov. 1841 
in Condino (Tirol), kämpfte 1860 mit Garibaldi in 
Sizilien, 1866 in Tirol, 1891 Gouverneur von Erythräa, 
eroberte 1894 Kaſſala, befiegte 1895 Ras Mangaſcha bei 
Coatit und Senafe, ward 1. März 1896 Dei Adua ge— 
ſchlagen, worauf er feinen Abſchied nahm, geit. 8. Aug. 
1901 in Sterzing; ſchrieb „MMemorie d’Africa‘ (1897). 

Baratterie (ital.), Betrügerei, bef. jede unredliche 
oder gejehwidrige Handlung des Schiffskapitäns oder der 
Mannjhaft zum Nachteil des Schiffseigentümerd oder 
Zadungsintereffenten. 

Barätthandel (vom ital. baratto), Taufhhandel; 
barattieren, trofieren, Waren austaufden. 

Barawa (Brava), Hafenplag in Ital.= Eomalland 
(Benadir), 4000 E.; Starter Handel, 

Barbacenia Vandelli, nenn e. der Amarylli⸗ 
dazeen (Brafilien, Südafrita und Madagaskar). 

Barbacöas, Stadt in Kolumbien, Dep. Cauca, am Rio 
Patia, 5500 E.; Goldgewinnung. 
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Barbados oder Barbadoes (jpr. -DEhdoh8), die üjt- 
lichfte der Kleinen Antillen, feit 1652 britif, 430 qkm, 
(1901) 195588 &.; Zuderplantagen; Eifenbahnen (1903) 
93 km, Hauptftadt Bridgetown (1902: 25500 E.). 

Barbadosbein, ſ. v. w. Elefantiafis. 

Barba Jovis, Pflanzengattung, |. Sempervivum. 

Barbafäne Afrz.), Barbigan, Außenwerk in alten 
Befeftigungen,; Burgzwinger; Abzugslanal in den Bes 
HeidungSmauern für das Siderwaffer. 

Barbär (gri.), bei den Griechen jeder, der nicht grie= 
chiſch ſprach, Ausländer, jehr bald mit den Nebenbegriff 
de8 Ungebildeten, Rohen; bei den Römern (barbärus) 
die Völker, Denen griech. und rum. Bildung mangelte, 
bef. die Germanen, namentlich jeit Augujtus. 

Barbara, Heilige, geft. als Märtyrerin um 240 zu 
Nikomedia, oder 306 zu Heliopolis in Ägypten, Der Legende 
nad von ihrem eigenen Vater Dioskur enthauptet, der 
darauf vom Blik getroffen ward; daher wird B. bei Ge— 
wittern angerufen, ift auch Patronin der Artillerie (noch 
jetzt auf franz. Kriegsichiffen die Pulverlanımer Saintes 
Barbe genannt). Gedächtnistag A. Dez. 

Barbarei, Roheit (}. Barbar). 

Barbarestenitnaten, |. Berberei. 

Barbari, Sacopo de’, venet. Maler, geb. um 1450, 
bi8 1500 in Benedig, danı in Mittenberg und Nürn= 
berg, geit. al8 Hofmaler in Brüffel vor 1515; feine Ge— 
mälde und Kupferſtiche tragen meift als Zeichen einen 
Merkurftab, daher „Meiſter mit dem Caduceus“ genannt. 

Barbaãariſch (gr.), roh, graufam (j. Barbar). Bar- 
barismus, fehlerhafter Sprahausdrud. 

Barbaroſſa (ital.,,,Notbart‘), Beinante Kaiſer Fried⸗ 
richs Lund der Seeräuber Horuk (ſ.d.) und Cheir eddin (ſ. d.). 

Barbaroſſahöhle, ſ. Kyffhäuſergebirge. 

Barbaſtro, Stadt in der ſpan. Prov. Huesca (Ara— 
gonien), am Vero, (1897) 7194 E. 

Barbätus, (lat.), bärtig, der Bärtige. 

Barbe (frz.), Spitenftreifen an Brauenhauben oder 
hüten; in der Kupferſtechkunſt der dur die Arbeit mit 
Stiel und Nadel entftehende unebene Rand (Grat), der 
dur das Schabeifen weggenommen werden muß. 

Barbe (Barbus), Fiſchgattg. aus der Familie der 
Karpfen. Gemeine B. (B. Auviatilis Cuv. [Tafel: Fiſche 
I, 7}), olivengrün, dunkel punkttiert, mit vier Bartfäden; 
Fleiſch grätenreih, wenig geachtet, Rogen ſchädlich, die 
Barbencholera verurſachend. Über die Seebarbe ſ. d. 

Barberini, röm. Fürſtengeſchlecht, aus dem Papſt 
Urban VIII (1623—44) ſtammte. Francisco B. (1597 
—1679) war Gründer der Barberinifchen Bibliothek und 
de8 großen Balaftes B, in Rom mit berühmten Kunſt— 
werten. Das Geſchlecht erlof 1738 im Mannsſtamm; 
Name und Erbe ging auf die Eolonna und nad Aus— 
fterben der Linie Colonna⸗B. 1893 auf die Sachetti über. 

Barberinivafe, ſ. v. w. Portlandvaſe (f. d.). 

Barberton, Diſtriktsſtadt der brit. Transvaalkolonie, 
Mittelpunkt der De Kaap-Goldfelder, 4000 E. 

Barbette (fr3.), ſ. Geſchützbank. 

Barbey (jpr. -beh), Edouard, franz. Politiker, geb. 
2. Sept. 1831 zu Bizierd, 1887 ſowie 18S9—92 Marine- 
minilter, geſt. 26. März 1905 in Paris. 

Barbezieur (ſpr. barb'ſtöh), Stadt im franz. Dep. 
Charente, (1901) 4080 E.; Reſte eines alten Schloſſes. 

Barbier, Sewerbtreibender, der rafiert, Haare ſchneidet, 
Perücken madt, auch nad) Ablegung einer Prüfung die Be— 
rehtigung zur Ausübung der Heinen Chirurgie erlangen, 
ſowie al8 Heilgedilfe und Fleiſchbeſchauer tätig fein kann. 
Der „Bund deutſcher Barbiers, Friſeur- und Perüden- 
macherinnungen“ umfaßt 336 Innungen mit 31502 Mit» 
gliedern, beſitzt 161 Fachſchulen. An manden Orten gibt 
es auch noch bejondere Friſeur- und Berüdenmaderinnungen. 

Barbier (ſpr. -ieh), un franz. Dichter, geb. 
29. April 1805 zu Paris, Mitglied der Akademie, geit. 
13. Febr. 1882 zu Nizza; namentlih als Satiriker aus— 
gezeichnet, bef. Durdy feine „„Jambes” (1831 u. ö.). 

Barbier (fpr. -Ich), Jules, franz. Theaterdichter, geb. 
3. März 1522 zu Paris, geft. dal. 16. San. 1901; ver- 
faßte Quftipiele, Vaudevilles, zahlreihe Opernterte (meift 
in Gemeinfhajt mit Midel Carre). 

Barbigarn, j. Barbalane. [Saiteninſtrument. 

Barbiton (Barbitos), ein der Lyra ähnliches altgriech. 
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Barböje du Bocage (Ipr. dü bockahſch), Manoel 
Maria, portug. Dichter, geb. 15. Sept. 1765 zu Setubal, 
geſt. 21. Dez. 1805; wegen atheiſtiſcher und aufrühreri= 
jher Schriften (das Gedicht „„Verdades duras”) 1797 
gefangen gejekt. B.s Schüler werden nad feinen arlad. 
Namen Elmano Sadino die Elmaniſtas genannt. 

Barbosr (pr. bährbörr), Sohn, der ältefte National: 
dichter der Schotten, geb. nad) 1316, Archidiakonus zu 
Aberdeen, get. 1395; Berfaffer Der poet. Chronik „The 
Bruce” (neue Ausg., 3 Bde, 1870—75). 

Barbiida, eine der Brit. Kleinen Antillen, nördl. 
von Antigua, ohne Hafen, 189 qkm, (1901) 775 €. 

Barby, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, I. an 
der Elbe, (1900) 5136 E., Amtsgericht, Lehrerfeminar. 

Barcelona Pozzo di Gotto (ſpr.tſchell⸗), Hafen⸗ 
ſtadt auf Sizilien, (1901) 23493 E.; Schwefelthermen. 

Barceldna, ſtarkbefeſtigte Hauptſtadt der ſpan. Prov. 
B. (7690 qkm, 1900: 1054541 E.) und von ganz Kata— 
Ionien, liegt amphitheatraliid am Mittelländ. Meer, mit 
den Borjtädten (bei. der Schiffervorſtadt Barceloneta) 
(1900) 533000 E., Sathedrale (La Seu), Univerfität; 
wichtigſte Hafen-, Handels- und Fabrikſtadt Spaniens. 
B., das phöniz. Barcino, wurde 301 Hauptitadt Der Fränk. 
Marl, 1137 mit Aragonien vereinigt, im Span. Erb— 
folgefrieg Stützpunkt des Erzherzogs Karl, 1714 von Ders 
wid erobert; anarchiſtiſche Attentate 1893 und 1896. 

Barcelöna, Ctadt in Benezuela, am ſchiffbaren 
Aragua, (1891) 12785 E.; Hafen Enſeñada de B. 

Barcelonẽta, Boritadt von Barcelona (Epanien). 

Barcelonette (pr. barß' lonett), Stadt im franz. Dep. 
Baſſes-Alpes, an der Ubaye, (1901) 2363 ©. 

Barch (Barg, Bark), verſchnittenes männliches Schwein. 

Barchane, in Zentralaſien die Sandberge der Wüſte. 

Barchent, geköpertes Baumwollgewebe (auch mit 
leinener Kette), glatt (Bett-⸗, Futter-B.) oder rauh (Klei— 
dere, Pelz-B.), auch atlasartig (Atlas-B.); Barchent⸗ 
ſpinnerei, das Verſpinnen von Baumwollabfällen. 

Barches, jüd. Sabbatbrote aus Weizenteig. 

Barchfeld, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Schweina und Werra, (1900) 2284 E.; Schloß des 
Landgrafen von Heſſen-Philippsthal-B. 

Barcin, preuß. Stadt, ſ. Bartſchin. 

Barclay de Tolly (ſpr. kläh), Michael, Fürſt, ruſſ. 
Feldherr, geb. 27. Dez. 1761 zu Luhde-Großhoff in Livland, 
zeichnete fi 1809 im Kriege gegen Schweden aus, 1810 
Kriegsminiſter, 1812 Oberbefehlöhaber der Weſtarmee, dann 
an der Spite der ganzen ruſſ. Streitmacht bei Dresden, Kulm 
und Leipzig, erhielt bei Paris den Feldmarſchallſtab, 1815 
den Fürftentitel, geit. 26. Mai 1818 zu Inſterburg. 

Bard (Bardo), Dorf und Fort am Eingang des Tals 
von Aoſta, in der ital. Prov. Turin, (1901) 425 ©. 

Bardai, Hauptort der Dafe Zibefti. . 

Bardäale (kelt., d. i. die Lerche), Titel für Volks— 
liederfammlungen, 3. B. von Baumſtark (1836). 

Bardeleben, Adolfvon, Chirurg, geb. 1. März 1819 zu 
Srankfurta.D., ſeit 1868 Prof. in Berlin, 1891 geadelt, geit. 
daf. 24. Sept. 1895 ; „Lehrbud; der Chirurgie‘ (8. Aufl. 1882). 

Barden (iriſch), Die Dichter und Sänger der Gallier, 
wie der übrigen felt. Völker. Irrtümlich ſchrieb man auch 
den alten Deutfhen B. zu. ſam Sub. 

Bardera (Berdera), Bal Tir, Ortin Ital.“Somalland, 

Bardewiel, |. Bardowiel. 

Bardiet (Bardit) nannte Klopſtock mißverſtändlich 
nad Tacitu8’barditus (für das richtige barritus, Schlacht— 
gejhhrei der Germanen) ein im angeblihen Charakter der 
altgerman. Edlahtzjefünge gedichtete8 Lied. 

Bardo, ital. Dorf und Alpenfort, ſ. Bard. [tung. 

Bardo, die Burg von Tunis, Sitz der franz. Verwal⸗ 

Bardon (Bardöne), Streidinftrument, ſ. Bariton. 

Bardonnechia (Ipr. -Elia), frz. Bardonneche (fpr. 
-nähih), Flecken in der ital, !Brov. Turin, am Eingang 
des Mont-Cenis-Tunnels, (1901) 1605 E. 

Bardowiek Gardewiek), Flecken im preuß. Reg.— 
Be. und Landkr. Lüneburg, an der Ilmenau, (1900) 
2002 E., Refte eines gewaltigen Doms; bis zur Zer— 
förung durch Heinrih den Löwen (1189) bedeutendſter 
Handelsplatz in Norddeutichland. 

Bardpwan (engl. Burdwan), Hauptitadt der Div. 3. 
(36145 qkm, 1901: 8244847 E.) und des Diſtr. B. 
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der indobrit. Lieutenant-Gouverneurſchaft Bengalen, am 
Bankafluß, (1901) 35022 ©. 

Barebone: Parlament (ipr. bährbohn), das von 
Crommell Suli 1653 zufammenberufene, im Dezember auf 
gelöste pietiltifche Parlament, fpottweije genannt nad) einem 
der Hauptſprecher und Beter, dem Lederhändler Barebone. 

Barege (ipr. barähſch), feiner leichter Kleiderftoff aus 
Baumwolle mit Kammgarn oder Geide, zuerſt im Tal 
von Bareges durch Hausinduftrie gefertigt. 

Bareges, B.-le3-Bains (ſpr. barähſch lä bäng), Bades 
ort im franz. Dep. Hauted=- Pyrendes, im Tal des Baſtan, 
alkaliſch-ſaliniſche Schwefelthermen. 

Barela, Flüſſigkeitsmaß, ſ. Barile. 

Bareli (engl. Bareilly), Diſtriktsſtadt der brit.=ind. 
Div. Rohilkand der Vereinigten Provinzen (Nordweſt-— 
provinzen, jetzt Agra), an der Ramgauga, (1901) 131208 E. 

Bären (Ursidae), Familie der Naubtiere, von gedrun— 
genem Körperbau, Sohlengänger, Omnivoren. Zu ihnen 
gehören Bär (ſ. d.), Widel:B., Bärenmarder, Katzen-B., 
Waſch-B. und Coati. Die Gruppe der Groß-B. umfaßt die 
Gattg. B. (Ursus), die der Klein-⸗B. die übrigen genannten 

Barendsz, Polarforſcher, ſ. Barents. [Sattungen. 

Bärenfenchel, die Bärwurz (ſ. Meum). 

Bärenfluß, engl. Bear River, drei Flüſſe in Nordame— 
rika: der 1., kommend von den Felſengebirgen, fließt in 
den Großen Salzfee in Utah; der 2., von der Sierra 
Nevada (Kalifornien), vereinigt fi mit dem Featherfluß; 
der 3. ift ein Zufluß des Madenzieftroms aus dem Großen 
Bürenfee (Great Bear Lake), einem 28000 qkm großen 
Binnenjee in Brit.-Nordamerila. 

Bäreninfel, Beereneiland, unbewohnte Injel ſüdl. 
von Spitbergen, 68 qkm, Kohlen- und Phosphatlager; 
1596 von Barent3 entdedt. 

Bäreninfeln, ſechs Snjeln im Nördl. Eismeer, an 
der Nordküſte Gibiriend, vor der Kolymamündung. 

Bärenflau, Pflanzengat- 
tungen, J. Acanthus [Abb. 17] 
und Heracleum, [Allium. 

Bärenlauh, Pflanze |. 

Bärenmafi, ſ. Zemuren. 

Bärenmarder, Bintu- 
rong, Marderbär (Arctictis $ 
binturong Temm.[Abb.166]), „ı,® 
Art der Kleinbären in Hinter „u“ 
indien und auf den Sunda— 
Inſeln, 60 em Ig., mit langen 
Ohren und Wickelſchwanz (63 cm); mattſchwarz. 

Bärenohr, Pflanzengattg., ſ. Arctotis. 

Bärenrobbde, |. Obrenrobben. 

Bärenfee, Großer, |. Bärenfluß. 

Bärentpinner, |. Bär [Abb. 165]. 

Bärenſtein. 1) Stadt in Sadjfen, Kreish. Dresden, 
l. an der Müglig, (1900) 607 &.; dabei Dorf B. mit 
526 &. — 2) Dorf ebd., Kreish. Chemnitz, an der Pöhla, 
3747 E.; Öorlnäherei, Bolamenten-, Knopffabriken. 

Bärentaße, j. Clavaria und Tafel: Pilze, 25. 

Bärentraube, Pilanzengattg., |. Arctostaphylos. 

Barentd (Bareudsz), Wilhelm, niederländ. Seefahrer, 
aus Amjterdam, ſuchte 1594 und 1596 den Weg durch das 
Nördl. Eismeer nad China, kam bis 80° 11’ n. B., ent— 
dedte Nowaja Semlja, die Bäreninfel und Spihbergen; 
geft. 20. Suni 1597 auf der Rüdreife. Nah ihm heißt 
das Meer zwijhen Norwegen und Epitbergen Barenisſee 
und eine Inſel Spitz— 
bergens Barentsinſel. 

Bärenwurzel, 
Pflanzengattg.,].v.w. & 
Bärwurz (j. Meum). 

Barer Konfd- 





a 


166. Bärenmarder. 


Deration, |. Bar 
(ruf. Stadt). 
Barett, früher 





Biret (mittellat.), feit 
Ende des 15. Jahr). 
Kopfbedeckuug für 
Männer und Frauen, 
Ihirmlofe flache Mütze, mit Perlen, Edelfteinen, Bedern 
geſchmückt [Abb. 167a]; aud zur Amtstracht der kath. 
Ib] und der evang. Geiftlihen, der Richter zc. gehörig. 


167. Barett: a der Landsknechte, 
b der fath. Geiftlichen. 
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Bareuther, Ernſt, öiterr. Politiker, geb. 19. San. 
1838 in Aſch, jeit 1871 Mitglied des böhm. Landtags, 
leit 1873 des Reichsrats, Mitgründer des Fortſchritts— 
Hubs, dann Mitglied der Alldeutſchen Vereinigung, gelt. 
17. Aug. 1905 in Freiburg ti. Br. 

Barferufch (Balfeuich), Handelsftadt in der perf. Prov. 
Mafenderan, am ſchiffbaren Bawul, 60000 €. 

Barfleur (ſpr. -Hühr), Hafenitadt und Seebad im 
franz. Dep. La Manche, (1901) 1210 ©. 

Barfuß, Hans Ulbr., Graf von, preuß. Generalfeld- 
marſchall, geb. 1635, Befehlshaber im Sturme auf Dfen 
1686, am Rhein 1689, bei Slanfamen 1691, Gegner 
Dankelmanns am Hofe Friedrihd J., zulekt vom Hofe 
und aus der Armee verdrängt, geft. 27. Des. 1704 auf 
Koffenblatt bei Beeskow. — Bol. ven Barfuß (1854). 

Barfüßer (lat. discalceäti), Mönde und Nonnen 
(Barfüßerinnen), die entweder immer oder für eine gewiſſe 
Zeit unbefhuht gehen oder nur Sandalen tragen; fein 
bejonderer Orden mehr, fondern höherer Grad der Aszeſe 
bei den Sarmelitern, Franziskanern, Auguftinern u. a. 

Barg, |. Bard). 

Bargeld (jpr. bardid-), früher Palaſt des Podefta, 
dann des Hauptmann (Bargell) der Ebirren, in Florenz, 
iegt Nationalmufeum für ikal. Kunft und Kulturgeſchichte. 

Bargiel, Woldemar, Komponift, geb. 3. Oft. 1828 
zu Berlin, feit 1874 Prof. an der Hochſchule der Mufit 
daf., geit. 23. Febr. 1897 ; ſchuf Inſtrumentalwerke (Duvers 
turen, Sinfonien, Trio 20.) Schumannſcher Richtung. 

Bargteheide, Dorf in preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
(1900) 1757 E., Amtsgeriät. 

Barham (jpr. bahrem), Richard Harris, engl. Dichter 
und Humorift, geb. 6. Dez. 1788 zu Santerbury, Geift> 
licher, get. 17. Juni 1845 zu London; bej. bekannt durd) 
einen Zyklus erzählender Gedihte ‚The Ingoldsby le- 
gends“ (1837—42 u. ö.). — Bgl. Dalton Barham (1870). 

Barhampur (Bahrampır, engl. Berhampore, rich— 
tiger Brahmapur), indobrit. Städte: 1) Diftriktsftabt in 
Bengalen, (1901) 24397 E. — 2) Diitriktsftadt in der 
Präſidentſchaft Madras, 25729 6. 

Barhebräus, Gregorius, mit arab. Namen Abu 
I-Faradfch, ſyr. und arab. Schriftfteller, geb. 1226 zu Ma— 
latija in Armenien als Sohn eine8 getauften Juden, feit 
1264 jakobitiſcher Weihbiſchof (Mafrejänä), gelt. 1286; 
Hauptwerk die „Chronik“ (Hg. von Bedjan, 1890). 

Bari, Negervolt am obern Weißen Nil. [welt, 2. 

Baribal, ſ. Bär und Tafel: Amerifanifhe Tier: 

Bari Delle Puglie (pr. pulje), aud Terra di Bari, 
ital. Provinz (Apulien), 5350 qkm, (1904) 854986 E.; 
Hanptftadt B., am Adriat, Meer, (1901) 77473. ; Hafen. 

Barich GBaharieh oder Bacharich), Dafe in der Li— 
byſchen Wüfte, zur ägypt. Prov. Minjeh gehörig, (1897) 
6082 E.; Die Oasis parva (Kleine Dafe) der Alten. 

Barile (ital. „Faß“), älteres ital. Flüſſigkeitsmaß 
an verſchiedenen Orten von verfhiedener Grüße (33— 
140 ]); in Griechenland nod Die Barcla, Barila, Barilla 
— 64,59 l, auf den Son, Inſeln der B. = 72,701, auf 
Malta = 43,16 1, in Tripolis = 64,39 1. 

Barilla (pr. -Mja), Micante- Soda, eine unreine 
Soda, die früher in Spanien duch Verbrennung von 
Meeredpflanzen gewonnen wurde; aud eine Art Zinnerz. 

Barillefrant, j. Salsola. 

Barinad (Barinas), Stadt in Venezuela, 2000 E.; 
Tabakbau (Barinastabat) faſt vernichtet. 

Baring: Gould (pr. bähring guhld), Sabine, ſ. Gould. 

Baringinfel, |. v. w. Banksland. 

Baringoſee, See in Aquatorialafrika, zwiſchen Dem 
Plateau von Leikipia und den Kamiſiabergen, 500 qkm; 
abflußlos, fiſchreich; 1883 von Thomſon entdedt. 

Bariolage (frz., pr. lahſch), Buntſcheckigkeit. 

Bariiches Windgeſetz, Buys-Ballotſche Negel, Das 
von Buys-Ballot zuerjt beitimmt formulierte Geſetz, daß 
die Luft von Orten hohen Drudes nach Orten mit gerin= 
germ Drud J— muß, dabei aber durch die Umdrehung 
der Erde abgelenkt wird. Die Ablenkung geht auf der 
nördl. Erdhälfte nach rechts, auf der ſüdl. nach links. 

Barißal, Hauptort des indobrit. Diſtr. Bakargandſch 
(Bengalen, jetzt Oſtbengalen und Aſſam), (1891) 15482 E. 

Bariton (Baryton, auch Bardon, Viola di Bardone), 
nicht mehr gebräudlihes, der Samba ähnliches Saiten- 
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inftrument; in der Militärmufit ein hornartiges, aud) 
Euphonium und Baritonhorn genanntes Blechblasinſtru— 
ment; in der Vokalmuſik die männlide Stimme zwiſchen 
Baß und Tenor (etwa vom großen A bis zum g’ reihend), 
nad) Höhe und Klangfarbe in Tenor- und Baß-B. geſchieden. 
Baritonift, einer der B. fingt; Baritonfchlüffel, veralteter, 
auf der 3. Zeile jtehender F-Schlüffel. 

Bar Jeſu oder Elymas, nad Apoſtelgeſch. 13 jüd. 
Zauberer und falfcher Prophet, wollte den röm. Prokon— 
ful Sergius Paulus zu Paphos auf Cypern von den Be— 
lehrungen des Apofteld Paulus abhalten, ward dafür mit 
Blindheit geſchlagen. [(1901) 2268 ©. 

Bariols (pr. ſcholl), Stadt im franz. Dep. Bar, 

Barf, ſ. Bardı. 

Bart (Barlidiff), 
Segelſchiff mit 3 Maften DJ 
ohne Rahen am Hinter— 4 il; 
malt [Abb. 168]. Ta 

Barfa,Bengafitürt. & reinen 
Muteffarriflit, Hohland LE Wir 
(500 m) zwiiden ber iu 
GroßenSyrte unddigyy: 
ten, am Mittelländ. 
Meer, etwa 50000 qkm, 
300000 E., das alte Siyrenaifa, benannt mad) der alten 
Stadt B. (jet Ruinen, Medinet el-Merdj); Hauptftadt 
Bengali. — B. afrik. Fluß und Land, ſ. Baraka. 

Barkan, Gewebe, |. v. w. Berkan. 

Barfäne, ſ. v. w. Barkone. 

Barkarole (ital.), Lied der venet. Barkenführer. 

Barkaſſe, das größte Boot auf Kriegsſchiffen, mit 
Maſten, mit Raheſegeln, Geſchütz mit einer Landungs— 
lafette. (S. auch Dampfbarkaſſe.) 

Barker, Mathew Henry, engl. Novelliſt, bekannt 
unter dem Namen „The old sailor“, geb. 1790 zu Dept— 
ford, get. 29. Juni 1846 zu London; ſchrieb meist See— 

Barferdle, |. v. w. Barkarole. [mannsgeſchichten. 

Barting Town (ſpr.taun), Stadt in der engl. Grafſch. 
Eſſer, am Roding (Themſezufluß), (1901) 21547 ©, 

Bar Kochba (, Sternenſohn“), Simon, Urheber des 
legten Aufltande der Juden gegen die Römer (132— 
135 n. Ehr.), unterlag nah anfängliden Erfolgen 135 
dem röm. Feldherrn Sulius Severus und fiel bei der 
Eroberung feiner letten Feſtung Bether. 

Barföne (ital.), Barkane, zwei= oder dreimaftiges 
Bifcherfahrzeug auf dem Mittelmeer. 

Barlaam und Zofaphat, mittelalterlidher geiftl. 
Roman, urfprünglid aber aus Indien flammend, Ge— 
fhichte der Belehrung des ind. Prinzen Sofaphat (eigent= 
li) des Königsſohns Siddhärta, d. i. Buddha) durch deu 
aſiat. Eremiten Barlaam, in fait allen europ. Riteraturen, 
in Deutfchland unter andern von Rudolf von Ems bearbei= 
tet (bg. von Pfeiffer, 1843). — Vgl. Kuhn (1893). 

Bäarlad, rumän. Stadt, ſ. Berlad. 

Bärlapp, Bilanzengattg., ſ. Lycopodium. 

Barlaufen, Lauf- und Fangſpiel unter zwei Parteien. 

Barlaeus, Kaſpar, eigentlih van Baarle oder Baerle, 
niederländ. Dichter und Hiftoriler, geb. 12. Schr. 1584 
zu Antwerpen, geft. 14. San. 1648 al8 Prof. am Athe— 
näum zu Amjterdam; „Poemata“ (1645—46). 

Barleden, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
(1900) 4105 E.; Zichoriendarren, 

Bar⸗le⸗Duc, franz. Stadt, |. Bar. 

Barletta, Hafenftadt in der ital. Prov. Bari, am 
Adriat. Meere, (1901) 42022 E.; koloſſale Erzbildſäule 
des Kaiſers Herallius; Handel, Fiſchfang. 

Barlowſche Kraukheit, nad ihrem erſten Beſchrei— 
ber, dem engl. Arzt Barlow (1883), genannte Krankheit 
des 1. und 2. Lebensjahres: große Schwäche, Glieder— 
ſchmerzen und -oſchwellungen an den Gelenken, Blutungen 
in die Haut, aus dem Darm ⁊c., dauert 2—5 Monate, 
in einem Fünftel der Falle tödlich. Urſache unzweckmäßige 

Barma, ſ. v. w. Birma. |Srnährung. 

Barmafiden (Barmeliden), Nahlommen eines alten 
pers. Prieltergefhlehtes aus Choraffan, am Hofe der Ka— 
lifen zu Bagdad im Belig der höchſten Umter bis auf 
Harun al-Raſchid, der fie aus Eiferſucht vernihtete (803). 

Barmbek, Borort von Hamburg. 

Bärme, ſ.v. w. Hefe. 
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Barmeltden, |. Barmaliden. 

Barmen, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Düffeldorf, 
mit Elberfeld zufammenhängend, in Tal der Wupper fi 
hinziehend, Schwebebahn über der Mupper, aus Ober-, 
Mittele und Unter-B. beitehend, (1900) r 
141944 E., Amtsgericht, Handelskammer; 
bedeutende Induſtrie (Bänder, Litzen, Beſätze, 
Garn), Webereien, Färbereien ꝛc.; Sitz 
der (Barmer) Rhein. Miſſionsgeſellſchaft. 

Barmen, Ort in Deutſch-Südweſt— 
afrika, ſ. Großbarmen. 

Barmherzige Brüder und Schwe— 
ſtern, zwei weitverbreitete kath. Vereine von Krankenpflegern 
und Krankenpflegerinnen, ohne Rückſicht auf Glaube und 
Boll; erſterer (frz. Freres de la charité; ital. Fate bene 
fratelli) 1540 in Sevilla von dem Portugiefen Sohann 
Ciudad (geit. 1550; 1690 heilig geſrohen als Laien— 
verein gegründet; die Regel iſt die der Auguſtiner, Sitz 
des Ordensgenerals ſeit 1868 in Rom; ſchwarze Ordens— 
tracht. Die Barmherzigen Schweſtern (frz. Soours oder filles 
de la charité oder de la misericorde), 1633 in Frankreich 
von Binzenz von Paul gegründet, haben viele fath. Nach— 
bildungen (Borromäerinnen, geſtiftet 1652, Eliſabethinerin— 
ven, Hofpitaliterinnen u. a.). In der evang. Kirche ent» 
ſprechen die Diakoniſſinnen den Barmherzigen Schweſtern 

Barmitedt, Marktfleden im preuß. Neg.-Bez. Schles⸗ 
wig, an der Krückau, (1900) 4297 E., Präparandenanitalt ; 
En einer Injel Schloß Rantzau, jetzt Amtsgericht. 

Bärn, Stadt in Mähren, an der Biftrika, (1900) 
3308 E.; Tertilinduiftrte. Dabei Andersdorf (476 E.) mit 
Sauerbrunnen. — Vgl. Berger (1901). 

Barnabas, eigentlih Joſes, Levit aus Cypern, grüns 
dete die erſte Chriſtengemeinde in Antiochia, begleitete Pau— 
lus auf der erſten Miſſionsreiſe, trat aber dann auf Petrus’ 
Seite über und wirkte felbftändig. Wegen des fälſchlich 
ihm zugeſchriebenen Barnabasbriefes (eine allegoriiche Aus⸗ 
legung des Zeremonialgeſetzes des A. T.) wird B. zu den 
Apoſtoliſchen Vätern (ſ. d.) gezählt. 

Barnabiten, die nach der Barnabaskirche zu Mai— 
land benannten, 1530 geltifteten regulierten Chorherren 
des heil. Paulus (Paulaner), für Zwede der Miſſion, 
Krankenpflege und des Unterrichts. 

Barnard Enitle (pr. kahßl), Stadt in Der engl. 
Grafſch. Durham, am Tees, (1901) 4421 ©. 

Barnardo, Thomas Sohn, engl. Philantrop, geb. 
1845 in Irland, Arzt in London, geft. daf. 19. Sept. 
1905, errichtete feit 1866 für die lan Straßenkinder 
Heime, Krankenhäuſer, Schulen, aus freiwilligen Spenden. 

Barnaul, Kreisjtadt im fibir. Gouv. Tomsk, am 
Ob, 29850 &., Mittelpunkt de8 Bergbaus im Altai. 

Barnay, Ludwig, Schaufpieler, geb. 11. Febr. 1842 
zu Peſt, 1870—75 am Stadttheater zu Frankfurt a. M., 
bi8 1880 zu Hamburg, zugleid Ecdaufpieldireftor, 1883 
—34 am Deutſchen Theater in Berlin, leitete 1837—94 
da8 Berliner Theater daf., lebt in Wiesbaden ; Helden- und 
Sharafterdarfteller ; Ichrieb: ‚Erinnerungen‘ (2Bde., 1903). 

Barnet, Chipping B., Stadt in der engl. Grafſch. 
Hertfort, (1901) 7376 E.; hier 14. April 1471 Sieg des 
Hauſes Dort über das Haus Lancafter. 

Barneveld, Marktflecken in der niederländ. Prov. 
Geldern, in der Velume, (1899) 7346 €. 

Barneveld, Ian van, ſ. Oldenbarneveld. 

Barnim, Therefe, Sreifrau von, ſ. Elßler (Fanny). 

Barnoldswie, Stadt im Weſt Riding der engl. 
Grafſch. Dort, (1901) 6374 E. 

Bärnreither, Joſef, öfterr. Politiker, geb. 12. April 
1845 in Prag, 1875—85 im Sujligminijterium, 1878—83 
Abgeordneter des böhm. Landtags, 1385 des öſterr. Ab» 
geordnetenhaufes, März bis DE. 1898 Handeldminifter. 

Barnsley (jpr. -K), Babrikftadt im Welt Riding der 
engl. Grafſch. Dort, am Dearne, (1901) 41086 &. ; Leinen» 
fabrikation, Kohlen» und Eifengruben. 

Barnitaple (ſpr. ſtepl), Hafenſtadt in der engl. 
Staff. Devon, am Taw, (1901) 14137 ©. 

Barnum (Ipr. bärnömm), Phineas Taylor, amerit, 
Spekulant, der Hauptvertreter des „Humbug“, geb. 5. Suli 
1810 zu Bethel (Eonnecticut), geft. 7. April 1891, 

Baro ... (vom gried. baros, Schwere), in zuſam— 
mengefegten grieh. Wörtern Schwer... ., Drud.... 
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Baroach (ſpr. -rohtjd), indobrit. Stadt, ſ. Bharotſch. 

Baröck, Bezeichnung des in Italien im 16. Jahrh. 
als Ausartung der Hochrenaiſſance aufgekommenen, durch 
Uberladung und Verſchnörkelung ſich kennzeichnenden Bau— 
ſtils, der bis Mitte des 18. Jahrh. herrſchte; daher ſ. v. w. 
überladen, verſchroben, ſeltſam. Hauptvertreter: San— 
gallo, Vignola, Maderna, Bernini, Borromini; als Maler 
Rubens. Sm 19. Jahrh. ſelten angewendet, iſt der Ba— 
rockſtil im 20. Jahrh. in mäßiger und freier behandelten 
Formen wieder mehr zur Geltung gekommen. [Hierzu 
Tafeln: Barod und Rokoko Iund IL] — Vgl. Schu— 
mann (1885), Gurlitt (3 Bde., 1887—89), Wolfflin 
(1888), Zambert und Stahl (1392—93). 

Baroda, Haupf= und Refidenzitadt des anglo-ind. 
Bafallenitaates B. (20976 qkm, 1901: 1952692 E.), 
103 790 ©. ; Seiden- und Baummwollinduftrie, [meter). 

Barograph (grch.), |. v. w. Barometrograph (ſ. Baro⸗ 

Barometer (grch., d. i. Drudmefjer), ein von 
Torricelli 1643 zur Meſſung des Druds der atmoſphä— 
riſchen Luft erfundenes phyſik. Inſtru⸗ _q | 
ment, eh aus einer mit Duerffilber [rt 
gefüllten Iuftleeren, anı obern Ende ge= J 
Ihloffenen Glasröhre, Deren unteres | 
offenes Ende entweder in ein Gefäß |ifer| 
[Abb. 170a] mit Queckſilber (Gefäh-B.) | 
taucht oder el umgebogen tft I 
(Heber-B. ſAbb. 17051); bei ſtͤrkern 
Druck der Zuft fteigt, bei vermindertem 
fintt das Duedfilber in der Röhre. Soll 190 
da8 B. am obern Niveau richtig zeigen, au 
fo muß vor dem Wblefen das untere kl 
Niveau nad einer feften Marke einges |) 
ftellt werden ; beim Gefäß-B. wird hierzu |! 
der bewegliche Gefäßboden, bein Heber- ik! 
B. das ganze Nohr durd die Yuß- AR 
ſchraube gehoben oder geſenkt. Iſt beim 
Heber-B. der kurze Schenkel flaſchen- 145 
förmig erweitert [Abb. 170c], jo bleibt 4 
das untere Niveau nahezu Tonjtant und 
das Einftellen ijt unnötig. Am ge— 
nauelten zeigen die Normal-3., bei Denen 
die Fehlerquellen, 3. B. ungenügendes 
Vakuum, ſtets Lontrolliert werden und die zur Kontrolle 
anderer B. dienen. Von den B., die den Luftdruck felbit 
regiftrieren (Barometrographen), iſt das 1670 von Mor— 
land erfundene Wag-B. ſehr empfindlih, in welden ver 
Luftdruck durch das — Gewicht des Queckſilbers 
im Barometerrohr infolge Steigens oder Fallens des 
Queckſilbers aufgezeichnet wird. Ohne Queckſilber, aber 
minder genau, arbeitet das Aneroid (ſ. d.). 

Baromeöterblumen, ſ. v. w. Wetterblumen (ſ. d.). 

Barometriſch, mit dem Barometer ermittelt. 

Barometriſche Höhenmeſſung, auf dem nach 
oben abnehmenden Luftdruck (ſ. Atmoſphäre) beruhende 
Methode der Höhenmeſſung. [ſ. Luftwirbel. 

Barometriſches Marimum und Minimum, 

Barometrograph (grch.), ſ. Barometer. 

Baron (vom mittellat. baro, liber baro, „freier 
Herr‘), ſ. v. w. Freiherr; in England die unterfte Klaſſe 
(der Peerd), auch Die Richter des Exchequerhofs. 

Baronät, ſ. Baronie. 

Baro neſſe (frz. baronne), Baronin, Freiin, Freifrau. 

Baronet (ſpr. bärrönett), engl. erblicher Adelstitel, 
gehört zum niedern Adel (Gentry). 

Baronie, Beſitzung eines Barons, an die das Baronat 
(der Baronsſtand) geknüpft iſt, im Mittelalter ein freies 
Reichslehn. Baroniſieren, in den Freiherrenſtand erheben. 

Baronius, Cäſar, röm.-kath. Kirchenhiſtoriker, geb. 
30. Okt. 1538 zu Sora in Unteritalien, apoſtol. Protonotar, 
1596Kardinal und Bibliothekar der Vatikaniſchen Bibliothek, 
geſt. 30. Juni 1607, 1822 heilig geſprochen; Hauptwerk: 
„Annales ecclesiastiei a Christo nato ad annum 1198” 
(12 Bde., 1588—93), mit hierarchiſchzröm. Tendenz, Kort- 
jegungen von Raynaldi, Laderchi, Theiner bis 1585. 

Barop, Landgemeinde im preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 3837 meiſt evang. E.; Steinlohlengruben, 

Baroffop (grch. „Drudanzeiger‘‘), ältere Bezeihnung 
für Barometer; aud eine zugefhmolzene Glasröhre mit 
weingeiftiger Löſung von Salmiak, Ealpeter und Sanıpfer, 








170. a Gefäßz, 
b und ce Heber- 
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deren Zuſtaud (Flockenbildung) jedoch von der Tempera— 
tur, aber nicht vom Luftdruck abhängt. 

Barösma Willd., Duftſtrauch, Pflanzengattg. der Ruta- 
zeen; ihre Arten am Kap der Guten Hoffnung liefern die 
an äther. DI reihen Bukkoblätter. 

Barothermonteter, ſ. v. w. Hypſothermometer (ſ. d.). 

Barötſch, indobrit. Stadt, ſ. Bharotſch. 

Barotſe, Bantuſtamm in Rhodefia (Zentralafrika), öſtl. 
und nördl.vom obern Sambeſi; Hauptort Lialui (Lealug). 

Barozzi, ital. Baumeiſter, ſ. Vignola. [31500 &. 

Baranifimeto (ſpr. barli-), Stadt in Venezuela, 

Barr, Kantonitadt im Unterelfaß, an der Kirned, 
(1900) 5243 E., Amtsgeridt. Dabei der Opdilienberg 
(j. d.). Die Herricdaft 8. gehörte bis 1504 dem pfälz. 
Haufe, dann bis 1789 der Stadt Straßburg. 

Barra, Stadt in der ital. Prov. Neapel, zwiſchen 
Neapel und Befun, (1901) 11975 E. 

Barrafranca, Stadt auf Sizilien, (1901) 10878 €. 
Barrage (fr., ſpr.-ahſch), Abſperrung (einer Straße, 
eines Fluſſes); Schlagbaum; Wegegeld; Sicherung der 
Lagerfäſſer vor dem MWegrollen durch Querhölzer. 

Barra-Inſelnu, füdlidite Gruppe der Hebriden 
(Grafſch. Inverneß); Hauptinfel Barra, (1901) 2542 €. 

Barrammmda, Bild, ſ. Lurchfiſche. 

Barranco (Ipan.), eine, die Wand des Siraters eines 
Vulkans durchſchneidende enge Shludt. 

Barrande (ſpr. -ängd), Joachim, Paläontolog, geb. 
1799 zu Saugued (Dep. Haute-Loire), lebte in Prag, 
gelt. 5. DE. 1883 in Schloß Frohsdorf, erforſchte die 
Siluriſche Formation Böhmens. 

Barranauilla (ſpr. killja), Flußhafen in Kolumbien, 
im Delta des Magdalenenſtroms, durch Bahn mit dem See— 
hafen Puerto Colombia (Sabanilla) verbunden, 40 000 E. 

Barras (ſpr. -rah), Paul Jean Francois Nicolas, 
Graf von, franz. Politiker, geb. 30. Juni 1755 zu Fox— 
Anıphour (Dep. Bar), 1789 Mitglied der Nationalver- 
ſammlung, Spielte bei Robespierres Sturz (1794) eine 
Hauptrolle, wonach er, als Präſident des Konvents, ſich 
einer gemäßigtern Richtung zuwandte; 1795 vom Kon— 
vent zum Obergeneral ernannt, ſchlug er mit Hilfe Bona— 
partes einen royaliſtiſchen Aufſtand nieder, wurde Mitglied 
des Direktoriums, 1799 von Bonaparte verdrängt; geſt. 
29. San. 1829 in Chaillot bei Bari. Seine „Memoires‘’ 
(4 Bde., franz. u. deutfc 1395 — 96) wichtige Geſchichtsquelle. 

Barre, Stange, Riegel, Schlagbaum; eine Art Delta- 
bildung: Sand» oder Schlammbank (ohne tiefere Fahr— 
wafferrinne) quer vor Flußmündungen; auch Flut- oder 
Sprungwelle; aud die Gegenftrömung (Ylutwelle) des 
Meers in manden Strommündungen (Mascaret, Raften, 
Pororoca, Bore). Berner iſt B. (fr. barre, engl. bar) 
die die Tribüne des Gerichtshofs nom Publikum tren— 
nende Gerichtsſchranke; Daher franz. Barreau (fpr. -roh), 
der Advokatenſtand, und engl. Barrifter (ſ. d.). 

Barre vder Candy, Gewicht in Pondichery = 234,96 kg. 

Barrel (enal., ſpr. bärrel), engl. Biernaß = 36 Im— 
perialgallond — 163,58 1; Gewichtsbegriff verſchiedener 
Größe für Weizenmehl = engl. 196 Pfund (= 83, kg), 
Butter = 224, Eeife = 256, Pottaſche = 200 engl. Pfund. 

Barren, Turngerät, beftehend auß zwei wägerechten, 
gleihlaufenden Holzriegeln (Holmen) auf Ständern. 

Barren, Stangen von Gold oder Eilber, mit dem 
Stempel der Seinheit verfehen, Zahlmittel im Großhandel. 

Barren Jsland (pr. bärren eiländ), unbewohntes 
Snfelden im Bengalifhen Meerbuſen, mit tätigem Vulkan. 

Barres (Ipr. barrüh), Maurice, franz. Nomanjdrift- 
keller und Politiker, geb. 17. Aug. 1862 in Charnes an 
Der Mofel, Parteigänger Boulangers, 1889—93 Mitglied 
der Hammer; in feinen Nomanen Vertreter der Decadence. 

Barrett, Elizabeth, ſ. Browning, Nobert. 

Barrhead (Ipr. bahıhedd), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Nenfrew, am Severn, (1901) 9855 E.; Bergbau. 

Barriad, Erneft, franz. Bildhauer, geb. 13. April 
1841 zu Paris, geit. daſ. 4. Febr. 1905; Hauptwerle: 
Epinnerin von Megara (1870), Shwur des Spartacus 
(1871), Adam und Eva an der Reihe Abels, Der junge 
Mozart mit der Geige (1885), Die erwadhende Natur 
(polydrom, 1899), mehrere Statuen. 

Barrie (jpr. bärı!), Sames Matthew, ſchott. Roman 
friftfteller, genannt Gavin Ogilvy, geb. 9. Mai 1860 in 
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1. Sta. Susanne. zu Rom (16%, von Maderna) 


II 
. 2. Inneres von San Ignazio zu Rom (1626—75, von Algardi) 
3. Jesuitenkirche zu Antwerpen (1614—21, von Aguillon). 4. 
Erlach) 


7. Hofkirche zu Dresden (1737 —56, von Chiaveri). 8. Stiftskirche zu Sankt Gallen (175665, von 
Ferd. Bär). 9. Pavillon vom Zwinger zu Dresden (1711—22, von Pöppelmann). 10. Belvedere zu Wien (1693 bis 
1724, von Hildebrand). 11. Börse zu Mannheim (1902, von Köchler und Karch) 


Brockhaus’ Kleines Konversations- Lexikon. 5. Aufl. 








4. Sta, Maria della Salute zu Venedig (1631-82). 
6. Kirche der Sorbonne zu Paris (1635 —b3, von Lemercier). 6. Karlskirche zu Wien (1716— 37, von Fischer von 
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1. Obere Ecke eines Spiegelrahmens. 2. Oberer Teil eines Bilderrahmens, 3. Salznapf. 4, Milchkanne, b. Standuhr. 
6. Leuchter, 7. und 8. Meißner Porzellanfiguren. 9. Fächer. 10. Sessel. 11. Portechaise. 12, Sofa. 13. Türfüllung. 
14. Kamin (mit Spiegelaufsatz). 15. Altar. 16. Zierbrunnen, 
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Kirriemuir, lebt jeit 1885 in London; ſchrieb: „auld Licht 
idylls’‘ (1888), „A window in Thrums‘ (1839), „Sen- 
timental Tommy“ u. a.; aud; Dramen, [Schustzgatter. 

Barriere (frz., ſpr. -Tähr), Schlagbaum, Schranke, 

Barriere (ſpr. -Tähr), Théodore, franz. Dramatiker, 
geb. 1823 zu Paris, geſt. daſ. 16. Dit. 1877, ſchrieb über 
50 Theaterjtüde (beſtes: „Les faux bons-hommes‘, 
1856; deutſch: „Die falſchen Biedermänner“). 

Barriereplätze, die feſten Plätze in den ehemal. 
ſpan. Niederlanden, in welchen infolge der Barrieretraktate 
von 1709, 1713 und 1715 die Holländer Das Recht er— 
hielten, eine Bejatung zu Halten; wurden im Hſterr. 
Erbfolgeltiege non den Franzoſen erobert und gejchleift, 
aber 1815 wiederhergeftellt; gehören jetzt zu Belgien. 

Barriereriif, Art der Korallenriffe (ſ. D.); De). Gro— 
fzes B., an der Oſtküſte der auftral. Kolonie Queens— 
land, (in gerader Linie) 1725 km Ig. [Farte: Auſtra— 
lien und Ozeanien 1 

Barrieretrattate, |. Barrierepläte. 

Barrier Jslands (pr. bärrter eiländs), die Injeln 
Dtea und Huturu vor dem Hauraligolf (Neufeeland). 

Barrifsden (frz.), Verrammlungen, zur Verteidigung 
an engen Stellen (Straßen, Brüden ꝛc.) angelegt. 

Barril (jpan. und portug.), ſ. dv. w. Barrel; Flüſſig— 
keitsmaß in Portugal und Südamerika von verjchiedener 
Größe, in Liffabon = 301,32 1; in Mexiko für Wein — 
75,823 1, für Branntwein = 108,397 1; in Chile = 68,18 1]; 
in Buenos Wire — 7611. 

Barrili, Antonio Giulio, ital. Schriftſteller, geb. 
1836 zu Savona, lebt als Sournalift in Genua; ſchrieb 
frifhe Romane und Novellen aus dem modernen Gejell- 
ſchaftsleben und der Geſchichte. 

Bärringen, Stadt in Böhmen, im Erzgebirge, (1900) 
2360 E.; Spiteninduftrie, Singvögelzudt 

Barrique (pr. -riht), Weinmaß in 
Bordelaife) = 2283 (meift nur 225) 1. 

Barriiter (engl), Titel der engl. Advokaten, die 
vor den höhern Gerichtshöfen plaidieren, im Gegenjag zu 

Barritus, |. Bardiet. [den Solicitors (ſ. 5. 

Barroid, Le (pr. -röä), franz. Landſchaft, ſ. Bar. 

Barrot (ſpr. -oh), Ddilon, franz. Staatdmann, 
geb. 19. Suli 1791 zu Villefort, Advolat zu Paris, war 
bi8 1848 in der Deputiertenfammer Führer der ſog. dynaſti— 
fen Oppofition, bet Ausbrud der Bebruarrevolution 
wenige Stunden Minifterpräfident, im erſten Minifterium 
Ludwig Napoleond Dez. 1848 bis Okt. 1849 Juſtiz⸗ 
minifter; geft. 6. Aug. 1873 zu Bougival. „Memoires 
posthumes” (4 Bde., 1875—77). — Sein Bruder Bicto- 
rin Ferdinand B., geb. 10. Jan. 1806 zu Paris, wurde 
1842 Ubgeoröneter, 1848 Generalfetretär des Präſidenten 
Napoleon, Minifter de8 Innern, Gefandter in Turin, 
Staatsrat und 1853 Senator; geft. 12. Nov. 1883 in Paris, 

Barrowe (ſpr. roh), Henry, und Barrowiſten, 
ſ. Brown, Robert. 

Barrow⸗in-Furneß (ſpr. roh in förneß), Hafen— 
ſtadt in der engl. Grafſch. Lancaſhire, an der Morecambe— 
bai, (1904) 59654 E.; Eiſeninduſtrie, Schiffsbau. 

Barrowſpitze, Kap an der Nordküſte Alaskas. 
Barrowſtraße, Sund in den arktiſchen Gewäſſern 
Nordamerikas zwiſchen Lancaſter und Melvilleſund. 

Barry, Sir Charles, engl. Architekt, geb. 23. Mai 
1795, geit. 12. Mai 1860 zu Clapham; Hauptwerk der 
fpätgot. MWeltminfterpalaft in London (1840 —52). — 
Eein x Edward Middleton B., geb. 7. Juni 1830, 
geft. 29. San. 1880, ebenfalls Architekt. 

Bars (pr. barſch), ungar. Komitat diesfeit der Donau, 
ſehr erzreih, 2724 qkm, (1900) 165122 meift jlowat. 
tath. &., Komitatzfig Avanyos-Maröt. 

Barſäbas, Sofeph, genanıt Juſtus, Sünger Sefu, 
neben Matthias an Stelle des Judas Iſchariot zum 
Apoſtel vorgeſchlagen (Apoſtelgeſch. 1, 23). 

Barfac (ſpr. ſack), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
an der Garonne, (1901) 2956 E.; Weinbau. 

Barſch (Perca), zu den Stachelfloſſern gehörende 
Süßwaſſerfiſchgattg. mit wohlſchmeckendem Fleiſch. Der 
Fluß-⸗-B., Schratz, Anbeiß, Berſter, Büchtling (P. Auvia- 
tilis L. ſTafel: Fiſche J, 10)), grünlichgelb, mit ſchwärz— 
lichen Querſtreifen und roten Floſſen, iſt ein gefräßiger 
Raubfiſch. Zu der großen Familie der B. (Percidae) ge— 


Bordeaur (die 


Bar 


hören außerdem noch: Nil-B. (Lates niloticus C.V.), 
der größte NRilfifh; dann der See-8. (Labrax lupus 
Cuv.); Kaul⸗B. (Schroll, Rotz⸗B., Pfaffenlaus, AceıIna 
cernüa L. [Abb. 171]), Körper £E 
kurz, gedrungen, Fleiſch geſchätzt; Pe 
Schrätzer (Schrätz, A.schraetzer An = 
L.), zitroniengelb, in der Donau, EIER 
Sander (Zander, Schill, Schiel, 2 
Amaul, Hecht⸗B., Lucioperca Saulbarſch 
sandra Cuv. ſTafel: Fiſche I, 4)), im Flußgebiet der 
Elbe, Oder und Donau, gefräßiger Raubfiſch. 
Barichlaus, ſ. Ruderfüßer. 
Barſinghauſen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Han— 
nover, am Deiſter, (1900) 4433 E.; Dabei Fundamente 
der aus der Römerzeit ſtammenden Heilterburg. 
Barsö, preuß. Snjel im NW. von Alfen. 
Barfdi, ruf. Windhund (f. d. nebft Textfigur). 
Bäripinner Gärenſpinner), |. Bär [Abb. 165]. 
Bartel, Gemeinde im oldenb, Amt Friefoythe, an 
der Soeſte (Barkeler Tief), (1900) 2261 ©. 
Barsſzklenöſ(ſpr.barſchßklennoh), deutſch Glashütten, 
Kleingem. und Badeort in Ungarn, Komitat Bars, (1900) 
391 E., Gipsthermen. — Vgl. Baſchwitz (1877). 






Bar⸗ſur⸗Aube, Bar⸗ſur⸗Ornain, Bar⸗ſur⸗ 


Seine, franz. Städte, ſ. Bar. 

Bart, der rechtwinklig zum Schaft ſtehende untere Teil 
des Schlüſſels; beim mittelalterlichen Helm ein am Panzer 
befeſtigter, die untere Geſichtshälfte ſchützender Teil. 

Bart, die Kiemen der Auſter (ſ. d.). 

Bart (auch Barth oder Baert), Sean, Franz. Secheld, 
geb. 1651 zu Dünkirchen, erft hHolländ., 1672 franz. See— 
offizier und 1697 nah einer kühnen Kreuzerfahrt gegen 
die Engländer von Ludwig XIV. zum Befehlähaber eines 
Geſchwaders ernannt; geit. 27. April 1702 zu Düne 
firhen. — Bingr. von Werner (1882). 

Bart., in England Abkürzung für Baronet. 

Bartadler, |. Bartgeier [Abb. 172). 

Bartaffe, |. Dialat. . 

Barte, ültere Bezeichnung für Beil, be. die kurz— 
geftielte Streitart der Reiter; noch jetzt Die beilartige 
Paradewaffe der Bergleute (Berg-B.), 

Bartels, Bartfäden, nervenreige, anı Maul und an 
den Kiefern vieler Fiſche (Barbe, Wels) befindliche faden- 
förmige Anhänge zum Talten. 

Bartels, Adolf, Dichter und Literarhiftoriler, geb. 
15. Nov. 1862 in Wellelburen, Iebt feit 1903 in Bad 
Eulza; jhrieb Gedidte, Nomane, Dramen, „Geſchichte der 
deutſchen —E (1901—2). Vertreter der Heimatkunſt. 

Bartels, Hans von, Marinemaler und Aquarelliſt, 
geb. 25. Dez. 1856, lebt ſeit 1385 in Münden; nord— 
deutihe und holländ. Strandlandfchaften. — Biogr. von 

Barten, |. Waltiere, [Heyck (1904). 

Barten, Stadt im preuß. Neg.- Be. Königsberg, 
au der Xiebe, (1900) 1401 E., Amtsgericht; Dabei Domäne 
B., 200 E., alte Ordensburg (13. Sahrh.). Die Untgegend 
heit das Bartenland (Barterland), 

Bartenftein. 1) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Königs 
berg, an der Alle, (1900) 6805 E., Land- und Amts— 
geriht. — 2) Stadt im württemb. Jagſtkreis, 694 E., 
Refidenzihloß des Fürſten von Hohenlohe. 

Bartenitein, Ioh. Chriſtoph Freiherr von, üfterr. 
Staatsmann, geb. 1689 zu Straßburg, feit 1715 in 
öſterr. Staatsdienft, durch Gelehrſamkeit ausgezeichnet, 
ſeit 1727 als Geh. Staatsſekretär der einflußreichſte Rat— 
geber Kaiſer Karls VI., auch unter Maria Thereſia von 
Einfluß, feit 1753 Vizekanzler im Miniftertun des Innern; 

Bartenwale, |. Waltiere. [geit. 6. Aug. 1767. 

Bartfäden, ſ. Bartelı. 

Bartfeld, ungar. Bärtia, Stadt im ungar. Komitat 
Saͤros, an der Topla (Tepl), (1900) 6102 meilt ſlowak. 
tath. E.; dabei 12 Eiſenquellen. 

Bartfinne, Bartflerhte, Bartgrind (Sycösis), eiterige 
Entzündung der Haarbalgdrüjen an Lippen, Sinn und 
Wangen, führt zu ausgedehnter Borlenbildung und Ge— 
ſchwüren, wird durch einen Bil; (Trichophyton tonsü- 
zans) hervorgerufen und ift übertragbar. 

Bartflehten, Bartuoſe, Flechten (Usnda und Bryo- 
pögon) mit wurzelartig verzweigtem, bartähnlichem Thal» 
lus; in Gebirgänadelmäldern, 


* 
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Bartgeier (Gypadtus), Naubvogelgattg., Übergang 
von den Adlern zu den Geiern bildend, mit Borſten— 
büſcheln um die Schnabelwurzel. Gcemeiner B., Bart- 
adler, Jochgeier, Lämmergeier, Geicradler a 
(G. barbätus Cuv. [Abb. 172]), fait 3 m 
Uafternd, auf den Alpen und Pyrenäen. 

Bartgras, |. Andropogon. 

Bartgrind, ſ. Bartfinne. 

Bartigrundel, |. Schmerle. 

Barth, alte Stadt im preuß. 
Neg.-Bez. Stralfund, an der Mün-8 
dung der Barthe in den Barther N 
Bodden (Hafen der Stadt), (1900) NUM 
7070 E., Umtsgeriät, Navigation! Sys 
ſchule; Fiſcherei, Fiſchräuchereien, F 
Seehandel, Reederei. 

Barth, Heinr., Forſchungs— 
reiſender, geb. 16. Febr. 1821 zu 
Samburg, madte 1845—47 feine 
erite größere Neife durch Nordafrika, 
Syrien und Kleinaſien, 1850—55 eine Reife durch Die 
Sahara und den Sudan (1851 Entdeckung des Binue), 
Die er in „Reifen und Entdeckungen in Nord» und Zen— 
tralafrita‘‘ (5 Bde. 1855— 58; Auszug, 2 Bde. 1359-60) 
beſchrieb; 1863 in Berlin Prof. der Geographie, geft. daſ. 
25. Rov. 1865. — Biogr. von Schubert (1897). 

Barth, Sean, franz. Seeheld, T. Bart. 

Barth, Theod., Politiker und Schriftiteller, geb. 
16. Suli 1849 in Duderftadt, 1876—83 Syndilus Der 
Bremer Handelskammer, Seit 1893 Herausgeber der 
Wochenſchrift „Nation‘ in Berlin, 1881—98 und 1901—3 
Reihstagsabgeordneter (Kreifinnige Vereinigung) 

Barthel, Abkürzung von Bartholomäus und Barthold. 

Barthel, Karl, Literarhiftoriter, geb. 21. Febr. 1817 
zu Braunfhweig, Theolog, geil. daf. 22. Mär; 1853; 

auptwerk „Die deutſche Nationalliteratur der Neuzeit“ 
(1850; 10 Aufl., von Vorberg, 1898). 

Barthelemy, Inſel, ſ. Saint-Barthelemy. 

Bartiheleny, Augufte Marfeille, franz. Dichter, geb. 
1796 zu Marfeille, geſt. daf. 23. Aug. 1867; ſchrieb mit 
Mery fatir. Gedichte gegen die bourbonjde und orleand- 
ſche Regierung (‚La Villeliade”, 1826, „Napoleon en 
Egypte”, 1828, „L’insurrection”, 1830 2c.) und ver= 
herrlichte Später die Taten Napoleons III. 

Barthelemy, Brangoid, Marquis de, franz. Diplo- 
mat, geb. 20. Okt. 1747 zu Aubagne, ſchloß 1795 in 
Bafel den Frieden mit Preußen, ward Mai 1797 Mit: 
glied des Direktoriums, aber infolge des Staatsſtreichs 
vom 18. Sructidor (4. Sept, 1797) nad) Guayana Depor= 
tiert, entfloh nad) England, wurde 1799 unter dem Kon— 
Sulat BVizepräfident des Senats, 1815 zum Pair, Mars 
qui und Staat3minifter ernannt, trat 1819 zurück; geit. 
3. April 1830. — Bgl. Kaulek, ‚Papiers de B.“ (1886g.). 

Barthẽelemy, Sean Sacques, Franz. Altertumsforjcher, 
geb. 20. San. 1716 zu Caſſis in der Prowence, jeit 1755 
Direktor des königl. Mepdaillenfabinett3, Mitglied der 
Akademie, gelt. 30. April 1795 zu Paris; bef. befannt 
durch Die „Voyage du jeune Anacharsis en Greece” 
(1788; deutſch 1792—1804), eine Darftellung de8 alt= 
griech. öffentlichen und privaten Lebens. 

Barthelemny Saint: Silaire (fpr. Bängtilähr), 
Zules, franz. Öelehrter und Staatsmann, geb. 19. Aug. 
1805 zu Pariß, legte feine jeit 1838 bekleidete Profefjur 
am College de France nad) dem Staatsſtreich 1852 nieder, 
wurde 1871 Mitglied der Nationalverfammlung und 
Generalfefretär Thier8’ (bis 1873), 1876 Senator, Sept, 
1880 bis Nov. 1881 Miniſter des Auswärtigen, geft. 
24. Nov. 1895 in Paris; verdient um die griech. und 
ind. Philoſophie und Literatur. 

Barthold, Friedr. Wilh., Geſchichtſchreiber, geb. 
4. Sept. 1799 zu Berlin, ſeit 1831 Prof. in Greifswald, 
geſt. 14. San. 1858; ſchrieb: „Der Römerzug König Hein— 
richs von Lützelburg“ (2 Bde., 1830—31), ‚, —— 
von Rügen und Pommern” (5 Bde, 1839—45), „Ge— 
ſchichte der deutſchen Städte und des deutſchen Bürger- 
tums“ (4 Bde., 1850—52) u. a. 

Bartholdi, Frederic Augufte, franz. Bildhauer, geb. 
23. April 1834 zu Colmar i. E., get, 4. Of. 1904 in 
Paris; Hauptwerle: Standbild des Generals Rapp (1855, 
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Colmar), Statue der Freiheit als Leuchtturm am Hafen- 
eingang von Neuyork (1886), Die Straßburg Hilfe gewäh- 
rende Helvetia (1895, Bajel), Löwe von Belfort. 

Bartholdy, Sat. Salomo, preuß. Diplomat, geb. 
13. Mai 1779 zu Berlin, 1815 preuß. Generaltonful in 
Nom, geit. daf. 27. Suli 1825; Kunſtfreund. Die Fresken 
feiner Wohnung und feine Sammlungen wurden 1887 
in die Berliner Nationalgalerie gebradit. 

Bartholinſche Drüfen, zwei bohnengroße Drüfen 
zu beiden Seiten des Scheideneingangs, nad ihrem Ent— 
decker Kaſpar Barthulin (geb. 1655, geſt. 1738 als Prof. 
der Anatomie in Kopenhagen) benannt. 

Bartholomäus (hebr., „Sohn des Tholmai’), einer 
der zwölf Apoftel, predigte nach der Sage in Indien, 
d.h. im ſüdl. Arabien und in Armenien, wo er als März 
tyrer farb. Gedächtnistag in der röm. Kirche 24. Aug. 
(Bartholomäustag), in der gried. 11. Suni. 

Bartholomäusnacht, Barifer Bluthochzeit, Die 
Niedermegelung der Hugenotten zu Paris, in der Nadt 
zum 24. Aug. (Bartholomäustag) 1572. 

Bartholomäusſee, ſ. v. w. Königsſee. 

Bartholome, Albert, franz. Bildhauer und Maler, 
geb. 29. Aug. 1848 in Thiverval; Hauptwerf: Momu- 
ment aux morts auf Dem Friedhof Pere-Lachaiſe (1899). 

Barthon (jpr. -tuh), Sean Louis, franz. Politiker, 
geb. 25. Aug. 1862 in Dloron- Sainte- Marie (Nieder: 
pyrenden), Advokat in Pau, 1839 Deputierter, Mai 1894 
bi8 San. 1895 Minifter der öffentlichen Arbeiten, April 
1896 bis Suni 1898 Minifter de8 Innern. 

Bärtierhen, Waſſerbärchen (Tardigräda), Ordnung 
der Spinmentiere, fehr Leine, Das ſüße Waller und feuchte 
Drte auf den Lande bewohnende, ſackförmige, jehr lang= 
ſame Tierden. Sie haben vier Paar ftummelförmige, 
ungegliederte und mit Krallen bewaffnete Beine, einen 
Saugapparat und find Bwitter. 

Bartkauz, ſ. Eulen. 

Bartktuckucke (Bucconidae), auf das kontinentale trop. 
Amerika beſchränkte Familie der Kuckucksvögel, mit langen, 
borſtenförmigen Federn an der Wurzel des breiten dicken 
Schnabels und hartem, dichtem, dunkelfarbigem Gefieder. 

Bartmannskrüge, niederrhein. Steinkrüge (um 
1600), unter dem Ausguß mit einem bärtigen Menſchen— 
geſicht in Relief verziert. 

Bartmooſe, ſ. Barfflechten. 

Bartoli, Adolfo, ital. Literarhiſtoriker, geb. 19. Nov. 
1833 in Fivizzano, ſeit 1874 Prof. in Florenz, geſt. 
16. Mai 1894 in Genua; Hauptwerk: „Storia della 
letteratura italiana‘ (Bd. 1—8, bis Petrarca, 1878 fg.; 
deutſch von Reinharpftötiner, 1881 fg.). 

Bartolini, Lorenzo, ital. Bildhauer, geb. 1777 zu Ber- 
nio, geſt. 20. Jan. 1850 als Direktor der Alademie zu Flo— 
eng. Werke: Mutterliebe (Tafel: Genrekunſt II, 6] u.a. 

Bartolonımeo, Fra, eigentlih Baccio della Porta, 
florentin. Maler, geb. 1475, geft. 6. Okt. 1517 in Flo— 
venz. Hauptwerke: Madonna mit Heiligen (1509, Lucca), 
Verlobung der Heil. Katharina (1511, Paris), Klage um 
den toten Chriftus (Florenz), Madonna mit Engeln 
(Petersburg), Darftellung im Tempel (1516, Wien). 

Barton (jpr. bahrt'n), Bernard, der „Quäkerpoet“, 
geb. 31. San. 1784 bei London, Bankkommis zu Wood— 
bridge, geit. 19. Febr. 1849; „Poems“ (1820 u. 5.) u.a. 
Sammlungen von Dihtungen voll religtöfer Empfindung. 

Barton (jpr. bahrt'n), Elifabeth, Landmädchen aus 
Aldington in Kent, das Heilige Mädchen (Nonne) von 
Kent genannt, benupfe den Ruf einer Seherin, von den 
Papiſten angeregt, zu polit. Zwecken, ward 1534 hingerichtet. 

Bartonia Torr. et Gr., amerit. Pflanzengattg. aus 
der Bamilie der Loaſazeen, mit gelappten Blättern und 
großen weißen oder gelben Blüten. 

Barton⸗Upon-⸗Humber (ſpr.bahrt'n öpp'n hömbr), 
Stadt in der engl. Grafſch. Lincoln, (1901) 5671 €. 

Bartiih, Adam, Nitter von, Supferiteher, geb. 
17. Aug. 1757 zu Wien, geft. daf. 21. Aug. 1821 als 


=! Kufto8 der Kupferftihfammlung der Hofbibliothek; ſchrieb 


unter anderm „Le Peintre-Graveur‘ (21 Bde., 1802— 
21; neue Ausg. 1866—70). Verzeichnis feiner Werte 
von feinem Sohne Friedr. Joſeph Mdanı, Nitter von B,, 
geb. 1798 zu Wien, ſeit 1827 Kuſtos der Kupferſtichſamm— 
fung daſ., gelt. 12. Mai 1873. 
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Bartſch, Karl, Germaniſt und Nomanift, geb. 25. Febr. 
1832 zu Sprottau, 1858 Brof. zu Roſtock, jeit 1871 in 
Heidelberg, geit. daſ. 19. Febr. 1888, verdient durch 
die Herausgabe älterer deutjher und franz. Dichtungen 
(„Deutſche Liederdichter des 12. bis 14. Jahrh.“, 4. Aufl., 
von Golther, 1901; „Nibelungenlied“, 1870—80, auch von 
ihm überſetzt) und provenzal. Sprachdenkmäler, ſowie durch 
kritiſche Arbeiten (beſ. die „Unterſuchungen über das 
Nibeluüngenlied“, 1865) und als Überſetzer von Dantes 
„Göttlicher Komödie“ (3 Bde., 1877). 

Bartſchin, Stadt im preuß. Reg.-⸗Bez. Bromberg, 
an der Netze, (1900) 1108 E. eher, > 





Bartpögel (Capitonidae), Bas * 
milie der Kuckuckspögel, in den trop. \ 
Wäldern der Alten und Neuen Welt, IE 
be. in Oftindien heimifd, plump ge A 
baut, mit Borften am Grund des früh & 
tigen Schnabels [Bucco flavigule A 
Roddoert, Abb. 173]. VIF 
Pest rk a mit TAN < 

rannen an den Spelzen. e 

Barüc) (hebr., „Der Geſegnete“), 1132 Sarwogen 
Gehilfe des Propheten Ieremias, dem er nad; der Zer— 
ftörung Serujalemd nah Ügypten folgte. Das apo— 
kryphiſche Buch B. (befter Kommentar von Kneucker 1879) 
läßt ihn Dagegen von Babylon aus eine Troſt- und Mahn 
rede an Die Juden in Paläſting halten. 

Baruth, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, (1900) 
1919 evang. &., Amtsgeriht; Hauptort der Stanpeäherr- 
Schaft B. Des Grafen von Solmd:d. 

Barutfche (von ital. baroccio), zweiräderiger Karren 
der ital. Zandleute; in Wien (Pirutſchy zweiräderige Halb- 
halle; Pirutſchäde, in der öſterr. Hofſprache Ausdruck 
für Spazierfahrten der kaiſerl. Familie. 

Bärwalde. 1) B. in der Neumartk, Stadt im preuß. 
Reg.-Bez. Frankfurt, an zwei Seen, (1900) 3618 E., 
Amtsgericht; Hier 23. Jan. 1631 Subſidienvertrag Guſtav 
Adolfs mit Frankreich. — 2) B. in Pommern, Stadt 
im Reg.-Bez. Cöslin, 2338 E., Amtsgericht. 

Barwaäni, Hauptſtadt des indobrit. Vaſallenſtaates B. 
(3527 qkm, 1891: 80 266 ©.) in Zentralindien, 6054 E. 

Bärwurz, Pflanzengattg., ſ. Meum. 

Bary. +. (gr), in Zuſammenſetzungen: Schwer... 

Bary, Ant. de, Botaniker, geb. 26. Ian. 1831 zu 
Frankfurt a. M., Prof. in Freiburg i. Br., Halle und Straß= 
burg, geft. daſ. 19. Sar. 1888; bef. um die Entwidlungss 
geſchichte der Algen und Pilze verdient. 

Baryiphäre (grch.), ſ. v. w. Erdlern (ſ. Erde). 

Baryt, ſ. Baryum; auch ſ. v. w. Schwerſpat. 

Baͤryterde, Barytgelb, Barythydraät, ſ. Ba— 

Baryton, |. Bariton. [ryum. 

Barytonon (grcih.), Wort mit unbetonter Endſilbe. 

Barytwaſſer, Barytweiß, ſ. Baryum. 

Baryum cchem. Zeichen Ba), gelbliches Metall aus Der 
Gruppe der alkaliſchen Erdmetalle, in der Natur meiſt an 
Schwefelſäure (Schwerſpat) oder Kohlenſäure (Witherit) 
gebunden; Atomgewicht 136,4, ſpez. Gewicht 3,6; als Metall 
ohne techniſche Bedeutung. B. bildet mit Sauerſtoff 
Baryumoxyd (Baryt, Baryterde) und Baryumſuperoxyd 
(Baryumhyperoxyd). Baryumhydroxyd (Barythydrati, 
Atzbaryt), dargeſtellt aus Schwefel-B. und Waſſer, waſſer— 
helle Kriſtalltafeln, abſorbiert Kohlenſäure, löſt ſich in 
Waſſer zu Barytwaſſer, dient als Reagens bei der Ana— 
lyſe. Chlor-B. (Baryumdlorid), bitterſalzige Kriſtalle, 
giftig, leicht in Waſſer, nicht in Alkohol löslich, dient zum 
Nachweis der Schwefelſäure, zur Reinigung von Waſſer 
für Dampfkeſſel (gegen Keſſelſtein); kohlenſanres B. (Ba⸗ 
ryumkarbonat), unlöslich in Waſſer, dient als Ratten— 
gift; ſchwefelſaures B. (Baryumfulfat), unlöslich in Waſſer 
und andern Löſungsmitteln, wird als Barytweiß, Per- 
manentiveiß, Blanc fixe, Mineralweiß, Neuweiß bei der 
Tapeten=, Bapierfabritation ıc. al8 Wafferfarbe verwandt; 
chromſaures B. (Baryunchromat) dient ald Barytgelb, 
gelbes Ultramarin, Gelbin, Jaune fixe, Jaune de Stein- 
buhl, Steinbühler Gelb als Malerfarbe; manganfaures B. 
(Baryummanganat) ijt eine als Roſenſtiehls Grün, Caſſeler 
Grün und Mangangrün bekannte Yarbe; chlorſaures 8, 
(Baryunichlorat) und ſalpeterſaures B. (Baryumnitrat) 
dienen zur Erzeugung grüner bengaliſcher Flammen. 
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Baryzentrum (ged.slat.), Schwerpunkt. Baryzen- 
triſch, auf den Schwerpunkt bezüglich. Baryzentriſche 
Regel, ſ. v. w. Guldinſche Regel (f. d.). 

Barzäghi, Francesco, ital. Bildhauer, geb. 1839 in 
Mailand, geit. daf. 22. Aug. 1892; zierlide und naive 
jugendlide Marmorfiguren, au Porträtſtatuen. 

Barzdorf, Dorf in Ofterr.-Schlefien, (1900) 2951 
E. größte Buderfabrit des Landes. 

Bärzeit, die Brunft beim Bären. 

Bas, Brotherr, Meijter, bef. der Meifter jedes zum 
Seewejen gehörigen Handwerks; Heuer-B., Vermittler 
von Stellungen für Geeleute, Everfügrer-B. für Leichter— 
ſchiffer, Schlaf-⸗B., Wirt eines Gaſthauſes für Seeleute. 

Bas (ſpr. ba) oder Batz, franz. Inſel an der Nord— 
küſte der Bretagne, Dep. Finistere, (1901) 1291 E.; be— 
feſtigter Hafen Kernoe, Leuchtturm. 

Bajält, ſchwarzes, ſcheinbar dichtes Geſtein, beſteht 
aus mikroſkopiſch Heinen Augit-, Olivin- und Magnei— 
eiſenſtein-Individuen, daneben Plagioklas, Nephelin, Leu— 
zit, Melilith oder Glasreſten des Magmas (Plagioklas-, 
Nephelin- Leuzit⸗, Melilith-Magma-S.); bisweilen reich 
an Hornblende (Hornblende-⸗B.) oder Hauyn (Hauyn⸗B.). 
Eruptipgeſtein, beſ. der Tertiärzeit, in Form von Kuppen, 
Kegeln, Decken auftretend, vielfach ſäulenartige Abſonde— 
zung zeigend; gibt Bau- und Befhotterungsmaterial, beim 
Verwittern fruchtbares Erdreich, — Vgl. Zirkel (1870). 

Baſaltglas, ſ. v. w. Hyalitglas (ſ. d.). 

Baſaltgut, feines ſchwarzes Steingut ohne Glaſur. 

Baſaltit, ſ. v. w. Melaphyr; auch ſ. v. w. Baſalt. 

Baſaltmaſſe, |. dv. w. Baſaltgut. 

Baſan, nördl. Teil des Oſtjordanlandes als König— 
reich des Og von den Israeliten erobert, gehörte nad) der 
Zeilung des Reichs zu Israel; hieß bei Griechen und 
Nömern Bafanitis und Batanäa, jekt (En-)NNukra. [Kar- 
ten zur Bibliſchen Geſchichte L, 3 bei PBaläftina.] 

Baſane (frz.), kalblederartig zugerichtete Gaſanierte) 
Hammelfelle, zu Büchereinbänden. 

Baſangauns, ſ. Tölpel. 

Baſanit, ein jüngeres baſaltiſches Eruptivgeſtein, 
weſentlich aus Plagioklas, Augit, Olipin und entweder 
Leuzit, oder Nephelin beſtehend. Leuzit-B. ſind die Veſuv— 

Baſanitis, ſ. Baſan. [laven. 
Baſäar (perſ.), im Orient der Marltplak, daſ. und 
in Europa Kaufhalle, bef. für Gegenftände des Qurus. 

Baſardſchit, bulgar. Stadt, ſ. Paſardſchik. 

ne a nen ij. Maund. 

Bafari (Baflari), Ort und Negiernugsftation in Togo, 
im Stations-Bez. (B.-) Sokode (19500 qkm, 400000 E. ), 
10000 E.; Eiſenproduktion, Tabak. 

Bas bleu (frʒ., ſpr. ba blö), Blauſtrumpf. 

Bas-Breton (frz., ſpr. ba bretong), die in der Bre— 
tagne geſprochene kelt. Mundart. 

Baſch (türk.), Haupt, Befehlshaber; B. Bog, Be— 
fehlshaber eines Chriſtenheers; B. Wekil, Premierminiſter. 

Baſchahr, vBiſſer, Buſſahir, indobrit. Vaſallenſtaat 
der Prov. Pandjhab, einer der Transſatladſch- oder 
Schimlaſtaaten, 8002 qkm, (1901) 84636 E. 

Baſchi⸗Boſuks (Tollköpfe“), irreguläre Truppen 
der Türkei, bei. polizeilichen Zwecken dienend. 

Baſchilange, Negerſtamm im Kongoftaat, zwiſchen 
Kaſſai und Sankuru, Miſchvolk der eingewanderten Ba— 
luba (Bantu) und Urbewohner, 14, Mill. Köpfe, 

Baſch⸗Kadun (türt., „DOberfrau”), Titel der bevor— 
zugten rauen des Sultans (Favoritſultanin). 

Baſchkiren, eigentlich Baſchkurt, türk.statar, Volt 
im ſüdl. Uralgebirge, gegen 750000 Köpfe, teils ſeßhaft, 
teil8 nomadifierend, — ſich zum Islam (Sunniten). 

Baſchkirzew, Maria Konſtantinowna, ruſſ. Malerin, 
geb. 23. Nov. 1860 in Gawronzi (Gouv. Poltawa), geſt. 
31. DE. 1834 in Paris; Bilder aus dem Pariſer Straßen= 
leben. Aufſehen erregte ihr Journal” (2 Bde., 1887; 
deutſch, 2. Aufl. 1901). — Biogr. von Th. Leſſing (1899). 

Baſchlik, (tatar., „Kopfbedeckung“), im Drient eine an 
den Mantel genähte wollene Kapuze; Kopftud) für Frauen. 

Baſchtarde (türl.), Galeere von 26—36 Ruderbänken. 

Baſe (gr), |. v. w. Baſis (ſ. d. und Baſen). 

Base Ball (engl., |pr. behj’ bahl), engl.=amerit. Na— 
tionaljpiel, von zwei Parteien mit hartem, lederüber- 


zogenem Ball und hölzernem Schlägel gejpielt. 
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Baſedow, Joh. Bernh., eigentli Joh. Berend Bafie- 
dan, Pädagog, geb. 11. Sept. 1723 zu Hamburg, 1753 
Lehrer an der Nitteralademie zu Sorö, 1761 am, Gym⸗ 
najium zu Altona, fühlte fi dur Rouſſeaus „Emile” 
zum Reformator des Erziehungsweſens berufen, gab da8 
pädagog. „Elementarwerk“ (4 Bde, mit Kupfern, 1774) 
heraus und gründete als Mufterfhule 1774 das Philan— 
thropin zu Defjau, wohin er [on 1771 berufen war, trat 
1776 zurüd; geit. 25. Juli 1790 zu Magdeburg. — Biogr. 
bon Meyer (1791—92), Diejtelmanı (1897). 

Baſedowſche Krankheit, eine vom Merfeburger 
Arzt Baſedow 1848 zuerft beſchriebene, meiſt bei Frauen 
auftretende Krankheit, außert ſich durch Herzklopfen, Kropf— 
bildung, jtarle8 Herportreten Der Augäpfel (Glotzauge); 
eine von der Schilddrüſe ausgehende Autointoxikation. 
— Bol. Möbius (1896), Göbel (1904). 

Baſel, Kauton der nordweitl. Schweiz, zerfällt feit 
1833 in 2 Halblantone: 1) B.-Stadt, aus > 
der Stadt B. und 3 Landgemeinden anı r. 
Rheinufer bejtehend, 35,8 qkm, (1900) 
112227 E., ein demofrat. Freiftaat (Ber: 
fallung vom 2. Febr. 1890). 2) B.-Land, 
421,8 qkm, 63497 E., alle Ortſchaften I. 
vom Rhein in 4 Amtsbezirken umfaffend, 
Hauptitadt Lieftal (Verfaffung vom 6. März 
1863); vom Jura durchzogen, frudtbar und waldreid; 
Haupfermerbsquellen: Aderbau, Viehzucht, Wein- und 
Obſtbau, Calzbergbau (Schweizerhball), Seideninduftrie, 

Baſel, Hauptitadt des Kantons B.-Stadt, zu beiden 
Seiten des Rheins (Groß- und Klein-B.), (1900) 109 161€. 
(36650 Satholifen, 1892 Israeliten), Univerfität (feit 
1459, im Neformationgzeitalter Mittelpunkt des geiftigen 
Lebens), große Milfionsanftalt; Induſtrie (Seide, Honig 
fuhen, Barben), Tranfit=, Warenhandel. In Müniter 
(1010 gegründet) 1431—49 das Baſeler Konzil (zur Res 
forn der Fire). Der Bafeler Friede 5. April 1795 zwi— 
Then Frankreich und Preußen (Preußen verzichtete auf feine 
lintörhein. Beligungen), 22. Suli 1795 zwiſchen Frank— 
zeih und Spanien (Spanien verzichtete auf feinen Anteil 
an Haiti). — Vgl. Burdhardt (1882). 

Baſelaugſt, Ihweiz. Dorf, f. Augft. 

Bajeler Blau, Teerfarbitoff, braunes Friftallpufver, 
mit blauvioletter Farbe in Waffer löslich. 

Baſeler Lederli, eine Art feiner Honigluden. 

Baſeler Miſſionsgeſellſchaft (evang.), 1815 be— 

ründet, zählte 1903 auf 60 Hauptſtationen 200 Miſ— 
Monate, — Bgl. Eppler (1900). 

Baſement (fr., Ipr. baſ'mäng), ſ. v. w. Bafantent. 

Baſen, chem. Verbindungen, die mit Säuren Salze 
bilden; ihre Löſungen in Waffer zeigen meift alkalifche 
Reaktion; auorganiſche B, find die Hydrate der meijten 
metalliihen Slemente, deren Vereinigung mit Säuren zu 
Salzen unter Wafleraustritt erfolgt. An Stelle des 
Sauerftoff3 in den Hydraten kann aud Schwefel (Selen, 
Tellur) eintreten. Dieje B. (Thio-B.) bilden mit Säuren 
oder Thioſäuren Salze. Die organischen B. entſprechen 
meilt dem Ammoniak und Tönen größtenteils daraus dar- 
geftellt werden. Auch die Alkaloide (ſ. d.) find organiſche B. 

Baſento (Bafiento, Bafente), Fluß in der ital. Prov. 
Potenza, mündet in den Golf von Tarent, 130 km Ig. 

Basford, Stadt in der engl. Grafſch. Nottingham, 
(1891) 22781 E., Mittelpunkt der Spigen= und Strumpf— 
fabrifation aus Baumwolle; Spinnerei, Bleicherei. 

Bafhkirtſeff, Maria, Malerin, ſ. Baſchkirzew. 

Baſidiomyzeten, artenreiche Pilzgruppe mit eigen— 
tümlicher Sporenbildung, indem beſondere Myzelfäden 
Baſidien) an ihrem Ende die Sporen (Baſidioſporen) ab⸗ 
ſchnüren; 4 Familien: Uredineen (Azidiomyzeten, Roſt— 
pilze); Hymenomyzeten (Hautpilze); Tremellineen (Zitter- 
pilze); Gaſteromyzeten aa. 

Bafiento, ital. Fluß, ſ. Bafento. ſſtützen. 

Baſieren, den Grund legen; ſich auf etwas gründen, 

Baſilan, Taguima, nördlichſte der Sulu⸗Inſeln, 
1233 qkm, (1899) 12000 E. (Piratenſtämme). 

Baftlarmeningitis, |. Gehirnhautentzüundung. 

Baſtte, Siovan Batilta, Graf von Torone, ital. Di: 
ter, geit. vor 1634; ſchrieb be. in neapolit. Mundart 
(die Märdienfammlung „Il Pentamerone‘, 1637 u. ö.; 
deutſch von Liebrecht 1846, von Heiden 1895). 
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nahm 365 aus Gott ftufen=- 
weije erfloffene Geifterord= | 
nungen an. — Bgl. Uhl- ff 
horn (1855). 

Baſilienkraut, Baſi⸗ 
likum, ſ. Ocimum. 

Baſilika (grch.), ur— 
ſprünglich die Halle mit 
dem Sitz des Archon Baſi— An 
leus (ſ. Arhont) in Athen, KRAFT 
dann bei Griehen und Nö= AWTT HH, 
mern Gebäude für Handels— ] 
verkehr und Nedtspflege, 
beftehend aus zwei Säulen— 
ballen, eine für da8 Bubli= 
kum, Die andere für die [S 
Nichter (da8 Tribunal), das 
Vorbild der erſten chriſtl. 
Kirchen; ihre Form iſt für Kirchen wieder erſtanden in dem 
Baſilikenſtil (durch Arkaden in 3 oder 5 Schiffe getrenntes 
Langhaus [Abb. 175])). — Vgl. Allmers (1894). 

Baſilikum, Pflanzenart, ſ. Ocimum. 

ER en eine zur Familie der Leguane 
gehörige Eidedjjengattg. Ge— Fr 
meiner B.(Helin⸗V.B. mitr· I SIE 
tus Daxd., americänus Laur. N — 
[Abb. 176]), Harmlofes Tier U 
Guayanas, auf Waldbäunten, 
von Inſekten lebend. — In— 
diſcher B., ſ. Segeledfe. — 
Der in der Fabel auftretende 
B. wird als Ungeheuer (Vogel mit Krone und Schlangen— 
ſchwanz) mit fürchterlicher Stimme geſchildert, das ſchon 
durd) feinen Blick Gaſiliskenblick) tötet. 

Baſilius, byzant. Sailer. B. J., geb. 813, kam als 
Stallmeifter an den Hof des Kaiſers Michael IIL., der 
ihn 866 zum Mitregenten annahm; nad) defjen Tode 367 
allein Kaifer, ordnete die Verwaltung und Rechtspflege, 
geit. 29. Aug. 886. — B. II. 976— 1025, geb. 957, Sohn 
de8 Kaiſers Romanus II. und der Theophano, unteriwarf 
990—1018 das Bulgar. Neid). 

Bafilius Der Große, griech. Kirchenvater, geb. um 
330 zu Cäfarea in Kappadozien, daf. Biſchof feit 370, 
geſt. 1. Jan. 379, reformierte die Liturgie und ordnete 
das Mönchsweſen, deffen drei Gelübde der Keuſchheit, 
Armut und des Gehorſams auf ihn zurüdgeführt wer— 
den. Die Mönde und Nonnen der orient. nidtunierten 
Kirchen folgen faſt durchaus feiner Negel (Bafilinner). 
— Bol. Dörgens (1857), Bühringer (1875). 

Baſilius Valentinus, Alchimiſt, 1413 Benediltiner- 
mönch in Erfurt, hat durch ſeine zahlreichen Schriften 
(Ausgabe von Peträus 1717) die Chemie vielfach gefördert. 

Baſingſtoke (ſpr. behjingftoht), Stadt in der engl. 
Sraffh. Hampfhire, (1901) 9783 ©. 

Baſis (grd.), die Grundlage einer Sache; in der 
Baukunſt der Fuß einer Säule oder eines Pfeilers; in der 
Arithmetik die Grundzahl einer ‘Potenz oder eines Loga— 
rithmus; in der Geometrie die Seite oder Fläche, auf 
welder man ſich ein Bolygon oder ein Polyeder ruhend denkt; 
in der Geodäſie eine mehrere Kilometer lange gerade Linie, 
die mittels Mepftangen (Befielicher Bafisapparat) genau 
gemeffen wird und als Grundlage der Triangulation dient, 

Baſiſche Gefteine, Bafite, Eruptivgelteine mit ges 
ringen: Gehalt an Kieſelſäure (Bafalte, Dolerite ıc.). 

Bafite, j. Baſiſche Geſteine. 

Baſizität, die Eigenſchaft der Säuren, fi mit be— 
ſtimmten Mengen baſiſcher Oxyde zu Salzen umzuſeten. 

Basken, ſpan. Vascongados, in ihrer eigenen Sprache 
Euscaldunge, uraltes Volk, letzter Reſt Der iber. Ur» 
bewohner Spaniens, auf beiden Seiten der weſtl. Pyre— 
näen; in Frankreich (Dep. Baſſes-Pyrenées) etwa 116000, 
in Spanien, die Hauptbevölferung von Navarra und den 
fog. Bastifchen Provinzen (Wlava, Guipüzcoa, Biscaya), 
etwa 440000 Seelen. Ihre Rechte und Volksfreiheiten 
wußten fi) die B. lange zu behaupten. Die Bask. Provinzen 
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Hauptherd der Karliftenaufjtände. — Die Spradje ver 8. 
(bast. Euscara, Escuara oder Esquera), nit indosgerman. 
Urſprungs, iſt die alte iberiſche und zerfällt in mehrere 
Dialekte. Die bask. Literatur umfaßt nur Spridmwörter, 
Lieder und volkstümliche Schaufpiele. Grammtatiten von 
van Eys (1867 u. 1879), Wöürterbud von Demjelben (1873). 
— Bol. W. von Humboldt (1821), Arno Grimm (1834). 

Basket (eugl., „Korb““), Zeng, Reismaß in Birma 
— 388 13 in Siam (DB. oder a 
Thang) = 101. 

Basküle (Efrz.), Schaukel, 
Schwengel; Basküleſyſtem, Schau—⸗ 
kelſyſtem; Basküleſchloß (Basquill⸗ 
ſchloß), Türen- und Fenſterver— 
ſchluß, beſtehend in einem Hand— 
griff, durch deſſen Vierteldrehung 
je ein Riegel nach oben und unten 
—— Er Die Da ung an = | 

uch ein Zahnrad . 177a — 
oder eine Scheibe mit Stiften, die 177. Basküleſchloß. 
in Schlike eingreifen ſAbb. 177 b], in die Verſchiebung der 
Riegelitangen umgejett. 

Bafoche (Ipr. baſoſch), Confrerie de 1a B., die Gilde 
der Pariſer Advokatenſchreiber (eleres, feit 14. Iahrh.), 
deren VBorfteher den Titel roi (König) führte, erhielt 1303 
da8 Privilegium zur Aufführung dramat. Spiele, als 
Barcen, fatir. Allegorien („Moralitäten“); beitand bis zur 
Revolution. — Vgl. Sabre (2. Aufl. 1376). 

Baſoko, Negerſtamm (Bantu) im Kongoftaat, am 
Aruwimi, vortrefflide Waffenſchmiede und Kanubauer; 
Hauptort Jambumba (8000 E.). 

Basquilliſchloß Cipr. -EU-), ſ. Basküle. ſwurf. 

Basquine (frz., ſpr. kihn), bask. Frauenmantel, Über— 

Basra (Gaſſora, Balfora), Hauptſtadt des ajiat.=türk. 
Wilnjet3 B. (133300 qkm, 433 000 E. ), am Schatt el=Arab, 
18000 (1770: 150000) meift arab. &., einſt Hauptitapel= 
plag, neuerdings durch Dampfſchiffahrt wieder gehoben. 

Basrelief (ſpr. baröllleff), ſ. Flachrelief. 

Baß (ital. Basso), die tiefſte menſchliche Stimme; 
die tiefſte Stimme mehrſtimmiger Geſang- und Juſtru— 
mentalſtücke, die Baſis der Harmonie, Baſſiſt, Baßſänger 
(Umfang etwa vom großen F bis eingeſtrichenen e). — 
B. als Inftrument, ſ. v. w. Kontrabaß. 

Baſſa, griech. Ausſprache für Paſcha. 

Baflä, Ort im ſüdweſtl. Arkadien, mit prächtigen 
Ruinen eines Apollotempels (dor. Peripteros) von Iktinus; 
erhalten Marmorſtkulpturen, jetzt im Brit. Muſeum. 

Baſſadewitz, Kartenſpiel unter vier Perſonen, ähnlich 
dem Ramſch beim Skat. 

Baſſam, Groß⸗B., Grand⸗B., Hafenort an der franz. 
Elfenbeinküſte (Weſtafrika), früher Sitz des Gouverneurs. 

Baſſangans, ſ. Tölpel. 

Baſſänsd, Stadt in der ital. Prov. Vicenza, an der 
Brenta, (1901) 15443 ©. ; Hier 8. Sept. 1796 Sieg 
Bonapartes über die Sfterreiher. Napoleon erhob 1809 
B. zum Herzogtum und belieh 1811 Maret damit. 

aſſäno, eigentlih Jacopo da Ponte, venet. Maler, 

eb. 1510 zu Baffano, gejt. 13. Sehr. 1592, malte an— 
Fangs in der Weife Tizians hiftor.=religiöje Bilder, ſpäter 
Begründer der Öenremalerei; Werke bef. in Wien und 
Dresden. Aud feine vier Söhne find al8 Maler bekannt. 

Baſſari, Station in Togo, |. v. w. Bafari. 

Batle (holländ.), Drebj-B., eine wagereht und ſenk— 
recht drehbare Schiffskanone; nicht mehr gebräudlid). 

Basse contre (pr. baß kongtr), tiefer Baß. 

Bafiee, La, Stadt im franz. Dep. Nord, (1901) 4392 E. 

Bafjein (Ipr. -fehn), Diftrittshauptftadt in (Unter=) 
Birma, im Irawadidelta, (1901) 31864. (S. auch Baßim.) 

Baſſelin (ſpr. baßläng), Dlivier, franz. Volksdichter 
im 15. Jahrh., ein Müller in Vaur de Vire (Normandie); 
die unter feinem Namen gehenden Lieder „Vaudevires“ 
(davon Vaudeville) ftammen von dem Advolaten Jean 
le Hour aus Vire (geft. 1616). — Vgl. Gafte (1887). 

Baſſeliſſeſtuhl (pr. baßliß), Webſtuhl mit wages 
rechter Kette; Gegenſatz: Hauteliſſeſtuhl (ſpr. ohtliß-), ein 
ſolcher mit ſenkrechter Kette. 

Baſſermann, Ernſt, Politiker, geb. 26. Juli 1854 
in Wolfach, Rechtsanwalt und Stadtrat in Mannheim, 
ſeit 1893 nationalliberales Mitglied des Reichstags. 





Baſſermann, Friedr. Dan. Politiker, geb. 24. Febr. 
1811 zu Mannheim, Verlagsbuchhändler, ſeit 1841 Mit» 
glied der bad. Zweiten Kammer, 1848 als Mitglied der 
Deutſchen Nationalverfamnlung Anhänger der erblaiferl. 
Partei, Aug. 1848 bis Mai 1849 Unterftaatsfekretär 
des Innern im Neihsminifterium; erſchoß fi 29. Suli 
1855. Dur feine Schilderungen der Revolutionäre in 
Berlin find die „Baſſermannſchen Geſtalten“ ſprichwört— 
li geworden. Die Baſſermannſche Verlagsbuchhandlung, 
im Beſitz feines Sohnes Otto Friedr. B. (geb. 12. März 
1839), befindet jid) gegenwärtig in Münden. — Ein anderer 
Sohn, Heine. B,, prof. Theolog, geb. 12. Juli 1849 in 
Frankfurt a. M., jeit 1876 Prof. in Heidelberg; fchrieb: 
„Handbuch der geiftl. Beredſamkeit“ (1885), „Geſchichte der 
evang. Gottesdienjtordnung in bad. Landen’ (1891) u. a. 

Baſſes⸗Alpes (ipr. baß alp), franz. Departentent, ſ. 
Alpes. > [partement, ſ. Pyrenkes. 

Bafies : Pyrendes (ſpr. baß pireneh), franz. Des 

Basse-taille (fr3., pr. baß taj), ſ. v. w. Bariton. 

Baſſe⸗Terre (jpr. baß tähr), befeitigte Hauptftadt der 
brit.weftind. Inſel Saint Chriftopher, (1901) 9962 E. 
— B., befeſtigte Hauptftadt der franz.=mweftind. Snfel 
Guadeloupe, (1901) 73833 E.; ſchlechter Hafen. 

Bafjietthorn, Krumnpgorn (ital. corno di bassetto), 
klarinettartiges, nicht mehr gebräuchliches Blasinftrument. 

Baßgeige, ſ. Kontrabaß und Violoncello. 

Baßhorn, dem Serpent verwandtes, nicht mehr ge= 
bräuchliches Blasinjtrument aus Hol. 

Bassia L., Pflanzengattg. der Sapotazeen, Bäume 
Ditindiens und des Malaiifhen Ardipels; Stamm und 
Blätter enthalten Mildjaft, die Samen der eiförmigen, 
fleifhigen Früchte viel Bett (ſ. Baſſiafette). 

Baflinfette, Seite aus den Samen verfchiedener Arten 
von Bassia, Dei ung in der Seifen- und Kerzenfabrikation 
verwendet, Arten: Galam⸗, Bambuf- oder Sheabutter, 
grünlichweiß; Ilipefett oder Mahwabutter, grünlichgelb, 
\päter weiß; Phulwara-, Pulawara- oder Chooriebutter, 
auch Ghee und Fulwa, weiß, u. a. 

Baſſigdrehen, |. Paſſigdrehen. [von Langres. 

Baſſignuy (ſpr. -iniih), franz. Landſchaft, die Umgebung 

Bapim, engl. Bafſſein, Diſtriktshauptſtadt im ©. der 
indobrit. Prov. Berar (Dekhan), (1891) 12359 E. 

Baffin (frz, ſpr. ßäng), Beden; beſ. Wafferbeden. 

Baſſinat (frz., ſpr. -nah), |. v. w. Flockſeide. 

Baſſinet (frz., pr. -neh), Keſſelhaube (Helmform). 

Baſſiſt, ſ. Baß. 

Baßklauſel, die Führung des Baſſes beim Ton-, reſp. 
Ganzſchluß von der Dominante zur Tonika. 

Basso continüo (ital., „ununterbrochener Baß“), in 
Bartituren älterer Vokalwerke die Grundftimme des be= 
gleitenden Orcheſters oder der Orgel. 

Baſſora, türk. Stadt, |. Basra. 

Baßſchlüſſel, der F-Schlüſſel (ſ. d.). 

Bafſum, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hannover, (1900) 
2515 E., Amtsgericht, Stiftskirche (14. Jahrh.). 

Baſſuto, Betſchuanenſtamm, ſ. Baſuto. 

Baſt, zunächſt das zwiſchen Holzkörper und Ninde 
gebildete Gewebe; dann die feſten, mechan. Zwecken 
dienenden Zellgruppen der Pflanze; im gewöhnlichen Sprach— 
gebraud; zähe, biegſame Faſern oder Faſergewebe von »Bflan= 
zen, verwendet zum Reinigen der Geſchirre, zum Binden in 
der Gärtnerei, zu Flechtwerk (Baftmatten, Baſttaſchen) ıc.; 
in der Jägerſprache: die wollige Bededung der Geweihe 
der Hirſche und Nehe, ehe fie zu Horn reifen, in der 
Weberei: gelüperter, ehr glanzreih appretierter Baums 
wollftoff; jeidener B., gejtreifte8 oder gemwürfelted Zeug 
aus Seide mit Einſchlag von Baumwolle. Die fog. 
Baſthüte beftehen aus Streifen von Ejpen= und MWeidenholz. 

Baſt, Göttin, ſ. Bubaſtis. 

Baſta! (ital.), Genug! 

Baſta (Baite), im L'Hombre (Treffas) und Solos 
fpiel (Grünober) dritthöghfter Trumpf, in manden Arten 
des Schafkopfſpiels (Grünober) zweithöchſter. 

Baſtan (ſpr.äng), enges, wildes — im franz. 
Dep. Hautes-Pyrenées, vom Gebirgsfluß B. durchſtrömt, 
mit dem Badeort Bareges. (S. auch Baztan, Balle de.) 

Baſtard, das Kind einer unehelichen Verbindung; 
in der Zoologie die Nachkommen von Eltern, die ver— 


ſchiedenen Arten (wie Pferd und Eſel, Wolf und Hund, 
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Hafe und Kaninchen) oder verſchiedenen Raſſen angehören, 
legtere auch Blendlinge genannt (vgl. Adermann, 1898); 
B., Gewebe, |. v. w. Jakonett (ſ. d.); in Zuſammenſetzun— 
gen ſ. v. w. unedht. (S. auch Baſtards und Baftardpflanzen.) 

Baſtardbalken, |. Bäton. 

Baſtardeiſen, |. v. w. Nidel. 

a a —— vieredige8 Halbgeſchoßfenſter. 

Baſtardierung, |. Baltardpflanzen. 

— — —— ſ. Gartenſänger. 

Baſtardpflanzen, Pflanzenmiſchlinge, Hybriden, 
Pflanzenformen, welche durch geſchlechtliche Vermiſchung, 
ſehr ſelten durch Pfropfen Gaſtardierung, Hybridation, 
Kreuzung) zweier verſchiedener Arten entſtanden ſind. 
Verſuche über Baſtardierung ſtellte namentlich Gregor 
Mendel (geb. 1822 in Heinzendorf in Öſterr.-Schleſien, 
geit. 6. San. 1884 in Brünn) an. Die Lehre von der 
Bajtardierung neuerdingd von H. de Vries als Stüße 
der Mutationsthenrie (ſ. d.) herangezogen. 

Baſtards, Miſchlinge zwiſchen Hottentotten und 
andern Raſſen. [Wechſel. 

Baſtardwechſel, ein auf fingierte Perſonen gezogener 

Baſtarner (Baſterner), im 2. Jahrh. v. Chr. auftreten⸗ 
des german. Volk zwiſchen den Karpathen und den Donau— 
mündungen; verſchwinden Ende des 3. Sahrh. n. Chr. 

Ba e, ſJ. Baſta. 

Baftei, ältere Bezeichnung für Baltion (ſ. d.); Felſen— 
partie (170 m ü. d. Elbe) in der Sächſ. Schweiz. 

Baſter, ſ. v. w. Baſtard. 

Baſtern, in der Zuckerinduſtrie die größern Formen, 
in die der Sirup der Raffinerie nach dem Verkochen ge— 
füllt wird; Baſteruzucker (Lumpen⸗, Lompenzucker), der 
hierbei gewonnene Zucker. [bedeckter Ochſenwagen. 

Bafterne (frz.), von Mauleſeln getragene Sänfte; auch 

Baithüte, ſ. Baſt. 

Baſtia, Hafenſtadt auf Korſika, (1901) 25425 E., Zita- 
delle; 1794 hielt fie ſich 2 Monate gegen Paoli. 

Baltian, Abkürzung für Sebaſtian. 

Baſtian, Adolf, KReifender und Ethnolog, geb. 
26. Juni 1826 zu Bremen, jeit 1866 Prof. der Ethno— 
logie in Berlin, Direktor des Mujeumd für Völkerkunde 
daf., machte Reifen in allen Weltteilen, geit. 3. Febr. 
1905 in Port of Spain (Trinidad); Hauptwerle: „Der 
Menſch in der Geſchichte“ (3 Bde., 1860), „Die Völker des 
öſtl. Aliens‘ (6 Bde., 1366—71), „Ethnolog. Forſchungen“ 
(1S7i—73), „Die deutſche Expedition au die Loangokuͤſte“ 
(2Bde., 1874— 75), „Die Kulturländer Des alten Amerika“ 
(1878—89), ‚Der Völkergedanke“ (1881), „Indoneſien“ 
(1854— 94), „Der Menfhheitsgedanfe durch Raum und 
Zeit” (2 Bde, 1901), „Die Lehre vom Denken‘ (2 Bde, 
1902—3) u. a. — Biogr. von Achelis (1891). 

Baftiat (ipr. -Tch), Frederic, franz. Nationalökonom, 
geb. 29, Juni 1801 zu Bayonne, 1848 Abgeordneter, 
geft. 24. Dez. 1850 in Nom; entjdiedener Freihändler 
und Belämpfer des Sozialismus. Hauptwerle: „Sophismes 
economiques’ (1948), „Harmonies &economiques‘’ (1850 
u. d.; deutſch 1850). — Biogr. von Bondurand (1879). 

Baſtide (frz., ſpr. ihd), Landhaus in der Nähe größe: 
rer Städte Südfrankreichs; Blockhaus. 

Baſtide (ſpr. ⸗ihd), Jules, Franz. Publizift und 
Hiſtoriker, geb. 22. Nov. 1800 zu Paris, beteiligte ſich 
an der Sulirevolution, entfloh, als einer der Anführer 
beim Aufftand 5. Juni 1832 zun Tode verurteilt, nad 
England, war dann 1848 einer der Leiter der Februar 
revolution, 10. Mai bis 20. Dez. 1848 Minifter des Aus— 
wärtigen, gejt. 2. März 1879 zu Paris. 

Bajtien-LZepage (Ipr. -Täng lepaſch'), Jules, franz. 
Dialer, geb. 1. Nov. 1848 in Dampillerd, geft. 10. Dez. 
1384 in Paris, Realiſt; Hauptbilder: Heuernte (1878), 
Rartoffelernte (1879), Liebe auf den Dorf; aud Bild» 
niſſe. — Biogr. von de Fourcaud (1885), Theuriet (1885). 

Baſtille (frz., pr. ij), feſtes Schloß mit Türmen, 
insbeſ. das Kaftell in Paris, 1370—83 gegen die Englän= 
der erbaut, nachher berüchtigtes Staatsgefängnis, beim 
Beginn Der Franz. Nevolution 14. Suli 1789 zerftört. — 
Vgl. „Archives de la B.“ (17 Bde., 1870-92), Bour— 
mon (1893), Funck-Brentano (deutſch 1899). 

Baftion (frz.), Baltei, Bollwerk, in Feftungen Die 
beim bajtionierten Grundriß aus der Umwallung hervor» 
Springenden Werke. Baftionieren, mit Bollwerken verfehen. 


Baftionierter Grundriß, Baftionärjyitem, track, 
in der permanenten Befeftigung Grundriß, bei dem die 
MWallinie derart gebroden iſt, Daß einzelne dreiminklige 
Zeile (Bajtione) vorſpringen, welde 
durch eine gerade Linie (Kurtine) ver- 
bunden find. [Abb. 178.] £ S 

Baſtkäfer, 1. Borkenkäfer. a —— 

Bäftling, Büßling, die weibliche 178. Baſtionierter 
Hanfpflanze. m . a 

Baſtogne (ſpr. oͤnnj), deutſch BL 
Baſtnach, Stadt in der belg. Prov. Zuremburg, (1904) 
3686 &.; berühmte geräuderte Schinken. 

Baftonäde (vom ital. bastone, Stod), die türk. 
Prügelftrafe auf die Fußſohlen (jeit 1840 abgeſchafft). 

Baſuto (Bafluto), Stamm der Betſchuanen (Bantu— 
volf) in Südafrika, in der Brit. Kronkolonie Baſutoland 
(26 700 qkm, 1904: 348848 &.), zwiſchen Dranjefluß- 
Iolonie, DOftgriqualand und Natal, mit eigenen Häuptlingen 
unter einem brit. Refidenten in Maseru (ca. 1300 &.). 

Bat oder Tikal, Edelmetallgewigt in Stam — 15,203; 
Silbermünze = etwa 2,5 04; Handeldgewidt = 15,12 g. 

Bäta, ungar. Drt, ſ. Bätta. 

Bataband, Hafenitadt auf Kuba, (1899) 1025 GC. 

Bataille (fr, ſpr. -tij), Schlacht. 

Bataillon (frz., ſpr. -Kohn), Fußtruppe von 600— 
1000 Dann, aus 4 (Deutidhland) bis 6 Kompagnien be= 
ftehend. 2—4 B. bilden ein Infanterie= oder Fußartille— 
rieregimient, oder als Jäger-, Schützen-, Pionier-, Train-, 
Fußartillerie-B. ſelbſtändig. 

Batak, falſch Batta oder Battak, unabhängige malgiiſche 
Volksſtämme auf Sumatra, jetzt auf das Bariſſangebirge 
zurückgedrängt [Tafeln: Menſchenraſſen I, 19, und 
Ethnographie II, 2). 

Batalha (ſpr. -Alja), Stadt in der portug. Prov. 
Eſtremadura, am Liz, (1900) 3869 E.; das Dominikaner— 
kloſter Santa Maria da B. iſt ſeit 1840 Nationaldenkmal. 

Batäan, Bataninſeln, nördl. Gruppe der Philippinen, 
mit den Babuyaninjeln 330 qkm, (1899) 9475 G, 

Batang, niederländ.=oftind. Inſel, ſ. Battam. 

Batanga, Küſtenlandſchaft im S. von Kamerun, zwi— 
ſchen Njong und Kampofluß; Hauptort Kribi, am Kribi— 
fluß, Faktoreien in Groß- und Klein-B. 

Batangas, Hafenftadt an der Südküſte der Philippi— 
neninfel Luzon, (1903) 33131 ©. 

Batani, arab. Aftronom, |. Al-Batani. 

Batarde, halbliegende franz. Schreibſchrift, zwiſchen 
der ftehenden (Ronde) und der liegenden 
(Anglaise); ein hoch in den Federn haͤngen— 
der Reiſewagen. [Abb. 163]. 

Batardeau (frz., ſpr. doh), ſ. Bär 

Batäte, Knollenwinde (Ipomoea batä- 
tas Poir.), Pflanzengattg. der Konvolvula⸗ 
zeen, in allen Tropenländern angebaut, wo 
die rübenförmigen, ſüßen, mehlreihen Knol- 
fen [Abb. 179] wichtiges Nahrungsmittel gs 
Ind. — B. heißen aud die Knollen daes 8 
Topinambur (ſ. Helianthus). 

Batäva castra, altröm. Kaſtell an 179. Batate 
der Stelle der jegigen Stadt Paflau. (Knollen). 

Batäver, — Volk in den heutigen 
Niederlanden, beſ. auf der Inſel Batavia (Betuwe) zwiſchen 
Rhein und Waal; große Empörnng unter Claudius Civilis 
gegen die Römer 69—71 n. Chr. 

Batavia, Das Land der Bataver (f. d.), jpäter der 
lat. Name für die Niederlande. Daher auch Batav. Res 
publitk, Name der Niederlande von der franz. Invaſion 
1795 bi8 zur Berwandlung in ein Königr. Holland unter 
Qudwig Bonaparte 1806. [Neuyork, (1900) 9180 E. 

Batavia (pr. bättehiwfa), Stadt imnordamerif. Staate 

Batavia, Hauptitadt der Reſidentſchaft ts Eau 
B. (6730 qkm, 1895: 1268043 E.) und von Ih ER 
Niederländ.-Ditindien, auf Der Nordküfte von F 
Java, zu beiden Seiten des Tjiliwung, (1900) & 
115887 E., erfte Handelsftadt der oftind. In V 
ſeln; 1610 gegründet. [Karte: AjienI,S.] 

Bataäviſche Republik, ſ.Batavia(Land). 190, Yatavia. 

Batchian, Inſel und Reich, ſ. Batjan. 

Batete, Negerſtamm (Bantuvolk) im O. von Franz.⸗ 
Kongo (Mittelkongo), treibt Handel und Ackerbau. 
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Bath, Hohlmaß der alten Hebräer — Y,, Chomer (ſ. d.). 

Bäth, Hauptitadt der engl. Grafſch. Eomerfet, am 
Avon, (1901) 49839 E., Kathedrale, Thermen (40— 
48,9° C.); die Aquae Calidae vder Aquae Solis der Römer. 

Bath, Stadt im nordamerif, Staate Maine, am Kenne— 
bee, (1900) 10477 E.; Schiffbau, Handel. 

Bäthgate (fpr. -geit), Stadt in der ſchott. Graffe. 
Linlithgow, (1901) 6786 E.; Bergbau. 

Bathilde (Batilde), |. Balthilde (Heilige). 

Bathman, Handelsgewicht, ſ. Batman. 

Bathmetall, Prinzmetall, Briſtoler Meſſing, eine blaß— 
gelbe Legierung aus 55 Proz. Kupfer und 45 Proz. Zink. 

Batholith (ard.), |. v. w. 
Lakkolith. ſmaſchine. 

a ometer (grch.), ſ. Lot— 

Bathorden (Order of the 
Bath), engl. Nitterorden JAbb. 
181], gejtiftet 1399 von Hein— 
rid) IV., benannt nad) dem der 
Aufnahme früher vorausgehen— 
den Bad; 5 Klaſſen. 

Bäthory, altadliges, Später. 
fürſtl.ungar. Geſchlecht inSieben— 
bürgen. Stephan B., geb. 1522, 
1571 Fürſt von Siebenbürgen, 3 
1576 König vor Polen, regierte 181. Bathorden. 
ruhmvoll, geſt. 1556, — Sigis- 
mund B., ein Werkzeug der Jeſuiten, trat 1598 Sieben= 
bürgen an Kaiſer Rudolf IL. ab, übernahm 1599 die Regie— 
rung wieder, mußte jedoch 1602 abdanken und ftarb 27. März 
1613 in Prag. — Der lebte B,, Gabor (Sabriel), Sohn 
Etephans, Königs von Polen, 1608 zum Fürften von Sie— 
benbürgen erwählt, 11. DE. 1613 in Großwardein ermordet. 
— Eliſabeth B., Gemahlin des ungar. Grafen Franz Naͤ— 
dasdy, gebrauchte das Blut junger Mädchen als Schönheits— 
mittel zum Baden, 1610 zu ewiger Gefangenschaft verurteilt, 
geit. 1614. — Bol. Elsberg (2. Aufl. 1904), Sper (1904). 

Bathſeba, Weib des Hethiterd Uria, dann Davids, 
duch) Diefer Mutter des Salomo (2 Sam. 11). 

Bathurit (ipr. bäthörſt). 1) Hauptitadt der brit. Ko— 
lonie Gambia (Weftafrita), auf der Flußinfel St. Mary, 
unweit der Gambiamündung, (1901) 8807 E. — 2) Stadt 
in der brit.=auftral. Kolonie Reufüdwales, (1901) 9227 €. ; 
Mittelpunkt eines Golddiſtrikts. 

Bathybins, der zähflüffige, gallertartige Schlamm 
tn Meerestiefen, mit eingebetteten Kleinen Kalkkörpern von 
Geſtalt einer durch Querſtäbchen verbundenen Doppel- 
ſcheibe (Kokkolithen, oft zu kugeligen Gebilden, Kokko— 
ſphären, vereinigt), von einigen Naturforſchern als ein— 
fachſtes Lebeweſen (Urſchleim, B. Haeckelii Hucl.) be— 
trachtet, in Wahrheit aber aus dem Meerwaſſer ausge— 
fällter, gallertartiger Gips. [maſchine). 

Bathymeter (grch.), ſ. v. w. Bathometer (ſ. Loi— 

Baetica, altröm. Provinz im ſüdl. Spanien, zwiſchen 

dem Anas (Guadiana) und dem Meere, benannt nad) 
dem Fluſſe Baetis (Guadalquivir). 
Batiſt (Battiſt), feinſte, halbdurchſichtige Leinwandſorte. 
Batiſtleinwand iſt gröber und bildet den Übergang zur 
gewöhnlichen Leinwand. Schott, B. GBatiſt-Muſſelin), 
ae, feingewebter Baumwollſtoff. 

Batjan (Batdjian), eine der Molukken, 2367 qkm, 
bildet mit mehrern Nahbarinjelt Das Reich B. (Reſi— 
dentſch. Ternate), 8321 qkm, (1895) 3100 €. 

Batley (ſpr. bättli), Stadt in Welt Riding der engl, 
Grafſch. Dorf, (1901) 30321 E.; Shoddymanufaltur. 

Batman, Man, per. Handelsgewicht von 2,9, —13,skg, 
das neue Man von Täbris — 4,6 48; in Buchara == 127,768, 
in China — 19,657, in der Türkei = 7,008 kg. 

Batna, Stadt int alger. Dep. Eonftantine, (1901) 
:079 E.; 1848 al8 Militärjtativn Neu-Lambeſſa gegründet. 

Bäton (frz., ſpr. -öng), Stod, Stab; Marſchallſtab; 
größere mufilal. Pauſe. B. de mesure (pr. -[ühr), Takt: 
ſtock; B. senestre (pr. -neßtr), Baftardbalfen, ſchmaler 
Duerbalten im Wappen, Zeichen unehelicher Geburt, 
Batonga vder Batofa, Bantuvolk in Aquatorial— 
afrika, im N. des obern Sambefi. 

Batsni, Pompeo, ital. Maler, geb. 1708 zu Lucca, 
geſt. 1787 zu Non; Hauptwerte: Büßende Magdalena 
(Dresden), Bildniffe CBäpfte, Kaiſer Sofeph IL, :c.). 
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Baͤtonnier (frz., [pr. -ufeh), Stabträger, Obermeijter 
einer Zunft; der Präſident des franz. Advokatenaus— 
ſchuſſes; batonnieren, mit den Stod ſchlagen; baton— 
niertes Papier, liniiertes Papier. 

Baton Rouge (ſpr. bätt'n ruhſch), Hauptſtadt des 
nordamerik. Staates Loniſiana, am Miſſiſſippi, (1900) 

Batrachter, die Froſchlurche. [11269 ©. 

Batrachomyoniachia (grd.,d. h. Froſchmäuſekrieg) 
oder Batrachontachia (Froſchkrieg), dem Homer fülſchlich 
zugeſchriebenes komiſches Epos, Parodie der „Ilias“, ha. 
von Ludwig (1896), deutſch von Mitzſchke (2. Aufl. 1892). 

Batrachospermum Noti., Froſchlaichalge, Algen— 
gattg. aus Der Gruppe der Rhodophyzeen, in kalten Bächen. 

Batſch, Karl Ferd., Vizeadmiral, geb. 10. Jan. 1831 
zu Eiſenach, erzwang 1871 mit „Vineka“ und „Gazelle“ 
in Port-au-Prince von der Haltar. Regierung eine Ge— 
nugtuung für ungeſetzliche Behandlung deutſcher Unter— 
tanen, 18706 78 Geſchwaderchef, 1879 wegen des Unter— 
gauges des „Großen Kurfürſt“ zu Feſtung verurteilt, aber 
bald begnadigt, 1880 Vizcadımiral, 1881 Chef der Marine— 
ſtation der Oſtſee, ſchied 1883 aus dem Dienſt, geſt. 22. Nov. 

Batta, Malaienvolk, ſ. Batak. [1898 in Weimar. 

Bätta (Bäta), Großgemeinde im gar. Komitat 
Tolna, an der Sarıriz (zur Donau), (1900) 4080 €. 

Battaglia (ſpr. -ülje), Badeort in der ital. Prov, 
Padua, (1901) 4456 E. ; Schwefelthermen. 

Battamt (Batang), Inſel in Oſtind. Ardipel (nieder- 
länd. Reſidentſch. Riau), öſtl. von Sumatra, 421 qkm. 

Bättaſzeke(ſpr. Heht), Großgemeinde im ungar. Komi— 
tat Tolna, an der Sarviz (zur Donau), (1900) 7521 E. 

Battenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbadcır, 
ar der Eder, (1900) 991 E., Amtsgericht; naheber Ruinen 
der Kellerburg, einft Sit der Grafen von B 

Battenberg, fürſtl. Familie, abftanımend von dent 
Prinzen Alexander (ſ. d.) von Helen, deſſen morganatiſche 
Gemahlin, Gräfin Julie von Hauke, 1851 zur Gräfin 
(jpäter Fürftin) von B. erhoben wurde, Won ihren 
Kindern, Die den Titel Brinzen und Prinzeifin vorn 8. 
führen, iſt Prinz Ludwig, geb. 24. Mai 1854, feit 30. April 
1884 nit Prinzeſſin Viktoria von Helfen vermählt, Offi— 
zier der engl. Marine; Mlerander (ſ. d.) wurde Fürft von 
Bulgarien; Heinrich, geb. 5. Okt. 1858, vermählt 1885 mit 
der Prinzeſſin Beatrice von England, engl. Marineoffizier, 
gelt. 20. Ian. 1896; Franz Sojeph, geb. 24. Sept 1861, 
jeit 1897 vermählt mit Prinzeſſin Anna von Montenegro. 

Batterie (frz.), Zufammenttelung mehrerer Geſchütze 
au beſtimmtem einheitlichen Gefechtszweck; aud der zur 
Deckung der Gejhüte in Erde, Stein oder Eich. auf: 
geführte Bau. Die B. der Feldartillerie (Feld-B. 4—$ 
Gefüge) zerfallen in fahrende, reitende und Gebirgs-B. 
Feſtungs-, Belagerungs» und Küften-B. bilden die Pofi- 
tions-B. Auf Kriegsſchiffen heißen B. die auf einen Ded 
oder einer Schiffsſeite aufgeftellten Geſchütze. Schwim— 
mende B., ein nur als Nctilferieoufftetlung dienendes 
Kriegsſchiff ohne beſondere Manövrierfähigkeit. — B. heißt 
auch die Zuſammenſtellung mehrerer Leidener Flaſchen, 
mehrerer galvaniſchen Elemente oder mehrerer Akkumula— 
toren zwecks verſtärkter Entladung bez. Stromentwicklung. 

Batterieoffizier, Seeoffizier, der die Artillerie an 
Bord befehligt. [Texifigur). 

Batterieſchloß, ſ. v. w. Feuerſteinſchloß (ſ. d. nebſt 

Batterſea (ſpr. bätterſih), ſüdl. Stadtteil von Lon— 
don, Grafſch. Surrey, (1901) 168907 E. 

Batteur (frz, jpr. -töhr), Schläger; Schlagmaſchine 
zum Auflockern und Reinigen der rohen Baumwolle. 

Batteux (ſpr. -töH), Abbe Charles, franz. üſthetiker, 
geb. 6. Mai 1713 zu Alland'huy bei Reims, Prof. an 
verſchiedenen Kollegien in Paris, geft. 14. Suli 1780. 
Hauptwerk: ‚Cours de belles-lettres‘‘ (5 Bde., 1765; 
dentjh von Nanıler, 1798); er fordert Nachahmung der 
ſchönen Natur durch die Kunſt. 

Batthyänyi (ſpr. bättjahnji), uralte ungar. Magna-⸗ 
tenfamilie. Fürſt Karl B., geb. 1697, zeichnete ſich im 
Öfterr. —— aus und ſiegte bei Pfaffenhofen 
(15. April 1745) über die Franzoſen und Bayern, war 
1748 -63 DOberhofmeifterdes nachherigen Kaiſers Joſeph II., 
1764 zum Reichsfürſten erhoben und ſtarb 15. April 
1772. — Graf Kaſimir B., geb. 4. Juni 1807, war an der 
Revolution 1848 lebhaft beteiligt, wurde 14. April 1849 
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Minifter des Auswärtigen, begleitete Koſſuth auf jeiner 
Flut in die Türkei und begab fi Später nad) Paris, 
wo er 13. Juli 1854 ſtarb. — Graf Ludwig B., geb. 
9. April 1809 au Preßburg, feit 1840 einer der Haupt 
rediter Der Oppofition an der Magnatentafel, war 17. März 
bis 15. Sept. 1848 Minifterpräfident in Ungarn; am 
Revolutionskrieg beteiligt, ward er 1849 zum Tode ver— 
urteilt und 6. Okt. erſchoſſen. 

Battikdruck, Baktinieren, Gewebe durch Färben mit 
Muſtern verſehen, wobei mar die nicht zu färbenden Stellen 
mit Wachs überzieht und dieſes Später auskocht; in Dit: 

Battiſt, }. Batiit. ſaſien, Def. auf Sava üblich. 

Battle Creek (pr. bättl trigd), Stadt im nordamerik. 
Staate Michigan, (1900) 18563 E.; Sandſteinbrüche. 

Battöni, ital. Maler, ſ. Batoni. 

Battonya, Großgemeinde in ungar. Komitat Cſanaͤd, 
(1900) 12018 E.; Geſtüt. [goldung. 

Batture (fr., ſpr. -tühr), der Untergrund zur Ver— 

Battüuta (ital.), Schlag, Taktſchlag; pfeilerartiger 
Vorfprung; beim Stoßfehten ein ftarfer Schlag längs 
der Klinge des Gegnerd; in der Reitkunſt ein Cab, bei 
dem das Pferd nit dem Huf nur wenig Erde faht. 

Batua (Watwa), gelblihhraunes Zwergvolk in Zen— 
tralafrifa, zwiſchen Lulua und Lubefu. 

Batu⸗Inſeln, niederländ. Inſelgruppe an der Weſt— 
küſte von Sumatra (Reſidentſchaft der Padangſchen Unter— 
lande), 1154 qkm, 3000 ©. ; Hauptinſel Maſſa (413 qkm). 

Batum, ruf. Gebiet in Transkaukaſien, 6953 qkm, 
142032 E. — Hauptftadt B., an der ſüdöſtl. Küſte Des 
Schwarzen Meers, 28512 E.; Naphthalager der Geſellſchaft 

Bätylien, |. Baitylien. [Rothſchild freres. 

Batz, Le Bourg de B., Küſtenort der Bretagne, auf 
der Halbinfel B., nördl. von der Loiremündung, (1901) 
2420 E.; dabei Salzſümpfe. — B., Juſel, ſ. Bas, 

Batzen (vom Bären oder „Bätz“ im Berner Wappen), 
früher Silbermünze in der Schweiz und Süddeutſchland 
= 4 Krenzer; der ältere ſchweiz. Franken (bis 1850) 
hatte 10 B. zu 10 Rappen. Etwa 112/ 5 Reichswährung. 

Bau, Feldmaß auf Java — 70,06 a. 

Bat, Diterbau, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
(1900) 450 &.; bier 9. April 1848 Sieg der Dänen unter 
von Hedemann über die Schleswig-Holſteiner. 

Baubegnadigungen, die Vorteile und Unterſtützuu— 
gen, welde der Staat denjenigen angedeihen läßt, Die 
ih) in neuangebauten Gegenden oder Etädten, die man 
in Aufnahme bringen will, anbauen. 

Baubpo, eine Gottheit, deren Kult auf Baros nachweis— 
bar ift; in der orphiſchen Dichtung Gattin des Dysaules, 
die die trauernde Demeter aufnimmt und durch niedrige 
Späße erheitert; tritt in Goethes Fauft al3 Here auf. 

Bauch, Leibeshöhle zwiſchen Zwerchfell und Becken, 
zerfällt in Die epigaftriſche Region (mit Leber, Magen, 
Milz), Umbilifntvegion oder Nabelgegeno (mit Teilen des 
Dünndarnıs, Quergrimmdarm, Nieren), hypogaſtriſche Re— 
gion oder Unterleib (mit dem übrigen Dünndarm, Blind— 
darm, Maſtdarm und Harnblaſe). Die innere Fläche der 
Bauchwände wird von dem Bauchfell (einer ſeröſen, ſchlüpf— 
rigen, der Bewegung der Eingeweide dienenden Hant) aus— 
tapeziert, deſſen Entzündung (Peritonitis) das Leben des 
Kranken meiſt Schwer bedroht und oft nachteilige Folgen 
zurückläßt. Bei Frauen kann ſich unter beſondern ungün— 
ſtigen Zufälligkeiten das Kind, ſtatt in der Gebärmutter, 
im Bauchfellſack entwickeln (Bauchſchwangerſchaft) und muß 
dann durch einen Schnitt durch die vordere Bauchwand, 
Bauchſchnitt oder Laparotomie (Kaiſerſchnitt), entfernt 
werden. Hinter und unter dem Magen befindet ſich die 
Bauchſpeicheldrüſe (Pancréas), welche den ſog. Bauch— 
ſpeichel in den Zwölffingerdarm ergießt und für die Ver— 
dauung des dahin gelangten Speiſebreies ſehr wichtig iſt. 
[Die Baucheingeweide ſ. Tafel: Eingeweide IL] 

Bäuchen, Bülen, Behandlung baumwollener und 
leinener Gewebe mit Heißen alkaliſchen Flüſſigkeiten (Eoda 
u. a.) als Vorbereitung zum Waſchen oder Bleichen, oft 
in befondern Vorrichtungen (Bäuchapparate). 

Bauchfloſſer (Abdominäles), Abteilung von Fiſchen, 
bei denen Die Bauchfloſſen am Bauch weit hinter den 
Bruftfloffen, ſtehen (Lachſe, Karpfen, Hechte, Heringe, 

Bauchfüßer, ſ. Schnecken. Welſe). 

Bauchgrimmten, Bauchkneipen, ſ. Blähung, Kolik. 


Bauchlinie, weiße Linie (Liuéa alba), ein vom Bruſt- 
bein zum Schambein in der Mitte der Bauchwand verlau— 
fender ſehniger Etreifen, an den fi) die Bauchmuskeln an— 

Bauchpilze, ſ. Gaſteromyzeten. ſſetzen. 
Bauchredner, Veutriloquiſten, Leute, die es durch 
Übung dahin bringen, ohne Bewegung der Lippen Die 
Stimme mittels der Muskeln Des Kehlkopfes und Gau— 
menjegel3 jo abzuänderı, Daß die Täuſchung entſteht, als 
ob die Stimme irgendwo anders herkomme. — Vgl. Lund 
(2. Aufl. 1890), E. Schulz (4. Aufl. 1895). 

Bauchſchlägigkeit, ſ. v. w. Dampf (Tierheiftunde). 

Bauchſchnitt,⸗ſchwangerſchaft,⸗ſpeicheldrüſe, 

Baueis (gi. Baukis), ſ. Philemon. [ſſ. Bauch. 

Baude, im Rieſengebirge einzelnes Haus, von Hirten 
oder Holzhauern bewohnt, aud als Wirtshaus dienend. 

Baudelaire (pr. bod’lähr), Pierre Charles, franz. 
Dichter, geb. 9. April 1821 in Paris, geft. das. 31. Aug. 
1867; veröffentlichte ‚„Fleurs du mal” (1357). Werke 
deutfch von Bruns (1908 f9.). — Bal. Affelineau (1869). 

Baudiſſin, alte ſchleſ.-lauſitziſche Adelsfamilie, durch 
Wolf Heinrich von B. geb. 1579, ſchwed. Feldmarſchall 
im Dreikigiähr. Krieg, geſt. 1646, nad) Holſtein verpflanzt. 
— Graf Wolf Heinr. von B., geb. 30. San. 1789 zu 
Rantzau, Früher in dän. Staatsdienſt, feit 1827 haupt 
ſächlich in Dresden febend, wo er 4. April 1878 ftarb, 
beteiligte fi an Schlegel-Tiecks Shakeſpeare-überſetzung, 
überjegte jelbftändig ältere engl. Dramatiker (‚Ben Johu— 
jon und feine Schule“, 1836), „Molieres Luftjpiele” 
(1865—67) u. a. — Graf Wolf Wilh, vor B., prot. 
Theolog, geb. 26. Sept. 1847 zu Sophienhof (Holitein), 
wurde 1876 außerord., 1850 ord. Prof. in Straßburg, 
1881 in Marburg, 1900 in Berlin. 

Bauditz, Sophus, dän. Schriftſteller, geb. 23. Oft. 
1850 in Aarhus, 1896 Oberſchulrat in Kopenhagen; ſchrieb 
beſ. Novellen. [Grandt3 (ſ. d.). 

Baudius, Auguſte, Schauſpielerin, Gattin Adolf Wil— 

Baudouin de Courtenay (ſpr. boduäng DE kurt'⸗ 
näh), Jan, Sprachforſcher, geb. 13. März 1845 in Ra— 
dzymin, Prof. in Kaſan, Dorpat, Krakau, 1901 in Peters 
burg; Forſchungen uber jlowen. Dialekte, Altpoluiſches, 
Sprachpſychologie. 

Baudry (ſpr. bodrih), Paul, franz. Maler, geb. 1828, 
geſt. 17. Jan. 1886 in Paris; Hauptwerke: Toilette der 
Venus (1859), Perle und Woge (1863); Bildniſſe. 

Bauer, jeder, der die Landwirtſchaft auf einem kleinen 
Landgut (Bauerngut) als ſelbſtändiges Gewerbe betreibt. 
Früher Hatte der B. in den meiſten Ländern mtr ein 
bedingtes Eigentum, war gutsuntertänig, zu Fronen und 
zahlreichen Abgaben verpflichtet und häufig ſogar leibeigen. 
Man unterſcheidet Groß-B. (Voll-⸗B., Vollſpänner, Hufuer) 
mit Vier-, Drei-, Zweigeſpannen, und Klein-B. (Halb:B., 
Halbſpäuner, Halbhufner), welche ihr weniges Feld viel— 
fach mit Kühen beſtellen. Die Beſitzer ganz kleiner Par— 
zellen neunt man Koſſäten, Büdner oder Häusler. 
Val. Maurer (4 Bde, 1862—63), Schamberger (1891). 

Baner, Andreas Friedr., Medaniter, ſ. König, Friedr. 

Bauer, Bruno, Philoſoph und Bibelkritifer, geb. 
6. Sept. 1809 zu Eifenberg (S.-Altenburg), 1834 Privates 
Dozent der Theologie au Berlin, 1839 au Bonn, zuerit 
firhl.=orthodorer Hegelianer, dann negativ-kritiſch (Jung— 
hbegelianer), 1842 als allzu raditaler Bibelkritiler von 
Katheder entfernt, In den Büchern ,,Philo, Strauß, Renan 





und das Urchriſtentum“ (1874) und „Chriſtus und Die 


Cäſaren“ (1877) vertrat er Die Anſicht, daß das Chriſten— 
kum eine Stiftung von Anhängern Philos und Senecas 
jei. Er farb 13. April 1882 zu Nixdorf, 

Bauer, Karoline, Chhaufpielerin, geb. 29. März 1807 
in Heidelberg, 1824—29 in Berlin, 1835 —44 in Dres— 
den engagiert, war 1829—31 in geheimer morganati— 
her Ehe mit dent Prinzen Leopold won Coburg, nach— 
maligen König der Belgier, vermählt, lebte ſeit 1344 
al8 Sattin des poln. Grafen Ladislaus von Brovel-Pla— 
ter zu Broelberg bei Züri, wo fie 18. Okt. 1877 ſtarb. 
Sie Shrieb: „Aus meinen Bühnenleben‘” (1872) und 
„Komödiantenfahrten“ (1875). A. Wellmer veröffentlichte 
1878S—SO ihre angeblichen Memoiren u. d. T. „Aus dem 
Leben einer Verſtorbenen. Verſchollene Herzensgeſchichten.“ 

Bauer, Klara, Romanſchriftſtellerin unter dem Pſeu— 
donym Karl Detlef, geb. 23, Juni 1836 zu Swinemünde, 
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längere Zeit Erzieherin in Rußland, feit 1866 wieder in 
Deutichland, geit. 29. Juni 1876 zu Breslau, 

Bauer, Wilh., Ingenieur, geb. 23. Der. 1822 zu 
Dillingen, geſt. 20. Juni 1875 zu Münden, Erfinder der 
Brandtancher (tauchende Branderfhiffe), der unterſeeiſchen 
Kamele und Der Taucherkammer. 

Bauerbach, Dorf bei Meiningen, (1900) 369 ©. 
Hier auf Dem Gute der Frau von Wolzogen beendete 
Schiller als Flüchtling 1798283 „Fiesco“, ſchrieb „Kabale 
und Liebe und entwarf den Plan zu „Don Carlos“. 

Bäueriſch Werk, ſ. Boſſage JAbb. 252]. 

Bäuerle, Adolf, Bühnendichter, geb. 9. April 1786 
zu Wien, geſt. 19./20. Sept, 1859. zu Baſel; ſchrieb zahl: 
reihe Wiener Lokalpoſſen, auch Romane (ter dem Pſeu— 
donym Otto Horn „Thereſe Krones“, 1854—55 ; „Ferdi— 
naud Raimund“, 1855) und „Memoiren“ (1858). 

Bauermiiete, ſ. Bedemund. leigenſchaft. 

Bauerubefreiung, Bauernemanzipation, ſ. Leib— 

Baunernfänger, Ganner, die ſich an unerfahrene 
Perſonen heraudrängen, um ſie im Spiel zu betrügen. 

Bauernfeind, Karl Marimilian von, Geodät und 
Jugeunicur, geb. 28. Nov. 1818 zu Arzberg (Oberfranuken), 
1846 Prof. an der Ingenieurſchule zu Münden, 1858 
Baurat im Minijteriun des Innern, 1867—74+ und 1880 
— 83 Nektor der Tehnifhen Hochſchule in Münden, geit. 
daf. 2. Aug. 1894. Erfinder des Prismenkreuzes. Haupt— 
wert: „Elemente der Vermeſſungskunſt“ (7. Aufl. 1890). 

Bauerufeld, Eduard von, Luſtſpieldichter, geb. 13. Jan. 
1802 zu Wien, aeft. daf. 9. Aug. 1890, bef. bekannt durch 
zahlreiche Feine Xuftfpiele in gevandten Konverſationskon 
(„Die Bekenntniſſe“, 1834; „Bürgerlich und romautiſch“, 
13835; „Großjährig“, 1846; „Moderne Ingend“, 1869, 
u. a.). — Vgl. Stern (1891), Horner (1900). 

Bauernugelden, Gültebanern, im Mittelalter bie 
Unfreien im mittlern Deutfchland, welde den Oberherrn 
vder Richter jährliche Zinfen (Gülten) entrihten mußten. 

Bauerngerichte, im Mittelalter Gerichte von einem 
Banernrichter (Gograf) als Borfigendem, 5—6 Bauern- 
genofien als Beiſitzern und einen Gerichtsjchreiber, ent— 
Ihieden in ſummariſchem Verfahren bei. über Grenz» 
ftreitigfeiten 2c. She Urteil hieß Bauernſprache. 

Bauernkarpfen, |. Karauſche. 

Bauernkrieg, der große deutſche Bauernaufſtand, 
der zuerſt Jan. 1525 im Stift Kempten ausbrach und 
ſich raſch durch ganz Ober- und Mitteldeutſchland ver— 
breitete, als der blutige Abſchluß einer langen Reihe von 
Aufſtänden, durch welche die Bauern ihre gedrückte Lage 
zu verbeſſern ſuchten (ſo 1476, 1492, 1502 am Rhein 
der ſog. „Bundſchuh“, 1514 in Württemberg der „Bund 
de8 armen Konrad” oder „armen Heinrich“). Selbit 
Ritter (Götz von Berlidingen, Florian Geyer) mußten 
ih anfdliegen, Die Empörung wurde im Mai und Juni 
itberall niedergeworfen (jo bei Böblingen, bei Franken— 
haufen und Elſaßzabern) und ein furchtbares Blutbad an— 
gerichtet. — Val. Zimmermann (nee Ausg. 1891), Fries 
(1876— 78), Hartfelder (1884). [die Gutsherrſchaft. 

Bauernlegen, die Einziehung von Bauernhöfen durch 

Bauernleier, ſ. vd. w. Drehleier. 

Batternregeln oder Bauernpraktik, bei den Land— 
leuten geltende Wetterregeln und Lostage (ſ. d.), meiſt 
auf uraltem Aberglauben beruhend. 

Bauernſpiele, von Bauern, namentlich der Alpen— 
länder, aufgeführte, aus den Myſterien des ſpätern Mittel— 
alter hervorgegangene geiſtl. Schauſpiele, von Denen fi 
bei. das Raflionsfpiel im Oberammergau (f. d.) bis auf 
die Gegenwart erhalten hat. Neuerdings erneuerten ad 
Brirlegg, Thierſee, Hörig und Liefing bäuerliche Paſſions— 
jpiele; profane B. in Schlierſee, Kiefersfelden. — Bal. 
Hartmann (1880), Scllinghaus (1880), Schloſſar (1891). 

Bauerutiſch, Heiner viereckiger Tiſch mit ein- oder 
zweifacher Platte für Nippſachen, Blumen n. dal. 

Bauernwehzel, Ziegenpeter, Mumps, Parotitis, ent— 
zündliche Anſchwellung der Ohrſpeicheldrüſe, beruht auf 
Jufektion, meiſt epidemiſch. 

Bauerwitz, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Oppeln, an 
der Zinna (zur Oder), (1900) 2720 E., Amtsgericht, 

Bauführer, Banfeiter, derjenige, der die Durd)= 
— eines Baues nach den vorhandenen Plänen an— 
ordnet und überwacht, (S. auch Regierungsbauführer.) 


Bau 

Baufnuſz, Längenntaß, ſ. Fuß. 

Bange, Armriuge der alten Germanen, ſ. Armbänder. 

Baugẽé (ſpr. boſcheh), Stadt im franz. Dep. Maine— 
et⸗Loire, am Conesnon, (1901) 3325 E. 

Baugefangene, früher Bezeichnung für die zu ſchwe— 
rer Zwangsarbeit verurteilten Verbrecher, ſofern fie au 
Bauten, insbeſ. Feſtungsbauten, verwendet wurden. 

Baugenoſſenſchaften, ſ. Baugeſellſchaften. 

Bauges oder Beauges, Les (ſpr. lä bohſch), Kalkf— 
plateau im franz. Dep. Savoie, im Sambuy 2656 m hoch. 

Baugeſellſchaften, Aktienunternehmungen, Deren 
Mitglieder ſich mit einer mäßigen Verzinſung ihrer Ein— 
lagen beguügen, um Arbeiterfamilien geſunde, zweckmäßige 
Wohnungen zu möglichſt billigem Mietpreiſe zu ſchaffen. 
Baugenoſſeunſchaften, Vereiniguͤngen von Perſonen, welche 
ihren Mitgliedern eigene Wohnhäuſer beſchaffen wollen 
(ſ. Beilage: Genoſſenſchaften). 

Baugewerke, Bauhandwerker, die beim Hausban 
beſchäftigten Handwerker: Zimmerleute, Maurer, Stein— 
metzen, Dachdecker; im weitern Sinne auch Bautiſchler, 
Bauſchloſſer, Schmiede, Klempner, Glaſer ıc. 

Baugewerkſchulen, Fachſchulen zur Ausbildung von 
mittlern Bantechnikern und Baugewerksmeiſtern. 

Baugi, altnord. Rieſe, verhalf Odin zu dem im 
Beſitz feines Bruders Suttung befindlichen Dichtermet. 

Bauhandwerker, ſ. Baugewerke. 

Bauhin (ſpr.boäng), Kaſpar, Anatonund Botaniker, 
geb. 17. San. 1560 in Baſel, daſ. Prof., geſt. 5. Dez. 
1624, — ein Sohn Zohan Kafpar B., geb. 12. März 
1606, gelt. 14. Juli 1685, Arzt und Botaniker in Baſel. 

Bauhinia L., Pflanzengattg. der Zäfalpiniazeen, trop. 
Sträucher und Bäume, zum Teil Hetternd;, einige Arten 
liefern Baſtfaſern (Apta, Maloo, Mahwal, Bunraj), einige 
Holz von großer Härte zu Waffen, Scheiden ꝛc. 

Bauhinſche Klappe, klappenförmige Schleimhaut— 
falte am Übergange des Dünndarms in den Dickdarm. 

Bauhütten, Banlogen, Steinmetzhütten, im Mittel: 
alter die mit beſtimmten Rechten ud Geſetzen ausge— 
ſtatteten Zünfte der Bauleute und Steinmetzen, die N 
1459 auf der Verſammlung zu Negensdurg ein gemein 
ſames Statut gaben, das Kaiſer Marinilian 1498 De= 
jtätigte. Die Hauptorte waren Straßburg, Wien, Köln 
und Bern. — Bol. Ianner (1876), Keller (1898). 

Baukau, Randgemeinde im preuß. Reg.⸗Bez. Arns— 
berg, au der Emſcher, (1900) 7914 E. ; Steinkohlenbergban. 

Baukrankenkaſſen, |. Arcbeiterverfiherung (Beilage). 

Baukunde, |. Bauwiſſenſchaft. 

Baukunſt, Architektur, Die methodiſch erworbene Ge— 
ſchicklichkeit, Bauwerke einer beſtimmten Abſicht gemäß in 
dauerhäftem Material auszuführen; zerfällt in Straßen-, 
Brücken-, Waſſer-B. (Tiefbau), Schiffs-, Feſtungs-, Ma— 
ſchineu-B., kirchliche und profane Bd. (Hochbau). Die letztern 
beiden im engern Sinne zeigen bei den verſchiedenen Völ— 
kern und zu gewiſſen Zeiten verſchiedenartig geſtaltete künſt— 
leriſche Grundformen der Baukonſtruktionen (Bauſtile). 

Eine kunſtvolle Geſtaltung der B. findet ſich zuerſt bei 
den Ägyptern und Indern. In der B. der Ägypter liegt 
die Pyramide als Grundform vor; ſie haben noch den 
Pfeiler, in viereckiger oder runder Form, hinzugebracht; 
im ganzen herrſcht das Maſſenhafte ror mit düſterm, 
strengen: Charakter. Auch in der B. der Inder ſTafel: 
Arabiſche und Indiſche Kunſt I, 8-9], 3. B. bei 
den Pagoden, wiederholt fi Die Grundform der Pyra— 
mide. Einen Gegenſatz gegen dieſe pyramidalen Freibane 
bilden Die in Felſen ein- und ansgehauenen Gebäude und 
Tempel, wobei ſich ſchon Spuren eines Sänlenbaues zei— 
gen. Nach beſtimmten Geſetzen ausgebildet erſcheint der 
Säulenbau bei den Griechen ſTafel: Griechiſch-Rö— 
miſche Kunſt J. 1-5). Bei den Dorern findet ſich der 
Säulenbau mit geradliniger überdeckung. Neben dem dor, 
Stil bildete fih an Der Hüfte Afiens der anmutigere tom. 
Stil. Dazı kam jpäter Die korinth. Bauweiſe, eine Ab— 
änderung des ion. Stils, indem an die Stelle des ion. 
Kapitäls ein höher gehaltenes, reicher verziertes trat. Eine 
ebenfalls auf das Prinzip der Säule mit geradliniger 
überdeckung gegründete Bauart hatte ſich gleichzeitig im 
Italien bei den Etruskern ausgebildet. 

Die Römer (Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt J, 
6—13] vermiſchten in ihrer B. Säulenbau und Gewölbe. 
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Es kam be. die Forint. Säulenorduung zur Amvendung, 
aus deren Miſchung mit der ion. der röm. oder kompo— 
fite Stil hervorging. Auch die Formen des dor. und 
des ion. Stils finden fi) bei den Nömern. In den An— 
füngen des ChHriftentums erſcheinen die ſpätröm. Formen 
in der Nachahmung der röm. Bafılila bei dei Gebäuden 
der Gottesverehrung. Celbftändiger eutwidelte fi Die 
Byzant, B.; hier find die Formen des Gewölbes dem 
eigentlihen Eäulenbau untergeordnet, die Geftaltung Des 


einzelnen aber mehr eine Vereinigung antik = orientaliz. 


ſierender Elemente. Die gleichzeitige mauriſch-arab. 8. 
Tafel: Arabiihe und Indiſche Kunſt J, 1—7] fußt 
ebenfalls auf antiten Grundlagen, doc treten der hufeiſen— 
fürmige Bogen und der Spitzbogen auf; daneben ein Etre- 
ben nad üppig-prächtiger Dekoration. 

Die abendläud. B. zeigt im 10. Jahrh. den ſog. roman, 
Bauſtil [Tafel: Romaniſcher Stil I], der zwar nod) 
die Baſilika al3 die Grundform annimmt, aber das Ges 
wölbe durchführt. Die german. B. fälſchlich gotifche ge= 
nannt [Tafel: Gotik Iu. II], verband mit dem Säulen— 
bau der KHriftl. Bafilita und ven Gewölbe der roman. B. 
den Epitbogen; die Formen wurden aufftrebender, Säule 
und Gewölbe traten in leichtere Harmonie Verbindung, 
die Mafle des Mauerwerks wurde verringert. 

Die moderne B. entſtand in Stalien, wo man fid 
im 15. Sabrh. zu dem antiken Monumenten zurückwandte. 
Hier begründete Brunelleschi die florent. Bauſchule; Die 
Burgform, welde er feinem Palaſt Pitti gab, ift lange das 
Borbild aller ital. Baläfte gewefen. Die venet. Schule, 
nach ihrem Begründer Lombardi auch wohl lombardiſche 
genannt, zeigt mehr Leichtigkeit und Eleganz. Dieje aus 
dent Studium der antilen Baudenkmäler wiedergeborene 
B. ift der Renaiſſanceſtil [Tafel: Renaiſſance Iu. II], 
deffen Ausschreitungen der Barockſtil (feit dem 16. Sahrh.) 
und der Rokokoſtil (in 18. Jahrh. von Frankreich ausgehend 
(Tafel: Barock und RokoloI]). Bei der B. ver neue: 
ten Zeit wurden Eifen und Glas immer mehr verwendet, 
ſo beſ. zu den praftifh im Innern und wirkungsvoll nad) 
außen errihteten Geſchäfts- und Geſellſchaftshäuſern, Ho— 
tels, Billen, Bahnhöfen u. a. ; bei dieſen Bauten bringt die 
B. in Anlehnung an den modiſchen Jugendſtil einen ges 
mäßigten Barockſtil zur Anwendung, während ſie bei (ſtaat— 
lichen) Monumentalbauten ihre Aufgabe in Anpaſſung klaſ— 
ſiſcher Formen an die Bedürfniſſe der Neuzeit ſucht. 

Vgl. Kugler, „Geſchichte der B.“ (8 Bde., 1854—89); 
Lübke, „Geſchichte der Architektur“ (6. Aufl. 1884); Durm, 
„Handbuch der Architektur“ (2. Aufl. 1895 fg.); Mothes, 
„Illuſtriertes Baulexikon“ (4. Aufl., 4 Bde, 1884); 
„Handbuch der Bankunde“ (1887 fg.); Borrmaunn, „Die 
B.“ (1897 fg); Lit, Ariteltur der Gegenwart” (1886 

Baulebung, |. Beithaupt. [—96). 

Banleiter, |. Bauführer. 

Baulogen, |. Bauhütten. 

Baunı (Scew.), rundes Holz zum Epreizeu der Segel 
(Beſau-, Groß, Klüver⸗B.), wenn feine Nahe da it. 

Baumanıt, Mlerander, Dialektdichter und Komponiſt, 
geb. 7, Schr. 1814 zu Wien, Ardhivbeanter des Reichs— 
ats, geit. 26. Dez. 1857 in Graz; Tchrieb „Singſpiele“ 
(1850; darunter „Das Beripreden hinterm Herd”). 

Baumann, Oskar, Forſchungsreiſender, geb. 25. Suni 
1864 zu Wien, machte mehrere Reiſen nach Afrika, ftellte 
den Kagera (Alexandra-Nil) als Hauptquellfluß des Nils 
jelt, wurde 1896 diterr. Konſul in Sanfibar, geit. 12. Okt. 
1899 zu Wien; Werke und Karten über Oftafrika. 
Baumannshöhle, Tropfſteinhöhle des Harzes im 
braunſchweig. Kr. Blankenburg, in der Nähe des Dorfes 
Rübeland, 280 m lang. — Vgl. Leibrock (1863). 

Baumbach, Mar, Bildhauer, geb. 28. Nov. 1859 in 
Wurzen; Hauptwerle: Gebet der Mutter (1891), Neiter= 
ftandbilder Kaiſer Friedrihg (1895, Würth), König Alberts 
(1903), Haſenhetze (1904, Berlin). 

Baumbach, Rudolf, Dichter, geb. 28. Sept. 1840 in 
Kranichfeld (Thüringen), war früher Lehrer, geit. 21. Sept. 
1905 in Meiningen; ſchrieb Feifche, formvollendete Dich— 
tungen: ,‚Zlatorog‘ (1875; 73. Zaujend 1905), „Truggold“ 
(Erzählung, 1878), „Lieder eines fahrenden Gejellen”(1878), 
„Frau Holde‘ (1880), „Spielmannslieder” (1882), „Krug 
und Tintenfaß“ (1887), „ES war einmal, Märchen“ (1839), 
Aus der Jugendzeit“ (1895) u. a. 
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Bäumnichenſchnecke, ſ. Hinterkiemer. 

Baume (Ipr. bone), Antoine, Chemiker, geb. 26. Schr. 
1728 in Senlis, jeit 1752 Brof. an der Pharmazeut. 
Schule in Paris, Mitglied der Akademie, geft. 15. Okt. 
1804, Erfinder des nah ihm benannten Arüometers. 

Baumieiſter, Bernhard, Schaufpieler, geb. 28. Sept. 
1828 zu Poſen, ſeit 1852 anı Burgtheater in Wien (ältere, 
launige Rollen). — Biogr. von Schlenther (1902). — 
Sein Bruder Wild, B., geb. 17. Nov. 1815 in Berlin, 
1857—70 am Berliner Hoftheater (Bäterrolfen), gelt. 
6. April 1875 in Görlitz. — Beider Schweſter Marie B., 
geb. 1. Bebr. 1820 in Berlin, mit Theaterdireltur Hoff- 
mann (geft. 1875) vermählt, gelt. 4. Mai 18837. 
Baume⸗les⸗Dames (ſpr. bom lä dam), Stadt im 
franz. Dep. Doubs, am Doubs und Rhein-Rhöne-Kanal, 
(1901) 3134 E.; Marmor= und Gipsbrüde. 

Baumes⸗Chaudes (Ipr. bon ſchohd), Tropfiteinhöhle 
im franz. Dep. Lozere, am Tarn. [mund. 

Baunıgarten, Aler. Sottlieb, ſ. Baumgarten, Eieg- 

Baumgarten, Hermann, Geihichtichreiber, geb. 
28. April 1825 in Leſſe (Braunſchweig), feit 1861 Brof. 
der Geſchichte und Literatur am Polytechnikum in Karls— 
ruhe, 1872—89 zu Straßburg, geſt. dal. 19. Juni 1893; 
Hauptwerk „Geſchichte Karla V.“ (1885—92). — Eein 
Sohn Otto B., prot. Theolog, geb. 29. Jan. 1858 in 
Münden, 1890 Prof. in Jena, 1894 in Siel. 

Baunıgarten, Siegmund, prot.Theulog, geb. 14. März 
1706 in Wolmirftedt, geit. 4. Juli 1757 in Halle, Prof. 
daf., bezeichnet den Übergang von der pietiltifchen zur 
rationaliltifhen Philoſophie. — Sein Bruder Aler. Gott- 
lieb B., PHilofoph aus Wolfs Schule, geb. 17. Juli 
1714 zu Berlin, geft. 26. Mai 1762 als Brof. zu Frank— 
furt a, D., Begründer der üſthetik als felbftändiger 
Wiſſenſchaft („Aesthetica“, 1750—58). 

Baumgarten-Cruſins, Ludw. Friedr. Otto, Theo— 
log, geb. 31. Juli 1788 zu Merſeburg, 1812 Prof. in 
Jena, geſt. daſ. 31. Mai 1843, Anhänger Schleiermachers, 
beſ. verdient um die Dogmengeſchichte. | 

Baungartiter, Alerander, jeſuitiſcher Schriftſteller, 
geb. 27. Juni 1841 zu St. Gallen, 1860 Sefuit, feit 1874 
Mitredaltenr der „Stimmen aus Maria-Laach“; Tchrieb 
herabſetzende Schriften gegen die deutſchen Klaſſiker, bei. 
Goethe („Goethe. Sein Leben und feine Werke‘, 3 Bde., 
1885— 86), gibt jeit 1897 eine „Geſchichte der Welt- 
literatur” Heraus, der viele Ginzelarbeiten vorausgingen. 

Baumhaar, eine Pflanzenfaler, ſ. Tillandsia. 

Baumhacker, T. Kiettermeifen, auch Name einiger 
Spechtarten. 

Baumholder, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
(1800) 1604 E., Amtsgericht; Achat-, —— 






Jaſpis-, Schwerſpatbrüche. Dabei NE 

Burg Lichtenberg (ſ. 2.). — —6 
Baumhühner, auf Amerika bee Pi Sn. 

IhräukteinterfamiliederWBaldhühner; PETE: 


Unterſchnabel jederjeits mit zwei Zäh— 
nen, Zuihnen gehört die Baumwachtel 
(virgin. Wachtel, Colinhuhn, Ortyx 
virginiänus Gould ſTafel: Ameris= 
kaniſche Tierwelt, 7]), dem Reb— 
Huhn ähnlich, und die kaliforn. Schopfwachtel Helm, Hauben⸗ 
wachtel, Lophortyx californicus Bp. [ Abb. 182]), mit 
4—6 fihelfürmigen Federn auf dem Kopfe, häufig in der 
Baumkauz, ſ. Euleı. [Gefangenſchaft. 
Baumtitt, Baummörtel, aus ſtrohfreiem Rindermiſt, 
Ton, Holzaſche, gelöſchtem Kalk und Waſſer beſtehende 
Maſſe zum Ausfüllen von Höhlungen an Obſtbäumen. 
Baumtkleiber, Baumtlette, ſ. Klettermeiſen. 
Baumkultus, Verehrung von Bäumen, meiſt als 
perſönliche Weſen, def. bei indogerman. Stämmen. — VBgl., 
Bötticher (1856), Maunhardt (2. Aufl. 1904). 
Bauntläunfer, ſ. Klettermeifen. 
Baumlieſt, |. Eisvögel. 
Baummcier, |. Demdrometer. 
Baummörder, der Baumwürger (j. Celastrus). 
Baummörtel, ſ. v. w. Bauntkitt. 
Baumnahtigali, |. Heckenſänger. 
Baumöl, |. Olivenöl. [Klettermeiſen. 
Baumratte, Baumreiter, Baumrutſcher, |. 
Baumiſcharbe, der gemeine Kormoran. 
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Baumſchleppnetz, Trawl oder Kurre, an einem 
Balken (Kurr⸗ — — — * 
banm) befeſtigtes — 

Netz zum Abfiſchen = 
des Meeresbodens; 
N : c 
eine mi ei⸗ — 

kugeln (Bleiſehm) 183. Baumſchleppnetz. 

oder eine umwickelte Kette (Schlatting); das auf dem 
Boden gleitende Eiſen Kurrklaue. [IAbb. 183.) 

Baumſchnecke, ſ. Schnirkelſchnecken. 

Baumſchröter, |. Hirſchkäfer nebſt Tertfigur. 

Baumſchwaälbchen, Baumſegler (Denärochelidon), 
zur Familie der Mauerſchwalben gehörende Vogelgattg. 
von Indien, den Sunda-Inſeln und Nenguinea. Be— 
kannteſte Art die Klecho (D. longipennis Boie). — Auch 
Bezeihnung des ſchwarzrückigen Fliegenſchnäppers. 

Baumitahelbeere, |. Averrhoa. 

Baumwachtel, ſ. Baumhühner. 

Baumwanze (Pentatöma), Gattg. der Schildwan— 
zen. Bekannteſte Art die Beereuwanze (Qualſter, P. 
oder Mormidéa baccärum L.), Die den von ihr beſuchten 
Beeren und Früchten einen widerlihen Geruch verleiht. 

Baumweißlinug, |. Weißlinge. . d.). 

Baumwolle, Die Sameuhaare der Baumwollſtaude 

Baumwollinduſtrie. Baumwolle zu Bekleidungs— 
ſtoffen benutzten nach den älteſten ſanskrit. Schriften ſchon 
die alten Inder; von Indien kam ſie nach China, Vorder— 
aſien und ÄAgypten, Durch Phönizier und Karthager nad) 
Griechenland, Sizilien und Spanien. Die erſten Baum— 
wollmanufakturen Europas gründeten die Araber in Spa— 
nien (8. Jahrh.). In Italien blühte die B. zuerſt in 
Venedig (14. Jahrh.); von Italien kam ſie nach der 
Schweiz und nach Deutſchland (Augsburg). Den größten 
Aufſchwung nahm die B. erſt mit Erfindung der Spiun— 
maſchinen (Ende des 18. Jahrh.) zuerſt in England, Später 
auch in Frankreich und Deutſchland, Dei. in Sachſen. In 
der Neuen Welt fand Kolumbus den Gebrauch der Baum— 
wolle bereit3 vor; nad) Nordamerila tft die B. jedoch 
erit durch die Europäer verpflanzt worden. — Über das 
Techniſche ſ. Baumwollſpinnerei. 

Baumwollſamenöl, Cottonöl, OT aus dem Samen 
der Baumwollſtaude, als Brennöl, zur Kunſtbutterfabri— 
kation, als Zuſatz zu Speiſeöl und zur Seifenfabrikation 
gebraucht. Baunmwollſamenmehl, aus den Rückſtänden bei 
der Baumwollſamenfabrikation bereitetes Viehfutter. 

Baumwollſpinnere;, die Verarbeitung der Baum— 
wolle zu Geſpinſten. Die geſammelten Samenhüllen wer— 
den ſortiert, getrocknet, auf Egreniermaſchinen entkernt 
und die ſo gewonnenen Samenhaare (die Baumwolle) 
für den Verſand in Ballen- gepreßt. Die Auflockerung 
und weitere Neinigung der Haare geſchieht auf einen Off- 
er, ſowie auf der Schlagmaſchine, die zugleich die auf- 
gelockerten Faſern in MWatfenfurn als Wickel abliefert. 
Durch Krempeln wird der Wickel in ein gleichmäßiges 
Faſerband umgebildet, in welchem durch Strecken und 
Doublieren die Faſern parallel gelegt werden, wobei das 
Band ſelbſt noch verfeinert und zum Spinnen vorbereitet 








wird. Letzteres zerfällt in Vor- und Feinſpinnen. Bein 


Borfpinnen wird das Band dur weiteres Strecken und 
gleicgzeitiges Drehen in einen Dimmer Baden verwandelt, 
der endlich beim Feinſpinnen bis zur gewünſchten Fein— 
heitsnummer ausgezogen und behufs Feſtigkeit mit ſtar— 
ter, bleibender Drehung verſehen wird. 
Baumwollſtaude (Gossypium), verſchiedene Arten 
(3.8. G. herbacöum L. [Tafel: Nutzpflanzen II, 3]) 
aus der Bamilie der Malvazeen, heimij und angebaut in 
den Tropen. Eins oder mehrjährige Stauden oder kraut— 
artige Gewächſe. Blaßgelbe Blüten, walnußgroße Kapſel— 
frücte, in denen die mit-langen Haare befegten Samen 
ſitzen. Diefe Haare liefein die Baumwolle (ſ. Geſpinſt— 
faſern nebft Tertfigur). -Hauptproduktion in Amerika. 
Baummwirger, Pflanzenart, |. Celastrus. 
Baunach, x. Nebenfluß des Mains, entſpringt auf den 
Haßbergen im bayr. Neg.=Bez. Unterfranken, nimmt die 





Lauter auf und mündet ber den Marktflecken B. (1900) 
1154 fath. E., Anitsgericht; Hopfenbau. 

Baunſcheidtismus, eine von dem Mechanikus Karl 
Baunſcheidt in Endenich bet Bonu (geſt. 1860) angegebene 
Heilmethode; mit Hilfe eines Juſtruments, genannt „Le— 
benswecker“, werden dem Kranken Nadelſtiche beigebracht 
und in dieſe verdünntes Krotonöl eingerieben. Die da— 
durch hervorgerufene Hautentzitndung wirkt nur als krüf— 
tiger Hautreiz. — Vgl. Baunſcheidt (14. Aufl. 1888). 

Baur, Albert, Hiſtorienmaler, geb. 13. Juli 1835 zu 
Aachen, 1872—76 Prof. an der Kunſtſchule zu Weimar, 
ſeitdem in Düſſeldorf. Hauptbilder: Kaiſer Ottos ITL. 
—— Chriſtl. Märtyrerin (1870, Düſſeldorf), Otto J. 
an Der Leiche ſeines Bruders Thankmar (1874, Barmen), 
Paulus in Rom predigend (1876), Tochter des Märtyrers 
(1886), Wandgemälde im Tertilmmfeun zu Krefeld und 
im Nathaufe zu Düſſeldorf (1896). 

Baur, Ferd. Ehriltian, prof. Theolog, geb. 21. Juni 
1792 in Echmiden bei Canuſtatt, feit 1826 Prof. iu 
Tübingen, get. da}. 2. Dez. 1860. Seine epochemachenden 
kirchenhiſtor. Forſchungen feßten ein mit der Kritik der 
Überlieferung über das älteſte Chriſtentum. B, wies nad), 
dag im Urchriſtentum durch den Eintritt des Paulus mit 
einer gefeheäfreien Auffaflung des Evangeliums Jeſu leb— 
hafte Kämpfe entfeffelt wurden, aus denen um die Mitte 
des 2. Jahrh. durch Ausgleichung des juden- und — 
chriſtl. (pauliniſchen) Standpunktes die Kompromißbildung 
des kath. Chriſtentums hervorging. Hauptſchriften: „Lehr— 
buch der chriſtl. Dogmengeſchichte“ (3. Aufl. 1867), 
„Paulus, der Apoftel Jeſu Chriſti“ (2. Aufl, 2 Bde., 
1867), „Kritiſche Unterfuhungen über die kanoniſchen 
Evangelien‘ (1847), „Das Chriſtentum md die Kriftl. 
Kirche der drei erften Sahrhunderte” (8. Aufl. 1863) ꝛc. 
Die von B. begründete Richtung heißt die Tübinger Schufe. 
Hanptvertreter: Strauß, Schwegler, Zeller, Köftlin, Hilgen— 
feld, Hausrath, Pleiderer. Organ waren die „Theol. 
Jahrbuͤcher“ (1842—57). — Vgl. Baur, „Die Tübinger 
Schule“ (2. Aufl. 1860), Weisfäder (1892). Ä 

Baur, Guftav, prot. Theolog, geb. 14. Juni 1816 zu 
Sammelbad im Odenwald, 1847 Prof. in Gießen, 1861 
Hauptpaftor zu Et. Jakobi in Hamburg, feit 1870 Prof. 
in Leipzig, geit. dal. 22. Mai 1889. — Sein Bruder Wild. 
B., geb. 16. März 1826 zu Lindenfels im Odenwald, 1872 
Hofprediger, 1879 DOberkonfiftorialrat in Berlin, 188i 
Propft des Stifts zum Heiligen Grabe, 1833 Generaljuper- 
intendent der Rheinprovinz, geſt. 18. April 1897 in Koblenz. 

Bäuriſch Wert, ſ. Boſſage [Abb. 252]. 

Bäuſchel, in Ofterreihh Geſamtname für Milch, Nogen 
uud Bündel (Gedärme) von Karpfen, woraus eine fehr. 
gute Faſtenſuppe hergeitellt wird. 

Bauſchinger, Joh., Mathematiker und Bautechniker, 
geb. 11. Juni 1834 zu Nürnberg, 1868 Prof. an Der 
Techniſchen Hochſchule in Minden, wo er 25. Nov. 1895 
ftarb; Hervorragend verdient um die Materialprüfung, 
für die er die Cinführung einheitliher Methoden antegte 
und mehrere Apparate Eonftritierte. 

Bauſchulen, |. Baugewerkiähulen. 

Bauſch und Bogen (id), ine ganzen, in runder 
Summe; ein Kauf in B, u. B. erftredt ſich über einen 

Bauſe, ſ. Taufe. [ganzen Vorrat einer Ware. 

Bausfe (Baust), Bezirksſtadt im ruf. Gouv. Kur— 
land, an derMemel und Muffe (verbunden zur Aa), 6543 E. 

Bausleinwand, Bauspapier, |. Pauslcimpand, 

Bauſtile, ſ. Baukunſt. [Pauspapier. 

Bautaſteine, in Skandinavien aufrecht ſtehende, in— 
ſchriftloſe, unbearbeitete Gedenkſteine der Broͤnze- und 
beſ. der Wikingerzeit. ſ[ſtaatliche Tabakfabrik. 

Bautſch, Stadt in Mähren, (1900) 4122 deutſche E.; 

Bautſchi, Bolobolo, Landſchaft im Weltfudan (Afrika), 
zwiſchen Sokoto und den: mittlern Bine, mit den Gora- 
oder Sarandagebirge (2135 m ho); Hauptftadt Jakoba 
(Jakubu, Garo⸗n⸗Bautſchi, 50000 &.). 

Bauten (bi! 1868 amtlich Budiſſin), Hauptitadt der 
ſächſ. Kreish. 8. (2470 qkm, 405173 ©), der Amtsh. 2. 
und des königl. ſächſ. Marlgrafent. Oberlaufiß, an der 
Epree, (1900) 26 024 E. (3400 Wenden), Garniſon, Land— 
und Amtsgericht, Dom (1213), Schloß Ortenburg (958), 
ehemals Häufig Nefidenz der böhm. Könige, Pandesftraf- 
anftalt; Wollwaren-, Tuch-, Bapierfabriten. Zwiſchen B. 


Ba 


Bau 


und Wurſchen 20. und 21. Mai 1815 Sieg Napoleons I. 
itber die Nuffen und Preußen. 

Bauwiſſeuſchaft, Baukunde, Teil der Technik, zer— 
fallt in die Ingenieurwiſſenſchaften und Die Hochbau— 
funde, Die B. des Architekten. 

Bauxit (Beaurit), Wocheinit, oolithiſches oder erdi— 
ges, gelbbraunes Mineral, beſteht hauptſächlich aus Zone 
erde, Eiſenoxyd, Kieſelſäure, Kalk und Waſſer; dient zur 
Herſtellung von Aluminium und Tonerdepräparaten, von 
Schmelztiegeln ꝛc. — Vgl. Roth (1882). 

Bauzinſen, Zinſen, die von Aktiengeſellſchaften den 
Akkionären vor dem Beginn des vollſtändigen Betriebs 
eines Unternehmens gewährt werden. 

Bavaria, lat. Name für Bayern; ehernes Koloſſal— 
ſtandbild (30 m, von Schwanthaler, 1850) bei Minden. 

Bavella (ital. ; deutſch Bafel), Abfall-, Flock-, Florett- 
feide; auch Ausſchuß. 

Baveno, Flecken in der ital, Prov. Novara, am Lago 
Maggiore, Ausgangspunkt der Eimplonftraße, (1901) 
2502 E.; Granitbrüche, Gewinmung von Porzellanton. 

Bavius, Marcus, und Mevins, zwei Verſemacher in 
Nom, anmaßende Strititer des Horaz und Virgil. Da— 
ber 3. ſprichwörtlich für ſchlechte Dichter und Kritiker. 

Bavoche (frz., jpr. bawoͤſch), unfauberer Abdruck eines 
Kupferſtichs, auch unreiner Etid. ſhüten). 

Bavolet (frz, ſpr. bawöleh), Nackenſchleier (an Damen— 

Bavon, Heiliger, Schutzpatron von Gent, wo ihm die 
Kathedrale St. Bavo geweiht iſt, geſt. 655; ſein Gedächt— 
nistag (1. Okt.) in Gent als Bavonsmeiſſe gefeiert. 

Bäwean, Juſel, zwiſchen Java und Borneo (niederlünd. 
Reſidentſchaft Surabaja), 199 4km, 30000 ©. 

Baxter, Rich., engl. Theolog, geb. 12. Nov. 1615 in 
Rowton (Shropihire), gelt. 8. Dez. 1691 in London, als 
Führer Der Nonkonformiſten mehrfach verfolgt. Nad ihm 
yeißt Der gemilderte Calvinismus in England Bazterin- 
nismus. Berühmtefte Schrift: „Die ewige Ruhe Der 
Heiligen‘ (deutſch von Gerlad, 6. Aufl, 1899). — Vgl. 
Boyle (1883), Davies (1887). 

Bayäamo, Stadt auf Kuba, (1899) 3022 E. 

Bayard (jpr. bajahr), Sean Franc. Alfred, franz. 
Zuftipieldidter, geb. 17. März 1796 zu Charolles, geit. 
19, Sebr, 1853 zu Baris. Sein Stüd „Der Parijer Tauge— 
nichts“ auch in Deutſchland beliebtes Repertoireſtück. 

Bayard (ſpr. bajahr), Pierre du Terrail, Seigneur 
de, franz. Heerführer, „der Ritter ohne Furcht und Tadel“ 
genannt, geb. 1476 auf Schloß Bayard bei Grenoble, 
kämpfte in Stalien, 1513 in der Echladt bei Guinegate, 
1515 bei. Marignano, verteidigte 1521 Mezieres gegen 
Karl V., fiel 30. April 1524. — Val. Poirier (1839). 

Bay Eity (jpr. bei Bitti), Stadt im nordamerif, Staate 
Michigan, an der Mündung des Saginaw, (1900) 27628 E. 

Baycuruwurzel, ſüdamerik. Droge, Wurzel von 
Statice brasiliensis Boiss., gegen Menſtrnationsſchmerzen. 

Bayenthal, Vorort von Köln a. N. 

Bayer, 3oh., Aſtronom, geb. 1572 zu Nain in Bayerı, 
geſt. 1660 als Rechtsanwalt in Augsburg ; bedeutend fein 
Himmelsatlas „Uranometria” (1603 u. ö.) mit 51 Stern— 
arten, Den eriten, welde in Europa erjdienen; neu war 
in dieſen die noch heute übliche Bezeichnung der Sterne 
durch griech. und lat. Buchſtaben. 

Bayer, Karl Robert Emmerich von, Novelliit, geb. 
15. April 1835 zu Bregenz, bis 1862 öſterr. Offizier, 
geſt. 30. Juni 1902 in Baden bei Wien; ſchrieb unter 
Den Pſeudonym Robert Byr Nomane und Novellen. 

Bayer*, Ih. von, Shriftitelername der Prinzeſſin 
Therefe von Bayern, Tochter des Prinz-Regenten Zuitpold, 
geb. 12. Nov. 1850; ſchrieb: „Neifeeindrüde und Skizzen 
aus Rußland“ (1864), „Über den Polarkreis‘ (1839), 
„Meine Neife in den brafil. Tropen’ (1898).. 

Baeyer, Soh. Jak. preuß. Generalleutnant und Geo— 
dät, geb. 5. Nov, 1794 zu Miüggelsheim bei Cöpenick, 
1865 Präſident des Zenkralbureans der curop. Grad— 
meffung, 1869 Präfivent des Geodätiſchen Anftituts in 
Berlin, Berfaffer vieler auf. Küſten- und Gradmellung 
bezüglicher Werke, geft. 11. Sept. 1885 in Berlin. — ein 
‚Cohn Adolf von B., Chemiler, geb. 31. Oft. 1835 zu 
Berlin, 1872 Prof. in Straßburg, jeit 1875 in Münden, 
1885 in Den erbligen Adeljtand erhoben, entdeckte das 
Eoſin und die künſtliche Syntheſe des Indigoblaus. 
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Bayerberg, Berg im Nhöngebirge, |. Beyer. 

Bayer: Birk, Marie, Schauſpielerin, Tochter des 
Schauſpielers Friedr. Bayer, geb. 30. Okt. 1820 zu Prag, 
jeit 1841 in Dresden, ausgezeichnet in tragiſch-naiven 
Rollen; 1849 mit dem Schriftſteller Ang. Bird, 1863 
mit Oberſtleutnant von Falckenſtein vermählt. 

Bayerdießen, ſ. Dieken. 

Bayerle, Jul., Bildhauer, geb. 1826 zu Düſſeldorf, 
geit. da]. S. Aug. 1873, Schüler Schadows; meilt Stand- 
bilder und Skulptnren für Banlichkeiten, Denkmal des 
Kurfürsten Joh. Sigismund für Cleve (1861). 

Bayern, Königreich, zweitgrößter Staat des Deuts 
hen Reichs, 75865 qkm, beſteht aus dem größern öftl. 
Hauptteil (869928 qkm), den Donau, Mainz und zu 
einem Kleinen Teil dem Gibgebiete angehörend, und aus 
dem weltl, vom Rhein gelegenen Kleinen Gebtetsteile der 
Pfalz (Rheinpfalz, Rhein-B.; 5937 qkm). [Sarte: 
Bayern, Württemberg 20] Hauptgebirge: im ©. 
Die Allgäuer und Bayriſchen ſo— 
wie Die Berchtesgadener (Salz: 
burger) Alpen; an dieje nördl. 
angelehnt die Schwäbiſch-Bay— 
rifhelDberdeutihe) Hochebene; 
an der Ditgrenze der Böhmer— 
wald, in Der Mitte der Frän— 
kiſche Jura; im NO. das Fich— 
telgebirge und der Franken— 
wald; im NM. Das Rhöu— 
gedirge, dent ſich ſüdweſtl. der 
Spejlart anfchließt, links von 
Main der Odenwald; tu der 
Pfalz die Hardt. Wichtigſte 
Ströme: die das Hauptland von W. nad DO. durchſtrö— 
mende Donau (Nebenflüffe reits: Ser, Lech mit Wertach, 
ar, Inn mit Salzach; links: Wörnitz, Altmühl, Naad, 
Regen, Ilz) und der nördl. entgegengeſetzt fließende Main 
(Nebenflüſſe rechts: Rodach, Ik, Fräukiſche Saale; links: 
Regnitz), durch den Ludwigs-Donau-Main-Kaual verbun— 
den. Seen: Ammer-, Würm- oder Starnberger, Tegern-, 
Chiem-, Walchen-, Königsſee ꝛc. Der Bodenſee gehört B. 
me bei Lindau an. Das Hochland hat bedeutende Sumpf— 
ebenen („Mooſe“ oder „Riede“). 

Bodenkultur. Gegen 41 Proz. (46295 qkm) des 
Flächenraums Aderland, in den Alpengegenden beſ. Vieh— 
zuccht vorherrſchend. Ausgedehnte Forſte (26073 qkm, 
wovon 9462 Staatöforften), beträchtlicher Bergbau, Dei. 
in Eifen, Steine, Braunkohlen, Graphit und Salz. Be— 
rühmte Mineralquellen in Unterfranfen und Oberbayern. 

Die Bevölkerung 1900: 6176057 E. (4357153 Katho— 
liken, 1739695 Proteſtanten, 54923 Juden). Die geiftige 
Kultur Des Landes wird neben Volksſchulen, Schullehrer— 
jeminaren (12), Realſchulen (54), Progymitafien (30), 
Realgymnaſien (5), Gymnaſien (44) »c. auf je einer 
Techniſchen und Tierärztlichen Hochſchule Münden) und 
drei Univerſitäten (Miinchen, Würzburg, Erlangen) ge— 
pflegt. Die Künſte haben ſich Def. ſeit Ludwig I. einer 
beſondern Fürforge feitens Der Negiernug zu erfreuen 
(Alademie der bildenden Künſte in Miinchen). 

Die Induſtrie, im Mittelalter blühend, in geawiffen 
Aweigen noch ſehr bedeutend: Maſchinen, Eiſen- und 
Stahlwaren, Gold- und Silberarbeiten, Goldſchlägerei, 
Graphitgeſchirre, Spinnereien, Glaswaren, optiſche Ju— 
ſtrumente, Spielwaren, Chemikalien, Braunt-, Schaum— 
und Obſtwein, vor allen die Bierbrauerei. Lebhafter 
Handel bei ausgezeichneten Verkehrsmitteln (1904: 6225 
km Eifenbahnen, 18933 km Telegraphenlinien mit 52406 
km Reitungen, 4879 Bolt=, 3338 TIelegraphenanftalten). 

Kirchliche Verhältniſſe. Die Kath. Kirche gliedert ſich 
in 2 Erzbistümer (München-Freiſiug uud Bamberg) und 
6 Bistiimer (Augsburg, Regensburg, Paſſau; Eichſtätt, 
Epeyer, Würzburg). Die prof, Stirde fteht unter den 
Dberkonfiftogrien zu Münden und (Pfalz) zu Speyer. 

Verfaſſung und Verwaltung. Staatsform Die Fonftis 
tutionelle Monarchie auf Grund der Verfaſſungsurkunde 
vom 26. Mai 1818; der Thron erbiih nur im Manns— 
tanın des Hanſes Wittelsbad nad den Net der Erft: 
geburt. Der König teilt die geſetzgebeude Gewalt mit dem 
Zandtage, der Kammer der Reichsräte (erblide Würden 
träger und von König auf Lebenszeit ernannt) und Der 
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Kammer der Abgeordneten (159), die jeit 1848 aus alle 
gemeinen indirelten Wahlen hervorgeht. Sm Bundesrat 
hat B. 6 Etimmen, im Neihstag 48 Abgeordnete. Oberite 
beratende Behörde der Staatsrat (13 Staatsräte int 
ordentlien, 16 im außerordentlihen Dienft), oberfte Ber: 
waltungsbehörde dad Staatsminiſterinmaus 6 Ministerien. 
Landeseinteilung in 8 Regierungsbezirke: Oberbayern, 
Niederbayern, Pfalz, Oberpfalz und Negenäburg, Ober: 
franfen, Mittelfranken, Unterfranfen und Aſchaffenburg, 
Schwaben und Neuburg; jeder Negierungsbezirt in Ber: 
waltungsbezirke (jog. unmittelbare Städte und Bezirks— 
ümter). Budget für Die Finanzperiode 1904/55 in Eine 
nahme und Ausgabe je 441825326 4; direlte Stenern 
39 795 000 c% ; Zölle und indirekte Eteutern 48517 450 ; 
königl. Haus 5402 475 c% ; (Etat der Staatsjchuld 57860870 
AH; Reichszwecke 349063313 4; Staatsſchuld 1903: 
1728656849 -/, darunter 1351139800 Eiſenbahn-, 
125255399 4 Grundrentenſchuld, 11.600000 ſ Kultur— 
rentenſchuld. Matriknlarbeiträge 21806973 «KH. 

B. hat, abweihend von der allgemeinen Reichsverfaſſung, 
als Reſervatrechte auch dad Aufſichtsrecht über die Heimats- 
und Niederlaſſungsverhältniſſe und die ſelbſtändige Ver— 
waltung feines Poſt- und Telegraphenwejens. 9 Staats— 
orden; der vornehmſte Orden der Et. Hubertusorden. 
Wappen j. Abb. 184; Landesfarben weiß und blaı. 


a 


liuksrhein. Belitungen erhielt B. durch den Reichs— 
deputationshauptſchluß (1803) reihen Erſatz in ſäkulari— 


Bay 


ſierten Bistümern und Abteien ſowie Reichsſtädten, noch 
größern Zuwachs aber (darunter die Markgrafſchaft Ans— 
bad und Bayreuth) für den Auſchluß an Napoleon in 
den TFeldzitgen gegen Öſterreich (1805 und 1809). 1806 
erhielt der Kurfürft die Sonveräuität und den Königs— 
titel und trat 12. Juli dem NHeinbunde bei. Danad) nahm 
das bayr. Kontingent 1812 keil an Dem Feldzuge gegen 
Rußland, aber nad) den Siegen der Alliierten 1313 trat 
B. durch den Vertrag von Ried (S. Okt.) zu denfelben 
über und erhielt in Den Parijer und Wiener Berträgen 
gegen Nüdgabe von Tirol, Vorarlberg, Salzburg und des 
Sımvierteld an Öfterreicdh die NhHeinpfalz wieder. 26. Mai 
1818 erfolgte die Oktroyierung der im weſentlichen nod) 
heute gültigen Verfaſſung. Mar I. Joſeph ftarb 13. Dit. 
1825; ihm folgte ſein Cohn Ludwig L, unter deſſen Re— 
giernng ein Syftem großer Sparſamkeit in die Staats— 
verwaltung Fam, während daneben für die bildenden 
Künſte Staunenswertes geihah. 15. Mai 1933 trat B. 
dem Deutſchen Zollverein bei. Tief verhaßt madte ſich der 
ultramontane Miniſter Abel, der 1847 durch Ludwigs 
Geliebte, die Tänzerin Lola Montez, geftürzt wurde. 
Tumultuariſche Bewegungen, ebenfalld wegen Lola Montez 
entjtanden, erhielten durch die Februarrevolution einen 
polit. Charakter, und 20. März 1848 legte Ludwig (geit. 
29. Schr. 1868) die Krone nieder. Ihm folgte fein Cohn 
Maximilian II. Die revolutionäre Bewegung in der Rhein— 
pfalz Mai 1849 wurde mit Hilfe Preußens unterdrückt; 
B. ſchloß ſich aber in der deutſchen Politik mehr und 
mehr an Hſterreich an und Defiegelte den Bund mit 
dieſem Dur das Bündnis zu Bregenz und die Über- 
nahme der Bundeserekution in Kurheſſen (1850). Sm 
mern wurde unter dem Minifterium von der Pfordten 
(ſeit April 1849) die Polizeiwillkür herrfchend, jo daß fid) 
Kammerauflöſungen öfters wiederholten, bis endlid (April 
1859) vor Schreuick an Stelle von der Bfordtend trat. 
Marximilian IL farb 10. März 1864. Sein Cohn und 
Nachfolger Ludwig IT. erjegte den Minifter von Schrenck 
wieder Durd von der Pfordten und nahm 1866 an dem 
Kriege gegen Preußen teil. B. mußte dafür durch Vertrag 
vom 22. Aug. 1866 ein Gebiet von 551 qkm abtreten 
und eine riegskoftenentihädigung von 30 Mil. Gulden 
zahlen. Zugleih ging e8 ein Schußz- und Trutzbündnis mit 
Preußen ein. Dez. 1866 übernahm der liberale Bürft 
Hohenlohe-Schillingsfürſt das Minifteriun des Auswär— 
tigen und ſchloß 8. Juli 1867 die neuen Zollvereinsverträge 
ab, wurde aber 1869 durch die Klerikalen zum Rücktritt 
genötigt. Unter dem neuen Minifteriun Bray hielt B. 
jeinen Verträgen gemäß im Kriege 1870/71 feſt au Preu— 
Ben; die Regierung erklärte gegen weitgehende Zugeſtänd— 
niſſe 23. Nov. 1870 ihren Beitritt zum Deutſchen Neiche, 
der 21. San. 1871 and) von Yandtage genehmigt wurde. 
Nach dem Rücktritt des Grafen Bray (22. Juli 1871) 
trat Graf Hegnenberg-Dur au die Epike des Mini— 
ſterinms, nad deffen Tode (2. Juni 1872) von Pfretzſch— 
ner. Im März 1880 übernahm der bisherige anti— 
klerikale Kultusminiſter von Luß das Prüfidiun. 1886 
führte die Verſchwendungsſucht des geiſtig überreizten 
Königs zu Konflikten, ſchließlich zur Einſetzung einer Re— 
gentſchaft und Überwachung des Königs, der ſich 13. Juni 
den Tod gab. Da Ludwigs Bruder, König Otto, gleich— 
falls geiſteskrank ift, übernahm Prinz Luitpold, 2. Sohn 
König Ludwigs I., die Regentſchaft auch für diefen. 31. Mai 
1890 trat von Grailsheim, im Febr. 1903 Sreiberr von 
Podewils-Dürniz an die Spite Des Miniſteriums. 

Literatur. Wenz, „Volkskunde“ (4'Bde.,1879— St); Süß, 
„Beogr.=hiftor. Haudbuch“ (2 Bde, 1895—98); Ktöftler, 
„Gebiets- und Ortstunde” (2 Bde., 1895—96) ; gefgicht- 
lie Werte von Buchner (1820 —55), Riezler (1878 — 1903), 
Schreiber (1839— 91), Heigel (13880 — 90), Preger (13. Aufl. 
1895), Schwann (1890—94), Napinger (1898). 

Bayerwald, |. Böhmerwald. 

Bayeur (jpr. bajöh), daS alte Augustomagus, Stadt 
in der Normandie (Dep. Calvados), an der Aure, (1901) 
7806 &., Sathedrale, In der Bibliothek die Tapiſſerie 
de B. (70 m lg.) aus dem 11, Jahrh., Wilhelms des 
Eroberer Taten in England darftellend. 

Bay⸗Inſeln, ſ. Bai-Inſeln. 

Bayle (ſpr, bähl), Pierre, franz. Philoſoph, geb. 
18. Nov. 1647 zu Carla, ſeit 1681 Lehrer der Philoſophie 
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in Rotterdam, 1693 infolge feiner freiſinnigen Lehren ab— 
geſetzt, get. 28. Dez. 1706, eröffnete den Krampf der Auf— 
Härung gegen den kirchlichen Dogmatismus, beſ. durd 
fein Hauptwerk „Dietionnaire historique et critique” 
(1696; nene Außg., 16 Bde., 1820; deutſch von Gott— 
ſched, 1741-44). — Vgl. Beh (1896). 

Banléen (Bailen), Stadt in der Spar. Prov. Jaën, (1897) 
7595 E.; 22. Juli 1808 Ergebung des franz. General! 
Dupont an Die Epanier unter Caſtaños (Herzog von 8). 

Bayly (ſpr. behli), Ada Elfen, engl. TOURER 
ftellerin unter dem Pſeudonym Edna Lyall, geb. im 
Brighton, aeft. S. Febr. 1903. — Bal. Escreet (1908). 

Bayöl (ipr. beh-), ätherifches Ol aus Blättern und 
Beeren des weltind. Baybeerenbaums (Pimenta acris 
IY. et Arn.), gewürzhaft riehend, gegen Zahnſchmerz ac. 
angewandt, liefert mit Rum den als erfriſchendes Waſch— 
mittel in Amerika beliebten Bayrum. 

Bayonne (ſpr. bajonn), das alte Lapurdum, Hafen— 
und Handelsſtadt und Feſtung im franz. Dep. Baſſes— 
Pyrennées, am Adour, (1901) 27601 E.; bedeutender 
Handel. Hier 5. Mai 1808 Entſagung Karls IV., Kö: 
nigs von Epanien, zugunsten Napoleons J. 

Bayonne (ſpr.bajonn), Stadt im nordamerik. Staate 
Neujerfey, gegenüber Staaten Island, (1900) 82722 GE. 

Bayreuth, Hauptftadt des bayr. Neg.=- Bez. Ober: 
franfen, am Roten Main, (1900) 29387 E., Land- und 
Amtsgeridt, Garniſon, Scan Pauls Standbild von 
Schwanthaler, R. Wagner Bühnenfeitfpielhaus und Billa 
Wahnfried, Kreisirrenanftalt, Strafanftalt in St. Georgen. 
Nahebei die Luſtſchlöſſer Eremitage und Fantaiſie. — Über 
die Geſchichte Des ehemal. Fürftent, 8. ſ. Ausbach. 

Bayreuther Bitriol, ſ. Adleritriol. 

Bayriſchblau, ſ. Anilinblau. 

Bayriſche Pfalz, ſ. Pfalz und Rheinpfalz. 

Bayriſcher Erbfolgekrieg, veranlaßt dadurch, daß 
bei dem Erlöſchen der bayr. Kurlinie durch den Tod des 
Kurfürſten Marinilian Joſeph (30. Dez. 1777) der neue 
Kurfürſt Karl Theodor von der Pfalz, der Feine legitimen 
Söhne hatte, ganz Niederbayern an Ofterreidh überlaſſen 
wollte. Auf Friedrichs d. Gr. Einmiſchung widerſetzte ſich 
der nähftberedtigte Herzog Karl von Zweibrüden, Dem 
ſich auch der Kurfürft von Sadjen auſchloß, und Preußen 
ließ feine Truppen 1778 in Böhmen einrüden. Indes 
fam es nur zu Eleinen Plänkeleien, und 13. Mai 1779 
fanı der Friede von Teſchen zuftande, durch den Öſterreich 
nur Das ſog. Innviertel erwarb. — Bol. Reimanı (1869). 

Bayriiher Hieſel, eigentlich Matthias Kloftermeier, 
Näuberanführer und Wildſchütz, qeb. 1738 in Kiffing bei 
Augsburg, 6. Sept. 1771 in Dillingen hingerichtet. Held 
vieler volkstümlicher Schilderungen — Vgl. „Neuer Pita— 
val“ (Neue Serie, Bd. 6, 1871). 

Bayriſcher Kreis, jeit 1512 einer der zchn Kreiſe, 
in welde das ehemal. Deutſche Reich geteilt war, um— 
faßte das Kurfüritent. Bayern, das Hzgt. Oberpfalz, das 
Fürſtent. Sulzbach, verſchiedene Bistümer (darunter Salz— 
burg, Freiſing, Paſſan), Grafſchaften zc. 

Bayriſcher Rheinkreis, ſ. Rheinpfalz. 

Bayriſcher Wald, ſ. Böhmerwald. 

Bayrum (ſpr. beb-), ſ. Bayöl. 

Baza, Stadt in der ſpan. — Granada, (1897) 
11992 E.; zur Maurenzeit (Baſatha) blühende Handels— 
ſtadt (50000 &.); in der Nähe Schwefelthermen. 

Bazaine (pr. baſähn), Iran. Adille, franz. Mar— 
Ihall, geb. 13. Febr. 1811 zu Verſailles, nad der Ein- 
nahme von Cewaltopol 1855 Divifionsgeneral, machte 
1859 den ital. Feldzug mit, 1863—67 Oberbefehlöhaber 
des franz. GExrpeditionskorpg in Mexiko, wo er die 
Maßnahmen des Kaifers Marimilian durchkreuzte, 1864 
Marſchall von Frankreich; 1870 Oberbefehlshaber über 
die Armee bei Metz, durch die Schlachten vom 14., 16. 
und 18. Aug. in die Feſtuung zurückgeworfen, mußte ex 
ſich 27, Dit. dem Prinzen Friedrich Karl ergeben. Vor 
ein Kriegsgericht geſtellt, wurde er 10. Dez. 1873 wegen 
Verrats zum Tode verurteilt, jedod) zu 20jähriger Feſtungs— 
haft auf Der Juſel Ste.-Marguerite begnadigt, von two 
er 10. Aug. 1874 entfloh; geſt. 23. Sept. 1888 in Madrid. 
— Bol. von Hauneken (1873), Kun; (1896). 

Bazas (fpr. bafaß), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
an der Beuve, (1901) 4695 E.; Holzhandel. 
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| Bazeilles (ſpr. bafej), Dorf im franz. Dep. Ardennes, 
bei Sedan, (1901) 1406 E.; 1. Sept. 1870 heftiger Kampf 
zwiihen Bayern unter von der Taun und Franzofen. 
Bazillarinzeen oder Dintomeen, auch Kiefel-, Schnitt-, 
Stückelalgen, Stabtierchen, ein— ne 
zehn oder in Kolonien lebende ein 
zellige Algen des Meers und ſüßen 
Waſſers, deren meiſt reich ſtulp— 
turierte, aus Kieſelſäure beſtehende 
Schalen IAbb. 185] foſſil als Kie— 
ſelgur, Infuſorienerde, Bergmehl, 
Polierſchiefer vorkommen. 
Bazillen (lat.), Stäbchen, beſ. Rechenſtäbchen; Arz— 
neien in Stäbchenform. Auch Gruppe der Bakterien (f.d.), 
und zwar die ſtäbchenförmigen, zum Teil unſchuldige Sapro— 
pdyten, zum Teil Krankheitserreger. Zu den unſchuldigen 
gehört der Grreger des Meerlenchtens, die Fäulnis- und 
Gärungs-B., zu denKrankheitserregern die B. des Milzbran— 
des, Der Tuberkuloſe, Diphtherie, des Wundſtarrkraumpfes, 
der Influenza, Beulenpeſt, des Ausſatzes, Rotzes ꝛc. 
Bazin (ſpr. baſäng), Rene, franz. Schriftſteller, geb. 
20. Dez. 1853 in Angers, Prof. an der freien jurift. 
Fakultät daſ., feit 1905 Mitglied der Franz. Mladenie; 
ſchrieb bei. Familien- und Bauernromane, ſowie Reife 
Bazoche, ſ. v. w. Baſoche. ſſchilderungen. 

Baztaän, Valle de, Baſtautal, das obere Tal der Bidaſſoa, 
(1897) 9082 E., die eine Art Republik unter ſpan. Ober— 
hoheit bilden und AdelSrang haben; Hauptort Elizondo. 

Bazzi, ital. Maler, ſ. Sodoma. 

Bazzini, Antonio, Violinvirtuos und Komponiſt, 
geb. 11. März 1818 in Breſcia, ſeit 1873 Prof. am Kon— 
ſervatorium zu Mailand, geſt. daſ. 10. Febr. 1897; ſchrieb 
Streichquartette und Virtuoſenſtücke, auch größere Werke 
Uinfoniſche Dichtung „Francesca da Rimini“). 

bB. — bezahlt (j. bez.) und Brief (ſ. d.). 

bb, in der Mufit das doppelt, aljo um eine ganze 
Stufe erniedrigende Vorſetzungszeichen. 

BC, Abkürzung für Basso continuo. 

B.C.L. = Bachelor of Civil Law, der unterſte Grad 
der jurift. Fakultät in England. 

Bco., Abkürzung für Banco (ſ. Banko). 

B.D. = Bachelor of Divinity, in England ſ. v. w. 
Kandidat der Theologie. 

Bdellometer (gr), mit Saugpumpe und Lanzetten 
verfehener Ehröpftopf, zum Erſatz der Blutegel. 

Be, diem. Zeichen für Beryllium. [von Baume, 

Be,, Abkürzung für die Arävmetergrade nad) der Skala 

Beach (pr. bihtſch), Sir Michael Hidg, |. Hicks Beach. 

Beachy Dead (ſpr. bihtſchi hedd), Vorgebirge au der 
engl. Südküſte, zwiſchen Brighton und Haftings, mit 
Leüchtturm. Hier 16. Juli 1690 Sieg der franz. Flotte 
über die — unter Torrington. 

Beaconsfield (ſpr. bihk'nsfihld oder beck'nsfihld), 
Stadt in der Kapkolonie, Hauptort in Diamantdiſtrikt 
von Kimberley, (1904) 9374 E. 

Beacongfield (pr. bihk'nsfihld oder beck'nsfihld), 
Benjamin Disraeli, Earl of B., Visconnt Hughenden, 
Sohn Iſaac Disraelis (ſ. d.), engl. Staatsmann und 
Schriftſteller, geb. 21. Dez. 1804 in London, von jüd. 
Abkunft, aber 1817 getauft, feit 1837 im Parlament, 
1848 Führer der Torie8 im Unterhauſe, wiederholt 
Kanzler der Schatzkammer, fehte die Wahlreform durch, 
dann Febr. bis Nov. 1868 Premierminiſter. Seit Sebr. 
1574 wieder Premierminister, 1876 ind Oberhaus er= 
hoben, ftellte er namentlid) auf dem Berliner Kongreß, 
1878, wo er eine weſentliche Modifikation des Friedens 
von Ean Etefano erreichte, das geſunkene Anjehen Eng» 
lands wieder her. Hauptvertreter der brit. Imperialpoli— 
tif. April 1880 trat er zurüd; er ftarb 19. April 1881. 
Schrieb Die Romane „Vivian Grey’ (5 Bde., 1825—27), 
„Contarini Fleming“ (4 Bde., 1832), „Coningsby”“ 
(3 Bde., 1844), „Endymion‘ (3 Bde,, 1881). — Biogr. 
von Mill (1363), Brandes (1879), Ewald (1882), Gorft 
(1899), Meynell (1903), Sichel (1908). 

Bengle (engl. jpr. bihal), Stöberhund, glattdaariger 
Hund zur Haſenhetze. [der Inſel Feuerland. 

Benglefanal (ſpr. bihgl-), Meeresſtraße ſüdl. von 

Beamtenvereine, Vereinigungen zur Förderung der 
Intereſſen des Beamtenſtandes nach den Grundſätzen der 






185. Schalen von 
Bazilfariazeen. 
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Segenjeitigkeit und Eelbftgilfe, erftreden ihre Wirkſam— 
feit Hauptjächlich anf den Betrieb der Invaliditäls-, Kran— 
ken- und Lebensverfiherung und auf Gewährung von Dar 
Ichen; manche geben Zeitichriften heraus. Wichtigſte: 
Erfter allgemeiner B. der Sfterr.=Ungar. Monarchie (1864), 
Preuß. B. (1875), Deutſcher Privat-B. (1881) u. a. 

Bearn, ehenal. Fürjtentum im ſüdweſtl. Frankreich 
(Hauptitadt Bau), kam nad Aussterben des angeſtammten 
Kegentenhaufes (1134) an die Häufer Foir, Albret und 1589 
mit Heintih IV. an Frankreich, mit deſſen Krone e8 1620 ver= 
eint wurde, — Val. Bordenave, „Histoire de B.“ (1873). 

Beäta (lat.), die Celige. B. (Beatissima) Virgo, felige 
(allerfeligjte) Sungfrau, Bezeihnung der Jungfrau Maria ; 
Beatae memoriae, jeligen Andenkens. — Beten (frz. 
Beates „der Devotes), Name der Tertiarierinnen oder 
Halbnonnen verſchiedener religiöfer Orden. 

Beatenberg, Sankt, Kurort, ſ. Sankt Beatenberg. 

Beatifikation (lat.), Seligſprechung, die 1. Stufe 
zur Kanoniſation (ſ. d.) oder Heiligſprechung. 

Beäti possidentes, lat. Sprichw.: Glücklich die Be— 
figenden, unfer: Beffer hab’ ich, als hätt’ ich, 

Beaton (jpr. biht'n oder beht'n), David, auch Bethuue, 
Kardinal und Primas von Schottland, geb. 1494, 1528 
Gcheimfiegelbewahrer, 1538 Kardinal, 1539 Erzbiſchof von 
Et. Andrews, Haupf der franz. Partei und eifriger Gegner 
der Reformation, 29. Mat 1546 ermordet. 

Beatrice (jpr. biättrig), Stadt im nordamerik. Staate 
Nebraska, am Blue Niver, (1900) 7875 E. 

Beattie (Ipr. bihtl oder behti), James, ſchott. Philo— 
ſoph und Dichter, geb. 25. Oft. 1735 au Lawrencäekirk, 
geit. 18. Aug. 1803 als Prof. zu Aberdeen, bekänpfte 
Humes Skeptizismus; fchrieb: „„Dissertations moral and 
eritical’’ (1783; deutſch 1789), das Gedicht „The minstrel 
or the progress of genius” (1771—74) u. a. 

Beätus ille qui procul negotiis (lat.), Stelle aus 
Horaz: Glücklich der, der fern von Geſchäften (d.h. dem 
gefhäftigen Treiben der großen Stadt). 

Beatuns Rhenanus, Humanift, geb. 1485 zu Schlett— 
ſtadt, get. 20. Sult 1547 zu Straßburg, verfaßte „Rerum 
Germanicarum libri tres” (1531). 

Bean (frz., Ipr. Bob), Than; Geck, Stutzer. 

Beancaire (ſpr. bokühr), das alte Ugernum, Stadt 
im franz. Dep. Gard (Languedoc), an der Rhöne, (1901) 
9143 E.; Magdalenenmefle, Durhgangshandel. 

Beauce (Bauee, ſpr. bohß), Landſchaft im EM. von 
Paris, 3300 qkm; Hauptſtadt Chartres (Dep. Eure-et— 
Loire), „Die Kornkammer von Paris”, 

Beaucourt (jpr. bokuhr), prot. Dorf im Territvire 
de Belfort, (1901) 2505 E.; Uhrenfabrilation. 

Beanfort (Ipr. bohf'rt), engl. Geſchlecht, nad einem 
Schloß in Anjon benannt, abſtammend aus einer illegi: 
timen Verbindung Johanns von Gaunt, Herzogs von 
Lancaſter, des dritten Sohnes Eduard LIT. — Heinrich B., 
Kardinal und Sul vor MWindefter, war jeit 1403 mehr: 
mals Kanzler des Reichs; er organifierte 1427 in Deutſch— 
land den Kreuzzug gegen die Huffiten und prüfidierte Dem 
Blutgericht, weldhes die Jungfrau von Orleans zum Tode 
verurteilte, geit. 11. April 1447. Die jebigen engl. Herzöge 
von B., denen ihr Titel 1682 verliehen wurde, ftanımen 
von einen illegitimen Eproß Der Herzöge von Somerſet. 

Beaufort⸗en⸗Vallée (ipr. bofohrt ang walleh), Stadt 
im franz. Dep. Maine-et-Loire, (1901) 4222 ©. 

Beaugency (pr. bofhangkih), Stadt im franz. Dep. 
2oiret, an der Xoire, (1901) 3761 E.; Weinbau (Clos 
de Guignes), Weinhandel; 8. Dez. 1870 ſiegreiches Gefecht 
der Deutſchen gegen die franz. Loirearmee. 

Beauharnais (jpr. boarnäh), Alerandre, Bicomte de, 
qeb.28. Mai1760 auf Martinique, heiratete 1779 Sofephine 
Taler de la Pagerie (nachmalige Gattin Napoleons L.), 
1789 Mitglied der Nationalverſammlung, ward 1793 
Oberbefehlshaber der Rheinarmee, unter der Echredens- 
herrſchaft 23. Juli 1794 guillotiniert, — Cein Sohn 
Engen, zur Zeit des franz. Kaiſerreichs Vizekönig von 
Italien, ſpäter Herzog von Leuchtenberg (ſ. d.), feine 
Tochter Hortenſe (ſ. d), Gemahlin Ludwig Bonapartes, 
Königs von Holland, Mutter Napoleons III. 

Beaujeu (fpr. boſchöh), Stadt im franz. Dep. Rhone, 
an der Arditre, (1901) 3373 E.; früher Hauptftadt Der 
weinteihen Landſch. Beaujolais (ſpr. boſcholläh). 
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Beaulieu-Marconnay (pr. bohllöh markonnäh), 
Karl Olivier, Freiherr von, Diplomat und Schriftſteller, 
geb. 5. Eept. 1811 in Minden, wurde 1853 Oberhofs 
nreijter der Herzogin von ©. Weimar, war 1851 -57 
Hoftheaterintendant, 1864-66 Bundestagsgefandter, geft. 
8. April 1889 in Dresden; ſchrieb: „Ernſt Auguft, Herzog 
von S.-Weimar“ (1872), „Anna Amalia, Karl Auguſi 
und der Miuniſter Fritzſch“ (1874), „Karl von Dalberg 
und jeine Zeit” (1879) u. a. 

Beaumarchais Cipr. bomarfhäh), Pierre Auguftin 
Saron de, franz. Dichter, geb. 24. Ian. 1732 zu Paris, 
geſt. 19. Mai 1799, urſprünglich Uhrmacher, gelangte durd) 
Haudelsſpekulationen zu großen Reichtum; ſchrieb infolge 
eine verlorenen Prozeſſes zu feiner Verteidigung Die be— 
rühmten ‚„‚Memoires’ (1774; neue Ausg. 1873), worin er 
die Mipftände der damaligen Rechtspflege Shonumgslos ent— 
hüllt, ferner die klaſſiſchen Theaterftüde ‚‚Le barbier de 
Seville” (1775) und „Le mariage de Figaro” (1784). 
— Bivgr. von Bettelheim (1886), Lintilhac (1888). . 

Beaumaris (ſpr. bomähriß) oder Bewmorris, Haupte 
ort der engl. Inſel Anglefey, (1901) 2310 E.; Bad. 

Beau monde (ftz., bo mongd), die ſchöne Welt, näm— 
ih die vornehme, feine Gejellichaft. 

Beanmornt (Ipr. Domöng), Name franz. Ortſchaften; 
bef. bekannt B.en-Argoune (pr. angnargönn), Stadt 
int Dep. Ardennes, .. 3890 E.; 30. Aug. 1870 Eieg 
des Kronprinzen Albert von Sachſen über Mac-Mahon. 

Beanmont (pr. böomönnt), Francis, geb. 1584 zu 
Grace Dien in Leiceſter, geft. 6. März 1616 zu London, 
und Fletcher (ſpr. fletſch'r), John, geb. im Dez. 1579 zu 
Rye (Euffer), geit. 28. Ang. 1625 zu Southwark, meift 
gemeinſam dichtende Dramatiker, nah Shakeſpeare und 
Ben Jonſon die bedentendſten der Eliſabethiſchen Periode. 
— Val. Macaulay (1833), Klöppel (1895). 

Beanumontgewehr (jpr. bomöng-), das bei der 
niederländ. Infanterie 1871 eingeführte Hinterladungs= 
gewehr (benannt nah dem MWaffenfabritanten de Beau— 
mont in Maaftriht), jetzt durch ein Mannlichergewehr erſetzt. 

Beaume (ſpr. bohu), Stadt im franz. Dep. Cdote-d'Or, 
(1901) 13887 E.; Mittelpunkt des Burgunder Weinbaues. 

Beaune (ſpr. bohn), Florimond de, Mathematiker, 
geb. 1601 zu Blois, Nat beim Gericht daf., geft. 1652. 
Die jog. Beauniſche Aufgabe betrifft die Beſtimmung einer 
frummen Linie aus einer gegebenen Eigenschaft ihrer Tan— 
gente, erit 1693 von oh. Bernoulli geloft. 

Beaune⸗-la-Rolande (pr. bohn la rolängd), Stadt 
im franz. Dep. Loiret, (1901) 1860 E.; 28. Nov. 1870 
Sieg der Deutſchen unter Voigts-Rhetz über einen Teil 
der franz. Zoirearmee unter Eronzat. [die Frauen. 

Beau sexe (ft}., jpr. Do Ber), das Schöne Geſchlecht, 

Beate (frz., ſpr. Dotch), Schönheit; höre rau; B. 
du diable (frz., |pr. dit dtabbl, „Schoönheit des Teufels”), 
Jugendfriſche; verführeriſche Reize. 

Beauvais (ſpr. bowäh), Hauptſtadt des franz. Dep. 
Oiſe, am Zuſammenfluß des Avelon und Therain, (1901) 
20300 E., Kathedrale; Steingutfabriken, Staatsfabrik für 
Gobelintapeten; das alte Bellovacum. 

Beaux arts (frz., ſpr. boſahr), ſchöne Künſte. 

Beaver (ſpr. bihw'r), engl, Bezeichnung für Biber 
(Gewebe, Filzartiges Tu). 

Benver Falls (ſpr. bihw'r fahls), WYabrikjtadt im 
nordamerik. Etaate Beunfylvanien, (1900) 10054 €. 

Beaverteen (ſpr.bihw'rtihn), eine Art Dicht und feft 
gewebten ranhen gefärbten Barchents. 

Bebber, Wilhelm Jakob van, Meteorolog, geb. 
10. Suli 1841 zu Grieth bei Emmerich, feit 1879 Ab— 
teilungsvorftand an der Eeewarte in Hamburg; ſchrieb: 
„Handbuch der ausübenden MWitterungskunde” (2 Bde., 
18855—86), „Die MWettervorherfage” (2. Aufl. 1893), 
„Hygieniſche Meteorologie” (1895), „Anleitung zur Auf- 
ftellung von Wettervorherfagen‘ (1902). 

Bẽébẽé (frz.), Heines Kind; Puppe. 

Bebeerurinde (Bibirurinde), Droge, die bitter» 
ſchmeckende, zimtbraune Rinde des trop. Baums Nec- 
tandra Rodiei Schomb., enthält das Beeberin (Beberin), 
empfohlen als Erſatz für Chinin. 

Bebel, Aug. einer der Führer der ſozialdemokrat. Partei 
in Deutſchland, geb. 22. Febr. 1840 in Köln, Drechſler— 
meifter (jeit 1864) in Leipzig, feit 1861 in der Arbeiter- 
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bewegung tätig, 1865 Vorſitzender des Leipziger Arbeiter- 
bilduugspereins, 1867 Mitglied des Norddeutſchen, 1871 
— 81 und feit 1883 des Deutfchen Reichstags, 18831 -91 
auch. des fühl. Landtags, jeit 1890 in Berlin; ſchrieb: 
„Die Fran und der Sozialismus“ (36. Aufl. 1904) u. a. 

Bebel, Heinr., Sumanilt, geb. 1472 zu Sngitetten bei 
Juſtingen (Schwaben), feit 1497 Prof. an der Univerfität 
zu Tübingen, 1501 zum Dichter gekrönt, geft. nad) 1518. 
Sein berühmteſtes Werk: „Facetiae“ (Anekdoten und 
wigige Ausſprüche; zuerſt 1506). 

Bebenhauſen, chemals Zifterzienferffofter bei Tü— 
bingen, 1185 gegründet, ſeit 1807 königl. Jagdſchloß, 
ihönes got. Baudenkmal. — Val. Paulus (1856). 

Beberbed, Vorwerk im preuß Reg.-Bez. Caſſel, (1900) 
254 E., Friedrich-Wilhelm-Geſtüt, Burgruine Sababurg. 
Bebiſation, |. Solmiſation. 

Bebra, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, (1900) 
2740 E.; widtiger Eiſenbahnknotenpunkt. 

Beca nus, Martinus, Sefuit, geb. 1550 in Belgien, 
geit. 24. Ran. 1624, Beihhtvater Kaijer Ferdinands IL, 
Miturheber des Dreikigiähr. Krieges, Ichrte das Recht 
der Revolution gegen weltliche Fürften, des Königsmordes 
und des Wortbruchs gegen Ketzer. 

Beccafiimi, Domenico, Maler der Sienefer Schule, geb. 
1486, get. 1551; religiöſe Bilder, auch Bildhauerarbeiten. 

Beccaria, Ceſare Bonefano de, ital. Staatsrechts— 
lehrer, geb. 15. März 1738 zu Mailand, 1768 Prof. da]., 
get. 28. Nov. 1794; erwarb fih durch jeine oft über- 
legte Schrift „Dei delitti e delle pene‘ (1764; deutſch, 
2. Aufl. 1876), worin er gegen Folter und Todesitrafe 
auftrat, ein bleibendes Verdienſt um Die mildere Hand— 
babung des Strafrechts. — Vgl. Ninaldini (1865). 

Beccles (jpr. bedl’s), Stadt in der engl. Grafſch. 
Suffolk, am ſchiffbaren Waveney, (1901) 6898 E. 

Becfigues (Berssä-figie, frz. Ipr. fihg; „Feigen— 
freſſer“), kleine Singvögel, am Mittelmeer gefangen, in 
Eſſig und Kräuter gelegt, oder mit Mehl umſchüttet. 

Bechanmtel (ſpr. beihamell), eine mit Geflügelbrühe 
und ſüßem Rahm bereitete Zwiebelſauce. 

Bechelaren, im Nibelungenlied Name der Stadt 
Pechlarn in Niederöſterreich. 

Becher, Gipfel der Stubaier Alpen (Rhätiſche Alpen), 
öſtl. vom Zuckerhütl, 34173 mm, mit Kaiſerin-Eliſabeth⸗-Haus. 

Becherappaärate, Becherwerke, Elevatoren (ſ. d.) 
mit becherförmigen Fördergefäßen. 

Becherblume, ſ. Fritillaria und Poterium. 

Becherflechte, Bechermoos, ſ. Cladonia nebſt Tertfigur. 

Becherpilz, ſ. Peziza. 

Becherquallen, ſ. Lappenquallen. 

Becherwerke, ſ. Becherapparate. 

Bechin, Stadt in Böhmen, an der Luſchnitz, (1900) 
2109 &,, Schloß, Wallfahrtskirche, Toninduſtrieſchule. 

Bechſtein, Joh. Matthäus, Ornitholog und Forſt— 
mann, geb. 11. Juli 1757 in Waltershauſen bei Gotha, 
geſt. 23. Febr. 1822 als Direktor der meining. Forſt— 
akademie Dreißigacker; ſchrieb: „Gemeinnützige Natur— 
geſchichte Deutſchlands“ (4 Bde., 2. Aufl. 1801—9), 
„Naturgeſchichte der Stubenvögel“ (5. Aufl. 1870) ꝛc. — 
Sein Neffe Ludw. B., Dichter und Sghriftſteller, geb. 
24. Nov. 1801 in Weimar, geſt. 14. Mai 1860 als Ober— 
bibliothekar zu Meiningen, verfaßte zahlreiche Dichtungen, 
hiſtor. Romane und Novellen, verdient um Die deutſche 
Sagen und Märchenkunde. — Deſſen Cohn, Reiuhold B., 
geb. 12. DE. 1833 in Meiningen, feit 1871 Prof. der 
deutſchen Literatur in Noftod, geft. dal. 5. Oft. 1894. 

Bechſtein, Karl, Bianofortebaner, geb. 1. Juni 1826 
in Gotha, gründete 1854 in Berlin eine Pianofortefabrik, 
die fih def. im Flügelbau bedeutenden Auf erwarb; gelt. 
6. März 1900 in Berlin. Sepiger Inhaber Edwin B. 

Bechteltag, cin in der Echweiz um in Elſaß als 
Bet (Kinderfeſt) bald nah Beginn des Jahres gefeierter 
Tag, wahrfheinlih nad der Göttin Berhta benannt. 

Bel, Briedr., Freiherr von, öſterr. General, geb. 21. 
März 1830 zu Freiburg 1. Br., trat 1846 in die öſterr. 
Armee, 1867 Vorſtand der Militärkanzlet, 1374 General 
adjutant des Kaiſers, 1881 Chef des Generalſtabs, 1885 
Herrenhausmitglied, 1833 Feldzenugmeiſter. 

Bel, Heine, Schanfpieler und Dramatiker, geb. 1760 
in Gotha, Freund Eckhofs, Schillers und Ifflands, Des 
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legtern Nachfolger 1796 in Mannhein, get. 6. Mai 1803 
al3 Oberregiſſeur in Minden, fpielte Helden, Liebhaber 
und Bonvivants; ſchrieb Zuftipiefe. 

Bel, Karl, Diter, geb. 1. Mai 1817 zu Baja in 
Ungarn, jüd. Herkunft, Ichte feit 1848 al3 Sournalift in 
Wien, geft. dal. 10. Aprif 1879. Bon feinen ſchwung— 
vollen, Eangreihen, durch Tebensvolle Bilder ausgezeich— 
neten Dichtungen die bedeutendsten: „Nächte. Gepanzerte 
Gedichte‘ (1838), „Janko, der ungar, Roßhirt“ (1842), 
„Lieder vom armen Manne“ (1846). 

Beck, Ludw., Metallurg, geb. 10. Juli 1841 in Darm— 
ſtadt, 1863 Aſſiſtent der Royal School of Mines in Lon— 
don, 1865—67 Hütteningenieur in Altenhundem, übers 
nahm 1869 die Nheinhütte bei Biebrich; Hauptwerk: „Ge— 
Ihihte des Eiſens“ (5 Bde, Braunfhw. 1884—1903). 

Beden (Pelvis), Teil des Knochenſkeletts, liegt in 
Form eines Ihüffelfürmigen Ringes zu unterft am Rumpf 
und umschließt eine nach unten fi verjüngende Höhle, 
Die Beckenhöhle, Die in zwei Abſchnitte, das obere, größe, 
und das untere, Kleine B., zerfällt. Es beiteht aus dem 
Kreuzbein, dem Schwauzbein und den beiden flachen 
Hüfibeinen; letztere zerfallen vor der Pubertät in Drei 
beſondere, erſt Später miteinander verſchmelzende Knochen; 
das Darınbein, das Sitzbeit, das Schambein. Sm B. 
liegen: Maſtdarm, ein Teil des Dünndarms, Blaſe, 
innere Geſchlechtsorgaue des Weibes. — Vgl. Waldeyer 
(1898), Bayer (1903); Atlas von Sellheim (1900). 

Becken (Muſ.), auch Cinellen, türkiſche Teller (ital. 
Piatti), muſikal. Schlaginſtrument, zwei Metallteller, die 
aneinander geſchlagen werden. 

Beckenhaube, Helmform, ſ. Keſſelhaube. 

Beckenmeſſer, Pelvimeter, Inſtrument zur Meſſung 
des Beckendurchmeſſers, für die Geburtshilfe wichtig. 

Beckenried Geggenried), Dorf und Luftkurort im 
ſchweiz. Kanton Unterwalden, am Vierwaldſtätter See, 
(1900) 1663 E.; Zementfabriken. 

Becker, Aug., Landſchaftsmaler, geb. 27. San. 1821 
in Darnjtadt, wirkte in Düſſeldorf, geit. dal. 19. Dez. 
1857; bei. ausgezeignet in Gebirgslandſchaften. 

Becker, Aug., Dichter, geb. 27. April 1828 zu Klingen— 
münfter, früher publiziſtiſch in Münden tätig, geit. 23. März 
1891 in Eiſenach; ſchrieb das Iyr. Epos „Jung Friedel, der 
Cpielmann” (1854), ſpäter külturgeſchichtliche Nomaue. 

Becker, Chriſtiane, Schauſpielerin, geborene Neumann, 
geb. 15. Dez. 1778 zu Croſſen a. O., durch Corona Schröter 
ausgebildet, ſeit 1787 an der Weimar. Bühne, 1793 mit 
dem Schauſpieler Heinr. B. verheiratet, geſt. 22. Sept. 
1797 zu Weimar, von Goethe als „Euphrofyne“ gefeiert. 

Beder, Hern., Politiker, geb. 15. Sept. 1820 zu Elber— 
feld, als Neferendar in Köln wegen Beteiligung an der 
Bewegung von 1848 (der „rote B.“ genannt) zu mehrjähr. 
Feſtungshaft verurteilt, 1861— 62 Mitglied de3 preuß. Abe 
geordnetenhauſes, 1867 — 74 des Reichstags (Fortſchritts— 
partei), 18741 Oberbürgermeiſter von Dortmund, 1875 von 
Köln, geſt. daſ. 9. Dez. 1885. — Vgl. Hackenberg (1899). 

Becker, Jak., Genremaler, geb. 1810 zu Dittelshein, 
ſeit 1840 Prof. am Städelſchen Jnſtitut in Frankfurt a. M., 
geſt. 22. Dez. 1872 daſ.; Hauptbild: Der vom Blitz er— 
ſchlagene Schäfer (1844, Frankfnrt). 

Becker, Jean, Violinvirtuos, geb. 14. Mat 1833 zu 
Mannheim, gründete 1866 in Florenz mit Maſi, Chioſtri 
und Hilpert das „Florentiner Quarkett“; geſt. 10. Okt. 
1884 in Mannheim. — Sein Cohn Hugo B., Bioloncell= 
virtuos und Komponift, geb. 13. Febr. 1864 in Straßburg, 
iſt Lehrer am Hochſchen Konſervatorium in Frankfurt a. M. 

Becker, Karl, Dealer, geb. 18. Dez. 1820 tn Berlin, 
Prof, an der Akademie daf., bis 1895 deren Präſident, 
geſt. 20. Dez. 1900 in Berlin. Hiſtor. Genrebilder meift 
aus dem venet. Leben, von farbeglühenden Solorit und 
mit Bevorzugung Des Koſtüms. 

Beder, Karl Ferd., Sprachforſcher, geb. 14. April 
1775 zu Liefer im Trierfchen, feit 1815 Arzt in Offen— 
bad, gründete dort 1823 aud) eine Erziehungsanftalt, Die 
er bis zu feinem Tode, 5, Sept. 1849, leitete. Haupt 
werfe: „Ausführliche deutſche Grammatik“ (2. Aufl. 
1870), „Schulgrammatik (Handbuch) derdeutihen Sprache“ 
(11. Aufl. 1876), „Der deutſche Stil“ (3. Aufl. 1883). 

Becker, Karl Friedr., Geſchichtſchreiber, geb. 1777 zu 
Berlin, Privatgelehrter daſ., geſt. 15. März 1806, Ver— 
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faſſer einer „Weltgeſchichte“ (10 Bde., 18019), Die ſeit— 
dem mehrfach Fortgejeßt amd umgearbeitet wurde (von 
W. Müller, 4. Aufl., 12 Bde., 1900 fg.) und der „Erzäh— 
lungen aus der Alten Welt“ (1801—3; 18. Aufl. 1890). 

Becker, Nik., geb. 8. Jan. 1809 zu Bonn, Sekre— 
tür bein Friedensgericht zu Köln, geſt. 28. Aug. 1845 in 
Hünshoven-Geilenkirchen, dev Dichter des Rheinliedes „Cie 
jollen ihn nicht Haben 20.” (1840), worauf A. de Muſſet 
nit ‚Nous Vavons eu, votre Rhin allemand” ant= 
wortete. — Vgl. Waeles (1896). 

Becker, Oskar, geb. 18. Juni 1839 in Odeſſa, Student 
tn Leipzig, bekannt durch fein 14. Juli 1861 in Baden— 
Baden gegen König Wilheln I. vor Preußen verübtes 
evolverattentat, zu 20 Jahren —— verurteilt, 1866 
begnadigt, geſt. 16. Juli 1868 in Alexandria. 

Becker, Wilh. Adolf, Altertumsforſcher, geb. 1796 
zu Dresden, ſeit 1836 Prof. der klaſſiſchen Archäologie zu 
Leipzig, geſt. 30. Sept. 1846 zu Meißen; ſchrieb: „Gallus 
vderrüm. Szenen aus der Zeit Auguſts“ (1838; neu beard. 
von "SHlL/ ISS0— 82), „Charikles oder Bilder altgricd). 
Sitte“ (1840; neu bearb. von Göll, 1877— 78), „Handbuch 
der röm. Altertümer“ (1843 — 46), das von Marquardt 
und TH. Mommſen fortgeführt wurde. 

Beckerath, Herm. von, Bolitifer, geb, 13. Dez. 1801 
zu Krefeld, Bankier daf., auf dem preuß. Vereinigten 
Landtage von 1847 cin Führer der Lideralen, in der Frank— 
furter Nationalverſammlung Den rechten Zentrum anges 
hörig, DIS 9. Aug. 1848 Reichsfinanzminiſter, vertrat in 
der prenf. Zweiten Kammer 1849—52 die Unionspolitik; 
geft. 12. Mai 1870. — Bol. Kopſtadt (1875). 

Beckerath, Mor. von, Maler, geb. 1858 in Krefeld, 
geft. 17. Sept. 1896 in Münſter, Schüler Schwinds; 
Hanptbild: Beftattung Alarichs (Schackſche Galerie). 

Beet, Thomas a, ſ. Thomas a Bedet. 

Bedford, William, ein durch Reichtum und Übers 
ſpauntheiten bekannter Engländer, geb. 1759 zu Fonthill 
im Wilts, geit. 2. Mai 1844 auf Schloß Landsdowu Hill 
bei Bath in England; jchrieb Reiſeberichte, den orient. 
Roman „Vathek” (1787) u. a. 

Beckmann, Fritz, Komiker, geb. 13. Sam. 1803 zu 
Breslau, langjähriger Liebling des Berliner Publikums, 
Berfaffer der Lofalpoffe „Edenftceher Nante im Verhör“. 
Seit 1845 am Burgtheater in Wien, geit. 7. Sept. 1866, 
— Bol. Findeifen (1866), Kaiſer (1866). 

Beckmann, Zudiw., Tier und Jagdmaler (Pſeudonym 
„Revierförſter Holſter“), geb. 21. Febr. 1822 zu Hannover, 
geſt. 1. Aug. 1902 in Lohauſen. 

Beckmeſſer, Sirtus, Nürnberger Meifterfinger des 
16. Sahrh., von R. Wagner in feiner Oper „Die Meifter- 
finger von Nürnberg“ verwendet, 

Beckum, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Münſter, an 
der Werſe, (1900) 6519 E., Amtsgericht; Strontianitgruben. 

Becke, Peter Joh., Jeſuitengeneral, geb. 8. Febr. 1795 
in Sichem (Belgien), trat 1819 in den Jeſuitenorden, 
wurde Beichtvater des Herzogs Ferdinand Friedrich von 
Anhalt-Cöthen, 1847 Prokurator der Ordensprovinz in 
Oſterreich, 13848 Nektor des Refnitenfollegs in Löwen, päter 
Provinzial in Öſterreich, 1853 Ordensgeneral, trat 1854 
zurück und ſtarb 4. März 1887 in Nom; jchrieb „Monat 
Maria” (13, Aufl, 1908). — Biogr. von Martin (1896). 

Becque (ſpr. bed), Henri, franz. Dramatiker, geb. 
9, Aprif 1837 iu Paris, get. dal. 12. Mai 1899; einer 
der Bahnbrecher der realiſtiſchen Richtung. „Theätre 
eomplet”“ (1898). — Bal. Dubvis (1888). 

Becquerel (ſpr.beck'rell), Antoine Ceſar, franz. Phy— 
fifer, geb. 7. März 1788 zu Chätillon-ſur-Loing, Studien— 
inipeltor an der Polytechniſchen Schnle zu Paris, geſt. 
18. Jan. 1878, hat ſich beſ. mit Unterſuchungen über 
Elektrizität und Magnetismus beſchäftigt. — Sein Sohn 
Alexandre Edmond B., geb. 24. März 1820 zu Paris, 
Prof. am Konſervatorium der Künſte und Handwerke, geſt. 
13. Mai 1891 zu Paris; ſtellte Unterſuchungen au über 
elektrochem. Prozeſſe, über Phosphoreszenz, erfand das 
Phosphoroſkop. — Deſſen Sohn Henri B,, geb. 15. Dez. 
1852 zu Paris, 1878 Aſſiſtent, 1892 Prof. am Natur— 
hilter. Muſeum, 1895 Prof. an der Polytechuniſchen Eule, 
entdete die nad ihm benannten Becquerelitrahlen (ſ. d.) 
und schrieb Darüber: ‚„„Recherches sur une propriete 
nouvelle de la matiere” (Par. 1903). 
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Becquerelſtrahlen, von Pariſer Prof. Henri Bee— 
querel (ſ. d.) 1896 zuerſt an Uranſalzen beobachtete, Daher 
von ihm Uranſtrahlen genannte Strahlenart, welche von 
dieſen Salzen und noch ſtärker vom reinen Uran aus— 
geſandt wird, ohne daß dieſe Körper irgendwie erregt 
würden. Herr und Frau Curie in Paris iſolierten 1898 


aus Uranpecherz Körper, welche Die B. millionenmal - 


ſtürker ausſenden als reines Uran. Aus ihnen ließ ſich 
nahezu rein das neue Element Radium (ſ. d.) iſolieren. 
Über andere Körper, die B. ausſenden, ſ. Radioaktivität. 
Die B. ſind unſichtbar, ſchwärzen die photogr. Platte, er— 
zeugen bei vielen Körpern Fluoreszenz und machen die 
Luft elektriſch leitend wie die Röntgenſtrahlen. Sie laſſen 
ſich in drei verſchiedene, mit, B und y bezeichnete Strahlen— 
arten zerlegen. Die ae-Ctrahlen haben geringe Durd- 
dringungskraft, geringe magnetiſche und elektr. Ablenk— 
Darfeit und geringe Geſchwindigkeit (ein Zwölftel Der Licht— 
geihwindigkeit), Die 3-Strahlen große DurKdringungs= 
fraft, ftarfe magnetiſche und elektr. Ablenfbarkeit und große 
Geſchwindigkeit (bis zur Lichtgeſchwindigkeit), die 1-0Strah— 
len find unablenkbar durch magnetiſche und elektr. Kraft— 
felder wie die Röntgenſtrahlen, haben aber größere Durch— 
dringungskraft wie dieſe. Die 3- und 7-Strahlen liefern 
photogr. Durchdringungsbilder wie die Nöntgenſtrahlen, 
haben aber keine mediz.-diagnoſt. Bedeutung, Da fie von 
Kunochen und Muskeln faſt gleich Stark durchgelaſſen werden. 

Becſe (ipr. betſche), ungar. Orte: Alt oder Serbiſch— 
B., ungar. O-B., Großgemeinde im Komitat Bars, au 
der Theiß, (1900) 18865 E. — Neu oder Türkiſch-B., 
nugar. Uj-B., Großgemeinde in Komitat Torontäl, au 
der Theiß, mit dem anftopenden Aracd 17752 €. 

Becskerek (ſpr. betſchkerek), ungar. Orte: Groß-B., 
ungar. Nagy-B., Hauptſtadt des Torontaler Komitats, an 
der Bega und dem Begakanal, (1900) 26407 E. — Klein-B., 
ungar, Kis-B., Großgemeinde im Komitat Temes, 3738 E. 

Beczka (ſpr.betſchka, d.1. Tonne), älteres poln. Flüſſig— 
keitsmaß von 100 Kwart = 1001. 

Beda, genannt Venerabilis „Der Ehrwürdige”, Kirchen— 
hiltoriter, geb. 674 int Gebiet des —* Wearmouth 
in Northumberland, wirkte im Kloſter Jarrow als Lehrer 
und Schriftſteller, geſt. 26. Mai 735. Bon ſeinen Schriften 
beſ. wichtig ſeine „Jistoria ecelesiastica gentis Anglo- 
rum’ (hg. von Holder, 1890, und Plummer, 1896). 

Bẽedarieur (ſpr. föh), Stadt im franz. Dep. Herault, 
am Orb, (1901) 6106 E.; Handel mit Bauholz und Wein. 

Bedburdyck, Gemeinde in preuß. Reg.-Bez. al 
dorf, (1900) 3159 E., Schloß Dyck des Fürsten Salm— 
Reifferſcheidt, Kloſter Nikolas; Samtweberei, Viehzucht. 

Bedburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Köln, an der 
Erft, (1900) 4713 E., Rhein. Nitterafademie (kath. Gym— 
naſium) im ehemal. Schloß des Fürften Salm-Reifferſcheidt. 

Bede (ſpr.bihd), Cuthbert, Pſeudonym für EC Bradley. 

Bedecktſamige Bilanzen, ſ. Angioſpermen. 

Bedeckung (aſtron.), Okkultation, das Unſichtbar— 
werden eines Sterns durch einen der Erde näher ſtehen— 
den, indem letzterer im gerader Linie zwiſchen die Erde 
und den entferntern Himmelskörper tritt. 

Bedegar (Bedegünr, arab.), Roſenſchwamm, Schlaf- 
apfel, ſchwammiger Auswuchs wilder Roſen, Folge des 
Stichs der Roſengallweſpe. 

Bedemund, auch Bauermiete, Bumede, Bunzen⸗ 
groſchen, Schürzengeld, im ältern deutſchen Recht die 
Buße für außereheliche Schwängerung einer Leibeigenen; 
auch Erlaubnisgebühr für die Verheiratung Leibeigener. 

Beden (Beten), im Mittelalter Steuern an den Lan— 
desherrn, bei. für vorübergehende Zwecke. 

Bederkeſa, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Stade, am 
See von B., (1900) 1617 E., Lehrerſeminar. 

Bedford (pr. beddf'rd), Srafihaft im ſüdöſtl. Eng— 
fand, mit den Kreidehügeln der Ehiltern Hills, 1208 qkm, 
(1901) 171249 E.; Hauptſtadt B. am ſchiffbaren (Great) 
Ouſe, 35144 E.; Handel mit Getreide und Vieh. 

Bedford (ſpr. beddf'rd), Diſtrikt der brit. Kapkolouie 
(Nordoſtprovinz), nit fruchtbaren Tälern, (1904)13179 E.; 
Hauptſtadt B., (1891) 1159 E. 

Bedford (ſpr.beddf'rd), Herzogtitel, dei zuerſt Johann 
Plantagenet (oder J. von Laucaſter), geb. 20. Juni 1389, 
1414 durch ſeinen Bruder Heinrich V. erhielt. Für deſſen 
unmündigen Sohn Heinrich VL. führte er die Regentſchaft 
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in Frankreich lange Zeit ſiegreich bis zum Auftreten Der 
Jungfrau von Drleans; gejt. 11. Sept. 1435 in Nouen. 
Die 1495 erlojhene Herzogswürde von DB. wurde erjt 
1694 für da8 Haus Nuffell (ſ. d.) wieder erneuert, 

Bedidlit, ältere ügypt. Goldmünze (feit 1839), = 
100 Piaſter — 20, 8880 M. 

Bedingte Begnadigung, ſ. Bediugte Verurteilung. 

Bedingtes Urteil, im Zivilprozeß ein End= oder 
Zwiſchenurteil, das die Entſcheidung von der Zeiltung 
oder Nichtleiftung eines zugeſchobenen oder richterlidhen 
Eides jeitens einer Partei abhängig made. 

Bedingte Berurteilung, Die Befugnis des Rich— 
ters, bei Fällung eines Strafurteil8 anzuordnen, Daß Die 
Strafvolljtredung einftweilen ausgeſetzt wird, und daß Die 
Strafe ganz wegfällt, wenn der Verurteilte innerhalb eines 
von Richter zu beſtimmenden Zeitraums (Bewährungss 
friſt) nit wegen einer neuen ſtrafbaren Handlung ab— 
geurteilt wird. Die B. V. fol als Erjagmittel für Die 
meist nutzloſen und oft ſchädlichen kurzzeitigen Freiheits— 
ſtrafen dienen und beſ. bei erſtmaligen leichtern Verfeh— 
lungen und hauptſächlich gegenüber jugendlichen Delin— 
quenten angewendet werden. Im Deutſchen Reich iſt die 
B. V. nicht eingeführt, dagegen in den deutſchen Einzel— 
ſtaaten, zuerſt in Sachſen 1895, die bedingte Begnadi— 
gung. Hier wird unter Gewährung von Strafaufſchub 
von der oberſten Juſtizverwaltungsbehörde (Juſtizmini— 
ſterium), nicht vom Richter, bei Sa verhalten während 
bejtimmter Zeit, Begnadigung in Ausſicht geftellt. — Vgl. 
Bahen (2. Aufl. 1895), Alfeld (1901). 

Bedingung (Conditio), bei Rechtsgeſchäften, jedes zu— 
künftige und ungewiſſe Ereignis, von deſſen Eintritt oder 
Nichteintritt durch befondere Übereinkunft die Exiſtenz eines 
Rechtsgeſchäfts abhängig gemadt it: Suspenfin-B. (aıtf- 
ſchiebende B.), wer fie den Anfang, Nefolutiv-B, (auf- 
löſende B,), wenn fie da8 Ende des Rechtsgeſchäfts hinaus: 
ſchiebt. Verbotene, unfittlihe, unmögliche und wider: 
ſpruchsvolle B. machen die von ihnen abhängig gemachte 
Beltimmung von voruherein unwirkſam. 

Bedia (jpr. beviha), afrik. Volk, ſ. Biſcharin. 

Bedlam (ſpr. bevdlänm, aus „Bethlehem“), Irren— 
haus in London; Bedlamit, Tollhäusler. 

Bedlington (Ipr. beddlingt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Northumberland, am Blyth, (1901) 18768 E. 

Bedlis, aſiat.-türk. Etadt, ſ. v. w. Bitlis. 

Bed⸗Pak⸗Dala, Hungerwüſte, Landſtrich im ruſſ.— 
zentralaſiat. Gebiet Akmolinsk, weſtlich vom Balchaſchſee, 
450 km l[g., 70—100 km Breit. 

Bedrettotal, Val di Bedretto, oberjte8 Tal des 
Teffin (Ticino) im ſchweiz. Kanton Teifin, 

Bedſcha, afrit. Volk, ſ. Biſcharin. 

Bedſchapur, ehemal. oſtind. Reich, ſ. Bidſchapur. 

Beduinen (von arab. „Bedäwi“, Wüſtenbewohner), 
nomadiſierende arab. Stämme in den arab., ſyr. und nord— 
afrit. Witten, von Viehzucht und Raub lebend, unabhängig 
unterScheichs undſadis (Tafel: Menfchenraffenll,34]. 

Bedwellty, Stadt in der engl. Grafſch. Monmouth, 
(1901) 9919 E.; Kohlengruben. 

Bedzin (Bedzyn, ſpr. bendfin), Stadt, ſ. v. w. Bendin. 

Beecher⸗-⸗Stowe (ſpr.bi ſtoh), Harriet, ſ. Stowe. 

Beechey⸗Inſeln (ſpr. bihtſchẽ), ſ. Bonininſeln. 

Beechworth (ſpr. bihtſchwörr'th), Stadt in der brit.- 
auftral. Kolonie Victoria, (1901) ca. 3000 E.; Goldfelder. 

Bee, Gemeinde im Reg.-Bez. Nahen, (1900) 3282 €. ; 
Maſchinen-, Schuhfabrik; dabei Wallfahrtsort Holtum. 

Beedermann, Beederwand, ſ. Beiderwand. 

Beef (engl., ſpr. bihf), Rind, Rindfleiſch; Beefeaters 
(beef-eaters, ſpr. ihters), — Spottname 
für die militär. Wächter des Tower in London. 

Beefſteak (eugl. bifſtehk), geklopfte, in Butter ge— 
bratene Scheiben von Oäfeufleiid, ef. Lende. 

Beef-tea (engl., ſpr. biftih), Fleiſchtee, fehr ftarke, 
aus klein geſchnittenem dindiſſe, hergeſtellte Fleiſchbrühe. 

Beeiapoor, ehemal. oſtind. Reich, ſ. Bidſchapur. 

Beelitz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, an 
der Nieplitz, (1900) 3402 E., Amitsgericht; Sanatorien 
und Lungenheilſtätten der Verſicherungsanſtalt Berlin. 

Beelzebub, gewöhnlich mit „Fliegenbaal“ überſetzt, 
Gottheit der Philiſter zu Ekron, bei den ſpätern Juden 
und im N. T. Oberſter der Teufel. 


Beemſter, über 7200 ha großer Polder in Nord— 
holland, nördl. von Purmerend, (1899) 4408 €. 

Beer, Adolf, üfterr. Hiftoriker, geb. 27. Febr. 1831 
zu Proßnitz in Mähren, 1857 Prof. zu Wien, 1873—97 
Mitglied des Abgeordnetenhanfes, feitden des Herren- 
hauſes, geit. 7. Mai 1902 in Wien. Hauptwerke: „Ge⸗ 
ſchichte des Welthandels“ (5 Bde. 1860—84), „Die erſte 
Teilung Polens“ (3 Bde,, 1873—74), „Zehn Jahre öſterr. 
Politik 1801—10” (1877). 

Beer, ut dramat. Dichter, Bruder von Saf. 
Meyer B. (ſ. Meyerbeer), geb. 19. Aug. 1800 zu Berlin, 
geft. 22. März 1833 zu ee Hauptwerte: „Kly— 
tämneſtra“, „Die Bräute von Aragonien“, „Der Paria“ 
(1823), „Struenſee“ (1829) ꝛc. 

Beerberg, Großer, hoͤchſter Punkt des Thüringer 
Waldes, im NO. von Zella, 984 m. 

Beerdigung, ſ. Beltattung. 

Beereninfel, |. Bäreninfel. 

Beerentang, Pflanze, |. Sargassum. 

Beerfelden, Stadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
an der Mümling, (1900) 2201 E., Amisgericht, großer 
Eiſenbahntunnel (3100 m lg.) durch dei Krähenberg, mit 
Himbächelviadukt (44m ho); dabei das gräfl. Erbad;- 
Fürſtenauſche Jagdſchloß Krähenberg. 
Beer⸗Hofmann, Rich. Dichter, geb. 11. Juli 1866 
in Wien; ſchrieb „Novellen“ (1893), die Dramen: „Der 
Tod Georgs“ (1900), „Der Graf von Charolais“ (1904). 

Beernaert (ſpr. nahrt), Aug. Marie Francois, kleri— 
kaler belg. Staatsmann, geb. 24. Juli 1829 in Oſtende, 
Advokat in Brüffel, 1873— 78 Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, 18384—94 Minifterpräfident und Finauzminiſter, 
führte die Verfaſſungsreviſion durch; 1895--99 war er 
Präſident der Repräfentantenkanmer. 

Beerſchwamm, Hautkrankheit, ſ. Framböſie. 

Beerwein, ſ. Obſtwein. 

Beeskow, Kreisſtadt im Kr. B.Storkow, preuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdam, an der Spree, (1900) 4193 E., Amtsgeridt. 

Beeiton (ipr. bihſt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Nottinghanı, (1901) 8950 E. 

Beethoven, Ludw. van, Komponiſt, geb. 16. Dez. 
1770 zu Bonn, wo fein Vater Johann van B. (gelt. 
18. Dez. 1792) Tenorift in der kurfürſtl. Kapelle war, int 
14. Lebensjahre Hoforganift des Hurfürften Mar Franz II., 
dann (1792) von diefem nad Wien gefendet, dort Schüler 
von Haydn, Schenk und Albrehtäberger, durch Schwer— 
hörigkeit, die feit 1812 in faft vollige Taubheit überging, 
verbittert; geft. 26. März 1827 in ien. Drei Schaffens⸗ 
perioden: 1) Periode des Anſchluſſes an Haydır und Mo— 
zart (bi etwa 1802), 2) klaſſiſche Periode gereifter Selb- 
ſtändigkeit; 3) Periode größerer Verinnerlihung und ſchrau— 
kenloſer Subjeltivität (jeit ca. 1815; etwa von Op. 101 
an). Die größte Umgeftaltung erfuhr durch B. die In— 
ftrumentalmufif, deren Formen er erweiterte und Deren 
Ausdrudsfähigleit er aufs höchſte fteigerte, wie er über: 
haupt der größte Meijter des jog. freien Stils ift (im 
Segenfaß zu den frühern kontrapunktiſchen, deffen Groß— 
meilter $. ©. Bad). Seine Werke umfafjen 133 Num— 
mern ohne die Heinern Kompofitionen, und zwar: 9 große 
Einfonten, das Tongemälde „Die Schlacht bei Bittoria‘, 
das Ballett „Die Geſchöpfe des Prometheus”, die Mufit 
zu „Egmont, die Oper „Fidelio“, das Feitipiel „Die 
Ruinen von Athen“, die Ouverturen zu „Coriolan“, 
„König Stephan‘, „Leonore“ (3), „Zur Weihe des Hau— 
ſes“ und „Namensfeier”; ferner 16 Streidquartetie, 
4 Quintelte, 1 Eertett, 1 Septett, 1 Violinkonzert, 
5 Klavierkonzerte, 8 Klaviertrios, 33 Klavier, 10 Vio— 
Tin=, 5 Bioloncell=- und 1 Hornfonate, Variationen, Tänze 
und Keine Klavierſtücke; endlich: 2 große Meilen, das Ora— 
torium „Chriſtus am Olberg“, geiftl. und weltl. Lieder. 
Erfte Gejfamtausgabe der Werke 1864—67 in 24 Serien 
(Breitlopf u. Härtel; Suppl. 1888). — Biogr. von Marr 
(5. Aufl. 1901), Nohl (1864— 77), Thayer (deutjd 1866 
— 79), Wafielewiti (1888), von Frimmel (1901). 

Beetpflug, ein Pflug mit felten, die Erdballen ſtets 
nad der nämlihen Richtung umlegenden Streichbrett. 

Beets, Nikol., niederländ. Dichter und Schriftſteller, 
geb. 13. Sept. 1814 zu Haarlem, ſeit 1874 Prof. der 
Theologie an der Univerſität zu Utrecht, geſt. daſ. 14. März 
1903; ſchrieb poet. Erzählungen, lyr. Gedichte, Proſaſtkizzea 
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(„Camera obseura”, unter den Namen Hildebrand vers 
öffentlicht, 18. Aufl. 1888; dentſch won Glaſer 1866, „Na 
50 jaar“, 1887), literar.zäfthet. und theol. Schriften. — 
Biogr. von Chantepie de la Saufjaye el 1904). 

Beetzendorf, Bleden im preuß. Reg. Bez. Magde— 
burg, an der Jeetze (zur Elbe), (1900) 1135 E., Amisgericht. 

Befähigungsnahhweis, der Nachweis genigender 
Ausbildung al8 Bedingung eines felbftändigen Gewerbes 
betriebeg, jeit Einführung der Gewerbefreiheit aufgehoben. 
— VBgl. Hampke (1892), Stieda (1895). 

Befahren Bolt, ſeekundige Schiffsmannſchaft, die 
ſchon größere Seereiſen gemacht hat. 

Befana (verderbt aus Epiphania), in Italien der Hei— 
lige Dreikönigstag (6. Jan.); zugleich eine Puppe, die am 
Vorabend idea durch die Straßen getragen wird. _ 

Befangenheit. Im Zivil: und Strafprogeß kann ein 
Richter, Schöffe, Gerichtfchreiber wegen Beſorgnis Der 
B. abgelehnt werden, wenn ein Grund vorliegt, welder 
geeignet ift, Mißtrauen gegen Unparteilichkeit eines Der 
Genannten zu rechtfertigen. 

Befeſtigungskunſt, Fortififation, Die Kuuſt der 
Ungeftaltung des Geländes für Zwede des Kampfes zum 
eigenen Nuten oder zum Schaden des Feindes. Man 
unterfcheidet 1) perntanente, 2) proviforifhe, 3) Feld— 
befeftigung. (S. Feftung.) — Vgl. Stavenhagen (1900). 

Befeſtigungsſyſteme, Befeltigungsmanieren, nennt 
man den Inbegriff der Prinzipien verfhiedener Kriegs— 
baumeifter im Feſtungsbau. Nah dem Grumdriß Der 
Anlage unterfheidet man: 1) Baſtioniertes Syitem oder 
Baltionierter Grundriß 1" d.); 2) Tenaillenfyitene oder 
Tenaillierter Grundriß (ſ. d.); 3) Polygonalſyſtem oder 
Polygonaler Grundriß (ſ. d.). Beſondere Abart des 
letzten das Zirkularſyſtem, ſ. Kreisbefeſtigung. 

Beffroi (frz., ſpr. röoa), Bergfried. 

Befort (jpr. befohr), franz. Feſtung, ſ. v. w. Belfort. 

Befreiungshalle, j. Kelheim. ſFranz. Krieg. 

Befreiungsfrieg, Deuiſcher, ſ. Ruſſiſch-Deutſch— 

Befriedete Sachen, Sachen, die unter beſondern ge— 
ſetzlichen Schutz geſtellt ſind, ſo daß Diebſtahl oder Verletzung 
härter beftraft wird als bei andern, z. B. dem Gottesdienſte 
gewidmete Sachen, Gräber, öffentliche Denkmäler :c. 

Befruchtung, die Anregung des weiblichen Keims 
zur weitern Entwicklung durch den männlichen Zeugungs— 
ſtoff (bei den Tieren: S omieii Sperma), wozu ji meift 
die Übertraaung desfelben auf Das weiblide Geſchlecht 
(Begattung) nötig madt. Bet vielen im Waſſer leben— 
den Höhern (Bilden) und niedern Tieren (Echwämmen, 
Bolypen, Stachelhäutern, Mufcheln sc.) findet aber keine 
Begattung ftatt, fondern nur eine Befamung, indem der 
Same einfah in das Waſſer eutleert und duch Zufall 
mit den Eiern in Berührung gebradt wird. Auf dieſer 
Tatſache beruht die Möglichkeit der künſtlichen B. Bei der 
B. jelbft dringt ein Camentierhen in das Ei, das Ein— 
dringen vom zwei oder mehrer iſt abnorm. Dem fich 
am raſcheſten Der Eioberfläche nähernden Samenfaden 
ſendet das Ei einen zarten Foörtſatz entgegen, an dem er 
in das Ei eimwandern kann, und hier vereinigt fi) Der 
Kern des Eis mit dem Peru (vordern Teil) des Samen— 
tierchens. (S. Ei, Furchung.) 

Bei den Pflanzen (Phauerogamen) [Tafel: BotanikII, 
11—26] gelangt der männliche Stoff, derin den Staubbeutel 
(Antheren) gebildete Blütenftaub (Bollen), durch Sufelten, 
Wind ꝛc. auf das weibliche Organ, auf die Narbe des 
die Samenknoſpen einfhliegenden Fruchtknotens (jo bei 
den Angiofperinen, bei den Gymnoſpermen Direlt auf Die 
Santenkuofpe), treibt hier zarte Schläuche durch den Griffel 
in die Fruchtknotenhöhlung und in Die Mikropyle der Eizelle 
Dis an den Scheitel des Embryofads [Taf. IL, 25], und 
nun vermiſcht Sich der Inhalt des Pollenſchlauchs mit dem 
der Eizelle, Die dan zum Embryo auswächſt. Synergiden 
heißen zwei am Edeitel, neben oder über der Eizelle, im 
Embryofad liegende Zellen, weil fie bein Befruchtungs— 
alte mitwirken. Bei den höhern Kryptogamen (Farn⸗ 
kräutern 2c. [Taf. IL, 27—30]) wird der männliche Stoff 
(die Spermatoguiden) in den Antheridien gebildet und 
gelangt mittel der von Eilien bewirkten lebhaften Be— 
wegung durch Waffer, deffen Gegenwart zur B. unerläß— 
lich ift, zu den weiblihen Organen, den die Eizelle bergen 
den Archegonien. Nah Vermiſchung mit der Eizelle teilt 
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fi Diefe uud wächft fo zum Embryo aus. Ähnlich iſt der 
Borgang der B. bei den niedern Kryptogamen (Algen, 
Tilzen). — Bol. Bölſche (1898), Knuth (Bd. 1—3, 1898 
—1904), Häder (1899), Bovert (1902). 

Beg, Bei, Bei (d. i. Herr), türk. Titel höherer Zivil: 
und Meilitärbeamten, auch hervorragenden Ausländern 
beigelegt; aud Titel des Herrſchers von Tunis. 

Bega, 1. Nebenfluß der Theiß in Ungarı, 250 km Ig., 
mündet bei Titel. Der Begakanal Führt von Facset 
über Temesvär (von hier jchiffbar) bis Klek. 

Begas, Karl, Dialer, geb. 30. Sept. 1794 zu Heins— 
berg bei Aachen, Schüler von Groß in Paris, feit 1825 
in Berlin königl. Hofmaler, geft. 24. Nov. 1854. Altar- 
bilder, Genrebilder, bei. Bildniffe von Zeitgenoſſen. — 
Ceine Söhne: Oskar B., geb. 31. Juli 1928, Porträt- 
und Hiftorienmaler, geſt. 10. Nov. 1383. — Reinhold B., 
geb. 15. Juli 1831, Bildhauer, feit 1866 dauernd in Berlin 
tätig, 1876—1903 Leiter eines Meifteratelier3 an der 
Akademie. Hauptwerke: Schillerſtandbild (Marmor, 
Berlin), Naub der Sabinerin (Bronze), Merkur die 
Pſyche entführend (1878, Berlin), Neptunbrunnen vor 
den Berliner Schloß (1891), Sarkophag Friedrichs IIT. 
und der Kaiſerin Viktoria (1892), Nationaldenkmal Kaiſer 
MWilhelm3I. (1897) und Bismarditandbild in Berlin (1901), 
einige Gruppen in der Stegesallee, ſowie zahlreihe Porträt- 
büſten. — Biogr. von Alf. Meyer (1901). — Adalbert B., 
geb. 5. März 1836, Rorträtmaler, geit. 21. Jan. 1888. — 
Karl B., geb. 23. Nov. 1845, Bildhauer; Werke: Die 
Geſchwiſter (1878, Berlin), Porträtftatuen. 

Begafie, 1. Bagaſſe. 

Begattung, |. Befruchtung und Zeugung. 

Beggenried, |. Beckenried. 

Beggiatöa, ein fadenbildendes Balterium, weldes 
farblofe, filzige Nafen bildet, in fauligen (ſchwefelwaſſer— 
ſtoffhaltigen) Gewäffern oder Schwefelguellei, 

Besharden, ſ. Beghinen. 

Beghinen (Begninen), Begutten, Die Mitglieder welt- 
licher Srauenvereine zu andädtigen Leben, Die ſich im 
12. Jahrh. zuerft von den Niederlanden aus verbreiteten 
und ohne Köfterlide Form unter Vorſteherinnen in beſon— 
dern Höfen (Beghuinenhöfen) fi der Audaht und Wohl— 
tütigtett widmeten; waährſcheinlich benannt na Lambert 
de Begues, oder le Beghe, einen ihrer erften Stifter; 
beftehen noch in Belgien. — — Männervereine bil— 
deten die Begharden (lat. Beguini). 

Begleitadreſſe, ſ. Poſtpaketadreſſe. 

Begleitſchein, zollamtliches Ausfertigungspapier zur 
Überführung aus den Ausland eingehender Waren au 
den inländischen Beftimmungsort, teils BL Zagerung 
das. unter Zollverſchluß oder zollfreier Wiederausfuhr 
(„B. 1), teils zum Berbraud im Inland und Erhebung 
des durch Revifion ermittelten Zollbetrags („B. IL). 

Begleitzettel, zollamtliche Ausfertigungen zur über— 
weiſung beladener, aus dem Auslande eingehender Eiſen— 
bahnwagen vom ala an das Abfertigungsanıt 
im Innern des Zollgebietes. [Provinzftatthalter. 

Beglerbeg oder Beilerbei (türk., d. 1. Herr der Herren), 

Begles (ſpr. bähgl), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
ſüdöſtl. von Bordeaur, (1901) 12104 E. 

Begna (Bägua), Duelfluß der Drammenselv in Nor— 
wegen, entſpringt auf dem Har— 

Danger Field, mündet in den Tyri— 
fiord, 204 km Ig. —— 

Begonia, Begonie, Schiefblatt, Bi. 
artenreiche Pflanzengattg. der Bequ- 
niazeen, mit ungleichſeitigen, ſchief— 
herzförmigen, oft eigentümlich ge 
färbten Blättern (06. 186], be= 
liebte Zimmerpflanzen, aus Dem 
trop. Amerika und Alien. 

Begonianzeen, Pflanzenfamilie aus der Ordnung 
der Baffiflorinen in trop. Amerika und Afrika. 

Begräbnis, ſ. Beltattung. 

Begräbnisfafien, |. Sterbekaſſen. 

Begräabnismänzen, ſ. dv. w. Sterbemünzen. 

Beguinen, |. Beghinen. 

Begum (ind.), Fürſtin. 

Begünſtigung, Vergehen, deſſen ſich ſchuldig macht, 
wer nach Begehung eincs Verbrechens oder Vergehens 
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dem Täter oder Teilnehmer wiſſentlich Beiſtand leiſtet, 
um denſelben der Beftrafung zu entziehen, oder um ihr 
die Vorteile des Verbrechens oder Vergehens au Jihern. 
Strafe: Geldftrafe bis 600 M oder Gefängnis bis zu 
1 Jahre. Hat der Begünftiger feines Borteild wegen 
gehandelt, daun Gefängnis bis zu 5 Jahren. 

Begutten, |. Beghinen. 

Behaghel, Otto, Germantit, geb. 3. Mai 1854 tu 
Karlsruhe, 1883—88 Prof. in Bafel, jeitden in Gießen, 
gab althochdeutſche Werke Heraus, mit Neumann ſeit 1880 
das ‚„Literaturblatt für german. und roman. Philologie‘; 
Ihrieb: ‚Die deutſche Sprache“ (3. Aufl. 1904) ı. a. 

Behaim, Martin, Kosmograph, geb. um 1459 zu 
Nürnberg, Kaufmann, begleitete 1484—86 Divgo Cäo 
auf einer Entdedungsreife längs der Weſtküſte Afrikas, 
lebte dann bis 1490 auf den Azoren, geft. 29. Suli 1507 
zu Liffabon. Der von ihm verfertigte große Globus ift 
noch im Beſitz der Familie. — Biogr. von Günther (1890). 

Behaim, Michael, Meifterfinger, geb. 1416 zu Sülz— 
bad in Mürtteniberg, lebte jpäter am Hofe Friedrichs 
von der Pfalz, geit. 1474 in Sülzbach; bei. bekannt das 
„Buch von den Wienern“ (Ausg. von Bobertag, 1887). 

Beham, Barthel, Dialer und Kupferftcher, geb. 1502 
in Nitenberg, gejt. 1540 in Venedig, Nahahnıer Dürers. 
— Sein Bruder Hans Sebald B., Maler und Kupfer- 
jtejer, geb. um 1500 in Nürnberg, geft. 22. Nov. 1550 in 
Frankfurt a. M. — Vgl. Rojenberg (1375), Kötſchau (1895). 

Behar, Gewicht, |. Bahar. 

Behar, Provinz in Brit.-Dftindien, ſ. Bihar. 

Beharrungsvermögen oder Trägheit, in Der Me— 
chanik die Gigenfchaft der Körper, kraft der fie in Dem 
Bewegungszuftand Deharren, in dem ſie ſich einmal bes 
finden, bi8 eine äußere Urſache diefen Zuftaud abändert. 

Behat Gihat), oltind. Fluß, ſ. v. w. Dſchihlam. 

Beheint, Meifterfinger, ſ. Behaim. 

Beheim-Schwarzbach, Mar, Schriftſteller, geb. 
15. April 1839 in Berlin, ſeit 1891 Leiter des Päda— 
gogiums Oſtrau; ſchrieb beſ. über die Hohenzollernſchen 
Koloniſationen in Oſtdeutſchland unter dem Pſeudonym 
Max Böheimb, auch Gedichte und Dramen. 

Behemöth heißt Hiob 40 das Nilpferd, wohl hebr. 
Umformung aus kopt. P-ehe-möut („Waſſerochs“). 

Behenöl, fettes Ol der Behennüſſe (ſ. Moringa), 
wird ſchwer ranzig, deshalb geſchätzt. 

Beherah, nordweſtlichſte Prob. Agyptens, 10780 (Kul— 
turfläche 2477) qkm, (1897) mit Roſette 631225 E.; 
Hauptitadt Damanhur; zugehörig die Dafe Siwah. 

Behrend, Iak. Friedr., Neditsgelehrter, geb. 13. Sept. 
1833 in Berlin, 1873 Prof. in Greifswald, 1834 in 
Breslau, 1837 Reichsgerichtsrat im Leipzig. Hanptwerk: 
„Lehrbuch des Handelsrechts“ (1880 fg.). 

Behrens, Bertha, unter dem Pſeüdonym W. Heim- 
burg bekannte Nontanfriftitellerin, geb. 7. Sept. 1850 
zu Thale im Harz, lebt in Dresden-Niederlößnig; ſchrieb 
meift für die „Gartenlaube“, 3. B. „Au dent Leben 
meiner alten Freundin“ (1878), „Lumpenmüllers Lies— 
hen’ (1879), „Haus Beeten‘ (1896) u. a. 

Behrensſche Säule, ſ. v. w. Trockne Eäule (ſ. d.). 

Behring, Emil von, Mediziner, geb. 15. März 1854 
in Hausdorf (Weſtpreußen), verdient um die Kenntnis und 
Therapie verſchiedener Infektionskrankheiten, Entdecker des 
Diphtherieheilſerums und des Tetanusantitoxins, 1894 
Prof. in Halle, 1895 in Marburg, wo er ein Juſtitut 
für experimentelle Therapie errichtete; 1901 in den erb— 
lichen Adelſtand erhoben; ſchrieb: „Die Blutſerumthera— 
pie” (1892), „Bekämpfung der Infektionskrankheiten“ 
(1894), „Atiologie des Tetanus“ (1904) u. a. 

Behriih, Ernſt Wolfg., Freund Goethes (aus deſſen 
Leipziger Etudienzeit), geb. 1738, feit 1767 in Deſſan, 
bis 1789 Prinzenerzieher und Vorleſer am Hofe, get. daſ. 
21. Okt. 1809. — Biogr. von Hoſäus (1883). 

Bei, türk. Titel, ſ. Beg. 

Beichtbrief, päpſtl. Vollmacht an Beichtväter, Beich— 
tende von gewiſſen Bußwerken zu entbinden. 

Beichtbücher, ſ. Bußbücher. 

Beichte (althochd. bigihti, „Bekenntnis“; Tat. con- 
fessio), das reuige Sündenbekenntnis vor einem Geiſt— 
lichen, dem Beidjtvater, zur Erlangung der Abſolntion 
(j. d.), urſprüuglich öffentlich, ſeit dem 5. Jahrh. zur 
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Privat⸗B. nur vor den Ohren des Prieſters (Ofren- 
3.) gemtildert und als Dorbereitung zum Abendmahl 
betrachtet. Die Ablegung der B. wenigftens einmal jähr— 
li (meift vor Oſtern) war ſchon in der alten Kirche üblich ; 
in der Folge zu einem die Taufe ergänzenden Sakrament 
erhoben, wurde fie 215 Durch Innozenz III zur ſtrengſten 
Pflicht gemacht (Beichtziwang). Nach der Lehre des heutigen 
Katholizismus ift Die B. Das zweite Stück des Buß— 
ſakraments (ſ. Buße), das vom 7. bis 9. Mltersjahre ab 
zu vollziehen iſt GKiuder-B.). Geueral-B., eine das ganze 
Leben umfaſſende B. In der evang. Kirche ift an Stelle 
der anfänglid noch beibehaltenen Privat-B. allmählich die 
allgemeine B. getreten, Die in der Bejahung eines von 
Beihtvater vorgejprodenen Sündenbekenntniſſes befteht. 

Beichtgeheininis, ſ. Deichtjiegel. ; 

Beichtregiiter, |. Beichtzettel. 

Beichtſiegel (lat. sigillum confessiönis), Beichtge— 
heimmis, Verpflichtung des Beichtvaters, Das ihn Ge— 
beichtete zu verſchweigen. Auf Verletzung ſteht nach kanon. 
Recht Amtsentſetzung. Das B. hebt die gerichtliche Zeug— 
nispflicht der Geiſtlichen für alles in der Beichte Erfahrene 
auf, während dagegen die Anzeige— 
pflicht für ſchwere Verbrechen auch 
für Geiſtliche beſteht. — 

Beichtſpiegel, Sündenverzeich— 
niſſe in Frageform zur Anleitung für 
Beichtende, ſchon im Mittelalter unter 
verſchiedenen Titeln gebräuchlich. 

Beichtſtuhl, in der kath. Kirche 
Der meiſt Dreiteilige, auf der einen 
oder auf beiden Eeiten mit einem 
vergitterten Fenſterchen (Spredj- 
u REDE ll der u — 
die Abhaltung der Ohrenbeichte be— AFiſt 
ftinmt ijt [Q66. 187]. u PRESSEN 

Beichtvater, Beichtiger, der beichtehörende Geiſtliche, 
durch beſondere biſchöfl. Beſtimmung dazu berechtigt. Dt 
find ganze Mönchsorden als ſolche zu B. beſtimmt. 

Beichtzettel, in der kath. Kirche Beſcheinigung des 
Beichtvaters, daß jemand gebeichtet Hat, worüber der Geiſt— 
liche eigene Beichtregijter führt. 

Beiderwand (Beederiwand), Beedermaun, nad) Beeder 
(Bidar, in Ditindien) genannt, urfprünglic grobes Zeug aus 
Leinen und Wolfe, jetzt gewöhnlich eine Art Halbwollama. 

Beidrecht, ſolche ungemufterte Gewebe, die auf beiden 
Seiten gleiviel Kette und Schuß zeigen, 

Beifuß, Pflanze, |. Artemisia. 

Beige (frz., Ipr. bähſch), aus Naturwolle gewebtes Zeug, 
Ihwarz, braun oder grau. [zweite Biürgermeijter. 

Beigeorditeter, nach der preuß. Städteordnung der 

Beihilfe, ablihtlide Förderung Der Begehung eincs 
Berbredens oder Vergehens durch Nat oder Tat, wird 
nad dem Reichsſtrafgeſetzbuch dem Verſuch gleich beftraft. 

Beijerland, von den Maasmindungen gebildete Infel 
in Südholland; fruchtbar (Flachs). 

Beilager, früher eine die rechtsgültige Vollziehung 
der Ehe ſymboliſierende feierliche Beſteigung des gemein— 
ſchaftlichen Lagers, wobei ſich fürſtl. Perſonen auch durch 
einen Abgeſandten vertreten laſſen konnten. 

Beilaſt, ſ. Pacotille. ſſ. auch Bielbrief. 

Beilbrief, in der Schweiz ſ. v. w. Hypothekenbrief; 

Beilngries, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Ober: 
pfalz, an der Mündung der Sulz in die Altmühl und am 
Xudwigsfanal, (1900) 1830 E., Amtsgericht. 

Beilſtein, |. Nephrit. 

Beilftein, 1) Stadt im württemd. Neckarkreis, an 
der Bottwar (zur Mur), (1900) 1522 E., Burgenine; 
Weinbau. — 2) Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wiedbaden, 
(1900) 441 &. ; feit 1343 Hauptort der Herrſchaft Naſſau-B. 

Beilitein, Friede. Konrad, Chemiker, geb. 17. Febr. 
1838 in Petersdurg, war als Affiitent in Breslau und 
Göttingen tätig, tft feit 1866 Profeſſor in Petersburg, 
arbeitete namentlich auf organiſch-chem. Gebiete, Er ſchrieb 
unter anderm: „Anleitung zur qualitativen dem. Analyſe“ 
(Ss. Aufl. 1898), „Handbuch Der organischen Chemie“ 
(3. Aufl., 3 Bde., 1893—99) ıc. 

Beim Wind, die Lage eines Schiffs fo nahe am Wind 
(bis zu 672/,° oder 6 Kompaßſtriche zur Kielrichtung), daß 
die ſcharf angeholten Segel nod gerade vullftehen. 
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Bein, im allgemeinen ſ. v. w. Knochen, vorzugsweiſe 
Die zur Ortsbewegung dienenden Glieder bei Tieren und 
Menſchen; befteht bei Menſchen aus Oberſchenkel, Un— 
terſcheükel (Schien-B. und das dünne Waden-B.) und 
Fuß mit den Zehen, Verbindende Glieder find das 
Hüfte, Knie- und Fußgelenk. Die Muskulatur ift kräftig 
enhwidelt. Die Pulsadern des B. ſtammen von der großen 
Schenkelpulsader, die ſich unterhalb der Kniekehle in Die 
vordere und hintere Echienbeinpulsader teilt, die Nerven 
ſtammen hauptfählih vom großen Hüftnerven, Der ſich 
gleichfalls an der Kniekehle in zwei Aſte teilt. Verkrüm— 
mung der Knochen oder winklige Stellung derfelben zu— 
einander erzeugt Frumme B.; X-B. oder Bücker-B. (Genu 
valgum), nit ven Knien ach innen, und 0-B. vder Säbel— 
B. (Genu varum), mit den Knien nad außen. 

Beiname, |. Name. 

Beinafhe, ſ. Knochenaſche. 

Beinbrech, Pflanzengattg., ſ. Narthecium. 

Beinbruch, |. v. w. Knochenbruch. 

Beinfänle, ſ. Kuocheufraß. 

Beingeſchwür, ſ. Krampfadern. 

Beinglas, eine Art Milchglas (ſ. d.). 

Beinhaut, ſ. v. w. Knochenhaut; Beinhautentzündung, 
ſ. v. w. Knochenhautentzündung. 

Beinheil, Pflanzengattg., ſ. Narthecium. 

Beinſchwarz, feingepulverte Knochenkohle, dient zur 
Bereitung von Stiefelwichſe. Elfenbeinſchwarz (aus ver— 
kohlten Elfenbeinabfällen) dient als Malerfarbe. 

Beinwell, Beinwurz, Pflanzengattg., ſ. Symphytum. 

Beinzeug, alle Teile des Harniſchs von der Hüfte ab— 

Beipur, brit.-oſtind. Stadt, ſ. Bepur. ſwärts. 

Beira, frühere portug. Provinz, von Douro bis Tajo, 
zerfallend in B. Alta (Ober-B.), B. Baixa (Unter-B.) 
und B. Mar (Küſten-B.), 23943 qkm, (1900) 1518 406 
E.; jetzt in die 5 Difte. Coimbra, Aveiro, Bizcu, Onarda 
und Caſtello Branco geteilt; Hauptitadt Coimbra. 

Beira, Hafenftadt in Portug.-Oſtafrika, am Pungwe, 
4000 &., Ausgangspunkt der Beirabahn. 

Beiramı, ſ. Bairam. 

Beireis, Gottfr. Chriſtoph, gelehrter Sonderling, 
geb. 2. März 1730 zu Mühlhauſen, ſeit 1759 Prof. der 
Phyſik und Medizin zu Helmſtedt, geſt. 12. Sept. 1809; 
machte einige dem. Erfindungen. — Vgl. Heiſter (1860). 

Beiriit, das alte phöniz. Berytos, wichtigſte Hafen— 
und Handelsſtadt in Syrien, Hauptftadt des türk. Wilajets 
B. (16000 qkm, 533500 E.), ca. 118800 E.; Seiden— 
und Baumwollweberei, Gold- und Silberdrahtfabrikation. 

Beiſa, ſ. Antilopen. 

Beiſaſſen, ſ. v. w. Gemeindebeiſaſſen. 

Beiſitz, Recht des überlebenden Ehegatten auf eine mit 
den Kindern gemeinſchaftliche Verwaltung und Benutzung 
des vom verſtorbenen Ehegatken hinterlaſſenen Vermögens. 

Beiſpiel (mittelhochd. bispel), mittelhochdeutſche alle— 
goriſche Lehrdichtung, Heine Erzählung mit einer beſtimm— 
ten Moral, insbe. die Tierfabel, 

Beißbeere, N lanzengattg., ſ. Capsicum. 

Beiftand, im Bamilienrcht ein Mann, welder Der 
Mutter entweder auf Anordnung ihres verftorbenen Gat— 
ten oder auf ihren eigenen Antrag oder von Amts wegen 
zur Unterſtützung bei Ausübung der elterlihen Gewalt 
beftelft wird und Der im weſentlichen die Stellung eines 
Gegenvormunds (ſ. d.) einnimmt. — Im Zivilprozeß 
kann, ſoweit eine Vertretung durch Anwälte nicht ge— 
boten iſt, eine Partei mit jeder prozeßfähigen Perſon als 
B. erſcheinen. — Im Strafprozeß iſt der Ehemann einer 
Angeklagten, ferner der Vater, Adoptivvater und Vor— 
mund eines minderjährigen Angeklagten in der Haupt- 

Beit, ſ. Beth. ſverhandlung als B. zuzulaſſen. 

Beitöne, ſ. v. w. Obertöne. 

Beitzger, der Schlammbeißer (ſ. d.). 

Beitzke, Heinr. Geſchichtſchreiber, geb. 15. Febr. 1798 
zu Muttrin in Pommern, 1818—45 preuß. Offizier, ſeit 
1858 Mitglied des Abgeordnetenhauſes (Fortſchrittspartei), 
geſt. 10. Mai 1867 zu Berlin. Hauptwerk: „Geſchichte der 
deutſchen Freiheitstriege 1813 und 1814” (1855; 4. Aufl. 

Beiwort, j. Adjektiv. [1881— 82). 

Beize (Baize), Jagd auf Feder- und Haanwild mittel! 
abgerichteter Raubvögel, beſ. Falken, Habichte und Eper- 
ber, eine der ülteften und verbreitetjten Sagdarten, in 
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Deutſchland noch bis Anfang des 18. Jahrh. — Dal. 
Berfter van Wulverhorft und Echlegel (Prachtwerk, 1844 
—53), von Dombrowffi (1886). 

Beizeihen, Heine Figuren auf Den Stanımwappen 
zur Unterfcheidung der einzelnen Linien desſelben Geſchlechts. 

Beizeifen, ein Steinmeßwerlzeug (ſ. d. nebſt Tertfigur). 

Beizen, Löſungen von ägenden Stoffen (Säuren, Eal- 
zen u. a.), mit Denen man gewille felte Subftanzen beneßt 
oder tränkt, um ihnen eine beſtimmte Färbung, Struktur 
oder ſonſtige Oberflächenbeſchaffenheit zu erteilen, oder um 
fie zur fernern Bearbeitung vorzubereiten. Zur Zerjtörung 
der der Saat anhaftenden Pilzfporen beizt man auch das 
Getreide (durch Einweihen in Kupfervitriollöſung oder 
Schwefelſäure). — Über die B. in der Färberei ſ. d. und 

Beizfalk, ſ. Falken. [Enlevage. 

Bei, türk. Titel, ſ. Beg. 

Beja (ſpr.behſcha), Die rͤm. Pax Julia, Hauptſtadt des 
Diſtr. B. (10871 qkm, 1900: 161602 E.) in der portug. 
Prov. Alemtejo, 8895 E., Kathedrale, röm. Waſſerleitung. 

Bejapoor, ehemal. oſtind. Reich, ſ. Bidſchapur. 

Bejar (ſpr. bechahr), feſte Stadt int der ſpan. Prov. 
Salamanca, (1897) 9857 E.; Tertilinduſtrie, Schinken. 

Bejaria Mutis, Pflanzeugattg. der Erikazeen, it Ge— 
birgen Amerikas, den Alpenroſen ähnlich, daher Andenroſe. 

Bejaſi (Bejaſiten), ſ. Ibadhiten. 

Bekaſſine, ſ. Sumpfſchnepfe. 

Beke (ſpr. bihk), Charles Tilſtone, engl. Reiſender 
und Geograph, geb. 10. Okt. 1800 zu London, geſt. daſ. 
31. Juli 1874; erforſchte beſ. Südabeſſinien (1840 -48) 
und behandelte mehrfach die Nilquellenfrage. 

Bekenuner, ſ. Confessor. B. des Lichts, ſ. Quäker. 

Bekenntnisſchriften, ſ. Symboliſche Bücher. 

Bekenntniszwang, Verpflichtung auf religiöſe Be— 
kenutnisſchriften, in der kath. Kirche üblich bein Amts— 
antritt der Geiſtlichen in bezug auf die Dekrete des 
Tridentiniſchen und des Vatikaniſchen Konzils; in der 
evang. Kirche bezüglich der Bekenntniſſe des 16. Jahrh. 
früher allgemein üblich, jetzt faſt überall durch allgemeiner 
gehaltene Gelübde erſetzt. 

Békés (ſpr. behkehſch), ungar. Komitat jenſeit der 
Theiß, 3670 qkm, 278 7316. von der Weißen, Schwarzen 
und Schnellen Körös bewäflerte, ſehr fruchtbare Ebene; 
Hauptſtadt iſt B.-Gyula. — B., Großgemeinde am Zu— 
ſammenfluß der Weißen und Schwarzen Körös, (1900) 
25483 meiſt reform. magyar. E. 

Bekeschabn (ipr. behkehſchtſchaba), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Békes, an einen Kanal der Weißen Körös, 
(1900) 37 547 meift luth. ſſowak. E., ueue Baſilika; Hand— 
weberei, Aderz, Weinbau, Viehzucht. i 

Beékesgynla Cipr. behkehſchdju⸗), Hauptjtadt des ungar. 
Komitats Bekes, an der Weißen Körös, (1900) 22446 meift 
kath. magyar. E.; Viehzucht, Schildkrötenfang. 

Bekker, Eliſabeth, holländ. Schriftſtellerin, geb. 24. Juli 
1738 zu Vlieſſingen, mit dem Prediger Adrian Wolff ver— 
heiratet, geft. 5. Nov. 1804 im Haag; mit ihrer Freundin 
Agathe Deren (ſ. d.) die Schöpferin des holländ. Originals 
romans (‚Historie van mejuffrow Sara Burgerhart”, 
1782, u. a.). — Vgl. van Bloten (1880). 

Better, Immanuel, Philolog, geb. 21. Mai 1785 in 
Berlin, 1811 Prof. au der Univerfität daf., geft. 7. Juni 
1871; gab eine große Neihe griech. und lat. Cihriftiteller 
heraus, ferner 24 Bde. de8 „Corpus seriptorum historiac 
Byzantinae” (1828 fg.) ſowie Provenzalifhes und Alt- 
franzöſiſches. — Sein Sohn Ernft Immanuel B., geb. 
16. Hug. 1827 in Berlin, 1857 Prof. der Rechte in Greifs— 
wald, 1874 in Heidelberg; ſchrieb: „Die Aktionen des ron. 
Privatrechts“ (2 Bde., 1871—73), „Das Net des Befites 
bei den Römern“ (1880), „Syſtem des heutigen Pandekten— 
rechts“ (2 Bde., 1886—89) u. a. 

Befleivungsanıt, militür. Behörde (jedes deutſche 
Armeekorps hat ein Bd.) zur Beſchaffung und Verwaltung 
der Tuch- und Ledervorräte fowie zur Anfertigung der zur 
Truppenausrüftung erforderlichen Bekleidung, der Wäſche 
und des Schuhwerks in eigenen Werkftätten. Auch Die 
Warineftationen der Oſt- und Nordfee haben je ein B. 

Bekrönung, der obere Abichluß eines Bauwerks oder 
Baugliedes durch Geſims, Giebel, Baluftrade u. dgl. 

Bel, +, in jlaw. Namen, ſ. Biel... 

Bel, babylon. Gottheit, ſ. Baal, 
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Bed, böhn. Stadt, ſ. Weißwaſſer. 

Bela, ungar. Großgemeinde, |. Szepesbela. 

Bela, Könige von Ungarn. B. J. 1060-63, Schöpfer 
der reichſstägigen Vertretung. — B. IL, der Blinde, 
1131—41, ſtand, dent Trunk ergeben, unter der Leitung 
feiner blutdürjtigen Gemahlin Helena. — B. IL, 1173 
—96, förderte die Städte. — B. IV., 1235 —70, hob 
fein 1241 dur die Mongolen verwüſtetes Land durch 
die Herbeirufung deutiher und ital. Anfiedler. 

Belagerungsminzen, jog. Notmünzen, in belager» 
ten Feſtungen zur Bejoldung der Truppen geprägt. — 
Bat. Moullet (1866-73), Brauje (1897). 

Belagerungsznitand, Belngerungsitand (frz. etat 
de siege), der Zuftand, währenddeilen der Militärbehörde 
eine erweiterte Machtbefugnis eingeräumt wird, die bis 
zur Suspenfion der bürgerlichen Gerichte und Stellung 
aller Einwohner unter Militärgerichtsbarkeit gehen kann; 
tritt in Feſtungen bei der Wahrſcheinlichkeit eines feind- 
lichen Angriffs, in Städten und Provinzen beim Aus— 
bruch eines Aufruhrs und in größern Gebieten während 
eines Krieges ein, wird aber Bisweilen auch im Frieden 
verhängt zur Unſchädlichmachung gemeingefährlider Zus 
ſtände, jo der fog. Kleine B. ai Grund des Sozialiſten— 
gejete8 vom 21. D£t. 1878 über mehrere Städte. 

Belbes (Belbeis), Hauptitadt der Prov. Scharkieh in 
Unterägypten, (1897) 11267 ©. 

Belhen, Gipfel des Echwarzwaldes, 1414 m hod), 
ſüdl. von Freiburg. — B., Gipfel der Vogeſen, ſ. Ballon. 

Belchenſee, Lac Bauban, Bergſee der Bogejen, am 
Sulzer Belchen, 986 m it. d. M., 7,5 ha groß. 

Belchite (pr. -tchihte), Stadt in Aragonien (Prov. 
Caragofja), (1897) 3409.&.; Sieg Der Franzoſen über 
die Spanier 16. bi8 18. Juni 1809. 

Beleredi, Nihard, Graf von, öfterr. Staatsmann, 
geb. 12. Febr. 1823 zu Ingrowitz (Mähren), Haupt der 
Herifalsfeudalen Partei im böhm. Landtage und in Reichs— 
rate, 27. Suli 1865 bis 7. Febr. 1867 Minifterpräfident, 
fiftierte Eept. 1865 die Februarverfaffung, 1831 Mitglied 
des Herrenhaujes, 1881—95 Präſident des Verwaltungs 
gerichtshofs, get. 2. Dez. 1902 in Gmunden. 

Belecke, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Arısberg, (1900) 
1241 kath. E.; Solbad, Bergbau, Walzwerk. 

Belegſchaft, Geſamtheit der Bergleute einer Grube. 

Belehnung, Inveſtitur, der feierliche, vor dem Lehns⸗ 
hofe zu vollziehende Akt, durch welchen der Lehnsvertrag 
geſchloſſen und der Bafall das Lehngut übertragen erhält. 

Beleidigung, Ehrenkränkung, Injurie, die unbe— 
rechtigte Kundgebung der Mißachtung eines andern, ſei 
es durch Worte (Verbafinjurie) oder 9 Tätlichkeit 
(Realinjurie); wird nur auf Antrag des Beleidigten mit 
Geldſtrafe oder Gefängnis beftraft (}. auch Schiedsrichter). 
Belem (Spr. -läng), Vorftadt von Liffabon. — 8, 
Stadt in Brafilien, ſ. Para. 

Belemniten, Donnuerkeile, Teufelöfinger, kal⸗ 
kige, ſpitzkoniſche, foſſile (den Sepienſchulpen ent— 
ſprechende) Reſte ausgeſtorbener Tintenfiſche der 
Jura- und Kreideperiode ſz. B. Belemnites digi- 
talis, Abb. 188). 

Belenyes (ſpr. bellehnjeſch), Großgemeinde ® 
imungar. Komitat Bihar, an der Schwarzen Körös, 
(1900) 3631 E.; Obſtbau, Viehmärkte. 

Bel-esprit (frʒ. ſpr. bell eßprih), Schoͤngeiſt. 

Bel-ötage (ſpr. bell etahſch'), das erſte Stock— 
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werk eines Haufes über dem Erdgeſchoß (in Frank— R 
reich ift der Ausdrud nicht —— — 
Beleuchtung, Erzeugung von Licht für freie 


vder geſchloſſene Räume, Die jetzt gebräuchlichen Leucht— 
mittel für dauernden Betrieb find: Herzen; OSle (Nübol, 
Petroleum, Solaröl) und Spiritus, die in Lampen vers 
brannt werden; Gaſe und Gasgemiſche (gewühnliches 
Leuchtgas, Azetylen, Waffergas, Olgas, Holagas, Luft— 
ga3); elektr. Glühliht und Bogenlicht. (Mal. hierüber die 
Einzelartikel.) Die einzelnen N haben verſchie⸗ 

dene Leuchtkraft, die fi für jeden Leuchtſtoff durch geeignete 
Brennerkfonftruftion zu einem Marimum fteigern läßt. 
Die Lichtſtärke einer einzelnen Flanınıe oder Zampe wird 
mittels des Photometers (ſ. d.) durch Vergleichung mit 
einer Normalkerze (ſ. d.) gemeſſen. Es haben: Gäsſchnitt— 
und Zweilochbrenner 12—14, Argandbrenner 15—18, Gas— 
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glühlichtbrenner 70, eleltr. Glühlampen 5—50, Bogen— 
lampen 100—3000 Normalkerzen. Unter „Glanz“ einer 
Lichtquelle verſteht man die pro Flächeneinheit (1 gem) der 
land Dberflähe ausgefendete Lichtmenge. Gasein— 
lohbrenner haben 0,08, Argandbrenner 0,30, Auerbrenner 5, 
eleltr. Glühlampen 40, Bogenlanıpen 484 Normalterzen; 
die Sonne hat einen Glanz von 53 000 Kerzen (nad Thon= 
jon). Die Betriebskoſten der Beleuchtungsarten, auf 16 
Kerzen pro Stunde berechnet, betragen nad) Wedding: Pe— 
troleumlampe 2, Argandgaslampe 2,5, Auerliht 0,5 bis 0,7, 
Spiritusglühlicht 1,2 bis 2,5, elektr. Glühlicht 3, Bogen 
licht O,5, Azetylen im offenen Brenner 1,5, im Auerbrenuer 
0,8%. Beleuhhtungsarten zu vorübergehendem Gebrauch 
er hetham icht (ſ. d.), Kalklicht d d.), Magneſium— 
i 


Beleuchtungsapparate, medizi— 
niſche, Apparate zu direkter Beleuchtung Fe 
und Befihtigung Der Körperhöhlen und , 
der darin liegenden Organe, be— 
ſtehen aus einer Keinen elektr, A 
Glühlampe als Lichtquelle und EL 
verichiedenen Spiegeln, Die das 8 
Bild zum Auge reflektieren. Eins 
der einfachlten ift das Leiterſche 
Laryngoſkop [JAbb. 189] zur Bes 
leuchtung des Kehlkopfes; nad) den— || Bun 
felben Prinzipien find Hergeitellt: k 
zurinterfuhung des Sehörorgang 189. Leiterſches Laryn- 
da8 Dtojkop, der untern Darnı= noitop e Be re 
partien das Enterojtop, des Ma» lich Topf —— ehl⸗ 
gens das Gaſtroſkopu a. — Vgl. : ; 
Zeiter (1880), Nite („„Kyſtoſtopie“, 1889), Gottſtein („Oſo— 
phagoſkopie“, 1901), Manaffe („Geſchichte der Kyſtoſtopie“, 
1904), Stard (,„DJophagoitopie”, 1905). 

Belfait, Hauptitadt der iriſchen Grafſch. Antrim, an 
der Mündung des Lagan in die Carridiergusbai (8. 
Lough), (1901) 348965 &,, kath. Univerfität; Hafen mit 
Docks, bedeutendfte Fabrik- und nah Dublin wictigfte 
Handelsitadt Irlands, Hauptjik der Linnenmanufaltur. 

Belfaſt, Hafenitadt im nordamerif. Staate Maine, 
au der Penobjcotbai, (1900) 4615 ©. 

Belfort (Befort, pr. befohr), Feſtung 1. Ranges und 
Hauptitadt des franz. Arroud. oder Territoire de B. 
(608 qkm, 1901: 92 304 &.), an der Savoureufe, 32567 E.; 
Sperre der Trouee de B. (Senkung zwiichen Vogeſen und 
Sura) ; jeit Nov. 1870 von den Deutſchen belagert, 16. Febr. 
1871 dur Kapitulation genommen. Bei B. 15. bis 17. Ian. 
1871 ide Schlacht Werders gegen Bourbaki (f. Li— 

Belfried, |. Bergfried. ſſaine). 

Belgaon(g), ind. Belgam, brit.=oftind. Diſtrikts— 
hauptſtadt (Bombay; Südl. Diviſion), (1901) 36878 E. 

Belgard, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, au der 
Perſante, (1900) 8047 E. Sarnifon, Amlsgericht, Schloß; 
Holzbearbeitungs-, Tuchfabrik, Pferdemärkte. 

Belgern, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, au 
der Elbe, (1900) 2892 E., Amtsgericht; Töpferei. 

Belgica (Gallia belgica), eine der vier Provinzen 
Galliens nad der Einteilung unter Augustus (27 v. Chr.), 
der ganze von Belgen bewohnte nordoftl, Teil. 

Belgien, Königreih [KRarte: Niederlande, Bel: 
gien 2c.], auf 66 km von der Nordfee begrenzt, 29456 
qkm, zerfällt in neun Provinzen; vorherrfhend eben (nur 
im SD. Hodflähen der Ar— 
dennen), reich bewäſſert durch 
Schelde (mit Dender, Rupel, 
Lys), Maas (mit Sambre, 
Ourkhe) und Yſer (Küſten-& 
fluß) mit Verlee, ſowie durch 
ein Netz von — 

Bevölkerung. B.,Dderrelee ¶ — 
tiv bevölkertſte Staat Euro» 1% HERE DEE j 
pas (244 €. auf 1 gkm), F RBER 
hat 102} 7074 nn E. teils 
germaun. Flämen, teils roman. 
Wallonen. Die Bevölkerung 120. Belgien, 
ift Faft ausfchlieglid Latholiich. Über Aus- und Einwande— 
rung ſ. Beilage: Auswanderung. 

Induſtrie und Handel. DB. iſt reih an Mineralien, bef. 
Eijen und Steintohlen (f. Beilage: Bergbau), daher 
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eins der erſten Induſtrielünder der Erde (Leinen, Damalt, 
Epigen, Baumwoll- und Wollwaren, Teppihe, Etrid- 
waren, Zederwaren, Zuder, Kutfchen, Gewehre, Dampf— 
maſchinen und andere Metallwaren, Strohhüte, Papier, 
Glas, Porzellan). Viehzucht und Aderbau blühen, doch 
muß Getreide eingeführt werden ſſ. Beilage: Getreide]. 
Der feit alten Zeiten blühende Handel [f. Beilage: Europa] 
wird unterſtützt durch das vollſtändigſte Netz von Waſſer— 
ſtraßen (2061 km), Eiſenbahnen ſſ. Beilage: Eiſen— 
bahnen], Telegraphenlinien (1903: 6608 km, 1409 
Stationen) und Kunſtſtraßen. 3. gehört der (1865 ge— 
gründeten) Lateiniſchen Münzlonvention aıt. 

Berfafiung und Verwaltung. Nad der Verfaſſung vom 
7. $ebr. 1831 (revidiert 1893) iſt B. eine erblide (mit 
Ausſchließung der Frauen) konititutionele Monardie; die 
gefeggebende Macht teilt ver König mit dem Senat (110) 
und der Kammer der mitteld Plural- und Proportignals 
wahlſyſtems direkt gewählten Nepräfentanten (einer auf 
40000 &.). Dem König fteht das Minifterium mit fieben 
Abteilungen zur Seite. Grundlage der Rechtſprechung ift 
der Code Napoleon. Über die Finanzen f. Beilage: Finan— 
zen. Es befichen eine erzbiſchöfl. Diözeſe (Mecheln) und fünf 
biſchöfl. (Tournai, Gent, Lüttich, Namur, Brügge). Völlige 
Glaubensfreiheit und Gleichheit für Amt und Recht. Unter— 
richt frei, meiſt durch Gemeinde- oder Privatinſtitute. Zwei 
Staatsuniverſitäten (Gent, Lütkich), zwei freie Univerſi— 
täten (Löwen, Brüſſel) und die neue (ſozialiſtiſche) Uni— 
verſität (Brüſſel); Akademie der Wiſſenſchaften zu Brüſſel, 
Akademien der Künſte zu Brüſſel und Antwerpen. Die 
Armee ergänzt ſich nach Geſetz von 1902 durch Freiwillige, 
im Bedarisfelle durch jührl. Aushebungen. Geſtellungs— 
pflicht vom vollendeten 19. Lebensjahre an; Stellverkre— 
tung geftattet. -Dienftpfliht 3 Jahre im Heere, 5 Sahre in 
der Reſerve; bei guter Führung nad gewifler Zeit unbe— 
grenzter Urlaub. Die Friedensſtärke Der Armee beträgt 
1904: 3427 Dffiziere, 41046 Mann; außerdem 3000 Köpfe 
Gendarnerie, 2000 Zivilbeante und Zivilhandwerker. Ge— 
ſamte Sriegsitärle (nad) dem Etat 1902) 3478 Offiziere, 
167 072 Mannjhaften, davon 44220 unter den Waffen (en 
solde) und 1922852 verfügbar (sans solde). Landesfarben: 
Schwarz, gelb, rot, jentredht nebeneinander [Tafel: Flag— 
gen]; Wappen: der brabantiſche Zöwe mit der. Umfchrift 

'"„L’union fait la force” ſAbb. 190]. An Orden beftehen 
der Leopoldsorden und der Orden für Zivilverdicnfte. 

Geſchichte. B. gehörte zur Römerzeit unter dem Namen 
Gallia belgica zu Oallien, wurde fpäter als Teil des 
Fränk. Reichs zu Neuftrien geredet und im Vertrag 
von VBerdun (843) zwiſchen Frankreich und Lothars Neid, 
in dem zu Merſen (870) zwiſchen dem Weſtfränk. Reich 
(Frankreich) und dem Oſtfränk. (Deutſchland) geteilt. Die 
Grenze zwiſchen beiden Reichen war im weſentlichen die 
Schelde. Mit der Zeit ſpalteten ſich die Länder in eine 
Reihe von Territorien, unter denen die Herzogtümer Bra— 
bant, Luxemburg und Limburg, die Grafſchaften Flandern, 
Hennegau, Namur und Antwerpen die wichtigſten waren. 
Sie alle kamen allmählich an das Haus Burgund und 
1477 durch Karls des Kühnen Erbkochter Maria, die 
Gemahlin Kaiſer Maximilians J., an das Haus Habs— 
burg, 1555 an Philipp IL. und damit an die Span. Linie. 
Für kurze Zeit (1598—1621) ward B. unter Philipps IL. 
Tochter Sfabella und deren Gemahl Erzherzog Albrecht 
ein ſelbſtändiges Neich, doch fiel e8 nad Albredt3 Tode 
an Epanien zurüd, Die Kriege Ludwigs XIV. riſſen viel- 
fach Grenzbezirke davon ab (Artois, Lille 2c.), die an Frank— 
reich kamen. — den Frieden von Utrecht (1713) ge— 
langten Die ſpan. Niederlande an Oſterreich, das jedoch in 
den ſog. Barriereplätzen (ſ. d.) den holländ. Generalftaaten 
ein Beſatzungsrecht einräumen mußte. Die öſterr. Herr— 
ſchaft war, mit Ausnahme des Öſterr. Erbfolgekrieges, wo 
die Franzoſen das Land eroberten, eine gedeihliche, bis unter 
Joſeph IL. 1789 ein durch deſſen Neuerungen verurſachter 
Aufſtand ausbrach, der 1790 unterdrückt wurde. Die 
Schlacht von Jemappes (1792) machte die Franzoſen zu 
Herren des Landes. Zwar wurden ſie im folgenden Jahre 
wieder vertrieben, doch eroberte Pichegru 1794 die ſüdl. 
Niederlande von neuem, und 1795 erfolgte deren Ver— 
einigung mit Frankreich; erft 1S14 wurden fie wieder von 
— getrennt und 1815 mit den nördl. Provinzen zum 
„Königreich der Niederlande“ vereinigt. Indes erzeugte 
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der ſchroffe Gegenſatz zwiſchen den reform. Niederländern 
und den kath. Belgiern zahlreiche Wirren, und der 25. Aug. 
1830 in Brüſſel ausgebrochene Aufſtand verbreitete ſich 
ſehr Schnell über die belg. Provinzen. Es bildete ſich eine 
proviſoriſche Regierung, und der Nationalkongreß prokla— 
mierte die Unabhängigkeit B.8, welche von der Londoner 
Konferenz der Großmächte 20. Dez. 1830 anerkannt 
wurde, Prinz Leopold von S.-Coburg wurde zum König 
gewählt. „Das Widerftreben der Niederlande gegen dei 
neugeſchaffenen Zuftand ward durd Frankreichs und Eng— 
lands bewaffnete Intervention Bejeitigt, jedoch erkannte 
König Wilhelm der Niederlande erſt 1839 da3 neue 
Königreih B. au. Unter Leopold J. nahm B. geiſtig und 
materiell bedeutenden Aufſchwung. Nach Leopolds I. Tode 
(10. De3. 1865) bejtieg fein Cohn Leopold II. den Thron. 
Auch nuter ihm ging, troß des wachſenden klerikalen Ein— 
fluſſes, die wirtſchaftliche und polit. Feſtigung vorwärts. 
Auf das klerikale Miniſterium Malou (ſeit 1871) folgte 
1878 ein liberales Miniſterium unter Frere-Orban, das 
durch ſeine Schulgeſetze mit der Kurie in Konflikt geriet 
und 1880 dem päpſtl. Nuntius feine Päſſe zuſtellen ließ. 
Juni 1884 folgte wieder ein klerikales Kabinett unter Ma— 
lot, das das liberale Schulgeſetz ſofort beſeitigte. Die große 
artige induſtrielle Entwicklung B.s hatte ſoziale Mißſtände 
zur Folge, die vielfache Streiks und ſogar aufrühreriſche 
Bewegungen hervorriefen. Durch eine Reihe ſozialpolit. 
Geſetze über Kinderarbeit, Schiedsgerichte, Lohnzahlung ze. 
fuchte das etwas gemäßigtere Kabinett Beernaert, das Dft. 
1884 die Regierung übernommen hatte, die Unzufriedenheit 
der Arbeiter zu beſeitigen, und auch dem Verlangen nach einer 
Wahlreform zeigte es ſich entgegenkommend. Sept. 1893 
wurde ein neues von den Kammern beſchloſſenes Wahl: 
gefeg von dem König beftätigt, da3 das Pluralwahlſyſtem 
einführte uud jeden 25 9. alten Staatsbürger das 
Wahlrecht verlieh. Folge dieſes Geſetzes war eine völlige 
Niederlage der Liberalen, die nur wenige Mandate gegen 
die Klerilalen und die Sozialdemokraken zu behaupten 
vermodten. 1898 gelang es den Slümen, ihrer Sprache 
die Gleichſtellung mit der Franzöfifchen für die Abfaſſung 
ſämtlicher Gefeße und Verordnungen zu verfihaffen. 1899 
fam e3 wegen eines neuen Wahlgeſetzes zu heftigen Uns 
ruhen und mehrnaligen Miniſterwechſel, bis Smet-de— 
Nayer eine neue Vorlage einbrachte, die das Proportionals= 
wahlſyſtem auch auf die Deputiertenkammer ausdehnte und 
von beiden Kammern angenommen wurde. Durch Geſetz 
vom 10, Aug. 1901 wurde das Verhältnis B.s zum Kongo— 
ſtaat geregelt. 1902 wurden die Spielhäuſer aufgehoben 
und die Militärdienſtzeit herabgeſetzt. Die Klerikalen be— 
hielten auch nach den Neuwahlen von 1904 die Mehrheit 
ſowohl im Senat als in der Kammer. 

Literatur. Leroy (1889), Juſte (5. Aufl., 3 Bde., 1894), 
Vercamer (2. Aufl. 1894), Balau (19. Jahrh., 4. Aufl 
1894), Pirenne (deutſch, BD. Lu.2, 1899—1902), Rule 

Belgier, jhwerer Schlag der Pferde (f.d.). [(1904). 

Belgioioſo (pr. beldſcho-), Stadt in der ital, Prov. 
Pavia, (1901) 4776 E.; Schloß der Fürften DB. 

Belgrad D. i. Weißenburg), Haupts und Nefidenzftadt - 





[Teufel. 
Belial (bebr., „Nichtswürdigkeit“, „Verderben“), ver 
Belimarfovdic(ipr. -witih), Sovan, ſerb. General, geb. 

1828 in Belgrad, 13868—73 Friegsminijter, 1889—93 mit 

Riſtie und Protit Regent, fiir den minderjähr. Alerander. 
Belifar, Feldherr de3 oftröm. Kaiſers Yuftinian I., 

geb. 505 in Syrien, unterdrückte 532 den Nikgaufitgiid 
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Bel 
in Konftantinopel, ftürzte 533 —554 Das Dandalenreid in 
Afrika, eroberte 536 Unteritalien und Nom, 540 Navenna, 
ward aber von dem mißtrauiſchen Kaiſer abberufen; er 
kämpfte darauf 541—542 gegen die Perſer, feit 544 wie— 
der gegen die Oftgoten in Stalicn; 549 abermal3 abbe= 
rufen, ſchlug er 559 die Hunnen, die Konſtantinopel De= 
drohten, ward 562 der Teilnahme an einer Verſchwörung 
befguldigt amd feiner Freiheit beraubt, 563 rehabilitiert; 
geft. 13, März 565. Seine Blendung und fein Umher— 
ziehen als Bettler find erdichtet. Dper von Donizetti, 
Trauerfpiel von Schenk; vielfach ald Gemälde. 

Belize (Balize, ſpr. bellihs), Hauptftadt von Brit.= 
Hondurad, (1901) 9113 ©., mit Fort und Hafen. — 
Auch ſ. v. w. Brit,-Honduras,. [ſ. Bronte. 

Bell, Acton, Eurrer und Ellis, engl. Schriftſtellerinnen, 

Bell, Alexauder Graham, engl. Phyſiolog, geb. 3. März 
1347 in Edinburgh, Prof. in Bolton, erfand (Patent von 
1875) ein die menſchliche Sprade wiedergebendes Telephon 
und 1880 mit Summer Tainter das Photophon. 

Bel, Andrav, Schott. Geiſtlicher, geb. 1753 zu Et. 
Andrews, geft. 27. San. 1832 zu Cheltenham; bekannt 
durch Die von ihm bef. als Leiter des Militärwaiſenhauſes 
in Madras (Ditindien) angewandte Methode des wechſel— 
jeitigen .. (}. Bell: Lancafterfhes Unterrichts— 
ſyſtem). — Sein Bruder Charles B., Chirurg und Anatom, 
geb. 1774 zu Edinburgh, Prof. in London, feit 1836 in 
Edinburgh, geft. 28. April 1842 in Worcefterfhire; bekaunt 
durch Die Entdeckung, Daß Die vordere Wurzel der Rücken— 
marksnerven aus motoriſchen, Die Hintere aus ſenſiblen 
Nervenfaſern beſteht GBellfcher Lehriak). Hauptwerk: „The 
nervous system ofthe human body’ (3. Aufl. 1844). 

Bein, Bleden in der ital. Prov, Potenza, (1901) 
4592 E.; Erdbeben 1857. [4791 &, ; Druidendentmal. 

Bellac, Stadt im franz. Dep, Haute-Vienne, (1901) 

Belladonna, Pflanzenart, |. Atropa. 

Bella gerant alil, tu, felix Austria, nube (lat.), 
andere mögen Siriege führen, Du, glüdlihes Öſterreich, 
heirate; Vers in bezug auf die durch Heiraten erworbenen 
Zänder des öſterr. Herrſcherhauſes. 

Bellaggio Gellagio, ſpr. -Adfho), klimatiſcher Kur— 
ort in der ital. Prov. Como, (1901) 3536 E. 

Bellaire (ſpr. lähr), Stadt im nordamerik. Staate 
Ohio, (1900) 9912 E.; Glaswerle. 

Belamy, Edward, amerik. Schriftſteller, geb. 26. März 
1850 in Chicopee Falls (Maſſachuſetts), Sournalift in 
Neuyork, geft. 22. Mai 1898 in Chicopee Falls; ſchrieb 
Novellen, be. die fozieliftifhen Nomane „Looking back- 
ward” (1888; deutſch: „Nüdblid aus dem Sahre 2000, 
1890) und „Equality’” (1897; deutſch 1898). 

Bellämy, Jakobus, niederländ. Dichter, geb. 12. Nov. 
1757 zu Bliffingen, geit. 11. März 1786. Hauptwerke: 
„Vaterlandsche gezangen‘ (zuerjt, 1782, unter dem 
Namen Zelandus, 2. Aufl. 1785) und die poct. Erzäh— 
lung „Roosje“ (1784; deutſch 1834). 

Belange (ſpr.angſcheh), Hippolyte, franz. Schlachten— 
maler, geb. 16. San. 1800 zu. Paris, geſt. daſ. 10. April 
1866 ; malte meift Epifoden aus den Napoleoniſchen Kriegen. 

Bellarmin, Nob., gelehrter Jeſuit, geb. 4. Okt. 1542 
zu Montepulciano bei Siena, 1599 Kardinal, 1602 Erz— 
bifhof von Capua, 1605 Protektor des Cöleſtinerordens 
und Inſpektor des Collegium Germaniecum in Non, 
get. daf. 17. Sept. 16215 hervorragendfter Polemiker der 
Segenzeformation. Hauptwerk: „Disputationes de con- 
troversiis fidei adversus hujus temporis haereticos“ 


(1581; bg. von Saufen 1842). — Biogr. von Fuligatti 


(ital., 1624) und Eoudere (franz., 2 Bde., 1893). 
Bellary (ind. Balfari), befeſtigte Diſtriktshauptſtadt der 
indobrit. Präſidentſch. Madras, (1901) 582417 E. 
Belle⸗Alliance (Frz., ſpr. bel aliängß), Meierhof in 
Südbrabant, 20 km fidöftl, von le, wonach die 
Preußen die Schladt von Waterloo (ſ. d.) benannten, 
Bellegarde (pr. bellgärd), Heint., Graf von, öfter. 


Feldmarſchall, geb. 29. Aug. 1756 in Dresden, erſt in 


ſächſ., dann in öfter. Kriegsdienft, nahm bis 1815 ruͤhm— 
lichen Anteil an allen Kämpfen Ofterreih8, mehrmals 
Präſident des Hofkriegsrats, 1820-25 zugleid Staats: 
und Konferenzminiſter, geſt. 22. Juli 1845 zu Wien. 
Belle⸗Jsle (ſpr. bel ihl), befeftigte Inſel an. der 


Südküſte der Bretagne (Dep. Weorbihan), 827/, qkm, mit- 
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Houat und Hacdic (1901) 9774 E.; Handel mit Bilden 
und Seeſalz; Hauptitadt Le Palais, 4964 E. 

Belle Isle (jpr. bell cil), brit.snordamerif. Juſel, 
am Eingang der BI. Strafe, zwiſchen Labrador und Neu— 
fundland; Hafen, Nettungsitation Fir Schiffbrüchige. 

Belleisle (ſpr. bellihl), Charles Lonis Auguſte Fou— 
quet, Herzog von, Marſchall von Frankreich, geb. 22. Sept. 
1684 zu Villefranche, mit Broglie 1741-42 Befehls- 
haber der franz. Armee in Sfterr. Erbfolgelriege, leitete 
Dez, 1742 den berühmten Rückzug der Franzoſen aus 
Böhmen, 1746 Generalsenschef der Armee gegen Italien, 
ſeit 1757 Kriegsminiſter, geit. 26. San. 1761. 

Bellenz, deutſcher Name von Bellinzona (ſ. d.). 

Bellerophön (Bellersphontes), Cohn des Korinth. 
Königs Glaukos, floh wegen eines Mordes nad; Argos 
zum König Proitos, wurde auf Falle Anklagen der von 
ihm verſchmähten Königin Auteia zu deren Vater, den 
Wilden König Jobates, geichickt, um durch ihn den Tod 
zu finden. B. erlegte aber mit Hilfe des Pegaſos die fener- 
ſchnaubende Chimaira und vollführte andere Heldentaten. 

Belles lettres (frz., ſpr. bell lettr), |. Belletriftif. 

Belletage, |. v. w. Bel-étage. 

Belletriſtik (vom frz. belles lettres, ſchöne Wilfen- 
en). Literaturzweig, umfaßt außer der Dichtkunſt Die 
übrige Unterhaltungsliteratur, Feuilleton, äfthetifche und 
literar. Kritilic. Belletriſt, Verfaſſer Toldder Literaturwerte. 

Bellepille (ſpr. bellwil). 1) Stadtteil von. Paris, 
nördl. von Friedhof Pere-Lachaiſe. — 2) Stadt im nord= 
amerik. Staate Illinois, (1900) 17484 E. — 3) Hafen- 
Itadt in der fanad, Prov. Ontario, am Ontariofee, (1901) 
9117 E.; Univerfität, Taubſtummenanſtalt. 

Bellevue (pr. bellwüh, d. i. ſchöne Ausſicht), Name 
zahlreicher Schlöſſer: 1) das kurfürſtl. Schloß in Caſſel; 
2) königl. Luſtſchloß in Berlin, nördl. vom Tiergarten; 
3) ehemal. Luſtſchloß der Frau von Pompadour, bei 
Mendon unweit von Paris, jetzt Ruine und Dorf, 
4) Schlößchen bei Sedan, wo die Kapitulation von 
Sedan 2. Sept. 1870 unterzeichnet wurde. 

Belley (ſpr. leh), Stadt im franz. Dep. Ain, (1901) 
6467 E. Bei B. die beften lithogr. Steine Frankreichs. 

Belli, Giuſeppe Gioachino, roͤm. Volksdichter, geb. 
10. Sept. 1791 in Rom, geſt. daſ. 21. Dez. 1863; feine 
meift fatir. Sonette im rom. Dialeft. 

Belliughauſen, |. Münd-Bellinghaufen. 

Bellingdhanfen, Fabian Gottlieb von, ruſſ. Admiral 
und Seefahrer, geb. 20. Ecpt. 1778 zu Hohenheide auf 
Oſel, 1803 Begleiter Kruſenſterns, 1819 —21 Reiter der ruff. 
Erpedition in die Südpolargegenden, wobei er die Tua= 
motu-Inſeln erforſchte und Aleranderland cntdedte, 1839 
Kriegggouverneur von Kronſtadt, geft. daf, 25. Jan. 1852. 

Bellini, venet. Malerfanilie, Am bedeutenditen Gio— 
vanni B., geb. nach 1427, geft. 29. Nov. 1516, Gründer 
der ältern Venetianiſchen Schule. — Vgl. Fry (engl., 1899). 

Bellini, Lorenzo, Anatom und Bıyfiolog, geb. 3. Sept. 
1643 in Florenz, feit 1663 Prof. in Piſa, geft. 8. Jan. 
1704, entdedte die geraden Harnkanälchen (Bellinifchen 
Nöhren) der Nieren; „Opera omnia’ (1708). 

Bellini, Vincenzo, ital. Opernlomponift, geb. 3: Nov. 
1801 zu Catania (Sizilien), jeit 1853 in Paris, geil. 
23. Sept. 1835 au Puteaux Dei Paris, Nachahmer Rofli- 
nis, aber mit ftarker Eigenart und Hang zur Sentimenz= 
talität. Opern: ‚Norma‘, „Die Nahtwandlerin“, „Mon 
techi und Capuleti“, „Buritaner” 2. — Biogr. von 
Pougin (franz., 1868), Amore (ital., 1892—94). 

Bellinzona, deutſch Bellenz, befeftigte Hauptftadt des 
Ichweiz. Kantons Teſſin, am Ticino, (1900) 4949 E.; große 
Staferne, Handelsſchule; drei Kaſtelle, Schlüſſelpunkt der 
Gotthardbahn und =ftraße, Jowie der Bernardinftraße. 

Bellis L., Marienblümchen, Pflanzengattg. der Kom— 
bofiten, B. perennis Z. (Gänfeblünden, Maflieb), auf 
MWiefen in ganz Europa, au in Nordamerika, kultiviert 
al8 Tauſendſchön, Sauitröschen. 

Bellit, ſchwed. Sprengſtoff, von Lamm 1886 erfunden, 
nur durch Knallpräparate explodierend; hygroſkopiſch. 

Bell⸗Lancaſterſches Unterrichtsſyſtem, die von. 
Andrew Bell (ſ. d.) und Joſeph Lancaſter (ſ. d.) gegen 
Ende des 18. Jahrh. angewendete Methode des gegens 
ſeitigen Unterrichts, nach welcher vorgerücktere Schüler unter 
Dberaufficht eines Lehrers die ſchwächern unterridten... 
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Bellman, Karl Michael, fhwed. Dichter, pfeudonym 
Frebman, geb. 4. Schr. 1740 zu Stockholm, feit 1775 
Hofjekretär, geft. 11. Febr. 1795, der populärfte neuere 
Dichter Schwedens. Hauptwerke: „Fredmans Epistlar” 
und „Fredmans Sänger”; trefflihde Schilderungen der 
ſchwed. Natur und des Volkslebens. Auswahl der Ge— 
dichte deutſch von Willagen (1892). Bei feinen Denkmal 
im Tiergarten zu Stodholm alljährlich 26. Suli ein Volks— 
feſt (Bellmansfeft), — Bal. Erdmann (Stodh. 1900). 

Bello Horizonte (ſpr. orij-), Hauptftadt des brafil. 
Staates Minas Geraes, ca. 25000 E. | 

Bellona, Duchona, Kriegsgöttin der Römer, Ge— 
mahlin, Echweiter oder Toter des Mars. 

Bellonion, von Kaufmann in Dresden 1812 erfun— 
denes, Militärmufit ſpielendes mechan. Kunſtwerk. 

Bellogſche Röhre, Inſtrument zur Tamponade der 
Naſenhöhlen von der Radenhöhle aus bei Nafenbiuten. 

Beilotto, ital. Maler, |. Canaletto. 

Benvväter, einer der mächtigſten Stämme der gals 
liſchen Belgen, zwifhen der Somme und Seine, mit 
der Hauptitadt Cäſaromagus (jet Beauvais). 

Bellows Falls (ipr. -058 fahls), Fälle des Connecticut 
im amerik. Staate Vermont, durd) Kanal umgangen; daran 
die Fabrikſtadt B. F., (1900) 4337 €. a 

Belt Rot (d. i. Slodenfeld), Inchcape, gefährliche 
Klippe an der Oſtküſte Schottlands, Hftl. von der Mün— 
ding des Tay, trägt einen Leuchtturm, 

Bellſche Lähmung, |. Sefihtslähmung. 

Bellſcher Lehrſatz, ſ. Beil (Charles). 

Bellum (lat.), Krieg. B. omnium in (contra) omnes, 
Krieg aller gegen alle, der von Hobbes vorausgejehte Ur— 
zuftand der Menſchheit vor Bildung der Gejellichaft. 

Bellund, Hauptitadt der oberital. Prov. B. (3349 qkm, 
1904: 196066 E.), zwifchen den Flüffen Piave und Ardo, 
(1901) 18747 E.; danach iſt der Marſchall Victor-Perrin 
Herzog von B. genanıt worden. 

Bellye (ipr. bellje), Kleingemeinde im ungar. Komitat 
Baränya, (1900) 1210 E., Hauptort der Herrfchaft 3. 
(326 qkm) de8 Erzherzogs Friedrich. [8846 E. 

Belmez, Stadt in der ſpan. Prov. Cördoba, (1897) 

Beimontälöt, Löfung von Kautſchuk in Mineralöl, 
dickflüſſig, dient als Roftihugmittel. 

Beld +. ., in flaw, Namen, f.v.w. Weiß ... 

Beloch, Sul. Alwin, later geb. 21. San. 1854 in 
Niederpetſchkendorf (Schleſien), feit 1879 Prof. der alten 
Geſchichte in Non; veröffentlichte: „Kampanten‘ (2. Aufl. 
1890), „Griech. Geſchichte“ (Bd. 1—3, 1893 fg.) u. a. 

Belödon, Pfeilſpitzenzahn, Sattg. Folfiler Saurier aus 
dem Feuper von Etuttgart, den Krokodilen verwandt. 

Beloeil (jpr. belöj), Dorf in der belg. Prov. Henne— 
gau, (1904) 2679 E.; Schloß der Fürften von Ligue, 

Beloit (fpr. bileut), Stadt im nordamerik. Staate 
MWisconfin, am Rock Niver, (1900) 10436 ©. 

Belonite, feine, nadelfürmige, mikroſtopiſch Heine 
Kriftallgebilde in natürlichen Glasgeſteinen. 

Belot (pr. -Ioh), Adolphe, franz. Romanſchriftſteller, 
ged. 6. Nov. 1829 in Pointe-à-Pitre, Advokat in Nancy, 
get. 19. Dez. 1890 in Paris. 

Belotto, venct. Maler, ſ. Canaletto. 

Belovär, königl. Sreiftadt in Kroatien, Hauptſtadt 
des Komitats B.⸗Krenutz (B.Körös; 5050 qkm, 302 209 E.), 
am ſüdl. Fuße des Bilogebirges, (1900) 6056 E. 

Below, Georg von, Geſchichtsforſcher, geb. 19. Ian. 
1858 in Königsberg i. Pr., 1391 Prof. in Münſter, 1897 in 
Marburg, 1901 in Tübingen, 1905 in Freiburg i.Br. ; ſchrieb: 
„Entjtehung der deutfhen Stadtgemeinde” (1889), „Das 
ültere deutſche Städteweſen“ (1895) u. a. [9640 6. 

Belpafio, Stadt auf Sizilien, am ütna, (1901) 

Belper, Stadt in der engl. Grafſch. Derby, am Derwent, 
(1901) 10934 ©. — 


Belſazar, nach Daniel 5. Sohn Nebukadnezars und 


letzter König von Babylon, den durch das Menetelel (ſ. d.) 
der Untergang verkündet wurde; nad den Keilinſchriften 
(Belſchar⸗uſur) Sohn des letzten Chaldäerkönigs Nabonid. 

Belt, zwei Mecrengen zwiſchen Oft und Nordſee; der 
Große B. zwiſchen den dän. Infeln Seeland und Fünen, 


60 km Ig., 16,6—30 km br.; Der Kleine B. zwiſchen Jüt- 


land und Fünen, 52 km Igq., 0,—30 km br., mit heftigen 
Strömungen. [farte: Europa L 2). 
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Beltramo, komiſche Maskenfigur, einfältiger Bes 
Er ſ. Belutſchiſtan. ——— 
Beluga, ſ. Delphine; auch ruſſ. Name des Hauſens. 
Belus, jetzt Nahr Naamen, Küſtenfluß in Paläſtina, 

mündet in die Bai von Akka. 

Belutſchiſtan (Balutſchiſtan), das alte Gedroſia, Land 
im ſüdöſtl. Iran, weſtlichſter Teil von Brit.-Oſtindien 
[Rarte: Aſien I], 342683 qkm, (1901) 810746 E. 
(foweit get It), beftehend aus Brit.=B. (f. d.) und dem 
Schutzgebiet B. Im O. bi8 4000 m hohe Gebirge, im NW. 
eben; wenig fruchtbarer Boden, geringe Bewäflerung. Die 
hafenloſe Küſtengegend und Die Wüſtenſtriche heiß. Bewohner 
hauptſächlich Afghauen und Belutſchen (Iran. Urſprungs), 
ſowie im N. die wohl drawidiſchen Brahui, die herrſchende 
Raſſe, ſämtlich ſunnit. Mohammedaner und Hirtenvülter. 
Nominelles Oberhaupt des Landes der Chan von Kelat, 
jeit 1893 Mir Muhammed. Sitz des brit. Agenten Kelat. 

Belvedere (ital., d. i. ſchöne Ausſicht), Name von Luſt⸗ 
ſchlöſſern: Teil des Batilan, worin 1 die berühmte Statue 
des Apollon befindet; Luſtſchloß in Wien [Tafel: Barod 
und Rokoko I, 10], bei Weimar, Neubrandenburg u. a. 

Belz (Belcz), Stadt in DOftgalizien, (1900) 5075 E. 

Belzebub, |. Beelzebub. 

Belzig, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, (1900) 
2895 E., Amtsgericht, Schloß Eifenhart, Lungen- und 
Kinderheilanſtalt. Bein nahen Dorfe Hagelberg 27. Aug. 
1813 fiegreiches Gefecht der Preußen gegen die Frauzoſen 
(Koloſſalſtandbild der Borufjia). 

Bel zu Babel, Titel einer apokryphiſchen Zutat zum 
Buch Daniel in griech. Sprade. 

Bent, Joſ., poln. General, geb. 1791 zu Sralaır, 
1819—25 Artilferiehauptmiann, während der poln. Revo— 
Intion von 1831 General, nahm 1848 an der Revolution 
in Wien teil, kommandierte ald ungar. Revolutionsgeneral 
1849 in Siebenbürgen gegen SOfterreiher und Ruſſen; 
31. Juli bei Schäßburg geſchlagen, rettete er fi nad der 
Türkei, wo er unter dem Namen Amurat Paſcha zun Is— 
lam übertrat; geſt. 10. Dez. 1850 zu Haleb, 

Bena (grch.), in den griech. Kirchen der untgitterte 
Naum’ fir die Geiftlichkeit, Def. der Sit für den Bifchof. 

Bembaſee, afrik. See, ſ. v. w. Bangweolofee. 

Bendbo, Pietro, ital. Gelehrter, geb. 20. Mai 1470 
zu Venedig, 1530 zum Geſchichtſchreiber der Republik Ve— 
nedig ernannt, 1539 Kardinal, zulett Biſchof von Ber— 
gamo, geft. 18. Jan. 1547 zu Rom; formvollendete Profa= 
ſchriften und Gedichte in ital. wie lat. Sprade. 

Ben, im Gäliſchen |. v. w. Berggipfel, bei fott. 
Bergnanten häufig (3. B. Ben Nevis). 

Ben (hebr.), Sohn; bei Eigennamen dem Namen des 
Vaters vorgefeßt, 3.8. Salomo ben David. 

Benäcus lacus, rum. Name des Gardaſees. 

Benadirküſte, Küftenftrih von Ital.-Sontalland. 

Ben Abkiba, |. Akiba. ſ[Türſchloß. 

Benarde (frz.), ein won beiden Seiten zuſchließbares 

Benares, Hauptftadt der Div. B, (26971 qkm, 1901: 
5033502 &.) der indobrit, Vereinigten Provinzen (Nord 
weitprovinzen; jet Agra), am Ganges, 209 331 &., Heiligfte 
Stadt der Hindu, Hauptfit brahman. Gelehrfamteit, blühen— 
der Induſtrie (Schmuckſachen, Brokate, Samte) und aus» 
gedehnten Handels. Seit 1781 britiſch. 

Benagsque (ſpr. naßke), Stadt in der ſpan. Prov. 
Huesca, (1897) 1447 E.; Bleibergwerke, Mineralquellen; 
dabei der Paß Puerto de B. (2417 m) nad Luchon. 

Berater, Stadt in Böhmen, ſ. Neubenatek. 

Bendendorff, Aler. Graf, ruf. General, geb. 1783, 
Begründer der ruff. Gcheimpolizei, geft. 23. Sept. 1844. 

Benczur (ipr. bennzur), Sulius, ungar. Hiftorien- 
maler, geb. 28. San. 1844 zu Nyiregyhäza, Schüler Nie 
lotys, feit 1833 Prof. an der Peter Kunſtakademie. 
Hanptbitder: Verhaftung Rakoczys (1869), Taufe des 
heil. Etephan, Nüderoberung Ofens (1883). 
Benda, Georg, Komponift, geb. 50: Juni 1722 zu 
Jungbunzlau, 1748—37 Kapellmeifter in Gotha, geſt. in 
Köſtritz 6. Nov. 1795, ſchrieb Opern; Melodramen' (er 
führte diefe Kunſtgattung in Deutſchland ein: „Ariadne 
auf Naxos”, „Pygmalion“, „Medea“), Kantaten'sc. 

Benda, Robert von, Politiker, geb. 18. Febr. 1816 
zu Liegnig, NittergutSbefiger auf Rudow bei Berlin, feit 
1859 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes (1878—93 
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Bizepräfident), 1LS67—9S aud) des Reichstags, ein Führer 
der nafionalliberalen Partei, geft. 16. Aug. 1899 in Rudow. 
. Bendarabbas, Hafenort in der perf. Prov. Kerman, 
gegenüber der Snfel Ormus, 7000 ©. 

Bendenann, Eduard, Hiftorienmaler, geb. 3. Dez. 
1811 zu Berlin, 1833—59 Prof. der Kunſtakademie zu 
Dresden, danach bis 1867 Direftor der Akademie zu 
Duffeldorf, geft. 27. Dez. 1839. Hauptwerle: Die trauern— 
den Juden in Babylon (1832, Köln), Jeremias auf den 
Trümmern von Serufalem (1836), Wegführung der Juden 
in die Babylon. Gefangenſchaft (1872). — Sein Sohn 
Felix B., Admiral, geb. 5. Aug. 1848 in Dresden, trat 
1864 int die preuß. Marine, 1895 Konteradmiral, 1898 
Stabschef im Oberlommando der Marine, 1899 Chef des 
Generalſtabs der Marine und Vizeadmiral, 1900—2 Führer 
des Kreuzergeſchwaders in DOftafien, 1903 Admiral und 
Chef der Marineftation der Nordfee. 

Bender (Bendery), Kreisſtadt im ruf. Gouv. Beſſara— 
bien, rechts am Dijeftr, 33741 E. 

Bender-Ubbag, perſ. Ort, ſ. v. w. Bendarabbas. 

Bender-Eregli, türk. Stadt, ſ. Eregfi. 

Bendery, rull. Stadt, ſ. Bender. 

Bendigo, früher Sandhurjt, Stadt in der brit.=auftral. 
Kolonie Victoria, (1903) 42540 E.; Goldfelder. 

Bendin (Bendzin), Kreisftadt im ruſſ.-poln. Gouv. 
Petrikau, nahe an der ſchleſ. Grenze, 25498 ©. 

Bendorf, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, am 
Rhein, (1900) 5615 E., Waffer: und Nerenheilanftalten, 
neues Schloß und Burgruine Sayn. Re 

Bene (lat.), gut, wohl; fid) bene tun, fi gütlich tun. 

Benede, Georg Friedr., Germanift, geb. 10. Juni 
1762 zu Mönchsroth im Fürftent. Dttingen, Jeit 1814 Prof., 
feit 1829 Dberbibliothelar zu Göttingen, geft. 21. Aug, 
1844, machte zuerft die altdeutjche Literatur zum Gegenſtand 
akademiſcher Borlefungen; veröffentlichte gute Ausgaben 
mittelhochdeutſcher Dichtwerke und begann ein ‚Mittel: 
ber lei Wörterbuch“, das W. Miller und Zarnde 
ortjegten und vollendeten (3 Bde., 1847-66). 

Benedeien (vom lat. banedicöre), preifen, fegnen. 

Benẽdetl, LZudw., Ritter von, öſterr. Feldzeugmeiiter, 
geb. 14. Juli 1804 zu Ödenburg, 1846 bei Bekämpfung 
des poln. Aufltandes, 1848—49 in Ungarn, 1859 in 
Stalien, beſ. bei Eolferino, von großer Bravour, 1866 
im Kriege gegen Preußen Oberkommandant der Nordarmee, 
3. Juli bei Königgräß gefchlagen; lebte ſeitdem zurück— 
gezogen zu Graz, geit. daf. 27. April 1881. Bon ihm 
ecſchienen „Nachgelaſſene Papiere” (1901). 

Beneden, Tierre Joſeph van, belg. Zoolog, geb. 

19. Dez. 1809 in Medeln, feit 1836 Prof. in Löwen, geft. 
daf. 8. Jar. 1894, verdient um die Kenntnis der niedern 
Tiere, bef. der Eingeweidewitrmer; ſchrieb: „Jconographie 
des helminthes‘ (1860), „Osteographie des cdtaces” 
(1868—S0), „Les commensaux et les parasites dans 
le regne animal‘ (1875) u. a. — Sein Sohn Eduard var 
B., Eau, geb. 5. März 1846 in Xöwen, feit 1870 
Prof. in Lüttich, jet in Brüffel. 
Benedetti, Vincent, Graf, franz. Diplomat, geb. 
29. April 1817 zu Baftia auf Korſika, feit 1855 Direktor 
der polit. Angelegenheiten im Miniſterium des Auswär— 
tigen, 1861 außerordentlicher Geſandter in Turin, 1864 
Botſchafter in Berlin, bef. bekannt durch feine Unter— 
redung mit König Wilhelm I. in Ems vor Ausbruch des 
Deutſch-Franz. Krieges Juli 1970; lebte nad) Napoleons ILL. 
Sturz in Zurüdigezogenheit, geft. 28. März 1900 in Paris; 
Arien: „Ma mission en Prusse‘ (1871) und ‚Essais 
diplomatiques” (2 Bde., 1395—96). 

Benedicamus Domino (lat., „laßt uns preifen den 
Her’), Formel, die am Schluß der kath. Meſſe an 
Stelfe de8 „Ite, missa est“ gebraucht wird an den 
Tagen, an denen fein Gloria gefungen wird. 

Benedicite (lat., ‚„Ipreht den Segen‘), Aufruf zum 
Tiſchgebet in Klöſtern; überhaupt Segenſpruch. 
Benediet, Sir Julius, Pianiſt, Komponiſt und Diri— 
gent, geb. 27. Nov. 1804 zu Stuttgart, Schüler Hum— 
mels und K. M. von Webers, feit 1835 in London, geſt. 
5. Juni 1885; ſchrieb Dpern, Kantaten u. a. 

Benedictionäle, Benedictionarium (lat.), Samm-⸗ 
Yung der in der kath. Kirche üblichen Sprüde bei Den fog. 
Benediktionen, d. 5. Segnungen und Weihungen. 
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Benedictis, Jacobus de, ſ. Sacopone (von Todi). 

Benedictsſon, Viktoria Maria, ſchwed. Schrift— 
ſtellerin, geborene Bruzelius, geb. 6. März 1850 auf Domme 
bei Trelleborg, geſt. 22. Juli 1888 in Kopenhagen durch 
Selbſtmord; ſchrieb unter dem Pſeudonym Ernſt Ahlgren 
Novellen („„Frän Skäne“, 1884), Romane („Penningar“, 
1885; deutſch: „Geld“, 1889; „Fru Marianne“, 1887; 
deutſch 1890) und Dramen. — Vgl. Key (1889). 

Benediotus (lat., „gejegnet”), Lobgeſang des Zacha— 
rias (Luk. 1), als tägliches Gebet ins Kath. Brevier auf⸗ 
genommen; auch ein Teil des Sanctus in der Meſſe. 

Benedikt, Name von 15 Bäpften [f. Beilage: Räpite]. 
8, VIII. 1012—24, als Gegenpapſt Gregors VL. von Kaiſer 
Heinrich II. anerkannt, entriß Den Sarazenen Sardinien, den 
Griechen Apulien, wirkte für firhliche Reformen. — B.IX., 
zehnjährig 1033 durch Beſtechung zum Bapft erhoben, mehr- 
mals ab= nırd wieder eingejeßt, verfaufte, ohne abzudanten, 
dag Papfttum an den Erzpriefter Gratianus (als Papſt 
Gregor VI), mit diefem und Sylveſter III. 1046 zu 
Sutri dur Kaifer Heinrich III. abgefegt, geft. 1055. — 
B. XIV., 1740—58, geb. 1675 in Bologıa, Freund von 
Wiſſenſchaft und Kunft, Fromm, aufgeklärt und duldfant, 
Gegner der Jeſuiten, ftiftete Akademien zu Nom; geft. 
3. Mai 1758. Seine Werle bg. von de Azevedo (neue 
Ausg., 25 Bde, 133955). 

Benedift von Ariane, Heiliger, eigentlih Witiza, 
Gründer und Abt des Kloſters Aniane in Languedoc, 
geb. 750, ftelfte die verfallene Kloſterzucht unter Beihilfe 
Ludwigs des Frommen wieder her; geſt. 821 (Gedächtnis— 
tag 12. Febr.). — Biogr. von Foß (1884), Pückert (1899). 

Benedikt von Nurfta, Heiliger, geb. 480 zu Nur— 
fia in Umbrien, geft. 21. März (Gedächtnistag) 543 als 
Abt des 529 auf Monte Gaffino bei Neapel von ihm 
gegründeten Kloſters, das Ausgangspunkt des Ordens 
der Benediktiner wurde; durch deſſen von ihm entworfene 
Regel iſt B. der Begründer des abendländ. Mönchtums. — 
Vgl. Grützmacher (1892), Wölfflin (1895), Sauter (190%). 

Benedittbeuern, Dorf im Reg.-Bez. Oberbayern, 
nahe am Kochelfſee, (1900) 1028 E., Benediktinerkloſter (740 
—1803) mit prädtiger Kirche, jetzt Veteranenanſtalt und 
Remoniedepot. Südl. die Benediktenwand (1803 m). 

Benediktenkraut, ſ. Cnicus und Geum. 

Benediftiner, Mönchsorden ad der Negel des heil. 
Benedikt von Nurjia, verbreitete fih im 6. Jahrh. won 
Monte Eaffino aus, wurde durch trefflihe Schulen ein Ver— 
breiter von Ehriftentum und Zivilifation im ganz Europa. 
Später wurde er vielfahen Neformen unterworfen, be]. 
in sank Schon durch Benedikt von Aniane und Berno 
von Eluny, der die Zufammenfaflung von Klöſtern zu Kon— 
ee begann, unter denen die 1618 in Paris von 

orenz Benard geitiftete Kongregation vom Heil. Maurus 
(daher Manriner) eine Art von Ulademie der theol.=hiftor, 
Wiſſenſchaften wurde und durch Herausgabe gelehrter Werte 
(Kirhenväter, hiſtor. Werke) den wiſſenſchaftlichen Ruhm 
des Ordens begründete. Die B. Defiten noch etwa 130 
Klöſter. Die Fraͤuenklöſter (Benedifterinnen), [on feil dem 
7. Sahrh. vorhanden, find meiſt Verforgungsanftalten für 
adlige Damen. — Vgl. Frätinger (1876), Brunner (1880). 

Benediftion (lat.), in der kath. Kirche die Einfeg- 
nung einer Perjon oder Sadıe. 

Benedir, Noderih, Luſtſpieldichter, geb. 21. San. 1811 
u Seipsig, Chaufpieler und Regiſſeur an verſchiedenen 
— ebte ſeit 1861 als Schriftſteller in Leipzig, geft. 
daſ. 26. Sept. 1873; viele feiner harmlofen, aber ge= 
ſchickten dramat. Arbeiten noch jetzt ſehr beliebt (‚Das 
bemoofte Haupt‘, „Doktor ale „Das Ligen‘, „Ein 
Zuftipiel”, „Der Störenfried“, „Aſchenbrödel“, „Die zärt- 
lihen Berwandten”, „Das Etiftungsfeft” u. a). Gr 
rich aud) „Bilder aus dem Ecaufpielerleben‘‘ (1847) 
und theoretiſche Werke iiber Rede- und Verskunſt. 

Benedizieren (lat.), weiden, ſegnen. 

Beneficia non obtruduntur (lat.), Rechtsgrund— 
Sat: Wohltaten werden nicht aufgedrungen, d. h. man 
kann niemand zwingen, Wohltaten anzunehmen. 

Beneficium (Beneſiz, lat.), Wohltat, Vergünftigung; 
Lehen; Pfründe, Kirchenamt; B. competentiae (Rechts⸗ 
wohltat de3 Notbedarfs), das Recht gewiſſer Schuldner 
darauf, daß ihnen die zum notdürftigen Unterhalt erforder⸗ 
lichen Mittel gelaffen werden. B. excussiönis, das Recht 
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de8 Bürgen, zu verlangen, Daß der Gläubiger zuvörderſt den 
Hauptſchuldner in Anfpruh nehme. B. inventarii, das 
Hecht des Erben, kraft deffen dur — eines ge⸗ 
nauen Vermögensverzeichniſſes der Erbſchaft ſeine Haftung 
den Erbſchaftsgläubigern gegenüber auf den Vermögens— 
ſtand der Erbſchaft beſchränkt wird. 

Benefiz (lat.), theatraliſche oder muſikal. Aufführung, 
deren Ertrag einem engagierten Mitglied (Benfiziant) oder 
wohltätigen Zwed zugute fommi. (©. aud) Beneficium.) 

Benefizenz (lat), Wohltäligkeit. 

Benefizial (lat), auf Pfründen oder Lehen bezüglid) ; 
Benefizialerbe, ein Erde, der die Erbſchaft nur als Neu— 
trum mit dem Beneficium inventarii antriit, 

Benefiziänt (lat.), ſ. Benefiz; Bencfiziar, Inhaber 
einer Pfründe; Benefiziat, Empfänger eines Benefizes, 
Pfrüudner; Stipendiat; |, v. w. Pfründe. 

Benkke, Friedr. Eduard, Philoſoph, geb. 17. Febr. 
1798 zu Berlin, ſeit 1832 Prof. daſ., geſt. 1. März 1854 
dur Selbſtmord. Hauptwerke: 
(1820), „Lehrbuch der Pſychologie“ (4. Aufl. 1877), „Er— 
ziehungs- und Unterrichtslehre“ (4. Aufl. 1876), „Prag- 
matiſche Pſychologie“ (1850). — Bgl. Gramzow (1899). 

Bene meritus (lat.), ein wohlverdienter Maun. 

Beneſchau, Stadt im ſüdl. Böhnen, (1900) 6788 

Bene valöte (lat.), Xebet wohl! tſchech. E. 

Benevent (ital. Benevento), Hauptſtadt der ital. Prov. 
B. (2118 qkm, 1904: 259444 E. ) in Kampanien, zwiſchen 
den Flüſſen Sabato und Calore, (1901) 24647 E.; rum. 
Altertümer (beſ. Triumphbogen Trajans). Beim alten Be— 
neventum 275 v. Chr. Sieg der Römer uber Pyrrhus. Sm 
Mittelalter (jeit 571) war B. ein Herzogtum der Lango— 
barden, feit 1077 im Befik des Papſtes, 1306—15 als Ge— 
Ihent Napoleons im Beſitz Talleyrands, dann bis 18360 
wieder püpftlid. 26. Febr. 1266 Niederlage und Tod des 
Hohenftaufen Manfred durch Karl von Anjou. 

Benevolent (lat.), wohlwollend ; Benevolenz, Wohl- 
wollen, Geneigtheit, Gunſt. Beneröle (benevolentissime) 
lector, geneigter (jehr geneigter) Xefer. 

Benfeld, Kantonftadt im Unterelfaß, I. an der SU, 
(1900) 2388 E., Amtsgericht. Dabei Hüttenheim, mit 
Spinnerei, und Ehl, Die rin, Stadt Helvetum. 

Benfey, Iheod., DOrientalilt und Sprachforſcher, geb. 
28. Jan. 1809 in Nörten, 1848 Prof. in Göttingen, geft. 
26. Juni 1881. Hauptwerke: „Griech. Wurzelleriton‘ 
(1839—42), Ausgabe des „Samaveda“ (1848), Gramma— 
tik der Sauskritſprache“ (1852), „Pantſchatantra“ (1859), 
„Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft in Deutſchland“ (1869), 
Auswahl kleinerer Schriften mit Biogr. (1890—91). 

Benfieldſide (ſpr. fihldſeid), Stadt in der engl. Grafſch. 
Durham, am Derwent, (1901) 7458 E. 

Bengälen, Niederbengalen, indobrit. Lieutenant-Gou— 
verneurſchaft (Provinz) am Unterlauf des Ganges, ein— 
ſchließlich der Vaſallenſtaaten 491666 qkm, (1901) 
78493410 E.; Hauptſtadt Kalkutta. 9 Diviſionen. B. 
ward 1634 von den Engländern koloniſiert. 1905 wurde 
B. im W. zugunſten der Zentralprovinzen, im O. zu— 
gunſten Aſſams (jetzt Oſtbengalen und Aſſam) verkleinert. 

Bengäali, ſ. Bengaliſche Sprache. 

Bengäli Gengaliſten), ältere Bezeichnung für einige 
Pragtfinten (j. d.) der Gattg. Habropyga. 

Bengaliicher Meerbuten, Teil des Ind. Ozeans 
zwiſchen Vorder: und Hinterindien. 

Bengaliſches Fener, ein Luſtfeuerwerk, Miſchung 
von Salpeter, Schwefel und Schwefelantimon. 

Bengaliſche Sprache, Bengali, (Bangali), eine der 
neuern ind; Sprachen, geſprochen in Bengalen (1901: 
44621048 Köpfe); reiche Literatur (vgl. Dukt, engl., neue 
Ausg. 1895) feit dem 15, Jahrh. Grammatik von Beames 
(2. Aufl. 1894); Wörterbuch von Haughton (1854). 

Bengalit, aus Glinmerfhuppen unter Erwärmung 
gepreßtes elektr. Iſolationsmaterial. 

Bengaſi (Ben-Ghazi), das alte Berenice, Hauptſtadt 
des türk. Wilajets B. oder Barka, und nüchſt Tripolis 
wichtigſter Hafen in Türk.-Nordafrika, 15000 E. 

Bengel, Flegel, Abart des Morgenſterus. 

Bengel, Joh. Ar, prot. Theolog, geb. 24. Juni 
1637 zu Winnenden (Württemberg), geſt. 2. Nov. 1752 
als Konfijtorialrat und Prälat zu Alpirsbach, verdient 
als Tertkrititer und Ereget des R. T., beſ. durch feinen 
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„Gnomon novi testamenti” (1742; deutſch eu bearb. 
1894); ſchrieb noch: „Erklärte Offenbarung Johannis“ 
(1740 u. ö.), „Ordo temporum“ (1741). Auf Grund von 
B.8 Berechnung des Weltendes auf 1836 entjtand die Sefte 
der Beitgelianer, die ſich noch lange nad) 1836 erhielt. — 
Bol. Wächter (1365, 1886), Neiff (1832), Neftle (1899). 

Bengler, Rittergeſellſchaft des rhein. und weitfäl. 
Adels, 1391 gegen den Landgrafen Hermann von Hefen 
und den Bifhof von Paderborn errichtet, trugen einen 
ſilbernen Bengel (Knüppel) auf der Bruft. — Auch Be— 
zeihnung der Slagelanten (ſ. d.). 

Bengiella (Bengiela), Can Felipe de B., Diſtrikts— 
hauptftadt Der portug.=afrit. Kolonie Angola, ca. 2000 G. 

Benha cl: Aal, Hauptort der unterägypt. Prov. 
Kaliubieh, am Nil, (1897) 12472 E. 

Beni, Uchapara, Queilſtrom des Madeira in Bolivia, 
kommt von den Sordilleren, ca. 1500 km [g. — Das Dep. 
El B., im nördl. Bolivia, meilt Urwald, 330856 qkm, 
(1900) 32180 E.; Hauptitadt Trinidad (2556 E.). 

Beni Amer, mohammed. hamit. Nomadenftamm im 
Rande Baraka (nördl. von Abeſſinien), ca. 200000 Köpfe. 

Benicarld, Seeftadt in der ſpan. Prov. Eaftellön de 
la Plana, ant Mittelmeer, (1897) 7160 E. 

Benignität (lat.), Güte, Zeutfeligkeit. 

Beni Haſc()anu, Dorf in Oberägypten, 25 km ober= 
halb Minjeh, auf dem öſtl. Nilufer; hoch in der Talwand 
eingehauene Weljengräber (au8 2200-1900 v. Ehr.). 

Beni Miab, Vizabiten, Berberitamm am Nordrande 
der alger. Sahara (Südterritorien von Algerien), in vier 
Dafen, darunter Die größte Wadi Mſab, 50—60 000 Köpfe; 
Hauptitadt $hardaye, (1901) 9315 E. (zur Gem. El-Golea). 

Benin, chemal, Negerreih in Oberguinea (Sklaven— 
küfte), von Küftenflüffen und den Mündungsarnıen des Ni— 
ger zerſchnitten. Die Hauptftadt B., im Innern, 15000 ©. 
— 3. kam 1885 unter engl, Schugherrfchaft und wurde 
1897 erobert (jetzt zu Lagos und Nigeria gehörig). 

Beni Suef, Hauptftadt der Prov. B. (1221 qkm 
Kulturflähe, 1897: 314454 E.) in Oberägypten, ar 
Nil, 18229 E.; Hafen für das Fajum. 

Beniamin (hebr., „Sohn der Rechten“), jüngfter Sohn 
Jakobs und der Nabel, Bruder Joſephs. Das Gebiet des nach 
ihm benannten Stammes B,, zwiſchen Juda und Ephraim, 
fiel bei Der Reichsſteilung faft ganz an das Nordreid Israel, 
wurde aber dur) Sofia wieder mit Suda vereinigt. 

Ben Jonſon, engl. Dichter, }. Jonſon. 

Benjowſti, M.%U., Graf, Abenteurer, ſ. Benyowſzky. 

Benfitilen (Holläud. Benkoelen), niederländ. Reſident— 
haft auf der Weſtküſte von Sumatra, mit der Snfel Eu— 
gano, 24440 qkm, (1900) 162396 G. Die befeftigte 
Hauptitadt B,, am Fluß B., ca. 7000 E. 

Benllinre y Gil (jpr. Hi), Joſe, ſpan. Maler, geb. 
1. Dit. 1855 in Valencia, feit 1878 in Nom; Ezenen aus 
dent ſpan. und röm. Volksleben. 

Benndorf, Otto, Archäolog, geb. 13. Sept. 1838 in 
Greiz, feit 1877 Prof. in Wien, ſeit 1898 Direktor des 
Archäol. Inſtituts daſ.; leitete 1SS1 und 1882 archäolog. 
Expeditionen nad) der Südküſte Kleinaſieus (‚Reifen im 
ſüdweſtl. Kleinaſien“ und „Reiſen in Qykien und Karien“, 
1884), ſchrieb ferner „Die antiten Bildwerle de3 Lateranen— 
ſiſchen Muſeums“ (mit Schöne, 1867), „Griech. uud fizil. 
Vafenbilder” (1869—83), „Das Heroon von Giölbaſchi“ 
(1839), „Das Monument von Adamkliſſi“ (1895). 

Benneckenſtein, Stadt im preuß. Neg.=-Bez. Erfurt, 
in einer Exklave am Oberharz, (1900) 2814 E. 

Bennett, James Gordon, amerik. Publiziit, geb. 
1. Sept. 1795 in New Mil in Schottland, ſeit 1819 in 
Amerika, gründete 1835 den „New York Herald”, ſandte 
1871 eine Expedition unter Stanley zur Auffindung Li— 
vingftone8 aus; geit. 1. Juni 1872 in Neuyork. — Sein 
gleichramiger Sohn, geb. 10. Mai 1841, entfandte 1874 
Stanley zu einer Afrikareife, die den Kongolauf feltitellte, 
und rüftete 1879 Die verunglüdte Nordpolerpedition der 
Jeannette aus, [Eismeer. 

Bennettinfel, größte der De-Long-Inſeln im Sibir. 

Ben Nevis, höchſter Berg des Grampiangebirges im 
weil. Schottland und ganz Großbritanniens, 1345 un. 

Bennewis, Aſtronom, |. Apianıs (Petrus). 

Bennigſen, Dorf im preuß. Reg.» Bey. Hannover, (1900) 
1311 E.; Stammhaus des Geſchlechts von Bennigſen. 
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Bennigſen, niederſächſ. Adelsgeſchlecht, benannt nad) 
ihrer Burg B. beim Dorfe B., geteilt in die Linien zu 
Banteln und zu B. Levin Ang. Theophil, Graf von B., 
ruſſ. Feldherr, geb. 10. Febr. 1745 zu Braunfchweig, feit 
1773 in ruf. Kriegsdienften, hatte wejentliden Anteil an 
der Ermordung Pauls IL, tat ſich unter Merander I. im 
Kampfe gegen Frankreich (bei Eylau) hervor, führte 1813 
bei Leipzig fiegreih die dritte Hauptlolome und wurde 
in den Grafenſtand erhoben; gejt. 3. Dt. 1826 auf feinem 
Stammgut Banteln (Hannover). — Sein Sohn Alexau— 
der Levin, Graf von B., geb. 21. Juli 1809 zu Zakret 
bei Wilta, kam 1818 nad Hannover, war März 1848 
bis Okt. 1850 Minifterprälident, wiederholt Abgeord— 
neter, geſt. 27. Febr. 1893 in Banteln. — Rudolf 
von B., Politiker, geb. 10. Suli 1824 zu Lüneburg, 
1846—56 in hannov. Staatsdienft, 1857 in Die Zweite 
Kammer gewählt, Hauptführer der Oppofition, ftiftete 
1859 den Deutfhen Nationalverein, deſſen Präſident er 
wurde, 1866 mit Lasker u. a. die Nationalliberale Partei 
und ward deren anerkannter Führer. 1867—83 Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhauſes (1873 — 79 deſſen Präſi— 
dent), 1867— 83 und 1887 —98 des — (1872 deſſen 
2. Vizepräſident), ſeit 1868 auch Landesdirektor, 1888 -98 
Oberpräſident der Prov. Hannover; geſt. 7. Aug. 1902 in 
Bennigfen. — Vgl. Schreck (1894), Kiepert (2. Aufl. 1903). 
— Gen Sohn Nudolf von B,, geb. 12. Mai 1859, 1899 
— 1902 Gouverneur von Deutſch-Neuguinea. 

Benniſch (Beni), Stadt in Ofterr.-Sälefien, (1900) 
4442 E., Webſchule; Baumwolle und Leineninduftrie. 

- Benno, Seiliger, geb. 1010 in Hildeshein, feit 1066 
Biſchof von Meißen, geit. 16. Juni 1107, um die Be— 
fehrung der Sorben im Meißniſchen verdient. Seine Hei— 
ligſprechung duch Hadrian VI. 1523 veranlakte Luthers 
Streitfärift „Wider den neuen Abgott ac. B.s Gebeine 
feit 1576 in München (deffen Schugpatron). Attribut: 
Fiſch mit zwei Schüffehr im Maul. — Vgl. Klein (1904). 

Benoidgas, eine Art Luftgas (f. d.). 

Benoit de Sainte- More (ipr. benda dE ßängt 
mohr), franz. Trouvere, aus der Touraine, Shrieb um 1160 
für Eleonore von England den „Roman de Troie‘ (bg. 
von Soly, 1869—71) und für Heinrich II. die gereimte 
„Chronigue des ducs de Normandie” (hg. von Michel, 
1836 —44). — Bgl. Greif (1885). 

Benrath, Dorf im preuß. Reg.-Bez. und Landkr. 
Düffeldorf, unweit des Rheins, (1900) 6452 E., Künigl. 
Schloß; Walzwerk, Meſſingfabrik. 

ensberg, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
(1900) 10410 E., Amtsgericht, im Schloß Kadetkenan— 
jtalt; Eifenerzbergbau, Zinkblendes, Bleigruben. 

Beni, öfterr. Stadt, ſ. Benniſch. 

Benſchen (Bentirhen, jüd.-deutſch; verderbt aus Lat. 
benedieöre), ſegnen, bei. da8 Gebet nad Tiſch ſprechen. 

Bensheim, Kreisitadt in der heil. Prov. Starkenburg, 
an der Bergitraße und an der Lauter, (1900) 7249 E., 
paritätiſches Lehrerſeminar, Gymnaſium, Inſtitut der 
Engl. Fräulein, Taubſtummenanſtalt. 

Bentham (ſpr. bennthem), Jeremy, brit. Rechtsge— 
lehrter, geb. 15. Febr. 1748 zu London, geſt. 6. Juni 
1832, bekannt durch feine Beſtrebungen un die Reform 
der Geſetzgebung, ſowie als Begründer des Utilitarismus; 
ſeine Lehre wurde von ſeinem Schüler Dumont in ein 
Syſtem gebracht („Traité de la législation“, 1801; 
deutſch von Beueke: „Grundſätze der Zivil- und Krimi— 
nalgeſetzgebung“, 2 Bde., 1830). Geſamtausg. ſeiner 
Werke mit Biogr. von Bowring (11 Bde., 1843). — 
Vgl. Atkinſon (1905). 

Bentheim, Kreisſtadt und Hauptort der Staudes— 
herrſchaft B. im preuß. Reg.-Bez. Osuabrück, (1900) 
2560 E., Amtsgericht, Schwefelbad (im Beutheimer Wald), 
Reſidenzſchloß der alten Grafen von B., welche 1421 mit 
Graf Bernhard I. ausftarben. Die Grafſchaft fiel durd) 
Erbſchaft an den. Dynaſten Eberwyn von Güterswyk, wozu 
jpäternod Steinfurt, die Solm8-Dttenfteinfhen Güter u.a. 
tamen. Das Geflecht blüht nod in zwei Linien: Ber Ted. 
fenburg-Rheda und B.B. und B-GSteinfurt, beide 1817 
in den preuß. Fürftenftand erhoben. — Vgl. Möller (1879). 

Bentinck, ein ſchon im 14. Jahrh. in Geldern an— 
ſäſſiges Geſchlecht, Tpäter au nad) England und Olden— 
burg verpflanzt. Die äftere Linie ward Degrimdet und 
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nach England übergeführt duch Johann Wilhelm von B., 
geb. 1649, geft. 03.- Nov, 1709, Sugendfreund König 
Wilhelms LII., der ihn in Staatsgefhäften verwendete 
und 1689 als Graf von Portland zum engl. Peer erhob. 
Deſſen Sohn Henry B. (geit. 1726) erhielt 1716 den 
Titel eines Herzogs von Portland, Sein Urenkel William 
Henry Cavendiſh⸗B., 3. Herzog von Portland, geb. 
14. April 1738, 1783 Haupt eines Koalitionsminifteriums, 
1794—1801 Staatsjefretär des Innern, 1807 erfter Lord 
des Schatzamtes, geit. 30. Nov. 1809. — Deffen Cohn 
William Cavendiſh-⸗B., geb. 14. Sept. 1774, 1803—7 
Gouverneur von Madras, 1827—35 Seneralgouverneut 
von Indien, gef. 17. Juni 1839 in Paris, — Die 
jüngere Linie wurde begründet von Wilhelm von B., 
geb. 1704, get. 1773, einen jüngern Sohne des oben— 
gedaditen Grafen von Portland; er wurde 1732 zum 
teihögrafen erhoben und erwarb 1733 dur feine Ver— 
mählung mit Charlotte Sophie, Erbtochter des lebten 
Strafen von Aldenburg, Die Fideikommißgüter Diejes 
Hauſes, Kniphaufen und Barel, die den B.ſchen Erb- 
Ichaftsftreit veranlaßten, da die Sukzeflionsfähigleit des 
aus nicht —— Ehe hervorgegangenen Grafen 
Guſtav Adolf (geb. 1809, geſt. 1876) ſeit 1829 von ſei— 
nem Oheim Johanu Karl (geft. 1833) und ſpäter deſſen 
Söhnen angefodten wurde, Der langwierige Prozeß 
ward 1854 durch einen von Oldenburg angebahnten Vers 
gleich beigelegt, wonach dieſes das B.ſche Fideikommiß 
für 2 Mil. Thlr. ankaufte und dieſe Summe ratenweiſe 
unter die ftreitenden Parteien verteilte. 

Bentlage, Schloß bei Rheine in Weſtfalen. 

Bentley (ſpr. -), Richard, engl. Philolog und Kris 
tifer, geb. 27. Ian. 1662 zu Dulton bei Walefield,. feit 
1716 Prof. der Theologie zu Cambridge, geit. 14. Juli 
1742; Hauptwerk: Ausgabe des Horaz (1711; neue 
Ausg. 1869). Werke bg. von Dyce (3 Bde, 1836; un— 
vollendet). — Biogr. von Jebb (deutſch 1885). 

Bentſchen (jüd.-deutſch), ſ. Benſchen. 

Bentſchen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, an 
der Obra und dem Beutſchener See, (1900) 3787 E., 
Amtsgericht; Stärkefabrit, Sägewerk, Hopfenbau. 

Bentzel⸗Sternau, |. Benzel-Sternan. 

Bentzon (ſpr. bängtföng), Therefe, eigentlid Marie 
Therefe Blanc, geborene de Solms, franz. Romanjdrift- 
ftellerin, geb. 21. Eept. 1840 in Seine-Port, lebt in 
Paris; ſchrieb: „Um divorce” (1871), „Georgette” 
(1880), ‚„Constance‘ (1891), „Une double epreuve‘ 
(1896) u. a.; auch literarshiltor. Auffätze. 

Benue, Nebenfluß des Niger, ſ. Binue. 

Benvenitto (ifal.), willkommen; and Vorname. 

Benwell and Fenham (Tpr. fennämm), Stadt in 
der engl. Grafſch. Northumberland, weſtl. Vorort von 
Newcaſtle-on-Tyne, (1901) 18347 E. 

Benyowfzfy (auch Benjowſti), Mor. Aug., Graf 
von, Abenteurer, geb. 1741 in Verbo (Ungarn), in Uns 
garır, Polen, Kamtſchatka, Madagaskar tätig, ftarb hier 
23. Mai 1786. Eelbftbiographie (deutfh 1791). Drama 
von Kotzebue (1795), Roman von Luiſe Mühlbach (4 Bde., 
1865), Epos von Stowacki (polı., 1841). 

Benzaldehyd, ſ. Bittermandelöl. 

Benzel⸗Sternau, Chriſtian Ernſt, Graf von, Staats— 
mann und Schriftſteller, geb. 9. April 1767 zu Mainz, 
1806—12 bad. Minifter des Innern, dann bis 1814 
Staatsminister des Großherzogs von Brankfurt, geſt. 
13. Aug. 1849 zu Mariahalden am Züricher Eee, ſchrift— 
ſtelleriſch beſ. als Humorift bedeutend. Hauptwerk der 
Noman „Das goldene Kalb’ (4 Bde., 1802—3). 

Benzert, deutiher Name der tuneſ. Stadt Bijerta. 

Benziger & Ko,, Berlagsanftalt (jeit 1897 Altien- 
geſellſchaft) in Einfiedeln (Schweiz), gegründet 1792. Der 
Verlag befteht aus Erbauungssund Volksſchriften, Heiligen- 
bildern, theol. und kirchenmuſikal. Werken. Zweignieder- 
laffungen in Waldshut in Baden und Köln, ferner (Birma: 
Benziger Brothere) in Neuyork, Cincinnati, Chicago. 

Benzin, das aus dem Petroleum gewonnene, zwiſchen 
55 und 75° übergehende Gemenge von Kohlenwafleritoffen. 
Es ift waſſerhell, ätheriſch riechend, Leicht entzündlich, ſpez. 
Gewicht 0,—0,07, in Waſſer nicht, in Alkohol leicht löslich, 
löft Fette, Harze, Kautſchuk, dient al8 Fleckmittel, Löſungs- 
mittel, zur Vertilgung von Ungeziefer ıc. und tft offizinch 


183 


(als anvegendes Mittel, zur Vermehrung der Harnabſon— 
derung, gegen Würmer ıc.). Mit Luft gemiſchte Benzin— 
Dämpfe And exrplofibel (Anwendung bei Benzinmotoren). 

Benzinglühlicht, ſ. Gasglühlicht. 

Benzinmötor, Gaskraftmaſchine, bei der ein erplo— 
dierendes Gemiſch aus Benzindampf und Luft Die Trieb— 
kraft Liefert [Tafel: Automobil IL, 4]. 

Benzinwagen, mit Benzinmotor betriebenes Auto— 
mobil [Tafelı: Automobil IL 2, 3, 4,9; II, 2, 3 und 
Eiſenbahnweſen J, 5]. 

Benzler, Willibrord, Biſchof von Met, geb. 16. Okt. 
1853 in Niederhemer bei Iſerlohu, Benediktiner, 1883 
Prior von Sedau, 1837 von Beuron, 1893 Abt von Marias 
Laach, 1901. Biſchof von Metz. 

Benzoblau, Diaminblau, Kongoblau, waſſerlöslicher 
Azofarbſtoff, der ungebeizte Baumwolle blau färbt. 

Benzoc, Beuzoeharz, Harz des Benzoebaums (f. 
Styrax) in Hinterindien und im Malaiiſchen Archipel; drei 
Hauptforten? Siam-B., teiter, aber allein offizinell, Su— 
matra⸗B., die gewöhnlichſte Sorte, meiſt als Maudel⸗-B. 
im Handel, und die ähnlichen Penaug⸗ und Palembang⸗B.; 
entweder zimtjäurefrei, mediziniſch, kosmetiſch und als 
Räuchermiltel benutzt, oder zimtſäurehaltig, zu Parfümerie— 

Benzoẽebaum, |. Styrax. ſ(zwecken. 

Benzoẽeblumen, |. Benzoeſäure. 

Benzoẽkẽſänure, in der Natur ſehr verbreitet, be). in 
Benzoe- und andern Harzen, durch Sublimation des Benzoe— 
harzes (Benzoeblumen), aus der Hippurfäure (im Harn 
der Pflanzenfrefler) durch Kochen mit Ionzentrierter Salz= 
ſäure und aus Toluol dargeltellt, farblore. ſchwach ſauer 
ſchmeckende, in Waſſer ſchwer, in Weingeiſt leicht lösliche 
Kriſtalle, die leicht ſublimieren und ſiark fäulniswidrig 
wirken; in der Medizin als Antiſeptikum, Antipyretikum 
und auswurfbeförderndes Mittel, in der Anilin- und 
Tabakfabrikation ſowie in der Zeugdruckerei verwendet. 

Benzoktinktur (Tinctũra Benzoes), braune, ange— 
nehm riechende Löſung von Benzoe in Weingeiſt, offizi— 
nell, dient als Zuſat zu kosmeliſchen Wäſſern ꝛc., gibt 
mit Waſſer milchähnliche Miſchungen; eine Miſchung von 
B. (1 Teil) und Roſenwaſſer (30 Teile) iſt ein als Jung— 
fernmilch bekanntes Kosmetikum. 

Benzol, waſſerhelle, ätheriſch riechende Flüſſigkeit vom 
ſpez. Gewicht O, ss, erſtarrt bei 5,5°, ſiedet bei SO,s°, leicht 
entzündlich, in Waſſer faſt unlöslich, leicht löslich in Al— 
kohol und Äther, löſt Sud, Schwefel, Phosphor, Harze, 
Fette ꝛc. B. wird durch Deſtillation aus Steinkohlenteer 
gewonnen; von ihn leiten ſich die aromatiſchen Verbin— 
dungen ab. Es dient zur Darſtellung des Anilins und 
anderer Zwiſchenprodukte der Farben- und Arzneimittels 
fabrilation, ferner wie Benzin zum Entfetten ıc. 

Beobachtungsminen, Sceeminen, die vom Land 
aus durch einen elektr. Strom entziindet werden, went 
ein feindliche8 Schiff fi über ihnen befindet, 
Beobantungättati 
tionen und Ornithologiſche Beobachtungsſtationen. 

Beowulf, volkstümliche augelſächſ, nad) ihren my— 
thiſchen Haupthelden benannte Dichtung aus dem 8. Jahrh., 
das älteſte größere Denkmal german. Volkspoeſie, hg. von 
Heyne (7. Aufl. 1903), Holder Sr Aufl. 1894), überfegt 
von Simrock (1859), Heyne (2. Aufl. 1898), Vogt (1905). 

Bepur, Hafenftadt des indobrit. Diſtr. Malabar (Praͤ— 
ſidentſch Madras), an der Mündung des Bepur, 5000 E. 

Ber, abeilin. Name des Martatherefientalers. 

Berabra, Nubiervolt, f. Barabra. 

Beranger (ſpr. -angfcheh), Pierre Sean de, der volks— 
tümlichſte franz. Liederdichter, geb. 19. Aug. 1780 zu Paris, 
gelt. daf. 16. Suli 1857; feine zum Zeil polit.= fatir. 
„Chansons” deutjd von Seeger (2. Aufl. 1859) u. a. — 
Bol. Janin (2 Bde., 1866), Laporte (1884), Nivalet (1892). 

Berappen, eine Mauer mit groben But bewerfen; 
im Forſtweſen ſ. v..w. Bewaldrechten (f. d.). 

Berar, ehemal. Mahrattenftaat und brit.=oftind. Pro— 
sin im nördl. Dekan, 45 868 qkm, (1901) 2754016 E.; 
Hauptſtadt Stitfchpur. [Delret, 

Berät (Barat, türk. und perf.), Anftellungsdiplon, 

Berät, befeftigte Stadt in Albanien, 12000 ©. 

Beraun, l Nebenfluß der Moldau in Böhnten, kommt 
als Edelsbach vom Böhmerwald, heißt bis Pilfen Mies, 
mündet bei Künigsfaal, 213 km Tg. 


orten, ſ. Meteorologiſche Eta=. 


Ber 


Berann (Bern), königl. Stadt in Böhmen, an der 
Vereinigung der B. und Litawa, (1900) 9693 E.; Tertils 
industrie, Spinnerei, Roteijenfteinbergbait. 

Berber, Boll in Afrika, |. Berbern. 

Berber, El-Meiterif, Hauptftadt der Landſch. Dar B. 
in Nubien, am Nil, unterhalb der Mündung des Atbara, 
10000 €. ; 1897 durch die Engländer dem Mahdi entriſſen. 

Berbeira, Hauptort von Brit.-Somalland, am Golf 
von Adern, 20—25000 E.; Hafen. 

Berber⸗-Baſchi, Oberbarbier des Sultans, der deſſen 
Bart ſalbt und ordnet, zum hohen Dienft gehörig. 

Berberei, der vorwiegend von Berbern bevölkerte 
nordweſtl. Teil von Afrika zwiihen dem Mittelmeer und 
der Sahara: Marollo, Algerien, Tunefien, Tripolis. 
Als im 16. Jahrh. die Osmanen dieſe Gebiete unter- 
worfen und den Seeraub vollitändig organifiert Hatten, 


wurden int Abendlande die Namensformen VBarbarei für 


da8 Land und Barbareskenſtaaten für Die einzelnen Staa— 
ten (ſog. „Raubſtaaten“) üblich. 

Berberideen, Pflanzenfamilie der Polykarpen, in 
den gemäßigten Zonen; ſtrauch- oder krautartige Gewächſe. 

Berberin, Jamaizin, Kauthopifrit, organiſche Baſe aus 
der Wurzel von Berberis vul- F 
gäris L. und der von Jatro- 
rhiza calumba Rozb., dient 
zum Gelbfärben; das ſchwefel— 
ſaure und phosphorſaure 
Salz find Mittel gegen 
Verdauungsſtörungen. 

Berböris L., Berb⸗ al 
vie, Sanerdorn Efiigberr D 
ſtrauch, Sträucher der Ber-⸗ DE 
berideen; beſ. B. vulgäris 
L.IAbb. 102], mit gelben 
Blütentrauben und zin⸗ 192. Berberitze (a Blüte, b Frucht⸗ 
noberroten Beeren (Wein⸗ ſtaud; c Fruͤcht, bucchichnitten). 
nägelein, Erbſele), aus 
denen Apfelſäure und Gelee bereitet wird. 

Berbern (Berber), die hamit. Urbevölkerung Nordafri— 
kas; wichtigſte Stämme: Kabylen, Rifpiraten, Schluh, 
Tugareg (Imoſcharh), Beni Mſab, Guanchen (ausgeſtorben). 

Berbice (jpr. bihß), öſtlichſte der drei Grafſchaften von 
Brit.?Guayana, am Fluß B. (Nebenfluß des Orinoco), 
ca. 4000 qkm, (1891) 51176 E. — Die Stadt B. (Neu—⸗ 
Anfterdam) hat ca. 9000 E.; Handel. 

Berbir oder Türkiſch-Gradiska, ſ. Gradiska. 

Berceto (pr. -tichehto), Ort in der ital. Prov. Parma, 
am Apennin, (1901) 6828 E. 

Berceuſe (frz., ſpr. BR? Wiegenlied; Schaukelſtuhl. 

Bercheni, ſüdl. Vorort Antwerpens, (1904) 26333 E. 

Berchem, niederländ. Maler, ſ. Berghem. | 

Berching, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, au. 
der Sulz und am Ludwigskanal, (1900) 1395 €. 

Berchta, mythiſches Welen des deutſchen Volksglau— 
bens, deckt ſich vielfach mit Frau Holle oder der Weißen 
Frau. Sn Salzburg und Tirol findet Anfang Januar ihr 
zu Ehren das Berchtenlanfen ftatt.  - 

Berchtesgaden, Landfchaft in den Salzburger Alpen, 
im Dayr. Meg. Bez. Oberbayern, im Wahmann 2714 m 
Hoc); einft gefürftete Propftei, 1803 ſäkulariſiert und dem 
neuerrichteten Kurfürſtent. Salzburg einverleibt, mit dem 
fie 1810 an Bayern kam. Der Hauptort B., in herrlicher 
Lage, am Achen (Abfluß des Königsſees), (1900) 2634 E., 
Amtsgericht, königl. Schloß; Salzbergbau, große Solen— 
leitung nah Reichenhall, berühmte Holzſchnitzereien. 

Berchtesgadener Hoher Thron, Gipfel an Der 
Ditlante des Unteröberges, 1975 m. 

Berck⸗ſur⸗mer (ihr. kür mähr), Hafenort und Eee» 
Dad im franz. Dep. Pas-de-Calais, (1901) 7799 ©. 

Berdangeivehr, vom nordamerik. General Berdan 
(for. börden, geft.-1893) konſtruiertes Hinterladungs= 
gewehr, Früher bei der ruſſ. Infanterie im Gebrauch. 

Berdera, afil. Ort, ſ. Bardera. 

Berditſchew (Berdyczew), Handelsftadt im ruff. 
Gouv. Kiew, 53728 E. (iiber SO Proz. Juden). 

Berdjänusk, ruff. Hafenftadt am Berdjanſkiſchen Li— 
man des Aſowſchen Meers, 27247 ©. 

Berduräni, afahen. (iraniſcher) Volksſtamm. 

Berdyczew, ruſſ. Stadt, ſ. Berditfchew. 
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Bereczk (ſpr. berretzk), Großgemeinde in Siebenbürgen, 
(1900) 2917 E.; Naphthaquellen. Danach benannt das 
Bereczker Gebirge, Teil der Karpathen, mit Nagyſändor 
(1640 m) und Lakoöcz (1778 m). 

Bereg, ungar. Komitat int Dießfeitigen Theißkreis, 
3783 qkm, (1900) 208589 E.; Hauptitadt Munkäcs. 

Beregſzaäsz (ipr. ßahß), früher Lampertshaus, Stadt 
im ungar. Komitat Bereg, am Szernye, (1900) 9629 E.; 
Ülaungewinnung, Mühlſteinbrüche. 

Bereicherungsklage, Klage auf Nüderftattung im 


Falle einer ungerechtfertigten Bereicherung (bei irrtüm— 


licher Leiſtung, ausbleibender — Bereicherung 
durch widerrechtliche oder unſittliche Handlungen ꝛc.) 

Bereugar, Könige von Italien. B. J. Sohn des Her— 
zogs Eberhard von Friaul und der Giſela, Tochter Kaiſer 
Ludwigs des Frommen, nach Karls des Dicken Tode 888 
zum König von Italien (Oberitalien, Lombardei) und 916 
zum röm. Kaiſer gekrönt, 924 ermordet. — Vgl. Rauten— 
berg (1871). — B. II., Sohn des Markgrafen Adalbert von 
Sorea, Enkel B.s J., nad) Lothars Tode 950 zum König von 
Stalien erwählt, mußte aber das Land von Saifer Otto J. 
952 als Deutfches Lehn annehmen, ward wegen wiederholter 
Empörungen gegen den Kaiſer 961 abgefegt und 964 ge— 
fangen genommen; geit. 966 zu Bamberg. 

Berengar von Tours, Eholaftiler, geb. un 1000 
zu Tours, Vorſteher der Domſchule daf. und Archidiako— 
nus von Angers, Hanptigegier der Lehre von der Brot— 
verwandlung im Abendmahl, ſchließlich zum Widerruf ge= 
zwungen (1079), geit. 6. Bau. 10SS auf der Inſel ©t.= 
Cosme bei Tours, Seine Hauptſchrift „De cœna“ wurde 
unterdrückt, won Leſſing wieder entdedt (1770). Werke 
bg. von Bilder (1834). — Val. Schnitzer (1890). 

Berenice (Berenife), mehrere Städte des Altertum3. 
B, am Noten Meere, jekt Sifetat el-Kebir, an der Süd— 
grenze Ägyptens, bedeutende Hafenftadt. — B. in Kyre— 
naika, früher Hefperis oder Hefperides, auch Euheſperides, 
am Mittelneere, am äußerften Ende der Großen Eyrte, 
bedeutender Handelsplatz; Ruinen beim heutigen Bengafi. 

Berenice (Berenike, eigentlih Pherenike, d. i. Eileg= 
Dringerin), Name mehrerer Ptolemäerinnen; beſ. bekannt: 
B. IH, Gemahlin des Ptolemäus III. Euergeted von 
Agypten. Ihr Haupihaar, das fe für Die fiegreihe Heim— 
kehr ihres Gatten aus dem Kriege den Göttern weihte, 
wollte der Witrouom Konon am nördl. Himmel als Stern— 
bild wiedergefunden haben (B.3 Haupthaar, Coma Bere- 
nices, Eternbild nahe am Echweif des Löwen). 

Berent, Rreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Danzig, am 
Urſprung der Ferſe, (1900) 4910 E., Amtsgericht, kath. 
Lehrerſeminar; Schnupftabak-, Eſſigfabrik. 

Beresford (ſpr. berresförrd), William Carr, Vis— 
count, brit. General, natürlicher Sohn des erſten Mar— 


»S599is von Waterford, geb. 2. Okt. 1768, kämpfte ſeit 1792 
ruhnwoll in den Kriegen Englands, Def. ſeit 1808 in 


Portugal und Epanien gegen die Franzoſen, 1809—20 
Seneriliffimus der portug. Armee, gelt. 8. Jan. 1854 zu 
Bedgebury= Park in Kent. — Charles William de Ia Poer, 
Lord B., brit. Marimeoffizier, geb. 10. Febr. 1846, Cohn 
des vierten Margui3 von Waterford, 1856—88 Admi— 
ralitätslord, Haupturheber der engl. Slottenverftärkung, 
1897 Konteradmiral, 1900—2 zweiter Befchl&haber des 
Mittelmeergef hiwaders, 1903 Kommandant des Kanals, 
Ende 1904 des Mittelmeergefhwaders; ſchrieb: ‚Nelson 
and his times” (mit Wilfon, 1898) u. a. 

Beréeſin, Ilja Nilolajewitih, ruſſ. Neifender und 
Orieutaliſt, geb. 19. Juli 1818 in Perm, Brof. in Kaſan, 
dann Petersburg, geſt. 3. April 1896; bereiſte Perſien, 
Agypten, Sibirien; ſchrieb grammtat., Reiſe- u. a. Werke. 

Berefina, r. Nebenfluß des Dirjepr, 535 Kmulg. be— 
kannt durch den Übergang der franz. Armee auf den Rück— 
auge von Moskau 26. bis 29. Nov. 1812 (Schlacht an der 
B.) nördl. von Boriſſow. Das Bereſiniſche Kanalſyſten 
(23 km) verbindet mittels B. und Ulla (Nebenfluß der 
Dina) das Schwarze Mecr mit der Oſtſee. 

Berésna, Stadt im ruſſ. Gouv. Tſchernigow, 9921 E. 

Bereſöwsk, Fleden im ruff. Gouv. Perm, im Ural, 
10200 E., Mittelpunkt Der Bereſowſchen Goldbergwerte, 

Berettini, ital. Maler, |. Cortona, Pietro da. 

Beretiyd, r. Nebenfluf der Körös in Ungarn, im 
Bihargebirge, bildet im Unterlauf die Berettyöſümpfe. 
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Daran die Großgem. Berettyöujfalu, im ungar. omitat 
Bihar, (1900) 7723 E., Viehzucht, Weizenbau. 

Berg, verhältnismäßig wenig ausgedehnte, dur all— 
feitige8 Gehänge begrenzte Bodenerhebung; man ‚unters 
ſcheidet Fuß, Rumpf und Gipfel (Scheitel) eines B. 

Eine Aufzählung von Hödften B. (die des Deutſchen 
Reichs und feiner Kolonien durch den Drud herausge— 
hoben) enthält die Beilage: Berge. 

Berg, polit. Bartei, |. Bergpartei, 

Berg, vormals deutsches Herzogtum, jeht Teil der 
preuß. Rheinprovinz. Das Land, fett 1101 Grafſchaft, kam 
1219 au Herzog Heinrich IV. von Limburg, 1348 au das 
Sulihihe Haus, ward 1350 Herzogtum und teilte feit . 


1423 das Edidjal von Jülich (ſ. d.). 1806 an Franfe -. 


rei abgetreten, wurde von Napoleon I. daraus mit an— 
dern Öebieten für feinen Ehwager Murat das Großhzgt. 
3. gebildet und nad) defjen Erhebung auf den Thron von 
Neapel 1809 in vergrößerter Geftalt dent ältejten Sohne 
des Königs Ludwig von Holland (dem ältern Bruder 
Napoleons IIL.) verliehen, durd) den Wiener Kongreß 1815 
Preußen zugewiefen. — Vgl. Schönneshöfer (1895). 

Berg. 1) B. bei Starnberg, Dorf im Dayr. Neg.= 
Bez. Oberbayern, am Starnberger See, (1900) 349 G., 
königl. Schloz, Lieblingsaufenthalt de Königs Ludwig IL, 
der bier 13. Juni 1886 im Eee ertranf (Votipkapelle). — 
n ar Stuttgart gehöriger Badeort; kochſalzhaltiger Eiſen— 
äuerling. 

Berg, Chriſten, dän. Politiker, geb. 18. Dez. 1829, 
wurde Lehrer, 1865 Abgeorducter, 18383—87 Bräfident 
des Folkethings, Führer der Oppoſition gegen da8 Kabi— 
nett Gitrup, geft. 28. Nov. 1891 in Kopenhagen. 

Berg, Briedr. Wilh. Nembert (ruf. Fedor Fedoro— 
witſch), Graf, ruf. General und Diplomat, geb. 27. Mai 
1790 zu Saguitz in Livland, 1854—61 Generalgonver— 
neur in Finnland, 1865 Statthalter in Bolen, wo er deu 
Aufſtand durch Strenge dämpfte, 1366 Generalfeldmar— 
Ihalf, geft. 18. Jau. 1874 in Petersburg. 

Berg, D. F., Pſeudonym für O. F. Ebersberg (ſ. d.). 

Berga, Stadt in S.-Weimar, an der Weißen GElfter, 
(1900) 1338 E.; mechan. Webereicn. [5239 6. 

Berga, Etadt in der ſpan. Prov. Barcelona, (1897) 

Bergafadenie, Lehranstalt zur Vorbildung für höhere 
Berg: und Hüttenbeante; in Freiberg (1766 eröffnet), 
Schenmig (1770), Clausthal (1775), Pribram (1849), 
Leoben (1849), Berlin (1861). 

Bergalranır, Pflanzenart, ſ. Allium. 

Bergäama, Stadt im aliat.=türt. Wilajet Aidin, 
ca. 14500 E.; Nuinen des alten Pergamon. [rakter. 

Bergamadca, ital. Nationaltanz von derbem Cha— 

Bergamasca, das Bergland im N. der ital. Prov. 
Bergamo, die drei Täler Bal Brembana, Ceriana und 
di Scalve unfaffend; Schafzucht. 

Bergamo, ital. Provinz (Qombardei), 2759 qkm, 
(19804) 471829 E. (Bergamasten). Die Hauptitadt B., 
zwilhen den Flüſſen Brembo und Eerio, (1901) 47 772 C. 

Bergamotten, die Früchte des Bergamottbaums 
(ſ. Citrus), aus deren Schalen das Bergamottöl bereitet 
wird; auch eine Kaffe Des Lucasſchen Birnenſyſtems. 

Bergamottöl, ätherifches DL, aus den friſchen Scha— 
len von Citrus bergamaa Itisso gewonnen. 

Bergamt, ſ. Bergbehürden. 

Bergära, ſpan. Etadt, ſ. Vergara. 

Bergart, |. Berge. 

Bergaſſeſſor, ſ. Bergbehörden. 

Bergbahnen, Eiſenbahnen zur Verbindung der Ebene 
nit einer Berghöhe, meiſt von geringer Läuge, aber ftarfer 
Steigung [Tafel: Eijenbahbuwejen I, 8—10]. Für 
foldde Bi zu 70 maufikm genügt die gewöhnliche Reis 
bung der Näder auf den Schienen zum Emporziehen des 
Zuges (Adhäſionsſyſtem); bei größern Steigungen muß 
entweder Die natürliche Adhäſion vermehrt (4. B. Dein 
Fellſchen Syſtem durch Anpreffen wagerehter Rollen an 
eine erhöhte Mittelfchiene) oder das Eyftem der Draht- 
ſeilbahn (ſ. d.) oder Zahnradbahn (ſ. d.) angewendet wer— 
den. Über einzelne Linien ſ. Beilage: Eiſenbahnen. 

Bergbau, die Aufſuchung und Gewinnung nusbarer 
Mineralien auf beſondern Lagerſtätten. Die Aufſuchung 
erfolgt durch Schürfen (ſ. d.) und Tiefbohrungen (ſ. d.), 
die Gewinnung durch Werkzeuge (ſ. Gezähe), Maſchinen 
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: . : 5 Höhe ag öhe 
Gipfel: Gebirge oder Länder ER Sipfel: Gebirge oder Länder 8* 24 
Schneeberg: Nordkarſt.. 1796- 
Europa, Vaganjski Vrh: Velebit w. Kroatien und SlIamonien . | 1758: 
Montblanc: Weſtalpen (Savoyer Alpen) u. Frankreich | 43810 | MontsMözene: Cevennen... 1754 
(auch höchſter Gipfel Staliens) Delphis (oder Dirphys): Eubia . .. 2.2.0.0. 1745 
Monte Roſa (Dufourjpis): Benninifche Alpen u. Schweiz | 4638 | Babia Gura: Weitfarpathen (Beiden). . 2... .. 1725 
Binfteraarhorn: Berner Ülpen .. ren... 4275 | Eret de la Neige: Rura (Schweizer Jura) . .... 1723 
Barre des Ecrinus: a nen > ee 4103 | Töl-Po3-$3: Ural (Nördl. Ural) u. (Europ.-Mußland | 1688 
Gran Baradifo: Grajiihe UÜpen . . 2.2. 2.2200. 4062 | Kaman-Tau: Südlicher Ural . » - » 2 2 0 en ea 1642 
Piz Bernina: Dftalpen (Rhätiiche Alpen, Bernina-Alpen) 4052 Schneekoppe (oder Riejenkoppe): Sudeten (Niefengeb.) 
Drtler: Ortleralpen u. Eftere.slingear. Mon. (Zirol) . | 3902 u. Mitteldeutſchland Preußen, Schlefien) .. . . .- 1605 
Monte Bifo: Kottiſche Alpen. . » 22 20. 3333 1 Roman Choſch: Krim u. Sala.» - 2. 2 2.0... 1540 
Großglockner: Hohe Tauern (Slodneralpen) . .».. . 3798 | Heldberg: Schwarzwald u. Bader . . 2... >| 
Großvenediger: Salzburg (Grenze nah Tirol). . . . | 8660 | Großer Ultvater: Altvatergebirge - » 2 2 200... 1490 
Tödi: Glarner Alpen... ee. 38623 | Großer Arber: Böhmerwald . . 2 2 220220. 1457 
Monte Leone: Lepontinijche Aipen . . . - >. - 3561 | Großer Beiden: Bogejen u. Elſaß-Lothringen (Elſaß) 1423 
Eumbre de Mulhacen: Sierra Nevada u. Iberiſche Halb— Glatzer Schuceberg: Glaser Gebirge (Ölager Schnce— 
inſel (Mar. Spanich 2.2 2 u Sr een 3481 6ebireeee ee as ae 1422 
Pico de Nethou: Phrenäen (Zentralpyrenäen, Maladetta) | 3404 | Monte Maggiore: Südkarſten. Sitrien . ...... 1396- 
Rheinwaldhorn: Adula-Alpen (Rheinwaldgebirge). . . | 3398 | Wödlftein: Böhmen (Grenze nach Bayern u. Oberöfterr.) | 1378 
Punta del Argentera: See-oder Meer) Afpen . . . | 3397 | Ben Nevis: Grampiangebirge u. Großbritannien und 
Marnolata: Südtiroler Hochland (Südtiroler Dolomite) | 3299 Irland (Siotlland) .„ « u... 0. #2 wen u 1343 
Atna: Sizilien.. Gar ae a Daran 8279 1:Melun (DET -IErAanel): x; 8 22 — 1301 
Wildhorn: Freiburger Alpen. ». 2» 22 2 2 2 00.2. 3264 | Haltiotunturi: Finnland (Grenze nad) Echweden) . . | 1254 
Eima Toſa: Etjchbuchtgebirge (BrentasAlpen) . . . . 13176 | Reilberg: Eräachirae » 2» 2 2 nn nen 1244 
Parſeyer Spig: Allgäuer Alpen (Lechtaler Alpen) . . | 3038 | Fichtelberg: Kar. Sahflen -. - 2 2 2 2 2 20m. 1213 
Monte Redorta: Lombard. Alpen (Bergamasfer en 3037 Rebollera: Sierra Morena (Sierra Madrona) . . . . | 1169 
(Hoher) Dachſtein: Salzburger Kalkalpen (Auſſeer Alpen Hornisgrinde (oder Ragenfopf): Württemberg (Grenze 
u. Steiermarf-Oberöfterreih . - ... 200. 2996 | nach Baden, dort höchſter Gipfel LI6am). . . . . 1150 
Aroſer Rothorn: Blefjuralpen (Urofagebirge) . » . . | 2985 Brocken: Harz u. Prov. Sadjfen. ... 2.2.2... 1142 
Diymp: Balfanhalbinsel ([Europ.) Zürkei). . ... . 2985 | Hinterberg: Siergebirge . 2 re nennen 1127 
Zugſpitz: Nordtiroler alfalpen u. Deutjches R. (Bayern) | 2963 Einödriegel: Bayrischer Wald... . 2.0... 1126 
Muß-Alla: Rhodope ır. Bulgarien... 2.222 .. 2950 | Seefefper: Böhmischer Kamm . 2 2 2 2 2 nenn 1111 
Monte Eorno: Apennin (Abruzzen-Apennin, Gran Saſſo Snowdon: England (Wales)... . 2... 2 .2..L,1085 
d'Italicdd.. rennen. 2914| Monte Calvo: Monte Saraanı ..... EIER 1056 
Bico de Serrere: Undoria . . 2 20 en 0 nenn. [291 Schneeberg: Fichtelgebirge 2» 2 2 2 nenn 1051 
Redner: Salzburger Schieferalpen .. . 2.0... .| 2882 |} Karrantuohill: Rtland . - 2 2 2 2 2 nn 1040 
Triglaw; Juliſche Alpen (Raibler Alpen)... .. . . 2864 | Lemberg: Deutscher Jura (Schwäbiicher Jura) . . . | 1015 
gomgoling: Niedere Tauern (Schladminger Alpen) .| 2863 | Hohe Enle: Eulengebirge . . . - 2. 2... 1014 
andſpitz: Karniſche Alpen (Bailtaler Alpen) . . . . | 2863 | Seichfenberg: Laufiger Gebirge (Jeichfengebirge) . . |, 1010 
Grande Tete de !’OLdion: Dröme Alpen . ... ..12793 | Großer Brerberg: Thüringer Wald . . 2.2.2... 953 
Pointe de Sales: Chablaisalpen . 2... 2... .12769 | Ecalw)fel: Cumbriſche Berge u. England (ohne Wales) | 978 
Pointe Bereee: Surasllpen . . 2.2.2.2... ...52752) Wurniberg: Braunfchweig. . 2-2... 202. 968 
Monte Cinto: Korſika..... ea. a 2710 Waſſerkuppe: Ahöngebirge . » 2.00. 950 
Cima dei Preti: Venetianer Mpen (Duranno-Alpen) . | 2703 | Stromboli: Lipariſche Sufeln » 22 2 2 200 nen 926 
Peña Bieja: Rantabrifches Gebirge Peüas de Europa) | 2665 | STattaretindur: Färöer (Efiterd) . 2. 2 2.22. 882 
Gerlsdorfer Spige: Karpathen (Bentralfarpathen, Hohe Großer Feldberg: Rheiniſches Schiefergebirge (Taunus) | 880 
Zatra) ır. Ungarn - +»... - 20.0. 2.126635 | Milefchaner (oder Donnersberg): Böhm. Mittelgebirge | 835 
Lima Narquareis: Liguriihe Alpen . 22.220... 2649 | Kahler Aſtenberg: Sauerländ,. Gebirge (Blateau von 
Naafkopf: Kiedhtenftein - » 2» 2 2 2 2 non nn ‚12574 Winterberg. ee 827 
Galdhöpiggen:Sfandinadien(FZötunffeldere u. Norwegen) | 2560 | Walderbesfupf: Hunsrück (Hohmwald) ....... 816 
Negoi: Siebenbürg. Karpathen (Trausſylvaniſche Alpen) Göbelsberg: Haustud . 2 2 2 m er nennen 500 
N MUMONIEN. ee bee © 2544 | Döbraberg: Franfenwald - » 2 2 222 0m. 794 
Durmitor: Dinarijches Gebirge u. Montenegro . . . | 2528 | Epomev: Hlhia . 2. 2: 2 nennen 189 
Biona: PBindosgebirge u. Sriehenland . ...... 2512 | Tanfftein: Vogelögebirge . » 2 2 220m. ‘12 
(Bindosgebirge i. e, ©. im Veluchi 2319 m) Hoher Stein: Üifterachivae » » - 2 2 rennen 771 
Monte Vittore: Römiſcher Apennin (Monti Sibillini) 2478 | Hohe Acht: Eifel (Hohe Eifel) - - - -» 3* 760 
Hagios Thesdorod: Ajpravıma (oder Madäras) u. Kreta 2470 | Meißner (Eaffelerfuppe): Heifiiches Berg: u. Hügelland | 749 
Eijenhut: Noriſche Alpen (Burktaler Upen). . .. . 2441| Monte Titano: San Mari . 2:2. 22 nen 743 
Hagios Ilias: Taygetos u. Peloponnes... .... 2409 | Hoher Schneeberg: Eibjandfteingebirge (Böhm. Teil) . | 723 
Maglie: Volujak u. Bosnien.» 2». 2 2 222. 2390 | Zobtenberg: Bobten . » 2. rm ern 715 
Jumruftſchal: Balkan (Mittlerer Balkan). ..... 2378 1 Blauer Berg: Bakonyer Wald........— 113 
Hochtor: Efterreichiiche Alpen (Ennstaler Alpen) . . | 2372 Härdler: NRothaargebirge - -» > Henne nen 696 
Moncayo: Iberiſches Gebirgsiyitem . ... 2... 2349 | Botrange: Hohes Bent...» » 22 8 692 
Snehätten: Dovrefjeld . 22 nn onen 2321 | Heflelderg: Fränkiſcher Kura . . 2.2 2 2 200. 689 
Serra di Dolcedorme: Neapolitanischer Apennin . . 2271 | Donmersberg GKönigsſtuhl): Nyeinpfals . ..... 687 
Gößeck: Eijenerzer Ülpen . . - 2.20. 2215| Kalmik: Hürdt. x 2.42 0 en ae 683 
Monte Simone: Etrusfiicher Apennin . ...... 2165 | Fuchskaufen: Wefterwald (Hoher Wefterwald). . . „| 657 
Suvo-Rudiſchte: Kopaonik-Planina u. Serbien . . . | 2140 | Baranue Fraiture: Ardennen u. Belgien . ..... 651 
Kebnekaiße: Kölen u. Schweden „2. 2 2.2.0. 2135 | Katzenbuckel: Ddenmald . - - > 2 2 2 2 rennen 626 
Blayun: PBrovencellpen . v2 rer euere. 2131 } Heiliger Kreuzberg: Lyſa Cora .. 2. 2 2 een. 611 
Schneeberg: Niederöfterrei -. - » » 2 2 2 20 ne. 2075 | Seiersberg: Spellatt . . - 2: 2 2 2 2 nennen 585 
Czerna Gora (Hoverlafpige): Rarpathiiches Waldgebirge | 2058 | Königsſtuhl (bei Heidelberg) - - - 2 2 2 220. 566 
Diumbir: Niedere Tata. . 2» > N nn een. 2045 | Nenn Linden: Raiferftußl. -. - > 22 2 2 220. 557 
Zenzmairkogel: Cetiſche Alpen (Sleinalpen) . . . . . 1997 | Großer Winterberg: Elbjanditeingebirge (fächſ. Teil) | 551 
Malhäo da Serra: Serra da Eftrela u. Bortugal . . 11991 Moosberg: Soling. . . 2 2: Ener 494 
Pico Antenna: Monti Nebrodi (Le Madonie) . . . . 11975 | Lengefeld: Kyffhäuiergebirge - -» : 2222200 456 
Troglaäv: Dinariſche Ulpen u. Dalmatien . . ..... 1913 | Bölmerstod: Teutoburger Wald (Eage) . .»....» 468 
Mont-Dore (Buy de Sach): Franz. Zentralmaſſiv(Hoch⸗ Großer DOlberg: Siebengebirge - - » 2 22 20» 464 
land der Auveräne) » - > 240 0a zu a 1886. OLDrallar sr a ee ne ee ih 425 
Giumalen-Kaldu: Giumalen u. Bufowina. 2»... 1857 | TZurmberg: Schönberger Berge u. Prov. Weftpreußen | 331 
Große Kukurbeta: Bihargebirge . . - - 2 ee... 1543 | Biſchofshaar: Haarlftrang] - - - 22 2 2220. 308 
Gennargentu (La Marmora): Sardinien . .. . . .| 1834 ! Eier-Bavnehdj: Dänemark (Sütland) .. 2... . 172 
Monte Bue: Ligurifcher Apennin. . .» 22.2.0. 1803 | Mordkuhlen: Danımerberge u. Oldenburg . . . . „| 145 
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he ind — 


Ber | Berge 





Gipfel: Gebirge oder Länder Höhe 





Aſien. 
Mount Evereſt: Himalaja u. Nepal:Tibet ...... 8840 
Dapjang (Mount Godwin Auften): Karakorum u. Brit.= 

Dftindien (Kafhmir). - - - - >20 n cn. 8620 
TZagharma (oder Mus-tag-ata): Kifilsjart:flette (oder 

Bolor-bagh) u. Oftturleflan - . -... 0%. % 7860 
Tiratſchmir: Hindulufh u. Tidhitral - ». » ..... 7750 
Ulugsmusstag: Kmwenslun (Arkastag) - -» » =... 71360 
Bir Rauffmann: Thian-ſchan (Ulaigebirge, Transalai) 

u. Ruſſ.⸗Turkeſtan (Berghana) . - nn. 7000 
Chanstengri: Thian⸗ſchan (eigentliher, ohne Mlaigeb.) | 6950 
Pik K 17: Weſtl. Awenslun. . .- » 2 222020. 6319 
Demamwend: Elburs u. Perſien.. .. 5670 
Elbrus: Haufafu3 - - - - > > 2 5629 
Großer Ararat: Armeniſches Alpenland u. Ruſſ.-Ar— 

menien (Grenze zur Afiat. Türkei) . » .»...... 5156 
Nljutſchew: Kamtidatla . . » 22 2 22er. 4916 
Semenow: Mlergandergebirge . . . - » - 2.2... 4630 
Tal — Transiliſcher Alatau....45870 
Bjelucha: Altaiiiii........ 4542 
Kinibalu: Borneo (Brit Nordbornen) . . »..... 4175 
Mount Morrifon: Japaniſches Reich (Formoſa) . . . | 4145 
Alagös: Kleiner Kaufafus3 . . . nenne nen 4095 
Ardſchiſch (oder Argäus): Kleinafien - - ». 2... 3960 
Tahtzsi-Suleiman: Suleimangebirge .. - . - +. - 3910 
Indrapura (od, Korintji): Niederl.Dftindien (Sumatra) | 3805 
Sufijama: Hippon. -. 2». 2 2 2 2 rn ernennen 3778 
Rindidani: Rombof . . 2. >» 2 nn rn nen 3760 
Semeru Baba... u u...0 re ee el 3670 
Aidoſt: Taurus. er tee 3560 
Munko-Sardyk: Sajanifdhes Gebirge. - - :.. . . 3490 
Za-paisthan: Tfinslingeidan. - - » 22.220. 3350 
Dihebel Timarun: Libanon u. Syrien - » 2... .. 3212 
ZomposBattang (oder Gunong=-Bobofaraeng, Bit von 

Bonthain): Gelebe . .. 2 2 2 2 2 nennen. 3075 
Dſchebel Ahdhar: Arabien Oman). . - . 2.2... 3030 
Großer Hermon: Antilibanon . ». ..» 2222 2.. 2759 
Pu⸗ſan: — ———— (Laos)......... 2750 
Mayon: Philippinen (Suzon)......... 2715 
Dodabetta: Nilgiti - » 2 2 > nenn 2630 
Dichebel KRatherin: Sinai . . .» > 2 2020. 2602 
ee BEeHlon: --%-5 Sr tr Ss 2538 

ochondo: Kablonnojgebirge - - » 2 2 2 22 00 2450 
Gunong-Tahan(g): Malaka (Malaiiſche Schutzſtaaten 

[Bahang)-Sianm). » ». - 22 ... . . .. 2450 
Bailstusjan: Korea (hinej.smandihur. Grenze). . . | 2440 
Haid: Rurilen (Maid) - - - 2 222 nun nen 2330 
Mount Audland: Quelpart -. . .. 22 2200 .. 2000 
Troodos: Cypen. 1952 
Tell ed-Dihena: Hauran. nennen 1839 

Afrika. 
Kilimandſcharo: Deutſch-Oſtafrika (Dſchaggaland). . | 6010 
Kenia: Brit.-Oſtafrika-Protetktorat.. » 22.2. . 5252 
Numenzori: Kongoftant . >. 2 2 nn nn. 5030 
Tiſi-n-Tamdſchurt: Atlas (Hoher Atlas) u. Marokko . | 4700 
Meru: Maflatland » > 2 2 nr nern. 4630 
Nas Daſchan: Abelfinien -. » » 2:2 2 2 2 rn nen 4620 
Rarijfimbi: Kirungavullane - » 2 2 2 2 2 nn na. 4500 
Albertfpige: Kamerungebirge u. Kamerun ..... 4075 


Bico de Teyde: Kanariihe Inſeln (Teneriffa) . . 


Champagne Caſtle (od. Kathkin Pit): Drafenberge u.Natal | 3658 
Biton des Neiges: Neunion . 2 2 2 2 2 2 nen 3150 
JIlaman: Sahara (Ühaggar) - » 2 v2 2 2 nn nen 3000 
Slarence Bit: Fernando PO... 2.22 2020. 2850 
Rompaßberg: Schneeberge u, Rapkolonie - ..... 2738 
Zufidde: Tibeſtt. ren. 2700 


Ontataloberg: Deutſch-Südweſtafrika (Damaraland) | 2680 


Tſiafajavona: Ankaratragebirge u. Madagaskar . + 126850 

Dichebel Aurẽs (oder Scheliah): Großer (oder Sahari— 
ſcher) Atlas u. Algerien. » 2 2 2 2 2 2 .. ... 2328 

Zafelberg (bei Rapitadt) . . - » 2.2 22 2 ern en 1082 


Apoſſogebirge (oder Dpofjumgebirge): Togo . . . . | 990 
Nord: und Zentralamerika, Weſtindien. 


Mount Meffinley: Alaskaberge u. Vereinigte Staaten 

bon Amerika (Terr. Mala)...» 2». 22220. 6238 
Mount Logan: Brit.-Nordamerifa (Kanada) . . . . 15948 
Citlaltepeti: (Hochland von) Merilo -. . . :.... 5550 





Gipfel: Gebirge oder Länder Br 





Mount Rainier: Kasladengebirge u. Wafhington . . 
Mount Huch Gierra Nevada u. Kalifornien. . - 
Blanca Beat: TFelfengebirge u. Eolorado . .... - 
Tajumulco: Buatemala . » 2.2 0 ern nen 
Sremont Peak: Wind River Rauge u. Wyoming . - 
Ehiripo Grande: Eofta Rica. . » 2 2 20 nenn. 
San Francisco: Goloradoplateau u. Arizona ... . 
Shiriqui: Banamä . 2 2 ne re rennen 
Monte Tina: Haiti (Rep. Santo Domingo)... . . 
Gerros Selaque: Hondbutad . 2. 2-2 2 2 nenn. 
Pico de Tarquino: Gierra Maejtra u. Kuba 
Santa Ana: Salvador. . » - . 2 2 ren 3. 
garten Beat: Bat Hills u. Sübdahota. ... . . . 
Ive Mountain Beat: Jamaifa -. ». ». - 2. 2220. 
ouc — Appalachen (Black Mountains) u. Nord— 
rotf et 
Mount Waſhington: White Mountains u. Neuhampſhire 
EI Viejo: Nicaraguaggg.... 5 
Mount March: Adirondacks u. Neuyort. .....- 
Yunque: Borlorid „5... Ns Ran 


Eidamerifa. 


Aconcagua: Kordilleren u. Argentinien ....... 
Nevado de Huascan: Weftlordilleren von Peru u. Beri 
Llullaillaco? Chile (Grenze nad) Argentinien)... . . 
Sorata: Oſtkordilleren von Bolivia u. Bolivia 
Sajama: Wejtlordilleren von Bolivia. ....... 
Chimborazo: Weftfordilleren von Ecuador u. Ecuador 
Nevado de Euzco: DOftlordilleren von Peru . . . . . 
Eotopari: Dftlordilleren von Ecuador . ...... 
Nevado de Huila: Bentrallordilleren von Kolumbien 
u. Kolumbien.. 
Horqueta: Sierra Nevada de Santa Marta..... 
Sierra Nevada de Cocui: Oſtkordilleren von Kolumbien 
Cumbal: Weſtkordilleren von Kolumbien...... 
Bic Concha: Sierra Nevada (Kordillere von Merida) 
1 BCHezuele: =, 5. u. anne aa 
Statiaya: Serra da Mantiqueira u. Brafilien . . . . 
Roraima: Hochland von Guayana u. Brit.-Guayana 
(Grenze nah Venezuela u. Brafilien). ..... . 
Maraguaca: Sierra PBarima - 2». 2 2 en nn. 
Gerro Gegantes u. Cerro Champagqui: Sierra de Coͤrdoba 
Monte Darwin: Feuerland . - . 2 22 20er. 
Stacolumi: Gerra do Eipinhagn - - -. 2.2 22.0. 
Gerro Acegua: Eudilla Grande u. Uruguay (Grenze 
nach Braſilienn... . 


Auſtralien und Ozeanien. 


Karl-Ludwig-Berge: Neuguinea (Niederl.Neuguinea) 
— —— Kaiſer-Wilhelm-Land...... 
auna Kea: Sandwichinſeln — en ar Rene 
Biltoriaberg: Omen» Stanley=- Gebirge u. Brit.»Neu- 
DIÜNER ee nn 
Mount Eook: Neufeeland (SäpinieN -.- ...... 
Balbiberg: Salomoninjeln (Deutſche; Bougainville) . 
Haleakala: Hour... u: 5-0. Zu. se 
Ruapehu: Nordinjel von Neujeeland -. »....... 
Lammäsberg: Brit. Salomoninfeln (Buadalcanar) . . 
Drohena: Gejelliaftsinjeln (Zahiti) -. - .- -... 
Mount Koſciuſzko: Auftraliide Alpen u. Auftralien 
Meufünwalee) - - -.- 2er een un. 
Saint-Panié: Neufaledonien. -. - 2 2.2.2.2. 
Mua: Samoa-Inſeln (Savaii). -» - - 2220. . 
Mount Woodroffe: Musgrave Range u. Südauftralien 
Mount Ereadle: Tasmanien.. onen 
Mount Vua-ni-Vatu: Fidſchi-Inſeln (Viti-Levu) . . 
Bater: Bismardarchipel (Neupaommert). . .... . 
Ponape (Karolinen). ».». 2.200. ans 


Polarländer. 


Bitlorialanb.. ;: :..5 4.2.2.4 2 Eu Su 
Mount Erebus: Erebusinſel bei Viftorialand . 

Betermannjpige: Oftgrönland . . -. 2 2 220.0. 
ne, San Mayen. » oe 2 2er rennen 
Hräfajökull (Hvannadalsſchnükur): Vatnajökull u. Island 
Mount Haddington: Weſtantarktis GRoßinſel).... 
Mount Roß: Sterguelenland . . . 
Newtonſpitze: Spiäbergen . . » - 2-2 22220. 
Wiülerstorfberge: Franz-Joſeph-Land (Wilczelland) . 
Gaußberg: Raijers Wilhelm IL-Laıd. ... 2... 


BERGBAU. I 


2 








Tragbare elektrische 4, Schachtentwässerung mittels 
Abbaubeleuchtung. Pulsometers. 


RER. wem — — — — Mo 1 
Tamm [0 og ERBE v 
| | E 


— 11 


IM! 
I 


| 


_ om nn 


* 
% 
{ 
2 1 
E 2 
* 
—32 — 


— 


IUNINE | 
erriillll 


HT 
IHN 
IE 
IIIII 


| 
) 


un 


25. = m 


6. Blasen von Frischluft”zum "Arbeitsort durch den Luftstrahlapparat. 
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7. Elektrische Grubenlokomotive, eine Anzahl 
Förderwagen ziehend. 
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3. Ältere Förderung durch Pferdegöpol. 
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1. Schachthaus mit Fördergerüst. 








6. Fahrkunst. | 7. Elektrische Fördermaschine. 
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Ber 


Bergbau. 


1. Erze. Bon allen Metallen kommen nur Gold, Silber, 
Kupfer und Quedfilber, aber auch Diefe nur ausnahms— 
weile, gediegen in der Erde vor, alle andern und jelbit 
größere Mengen der fog. Edelmetalle müffen durch Ver— 
hüttung ihrer Exrze gewonnen werden. Dieje bergmänniſch 
gewonnenen Erze find in ihrem Metallgehalt außerordent- 
fi verfhieden, mandmal von ſehr hohem, oft von ge— 
ringen Wert. Die Statijtit gibt über die gewonnenen 
Mengen nur für wenige Länder Auffhluß, und erft die 
VBerhüttung der Metalle geftattet einen freilich aud wenig 
ſichern Rückſchluß bez. eine Schätzung der Menge der ver» 
brauchten Erze. Der folgenden Tabelle find deshalb zu— 
verläffigere Angaben über die Metallgewinnung der ganzen 























Erde aus den 3. 1904 eingefügt worden, Anzunehmen 
find als gewonnene Mengen: 
Erze Metalle 

Gewicht Gewicht Wert in 

in 1000 t | in 1000 t MI AH 
Eiien = 222222... 150000 | 48250,0 | 2920 
Blei. 2 ee 1600 940,0 235 
Kupfe 202 1300 620,0 683 
UNEn aa ae 2400 595,0 244 
KIN. Hure See en 280 105,0 227 
Rickel.. ee 210 10,6 35 
Aluminium 2.2.2... i 9,0 22 
Silber u. tr 59400 * 412 
Duedfilder . . . 2... A 32 000 * 16 
Golde.. ...... . 5200 * 1452 
Platin..... . .. | 75 * 20 

* Doppelzentner. 


Über die Erze der Edelmetalle Fehlen nahezu alle Anz 
gaben, fu daß nicht einmal eine Schätzung möglich iſt. 

Sowohl nad) ihrer Menge wie nad) ihrem Werte nehmen 
Eiſen und Eifenerze den eriten Rang ein. In den hier— 
für wichtigſten Ländern betrug die Gewinnung, Ein= und 
Ausfuhr von Eiſenerzen in Tanfend Tonnen: 





Lünder | Gewinnung] Einfuhr Ausfuh 
Ber. Staaten von Amerika (1903) | 36408 1238 273 
Großbritannien (1903) . . . . 9349 6547 ; 
Deutichland (1904) . 2... 29047 6061 | 3441 
Srankreich (1903) . 2... . 6417 1880 257 
Belgien (1903) . . . . . .. 1984 2736 482 
Sfterreichelingarn (1902) . . . 4.586 274 288 
Spanien (13) . 2.2.2... 8479 ; 9253 
Schweden (190%) 2.2... 3865 | 2039 


Die früher fehr mächtigen Eifenerzlager in England, 
Belgien, für Magnet- und Bramneifenerze auch in Deutſch— 
land, find allmählich geringer geworden, und Diefe Länder 
find genötigt, Erze aus Schweden, Spanien, Algier und 
Italien zu beziehen. Deutichland befigt dagegen ſehr reich— 
haltige Lager der für feine Thomasftahlproduktion ie 
tisen phosphorhaltigen Minetteerze in Lothringen. Der 
Wert der 1904 geivonnenen deutſchen Eijenerze teilte ſich 
auf 76,7 Dill. M, demnach 3,a8 cH für die Tonne. Im 
Eifenerzbergbau Defchäftigt waren über 41000 Bergleute. 

Für die in der Bleiinduftrie meiftbeteiligten Ränder be= 
trug im Durchſchnitt Der legten Sahre die Gewinnung, 
Ein= und Ausfuhr von Bleierzen in Tomen: 


| Gewinnung Einfuhr Ausfuhr 


2 


Länder 


Ber. Staaten von Amerika (1905) | 298204 * 
Spanien (1903)......— 398 000 
Deutſchland (1904) ..... 164440 53 807 1312 
Stoßbritannien (1902). . . . 26438 1231818 | 20247 
Belgien (1902) 2.2... . 11427 : r 
Stalien (1903) ....... 9023 . i 
Frankreich (1903) . - . . . . 23409 17630 | 2250 
Sfterreih (1903) ...... | 24386 1879) 5478 


* Wert 35 MIN. Doll. 


Der Wert der 1904 in Deutihland geförderten Blei— 
erze betrug 14,7 Mill. 4, demnach durchſchnittlich 89,2 c# 
Tür die Tonne. 
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Für Supfererze kommen in der Hauptſache die nach— 
Ttehenden Länder in Betraht (Menge in Tonnen): 


Ränder | Gewinnung Einfuhr Ausfuhr 

















Ber. Staaten von Amerika (1903) | 984297 * cha 
Deutſchland (1904) ..... 198214 7949 | 1923$- 
Mexiko (1902) . .. 2... 235 290 e ; 
Kanada (1903) . .. 2... 862402 


* Wert 3,2 Mil. Doll. ** Wert 900000 Bolt. 


Aus Epanien, Sapan und Chile feinen Feine zuver— 
Tüffigen Mitteilungen über Kupfererze vorhanden zu jein. 

Neunenswert wären ferner, wenn au mit geringerer 
Produktion, Australien, Kapland, Peru, Rußland, Nor— 
wegen, Italien, Bolivia. Der Wert der 1904 in Deutſch— 
land gewonnenen Supfererze betrug 21,7 Mill. 4, d. i. 
27,22 M für die Tonne. 

Zinkerze finden fich vorzugSweife in Deutfchland (Ober— 
ihlelien und Rheinland), Belgien und den Ber. Staatem 
von Amerika, in geringerer Menge in England, Frankreich, 
Spanien, Öfterreih, Italien, dem füdweftl. Polen und ans 
dern Ländern. 1904 produzierte Deutſchland 715732 1 
in Werte von 39,5 Mill. A (55,16 M für die Tonne), 
Gewinnung, Ein» und Ausfuhr betrug in Tonnen: 


Zander | Gewinnung Einfuhr Ausfuhr 


Deutſchland (1904) ..... 715 732 93515 | 40488 
Belgien (1908) . .. 2... 574208 . R 

Ber. Staatenvon Amerika (1903)! 643149 Fl 
Italien (1904) . . 2... . | ; 126 393 


* Wert 900000 Doll. 


Die Hauptlagerftätten der Zinnerze find die Etrait$ 
Settlements, namentlih die Halbinſel Malaka, ferner 
Anftralien, Bolivia und Japan. In England jheint Die 
yewinnung Der Zinkerze nad und nad) ganz zu erlöſchen. 
In Dentihland wurden 1904 mur 99 t im Werte von 
53000 c# (536.60 M für die Tonne) gewonnen, wenig. 
mehr in Sfterreih. Die Geſamtproduktion der Erde wird 
auf etiwa 200000 t im Werte von 130 Mill. c# geſchätzt. 

Gold wird nur zu einem Teile (in Südafrika, aud in 
einzelnen Bezirken von Auſtralien, Mexiko und am Ural) 
bergmännisch gewonnen. An andern Orten (Nordamerila) 
werden die goldhaltigen Geſteine und Erden zerkleinert 
und geſchlämmt, wobei das meiſt gediegene Gold feiner 
Schwere wegen zuerft zu Boden fällt, 

Silbererze finden a in vielen Ländern, jo in den 
Ver. Staaten von Amerika, in Merilo, Bolivia, Peru, 
Chile, Japan, auch mit jehr filberarmen Erzen in Deutſch— 
land. Wie beim Gold bildet aud beim Silber der Gehalt: 
an gediegenem Metall in der Negel nur einen geringen: 
Bruchteil des bergmänniſch gewonnenen Gelteind. Deutſch— 
land liefert gegen 12000 t Gold= und Silbererze, die aber 
nur einen Wert von 1, Mill. c# befigen. Eingeführt 
wurden 1904 an Silbererzen 5176 t (Wert 3,4 Mill. A), 
um die inländiihen geringmwertigen filberhaltigen Bleierze 
für die Verhüttung aufzubeſſern. 

Die feltenern Blatinerze werden bergmänniſch faſt 
nur in Rußland abgebaut, in Kalifornien, Auftralien und 
Borneo meift durch Auswaſchen aus dem Sande und dem. 
aufgeſchwemmten Boden der Flußtäler gewonnen. Die 
Einfuhr von Platinerzen betrug 1904 in Deutjhland 71 dz 
im Werte von 13,1 Mill. A. 

Duedfilbererze kommen im Handel jelten vor, 
höchſtens in der Schwefelverbindung als Zinuober. Die 
wenigen Fundſtätten liegen in Spanien, Krain, Kalifor— 
nien, China, Japan, Mexiko, Peru und Rußland. 

In der erſten Tabelle dieſes Artikels ſind nur die Erze 
bez. Metalle erwähnt, die in großen Mengen vorhanden 
oder wie die Edelmetalle ſehr wertvoll ſind. Über Die 
Erze der jeltenern Metalle, wie Pobalt, Nickel, Wis— 
mut, Autimon, un Mangan, find die Angaben 
jehr lückenhaft. Selbſt die mufterhafte deutſche Bergbau 
ftatiftil, der wir in der nachstehenden Tabelle folgen, Führt 
Derartige Erze nur in ihrer Summe auf. Es betrug im 
Deutihland 1904 in Tonnen: 
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Erze Einfuhr | Ausfuhr 
Antimon und Arſenerze . . . . 1687 486 
Chromeize. 2... Kae 18132 47 
Kobalt und Nidelerze . . . . . 14555 83 
Manganerie » » - 22 200. 255 760 5536 
SchhweiellieS . . 2. . .. 5031832 30 666 


Die Geſamtgewinnung im 3. 1902 Detrug 1403407 t 
im Werte von 8,7 Mill. cH#. 

Für Chromerz waren bis etwa 1880 die europ. und 
ajiat. Türkei nahezu Die einzigen Lieferanten mit einer Aus— 
fuyr von jährlich 40000 t. Sie dedt noch jekt die Hälfte 
des Bedarfs, aber 1893 führte Neukaledonien ſchon 21437 t, 
Kanada 3020 t au, und weitere Sendungen find aus neu 
erichloflenen Zagerftätten in Nordamerila, Auftralien, Dit» 
indien, Neufundland, Rußland, Griechenland zu erwarten. 

Zur Herftellung de8 AUluminiums find verjchiedene 
Tone und tonhaltige Erden und Gefteinsarten 
erforderlich, Die jedoch meiſt Durd Tagebau, aljo nit 
bergmännifch gewonnen werden. Dasfelbe gilt von einer 
Anzahl von Erden und Gejteinsarten, 3. B. vom 
Bluß- und Shwerjpat, von Gips und Kalk, Aj- 
beit, Strontian, Dolomit, Graphit u. a., die 
vorwiegend im Tagebau und nur felten bergbauli ge— 
wonnen werden. — ühnlich Liegen die Verhältnifie für 
Schwefel. Die Produktion der Erde wird zu 620000 t 
berehnet, davon 1904 in Eizilien 560000 t, wovon 
475745 t ausgeführt wurden. Die Ber. Staaten von 
Amerika führten 1904 für 2463779 Doll, Rohſchwefel ein. 

Steinjalz ift in Deutjhland in jehr mächtigen Lagern 
vorhanden (Prov. Brandenburg, Poſen, Holftein), die 
ihrer Tiefe wegen noch der Erſchließung harren. Aus gün— 
ftiger gelegenen, vielfach verteilten Deutjchen Bergwerken 
werden durchſchnittlich jährlih über 1 Mill. t (Mert falt 
5 Mill. A) gewonnen, außerdem (mit bergmänniſch) 
580000 t im Werte von 16 Mill. A aus wäfjeriger Lö— 
fung (erbohrte Solquellen). — Berühmt und bi8 jegt in 
folder Neichhaltigkeit nur in Deutihland vorhanden find 
die Kali= und Abraumfalze in Anhalt (Xeopoldshall) 
und in der Prov. Sachſen (Staßfurt). Die durchſchnitt— 
lie Sahresgewinnung beträgt 3400000 t im Werte von 
40 Mill. 4, die Ausfuhr (1904) 631762 im Werte 
von 13,1 Mil. A. 

DI. Scohlen. Für Stein- und Braunkohlen (Iektere 
‚werden nur in wenig Zändern Dei. aufgeführt) betrug 
1904 in den widtigern Produktionsländern: 


Seminnung| Einfuhr Ausfuhr 





Länder in Tauſend Tonnen 
‚Sroßbritanrien . ...... 
Deutihland . . .» 2 2.2.2.2. 
Frankreich..... 
Belgien.. . 
Oſfterreich-Ungarn.... .. 
Rußland... 2 .. 
Spanien... Era 
Italien“x 2 ee . 
Schweden“*.. 2.02. 
Andere europ. Länder . . 2 : 
Ber. Staaten von Umerifua. . 258004 1629 | 9097 
Kanada... tn 80083 872 
Andere amerik. Länder 4200 
Aſiſee ee 54000 
Axilflffffe ae te 800 | A 
Auftraliei- = = 4.4.5 8 0% 6 750 | A 
Gumme)} 891383 | —— 


* Im J. 1903. 


Der Wert der jährlichen Kohlengewinnung ab Zeche 
‚dürfte wohl 9000 Mill. .7L erreichen, vielleicht überfteigei. 

Unter den 900 Mil. t Eteinkohlen befinden fih aud 
die vorzüglihen Braunfohlen aus SOfterreihellngarn, 
namentlid aus Böhmen (23 Mill. t), jowie die etwas 
minderwertigen des Deutſchen Reichs (48,5 Dill. t), auch 
von Brantreih (664159 t). — Bon Koks wurden 1904 
in Deutſchland 12331163 t, von Briketts 11413467 t 
hergeſtellt. Aus fat allen andern Ländern fehlen hierüber 
die Angaben. — Dasjelbe gilt von den Torf, Der letz— 


tere findet ſich freilich in ehr wechſelnder Güte und Menge 


Bergbau 


in falt allen Ländern, beſitzt aber die Eigenſchaft, fi nad 
dem Abbau neu zu ergänzen, wa8 von den Stein= und 
Braunfohlen heute nicht mehr gilt. Deshalb ift Die Frage 
ſehr wichtig, welche Kohlenmenge da8 Erdinnere nod) birgt. 
Nach Schätzungen betragen die für die Bergbautechnik nöch 
erreihbaren Steinkohlenvorräte: 








Zünder | MIT, t | Länder | Min. t 
Deutichland . 1168900] Großbritannien. . 120 000 
davon Ruhrgebiet. | 70000] Franfreih ..... 20 000 

» Saargebiet . . | 45000 | SOfterreich-Ungarn . . | 18000 

» Yaden. . . „I 20001 Belgien ... ... 5 000 

» Oberſchleſien | 50000] Rußland . . . . . . 110000 

» Niederjchlefien | 10001 Ber. Staat. v. Amerifa | 210000 

» Rönigr.Sadjjen 4001 Japan... 2... 36 000 

» übr. Deutſchland 500 | Auftralien . . ... 140 000 


Ohne Zweifel harren noch unbekannte Kohlenlager, 3.8. 
in China, in Afrila, Südamerika, ihrer Entdedung und 
Aufſchließung. 

Neben dem Hausbrand ſind die ſtärkſten Verbraucher der 
Kohlen die Induſtrie, beſ. die Eiſeninduſtrie, die Dampf— 
ſchiffahrt und die Eiſenbahnen. 

Im Durchſchnitt der letzten Jahre wurden pro Kopf der 
Bevölkerung (Braunkohlen, ſoweit bekannt, eingerechnet) 
verbraucht: 








Länder | kg Länder kg 
Ber.Staatenv. Amerika | 3214 | Rußland ...... 258 
Großbritannien 3921 | Belgien. .. .... 2770 
Deutidland . .... 2946 | Hiterreichellugarn 513 
Frankreich. ..... 1255 Schweiz. . .... 1007 


Beſchäftigt waren 1903 im deutſchen Kohlenbergbau 
522823 Arbeiter, die bei einem Durchſchnittslohn von 
nahezu 1000 .#7 (mit Einrednung der jüngſten Arbeiter) 
etwa 500 Mill. A verdient haben werden. In demfelben 
Sahre betrug der Wert der deutſchen Kohlenerzeugung für 
Steinfohlen 1005. Mill. A (S,e2 vA für die Tonne), 
für Braunkohlen 107,4 Dill. (2,34 M für die Tonne). 
Nahezu Die Hälfte des Preiſes ab Zeche entfiel ſomit auf 
die Arbeitslöhne. 

Angefiht3 der fehr verſchiedenen Heizwerte (j. unten) 
der einzelnen Sohlenforten weiden die Marttpreije 
fehr voneinander ab. Gezahlt wurden im Mai 1905 in 
Mark 3.38. im Groß- und Kleinhandel: 
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Großhandel en 

pro Tonne zentuer 

Kohlenjorten 5 = " = 

= 8 = | © 

5 2 I8|58 

Var ee re 
Steinfohlen Förderkohlen) . . | 22,00 | 2160 | — | — 
Pr (Würfelfohlen) . . — — 12,70 | 2,53 

Pr (Schmiedefohlen) . | 22,50 | 2840 | — er 
Steinfohlenbritetts. . . . . . 27,50 | 28,00 | — = 
Schmelzfofs . . . 2... 2... 28,50 I 32,00 | — — 
Saal... 222222 = — 12,60 | 3,35 
Anthräzt re — — 44014,70 
Braunkohlen (böhmiſche) 14,50 | 18,50 | 2,30 | 2,70 
BrauntohlenbritettS . .. . . 12,50 | 18,50 | 2,00 } 2,60 

Mittlere Heizwerte: 
Wärmeein- Wärmeein— 
Kohlenſorten heiten pro | Sohlenforten | heiten pro 
Kilogramm Kilogramm 
m — — sun 
Steinfohlen.. . . (7500-8800 | ot3 . . . . . . 6500—7500 
„» Brifetts [7000—8500 | Braunfohlen (böh⸗ 

nische) |4000—6000 
Anthrazit. . . . |8000—9000 „  Brifetts 130004500 


Als ein den Kohlen verwandtes Heiz- und Beleuchtungs— 
material wäre noch das Petroleum zu erwähnen, das 
durch Bohrungen erſchloſſen, ſonſt aber nicht bergbaulich 
gewonnen wird. Im Durchſchnitt der letzten Jahre betrug 
die Gewinnung 11,3 Mil. t in Rußland, 10,2 in den Ber. 
Staaten von Amerika, auf der ganzen Erde 25 Mil. t, 
darunter 60000 t deutſches, freilich ſchwerflüſſiges und 
geringerwertigeß Petroleum, etwa 5 Proz. der deutſchen 
Einfubr von 9723778 t im Werte von 72 Mil. M. 
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(f. Geſteinsbohrmaſchinen und Shrämmafdhinen) oder 
Waſſer (zum Auslaugen von Ealz; Ablöfen goldhaltigen 
Sandes dur Wafferftrahlen). Die Abbaumethoden 
(Sohlen-, Firſteu-, Streb-, Pfeiler, Ouerban; f. dieſe 
Artikel) enthalten die Regeln, nach denen die Gewinnung 
in den durch Schächte und Stollen zugänglich gemachten 
Lagerſtätten (Gruben) fortſchreitet. Der Grubenagausbau 
befeſtigt die Grubenwände und erfolgt bei großen Gruben— 
bauen durch Stehenlaſſen dicker Pfeiler oder Verſetzen der 
Räume mit tauben Maſſen, bei Schächten und Stollen 
durch Zimmerung, Mauerung oder Eiſenringe (ſog. Küve— 
lierung, bei waſſerdichten Schächten). Die Förderung, das 
Heräusſchaffen der gewonnenen Mineralien aus der Grube, 
geſchieht in verſchiedenen Gefäßen (Tonnen, Wagen, die 
vom Bergmann, von Pferden oder Maſchinen [Grubenloko— 
motiven, Fördermaſchinen])) bewegt werden. Die Fahrung 
umfaßt das „Anfahren (in die Grube gehen) und „Aus— 
fahren‘‘ (die Grube verlaffen) der Bergleute auf Treppen, 
Leitern, Rutſchen oder mechan. Bahreinrihtungen, wie Fahr— 
fünfte (j. d.) oder an Seilen hängende Förderkörbe (Seil— 
fahrung), die für den Sal eines Seilbrud8 mit Fangvor— 
richtungen verfehen find, Die Wetterführung, die Erneuerung 
der Örubenkuft, erfolgt durch natürlichen oder künſtlichen Luft— 
zug; leßtern erzeugt man durch Erwärmung der abziehenden 
Luft mittel3 Wetteröfen oder Abkühlung der einfallenden 
Zuft oder durch mechan. Ventilationseinrihtungen (Wetter- 
maſchinen), wie Kolbengebläfe, Etrahlapparate, Ventila— 
toren. Zur Waſſerhaltung (Beleitigung des der Grube zu— 
fließenden Orundwaflers) dienen entweder Etollen, in denen 
das Waſſer frei abfließt, oder Waſſerhebemaſchinen, wie 
Pumpen, Rulfometer. Die Pumpen famt Geftänge und An— 
trieb (Pferde, Waſſerrad, Waſſerſäulenmaſchinen, Dampf— 
maſchinen, Elektromotoren) heißen „Kunſt“ oder „Kunſt— 
gezeug“, ſpeziell Roßkunſt(gezeug), Radkunſt(gezeug) zc. 
Die Beleuchtung der Grubenräume geſchieht durch feſt— 
ſtehende Lampen oder (in Abbauen) dur trausportable 
Beleuchtungseinrichtungen. Außerdem führt jeder Berg— 
mann ſeine Grubenlampe (ſ. d.) mit ſich. Am ſicherſten 
und einfachſten in der Bedienung iſt in jedem Falle die 
elektr. Beleuchtung. [Tafel: Bergbau In. I.) — Spuren 
uralter Bergwerlsanlagen findet man bei ven meilten 
afiat, Völkern, Bei den Römern, die in den Befik 
der Bergwerle Etruriens und Unteritaliend, Siziliens 
und Epaniend gelangten, wurde der B. Staatseigen— 
tim. Er der Völkerwanderung verbreitete fih der B. 
nah O.; fo entſtehen Erzbergwerke in Schemnitz und 
Pkibram (Mitte des 8. Jahrh)), am Rammelsberge bei 
Goslar und bei Clausthal (10. Jahrh.), die Silberberg— 
werte bei Sreiberg (1171) und Schneeberg (15. Iahrh.), 
die Kupferbergwerke der Grafſch. Mansfeld und die von 
Nudolftadt (12. Jahrh.), die böhm. Silbergruben von 
Kuttenberg und Soahimsthal (13. Sahrh.), die Salzberg— 
werte im Salzburgſchen (10. Jahrh.), Die Steintohlen= 
Dergwerfe bei Zwidau (10. Sahrh.), bei Waldenburg in 
Schleſien (10. Jahrh.) sc. — Handbüder von Köhler 
(6. Aufl. 1903), Treptow “ Aufl. 1903). 

Bergbanfreiheit, |. Bergregal. 

Bergbehörden, Behörden, die zur Ausübung des 
ſtaatlichen Rechts der Berghoheit (j. Bergregal) dienen; 
Drganifation in den verfdiedenen Staaten verfdieden; 
beftehen in Preußen aus den Revierbeamten (Bergmeifter, 
Berggeſchworenen, Berginjpeltoren), den Bergämtern refp. 
Dberbergämtern (mit Berghauptmann, Ober- und Berg 
räten, Afjefjoren, Markſcheidern), dem Oberberghaupt- 
mann als leitendem Beamten im Handelsminiſterium. 
Für die Verwaltung der fiskaliſchen Gruben find beſon— 
dere Behörden (Bergwerksdirektionen, Bergwerksinſpek— 
tionen, Hüttenämter, Ealinenänter) eingefegt, unter denen 
Eubalternbeante (Bergverwalter, Oberjteiger, Werkmeiſter, 
Obermeiſter 2c.) den Betrieb führen. 

Bergblau, Barbitoff aus fein gemahlenem und ge= 
ſchlämmtem Lafurftein. Künſtliches B. (Mineral⸗, Eng- 
liſch⸗ Kalte, Kupferblau, Braunſchweiger, Bremer, Caj- 
feler, Hamburger, Neuwieder Blau), baſiſch kohlenſaures 
Kupferoxyd, aus einer Löſung von Kupfervitriol und Soda 
hergeſtellt, zuweilen mit Gips, Schlämmkreide, Schwer— 

Bergbock, der Steinbock. [ſpat ꝛc. vermengt. 

Bergbohrer, ſ. Tiefbohrungen. Alaune. 

Bergbutter, natürlich vorkommende eiſenhalkige 
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Bergdamara, Hauflh)oin, zur Buſchmannraſſe [Tafel: 
Menſchenraſſen, 5] gehöriger Volksſtamm, zerſtreut 
beſ. im nördl. Deutſch-Südweſtafrika. 

Berg des Birgerniffes, Südgipfel des Slbergs. 

Berg des böfen Rats, Berg ſuͤdl. von Jeruſalem. 

Berge, Bergart, das unhaltige (taube) Geſtein 

Berge, Benediktinerkloſter, ſ. Kloſter Berge. 

Bergedorf, als „Landherrenſchaft B.“ Teil des 
hamburg. Staates, bis 31. Dez. 1867 von Hamburg und 
Lübeck gemeinfam verwaltet, dann fir 600000 .# an Hanı= 
burg abgetreten, 85 qkm, 13000 E. (Bierländer), enthält 
die Stadt B,, an der Bille (zur Elbe), (1900) 10250 E., 
Amtsgericht, Schloß, die Kirchſpiele: Kirchwerder, Neuen— 
—— Altengamme und Curslack (die Vierlande, der 

bſt- und Gemüſegarten Hamburgs) und das von 
lauenburg. Gebiet umſchloſſene Pfarrdorf Geeſthacht. 

Bergegeld, Bergelohn, ſ. Bergen. 

Bergeiſen, ſ. Gezähe. 

Bergeéll, ital. Val Bregaglia, Tal im ſchweiz. Kanton 
Graubünden und in der ital. Prov. Sondrio, vom Maloja— 
paß bis Ehiavenma, 25 km lg., (1900) 1780 meift evang. E. 

Bergeliter, |. Würger. [ital. Zunge. 

Bergen, |. v. w. in Eicherheit bringen; das B. eines 
Schiffs oder feiner Ladung in Eeenot beredtigt, durd) 
dritte Perſonen ausgeführt, zum Anfprud auf Bergelohn 
oder Bergegeld (bis zu 1, de8 Werts der geborgenen Sadıen). 

Bergen. 1) B. auf Rügen, Hauptftadt der Inſel Rügen, 
(1900) 4005 evang. E., Amtsgericht, adliges Fräuleinſtift; 
nahebei der Nugard (98 m) niit Arndt» Denkmal und 
Raifer-Friedrig-Ctandbild. — 2) B. bei Hanau, Markt- 
fleden im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, Landkr. Hanau, 4395 
reform. E., Amtsgericht. Hier im Giebenjähr. Kriege 
13. April 1759 Eieg der Franzoſen unter Broglie über 
die Verbündeten unter Herzog Berdinand von Braun— 
Ihweig. — 3) B. bei Eelle, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Ziineburg, 1652 luth. E., Amtsgericht. 

Bergen, norweg. Amt und Hauptſtadt des Stifts 
B., am MWägenfjord, 14 qkm, (1900) 72251 E., Stern— 
warte, Hafen, erſte Handelsftadt Norwegens. 

Bergen, Stadt in Belgien, |. Mous. 

Bergen, Dorf in der niederländ. Prov. Rordholland, bei 
Allmaar, (1900) 1565 E.; hier 19. Eept, 1799 Niederlage 
der brit.=ruff. Armee durch die Franz.=holländ. (unter Brune). 

Bergen-op-Zoom (pr. ſohm), Stadt in der nieder— 
läud. Brov. Nordbrabant, an der Mündung Der Zoom in 
die Oſtſchelde, (1899) 13668 E. 

Bergeppich, Prlanzenart, ſ. Peucedanum. 

Berger, Alfred, Freiherr von, |. Berger, Joh. Nepomuk. 

Berger, Hugo, Geograph, geb. 6. Okt. 1836 in Gera, 
feit 1899 Prof. in Leipzig, geit. 27. Cept. 1904 daſ.; 
Hauptwerk: „Geſchichte der wiſſenſchaftlichen Erdkunde 
der Griechen“ (18387—93; 2. Aufl. 1903). 

Berger, Joh., Schachſpieler, geb. 11. April 1845 zu 
Graz, 1376 Lehrer an der Handeldaladenie daf.; fürieb: 
„Das Schachproblem“ (1884), „Theorie und Praris der 
Endſpiele“ (1890), „Katechismus des Schachſpiels“ (1891). 

Berger, Joh. Nepomuk, öfterr. Politiker, geb. 16. Sept. 
1816 zu Proßnitz in Mähren, 1848 Mitglied des Frank— 
furter Parlaments, ſeit 1863 Reichſtagsabgeordneter, 1867 
—70 Minifter ohne Portefeuille im ſog. Bürgerminiſte— 
rium; geft. 9. Dez. 1870 zu Wien. — Sein Sohn Alfred, 
Freiherr von B., Echriftftcller, geb. 30. April 1853 in 
Wien, 188790 Sekretär des Hofburgtheaters, feit 1899 
Direktor des Deutſchen Schaufpielhaufes in Hamburg; 
veröffentlichte „Dramaturgiſche Vorträge‘ (1890), „Ge— 
ſammelte Gedichte“ (1891), „Studien und Kritiken“ 
(2. Aufl. 1900), „Im Vaterhaus“ (1901) u. a. 

Bergerac (ſpr. bärrſch'raͤck), Stadt im franz. Dep. 
Dordogne, an der Dordogne, (1901) 15936 E.; Hütten 
werke und Weinhandel (Betit-Champagıre). 

Bergerac (ſpr. bärrſch'räck), Cavinien Cyrano de, 
franz. Schriftſteller, geb. 1619 zu Paris, Soldat, geſt. 
1655; ſchrieb das Trauerſpiel „Agrippine“, das Luſt- 
ſpiel „De Pedant jous“ und Satiren. — Vgl. Brun 
(Par. 1894); dramatiſch behandelt von E. Roſtand (1898). 

Bergerat (ſpr.bärrſch'rah), Emile, franz. Schriftſteller, 
geb. 29. April 1845 in Paris, Weuilletonift de3 „Figaro“ 
(unter dem Namen Caliban) ; Karitaturbilder des Barifer 
Theaters und Etraßenlebens: ‚Vie et aventures du 
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Sieur Caliban’ (1886), ‚Le rire de Caliban’ (1890) :c., 
ferner Romane („La vierge’, 1894, u. a.), Dramen 
(‚Ours et fours‘, 1886), Gedichte. 

Bergere (frz., ſpr. baͤrrſchähr), Schäferin; gepoliterter 
Lehnſeſſel; Kopfpug. Bergerette (pr. bärrſch'rett), Hirten— 
lied; Honigwein. Bergerie (ſpr. bärrſch'rih), Schäferei; 

Bergerecht, ſ. Strandrecht. [(Dorfgeſchichte. 

Bergerfiſch, ſ. Leng. 

Bergflüevogel, |. Braunelle. 

Bergfreiheit, ſ. Bergregal. 

Bergfried Gelfried, d. i. „Friedensſchutz“), bei 
mittelalterlichen Burgen ein mit den übrigen Teilen durch 
Zugbrücken verbundener feſter Wartturm, der letzte Zu— 
fluchtsort der Burgbewohner. 

Berggeſchworener, |. Bergbehörden. 

Berggießhübel, Gießhübel, Stadt in der ſächſ. 
Kreish. Dresden, an der Gottleuba, (1900) 1470 E.; 
——— Eiſenhütte, eiſenhaltiger Auguſtusbrunnen; 
hier 21. 
vion-Saint-Cyr durch die Verbündeten unter Wittgenſtein. 

Berggrün, Waſſerfarbe aus geſchlämmtem Malachit. 

Beran „Joh. Edvard, ſchwed. Landſchaftsmaler, geb. 
29. März 1828 zu Stockholni, Prof. an der Akademie zu 
Stockholm, geſt. daſ. 23. Sept. 1880. 

Bergh, Pieter Theodor Helvetius van den, nieder— 
länd. Dichter, geb. 13. Febr. 1795 zu Zwolle, geſt. 11. Okt. 
1873 im Haag; unter feinen Quftfpielen hervorzuheben 
„De Neven‘ (3. Aufl. 1850). 

Berghau ann, |. Bergbehörben. 

Berghaus, Heint., Geograph und Kartograph, geb. 
3. Mai 1797 zu Elewe, 1825 —55 Prof. an der Bau— 
alademie zu Berlin, geit. 17. Febr. 1884 in Grünhof bei 
Stettin; von außerordentlier Brobuftivität im kartogr. 
wie literar. Gebiet: „Phyſik. Atlas“ (1836—48), „Die 
Völker des Erdballs“ (2. Aufl. 186162), „Was nıan 
von der Erde weiß” (4 Bde., 1857—61), „Deutjchland 
vor 100 Jahren‘ (4 Bde, 185861), „Landbud des 
Herzogtums Pommern” (9 Bde, 1862—77) u. a. — Sein 
Neffe Herm. B., geb. 16. Nov. 1828, ebenfalls Kar— 
tograph, jeit 1852 Mitglied der Geogr. Anftalt von Per— 
the8 in Gotha, geit. daf. 3. Dez. 1890; veröffentlichte: 
„Chart of the world” (12. Aufl. 1897), eine neue 
Auflage von Heine. B „Phyſik. Atlas” (1386—92) u. a. 

Bergheim, 1) 3. im Elfaf, Stadt in Bez. Ober: 
eljaß, (1900) 2424 E.; Weberei, Hopfen, Weinbau, — 
2) B. im Rheinland, Marktfleden und Kreisort im preuß,. 
Neg.-Bez. Köln, an der Erft, 1509 E., Amtsgericht. 

Berghem Gerchem), Nilvlaas, holländ. Dialer, geb. 
1620 zu Haarlem, geit. daſ. 1683; bef. heitere Landſchaften 
ital. Motiv mit Hirten und ihrem Herden. 

Berghofen, Dorf im preuf. Neg.- Bez. Arnsberg, 
Fr. Hörde, (1900) 5367 E.; Ziegelei. 

Berghoheit, ſ. Bergregal. 

Bergholz, ſ. Albeft. 

Berghuhn, ſ. Steinhuhn. 

Bergiſches Buch, j. Konkordienformel. 

Bergiſch⸗Gladbach, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Köln, (1900) 11435 E.; Zinkhütte, Drahtweberei. 

Bergiſch⸗Maärkiſche Eiſenbahn, Bahnlinien im 
Induſtriegebiet am Niederrhein und in Weſtfalen, ſeit 1882 
(1625 km) preuß. Staatsbahn. 

Bergiuden, im 9. 10. und 11. Jahrh. im Kaukaſus 
eingewanderte Juden, jett 30000 Köpfe. 

Bergk, Theod., Philolog, geb. 22. Mai 1812 zu Leip⸗ 
zig, 1857—69 Prof. in Halle, Dana in Bonn privati- 
jierend, geft. 20. Juli 1881 in Ragatz; Def. verdient um 
die Kritik und Erklärung der gried. Dichter: „Poetae 


_ Iyriei Graeei” (5. Aufl. 1900 fg.), „Griech. Literatur- 


geſchiche“ (4 Bde, 1872 — 94) u. a., „Kleine philol. 
—— (mit Biogr., 2 Bde., 1835—86). 
ergknappe, Bergknecht, |. Bergmann. 

Bergkort, j. Albeit. 

Bergkrankheit, Traukhafter Zuftand (Ekel, Herzklop⸗— 
fen, Schwindel, Ohnmacht, Blutungen aus Mund, Nafe sc.) 
beim Belteigen hoher Berge und bei Luftichiffahrten in— 
folge ftark verdiiunter Luft. — Vgl. von Liebig (1896). 

ergkriſtall, reinfte Modifikation des Quarzes oder 
der Kieſelſäure, hexagonal Eriftalfifierend [Tafel: Edel- 


ug. 1813 Niederlage des franz. Marfgalld Sou= 
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teineIl,35u.36], waſſerhell, weingelb (Zitrin), raudjgrau 
oder nelkenbraun (Stauchquarz, Rauchtopas), ſchwarz (Mo- 
rion), oft mit Einſchlüſſen fremder Mineralien (Strahl⸗ 
ſtein, Turmalin ꝛc.) in haarförmigen Kriſtallen (Haar- oder 
Nadelſtein). Die Maruaroſcher, Zabeltitzer und Mug- 
ſchener Diamanten: find waſſerhelle ©. 

Bergleder, |. Afbelt. | 

Bergman, Torbern Dlof, ſchwed. Naturforſcher, 
geb. 20. März 1735 in Katharinberg (Meftgotland), Prof. 
in Upfala, geft. 8. Suli 1784 in Medevi am Wetterſee; 
bef. verdient um die Theorie der chem. Verwandtſchaft 
Affinität) und um die Ausbildung der Mineralanalyfe. 
„Opuscula‘ (6 Bde., 1779—S1; deutſch 1782—90). 

Bergmann, Bergarbeiter, Bergknappe, Die beim Berg⸗ 
bau Beichäftigten, insbeſ. dem Arbeiterftand Angehörigen. 
Der Arbeiter fängt als Grubenjunge (Sceidejunge, Poch⸗ 
junge) an, wird dann Lehrhäuer und ſpäter eigentlicher 
B. oder Häuer, die fi in Ganghäuer, Ortshäuer und 
Doppelhäuer ſcheiden. Daneben gibt e8 Bergmaurer und 
Zimmerlinge, Bergſchmiede, Förderleute und andere Hilfs— 
arbeiter (früher Bergknechte). Der Unfchläger bedient die 
Förderung unten im Schacht; der Stürzer oder Abzieher 
eutleert die Fördergefäße über Tage. Aufſichtsperſonal (aus 
Bergleuten hervorgegangen): Ausſchläger, Wnterfteiger, 
Steiger; der Oberfteiger iſt der Betriebsleiter der Grube, 
deren ganze Mannſchaft die Belegſchaft heißt, und ent- 
weder für fi) allein oder im Verein mit andern Beleg- 
Ihaften eine Knappſchaft bildet. (©. Bergbehörden.) 

Bergmann, Ernſt von, Chirurg, geb. 16. Sept. 1836 
in Rujen (Livland), 1871 Prof. in Dorpat, 1878 in 
Würzburg, Jeit 1882 in Berlin, verdient um die Aus— 
bildung der antifeptiichen und ajeptifhen Wundbehand— 
lung und beſ. um die Eutwicklung der Gehirnchirurgie; 
ihrieb: „Lehre von den Kopfverlegungen“ (1880), „Die 
Airurg. Behandlung von Hirnkrankheiten“ (3. Aufl. 1898), 
„Handbuch der praktifhen Chirurgie” (mit von Bruns 
und von Mikulicz, 2. Aufl, 4 Bde, 1902—3) u.a. 

Bergmann, Sulius, Philojoph, geb. 1. April 1840 
zu Opherdike (Meitfalen), feit 1875 Brof. in Marburg, 
geft. daſ. 24. Aug. 1904; ſchrieb: „Grundlinien einer 
Theorie des Bewußtjeins‘ (1870), „Sein und Erkennen” 
(1880), „Ziel der Geſchichte“ (1881), „Die Grundproblene 
der Logit“ (1895), „Geſchichte der Philoſophie“ (1892 fy.), 
„Syſtem des objektiven Idealismus“ (1903). 

Bergmehl, ſ. Kieſelgur. 

Bergmeiſter, ſ. Bergbehörden. 

Bergmilch, Montmilch (fälſchlich Mondmilch), kreide— 
ähnliches Mineral, aus feinen, locker verbundenen Kalk— 
teilchen; dient als Farbe. 

Bergmiſpel, Pflanzenart, |. Cotoneaster. 

Bergnaffau⸗Scheuern, Tleden im preuß. Nteg.= Bes. 
Wiesbaden, der Stadt Naſſau gegenüber, (1900) 880 &., 
Mineralgıelle, Spiotenanftalt; Bergbau auf Silber und 
Blei, Mineralbrunnen, Olmühlen. 

Bergneuſtadt, Neuſtadt bei Gummersbach, Stadt 
im preuß. Reg.-Bez. Köln, Hauptort der ehemal. Herr—⸗ 
ſchaft Giniborn-Neuſtadt, (1900) 3515 E.; Wollwaren— 

Bergöl, |. Erdöl. [fabrifen. 

Bergpalme, |. Chamaedorea. 

Bergpapier, ſ. Aſbeſt. 

Bergpartei oder Berg (frz. Montagne), in der erſten 
Franz. Revolution im Konvent die herrſchende Gruppe 
der Radikalen, die auf den höchſten Bänken ſaß, im Gegen— 
ſatz zu den von den Girondiſten beſetzten niedern Bänken 
(genannt Ebene, Plaine, ſpäter Sumpf, Marais). 

Bergpech, ſ. v. w. Aſphalt. 

Bergpeterſilie, |. Peucedanum. 

Bergpredigt, Rede Jeſu an feine Jünger und das 
Bolt (Matth. 5—7; vgl. Zul. 6, 20fg.) über Weſen und 
Aufgaben des Gottesreichs, a urſprünglichſte und 
echteſte Darſtellung der Lehre Jeſu. 

Bergrat, ſ. Bergbehörden. — 

Bergrecht, Inbegriff der auf den Bergbau bezüg— 
lichen beſondern Rechisgrundſätze Gergrechtslehre) und 
Rechtsvorſchriften GBergordnungen, Berggeſetze). Allgemei— 
nes Berggeſetz für Preußen vom 24. Juni 1865, ergänzt 
durch Geſetz vom 24. Juni 1892 (dazu Abänderung vom 
8. April 1894 und vom 5. Juli 1905), diente den meiſten 
deutschen Beragefegen al8 Vorbild, 
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Bergregäl, J——— das ausſchließliche Recht des 
Fiskus, auf nichtfiskaliſchen Grundſtücken gewiſſe Foſſilien 
ſich anzueignen; durch Die neuere Geſetzgebung iſt faſt in allen 
Staaten Bergbaufreiheit (Bergfreiheit) eingeführt, d. h. der 
Bergbau iſt für jedermann a der Staat nimmt nur 
das Net der Berghoheit in Anſpruch, wonad) er den Er— 
werb von Bergwerkseigentum (). d.) gejeglich regelt, ge— 
wife Abgaben erhebt und die polizeilihe Aufſicht ausübt. 

Bergreihenitein, Bergitadt in Böhmen, (1900) 
2221 &, Trümmer der königl. Burg Karlöberg, Holz= 
induſtrieſchule; einft bedeutende Goldwäſchereien. 

Bergreien (Bergreigen), bergmänniſche Volkslieder, 
Ihon im Mittelalter nachweisbar, zuerft im Erzgebirge, 
gejammelt von Köhler (1858), Meier (1894); 

Bergrutſch, |. Bergſturz. 

Bergſchöppenſtuhl, altes Berggericht, ſeit 18. Jahrh. 
zur Entſcheidung wichtiger Bergrechtsfälle (beſ. in Frei— 
berg, Clausthal, — 

Bergſeife, Borkjeife, derbes, ſchwarzes, weiches, ſich 
fettig anfühlendes, tonartiges Mineral, weſentlich Ton— 
erde-Eiſenſilikat; zum Waſchen grober Zeuge benutzt. 

Bergſöe, Jürgen Wilh. dän. Schriftſteller, geb. 8. Febr. 
1835 zu Kopenhagen, lebt daſ., war wiederholt in Italien, 
urſprünglich Zoolog, bedeutend als Rovellift; jeine Schrif⸗ 
ten („Fra Piazza del Popolo’, ‚Bra dein gamle Fabrik“, 
„Italienſke Noveller“ u. a.) meiſt ind Deutjche überfeht. 

Bergitadtl, |. Rudolfitadt. 

Bergitrafe, die Runftitraße anı Fuße des Odenwaldes 
von Darmftadt bis Heidelberg, 52 km Ig., im weiter 
Sinn deren fruchtbare Umgebung (Bergfträßer Weine). 

Bergſturz, Bergrutih, das Herabftürzen einer aus 
leicht fi Löfenden oder fpaltenden Erd- und Steinarten 
beftehenden Bergwand; denkwürdig die B. von Plurs 
(1618), Goldau (1806), Elm (1881), Airolo (1898) u. a. 

Bergtalg, |. Ozokerit. 

Bergtee, ſ. Gaultheria. 

Bergteer, ſ. Aſphalt. [Nord, (1901) 5227 E. 

Bergues (ſpr. berg’), befeſtigte Stadt im franz. Dep. 

Bergün, Dorf im Schweiz. Kanton Graubünden, am 
Albulafluß, Albulapaß und der Albulabahn, (1900) 
1366 &. ; unterhalb großartige Felſenſchlucht des Bergüner— 
ſteius. — B. heißt auch das ganze Tal der Albula. 

Bergwachs, j. Ozolerit. 

Bergwage, Sujtrument zur Beſtimmung der Neigung 
der Bergabhänge: zwei an ihren Enden im rechten Winkel 
verbundene LZatten mit Pendel und Gradeinteilung. 

Bergwardein, Bergbeamter, der dem Gehalt der 
Erze beſtimmt, die zur Hütte eingeliefert werden. 

Bergwerksabgaben, Abgaben vom Ertrag des 
Bergwerks, früher Y,. des Rohertrags (Bergzehnt) und 
mehr, jetzt meiſt in Steuer verwandelt. 

Bergwerksanämie, T. dv. w. Tunnelkrankheit (ſ. 
Anchylostomum duodenale). 

Bergwerkfäanteile, ſ. Kur. 

Bergwerfdeigentum, Die Befugnis, das in der 
ftaatliden Urkunde, welche das B. verleiht, benannte Mi— 
neral nad den Beltimmungen des Geſehes im verliche- 
en Felde aller und zu gewinnen. 

Bergzabern, Bezirtsftadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 
anı Buße des Hardtgebirges, (1900) 2600 E. Amtsgericht, 
Schloß; Töpferei, Gerberei, Hopfen=, Weinbau, 

Bergziege, |. Antilopen und Tafel: Amerikaniſche 

Bergzinn, ſ. Zinnerz. [Tierwelt, 1. 

Berhampore (Berhanpur), Stadt, ſ. Barbanıpır. 

Beriberi, bei den Sapanern Kaffe, eigentümliche, 
mit Lähmungen, Atmungsbeſchwerden und Waſſeranſamm—-— 
lung verbundene trop. Krankheit (endemiſch in Japan, 
Anftralien, Indien), ſchwer heilbar. — Vgl. Weintraub 
(1896), Wright (engl., 1903), Dangerfield (franz., 1905). 

Berichtigungspflicht, die Pflicht des verautiwort- 
lien Redakteuird einer periodiſchen Druckſchrift, eine Be— 
richtigung der in letzterer mitgeteilten Tatſachen auf Ver— 
langen einer beteiligten öffentlichen Behörde oder ‘Privat 
perfon ohne Änderungen aufzunehmen, jofern Die Berichti— 
gung vom Einſender unterzeichnet tjt, Keinen ſtrafbaren 
Inhalt Hat und fih auf tatfächliche Angaben beſchränkt 
($ 11 des Reichspreßgeſetzes vom 7. Mat 1874). 

Bericiſche Sigel, Monti Berici, Gruppe erlojchener 
Vulkane bei Vicenza (Benetien), bis 419 m hoch. 
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Beriejelung, ſ. — 

Berilidruck, Herſtellung erhabener farbiger Muſter auf 
Zeugen durch Aufdrucken mit Stärke verdickter Tafelfarben. 

Bering Gehring), Vitus, Seefahrer, geb. 1680 zu 
Horſens in Jütland, trat in den Dienſt Peters d. Gr., 
durchfuhr 1728 und 1741 die Beringſtraße (ſ. Bering- 
meer), wurde 1741 auf die Inſel Awatſcha (Beringinfel) 
ee und ftarb daf. 19. Dez. 1741. 

Beringinfel, die größte der rufl.efibir. Romandors 
infeln, öftl. von Kamtſchatka, 1593 qkm, 300 €. 

Beringmeer, der nordöſtl. Teil des Etillen Ozeans 
zwilchen Alien und Amerika, durch die 75—92 km breite 
Beringſtraße mit den Nördl. Eismeer verbunden [Karte: 
Bolarläuder1,1], 1648 durch Deſchnew entdedt, 1728 
und 1741 von Bering wieder entdedt und erforiht. — 
Beringmeerfrage, der Streit zwiſchen Großbritannien und 
den Ver. Staaten über die Ausübung des Robbenfangs 
im B., 1893 duch Schiedsgericht erledigt. 

Berintho, Pſeudonym für Rob. Roberthin. 

Beriflaw (Boriflaw), Etadt im ruſſ. Goub. und ſtreis 
Cherſon, am Dujepr, 12081 E. 

Beritt, bei der Kavallerie Teil eines Zugs. 

Berfa. 1) B. an der Ilm, Stadt und Kurort in ©.- 
Weimar bei Weinar, (1900) 2116 E., Schwefel- und Stahl- 
quelle, Qungenheilftätte. Dabei Gut Münden mit Ader- 
bauſchule. — 2) 8. an der Werra, Stadt in S.-Weimar, 
1001 E.; bedeutende Holzjügerei. 

Berfan (Perkan, Parkan, Barakau), urfprünglic ge= 
wirktes Zeug aus Ziegenhaar und Wolle oder aus Kamel— 
haar, jegt dichter, ſchwerer, moirierter Möbelftoff aus Kamm— 
wollzwirn, 22 ungezwient und aus Baumwolle. 

Berkeley (ſpr. börkli). 1) Marktfleden in der engl. 
Grafſch. Sloucefter, (1901) 6277 E., Geburtsort Jenners. 
— 2) Stadt im nordamerik. Staate Kalifornien, gegen— 
über Oakland, (1900) 13214 GE., Univerſität. 

Berkeley (Berkley, ſpr. börkli), George, engl. Phi— 
loſoph, geb. 12. März 1684 zu Kilcrin bei Thomastown 
in Irland, ſeit 1733 Biſchof von Cloyne, geſt. 23. Jan. 
1753 zu Orford; berühmt durch feine ſpiritualiſtiſche 
Philoſophie, indem er unter Berneinung der Realität der 
Körperwelt nur dem Geift Wirklichleit zugeftand. Haupt— 
werle: „Treatise concerning the principles of human 
knowledge” (1710; deutſch, 3. Aufl. 1900), „Three dia- 
logues between Hylas and Philonous” (1713; deutſch 
1901). — Bol. Fraſer (1901). 

Berkovica (jpr. -wita), Bezirksſtadt im bulgar. Sr. 
Braca, (1893) 5250 &.; Handel mit Häuten. 

Berfowesß, ruſſ. Ehiffspfund zu 10 Pud = 163,805 kg. 

Berks, Berkſhire (ſpr. börkſchir), Grafſchaft int mitt» 
lern England, 1870 44m, (1901) 254931 E.; Ackerbau 
und Viehzucht (beſ. Schweinezucht); Hauptſtadt Reading. 

Berlad (Bärlad), Hauptſtadt des rumän. Kr. Tutova, 
am Fluß B. (Nebenfluß des Sereth), (1903) 24393 E. 

Berle, Pflanzenart, ſ. Berula. 

Berleburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arusberg, 
am Abhang des Rothaargebirges, (1900) 2148 E., Amts- 
gericht, Heiden des Fürſten Sayn-Wittgenſtein-B. 

Berlenga⸗Inſeln, portug. Inſeln bei Peniche. 

Berlepfch, Hans Hermann, Freiherr von, preuß. Mi— 
nifter, geb. 50. März 1843 in Dresden, 1877—80 Miniſter 
in ER EP HAT 1384 Regierungspräjident 
in Düffeldorf, 18389 Oberprälident der Nheinprovinz, 1890 
—96 Minifter für Handel und Gewerbe. 

Berlihingen, Dorf im württemb. Sagftlreis, an der 
Sagft, (1900) 1009 &., Ruinen der Stammburg der Fa— 
milie von B.; dabei Klofter Schönthal, jet Sentinar. 

Berlichingen, altes fränt. Adelsgeſchlecht, blüht noch 
in zwei Linien, von Denen Hans (geb. 1476, gelt. 1553) 
die zu Jagſthauſen und jein Bruder Götz oder Gott— 
fried von B., mit der eifernen Hand, die zu Roſſach ftif- 
tete. Xetterer, geb. 1480 auf dem Schloß Iagfthaufen, 
war einer der legten Nepräfentanten des Au ae gen 
Nittertums, verlor bei der Belagerung von Landshut 
1504 jeine rechte Haud, die durch eine eiſerne erfegt wurde, 
geriet bei der Verteidigung von Mödmühl gegen den 
Schwäb. Bund 1519 in Selangenfäaft (bi8 1522), ward 
int Bauernkriege 1525 durch Zwang Hauptmann ber 
Bauern, dauach bis 1530 in Haft gehalten, kämpfte mit 
den Kaiſerlichen 1542 gegen Die Kürten, 1544 gegen 
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Frankreich, get. 23. Juli 1562 auf Schloß Hornberg. 
Aus feiner Selbftbiographie (erftmals hg. 1731; Neudrud 
1886) nahm Goethe den Stoff zu feinem Drama „Götz 
von B.“. — Bal. Böhm (1897). R 
Berlicke-Berlocke (fr. brelique-brelöque, über 
Hals über Kopf), Zauberformel der Taſchenſpieler. 
Berlin, Haupt= und Nefidenzitadt des Könige. Preußen 
und des Deutfchen Neich8 [Karten: Deutſches Reich], mit 
Nebenkarte. 3, und Provinzen Brandenburg ıc. I], 
1881 als felbftändiger Verwaltungsbezivt aus der Prov. 
Brandenburg ausgejhieden, an der ſchiffbaren Epree, 63 
qkm, (1900) 1884848 E. (187848 Katholiten, 92206 
Ssraeliten; 23142 Militärperfonen), Eig der meiſten 
Neihsbehörden, der oberjten preuß. Staatd- „ 
behörden, des Neihstags, preuß. Landtags, € 
der Botſchafter, Geſandten, des Kammer-, 
zweier Lande, vier Amtsgerichte, einer Ober— 
poftdirektion ꝛc. Die Lange oder Kurfürſten- y; 
brücke zwifhen den Stadtteilen Köln ud 2 
B. mir dem Neiterftandbild des Großen 193, Berlin, 
Kurfürſten (von Schlüter) Führt auf Den 
Schloßplatz mit Schloßbrunnen (von R. Vegas, 1895) und 
königl. Schloß, auf deſſen Weſtſeite das Nationaldenkmal 
für Kaiſer Wilhelm J. (von R. Begas, 1897), auf der 
Nordſeite der Luſtgarten mit dem Reiterſtandbild Fried— 
rich Wilhelms III. (von Alb, Wolff, 1871), dem neuen 
Dom (von Raſchdorff, 1905 [Tafel: Renaiſſance IL, 4]), 
dem Alten Mufeum (von Schinkel), hinter dem das Neue 
Muſeum und die Nationalgalerie (beide von Stüler) mit 
dem Neiterftandbild Friedrich Wilhelmd IV. (von Calan— 
drelli, 1836), das Pergamon- und Kaiſer-Friedrich-Muſeum 
(von Shne, 1904), davor das Neiterftandbild des Kaiſers 
Friedrich (von Maiſon, 1902). Vom Zuftgarten nah NO, 
führt die Kaifer-Wilhelm-Brüde und -Straße, nad) W. die 
Schloßbrücke (mit 8 Marmorgruppen, den Lebensgang des 
Kriegers darftellend) und Straße „Unter den Linden“, vor 
weldyer das Reiterftandbild Friedrichs d. Gr. (von Rauch, 
1851); dazwiſchen der Opernpla mit rechts Nuhmeshalle 
(ehemals Zeughaus), Univerfität und Akademiegebäude, 
links Palais der ehemal. Kaiſerin Briedrih, Operuhaus, 
dahinter die kath. ee die königl. Bibliothek 
und das Palais Kaiſer Wilhelms J. (jetzt Eigentum des 
Prinzen Heinrich). Die „Linden“ endigen mit dem Pa— 
riſer Platz am Brandenburger Tor (nach dem Vorbild der 
Propyläen Athens, mit der Quadriga der Siegesgöttin 
[Tafel: Brandenburg ıc. IL, 1)), das in den Tier— 
garten (255 ha) führt, wofelbft die Denkmalsanlage für 
den Saifer und die Kaijerin Friedrich (von Ihne, 1903) 
mit den Etandbildern beider von Brütt und Gerth, "Die 
Denkmäler Goethes (von Edaper, 1880), Leſſings (vor 
O. Leſſing, 1890), Friedrich Wilhelms III. (von Drake, 
1849), der Königin Luiſe (won Ende, 1880), Richard 
Wagners (von Eberlein, 1903) und auf dem nahen 
Königeplag die Siegesſäule (67 m, von Etraf, 1873) 
und das Reichstagsgebände (von Paul Wallot, 1894 
[Zafel : Nenaiffance IL, 5]), davor das Koloflalitand- 
bild Bismarcks (N. Begas, 1901). Weiter führt die Haupt- 
allee über die Eiegesallee mit 32 Standbildergruppen der 
brandenb. =preuß. Herrſcher nad} Charlottenburg. Mehr als 
so Kirchen und Kapellen, darunter: Nikolai (12. Jahrh.), 
Klofter= (13. Jahrh.), Friedrich-Werderſche (von Schinkel), 
Markus- (won Stüler), Thomas- (von Adler), Petri-, 
Zions- und Dankes- (1873 u. 1884, beide von Orth), 
Gnaden- (von Spitta, 1895 [Tafel: Romaniſcher Stil 
I, 11)), Kaiſer-Wilhelm- und Kaiſer-Friedrich-Gedächt— 
nis- (von Schwechten und von Vollmer, 1895), Emmaus- 
(1893), die geräumigſte Kirche der Stadt, die kath. Mi— 
chaelskirche (1836); dazu Die Neue Synagoge (1866). 
Andere Plätze: Wilhelnsplag, Belle-Alliancepla am ſüdl. 
Ende der 21/, km langen Friedrichsſtraße, Leipziger Platz, 
Shillerplag (früher Gendarmenmarkt) mit dem königl. 
Schauſpielhaus (1905 umgebaut), davor da8 Schiller— 
ftandbuld (von R; Begas, 1871), Dönhoffsplag, Alexander— 
plag mit der Berolina nn Hundriefer, 1895), Neuer 
Markt mit Lutherdenfmal (von Dtto, 1895). 
Bildungsanftalten: Friedrich-Wilhelms-Univerſität (ſeit 
1810), Akademien der Wiſſenſchaften und der Künſte, 
Techniſche, Landw. und Tierärztliche Hochſchule, Geolog. 
Landesanſtalt mit Bergakademie, Hochſchule für Muſik, 
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Akademiſche Hochſchule für die bildenden Künſte, Militär— 
techniſche Akademie, Seminar für oriental. Sprachen, 
Phyſik.-techniſche Reichsanſtalt, Kriegsakademie und andere 
Militärbildungsanſtalten, Sternwarte, königl. Bibliothek 
(900000 Bde.). Außer den oben erwähnten Muſeen: 
Mufeun für Völkerkunde, Kunftgewerbes, Hohenzollern-, 
Märk. Provinzialmufeum, Muſeum für deutſche Volks— 
trachten, Poſtmuſeum; 25 größere Theater. Schulen: 18 
Gymnaſien, 8 Realgymnaſien, 2 Ober-, 12 Realſchulen, 
Lehrer-, Lehrerinnenſeminar, israel. Lehrerſeminar, 32 
höhere Mädchen- und zahlreiche andere Schulen. 

B. iſt die erſte Induſtrieſtadt Deutſchlands und der 
erſte Binnenhandelsplatz Europas, namentlich für Ge— 
treide, Spiritus und Wolle ſowie Weltmarkt in Bank— 
und Wechſelgeſchäft und Knotenpunkt des mitteleurop. 
— —— mit zahlreichen Bahnhöfen; die Berliner 
Stadt- und Ringbahn (51 km, meiſt viergleiſig) führt um 
und quer durd) die Stadt von O. nad) W., die Elektr. 
Hoch- und Untergrundbahn' jüdl. im Halbkreis durch die 
Stadt von D. nad) Potsdamer Bahnhof und Charlottenburg 
(Wilhelmsplatz). Daneben beftehen über 500 km eleltr. 
und Dampfitraßenbahnen, 2 Omnibusgeſellſchaften u. a. 

B., entitanden aus der Vereinigung (1307) der beiden 
urjprüngliden Fiſcherdörfer Kölln (auf einer Epreceinjel) 
und B. (rechts an der Epree), die zwiſchen 1225 und 1232 
das brandenb. Etadtreht erhielten, galt im 14. Sahrh. 
als Hauptltadt Der Landſch. Barnim und Teltow, trat 
dent Hanjebund bei und blieb feit Sohann Cicero 
(148699) bejtändig Nefidenz. Es ward bef. dur den 
Großen Kurfürſten ſehr vergrößert, bildete I unter Friedrid) 
d. Gr. nah den Brandſchatzungen im Eiebenjähr. Kriege 
Durch Die Ofterreier (1757) und Nuffen (1760) zu einem 
Induſtrie- und Handelsplatze auß (1707: 55000 E.; 1800: 
172132 ©.) und wurde im 19. Jahrh. Def. dur Schinkel 
und Rauch großartig verſchönert. Sehr Schnell wuchs es 
dann zur Weltſtadt heran (1858: 448 610, 1871: 824580, 


.1880: 1122330, 1895: 1677304 E.), in welder: 1878 


der Berliner Kongreß (j. d.), 1880 die Berliner Konfes 
renz (ſ. d.), Nov. 1884 bis Febr. 1885 die Kongokonferenz, 
März 1890 die Arbeiterſchutzkonferenz, 1891 die erfte inter- 
nationale Kunſtausſtellung abgehalten wurden. 

Bol. Borrmann, „Die Baus und Kunſtdenkmäler von B.“ 
(1893); Schwebel, „Geſchichte der Stadt B.“ (2 Bde., 
1888); Streckfuß, „500 Jahre Berliner Geſchichte“ (1900). 

Berlin, 1) Stadt in der kanad. Prov. Ontario, am 
Grand River, (1901) 9747 ©. ; Deutfche Kolonie, — 2) Stadt 
im nordamerit. Staate Wisconfin, (1900) 4489 E. 

Berlin, Nils Zohan, ſchwed. Chemiker, geb. 18. Febr. 1812 
in Hernöſand, 1847 Prof. in Lund, 1864—83 Generaldirek— 
tor des Medizinalamtes in Stockholm; ſchrieb: „Organisk 
Kemi“ (3. Aufl. 1870), einen Kommentar zur ſchwed. Phar⸗ 
malopde und weit verbreitete gemeinverjtändlige Werke. 

Berlindien, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
am Ausfluß der Plöne aus dem Berlindiener Eee, (1900) 
5735 E., Amtsgericht. [Berded. 

Berline, vierligiger Neifewagen mit zurüdichlagbaren 

Berliner Blau, dunkelblaue Farbe, das Eiſenoryd— 
ſalz der Ferrocyanwaſſerſtoffſäure, entjteht beim Vermiſchen 
der Löſungen Des gelben Blutlaugenfalzes und Eifen * 
rids; ungiftig, beſtändig; in Oxalſäure gelöft als blaue 
Tinte, in der Aquarell- und Olmalerei, Färberei ꝛc. Mit 
Ton, Gips, Schwerſpat ic. gemiſcht iſt es als Pariſer, Er- 
langer, Frankfurter, Hamburger Blau, Minerals, Mi« 
Iori- Preußiſchblau, mit viel 
Stärke gemiſcht als Neu— 
oder Waſchblau im Handel. 
Bleu Raymond (Naymond⸗ 
blau) oder Bleu de France 
ift ein auf Seide herworge- era 
brachtes B. 82. u 

Berliner Braun, SS 
Preußiſchbraun, Anftride F 
farbe, erhalten durch Glühen 
von Berliner Blau. — 

Berliner Eiſen, 
Schwanenhals, Raubtier— 
falle, faßt das Tier durch Zuſammenſchuellen zweier eiſerner 
Bügel [Abb. 194]; im geſpannten Zuſtande [a] find die 
beiden Bügel mittel3 eines Schloſſes wagerecht geſtellt. 
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Berliner Handelsgeſellſchaft, Kommanditgeſell— 
ſchaft auf Aktien in Berlin, gegründet 2. Juli 1856; Kom— 
manditfapital 100 Mill. M. 

Berliner Konferenz, 16. Suni bis 1. Suli 1880 
von enrop. Benollmädtigten in Berlin abgehaltene Kon— 
ferenz zur Negelung der türk.-griech. Grenze, 

Berliner Kongref, 13. Suni Di3.13, Juli 1878 von 
Vertretern der ſechs Großmächte und der Türkei abgehalten 
zur Grörterung des zwiſchen Rußland und Der Pforte 
3. März 1878 abgeſchloſſenen Vertrags von Ean Stefano. 
Wichtigſte Ergebuiffe: Unabhängigkeitserflärung Rumä— 
niens, Serbiens und Montenegros, Chaffung Oftrumelieng, 
Übergabe Bosniend und der Herzegowina an ÖÄſterreich. 

Berliner Ofen, ein aus dem ruff. und ſchwed. Ofen 
DEE TE Kachelofen. ſauch eine rote Zadfarbe. 

Berliner Rot, Malcrfarbe, geglühtes Eiſenoryd; 

Berliner Weit, ſ. v. w. Bleiweiß. [Vorderſitz. 

Berlingot(frz. ſpr.länggoh), halbe Berline (}.d.) ohne 

Berlinhafen, Seleo, Handels- und Pflanzungsitation 
in Kaiſer-Wilhelms-Land, auf der Inſel Seleo. 

Berlin: Spandaner Shiffahrtsfanal, 1848 59 
behufs Entlaftung der Epree erbaute, 15 km lange 
Schiffahrtsſtraße zwifchen der Eptee (Humboldthafen in 
Berlin) und der Havel (bei Epandan). 

Berlioz (jpr. fJoß), Hector, franz. Komponiſt und 
Muſikſchriftſteller, geb. 11. Dez. 1803 zu La Cote-Saint— 
Andre (Dep. Iſere), geit. 8. März 1869 zu Paris, origi- 
nel, aber bizarr, Hervorragend in der Jnſtrumentation, 
Schöpfer der modernen Programmuſik. Sinfonien „Harold 
in Stalien”‘, ‚Romeo und Jnlie“, „Phantaſtiſche Sinfonie“; 
die Opern „Benvenuto Bellini‘, „Beatrice und Benedict“, 
„Die Trojaner”; die Oratorien „Fauſts DVerdammnis”, 
„Kindheit Chriſti“ 2c.; Tchrieb n. a. „Traite d’instrumen- 
tation” (1844). — Bgl. Pohl (1900), Louis (1904). 

Berligmethode zur Srlernung fremder Sprachen, 
bedient fi außsfchlieklich der Fremden Sprade bein: Unter: 
tigt, anfänglich mit Zuhilfenahme der Anſchauung. 

Berlocken (frz. breloques), zierlide Schmuckgegen— 
fände von Metall ꝛc., be. an der Uhrkette getragen. 

Berme, wagerchter Abſatz bei Erdböſchungen, um das 
Hinabrutſchen der Erde zu verhindern. 

Bermeio, Nio B., r.Nebenfluß des Paraguay, ent— 
Ipringt in Bolivia, 1224 km Ig., ſchiffbar; größter Zu— 
fluß Rio Grande de Jujuy, 445 kn. 8714 E. 

Bermeo, Seeſtadt in der ſpan. Prov. Biscaya, (1897) 

Bermondsey (ſpr. börmendſi), füdöſtl. Stadtteil 
Londons, (1901) 130760 E. 

Bermudagras, |. Cynodon nebſt Textfigur. 

Bermuũda⸗Inſeln (GBermudas), brit. Inſelgruppe 
(Gouvernement; 360 Inſelchen, nur 20 bewohnt) im At— 
lant. Ozean, ſüdöſtil. von Nordkarolina, 50 qkm, (1901) 
17535 E.; Handel, Winterfurort. Hauptitadt Hamilton 

(2246 E., ein Gibraltar des Welten) auf der Hauptinfel 
Bermuda(s). [(1904) 362554 ©. 

DBermidez (ipr. -eb), Staat im NO. von Venezuela, 

Bern, Kanton der weſtl. Schweiz, 6884 qkm, (1900) 
539433 E. (380489 Katholiken, 1543 Israeliten). Im N. 
und NW. Nindviehzudt (Simmental), Getreide:, Flachs-, 
Weine, Obſtbau, Milchwirtſchaft und Käſebereitung (Ems 
mental), im ©. und ED, hohes Alpenland (ſ. Berner 
Alpen), das vielbefuhte fog. Berner Oberland. Haupt 
fluß die Aare, deren Dberlauf den Brienzer und Thuner 
Eee durchſtrömt; im nördl. Teil Bird und Doubs. Wichtig 
die Ühreninduftrie im Jura und Seeland, Tertil-, Holz= 
industrie, Töpferei. Univerfität mit Tierarzueifgule in B. 
30 Bezirke, Hauptftadt B. — Seit dem 11. Jahrh ein Teil 
des Deutſchen Reichs, feit 1218 reichsfrei, 
trat B. 1353 dem Bunde der Eidgenoſſen 
bei. 1415 eroberte es den Aargan, 1536 das 
Waadtland. Zur Zeit der Franz. Revolu— 
tion erhoben fid) Waadt und Aargau, deren 
en ——— Re 

ätigte. — Vgl. Miüline (1891), Rodt F 
(1897— 1904), Walfer (1902). ae 
„Bern, Hauptitadt des ſchweiz. Kanton Bern und 
(jeit 1848) der Eidgenoffenfhaft, an der Yare, (1900) 
64 227 E., ſpätgot. Münfter (1598), Barlamentsgebäude 
(1902), Univerfität (feit 1834), Tierarzneiſchule; Induftrie, 

Bern, altdeutfe Namensform für Verona. 





Bern, Maximilian, Echriftftcller, geb. 13. Nov. 1849 
in Cherſon (Südrußland), jept in Berlin; Novelliit und 
Lyriker. ſhann. 

Bernadotte (ſpr. -Dott), Marſchall, ſ. Karl XIV. Io= 

Bernalda, Stadt in der ital. Prov. Potenza, (1901) 
6776 E.; Safran- und Baumwolltultur. J 

Bernard (jpr. -nahr), Claude, franz. Phyſiolog, geb. 
12. Juli 1813 zu Saint-Julien, feit 1855 Prof. am Col- 
lege de France zu ‘Parts, geft. 10. Febr. 1878; bef. durd) 
Entderfungen über den Verdaunngsprozeß und die Zuder- 
bildung in der Leber verdient. 

Bernard, Nofalie, ſ. Bernhardt, Earah. 

Bernardin de Seint-Pierre (jpr. -Däng), franz. 
Schriftſteller, |. Saint-Pierre. | 

Bernardino, Bergpaß der Graubündner Alpen, 
2063 m body; über ihn führt die Fahrſtraße aus dent 
Hinterrheintal nad dem Val Mejocco bis Bellinzona. 

Bernardon, komiſche Figur der ältern Wiener Volks— 
bühne, vom Schaufpieler 3. von Kurz (1715—86) erfunden. 

Bernau, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, an 
der Dante, (1900) 8346 E., Amtsgericht; bekannt durch 
die tapfere Verteidigung gegen die Hufjiten (1432). 

Bernauer, Agnes, Tochter eines Baders in Augs— 
burg, feit 1432 heimlih mit Herzog Albrecht III. von 
Bayern, Eohn Herzog Ernſts, vermählt, auf des letztern 
Befehl verhaftet, der Zauberei beſchuldigt und 12. Okt. 
1435 in der Donau ertränft, was die Empörung Albrechts 
gegen feinen Vater zur Solge hatte, Dramatifch bearbeitet 
von A. Büttger, Hebbel, M. Myre, M. Greif u. a. 

Bernay (pr. -näh), Etadt in der Normandie, Dep. 
Eure, (1901) 8159 &.; 1830 Fund von altröm. Silbergeräten. 

Bernays, Sal., klaſſiſcher Philolog, geb. 11. Sept, 
1824 zu Hamburg, geft. 27. Mai 1881 als Prof. und Ober 
bibliothefar in Bonn. ° Seine Abhandlungen geſammelt 
hg. von Ufener (2 Bde., 1885). — Sein Bruder Michael 
B., Literarhiftoriler, geb. 27. Nov. 1834 zu Hamburg, 
1873—90 Prof. in Münden, geft. 25. Febr. 1897. in 
Karlsruhe, jhrieb: „Über Kritik und Geſchichte des Goethe— 
ſchen Textes” (1867), „Zur. Entftehungsgefhichte des 
Schlegelſchen Shakeſpeare“ (1872), „Schriften zur Kritik 
und Literaturgeſchichte“ (4 Bde., 1903). 

Bernbrunn, Karl, Freiherr von, Schaufpieler, Pſeu— 
donym Karl Earl, geb. 7. Nov. 1787 in Wien, feit 1826 
Direktor de8 Theaterd an der Wien und des Joſeph— 
ſtädter Theaters, Erbauer des Carltheaters, geſt. 14. Aug. 
1854; verfaßte Poſſen. — Vgl. Kaiſer (1854). . 

Bernburg, Stadt im Hagt. Anhalt, an der Eaale, 
(1900) 34431 &., Garniſon, Amtsgericht, Schloß, bis 
1863 Reſidenz der Linie Anhalt-B. Heilanitalt für Geiftes= 
kranke; Zucker-,Soda-, Kali-, Papierfabriken zc. 

Berndorf, Markt in Niederöſterreich, (1900) 4731 
E.; Metallwarenfabrik von Arthur Krupp (3500 Arbeiter). 

Bernd von Guſeck, Pſeudonym, ſ. Berneck. 

Berne, Flecken in Oldenburg, (1900) 3385 E. 

Berne, Bezirksſtadt und Luftlurort im bayr. Reg.= 
He Oberfranken, an der Olsnitz (um Weißen Main), 
malerifh am Buße des Fichtelgebirges, (1900) 1463 E., 
Amtsgeriht, Burgtrümmer; königl. Perlenfiſcherei. 

Berne, Karl Suft. von, Ehriftiteller, geb. 28. Oft. 
1803 zu Kirchhagen (Niederlaufig), Lehrer an der Artillerie— 
ſchule zu Berlin, geft. daf. 8. Juli 1871; ſchrieb außer 
milttär. Chriften unter dem Pfeudonyn Bernd von Guſeck 
meiſt hiſtoriſche Novellen und Romane, 

Berner, Albert Sriedr., Kriminaliſt, geb. 30. Nov. 
1818 zu Straßburg (Ukermark), feit 1848 Prof. in Ber: 
fin; ſchrieb: „Lehrbuch des deutſchen Strafrechts“ (18. Aufl. 
1898), „Lehrbuch des deutfhen Preßrechts“ (1876). 

Berner Alpen, Teil der Weftalpen vom Gemmi— 
paß Di3 zum Reußtal Er Schweiz II, mit Finfter 
Garhorn (4275 m), Aletſchhorn (in Wallis, 4192 m), Jung 
frau (4166 m), Mönch (4105 m), Schreckhorn (4080 m, 
Giger (3975 m), Bietſchhorn (3953 m) u. a. Bergriejen, 


gewaltigen Cdneefeldern und großen Gletſchermaſſen 


(Tſchingel-, Aletſch-⸗, Viefher und Wargletfcher). 


Berner Dispitation, Religionsgefpräd zu Bern 


7. bi8 26. Ian. 1528, wobei. Zwingli u. a. die Ein— 

führung der Reformation in Bern duxchſetzten. 
Berner Klauſe, auch Klauſe von Verona vder Ri— 

vola genannt, Engpoß, öſtl. vom Gardaſer, Stroße in 


Sao 1: tee”. 
TE er, 


Ber 


Die oberital, Ebene; Hier wurden 1155 die Veroneſen, die 
den nah Deutſchland heimkehrenden Kaiſer Friedrich I. 
den Weg fperrten, von Otto von Wittelsbach geſchlagen. 

Berner Konventionen, drei internationale, zu Bern 
geſchloſſene Verträge. 1) Der Allgemeine Poitvercins- 
vertrag vom 9. DE. 1874, auf dem der Weltpoftverein 

(j. d.) beruht, 2) Die Berner Literarfonvention vom 
9, Sept. 1886 zum Schutze der Urheberrechte an Werken 
der Literatur und Kunſt (ſ. Urheberredt). 3) Das Ber- 
zer Übereintommten über den Eiſenbahnfrachtverkehr von 
14. Okt. 1890 (ſ. Eiſenbahnrecht). 

Berner Oberland, das Gebiet der Berner Alpen. 
Berneéesk, nach Art des ital, Dichters Francesko Berni 

(}. d.), ſ. v. w. burslesk. 

Bernhard, Alpenpäſſe, ſ. Sankt Bernhard. 
Bernhard, Graf von Anhalt und Herzog von Sach— 
fen, Stanımvater der jetzigen Herzöge von Anhalt, geb. 

1140, Sohn Albrechts des Bären, erhielt nad) deſſen 
Tode (1170) Anhalt, nad Teilung der Lande Heinrichs 
des Löwen aud) einen Teil des Hzgt. Sachſen; geit. 1212. 

Bernhard, Stifter des herzogl. Haufes Sachſen— 

Meiningen, geb. 10. Sept. 1649, regierte feit 1675 
mit feinen 6 Brüdern erſt gemeinfam, erhielt in dem 
Teilungd-Hauptrezeß von 20. Juni 1681 Meiningen als 
befondere8 Herzogtum, geft. 27. April 1706. 

Bernhard Erich Freund, Herzog von Sachſen— 
Meiningen, geb. 17. Dez. 1800, folgte feinem Vater 
Herzog Georg 24. Dez. 1803, trat 1821 die. Regierung 
jelbitändig‘ an, .gab 4: Sept. 1824 eine landftändifche 
Verfaſſung, erbte 1826 die Fürſtent. Hildburghaufen, 

Saalfeld u. a., ftellte fi) 1866 auf die Seite Öſterreichs, 
dankte 20. Sept. zugunften feines Sohnes Georg ab; 
gelt. 3. Dez. 1882. — Biogr. von German (1900) 

Bernhard, Erbprinz von Sahfen-Meiningen 
und Hildburghaufen, geb. 1. April 1851, feit 1867 preuß. 
Difzier, 1895 lommandierender General de8 6. Armee— 
forp8 in Breslau, 1903 Generalinfpekteur der 2. Armee— 
inſpektion, 1905 Generaloberft; feit 18. Febr. 1878 mit 
Kaiſer Friedrichs III. Toter Charlotte vermählt. 

Bernhard, Serzog von Sahjen=- Weimar, Feld- 
herr des Dreißigjähr. Krieges, geb. 16. Aug. 1604, jüng— 
ter. Sohn des Herzog Johann TIL. von S.-MWeimar, 
fänıpfte Son unter Mansfeld, Ehriftian von Brann— 
ſchweig, Georg von Baden und Chriftian von Dänemark 
gegen den Sailer und wurde unter Guſtav Adolf, dem 
er fi) 1630 fofort anſchloß, ſchwed. General... In der 

Schlacht bei Lügen errang er, nachdem der König gefallen 
war, den Sieg, ‚wurde 1634 bei Nördlingen geihlagen, 
ſchloß 17. bis 19. Okt. 1635 mit Frankreich den Vertrag zu 
St.-Germain, der ihm das Elfaß zuſicherke, ſchlug darauf 
die Kaiſerlichen wiederholt am Shen. eroberte 1638 
Breiſach und ließ fid) dort huldigen. Cr ftarb 18. Juli 
1639 zu Neuenburg am Rhein. — Vgl. Droyfen (1885); 
Dramen von Mofen, Genaft, Gottſchall und Wildenbruch. 

Bernhard, Karl, Herzog von Sadhjen- Weimar, 
geb.‘ 30. Mai 1792 zu Weimar, nahm an den Kriegen 
gegen Frankreich teil, 1831 Befehlshaber in dem aufſtän— 
dien Belgien, 1848-53 Oberbefehlshaber der nieder= 
länd.-ind. Armee in Java; geft. 31. Juli 1862 in Bad 
Ziebenftein. — Vgl. Starklof (1865—66). 

‚ Bernhard von Clairvaux (pr. klärrwoh), Hei— 
liger, geb. 1091 zu Fontaines bei Dijon, feit 1115 erſter 
Abt von Clairvaur bei Langres, geft. 20. Aug. 1153, 
1173. heilig gefproden, NReformator des Zifterzienfers 
ordens, Freimütiger Sittenprediger und einflußreicher Rats 
geber der Päpſte und Fürften, Hauptbetreiber des zweiten 
Kreuzzuges 1147, Gegner Abälards, Vertreter der Myſtik. 
Hauptiärift: „De consideratione‘ an Rapft Eugen II. — 
Bol. Neander (nee Ausg. 1889), Neumann (1832), Hüf⸗ 
fer (1886), Bacandard (1895; deutſch 1898). 

Bernhard, Karl, Pſeudonym des däñ. Novelliften 


+ 


Andreas Nicolai de Saint-Anbain, geb. 18. Nov. 1798, 
geit. 25. Nov. 1865 zu Kopenhagen; feine Werke, von, 
denen „Lykkins Yndling” und „Gamle Minder” die 


beliebteſten, meiſt auch deutfch (15 Bde.,' 1849—50).. 
Bernhardi, Theodor von, Hiſtoriker und Diplomat, 
geb. 6. Nov. 1802 au Berlin, in Rußland erzogen, 1866 
als preuß. Militärbevollmächtigter in Italien, 1869-71 
in Epanien, geſt. 12. Febr. 1837 in Kunnersdorf (Schleſien). 
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Hauptwerke: „Geſchichte Rußlands 1814-31” (1863-77) 
und „Aus dem Leben Theodor von B,8 (8 Bde., 1893 — 
1901), bg. von feinem Sohne Friedr. von B. (geb. 
22. Nov. 1849 in Petersburg, preuß. Generalftabsoffizier, 
1898 Chef der kriegsgeſchichtlichen Abteilung, 1904 Ge— 
neralleutnant). — Vgl. Demuth (1900). 

Bernhardin, Bergpaß, ſ. v. w. Bernardino. 

Bernhardin von Siena, Heiliger, geb. 8. Sept. 
1380 zu Maffa-Carrara, Franziskaner, get. 20. Mat 1444, 
ſtellte als Generalvikar der Franziskaner die ftrengfte Ob- 
jervanz im Orden wieder her. — Vgl. Thureau-Dangin 
(deutſch 1904). [Hunderaſſe, |. Doggen. 

Bernhardiner, Minhorden, ſ. Zifterzienfer. — B., 

Bernhardinerfrant, |. Cnicus, 

Bernhardskrevbs, |. Einfiedlerkrebfe nebft Tertfigur. 

Bernhardt, Sarah, eigentli Roſalie Bernard, Franz. 
Tragödin, geb. 22. April 1843 in Havre, gebildet auf dem 
Pariſer Konjervatorium, 1872—80 am Theätre francais 
ſpäter am Theater der Porte-Saint-Martin, jebt Leiterin 
des Sarah-B.-Theaters. — Vgl. Huret (1899). 

Bernhardy, Gottfr., Philolog, geb..20. März 1800 
zu Landsberg (Neumark), Prof. und Oberbibliothelar zu 
Halle, geft. 14. Mai 1875. Hauptwerke: „Grundriß der 
röm. Literatur” (5. Aufl, 1972), „Grundriß der gried). 
Ziteratur” (2 Bde, 1876— 92). — Vgl. Volkmann (1837). 

Bernheim, Ernit, Hiftoriter, geb. 19. Febr. 1850 
in Hamburg, feit 1883 Prof. in Greifswald; ſchrieb: 
„Lehrbuch der hiftor. Methode” (A. Aufl. 1908) u. a. 

Berni, Francesco, ital, Dichter, geb, 1497 oder 1498 zu 
Zamporechio in Toslana, geft. 26. Mai 1535 als Kano— 
nikus zu Florenz, Schöpfer des Bernesco, eines befondern 
Genres der burlesken Poeſie. Hauptwerk: die geiltreihe 
Traveltie von Bojardos „Orlando innamorato’ (1541; 
befte Ausg. 1527—28). „Rime, Poesie latine e Let- 
tere” (neue Ausg. cn — Biogr. von Birgili (1881). 

Bernikelgans, |. Gänſe. 

Bernina, Gebirgsſtock der Rhätiſchen Alpen, an der 
Grenze Graubündens und der ttal. Prov. Eondrio, im 
Piz 9.4052 m hoch; zahlreiche Gletſcher (Forno-, Roſeg-, 
——— An Ditende der Berninapaß (Hoſpiz 
2309 m), eine Kunjtftraße von Eamaden (Oberengadin) 
nad dem Puſchlav und Beltlin. — B., Bezirk im ſchweiz. 
Kanton Graubünden, (1900) 4301 E. 

Bermini, Lorenzo, ital. Architekt und Bildhauer, geb. 
7. Dez. 1598 zu Neapel, geft. 28. Nov. 1630 zu Nom; 
von PBapft Urban VIIT. zum Leiter der öfentliden Ars 
beiten in Nom ernannt. Hauptwerke: Vollendung der 
Bea Kolonnaden vor derjelben, Tabernatel unter 
der Kuppel, große Treppe (Scala regia) im Batilan, Pa— 
läſte Barberini und Odescalchi, Grabmäler, Brunnen, 
Bildwerke: Raub der Proſerpina, Daphne von Apollo 
verfolgt, Heilige Thereſa. — Vgl. Fraschetti (1899). 

Bernis (ſpr. -uih), rang. Joachim de Pierres de, 
franz. Staatsmann und Kardinal, geb. 22. Mai 1715 
zu St.-Marcel d'Ardeche, Günftling der Pompadour und 
Ludwigs XV., 1757—58 Miniiter des Auswärtigen, feit 
1769 Sefandfer in Rom, geft. daf. 2. Nov. 1794. „Me- 
moires et lettres” (1878). — Vgl. Maffon (1884). - 

Berntaitel, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
an der Moſel, (1900).2394 E., Anttsgeriht; Schiefer: 
brüche, Weinbau („Bernkaſteler Doktor“). 

Bernoulli (ipr. -nıuli), aus den Niederlanden ſtam— 
mende Gelehrtenfamilie in Baſel, wo viele ihrer Mit- 
glieder, ieift ausgezeichnete Mathematiker, zugleich die 
höchſten Staatsämter bekleideten. — Jakob B,, geb. 27. Dez. 
1654, gelt. 16. Aug. 1705 als Prof. daf., Erfinder: der 
B.ſchen Zahlen (Koeffizienten des niedrigften Gliedes in 
den Formeln für die Summen der geraden Potenzen 
aller ganzen Zahlen). — Sein Bruder Johann B., geb. 
27. Suli 1667, Prof. in Bafel, geft.1. Ian. 1748, erfand 
den Calculus exponentialis und bearbeitete und erweiterte 
die Differentiale und Sa SEN. — Daniel B. geb. 
29. San. 1700, Prof. zu Bafel, get. 17. März 1782, 
Phyſiker und Mathematiker; erhielt zehnmal den Preis der 


| Barifer Akademie; Hauptwerk: „Hydrodynamik“ (1738), 


in welchem er zuerjt die kinetiſche Gastheorie entwicdelt. 
Bernoulliſches Gefet;, bejagt, daR die Befriedigung, 

die ein Güterzuwachs jemandem gewährt, umgelehrt pro= 

portignal ift der Malle des "Beiiken desſelben. 


Bernftadt. 1) 23. in Sachſen, Stadt in der Füdl. 
Kreish. Bauten, an der Pliednig, (1900) 1389 E., Amts— 
gericht; der Amtsbez. B. bildet den Eigenſchen Kreis und 
gehört dem Klofter Marienſtern. — 2) 8. in Schlefien, 
Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 4298 E., Garniſon, 
Amtsgericht, Schloß; Tuchweberei, Zuckerfabrik. 

Bernſtein (d. i. Brennſtein), Agtſtein, Sufzinit, das 
Harz von Nadelhölzern der Tertiärzeit, ſchon im Alter— 
tum als Elektron bekannt; meiſt gelb, gelbrot bis rot— 
braun, ſeltener rein weiß, bläulich oder grün; wird durch 
Reibung ſtark elektriſch; ſpez. Gewicht O,0s—1,2; ſchmilzt 
bei 300—330° unter Zerſeßzung, wobei Bernſteinſäure 
(ſ. d.), Bernſteinöl (f. d.) und andere brennbare Stoffe 
entweichen und Bernſteinkolophonium zurücdbleibt, Der 
B. euthält oft. intereffante tierifhe und pflanzlige Ein— 
igtüfe: die betreffenden Arten find ausgeſtorben, ſtehen 
aber ſolchen des heutigen ſüdl. Nordamerika und Japan 
nahe. — Die Verwendung des B. ift uralt. In Deutſch— 
land ift er bei. in Oft: und Weſtpreußen Häufig, wo er 
Sowohl gegräben als aus dem Meere gefifgt wird. Das 
Net der Gewinnung ift Negal. Von 1860 au hatte 
die Firma Stantien & Beder duch Pacht den größten 
Teil der Gewinnung inne (etwa 5000 Ztr. jährlich), 1899 
übernahm die Regierung den Betrieb gegen Entſchädigung 
von I MU. A. — Der B. dient zu Schmuckwaren 
(Berlen), Pfeifen, Zigarrenfpigen, Betlrängen; die Abfälle 
zu Preßbernftein (ſ. d.) und Bernfteinfirnis (ſ. d.). — 
Schwarzer B. iſt ſ. v. w. Gagat (ſ. d.), grauer B. f. v. w. 
Ambra (ſ. d.). — Bol. Heln, „Mitteilungen über B.“ 
(1881 fg.); Göppert und Menge, „Flora de8 B.“ (1883; 
fortgefegt von Conwentz, 1888); Klebs, „Gewinnung und 
Verarbeitung de8 B.“ (1883); derf., „Der B. und feine 
Geſchichte“ (1889); Moldenhauer (1894). 

Bernitein, Aaron, Publizift, geb. 1812 in Danzig, 
feit 1832 in Berlin, Yeitete feit 1853 die „Volkszeitung“, 
geft. 11. Febr. 1884. Als Volksſchriftſteller durch Feine 
„Naturwiſſ. Volksbücher“ (5. Aufl., 21 Bde., 1899) vers 
dient; fchrieb auch jüd. Novellen („„Vögele der Maggid“, 
1860; „Mendel Gibbor“, 1360), zeitgeſchichtliche Skizzen 
u.a. — Sein Sohn Jnlins B., geb. 8. Dez. 1939, ſeit 
1873 Prof. der Phyfiologie in Halle, bekaunt durch feine 
Studien über die elektr. Ströme in den Newen; Trieb 
der Phyſiologie“ (1894) u. a. 

ernitein, Eduard, Soztalift, geb. 6. San. 1850 in 
Berlin, wurde Kaufmann, lebte feit 1888 als Schriftiteller 
in London, feit 1901 wieder in Deutſchland, feit 1902 Mit» 
glied des Reichstags. Hauptwerle: „Kommuniſtiſche und 
demofrat.=Jozialift. Strömungen in England im 17. a 
(1895), „Die Vorausſetzungen des Sozialismus und Die 
Aufgaben der Sozialdemokrätie“ (1899), „Zur Geſchichte 
und Theorie des Sozialismus“ (3 TTe., 1904). 

Bernitein, Ella, Dichterin unter dem Pſeudonym Ernit 
Rosmer, Tochter des Muſikdireltors Borges, geb. 29. Okt. 
1866 in Wien, lebt in Münden; ſchrieb Novellen, die Dramen 
„Dämmerung“, „Königskinder“, „Johannes Herkner“ u. a. 

Berniteinfirnis, Löſung von Bernſteinkolophonium 
in Terpentinöl, Elle und dauerhaft; Bernfteintad, 
mit Leinölfirnis gemiſchter B. 

Bernſteinküſte, Welt: und Nordküſte des Samlan— 
des zwiſchen Pillau und Cranz, reich an Bernſtein. 

Beruſteinöl, das ölige, grünlichblauſchimmernde 
Produkt der trocknen Deſtillation des Bernſteins. 

Berniteinfänre, Sukzinylſänre, in Braunkohlen, 
Harzen, pflanzlichen und tieriſchen Säften enthalten, durch 
trockne Deſtillation des Bernſteins gewonnen. 

Bernſteinſchnecke (Saccinsa), Gattg. der Lungen— 
ſchuecken, mit kalkarmem, durchſcheinendem Gehäuſe. 

Bernſtorff, Johann Hartwig Ernſt, Graf von, geb. 
13. Mai 1712 zu Hannover, ſeit 1751 dän. Miniſter, be— 
wahrte Dänemark die Neutralität im Siebenjähr. Kriege, 
verdient um Die Hebung des Volkswohlſtaudes, 1770 von 


Struenſee geftürzt,. geft. 19, Febr. 1772 in Hamburg. — 


Andrens Peter Graf von B., Neffe des vorigen, geb. 28. Aug. 
1735, hodjverdienter dän. Minifter, hob die Geibeigenihatt 
der. dan. Bauern auf, geft. 21. Juni 1797. .— -EHriftien 
Günther Graf von B., Sohn des vorigen, geb. 3. April 1769 
zu Sopenhagen, 1800—10 dän. Minijter des Auswärtigen, 
danach Gefandter in Wien, ſpäter in Berlin, 1818—32 


preuß. Minifter des Auswärtigen, geſt. 28. März 1835. — 


Albrecht Graf von B., preuß. Diplomat, geb. 22. März 
1809, 1845 Gefandter in Münden, 1848 in Wien, 1852 in 
Neapel, 1854 in London, 1861 —62 Mintjter des Auswär— 
tigen, dann Botſchafter in London, geit. daS. 26. März 1873. 

Bernward, Heiliger, Biſchof von Hildesheim (993 — 
1022), aus ſächſ. Adelsgeſchlecht, Erzieher Kaifer Ottos IIT., 
geft. 20. Nov. 1022. Gelehrter, Kenner und Ausüber der 
Malerei, Baus und Bildhauerkunſt; jo: Michaelskirche, 
Bronzefäule auf den Domplatz, Bronzetür zum Dom in 
Hildesheim. — Lebensbefchreibung von B.8 Lehrer Thang— 
mar (in „Monumenta Germaniae historiea‘, Bd. 4; 


deutſch 1893); vgl. ferner Lüntzel (1858), Beiſſel (1895). 


Beröa (Berroia), uralte Stadt in der mazedon. Landſch.— 


Emathia, jegt Berta. — B., Stadt in Eyrien, jet Haleb. 
Beros, }. Rippenquallen. 
Beromiünfter, ſchweiz. Ort, |. Miünfter. 
Beröſus, Rrieſtet zu Babylon, Zeitgenoſſe Alexanders 

d. Gr. ſchrieb drei Bücher chaldäiſcher (babylon.) Geſchichte 
in griech Sprache; die Fragmente in Müllers „—Fragmenta 
historicorum Graecorum“ (Bd. 2, 1848). 

Berre (ſpr. bärr), Stadt im franz. Dep. Bouches-du— 
Rhöne, an dem 15 qkm großen und mit dem Mittelmeer 
in Verbindung ftehenden Etaug de B;, (1901) 1933 E: 

Berrettini, Pietro, ital. Maler, ſ. Eortona. 

Berri (Berry), türk. Wegemaß =. 1,607 km. 

Berruguete (fpr. -gehbte), Alfonfo, ſpan. Maler, 
Bildhauer und Architekt, geb. 1480, geft. 1561 zu Alcala, 
in Florenz und Rom gebildet. Malte in Raffaeliſchem Stil, 
ntodellierte nad) dem Formideal Michelangelos (Ber- 
Härung Ehrifti, Grabmal des Kardinals Tavera), baute 
den königl. Palaft zu Granada, Nathaus zu Sevilfa u. a. 

Berry — Biturica), ehemal. Provinz im mittlern 
Frankreich (14340 qkm), vom Eher durdfluffen, Sant 
ſtadt Bourges; bildet jet die Dep. Indre und Eher. Früher 
unter Grafen ftehend, 1100 von Frankreich angelauft, 1360 
zum Herzogtum erhoben ald Apanage königl. Prinzen. Der 
Canal du B., 261 km, aus dem Eher, zum Seitenlanal 
der Loire, mit Zweiglanal nah Montlugon. 

Berry, Charles Ferd., Herzog von, geb. 24. Jan. 1778 
zu Verfailles, 2. Sohn de8 Grafen von Artois (jpätern 
Königs Karl X.), emigrierte während Der Nevolution und 
heiratete 1816 die Pringeflin Karoline Ferdinande Lotife 
von Sizilien (geb. 5. Nov. 1798), Tochter des nachmal. 
Königs Franz I. Auf diefer Ehe beruhte der Fortbeftand 
des ältern Zweigd der Bourbonen, weshalb der Fana— 
tiler Zouvel den Herzog 13. Febr. 1820 ermordete. Die 
verwitwete Herzogin gebar jedoch 29. Sept. 1820 einen 
Prinzen, Heinrid, ſpäter Graf Chambord (f. d.) genannt. 
1830 eriliert, unternahm Die Herzogin 1832 in der Ven— 
dee Aufſtandsverſuche zugunſten ihres Sohnes, ward ver- 
haftet, jedoch 1833 freigelaflen. Sie ſtarb auf ihrem Schloß 
Brunnfee bei Graz 17. April 1870. — Bol. Imbert de 
Saint-Amand (1839 u. 1890), Thirria (1900). 

Berryer (Ipr. -rieb), Bierre Antoine, Franz. Politiker 
und Advokat, geb. 4. Jan. 1790 zu Paris, feit 1829 
Mitglied der franz. Deputiertenfammer, LZegitimift, aber 
liberal. Seit 1854 Mitglied der Akademie, geſt. 29. Nov. 
1868 zu Augerville (Loiret). „„Discours parlementaires” 
(5 Bde., 1872—74), „Plaidoyers” (4 Bde., 1875— 73). 
— Vgl. Laconıbe (2 Bde, 1894—95). 

Berjaglieri (fpr. -Taliehri, von ital. bersaglio, Ziel), 
die feit 1836 in der piemont. Armee beftehenden, fpäter 
auf die ital. Armee übergegangenen Scharfſchützen, nad) 
Geſetz von 1882 zwölf Negimenter far. 

Berſenbrück, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Osnabrück, 
an der Haafe, (1900) 512 &., Amtsgericht; Viehhandel. 

Berſerker (d. H. in Bärengeftalt auftretend), halb— 
mythiſche Geftalten in Norwegen und auf Island, Leute, 
die die Kraft von zwölf Männern Hatten, wenn die Ra— 
ferei über fie fam (Berjerferwut). Daher B. Bezeichnung 
für ungeſchlachte, wütende Menſchen. 

Berſezio, Vittorio, ital: Schriftſteller, geb. 1830 in 
Peveragno bei Cuneo, Redakteur der ,‚Gazzeta Piemon- 
tese” in Turin, geft. daſ. 30. Jar. 1900; ſchrieb Dra— 
men, zum Zeil in.piemont. Mundart („Le disgrassie 
d’Monsu Travett’), Romanez. da8 Geſchichtswerk „I 
regno di.Vittorio Emanuele II.” (8 Bde. 1878— 95) u. a. 

Bert (ipr. bähr), Paul, franz. Gelehrter und Polis 
titer, geb. 17. Oft. 1833 zu Auxerre, 1867 Prof: in Bor- 
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deaux, 1869 Prof. der Phyſiologie in Paris, 1874 Mit- 
glied der Nationalverjanmlung, 1876 der Depntiertens 
fanımer, 1881—82 Unterrihtsminijter, Def. verdient um 
das franz. Volksſchulweſen, 1835 Generalrefident von 
Annam und Tongling, geft. daf. 11. Nov. 1856. 

Berta (Bertha), Heilige, Tochter des Frankenkönigs 
Eharibert und Gemahlin König Ethelbert3 von Kent, fürs 
derte ſeit 560 die Verbreitung des Chriſtentums unter den 
Angelſachſen. Gedächtnistag: 4. Suli. 

Berta (Bertya) oder Bertreda, Gemahlin Pippins 
d. Fl. und Mutter Karls d. Gr., im faroling. Sagenkreis 
durch Verſchmelzung mit der Göttin Berdta (T. d.) zu „B. 
nıit dem großen Fuß” (Berthe au grand pied) geworden. 

Berteaur (ſpr. -toh), Henri Maurice, franz. Minifter, 
geb. 3. Suni 1852 in Saint-Maur-les-Foſſes bei Paris, 
wurde 1879 Wechſelagent an der Pariſer Börſe, jeit 1893 
Mitglied der Kammer, wiederholt Berichterltatter für das 
Kriegsbudget daf., Präfivent der ſozialiſtiſch-radikalen 
Gruppe, jeit 15. Nov. 1994 Kriegsminiſter. 

Berthe (frz., jpr. bärrt), Eleiner Kragen, Beſatz am 
Leibchen eines Frauenkleides. 

Berthelot (ſpr. bärrt'loh), Marcellin Pierre Eugene, 
franz. Chemiker und Politiker, geb. 25. Oft. 1827 in 
Paris, 1860 Prof. daf., 1876 Generalinfpeltor des höhern 
Unterritswefens, 1851 in den Senat gewählt, Dez. 
1886 bis Mai 1837 Unterrigtsminifter, Nov. 1895 bis 
März 1896 Minifter des Auswärtigen. Seine Haupt 
werke find: „Traite elemantaire de chimie organique“ 
(2. Aufl., 2 Bde., 1881), ‚Sur la force de la poudre 
et des matieres explosives‘ (3. Aufl., 2 Bde., 1383), 
„La synthese chimique” (1875; deutſch 1877), „Essai 
de mecanique chimique fondee sur la thermochimie” 
(2 Bde., 1879), „Thermochimie” (2 Bde., 1897), „Les 
carbures d’hydrogäne‘ (3 Bde., 1901). 

Berthelsdorf. 1) B. bei Brand, Dorf in der Jädf. 
Kreish. Dresden, an der Mulde, (1900) 1832 E. ; Silber 
gruben. — 2) B. bei Herrnhut, Dorf in der ſächſ. ſtreish. 
Bauten, mit Neu-B. 1365 E., Schloß, Eit der Herrn— 
huter Brüdergemeine. — 3) B. in Schiefien, Dorf im 
preuß. Reg.-Bez. Liegnig, im Semnigtal, 799 E., Kalt» 
waſſer- und Natıurheilanftalt, Domäne. 

Berthet (pr. -teh), Elie Bertrand, franz. Romans 
Tchriftfteller, geb. 9. Juni 1815 zu Limoges, geft. 31. San. 
1991 in Paris. — Vgl. de Mirecourt (1857). 

Berthier (pr. -teb), Alerandre, Fürſt von Wagram, 
Herzog von Neudätel, franz. Marſchall, geb. 20. Febr. 
1753 zu Verſailles, ſeit 1795 in Italien Generalſtabschef, 
bejette 1798 Nom, wo er die Republik verlündigte, war 
niit in Hgypten und Syrien, 1799 (nad dem 18. Bru— 
maire) Kriegsminiſter, trug 1800 zum Giege von Marengo 
Dei, focht 1805, 1806 und 1807 rühmlichſt in den Kriegen 
gegen SOfterreih, Preußen und Rußland, erhielt 1807 von 
Napoleon die ſonveräne Herrfhaft über Neuchätel und 
Balengin, entſchied 1809 die Schlacht bei Wagram, war 
1812—14 wie in allen früheren Feldzügen Generalſtabschef. 
Nach des Kaiſers Sturz unterwarf er fi Ludwig XVILL, 
endete 1. Juni 1815 in Bamberg durch Selbitmord. 

Berthierit, Eifenantimonglanz, ftahlgranes, metal— 
liſches Mineral, oft bunt angelaufen, eine Verbindung von 
Schwefeleiſen und Echwefelantimon. 

Berthold, Graf von Henneberg, Erzbifhof von 
Mainz, 1484—1504, geb. 1442, geſt. 21. Dez. 1504; 
Förderer der Wiſſenſchaft und der Zucht in den Klöſtern; 
Gegner päpftl. Übergriffe, aber aud der Volksaufklärung; 
als Reichsfürſt tätig Fir die Wahl Marimilians I. jowie für 
Berbefferung der Reichsverfaſſung. 

‚ Berthold vonftegensburg(Ratisbonensis), Frau— 
zi8faner, geb. um 1220, geit. 13. Dez. 1272 zu Regens— 
burg; berühmt als geiſtl. Volksredner, durchzog als Beidht- 
und Sittenprediger Jeit 1250 die Ehweiz, Schwaben, Ofter- 
reih, Ungarn, Mähren, Böhmen und Sadjfen. Deutſche 
Predigten bg. von Pfeiffer und Strobl (1862—S0; hoch⸗ 
deutjd; von Göbel 1884), Lateinische von Högl (1882). — 
Vgl. Unkel (1882), Bernhardt (1905). 

Berthold I. Orden, bad. Verdieufiorden, 1877 
geftiftet als höhere Klaſſe des bad. Ordens vom Zähringer 
Löwen, feit 1896 felbftändiger Orden in vier Klaffen. 

Berthollet (ipr. -Ich), Claude Louis, Graf von, franz. 
Chemiker; geb. 9. Nov. 1748 in Talloires (Savoyen), 
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1794 Prof. an der Normalſchule in Paris, Später Senator 
und Pair, geft. 6. Nov. 1822 in Arcueil bei Paris; hochver— 
dient um die techniſche und theoretiſche Chemie, ſchrieb: 
„Essai de statique chimique” (2 Bde., 1803), „Becher- 
ches’’ (1801) und „Nouvelles recherches sur les lois des 
affinites chimiques” (2. Aufl. 1806) 2c. Bertholletiches 
Knallpulver, da3 von ihm erfundene Knallſilber (f. Knall— 
fäure), Bertholletfjes Schießpul—⸗ = 

ver, ein von ihm erfundenes, ſehr —— 
empfindliches Schießpulver mit 
Kaliumchloörat ſtatt Salpeter. 

Bertholletia II. B. K. Pflaus ° 
zengattg. der Myrtazeen. B. excelsa 
H. B.K., bis 30 m hoher Baum 
Südamerikas. Die in kopfgroßen 
Kapſeln enthaltenen Eamen find 
eßbar (Paranüfie [Abb. 196]). 

Berthonbonte, zuſammen— 
legbare Leinwandboote für Paſſa— 
gierdampfer. 196. 9 r * 

LT... 1 Paranuſſe in der ge⸗ 
—— A) ſchwei öffneten Kapfel (a Ruß, 

Berti, Domenico, ital. Staats- MM! durchgeſchnitten) 
mann und Philoſoph, geb. 17. Dez. 1820 zu Cumiana, 
Prof. der Philoſophie in Turin, 1870—77 in Rom, ſeit 1849 
faft ununterbroden Mitglied des ſardin. und ital. Parla= 
ments, 1866—67 Minijter des Unterrichts, 1891—84 des 
Aderbanes und des Handels, geft. 21. April 1897 in Ron. 

Bertillonſyſtem, Bertilonage (ſpr. tijonnahſch), 
von dem Franzoſen Alphonſe Bertillon (geb. 1853 in 
Paris, Vorſtand des gerichtlichen Indentifizierungsdienſtes 
der Polizeipräfektur daſ.) erfundene Methode anthropome— 
triſcher Meſſungen zur Wiedererkennung rückfälliger Ver— 
brecher, das vom 20. Lebensjahr an faſt unveränderliche 
Knochenſyſtem der linken Körperhälfte benutzend; in vielen 
Staaten eingeführt. — Vgl. Bertillon (deutſch,2. Aufl. 1895). 

Bertini, Henri, Klaviervirtuos und Komponift, geb. 
28. Okt. 1798 ın London, feit 1824 in Paris, geit. 1. Oft, 
1376 zu Grenoble, bekannt durch feine Etüden. 

Bertold, Graf von Henneberg, ſ. Berthold. 

Bertoldo, ital. Volksbuch, deſſen Held B. ein ver— 
trüppelter Bauer, am Hofe des langobard. Königs Al— 
boin Schwänke treibt, eine Art Eulenspiegel. 

Bertrada, Mutter Karls d. Gr., j. Berta. 

Bertram, Pflanzenart ſ. Achillea; Bertramwurzel, 
ſ. Anacyelus. 

Bertramus, Theolog, ſ. Ratramnus. 

Bertrand (ſpr. -täng), Alexandre, franz. Archäolog, 
geb. 28. Juni 1820 zu Paris, beſ. auf dem Gebiete der 
prähiſtor. und kelt. Altertümer tätig, geft. 9. Dez. 1902 in 
Eaint-Germain; ſchrieb unter anderm „La Gaule avant 
les Gaulois’ (2. Aufl. 1891), „Nos origines‘ (1897). 

Bertrand (ipr. -träng), Henri Gratien, Graf, franz. 
General, geb. 28. März 1773 zu Chäteaurour (Dep. Indre), 
treuefter Anhänger Napoleons I., an deſſen ſämtlichen 
Feldzügen er feit 1796 ruhmvollen Anteil nahm, folgte 
dem Kaifer nad) Elba und teilte fpäter feine Verbannung 
auf Et. Helena. Nah Napoleond Tod (1821) zurück— 
gekehrt, erhielt er von Ludwig XVIIL alle ſeine Wür— 
den wieder; gelt. 31. San. 1844 zu Chäteaurour. 

Bertran(d)de Born (Ipr.-träng), Bicomtede Haute— 
fort, Troubadour, geb. um 1140, feit 1196 Mönch, geit. 
vor 1215, fpielte in den Kämpfen Heinrichs IL von Eng: 
laud mit feinem Sohne Heinrich als Parteigänger des 
lettern eine bedeutende Nolle, hat treffliche Kampf- und 
Minnelieder hinterlaffen. — Werke Hg. von Stimming 
(1879 u. 1892) und Thomas (1838). 

Bertrich, Dorf und künigl. Bad im preuß. Reg.-Bez. 
Koblenz, im Tale des Uüßbachs Ger AI, einem Eeitental der 
Moſel, (1900) 423 E.; glauberfalzhaltige Natronthermen. 

Bertuch, Friedr. Juſtin, Echriftfteller, geb. 30. Sept. 
1747 zu Weimar, geft 3. April 1822, gründete das Landes— 
induftriecomptoir und das Geogr. Inftitut in Weimar, 
ferner die „Jenaiſche allgemeine Literaturzeitung“ (mit Wie: 
land und Schütz), das „Bilderbuch für Kinder” (1790 
1822) u.a. — Bol. Feldmann (1902). 

Berufen, Beſchreicu, alter Ausdrud für das Herbeie 
rufen geifterhafter Weſen; im jetigen Überglauben: mit 
Worten (bef. durch zu großes 2b) ſchädigen. 
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Berufs- und Gewerbeſtakiſtik. 


I. Berufsſtatiſtik. Gegenſtände der Berufszählung 
ſind zunächſt der Beruf ſelbſt und zwar der eigentliche 
Hauptberuf, wie der Nebenberuf (z. B. Landwirtſchaft 
und Bäckerei, Krämer und Gaſtwirt), ferner die Stellung 
im Beruf: ſelbſtändige als Geſchäftsinhaber oder unſelb— 
ſtändige als Angeſtellte oder Arbeiter, oder nicht erwerbende 
Angehörige des Erwerbstätigen (Ehefrau, Kinder 2c.) und 
von ihm unterhaltene Perſonen. Weiter ift zu berückſichtigen 
Geſchlecht, Alter (um danach die Zeit de Ein= und Aus— 
tritt3 in die und aus der Berufstätigkeit und des Über- 
tritt8 von einer Arbeitsftellung zur andern, 3. B. von der 
unjelbftändigen zur jelbitändigen) und Samilienfiand (um 
die Bedeutung des Berufs für die Eheſchließung und den 
MWitwenftand beurteilen zu können). Wichtig ift ein zweck— 
mäßiges Berufsſchema, welches alle Berufszweige in der 
Weiſe berüdfihtigt, daß es jedem feine Stellung in zu= 
jammenfafjenden Gruppen und Abteilungen, wie in mög— 
lift auseinander gehaltenen Berufsarten anweiſt. Für 
die aufgeführten Gruppen, Abteilungen und Arten ift nicht 
alfein die Zugehörigkeit der Rerfon im Haupt= und Neben- 
beruf darzutun, vielmehr müſſen für jedes Geſchlecht be— 
ſonders einmal die Erwerbstätigen, je nad) ihrer Arbeits= 
jtellung, und jodanı wiederum Fir jede Gattung derſelben 
ihre Angehörigen, d. h. ihre nicht erwerbenden Familien— 
glieder und Haushaltungsgenofien, und zwar ftet3 berufs— 
weife, nadhgemwiejen werden. Als eigene Gruppe werden 
dabei Die häuslichen Dienftboten ausgeſchieden, da fie, 
wenn auch für ihre eigene Perſon erwerbend, Doc, weil 
bloß hauswirtſchaftlich tätig, nit in den volkswirtſchaft— 
lichen 3euqungöprogeß eingreifen, während landwirt= 
Ihaftlihde und gewerblide Dienftboten den übrigen Er— 
werbögehilfen zuzuzählen find. Endlich find aud die jog. 
berufslofen Perſonen zu berückjichtigen, wie Rentner, 
Altenteiler, Almofenempfänger, nit in ihrer Samilie 
lebende Schüler, Studenten und ſonſt in ihrer Berufs— 
ausbildung begriffene Perſonen, Inſaſſen von Invaliden-, 


zurüdzuführen, auf die aud) die foziale Verſicherungs— 
gefeßgebung von Einfluß gewejen tit. . 

Für die Betrachtung der Stärfe der einzelnen Erwerbs— 
zweige unterjcheidet die deutſche Berufsſtatiſtik 207 Be— 
rufsarten. An den ſechs großen Berufsabteilungen, in 
welche ſich jene vereinigen laſſen, iſt die Bevölkerung wie 
folgt beteiligt (Tabelle II). 

Die Berufsgliederung wird noch etwas näher durch die 
Verteilung der Erwerbstätigen und der Berufszugehörigen 
überhaupt auf kleinere Berufsgruppen veranſchaulicht, wie 
fie Tabelfe IIT darftellt. In Ddiejer ift die Bevölkerung 
des Deutihen Reichs nah Den drei eriten Berufsabtei- 
lungen (ſ. Tabelle I) in abjoluten und relativen Zahlen - 
Dargeftellt, und zwar find die Erwerbstätigen im Haupt— 
beruf aus den Perjonen überhaupt ausgeſchieden; zur 
a dienen die relativen Zahlen aus dem 3.1882. 

Die Arbeitsitellung der Erwerbstätigen in den drei Ab— 
teilungen der Land- und Forſtwirtſchaft, der Induſtrie und 
des Handels und Verkehrs, für welde fie wefentli in 
Betraht kommt, geht aus Tabelle IV (Anzahl überhaupt 
und auf 100 Erwerbätätige) hervor. 

Aus Tabelle V erficht man, welche Berufszweige mehr 
Nädtifches, welde mehr ländliches Sepräge haben. Daß 
die Landwirtſchaft hauptſächlich auf dem platten Lande 
zu Haufe ilt, liegt auf der Hand. Dagegen überwiegen 
alfe übrigen Gruppen und zumal die perjünlichen Dienft- 
leiltungen wie der öffentlihe Dienft und Die freien Bes 
rufsarten in den Städten. 

Der bei der verjchiedenartigen Anlage der Zählungen 
immerhin etwa8 gezwungene Verſuch einer internationalen 
Darftellung der Berufögliederung wird in der folgenden 
Tabelle VI veranfhauliht, in_welder zu den Erwerbs— 
tätigen auch die häuslichen Dienftboten gerehnet, die 
Kentner, Penfionäre, Anftaltsinfaflen dagegen abgefett 
worden find. Die länderweiſe ziemlich verſchiedene Aus— 
dehnung des eriwerbötätigen Teils der Bevölkerung hängt 


Verſorgungs-, Wohltätigkeits-, Straf-, Beflerungs- und | von vornherein ab teil von dem ganzen Altersaufvau 


andern Anftalten, ſowie ſolche Perjonen, für welche ſich 
ein Beruf nicht ermitteln läßt. 

Eine derartige, Die Beteiligung der ernährenden und 
ernährten Bevölkerung —— belegende Behandlung 
der Berufstatſachen iſt bisher erſt in wenigen Ländern 
erfolgt. Vorangegangen iſt Deutſchland, von den übrigen 
berufsſtatiſtiſchen Ermittlungen haben nur diejenigen 
Oſterreichs und Ungarns im J. 1890 Auſpruch auf größere 
Beachtung, während das, was ſonſt in neuerer Zeit, zu— 
mal in Frankreich, den Ver. Staaten und Großbritannien 
zuſammengetragen iſt, eine gründliche Ansbildung ver— 
miſſen läßt. 

In Deutſchland wurden bisher zwei Berufszählungen 
vorgenommen, die eine am 5. Juni 1882, die andere am 
14. Juni 1895; eine dritte iſt für das J. 1907 in Ausſicht 
genommen. Die deutſche Berufsſtatiſtik gliedert die Be— 
völkerung, um das Maß ihrer Erwerbstätigkeit feſtzu— 
ſtellen, in vier Gruppen. Auf dieſe verteilte ſich die Be— 
völkerung 1895 und 1882 folgendermaßen (Tabelle D. 

Beruht die Zunahme der Erwerbstätigen und die Ab— 
nahme der Angehörigen teilweiſe auf ſchärferer Ermittlung 
der erſtern, ſo hat doch auch der neuerdings beobachtete 
frühere Eintritt in das Erwerbsleben dazu beigetragen. 
Die Vermehrung der berufsloſen Selbſtändigen iſt weſent— 
lich auf die geſtiegene Zahl der Rentner und Altenteiler 
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und der Dadurch gegebenen Bertretung von Kindern und 
Greifen, teil8 von dem Anteil des weibliden Geſchlechts, 
da dieſes gemeinhin ſchwächer als das männliche dem Er— 
werbsleben anzugehören pflegt. Dann aber fällt das 
Klima ins Gewicht, welches den Menſchen früher im 
Süden oder ſpäter im höhern Norden zur erwerbenden 
Arbeit heranreifen läßt. Endlich ſpielt die Sitte und 
Auffaſſung der einzelnen Völker über Frauenarbeit her— 
ein, der gemäß 3. B. in Sfterreih und Italien folde 
weit verbreitet, Dagegen in den Ver. Staaten, wo die 
Beihäftigung grober und niederer Arbeiten ſeitens des 
weiblichen Geſchlechts gegen das Volksbewußtſein ver— 
ſtößt, ſehr beſchränkt ift. 

Zerlegt man die in der Tabelle VI aufgeführten Er— 
werbstätigen nad) Berufsabteilungen, fo erhält mar die 
Tabelle VIL. Zu beadten ift, daß die fihtlihen Ver— 
Ihiedenheiten unter „häusliche Dienjtboten‘ weniger in 
den tatjächlichen Verhältniffen als in dem abweidenden 
Berfahren bei der Zählung und Aufbereitung der Zäh— 
lungsergebniſſe begründet fein dürften. 

Bezüglich des Nebenberufs wurde 1895 im Deutſchen 
Reiche ermittelt, daß 3273446 Perſonen oder 14,3 Proz., 
darunter 2946497 (17,8 Proz.) männlide, 326 949 
(5,1 Proz.) weiblidhe der hauptberuflid Erwerbstätigen in 
einem Nebenberuf tätig var. 
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JI. Gewerbeftatiftif, von der Berufsſtatiſtik (ſ. d.) unter— 
Iheidet ſich die Gewerbeſtatiſtik wejentlid dadurd, Daß 
fie fi) nit wie diefe an Die Perſonen, ſondern an Die 
Unternehmungen, die Betriebe, hält. Auch umfaßt fie 
gemeinhin nicht den ganzen Kreis erwerbender Tätigkeit, 
jondern (und fo befonder8 im Deutſchen Reiche) unter 
Ausſcheidung namentlih der Land- und Forſtwirtſchaft 
und der freien Berufsarten bloß Die jtoffveredelnden oder 
industriellen Gewerbe, wie fie der Handel, das Verkehrs— 
weſen, der Bergbau, die Gärtnerei und Fijcheret ind Auge 
zu fallen pflegt. Und zwar ift bei vollfommener Anlage 
der Zählung ſowohl Die Fabrik wie der handwerksmäßige 
Betrieb zu berüdiihtigen. 

In der Hauptſache werden fih die Gewerbezählungen 
auf die im Betriebe jelbft und die im ihnen verwendeten 
Menſchen- und Maſchinenkräfte zu beſchränken Haben, da— 
mit aber hinlängliche Unterlagen zur Beurteilung der Ge— 
werbeverhältniſſe gewinnen, wenn ſie ihnen die gehörige 
Ausdehnung geben. Dazu iſt erforderlich: die als Haupt— 
und als Nebenbetriebe geführten Geſchäfte und für beide 
ſowohl die für eigene Rechnung des Unternehmers als für 
fremde außerhalb der Betriebsftätten in den Wohnungen 
der Arbeitnehmer betriebenen (Haußgewerbe); die Per— 
jonen nad) ihrer Arbeitsitellung und gewerbliden Vor— 
bildung wie nad gewiffen perjönliden Momenten (Ge— 
ihledhr, Alter, Samilienftand); die Art und Stärke Der 
Umtriebs- wie and) wenigſtens der bezeihnendften Arbeits— 
maschinen. Aus der Anzahl der beſchäftigten Perſonen 
wie aus der Berwendung von Kraftmaſchinen vermag man 
zu einer, wenn auch etwas willkürlichen, jo doch im all» 
gemeinen ausreichenden Unterfcheidung der Unternehmungen 
nach ihren Betriedsumfange als Klein-, Mittels und 
Großbetriche zu gelangen. Endlich wird die Zählung noch 
Die rechtliche Befikform am Betriebe als die einzelner 
phyſiſcher Perſonen oder welder Art von geſellſchaftlicher 
Unternehmung in ihr Bereich zu ziehen Haben. Deutſch— 
land hat in den lekten Sabrzehnten die Gewerbezählungen 
am volllommenften ausgebildet. Bereit8 1846 fand eine 
auf den Großbetrieb beſchränkte Sewerbezählung ftatt, die 
1861 aud auf da8 Handwerk und 1875 nod weiter aus— 
gedehnt wurde, Dieſer ſchloſſen fi die beiden mit all- 
gemeinen Berufszählungen verbundenen Erhebungen von 
1882 und 1895 in ihren wejentligen Einrichtungen an, 
von denen namentlich die legtere als eine die VBeranftal- 
tungen aller andern Staaten überragende Statift. Leiſtung 
zu bezeichnen ift. Wie ihre Vorgängerin begriff fie in der 
Hauptjahe alle gewerblide Tätigkeit mit Ausnahme der 
Land- und Forſtwirtſchaft und der freien Berufe. Eine 
neue Gewerbezählung iſt fiir das 9. 1907 in Ausſicht 
genonmen. 

Sezählt wurden 1895 im ganzen 3658088 (1882: 
3609881) Betriebe, von denen 3144977 (3005457) 
Hauptbetriebe und 513 111 (604 344) Nebenbetriebe waren. 

Bon den SHauptbetrieben waren Stleinbetriebe, d. h. 
Alleinbetriebe ohne Motoren, fonjtige Betriebe ohne und 
Betriebe mit 2—5 Öehilfen 2394 723 (2882768), Mittel- 
betriebe (mit 6—50 Perfunen) 191301 (112715), Groß 
betriebe (mit mehr als 50 Perfonen) 18953 (9974). 

Die Zahl der Gewerbetreibenden betrug 1895: 10269 269 
(1882: 7340 739), von denen in MHeinbeirieben 4.770669 
(4335822), in Mittelbetrieben 2454333 (1391720) und 
in Großbetrieben 3044267 (1613247) Perſonen beſchäf— 
tigt waren. 

Der Arbeitsftelung nad jegten fih Die Gewerbetreiben— 
den, abgefehen von den 1714351 Inhabern der Allein= 
betriebe, aus Doppelt foviel Hilfsperſonen als Selbftändi- 
gen (Unternehmern, Gejchäftsleitern) zuſammen und zwar 
aus 1234470 (1882: 1031804) Unternehmern, 448 944 
(205061) Angeſtellten, d. h. Verwaltungs- und techniſchem 
Aufſichtsperſonal und 6871504 (4226052) Arbeitern, 
darunter 639777 miitarbeitenden Samilienglievern. Unter 
dem Berwaltintgöperfonal waren 52694 (= 16 Proz.) 
vorzugsweiſe den Handelsgewerbe angehörende Sonne 
unter den Wrbeitern deren 701033. Die oft beklagte 
Zehrlingszüdtung ift vornehmlich beim Kleingewerbe an— 
zutreffen. 


Die Gewerbebetriebe fetten fih nad den Gewerbegrup- 
pen folgendermaßen zuſammen: 
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Darunter 
Nebenbetriebe 


Betriebe 
überhaupt 
Gewerbegruppen 


Anzahl | Proz. 





Kunft- und Handelsgärtnerei | 27944] 5,4 


Tierzucht und Filcherei . . . | 25608, 4,9 
Bergbau, Hütten= und Salinen— | 

MEET in a . . 6446. 1,2 35,4 
Induſtrie der Steine und Erden | 53047) 10,3 9,1 
Metallverarbeitung . . - - - 174069) 33,6 9,0 
Induſtrie der Maſchinen, In— 

ſtrumente..... . . . 102559| 19,8 14,3 
Chemiſche Aubufttie . . . .|i 11541l 22 10,0 
Snduftrie Der Leuchtſtoffe, Sei— 

fen, Fette, Ele... ... 8124| 1,6 23,8 
Tertilinvuftrie . . . 2... 248617} 48,0 174 
Bapierindufttie. -. . 2... 18709] 3,6 5,8 
Sederindufttie . 2. 2.2... 51567; 10,0 8,2 
Snduftrie der Holz- und Schniß- 

1 5 5 —5. 262252) 50,7 16,1 
Induſtrie der Nahrungs- und 

Genußmittel . . 22.2... 314473| 60,7 14,2 
Bekleidungs- und Reinigungs— 

gewerbe..... 2% 920955 177,9 78 
Baugewerbe . . . 2... 230837| 44,6 13,8 
Polygraphiiche Gemwerbe. . . | 15090} 2,9 5,9 
Künftlerifhe Gewerbe. . ._. I 10187] 2,0 6,6 
Sandelögewerbe . ..... 777495| 150,2 18,3 
Verficherungsgewerbe . . . . | 19238] 3,7 61,8 
Verfehrsgewerbe . . . . . 100646| 19,4 21,8 
Beherbergungd- u.Erquidungss 

gewerbe - - 2... 22.2. 2786891 53,8 15,9 


Sn bezug auf die Beteiligung der beiden Geſchlechter 
ergab die Zählung 1895: 7929 944 männlide Gewerbetrei- 
bende, darunter 2250653 Unternehmer, 431394 Ange— 
ftellte, 5247897 Arbeiter, und 2339325 weiblide Ge— 
werbetreibende, darunter 698168 Unternehmer, 17550 
Augeltellte, 1623607 Arbeiterinnen. 

Motoren wurden 1895 in 164483 (151695 Haupt= und 
12 788 Neben=) Betrieben mit insgeſamt 3427 325 Pferde 
jtärfen verwendet. 

Die Hausinduftrie, d.h. das für fremde Rechnung 
in den Wohnungen der Hausindujtriellen ſchaffende Klein— 
qewerbe war vertreten durch 300901 (1832: 352079) 
Haupt= und 41656 (34337) Nebenbetriebe mit 25613i 
(269843) männlihen, 201853 (209691) weiblichen, im 
ganzen 457954 (479534) bejhäftigten Perfonen. 

Ein Bergleich der Sewerbeftatijtit Deutihlands mit an— 
dern Ländern iſt noch viel weniger durdführbar, als der 
Thon nicht ganz einwandfreie der Berufsftatiftil, weil e8 
bisher au für die Gewerbeſtatiſtik an einem internatio= 
nalen Übereinfommen über die Art und Weile der Er- 
bebung fehlt und die Erhebungen ſomit in jedem Lande 
nad andern Geſichtspunkten jtattfinden. England, der 
erite Induſtrieſtaat, begnügt fih damit, lediglih dur 
feine Babrikinfpektoren Aufzeiguungen der ihnen unter- 
ſtellten Fabriken und Werkjtätten vornehmen zu laffen. 
Danad) gab e8 Betriebe in England: 133293 mit 3571563, 
in Schottland 18984 mit 610482, in Irland 8671 mit 
216938, im Vereinigten Königreich zuſammen 167948 
Betriebe mit 4398933 beihäftigten Perſonen. 

Oſterreich veröffentlichte bisher nur Nachrichten über 
jeine Induftrie auf Grund von Handelskammerberichten. 
Die erjte wirkliche Betriebszählung fand im $. 1902 ftatt, 
fie hatte folgendes Ergebnis. In 988277 Haupt und 
52816 Nebenbetrieben waren 3517767, in 356995 Heim— 
arbeitsjtätten 463536 Perfonen tätig. 

Frankreich bat 1896 eine Berufszählung veranftaltet, 
bei welcher jedoch Durch entſprechende Befragung der Hilfs— 
perjonen nad ihren Arbeitgebern zugleich eine Beftitellung 
Der Gewerbebetriebe erfolgte. 

Die Schweiz befhränkt ſich ebenfalls auf die dem Fabrik- 
gejege unterliegenden größern Unternehmungen, von Denen 
1895 vorhanden waren 4981 Betriebe mit 200199 (dar— 
unter 80 995 weibliche) Arbeitern. 3337 waren Miotoren= 
betriebe mit 152718 PS. 

Die belgiſche Betriebszählung unterfheidet 236000 
Betriebe der eigentlihen Industrie (Unternehmerbetrieb) mit 
9965000, 93650 Betriebe der Heimarbeit mit 132800 und 
350 Betriebe in öffentlichen Werkftätten mit 1200 Perſonen. 
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Dänemark bat bisher mur 1896 eine allgemeine Ge— In den Bereinigten Staatenvou Amerika finden 
werbezählung vorgenommen. Cie ergab 77856 Betriebe Induſtriezählungen bereit$ jeit 1810, eigentlihe gewerbe— 
mit 270622 Perfonen, darunter 7139 Motorenbetriebe | ftatiltiihe Erhebungen jetzt alle 10 Sabre in Verbindung 
mit 52212 PS. nit der Volkszählung (Zenſus) ftatt. Die lehte Gewerbe 

Schweden ſtellt jährliche Ermittlungen über Zahl und zählung im J. 1900 ergab 512276 Betriebe miteiner Jahres⸗ 
Perfonal der Handwerks- und Fabrifbetriebe an. Danach | produktion von mindeſtens 500 Doll. In ihnen waren tätig 

gab e8 1897: 8974 Fabrikanlagen mit 220202 Arbeitern | 708 733 Eelbitändige, 397.092 Angeftellte mit 404,ı Mil. 
and 39274 Handwerker mit 392657 HandwerlSarbeitern; Doll. und 5314539 durchſchnittlich tätige Arbeiter mit 
Korwegen zählt alle 5 Jahre nur Diejenigen Betriebe, 2327,35 Mil. Doll, Sahresverdienft. Unter den legtern bes 
die unter den Begriff Fabrik fallen. Fanden ih 1029296 Frauen und 163583 Kinder, 


I. Die Einteilung der erwerbstätigen Bevölkerung Deutſchlands in Berufsgruppen. 











In Prozent jeit 1882 


In Prozent der 
Bus oder Abnahme 


männlichen | weiblichen 
ihres Anteils Bevölferung 


and. Gefamt⸗ —— ñ ⸗— 
bevöfferung | 1895 | 1882 | 1895 | 1882 







1852 
Bon der Bevölferung Jind 
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Erwerbstätige im Hauptberuf· 20770875 17632008 | 39,0 |+17,8 +11 61,0! 604 | 20,0 | 18,5 
Häusliche Dienftboten 1339 316 1 324 924 2,9 11 — 3,0 o01| 02! 50| 5,6 
Samilienangehörige .. ... 27517285 24 910 695 55,1 I+10,5 — 1,9 34,8 | 36,5 | 70,3 | 72,9 
Berufsloje Selbftändige .| 2142808 1354486 3,0 |-+ 58,2 — 11 41| 29! 42| 3,0 

Summe | 51770284 | 100,0 | 45222113 | 100,0 |+14,48 | | 100,0 ]100,0 |100,0 |100,0 


II. Die erwerbstätige Bevölkerung Deutſchlands nad Berufsgruppen und Berufsabteilungen. 











Erwerbstätige Häusliche Familienangehörige Berufsangehörige 
Berufsabteilungen im Hauptberuf Dienſtboten ohne Hauptberuf im ganzen 
| 1895 1882 | 1895 | ıss2 | 1895 | 1882 1895 -| 1852 
Land- u, Sorftwirtichaft,Gärtnereiu.Fifcherei | 8292692] 8236496] 374 697| 424 913] 9833 918/10 564 046|18 501 307|19 225 455 
Wrogent | 36,2 43,4 28,0 32,1 |. 35,7 42,4 35,8 42,5 
Bergbau und Sndufttie . ». 222220. 82831220: 6 396 465! 320 134| 302 56111651887! 9359054 20 253 241/16 058 080 
Prozent 36,1 33,7 23,9 22,8 42,3 37,6 39,1 35,5 
Handel und Berfefr. . . 2.22.20. 2338511} 1570318} 283 977) 295451! 3 344 3583| 2665311 5.966 846 4531 080 
Prozent | 10,2 8,3 212 22,3 122 10,7 11,5 10,0 
Häusl. Dienjte u. Zohnarbeit wech jelnder Art 432491| 397582 1 270 2189| 453046 538 523 886 807 938 294 
Prozent 1,9 21 0,1 0,2 1,7 2,2 1,7 2,1 
Offeutlicher Dienft und freie Berufe . . . 1425 961} 1031147} 191122) 164 570 1217931] 1 027 265 2 3, 014 2 222 * 
Prozent 6,2 5,4 14,3 12,4 4,4 4,1 | 
Ohne Beruf und Berufsangabe. . . . . - 2145 808] 1354486| 168 116! 135 240| 1 016 145 156 496 3321. er 226; 222 
Prozent 9,4 71 12,5 10,2 8,7 3,0 | 


Sm ganzen |22 913 683 18 986 49411 339 316|1 324 924127 517 285/24910695|51 770 284145 — 
Darunter männlich 16533 741114025 266! 25 389)1 42510 8850061 8082973 25 409 161122150 749 
weiblich | 6379942] 4961 228|1 313 957|1 282 414 18 667 224|16 827 722 26361 12323 071 364 


IH. Die Erwerbstätigen und Berufszugehörigen der drei erſten Berufsabteilungen nach Heinern Gruppen, 








Erwerbstätige im Hauptberuf Perſonen überhaupt 


Berufägruppen 1895 
abjofut 


1882 1895 1832 


Proz. | Proz. abjofut | Proz. | Proz. 








Landwirtſchaft, Gärtnerei, Tierzucht........... 8156045 | 43,13 | 50,12 | 18068663 | 40,40 | 47,32 
gorjtwirtichaft und Fiiherei - - > 2 22 2 2 nenn 136 647 0,72 0. 12 432 644 0,97 0,97 
Bergbau, Hütten- und Salinenwejen, Torfgräberei . . . . 567 753 3,00 2,12 1847270 4,13 3,39 
Induſtrie der Steine und Erden . 2» 2 2 ....... 501 334 2,65 2,05 1316678 2,94 2,25 
Metallverarbeitung........ a . . 862035 4,56 3,26 2152789 4,81 3,37 
Majchinen, Werkzeuge, Juftrumente, Apparate . . 2... 335 223 2,04 1,76 1041127 2,33 2,01 
a Sndale, 2 102923 0,54 0,36 289526 0,65 042 
. Horitwirtichaftliche Nebenprodukte, Leuchtftoffe, Fette, Sie, 

SSIU ENTE on: 02 2 ee en eg ans 42997 0,23 0,19 134 070 0,30 0,24 
TOT LELTIEDUTELIE u a ee mean 945191 5,00 5,25 | 1899904 4,25 4,65 
Papeeeeee 135 563 0,72 0,56 306 547 0,68 0,50 
DEE ee ——— 163358 0,89 0,80 429 327 0,96 0,83 
Holz. und Schnibfloffe - - 2: 2: vr ee rn ran 647019 3,42 3,22 1683 592 3,78 3,45 
Nahrungs: und Genußmittel . 2 2: 2m nn nenn 878163 4,64 4,09 2078 607 4,65 4,29 
Bekleidung und Reinigung . » > >» 2 2 en nen 1513124 8,00 8,23 2973 700 6,65 6,386 
DAUREIDELbE = er ne nern 1353 637 7,16 5,34 | 3706123 8,29 6,98 
Tolygraphiiche Gewerbe, u 0 un. un ne Beni 119291 0,63 0,43 251503 0,56 0,37 
Künſtler und künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Zwecke 

(außer Mufif und Schauftelung). - » >» 2 2 2 020 23348 0,15 0,15 60 730 0,14 0,13 
Fabrikanten, Fuabrifarbeiter, Gefellen und Gedilfen, deren 

nähere Eriwerbstätigfeit zweifelhaft bleibt . . 2... .. 29961 0,16 0,56 76748 0,17 0,59 
Handelsgewerbe . » 2:2 an En. 1205134 6,37 5,20 2939620 6,57 5,73 
Verfiherungsgewerbe . . -. » >22 nn nun Be, Berg 25384 0,13 0,07 69 664 0,16 0,09 
Verkehrsgewerbe... . 615 330 3,25 2,70 2.002 705 4,43 3,66 
VBeherbergung und Erauifung » » > Can ren 492 663 2,61 1,72 954 857 2,13 1,90 


Sufammen | 18912423 | 100,00 | 100,00 | 44721394 | 100,00 | 100,00 
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Ber Berufs- und Gewerbeſtatiſtik 


ty. Stellung im Beruf der Angehörigen der drei erjten Berufsabteilungen. 








Gelbitändige Ungeftellte Arbeiter 
Anzahl | Proz. 


Berufsabteilungen Jahr 


Proz. Anzahl | Proz. 

















Land- und Forjtwirtichaft, Gärtnerei und Fijcherei . „| 1895 | 2568725 | 31,0 96173 1,2 5627794 | 67,8 
Bergbau und Indufttie . » 2 2 0 ne 2 2 nen 1895 | 2061 764 | 24,9 ! 263745 3,2 5955711 | 719 
Handel und Berfehrt . .... . — 1835 8343 557 36,1 261307 11,1 1233 047 52,7 

Bufammen | 1895 } 5474046 | 28,9 | 621825 | 3,3 | 12816552 | 67,8 


V. Die Bernfönbteilungen nach Stadt und Land. 





Sropitädtet | Mittelftädte? | Kleinjtädte 3 Zandftädte * 







Städte überh.s | Plattes Land 6 


— —— — — — — — — —— [22227250 m — — — — — — 


Berufsabteilungen Erwerbstätige | Erwerbstätige | Erwerbstätige | Erwerbstätige Erwerbstätige | Erwerbstätige 


über: über⸗ über- über= über⸗ über: 
Haupt Prosz. Haupt | Pros- Haupt Vros. Haupt Proz.) Haupt Proz.ſ Haupı | Pros- 



































Land- und Forftwirtichaft 453781 0,6 3,3 | 681820| 8,2 | 1077728j 13,0 | 7214964! 87,0 
Bergbau und Snduftrie . [1 607 7583| 19,4 |1 209 336| 14,6 i1 629 544| 19,7 |1 261 641| 15,3 | 5708304| 68,9 | 2572916] 31,1 
Handel und Verkehr . . 175 232 332 400 046) 17,1 393 391] 16,8 | 281433] 12,0 | 1850102] 79,1 458409] 20,9 
Perſönliche Dienfte ꝛc. . | 140742] 32,5 | 87 180 20,2 | 87039| 24,1 } 52109] 12,1 | 367070) 84,9 65421) 15,1 

339 3981| 23,8 353 331| 24,8 321 912| 22,6 155 119] 10,9 | 1170393} 82,1 255 568} 17,9 


Sffentliche Dienſte 2c. 


Ohne Beruf . | 344196] 16,1 | 289633) 13/5 | 360947| 16.8 | 281108| 13,1 | 1275884| 59,5 | 866424] 40,5 
— — — — — — HE A Es SE EEE Hs u Me se hei in ai 
Bufammen |3 253 312| 14,2 2415 380| 10,5 |3 067 559| 13,5 |2 713 230] 11,8 |11449481] 50,0 [11464202] 50,0 


ı über 100000 &. 220000—100000 E. 35000--20000 E. *2000--5000 E. 5flber 2000 E. 6 Unter 2000 ©. 


VI. Die Geſamtbevölkerung und die Erwerbstätigen in den verichiedenen Ländern, 














Männl. Weibl. Zuſ. 


Erwerbstätige in 
Prozent der 


männl.| weibl. Gef. 
Bevölferung 


Gejamtbevölferung Ermerbstätige 


Bählungs- 
Staaten jahr 


mäunlich weiblich zufammen männlich | weiblich | zufammen 



















— Reich...... 1895 25400 161126361 128 51 770 284 15 531 841!6 578 350122110 191 

DEIMEn 2 onen s 1900 3324834| 3368714! 6693548 | 2123072) 948 229| 3071301 | 63,8 45,9 
Dänemarl -... 22... 1901 1193445| 1256092] 2449540 7525591 353 980! 1106539 63,1 45,2 
Stanfreid . 1896  |18922651/19 346 3601| 38 269011 ]12 061 121/16 382 658|18 993 779*| 63,7 48,3 
Großbritannien und | Irland 1901 20102408 21356 313141458 721 12962 1075 313 249118275356 | 64,5 44,1 
stop 5% wor Sr. urn 1901 16155130!16 320123] 32475 253 |10 9884625 284 064116 272526 68,0 50,1 
Niederlande . . 2.2... 1899 2520603] 2583535] 5104138] 1497159) 433548) 1930 707 59,4 37,5 
Sſterreich - . . » ae 1900 |12852693|13 298 015] 26150 708| 8257 294/5 850 158114107452 | 64,2 53,9 
Ungarn 2 5. 80% ..8% 1900 9582152] 9672407119 254559 : 8830 995 ? 45,9 
Schweden 1900 2506436! 2630 0051 5136441! 1 499 979| 551 021| 1974000 56,8 383,4 
Norwegen . 22222. . 1891 951290} 1037384! 1988 674 530725] 244 747} 775472 55,8 39,0 
Ber. Staaten von Anıerifa . 1900 |39059242|37 244 145! 76 303 387 |23 956 115|5 329 807/29 285 922 | 61,3 38,4 


* 18443779 und 550000 Berjonen der population comptég & part. 


VII. Die Erwerbötätigen in den verfchiedenen Ländern nach Berufsabteilungen. 

















Lands Sonftiger — 
und Forſt⸗ Induſtrie Handel Heer öffentlicher | Häusliche Sonftige 
wirtichaft, und und und Dienft Dienfi- | Erwerbs- 

Etaaten Gärtnerei u.| Bergbau Verkehr ! Kriegsflotte | und freie boten tätige 
F Fiſcherei Berufe 
Anzahl | %, | Anzahl | % | Anzahl | Oo } Anzahl | % Anzahl 1% Anzahl %, | Uizahl| %, 
Deutjches Reich . . . | 8292692] 37,5) 8281 220| 37,4l2 338 511 10,6 630975 |2,8| 794 983| 3,6 1339 316| 6,1l&: ; 
Belgien - ...... 697 372| 21,1 1372251| 41,6| 385 2361 11,7| 33400 | 1,0 811 839 | 24,6 
Dänemart . ..... 531165] 48,0) 275743] 24,9| 130 634 11.8 . 54 0932| 4,9 92356! 8,4} 22549] 2,0 
Frankreich . 2... 8421 319| 44,3! 6373239| 33,611 790 968] 9,4 498 000% 2,6) 907 332] 4,8| 863 321| 4,6|139550|0,7 
- Großbritannienu. $rland| 2265 868| 12,4110 187 084| 55,712 202 058} 12,11 208763 |1 i 996 018] 5,5 |2 415 565| 13, 2 A 
Stollen. a cc 55% 96664671 59,4| 3989816) 24,51 196 744 14 204 012 12 640 632] 3,9| 482080) 3,01 92775] 0, 6 
Niederlande. . .. . - 5927741 30,7| 6505741 33,7! 332 225| 172] 19622 |1lo| 104655) 54| 197 511| 10,3] 33346|1,7 
2 Mn CD Sa er 
Siterreih. -» © - » . - ı 8205331[|58,2] 3138731| 22,3]1 035 451| 7,3 1727939 | 12,2 
Ungamı.. 22 2.2.. 6055390| 68,6) 1184400| 13,4| 362 709| 4,11132336*| 1,5] 213 910| 2,4| 385 324] 4,4] 496926] 5,6 
Shweis - - 2... .| 488530) 37,4| 531005) 40,7| 140 289| 10,7 sıs |o,1ı| 49837|3,8| 803041 6,2 14869] 1,1 
Schweden. - 2.2... 9829861 49,81 413023] 20,9] 148439) 7,5] 33847 | 2,0 56 891) 2,9| 212 753] 10,8] 121061) 6,1 
Norwegen : . 2... 334 426| 49,6] 177511! 22,9 91 257| 11,7] 3962 10,5 22 989} 3,0 81 380| 10,5] 13947|1,8 
Ber.Staaten von Amerita 10512 023| 35,9| 7039177] 24,1]4 778 233| 16,31126 744 | 0,4 |1 264 737| 4,3 |5 565 002 19,0 . . 


* Huch bewaffnete Polizei, 
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Berufkraut, Pflanzengattg., f. Erigeron. 

Berufsgenofienihaft, Vereinigung von Perfonen 
desjelben Berufes oder derfelben Berufsgruppe zur För— 
derung der Berufsintereffen; im engern Sinne die als 
Träger der Unfallverfiherung in Deutſchland geſchaffenen 
Verbände. [S. Beilage: Arbeiterverfiderung.]. 

Berufskrankheiten, Krankheiten, die vorwiegend 
bei Angehörigen beſtimmter Berufsarten vorkommen; 
Zungenemphyfem der Mufiter, Kehlkopfkatarrhe der Lehrer 
und Prediger, Blutarmut der Bergleute, Blutſtockungen bei 
Schuhmachern, Ehneidern u. a. (©. aud; Öewerbetrank- 
heiten und Beſchäftigungsneuroſen.) — Vgl. Freund (1901). 

Berufsſtatiſtik, Die im Wege einer Volks⸗, in Deutſch⸗ 
land neuerdings einer Berufszählung bewirkte Feititellung 
der beruflicden Gliederung einer Bevötterung, foweit fie 
fi auf Grund der berufsmäßigen Erwerbstätigteit der 
Berfonen erkennen läßt; hält fi im Gegenſatz zur Ges» 
werbeftatiftit (j. d.) an die Perſon und bildet einen Teil 
der Bevölkerungsftatiftil,. [©. Beilage: Berufd- und 
Gewerbeftatiftit.] 

Berufung, Appellation, Rechtsmittel, durch welches 
jemand eine Entjheidung des Unterrichter8 der Prüfung 
und Beurteilung einer höhern Instanz unterftellt ; in Deutſch— 
land im Bivilprozeß gegen alle Endurteile 1. Inftanz, inner⸗ 
halb eines Monats jet deren Zuftellung, im Strafprozeß 
nur gegen Die Urteile der Schöffen- und Amtsgerichte 
(binnen einer Woche nad deren Verfündigung) ftatthaft. 

Berührungdeleftrizitat, j. Galvanismus. 

Berüla K., flanzengattg. der Umbelliferen. B. an- 
gustifolia Aoch (Berle), die einzige deutiche Art, Sunpf- 
pflanze; die jungen Blätter geben Salat. 

Berum, Dorf im preuß. Reg. Bez. Aurich, (1900) 
88 E., Amtsgericht in der Vorburg des im 18. Jahrh. ab» 
gebrochenen Schloſſes der oſtfrieſ. Fürften; dabei die Dörfer 
Berumerfehn, 1015 E., und Berumbur, 874 E. 

Berun, Ultberun, Stadt Im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, 
(1900) 2073 E.; Sprengftoff= und Zündwarenfabrifation. 

Berimi, Abu Raihän Mohammed ibn Ahmed alz, 
arab. Ehriftiteller, geb. 973 in einer VBorftadt von Chwa— 
riſm, geit. 1048, begleitete den Ghaſnewidiſchen Eroberer 
Mahmud nach Indien (1017), wo er ein Merk über ind. 
Geſchichte, Altertümer, Religion und Kultur verfaßte („In- 
dia“, arab. und engl. von Eadau, 1887); ferner „Chrono— 
fogie orient. Völker‘ (bg. und über]. von denif., 1878— 79). 

Berwick, Berwickfhire (ſpr. berrikihir), Grafſchaft im 
ſüdöſtl. Schottland, 1193 qkm, (1901) 30816 E.; Rind— 
vieh- und Schafzucht; Hauptſtadt Greenlaw. 

Berwick (ſpr. berrid), James Fitzijames, Herzog von, 
Marſchall von Frankreich, geb. 21. Aug, 1670 in Mou— 
ind als natürlicher Sohn König Jakobs LI. von England 
und der Arabella Churchill, floh 1688 mit feinem Vater 
nad Frankreich, trat in franz. Dienfte und war im Epan, 
Erbfolgetriege einer der ausgezeichnetſten Feloherren Lud— 
wigd XIV. 1733 Oberbefehlshaber am Rhein, fiel er bei 
der Belagerung von Philippsburg 12. Suni 1734. „Mé- 
moires” (2 Bde... 1878). — Biogr. von Wilfon (1883). 

Berwick⸗on⸗Tweed (pr. berrid vun twihd), Hafen: 
ftadt in der engl. Grafſch. Northumberland, (1901) mit 
Tweedmouth und Seebad Spittal 13437 E. 

Bernijll, hexagonales Mineral, ſäulenförmig kriſtalli— 
ſierendes Tafel: Edelſteine IL, 24 u. 25) Beryllium— 
Tonerdeſilikat, als edler B. durchſichtig, als gemeiner nur 
durchſcheinend. Edler B., Edelſtein, waſſerhell bis gelb, 
oder blau und bläutichgrün (Aquamarin), oder intenfiv 
grün (Smaragd, gefunden in Calztammergut, in Irland, 
am Ural, am Altai, in Kolumbien) ꝛc. 

Beryllium, Glyzium, Giyzinium, Gluzinium (dem, 
Zeichen Be), zinkweißes, hämmerbares Metall vom ſpez. Ge— 
wicht 1,6, Atomgewicht 9,1. Findet ſich im Beryll, Chryſobe— 
ryll, Euklas und andern Mineralien, Berylloxyd (Beryllerde) 
iſt der Magneſia ähnlich. [von Sidon, jetzt Beirut. 

Berytos, im Altertum Stadt in Phönizien, nördl. 

Berzelius, Joh. Sak., Breiherr von, ſchwed. Chemiter, 
geb. 29. Aug. 1779 in Wefterlöja (Dftgotland), feit 1807 
Brof. der Medizin und Pharmazie in Stodholm, geft. daS, 
7. Aug. 1848. Auf feinen Entdedungen beruht großenteils 
die ganze iepige Geftaltung der aunorgan. Chemie. Haupts 
wert; „Lehrbuch der Chemie” (deutih, 10 Bde. 1343—47). 
Den Briefmehfel 3.’ mit Liebig gab Carriere (1892) heraus, 
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Berzeliuslampe, Spirituslodher mit Argandbren- 
ner, früher im Laboratorium flatt der heutigen Bunjen- 

Beſan, ſ. Belanmalt. [brenner viel gebraucht. 

Bejangon (ſpr. -angköng), das röm. Befontio, deutfch 
Viſanz, ſtark befeſtigte Haupeitadt des franz. Dep. Doubs, 
am Doubs und dem Rhein-Rhöne⸗-Kanal, (1901) 55 362 E., 
Univerfität (2 Fakultäten und mediz..pharmazeut. Schule), 
Mittelpunkt der franz. Uhrmaderei. Bon Cäſar 58 v. Chr. 
erobert, 1032 an das Deutfche Reich, feit 1184 Freie Reichs⸗ 
jtadt, 1648 ſpaniſch, jeit 1679 franzöſiſch. 

Befanmajt, der hinterfte (nicht mit Rahen verfehene) 
Maft des Schiffs (ſ. 3.8. Bark [Abb. 168); danach die 
zugehörigen Teile benannt, als Beſanſtenge (oberiter Teil 
des B.), Beſanbaum, Befangaffel, Bejanfegel ac. 

Beiant (befännt), Eir Walter, engl. Schriftſteller, 

eb. 14. Aug. 1336 zu Portsmouth, geit. 9. Juni 1901 
in Heath bei Hampftead; veröffentlichte mit 3. Rice (1872 
—82) „Besant-Rice novels”, dann allein zahlreihe Ro— 
mane („The children of Gibeon”, 1886), biogr. Werte, 
„History of London” (1893), „Westminster” (1895), 
„Autobiography‘ (1902) u. a. 

Besborödto, Alex. Andrejewitih, Fürſt, ruf. Staats 
mann, geb. 25. März 1747, Bertrauter Katharinas IL, 
Reichskanzler unter Paul J., geft. 9. Aug. 1799 in Beter8- 
burg. — Sein Bruder Graf Ilja B,, geit. 1814, gründete 
das Lyzeum, jet Hiltor.=philol, Anftitut B. in Nieſhin. 

Beihädigung, ſ. Sahbeihädigung. 

Beihäftigungsneurofen, Nervenleiden, bei. Mus⸗ 
telfrämpfe oder Rähmungen, die fich bei der Ausführung 
ganz beitimmter, mit der Berufstätigkeit des Kranken zu= 
J— Bewegungen einſtellen, während die be— 
trefſfenden Muskeln bei andern Verrichtungen vollkommen 
normal funktionieren, Schreibkrampf und ähnliche Mustel- 
tränıpfe, } B. bei Klavier-, Violinfpielern, Telegraphi- 
ften, Mellern u. a. (©. auch Berufskrankheiten.) 

Beihälausfhlag, ſ. Bläschenausſchlag. 

Beihäler, Deckhengſt, Zuchthengſt; Befchälſtationen 
(Hengſtdepots), Plätze, wo Hengſte zum Decken der Stuten 
des Landes (Landbeſchäler) —— werden. 

Beſchälſeuche, Beſchältrankheit, Zuchtlähme, Schan- 
kerſeuche, Durine (frz. dourine), durch den Beſchälakt ſich 
verbreitende, durch Arten von Trypanosoma hervorgeru⸗ 
fene Jufektionstrankheit bei Pferden, beſtehend in Entzün— 
dung und Verſchivärung der Geſchlechtsteile und nach— 
folgender a Nie Nüdenmarls (Lähmung) und der 
Haut (Enferftede), Behandlung ausſichtslos. In Deutid- 
land neuerding8 ganz erlofchen. [befenyo. 

Beſchenowa, Deutſch⸗B., ungar. Großgemeinde, ſ. 1j- 

Beſchickbai, ſ. v. w. Beſikabai. 

Beſchicken, ſtrengflüſſige Erze mit Flußmitteln und 
andern Zuſchlägen vermiſchen, um ſie leichter zu ſchmelzen; 
dem beſſern Metall geringeres zuſetzen, legieren; auch das 
Eintragen des Materials (Beſchickung, Charge) in den Ofen. 

Beſchiktaſch, nordöſti. Vorort von Konſtantinopel, 
am Bosporus, mit Marmorpalaſt Tſchiragan. 

Beſchlag, Beſchlagnahme, ſ. Arreſt. 

Beſchlagunteroffizier, ſ. Fahnenſchmied. 

Beſchleunigung, in der Mechanik, |. Alzeleration. 

Beſchleuſung, ſ. v. w. Kanaliſation. [6,01 g. 

Befchlit, türk. Silbermünze zu 5 Piaſter im Gewicht von 

Beſchneidung, die Sitte, die Vorhaut des männ— 
lihen Gliedes ab- oder einzuſchneiden, bei den alten 
Agyptern, Arabern, Athiopiern, Hebräern und noch jegt 
bei den Juden, Kopten, hriltl. Abefliniern, Mohammeda- 
nern ꝛc. üblih, bei den Juden acht Tage nad der Ge— 
burt. — Bgl. Ploß (1885), Glaßberg (1896). 

Beſcholienheit, der Zuftand desjenigen, der infolge 
tadeingwerten Lebenswandels feinen guten Ruf verloren 
hat; kommt in Betracht bei der Frage der Übertragung 
einer Vormundſchaft, Pflegſchaft, Konkursverwaltung, bet 
der Auswahl zum Schöffen und Gefhworenen zc. 

Beichotterung, |. Schotter. 

Beinranfte Haftung, limitierte Haftung, Haftung 
nur mit beſtimmten Vermögensftürfen oder nur auf eine 
beitimmte Summe, häufig bei —— und 
Genoſſenſchaften. (S. Geſellſchaft mit beſchränkter Haf- 
tung.) — VBgl. Ehrenberg (1880). 

Beſchreien, ſ. Berufen. [(i. d.), 1400 m. 

Beichtau, ruf). Piatigera, Berggruppe bei Bjatigork 
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Beihtianer, jüd. Selte, |. Chafidim. 

Beſchwerde (lat. queräla), nah der Deutihen Zi— 
vilprozeßordnung Rechtsmittel zur endgültigen Entſcheidung 
von prozeſſualen Rebenſtreitpunkten mehr formaler Natur 
durch die nächſt höhere Inftanz. — Nah der Deutſchen 
Strafprogekordnung ift die B. gegen alle von den Gerichten 
in 1. Juſtanz oder in der Berufungsinftanz erlaffenen Be= 
ſchlüſſe und gegen die Verfügungen des Vorfigenden, des 
Unterfudungsrichterd, des Amtsrichters und eined beauf- 
tragten oder erſuchten ——— zuläſſig, ſoweit das Geſetz 
dieſelben nicht ausdrücklich einer Anfechtung entzieht. — 
In Verwaltungsſachen iſt an Stelle der frühern form— 
loſen B. neuerdings die Verwaltungsklage getreten. — 
Militär. B. ſind niemals während des Dienſtes, ſondern 
erſt am folgenden Tage anzubringen, müſſen von Offizieren 
binnen drei, von Mannſchaften binnen fünf Tagen an— 

ebracht werden; gemeinſchaftliche B. ſind unſtatthaft. Die 
deldung der B. geht an den nächſten direkten Vorgeſetzten. 
Bei Offizieren geht Vermittlung voraus. 

Befchwerter, im Erbrecht derienige, welcher infolge 
einer letztwilligen Verfügung etwas zu leiſten hat. 

Beihwerung, Chargierung, Erhöhung des Gewichts 
von Sajerftoffen durch Zuſatzſtoffe, beſ. bei der Seiden— 
fürberei und Appretur (bis zum zehnfachen Gewicht) an= 
gewendet; bei Seide auch mit Röntgenftrahlen nachweis— 
0 (beiäwerte Seide wirft Chatten). 

Beſchwörung, |. Erorzilieren. 

Besdin (hebr., eigentlih Beth-din, „Haus des Ge— 
richts“), jüd. Tribunal, gebildet von Rabbinern zur Ente 
fheidung über religiöfe und rituelle Angelegenheiten; fein 
Vorfigender beißt Roͤſch⸗B. 

Beieda (tiheh.), Wort, Unterhaltung; in Böhmen 
ſ. v. w. lub, gejelliger Verein. 

Beſeler, Georg, Rechtsgelehrter und Politiker, geb. 
2. Nov. 1809 zu Rödemis bei Hujum, feit 1835 nad- 
einander Prof. zu Bafel, Roftod, Greifswald, jeit 1859 
in Berlin, 1848 in der Frankfurter Nationalverfammlung 
ein Führer des rechten Zentrums, 1849 und 1861 Mitglied 
des preuß. Abgeordneten-, ſeit 1875 des Herrenhaufes 
(deffen 2. Vizepräfident), 1874—81 de8 Deutſchen Reichs— 
tags (nationalliberal), geſt. 28. Aug. 1888 in Harzburg; 
ſchrieb: „Syſtem de8 gemeinen deutihen Privatrechts“ 
(4. Aufl. 1885), „Erlebtes und Eritrebted 1809— 59° (1884) 
u.a. — Eein Bruder Wil. Hartwig B., geb. 2. März 
1806 zu Marienhaufen in Oldenburg, Advolat in Schles— 
wig, feit 1844 Mitglied (ſpäter Präfident) der ſchlesw. 
Ständeverfammlung, 1848 Präfident der proviforiihen 
Regierung, Mitglied der Statipalterfhaft und der deut— 
Ihen Nationalverfammlung, feit 1861 im preuß. Staats— 
dienft, Kurator der Univerfität Bonn, geft.daf.2. Eept. 1884. 

Beſemer (Beswer, Bismer), däu. oder ſchwed. Wage, 
Schnellwage, deren Wagebalfen an dem einen Ende ein 
Gewicht trägt und in einer Hülfe bis zur Gleichgewichts 
lage verfhoben wird; die Skala des Wagebalkens gibt das 
Gewicht des am andern Ende hängenden Gegenſtandes an. 

Befemſchon (holländ. bezemschoon, d. i. befenrein), 
Abzug für das, was beim Verſenden von Waren, 3. 2. 
Zucker ꝛc., in den Kiſten Hängen bleibt. 

Befenginfter, |. Sarothamnus. Befenheide, ſ. Cal- 
luna. Befenforn, ſ. Sorghum. Befenpfrienen, |. Saro- 

Beſenſchaum, ſ. v. w. Beſemſchon. ſthamnus. 

Beſenyö (ſpr.beſchenjö), ungar. Gemeinden, ſ. Obeſenyö 
und Uibeſenyö. 

Beſeſſene (lat. daemoniäci, obsessi), Kranke, die an 
Epilepfie, Wahnfinn, Tobſucht ꝛc. leiden, wurden nad 
jüd. Anfiht und im N. T. al8 von einem böfen Geilt oder 
Dämon in Befig genommen angefehen und durch Zauber- 
fprüde und Beihwörungen zu heilen gefudit. 

Beſeſtan (perſ.), der gewöhnlich überwölbte und ab— 
ſchließbare Teil der Markthallen. 

Beſigheim, Oberamtsſtadt im württemb. Neckarkreis, 
am Einfluß der Enz in den Neckar, (1900) 3065 E. Amt3= 
gericht; Trilotwarenfabrilation, Weinbau, Weinhanpdel. 

Beſikabai, Bucht des AÄAgäiſchen Meerd, an der 
Weſtküſte Kleinaſiens, füdl. vom Eingang der Darda— 
nellenftraße, Tenedos gegenüber; guter Ankerplatz. 

Befing, ſ. v. w. Heidelbeere. 

Beſitz (lat. possessio), Die faktiſche Herrſchaft einer 
Perſon über eine Sade, im Gegenſatz zur rechtlichen, dem 
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| Eigentum (ſ. d.). Der B. einer bisher von einem an— 
dern nicht beſeſſenen Eahe wird daduch erworben, daß 
jemand fatjählige Gewalt darüber erlangt (Dikupation), 
an einer von einem andern fchon en Sache durd 
Übergabe ſeitens des bisherigen Beſitzers oder dadurch, 
daß fie dem Beſitzer et oder mit Gewalt weggenom= 
men wird. Durd den Beligerwerb auf der einen tritt 
der Befitverluft auf der andern Eeite ein, ferner aber 
auch durch Dereliltion (ſ. d.), endlich durch Verlieren der 
Sache. Der B. ift troß feines bloß faltifhen Charakters 
durch Rechtsmittel geſchützt und führt unter gewiſſen Vor— 
ausſetzungen zur Erſitzung (ſ. d.) und damit zum Eigen— 
tumserwerb. — Bgl. Savigny (7. Aufl. 1865), Ihering 
(1868 u. 1889), Stinting (1889), Schuppe (1891). 

Besfiden, höchſter Teil der Kleinen Karpathen, Grenze 
zwiſchen Ungarn und Galizien, in der Babia-Gura 1725 m 
hoch. Über den Jablunkapaß führt die Kaſchau-Oder— 
berger Eifenbahn. — B. im weitern Einne (Weit- und Oft: 
B.) der ganze Harpathenzug von Schleſien bis zur Bukowina. 

Beskow, preuß. Stadt, |. Beeskow. 

Bestkow, Bernd. von, ſchwed. Dichter, geb. 22. April 
1796 in Stodholm, jeit 1834 ftändiger Sekretär der 
Schwed. Alademie, geit. 17. Okt. 1868; ſchrieb effektvolle 
Dramen aus der ſchwed. Geſchichte („Erik XIV.”, „Torkel 

Beömer, |. Belemer. [Knutsson“ :c.). 

Besnyö (Ipr. beid-), Kapuzinerklofter und vielbefuchter 
Mallfahrtsort bei Gödöllö in Ungarn. 

Beſoden, einen Dei mit Rafenftüden bedecken. 

Befömmern, dad Bebauen eine8 bradliegenden 
Aders mit Brachfrüchten (Hadfrühten, Futterkräutern). 

Beſpannungsabteilungen, im deutſchen Heer Ge— 
ſpanne von Pferden kaltblütigen Schlages zur Fortſchaf— 
fung des ſchweren Materials der Fußartillerie und der 
Verkehrstruppen (Telegrapgentruppen, Qufticifferbataillone, 
Savallerietelegraphenjhule), Eine B. zählt 1 Offizier 
(vom Train) und 30 Mann mit 50 Dienftpferden. 

Bespopowzy (ruff., d. i. die Priefterlojen), die Sek— 
ten der ruf. Raskolniken, die keine kirchliche Hierardie 
haben und eine folde überhaupt nicht anerkennen. 

Beſprechen (von Krankheiten), |. Verſprechen. 

Beflarapien, Gouvernement im ſüdöſtl. Rußland, zwi— 
ſchen dem Schwarzen Meer, Dujeſtr, Pruth und der untern 
Donan, 45632 qgkın, 1933436 E. (darunter Rumänen, 
Bulgaren, Griehen, Tataren, deutſche Kolonijten), 8 reife; 
Hauptitadt Kiſchinew. B. kam 1812 von der Türkei an 
Rußland; der ſüdl. Teil gehörte 1856—78 zu Rumänien. 

Beilarion, Johannes oder Bafilius, Huntanift, geb. 
1395 oder 1403 zu Trapezunt, 1437 Erzbiſchof zu Nicäa, 
wirkte auf dem Konzil zu Florenz (1439) für eine Union der 
griech. Kirche mit der römiſchen, trat dann zu dieſer über, 
1440 röm SKardinal, 1450—55 Legat von Bologna, geit. 
19. Nov. 1472 zu Ravenna, einer der eriten, die altgriech. 
Philologie und Philofophie in das Abendland verpflanzten. 
— Vgl. Vaſt (frauz., 1879), Rocholl (1904). 

Beſſaſtädir, Siedelung (Hof mit Kirche) auf der Süd— 
weſtküſte von Island, ſüdl. von Reykjavik. 

Beh Broot (ſpr. bruck), Marktſtadt in der iriſchen 
Grafſch. Armagh, (1891) 3400 E. 

Beſſeges (ſpr. beſſähſch), Stadt im franz. Dep. Gard, 
(1901) 9040 E.; Steinkohlen- und Eiſengruben. 

Beſſel, Friedr. Wilh., Aſtronom, geb. 22. Juli 1784 
zu Minden, ſeit 1810 Prof. und Direktor der Sternwarte 
zu Königsberg, die er erbaute; geſt. 17. März 1846. 
Werke: „Aſtron. Beobachtungen auf der Sternwarte zu 
Königsberg” (1815—44), „Aſtron. Unterſuchungen“ (1841 
—42), „Populäre Borlefungen über wiſſenſchaftliche 
Gegenſtände“ (1848); mit Bayer: „Gradmeſſung in Oit- 
preußen‘ (1830), Abhandlungen‘ (3 Bde., 1876), „Re— 
zenfionen‘ (1878). — Biogr. von Durege (1861). 

Beſſel, Joh. Georg, Gelehrter, geb. 5. Sept. 1672 zu 
Budhain im Mainzifhen, unter dem Namen Godfried 
Abt im Benediktinerflojter Göttweih, geſt. 22. San. 1749. 
Sein „Chronicon Gottwicense” (mit Hahn, 1732) it 
für die Diplomat. Wiſſenſchaft und die mittelalterlide 
Geographie Deutfhlands von hohem Wert. 

Beſſemer, Sir Henry, engl. Ingenieur, geb. 1813 in 
Hertfordfhire, Erfinder eines zur Stahl» und Kupfergewin— 
nung dienenden Apparat (Beifenterapparat, Beſſemer⸗ 
Birne) und eines Verfahrens, Flußſtahlplatten durch Gießen 
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und Auswalzen herzuitellen, geft. 15. März 1898 auf feiner 
Befigung bei London. — [bejenyo. 

Beſſenova, ungar. Gemeinden, |. Obeſenyö und Uj— 

Beiferungsanitalten, Korrektionsanitalten, An— 
ftalten zur Aufnahme und Beſſerung von Verbredern und 
heruntergefommenen Perſonen; entweder polizeilihe Ar— 
Beitöhäufer (j. d.) oder durch private Wohltätigkeit bei. 
von der Innern Million begründete Anftalten oder ſog. 
Rettungdhäufer (f. d.) für jugendliche Perfonen. 

Beſſerungstheorie, |. Strafrechtstheorie. 

Beſſieres (ſpr. beiltähr), Jean Baptiſte, franz. Mar— 
ſchall, Herzog von Iſtrien, geb. 6. Aug. 1768 zu Preiſſac (Dep. 
Zot), fiel bei Lügen 1. Mai 1813. — Vgl. Nabel (franz., 
1903). ſnormandie; Hauptftadt Bayeur. 

Beſſin (pr. beffäng), franz. Landſchaft in der Nieder- 

Beilungen, Borort von Darmitadt. 

Beſſus, Eatrap von Baltrien, nahm 331 v. Ehr. den 
König Darius III. Kodomannus gefangen, ließ ihn auf 
der Flucht niederhauen, fi ſelbſt als Artarerred IV. zum 
König ausrufen. 329 wurde er an Alerander d. Gr. aus— 
geliefert und hingerichtet. (Wild durch den Leithund. 

Beftätigen (Beitättigen), das Ausfindigmaden von 

Beitätterung, Abiahren, Abrollen, der Transport 
der Güter vom Bahnhof zum Empfänger und vom Ab— 
fender nad dem Bahnhof durd) einen Fuhrmann (Beftät- 
terer, Rollfuhrntann). — Beitäter, Güterbeftätiger, Gut- 
fertiger, der über die anlommenden und abgehenden Güter 
die Auffiht führt und den Tranzportführer überwadt. 

Beitattung der Toten, geihieht entweder Durd) 
Begraben (bei den Ägyptern, Juden, Etruskern, Berjern, 
alten Griehen und Römern, Mohammedanern, Chrilten, 
amerik. und afrik. Naturvölkern), oder durch Verbrennen (bei 
den Hindu, Griehen und Römern der jpätern Zeit, Sapa= 
nern, Kelten, Germanen, wenigen amerik. Völkern). Neuer— 
dings Bewegung zugunsten der Leichenverbrennung ne 
[Tafel: Ethnographie IL, 5—10.] — Bgl. Bir (1896 

Beitäubung, bei den Blütenpflanzen die Übertragung 
der Pollenkörner auf die Narbe, geſchieht bei eingeſchlecht— 
lihen Blüten duch den Wind, durd Tiere, be}. Inſekten, 
oder duch das Waller; in Zwitterblüten kann der Pollen 
unmittelbar auf die Narbe derſelben Blüte gelangen 
(Selbftbeftäubung), doch wird aud) die bei einer großen 
Anzahl von Pflanzen durch befondere Entwidlungsverhält- 
nille oder eigentümlihe Organtjation der Blütenorgane 
zur Unmöglidfeit gemadt (Proterandrie und Protero— 
gynie sc.). — Vgl. Knuth („Blütenbiologie“, 1898 fg.). 

Beitehung, eine Unterart des Amtsmißbrauchs, wird 
nad) dem Deutſchen Strafgefetbud begangen ſowohl vom 
Beamten, der für eine die Amtspflicht verlekende Hand— 
lung Geſchenke oder andere Vorteile annimmt oder aud 
nur fordert oder fi veripreden läßt, als auch von dem— 
jenigen, der einem Beamten zu diefem Zweck Gefchente 
oder andere Vorteile gewährt oder auch nur verfpridt oder 
anbietet. Die Strafe ift Zuchthaus oder Gefängnis, bei 
mildernden Umftänden Gelditrafe bis 1500 4. 

Beitek, Taſche oder Etui mit zufammengehörigen, 
einen beſondern Zwecke dienenden Inftrumenten, aud diefe 
ſelbſt; Eß-B.: Meifer, Gabel und Löffel; chirurg. B., 
die zu Verbänden, Unterfuchungen und Meinen Operationen 
nötigen Inftrumente. Nautifches B., Beltimmung des geogr. 
Orts eines jegelnden Schiffs durd) Beobadtung der Geſtirne 
(obſerviertes, aftron. B.) oder bei unklarem Wetter durch 
Berechnung aus der Fahrgefhmwindigkeit und Kursrichtung 
(Koppelkurs) des Schiffs (gegiftes, geſchätztes B.). 

Beſtellgebühr für Poſtſendungen bei ihrer Aus— 
händigung; ſo für gewöhnliche Pakete bei Poſtämtern 
1. Klafſe bis 5 kg 10 5, ſchwerere 15 I, in größern Städten 
15 be3. 20 5, bei den übrigen Boltanftalten 5 9 be. 
103; im Zandbeltellbezirt bis 21, kg 10 H, ſchwerere 
20 9; für Boftanweifungen 5 3, bei Zandbeitellung 10 9; 
für Geldbriefe bi8 1500 4 5 9, bi8 3000 M 10 5, über 
3000 A 20 5. Die B. für Zeitungen beträgt monat 
ih: bei einmal wöchentlicher Beftellung 4 5, zweimal 6, 
dreimal 8, viermal 10, fünfmal 12, ſechs- und ſiebenmal 
14, achtmal 16, neunmal 18, zehnmal 20, elfmal 22, 
zwölf» bis vierzehnmal 24, fünfzehnmal 26, ſechzehnmal 
28, fiebzehnmal 30, achtzehn- bis einundzwanzigmal 32, 
zweiundzwanzigmal 34, dreiundzwanzigmal 36, vier= bis 
ahtundzwanzigmal 38 9. | 
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Beſteuerung, |. Steuern. 

Beithaupt, Butteil, Baulebung, Abgabe, die der Erbe 
des hürigen Bauern von deffen Nachlaß an den Guts— 
heren zu entrichten hatte (daS beite Stück Vieh u. ä.). 

Beitialifh (lat.), tieriſch, roh; beitialificren, verties 
ren; Beitintität, rohes, tieriſches Weſen; Beftie, wildes Tier. 

Beitiarium (lat.; frz. Beitiaire), im Mittelalter be= 
liebte Gattung von proſaiſchen und poet. Schriften, in 
welden wirkliche und fabelhafte Tiere befchrieben werden. 

Beſtrichener Raum, derjenige Teil der Gefhoßbahn, 
der fih nit über Mannshöhe (1, m) vom Erdboden 
erhebt, in dem daher jeder Gegenftand von Infanteriehöhe 
getroffen wird. Innerhalb des B. R. wird die Flugbahn 
bejtreichend oder rafant genannt. 9 

Beſtuͤſhew, Alexander Alerandrowitich, ruf. Schrift— 
fteller, geb. 3. Nov. 1795, als Rittmeifter an der Ver— 
ſchwörung der Delabriften beteiligt, degradiert, ſpäter 
wieder Offizier in Kaukaſien, fiel 19. Suli 1837 bei 
Sefaterinodar; Kritiker, Verfaſſer von Novellen (viele au 
deuntih) unter dem Pſeudonym U. Marlinftij. & 

Beitüfhew-Riumin, Alexej Petrowitſch, Graf, ruf. 
Neihsfanzler und Feldmarſchall, geb. 2. Juni 1693 in 
Moskau, Gejandter in Dänemarl, leitete 1756 den Krieg 
gegen Preußen ein, wegen eigenmädtiger Zurüdberufung 
der Truppen aus Preußen verbannt (1758), von Katha— 
tina II. 1762 zurüdgerufen, gell 21. April 1766; fette 
1725 die nad ihm benannte Eifentinkttur zufammen. 

Beſtüſhew-Rjümin, Konftantin Nikolaſewitſch, ruf. 
Geihichtfchreiber, geb. 1829 im Gouv. Nifhnii Nowgorod, 
Prof. in Petersburg, geit. 14. San. 1897; ſchrieb „Ruff. 
Geſchichte“ (Bd. 1—2, 1872— 82; Bd. 1 aud deutic). 

Beitufhews Eifentinftur oder Nerventropfen, Las 
mottes Goldtropfen, Die ätheriicheChloreifentinftur des Arz= 
neibuchs (Tinetüra Ferri ehloräti aetherda, Tinetura to- 
nieo-nervina Bestuschefli), von Al. Petrowitſch Beſtu— 
ſhew-Rjiumin (ſ. d.) angegebene Miſchung aus Eifendlorid- 
löſung, Äther und Weingeiſt, wirkt anregend und kräftigend. 

Beſuchsrecht, |. Durchſuchungsrecht. 

Beſutki, Hauptort der niederländ. Reſidentſchaft B. 
(mit Banjuwangi 10 159 qkm, 1895: 743352 E.) auf Oft- 
java, am Golf von Madura, 1800 ©. 

Beſztercze (Ipr. beßterze), ungar. Ort, ſ. v. w. Biftrig. 

Beſzterczebaänya (ſpr. behterzebahnja), ungar. Ort, 
j.v. w. Neuſohl. 

Beta (B. 6), der zweite Buch— 
jtabe des grich. Alphabet3. 

Beta L., Bete, Pflanzengattg. 
der Chenopodiazeen, Deren widtigite 
Urt, B. vulgäris L. [Abb. 197], 
zwei Hauptvarietäten zeigt: B. vul- 
garis var. Ciela (Beißlohl, röm. 
Kohl, Mangold), mit fhmädtiger 
Murzel, aber veredeltem Blattwerk, 
Gemüſe-und Dekorationspflanze, und 
B. vulgaris var. rapacéa (Runtel- 
rübe, Zuderrübe, Note Rübe), mit 
fleiſchigen, diden Wurzeln, an Futter, 197 Vete: aTriebfpige 
zur Zuckergewinnung, zu Salat. b Blüte, ce Früchtchen. 

Betanzod, ſpan. Stadt in Ga— 
licien (Prov. Coruña), am Mandeo, (1897) 8187 ©. 

Betäubung, Bewußtlojigfeit, die durch die mechan. 
Einwirkung auf das Gehirn (Gehirnerfgütterung), dur 
den Genuß oder Einatmen von Stoffen, welche lähmend An 
da8 Zentralnervenſyſtem einwirten (Narkofe), oder heftige 
pſychiſche Einwirkungen (Ohnmacht nach Schreck) hervorge— 
rufen wird. Betäubende Mittel (Narcotica), ſolche, welche 
vollkommene Bewußtloſigkeit oder wenigſtens Lähmung der 
Empfindungsnerven herbeiführen: Äther, Chloroform, Ehlo— 
ralhudrat, Luſtgas, Opium u.a. (©. aud Anäſtheſie.) 

Bete (frz., ſpr. bäht), unvernünftige8 Tier; Dumm— 
fopf; im Spiel der Einfaß, be. für ein verlorene Epiel; 
bete (labet) ift derjenige, welcher verloren hat. B. noire 
(ſpr. nöahr), Schwarzes Tier, Gegenftand des Abſcheus. 

Bete, Semüfeart, ſ. Beta. 

Beteigenze, rötliher Etern erfter Größe im Orion («). 

Beteiligungsperjiherung, |. Rückverſicherung. 

Betel, Kaumittel, |. Areca und Piper. 

Beten, Steuern, ſ. Beden. 

Betfahrten, . Bittgänge. 





(I 


13* 


Bet 

Beth oder Beit (arab., Hebr. und fyr. = Haus, Ort, 
Familiengeſchlecht), oft in geogr. ei 

DBethanien (hebr., „Haus de8 Armen’), Flecken bei 
Serufalem, zu Jeſu Zeit Wohnort des Lazarus, der Maria 
und Martha (daher Name von Anftalten für Srantenpflege). 

Bethanien, dreiafrit. Miffionsftationen: 1) der Rhein. 
Miffiunsgejeuihaft in Großnamalarıd (Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika), Bez. Keetmanshoop; 2) der Berliner Miffion in der 
brit. Oranjeflußlolonie; 3) der Hermannsburger Geſell⸗ 
Ihaft in der Transvaaltolonie, öftlih von Ruſtenburg. 

Berh:din, |. Besdin, 

Bethel (hebr., a Stadt in Paläjtina (ur⸗ 
Iprünglid Lus), für Israel durch die Patriarchengeſchichte 
gebeitigt, fiel zuerft an Benjamin, nn der Teilung des 

eichs an Ephraim; jett Berin (400 E.). 

Bethel, Anftalt für Epileptifde in Bielefeld, 

Beth el⸗Fakti (Bet el⸗Fati, Beit el⸗Fati), befeltigte 
Stadt im türk.-arab. Wilajet Pen. 8000 E.; Kaffee. 
Bethellieren, Art der Holzlonfervierung (f. d.). 

Bethesda („Gnadenort“), nah Joh. 5 ein Teih am 
Schaftor zu Jeruſalem mit heilfräftigem Wafler. 

ethesda, Stadt in Wales, am Ogwen, (1901)5281E. 

Beth Ha ſram (Beth Haran), Stadt im Stammgebiete 
Sad, zur Römerzeit (Liviad) Julias. 

Bethlehem (hebr., „Brothaus““), Stadt in Paläſtina 
we Bilder zur biblifhen Geſchichte, 4, beim 

rritel PBaläftina], im Stammpgebiet Juda, füdl. von 
Serufalen, Geburtsort Davids und Jeſu, jegt Vet Lahm 
mit 8000 driftl. E., mehrern Klöftern und einer evang. 
Kirche; alte Baſilika über der Höhle, die als Stätte der 
Geburt Jeſu gilt und eine teicgefähmüdte Kultſtätte ift. 

Bethlehem, Stadt im nordamerik. Staate Pennſyl— 
vanien, am Lehigh, Hauptniederlaffung der Herrnhuter in 
Nordamerika, (1900) 7293, mit dem gegenüberliegenden 
South B. 20534 E.; Univerfität. 

Bethiehemitiiher Kindermord, die nah Matth. 
2, ı6 fg. von Herodes d. Sr, befohlene Ermordung aller 
Knaben unter zwei Jahren in und um Bethlehem. Die 
tath. Kirche feiert Diefe Kinder als „Unjhuldige Kind— 
lein“ am 28. Dez. (fog. Kinvertag). 

Bethiehemitifher Orden, ſ. Kreuzberren. 

Bethlem, Londoner Irrenhaus, ſ. v. w. Bedlam. 

Beihlen Säbor (d. i. Gabriel Bethlen),geb. 1580 aus 
altungar. prot. Gefhleht, 1613 mit türk. Hilfe Fürſt 
von Siebenbürgen, 1620 bei dem Aufitand der böhm. 
Stände gegen Öſterreich al8 deren Verbündeter zum König 
von Ungarn gewählt, welder Würde er 1621 im Frieden 
mit Sfterreich entjagte. Schon 1622 drang B. aufs neue 
gegen Oſterreich vor, ſchloß jedoch 1624 Frieden. Auch in 
den Dreißigjähr. Krieg ward er 1626 als Mitglied einer 
prot. Koalition durch feine Bermählung mit Katharina von 
Brandenburg verwidelt. Er ftarb 5. Nov. 1629. — 
„Diplomatarium” von Gindely, (1890). 

Bethmann, Briederife, geborene Flittner, Schau— 
Naar geb. 24. Jan. 1760 in Gotha, feit 1788 mit ihrem 

anne, dem Komiker Unzelmann, in Berlin, ließ ſich 1803 
ſcheiden und heiratete den Schauſpieler B.; geft. 16. Okt. 
1815 in Berlin; in allen Rollenfähern ausgezeichnet. 

Bethmannu⸗Hollweg, Mor. Aug. von, Juriſt und 
preuß. Staatsmann, geb. 8. April 1795 zu Brankfurt 
a. M., 1820 Prof. der Rechte zu Berlin, feit 1829 zu 
Bonn, 1840 geadelt, 1842—48 Kurator der Univerfität 
daſ., 1849—55 Mitglied des Landtags, 1858—62 Kultus⸗ 
minifter, geft. 13. Yuli 1877 auf Schloß Rheine, 

Bethmann-Hollweg, Iheobald von, preuß. Staatd- 
mann, Enkel des vorigen, geb. 29. Nov. 1856 in gear 
finom, 1886 Landrat, 1899 Hegierungspräfident in Brom— 
berg, im Oktober deſſelben Jahres Dberpräfident der 
Prov. Brandenburg, in März-1905 Minifter des Innern. 

Bethnal Green (Ipr. betynäll grihn), öſtl. Stadtteil 
Londons, (1901) 129680 E.; Mufeun. 

Betihphäge (hebr., „Feigendorf“), zu Jeſu Zeit Flecken 
am Ditabhang des SOldergS bei Serufalem. 

Bethſaida (hebr., „Fiſchhauſen“), Ort in Paläftina, 
am See Genezareth, Heimat der Apoftel Andreas, Petrus 
und Philippus, Schauplatz des Wirkens Sefu. 

Bethune (ſpr. -tühn), Stadt im franz. Dep. Pas-de— 
Calais, am Bethunelanal, (1901) 12404 ©. [Beaton. 

Bethune (ſpr. betbjühn), David, ſchott. Kardinal, f. 
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Bethuſy⸗Huc, Eduard Georg, Graf von, Politiker, 
geb. 3. Sept. 1829 auf Bankau in Sclejien, lang 
jähriges Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes und 
des Deutihen Reichstags, Führer der Freilonjervativen, 


1880—86 Landrat, gell 19. Nov. 1893 in Bankau. 
Bethuſy⸗Huc, Balesta, Gräfin, geborene non Reiswitz⸗ 


Kaderzin, Romanjgriftitellerin unter dem :Pfeudonym Morit 
von Reichenbach, geb. 15. Juni 1849 auf Kielbaſchin 
(Oberſchleſien), verheiratet feit 1869 mit dem Grafen 
Eugen Emmo B. auf Deigowig (Schleſien). 

Beting, ftartes Holz- oder Eifengerüft, um das am 
Schiff die Anterkette geſchlungen wird, 

Betite (frz., fpr. bätihj’), Dummheit. 

Betol, Naptthalst, Naphtholſalol, Salinaphthol, 
weißes, kriſtalliniſches Pulver, Salizylfäure= PB» Naphthyl- 
äther, Mittel gegen Blafenkatarrh und Gelentrheumatismus. 

Beton (frz, Ipr. -Ong), Konkret, Miſchung von Ziegel- 
ftüden, Kies, Kleinſchlag und Mörtel zur Heritellung eines 
fugenlojen Manerkörpers, zum Fundamentieren der Ge— 
bäude, zur Bildung jelbftändiger Baukörper (Gußmauern), 
in Brüdenbögen, Dämmen 2c.; zu Bundamenten unter 

affer dient an ae Mörtel oder Portlandzement; 
armierter B. beligt als Verſtärkung ein Eifengerippe. 

Betonica L., Betonie, Pflanzengattg. der Labiaten. 
Die Erbreden bewirtenden Wurzeln, Blätter und Blüten 
von B. officinälis L. (Zehrtraut) früher offizinell. 

Betonnung, Bezeihnung des Bahrwaflerd durch 
ſchwimmende oder in den Grund gefentte Seezeichen, 
namentlih Bojen (ſ. Boie —* 239]). 

Betriebdgeheimnig, ſ. Seihäftsgeheimniß. 

Detriebsfapital, in der Volkswirtſchaft das um— 
laufende Kapital in Geld, Waren, Rohftoffen, Kohlen, im 
su zum Anlagekapital oder ftehenden Kapital in 
Gebäuden, Werkzeugen, Maſchinen ꝛc. [(Beilage). 

Betriebskrankenkaſſen, ſ. Arbeiterverfidierung 

Betriebsmittel der Eiſenbahnen, das zum Be— 
trieb der Eiſenbahnlinien dienende rollende Material 
(Lokomotiven, Wagen, Drailinen, Schneepflüge). 

Betriebsordnung im Eiſenbahnweſen, |. Eifenbahn- 
bau= und =betrieb8ordnung. Betriebsreglement, Eiſenbahn⸗ 
betriebsreglenent, j. Eiſenbahnverkehrsordnung. 

Betriebsſteuer, eine Art Gewerbefteuer, in manden 
Staaten, 3. B. in Preußen, fpeziell für den Betrieb von 
Salt» und Edankwirtihaften und den Kleinhandel mit 
Branntwein und Spiritus zu zahlende Steuer. Außer: 
dem in Deutfhland Zufhlag zur Zuderfteuer. 

Betriebsſyſteme, lanpwirtichaftlie, ſ. Landwirt- 
ſchaftliche Betriebsſyſteme. 

Betrug, Vergehen deſſen, der in der Abſicht, ſich oder 
einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu 
verſchaffen, das Vermögen eines andern da— 
durch beſchädigt, daß er durch Vorſpiegelung 
falſcher oder durch Entſtellung oder Unter— 
drückung wahrer Tatſachen einen Irrtum 
erregt oder unterhält. Vom Deutſchen Straf⸗ 
geſeßzbuch mit Gefängnis, bei mildernden 
Umſtänden nur mit Geldſtrafe, im Rückfalle 
mit Zuchthaus bedroht. 

Betfänle, Bilditod, ein Bildwerk aus 
Etein oder Holz, zur Verriätung der An— 
dacht aufgeſtellt JAbb. 198]. 





Betſche, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Boten, quifcen Scargiger und Chlapfer, Tun. Meruke, 
(1400) 1983 E.; Aderbau. 

Betihhuanen, den Kaffern verwandter Bantuſtamm 
Südafrikas, zwiihen Deutſch-Südweſtafrika und dem 
Dralengebirge, Sambeſi und Dranjefluß, etwa 800000 
Köpfe auf 1 Mill. qkm, Viehzüchter, zerfallen in die 
Weſt⸗B. (Balalahari, Bamangwato, Bangwaletfi, Ba— 
twena, Barolong, Batlapi, Batlaro) und Oſt⸗B. (Bafuto, 
Makololo). Politiſch dem Sebiet der ehemal. Burenrepu= 
blilen, dem brit. Proteftorat Betſchuanenland⸗Protektorat, 
der brit. Kronkolonie Baſutoland und der Kapkolonie 
(Brit.Betſchuanenland, ehemals Kronkolonie) angehörig. 

Betihuanenland-PBroteftorat,brit.Broteltorat in 
Südafrika, nördl. von der Kapkolonie, 648400 qkm, (1904) 
120 776 E.; —— Mafeking; ſeit 1886 britiſch. 

Betſchwa, |. Nebenfluß der March in Mähren, ent» 
Ipringt auf den Beskiden, mündet unfern Sremfier. 
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Betſiboka, Fluß in Madagaskar, in die Bombetoka— 
bat on nn mündend, 800 km Ig. 

Bettelheim, Anton, Literarhiftoriter, geb. 18. Nov. 
1851 in Wien, dort Hliterarifh tätig; veröffentlichte: 
„Beaumarchais“ (1886), „Anzengruber” (1891; 2. Aufl. 
1898) u. a., gibt „Geiſteshelden“ (eine Sammlung von 
Biographien) und „Biogr. Jahrbuch“ (feit 1897) heraus. 

Bettelmönde, Menditanten, Möndye, die auf Grund 
des Gelübde8 der Armut kein Eigentum befiten, von 
Almofen leben, aber aud der Seelforge obliegen: Do— 
minikaner, Sranzislaner, Karmeliter, Auguftiner und Ser» 
viten. Zu den Mönchsorden gejellten ſich bald auch Non— 
nenorden und Volksorden oder dritte Orden (Tertiarier). 

Bettenhauſen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, 
(1900) 3006 &.; Kupferhammer, Zint-, Meflinghütte, 
Eijen= und Tonwareninduſtrie, Fiſchzuchtanſtalt. 

Bettinch), Stadt in Bengalen, Div. Patna, (1901) 

Bettina, |. Arnim, Ludw. Joachim. [24696 €. 

Betting (engl.), das Wetten, bef. bei Wettrennen. 

Bettlerleier, |. v. w. Drebleier. 

Bettlertaler, im 16. bis 18. Jahrh. geprägter Ta= 
ler mit dem heil. Martin, welder mit dem in Bettler- 
geftalt ihm begegnenden Chriſtus feinen Mantel teilt, 

Beitnäffen, |. Enurefis. 

Bettölo, Giovanni, ital. Marineoffizier und Politiker, 

eb. 25. Mai 1846 in Genua, 1839 Kapitän zur See, 1897 
—— 1899 — 1900 und 1903 Marineminiſter, 
Sept. 1903 Inſpekteur der Torpedoflotille in Civitavecchia. 

Bettwanze, Hauswanze, Wandlaus (Acanthia lectu- 
laria L.), zur Familie der Hautwanzen gehörige ungeflügelte 
Schmarotzerwanze, die nachts ſchlafende Menſchen aufſucht 
und ihnen durch Stechen und Saugen Blut entzieht. Legt 
viermal jährlich je etwa 50 Eier (unter Tapeten ꝛc.), die ſich 
in 11 Wochen zu fortpflanzungsfähigen Tieren entwideln. 
Vertilgung duch Ausbrühen der Bettitellen, Beſtreichen 

Betüla (lat.), die Birke. [mit Petroleum ꝛc. 

Betulazeen, Pflanzenfamilie der Amentazeen, Kütz⸗ 
hen tragende Bäunte oder Sträucher der nördl. gemäßigten 
Zone. — ni Winkler (1904). 

Betulius, ſ. Birken, Siegmund von. 

Betuwe, Landſchaft in der niederländ. Prov. Geldern, 

Betwoche, |. Bittgänge. [zwifchen Rhein und Want. 

Bet, Franz, Baritonijt, geb. 19. März 1835 in Mainz, 
1859—97 Hofopernfünger in Berlin, gelt.daf.11. Aug. 1900. 

Betzdorf, Dorf im preuß. Reg.=Bez. Koblenz, an der 
Mündung der Heller in die Eieg, (1900) 4237 E. Waller: 
beilanftalt; Eijenbahnhauptwerkitätte, Maſchinenfabrik. 

Bee, eine flahe Brauenhaube. 

Bebingen, Dorf im württemb. Schwarzwaldfreiß, an 
der Echaz, (1900) 2948 E.; Baummwollfpinnerei. 

Beutel, Dorf im preuß. Reg. Bez. Köln, zu Vilich 
gehörig, am Rhein, mit Bonn duch eine Brüde verbun- 
den, (1900) 4843 &. ; Jute-, dem. Induftrie, Bafaltbrüde. 

Beugefälle, ſ. Kaſus. 

Beugemuskel, ſ. Flexor. 

Beugung, in der Grammatik, ſ. Flexion. 

Beugung, Diffraktion oder Inflexion des Lichts, 
eine mit Interferenz (ſ. d.) verbundene Ablenkung des 
Lichts aus der geraden Fortpflanzungsrichtung, entiteht, 
wenn Licht — einen ſchmalen 
Spalt geht, durch die ſeitliche Aus- 
breitung und Interferenz der durch 
den Spalt dringenden Aitherwellen; 
wird e8 dann auf einem Schirm 
aufgefangen, jo zeigt dad Epalt- 
bild verwaſchene, mit Snterferenz- 
jtreifen dDurdgogene Ränder [Ub6.199]. Die Streifen find 
bei verfchiedenfarbigem Licht verſchieden breit, am breiteften 
bei rotem Lit. Weißes Licht erzeugt regenbogenfarbige 
Streifen (Beugungsfpeltren). 

Beugung des Rechts wird gegenüber einem Be— 
amten, der fih einer folden bei der Leitung oder Ent: 
Theidung einer Rechtsſache vorjäglicd zugunften oder zum 
Nachteil einer Partei ſchuldig macht, nad) $ 336 des Straf: 
geſetzbuchs mit Zuchthaus bis zu 5 Sahren beftraft. 

Beukelsz, Willem, |. Büdling, 

Beute (pr. bölch), Charles Exnefte, franz. Archäolog, 
Na 29. Juni 1826 in Saumur, 1849—53 Reiter der 
InSgrabungen an der Akropolis in Athen, 1854 Prof. 
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der Arhäologie in Paris, Mai bis Nov. 1873 Minifter 
des Innern, gelt. durch Selbſtmord 4. April 1874; fchrieb: 
„L’Acropole d’Athönes” (1854), „Fouilles et decou- 
vertes” (2. Aufl. 1873), „Proces des Césars“ (1867 
— 70; deutih 1873—75) u.a. — Bol. Ideville (1874). 

Beulenbrand, ſ. v. w. Maisbrand (f. Brand des 
Getreides). — Beulenfieber, Beulenfeuche, |. v. w. Milz- 
brand. — Beulenpeft, ſ. Belt. 

Beurig, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, an der 
Saar, gegenüber der Stadt Saarburg, (1900) 758 E., 
Raltwafferbeilanftalt. 

Beurlaubtenitand, umfaßt im deutſchen Heere alle 
dienſtpflichtigen Perfonen, welde nit im aktiven Heere 
dienen, alfo alle Offiziere, Hrzte, Beamten und Mann— 
haften der Reſerve, Marinereferve, Erſatzreſerve, Land— 
und Seewehr, ſowie die vorläufig in die Heimat beur- 
laubten Rekruten und Freiwilligen und die zur Dispofition 
der Erjatbehörden al Mannschaften. 

Beurmann, Sarl Mor. von, Afrilareijender, geb. 
28. Juli 1835 zu Potsdam, preuß. Offizier, bereifte 1860 
und 1861 Nubien, 1862 Innerafrila, um über das Schick— 
jal Vogel Grlundigungen einzuziehen; Febr. 1863 in 
Mao (zwifden Kanem und Wadai) ermordet. 

Beuron, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Sig- 
maringen, im obern Donautal, (1900) 322 kath. E.; 
Zuftlur= und ee die frühere Auguftiners, feit 
1863 Benediktinerabtei (1875—87 aufgehoben) enthält eine 
prächtige Kirche, eine Kunftfgule und philof.=theol. Stu— 
Dienanltatt. — Vgl. Zingeler (1891). 

Beurten (bolländ., ſpr. bör-), in Holland und Nord— 
deutſchland Bereinigungen von Schiffseignern zur Her— 
ttellung einer regelmäßigen Reihenfahrt auf den Phiffbaren 
Strömen, um die Konkurrenz zu beichränten. Beurtſchiff, 
Reihenſchiff; Beurtmann, Reihenſchiffer. 

Beuſt, alte, aus der Mark Brandenburg ſtammende 
Familie, hauptſächlich in Schleſien und in Sachſen ver- 
breitet, beſteht aus einer ältern, freiherrlichen, und einer 
jüngern, ſeit 1777 gräfl. Linie. Zur ältern Linie gehören 
Freiherr Friedrich Konſtantin von B., geb. 13. April 
1806 zu Dresden, 1851—67 ſächſ. Oberberghauptmann, 
jeitdem öſterr. Minifterialrat und Generalinſpektor der 
Bergwerke, geit. 22. März 1891 in Torbole, und a 
Bruder Stat Friedr. Ferdinand von B. (ſ. d ur 
jüngern Linie gehören Graf Karl Leopold von B,, geb. 
26. Sept. 1780, geft. 12. Juni 1849, weimar. Wirkt. 
Seheimrat und Geſandter der ſächſ.-erneſtiniſchen Häufer 
am Bundestag. Graf Louis von B,, geb. 12. Bebr. 1811 
zu Briedrihstanned im Altenburgiſchen, 1848—53 altenb. 
Minifter, dann bis 1867 großherzogl. und herzogl. ſächf. 
Geſandter zu Berlin, geft. 14. April 1888 in Altenburg. 

Beust, Friedr. Ferd, Graf von, Staatdmann, geb. 
13. San. 1809 in Dredden, 1841 Gejhäftäträger in 
Münden, 1846 Minifterrefident in London, Mat 1848 
Gejandter in Berlin, feit 24. Febr. 1849 ſächſ. Minifter des 
Answärtigen, dann auch des Kultus, ſchloß 30. Mai das 
Dreitönigsbündnis mit Preußen, trat aber bald wieder 
davon zurüd und betrieb die Wiederherjtellung de8 Bundes— 
tages; 1853 auch Minifter des Innern und Miniiterprä- 
jident, übte er nad) innen eine vollftindige Reaktion, 
während jeine Politik nad außen Sachſen 1866 zum Vers 
bündeten von Öſterreich madte. Seit Oft. 1866 im 
öſterr. Staatsdienſt als Minifter de8 Auswärtigen, 
wurde er 7. Febr. 1867 zum Minifterpräfidenten, 23. Juni 
zum Reichskanzler und 1868 zum Grafen ernannt. Er 
führte die dualiftifhe Staatsform ein, bewirkte den Aus— 
glei mit Ungarn, wurde aber 8. Nov. 1871 entlaffen, 
darauf Botfchafter in London, 1878—82 in Paris, geft. 
24, Dit. 1886 bei Wien; ſchrieb: „Aus drei Biertel- 
jahrhunderten, Erinnerungen und Aufzeihnungen” (2 Bde., 
1887). — Biogr. von Ebeling (1870—71). 

Bente, alle8, was durch die ordentlihe Kriegsmacht 
cines Staates während des Krieges dem feindlichen Etaate 
und feinen Angehörigen mit Gewalt abgenommen wird. 
Nah modernem Völkerrechte ijt am Privateigentum fried- 
liher Angehöriger des feindlichen Staates die B. unzu— 
läjfig; Gegenſtand des Beuterechts ift nur noch das feind- 
lihe Staatgeigentum (namentlid) bewegliches). Eigenmäd= 
tig B. zu machen oder das mit Erlaubnis erbeutete Gut fi 
rechtswidrig anzueignen, ift nad) dem Deutſchen Militär- 
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—— ſtrafbar. Beſondere Grundſätze gelten über die 
Seebeute, die ſog. Priſen (ſ. d.). — Vgl. Bluntſchli (1878). 

Beutel, Kis, Keſer, türk. Rechnungseinheit: B. Silber 
= 500 Piaſter = 20 Jirmilik. B. Gold —= 30000 Piaſter 
== 5535,91 A. 

Beutelbär, f. Beutelmarder [Tafel: Auſtraliſche 
Tierwelt, 18] und Koala [ebd., 2]. Beutelbilch, ſ. 
Beutelmarder. 

Beuteldachs, Bandifut (Perameles nasüta Geofr. 
(Tafel: Auftralifhe Tierwelt, 8)), ein auftralifches, 
von Inſekten lebende8 Beuteltier mit großen Obren. 

Benteleihhorn, ſ. Flugbeutler und Tafel: Auftra= 
liſche Tierwelt, 10. — Beutelgans, der Pelikan. 

Beutelgaze, |. Beuteltud. 

Beutelhaſe, dad Känguruh. Beutelyund, |. Beutel- 
marder und Tafel: Auftralifge Tierwelt, 19. 

Bentelfrcb3, ſ. Einfiedlerfrebje. 

Beuntelmarder, Raubbeutler (Dasyuridae), auf 
Auftralien beſchränkte Familie der fleiſchfreſſenden Beutel- 
tiere, die ein räuberifches Neben führt. Zu ihnen gehört 
der von Inſekten, namentlid Ameijen, lebende Spitbeut- 
fer (Ameifenbeutler, Myrmecoblus fasciätus Waterh. 
[Tafel: Auftralifge Tierwelt, 7]), der auf Bäumen 
Hetternde Beutelbilch (Tafa, Phascologäle penicilläta 
Temm.), die Marverbeutler (Dasyürus), und zwar der 
bärenartige Marderbeutler (Devil, Teufel, Beutelbär, D. 
ursinus oder Diabdlus ursinus Geufr. [ebd., 18]), auf 
Tasmanien, ein nächtliches Tier, der Zibetbeutler (Tüpfel- 
beutelmarder, Dasyürus viverrinus Geofr. [ebd., 20)), 
in Tasmanien und Neuſüdwales, der ebenfalls tagman. 
Beutelwolf (Beutelhund, Zebrahund, Thylacinus eynoce- 
phälus #Zischer [ebd., 19]), größtes Naubtier Tasmaniens. 

Beutelmaſchinen, |. Mühlenbeutelmalchinen. 

Beutelmaulwurf (Notoryctes typhlops Stirling), 
ein in neuefter Zeit erit entdecktes, grabendes Beuteltier 
de8 innern Nuftraliend von großer Seltenheit. 

Beutelmaud, |. Blugbeutler. 

Beutelquallen, ſ. Lappen⸗ 
quallen. 

Beutelratte(Didelphys),Gat- 
tung der fleifchfreffenden Beutel⸗ 
tiere, nädtlihe, auf Bäumen 
Eletternde Tiere, in Süd: und ge 
Nordamerika. Hierher: Opofium 2 
(virginiſche B. D virginiäna 
Shaw [Abb. 200]), mit unan= 200. Opofjum (nad) Brehm). 
ar Ausdünftimg, jagt 

ögel, kleine Säugetiere; der Krabbenbentler (D. cancri- 
vöra Gmel.), im nördl. Südamerila; die Äneasratte (furi- 
namifche B., D. dorsigöra L), in Niederländ.-Guayana, 
Brafilien, trägt ihre Jungen auf dem Rüden. 

Beutelsbach, Marktflecken im württemb. Jagſtkreis, 
(1900) 1420 E.; Alabaſterbrüche. Dabei Ruine Beutels— 
burg, 1311 zeritörte Etammburg des Königshauſes. 

Beutelipringmaus, Stutzbeutler (Choerdpus casta- 
nötis Gray), ſüdauſtral. Gattg. A 
der Beuteltiere, baut ein Neft aus E 
Gras und Blättern. 

Bentelftsre,Krähenftärlinge, 
Stirnvögel (Cassieus), Gattung 
füdamerit. Trupiale von mehr uld *8 
Starengröße, die fi ae ihre * 
künſtlichen beutelfürmigen Reiter 4 
außzeihnen. Hierher der braſil. S 
Schapu (C. eristätus Daud. [AXbb. 
201]), mit fteifem Schopf auf —* —n 6 
dem Hinterhaupte, der Spottvogel 901. Schapu. > 
(Gefbfteigtaffife, C. persicus L.) ———— 
und die Rotrückenkaſſite (C. haemorrhous L.). Dieſe 
Kaffiten (Kaziken) ahmen. allerlei Tierjtimmen nad. 

Beuteltiere (Beutler, Marsupialia), Säugetierord- 
nung mit einem von zwei Knochen (Beutellnoden, am 
pordern Schambeinrand) getragenen Brutbeutel, worin 
die Ziten. Die fehr Kay geborenen, unreifen Sungen 
vollenden im Beutel, an den Ziten jaugend, ihre Ent- 
wicklung. Manche Formen mit rudimentärem Beutel tra= 
gen die Sungen auf dem Nüden, Zwei Unterordnnungen: 
pflanzenfreffende B. (MWombat, Känguruh, Känguruhratte, 
Koala, Kuſu, Blugbeutler) und fleifchfreffende B. (Bau— 
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ditut, Beutelfpringmaus, Beutelratte, Beutelmarder, 
Beutelwolf). Shr Verbreitungsgebiet umfaßt die auftral. 
Region und das trop. und fubtrop. Amerila. 

Beuteltuch, Beutelgaze, Müllergaze, Siebtuch, gaze- 
artiger Stoff zu Mübhlbeuteln, Sieben, Etidereien u. a. 

Bentelwolf, |. Beutelmarder und Tafel: Auftra= 
life Tierwelt, 19. 

Beuth, Pet. Chriſtian Wilh., preuß. Staatsmann, 
geb. 28. Dez. 1781 zu Cleve, 1814 Oberfinanzrat, 1828 
—45 Minifterialdireltor der Abteilung für Handel, Ge— 
werbe und Bauweſen, geit. 27. Sept. 1853 zu Berlin, 
bochverdient um die indultrielle Entwidlung Preußens. 

Beuthen. 1) 3. in Oberfchlefien (Ober-B.), Stadt 
im preuß. Reg.= Bez. Oppeln, (1900) 51404 &., Garniſon, 
Land-, Amtsgericht; Mittelpunkt des ober — 
ſchleſ. Berg: und Hüttenbezirks (Binterze, \dR = = 
Eiſen, Blei, Silber, Steintohlen); feit 1697 FIR 
Etandesherrfhaft der Grafen Hendel von W ERS 
Donnersmard. — 2) B. an der Oder (Nie- \ 
der-B.), Stadt im preuß. Reg.- Bez. Liegnig, 
3164 E., Amtsgericht, Schloß, Hauptitadt 202. Beuthen 
de8 medintifierten Fürftent. Carolath⸗B. . D.6. 

Beutler, Handwerker, die ſämiſch- und weißgare Leder 
zu Beuteln, Handiduhen ıc. verarbeiten, 

Bentler, |. Benteltiere. ſoeg (1900) 2847 E. 

Beutnerdorf, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Königs— 

Beuvray, Mont (pr. mong böwräh), Gipfel des 
Morvangebirged im franz. Dep. Sadne=et=Loire, 810 m; 
wichtige Meſſe (Mai); Neite des alten Bibracte. 

Bevagna (jpr. -wannja), Stadt in der ital. Prov. 
Perugia, am Elitunno, (1901) 5883 E.; Hanf= und 

Berpäring, die ſchwed. Landwehr. [Reinengemebe. 

Beveland, Nor» und Süd⸗-B., zwei Inſeln des 
Scheldedeltas, zur niederländ. Prov. Seeland gehörig. 

Bevenſen, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, 
an der Ilmenau, (1900) 1744 E.; Geflügelbrutanftait. 
Dabei Dorf Hlofter Medingen mit 271 E. Amtsgericht 
und evang. Damentftift. [9921 E.; Spigentlöppelet. 

Beveren, Dorf in der belg. Prov. Oftflandern, (1904) 

Beverley (pr. bewwerli), Hauptitadt des Eajt Riding 
der engl. Grafſch. Vorl, (1901) 13185 E. 

Beverlon, Dorf in der belg. Prov. Limburg, (1904) 
1332 E.; ftändiges Übungslager der belg. Armee. 

Beverly, Hafenftadt im nordamerif. Staate Maffa- 
AhufettS, gegenüber Salen, (1900) 13884 E. 

Bevern, Marktfleden im braunfhw. Fr. Holzminden, 
an der Bever, (1900) 2185 E., Wilhelmitift im ehemal. 
Schloß der Linie Braunfhweig-B. für verwahrlofte Kinder. 

Bevern, Aug. Wilb., Herzog von Braunſchweig-B., 
geb. 10. Dft. 1715 zu Braunſchweig aus der apanagierten 
Nebenlinie des Haufes Wolfenbüttel, preuß. General im 
1. und 2. Schlef. Seriege, bei. aber im Eiebenjähr. Kriege 
ausgezeichnet; geſt. 2. Aug. 1781 zu Stettin. 

Beverungen, Stadt im preuß. Reg. Bez. Minden, 
an der Mündung der Bever in die Wejer, (1900) 2173 
E., Amtsgericht; Tertils, Zigarren, Lederinduftrie. 

Beverwiif (ſpr. -weil), Markifleden in der nieder» 
länd. Prov. Nordholland, (1899) 5329 ©. 

Bevdlferung, die Summe aller Menden, die auf 
einer beftimmten Fläche wohnen [Starte: Bevölkerung II, 
2 u. 3]. Die durch die Zählung (Volkszählung) feltge- 
tellte Zahl der vorhandenen Perſonen heikt die abſolute 
B. eines Landes, im Gegenfag zu der relativen oder fpe- 
zififhen B., auch Bevölkerungsdichtigkeit, Bevölkerungs— 
dichte, Volksdichte ——— dem Verhältnis jener Zahl zu 
der Größe des Gebietes. Außer der durch die periodi— 
ſchen Volksählungen ermittelten Zahl der an einem ge— 
wiſſen Zeitpunkt gleichzeitig lebenden Perſonen (Stand der 
B.) wird 99— die Bewegung der B., ihre Zus und Ab— 
nahme durd Geburten, Todesfälle und Wanderungen feit= 
eftellt, und zwar durch Liſtenführung (Fortſchreibung). 
Hierzu Karten: Bevölkerung Im. II, jowie Beilage] 

Bevölkerungspolitik, die Lehre von den Aufgaben 
und Mitteln der Staatögewalt, auf die Bevölferungs- 
verhältniſſe eines Landes beitimmend einzumirten. — Vgl. 
Lexis (1875), von Fircks (1898). 

Bevölkerungsſtatiſtik, die Sammlung und Ver— 
arbeitung der auf die tatſächlichen Bevölkerungszuſtände 
bezüglichen Tatſachen. — Vgl. von Mayr (1897). 
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FABrockhuaus’ Geogr.- artist. dnstult, Legrzig. 
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Bevölkerung. 


Die Angaben über die B. eines großen Teiles der außer-gleichbar, 
europ. Ränder beruhen auf Schätzungen und find Daher un | Öröße beziehen. 











fider. Dan hat die B, der Erde folgendermaßen berechnet: 
* Einwohner 

Erdteile ee auf 

na Taujenden | 1 qkm 
Europa : 9905559 | 3983721 | 40,2 
BIER =... & 44 223 702 | 821450 18,6 
Aftia . 2222220. 29 821045 | 149 277 5,0 
Umerifa . 39 705 483 | 148012 3,7 

Auftcalien und Ozeaniſche 

SSMIEIN u. u.a. 8 955 369 6 607 0,7 
PBolargebiete . . . . . 12 599 810 13 — 








Alle Erdteile | 145 215 968 115237312 ) 10,5 
2 Davon find 178,6 Mil, Katholiken, 95 Mil. PBroteftanten, 
103 Mill. orient, Chriſten 89 Mil. Israeliten, 8,3 Mill. 
Mohammedaner, 2 Davon find nach Schägungen 303 Mil. 
Ratholifen (212 röm.=, 91 griech.= 2c. fath.), 115 Mill. Prote- 
ftanten, 8 Mill. Israeliten 400 Mill. Buddhiſten ꝛc. 197 Mill. 
Brahmanen, 154 Mil. Mohammedaner. 


Die B. aller Länder, für die neuere Zählungen oder zu— 
verläſſige Berechnungen (dur * gekennzeichnet) vorliegen, 
iſt nachſtehend aufgeführt. 

















Fläche Bevölkerung 
Staaten Sabre | (in 1000 in auf 
BE EEE A ee leise Zaujenden| 1 — 

Deutiches Reich - . 1900 | saor| 56397 | 10 Neid . . .| 1900 940,7 56 >. .I1900 | 104 
Belgien . . 2.2... 1901 29,5 6694 | 297 
Dänemart ...-. . 1901 39,8 2465 62 
Frauleeid . . 2... 1901 529,3 38 962 74 
Großbritannien . 1901 314,3 41459 132 
Griechenland . . - - - 1896 63,2 2434 39 
Italien. . 1901 286,7 32475 113 
Suremburg . .. . . 1900 2,6 237 91 
Niederlande . . . . . 1899 32,5 5104 157 
Norwegen 1900 321,5 2240 7 
Schweden . 2... . 1900 447,9 5136 12 
Oſterreich ...-. - 1900 300,0 26151 87 
Ungarn: »-. =: .. ..: 1900 324,9} 19255 59 
Bosnienu,Herzegomina | 1900 51,0 1699 33 
Rortugal 2.2... 1900 88,7 5016 57 
Kumänien . . 2... 1899 131,4 5957 45 
Europ. Rubland 1897 4816,56! 93468 19 
Bolen . 22.20 .. 1897 127,2 9401 74 
Finnland ... ... 1997 373,6 2528 6,8 
Schweiz 1900 40,1 3315 83 
Serbien .. 2.2... 1900 48,4 2493 52 
Europ. Türkei . . . . 1 1896 167,0 5392 35 
Bulgarien -. ... . . 1900 95,7 3744 39 
Spanien. . . . . . „11897 | 5045| 18090 | 36 _ EEE 1897 5045| 18090 36 
Ruffjc-gentralafien „|1s07 | Baas6| ızao | 22 Bentralafien . | 1897 3438,6 1740 2.2 
Sibirien ...... 1897 12 481,1 5727 0,5 
Kaulafien . ..... 1897 470,3 9291 20 
Britifch - Indien 1901 4575,5| 294361 64 
China Ba a a 1903 *| 3970,0| 407337 103 
Mandihurei . . . . 1903 * 942 o 8500 9 
STONOIE. 2: ;- ur ah 1901 382, 1 45427 119 
Philippinen . . . . 11908 | 2980| 7655 | 26 298.0 1635 26 
Argentinien .... - 1895 2 593,9 4045 1,4 
Braſilie. 1890 83372] 14334 17 
Chile 1900 Tel 3178 4,1 
m Ben 1900 1 937, ‚2 13 607 6,8 
ee 1876 | 18024 2661 1,5 

Ber. "Staaten v. Amerika | 1900 9241, ‚3 76303 8,3 
Venezuela... ... 1881 1 552, 7. Venezuela . . . . . . 1881 | 15527] 2075 | 13 
Ugerien. ...... 1301 477,7 4733 10 
aghpten, ‚eigentliches . | 1897 994, 3 9821 9,9 
Rapkolonie. . . .. . 1903 #1} 1069, 2 2406 raptolonie . . . . . .|1903*} 10692] 2406 | 2,2 
Britifch-Auftralien . . | 1901 | 79702] 454 | 06 | 08 


Aus der Vergleihung der Volkszahl mit Der bewohn— 
baren Grundfläche (ohne Meereöteile, Haffe und große 
Zandjeen) ergibt fich die durchfchnittliche Dichtigkeit der B. 

Die teilweiſe erheblichen Verſchiedenheiten derſelben 
werden durch mancherlei Urſachen (Klima, Bodenbeſchaffen— 
heit, ſoziale Verhältniſſe) in Voltswirtfchaft, Recht, 
Sitte ꝛc. hervorgerufen. Die Zahlen der Dichtigken der 
B. ganzer Staaten find untereinander nur ſoweit ver— 
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als fie fi auf Länder von annähernd ae 

Für eine genaue Unterfudung der 
völlerungsdicätigkeit ift e8 Daher notwendig, auf Keine, 
möglichſt glei große Bezirke zurückzugehen. Dabei führt 
die Betrachtung in letzter Linie auf die Geſtaltung der ein» 
zelnen Wohnpläge, auf die Trage nad) ihrer Größe und 
ihrer Lage zueinander. 

Den gemeinverſtändlichſten Wusdrud findet diefes Problem 
in dem Gegenjag von Stadt und Land. Heutzutage bes 
zeicinet man gewöhnlich Die Orte mit mehr als 2000 ©. 
als ftädtilche, Die iibrigen als ländlihe. Weiter geht die 
Unterjeidung der Wohnorte in 19 Großftädte, von mehr 
al8 100000 E., 2) Mitteljtädte, von 20—100000 E., 
3) Kleinftädte, von 5—20000 E., 4) Zanpdftädte, von 2— 
5000 E. und 5) Orte und Wohnpläte von weniger als 
2000 E. Im Deutfhen Reiche betrug Die Zahl der vier 
eriten Gruppen nad der Volkszählung von: 








| 1871 | 1880 | 1835 | 1890 | 1895 | 1900 
1. Großftädte . sl ul al al al 3 
2. Mittelftädte .| 75 | 102! 116 | 135 | 150 | 194 
3. Kleinftädte 529 | 641 | 683 I 733 | 806 | 864 
4, Sandftädte. . | 1716 | 1950 ! 1951 | 1997 | 2111 | 2269 


Bujammen: | 2328 | 2707 | 2771 | 2891 | 3095 | 3360 
Die Verteilung auf die Gruppen war folgende: 





Gruppe 1871 | 1850 | 1885 | 1890 | 1900 
1 1968537| 3273144! 4446381| 5995972] 9120280 
2. 3147272| 4027085| 41718974] 4824754] 7111447 
3, 4588364| 5671325! 6054629) 6480192) 7585495 
4. | 5096625| 5748976| 5805 893 —2 6815853 
5. 26 219 352/26 513531 26 376 927|26 135 241 25 734 103 


Bufammen 41 010 150|45 234061]46 855 704]49 428 470,56 367 178 
Demnach lebten unter 100 E. de8 Reichs: 





| 1871 | 1850 | 1885 | 1890 | 1900 


in Großftädten . . . | 48 | 72 | 95 lızı | ı62 
in Mittelftädten 77 s9 | 89 | 97 | 13,6 
in Kleinftädten . . 11,2 | 12,6 |] 129 | 13,1 | 134 
in Landſtädten 12,4 | 12,7 | 124 | 12,0 | 121 
in andern Orten ., 63,9 | 58,6 | 56,3 | 52,9 | 45,7 


Sn den vorſtehenden Zahlen kommt unter anderm der 
belaunte Zug der kleinſtädtiſchen und ländlichen B. in die 
grögern Städte deutlih zum Ausdruck. Für die Ans 
häufung der B. in mehr oder minder großen Wohnpläßen 
ift, nad Dem Vorgange franz. Statilliler, die Bezeichnung 
„Agglomeration‘ gebräudlid geworben. 

Verſchiedene natürliche und ſoziale Momente machen 
ferner eine Scheidung nach mehrern Richtungen hin not— 
wendig. Die ſich zuerſt darbietende und wichtigſte Ein— 
teilung der B. eines Landes iſt die nach dem Geſchlecht. 
Im großen und ganzen findet man überall ein annäherndes 
Gleichgewicht der beiden Geſchlechter; jedoch zeigt ſich in 
den meiſten Ländern ein ziemlich konſtanter, wenn auch an 
ſich mäßiger relativer Überſchuß der weiblichen, in andern 
dagegen ein ähnliches Übergewidt der männliden Indie 
viduen. Am meilten überwiegt das weibliche Geſchlecht 
mit 109: 100 in Portugal, Deutſchland ſteht mit (1900) 
103,2 etwas über dem Durchſchnitt, während die Ber. 
Staaten von Amerika infolge der überwiegenden männliden 
Einwanderung nur 95,4 Frauen auf 100 Männer zählen. 
Das ungefähre Gleichgewicht in der Zahl der männlichen 
und weiblichen Judividuen tft keineswegs zufällig, vielmehr 
an größern Bepölkerungsmaſſen ſtets beobachtet worden 
und beruht auf dem Zuſammenwirken verſchiedener ſtändig 
tätiger Baltoren. ALS ſolche kommen in eriter Linie die 
Geburts= und Sterhlileitöperhältniffe in Betracht. Im 
allgemeinen überwiegen Die Geburten der Knaben an Zahl 
die der Müdden. 

Weiterhin iſt die Gliederung der B. nad dem Alter 
von großer Wichtigkeit, und zwar nit nur in bevölte- 
rungswiſſenſchaftlicher, fondern auf in al gl pi 
polit, und adminiftrativer Hinfiht. Nah den neueſten 
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Zählungen betrug der Prozentanteil nachſtehender Alters— 
Lafjen an der Gejanıtbevölferung in: 





Uns 











Deutich: Frank⸗ Hfter- — 

Altersklaſſe land reich | reich | garn Schweiz 
unter 15 Sabre | 34,8 26,0 | 34,2 | 35,6 32,1 
155i8 „ 40 „ 395 | 392 | 388 | 37,9 | 38,0 
40, 60 „ 179 | 22,8 | ı9,1 | ıs3 | 20,5 
60 und mehr , 7,8 12,5 791 76 9,4 


Bemerkenswert ijt der von den andern Ländern wejent- 
lich abweichende Altersaufbau in Frankreich, wo infolge 
Der ſchwachen Geburtenziffer eine verhältnismäßig geringe 
Sinderzahl, dagegen eine ſehr ſtarke Beſetzung der obern 
Altersklaſſen anzutreffen iſt. 

Nach den neueſten Zählungsergebniſſen entfallen weib— 
liche Perſonen auf 1000 mäunliche: 





In den Altersklaſſen von Jahren 











Staaten 

unter 60 und 

15 | Be | — mehr 

Deutſches Reid. .. . .. 995 | 1008 } 1087 | 1218 
Belgien ..... 992 984 1018 1117 
Dänemart . 2 2.2.2 2.. 978 | 1080 | 1073 | 1179 
Scanftreid . 2.22 . . . . 998 | 1012 | 1024 | 1108 
England und Wales. . . .! 1006 | 1075 | 1096 | 1227 
Stoliet . ı 2 0 . 963 | 1021 | 1005 980 
Slterreil). . . 2222. 1005 | 1046 | 1079 | 1130 
Ungarn .. 22 202. . 993 ! 1029 982 | 1033 
Ber. Staaten von Amerika. 979 9659 839 987 


Mit den Sahren tritt teil8 infolge der geringern Aus— 
wenderung, teil8 infolge der geringern Sterblichkeit der 
rauen eine fortfchreitende Verſchiebuung des Geſchlechts— 
verhältniffes zuungunften der Männer ein. 

Der Familien» oder Zivilftand der B. trennt Diefelbe 
in vier Gruppen, je nahdem es fih um Ledige, Ver— 
Heiratete, Verwitwete oder Gejhiedene handelt. Nach den 
jüngjten Zählungsergebniffen entfallen von 10000 15 Jahre 
und darüber alten Einwohnern auf: 





Verwit⸗ 

Verhei- wete und 

Staaten Ledige ratete Geſchie— 
dene 
Deutſches Reich. . ... 3784 5331 885 
Belgieii. 220. 4391 4736 873 
Dänemark...... 2 22. 3348 5237 915 
Sranfreid . 2 222 220. 3432 5442 1126 
England und Wale? . . ... 3958 5187 855 
Italie re 3534 54823 984 
Sfterrei . 2 20 000. 3844 5295 861 
Shweis . .-.: 2: > 220.0. 4279 4710 1011 


Kür die Beurteilung der Heiratsverhältniffe der B. gibt 
dieſe Verteilung deshalb feinen genügenden Anhalt, weil 
fie daneben von andern Faktoren mehr oder weniger Stark 
beeinflußt wird; insbe). ift die geringe Zahl der Ledigen 
in Frankreich im weſentlichen aut die ſchwache Geburten= 
frequenz dieſes Landes zurücdzuführen. Größere Klarheit 
—— man bereits durch die Berückſichtigung des Ge— 
chlechts. Im Deutſchen Reich entfielen 1900 auf 1000 
männliche Perſonen weibliche bei den Ledigen 960, bei 
den Verheirateten 1021, bei den Verwitweten 2908 und 
bei den Geſchiedenen 1942. Der Überſchuß der Jung— 
geſellen über die Jungfrauen wird einmal durch den 
Knabenüberſchuß auf den jüngern Altersſtufen, ſodann 
aber auch dadurch bewirkt, daß die Männer durchſchnittlich 
ſpäter heiraten als die Frauen. Unter den Verheirateten 
müßte die Zahl der beiderſeitigen Eheleute genau über— 
einſtimmen, wenn nicht am Zaͤhlungstage mehr Männer 
als Frauen außer Landes ſich befunden Hätten. Das 
außerordentlich ftarle Übergewicht der Frauen unter den 
verwitweten Perſonen erklärt fi einerjeitd aus Dem 
Ipätern Heiratsalter in Verbindung mit der grüßern Sterb- 
ichkeit auf feiten der Männer, andererſeits aus der 
bäufigern Wiederverheiratung der Witwer im Vergleid 
zu den Witwen. Diefes letztere Moment der Wieder- 
oerheiratung it aud) für die Geſchiedenen ausſchlaggebend. 


— 
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Noch lehrreicher wird die Betrachtung, wenn man mit dem 
Bamilienftand das Alter fombiniert. Im Deutſchen Reihe 
gehörten 1900 von 10000 Perfonen zu Der betreffenden 
Altersklaſſe: 















Männer Frauen 

Alter 3 33 535 
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20—25 4 

25—30 19 

30—35 39 

35—40 50 

40—45 59 

45—50 62 

60-—65 44 

70—15 25 

80—85 20 


Auf den unterſten Altersſtufen ſind alle Leute ledig. Im 
Laufe der Jahre mindert dann die Sterblichkeit, beſ. aber 
die Verheiratung die Zahl der Ledigen derart, daß etwa 
vom dreißigſten Sahre ab, bei den Yrauen nod eher, das 
früher bedeutende Vorwiegen der Ledigen gegenüber den 
Verheirateten in ein noch weit ſtärkeres Übergewicht der Ic» 
tern umſchlägt. Allmählich lichtet dann der Tod die Reihen 
der Ledigen wie Der Berheirateten, während die Zahl der 
zurüdbleibenden Verwitweten deito ftärker anſchwillt. 

Neben dem Stande der B. in ihrer mannigfaden 
Gliederung, wie er periodiih durch Zählung feſtgeſtellt 
wird, tft aber auch die unausgefegt ſich vollziehende Ber» 
änderung, die Bewegung der B. durch eine fortlaufende 
Liſtenführung möglidit genau zu verfolgen. Die innere 
Veränderung der B. entjteht dur Geburt und Tod, da= 
neben wirkt die Ein» und Auswanderung ein, jedoch wer- 
den lettere Faltoren nur ausnahmsweiſe mit den erjtern 
nad) ihrer Bedeutung vergleihbar. Die Sammlung und 
Verarbeitung der auf die Geburten bezügliden Tatjaden 
ift Aufgabe der Geburtsſtatiſtik, während die Todesfälle 
den Gegenjtand der Sterblichkeitsſtatiſtik bilden. Wegen 
de3 innern Zujfammenhangs, in dem die Eheſchließungen 
mit den Geburten ftehen, pflegt man neben den lehtern 
und den Sterbefällen aud jene zu den Faktoren der Be— 
völlerungsbewegung zu rechnen. Auch iſt durch die Gleich— 
artigfeit der Erhebung des ſtatiſt. Materials eine Zuſammen⸗ 
faſſung der Geburten, Sterbefälle und Eheſchließungen be— 
vehtigt. Hierbei find auch nod die Geſamtveränderungen 
zu beachten, welde jih an dem Stande der B. durch Ges 
burten, Sterbefälle und Wanderungen vollziehen. Über den 
Beruf der B. ſ. die Beilage Berußs- und Gewerbeftatiftik. 

Die Zu= oder Abnahme der B. der widtigiten europ. 
Staaten in der Periode 1891/1900 ergibt ſich aus folgen» 
der Tabelle: 








Zu⸗ oder Ab⸗ Mehraus⸗ ı 





nahme (—) der — Mehrein— 

Bevölkerung wanderung( 4) 

* 8 = 

Staaten | „2 |? | „2 u 

5 S SE 2 =5 

ss |83|=:5|8| ss 

SE [2 es 

=|5 218 = 
Deutfihes Reich | 6 916,8| 13,2] 7302,71 13,9 | 385,9| 0,7 
Belgien . . -I 680,71 10,61 635,81 9,9 4 44,9)4-0,7 
Dänemart . 249,0| 10,9| 289,6| 12,7 40,6 1,8 
Engl u. Wales i 3386,1} 11,1) 3579,4| 11,7 193,3) 0,6 
Schottland. .| 3748| ol ass,ılı1,9 | 12331 2,9 
Srtland . . 1 220,91 — 4,8 218,8 4,8 459,7 9,6 
Sranfteid) . .! 470,01 1,2] 239,6| 0,6 |-4-230,4| + 0,3 
Niederlande . 6844| 14,01 689,6! 14,1 5,2 01 
Oſterreich 32118) 8,9 3124,61 105 | 9128| 16 
Ungarn . . .| 1739,71 941 1947,6| 10,5 207,9 11 
Europ. Rußland 12 490,2] 11,9115 368,1| 14,6 | 2 877,9 2,7 
Sinnland .. 319,9) 12,7) 316,9) 12,6 |+ 30|-+0,1 
Schweden 351,5) 71| 544,5|11,0 | 1930| 39 
Schweiz . . 363,6] 11,8) 293,3! 9,5 |+ 713/42 
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Bevölferungstheorie, Bevölkerungslehre in engern 


Bey 


Bewid (pr. biuid), Thomas, engl. Holzſchneider, geb. 


Sinne, aud Bopulationiftit, die Zurüdführung der Er: | 12. Aug. 1753 in Cherryburn, geft. 8. Nov. 1828 in New— 


gebniffe der Bevölkerungßftatiftit auf allgemeine Geſetz— 
mäßigteiten. — Vgl. Zacharias (5. Aufl. 1892), Starken— 
burg (1845), Etille (1900), Oppenheimer (1900). 

Bevollmächtigter Miniſter, ſ. v. w. Gefandter. 

Bewaldredhten, baumtantig oder ſchalkantig be- 
ichlagen, NRundholzftüde zur Beförderung des Austrod- 
nens rundlich achtflächig beſchlagen. 

Bewäſſerung, Irrigation, zur Beförderung des 
Pflanzenwuchſes: 1) Einſtau, Einſickerung, Infiltration, 
Anfeuchtung des Bodens durch Eindringen des Waſſers 
von den Seitenböſchungen der Waſſerläufe; 2) überſtau, 
Überſtauung, Stauung, Submerfion, die vollitändige, einige 
Zeit dauernde Überfiutung des Bodens, durch Abfehung 
der im Waſſer fuspendierten Etoffe zugleih düngend; 
3) Riejelung, Srrigation, Beriefelung eined geneigten 
Bodens, entweder nad einer Seite (Hangban) oder nad) 
zwei (Dach- oder Rüdenbau); 4) Röhren-B., Zufuhr des 
Waſſers mittels Röhren und medhan, Verteilung (Sprit— 
zen 2c.). Gine Vermittlung zwiſchen Stauung und Rieſe— 
lung iſt der Peterſenſche Wieſenbau in Verbindung mit 
der Drainierung. B. in Verbindung mit Erdbewegung oft 
natürlih (3. B. Ri), au künſtlich durch Anſchwemmung 
(Rolmation) oder Auffhwemmung (Limonage). Berieſe— 
lung in Verbindung mit —B ſo Grubendünger-B. 
(Sewage) und Rieſelfelder. — Vgl. Perels (1884), Fried⸗ 
rich (1897). ſſenſchaften. 

Bewäſſerungsgenoſſenſchaften, ſ. Waſſergenoſ— 

Bewdley (ſpr. bjuhdli), Stadt in der engl. Grafſch. 
Worceſter, am Severn, (1901) 2866 E. 

Bewegliche Feſte, ſ. Feſttage. 

Bewegliche Sachen, ſ. Mobilien. 

Bewegung, die ſtetige Ortsveränderung eines Körpers 
im Raume. Man denkt ſich die B. entitanden durch Einwir— 
kung einer Kraft auf eine Maſſe nach dem Geſetz: Kraft iſt 
gleich Maſſe mal anal Wirkt die — in gleicher 
Stärke fort, ſo bleibt auch die Beſchleunigung konſtant, und 
die B. heißt gleichmäßig beſchleunigt (oder gleichmäßig ver- 
zögert, wenn die Kraft entgegen der Bewegungsrichtung 
wirkt); hört die Kraft auf zu wirken, ſo wird die Beſchleu— 
nigung zu Null, die Geſchwindigkeit konſtant, und die B. 
heißt dann gleichförmig. (S. auch Mechanitk.) 

Bewegungsgröße, das Produkt aus Maſſe und 
Geſchwindigkeit eines bewegten Körpers. Die B. iſt gleich 
dem fie erzeugenden Antrieb (ſ. d.). 

Beweis, die Darlegung der Wahrheit oder Unwahr— 
heit einer Eade durch Gründe; in der Logik die Ablei- 
tung eines Satzes aus unbezweifelten Boransfegungen. 
Die B. beftehen au Schlüſſen, welde auf Beweisgründen 
(argumenta) ruhen, deren — — der Hauptgrund 
(nervus probandi) Heißt. Die Wahrheit eines B. er— 
gibt fi aus der Wahrheit der Gründe und der Richtig— 
keit des Schluſſes. Direkt ift der B., wenn er die Ges 
wißheit einer Sache unmittelbar dartut, indirekt, wenn 
er Died mittelbar tut Durd die Unmwahrheit de8 Gegen- 
teils. Fehler des B. find: — oder ungewiſſe Vor- 
ausfegungen, Aufnahme des zu Beweifenden in den Bes 
weisgrund (petitio prineipii), Sprung im Schließen, 
das zu wenig oder zu viel Beweiſen, weſentliche Gleich 
In de8 B. und Beweisgrundes (Zirkel-B.). — In der 

athematik erfolgt der B. eines Lehrſatzes durch Zu— 
rückführung auf einfachere, ſchon bewieſene Lehrfähe oder 
auf Grundfäge. — Im jurift. Sinne ift B. die Bewahr= 
heitung einer Tatſache im gerihtliden Berfahren. Im 
Zivilprozeß liegt Die Beweistaft den Parteien ob, im Straf- 
prozeß dem Staatdanwalt; dem Ungellagten ſteht e8 frei, 
den B. feiner Unſchuld zu führen, aud kann das Geridt 
von Amts wegen B. erheben. Die Beweismittel find der 
richterliche Augenſchein, Zeugen, Sachverſtändige, Urkunden, 
im Zivilprozeß auch der Parteieid. 

Beweiseinreden, im Zivilprozeß Angaben von Tat— 
ſachen, welche der Zuläſſigkeit oder Glaubwürdigkeit geg— 
neriſcher Beweismittel entgegenſtehen. 

Bewer, Klemens, Maler, geb. 30. Mai 1820 in 
Aachen, geſt. 2. Sept. 1884 in Bonn, Schüler von Sohn. 
Hauptbilder: Romeo und Julia (1844), Judith (1870, 
Köln), Enthauptung des Johannes (Düſſeldorf). 

Bewetterung, |. v. w. Wetterführung (f. Bergbau). 


caftle. Holzſchnitte nad) eigenen Zeichnungen in: „History 
of quadrupeds” (1790), „History of british birds‘ 
(2 Bde., 1791—1804). — Biogr. von Thomfon (1882), 
Dobfon (1884), Rojin (1888). 

Bex (ſpr. beh), Flecken und Bad im fhweiz. Kanton 
MWandt, am Einfluß des Avençon ind Rhönetal, (1900) 
4563 E. Dabei EC chwefelquelle von Lavey-Morcles (T. d.). 

Berbach (Mittel-, Nieder- und Ober-), Dörfer im 
bayr. Reg.= Bez. Pfalz, (1900) 3972, 704, 3415 meift kath. 
E.; Steinfohlen= und Eifenbergbau, Tonwarenfabrifatioit. 

Berhill, Stadt und Badeort in der engl. Grafid. 
Suſſer, (1901) 12210 E.; eilenhaltige Quellen. 

Berley (ſpr. becksli), Hftl. Vorort von London, (1901) 

Ben, türk. Titel, |. v. w. Beg. [12917 €. 

Beyer, Bayerberg, Bafaltluppe der nördl. Vorder- 
rhön, 06 m body (Sachſen-Weimar). 

Beyer, Auguft, Arditelt, geb. 30. April 1834 zu 
Künzelsau, geft. 18. April 1899 in Ulm, jeit 1880 
Baumeifter am Ulmer Münſter; Ausbau de dortigen 
Hauptturms (1890) und des Berner Münfter8 (1893). 

Beyer, Guft. Sriedr. von, preuß. General, geb. 26. Febr. 
1812 zu Berlin, 1866 bei der Mainarmee Divifionär unter 
Vogel von Baldenftein, 1867 Militärbevollmädhtigter in 
Karlsruhe, Febr. 1868 bad. Kriegsminiſter, im Deutſch— 
Franz. Kriege Befehlshaber der bad. Felddiviſion, trat 1871 
in den preuß. Dienft zurüd und war bis 1880 Gouver— 
neur von Koblenz, geit. 7. Dez. 1889 in Leipzig. 

Bener, Konrad, Scähriftiteller, geb. 13. Suli 1834 in 
Ponmerdfelden, lebt in Wiesbaden; ſchrieb Dramen, Ro— 
mane, Biographien, „Deutſche Voetik“ (3. Aufl. 1899), 
bei. Arbeiten über Friedr. Rückert. 

Benerberg, Berg im Nhöngebirge, ſ. Beyer. 

Beyerlein, Branz Adam, E hriftiteller, geb. 22. März 
1871 in Meißen, lebt in Leipzig; ſchrieb Dramen („Zapfenz= 
ſtreich“, „Der Großknecht“) und Romane (‚„Sena oder 


Sedan“, „Similde Hegemwalt’‘). 


arie Henri, franz. Schriftſteller, 
geb. 23. Ian. 1783 zu Grenoble, jeit 1830. Generalfonjul 
in Civitavecdia, geh. 23. März 1842 in Paris, jchrieb, 
meift unter dem Namen Stenohal, kunſtgeſchichtliche Werte 
(‚Vie de Rossini’, 1823; „Racine et Shakespeare‘, 
1825 u. a.), Tragddien und Romane („Le rouge et le 
noir”, 1830). „Ausgewählte Werte‘ (1900 fg.). — Bivgr. 
von Brun (1900), Chuquet (1902). 

Benme, Karl Briedr., Graf von, preuß. Staatdmanı, 
geb. 10. Suli 1765 zu Königsberg in der Neumark, wirkte 
al8 Geh. Kabinettsrat (feit 1798) an den Refornen 
Friedrich Wilhelms III. mit, 1808-10 Juſtizminiſter, 
1816 in den Grafenftand erhoben, 1816—19 Mitglied 
des Staatsrats und des Staatsminiſteriums; geſt. 10. Dez. 
1838 in Steglitz bei Berlin. 

Beypoor, indobrit. Stadt, |. v. w. Bepur. 

Beyrich, Ernſt, Geolog und Baläontolog, geb. 31. Aug. 
1815 in Berlin, Prof. an der Univerfität daj., geit. 9. Juli 
1896 ; ſchrieb: „Unterſuchungen über die Trilobiten‘ (1846), 
„Konchylien des norddeutjhen Tertiärgebirges“ (1853 — 
57) :c., leitete die Ausgabe der „Geolog. Karte von 
Preußen und der thüring. Staaten” und begann die Her— 
ausgabe der „Internationalen geolog. Karte von Europa‘ 
(1894 fg.). — Vgl. Dames (1899). FR 

Beyrich, Klementine, geborene Helm, Schriftitellerin, 
geb. 9. Ott. 1825 in Delitzſch, feit 1848 mit dem Geologen 
B. in Berlin vermählt, geit. daf. 26. Nov. 1896; ſchrieb 
bef: Erzählungen für die weibliche Jugend („Backfiſchchens 
Zeiden und Freuden‘, 1862, u. a.). 

Beyſchlag, Rob. Genremaler, geb. 1. Suli 1838 in 
Nördlingen, gelt. 6. Dez. 1903 in Münden, Szenen aus 
den Frauen- und Liebesleben, meijt im Renaiffancegemande. 

Beyſchlag, Willibald, prot. Theolog, geb. 5. Sept. 
1823 in Branffurt a. M., 1856 Hofprediger in Karls— 
ruhe, feit 1860 Prof. der Theologie in Halle, 1886 Mit» 
begründer des Epangeliſchen Bundes, geit. 25. Nov. 1900 
in Halle. Hauptigriften: „Ans dem Leben eined Früh— 
vollendeten” (Biogr. ſeines Bruders, 7. Aufl. 1395), 
„Shriftologie des N. T.“ (1866), „Leben Jeſu“ (4. Aufl. 
1901—2), ‚„‚Neuteftamentlie Theologie’ (2. Aufl. 1896), 
„Aus meinem Leben‘ (1896— 98). — Vgl. Pahncke (1905). 


Beyle (jpr. bähl), 


Bez 


bez. oder b., auf Kurszetteln bezahlt, d. h. es 
fanden zu dem angegebenen Preiſe Umſätze ftatt. 

Beza, Theod. von, eigentlih de Beze, Genfer Refor— 
mator, geb. 24. Suni 1519 zu Vezelay (Burgund), wandte 
fi 1548 der Reformation zu; 1549 Lehrer in Lauſanne, 
1559 Prof. in Genf und Gehilfe Ealvins, Förderer der 
Heformation in Frankreich und bei. feit Calvind Tode 
(1564) Haupt der Genfer Kirche, aud hodverdient als 
Ereget und Tertkritiker; geft. 13. Okt. 1605 in Genf. — 
Biogr. von Heppe (1861), Baird (engl., 1900). 

Bezau, Dorf in Borarlberg, Hauptort des Bregenzer 
Maldes, am Fuße des Bezegg (850 m), (1900) 1003 E. 

Bezdän (Ipr. besdahn), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Baͤcs-Bodrog, an der Donau, bei der Einmündung 
des Franzenskanals, (1900) 7985 E.; Getreidehandel. 

Bere, de (ſpr. bähſ'), ſ. Beza. 

Bezemſchoon, |. Beſemſchon. 

Bezetten (fr3.), Schminkläppchen, mit Farbſtoffen 
(blau, rot) imprägnierte Leinwandläppchen zum Schmin— 
ken, Färben von —— Konfitüren u. dgl. 

Béziers (ſpr. beſteh), Stadt im franz. Dep. Herault, 
am Orb, (1901) 52310 E.; Weinbau, Handel. 

Bezifferung, Signatur oder Tabulatur, Harmonie= 
bezeihnung durch Ziffern und andere Zeihen über und 
unter dem fog. Grundbaß zum Zweck der Begleitung auf 
Taftinftrumenten oder der Übung im richtigen Gebrauch der 
Harnonien. mit zwei Pikettſpielen gefpielt. 

Bezigue (ipr. -fihg), Kartenspiel, von zwei Perjonen 

Bezirksausſchuß, in dem preuß. Regierungsbezirk 
eine Bereinigung von Befhlußbehörde und Verwaltungs» 


eri Mitglieder: Regierungspräfident (Borfigender), 

erwaltungsgerichtsdirektor (ftellvertretender Borfigender), 
ein Staatsbeamter im Nebenamt und vier vom Provinzial- 
ausſchuß gewählte Einwohner des Bezirks. 

Bezirksgerichte, in Öſterreich Die mit einem Be— 
zirksrichter als Vorfteher und der erforderliden Zahl von 
Einzelrihtern beſetzten Einzelgerichte. 

Bezirfdgremiun, in Bayern Bezeichnung für die 
Unterabteilungen der Handelskammern. 

Bezirkshauptmannſchaft, in Öfterreid) Die unterfte 
ftaatlie Verwaltungsbehörde erfter Inſtanz mit einem 
a NL, an der Spite. 

Bezirfsfommando, in Deutihland die Kommando— 
behörde eines Landwehrbezirks, der das Erſatzgeſchäft, die 
Kontrolle der Wehrpflichtigen, deren ‚Einberufung im 
Mobilmahungsfalle und zu Übungen und die Aufbewah— 
rung der Ausrüſtungs- und Belleidungsftüde obliegt. 
Au der Spige Steht ein inaktiver Stab8offizier, der Bezirks. 
ftommandeur, dem ein altiver Offizier als Bezirksadjutant 
und nad) Bedarf Stabsoffiziere, Hauptleute (Bezirksoffi⸗ 
ziere) und ein Sanitätsoffizier unteritellt find. 

Bezirfspräfident, in et der Titel der 
eriten Beamten der drei Bez. Obereljaß, Unterelfaß und 
Lothringen, gleichbedeutend mit dem franz. PBräfelten. 

Bezirförat, in Elfaß-Lothringen das aus dem Be— 
zirtsprälidenten und feinen Näten beitehende Kollegium, 
welches bald als Berwaltungdgeriht, bald als Verwal 
tungsinſtanz felbitändig entjcheidet, bald dem Bezirks— 
präjidenten beratend zur Eeite fteht. 

DBezoär (perſ.), Bezoarfteine, rundlihe, aus mehr- 
Ihaligen Lagen beitehende Konfretionen aus dem Magen 
verjhiedener Säugetiere, früher für heilkräftig gehalten. 
Deutfcher B., von der Gemſe (Gemsballen, Gemskugeln) 
und von Müllerpferden. Aud die fih in den Tränen— 
Jöhlen des Rothirſches aus der Augenfeuchtigkeit abjegende 
Maſſe Heißt B. (Trünenftein), früher ebenfalls Heilmittel. 

Bezoärwurzel, Giftwurzel, der gewürzhaft bittere 
Wurzelſtock einiger Dorfteniaarten; fchweißtreibend. 

Bezogener oder Trafiat„ bei Wechſeln der, an den 
der Wedel zum Behuf der Bezahlung gerichtet ift. 

Bezold, Friedr. von, Geſchichtsforſcher, geb. 26. Dez. 
1848 in Münden, 1884 Prof. in Erlangen, 1896 in Bonn; 
veröffentlichte: „König Eigmund und die Reichskriege 
gegen die Huffiten” (3 Bde., 1872—77), „Geſchichte der 
deutichen Reformation‘ (1890) u. a. 

Bezold, Wilh. von, Phyſiker und Mteteorolog, geb. 
21. Suni 1837 zu Münden, feit 1868 Univerfitätsprofeifor 
in Münden, ſeit 1885 Direltor des Meteorolog. Inſtituts 


er ſteht zwiſchen Kreisausſchuß und Obervermaltungss | 
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in Berlin; veröffentlichte die Ergebniſſe der meteorolog. 
Beobachtungen in Bayern (1879587) und in Preußen 
(jeit 1885); ferner „Farbenlehre“ (1874). 

Bejzenberger, Adalbert, Sprachforſcher, geb. 14. April 
1851 zu Caflel, 1879 Prof. in Göttingen, 1880 in Königs— 
berg. Hauptwerk: „Beiträge zur Geihichte der litauiſchen 
Eprade” (1877), Herausgeber der „Beiträge zur Kunde 
der indogerman. Sprachen“ (1877 fg.). 

db. G. = bezahlt (ſ. bez.) und Geld (f. Brief). 

BGB., Abkürzung für Bürgerlides Geſetzbuch. 

Bhagalfhand, indobrit. Agentihaft, ſ. Bagalkhand. 

Bhägalpur, Hauptitadt des Diftr. B. und der Div, 
8. (1901: 53121 qkm, 8721484 E.; 1905 Difte. Malda 
an Dftbengalen und Affam) in der indobrit. Lieutenant— 
Gouverneurfhaft Bengalen, am Ganges, 75760 ©. 

Bhagavadgitä (D.i. das Lied des Herrn), ind.⸗ 
religionsphiloſ. Lehrgedicht, Epifode in dem großen ind. 
Epos „Mahäbhärata”. — Vgl. Humboldt (1826). 

Bhagavata, ind. Eelte, |. Päntfgarätra. 

Bhagirathi, weitl. Hauptquellfluß de8 Ganges. 

Bhamo (Baus), bedeutendite Handelsſtadt der brit.⸗ 
oftind. Prov. Birma, am Irawadi, (1891) 6986 €. 

Bhandara, Diftriltöhauptort der brit.=ind. Div. 
Nagpur (Zentralprovinzen), (1891) 13389 E. 

Bhang (Bang), die geringere Sorte des ind. Hanfes, 
zur Bereitung des Haſchiſch verwendet. 

Bhar, Gewicht, |. Bahar. 

Bharatpur oder Bhartpur a Bhurtpoor), Ba 
ſallenſtaat in Brit.=Dftindien (Oſt-Radſchputanaſtaaten— 
Agentſchaft), 5133 qkm, (1901) 626 665 E.; Hauptſtadt B. 
43.601 E., Handel mit Salz. 

Bhardtich (engl. Broad), Diſtriktshauptſtadt der 
indobrit. Präfidentfgaft Bombay (Südl. Divifion; früher 
Gudſchrat), (1901) 42896 €. 

Bharirihari, ind. Spruchdichter, vermutlid) aus dem 
7. Jahrh.en. Chr., Verfaſſer einer Sammlung von 300 
Sprüden, überjegt von Böthlingk in „Ind. Sprüche“ 
(2. Aufl. 1870—74). [pal, 30000 ©. 

Bhätgäon (Bathgang), Stadt im oſtind. Königr. Ne— 

Bhavabhiti, ind. Dramatiker des 8. Sahrh. n. Chr., 
Verfafler der drei Dramen „Mahäviracaritam‘ (engl. 
überfegt von Bidford, 1871), „Uttararämacaritam‘ (engl. 
überfegt von Tamney, 1871), „Mälatimädhavam” (deutſch 
überfegt von Frite, 1883). walpur. 

Bhawalpur, indobrit. Staat und Stadt, |. Baha= 

Bhawnagar, indobrit. Vaſallenſtaat auf der Halb— 
infel Kathiawar (Präfidentihaft Bombay), 7407 qkm, 
(1301) 412664 &.; Hauptitadt B., am Golf von Sambay, 
564412 E.; Baumwollſpinnerei, Handel. 

Bhil (engl. Bheet), räuberiſche Völkerſchaft in Oft: 
indien, beſ. im Windhjagebirge, Reſt der nichtariſchen 
Urbevölkerung, (1901) 1198843 Köpfe. 

Bhilſa, Ort in der indobrit. Bhopal-Agentſchaft 
(Zentralindien), (1891) 9670 E.; Tabak. 

Bhima (engl. Bheema), I. Nebenfluß des Kiſtna (Vor⸗ 
derindien), auf den Weſtghats entſpringend, 600 km Ig. 

Bhim-Ghöra (Bhima-GhHora), Wallfahrtsort der 
Hindu in der indobrit. Div. Mirat (Vereinigte Provinzen; 
Nordweſtprovinzen, jett Agra). 

Bhiwani, Stadt in der indobrit. Div. Debli (Prov. 
Pandſchab), (1901) 85 917 E. 

Bholanpaß, ſ. v. w. Bolanpaß. 

Bhooj, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Bhudſch. 

Bhopäl, indobrit. Vaſallenſtaat in der Bhopal⸗Agent— 
ſchaft (ZJentralindien), 17765 qkm, (1901) 665961 E.; 
Hauptitadt B., 77023 E.; Vort, SA Teich. 

Bhot (Bhutija), Zweig der Tibeter, beſ. in den ſüdl. 
Himalajaländern Bhotan und Sikkim. 

Bhotän (falſch Bhutan), unabhängiges Gebirgsiand 
in Oftindien, im öftl. Himalaja, 34000 qkm, 250000 E., 
unter einem erblihen geiftl. Herrfher, dem Dharma— 


Radſcha, und einem für drei Jahre gewählten weltliden, , 


dem Deb - Nadia. zu. Panakha, Eonmer- 
refidenz Taßißudon. — Vgl. Candberg (1898). 
Burigu, in der ind. Wiythologie Halbgötter, die das 
euer auffinden und den Menſchen bringen. 
Bhudſch, Bhuja (engl. Bhooj, Bhuj), Hauptftadt 
des brit.eojtind. Tributäritaates Katſchh (PVräſidentſchaft 
Bombay), (1901) 26362 E.; Palaſt des Radſcha. 
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Bhunder, Affe, ſ. Malat. 

Bhurtpoor, engl. — — für Bharatpur. 

Bhäta, in der ind. Mythologie unheimliche Weſen, 
Gefpeniter, die Toten Leben einhauden, Lebende töten. 

Bhutija, oitind. Volk, ſ. v. w. Bhot. 

Bi, chem. Zeichen für Wismut (Bismutum). 

Bi..., lat. Vorſilbe, bedeutet Doppelt, zweifach. 

Biafrabai, der innerfte Teil des Golfs von Guinea. 

Biaiſement (frz., Ipr. bläf’mäng), daß —— 
von der geraden Linie, Winkelzug; biaiſieren, von der 
geraden Linie abweiden. 

Biala, Bezirksitadt in Galizien, gegenüber von Bielig, 
an der Biala (zur Weichſel), (1900) 8257 E.; Hauptfig der 
galiz. Tuchfabrikation und (neben Brody) des Schweine» 
bandeld. — B. ruff. Stadt, ſ. Biela. 

Bialla, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Gumbinnen, (1900) 
1916 E., Amtsgericht; Epiritusfabril. 

Bialowiejer Heide, |. Bjelowjelher Heide. 

Bialyſtot, ſ. Bieloitot. Baumbaſt. 

Biambonies (frz. biambonées), oſtind. Gewebe aus 

Biancavilla, das alte Ineſſa, Stadt auf Sizilien, 
am Südweſtabhang des Ätna, (1901) 13358 E. 

Bianchi (ipr. i), Nicomede, ital. Hiſtoriker, geb. 
20. Sept. 1818 zu Reggio, ſeit 1871 Direktor der pie— 
mont. Staat3arhive in Turin, geſt. daf. 6. Febr. 18886. 
Hauptwerk: ‚‚Storia documentata della diplomazia 
europea in Italia dal 1814 al 1861” (8 Bde., 1865— 72). 

Bianchi (ipr. -U), Vinzenz Berrerius Friedr, Baron 
von B., Herzog von Cafalanza, öſterr. Feldmarſchall— 
leutnant, geb. 20. Febr. 1768 zu Wien, foht in den 
Branzofentriegen mit Auszeichnung, vertrieb 1815 Murat 
aus Neapel, wofür ihn König Ferdinand IV. zum Herzog 
von Safalanza ernannte, trat 1824 in Ruheſtand, geft. 

Bianco eat), weiß, |. Blanfo. [21. Aug. 1855. 

Biandrie (lat.»grh.), Bmweimännerei, gleichzeitiges 
Derheiratetfein mit zwei Männern. 

Biarchie (lat.-grd.), Doppelherrſchaft, gleichzeitiges 
Negieren zweier Herriher in einem Lande. 

Biard (ſpr. blahr), Françcois, franz. Maler, geb. 
27. Juni 1801 in Lyon, geit. 24. Juni 1882 in Les Plätre> 
ries bei Fontainebleau; malte Bilder aus dem Wüjten- 
leben, komiſche Genreſzenen, ſchauerliche Momente aus der 
mittelalterlichen Geſchichte (Wahnſinn Karls VI.). 

Biarritz, Fiſcherhafen und Badeort im franz. Dep. 
Baffes=:Pyrentes, (1901) 12812 €. 

Bind, aus Priene in Ionien, um 570 v. Ehr., einer 
der ſog. Eieben Weiſen Griechenlands. 

Biaſsca, deutſch Ablentſch, Flecken im ſchweiz. Kanton 
Tefſin, am Brenno und Teſſin, (1900) 2733 E. 

Bibalien (lat.), Trinkgelage, auch Trinkgelder; biba- 
mus, Laßt uns trinken! [7430 & 

Bibbiẽena, Stadt in der ital. Prov. Arezzo, (1901) 

Bibbiena, ital. Künftlerfamilie, f. Bibiena. 

Bibib)iena, Bernardo Dovizio, ital. Dichter, geb. 
4. Aug. 1470 zu Bibbiena, geft. 9. Nov. 1520, unter Leo X. 
Kardinal, Verfaſſer de8 Intriguenftüdd „Calandria” 
(1521; neue Ausg. 1888). — Vgl. Bandini (1758). 

Bibel (vom gried. biblia, „Bücher“; aud „die 
Schrift‘, „die Heilige Schrift” genannt), die Sammlung 
von Schriften, die den Ehrilten als Dffenbarungsurtunden 
ihrer Religion gelten, zerfällt in das hebr. Alte Teſta— 
ment, da8 die von den Juden anerkannten Schriften ent» 
hält, und das gried. Neue Teltament. Bine Anzahl 
gried.=jüd. © ihten bilden als Apokryphen (j. d.) einen 
Anhang zum U, T,, den jedoch die röm.-kath. Kirche den 
übrigen Schriften gleichſtellt. 

Das Alte Teſtament, ald Kanon (ſ. d.) um Ehrilti Ges 
burt abgefchloffen, enthält in 39 Büdern die als infpiriert 
en berreite der althebr. Literatur in 3 Abtei— 
ungen: da8 Geſetz (die 5 Bücher Moje) ; die Propheten: 
a) Die og. frühern (Bücher Iofua, Richter, Samuel, 
Könige); b) die ſpätern (Jeſaias, Jeremias, Ezechiel und 
die 12 Beinen Propheten); die Hagiographen, d. h. ſon— 
ftige heilige Schriften (Pſalmen, Sprüde, Hiod, Hohes 
Lied, Ruth, Klagelieder, Prediger, Either, Daniel, Esra, 
Nehemia, Chronik). Im N. T. Heißt das U. T. oft 
nur „das Geſetz“ oder „das Geſetz und die Propheten. 

Das Neue Teftinment enthält 27 Bücher: 5 geſchicht— 
liche Bücher (die 4 Evangelien und die Apoſtelgeſchichte), 
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21 Lehrfchriften (13 Briefe de8 Paulus, Brief an die 
Hebräer und die 7 kath. oder allgemein=hriftl. Briefe 
ohne beftimmte Adreffe, nämlich 1 Jakobus-, 1 Judas-, 
2 Petrus- und 3 Zohanneäbriefe) und ein propfetifches 
Buch (Apokalypſe oder a Johannis). 

Der hebr. Konfonantentert des U. T. wurde erft feit 
dem 6. Jahrh. n. Chr. auf Grund der mündlichen Über- 
lieferung (Mafora) von den ſog. Maforeten in den 
Judenſchulen zu Tiberiad und am Euphrat mit Vokalen 
und Alzenten verfehen. Die widtigften Handfchriften des 
N. T. find der Codex Sinaiticus zu Petersburg, der Vati- 
canus (B) zu Rom, der Alexandrinus (A) zu London, 
der Ephraemiticus (C) zu Paris; dieſe alle enthalten 
nn ganz oder zum Teil das gried. A. T. 

on den Überfegungen der B. ift die ältelte Die 
gried. de8 A. T., die jog. Eeptuaginta (f. d.). Aus 
ihr Hoffen zahlreihe andere Überfetungen. Die jüd. Tar- 
gumim (Verdolmetſchungen) in aramäijdher Sprade find 
zum Teil mehr Umjcreibungen des Tertes. Die fyr. 
Überfegung der B., die fog. Peſchita (d. i. die „ein 
face‘), foll ſchon um 180 n. Chr. entftanden fein. Die 
altiat. Überjegung, die Itala, nur nod für das N. T. ziemlich 
vollftändig vorhanden, wurde wegen der bald einreikenden 
Abweihungen ihrer Ausgaben erjeht Dur die lat. Über- 
jegung des Hieronymus, die Vulgata (f. d.), die der 
kath. Kirche allein ald kanoniſch gilt. Bon der got. Über: 
fegung des Ulfilas (geft. 381) aus dem Griechiſchen gibt 
es noch Bruchſtücke. Ind Hochdeutfhe wurde die B. 
ihon im 14. Jahrh. überfegt, immer aus der Vulgata, 
und bi8 1518 hochdeutſch vierzgehnmal, niederdeutfh bis 
1522 viermal gedrudt. Luther überjegte 1521 das N. T. 
(erfte Ausg. 1522), 152334 da8 A. T. famt den Apo- 
kryphen aus dem Grundtert. Die beiten neuern Über 
fegungen der B. ind Deutſche find die von De Wette 
(4. Aufl. 1886) und Bunfen (9 Bde., 1858—70), fowie 
des A. T. von Kautzſch u. a. (2. Ausg. 1896) und von 
Reuß (1892—94), und des N. T. von Weizſäcker (9. Aufl. 
1900). Die ſchweiz.⸗reform. fog. „Züricher B.“ (von Leo 
Judä 1524 fg.) wurde zulett 1868 umgearbeitet. Gine.von 
einer Gelehrientommilfion ausgearbeitete Revilion der 
Zutherigen Bibelüberjehung erſchien 1883 als „Probe-B.“, 
revidiert 1892, Die franz.sreforin. Kirche erhielt die B. 
durch Olivetan 1535 (revidiert von Calvin 1551), die erſte 
offizielle engl. B. war die Biſchofs-B. vom Erzbiſchof 
Parker (1568); die zuletzt autorifierte die „Royal Ver- 
sion” (1611; revidiert 1881). 

Das ſog. Bibelverbot der kath. Kirche, d. h. das Ver⸗ 
bot des Bibellefens für Laien, erging zuerſt 1229 durch daß 
Konzil von Toulouſe. Auq kirchlich gebilligte Überjegungen 
joffen nur mit geiftl. Erlaubnis gelefen werden. 

Bibliſche Geſchichte, Darftelung des geihichtlicden In— 
halts der Bd. Vgl. zu den widtigiten im Alten und Neuen 
Teſtament erzählten Geeieniflen die Karten und Bilder 
zur biblifhen Geſchichte beim Artilel Paläſtina. 

Bibelerfiärung, |. Eregeſe. 

Bibelgeſellſchaften, Vereine zur u Verbrei- 
tung der Bibel in der prof. Fire. Die erite B. wurde 
1698 zu London geitiftet, 1712 die Sanfteinfche Bibel 
anftait zu Halle durch Baron Hildebrand von Canſtein, 
7. März 1804 die widtigite von allen, die Brit. und 
Ausländiſche B. zu London; bei einer Sahredeinnahnte 
von 5 Mill. c4 verbreitet fie jegt jährlich gegen 3 Mil. 
Bibeln und Bibelteile in über 300 Sprachen und Dialeften 
auf der ganzen Erde, im ganzen bi jegt über 180 Mill. 
Gremplare. Die Amerit, B., 1816 zu Neuyork geitiftet, 
ift nädjft der engl. die bedeutendite. Ferner die 1804 zu 
Nürnberg geitiftete B.; fie wurde 1806 zur Bastler B.; die 
B. zu Berlin, geftiftet 1806, wurde 1814 ald Preuß. 
Haupt⸗B. von der Londoner losgelöſt, u. a. 

Bibelregäl, Heine Orgel (Schnarrwerk mit aufſchla— 

enden Zungen), deren Teile in Form einer Bibel zu— 
ammengelegt und unter dem Arm getragen werden konnten. 

Biber (Castor über L.), Nagetier mit wageredt ab- 
geplattetem Ehwanz und Schwimmhäuten an den Hinter- 
fügen [Abb. 203], lebt gefelig an großen Flüſſen in Nord 
europa, Rordafien, Nordamerila (Tafel: Amerilaniide 
Tierwelt, 15}, in Deutfhland an der mittlern Elbe 
und untern Saale, in gemeinfam ausgeführten, von 
Dämmen umgebenen Bauten aus Holz, Schlamm und 
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Eteinen. Sie fällen Bäume durd Nagen un) freffen die 
Baumrinde, liefern eßbares Fleiſch, wertvolles Pelzwerk 
(ſ. Biberfelle) und das in zwei Beuteln am After ent- 
Haltene fäfeartige, ftart 
und eigentümlid) rie= 
chende Bibergeit (Casto- 
r&öum), früher offizinell 
bei NRervenzufällen als 
krampfſtillendes, be— 
ruhigendes und beleben= 
des Mittel. — Bol. —— 

nn — — — 

Biber, engl.Beaver, iber * — 
frz. Caſtorin, beidrecht * Fo Bench. en 
gefüperte® Woll- oder 
(jetzt meiſt) Baumwollgewebe mit feiner ſtark gedrehter 
Kette und grobem, ſchwachgedrehtem Einſchlag, auf beiden 
Seiten ſtark gerauht, zu Überziehern verwendet. 

Biberam, Dberamtsjtadt im württemb. Donaufreiß, 
an der Mündung der B. in die Riß (zur Donau), (1900) 
8390 E., Amtsgeriht, Denkmal Wieland, der bier 
Senator war; Spielwarenfabrilation, Fruchtmärkte; bie 
1802 Freie Reichsstadt. Hier Siege der Franzofen über 
die Oſterreicher 2. Oft. 1796 und 9. Mai 1800. Im Riß— 
tal Mineralbad und Kaltwafferbeilanftalt Sordan. 

Biberbaumt, |. Magnolia. 

Biberfelle, aus Kanada (100000 jährl.) und Si- 
birien (30000), zu Pelzen verwendet. Früher fertigte 
man au8 dem Haar feine Hüte (Kaftorhüte). 

Biberfluß, Oberlauf des Churchill in Kanada. 

Bibergeil, T. Biber. 

Biberindianer (Beaver Indians), Indianeritamnı 
ber Tinneh, anı Peace River, kanad. Difte. Athabasca. 

Biberflee, ſ. Menyanthes. 

Bibernell, Bflanzengattg., ſ. Pimpinella. 

Biberon (frz., ſpr. -öng), Zecher; Saugflafde. 

Biberratie, |. Trugratten. 

Biberſchwanz, eine Handfäge mit ungefpanntem 
Blatt und nur einem Griff - — 0 
ſAbb. 204]; auch ein ge= = al 
ae — — 

berſeehund, |. Oh⸗ | 
renrobben und Robbenfelle. ZUR SONDER. 

Bibesco, Barbo Demetrius, Fürſt Stirbey, Hoſpo— 
dar, geb. 1801, beteiligte ih am Aufitand Alerander 
Mpfilantis, 1849—56 Hoſpodar der Waladei, geit. zu 
Nizza 13. April 1869. — Sein Bruder Georg Demetrius 
B., Hofpodar, geb. 1804 im Fr. Crajova, 1842—48 
por der Walachei, gelt. 1. Suni 1873 zu Paris. — 

1. G. Bibesco (2 Bde. Par. 1893— 94). 

Bibi (frtz.), Hütchen mit ſchmaler Krempe. 

Bibiena (Bibbiena), eigentlich Galli-⸗B., Fernando, 
Maler, geb. 1657 in Bologna, wirkte als Dekorations— 
maler und Arditelt bef. in Parma und Wien, geft. er— 
biindet 1743 zu Bologna. — Seine Söhne Aleffandro B. 
(get. 1760), Giuſeppe B. (geit. 1757) und Antonio B. 
(geit. 1774) waren in der Richtung ihres Vaters Haupt- 
Fählih in Deutfgland (Mannheim, Dresden, Prag) tätig. 

Bibirurinde, |. v. w. Bebeerurinde. 

Biblia paupärum (lat., „Armenbibel“, weil von den 
Predigermönden, den Paup£res Christi, gern gebraudtt), 
eine Darttellung der evang. Geſchichte in 40—50 Bildern 
mit kurzen lat. Erläuterungen, im 15, Jahrh. eins der 
eriten (anfangs mit Holztafeln) gedrudten Bücher. Fak— 
ſimileausg. von Eindle (1890), Heit (1903). 

Bihliographie, aud Bibliognofie und Bibliologie 
(grch., „Büherbeihreibung‘‘, „Bücherkunde“), die Willen 
fhaft, welde fid) mit der Kenntnis der fchriftitellerifchen 
Erzeugniffe aller Zeiten und Länder befhäftigt. Die Art 
der Zufammenftellung iſt bald alphabetiſch, bald chrono— 
logiſch, bald ſyſtematiſch, meilt einfad nad) den Bücher— 
titeln, jeltener mit kritiſcher — des Werks. 
Wichtige deutſche B. von Heinſius (von 1700 —1892), 
Kayſer (1750 fg.), Hinrichs („Fünfjahrskatalog“, 1851 fg.; 
balbjähr. Berzeihniffe 1798 fg., u.a.) ; franzöſiſche: Qutrard, 
„La France littsraire‘ (1827 —64), Zorenz, „Catalogue 
de la librairie france.” (1810 fg.) u.a.; englifhe: „The 
english catalogue” (1835 fg.), Allibone, ‚‚Dietionary of 
english litterature” (1859—91) u.a. Für Sammlerzwede 
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(ſ. Bibliomanie) wichtig die Werke von Brunet (5. Aufl. 
1860-80), Ebert (1821 — 30), Gräffe (1859—69). 
Bibliographiiches Inſtitut Meyer, Verlagsbud;» 
handlung mit techniſchen Ziveigen, gegründet 1826 in Gotha, 
1828 nad Hildburghaufen und 1874 nad) Leipzig verlegt, 
befannt dur; Meyers „Konverſations-Lexika“, Reifebücer, 
Bibliothek der Klaſſiker, Volksbücher, „Brehms Tierleben‘ 
u. a. Begründer war Joſeph Meyer (ſ. d.), Nachfolger 
1856—95 fein Sohn Hermann Julius Meyer (ſ. d.), 
ſeitdem des letztern Söhne Hans Meyer (f. d.), Arndt 
Meyer (geb. 27. Nov. 1859) und Herm, Meyer (ſ. d.). 
Biliale in Wien (1890) und Berlin (1900). 
Bibliolatrie (grch.), abgöttiſche oder abergläubiſche 
Verehrung der Bibel; Buchſtabengläubigkeit. 
Bibliolithen (grch.), Verſteinerungen von Baum⸗ 
blättern; Blätterabdrücke auf Stein; Handſchriften, die, 
unter vulkaniſchem Auswurf (in Pompeji und Hercula— 
num) begraben, mineraliſches Ausſehen angenommen haben. 
Bibliomanie und Bibliophilie (grch.), Bücher— 
ſucht, Bücherliebhaberei. Der Bibliomäne ſammelt die 
Bücher nach äußern Rückſichten, z. B. nach der a 
beit des Druders, dem Alter, der Seltenheit, dem Ma— 
terial und der Ausſtattung, den Schidfalen der Bücher ıc., 
Dagegen der Bibliophile die beiten Werke einer von ihn 
gepflegten Wiffenfhaft oder über beitimmte Gegenftände :c. 
— Bol. Le Petit (Par. 1884), Mühlbrecht (1896), ‚Zeit: 
Trift für Bücherfreunde“ (1897 fg.). (©. Bibliographie.) 
Bihbliomantie (grch.) Wahrfagen aus aufgefhlage- 
nen Bücher: (namentlih Bibel-) ftellen. 
Bibliothek (grch.), Büherfammlung. — Vgl. Richter, 
„Berzeichnid der Bibliotheken“ (1892—93). 
Bibliothefar, Verwalter einer Bibliothek. 
Bibliothefographie (grh.), Beihreibung der ältern 
und neuern Bibliothelen. Bibliothekonomie, Lehre von 
der Berwaltung und Ordnung der Bibliothelen. 
Bibliothekswiſſenſchaft, der Inbegriff aller auf die 
Einrihtung und Verwaltung einer Bibliothek bezüglichen 
Grundfäge, zerfällt in die Einrichtungskunde, d. i. die Lehre 
vom Lokal, der Aufftellung, Anordnung, Signierung und 
Katalogifierung der Bücher, und die Verwaltungstunde, 
die angibt, wie bei Anſchaffung der Bücher und ihrer Nuke 
barmadung für Publikum zu verfahren ift. — Vgl. Petz— 
holdt, „Katechismus der Bibliothelenlehre‘ (neu bearb. von 
Gräjel, 1902), Zentralblatt für Bibliotheksweſen (1884 fg.) 
Bibliothefzeihen, ſ. v. w. Erlibrid. 
Bibliſche Altertumskunde, bibliihe Archäologie, 
Hilfswiſſenſchaft der exegetiſchen Theologie, behandelt die 
Altertümer (Verfaſſung, Lebensweiſe, Sitten, Künſte) 
der für die Bibel in Betracht kommenden Völker, insbeſ. 
des hebräiſchen. — Vgl. Riehm (1894). 
Bibliſche Einleitung, Zweig der hiſtor. Theologie, 
der die Forſchungen über die Entitehung der Bibel betreibt. 
Biblifhe Theologie, die Wiflenfhaft, welche Den 
Zehrgehalt der Bibel nad) feiner allmähligen gefhichtlichen 
Entwidiung darjtellt (verjdieden von der bibliſchen Dog- 
marit, die den Zehrgehalt im Syſtem vorführt, jet nicht 
mehr gebräuchlich). Der geſchichtliche Charakter der B. T. 
wurde erſt möglid, nachdem die Lritiiche Theologie des 
18. Jahrh. für eine gejchichtlihe Auffaffung der Bibel 
überhaupt die Bahn gebrochen hatte, Die Ausführung 
begann De Wette („Chriſtl. Dogmatil’, 3. Aufl. 1831— 
40), U. T. und N. T. unterfeidend und innerhalb beider 
eine geihichtliche Entwidlung der Lehre nahweifend. Für 
da8 U. T. vgl. Dillmann (1895), für dad N. T. Bey— 
ſchlag (2. Aufl. 1896), Holgmann (1896—97). 
Bibliſt, bei. bei den Scholaftitern Bibelerklärer, Bibel- 
freund, Bibelkenner; Bibliſtik, Bibelkunde. 
Biblizität, Bibel-, Schriftmäßigkeit. 
Bibra, Stadt im preuß. Neg.⸗Bez. Merſeburg, am Sau— 
bach (zur Unſtrut), (1900) 1470 E., Eiſen- und Salzquelle. 
Bibra, Ernſt, Freiherr von, Naturforſcher und Ro— 
manſchriftſteller, geb. 9. Juni 1806 zu Schwebheim in 
Franken, bereifte 1849 Brafilien und Chile, geft. 5. Juni 
1878 in Nürnberg, ſchrieb: „Reifen in Südamerika“ 
(1854), „Srinnerungen aus Südamerika“ (3 Bde., 1861) 
u. a., bei. bekannt durch eine Reihe exotiſcher Romane. 
Bibracte, Hauptitadt der Aduer im lugdunenſiſchen 
Gallien, auf dem Mont Beupray (ſ. Beuvray); hier 58 
v. Chr. Sieg Cäſars über die Helvetier. 
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Bibundi, Küftenort an der Nordweftfeite des Kame— 
runberges in Kamerun (Bez. Viktoria). 

Biceps (lat.), zweiföpfig, Beiname des Gottes Janus; 
auch der mit zwei Urjprungsföpfen verfehene Vorderarm— 
und Unterſchenkelbeuger (muscülus biceps). 

Biceiter (pr. beikeftr oder bißt'r), Stadt in der 
engl. Grafſch. Orford, (1901) 3023 €. 

Bicetre (ſpr. bikähtr), Hofpital (Armen und Srrens 
haus) ſüdweſtl. von Paris, nn Gefängnis, 

Bichat (pr. biſchah), Marie Frang. Xavier, franz. Arzt, 
geb. 11. Nov. 1771 zu Ihoirette, gejt. 22. Juli 1802 in 
Paris, Begründer der allgemeinen Gewebelehre, Verfafler 
der „Anatomie generale” (2 Bde., 1801; deutſch 1802), 
„Sur la vie et la mort‘ (1800, deutſch 1802) u. a, 

Biche (Fr3., Ipr. bifh), Hindin; auch ſ. m. w. Lorette; 
Bicherie, Lorettenwirtſchaft. 

Bicho (ipan., ſpr. bitſcho), Hautwurm (in Süd: 
amerila); B. del culo, eine von ihm erzeugte brandige 
Krankheit des ee Auch der Sandfloh (ſ. Flöhe). 

Bichon (frz., ſprebiſchoͤng), Schoßhündchen, Bologneſer 
Hündchen, Löwenhündchen. 

Bickbeere, ſ. v. w. Heidelbeere (ſ. Vaccinium). 

Bicke, Werkzeug, ſ. Vicke. 

Bickell, Guſtav, Orientaliſt und Theolog, geb. 7. Juli 
1838 zu Caſſel, trat 1865 zur kath. Kirche uͤber, 1867 
Prof. zu Münſter, 1874 in Innsbruck, ſeit 1891 in 
Wien; ſchrieb „Dichtungen der Hebräer“ (3 Tle. 1882 
—83) :c., beſ. auch um die ſyr. Literatur verdient. 

Bickendorf, Vorort von Köln. 

Bikcfordſche Zündſchnur, ſ. Zündſchnuren. 

Bicoca (Bieocca), Dorf, 7 km nordöſtl. von Mais 
land; 27. April 1522 Sieg der Kaiferlihen unter Proſpero 
Solonna über die Franzoſen und Schweizer unter Lautrec. 

Bicske (ſpr. bitſchke), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Stuhlweißenburg, (1900) 6405 E.; Weizen:, Weinbau. 

Bicycle (engl., pr. beißikl), zweiräderiges Fahrrad. 

Bida, Hauptort des Fulbereiches Nupe, 50000 E. 

Bida, Ulerandre, Franz. Zeichner und Maler, geb. 
1813 zu Zouloufe, geft. 3. Ian. 1895 in Barr; Dar— 
ftellungen aus dem DOrientleben, Zeichnungen zur Bibel. 

Bidaſſoa, Ipan.sfranz. Grenzfluß, 72 km Ig., mündet 
in den Golf von Biscaya; in der Mündung die Fafanen- 
oder Konferenzinfel, wo 1659 der Pyrenäiſche Friede ge— 
ſchloſſen wurde. [am Saco, (1900) 16145 ©. 

Biddeford, Stadt im nordameril. Staate Maine, 

Biddle (jpr. bivdl), Sohn, Stifter der Unitarier 
(Bivdlianer) in England, geb. 1615 zu Wotton in Glou- 
cefter, al8 Gegner der Dreieinigkeitölehre vielfach verfolgt, 
unter Karl IL. verhaftet, geft. 22. Sept. 1662 im Gefängnis. 

Biddulph (ſpr. biddölf), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, (1901) 6247 E.; Kohlen- und Eifengruben. 

Bideford (jpr. biddeförrd), Hafenftadt in der engl. 
Grafſch. Devon, am Torridge, (1901) 8754 E. Ä 

Bidens L., Zweizahn, Pflanzengattg. der Kompoſiten; 
da8 Kraut von den in Deutſchland (in Waflergräben) häu— 
figen B. cernüs L. und B. tripartita Z. früher offizinell. 

Bidental, bei den alten Römern ein geweihter Platz, 
wo der Blitz in die Erde gefahren war. 

Bidermann, Hermann Ignaz, Staatsrechtslehrer, 
geb. 3. Aug. 1831 zu Wien, jeit 1871 Prof. in Graz, 
get. daf. 25. April 1892; ſchrieb: „Die unger. Ruthenen” 
(2 Bde., 1862-68), „Geſchichte der öſterr. Geſamt— 


ſtaatsidee“ (TI.1 und 2, 186789), „Beiträge zur Ethno— 


graphie von Hſterreich-Ungarn“ u. a. 

Bidery (Bidry, engl.), Metallegierung aus Kupfer, 
Bint, Zinn und Blei, zu Vaſen ꝛc. verwendet, auf welden 
die auf ſchwarzem Grund eingravierten Zeichnungen mit 
Gold oder Silber ausgelegt werden, 

Bidet (frz, jpr. deh), Klepper; Heine Waſchwanne, 


Sitzbad; Stuhl mit beweglichen Seitenlehnen. 


Bidouze (fpr. duhſ') Nebenfluß des Adour. 

Bidpai vder Pipni, |. Paücatantre. 

Bidſchapũr (engl. Bejapoor, Bejapore), 1488—1686 
mobammed. Königrei, im weſtl. Dekhan, jet Teil der 
Präſidentſch. Bombay. — Die Stadt B. hat (1901) 23811 E. 

Bieber. 1) Bleden im preuß. Reg.-Bez. Caffel, an 
der B. (zur Kinzig), (1900) 818 E., Amtögeridt; Eifen- 
fteinbergbau. 2) Dorf in der heff. Prov. Starlenburg, 
Fr. Offenbad, an der B., 3264 E.; Färberei. 


Bie 
Biebrich, B.⸗Mosbach, Stadt im preuß. Neg.- Ber. 
Wiesbaden, 5 km füdl. von Wiesbaden (Dampfittaßen- 
bahn), am Rhein, (1900) 15048 E., Unteroffizierihule, 
Schloß; 1744—1840 Nefidenz der Herzöge von Nafjan. 

Biebriher Scharlach, Barbitoff, der Eeide und 
Wolle Schön cochenilterot färbt. Ihm ähnlid find Ervcein- 
ſcharlach, Doppelſcharlach, Ponceau, Bordeaux ıc, 

Biecz (jpr. bjetſch), Stadt in Galizien, an der Ropa, 
(1900) 3461 E.; reiche Lönigl. Freiſtadt. 

Biedenfopf, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Wies— 
baden, an der Zahn, (1900) 2853 E., Amtsgericht, Real: 
progymnaſium; Eifenfteinbergbau. Der fr. B. wurde 1866 
von Heſſen-Darmſtadt an Preußen abgetreten. 

Biedermaier, tomiihe Figur, die beſ. nach Eichrodts 
Gedichten „Biedermaiers Liederluſt“ (zuerft in den „Fliegen— 
den Blättern“ erſchienen) ſprichwörtlich geworden iſt zur Be— 
zeichnung einestreuherzigen, philiſtrös beſchränkten Menſchen; 
man bezeichnet zuweilen die Zeit 1815—50 als Biedermaier⸗ 
zeit, den einfachen, nüchternen Stil als Biedermaierſtil. 

Biedermann, Aloy3 Eman., prot Theolog, geb. 
2. März 1819 zu Öberrieden, jeit 1863 Prof, der Dog— 
matit zu Zürich, geft. 25. Ian. 1885; Hauptvertreter der 
auf Hegel fortbauenden Richtung der freifinnigen Theologie; 
Hauptwerk :,,EChriftt. Dogmatik“ (2. Anfl.1884—85) ; ferner 
„Die freie Theologie’ (1844) 2c. — Bol. Moosherr (1893). 

Biedermann, Karl, Publizift, Politiker und Kultur: 
hiftoriler, geb. 25. Sept. 1812 zu Leipzig, Prof. daf. 
1838—54, wieder feit 1865, 1848 Mitglied des Franl- 
furter Parlaments (Erblailerpartei), zeitweilig Mitglied 
des ſüchſ. Landtags und des Deutſchen Reichstags (national» 
liberal), get. 5. März 1901 in Leipzig; Hauptwerke: 
„Deutſchland in 18. Sahrh.” (1854—80), „Dreißig Iahre 
deutſcher Geihichte 13840— 70°” (2. Aufl. 1883), „Bünf- 
undzwanzig Sahre deutſcher Gefhichte 1815—40’ (1889 
—90), „Mein Leben’ (1886—87). Ra. 

Biedermann, Woldemar, Freiherr von, Goethefor- 
fer, geb. 5.. März 1317 zu Moarienburg (Sachſen), 1869 
—87 Heliverkretender Seneraldireltor der Sächſ. Staats— 
bahnen, geit. 6. Febr. 1903 in Dresden; fhrieb: „Goethe 
und Leipzig” (1865), „Goethe-Forſchungen“ (1879, 1886 
und 1899) u.a., gab „Goethes Geſpräche“ (10 Bde., 
1889— 97), Briefe Goethes u. a. heraus, : 

Biedermeier, j. Biedermaier. 

Biefve (jpr. blähf), Edouard de, belg. Hiftorienmaler, 
geb. 4. Dez. 1809 zu Brüffel, geft. da]. 7. Bebr. 1882; Begrün— 
der der farbenprächtigen, dramat. Geſchichtsmalerei. Haupt— 
bild: Kompromiß des niederländ. Adels (1841, Brüſſel). 

Biel, angeblich altgerman. Gott, erſt im 17. Jahrh. 
zur Erklärung des Namens der Bielshöhle erfunden. 

Biel, frz. Bienne, Stadt im ſchweiz. Kanton Bern, 
am Fuße des Sura, (1900) 22016 prot. E., Mufeum mit 
Pfahlbaufunden; Uhrenfabrikation. In der Nähe der 
Bieler See, 43 qkm, 434m ü. d. M., mit der durch 
Rouffeaus Aufenthalt (1765) bekannten Petersinſel. 

Biela, zwei I. Nebenflüſſe der Elbe, auf dem Erzgebirge 
entfpringend: der eine im udrdl. Böhmen, mündet, 75 km 
Ig., bei Auſſig; der andere, aud) Bielitg genannt, in Sachſen, 
dDurhfließt den Bielagrund und mündet bei Königſtein. 

Biela, Wild., Baron von, Aſtronom, geb. 19. März 1782 
zu Roßla am Harz, 1832—44 Platzhauptmann in Rovigo, 
geit. 18. Febr. 1856 zu Venedig, um die Altronomie bei. 
dur Entdedung dreier Kometen, worunter (27. Febr. 
1826) der nad ihm benannte Bielaſche Komet, verdient: 

Bielach, r. Nebenfluß der Donau, ſ. v. w. Pielad. 

Bielbrief(Beilbriei, Bylbrief), obrigkeitliched Zeugnis 
über Urfprung (gefegmäßig ausgeführten Bau), Gattung, 
Größe und Tragfähigkeit eines Schiffs; f. auch Beilbrief. 
Bielefeld, Stadtkreis im preuß. Reg. Bez. Minden, am 


Nordfuße des Teutoburger Waldes, an der mu 
Lutter, (1900) 63046 E., Garnifon, Land», Ira Ei | 
Amtsgeriht, Handelslammer, Reichsban- II 
ftelle; Mittelpunlt der weitfäl. Leinenindur Imre 
jtrie, . außerdem Samt-, Plüjchweberei, KAEEE 
radfabrilen; einſt Hauptftadt der alten 
Grafſch.Ravensberg. Im Stapdtleil Gadder— 205. Bielefelb. 
baum das Diakonifjenmutterhaus von Weſtfalen, Diako— 
niffenanftalt Nazareth und die Auftalten Bethel für Epilep— 
tifche und Sarepta u. a, der Innern Miffion mit Induſtrie— 
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Wäſche-, Seiden-, Nähmaſchinen-, Fahre 


Bie 


Sparrenberg mit der wieder aufgebauten Feſte Sparrenburg. 
Bielenitein, Aug., lett. Sprachforſcher, geb. 4. März 

1826 zu Mitau, Paſtor zu Doblen; ſchrieb: „Die lett. 

Sprade” (1863—64), gab Volkslieder ꝛc. heraus. 

Bieler See, ſ. Biel. 

Bielik, Fluß, ſ. Biela. 

Bielig, Stadt in Hſterr.⸗Schleſien, gegenüber der 
galiz. Stadt Biala, an der Biala, (1900) 16597 E., 
evang. Seminar; Wollwarenindujtrie. Dabei Stadt Alt⸗B. 
(2732 ©.), Aleranderfeld (2191), Kamit (2619 &.). 

Biella, Stadt in der ital. Prov. Novara, am Cervo und 
am Fuße der Alpen, (1901) 19514 ©. 

Bielſchowitz, Dorf im preuß. Neg.= Bez. Oppeln, 
(1900) 7394 &.; Steintohlenbergbau. 

Bielshöhle, Tropfſteinhöhle im Bielftein im Harz, 
bei Rübeland, 310 m Ig., 1672 aufgefunden, jet geſchloſſen. 

Bien (frz., fpr. bfäng), wohl, gut, viel; bien-aime 
(ſpr. blennämeh), vielgeliebt (Beiname Ludwigs XV.). 

Bienaimé (jpr. biennämeh), Yuigi, ital, Bildhauer, 
geb. 1795 zu Carrara, Schüler Thorwaldfens, geit. 17. April 
1878 in Florenz; bef. Genrefiguren. 

Biene (ia), Eternbild am füdl. Himmel, beitehend aus 
vier in einem unregelmäßigen Viereck flehenden Sternen. 

Bienen (Apidae), ſehr artenreihe, zur Gruppe der 
Blumenwefpen gehörige Familie der Hautflügler, mit breit= 
gedrüdtem eritem Hinterfußglied (Were). Unterkiefer und 
Unterlippe find ſtark verlängert und bilden den Honigrüflel. 
Man teilt die B. ein in 1) gejellig lebende, ftaatenbildende, 
3.8. u -B. (ſ. d.) und Hummeln; 2) einſam lebende, 
3.8. Erd-B., Tapezier-B. ꝛc., 
und 3) ſchmarotzende, die in den 
Neitern anderer B. haufen, 3.8. 
Einfiedler-B., Schmuck-B. ıc. 
(©. Bienenzudt.) 

Bienenameiſe (Mutilla), 
artenreihe Gattung der Haut— 
fügler, mit geflügeltem Männ— 
hen und ungeflügeltem Weibchen 
[Abb. 206]; die meilten Arten in den Tropen, fehr bunt, 
Ihmarogen als Larven in den Neftern der Hummeln, 

Bienenfalf, ſ. Milane. 

Bienenfliege (Micrödon api- 
formis De Geer), bienenähnlide 
Art derSchwebfliegen, ſchwarzgrün, 
Mittelleib oben rotgelb, Hinterleib 
goldgelb behaart. 

Bienenfreiier, Immenvögel 
(Meropidae /..), Familie altwelt- 
licher Kududsvögel mit zarten 
Schnäbeln, buntem Gefieder und 
Thwalbenartigem Flug; der ge- 
meine B., Spint, Heuvogel, Sce- 
fhwaln, Bienen- oder Immenwolf (Merops apiaster L. 
Kae 207), im füdl. Europa, als Bienenfeind verfolgt. — 

. heißt aud ein Bienenkäfer (f. d.). 

Bienengeier, |. Milane. 

Bienengift, von verfhiedenen Bienenarten in beſon— 





206. Bienenameije: 
a Männchen, b Weibchen. 





dern, im Hinterleib gelegenen und mit einem Stehapparat 


verbundenen Drüſen erzeugte befondere Mo= 
difilation der Ameiſenſäure. Mittel gegen den 
meilt Geſchwulſt herporrufenden Bienenftich: 
Salmiakgeiſt, Tabakjaft, kalte Umſchläge 
Bienenfäfer, Immentäfer, mehrert ZI 
bei Bienen Shmarogende Käferformen, na= "RA 
mentlid) der Bienenfreffer oder Bienenwolf 
(Trichödes apiarius ZL.), ein Bunttäfer, 
der die Bienenlarven frißt. 
Bienenlaus, Kammfuß (Braula 
coeca Nitzsch [Abb. 208]), jehr Heines, flügelloſes, zu den 
Zansfliegen gehörige8 Infekt, lebt ſchmarotzend auf dem 
Nüden der Honigbiene. — B. heißen aud) 
die Larven der Blajenfäfer (f. d.). 
Bienenmiotte, Bienenzünsler, Ho» 
nig« oder Wachsſsmotte, Wachszünsler 
(Galleria melonella L. [Abb. 209 |), zu : 
den Kleinſchmetterlingen gehöriger Züngs 209 Dienenmotte, 
ler, deſſen Raupe in Bienenftöden lebt und legtere Durch Ver⸗ 
zehren, Verfpinnen und Anbohren der Waben oft verdirbt. 





zu8, 
Bienenlaus. 





| geiwonnen, 
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betrieben aller Art (Vorfteher von Bodelſchwingh). Nahe der ı 


Bienenrecht, die Rechtsgrundſätze in Anfehung der 
Bienenzudt. Einen außgezogenen Bienenſchwarm darf der 
Eigentümer auf fremde Grundftüde verfolgen und dort ein 
fangen. (Bürgerl. Geſetzb. $$ 961 fg.). 

Bienenfang, Pflanzengattg., ſ. Lamium. 

Bienenſchwärmer, SHorniffenfhwärmer (Trochi- 
lium apiforme L.), ein zur Yamilie der Holzbohrer ge= 
höriger bienen= oder weſpenähnlicher Schmetterling, mit 
glashellen, braun geaderten Flügeln [Tafel: Shmetter- 
finge II, 5]. Raupe in ‘Bappeln. 

Bienenſtich, |. Bienengift. 

Bienenvogel, der Bienenfreffer (ſ. d.). 

Bienenwachs, ſ. Wachs. ſkäfer. 

Bienenwolf, ſBienenfreſſer [Abb. 27] und Bienen 

Bienenzucht, die rationelle Zudt gejellig lebender 
Bienen, bef. der Honigbiene (f. d.), zur —— von 
gonig und Wachs, früher ald Wald», jegt nur noch als 

Harten-B. (Stand» oder Wander-B.) betrieben. ALS 
Mohnungen (Beten) nahm man früher ausgehöhlte 
Baumſtämme (Klogbeuten), dann Körbe, Walzen (Lager= " 
ftöde aus Stroh), meilt in einem Bienenhaufe vereinigt, 
jegt falt nur noch Dzierzonſtöcke mit beweglichen Waben— 
ftäbhen oder Wabenrähmchen, entweder aufreht (Ständers 
jtud) oder liegend (Rageritod), mit drei übers oder neben— 
einander liegenden Abteilungen als Brut=, Überwinterungd- 
und Honigräume. Drei Methoden: Schwärmmethode, in 
vielen Leinen Stöden, Zeidelmethode, in wenigen, aber 
geräumigen, und die gemiſchte Methode, mit befondern 
Völkern fürd CE hwärmen und fürs Honigtragen. Im Früh— 
ling erfolgt die Vermehrung der Voller durch Schwärmen, 
bei defjen Ausbleiben Eünftliche Vermehrung durch Abtrom= 
meln oder Abtreiben (Austreiben der befrudteten Königin), 
Ablegen (Teilung eines Volles) oder Zujammenftoppeln 
(Bildung neuer Völker mit Hilfe von befruchteten Weifels 
zellen und reifen Brutwaben) eintreten muß. — Vgl. Lotter 
(6. Aufl. 1902), Gravenhorft — Aufl. 1903), Beßler (3. Aufl. 
1903), Zerilon von O. und 2. Krancher (1902—4), Alfon- 
ſus (1905), Gerſtung a Witzgall (2. Aufl. 1905). 

Bienenziinäler, |. Bienenmotte [Abb. 209]. 

Biener, Wilh., tirol. Staatskanzler, geb. 1585 zu 
Amberg, des Majeltätsverbrehend und der Befeitigung 
von Staatsurkunden beihuldigt, 17. Juli 1651 im Schloß 
Nattenberg enthauptet. — Vgl. Hirn (1897). 

Bienewis, Atronom, f. Apianus (Petrus). 

Bien:ho, Tonlefap, Soi-rrama, See in Hinterindien, 
an der Eüdoftgrenze von Siam; fildreid). 

Biennäas (lat.), zwei Jahre dauernd; alle zwei Sahre 
wiederfehrend; Bikennis, zweijährig, von Pflanzen, die erit 
im zweiten Sabre blühen und reifen (da8 botan. Zeichen 
dafür ift )); Biennium, Zeitraum von zwei Jahren. 

Bienssance (fr;., fpr. blängkeangb), Wohlanjtändig- 
feit; bienssant (ſpr. blängkeäng), wohlanftändig. 

Bienveillance (frʒ., |pr. biängmwejängk), Wohlwoller ; 
bienveillant (jpr. bfängwejäng), wohlmollend. 

Bienvenu (fr;., |pr. blängw'nüh), willlommen. 

Bier, ein Lohlenjäurehaltiges, geiltiged, nahrhaftes 
Getränk, wird aus geleimten Zerealien und ähnlichen 
jtärfemehlbaltigen Subitanzen (meiſt Gerfte, jeltener Weis 
ven, Hafer, Mais, Neis, Kartoffeln) unter Zufag von 
Hopfen und Hefe durch geiftige Gärung ohne Deitillation 
Die Herftellung des B., die Brauerei, zer= 
rällt in 1) das Mälzen oder die Malzbereitung, 2) die 
WMWürzebereitung, 3) die Gärung, 4) die Aufbewahrung 
und Behandlung des B. — Das Mälzen, d. h. die Ver— 
wandlung der Gerfte in Malz, bejteht in einer künſtlich 
herporgerufenen Keimung, bei der die Diaſtaſe erzeugt 
wird, ein löslihes dem. Serment, da8 bei höherer Tem— 
peratur in Gegenwart von Wafler das Etürkfemehl in 
lösliche Kohlehydrate, beſ. Maltoſe, verwandelt; beim 
Keimen entſtehen auch Produkte, die durch den folgenden 
Darrprozeß aromatiſche, den Geſchmack des B. —— 
Stoffe er Bei der Würzebereitung wird daß zer— 
kleinerte („geſchrotene“) Malz mit Waller gemiſcht („ge— 
maiſcht“), wobei unter einer beſtimmten Temperatur ge— 
wiſſe Stoffe (Maltoſe, Iſomaltoſe, Dertrin, Eiweißkörper, 
Amide, Mineralſtoffe, Säuren, Salze, Fett) im Waſſer 
gelöſt werden. Das nun folgende Abläutern beſteht in 
der Trennung der klaren Würze von den feſten Maiſche— 
rückſtänden, den Biertrebern, die als Viehfutter dienen. 
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Durh das Kochen der Würze bezwedt man ihre Kon— 
zentration, die Ausſcheidung von Eimweikitoffen, Die Ex— 
traftion des Hopfend und gewille dem. Veränderungen. 
Die gelohte Würze wird auf Kühlſchiffen (Machen Ge— 
füßen) und andern KHühlapparaten abgekühlt und dann 
unter Zuſatz von Hefe („Satz“ oder „Beug”) der Gärung 
unterworfen, wobei ein Teil des Zuder8 in Alkohol und 
Kohlenfäure zerlegt wird; die Hauptgärung erfolgt im 
Särkeller, eine ſchwache Nachgärung im Lagerkeller. Die 
Hanptgärung ilt entweder eine Untergärung, die bei 
5—10,5° C., oder eine Obergärung, Die bei 12,;—25° C. ver= 
läuft; erftere dient zur Erzeugung bayr. und ähnlider B., 
in Deutſchland und Oſterreich vorherrſchend, legtere für 
Weiß-B., engl., belg. und franz. B. Das von den Gär— 
efäßen abgezogene „Grün- oder Jung⸗B.“ wird im Lager 
eller auf Fäſſer gefült, wo es nadgärt, ſich durch Abjegen 
der Hefe Härt und die langſam ſich bildende Kohlenfäure 
aufnimmt. B. mit kurzer Ragerdauer (drei bis ſechs Wochen) 
heißen Schank⸗, Abzug= oder Winter-B. ſolche mit mehr 
monatiger Zagerung doors oder Sommer-B. Die Hlä- 
rung während des Lagerd wird durch a von Klärſpänen 
(Haſelnuß- oder Buchenſpänen) oder Hanfenblaje beſchleu— 
nigt; zur weitern Klärung wird das fertige B. beim Ab— 
iehen durch Zellulofe= oder Afbeitfilter gepreßt. Das fertige 
b. hat 1—9 Proz. Alkohol, 3—15 Proz. Ertraftitoffe, 
0,2—0,5 Proz. Kohlenfäure, 560—95 Proz. Waſſer. — Bal. 
Leyſer (10. Aufl. 1899), Michel (3. Aufl. 1900), Windiſch 
(5. Aufl. 1902), Schönfeld (1902), Lintner (3. Aufl. 1904). 
Bierbaum, Otto Sulius, Schriftiteller, geb. 28. Juni 
1865 in Grünberg (Niederſchleſien), in Münden lebend, 
Vertreter der modernen Literatur und Kunft, ſchrieb Ge— 
dichte (1892), Novellen, Romane („Stilpe“, 1897, „Das 
Ihöne Mädden von Pao“, 1899), Dramen („Lobetanz“, 
„Gugeline“, „Stella und Antonie‘) u. a. 
Biercouleur (pr. -Fulöhr), Zuckerrouleur, zum Duntel- 
färben des Biers benutztes Karamel. 
Bierdruckapparat, Vorrichtung zum Empordrücken 
des im Seller lagernden Biers zur Ausſchankſtelle, wo— 
bei eine Luftpumpe oder beſſer flüſſige Kohlenſäure den 
Druck liefert; letztere hält das Bier friſch. 
Bierley, engl. Stadt, ſ. North Bierley. 
Biermann, Eduard, Landſchaftsmaler, geb. 26. Juni 
1803 zu Berlin, geſt. daſ. 16. Juni 1892. 
Biermann, Gottlieb, Bildnismaler, geb. 13. Okt. 
1824 in Berlin, beſ. Frauenbildniſſe, auch Idealgeſtalten. 
Biernaitzki, Joh. Chriſtoph, Schriftſteller, geb. 17. Dit. 
1795 zu Elmshorn in Holſtein, Pfarrer auf einer Hallig, 
fpäter in Friedrichſtadt, geit. 11. Mai 1840; trefflihe Er— 
zählungen aus dem Strandleben („Die Hallig‘, 1836). 
Bierprefiion, |. v. w. Bierdrudapparat. 
Bieritadt, Albert, Landſchaftsmaler, geb. 7. San. 
1830 zu Eolingen, Schüler der Düfleldorfer Alademie, 
1857 nad) Amerila, geft. 19. Febr. 1902 in Neuyork; 
Landſchaftsbilder aus Tälern und Gebirgen Nordamerikas. 
Bieritener, Steuer, die auf die Erzeugung des Biers 
gelegt ift und nad der Menge der verbrauchten Rohſtoffe 
(Malz, Hopfen) al8 Materialfteuer oder nad dem ge- 
wonnenen Erzeugnis al8 Fabrikatſteuer aufgelegt wird. 
DBiertreber, j. Bier. 
Bierwage, Arüometer zur Beitimmung des Ertraft- 
gehalt3 und der Attenuation der Bierwürze, 
Biesboſch (d. i. Binſenbuſch), moraftähnlider, infel- 
reicher Küſtenſee, 200 qkm, zwiſchen Dordredt, Geertrui- 
denberg und Willeniftad in Holland, durch die Neue Mer- 
wede abfließend, entitand in der Eturmnadt 18.19. Nov, 
1421 durch Deihbrud der Maas, wobei 72 Ortſchaften 
mit 100000 Menſchen zugrunde gingen. 
Biefe, farbiger Voritoß an der Uniformhoje. 
Bieſen, ſ. Biesfliegen. 
Biejenthal, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Potsdam, an 
der Finow, (1900) 2727 &., Geneſungsheim des Gardelorps,. 
Biesfliegen, Daſſelfliegen, Bremäfliegen (Oestridae), 
Bantilie der Fliegen, mittelgroß, hummelähnlich, Xarven 
(Dafieln, Bieswürnter) unter der Haut oder im Innern 
beftimmter Sängetiere Jhmarogend. Hierher die Gat— 
tungen Oestrus (Najenbremfe), mit Der Schaf-B. 
(Stirngrübler, O. ovis L.), deren Larve in den Stirn 
höhlen des Echafes lebt, und die in Niefen, Schleuder— 
bewegungen ac. beitehende, Bremſenlarvenſchwindel (Schleu⸗ 


derkrankheit) genannte Krankheit bewirkt; Hypoderma 
(Hautdafielfliege, Hautbremfe, B.), deren Larven unter 
der Nüdenhaur des Rindes und Rotwildes (hier Hirid- 
engerlinge genannt) große Eiterbeulen ( Daffelbeulen) 
erzeugen, mit der 
Rinder⸗B. (Nin- 
derbremie, HH, 
bovis De Geer 
[Abb. 210), bei 
deren Anweſen⸗ 


heit die Rinder 2 
wie rajend ums 211. Große Magen- 
bremfe (a Ei an einem 


210. 
herrennen (ſog. \ 
Biefen); Cophe- Rinderbiesfliege. Pferdehaar, b Larve). 





nomyla (Rachenbremſe, Hunmelfliege), Larve in der . 


Rachenhöhle des Hirfches und Rehes ſchmarotzend; Gastro- 
phllus (Magenbremſe, Magen-B.), Eier an Pferdehaaren, 
Larven dur Ableden der Eier im Magen des Pferdes, 
mit der großen Magenbremſe (G. ee Fabr. [Abb. 211]), 
deren Larven oft ſchwere Krankheiten bei Pferden verurfaden. 
Die B. find nit mit den Bremfen (f. d.) zu verwedfeln. 

Bieſter, Barbe, ſ. v. w. Bilter. 

Bieſterfeld, Jagdſchloß bei Riſchenau in Lippe. 

Bieſtmilch, ſ. Koloitrum. 

Bieswürmer, ſ. Biesfliegen. 

Bietigheim. 1) Stadt im württemb. Neckarkreis, an 
der Metter und Enz, (1900) 4353 E.; Spinnerei, Fär— 
bereien, Gerbereien, Wein- und ii na — 2) Land- 
gemeinde im bad. Fr. Baden, 2711 ©. 

Bievre (ſpr. blähwr), Marechal, Marquis von, geb. 
1747 zu Paris, franz. Offizier, geſt. 1789 zu Spa, bekannt 
durch feine witzigen Calembourgs, „‚Bievreana‘ (1800). 

Biewitz, Slgewächs, Barietät des Nübjens. | 

Biferno, Fluß Mittelitaliend, kommt vom Mateie- 
aebirat, mündet, 150 km Ig., in das Adriat. Meer. 

Biftlär (lat.), zweifädig. Bifilare Aufhängung, bei 
phyſit. Inftrumenten, wie dem Bifiler-Magnetometer und 
-Dunamometer, Die Aufhängung eines Diagnetitabes oder 
einer Muttiplilatorrolle an zwei parallel laufenden Fäden 
oder Drähten, um durd die Torfion dieſes Drähtepaares ein 
Maß für Die Richtlraft des Magneten oder die ablentende 
Kraft des die Rolle durdjlaufenden elektr. Stromß zu erhalten. 

Biflnenz (lat.), Sabelteilung eines Fluffes. Fftalt. 

Biform (lat.), Doppelgeltaltig; Biformität, Doppelge- 

Bifröſt („Bebende Raſt“) oder Bilröft, in der nord. 
Mythologie die Brüde (Negenbogen), welde Himmel und 
Erde verbindet, auf der die Aſen zum Richtplah reiten. 

Bifurfation (lat.), gabelfürmige Teilung, bef. eines 

Biga (lat.), Zweigeipann. [Fluſſes. 

Bigamie (lat.⸗grch.), Doppelehe, das Eingehen einer 
neuen Ehe, bevor die erſte aufgelöſt, für ungültig oder 
nichtig erklärt worden; nach dem Deutſchen Strafgeſetzbuch 
($ 171) mit Zuchthaus beſtraft, auch am unverheirateten 
andern Teil, wenn er um das Ehehindernis ke, 

Bigätud (Numus bigatus), Nanıe der altröm. Silber- 
münzen, welde auf dem Avers den behelmten Kopf der 
Roma, auf den Reverd einen Wagen mit der geflügelten 
Vitoria mit zwei Pferden (bigea) führen. 

Big Blaf River (pr. bläd riww'r), Nebenfluß des 
Miſſiſſippi im Staate Miſſiſſippi, 320 km lg. 

Bigelow (pr. biageioß), Sohn, amerik. Diplomat 
und Publizift, geb. 25. Nov. 1817 zu Malden (Neuyork), 
1861 nordamerit. Konſul in Paris, 1864—66 Geſandter 
daf., 1867—68 und 1377— 78 Staatsſekretär von Neuyork. 
Gab Franklins Werte (1887 fg.) heraus; fchrieb: „Life 
of Fremont” (1856), „Life of Tilden‘ (2 Bde., 1895) 
u.a. — Eein Sohn Poultney B., geb. 10. Sept. 1855 
in Neuyork, machte große Reifen, 1904 Prof. der Rechte 
in Boſton; fchrieb: „The German emperor and his 
eastern neighbours” (1891), „History of the German 
struggle for liberty‘ (Bd. 1—3, 1895—1903) u. a. 

Biggah (Bigha), oftind. Feldmaß, in Bengalen zu 
20 Kottahs — 13,978 a. 

Biggleswade (Ipr. bigglswehd), Stadt in der engl. 
Grafſch. Bedford, am ſchiffbaren Svel, (1901) 5120 E. 

Bigha, Hauptort des türk. Muteſſarriflits B. (die alte 
Landſch. Troas umfaflend, 6600 qkm, 129500 E.), am 
Bighafu (ind Marmarameer gehend), 10000 €. 

Bighorn, |. Schaf. | 
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Big 
Big Sorn River (fpr. rimw’r), r. Nebenfluß des 
Dellowftone, kommt vom Wind-River-Gebirge, 880 km Ig. 
Biglietto (ital., fpr. bilj-), Heiner Brief, Billett; An 
weijung. von J. R. Lowell. 
Biglow Papers (ſpr. biggloh pehp'rs), polit. Satiren 

Bignette (ſpr. binj-), Zitronenart, ſ. Citrus. 

Bignon (ſpr. binjöng), Louis Pierre Edouard, Baron, 
franz. Staatsmann, Publiziſt und Hiſtoriker, geb. 3. Jan. 
1771 zu Guerbaville, ſeit 1797 im diplomat. Dienſt, Ver— 
trauter Napoleons J., zuletzt (1815) deſſen Miniſter des 
Auswärtigen; unter Ludwig Philipp ebenfalls 1830 kurze 
Zeit Miniſter des Auswärtigen, geſt. 5. San. 1841; ſchrieb: 
„Histoire de France sous Napoleon” (14 Bde., 1838 
—50) u. a. — Vgl. Mignet (1864). 

Bignonia L., Trompetenbfume, Pflanzengattg. der 
Bignoniazeen, ſchönblühende, meijt windende oder klet— 
ternde Holzgewächſe des trop. und jubtrop. Amerikas, 
Zierpflanzen. B. leucoxflon L. liefert grünes oder gelbes 
Ebenholz, B. Chica Humb. in ihren Blättern zinnoberrote 
Barbe (Ehica, Chicarot, Caruguru, Caracuru). 

—— Pflanzenfamilie der Labiatifloren, 
meiſt Bäume und Kletterſträucher der Tropen. 

Bigordi, Domenico, ital. Maler, ſ. Ghirlandajo. 

Bigorre (ſpr.bigohr), Landſchaft (Grafſch.) im ſüdweſtl. 
Frankreich (Dep. Hautes-PByrentes); Haupiſtadt Tarbes. 

Bigott (frz. bigot), blindgläubig, frömmelnd, äußer— 
lich ſtreng religiös; Bigotterie, Frömmelei. 

Big Rapids (ſpr. räpp-), Stadt im nordamerik. 
Staate Michigan, am Maskegon, (1900) 4686 E. 

Bihad, bosn. Stadt, ſ. Bihatſch. 

Bihar, Gewicht, ſ. Bahar. 

Bihar, ungar. Komitat, jenſeit der Theiß, 10590 
qkm, 527135 E.; im W. eben und Tumpig, im O. ge— 
birgig; Hauptſtadt Großwardein. — B., Großgemeinde 
im Komitat B., (1900) 2891 E., Schloßruine. 

Bihar (engl. Behar), Unterabteilung der indobrit. Lieu— 
tenant-Öouverneurihaft Bengalen, mit den 2 Div. Patna 
und Bhagalpur (f. d.), (1901) 114439 qkm, 24 241305 €. 
B., Stadt in der Div. Patna, 45063 ©. 
Bihargebirge, mittlere Gruppe der weſtl. Randge— 
birge Siebenbürgen? auf der ungar. Grenze, der höchſte 
Teil des Giebenbürg. Erzgebirges; höchſter Gipfel der 
Große Kukurbeta (1850 Sn [Benares. 

Bihäri, Geſamtname für die Hindidialekte öſtl. von 

Bihat, indobrit. Fluß, ſ. v. w. Dſchihlam. 

Bihatſch (Bihac) oder Bitke, Feſtung in Bosnien, an 
der nordweſtl. Grenze, auf einer Inſel der Una, (1895) 
4330 E.; ehemals Sitz der kroat. Könige. 

Bine, Landſchaft im S.von Angola (Weſtafrika), frucht⸗ 
Dare Hochfläche, 20000 E. (Miſchraſſe). 

Biisk (Bijst), Kreisſtadt im rufl.efibir. Gouv. Tomsk, 
an der Bija (Quellfluß des Ob), 17964 E. 

Bijns (ſpr. beins), Anna, fläm. Dichterin, geb. 1494 
zu Antwerpen, geſt. daſ. 10. April 1575; kraftvoller Aus— 
druck und erſtaunliche Technit zeichnen ihre Verſe aus. 
Werke (neue Ausg., Bd. 1, 1886). 

Bilou (frz., ſpr. —— Kleinod, Juwel; Bijouterie, 
Schmuckſachen aus Edelmetall, Bernſtein, Korallen, Perlen 

Biisk, ſibir. Stadt, ſ. Biisk. ſu. a. 

Bifanir, indobrit. Schutzſtaat (Radſchputenſtaat), ein 
Teil der Ind. Wüfte, 60374qkm, (1901) 584627 E. ; Haupt- 
ſtadt B., 53075 €, [doppeltfohlenfaure Natrium. 

Bifarbonät, doppeltkohlenſaures Salz, bei. das 

Bifelas (Bitelas), Demetrios, neugriedh. Schriftiteller, 
geb. 1835 auf Eyra, lebt in Bariß, Berlaffeı von | 
Gedichten, Novellen (deutſch überjekt: „Luis 4344 
Laras“ ıc.), hiſtor. Schriften u. a. a‘ 

Bifephaliich —— zweiköpfig. 

Bitte, bosn. Stadt, ſ. Bihatſch. 

Bikontav (lat.), auf beiden Seiten konkavp; 
bitonver, auf beiden Seiten konver. 5 

Bifornen, Pflanzenordnung der Dikotyle- Wi 
Dosen (Sympetalen) mit zwei hörnerartigen 912. ©; 
Sortfägen [a in Abb. 212] an den Etaubbeuteln. Tornen, 
Familien: Erilazeen, Epakridazeen, Vakziniazeen. 

Bikuibafett, das Fett der braſil. Muskatnüſſe. 

Bifufpidalflappe, zweizipflige Herzklappe, zwiſchen 
dem linken Vorhof und der linken Herzkammer [Tafel: 
Eingeweide J, 6). 
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Bikuſpidalpunkt, in der Geometrie ſ. v. w. Spitze. 

Bilander (Bylander), Bolander, kleines, zweimaſtiges 
Gahrzeng auf den niederländ. Blüffen. 

Bilanz (vom lat. bilanx, ital. bilancia, Gleichge— 
wicht), Abſchluß eines Kontos; bei. periodiſche Schluß— 
rehnung der Geihäftsbüdher zur Prüfung der Richtigkeit 
der Buchhaltung, meift monatlid einmal (daher Monat3- 
oder Rog-3.), und zur Ermittlung des Gefhäftsver- 
mögen (Haupt-B.). Letztere ift nad deutfhem Handels— 
gejegbud von jedem Kaufmann einmal jährlid anzu— 
fertigen. Wenn die Schulden da8 Vermögen überfteigen, 
jpriht man von Unter-B, — Bgl. Rehm (1903). 

Bilateral (lat.), zweijeitig, nad} zwei Seiten gerichtet. 

Bilbao, Hauptitadt der ſpan. Prop. Biscaya, (1900) 
83306 E. ; wichtige Seehandelsſtadt (Außenhafen: El Abra, 
gegenüber Portugalete); Eifenwerle. Belagerung durch die 

arliften 1874, entjegt 2. Mai 1874 durch Serrano. 

Bilboquet (fr;., Ipr. -teh), ein zur Unterhaltung für 
Kinder dienender Fang- oder Kugelbecher; Stehauf- 
männden; Vergolderſtäbchen (zum Goldauftragen). 

Bilde, Schlafmäuſe (Myoxidae), Bamilie der Nage- 
tiere, Mittelafien, Mittel und Eüdeuropa und das afrik. 
Feſtland bewohnend, wie die Eihhörndhen auf Bäumen 
oder Gebüſchen lebend, Dümmerungstiere, bauen ein run 
des Neft über der Erde und halten einen Winterſchlaf. 
Hierher der Gartenſchläfer (Eliömys nitela Schreb.), 
oben rötlihgrau, unten weiß, ſchadet den Objtgärten; der 
Siebenſchläfer (Bil, große Hafelmaus, Myoxus glis 
Schreb.), oben aſchgrau, unten weiß, bufdig behaart, 
wurde von den alten Römern des Fleiſches wegen in 
eigenen Behältern (Glirarien) gemäftet; die Heine Hafel- 
maus (Muscardinus avellanarius L.), odergelb. 

Bild, in der Optik die wirkliche oder ſcheinbare Ver— 
einigung der von einem leuchtenden Punkte durch eine 
Zinfe gehenden oder von einem Epiegel zurüdgemworfenen 
Zichtitrahlen; im erftern Falle Heißt. das B. Sammelbild, 
phyſiſches, objeftives oder reelles B., int andern vir- 
tuelles, ſubjektives oder ideelles B. Neelle B. (3. B. 
von Linſen, Hohlipiegeln) laſſen fih auf einem Schirm 
auffangen, virtuelle B. (von Plan- und Konveripiegeln) 
dagegen nicht. alerei. 

Bildende Fünfte, die Baukunſt, Bildhauerkunſt und 

Bilderdienjt und Bildervercehrung (Soololatric, 
Ikonolatrie), Anbetung der Gottheit in Geftalt von Bil- 
dern. Hierbei ift die Neligionsftufe, die im Bild felbit 
den Gott erblidt (der Fetiſchismus) zu unterfheiden von 
der höhern, die das Bild nur als finnlihe Darftellung 
der unlihtbaren — betrachtet. Die chriſtl. Kirche ver— 
pönte anfangs den B. als heidniſch und ließ nur Sym— 
bole (Kreuz, Auker, Balme ıc.) zu. Seit dem 4. Jahrh. 
aber drangen allmählich aud die Bilder ein, und jeit dem 
6. Jahrh. begann ihre Verehrung. Der Bilderftreit im 
3. nd 9. Jahrh., während deſſen mehrere byzant. Kaifer 
den B. verboten, mehrere Päpſte ihn billigten, endete 842 
durch die byzant. Kaiſerin THeodora mit der Santtionierung 
des Auch in der abendländ. Kirche kam allmählid der 
3. in Ehwang, und die Reformation begann daher vielfad) 
nit Bilderftürmen (fo 1522 dur Karlftadt zu Wittenberg 
und bef. eifrig in der Schweiz). Doch hat nachmals die luth. 
Kirche die Bilder als künjtlerif hen Schmuck und (fo bei. das 
Kruzifiz) zur Erbauung geftattet, während die reform. Kirche 
fie ftreng verwirft. — Vgl. Lüdtke(1874), Schwarzloſe(1890). 

Bilderdiif (ipr. deik), Willem, niederländ. Dichter, 
geb. 7. Sept. 1756 zu Amſterdam, Bibliothelar des Kö— 
nigs und Sekretär de8 Nationalinftitut8, geit. 18. Dez. 
1831 zu Haarlem; Hauptwerke das Lehrbuch „De ziekte 
der geleerden” (1807), die lyriſchen A 
Dichtungen „Hollands verlossing” 
(1813—14) und ‚„Vaterlandsche 
uitboezemingen” (1815). Auch 
verdient um heimiſche Sprade und 
Geſchichte. — Biogr. von Gorter 
(1871), Kollewiin (1891). 

Bilderfapitäl, mit tierähns 
a Gebilden verfehenes Kapitäl, 
bei. im roman. Bauſtil ſAbb. 213]. 

Bilderrätiet, |. Rebus. 

Bilderreime, Technopägnia, Gedichte, bei welden 
die Wörter in den einzelnen Zeilen fo abgemefjen find, 
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daß dadurch in Drud oder Schrift irgendein Bild (Kelch, 
Kreuz, Pyramide zc.) entiteht. 

Bilderihrift, Piltographie, zur Gedanlenmitteilung 
in Stein, Holz, Knochen, Baumrinde, Tierhäute zc. eins 
gerigte oder farbig aufgetragene Bilder (Nahbildungen 
oder Symbole von Gegenjtänden), Vorſtufe der Bude 
ftabenfchrift, bef. entwidelt bei den Indianerftäntmen. 

Bilderitreit, Bilderverehrung, |. Bilderdienft. 

Bildgewede, gemuiterte, faffonierte, deſſinierte, 
figurierte Stoffe, Gewebe, in Denen durch beſtimmte Ver— 
ihlingungen der Ketten und Einſchlagfäden eine Beide 
nung (Mufter, Deffin, Figur) hergeſtellt ift. 

Bildgießerei, Notgiekerei, Zweig der Bildnerei, 
bejteht darin, daß von dem modellierten Bildiwerk eine 
Form genommen und diefe durch geſchmolzenes Metall 
(Bronze) ausgegoffen wird, oder bob das Bildwerk aus 
Wachs über einen feuerfeften Kern boffiert und darüber 
eine tünerne Form gelegt wird, in der Röhren zum 
Ausftrömen des geſchmolzenen Wachſes und zum Ein— 
ſtrömen des Metalls — ſind. Im Altertum be— 
reits geübt, im frühen Mittelalter insbeſ. zu Kirchtüren 
verwertet, entwidelte ſich die B. feit 15. Jahrh. in Ita— 
lien zu hoher Blüte (Donatello, Ghiberti, Verrocchio), 
im 16. Jahrh. vertreten durch Cellini, die Lombardi, 
Siov. da Bologna. Im Deutſchland gelangte die B. um 
1500 zu großer Vollendung durd die Familie Viſcher 
von Nürnberg (Sebaldusgrab); im 17. Iahrh. bedeutend 
W. H. Herold und Joh. Jacobi. Im 19. Sn haben 
deutſche Sieger (Stiglmayr, Berd. Miller) im Monumen— 
tenguß Großes geleiltet. Berühmte Gießereien beftehen in 
Braunfhweig (Howaldt), Nürnberg (G. Lenz), Berlin 
(Sladenbed). Lauchhammer, Stuttgart (Pelargus), Wien 
(tatferl. Kunſterzgießerei), Dresden ıc. 

Bildhauerkunit, Plaitit, Stulptur, die Kunft, Ges 
genftände (meift Menſchen- und ee / körperlich 
darzuſtellen, und zwar entweder als völlig frei ſtehend, 
oder nur in flach- oder hocherhabener Arbeit (Relief). 
Die B., ein Zweig der Bilduerei, arbeitet in Marmor 
und Sanpdjtein, feltener in Bafalt, Granit, Vorphyr, 
Alabafter oder Wachs. Die Ausführung des Bildwerks 
erfolgt meist nad) einem verlleinerten Modell, zunädjt 
mitteld des Punktierens unter Anwendung entweder 
des Lotes oder des Tafterzirleld, neuerdings mittelg der 
Vunktiermaſchine. Darauf beginnt erft die eigentlide 
Ausarbeitung, zuerit im Gröbern, hernach immer feiner; 
Politur wendete erſt der Barod= und Empireftil an. 

Die höchſte Entwidlung, bei. in der idealen Darftellung 
der menſchlichen Geitalt, erlangte die B, im Altertum 
bei den Griechen, und zwar im Zeitalter des Perikles, 
im 5. Jahrh. v. Chr. (Phidias, Alkamenes) und wieder 
im 4. (Skopas, Wrariteled, Lyſippus). Nicht nur Die 
frühern Holzftatuen wurden bemalt oder mit Gold= und 
Eifenbeinplatten überzogen (Phidias), fondern auch Die 
aus weißem Marmor mit bunten Rafurfarben bevdedt. 
Die gewöhnlich farbloſe Plaſtik der Neuzeit wird von ver— 
fhiedenen Gelehrten für ein Mißverftändnis der Renaiſ— 
ſance erklärt, welche den verblichenen Zuftand der antiken 
Efulpturen als al Wer nahahmte. Aus der Zeit 
des Wiedererwachens der ®. (feit 15. So find in Stalien 
Jacopo della Quercia, Ghiberti, die Robbia, Donatello, 
Sanſovino, Cellini, ende; Berrochio u. a., in 
Deutihland Beit Stoß, Adam Kraft, Peter Viicher, in 
Spanien Ortega und Berruguete zu nennen. Nach langem 
Verfall begann fie am Ende des 18. Jahrh. Avieder auf: 
zublühen mit dem Schweden Sergel, dem Italiener Canova, 
dem Sranzojen Chaudet, dem Spanier Alvarez, dem Eng— 
länder Slarman, den Deutihen Trippel, Danneder, Schwan— 
thaler und vor allem dem Dänen Thorwaldfen. Der Pflege— 
ort diefer Schule war Nom. Im nördl. Deutſchland ent— 
faltete fih die B. im 19. Jahrh. in Haffiihen Formen zur 
Blüte unter Shadow und Rauch und deren Schülern; 
gegen Ende des 19. Jahrh. kamen, bef. bei den Frans 
zojen (Nodin) und Belgiern (Meunier), Stark realiftifche 
Bildwerke zur Ausführung. (Näheres ſ. Deutiche, Englische, 
Franzöſiſche, Griechiſche ꝛc. Kunſt.) [Tafel: Genres 
tunft II, Tafeln: Statue Iu IL} — Bgl. Lübke, 
„Geſchichte der Plaſtik“ (3. Aufl. 1880); Maiſon, „Ka— 
techismus der B.“ (1394); „Klaſſiſcher Skulpturenſchatz“ 
Bde., 1886 - 1900). 
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Bildhauerwerkſtätte (Soulptor), ein kleines Stern⸗ 
bild des ſüdl. Himmels. 

Bildmeßkunſt, ſ. Photogrammetrie. 

Bildnerei, die Kunſt, aus Stein, Erz, Holz, Elfen» 
bein, Wachs u. dgl. Gegenſtände körperlich nachzubilden, 
deren Vorbilder in der Natur vorhanden oder der Phan— 
tafie entfprungen find; hierher —— die eigentliche Bild— 
hauerkunſt a at ildgießerei (Rotgießerei), 
Zreiblunft (Toreutik), Bildſchnitzerei, Steinſchneidekunſt 
(Glyptik), Stempelſchneidekunſt. [u. II. 

Bildnismalerei, ſ. Porträtmalerei nebſt Tafeln 

Bildſaänule, ſ. Statne. 

Bildſchnitzerei, Gattung der Bildnerei, die Bild— 
werke aus Holz, Elfenbein zc. mit Meſſer und Schnitzer 
herſtellt. Sehr entwickelt war die B. in Elfenbein ſchon 
bei den Babyloniern, ſpäter aud neben der Holzfkulptur 
bei den Griehen. Neue Wichtigkeit erhielt Iektere in 
der Gotik und vornehmlih in der deutſchen Kunft des 
Mittelalters (Tilman Riemenſchneider, Jörg Syrlin, 
Veit Stoß, Hand Brüggemann, Hans Shwark u. a.). 
In der |pan. B. bemalte man die Figuren. Gegenwärtig 
wird fie meift nur zu kirchlichen Sweden vorzugsweiſe 
noch in Bayern, Tirol und in der Schweiz geübt. 

Bildfeite, deutſches Wort für vers. 

Bilditein, j. Agalmatolith. 

Bilditod, T. Betfäule [U0b. 198]. 

Bildteppich, deutihes Wort für Gobelin. 

Bildungsfehler, |. v.w. Mikbildungen. 

Bildungdgewebe (botan.), ſ. v. w. Meriſtem. 

Bildanı (hebr.; grch. Balaam), ein Prophet aus 
Mejopotamien, der auf Befehl des Mivabiterkünigs die 
Israeliten verfluden jollte, aber durd Gott gezwungen 
wurde zu ſegnen. Die redende Eſelin (Bilcams Efelin) 
bildet durch ihr vernünftiges Verhalten der Kontraft zur 
Unvernunft des Propheten (4 Mof. 22 -24). 

Bilcamiten, Selte, j. Nilolaiten. 

Biledſchit, türk. Stadt in Kleinafien (Wilajet Kho— 
damwendifjar), 10500 E.; Seidenbau, Weinbau. 

Bilet, Bezirksſtadt in der Herzegowina, jtrategifc 
wichtiger Grenzort gegen Montenegro, (1895) 1497 E. 

Bilge, unterjte Höhlung des Schiffsrumpfes oberhalb 
des Kiels, in dem fi das Leckwaſſer (Bilgewaſſer) fammelt. 

Bilgorai, |. v. w. Bielgoraj. 

Bilguer, Paul Rud. von, Schachſpieler, geb. 21. Sept. 
1815 zu Ludwigsluſt, geſt. 10. Eept. 1840 zu Berlin; 
ſchrieb: „Handbuch de8 Schachſpiels“ (7. Aufl. 1891). 

Bilharzia, Wurm, ſ. Saugwürmer. 

Bilhas (portug., Ipr. biljas), ſ. Alcarrazas. 

Biliar (lat), die Galle (bilis) betreffend. 

Bili⸗bili-Inſel, Eiland in der Aftrolabebai (Kaiſer— 
MWilhelmd-Land), von Papuas bewohnt. 

Bilin, Stadt in Böhmen, an der Biela, bei Teplig, 
(1900) 7891 &, Schloß des Fürjten von Lobkowitz, von 
Bajaltfelfen umgeben, darunter der 538 m Hohe Borſchen 
(Biliner Stein) und der Radelſtein. Der Biliner Saver- 
brunnen ift ein vorzügliher Säuerling. 

Bilinguiſch (lat.), zweilpradig; doppelzüngig. 

Bilinfti, Leon, Ritter von, öſterr. Politiker und Na— 
ttonalölonom, geb. 15. Juni 1846 in Baleszcayli in Ga— 
lizien, 1871 Prof. in Lemberg, 1895 Präfident der Gene 
raldireftion der Staatsbahnen, 1895—97 im Kabinett Ba— 
deni Sinanzminifter, 1900 Gouverneur der ſterr.⸗Ungar. 
Bant und Mitglied des Herrenhaufes; ſchrieb polniſch: 
„Syltem der Nationalökonomie“ (2 Bde., 1832 — 84); 
deutſch: „Die Gemeindebeiteuerung‘ (1878) u. a. 

Bilis (lat.), Galle; bitiös, gallig, gallſüchtig. 

Bilf, Vorort von Düffeldorf, mit Sternwarte. 

BIN (engl.; neulat. bilia, von bulla, Urkunde), Gefeg- 
entwurf. Bill of rights (|pr. reit3), engl. Grundgefeg über 
Jie Rechte des Parlaments, nach deilen Annahıne (1689) 
erft Wilhelm III. ald König anerlannt wurde. 

it, engl. Abkürzung für William (d. i. Wilhelm). 

Billard (vom frz. bille, ſpr. bij, Kugel, Ball), eine 
auf kurzen Füßen wagerecht ruhende, meilt vieredige, mit 
elaſtiſchem Nand (Bande) verjehene, mit grünem Tuch 
überzogene Tafel, auf der dad Billardfpiel von zwei oder 
mehrern Perſonen fo ausgeführt wird, daß mit einen 
Stab (queue) eine Elfenbeinkugel (Ball) nad) beitimmten 
Kegeln (auf dem löcherloſen, fog. franz. 8.) nad einen: 
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oder mehrern andern Bällen oder den in der Mitte auf- 
geitellten Keinen Kegeln, oder (auf dem fog. deutſchen 3.) 
nah einem Der an der Seite angebradten Löcher (ba- 
sceules) geltoßen wird. — Vgl. Achard (8. Aufl. 1898), 
Kübel (1901), Baller (1903), Bogumil (8. Aufl. 1904). 

Billardieren (frz., Ipr. bljar-), die Vorderfüße auß- 
wärts werfen (vom Med). 

Billaud⸗Varennes (ſpr. biioh warenn), Sean Nico» 
las, franz, Nevolutionär, geb. 23. April 1756 zu Ro— 
helle, Haupturheber der Septembermorde (1792), brachte 
als Präfident des Konvents die Königin Marie Antoi— 
nette vor dad Nevolutionstribunal, wurde 1795 nad) 
Guayana deportiert, von wo er 1816 entflob ; geft. 3. Juni 
1819 auf Haiti. „Mémoires“ (1893). 

Bindergia Thun., Pflanzengattg. der Bromeliazeen, 
frautartige Pflanzen im trop. Amerika. 

Bille, der Zapfen am Wellenbaum der Mühle, um 
den ſich diefer dreht; aud die Billardkugel. 

Bilie, r. Nebenfluß (63 km Ig.) der Elbe; mit diefer 
die zu Hamburg gehörige Infel Biuwärder bildend. 

Billerbeck, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Münfter, an 
der Duelle der Bertel, (1900) 1497 E.; Leinenweberei, 
Kaltbrennerei; Dabei Kirhipiel B. mit 2633 E, 

Billett (frz. billet), Briefhen; Zettel, Schein; Einlaß- 
karte, Bahrlarte; Etikette. B. d’amour (pr. dijeh damuhr) 
dder B. doux (jpr. Dub), Liebesbrief; B. de fareur (Ipr. 
fawöhr), Empfehlungsbrief; Frei-B.; Bant-B,, |. v. w. 
Banknote; Handels-B,, an Order geitellter Kaufmänniſcher 
a sichein (f. d.) In Frankreich ift DB. der 
eigene Wechſel ohne Wechſelkraft, B. à ordre (ſpr. ordr), 
der an Order geitellte eigene Wechſel mit Wedhleltraft, 
B. à domicile (pr. -Bihl), der Domizilierte * Wechſel. 
Biuetteur (ſpr. -töhr), einer, der B. ausgibt oder ein⸗ 
nimmt; billettieren, Waren mit Preiszetteln verfehen. 

Billing, Hermann, |. Billung. 

Binion, in Deutfhland eine Million Millionen 
(1 090 000 000 000 oder 1012); in Frankreich nur Taufend 
Millionen (1000000000 oder 109) oder eine Milliarde, 
während unjere B. dort Trillion heißt. 

Billiton, Injel in Niederländ.-Ditindien, 4594 qkm; 
mit Nebeninfeln die Affiitentrefidentichnft B. (4842 qkm, 
1900: 43386 &.) bildend; Zinngruben; Hauptort Tan— 

Bill of rights, ſ. Bil. [djong⸗Pandan. 

Billom (ſpr. bljöng), Stadt im franz. Dep. Puy— 
deeDöme, (1901) 4275 E.; geiftl. College. 

Billon (frz., jpr. nnd): Legierung von Silber und 
Fupfer, die hauptſächlich Kupfer enthält, früher be). zu 
Scheidemünzen verwendet. Billonnage (pr. -nabid), 
Handel mit geringhaltigen Münzen; Billonneur (jpr. 
-nöhr), einer, der Jolden Handel treibt. 

Billot (pr. biioh), Sean Baptifte, franz. General, 
geb. 15. Aug. 1828 zu Chaumeil (Eorrize), nahm am 

eldzuge in Mexiko und am Deutjd = Franz. Kriege teil, 
1882— 83 Kriegsminiſter, 1835 fommandierender General, 
1888 Armeeinipeltor, 1896-98 abermals Kriegsminiiter. 

Bifroth, Iheod., Chirurg und Kliniker, geb. 26. April 
1829 in Bergen auf Nügen, feit 1867 Prof. in Wien, 
geft. 6. Webr. 1894 in Abazzia, bedeutender Operateur 
und Forſcher; Ichrieb: „Allgemeine hirurg. Pathologie und 
Therapie‘ (15. Aufl. 1893), „Handbuch der Chirurgie” 
(1865—80), „Die Krankenpflege‘ (6. Aufl. 1900) u. a. 
Briefe von B. (6. Aufl. 1902). 

Bildung oder Billing, Hermann, niederfädl. Edel- 
mann, wurde von Kaifer Dtto I. mit der herzogl. Ge— 
walt in Sadfen ausgeltattet; geſt. 27. März 973 zu 
Quedlinburg. ALS 1106 mit Herzog Maguus der Manns⸗ 
ftamm der Billunger erlofh, verlieh Kaiſer Heinrid V. 
da8 Herzogtum an Lothar von Eupplinburg, den nad 
berigen Kaiſer Lothar. — Bol. Winter (1869). 

Biliwärder (Billwerder), Flußinſel, ſ. Bille. 8. 
Ausſchlag, Stadtteil von Hamburg, 86171 E. 

Bilmesſchnitter, ſ. Bilwis. 

Bilröſt, ſ. Bifröſt. [pflanzen, 2. 

Bilfentraut, j. Hyoscyamus und Tafel: Gift— 

Bildton (pr. billſt'n), Babrikitadt in der engl. Grafſch. 
Stafiord, bei Birmingham, (1901) 24034 E. 

Biltongue (Biltong), |. Bulanieren. 

Bilwis, Bilmesichnitter, Dämon des deutichen Volks— 
glaubens, urſprünglich Die perjonifizierte Seele eines bö— 
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fen Menſchen, durchſchreitet in der Nacht die Felder und 
vernichtet einen Teil der reifenden Saat. 

Bimäna (lat.), Bimänen, Zweihänder, alte Linnefhe 
Säugetierordnung mit der einzigen Familie: Menſch. (Ge— 
genjag: Bierhänder, Quadrumanen). 

Bimbäſchi, türl. Titel, ſ. Bin, 

Bimbia, Landihaft in Kamerun, zwiſchen der Kriegs— 
ſchiffbucht und dem Fluß B. (nördlichſter Arm des Ka⸗ 
merundeltas), im Beſitz der Plantagengeſellſchaft Woer- 
mann & Komp.; Hauptort B. oder King Williams Town. 

Bimetallismus, ſ. Doppelwährung. 

Bimsſtein, Bums, ſchwammige, —— — glas⸗ 
artige Abart des Obſidians, entſtanden durch das Durch— 
ſtrömen von Gaſen oder Dämpfen durch glutflüffige tra- 
chytiſche Laven, dient zum Polieren, als Schleifmittel, 
zur Herſtellung von Bimsſteinſeife (zum Putzen und Reis 
nigen dienende harte Seife). 

Bin (türl.), taufend; Bin-Baſchi (Bimbafıhi), Be— 
Ka über Taufend, |. v. w. Major. 

Binär (binär, binariih, lat.), aus zwei Einheiten 
beſtehend; binäre Rechenkunſt, ſ. v. w. Dyadik. 

Binaurcäles Hören, das Wahrnehmen des Schalles 
mit Hilfe beider Ohren. Gegenſatz: monaureales Hören, 
d. h. Hören mit einem Ohr. 

Binche (ſpr. bängſch), Stadt in der belg. Prov. 
Hennegau, an der Haine, (1904) 11999 ©. 

Bindegewebe, Zellgeiwebe, ein im Körper weit ver= 
breitete8 Gewebe aus dünnen Faſern, den Bindegewebs- 
fajern, Die entweder ohne regelmäßige Anordnung Die 
Räume zwiſchen den einzelnen Organen de3 Körpers aus— 
füllen (lockeres B.), oder eine beftimmte Anordnung haben 
(geformte B.), wie die Sehnen, Bänder und Yaszien, 
chemiſch hauptſächlich aus Kollagen beſtehend. 

Bindehaut, ſ. Auge. 

Binder, Strecker, ein Mauerſtein, der mit ſeiner 
Längsrichtung ſenkrecht zur Mauerfläche liegt. 

Bindeſalat, ſ. Gartenſalat. 

Bindewort, ſ. Konjunktion. 

Binding, Karl, Kriminaliſt, geb. 4. Juni 1841 zu 
Frankfurt a. M., ſeit 1873 Prof. in Leipzig; ſchrieb: 
„Das Burgundiſch-Romaniſche Königreich“ (Bd. 1, 1868), 
„Die Normen und ihre Übertretung‘ (2 Bde., 1872—77; 
Bd. 1, 2. Aufl. 1890), „Grundriß des deutſchen Straf- 
reht8 (TI. 1, 6. Aufl. 1902; T1. 2, 2 Bde, 1896--1901; 
BD. 1, 2. Aufl. 1902), „Grundriß des deutihen Straf: 
prozeßrechts“ (5. Aufl. 1904) u. a., Herausgeber des 
„ Syltematifhen Handbuchs der deutschen Rechtswiſſen— 
ihaft‘‘ (1883 fg.), Darin da8 von ihm verfaßte „Hand— 
buch des Strahrehte" (Bd. 1, 1885). 

Bindraban (Brinvaban), Wallfahrtsort der Hindu 
in der indobrit. Div. Agra (Vereinigte Provinzen; Nord 
weſtprovinzen, jett Agra), (1901) 22717 ©. 

Bindung, in der Weberei das Geſetz, nad) Dem die gegen=- 
feitige Verſchränkung von Ketten- und Schußfäden bejtimmt 
it; Hauptgrund-⸗B. find Leinwand», Köper-, Atlas-B. 

Binge, |. Ringe. 

Bingelfrant, j. Mercurialis. 

Bingen, Kreisitadt in der Heil. Prop. Rheinheſſen, 
am Einfluß der Nahe (Drufusbrüde nad Bingerbrüd) in 
den Rhein [Tafel: Kartographiel,3], (1900) 9600 E., 
le ee Handelskamnier; Weinbau (Scharlahberger). 
Über B. die Burg Stopp; öſtl. der Rochusberg mit Rochus— 
fapelle (1889 abgebrannt, 1895 neugebaut; Wallfahrtsort). 

Binger. (pr. bängſcheh), Louis, franz. Afrilaforicher, 
geb. 14. Dit. 1856 in Straßburg, erforfhte Senegambien 
und Da8 Gebiet zwifchen dem obern Niger und der Guinea— 
füfte, war Gouverneur der Kolonie Elfenbeinküfte, ſeit 
1898 Direktor im franz. Kolonialminilterium; er ſchrieb: 
„Du Niger au Golfe de Guinde” (2 Bde., 1891). 

Bingerbrüd, Landgemeinde im preuß. Neg.= Bez. 
Koblenz, Bingen (f d.) gegenüber, I. am Rhein und der Rabe 
(1900) 2481 &.; Weinhandel. Im Rhein der „Mäuſe— 
turm“ de8 Biſchofs Hatto; nördl. davon das Binger Loch, 
ein Rheinſtrudel, durch Sprengungen (1834) verbreitert, 

Bingerville(ſpr.bängſchehwil),Ort an der Lagune&brie 
in der franz. Kolonie Eilfenbeinküſte, Sitz des Gouverneurs. 

Binghamton (ſpr. bingämmt'n), Stadt im nord— 
amerik. Staate Neuyork, am Susquehanna und Chenango, 
(1900) 39647 E.; lebhafte Induſtrie. 
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Bingley (ipr. -[M, Stadt in der engl. Grafſch. Vorl, 
Weit Riding, am Leeds-Liverpool-Kanal, (1901) 18448 E. 
Bingöl⸗Dagh, vulkaniſche Bergmaffe im armeniſchen 
Alpenland, ſüdl. von Erſerum, im Denyr Kala 3300 m 
‚ Binion, ſ. v. w. Ambe (f. d.). ſhoch. 
Binna, I. Nebenfluß der Rhöne, im ſchweiz. Kanton 
Wallis, mündet bei Vieſch; das Binnental ift berühmt 
durch Käſe und feltene Mineralien (Binnit, Korund, Turs 
Binnendeich, |. Deich. [malin u. a.). 

Binnenfleet, |. Binnentief. 

Binnenlisie, von der Zollverwaltung bejtimmte Linie, 
die den Grenzbezirt vom Innern des Zollgebietes (Binnen: 
fand) trennt. [ter Worte derfelben Berdzeile. 

Binnenreim, Reim zweier Durch eine Hebung getrenn= 

Binnenſchiffahrt, Fahrt auf Binnengewäffern. 
Bezüglih der Schiffahrt auf Seen und Flüſſen, melde 
die Gebiete verfchiedener Staaten berühren, find gewöhn— 
lich zur Erleihterung des internationalen Verkehrs Kon— 
venfionen et zwiſchen jenen Staaten ge= 
ſchloſſen. Die deut ER B. ift bezüglid) der privatrechtlichen 
Verhältniffe durch Geſetz vom 15. Juni 1895 geregelt. — 
Bol. Hatſchek (1896), Mittelftein (2. Aufl. 1900). 

Binnentief, Binnenfleet oder Die Wettern, ein inner- 
balb eines eingedeichten Gebietes liegender anal, durch 
den fi da8 Binnenwafler janımelt, um durch ein Siel bei 
Niedrigwafler abgelaffen zu werden; die Fortjegung außer— 
halb des Deiches Heißt Außentief (Außenfleet). 

Binnenwanderungen, die örtliche Bevölkerungs— 
bewegung innerhalb der Landesgrenzen, überwiegend als 
a (}. d.) auftretend. 

innenzoll, ſ. Zoll. 

Bino kel (fiz. binocle), Augenglas (Lorgnette), Opern⸗ 
gucker oder Fernrohr für beide Augen; auch ein dem 
Sechsundſechzig ähnliches Kartenſpiel. [gleich. 

Binofulär (lat.), mit beiden oder für beide Augen zu= 

Bindm (lat.=grd).), in der Mathematik eine aus zwei 
Teilen, Gliedern, beitehende Größe, }; B. a+b; binomiãl 
oder binomiich, was fi hierauf bezieht. Binomifcher 
Say oder Binomialreihe, die Darftellung. einer Potenz 
eines B. durch Potenzen feiner Glieder; die Koeffizienten 
diefer Glieder heißen Binomialkveffizienten, 

Bingdorf, Stadt im mwürttemb. Schwarzwaldkreis, 
auf dem Schwäb. Jura, (1900) 804 E. 

Binfen, Simfen, grasähnlide, an feuchten Stellen 
wachſende Pflanzen verſchiedener Gattungen, hauptſächlich 
aus den Familien der Cyperazeen und Junkazeen. 

Binſenbuſch, See, ſ.v. w. Biesboſch. thamnus). 

Binjenpiriemen, |. v. w. Bejenpfriemen (f. Saro- 

Binſenſchnitter, ſ. v. w. Bilmesſchnitter, ſ. Bilwis. 

Binſenſeide, |. Eriophorum, 

Binswanger, Otto, Piyhiater, geb. 14. Okt. 1852 
in Münfterlingen (Schweiz), Seit 1882 Prof. in Sena; 
hrieb: „Die Bathologie und Therapie der Neurafthenie‘ 
(1896), „Die Epilepfie” (1899), „Die Hyſierie“ (1904), 
„Lehrbuch der Piyhiatrie” (mit Siemerling, 1904). 

intang, Riau (Riouw) oder Bintang-Lingga, Infel- 
ruppe des Ind. Ozeans, zur niederländ, Reſidentſchaft 
Riau gehörig, 5316 qkm. Hauptinfel B. (1075 qkm) mit 
der Hauptftadt Rio oder Tandjung Pinang. 

Binterim, Ant. Joſ., I Theolog, geb. 19. Sept. 
1779 zu Düffeldorf, geft. 17. Mai 1855 auf der Pfarrei 
Bilk; Schrieb: „Denkwürdigkeiten der chriſtkath. Kirche ‘‘ 
(2. Ausg., 7 Bde., 1840—42) u. a. 

Binturong, |. Bärenmarder [Abb. 166]. 

Binuẽ (Benue), größter I. Nebenfluß des Niger in 
Weſtafrika, entipringt bei Ngaundere, mündet bei Loko— 
dſcha; 1851 von Barth entdedt. Das Gebiet am untern 
B. bis aufwärt8 Sola wurde 1886 unter brit. Schutz 
geftellt, aber Sreiheit der Schiffahrt garantiert. 

Binz, Dorf und Seebad auf der Inſel Rügen, (1900) 
626 E. Dabei der Schmachterſee (10000 qm), mit der 
Ditfee durch die Aalbed verbunden, und Seebad Aalbeck. 
- Binz, Rarl, Arzt und Pharmatolog, geb. 1. Iuli 
1832 in Bernlaftel, feit 1868 Prof. in Bonn; ſchrieb: 
„Grundzüge der Arzneimittellehre” (13. Aufl. 1900), 
„Borlefungen über Pharmakologie” (2. Aufl, 1892) ꝛc. 

Binzer, Aug. Daniel von, Scriftiteller, geb. 30. Mai 
1793 in Biel, Dichter des Liedes „Wir hatten gebauet ein 
ftattlihe8 Haus“, geit. 20. März 1863 zu Neiſſe. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 


Bir 
Bioarithmetik (grih.), Berehnung der durchſchnitt— 
lichen Lebensdauer der Menſchen. 

Biobio, Hauptfluß der ſüdamerik. Republik Chile, 
kommt von den Kordilleren, mündet bei Concepcisn in den 
Stillen Ozean; 356 km 1a — Die dilen. Brov. B., 
13587 qkm, (1902) 103 648 €. ; Hauptitadt (208) Angeles. 
Biobn, japan. Wandidirm, mit Gemälden auf Papier 


beipannt, den Körper. 
Blodhemie 3), Lehre vom Stoffwechlel im leben= 
Biodynamik (grh.), Lehre von den Lebenskräften. 


Biogen (gr.), der Eiweißkörper, durch deffen Gegen- 
wart ih nad Prof. Mar Verworn lebendes Eiweiß von 
totem unterſcheiden ſoll. ſgeſchichte. 

Biogenetiſches Grundgeſetz, |. Entwickluͤngs⸗ 

Biogeographie (grch.), Lehre von der geogr. Verbrei—⸗ 
fung der Lebeweſen: Phyto> (Pflanzen-) und 300= (Tier=) 
geographie; dazu aud) die Anthropogeographie gerechnet. 

Biographie (grh.), Lebensbeſchreibung; Biograph, 
Verfaffer einer B.; au ſ. v. w. Sfinematograph; Bio- 
gräpgit, Kunſt der Lebensbeſchreibung. 

Biologie (grch.), Lehre von Leben, insbeſ. die Wiffen- 
Ihaft, die fih mit den belebten (organiſchen) Naturkörpern 
beihäftigt (Zoologie und Botanik) ; im engern Sinne .v.w. 
Phyſiologie. — Vgl. Drieſch (1893), Reinte (1901), Kaſſo⸗ 
wig (Bd. 1—3, 1898—1904). 

Biologiſche Stationen, |. Zoologiſche Stationen. 

Biomagnetismus (grch.), tierifher Magnetismus. 

Blomantie (Biomantik, gr), gerihtsärztliche Be— 
— aus gewiſſen Zeichen (Lungenprobe), ob bei 
einer Geburt Leben vorhanden war; auch angebliche Vor— 
herbeſtimmung der Lebensdauer aus Puls und andern 
Zeichen durch Scharlatane (Biomänten). 

Biometrie (gr), ſ. v. w. Bioarithmetik. 

Bion, griech. Idyllendichter, um 200 v. Chr.; erhal—⸗ 
ten beſ. der Klagegeſang um Adonis (hg. u. deutſch von 
Wilamowitz-Möllendorff, 1900). 

Bionomie (grch.), Lehre von den Geſetzen des Lebens. 
Biophänomenologie (grch.), Lehre von den Er— 
Dion, ſ. Sakcharoſen. ſ[ſcheinungen des Lebens. 
Bioſkopie (grihi), Unterſuchung über die Lebensfähig— 
keit in einem Körper. ff. v. w. Phyſiologie. 

Biofophie (grh.), Lebensweisheit; auch Lebenslehre, 

Bioſtaätit (grch.), Lehre von der mittlern Lebens 
dauer, aud) von der mittlern durchſchnittlichen Bevölkerung. 

Biöta orientälis Endl., der morgenländ. Lebens— 

Biotit, j. Slimmer. Baum, f. Thuja. 

Biotomie (gr), Zergliederungstunft, ſ. v. w. Zooto- 
mie; auch Lehre von den Lebensabſchnitten. 

Biot⸗Savartſches Geſetz (ſpr. bioh ßawahrſches), 
das Geſetz der Fernwirkung elektr. Ströme auf Magnete: 
„Ein Stromelement wirkt derart auf einen Magnetpol 
ein, daß die Richtung der Kraft ſenkrecht ſteht zu der 
durch Magnetpol und Stromrichtung gelegten Ebene, und 
daß die Kraft der Stromſtärke und Polſtärke proportional, 
dem Quadrat der Entfernung umgekehrt proportional iſt.“ 
Den Sinn der Kraftrichtung beſtimmt die Ampereſche 
Regel (f. d.). [Bipartition, Zweiteilung. 

Bipartieren (lat.), in zwei Teile teilen, halbieren; 

Bipeden (lat.), zweifüßige Tiere, Zweifühler; bipediſch, 
zweifüßig; bipebal, zwei Buß lang oder breit, zweifüßig. 

Bipolär, zweipolig. 

Bipontium, lat. Name der Stadt Zweibrüden; Bi- 
pontiner (Editiönes Bipontinae), die feit 1779 zu Zwei— 
brüden gedrudten Ausgaben —— und röm. Klaſſiker. 

Biquadrät (lat.), in der Mathematik die 4. Potenz 
einer Größe. Biquadratwurzel, Die 4. Wurzel einer Größe. 
Biquadratiſche Gleichung, Gleichung 4. Grades, 

Biquet (frz., ſpr. deh), Schnellwage für Goldmünzen, 

Bir (Bira), aſiat.-türk. Stadt, ſ. Biredſchit. ſNippe. 

Birara, Inſel, ſ. v. w. Neupommern. 

Biraren, tunguſ. Volksſtamm am obern Amur und 
ſeinen Nebenflüſſen Bureja und Seja. 

Birch-⸗Hirſchfeld, Felix Viktor, Patholog, geb. 
2. Mai 1842 zu Cluvenſieck (Schleswig), ſeit 1885 Prof. 
in Reipzig, geit. daf. 19. Nov. 1899; ſchrieb: „Lehrbuch 
der pathol. Anatomie” (2 Bde., 5. Aufl, 1896), „Die 
Strofulofe‘ (2. Aufl. 1879), „Die Krankheiten der Xeber 
und der Milz” (1880) u. a. — Sein Bruder Guft. Adolf 
B., geb. 1. DE. 1849 zu Kiel, 1883 Prof. der roman. 
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Bir 
Philologie in Gießen, feit 1891 in Leipzig; ſchrieb bef. 
Werke über die Geſchichte der franz. Literatur. 

Bird: Pfeiffer, Charlotte, Schaufpielerin und dramat. 
Säriftitellerin, geb. 23. Juni 1800 zu Stutigart, 1837 
—43 Direltrice des Theaters in Zürich, feit 1844 am Hof- 
theater zu Berlin, geit. daf. 25. Aug. 1868; ihre zahle 
reichen Bühnenftüde („Pfefferröſel“, „Dorf und Stadt”, 
„Die Waife von Lowood“, „Die Grille“ ꝛc.), meilt nad 
Nomanen gearbeitet, Ich bühnenwirkſam. — Ihre Toter 
ift die Scriftftellerin Wilhelmine von Hillern (f. d.). 

Bird (fpr. börd), Sfabella, verehelichte Bifhop, engl. 
KReifefriftitellerin, geb. 15. Oktt. 1832 in Boroughbridge 
Hau (VYorkſhire), geit. 7. Dit. 1904 in Edinburgh. 

Bird (ſpr. börd), Rob. Montgomery, amerik. Arzt 
und Dichter, geb. 5. Febr. 1805 zu Newcaſtle (Delamare), 
geſt. 22. San. 1854 zu Philadelphia; ſchrieb geſchichtliche 
Novellen, Indianergeſchichten u. a. 

Bird, William, engl. Komponiſt, |. Byrd. 

Birdihand, befeitigter Hauptort der perl. Landſch. 
Nohiſtan, 18000 E.; Handel, 

Biredſchik, Birla), Stadt im aſiat.⸗türk. Wilajet 
Haleb, Übergangsftelle über den Euphrat, 10200€E. 

Blireme (lat), zweirudrige8 Schiff; Galeere mit zwei 
übereinander liegenden Reihen Ruderbänten. 

Biret, Popfbebedung, f. Barett. 

Birger Zarl, Negent von Schweden, auß dem Ge: 
ſchlecht der Bolkunger, jeit 1250 für feinen unmündigen, 
zum König erwählten Sohn Waldemar regierend, be— 
Deutend als Gefeggeber; geil. 1. Okt. 1266. 

Birgittenorden (Brigittenorden), auch Salvator- 
oder Erlöferorden, von der heil. Birgitin (geb. 1302 bei 
Upfala, geſt. 23. Juli 1373 zu Nom) geftiftt. Mönche 
und Nonnen, in demfelben Klofter, doch voneinander 
abgeſchloſſen, lebten von Almofen und widmeten ji dem 
Meariendienit. Der Orden ging nad) der Reformation tn 
den meilten Ländern ein. — Vgl. Binder (1891). 

Biribi, Art Zahleniotterie: auf einer in 36 (oder 70) 
numerierte Felder geteilten Tafel mit 36 (70) numerierten 
Karten gefpielt; ſtammt aus Stalien. 13194 E. 

Birſutſch, Kreisftadt im ruf. Gouv. Woroneſch, 

Birkdale (Ipr. börkdehl), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, dicht bei Southport, (1901) 14197 €. 

Birfe (Betüla L.), Pflanzengatig. der Betulazeen, 
Bäume und Sträuder. Gemeine Weiß-B. (Stein, Ma- 
fer-, Harz⸗B., Maie, B. verru- %„ 
cösa Ehrh. [Abb. 214: a Trieb- 
fpige mit großen, männlichen 
und kleinern weibliden Kätzchen; 
db Zweig mit einem Fruchtkätzchen 
und an der Spike mit zwei 
männlichen Blütenknoſpen; e Stüd 
eines weiblichen Kätzchens; d weib⸗h J 
liche Blüte mit drei nadten Brudt- 8 Su 
knoten, jeder mit zwei fadenfür- SE SW | 
migen Narben; e männlihe Blüte; 3 ws 
ft geflügelte Frucht)). Sie liefert wm 

ute3 Brenn und Nutzholz, ihre 

Si Beſen und Reifen; Rinde 3% 
zur Verfertigung von Öefäßen, zur 
Heritellung von Birtenöl und 8 
Birlenteer; Blätter zur Gewin- 9 
nung von Schüttgelb, Birlenfaft 8 
zur Bereitung von Birkenwaſſer 
(Birfenwein, Birfenmet, Birken⸗ 
champagner). Weichhaarige B. 
(ORuch⸗, Rauh⸗, Moor⸗B., B. pubescens Ährh.), auf feud)- 
tem Boden, vorzüglih in Nordeuropa und Rußland. 

Birfebeiner (Birkibeinar), polit. Bartei Norwegens 
während der innern Unruhen 1174—1240. 

Birfen, riet von, (1654) latinijiert Betulius, 
Dichter, geb. 5. Mai 1626 zu Wildenjtein bei Eger, geft. 
12. Juni 1681 zu Nürnberg, dichtete in der ſüßlich-pedan— 
tifhen Urt der Pegnitzſchäfer, deren „Oberhirt“ er feit 
Harsdörfer8 Tode (1662) war. ; 

Birfendberg, Stadt in Böhmen, (1900) 5543 E.; 
Bergbau auf Silber und Blei. 

Birkenfeld, oldenb. Kürftentum, vom Hauptland ge— 
fondert, am Hundrüd und am obern Rauf der Nahe [Sarte: 
Mittleres Weftdentfhland I, bei Rheinprovinz], 





214. Weißbirke. 
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503 qkm, (1900) 43409 E.; 1801—14 zum franz. Saar⸗ 
departement, bis 1817 zu Preußen gehörig. Die Haupt- 
ftadt B., 2230, als Bürgermeifterei 7062 E., Amtsgericht, 
prot. Konfiftorium; dabei die Burg B., bis 1733 Sig der 
Pfalzgrafen Zweibrüden-B., Bad Sauerbrunnen und, 
Dorf Schwollen mit Eifenaquelle. 

Birfenhäher, |. Mandelträbe. 

Birkenhain, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Oppeln, 
(1900) 3466 E.; Zink- und Bleierzgruben. 

Birkenhead (ipr. börltenhedd), peler und Fabrik⸗ 
ſtadt in der engl. Grafſch. Cheſter, Il. am Merjey, mit 
dem gegenüberliegenden Liverpool durch Tunnel verbun- 
den, (1904) 114814 E.; Docks, Schiffbau. 

Birfenfampfer, |. Birlenteer. 

Birtenmet, |. Birle. 

Birkenöl, |. Birtenteer, aud ein aus Blättern und 
Knoſpen der Birke durch Deitillation mit Waflerdampf 
gewonnenes ätheriſches Ol (Birkenblätteräf), 

Birfenpilz, ſ. Kapuzinerpilz und Tafel: Pilze, 5. 

Birfenreizfer, |. Lactarius und Tafel: Pilze, 11. 

Birfenfpinner, Wollafter, Kirſchenſpinner (Gastro- 
pächa lanestris L.), anjehnlider, rotbrauner, weiß ge— 
zeihneter Spinner, der im Frühling fliegt. 

Birfeniteher, |. Blattroller (Mb. 220]. 

Birfeniteppe, |.v.w. Barabinſche Steppe, f. Baraba. 

Birfenteer, Birkenöl, Dagget, ſchwarzer Doggert, 
ſchwarzer Degen, dur trodne Dejtillation der Birken— 
rinde Ddargeftellt, bef. in Rußland, dient zur Fabrikation 
de8 Juchtenleders, auch zum Einſchmieren, medizinisch 
gegen Hautkrankheiten. Aus ihm erhält man durd) nod)= 
malige Deftilation Birkenteerdf (Daggetöl, Juchtenöl). 
B. enthält Kohlenwaflerftoffe, Brandharze zc. und den in 
der Birlenrinde fertig gebildeten Birtenfampfer (Betulin). 

Birkenwaſſer, Birkenwein, |. Birke. 

Birkesdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. un an 
der Nuhr, (1900) 3518 Kath. E.; Mafhinen», Textil-, 
Papierfabriken, Bauſchreinerei. 

Birket (arab.), Teich, Landſee. B. Mariüt, der alte 
See Mareotis; B. el-Kerün, der alte See Möris. 

Birthäher, |. Mandelkrähe. 

Birfhuhn, Moorhuhn (Teträo tetrix L. [Abb. 215]), 
Maldyühnerart mit ga= . 
belförmigen, leierähn-⸗ — 
lidem Schwan. Dad - m 
Männden (Birkgagn, 7 
Schildhahn, Spielhahn) 
\öman, am Hals jtahl- 
blau (60 cm Ig.), das 
Weibchen gelbbraun (50 Fa 
en Ig.), lebt in une Bet Te * 

ungen Europas und 915, Birkhuhn (Hahn und Henne). 
des nördl. Aliens, balzt a ee ven] 
auf dem Boden, vier Wochen nad dem Auerwild; eßbar. 
Der Baftard zwifchen Birk» und Auerwild heißt Rackelwild. 
— F Rohr (1885), Meyer (1887), Ludwig (2. Aufl. 1884). 

Birlinger, Ant. Germaniſt, geb. 14. Ian. 1834 zu 
MWurmlingen bei Tübingen, feit 1872 Prof. in Bonn, gelt. 
daf. 15. Juni 1891; Durchforſcher der Mundarten, Sagen 
und Gitten Schwabens („Aus Schwaben“, 1874), Brit 
1871 Herausgeber der Zeitſchrift „Alemannia, 

Birma (Barma, engl. Burmah), ehemal. Königreich in 
Hinterindien, jeht Provinz (Lieutenant-Gouverneurſchaft) 
de8 Indobrit. Reihe [Rarte: Aſien I], 613138 qkm, 
(1901) 10490 624 E., beitehend aus Unters und Ober-B. 
mit je 4 Divilionen und Oſt-B. —— Tſchinberge, 
Pakoka-Tſchinberge), meiſt Hügel», im N. Alpenland, 
Hauptfluß und wichtigſte Verkehrsader ilt der Irawadi. 
Viele Mineralien (Gold, Kupfer, Zinn, Steintohlen, Pe— 
troleum). Das herrſchende Volk find die eigentliden Bir- 
manen oder Birmejen (1901: 6511703; Tafeln: Men - 
Ihentaffen, 26, und Ethnographie I, 8), mM. 
Shan [Tafel: Ethnographie I, 6] und Karenen. Ihre 
Sprade gehört zu den Indodinefiiden Spraden. Haupt- 
religion ift der Buddhismus; an der Spite der Prieſterſchaft 
(Moͤnche) Steht der SäfanasBaing. Eifenbahnen (1904) 
gegen 3000 km. — Das eigentlide Birmaniſche Reich 

ildete 19 aus den beiden Reigen Aralan (Unter-B.) und 
Ama (Dber-B.) im 18. Jahrh. Aus den KFüftenländern 
wurde 1862 die brit. Prov. Britiſch-B. (Unter-B.) gebildet, 
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der übrige Teil (Ober-B., einſchl. Oft-B.) 1885 erobert und 


Biſacquino, Stadt auf Sizilien, Prov. Palernıo, 


1886 ebenfalls dem Indobrit. Reiche einverleibt. Sik der | (1901) 9076 E.; Jaſpis- und Achatbrüche. 


brit. Oberbehörde ift Rangun, im Sonmer Maimio. — 
Bol. Baftian (1866), Gallois (franz., 1898), Nisbet (engl., 
2 83 1901), Harmer (engl., 1902), Smith (engl., 1902). 

Birmingham (jpr. börmingämm). 1) Stadt in der 
engl. Grafſch. Warwid, (1904) 537965 E. neben Man 
heiter größte Babrilftadt Englands, Hauptſitz der Metall» 
induftrie Europas; Mafon Univerfity College. — 2) Stadt 
im nordameril. Staate Alabama, (1900) 38415 E.; Eijen- 

Birnbaum, |. Birne. linduſtrie. 

Birnbaum, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Polen, 
I, an der Warthe, (1900) mit Großdorf und Lindenſtadt 
4831 E., Amtsgericht; Eifengieherei, Handel. 

Birne, Birnbaum, Obftbaum der Pflanzengattg. Pi- 
rus (f. d.). Der wilde Birnbaum (Pirus commünis L. 
oder Achras Gaertn.), mit Heinen, ſauren, holzigen Früch— 
ten (Holzbirnen), Pirus éleagnifolia Pall. (ölbaum:» 
bfättriger Birnhaum), Kleinafien u. a. find Stammpflanzen 
der zahlreihen Spielarten von B. Einteilung nad dem 
Lucasſchen Syitem in 15 Klaſſen: 1) Butter-, 2) Halb⸗ 
butterbirnen, 3) Bergamotten, 9— Halbbergamotten, 
5) Grüne Lange, 6) Flaſchen-, 7) Apotheker-, 8) Roſt— 
(Rouſſeletten), 9) Mustateller-, 10) Schmalz=, 11) Ges 
würz=, 12) Laͤngliche Koch-, 13) Rundliche Koch-, 14) Läng- 
liche Wein=, 15) Rundlide Wein-B. Ihr Holz liefert gutes 
Bildhauer-, Drechſlex- und Tiſchlermaterial. 

Birntrauermücke, ſ. Pilzmücken. 

Biron (ſpr. -öng), Charles de Gontaut, Herzog von, 
Marſchall von Frankreich, geb. 1562, wegen feiner Tapfer- 
feit in den Hugenottenkriegen von Heintid IV. zum Mar— 
ſchall, Pair und Herzog von B. ernannt, wegen hochverräte⸗ 
riſcher Intriguen mit Spanien 31. Juli 1602 hingerichtet. 

Biron, Ernit Joh. von, Herzog von Surland, geb. 
12. (22.) Rov. 1690, Sohn eines kurländ. Gutsbeſitzers 
Bühren, Günftling der Herzogin von Rurland, Anna 
Iwanowna, welde 1730 den ruſſ. Thron beftieg. 1737 
wurde er Herzog von Kurland, nad; Annas Tode (1740) 
Vormund des unmündigen Iwan VI. und Regent, aber 
Ihon nad einem Monat von Münnich geſtürzt und kurze 
Zeit nad) Sibirien verbannt, erhielt 1763 von Katharina IE. 
das Hzgt. Kurland zurüd; geit. 28. Dez. 1772. — Der 
ältefte Cohn Peter, Reichsgraf von B., Herzog von Furs 
land und Sagan, geb. 15. Bebr. 1724, Jah ſich infolge 
von Streitigkeiten mit den Ständen veranlaßt, das Hzgt. 
Kurland 1795 an Rußland abzutreten, laufte darauf 
da8 Fürftent. Sagan; geit. 13. Ian. 1800 zu Gellenau 
in Schleſien. Durch feine dritte Gemahlin Anna Char⸗ 
lotte Dorothea, geborene Reichsgräfin von Medem, geb. 
3. Febr. 1761, geit. 30. Aug. 1821 (Biogr. von Tiedge, 
1823), ward er Vater von vier Töchtern, von denen Die 
jüngfte, Dorothea, geb. 21. Aug.-1793, vermählt 1809 mit 
Alcrandre Edmond, Herzog von Talleyrand » Berigord 
(ſ. d.), 1845 durch königl. —E Herzogin von Sa— 
gan ward; geſt. 19. Sept. 1862. 

Birr, iriſche Stadt, ſ. v. w. Parſonstown. 

Birresborn, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, in 
der Eifel, an der Kyll, (1900) 1041 E., Sauerbrumnen 
und Gasquelle Brubbeldries; Lavaſteinbrüche. 

Bird, l. Nebenfluß des Rheins, kommt vom Jura, durd)= 
fließt da8 Münfter-, Delsberg- und Laufental, mündet 
bei Birsfelden oberhalb Bafel, 66 km Ig. 

Birſchen (Bürſchen, Pirfhen, Pürfchen), das An— 
ichleihen an Hochwild. Birſchbüchſe, einläufiges gezoge— 
ne8 Gewehr für die hohe Jagd. Birfrhzeichen, Merkmale 
(Schweiß, Haare ıc.), die angeſchoſſenes Wild zurüdläßt. 

Birfen (uff. Birfhi, poln. Birze), Flecken im ruf. Gouv. 
Kowno, 3000 &.; hier März 1701 Allianzvertrag zwiſchen 
‘Peter d. Gr. mit Auguft IL von Bolen gegen Schweden. 

Birftal (Birftall, fpr. börſtahl), Stadt in der engl. 
Staff. Dort (Welt Riding), (1901) 6559 E.; Kohlen 
und Gifengruben; Tuchfabriken, Eijengiekeret. 

Birftein, Dorf im preuß. Reg. Bez. Caflel, (1900) 
1033 E., en. Schloß des Fürſten Iſenburg-B. 

Biruang, ſ. Bär und Tafel: Aſiatiſche Tier— 

Birutſche, ſ. v. w. Barutſche. [welt, 29. 

Bis (lat.), zweimal, wiederholt, noch einmal. 

Biſaccia (jpr. -attiha), Stadt in der ital. Prov. 
Apellino, im Apennin, (1901) 7439 E., Schwefelbad. 


Biſam, ſ. Moſchus und Bifamfelle. 

Biſamdiſtel, ſ. Carduus. 

Biſamfelle, die Felle der Biſamratte (Ondatra) und 
der Biſamſpitzmaus, zu Pelzwerk verwertet. 

Biſamkörner, Droge, ſ. Hibiscus. 

Biſamkraut, Moſchuskraut (Adoxa moschatellina 
L.), ein im erſten Frühling im Laubwald blühendes, nad) 
Moſchus duftendes Pflänzchen der Kaprifoliazeen. 

Biſamochſe, Moſchusochſe, Schafochſe (Ovibos mo- 
schätus Blainv.), ein zur Familie der Hohlhörner gehörender 
Wiederkäuer, mit ſehr niedrigen Beinen, bewohnt in Her— 
den Nordamerila, nördl. vom 60. Grad. Das Fleiſch 
des Männchens riet ftarl nad Moſchus. 

Bifamratte, Zibetratte, Zibetbiber, Ondatra (Fi- 
ber zibethicus Cuv.), zur Familie der Wühlmäufe ge— 
höriges Nagetier, in Nordamerika in großen Geſellſchaften 


am Wafjer lebend; Pelz geihägt. 


Biſamrüßler, |. Spitmäufe. 

Biſamſchwein, Moichus- oder Nabelſchwein, Pelart 
(Dieotfles), Gattg. Heiner trop.zamerit. Wildſchweine, 
mit einer Drüfe auf dem Rüden, die eine ftark riechende 
Flüffigleit abfondert. Hierher da8 Halsbandſchwein (D. 
torquätus Cuv.), mit weißem Bruftband, und das weiß- 
lippige B. (D. labiätus Cuv.). 

Bifamftrauch, |. Hibiscus. (Tierwelt, 9. 

Bilamtier, j. Moſchustier und Tafel: Aſiatiſche 

Biscaya(Bizcaya), nördlichſte der drei alten bask. Pro 
pinzeninSpanien, 2165qkm, (1900) 311361 &.; Hauptftadt 
Bilbao. Der Golf von B. (Nquitanijches Meer), ein Teil 
de8 Atlant. Ozeans, gebildet von der Nordlüfte Spaniens 
und der Weſtküſte Frankreichs, der Stürme wegen gefürdtet. 

Bisceglie (Ipr. ſchelje), Hafenftadt in der ital. Prop. 
Bari, am Adriat. Meere, (1901) 30885 E. 

Biſcharin, hamit. Nomadenftamm zwiſchen Rotem 
Meer und Nil, von Oberägypten bis Abeſſinien, die 
Nachkommen der alten Bedſcha (Bedja, Budja). 

iſchhauſen, Dorf im preuß. a. Caſſel, an 
der Wehre (zur Werra), (1900) 876 E., Amtsgericht, 

Biſchheim, Dorf im Bez. Unterelfaß, am Rhein» 
Marne-Sanal, (1900) 7764 &.; Eifenbahnwerkftätten. 

Biſchnavis (Biſhnois), religiöfe Selte in Oftindien; 
Vermiſchung des Islam und Brahma. 

Biſchof (vom griech. episkopos, Aufſeher), ſeit dem 
2. Jahrh. der Vorſteher des Presbyterkollegiums, ſpäter 
der oberſte Träger der Kirchengewalt in einem beſtimmten 
Sprengel (Diözeſe). Nach röm.hath. a it der B. 
infolge der — apoſtoliſchen Sukzeſſion Erbe 
der Befugniſſe der Apoſtel. Dieſe Befugniſſe beſtehen im 
jus magisterii (d. i. dem Recht, die rechtgläubige Lehre 
zu erhalten und zu verbreiten), dem jus ordinis (d. i. 
dem Recht, die dem B. vorbehaltenen Heiligen Handlungen, 
als Firmung, Priefterweihe sc., auszuüben), und den jura 
jurisdictionis (d. i. der geiſtl. Gerichtsbarkeit, Vermögens» 
verwaltung, Erhebung kirchlicher Abgaben ıc.). Die B. 
werden nad altem kirchlichen Recht Fe „Klerus und 
Boll’ gewählt, jetzt teils Durch die Kapitel unter landes⸗ 
herrlicher und päpjtl. Beftätigung, teils (in kath. Ländern) 
durch das Staatsoberhaupt unter päpftl. Approbation. 
Nachdem 1870 der Papſt als episcopus universalis als 
Inhaber der biſchöfl. Gewalt über die ganze Kirche aner— 
kannt worden ift, find die B. eigentlih nur als Stell- 
vertreter de8 Papftes anzufehen, obwohl aud nad heu— 
tiger kath. Lehre die Jurisdiktion der B. eine ordent- 
lihe, unmittelbare fein u Amtstradt der B.: Tunika, 
Dalmatila, Rochetum, befondere Strümpfe, Schuhe und 
Handſchuhe; dazu kommen die biſchöfl. Infignien: Biſchofs— 
ſtab, ring, =müge (Inful, Mitra), Bruſtkreuz. Unter 
den prot. Kirchen hat “def. die engl. die biſchöfl. Würde 
und Gewalt beibehalten; aud) die B. in Schweden und 
Norwegen Er nod eine bevorzugte Stellung, in Däne- 
mark And ie dasſelbe, was in Deutſchland die General— 
fuperintendenten. (S. Bistum.) 

Biihof, Setränt aus Rotwein, Pomeranzenfchalen 
und Re mit Zimt, Nelken und BZuder. 

Bischof, Karl, Berge und Hüttenmann, geb. 4. Juni 
1812 in Dürrenberg, Hüttenmeilter in Mägdeiprung, geit. 
23. Juni 1884 in Dreßden, erfand 1839 die Gasfeuerung. 
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Biſchof, Karl Suft., Chemiler und Geolog, geb. 
13. San. 1792 zu Wöhrd (Vorftadt Nürnbergs), feit 1819 
Prof. zu Bonn, get. daf. 30. Nov. 1870, bef. verdient 
durch Anwendung der Chemie auf die Erklärung geolog. 
Verhältniſſe; Hauptwerk: „Lehrbuch der dem. und phyfil. 
Geologie” (3 Bde, 1863—66; Supplement 1871). 

Biſchoff, Sol. Eduard Konrad, Schriftiteller unter 
dem Pfeudonym Konrad von Bolanden, geb. 9. Aug. 
1828 zu Niedergailbady in der Rheinpfalz, bis 1869 kath. 
Pfarrer, zuletzt in Berghaufen, feitdem in Speyer ſchrift— 
ftellernd; ſchrieb zahlreiche hiſtor. Romane ultramontaner 
Tendenz („Guſtav Adolf”, 1867—70; „Der neue Gott“, 
1871; „Der alte Gott”, 1872; „Selle und Kreuz“, 
1872; „Ruſſiſch“, 1873; „Preßkaplan“, 1890; „Deutie 
Kulturbilder“, Bd. 1—4, 1893—1902 u. a.). 

Biſchoff, Theod. Ludw. Wild. von, Anatom und 
Phyliolog, geb. 28. Olt. 1807 zu Hannover, 1855—78 
Brof. zu Münden, gel daf. 5. Dez. 1882, um die Entwid- 
lungsgeſchichte und die Lehre von der Ernährung verdient. 

Bilmofwerder,Jon. Rudolf von, preuß. Staatsmann, 
eb. 13. Nov. 1741 zu Oſtramondra bei Cölleda, Günſtling 

riedrich Wilhelms II, Haupturheber der Pillnitzer Konven— 
tion (1791) und der preuß.⸗-öſterr. Allianz gegen Frankreich; 
1797 verabf&iedet, geit. 31. Okt. 1803 bei Potsdam. 

Biſchofinſeln, Gruppe der Gilbertinfeln. 

Biſchoflack, auch Lad, Stadt in Krain, an der Soura 
(zur Save), (1900) 2210 E.; Paß nad Tolmein im 
Iſonzotal; dabei Altlad (3680 &.) und Eisnern (1055 €.) 
mit Eiſenerzbergbau und Eijenraffinierwerlen. 

Biſchöfliche Kirche, ſ. Anglikaniſche Kirche. 

Biſchofsburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Königs: 
berg, (1900) 5250 &., Garniſon, Amtsgericht; dabei der 
Dadaifee und Krarjee mit Infeln. 

Bifhofögrün, Dorf und Sommerfriſche im bayr. 
Neg.- Bez. Oberfranten, am Weißen Main, im Bidtel- 
gebirge, (1900) 1753 E.; Glasperlenfabrilation. 

Biimofsheim. 1) 8. im Elſaß, Dorf im Ber. 
Unterelfaß, (1900) 1573 E.; Weinbau. Dabei Klofter 
Biſchenberg, alter Wallfahrtsort. — 2) B. vor der Rhön, 
Stadt im bayr. Reg.=-Bez. Unterfranken, 1260 E. Amt3- 
gericht, Holzſchnitzereiſchule; Baſaltbrüche, Kohlengruben; 
im SW. der Kreuzberg mit Franziskanerkloſter. 

Biſchofshofen, Markt in Salzburg, an der Salzach, 
(1900) 3385 E.; Eifen= und Kupferbergwerk. 

Biſchofshut, in der Heraldik ein flacher, runder 
Hut von grüner Warbe mit beiderfeits or 
je ſechs Duaften zählenden Schnüren (Tafel: Wappen> 

Biſchofsmuũtze, |. Inful. [funde I]. 

Biſchofspfennige, Stielglieder der Seelilien. 

Biſchofsſtab, Krummſtab, der lange, oben gelrümmte 
verzierte Stab, welden die kath. Biſchöfe, zum Teil Se 
die Abte führen [Tafel: Kirchengeräte, 13]; der Sta 
des Papſtes eingefrünmt, mit drei Querbalken. 

Biſchofſtein, Stadt im —J Reg.⸗Bez. Königsberg, 
(1900) 3151 E., Amisgericht; Ackerbau, Viehzucht. 

Biſchofswerda, Stadt in der ſächſ. — Bautzen, 
(1900) 6609 E., Amtsgericht, Baugewerk-, Tiefbauſchule; 
Tuch- und Leinenweberei, Granitſteinbrüche; hier 12. Mai 
1813 Gefecht zwiſchen den Verbündeten und Sranzofen. 

Biſchofszell, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Thur— 
gau, an der Thur und Gitter, (1900) 2618 E., Schloß. 
Biſchofteinitz, Stadt im weltl. Böhnen, (1900) 
2721 E.; Mittelpunlt der fürfil. Trautmannsdorffihen 
Fideikommißherrſchaft; fürſtl. Schloß. 

Biſchweiler (franz. Biſchwiller), Stadt im Unterelſaß, 
(1900) 7897 E., Garniſon, Amtsgericht, Diakoniſſen— 
anſtalt, Blödenhaus; Tuchfabriken, Hopfenhandel. 

Biscoe⸗Inſeln (ſpr. bisko), Inſelgruppe im Südl. 
Eismeer, vor Grahamsland, nahe dem Bolarteis. 

Biſcop, Simon, j. Epifcopiuß: [wer ſchnell gibt. 

Bis dat, qui cito dat, lat. Sprichw.: Doppelt gibt, 

Bife (Fr3., ſpr. bihſſ), der Nord» und Nordojtwind. 

Biſektion (lat.), das Zerſchneiden in zwei Teile. 

Biſenz, Stadt in Mähren, (1900) 4271 €. 

Bilerta (Bizerta, deutſchBenzert), ftarl befeftigteHafen- 
ſtadt in Tunefien, bei Kap Blanco, an dem den fild- 
reihen See von B. mit dem Meere verbindenden Kanal, 
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Biferueli (lat.), beide Geſchlechter habend, herm— 
apbroditiih (bei. von Pflanzen). 

Biſhnois, ind. Sekte, ſ. Biſchnavis. 

Biſhop, (ſpr. biſchöpp), Iſabella, ſ. Bird. 

Biſhop, Simon, ſ. Epiſcopius. 

Biſhop Auckland (ſpr.biſchöpp ahkländ), auch Auck— 
fand, Stadt in der engl. Grafſch. Durham, (1901) 11966 €. 

Biihopiher Ring, braunroter Ning um die Sonne, 
der nah dem Ausbruch des Sralatan im Aug. 1883 
zuerft vom Bankier Biſhop in Honolulu beobachtet wurde 
und jahrelang an Haren Tagen fehr deutlich war; auch 
nad dem Ausbruch des Mont Belt von 1902 fiätbar. 

Bifhop Stortford (ſpr. biſchöpp ſtohrförrd), Stadt in 
der engl. Grafſch. Hirtford, (1901) 7143 E. 

Biſignano (ſpr. -[injahno), Stadt in der ital. Prov. 
Eofenza, (1901) 4954 E.; Kaſtell, Kathedrale. 

Bisfra (Biskära), Stadt in den Südterritorien Alge— 
riens, in einer thermenreiden Dafe (107000 E.), Winter: 
furort, befeftigter Militärpoften, beftehbt aus Neu⸗B., 
(1901) 7554 €., und Alt-3. (69354 E.). 

Bisfrabeule(Bistärabeule), karbunkelähnlicher Haut» 
ausſchlag mit langdauernder Eiterung, in Algier endemifd. 

Biskuit (frz., vom ital. biscotto, Zwiebad), feines, 
leihte8 Gebäd aus Mehl, Eiern, Butter und Zuder, zuerft 
in England (engl. B. oder Cafes) mit Maſchinen gefertigt. 

Bisfnitporzelan, zweimal — unglafiertes 
Porzellan zu Figuren, Porzelanbildern und Tiegeln. 

Biskupitz, Gemeinde im preuß. Neg.=- Bez. Oppeln, 
(1900) 9396 E.; große Stahl- und Eijenhütte (Borfigwerk), 
Steinkohlenzechen Hedwigswunſch und Ludwigsglück. 

Bisley Ohr. MM), Marktſtadt in der engl. Grafſch. Glou— 
cefter, (1901) 4769 E.; röm. Altertümer, 

Bis marck, Hauptitadt des nordameril. Staates Nord— 
dakota, am Miſſouri, (1900) 3319 E. 

Bismarck oder Bismark (wie einzelne Zweige ſchrei— 
ben), altes märl. Adeldgefhleht (Stammhaus Stadt 
Bismark im Pr. Stendal), deffen Glieder urkundlich feit 
1270, zuerft in der Stadt Stendal, ſpäter als Befiker 
des ar Burgftal (feit 1345) genannt werden. 
Briedrih von B. vertauſchte 1562 Burgſtall gegen Schön— 
haufen, Creveſe :c. und jtiftete die beiden Hauptlinien 
Schönhaujen und Grevefe. Aus erjterer ſtammt Yürft 
Otto von Bismard (ſ. d.), au8 einem ältern Zweig der- 
felben Linie der ruf. General Ludolf Aug. von B. (geb. 
21. März 1683 in Preußiſch-Holland, geft. 1750 al8 Ober— 
befehl&haber der ruſſ. Südarntee in Poltawa) und Graf 
Friedr. Mlerander von B.-Bohlen, geb. 25. Juni 1818, preuß. 
General, 1866 im Generaljtabe der Erften Armee, 1868 Kom— 
mandant von Berlin und Chef der Landgendarmerie, 1870 
— 71 Generalgouverneur im Eljaß, dann Generaladjutant 
des Kaiſers und General der Kavallerie, geit. 9. Mai 1894 
in Karlsburg in Borpommern. — Aus dem rhein. Zweige 
der Schönhauſenſchen Linie ſtammt Graf Friedr. Wilh. 
von B. (geb. 28. Juli 1783, geſt. 18. Juni 1860), der, 
1818 in den Grafenftand erhoben, 1830 Generalleutnant, 
als Neitergeneral in den Napoleoniſchen Kriegen und Mili— 
tärſchriftſteller rühmlich bekannt iſt. — Bol. G. Schmidt, 
„Schönhauſen und die Familie von B.“ — Aufl. 1899), 
„Stammbuch des Geſchlechts von B.“ (1900). 

Bismarck, Otto (Eduard Leop.), Fürſt von, Herzog 
von Lauenburg, Staatsmann, geb.1. April 1815 auf Schön⸗ 
haufen (Keg.-Bez. Magdeburg), Sohn des Rittmeiſters a. D. 
Karl Wilf. Ferd. von B. (1771—1S45) und der Auife 
Wilhelmine geborenen Menken (1790—1839), trat nad 
beendigten Nechtsftudien 1835 in den preuß. Juſtizdienſt, 
nahm dann an der Bewirtihaftung der väterlihen Güter 
teil und war jeit 1845 Mitglied der Provinziallandtage 
von Pommern und Sachſen. Auf dem Vereinigten Landtage 
zu Berlin (1847) gehörte er der fonfervativen Partei an. 
1849 war er Mitglied des Abgeorbnetenhaufes, 1850 des 
Erfurter Parlaments. 1851—59 wirkte er al8 Geſandter 
beim Deutfhen Bundestage. Seit 1859 als Gefandter 
in Petersburg und feit Frühjahr 1862 in gleiher Eigen 
ſchaft in Paris beglaubigt, wurde er im Herbſt 1862 
um Minifterpräfidenten und Miniſter der auswärtigen 
— ernannt. Ungeachtet des wegen der⸗preuß. 
Armeereorganiſation entſtandenen und in den nächſtfol— 


8000 E., franz. Flottenſtation; das alte Hippo Zarytus. — Jahren ſich noch verſchärfenden Verfaſſungskouflikts 


Biſextus und Biſextil, ſ. Bisſertus. 


egann er an der polit. Neugeſtaltung Deutſchlands zu 


213 


arbeiten. 1863 vereitelte er den großdeutſchen Bundes— 
reformplan Sfterreih®, 1864 Jette er den gemeinſchaft— 
lihen Krieg Preußen? und Oſterreichs gegen Dänemark 
durch, der die Losreißung Schleswig-Holſteins, aber auch 
neuen Streit mit — zur Folge hatte. Am 15. Sept. 
1865 ward B. in den erbliden Grafenftand erhoben. Der 
Entſcheidungskampf mit Sfterreich 1866 bewirkte das Aus— 
ſcheiden Oſterreichs aus Deutſchland und die Gründung 
des Norddeutſchen Bundes, deſſen Bundeskanzler B. 1867 
wurde. Nachdem es B. gelungen war, die franz. Inter— 
ventiond= und Kompenfationggelüfte jahrelang zurüd- 
zumeifen, brachte der Deutjh = Franz. Krieg von 1870/71 
der deutfchen Nation die polit. Einheit unter dem erblichen 
Raifertum der Hohenzollern. B. wurde 21. März 1871 
in den erbliden Fürftenjtand erhoben und greiägeitig zum 
Reichſskanzler ernannt, als welder er zunädft den Kampf 
mit den Ultramontanen aufnahm, die er freilih durch 
Zugeſtändniſſe wieder zu gewinnen ſuchen mußte, als die 
1878 von ihm eingeſchlagene ſchutzzöllneriſche Richtung ihn 
von der nationalliberalen Partei abdrängte. Sein ſchar— 
fes Vorgehen gegen die Sozialdemokratie (Sozialiſten— 
geſetz 1878) brachte ihn in erbitterten Kampf mit derſelben. 
Der Berliner Kongreß im Jahre 1878, auf dem B. den 
Vorſitz führte, gab ihm Gelegenheit, als „ehrlicher Mak— 
ler“ feine Friedensliebe praltiſch zu betätigen, ebenſo trug 
das 1879 von ihm mit Sfterreich= Ungarn abgeſchloſſene 
Bündnis, dem 1883 au Italien beitrat, und jein Be— 
ftreben, die Sreundfhaft Rußlands zu erhalten, zur Bern» 
haltung friegerifcher Verwidlungen bei. Nach ſiegreicher 
Durdführung der Zollreform (1880) wandte er ſich jozial- 
polit. Reformen zur Aufbeflerung der Lage des dent! en 
Urbeiterftandes zu und leitete die deutſche Kolonialpolitik 
in die Wege. Zu feinem 70. Geburtstage (1. April 1885) 
wurde ihm ein NWationalgeichent im Beta von über 
21, Mid. überreicht (zum Anlauf feines Stanımgutes 
Shönhaufen und zu öffentlichen Zweden). Meinungs— 
verfchiedenheiten mit Kaiſer Wilhelm IL. wegen der Arbeiter- 
Ichußgefehgebung und anderer Fragen führten 20. März 
1890 feine Entlaffung unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Herzog von Lauenburg und zum Generaloberft herbei. 
Er z0g fi nad Friedrichſsruh zurüd, bekämpfte aber in 
GSelegenheitsreden und in der Sreffe nod) lebhaft die Po— 
litik feiner Nachfolger und ftarb hier 30. Juli 1898. 
[Tafel: Porträtmalerei II, 9.] Zwei Alttentate, 
7. Mai 1866 von Cohen-Blind, 13. Juli 1874 von Kull— 
mann in Fiflingen, wurden auf B. ausgeübt. Geine 
„Gedanken und Erinnerungen‘ (1898), ‚‚Briefe 1836 
— 72° (S. Aufl. 1900), feine „Reden“, hg. von Böhm 
und Dove (16 DBde., 1885—91), von Kohl (14 Bde,, 
1892—1905), Stein (13 Bde., 1895 — 99) u.a. Vgl. 
ferner die Sammelwerte von Poſchinger (1880— 1900), 
von Kohl u. a. — Biogr. von Hefeliel (3. Aufl. 1873), 
Köppen (1875), Hahn (1878—91), Buſch (1884 u. 1898), 
Heyck (3. Aufl. 1904), Lenz (1902); ferner „Bismarck⸗ 
— (6 Bde., 189499). — Vermählt war B. feit 
1847 mit Johanna, geborenen von Puttkamer, geb. 11. April 
1824, geſt. 27. Nov. 1894; Kinder: Gräfin Marie, geb. 
21. Aug. 1848, vermählt feit 1878 mit dem Wirfl. Lega— 
tionsrat Grafen von Rankau; Fürft Herbert, geb. 28. Dez. 
1849, 1884 Geſandter im Haag, 1885 Unterftaatsfetretär, 
1886 — 90 Staat8felretär de8 Auswärtigen Amtes (feit 
1888 aud Staatsminifter), 1884—86 und feit 1893 Mit- 
glied des Reichstags, geſt. 18. Sert. 1904 in Friedrichs— 
ruh; Graf Wilhelm, geb. 1. Aug. 1852, feit 1885 Landrat 
des Fr. Hanau, 1889 Negierungspräfident in Hannover, 
1895 Dberpräfident von Öfipreusen, geit. 30. Mai 1901 
in Barzin. Jetziger Fürſt ift Herbert8 Sohn Otto, geb. 
25. Sept. 1897. — Bgl. Penzler (1901). 

Bismarckarchipel, früher Neubritannien, halb» 
kreisförmige vulkaniſche Infelgruppe Mtelanefiens, durch 
die Dampierſtraße von Neuguinea getrennt; etwa 47100 
qkm, 190000 Einw. (Melanejier; Tafel: Menſchen— 
rafjen, 4), einfhließlih der deutfhen Salomoninjeln 
einen Bezirk (57100 qkm, 250000 ©.) des Schuhgebietes 
Deutfh=- Neuguinea bildend Karte: Deutſche Kolo— 
nien II, 1]. Hauptinjeln: Neupommern, Neumedlens 
burg, Neuhannover, Neulauenburg und die Admiralitäts- 
infeln. Sit der Verwaltung die Station Herbertshöhe; 
feit 1884 unter deutſchem Shut. 


Bis 
Bismard- Bohlen, Friedr. Alerander, Graf von, 
preuß. General, |. Bismard (Geſchlecht). 

Bismarefbraun, Mancheſterbraun, Phenylenbraun, 
Veſuvin, Anilinhraun, rotbrauner Azofarbftoff, entfteht 
durch Einwirkung von falpetriger Säure auf Metaphenylen— 
diamin; die Stoffe werden vorher mit Tannin gebeizt. 

Bismarckburg. 1) Station in Togo, 1883—94 Re= 
gierungsftation, feitdem zu Station Kete-Kratſchi gehörig. 
— 2) Hauptort und Station bed Bez. B. oder Ulonongo, 
im W. von Deutſch-Oſtafrika, am Tanganjika; gegründet 
1898; nahe dabei der Wiſſmannhafen. 

Bismardgebirge, Gebirge im Innern von Raifer- 
Wilhelms-Land, bi8 5000 m hoch. 

Bismard-Shönhanfen, |. Bismard (Geſchlecht). 

Bismark, Stadt im preuß. Reg.-Bez. —— 
(1900) 2384 E., Amtsgericht; Stammſitz der Familie von B. 

Bismart, Adelsfamilie j. Bismard. 

Bismer, eine Art Wage, f. Befemer. 

Bismerpfund, dän. Handelögewiht = 6 kg. 

Bismillah (arab.), im Namen Gottes. 

Bismutol, weißes Pulver, enthält Wismut, PhoS- 
pborfäure und Salizylfäure, hat desinfizierende Wirkung; 
dient zu Streupulvern und Salben. 

Bismütum, das Wismut. 

Bisogno (ital., ſpr. -ngo), Notadrefie bei Wechſeln. 

Biſon, amerit. Büffel, amerit, Wiſent, Buffalo (Bos 
americänus Gm. [Tafel: Amerilanifhe Tierwelt, 
107), das wilde Rind Nordamerikas, einſt in großen Her- 
den lebend, jetzt nur noch im Dellowftone-Nationalparl. 

Biffägosinfeln, portug. Infelgruppe (zu Portug.⸗ 
Suinea) an der Küſte Senegambiens; größte Orango; 
Hauptſtadt Bulama (3730 &.) auf der gleihnamigen Injel. 

Biffen, Wilh., dän. Bildhauer, geb. 13. Ott. 1798 
zu Silding (Schleswig), feit 1850 Pireltor der Kunft- 
alademie gu Kopenhagen, get. 10. März 1868. Haupt» 
werte: Walküre (1835), Amor, Dreftes, Philoktet, Bronze- 
ftandbild Tyco Brahes, Flensburger Löwe, Reiterftatute 
Friedrichs VIL; Arbeiten für Schloß Chriſtiansborg. — 
Sein Sohn Wilhelm B., geb. 5. Aug. 1836 in Sfopen- 
hagen, feit 1890 Prof. an der Kunſtakademie daf. 

Biſſer, indobrit. Vafallenftaat, |. v. w. Baſchahr. 

Bisfertus (Bifertus, lat.), der nad Cäſars Anord- 
nung jedes vierte Jahr nad dem 23. Febr. einzulegende 
Schalttag; bisfertil, einen Scalttag enthaltend. 

Bißgurre, Fiſchart, j. Schlammbeißer. 

Biſſing, Henriette von, geborene Krohn, Roman—⸗ 
ſchriftſtellerin, geb. 31. Ian. 1798 zu Warin in Medienburg, 
geft. 22. Ian. 1879 in Anllam; ſchrieb: ‚Die Familie 
Steinfels“ (1841), „Victorine“ (1842), „Lucretia Tore 
nabuoni“ (1846), „Rainer Widdrik“ (1847) u.a. 

Biffon (fpr. ong), Aller. Charles Aug., franz. Drama⸗ 
tiler und Muhtiäri tfteller, geb. 9. Aug. 1848 in Brivuze 
(Orne); ſchrieb zahlreiche Poſſen und Luftfpiele (,, Madame 
Bonnivard”, „Der felige Toupinel”, „Der Schlafmagen- 
kontrolleur“, „Mädchenſchule“ zc.). 

Biſter, braune Aquarellfarbe, aus Glanzruß darge— 
ſtellt; auch echte Farbe für Baumwolle, durch Behandlung 
der mit einem Manganorydulſalz getränkten Stoffe im 
Chlorkalkbad, wobei unlösliches 
(Manganbraun) entſteht. ——— Klinge. 

Biſtouri (frz., ſpr. turih), chirurg. Meſſer mit be- 

Biſtrau, Stadt in Böhmen, (1900) 2087 E., kaiſerl. 
Allodherrſchaft; dabei Mineralbad Goldbrunn. 

Biſtritz. 1) B. ungar. Beſztercze, Haupiſtadt des 
Komitats B.-Naſzod, alte ſächſ. Stadt, an der Biſtritza 
(zum Großen Szamos), (1900) 12081 E., Ringmauer; 
im Mittelalter Nöfen genannt und bedeutende Handels- 
ftadt. — 2) B. am Hoftein, in Mähren, 3859 &.; dabei 
der Berg Hoſtein mit Wallfahrtskirche. 

ey Nebenfluß des Sereih, 300 km Ig. 

Biſtritz⸗ Naſzöd, ungar. Beistereze-Nafzöd, Komitat 
im nordöftl. Siebenbürgen, 4167 qkm, (1900) 119014 €. 

Bistum, der Sprengel eines Biſchofs. Die mittel» 
alterlihen B. wurden durch Mehrung der Lehnsrechte zu 
jelbfländigen Bürftentümern, über deren Belehnung durd 
Kaiſer oder Bapft der Inveftiturftreit (ſ. d.) entftand. Durch 
Sälularifation lamen fie im 16., 17. und 19. Jahrh. in 
Wegfall; jet nur noch kirchliche Verwaltungsbezirke. In 
Deutſchland gibt e8 25 B., darunter die 5 Erz⸗B. (nur 


Bil 
mit Ehrenvorrang) Köln, Gneſen-Poſen, Freiburg i. Br., 
Bamberg, Münden-Breifing. 

Bifutün, Behiitun (bei Diodor Bagiftanon, die ganze 
Landſch. Bagiftana), Ort und Berg im perf. Kurdiftan, 
dabei Yeldwand mit Keilinfriften Darius’ I 

Biſfyllabiſch (lat.⸗grch.), zweifilbig. 

Bit (engl., „Biſſen“), Shilling, Real, im W. der 
Ver. Staaten früher Silbermünze, der achte Teil des 
Dollars (ſpan. Piaſters); jetzt find two Bits (2 B.) 
— 14, Dollar. In Niederländ.-Weſtindien war B. oder 
Real = 1; Daalder (Taler) = 21 2. 

Bitburg, Freistadt im preuß. Reg.⸗Bez. Trier, (1900) 
2795 E., Amtsgericht; Aderbaus, Forſtſchule. 

Biterolf, einer der Sänger bei dem Wartburglrieg. 

Biterolf und Dietleib, der deutſchen Heldenjage 
angehörige epiſche Dichtung des 13. Jahrh., behandelt 
Dietleib8 Bahrt, feinen Vater Biterolf zu ſuchen, hg. von 
Jänicke („Deutſches Heldenbuch“, Bd. 1, 1866). 

Bitetto, Stadt in der unterital, Prov. Bari, (1901) 
6626 E.; alte Bafilila; Olgewinnung. 

Bithynien, im Altertum Landſchaft im nordweſtl. 
Kleinafien, dur die Propontis und den Thraziſchen Bos— 
porus von Europa getrennt, im N. vom Pontus Eurinus 
bejpült, 297—274 v. Chr. jelbftändiges Königreich, mit der 
Hauptitadt Nilomedia, dann röm. Provinz. 

Bitiug, I. Nebenfluß des Don, 329 km Ig.; Daran 
Zudt von Arbeitspferden (Bitjugen). 

Bitlis, Hauptitadt de8 armeniſch-türk. Wilajets B. 
(27 100 qkm, 398 700 &.), unweit des Wanfees, 25 000 €. 

Bitolia, türk. Stadt, ſ. Monaftir. 

Biton, j. Kleobis und Biton. 

Bitonto, Stadt in der ital. Prov. Bari, (1901) 30 617 
E.; 25. Mai 1734 Sieg der Spanier über die cr 

Bitſch, Kantonftadt in Lothringen, am Nordabfall 
der Vogefen, (1900) 3640 &., Garnifon, Amtsgeridt; 
Slashütten, Eifen- und Stahlwerke; Felfenfeitung, 1870 
—71 vergebens von den Deutjchen belagert. 

Bitihweiler, Dorf im Bez. Oberelfaß, an der Thur, 
im St. Amarintal, (1900) 2355 E.; Weberei. 

Bitter, Karl Hermann, Staatsmann und Mufil- 
ſchriftſteller, geb. 27. Febr. 1813 zu Schwedt a. O., 1856 
—60 preuß. Bevollmädtigter der Europ. Donaulommij- 
fion in Salat, 1877 Unterftaatsjelretär im Minijterium 
de8 Innern, 1879—82 Finanzminiſter, geft. 12. Sept. 
1885 in Berlin; ſchrieb: „Joh. Seb. Bach“ (2. Aufl. 
1881) und andere mufilgiltor. Schriften. 

Bitter, Rudolf von, Staatsmann, geb. 8. Jan. 1846 
in Merfeburg, 1898 Minifterialdireltor im Miniſterium 
des Innern, 1899—1903 Oberpräftdent von Pofen, 1905 
Präfident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 

Bittererde, Magneſiumoryd (Magneſia). 

Bittere Tinktur, grünlichbrauner alkoholiſcher Aus— 
ug aus Enzianwurzel, Tauſendgüldenkraut, Pomeranzen⸗— 
Khalen, unreifen Pomeranzen und Zitwerwurzel; offizinell. 

Bitterfeld, Kreisitadt im preuß. Reg.⸗Bez. Merfeburg, 
an Mulde und Xober, (1900) 11839 E., Amisgericht; 
Eifengießereien, Brikett-, Teer=, Tonröhren- und Scha— 
motfelabeiten Braunkohlengruben ac. 

- Bitterfiih, ſ. Bitterling [Abb. 216). 

Bitterfalf, |. Dolomit. 

Bitterflee, Pflanzenart, f. Menyanthes. 

Bittertleeſalz, da3 giftige oralfaure Kalium, nit 
zu verwecfeln mit Bitterjalz (1. d.). 

Bitterling, Bitterfiih (Rhodäus amärus Ag. [Abb. 
216]), ein zur Karpfenfamilie ge= & 
böriger Süßwaſſerfiſch, legt jeine 
Eier mitteld einer Legeröhre in 8 
die Kiemenhöhle der Flußmuſcheln; - 
—— bitterm Geſchmack. u 
ermandelöl, Benzalde- itterli 
hyd, Zerſetzungsprodukt des Amyg⸗ — 
dalins, —2 angenehm riechende Flüſſigkeit, dargeſtellt 
durch Deſtillation von entfetteten, d. i. vom fetten Man— 
delöl (ſ. d.) befreiten bittern Mandeln mit Waſſer, fabrik— 
mäßig aus Benzylchlorid durch Kochen mit Waſſer und Blei⸗ 
nitrat, dient zur Herſtellung von Zimtſäure, Maladitgrün ꝛc. 
Künſtliches B., ſ. Nitrobenzol. 

Bittermandelwaſſer (Aqua amygdalärum ama- 

rärum), aus zerjtoßenen bittern Mandeln Dur) Deftillation 
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mit Waffer gewonnen, offizinell, als beruhigende8 Heil- 
mittel bei Leiden de8 Magens, Darms ꝛc. gebraudt. 

Bitterjalz, Engliſches Salz, rhombiſches Mineral, 
waflerhaltige8 ſchwefelſaures Magnefium, falzig bitter 
Thmedend, findet fi als ng des Erdbodens und 
in Mineralwaflern aufgelöſt (Epfom, Seidſchütz, Püllna). 
B., als Magnesium sulfuricum offizinell, wirkt abfüh— 
rend; techniſch dient es zur Appretur von Leinen- und 
Baumwollwaren, in der Bleicherei ꝛc. Nicht zu verwech— 
ſeln mit dem giftigen Bitterkleeſalz (ſ. d.). 

Bitterfeen, langgeſtrecktes, vom Sueskanal durd- 
ſchnittenes Salzfeebeden. (Dagnefit (ſ. d.). 

Bitterſpat, Bezeichnung für Dolomit (ſ. d.) und für 

Bitterſuß, Pflanzenart, |. Solanum. 

Bitterwäſfſer, ſ. Mineralwäſſer. 

Bittgänge, Bußgänge, Betfahrten, in der kath. Kirche 
Prozejlionen zur Bet- und Bußübung oder zur Abwen— 
u Übel. Regelmäßige B.: am St. Markustage 
25. April (Große Litanei) und in der zweiten Woche vor 
Pfingiten (der jog. Bet-, Betfahrtd-, Gang. oder Kreuz⸗ 
woche) an den drei Tagen vor Ehrifti Himmelfahrt (die 
Kleinern Litaneien) für gejegnete Saaten. 

Bittd, — von, ungar. Staatsmann, geb. 22. Mai 
1822 zu Särosfa, jeit 1861 Mitglied des Unterhaufes, 
1869— 72 deflen Vizepräfident, 1871 Juſtizminiſter, 1874 
— 75 Minifterpräfident, geft. 8. März 1903 in Budapeit. 

Bitumen (lat.), Bezeihnung für gewiffe in der Erde 
vorfommende brennbare Produkte, al Kohlen 
wafleritoffe, von brenzlich teerartigem Geruch, wie Erd— 
gad, Erdöl, Bergteer, Erdwachs, Aſphalt zc. 

Bitumendl, Tumenol, aus bituminöfem Teer durch 
Schwefelläure gemonnene harzige, Löslihe Maffe; in Löſung 
und Salben bei Hautkrankheiten angewendet. 

Bitumimit, |. — 

Bituminös, von Bitumen durchſetzt. 

Bituriger, im Altertum kelt. Volk im aquitan. Gallien; 
Hauptſtadt Avaricum, ſpäter Bituricum (jetzt Bourges). 

Bittzius, Albert, pſeudonym Jeremias Gotthelf, ſchweiz. 
Volksſchriftſteller, geb. 4. Ott. 1797 in Murten, ſeit 1832 
Pfarrer zu Lützelflüh im Emmental, geſt. 22. Okt. 1854; 
verfaßte zahlreiche, oft derb realiſtiſche, mundartliche Er— 
zählungen aus dem ſchweiz. Volksleben („Bauernſpiegel“, 
1838; „Uli, der Knecht“, 1841; „Uli, der Pächter“, 1849 
u. a.). — Biogr. von Brockhaus (1876), Bartels (1802). 

Bivaléènt (neulat.), zweimertig. 

Bivalven (neulat.), zweillappige Scaltiere, Zwei— 
ſchaler, Muſcheln. 

Bivio, Ort in Graubünden, ſ. Stalla. 

Bivdnea, Stadt auf Sizilien, (1901) 4907 E. 

Biwa, japan. Gitarre [Tafel: Muſik L 19]. 

Biwak (frz. Bivouac, aus dem deutfhen Beiwadt), 
Zager der Truppen unter freiem Himmel ER Zelte oder 
in den von den Mannſchaften mitgeführten Zelten; Orts- 
B., wenn ein Teil der Mannſchaft in Ortſchaften unter- 
gebracht wird. Biwakieren, im DB. liegen. 

Bimwani, ind. Stadt, |. v. w. Bhiwani. 

Bixa L., Öattg. trop. Bäume (Familie der Birazeen) ; 
die jüdamerit. B. orelläna L. (Drleaubaum) liefert dei 
Barbitoff Orlean, [und Sträuder der Tropen. 

Bixazeen, Pflanzenfamilie der Ziftifioren, Bäume 

Birin, Barbftoff, ſ. v. w. Orlean. 

Bizarr (fr3.), auffallend, fonderbar, wunderlich, 
fragenhaft. Bizarrerie, Sonderbarkeit im Betragen, Sudt 
nah dem Seltjamen, Auffallenden. 

Bizerta, tunef. Stadt, ſ. v. w. Biſerta. 

Bizet (ſpr. -jeb), Georges, franz. Komponiſt, geb. 
25. Okt. 1838 zu Paris, geſt. 3. Suni 1875 in Bougival; 
ſchrieb Opern (am befannteiten Carmen‘), Sinfonien, 
Suiten, Konzertftüde, die Muſik zu Daudet's „L’Arle- 
sienne” 2c. — Biogr. von Bellaigue (1891). 

Biel..., in flaw. Namen ſ. v. w. Weiß... 

Biela (poln. Biata), Kreisftadt im rufl.=poln. Souv. 
Siedlez, an der Sfrzna, 14854 E. 

Bielaja, bei den Baſchkiren Ak⸗Iſſyl, I. Nebenfluß der 
Kama in den ruff. Som. Orenburg und Ufa, 1285 km 
Ig., ſchiffbar. [20 700 E. 

Bielala Zerfow, Bleden im ruf. Gouv. Siem, 

Bielbog (‚weißer Gott‘), bei den Slawen zwiſchen 
Elbe und Oder der Gott des Lichts. 
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Bijelew, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Tula, an der Dia, 
10672 &; Talgihmelzerei, Handel. [6286 €. 
Bielgorai, Kreisitadt im rufl.spoln. Gouv. Zublin, 
Bjelgorod, Kreisftadt im ruf. Gouv. Kursk, am 
Donez, 21850 E.; Wachslerzenfabrilation. — B., ſlaw. 
Name von Allerman (j. d.). [(1895) 9732 €. 
Bielina, Bezirtsftadt in Bosnien, an der Drina, 
Bielinſktij, Wiſſarion Grigorjewitſch, ruſſ. Kritiker, 
geb. 11. Juni 1810 in — geſt. 9. Juni 1848 in 
Petersburg; von grundlegender Bedeutung für die ruſſ. 
Literatur durch Arbeiten über Puſchkin, Gogol u. a. Werke 
(12 Bde., 1859—62 u. ö.). — Biogr. von Pypin (1876). 

Bielo ..., in ſlaw. Namen ſ. v. w. Weiß... 

Bielooferd (Bjelöfero, d. i. Weißer See), See im 
ruf. Gouv. Nowgorod, 1125 qkm, zum Marienlanals 
ſyſtem gehbri ‚im SO. der Bieloſerſtiſche Kanal (66 km). 

Bielopälje, Stadt im ruf. Gouv. Charkow, an der 
Wyra und —5 15233 E.; Getreidehandel. 

Bieloferst, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Nowgorod, 
am Bielooſero, 4863 E., Kanalhafen. 

Bieloſtöl (poln. Biakyftot), Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. 
Grodno, an der Biala, 65781 E., Eiſenbahnknotenpunkt, 
geſichert durch die an von Gonionds (f. d.) und 
den Sperrpoften von Grajewo; 1795—1807 preußiſch. 

Bielowiefher Heide Gialowiezer Heide), künſtlich 
erhaltenes Urwaldgebiet im Fr. Pruſhany des ruff. Gouv. 
Srodno, 2049 qkm, der ruf. Krone gehörig; e8 kommt 
darin noch der Wilent vor. [Staatsgeftüt. 

Bielowoddf, Stadt im in Gouv. Charkow, 7904 E.; 

Bielstk, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Grodno, an der 
Bjeljanka (zum Narew), 7449 E. 

Bielücha, höchſter Gipfel im Altai, 4542 m. 

Bjelyi, Kreisftadt im ruff. Gouv. Smolensk, an der 
Obſcha (durch Meiha zur Düne), 10943 E. 

Bielzy, Kreisftadt im uff. Gouv. Beflarabien, am 
Reut (zum Dujepr), 20262 ©. [Mologa, 7551 €. 

Bieéfhezk, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Twer, an der 

Biörfo, Injel an der Nordoftlüfte des Finn. Meer— 
buſens, zum finn. Län Wiborg gehörig, 46 qkm. 

Bidrneborg, finn. Pori, Seeitadt im finn. Län Abo⸗ 
B., am Bottniſchen Meerbufen, 13417 E. 

Biörnfon, Bidrnftierne, norweg. Dichter, geb. 8. Dez. 
1832 zu Kvikne in SOfterdalen, zeitweilig Theaterdireltor 
und als Sournalift für eine norweg. Republil agitatoriſch 
tätig ; ſchrieb Dorfgeſchichten („Smaaſtykker“, 1860; „Nor— 
weg. — deutſch 1883; „Scye Fortaellinger“, 
1894 u. a.), Romane („Paͤ Guds Veje“, 3. Aufl. 1893; 
„Ragni“, 1890; deutſch 1891), Dramen (darunter „Ein 
Balliffement‘, „Der König”, „Über unfere Kraft”, „La- 
boremus“) und Iyr. Gedichte („Digte og Sange“, 1870). 
1903 erhielt er den Nobelpreis für Literatur. — Vgl. 
Brandes (1899), Collin (Bd. 1, 1903). 

Bkug., nt für Berkowetz (ſ. d.). 

Blaahval, Walfiſchart, ſ. Finnwal. 

Blaas, Karl von, Hiſtorienmaler, geb. 28. April 1815 
u Nauders (Tirol), Prof. an der Akademie zu Venedig, 
Reit 1866 zu Wien, geft. daf. 19. März 1894; Hauptwerfe: 
Tresen in der Kirche von Föth bei Peſt, geſchichtliche 
Fresken im Wiener Arfenal; ferner: Heimkehr Jakobs, 
Raub venet. Bräute im 6. Saheh. — Söhne: Eugen von 
B., geb. 24. Juli 1843 zu Albang, malt venet. Genre— 
Szenen und venet. Mäddengeftalten; Julius von B., geb. 
22. Aug. 1846 zu Albano, Pferdes und Iagdmaler. 

Bla (Ipr. bläd), Joſeph, ſchott. Chemiker, geb. 1728 
zu Bordeaur, ſeit 1756 Prof. in Glasgow, feit 1766 
in Edinburgb, gelt. das. 6. Dez. 1799; Entdeder der Kohlen=- 
ſäure und der latenten Wärme. 

Blad (ſpr. bläd), William, engl. Romanfäriftiteller, 
eb. 1841 zu Glasgow, früher Sournalift in London, lebte 
feit 1874 in Brighton, geft. dal. 10. Dez. 1898; bejte 
Rontane: „Kilmeny‘ (1870), „A. daughter of Heth‘ 
(1871 u. d.), „A princess of Thule” (1873; deutſch 
1878), „Sunrise‘ (1880), „The beautiful wretch” 
(1882) u. a. — Bol. Reid (1902), Zangridge (1904). 

Black, Firma: Adam & Charles B. (fpr. äddem And 
tſchahrls bläd), Verlagsbuchhandlung, gegründet 1807 in 
Edinburgh, feit 1891 Hauptfik in Zondon; „Encyclopae- 
dia Britannica” (9. Aufl., 24 Bde, 1875—88) u. a. 

Blacband (engl., fpr. blädbännd), ſ. Kohleneifenftein. 
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Blackburn (ſpr. blädbörn), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, am Leed8=- Liverpool» Kanal, (1904) 
132134 E.; Baumwollinduftrie. 

Bladburne (jpr. blädbörn), James Harıy, engl. 
Schachſpieler, geb. 30. Dez. 1842 in Mandefter. 

Black Dome (jpr. bläd dohm), höchſter Berg der 
Appaladen in Nordamerila, 2044 m. 

Bladfeet (ſpr. Hlädfiht, „Schwarzfüße“), Indianer= 
zweig der Algonlin im weſtl. Nordamerika in Reſervatio— 

Blackfiſch, ſ. Sepie. [nen, noch 8300 Köpfe. 

Blackheath (ſpr. bläckhihth), Heide, Skm ſüdöſtl. 
von London beim Greenwichpark, 29 ha, jetzt Spiel- und 
Vergnügungsplat mit vielen Zandhäufern. 

Bla Hills (Ipr. bläd, „Schwarze Hügel’), Gebirg$- 
fette in den nordamerif. Staaten Süddakota und Wyo— 
ming, im Harney Peal 2350 m hoch, (Sold). 

Blackie (ſpr. blädt), Sohn Stuart, engl. Philolog und 
Dichter, geb. Juli 1809 u Glasgow, Prof. in Aberdeen, 
dann in Edinburgh, lebte feit 1882 in London, geft. 
2. März 1895 in Edinburgh; beteiligt an der Reform der 
ſchott. Univerfitäten, auch belannt als Überfeger (Goethes 
„Fauſt“) und Dichter. — Biogr. von Stoddart (1895). 

Black letter (engl; ipr. bläd), ſ. Mönchsſchrift. 

Blackmore (Ipr. blädmohr), Richard Doddrige, engl. 
Romanſchriftſteller, geb. 9. Juni 1825 zu Longworth, geft. 
21. San. 1900 in Zondon; Hauptwerle: „Lorna Doone” 
(1869 ; deutſch 1880), „The maid of Sker‘ (1872) u. a. 

Blackpool (ipr. blädpuhl), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, (1901) 47348 E.; Seebad. 

Black River (fpr. bläd riww'r, „Schwarzer Fluß“), 
viele Stüfe, bef. Nordamerikas; der im Staate Neuyotl, 
200 km Ig., mündet in den Ontariofee. 

Bladrod (ſpr. bläd-), Seebad in der irifhen Grafſch. 
Dublin, an der Dublinbai, (1901) 8719 E. 

Blackſtone (ſpr.bläckſt'n), Sir William, engl. Rechts— 
gelehrter, geb. 10. Suli 1723 zu London, jeit 1770 Richter 
am königl. Gericht8hof der Common Pleas, geſt. 14. Febr. 
1780; feine „Commentaries on the laws of England“ 
(4 Bde., 1765— 68 u. 5.) noch jet Hauptwerk für Die 
richtige Kenntnis des engl. Rechts. 

Blackwall (Ipr. blädwahl), öftl. Stadtteilvon London. 

Blackwater (fpr. bläd-), Fluß in der engl. Grafſch. 
Effer, bildet an der Mündung in die Nordfee die Blak- 
waterbat (Aufternzudt), 65 km lg. 

Blackwood (jpr. blädwudd), ſ. Botanyholz. 

Blackwood & Sons (fpr. blädwudd änd ſönns), 
Verlagsbuchhandlung und Druderei in Edinburgh und 
Zondon (Biliale), 1804 gegründet; „Blackwood’s Edin- 
burgh Magazine”, Monatsſchrift für Literatur, Politik 
und Philofophie, feit 1817. [Seehunde). 

Bladder (engl.), Bladdernaſe, die Mühenrobbe (}. 

Blaenavon (pr. blehnthw'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Monmouth, (1901) 10869 &.; Eifenwerte. 

Blaͤeu (aud Blaeuw, Blauw, |pr. blau; lat. Caesius), 
niederländ. Gelehrten- und Buhdruderfamilie. — WilH. B., 
geb. 1571 zu Allmaar, get. 1638 zu Amfterdam, Bud- 
Drucker, Mathematiler und Aitronom; gab heraus: „Novus 
Atlas” (6 Bde., 1634 u. d.). — Sein Sohn Johann B., 
geit. 28. Dez. 1673, Heraußgeber des „Atlas magnus“ 
(11 Bde., 1650), und deſſen Söhne Johann und Beter 
ſetzten das Geſchäft biß gegen 1700 fort. u). 

Blafard (fr3., ſpr. -fahr), |. v. w. Albino (ſ. Albinis- 

Blaffert, PBlappart, Blafarous, Heine Silbermünze 
Des 14. bi8 16. Jahrh., in Weſtdeutſchland und der Schweiz. 

Blagodät, Berg im ]: ouv. Perm, 385 m; 
u (jährlich Y, Mill. dz). 

Blagowjeſchtſchenst, Hauptitadt des ruff. = fibir. 
Amurgebietes, I. am Amur, an der Mündung der Seja, 
37368 E.; Dampfſchiffahrt, Handel. 

Blague (frz., Ipr. blahg’), Auffgneiderei; Blagueur 
(fpr. a, Prahlhans; blaguieren, aufihneiden. 

Blaähſucht, j. Blähung. 

Blähung (Fiatus), die im Magen und Darm be— 
findlie Luft (Darmgafe), erzeugt in großer Menge Bläh- 
ſucht (Slatulenz, Meteorismus, Tympanitis) mit ſchnei— 


denden Schmerzen (Baudgrimmen), Atemnot, Schwindel; 


mandmal find die Beſchwerden nur Nervenfchmerzen oder 
Nerventrämpfe (die Vapeurs der Hyſteriſchen). Mittel 
gegen B. (Carminativa): SKörperbewegung, Mäßigteit, 


ara, er 


Bla 


forgfältiges Kauen der Speifen, Waflertrinten, kalte Um— 
ſchläge, Stliftiere und Reiben des Unterleibes. 

Blaine (fpr. blehn), James Gillespie, nordamerit. 
Politiker, geb. 31. San. 1830 in Bennfylvanien, Zeitungs- 
redalteur und Führer der Republilaner in Maine, 1862 
Mitglied des Repräfentantenhaufes, 1877 de8 Senats, 
unterlag 1880 wie 1884 als republikaniſcher Präfldent- 
ſchaftskandidat, März bis Dez. 1881 und wieder 1889 —92 
Staatsfelretär (Minifter des Ausmärtigen), gelt. 27. Ian. 
1893 in Wafbington; Hauptvertreter der panamerik. Idee, 

Biogr. von Crawford (1893). 
Blake (fpr. blehk), NRob., engl. Seeheld, geb. 1599 zu 
Bridgewater, vernichtete, 1649 an die Spike der engl. 
Seemadt geftellt, das Geſchwader ded Prinzen Rupert 
und lähmte 1652 —53 die Macht der Holländer, verſchaffte 
jeit 1655 der brit. Blagge im Mittelländ. Meer Geltung, 
ſchlug 20. April 1657 die Spanier bei Sta. Cruz auf Tee 
neriffa, geft. 7. Aug. 1657. — Biogr. von Hannay (1886). 

Blake (Ipr. blehk), William, engl. Maler, Kupferſtecher 
und Dichter, in Kunſt und Leben Sonderling, geb. 28. Nov. 
1757 zu London, geit. 12. Aug. 1827. — Biogr. von Gil- 
chriſt (2 Bde., 1880), Garnett (1897). 

Blamäbel (ftz.), tadelhaft, ſchimpflich; Blamage 
(ſpr. mahſch', frz. nur bläme), Schimpf, Bloßſtellung; 
blamieren, beſchimpfen, bloßſtellen, — machen. 

Blano (frz., ſpr. blang), weiß; alte franz. Silbermünze 
(Gros blanc, Weißgroſchen) zu 10 und 12 (Grand B.) 
und zu 5 und 6 (Petit B.) Denierd. — B. de baleine 
(ſpr. ballähn), Walrat; B. de fard (ſpr. fahr), Schmink— 
weiß; B. de Goslar, Zintjulfat; B. de Meudon (jpr. mö— 
döng), Schlämmtreide, B. de neige (jpr. nähſch), Zink— 
weiß; B. de plomb (ſpr. plong), Bleiweiß; B. d’Espagne 
(fpr. dejpanj), Schminkweiß; B. de Troyes (jpr. tröä), 
Schlämmtreide; B. fixe (jpr. fir), Barytweiß. 

lanc, Le (fpr. le blang), Stadt im franz. Dep. Indre, 
an der Creuſe, (1901) 6663 ©. 

Blane (Ipr. blang), Louis, franz. Publizift und Hi— 
ftoriter, geb. 29. DOM. 1811 in Madrid, wirlte feit 1834 
in Paris durch die Preffe, vorzugsweiſe durd feine „Or- 
ganisation du travail” (1840 u. ö.; deutjd 1899) mit 
großem Erfolg als fozialiftifher, durh feine „Histoire 
de dix ans 1330—40° (5 Bde., 13, Aufl. 1883; deutſch 
1844) und „Histoire de la revolution frangaise “ 
(10 Bde, 1847—62; deuti 1853) als Demokrat. Schrift⸗ 
iteller. 1848 Mitglied der Proviforifgen Regierung und 
an die Spite der großen Arbeiterfommijfion gejtellt, flüch— 
tete er infolge des jozialiftifhen Putfche8 vom 15. Mai 
nad England. Seit 1870 wieder in Paris, war 2. feit 
1871 Mitglied der Nationalverlammlung und der Depus 
tiertenfammer, geft. 6. Dez. 1882 in Banned. — Bal. 
Warſchauer (1896). — Sein Bruder Charles B., Kunſt⸗ 
fohriftiteller, geb. 15. Nov. 1813 zu Caſtres (Dep. Tarıı), 
geit. 17. Ian. 1882 zu Paris als Prof. am College de 
France, gab bej. die „Histoire des peintres de toutes 
les ecoles‘ (14 Bde. 1849—75) heraus, 

Blanc (ipr. blang), Thereſe, Schriftitellerin, |. Benkon. 

Blanca, ältere — Scheidemünze = !/, Maraved. 

Blanca von Kaſtilien, Königin von Frankreich, 
Tochter Alfons’ IX. von Kaſtilien, geb. 1187, 1200 mit 
Zudwig VILL von Frankreich verheiratet, den fie gänzlid 
beherrſchte, nad) deilen Tode (1226) NRegentin für — 
Sohn Ludwig IX. bis 1236, geſt. 30. Nov. 1252 zu Me— 
Inn. — Vgl. Niſard (1842), Berger (1895). 

Blanchos, |. Slore und DUO: 

Blanchard (ſpr. blännfhärrd), Edward Leman, engl. 
Dichter und Scriftiteller, geb. 11. Dez. 1820 zu London, 
geit. daſ. 4. Sept. 1889; bef. bekannt durch feine ‚„‚Christ- 
mas pantomimes”, burleste Weihnachtsſtücke. 

Blanchard (Ipr. blangſchahr), Franç., einer der erften 
Zuftihiffer, geb. 1738 zu Vetit- Andely8 in Frankreich, 
verſuchte die erite Luftſchiffahrt 4. März 1784, fegelte mit 
Sefferieß 1785 im Quftballon über den Kanal von Dover nad 
Calais, machte aud auf die Erfindung des Fallſchirms An— 
ſpruch; geit. 7. März 1809. — Seine Gattin Marie Meye- 
feine Sophie B. (geb. 1778) ſetzte nad feinem Tode die 
Ruftfahrten fort, verunglüdte dabei in Paris 6. Juli 1819. 

Blanche, Aug. Theod., ſchwed. Dichter, geb. 17. Sept. 
1811 zu Stodholm, geft. daf. 30. Nov. 1868; ſchrieb Luft- 
jpiele, Romane (meift aud) deutſch) u. a. 
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Blanchebai (pr. blangid-), Bucht der Gazellehalb- 
infel Neupommerns (Bismardardipel); guter Hafen. 

Blanucheflor, ſ. Flore und Blandeflor. 

Blanchet (frz., pr. blangſcheh), wollener Filzfilter 
zum Durchſeihen dickflüſſiger Subſtanzen. 

Blanchieren (frz., pr. blangf-), weiß machen, blei- 
hen; in der Kochkunſt: aufwallen laffen, abloden. 

Blandartd, Mor., Schlahtenmaler und Dichter, 
geb. 16. April 1839 in Düffeldorf, geft. 12. April 1883 
in Stuttgart; malte beſ. kriegeriſche Szenen aus der Zeit 
Napoleons I. und den legten deutſchen Kriegen; verfaßte 
auch Gedidte und Dramen („Adolf non Naſſau“ ıc.) 

Blandendburg, Karl Henning Mor. von, Politiker, 
1. 25. Mai 1815 auf Zimmerhaufen in Pommern, 

utsbeſitzer, 1852—67 Mitglied des preuß. Abgeordneten 
hauſes, 1867—73 de8 Norddeutfchen bez. Deutſchen Reichs— 
tags, ein Bührer der Konfervativen, geft. 3. März 1888. 

Blanc-manger (frz., fpr. blang mangſcheh), Speije 
aus geſtoßenen ſüßen Mandeln, Seongenmarer Zitronenöl 
und einem Gelee von Hauſenblaſe u. a. 

Blanoo, |. Blanko. 

Blanco, Kap (‚Weißes Vorgebirge‘‘), das nördlichſte 
Vorgebirge von Afrika, in Tunefien, nahe bei Biferta, 
3721’. B.; auch Vorgebirge in Marokko (bei Mafagan) 
und an der atlant. Saharaküfte. 

Blanco, Suzmän, Präfident der Republik Venezuela, 
ſ. Suzmän Blanco. 

Blandbill (pr. blännd-), nordamerit, Gejfeg vom 
28. Febr. 1878, beftimmte, daß monatlid 2 —A Mi. 
Silberdollarß geprägt und dieſe wieder als geſetliches 
Zahlungsmittel gelten jollten, 13. Aug. 1890 durch Die 
Shermanbill (f, d.) erfegt. (Böhmen. 

Blanik, Großer und Kleiner, Berge bei Launowitz in 

Blanfenberghe, Seebad in der belg. Prov. Weit: 
Handern, 20 km nordöftl. von Oſtende, an der Nordfee, 
(1904) 5925 &,; Zufludtshafen, Leuchtturm. 

Blankenburg, 1) B. am Harz, Kreisſtadt im Hzgt. 
Braunfhweig, (1900) 10173 E., Garnifon, Amtsgeriät, 
Schloß auf dem Blanlenftein, Heilanftalten für Nerven 
leidende. Oſtl. die jog. Teufelgmauer, wilde Sandftein- 
Elippen, nördl. die Ruine der Burg Regenftein (Rein- 
ftein). Der Kreis, ehedem eigene Grafſchaft, fiel 1599 an 
Braunſchweig, 1690—1731 unter Ludwig Rudolf, 2. Sohn 
Ulrichs von Wolfenbüttel, jelbjtändig, feit 1707 als 
Bürftentum, feit 1731 mit Braunſchweig vereinigt. — 
2) B. in Thüringen, Stadt in Schwarzburg-Nudolftadt, 
am Eingang ind Schwarzatal, (1900) 2805 E., Kaltwaſſer— 
und Nervenheilanftalten. Ruine Greifenftein. 

DBlantendfe, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
an der Elbe, (1900) 4736 E., Amtsgeriht, Zoll- und 
Seemannsamt; zahlreide Villen der Hamburger. 

Blanfenhain, Amtsjtadt und Luftkurort in ©.» 
Weimar, an der Shwarza (zur SIm), (1900) 3217 E., 
Schloß, jegt Siechen- und Irrenanftalt. 

Blankenheim, Bleden im preuß. Reg.=-Bez. Aachen, 
am Urjprung der Ahr, (1900) 559 E., Amtsgericht; Braun⸗ 
eifenfteingruben, Eifenhütten; Burgruine. 

Blanfenheimer Zee, |. Galeopsis. 

Blantkets, engl. Bezeichnung für weißwollene Lager: 
deden (Bahlmittel im Tauſchhandel). 

Blanfett (frz. Carte blanche, ital. Carta bianca), 
jede in ihren wefentlien Beftandteilen unausgefüllte, nur 
mit Namensſchrift des Ausſtellers verfehene (alſo blante, 
weiße) Urkunde (Blankovollmacht, Blankowechſel :c.). 

Blanfe Waffen, im Gegenſatz zu den Schußwaffen, 
bei den Bußtruppen Bajonett und Seitengewehr, bei der 
Reiterei Säbel, Pallaſch, Degen, Lanze. 

Blankil, marokk. Geldgröße = Y, Udia = etwa 3 4. 

Blanko (fpan. blanco, ital, Dianco, d. i. weiß, unbe⸗ 
or unausgefüllt, unbegrenzt; in blanco traffieren, 
ohne Guthaben auf jemand —** (Blankotratten) ab⸗ 
geben; Blankokredit, der Kredit, den der Bezogene ohne 
Deckung gewährt, auch unbeſchränkter Kredit auf Grund 

erſönlichen Vertrauens; Blankoakzept, Annahme eines 

echſels, auf dem Summe oder Verfallzeit noch nicht 
ausgefüllt iſt. Blankogiro, »indoſſement, Begebung eines 
Wechſels durch bloße Unterſchrift des Indoſſanten. Blanko⸗ 
geſchäft oder käufe, Scheingeſchäfte zur Spekulation auf 
Preisunterſchiede. Blaukovollnmacht, unbeſchränkte Voll⸗ 
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macht, in der Weile erteilt, daß der Vollmachtgeber feine 
Unterſchrift auf ein nicht ausgefülltes Vollmachtsformular 
feht und dem Bevollmächtigten die a überläßt. 

Blankſcheit (verdeutfht aus dem frz. planchette), 
das Fiſchbeinſtück im Prauenmieder. 

Blanfverd (engl. blank verse, fpr. blänl wörß), 
reimlofer fünffüßtiger Sambus, das dramat. Versmaß der 
Engländer jeit Marlowe, ſeit Elias Schlegel aud in 
Deutfhland eingeführt. — Vgl. Barnde (1865). 
Blanqui An blangkih), Ströme Adolphe, Fran. 
“ Nativnalölonom, geb. 21. Nov. 1798 zu Nizza, 1825 
Lehrer an der Pariſer Handelsfhule, 1833 Prof. am 
Konlervatorium der Künſte und Gewerbe zu Paris, geft. 
28. San, 1854. Hauptwert: „Histoire de l’&conomie 
politique en Europe” (4. Aufl. 1860; deutfh, 2 Bde., 
1840 —41). — Sein Bruder Louis Auguſte B., franz. 
Bolitiler, geb. 7. Febr. 1805 zu Puget-Theniers (See- 
- alpen), ward als Teilnehmer des Pariſer Kommuneaufs 
ftande8 von 1871 zu lebenslängliher Haft verurteilt, aber 
1879 begnadigt, geft. 1. San. 1881 in Paris; ſchrieb „‚Cri- 
tique sociale” (2 Bde., 1885; deutſch 1886). 

Blanquillo (ſpan., ſpr. -Kljo), marokk. Münze = 
1,, Udia= etwa 3 5. 

Blanſcheflur, |. Flore und Blandeflor. 

Blansker Wald, Teil des Böhmerwaldes, ſüdweſtl. 
von Budweis, mit dem Schöninger (1080 m). 

Blansto, Marktflecken in Mähren, an der Zwittawa, 
(1900) 3139 €. ; viele Höhlen, Fürſtl. Salmſche Eifenwertle. 

Blantyre (ſpr. blännteir), Hauptbandelöplag im 
Brit. Bentralafrilas= Proteltorat, 6200 E. 

Blarer, Ambrof., Reformator, j. Blaurer. 

Blaäsſschenausſchlag, Beichälausichlag, Phlyktänen- 
ausichlag, Bildung von Bläschen an den Geſchlechtsteilen der 
Pferde und Rinder, verbreitet durch die SHE ENG IE in 

Bläschenfledhte, |. Herpes. [einigen Wochen. 

Blafebalg, |. Sebläje. 

Blaſenausſchlag, Blaienfieber, |. Pemphigus. 

Blafendorf, ungar. Balazsfalva VBaros, Kleinge— 
meinde in Siebenbürgen, Sit des griech.-kath. Erzbiſchofs 
von Fogaras, (1900) 2122 E., Baſilianerkloſter. 

Blaſenfarn, |. Cystopteris. 

Blaſenfieber, |. ya u8. 

Blafenftitel, |. Harnfitel. 

Blafenflechte, |. Herpeß. 

Blafenfüfe (Physopdda), Unterordnung der Gerad— 
flügfer (f. d.), mit einer Familie (Thripsidae), kleine 
Snielten mit faugnapfähnlichen Haftſcheiben an den 
Füßen Statt der Krallen, bringen die Pflanzen durch 
Ausfaugen des Saftes zum Verdorren. Die Larve 
des Weizen-B. (Getreide=D., Thrips cerealium 
Halid. [Abb. nn zeritört Die Weizenähren, die 
ſchwarze liege (Helfothrips haemorrhoidälis 
Bouche) ſchadet in Gewähshäufern. > 

Blaſenkäfer, Bilaiterläfer, Kanthariden 217. Ge— 
(Vesicantie, Cantharidae), Familie der hetero⸗ treide— 
meren Käfer, die ein blaſenziehendes Gift (Kan— —— 
— enthalten, Ihre Larven ſchmarotzen auf N 

ienen und in Bienenjtöden. Hierher die Span. Fliege 
(Lytta vesicatoria L. ſAbb. 218]), me» 
tallifh grün oder blau glänzend, im Juni 
auf Eichen, Syringen sc, mit merkwürdi— 
ger Metamorphofe. Als Cantharides offi— 
zinell und, gepulvert, äußerlich zu Pflajter, 
Salbe, Tinktur ꝛc. benutzt; innerlich wirken 
die Kanthariden ſehr ſtark auf Harn- und 
Geſchlechtsapparat. Der Maiwurm (Df- 
käfer, Olmutter, Melo& proscarabaeus L.), 
blauſchwarz, nur mitverlürzten Blügeldeden, 
im Frühjahr im Graſe häufig, fondert in den 
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Beingelenfen bei Berührung eine gelbe, liege. 
ölige, kantharidinhaltige Flüſſigkeit ab. Die Eier vergräbt 
Blaſenkatarrh, Harnblaſe. [er in der Erde. 


Blafentirfhe, j. Physalis. j 
Blaſenkrankheit, |. Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Blaſennuß, |. Staphylea. 

Biafenpfialter, i Spanifäfliegenpflaiter. 
Blaſenquallen, |. Röhrenquallen. 
Blafenrobbe, |. Sechunde. 

Blafenroft, PBilsgattung, ſ. Peridermium. 


Blaſenſchnecke, .Hinterkiemer und Süßwaſſerſchnecken. 

Blaſenſchote, |. Colutea nebſt Tertfigur. 

———— ſ. Maul» und Klauenſeuche. 

Blafenfteine, krankhafte Konkremente in der Gallen— 
und Harnblafe, ſ. Gallenſteine und Harnſteine. 

Blaſenſtrauch, |. Colutea nebſi Tertfigur. 

Blafentang, Pflanzengattg., |. Fucus nebſt Textfigur. 

Binfenträger, Blaſenquallen, ſ. Schwimmpolypen. 

Blaſenwurm, |. Bandwürmer. 

Blaſenziehende Mittel, ſ. Veſikatorien. 

Bläſer, Guſtav, Bildhauer, geb. 9. Mai 1813 zu 
Düffeldorf, geft. 20. April 1874 zu Cannftatt, Schüler 
Rauchs in Berlin; fhuf eine der acht Marmorgruppen auf 
der Berliner Schloßbrüde, Reiterftandbilder Friedrich Wil— 
helms III. und Friedrich Wilhelm IV. für Köln u. a. 

Blafewis, Billenort bei Dresden, am I. Elbufer, Loſch— 
witz — (1900) 7344 E., Hängebrücke, Kuranſtalten, 
beſ. bekannt durch die „Guſtel von B.“ in Schillers „Wal— 
lenſteins Lager“, zu welcher während Schillers Aufenthalt 
in Loſchwiz (1786—87) die Tochter der verwitweten 
Schenkwirtin Segedin in B. (Augufte, geb. 1763, geft. 1856 
als verwitwete Senator Renner in Dresden) die Veran 
lafjung gab. — Bgl. Gruner (1905). 

au et Re) el Sankt Blaſien. * 

aſiert (frz.), dur erreizung geiſtig abgeſtumpft. 

Blasinftrumente, Tonwerkzeuge, die durch ein— 
geblaſene Luft zum Tönen gebracht werden; find aus 
Hola oder Blech. Erftere Haben Tonlöcher und werden 
angeblafen entweder durch Schnabelmundftirde (Klarinette) 
oder Rohrmundftüde (Oboe, engl. Horn und Kagott) oder 
ohne Mundftüd (Flöten); legtere durch Metallmundſtücke 
oder Keflel (Trompete, Horn, Poſaune ıc.). 

Blafind, Heiliger und Märtyrer, Aust, von Se⸗ 
bafte in Kappadozien, 316 hingerichtet, als einer Der 
„Vierzehn Nothelfer” vom Volt namentlid) bei Haldweh 
angerufen; Gedädtnistag 3. Febr. 

Blafonieren (fr), ein Wappenſchild (blason) nad 
feiner Einteilung, feinen Bildern und Beiwerken erklären, 
e8 beraldifch genau ausmalen. Blafontft oder Blaſonneur 
(ſpr. öhr), Wappenkundiger. 

Blasphemie (grch.), Gottesläſterung, nad) dem Deut- 
ſchen Strafgefehbud mit Gefüngnis bis zu drei Jahren 
bedroht; blaſsphemieren, gottesläfterliche Rede führen, be= 
\himpfen; Blasphemiich, blasſsphemiſtiſch, gottesläſterlich. 

Blaf, Briedr., Philolog, geb. 22. Ian. 1843 zu 
Dsnabrüd, 1876 Prof. in Kiel, feit 1892 in Halle; ver- 
öffentlite: „Die attiſche Beredfamtleit” (2. Aufl. 1887 
—98), „Über die Ausfprade des Griechiſchen“ (3. Aufl. 
1888), „Grammatik der neuteſtamentlichen Sprade” 
(1896) I attifher Redner u. a. 

Bläkbo „ſ. Antilopen. 

Bläffe, weiße Streifen an der Stirn von Haustieren; 
ein fo — Haustier ſelbſt; B. oder Bläßſchen auch 
ſ. v. w. Bläßhuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Blaſtem (grd., d. i. Keim), in der Botanik Die Keim— 
flanze; in der Phyſiologie eine Flüſſigkeit, aus der die 
—5 Beſtandteile des Organismus then 

ed, Blaftoderm (gr), ſ. Saftrula. 

Blaftoidden, f. Knoſpenſtrahler. 

Blaſtomyzeten, Sproß- oder Hefepilze, einzellige 
niedere Pilze, die ſich durch Sproffung, Häufig sugleig auch 
dur Sporenbildung vermehren, find zum Teil vermuts» 
lich Krankheitserreger (bösartige Geſchwülſte, Blaſtomy⸗ 

Blaſtüla, |. Gaſtrula. ſtoſe). 

Blatna, Bezirksſtadt in Böhmen, (1900) 3083 E., 
Schloß auf einer Infel in einem Teiche ; Berlmutterfabriten. 

Blato, dalmat. Gemeinde, |. Blatta. 


Blatt (Folium), das im typiſchen Kalle flächenförmig 


außgebreitete, der Affimilation dienende Seitenorgan des 
Stengel8 ſTafel: Botanik I, 8—30]. Es befteht aus 
dem DOber-B., dem Blattgrunde und dem dazwiſchen ein- 
geichalteten Blattſtiel. Das erjte ift die eigentliche Spreite, 
aus dem zweiten entwidelt fih die Blattfcheide oder 
die Nebenblätter (Stipulae). Nach ihrer Stellung teilt 
man die B. ein in 1) Niever-B,, meift ſchuppenförmige, 
nihtgrüne Schutzorgane an Knoſpen, an Zwiebeln als 
Bwiebelfalen und an Knollen und Rhizomen. 2) Laub- 
B., grüne, die Ernährung bejorgende B. im eigentliden 
Sinne. Nah ihrer Infertion unterſcheidet man fitende 
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(ohne Etiel, ftengelumfaffende, herablaufende), nad der 
Born des Blattrandes ganzrandige, gefägte, gezähnte, ge- 
terbte, ausgeſchweifte, nad ihrer Gliederung gelappte, ge= 
ſchnittene, fingerförmige, gefiederte (doppelt, dreifach), nad) 
ihrer Nervatur ſolche mit |treifiger (Monolotyledonen) und 
ſolche mit negadriger rel nach ihrer Stellung 
am Stengel gegenitändige, deluffierte, quirl= oder wirtel- 
ftändige, Tniralftändige, 3) Hod-B., meiſt gefärbte Ded- 
organe der Blütenfproffe (Bralteen). 4) Bluten⸗B. beitehend 
aus den meift grünen Kelch-B. den oft lebhaft gefärbten 
Blumen=B. und den ftarl modifizierten, Die Fortpflanzung8= 
organe bergenden Staub- und Frucht-B. Anatomiſch befteht 
das Laub-B. der höhern Pflanzen aus dem Baliffaden- und 
dem Schwammparenchym. 
Blatt, ber obere Vorderlauf vom edlen Haarwild; 
auch Die Plinge des Meidmeflers. 
Blatt, grünes, |. Spanner; trocknes oder wandelndes 
Blatta, ſ. Schaben. [8., 1. Geſpenſtheuſchrecken. 
Blatta (Blato), Marlifleden in Dalmatien, auf der 
Inſel Eurzola, (1900) 5895, al8 Gemeinde 7337 ©. 
Blattang, j. Laminaria. 
Blätthenpulver, rauchſchwaches Schiekpulver aus 
Nitrozellulofe in Form dünner quadratifher Blättchen. 
Blatten (Blätten), mittels eines Blatte8 oder eines 
Rehrufs (Pfeife) das Fiepen des weibligen Rehes nad 
ahmen, um den Bod zu loden. 
Blättererz, |. Tellurblei. 
Blätterhuhner, |. Spornflügler. 
Blätterfapitäl, im got. Bauftil 
ein mit Blättern, Ranken u. dgl. ver⸗ 
gierter Säulentnauf [Abb. 219]. 
Blättermagen, Pialter, Bud, 
Büchern, Löſer, die dritte Abteilung 
des Magens der Wiederläuer. 
Blattern, |. Poden. 
Blätterpilz;, Blätterſchwamm, Pflanzengattg. der 
Hymenomyzeten (|. Agaricus und Tafel: Pilze, 6—22). 
Blattiaifranfheit, verheerende Krankheit Der Wein- 
ſtöcke, vorzeitige Entblätterung, hervorgerufen durch den 
falfchen Meltaupilz (Peronospöra viticöla De By.). 
Segenmittel: Beſpritzen mit Kupfervitriol-Kalk-Brühe. 
Blattfarbitoffe, die in den Blättern vorlommenden 
hemifh wenig befannten Farbſtoffe. Der widtigite iſt 
da8 Blattgrün (Pflanzengrün, Chlorophyll), das den 
Pflanzen die grüne Farbe verleiht und in Form von abge= 
rundeten Körnern (Chlorophyllkörner, Chromatophoren 
— Botanik IL, 1ch]) ſtets an das Protopladma ge= 
unden iſt. Zur Bildung von Chlorophyll ift Belichtung 
der Pflanzen und Eifengehalt des Nährbodens — 
Bei mangelhafter Belichtung bleiben die Pflanzen bleich (ſie 
etiolieren), welche Farbe man einem dem Chlorophyll 
verwandten Farbſtoff, dem Etiolin, zuſchreibt. Das Chloro- 
phyll ift namentlich für die Affimilation des Kohlenſtoffs 
in der Pflanze von Bedeutung. 
Blattfiöhe, Springläufe, Blattfauger (Psyllidae), 
Bamilie der Pflanzenläufe, Heine den Blattläujen 
fie, aber im ausgewachſenen Zuftande geflügelte Inſek⸗ 
ten mit zum Springen eingerichteten Hinterbeinen. Schäd— 
lich durch Ausſaugen der jungen Pflanzentriebe. 
Blattfüßer (Phyliopöda), Ordnung niederer Krebs⸗ 
tiere, deren Füße zu häutigen Lappen umgeſtaltet ſind, die 
ſowohl zum Schwimmen al8 2 zum Atmen dienen; häufig 
in Tumpeln, Teihen und Salz nn Man teilt fie in 
die Kiemenfüßer (ſ. d.) und die Waflerflöhe (f. d.). 
Blattgold, dünngeidhlagene Goldblätten zum Ver— 
golden, aus echtem, zu Bleden geformten Gold. Die 
didfte Sorte (Fabrikgold) dient zum Vergolden von Sil- 
berdraht und zum Plombieren der Zähne. Parifer Gold 
oder Franzgold ift mit Silber oder mit Silber und Kupfer 
legiert. Unechtes B. wird aus Tombak gefälagen. Beinites 
B. iſt ,000 bis 6000 mm ſtark. Blattfilder, auf gleiche 
a auß Silber oder einer Legierung von Silber mit 
Kupfer, Bint oder Zinn ie eſtellt. 
Blattgrün, ſ. Blattfarbſtoffe. 
Blattheuſfchrecke, ſ. Geſpenſtheuſchrecken. 
Blatthorntäfer, Blatthörner (Lamellicornia), fehr 
artenreiche (gegen 7000) Käferfamilie, mit den größten, 
farbenprächtigſten und am phantaſtiſchſten durch Hörner ꝛc. 
geſchmückten Formen. Die Fühlhörner bilden am Ende 
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eine blätterige, bef. im männliden —— ſtark ent— 
wickelte Keule. 6 Unterfamilien: Rieſenkäfer, Blumen-, 
Laub-⸗, Mift-, Grab- und Kammhornkäfer. 

Blatttäfer (Chrysomelidae),artenreiche (über 10 000) 
Familie kleiner, meiſt eirunder, gewölbter Käfer, oft mit 
lebhafter, metalliſcher Färbung. Hierher gehört z. B. der 
Koloradokäfer und die Erdflöhe. 

Blattkaktus, ſ. Ppiphyilum. 

Blattkiemer, ſ. Muſcheltiere. 

Blattkohl, Grünkohl, Braunkohl, Gemüſepflanze, 
Form des Gartenkohls mit nicht geſchloſſenen, krauſen Blät— 
tern, entweder als Schnittkohl oder als Winterkohl (Kraus⸗ 

Blatttohle, ſ. Papierkohle. ſkohl) kultiviert. 

Blattläuſe (Aphidae), Familie der Pflanzenläuſe, 
deren — Arten mittels eines Rüſſels die zartern 
Teile der Pflanzen anbohren und ausſaugen oder Gallen 
verurſachen. Faſt alle ſondern eine klebrige, zuckerhaltige 
Flüſſigkeit (Honigtau) ab, die die bei Häutungen abge— 
ftreiften Bälge der B. feithält (Meltau, Mehltau). Ihre 
Vermehrung ift außerordentlid, da fie fid den Sommer 
über in vielen Generationen auf ungeſchlechtliche Weife Tort- 
pflanzen; erſt im Herbſt erieinen Männchen und Weib- 
hen, welde letztern überwinternde Eier hervorbringen. 
Beinde: die Marienkäfer, ihre Larven fowie die Larven 
vieler Flor- und Schwebfliegen (Blattlauslöwen) ꝛc. 
Hierher die Gattg. Aphis (Blattlaus), ferner Blut 
laus, Tannenlaus, Wollaus und Reblaus. 

Blattlausfliegen, |. Blorfliegen und Schwehfliegen. 

Blattlauslöwen, ſ. Blattläufe. 

Blattnafen, ſ. Yledermäufe. 

Blatinervatiir, Blattftelett, das aus widerftiand$- 
fähigen Gefäßbündeln beitehende Net in den Blättern der 
höhern Pflanzen, an für die Syſtematik. 

Blattpflanzen, Gewächſe, die wegen der ſchönen 
Form oder Barbe ihrer Blätter kultiviert werden; meiſt 
Gewähshaud- oder Zimmerpflanzen, bef. au8 den Gat- 
tungen Canna, Coleus, Begonia, Caladium, Codiaeum, 
Dracaena, Cordyline, Maranta, Sphaerogyne, Fitto- 
nia, Fatsia, Fieus, Aspidistra, Anthurium, für Kalt- 
haus auch Aralia- Arten. — Vgl. Dippel (3. Aufl. 1890). 

Blattroller, Blattwidler, Stecher (Rhynchites), 
Gattung der Rüffelläfer, deren Weibchen aus einem Blatt 
oder Blatteil einen beiderfeits offenen Widel für 
die Aufnahme der Eier rollen. Hierher der gold= 
grüne Apfelitecher (R. aurätus Scop.), der ebenfo 
wie der purpurrote Apfelftecher (R. bacchus L.) 
die jungen Apfel und Birnen zur Gierablage ans { 
bohrt, der Pflaumenbohrer (R. cupröus ZL.), 


braun, auf Kirſchen, Pflaumen ıc., legt die Gier ee 
in die jungen Früchte, deren Stiel er durchſchnei⸗- Stecher. 


det, der Birken- oder Nebenitecher (Weinſtockrüſſel⸗ 
füfer, R. betuleti Zabr. ſAbb. 220]), auf Buchen, Bir- 
ten ıc., Birnen und Weinreben u. a. — B. Schmetterlinge, 

Blattfauger, |. Blattflöhe. ff. Wickler. 

Blattiheiden, zylindrifc ausgebildete, den Stengel 
umfchließende, aus dem Blattgrunde hervorgehende Blatt» 
teile, bef. bei den Gramineen [Tafel: Botanik I, 29). 
Ahnlich die Blattuten (ſ. d.). 

Blaͤttſchneidea meiſen, ſ. Bilzgürten. 

Blattſchneider, ſ. Tapeziererbiene. 

Blattſilber, |. Blattgold. 

Blattfkelett, |. Blattnervatur. 

Blattſtellung, die Stellungsverhältniſſe der Blätter 
an den Stengeln; früher ſuchte man eine Regelmäßigkeit 
mathematifch nachzuweiſen (Phyllotaxis, Lehre von der ®.); 
doch ift die B. nur durch Zug= und Drudwirklung des wachſen— 
den Sprofjes bedingt. — Vgl. Schhwendener (1878). 

Blattuten, eine Art Blattfheide (ſ. d.), Die fi über der 
Snjertionsftelle des Blattes erhebt [Tafel: BotanikI,30]. 

Blattweipen (Tenthredinidae), artenreihfte Fa— 
milie der Pflanzen— 
weipen. Die freileben- —r 
den, blätterfreffenden, “= 
bunten Larven (After⸗ 
taupen) rihten an Wald⸗ ; A 
— ee 221. Pflaumenfägeweſpe (a Larve). 
wültungen an. Hierher die Gattung Keulenweſpe (Sinopi- 
hornwefpe, Cimbex), mit der großen Birfen-B, (C. varia- 
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bilis XZ.), gemein, Sägeweipe (Selandria), Xarve in 
Zwetſchen (Bilaumen-Sägeweipe, S. fulvicornis XI. IAbb. 
221]), Kirſchen zc., Buſchhornweſpe (Lophyrus), mit ber 
Kiefern⸗B. (L. pini L.), em ſchwarz, Weibchen lehm⸗ 
gelb, Larve — Kieferbeſtänden ſehr ſchädlich, Ge⸗ 
ſpinſt B. (Lyda), Larven geſellig in Geſpinſten ꝛc. 

Blattwickler, Käfer, Blattroller; Schmetterlinge, 
ſ. Wickler. [geftellt. 

Blau, als heraldiſche Farbe wagrecht ſchraffiert dar— 

Blau, I. Nebenfluß der Donau in Württemberg, ent⸗ 
ipringt bei Schelllingen (Blaubeuren) aus dem Blau- 
topf, einem tiefen Felsbaſſin, mündet bei Ulm. 

Blau, Tina, Malerin, geb. 15. Nov. 1847 in Wien, 
1884 vermählt mit dem Schlachtenmaler Heinr. Lang 
(geft. 1891); bef. Stimmungslandfhaften aus Sfterreih 
(Brühling im Prater ꝛc.), Italien. 

Blauamſel, |. Steindroſſel. 

Blaubart, in einem altfranz. Märchen von Charles 
Perrault ein Ritter Raoul, der feine feh3 rauen wegen 
— Neugierde tötete, bis endlich die ſiebente von ihren 

rüdern gerettet und B. getötet wird. 

Blaubeere, die Heidelbeere (ſ. Vaccinium). 

Blaubeuren, Stadt im württemb. Donaukreis, an 
der Blau, (1900) 3114 &., Amtsgericht, theol. Seminar 
im ehemal. Benediltinerklofter; Leinenweberei, Bleihereien. 

Bianblinpheit, ſ. Farbenblindheit. 

Blaubluͤtigkeit, ſ. Blaues Blut. 

Blaubock, ſ. Antilopen [Abb. 89]. 

Blaubücher (Blue books), in England die dem Par— 
lament vorgelegten Drudfaden (in blauem Umſchlag), 
welche Geſchäftsberichte über einzelne Zweige der Ver— 
waltung, namentlih über auswärtige Angelegenheiten, 
enthalten. In Deutjchland nennt man fie Weißbücher, in 
Frankreich Gelbbücher, in Italien und Rumänien Grün- 

Blaudrofiel, |. Steindroffel. bücher. 

Blaudſche Pillen (Pilülae Blaudii), vom franz. Arzt 
P. Blaud (fpr. bloh, 1774—1858) angegebene Pillen, im 
wefentlihen aus ſchwefelſaurem Eifen und Zohlenfaurent 
Kalium beitehend, offizinell, gegen Blutarmut. 

Blaue Berge (engl. Blue Mountains), mehrere Ge- 
birge: 1) Teil der ale 2) ſ. v. w. Nilgiri; 3) in 
der brit.-auftral. Kolonie Neufüdwales, weſtl. von Syd— 
neu, bis 1230 m, von tiefen Schluchten durchriſſen. 

Blaue Blume, märdenhafte Wunderblume, in No— 
valis” Roman „Heinrich von Ofterdingen“ (1807) die 
Poeſie, jeitdem Symbol der Romantik. 

Blaue Erde, durch Glaukonit bläulich gefärbte ſan— 
dige Lettenſchicht des untern Oligozäns, hauptſächlich im 
Samland verbreitet, führt Bernſtein. 

Blaue Grotte, Stalaktitenhöhle auf der Inſel Capri, 
54 m I!g., 30 mubr., bis 13 m bo, mit fo niedrigem 
Eingang, daß man nur bei ruhigem Meer hineingelangt, 
bei Haren Himmel mit lafurblauem Licht erfüllt; 1826 
von Kopiſch und Fries neuentdedt. 

Blauelſter (Cyanopolius), Gattg. der NRabenvögel 
mit je einer Art in Spanien und im nördl. Alten. 

Blauen (Bläuen), da8 Verdeden ſchwach gelblicher 
Töne in weißen Geweben, Kleidungsſtücken, Papier, Zuder 
durch blaue Farbe (meift Ultramarin). 

Blauen, Berg des ſüdl. Schwarzwaldes, 1167 m hod. 

Blauer Montag, uriprünglic der Montag vor Ans 
fang der Falten, jo genannt won der mit diefem Tage be— 
ginnenden blauen (vivletten) Belleidung des Altars; dann 
jeder Montag, an dem man nidht arbeitet („blau madt‘‘). 

Blauer RU, Bahr el-Afrat, öſtl. Nebenfluß des Nils. 

Blauer Peter (engl. Blue Peter, fpr. blu piht’r; 
Seew.), weiße a Rand, amvorderften Mait 
gejett, bedeutetalle Dann an Bord, das Schiff will abfahren. 

Blaued Band, der Seraphinenurden (ſ. d.), auch 
der dän. Glefantenorden (T. d.). 

Blaues Blut, ſ. v. w. vornehm adliges Blut; ur= 
— in Spanien Gegenſatz der weißen Haut der 
weſtgot. Edeln mit ihren a aan ale Adern 
zu der dunleln Hautfarbe der Mauren. 

Blaued Kreuz, internationaler Verein zur Be— 
kämpfung der Trunkſucht, 1877 gegründet. 

Blaues Meer, ſ. v. w. Araljee. 

Blaufalte, der Wanderfalke und die Kornweihe. 

Blaufelchen, ſ. Renke. 


Bla 


Blaufiſch, Springer (Temnddon saltätor Cuv. [Abb. 
222]), ein zu den Makrelen gehöriger Fiſch, kommt ver— 
einzelt in allen Meeren vor, in — 
großen Scharen namentlich an der MT 
en von AS j —* 

la ufu olarfuchs,ſ. Fuchs. g 
ae ae, au 

Blauhai, |. Haifiſche nebit Tertfigur. 

Blauhol;, Campecheholz, ſ. Haematoxylon, 

Blaukehlchen (Cyanecüla suecica Brehm [Tafel: 
Singvögel, 19]), Sänger aus der Bamilte der Droffel- 
artigen, oben olivenbraun, unten weißlih, Kehle beim 
Männchen blau. 

Blaufopf 
caeruleocephälal. [Abb. 
223]), Schmetterling aus 
der Bamilie der Eulen, 
— im Herbſt fliegend. 

aupe I: oder grüne 
lid, gelbgeftreift,” mit i 
——— Warzen und 
bläulichem Kopf, nament— 
lich den Pflaumen ſchädlich. 

Bläuling(Lycaena), 
Gattg. der Tagfalter, Flügel oben blau oder braun, unten 
grau oder bräunlid, mit Schwarzen Augen. Raupen auf 
Papilionageen. Hierher 3.8. L. Bellargus Rott. (Tafel: 
Shmetterlingel, 4], 25—30 mm ſpannend, himmel⸗ 
blau, Weibchen ſchwarzbraun. 

Blaumachen, |. Blauer Montag. 

Blaumantel, |. Möwen. 

Blaumerle, |. Steindroffel. 

Blaudt, tehnifhe Bezeihnung des reinen Anilins, 

Blauprozeh, ſ. Cyanotypie. 

Blaupulver, Zwiſchenprodukt (Gemenge von roten 
Blutlaugenſalz und Chlorkalium) bei Darſtellung des 
roten Blutlaugenſalzes, dient zum Blaufärben. 

Blaurade, |. Mandelkrähe. 

Blaurer (eigentlich Blarer), Ambrofius, ſchwäb. Re— 
formator, geb. 12. April 1492 zu Konſtanz, als Bene— 
diktinerprior der Reformation gewonnen, führte fie in 
Konftanz, Memmingen, Uln, Ehlingen, bei. aber 1535 
—38 in Württemberg ein, von den ftrengen Lutheranern 
verdrängt und durch das Interim nad der Schweiz ver- 









wu), 


















(Dilöba \ : 


BE N 


» „T-— 
u” 37 
I 0% N TEE 
Be 
8 2 
{I ı — * 


X 
23 





223. Blaukopf. 


trieben; geſt. 6. Dez. 1564 als Prediger in Winterthur. 
— Biogr. von Keim (1860), Preſſel (1861). 
Blauſäure, Cyanwaſſerſtoſſf, Cyanwafferftofffäure 


(Acidum hydrocyanicum), waſſerhelle, bei 26,5° ſiedende, 
bei —15° eritarrende, betäubend nad bittern Mandeln 
riehende Flüſſigkeit, nt bei der Deitillation zeritoßes 
ner bitterer Mandeln, Pfirſiſch-, Bene sc. mit Waffer 
aus dem in ei enthaltenen Amygdalin (ſ. d.). B. if 
eins der ftärkiten Gifte, dient aber in flarler Verdünnung 
(in Form von Kirſchlorbeer- und Bittermandelmaffer) als 
Heilmittel gegen Aſthma, Herzzufälle sc. 

Blaufaures Kalium, Cyankalium; aud ſ. v. w. 
Blutlaugenfalz. Kandertal bei Kanderſteg. 

Blaufee, kleiner See im ſchweiz. Kanton Bern, im 

Blauſieb, Rofkaftanienfpinner(Zeuzera aescülil.), zu 
den holzbohrenden Spinnern gehöriger Schmetterling, weiß, 

Blauſpat, |. Lazulith. [mit ſtahlblauen Flecken. 

Blauſpecht, ſ. Klettermeiſen. 

Blauſtrumpf (engl. blue stocking), Spottname für 
Brauen, die ihren geiltigen Neigungen zuliebe die häus— 
lihen Pflichten vernadläffigen oder ihre gelehrten Kennt— 
niffe felbitgefüllig zur Schau tragen; Ausdrud im 18. Jahrh. 
in Englend entitanden nah den blauen Knieſtrümpfen 
eines Mitgliedes einer ſchöngeiſtigen Geſellſchaft. 

Blauſucht (Cyandsis), bläuliche Färbung der Haut 
und der Lippen infolge Verlangſamung des Blutumlaufs 
und Überladung des Blutes mit Kohlenſäure bei organi— 
Ihen Herzfehlern, bei LungenkrankHeiten. 

Blautopf, Belsbaffin, ſ. Blau (Fluß). 

Blavatity, Helene, eigentlih Selena Petrowna Bla- 
watjtaja, ruf. Spiritiftin, geb. 1831 in Selaterinoflam, 
reilte in Nordamerika, Oftindien ꝛc., war Präfidentin der 
von ihr mit Oberft Olcott gegründeten Theoſophiſchen Ge— 
ſellſchaft, geſt. 8. Mai 1891 in London; ſchrieb „Die Ge- 
heimlehre“ (1888; deutſch 1901) u. a. 


Bla 


Blavet (ipr. -weh), Fluß der Bretagne, 145 km lg. 
(75 km ſchiffbar), mündet in den Atlant. Ozean. 

Blaydon (ipr. blebo’n), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. en am Tyne, gegenüber Newcaftle, (1901) 
19628 E.; Kobhlengruben. 

Blaye, Blaye-et-Sainte-Luce (jpr. bläj e ßängt' lühß), 
Stadt im franz. Dep. Gironde, an der Gironde, (1901) 
4775 E.; Hafen, Schiffbau. 

Blaze de Bury (jpr. blahſ' de bürih), Ange Henri, 
franz. Scäriftfteller, geb. 19. Mai 1813 zu Avignon, gef. 
17. März 1888 in Paris; überjehte Goethes „Fauſt“ (1840 
u.0.): fhrieb ‚‚Eerivains et: poötesdel’Allemagne’‘(1846), 
„Les ecrivains modernes de l’Allemagne” (1868) x. a.; 
als Mufilfchriftiteller zuerft Gegner Wagners. 

Blech, zu Dünnen Platten geſchlagenes oder gewalztes 
Metall: Gold», Silber», Kupfer-, Zink-, Meſſing-, bei. 
Eifen-B. Aus ſtärkſtem B. (bi8 150 mm Dide) werden 
Banzerplatten hergeftellt; mittelftarte8 (5—18 mm) heißt 
Kefiel-B., dünnes (bis 5 mm) Schwarz- oder Sturz⸗B.; 
Blehgeihirr wird aus Weiß-B. (verzinntes Eiſen-B.) oder 
emailliertem B. gefertigt. Dünnſtes B. heißt Folie (1. d.). 

Blechdruck, Bedruden von aan auf dem Wege 
de8 Steindruckes oder bei einfahen Muſtern, LXettern ac. 
auf der Buchdruckpreſſe vermittelft Drudplatten aus vul— 
Eanifiertem Kautſchuk. 

Blechgitter, ſ. v. w. Stredmetall. 

Blechinſtrumente, ſ. Blasinſtrumente. 

Blechmünzen, ſ. Brakteaten. 

Bleckede, Flecken und Kreisort im preuß. Reg.-Bez. 
Lüneburg, an der Elbe, (1900) 2183 E., Amtsgericht. In 
der Nähe das Bleckeder Moor. 

Bleda, im Nibelungenlied Bruder Attilas. 

Bleek, Friedr. prot. Theolog, geb. 4. Juli 1793 zu 
Ahrensböck (Holftein), geft. 27. Febr. 1859 als ‘Prof. der 
Theologie zu Bonn, ausgezeichnet als Bibelerllärer. Haupt- 
werte: „Der Brief an die Hebräer” (3 Bde., 1328—40), 
„Ginleitung in das A. T.“ (6. Aufl. 1893), „Einleitung 
in das N. T.“ (4, Aufl. 1886). — Sein Sohn Bild, Heinr. 
Immanuel B. geb. 8. März 1827 zu Berlin, feit 1855 im 
ſüdl. Aftila, geit. 17. Aug. 1875 als Bibliothelar in 
Stapitadt, bei. um die Erforſchung der ſüdafrik. Spraden 
verdient. Hauptwerk: „Comparative grammar of South 
African languages‘ (2 Bde., 1862—69). 

Blegno (Ipr. blennjo), Nebenfluß des Ticino, |. Brenno. 

Blei (Plumbum, dem. Zeichen Pb), weiches, bläulich— 
graues, Start ir abfärbendes Metal vom fpez. 
Gewicht 11,4, Atomgewicht 205,86, fehr dehnbar, ſchmilzt 
bei 326°, bildet an der Luft eine dünne Schicht von Blei— 
fuboryd, wird von Wafler in Gegenwart von Luft ſtark 
angegriffen (Bildung von Bleioxydhydrat), leicht in ver» 
dünnter Salpeter= und in Eſſigſäure, wenig in Schwefel- 
und Salzſäure löslich, findet Ä in der Natur fehr jelten 
metalliſch, hauptſächlich im Bleiglanz (mit Schwefel), dann 
im Weißbleier;, Bleivitriol, Pyromorphit, Rot- und Gelb— 
bleierz zc., wird im großen durd drei verjdiedene Ver— 
fahren (Röjtverfahren, Nöftredultiongmethode und Nieder- 
fhlag8arbeit) in Flamm- oder Schahtöfen gewonnen. 
Das erhaltene B. (Werkblei) enthält Arjen, Antimon, 
Silber. Alle — Bleiverbindungen ſind heftige Gifte. 
Bleioxyd entſteht bei Erhitzen von B. unter Luftzutritt als 
zartes gelbes Pulver (Bleigelb, Maſſicot) oder (geſchmol— 
zen und blätterig-kriſtalliniſch erſtarrt) als Bleiglätte 
(Glätte, Lithargyrum, hellgelb: Silberglätte, dunkelgelb: 
Goldglätte). Mennige (Minium, Bleirot), erhalten durch 
Erhitzen von Bleioryd oder durch Röſten von Bleiweiß, 
dient zur Bereitung von Bleiglas, Glaſur, Kitt, Pflaſter, 
Farbe, als Roſtſchutzmittel ꝛc. Bleitkarbonat ift kohlen— 
ſaures B., baſiſches Bleikarbonat iſt Bleiweiß (ſ. d.); 
eſſigſaures B. (Bleiazetat), ſ. Bleizucker; baſiſch eſſig⸗ 
ſaures B., ſ. Bleieſſig. Schwefelſaures B. (Bleifulfet, 
Bleivitriol) entſteht als weißer Niederſchlag beim Ver— 
miſchen von Bleiſalzlöſungen mit Schwefelſäure oder ihren 
Salzen. Salpeterſaures B. (Bleinitrat, erhalten durch 
Löſen von B., Bleiglätte, Karbonat in Salpeterſäure, wird 
in der Färberei, Zündholzfabrikation und als Beize für 
Do verwendet; chromſaures B, (Bleichromat) entiteht 

eim Bermifchen einer Bleifalzlöfung mit einem Chromfalz 
als Schön gelber Niederſchlag (Chronigelb), als Mtalerfarbe 
auch Fabrilmäßig hergeftellt; baſiſch chromſaures 8. entiteht 
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durh Einwirkung von Alkalihydrat auf Bleihromat oder 
durch Vermiſchen eines baſiſchen Bleifalzes mit Chromat— 
löſung, als Schön rote Verbindung ebenfall8 Malerfarbe 
(Chromrot, Chromzinnober); ein Gemenge beider Chromate 
it Die Chromrange der Maler; antimonfaures B. (Blei- 
antimoniat), als Neapelgelb belannte Ol- und Schmelz- 
farbe, erhalten durch Röſten von Antimonoryd mit Bleiglätte. 
Bleichlorid (Chlor-B., Horn⸗B., Magisterium Plumbi) 
entfteht beim Berfegen konzentrierter Bleizuderlöfung mit 
Salzfäure oder beim Kochen von Bleiglanzpulver mit Salz- 
fäure, ift ſchneller in kaltem Waffer löslich und bildet mit 
Bleioryden verfchiedene Bleioxychloride, von denen daß 
eine al3 Turner Gelb (Engliſchgelb, Batentgelb), ein an— 
dere8 als Caſſeler Gelb (Miineralgelp) ald Malerfarbe 
dient; Bleioxychloridhydrat, erhalten durch Vermifchen einer 
falten wäfjerigen Ehlorbleilöjung mit Kalkwaſſer, dient als 
Pattinfons Bleiweiß als weiße Malerfarbe. Bleijulftd 
(Schwefel-B.) fällt als ſchwarzer Niederfhlag beim Ein- 
leiten von Schwefelwaflerftoff in Bleifalzlöfungen, kommt 
in der Natur al8 DBleiglanz vor, 

Blei, Bild, |. Brachſen [Abb. 256]. 

Bleiderg, Deutih-B., Dorf in Kärnten, wefll. von 
Billa, (1900) als Gemeinde 3435 E.; widhtige Galmei-, 
Zink- und Bleibergwerke, Drahtſeilfabriken. Der Paß von 
B. führt über die Gailtaler Alpen. 

Bleibtreu, Georg, Schladhtenmaler, geb. 27. März 
1828 zu Zanten, Echüler der Düffeldorfer Alademie, feit 
1858 in Berlin tätig, gejt. 16. Dt. 1892 in Charlotten- 
burg. Hauptbilder aus den Wreiheitstriegen, von den 
Beldzügen von 1864, 1866 und 1870/71. — Sein Sohn 
Karl B., Schriftiteller, geb. 13. Jan. 1859 in Berlin, ſchrieb: 
„Revolution der Ziteratur” (1885), eine Anzahl Schlach— 
tenſchilderungen, Lieder, krafigenialifge Dramen, natura= 
liftifhe Novellen, Romane („Größenwahn“, 1888; „Erb- 
recht“, 1895 u. a.), „Napoleon I.” (1889), „Geſchichte der 
engl. Literatur” (2. Aufl. 1888), „Geſchichte und Geiſt 
der europ. Kriege unter Friedrich d. Gr. und Napoleon‘ 
(4 Bde., 1892), „Byron der Übermenfh” (1897) u. a. 

Bleiburg, Stadt und Sommerfriſche in Kärnten, an 
der Libusla (zur Drau), (1900) 945 E., altes Schloß; 
Braunfohlengruben, Eifenraffinierhütten. 

Bleicerät, ſ. Bleiſalbe. 

Bleichart Gleichert), blaßroter Wein. 

Bleichen, die Zerſtörung der natürlichen Farbe or— 
ganiſcher Subſtanzen (Gewebe, Papierzeug, Strohgeflecht, 
Wachs), um ſie weißer und anſehnlicher zu machen. Bei 
der Naturbleiche werden die Stoffe der Luft, Feuchtigkeit 
und den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt; fie wirkt ſehr lang» 
ſam, ſchneller die Kunſt- oder chem. Bleiche, deren Bleich— 
ſtoffe ſind: für Leinen, Baumwolle, Papierzeug: Chlor— 
kalk oder Chlorgas; für Seide, Wolle, Stroh: ſchwef— 
lige Säure; für Federn, Haare, Knochen, auch Seide: 
Waſſerſtoffſuperoryd; auch übermanganſaure Salze dienen 
zum B.; für Wachs iſt nur Naturbleiche anwendbar. Das 
neuerdings eingeführte elektr. Bleichverfahren beſteht in 
der eleltrolytiſchen Zerlegung von Kochſalzlöſung, wobei 
zunächſt Chlor und Natrium frei werden; letzteres bildet 
mit Waffer Nattonlauge, die fih mit dem freien Chlor 
zu unterdlorigfaurem Natrium umfekt. 

Bleiherode, Stadt im preuß. Reg. Bez. Erfurt, 
(1900) 3801 E., Amtsgericht; Salzwerl, Leinenweberei. 

Bleichkalk, Chlorlalt. 

Bleichlorid, |. Blei. 

Bleihröder, Banklierfamilie in Berlin. Gründer 
der Firma S. Bleichröder war 1803 Sammel B. Das 
Haus bob fi unter feinem Sohn Gerfon von 3. (1822 
— 93, geadelt 1872) zu einem der erften Privatbankhäufer 
Europas; fortgeführt von deflen Söhnen Hand und James 
von B., Baul Schwabah und Albert Blajchte. 

Bleihromät, ſ. Blei. 

Bleichſucht (Chlorösis), die Ba Grade der Blut- 
armut, bei. vortommend beim weiblichen Geſchlecht, be= 
ruht auf geringem Gehalte de8 Blutes an Hämoglobin, 
dem Sauerftoffträger de8 Blutes, und ift meiſt Folge un— 
wedmäßiger — Mangel an Muskelbewegung, zu 
Früher Reizung der geſchlechtlichen Phantafte. Auch Würmer 
lönnen B. verurfaden, fo Anchylostomum duodenale 
Dub. (ſ. d.), die fog. ägypt. B., und Distomum haemato- 
bium Bilh. (f. Saugwürmer). — Bol. Noorden (1897). 
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Bleiden, Kriegdmafdinen, ſ. Blyden. 

Bleie, Bild, ſ. Brachſen [Abb. 2586]. 

Bleieffig, Bleiextrakt (Liquor Plumbi subacetici), 
are, farbloje Löfung von bafifd) eſſigſaurem Bleioryd 
in Waffer, offiziell. B., mit Waffer u : 49) verdünnt, 
gibt das ebenfalls offizinelle Bleiwaſſer (Kühlwaſſer, 
Aqua Plumbi), das wie das Goulardſche Waſſer (Blei— 
waäſſer mit Alkoholzuſatz) als kühlender Umſchlag bei 
Kontuſionen, Verbrennungen ıc. benutzt wird. 

Bleifedern, |. Bleiftifte. 

Bleifiuat, ſ. Fluate. 

Bleigelb, ſ. Blei. 

Bleigießerei, Herſtellung von Bleigußgegenſtänden; 
ſeltener kommt reines Blei, häufiger eine Legierung des 
Bleies, beſ. Hartblei zur Verwendung, zu Schriftlettern das 
Letternmetall, zu Schrot das Schrotmetall, zu Spielwaren, 
wie Bleiſoldaten, eine Bleizinnlegierung. 

Bleiglanz, Galenit, reguläres, metalliſch glänzendes, 
bleigraues Mineral, beſtehend aus Bleiſulfid, meiſt mit 
etwas Silber, Antimon sc. Wichtigſtes Erz zur Gewinnung 
von Blei, au zur Glafur der Töpferwaren, zur Verzie— 
rung von Spielwaren und zu Streichfeuerzeugen gebraudt. 

Bleiglas, bleihaltige8 Glas, wie Flintglas (ſ. d.), 
Kriſtallglas (ſ. 9 Straß (ſ. d.). 

Bleiglätte, ſ. Blei. 

Bleifammern, zimmer- oder faalgroße, aus etwa 
3 mm diden Bleiplatten zufammengefegte Behälter, in 
melden Schwefligfäuregaß zu Schwefelfäure orydierf wird, 
— 8. hießen aud die Zellen in dem Staatsgefängnis in 
Venedig unter dem mit Bleiplatten gededten Dad des 
Dogenpalaftes, wegen Der durch Die Sonne darin erzeugten 
Hite berüchtigt; fie find jetzt bejeitigt. 

Bleifarbonät, |. Blei. 

Bleikolit, |. Bleivergiftung. 

— ad ſ. v. w. Kriſtallglas. 

Bleilegierungen, Legierungen des Bleies mit an⸗ 
dern Metallen. Die wichtigſten B. ſind: Hartblei, Let— 
ternmetall, Schrotmetall, Newtons Metall, Roſeſches Me— 
tall, Woodſches Metall. 

Bleiniträt, Bleiorid ꝛc., |. Blei. 

Bleipflaiter, Diachylonpflaſter (Emplastrum Lithar- 
gyri), offizinelles, gelblihweißes Pflaſter, dargeftellt durch 
Koden von 5 Teilen Bleiglätte, 5 Teilen Schweinefett, 
5 Zeilen Olivenöl und 1 Teil Waller. — Zumeilen aud) 
Bezeihnung für dad Mutterpflaſter (ſ. d.). 

Bleipflaiterfalbe (Unguentum diachjlon), durch 
Zuſammenſchmelzen von Bleipflafter und Olivenöl ge= 
wonnene, gegen Hautkrankheiten verwendete vffizinelle 
Salbe. Nah Hebra wurde urſprünglich Leinöl anftatt 
Dlivend!l verwendet (Hebrafrhe Salbe, Unguentum dia- 

Bleirot, ſ. Blei. [chylon Hebrae). 

Bleif albe, Bleicerat, Rühlfalbe, Brandſalbe (Unguen- 
tum Plumbi), weiße, offizinelle Salbe, dargeſtellt durch 
Einengen von 2 Teilen Bleieſſig im Wafjerbade auf 1 Teil 
und Miſchen mit 19 Teilen Baraffinjalbe. Tanninbleiſalbe 
(Unguentum Plumbi tannici), offizinelle, gelbliche Salbe, 

ewonnen durch Zerreiben von 1 Teil Gerbſäure mit2 Teilen 
leieffig und Miſchen mit 17 Teilen Schweinefett. 

Bleifiherung, Sicherheitsjchaltung, ein ineine Haus⸗, 
be. Glühlichtleitung eingeſchaltenes Stüd Draht eineß Leicht 
Ihmelzbaren Metalls, welches ſchmilzt und ein Glühend⸗ 
werden des Drahtes der Leitung verhindert. 

Bleiſpat, ſ. len 

Bleittifte, Bleifedern, Graphitſtäbchen in Holzhülfen 
zum Schreiben und Zeichnen. Graphitpulver wird mit 
waflerhaltigem Ton gemiſcht und die feingemahlene Maffe 
in plaftifhem Zuftande durd Öffnungen, die dem Stäbdhen- 
querfchnitt entſprechen, gepreßt, zerſchnitten, getrodnet, 
geglüht und in Holz (für die beſten Sorten Zedernholz) 

efaßt. Hauptſiße der Induſtrie ſind Nürnberg (AU. W. 
Heben) Mien (Hardbimuth), Frankreich. 

Bleitannät, die Tarninbleifalbe, |. Bleiſalbe. 

Bleivergiftung, Bleitranfheit, Maferfranfheit, Sa- 
turnismus, Die Folge der Einführung von Blei in den 
Körper. Sie tritt in einer akuten und chroniſchen Form 
auf. Bel. Häufig ift die chroniſche Form bei Arbeitern, 
die mit feinem Bleiftaub viel in Berührung kommen 
(Scriftfetern und NA are, und bei Malern, die 
mit Bleifarben zu tun haben. Die Krankheit beginnt mit 
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Verdauungsſtörungen, Verftopfung, Kopfſchmerzen, Zittern 
im Körper, periodiſch auftretenden heftigen Schmerzen im 
Leib Gleikolit); es Folgt Beeinträchtigung der Ernährung 
(Bleifacherie), ſchlechte, gelblide Hautfarbe (Bleianäntie). 
Die Mundſchleimhaut iſt troden, das Zahnfleiſch trägt am 
obern Rande einen ſchmierigen grauen Belag, der Atem iſt 
übelriehend. Häufig wird das Zentralnervenſyſtem er- 
griffen; e8 treten trübe Gemütsſtimmung, Schlafloſigkeit, 
Abnahme der Geifted- und Mustelkräfte, epileptifche 
Krämpfe (Bleiepilepfie), Lähmungen beſ. in den Stred- 
muskeln der Finger (GBleilähmung), oft auch Verluft des 
Sehvermögend auf. Die akute B. tritt nah Aufnahme 
einer größern Menge eined Bleipräparates auf (infolge 
Benutzung von Geſchirren mit — Glaſur, Ges 
nuß bleihaltiger Nahrungsmittel); fie gibt ſich durch Er- 
brechen, Auftreibung des Leibes, Kolikſchmerzen, unregel⸗ 
mäßigen Stuhlgang, Kraftloſigkeit zu erkennen. 

Bleiwaſſer, ſ. Bleieſſig. 

Bleiweiß, Cerussa, Plumbum carbonicum, eine 
giftige Maler- und Dedfarbe, aus Blei (in Platten) duch 
Einwirkung von Effigfäure und Kohlenfäure oder dur 
Einwirkung von Rohlenfänre anf baſiſch eſſigſaures Blei 
gewonnen. Das von den Bleiplatten abgelöfte B. kommt 
ald Schieferweif in den Handel, oft mit fremden Zus 
fügen, jo mit etwas Indigo als Kremjer Weiß oder 
Berlweiß, mit Schwerjpat als Benetianer, Hamburger 
und Holländer Weiß. Battinfons B., ſ. Blei. 

Bleiweißpflafter, Froſchlaichpflaſter (Emplastrum 
Cerussae), ıffizineles, weißes Pflafter aus 7 Teilen 
fein gepulvertem Bleiweiß, 2 Teilen Dlivenöl, 12 Tei— 
len geſchmolzenem einfachen: Bleipflafter. 

Bleiweißfalbe (Unguentum Cerussae, Unguentum 
album simplex), offizinelle, weiße Salbe aus 3 Teilen 
Bleiweiß und 7 Teilen Paraffinſalbe. Kampferhaltige 
8. (Unguentum Cerussae camphorätum) enthält auf 
19 Zeilen 1 Teil Kainpfer, ebenfalls offizinell. 

Bleiwurz, Pflanzengattg., j. Plumbago. 

Bleizuder, Bleinzetat, neutrale eſſigſaures Blei, 
durch Auflöfen von Bleiglätte in Ejfigfäure und Ab— 
dampfen in farblojen Kriftallen erhalten, giftig, dient 
in der Bärberei und Zeugdruderei (zur Bereitung der 
Rotbeize), zu Firnis, zur Chromgelbdarftellung 2c. ſowie 
in der Medizin, befonders äußerlich. 

Blefinge, Landſchaft und Län (B. oder Karlskrona) 
im füdl. Schweden, 3015 qkm, (1903) 147811 E.; ge— 
birgig, waldreih; Hauptitant Karlskrona. 

Blemmper, im Altertum nubiſcher Volksſtamm, der 
das ſüdl. Ägypten durch räuberiſche Einfälle beläftigte. 

Blend, Emil, Statiſtiker, geb. 22. Dez. 1832 in 
Magdeburg, 1871 Mtitglied, 1883 Direktor des preuß. 
Statift. Bureaus, ſchrieb: „Das königl. preuß. Statiſtiſche 
Bureau“ (1885) u. a. Inf TB IMG EST 

Blende, in der Bau nt, 
kunt ein dem Mauerwert Nm —5 
äußerlich angefügter en N N Mn. 
geblendeter)Teil(f.Blend- me 
fteine); aud eine flade 
MWands oder Mauerniſche 
(Blendnifche), mit einem 
Bogen (Blendbogen) über: 
ſpannt; Blendarfaden, eine nor folder Niſchen [Ab6.224]. 

Blenden, Zinnabarite, zujammenfaflende Bezeichnung 
für die als Mineralien auftretenden Schwefelmetalle von 
nicht» oder nur halbmetalliihem Habitus, meift lichtdurch— 
läſſig, 3. B. Zinkblende, Zinnober ıc. Gegenfag: Glanze 

Blendling, ſ. v. w. Baſtard. [und Kieſe. 

Blendniſche, ſ. Blende. 

Blendſteine, Verblender, gute glatte Backſteine zum 
Bekleiden der Außenſeite roher Mauern. 

Blenheim, bayr. Dorf, ſ. Blindheim. 

Blenheim Houſe (ſpr. blennem haus), prachtvolles 
Schloß bei Woodſtock in England, Nationalgeſchenk an den 
See von Marlborough für feinen Sieg bei Blenheim. 

lenheim Spaniel (ſpr. blennem fpänntell), braun 
und weiß gefledtes Wadtelhündden, mit rotem Fleck auf 
der Stirn. ſ[ſchweiz. Bezirk, ſ. Bollenz. 

Blenio, Nebenfluß des Ticino, ſ. — — B., 

Blenna (grch), Schleim, Schleimabſonderung; Bleun⸗ 
enterie, ſchleimiger Durchfall, Ruhr; Blennophthalmie, 
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Augentripper; Blennophthiſis, Schleimſchwindſucht; Blen⸗ 
noptäfis, Schleimhuſten; Blennophyrie, Eiterfieber, Eiter- 
vergiftung des Blutes; Blennorrhagie, Blennorrhöe, 
Schleimfluß, ſ. Katarrh und ag Blennöſis, 
Katarrh der Schleimhäute, Blennotorrhöe, Ohrenſchleim— 
fluß; Blennurie, Schleimharnen, Blaſenkatarrh. 

Blennerhaffett, Charlotte, Lady, Schriftſtellerin, 
geborene Gräfin von Xeyden, geb. 19. Febr. 1843 in Mün— 

en, lebt teil8 daf., teils in London, 1870 vermählt mit 

ir Roland B.; ſchrieb: „Frau von Stall” (3 Bde, 
1887-88), „Chateaubriand” (1902) u. a. 

Blepharitis (grch.), Entzündung des Augenlids (ſ. 
Augenentzündung); Blephärspläftit, fünftliher Erſatz der 
Augenlider durch Hautüberpflanzung ; Blephärorraphie, 
Augenlidnaht, Blephäroſpasmus, Krampf der Augenlider. 

Blefen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bofen, Sr. Schwe— 
rin, an der Obra, (1900) 1709 E.; Dampfjägewert. 

Bleßbock (Bläßboch), ſ. Antilopen. 

Blefſieren (frz.), verwunden. 

Bleſſington or. -ing!’n), Margaret, Gräfin von, 
geborene Power, engl. Shhriftitellerin, geb. 1. Sept. 1789 
zu Knockbrit (Irland), befreundet mit Lord Byron, geft. 
4. Juni 1849 zu Paris, ſchrieb: ‚„Conversations with 
Lord Byron“ (1834), gahlreihe Romane (‚The vietims 
of Society” ıc.) u.a. — Biogr. von Madden (1855). 

Bleſſon, Ludw. Joh. Urban, Militärſchriftſteller, geb. 
27. Dat 1790 zu Berlin, biß 1829 im preuß. Militär- 
dienft, zulegt Major, geit. 20. Jan. 1861; ſchrieb vor— 
Ingdweile über Befeitigungstunft. 

Blefiir (frz.), Wunde, Verlegung. 

Bletoniſsmus (Senannt nah dem franz. Wafferfinder 
Bleton oder Bletton), vermeintlide Gabe, durch einen 
beitimmten Gefühlseindrud unterirdifhe Quellen entdeden 
zu können; Bletonift, ein Quellenfühler. 

Bleu (frz., fpr. bIöh), blau, blaue Farbe. B. de France 
(ſpr. dE frangß), f. Berliner Blau; B. de Lyon (DE liöng), 
B. de Paris (dE parih), Anilinblau; B. foncs (fongBeh), 
dunkelblau; B. Iamidre (lümfähr), Anilinblau; B. mou- 
rant (muräng), matt blaßblau (verdeuticht zu bliimeränt, 
ſchwach, jhwindlig); B. noir (ndahr), zu den Sudulinen 
geböriger Teerfarbftoff; B. Baymond (rämöng), |. Ber— 
liner Blau; B. soluble (Bölübl), Alkaliblau. 

Bleuel (Blauel), Hölgerner Schlägel, beim Wachen der 
Wäſche und Gewebe, fowie in der Flachs- und Hanfbearbei- 

Bleuelitange, ſ. Bleuelftange. [tung angewendet. 

Bley, Fiſch, ſ. Bradfen [Abb. 256]. 

Bleyberg, Dorf bei Moresnet (T. d.). 

Blicher, Steen Steenfen, dän. Lyriker und Novellift, 
geb. 11. Dft. 1782 im Stift Viborg, feit 1825 Pfarrer 
zu Spentrup in Sütland, geft. 26. März 1848. 

Blide, Bild, ſ. Brachſen. 

Blicken, Getreideart, |. v. w. Einkorn (f. Dinkel). 

Blickfeuer, Blitzfeuer, Leuchtturmfeuer, aus kurzen 
Lichtblitzen ee: die gleihmäßig plötzlich aufleuchten, 
während es ſonſt dunkel tft. 

Blickgold, feingebranntes Gold, das noch Silber 
enthält. — Blickſilber, das aus dem Werkblei nach dem 
Abtreiben erhaltene Silber. 

Blickſignale, durch kurze und lange Lichtblitze mit 
zwiſchenliegenden Verdunklungen nach Art der Morſe— 
zeichen abgegebene Nachtſignale auf See. 

Blida, feſte Stadt in Algerien, Dep. Algier, (1901) 

Bliden, ſ. Blyden. [29869 ©. 

Blied, im Hunsrüd entipringender r. Nebenfluß der 
Saar, mündet, 74 km !g., bei Saargemünd. 

Blieskaſtel, Stadt in bayr. Reg.-Bez. Pfalz, an der 
Blies, (1900) 1558 E. Amtsgeriht. Die Grafihaft B., 
Überreft des alten Bliesgaues, liegt r. von der Blies. 

Blighla Kön., Pflanzengattg. der Sapindazeen; von 
B. sapinda Kön,, Alt (Ufee), Vegetable marrow oder 
Riz de veau vegetal, in Guinea heimiſch, im übrigen 
Afrika und auf den Antillen angebaut, wird der Samen— 
mantel gegeffen, die Früchte medizinisch verwandt. 

Blind, |. Blindheit. 

Blind, Karl, Politiler und Schriftſteller, geb. 4. Sept. 
1820 zu Mannheim, beteiligte ſich 1848 an Heder8 und 
Struves Freifharenzügen, wurde zu Zuchthausſtrafe ver— 
urteilt, jedod 1849 gewaltjam befreit, vom Landegaus- 
ſchuß nad Paris gejandt, aber bald aus Franfreih aus— 
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gewiefen, lebt feit 1852 in England, wo er publiziftifc) 
in deutſchnationalem Sinne wirkt. — Sein Stieffohn 
Ferdinand Cohen-B. verübte 7. Mai 1866 in Berlin ein 
Attentat auf Bismard und tötete fi im Gefängnis. 

Blindbaum, |. Excoecaria. 

‚ Blindboden, Belag von rauhen Brettern unter dem 
eigentlihen Bußboden, zur größern MWärmehaltung der 
Zimmer und Schalldämpfung. 

Blinddarnı (Coecum), der ſackförmige Anhang des 
Diddarms [Tafel: Eingeweide IL, 1u.5], durd bie 
Bauhinſche Klappe vom Dünndarm getrennt, auf der rech— 
ten Seite des Leibes unter der Reber. trägt am untern 
Ende den Wurmfortjag und dient zur Nachverdauung. 
über die Blinddarmentzündung |. Darmentzündung. 

Blinddruck, im Tiefdrud eingepreßte Schriften und 
Verzierungen ohne Gold, Silber oder Farbe. 

Blindenanftalten, Erziehungs=, Erwerbs- und Ver— 
Vorgungsanftalten für Blinde. Die erfte entftand 1784 
in Paris durch Haüy; Gefamtzahl in Deutſchland 52 
mit etwa 3000 Blinden. Bejondere Vereine beftehen noch 
für die Blindenfürforge, zur Verwertung der Arbeitskraft 
der ausgebildeten Blinden (größter Verein in Düren). 

Blindendrud, Hochdruck. Ektypographie, durch Präge- 
druc in Sharfem Relief hergeftellte Blindenſchrift, die mit 
dem Taſtgefühl gelefen werden kann. (©. Braillefrift.) 

Blindenunterridht, Unterricht, bei dem ftatt de 
Sehens der Taft» und Gehörfinn zur Vermittlung von 
Vorftelungen dient und ausgebildet wird. — Berichte 
der Blindenlehrerkongreſſe (ſeit 1873; alle drei Sabre); 
Zeitferift „Der Blindenfreund‘ (1881 fg.). 

Blinder led, Eintrittäftelle de8 Sehnerven in das 
Ange, nit mit den lihtempfindenden Stäbchen und 
Zapfen befeßt, daher gegen Lichteindrüde unempfindlich. 

Blinder Seide, ee Bezeichnung eines geiftig 
tief ftehenden Menſchen (nad) Röm. 11, 25). 

Blinder Selle, einer der nicht fieht, was ihm vor 
Augen liegt, weil die Heflen (Chatten) nad altem Volks— 
wis blind zur Welt kommen wie die Faten. 

Blindfiſch, der Schleimaal (f. Inger). 

Blindheim, Blenheim, Dorf im bayr. Reg.-Bez. 
Schwaben, an der Donau, bei Höchſtädt (ſ. d.), (1900) 
674 &.; bier 13. Aug. 1704 Sieg Prinz Eugend und des 
Herzogs von Marlborgugh über die len. 

Blindheit (Caecitas), das Fehlen des Sehvermögens, 
kann hervorgerufen fein dadurch, daß die Lichtſtrahlen nicht 
ind Innere des Auges einzudringen vermögen infolge ange= 
borenen oder erworbenen Verſchluſſes der Augenlider, der 
Pupille, oder infolge Trübung der Hornhaut, der Linfe 
(og. Grauer Star) oder des Glaskörpers, oder dadurd, 
daß die Netzhaut unempfindli gegen die Lictitrahlen ijt 
(Schwarzer Star), oder Der Sehnern nidht mehr die Er— 
regung der Nekhaut zum Gehirn fortleitet, oder endlid 
dieſes erkrankt ijt und die erhaltenen Eindrücke nicht mehr 
in Lihtempfindungen umſetzt (Seelen-B.). Trübungen der 
Hornhaut künnen oft gebeffert, der Verſchluß der Lider oder 
Pupille, wie der Graue Star, durd) Operation bejeitigt 
werden. Bei Erkrankungen der Netzhaut, des Sehnerven 
oder des Gehirns iſt eine Heilung meiſt ausgeſchloſſen; 
die B. nad) Bleivergiftung zit meift vorübergehend. Zahl 
der Blinden auf 10000 Bewohner 5—21, in Deutſchland 
und England 8-9. — Bol. Magnus (1883) Fuchs 
(1885), Hirſch (1902), Javal (deutie 1904). 

Blindmaus, Blindmoll (SpalaxtyphlusPall.), zu den 
Wurfmäuſen (f.d.) gehöriges plumpes, gelbgraues Nagetier 
in Rleinafien und dem füdöftl. Europa, mit verfümmerten 

Blindſchlangen, |. Wurmſchlangen. [Augen. 

Blindſchleiche, Brud- oder Glasſchlange (Anguis 
fragilis L.), zu den Kurzzünglern gehörige ſchlangenähn— 
tihe Eidechſenart, harmlos, lebt von Regenwürmern. 

Blindtaubſtumme, |. Taubſtumme Blinde. 

Blindwiühler, Schleichenlurche, Schleichenmoldje, 
Ningelwühler, Cöcilien (Apdda, Gymnophiöna), Ord- 
nung der Amphibien, glieomaßenlo8, regenwurmähnlic, 
im Boden grabend, leben von Inſekten; in den Tropen. 

Blinffeuer, feſtes Leuchtturmfener, das etwa alle 
1—2 Minuten durch einen mindeſtens 5 Sekunden 
währenden Lichtblig (Blint) von allmählich zu- und ab— 
nehmender Stärke unterbrodden wird und dem eine Ver: 
dunklung vorhergeht und nadfolgt. 
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Bliny (ruf), Plinfen, Pfannkuchen aus Weizen= oder 
Buchweizenmehl, auf flahen Eifentiegel gebaden. 

Blitong, niederländ.=oftind. Snfel ſ. v. w. Bilfiton. 

Bittum L., Erdbeerſpinat, Pflanzengattg. der Cheno— 
podiazeen, mit erdbeerähnlichen, ſüßlich, aber fad ſchmecken— 
den Scheinfrüchten; dieſe, ſowie Sproſſen und Blätter von 
B. capitätum L. mit endftändigen, und B. virgätum L. mit 
achſelſtändigen Blütenähren eßbar; beide aus Südeuropa. 

Blitz, elektr. Entladung der Gewitterwolten, entweder 
il en zwei enincaenaelekt geladenen Wollen, oder 
wiſchen einer Molke und der Erdoberfläge. Linien-B. 
End geilängelte (nicht gezadte) Lichtftreifen, oft mehrfach 
veräftelt und verzweigt. (zeit: &lettrizität ll, 6.] 
Der Rinien=B. ift eine kräftige Funkenentladung, während 
der Flächen-B., deffen Licht Hi über eine größere Fläche 
verteilt und von längerer Dauer ift, mehr der Büldel- 
entladung entjpridt. Eine feltene Erſcheinung iſt der 
Kugelbli (f. d.). Ein Linien-B. vermag Gegenftände 
(Sebäudeteile, Bäume u. a.) zu zertrümmern, Menſchen 
und Tiere zu töten oder zu betäuben, brennbare Gegenitände 
zu entzüinden, Metallteile zu ſchmelzen oder zu verflüdtigen; 
einen Teil des Sauerftoff8 der Luft verwandelt er in Ozon; 
Bligihläge in Sandboden erzeugen Bligröhren (ſ. d.). 

Bligableiter, Borrihtung zur Abwendung der zer= 
ftörenden Wirkung des Blitzſchlages von Gebäuden, Schif- 
fen u. a., 1752 von Benj. Franklin erfunden, beſteht 
aus einer Auffangitange, die mittel8 eines Drahtfeils 
oder Metallbandes mit der feuchten Erde verbunden ift. 
Durch die Spitzenwirkung der Auffangftange wird ein 
Teil der in den Gemwitterwollen angehäuften Gleltrizität 
neutralifiert und dadurch die Gefahr der Entladung ver- 
mindert; kommt jedoch eine ſolche zuftande, fo wird fie 
oufgefangen und zur Erde abgeleitet. Nach der Charlesſchen 
Regel ſchützt ein B. einen Umkreis, deſſen Radius gleid 
der Höhe der Auffangfpige über dem Fußboden ift. Belon- 
dere Arten von B. verwendet man für elektr. Anlagen. 

Blitzfeuer, ſ. v. w. Blickfeuer. 

Blitzgefahr, Blitzſchlag, die Gefährdung von Men— 
ſchen, Gebäuden ꝛc. durch den Blitz. Todesfälle und 
Verletzungen von Menſchen kommen in Deutſchland jähr- 
lich faſt 1000 vor. Etwa drei Viertel der Getroffenen 
gehen zugrunde, auch die Überlebenden zeigen oft nervöſe 
Störungen. — Vgl. Jelinek (1903). Ki Gebäuden ftei- 
gert fi die B., wenn fie in der Ebene, auf Erhöhungen, 
on Flüſſen, Seen liegen, von bejonderer Höhe, mit Metall- 
konſtruktion verfehen find. Statiftifch drüdt man die B. 
aus durch die Anzahl der Ge⸗ 
bäude, Die jährlich von 1 Mil. 
verliherter Gebäude vom Blitz 
geihädigt werden. 

ligrad, gezahntes Rad, Tr 
le on rn 
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Unterbrechen des Stroms pn Be 
ne Säule; jegt durch beifere Unterbreder erjegt. 

Bligröhren, Blisfinter, Fulgurite, röhrenfürmige, 
ſenkrecht im Sand ſteckende, IB oft veräftelnde Gebilde, 
entitanden aus der — Blitzſchlag in Sandanhäufungen 
(Sandhügel, Dünen) halb verſchmolzenen ale von Sand» 
körnern. [weftl. Nordamerika. 

Blizzard (ſpr.bliſſ'rd), verheerender Schneeſturm im 

loch, Iwan Staniſlawowitſch, ruſſ. Induſtrieller 
und Volkswirt, geb. 1836 in Warſchau, geſt. 7. San. 1902; 
ſchrieb: „Die Finanzen Rußlands“ (4 Bde., 1882), „Der 
Krieg“ (6 Bde.,1899 ; zur Propaganda des Völkerfriedens). 

Blochmann, Karl Suftus, Bäbanpg, geb. 19. Febr. 
1786 zu Reichſtädt bei Dippoldiswalde, geit. 31. Mai 
1855 zu Genf, Direltor (1824—51) de8 von ihm be— 
gründeten Blochmannſchen Gymnaſiums in Dresden, 1861 
als Vitzthumſches Gymnaſium neu organifiert. 

Block, Moritz, Statiſtiker und Nationalökonom, geb. 
18. Febr. 1816 zu Berlin, ſeit 1818 in Paris, 1852—62 
zweiter Chef des Statift. Bureaus, geit. dal. 9. Jan. 
1901. Hauptwerke: „Dietionnaire de Yadministration 
frangaise” (neue Bearbeitung 1898), „Statistique de la 
France‘ (2. Aufl. 1875), „Dictionnaire general de la 
politique” (3. Aufl., 2 Bde., 1884), „L’Europe politique 
et sociale” (2. Aufl. 1893), ‚Les progres de la science 
&conomique depuis A. Smith’ (2 Bde., 1890). 
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Blockade, — Hafens oder einer Küſte 
durch Kriegsſchiffe. Die B. muß wirkſam (effektiv) fein, 
d.h. die Ein» und Ausfahrt und die Landung ſtändig 
dur Kriegsſchiffe oder auch Landbatterien verhindern. 
Blockadebrecher, Shiffe, welde die Aus- oder Einfahrt 
verfudhen, können als Prife aufgebradt werden. Die 2. 
der feindlichen Küfte oder beftimmter Häfen muß durd 
die Friegführenden Mächte belannt gegeben werden. 

Blofbiümer, vor Erfindung des Letterndruds (etwa 
1430—1500) Bilderbüder, deren einzelne Blätter von 
Holzfeänittplatten einfeitig mit dem Neiber abgedrudt 
wurden; fo der „Entchriſt“, „Ars moriendi”, Biblis 
pauperum” u. a. — gl. Hochegger (1891). 

Biodflöte, aud Blochilöte, eine Art Schnabelflöte. 

Blockieren (frz.), abiperren, j. Blodade; im Buchdruck 
das Einfegen verkehrt geſtellter Lettern (7. fog. Fliegen 
töpfe) al8 Hinweis au eine noch auszufullende Lücke. 

Blocklehm, f. Geſchiebe. 

Blocks berg, Name mehrerer Berge und Höhen (Meck⸗ 
lenburg, Preußen, Ungarn), ſpeziell der Brocken (ſ. d.), 
nach dem Volksglauben in der Walpurgisnacht (auch in 
der Johannisnacht) Verſammlungsort der Heren. 

Blockſchiff, |. v. w. Hull. 

Blockſchrift, im Buchdruck eine Schriftgattung (An⸗ 
tiqua) ohne Haarſtriche. | 

Blockſignalſyſtein, ein für Eiſenbahnzüge vorgefchrie- 
benes Signalfyftem, weldes verhindern fol, daß zwei in 
derfelben Richtung fahrende Züge aufeinanderfahren. Die 
Bahnlinie ift durch Blockſtationen in Bloditreden einge- 
teilt, und dag B. befteht darin, dab ein abzulaflender 
Zug eine Blodftrede nicht eher befahren Darf, ehe fie 
vom vorauffahrenden Zuge verlaſſen iſt. 

Bilödel (geſchichtlich Bleba), im Nibelungenlied der 
Bruder des Yunnentönigs Extzel. 

Bloödſichtigkeit, |. v. w. Amblyopie. 

Blödfinn, Schwäche nder Abnahme der geiftigen 
Fähigkeiten, entweder angeboren (Idiotismus und Sre- 
tinismus) oder erworben (Dementia), fo infolge von Alters⸗ 
ſchwäche (Alters-B., Dementia senllis). Eine a 

rt von B. ift der mit Lähmungen einhergehende B., die 
progreffive Baralyfe der Irren (Dementia paralytica). 

Bloemaert (ſpr. blämahrt), Abraham, niederländ. 
Hiftorienmaler und Radierer, geb. 1564 zu Gorkum, geit. 
1651 zu Utrecht. — Bon feinen Söhnen Eornelis 8. 
(geb. 1603 zu Utrecht, geſt. 1680 zu Rom), bedeutend 
für die Entwicklung des Kupferſtichs. 

Bloemen (fpr. blumen), Ian Brand van, genannt 
Origzonte, Landfhaftsmaler in Der Art Pouſſins und 
Claude Lorrains, geb. 1662 zu Antwerpen, geft. 1748 
oder 1749 zu Rom. — Sein älterer Bruder Pieter van 
B., genannt Stanbaert (Stendardo), geb. 1657 zu Ant» 
werpen, geft. 1720, Schlachten- und Üerdemalen, 

Bloemfontein (jpr. blumfontifn), Hauptftadt der 
brit. Dranjeflußtolonie, (1904) 33890 €. 

Blois (pr. bIdä), Hauptftadt des franz. Dep. Loir- 
et⸗Cher, an der Loire, (1901) 23789 E., Schloß Ne 
NRenaiffance L 6}. B. Hatte früher eigene Grafen; e8 
fam 1498 an die Krone. 1499 und 1513 hier Bündniſſe 
zwiſchen Frankreich und Venedig gegen Papſt und SKaifer. 
5. Dez. 1513 Friede zwiſchen Frankreich und Spanien. 
Dez. 1588 Reichſstag und Ermordung des Herzogs Hein 
rich I. und des Kardinals von Guile. 

Blomberg, Stadt im Bürftent. Lippe, (1900) 3303 E., 
Amtsgericht, ehemal. Kloſterkirche; Gärtnerei, 

Blome, Suftav, Graf, diterr. Diplomat, geb. 18. Mai 
1829, 186467 Gefandter in Münden, ſchloß 1865 die 
Safteiner Konvention ab, 1867 zur Dispofition geftellt 
und lebenslänglihes Mitglied des Herrenhaufes. 

Blomener, Adolf, Landwirt, geb. 24. Yebr. 1830 in 
Frankenhauſen bei Eaffel, Direktor des Landw. Inftitutg 
zu Sg ‚ geft. 18. Dez. 1889 ; fchrieb: „Die Kultur der 
landw. Nutzpflanzen“ (1889—91) u. a. 

Blondel de Nele oder Nele, Troupere des 
12. Sa: aus der Picardie, der Sage nach Liebling des 
engl. Königs Richard J. Löwenherz und deflen Berreier 
ans öfterr. Gefangenfhaft in der Feſte Dürnftein. Seine 
„Lieder“ bg. von Wieſe (1905). 

Blonden, Zwirnſpitzen aus roher Seide, zuerft in 
Chantilly und Bayeur hergeſtellt, jegt auch in Sachſen u. a. 
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Blondin (frz., ſpr. blongdäng), männliches, Blondine, 
weibliches Weſen mit blondem Haar. 

Blondin (ſpr. blongdäng), Charles, Seiltänzer, geb. 
28. Febr. 1824 zu St.⸗Omer (Frankreich), geſt. 19. Febr. 
1897 in London, überſchritt auf dem Seil 1855 — 66 
wiederholt den Niagara, fogar auf Stelzen. 

Bloomers (fpr. bluhmers), eine Art Pumphoſen für 
rauen (Neformtradit), benannt nad der Amerikanerin 
Amalia Bloomer Kun 1850). 

Bloomfield (pr. blümfihld), Stadt im nordamerit. 
Staate New Serfey, (1900) 9662 E. 

Bloomfield (ipr. blumfihld), Rob., engl. Naturdid: 
ter, geb- 3. Dez. 1766 zu Honington, Schuhmader, geit. 
19. Aug. 1823 zu Shefford. Seine „Poems‘ (‚The 
farmer’s boy’ u.a.) oft gedrudt. 

Bloomington (jpr. blümingt’n), Ort im nordamerik. 
Staate Indiana, (1900) 6460 E.; Univerfität. — B., 
Stadt im nordameril. Staate Illinois, 23286 E. 

Blosheim, Dorf im Bez. Oberelfaß, am Hardtwald, 


(1900) 2288 &.; dabei Walfahrtslirde Maria zur Eid. 


Bluͤcher, Gebhard Lebereht von, Fürft von Wahl- 
ftatt, preuß. Generalfeldmarſchäll, geb. 16. — 1742 zu 
Roſtock, Sohn eines kurheſſ. Rittmeiſters, nahm bei Beginn 
des Siebenjähr. Krieges ſchwed. Kriegsdienſte, trat, 1760 
gefangen genommen, in ein preuß. Huſarenregiment, in dem 
er bis 1770 und wieder ſeit 1787 diente, und das er ſeit 
1793 mit glänzender Tapferkeit gegen die — en führte. 
1806 mußte er ſich mit 6000 Mann bei Ratkau ergeben. 
Nach dem Tilſiter Frieden Generalklommandant in Pommern 
und dort der Mittelpunkt aller auf Befreiung des Vater— 
landes gerichteten Beſtrebungen, wurde er auf Napoleons 
Betrieb in den Ruheſtand verſetzt. 1813 an die Spitze 
der in Schleſien gebildeten Armee geſtellt, kämpfte er bei 
Lützen, Bautzen und Haynau und vernichtete 26. Aug. 
das Korps des Marſchalls Macdonald an der Katzbach. 
3. Okt. 1813 erzwang er bei Wartenburg den Elbüber— 
gang, fiegte 16. Okt. bei Möckern über Marmont, drang 
19. Dit, zuerft in Leipzig ein. Seiner ſchuellen Angriffs- 
weife wegen nannte man ihn „Marſchall Vorwärts”. 
8. überfhritt am 1. Ian. 1814 bei Laub den Rhein, 
ſchlug 1. Febr. Napoleon bei La Rothiere, 9. März bei 
Laon und erlämpfte mit der Erftürmung des Montmartre 
den Einzug der Monarchen in Paris 31. März 1814. 
Der König ernannte ihn zum Andenken de8 Siege an 
der Katzbach 3. Juni 1814 zum Bürften von Wahlftatt. 
Im Kriege von 1815 wurde er zwar bei Ligny (16. Juni) 
von Napoleon geſchlagen, entſchied aber 18. Juni den 
Sieg der Berbundeten bei Belle» Alliance, worauf er 
7. Suli zum zweitenmal Paris befegte. Nah Beendigun 
de8 Krieges zog ih B. auf feine Güter zurüd und —* 
12. Sept. 1819 zu Krieblowitz in Schleſien. —— heißt 
das 5. preuß. Huſarenregiment „Fürſt B. von Wahlſtatt“. 
— Bal. Scherr (4. Aufl. 1887), Blaſendorff (1887). 

Bludenz, Stadt in Vorarlberg, an der Jil, (1900) 
5344 E.; Textilinduftrie; Schloß Gayenhofen. In der Um— 
gebung HoherFraſſen (1981 m), Lüner See und Scejaplana. 

Bludow, Dmitrij Nitolajewitf, Graf, ruff. Staats- 
mann, geb. 16. April 1785, Minifter und Diplomat unter 
Nikolaus I. und Alerander IL, gr 1861 den Alt 
der Aufhebung der Leibeigenfhaft, geit. 2. März 1864. 

Bluefields (jpr. blufihlds), Hafenftadt in Nicaragua, 
an der Moslitofüjte, 6200 E.; Herrnhuter Miffion. 

Bine Mountains (engl., Ipr. blu mauntins), ſ. Blaue 
Berge. [laden (f. d.). 

Blue Ridge (fpr. blu riddſch), Verglette der Appa— 

Bluette (frz., ſpr. blüttt), ein Geiſtes- oder Wik- 
funten, be. Heine® witfprühendes Bühnenſtück. 

Bluffs (ſpr. blöffs), platte Erhebungen in Flußtälern 
Nordamerikas, insbeſ. die 15—60 m auffteigenden Ufer— 


pi. 
Blum, Erneft, franz. ae geb. 15. Aug. 
1836 in Paris, ſchrieb meilt mit andern, feit 1879 mit 
Raoul Tore, zahlreihe Poſſen, Feen- und Zauberftüde u. a. 
Dramen (‚„L’espion duroi”, ‚Rose Michel”, ‚Paris’ete.). 

Blunt, Joh. Reinhard, Mineralog, geb. 28. Oft. 1802 
zu Hanau, Prof. in Heidelberg, geſt. daf. 22. Aug. 1883; 
ſchrieb: „Pſeudomorphoſen des Mineralreichs“ (1843) u. a. 

Blum, Rob., polit. Agitator, geb. 10. Nov. 1807 zu 
Köln, 1831—47 Theaterfefretär, Kliffete 1840 den Schillers 





224 


verein und 1845 die Leipziger deutſch-kath. Gemeinde, 1348 
Reiter der demokrat. Bewegung in Sachſen, im Deutſchen 
Parlament ein Führer der Linken. Bei den Wiener Ok— 
toberereignifien anmefend, nahm er am Kampf teil, ward 
4. Nov. verhaftet, 9. Nov. in der Brigittenau erſchoſſen. — 
Sein ältejter Sohn Hans B. geb. 8. Juni 1841 zu Leipzig, 
1869—97 —— daſ. und Schriftſteller, 1867 —70 
Mitglied des Norddeutſchen Reichstags (nationalliberal), 
lebt in Rheinfelden (Schweiz); ſchrieb eine Biogr. ſeines 
Vaters (1878), „Fürſt Bismarck und feine Zeit‘ (7 Bde., 
1894-98), Geſchichtsromane, polit. Schriften u. a. 

Blumauer, Aloys, Dichter, geb. 21. Dez. 1755 zu 
Steier, Iefuit in Wien, nad Aufhebung des Ordens 
1781—93 Zenfor, dann Buchhändler, geft. 16. März 1798, 
bej. belannt durch feine Traveitie von Virgils „Aneis“ 
(1784—88) und ſonſtige derblomifhe Gedichte. — Vgl. 
von Hofmann-MWellenhof (1885). 

Blume, |. v. w. Blüte; in der Sägerjprade der 
Schwanz des Hafen und Kanindens, wohl aud des Edel— 
und Damwildes, ebenfo die weiße Schwanzipige bein 
Fuchs; beim Federvieh das aneinander hängende Fett oder 
Schmer im Innern; in der Bierbrauerei die Oberhefe; 
in der Molllunde der in Form und Tertur vollendete 
Stapel der kurzgedrängten hodjfeinen Wolle; in der 
Chemie die feinfte Zerteilung von Metallen und Halb- 
metallen, wie ſolche 3. B. durch Sublimation ftattfindet, 
daher Schwefel, Spießglanz-B. ıc. B. des Weins oder 
Bulett, das eigenartige Aroma verfhiedener Weine. — 
Künftlihe B. ſ. Blumen, künſtliche. 

Blume, Wilh. von, preuß. General, geb. 10. Mai 1835 
in Potsdam, 1885 Leiter des MEILE Stonomiehepade: 
ments, 1892— 96 lommandierender General des 15. Armee- 
korps; ſchrieb kriegsgeſchichtliche und ſtrategiſche Werte. 

Biumöa DC, Pflanzengattg. der Kompoſiten im wär— 
mern Afrika, Afien und Auftralien; einige Arten Kampfer 
liefernd, 3. ®. B. balsamiföra DE (Ngnifanıpfer). 

Blumen, Fünftfiche, aus Webftoffen, Federn, Papier, 
Holzipänen, Brottrume, Wachs, Porzellan, Metall her- 
gell: Nahbildungen natürlicher B.; ſchon im frühen 

Itertum geübt, wurde die Kunſt im Mittelalter in den 
Klöftern gepflegt, bei. in Stalin und Spanien; im 
15. Jahrh. kam fie nad) Frankreich, wo fie durch Einfüh- 
zung medan. Hilfsmittel (etwa 1824) zu einem bedeu— 
tenden Erwerbszweig wurde, bef. in Paris; deutiche Haupt- 
pläße find: Berlin, Seipaig, Dresden, Münden. — Val. 
Elajen-Shmid (1886), Braunsdorf (1890 u. 1892), Balle- 
rini (1897), Leonhardt, „Papierblumen“ (1900). 

Blumenau, Kleingemeinde im ungar. Komitat Preß⸗ 
burg, (1900) 1149 E.; hier 22. Juli 1866 das lekte Ge— 
feht im Deutſch-Oſterreichiſchen Kriege. 

Blumenau, deutihe Kolonie im jüdbrafil. Staate 
Santa Satharina, am Itajahy, 1850 von Herm. Blumenau 
(1819—99) gegründet, 42000 E. (30000 Deutſche). Der 
Hauptort B., am Stajahy, ca. 5000 E. 

Blumenbach, Joh. Briedr., Naturforſcher, geb. 11.Dlai 
1752 zu Gotha, 1776 Brof. in Göttingen, geft. dat. 22. San. 
1840; feine Zeiftungen auf dem Gebiete Der vergleichenden 
Anatomie und Anthropologie waren bahnbredend. Gr 
ſchrieb: „De generis humani varietate nativa” (3. Aufl. 
1795), „Handbuch der vergleichenden Anatomie und Phy— 
fiologie‘ (3. Aufl. 1824), „Handbud der Naturgeſchichte“ 
(12. Aufl. 1830) u. a. — Vgl. Matx (1840). 

Blumenfeld, Stadt im bad. Fr. Konſtanz, an der 
Biber, (1900) 419 kath. &., Schloß. 

Biumenfliege (Anthomyia), Gattg. von Bliegen, 
deren Arten der Stubenfliege ähnlich find und deren 
Maden manden Fulturpflanzen jehr ſchaden. 

Blumenkohl oder Karfiol (Brassica oleracka bo- 
trytis L.), Varietät des Gemüſekohls, ausgezeichnet durd) 
einen zum weißen, fleifhigen, dichten Ropke verſchmolze⸗ 
nen, von flachen Blättern umgebenen Blütenſtand. 

Blumenkohlgewächs, ſ. v. w. Papillargeſchwulſt. 

Blumenleſe, |. Anthologie. 

Blumenmalerei, Zweig der Stillebenmalerei, der 
ih im 17. Jahrh. aus der niederländ. Kleinmalerei ent⸗ 
widelte. Bedeutende Vertreter im17. Jahrh.: San Brueghel, 
Daniel Segherd, Abraham Mignon, — Ruyſch, Jan 
van Huyſum; neuere: Sibylle Merian, G. Lance, Preyer, 
J. F. Raffaelli, Grönland, Adam Kunz, Joſ. Schuſter, 
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1. Schema des Blutkreislaufs. 2. Norınales Menschenblut; a rote, 5 weiße Blutkörperchen. 3. Rote Blutkörperchen 
des Menschen; a Flächen-, 5 Seitenansicht, c geldrollenähnliche Aneinanderlegung in gerinnendem Blute, 
d verschiedene Schrumpfungsformen. 4. Weiße Blutkörperchen, in amöboider Bewegung: begriffen. 5. Rote 
Blutkörperchen von Säugetieren, 6. von Vögeln, 7. von Reptilien, 8. von Amphibien. 9. Fin rotes Blut- 
Korn des Frosches (etwa 1000 mal vergrößert); a Flächen-, 5 Seitenansicht. 10. Kristalle des Blutlarb- 
stoffs (Oxyhämoglobins) vom Menschen, 11. von. der Katze, 12. vom Meerschweinchen, 13. vom Hamster, 14. vom 
Eichhörnchen. 15. Teichmannsche Häminkristalle, durch deren Bildung die — ten Blutspuren nachgewiesen 
rerden können. 16. Blut bei Leukozytose. 17. Formveränderung der roten Blutkörperchen bei perniziöser 
Anämie. 18. Malariaplasmodien (blau) in roten Biutkörperchen, schwarze, durch die Verdauung veränderte 
Reste von Blutfarbstoff enthaltend. 
[2.—18. mikroskopische Bilder, 1618. in. Metliylenblau-Eosinfärbung) 
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Anna Storch, Katharina Klein, Klara Lobedan, Hermione 
von Preufhen, Madeleine Lemaire u. a, 

Biumenorden, ſ. Beanikordent. 

Blumenpolypen, |. Korallenpolypen. 

Blumenreich, Franziska, Scheiftfiellerin unter Den 
Namen Kapff-Efienther, geb. 2. April 1849 auf Schloß 
Maldftein bei Leitomiſchl, nah Scheidung ihrer Ehe (jeit 
1880) mit den Schriftſteller O. von Kapff, 1887 mit dem 
Literaten P. Blumenreid) in Berlin vermählt, geit. 28. Ott. 
1899 dur Selbiimord; ſchrieb Romane und Novellen. 

Blumenrohr, Pflanzengattg., |. Canna [Abb. 313]. 

Blumenſonntag, j. v. w. Palmſonntag. 

Blumenſpiele (frz. jeux floreaux), poet. Wett— 
kämpfe, ſeit dem 14. Jahrh. in Toulouſe, wobei filberue 
und goldene Blumen die Preiſe ſind. Ähnliche B. wurden 
1898 von Johs. Faſtenrath in Köln eingerichtet zur jährl. 
Prämiierung guter poet. und novelliſtiſcher Leiſtungen. 

Blumeniprade, im Drient Selan, die Kunft, durch 
natürliche, nach einer geheimen Bedeutung gewählte und 
geordnete Blumen fi einen andern verftändlic zu machen. 

Binmenthal, Dorf und Kreisort int preuß. Reg.— 
Bez. Stade, unweit der Wefer, (1900) 3311 E. Amts— 
gericht; Wollfämmerei, Gerberei, Schiffbau, Schiffahrt. 

Blumenthal, Leouh. Graf von, preuß. General, geb. 
30. Suli 1810 zu Schwedt a. d. O. 1848 zum Großen 
Generalftab kommaudiert, 1849 Chef des ſchlesw.-holſtein., 
1864 im Kriege gegen Dänentark des preuß. Generalſtabs, 
1866 — der Zweiten Armee, 1870-71 der 
des Kronprinzen, danach kommandierender General des 
4. Armeekorps, 1383 zum Grafen erhoben, 1888 General— 
feldmarſchall und Sufpelteur der 4., 1892—98 der 3. Armee— 
inspektion, geft.22.De3.1900 auf Gut Quellendorfbei Cöthen. 

Blumenthal, Oskar, Schriftfteller, geb. 13. März 1852 
zu Berlin, 1875—87 Mitredakteur des „Berliner Tages 
blatts“, Gründer (1888) und bis 1898 Leiter Des Berliner 
Leſſing-Theaters; ſchrieb polemiſche und fatir. Skizzen, wie 
„Allerlei Ungezogenheiten” (1875) u. a., „Aus heiterm 
Himmel”, Epigramme (1879), die Quftjpiele „Der Probe— 
pfeil” (1883), „Die große Glocke“ (1884), „Ein Tropfen 
Gift“ (1885), „Großſtadtluft“ (mit Radelburg, 1891), 
„Sm weißen Rößl“ (mit demſelben, 1898) n. a. 

Blumenuhr, eine Zufanmenjtellung von Gewächſen, 
deren Blüten fi zu verſchiedenen Tagesftunden öffnen 
und ſchließen; zuerft von Linne für 24 Stunden angelegt. 

Blumerant, |. Bleu. 

Blumieren, mit Bluntenmuftern verſehen; Blumift, 
Blumenfreund, Blumenzühter; Blumiſtik, Blumenkunde. 

Blümlisalp oder Frau, Bergftod der Berner Alpen, 
3670 m, ſüdl. von Thuner Eee. 

Blümner, 2 Archäolog, geb. 9. Aug. 1844 in 
Berlin, 1875 Prof. in Königsberg, 1877 in Zürich. Haupt— 
werfe: a und Terminologie der Gewerbe und 
Fünfte bei Griechen und Römern“ (1875—87), „Das 
Stunftgewerbe im Altertum“ (1884—85), „Leben und 
Eitten der Griechen“ (1887) u. a. 

Blunder (engl., jpr. blönn-), Irrtum, Verſehen. 

Blunderbüchſe, altes Gewehr von größerm Saliber. 

Bluntſchli, Joh. Kafpar, Staatsrechtslehrer und 
Politiker, geb. 7. März 1808 zu Zürich, 1833 Prof. daſ., 
1848 in Münden, 1861 in Heidelberg, auch politii tätig, 
eins der eifrigften Mitglieder des Proteſtantenvereins, 
geit. 21. Okt. 1881 zu Karlsruhe; ſchrieb: „Allgemeines 
Staatsreht” (5. Aufl, 3 Tle,, 1875—76), „Deutſches 
Privatrecht“ (3. Aufl., 2 Bde., 1864), „Geſchichte des 
allgemeinen Staatsrechts“ (3. Aufl. 1881), „Das moderne 
Völkerrecht“ (3. Aufl. 1878), „Denkwürdiges aus meinem 
Leben‘ (3 Bde., 1884) u. a., gab mit Brater das „Deutſche 
Staatswörterbuch“ (11 Bde, 1857—70) heraus. 

Bluſe (frz. blouse), Kittel, in Frankreich und Belgien 


hemdartiges Kleidungsſtück der Arbeiter; in der Revolution 


die Tracht der Revolutionäre (Bluſenmänner). 

Bluͤſe (niederdeutſch), ein bei. auf Fiſchereifahrzeugen 
an Stelle der Schiffslaternen benutztes Sladerfeuer, bejteht 
aus einem mit Stiel verjehenen und in Terpentin getauch— 
ten Ballen, der mit hellblauer Flamme brennt. 

Blut, die in den Blutgefäßen enthaltene Flüſſigkeit, be— 
ftehend aus dem Klaren, flüffigen Blutplasııa (Blutliguor) 
und zahlloſen mikroſkopiſch Heinen, einzelnen Zellen, den 
Blutkörperchen, die bei den Wirbellofen farblos find; bei 
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den Mirbeltieren find jowohl farbloſe oder weiße Blut— 
förpechen (Leukozyten), als auch rote Blutkörperchen (Ery— 
throzyten) vorhanden, die kernlos und infolge eines eiſen— 
haltigen Farbſtoffs (ſ. Blutfarbſtoff) rot gefärbt find [Hierzu 
Tafel: Blut]. Die Leukozyten find kernhaltige Zellen mit 
amöboider Eigenbewegung [4]; bei den Wirbeltieren treten 
fie an Menge gegen Die Eryihrogyten ganz bedeutend zu— 
rüd [2]. Die roten ..n find in Den verſchiede— 
nen Tierklaffen nad) Form und Größe verſchieden [3, 5—9], 
aber bei demſelben Tiere vollkommen gleich; bei den Säuge— 
tieren find fie flache runde Scheiben mit einer Delle in der 
Mitte. Beim Gerinnen ded B. ordnen fie ſich in Seldrolfen= 
form an [3c]. Neben beiden enthält das B. noch die Blut— 
plättchen, rundliche oder vieredige, flache, zellige, in Häuf— 
hen angeordnete Gebilde, Kleiner al8 1/, der roten Blut— 
törperhen, von nicht näher befannter Bedeutung. Die 
Temperatur des B. tft bei den Warmblütern beftändig, bei 
den Säugetieren 37—38° C., bei den Vögeln etwa 40° C., 
bei den Kaltblütern dagegen wechſelt fie mit der Tempera 
tur de3 umgebenden Mediums. Die Menge des DB. be= 
trägt Yıs Di8 ?/, Des Körpergewicht. Das B. unterhält 
Den Das Leben Dedingenden Stoffwechſel; es Führt allen 
Teilen des Körpers Nahrung zu und nimmt das Abge— 
ſtorbene mit; Dies gefchieht im Blutkreislauf. (S. Herz, 
Kreislauf des Blutes.) Bei gewifjen Krankheiten erleidet 
das B. wefentlihe Veränderungen, z. B. durch Vermehrung 
der weißen Blutlörperhen bei Leukozytofe [16], Form— 
änderung der roten bei perniziöjfer Anämie [17], Beher— 
bergung Der Krankheitserreger in den voten Blutkörperchen 
bei Malaria [18]. 

Von dent nn einen Aderlaß aus Den Körper von 
Warmblütern entfernten B. gerinnt nad 2-15 Minuten 
ein Teil der in ihm enthaltenen eimveißartigen Stoffe (das 
Fibrin) zu einer Gallerte, die fih nad) 12—40 Stunden 
in einen feſten und einen flüffigen Teil fcheidet. Der fefte 
(Blutkuchen) befteht aus jenen Eiweißſubſtanzen und den 
Blutlörperhen und ſinkt zu Boden; der flüſſige (Serum, 
Blutwaſſer) iſt gelblich, durchſichtig und enthält aufgelöfte 
Salze und von Eiweißkörpern das Albumin. Die für die 
Ernährung des Körpers wichtigen Stoffe erhält das B. 
durch die Atmung und Verdauung, während die über— 
flüſſigen und ua durch Die Lungen (Kohlen— 
ſäure mit Waſſerdampf), die Nieren (Harnſtoff mit Waſſer), 
die Haut (Schweiß, Salze und Säuren mit Waſſer) und 
die Leber (Galle) entfernt werden. 

Flecke von B. auf Kleidungsſtücken ꝛc. ſind in Krimi— 
nalfälle häufig wichtig. Sie laſſen ſich noch nach Jahren 
nachweiſen. Zum Nachweis dient die chemiſch-inikroſkopiſche 
Methode, auf der Bildung brauner Kriſtalle von Hämin(ſalz⸗ 
ſaurem Hämatin, Teichmannſcher Kriſtalle 9 beruhend, 
die Spektralanalyſe und die von Uhlenhuth, Waſſermann 
und Schütze entdeckte biolog. Methode, die es ermöglicht, 
Menſchen- und Tier-B. zu unterſcheiden. — Vgl. Ranke 
(1878), Engel (2. Aufl. 1902). 

Blutacker (bei Luther Hakeldama), ein Feld bei Jeru— 
ſalem, auf dem man fremde Pilger begrub, ſoll vom 
Verräterlohn des Judas gekauft fein (Matth. 27, 8); jetzt 
am nordöſtl. Abhange des Berges des böſen Rates geseigt, 

Blutadern, |.v.w. Beren, — Blutaderknoten, Benen- 
ansdehnungen an den Beinen, |. Krampfadern. 

Blutampullen, in den röm. Katakomben gefundene 
gläferne Fläſchchen, auf deren innerer Bodenfläche ein dunkel— 
roter Niederſchlag, der nicht Blut eines Märtyrers, ſondern 

Blutarmut, ſ. Bleichſucht. [Eiſenoryd iſt. 

Blutaſtrild, |. Prachtfinken. 

Blutbhbann, |. Bann. 

Blutbrechen (Haematemdsis), Erguß von Blut durch 
den Mund, beim runden Magengeſchwür, bei kleinen blu— 
tenden Geſchwüren der Magenſchleimhaut (hämorrhagiſche 
Eroſion), zuweilen bei Unterdrückung gewohnter Blutungen 
(vikariierendes B.), z. B. bei Ausbleiben der Menſtrua— 
tion, endlich bei Herzs, Leber- und Milzkrankheiten, bei 
Gelbfieber, Magenkrebs. (S. auch Bluthuſten.) 

Blutbuche, ſ. Buche. 

Bintdräfen, die den Lymphdrüſen verwandten größern 
Organe, für die Blutbildung durch Erzeugung weißer Blut: 
körperchen wichtig: Milz, Schilddrüſe, Thymusdrüſe. 

Blutdünger, durch Trocknen in Mehl umgewandeltes 
Tierblut, zeichnet ih durch) hohen Gehalt an Stickſtoff aus. 
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Blüte (Flos), das zur Hervorbringung der Samen 
beftimmte Organ der Pflanzen, als Sproß mit vier Blatt— 
kreifen (Heldje, Blumen, Staub: und Fruchtblätter) zu 
betrachten [Tafel: Botanik I, 31]. Sie alle ſitzen an 
der Blütenachſe (dem Blüten- oder Fruchtboden), und 
zwar unterweibig (hypogyniſch), wenn das Gynäzeum an 
der Spike, oberweibig (epigynijch), wenn es am tiefjten 
liegt, ummeibig (perigynifch), wenn alle Blütenteile in 
gleiher Höhe eingefügt find. Dur den meijt grünen 
Kelch und die meift farbige Krone, oft auch noch durch Außen— 
kelche und Nebenkronen wird die Blütenhülle (Perianthium, 
wenn einfach Perigonium) gebildet. Die weſeuntlichen Teile 
der B. find der Staub- (ſ. Andrözeum und Staubgefähe) 
und der Bruchtblattkreis (j. Gynäzeum). Eine B., der Kelch 
und Blumenkrone fehlen, heißt nackt; find Andrözeum und 
Gynäjzeum vertreten, heißt fie Zwitter-B,, fehlt eines Davon, 
dikliniſch (männlich Z oder weiblid Q). Nach der Aus— 
bildung der Blütenkeile unterfheidet man regelmäßige 
(aktinomorphe) oder unregelmäßige (zygomorphe) B.; 
nad der Geſtalt röhrige, becher-, trichter-, glockenförmige, 
Lippen-, Schmetterlings-B. ꝛc. [Tafel: Botanik IL, 
32—41]. Der Stellung nad find die B. zu Blütenſtän— 
den (ſ. d.) vereinigt oder Einzel-B.; Ichtere endſtändig 
oder feitenftändig (blattwintelitändig), geitielt oder ſitzend. 

Blutegel (fälſchlich Blutigel), Egel (Hirudinda), 
Unterklaſſe der Ringelwürmer, mit länglichem, nad) vorn 
raſcher, nah hinten langſamer fi verjüingendem, flachem, 
kurz oder nicht geringeltem Körper. Anı Hintern Körpers 
ende ftet3, am vordern oft mit einem Saugnapf. Zwitter; 
Vegen ihre Gier in Kokons ab, leben meijt im Waſſer. 
Hauptnahrung find die Säfte anderer Tiere, doch auch 
Heine Waffertiere ꝛc. Familie: oma... 

1) Sieferegel (Gnathobdellidae), — 
mit drei feingezähnten Horn _ 

ind ee — und⸗ 
augnapf. ierher der ge— 
meine oder mebiz. 8. Aob. 226. Gemeiner Blutegel. 
226], ſchmutzig gelbbraun, mit zwei Abarken, dem deut— 
ſchen B. (Hirüdo medieinälis Sav.), Nüden mit ſechs 
roſtroten Längsbinden, und dem ungar. B. (H. offeinälis 
Sav.), mit vier roten oder braunen Längsbinden, beide 
zu lokalen Blutentziehungen benußt (ſaugen Die vierfadhe 
Menge ihres Eigengewict3), fallen ab, wenn vollgefogen 
oder mit Salz, Tabaksaſche ac. beftreut, geben, in ſchwache 
Salzlöfung eingelegt, das gefogene Blut von ſich und find 
danıı nad) einigen Wochen wieder gebrauchsfähig. 2) Rüſſel— 
egel(Rhynchobdellidae), Heintere Formen, ohne Stiefer, mit 
vorjtülpbarem Rüffel. 3) Kiemenegel (Branchiobdellidae), 
an zehufüßigen Krebſen ſchmarotzend. 

Blütenbiologie, Zweig der Botanik, behandelt die 
Beziehungen AL der Ausbildung der Blütenteile und 
den die Beitäubung begünſtigenden Faktoren der Außenwelt, 
— Bol. Knuth (Bd. 1—3, 1898—1904). 

Blutendes Brot, Blutende Hoftien, Speiſenblut, 
rote, auf feuchtem Brot, Kartoffeln u. a. erſcheinende 
Tropfen, Zooglöenmaſſen einzelliger blutrot gefärbter 
Spaltpilze (Wundermonade, Micrococcus prodigiösus 
Cohn oder Monas prodigiösa Ehrb.). 

Blütenhülle, |. Blüte. - 

Blütenpflanzen, ſ. v. w. Phanerogamen. 

Blütenitand, Infloreszenz, Bereinigung von meh— 
rern Blüten: 1) monopodialer (racemöfer oder Dotryti- 
ſcher) B., mit einer an mehrern Stellen verzweigter Haupt 
achſe (Traube, Doldentraube, ihre, Kaätzchen, Zapfen, 
Dolde, Köpfchen, Riſpe; die wichtigften.auf Tafel: Bo— 
tanit L, 42—48); 2) ſympodialer (cymöfer oder cincin- 
nöfer) B. mit nur an einer Stelle verzweigter Haupt- 






achfes(Trugdolde, Pleiohafium, Dichaſium, Monochaſium).“ 


Blůtenſtaub, |. Pollen. | 
Blütenſtecher, Brenner (Anthondmus), Gattg. 
Heiner-Rüffelläfer.stShre Larven freſſen die Knoſpen aus, 
deren äußere Schuppen braun, wie verbrannt, ausſehen. 
Blütentange, ſ. Rhodophyzeen. 
Bluter, Perſonen, die nach geringen Verletzungen an— 
haltenden, faum:zusftillenden Blutungen ausgeſetzt find. 


Die Bluterkrankheit, Hämophilie oder Hämorrhophilie, 


verurfacht Blutärmut, iſt meiſt erblich. — Bol. Koch (1889). 
Blutfarbſtoff, Hämoglobin, Hämatoglobulin, Hü- 
matokriſtallin, der rote: Farbſtoff, dem das Blut ſeine 
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undurchſichtige, rote Farbe verdankt, ift an die roten Blut 
förperchen en Des Lebens gebunden; nimmt den 
Sanerjtoff in den Zungen auf (Oxyhämoglobin) und gibt 
ihn an Dad Gewebe wieder ab. Der DB. kann aud kri— 
ftallifiert erhalten werben (GBlutkriſtalle); Die Kriſtalle zei— 
gen bei verſchiedenen Tieren verſchiedene Formen [Tafel: 
Blut, 10—14]. Außer mit Eauerftoff geht der B. leicht 
Verbindungen mit Kohlenoryd ein; Diefe Beıblldig iſt 
feſter als die mit Sauerſtoff und macht den B. unfähig, 
Sauerſtoff aufzunehmen (Kohlenorydgasvergiftung). 

Blutfaſerſtoff, ſ. Fibrin. 

Blutfennich, Blutfingergras, ſ. Hirſe. 

Blutfink, der Buchfink (F. Finken); and Bezeichnung 

Blutflecke (kriminaliſtiſch), ſ. Blut. [des Gimpels. 

Blutfleckenkrankheit (Purpüra), auch Werlhofſche 
Krankheit, chroniſche Krankheit mit zahlreichen kleinen 
Blutergüſſen in die Haut und in die Echleinhäute. 

Blutgefäße, die häutigen elaſtiſchen Röhren des Kör— 
pers, welche Blut enthalten, und zwar: Arterien (ſ. d.), 
Venen (ſ. d.), Kapillaren (ſ. d.). 

Blutgeld, Wergeld, Geldſumme, womit nad alt— 
deutſchem Recht der Totſchläger fein Verbrechen bei den 
Verwandten des Getöteten büßte; dadurch kaufte er ſich 
von der Blutrache der Verwandten los. 

Blutgeſchwulſt, Hämatom, durch Blutaustritt ent— 
ſtandene Geſchwulſt, z. B. an der harten Gehirnhaut, 
nach Entbindungen zwiſchen Uterus und Maſtdarnt. 

Blutharnen, Hämäturie, Abgang von Blut, zus 
weilen auch nur von aufgelöftem Blutfarbſtoff (Hämo— 
globinitrie), durch die Harnröhre; in den Tropen ende— 
miſch, hervorgerufen durch Distoma haematobium Bilk. 
(ſ. Saügwürmer). B. kommt auch häufig bei Tieren vor. 

Blüthgen, Viktor, Dichter, geb. 4. Jan. 1844 zu 
Zörbig bei Halle, lebt ſeit 1881 teils in Freienwalde, 
teil8 in Berlin; ſchrieb Kinderreime, „Schelmenſpiegel“ 
(1876), „Heſperiden“, Märden (1978), Erzählungen für 
Die Jugend, „Bunte Novellen‘ (1830), Romane, Opern— 
texte, „Gedichte‘‘ (1850) u. a. 

Bluͤthner, Sulius, Bianofortefabrilant, geb. 11. Mär; 
1824 zu Falkenhain bei Merjeburg, begründete 1853. in 
Leipzig eine Werkitatt für Pianofortebau, jekt eins der 
bedeutendften Etabliſſements diefer Brandıe. 

Bluthochzeit, Barifer, ſ. Bartholomäusnacht. 

Blutholz, ſ. Haematoxylon. 

Bluthund, ein engl. Schweißhund (ſ. d.). 

Bluthuſten, Blutſpucken (Haemopto&, Haemopty- 
sis), Aushuſten von Blut, das aus den Lungen, der 
Zuftröhre oder dem Kehlkopf ſtammt, wobei das Blut 
entweder nur in feinen Blutitreifgen oder in größern 
Mengen (Blutfturz) ausgeworfen wird, meift Vorbote 
beginnender Lungentuberkuloſe. 2 

Blutige Sand nimmt nicht Erbe, Rechtsſprich— 
wort: Mer den Tod des Erblaſſers verſchuldet, büßt fein 
geſetzliches Erbrecht ihm gegenüber ein; im Deutjchen 
Bürgerl. Geſetzbuche ($ 2339) Erbunwürdigkeitsgrund. 

Blutigel, ſ. Ölutegel. 

Blut iſt dicker als Waſſer (nach dem engl. Blood 
is thicker than water), ſ. v. w. Blutsverwandte halten 
Blutknoten, ſ. Infarkt. limmer zuſammen. 
Blutkörperchen, ſ. Blut. Ye: 

Blutkrankheit oder Dyskrafie, nah der Meinung 
der Humoralpathologen jede Krankheit, die auf eine fehler= 
hafte Miſchung (Kraſe) des Blutes zurüdzuführen ſei. Nad) 
ah ey ift aber die Blutveränderung nit Die primäre Er— 
krankung, ſondern nur eine Folge der Gewebserkrankung. 

Blutkraut, ſ. Sangninaria. | J 

Blutkreislauf, ſ. Herz und Kreislauf des Blutes 

Blutkuchen, |. Blut, JTafel: Blut, ı). 
Blutlaugenſalz, gelbes, Ferrochanfalium, Kalium— 
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in dunkelroten rhombiſchen Prismen; dient zur Darſtellung 
des Berliner Blaus ſowie in der Färberei und als itz- 
mittel (Mercers Liquor) in der Zeugdruckerei; auch zur Er⸗ 
zeugung von Anilinfarben. Beide Ealze find nicht giftig. 
Blutlaus (Schizoneura lanigera ausm), Blatt- 
laus au der Rinde junger Apfelbäume, ungeflügelt honig— 
gelb, geflügelt ſchwarz, mit weißer flodiger Wolle bededt, 
gibt beim Zerdrücken einen. blutroten Fleck. Ihr Stich vers 
urfacht TrebSartige Entartung der Pflanzen. Bekämpfung 
durch Abbürften mit Kalkmilch. — Vgl. Blath (1899). 

Biutleere, Tünftliche, bei Operationen, ſ. Amputation. 

Blutmehl, ſ. v. w. Blutdünger. 

Blutmelken, bei Kühen die Entleerung blutiger 
Milch, hervorgerufen durch Quetſchung des Euters oder 
innere Erkrankungen, raſchen Übergang zu üppiger Weide 
(Klee), Genuß von Kiefer- oder Tannennadeln ꝛc. 

Blutpilz, ſ. v. w. Satanzpilz [Tafel: Pilze, 4]. 

Blutplattchen, |. Blut. 

Blutrache, die noch jeht bei den Arabern und andern 
Völkern Aliens, Afrikas und Amerikas, in Europa Dei 
den Albanefen, vor kurzem auch noch in Korſika herrſchende 
Sitte, den Mord eine! Verwandten dur Die Tötung des 
Mörders oder feiner Verwaudten zu rädeı. 

Blutregen oder Bluttan, kann hervorgerufen werden 
durch das Niederfallen roter, durch die Luft fortgeführter 
Erde, oder dur Bienen und Schmetterlinge, Die beim Aus— 
fliegen oder Austriehen ans der Puppe mehrere Tropfen 
bfutroter Flüſſigkeit Fallen laſſen, oder durch maſſeuhaft 
auftretende kleine einzellige Algen aus der Familie der Vol— 
vozineen (Gattg. Chlamydococeus, früher Protococcus), 
die den B. ſowie den Blutſchnee oder roten Schnee veran— 
laſſen. Ahnlich Blutendes Brot (ſ. d.). 

Blutreinigende Mittel (Depurantia), veraltete 
SEINES für ſchweiß- und harntreibende und abfüh— 
vende Mittel: Holztee (ſog. Bhutreinigungstee), Kräuter: 
Jüfte, Bäder ıc. ; Eu find alle al3 biutreinigend aus 
gepriefenen draltiih wirkenden Tinkturen und Pillen. 

Bintihande oder Inzeft, der ſtrafbare geſchlechtliche 
Umgang zwifchen Perfonen, denen wegen der Nähe der 
Berwandtihaft oder Schwägerſchaft die Eingehung der Che 
unterfagt ift. Das Deutihe Strafgeſetzbuch ($ 173) ahudet 
die B. zwifchen Verwandten aufs und abſteigender Linte au 
erftern mit Zuchthaus, au letztern mit Gefüngnis, im übrige 

Blutſchnee, j. Blutregen. [mit Gefängnis. 

Blutſchwamm, |. Fistulina; in der Medizin Be— 
re für gefäßreiche Krebsgeſchwülſte (Aderkrebs); 
auch ſ. v. w. Wundſchwamm (ſ. d.). 

Blutſchwär, Furunkel, Schwär, Entzündung einer 
Hautdrüſe, beginnend mit Rötung, Schwellung und 
Schmerzhaftigkeit, geht meiſt in Eiterung über, die das 
abgeſtorbene Gewebe als Eiterpfropf ausſtoͤßt. Oft Folgen 
mehrere B. aufeinander (Furunkuloſe). Gehen mehrere 
ineinander über, jo entſteht ein Karbunkel (ſ. d.). 

Blutſenkung, Hypoſiaſe, die Auſammlung des Blu— 
tes an den tiefern Stellen des Körpers, bewirkt bei Leichen 
die ſog. Totenflecke; bei Lebenden kommt B. vor infolge 
von Herzſchwäche in den Lungen und erzeugt ſchleichende 
Lungenentzündung, auch Lungenödem. 

Blutſerum, ſ. Blut. Blutſerumtherapie, ſ. Schutz⸗ 

Blutſpucken, ſ. Bluthuſten. limpfung. 

Blutſtein, roter Glaskopf, Hämatit, dunkelbraun— 
rote, faſerige Abart des Roteiſenſteins, mit glänzender 
Oberfläche, wird verhüttet, aber auch zum Polieren der 
Metalle, zu Ringſteinen, Schmuckknöpfen ꝛc. benutzt. Die 
Alten legten ihm blutſtillende Kraft bei. 

Blutſtillende Mittel (Haemostatica, Styptica) 
ſind: Kälte (Eisblaſen, kalte Umſchläge und Einſpritzun— 
gen), Üützmittel und Glüheiſen, Drud auf das blutende 

efäß und Unterbindung desfelben, Ausjtopfen biutender 
Höhlen (Naje, Scheide, Maſtdarm) mit Tampons, zu— 
ſammenziehende und beruhigende Mittel und Ableitungen. 

Blutströpfchen, Schmetterling, ſ. Widderchen. 

Blutſturz, ſ. Bluthuſten. 

Blutſucht, |. v. w. Bluterkrankpeit, ſ. Bluter. 

Blutsverwandtſchaft, ſ. Verwandtſchaft. 

Bluttau, ſ. Blutregen. = 

Bluttanfe, der Tod der Märtyrer des Ehriftentung, 
der die noch nicht erhaltene Taufe erſetzte. 

Blutüberfüllung, |. v. w. Hyperämie. 


Bob 
a. und Eifer, falſches Zitat für Eiſen und Blut 


Blutung, Hämmorrhagie, das Austreten von Blut 
aus zerriffenen Blutgefäßen. Je nachdem die B. aus Ar— 
ferien, Venen oder Kapillaren u unterfcheidet man 
eine arterielle, vendfe und kapillare B. Die arterielle B., 
die gefährlichite, ift daran kenntlich, daß das Blut hellrote 
Farbe hat und ftoßweife, entſprechend dem Pulſe, fließt; c3 
muß Die Arterie unterbunden werden, Bei vendjer B., 
mit dunkler Farbe und gleihmäßigem ließen des Blutes, 
genagt Druckverband; bei kapillarer B: antiſeptiſcher Ver— 

and. (S. auch Blutſtillende Mittel, Blutbrechen, Blut— 

huſten.) Bei Erwachſenen erzeugt der Verluſt von 1kg 
Blut Ohnmacht, von 2 bis 3 Kg Tod (Verblutung), bei 
Neugeborenen find ſchon 60—70 g Blutverluft tödlich. 

Blutunterlaufung, |. Sugillation. 

Biutvergiftung, |. Pyäntie. 

Blutwaſſer, |. Blut und Serum. 

Blutwurz, |. Potentilla. \ 

Biutzengen, |. v. w. Märtyrer. ß 

Bluzger (Blusger), ältere Graubündener Münze = zo 
Gulden = 2,15 Centime. [entree. 

Blyde incomste (fläm., ſpr. bleide), ſ. Joyeuse 

Binden (Bliven, Bleiden), im Mittelalter Kriegs- 
maſchinen zum Schleudern von Steinen n. dgl. 

Blyth (ipr. bleith), Hafenftadt in der engl. Grafſch. 
Northumberland, (1901) 25473 E. 

B. M. = Baccalauröus medicinae (lat.) oder Bachelor 
of Medieine (engl.), der erjte (unterfte) Grad der medi;. 
Fakultät in England. 

b.m. = beätae memoriae (ſ. Beata) oder brevimanu 
(}.d.), da h. ohne Umftände; auf Rezepten = bene mis- 
ceätur, es werde gut gemiſcht. 

Bin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, zwiſchen 
Buiner und Kurniker Sce, (1900) 1303 E. [Gewitter. 

Bö (Böe), ſtarker Windſtoß mit Regen, Schnee, Hagel oder 

Bon, ſ. Rieſenſchlangen; auch ſchlangenförmige Hals— 
bekleidung aus Pelzwerk oder Federbeſaß für Damen. 

Boabab, ſ. v. w. Baobab, ſ. Affenbrotbaunt. 

Boabdill, Abu Abdullah, letzter maur. König von 
Granada, 1481—92, von Ferdinand dem Katholiſchen, Kö— 
nig von Aragonien, entthront; geft. in Afrika. 

Bovadicka, falſche Ehreibung für Boudicca (ſ. d.). 

Board (engl., jpr. bohrd), Tiſch, Tafel; kollegialiſche 
Behörde, z. B. B. of trade (ſpr. trehd), Handelsamt; 
B. of arbitration and conciliation (ſpr. -trehſch'n änd 
konßiltehſch'), GinigungSamt. Boarding-house ſſpr. 
bohrding haus), Koſthaus, Penſion. 

Boas, nad Buch Ruth 2 begüterter Einwohner von 
Bethlehem, durch Leviratsehe zweiter Gatte der Moabite— 
rin Ruth und durch ſie Urgroßvater Davids. 

Boas, Eduard, Schriftſteller, geb. 18. Jan. 1815 zu 
Landsberg a. d. Warthe, geſt. daſ. 29. Juni 1853; ſchricb: 
„Schiller und Goethe im Xenienkampf“ (1851) u. a. 
Arbeiten zur Goethes und Schillerliteratur. 

Boaviſta, öltlihite der Kapperdiſchen Inſeln, 606 qkm, 
3000 E.; ſchwer zugänglid und unfruchtbar. 

Bob, Bobby (Diminutivum von Robert), Spitzname der 

Bobak, |. Murmeltier. [Londoner Konftabler. 

Bobbio, Stadt in der ital, Prov. Papia, au der 
Trebbia, (1901) 4848 &.; chemalige Abtei. 

Bober, T. Rebenfluß der Oder, entfpringt im Rieſen— 
gebirge, mündet, 260,km Ig., bei Croſſen. 

Boberfeld, Martin Opik von, ſ. Opitz, Martin. ' 

Bober⸗Katzbachgebirge, T. ud. 

Bobersberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
nahe dent Bober, (1900) 1233 E.; Töpfe 5 5. | 
reich, Mühlen, Landwirtſchaft. 

Bobine (frz.), die Spule am Spinnrad; 
auch ſ. v. w. Kötzer; im Betgbau die Windes 
trommel für bandförmige Förderſeile. 

Bobinet, engl. Tüll, ein dei geklöppelten 
Tüllgrund nachahmender baumwollener Stoff 
[Abb. 227], bei welchem eine Fadenreihe und 
zwei ſchräg verlaufende Fadenfolgen unter 
——— Verzwirnung zu einem unver— 
fie lien Badengebilde mit ſechseckigen 
Maſchen vereinigt find, Die komplizierte Bobinetma 
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wurde 1808 von Heathcoat in Nottingham erfünden. 
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Bobinoir (fr}., ſpr. -udahr), Vorſpinnmaſchine Fir 
Kammgarn und Ceide; in der Weberei dag Epulrad oder 
die Spulmaſchine zum Aufwideln der Kette. 

Bobiſation, |. Solmiſation. 

Böblingen, Oberamtsitadt im württemb. Neckarkreis, 
(1900) 5303 E., Amtsgericht; Spinnereien, Tuchfabriken; 
12. Mai 1525 Sieg des Georg Truchſeß von Waldburg 
über die aufſtändiſchen Bauern. 

Böblinger, ſüddeutſche Steiumetzenfamilie; Stamm— 
vater Hans B., geſt. 1482; von feinen Söhnen bedeutend 
Matthäus B., gelt. 1505 zu Eplingen, Daute feit 1485 
Die dortige Liebfrauenkirhe, vorher am Ulmer Don bes 

Boplint (Boboliuk), ſ. Hordenvögel. ſſchäftigt. 

Bobo, Poſſenreißer im ſpan. Theater. 

Bobrek, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, Landkr. 
Beuthen, (1900) 5552 E.; Eiſen-, Zinkwerk. 

Bobrinez, Stadt im ruſſ. Gouv. Cherſon, am Fluſſe 
B. (zum Ingul), 14352 E.; Getreide- und Viehhandel. 

Böbrka, Bezirksſtadt in Galizien, (1900) 5315 E.; 
Kunſtweberei, Getreide= und LZeinenhandel. 

Bobrow, Kreisftadt im ruf. Gouv. Woronefh, am 
Bitjug, 3891 E.; Pferdezucht. iS 35177 E. 

Bobrujst, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Minsk, an der 

Bobrayniti (Ipr. en Michal, poln. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 1849 in Krakau, Prof. in Kralau; ſchrieb: 
„Geſchichte Polens‘ (4 Bde, 1879 u. ö.) u.a. 

Boby, ein Nütteljieb zur Getreidereinigung. 

Bocardo, eine Schlukfigur, in der Ober- und Schluß⸗ 
fat bejonders verneint, Der Unterfaß allgemein bejaht ilt. 

Bocca (ital. und portug.; Plural ital, Boche), Mund, 
Mindung, aud Meerbujen, Engpaß. 

Boccaccio (ipr. -Fätiho), Giovanni, ital. Dichter 
und Humanift, Sohn eined Blorentiner Kaufmanns, geb. 
1313 zu Paris, Freund Petrarcas, feit 1348 für Die 
Stadt Florenz au als Diplomat tätig, in Neapel ein 
Günftling der Königin Johanna und der Prinzeſſin Marie, 
König Roberts natürliher Tochter (vom Dichter als 
Fiammetta verherrlidt), erhielt 1373 Die zur Erklärung 
de8 Dante gegründete Profeſſur zu Florenz, geit. 21. Dez. 
1375 zu Gertaldo. Einer der gefeiertiten Gelehrten feiner 
Zeit, Begründer der klaſſiſchen ital. Profa. Neben den 
auf Dante bezüglichen Schriften, feinen Dichtungen („Te- 
seide‘, in Oftaven, für deren Grfinder B. gilt, ‚„„Amo- 
r0sa visione”, „Il Filostrato‘), Romanen (,Filocopo“, 
„Fiammetta‘, „Ameto“) und philol. Werken gründet ſich 
jein Ruhm vorzugsweife auf feinen „Decamerone”, eine 
Sammlung von 100 Novellen. Beſte deutſche Überjegung 
von Witte (3. Aufl. 1858). — Biogr. von Körting (1880), 
Helle (1904). 

Bocca Di Cattäro, Micerbufen, |. Boche di Cattaro. 

Boccäle, Früheres ital. Weinmaß — 0,08 (Turin) bis 
1,53 1 (Trieſt); in Rom auch Olmaß = 2,051. 

Bocca-Tigris (chineſ. Hu-men, d.i. Tigerpforte), 4km 
breiter Mündungsarm des Si-kiang (Kantonflufles) in 
Ehina, mit Forts am Eingange; darin die Tigerinfel, 

Bocche (ital., ſpr. bokke), ſ. Bocca. 

Bocche Di Cattäro (ſpr. bokke) oder Bocca di Eat- 
täro, tief einſchneidende Bucht des Adriat. Meers in Dal— 
matien; im Hintergrunde die Hafenſtadt Cattaro. 

Bocchetta, La (ſpr. bokké.), 780 m hoher Gebirgspaß 
des Liguriſchen Apennin, von der Bahn Aleffandria-Genua 
in zahlreichen Tunnels durchzogen. 

Bochus, König von Mauretanien, verriet um 105 
v. Ehr. feinen Schwiegerfohn Jugurtha von Numidien au 
die Römer und erhielt einen Teil feines Reichs. 

Boccia (ital., for. botſcha), ital. Geſellſchaftsſpiel 
zweier Barteten nit verfchiedenfarbigen Kugeln, 

Bocediſation, ſ. Solmifation. 

Bocharä, aſiat. Land, ſ. Buchara. 

Bochäraklee, ſ. Melilotus. 

Bochäri (Bokhäri, Buchäri), Abu Abdallah Mohani—⸗ 
med, mohammed. Theolog, geb. 809 in Buchara, geſt. 870; 
Verfaſſer der im Islam angeſehenſten Sammlung von reli— 

Bocher, ſ. Bachur. Igiöſen überlieferungen. 

Bochnia, Bezirksſtadt in Galizien, an der Raba, (1900) 
10049 E.; Steinſalzbergwerk, Gipsbrüche. 

Bochold, Bauerſchaft, zu Borbeck (ſ. d.) gehörig. 

Bocholt Gochold, Bockholt), Stadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Münſter, Hanptort der Standesherrſchaften B. und 
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Anholt des Fürſten Salm-Salm, au der Bocholter Aa, 
(1900) 21242 E., Amtsgericht, Schloß; Spinnereien. 

Bochum, Stadtkreis im preuß. Reg.-Bez. Arnsherg, 
(1900) 65551 E. Land- und Amisgericht; 
bedeutende Induſtrie in Eiſen und Gußſtahl, 
Steinkohlenbergbau (Bochumer Verein für 
Bergbau und Gußſtahlfabrikation). — Ge— 
ſchichte B.s von Darpe (1885—94). 

Bol, das Freuzfürmige Geftell, worauf 
die Deutihen Windmühlen (daher Bockmüh— 
fen) ruhen; im Ecew, ein aus Etengen und 
Rahen hergejtellter zweibeiniger Siran zum Heben ſchwerer 
Laſten; Turngerät zum Epringen. (S. aud) Bydbier.) 

Bol, polnischer, früheres Etrafmitiel (in den B. 
ſpannen); ſpaniſcher B., ehedem ein Torturmittel (5.8. 
Hand- und Fußgelenke kreuzweiſe zuſammen eingeſchraubt). 

Bock, Franz, Kunſtſchriftſteller, geb. 3. Mai 1823 zu 
Burtſcheid, ſeit 1857 Seelſorger in Köln, ſeit 1864 Ehren— 
kanonikus in Aachen, geſt. daſ. 3. Mai 1899; verfaßte „Ge— 
ſchichte der liturgiſchen Gewänder“ (3 Bde., 1839 — 71) u. a. 

Bol, Karl Ernſt, Anatom, geb. 21 Febr. 1809 zu 
Leipzig, 1839 Prof. au der Univerſität daf., geit. 19. Febr. 
1874 zu Wiesbaden: ſchrieb: „Handbuch der Anatomie‘ 
(4. Aufl. 1849), „Handatlas der Anatomie” (7. Aufl. 
1890), „Das Buch vom gefunden und Franken Menſchen“ 
(17. Auff.1904), „Kleine Geſundheitslehre“ (7. Aufl. 1890). 

Bockau, Flecken in der ſächſ. Kreish. Zwickan, (1900) 
3181 E., Hauptort des Erzgebirgiſchen Arzneikräuterbaues. 

Bockbier, Bock, nit mehr Malz und weniger Hopfen 
als das gewöhnliche Bier eingebraut, daher führer und 
alkoholreicher. 

Bockbrũcken, Train-⸗ 
brücken oder proviſoriſch DDy 
a deren Mittelunter- Ti rm 
tüßungen aus zwei- oder 0 Re Yanasichni 
mehrbeinigen Böden beftehen — nu 
[Abb. 229]. 

Böckel, Dit, antifemit. Agitator, geb. 2. Juli. 1859 
in Srankfurt a. M., Buchdruckereibeſitzer in Berlin, 1887 
—1903 Mitglied des Reichstags. 

Bockelſohn, Sohn, |. Johann von Leiden. 

Bockenem, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hildeshein, 
an der Nette (zur Innerfte), (1900) 2235 &., Amtsgericht. 

Bockenheim. 1) Ehedem Etadt, feit 1895 zu Frauk— 
furt a. M. gehörig. — 2) Stadtteil von Eaarunion, 

Bockflöte, Blüte, in welde die Luft nit von der 
Eeite, jondern von oben hineingeblajen wird. 

Boch, Aug., Altertunsforfher, geb. 24. Nov. 1785 
zu Karlsruhe, ſeit 1811 Prof. zu Berlin, geit. 3. Aug. 
1867. Hauptwerles Ausgabe des Pindar (1811—22), 
„Die Staathaushaltung der Athener” (3. Aufl. 1886), 
„Corpus inscriptionum Graecarum” (1828 fg.). — Sein 
Sohn Richard B., Statiſtiker, geb. 28. März 1824 zu 
Berlin, feit 1875 Direktor des Statift. Bureaus der Stadt 
Berlin. — Der Bruder von Aug. B., Friedr. von B., 
geb. 13. Aug. 1777 zu Karlsruhe, geft. 21. Dez. 1855, bad. 
Finanzminiſter 1828 —44, Miniiterpräfident 1844—46. 

Bockholt, Stadt, ſ. Bocholt. 

Bockhorn, Gemeinde in Oldenburg, (1900) 3386 E. 

Böckingen, Dorf im württemb. Nedarkreis, unweit 
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des Nedard, (1900) 6617 E.; Obſt- ind Weinbau. 
Bockkäfer (Cerambycidae, Caprieornia), artenreiche 
von meilt — walzenförmigen Käfern, ausge— 
zeichnet durch lange, borſtenartige BE — 
Fühler, mit der Fähigkeit, durch 3 WE 
Grube der Vorderbruft einen % ge 3 
piependen Ton zu erzeugen Gu * 
„geigen“). Belanntefte Arten der F 
in altenLaubhölzern, große Eichen— 
bad (Heros, Heldbock, Cerambyx 
cerdoZ.), braun, auf alten Eichen, Heine Eichenbock (C. 
Aromia moschäta Z.), metalliſch grün, nach Moſchus 
richend, Weberbod (Weber, Lamia textor L. [Abb. 2307), 
ſchwarz, große Pappelbod (Saperda carchariasz.), ſchwarz, 


(über 4000), bef. in den Tropen ftark vertretene Käferfamilie 
Reiben des Hinterkopfes in der 
Gerber (Priönus coriarius L.), 
Scopolii Fuessl.), [9warz, grüne Weidenbock (Moſchusbock, 
mit granem Filz, Heine Bappelbod (Eſpenbock, S. populnda 


\ 
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L.), graugelb behaart. Die Gattg. Clytus (Weſpen⸗, Bunt⸗ 
bock⸗ Widderfäfer) umfaßt zahlreiche ſchlanke, langbeinige, 
gut fliegende, ſchwarz und geld gezeichnete Arten. 
Bodlet, Dorf und königl. Bad im bayr. Reg.-Bez. 
Unterfranken, an der Fränk. Saale, bei Hiffingen, (1900) 


344 E., Stable und Schwefelquelle. 


verbundenen Zwieſeln, 


„ 


Böcklin, Arnold, Maler, geb. 16. Okt. 1827 zu Bajel, 
in Düffeldorf unter Schirmer gebildet, 185057 in Rom, 
dann mac München, wo er für den Grafen Chad arbei- 
tete, 1860 nad Weimar berufen, 1862-66 wieder in 
Kom, 1866-71 in Bafel (Fresken im Muſeum), 1871— 74 
in München, 1874—85 in Florenz, damı bi3 1892 in 
Züri, ſchließlich bei Fieſole, wo er 16. Jau. 1901 ſtarb. 
Malte urwüchſige, oft bizarre, im Sinne der Antike erdachte 
Fabelweſen, ſymboliſche Darſtellungen, Landſchaften mit 
melancholiſchem Gepräge und bibliſche Bilder düſtern In— 
halts. Hauptwerke: Pietà, Geigender Einſiedler (beide 
Berlin), Villa am Meere Echackſche Galerie), Im Spiel 
der Wellen (Münden), Toteninjel (Leipzig), Frühlings— 
reigen (Dresden), Heiliger Hain (Hamburg), Eelbitbild- 
niſſe (Berlin, Hamburg, Bafel). Auswahl feiner Werke 
in 149 Gravüren (4 Ile, 1892—1901). — Biogr. von 
Meißner (1898), Mendelſohn (1901), Oftini (3. Auf. 
1905); Schick, „Tagebuchaufzeichuungen“ (2. Aufl. 1902). 

Böckling, ſ. Buͤckling. 

Böckmaun, Wilh., Architekt, ſ. Ende, Hernt. 

Bockmaſchine, ——— Dampfmaſchine mit einem 
ſtehenden Zylinder und darüber in einen Geſtell (Bock) 
gelagerter Schwungradwelle. 

Bockmühlen, ſ. Bock.  [Leiden. 

Bockold (Bockolt), ſ. Johanu von 

Bockſattel, Sattel aus zwei fait @ 
haldfreisförmigen, Durd) zwei Trachten "0 
deren A 

.281]. 






einen Vorſprung (Löffel) Hat [AD 
Bocksbart, |. Tragnpogon. 
« Borsbentel, kurzhalſige, Daudige, 
etwas breit gedrückte Glasflaſchen, auf 231. Vockſattel. 
die die beſten Frankenweine gezogen werden. 
Bocksbeutelei, das Feſthalten an veralteten Förmlich— 


keiten, Schlendrian; angeblich von Den niederdeutſchen Books— 


büdeln (Buchbeuteln), in denen die Ratsherren früher ihre 
Statutenbücher aufs Rathaus mitnahmen. 

Bocksdorn, Pflanzenart, ſ. Lycium. 

Bockſeife, ſ. Bergſeife. 

Bockshornband, ein Türbeſchlag, deſſen 
Anſatz bockshornähnlich verziert iſt Abb. 232]. 

Bockshornklee, Bockshornſamen, 
j. Trigonella. ſdium. 

Bocksmelde, Pflanzenart, ſ. Chenopo- 

Bockum⸗Dolffs, Floreus Heiur. Gottfr. 
von, Politiker, geb. 19. Febr. 1802 in Soeſt, 
Landrat daſ., jeit 1859 Oberregierungsrat in Koblenz, 
1863—65 in Gumbinnen, 1853—85 liberales Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhauſes, geriet als deſſen zweiter 
Vizepräſident mit dem Kriegsminiſter von Roon 11. Mai 
1863 in Konflikt, gehörte 1867 auch dem Reichstage an; 
geit. 9. Febr. 1899 in Wöllinghauſen. 

Bodun:Berberg, Landgemeinde im preuß. Neg.: 
Bez. Düffelderf, (1900) 6600 E.; Eijenbahmwerkitätte, 
Metallwaren- und Seideninduſtrie. 

Bockwa, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwickan, im Erz— 
gebirge, r. an der Zwickauer Mulde, (1900) 3467 G.; 
Mittelpunkt des Steinlohlengebictes. 

Bocskay (ſpr.botſchkai), Stephan, Fürſt von Sieben— 
bürgen, geb. 1556, Haupt der ungar. Inſurrektion 1604—6, 
erfämpfte Religionsfreiheit für die ungar. Proteſtanten im 
Wiener Frieden (23. Juni 1606), geſt. 29. Dez. 1606. 

Bocskö, ungar. Kleingemeinde, ſ. Nagybocsto. 

Böcza, ungar. Kleingemeinde, ſ. Szentivänböcza. 

Bodajk, Kleingemeinde in Siebenbürgen, (1900) 1982 
E., Mineralquelle; Wallfehrtsort. 

Bodden, verihiedene — der Oſtſee: der B. im 
engſten Sinne, im O. Kubitzer B. im W. Prohmer Wiek ge— 
nuannt, an der Weſtſeite der Inſel Rügen; der Rügener mit 
dem Greifswalder B., zwiſchen Rügen und dem vorpommer— 
ſchen Feſtlande; der Große und der Kleine Jasmunder B., 
an der Juſel Rügen, die Halbinſel Jasmund und Wit— 
tow bildend; die unter ſich zuſammenhängenden Ribnitzer, 
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Saaler, Bodſtedter, Barther und Grabower B., zu— 
ſammen Salzhaff oder Barther Binnenwaſſer genannt, 
die die Zingſt und den Darß vom Feſtlande ſcheiden; der 
Camminer B., zwiſchen Gammin und der Inſel Wollin. 

Bode, 1. Nebeufluß der Saale, entſpringt als Warme 
3. und Kalte B. am Broden, mündet, 160 km lg., bei 
München-Nieunburg. Das Bodetal oberhalb Ihale, male— 
riſches Felſental a nad der Roßtrappe benannt). 

Bode, Joh. Elert, Aſtronom, geb.19. San. 1747 zu Ham— 
burg, Seit 1772 Aſtronom der Akademie in Berlin, geft. daf. 
23. Nov. 1826, Begründer der, Aftron. Jahrbücher’ (54 Bode., 
1776—1829) ; ſchrieb: „Anleitung zur Kenntnis des geſtiru— 
ten Himmels“ (1768; 11. Aufl.1858) u. a.; gab Himmels-— 
atlanten heraus, erkaunte zuerft Ceres als Planetoiden. 

Bode, Joh. Joachim Chriſtoph, Buchhändler und Über- 
ſetzer, geb. 16. San. 1730 zu Braunſchweig, erſt Muſiker, 
danı in Hamburg Schriftſteller und Buchhändler, ſeit 
1778 in Weimar, gelt. dal. 13. Dez. 1793; ausgezeichnet 
al& Überjeker der Humoriſten Sterne, Goldſmith, Smollet. 

Bode, Wilh., Kunſthiſtoriker, geb. 10. Dez. 1845 in 
Galvörde, jeit 1880 Direktor am Berliner Mufeum, feit 
1890 auch Direltor der Semäldegalerie, feit 1904 des 
Kaiſer-Friedrich-Muſeums. Er veröffentlichte „Studien zur 
Geſchichte Der holländ. Malerei’ (1885), „Geſchichte der 
deutſchen Plaſtik“ (1885), „Ital. Bildhauer der Rengaiſſance“ 
(1887), „Rembrandts Leben und Kunſt“ (1897 fg.), „Flo— 
rentiner Bildhauer der Renaiſſance“ (1902), „Die ital. 
Hausmöbel der Renaiſſance“ (1892), „Denkmäler der 
Renaiſſanceſkulptur Toskanas“ (1892—1905) u. a. 

Bodega (ſpan.), Keller, Weinſchenke; im Schiffe der 
Raum unter dem Verdeck; in Sechäfen Warenmagazin. 

Bödẽeli, durch Anſchwemmungen der Lütſchinen ge— 
bildete Talniederung im Kanton Bern zwiſchen Thuner 
und Brienzer See, in der Interlaken liegt. 

Bodelſchwingh, Karl von, preuß. Staatsmann, geb. 
10. Dez. 1800 zu Haus Heyde in Weſtfalen, 1851—58 und 
1862—66 Finanzminiſter, ſeit 1867 konſervatives Mitglied 
des Abgeordnietenhaufes und des Deutſchen Reichstags, 
geit. 12. Mai 1873 zu Berlin. — Sein Bruder Ernft 
von B.⸗Velmede, geb. 26. Nov. 1794 zu Belmede bei 
Hamm, 1834 Oberpräftdent der Iheinprovinz, 1342 Finanze 
minister, 1845 bis 19. März 1848 Mintiter des Junern, 
1852 Regierungspräfident in Arnsberg; geit. 18. Mai 1854, 
— Eein Sohn Friedr. von B., evang. Theolog, geb, 
6. März 1831 zu Haus Mark bei Tedllenburg, ſeit 1872 
als Paſtor der Anftalt für Epileptiſche in Bielefeld und 
des weitfäl. Diafonifienwerks, wie al8 Begründer von 
Arbeiterfolonien hervorragend tätig. 

Boden, die oberfte, Durch Berwitterung zerteilte Erd» 
ſchicht. Die Lehre von B, in landw. Hinſicht Heißt Boden 
Kunde oder Pedologie. Vgl. Nowack (4. Aufl. 1904); 
iiber Bodenbearbeiting Löll (1895); über Bodenunter— 
ſuchung Wahnſchaffe (2. Aufl. 1903), Frühling (2. Aufl. 
1904). — Pettenlofer glaubte der Beſchaffenheit des B. 
auf die Verbreitung der Infektionskrankheiten großen Ein— 
fluß aufchreiben zu müflen, Def. den Stande des Grunde 
waflers. Er glaubte, daß die Krankheitserreger in nicht 
infektionstüchtigem Zuftande vom Kranken ausgeſchieden 
würden und in den B. gelaugten; dort ſollten ſie in der 
Gegend des Grundwaſſerſpiegels infolge Einfluffes des 
B. infeltionstüchtig werden und dann durch die im B. 
vorhandenen Quftitröme in die atmoſphäriſche Luft ges 
langen, aus der fie eingeafmet wirden. Neuere Unter— 
ſuchungen haben ergeben, Daß die Pettenkoferſche Bodcit- 
theorie unhaltbar it, daß ſich die Infektionskrankheiten 
unbelümmert um die Beichaffenheit des DB. ausbreiten, 

Bodenbach, Dorf in Böhmen, an der Elbe, bedeuten 
der Eiſenbahnknotenpunkt, gegenüber von Tetſchen, (1900) 
al8 Gemeinde 10782 E.; bedeutende Suduftrie. 

Bodendrud, der Drud, den eine in einem Gefüh 
enthaltene Blüfjigleit auf Den wagerehten Boden des— 
felben ausübt; er iſt nur von der Höhe der Flüſſigkeits— 
ſäule (und zwar Diejer proportional) abhängig, aber nicht 
von der Form der Gefühwände; diefe Tatſache heißt dag 
hydroſtatiſche Paradoxon (1600 von Stevin gefunden), 

Bodenfelde, Marktfleden im preuß. Reg-Bez. Hil— 
desheim, r., au der Weler, (1900) 1472 E., Solquelle. 

Bodenhauſen, Kuno von, Maler, geb. 1852 zu 
Witzenhauſen, Schüler Lindenſchmits in München, lebt da]. ; 
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bekannte Bilder: Mignon, Das Märden, Das Lied, Früh— 
lingsglaube, Hoffnung, Glaube, Zurlei u.a, 
Bodenheint, Sleden in der heif. Prov. Rheinheſſen, 
am Rhein, (1900) 2559 E.; Weinbau. u 
Bodenimpfung, |. Stickſtoffſammler. 
Bodenfammerihrapnel, ein Schrap⸗ 
nell [Abb. 233], deſſen Sprengladung [b] 
dit über dem Boden des Geſchoſſes liegt P 
und durch eine dünne Röhre mit dem Zünder F 
in Verbindung fteht. ' 
Bodenklaſſifikation, |. Bonitierung. 
Bodentreditanitalten, Bodenfredit: 
banfen, Bodenkulturrentenbanfen, |. Banken. 
Bodenniaig, Don im bayr. Reg.= Ber. 
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Niederbayern, am Rotbach (zum Negen) und 
Fuße des Arber, (1900) 1951 E.; Schwefel- Tammer- 
kies-, Vitriolbergbau, Glashütten. ſchrapnell. 


Bodenmüdigkeit, die Erſcheinung, daß 
ein Acker, der früher bei Beſtellung mit einer beſtimmten 
Frucht (Zuderrübe, lee sc.) gute Erträgniſſe lieferte, jetzt 
beim Anbau dieſer Frucht verſagt, hat ihren Grund in der 
phyſik. Beſchaffenheit des Bodens oder im maſſenhaften 
Auftreten von tieriſchen oder pflanzlichen Schädlingen. 

Bodenmüller, Briedr., Maler, geb. 11. Aug. 1848 
in Miinchen, Tebt daf. Erwähnenswert: Epiſoden auß der 
Schladt von Sedan (Münden) und Wörth; Allegorien 
auf Beethovens Cis-Moll-Sonate. 

Bodenrefornt, Hauptjorderung aller ſozialiſtiſch— 
kommuniſtiſchen Schulen, beftehend in der Abſchaffung des 


privaten Gruͤndbeſitzes und in Der non r 


vertreten Durch Henry George, Flürfheim und Herkla 
(Sreilandvereine). Zur Förderung der als Heilfam er- 
kannten Maßregeln 1886 in Berlin die Deutſche Landliga, 
jeit 1888 Alwohlsbund genannt, 1883 von Flürfheim 
der Deutſche Bund für Bodenbefigreform gegründet, feit 
Sinderung jeines Programms in realpolit. Eine (1898) 
als Bund der Deutſchen Bodenreformer unter Damaſchke 
nen aufgeblüht. — Vgl. die Halbmonatsſchrift „Deutſche 
Volksſtimme“ (1896 fg.) und Damaſchke (1903). 

Bodenrente, Grund-, Landrente, der reine Ertrag, 
welchen der mit Früchten bebaute Boden nad) Abzug der 
Broduktionskoften und der Zinfen des Betriebsfapitals 
liefert. Die Theorie der B. wurde namentlich von Ricardo, 
von Thünen, Carey und Rodbertus entwidelt, 

Bodenrentenbanten, |. Banken. 

Bodensee, Schwäbiſches Meer, frz. Lac de Conſtauze, 
der Lacus Brigantinus (Bregenzer See) der Römer, Lands 
fee, 538,5 qkm, 63,5 km Ig., bis 14 km br., bis 252 m 
tief, 395 m ü, d. M., am Nordfuße der Alpen, von Rhein 
durchfloſſen und von der Bodenſeegürtelbahn umkreiſt. 
Der B. gehört zu Baden, Württemberg, Bayern, OÖſterreich 
und der Schweiz [Narte: Schweiz I]. Die nordweſtl. 
Spitze der Überlinger See, die ſüdweſtl., durch kurzen Rhein— 
lauf mit den Öberfee verbunden, der Zeller See oder Unter— 
fee. Großer ne (26 Arten, Def. Lachsforellen 
und Blaufelden). Inſeln: Eindan im Ober, Neihenau in 
Unter= und Mainau in Überlinger Eee. Wichtige Üferorte: 
bayr. Lindau; öfterr. Bregenz; ſchweiz. Rorſchach, Arbon, 
Romanshorn; bad. Konjtanz, Überlingen und Meersburg; 
württemb. — (Dampffähre für Bahnzüge nach 
Romaushorn) und Langenargen. Bedeutende Dampf— 
ſchiffahrt; wichtige — in die Schweiz. Zahl⸗ 
reiche Reſte von Pfahlbauten und aus der Römerzeit. 

Bodenſtedt, Friedr. von, Dichter und Schriftſteller, 
geb. 22. April 1819 zu Beine, bereiſte 184445 den 
Kaukaſus, die Prim und Kleinaſien (‚Die Völker des 
Kaukaſus“, 2. Aufl.1855; „1001 Tag im Orient“, 5. Aufl. 
1891), ſeit 1854 Prof. in Münden, 186670 Leiter des 
Meininger Iheater8, 1830—8S Herausgeber der „Täg— 
lihen Rundſchau“ in Berlin, geft. 18. April 1892 in Wieg- 
baden. Voruehmer, forıngewandter Lyriker (‚Lieder Des 
Mirza-Schaffy“, 1851; 161. Aufl.1902;,, Gedichte, 3. Aufl. 
1859; „Aus dem Nachlaß des Mirza-Schaffy“, 1874, u. a.) 
und Überſetzer; ferner Epen („Ada die Lesghierin“, „Sa— 
kuntala“ sc.), Dramen („Demetrius“, „König Autharis 
Brautfahrt‘‘, „Alerander in Korinth‘ ꝛc.), „Erzählungen 
und Romane‘ (7 Bde., 1871) m. a., „Erinnerungen aus 
meinem Leben“ (2 Bde., 1888-90). 

- Bodenftein, Andreas, ſ. Karlftadt. 
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Bodentemperatur, in Sahresmittel au der Erd— 
oberfläche der Lufttemperatur faft glei), nimmt mit der 
Tiefe unt etwa 1° auf 30m zu. Ihre täglichen und jährl. 
Schwankungen, die an der Oberfläche ftärker als die Der 
Zufttemperatur find, nehmen nad der Tiefe Di ad, fo daß 
ſchon in tiefen Kellern jahraus jahrein derſelbe Wärme— 
grad herrſcht. Im Erdboden ſelbſt ift ion Dei O,s m 
die tägliche Schwaukung Null. — Vgl. Schubert (1900). 

Bodenwerder, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hannover, 
auf einer Sufel der Wefer, (1900) 1597 E.; Woll— 
ſpinnerei, Gerberei, Steinfchleiferei, 

Bodenwert, ſ. Bodenrente. 

Bodenzänder, ein Geſchoßzünder, der in den Boden 
des Geſchoſſes eingeſchraubt wird [Abb. 136a bei Auf- 
ſchlagzünder]; Gegenfag Kopfzünder, 

Bode: Titinsihe Reihe, eigentümliche Zahlenbe— 
ziehung zwiſchen den Abftänden der Planeten von der 
Sonne. Drüdt man diefe Abftände in Zehnteilen des 
Abſtandes der Erde von der Eonne aus, jo hat Merkur 4, 
Benus 7, Erde 10, Mars 16, Jupiter 52, Saturn 100, 
Urauus 196. Zieht man von jeder Zahl 4 ab, fo entjteht 
die Reihe 3, 6, 12, 48, 96, 192, bei welder jede Zahl das 
Doppelte der vorhergehenden ijt, wobei jedoch zwiſchen 12 
und 48 die 24 fehlt. Diefe Lücke wird durd die Planetoiden 
ausgefüllt. Neptun paßt jedod) nit in diefe von Titius 
in Wittenberg gefundene, durch Bode weiter bekannt ge= 
wordene Reihe, die Feine theoretiihe Begrimdung hat. 

Bödifer, Tonio, preuß. Staatsmann, geb. 5. Inni 
1343 in Haſelünne in Sannover, trat 1364 in dei hannov. 
Suftizdienft, 1881 vortragender Nat im Reichsamt des 
Innern, 1884 Präfident des Reichsverſicherungsamtes, 1897 
— 1903 Generaldirektor der Firma Siemens & Halske; 
veröffentlichte zahlreiche ſtaatswiſſenſchaftliche Schriften. 

Bodin (jpr. bodäng), Jean, franz. Bublizift, geb. zu 
Angers 1530, Parlamentsadvokat unter Heinrich ITL., geit. 
1596 zu Laon; Hauptwerk: „De la republique” (1576). 
— Bol. Hande (1894), Renz (1905). 

Bodinus, Heine, Zoolog, geb. 29. Sult 1814 zu Dre— 
welow in Pommern, begrimdete 1859 den Zoologiſchen 
Garten in Köln, feit 1869 Direktor des Zoologiſchen 
Gartens in Berlin, geft. daf. 23. Nov. 1884. 

Bodio, Luigi, ital. Nationalölonon und Statiſtiker, 
geb. 12. Okt. 1840 in Mailand, nacheinander Prof. in 


Livorno, Mailand, Venedig, feit 1872 Direktor des königl. 


Statiftiihen Bureaus in Ron. | 
Bodley (jpr. boddli), Eir Thomas, engl. Staats— 
mann und Gelehrter, geb, 2. März 1544 zu Ereter, geſt. 
28. San. 1612 zu London; erweiterte die Orforder Uni— 
verfitätsbibliothet, nad ihm die Bodleyaniſche Bibliothek 
genannt, mit einem Aufwande von 200000 Pfd. St. 

Bodman, Dorf im bad. Kr. Konftanz, am Über- 
linger Eee, (1900) 856 E., Schloß; von der Burgruine Alt- 
3, (karoling. Königspfalz) hat der Bodenfee feinen Namen. 

Bodmer, Georg, Mehanifer, geb. 6. Dez. 1786 in 
Züri, 1816—22 bad. Artillferiehauptmann, gründete 1824 
in Manchefter eine Maſchineufabrik, übernahm 1850 eine 
gleie in Panzendorf bei Wien, geft. 29. Mai 1864 zu 
Zürich; erfand die Schrauben- oder Kreuzräder, verbefferte 
die Baumwollſpinnereimaſchinen, konftruierte 1808 die erite 
einpfündige, gezogene Hinterladerfanone für Granaten mit 
Perkuſſionszuündung. 

Bodmer, Joh. Jak., Dichter und Äſthetiker, geb. 
19. Juli 1698 zu Greifenſee bei Züri, 1725—75 Prof. der 
helvet. Geſchichte daſ., geft. 2. San. 1783, belämpfte mit 

teitinger Die herrfchende franz. Richtung in Kunſt und 
Poeſie (Zeitfhrift „Disconrje der Mahlern“, 1721; Nen— 
drud 1891; „Vom Wunderbaren in der Poeſie“, 1740, :c.), 
was ihn in heftigen Kampf mit Gottſched verwickelte; ver— 
dient um die Wiedererwedung der mittelalterligen Dich— 
tungen („Nibelungen‘‘, 1757; die Maneſſiſche „Sammlung 
von Minnefängern‘ sc.). Seine eigenen Dichtungen (das 
Epos „Noah“, 1752 u, 1781; Dramen ıc.) unbedeutend. 

Bodmeret, Verbodmung, Bömerei (engl. bottomry, 
frz. contrat & la grosse), im Seerecht Berpfändung eines 
Schiffs oder deſſen Ladung oder beider zugleid) und der 
Fracht ſeitens des Schiffskapitäns (Sodmereinehmers), gegen 
Empfang eines Darlehns, bei dem der Darleiher (Bodme— 
riſt) die Seegefahr mit trägt, aber nach glücklicher Fahrt 
GBodmereifahrt) das Kapital mit der bedungenen Prämie 


231 


(oft 20 Proz. und mehr) zuriderhält. Bodmereibrief, auch 

Seewechfel, die darüber ausgeftellte Urkunde, 
Bodmin, Hauptitadt der engl. Grafſch. Cornwall, 

(1901) 5353 ©. ; dabei Druidenmonumente (Hurlerd). 
Bodö, Hauptftadt des norweg. Amtes Nordland, am 

Saltenfjord, (1900) 4827 E.; Fiſcherei. 

Bodoni, Giambattiſta, geb. 16. Febr. 1740 zu Sa— 


Yuzzo, Stenpeljhneider und Buchdrucker zu Parma, geit. |. 


39, Nov. 1813 zu Padua; pradtvolle Klaſſikerausgaben. — 
Bodrizen, ſ. Obotriten.  [Bgl. Bernardi (1873). 
Bodrog, Nebeunfluß der Theiß in Ungarn, gebildet 

durch mehrere Karpathenflüfle, mündet bei Tokaj. — B., 

ungar, Komitat, ſ. Bäcd-Bodrog. 
Bodt, Jean de, Architekt und fühl. General, geb. 


1670 zu Paris, feit 1728 in ſächſ. Dienften, 1741-General |’ 


der Infanterie, geft. 3. San. 1745 in Dresden. 

Bodulei (ital. Bodulia), die Quarneriſchen Infeln. 
Böe, ſ. Bi. — — 
Bokdromios, Beiname des Apollon als des Hel— 

fers im Kampfe; im Monat Boedromion (September bis 

Oktober) wurde ihm zu Ehren ein Feſt, Boedromia, ge— 

Boemel, niederländ. Stadt, ſ. Bommel. [feiert. 
Boemund, |. v. w. Bohemund. 

Boendale (pr. buhn-), Jan, niederländ. Dichter, geb. 
um 1285, Schreiber (elerk, Daher Jan de Klerf) der 
Schöffen zu Antwerpen, geft. 1365; verfaßte zwei Reims 
chröniken und zwei Zehrgedihte („Der Leken Spieghel”, 
bg. von de Vries, 3 Bde., 1344—48). | 

Boerhaave (pr. buhr-), Herm., Arzt, geb. 31. Dez. 
1668 zu Voorhout bei Leiden, 1709 Prof. zu Leiden, geft. 


23. Sept. 1733, richtete zuerſt eine Klinik ein, brachte die 
Frankpeiten in ein Syſtem und otdnete die Heilmittel in |. 
Gruppen; Trieb: „Institutiones medicde” (1708), | 


„Aphorismi“ (1709), ‚„Elementa chemiae” (1724). 
Boers (Holländ., ſpr. buhrs, d. i. Bauern), ſ. Buren. 
Bokthius (Boetius), Anicius Manlius Severinus, 
rom. Staatsmann uud Philoſoph, geb. wahrſcheinlich 480 
ı. Ehr., befleidete bei dem Oſtgotenkönig Theodorich Die 
höchſten Ehrenftellen, wurde wegen verräteriihen Einver— 
ftärdniffes mit dem byzant. Hof 525 hingerichtet; ſchrieb 
während feiner Gefangenſchaft feine berühmten „Conso- 
lationis philosophiae libri V.“ (hg. von Peiper, 1871). 
— Bol. Niki (1860), Hildebrand (1855). 

Baeuf (fr3., jpr. böff), Rind; B. & la mode (Spr. 
nohd), gedämpftes oder geſchmortes Rindfleiſch. 

Bover, Juſtin und Henry, franz. Schriftiteller, ſ. Rosny. 
Boſiſt, Stäubfing, die Arten von Lycoperdon und 
Bovista aus der Familie der Safterompzeten, rundliche 
Schwämme, die fi bei der Reife am Scheitel öffnen und 
die Sporen al3 Staub entleeren [Tafel: Bilze, 33]. 

Boforskanonuen, aus den Stahlwert Bofors-Gull— 
fpäng in Schweden ſtammende Rohre aus ungeſchmie— 
detem Gußſtahl; früher in Schweden eingeführt. 

Bogaers (ipr. -gahrs), Adrian, holländ. Dichter, geb. 
6. San. 1795 im Haag, Richter in Rotterdanı, geft. 11. Aug. 
1870 zu Spa; verfaßte lyriſche und epifge Dichtungen 
(„De togt van Heemskerk naar Gibraltar‘, 1837). 

Bogardusmiühle, Mühle zun Seinmahlen von Mi— 
nerallörpern nut zwei erzentriih gelagerten Scheiben. 

Bogas, andere Shreibung für Boghas. 

Bogasköi, Dorf in türk.safiat. Wilajet Angora; be— 
rühmte Ruinen aus der mediſchen Zeit. 

Bogatyren, die Helden des großruff. Volksepos. 

Bogatzky, Karl Heine. von, Erbauungsſchriftſteller, 
geb. 7. Sept. 1690 zu Jankowo in Schleſien, gejt. 15. Juni 
1774 zu Halle, der pietiſtiſchen Edule Speners ange— 
hörig; am berühmteften fein „Güldenes Schatkäftlein der 
Kinder Gottes” (1718; zulekt 1392). 

Bogdansöwitſch, Sppolit Fedorowitih, uff. Dich— 
ter, geb. 3. San. 1744 (23. Dez. 1743) zu Perewolotſchna, 
geit. 18. San. 1802 in Kursk; ſchrieb das romantiſche Epos 
„DuSenka‘ (1775), Dramen, Komödien. 

Bogdo⸗Chan Gogdychan, d. i. heiliger oder großer 
Herrſcher), mongol. Titel des Kaiſers von China. 

Bogdo⸗ola („Heiliger Berg“), Maffiv und Gipfel 
(3—4000 m) im öftl. Thian-ſchan (BZentralafien). 

Bogen, in der Geometrie: Teil einer krummen Linie, 


iſt ſtets größer al8 Die Sehne, d.h. der geraden Linie, welde | 


feine beiden Endpunkte verbindet. — In der Baukunſt: 





Bog 
die Eunftgemäße Berbindung einzelner Eteine zu der 
Überwölbung eines offenen Raums; die Wölblinie bildet 
einen Halbkreis (Rund-B. [abb. 234, r]) oder einen Teil 
eines Folgen (Stich- oder Flach-⸗B. [f}), eine halbe Ellipfe 
(Korb-⸗B. [K}), zwei winklig zufammenfloßende Kreis-B. 


$ 





234. Bogen. 
(Spitz-⸗B. [s]), einen Dreiviertelfreis (Hufeifen-B, [h]). 
Tudor-B.[t] iſt ein gevrüdter Spitz-B., Eſelsrücken ic ein 
Spitz-B. mit ſchlank ausgezogener Epike; ein gedrückter 
Eſelsrücken heißt perſ. oder Kiel-B. [p]. — Elektr. B., 
ſ. Davyſcher Bogen nebſt Textfigur. 

Bogen, Marktflecken und Bezirksort im bayr. Reg.— 
Bez. Niederbayern, am I. Donauufer, (1900) 1360 E., 
Amtsgericht; oberhalb am — — m) das Dorf 

irche. 
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— allmählich; berühmt die altorient. ſowie im 
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unge Dage“, 1894) u. a. 
Boghas (Bnadnz, Bogas, türk.), Meerenge, oft in 
Boghendfohle (Ipr. bögghedd-), Bituminit, eigen— 

tümliche dickſchieferige, leicht entzündbare Kohle (Schoti— 

land, Böhmen), liefert vortreffliches Leuchtgas. 
Bogisie (ſpr. eine), Baltdafar, flaw. Juriſt, geb. 

1840 in Ragufa vechia, Prof. in Odeſſa, 1893 — 99 

Suftizminifter in Montenegro, Verfaſſer des Bürgerlien 

Geſetzbuchs für Montenegro (1888), Herausgeber flaw. 

Nehtögebräude und Volkslieder. . 

ogiſſaw (Boleflatw), Herzöge von Pommern. 8, 1. 

(1135—87) mußte den Dänenkönig al8 Oberlehnsherrn 

anerkennen; B. X. (1474—1523) erbte Hinter= und Vor— 

pommern, erreihte 1493 die Aufhebung der Lehnspflicht 

gegen Zufage der brandenb. Erbfolge; B. XIV. (1620— 

37) vereinigte ganz Pommern in feiner Hand. Mit ihm 

erloſch das pommerſche Herrſchergeſchlecht. 
Bognär, Friederike, Schauſpielerin, geb. 16. Febr. 

1840 zu Gotha, 1838 -72 am Burgtheater in Wien, feit 

1885 am deutſchen Landestheater in Prag. 
Bogner, ſ. v. mw. ae NE es 
Bognor, Hafenjtadt und Badeort in der engl. Grafſch. 

Suffer, am Kanal, (1901) 6180 E. — > 
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Bogo, hamit. Hirtenvolk (8000 Köpfe) im Gebirgs- 
land im N. von Abeſſinien; Hauptort Seren. 

Bogodüchow, Kreisjtadt im ruſſ. Gouv. Charkow, 
an Merl (durch Worflla zum Dnjepr), 19238 €. 

Bogoljepow, Nikola] Pawlowitſch, ruf. Staats— 
man, geb. 9. Dez. 1846 in Serpudow, 1898 Unterridt$= 
minilter, ftarb an den Folgen eines Attentat3 15. März 
1901 in Petersburg. 

Bogoliübow, Alexis, ruf. Marinemaler, geb. 
26. März 1824, jeit 1870 in Paris, gelt. dal. 7. Nov. 
1896; Seeſchlachten aus der Zeit Peterd d. Gr. 

Bogomilen (Bogumilen), Babunen, den Manichäern 
ähnliche, auf der Ballanhalbinfel im 10. Jahrh. entjtandene 
Selte, genannt nad) ihrem Neformator Bogomil (um 950), 
bef. in Bosnien al8 Patarener vom 12. Sahrh. an von Ein 
Huß, verſchwinden mit der türk. Eroberung im 15. Jahrh. 

Bogoras, Wladimir Germanowitſch, ruͤſſ. Ethnograph, 
geb. 1864 in Taganrog, brachte 1888 — 99 als Verbann— 
ter unter den Tſchuktſchen zu, erforſchte deren Sprache 
und Volkstum, ſchrieb unter dem Pſeudonym J. A. Tan 
„Tſchuktſchiſche Erzählungen“, Gedichte und nahm an der 
amerik. Jeſuperpedition teil. [11210 ©. 

Bogorödsk, Kreisftadt im ruf. Gouv. Moskau, 

Bogoſlöwsk, Or im Fr. Werdoturje des ruf). 
Gouv. Berm, an der Turja; Hüttenwerle. an, 

Bogotä, früher Sauta Fe de B. Haupt: SE 
ſtadt der ſüdamerik. Nepublil Columbien, ins gs 
bei. des Dep. Cundinamtarca, 2610 mit.d.M., DIABERER 
auf der Hochebene von B,, am Nio Sau ERNZ 
Francisco (zum Magdalenenſtrom), (1902) 
120000 E., Univerfität, Handelszentrum. 936. Boaotä 

Boguntilen, |. Bogomileır. a 

Boguflaw, Fleden im ruſſ. Gouv. Kiew, 8923 ©. 

Boguflamiffi, Adalbert, poln. Dramatiker und Schau: 
fpieler, geb. 4. Nov. 1760 zu Glinno, geft. 23. Juli 1829 
zu Warjhau, Begründer der poln. Nationalbühne. 

Boguflamifi, Albert von, Militärjriftiteller, geb. 
24. Dez. 1834 in Berlin, nahm an den Feldzügen von 
1864, 1866, 1870—71 teil, feit 1891 Generalleutnant 
a. D., gelt. 7. Sept. 1905 in Berlin; ſchrieb: „Die Ent- 
widlung der Taktil von 1793 DIS zur Gegenwart” (2 Tle., 
2. bez. 3. Aufl. 1873—85), „Taktiſche Folgerungen aus denn 
Kriege 1870— 71” (2. Aufl. 1872), „Das Leben des Ge— 
nerals Dumouriez“ (2 Bde., 1879), „Der Strieg der Ven— 
dee’ (1894), „Armee und Bolt im J. 1806 (1900) u. a. 

Bogutſchär, Kreisftadt im ruff. Gouv. Woronefh, 
am Fluß B. (zum Don), 6853 E. 

Bogutſchütz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
nit der Kolonie Zawodzie (1900) 14537 E.; Zinkhütten. 

Bohain (Ipr. böäng), Stadt im franz. Dep. Aisne, 
(1901) 6839 E.; Webereien, Färbereien, 

Boh&me (fr}., ſpr. böähm), Böhmen und der Böhme; 
auch Zigeuner; Bezeichnung Der abentenerligen Studenten, 
Kiteraten und Künftler des PBarifer Quartier latin. 

Bohemia, lat. Name fir Böhmen. 

Bohemund, Fürften von Antiohia. — B. J., ültefter 
Sohn des Normannenherzogs Robert Guiscard von Apu— 
lien, geb. ıum 1065, nahm 1096 an dem 1. Kreuzzug nad) 
Paläſtina teil und erhielt das eroberte Antiochia als 
Bürftentum. Im Kampf gegen das byzant. Kaiferreich un— 
glücklich, ſtarb er 1111: in Italien. — 3.1, Sohn und 
Erbe des vorigen, blieb 1130 auf dem Schlachtfelde gegen 
die Sarazenen. — B. III, Enkel des vorigen, trat 1163 
Die Regierung über Antiodia an, geriet aber in Gefangen 
Ihaft und führte ſpäter eine Schattenherrſchaft; geft. 1201. 
— 8, VI. verlor 17. Mai 1268 Antiodia an Die Mame— 
luden und ftarb als Fürft von Tripulis 1274. 

Böhlan, Helene, Scriftjtellerin, geb. 22. Nov, 1859 
in Weimar, in Konſtantinopel mit Omar al-Raſchid Bey 
vermählt, lebt in Münden; ſchrieb Novellen und Romane 
(„Ratsmädelgeſchichten“, 1888; „Reines Herzens ſchuldig“, 
1888; „Der Rangierbahnhof“, 1895; „Das Recht der 
Mutter”, 1896; „Halbtier““, 1899, u. a.). 

Böhle, Gemeinde in Weltfalen, ſ. Boele. 

Bohlſen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, (1900) 
272 &.; Begräbnisſtätte aus der Bronzezeit. 

Böhl von Faber, Cecilia, ſ. Eaballero (Fernan). 

Böhm, früher in Sclefien ſ. v. mw. Kaiſergroſchen, 
dasjelbe wie Silbergroſchen = !/go Taler. 
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Böhm, Sofeph Edgar, Bildhauer, geb. 4. Juli 1834 
zu Wien, feit 1862 in London, Prof. an der Akademie 
daf., geft. 12. Dez. 1890; beſ. Porträtſtatuen. 

Boehn, Rudolf, Pharmalolog, geb. 19. Mai 1844 
in Nördlingen, 1872 Prof. in Dorpat, 1881 in Marburg, 
1884 in Leipzig; Trieb: „Handbuch der Intorifationen‘ 
(1876), „Lehrbuch der Arzneiverordnungslehre“ (2. Aufl. 
1891) zc. [(Bawerk. 

Böhm-Bawerk, Nationalökonom, ſ. Böhm von 

Böhme oder Böhm, Jak., genannt Philosdphus 
Teutonicus, Theoſoph und Myſtiker, geb. 1575 zu Alt— 
jeidenberg bei Görlitz, Schuhmachermeiſter in Görlitz, geft. 
27. Nov. 1624. — Biogr. von Deuffen (1897). 

Böhmen (lat. Boihaemum, d. i. Heimat der Bojer, 
neulat. Bohemia), früher ein ſelbſtändiges Königreich, 
jet zum zisleithaniſchen Teil der Sfterr.= Ungar. Mon— 
archie gehöriges Kronland Karte: HÄſterreichiſch— 
Ungariſche Monarchie III], 51948 qkm, von Sach— 
Ten, Schleſien, Mähren, Ober- und Niederöfterreich und 
Bayern begrenzt; im Rt. das Erzgebirge, im 
D. die Sudeten, im W. der Böhmerwald. AB: 
Dem Erzgebirge parallel im N. das Böhm. 
Mittelgebirge (ſ. d.). Hauptflüffe: Elbe 
mit Moldau, Sfer, Eger. Die mineraliſchen 
Schätze beitehen beſ. in Silber. Blei, Eifen, 
Zinn, Schwefel, Alaun, Porzellanerde, Bir Im 
triol, Stein= und Braunkohlen, Halbevel- fon 
fteinen (Granatenzc.). Weltberühmte Mine- Wil 
nn et — 
rienbad, Teplitz, Bilin :c.). Reicher Acker— x 
und Obſtbau en Mein), Biehzudt — DOMEN. 
Bedeutende Suduftrie: Mebinduftrie mit Drudereien und 
Värbereien; Fabrikation von Metall, bei. Eiſenwaren, 
Schmuckſachen (Gablonz), Glaswaren (Böhmerwald), zahl- 
reihe Zuderfabrilen und Brauereien (Biljen). Handel fehr 
lebhaft, ausgedehntes Eiſenbahnnetz. Hauptitadt Prag. 

Beväfferung: (1900) 6318 697 Seelen, 37 Proz. deutſch, 
63 Proz. tſchechiſch; 6065 213 (96 Proz.) Katholiken, 72922 
Evangeliſche augsburg., 71736 helvet, Koufejlion, 92745 
Israeliten. Deutſche und tſchech. Univerfität, deutſche und 
tſchech. Techniſche Hochſchule zu Prag, Bergakademie, 4 
fath.=theol. Diäzeſanlehranſtalten, 45 Ober-, 5 Unter-, 10 
Realgymnaſien, 30 Oberrealſchulen, 16 Lehrers, 6 Lehre— 
rinnenbildungsanftalten 2c., 5500 Volksſchulen. Fürſterz— 
biſchof von Prag, 3 Biſchöfe, 3 evang. Euperintendenten. 
An der Spike der Verwaltung ein Statthalter (in Prag). 
Landtag (an der Spike der Oberſtlandmarſchall) aus 242 
Mitgliedern beftehend; 110 Vertreter für das Haus der 
Abgeordneten. 2 Städte mit eigenem Statut und 96 Be— 
zirkshauptmannſchaften. Oberlandes-, Landes-, Handels— 
gericht, 15 Kreis- und 223 Bezirksgerichte. Finanz-Landes— 
Direktion in Prag. 8. und 9. Korpslommando (Prag, 
Sofefltadt) ; Seftungen Joſef- und Therefienftadt. Wappen: 
filberuer, doppelſchwänziger Löwe im roten Feld, darauf 
die böhm. Königskrone [Abb. 237]; Landesfarben rot-weiß. 

Gefchichte. B. war zuerſt von den kelt. Bojern be— 
wohnt, welche un 8 v. Chr. durch die german, Marko— 
mannen verdrängt wurden, an deren Stelle zu Anfang 
des 6. Jahrh. die flaw. Tſchechen traten. Von den Ka— 
rolingern mehrfach mit Krieg überzogen, wurde B. 871 
— 894 dem Großmähr. Reich und dem Chriſtentum ge— 
women. 895 Huldigten die Häuptlinge des Landes dem 
deutſchen König Arnulf. Bald darauf vereinigte Spithi— 
niew ganz B. unter feiner Herrſchaft. Sein Neffe, der heil. 
Wenzel, wurde Durd) Heinrich I. 929 gezwungen, Die deutſche 
Lehnshoheit anzuerkennen. 1029 wurde Mähren mit B. 
vereinigt. Herzog Wratiſlaw II. erhielt 1086 von Kaiſer 
Henri IV. die Königswürde, die 1212 erblich wurde, 
Dttofar II. (1253 —78) erwarb Sfterreih, Steiermark, 
Kärnten und Krain, verlor aber Diefe Ränder an Rudolf 
von Habsburg und fiel 1278 auf dem Marchfeld. Mit 
Ottokars Enlel Wenzel III. erlojhen 1306 die Przemys— 
liden. Bon 1310 bis 1437 wurde B. von Quremburgern 
regiert. König Johann (1310—46), Kaiſer Heinrichs VIL. 
Sohn, erwarb Schleſien. Sein Sohn Karl (als deut: 
her Kaifer Karl IV.) hob das Land durch Belebung 
von Handel und Gewerbe; unter feinem Sohn Wenzel IV. 
(1378—1419) Draden die Hujlitempirren aus, in Denen 
Georg von Podiebrad 1458 auf den Thron gelangte, der 
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bis 1471 regierte. Unter den Jagellouen Wladiflaw 
(1471—1516) und Ludwig (1516—26) waren B. und 
Ungarn vereinigt (ſeit 1490). Nachdem Ludwig in Der 
Schlacht bei Mohaͤcs gefallen war, wählten die Stände 
den Gemahl feiner Schweſter, Ferdinand I. von Hſter— 
reich (152664), zum König, und diefer erklärte 1547 
3 ein Erbreih. Unter Matthias (1611—19) braden 
wegen Verlegung der Neligionsfreiheit in Prag die Un— 
ruhen aus, welde den Beginn des Dreißigjähr. Krieges 
bezeihneten, Dem kurzen Regiment des Königs Yried- 
ri von der Pfalz folgte nad der Schlacht am Weiken 
Berge (8. Nov. 1620) die furchtbarſte Realtion. Der 
Proteitantismug wurde unterdrückt und die ſtändiſchen 
Rechte durch Die Ferdinandeiſche Landesordnung aufges 
hoben. Nach dem Tode Karls VI. (1740) erhob Karl 
Albreht von Bayern Auſpruch auf B., doch behauptete 
Maria Therefia im Ofterr, Erbfolgelrtiege Das Land. Die 
freiheitlichen Regungen des 3. 1848 ließen den nationalen 
Segenfah zwiſchen Deutfchen und Tſchechen zum Ausbruch 
kommen. Während Juni 1848 ein Slawenkongreß in 
Prag tagte, kam es zu einen Aufitand, der von Windiſch— 
Grätz unterdrüdt wurde. ALS 1861 Öſterreich wieder in 
tonftitutionelle Bahnen einlenkte, erlangten die Tſchechen in 
den neukonſtituierten — Landtage das Übergewicht. 
Nach dem mißlungenen Verſuch, im Abgeordnetenhauſe 
eine flaw. Majorität zuſtande zu bringen, verließen fie 
1863 dasſelbe unter Proteit und jekten 1868 Dur Ver— 
lafjen des böhm. Landtags ihre paſſive Oppofition fort, 
während fie gleichzeitig in öffentlihen ‚„‚Deklarationen‘ die 
Selbitändigkeit der böhm. Krone und die Wiederherftellung 
de8 böhm. Staatsrechts forderten. Das Minifterium 
Hohenwart, das ſich diefen in den IB: „Fundamental⸗ 
artikeln“ zuſammengefaßten tſchech. Anfprüden geneigt 
zeigte, kam darüber Dit. 1871 zu Fall. Unter dem ver— 
faffungstreuen Minifteriun Auersperg übte die Spaltung 
der tſchech. Partei in die konfervativen „Alttſchechen“ und 
Die radikalen „Jungtſchechen“, Die 1873 wieder im Land— 
tage erſchienen, eine Lähmung auf die Tätigkeit der Bartei 
aus. Unter dem föderaliſtiſchen Minifterium Taaffe traten 
die Tſchechen 1879 in den Reichsrat ein, wo fie mit den 
Polen und Klerikalen die Regierungspartei bildeten und 
große — (tſchech. Univerſität, Sprachenverord— 
nung, Abänderung der Wahlordnung) erlangten. 1883 
gewannen ſie die Majorität im Landtage und veranlaßten 
1886 durch ihr ſchroffes Verhalten die Deutſchen zum Aus— 
tritt, die erſt 1890 infolge von Zugeſtändniſſen wieder in 
den Landtag eintraten. Doch hielten die Tſchechen, unter 
denen die Jungtſchechen die Oberhand gewonnen hatten, 
nicht an den Vereinbarungen feſt, ſo daß die nationalen 
Gegenſätze eine immer ſchroffere Form annahmen, beſ. 
nachdem 5. April 1897 der Miniſterpräſident Graf Badeni 
zwei Sprachenverordnungen erlaſſen hatte, wodurch für 
alle Staatsbehörden in B. Doppelſprachigkeit eingeführt 
wurde, Nach dem Sturz Badenis (28. Nov 1897) erſetzte 
fein Nachfolger von Gautſch 5. März 1898 die Sprach— 
verordiumgen a andere, an deutſche, tichech. und 
NEUEN Amtsbezirke unterſchieden wurden; dieſe 
wurden 17. DE. 1899 unter dem Minijterium Clary 
ebenfalls an Spätere Verſuche zur Regelung 
der Sprachenfrage verliefen ergebnislos. — Vgl. Ralacky 
(5 Bde. 1845— 74), Schleſinger (2. Aufl. 1370), Badj- 
mann (Bd. 1u. 2, 1899—1905), Apianus (1905). 

Böhmer, Eduard, roman. Philolog, geb. 24. Mai 
1827 in Stettin, 1866 Prof. in Halle, 1872—79 in Straß 
burg, begründete 1871 die „Roman. Etudien” ꝛc. 

Böhmer, Foh. Friedr. Geſchichtsforſcher, geb. 22. April 
1795 zu Frankfurt a. M., feit 1830 eriter Stadtbiblio- 
thekar daf., geit. 22. Oft. 1863; veröffentlichte Urkunden— 
werfe zur Deutfhen Kaiſergeſchichte, das Quellenwerk 
„Fontes rerum Germanicarum’” (Bd. 1—4, 1843—68) 
u.a. — Bol. Sanffen (3 Bde., 1868). 

Boehmeria Jacgu., Pflanzengattg. der Urtilazeen, 
Bäume und Sträucher warmer Gegenden; viele Arten be= 
fiten dauerhafte Baftfafern, Die fih zu Geſpinſten eignen, 
jo bef. B. niv&a Gaud. [Tafel: Nutzpflanzen IL, 4] 
und B. tenacissima Gaud,, in Sidoflaflen angebaut, Die 
das re (ſ. 2.) liefern. 

Böhmert, Viktor, Nationalölonom, geb. 23. Aug. 
1329 zu Quefit Dei Leipzig, 1866 Prof. in Züri, 1875 
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—95 in Dresden und Direktor des königl. ſächſ. Statiſt. 
Bureaus daf.; ſchrieb: „Die Sewinnbeteiligung‘ (1879), 
„Das Armenweſen in 77 deutſchen Städten‘ (3 Bde., 1886 
— 88) u. a. Herausgeber der Zeitfhriften „Arbeiterfreund“, 
„Sozial-Korreſpondenz“, „Volkswohl“. 

Böhmerwald oder Böhmiſch-Bayriſches Waldge— 
birge, auf der Grenze zwiſchen Bayern (Donau-) und 
Böhmen (Elbgebiet), vom —— nach SO. bis 
zur Donau ziehend [Rarte: Bayern, Württen- 
berg ıc. I], 237 km [g., 30—60 km br., meift Granit 
(mit Oraphitlagern), be}. int S., und Gneis (mit Grana= 
ten) im R.; Steilabfall nah Bayern; au der Duelle des 
Meißen Regen höchſte Erhebung (Nadel 1454, Großer 
Arber 1458, Dreijeflelberg 1331, Plödtftein 1375 m), 
verzweigt fh im ©. in Die Öfterr. Gebirge (Donauberge, 
Karlsberge, Greinerwald, Manhartsberg), Die big zum 
Donauufer reihen. Im SW. vorgelagert, durch Ilg 
und Regen vom Hauptgebirge getrennt, Der Bayr. Wald, 
im Dreitannenriegel 1216 m bod. Bahlreide Seen 
— See, Teufelsſee, Arberſee, Nadeljee n. a.). 
Zur Hebung des Deutſchtums im B. ſeit 1883 der Deutſche 
Böhmerwald-Bund (30000 Mitglieder), Sik in Budweis; 
zu deſſen Bekämpfung feit 1884 der Tſchech. Böhmerwald— 
Bund (23000 Mitglieder), Sit in Prag. 

Böhmiſch⸗Aicha, Stadt in Böhmen, am Jeſchken— 
bad, (1900) 2715 E., Schloß; Wollwareninduftrie; deut» 
ide Spradinfel in tſchech. Gebiet. 

Böhmiſch⸗Brod, Stadt in Böhmen, (1901) 4234 
E.; durch die Niederlage der Taboriten hier (30. Mai 
1434) wurde der Huſſitenkrieg beendigt. 

Böhmiſche Britder oder Mährifche Brüder, reli— 
giöſe Gemeinidhaft in Böhmen zur Erneuerung des Urs 
chriſtentums, hervorgegangen aus den Huffiten; erfter Be— 
gründer Peter Chelczizky (Daher Czelczizer Brüder), weis 
ter entwickelt durch Lukas von Prag 1528). Eie 
wanderten 1548 nad) Polen aus, wo fie 1570 durch den 
Bertrag von Sandomir ih mit Lutheranern und Re— 
formierten vereinigten; ebenfo in Böhmen, wo fie von 
Rudolf IL. 1609 durch den Majeftätsbrief Duldung er: 
langten. Der Dreißigjähr. Krieg vernidtete fie. Der 
vorlegte Biſchoff, Amos Comenius (ſ. d.), mußte Die 
Heimat verlajlen; die Reſte gingen Später in der Brü— 
dergemeine auf. — Vgl. Keller (1894). 

Böhmische Deiften, ſ. Abrahamiten. 

Böhmiſche Dörfer, ſ. v. w. unbekannte, unver— 
ſtändliche Dinge, weil Die tſchech. Namen der Dörfer in 
Böhmen den Deutſchen fremd klingen. 

Böhmiſche Kämnie, der ſüdl. Zug des Niefen- 
gebirges, durch Mummeltal, Elbgrund und das Weißwaſſer 
vom Hauptkamm getrennt, im Keſſelsberg 1371, im Brunn— 
berg 1555 m hoch. — Böhm. Kamm (Adler⸗ oder Erlitz⸗ 
gebirge), Gebirgszug der Sudeten, die Südweſtſeite des 
Glatzer Gebirgsvierecks; Deſchnaer Koppe 1111 m. 

Böhmiſcher Mägdekrieg, nad der Volksſage ein 
Krieg, den nach dem Tode der Königin Libuſſa deren 
Freundin Wlaſta (um 740) gegen die Männer begaun, 
um aus Böhmen ein Amazonenreih au ſchaffen. Ihre 
fefte Burg Djewin (Mädchenbura), dem Wyfchehrad gegen— 
über, wurde endlih von Den Männer erobert und den 
Reich der Mlafta ein Ende gemadt. 

Böhmiſche Schweiz, Teil des Elbſandſteingebirges 
am r. Ufer der Elbe, die Fortſetzung der Sächſiſchen 
Ehweiz nah Böhmen hinein. Mittelpunkt Ditteräbad. 

Böhmiſches Mittelgebirge, Bafaltgebirgeinnördl. 
Böhmen, links und rechts von der Elbe; im Mileſchauer 
oder Donnersberg S35 m; viele Heilquellen (Teplitz, Bil'n), 
Polierſchiefer (bei Bilin). [Tafel: Kartographie IT, 3.] 

Böhmische Sprache und Literatur, |. Tſchechiſche 
Sprache und Tſchechiſche Literatur. 

Böhmische Steine, teils Glasflüſſe, welche in den 
böhm. Glasſchleifereien nach Art der Edelfteine gefärbt 
und geſchliffen werden, teils zu den Halbedelfteinen ge- 
zählte böhm. Mineralien, wie der Zitrin (Böhm. Topas, 
ein gelber Bergkriftall), der Böhm. Granat :c. 

Böhmiih:Kammig, Stadt in Böhnen, an der 
Kammit, (1900) als Gemeinde 4858 E., fürftl. Kinſky— 
ſches Schloß; Olasinduftrie, Glaswarenhaudel. 

Böhmiſch⸗Leipa, ee Böhmen, am Bolenz- 
fluß, (1900) 10674 E., Auguftinerflofter; Induſtrie. 


Böh 


Böhmiſch⸗Zächſiſches Sanditeingebirge, ſ. v. w. 
Elbſandſteingebirge. 

Böhmifdi-Statis, Stadt in Böhmen, an der Aupa, 
(1900) 2805 E.; bier 28. Juni 1866 Eieg der Preußen 
unter, Eteinmet über Erzherzog Leopold. 

Böhmiſch-Trübau, Stadt in Böhmen, an der 
Trübau, (1900) 6040 E.; Zeineninduftrie, Flachsbau, Garn— 
handel; dabei Wallfahrtsort und Bad Hory. 

"Böhm von Bawerf, Eugen, öſterr. Staatdmanır, 
geb. 12. Febr. 1851 zu Brünn, 1889 Sektionschef im Fi— 
nanaminifterinm, 1895, 189798 und 1900—4 Finanz-— 
minifter, feitdem Brof. in Mien; ſchrieb: „Kapital und 
Kapitalzins“ (2 Bde, 2. Aufl. 1900—2). 

Bohne, Hülfenfrudht zweier verfhiedener Pflanzen 
gattungen: 1) die Ader-, Buff, Pferde, Sau⸗ oder Bich- 
B. — Faba L.), aus dem Orient, die Heine Variekät 
als Viehfutter, die große ald Gemüſe benußt; 2) die Öarten- 
B., Schmink⸗B., Faſohle, Fiſole oder Faſel (Phaseölus vul- 
gäris L.), wahrſcheinlich aus Amerika, in zwei Hauptformen: 
der Bufch-, Stauden- oder Krup-B., niedrig, mit auf— 
rechtem Stengel, und der Stangen-, Schutnk- oder Beits— 
B., hoch, mit windendem Stengel, beide in zahlloſen Sor— 
ten. — Üüber die Soja-B. ſ. Soja. 

Bohne, Kennung, Kunde, Marke, Kern, muldenför— 
mige Vertiefung auf den Kauflächen der Schneidezähne 
des Pferdes, woraus das Alter eines Pferdes bis zum 
achten Jahre zu erkennen iſt. 

Bohnen, das Glänzendmachen der Parkettfußböden; 
dieſe werden mit Bohnwachs (Miſchung von 100 Teilen 
geſchmolzenem Wachs und 40—70 Teilen Terpentin) oder 
Wachsſeife (Abkochung von 10 Wachs, 4 Pottaſche, 25 
Waſſer) eingerieben und mit einer ſchweren Bürſte geglättet. 

Bohnenbaum, ſ. Cytisus. 

Bohnen berger, Joh. Gottlieb Friedr. von, Aſtro— 
nom und Mathematiker, geb. 5. Juni 1765 zu Simmoz— 
heim in Württemberg, ſeit 1788 Prof. in Tübingen, geft. 
19. April 1831 daf.; erfand einen Apparat (B.s Ma— 
ſchinchen) zur Demonjtration der Kreiſelbewegung und der 
Achſendrehung der Erde (Beſchreibung dazu 1817). 

Bohnenkönigsfeſt, Samilienfeit am Dreikünigstage, 
aus Frankreich und den Niederlanden auch nad) Deutſch— 
land übertragen; wer die in einen Kuchen gebaderie Bohne 
findet, ift Bohnenfünig und bereditigt, ſich im Scherz einen 
Hofſtaat zu wählen; mit Vorliebe gemalt von niederländ. 
Meiitern des 17. Jahr), (Jordaens, Stern ı a.). 

Bohnenfrant, |. Satureja. 

Bohnerz, erbjen= Dis nußgroße, konzentriſch ſchalige, 
durch eiſenſchüſſigen Ton oder Quarzſand verkittete Braun— 
eiſenſteinkugeln; im Weißen Jura. 

Böhnhaſe, ſ. v. w. Bönhaſe. 

Bohnſtedt, Ludw., Architekt, geb. 27. Okt. 1822 zu 
Petersburg, Prof. der kaiſerl. Akademie der Künſte daſ., 
ſeit 1863 in Gotha, geſt. dal. 3. Jan. 1885; gewann 
1972 für jeinen (nicht ausgeführten) Entwurf für das 
Heihstagsgebäude in Berlin den 1. Preis. 

Bohnwachs, ſ. Bohnen. 

Bohol, eine der Philippinen, 3250 qkm, mit Siquijor 
4124 qkm, (1903) 243148 €. 

Bohorodczany (Bohorezany, ſpr. -Hhani), Stadt 
in Galizien, an der Byſtrzyca (zum Dijeftr), (1900) 4707 
E. Dabei B, Stare (Alt-B.), Dorf mit 4024 E. 

Bohrbrunnen, |. Arteſiſcher Brunnen. 

Bohrdt, Hans, Marinemaler, geb. 11. Febr. 1857 
in Berlin; Hauptbilder: Kurbrandenburgs erite Seeſchlacht 
(1893), Eröffnung des Kaiſer-Wilhelm-Kanals (1395, 
Berlin), Ein Hamburger Ehrentag 1678, Letzte Einſeg— 
lung der „Niobe’ (1897), Seeſchlacht bei Gottland (1901). 

Bohrer, Werkzeug zum Bohren (Herftellen zylindriſcher 
Löcher), ein jtabförmiger Körper, der durch Drehung und 
gleichzeitige ariale VBorwärtsihiebung feiner mit Schneiden 
verjehenen Spitze da8 Material in Späte zerlegt, Wird 
entweder mit der Hand gefiihrt oder in eine Drehbank oder 
Bohrmäſchine (ſ. d.) eingefpannt. Zur Herftelung von 
Löchern in der Erde dient der Berg-B. (f. Tiefbohrungen). 

Bohrfliege (Trypeta), — von Fliegen, die ihre 
Eier in Blüten legen, und deren Larven von den Samen 
und Früchten leben. Hierher Kirfchfliege (T. ceräsi L.), 
Larve in Süßkirſchen Girſchmade), und Spargelfficge (T. 
fulmInans Afeig.), Zarve in Spargelftengeln, 
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Böhringer, Georg Friedrich, refein. Theolog, geb. 
23. Dez. 1812 zu Maulbronn, mußte 1833 als Führer 
Der dortigen Burſchenſchaft in die Ehweiz flüchten, 1842 
Pfarrer in Glattfelden (Kanton Zürich), legte 1853 aus 
Anlaß der Berufung von Strauß nad) Züri) fein Amt 
nieder, farb 16. Eept. 1879 in Bafel. Hauptwerk: 
„Die Kirche Chriftt und ihre Zeugen“ (2. Aufl, 24 Bde., 
1860— 80, mit feinem Sohne Paul B., geb. 1. Sept. 1852 
in Slattfelden, Prof. in Bafel). 

Bohrfäfer, ſ. Holzfreſſer. 

Bohrlöcher (in der Erde), ſ. Tiefbohrungen. 

Bohrmaſchine, Maſchine zum Bohren, verleiht dem 
in eine Bohrſpindel eingeſetzten Bohrer die Dreh- und 
Vorwärtsbewegung ſowie eine ſichere Führung; beſondere 
Arten ſind: Langloch-B., Zylinder-B., Geſteins-B. 

Bohrmuſcheln (Pholadidae), Familie der Muſchel— 
tiere, mit gleichklappiger, dünner, weißer, harter Schale, 
die nur den vordern Teil des Körpers bedeckt. Gemeine 
B. (Dattelmuſchel, Seedattel, 
Pholas dactylus L.), in den 
europ. Meeren, eßbar. Schiffs— 
bohrwurm (Bohrwurm, Pfahl⸗ 
muſchel, Schiffswurm, Teredo 
navälis L. Abb. 238]), 13—16 cm !g., Schalen rudimen— 
tär, wurmförmig, hinten zwei lange Atemröhren; Schiffen, 
Deichbauten, Werften gefährlid. Schutz des Holzes durch 
Kupferplatten oder kurze breitköpfige Nägel, die Roſt am 
Holz erzeugen, den der Bohrwurm meidet. 

Bohrwurm, ſ. Bohrmuſcheln [Abb. 238]. 

Böhtlingk, Dito, Orientaliſt, geb. 30. Mai (11. Juni 
n. St.) 1815 zu Petersburg, kaiſerl. ruſſ. Staatsrat, lebte 
1868—55 in Jena, ſeitdem in Leipzig, geſt. Das. 1. April 
1904. Hauptwerk das mit Roth bearbeitete „Sanskrit— 
wörterbuch“ (2. Aufl. 1879—89). — Sein Neffe Arthur 
3., geb. 19. (31.) Mai 1849 zu Petersburg, 1876 Prof. der 
Geſchichte zu Sena, feit 1886 an der Techniſchen Hoch— 
ſchule zu Karlsruhe; ſchrieb: „Napoleon Bonaparte, feine 
Sugend und fein Emporkommen“ (2. Aufl. 1883) u. a. 

Bohusclän), früher norweg., ſeit 1658 ſchwed. Küſten— 
landſchaft, jet Teil des Län Göteborg und Bohus. Be— 
nannt nad der ehemal. Grenzfefte Bohus-Slott am Nord 
ende Der Inſel Hifingen bei Kongelf. 

Boi (frz. boie, fpr. böa), gröberer flanellartiger Fut— 
terftoff; au ſ. v. w. Welline. 

Boie, Heine. Ehriftian, Schriftſteller, geb. 19. Suli 
1744 zu Meldorf, geit. daf. als dän. EtatSrat 3. März 
1806, Begründer und Mittelpunkt des Göttinger Dichter— 
bundes; gab 1770—75 den erjten deutſchen „Muſen— 
almanach“ und 1776—91 das „Deutfhe Muſeum“ her— 
aus. — Biogr. von Weinhold (1868). 

Boieldien (ſpr. boäjelldiöh), François Adrien, franz. 
Opernkomponiſt, geb. 15. Dez. 1775 zu Ronen, ſeit 1803 
Rapellmeifter in Petersburg, ſeit 1811 in Paris, geſt. dal. 
8. DE. 1834; Dedentendfte Werke: „Kalif von Bagdad” 
(1801), „Johann von Paris“ (1812) und „Die weiße 
Dame’ (1825). — Vgl. Pougin (1875). 

Boileau:Despreanr (for. böalloh dDäpreöh), Nicolag, 
franz. Dichter, geb. 1. Nov. 1636 zu Paris, geft. daſ. 
13. März 1711, erregte zuerſt durch feine Eatiren Auf— 
jchen. Inhaltreicher jeine Gpifteln. Seine „Art poc- 
tique” lange Zeit äſthetiſches Geſetzbuch; fein komiſch— 
epiſches Gedit „Le Lutrin” ein Meiſterwerk des Hu— 
mors. — Bol. Kaulen (1882), Morilfot (1892). 

Boina, die bask. Mike (Barett), Abzeichen der kar— 
itiihen Truppen in Epanien, 

Boifage (fr., fpr. bdaſahſch'), Täfelwerk. u 

Bois-Brules (jpr. bdä brüleh), engl. Half⸗Breeds, 
Miſchlinge franz.-kanad. Männer und indian. Frauen in 
Brit.-Nordanerifa (11000) und den Ber. Staaten (21700). 

Bois de Boulogne (ſpr. böa De bulönnj), ſ. Bon— 
logner Holz. 0% 

Bois durei (frz., ſpr. bbaͤ dürßih, d. i. gehärteted Holz), 
Eünftliches Holz aus feingepufverten Sägefpänen mit Als 
bumin verbunden, in Preſſen geformt. 

Boiſe City (ipr. beuf’ Bitti), Hanptitadt des nord— 
amerik, Staates Idaho, (1900) 5957 &. 

Boiſerie (frz., ſpr. böaf'rih), Täfelwerk. 

Bois-Guillaume (ſpr. boä gijohm), induſtrieller 
Vorort von Rouen, (1901) 3441 ©. 
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Boid:le: Due (pr. Dia IE did), franz. Name der 
niederläud. Stadt Herzogenbufd. 

Boiſſeau (ſpr. bdaſſoh), altes Parifer Getreidemaß 
= 131; Brüfleler Hafermaß = 63,801; Sal maß = 
56,83 1; franz. Feldmaß = 0,7 bis 3.2.0. 


Boiſſerée (ipr. boaß'reh), Sulpiz und Meldior, zwei geſt. 15. April 1894 in Charlottenburg. 
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Bol 


Böhükdere, Dirt an der europ, Seite des Bospo— 
rus; Ausfrugsort und Sommerfriſche für Konftantinopel. 
Böktel, Willen, ſ. en 
Bofelmanm, Ludwig, Genremaler, geb. 4. Bebr. 
1844 zu St. Jürgen bei Bremen, in Düffeldorf gebildet, 
Hauptbilder: 


Brüder, geb. 1783 bez. 1786 in Köln, hochverdient um Volksbank vor dem Krach (1877), Teſtamentseröffnung 
Sammlung, Erhaltung und Würdigung der ältern deut» (1879, Berlin), Verhaftung oder Des Kindesmordes ver- 


(hen Kunſt. Ihre Gemäldeſammlung wurde größtenteils 
der Münchener Pinakothek einverleibt. Melchior B. gab 
über die Sammlung ein lithogr. Werk heraus (117 Blätter, 
1821-40); geft. 14. Mai 1851 zu Bomt. Sulpiz B. vers 
öffentlichte ein Prahtwerk über den Kölner Dom (1822 
— 31) und „Denkmale der Baukunſt am Niederrhein” (neue 
Ausg. 1844); geft. 2. Mai 1854 zu Köln. 

Boiſſier (fpr böaflieh), Gaſton, franz. Gelehrter, geb. 
15. Aug. 1825 zu Nimes, Prof. an der Normalſchule zu 
Paris; ſchrieb: „Cicéron et ses amis‘ (nee Aufl. 1892; 
dentſch 1870), „La religion romaine” (3. Aufl. 1833), 
„La fin du paganisme‘ (2. Aufl. 1894), „Saint-Simon” 
(1894), „L’Afrique romaine‘“ (1895) u. a. 

Boito, Arrigo, ital, Komponift und Dichter, geb. 
24. Febr, 1842 in Padua, lebt in Mailand, Anhänger 
R. Wagner, durch feine Oper ‚‚Mefistofele‘ (1868) 
ſowie Durch trefflicde Tertbicher befanmt. — Sein Bruder 
Camille ®., geb. 30. Okt. 1336 in Nom, feit 13860 Prof. 
der Architektur zu Mailand, Architekt und Kunſtſchriftſteller. 

Boitont (fr, ſpr. böattuh, „trink alles”), halb— 
fuzelfürmiges Trinfglas mit kugelförmigem Fuß. 

Boitzenburg. 1) B. (Boizenburg) am der Efbe, 
Etadt in Medlenburg- Schwerin, au der Mündung der 
Boitze in die Elbe, (1900) 3658 E., Amtsgeridt. — 
2) 8. in der Uckermark, Marktfleden im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdam, 876 E., Schloß, Fiſchzuchtanſtalt; Haupt— 
ort der gräfl. Arnimſchen Grafſch. B. 

Bojadör, Kap, Vorgebirge an der Weſtküſte der 
Sahara, 26°. B. r [6695 E. 

Bojan, Fleden in der Bulowina, am Pruth, (1900) 

Bolana, tiefer Abfluß des Sees von Skutari (Ober 
albanien) ins Adriat. Meer. 

Bojano, Stadt in der ital. Prov. Campobaffo, am 
Biferno und am Matejegebirge, (1901) 6337 E. 

Bojandwo, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Pofen, (1900) 
2099 G., Amtsgericht; Spiritusbrennereien, Tuchfabriken. 

Bojär (ruf. bojärin, verkürzt barin = Herr), der 
Sr zugleich Srieger; in Moskau die Natgeber 
der Großfürſten und Baren, vereinigt int Bojarenrat 
(f. Duma), von Peter d. Gr. durch den Dienftadel (dAwo- 
rjanstwo) erſetzt; der letzte B. ftarb 1750; in Rumä— 
nien früher jeder Adlige, be. Großgrundbeſitzer. 

Bojardo, Matteo Maria, Graf von Scandiang, ital. 
Dichter, geb. um 1434 zu Scandiano, geft. 20. Dez. 
1494 als Gouverneur von Reggio; Hauptwerk das große 
romantiihe Nittergedicht „Orlando innamorato” (zuerit 
1495; deutih von Gries, neue Aufl. 1899). 

Boje, verankerte, ſchwimmende Tome, Die zur Keun— 
eichnung des Fahrwaſ⸗ 
—* oder zur Bezeich— 
mung der Stelle, wo ein 
Anker oder ein Unter» 
feelabel liegt (Anter-B., 5 
Felegraphen-B.), oder -, 
zur DBefeftigung von 2 
Shiffen (FeſtmacheB.) ** 
dient. Der Art nach 
unterſcheidet man ein— 
fache B., Leuchte, Glocken-, Baken-⸗B. [Abb. 239], Ferner 
Nettungs-⸗B. und Hoſen-B. (Segeltuchhoſe am Korkring). 

Bojer, kelt. Volksſtamm, teils in Oberitalien, wo 
er von den Römern nad) langen Kämpfen erſt 191n. Ehr. 
völlig unterworfen ward, teil3 zviihen Alpen und Donau 
in Rätia und Noricum. Einem von den B. nördl. von 
der Donan geftifteten Reich, Bojohemum (— Bojerheimat; 
Böhmen), machten die Marlomannen etwa feit S v. Ehr. 
unter Marbod (geit. 37 n. Chr.) ein Ende, 

Bojereep, |. Anterboie. 

Bojken, Heinruff. Volksſtamm in Galizien, neunen 
ſich ſelbſt Goralen, 100000 Seelen. 

Bojoarier, ſ. v. w. Bajırwarier. 





u re en 2 De 
Glocken-, 


— (1881, Hannover [Tafel: Genrekunſt J, 41), 
Abſchied der Auswanderer (1882, Dresden), Dorfbrand 
(1886), Nordfrie‘. Begräbnis (1338, Düſſeldorf). 

Boten, Schlagen der Flachsſtengel, um den Baſt 
bloßzitlegen, entweder mit der Hand mittels Holzſchlägels 
oder in der Bokmühle, einem Stampfwerk. 

Bofhara, ſ. an 

Bokkeveld, zwei Landſchaften im W. der Kapkolonie, 
Diſtr. Tulbagh; das Warme B. im ©, das Kalte B. im 
N.; Hauptort Ceres, (1891) 1596 €. 

Botmithle, |. Boken. 

Bol, |. Bolus. 

Bol, Ferd., holländ. Maler, geb. 1616 zu Dordrecht, 
geft. 24. Ruli 1680 in Amfterdam; beſ. bibliſche Bilder, 

Bola (ſpan.), an einem Lederriemen befeftigte Kugel, 
Wurfſchlinge in Südamerika, 

Bolanden, Konrad von, ſ. Biſchoff, Joſ. 

Bolanpaß, Gebirgspak int nordöſtl. Belutſchiſtan, 
96 xwalg., fuͤhrt aus der Industiefebene über Quetta 
nad Kandahar (NW.) und Kelat (SW.); ſeit 1895 Bahu. 

Bolbec (ſpr. beck), Stadt int franz. Dep. Seine— 
Inferieure, am Fluſſe B., (1901) 11820 E. 

Bolchen, Kreisſtadt in Lothringen, (1900) 2137 E., 
Amtsgericht; Fabriken für Stahl-, Lederwaren, Flanell, 
Zigarren. Mugra, 21151 E. 

Boldhow, SKreisitadt im ruſſ. Gouv. Drel, an der 

Bolde, ſ. Geradflügler und Nebflügler. 

Boldol, pfefferartig riechende Flüſſigkeit, durch Deſtilla— 
tion des Ols der Blätter von Boldoa fragrans Gay (Boldo- 
Blätter) gewonnen; angewendet gegen Harn- und Leberleideu. 

Bole, in Schleſien eine Aderhufe = 30 Morgen = 

Bole, ſchott. Hohlmaß, ſ. Boll. [16,8 ha. 

Boele (Böhle), Landgemeinde int preuß. Reg.⸗Bez. Arns⸗ 
berg, (1900) 5637 &,, Anſtalt für kath. Militärzöglinge, 

Bolehow, Stadt in Ditgalizien, am Sukiel (zur 
Swica), (1900) 4234 E.; königl. Salzbergwerf, 

Bolero, Span. Nationaltanz im Sy Takt, mit Gefang, 
von Kaſtagnetten, Gitarre oder Tamburin begleitet. 

Boleflaw, Herzöge von Böhmen.— B.T., 935— 967, 
ermordete als Führer des heidn. Adel3 feinen Bruder 
Wenzel den Heiligen, mußte 950 dem deutſchen Kaiſer 
Otto I. als Oberherrn huldigen. — B. IL, 967—999, 


‚mußte die Oberherrlichkeit der deutſchen Kaiſer auerkennen, 


vernichtete den letzten Widerſtand des Adels. — B. IM., 
999— 1002, verlor einen Teil feiner Länder an Polen, 
wurde 1003 vom Polenherzog B. I. Chrobry gefangen, 
geblendet und farb in einer poln. Burg 1087, 
Boleflaw, Könige von Polen aus dem piaftifchen 
Haus. — B. I. Chrobry, d. i. Der Tapfere, 992—1025, 
Begriinder des polır. Reichs, wurde von Kaiſer Heinrid) IT. 
in mehrern Feldzügen geſchlagen. Cr fette fid 1024 die 
Königskrone auf. — B. II. Emialy, d. i. der Kühne, 1058 
79, König feit 1076, 1079 vertrieben, geſt. 1082 in 
Kürten. — B. IH. Schiefmund, 1102—89, kämpfte fieg- 
reich gegen die Pommern, Böhmen, Nuffen und den deut— 
ſchen Kaiſer Heinrich V. nahm 1134 von Staifer Lothar 
Pommern zu Lehn. — B. IV. Kraushaar, 1146 —73, vers 
trieb Seinen ältern Bruder Mladiflaw IL, mußte aber die 
Oberhoheit des deutſchen Kaiſers Friedrich I. anerkennen. 
— B. vJ. der Keuſche, geb. 1226, hatte durch Einfülle der 
Tataren und dur Kämpfe mit Adel und Seiftfichkeit viel 
zu leiden, verlor Schleſien, geſt. 1279. 
Boleflaw, Herzöge von Pommern, f. Bogijlaw. 
Boleflawita, Pſeudonym Sof, Ignacy Krafzerwftis. 
et: Dil, rd — J— 
gattg. der Hymenomyzeten, Hutpilze mit regelmäßigem, 
in der Mitte geſtieltem Hut und aus dicht — 
ſtehenden Röhrchen gebildetem Hymenium auf der Unter— 
ſeite. Bahtreide eßbare (Kapuziner-, Butter, Kuh-, 
Stein-, Kaftanienpilz, Schmerling) und giftige (Heren-, 
Satand= oder Blut, Wolfspilz) Arten. 


Bol 


Boleyn (ſpr. bullen), Anua, geb. 1507, zweite Ges- 


mahlin Heinrichs VIII. von Eugland, der fi noch vor 
der Scheidung von Katharina von Aragonien 25. Jan. 
1533 heimlich mit ihr vermählte; ihre Tochter war Königin 
Elifabeth. Bon König wegen Ehebruchs angeklagt, wurde 


Anna zum Tode verurteilt und 19. Mai 1536 enthauptet. | 
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Landſchaft mit Lama, Ahrenbündel, Piſangbaum, Bergwerk 
und Sonne [Abb. 240]. Flagge rot-gold-grün [Tafel: 





Flaggen]. Armee 2975 Mann und 64000 Mann Natio— 


mit 39 Provinzen. 


Adminiftrativeinteilung in 8 Departamentog 
Hauptftadt Sucre. 
da8 alte Dberperu, zum Neid der 


nalgarde, 


Geſchichte. B., 


Bolgäry oder Nipenffoje, Dorf im ruf. Gouv. Ka- Inkas von Euzco gehörig, wurde von den Spaniern feit 
fan, E. von der Wolga unterhalb der Kamamündung, 11538 erobert und zum Vizekönigr. Peru, 1780 aber 


1788 E., mit Ruinen der alten Hauptſtadt des Bulgaren— 
reich, Bolgar oder Bulgar, zerſtört durch Tamerlan. 


Bolgrad, Stadt im ruſſ. Gouv. Beſſarabien, aut 


Jalpuchſee, 12388 E., meiſt eingewanderte Bulgaren. 

Boli oder Boly, Stadt im aſiat.-türk. Wilaſet Kaſta— 
muni, am Bolifn, 10800 E. 

Bolide (grech.), ſ. Feuerkugeln. 

Bolingbrofe (ſpr. böllingbruck), Henry, Saint Sohn, 
Viscount, engl. Staatsmann und Schriftſteller, geb. 1. DEE. 
1678 zu Batterfean, 1704—8 Kriegsſekretär, 1710 Minifter 
de3 Auswärtigen. Nach dem Tode der Königin Anna 1714 
mit einer Anklage auf Hocdverrat bedroht, floh er 1715 
nad Frankreich, ward Staatsſekretär des hier lebenden 
Prätendenten Jakob IIL., 1723 amneſtiert, gejt. 12. Dez. 
1751 in Batterfea; jchrieb: „Letters on the study of 
bistory” u. a. — Bivgr. von Sichel (Lond. 1901—2). 

Bolintineann, Demeter, rumän. Dichter, geb. 1826 
in der Waladei, unter Cuſa Kultusminister, geſt. 1. Sept. 


1872, Berfaffer von Gedichten, Balladen, Roman 
„Elona“, made deutſch überſetzt. [= 1 Frank. 
Bolivar, Geldeinheit in Venezuela — 100 Centavos 


Bolivar, Staat von Venezuela, im Innern, (1904) 
55217 E.; Hauptſtadt Ciudad Bolivar. 

Bolivar, Provinz von Ecnador, am Weſtabfall der 
Kordilleren, 43009 E.; Hauptſtadt Guarauda (6000 E.). 

Bolivar, Departamento von Kolumbien, größtenteils 
Urwald, 70000 akm, 323097 E.; Hauptitadt Cartagena. 

Bolivar, Simon, geb. 24. Juli 1783 zu Caracas, führte 
1819 die Vereinigung Venezuelas und Neugranadas zur 
Republik Cofumbia und 1824 deren völlige Befreiung von 
der ſpan. Herrſchäft herbei. Als Präſident vollendete er 


B. mehrere 
weſtl. Hauptlette der * 
Sajama (6415 m), 
in der dit. der So— 
rata (6550 m), Illi— 
mani (6400 m) ꝛe. 
Schneegrenze 5200— 
5300 m Den Zwi⸗ 
ſchen beiden Haupt— 
ketten das Hochlaud 
vor B., ca. 4000 m 
hoch, 105200 qkm 
groß. Im N. und 
SD. Tiefebenen (Lla— 
198). Flüſſe: Para— 
guay mit Pilcomayo und Bermejo, der Beni und Mamore 
(Quellfluß des Madeira). Auf der Hochebene mehrere 
meiſt abflußloſe Salzſeen, beſ. die Pampa Aullagas, durch 
den Desaguadero mit den Titicaca verbunden. Hauptreich— 
tum die Mineralſchätze (Silberminen von Potofi zc., Kupfer, 
Gold, Zinn, Blei). Handel f. Beilage: Südamerika; 
Eiſenbahnen ſ. Beilage: Eifenbahnen; Länge der Teles 
graphenlinien (1903) 5013 km. 

Stantsfuorm nad der Konſtitution vom 25. Aug. 1826 
‚repräjentativ; gejeggebende Verſammlung der Kongreß (Se— 
natoren- und Deputiertenfanmner). Grefutive ein auf vier 
Jahre gewählter Präſident nebjt verantwortliden Miniite- 
rim. Budget (1904) in den Einnahmen ca. 7,2, in den 
Ausgaben ca. 9,1. Mill. Bolivianos (zu #4 1,76). Staat3= 
religion die fatholiihe (Erzbistum in Sucre und 3 Biſchöfe). 
Unterricht mangelhaft, trog der 6 Univerfitäten. Wappen: 





240. Bolivia. 


unter dem Namen Charcas zum nengebildeten Vizekönigr. 

La Plata gefhlagen. 6. Aug. 1825 wurde zu Chu— 
quiſaca die Unabhängigkeit des Landes erklärt, 11. Aug. 
| der Name B. angenommen. Ecirdem Barteitämpfe bis in 
die neueſte Zeit. 1879-84 unglücklicher Krieg mit Peru 
gegen Chile, der mit dem Waffenſtillſtand von 29. Nov. 
1884 endete, in welden B. die Küſtenprov. Atacama an 
Chile abtreten mußte, um Die 1904 neuer Etreit entitand. 
Gine Dez. 1898 ansgebrodene Nevvlution endete mit 
den Eiege der Aufſtändiſchen, deren Führer Pando Prä— 
fivent wirde, dem 1904 Oberſt Montes folgte. Nov. 
1903 trat B. an Brafifien einen Teil des Territoriv Nas 
cional de Colonias ab. — Bol. Matzenauer (1897). 

Boliviäno (Peso B.), Geldeinheit in Bolivia = 100 
Gentawos, nominell = 5 Frank, Kuͤrswert 1,76 cH. 

Boltenhain, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
an der Wütenden Neiſſe, (1900) 3897 G., Amtsgeridt; 
Zertilinduftrie; Nuinen Bolkoburg und Schweinhaus. 

Boll oder Bole, ſchott. Getreidemaß zu 6 Buſhels — 
2,18 hl, Gewicht für Hafermehl zu 140 engl. Pd. = 63,5kg. 

Boll, ſchweiz. Stadt, ſ. Bulle. 

Boll, Franz, Phyſiolog, geb. 26. Febr. 1849 zu Neu— 
brandenburg, 1873 Prof. in Rom, geſt. 19. Dez. 1879; cut= 
deckte den Sehpurpur, ſchrieb über Die Netinn (ital., 1877). 

Bollandiſten, Geſellſchaft vun Sejuiten, welche die 
al® „Acta Sanctorum” befamte Sammlung aller Nach— 
richten über die Heiligen Der griedh. und röm. Kirche feit 
1643 herausgibt, genannt nad) Johann von Bolland (geb. 
13. Aug. 1596, geft. 12. Sept. 1665), dem erſten Bearbeiter. 

Bollene (ſpr. lähn), Stadt im franz. Dep. Vaucluſe, 
am Lez (zur Rhöne), (1901) 5568 E. 

Bollenz, ital. Blenio, Bezirk im ſchweiz. Kanton Teſſin, 
(1900) 6363 E.; Hauptort Dongio (488 E.). 

Bollenztal, ſ. Brenno. 

Bolletrieholz (engl. bulle-tree) oder Piferdefleiſch— 
holz, ſchweres, feſtes Holz aus Surinam, friſch rohem 
Pferdefleiſch ähnlich, zu Violinbogen, Rollen u. a. 

Bolletten (ital.), in ſterreich-Ungarn Beſcheinigun— 

gen über die Erhebung der Verzehrungsſteuer, Wege- und 
Brückenmaut (früher über alle Zollerhebungen). 
Bollinger, Otto, Patholog, geb. 2. April 1843 zu 
Altenkirchen (Rheinpfalz), 1874 Prof. der pathol. Ann 
tomie in Münden, arbeitete über die Pathologie des 
Milzbrandes (1872), der Tuberkuloſe, der Aktinomykoſe, 
über Snfektionen durch tieriihe Gifte (1876); gibt Die 
„Deutſche Zeitfgrift für Tiermedizin und vergleichende 
Tathologie‘ (1875 fg.) herans. 

Bolitori (ital.), ſ. Schlammvulkane. 

Bollwerksohr oder Orillon, derjenige Teil der Kur— 


tine eines nad der altital, Manier angelegten Feſtungs— 


werfes, weldher vor die Flanke vorfprang und dieſe vor 
Längsfeuer ſchützen ſollte. | 
Bolmen, gröhter See der ſchwed. Landſch. Smäland, 
183!/, qkm, fließt durd die Laga-ä ins Kattegat ab; in 
ihm Boluisö, Juſel mit heion. Altertümern. 
Bolobolo, afrik. Landſchaft, ſ. v. w. Bautſchi. 
Bologna (ſpr. -Tönja), oberital. Provinz (Emilia), 
375% qkm, (1904) 533082 G. — Befeftigte Hauptitadt B. 
(lat. Bononia), eine der älteften und reichſten Städte Ita— 
lien, zwiſchen Reno und Savena am Apennin, (1901) 
152009 E. ; Univerſität, Kunſtakademie, Museo eivico, aus 
gezeichnete Bauwerke (bei. an der Piazza Vittorio Emanuele, 
ferner Neptunsbrunnen, Don und Dominikauerkirche, 2 
ſchiefe Tiirme). Induſtrie, bei. Fabrikation von Makkaroni, 
Fleiſch-und Wurſtwaren, Likören, eingemachten Früchten, 
künſtlichen Blumen. — B., ſeit 189 v. Chr. Militärkolonie 
der Römer, ſpäter laugobard., dann Mitglied des lombard. 
Städtebundes, 1278-—1796 und 1815—1860 päpſtlich. 
Bologna (Ipr. lönja), Giovanni da, Bildhauer, geb. 
1524 zu Douai (Flandern), geit. 1608 in Florenz; Werte 
im til Midelangelos: Neptunsbrunnen in Bologna 
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(1566), fliegender Merkur (1572), Reiterftandbild Coſi- als Farbſtoff für Waſſer- und Ölmalerei gejhäßt, der 


mos I. in Slorenz. — Vgl. Desjardins (franz., 1884). 

Bologneſer Flaſche, Kleine, dDidwandige, nah dem 
Blafen ſchnell abgekühlte, flaſchenförmige Slasprobe (von 
Slasbläjer dem Dfen entnommen) [Abb. 241], 
die äußerliden Hammerfchlägen widerfteht, aber 
durch Die Ritzung mittels eines hineingeworfenen 
Feuerſteinſplitters in Kleine Stücke zerſpringt. 

Bologneſer Kreide, feine geſchlämmte ital. 
Kreide zum Putzen, Anſtreichen. 

Bologneſer Spat, Kugeln von Schwerſpat 
ang dent tertiären Ton bei Bologna, leuchtet, dem logueſer 
Sonnenlicht ausgefeßt, im Finſtern fort (Bote, Flaſche. 
gueſer Stein, Bononiſcher Lenchtftein, Lapis solaris), zut= 
erſt um 1600 in Bologna beobagitet. 

Bolögoje, Dorf und Eiſenbahnknotenpunkt im Sr. 
Waldai des ruf. Gouv. Nowgorod, 10000 E., Eiſen— 
bahnwerkftätten, Eiſenbahnſchule; bedeutender Handel. 

Bologowſkoje, See im mi. Gouv. Nowgorod, 
6,6 gkm; daran feit 1897 biolog. Station. 

Bolometer (ard., „Strahluugsmeffer‘), 1857 vun 
Svanberg vorgefhlagencs, 1881 von Langley ausgeführ— 
tes Inſtrument zum Meſſen ünßerft geringer Temperatur— 
unterſchiede (bis O,000001° C.), beruht auf den Geſetz, daß 
der elektr. Leitungswiderſtand von Metallen mit ſteigen— 
der Temperatur zunimmt. 

Bolor⸗dagh, das öſtl. Nandgebirge des Bamirplateaus 
in Zentralafien, jetzt Kiſil-jart-Kette (Hinef. Tſung-ling) 
genannt, im Tagharma (Musstagsäta) 7864 m Hod). 

Bolfchäja Riekäa (d. i. großer Fluß), bei den Einheimi— 
Then "100 Fluß auf der Halbinſel Kamtſchatka, mündet 
ins Ochotſkiſche Meer; daran Bolſcherjezk (480 E.), früher 
Sitz der Verwaltung von Kamtſchatka. 

Bölſche, Wilpeln, Schriftiteller, geb. 2. Sau. 1861 
in Köln, lebt feit 189% in Friedrichshagen bei Berlin; 
Ihrieb Romane, ferner: „Entwicklungsgeſchichte der Natur“ 
(2 Bde, 1893—96), „Liebesleben in der Natur’ (3 Bde., 
1898— 1902), „Vom Bazillus zum Affenmenſchen“ (3. Aufl. 
1904), ,,Bou Sonnen und Sonnenſtänbchen“ (2. Aufl. 1903), 
„Die Abſtammung des Menſchen“ (1904), „Der Stamms 
baum Der Tiere‘‘(1905), Biographien Darwins, Haedels u.a. 

Bolſena, Stadt in der ital. Prov. Rom, am fiſchreichen 
Kraterſee Lago di B. (Lacus Volsiniensis; in ihnt Die 
Sujeln Bifentina und Martaua), (1901) 3286 E. 

Bolfon de Mapimi, öde, von wilden Indianern 
durchſtreifte Senkung an der Grenze der merik. Staaten 
Coahuila und Chihuahna, mit Salzſeen. 

Bolsward, Stadt in der niederländ. Prov. Fries— 
land, (1899) 6422 E., got. Martinikirche; einft Hanfeltadt. 

Bolswert, Boetius van, niederländ. Kupferſtecher, geb. 
1580.3u Bolsward in Friesland, ſeit 1619 in Antwerpen, 
geit. daj. 1634. — Sein Bruder Schelte van B., geb. 1556, 
geht. 1659 zu Antwerpen, ein bedeutender Kupferſtecher, 
ftad nad) Rubens, van Dyd u. a. 

Bölte, Amely, EC hriftitellerin, geb. 6. Oft. 1811 
zu Reha, 1889— 51 Erzieherin in England, dann bis 1879 
meist in Dresden lebend, geit. 16. Nov. 1891 in Wies— 
baden; fchrich beſ. biogr. und Geſellſchaftsromane. 

Boltenhagen, Dorf in Medlenburge Schwerin, an der 
Ditjee, (1900) 121 E., fehr beſuchtes Seebad. 

Bolton oder B.-le-Moor3 (ipr. bohlt'n It muhrs), 
Fabrikſtadt in der engl. Grafſch. Lancafter, durch den 
Boltonkanal mit Mancheſter verbunden, (1904) 175 744 E.; 
Baumwoll- und Eifeninduftrie, Färbereien. 

Boltzmann, Ludwig, Vhyſiker, geb. 20. Febr. 1844 
in Wien, Prof. in Graz, Wien, Münden, Leipzig, Teit 
19023 wieder in Wien; arbeitete Def. über die Dieleltri- 
zttätskonftante, über Kinetifhe Gastheorie und Thermo— 
Dynamik; ſchrieb: „Worlefungen über Marwells Theorie 
der Glektrizität und des Lichts“ (1891— 93), „Borlefungen 
über die Prinzipe der Mechanik“ (1897—1904), „Vor— 
leſuugen über Gastheorie“ (1895—99). 

. Bolitk (türk.), f.v. w. Kompagnie, Schwadron; Bölüt— 
Baſchi oder Jüs-Baſchi, ſ. v. w. Kompagniechef. 

Bolus (Bol), feine, ſich fettig anfühlende Tonart; 
weißer B., zur Beſeitigung von Fettflecken, zu Kitten, 
als Streu- und Waſchpulver; die eiſenorydhaltigen, braun— 
voten oder roten Arten zu Farben? Hierher aud der 
braune B, von Siena in Mittelitalien (Terra di Siena), 





241. Bo⸗ 


Büſchel luftdicht 


gelbrötliche armeniſche, der wie Der gelbe (frranzöſiſche) 
B. als Unterlage bei Bergoldung und Verſilberung hölzer— 
ner Kunſtſachen benußt wird. Der B. diente int Altertum 
als Heilmittel in Form von Heinen Kuchen mit Eiegel: 
abdınd (daher Siegelerde, Terra sigillata, nad ihrem 
Fundort auch Lemuiſche Erde). 

Bolus (lat., „Biſſen“), in der Pharmazie eigentümliche 
Arzneiform, etwas größer als die Mille, 

Boly, türk. Etadt, |. Boli. 

Bölyai (ipr. bohljai), Farkas, d. i. Wolfgang, gar. 
Mathematiker, geb.5. Febr. 1775 zu Bölya, Prof. in Maros⸗ 
Vaſarhely, gejt. 21. Nov. 1856; neben Lobatfhewftij, aber 
unabhängig von ihn, Begründer der abſolnten (nicht eukli— 
diſchen) Geometrie im „Pentamen introducendi in ele- 
menta matheseos“ (2 Bde., 1832—33). 

Bolzäno, ital. Name von Bozen. . 

Bolzänd, Bernh. kath. Theolog, Philoſoph und Mas 
thematiker, ged. 5. DE. 1781 zu Brag, 313805—20 Prof. 
an der Univerfität daſ., geit. 18. Dez. 1848; Hauptwerke: 
„Wiſſenſchaftslehre“ (4 Bde., 1837), „Paradoxrien des Un— 
endlichen“ (2. Aufl. 1889). — Vgl. Hoffmann (1850). 

Bolze, Alb., Juriſt, geb. 13. Jan. 1834 zu Bern⸗ 
burg, feit 1897 Senatspräfident am Reichsgericht; ver» 
öffentlichte: „Der Begriff der jurift. Perſon“ (1879), „Die 
Praxis des Reichsgerichts in Zivilfahen‘” (25 Bde., 
1885—1901), „Entwurf einer Patentnovelle“ (1890). 

Bolzenbüchſe, cin Hinterlader, bei Dem ein Dur). 
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zen mittels kom— 
rimierter, in den — 
ae [k der 242. Bolzenbüchie. 
Abd. 242] eingepumpter Luft aus dem Lauf getrieben wird. 
Boma, die Defejtigten Dörfer Äquatorialafrikas. 
Boma, Handelsniederlaffung, Hafen und Regierungs— 
NH im Songoftaat, r. am unter Kongo. - 
Bomarfund, Meerenge am Eingange zum Bottniſchen 
Meerbuſen; B., ehenal. ruf. Feſtung, ſ. Klandsinſeln. 
Bomätihhe (Haw.), Schiffzieher (auf der Elbe). 
Bomba (il Re B. „König Bombe’), Spottname 
König Ferdinands IT. von Neapel wegen des grauſamen 
Bombardements von Meſſina (7. bi8 9. Sept. 1848). 
Bombanaſſa, die Blattfaferı von Carludoviea (T.d.). 
Bonmbarda (ital.), eines zweimaſtiges (Großmaſt 
und Treibmaſt) Sabızeug im Mittelneere. 
Bombarde (gfrz.), Geſchütz des 14. uud 15. Jahrh., 
nit trichterförmig ſich erweiternder Mündung. 
Bombardier (frz), urſprünglich die zur Bedienung 
der Bombarden beſtimmten Mammdaften, dann eine 
nicht mehr bejtehende Nangitufe zwiſchen Gemeinem und 
Unteroffizier. In Hſterreich bildete bis 1851 j 
das Bombardierforps die höhere Bildungs 
Schule für Artillerieoffiziere. 
Bombardierfäieer  (Brachinus), 
Gattg. der Laufkäfer, in Gefahr mit ver= 
uehmbarem Buff einen ätzenden bläulichen 
Dunft aus dem After jprigend. 
Bombardon (irz., ipr. bongbardöug), 
tiefes Blechblasinſtrument, der Tuba ähn— 
ih, mit 3—4 Ventilen JAbb. 243]. 
Bombaſin (frz., ſpr. bongbaſſäng), ur— 
ſprünglich ital. geköpertes Seidengewebe; 
jetzt eine Art Merino aus Seide (Kette) und 
Kammgarn (Einſchlag); auch eine Art baum— 
wollenes Futterzeug. 
Bombaſt (engl.), Zeugſtoff zum Auswattieren; Wort— 
ſchwall, Schwulſt; bombaſtiſch, ſchwülſtig, hochtrabend. 
Bombax, Wollbaum, trop. Pflanzengattg. der Malva— 
zeen. Die Samenhaare (Bombaxwolle, Ceibawolle, Pflauzen— 
dien) mehrerer Arten dienen zum Stopfen 
von Betten und Polſtern; aus den dicken Stüm— 
nen des Käſebaums (B. Ceiba L.) fertigen Die — 
Kariben ihre Kähne. B. malabaricum DC. BR 
(DOftindien) liefert da3 Malabargunmi, 
Bombay (jpr. -beb), Präfidentihaft eg — 
Indobrit. Reichs, mit den Vafallenftaaten und 244. Bombayh. 
Aden 489045 qkm, (1901) 25468209 E. — Hanptitadt 
B., befeftigt, auf einer durch Bahndamim mit dem Wells 
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lande verbundenen Snfel, 776006 E. Univerfität, Viktoria 
und Albertmuſeum, Kriegshafen; nächſt Kalkutta bedeu— 
tendſter Handelsplatz Oſtindiens. Vorſtadt Malabar Hill 
mit den Türmen des Schweigens. KKarte: Alien] 5; 
Tafel: Ethnographie II, 10.] — 

Bombayhanf, ſ. Ribiscus. 

Bombayſtahl, Stahl mit 294° 
geringem Zuſatz von Aluminium; 57 
bat große Zugfeltigfeit. 7 

Zanken eiferne wall — a: 
mit Eprengladung und Zinder it — Se * 
der la [Abb. 245, a] oder >19. Dohllugenn 
erzentrifchen [p] Höhlung; fie wurden früher au3 glatten 
Mörfern und Bombenkanonen gefchoffen. 

Bombenktanonen, vom franz. General Pairhans 
erfundene, glatte. lange Kanonen ſchweren Stalibers, zum 
Schießen von Bomben; durd gezogene Gefüge erſetzt. 

Bombieren, Runen, Kümpeln, Blehplatten (4. B. 
Keffelböden) in eine hohle Born biegen. 

Bombonne (frz., |pr. bongbönn), tönerne mehrhaljige 
Flaſche zur Verdichtung von Säuredämpfen. 

Bombykometer (grch.), Garutafel, Tabelle zur Be— 
ſtimmung der Garnnummer aus dem Gewicht eines Strähns. 

Bombyx, ſ. Seidenſpinner. 

Bönterei, ſ. v. w. Bodmerei. 

Bomhar, (Bommert), Vaßpommer, veraltetes ſchal⸗ 
meienähnliches Blasinſtrument von Holz; auch ein meiſt 
im Pedal gebrauchtes Schnarrwerk der Drgel. 

Bonintel vder Zalt-B., Stadt in der niederländ. Prov. 
Geldern, auf der Bommeler Waard (fruchtbare Jnſel 
zwiihen Maas und Waal), I. an der Waal, (1899) 
3955 E.; chemal3 jtarle Feſtung. a, 

Bommelsvitte, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Königs» 
berg, (1900) 3215 E. (2400 Litauer); Leuchtturm. 

Bommern, Gemeinde im Reg.-Bez. Arnsberg, uns 
weit der Nuhr, (1900) 3964 E.; Steinkohlengruben. 

Bommert, Blasinjtrument, ſ. Bomhart. 

Bomft (poln. Babimojt), Kreisftadt im preuß. Neg.= 
Bez. Poſen, an der Faulen Obra, (1900) 2123 E. 

Bon {frz., ſpr. Doug), gut, wohl; als Hauptwort 
Geldſchein, Schriftliche Zahlungsanmweijung; B. da tresor, 
Schatzanweiſung, in Frankreich jeit 1834. 

Bon, Kap, die nordöſtlichſte Spige von Tuneſien. 

Bona (lat.), Güter, Vermögen, Habe. 

Borna (frz. Bine), feite Hafenftadt des alger. Dep. 
Eonftantine, an der Mündung des Seybouſe und Der 
Meftkitfte Des Golfs von B., (1901) 37834 E. (1, Itas 
liener); füoweftl. die Ruine des alten Hipposregiuß. 

Bona dea, d. i. die qute Göttin, italifche Göttin der 
Fruchtbarkeit, von den röm. rauen Anfang Dezember 
nit einem großen nädtlichen Belte, dem Fein Mann bei— 
wohnen Durfte, gefeiert, die aber ſpäter ausarteten. 

Bona fides (lat., ‚der gute Glaube‘), Tren und Glau— 
ben, Die Überzeugung, daß man fi bei einer beftimmten 
Handlung oder in einem bejtimmten Zuftand in feinent 
guten Recht befinde; daher bona fide, in gutem Glauben. 

Bonaire (jpr. bonähr), Inſel, ſ. v. w. Bien Ayre. 

Bonald, Louis Gabriel Ambroiſe, Vicomte de, franz. 
Philoſoph, geb. 2. Okt. 1754 auf Schloß Mouna (Guienne), 
geſt. daf. 23. Nov. 1840, Begründer des Traditionalismus, 
der die Philoſophie auf die Offenbarung begründen will. 

Bonanza (ſpau.), ſchönes Wetter; großes Glück; 
reicher Silberminenfund; B.-Mann, B.-Prinz, ein durch 
Glück reich gewordener Minenbeſitzer, Emporkömmling. 

Bonaparte, Buonaparte, korſ. Patrizierfamilie, im 
16. Jahrh. von Italien nach Korſika ausgewandert. 

Karl B., Der Vater des Kaiſers Napoleon J., geb. 
29. März 1746 zu Ajaccio auf Korſika, Advokat daſ., an 
der Erhebung Paolis gegen die Franzoſen beteiligt, 1777 
Deputierter Des korſ. Adels in Paris, 1781 Mitglied des 
Rates der 12 Notabeln der Inſel, geſt. 24. Febr. 1785 zu 
Montpellier. Seit 1767 vermählt mit Maria Lätitia 
Namolino, geb, 24. Aug. 1750 zu Ajaccio, welche 1799 
zu ihrem Sohn Napoleon nad) Paris ging und nad) deſſen 
Erhebung auf den Kaiſerthron 1804 den Titel „Madame- 
Merod“ erhielt, geft..2. Febr. 1836 in Nom. — Bol. Larrey, 
‚Madame mere” (2 Bde., 1892), 

Aus der Ehe Karl B.s und der Lätitia ſtammen fol— 
gende acht Kinder: 
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I. Joſeph B., geb. 7. San. 1768 zu Corte auf Korſika, 
wurde 1788 Advokat in Ajaccio, erhielt durch feinen Brus 
der Napoleon 1797 die Geſandtſchaft in Kom und wurde 
nah dem Staatsitreih vom 18. Brumaire (1799) Staat3- 
rat, 1806 zum König von Neapel und Sizilien erhoben, 
1808 auf den Thron von Spanien berufen, das ihm jedod) 
die Anerkennung verfagte. Nach der Niederlage bei: Vits 
toria (21. Juni 1813) verließ er Spanier, ward 1814 
Generalleutnant des Reichs und Oberkommandant der 
Nationalgarden. 1815 ging er nad) Anterifa, wo er fid 
unter dem Namen eines Örafen von Survilfiers in Neujerjey 
anfaufte. Seit 1832 lebte er in England und feit 1841 in 
Stalien, wo er zu Florenz 28. Juli 1844 ſtarb. — Bol. 
Bertin (1893). — Seit 1794 vermählt mit Julie Marie 
Clary, geb. 26. Dez. 1777, Tochter eines Marfeiller Kauf- 
manus und Schwägerin Bernadottes, gejt. 7. Wpril 1845 
in Slorenz. — Kinder aus dieſer Ehe: 1) Zenaide Char— 
lotte Zulie, geb. 8. Suli 1801, 28. Suni 1822 mit Karl Lu— 
can, Fürſten von Canino (ſ. unter III), vermählt, geit.8. Aug. 
1854; 2) Charlotte Napoleoıe, geb. 31. Dft. 1802, 1825 
vernählt mit Napoleon Ludwig (ſ. unter V), get. 3. März 

II. Napoleon B., ſ. Napoleon I. [1839. 

III. Lucian B., geb. 21. März 1775 zu Njaccio, 1798 
Mitglied des Rates der Fünfhundert, 1799 Minifter des 
Innern, 1800 Geſandter in Madrid, 1803 Senator, über 
warf fi) wegen feiner zweiten nicht fandesgemäßen Che 
mit Napoleon, ward auf der Überfahrt nad) Amerika 1810 
von den Engländern gefangen genommen und erft 1814 
freigelaffen. Später lebte er teils in Kirchenſtaate, wo 
er das Fürftentum Canino kaufte, nad) dem feine Nach— 
fommenjhajt den Titel führt, teils in Eugland und Starb 
29. Juni 1840 zu Viterbo. — Vermählt war er in zweiter 
Che ſeit 1802 mit Alerandrine Raurence de Bleschamps, 
Witwe des Bankiers Jouberthon, geft. 1855. Aus diefer 
Ehe find zu nennen: 1) Karl Luciau Laurent B., Fürft von 
Canino, geb. 24. Mai 1803, geſt. 29. Juli 1857; ſchrieb: 
„American ornithology‘ (3 Bde., 1825), „Teonografia 
della fauna italica’”’ (3 Bde., 1833) u.a. Aus deſſen 
Ehe mit Zenaide, der Tochter Joſeph Bes, entſproſſen 
zwölf Kinder, von denen Prinz Lucian B., geb. 15. Nov. 
1828, feit 1368 Kardinal, geft. 19. Nov, 1895, am be» 
fanntejten. 2) Ludwig Luciau B., geb. 4. San. 1813 
in England, geit. 3. Nov. ISI1 in ano; ſchrieb: 
„Langue basque et langues finnoises‘ (1862) und 
„Specimen lexici comparativi omnium languarum 
europaearum“ rl 3) Peter Napoleon B., geb. 
11. Okt. 1815, abentenerlider Charakter, erſchoß 1870 au 

zaris den Chhriftjteller Victor Noir, worauf er Frank— 

reich verlaffen mußte, geft. 7. April 1881 zu Verſailles. 
Sein Sohn Roland B., geb. 19. Mai 1853, heiratete 
1880 eine Tochter des Spielpüdters Blanc, madjte große 
Reiſen; Tchrieb: „Les habitants de Surinam’ (1884), 
„Les derniers voyages des Neerlandais à la Nou- 
velle-Guinee” (2 Bde., 1885) u. a. 

IV. Maria Anna, Später Elifa B,, geb. 3. Jan. 1777 
zu Ajaccio, 1797 vermählt mit dem Fürſten Selice Pas— 
quale Bacciocchi (ſ. d.), 1805 zur Fürstin von Lucca und 
Piombino, 1809 zur Großherzugin von Toskana erhoben, 
1815 nad Dfterreid verbannt, get. 6. Aug. 1820 bei 
Aquileja. — Biogr. von Turquan (deutj 1896). 

V. Ludwig B., geb. 2. Sept. 1778, folgte feinem Bru— 
der Napoleon nad Stalien und Ägypten, wurde General 
und 5. Sunt 1806 König von Holland, legte 1. Juli 1810 
die Negierung nieder und 309 fih unter dem Namen 
eines Grafen von Saint-Leu nad) Graz zurüd. Er farb 
25. Juli 1846 in Livorno. — Vermählt war er jeit 3. Jan. 
1802 mit Hortenfe (ſ. d.) Beauharuais. — Aus Diefer 
Che ſtammt Karl Ludwig Napoleon B., der nachmalige 
Kaifer Napoleon III. (j.d.). — Vgl. Wichers (Utrecht 1892). 

VI. Marie Pauline Charlotte B., geb. 20. Dit. 1780 
zu Ajaccio, vermählte fid) 1801 mit General Lerlere, 1803 
mit dem Fürften Camillo Borghefe (}. d.). 1806 wurde: 
fie zur Herzogin von Guaftalla erhoben, geit. 9. Juni 1825 
zu Florenz. — Vgl. Turquan (deutſch 1896). 

VII. Carolina Darin Annuncista B., geb. 25. März 
1782 zu Ajaccio, vermählt feit 1800 mit Joachim Murat 
(j. d.) get. 18. Mat 1839 zu Florenz. Ö — 

VIII. Hieronymus (Zeröme) B., geb. 15. Nov. 1784 
zu Ajaccio, wurde 18. Aug. 1807 König von. Weſtfaleu,⸗— 
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in Caſſel verſchwenderiſch refidierend, 1813 vertrieben. Er 
kehrte 1847 nad Frankreich zurüd, wurde 1850 Marſchall, 
1852 kaiſerl. Prinz und ftarb 24. Suni 1860 in Villegenis 
bei Paris. Vermählt 1803 mit Glifabeth Patterfon (geft. 
4, April 1879 in Philadelphia), der Tochter eines Kauf— 
manns zu Baltimore, Nachdem Kaifer Napoleon dieſe 
Che für nichtig erklärt Hatte, heiratete Seröme 12. Aug. 
1807 Katharine, Tochter König Friedrichs I. von Württent- 
berg, geb. 21. Febr. 1783, geft. 23. Nov. 1835. — Biogr. 
von Martinet (1902) und Turquan (1903). — Kinder 
aus zweiter Ehe: 1) Mathilde Lätitin Wilhelmine B., geb. 
27. Mai 1820, vermählt 1840 mit Anatofe Demidow, Für— 
ten von San Donato, geſt. 2. San. 1904 in Paris, 2) Na- 
poleon Joſeph Karl Paul B., geb. 9. Eept. 1822, bekannt 
als Prinz Napoleon oder Plon-Plou, 1337—40 Difizier 
in württemb. Diensten, 1848 demokrat. Mitalied der franz. 
konſtituierenden Verſammlung, Deteiligte fih am Krim— 
friege und am ital. Kriege, 1864—65 Mitglied und Vize— 
präfident des Geheimen Nat. 1876 wurde cr in Die 
Deputiertenkammer gewählt, nad) dem Tode des Sohnes 
Napoleons III. (1879) als Haupt der Familie anerkannt, 
1856 aus Frankreich verbannt, geſt. 18. März 1891 in 
Nom. Er war vermählt 30. Jan. 1859 mit Glotilde, Tod 
ter des Königs Biltor Emanuel von Italien. Seine Kin— 
der find: 1) Viktor, geb. 18. Juli 1862, Chef des Haufes 
und Prätendent, 2) Ludwig, geb. 16. Suli 1864, ruſſ. 
General, 3) Lätitin, geb. 20. Dez. 1866, Witwe (feit 1890) 
des Ser30g3 Amadeus von Aoſta. 

Bonatelli, Francesco, ital. Philoſoph, geb. 1830 in 
Iſeo, feit 1867 Prof. in Padua, Anhänger Lotze's; Haupt: 
wert; „Pensiero e conoscenza‘ (1864). 

Bonaventitra, cigentlih Johann von Fidanza, 
Scholaſtiker, wegen ſeiner ſchwungvollen Schreibart Doctor 
seraphiens genannt, geb. 1221 zu Bagnorea in Toskana, 
Franziskanermönch, 1255 Lehrer der Theologie zu Paris, 
1256 Sranzisfanergeneral, 1273 Kardinal, Dann päpftl. 
Zegat auf dem Konzil zu Lyon, get, da. 15. Juli 1274, 
1482 heilig gelproden; Hauptvorläufer ver ſog. myſtiſchen 
Theologie. — Bol. Vicenza vn 1874). ſbons. 

Bonbonniere (frzu ſpr. bongb-), Behältnis für Bois 

Bond (engl.), Bürgſchaft, Verbürgungsſchein; in Eng— 
land und Nordamerika find Bonds die volleinzahlten defi— 
nitiven Obligationen, beſ. die auf den Inhaber lautenden. 
— B. im Zollweſen, der öffentliche Verſchluß. 

Bonde, in Skandinavien ein Bauer, der ſein Gut 
(Bondehufe) mit vollen Eigentumsrecht beſitzt. 

Bondei, fruchtbares Hügelland in Deutſch-Oſtafrika, 
zwiſchen Uſambara und der Küſte. 

Bonds, Fulbereich im franz. Senegambien, zwiſchen 
Gambia und Faleme; Hauptſtadt Bulebane. 

Bondukn, Stadt in Nordweſtafrika, ſ. v. w. Bontuku. 

Bone, Staat auf Celebes, ſ. Boni. 

Bone (ſpr. bohn), alger. Stadt, ſ. v. w. Bona. 

Bonebed (engl., ſpr. bohnbedd), Knochenlager, eine 
nur wenige Zentimeter ſtarke Schicht des obern Keuper, 
auf der Grenze gegen den Lias, eine Knochenbreccie aus 
Reptilien- und Fiſchreſten, enthält auch die erſten Säuge— 
tierreſte (Zähne). 

Boner oder Bonerius, Ulrich, Predigermönch zu Bern, 
m 1824—49, Verfaſſer der Fabelſammlung „Der Edel: 
ſtein“ (ſchon 1461 gedrudt; nen bg. von Pfeiffer, 1844). 

Bonghi,Nuggero, ital. Bubliziitund Staatsmann, geb. 
20. März 1823 zu Neapel, 1859 Prof, in Mailand, dann 
in Turin, Florenz und Nom, gleichzeitig feit 1860 Mtit- 
qlied des ital. Barlaments, 1874—76 Minifter des öffent— 
lichen Unterrichts, geſt. 22. Okt. 1895; ſchrieb „‚Discorsi 
e saggi sulla publioa istruzione” (2 Bde., 1876), „La 
storia di Roma’ (2 Bde., 1834—88$), „Vita di Gesu” 
(1889), „De feste romane” (1891; deutſch 1891) ır. a. 

Bongo vder Dor, rotbraumes Negervolk (Sudauneger, 
Nilotiker) an den obern Nebenflüffen des Bahr el-Ghafal 
(Nilgebict). lwohl oder übel. 

Bon gre, mal gre (fr;., |pr. bung), gern oder ungern, 

Bönhafe, Früher im Handwerksgebrauch derjenige, 


welder fein Gewerbe treibt, ohne Meister zu fein, Pfüſcher; 


auch der nicht Fonzefjionierte Maler. 
Bonhenr (frz., ſpr. bonnöhr), Glück, Wohlfahrt. 
Bonheur (pr. bounöhr), Rofa, Franz. Tiernalerin, 
geb. 22. Olt. 1822 zu Bordeaug, geft. 26. Mai1899, meiftere 
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haft in der Darftellung des Tierlebens; Hauptbilder: 
Nivernaisſche Pflugochſen, Pferdemarkt. — Biogr. von La» 
ruelle (1885), Roger-Miled (1900). — Ihre Brüder: 
Auguſte B., geb. 4. Nov. 1824, Landſchafts-, ſpäter aud) 
Tiermaler, geft. 23. Febr. 1884; Iſidore B., geb. 15. Mai 
1827, Bildhauer (gute Tierſtücke). 

Bonhommte Cs, fpr. bonnoͤmm), gutmütiger, gut— 
herziger Menſch, Biedermann, auch in ſpöttiſchem Sinne; 
Bonhomie, Gutmütigkeit, Biederkeit. 

Boni (Bone), niederländ. Lehnſtaat im S. von Cele— 
bes, 4754 qkm, 70000 ©. (meiſt Bugi); Hauptſtadt B. 

Boni, Stamm der Maron in Franz.-Guayana. 

Bonifacio (pr. fatſcho), Stadt, f. Bonifaciusftraße. 

Bonifacius (Bonifatius), röm. Feldherr zur Zeit des 
Kaiſers Honorius und der Negentin Placidia, focht ſieg— 
rei in Afrika. Infolge Der Intrigen des Actius rief 
er 423 die Vandalen aus Epanien nah Afrika zu Hilfe, 
an die er einen großen Teil des Landes abtreten mußte. 
432 kehrte er nad Italien zuriüd, wurde an Stelle Des 
Aëtius zum Oberfeldherrn gegen Die Franken in Gallien 
ernannt, el aber im Kampfe gegen Aetius. 

Bonifacius, Apoftel der Deutſchen ſ. Bonifatius. 

Bonifactus, 9 Päpfte Iſ. Beilage: Päpſte]. — 
8. VIII., 1294—1303, fucdte in der Bulle „Unam sanc- 
tam“ (1302) die Grundſätze Gregor8 VII. von der päpftl. 
Univerfalmonardie zu erneuern, weßwegen er Def. mit Phi— 
lipp IV. von Frankreich in Streit geriet; 1300 ftiftete er 
da3 röm. Subeljahr. — B. IX., 1339—1404, ward Urs 
Dans VI. Nachfolger zu Rom, während Clemens VEL. (feit 
1394 Benedikt XIIL.) in. Avignon regierte. Er trieb Han— 
def mit Anmtern, Dispenfationen und Abläffen; 1391 und 
1394 aus Rom vertrieben, kehrte er erſt nad) Verzicht der 
Römer auf ihre republikaniſchen Freiheiten (1400) zuritd. 

Bonifacius IL, Markgraf von Montferrat, Führer 
des A. Kreuzzugs, wirkte mit bei der Groberung Konftantis 
nopels (13. April 1204), erhielt Mazedonien und Gries 
henland als Königr. Theſſalonich, fiel im Sommer 1207 
gegen die Bulgareı bei Mofynopolis. 

Bonifacinsbrunnuen, Eolquelle in Bad Salzſchlirf. 

Bonifaciuspfennige, Stielglieder von Seelilien. 

Bonifaciusftrafe, 11, km breite Meerenge zwiſchen 
Korſika und Eardinien; an ihr auf Korfila Die Stark 
befeftigte Hafenftadt Bonifacio, (1901) 4188 E. 

Borifatind (Bonifacins), Der Heilige, Apoftel der 
Deutſchen, geb. 680 zu Kirton (ſüdweſtl. England), aus 
edlem angelſächſ. Geſchlecht, eigentlich Winfried, urſprünglich 
Mönd, verließ 716 die Heimat, wirkte 718 in Bayern, 
Thüringen, Sachſen, Helfen und Friesland; 732 ernannte 
ihn Papſt Gregor IIT. zum Erzbiſchof und Primas von 
Deutſchland mit Sitz in Main. 5. Juni 755 bei Dokkum 
von den Sriefen erfchlagen, in Fulda beigeſetzt. — Biogr. 
von Traub (1894), Kuhlmann (1895). 

Bonifatinsverein, Abzweigung Des Piusvereins, 
1349 zu Regensburg geftiftet, zur Gründung und Unterhal— 
tung kath. Kirchen und Schulen in vorwiegend prot. Gegen= 
den; Sik Paderborn. — Val. Kleffner und Woler (1900). 

Borififation (lat), Vergütung, def. im Zollwefen 
Nüdzoll für wieder ausgeführte Waren (Export-B., 
Rückzollvergütung); Bonifizieren, vergüten, entſchädigen. 

Bönigen, Dorf im ſchweiz. Kanton Bern, am Brien— 
zer Eee, öſtl. von Interlaken, (1900) 1515 E. 

Boni homines (lat., „gute Leute’; frz. Bons hommes), 
Beiname von geiftl. Orden, 3. B. der Sadbrüder, insbeſ. 
auch der Selten der Waldenfer, Aibigenfer u. a. 

Bonin, Eduard von, preuß. General, geb. 7. März 
1793 zu Stolp, tämpfte fon 1806 ſowie 1813 und 1814 
gegen die Franzoſen, focht 1848 gegen die Dänen, be— 
fehligte 1849 bis April 1850 das ſchlesw.-holſtein. Heer; 
1852—54 und wieder 1858—59 Kriegsminiſter, jeitden 
kommandierender General des 8. Armeekorps zu Koblenz, 
geſt. daſ. 13. März 1865. 

Bonin, Guſt. von, preuß. Staatsmann, geb. 23. Nov. 
1797 zu Haus Heeren in Weſtifalen, ſeit 1845 Oberpräſi— 
dent der Prov. Sadjjen, 1350—51 und 1860 — 64 der Prov. 
Poſen, wirkte für ee der poln. und deutſchen 
Nationalität, gemäßigt liberales Mitglied des Abgeord— 
netenhaufes und Reichstags, geft. 2. Dez. 1878 in Berlin. 

Bonininſeln, japan. Buninto oder Ogaſawaraſhima, 


japan, Sufelgruppe zwiſchen Japan und den Marianen, 
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69,4 qkm, (1898) 4519 E. 3 Gruppen: Parry-, Beechey— 
und Bailey-(Coffin-)Inſeln; Peel, Die größte, mit dem 
Hafen Port Lloyd. Seit 1876 von Japan beſetzt. 

Bonis avibus (lat.), mit guten Bügeln, d. i. unter 
guten Worbedeutungen, mit Glück. 

Bonis zedieren (lat.), im röm. NeLt das überſchul— 
dete Vermögen den Gläubigern abtreten. 

Bonität (lat.), Güte, innerer Wert, Zahlungs— 

Borite, j. Thunfiſch. ähigteit. 

Bonitierung, Abſchätzung des landw. Bodens behufs 
Ermittlung ſeiner Produktionsfähigkeit; geſchieht meiſt 
durch Benutzung amtlicher Bodenklaſſifikativnen. — Vgl. 
von der Goltz (2. Aufl. 1892), Eichholtz (1900). 

Bonitz, Herm., Philolog, geb. 29. Inli 1814 zu 
Langenſalza, 1849 Prof. in Wien, wo er das öſterr. 
Gymnaſialweſen reformierte, 1867 Direktor des Gym— 
naſiums zum Grauen Kloſter in Berlin und des Päda— 
gog. Seminars, 1875—SS vortragender Rat im preuß. 
Unterrichtsminiſterium, geſt. 25. Juli 1888 in Berlin; 
Ihrieb: „Platoniſche Etudien” (3. Aufl. 1886), „Ariſto— 
teliihe Studien‘ (13862—67) u. a. 

Bonivard, Franz von, Staatsmann, |. Bonnivard. 

Bonkal, Hinterind. Gold- und Silbergewicht, in 
Atſchin = 48 g, in Eingapore uud Pinang = 5 g. 

Bon marche (fr;., [pr. bung marſcheh), guter Kauf, 
billiger Preis. 

Bonmot (frz, pr. bongmoh), Witzwort. 

Bonn, Stadt im preufß. Reg.-Bez. Köln, 
am J. Rheinufer, (L900) 50736 &., Garnijon, 
Lande und Amtsgericht, Oberberganit, Han— 
delsfammer, Münfter, kurfürſtl. Schloß, jekt 5 
Sitz der Univerfität (1818 gegründet) mit 246. Bonu. 
landw. Akademie in Poppelsdorf, Provin— 
zialmuſeum, Rheinbrücke (1898), Provinzialirrenanſtalt. 

Bonnaſſieunx (ip. iöh), Jean, franz. Bildhauer, 
geb. 19. Sept. 1810 zu Panniſſieres, Schüler von Foyatier 
und Dumont, geft. 4. Juni 1892 in Paris; Statue Notre= 
Dane de France in Buy (1860), Porträtftatuen ꝛc. 

Bonnat (ſpr. -uab), Leon, franz. Maler, geb. 20. Juni 
1833 zu Bayonne. Bedeutend als Hiſtorienmaler (Adam 
und Eva an der Leiche Adels, 1860; Odipus und Anti— 
gone, 1865) und als Porträtmaler (Thiers [Tafel: Por— 
trätmalereilI, 5], Victor Hugo, Schauſpielerin Pasca); 
neuerdings realiltiihe Darstellungen. 

Bonndorf, Amtsitadt im bad. Fr. Waldshut, (1900) 
1532 E., Amtsgericht, Landesſpital; nahebei Kurorte 
Steinabad und Bad Boll ſowie Schloßruine Tannegg. 

Bonne (frz.), franzöſiſch ſprechende Kinderwärterin. 

Bonnehoje (ſpr. bonnſchohſ'), Emile Boisnormand 
de, franz. Hiſtoriker, geb. 18. Aug. 1801 zu Leyerdorp in 
Holland, 1829—53 königl. Bibliothekar, geft. 15. Febr. 
1375 zu Paris; ſchrieb eine fehr verbreitete „Histoire 
de France‘ (16. Aufl. 1874; deutſch 1865), „Histoire 
d’Angleterre” (4 Bde., 1859) u. a. 

Bonner Durdinntufterung, |. Argelander. 

Bonnet (frz., Ipr. -ueh), Mütze; Erhöhung der Brufte 
wehrkrone int ausjpriugenden Winkel von Geflungswerfen 
zum Schuß gegen Einfiht und Eeitenfeuer; in Ofterreid- 
Ungarıı die Kopfdeckungen auf Infanterieſchutzwehren. 

Bonnet (ſpr. neh), Charles, Naturforfher und Philo— 
ſoph, geb. 13. März 1720 in Genf, geſt. 20. Juni 1793 
auf jeinen Landgut Genthod am Genfer See; ſchrieb: 
„Esssi de psychologie‘ (1755), „Essai analytique 
sur les facultes de l’äme’ (1760), „Palingenesie 
philosophique” (2 Bde., 1769) ıc. 

Bonmetable (pr. tabl), Stadt im franz. Dep. 
Sarthe, (1901) 4211 E.; Textilinduftrie. 

Bonneterie (frz.), Strumpfwirkerei; aud Etrumpf- 
waren; Bonnetier (pr. -teh), Mützenmacher, Strumpfiirter, 

Bonnenil (pr. -nöj), Dorf auf dem Tl. Marne-Ufer, 
ſüdöſtl. bei Paris, (1901) 674 E.; 30. Nov. 1870 heftige3 
Sefeht zwiſchen Deutſchen und Sranzofen. 

Bonneval (jpr. bonnwäl), Stadt im franz. Dep. 
Eure-et-Loir, am Loir, (1901) 3954 &., Irrenanjtalt. 

Bonneval (pr. bonnwäl), Claude Alexandre, Graf 
von, Abenteurer, geb. 14. Suli 1675 zu Couſſac im Li— 
monfin, Mob, wegen Beleidigung Des a Kriegsmini— 
ſters zum Tode verurteilt, nach Deutſchland, wo er ſeit 
1710 als öſterr. Generalmajor in Italien und Flandern, 
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ſpäter gegen die Türken focht. Als Generalfeldzeugmeiſter 
1723 nach den Niederlanden geſchickt, entzweite er ſich 
daſelbſt mit dem Unterſtatthalter, ward landesverwieſen, 
ging nach Konſtantinopel, trat 1730 unter Dem Namen 
Ahmed Paſcha zum Islam über, reorganifierte die für, 
Artillerie, geft. 27. März 1747 zu Konſtantinopel. — 
Bal. Prince de Ligue (1817), Vandel (1885 u. 1887). 

Bonneville (ſpr. bonmwil), Stadt im franz. Dep. 
Haute-Savvie, an der Arve, (1901) 2114 E.; Uhren 
fabrilation, Viehzucht, Käſehandel. 

Bönnigheim, Stadt im württemb. Nedarkreis, au 
der Enz (zum Nedar), (1900) 2703 €, Schloß, jekt 
Taubſtummenanſtalt; Seideninduſtrie. 

Bonnivard (ſpr. wahr), Frauz von, Staatsmann, 
geb. 1496 zu Genf, ſeit 1513 Prior von St.-Victor, als 
Verteidiger der Freiheit der Stadt Genf gegen den Herzog 
von Savoyen und den Biſchof 1519—20 und 1530—36 
im Schloß Ehillon am Genfer See eingelperrt, geit. 1570; 
ihrieb „Les chroniques de-Geneve” (bg. 1831). Held 
von Byrons Dihtung „The prisoner of Chillon“, 

Bonny, öftl. Mundungsarn des Niger. Daran der 
Handelsplat B. (New Calabar), 5000 E. 

Bononia, lat. und kelt. Name der Städte Bologıra, 
Boulognesjur-Mer und Vidin. 

Bondniiher Leuchtſtein, ſ. A Spat. 

Bonörum cessio (lat.), im röm. Recht Die frei— 
willige Bermögensabtretung eines Überſchuldeten an feine 
Gläubiger. [2 Schwefelquellen. 

Bonorva, Stadt auf Sardinien, (1901) 6731 E.; 

Bonpland (jpr. bongpläng), Aime, Naturforjcher, 
geb, 22. Aug. 1773 zu La Rochelle, 1799 Begleiter A. von 
Humboldts auf feiner Reife durch Amerika, von derer 3500 
neue Pflanzenarten mitbradte, 1804 Vorſtand der Gär- 
ten in Malmaifon, jeit 1818 in Buenos Aires Prof. der 
Naturgeſchichte. 1821 vom Diktator von Paraguay, Dr. 
Francia, Der daduch den Anbau des Paragnaytees in 
Buenos Aires hindern wollte, feftgenommen, durfte er 
erjt 1829 Paraguay verlaffen, lebte hierauf zu Sta. Borja 
am Uruguay (Brafilien), jpäter zu Sta. Aua in Argentis 
nien, geh. da). 4. Mai 1858. Schrieb: „Plantes equi- 
noxiales recueilliss au Mexique” (1808—9) u. a. 

Bon sens (frz, ſpr. bong fang), gefunder Menſchen— 
verſtand, Mutterwiß. [mines, 

Bons hommes (frz., jpr. Dougjomm), ſ. Boni ho- 

Bonitetten, Karl Biltor von, Schriftiteller, geb.3.Sept. 
1745 zu Bern, 1779 Landvogt zu Saanen, 1787 in Nyon, 
lebte 1798—1801 in Kopenhagen, gejt. 3. Yebr. 1832 in 
Senf; jrieb: „L’homme du midi et ’homme du nord” 
(dentſch 1825) u. a. — Biogr. von Morell (1861). 

Bonto, ſ. Delphine. [bensart, 

Bon ton (frz., jpr. bung tong), guter Ton, feine Les 

Bontoux (ſpr. bongtuh), Eugene, franz. Sinanzmanı,“ 
geb, 1824, Generaldireltor der Öfterr. Südbahn, machte 
erjt mit, dann gegen Rothſchild große Spekulationen, grün 
dete die „Union generale” in Paris, Die 1882 ftürgte und 
nanentli Serbien ſchädigte. Der Gefängnigitrafe entzog 
er fih durch Flucht; geſt. im Mai 1904 in Cannes. 

Bontufn, GG(G)aman, Negerreich und Stadt im Hinter- 
lande der franz. Elfenbeinküſte (Weſtafrika), 3000 E.; 
wichtiger Markt für Goldſtaub und Baumwollwaren. 

Bontwerk (holländ.), ſ. v. w. Rauch- und Pelzwerk. 

Bonus (lat., „gut“), in England jede bei einer Finanz⸗ 
operation oder einen Aktienunternehmen erzielte Prämie 
oder Ertradividende; auch Anteil des Lohnarbeiters am 
Neingewinn des Unternehmers. 

Bonus Evöntus (d. i. guter Ausgang), röm. Gott- 
heit des Gedeihens der Feldfrüchte, ſpäter des glücklichen 
Gelingens, dargeſtellt als Jüngling auf geflügeltem Dra— 
chenwagen, mit Opferſchale, Kornähren und Füllhorn. 

Bonvalot (ſpr. bungwaloh), Pierre Gabriel, Reiſen— 
der, geb. Juli 1853 zu Epagne (franz. Dep. Aube), bereiſte 
1880, dann wieder 1886—87 Zentralafien, durdhquerte 
18389—90 mit dem Prinzen Heinrid von Orleans Tibet 
und Hinterindien bis Tongking, unternahm 1897 eine 
mißlungene Reife nad) Abeflinien; fchrieb Neifeberichte. 

Bonvicino, ital. Maler, ſ. Buonvicino. 

Bonvivant (frz., ſpr. bongwiwäng), Lebemann. 

Bonyhad (ſpr. bönnjhahd), Großgemeinde im ungar 
Komitat Tolna, (1900) 5749 E.; Tabakbau. 
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Bonzen, die Prieſter des Buddha in Japan, China 
und den hinterind. Ländern; |. v. w. Pfaffen (verächtlich). 
Booby⸗Inſel GBubi⸗Juſel), unbewohntes Eiland in 
der Torresftraße, Depot für Briefe und Proviant, 
Book-maker (engl., ſpr. büdmehler), ſ. Buchmacherei. 
Book of Common Prayer, |. Common Prayer, 
Book of. (Haufe; lärmende Reklame. 
Boom (engl., Ipr. u geſchäftlicher Aufſchwung, 
Boom, Stadt in der belg. Prov. Antwerpen, am 
Rupel, (1904) 16 621 E.; Schiffbau, Badijteinbrennereien. 

Boomerang, engl. Schreibung für Bumerang (f.d.). 

Boomerpreſſe (jpr. buhmer-), Kniehebelpreſſe zum 
Paden, Glätten des Papiers ıc. [(1900) 8880 €. 

Boone (pr. buhn), Ort im nordamerif. Staate Iowa, 

Boonville (jpr. buhnwill), Stadt im nordamerif. 
Staate Miffouri, am Miffouri, (1900) 4377 ©. 

Boorhaunpoor, oftind. Stadt, |. v. w. Burhanpur, 

Böös (Ipr. EN, Sroßgemeinde im ungar. Komitat 
Preßburg, auf der Großen Schütt, (1900) 2715 E.; hier 
16. Juni 1849 Sieg de8 General! Reiſchach über Die 

Böotärch, f. Böotien. ſungar. Inſurgenten. 

Bodtes (greh., d. i. der Stiertreiber), Sternbild des 
nördl. Himmels, mit dem hellen Stern Arkturus (ſ. d.). 

Booth (pr. buhth), Edwin, amerik. Schaufpieler, 
genialer Interpret der Shakeſpeareſchen Muſe, geb.15.Rov. 
1833 bei Baltimore, 1870—82 Leiter eined eigenen 
Theaters in Neuyork, geft. das. 7. Suni 1893. — Sein 
Bruder John Willie B., geb. 1839, gleihfalld Schau— 
ſpieler, ermordete 14. April 1865 den Präfidenten Lincoln; 
auf der Flucht 26. April erſchoſſen. 

Booth (ipr. buhth), William, engl. Geiftliher, geb. 
10. April 1829 in Nottinghan, bis 1861 Methopdiften- 
prediger, begrimdete 1878 in Zondon die jog. Heilsarmee 
(j. d.), die er als „General“ Teitet, Schrieb be}. „In 
darkest England and the way out” (1890). 

Boothla Felirx (ſpr. buhthre fihlir), nördlichſte Halb» 
inſel Amerikas; an der Weſtküſte bei Kap Adelaide der von 
James Noß entdedte magnetifhe Nordpol. 

Böotien (ar. Boiotin), Landſchaft Mittelgriedden- 
lands von Sund von Euböa bis zum Golf von Korinth 
reichend, durch hohe Gebirge (Helikon, Kithäron, Parnaß 
eingeſchloſſen. Unter den Flüſſen waren die bedeutendſten 
Kephiſos und Aſopos. Die Stauung des Kephiſos durch 
die vorgelagerten Gebirge ſchuf den Sumpfſee Kopais. 
Unter den älteften Bewohnern find be. die Minyer um 
Orchemenos zu nennen. Sie wurden durch Die eimvans 
dernden Bööter verdrängt. B. bildete dann Den Böntifchen 
Bund, zu dem außer dem Vorort Theben die Etüdte Ha— 
liartos, Platää, Tanagra u. a. gehörten. Oberſte Buͤn— 
desbeamte waren die Böotarchen. Der Bund erlangte im 
4. Jahrh. v. Chr. durch Epaminondas die Höhe feiner 
Macht. Den Böotern wurde Plumpheit und Unbildung 
(daher böotiſch |. v. w. plump, bäuriſch) nachgeſagt. — 
Sm jetzigen Königr. Griechenland bildet B. den Nomos 
Böotia, 4019 qkm, 1896: 57091 E.; Haupiſtadt Livadia. 

Bootle (ſpr. buhtl), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lancaſter, weſtl. an Liverpool anſchließend, (1004) 61 7556. 

Bootſchwänze, ſ. Schwarzvögel. 

Bootsgaſten, diejenigen Matroſen, welche in einem 
Boot die Riemen (Nuder) bedienen. 

Bootsmann, auf Kauffahrteiſchiffen im Nange nad) 
den Eteuerleuten, beauffihtigt Talelung, Ankergeſchirr, 
Tauwerk ꝛc.; in der Kriegsflotte Dedoffizier, hat diejelben 
Pflichten, beauffihtigt aud) die Neinhaltung des Oberdecks 
und der Außenſeiten des Schiffs; Bootsmannsmaat, auf 
Kriegsſchiffen Unteroffizier der Matroſen. 

Bootsrolle, Verteilung der Mannſchaft zum Fertig— 
machen und Ausſetzen der Boote. 

Bopfingen, Stadt im württemb. Jagſtkreis, an der 
Eger (zur Wörnitz), (1900) 1602 E.; ſchon 1274 Reichsſtadt. 

Bopp, Franz, Sprachforſcher, geb. 14. Sept. 1791 zu 
Mainz, ſeit 1821 Prof. der orient. Sprachen zu Berlin, 
geſt. daſ. 23. Okt. 1867; Begründer der vergleichenden 
Sprachwiſſenſchaft durch die Schrift „Über das Konjuga— 
tionsſyſtem der Sanskritſprache in Vergleichung mit jenem 
der griech. ꝛc. Spräche“ (1816). Hauptwerk: „Verglei— 
chende Grammatik des Sanskrit, Send, Armeniſchen, 
Griechiſchen, Lateiniſchen, Litauiſchen, Altſlawiſchen, Go— 
tiſchei und Deutſchen“ (3. Aufl. 1868-71) u.a. — 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5, Aufl. I. 
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Biogr, von Lefmann (1891—97). — Die Bopp- Stiftung 
dient der Förderung ſprachvergleichender Etudien. 

Boppard, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Koblenz, J. am 
Rhein, (1900) 5806 E., Amtsgericht, Kath. Lehrerſeminar, 
evang. Beflerungsanftalt, Wafferbeilanftalt; Obft: Weinbau. 

Bor (chem. Zeihen B), nichtmetalliſches Element, 
Atomgewicht 10,88, findet fid) in der Natur nur in Verbin 
dung mit Sauerſtoff in Form von Borfäure und bor- 
fauren Salzen; beim Erhiten von Borſäure mit Natrium 
erhält man das B. ald amorpheß, griinbraunes, gerud)- 
und geſchmackloſes Pulver; ſchmelzt man das letztere mit 
Aluminium und entfernt dieſes dann durch Salzſäure, 
jo entſtehen farbloſe, gelbe oder rote, durchſichtige Bor- 
kriftalle von ſpez. Gewicht 2,es, Die an Glanz und Härte 
dem Diamanten gleihen (Bordiantanten). Borſäure 
kommt frei al3 Caffolin und in Ausdünſtungen (Sof: 
fionen) oder Fumarolen von Erdipalten und Sratern 
vulkaniſcher Gebiete, namentlich Toskanas, und in Form 
von Salzen (als Borar, Borazit 2c.) vor, bildet farbloſe, 
Ihuppige, jeidenglängende Rriftalfe und dient zur Dar- 
jtellung von Slafuren, Email, zur Nahrungsmittelkonſer— 
vierung, als Antifeptilum Dei Augen, Ohren, Blajen- 
leiden 20. Bon den Ealzen (Boraten) ijt das widtigfte 
das Natriumfalz, der Borax (Natrinmborat, Natriunt- 
tetraborat, tetraborſaures Natrium). Gr findet fi in 
Seen Tibet3, Perſiens, Boliviad, Nevadas ıc., wird 
duch Verdunſtung von deren Waſſer als Tinkal, Bounen, 
natürlicher Borax gewonnen; venetianifcher Borax hieß der 
von Indien kommende, in Venedig gereinigte, jetzt über— 
haupt gereinigter; künſtlicher Borax wird durch Sättigen 
von toskan. Borſäure mit Soda oder aus Boronatro— 
kalzit und Soda gewonnen. Beim Reinigen wird ent— 
weder prismatiſcher oder oktaedriſcher (geſchmolzener, 
kalzinierter, Juwelier-⸗) Borax gewonnen, durchſcheinende, 

arte, farbloſe Kriſtalle von ſalzigem Geſchmack; ſie 
lähen ſich beim Erhitzen auf und ſchmelzen dann zu durch— 
ſichtigem Boraxglas, das ſchmelzend Metalloryde oft unter 
charakteriſtiſcher Farbe löſt und deshalb zu deren Erken— 
nung (Boraxperle) verwendet wird. Borax dient außerdem 
ur Herſtellung von Glasflüſſen, Glas- und Porzellan— 
Pin, zum Löten, als Firiermittel in der Färberei, 
Waſchmittel ac, mit Schellack als Firnis, mit Kaſein und 
Waller als Klebjlüffigkeit, in der Medizin als haru— 
treibendes und menjtruationfürderndes Mittel, äußerlich 
als Antifeptitum zu Mund» und Augenwäffern; auch 'ſt 
er ein ſpezifiſches Vertilgungsmittel der Küchenſchabe. 

Bora (ital.), der heftige, Talte Nordoftwind, der im 
Winter Häufig von den Eroat. und illyr. Gebirgen ber 
auf das Litorale und die iftrifchen Küſten herabftürzt. 

Bora, Katharina von, Gattin Martin Luthers, geb. 
29. San. 1499 zu Lippendorf bei Borna, Nonne im Zijter- 
zienſerkloſter Nimbſchen bei Grimma, aus dent fie mit Hilfe 
des Torgauers Leonhard Koppe A. April 1523 mit acht 
andern Nonnen entwid, heiratete Luther 13. Juni 1525; 
geit. 20. Dez. 1552 in Torgau. — Bgl. Thoma (1900). 

Boraböra (Bolabola), eine der Geſellſchaftsinfeln in 
Polynefien, 24 qkm, (1897) 1260 ©. " 

Boraginden vderXiperifolinzeen, . 
Pflanzenfamilie der Tubifloren, über 
die ganze Erde verbreitet. 

Borägo L., Pflanzengattg. der Bo⸗ 
ragineen. Die Blätter von B. officinä- 
lis L. (Boretſch, Gurkenkraut [Abb. 
247)]), mit großen, ſchön hellblauen 
Blüten, dienen als Salat oder Salat— 
gewürz; Kraut und Blüten offizinell. 

Bord (ſpr. bürohs), Stadt im 
ihwed. Län Elfsborg, am Wiskan, 947. Boretid 
(1908) 17145 €. ; Textilinduftrie. (a Büte) 

Borässus L., Palmengattg. mit " 
einer Art, B. flabelliformis L. (Palmyra⸗, Wein oder 
Toddypalme, aud) Lontar), die Hauptnutzpalme Oftindiens 
mit fäherfürmigen Blättern (daher auch Fächerpalme ge— 
nannt), liefert be. in dem weinartigen Safte der Blüten 
kätzchen den Palmwein. Auf Sava und Ceylon bereitet 
man aus dem Eafte Eirup und Zuder (Lontarzucker). 

Boräte, die Salze der Borſäure. 

Borar, Borarglas, |. Bor. 

Borazfalt, j. Borokalzit. 
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Borarperle, Borarjänre (Borfaure), |. Bor. 

Boraxweinſtein (Tartärus boraxätus), durch Ver— 
dampfen einer Löſung von 2 Teilen Borar und 5 Teilen 
Meinjtein in 15 Teilen Waffer bereitetes offizinelle8 Prä- 
parat, dient als harntreibendes und abführendes Mittel. 

Borazit, regulär (tetraedriſch-hemiedriſch) kriſtal— 
lijierendes Mineral, borfaure Magneſia und Chlorma— 
guefiun, in Gips und Anhydrit bei Lüneburg und Sege— 
berg, auch in den Abraumfalzen von Staßfurt (Staf- 
furtit), Dient zur Darftellung von Borar. 

Borbeck, Landgemeinde im preuß. Neg.-Bez. Düffeldorf, 
an der Emſcher, (1900) 47217 E. Amtsgericht; Steinkohlen— 
bergbau, Eiſenhütte „Phönix“, Zinkhütten, Maſchinenfabrik. 

Borby, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, am 
Eckernförder Meerbuſen, (1900) 1716 &., Lehrerſeminar; 
Seebad (Marie-Luiſen-Bad), Maſchinenfabrilk. 

Borchardtpiſtole, Selbſtladepiſtole (ſ. Selbſtlader) 
mit Magazin Hinter dem Abzugsbügel und Gewehranſchlag— 
brett nebſt $utteral. 

Borchgrevink, Carſten, Südpolfahrer, geb. 1. Dez. 
1864 in Kriſtiania, erforſchte feit 1888 Auftralien, 1898 
—1900 (Süd-) Viktorialand (bis 73° 50° 5. 8.) und 190% 
MWeftindien; lebt in Kriftiania, Er ſchrieb: „First on the 
antarctic continent” (1901; deutſch 1904). 

Borchhorſt, preuß. Dorf, ſ. Borghorft. 

Borda (arab.), ſ. v. w. Burda (ſ. d.). 

Borda, Sean Charles, franz. Mathematiker, Aſtronom 
und Nautiker, geb. 4. Diai 1733 zu Dax (Dep. Landes), 
Divifionshef im Narineminifterium, geft. 20. Febr. 1799 
au Paris; berichtigte auf Neifen nad) Amerika und Afrika 
Die Längen und Breiten vieler Inſeln 2c., beſtimmte die 
Ränge des Selundenpendel3 durch eine genaue Methode 
und ift Erfinder der nad ihm benannten Reflexions- und 
Repetitiondkreife, die er in einen Werke (1778) beichrieb. 

Börde, in Niederdeutichland fruchtbarer, ebener Land— 
ri, 3.8. Magdeburger, Soeſter, Warburger B. 

Bordeaur (pr. -Doh), Farbſtoff, |. Biebricher Scharlach. 

Bordeaux (ſpr. doh), Hauptſtadt des franz. Dep. 
Gironde, drittgrößter franz. Seehandelsplatz, an der Ga— 
ronne (487 m lange Brücke nad) der Vorſtadt La Baſtide), 
(1901) 256 638 &., Univerſität, Akademie der Wiſſenſchaften 
und Künſte, Amphitheater (Palais gallien) und andere Reſte 
der Römerzeit. Bedeutender Handel beſ. mit Amerika und 
Afrika; in Wein- und Branntweinhandel nimmt B. den 
erſten Rang in Frankreich ein; außerdem Schiffbau und 
andere Induſtrie. — B., bei den Römern Burdigala und 
Hauptſtadt der Prov. Aquitania II, war ſchon damals ein 
feſter Platz und Sitz einer berühmten Hochſchule; im Mittel— 
alter Hauptſtadt des Hzgt. Guyenne. Dez. 1870 Sitz der 
J %ebr.1871 der National⸗ 
verſammlung. — Über Geſchichte vgl. Jullian (franz., 1895). 

Bordeaux (ſpr. doh), Herzog von, ſ. Chambord. 

Bordeauxbruhe (ſpr. doh⸗), Bordelaiſer Brühe, 
Kupferlvitrioh)-Ralf-Brühe, Miſchung von Kalkmilch und 
Kupfervitriollöſuug, beſtes Mittel gegen verſchiedene Pflan— 
zenkrankheiten, wird mittels einer beſondern Spritze (Re— 
benſpritze) auf die Pflanzen geſpritzt. 

Bordeauxweine (ſpr. -Dob-), alle franz. Weine, Die 
bet Bordeaur und in den Dep. Gironde wachſen, meiſt 
rote, ausgezeichnet durch Geiftund Gerbſäuregehalt: Medoc, 
Zafitte, Chäteau Margaux, Latour, Sauternes (weiß) ꝛc. 
Jährliche Produktion 2,5 Mill. nl, wovon 2, ausgeführt 
werden. — Bol. Cocks und Feret (deutſch 1893). 

Bordelais (fpr. -D’Iäh), die Landſchaft um Bordeaur. 

Bordelaife (pr. d'lähſ'), Weinmak in Bordeaur, f. 
Barrique. a ſ[brühe. 

Bordelaiſer Brühe (ſpr. -d'lähſer), |. Bordeaur— 

Bordell, öffentliches Haus, in dem Proſtituierte ge— 
Halten werden; nad) dem Reichsſtrafgeſetzbuch (SH 180, 
181) verboten, im einzelnen Städten geduldet. 

Bördeln, Aufbiegen eines Nandes an krummlinig be= 
grenzten Blechſtücken, gefhieht mittel8 Bördeleiſens oder 
Bördelmaſchine oder Siekenmaſchine. 

Borden, ſ. Borten. 

Bordentowun (ſpr. -taun), Stadt im nordamerik. 
Staate Neujerſey, am Delaware, (1900) 4110 E. 

Bordereau (fr3., ſpr. bord'roh), Verzeichnis, z. B. der 
Münzſorten, Wechſel ıc., aus denen eine eingelieferte 
Summe beſteht; Schlußzettel des Maklers; Ladeſchein. 
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Bordesholm, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
Landkr. Kiel, am Bordesholmer Sec, (1900) 540 E., Anıt8= 
gericht, Landratsamt, alte Auguftiner Klofterlirde. 

Bordiamanten, |. Bor. 

Bordierung, |. Bordüre. 

Bordighera, Küſtenſtadt in der ital. Prov. Porto 
Maurizio (Ligurien), an der Riviera di Ponente, (1901) 
4673 E.; Winterkurort. — Vgl. Chrifteller (1893). 

Bordinge, Art he rl 

Bordone, Parid, venet. Maler, geb. um 1500 zu 
Treviſo, gejt. 1571 zu Venedig, Schüler Tiziand. Haupt 
bilder: Ein Fiſcher überreiht den Dogen den ing Des 
heil. Markus ee), Prophezeiung der Tiburtiniſchen 
Sibylle (Florenz), Abendmahl (Venedig), Gladiatoren— 
fampf (Wien); aud mytholog. Bilder und Bildniife. 

Bordoni, Bauftina, Sängerin, f. Haſſe, Ioh. Adolf. 

Bordun, |. Bourdon. 

Bordüre (frz.), Borbierung, Einfaſſung, Beſatz, Borte, 

Bore (engl., ſpr. bohr), ſ. Sprungwelle, 

Boreäden, die windfchnellen Söhne des Boreas, 
Kalais und Zetes, Teilnehmer am Argonautenzug. 

Boreäl (lat.), — nordiſch. 

Borkas (grceh.), der über die ihraziſchen Gebirge nad 
Hellas wehende Nordwind; in der Mythologie Cohn des 
Aſtraios und der Eos, wohnt in einer Höhle des Hämus, 
wohin er die Dreithyia entführt hatte. [1986 ©. 

Boref, Stadt im preuß. Neg.=-Bez. Pofen, (1900) 

Boren, ſchwed. See in Oftergötland, 28 qkm, durd) 
den Motalaftröm (Götakanal) mit dem Wetterfee ver— 

Boretſch, |. Borago [Abb. 247]. [bunden. 

Borg (Barg), verihnittened männliches Schwein. 

Borgä (fpr. -g0), fin. Porvoo, Seeftadt im fin. 
Län Nyland, an der Mündung des Fluffes B. in eine 
Bucht des Finn, Meerbujens, 4681 €. 

Borgentreich, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, 
in der Warburger Börde, an der Beber, (1900) 1644 E., 
Amtsgericht. [(1904) 43391 ©. 

Borgerhout (ſpr. -Haut), öſtl. Vorſtadt Antwerpens, 

Borggrepe, Bernard, Forſtmann, geb. 6. Juli 1836 
zu Magdeburg, 1879 Direktor der Forſtakademie zu 
Münden, feit 1891 Oberforſtmeiſter in Wiesbaden; 
Ihrieb: „Forſtreinertragslehre“ (1878), „Holzzucht“ 
(2. Aufl. 1891) u. a.; auch Redaktenr der „Forſtlichen 
Blätter‘ (jeit 1877). 

Borghefe, Billa, vor der Porta del Popolo in Rom, 
von Scipione Baffareli Borghefe im 17. Jahrh. erbaut, 
mit en Garten» — 
anlagen (Goethedenkmal 
1904), berühmt durch 
ihre Kunſtſchätze (jekt 
teilweije in Paris, dar— 
unter der Borgheſiſche 
Fechter [Abb. 248], von 
Agaſias); ſeit 1892 dort 
auch die berühmte Ge— 
mäldegalerie (Raffaels 
Grablegung Chriſti, Ti— 
zians Himmliſche und 
irdiſche Liebe). — Der 
Palaſt B., mit zwei— 
ſtöckiger Säulenhalle im 
Hof, iſt einer der präch— 
tigſten in Rom. 

Borgheſe, Camillo 
Filippo Lodovico, Fürſt 
von Sulmona und Roſ— 
ſano, aus der berühmten 
röm. Familie, die durch 
Camillo B., der 1605 
als Paul V. den päpſtl. Stuhl beſtieg, zu Anſehen 
gelangte, geb. 19. Juli 1775 zu Rom, vermählte ſich 
28. Aug. 1803 mit Napoleons 2. Schweſter Maria Pau— 
line (f. Bonaparte, VI), ward 1806 zum Herzog von 
Piacenza und Guaftalla ernannt, lebte feit 1818 in 
Florenz, geit. daſ. 9. Mai 1832. 

Borgheii, Bartolommeo, Graf, ital. Altertums— 
forſcher, geb. 11. Juli 1781 zu Savignano bei Rinini, 
geft. 16. April 1860 zu San Marino, bef. um die röm. 

pigraphit verdient. „CHEuvres‘ (10 Bde, 1862—97). 
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Borgholui, Badeort am der Weſtküſte der ſchwed. 
Inſel Oland, (1900) 926 E.; Ruine des alten Schloſſes B. 

Borgholzhaufen, Stadt im preuß. Reg.“Bez. Min— 
den, am Teutoburger Wald, (1900) 1319 E.; dabei Burg— 
rıtine Ravensberg, Stammſchloß der. ehemal, Grafen von 
Ravensberg (1346 ausgeftorben). 
Borghorſt (Borchhorſt), Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Münſter, an der Vechta, (1900) 7064 E.; Baumwollinduſtrie. 

Borgia (ſpr. bordſcha), ſpan., nach Italien über— 
geſiedeltes Adelsgeſchlecht. Alfonſo B. ward 1455 als 
Calixtus III, fein Neffe Rodrigo B. 1492 als Alexan— 

Vet VL (f. Rt Papft. Letzterer hatte von der Römerin 

Vanozza de’ Catanei mehrere natürlide Kinder, darunter 
Gefare B., geb. 1478; diefer, 1493 Kardinal, legte 1498 den 
Purpur ab-und vermählte ſich 1499 mit Charlotte d'Albret 
von Navarra, eroberte die Romagna, brachte auch Pioni— 
bino und Urbino in feine Gewalt, überall mit Mord Die 
Großen aus dem Wege räumend, mußte aber nad) dem 
Tode ſeines Vaters (1503) feine Erwerbungen wieder 
herausgeben und ward von Ferdinand dem Katholiſchen 
zivei Jahre geräugen gehalten, entfloh zum König von Nas 
varra und fiel 12. März 1507 bei Biana im Kampfe gegen 
Spanien. — Seine Schwefter Luerezia B., geb. 1480, in 
dritter Ehe 1501 mit Alfonfo von Ejte, nachmaligem Herz 
309 von Ferrara, verheiratet, von ihren Feinden ders 
leümdet, doch weil fie Künfte und Wiſſenſchaften lichte, 
von Dichtern gepriejen, geit. 24. Suni 1519. — Biogr. von 
Gregorovius (3. Aufl, 2 Bde., 1875); vol. aud Schu— 
bert:Soldern, „Die B.3 und ihre Zeit” (1902). 

Borgis, Schriftgattg., ſ. v. w. Bourgeois. 

Borgo (ital., d. i. Burg, Burgflecken), Name vieler 
Drte Staliens und Südtirols. B. di Bal Sugänn 
(deutſch Worchen), Marktfleken und Bezirldort in Süd— 
tirol, an der Brenta uud Suganatalbahn, (1900) 4445 E. 

Borgogunone (pr. -gonjohne), eigentlich Ambrogio 
da Foſſano, Maler der ältern Mailändiſchen Schule, geb. 
wm 1455, geft. um 1523. Hauptwerke: Thronende Ma— 
donna (Berlin), Ausgießung des heil. Geiſtes (Bergamo), 
Fresken in Mailänder Kirchen. [@1901) 9790 ©. 

Borgomanero, Stadt in. der ital. Prov. Novara, 

Borgöprund, Kleingemeinde im fiebenbürg. Komitat 
Biſtritz-Naſzod, an der Biltrig, (1900) 2540 &. Der Borgö— 
yaß (1207 m) führt nad Kimpolung in der Bulowina. 

Borgo San Dalmazzo, Dorf in der ital. Prov.Cuneo, 
(1901) 4423 E.; Kupfer- und Eiſenhämmer. 

Borgo San Donnino, Stadt in der ital. Prov. 
Parma, (1901) 12079 E. [Sepolero. 

Borgo San Sepolcero, ital. Stadt, ſ. v. w. San 

Borgotäro, Etadt in der ital. Prov. Parma, am 
Zaro, (1901) 8875 ©. 

Borgfee, 1. v. w. Herthafce. [nnd Borugung. 

Borgu vder Burg, afrit. Landſchaft, ſ. v. w. Borku 

Borinage (ſpr. -ahſch'), Landſtrich in der belg. Prov. 
Hennegan, ſüdl. von der Haine; Kohlenbau. 

Boris, erſter chriſtl. Fürſt von Bulgarien, regierte 
852890, ſtarb 907 im Kloſter; De en 

Boris und Gljeb, zwei Söhne Wladinirs I. des 
Heiligen von Kiew, 1015 von ihrem Bruder Swjatopoli 
ermordet, von der ruſſ. Kirche heilig geſprochen. 

Boris GodundWw, ruſſ. Zar, ſ. Godumow. 

Boriflaw, ruf. Stadt, ſ. Berijlaw. 

Boriſſogljebst, Kreisftadt im ruff. Gouv. Tambow, 
an der Worona (zum Choper), 24271 ©. 

Boriffow, Kreisftadt im ruff. Gouv. Minsk, l. au 
der Berelina, 14931 &.; oberhalb die Dörfer Stupjanfa 
und Wefelowo, wo Nov. 1812 der Übergang der franz. 
Armee über die Berefina ftattfand. 

Boriſſowka, Fleden in ruſſ. Gouv. Kursk, 16460 E. 

Boria, Stadt in der ſpan. Prov. Saragoſſa, (1897)576506. 

Börjefon, John, ſchwed. Bildhauer, geb. 30. Dez. 
1835 in Halland, ſeit 1886 Prof. an der Studholmer 
Akademie; Hauptwerke: Der Kegelipieler, Seejungfern, 
Süngling mit der Schildkröte, Standbild Holbergs (Ber— 
gen), Orenftjernas (Stockholm), Reiteritatite Karls X. 
Guſtav (1896, Malmö). [münze dienend. 

Borjoofes, Slasperlen, in Abeſſinien als Scheide— 

Bork (Bart), Taftriertes männlihes Schwein, 

Bork, Gemeinde im preuß. Reg. Bez. Münfter, an der 
Lippe, (1900) 2654 E.; Holzjäleifereien, Ziegeleien. 


Borken, 1) 38. in Heften, Stadt in prenß. Reg.⸗Bez. 
Gafjel, (1900) 1266 E. Amtsgericht. — 2) B. in Weft- 
falen, Sreisftadt im preuß. Reg.» dez. Miünfter, an: der 
Borlener Aa, 4492 E., Amtsgericht; Webereien. 

Borkenflechte, |. Shmutflehte. 8. der Haustiere, 
J. Glatzflechte. 

Borfentäfer (Bostrychidae, Scolytidae, Xylo- 
phäga), Samilietetramerer Käferdhen, walzenförmig, braun 
oder ſchwarz; Fühler kurz, geknickt, mit Endinopf, meift 
an oder in Bäumen, wo fie darakteriftifche Gänge bohren. 
Brauner Baitläfer (Hylastes palliätus Gy!l), x 
unter der Rinde von Kiefern und Fichten, 
ſchwarzer Fichtenbaſtkäfer (H.. cunicularius 
Knoch), Eſchenbaſtküfer (Hylesinus fraxini 
Fabr.), großer Kiefernmarffäfer (Waldgärtner, 
Hylurgus piniperda L.) und Heiner Fichten: 
markkäfer (H. minor Hartig), gemeiner B. 049 
(Fichten⸗B., Buchoruder, Bostrychus typo- Fichtenbor⸗ 
—5— L. IAbb. 249]), ſchwarz, Flügeldecken Nentaͤfer. 

raun, Kupferſtecher (B. chalcogräphus L.), 
an den Gipfeln und Altfpigen ver Fichten, Taunen-B. (B. 
curvidens Germ.), an Weißtannen, Fichten, Lärdeı, 
Splintfäfer (Scolytus oder Eccoptogaster), mit dent 
großen NRüfternfplintfäfer. (S. destructor 07.), an Rüftern 
und Eichen, and) an Obſtbäumen, Kernholzkäfer (Platypus), 
mit dem Eichenfernholzkäfer (P. cylindricus Zabr.), braun, 
an Eichen, Edellaftanien, tief ins Holz gehend,. ꝛc. Viele 

Borkentier, |. Seekühe. [B. nd ſehr ſchädlich. 

Borki, Dorf im ruſſ. Gouv. Charkow, 1500 E.; be— 
kaunt durch Die Entgleiſung des kaiſerl. Eiſenbahnzugs 
29. Okt. 1888 (Gedächtniskirche). 

Borkn (Borgu), ODaſengruppe und Handelszentrum der 
Sahara, zwiſchen Feſſan und Wadai, 16000 qkm, 10— 
12000 &. (Berbern). — B., auch ſ. v. w. Borugung. 
Borkum, die weſtlichſte der oſtfrieſ. Nordſee-Inſeln, 
zum preuß. Reg.-Bez. Aurich gehörig, 30 qkm groß, ror 
der Mündung der Ems, Kleinbahn vom Landungsplatze 
zum Dorf B. (1900: 2114 E.), zwei Leuchttürme, Seebad, 
neteorolog. Station, Station zur Rettung Chiffbrüdjiger; 
Befchtigungen zum Shut der Emsmündung und des Em— 
dener Hafens. — Bal. Hergitet (1886). 

Borlint, engl. Scharpie (Lint), in gejättigte Bor— 
ſäurelöſung getaucht und getrodnet, Verbandftoff. 

Bormann, Edwin, Dichter und Schriftſteller, geb. 
14. April 1851 in Leipzig, verfaßte flotte Lieder und hu— 
morvolle Dichtungen, beſ. Humoresken in Reipziger Mund 
art. AS Verfechter der Chalefpeare-Bacun= Theorie ver— 





öffentlichte er , Das Shakeſpeare-Geheimnis“ (1894), „Der 


hiſtor. Beweis der Bacon-Shakeſpeare-Theorie“ (1897) u. a. 


Bormio, deutſch Worms, Stadt in der ital. Prov. 


Sondrio, an der Adda, 1255 m ü. d. M. an der Straße 
über das Stilffer Jod, (1901) 1814 E.; in Der Nähe 
das Neue und Alte Bad B., acht indifferente Thermen 
(34—39° 9 gegen Rheumatismüs und Gicht. 
Born, Bertran(d) de, ſ. Bertrand de Born. 
Borna. 1) Amtsſtadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an 
der Wyhra (zur Pleiße), (1900) 3423 E., Sarnifon, nts- 
gericht, Schuͤllehrerſeminar; Braunkohlenwerke. — 2) B. 
bei Chemnitz, Dorf in der Kreish. Chemnit, 3190 ©. 
Bornaiſche Pferdekrankheit, ſchwere Gehirn 
krankheit der Pferde, beginnend mit Erſcheinungen eines 
Magen- und Darmkatarrhs, denen Gehirnſtörungen folgen, 
führt nach 2—3 Wochen bei 70—90 Proz. der befallenen 
Tiere zum Tode. Urfache: Kokken, die mit dent. Butter 
oder Waſſer aufgenommen werden; direlte Tibertragung 
ron Tier zu Tier findet nit ftatt. 
Borne, Mar von dem, Fiſchzüchter, geb. 20. Dez. 
1526 zu Berneuchen (Neumark), geft. daſ. 14. Juni 1894; 
veröffentlihte: „Taſchenbuch der Angelfiſcherei““ (3. Aufl. 
1892), „ Teichwirtſchaft“ (4. Aufl. 1894), ,Künſtliche Fijc- 
zucht“ (5. Aufl. von H. von Debſchwitz, 1905) u. a. 
Börne, Ludiv., feier Löb Baruch, Schriftiteller, geb. 
6. Mai 1786 zu Frankfurt a. M., jüd. Abkunft, erit Po— 
lizeiaktuar da, widmete fih dann der Scriftftellerei, 
trat 1817 zur evang. Kirche über, Tebte feit der Julirevo— 
Intion in Paris, geft. daf. 12. Febr. 1837. Als wefent- 
lich negativer, kauſtiſcher Geilt zeigt er fi in feinen gegen 
Deutſchlands dynaftifche Politik gerichteten polit. (‚Briefe 
aus Paris’, 1832; „Neue Briefe aus Paris‘, 1833—34) 
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Bör 2 
und literar. Schriften (Haß gegen Goethe). — Bivgr. von 
Gutzkow (1840), Holzmann (2. Aufl. 1888). 

Börnecke, Preußiſch⸗ Dorf im preuß. Neg.» Bez. 
Magdeburg, (1900) 3302 E.; Zements, Zichorienfabrik. 

Bornelt fpr. borndj), Giraud de, Troubadour, aus 
Ercideuil in Limouſin, um 1190; der bedeutendfte pro— 
venzal. Minnedichter; etwa 80 Lieder erhalten. 

Bornemann, Wilh., Dichter, geb. 2. Febr. 1766 zu 
Gardelegen, Generallotteriedireltor zu Berlin, geſt. 23. Mai 
1851, durch feine „Plattdeutſchen Gedichte‘ (8. Aufl, 1891) 
befannt. — Eein Cohn Wilh. B., geb. 25. März 1798 
zu Berlin, März bis Juni 1848 Juſtizminiſter umd ſo— 
dann zweiter Präfident de8 Dbertribunals in Berlin, 1849 
Mitglied der Erjten Kammer, geit. 28. Jan. 1864, Auto— 
rität im Gebiete des preuß. Zivilrechts („Syſtemaktiſche 
Darſtellung“, 6 Bde., 2. Aufl. 1842 -45). 

Bornkeo, größte Inſel Aſiens, eine der Großen Sunda— 
Juſeln [Karte: Aſien 1]. nit Zabuan (133 qkm) 750934 
qkm, ein Bergland, im Kinibalu 4175 m hoch; Gold, Dias 
manten, Perlen, Eifen, Wachs, Gewürze. Bevölkerung 
(ca. 1688300): Dajat (Tafeln: Menſchenraſſen, 18 
und Ethnographie I, 4 u. II, 3 u. 7], eingerwanderte 
Maleien, Chineſen, Bugi:c Politiſch gehört der ganze ©. 
und IB. den Niederländern, nänılid) Weftabteilung (145 195 
qkm, [1900] 413067 E.), Hauptitadt Pontianak, und die 
Süd- und Djtabteilun 145 qkm, 716822 &.). Der 
Reſt iſt britiſch;: Britiſch-Mord-B. mit Labuan (73373 qkm, 
153400 E.), Sultanate Brunei und Serawak. 

Boruhat, Konrad, StantöreditSlehrer, geb. 21. März 
1861 in Nordhanfen, feit 1898 Prof. in Berlin; ſchrieb: 
„Geſchichte des preuß. Berwaltungsredts‘ (5 Bde., 1884 
—86), „Preuß. Staatsrecht“ (3 Bde. nebft Ergänzungs- 
band, 1888— 93), „Allgemeine Etaatslehre (1896), 
„Preuß. Staats= und Rechtsgeſchichte“ (1903) u. a. 

Bornheim, ehemal. Dorf, jetzt zu Yrauffurt a. M. 
gehörig. Auf der Bornheimer Heide 18. Eept. 1848 Er— 
mordung der Barlamentsmitglieder Fürſt Felir Lichnowſti 
und Generalmajor von Auerswald, 

Bornheim:Brenig, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
an der Bille, (1900) 3046 E.; Luftkurort. 

Bornholm, Oſtſee-Inſel und dän. Amt (Stift See— 
land), 582,4 qkm, (1901) 40889 E.; Hauptort Rönne. 

Börnhöved (Bornhöft), Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Schleswig, (1900) 877 E.; 22. Auli 1227 Eieg Adulfs IV. 
von Holftein iiber Waldemar II. von Dänemark uud Dtto 
von Lauenburg, 24. Inni 1397 Teilung der Holftein. Lande 
zwilhen Herzog Gerhard und feinen Brüdern, 7. Dez. 
1813 Sieg der Edjweden über die Dänen. 

Borniert us, begrenzt, beſchränkt (am Geift). 

Bornit, |. Buntkupfererz. 

Bornod, Stadt in der Span. Prov. Cädiz, am Gua— 
dalete, (1897) 5067 E.; Bäder. 

Bornftent, Dorf bei Potsdam, (1900) 1272 E., 
Krongut, Kinderheim; Grerzierplaß Boruſtedter Feld. 

Bornu, ehemal. mohammed. Negerreich im mittlern 
Sudan, im W. und ©. des Tſadſees; in brit., deutſchem 
und franz. Kolonialgebiet; produktenreich, früher ein Teil 
des Reiches Kanem. Von Ali Dunamami (1472—1505) 
begründet; höchſte Blüte unter Edriß Alaoma (1571— 
1603). Den Angriffen der Fulbe (feit 1808) unterlag B., 
befreite fi wieder, aber unter neuer Dynaltie (Omar, 
1846—81); 1894 eroberte Rabeh B. und Hielt e8 bis 
1900. Bewohner find die herridenden Kanuri; daneben 
die Kotoko oder Malari ; eingewanderte Fulbe, Hauffa und 
Tuareg; ca. 100000 Araber. Hauptitadt war bis 1894 
Kula, feitdem Diloa ; größte Handelsftadt Ngornu. 

Borny, Dorf in Lothringen, öſtlich von Miet, (1900) 
1754 E.; nad ihm benennen die Branzofen die Schlacht 
von Colombey-Nouilly, 14. Aug. 1870. 

Boro:-Budor, Nuinenort in der Nefidentih. Kedu 
auf Sava, mit riefigem Buddhatempel. 

Borodin, AlexanderPorfirjewitſch, ruſſ. Tomponift, geb. 
12. Nov. 1834 zu Petersburg, geſt. 27. Febr. 1887 daj., ein 
Hauptvertreter der jungruff. Eule; Sinfonie in Es-dur, 

Borodind, Dort zwiihen Moskau und Emolenst; 
hier 7. Sept. 1812 Schlacht zwifhen Kutuſow und Napo— 
leon I., gewöhnlich Schlacht an der Moskwa genannt. 

Boroglyzerin, kräftiges Antiſeptikum und Konſer— 
vierungsmittel, entſteht durch Eintragen von Borſäure 
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in erhitztes Glyzerin. Mit Vanolin und Paraffinſalbe 
gibt es das Boroglyzerinlauolin, ein Kosmetikum. 

Borofalzit, Boraxkalt, waſſerhaltiges, borſaures Kal⸗ 
zium, weiße Kruſten an den Borſäurelagunen Toskanas. 

Boronatrofalzit, Tinkalzit, Ulexit, Tiza, Hydro⸗ 
borazit, weißes, knolliges Mineral, waſſerhaltiges bor— 
ſaures Natrium und borſaurer Kalk, findet ſich namenilich 
bei Jquique in Chile, dient zur Fabrikation des Borar. 

Borough (engl., ſpr. börro), Burg, befeftigter Plak; 
ſpäter Orte mit ftädtifhen Gerechtſamen, unterſchieden in 
Municipal und Parliamentary borougls, Teßtere mit 
Wahlrecht zum Parlament, County boroughs, Etädte, die 
feiner Srafidjaft (County) zugehören, ſondern einen felb- 
Händigen Verwaltungsbezirk bilden. Rotten borouglıs 
(‚„verfaulte Städte“), Ortſchaften, die trog ihrer geringen 
Eimvohnerzahl zur Vertretung im Parlament beredtigt 
waren, ebenfo wie die Pocket borouglıs (‚‚Tajhenftädte‘‘), 
in denen der benachbarte Großgrundbeſitzer durd feinen 
Einfluß die Wahl beſtinimte, durch die Parlamentsrefor— 
men des 19. Jahrh. bejeitigt. 

Boroviczka (ſpr. -witla), Sranwettbranntwein, in 
Ungarn ein Branntwein aus MWadolderbeeren. 

Borowitſchi, Kreisitadt im ruf. Gouv. Nowgorod, 
au der Mita, 9421 E.; Schiffbau. 

Börowäf, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Kaluga, an der 
Protwa, 11690 &. Dabei da8 Pafnutjewſche Klofter. 

Borried, Wild. Friedr. Otto, Graf von, hannov. 
Staatsmann, geb.30. Juli 1802 zu Dorum im Lande Wur— 
lten, 1851—52, dann wieder jeit 1855 Minifter des Innern, 
der Träger de8 reaktionär-bureaukratiſchen Syſtems, nahm 
infolge jeiner Mißbilligung der kirchl. Reaktion 22. Aug. 
1862 jeine Entlaſſung. Eeit 1867 ſtreng feudales Mitglied 
des preuß. Herrenhauſes; geit. 14. Mai 1883 zu Kelle. 

Borromäerinnen, j. Barmherzige Brüder und 
Schweſtern. 

Borromändperein, 1845 gegründeter Verein zur 
Verbreitung kath. Schriften; Sitz in Bonn. 

Borromeiſche Inſeln, kleine Felſeninſeln im Lago 
Maggiore, darunter Iſöla Belle und Iſöla Madre, mit 
Paläſten und prachtvollen Aulagen; ſeit 13. Jahrh. Beſitz 
der mailänd. Familie Borromeo. 

Borronmiẽo, Carlo, Graf, der Heilige, geb. 2. Okt. 
1538 zu Aroua am Lago Maggiore, jeit 1560 Kardinal 
und Erzbiſchof von Mailand, juchte dent Bapfttun die alte 
Macht zurücdzuerobern, wirkte für Neform der Mönchs— 
orden und kirchl. Lebens und unterdrüdte prot. Beflre- 
bungen. Er gründete 1579 das Helvetifche Kollegium zur 
Bildung guter Priefter und den Goldenen Borromeifchen 
Bund der fieben Kath. Kantone der Schweiz zur Verteidi— 
gung ihres Glaubens; geft. 3. Nov. 1584; 1610 heilig ge= 
ſprochen; Gedähtnistag 4. Non. — Vgl. Sylvain (1884). — 
Sein Nice Graf Federico B., geb. 18. Aug. 1564, Kar— 
dinal, 1595 Erzbiſchof von Mailand, begründete daſ. Die 
Ambrofianifche Bibliothek, geft. 21. Cept. 1631. 

Borromimi, Branceßco, ital. Baumeijter und Bild» 
hauer, geb. 1599 zu Biffone, geit. 1667 zu Non, neben 

ernini Hauptvertreter des Barockſtils in Stalten, 

Borromwdale (ſpr. boͤrrodehl), landſchaftlich ſchönes 
Tal in den engl. Cumberland Mountains, vom Derwent 
durchfloſſen; bedeutende Schafzucht. 

Borrowstounneh (ipr. rostauneß) oder Bo’uch, 
an. der ſchott. Grafſch. a am Birth of 

orth, (1901) 9100 E.; neues Dod, Küftenhandel. 

Borſa (ſpr. borriha), Großgemeinde im ungar. Komi— 
tat Marmaros, am Zufammenfluß von B. und Viſſö, mit 
den anfloßenden Borfabauya (1900) 7748 E.; Kupfer-, Blei- 
und Eilberberqwerte, Eifenfäuerling; hier 1217 Niederlage 
der Tataren (Tatarentalpaß nad der Bukowina). 

Borfalbe, vffizinelle weiße Ealbe aus 1 Teile Borfäure 
und 9 Teilen Baraffinfalbe, desinfizierendes VBerbandmittel, 

Borfäunre, Borfaured Natrium (Borax), |. Bor. 

Borsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Parthe, (1900) 1681 E., Trinkerinnenafyl, Diakoniſſenhaus. 

Borsdorfer Apfel (benannt nad dem böhm. Dorf 
Borsdorf), Maſchausker, Neinette d'Allemague, neunte 
Klaſſe des Lucasſchen Apfelfyftens, eine der edeljten Nei= 
netten, von feſtem, gewürzigem Fleiſch. 

more (frz. Bourse, engl. Exchange), der Ort, wo 
fi Kaufleute zum Abſchluß von Geſchäften bef. in Wedhfeln, 
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Mertpapieren (Fonds- oder Effekten⸗B.), aber aud in 
Waren (Brodutten-B.: Getreide, Garn-, Steinkohlen— 
B. u. regelmäßig verfammeln ; dann dieſe Verſamm— 
lungen felbft. Die Börſengeſchäfte find nah der Art 
ihrer Nealifierung teils Kaſſageſchäfte (Kontantgefhäfte), 
dv. i. Kaufgeſchäfte, bei welden die Erfüllung jofort zu 
acihehen hat, teils Zeit» und Liefernugageihäfte (i. d.), 
von Denen die Differenzgejhäfte (I. d) eine gefährliche, 
die Prämiengeſchäfte (ſ. d.) eine weniger REISE Aus: 
Anl find. Um den Hauptzwed der B., die — — 
von Angebot und Nachfrage, mit möglichſt geringem Auf— 
wand von Mühe und Koften zu erreichen, iſt ihr Verkehr 
geregelt durch Börſenordnungen, deren Befolgung die Bör« 
fenfommiffare oder Börfenälteiten überwaden; in Dfter- 
reiche Ungarn Gefeh von 1. April 1875; im Deutſchen 
Neich Börfengefck von 22. Suni 1896, abgeändert —* 
Art. 14 des Einführungsgeſetzes zum Handelsgeſetzbu 
von 10. Mai 1897; den Verkehr vermitteln die Makler, 
in Frankreich Börfenngenten, die auch (oder die Börſen— 
fommiffare) den Börfenzettel (Kurszettel) feitftellen. Durch 
die enge Begrenzung der Börfenzeit (meift die Mittags» 
ftunden) find andere, meiſt verbotene börſeumäßige Zu— 
fammentünfte, Abend, Sonntags- und Wintel-B., Ders 
vor Zul worden. — Bol. Schweiter (2. Aufl. 1902). 

örjenitener, bejwedt, den Umſatz in börfengängigen 
Mertgegenftänden zu beiteuern, in Deutihland geordnet 
durd Geſetze von 1. Suli 1881, 29. Mai 1885, 27. April 
1394 (Reichsſtempelgeſetz) und 14. Sunt 1900. 

Börſenverein der Deutſchen Buchhändler, ge— 
gründet 1825 zur Förderung der Intereſſen des deutſchen 
Buchhaudels, Sitz in Leipzig, Zahl der Mitglieder (1905) 
3257, die 3496 Firmen vertreten, Davon 3060 im Deut— 
(hen Reid, 284 in Öſterreich-Ungarn, 152 in der Schweiz. 
Vermögen ca. 860000 4, Darunter das deutſche ah A: 
lerhaus mit Vereinsbibliothel, Verlag des „Börſenblattes 
für den deutſchen Buchhandel”, des „Adreßbuchs“ des— 
ſelben u. a. Der B. d. D. B. errichtete Amtsſtellen zur 
Wahrung des Urheberrechts in Neuyork und London, eine 
Auskunftsſtelle in Leipzig. — Vgl. Pohle (1895). 

Borſig, Aug., Junduſtrieller, geb. 23. Juni 1804 zu 
Breslau, begründete 1837 eine Maſchinenbauanſtalt in 
Berlin, beſ. für Lokomotivbau, die bald einen großartigen 
Aufſchwung nahm; geſt. 6. Juli 1854. — Sein Sohn 
Anguſt Julins Albert B., geb. 7. März 1829, vergrößerte 
die induftriellen Auſtalten, ſchuf 1862 das Borſigwerk in 
DOberjälefien; geſt. 10. Mpril 1878. Nad feinem Tode 
wurde das Geſchäft durch ein Nachlaßkuratorium Dis 1894, 
dann durch ſeine drei Söhne Arnold (geſt. 1. April 1897), 
Ernft und Konrad fortgeführt. 

Borfigwerf, Süttenwerkinprenß. RN 
zu Biskupitz gehörig, (1900) 4273 E.; Steintohlenberg- 
wert, Eijen= und Stahlwerk der Firma Borfig. 

Borjippa (aliyr. Barſib oder Barfip), im Altertum 
ſüdweſtl. VBorftadt von Babel, wo die Aftronomie bef. ge— 
pflegt wurde; Ruinen (Bird Nimrud). 

Börsna, Kreisftadt int af Gouv. Tſchernigow, am 
vluß B. (zur Desna), 12458 ©. 

Borfod (pr. borrſchod), ungar. Komitat im diesſei— 
tigen Theißlreis, 3630 qkm, (1900) 257586 E.; Haupt— 

Borſöj, der ruf. Mindhund, [ſtadt Miskölcz. 

Borſtell, Karl Heinr. Zudw. von, preuß. General, geb. 
30, Dez. 1773 zu Tangermünde, jeit 1788 in der preuß. 
Armee, focht 1913 bei Öroßbeeren, Dennewitz, Leipzig; 
ſpäter bis 1840 Generalkommandeur verſchiedener preuß. 
Armeekorps, geſt. 9. Mai 1844 zu Berlin, 

Borjtenfanle, Erſcheinung beimSkorbut derSchweine: 
Struppigwerden und Ausfallen der Borſten. 

Borſtenferkel, j. Trug— 
ratten. — ET 
Borfſtengras, |. Nardus. x 
Borſtenhaare, ſ. Stichel⸗84 
haare. [j. Setaria. " 

Borſtenhirſe, Grasgattg., 

Borſtenigel, Madagas— 
larigel, Tanrek (Centötes 
ecaudätus IVagn. [Abb. 250]), 
zu den Infektenfrefferngehöriges Tier, igelähnlich, gelbbraun, 
ehbar; auf Madagaskar. Verwandt iſt der Schlitzrüßler (So- 
lenödon paradoxus Brandt), braunſchwarz, anf Haitı ıc. 





Boritentiefer, $. Pieilwirmer. 

Boritenlilie, |. Aristea. 

Borſtenſchwänze J—— zu den Thyſa⸗ 
nuren gehörige Infeltenfanilie, Körper geltredt, mit me= 
tallifh glänzenden Schuppen bedeckt. Hinterleib in drei 
Borften endigend. Hierher das Silberfiſchchen (Fiſchchen, 
Zudergaft, Lepisma saccharina L.), filberweiß, etwa 
8 mm Ig., ſehr flinf, naſcht an Zucker und Mehl. 

Borſtenſchwein, |. Stachelſchwein. 

—— 53 (Chaetopöda), Unterklaſſe ver 
Ningelwürner, mit paarigen Borſtengruppen; jeden äußern 
Ringel entfprit ein inneres Segment. Zwei Ordnungen: 
Polychäten (Polychaeta), Meeresbewohner, Borften in 
Ctummelbeinen fitend, meiſt getrenntgeſchlechtig, mit 
Metamorphofe, Oligochäten (Oligochaeta), Süßwaſſer— 
bewohner, ohne Stummelbeine, Borften in Hautgruben, 
zwitterig, ohne Metamorphofe. Polyhäten mit zwei Unter— 
ordnungen: Naubanneliden (Errantia), frei umherſchwim— 
mend, Stummelbeine al3 Ruder dienend, Han tiere; 
Röhrenwürner (Sedentaria), in Röhren aus abgeſchie— 
denen Hornigen oder kalkigen Ctoffen, oft mit Sand— 
körnchen 3c. verftärkt, Tebend, Nahrung pflanzliche Stoffe. 

Boritiditoff, Stikitoffbor, Verbindung von Bor und 
Stieftoff, erhalten durdy Glühen von Borax mit Salmiat 
und Ausziehen der Sana mit Waffer, weißes Leichtes 
Pulver, das fid) beim Glühen an der Luft — verändert. 

Boriäl, Gemiſch von Borſäure und Walrat, Streu: 
pulver gegen übermäßige Schweißabſonderung. 

Borſzezöw (fpr. börſchtſchow), Bezirksſtadt imöſtl. 
Galizien, (1900) 4577 E.; Landwirticaft. 

Borſzek (ſpr. börrkeht), ungar. Bad, ſ. Syergyo. 

Bort (ſpr. bohr), Stadt im franz. Dep. Correze, r. an 
der Dordogne, (1901) 3698 E.; Steinkohlengruben. 

Borten (Borden), ſtarke, dicht gwebte Bänder zu Be— 
ſatz oder Cinfaſſungen. Gold» und Silber⸗B. beſtehen aus 
Nohſeidenzwirn, der mit geplättetem Gold- oder Silber— 
draht (Lahn) umſponnen iſt. Treſſen zeigen auf beiden 
Seiten dadſelbe Muſter bei unſichtbarer Kette, Sticker— 
treſſen enthalten auf der rechten Seite das Muſter in 
Gold oder Silber auf Seidengrund, auf der liuken das— 
ſelbe Muſter in Seide auf Gold- oder Silbergtund. Zur 
Herſtellung guter B. dient der Poſamentierſtuhl (mit 
oder ohne Jacquardmaſchine), für geringere (Tapezier⸗B., 
Wagen-B.) der Bandftuhl oder ein mechan. Webſtuhl. 

Bortnjanſkij, Dmitrij Stepanowitſch, ruſſ. Kirchen— 
komponiſt, geb. 1751, geſt. als kaiſerl. Kapellmeiſter 9. Dtt. 
1825; ſchrieb Pſalmen für den Petersburger Hofkirchenchor. 

Borugung, Burgn, Vorku oder Buſſang, Plateau— 
landſchaft ee m) wejtl. von untern Niger, 1898 zwi— 
Ihen Fraukreich (Dahome) und England (Nigeria) geteilt, 
60500 E.; Hauptorte Nitki (frauz.) und Buſſaug (engl.). 

Boruiin (neulat.), Preußen; Boruſſomanie, Vor— 
Tiebe für Preußen; Boruffophobie, Preukenfurdt. 

Böryſlaw, Dorf in Galizien, (1900) 10671 G., Tiefert 
den größten Teil des galiz. Petroleum und Erdwachſes. 

Boryſthenes, Fluß im Skythenlande, in ſpätröm. 
Zeit Danapris oder Danaper, jeht Dirjepr. 

Bos (Iat.), das Rind. [fluß, (1901) 6846 ©. 

Boa, Hafenſtadt auf der Weltfeite Sardinieng, am Bofa- 

Bofan (ehemals Buzu), Dorf im oldend. Fürftent. 
Zube, eind der älteften Dörfer des alten Wagriens, am 
Tlöner Eee, (1900) 2176 E. 

Bosch oder Bos, Hieronymus, eigentlid van Aken, 
niederländ. Maler, geb. um 1460 zu Berzegenbufg, geſt. 
daſ. 1516; abenteunerlich-phantaſtiſche Bilder (Marter 
der Verdammten in der Hölle, Verſuchung des heil. An— 
tonius, in Brüſſel und Berlin). 

Boſch, Hieronymus de, niederländ. Philolog, geb. 
25. März 1740 zu Amſterdam, geſt. 1. Juni 1811 als 
Kurator der Univerfität Leiden, gab heraus: „Anthologia 
Graeca” (4 Bde., 1795—1810; Bd. 5 von van Lenitep, 
1822); auch vorzüglider lat. Dichter. - 

Bosco, auch Erin oder Gurin, Dorfim ſchweiz. Kanton 
Teffin, im Val Bavona, (1900) 189 E.; Holzwarett= 
fabritation; von bier der Paß Furca di B. oder Criner 
Furca (2422 m) nad) dem piemont. Formazzatal. 

Bosco, Bartolonımeo, Tajhenfpieler, geb. 7. San. 
1793 zu Turin, Durhreifte lange Europa und einen Teil 
des Orients, get. 6. März 1865 zu Grung bei Dresden. 
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Boscoreäle, Stadt in der ital. Prov. Neapel, am 
Südoſtfuße des Beludg, (1901) 9340 @.; 1895 Silber: 
fund von kunſtgeſchichtlichem Mert (int Qoupre zu Paris). 

Boscotrecafe, Ort in der ital. Brov. Neapel, anı 
Südfuße des Veſuvs, (1901) 10254 E. 

Bofe, Sulius, Grafvon, preuß. General, geb.12. Sept. 
1809 zu Sangerhaufen, 1858 Chef des Generalftabs des 
4. Armeelorps, fiegte 26. Juni 1866 als Kommandeur der 
15. Infanteriebrigade bei Podol, focht ſodann rühmlich bei 
Münchengrätz, Kuniggräg und Blumenau, im Deutſch— 
Branz. Kriege ald Führer des 11. Armeekorps namentlid 
bei Wörth; 1880 zur Dispofition geftellt, geft. 22. Juli 
1894 in Hefielrode. — Biogr. von Hermann (1898). 

Böfe, Joh., Bildhauer, geb. 27. Dez. 1856 in Rati— 
bur; Dentmäler Kaifer Wilgelms für Liegnig, Brieg und 
Barmen, Briedrih8 III. für Ols und Pojen, Gruppe des 
Markgrafen Albrecht II. für die Berliner Siegesallee. 

Bofelli, Paolo, ital. Staatsmann, geb. 18. Juni 1835 
zu Savona, 1870 Abgeordneter, 1888—91 Minifter des 
Unterrichts, 1893—94 des Aderbaues, 1894—96 der Fi: 
nanzen, 1899—1900 Schatzminiſter. 

Böſendorfer, Ignaz, Pianofortebauer, geb. 28. Juli 
1796 zu Wien, gründete daſ. 1828 eine Fabrik, die nach 
ſeinem Tode (14. April 1859) fein Sohn Ludwig B. führte. 

Böſing (Pöſing), ungar. Bazin, Stadt im ungar. Ko— 
mitat Preßburg, im MWangtale, (1900) 4899 E., Lehrer⸗ 
feminar, Eifenfäuerling: Salpeterfiederei. 

Boſio, Francois Joſeph, Baron, franz. Bildhauer, 
geb. 19. März 1769 zu Monaco, geſt. als Direktor der 
Akademie der ſchönen Künfte zu Paris 29. Juli 1845; 
Hauptföpfungen, von Canova beeinflußt: Hyaliıthos, 
Nymphe Salmaliß, Herkules den Achelous bekämpfend 
(Bronze), Reiterftandbild Ludwigs XIV. (1822, Paris), 
Koloſſalſtatue Napoleons I. (Boulognesfur-Wter). 

Boskett (frz. bosquet), buſchige Partie in Park- oder 
Gartenanlagen. 

Boskowitz, Bezirksſtadt in Mähren, an der Zwittawa 
(zur Biela), (1900) 4856 tſchech. E.; Textilinduſtrie, Karden— 

Bosna⸗-Serai, ſ. v. w. Serajewo. [diftelban, 

Bodniälen, die Bewohner von Bosnien; unter Bried- 
rich d. Gr. eine leihte lanzenbewaffnete Neiterei. 

Bosnien (Bosna), mit der Herzegowina (|. d.) nord» 
weitt. Wilajet der europ. Türkei unter öfterr. Berwaltung 
[Sarte: El ni. Monardie II], 
51027 qkm, (1895) 1591036 6. (673246 Gtied.=, 334 182 
Röm.⸗Kath., 548632 Mohammedaner), gebirgig, waldreid, 
aut bewäflert (im N. die Save mit Una, N 
Vrbas, Ulrina, Bosna und Drina, im S. ð : 
die Narenta), Neihe Bodenſchätze (Stein 
tohlen, Erze), Ader:, Obſtbau und Vieh- F 
zucht, Induſtrie (bei. Tabatfabrikation), FL: 
Ausfuhr (Getreide, Mahlprodukte, Hol;, [5 
gedörrte Pflaumen). 769 km ae. N: 
Die Bewohner (Bosuiaken) ferb.= Eroat, 
Stammes. 5 Kreiſe (Bihal, Banjalıla, 
Dolnja Tuzla, Serajewo, Travnik), 43 Be- 
zirfe. Hauptſtadt Serajewo (Sarajevo). 
— B. gehörte im 12. und 13. Sahrh. zu Serbien uud 
Ungarn, ward 1377 unabhängiges Königreich, 1401 Den 
Türken tributpflihtig, 1526 türk. Provinz, feit 1878 nad 
heftigen Kämpfen gegen innere Aufſtändiſche a) Loja) 





durch Öſterreich-Ungarn beſetzt und verwaltet; doch iſt der 
Eultan Sonverän des Landes. — Bol. Asboth (4 Tle., 
1888), Nikaſchinovitſch (1901 fg.). 

Bosniſch⸗Brod, Stadt, |. Brod. Bosniſch⸗ Dubica, 
ſ. Dubica. Bosniſch-Gradiska, |. Gradiska. 

Boſo, Graf von Vienne, Herzog der Provence, gründete 
879 das Neuburgundiſche (Zisjuraniſche) oder Arelatiſche 
Reich (ſ. Burgund); geſt. 11. San. 887. 

Bo Hörus, Thraziſcher B. oder Straße von Konſtan⸗ 
tinopel, Meerenge zwiſchen dem Schwarzen Meer und der 
Propontis (Marnarameer). Karte: Europa IL, 7.J— 
Kinmerifcher B., bei den Alten die jetige Straße von 
Kertſch (Kaffa, Feodoſia). Zu beiden Eeiten des letztern 
lag da8 480 v. Chr. gegründete Bosporanifche Reich mit 
der Hauptftadt Panticapäum, da8 jpäter Mithridates zins- 
bar war und zulegt von den Tataren erobert wurde — 
Oſtlicher B., |. Neter des Großen Bai. 

Boaquet (frz., ſpr. -teb), ſ. Bostett. 
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Bosra, iyr. Stadt, T. Boſtra. 

Boß (engl.samerik.), Meifter, Bartelführer. 

Boſſage (frz., fpr. ahſch'), Boſſenwerk, auch Bäuriſch 
Werk, Ruſtika, Bearbeitungsart der Quadern (Buckel⸗ 
ſteine), bei der die Fugen kraͤftig her— * 
vorgehoben ſind und die Oberfläche 
der Steine rauh behauen ift IAbb.252). 

Boſſancze (pr.antſche), Dorf in 
der Bukowina, (1900) 5157 &.; Grenz⸗ 
zollanıt gegen Ntumänien. Dabei das 
Bafifianerklofter Dragomirna (1602). Er; 

Bosſcha (ſpr. boß-cha) Sohannes, "zz 
holländ. Phyſiter, geb. 18. Nov. 1831 
zu Breda, jeit 1860 Xehrer an der Mili— 
tärafadenıie daf., 1872 Lehrer und 1878 Direktor der Poly— 
techniſchen Schule zu Delft; arbeitete über Schallgeſchwin— 
digkeit, Wärmeäquivalent, Galvanismus, Telegraphie. 

Boſſe (vom ital. bozza) oder Rondeboſſe, in der 
Bildhauerei die freiſtehenden, runden Figuren im Gegen— 
ſatz zu den am Grunde haftenden Relieffiguren. 

Boſſe (ſpr. boſſ'), Abraham, franz. Kupferſtecher und 
Radierer, geb. 1611 zu Tours, geſt, daf. 1678; auch Kunſt⸗ 
ſchriftſtellet. — Biogr. von Valabregue (1892). 

Boſſe, Nobert, Staatsmann, geb. 12. Suli 1832 in 
Duedlinburg, 1889 Unterftaatsfetretär im Reichsamt des 
Innern, 1890 Staatsfelretär des Staatsrats, 1891 des 
Neihsiuftizamtes, 1892—99 Kultusminister, aud) Sozial: 
polit. Schriftfteller, geft. 31. Juli 1901 in Berlin; ſchrieb: 
„Aus der Sugendzeit. Erinnerungen‘ (1904). 

Boſſeln (Hofien), ſ. Boffieren. 

Boffenwert, ſ. Boflage IAbb. 252). 

Boſſi, Luigi, Graf, ital. Arhäolog und Geſchichtſchrei— 
ber, geb, 28. Sebr. 1755 zu Mailand, geit. daſ. 10. April 
1835, unter Napoleon Bräfelt der Archive des Königr. Ita= 
lien; ſchrieb: „Storia d'Italia‘ (19 Bde, 1819—23) u. a. 

Boſſieren (Hoffen, boſſeln), plaftifhe Gegenftände in 
Ton oder Wachs Goſſierwachs, beitehend aus Terpentin, 
Wachs, Baumöl oder Schweinefett mit Aufag von Menuige 
oder Zinnober) aus freier Hand mittel® Heiner Stäbchen 
(Boffiergriffel, Boffierholz) formen. 

Boss-puzzle (engl., jpr. pölfl), Fünfzehnerſpiel, Ge= 
duldsſpiel mit 15 numerierten Steinen, die auf 16feldri- 
gen Brett ungeordnet aufgeftellt, Durch Verſchieben in die 
richtige Zahlenreihe zu bringen jind. 

Boſſuet (ipr. bofjüeh), Jacques Benigne, franz. Kauzel⸗ 
redner, Hiſtoriker und dogmatiſch-polemiſcher Schriftſteller, 
geb. 27. Sept. 1627 zu Dijon, 1670 Erzieher des Dauphins, 
jeit 1681 Biſchof von Meaux, 1697 Staatärat, geit. 12. April 
1708 in Paris, eifrigjter Bekämpfer der Proteftanten wie 
Janſeniſten und Myſtiker (Benelon), aber aud Mitbegründer 
der Gallikaniſchen Kirche als Berfafler ver vier Grund— 
artikel. Seine Predigten gelten in Frankreich als klaſſiſch. 

Boftällen, in Schweden die Kleinen Güter, die den 
Etaatöbeantten während der Amtöführung zum Bewohnen 
und Ausnupen übertragen wurden; jeit 1877 meiſt ein= 
gezogen und den Staatsdomänen einverleibt. 

Dahn (perſ.-türk.), Garten. [6000 E. 





Boſtan Goſtam), pers. Stadt, ſüdöſtl. von Aftrabad, 

Boſtandſchi, eigentlich Gärtner, Dann Leibgardift des 
Enltans; ihr Anführer Boſtandſchi Baſchi, Oberauffeher 
der kaiſerl. Schlöſſer und Polizeichef der Hauptitadt. 

Boſtockſcher Katarrh, ſ. Heufieber. 

Boſton, in Nordamerika erfundenes, dem Whiſt ähn- 
liches Kartenſpiel. 5 Stiche (B.) iſt das niedrigſte, 18 Stiche 
(Konkordia) das höchſte Spiel. 

Boſton (Ipr.boft'n). 1) Hafenſtadt in der engl. Grafſch. 
Lincoln, am Witham, (1901) 15667 E.; Schiffgwerfte. — 
2) Hauptfladt des nordamerif. Staates Maſſachuſetts, an 
der Mündung des Charled River in die B. oder Maſſa— 
chuſettsbai, befeftigter Hafen, (1903) 594618, einſchließlich 
der Vorftädte über 300000 E., Harvardellniverfität (in der 
Borftadt Cambridge), Rich-Univerſität, ten. Boyliton- 
Suftitut; Induſtrie (Männerkleider, Drudwerte), Handel; 
1630 gegründet; Geburtsort Frauklins; Ausbruch der Re— 
volution 18. Dez. 1773 („Boſtoner Teefiurn‘). 

Boſtra, einit feite Stadt in der Landſch. Auranuitis 
(iebt Hauran), im A. T. Aſtarot (Mefideuz des Dg von 
Bafan) und Beeſthra (dem Stamm Manafie gehörig) ge=- 
naunt; feit 105 m, Chr. (Beginn der fog. Boſtreẽniſchen Hirn) 


BOTANIK. I 


(MORPHOLOGIE,) Bot 





Wurzel. 1. Pfahlwurzel mit Seitenwurzeln. 2. Faserwurzeln. 3. Nebenwurzeln (der Zwiebel: st der verkürzte 
Stengelteil). 4. Luftwurzeln (des Efeus). 5. Wurzelknollen. — Stengel. 6. Unterird. Stengel (Wurzelstock, Rhizom). 
7. Formen des oberird. Stengels: a stielrund, b halbstielrund, c viereckig, d vierkantig, e dreieckig, f dreikantig. — 
Blatt. Form: 8. lineal; 9. lanzettlich; 10. spatel-, il. herz-, 12. nieren-, 13. pfeil-, 14. ei-, 15. verkehrt-eiförmig. 
Rand: 16. ganzrandig; 17. gesägt; 18. gezähnt; 19, gekerbt; 20, ausgeschweift; 21. buchtig. Teilung: 22. drei- 
lappig; 23. fünfteilig (handförmig). Zusammensetzung: 24, siebenzählig; 25. paarig, 26. unpaarig gefiedert. — 
27, 28. Nebenblätter. 29. Blattscheide. 30. Blattute. — Blüte. 31. Die vier Arten der Blütenblätter, schematisch 
(B Kelchblätter, 5 Blumenblätter, s Staubblätter, f Fruchtblätter). Blütenformen: 32, röhren-, 33. becher-, 
34, trichter-, 35. glocken-, 36. krug-, 87. teller-, 38. radförmig; 39. Lippenblüte; 40, Schmetterlingsblüte; 41. rachen- 
förmig. Blütenstände: 42, Ahre; 43. Traube; 44, Doldentraube; 45, 46. Blütenköpfchen (45. des Klees, 46. einer 
Komposite); 47. Dolde; 48. Kätzchen. — Frucht. 49. Nuß (der Eiche, in der Becherhülle); 50, Achene; 51. Flügel- 
frucht; 52. Balgkapseln: 53. Hülse: 54. Kapsel: 55. Schötchen: 56. Schote. 
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BOTANIK. 1. 


Bot (ANATOMIE. PHYSIOLOGIE) 





Zelle, Gewebe. 1. Zellgewebe; Hauptbestandteile der Zellen w Wand, p Protoplasma, darin k Kern und ch Chloro- 
phylikörner, s Zellsaft; das Plasma ist in Strömung begriffen. 2. Zellgewebe mit Interzellularen (i). 3. Ein- 
zeine Zelle: a) der Plasmaschlauch p durch den Druck des Zellsaftes s fest der Wand w angepreßt; b) dieselbe 
Zelle in Salzlösung, der Plasmaschlauch zusammengezogen (Plasmolyse). 4. Stadien der Zell- und Rernteilung: 
a) ruhende Zelle, k Kern, n Kernkörperchen; b) Ausbildung der Kernspindel sp, Trennung der Chromo- 
somen chr; c) Anlage der Scheidewan sw; d) letztere beinahe fertig, die Tochterkerne tk fast ausgebildet. 
5. Tüpfelzellen: a) Längsschnitt eines Tüpfels (st Schließhaut); b) schematische Darstellung eines Tüpfels 
(Schließhaut en: 6. Radialer Längsschnitt durch den Stamm einer Dikotyle, verschiedene Formen 
der Gefäße zeigend: m Mark, sp! Spiralgefäße, !g Leitergefäß, tg Tüpfelgefäße, k Kambium, wd Weichbast, hd Bast- 
fasern oder Hartbast, r Rinde. 7. Spaltöffnung (s) im Epidermisgewebe (e) der Blattunterseite. 8. Dasselbe im 
Querschnitt (e Epidermiszellen, sz Schließzellen, a Atemhöhle, as Assimilationszellen). 9. Querschnitt durch 
den Stamm einer Monokotyle, 10. einer Dikotyle: Gefäßbündel () bei 9 zerstreut, bei 10 zu einem Ringe 
angeordnet. — Befruchtung. 11. Zwitterblüte; st die männlichen Organs (Staubgefäße), » das weibliche Organ 
(Pistill, bestehend aus Narbe, Griffel und Fruchtknoten, in letzterm die Samenanlagen). 12. Staubgefäß; 
Bestandteile: die Staubbeutel (Antheren) a, der Staubfaden f; 13. dasselbe von der Seite; 14. dasselbe, größer, 
den Riß zeigend, womit der Staubbeutel aufspringt. 15. u. 16. Andere Formen von Staubgefäßen. 17—21. Ver- 
schiedene Formen des Blütenstaubes (Pollen). 22. Pistill (d Ansatzstelle der Blumenblätter, f Fruchtknoten, 
a sehr kurzer Griffel, n Narbe). 23. Querschnitt in der Richtung xy durch 22, die Samenknospen (s) zeigend. 
24. Pistill eines Grases: Fruchtknoten mit 2 Griffeln und fadenförmigen Narben. 25. Befruchtungsvorgang bei 
den Angiospermen: aus den Antheren (e) auf die Narbe (n) gelangter Pollen treibt den Pollenschlauch (s) 
durch das Gewebe des Griftels (g) in die Fruchtknotenhöhlung (4) und weiter durch die Mikropyle (m) an den 
Scheitel des Embryosackes (e), wo sich die Eizelle befindet. 26. Eizelle, die Verschmelzung der beiden Sexual- 
kerne zeigend: a kizellkern, 5 Pollenkern. — Befruchtung bei Farnen — rltopamen) 27. Vorkeim mit männ- 
lichen (Antheridien, an) und weiblichen Organen (Archegonien, ar). 28. Archegonium, zur Befruchtung reif; 
eEi. 29. Antheridium, die Spermatozoiden entleerend. 30. Einzelnes — bewimpert und mit Eigen- 
bewegung ausgestattet. — Keimung. 31. Vorkeim mit dem ersten Blatt des Farnkrauts. 32. Keimpflanze der 
Monokotyledonen, 33. der Dikotyledonen; w Wurzel, k Kotyledonen, s Stengel, ! Laubblätter, äs Kotyledonar- 
scheide. — Geotropismus. 34. Der bei a noch horizontal liegende Keimling hat bei d seine Wurzel abwärts ge- 
krümmt. — Heliotropismus. 35. Der Sproß hat sich dem Lichte zu gekrümmt, die Wurzel sich von ihm abgewanät. 
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Das Pflanzenreich gliedert fi nad dem Rn 


Syitem von Eichler wie folgt: 
A. Phanerogamen. 


ñ 


[en 


— 


Ordu.: 


I. Klaſſe: 


1. Gruppe: Dikotyledonen. 


1. Abteil.: Sympefalen. 


Ordn.: Aggregaten. 


1. Fam.: 
2. » 


3 


Kompoſiten. 
Dipſazeen. 
Valerianazeen. 


Ordn.: Rubiinen. 


1. Fam.: 


= » 


NRubiazeen. 
FKaprifoliazeen. 


.Ordn.: Rampanufinen. 


1, Fam.: Kampanulazeen. 


2. »SGobeliazeen. 

3. » Goodeniazeen. 

4. »RKutkurbitazeen (?). 
.Ordn.: Labiatifloren. 


1. Fam.: Skrofulariazeen. 
» Labiaten. 

» Lentibulariazeen. 
» Gesnerazeen. 

» Orobancheen. 
Bignoniazeen. 

» Abkanthazeen. 
»Verbenazeen. 

» Plantaginazeen. 
Tubifloren. 

1. Fam.: Konvolvulazeen. 
2. »Polemoniazeen. 


— 


3. » — 

4. » iperifoliazeen. 

5.»  Golanazeen. 
‚Drdn.: Rontorten, 

h Fam.: Oleazeen. 

» Gentianazeen. 

»Loganiazeen. 

4. »Apozynazeen. 

6. » Asklepiadeen. 

Ordn.: Diospyrinen. 

1. Fam.: Sapotazeen. 

2. » Ebenazeen. 

3. » Sthrazeen. 
.Ordn.: Primulinen. 

1. Fam.: Primulazeen. 

2. » Plumbaginazeen. 
.Ordn.: Bikornen. 

1. Fam.: Erikazeen. 

2. »Epakridazeen. 

3. » Vabkziniazeen. 


2. Abteil.: Choxipetalen. 


. Ordn.: Leguminoſen. 


1. Fam.: Bapilionazeen. 


2. »»Zäſalpiniazeen. 
3. » Mimoſazeen. 
Ordn.: Roſifloren. 


Fam.: Roſazeen. 


.Ordn.: Thymelinen. 


1. Fam.: Thymeläazeen. 


2. » Elöäagnazeen (?), 
3. »BProteazeen. 
4. Ordn.: Myrtifloren. 


en: .: Onagrazeen. 


» Kombretazeen. 
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Fam.: Kakteen. 

7. Ordn.: Saxifraginen. 
1. Fam.: Kraſſulazeen. 
2.» Garifragazeen. 
3.»  SHamamelidazeen. 
4.9» I latanazeen. 

8. Ordn. Umbellifloren. 
1. Fam.: Umbelliferen. 
2...» Mraliazeen. 

3. » Rornazeen. 

9. Ordn.: Trikokken. 

1. Fam.: Euphorbiazeen. 

2. » Empetrazeen (?). 
10. Ordn.: Frangulinen. 

1, Fam.: Zelaſtrazeen. 

2. ». Bittojporazeen. 

3. » Aquifoliazeen. 

4. . Vitazeen. 

58. » Rhamnazeen. 
11, Ordn.: Ksfulinen. 

1. Fam.: Sapindazeen. 

2. »Adzerazeen. 

3. » Malpighiazeen. 

4. » Eryghthroxylazeen. 

5. » Polhygalazeen. 
12. Ordn.: Terebinthinen. 

1. Fam.: Rutazeen. 

2. ». ZBygophyllazeen. 

3. 9» Meliazeen. 

4. »  Gimarubazeen. 

5.»  Burferazeen. 

6.9» Anakardiazeen. 
13. Ordn.: Gruinalen. 

1. Fam.: Geraniazeen. 

2. »* Xropäolazeen. 

3. » Dralidaz een. 

4. »  Xinazeen. 

5.»  Ballaminazeen. 


15. Ordu.: 
1. Fam.: 


Botanik. 
Syſtematiſche überſicht über das Pflanzenreich. 


Angioſpermen. 
3. Fam.: Rhizophorazeen. 
4. »VLhythrazeen. 
5. »Melaſtomazeen. 
6» Myrtazeen. 
5. Ordn.: Paſſiflorinen. 


.: Paſſiflorazeen. 


Turnerazeen. 
Loaſazeen. 
Datiskazeen. 
Begoniazeen. 


: Opuntinen. 


: Kolumniferen. 
: Tiliazeen. 


Sterkuliazeen. 
Malvazeen. 
Ziſtifloreu. 
Reſedazeen. 
Violazeen. 
Droſerazeen. 
Sarrazeniazeen. 
Nepenthazeen. 
Ziſtazeen. 
Bixazeen. 
Hyperikazeen. 
5. Aufl. 


9. Fam.: Tamarikazeen. 
10. »Ternſtrömiazeen. 
11. »  Dilleniazeen. 

12. » Kluſiazeen. 
16. Ordn.: Rhöadinen. 

1. Fam.: Papaverazeen. 

2,» ae 

3. » ruziferen. 

17. Ordu.: Polykarpen. 

1. Fam.: Laurazeen. 

2. Berberidazeen. 

3. »Maeniſpermazeen. 

44. »Myriſtikazeen. 

5. »Kualhkanthazeen. 

6. »Magnpoliazeen. 

7. »Anonazeen. 

8. ») Ranunkulazeen. 

9. » Mymphöäazeen. 

18. Ordn. Bentrofpermen. 

1. Fam.: Chenopodiazeen. 
2. » Amarantazeen. 

3. »Phutolakkazeen. 

4. »»Mhyutktaginazʒeen. 

5. p Karyophyllazeeu. 

6. »»Aigzoazeen. 

7. »Portulakazeen. 

19. Ordn.: Polygoninen. 

1. Fam.: Piperazeen. 

2. »Polyhgonazeen. 

20. Ordn.: Urtizinen. 

1. Fam.: Urtikazeen. 

2. » Ulmazeen. 

21. Ordn.: Amentazeen. 

1. Fam.: Kupuliferen. 

2. » Buglandazeen. 

RB. — Morilageen. 
4...» Galifazeen. 
5.» Rajuarinazeen (?). 
6. » Betulazeen, 

II. Klaſſe: 
1. Fam.: Gnetazeen. 
2. 


3. » Bykadeen. 


22. Ordn.: 


Bot 


Hyſterophyten. 


(Als Anhang.) 


1. Fam.: Ariſtolochiazeen. 

2. » Raffleſiazeen. 

3. » Santalazeen. 

4. » Loranthazeen. 

5.» Balanophorazeen. 
2. Gruppe: Monokotyledonen. 
t, Ordn.: Liliifloren. 

1. Fam.: Liliazeen. 

2. »»Amarhllidazeen. 

3. p Junkazeen. 

4. »  Sridazeen. 

5. p Dioskoreazeen. 

6. » Bromeliazeen. 


— 
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: Enantioblaſten. 
: Kommelinazeen. 

.: Spadizifloren. 
.: Palmen. 


Pandanazeen. 
Typhazeen. 
Arazeen. 
Najadazeen. 


: Glumifloren. 


1. Fam.: Cyperazeen. 
. pGramineen. 
5. Ordn.: Szitamineen. 
1. Fam.: Muſazeen. 
2. \ — 
. » annazeen. 
4. »  Marantazeen. 
6, Dron.: Gynandren. 
Fam.: Orchideen. 
1. Ordn.: Helobien. 
1. Fam.: Alismazeen. 
2. » Hbvydrocharidazeen. 


Gymnoſpermen. 


Nadelhölzer GKoniferen). 


Bei den mit (?) bezeichneten Familien iſt Die Zugehörig— 
feit zu der betreffenden Ordnung zweifelhaft. 


— 
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B. Kryptogamen. 


: Equifetinen 
.: Equifetazeen. 

: Lykopodinen. 
.: Lykopodiazeen. 


Selaginellazeen. 
Iſoetazeen. 


: Filizineen. 
* Eee 


olypodiazeen 


> Fam.: 


» 


: 
6. » 
7. 
5. 


4. Öruppe: 
1. Fam.: 


2. 5) 


.Klaſſe: Gefäßkryptogamenoder Pteridophyten. 


Cyatheazeen. 
Gleicheniazeen. 
Schizäazeen. 
Osmundazeen. 
Marattiazeen. 
Ophiogloſſazeen. 
Rhizokarpeen. 
Salviniazeen. 
Marſiliazeen. 


II. Klaſſe: Mooſe oder Bryophyten. 
2. Gruppe: Laubmopſe. 


1. Gruppe: Leb 
: Nicciazeen. 


1. Fam. 
2,» 
3 » 
4. » 


Lebermooſe. 


Marchantiazeen. 


Jungermanniazeen. 


Anthozeroteen. 


1. Fam.: Sphagnazeen. 
2.» et 
3. »Phaskazeen. 
4. »Bryazeen. 


Bot 


1. Gruppe: Sie 
pp 


II. Klaſſe: Pilze. 


ten oder| 3. Ordn.: Perifporiazeen 








enen. (intl. Tuberazeen). 
1. Abteil.: Askolichenen. 4. Gruppe: Uredineen. 
2» Baſidiolichenen. 15. » Uftilagineen. 
2. Sruppe: Bafidiomp= 16. » Phykomyzeten. 
zeten. 1. Ordn.: Mukorineen. 
1. Ordn.: Gaſteromyzeten. . »Entomophthoreen. 
2...» Hymenomyzeten. 3. 9 Peronoſporeen. 
3. »Tremellineen. »Saoprolegnieen. 


4. 
Gruppe: Schizomyzeten 


T. 
| oder Batterien. 


3. Gruppe: Astompzeten. 
1. Ordn.: Diskomyzeten. 
2.» PBorenomdzeten. 

Irennt man die Gruppe der Flechten, jo jind Die As— 

Lolicdenen den Askomyzeten und die Baſidiolichenen den 

Baſidiomyzeten zuzurechnen. Die Uredineen werden viel= 

fach auch als — der Baſidiomyzeten betrachtet. 


IV. Klaſſe: Algen. 


1. Orbn.: Rhodophyzeen. 4. Ordn.: Cyanophyzeen. 
2. » deteroe . 50» Bazillariazeen 
3. »Chlorophhzeen. | oder Diatomeen. 


Das Linneiſche Syiten wird gewühnlid Serual= 
fyftem genanıt, weil es auf den Merfhiedenheiten in 
der Ausbildung der Serualorgane, de8 Andrözeums und 
Gynäzeums, beruht. Linne teilte fämtlihe Pflanzen in 
24 Klaſſen ein, von denen die erften 23 die Phanerogamen, 
die 24. Slaffe die Kryptogamen umfafjen. Die Klaſſen 
I—XX enthalten alle Pflauzen mit Zwitterblüten, die 
Klaſſen XXI—XXII alle Pflanzen mit eingeflehtigen 
und polygamifhen Blüten. Die erften 13 Stlaffen um— 
follen die Pflanzen, deren Blüten freie, weder unter— 
einander, nod) mit dem Gynäzeum verwachſene Ctaubgefähe 
von annähernd gleicher Länge haben. Die zu den Klaſſen 
XIV, und XV gehörenden Pflanzen haben gleichfalls freie 
Staubgefäße, aber von ungleiher Länge. In den Klaſſen 
xXVI-— XIX find die Staubgefüße ganı oder teilweise 
miteinander verwachſen; in Klaſſe XX find fie mit dem 
Griffel verwachſen. 

Zur nähern Charakteriftit der einzelnen Klaſſen möge 
folgendes Schema dienen: 


a, Zwitterblüten mit freien Staudgefähen 
Klaſſe 


I Blüten mit 1 Staubgef. Monandria. 
1L » nn» » Diandria. 
211 » » 93 ” Yriandria. 
IV » „4 » Yetrandria. 
V 8 n Pentandria. 
vi » 2 6 » Hexandria. 
VII 37 » Heptandria. 
VIII » 8 n Oetandria. 
IX v » IEinneandria. 
x » 10 „ Decandrıa, 
xı » » mehr als 10 unb weni— 
ger als 20 Staubgef. Dodecandria. 
x] i » 20 und mehr perigyn an« 
gefügten Staubgef. leosandria, 
xın j » 20 und mehr Hypogyn ans 
gefügten Staubgef. Polyandria. 
XIV J » 2 langen und 2 kurzen 
Staubgef. Didynamia. 
XV » 4 langen und 2 kurzen 
Staubgef. Tetradynanmia. 
b. Bmwitterblüten mit unter fi verwadfenen 
Staubgefäßen. 
Klaſſe 
XVI Blüten mit zu 1 Bündel verwach— 
fenen Staubfäben Monadelphia. 
XVII » zu 2 Bündeln verwach— 
fenen GStaubfäden Diadelphia. 
XVIII » 3u 3 oder mehr Bündeln 
verwachlenenStaubfäden Polyadelphia. 
XIX » in denen die Staubbeutel zu 


einer Röhre verwachſen find Syngenesia. 


Botanik 


o. Zwitterblüten, in denen die Staubgefäße 
mit dem Griffel verwachfen find. 

Klaſſe 

XX Gynandria, 


d. Eingeſchlechtige Blüten 


XXI Männliche und weibliche Blüten auf 
derſelben Pflanze Monoeeia. 
XXI Männliche und weibliche Blüten auf 
verihiedenen Pflanzen Dioeeia. 
XXIII Eingeſchlechtige Blüten, untermijcht 
mit polygamijchen Blüten Polygamia. 
XXIV Blütenlofe N lanzen Kryptogamia. 


Die einzelnen Klaſſen des Linneſchen Syſtems zerfallen 
wieder in verjdiedene Drdnungen. Dieje Ordnungen 
werden in den erjten 13 Klaſſen nad der Zahl der Griffel 
und Srudtblätter unterfhieden und führen die Namen; 
Monogynia, Digynia, Trigynia, Tetragynia, Penta- 
gynia, Hexagynia, Heptagynia, Octagynia, Ennea- 
gynia, Decagynia, Dodecagynia, Polygynia. 

Die XIV. Klaſſe umfaßt zwei Ordnungen, von denen 
diererite Gymnospermia genannt wird und durd) vier 
einzelne Früchtchen charakteriſiert ift, während die zweite, 
die Angiospermia, nur eine Frucht befikt. 

Die XV. Klaſſe umfaßt gleihfalld zwei Ordnungen, 
die fi durd) die Länge der Schotenfrüchte unterſcheiden. 
Die erite mit kurzen Schoten, die nicht viel länger als 
breit find, heißt Siliculosee, die zweite mit langen 
Shoten Siliquosae. . 

n den Klaſſen XVI—XVILU und XX—XXLU werden 
Die Ordnungen nad) der Anzahl der Etaubgefäße benannt 
und tragen dann diejelben Namen wie die Klaſſen I—XIII. 

Die XIX. Klaſſe wird in 5 Ordnungen eingeteilt, deren 
Unterſchiede folgende find: 


1. Ordnung: Alle Blüten zwitterig und gleid) 
geitaltet 

Scheibenblütchen zivitterig, Straf : 
lenblütchen weiblich, ſämtlich 
fruchtbar Superflua. 

Scheibenblütchen zmwitterig, Straß: 
lenblütchen weiblich, Tegtere uns 
frudtbar 

Sceibenblütchen zwitterig, Stral: 
lenblütchen weiblich, erjtere uns 
frudtbar 

Jedes Blütchen mit einem befous 
dern Kelche umgeben. 


Die XXIV. Maife zerfällt in 4 Ordnungen, nämlich 
1) Farne, Filices, 2) Mooſe, Musei, 3) Algen, Algae, 
4) Bilze, Fungi. 

Obgleich das Linnkſche Syftem zur Zeit für die wiſſen— 
ihaftlihe Botanik nur nod von hiftor. Intereſſe ift, fo 
wird es doch aud heute noch wegen feiner leichten Faß— 
lichteit und Einfachheit unter allen Syftemen für den 
Anfangsunterricht als das geeignetite allgemein benugt. 


mn — 


Die Literatur ift außerordentlich rei, doch behandeln 
die meilten Schriften nur Pflanzengruppen oder Floren— 
bezirte. Bon den größern Werken, die auch zum Zeil 
nur die Bhanerogamen berückſichtigen, find Folgende her— 
vorzubeben; Linne, Genera plantarum (Leid. 1737); 
derf., Species plantarum (Stodh. 1753); De Canvdolle, 
Prodromus systematis naturalis Tegni vegetabilis 
(Baris, feit 1824, nod im Erſcheinen begriffen); Endlicher, 
Genera plantarum (Wien 1836—40; dazu 5 Supple— 
mente, ebd. 1842—50); Kunth, Enumeratio plantarum 
(5 Tle. und 1 Supplement, Stuttg. 1833—50); Bentham 
und Hooker, Genera plantarum (4 Bde., Lond. 1864 
—83); EnglersPrantl, Die natürliden Pflanzenfamilien 
(Lpz. 1887 fg.); Eichler, Syllabus (5. Aufl., Berl. 1890); 
Pfitzer, überſicht des natürlichen Syſtems der Pflanzen 
I. Aufl., Heidelb. 1902). 


Acqualis, 


Frustranea, 


Necessarie. 
» 
Segregata. 
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wurde B., arab. Bosra uder Busra (jet 1500 E.), als 
Hauptftadt der rüm. Prov. Arabien bedeutend. 

Boſtröm, Chriftoffer Jakob, ſchwed. Philofoph, geb. 
1. San. 1797 zu Piteaͤ, jeit 1838 Prof. in Upfala, geit. 
22. März 1866, Schwedens jelbftändigjter Denker (ratio— 
neller Spealismus); Schriften (3 Bde, 1883-1901). 

Boftröm, Erik Suftaf, ſchwed, Staatsmann, geb. 
11. Sebr. 1842 in Stockholm, 1875 Mitglied der Zweiten 
Kammer, Bührer der Schubzöllnerpartei, 1891—1900 und 
1902—5 wieder Minifterpräjident. 

Bostrychus, |. Borkenkäfer. 

Boswell, James, engl. Schriftiteller, geb. 29. Okt. 1740 
zu Edinburgh, geit. 19. Mai 1795, Freund Samuel John— 
ſons, von dem er eine meilterhafte Biographie lieferte. — 
Vgl. Siggerald (1891). — Sein Sohn Sir Alexander B., 
geb. 1775, geſt. 26. März 1822, Verfaſſer volkstümlicher 
ſchott. Lieder (Songs, 1803). 

Boswellia, Weihrauchbaum, Pflanzengattg. der Bur⸗ 
ſerazeen, Bäume im trop. Aſien und Afrika, ſchwitzen wohl— 
riechende Gummiharze aus; der echte Weihrauch kommt 
von B. sacra Flück. (Arabien und Oſtafrika). 

Bosworth, Marktin der engl. Graffch. Zeicefter, (1901) 
5757 E.; auf den Bosworthfield 22. Aug. 1485 Schlacht, 
in der König Richard III. gegen den Grafen Richmond 
(König Heinrich VIL) Krone und Leben verlor. 

Böizormend, ungar. Stadt, ſ. p. w. Hajduböſzörmeny. 

Bota (ſpan. und portug., deutſch Both), altes ſpan. 
Weinmaß = 30 Cantaras = 4—5 hl. 

Botallo, Leonardo, Leibarzt Heinrich ILL. von Frank⸗ 
rei, geb. 1530 zu Ati, bekannt durch die Einführung 
des Mderlaffes in Frankreich. Nah ihm benannt Der 
Botallifche Gang, Verbindungsgefäß zwiſchen Aorta und 
Lungenarterie, und das Botalliſche Loch, das eiförmige Loch 
des Herzens, beide nur beim Embryo. 

Botanik (grech.), Die ieetht von den Pflanzen, 
wie die Zoologie ein Teil der Biologie. Von ihren Teil— 
wiſſenſchaften hat 1) die Morphologie die Geſtaltungs— 
verhältniſſe, 2) die Phyſiologie die Lebenserfheinungen, 
3) die Syjtematik die Einteilung der Pflanzen zun Gegen- 
ſtand ihrer Unterfuhungen. Die Morpholugie zerfällt 
wieder in Morphologie im engern Sinne oder vergleichende 
Morphologie, die ſich mit Seftalt, Anordnung und Stel- 
Iungsverhältniffen der Organe fowie mit deren Entwicklung, 
und in Hiftologie (Anatomie, Phytotomie), die ſich mit dent 
innern Bau beſchäftigt. [Hierzu Tafeln: Botanik Iu. IE] 
Unterabteilungen der Phyfiologie find Pflanzenpathologie 
(die Lehre der Pflanzenkrankheiten) und Pflanzengeographie 
(die Lehre der Pflanzenverbreitung). Hilfsmittel der Sy— 
ftematit find Nomenklatur (wiffenihaftlide Benennung), 
Floriſtik (Standortsbeihreibung) und Phytopaläontologie 
(die Lehre von den Pflanzen der Vorwelt). 

Mit Beſchreibung der Pflanzen beſchäftigten ſich zuerſt 
Ariſtoteles und ſein Schüler Theophraſtus. Die Werke 
des Plinius und Dioskorides (1. Jahrh. n. Chr.) blieben 
bis ins 16. Jahrh. maßgebend, wo die ſog. „Väter der B.“ 
(von Otto von Brunfel8 an) da8 Studium derfelben in 
ihren „Kräuterbüchern“ wieder aufnahmen. Line (1707) 
wußte zuerjt durch feine binäre Nomenklatur und fein Sy— 
ſtem die Menge der Pflanzen zu beherrſchen. Seinem künſt— 
lihen Syiten gegenüber entitanden die natürliden Syſteme 
von Juſſieun, Decandolle, Brown, Endlicher, Braut und 
Eichler. [Einen Überblick über das Pflanzenreich nad den 
Syitemen von Eichler und Linne gibt die Beilage: Bo— 
tanil.] Im 19. Jahrh. traten le, (dur Hed⸗ 
wig, Sprengel, Link, von Mohl, Schleiden, Nägeli, de Bary, 
Schwendener, eh und Phyfiologie (durd) Knight, 
Decandolle, Mohl, Liebig, Nägeli, Sachs, Pringsheim, 
Pfeffer) mehr in den Vordergrund; hinzu traten die Pflan— 
zengeographie, durch Humboldt begründet, die Pflanzen— 
paläontologie und Die Pflanzenpathologie. Lehrbüder von 
Schleiden, Sachs, Leunis, Schenk, Warning, Frank, Prautl, 
Straßburger, Wiesner, von Wettjtein u, a.; Geſchichte der 
B. von Sachs (1875), &. Meyer (4 Bde., 1854-57). 

Botaniihe Gärten, Sartenanlagen zur Förderung 
der wiſſenſchaftlichen Pflanzenkunde, erſt jeit Mitte des 
18. Sahrh. von größerer Bedeutung. Reihhaltigiter zu Kew 
bei London; in Deutſchland hervorzuheben: die Gärten von 
Berlin, Breslau, Halle, Göttingen, Sena, Leipzig, Mitte 
hen, Heidelberg und Marburg. 


Bot 
Botänhbai, Deerbufen au der Oſtküſte Auftralicns, 
ſüdl. von Sydney, 1770 von Cook entdedt. 

Botänybaigummi, ſ. v. w. Akaroidharz. | 

Botäanyholz, Botanybaiholz, Schwarzholz (engl. 
Blackwood) oder oſtind. Roſenholz, verihiedene Hölzer, 
Def. von Dalbergia latifolia Roxd. (Oftindien, Mau— 
ritius, Madagaskar), anfangs blau=, ſpäter tiefſchwarz. 

Botärga, aus Fiſchrogen bereitete Speife, dem Kaviar 
ähnlich, in Südeuropa Appetitreizmittel. 

Bötel, Heinrich, Tenorift, geb. 6. März 1854 zu Ham— 
burg, erjt Droſchkenkutſcher, feit 1883 am Hamburger 
Etadttheater, auch viel auf ©aftreijen. 

Botenlauben (Bodenlaube), Burgruine bei Kiffingen, 
chedem Sit des Grafen Otto IL. von Henneberg (geft. 1244), 
der fih als Minnefänger Otto vor B, nannte. 

Botenitab, |. Siytale. . 

Bote & Bord, Meufilalienhandlung in Berlin, ges 
gründet 1838, im Beſitz von Hugo Bock (geb. 25. Suni 1848) ; 
Berlag von Opern u. a,; Opernvertrieb an die Bühnen, 

Both, Flüſſigkeitsmaß, ſ. Bota. 

Both, Andreas und Jan, zwei Brüder, niederländ. 
Maler; erſterer geb. 1609, ertrunken 1650 in Venedig, 
Genre- und Porkträtinaler; letzterer geb. 1610, geſt. 1651 
in Utrecht, malte ital. Landſchaften im der Mrt Claude 
Lorrains; lieferte auch gute Radierungen. 

Botha, Louis, Burenführer, geb. 1864 in Greytown 
(Natal), 1888 Mitglied des Volksraads der Südafrik. Re— 
publik, im Südafrik. Kriege zuerft Adjutant Lukas Meyers, 
dann Kommandant der Belagerungsarmee vor Ladyfmith, 
ſchlug die Engländer bei Colenfo und am Spionskop, 
1900 Kommandant-General aller Transvaaltruppen. 

Bothkamp, Gutsbezirk im preuß. Reg.-Bez. Schles— 
wig, am Bothkamper See, (1900) 1672 &.; Sternwarte. 

Bothnang, Dorf im württemb. Nedarkreis, bei Stutt- 
gart, (1900) 2997 &.; Wildpark, königl. Schloß Eolitude 
(1767) und Jagdſchlößchen am Bärenter. 

Bothnla, im Mittelalter Tat. Name für die Küſten— 
länder des Bottnifhen Meerbufens (. d.). 

Bothriocephälus, |. Bandwürmer. 

Bothwell, Stadt in der ſchott. Grafſch. Lauark, am 
Clyde, (1891) 2500 E.; dabei die Ruinen von B. Caſtle, 
wohin Graf B. Maria Stuart entführte. An der B. 
Bridge (ſpr. briddſch) fiegte 22. Juni 1679 der Herzog 
von Monmouth über die ſchott. Covenanters. 

Bothwell, Jakob Hepburn, Graf von, Gemahl Maria 
Stuarts, geb. 1536, ließ Darnley 1567 ermorden, ver— 
mählte fih mit der Königin, entfloh nad deren Verhaf- 
tung nad) Dänemark, get. da. int Gefängnis auf Schloß 
ae 1578. — Val. Betrid (1814). 

Botpfüden, Aymores, Waimura, Aimore, Burung, 
wildes Indianervolk Vraſilieus, an den Oſtabhängen des 
Küſtengebirges vom Rio Doce bis zum Jequitin— 
honha; tragen Holzpflöcke (Botoks) in der Unter— 
lippe und den Ohren. 

Botoßani (GBotoſchãni), Hauptſtadt des rumän. 
Kr. B. (3148 qkm, 1899: 171437 E.; nördl. TER 
Moldau), (1908) 33029 ©. RR 

Botrychium Sw., Yarıgattg. der Ophioglof= {% 
jeen, in der nördl. gemäßigten Zone; B. lunaria 
So. (Mondraute, Walpurgiskraut [Abb. 253]) in d 
Deutſchland häufig. lförmig. N 

Botrys (grch.), Traube; botrytiſch, trauben— 

Botrftis Mich., Pilzgattg.; B. einerda Pers. 
ftaubiger, graue Rafen bildender Pilz an Pflanzen; ' 





B. Bassiäna Bals. verurſacht die Muskardine ges 
nannte Krankheit der Seidenranpen. a 


Botſchafter, ſ. Geſandte. 
Botſchka, ruſſ. Tonne zu 40 Wedra = 4,0410 hl. 
Botſchwine (poln. boéwina), poln. Nationalſuppe aus 
roten Rüben, Fleiſchbrühe, ſaurem Rahm, zu Fleiſchklös— 
chen. Eine ähnliche Suppe tft die ruff. Botwinja (f. d.). 
Botta, Carlo, ital. Dichter und Geſchichtſchreiber, geb. 
6. Nov. 1766 zu San Giorgio del Canabeſe in Piemont, 
nah der Vereinigung Piemonts mit Frankreich 1803 Mit 
glied des Geſetzgebenden Körpers zu Paris, nach der Neitaus 
ration Rektor zu Rouen, zuletzt privatifierend in Paris, 
geft. daf. 10. Aug. 1837. Hauptwerk: „Storia d’ Italia” 
(20 Bde., 1832). — Sein Sohn Paul Emile B., geb. 
6. Dez. 1802 zu Turin, Archäolog und Neifender, franz. 


Böt 
Konfularagent in Moful, 1857—68 Generallonful in 
Tripolis, geft. 29. März 1870 zu Acheres bei Poiffy, bes 
rühmt Durd) feine Ausgrabungen in Ninive (‚‚Monuments 
de Ninive”, 5 Bde., 1849—50). 

Böttcher, Chriſtian Eduard, Maler, geb. 9. Dez. 1818 
zu FIELEN NG ei Aachen, Prof. der Akademie in Düſſel— 
dorf, geit. dal. 15. Juni 1889; beſ. Szenen des rhein. 
und ſchwarzwälder Volks- und Wirtshauslebens. 

Böttcher, Joh. Friedr. |. Böttger. 

Böttchertanz, ſ. Schäfflertanz. 

Bottega (ital.), Laden, Bude, Kaffees, Weinhaus. 

Bdttego, Vittorio, ital, Afrilareifeuder, geb. 1861 in 
Barma, durchquerte 1892—93 und 1895—97 die Somal— 
und Sallaländer, fiel im Gefecht bei Gobo am 16. März 1897. 

Bottelier (holländ.), anf Schiffen der für Aufbewah- 
rung und Verteilung der Mundvorräte und des Schnapfes 
verantwortliche Unteroffizier; Bottlerei, der Schiffsraum, 
in dem dieſe Vorräte aufbewahrt und ausgegeben werden. 

Botten, da8 Trennen der: Flahsfajer von Baſte; 
dazu wird Der geröftete und gedarrte Flachs mit einen 
ſchweren geterbten Holze, daS au einem langen krummen 
Stiele ſitzt Gotthammer, Bleuel, Blauel), gedrofchen. 

Botten, früher Name der Küſtenlandſchaften am nördl. 
Teil des Bottniſchen Meerbuſens (ſ. d.); Weſter-B. auf 
der ſchwed. Hſter⸗B. auf der finn. Seite. 

Bottenfee, See in: ſchwed. Län Skaraborg, weltl. 
vom MWetterfee, mit den er bei Karlsborg zufammenhängt. 

Böttger, Adolf, Dichter und Überjeker, geb. 21. Mai 
1815 zu Leipzig, geft. da). 16. Nov. 1870, vorzugsweile 
lyriſch-epiſcher Dichter („Habana‘‘, 1853; „Ein Frühlings- 
märden”, 1849; „Gedichte“, 1846) und guter Überjeßer 
(bef. von Byron, 6. Aufl. 1864). 

Böttger (fälſchlich Böttcher, Böttiger), Joh. Friedr., 
Aldimift, geb. 4. Febr. 1682 in Schleiz, geft. 13. März 
1719 in Dresden, Apothefer in Berlin, Floh als Adept 
nah Wittenberg, von wo er nah Dresden gebracht und 
von Auguft dem Starken zu aldimiltiihen Verſuchen an— 
gehalten wurde. Aus dem braunen Meißner Ton ftellte er 
das erite Porzellan dar und wurde 1710 Direktor der 
Meißner Borzellaufabrif. — Vgl. Engelhardt (1837). 

Boettger, Nud. Chriſtian, Chemiker, geb. 28. April 
1806 in Aſchersleben, feit 1835 Lehrer der Phyſik und 
Chemie bein Phyſik. Verein in Frankfurt a. M., geft. 
daf. 29. April 1881, machte zahlveihe Erfindungen auf 
techniſch-chem. Gebiet (Schießbaumwolle, ſchwed. Zuͤndhöl— 
zer, Verſilberung des Glaſes ꝛc.). 

Böttgerporzellan, das von J. F. Böitger (ſ. d.) 
erfundene braunrote Steinzeug, oft mit buntem Schmelz 
verſehen, in den Formen das japan. Porzellan nachahmend. 

Botthammer, ſ. Botten. 

Bottiän, im Altertum Landſchaft im ſüdl. Mazedonien 
(Emathia). Später fiedelten fi die Bottiker, von den 
Mazedoniern vertrieben, auf der Chalzidiſchen Halbinfel an. 

Botticelli (Ipr. -Hhelli), Sandro, eigentlich Aleſſandro 
Filipepi, ital. Maler, geb. 1447 zu Florenz, geit. da]. 
17. Mai 1510. Hauptwerle: Venus auf den Meer, Der 
Frühling, Madonnenbilder, Anbetung der Könige (Florenz), 
drei Fresken in der Sixtiniſchen Kapelle (1484), vorzüg= 
liche Zeichnungen zu Dante (jet in Berlin). — Biogr. 
von Steinmann (2. Aufl. 1903), Schäffer (2. Aufl. 1905). 

Bötticher, Karl, Archäolog, geb. 29. Mai 1806 zu 
Nordhaufen, 1849 Mitglied der Akademie der Künfte in 
Berlin, 1868 Direktor der. Skulpturengalerie des Neuen 
Mufeums, geit. 21. Juni 1889 daſ.; ſchrieb „Tektonik der 
Hellenen” (2. Aufl. 1809 -81). 

Böttiher, Karl Heinr. von, preuß. Staatsmann, geb. 
6. Sau. 1833 in Stettin, 1873 Landdroft in Hannover, 
1876 Re en in. Chleswig, 1878 Mitglied 
des —*8 eichsſtags, 1879 Oberpräſident von Schles— 
wig-Holſtein, 1880—97 Staatsſekretär des Innern und 
preuß. Staatsminiſter, 1888 Vizepräſident des Miniſte— 
riums, 1898 Oberpräſident der Prov. Sachſen; beſ. um 
die ſozialpolit. Geſetzgebung verdient. | 

Böttihher, Paul, ſ. Lagarde, Paul Ant. de. 

Böttiger, Joh. Kriedr., ſ. Böttger. 

Böttiger, Karl Aug., Archäolog, geb. 8. Juni 1760 
u Reichenbach im Vogtland, 1791 — ——— zu 
Weimar, ſeit 1804 in Dresden, zuletzt Oberinſpektor des 
königl. Antikenkabinetts und der Mengsſchen Gipsabgüſſe, 
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geſt. 17. Nov. 1835, verfaßte archäol. und kunſtmytholog. 
Schriften („Sabina oder Morgenſzenen im Putzzimmer 
einer reichen Römerin“, 3. Aufl. 1878; „Amalthea“, 1821 
—25;3 „Ideen zur Kunſtmythologie, 1820—36) ꝛ.. 

Böttiger, Karl Wilh., ſchwed. Dichter, geb. 15. Mai 
1807 zu Weſteräs, 1836—67 erſt Adjunkt, dann Prof. 
der Linguiſtik zu Upſala, geſt. 22. Dez. 1878; zarte lyriſche 

Botilerei, ſ. Bottelier. DDichtungen. 

Bottniſcher Meerbuſen, nördlichſter Teil der Oſt— 
fee im N. der Älandsinſeln, 675 km Ig., 150—240 km Dr., 
bis 271 m tief, mit unzähligen Infeln, Klippen, Eand- 
bänfen; in NRüdgang begriffen. Der füdl. Teil des 
Meerbufens (Botten- Hafvet) mit dem fchmälern nördl. 
(Botten-Bilen) durch Die Quarkenſtraße verbunden. [Karte: 
Schweden, Norwegen und Dänemarl L] 

Bottöla (ital), Fiſch, ſ. Gründling. 

Bottrop, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Münfter, 
(1900) 24847 E., Amtsgericht; Pulverfabril, Steinkohlen- 
bergbau, Dampfſägewerk, Viehmärkte. 

Botulismus (vom lat. botülus, d. i. Wurft), Wurft: 
vergiftung, tritt ein nad Genuß verdorbener, in Zerſetzung 
begriffener Wurft, wahrſcheinlich auf Leichenalkaloide zu— 
rüdzuführen; 23—43 Proz. der Betroffenen Sterben. 

Botwinja, in Rußland Kalte Suppe aus gekochtem 
und feingehaktem Spinat, roten Rüben= und Cauerampfer- 
blättern, geſchnittenen Gurken und mit Kwas übergofen. 

Botzäris (Bozzaris), grieh. Suliotenfamilie, die fi 
in den Kämpfen gegen die Türken auszeichnete. Marco B., 
geb. um 1788, hervorragender Held des griech. Freiheits- 
Tanıpfes, fiel Aug. 1823 bei Milfolunghi. — Sein Bruder 
Kofta B., ebenfalls gried. Freiheitskämpfer, geft. 13. Nov. 
1853 in Athen al8 General und Senator. — Marcos 
Sohn, Dimitri B., geb. 1813, wiederholt gried. Kriegs— 
minifter, geft. 17. Aug. 1871 zu a 

Böhberg, Jurapaß im ſchweiz. Kanton Aargau, nord» 
weſtl. von Brugg; die Bötzbergbahn (Bafel-Brugg) durch— 
Ihneidet ihn in einem 2400 m langen Tunnel. 

Bouché (ſpr.buſcheh), Karl de, Glasmaler, geb. 16. Juli 
1845 in Münden; Gladfenfter nad) eigenen Entwürfen für 
Kirchen- und Profanbauten, Neftaurator alter Glasgemälde. 

Bouher (ſpr. buſcheh), Brangois, franz. Maler, geb. 
29. Sept. 1703 zu Paris, geft. 30. Mai 1770. NWeligiöfe, 
nıytholog. und allegorifhe Szenen in anmutiger, aber 
lüfterner Art: Diana nah dem Bade (1742, Paris), 
Leda, Triumph der Venus (1746, Stockholm). 

Boucher De Erevecvenr de Perthes (pr. buſcheh 
de krähwköhr DE pert), Jacques, franz. Schhriftiteller (Prä- 
biftoriter), geb. 10. Eept. 1788 zu Nethel, Präfident der 
Societe d’&mulation zu Abbeville, geit. 5. Aug. 1968 zu 
Amiens; ſchrieb: „Antiquites celtiques et antedilu- 
viennes” (3 Bde, 1846—65), „De l’homme antedilu- 
vien” (2. Aufl. 1865) u. a. — Bol. Ledien (1885). 

Boucher⸗Desnoyers (ſpr.buſcheh dändäjeh), Augufte, 
franz. Kupferſtecher, ſ. Desnoyers. 

Boucherie (13. Ipr. buſch'rih), Schlachthaus, Fleiſch— 
laden; auch Blutbad, Gemetzel. ne 

Boucheriſieren (pr. buſch⸗), von franz. Arzt Boucherie 
1841 erfundenes Verfahren der Holzlonfervierung (f. d.). 

Bouches⸗du-Rhoͤne (pr. buſch dü rohn), Rhonemün— 
dungen, franz. Dep. im SW. der Provence, das Nhönedelta, 
die ſteinige Crau und Ausläufer der Alpen umfaſſend, 
5248 qkm, (1901) 734347 &.; Hauptitadt Marfeille. 

Bouchon (fiz., fpr. bufhöng), Stöpfel, Pfropfen. 

Boucicault (pr. bußikoh) oder Bonreicauft, Dion, 
engl. Shaufpieler und Dramatiker, geb. 26. Dez. 1822 zu 
Dublin, 1853—60 in Nordamerika, danach in England, 
ſeit 1876 in Neuyork, geft. daf. 18. Sept. 1890; Trieb 
zahlreihe Theaterftüde ef. „London assurance”, 1841; 
„Colleen Bawn” und ‚The octoroon”, 1861). 

Bondicea, brit. Bürftin, Teitete 61 n. Chr. die Er— 
hebung gegen Rom, gab fi nad dem ‚Siege der Römer 
unter Suetonius Paulinus felbft den Tod. 

Boudoir (frz., jpr. buddahr), Schmollwinkel, elegant 
eingerichtete8 Damenzimmer; bondieren, ſchmollen. 

Bone (ſpr. buch), Ami, Geognoft,-geb. 16. März 1794 
zu Hamburg, geit. 22, Nov. 1881 in Wien; fein Haupt 
wert „La Turquie d’Europe‘ (4 Bde., 1840). 

Bouet⸗Willaumez (ipr. buch wijomeß), Lonis 


Edonard, Graf, franz. Admiral, geb. 24. April 1808 bei 
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Toulon, 1842—44 Gouverneur der franz, Beſitzungen am 
Senegal, int Krimkriege 1854 Stabschef der Flotte im 
Echwarzen Meere, 1865 Admiral und Eenator; befeh— 
ligte 1870 das franz. Panzergeſchwader in der Oſtſee, 
geſt. 9. Scpt. 1871 zu Maiſon-Lafitte bei Paris. | 

Boufarik, alger. Stadt, ſ. v. w. Bufarik. 

Boufflers (ſpr. bufflähr), Lonis Francois, Herzog 
von, franz. Veldherr, geb. 10. San. 1644, Tämpfte in den 
Kriegen Ludwigs XIV. in Deutſchland und den Nieder- 
landen, 1693 Marſchall, bei. dur feine Verteidigungen 
von Namur (1695) und Lille (1708) berühmt, geit. 
20. Aug. 1711 in Sontainebleau. 

Boufflers (ſpr. bufflühr), Stanislas, Marquis de, 
franz. Shhriftfteller, geb. 1738 zu Nancy, erſt Geiftlicher, 
Ipäter Offizier, geft. 18. San. 1815 zu Paris; jehrieb bei. 
Verderzühlungen („Aline, reine de Golconde‘, 1761) 
und Lieder. [nerie, Poffenreißeret. 

Bouffon (frz., ſpr. Bufföng), Poſſenreißer; Bouffo— 

Bougainville (ſpr. bugängwil), größte der Salo— 
moninſeln, mit Buka ca. 10000 qkm, vulkaniſch, frucht— 
bar, waldreich, im Balbiberg 3067 m ho, zu Deutſch— 
Neuguinea (Bismardardipel) gehörig; dicht bevölkert, 
An der Südweſtküſte der Önzellennfen. 

Bougainville (ipr. bugängwil), Louis Antoine de, 
Seefahrer, geb. 11. Nov. 1729 zu Paris, machte 1766 
—69 eine Reife um die Welt (‚‚Deseription d’un voyaga 
autour du monde”, 1771— 72; neue Ausg. 1880; deutſch 
1783). Nach den Nordamerit, Priege, in welchem er meh= 
rere Linienfhiffe lommmandierte, zum Marehalsde-Lamp 
in der Zandarmee ernannt, geft. 31. Aug. 1811. 

Bougie (frz., ſpr. buſchih), Kerze; zylindriſche Stüb- 
hen zur Unterfuhung und Erweiterung verengter Kanäle, 
bef. der Harnröhre, aus Wachs, Kautſchuk, Metall oder 
einem mit Ranticut getränkten Seidengejpinft. 

Bougie (pr. buſchih), arab. Buddſchahjah, Defeftigte 
Hafenſtadt im alger. Dep. Conſtantine, am Golf von B., 
(1901) 14691 &.; Hauptmarkt von Oſtkabylien. 

Bougival (Ipr. bufhiwal), Dorf nördl. von Ber: 
jatlfeg, an der Seine, (1901) 2584 €. 

Bougre (frz, Spr. buhgr, von lat, Bulgärus, buls- 
gar. Ketzer), ſchlechter Kerl, Schuft. 

Bouguer (ſpr. bugeh), Pierre, franz, Geometer und 
Aſtronom, geb. 16. Febr. 1698 zu Croiſic in der Bretagne, 
geit. 15. Aug. 1758 zu Paris. B. ging 1735 mit Godin 
und La Condamine nad) Peru zur Meffung eines Meri- 
Diangrades; ſchrieb: „La figure de la terre” (mit La 
Gondamine, 1749), „Essai d’optique” (1729), ‚Traite 
d’optique sur la gradation de la lumiere” (bg. von 
Zacatlle, 1760), ‚„Traite de navigation’ (1753; 1769 
von Lacaille; 1792 von LZalande). B. ift Begründer der 
Photometrie und Erfinder des Heliometers (1748). 

Bonguereau (jpr. bug'roh), Willian, franz. Maler, 
geb. 30. Nov. 1825 zu La Röchelle, get. daſ. 20. Aug. 
1905; genreartige nıytholog. Bilder: Geburt der Venus 
(1879), Amor als Eieger (1887), Opfer an Amor (1893), 
Entführung der Pſyche (1895), Die Woge (1896); Firjliche 
Wand—-, religiöfe Staffeleibilder (Madonna, 1889). 

Bouille (frz., fpr. Buj’), der Zollſtempel auf Wolls 
waren; bonillieren, mit dem Zollſtempel verfehen. 

Boniltier (pr. bijteh), Francisque, Franz. Philoſo b, 
geb. 12. Juli 1813 zu yon, bis 1879 —— r 
des niedern Unterrichtsweſens; ſchrieb: „Histoire de la 
philosophie cartesienne” (3. Aufl. 1868) u. a. 

Bouillon (frz., ſpr. Düjöng), eigentlidh jede ficdende 
Flüſſigkeit; insbeſ. die Fleiſchbrühe; auch ſ. v. w. Kantille. 

Bouillon (Ipr. büjöng), Herzogtum in Belgien-Luxem⸗ 
burg, Beſitztum Gottfrieds von B. der e81095 au das Bis— 
tum Lüttich verpfändete. — Der Hauptort B. (deutſch Beu— 
fen), belg. Prov. Quremburg, ander Semoy, (1904) 2721. 

Boulanger (pr. bulangfcheh), Georges Erneft Sean 
Marie, franz. General, geb. 29. April 1837 zu Rennes, 
San. 1886 bis Mai 1837 Kriegsminifter, ſuchte durch Re— 
organijation und Verftärkung der Armee alles zum Revande- 
triege vorzubereiten, 1887 Kommandeur des 13. Armee— 
korps, März 1888 wegen Verſtoßes gegen die Disziplin 
aus dem Heere .entlaffen. 15. April zum Deputierten ge— 
‚wählt, fiellte er fi Jan die Spitze einer radikalen Partei 
(Bonlangifteid, die auf Nevifion der Verfaffung und Nes 
vanchekrieg Hinarbeitete. April 1889 angeklagt, entfloh er, 
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14. Aug. wegen Komplotts und Veruntreuung von Staat8- 
geldern in cöontumaciam zur Deportation verurteilt, er— 
Ihoß fi 30. Sept. 1891 in Brüſſel. — Vgl. Ruhemann 
(1837), Chiucholle (1889), Verly (1893), | 

Bonlanger (ipr.bulangiheh), Guſtave Rodolphe, franz. 
Maler, geb. 25. April 1824 zu Paris, geft. daſ. 22. Sept. 
1888; meilt antike Stoffe und arab. Sittenbilder. 

Boulanger (pr. bulangſcheh), Louis, Franz. Hiſto— 
rienmaler der romantiſchen Richtung, geb. 11. März 1807 
zu Vercelli, gelt. 5. März 1867 zu Dijon alß Leiter der 
dortigen Kunſtſchule. Hauptbilder: Mazeppa (1827), 
Triumph Petrarcas (1836), Brand von Endom (1866). 

Bonlangiiten (Ipr.bulangid-),j.Boulanger(Oeneral). 

Boulay (jpr. buläh), franz. Name von Bolchen. 

Bonlay de Ina Meurthe (jpr. bulä dE la möprt), 
Antoine Jacq. Claude Sof., Graf, franz. Staatsmann, 
geb. 19. Febr. 1761 zu Chaumouſey (Dep. Vosges), Advokat 
in Paris, 1797 im Rate der Fünfhundert, nad) dem 18. Bru— 
maire Präſident der legislativen Sektion im Staatsrate 
und treuer Anhänger Napoleons J.; geit. 4. Febr. 1840 
zu Paris. — Sein Sohn Henri, geb. 15. Juli 1797 zu 
Paris, Wovolat,. beteiligte fih 1830 an der Julirevolu— 
tion, ſeit 1837 Deputierter, 1848 Mitglied der National: 
verjammlung, 1849—51 Vizepräfident der Republik, dann 
Senator, geit. 24. Nov. 1858 in Paris, 

Boule (fr3., ſpr. buhl), Kugel, Kugelſpiel (nicht zu 
verwechſeln mit Poule, d.). 

Boule, franz. Kunſttiſchler, ſ. Boulle. 

Boulevard (frz., ſpr. bul’'wahr), Bollwerk; in Straßen 
mit Baumpflanzungen verwandelte alte Wälle. 

Bouleverfement (frz., ſpr. bulwärß’mäng), Um— 
ſturz, Zerſtörung; bonleverſieren, umſtürzen. 

Boulingrin (frz., ſpr. bulänggräng), verderbt aus 
engl. Bowlinggreen (ſ. d). 

Boulle (Boule, ſpr. buhl), Andre Charles, Franz. 
Kunſttiſchler, geb. 1642 zu Paris, geft. daſ. 1732; Erfinder 
der Bonllearbeiten, Marketerie in Metall, Schildkrot und 
verſchiedenfarbigem Holz. — Vgl. Aſſelineau (1872). 

Boulogner Holz (ſpr. bulonnjer), frz. Bois de Bou— 
logue, Gehölz auf der Weſtſeite von Paris, 848 ha mit 
160 Km Wegen, ehemal. königl. Jagdpark, ſeit 1853 als 
Luſtpark der Stadt Paris gehörig; darin zoolog. Garten, 
Manöverfeld, Rennbahn (von Longchamps und Auteuil). 

Boulogne-ſur⸗Mer (ſpr. bulönnj ßür mähr), be— 
feſtigte Stadt im franz. Dep. Pas-de-Calais, an der Mün— 
dung der Liane, (1901) 49 949 E. (7000 Engländer), See— 
bad, Hafen, Überfahrt nad) England; Induſtrie, Fiſcherei, 
Handel. Vor der Stadt die 53 m hohe’ Colonne de la 
grande armée (Marmorfäule mit 5 m Hoher Bronze— 
ſtatue Napoleon L.), zum Andenken an das große Lager, 
das 1804 Hier behufs einer Invafion nad England zu— 
fammengezogen war. 6. Aug. 1840 verfehlte Expedition: 
Louis Napoleons („Boulogner Putſch“). 

Boulogne⸗ſur⸗Seine (fpr. bulöun ßür ßähn), Stadt 
im W. von Paris, (1901) 44416 E. ; viele Villen, Lein— 
wandbleihen. Dabei das Bouloguer Holz. 

Boulton (ſpr. bohlt'n), Matthew, engl. Mechaniker, 
geb. 3. Sept. 1728 in Birmingham, geft. 17. Aug. 1809 
zu Handsworth bei Soho, baute mit James Watt Dampf⸗ 
maſchinen, wandte zuerft die Dampfkraft auf die Münz— 
tunft an, erfand ein mechan. Verfahren, Olgemälde zu 
topieren, und die Kunst, Gips zu vergoldet, 

Bounty (engl., fpr. bauntt), Ausfuhrprämie. 

Bounty⸗JInfelu (pr. baut), 24 unbewohnte Felfen- 
infeln im Stillen Ozean, öftl. von Neufeeland, Dependen;z 
von Neuſeeland, 13 qkm, vegetationglo8, waſſerarm, aber 
ſehr rei an Pelzrobben; 1788 von Bligh entdedt, 

Bouanin (fi., ſpr. bükäng), alter Bod (Schimpf— 
wort); altes Bud (Schwarte, Schmöker); Bouquinerie 
(ipr. bukin'rih), Büchertrödel; Bouquineur (ſpr. -nöhr), 
Liebhaber von alten Büchern, Bücherwurm; Bouquiniſte 
(ſpr. nift), Büchertrödler, Antiquar. 

Bourbaki (ſpr.bur⸗), Charles Denis Sauter, franz. 
General, geb. 22. April 1816 zu Pau, zeichnete fi im 
Krimkriege, 1859 bei Solferino aus, erhielt im Deutfch- 
Franz. Kriege Juli 1870 den Oberbefehl über die kaiſerl. 
Garde, wurde mit Bazaine in Met eingefchloffen, enttam 
aber 25. Sept., organifierte die Nordarmee und über— 
nahm 8. Dez. 1870 den Oberbefehl über die Oftarmee, mit 
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welder er das deutſche Heer 9., 15. bis 17. San. 1871 
bei Belfort erfolglos zu durchbrechen fuchte, worauf fein 
Heer zum Übertritt in die Schweiz genötigt ward. Später 
Armeekorpskommandeur erft in Lyon, dann in Grenoble, 
trat 1881 in den Ruheſtand, geſt. 22. Sept. 1897 in 
Bayonne. — Biogr. von Grandin (1897). 

Bourbon, Isle de (pr. ihl dẽ burböng), |. Reunion. 

Bourbon (jpr. burböng), mehrere Ortſchaften in 
Frankreich; B.Lancy (jpr. langßih), Badeort im Dep. 
Saöne⸗-et-Loire, (1901) 4158 E. — B.l'Archambault (ſpr. 
larſchangboh), Badeort im Dep. Allier, 3600 E.; Eiſen— 
ſäuerling und Schwefeltherme; röm. Reſte. 

Bourbon (ſpr. burböng), franz. Fürſtengeſchlecht, 
welches duch jene Verwandtſchaft mit den Kapetingern 
(f. d.) auf mehrere europ. Throne gelangte. Als Ahn— 
herr gilt Adhemar (um 923). Beatrix von B. vermählte 
* 1272 mit Robert, dem jüngſten Sohne Ludwigs IX. 
von Frankreich, und brachte ihm das Bourbonnais zu. 
Deren Sohn Ludwig I. (geft. 1341) nannte ſich 1327 
zuerft Herzog von B. Seine Söhne, Peter und Jakob, 
wurden Die Beyehade zweier Linien, von denen die ältere 
mit dem Konnetable Karl von Bourbon (f. d.) 1527 er⸗ 
loſch. Die von Salob L begründete jüngere Linie |paltete ſich 
fpäter wiederum in zwei Alte; von Ludwig von La Roche— 
jur-Don ging das Haus Montpenfier (ſ. d.) aus, wäh 
rend defien älterer Bruder Franz (geft. 1495), den Haupt- 
aft der Herzüge von B. fortſetzte. Franz' Sohn, Herzog 
Karl von B. (geft. 1537), hinterließ mehrere Söhne, dar— 
unter Anton von B., Herzog von Venddme (ſ. d.), und 
Ludwig, Prinz von Condé, von denen der lehtere Stanım= 
vater des Hauſes Condé (f. d.) wurde, während der erjte 
mit Sohanna d'Albret das Königr. Navarra erheiratete 
und bei feinen Tode (1562) feinen Sohn Heinrich das 
Anrecht auf die Thronfolge in —— — 
Letzterer wurde 1589 als Heinrich IV. (ſ. d.) König von 
Frankreich und zugleich Stifter der bourbon, Häuſer auf 
den Thronen Spaniens, Parnmas und Siziliens. 

In Fraukreich regierte die Hauptlinie der B. 1589 — 
1793 und 1814—30, wo Karl X. durch die Julirevolution 
gejtürzt ward. Mit deflen Enkel, dem Grafen von Cham— 
bord (ſ. d.), Itarb 1883 die ältere Linie der franz. 8. 
aus, Der jüngere Bruder Ludwigs XIV., Philipp von 
Drltand, wurde Begründer des Nebenhaujes Orleans 
(j. d.). — In Spanien war jeit 1700 der 1. Bourbon. Kö— 
nig Philipp V., Herzog von Anjou, ein Enkel Lud— 
wigs XIV., deffen Nachkomme Alfons XII. (f. d.) noch 
jegt den Ban Thron inne bat, während gleichzeitig ein 
anderer Zweig, vertreten durch Don Carlos (j. d.), 
Thronanjprüde erhebt. (S. aud) Parma und Sizilien.) 

Bourbon (ſpr. ale, Karl, genannt Connetable 
von B., franz. Feldherr, geb. 17. Febr. 1490, wurde für 
den Sieg über die Schweizer bei Marignano von Franz I. 
1515 zum Connetable ernannt, ging, weil ihm die von 
feiner Gemahlin ererbten Güter vorenthalten wurden, 1523 
zu Raifer Karl V. über, belagerte Marſeille, fiegte 1525 
bei Pavia, fiel 6. Dtai 1527 bei dem Sturm auf Ron. 

Bourbon (pr. burböng), Karl, genannt Kardinal von 
B., geb. 22. Dez. 1520, jüngerer Bruder Antons von 
Navarra, Kardinal und Erzbiſchof von Rouen, nad dem 
Tode Heinrich III. (1589) als Gegenkönig gegen Hein— 
ri IV. aufgeltellt, farb 9. Mai 1590 im Gefängnis. 

Bourboniſcher Sausvertrag, ein 15. Aug. 1761 
geſchloſſener Familienpakt zwiſchen den bourbon. Käufern 
in Frankreich, Sizilien und Barnıa, Spanien, worin dieſe 
einander ihre Beligungen garantierten und gegenfeitige 
Hilfe im Ball eines Krieges zufiherten. 

Bourbonnais (ſpr. Burbannäh), Landſchaft in: mitt» 
lern Sranfreid, 1327—1523 das Hagt. Bourbon bildend, 
jpäter befondere Provinz; Hauptftadt Monlins, jetzt Dep. 
Allier und Teile der Dep. — Creuſe und Puy-de⸗-Dome. 

Bourbonne⸗les⸗Bains (ſpr. burbonn lä bäng), 
Stadt im franz. Dep. Haute-Marne, (1901) 4038 E.; 
berühmte Kochſalzquellen. — Vgl. Caufard (1891). 

Bourbontee (Ipr. ER ſ. Angrecum. 

Bourbon⸗Vendẽe (Ipr. burböng wangdeh), ehemal. 
Name von La Roche-ſur-Yon. 

Bourboule, 2a (pr. burbuhl), Badeort im franz. 
Dep. Puy-de-Döme, an der Dordogne, (1901) 1947 E. 

Boureicault (ipr. burßikoh), Dion, ſ. Boucicault. 
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Bourdaloue (ſpr. burdaluh), Louis, franz. Kanzel⸗ 
redner, geb. 20. Aug. 1632 zu Bourges, Jeſuit, als Pro— 
teſtantenbekehrer im Auftrage Ludwigs XIV. maßvoll; 
geſt. 13. Mai 1704 in Paris. — Vgl. Lauras (franz., 1881). 

Bourdon (fpr. burdöng), aud) Bordun, dag 16-Ge⸗ 
dadt (Grobgedadt, Schnarrwerf) der Drgel; der Brunn 
baß, ſog. Hummelbaß, von immer gleidem Ton. 

Bourg-de-Batz (ſpr. burd), franz. Ort, ſ. Bat. 

Bourgede-Peage (ſpr. burk dE peahſch), Stadt im 
franz. Dep. Drdme, an der Iſere, (1901) 4958 ©. 

Bonrgeen:Breiie (ſpr. burk ang breß), Hauptjtadt 
des franz. Dep. Yin (Burgund), an der Reyſſouſe, (1901) 
18887 E.; Kirche Notre-Dame de Brou mit den Mauſo— 
leen des Hauſes Savoyen; bedeutender Handel. ‚ 

Bourgeois (fr3., pr. burſchöä), Borgis, Scrift- 
gattung zwiſchen Petit und Korpus, 9 typogr. Punkte. 

Bourgeois (ſpr. burfhdä), Leon Bictor Augufte, 
franz. Polititer, geb. 29. Mat 1851 zu Paris, 1880 
Unterpräfelt, 1882 Präfelt, 1888 radilaler Deputierter 
und Unterftaatsjekretär im Minijterium des Innern, 1889 
—90 Minifter des Sunern, 1890—92 Unterrichtsminiſter, 
1892—93 Juſtizminiſter, 1895—96 Miniiterpräfident, 
Juni bis Oft. 1898 Unterrictsminilter, 1902—4 PBräji- 
dent der Deputiertenfammer, 1905 Senator. 

Bourgevifie (ſpr. burihöäfih), die Bürgerfchaft, der 
gewerbtreibende und befigende Bürgerftand im Gegenſatz 
zu dem Adel, den Bauern, den Arbeitern und Vrole— 
tariern, oft mit ſchlechter Nebenbedeutung; ſeitens der So— 
zialiften von der befigenden Mittelllaffe gebraucht (Bour- 
gevis), ald Vertreterin der Interellen des Kapitals. 

Bourges (jpr. burſch), Hauptitadt des franz. Dep. 
Eher, an der Auronmündung, (1901) 46551 E.; alter 
tümlide Mauern und Türme, berühmte got. Kathedrale, 
Haus des Jacques Coeur [Tafel: Goti᷑ IL, 2]. Hier 7 Kir— 
chenverſammlungen, beſ. 1438, Die die päpftl. Macht gegen= 
über der Gallikan. Kirche beſchränkte. Jetzt zum Arſenal 
und Mittelpunkt der Nationalverteidigung beſtimmt. 

Bourget, Le (ſpr. burſcheh), Orte in Frankreich: 
1) Flecken im franz. Dep. Savoie, (1901) 1309 E.; 
dabei der See von B., 16 km Ig., 3 km Dr., bis 145 m 
tief, durch die Leiffe mit der Nhöne verbunden. — 2) Dorf 
nordöftl. won Paris, (1901) 2868 E.; 1870 während der 
Belagerung von Paris Hier blutige Ausfallgefehte, bei. 
30. OH. und 21. Dez. — Bol. Kunz (1891). 

Bourget (ſpr. burſcheh), Paul, franz. Dichter und 
Sritiler, geb. 2. Sept. 1852 zu Amiens, Mitglied der 
Akademie, veröffentliite: ‚„„Poesies‘ (1885 u. 1887), 
„Essais‘ (1883 u. 1885), „Ernest Renan‘ (1883), her- 
vorragende Romane, fein ausgeführte Charafteriftifen: 
„Pastels’ (1889 u. 1891), ‚Sensations d’Italie’ (1892) 
u.a. — Vgl. Renard (18390), Epftein (1896). 

Bourgela⸗Reine (fpr. burk la rähn), Flecken ſüdl. 
von Paris, (1901) 4181 E.; Fayencefabrilen, Rofenkultur, 
Baumschulen; 19. Sept. 1870 hier Gefechte. 

Bourgogne (jpr. burgönni), franz. Name für Burgund. 

Bourgoin (pr. burgöäng), Stadt im franz. Dep. 
Siere, an der Bonrbre (zur Rhöne), (1901) 7279 ©. 

Bourg:- Saint-AUndeol (ſpr. burk Bängtangdeöll), 
Stadt im franz. Dep. Ardede, r. an der Rhoͤne, (1901) 
4165 &.; Seideninduftrie, Weinbau. 

Bourg: Saint: Maurice (ſpr. burk Bäng morihß), 
befejtigte Stadt im franz. Dep. Savoie, an der Straße über 
den Kleinen St. Bernhard nad Aoſta, (1901) 2827 E. 

Bourguignon (pr, burginmjöng), eigentlid) Jacques 
Courtois, Schladhtenmaler, geb. 1621 zu St. Hyppolyte 
(Franche⸗Comté), geit. 14. Nov. 1676 zu Rom. 

Bonrnenonth (ſpr. boͤhrnmöth), Seebad in der engl 
Grafſch. Hampfhire, an der Poolebai, (1904) 64645 E.; 
Himatiiher Kurort. — Vgl. Dobell (1886). 

Bournonit (jpr. bur-), Schwarzfpichglaserz, Spieß— 
glanzbleierz, rhombiſches, Kenn bi8 bleigraues, 
ſtark glänzendes Mineral, aus Blei, Kupfer, Antimon in 
Verbindung mit ne beſtehend. 

Bourrẽe (ſpr. bureh), altfranz., der Gavotte ver— 
wandter Tanz im Tabkt (auch bei Seb. Bach). 

Bourrette (frz., ſpr. burttt), ſ. v. w. Flockſeide. 

Bourſault (ſpr. burßoh), Edme, franz. Dramatiker, 
geb. zu Muſſy-l'Evẽque in Burgund im Okt. 1638, geſt. 
15. Sept. 1701 zu Montlugon. Seine Bühnenftüde (Def. 
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„La Comedie sans titre”, 1683) in „Theätre” (1725); 
ſchrieb auch Romane, Novellen, Babeln ꝛc. Sutereffant 
der Briefwechſel mit Babet, feiner Geliebten (1666). — 
Bol. Grewe (1887), U. Hoffmann (1902). 
Bourfe (frz., fpr. burß), Südel, Börſe; Bonrfier 
(ſpr. burßith), Schatmeifter, Börſenbeſucher. 
Bourtanger Moor (ſpr. baur-), Hochmoor auf dem 
I. Emsufer zu beiden Seiten der niederländ.-preuß. Grenze, 
ca. 1370 qkm, jett größtenteilß trocken gelegt und urbar 
gemacht. In der niederländ. Prov. Groningen das Dorf 
Bourtange mil Der Bonrtanger Schanze. 
Boussingaultia H. B. ei K. (ſpr. bußänggotia), trop.= 
amerik. Pflanzengattg. der Chenopodiazeen; die Knollen 
von B. baselloides ZH. B. et K. Kartoffelſurrogat. 
Bouſſu (ipr. bußüh), Stadt in der belg. Prov. Henne— 
gau, (1904) 11225 E.; Kohlengruben. 
Boutade (frz., pr. butahd), plötzlicher, wunderlicher 
Einfall; auch Stegreifballett; muſikal. Phantafie. 
Bouteille (fr3., Ipr. butej), Flaſche. 
Bouteillenſtein, ſ. Moldavit. 
Bouterolle (frz., Ipr. but’xöll), |. Schlachten. 
Bouterwert, Briedr., Philofoph und üſthetiker, geb. 
15. April 1766 zu Oker bei Goslar, feit 1797 Prof. in 
Göttingen, geft. daſ. 9. Aug. 1828; von feinen Schriften 
die „Geihihte der neuern Poeſie und Beredſamkeit“ 
(12 Bde., 1301—19) von bleibenden Wert. 
Bontefelle (frz., ſpr. but'ßell), 5 Bezeichnung 
für das Signal zum Satteln und Aufſitzen der Kavallerie. 
Boutique (frz., Butike), Bude, Kramladen; Bouti- 
quier (fpr. -Keh), Krämer, Kleinhändler. (Geſicht). 
Bouton (frz., ſpr. butoöng), Knopf, Knoſpe; Blüte (im 
Boutonniere Efrz., ſpr. butonnfähr), Knopfloch— 


operation, Durchtrennung Der verengten Haruröhre bei 


Harnverhaltung durch einen Schnitt. 

Bonts (ſpr. bauts), Dirk, niederländ. Maler, geb. 
um 1410, get. 1475 in Löwen; Hauptwerk: Sakraments- 
altar für St. Peter zu Löwen (1467, Abendmahl od) 
dort, Flügel in Berlin und Münden) ; ferner Martyrien 
von Heiligen und die Tiburtiniſche Sibylle. 

Bontderimes (jr3., ſpr. burineh), gegebene End⸗ 
reime zu einem Gedicht; danach gefertigtes ae 

Bonvetinfel (ipr. binveh-), Kleine vullanifhe, eis— 
bededte Snfel im ſüdl. Atlant. Ozean, bis 935 m hoch. 

Bouvines (ipr. buwihn, Bovines), Dorf in Franz. Dep. 
Nord, an der Marcq, (1901) 561 &.; 27. Juli 1214 Sieg 
Philipps IL. Auguft von Frankreich über Kaifer Dito IV. 

Bouw (Ban), Feldmaß auf Java = 70,90 a. 

Bouzonville (frz., pr. buſongwil), ſ. v. w. Buſendorf. 

Bovadilla (ſpr. ilja), Brancesco de, ſpan. Ritter, 
ließ, 1500 zur Unterſuchung von Kolumbus' Verfahren 
nach Hiſpaniola (Haiti) geſendet, dieſen gefeſſelt, ohne 
ihn zu hören, nad Spanien bringen, ſtarb, zurückberufen, 
29. Juni 1502 durd Schiffbruch. 

Boves, Stadt in der ital. Prov. Cuneo, (1901) 9661 E. 

Bovines (pr. bowihn), franz. Dorf, ſ. Bouvines. 

Bovino, Stadt in der ital. Prob. Foggia, (1901) 7613. 

Boviſt, ſ. Bofiſt. 5” A. 
ee. —— 

olchartige Stichwaffe — 
254], none non: einen 254. Bowiemeſſer. 
nordameril, Ober Tim Bowie (ſpr. -böi), 

Bowle (engl. bowl, fpr. bohl, „Napf”, „Schale“), 
terrinenartiges Gefäß für Lalte oder warme Weingetränfe. 

Bowles (ſpr. bohls), Willian Lisle, engl. Dichter, 
geb. 24. Sept. 1762 zu Kings-Sutton, geſt. 7. April 
1850 al8 Kanonikus zu Salisbury; bei. Lyriker, befte 
Dichtung: „The Spirit of Discovery‘ (1305). 
Bowlinggreen (engl., ſpr. bohlinggrihn), Raſenplatz 
in Parks und Ziergärten, auch zum Kugelſpiel mit ein— 
ſeitig beſchwerten Kugeln (Bowlingſpiel) benutzt. 

Bowlinggreen (ſpr. bohlinggrihn), Stadt im nord⸗ 
amerik. Staate Kentucky, am Barren River, (1900) 8226 
G.; in der Nähe Mammuthöhle. — B., Stadt im nord— 
amerif, Staate Ohio, 5067 * Naturgas. 

Bowman (ſpr. bohmänn), Sir William, engl. Arzt, 
geb. 26. Juli 1816 in Nantwid, 1840—55 Prof. am 
King's College in London, dann Arzt dajelbft, bei. um 
ul le verdient, geft. 29. März 1892 zu Dorking. 
Schrieb: „The physiological anatomy and physiology 
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of man” (2 Bde., 1345—56) und „Lectures on tle parts 
concerned in the operations of the eye” (1849). 

Bowring (fpr. bauring), Sir Iohn, engl. Politiker, 
Reiſender und Schriftſteller, geb. 17. DH. 1792 zu Exreter, 
tämpfte al3 Mitglied des Unterhaufes eifrig für die Frei— 
bandelSprinzipien, 1849—56 in China zulegt al8 Gou— 
verneur don Hongkong, gelt. 23. Nov. 1872 zu Elaremont 
bei Exeter; literariſch durch Sammlungen und Überfehuns 
gen von Liedern faſt alfer europ. Völker bekannt. 

Box (engl.), Büchſe, Schachtel, Loge in Theatern ꝛc.; 
Abteilung für ein einzelnes Pferd im Stall. 

Boxberg, Amtsftadt im bad. Sr. Mosbach, am 
Umpferbad) (zur Tauber), (1900) 669 E., Amtsgericht; 
Burgruine; Schweinezudt, Weinbau. 

Boxen, eine bei. in England gepflegte Art des Kauft» 
kampfes, wobei man ae Sa mit der Fauft Stöße 
von der Stirn Dis zum Magen herunter beizubringen fudit. 

Boxer, eigentlih Ta⸗chuan, d. i. Geſellſchaft der ver- 
bündeten Vaterlandsfreunde, chineſ. Geheimbund, um 1890 
entjtanden, rief 1900 einen großen gegen die Ehriften und 
Europäer gerichteten Aufftand hervor, der das Eingreifen 
der fremden Mächte veranlaßte. 

Boxer, ſ. v. w. ne (j. Doggen). 

Borhagen: Rummeläburg, Gemeinde im preuß. 
Reg.-Bez. Potsdam, öftl. von Berlin, an der Spree und 
dent Nummel3burger See, (1900) 16884 E., Friedrichs— 
waiſen-, Arbeitshaus, Strafanftalt; Norddeutſche Eiswerke. 

Bortel, Flecken der niederländ. Prov. Nordbrabant, 
an der Dommel, (1899) 6743 E.; Damaſtweberei. 

Boy, Gewebe, ſ. v. w. Bot. 

Boyacäa, Departamento im NO. der Republik Kolum— 
bien, rei an Erzen (Kupfer) und Edelfteinen, 86300 qkm, 
505940 E.; Hauptitadt Tunja (10000 E.). 

Boyau (fr, Ipr. böajoh), im Feſtungskriege die ein— 
zelne gerade Strede einer Approde. — 

Boycott, ſ. Boykottieren. 

Boy⸗Ed, Ida, Romanſchriftſtelleriu, geb. 17. April 1852 
in Bergedorf, lebt in Lübeck, ſchrieb Novellen und Romane 
(‚Männer der Zeit“, 1885; „Fauny Förſter“, 1890; „Werde 
zum Weib‘, 1895; „Die Schuldnerin“, 1899, u. a.). 

Boyen, nad den Kriegsminifter B. benannte eine 
Feſtung und Sperrfortsim Reg.-Bez. Gumbinnen, bei Lötzen. 

Boyen, Herm. von, preuß. General, geb. 23. Juni 
1771 zu Kreuzburg in Oſtpreußen, ſeit 1808 neben Scharn— 
horſt an der neuen Militärorganifation tätig, 1814—19 
Kriegsminifter und in dieſer Stellung der hauptjädliche 
Gründer der preuß. Landwehr, 181940 a Tätigkeit, 
1841—47 wieder Kriegsminiſter, 1847 Feldmarſchall und 
Gouverneur des Berliner Invalidenhaufes, geſt. 15. Febr. 
1848; ſchrieb: ‚Beiträge zur Kenntnis des General! von 
Scharnhorſt“ (1833), Erinnerungen” (neue Ausg., 2 Bde., 
1899). — Bl. Meinecke (2 Bde., 1896—99). 

Boyer (jpr. bönjeh), Sean Pierre, Präſident von 
Haiti, geb. 28. Febr. 1776 zu Portsau= Prince, Miulatte, 
jeit 1792 in franz. Kriegsdienſten, 1818 Präfinent des 
weitl. Teils, 1820 der ganzen Sufel, mußte 1843 nad) 
Jamaika flüchten; geit. 9. Suli 1850 zu Paris, - 

Boyeſen, Hjalmar Hiörth, norweg.-amerik. Novellift 
und Literarhiſtoriker, geb. 23. Sept. 1848 in Frederilks— 
värn, 1874 Prof, der deutſchen Sprade und Kiteratur an 
der Cornell Univerfity in Ithaca (Neuyork), ſeit 1880 Prof. 
am Columbia College in Neuyork, geit. dal. 6. Oft. 1895; 
Hauptwerle: ‚Tales from two hemispheres“ a 
„Queen Titania’ (1882), „Goethe and Schiller‘ (1878), 
„A commentary on the works of H, Ibsen‘ (1893). 

Boyfottieren (ſpr. beu-), einen mißliebigen Arbeit: 
gene oder Handeltreibenden durch Die organilierte Ar— 

eiterfhaft in Verruf erflären; engl. Ausdruck, ſtammt 
von dem Namen des Pachtgutsverwalters Boycott in der 
iriſchen Grafſch. Mayo, der 1880 von der irifhen Lande 
liga geächtet und zugrunde gerichtet wırde, Das B. kann 
als grober Tel gerichtlich beftraft werden, 

Boyle (ipr. beul), Richard, engl. Staatsmann, geb. 
3. Okt. 1566 au Canterbury, 1620 zum Grafen von Eork 
erhoben, gewöhnli der Große Graf von Cork genannt, 
1631 Lord-Schatzmeiſter, ſchlug 1641 die iriſche Nebellion 
unter Karl I. nieder und tat viel zur Feſtigung der engl. 
Herrfhaft in Irland; geſt. 15. Sept. 1643 zu Donghal. 
— Sein Sohn Robert B., Phyſiker, geb. 25. San. 1627 
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zu Bismore Caſtle in der irifhen Prov. Munfter, lebte 
1655—-68 in Orford, dann in Zondon; geft. daf. 30. Dez. 
1691; Entdeder des Boyleſchen Gefetes (j. d.). 

Boyleihes Gele, Mariotteſches Geſetz, ein 1660 
von Rob. Boyle gefundenes, Später (1676) aud) von Ma— 
riotte näher unterſuchtes Geſetz, nach welchem das Produkt 
ans Volumen und Druc einer Gasmaſſe unveränderlid) 
iit, folange die Temperatur unverändert bleibt. Die Ur— 
Faden der vorlommnden Abweihungen werden mit Hilfe 
der kinetiſchen Gastheorie erklärt. 

Boyne Eſpr. beun), Fluß in Srfand, 105 km Ig., 
mündet unterhalb Drogheda in die Jriſche See, von Navan 
ab ſchiffbar. Am B. 1. Juli 1690 Sieg Wilhelms TIE. 
von Dranien über Jakob II. [(. d.). 

Boz (ſpr. bös), Schriftjtellernante von Charles Dickens 

Bözberg, Paß im Kanton Aargau, ſ. v. w. Bötzberg. 

Bozen (Boten), ital. Bolzäno, Bezirksſtadt in Tirol, 
am Einfluß der Talfer in den Eifarf, (1900) 13632 E., 
Stapelplatz für den deutſch-ital. Handel (Wein, Obſt). 

Bozzaris, Suliotenfamilie, |. Botzaris. 

Bozzölo, Stadt in der ital. Prov. Mantua, am 
Dglio, (1901) 4104 E.; altes Kaftell der Gonzaga. 

Br, dem. Zeichen für Brom. 

Br., auf Kurfzetteln ſ. v. w. Brief (f. d.). 

Brä, Stadt in der ital. Prov. Cuneo, (1901) 15965 E.; 
Seiden- und Weinkultur, Lederinduftrie. 

Brä (norweg.), Gletſcher. 

Brabangonne (frz., jpr. -angkönm), das belg. Na= 
tionallied, 1830 verfaßt von Dem franz. Schauſpieler 
Jenneval, komponiert von dem Sänger Campenhout. 

Brabangons (fpr. -angköng), wiederländ., meiſt 
brabant. Söldnerſcharen in engl. oder franz. Dienjten, 
namentli im 12. Jahrh. Häufig genannt, 

Brabant, die zentrale Landſchaft des niederländ.=belg. 
Tieflandes, ehedem eigenes Herzogtum, 11243 qkm, zer= 
füllt gegenwärtig in 1) die niederländ. Prov. Nord-B., 
5128 qkm, (1903) 581713 E.; Hauptitadt Herzugens 
buſch; 2) die belg. Prov. Antwerpen, 2832 qkm, (1904) 
838890 E.; 3) die belg. Brov. B. (Süd⸗B.), 3233 qkm, 
1366389 E.; Hauptitadt Brüſſel. Neid) bewäflert, jehr 
fruchtbar; blühende Induftrie, bei. in Leinen= (Brabanter 
Spitzen), Baumwolle, Tuch- und Lederwaren. — B. wurde 
im 5. Jahrh. von den Franken beſetzt, kam bei der Tei— 
lung des Frankeureichs an Rothringen, Kaifer Heinrich V. 
verlieh es 1106 Gottfried den Bärtigen, deſſen Nach— 
kommen bis 1355 herrſchten. 1406 fam B. an das Haus 
Burgund. Der niederländ. Freiheitsfampf hatte Die Los— 
reißung des nördl, Teils von B. und Anſchluß desjelben 
an die niederländ,. Union 1648 zur Folge. Süd-B. verblieb 
bis 1714. der Span. Linie der Habsburger, worauf es an 
dag deutſch-öſterr. Kaiſerhaus zurüdfiel. 1797 kam es au 
Frankreich, 1814 an die Niederlande, 1830 au Belgieıt. 

Brabanter Huhn, Haubenhuhn mit Helmhaube 
(nad oben und vorn ſpitz zulaufend) und einem im zwei 
Heinen Spigen mit Baden befteheuden Kamm. 

Brabanter Taler, ſ. Albertustaler. 

Brabeuten (gr.), im Altertum Anordner bei Kampf— 
ſpielen und Austeiler der Preiſe; auf Univerjitäten früher 
die Vorſitzenden bei Disputationeıt. 

Braga (jpr. -Ba), portug. Längenmaß — 2,2 m. 

Bracctano (fpr. bratſchahno), Stadt in der ital. 
Brov. Nom, (1901) 3987 E.; Schloß der Orfini (der 
Familie Odescaldi gehürend), warme Quellen und Bad. 
Dabei der freisfürnige Eee von B. (Lacus Sabatinus), 
ein eingejtürzter Krater; Abfluß durch den Arrone. 

Braccio (pr. bratſcho, d.i. Arm, Arınlänge), früheres 
ital. Längenmaß, Elfe, von verfchiedener Größe. 

Bracelet (frz., Tpr. braß'leh), Armband. 

Brachdiſtel, j. Eryngium, 

Brache, frühere ſchweiz. Elfe = 0,6 m. 

Bramelen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Aachen, (1900) 
2654 E., Holsftoffe, Korbwarenfabrit, Weidenbau. 

Brachelli (ipr. brakelli), Hugo Franz, Nitter von, 
Statiftiler und Geograph, geb. 11. Febr. 1834 zu Brünn, 
1860 Prof. in Wien, 1872 Vorſtand des Statift. Des 
partements im öſterr. Handelsminiſterium, geft. 3. Okt. 
1892 in Wien; ſchrieb: „Die Staaten Europas’ (4. Aufl. 
1884), „Dentſche Staatenkunde” (2 Bde., 1856), „Etatift. 
Skizze der Oſterr.-⸗Ungar. Monarchie“ (13, Aufl. 1892) u. a. 
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Brachetto (pr. bralktto), ital. Wein aus der Gegend 
von Turin und Aleffandria, etwas van 
Brachhuhn, |. Brachvogel Se 

Brachhühnchen, |. een eifer nebſt Tertfigur. 

Bramhial (lat.), zum Oberamı (brachium) gehörig; 
Bradinle, Armband; Bradialarterie, Armpuldader; 
Brachialneuralgie, Neuralgie, die im Gebiete der vier 
untere Halönerven und der eriten Bruftnerven, zuſammen 
den Plexus brachialis bildend, ihren Sit hat. 

Brahiopdden (Brachiopdda), |. Armfüßer. 

Brahtäfer, ſ. Julikäfer nebſt Tertfigur. 

Brachlerche, |. Pieper. F 

Brachmann, Luiſe Karoline, Dichterin, geb. 9. Febr. 
1777 zu Rochlitz, zuletzt in Weißenfels lebend, ertränkte 
ſich in Halle 17. Sept. 1822. 

Brachmonat, der Juni, weil in ihm bei der Drei— 
felderwirtſchaft das Brachfeld bearbeitet wird. 

Brachſchnepfe, ſ. Brachvogel 
[Abb. 257]. — 

Brachſchwalbe oder Steppen- : 
ſchwalbe (Glareöla), Sumpfvogel- 
gattg., durch lange, ſichelförmige 
Flügel im Flug den Schwalben ähn— 
lich; Steppenbewohner. Gemeine 
oder europaãiſche B. (G. pratincöla 
Pall. ſAbb. 255]), oben braun, unten weiß, Kehle gelb, 
ſchwarz geſäumt; felten in Deutſchland. 

Brachfen, Braſſen (Abrämis), Fiſchgattg. aus der 
Familie der Karpfen, mit. hohem, ſeitlich ſtark zuſammen— 
edrücktem Körper und bartloſem 

aule. Gemeiner B. (Blei, 
Bley, Bleie, A. brama I. IAbb. 
256]), in Seen und Teichen Mit— 
tele und Nordenropas, Fleiid 2 
ſchnackhaft; an ——— 
A. vimba L.), im Deere, ſteig 3 —— 
zur Laichzeit in die Flüſſe, Fleiſch 256. Gemeiner Brachſen 
ſchmackhaft; Zope (Pleinze, A. ballerus L.), namentlid) 
in der Ditfee, fteigt zur Laichzeit ebenfalls Hukaufwärts; 
Blicke (Sieben, Gitter, Halb-B., Wattfiich, Plieten, A. 
blieca Ag., Blicca björkna L.), Mitteleuropa, Fleiſch 
grätenreih. Meerbraſſen (j. d.). 

Brachſenkraut, |. Isoetes. 

Brachſtelze, 1. Pieper. 

Bracht, Dorf in preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf,:(1900) 
2515 E.; Tonröhren-, Samt- und Ceideninduftrie. 

Bracht, Eugen, Landfhaftsmaler, geb. 3. Juni 1842 
in Morges, Schüler Gudes in Düſſeldorf, feit 1882 Lehrer 
an der Berliner, feit 1902 an der Dresdner Kunſtakademie. 
Motive aus der norddeutfhen Heide (Der Erſchlagene, 
1877), Balältina (Abend am Toten Meer, 1881; Monde 
acht in der Wüſte); ferner: Das PN 
Geſtade der Vergeſſenheit (1859), — J— 
Hannibals Grab (1892), Elefan⸗ 
tenjagd u. a. 

Brachvogel, auch Brach— 
huhn, Brachſchnepfe (Nume- 
nius),Sumpfvogelgattg., Schna- 
bel laug, dünn, abwärts ge- = 
bogen, Gefieder lerchenähnlich. — 
Großer B. (Doppelſchnepfe, N. 
arquätus L. [Abb. 257)), nördl. 
Europa und Aſien, häufig an 
der Nordſee, Zugvogel; Heiner B. (Regen-B., Regenſchuepfe, 
N. phaeöpus L.), brütet noch nördlicher. — B. heißt 
auch das Brachhühnchen (ſ. Regenpfeifer). 

Brachvogel, Emil, dramat. Dichter und Romanſchrift— 
ſteller, geb. 29. April 1824 zu Breslau, lebte meiſt in 
Berlin, geſt. dal. 27. Nov. 1878; Trauerjpiel „Narciß“ 
(1857), auch hiltor. Romane und lyriſche Dichtungen. 

Brachvogel, Udo, Echriftiteller, geb. 1835 zu Herren— 
Grebin bei Danzig, Iebte in Wien und Ungarn, ſeit 1867 
als Journaliſt in Amerika, jetzt in Chicago. Gedichte u. a. 

Brachy ... (grch.), kurz... (it Zufammenfegungen). 

Bradıybidtiich (ard.), Lurzlebig. 

Brachydaktyliſch (grch.), Kurzfingerig, kurzzehig. 

Brachygraphie (grh.), Schreiben mit Abkürzungen; 
Stenographie. [(vom Vers). 

Brachykataléeèktiſch (grch), um einen Fuß zu Kur, 
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Brachykephalie (grch.), Kurzköpfig keit, Schädel, bei 
tem der größte Breitendurchmeſſer dem Lüngendurchmeſſer 
ziemlich nahe kommt [Abb. 258]. Brady: — 
kephalen, Menſchen mit ſolchem Schädel. 
Gegenfatz: Dolichokephalie G. d.). 

Brachylogie(grch.), gedrängte Kürze 
im Ausdruck; brachylsgiſch, gedrängt, 
kurz. [Blumenblättern. 

Brachypetäaãliſch ſ(grch.), mit kurzen 

Brachypodiſch (grech.), kurzfüßig. 

Braohypodium Beauv., Weder: 
ihwingel, Zwente, Gattung der Öramıis 
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neen; B. pinnätum Beauv. und B. silva- teſaler Schädel 
tieum AR. et S., vorzügliche Suttergräfer. de En ' 


Brachypteren (Brachyptera), 

Kurzflügler; kurzflügelige Inſekten; brachyptẽriſch, kurz— 
flügelig. [beſtehender Versfuß. 

Bramufnlänns (grch.) ein aus lauter kurzen Silben 

Brachyteleſtop (grch.), Brachyt, von TH. Fritſch in 
Wien konftruiertes Spiegelteleſtop, das die Anwendung 
von Spiegeln größerer Brennweite bei geringer Tubus— 
länge geftattet und dadurch die Vorzüge des Herſchelſchen 
und des Newtonſchen Spiegelteleftops vereinigt. 

Brachyüra, |. Krabben. 

Brad (niederdeutfh Braf), was al3 untauglid aus— 
gejondert (ausgebrackt) wird, Ausſchuß; daher Brackvieh ꝛc. 

Bracke, Lanfhund, der auf der Jagd Grackjagd) laut— 
gebende (bellende) Hund. 

Brackel (Brakel), Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arns— 
berg, (1900) 5203 E.; Steinkohlen-, Eiſenerzbergbau. 

Brackel, Ferdinande, Freiin von, Schriftſtellerin, geb. 
24. Nov. 1835 auf Schloß Welda bei Warburg (Weſt— 
falen), geft. 4. Jan. 1905 in Paderborn; Gedichte (1873), 
Romane (‚Die Tohter des Kunftreiters”, 1875; „Das 
niella”, 1878 u. a.), Novellen, „Mein Leben‘ (1905). 

Bradenheim, Dberamtsitadt int württemb. Neckar— 
freig, am Zaber (zum Neckar), (1900) 1514 &., Amtsgericht; 
Hauptort de ehemal, Zabergans (Zabergäuweine). 

Brader, |. Braler. ö 

Bradig vder bradifh (vom engl. brack, Salz) heit 
Waſſer in Flußmündungen, in die Dad Seewaſſer mit der 
Flut eindringt; Brackwaſſer, allgemein verdorbeneg oder 
wegen Salzgehalt zum Trinken ungeeignetes Maffer. 
Bradifche (finviomarine) Schichten, die Ablagerungen von 
Sedinenten an den Flußmündungen, mit bradifcher Fauna. 

Bradvich, |. Brad. 

Bradwafier, ſ. Brackig. 

Brackwede, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Minden, 
an der Lutter, (1900) 8297 E.; bedeutende Induſtrie (Glas, 
Chemikalien, Leim, Flachs, Zement). 

Braconidae, ſ. Weichweſpen. 

Bräaäd, Kleingemeinde im fiebenbürg. Komitat Hunyad, 
ander Weißen Kürds, (1900)3896 E.; dabei Goldbergwerke. 

Bradano, Fluß in Unteritalien, mündet, 130 km Ig., 
in den Bufen von Tarent. 

Braddock, Stadt im nordamerit. Staate Bennfyl- 
vanien, am Monongahela, (1900) 15 654 E.; Stahlwerte. 

Braddon (pr. brädd'n), Mary Eliſabeth, engl. 
Säriftftellerin, geb. 1837 in London, Witwe des Ver— 
leger8 Sohn Maxwell; Senfationsromane (,‚ Aurora 
Floyd”, 1862; „Lady Audley’s secret‘; „Henry Dun- 
bar‘, 1864; „Taken of the flood, 1874; „Cut by the 
county”, 1837; „Under love’s rule’, 1897 :c.). 

Bradford (pr. bräddfürrd), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weſt Riding), weſtl. von Leeds, am Bradfordkanal, 
(1904) 285089 &. ; Hauptlig der Wollntanufaltur (Kamm— 
gem und Mohär), aud) Seiden= und Velvetfabrikation. — 

., Vorftadt von Mandeiter, (1891) 19983 E. 

Bradford (fpr. bräddförrd), Stadt im nordanterif. 
Staate-Pennfylvanien, (1900) 15029 E.; Petroleum. 

Bradford⸗on⸗Avon (Ipr. bräddförrd onn ehw'n), 
Marktſtadt in der engl. Grafſch. Wiltſhire, am Avon und 
Kennet-Avon-Kanal, (1901) 4514 E.; Wollinduſtrie. 

Bradlaugh (ſpr. bräddla), Charles, engl. Politiker, 
geb. 26. Sept. 1833 zu London, wirkte unter dem Pſeudo— 
nym Stonoklaftes in gie em Sinne, 1880 ind Barla= 
ment gewählt, wegen jeiner Verweigerung des Treueides 
1881 ausgefäloffen, erft 1886 zugelaffen, geft. 30. Jan. 
1891 in London. — Bol. Bonner (2. Aufl. 1895). 
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Bradley (ſpr. bräddllh), Hüttenort der engl. Grafſch. 
Stafford, (1891) 5985 E.; Eiſenwerle. 

Bradley IE bräddll), Edward, engl. Schriftſteller, 
unter dem Pſeudonym Cuthbert Bede, geb. 1827 zu 
Kidderminſter, Geiftlicder, ſeit 1883 in Lenton (Lincoln), 
ael. 12. Dez. 1839, bei. in der leichten humoriſtiſchen 

rzählung (‚The adventures of Mr. Verdant Green”, 
4. Tle., 1853—73) und in Reiſeſchilderungen ausge a 

Bradley (pr. bräddli), James, Aftronont, geb. März 
1692 zu Shireborne (Glouceſter), 1721 Prof. in Orford, 
jeit 1742 Direktor der Sternwarte zu Greenwich, geft. 
13. Juli 1762 in Ehalford, entdeckte 1728 die Aberra- 
tion des Lichts, wies 1748 die Nutation der Erdadjfe nad). 
Auf Grund feiner genauen Firfternbeobadjtungen bearbei- 
teten Beflel, fpäter Auwers wertvolle Sternlataloge. 

Bradſot dän.), Brary, in Nordeuropa (Island, Nor= 
wegen 2c.) heimiſche akute Infektionskrankheit der Schafe 
Kolikſchmerzen, Schäumen de8 Mauls, Auftreibung des 
Leibes ıc.), in wenig Stunden tödlich. 

Bradjtreet (Ipr. bräddſtriht), Anna, amerik. Dich— 
terin, geb. 1612 oder 1613 in Northanpton (England), 
ging 1630 nad) Andover, geſt. 16. Sept. 1672; Gedichte 
(‚‚The Tenth Muse‘, 1650). — gl. Campbell (1890). 

Bradwardinle) (ſpr. bräddwerdinn), Thomas von, 
Säolaftiler, Doctor profundus genannt, geb. 1290 in 
Eüdengland, lehrte zu Drford, dann Kanzler der Pauls 
fire in London, Beichtvater Eduards IIL., 1349 Erz= 
biſchof von Kanterbury, geſt. 26. Aug. 1349, befämpfte 
den Pelagianismus (‚De causa Dei contra Pelagium‘‘). 

Bradykardie (grch.), krankhafte, langſame Herztätig- 
keit; Bradylafie, langſames Sprechen infolge von Fehlern der 
Sprachorgane; Bradyphrafie, langſames Sprechen infolge 
geiltiger Defekte; Bradyphafie, langſames Epreden iü— 
folge unvollftändiger Überwindung beftimmter Wider: 
ftände, 3. B. beim Stottern ; Bradypepfie, langſame, trüge 
Verdauung; Bradysurie, Harnzwang. 

-Brage, in Rußland einfaches obergäriges Bier, häufig 
von den Bauern jelbft aus Gerfte und Hopfen bergeftellt. 

Braga, altertümlich gebaute, mit Mauern umgebene 
Stadt in Der portug. Prov. Minho, zwiſchen den Flüffen 
Cavado und Defte, (1900) 24202 E.; Erzbiſchof (Primas 
von Portugal), got. Dont, röm. Alterlümer. Im 5. Jahrh. 
Hauptſtadt des Sueviſchen Reichs, bis 1147 Reſidenz der 
portug. Könige; Konzil 530. 

Braga, Joaquim Theophilo Fernandes, portug. Schrift— 
ſteller, geb. 24. Febr. 1843 auf der Azore San Miguel, 
Prof, in Liſſabon; Arbeiten über Volkspoeſie, literarhiſtor. 
Studien, philof. Werke und lyriſche Dichtungen. 

Braganza (Braganga), Defeftigte Stadt in der portug. 
Prov. Tray 03 Montes, an 5476 E.; Mittelpuntt 
des Eeidenbaues; Stammburg der portug. Dynaftie. 

Braganza, Stammmanıe der in Portugal und bis 
1839 in Brafilien regierenden Dynastie, entſtand mit Al— 
fonfo I., erftem Herzog von B., geft. 1461, einem natür— 
Sohn des Königs Johann IL. von Portugal. 1640 
gelangte mit Johann IV. das Haus B. auf den Thron von 
Bortugal. Dur Johanns VL, (geft. 1826) Söhne Pedro 
und Miguel Be fi da8 Haus in zwei Linien. Pedro 
wurde 1822 Kaiſer von Brafilien und entjagte 1826 der 
portug. Krone zugunften feiner Tochter Maria da Gloria, 
deren Nachkommen heute in Bortugaf regieren. Die kaiſerl. 
brafit. Linie wurde 1889 durch eine Nevolutign geftürzt 
und erlofch dur den Tod Pedros II. 1891 im Manns 
ftamm. Dagegen blüht dag Haus B. noch in der fog. 
prinzfichen Rinie, Die von Pedro8 Bruder Miguel (ſ. ».) 
abſtammt. — Der jedesmalige Kronprinz von Portugal 
(jet Ludwig Philipp, geb. 1887) heißt berzop von B. 

Bragarfull, die altgerman. Sitte der Nordländer, 
bei beſondern Feſtlichkeiten (Totenſchmaus, Julabend) unter 
Ergreifung eines vollen Bechers zu geloben, eine Tat 
innerhalb einer kürzern Friſt auszuführen. 

Bragi, in Der nord. Mythologie Gott der Dichtkunſt, 
Sohn Ddind, Gemahl der Idhun: — B,, auch der ältefte 
norweg. Skalde, der zuerſt Preislieder auf Könige ges 
dichtet Hat (um 800), von denen Reſte erhalten find. - 

Brahe, I. Nebenfluß der Weichſel, entfpringt bei Rum—⸗ 
mel3burg (Pommern), durchfließt fünf Seen und mündet, 
195 km Ig., unterhalb Bromberg. Dur den Brom⸗ 
berger Kanal mit der Nee (Oder) verbunden. 
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Brahe, ſchwed. Adelsgeſchlecht. Per B. geb. 18. Febr. 
1602, Guſtav IT. Adolfs Begleiter in deſſen Feldzügen, 
Gouverneur Finnlands, Begründer der Univerfität Abo, 
Reichsdroſt, Mitglied der Vormundſchaften für Chriſtine und 
Karl XL, geſt. 12. Sept. 1680. — Graf Maguns vor B., 
geb. 2. Sept. 1790, Bertrauter des Königs Karl XLV. 
Johann, Chef des Generalitabs, Reichsmarſchall, Kanzler 
und DOberhofftallmeifter, geit. 16. Sept. 1844. 

Brahe, Tycho, Aftronom, geb. 14. Dez. (a. St.) 1546 
zu Knudstrup in Sconen, erbaute auf der Sufel Hven 
im Sund 1580 die Sternwarte Uranienburg, erhielt 1599 
von Kaiſer Rudolf das Schloß Benätky bei Prag zur Ein- 
richtung einer Sternwarte, geft. da). 13. Oft. (a. St.) 1601; 
förderte bef. die praftiihe Aitronomie. — Bivgr. von 
Friis (1878), Dreyer (1890; dentſch 1894). 

Braheitad, finn. Raahe, Sechtadt im Finn. Län Ulei- 
Borg, am Bottniſchen Meerbujen, 3268 ©. 

Brahm, Otto, Schriftiteller, geb. 5. Febr. 1856 in 
Hamburg, gründete 1S89 die „Freie Bühne‘ in Berlin, 
jeit 1894 Leiter des Deutſchen Theaters, feit 1904 des 
Leſſing-Theaters daf.; ſchrieb „Das deutſche Ritterdranıı 
des 18. Jahrh.“ (1880) und Werke über Keller, Heinr. von 
Kleiſt, Ibſen, Schiller, Stauffer-Bern. 

Brahma (Sauskrit), urſprünglich Zauberſpruch, dann, 
weil man durch Zauberſprüche auch die Götter zwingen zu 
können glaubte, als das „Eine“, „Unvergleichliche““ von 
der ind. Spekulation ar die Spitze der Götter geſtellt, 
jpäter zu einem männlichen Gott B. umgedeutet. ſTafel: 
Religionen II] 23. ift aud Name des Prieſters, der 
die Zauberfprüde kennt. — Bol. Haug (1871). 

Brahmahuhn, ſ. Brahmaputrahuhn. 

Brähmana, dogmatiſch-ſpekulative Traktate der ind. 
Literatur, die eine Art Kommentar zu den Veda (ſ. d.) 
im engern Sinne bilden. 

Brahntänen (nad franz. Schreibung aud Braminen), 
Die Mitglieder der oberften ind. Saite, Prieſter, Gelehrte 
und Dichter; jegt and in andern Berufen zu finden. Sie 
galten als Heilig und unverleglihd. Während feiner Lehr— 
zeit heißt ein B. Brahmacärin (jpr. brahmatſchärin), Die 
zweite Stufe im Leben des DB. ift die des Grhastha, 
„Hausherrn“, in der er feinen eigenen Hausſtand gründet, 
heiratet und einen Sohn erzeugen ſoll; Die dritte iſt dic 
des Vänaprastha, in derer Hans und Familie verlaficır, 
im Walde aszetiſch Teben und ji dem Studium des Veda 
und der Verſenkung Hingeben fol; die vierte iſt Die des 
Samnyäsin vder Yati, Die eine Steigernng der dritten 
iſt. Nach andern ijt die vierte Stufe die des Bhikshu, 
des bettelnd Umherziehenden. Die B. zählten 1901: 
14893258 Köpfe. 

Brahmanismus, die ind. Religion, etwa vom 8. 
bis 6. Jahrh. v. Chr., Die durch das ſchärfere Hervor— 
treten des unperſönlichen Brahma (ſ. d.), das verwickelte 
Opferweſen, die ſtrengere Ausbildung der Lehre von den 
Kaſten und der Seelenwanderung charakteriſiert wird. 
Der B. ſtellte an feine Anhänger Hohe ſittliche Anforde— 
rungen und legte Fir Verſtöße dagegen Buben und 
Sühnungen auf“ Sn weiterm Sinne gebraucht man B. 

ewöhnlich auch für die noch heute in Indien geltende 
der Religion, die genatier Neo-Brahntanismits oder 
Hinduismus (ſ. d.) genannt wird. 

Brahmapur, indobrit. Städte, ſ. v. w. Barhampur. 

Brahmapütra, Strom in Aſien, 2888 kmulg., ent— 
ſpringt am Nordabhang des Himalaja in Weſttibet, durch— 
fließt unter mehrern Namen (beſ. Saugpo), 1650 km Iq., 
Südtibet, durchbricht als Dihoug das Alpenland am öſtl. 
Ende des Himalaja, tritt im NO. vor Aſſam als B. in 
die Tiefebene Indiens, wendet fih gegen SW. nad) Beu— 
galen und bildet mit dem durd) mehrere Arme verbundenen 
Ganges ein infelreicdhes Delta. Flußgebiet 395435 qkm. 

Brakmaputrahun, Brahmahuhn, dem Kotſchiu— 
chinahuhn ähnliches Huhn mit dreireihigem, leicht ausge— 
zacktem Kamm (Erbſenkamm). 

Brahmavöda, |. Atharvaveda. 

Brahne (Brahne), ſ. v. w. Senkblei, zur Kontrolle 
der Richtung der Grubenbaue n. a. 

Brahmoſomadſch, Brahmaisuuns, nn: Sekte 
Indiens, 1830 von dem Brahmanen Ram Mohan Roy 
(geb. 1774 bei Bardwan in Bengalen, geſt. 1833 zu Briftol) 
gegründet zu dem Zwed, fi ohne beſondere Kultus: 
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formen zu erbauen und unter Annäherung der verſchie— 
denen Religionen Menſchenglück zu befördern; jpaltete 
fih in verfhiedene Parteien. 

Brahms, Johannes, Komponiſt, geb. 7. Mai 1835 
in Hamburg, jeit 1869 meiſt in Wien, wo er 3. April 
1897 ſtarb; tief innerlide Natur, Meifter im Aufbau und 
originell in der Erfindung. Geine vier Sinfonien find 


Brailleſchrift (ſpr. braj-), eine von dem franz. Blinden 
lehrer Louis Braille (geb. 1806, : 73 
geft. 1852) angegebene Schrift, 
a 2 In —— een 

es Alphabet und die Ziffern —— — 
durch verſchiedene Anordnung ?*9. Brailleſchrift Probe — 
von 1 bis 6 Punkten dargeſtellt BLINDHEIT). 
find, die mittels eines Griffeld in das Papier eingedrückt 
werden, jo Daß fie auf der andern Eeite erhöht und fühl— 
bar find. [Eine Probe zeigt Abb. 259.) 

Braine⸗le-Comte (ſpr. brähn le kongt), Mänı. 
's Gravenbrakel, Stadt in der belg. Prov. Hennegau, 
(1904) 8778 E.; Steinbrüche, Butterhandel. 

Braiutree (ſpr. brehntrih), Stadt in der engl. Grafſch. 
Eſſer, (1901) 5330 E.; Seidenfjabrikation. 

Braiſe (frz., ſpr. brähſ'), Kohlenglut; kochen à la 
braise, braiſieren, etwas über Kohlenglut in einem feſt 
zugedeckten Gefäß ſchmoren. 

Braith, Anton, Tiermaler, geb. 2. Sept. 1836 zu Bibe— 
rad, geſt. daſ. 3. Jan. 1905; Darſtellungen von Weidevieh. 

Braf, Brakvieh, ſ. Brad. 

Brake, Vorrichtung zum Brechen des Flachſes. 

Brake. 1) Anıtsftadt im Großhzgt. Oldenburg, J. an 
der Weſer, (1900) 4718 E., Anitsgericht; bedeutendſter 
Hafen Oldenburgs. — 2) B. bei Lemgo, Dorf in Lippe, an 
der Bega, 1669 E., Schloß, Heilanſtalt Lindenhaus. 

Brakel. 1) Stadt in prenß. Reg.-Bez. Minden, an der 
Nethe, (1900) 3447 E., Amtsgericht. — 2) Dorf, ſ. Brackel. 

Brafel, Joh. van, geb. 1618, niederländ. Ecchelp, 
zeichnete fi in Den Seelriegen der Niederländer aus, fiel 
10. Suli 1690 bei Beachh Head gegen die Franzoſen. 

Brafer, Schauer, Beihauer, in Seeftädten ſ. v. w. 
vbrigkeitlich Deftellter Warenprüfer. 

Braftenten (vun lat. bractöa, Blech), Blechmünzen, 
Hohlmünzen, altdentihe Münzen von dünnem Silber- 
bfch, vom 12. bis Ende des 16. Jahrh., nur auf einer 
Erite geprägt. — Vgl. „Archiv für B.-Kunde“ (1885 Fg.). 

Braktẽen (Bractöae), die Dedblätter im Blütenſtand. 

Bromm, Unterfheidungsvorfilbe für diejenigen Take— 
Tungsteile, Die zur zwetten Verlängerung des Maſtes, 
der Bramitenge, gehören, 3. B. Bramſegel, Bramrabe, 
Bramwanten, Bramfaling ıc.; Oberbram-, entſprechende 
Bezeichnung für den obern Teil der Bramſtenge. 

Brantah, Joſeph, engl. Mechaniker, geb. 18. April 
1749 zu Stainborough (Yorkſhire), geit. 9. Dez. 1814 zu 
London; erfaud 1783 die Waterkloſetts, 1784 das nad) 
ihm benannte Kombinationsſchloß (ſ. Bramahſchloß), 1796 
die hydrauliſche Preſſe, ferner aud) Die in der Engl. Bank 
eingeführte Banknoteudruckpreſſe :c. 

Braͤmah⸗Chubbſchloß, 1860 erfundene Kombina— 
tion des Bramahſchloſſes (ſ. d.) mit den Chubbſchloß (ſ. d.), 
beſ. bei Geldſchränken angewendet. Der Schlüſſel beſitzt 
die Schlitze des Bramah-, den Bart des Chubbſchloſſes. 

Bramahſchloß, cin von engl. Mechaniker Bramah 
(ſ. d.) erfundenes Schloß, bei dem der eingeſteckte Schlüſſel 
einen den Riegel in Bewegung ſetzenden Zylinder nur dann 
drehen kann, wenn ſeine verſchieden tiefen, vom Ende 
aus in der Längsachſe verlaufenden, ſternförmig angeord— 
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neten Echlige mit den im Zylinder angebradten Zuhal= 
tungen körreſpondieren. 

Bramanıt, Srik Suftav von, her geb. 25. Sept. 
1854 zu Wilhelmsberg (Oſtpreußen), führte als Aſſiſtent 
Bergmann an dem Pronprinzen Friedrich Wilhelm 9. Febr. 
1883 den Luftröhrenſchnitt aus, feit 1890 Prof. in Halle, 

Bramante, eigentlich Donato d'Angnolo, ital. Archi— 
teft und Maler, geb. um 1444 zu Monte Asdrualdo im 
Hzgt. Urbino, feit 1476 in Mailand, feit 1499 in Nom 
tättg,geft. 11.März 1514, Hauptmeifterderital. Nenaiflance. 
Hauptwerle: Sta. Maria delle Grazie in Mailand, Tem— 
pietto von San Pietro in Montorio, Klofter Sta. Maria 
della Bace, Baläfte der Sancellaria und Giraud-Torlonia ; 
Pläne zur Petersliche. — Vgl. Semper (1879). 

Bramarbas, lächerlicher Großſprecher, Prahlhans 
(nad der Titelrolle eines Luſtſpiels von Holberg); bra— 
uarbafteren, großtun, aufſchneiden, prahlen. 

—— Marktflecken in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
(1900) 1588 &., ſächſ. und öfterr. Zollamt; Mineralquellen. 

Braminen, |. Brahmanen. 

Bramme, ein zu einen flachen viereckigen Kuchen 
ausgeſchmiedetes oder ausgewalztes Stück Eifen. 

Bramice, Fleden im preuß. Reg.-“Bez. Osnabrück, 
an der Haaſe, (1900) 2964 &.; Baumwolle, Wollz, 

Bramftenge, |. Bram. _ [Leineninduftrie, 

Brammwald, Teil des Weſergebirges. 

Brande (frz., Ipr. brangſch'), el Abteilung, Fach 
(einer Wiſſenſchaft, eines Geſchäfts 2c.). 

Branchenabzeichen, in der deutihen Marine die in 
den —— der Deckoffiziere und Maate dem „klaren 
Anker” hinzugefügten beſondern Abzeichen, z. B. gekreuzte 
Geſchützrohre für Feuerwerker, Kammrad für Maſchiniſten, 
gekreuzte Schaufeln für Fener-, gekreuzte Gewehre für 
Exerziermeiſter, gekreuzte Flaggen für Signalnaate u. a. 

Branchiãten, |. Gliederfuͤßer. 

Brauchiden, altes mileſiſches Prieſtergeſchlecht, das 
den Dienſt in dem bei Milet gelegenen Apollonheiligtum 
von Didyma verſah. [(Wirbeltieren. 

Brauchfen (grch.), die Kiemen bei wirbelloſen und 

Branchiopoden, die Kiemenfüßer. 

Branco, Wilhelm, Geolog, geb. 9. Sept. 1844 in 
Potsdam, 1887 Prof. in Königsberg, 1890 in Tübingen, 
1895 in ven und feit 1899 in Berlin; ſchrieb über 
Paläontologie und Vulkanismus. 

Brancodics, ſerb. Geſchlecht, ſ. Brankowiiſch. 

Brand, Gangrän (Gangraena), der örtliche Tod 
eines Körperteild. Dieſem Folgt entweder 1) Fänlnis— 
prozeß: feuchter, Heißer oder umfchriebener B. (G. hu- 
mida), wobei Brandjauche abfließt, Blaſen ſich erheben 
und unter Fiebererſcheinungen (Brandfieber) gewöhnlich 
eine Entzündung auf dem angrenzenden gelunden Teil 
fi) bildet, während der kalte B. (Sphacelus) feine Örenze 
gegen das geſunde Gewebe hin hat, deshalb auch gefähr= 
licher ift; oder 2) Munifikation: trockner B. (G. sicca), 
Alters- oder Greiſen-⸗B. (G. senilis), wobei die Körper— 
teile (4. 8. vo u einer trocknen bräunlichen oder 
ſchwärzlichen feſten Maffe (Brandſchorf) einſchrumpfen. 
Die Urſache des B, iſt gewöhnlich eine dauernde Unter— 
brechung der Blutzufuhr und damit der Ernährung. 

Brand und Krebs, bei Bänmen Zerſetzung des Holzes 
infolge ſtarker Verwundungen; beim Brand iſt die Wunde 
offen, beim Krebs bilden ſich knollige TE Genen. 
Urfaden: Verlegung, Froſt, Stiche der Blutlaus, ein Pilz 
(Nectria ditissima Tul.). — 3 Goethe (1904). 

Brand des Getreides, Krankheit falt aller Ge— 
treidearten, hervorgerufen durch Brandpilze (Mftilagineen), 
weile aus dem Ackerboden in die Pflanzen gelangen 
und hier mit Sporen erfüllte Stellen (Brandflecke) bilden. 
1) Staub, Flug. Ruß» oder Nagel-B,, Ustilägo carbo 
Tul., die Ühren von Hafer, Gerjte und Weizen befallend; 
2) Hirfe-B,, an den Riſpen der Hirfe, U. destrüens Tel.; 
3) Mais-B,, im Mark und in den Blütenftänden des Mais, 
U. Maydis Tul.; 4) Schntier-, Faul⸗, Stein-B, oder Korn: 
fünfe, im Innern der Weizenlürner, Tilletia caries Tal, 
und laevis Kühn, heringartig riehend, durch Beizen zu 
verhüten; 5) Stiel- oder Noggenftengel-B,, in den Halmen 
des Roggens, Uroeystis oceulta Kabenh. 

Brand, 1) B. bei Freiberg, Bergſtadt in der füdjl. 
Kreish. Dresden, mit Erbisdorf (2077 E.), St. Michaelis 


Bra 


(12838 &.) und Linda (540 E.) zufammenhängend, (1900) 
3107 E. Amtsgericht, Klöppelſchule; Silbergruben. —2)B. 
im Nheinland, Dorf int preuß. Reg.-Bez. Aachen, 3677 €. 

Brandannıs, Heiliger, Abt eines iriihen Klofters 
ine 6. Jahrh., mahte der Sage nad mit 17 Münden 
Geefahrten nach fabelhaften Ländern und Sufeln, auf 
welden er ſchließlich das „Land der Verheißung“ fand. 
Diefe Legende ift im 10. oder 11. Jahrh. in Irland 
lateinisch abgefaht („Navigatio SanctiBrandani‘), wurde 
in verſchiedenen Sprachen poetiſch und profaifch bearbeitet 
(deutſch, 09. von Schröder," 1871) und beliebtes Volks— 
buch. — Val. Schirmer (1888). 

Brandaſſekuranz, ſ. v. w. Feuerverſicherung. 

Brandblaſen, ſ. Verbrennung. 

Brandbomben, ſ. Brandgeſchoſſe. 

Brandbrief, die ſchriftliche Bedrohung mit Brand— 
ſtiftung, nach dem Deutſchen Strafgeſetzbuch (F 126) mit 
Gefängnis bis zu einem Jahre 55 

Brandeis. 1) B. an der Adler, Stadt in Böhmen, 
am der Stillen Adler, 1118 E.; Obſtbau. — 2) B. au 
der Elbe, Stadt in Böhmen, (1900) 4144 E., Schloß. 

Brandenburg, Provinz im Mittelpunkt der preuß. 
Monarchie [Harte: Brandenburg 2c], deren Stamm— 
land, (ohne Berlin) 39893 qkm, (1900) 3108554 €. 
(2907863 Evangeliſche, 160305 Katholiken, 25766 Is— 
raeliten), umfaßt von deralten Markgrafſch. 

B. die Mittelmark, Ukermark, Prignig und I 
Neumark, während die Altmark zur Prov. 
Sachſen gehört, ferner den Schwiebufer 
und teilweile den Saganer Kreis Schle— 
fieng, die ehemal. ſächſ. Niederfaufig und ak 
deu nördl. Teil der Oberlaufig, endlich 360. 
Zeile der früher ſächſ. Wittenberger und Brandenburg. 
Meißener Kreiſe; eben, Höhenzüge in N. 

und S. (Rüdenberg bei Soran, 228 my), vorherrſchend 
fandig, zum Meinen Teil ſumpfig (Oderbruch, Rhinluch, 
Havelländifhes Luch, Spreewald, Netze-, MWarthebrudj). 
Slüffe: Oper mit Warthe (Netze), Neiffe, Elbe mit Havel 
(Spree) und Stepenitz. Zahlreiche Seen: Schwielod)>, 
Ruppiner, Mitggelfee, 580 akm; Kanäle (Finow-, Müll: 
roſer oder Griedrich- Wilhelms Kanal u. a,; 804 km). 
Zwei Regierungsbezirke (Potsdam und Frankfurt a. O.), 
Dberpräffdinn in Potsdam. Mappen: Roter Adler int 
filbernen Felde [IAbb. 260]; Farben: Rot-Weiß, 

Geſchichte. Bor der Völlerwanderung hatten fuev. und 
langobard. Stämme da8 Gebiet inne, ſpäter ſſaw. Stämme, 
die König Heinrich T. 928 unterwarf; Otto I. gründete 
946 und 949 die Bistümer Havelberg und B. und feßte 
Gero als Markgrafen der Oftmark ein; 965 teilte er das 
Gebiet in Thüringer, Oft: und Nordmark. Letztere kam 
1134 an Albrecht den Bären. Diefer nannte fih Mark— 
geaf von B., unterwarf die Mittelmart und Prignig und 

efeltigte feine Herrſchaft durch Vertreibung Der aufs 
rühreriſchen Wenden und Anſiedelung deutfher Nitter- 
familien. Ceine Nachfolger waren 1170 Otto I. (Reichs— 
erzlänımerer), 1184 Otto IL, 1205 Albrecht IL; jeine 
Söhne Johann J. und Otto IIT. regierten 1226—58 ge= 
meinihaftlih, erwarben Pommern, das Land Stargard, - 
die Ukermark und die Oberhoheit über das Bistum. Les 
bus und gründeten viele neue Städte. 1258 teilten beide 
Brüder die Regierung; Johann I. wurde Stifter der älter 
brandenb.zaslanifhen Linie zu Stendal, Otto III. der 
jingern Linie zu Salzwedel; kräftigſter Negent diefer 
Dynaftie war Waldemar (1308—19). Nachdem beide 
Linien, die jüngere 1317, die ältere 1320, erlofchen, folgte 
für B. eine Zeit trauriger Verwirrung, Def. als Raijer 
Ludwig der Bayer 1323 feinen unmündigen Eohn Lud— 
wig mit der Markgrafſchaft belehnte, gegen den ſich 1348 
der falfhe Waldentar erhob. Ludwigs Bruder, Otto der 
Saule, verfaufte 1373 die Kurmart (jeit 1356) an Satjer 
Karl IV. Kaiſer Sigismund verlie) dem Burggrafen 
von Nürnberg Friedrich VI. ans dem Haufe Hohenzollern 
1415 die Mark B., die Kurwürde und das Erzlännnerer- 
amt; 18. April 1417 erhielt diefer auf dem Konzil zur 
Konstanz die förmliche Belehnung als Friedrich I., Kurs 
fürft zu B Das Weitere |. Preußen. — DBgl. Fontane, 
„Wanderungen dur die Mark’ (nee Ausg, 4 Bde, 
1898—1900); „Borfhungen zur brandenb. und preuß. 





Geſchichte“, früher „Märk. Forſchungen“ (1841 fg.). 
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Brandenburg, Stadtkreis in preuß. Reg.-Bez. Pots— 
dant, an der. Havel, (1900) 49250 E., Garniſon, Amts» 
gericht, Neihsbankftelle, Dom at Mitteraladentie; 
Schiffahrt, Fahrrad-, Korbwarenfabrikation. — Die Burg 
Brennaburg wurde 928 den Hevellern abgenomnien, 948 
—983 und 1153—1598 Bistum. — Bol. Schillmann 
(1874— 82), Sort (2. Aufl. 1903). 2 

Brandenburg, Friedr. Wilh., Graf von, preuf. 
General und Staatdmanı, geb. 24. San. 1792 zu Berlin, 
Sohn König Friedrich Wilhelms IT. aus deſſen morga= 
natiſcher Ehe mit der Gräfin Dönhoff, trat 2. Nov. 1848 
an die Spike des fog. Miniſteriums B.-Manteuffel, wel: 
ches Die Verfaſſung oltroyierte, ward 1850 als Unter— 
händler nad Warſchau gejandt, wo der öſterr.-preuß. 
Konflikt durch Rußlands ſchiedsrichterlichen Ausſpruch 
ausgeglichen wurde, geſt. 6. Nov. 1850. — Seine beiden 
älteſten Söhne (Zwillinge), Graf Friedrich von B. und 
Graf Wilh. von B., geb. 30. März 1819, erſterer geſt. 
21. März 1892, letzterer 3. Aug. 1892, preuß. Generale 
der Kavallerie; der dritte, Graf Guſtav von B., geb. 
24. Aug. 1820, bis 1883 deutſcher Gefandter in Brüffel, 

Brandenburg: Unsbad), B.-Bayreuth, B.Kulni⸗ 
bach, ehemal. Fürſtentümer, |. Ansbach. (Schwedt. 

Brandenburg: Schwedt, Markgrafen von, f. 

Brandente, }. Fuchsente. I. 

Brander, mit brennbaren und erplodierenden Stoffen 
angefüllte Yahrzeuge, dienten früher dazu, um feindliche 
Schiffe in Brand zu fteden. (S. auch Brandgefhoffe.) 

Brandes, Georg, dän. Literarhiftoriker, geb. 4. Febr. 
1812 in Kopenhagen, ging 1377 nad Berlin, 1882 wieder 
nad Kopenhagen, Führer der jüngern nord. Schhriftiteller; 
Hauptwerk: ‚Die Hauptftrönnmgen in der Literatur des 
19. Jahrh.“ (deutih, 2. Aufl., 6 Bde., 1900 fg); anfer- 
dem: „Moderne Geilter” (4. Aufl. 1900). — Bu. Spien 
(dän., Th. 1-3, 1902—4). — Sein Bruder Karl Edvard 
Gohen B. geb. 21. Dit. 1847 zu Kopenhagen, lebt da]. 
als Schriftiteller, be. Schauſpieldichter. 

Brandfuchs, Varietät des Füchſes (ſ. d.); Pferd 
mit dunkelrötlichem Haar; Student im zweiten Semeſter. 

Brandgans, ſ. Fuchsente, 

Brandgeihofie, Geſchoſſe, Die Dazu dienen, entfernte 
Segenftände in Brand zu ſetzen. Die Alten ſchleuderten 
zu dieſem Zwede Fenerlanzen oder Braudpfeile (ſ. Fala— 
rika) mit brennenden Stoffen. Nach Erfindung des Pul— 
vers benutzte man Brandkugeln, Fugelfürmige, mit Zwild 
überzogene Gerippe aus Eifenftäben, die einen Brandſau 
aus Edjwefel, Pech, Pulver zc. enthielten, in Pech ges 
taudt waren und im Nohre Feuer fingen. Brandgranaten, 
Brandbonben, mit Brandfaß gefüllte Hohlgeſchoſſe der 
Mörſer und Haubigen, die bein Niederfallen heftig aus 
ihren Brandlöchern brannten. Glühkugeln, die ans Kanonen 
geihoffenen, glühend gemachten Eifenkugeln, Brander, 
dünne, mit Brandfat gefüllte Kupferhülfen, deren Metall 
beim Brennen ſchmolz und eine glühende Schlacke bildete. 
Brandſchwärmer (Gewehrraketen), Die aus Handfeuerwaffen 

Brandgiebel, ſ. Brandmauer. ſ[geſchoſſenen B. 

Brandgold und Brandſilber, das durch Abtreiben 
von fremden, nicht edlen Metallen gewonnene Feinmetall. 

ſ. Brandgeſchoſſe. 

Brandhorn, ſ. Stachelſchnecke. 

Brandis, Stadt in der Kreish. Leipzig, (1900) 
2762 E.; Braunkohlengruben, — Steinbrüche. 

Brandis, Chriſtian Aug., Philolog und Philoſoph, 
roh 13. Febr. 1790 zu Hildesheim, jeit 1821 Prof. in 
Bonn, geit. 24. Juli 1867, beteiligte fih an der großen 
Ariftotele8= Ausgabe der Berliner Akademie; fchrieb: 
„Handbuch der Geſchichte der griech.-röm. Philoſophie“ 
(1835 — 66), „Geſchichte der Entwidlung der gried). 
Philoſophie“ (1862—64), „Mitteilungen über Griecheu— 

Brandkafjen, |. Beuerverfiherung. [fand (1842). 

Brandknechte, ſ. Brandmeiiter. — 

Brandkugeln, ſ. Brandgeſchoſſe. 

Brandl, Alois, Angli in geb. 21. Juli 1855 in 
Innsbruck, 1888 Prof, in Göttingen, 1892 in Straß: 
burg, 1895 in Berlin; ſchrieb: „Brodes’ (1878), „Co— 
leridge und die engl. Romantik“ (1886), „Geſchichte der 
mittelengl. Literatur” (1892), — (1894). 

Brandmauer, die vom Grunde aus ſelbſtändig zwi— 
ſchen zwei Gebäuden aufgeführte, durchaus maffive, Starke 
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Mauer, die die Fortpflanzung von Feuer von einem zum 
andern Gebäude verhindern foll. Bei gefhloffenen gun 
zeihen führt man die B. ald Brandgiebel.ein Stück (meijt 
30—50 cm) über die Däder hinaus, — 

Brandmeiſtier, Offizier der Landsknechtzeit, welche 
die Brandſchatzungen eintrieben und die Ortſchaften nieder— 
brannten; unterſtützt wurden ſie durch die Brandknechte 
(leichte Reiter und Schützen zu Fuß); jetzt in Deutſchland 
Benennung der Offiziere der Feuerwehren. 

Braudmöwe, ſ. Seeſchwalbe. 

Brandöle, Brenzöle, brenzliche Dle, bei trockner 
Deſtillation organiſcher Stoffe entſtehende ölige oder teer— 
artige, ſtark riechende Flüſſigkeiten, anal von Kohlen 
wafferjtoffen ; viele wichtig al8 Rohmaterial beftimmiter In— 
duftriezweige (Holz⸗, Braunkohlen-, —— 3t.). 

Brandon (ipr. brännd’n), Stadt in der kanad. Prov. 
Manitoba, am ſchiffbaren Aſſiniboine, (1901) 5380 ©. 

Brandon and Byfhottles (ſpr. brännd'n änd 
beiſchottl's), Stadt in der engl. Grafſch. Durham, (1901) 
15573 E.; Kohlengruben, Ziegeleien. 

Brandopfer, ältefte Form der Opfer, im Verbrennen 
der opferbaren Teile eines Tiers auf dem Altar beftehend. 

ee ſ. Brandgeſchoſſe und Falarika. 

Brandpilze, ſ. Brand (des Getreides). 

Brandpletter, Brandgrubengräber, german, Be— 
gräbnisſtätten von kreisrunder Form der La-Tene- und 

Brandprobe, ſ. Feinprobe. ſröm. Kaiſerzeit. 

Brandjalbe, ſ. Bleiſalbe und Leinölliniment. 

Brandſatz, |. Braudgeſchoſſe. 

Brandſchatzung, die fir die Erlaſſung von Raub 
und Brand der Bevölkerung des feindlichen Staates auf: 
erlegte Kontribution, jet mir noch als kriegeriſche Re— 
preffalie oder Retorſion völkerrechtsmäßig. J 

Brandſchimmtel, weißes Pferd mit dunkeln Flecken. 

Brandſchorf, ſ. Brand und Verbrennung. 

Brandihwärner, |. Brandgeſchoſſe. 

Brandſeuche, |. Kriebelkrankheit. 

Brandſilber, ſ. Brandgold. F 

Brandſohle, am Schuhwerk die innere Sohle, welche 
zunächſt an das Oberleder genäht iſt. — 

Brandſtiftung, das Jubrandſetzen beſtimmter im 
Strafgeſetz bezeichneter Gegenſtände. Das Deutſche Straf: 
geſetzbuch ($ 306 fg.) beſtraft vorſätzliche B. mit Zuchthaus, 


fahrläſſige mit Gefängnis oder Geldſtrafe. 
Brandt, Albert, Ingenieur, geb. 3. Sept. 1846 zu 
Hamburg; feit -1875 bei der Gotthardbahn tätig, kon— 
ftruierte er die nach ihm benannte, mit Druckwaſſer be— 
triebene drehende Geiteinsbohrmafdjine, gründete 1878 
nit Karl Brandan die Tunnelbaufirma Brandt & Brandan, 
deren größter Bau (gemeinfam nit der Firma Locher & 
Eulzer) der Simplontunnel tft, für den B. hervorragend 
tätig war; ftarb 29. Nov. 1899 in Brig (Mallis).. 
Brandt, Sojeph von, poln. Maler, geb. 11. Febr. 1841 
zu Szczebrzeſzyn bei Warſchau, Schüler von Franz Adam 
in München, lebt daſ.; malt Bilder aus dem poln. Kriegs— 
leben älterer Zeit, fo: Kriegsgeſang der ukrainiſchen Ko— 
ſaken (1874, Königsberg), Tatarenkampf (1878, Berlin), 
Ein Eiegeslied, Koſaken auf der Wanderſchaft (1894). 
Brandt, Karl, Theatermaldinift, geb. 15. Juni 1328 
zu Darmftadt, feit 1849 Maſchinenmeiſter am Hoftheater 
daf., get. 27. Dez. 1881; ſchuf große Bühneneinrichtungen, 
bei. fir das Wagnertheater in Bayreuth. — Eein Bruder 
Fritz B., geb. 25. Febr. 1846 in Darmftadt, : feit.1865 
am Münchener, feit 1876-am Berliner Hoftheater als 
Mafhinenmeifter tätig, ift feit 1882 Mafcinerie - Ober: 
infpeltor der Berliner Hofbühnen. BEI: 
Brandt, Marianne, eigentlih Marie Biſchof, Opern: 
fängerin, geb. 12. Eept. 1842 in Wien, 1868 Mitglied der 
Berliner Oper, 1882 an der Deutjden Oper in Neuyork, 
jegt Gefanglehrerin in Wien; Wagnerſäugerin. 
Brandt, Mar von, Diplomat und Schriftiteller, geb. 


‚8. Oft. 1835 in Berlin, 1862 preuß. Konſul in Sapan, 


1875—93 deutfher Geſandter in China, lebt in Weimar; 
ſchrieb: „Aus dem Lande des Zopfes“ (2. Aufl. 1898), 
„Sittenbilder aus China” (2. Aufl. 1900), „33 Jahre in 
Oſtaſien“ (3 Bde. 1901—2) u.a, . 
Brandt, Sebaltian, |. Braut. : 
Brandt, Ihure, geb. 6. Febr. 1819 in Södertelge, 


war ſchwed. Offizier, geft. 8. Aug. 1895; begründete bie 
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innere Anwendung der Maffage bei Srauenleiden (Haupt 
ichrift darüber deutid von Schauta, 3. Aufl. 1897). — Bal. 

Brandtechnik, |. Pyrotypie. [Lindner (1904). 

Brandvogel, ſ. Seeſchwalbe. 

Brandwälle, Glasburgen, Befeſtigungen, bei denen 
die auf Holzrofte erbauten Wälle ausgebrannt und Die 
Steine verſchlackt erſcheinen. yſteme. 

Brandwirtſchaft, ſ. Landwirtſchaftliche Betriebs⸗ 

Brandwunden ſind, wenn die Oberhaut erhalten, mit 
Mehl, Stärke, doppeltkohlenſaurem Natrium zu beſtreuen, 
dann Watte darauf zu legen; bei abgeſtoßener Oberhaut 
mit Mandeldl, Leinsöl, ungejal ener Butter u. a. zu be= 
ftreihen. Die Brandblajen dürzen nicht geöffnet werden. 

Brandy (engl., fpr. bränndi), Branntwein, Kognak. 

Brandywine Greek (Ipr. bränndimwein krihk), Fluß 
in Pennfylvanien und Delaware 
(Nordamerika); an ihm 11. Sept. 2) 
1777 Sieg der Briten unter 
Howe über die Amerikaner. AT. 

ed: A vd e 
zeichen werden be). den von Land⸗ 961. hen: 

eftütößengften abſtammenden „ re 
oblen auf die Haut eined Hin= c Moritburg. 
terbadend oder des Halſes ges 
brannt. Die meiften Geftüte führen eigene B. [Beifpiele 
zeigt Abb. 261.] Sammlung von Brauer (1877). 

Brandzeng, |. Sejhmolzenzeug. 

Brangäne, Begleiterin der Iſolde (f. Triftan). 

Branten (PBranfen, Branten, Pranten), die Border: 
taten der Bären und die Vorderfüße der größern Katzen⸗ 
arten, aud des Molfes und Fuchſes. 

Branfowitic, jerb. Geſchlecht. — Wut B. ſerb. Teil- 
fürjt unter Zar Lazar; feinem Verrat wird, doch ohne hiftor. 
Beweis, zugeichrieben, daß die Serben 1389 die Schladit 
auf dem Amfelfelde gegen die Türlen und damit ihre Selb» 
ftändigleit verloren. — Sein an Georg B., 142756 
ferb. Fürſt, Lüämpfte zum Teil in Verbindung mit den Un» 
garn gegen die Türken, geft. in deren Gefangenſchaft 1457. 

Branntwein, im weitern Sinne jedes aud gegorenen 
alkoholiſchen Flüſſigkeiten Durch Deftillation abgefchiedene 
Produkt, im engern Sinne ein zu Trinkzwecken beſtimmtes 
Gemiſch von Alkohol (25—55 Volumenproz ), Waller 
und geringen Beimengungen, die den Geſchmack und Ges 
ruch der einzelnen Sorten bedingen. Die Heritellung des 
B. geichieht entweder auf warmem Wege durch die Brennerei, 
oder auf kaltem Wege durch Verſetzen einer Alloholwafler- 
miſchung mit ätheriſchen Ölen und Effenzen. 

Branntweinmonopol, ausſchließliches Vorrecht des 
Staates auf die Fabrikation oder den — des Brannt⸗ 
weins (Raffinations-, Fabrikations⸗, Zwiſchenhandels⸗, 
Schankmonopol), beſteht in Rußland, der Schweiz, Serbien. 

Branntweinſteuer, indirelte Steuer auf Erzeugung 
und Verbrauch von Branntwein (Spiritu8), ift in Deutſch⸗ 
land in der — eine Verbrauchsſteuer vom fertigen 
Fabrikat; für landw. Brennereien tritt zu dieſer eine Maifch⸗ 
bottich oder Maiſchraumſteuer (nach der Größe des Bottich⸗ 
oder Maiſchraums) oder Materialſteuer (nad der Menge 
de3 verwendeten Rohmateriald). Die gewerbliden und 
Melafjebrennereien zahlen X deilen einen Zufchlag von 
20 c# für 1 hl abjoluten Alkohols zur Verbrausiteuer. 

Brant, Sebaftian, geb. 1458 zu Straßburg, 1489 
Prof. zu Bajel, jeit 1501 Rehtötonfulent, fpäter Stadt» 
Ichreiber zu Straßburg und Faiferl. Nat, geit. daf. 10. Mai 
1521; bef. bekannt durch fein in faſt alle europ. Spraden 
übertragenes „Narrenſchiff“ (Baſ. 1494 u. ö.; neue Ausg. 
von Barnde, 1854, Bobertag, 1889), in welchem ex Die Lafer 
und Torheiten feiner Zeit mit Wig und Freimut züchtigt. 

Branten, ſ. Branten. 

Brantjord (jpr. bränntförd), Stadt in der kanad. 
Prov. Ontario, am Grand River, (1901) 16619 ©. 

Brantöme (ſpr. brangtohm), Pierre de Bourdeilles, 
Seigneur de, franz. Shriftiteller, geb. um 1540 in Peri⸗ 
gord, geft. 15. Suli 1614; kultur Idictlie wertvoll feine 
‚„‚Memoires” (nee Ausg. von Lalanne, 1865— 74). — 
Biogr. von Lalanne (1897). , 

Braſidas, Ipartan. Feldherr in der erſten Hälfte des 
Peloponnes. Krieges, übertrug den Kampf zwiſchen Athen 
und Sparta auf Die mazedon.=thraz. Befigungen Athens, 
geft. al8 Sieger nad) der Schlacht von Amphipolis 422 v. Chr. 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. L 
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Brasil, Dreivierteltuc, feines Tuch, wiegt 260—300 g 
Brafilian, edler brafil, Topas. pro 1 qm. 
Brafilianifhe Literatur, Toter der portug. Li» 

teratur. Die Dichterreihe beginnt mit den Brüdern Mattos 

(2. Hälfte des 17. Jahrh.). Bon größtem Einfluß waren 

die le By Akademien zu Bahia (1720) und Rio 

de Saneiro (1763). Die Dichterſchule zu Minas Geraes 

(poetas mineiros) firebte nah Selbfländigkeit: Gonzaga 

al: 1809) u.a. Neue Epoche (Emanzipation von der Herr= 

haft der portug. Literatur) mit Errihtung des Saijer- 
reichs (1822): Hriftl.stath. Poeſie (de Soufa Ealdas, Säo— 

Carlos), bald auch nationalspatriotifche: Andrada e Silva, 

Barboza, Borges de Barros u.a. Nibeiro und Quei— 

roga machten fi in der Form unabhängig. Magelhäcs 

durch feine „Suspiros poeticos‘ (1836) Gründer der 

neuen nationalen, romantiſchen Dichterſchule (1830— 70): 

Araujo, Porto-Alegre, Dias, Macedo (Nöovelliſt), Mendes. 

Neuere Dichter: Azevedg, Freire, Souja e Silvia, Teireira e 

Soufa, Benna (Ruitfpiel) u.a. Alves und Menezes Gründer 

der ſog. Kondor-Schule. Geſchichtſchreiber: da Silva, de 

Barnhagen, Lisboa. Nah 1870 philoſ.-naturaliſtiſche 

Richtung: Nomero, Mendes, Falcäo, Azevedo (Romane), 

Bilac (Gedichte) u.a. — Vgl. Wolf (franz., 1863), Romero 

(portug., Bd. 1—2 1888), Magalhäes (1897). 
Brafilien, Vereinigte Staaten von, Föderativrepublik 

Südamerikas —8 Südamerika I], deſſen größere 

öſtl. Hälfte umfaffend, 8468950 qkm. Seiner Oberflächen⸗ 

geitaltung nad zerfällt B. inzwei Hauptteile, das Amazonas 
tiefland in N. und W. und das ea. Bergland im SO. 

Dei legterm zu unterſcheiden das Küftengebirge, Eerra do 

Mar, in der Mitte ein Syftem 

von Höhenzügen, als Serra da 

Mantiqueira mit dem höchſten 

Gipfel B.8 (Itatiaya 2712 m) 

beginnend, weiter nördl. als 

Serra do Efpinhago (Stacolumi 

1750 m) zufammengefaßt, ganz 

im N. außerordentlich reich vers 

zweigt, endlich der Weltteil von 

Hocebenedaralter. Das Berg» 

land fällt gegen. und NW. zum 

Amazonenftrom, deffen Gebiet 

gu B.s umfaßt, gegen SW. zum 
araguay und Parandab; andere 

Blüffe: Parnahyba, Säo Francisco, Jacuhy. Drei Bege- 

tationsgebiete: Amazonastal mit riefigen Urwäldern, die 

Campos (Grasfluren) des Innern und der gemäßigt trop. 

Süden mit Nadelhölzern. Im Tierreich zwei Gebiete: 

das Amazonasgebiet und das Innere der ſüdl. peafäden, 

erſteres die artenreichlte — der Erde (beſ. Inſekten, 

Fiſche und von Landtieren Baumtiere). Hauptprodutte: 

Kaffee, Baumwolle, Zucker, Tabak, Kakao, Tee, Man— 

dioka, Mais, Bohnen, Früchte, Kautſchukt, Saſſaparille, 

Farb⸗ und Nutzhölzer; im Mineralreich Gold, Eifen, 

Diamanten. Über den Handel f. Beilage: Südamerita; 

Handeldmarine (190445) 232 Dampfer von 140044 

Bruttoregiftertond. ber die Eifenbahnen ſ. Beilage: 

Eiſenbahnen; Telegraphenlinien (1902) 22568 km. 
Die Bevölkerung, (1903) etwa 16 Mil, E., beſteht aus 

Indianern, Negern, Weißen, el Stalienern und Portus 

giefen und vielen Miſchlingen; jie wählt bef. durd Ein» 

wanderung if auch Beilage: Answanderun 8]. Zahl» 
reihe deutihe Kolonien (Blumenau, Säo Leopoldo, Pe⸗ 
tropolis, Dona Francisca). Landesſprache portugieſiſch; 
herrſchende Religion die katholiſche (Erzbiſchof in Bahia 
mit 15 Suffraganbiſchöfen); jetzt Religionsfreiheit. 
Verfaſſung ſeit 1891 republikaniſch: Staatenbund von 
20 Staaten, einem Territorium (Acre) und einem Bun⸗ 
desdiſtrilt; Haupſtadt Rio de Janeiro. Geſetzgebende Ge⸗ 
walt hat der Nationalkongreß, beſtehend aus Abgeordneten⸗ 
kammer (212 ne und Senat (63 Mitglieder), beide 
dDirelt gewählt. Für die Erekutive ein auf ſechs Jahre ge» 
wählter Präfident, dem ſechs Minifter zur Seite flehen. 

Wappen (Emblem) ein fünfitrahliger goldener Stern, mit 

dem Sternbild des ſüdl. Kreuzes in der Mitte [Abb. 262]. 

Flagge grün und a JTafel: Blaggen]. Budget jühr- 

lich ca. 300 Mil. Milreis. Anſtatt der gefeglichen Gold» 

währung herrſcht Papiervaluta. Maße und Gewichte 
metriſch. Das jtehende Heer ergänzt ſich durch Werbung, 
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die Nationalgarde feit 1875 durch allgemeine Wehrpfliät. 
Friedensſtärke 1904: 27860 Mann und 1516 Offiziere 
mit 9390 Pferden und 288 Geſchützen; ferner 20000 Gens 
darmen. Kriegäflotte ca. 20 Fahrzeuge mit 200 Geſchützen. 

Geſchichte. B., 1500 durch Pedro Alvarez Cabral ent» 
dedt, wurde feit 1549 von den Portugiefen lolonifiert. 
en über Entdeckungs- und Solonialgeidichte 
. Beilagen: Entdeckungsreiſen und Kolonien] 
1808 flüchtete der portug. Hof vor Napoleon nah ©. 
Dem Beilpiel der aufſtändiſchen |pan. Kolonien in Süd— 
amerifa folgend, ertroßten die Brafilianer 1821 den 
Erlaß einer Berfaffung, worauf König Johann VI. nad 
Portugal zurückkehrte und feinen älteiten Sohn Dom 
Pedro als Regent von B. zurüdließ. Diefer berief eine 
Nationalverfammlung, welde 1. Aug. 1822 die Trennung 
vom Mutterlande ausſprach, und nahm 12. Okt. die Kaifer- 
würde an. 15. Nov. 1825 erlannte Portugal die Unab— 
bängigfeit B.8 an, 7. April 1831 dankte Dom Pedro 
zuguniten feines fehsjährigen Sohnes Dom Pedro IL ab, 
den die Kammern 1840 für volljährig erklärten. Der 
Krieg, welden B. mit Urquiza, dem Gouverneur der 
argent. Prov. Entre Rios, gegen den Diktator der Las 
Plata-Staaten, Roſas, im Juli 1851 begann, wurde durd) 
den Sieg bei Monte Caſeros (3. Febr. 1852) zuguniten 
B.s entihieden. 1865 brach ein Krieg mit Baragııay aus, 
der erit 1870 fein Ende erreihte. 1871 wurde eine all» 
gemeine Sllavenemanzipation — durch Geſetz dom 
13. Mai 1888 die Sklaverei ganz abgeſchafft. Dies rief 
namentlih bei den Pflanzern große Unzufriedenheit her— 
vor und führte endlih zu einer Revolution, durch die 
15. Nov. 1889 der Kaiſer geftürzt wurde, Die neue repu— 
blifanifche Regierung der Vereinigten Staaten von B., an 
deren Spite der Marſchall Fonſeca trat, berief fofort eine 
fonftituierende VBerfammlung, die den vorgelegten Ver— 
faffungsentmurf 24. Febr. 1891 annahm und Fonſeca 
um wWräfidenten der Republik wählte. Die finanzielle 

iwirtfgaft der leitenden Kreiſe rief jedoch einen 
Aufftand hervor, infolgedeflen Bonjeca Nov. 1891 zus 
guniten des Vizepräfidenten Peixoto abdankte. Auch dieler 
hatte 1893—94 mit einem Aufitande zu kämpfen, an deſſen 
Spitze die Admirale de Mello und da Gama getreten waren. 
1894 übernahm Moraes Barros die Prälidentfchaft, ihm 
—*— 1898 Campos Salles, 1902 Rodriguez Alves. Ver⸗ 
chiedene Grenzſtreitigkeiten mit den — wurden 
in den letzten Jahren durch Schiedsſpruch ae 

Vgl. die Reiſewerke von Prinz M. von Neuwied, Epir 
und von Martius, 3. J. von Tſchudi, AvssLallenıant, von 
den Steinen, Ehrenreih, Prinzeſſin Therefe von Bayern; 
Zamberg, „B. Land und Leute” (1899); Jannaſch, „Rats 
Ihläge für Auswanderer nah Süd-B. (1898). 

Brafilienholz, |. Caesalpinia und Rotholz. 

Braflawl, ruf. Stadt, ſ. Brazlaw, 

Braſſe, altes franz. Rängenmaß = L,se m. 

Braiien, Taue, durd die die Raben wagreht bewegt 
werden; aud diefe Bewegung ſelbſt. Bierfant B., die 
Nahen genau in die Sue iffslinie fielen. B. und Top» 
pen, das Kommando, die Nahen mit Hilfe der B. und 
Toppnanten in die Querſchiffslinie und genau Horizontal 
(alſo fentreht zu Maften und Stengen) richten, geſchieht 
auf Kriegsſchiffen im Hafen jeden Morgen. Lebendig B., 
die Nahen fo ftellen, daß der Wind längs der Segel 
ftreicht, fie weder fült no badt. (S. auch Backbraſſen.) 

Braſſen, Fiſch, ſ. Bradfen und Meerbrafen. 

Brafferie (frz.), Brauerei; Bierwirtſchaft. 

Brafieur de Bourbourg (Ipr. -Böhr dE burbuhr), 
Charles Etienne, franz. Ethnograph und Hiſtoriker, geb. 
8. Eept. 1814 zu Bourbourg (Dep. Nord), latd. Brielter, 
bereifte feit 1845 Nord» und Mittelamerifa, geſt. 8. Jar. 
1874 in Nizza; feine Veröffentlihungen über die Ethnos 
graphie Amerilad wichtige Quellenwerke. 

Brafien (Ipr. brafi), Thomas, Lord, engl. Volkswirt 
und Polititer, geb. 11. Webr. 1836 in Stafford, 1866—-86 
Mitglied des Unterhaufes, 1880 Admiralitätslord, 1886 
Admiralitätsfeltetär und Peer, 1845—1900 Gouperneur 
von Victoria ; gibt „The naval annual“ heraus. — Ceine 
Gemahlin Annie B., geb. 1839, get. 1887, befannt durch 
die Befchreibung ihrer Eeereifen: „A voyage in the sun- 
beam’ (1878 u. Ö. ; deutſch 1879), „In the tropies‘’ (1884; 
deutſch 1885), „The last voyage” (1889; deutſch 1889). 
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Brassica L., Kohl, Pflanzengattg. der Kruziferen 
meift in den Mittelmeerläudern. Biele Arten wichtige 
Kulturpflanzen: B. oleracda L. (Gartentohl) liefert zahl⸗ 
reihe Sorten Gemüfe, wie 
Blattkohl, Grüns, Braune, 
Blau» oder Federkohl, Nies 
fens oder Baumlohl (Wieh- 
futter), Welſch⸗, Herz⸗ oder 
Savoyer Kohl, aud Wirfing, 
Kopfkohl oder on. 
(Weißkohl, Rotkohl), Rofen- 
kohl, Blumenkohl, Spargel⸗ 
kohl oder Brokkoli und Sohle 
tabi; B. rapa L. (Turnips), 
teil8 als Olfrucht (Rübſen 
oder Rübſame, Biewitz), teils 
(var. rapiföra) als Wurzel- 
gemüfe (Weihe Rite, Mai— 
rübe, Teltower Rübe ıc.) an 

ebaut; B. napus L. gleidy= 
Falls Olfrucht (Raps, Acht 
[Abb. 263]) und Wurzelge- 
müje (Stohfrübe); B. nigra Koch (Echwarzer Eenf), mit 
Hellgelben Blumenblättern, in Welt: und Süddeutjhland 
zuweilen der Eamen halber kultiviert. 

Braten, in der Eifenerzeugung ein dem Friſchen 
vorausgehender Vorbereitungsprozeß, beiteht darin, daß 
man das Roheiſen in dünne Eceiben gießt und diefe in 
Bratöfen oder Bratherden bei Luftzutritt mäßig glübt. 

Bratianu, Joan, rumän, Staatdmann, geb. 1822 
in Piteſci, flühtete nad elngen der rumän. Revolu— 
tion 1848 nad Frankreich, wirkte nad feiner Rückkehr 
(1857) für Vereinigung der Moldau und Waladei, war 
unter Fürſt Karl 1867—68 und 1876—88 Miniſterprä- 
fident; get. 16.-Mai 1891 in Blorica bei Bukareſt. — 
Sein Bruder Demeter B., geb. 1818, 1867—68 Kul⸗ 
tusminifter, 1881 kurze Zeit Minifterpräfident an Stelle 
von Roan B.; get. 21. Juni 1892 in Bulareft. 

Brätling, f Lactarius und Tafel: Pilze, 16. 

Bratsberg, Amt in Südnormwegen (Stift Kriſtian⸗ 
fand), 15189 qkm, (1900) 99052 &.; Hauptort Skien. 

Bratiche (vom ital. Viola da braccio, Wrmgeige), 
aud Alto oder Altgeige, eine etwas größere Geige, deren 
4 Eaiten in co, g, d’, a’ geflimmt werden. 

Brattleboro (jpr. brättlbörrdö), Ort im nordamerif. 
Staate Vermont, am Connecticut, (1900) 5297 ©. 

Brät, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Roten, an der Yaus 
len Obra, (1900) 1470 E.; Tucdmaderei, Stärtefabril. 

Braubach, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Wiesbaden, 
rt. am Rhein, (1900) 2721 E., Umtögeriht; Kupfer⸗ und 
Eitberfhmelze, Weinbau, Mineralquellen (alkaliſcher Eiſen⸗ 
fäuerling, Dinfhofder Brunnen); Marks⸗- oder Marrburg 
(Braubader Schloß) mit Mufeum. 

Brauer, Wrthur, bad. StaatSmann, geb. 17. Nov. 
1845 in Karlsruhe, 1890 bad. Geſandter in Berlin, 1893 
Minifter des großherzogl. Hauſes und des Außern, 1901 
bi8 März 1905 Staatsminiſter und Minijterpräfident. 

Brauerei, f. Bier. 

Brauerſchulen, Schulen für Brauer, ‚neh in 
Deutichland als Teile landw. Schulen; erfte felbftändige 
B. zu Weihenftephan (1865), fpäter B. in Worms (Brauer⸗ 
afademie und B.), Augsburg, — Prag, Berlin. 

Braugerechtigkeit, Braurecht, die Befugnis, Bier 
zu brauen und zu verkaufen als Realrecht; die 8. war 
meist mit dem Beſitz eines beftimmten Grundftüd3 ver- 
knüpft. Hatte der Inhaber der B. das Recht, die Kon 
jumenten zu zwingen, daß fie dad Bier ausſchließlich von 
ihm bezogen, Jo nannte man da8 Brauziwang. 

Braumüller, Wilh., Ritter von, Buchhändler, geb. 
19. März 1807 zu Zillbach bei Eiſenach, geit. 25. Juli 
1884, gründete in Wien 1840 einen bedeutenden Verlag 
(Firma: „Wilh. Braumüller‘), bef. in Medizin, und ein 
Sortimentsgeſchäft (ſeit 1868: en Braumüller & 
Cohn‘), beide im Belig der Erben jeines Sohnes Wil- 
heim, Nitter von B. (geft. 1889). 

Braun, Wler., Botaniter, geb. 10. Mai 1805 zu 
Negengburg, feit 1851 Prof. in Berlin, geit. 29. März 
1877; bef. verdient um Morphologie und Phyfiologie der 
Pflanzen. — Vgl. Mettenius (1882). 





— Bi f \ j b 
263. Raps (a Blüte, 
b Frucht). 
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Braun, Karl, Politiler und Scriftiteller, geb. 20. 
März 1822 zu Hadamar in Nafjau, Rechtsanwalt in 
Miesbaden, 1867 beim Obertribunal in Berlin, 1879 
beim NReichögerit, 1887— 91 beim Kammergerit in Ber⸗ 
lin, 1849— 66 Mitglied des naffauifhen Abgeordneten⸗ 
nie feit 1867 des preuß. Abgeordnetenhaufes und des 

orddeutfchen, ſpäter (biß 1887) des Deutschen Reichstags, 
bis 1880 Mitglied der nationalliberalen, fpäter der deutſch— 
freifinnigen Bartei, geſt. 14. Juli 1893 in Freiburg i. Br. ; 
ſchrieb: „Bilder aus der deutichen Kleinftaaterei‘ (3. Aufl. 
1881), „Aus der Mappe eines deutſchen Neihsbürgers‘ 
(1874), „Kulturgeſchichtliche Novellen“ (1881), „Pandä— 
monium. Kriminal⸗ und Sittengeſchichten“ (1887). 

Braun, Karl Berd., Phyſiker, geb. 6. Juni 1850 zu 
Bulda, nadeinander Prof. in Marburg, Straßburg, Karls⸗ 
ruhe, Tübingen, ſeit 1895 wieder in Straßburg; arbeis 
tete bei. in Elektrizität, Thermodynamil und Wunten- 
telegraphie, ſchrieb: „Drahtloſe Telegraphie” (1901). 

Braun, Kajpar, Holzfhneider, geb. 13. Aug. 1807 
zu Aſchaffenburg, geſt. 29. Dit. 1877 zu Münden, bes 
gründete mit Friedr. Schneider die Birma Braun & Schnei⸗ 
der (ſ. d.) und die „‚Bliegenden Blätter‘, — 

Braun, Louis, Schlachtenmaler, geb. 23. Sept. 1836 
in Shwäbifh=Hal, Prof. in Münden, malte Schlachten— 
panoramen zu Frankfurt a. M. (Sedan), Münden (Wei- 
Benburg), Dresden (St.-Privat), Zeipzig (Mars-la-Tour), 
Etuttgart (Champigny), Zürih (Murten); ferner Staffe- 
leibilder ähnlihen Inhalt. 

Braunau. 1) 2. in Böhmen, Stadt, an der Steine, 
(1900) 7622 E., Benediktinerabtei, Wollinduftrie. Sper⸗ 
zung der bier erbauten prot. Kirche (Dez. 1617) nächſte 
Beranlaffung zum Dreißigjähr. Kriege. — 2) B. in Ober- 
öfterreih, Stadt, am Inn, 3864 E.; hier 26. Aug. 1806 
der Nürnberger Buchhändler Palm erfhoffen. 

Braunbleierz, |. Pyromorphit. 

Braune, Ehrilt. Wilh. Anatom, geb. 17. Suli 1831 
in Leipzig, feit 1866 Prof. daf., geſt. 29. April 1892; ver» 
öffentlite: „„Topogr.sanatom. Atlas nah Durdfänitten 
an gefrorenen Kadavern‘ (3. Aufl. 1888) u. a. 

Braune, Wilb., Germanift, geb. 20. Febr. 1850 in 
Großthiemig (Prov. Sachſen), 1877 Prof. in Leipzig, 1880 
in Gießen, —8 1888 in Heidelberg; veröffentlichte: „Got. 
Grammatik“ (5. Aufl. 1900), „Althochdeutſche Gram⸗ 
matik“ (2. Aufl. 1891; Abriß davon 1900) u. a. 

Bräume (Angina), Krankheit, bei der infolge ent» 
zündliher Schwellung de8 Rachen? oder der Luftwege 
Schlingbeſchwerden, Behinderung des Sprechens oder Er» 
ftidungsanfälle auftreten. Man unterfheidet: einfache 
Haldentzündung (A. catarrhälis), häutige B. (Krupp, 
A. membranacda), biphtherifihe oder brandige B. (A. 
gangraenösa, Diphtheritis), die bei Scharlad) ach 
auftretende B. (A. scarlatina). Die Bruftbräune (ſ. d, 
(A. pectöris) ift eine Herzkrankheit. — Bei Haustieren 
heißen B. oder Halsentzündung alle Entzündungszuftände 
der Kehlgegend mit Schling- und Atembeſchwerden, unters 
ſchieden nad) dem Sit (Rachen⸗B. ıc.) oder der Art (fatar- 
ehalifche, brandige B.). B. alsSchweinektantheit, ſ. Rotlauf. 

Braumeifenitein, Brauneifenerz, Limonit, Harterz, 
En in fugeligen, traubigen sc. Maſſen auftretendes 

ifenerz, Eiſenhydroxyd, verunreinigt durch Ton, Kieſel⸗ 
fäure ıc., braun bis gelblid. Man unterfcheidet faferigen 
(brauner Glaskopf), dichten, ockerigen und tonigen B. 
Berunreinigte Brauneifenerze find die Toneifenfteine, Rafens 
eifenfteine, Bohnerze sc. Sämtlide Arten dienen sur Eiſen⸗ 
gewinnung, der orferige aud zu gelber und roter Warbe. 

Braunelle, Flücvogel (Accentor), Singvogelgattg. 
aus der Familie der echten Sänger. Alpen-B, (Alpenflüe- 
vogel, Blümt- oder Steinlerdie, Bergipat, A. alpInus 
Bechst.), Standvogel, vorzügliditer Sänger der mittel» 
europ. Hochgebirge ; Berg-B. (Bergfltevogel, A. mon- 
tanellus Temm.), Ballan, Ural, Sibirien; Heden-®B. 
(Waldflüevogel, Graukehlchen, Iſſerling, A. moduläris 
L. [Zafel: Singv Da 24]), ſperlingsgroß, Zugvogel, 
haut ein kunſtvolles Welt. 

Bräunen, |. Brünieren. 

Brauner Jura, f. dv. w. Dogger. 

Brannes Bulver, Schokoladenpulver, Sialaopulver, 
Schießpulver aus 78 Zeilen Salpeter, 19 brauner Kohle, 
3 Schwefel, erzeugt bei geringerm Gasdrud größere An⸗ 
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fangsgefhäwindigleiten als Echwarzpulver und zeigt ge— 
ringere Rauchentwicklung; feit 1882 in Gebraud. 

Braunfel3, Stadt und Quftlurort im preuß. Reg.» 
Bez. Koblenz, am Iſarbach (zur Zahn), (1900) 1484 E., 
Amtsgericht; Rot» und Brauneifenerzgruben; Schloß, Res 
fidenz des Bürften von Solms-B. auf einem Belfen. 

Braunfiich, ſ. Delphine. 

Braumit, tetragonales, eiſenſchwarzes Mineral, Dans 
ganoryd mit geringem Gehalt von Baryt und Fiefelfäure. 

Braunfchiden, |. Wieſenſchmätzer. 

Braunfohl, |. Blattkohl. 

Braunkohle, dichte, erdige, bolzige oder faferige 
Kohlenmaſſe mit 30—75 Proz. Kohlenftoff, braun bis 
pechſchwarz, oft noch wohlerhaltene vegetabilifhe Struk— 
tur zeigend, verbrennt leicht mit rußender Flamme, bildet 
ftellenweife bi8 zu 50 m mädtige Flöze in der Braun 
tohlenformation, den DB. führenden Tertiärbildungen 
[Tafel: GeologiſcheFormationen, 2]. Hervorgegan» 
en dur langfame VBermoderung von Koniferen, Palmen, 
Saubhöhern und Torfmooren, befindet ji die B. in vers 
Ihiedenen Stadien der Umwandlung. Sorten: Gemeine 
dichte B., Stückkohle, braun, mit erdigem Bruch, erdige B. 
(Streichkohle), braun, zerreiblid, Pech⸗B., dicht, dunkel, 
nıit glängendem Bruch, Lignit (bitumindfes Holz), mit 
Holzſtruktur, Blättertohle (j. Papierlohle), Moorkohle, 
torfähnlich, filzig. Verwendung zum Heizen, zur Gas⸗ 
fenerung, Rußgewinnung, zur Darftelung von Mineralölen, 
Paraffin, ——— Kreoſot sc. B., in allen Ländern 
der Erde vertreten, findet fih in Deutfhland namentli 
bei Leipzig, Bittau, Halle, Weißenfels, Braunſchweig, in 
der Rheinprovinz; das berühmtefte Brauntohlengebiet ift 
das böhmifhe, von Eger bi zur Elbe. [S. Beilage: 
Bergbau) — Pal. Hotop und Wiefenthal (1902). 

Braunlage, Flecken und Höhenkurort im braunfchw. 
Kr. Blankenburg, im Harz, an der Warmen Bode, (1900) 
2320 &., Glashütte, Holzinduftrie. 

Brännlingen, Stadt im bad. Sr. Villingen, an der 
Brege, (1900) 1601 E., Seidenweberei. 

Braunsberg, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Kö⸗ 
nigsberg, an der Paſſarge, (1900) 12497 E., Garniſon, 
Land- und Amtsgericht, Lyceum Hosianum mit kath.- 
theol. Fakultät, Prieſterſeminar, kath. Gymnaſium, im 
alten Schloß kath. Schullehrerſeminar; — 

Braunsberg, Stadt in Mähren, an der Ondrzejnitza 
(zur Oder), (1900) 3290 E.; Wollinduftrie. 

Braunihweig, ein zum Deutichen nn gehöriges 
Herzogtum Karte: Mittleres Weſtdeutſch and, beim 
Artitel Mheinprovinz], 3672 qkm, 464333 meift Iuth. E. 
(24 120 Katholiken, 1824 Is⸗ 
raeliten), len in 3 Teile 
Kr. B., Wolfenbüttel, Helm⸗ 
edt; Gandersheim, Holz: 
minden; Blantenburg) und 
6 lleinere Exklaven. Im nördl. 
Hauptteil welliged Hügelland 
(Affe, 221m; Eine), im füd- “ 
öftl. der Harz (Wurmberg, & 
968 m; Achtermannshöhe, HE 
926 m), im W. Wejergebirge 
(Ith, Hils, Solling, 494 m). 
Das Herzogtum gehört faft 





264. Braunichtweig. 
ganz dem Stromgebiet der Weſer an (Aller mit Oker 


und Reine), nur Blankenburg (mit Bode) und Calpörde 
(mit Ohre) zu dem der Elbe. Gifenbahnen 487 km (401 km 
Preußen gehörig). Bedeutender Bergbau: Stein= und 
Kaliſalze in Leopoldshall, Eifenerze, Braunlohlen, Zuder- 
induftrie, Tabals, Tapetenfabrilen ıc. 

Verfaſſung und Verwaltung. Staatsform Lonftitutio- 
nell⸗monarchiſch; Staatsgrundgeſetz die Neue Landſchafts— 
ordnung vom 12. Okt. 1832. Die Landesverſammlung 
(Vollävertretung) befteht feit 1900 aus 5 Abgeordneten 
der höcftbeftenerten Einkommenſteuerpflichtigen, 4 der 
wiſſenſchaftlichen Berufsftände, 3 der höchſtbeſteuerten Ge— 
werbefteuerpflihtigen, 4 Großgrundbeligern, 2 Vertretern 
der Geiftlihkeit, je 15 der Stadt- und Landgemeinden. 
3 Abgeordnete im Reichſtag. Die Angelegenheiten der 
luth. Landeskirche leitet das Konfiftorium zu MWolfens 
büttel, Orden Heinric8 des Löwen. Wappen des Her- 
zogs |. Abb. 264; Landeswappen: fpringendes filbernes 
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Pferd in rotem Felde. Landesfarben: blau und gelb. Bud— 
get 1904/5: 16,108 Mill. 4 Einnahmen, 16,526 Mill. c#/ 
lusgaben. Staatsſchuld 55,885 Mill. 4, Aktiva 40 Mill. 4. 
Militärkontingent (zum 10, Armeekorps, 20. Divifion, ges 
hörig): Infanterieregiment (Nr. 92), Hufarenregiment 
(Nr. 17), 2. (braunſchw.) Batterie des 46. Feldartillerie— 
regiments, 2 Bezirkskommandos. Under Spite der 6 Kreiſe 
ftehen Sfreisdireltoren. Oberlandesgericht B., 2 Vand-, 
24 Amtsgerichte. Bildungsanftalten: Techniſche Hochſchule 
(Carolo-Wilhelmina) in B., 6 Gymnaſien, 1 Realgymna= 
fium, 1 Oberrealfule, 1 Progynmafium, 1 —B 
2 Lehrer-, 1 Predigerfeminar, Baugewerkſchule, Ackerbau⸗-, 
Zuckerinduſtrieſchule, Drogiſtenakademie; berühmte Biblio- 
thek in Wolfenbüttel. * tſtadt B. 

Geſchichte. B.ift aus den Allodialbeſitzungen entſtanden, 
welche Heinrich der Löwe 1181 zurückerhielt, nachdem er 
das Hzgt. Sachſen verloren. Seine Söhne teilten 1208, 
wobei Wilhelm den öſtl. Teil des Lüneburgiſchen und 
den Oberharz erhielt. Nur Wilhelms Sohn, Otto das 
Kind, pflanzte den Stamm fort und erhielt das Hzgt. 
B. 1235 von Kaiſer Friedrich II. zu Lehn. Nach ſeinem 
Tode (1252) regierten feine Söhne Albrecht (Longus) 
und Sohann erſt gemeinſchaftlich, teilten aber 1267 ihre 
Lande. Albrecht begründete die ältere braunſchw. Linie 
und binterlich bei einen Tode (1279) 3 Söhne, Die 
1286 ebenfall8 zur Teilung ſchritten. a. Heinrich ftif- 
tete die Linie Grubenhagen, Die 1596 erloſch. db. Al- 
breddt II. die Linie Göttingen, die 1463 mit Otto dem 
Einäugigen ausftarb. c. Wilhelm die Linie Wolfen- 
büttel, Deffen Nachkomme Magnus II. ererbte (1369) 
das Erbfolgereht auf die Länder des ältern Tüneburgifchen 
Haufes, das 1267 von Sohann, dem jüngern Bruder 
Albrechts I. (Rongus), begründet worden. Magnus’ II. 
Söhne begründeten nad) fiegreicher Beendigung des Lüne— 
burger Exbfolgeftreite8 (1373) mit den Herzögen von ©.» 
Wittenberg 1409 (1428) die mittlere Linie B. und Lüne⸗ 
burg, von denen die erfte fi in die Kalenbergiſche und 
in die Wolfenbütteler Linie teilte. Aus der lettern, Die 
1634 erloſch, ftammten der ehrgeizige Bm der Jün⸗ 

ere (gejt. 1568), heftiger Gegner der Reformation, und 
fein Sohn Julius, eifriger Anhänger derjelben und Grün— 
der der Univerjität Helmftedt. Von der mittlern Linie 
Lüneburg vereinigte Ernſt der Belenner (geft. 1546) wie- 
derum daß ganze Lüneburger Land. Bon feinen Söhnen 
wurde der jüngere, Wilhelm, der Stammmvater der neuen 
Linie B.-Lüneburg, welde fpäter die Kurwürde erhielt 
und das ehemal, Königr. Hannover beherrſchte, der 
ältere, Heinrich, durd feinen jüngern Sohn Auguſt (geft. 
1666), der 1634 nad Erlöſchen der Wolfenbütteler Linie 
dies Erbe erwarb, Stifter des 1884 audgeftorbenen neuen 
Haufes B.-Wolfenbüttel. ALS die Söhne Anton Uri 
von B.-MWolfenbüttel, eines Sohnes von Auguft, 1731 
und 1735 ohne männlide Erben gejtorben waren, gelangte 
die Linie des dritten Sohnes von Auguft, Werdinand 
Albrechts, der mit Bevern (apanagierte Nebenlinie B.- 
Bevern) abgefunden worden, zur Nachfolge. Der Entel 
des letztern, Karl, führte eine verſchwenderiſche Regierung, 
deren Folgen fein Sohn Karl Wilhelm Perdinand ſeit 
1780 abzuhelfen wußte. ALS diejer 1806 ftarb, wurde B. 
ein Teil de8 Königr. Weitfalen, bis 1813 fein Sohn 
Friedrich Wilhelm, der 1805 das ſchleſ. Bürftent. Ols 
geerbt hatte, wiedereingefegt ward; er fiel 1815 bei Dua- 
trebad. Bür feinen unmündigen Sohn Karl führte der 
Prinzs Regent von Großbritannien (nadmaliger König 
Georg ıv) bi8 1822 die ——— Als Herzog Karl 
wegen ſeiner Regierungswillkür 7. Sept. 1830 vertrieben 
wurde, übernahm die Regierung ſein jüngerer Bruder 
Wilhelm, unter welchem in B. 1832 ein neues Landes— 
grundgeſetz zuſtande kam, das 1848 vorübergehende libe— 
rale, 1851 und 1886 noch jetzt zu Recht beſtehende Ande— 
rungen erfuhr. 1844 ſchloß B. ſich dem Zollverein an. 
1866 erklärte ih B. gegen den öſterr. Mobiliſierungs— 
antrag und trat 18. Aug. dem Norddeutihen Bunde, 1870 
dem Deutſchen Reihe bei. Als mit pero Wilhelm 
18. Dit. 1884 die Linie B.⸗Wolfenbüttel er of und Der 
Herzog von Cumberland, da8 Haupt der depoſſedierten 
Zinie Hannover, wegen feiner Nichtanerkennung der deut- 
ſchen Neihöverfaffung Durd den Bundesrat von der Thron« 
folge ausgefloffen worden war, wurde vom Landtag 
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21. DE. 1885 Prinz Albrecht von Preußen zum Regen» 
ten gewählt, Diefer übernahm 2. Nov. die Regierung. 
— gl. von Heinemann (Geſchichte“, 188292), Köder 
(„Geſchichte“, 1884 1.1895), Knoll (‚„‚Topographie‘‘, 1897), 
Undree („Volkskunde“, 2. Aufl. 1901). 

Braunſchweig, Haupt: und Nefidenztadt des Sagt. 
B., an der Oker, von altertümlichem Gepräge, (1900) 
123226 &. (7594 Katholilen, 819 Ssraeliten), Garnifon, 
berzogl. Reſidenzſchloß (1830 und 1865 ab⸗ 
gebrannt, 1869 neu hergeltellt), Hofburg an 
der Stelle Der Burg Danktwarderode [Tafel: 
Romaniſcher Stil L 3], got. Rathaus, 
Dom (1194), Gewandhaus (1590; [Tafel: 
Nenaiffance IL, 1]), Burgplag mit dem 
ehernen Löwen Heinrichs (1166), Mufeun, 
Techniſche Hochſchule, Oberlandes=, Lande, 
Amtsgericht, Oberpoftdireltion, Landesver⸗ 
fiherungsanftalt, Reichsbankſtelle. Handel und Induſtrie 
(Dumme [Bier], Pfefferkuchen, Würfte, Konferven) bedeu- 
tend, Spargelbau, — 861 wurde Burg Dankwarderode er— 
baut; B. von Heinrid dem Löwen 1177 mit ftädtifchen 
Rechten verfehen, jpäter Duartierftadt der Hanfa; jeit 1753 
Re idenz. — Bgl. „Urkundenbuch“ (1863 fg.), Döring 
(„Kunftjtätte‘, 1905). [Herzog von 

Braunihweig-Bevern, |. Bevern, Aug. Wilh., 

Braunſchweiger Blau, j. Bergblau. 

Bräunsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Sreiberg, an der Striegis, (1900) 1467 E., 
Befferungsanftalt für verwahrlofte Kinder. 

Braunipat, j. Dolomit. 

Braunſtein, Grau-B,, Pyrolufit, Weichntanganerz, 
Polianit, tetragonales, kurz fäulenförmig kriſtalliſieren— 
des oder faſerige Aggregate und dichte, erdige Maſſen 
bildendes, dunkelgraues Mineral, — 
jpeg. Gewicht 4,7—6, dient zur Darſtellung von — 
Sauerſtoff, übermanganſaurem Kalium ꝛc., zur Enifärs 
dung von Glasmaſſen (daher Glasmacherſeife), zur Er⸗ 
zeugung amethyftfarbener Glasflüffe, als Glafurpigment ıc. 
Schwarzer B, (nah Werner) heißt jett Haußmannit, 
piemonteliiher B. Manganepidot (j. Epidot). 

Braun & Schneider, Verlagsbudhandlung in Mün⸗ 
hen, gegründet 1843 von Kafpar Braun (j.d.) und Friedr. 
Schneider (geb. 1. Okt. 1815 in Leipzig, geft. 9. April 
1864), im Bejig der Söhne beider, belannt durch Her- 
ausgabe der „liegenden Blätter‘, „Münchner Bilder» 
bogen“, humoriſtiſcher Volks- und Jugendſchriften. 

Braunvieh, ſ. Rinder. 

Braumiwiırz, |. Serophularia. 

Brauron, alte Ortſchaft im Often Attikas; nah 
ihr benannt iſt die Artemis von B. (Brauronie). 

Brauſemagneſia, Gemiſch von Magneſiumkarbonat, 
Natriumbikarbonat, Zitronenſäure und Zucker, in Waſſer 
unter Kohlenſäureentwicklung (Brauſen) löslich; offizinell. 

Brauſendes Bromſalz, ſ. Brauſeſalze. 

Brauſepulver (Pulvis aörophörus), pulverförmige 
Miſchung von 26 Teilen doppeltkohlenſaurem Natrium mit 
24 Teilen Weinſäure und 50 Teilen Zucker, zerſetzt ſich bei 
Berührung mit Waſſer unter Entwicklung von Kohlenſäure. 
Engl. B. (P. a. anglicus), doppeltkohlenſaures Natrium 
(2 8) und Weinfüure (1,5 g), jedes für fi in befonderer 
Papierkapjel. Wbführendes B. (P. a. laxans), Seidlitzpul- 
ver, Miſchung von Seignettefalz mit doppeltlohlenfaurem 
Natrium einerfeits und Weinfäure andererjeitd, ebenfalls 
jedes für fih, die Säure ſtets in weißer Bapierlapfel. 

Brauſeſalze, Sandowſche medizinifche, von Sandow 
(f. Sandowſche Salze) angegebene Salzmiſchungen mit 
Natriumbilarbonat und Weinfäure (Brauſemiſchung) als 
Grundlage und Meditamenten (Bronz, is 2, Salzen). 
als wirkjamen Zujat (braufendes Bromjalz ıc.). 

Braufewetter, Otto, Geſchichtsmaler, geb. 11. Sept. 
1835 zu Saalfeld in Oftpreußen, Prof. an der Alademie in. 
Berlin, geit. daf. 8. Aug. 1904; malte: Dord8 Anfprade 
an die oftpreuß. Stände (1888, Königsberg), Chriſtus am 

Brauſteuer, }. Bieriteuer. [Kreuz (1891) ꝛc. 

Braut, die von der Zeit der Verlobung an bis zur 
a der Ehe einem Mann (dem Bräutigam) öffent» 
lich verlobte Jungfrau oder Witwe. Nah altdeutihem 
Recht bezog der Vater der B. den Brautfauf, d. i. ein 
Löjegeld für die Entlaffung der Tochter aus der Vor— 
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mundſchaft. Der Brautitand gilt zwar al3 moralijd 
bindend, doch kann nah Deutſchem Bürgerl. Geſetzbuch 
($ 1297) nit anf Eingehung der Ehe geklagt werden. 

Braut, Brautenle, Schmetterling, f. Ordensband und 
Tafel: Shmetterlinge I, 2. 

Brantezamen, in der kath. Kirche die Glaubens— 
prüfung, der fi Verlobte vor der Zulaſſung zur kirde 
Iiden Trauung au a haben. 

Braut in Saaren, Bierpflange, ſ. Nigella. 

Brauweiler, Dorf im preuß. Neg.-Bez.Föln, (1900) 
1674 E.; die 1804 aufgehobene Benediktinerabtei jebt 
Provinzialarbeitsanftalt und Landarmenhaus. 

Brauzwang, |. Braugereditigkeit. 

Brava, ſüdweſtlichſte der Kapverdiihen Infeln, 61 
qkm, 9013 ®.; Hauptort Säo Joäo Batiſta; Mineral- 

Brava, afrik. Hafen, ſ. v. w. Barawa. lquellen. 

Bravade (fr, ſpr. -wahd), Prahlerei; Hohn, Trotz. 

Braͤvallaheide (Ipr. brobw-), Pla der Ionenb ie 
Brävallaſchlacht zwilhen dem dän. König Harald Hilde— 
tand und feinem Neffen, dem ſchwed. König Sigurd Ning. 

Bravi (ital.), Mehrzahl von Bravo ü 3 

Bravieren — trotzen, Trotz bieten. 

Braͤviken (ſpr. brohw), größte ſchwed. Oſtſeebucht; 
an der Weſtecke bei der Motalamündung liegt Norrköping. 

Braviſſimo (ital.), Superlativ von Bravo. 

Bravo (ital.), brav! trefflih! (Beifallsruf); als 
Hauptwort gedungener Meucelmörder. 

Bravour (fr3., fpr. -wuhr), Tapferkeit; technische Fer— 
tigleit, Meifterichaft, be. in der Mufil; daher Bravour- 
ftü, Bravourarie ıc., Geſangs- und Mufikjtüde mit be— 
fonder8 großen techniſchen Schwierigkeiten. 

Brawe, Joachim Wilh. von, Dichter, geb. 4. Webr. 
1738 zu Weißenfels, jchrieb Die Trauerjpiele „Der Frei— 

eilt” und „Brutus“ (1768 herausgegeben), ſtarb aber 
ook 7. April 1758 zu Dresden. — Vgl. Sauer (1878). 

Brary, Tierkrankheit, ſ. Bradſot. 

Bray (ſpr. breh), Hafenſtadt in den iriſchen Grafſch. 
Wicklow und Dublin, an der Mündung des Fluſſes B. ins 
Iriſche Meer, (1891) 6888 E.; Seebäder, Winterkurort. 

Bray (pr. breh), Anna Eliza, geborene Kempe, engl. 
Schriftſtellerin, geb. 25. Dez. 1790 in Newington, geſt. 
21. San. 1883 in London; ſchrieb geſchichtliche Romane. 

Brayöra Kth., Baumgattg. aus der Familie der Roſa— 

zeen mit einer abejfin. Art, B. anthelminthica Äth., die 
die Kuſſoblumen (j. d.) liefert. 
.. Bray: Steinburg (jpr. bräh), Otto Camillus Hugo, 
Graf von, bayr. Staatsmann, geb. 17. Mai1807 zu Berlin, 
1845 — 47 fowie April 1848 bi8 März 1849 Minifter 
des Außern, dann Gefaudter in Petersburg, 1860 in Wien, 
fhloß, feit 7. März 1870 Minifterpräfident, 23. Nov. in 
Verfailles die Verträge über den Eintritt Bayerns ing 
Deutfhe Reich ab; 1871—96 wieder Gefandter in Wien, 
geit. 9. San. 1899 in Münden. — Sein Cohn Hippolyt 
Ludw., Graf von B., geb. 18. Aug. 1842 zu Athen, 1879 
— 91 deutſcher Sefandter in Serbien, 1892 in Portugal, 
1894 in Schweden, 1897—1900 in Rumänien. 

Braza, |pan. Längenmaß = 1,07 m. 

Brazil (ipr. bräffil), Ort im nordameril. Staate 
Indiana, (1900) 7786 E.; Kohlengruben. 

Brazlaw (Braflawf), Kreisftadt im ruff. Gouv. Po« 
dolien, am Südlichen Bug, 10630 €. 

Brazos, falziger Fluß im nordameril. Staate Texas, 
kommt von den Llanos Eitacados, mündet bei Veladco in 
den Mexik. Golf, 1350 km Ig., bis Columbia jdiffbar. 

Brazza (Brazze), in der Schweiz Name des ital. Brac- 
cio, frz. Brade (Elle). 

Brazza, die größte und fruchtbarſte Anfel in Dal« 
matien, Bezirksh. Spalato, 394 qkm, (1900) 24408 E.; 
u Häfen 3.8. Milnd), Weinbau (Vugavawein) und 

einhandel. Hauptort San Pietro (3239 E.). 

Brazza (ſpr. bräja), Peter, Graf Savorgnan de, franz. 
Afrikareifender, aus altem ital. Geſchlecht, geb. 26. Jan. 
1852 auf der Reede von Rio de Janeiro, ſeit 1870 in 
der franz. Marine, machte Forſchungsreiſen im Ogowe- 
und Songogebiet und begründete Franz.-Kongo, deſſen 
Generalkommiſſar er 188697 war, und das er 1905 in⸗ 
fpizierte; geft. 14. Sept. 1905 in Dalar (Senegambien). 
— Sein Öruder Gincomo de B., geb. 1855, geft. 1. Mär; 
1388 zu Rom, machte auch Reifen in Franz.=Slongo. 


Brazzaville (jpr. bräjawil), Station und feit 1898 
Hauptjladt in Branz.= Kongo, jetzt Mittellongo (Meft- 
afrifa), am Stanley Pool, 5000 E. 

Brasze, 1. Brazza. 

Brefa (pr. brtſchka), Bezirlsftadt in Bosnien, an 
der Save, (1895) 5998 E.; Obft- und Getreideausfuhr. 
Brdovec (jpr. -wez), Gemeinde im Komitat Agram, 
in Kroatien-Slawonien, (1900) 11307 €. 

Broymwald, Dihtbewaldeter, im Tockberg 853 m hoher 
Höhenrüden Böhmens, ſüdweſtl. von Prag. 

‚Breaf (engl., jpr. breht), offener länglicher Kutſchwagen 
mit hohem Kutfcherbod und Längs- oder Querbänken. 

Breaker (engl., ſpr. brehker, „Brecher“), f.v.w. Sturzfee. 

Breal, Midel, franz. Sprachforſcher, geb. 26. März 


1832 zu Landau, 1864 Prof. am Collöge de France in 


Paris, 1879-—88 Generalinjpeltor des höhern Unterrichts— 
wefeng ; Schriften über vergleichende an ogie und Sprach— 
forſchung, Überſetzung von Bopps „Vergleichender Gram- 
matik“ (5 Bde, 1867—72). 

Brebach, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, (1900) 
2363 E., Schloß (Halberg); Eifenmwerk (Halberger Hütte). 

Breccie le Ipr. brettſche), Felsmaſſe, die aus 
edigen Bruchſtücken eines oder mehrerer Gefteine oder 
Mineralien befteht, welche Bruchſtücke durch irgendein 
Bindemittel (Zement) feſt miteinander verbunden find 
(Quarz⸗, Kalt-, Borphyr-, Granit ıc. B.). Knochen⸗B. 
beiteht aus verkitteten Bruchſtücken foffiler Knochen. 

‚Bredhdurdfall der Kinder (Cholera infantum), 
die gefährlichfte und verheerendite Säuglingstrantheit, bef. 
in großen Städten und He — der hohen Sommertem« 
Bee nen Dane: Urſache find vermutlich Balterien, die 
mit der 
das Kafein in Pepton verwandeln. 

Brede de Roland (pr. brähich dE roläng), Rolands- 
brefdje, 2804 m hoher Engpaß der weitl. Pyrenäen, den 
Noland mit feinem Schwerte Durandal geöffnet Haben fol. 

Brechin (Ipr. bredinn), Stadt in der ſchott. Sorte 
Forfar, am South Esk, (1901) 8941 ©. 

Brechkoks, ſ. v. w. Gaskoks. 

Brechmaſchine, Maſchine zum Brechen des Flachſes; 
Maſchine zum Brechen der Steine (ſ. Steinbrecher) u. a. 

Brechmittel, Vomitive (Emetica), Arzneien, die Er» 
brechen (f. d.) erregen: Brechwurzel oder Ipekakuanha, 
Bredweinftein, Kupfervitriol, Apomorphin. Bredenförs 
dernd wirkt Trinken von lauem Waller, Buttermalfer, 
Kiteln des Schlundes mit dem Winger oder einer Weder. 

Brechnuß, der Same von Strychnos nux vomioa 
L. (f. Stryehnos), belannt als Krähenauge, offizinell 
als Semen Strychni, kreisrund, 20—25 mm im Durd= 
meſſer, 3—4 mm did, grau, enthält die giftigen Allas 
Ioide Strychnin, Brucin und Igafurin; aud der Same 
von Jatropha curcas L. (f. Jatropha), pharmazeutiſch 
al8 Semen Curcadis oder S. Ricini majoris gebraudt, 
20—25 mm I., 6—8 mm br., dunkelbraun, wirkt 
purgierend und brehenerregend, 

Brechreiz (Nausda), ein aus verfhiedenen Urſachen 
entitehender Neiz, der dur Balten, oft nur durh Nars 
kotika Da werden kann. Sehr vorfihtig zu behan— 
deln ijt der B. bei Schwangern. 

Brechruhr, ſ. v. w. Cholera. 

Bredung, in der deutjhen Grammatil der Übers 
gang von i zu e (got. al) und u zu o (got. at), wenn 
in der nächſten Silbe ein a fteht oder ftand (fo im Mit- 
telhochdeutichen), oder vor r und h (im Gotiſchen). 

Brehung der Lichtſtrahlen, Refraktion, die Abs 
lenkung der Lichtitrahlen von Ihrer anfängliden Richtung 
bei ihrem Übergang aus einem duchfichtigen ı 
Stoff (Mittel, Medium) in einenandern. Der — 
Holländer&nellius fand (1621) das Brechungs-⸗ 
geſetz, daß der Sinus des Einfalls— 
zum Sinus des Brechungswinkels bei — 

wei beſtimmten Stoffen immer in dem⸗ 

a: en VBerhältnis(lBrechungserponent) - 
ſteht. Dabei verfteht man unter Eine J 

fallswintel den Winkel x [Abb. 266], ben le 
den der einfallende Strahl mit dem ronlen. 
auf die Trennungsebene der Medien gefüllten Zote bildet, 
unter Brechungswinkel den Winkel B, den der aebrodene 
Strahl mit Dielen Lote bildet. Die Lehre von der ®. heißt 
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Dioptrik. (S. auch Doppelbredung und Spezifiſches Bre— 
chungsvermögen.) ſanomalien (. d.). 
Brechungsfehler des Auges, f.v. w. Refraktions— 
Brechweinſtein (Tartärus stibiätus), weinſaures 
Antimonoxyd-Kalium, von ſüßem, hinterdrein widerlich 
metalliſchem Geſchmack, durch Löſen von Antimonoxyd in 
Weinſtein erhalten, wirkt brechenerregend, abführend und 
Auswurf befördernd, in der Heilkunde als Pulver oder 
weinige Löſung (Brechwein, Vinum stibiätum, 1 Teil B. 
auf 249 Teile Xereswein, offizinell), äußerlich, da er auf 
Haut und Schleimhäuten Bufteln erzeugt, zu hautreizenden 
Salben (Bredyweinfteinfalbe, Autenriethiche Poden- oder 
Buftelfalde und Brechweinſteinpflaſter) benugt. 

Brehhwurzel, j. Spetaluanha nebſt Tertfigur. 

Brederfeld, Stadt im en Reg. Bez. Arnsberg, 
an der Empe, (1900) 1633 E. — Landgem. B., 3652 E. 

Brecknock, Brecon (ſpr. bred’n), —— des engl. 
Fürſtent. Wales, 1923 qkm, (1901) 59906 E., in den B. 
Beacond 872 m hoch. — Hauptitadt B., am ust, 5875 ©. 

Breda, Stadt in der niederländ. Prov. Nordbrabant, 
am Zufammenfluß der Marl und Ya, (1903) 26618 E., 
Militärakademie; Tuchweberei; früher Feftung. Das Kom- 
promiß von B, (Febr. 1566) war der Beginn des nieder- 
länd. Aufftandes gegen Spanien. Friedenskongreſſe zu 
B.:1575 zwilhen Spanien und den niederländ. Provinzen; 
1746 und 1747 zwiſchen Branlreih, England und den 
Niederlanden; 31. Suli 1667 Schluß des Seekriegs zwi— 
ſchen England und Holland. 

Breda, Karl Bredrit von, ſchwed. Bildnismaler, geb. 
16. Aug. 1759 in Stodholm, bei Reynolds ausgebildet, 
geft. 1. Dez. 1818; bei. Damenbildniffe. 

Brevahıhn, Krüähenfchnabel, Geldernhuhn, holländ. 
Muſchelhuhn, Träftiges Nutz-, auch Sporthuhn, zu den 
Haubenhühnern gehörig. 

Bredasdorp, diſtrikt in der Südweſtprovinz der Brit. 
Kaptolonie, 4084 qkm, (1904) 7666 &.; Hauptort B., 
(1891) 600 E.; Schaf», Straußenzudt. 

Breden, Chriftiane, geborene Friderik, Dichterin, 
geb. 6. März 1844 in Wien, daſ. in — Ehe vers 
mäblt, geſt. 19. Mai 1901; veröffentlidte unter Dem 
Pfeudonym Ara EChriften Gedichte (3.2. „Lieder einer 
Verlorenen“, 1869 u. d.), Erzählungen („Aus dem Leben‘, 
1876) und das Drama „Fauſtina“ (1872). 

Brederd, Serbrand Adriaenszoon, holänd. Dichter, 
geb. 16. März 1585 in Amfterdam, geft. daf. 16. Aug. 
1618; ſchrieb naturwahre Quftfpiele und anmutige Lieder, — 
Vgl. ten Brint (3. Aufl. 1888). 

Bredouille (fr3., jpr. bröduf), im Tridtrad eine dop⸗ 
De gewonnene oder zu gewinnende Partie; daher ſ. v. w. 

erlegenheit, Beftürzung (in ber B. fein). 

Bredow, Stadtteil von Stettin, bis 1900 Dorf. 

Bredow, Adalbert von, preuß. General, geb. 24. Mai 
1814 in Berlin, 1866 Führer der 2., 1870 der 7. Kavalle— 
riebrigade; mit dieſer der 5. Kavalleriedivifion zuigeteilt, 
führte er 16. Aug. mit 5%, Schwadronen (7. Küraſſiere 
und 16. Ulanen) den berühmten Todesritt bei VBionpille- 
Mardela-Tour aus. 1872—73 Kommandeur der 18. Dipis 
fion; geit. 3. März 1890 auf feinem Gute Briefen. 

Breditedt, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
am öftl. Rande der Mari, (1900) 2357 E., Amtsgeridt. 

Bree, Diattheus van, belg. Hiftorienmaler, geb. 22. Febr. 
1773 zu Antwerpen, Direltor der Akademie daf., geit. 
15. Dez. 1839. — Sein Bruder und Schüler Phil. van B., 
Hiftorienmaler, geb. 6. San. 1786 zu Antwerpen, geft. 
16. Bebr. 1871 zu Brüffel al8 Konfervator am Muſeum. 

Brefeld, Ludw., preuß. Minifter, geb. 31. März 1837 
in Telgte, jeit 1867 in der preuß. Staatseijenbahnver- 
waltung, 1872 Eifenbahndireltor, 1895 Unterftaatöfelres 
tär, 1896—1901 Handelsminiſter. 

Brefeld, Dslar, Botaniter, geb. 19. Aug. 1839, 
1884 Prof. zu Münfter, 1898 in Breslau, feit 1905 daf. 
im Ruheſtand, verdient um die Methoden der mylolog. 
und balteriolog. Unterfuung. Hauptwerk: „Unterſuchun⸗ 
gen aus dem Gejamtgebiete der Miylologie” (1872). 

Breg (Brege, Bregadj), einer der Quellflüſſe der Donau, 
entfpringt nordweitl, von Burtwangen. 

Bregagliatal (ipr. -Alja-), |. Bergell. 

Bregenz (röm. Brigantium), Haupiftadt des öſterr. 
Kronlandes Vorarlberg, am Bodenſee, (1900) 7594 €. 
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Unweit die Bregenzer laufe, früher ftark befeftigter Berg- 
paß; Bregenzer See, Jüdöftl. Teil des Bodenjeed; Bre- 
genzer Wald, zwilhen Rhein, Walfer- und 
Mittelbergertal (Hoher Ifen, 2232 m), ein 
Ausläufer der Algäuer Alpen, durdfloffen 
von der Bregenzer Ad. 

Brehm, Chriſtian Ludw., Ornitholog, 
geb. 24. Zar. 1787 in Schönau bei Gotha, 
jeit 1813 Pfarrer in Renthendorf bei Neu— 967. 8 
ftadt a. d. Orla, geft. 23. Juni 1864; “> Bregenz. 
ihrieb: „Beiträge zur Vögellunde” (3 Bde, 1820—22), 
„Lehrbuch der Naturgeidichte aller europ. Vögel” (2 Bde., 
1823—24), „Monographie der Papageien” (14 Hefte, 
1842—55) u.a. — Sein Sohn Alfred Edmund B., 
Naturforfher und Neifender, geb. 2. Yebr. 1829 in Ren— 
thendorf, nad) vielfachen Reifen 1863—67 Direktor des 
Zoologifhen Gartens in Hamburg, feit 1867 in Berlin 
lebend, Gründer des dortigen Aquariums, geft. 11. Nov. 
1884 in Renthendorf; jchrieb: „Reiſeſtizzen aus Nord— 
afrila” (3 TIe., 1855), „Das Leben der Vögel” (2. Aufl. 
1867), „Tierleben“ (3. Aufl, 10 Bde, 1890—93); mit 
NRoßmäßler „Die Tiere des Waldes’ (2 Bde., 1863—67), 
„Gefangene Vögel’ (2 Bde., 1870—75), „Vom Nordpol 
zum Aquator” (Sammlung feiner Vorträge, 1890). 

Brehmer, Hermann, Mediziner, geb. 14. Aug. 1826 
in Kurtſch (Schleſien), Begründer der Heilanftalt in Gör— 
ber&dorf, geil. 22. Dez. 1888, führte die phyfil. Behandlung 
der Sun dehiberfulöre ein. „Therapie“ (2. har 1889). 

Brehna, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Merfeburg, (1900) 
2031 E., Privatirrenanftalt (Karlöfeld); Mollerei mit 
Molkereiſchule, Zuckerfabrik, Landwirtſchaft. 

Breidenbach, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
an der Perf, (1900) 715 &., Schloß; Hauptort des Breiden⸗ 
bacher Grundes (21 Ortſchaften, über 10000 E.; eigen 
tümlihe Sitten und Gebräude). 

Breidenftein, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Wicd- 
baden, an der Perf, (1900) 491 E., Schloß. 

Breihan, |. Broyhan. 

Breiſach (Brifad)). 1) B., Altbreifach, Amtsftadt im 
bad. Kr. Sreiburg, auf Bafaltfeljen,r. am Rhein, gegenüber 
von Neubreifad und dem Hort Miortier, (1900) 3537 E., 
Garnifon, Amtsgeriht, Münfter (14. Jahrh.). Schon 
Römerfeltung (Mons Brisiacus), fpäter Freie Reichsſtadt 
und als deutſche Feſtung Hauptſchlüſſel von Deutſchland; 
1638 von Bernh. von Weimar belagert und (19. Dez.) 
eingenommen; 1745 von den Fran A zeritört, jetzt ab— 
getragen. — 2) Stadt im —ES ſ. Neubreiſach. 

Breiſacher Kanal, ſ. v. w. Vaubankanal. 

Breisgau, Landſchaft in Baden, die Kreiſe Freiburg 
und Lörrach umfaſſend, erſt den Herzögen von Zähringen 
gehörig, 1368 öſterr, 1801 dem Herzog von Modena ver» 
liehen, feit 1810 badiſch. Hauptitadt war Freiburg. 

Breite, geographiſche, eines Drtes, der Winkel, 
den feine Zotlinie mit der Ebene des Erdäquators bil— 
det, glei der Polhöhe oder, bet Annahme einer voll— 
kommen kugelförmigen Erde, der Abftand von dem Aqua» 
tor, gemeflen durch den zwiſchen diefem Ort und dem 
Aquator gelegenen Bogen des durch erftern gelegten Me— 
ridians, nördl, oder fühl. B. Die Grade der B. von 0 
(diquator) bis 90 (Role) nennt man auch Breitenparalfe- 
len, Breiten- oder Parallelfreife. 1 Breitengrad (oder 
Meridiangrad), d. i. der ſphäriſche Abſtand je zweier 
benahbarten Grade der B., am Äquator 110,56 km, bis 
zum Pol auf 111,es km wachſend, iſt durchſchnittlich 
111 km Ig. Breitengrade nennt man aud die von zwei 
benachbarten Graden der B. eingeſchloſſenen Flähenftüde. 
Über Breitengradmefiung |. Gradmeffung. — B. eines 
Geftirns, der Abftand desſelben von der Ekliptik, ges 
meflen durch den zwiſchen dem Geftirn und der Ekliptik 
liegenden Bogen eines durd) Die Pole der Elliptil gelegten 
größten Kreiſes, des Breitenkreiſes. 

Breitenbeitimmung, |. Ortsbeſtimmung. 

Breitenbrunn, Dorf in der ſächſ. Het Zwickau, 
im Erzgebirge, (1900) 2355 E.; Bergbau auf Eiſen. 

Breitenfeld, Dorf und Rittergut in der ſächſ. Kreish. 
Leipzig, 7 km nördl. von Leipzig, (1900) 202 E. Hier 
drei Schlachten: 17. Sept. 1631 Sieg Guſtav Adolfs über 
die Kaiſerlichen unter Tilly; 2. No». 1642 Sieg der 
Schweden unter Torftenfon über die Kaiferliden unter 
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Erzherzog Leopold und Piccolomini; 16. Oft. 1813 ein 
Teil der Völterfhlaht bei Leipzig. 
Breitengrad, -freiß, sparallele, |. Breite. 
Breitgrojchen, Meikener Silbermünze des 14. Sa. 
Breithaupt, Joh. Aug. Briedr., Mineralog, geb. 
18. Mai 1791 in Probitzella, feit 1827 Prof. an der 
Bergalademie in Preiberg, geſt. 22. Sept. 1873; lieferte 
gründliche Unterfvhungen über die Mineralien, auch jehr 
verdient um den praltifchen Bergbau. Hauptwerk: „Voll⸗ 


ftändiges8 Handbuch der Mineralogie’ (3 Bde., 1836—47). | 9 


Breithaupt, Joh. Chriftian, Mechaniker, geb. 23. Juni 
1736 auf dem Hartenauer Hof bei Darmitadt, gejt. 1800 
in Eaffel, Begründer eines nod) beftehenden Suttituts für 
mathem. Inftrumente. — Sein Sohn Friedr. Wild. B., geb. 
23. Suli 1780 in Caſſel, Inhaber des väterlihen Inftituts, 
verdient durch Verbefferungen und Einführung neuer In» 
ftrumente (die erſten Orubentheodolite, die erfte große 
Kreisteilmaſchine), geft. 20. Juni 1855 als Konſervator des 
Caſſeler Muſeums. — Des lettern Sohn Georg Ang. B., 
geb. 17. ei 1806 in Caſſel, ſeit 1851 Inhaber des 
Inſtituts, folgte feinem Vater al8 Konſervator des Cafleler 
Muſeums, geit. 14. Febr. 1888; erfand eine große Längen 
teilmaſchine für Normalmeter, eine Kippregel. 

Breithorn, Gipfel der Weſtalpen: 1) im Monte-Rojas 
Maffiv 4171 m; 2) in den Berner Alpen, im SW. der 
Jungfran, 3784 m; 3) ebenda, beim Aletfhhorn, 3783 m. 

Breitinger, sr Jak., Hfthetiter, geb. 1. März 1701 

a Zürid, Prof. am Gymnaſium daf., gef. 15. Dez. 1774, 
Keilnehmer an Bodmers Beftrebungen, den Geſchmack in 
der deutſchen Literatur iu heben. Seine „Kritiſche Dicht— 
kunſt“ (1740) und „Abhandlung von den Gleichniſſen“ 
(1740) veranlaßten den Streit zwiſchen Gottſched und den 
Schweizern. — Vgl. Mörilofer (1874), Bodmer (1897). 

Breitkirchliche Bartei, ſ. Anglitanifhe Kirche. 

Breitfolonne, Aufitelung des deutſchen Infanterie 
batailons, Kompagnien nebeneinander, int Gegenfaß zur 
Tieflolonne (1. d.). 

Breitkopf & Särtel, Buch⸗, Kunſts und Mufi- 
talienhandlung mit techniſchen Zweigen in Leipzig, ging 
hervor aus einer 1664 gegründeten Schriftgießerei, Die 
1719 Bernhard Ehriftoph Breitkopf (geb. 1695 in Klaus— 
thal, geft. 1777) erwarb und mit einer Verlagsbuchhand⸗ 
fung verband. Nadjfolger: fein Sohn Joh. Gottlob 
Immanuel Breitfopf On . 23. Nov. 1719, geit. 29. San. 
1794), Erfinder verbefjerter Frakturtypen und des Noten 
fage8 mit beweglichen Lettern; deſſen Sohn Chriſtoph 
Gottlob Breitkopf (geb. 1750, geit. 1800), Der 1795 das 
Geſchäft an Gottfried Chriſteph Härtel (geb. 27. Ian. 
1763 in Schneeberg, geft. 25. Juli 1827) abtrat (Jeitdem 
jegige Firma und Entwidlung des Muſikverlags); des 
legtern Söhne Hermann Härtel (geb. 27. April 1803, geit. 
4. Aug. 1875) und Raymund Härtel (geb. 9. Juni 1810, 
geit. 9. Nov. 1888); die Neffen der lehtern Wilhelm Bolt- 
mann (geb. 12. Juli 1837 in Leipzig, geit. 24. Dez. 1896) und 
Ostar von Hafe (geb. 15. Sept. 1846 in Jena, Teilhaber 
jeit 1875); Teilhaber feit 1896 Ludwig Volkmann (geb. 
9. San. 1870). Bilialen in Brüffel, London und Neuyork. 

Breitling, ſ. Sprotte; aud die Karauſche. 

Breitling, Wilh. Aug. von, württemb. Mtinifter, 
geb. 4. San. 1835 in Gaildorf, 1889 Wirkl. Staatsrat, 
1896 Juſtizminiſter, 1901 Minifterpräfident. 

Breitnafen, j. Affen. 

Breitrand, ſ. Schwimmtäfer. — 

Breitſeite, Bezeichnung der Schiffsſeite; auch die 
Geſamtheit der Geſchütze auf einer Seite (Breitſeitgeſchütze) 
oder das gleichzeitige 
Abfeuern derſelben 
(eine B. geben). 
das höchſte Kom— 
mandozeichen in der " 
deutihen Marine, wird nur auf Befehl des Kaiſers an 
Stelle der Kaiferftandarte im Großtopp geſetzt; dann 
unterbleibt der Gejhügfalut [Abb. 268]. 

Breiumſchlag, Kataplasma, eine Art Bähung (ſ. d.), 
meilt au8 Leinſamen zu diden Brei gelodt, zur Zerteilung 
von Gutzündungen oder zur Förderung ihres Übergangs 
in Eiterung SKänftlicher 8. (Cataplasma arteficiale), 
dicker Papierftoff, der den fchleimigen Auszug des Leins 


265. Breitwimpel. 






Bre 


famens oder Se quellende Stoffe eingetrodnet ente 
hält, dur Einlegen in laumarmed Waffer zum Duellen 
gebradt und dann als Umſchlag verwendet wird, 
Breflum, Dorfim preuß. Reg.-Bez Schleswig, (1900) 
2438 &,, Predigerfeminar, Miffionsanftalt. 
Breloques (fr3., ſpr. brölod), ſ. Berloden. 
Bremen, die Bremjen (ſ. d. und Biesfliegen). 
Bremen, 1) Freie Hanjeltadt, Bundesftaat des Deut» 
Then Reichs Karte: Nordweſtdeutſchland, 7, be 
annover], 256 qkm, (1900) 224697 E.; Hauptbeitand- 
teil die Stadt B. mit Randgebiet an beiden Wejerufern; die 
Amter Begefad und Bremerhaven bilden unterhalb der 
Stadt getrennte Hafenpläte. Staatsform: Republik; 
Berfaffung vom 21. Webr. 1854, zulett : 






1879 teoibiert, An der Gpife fit 4 a m 

ein Senat von 16 w; ebenszeit 5 RE 

ee Mitgliedern (darunter 10 8 Mil zen 
echtögelehrte), unter dem jährlich wech— x 








ſelnden Borfig zweier Bürgermeiſte. — — 
Geſetzgebung und Verwaltung zwiſchen 269 — 
Senat und Bürgerſchaft (150 auf b Jahre 
gewählte Mitglieder) geteilt. Organe der 20 Landgemein— 
den find Kreistag (28 Vertreter) und Kreisausſchuß (7). Ab» 
rehnung von 1903/4: Einnahmen 32,486, Ausgaben 45,307’ 
Mill. A, Staatsſchuld 192,923 Mil. 4. Oberlandesge» 
tigt in Hamburg; in. 1 Land», 2 Amtsgerichte. Militär- 
lontingent: 1. und 2. Bataillon des Snlanterieresimnents 
„Bremen“ (1. Hanjeat.) Nr. 75. Wappen: filberner Schlüffel 
in rotem Feld [Abb. 269]; Sondesfarben MWeiß-Rot. 

2) Stadt B., 75 km von der Mündung der Wefer in 
die Nordſee, 180871 E., Land» und Amtsgericht, Ober- 
poitdirektion, zweiter Seehandel8plah Deutſchlands (1888 
Anſchluß an das Zollgebiet, ae Breihafen erbaut), bei. 
für Tabak und Reis (eriter Markt der Welt), Baum- und 
Schafwolle, Zuder, widtigiter a des 
europ. Kontinents. Induſtrie bedeutend, beſ. Reismühlen, 
Zigarren, Bier, Silberwaren, Schiffbau und die Hilfsge— 
werbe der Schiffahrt. Hervorragende Gebäude: Dom (1044), 
Liebfrauen⸗, Ansgariikirche mit 112m hohem Turm, Rat» 
baus (1410 [Tafel: Renaiffancel, 10n mit dem be= 
rühmten Ratskeller, alte Gildehäufer der Haufleute (der 
Schütting) und der Tuchhändler, Börſe. 

Geſchichte. B. war bereit$ zur Zeit Karls d. Gr., der 
788 hier ein Bistum ftiftete, ein wichtiger Ort, wurde 
um 850 Erzbistum, bejeitigte im 13. Jahrh. die Ab- 
hängigkeit vom Biſchof faft ganz und wurde Glied ber 
Hanfa. Innere Zwiltigleiten wurden 1534 durd die „nene 
Eintracht“ beendigt. Kraft des Weſtfäl. Friedens wurde 
B. im 17. Jahrh. ein weltlihes Herzogtum unter ſchwed. 
und bannov. Hoheit, erlangte aber erit 1741 die Aner- 
fennung als Reichsſtand. 1810 ward B. Frankreich ein- 
verleibt (Hauptitadt de8 Dep. Wejermündungen); 1815 
trat B. zum Deutſchen Bunde, 1866 zum Norddeutſchen 
Bunde, 1870 zum Deutſchen Reihe. — Vgl. Budenau 
(3. Aufl. 1900), von Bippen (3 Bde., 1892—1904). 

Bremer, Sredrila, ſchwed. Schriftitellerin, geb.17. Aug. 
1801 zu Tuorla bei Abo in Binnland, geft. 31. Dez. 1865 
zu Kehta bei Stodholm; ihre Romane in fat alle leben=- 
den Spraden überfegt. — Biogr. von Peterjen (1892), 
Adlerjparre und Leijonhufvud (189597). 

Bremer Beiträge, Bezeihnung der 1744 in Bre— 
men gegründeten Zeitſchrift ‚Neue Beiträge zum Vers 
gnügen des VBerftandes und Witzes“, ald Organ der 
Sächſ. Dihterfhule (Gärtner, 3. Ad. Schlegel, J. U. 
Cramer, Rabener, Gellert zc.) von bedeutendem Einfluß 
auf die deutihe Literatur. — Vgl. Munder (1889), 

Bremer Blau, |. Bergblau. 

Bremerhaven, Hafenitadt von Bremen, 59 km 
unterhalb Bremens, r. an der untern Wefer und der Geeites 
mündung, gegenüber von Geejtemünde, (1900) 20315 E., 
Amtsgericht; Schiffbau, Shiffsausrüftung, Werkftätten ıc., 
vier große Häfen, Schiffswerften, zahlreiche Docks, darunter 
das des Norddeutihen Lloyd (1899; 226 m Ig.). 

Bremerlche, Flecken, |. Lehe. 

Bremerliht, Effeftbogenlicht, Flammenbogenlicht, 
von Bremer 1900 eingeführte Art des elektr. Bogenlichts, 
bei weldyer die Kohlen mit Flußſpat verfegt find und einen 
Blammenbogen bilden, der ein 2—3mal ſo ftarke8 (goldgel» 
bes) Licht ausſtrahlt, als gewöhnliches (weißes) Bogenlidt. 


Bre 
Bremer Miſſionsgeſellſchaft, ſ. Norddeutſche 
Miſſionsgeſellſchaft. 
Bremervörde, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. 
Stade, an der Oſte (zur Elbe), ED) 3505 &., Amts⸗ 
gericht; Torf» und Holzhandel; im Mittelalter Reſidenz 
der Erzbifhöfe von Bremen. ER 
Bremgarten, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Aar⸗ 
au, an der Neuß, in 387 m Höhe, (1900) 2209 E.; 
eberei, Strobfledhterei; Hauptort der Land). Freiamt. 

Bremöberge, ſ. — 

Bremtſe, Vorrichtung zur Verlangſamung oder gänz- 
lichen Aufhebung der Bewegung einer Maſchine oder eines 
Wagens durch Vermehrung der Reibung zwiſchen einem 
Rad der Maſchine (des Wagens) und einem darauf ſchlei— 
fenden Stahlband (Bremsband; Band- oder Gurt⸗B.) 
oder Seil (Seil⸗B., |. Lemoinbremſe) oder Klotz (Brems- 
baden, Baden-B.) aus Holz oder Gußeifen. (©. auf 
Eifenbabnbremien.) 

Breinſen, Bwangsmittel bei Pferden und Rindern, 
Zufammenfhnüren der Oberlippe (Xippen-B.), Um— 
ſchnürung des Unterſchenkels (Schenkel-B.) oder Hoch⸗ 
ziehen der Maulwinkel (poln. B.). 

Bremſen, Bremen (Tabanidae), Familie der Flie— 
gen; große bis mittelgroße Arten mit breitem Kopf; die 

eibchen faugen 
Blut von Men« 
Then und Tieren. 
Dazu gehören die 
Blind-B.(Chrys- 
ops caecutlens 
L. [Abb. 270 a]), 
gern an der Maͤh⸗ 
nenwurzel der Pferde, die Vieh-⸗B. (Tabänus), mit der 
Ninder-B, (T. bovinus L. [IAbb. 270b]), die Negen-B. 
(Haematopöta pluviälis L.). Mit den B. find die Brems⸗ 
oder Biesfliegen (ſ. d.) nicht zu verwechſeln. 

Bremszaum, |. Dynamometer. 

Brend'amour (ſpr. brangdamuhr), Rich., Holz⸗ 
ſchneider, geb. 16. Okt. 1831 in Aachen, feit 1856 in 
Düffeldorf (Birma R. Brend'amour & Ko.), ſchuf Holz— 
ſchnitte zu Illuſtrationswerken, deutſchen Klaſſikern u. a. 

Brendanus, Heiliger, ſ. Brandanus. 

Brenets, Les (ſpr. lä brenäh), Dorf im ſchweiz. 
Kanton Neuenburg, im Doubstal, (1900) 1420 E.; 
Uhren und Snftrumentenfabrilen; weltl. von B. bildet 
der Doub3 den Lac des B. 

Brentenhof, Friedr. Balthafar Schönberg von, 

reuß. Staatsmann, geb. 1723 zu Reideburg bei Halle, 
beit 1762 al8 Wirll. Geh. Kinanzrat im preuß. Staatd- 
dienst, get. 21. Mai 1780, um Preußens Landeskultur 
und Kanaliſierung verdient. [für Brandenburg. 
Brennabor (Brennabord, Brennaburg), alte Namen 
Brenndbare Mineralien, |. Brenze. 





Brennbühl, Weiler in Tirol, Gem. Imſt, an ber. 


Straße nah Innsbruck; Hier verunglüdte 9. Aug. 1854 
——— II. von Sachſen durch Sturz aus 
dem Wagen (Botivfapelle feit 1855). 

Brennen, |. Verbrennung. [nenberg. 

Brennenderg, Neinmar von, ſ. Reinmar von Bren— 

Brennende Liebe, Bierpflanze, |. Lychnis. 

Brenner, derjenige Teil einer Lampe oder Heizvor= 
richtung, weldier der Flamme eine bejtimmte Form * 
die nötige Leucht- oder Heizkraft erteilt. 

Brenner, Bergpaß (1362 m) in Tirol, zwiſchen 
Rhätiſchen Alpen und Hohen Tauern, niedrigiter Über- 
gang von Deutfhland nad Italien, zwiſchen Innsbruck 
und Sterzing. Die Brennerftrafe war die erite fahrbare 

1772) über die Alpen, die Brennerbahn (erbaut von 

arl Etel) von Innsbrud nah Bozen ift 24. Aug. 1867 
eröffnet (129 km, 32 Mil. Fl. Baukoſten). Das Dorf 
B., auf der Waſſerſcheide zwiſchen Donau und Etjchgebiet, 
hat (1900) 457 &. und Bad (Brennerbad, 1308 m) mit 
zwei lauen indifferenten Quellen. Nördl. vom Paß der 
Meine Brennerfee (1309 m ü.d. M.). . 

Brenner, Ri, Afrikareifender, geb. 20. Suni 1833 in 
Merſeburg, durchforſchte 1864, 1866 —68 und 1870— 71 Oft» 
afrika, geſt. 22. März 1874 als öfterr. Konful in Sanfibar. 

Brennerei, die Darftellung von Branntwein und 
Spiritus, ſchon von den ältern Aldimiften (Marc. Grae— 
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cus im 8. Jahrh.) und in den Klöſtern geübt, die den 
aus Mein gemonnenen Branntwein als Heilmittel ver— 
fauften; im 15. Jahr). war Branntwein (au) aus Korn) 
in Deutſchland allgemein verbreitet, ftelenweile verboten; 
1682 wird zuerit Die Kartoffelbrennerei erwähnt. Früher 
faft ausſchließlich als Kleingewerbe in den Städten be= 
trieben, wurde die B. nad) 1840 immer mehr landw. Ge— 
werbe. (S. Spiritusfabrilation.) 

Brenneſſel, Pflanzengattg., ſ. Urtice. 

Brennglas, eine auf beiden Seiten kugelig gekrümmte 
Slaslinfe, welche dur Bereinigung der Sonnenftrahlen 
in ihrem Brennpunkt (j. d.) eine ftarke Erhitung erzeugt. 

Brennglad, Pfeudonym von Adolf Glaßbrenner. 

Brennhaare, |. Haare (der Pflanzen). 

Brennkegel, j. Mora. 

Brennfraft, |. Heizeffelt (abfoluter). 

Brennmaterialien, |. Heizmaterialien. 

Brenno vder Blenio (Blegno), l. Nebenfluß des Ticino, 
entjpringt am Lukmanier, durchſtrömt da8 Blenig=(Bollenz-) 
tal, mündet, 20 km Ig., unterhalb Biasco. 

Brennpalme, |. Caryota. 

Brennpunft, Fokus, in der Optik der Punkt F 
Kae 271], in welden Lichtftrahlen nach der Brechung dur 

injen oder Burüd= N 
werfung von Hohl⸗ * 
ſpiegeln ſich SH 
jhneiden, wenn ſie 
vor der Brechung 
oderZurückwerfung 
parallel mit der Achſe gehen; in der Geometrie ein be— 
onderer Punkt bei Kegelſchnitten. 

Brennreizfer, Pilz, |. Lactarius. 

Brennipiegel, ein Hohlipiegel, welder die auf ihn 
fallenden Sonnenjtrahlen fo nad) dem Brennpuntt (ſ. d.) 
reflektiert, Daß dort genügende Hitze zu Entzündungen, 
Se sungen von Metallen ıc. entitcht. Die B. waren 
ihon den Alten bekannt. 

Brennitoffe, |. Heizmaterialien. 

Brennus, Führer der Gallier, die 387 v. Chr. Nom 
verbrannten. Ihm wird das Wort vae vietis (Mehe den 
Befiegten) zugeſchrieben. Ein anderer B. drang 279 v. Chr. 
in Griehenland ein, ward aber bei Delphi zurüdgetrieben 
und gab fi felbft den Tod. 





271. Brennpunkt, 


Brennwert, ſ. Heizeffelt 
(abfoluter). 
Brennzünder (abgekürzt * 
38 





Bz), Zeitzünder, ein Zünder(].d.), 
der fi entzündet, wern das Ge= 26 
ſchoß eine beftimmte Strede zu: zu% 
rückgelegt hat; beruht auf dem 32 : 
—— — — ————— 
im Innermn befindlichen, bereits 
im Rohre durch das Brandloch B —— 
bei O entzündeten Pulperſatzes (Satzring [Abb. 272]) bis zu 
einer beſtimmten Stelle, auf die der B. eingeſtellt (tempiert 

Brenunzylinder, |. Moxa. Fit. 

Brenta, älteres Weinmaß in Italien, dem Eimer 
entjprehend, in Turin 49,281, in Mailand 75,65 1, im 
Teflin 72,81 (in Lugano aber 87,16 ]). 

Brenta, Blu Oberitaliens, fommt auß dem Cals 
donazzoſee, mündet, 174 km Ig., bei Brondolo in drei 
Armen in den Golf von Venedig. 

BrentasAlpen, Teil des Etſchbuchtgebirges (Dits 
alpen) im füdl, Tirol, zwiſchen Sudifarienlinie und Noce— 
tal; Cima Toſa 3176 m, Cima Brenta 3155 m. 

Brentianp, Franz von, philof. Schriftfteller, Neffe von 
Klemens B., geb. 16. San. 1838 zu Marienberg bei Bop— 
part, kath. Priefter, 1874—80 Prof. an der Univerlität 
Mien, feitdem Privatgelehrter, feit 1895 in Florenz; 
ſchrieb: Pſychologie vom empirifhen Standpunkt‘ (Bd. 1, 
1874), „Vom Urſprung fittlider Erkenntnis“ (1889), 
„Das Genie” (1892) u. a. 

Brentano, Klemens, Dichter der romantischen Schule, 
Bruder der Bettina von Arnim, geb. 8. Sept. 1778 in 
Ehrenbreitjtein, geft. nad unftetem, feit 1818 aszetiſchem 
Leben 28. Zuli 1842 zu Aldhaffenburg; ſchrieb den bi— 
arren Roman „Godwi, oder das fteinerne Bild der 

utter“ (1801—2), Dramen, Novellen („Geſchichte vom 
braven Safperl und der Schönen Annerl“, 1817; „‚Sodel, 
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Hintel und Gadeleia”, 1838) und „Nomanzen vom Ro— 
fentranz”. Sein verdienftvolftes Wert die mit Achim 
von Arnim herausgegebene Sammlung deutfder Volks— 
lieder „Des Knaben Wunderhorn‘ (1806—8). — Biogr. 
von Diel und Sreiten (1877—78), Steig (1894). 

Brentäno, Lujo, Nationalölonom, Bruder von Kranz 
B., geb. 18. Dez. 1844 zu Aſchaffenburg, 1872 Prof. der 
Staatswiſſenſchaften in Breslau, 1832 in Strakburg, 1887 
in Wien, 1889 in Leipzig, feit 1891 in Münden; ſchrieb: 
„Die Arbeitergilden der Gegenwart‘ (2 Bde., 1871—72), 
„Die Arbeiterverfiherung‘‘ (1879), „Das Verhältnis von 
... und Arbeitszeit zur Arbeitsleiftung” (2. Aufl. 
1893), „Agrarpolitik“ (1897); gibt „Münchener volks⸗ 
wirtihaftlihe Studien’ (1893 fg.) heraus. 

Brentford, Hauptitadt der engl. Grafſch. Middle— 
fer, im W. von London, an der Mündung der fıiffbaren 
Brent in die Themfe, (1901) 15171 E.; Waſſerwerke 
für London; Seifen- und Malzfabrilation. 

Brentwood (fpr. -wudd), rüber Burntivood, Stadt 
in der engl. el Eſſer, (1901) 4932 E. 

Brenz, I. Nebenfluk der Donau in Württemberg, ent- 
fpringt im Aalbuch, münder, 65 km Ig., bei Zauingen. 

Brenz, Ioh., der Neformator Württembergs, geb. 
24. Juni 1499 in Weilderftadt, feit 1522 al8 Prediger in 
Schwäbiſch-Hall reformatoriih wirkſam, feit 1552 —** 
in Stuttgart, geſt. 11. Sept. 1570. — Vgl. Bayer (1899). 

Brenze, Inflamntabilien, brennbare Mineralien: die 
Kohlen, Harze (Bernftein, Afphalt), Kohlenwaſſerſtoffe 
(Petroleum, Ozokerit, — — Honigſtein ꝛc., auch 
Diamant, Grappit und Schwefel. 

Brenzgaliusfäure, |. Pyrogallol. 

Brenzkatechin, Pyrofatehin, Orthodioxybenzol, fin⸗ 
det ſich im Kino ꝛc., bildet ſich bei trockner Deſtillation 
des Holzes, dient in der Photographie als Entwickler 
und zur Darſtellung des Guajakols. 

Brenzliche Öle (Brenzöle), |. Brandöle, 

Brenzverbindungen, Pyroverbindungen, emph⸗ 
reumatiſche Verbindungen, organische Körper, die bei trod- 
ner Deſtillation anderer — Verbindungen entſtehen. 
Viele ſind Säuren (Brenzſäuren, Pyroſäuren), wie die 
Brenzſchleimſäure, Brenztraubenſäure, Brenzweinſäure, 
andere Phenole, wie Brenzkatechin, Pyrogallol. 

Brera, ehemal. Jeſuitenkollegium in Mailand, jetzt 
Palazzo di scienze, lettere ed arti, enthält im obern 
Stodwerk eine wertvolle Gemüldegalerie, große Biblio» 
thek (260000 Bde., koſtbare Handiariften), eine Samme 
lung von Gipsabgüſſen antiker Bildwerle, Münzjanım= 
lung (50000 Stüd) und die Sternwarte. 

Breſcia (ſpr. breſcha oder breſchka), das alte Brixia, 
Hauptſtadt der ital. Prov. B. (4679 qkm, 1904: 549 966 
E.; öſtl. Lombardei), (1901) 70612 E. alter (7. Jahrh.) 
und neuer (1604— 1825) Dom, Muſeum (Herkulestempel); 
wiſſenſchaftliche Akademien; Eiſenfabrikation, Seidenhandel. 

Breſcia, Arnold von, ſ. Arnold (von Breſcia). 

Breſcianer Alpen, ſüdweſtl. Teil des Etſchbucht⸗ 
gebirges (Oſtalpen), im Monte Cadria 2250 m bad. 

Breſe⸗-Winiary, Joh. Leop. Ludw. von, preuß. 
Feſtungsbaumeiſter, geb. 9. Sept. 1787 in Berlin, 1819 
—32 Dirigent der Ingenieurabteilung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, 1849 Seneralinfpeltenr der Belkanaen und mel 
des Ingenieurkorps, 1860 in Nuheftand, gefl. 5. Dlat 
1878, Schöpfer der neupreuß. Feſtungsmanier. 

Breſiny (Braeziny, aud) Brefin), Kreisitadt im ruſſ.⸗ 
poln. Gouv. Petrifau, 8825 E.; Tuchfabriken. 

Breslau, poln. Wroctaw, lat. Wratislavia, Haupt: 
ftadt der preuß. Prov. Sclefien und des Reg.Bez. B. 
(13482 qkm, 1697719 E., 2 Stadt-, 23 Landkreiſe), 
tönigl. Reſidenzſtadt, zweitgrößte Stadt der gr 
preuß. Monardie ſKarte: Branden=- TRrds 
burgac. 1,3], an der Oder und Obhlau, a7 
(1900) 422709 &. (157073 Satholilen, NY 
19743 Israeliten), Fürftbifhof, Oberlan- \; 
ded=, Rande, Amtsgericht, Oberbergamt, 
Oberpojts, königl. Eiſenbahndirektion, Han⸗ 
delsfammer, Reihsbankthauptitelle, Seneral- 
fommando (6. Armeekorps), bedeutende Induſtrie (Gieße— 
reien, Maſchinen, Möbel, Metallwaren, Brauereien), 
Haupthandelsort von Schleſien; Woll-, Flachs-, Maſchi— 
nenmärkte, neuer Handelshafen. Hauptmarkt oder Großer 
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Ring mit dem Rathauſe (14. Jahrh.; II, 6), Blücherplatz mit 
der alten Börſe (1824), königl. Schloß, Muſeum der bilden— 
den Künſte, Kunſtgewerbemuſeum; Dom zu St. Johann 
(1148), Kreuzkirche (1295), Liebfrauenkirche, evang. Elifa- 
bet (1245), mit der größten! Glocke Schleſiens u. a. 
Univerſität mit Bibliothek (320 000 Bde.), von Kaiſer Leo» 
pold I. (daher „Leopoldina“) 21. Okt. 1702 geſtiftet, 
1811 mit der gu Frankfurt a. O. vereinigt; 6 Gymnaſien, 
1 Realgymnafium, Oberrealſchule, Priefter- und Lehrer⸗ 
feminare. Der Erzbifhof führt den Fürftentitel von der 
Herrihaft über Das Fürftent. Grottkau⸗Neiſſe. Zum Erz: 
bistum gehört Preußiſch-Schleſien (außer Katſcher und 
Glatz) und ein Teil von Oſterr.⸗-Schleſien (Troppau und 
Teſchen), ferner Brandenburg und Ponmern. 

B., zuerit um 1000 erwähnt; 1163—1335 WRefidenz 
piajtifher Herzöge, 1335 —1741 böhmiſch; 1741 von 
Friedrich d. Gr. bejekt. Hier 11. Juni 1742 Friedens 
Ihluß zwifhen Preußen und Sfterreih; 22. Nov. 1757 
Sieg der Sfterreiher über Die Preußen; 7. San. 1807 
Kapitulation mit den Franzoſen, 1808 Feſtung geichleift. 
— Vgl. Markgraf (1888), Luchs (12. Aufl. 1901), 

Breſſe, La (fpr. breb), Franz. dandſchaft (Grafſchaft, 
ſpäter Marquiſat), jegt Teil desDep.Ain; Hauptftadt Bourg. 

Breßlau, Harry, Geſchichtsforſcher, geb. 22. März 
1848 zu Dannenberg, feit 1877 Brof. in Berlin, feit 1890 
in Straßburg; ſchrieb: „Jahrbücher des Deutſchen Reichs 
unter Heinrich IL.“ (Bd. 3, 1874) und „unter Konrad II.” 
(1879—84), „Handbuch der Urkundenlehre“ (Bd. 1, 1889). 

Breſſuire (ſpr. üihr), Stadt im franz. Dep. Deur— 
Sevres, (1901) 5120 E.; Schloßruinen. 

Breit, Stadt im franz. Dep. Finistere, an der Reede 
von B., Beltung und Kriegshafen erften Ranges, am Pen— 
feld, (1901) 84284 E.; Schiffahrtsſchule, Sternwarte, 
Werften, Schughafen weftl. bei Lanninon. Bei B. 1. Suni 
1794 Seefieg der Engländer über die Franzofen. 

Breitel, Nudolf, öfterr. Staatsmann, geb. 16. Mai 
1816 in Wien, 1844—49 Prof. der Mathematil an der 
Univerfität daf., 1868—70 Sinanzminifter, hob den Kredit 
elan durh mehrere glüdlide Binangoperationen; 
geit. 3. März 1881 in Wien. 

Breſt⸗Litowsk (poln. Brzest⸗Litewſti), Kreisftadt im 
ruſſ. Gouv. Grodno, an der Mündung des Muchawez in den 
Bug, Feſtung erſten Ranges, 42812 E. — 

Breſt⸗Litowskiſcher Kanal, ſ. v. w. — 

Bretagne (ſpr. -tänj), nordweſtl. Halbinſel Frank⸗ 
reichs, früher Herzogtum, jetzt die Dep. Ille⸗-et-Vilaine, 
BoiresÖnferieure, Cotes-du⸗-Nord, Morbihan, Finistere. 
(S. Bretoniſch.) — Vgl. Rütimeyer (1882), Geſchichte 
von Lemayne de la Borderie (1896 fg.), Baudry (1906). 

Bret Harte, Francis, en f. Harte. 

Bretigny (pr. -tinjih), Dorf im franz. Dep. Eures 
et⸗Loir; bier Friede zwiſchen England und Frankreich 

Bretiſlaw, |. Brzetislaw. [8. Mai 1360. 

Breton, Kap, brit. Inſel, |. Kap Breton. 

Breton (jpr. -töng), Jules, franz. Genremaler, geb. 
1.Mai1827 3u&ourritres (Pas⸗de-Calais), lebtdaf. Haupt 
werte: Segnung der Felder (1857), Das Ende des Tages 
(1865), Waͤſcherinnen in der Bretagne (1870), Sohannistelt 
(1875). Selbitbiogr. „Vie d’un artiste‘ (1890). 

Bretön de los Herreros, Don Manuel, fpan. 
Dichter, geb. 19. Dez. 1796 zu Quel (Prov. Logroño), 
geft. 13. Nov. 1873 zu Madrid; jehrieb zahlreiche Büh— 
nenſtücke (einige deuti 1897) und Satiren. 

Bretoniſch, die teilt. Sprade, welde von den kelt. 
Bewohnern der Nieder-(Bafle-) Bretagne (Bretsnen, Ende 
des 4. ME n. Chr. aus Britannien eingewandert) in 
mehrern Dialekten gefproden wird. Die Zahl der B. 
Redenden beträgt etwa 1200000, wovon aber 2), Mil. 
auch Franzöſiſch verftehen. Bon der ältern breton, Litern» 
tur nur fpärlide Überrefte, von der neuern Erbauungs— 
Ihriften, Vollslieder, Legenden: Sammlungen von Quz:l 
(1863— 90), Quellien (1889), Zoth (1890); Grammatıt 
pon Le Gonidec (1847), Hingant (1868) ; Wörterbücher von 
Le Sonidee (neue Ausg. 1847—50), Troude (1869— 76). 

Bretichneider, Heine. Gottfr. von, fatir. Shrift- 
lteller, geb. 6. an 1739 zu Gera, geit. 1. Nov. 1810 

jen; verfaßte außer fatir. Schriften 
(„Almanach der Heiligen auf 1738”, „Waller Leben und 
Sitten‘) bef. das komiſche Epos „Graf Efau‘ (1768). 
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Bretten, Amtsjtadt im bad. Kr. Karlsruhe, an der 
Saalbad, (1900) 4781 E.; Amtsgeriht, Melandthond 
Geburtsort (Denkmäler, Gedächtnishaus mit Mufeum). 

Bregenheisnt, Dorf in der heſſ. Prov. Rheinhefien, 


Kr. Mainz, nahe bei Mainz, (1900) 3810 &.; Gärtnerei, | P 


Breuer, Peter, Bildhauer, geb. 18. Mai 1856 in 
Köin, feit 1892 Lehrer an der Berliner Hunftalademie, 
1905 Prof.; Marmorgruppe des Kurfürften Joh. Sigis⸗ 
mund für Die Berliner Siegesallee (1901), Reiterjtands 
bild Kaifer Wilhelms I. (Halle, 1901), Friedrichs III. 
(Köln, 1903); Jeſus als Kinderfreund (1897, Bunzlan). 

Breughel, niederländ. Malerfamilie, |. Brueghel. 

Breuſch (franz. Brude), Fluß im Untereljaß, ent- 
fpringt bei Saale8 in den Vogeſen, mündet, 70 km Ig,, 
oberhalb Straßburg in die Ill Der Breufchfanal, 20 km 
fg., führt von der B. und Moffig zur SU. 

Breujing, Arthur, nautiſcher und geogr. Schriftiteller, 
geb. 18. März 1818 zu Osnabrück, geft. 28. Sept. 1892 
in Bremen, 1850 Lehrer, 1868 Direktor der Seefahrts— 
faule in Bremen; ſchrieb: „Die Löſung des Trierenrätjels; 
die Irrfahrten des Odyſſeus“ (1889), „Die nautiſchen Ins 
ftrumente bis zur as des Spiegeljertanten‘‘ (1890), 
„Steuermannstkunft” (5. Aufl. 1890) u. a. 

Breve (vom lat. brevis, „kurz“, davon das deutjche 
„Brief“), jeder offizielle ſchriftliche Erlaß, bef. päpitl. 
Schreiben von minder feierlider Form, im Unterfcied 
von der Bulle (ſ. d.); in der Muſik ſ. v. w. Brevis. 

Brevet (engl., ſpr. brewwit; frz., jpr. -weh), Gnaden⸗ 
brief, Beitallungsurtunde, Erfindungspatent (B. d’inven- 
tion); brevete, patentiert; brevetieren, ein B. erteilen. 

Breviarium (lat.), lurze Überfiht, Auszug, Wirt: 
— r2c. B. Augusti oder B. Imperli, ein Notiz-⸗ 

ch der röm. Kaiſer mit Angaben über den Beſtand der 
Armee, die öffentlichen Einnahmen und Ausgaben ꝛc. B. 
Bomänum, ſ. Brevier. 

Brevier (lat. Breviarium, Breviarfum Romänum), 
da8 für den tägliden Gebraud der röm.-kath. Geiſtlich— 
feit beitimmte lat. Gebetbuch (kurze Abfchnitte aus der 
Bibel und den Kirchenvätern, Heiligengeſchichten, Gebete 
und Hymnen), unter Öregor VII. zufammengeftellt, 1568 
ar re V. verbeflert, zulegt unter Zeo XIII. revidiert, 
— Vgl. Probft (2. Aufl. 1868), Bäumer (1895). 

Brevier (Ipr.briwihr), engl. Bezeichnung für Retitjhrift. 

Brevit, Hafenftadt im normeg. Amt Bratsberg, am 
Stiensfjord, (1900) 2302 E.; Handel. 

Breviloqguenz (lat.), Kürze des Ausdrucks. 

Brevi manu (lat.), turzer Hand,ohne Umftände, kurzweg. 

Brevis (lat.), kurz; in der Menſuralnotenſchrift kurze 
Note, im Gegenſatz zur Longa (ſ. d.), deren !/g= oder Yg- 
Teil fie bildete, jegt die doppelte ganze Taktnote. 

Brewiter (pr. bruhfter), Sir David, Phyſiker, geb. 
11. Dez. 1781 zu Jedburgh in Schottland, rt in Edin= 
burgh, get. 10. Febr. 1868 in Allerly bei Dielroje, Erfinder 
des Staleidoilopg, förderte die Lehre von der Polarifation 
bes Lichts; ſchrieb: „Letters on natural magic” (3. Aufl. 
1868), „Memoirs of the life of Newton” (2. Aufl. 
1860), „Martyrs of science‘ (7. Aufl. 1869) u. a. 

Breyell, Marltfleden im preuß. Reg. Bez. Düffeldorf, 
(1900) 5293 E.; Samt=, Eiſengarn-, Zigarreninduftrie, 

Breyhahn, |. Broyhan. 

Bresilian, ein Wald in der Bretagne, in der Ars 
tusjage und bei. im „Parzival“ Häufig genannt, 

Bresnöbandya (Ipr. bres-), ungar. Name von Bries. 

Brezova (Ipr. brejöwa), Sroßgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Neutra, an den Kleinen Sarpathen, (1900) 5293 €. 

Brialmont (jpr. -möng), Henri Alexis, belg. Ges 
neral und Militärichriftiteller, geb. 25. Mai 1821 zu 
Venloo, feit 1861 im Sriegsminifterium, 1875 General- 
infpeltor des Genielorps, nahm 1887 feine Entlaffung, 

eit. 21. Juli 1903 in Brüffel, Autorität im Gebiet der 
eſtungsbaukunſt, leitete die Befeltigung von Antwerpen, 
Namur und Lüttih und entwarf den Plan für ein rumän, 
Feſtungsſyſtem; ſchrieb: „Considerations politiques et 
militaires sur la Belgique” (3 Bde., 1851—52), „La 
äefense des Etats et la fortification Ala fin du 19° siöcle” 
(1895), „La defense des cötes‘’ (1899), „Progrès de 
la defense des etats depuis Vauban‘’ (1898) u. a. 

Briangon ([pr. -angköng), im Altertum Brigantium, 
Stadt im franz. Dep. Hautes-Alpes, 1321 m ü. d. M., 
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am Mont Genevre (Straße nah Turin) und an der Du— 
rance, (1901) 7426 E.; ftarle Feſtung. Die Brianeoner 
Kreide (Speditein) dient zu Schminke. 

Brianza, fruchtbare, feenreihe Landſchaft in den ital. 
rov. Como und Mailand, etwa 440 qkm groß, 
Briare (ſpr. e Stadt im franz. Dep. Loiret, r. 
an der Loire, (1901) 5630 &.; Töpfereien, Handel. Der 
Kanal von B., 59 km lg., verbindet nebit dem Loinglanal 
Roire mit Seine. Gefechte zwifchen Deutfhen und Fran— 
zofen 31. Dez. 1870, 1. und 14. San. 1871. 

Bric-A-brao (frʒ., ſpr. bridabrad), Trödelware, Ge— 

Bride, |. Neunaugen. [rümpel. 

Bridgend (jpr. bridſchend), Stadt in Wales, (1901) 
6063 E., Irrenhaus; Kohlengruben. 

Bridgenortih, engl. Stadt, ſ. v. w. Bridgnorth. 

‚ Bridge of Allan (ſpr. bridſch off Allen), Badeort 
in der Ihott. Grafid. Stirling, am Allan, (1901) 3240 €. 

Bridgeport (pr. bridſchpohrt), Hafenitadt im nord» 
amerik. Staate Connecticıt, am Long = Island » Sund, 
(1903) 77635 E.; Fabriken (Nähmaſchinen von Wheeler 
und Wilfon); lebhafter J—— 

Bridgeton (ſpr. bridſcht'n), Stadt im nordameritk. 
Staate Neujerſey, am Cohanſey, (1900) 13913 E. 

Bridgetown (ſpr. bridſchtaun), befeſtigte Hauptſtadt 

der engl. Antilleninſel Barbados, (1902) 25500 €. 
‚ Bridgewater (Ipr. bridfhmwahter). 1) Hafenftadt 
in der engl. Grafſch. Somerfet, an der jhiffbaren Parret, 
(1901) 15209 €. ; Herftellung von Putzſteinen. — 2) Ort 
im nordamerit. Staate Maſſachuſetts, (1900) 5806 E. 

Bridgewater (fpr. bridſchwahter), Francis Henry 
Egerton, Graf von, engl. Gelehrter und Sonderling, geb. 
11. Nov. 1756, lebte meijt in Paris, geft. daf. 12. Febr. 
1829, befannt durch feine Stiftung zur Herausgabe der 
jog. Bridgewaterbüder (neue Ausg. 1850; deutic, 9 Bde., 
1836— 39), naturwilfenfhaftliche Abhandlungen zum Nach— 
weis der Weisheit Gottes in der Schöpfung. 

Bridgewaterfanal (Ipr. brivihwahter-), Kanal in 
der engl. Grafſch. Lancafter, führt, 55 km Ig., von den 
Steinlohlenwerlen des Herzogs von Bridgewater über 
Mandeiter nad Liverpool; 1758—71 erbaut. 

Brivgman (ſpr. brivfhmänn), Frederid, amerik. Ma⸗ 
ler, geb. 1847 zu Alabama, Schüler Gerömes in Paris; 
malte Genreſzenen aus Nordafrita, ferner: Dämon der 
Liebe, Pharaos Zug dur das Rote Meer (1892). 

Bridgnorth (Ipr. bridſchnorth), Stadt in der engl. 
Grafſch. Ehrop, am Severn, (1901) 6049 ©. 

Bridlington (ipr. Ungt'n), Burlington, Seeftadt in 
der engl. Grafſch. Dort, (1901) 12473 &. ; befejtigter Hafen. 

Bridport, Seeftadt in der engl. Grafſch. Dorfet, an 
der Mündungsbudt des Brit und Adler in den Kanal, 
(1901) 5710 &.; Babrilation von Negen und Tauwerk. 

Brie, franz. Landſchaft in der Champagne (B. Champe⸗ 
noiſe) und Isle-de-France (B. Frangaije oder Pariſienne); 
Grafſchaft bis 1328; berühmter Rahmtäſe (Fromage de B.). 
Hauptort B.Comte-Robert (ſpr. bri kongt robähr) oder 
B.ſur⸗Yeres (ſpr. ßür Tähr), Stadt im franz. Dep. Seine- 
et- Marne, (1901) 2718 E.; Handel mit Käſe. 

Brief (B) auf Kurszetteln, f. v. w. angeboten zu dem 
dabei bemerkten Preife, im Gegenjag zu Geld (G), d. h. 
geſucht; aud ſ. v. w. Wechſel, Wertpapier. 

Briefadel, ſ. Adel. 

Briefgeheimmid, die Unverletzbarkeit der der Poſt 
anvertrauten verichloffenen Sendungen. Unbefugte Offnun 
eines Brief wird im Deutſchen Strafgeſetzbuch ($ 299) 
mit Geld- oder Gefängnisftrafe bedroht, durd einen Pofts 
beamten mit Gefängnis nit unter 3 Monaten. 

Brieflarte, ſ. v. w. Kartenbrief. 

Briefmaler, Illuminiſten, im Mittelalter (bis ins 
17. Jahrh.) zünftige Schreiber, die „Briefe“, d. 5. Heinere 
Säriftftüde, wie Kalender, Legenden, Gebetbücher u. dgl. 
abſchrieben und mit rohen Malereien verzierten. 

riefmarfen, album, stunde, |. Bojtwertzeichen. 

Bricfporto, Gebühr für Berörderung von Briefen, 
für Deutſchland, fowie nach deffen Schutzgebieten, Oſter— 
reich-Ungarn und Lurxemburg: bis 20 g 10 Pf., über 20 
bi8 250 g 20 Pf.; im Weltpoftverein: für je 15 g 20 Pf. 
Bei Stadtbriefen beträgt da8 B. im Reichspoſtgebiet bis 
250 g 5 Pf., in Bayern und Württemberg bi8 15 g 3 Ff., 
über 15 bi8 250 g 5 Pf. (©. aud Geldbrief.) i 
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Briefitap, ſ. Stytale. 

Brieftaube, |. Tauben und Taubenpoften. 

Briefumihlag, das deutihe Wort für Kuvert, jegt 
fabritmäßig mittels Kuvertmaſchinen hergeftellt. 

Briefwage, Wage zum Wiegen von Boftfendungen 
[Abb. 274}, in den Poitfhalterräumen au rm 

eitellt: beim Abwiegen von 0-—-250 g bleibt 
be bewegliche untere Teil des Gewichthebels 
bei a, bei 250—1000 g wird er BEP 
nad b heruntergelegt. 

Brieg, Kreisitadt im preuß. F 
Reg.» Bez. Breslau, Il. an. der Oder, 
(1900) 24090 &., Zand-, Amts⸗ 
gericht, Schloß — Reſidenz der 
gerrone von B.⸗Liegnitz ſTafel: 

enaiſſance I, 8]); Weberei, - * 
Gerberei, Tuch⸗, Zuckerinduſtrie. — 274, Briefwage. 
Das ehemal. Hzgt. B., öfter mit 
Liegnitz vereinigt, wurde 1675 nach dem Tode des letzten 
Piaſten, trotz des 1537 mit Brandenburg geſchloſſenen Erb- 
vertrags, vom Kaiſer Leopold eingezogen; erſt 1741 kam 
es an Rreußen. — B., ſchweiz. Stadt, ſ. Brig. 

Brieger, Theod., evang. Theolog, geb. 4. Juni 1842 
in Greifswald, 1873 Prof, in Halle, 1876 in Marburg, 
feit 1886 in Leipzig; Schriften zur Reformationsgeſchichte 
u. a. redigiert feit 1876 die ee für —*28 ichte“. 

Briel, Felſental bei Wien, ſ. Brühl. 

Brielle (Briel), befeſtigter Sechafen der niederländ. 
Prov. Südholland, auf der Inſel Voorne, an der Mün— 
dung der Neuen Maas, (1899) 4162 E.; Einnahme durch 
die Waflergeufen 1. April 1572. 

Brienne (fpr. brienn), Stadt im franz. Dep. Aube, 
(1901) 1753 E.; bi8 1790 Militärſchule, wo Napoleon I. 
— ward. Hier 29. San. 1814 Gefecht Blüchers mit 

apoleon I. (Schlacht von La Rothiere). 

Brienne (jpr. brienn), Sohann von, 1205 König von 
Serufalem, ward 1229 zum Saifer des Lat. Reis in 
Konſtantinopel gewählt, geft. 1237. 

Brienne, franz. Miniſter, ſ. Lomenie de Brienne. 

Brienz, Flecken im ſchweiz. Kanton Bern, Bez. Inter⸗ 
laken, am Brienzer See (14 km Ig., bis 2,5 km br., von der 
Aare durdfloffen) und Brienzer Grat (Rothorn 2351 m 
mit Zahnradbahn), (1900) 2580 ©. 

Brierfield (pr. breirfihld), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, (1901) 7288 E. 

Brierley (fpr. breirlt), Benjamin, engl. Schriftiteller 
und Dialektdichter, geb. 26. Juni 1826 in Yaildworth bei 
Mandeiter. Autodidatt, get. 18. Ian. 1896; verfaßte bef. 
Erzählungen au8 Lancafhire und Lieder, 

Brierley Si (Ipr. breirli), Stadt in der engl. 
Grafſch. Stafford, am Stour, (1901) 12040 ©. 

Bried, ungar. Breznöbanya, Stadt im ungar. Ko— 
mitat Sohl, am Granfluß, (1900) 3942 E.; Schafkäſe 
(Briefen- oder Brinſenkäſe). 

Brieschen (Briefel), ſ. Kalbsmilch. 

Briefen in Weſtpreußen, Kreisſtadt im preuß. 
Reg.⸗Bez. Marienwerder, an der Struga (zur Drewenz), 
(1900) 6071 E., Amtsgericht; Schloßruine Friedeck (1311 

Brieſtermilch, ſ. Koloſtrum. lerbaut). 

Brie⸗ſur⸗Marne, fälſchlich für Bry-fur-Marne. 

Brie:fur-Yered, franz. Ort, ſ. Brie. 

Briese, franz. Stadt, ſ. Saint-Brieuc. 

Brig (frz. Brigue), Stadt im ſchweiz. Kanton Wallis, 
an der Rhoͤne, (1900) 2182 E., am Beginn der Simplon 
ftraße und Simplonbahn (nördl, Tunneleingang). 

Brigach, einer der Duellflüffe der Donau, ent/pringt 
im öſtl. Schwarzwald, vereinigt fi unterhalb Donaueſchin⸗ 
gen mit der Brege zur Donau. 

Brigade (fr3.), Vereinigung von 2 bis 3 Regi—⸗ 
mentern oder Bataillonen (Säger) derjelben Waffengattung 
zu einem taktiſchen Ganzen, meift unter einem Generals 
major (Brigadegeneral, auch Brigadier). Brigadefchulen, 
früher in Preußen Militärbildungsanftalten. Brigade 
offizierfchuten, in Oſterreich Unterrichtskurſe in kavalleri— 
ftiihen Dienftzweigen für Subalternoffiziere. 

Brigadier (ipr. -Teh), bei der franz. Kavallerie eine 
Nangitufe zwifgen Gemeinem und Unteroffigier; in 
Deutichland v. w. Brigadegeneral,in Preußen aud) Oberft, 
in Sachſen höherer Dienftgrad der Gendarmerie, 
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Brigands (frz., ſpr. -gäng), durch ihre Zuchtloſigkeit 
berüchtigte Soldtruppen des 14. Jahrh.; daher Räuber, 
Wegelagerer; Brigandage (fpr. dahſch), Raub, Erpreifung. 

Briganti (ital., Briganten), Aufftändifhe, Räuber. 

Brigantine, in der Oſtſee eine Brigg mit Unter« 
majten und Marsſtengen aus einem Stüd, ohne Marfen 
und Oberbramjegel. Ä 

Brigantiunt, als 
ter Name von Bregenz, 
Briangon und Corufa.  L,, 

Brigg, zweimaftie - 5 
ges Schiff, mit voller ' 
Talelage [Abb. 275], . 
d.h. Nahen, an beiden . ; 
Maften, da8 Gaffele wien 
fegel Griggſegel bb N me: 
am er (Gro 
maſt), beſ. groß waren 
die Kriegs- oder Kutter⸗B., früher eine Art Kriegsſchiff 
mit 10-20 Sanonen. 

Briggius (eigentlih Briggs), Henry, Mathematiker, 
geb. 1556 zu Warleywood in Dorkihire, iR 1619 Prof. 
der Geometrie in London, ſpäter in Oxford, geft. dal. 
26. San, 1631; erfand die nah ihm benannten Xogarith« 
men, deren Bafis 10 ift, zufammengeftellt in „Arithme- 
thica logarithmica” (1624). 

Brighella, auch Fichetto, Finochetto, in der ital. 
Volkskomödie der verſchlagene Bediente, 

Brighoufe (ipr. hauſ'), Wabrikftadt in der engl. 
Grafſch. Dort, am Calder, (1901) 21735 ©. 

Bright (Ipr. breit), Sohn, engl. Politiker, geb. 16. Nov. 
1811 zu Greenbant bei Rochdale, aus einer Duäler- 
ie belannt als Führer der fog. Mandeiterpartei, Bes 
ürmworter einer Friedenspolitit, populärer Agitator und 
andels⸗ 
ancaſter, 
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Barlamentöredner, unter Gladitone 1868 — 70 
minifter, 1873—74 und 1880—82 Kanzler für 
ſtarb 27. März 1889. — Vgl, Vince (1898). 

Brighton (pr. breit'n), Seejtadt in der engl. Grafſch. 
Suffeg, an der Südküſte, befuchteite8 Seebad Englands, 
(1903) 126826 &.; Schloß Royal Pavilion. 

Brightide Krankheit (Morbus Brightii), durch 
den engl. Arzt Richard Bright (ſpr. breit, geb. 1788, 
gel 19. Dez. 1858) 1827 belannt gewordene Art der 

ierenentzündung mit Eiweißausfonderung im Harn und 
waflerfühtigen, von den untern Extremitäten nad oben 
fortfhreitenden Anſchwellungen, kommt in aluter und 
chroniſcher Form nor ; leptere führt zu Waſſerſucht, Schrumpf⸗ 
niere und endet meift tödlich. 

Brigitta (Brigida), irländ. Heilige, geft. 523, widmete 
fh in dem von ihr geitifteten Klofter Kildare der Er⸗ 
ziehung von Mädchen. Gedöächtnistag 1. Febr. Der nad 
ihr genannte, über viele Klöſter verbreitete Brigittenorden 
it zu unterfheiden vom Birgittenorden (f. d.). 

Brigittenau, Vorort von Wien. 

Brignoles (jpr. brinjöll), Stadt im franz. Dep. Var, 
im Tale des Earami, (1901) 4748 E.; Handel mit Ges 
treide, Wein und bei. Brünellen. 

Brigue (frz., ſpr. brihg), Bewerbung (mit unerlaubten 
Mitteln), Kabale; Brigueur (ſpr. -göhr), Erſchleicher; 
briguieren, eifrig erſchleichen. 

Brihuega, Stadt in der fpan. Prov. Guadalajara 
(Neukaftilien), (1897) 3404 E.; Tuchfabrik. 

Brifetts, |. Preklohlen. 

Britöle (frz.), dad Zurüdprallen, Abprallen eines Ge- 
ſchoſſes; brikolieren, zurüdprallen machen, durch Abfprung 
von der Seite treffen, z. B. ein Billardball den andern 
im Rückſchlag von der Bande; Umſchweife, Ausflüchte 
machen; beim Brikolſchuß wurde das Geſchoß ſchräg gegen 
eine Mauer dergeſtalt gerichtet, daß es, von ihr abprallend, 
eine neue Bahn verfolgen muß; der Erfolg war zweifelhaft. 

Bril, Matthijs, niederländ. Hiſtorien- und Lands 
ſchaftsmaler, geb. 1550 zu Antwerpen, geit 1584 zu Rom. 

er Baul B., Maler, geb. 1554, geit. 1626 
in Rom, beeinfiußte durch feinen Stil die ital. Landſchafter; 
malte Landſchaften, Jagd-, Fiſcherſtücke, biblifhe Bilder. 

Brilettos, Gebirge, f. v. w. Benteliton. 

Brill, |. Schollen. 

Brillant (frz., ſpr. brijäng oder brilljänt, „‚glängend“), 
Schlifform für durdfiätige Edelfteine, bef. Diamant tn 


Bri 


Borm von zwei abgeltumpften Pyramiden, deren Grund» 
flächen zuſammenſtoßen [Tafel: Edeljteine, 7—10, 16]. 
Briffanigarn, gezwirntes, lebhaft gefärbtes Woll- 
garn, weitläufig mit Gold- und Silberlahn umfponnen. 

Brillautgelb, ſ. Radmium. J 

Brillantine, Kosmetikum aus Glyzerin, Rizinusöl 
und parfümiertem Weingeiſt, zum Glänzendmachen der 
Bi und des Bartes; auch Poliermittel für Metall und 

las, aus Tripel, Salz, Mehl und einer Guanoabkochung. 

Brillantkäfer, Suwelen-, Diamantfäfer (Entimus 
imperiälisZ.), prachtvoll [Hillernder (goldgrün und ſchwarz) 
Rüſſelkäfer Brafiliens, zu Schmuckſachen verwendet, 

Briliat:Savarin (pr. brlia ßawäräng), Anthelme, 
franz, Scriftfteller, geb. 1. April 1755 zu Belley, Rat 
am SKaffationshofe zu Paris, geit, 2. Febr. 1826; ſchrieb 
„Physiologie du goüt‘ (1825 u. ö.; deutſch von K. Vogt, 
5. Aufl, 1888). 

Brille (eniftanden aus Beryll, f. d.), durch ein Geftell 
dicht wor die Augen gebrachte Gläſer zur Ausgleihung von 
er oder zum Schuß der Augen. Gläſer je nad; Be- 
darf geihliffen (Linfen, Zylinder), und zwar konkav (ſ. d.) für 


zur gtige ſbikonkav, Abb. 


276 a onver (f. d.) für \4 
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Weitfihtige [bilonver, b], 
zylindriſch [e, d] für Leute 

276. Schlifformen von Brillen- 
gläfern. 
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mit Aſtigmatismus (ſ. 2.). 
Die Schärfe der Linfen wird 
nah Nummern beitimmt, 
die der Größe der Brenn— 
weite der Linfen nad) Zoll entfpredhen, doch bürgert ſich da- 
für immer mehr eine Bezeihnung nad dem Meterſyſtem 
ein, wobei eine Linſe von I m Brennweite (= 40 Zoff) 
als Grundlage genommen wird. Ihre Brechkraft bezeichnet 
man als 1 Dioptrie (abgelürzt D); 2 D bezeichnet alfo 
eine Linſe von doppelter Brechkraft oder von nur %, m 
Brennweite = 20 Zoll oder alte Nummer 20, 4D eine 
folde von vierfacher Brechfraft oder %, m Brennweite — 
alte Nummer 10 21. Frankliuſche B., aud) pantoſkopiſche 8. 
mit — halbierten Gläſern, oben für die Ferne, unten 
für die Nähe. — ar Neumann (1887), Netoliczta (1888), 
Brillenalk, f. Alten ſAbb. 512]. (Bock (1903). 
Brillenente, |. Taudenten. 
Brillenka iman, j. Alligator und Tafel: Ameri— 
tanifhe Tierwelt, 22. 
Brillennaſe, ſ. Nachtſchwalben. 
Brillenſalamander (Salamandrina perspicilläta 
Savi), ein gierliher Mold Italiens, \öman, mit rot⸗ 
gelber, brillenartiger Zeichnung auf dem Hinterkopfe. 
Brillenſchlange (Naja), Gattung der Pruntottern, 
mit (durch beweglide Rippen) verbreiterungsfädiger vorde- 
zer Region Des Körpers. Eigentliche B. (Kobra, Cobra 
de capello, d. i. Hutſchlange, N. tripu- _ 
dians Merr.), blaßlohgelb, mit ſchwar— 
ker brillenförmiger Zeichnung auf dem 
aden [Abb. 277); Ditindien, Java, 
Südchina, Biß ſehr gefährlid, von ind. * 
Gauklern zum Tanzen abgerichtet. Ügyp⸗ * 
tiſche B. (Uräusſchlange, Aſpis, Haja, 277 Kobra 
Ara, Schlange der Kleopatra, N. haje e " 
Merr. Tafel: Afritanifhe Tierwelt, 15]), ſtroh— 
elb mit dunklern Duerbinden, ohne Brillenzeichnung, 
ejt= und Nordafrika, ſehr gefürdtet, wird dur‘) Drud 
auf eine beitimmte Stelle des Nadens fteif wie ein Stod, 
von den — abgerichtet; bei den alten Ägyp— 
tern Sinnbild der Erhabenheit. 
Brilientauben, }. Pinguine. ſhervortun. 
Brillieren (frz. ſpr. brij⸗), glänzen, ſchimmern, ſich 
Brillonetten (Er ſpr. brffo-), a Halbbrillanten, 
Brilon, Kreisjtadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 4802 &., Amtsgericht, kath. Gymnafium. 
Brimborium (latinifiert vom Fark brimborion), 
Kleinigkeiten, Zappalien; aud Umſchweife, Nedensarten. 
Brin, Benedetto, ital. Staatsmann und Ingenieur, 
Schöpfer der ital. Marine, geb. 1833 in Turin, 1876—78 
und 1884— 91 Mtarineminifter, 1892 — 93 Minifter des Aus- 
wärtigen, 1896—97 wieder Marineminifter, geft. 24. Mai 
1898; jchrieb: „La nostra marina militare” (1881). 
Brindnann, Sohn, plattdeuticher Dichter, geb. 3. Juli 
1817 in Roftod, feit 1849 Spradlehrer an der Real— 
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ſchule in Güſtrow, get. daf. 20. Sept. 1870; ſchrieb Er— 
zählungen („Kaſpar Ohm un id’, 1854) und Gedichte 
(‚„Bagel Griep“, neue Ausg. 1901). Werke, hg. von 
Melgien (5 Bde., 1903). — Vgl. Thoene (1901). 

Brinvaban, oitind. Ort, |. v. w. Bindraban. 

Brindiſi, altertümlice, mit Wällen umgebene Hafens 
ſtadt in der ital, Prov. Lecce, am Adriat. Meere, (1901) 
25317 &. Im Altertum Brundisium, griech. Stadt in 
Kalabrien, Später blühende röm. Kolonie. 

Brink, Bernd.ten, — Philolog, geb. 12. Jan. 
1841 in Amfterdam, 1870 Prof. in Marburg, 1873 in Straß⸗ 
burg, geit. dal. 29. San. 1892; ſchrieb „Geſchichte der engl. 
Literatur‘ (2 Bde., 1877—93), „Chaucer” (1884) u. a. 

Brinf, San ten, holländ. Schriftfteller, geb. 15. Juni 
1834 zu Appingadam, feit 1884 Prof. in Leiden, geft. da. 
19. Suli 1901; 2iterarhiftorifer (‚„‚Geschiedenis der ne- 
derlandsche letterkunde‘, 1896) und Novellift („Oost- 
indische Dames en Heeren”, 1866; deutſch 1868; „De 
schoonzoon van Mevrouw de Roggeveen‘, 1872-—73; 

Brinſenkäſe, ſ. Bries. ſdeutſch 1876) ꝛc. 

Brinton (ſpr. brinnt'n), Daniel Garriſon, Ethnolog 
(Amerikaniſt), geb. 13. Mai 1837 in Thornbury (Penn— 
fylvanien), feit 1884 Prof. in Philadelphia, geft. 31. Juli 
1899; ſchrieb: „Races and peoples” (1890), „The ame- 
rican race” (1891) ıc. 

Brinvilliers (ſpr. brängmwilltieh), Marie Madeleine, 
Marquiſe von, berüchtigte Giftmiſcherin zur Zeit Lud— 
wigs XIV., 16, Juli 1676 in Paris hingerichtet. — Vgl. 
Pirot (1883), Funck-Brentano (1903). 

Briolets frz., ſpr. leh), zu Uhr oder Ohrgehängen 
benutzte Diamanten in Form zweier an den Grundflächen 
miteinander vereinigter Roſetten. 

Brion, Friederite Eliſabeth, bekannt als „Friederike 
von Seſenheim“ durch ihre Beziehungen zu Goethe, die der—⸗ 
felbe in „Wahrheit und Dichtung‘ ſchildert, geb. 19. April 
1752 in Niederrödern im Elſaß, Tochter eines Pfarrer, 
der 1760 nad Sejenheim bei Straßburg überfiedelte, wo 
fie Goethe im Okt. 1770 kennen lernte, gejt. unvermählt 
3. April 1813 zu Meikenheim bei rt — Bol. ©. 2. 
Müller (1894 u. 1895), Lucius (1904). 

Brioniſche Inſeln, 12 zum Teil befeftigte Kreide» 
infeln an der Weſtküſte von Sitrien vor dem Hafen von 
Pola, 83 E. (Italiener); Marmorbrüde. 

Briöso (ital., Muf.), feurig, ſchwungvoll. 

Brioude (ipr. (briuhd), Stadt im franz. Dep. Haute- 
Zoire, am Allier, (1901) 4841 ©. 

Briquetage (frz., ſpr. ketahſch), Ziegelwerl, ziegel- 
artiger Anftrid einer Mauer (Fugenſchnitt); briquetieren, 
mit Ziegeln ausfegen oder ziegelarfig anjtreichen. 

Briquettes (frz., Britets), f. Preßkohlen. 

Briſach, Stadt in Baden, |. Breifad). 

Brifant (frz.), zermalmend; Brifänz, Die zertrüm- 
mernde Kraft eines Sprengftof8 ; Brifanzgranaten, 
Sprenggranaten, mit einem Sprengftoff jtatt mit Puls 
ver gefüllte Granaten. 

Brisbane (jpr. -behn), ſeit 1859 Hauptjtadt der Ko— 
Ionie Queensland in Australien, unweit der Mündung 
des Fluſſes B. in den Ozean, (1901) 54434, mit Bor» 
ftädten 119428 (1903: 124463) ©.; Handel; 1824 als 
Verbrecherkolonie (bis 1842) gegründet, 

Brifeis, Tohter des Brifes, Königs der Leleger, von 
den Griehen vor Troja gefangen, Sklavin des Achilleus. 

Brifingamen, der Halsſchmuck der Göttin Freyja, der 
ihr einjt von Zoli genommen, aber von Heimdall zurüd: 
gebracht wurde; Sinnbild der Morgen- und Abendröte. 

Brisling, Die Sprotte. 

Brifoletten, in Butter gebratene Fleiſchklöße. 

Briffon (fpr. -Ing), Eugene Henri, franz. Polititer, 
geb. 31. Suli 1835 zu Bourges, Advolat zu Paris, feit 
1876 Mitglied der Deputiertenfammer, zur Union rTe- 
publicaine gehörig, 1879 zweiter Vizepräfident, 1881, 
1894 und 1904 Präſident der Kammer, April 1885 bis 
Yan. 1886 Minifterpräfident, 1887, 1894, 1895 Bräfident» 
Ihaftslandidat, Juni bis Okt. 1898 Minifterpräfident, ſetzte 
die Reviſion des Dreyfusprozelles durch. 

Briſtenſtock, Gipfel der Glarner Alpen, 3075 m. 

Briftol (pr. brift’Ü), Handelsftadt in der engl. Graffd. 
Glouceſter, an der Bereinigung der für Seejdiffe 16 = 
baren Flüſſe Avon und Frome, (1904) 343204 &., Uni— 
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verfity College (auch für Damen), Kunſtſchule, medan. 
Inſtitut, Sternwarte; Kohlengruben, Heilbäder (Glauber- 
jalzquelle); Vorſtädte Nedcliffe und Clifton Down. 

Briftol (ipr. briſt'l), mehrere Orte in den Ber. Staa⸗ 
ten von Amerifa: Hafenſtadt in Rhode Island, (1900) 
6901 E.; Stadt in Bennfylvanien, rxr. am Delaware, 7104 
E.; Stadt in Virginia und Tennefjee, 9850 ©. 

Briftolbai, Bucht des Beringmeerd, im MW. von 

Brijtoler Meſſing, |. Bathmetall. [Alasta. 

Brijtolfanal, die Bucht zwiſchen Südwales und 
Devon, in die der Severn mündet, 

Briftolpapier, Iſabeypapier, eine zur Aquarell» 
malerei und zu Kreidezeichnungen gebräudlide Art ſtar— 
ten glatten Papiers. 

Britannia, antiler Name für da8 heutige England und 
Schottland, Den Mittelmeervöltern war B. ſchon feit dem 
6. Sahrh. v. Chr. bekannt, aber erjt jeit der Zeit Julius 
Cäſars, der 56 und 55 v. Chr. von Gallien aus zwei 
Züge nad) B. unternahm, genauer; unter Kaiſer Clau— 
dius 43 n. Chr. ward ein Teil von B. röm. Provinz, doch 
dauerten die Kämpfe fort. Ihre größte Ausdehnung nord⸗ 
wärts bis zum heutigen Firth of Clyde und SS of 
Forth erreichte fie unter Domitian 85 n. Chr. durch Agri— 
cola. Hadrian zog die Nordgrenze bis an Solway Firth 
urüd und legte eine jcht noch erlennbare Befeltigungs- 
tette an, Antoninus Pius job fie wieder vor und Nherte 
fie dur den fog. Piltenwall, der Lünftighin die Provinz 
von Kaledonien (B. barbära) ſchied. In der Mitte des 
5. Sahrh. n. Chr. wurde die Provinz von den Angelſachſen 
(ſ. d.) erobert. Die Bewohner (Britanni, Britönes) waren 
Kelten. (S. Großbritannien und Irland.) 

Britanniametall, dem Zinn an Farbe ähnliche Les 
gierung von Zinn, Antimon, Zink, Kupfer, auch Nidel, 

lei und Wirmut, Zu Eß⸗, Trink⸗ und Kochgeſchirr 
verwendetes B. darf höchſtens 10 Proz. Blei enthalten. 

Britannicnd, Sohn des röm. Paiters Claudius und 
der Meffalina, geb. 41 n. Chr., von jeiner Stiefmutter 
Agrippina verdrängt, auf Neros Befehl 55 vergiftet. 

Britannien, |. Britannia fowie Großbritannien und 


Stand. 

Britiſch⸗Belutſchiſtan, die nordöſtl. Ede von Bes 
lutſchiſtan, 118630 qkm, (1901, foweit gezählt) 308246 
E., als Eingangdtor für das füdl. Afghaniſtan und Per- 
fien wichtig; Hauptort Quetta. 

Britiih-Betihuanenland, nördl. Beitandteil der 
Kaptolonie, 173160 qkm, (1904) 84210 E. 

Britifch-Golumbia, kanad. Provinz, 965100 qkm, 
(1901) 178657 E. (25600 Indianer und 15000 a en). 
Hauptmaffe das Stufenland des ‚Kiffbaren Fraſerfluſſes 
und das Hasladengebirge im W. Reid) an Wäldern, Pelz⸗ 
tieren und anderm Wild, ſowie an Fifchen (bef. Lachs), an 
Mineralien (in den öftl. Gebirgen). Hauptftadt und Haupt 
hafen Victoria auf Vancouver. Durch die kanad. Bacifics 
bahn wichtig als internationaler Weg Grofbrifanniens 
von Europa nad Alien. [Sarte: Nordamerila L] 

Britiihe Kolonien, ſ. Großbritannien und Irland 
— Beilage), die Beilage: Kolonien ſowie die Beis 
agen IR den Artileln der Erdteile. 

Britiiher Kanal, f. Kanal. 

Britiihes Muſeum, engl. British Museum, große 
artige8 Nationalinftitut in London, begründet 1753 auf 
Grund eines Vermädtnifjes des Sir Hans Sloane, 1759 
eröffnet, zerfällt in 12 Departements: 1) Bibliothek ges 
Drudter Bücher, eine der reichiten der Welt (an 2 Mil, 
Bde. alphabet. N 500 Bde.); o) Rartenfammlung; 
3) Manuftriptenfammlung; 4) Kupferitihe und Zeic- 
nungen; 5) ägypt. und affyr. Altertümer (Mumien, Stein 
von Rofette, Ausgrabungen von Layard, Loftus und ©. 
Smith); 6) grieh. und röm. Altertümer (Phigalian, 
Elgin, Lycian und Halicarnassian Marbles); 7) Münz- 
fammlung (220000 Stüch); 8) brit. und mittelalterlide 
Altertümer und Ethnographie, 9) zoolog., 10) botan., 
11) geolog., 12) mineralog. Abteilung. Die 4 naturhiſtor. 
Sammlungen wurden 1880—82 in ein Gebäude in South 
Kenfington gebracht. — Vgl. Cowtan (1871). 

Britiſch⸗Guayana, Guayana. 

Britiſch-Honduras, ungeſunde brit. Kronkolonie, 
an der Oſtküſte der Halbinſel 9 (Bentralamerita), 
in der Coxcomb Range 1128 m ho, 19580 qkm, (1901) 
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37479 ©. (Neger und Miſchlinge); Hauptftadt Belize; 
Holzausfuhr Mahagoni und Sampehehah). [Rarte: 
Südamerika IL] 

Britiih-Neuguitten, |. Neuguinea. 

BritiiH- Nordamerika, Gelamtname der brit. 
ae im N. der Ver. Staaten bis zum Nördl. Eis— 
meer, Alaska und Grönland, alfo Sarnada (f. d.) und Neu— 
fundland (f. d.), 9718570 qkm mit (1901) 5592249 €. 

BritiihH-Mordbornen, der nördlichſte Teil der 
Inſel Borneo, feit 1881 nebft der Inſel Labuan unter 
Verwaltung der brit. Nordborneo-Geſellſchaft, (mit La—⸗ 
buan) 73373 qkm, 188400 &. (mohammed. Malaien); 
ſehr fruchtbar. Über den Handel f. Beilage: Afien. 
Hauptort Sandakan (6000 &.). 

Britiſch⸗Oſtafrika⸗Protektorat, Sebietan derDit- 
tüfte Afrikas [Karte: Afrika I], zwiſchen Deutſch-Oſt— 
afrita und Stalienifh- Somalland, im W. bis Uganda 
reihend, ca. 467500 qkm mit 3,1 Mil. &. (Gala, Somal, 
Maſſai), eine wüftenartige Hochebene, der in W. mächtige 
Gebirge (Uberdareberge 4000 m, Kenia 5243 m) aufgejekt 
find. Hauptflüffe Sabafi und Tana, 7 Provinzen; Haupt 
ort Mombas. Eifenbahnen 936 km (Ugandabahn); Handel 
f. Beilage: Afrika. — Früher zum Sultanat Sanfibar 
gehörig, jeit 1887 zum Teil an die Britiich-Oftafrikanifche 
Geſellſchaft verpadtet, nad deren Auflöfung (1895) ſteht 
Die8 Gebiet unter brit. Verwaltung. 

Britiſch⸗Oſtindien, ſ. Oſtindien. 

Britiſch-Somalland, Proteltorat an der Oſtküſte 
Afrilas [Karte: Afrika I], 155000 qkm, 153000 €.; 
Hauptort Berbera. (S. Somalland und Beilage: Afrita.) 

Britiſch⸗Südafrikaniſche Geſellſchaft, kurz 
Chartered Company, von Cecil Rhodes 1889 gegrüns 
dete Geſellſchaft zur —— und Verwaltung der jetzt 
Rhodefia (ſ. d.) genannten Gebiete. Sitz der Verwaltung 

Britiſch-Weſtindien, |. Antillen. [Bulamwajo. 

Britiih:Zambejia, ehemal. Name von Nhodefia. 

Britiid » Bentralafrita - Broteftorat, früher 
Njaſſaland, brit. Schutzgebiet weſtl. und ſüdl. um den 
Niaffafee, 121400 qkm, (1904) 990000 E. Regierungd» 
fit Somba, Haupthandelaplat Blantyre (6200 E.); Haupt» 
teil das SchireHochlaud mit dem Scirwafee. Über den 
Handel T. Beilage: Afrila, 

Brito, Hafen im füdl. Nicaragua, am Stillen Ozean. 

Britomartis, urſprünglich eine kretiſche Naturgott= 
beit, jpäter mit Artemis identifiziert, 

Briton Terry (pr. britt'n), Hafenftadt in Wales, 
an der Swanſeabucht, (1901) 6961 ©. 

Britſchka (Britta, poln.), offener leichter Reifewagen. 

Britz, Landgemeinde im preuß, Reg. Bez. Potsdam, 
ſüdl. an Kirdort anftoßend, (1900) 8538 E. 

Brive⸗la⸗Gaillarde (fpr. brihw Ia gajard), Stadt 
im franz. Dep. Eorrtze, an der Corrtze, (1901) 19496 ©. 

Brir, böhm. Stadt, ſ. v. w. Brür. 

Briven, Bezirlöftadt in Tirol, an Rienz und Eifad, 
(1900) 5767 E., ik eines Fürſtbiſchofs, 12 Kirchen, 
7 Klölter. 992—1802 reihsunmittelbares Fürſtbisſtum B. 







Brirlegg, Dorf in Tirol, Bezirksh. 
Kufftein, am Alpbach (zum Inn), (1900) 
1196 &., Berg und Hüttenamt; widtigfte 
©ilbers, Kupfer und Bleif hmelze Tirxols; 
Sommerfriſche, Paſſionsſpiele. Dabei 
das Schwefelbad Mehrn. 

Briza L., Zitter- oder Flittergras, 
Pflanzengattg. der Gramineen. B & 
media L. [Abb. 278], gutes Butter» ' 
gras, aud) zu Buketts; B. maxima ER. 

L., Südeuropa, Zierpflanze. 278, Bitlergras. 

Briandf, Kreisitadt im ruff. Souv. Orel, an der 
Dedna, 24441 E.; Geſchützgießerei, Tifhlerei, Schiffbau. 

br. m. = brevi man 


.d.). 
Broad Cie rot en Sn für Bharotſch (ſ.d.). 
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Broad Church (engl., ſpr. brahd tſchörtſch, „breite 
Kirche“), Richtung innerhalb der Anglikaniſchen Kirche (j.d.). 

Broadſtairs (ſpr. braͤhdſtährs), Seebad in der engl, 
Srafih. Kent, bei Ramsgate, mit SS. us 
Peters (1901) 6460 E. 

Broadwelring (jpr. brahd-), von 
Broadwell' in Karlsruhe Lonftruierter 
ftählerner Liderungsring [b in Abb. 279] 





an Hinterladungsgejhügen [r Geſchütz- EN 
rohr, v Verſchluß]. Fr 
Brobdignackipr.-injäd),dasLandder gro adivelzing. 


Rieſen in „Gullivers Reifen‘ von Swift. 
Broca, Paul, franz. Arzt und Anthropolog, geb. 
28. Juni 1824 zu St.⸗Foy-la-Grande (Gironde), Prof. 
der Hirurg. Klinik in Paris, geit. 9. Suli 1880, Bes 
gründer der anthropol. Geſellſchaft in Paris, verdient 
um die Schädelforfhung; entdedte das Spradgentrum 
in einer Windung des Vorderhirnd (Brocaſche Windung). 
Brod, Die Jak., norweg. Mathematiker, geb. 14. Ian. 
1818 zu Frederilsftad, feit 1858 (mit Ausnahme von 1869 
— 72, wo er im Minifterium da8 Marines und Poſtdeparte⸗ 
ment leitete) Prof. zu Kriftiania, geſt. 5. Bebr. 1889 in 
Paris; Schriften über Mathematil, Mechanik und Optil, 

Broche (frz.), 1. Broſche. 

Brochieren, Brochüre, ſ. Broſchieren. 

Brock, Gemeinde, ſ. Brackwede-Brock. 

Brockau, Landgemeinde im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, 
bei Breslau, (1900) 4961 E., großer Nangierbahnhof. 

Broden (lat. Mons Bructörus), höchſter Gipfel des 
Bene im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, Grafſch. Stol- 

ergeWernigerode, 1142 m; ler mit Adhäfionsbe- 
trieb, meteorolog. Obfervatorium; Herenjage (j. Blocks⸗ 
berg). Das fog. Brodengefpenft entjteht, wenn bei Sonnen= 
untergang die Schattenbilder von Haus und Menfchen auf 
eine Dftl. Nebelwand geworfen werden. Am Buße de8 B. 
entfpringen Oder, Radau, Eder und Ilſe (gur Wefer), 
Holzemme und Bode (zur Elbe). 

Brockenmoos, ſ. Isländiſches Moos. 

Brockes, Barthold Heinr. Dichter, geb. 22. Sept. 
1680 zu Hamburg, ſtädtiſcher Beamter daf., geſt. 16. Jan. 
1747; Hauptwerk die Sammlung religiöfer Naturbetrad> 
tungen „Irdiſches Vergnügen in Gott” (9 Bde, 1721 
—48). — Biogr. von Brandl (1878). 

Brockhaus, Buchhändlerfamilie Firma F. U. Brod. 
Haus, Verlagsbuchhandlung mit Buchdruderei und andern 
graphifchen Zweigen, Export und Import, in Leipzig, ge= 
gründet 15. Oft. 1805 von Friedr. Arnold B. (geb. 4. Mat 
1772 in Dortmund, geft. 20. Aug. 1823) unter der Firma 
„Rohloff & Ko.“ (Später „„Kunit= und Induſtrie-Comptoir““) 
in Amſterdam, 1811 nad Altenburg, 1818 nad) Leipzig 
verlegt. Das Hauptunternehmen wurde das 1796 begon— 
nene, aber nicht beendete „Converſations-Lexikon“, das 
B. 1808 auf der Leipziger Buchhändlermeſſe kaufte, bes 
endete und noch in fünf weitern gänzlich umgearbeiteten 
Auflagen herausgab. Biogr. von feinem Enkel Heinr. 
Eduard B. (3 Bde, 1872—81). — Seine Söhne: Friedr. 
8. (geb. 23. Eept. 1800 in Dortmund, geft.. 24. Aug. 1865 
in Dresden) und Heinr. B. betrichen das Geſchäft bis 
1849 gemeinfam, dann Heinrih allein. Letzterer, geb. 
4. Febr. 1804 in Amſterdam, war 1842—48 Mitglied der 
— Zweiten Kammer, geſt. 15. Nov. 1874. Teilhaber 
eit 1854, bez. 1863, und Fhätere Nachfolger im Befig wur 
den Heinrichs Söhne: Dr. phil. Eduard B., geb. 7. Aug. 
1829 in Zeipzig, 187178 Mitglied des Deutihen Reichs— 
tags (nativnalliberal), Verfaſſer der Biographie feines 
Großvater, 18380—94 Borfigender des Vereins der Bude 

ündler zu Leipzig, langjähriger Vorfigender des Deut» 
hen Bucdrudervereindg, 1892—94 eriter Vorſteher des 

örfenvereing der Deutfhen Buchhändler, und Rudolf B., 
geh. 16. Juli 1838 in Reipzig, geit. 28. San. 1898, der einen 

uszug „Aus den Tagebühern von Heinr. B.“ (5 Tle., 
1884—87) bearbeitete. Beide traten 30. Juni 1895 von 
Geſchäft zurüd und übergaben es ihren ältelten Söhnen: 
Albert B., geb. 2. Sept. 1855, ſeit 1901 erfter Vorfteher 
des Börfenvereind der Deutfhen Buchhändler, und Ru— 
Dolf 8. jun., geb. 4. Juni 1864, die ſchon 1881 bez. 1889 
in die Firma eingetreten waren. Nad dem Austritt des 
letztern 30. Juni 1905 trat der Bruder Alberts, Rechtsan— 
walt Dr. Fritz B, geb. 27. März 1874, als Teilhaber ein, 
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Das Hauptunternehmen ijt das „Konverſations-Lexikon“ 


(14. Aufl, 1892—97; Neue Revidierte Jubiläumsausg. 
1901—4) geblieben, fowie ein ausgedehnter populänpifjen= 
ſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher Verlag, in neuerer Zeit 
namentlih Reiſewerke von Stanley, Nanfen, Hedin, Fürft 
Uchtomſktij u.a. Filialen in Paris und London, früher 


Jauch in Wien und Berlin; 1890 wurde mit 3. A. Efron 


in Petersburg die Firma Brodhaus & Efron (jeit 1898 
Altiengefelihaft) gegründet zur Herausgabe eines illu— 
itrierten rufl. Ponverlationd = Lerituns (41 Bde. 1890— 
1904) und populärwiflenihaftliger Literatur, der Werte 
von Shalefpeare, Schiller, Byron zc. in ruſſ. Überfegung. 
Zum 100 jährigen Jubiläum der Yirma, 15. Oft. 1905, 
erihien ihre Geſchichte von Dr. Eduard B. (1905). 

Brodhaus, Heine, Kunftpiftoriter, Sohn von 
Eduard B., geb. 3. März 1858 in Leipzig, 1892 Prof. daf., 
feit 1897 beurlaubt und Direktor des Kunfthiftor. Inſtituts 
in Florenz; ſchrieb „Die Kunft in den Athosklöſtern“ 
(1891), „Forſchungen über florentin. Kunſtwerke“ (1902). 

Brockhaus, Herm., Orientalift, dritter Sohn von 
Briedr. Arnold B. geb. 28. Jan. 1806 zu Amfterdam, 
jeit 1841 Prof, der orient. Spraden an der Univerfität 
zu Leipzig, gef. daf. 5. San. 1877, Mitbegründer der 
Deutihen Morgenländ. Gefelihaft, Herausgeber von 
Sanskritwerken. — Söhne: Klemens B., geb. 14. Febr. 
1837 zu Dresden, Prof. der Theologie an der Univerfität 
Leipzig, geil. das. 10. Nov, 1877; Friedr. B., geb. 21. Sept. 
1838 zu Dresden, Prof. der Rechte in Kiel, Marburg und 
Sena, geit. in Sena 14. Okt. 1895. 

Brodmannen, Boltsitamm, ſ. Brolmannen. 

Brodton (ſpr. brodt’n), Stadt im nordamerif. Staate 
Maſſachuſetts, (1900) 40 063 E.; Schuhfabrikation. 

Brockville (ipr. -wil), Stadt in der fanad. Prov. 
Ontario, am Sankt Xorenzitrom, (1901) 8940 €. 

Brod (Brood, ſlaw., „Furt“). 1) Stadt und Feltung 
in Slamwonien-Stroatien, I. an der Save, (1900) 7310 E. 
Gegenüber r. an der Save Bosnifch. (Türkifh-) B., tür. 
Buzud, Stadt in Bosnien, (1895) 1828 E. — 2) Städte 
in Böhmen, |. Böhmiſch-Brod und Deutſch-Brod. 

Broderie (fr3.), Stiderei, Verbrämung. 

Brodrick, Wiltam St. John, engl. Staatsmann, 
geb. 14. Dez. 1856, 1880 fonfervatives Mitglied des Unter- 
haufes, 1886—92 Finanzjelretär, 1895—98 Unterftaat3= 
jefretär im Kriegsamt, 1898 — 1900 Unterftaatsfetretär 
im Auswärtigen Amt, 1900-3 Kriegsminiſter, feitdem 
Staatsſekretär für Indien. 

Brody, Bezirksſtadt in Oftgalizien, (1900) 17360 €. 
(2/; Seraeliten); Hauptftapelplag zwiſchen Dfterreih und 
Rußland; Dampfmühle, Garnipinnerei. 

Brodzinſti, Kazimierz, poln. Dichter, geb. 8. März 
1791 zu Krolöwka, Brof. in Warfhau, gejt. 10. Oft. 
1835 in Dresden, förderte den Sieg der romantiſchen 
Dichterfhule; Hauptwerk: „Wiestaw“. 

Brodzfi (pr. -JE), Viktor, poln. Bildhauer, geb. 1825 
in Ochotowez, lebt in Rom; allegoriſche, religiöfe, mytho— 
log. Geltalten; Statue des Kopernituß (Poſen). 

Broef (ſpr. brul), B. in Waterland, Dorf in der 
niederländ. Prov. Nordholland, (1899) 1584 ©. 

Brofferio, Angelo, ital. Dichter und Pubtizift, geb. 
6. Dez. 1802 zu Caſtelnuovo bei Afti, journaliftifh und 
durd jeine Dichtungen (‚„Canzoni piemontesi”) für die 
Unabhängigkeit Italiens tätig, in der piemont. Kammer 
ein Bührer der demokrat. Oppofition, Gegner Cavours 
(„Il Tartufo politico‘, 1859), geft. 26. Mai 1866 ; Ichrieb: 
„Storia del Piemonte dal 1814” (1849—52), Memoiren 
(„I miei tempi‘, 20 Bde., 1858—61), Dramen u. a. 

Bröggerit, thoriunhaltige Varietät des Uranpech⸗ 
erzes, ſendet Becquerelſtrahlen aus. 

Broglie (pr. brolliih), piemont. Familie, ſeit Mitte 
des 17. Jahrh. in Frankreich angeſiedelt. — Franç. Marie, 
Herzog von B., Marſchall von Frankreich, geb. 11. Jan. 
1671 zu Paris, befehligte im Oſterr. Erbfolgekriege das 
franz. Hilfsheer, 1742 mit der erblichen Herzogswürde 
beliehen, geſt. 22. Mai 1745. — Sein Sohn Bictor 
Franç., Herzog von B., Marſchall von Frankreich, geb. 
19. OH. 1718, zeichnete ſich im Siebeniähr. Kriege 
aus, vom Kaifer 1759 zum deutſchen Neichsfürften, von 
Qudwig XVI bei Ausbrud der Revolution zum Kriegs— 
minifter ernannt, emigrierte dann, trat 1794 in engl., 
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1796 in ruf. Dienfte, geft. 30. März 1804 in Münfter. — 
— Deſſen Entel Uhiffe Charles Löonce Victor, Herzog 
von B., franz. Staat$mann, geb. 28. Nov, 1785 zu Pariß, 
gehörte unter der Neftauration al8 Pair zur liberalen 
Dppofition, war unter Qudwig Philipp bis 1836 wieder- 
holt Minifter, vom Nov. 1835 an au Konſeilpräſident, 
in der Nationalverſammlung (ſeit Mai 1849) ein Führer 
der Rechten, zog ſich nad dem Staatsſtreich 1851 zurück, 
geſt. 25. San. 1870; veröffentlichte „Eerits et discours” 
(3 Bde., 1863) und „Souvenirs’ (4 Bde., 1886—87). 
— Sein Sohn Jacques Victor Albert, Herzog von B., 
Geſchichtſchreiber und Staatdmann, geb. 13. Sunt 1821 zu 
Paris, Hauptvertreter der orl&aniltiihen Klerilalen, 1871 
— 72 Botjhafter in London, 1873—74 Bizepräfident de 
Sog. Kampfminiſteriums, Mai bis Nov. 1877 Minifters 
präfivent des klerikal-monarchiſchen Kabinetts; 1876—85 
Mitglied des Senats, geſt. 19. Ian. 1901 in Paris. 
Hauptwerle: „LEglise et l!’Empire romain au 4° siöcle” 
(1856 u. õ.), „Frederic II et Marie Therese” (2 Bde., 
1882; deutſch 1884), „Marie Therese” (2 Bde. 1888), 
„Maurice de Saxe et le marquis d’Argenson” (2. Aufl., 
2 Bde., 1893), „Malherbe‘ (1897), ‚Voltaire‘ (1898) 
u. a. — Über ihn vgl. Bagniez (Par. 1902). 

Brogniart (ſpr. bronjlahr), Mineralog, ſ. v. w. 
Brongniart, Alexandre. 

Brohl, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, an der 
Mündung des Brohlbachs in den Rhein, (1900) 1489 E.; 
dabei Bad Tönnisſtein (kohlenſäurehaltige Duelle). 

Broih, Name von 22 rheinländ, Ortſchaften, dars 
unter B,, Dorfim preuß. Reg.⸗Bez. Nahen, (1900) 3182 E. 

Broihan, Weibbier, |. Broyhan. 

Brofät (ital. broccato, „geſtickt“), ſchwerer, reich 
mit Gold- oder Silberfüden durchwebter Seidenfloff; 

robes Metallpulver aus einer Legierung von Kupfer und 
—* oder Zink; auch fein gepulverter und gefärbter Glim— 
mer; beides zu Bronzefarben benutzt. 

Brofatell, dem Brofat ähnliches Halbjeidenzeug aus 
Seide und Baumwolle, mit großen eingewirkten Blumen. 

Brofatpapier, farbige Papier mit in Gold oder 
Silber aufgedrudten Muftern, Figuren ıc. . 

Brofen HIN, Wiloama, Minenfladt in der auftral. 
Kolonie Neuſüdwales, (1902) 26970 E.; reihe Silber: 

Brofer (engl.), Makler, Agent. ſminen. 

Brokksli, Spargelkohl, Blumenkohlart mit fleiſchig⸗ 
ſaftigen Blüten und Blütenſtielen. 

Brokmannen, frieſ. Stamm im Amt Aurich der 
Prov. Hannover, im ſog. Brokmer Land (8 Kirchſpiele 
umfafſſend), bis Mitte des 14. Jahrh. unter ſelbſtgewähltem 
Häuptling, mit beſondern Willküren (Brokmer Landrecht, 
bg. in der „Lex Frisionum‘‘, 1866). 

Brom cchem. Zeihen Br), nur an Metalle gebundenes, 
ih im Meerwaffer und vielen Salzquellen findendes, zu 
den Halogenen gehöriges dem. Element, aus den Mutter- 
augen der Kalijalzfabriten durch Chlor dargeſtellt, in 
feinen chem. Wirkungen Jod und Chlor ähnlih; eine 
braunrote, chlorähnlich erſtickend riehende, rote Dämpfe 
ausſtoßende Flüſſigkeit; Atomgewiht 79,34, fpez. Gewicht 
3,19; erſtarrt bei — 7° C. (werunreinigt viel niedriger) zu 
einer bleigrauen kriſtalliniſchen Maſſe, fiedet bei + 63°C. 
3. löſt fih gelbrot in 30 Teilen Wafler (Brommaifer). 
Es greift organifhe Subftanzen ftark an und färbt fie gelb, 
zerltört, eingeatmet oder verſchluckt, die Schleimhäute und 
wirkt giftig (Bromismus, Bromvergiftung). Benutzt wird 
e8 in der Photographie, in der Medizin (zu Appaften, 
Pinfelungen, Einfprikungen) und zur Darftellun Sr 
Teerfarben,. Mit Metallen und organiſchen Yradita en 
Dildet e8 Bromüre und Bromide, lehtere die bromreichern 
Verbindungen, beides Salze der Bromwaſſerſtofffäure, 
einer intenfiv fauren, der Salzfäure ähnlichen Flüffigkeit. 
Wichtig von den Salzen ift da8 Bromfalium (Kalium. 
bromid), das neben bromfaurem Kalium entfteht, wenn 
B. in Ne: elöft wird, farblose, Inftbeftändige, 
ſalzig ſchmeckende —38 und in der Photographie und 
in der Medizin (offizinell als Kalium bromatum) als 
Mittel gegen Nervenftörungen und Sclaflofigteit benukt 
wird; Brommatrium (Natriumbromid) iſt ebenfalls 
offizinell (Natrium bromatum); bei großen Gaben oder 
längerm Gebraud von Bromfalzen entiteht auf der Haut 
ein Puftelausihlag (Bromakme). Bromfilber (Silber- 
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bromid), als Mineral Bromit, wird, weil lichtempfindlich, 
in der Photographie viel verwendet; Bromfäure, nur als 
wäfjerige Löſung und in Salzen (Brontaten) befannt, ent= 
fteht dur Einwirkung von Brom auf bromjaures Silber. 

Bromafme, Hautausihlag, ſ. Brom. 

Bromälhnpdrät, nadelfürmige, in Wafler und Alko— 
hol lösliche Kriftalle, dient als nervenberuhigendes Mittel 
bei Veitstanz und Epilepjie. 

Bromargyrit, |. Bromit. 

Bromäte, Die Salze der Bromfäure. 

Bromäther, Bromäthyl, Äthylbromid, ätheriſch 
riehende Flüſſigkeit, entfteht Dur Einwirkung von Brom 
auf Alkohol bei Gegenwart von amorphem Phosphor; 
Betäubungsmittel namentlich bei Zahnoperationen. 

Brombeere, Brombeerftraucdh, zur a 
Rubus gehörige Arten mit ſchwarzen Früchten. Wild 
die Acker⸗B. (R. caesius L.). Sultiviert werden R. vil- 
lösus Ast. und R. canadensis L. in zahlreihen Miſch— 
Iingsformen. — Vgl. Barfuß (2. Aufl. 1904). 

Brompbeerfalter (Thecla rubi L.), ein zur Familie 
der Bläulinge gehöriger, europäiſcher, oben duntelbrauner, 
unten ſchwarzgrüner Tagfalter. 

Brombeerfpinner (Gastropächa rubi L.), ein im 
männliden Geſchlecht brauner, im weiblihen grauer, 
5—6 cm Ipannender Schmetterling. 

Brombderg, Hauptiladt des preuß. Neg.-Bez. 8. 
(11452 qkm, 689023 &., 1 Stadt=, 13 Landkreiſe) der 
Prov. Pojen, an der Brahe und dem Brahe 
und Nepe (Weichſel- und Ddergebiet) ver« 
bindenden Bromberger Kanal (26 km [g.), 
(1900) 46417 &., Sarnifon, Land», Amts⸗ 
gericht, Neihsbantitelle, Oberpoſt-, Tönigl. 

iſenbahndirektion, Handels-, Handwerks⸗ 
tammer; Eiſenbahnwerkſtätte, Maſchinens 280. Bromberg 
induſtrie, Schiffahrt. Im Bromberger Ber- 
trag 16. Nov. 16657 trat Polen Lauenburg und Bütow an 
Brandenburg ab. 1772 kam B. an Preußen. 

Broemel, Mar, Politiker, geb. 7. Juni 1846 in 
Potsdam, 1879 Generalfelretär des Vereins zur Förde» 
rung der HandelSfreiheit in Berlin, 1884—93 und 1898 
—1903 Mitglied des Reichsſstags (Kreifinnige Vereini— 
gung) und feit 1887 de8 preuß. Ubgeordnetenhaufeß. 

Bromelia, Pilanzengattg. der Bromeliazeen, im trop. 
Amerita. Einige Arten liefern eßbare Früchte. 

Bromeliazeen, Pflanzenfamilie der Liliifloren, im 
trop. und fubtrop. Amerika, meift auf Bäumen ſchma⸗—⸗ 
rogend; die fleifhigen Brüdte mehrerer Arten (Ananas, 
Billbergia, Bromelia) efbar. 

Bromide, |. Brom. [Beiname de8 Dionyſos. 

Bromiod (gı., der ‚„Braufende”, „Rauſchende“), 

Bromidmug, |. Brom. 

Bromit, Bromyrit, Bromargyrit, Bromſpat, regu⸗ 
läres oder derbed natürlihe8 Bromfilber aus Chile und 

Bromfalium, |. Brom. [Meriko. 

Bromley (ſpr. brömmll), Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, ſüdl. von London, (1901) 27358 E.; Sauerbrunnen. 

Bromme, Karl Rud., genannt Brommy, Admiral, 
geb. 10. Sept. 1804 zu Anger bei Leipzig, beteiligte ſich 
1827—29 am griech. Unabhängigkeitötanpf, 1831—43 in 
griech. Dienften, 1849 al8 Neihslommiflar mit der Her- 
ſtellung einer deutſchen Flotte betraut, zum Sonter= 
admiral ernannt, 1853 verabſchiedet, geft. 9. Ian. 1860 
zu St. Magnusbei Bremen; jhrieb: „Die Marine’ (1848). 

Brommnatrium, |. Brom. 

Brompton (jpr. brommt’n) oder South Kenfington, 
weftl. Stadtteil Londons, im ©. vom Hydepark. 

Bromfalz, braufendes, f. Braufelalze. 

Brömfe, Nikolaus, geb. nad 1470 zu Lübeck, aus 
einem Batrizier ——— ſeit 1519 Bürgermeiſter daſ., 
heftigſter Widerſacher Wullenwevers, ſtellte deſſen 
Sturz (1535) die alte Ordnung wieder ber, geſt. 1548. 

Brömſebro, Brüde über den Brömfebäd, dem frübern 
Srenzfluß zwiſchen Schweden und Dänemark; hier 13. Aug. 
1645 Friede zwiſchen Dänemark und Schweden. 

Bromdgrovde(Ipr.-grohiw), Stadt inderengl.Graffd. 
Worcefter, am Salmwarpe (zum Severn), (1901) 8416 €. 

Bromfilber, T. Brom. 

Bromſpat, |. Bromit. 

Bromiüre, |. Brom. 
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Bromus, Trefpe, Pflanzengattg. der Gramineen; B. 
mollis L. u.a, gute Wiefengräfer, B. secalinus L. (NRoggen- 
treipe) Unfraut, B. Schraderi Ath. ſüdeurop. Butterpflanze. 

Bromvdergiftung, Bromwaſſer, ſ. Brom. 

Brompmrit, ſ. Bromit. 

Bronce, }. Bronze. 

Brouchial (gr), was auf die Luftröhre Bezug hat. 
Bronchialaſthma, Bronchialkrampf, Atemnot bei nervöſem 
Krampf der Luftröhrenmuskeln; Bronchialdrüſen, Lymph— 
drüſen am Eintritt der Luftröhrenäſte in die Lunge. 

Bronchiãalkatarrh (Bronchitis), katarrhaliſche Ent— 
zündung der Luftröhrenſchleimhaut; Bronchialkrupp, krup⸗ 
pöſe Entzündung der Luftröhrenſchleimhaut; Brondial- 
fteine, |. Lungenſteine. 

Brondien (gri.), die beiden Äſte, in die ſich die Zuft- 
röhre gabelt, und die unter wiederholten Verzweigungen 
in die Zungen eintreten [Tafel: Gingeweide ll, 2u.3]; 
Bronchieftajie, krankhafte Erweiterung der Luftröhrenäfte. 

Bronchitis (greh.), ſ. Brondialfatarrh. 

Brondocele (gr .), Zuftröhrendrud, gefäwulftartige 
Ausftülpung der Luftröhrenſchleimhaut: Bronchophonie, 
Rungenftimme, das deutlide Hören der Stimme des 
Kranken beim Behorden krankhafter Rungenftellen (beruht 
auf beſſerer LZeitungsfähigfeit des Iuftleeren Gewebes); 
Bronchopneumonie, Entzündung der feiniten Ruftröhren- 
äfte, Die dann auf das Lungengewebe übergeht und herd— 
förmige Qungenentzündungen bewirkt; Bronchotöm, In— 
ſtrument zur Vornahme der Bronchotomie, d. i. des Luft⸗ 
röhrenſchnitts (ſ. Tracheotomie). 

Brongniart (ſpr. brongniahr), Alexandre, Minera— 
log und Geognoſt, geb. 5. Febr. 1770 zu Paris, Prof. 
am Naturhiſtor. Muſeum zu Paris, geſt. daſ. 7. Olt. 1847; 
ſchrieb: „Description geologique et minéralogique des 
environs de Paris” (mit Cuvier, 3. Aufl. 1835), „Traités 
des arts ceramiques” (2. Aufl. 1854) u.a. — Sein 
Sohn Adolphe Théodore B., Botaniker, geb. 14. Ian. 
1801 zu Baris, Prof, daf., geft. 19. Febr. 1876; bef. um 
die Kunde der fojfilen Pflanzenwelt und die Phyſiolsgie 
der Pflanzen verdient. Hauptwerk: „Histoire des vege- 
taux fossiles’’ (2 Bde, 1828—37). 

Brons, Heine. Georg, Zoolog und Paläontolog, geb. 
3. März 1800 zu Ziegelhaufen bei Heidelberg, Prof. in 
Heidelberg, geit. daf. 5. Suli 1862. Hanptwerle: „Le- 
thaea geognostica” (3. Aufl., mit Roemer, 6 Bde., 1852 
—56; neu bearb. von Roemer 1876 fg.), „Geſchichte der 
Natur’ (3 Bde, 1841—49), „Allgemeine Zoologie” (1850), 
„Die Klaffen und Ordnungen des Tierreichs“ ß Bde., 
1859—64 ; fortgeſetzt von Keferſtein u. a., 1865 fg.) ꝛc. 

Bronnzef, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, (1900) 
299 E., bekannt durch das Gefecht 8. Nov. 1850 zwiſchen 
preuß. und bayr.⸗öſterr. (Bundesexekutions-⸗) Truppen, wo= 
bei angeblich nur ein Schimmel fiel. 

Bronfart von Schellendorf, Paul, preuß. Gene— 
tal, geb. 25. San. 1832 a Danzig, im Krieg 1870/71 
Abteilungschef im Großen Generalſtab, 1881 Kommandeur 
der 1. Garde Iufanteriedivifion, 1883—89 Kriegsminiſter, 
1889 lommandierender General des 1. Armeeforps, geit. 
23. Suni 1891; ſchrieb: „Der Dienst des Generalitabs‘ 
(4. Aufl. 1904) u. a. — Sein Bruder Walter Franz 
Georg von B., preuß. General, geb. 21. Dez. 1833 in 
Danzig, 1870 Generalftabschef des 9., 1871 des 13., 1881 
de8 10. Armeekorps, 1833 fommandierender General des 
3., 1890—93 des 10. Armeelorpg, 1893 — 96 Kriegs⸗ 
minifter. — Hans von B., Mufifer, Bruder der vorigen, 
geb. 11. Webr. 1830 in Berlin, 183795 Hoftheater- 
Intendant in Weimar. Seine Gattin Ingeborg, geborene 
Stard, geb. 24. Aug. 1840 zu Petersburg, Pianiftin; 
fomponierte aud) Opern („König Hiarne“). 

Bronte, Stadt auf Sizilien, am Ätna, (1901) 20366 €. 

Bronte, Charlotte, engl. Schriftitellerin, pfeudonyn 
Currer Bell, geb. 21. April 1816 zu Thornton, geft. 
31. März 1855 in Haworth, berühmt durd ihre Romane: 
„Jane Eyre” (1848; vielfach überjegt, von Charlotte 
Birch-Pfeiffer dDramatiliert al3,‚Die Waife von Lowood“), 


„Shirley‘‘ (1849) und ‚‚Villette‘ (1853). — Biogr. von: 


Gaskell (neue Aufl. 1900). — Ihre beiden Schweitern Emily 
Kane B., pfeudonym Eis Bell, geb. 1819, geft. 19. Dez. 
1848, und Anne B., pfeudonym Acton Bell, geb. 1822, 
geft. 28. Mai 1849, ebenfal8 Romanjgriftitellerinnen. 
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Bronteion (gr.), im altgriech. Theater die Donner» 
maſchine (Keſſel mit Steinen). [Sewitterfurdt. 
Brontologie (grch.), Gewitterlehre; Brontophobie, 
‚ Brontosaurus, Dinojaurier, 15—18 m lg., mit win= 
zig kleinem Schädel; im Malm des weſtl. Nordamerikas. 

Brontotherium, Iolojjale, mit den Nashörnern ver— 
wandte foſſile Säugetiergattg. aus dem mittlern Tertiär 
des weitl. Nordamerika, 

Bronze (Bronce, ſpr. brongfe), Rupferzinnlegierung, 
oft Zink oder andere Metalle enthaltend, Die B. der 
Alten (zu Waffen, Münzen, Shmud, Statuen ꝛc.), aus 
75—90 Proz. Kupfer und 25—10 Proz. Zinn, ift Schön 
goldgelb, aber ſchwer — zum Gießen zu wenig 
dünnflüffig, au ſchwer zu ziſelieren. Ohne dieſe Übelftände 
iſt die moderne Statuenbronze, welche 10—18 Proz. Zink 
und 2—4 Proz. Zinn enthält, rötlichgelb tft und eine 
ſchöne, gleihmäßige PBatina annimmt. Die B. zu Mün— 
zen und Medaillen enthält meift 1—5 Proz. Zink. Das 
Glockenmetall entHält nur Kupfer und Zinn (etiva 20 Proz.). 
Weitere B. find: Geſchützbronze, Phosphorbronze, Lager» 
metall, Aluminiumbronze (f. diefe Artikel), 

Bronzealter, |. v. w. Bronzezeit. 

Bronzedruck, Drud vermitteljt pulverifierter Karben 
auf der Buchdrud- oder Steindrudpreffe; bei feiner 
Arbeiten trägt man die Bronze auf einen frifhen, ent= 
ſprechend getönten Firmisdrud mit Watte oder einer 
Dafenpfote auf. Bür große Auflagen wird der Bronze— 
auftrag durch eine Bronziermafdine bewirkt. 

Bronzefarben, fein gepulverte Metalle und Metall- 
legierungen (bef. aus Kupfer und Zink), durch Erwärmen 
in verſchiedene Farbetöne gebradit. 

Bronzefranfheit, |. Addiſonſche Krankheit. 

Bronzetinftur, flüfjiges Gold, Flüffigleit zum 
Bronzieren, beiteht aus einer in Benzin gelöften fäures 
freien Schmelze von Harzen und Alkalien, welde Bronze» 
farben fuspendiert enthält. 

Bronzezeit, der urgeſchichtliche Zeitraum, in dem die 
Völker Bronze zu ihren Waffen und Gerätſchaften ver— 
wendeten, endete mit dem Belanntiwerden des Eifens. 

Bronzieren, Gegenjtänden aus Holz, Gips, Metall 
durh Olanſtrich und Beſtäuben mit Bronzefarben oder 
Behandlung mit Grünfpan ein bronzeartige8 Ausſehen 
geben. (S. auch Bronzetinttur.) 

Bronziermaſchine, |. Bronzedrud. 

Bronzino, Alefandro, ital, Maler, ſ. Allori. 

Bronzino, Angelo, forentin. Maler, geb. um 1502 
in Monticeli bei Florenz, gelt. 23. Nov. 1572, Nachahmer 
des Michelangelo ; manieriert in biftor. Bildern, bedeutend 
im Borträt (Tafel: Borträtmalerei L 2]. 

Brood, Stadt, f. Brod. 

Broofe (Spr. brud), Sir James, Radſcha von Sera=- 
wat, geb. 29. April 1803 zu Benares, Beamter der Oftind. 
Kompanie, madte ſich 1841 zum Gebieter von Serawak 
und zwang den Sultan von Borneo 1846 zur 
— der Inſel Labuan an die Engländer, 
von der brit. Regierung zum Gouverneur der 
Inſel ernannt, kehrte 1863 nach England zurück; 
geſt. 11. Juni 1868 au Barraton (Devonshire). 

Brookeſches Tieflot, eine 1854 vom 
amerik. Seeladetten Brooke (pr. bruck) erfundene 
Vorrichtung, durch die das Beſchwerungsgewicht 
[g] bei der Berührung des Grundes 10 auslöſt 
und nur der Lotkörper aufzuholen ift IAbb. 281]. 

Broofline (Ipr. brudlein), Stadt im nord» 
amerik. Staate Maſſachuſetts, Villenvorſtadt non 
Boſton, (1900) 19935 E.; Waſſerreſervoirs. 
Eng (ipr. ante ne! von 

euyorl (bis 1897 felbftändige Stadt), am ; 
Weitende der Infel Long Island, mit Manz ee 
hattan (Neuyork) durch die Eaft-River-Brüde Fiefloi. 
verbunden, (1900) 1166582 E. (1; Deutſche). 

Broont (engl., fpr. bruhm), ſ. v. w. Brougham 6 d.). 

Broomsgrove (ſpr. bruhmsgrohw), engl. Stadt, 
ſ. v. w. Bromsgrove. 

Broos, ungar. Szaͤſzvaros, Stadt in Siebenbürgen, 
am Bereny, (1900) 6934 E. Im N. das Brotfeld, wo 
Stephan Bäthory 13. Olt. 1479 die Türken ſchlug. 

Brofamer, Hans, Kupferſtecher, Holzſchneider und 
Maler, geb. um 1506 zu Fulda, geft. 1554 zu Erfurt. 
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Brosböll, Soh. K. Ehriftian, dan. Schriftfteller (Pſeu⸗ 
— Caril Etlar), geb. 7. Aug. 1816, geſt. 9. Mai 1900 
in Gientofte bei Kopenhagen; ſchrieb Romane, Novellen, 
Luſt- und Schaufpiele. „Strifter” (1890—93). 

Broſch, Morig, — — geb. 7. April 1829 
in Prag, lebt in Venedig; ſchrieb: „Geſchichte des Kirchen— 
ſtaats“ (2 Bde., 1880-82), ‚Neuere Geſchichte von 
England‘ (Bd. 1—5, 1890—97) u. a. 

Broſche (frz. broche), ſtarke Nadel mit Schmuckplatte; 
als Gewandnadel ein Schmuckſtück der Frauen. 

Bröschen, ſ. Kalbsmilch. 

Broſchieren (frz.), in der Weberei Muſter u be⸗ 
ſondere Schußfäden (Figurenſchuß) neben dem Einſchuß 
des Grundgewebes einweben; Broſchierlade, Vorrichtung 
dazu am Webſtuhl; broſchierte Stoffe, Gewebe mit ſolchen 
Muſtern. — B. in der Lederfabrikation das Auswaſchen 
der weißgaren Felle mit lauwarmem Waſſer vor dem Färben. 
— B., in der Buchbinderei Bücher in Papier oder dünne 
Pappe Heften; broſchiert, geheftet, Broſchüre, Heft, Flug⸗ 
Fri über Tagesfragen. 

Brofeley hr. brohsl)), Stadt in der engl. Grafſch. 
Shrop, am Severn, (1901) 4789 €. ; Pfeifenfabritation. 

Bröjen, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Danzig, an der 
Danziger Bucht, (1900) 991 E., Seebad, 

Brosimum So., Pflanzengattg. der Urtilageen, Milch⸗ 
faft enthaltende Bäume im trop. Anterila; B. alicastrum 
So. (Brotnußbaum), deſſen Brüchte genießber find, und B. 
spurlum So. geben Kautſchuk; B. guianensis Aubl. liefert 
das Mustat-, Buchftaben- oder Letternholz (ſ. d.). 

Brofiage (fr., pr. -abfh’), das Bürlten, 3. B. bei 
Tudfabrilation; Brofferie, Bürktenbinderei, Bürftenbinder- 
waren; broffieren, bürften; Brofjure (fpr. -Bühr), die mit 
der Bürfte aufgetragene Farbe des Leders. 

Brot, — hergeſtellt durch Backen eines 
aus Getreidemehl, 1 und einem Gärungsferment berei⸗ 
teten Teiges im Badofen (f. d.). Als Iehteres dient Sauer= 
teig (.d.) für Schwarz-B., Preßhefe (j.d.) für Weiß-B., als 
Erhab beider das Badpulver (ſ. d.). Den durch Miſchen 
und Kneten gebildeten Teig (100 Teile Mebl fordern 
etwa 75 Teile Waller und 2 Teile Preßhefe oder 4 Teile 
Sauerteig) läßt man vor dem Baden bei mäßiger Wärme 
„aufgehen“, d. 5. quellen, wobei die Särungägate den Teig 
auflodern. Beim Baden wird das Duellen beendet, 
das Waſſer wird chemiſch gebunden, indem e8 fi mit 
ber Stärke vereinigt, die ihrerfeits ihre Körnerſtruktur 
verliert; dadurch wird der Teig troden und homogen. 
An der Oberfläde gibt die Stärke das Wafler ab und 
verwandelt 19 in Deztrin, das zu einer Srufte aufammen- 
ſchmilzt, die bei weiterer Zerſetzung Ei bi8 braun wird. 
Zum Kneten und Teilen des Teiges bedient fih der Groß- 
betrieb befonderer Maſchinen. — Beſondere Brotjorten 
find Graham-B., Bumpernidel, Steinmeg-B., Gelinckſches 
B., Simons-B., Dauer-B., Murphy⸗B., Kukuruz⸗B. 
(ſ. dieſe — Ein ſehr klebexreiches mediz. B. iſt 
das Aleuronat-B. (ſ. Aleuronat). 

Brot, auch Hut, die runde, kegelförmige Form, in der 
Zucker, Kamp er u. a. in den Handel gebracht werden. 

Brotbohrer, ſ. Holzfreſſer. 

Brotbrief, ſ. Panis. 

Brotfeld, Schlachtort, ſ. Broos. 

Brotfruchtbaum, ſ. Artocarpus [Abb. 123]. 

Brotkäfer, ſ. Holzfreſſer. 

Brotkorbgeſetz, Sperrgeſetz, Bezeichnung für das 
preuß. Geſetz vom 22. April 1875 über — der 
Staatszuſchüſſe an die renitenten kath. Geiſtlichen. Durch 
Nopelle vom 14. Juli 1880 bedeutungslos geworden. 

Brotuußbaum, ſ. Brosimum. 

Brotöl, aus Petroleumrückſtänden gewonnenes Ol, 
wird in der Bäckerei zum Beſtreichen der Backbleche und 
Backware als billiger Erſatz für Butter, Margarine, Rüböl 
verwendet, um das Ankleben der Waren zu verhindern; 
Anwendung nach dem Nahrungsmittelgeſetz ſtrafbar. 

Brötſch, Stadt in Oſtindien, ſ. v. w. Bharotſch. 

Brotſchriften, die gebräuchlichen Typengattungen, von 
Petit, Bourgeois, Korpus und Cicero, welche zum Satze 
von Werken und Zeitungen verwendet werden, im Gegen— 
ſatz zu Mlzidenz- oder Zierſchriften. 

Brotjeite, j. Evangelienjeite. 

Brotionntag, |. Lätare. 
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Brotterode, Marktfleden im preuß. Reg.⸗Bez. Caſſel, 
am Fuße des Inſelsbergs, an der Trufe, (1900) 2864 E., 
Amtsgericht; Sommerfriſche. iO. Juli 1895 abgebrannt. 
Unterhalb B. das Trufental mit Wafferfall. 

Brotverwandlung, ſ. Transfubftantiation. 

Bröbingen, Dorfim bad. Ser. Karlsruhe, an der Enz, 
(1900) 6287 &.; Spielwarenindujtrie, Tongruben. 

Brondere (fpr. brulähr), Charles de, belg. Staats⸗ 
mann, geb. 18. Ian. 1796 zu Brügge, in der Deputier« 
tentammer der Generalftaaten feit 1826 ein Hauptort» 
führer der belg. Oppofition, nad) der Revolution 1830—82 
Miniſter, feit 1834 Prof. an der Univerfität zu Brüffel, dann 
Direltor der Belg. Bank bis 1838, 1840 Deputierter, 1848 
Bürgermeifter von Brüſſel, geft. 20. April 1860. — Vgl. 
Sufte (1867). — Sein Bruder Henri de B,, geb. 1801, 1840 
Gouverneur von Antwerpen, 1844 von Lüttich, Okt. 1852 
bi8 März 1855 Premierminifter, 1856—70 liberales Mit- 
glied in der Kammer, ftarb 25. San. 1891 in Brüffel, 

Brouette (fiz., ſpr. bruttt), zweitäderiger Handwagen. 

Brougham (engl., ſpr. bruhm), falſchlich Broom, 
zweiſitziger geſchloſſener leichter Kutſchwagen. 

Brougham and Vaux (ſpr. bruhm änd wahlks), 
Henry, Baron, brit. Staatsmann, geb. 19. Sept. 1778 
zu Edinburgh, Sachwalter daf., Jpäter in London, feit 
1810 Mitglied des Unterhaufes, wirkte für Verbefferug 
derBoll8erziehung und andere philanthropische Zwecke, 1830 
zum Baron und Lordkanzler erhoben, 1834 mit den Whigs 
zurüdgetreten, geſt. 7. Mai 1868 in Cannes; ſchrieb: 
„Sketches of statesmen of the time of George III.‘ 
(3 Bde., 1839-—43), „Life and times of Lord B., writ- 
ten by himself” (3 Bde., 1871) u. a. 

Bronghton (fpr. braun), Rhoda, engl. Romans 
fhriftitelferin, geb. 29. Nov. 1840 zu Segrwyd Hall 
(Staff. Denbigh), lebt in Orford. linſeln. 

en (ſpr. brauf’n-), |. v. w. Chatam⸗ 

Broughty Ferry (ipr. brahti), Stadt in der ſchott. 
Grafſch. Forfar, nördl. am Birth of Tay, Hftl. von Dundee, 
(1901) 10482 G.; Seebäder. 

Brouillement (frz, ſpr. brüjmaͤng), Verwirrung; 
Brouillerie, Zwiſtigkeit, Mißhelligkeit; brouillieren, miſchen, 
verwirren, in Unordnung bringen, veruneinigen. 

Bronilfon (frz., fpr. brujong), erfter Entwurf, Skizze, 
Konzept; kaufmänniſches Tagebuch; Strazze. 

Broufſais (ipr. brußäh), Bang. Joſ. Victor, Medi— 
ziner, geb. 17. Dez. 1772 zu St.-Malo, Prof. zu Paris, 
geft. 17. Nov. 1838; ftellte ein eigenes Krankheitsſyſtem 
(Brouſſaismus) auf, deilen Sauptmittel örtliche Blutent— 
ziehung war. — Vgl. Reis (1869). 

Broussonetia Vent., Pflanzengatig. der Urtikazeen. 
Bon B. papyriföra Vent. (Bapiermaulbeerbaum) in Japan 
und Bolynefien wird der Baft auf Papier verarbeitet, In 
Südeuropa u Süddeutfhland) zuweilen Chauſſeebaum. 

Broumwer (jpr. brauer), Adriaen, niederländ. Genre— 
maler, geb. 1606 in Oudenaarde, gelt. San. 1638 zu Ant⸗ 
werpen; Wirtshausſzenen, Bauerngenre. — Biogr. von 
MW. Bode (1884). [Broumer. 

Broumwer, niederländ. Schriftſteller, ſ. Zimburg- 

Brown (jpr. braun), Ford Mador, engl. Dealer, geb. 
16. April 1821 zu Calais, geft. 6. Dit. 1893 in London, 

ur präraffaelitiihen Richtung gehörend. Hauptbild: Die 
beit (1865), Szenen aus nr eſpeare und hiftor. ers 

Brown (pr. braun), George Loring, amerit, Land 
ſchaftsmaler, geb. 2. Febr. 1814 zu Bolton, 1840—60 in 
Stalien, geil. 25. Juni 1889 in Malden bei Bofton; 
malte meijt ital. Landſchaften. 

Brown (fpr. braun), John, Arzt, geb. 1735 zu Buncle in 
Schottland, geft. 7. Oft. 1788 in London, Stifter eines 
mediz. — des Brownianismus (ſ. Erregungstheorie), 
das alle Krankheiten auf Mangel oder Überfluß von Reizen 
zurückführt; Hauptwerk „Elementa medicinae‘ (1780). 

Brown (ſpr. braun), Robert, Stifter der Sekte der 
Browniſten, geb. 1549 zu Northampton, trat in Norwich 
als Prediger auf, legte jeder einzelnen Gemeinde oder Kon— 
gregation (Daher Kongregationaliſten) volle Selbſtändig— 
feit und das Recht der Gefehgebung bei, unterwarf fi 
fpäter der Hochkirche und erhielt eine Pfarrei; geft. 1630 im 
Senn Eeine nn nad ihrem zweiten Bührer, 
dem Rechtsgelehrten Henry Barrowe, auch Barromiiten 
genannt, wandten fih nad den Niederlanden, wo fie durch 
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Sohn Robinfon (get. 1625) zur Gemeinde der Indepen- 
denten (f. d.) umgebildet wurden. 

Brown (jpr. braun), Robert, Botaniker, geb. 21. Dez. 
1773 zu Montrofe (Schottland), nad wiſſenſchaftlichen 
Reifen in Auftralien zulegt Kuftos am Brit. Muſeum, 
geit. 10. Juni 1858 in London; hochverdient um Syjlematit 
und Morphologie der Pflanzen. 

Brown (fpr. braun), Thomas, ſchott. Philofoph und 
Dichter, geb. 9. San. 1778 in Kirkmabred (Grafſch. Kirk⸗ 
cud tight), Arzt, Seit 1810 Prof. der Moralphilofophie 
in Edinburgh, geft. 2. April 1820 in London; jehrieb: 
„Leetures on the philosophy of the human mind” 
(1820 u. 5.), „Poetical works” (1817) u.a. 

Browne (ſpr. braun), Charles Farrar, amerit. Humo- 
riſt, a 33. April 1834 in Waterford (Maine), feit 1861 
Redakteur des Witzblattes „Vanity Fair‘, gelt. 6. März 
1867 zu Southampton; fhrieb als Artemus Ward jatir. 
Briefe und humoriſtiſche Erzählungen. 

Browne (jpr. braun), Georg, Reichsgraf von, a) 
Feldmarſchall, aus einem irifhen Adelsgeſchlecht, geb. 
15. Suni 1698, erft in furpfälz.,. feit 1730 in ruff. Sriegs= 
dienft, an allen ruſſ. Kriegen bis 1762 beteiligt, von 
Peter IT. zum Gouverneur von Xivland, wo er 30 Jahre 
- wirkte, von Joſeph II. 1779 zum deutſchen Reichsgrafen 
ernannt; geft. 18. Sept. 1792 zu Riga. 

Browne (jpr. braun), Marim. Ulyſſes, Reichsgraf 
von, öſterr. General, geb. 23. Okt. 1705 zu Baſel, zeich— 
nete fih bej. in den Schlef. Kriegen und dem Oſterr. Erb- 
folgelriege aus, 1749 Gouverneur von Siebenbürgen, 1753 
Feldmarſchall, im Siebenjähr. Kriege 1. Olt. 1756 von 
®riedrich II. bei Loboſitz gefälagen, bei Prag 6. Mai 1757 
ſchwer verwundet, geft. 26. Juni 1757. 

Browne (jpr. braun), Sir Thomas, engl. Philoſoph, 
geb. 19. Okt. 1605 in London, gejt. 19. Dit. 1681, Arzt, 
als Philofoph beſ. durch „Religio medici” (1642) und 
„Pseudodoxia epidemica or treatise on vulgar errors“ 
(1646; neue Ausg. 1852) bekannt. 

Browne (pr. braun), William, engl. Dichter, geb. um 
1590 zu Taviltod (Grafſch. Devon), gejt. 1645 zu Ottery 
St. Diary, der bedeutendite unter den ältern bukoliſchen 
Dichtern Englands. —— (1901) 15252 €. 

Brownhills (for. braun-), Ort in der engl. Grafſch. 

Brownianismus (fpr. braum-), Erregungstheorie. 

Bromwnie (jpr. brauni), im ſchott. VBollöglauben ein 
wohlwollender Haußgeift, ähnlich unjern Heinzelmännden. 

Browning (jpr. braun-), Robert, engl. Dichter, geb. 
7. Mai 1812 zu London, geſt. 12. Dez. 1889 in Venedig, 
ausgezeichnet durch Sprachgewandtheit und tiefe pHilof. Bil- 
dung; ſchrieb Dramen, erzählende Dichtungen (‚The ring 
and the book’) u. a. — Vgl. Dowden (1904). — Seine 
Gattin Elizabeth B., geborene Barrett, geb. 6. März 
1806 zu Coxhoe Hal (Durham), Dichterin, geit. 30. Suni 
1861 zu Blorenz. Hauptwert: Das erzählende Gedicht 
„Aurora Leigh“ (1857). — gl. Ingram (1888). 

Browningpiitole, in Belgien eingeführter Selbit- 
lader (j. d.), Kaliber 7,es mm, mit 7 Patronen im Griff. 

Bromwrninfeln (Ipr. braun-) oder Eniwetof, Korallen- 
infeln der Walilgruppe der Marſhallinſeln, 6 qkm, 60 ©. 

Browniſten (jpr. braun-), f. Brown, Rob. 

Bromwn:Sequard (Ipr. braun ßekahr), Charles 
Edyuard, Arzt und Phyfiolog, geb. 1818 auf der Inſel 
Mauritius, Prof. in Paris, geft. daf. 1. April 1894, 
verdient um Erforfhung und Behandlung der Nervenkrant- 
Heiten. — Bol. Buldan Saba 

Browunsbville (fpr. braunswil), Stadt im nord— 
amerit. Staate Terad, am Rio Grande, gegenüber der 
merit. Stadt Matamorod, (1900) 6305 €. 

Brorburn (ſpr. börn), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Linlithgow, am Unionkanal, (1891) 5898 E. 

Broye (ipr. bröä), Zufluß des Neuenburger Sees 
(Schweiz), durKfließt den Murtener See, mündet bei 
La Sauge, 79,5 km Ig., von Payerne an ſchiffbar. 

Broyhan (Broihan, Breifan. ſußlich-ſäuerliches, in 
Norddeutihland gebrautes Weißbier, angebli von einem 
hannov. Braumeiſter B. 1526 zuerſt gebraut, 

Broyon (frz., ſpr. bröäjöng), der Läufer auf dem 
Barbenreibeftein; broyieren, zerreiben, beſ. Farben. 
Brozik (ſpr. bröſchihk), Wenzel von, tſchech. Hiſtorien— 
maler, geb. 5. März 1851 zu Tremoſchna bei Pilſen, 


274 


Schüler Pilotys, feit 1876 in Paris, 1897 geadelt, geit. 
15. April 1904 in Paris, Hauptbilder: Geſandtſchaft des 
Königs Mladislaus (1878, Berlin), Kolumbus am Hofe 
Ferdinands und Iſabellas (Neuyork), Huf vor dem Kon— 
ftanzer Konzil (1883, Prag), Verlobung der beiden Entel- 
tinder Maximilians I. (1896, Wien); Fresken in Prag. 

Bruan, ſ. Bär und Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 29. 

Bruay (ſpr. brüäh), franz. Orte: 1) Dep. Nord, (1901) 
7095 E.; 2) im Dep. Pas-de-Calais, 14740 ©. 

Brubbeldried, Gasquelle bei Birresborn (ſ. d.). 

Bruce (pr. bruhß), altes ſchott. Geſchlecht normann. 
Urſprungs, aus welchem Robert B. nach dem Ausſterben 
des alten Königshauſes (1290) ſich um den ſchott. Thron 
bewarb, aber dem von England begünſtigten John Baliol 
(f. d.) nachſtehen mußte. — Sein Enkel Robert B., geb. 
1274, erhob die Fahne der Unabhängigkeit, ließ ſich 1306 zu 
Scone krönen, mußte vor Eduard I. von England flüdten, 
behauptete fi gegen Eduard II. dur die Schlacht zu 
Bannockburn 24. Suni 1314; gejt. 1329. — Sein Sohn 
David B., geb. 1324, ward vertrieben, erhielt 1357 die Krone 
zurüd, geit. 1371 ohne Nachkommen. [cardine. 

Bruce (Ipr. bruhß), engl. Familie, |. Elgin und Kin— 

Bruce (fpr. bruhß), James, Forſchungsreiſender, geb. 
14. Dez. 1730 zu Kinnaird (Schottland), ſeit 1762 engl. 
Konsul in Algier, bereite feit 1767 VBorderajien und Afrika, 
weilte jahrelang in Abeſſinien, erforiäte den Urjprung des 
Blauen Nils, geft. 27. April 1794 zu Kinnaird. „Travels“ 
(5 Bde., 1790; deutjh von Volkmann, 1790—92). 

Bruch, in der — ein abgebrochener grüner 
Zweig zur Bezeichnung der Fährte oder des Anſchuſſes 
eines Wildes; auch als Zeichen eines glücklichen Schuſſes 
auf Hochwild an den Hut des Schützen geſteckt. 

Bruch, ein Teil einer Einheit, beſtehend aus einem 
oder mehrern gleichen Teilen, in welche man die Einheit 
zerlegt Hat: z. B. ein Drittel (/5), zwei Drittel (2/3) zc. 
Die Anzahl der gleichen Teile, in welde die Einheit zer— 
legt wurde, heißt der Nenner des B., die Anzahl Teile, 
die der B. enthält, fein Zähler. Ein echter B. (3. B. °/,) 
ift Heiner als 1, ein unechter (z.B. 9.) größer als 1. 
Jeder wie oben geſchriebene B. heißt ein gemeiner B. im 
Gegenſatz zum Dezimalbrud) (ſ. d.). 

Bruch, in der Medizin entweder die durch eine plüß= 
lihe Gewalt bewirkte Trennung eines Knochens in zwei 
oder mehrere Teile (Knochen-⸗B., Fractüra, |. au 
Brüche), oder das angeborene oder erworbene wider 
natürlide Hervortreten eines Eingeweided aus einer ge= 
ſchloſſenen Höhle durch eine abnorme Offnung, fo daß 
es als Geſchwulſt außerhalb der Höhle erſcheint (Ein- 
geweide-®., Hernia). An jeder der drei großen Körper 
höhlen kommen 3. vor: Kopf-B., bei denen Gehirn-, 
Bruft-B,, bei denen Lungen-, Unterleibs⸗B. bei denen 
Darm- (Darm-B.) oder Netzteile austreten. Bruchfad, Die 
feröfe Haut, die den ausgetretenen Teil umgibt; Bruchwaſſer, 
die darin enthaltene Klare Flüſſigkeit. Von den Unterleibs— 
B. find am häufigften: Nabel-®., Leiften-B., Schenfel-B. 
Heilung durd) Zurückſchiebung der Eingeweide (Repofition 
des B.) und deren Zurüchaltung mittels eines gut pafjenden 
Bruchbandes (Bracherium). Einflemmung des B., wodurd 
die Sortbewegung des Blutes und de8 Darminhalt3 ber 
hindert wird, muß durd) eine Bruchoperation oder den Bruch⸗ 
fchnitt (Herniotomia) bejeitigt werden. 

Bruch, Mar, Romponift, geb. 6. Ian. 1838 zu Köln, 
1867—70 Hofkapellmeiſter in Sondershauſen, leitete 1880 
—82 die Philharmonie Society in Liverpool und ift ſeit 
1891 Prof. und Vorfteher einer Meiſterſchule für mufilal, 
Kompofition bei der Alademie der Künfte in Berlin, her— 
porragend in der dramat. Kantate („Frithjof“, „Sala= 
mis’, „Odyſſeus“ ac.) ; Opern: „Loreley“, „Hermione“. 

Bruchband, ſ. Bruch (mediz.). 

Bruchbeere, ſ. v. w. Heidelbeere (j. Vaccinium). 

Bruce (ipr. brüſch), Fluß, ſ. v. w. Breuſch. 

Brühe, in der alten Rechtsſprache, beſ. in Nieder— 
deutſchland, die geringern Verbrechen, die vor den Brürhen- 
gerichten verhandelt wurden; auch deren Strafe, bei. Geld= 
itrafe; brüchen, ein Verbrechen durch Gelditrafe ahnden. 

Bruchgraben, Großer, Verbindungskanal zwiſchen 
Bode (Elbegebiet) und Ilſe (Weſergebiet). 

Bruchhauſen, Flecken mit Stadtrecht im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Hannover, (1900) 1104 E., Amtsgericht, altes Schloß. 


Bruchkraut, |. Herniaria, 

Bruchſal, Amtsſtadt im bad. Sr. Karlsruhe, am 
Saalbad, im Kraichgau, (1900) 13555 &., Amisgericht, 
Schloß (ehedem Sig der Biſchöfe von Speyer), großes 
Zellengefängnis; Tabalfabrilation, Maſchinenbau. 

Bruchſchlange, ſ‚Blindſchleiche. 

Bruchſchnitt, ſ. Bruch. 

Brud, Fürſtenfeldbruck, Marktflecken und Bezirksort 
im bayr. Reg. Bez. Oberbayern, an der Amper, (1900) 
3906 E., Amtsgericht, Unteroffizierfhule; dabei das ehe— 
mal. Zifterzienferklofter Fürſtenfeld (1266), jet Kaſerne. 

Bruck. 1) B. an der Leitha, Bezirksftadt in Nie— 
deröfterreih, (1900) 5134 E., Armeeſchießſchule, Ubungs— 
lager der öfter. Armee. — 2) 3. an der Mur, Be— 
zirtöftadt in Steiermarf, an der Mürz und Mur, 7527 E., 

Bruck, Ihweiz. Ort, ſ. Brugg. [Eifenwerte. 

Brud, Karl Ludiw., Freiherr von, ölterr. Staatsmann, 
geb. 18. Okt. 1798 zu Elberfeld, fam 1821 als Kauf⸗ 
mann nad Trieft, ward Begründer und Direltor des 
Oſterr. Lloyd, 1848 Mitglied des Srankfurter Parlaments, 
dann dfterr. Bevollmächtigter beim Reichsverweſer, Nov. 
1848 bi8 Mai 1851 öſterr. Handeldminifter, 1853—55 
Snternuntius gu Konftantinopel, dann Binanzminifter, un 
gerehterweife in den Eynattenſchen Unterjhleifprogeß ver= 
widelt, 22. April 1860 entlaffen, get. 23. April 1860 
durch Selbftmord. Scrieb: „Die Aufgaben Ofterreihg” 
(1860), „Memoiren aus der Zeit des Krimkrieges (1877). 

Brück in der Marl, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. 
Potsdam, (1900) 1494 E.; Aderbau, 

Brüd, Gregorius, latinifiert Pontänus, eigentlich 
Heinfe, kurſächſ. Kanzler, geb. 1483 oder 1486 in Brüd 
bei Wittenberg, Kanzler des Kurfürſten Friedrich des Wei— 
fen, wirkte bei. 1530 zu Augsburg auf die Ausarbeitung 
der Augsburg. Konfeſſion bejtimmend ein; geit. 20. Febr. 
1557 zu Sena. — Bol. Kolde (1874). — Sein Sohn 
Ehriftian B., kurſächſ. Kanzler, in die Grumbachſchen 
Händel verwidelt, 18. April 1567 zu Gotha hingerichtet. 

Brück, Heinr. kath. Theolog, geb.28. Okt. 1831 zu Bingen, 
1857 Prof. in Mainz, 1889 auch Domkapitular, Dez. 1899 
Biſchof von Mainz, geſt. daſ. 5. Nov. 1903. Hauptſchriften: 
„Lehrbuch der Kirchengeſchichte“ (7. Aufl. 1898), „Geſchichte 
der kath. Firche im 19. Jahrh.“ (Bd. I—4, 1887—1902; 
fortgejeßt von Kißling, 1905 fg.). 

Brüde, Ernft Wilh. Nitter von, Phyfiolog, geb. 6. Juni 
1819 in Berlin, Prof. in Wien, geit. daf. 7. Ian. 1892; 
ſchrieb: „Anatom. Beichreibung des Augapfels“ (1847), 
„Phyſiologie und Syſtematik der Spredlaute” (2. Aufl. 
1876), „Phyſiologie der Farben” (2. Aufl. 1887) u. a. 

Briüde des Varolius, Varolsbrücke (Pons Va- 
rolii), Gehirninoten, der da8 Mark des Großen und 
Kleinen Gehirns verbindet, benannt nad) Coſtanzo Va— 
rolio (1543—75), Prof. zu Bologna. 

Brüdenan, Bezirtsftadt im bayr. Neg.-Bez. Unter- 
franlen, an der vordern Sinn, (1900) 1627 E., Anıtöge= 
riht; Papierfabrilen; dabei Bad B. (3 Stahlquellen). 

Brückenberg, Eimatiiher Kurort im Niejengebirge, 
Gem. — bei Krummhübel, 753 m ü.d. M., 
(1900) 256 &., alte Holzlirhe Wang, von König Briedrid) 
Wilhelm IV. au8 Norwegen hierher verfekt. 

Brüdenbrüder (fra. Freres pontifes, lat. Fra- 
tres pontifices), von Papſt Clemens III. 1189 beitätigte 
chriſtl. Brüderfhaft im ſüdl. .Frankreich, die bis ins 
17. Sahrh. für Anlegung von Hoſpizen, Brüden, Sicherheit 
der Straßen sc. forgte; von Pins IE aufgehoben. 

Brückenechſe, Tuntera (Hatterla punctäta Gray), 
altertümliche, den Echfen verwandte Tierform Neufeelandg, 
grünlichſchwarz, mehrere Fuß Ig.; im Aussterben begriffen. 

Brüdentopf oder 
Brückenſchanze, Befeſti— 
gungswerk zum Schutz 
und zur Verteidigung 
einer Brücke. 

Brückenwage, eine 
Wage JAbb. 282] mit 
einer Plattform (Brücke) 
für die Laſt @ und einem 
Hebelfyltem darunter, das die Kraft der auf der entgegen=- 
gejepten kleinern Wagſchale befindlihen Gewichte @ verzehite 
fat (Dezimalivage) oder verhundertfacht (Zentefinaliwage); 
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9 


a 


75 


Brü 


ikg Gewiht alſo = 10 bez. 100 kg Laſt. Das Hebel- 
ſyſtem ift jo bemeifen, daß die Laſt auf jede beliebige Stelle 
der Brüde gelegt werden kann, ohne daß fi) das Verhältnis 
1:10 oder 1:100 ändert. 

Bruckmann, Briedr., Kunſtverleger, geb. 1814, gel. 
1898; Gründer der Verlagsanftalt für Kunft und Wilten- 
fchaft 1858 in Frankfurt a. M., feit 1863 in Münden, feit 
1883 Aktiengeſellſchaft (jeit 1896 abgekürzt als Verlags— 
anftalt F. Bruckmann A.G.): Photographien und Kunſt— 
drucke nad) alten und modernen Meiftern ac., das „Allge— 
meine hiſtor. Porträtwerk“, den,Klaſſ. Bilderſchatz“, „Klaſſ. 
Skulpturenſchatz“ und die Zeitſchrift „Die Kunſt“ (1885 fg.). 

Bruckner, Anton, Komponiſt, geb. 4. Sept. 1824 zu 
Ansfelden in Oberöſterreich, get. 11. Dit. 1896 als Leh— 
rer am Konjervatorium in Wien; at Sinfonien, Män— 
nerhorwerte, Kirchenmuſik 2c. — Bgl. Brunner (1895). 

Brüdner, Alexander, Geſchichtſchreiber, geb. 5. Aug. 
1834 in Petersburg, 1872—91 Prof. in Dorpat, geit. 
15. Nov. 1896 in Sena; fhrieb: ‚Peter d. Gr.’ —0 
„Katharina II’ (1883), „Geſchichte Rußlands“ (Bd. 1, 
1896) u. a. — Sein Sohn Eduard B., Geograph und 
Meteorolog, geb. 29. Juni 1862 in Jena, ſeit 1888 Uni— 
verſitätsprof. in Bern, ſeit 1904 in Halle; ſchrieb: „Klima— 
ſchwankungen feit 1700 (1890), „Die fefte Erdrinde und 
ihre Formen“ (1897), mit Pend „Die Alpen im Eiszeit- 
alter” (1901 fg.) u. a. 

Brückner, Alexander, Slawiſt, geb. 26. Ian, 1856 
in Tarnopol en 1881 Prof. für ſlaw. Spraden 
und Literaturen in Berlin; ſchrieb: „Slaw. Anfiedelungen 
in der Altmark” (1879), „Geſchichte der poln. Literatur‘ 
(1901), — der ruſſ. Literatur‘ (1905) u.a. 

Brüdner, Benno Bruno, prot. Theolog und Kan 
zelredner, geb. 9. Mai 1824 in Rokwein, 1853—67 Prof. 
und Univerfitätsprediger in Leipzig, dann Propft und feit 
1872 Generalfuperintendent in Berlin; 1877—92 geiftl. 
Bizepräfident des Evang. Oberkirchenrats, geft. 2. Mai 
1905 in Berlin. „Predigten (1880-86; 1894). 

Brider der Reinheit ſ. Lautere Brüder. 

Brüder Des gemeinſamen Lebens, auch B. vom 
guten Willen, nad Hieronymus und Öregor d. Gr., ihren 
Batronen, aud Hieronymtianer und Gregorianer genannt, 
eine um 1376 von Gerhard Groote (ſ. d.) und Florentius 
Nadewins (geb. 1350, geft. 1400) geftiftete geiftl. Brü- 
derfhaft frommer Prielter, die ohne Gelübde in Güter- 
gemeinschaft zufammenlebten und fi def. um Pflege der 
praktiſchen Wiſſenſchaften und Volksunterricht verdient 
machten. Laien konuten hinzutreten. Auch Schweſterhäuſer 
wurden gegründet. Die B. d. g. L. waren beſ. in den 
Niederlanden verbreitet, ſie bildeten eine Vorbereitung 
für die Reformation. — Vgl. Hoening (1894). 

Brüdergemeine, evangeliſche, oder Brüderunität, 
ek dem Pietismus verwandte Religiousgeſellſchaft, ge— 
tiftet von den 1722 ausgewanderten Böhm. oder Mähr. 
Brüdern, die ſich unter dem Schutz des Grafen von Zin— 
zendorf auf dem Gebiete ſeines Rittergutes Berthels— 
dorf in der Oberlauſitz anſiedelten und den neuerbauten 
Ort Herrnhut nannten (Daher Herrnhuter); fie nahmen 
12. Mai 1727 eine der alten mähr. Brüderkirche nachgebil— 
dete Berfaflung und Kirchenzucht an (Stiftungstag jedoch 
13. Aug. 1727), zählen fi zu den Augsburg. Konfeſſions— 
verwandten, ohne ein befondere8 Glaubensbekenntnis auf- 
—5 Jede Gemeinde iſt nach Geſchlecht, Alter und 

ebensverhältnis in Chöre geteilt. Ihnen ſtehen Chor— 
pfleger, welche Seelſorge und Sittenzucht, und Vorſteher 
vor, welche die äußern Angelegenheiten der Chöre beſorgen. 
Oberſte rer ift der Alteſtenrat. Kirchliche 
Beamte: Bifhöfe, Presbyter (Prediger) und Dialoneır. 
Die B. zerfällt in die deutſche Unität, die brit. und amerik. 
Provinz, Die jelbftändig find und non einer Direktion ge= 
leitet werden. Das verlmüpfende Band ift Die alle 10 
Sabre zufammentretende Generaliynode. Eine Miffiong- 
direltion leitet die Heidenmiſſion. Die B., feit 1895 in 
Sachſen als juriſt. Perſon anerkannt, hat als ſolche Beſitz 
und betreibt bedeutende Handelsgeſchäfte. Höhere Lehr— 
anftalten: das Pädagogium zu Niesky, das theol. Seminar 
zu Gnadenfeld, andere in England und Nordamerika. Sitte 
und Lebensweiſe find einfach und fireng. Eigentümlich ift 
den Frauen als Kopfbedeckung ein glatt anliegendes Kleines 
Häubchen mit verfhhiedenfarbigen Bändern: feuerrote für 
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Mädchen, blaßrote für ledige Schweſtern, blaue für Ehe- 
frauen und weiße für Witwen. Zahl der Gemeindeglieder 
im ganzen 39000, in Europa 15400, in Deutjhland (ein 
Ihlieglih Böhmen) 9300; außerdem etwa 91300 belehrte 
Heiden unter 240 Miffionaren, 800 Helferinnen und einge= 
borenen Gebilfen. — Vgl. Burkhardt (2 Tle. 1893— 97). 

Bruderfaffen, ſ. v. w. Knappſchafts-, Hilfskaſſen. 

Bruderkrieg, Thüringiſcher, zwiſchen Kurfürſt Fried— 
rich dem Sanftmütigen von Sachſen und feinem Bruder 
Herzog Wilhelm über die 1440 zu Altenburg getroffene 
und 1445 revidierte Teilung, 27. Ian. 1451 durch den 
Brieden zu Naumburg beendigt. 

Bruderſchaften (lat. confraternitätes), unter kirch⸗ 
licher Aufſicht ſtehende Geſellſchaften ohne klöſterliche Ge— 
lübde, wie die Brückenbrüder, die Kalandsbrüder ꝛc.; 
neuerdings ſehr ausgebildet in den Marianiſchen Kongre— 
gationen. (S. Erzbruderſchaften.) — Vgl. Kolde (1895). 

Brüderunität, ſ. Brüdergemeine. 

Brueghel (ſpr. ec: faͤlſchlich Breughel geſchrie— 
ben, niederländ. Malerfamilie. — Pieter B., der ültere, 
geb. um 1525 im Dorf B. bei Breda, geft. 1569 in Brüffel, 
malte be. Ländliche Feſte, Tänze zc., Daher der Xuftige oder 
Bauern-B. genannt. — Sein Sohn Pieter B., der Füngere, 
Hölfen-B. genannt, weil er bei. Teufel-, Heren-, Räuber: 
ſzenen malte, geb. 1564, geit. 1637 in Antwerpen. — 
Deffen Bruder Jan B., genannt Samt- oder Blumen-B,, 
ausgezeihnet in Landſchaften und im Malen Keiner Fi— 

uren, geb. 1568 in le geft. 1625 in Antwerpen. 

n — Manier malte fein Sohn Jan B. (1601 - 79). 

Brücl, Stadt in Medlenburg- Schwerin, an einem 
Zufluß der Warnow, (1900) 2089 E., Amtsgericht. 

Brugere (ſpr. brüfhähr), Henri Sofeph, franz. Ge— 
neral, geb. 27. Suni 1841 in Uzerdhe, 1887 Brigade- 
general, 1899 Militärgouverneur von Paris, 1900 Vize— 
präfident des Oberſten Kriegsrats. 

Bruges (ipr. brühſch), franz. Name von Brügge. 

Brugg (Brud), Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Aar— 
gau, an der Aare, (1900) 2345 E.; Waffenplat für Genie. 
Dabei Bad Schinznach und Schloß Habsburg. 

Brügge (frz. Bruges), Hauptſtadt der belg. Prov. 
MWeitflandern, 15 km von der Nordfee, (1904) 53 728 E., 
Kathedrale, St. Zohannjpital (berühmte Gemälde Mem— 
ling8), Kunftalademie; Spitzen-, Leineninduftrie. Im 
13. Sa Stapelplat der Londoner Hanfa, im 14. Welt- 
handelsplatz, im 15. Reſidenz der Herzöge von Burgund; 
nod) jet von mittelalterlihem Charakter. Seelanal nad) 
Heyſt (11 km). — Vgl. Hymans (1901). 

Brugitolen (ſpr. brünjoh-), ſ. Pfirſich. 

Brusſch, Heinr. Karl, Agyptolog, geb. 18. Febr. 
1827 zu Berlin, bereiſte ſeit 1853 Agypten, Perſien, 
1864 preuß. Konful. zu Kairo, 1868 rot. in Göttingen, 
1870—79 Direktor der Ecole d’Egyptologie in Kairo, 
mit dem Rang eines Paſcha, begleitete 1883 den Prinzen 
Sriedrih Karl von Preußen auf einer Drientreife, 1885 
—86 — der deutſchen Geſandtiſchaft in Teheran, ſeit 
1886 in Berlin, geft. 9. Sept. 1894 in Charlottenburg. 
Hauptwert: „Hieroglyphiſch- demotiſches Wörterbuch‘ 
(7 Bde., 1867— 82); Selbitbiographie (1894). 

Bruh, Affe, ſ. Makak. 

Brühl, tiefliegender, moraſtiger, mit Buſchwerk und 
Gras bewachſener Ort; Straßen- und Platzname in Städten. 

Brühl (Briel, die), landſchaftlich ſchoͤnes Felſental des 
Mödlingbachs, ſüdl. von Wien, mit den Dörfern Vorder⸗, 
Hinter-B. und Klauſen, Sommerfriſchen. 

Brühl, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Köln, am 
Buße der Ville —— der Eifel), (1900) 6418 E., 
königl. Schloß Auguſtenburg, Jagdſchloß Falkenluſt, kath. 
Lehrerſeminar, Taubſtummenanſtalt. 

Brühl, thüring. Adelsgeſchlecht, deſſen Stammhaus 
Sanglofffümmern bei Weißenſee iſt. — Heinrich von B., 
geb. 13. Aug. 1700, erwarb 1737 die Reichsgrafenwürde, 
betleidete unter Auguſt IT. und Augujt III. von Sachſen 
die wiätigften Amter; feit 1738 an der Spitze der Ge— 
ſchäfte, brachte durch feine Habjuht und Verſchwendung und 
falſche Politif Sachſen in großes Unglüd; geft. 28. Oft. 
1763 zu Dresden. Schauplaß jeiner Seite war das Brühlide 
Palais an der Brühlfchen Terrafie in Dresden. eine 
Biblivthel (62000 Bde.) bildet einen Hauptbeftandteil 
der königl. Bibliothek in Dresden. — Sein Sohn Graf 
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Aloyſius Friedr. von B., geb. 31. Juli 1739 zu Dresden, 
poln. Kron-Großfeldzeugmeiſter, verlor nad; Auguſts ILL. 
Tod feine Ämter und z0g fi) auf feine Herrihaft Pforten 
in der Lauſitz zurüd; gejt. 30. San. 1793 in Berlin, ein 
wiſſenſchaftlich und Fünjtlerifch vielfeitig gebildeter Mann. 
— Ein Enkel von Graf Heinr., Graf Karl Friedr. Morik 
Paul von B., geb. 18. Mai 1772, 1815—28 Generalinten⸗ 
dant der Fönigl. Schaufpiele zu Berlin, 1830 der königl. 
Mufeen, geft. 9. Aug. 1837 in Berlin; feiner Kunſtkenner, 
be. um das Theaterwefen verdient. 

Bruhns, Karl Chriftian, Aftronom, geb. 22. Nov. 
1830 zu Blön in Holftein, jeit 1860 Direktor der Stern 
warte zu Leipzig, geft. daf. 25. Juli 1881; verdient durch 
die Entdedung mehrerer Kometen, wie durch die Einrih> 
tung der meteorolog. Stationen in Sachſen. 

Bruieren (frz., ſpr. brü-), Zeuge von Dämpfen durch— 
ziehen lafien, um die Farben darauf zıı befeftigen. 

Bruit de diable (frz., |pr. brüih de diab’l), ſ. v. w. 
Nonnengeräuſch. 

Brukterer, german. Volksſtamm im W. der Ems, 
im Münſterland, ſpäter von den Franken unterworfen. 

Brüll, Ignaz, Klaviervirtuos und Komponiſt, geb. 
7. Nop. 1846 in Proßnitz (Mähren), lebt in Wien; ſchrieb 
ren Dpern („Das goldene Kreuz”, „Der Land— 
riede”, „Gloria“, „Der Huſar“ ıc.). 

Brüllaffe (Mycetes), Gattung der Breitnafen, im 
männlichen Geſchlecht mit einem zu einer knöchernen Schall- 
blaſe erweiterten Zungenbeinkörper und bärtiger Geſichts— 
bebaarung. Roter 8. (Aluate, M. senicülus Kahl; Tafel: 
Amerikaniſche Tierwelt, 21), Südamerila; ſchwar— 
zer B. (Caraya, M. niger Wagn.), Paraguay, Weftbrafilien. 

Brüuͤllerkrankheit, Brummerkrankheit, Stierfucht, 
übermäßiger Geſchlechtstrieb der Kühe, beruhend auf Eier— 
ſtockerkrankung, wobei die Tiere brüllen. 

Brüllow, Karl Pawlowitih, ruf. Hiftorienmaler, 
geb. 7. Dez. 1799 zu Petersburg, Prof. an der Akademie 
daſ., gelt. 23. Suni 1852 zu Marciano bei Rom. — Bgl. 
Dobbert (1871). — Sein Bruder Alerander B., Arditelt, 
geb. 1798, geft. 21. San. 1877 zu Petersburg. 

Brumaire (pr. brümmähr), im republikaniſchen Ka— 
lender Frankreichs der zweite Monat des Jahres, 23. Okt. 
bi8 21. Nov. Am 18. Brumaire de8 J. VIII (9. Nov. 
1799) ergriff Bonaparte als Erfter Konful die Regierung. 

Brumal (lat.), winterlid). 

Brumätaleim, aus Harzen, Teer, Terpentür sc. 
hergeftellte Slebemafle, wird auf Papierringe geftrichen, 
die um Obſtbhaumſtämme gebunden werden, zur Abwehr 
ſchädlicher Inſekten, be. des Froſtſpanners. 

Brumath (Brumpt), Kantonsſtadt im Bez. Unter: 
elſaß, an der Zorn, (1900) 5530 E., Amtsgericht; dabei 
die kaiſerl. Obſtbauſchule Grafenburg und die Bezirksirren— 
anftalten Stephansfeld und Hördt. 

Brummeifen, |. Mundharmonita. 

Brummerfranfheit, |. Brülferfrantheit. 

Brumpt, Stadt im Elſaß, |. Brumath. 

Brun, Briederite, Schriftitellerin, geb. 3. Juni 1765 au 
Gräfentonna im Hagt. Gotha, Tochter Balthafar Miünters, 
feit 1783 mit dem Geh. Konferenzrat Konſtantin B. in 
Kopenhagen vermählt, geit. 25. März 1835, verfaßte Reiſe— 
ſchilderungen und Gedichte. 

Brund, Richard Branz Phil., franz. Rbifolon, geb. 
30. Dez. 1729 di Straßburg, geit. 12. Juni 4803, lieferte 
tritifche Ausgaben des Anakreon, Ariſtophanes, Sophotleg, 
Virgil, Plautus, Terenz ıc. 

Brundisium, auch Brundusium, Stadt, f. Brindifi. 

Brune, im Schiffbau, |. v. w. Brummen. 

Braune (jpr. brün), Guillaume Marie Anne, franz. 
Marſchall, geb. 13. März 1763 zu Brive-la-Gaillarde 
(Dep. Corröze), ſchon 1794 getan, kämpfte 1796 
—98 in Italien und der a eendigte den Bürger— 
frieg in der Vendee, 1800 Obergeneral der ital. Armee, 
— 1801 die Siterreicher zurück, 1804 Marſchall, 1806 
Gouverneur der Hanjeltädte, eroberte 1807 Schwediſch— 
Pommern. 2. Aug. 1815 bei Avignon vom Pöbel ermordet. 

Brunel (Bruneden), Bezirksſtadt in Tirol, im Puſter— 
tal, an der Rienz, (1901) 2566 E., N 

Brunei, brit. ——— an der Nordweſtküſte von 
Borneo, unter einem Sultan, 21000 qkm, ca. 50000 E. 
Die Hauptitadt B,, am Fluß B., 10000 ©. 
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Brunel (ſpr. brünnell), Sir Marc Iſambard, Ins 
genieur, geb. 25. April.1769 zu Hacqueville im franz. 
Dep. Eure, war 178693 bei der franz. Marine, ging 
dann nad Neuyork; fett 1799 zu London, baute (1325 — 
42) den Themfetunnel; geft. 12. Dez. 1849. — Sein Sohn 
Siambard Kingdom B., geb.9. April 1806 zu Portsmouth, 
geft. 15. Eept. 1859 in Weftminfter, bei. Brüden- und 
Schiffbauer (Great Eaſtern). 

Brunelle, Pflanzengattg., ſ. Prunella. 

Brünellen (Prünellen, frz. Brignoles), geſchälte, 
entfernte, trodne Pflaumen, bej. wohlſchmeckend die franz. 
und ital,; B. oder Nektarinen, aud eine Art Pfirſiche. 

Brunelleschi (ipr. -Sti), Filippo, ital. Baumeifter, 
Begründer der Renaiflancebautunft, geb. 1379 in Florenz, 
geit. daf. 1446. Merle: Domkuppel zu Slorenz, Kirchen 
Santo Spirito und San Lorenzo, Palaſt PBitti daf. — 
Vgl. von Fabriczy (1892). 

Brunet (pr. brünneh), Jacq. Charles, franz. Biblio- 
graph, geb. 2. Nov. 1780 zu Paris, geit. daf. 16. Nov. 
1867. Hauptwerk: „Manuel du libraire” (6 Bde., 
1860—65). — Pierre Guſtave B., geb. 18. Nov. 1807 
gu Bordeaur, geit. daf. 24. San. 1896, lieferte ebenfalls 

ibliogr. Arbeiten und Studien über die franz. Dialelte. 

Brunetiere (jpr. brünnettfähr), Ferdinand, franz. 
Riterarhiftorifer, geb. 19. Juli 1849 in Toulon, feit 1893 
Direltor der „Revue des Deux Mondes” und Mitglied 
der Alademie; ſchrieb: „Etudes critiques sur l’histoire 
de la littsrature frangaise‘ (1880—98), „Le roman 
naturaliste‘ (1333 u. 1896), „Essais sur la litterature 
contemporaine” (1892 u. 1895), ‚„L’övolution de la 
poesie Iyrique en France” (2 Bde., 1894), „Manuel 
de la litterature frangaise” (1897) u. a. 

Brünett (frz.), dunkelbraun (vom Haar). 

Brunetto Latini, ital. Staatsmann und Gelehr= 
ter, geb. um 1210 zu Floxenz, Freund Dantes, Iebte 
fieben Jahre verbannt in Frankreich, geft. nad 1294; 
Ihhrieb in franz. Sprade die Enzyklopädie „Li livres dou 
tresor” (Ausg. von Chabeille 1863), in ital. das Lehr- 

edit „Il Tesoretto’ (bg. in der „Zeitſchrift für roman. 

hilologie“, 1883) u. a. — Bgl. Sundby (1869). 

Brunft (Brunit), der Begattungstrieb des Wildes, 
bei. des Hoch-⸗, Neh= und (Seltener) des Schwarzwildes. 

Brushilde, in der Nibelungenfage Gemahlin Guns 
ters, Königs der Burgunden, die Siegfrieds Tod ver— 
anlaßte. Im Norden (Brynhilde) Wallüre, die von Odin 
wegen ihres Ungehorfams mit dem Schlafdorn geſtochen 
wird und hinter der Waberlohe ruht, bis ſie Sigurd be— 
freit. Nach Sigurds Tode tötet fie ſich. 

‚Brunbilde, Tochter des weſtgot. Königs Athanagild, 
ſeit 567 Gemahlin Sigiberts, —* von Auſtraſien, 
herrſchte nach Ermordung ihres Gemahls ſeit 577 kraft— 
voll über Auſtraſien, zeitweiſe auch über Burgund, bis ſie 
613 auf Befehl Chlotars IT. zu Tode geſchleift wurde. 

‚ Brümieren (frz.), bräunen, Metallgegenftände mit 
einem braunen Überzuge (Eijenoryduloryd) verfehen, der 
den Glanz nimmt und gegen Roſt ſchützt. 

Brünierfalz, |. v. w. Bronzierfalz. 

Brünig, Gebirgspaß an der Grenze der — . Ran 
tone Bern und Obwalden, 1004 m od); darüber Brünig= 
ſtraße (Lugern-Brienz) und bahn (zum Teil Ba. 

Brunn, Heinrich, Arhäolog, geb. 23. San. 1822 zu 
Wörlitz bei Deſſau, feit 1865 Prof. an der Univerfität 
zu Dünen, geil. 23. Juli 1894 zu Sclierfee; ſchrieb: 
„Geſchichte der griech. Künftler” (2. Aufl. 1889), „I ri- 
lievi delle urne etrusche” (1870), „Griech. Kunſt— 
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geſchichte“ (Bud 1 u.2, 1893-97) u. a. 
B — 
Mähren, an der Schwarzawa und Zwittawa, 
(1900)108944 E. Domklirche, Techniſchehoch AALEN 
De reihe Induſtrie (bef. Tue, Lederz, 2 
urſprünglich Feſtung (884) und markgräfl, 283, Brü 
Schloß, ſpäter Gefängnis, jetzt Kaſerne. a 
Brunndöbra, Dorf in der fühl. Kreish. Zwickau, 
Brünne, ein hemdartiger, mit Armeln und Kapuze 
verjehener Panzer, urfprüngli aus Leder oder Filz mit 
aufgenähten Plättchen oder Stahlringen; fpäter ohne 


rünn (jlaw. Brno), Hauptitadt von Ex’. 
aſchinenfabrikation); im W. der Spielberg, 

(1900) 3708 E.; Fabrikation muſikal. Inſtrumente. 
Kapuze, nur Hals uͤnd Schultern ſchützend. 
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Brunnen, kinrichtung zur Gewinnung von Waſſer, 
das der Erde entſtammt. Nach ihrer Beſtimmung unter— 
ſcheidet man Haus- und Waſſerwerks-B., nad) ihrer Aus— 
führung gemauerte (Keifel- oder Schacht-B.) und eiſerne 
B. (Rohr-B.). Haus-B. Haben einen bis unter den nied— 
rigſten Grundwaſſerſtand reichenden gemauerten Schacht, 
welchem das Waſſer durch eine Saugpumpe (Sang-B.) oder 
einen Schöpfeimer (Hebe-B,) entnommen wird, oder fie 
beftehen aus einen eingerammten eifernen Rohr (Rohr-B., 
Ranın-B.), das bei fandigem Boden mit einem Bilterlorb 
endigt (f. Abejlinifher Brunnen [Abb. 8)). Die Waller: 
werks⸗B. find gemauerte oder eiſerne Schadt=B. mit keil- 
fürmig zugef&härftem Kranz unten, der das Niederbringen 
(Abſen en) erleichtert (Sent-B.). (S. Arteſiſcher Brummen.) 
— 8, (Schrauben-B.), im Schiffsbau fentrehter ovaler 
Einſchnitt durch alle Decks über der Schraube, in welchem 
Die Schraube in die Höhe gehoben und aufgehängt werden 
kann, wenn fie nicht gebraudt werden und da8 Schiff nur 
jegeln fol. — B., in der Kriegsbaukunſt (Minenweſen) 
Schädte zur Anbringung von Minen auf der Sohle (An- 
griffs-B.) oder am Ausgang unterirdiſcher Minengänge. 

Brunnen, Dorf im ſchweiz. Kanton Schwyz, unweit 
der Mündung der Muota in den Vierwaldftätter See, 
mit Ingenbohl (1900) 3070 ©. — 9. Dez. 1815 Er— 
neuerung des Bundes der drei Waldſtätte. 

Brunnenfaden, Bakterienart, |. Crenothrix. 

Brunmenfeier (Fontinalia oder Fontanalia), alt= 
vom. Feſt am 13. Okt., an dem man Blumen in die 
Duellen warf und die Brunnen mit Guirlanden ummwand. 

Brunmenfriefel, ſ. v. w. Badefrieſel. 

Brunnenkreſſe (Nasturtium offlcinalo AR. Br.), 
weißblühende, an und in fließendem Waſſer wachſende 
Pflanze aus der Familie der Kruziferen; Salatpflanze, 
in Deutſchland beſ. in Erfurt angebaut. 

Brunner, Heinr., Rechtshiſtoriker, geb. 21. Juni 
1840 zu Wels in Oberöſterreich, 1866 FR in Lemberg, 
1870 in Prag, 1872 in Straßburg, 1873 in: Berlin; 
Hauptwerk „Deutſche Rechtsgeſchichte“ (2Bde., LSST—92). 

Brunner, Sebaſtian, kath. Theolog und Schriftſteller, 
geb. 10. Dez. 1814 zu Wien, Univerſitätsprediger und 
Prälat daſ., Vorkämpfer des Ultramontanismus, geſt. 
26. Nov. 1893 in Währing bei Wien; veröffentlichte polem.⸗ 
ſatir. Schriften und Dichtungen, Reiſeſchilderungen, hiſtor. 
und kunſthiſtor. Werke u. a. — Vgl. Scheicher (1888). 

Brunnerihe Drüfen, die traubenfürmigen Drüfen 
des Zwölffingerdarms, entdedt von Joh. Konr, Brunner 
(1653— 1727), furfürftl. Leibarzt in Mannheim. 

Brünnow, Franz Friedrich Ernſt, Aſtronom, geb. 
18. Nov. 1821 zu Berlin, wirkte an den Sternwarten zu 
Bilk, Berlin, Ann Arbor (Michigan), Dunſink bei Dublin, 
geſt. 20. Aug. 1891 in Heidelberg; ſchrieb: „Lehrbuch 
der ſphäriſchen Aſtronomie“ (4. Aufl. 1881). 

Brutto 1., der Große, geb. 925, 3. Sohn Hein— 
richs I., Bruder Kaifer Ottos L, 940 Kanzler des Reichs, 
953 Erzbifgof von Köln und Herzog von Lothringen, 
verdient um Kultur und Wiſſenſchaft; geft. 11. Okt. 965 
zu Reims. — Biogr. von Ruotger (deuti 2. Aufl. 1890). 

Bruno, 3 Heilige. 1) 8. von Köln, geb. um 1040, 
zog ſich 1084 in ein Gebirgstal bei Grenoble, die Char— 
treufe, zurück, woraus der Orden der Kartäuſer (f. d.) 
entitand, gründete 1094 eine neue Kartauſe in Kalabrien 
in der Einöde von della Torre, geit. daf. 1101; 1628 
heilig geiproden; Tag 6. Dt. — Vgl. Xöbbel (1899). 
2) B., geb. 1040 in Piemont, 1077 Kardinal und 
Biſchöf von Segni, 1107 Abt von Monte Caffino, geit. 
18. Juli 1123 in Segni; 1183 heilig gefproden; Tag 
18. Suli. Gelehrter Bibelerklärer. — Vgl. Gijalfli (1897). 
— 3) B., Braun oder Bruns, Apoſtel der Preußen, geb. um 
970, Kanonikus in Magdeburg, begleitete 996 Otto TIL. 
nah Rom, ging al8 Miffionar zu den beidn. Polen und 
Ungarn, dann zu den Preußen; erſchlagen 14. Febr. 1009; 
Gedädtnistag 15. Di. — Bal. Heine (1877). 

Bruno von Magdeburg, Mönd zu Magdeburg, 
feit 1078 zu Merfeburg; ſchrieb „Liber de bello Saxo- 
nico’” gegen Heintih IV. (deutſch, 3. Aufl. 1892). 

Bruno, Giordano, Philofoph, Vorläufer der pan- 
theiftiihen Syfteme, geb. 1548 zu Nola, Dominikaner, 
mußte wegen feiner freimütigen Anſichten fliehen, lehrte 
nad) einem unfteten Leben in der Schweiz, Frankreich, Eng» 
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land und Deutſchland 1592 nad) Italien zurüd, 17. Febr. 
1600 als Ketzer in Rom verbrannt. Am widtigiten jeine 
metaphyſiſchen Schriften: „Della causa, prineipio ed 
uno’ (1584; deutſch 1873) und „Del infinito universo“ 
(1584). Seine ital. Werke hg. von de Lagarde (1888), 
die lat. zum Teil von Tocco (1889), die philof. verdeutſcht 
von Kuhlenbeck (1890 fg.). — Bgl. Louis (1900). 

Brunow, Ludw., Bildhauer, geb. 9. Juli 1843 zu 
Zutheran; Bronzeftandbilder: Moltke (Pardim), Bismard 
(Elberfeld) ; Reiterftatuen: Großherzog Friedrich Franz II. 
(Schwerin), Kaifer Wilhelm I. (Erfurt). 

Bruns, Heine, WMathematiler und Aſtronom, geb. 
4. Gept. 1343 zu Berlin, war an den Sternwarten zu 
Pullowa und Dorpat tätig, ſpäter Prof. in Berlin, ſeit 
1882 Direltor der Sternwarte in Leipzig. 

Brunsbüttel, Kirchſpiel im preuß. ed Schles⸗ 
wig, an der ma des Kaiſer-Wilhelm-Kanals in 
die Elbe, (1900) 3513 E. ſburg⸗Schwerin. 

Brunshaupten, Ditfeebad bei Kröpelin in Mecklen— 

Brunshauſen, Hafenort im preuß. Neg.-Bez. Stade, 
an der FE Schwinge in die Elbe, (1900) 572 E. 

Brunft, j. Brunft. 

Brunswid (ſpr. brönns-). 1) Stadt im nordameril. 
Staate Maine, am Androscoggin, (1900) 5210 &., Bow- 
doin College. — 2) Hafenftadt im nordamerit. Staate 
Georgia, am Turtle River, 9081 ©. 

Bruntrut, ſchweiz. Stadt, ſ. Pruntrut. 

Brufa, türl.-teinaftat. Stadt, |. v. w. Bruffa. 

Brüsk (frz), ungeltüm, barſch; Brüsferte, barſches 
Benehmen; brüsfieren, hart anlaflen, barſch behandeln. 

Bruſſa (Brufa, türk. Burfa, das alte Pruſa), Haupt 
ftadt des türk. Wilajets Khodawendikjar in Kleinafien, am 
Buße de8 (myſiſchen) Olymp, 30 km vom Marmarameer 
(Hafen Mudania, wohin Bahn), 76300 E.; Induſtrie 
in Seide, Meerſchaum; heiße Schwefelquellen. Einft Reſi— 
denz der bithyniſchen Könige, vor Eroberung Konjtanti= 
nopel3 (1453) Reſidenz der türk. Sultane. 

Britfjel (frz. Brurelles), Haupt- und Nefidenzitadt des 
Königr. Belgien fowie der belg. Prov. Brabant, feit 1895 
Geehafen, an der Senne und dem Charleroi- und dem 
Willebroellanal (wird jetzt erweitert zum Brüfleler See— 
fanal), (1904) 194196 &., mit 11 Vororten 645423. Die 
Oberjtadt vornehm franzöfiih, die Unter- 
ſtadt Flämifh (Handels und Gewerbetrei= | 
bende). Kathedrale von St. Gudula, Kirche 
St. Jacques-ſur-Caudenberg, das 1401—54 
erbaute got. Rathaus mit 118 m hohem 
Turm, königl. Schloß, Paläſte des Prinzen 
von Dranien (jebt Palais des Acadeémies), 
de8 Herzog8 von Arenberg (Gemäldegalerie), 
de8 Grafen von Flandern (PBarlamentögebäude), Staats- 
bibliothel, Sternwarte, da8 fog. Königs» oder Brothaus 
Se longen Sen, der Grafen Egmond und Hoorn), Yuftize 
palaft ꝛc., Alademie der Wiſſenſchaften, Freie und Neue 
(ſozialiſtiſche) Univerfität, mediz. Akademie, Tierarznei= 
ſchule, Mufillonjervatorium, Kriegsſchule, Internationales 
bibliogr. Suftitut, zahlreihe Kunſtanſtalten (Palais des 
Beaux-Arts, Musde moderne, Wiertzmuſeum). Blühende 
Induſtrie (Spigen, Teppiche, Möbel ıc.). Geſchichte von 
Hymans (3 Bde., 1885—89). 

Brüſſow, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, am 
Brüffower See, (1900) 1528 E., Amtsgericht. 

Brust me): Bruitlajten (Thorax), Teil des 
Rumpfes zwiſchen Hals und Bau, von lekterm durch das 
Zwerchfell geihieden, da8 den Boden der Bruſthöhle 
bildet. Dieſe wird nad hinten durch Die 12 Bruftwirbel, 
nad) den Seiten durd die Rippen mit ihren Muskeln, nad 
vorn durch das ſchildförmige Bruftbein oder den Bruit- 
knochen (Sternum) umſchloſſen. Die innere Fläche der 
Brufthöhle ift mit dem Bruftfell (Pleura costälis) über 
zogen, einer zarten, jeröfen Haut, die fi ohne Unter- 
bredung auf die Zungen fortjegt —— Pleura 
pulmonalis) und dadurch einen in ſich geſchloſſenen Sad 
darſtellt. Im Innern der Bruſthöhle liegen die Brujt- 
organe (Brufteingeweide [Tafel: Eingeweide 1): Lun— 
gen, —— die großen Blut= und Lymphgefäße, Luft- und 
Speiferöhre jowie die Thymusdrüfe. (©. aud Brüfte.) 

Bruſtbräune, Bruſtklemme, auch Herzbräune oder 
Stenokardie (Angina pectöris), plötzliche, heftige Be— 
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Hemmung der Bruft mit Atemnot, beruht auf Affektion 
der Herznerven durd ganz verſchiedene Umftände (äußere 
Einflüffe, Gemütserregungen, organische Erkrankungen des 
Herzen? und der großen Gefäße zc.). 

Bruftdrüfe, |. v. w. —— 

Britite —— die beiden Milchdrüſen auf der 
vordern Bruſtwand des Menſchen, durch den Buſen (sinus) 
voneinander getrennt, nur beim weiblichen Geſchlecht 
vollkommen ausgebildet, erzeugen die Muttermilch, die 
dann durch die Milchgänge in die mit einem Warzenhof 
umgebene Bruſtwarze (Papilla mammaluis) geleitet wird. 
Stodung der Milch beim Stillen oder Verlegung kann 
Entzündung der Bruftwarze (Mastitis) erzeugen, Eite— 
rung lan zu einer Milchfiftel oder Bruftoräfenfiftel führen. 

Bruitelizier, in Fenchelwaſſer gelöfter Süßholzſaft 
mit Zufag von ani3ölhaltiger Ummonialfläffigkeit, offizinell. 

Brujtentzündung, im Volksmund ſ. v. w. Xungen- 
oder Bruftfellentzündung. 

Briüjterort, nördt. Zandipige der Berniteinküfte 
Samlands (Dftpreußen); Leuchtturm, Seebad. 

Bruſtfell, |. Bruft. 

Bruſtfellentzündung oder Rippenfellentzündung 
(Pleuritis), führt zu Berdidungen des Bruftfel8 und 
Verwachſungen mit dem Lungenfell (trokne B.), oder 
Ausſchwitzung von wäſſeriger Flüſſigkeit im Bruſt— 
elljad (jog. pleuritiſches Exſudat), oder zur Anſammlung 
von Eiter ebendafelbit (Eiterbruft, Empyeni), der gewöhn— 
lich nad der Lunge und Luftröhre oder aud) nad außen 
durchbricht (Bruftfellfiftel oder Thorazfiften. 

Bruſtfloſſer (Pectoräles), Knochenfiſche, deren Bauch⸗ 
floſſen ſenkrecht unter den Bruſtfloſſen ſtehen (z. B. Barſch). 

Bruſtkrankheiten, Krankheiten der Lungen (ſ. d.), 
des Herzens (ſ. d. und der größern Gefäßſtämme ſowie 
des Rippenfells (ſ. Bruftfelentzüundung). 

Bruftkrebs (Carcinoöma mammae), harte, ſchwer 
verjiebbare, ſpüter aufbredende und verjaudende Ge= 
ſchwulſt der weibliden Bruftdrüfe, erfordert möglichſt 
frühzeitige Ausfchneiden mit dem Meſſer (j. Krebs). 

Bruſtpulver, preuß. B., Kurellaſches Pulver, Hä⸗ 
morrhoidenpulver, franz. Huftpulver, gang aus 
50 Teilen gepulvertem Zuder, je 15 Teilen gepulverten 
Sennesblättern und Süßholz, je 10 Teilen gepulvertem 
Fenchel und gereinigtem Schwefel, offizinell, bei Beſchwer— 
den der Atmungsorgane und als mildes Abführmittel ge— 
braucht. [Altheeſaft. 

Bruſtſaft, brauner, iſt Süßholzſtrup; weißer B. iſt 

Bruſtſeuche, Infektionskrankheit der Pferde, unter 
den Erjheinungen einer Zungenbruftfellentzundung vers 
laufend, mit Sieber, Nafenausfluß, Atemnot und Huften, 
dauert 6—8 Tage und endet häufig tödlich. 

Bruſtſtiche, Bruſtſchmerzen, beruhen auf Rheumatis⸗ 
mus in den Zwiſchenrippenmuskeln, Druck, den Kotan⸗ 
häufungen in den Därmen ausüben, Verwachſung des 
Bruftfel8 oder auf Bruftfel- und Lungenentzündung. 

Bruſtſtimme, derjenige Umfang von Tönen, die 
dur Die natürlihe Rage der Organe Ha wer⸗ 
den (nicht durch künſtliche, wie beim Falſett, ſ. d.). 

Bruftſtück (Thorax), bei Inſekten der mittlere, die 
Bewegungsgliedmaßen tragende Abſchnitt des Körpers. 

Bruſttee, Miſchung von Eibiſchwurzel (8), Süßholz 
(3), Veilchenwurzel (1), Huflattichblättern (4), Woll— 
blumen (2) und gequeiſchtem Anis (2 Teilen), offizinell, 
gegen Huſten angewendet. 

Bruſtwaſſerſucht (Hydrothörax), Anfammlung 
von Blüffigkeit in der Bruſthöhle infolge allgemeiner 
Waſſerſucht, beſ. bei Lungenkrankheiten, Herzfehlern und 
Nierenleiden, verurſacht n gradige Atemnot und erfors 
dert dann Abzapfen der Flüſſigkeit vermittelfi des Trokars. 
Erleichternd wirkt Punktion der Brufthöhle. 

Bruftwehr, Erdanfhüttung zur Dedung der Schützen 
und Geſchützbedienung und zur Erleichterung des Schießens. 

Brujtwerf, befondere Abteilung bei der Orgel mit 
eigenem, te an Zahl und Stärke dem Hauptwerk 
nachſtehendem Pfeifenwerk und befonderer Slaviatur, die 
aber mit dem Hauptwerk geloppelt werden kann, 

Bruftiwurzel, |. v. w. Angelikawurzel. 

Bruta, ſ. Zahnarme. 

Brutäl (lat.), roh; brutaliſieren, roh behandeln; 
Brutalität, rohes Weſen, Roheit. 
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Brüten, die Erwärmung der abgelegten Eier zu dem 
Bwed, die Entwidlung des jugendliden Organismus her⸗ 
beizuführen, bei. die Zuführung von Wärme dur An= 
— des warmen mütterlichen — wie bei Vögeln 
und Schlangen; bei Fiſchen, Schildkröten, Krokodilen, 
Fröſchen geſchieht die Erwärmung durch das umgebende 
Medium (Luft, Waſſer, Sand). Bei Vögeln ſchwankt die 
Brütwärme zwiſchen 36 und Ai°C.; das B. dauert bei 
Heinen Singvögeln 14—17, beim Huhn 21, beim Pfau 
30-31 Tage. Künſtliches B. wurde ſchon von den Ägyp⸗ 
tern und Chineſen in Brütöfen geübt. In neuerer Zeit finden 
Brütapparate oder Brütmaſchinen, bei denen warmes Wafler 
als Würmemittel dient, bei rationeller Hühnerzudt in der 
Zandwirtiaft fowie zu wiſſenſchaftlichen Zweden ausge— 
dehnte Anwendung. — Vgl. Grünhaldt (4. Aufl. 1896). 

Brutfänle, Brutpeft, |. v. w. Faulbrut (f. Honig- 

Brütmaſchine, |. Brüten. [biene). 

Brütofen, I Brüten; auch ſ. v. w. Couveuſe (f. d.). 

Britt, Adolf, Bildhauer, geb. 10. Mai 1855 in Huſum, 
Schüler der Akademie zu Berlin, feit 1905 an der Kunft- 
ſchüule in Weimar tätig. Werle: Gerettet [Tafel: Genre— 
tunft IE, 9], Eva (beide Berlin), Schwerttänzerin; Reiter» 
ftandbilder: Kaiſer Wilhelm I. (Kiel), Briedri III. (Brede 
lau); Statuen: Bismard (auf dem Knivsberg), Kaijer 
Briedrid III. (Berlin); Marmorgruppen für die Berliner 
Siegedallee: Otto der Baule, Friedrich Wilhelm IL 

Brütt, Ferd., Genrenaler, geb. 13. Suli 1849 zu 
— ſeit 1876 in Düſſeldorf, 1893 Prof. ſeit 1898 
in Cronberg. Werke: Verurteilt (1884, Düffeldorf), Be— 
ſuch im Gefängnis (1885, Hamburg), Schuldverfchreibung, 
Schwere Wahl (1886, Magdeburg), Beim AuswanderungS= 
agenten, Atelierbeſuch (Düfjeldorf); auch religiöje Bilder. 

Bruttium(Bruttia), altital. Landſchaft, Staliens Sũd— 
fpite, im Binnenland von Lukanern (Bruttiern), an der 
Küfte erit von Griehen bewohnt, bis feit dem 4. Iahrh. 
v. Chr. fi die Bruttier auch eines Teiles der Küſten be= 
mädtigten. Hauptftadt war Eofentia (jet Coſenza). 272 
kam B. unter Roms Oberherrſchaft, rik ſich im Hannibal= 
Ihen Kriege los und wurde danach endgültig unterjodt. 

Brutto (ital., „unrein“), be. in Zujammenjegungen 
gebräuhlih. Bruttsgewicht (abgekürzt: Btto oder Bo), 
in Oſterreich Sporen, Gewicht der Ware mit Einfluß der 
Emballage. Bruttseinnahme, Einnahme ohne Wbzug der 
Unkoſten. Gegenfag: Netto (ſ. d 

Brutus, Lucius Junius, einer der eriten röm. Kon— 
fuln (um 510 v. Chr), nad der Sage Sohn des Mar- 
cus Junius und der Tarquinia, Tochter des Königs 
Tarquinius Priscus. AS Tarquinius Superbus alle 
Glieder feiner Yamilie bejeitigte, um keinen Thronbewer= 
ber neben fi zu haben, entging B. dem Tode angeblich 
nur dadurch, daß er fi blödfinnig ftellte (zur Deutung 
de8 Namens B. [im alten Sinne = ernithaft, ſpäter = 
befchräntt] erfundene Sage). Dann wirkte er bei Bertrei- 
bung der Tarquinier mit. Während ſeines Konfulats 
ließ 8. feine Söhne al8 Teilnehmer einer Verſchwörung 
gegen die Republik hinrichten und fiel danach im Zwei— 

ampf mit Aruns, dem Sohne des Tarquiniuß. 

Bruins, Marcus Sunius, Haupt der Verſchwörung 
gegen Julius Cäſar, der ihn 46 v. Chr. zum Statthalter 
im zi8alpin. Gallien, 44 am Prätor von Rom gemadt 
hatte. Trotzdem ftellte 15 .an die — der Verſchwö—⸗ 
rung gegen Cäſar, unterlag mit ſeinem Genoſſen Caſſius 
in der Schlacht bei Philippi 42 v. Chr. und ſtürzte ſich in 
fein Schwert. — Decimus Jun. B., der Bertraute Cäſars, 
ebenfalls Teilnehmer an der Verſchwörung gegen diejen, 
ihn zu feinem leßten Gang in den Senat beſtimmend, be= 
hauptete fih nah Cäſars Tode eine Weile in Mutina 
(Modena), floh dann nad) Gallien, wo er getötet wurde. 

Briür (Brig), Bezirksſtadt im nordweitl. Böhmen, an 
der Biela, (1900) 21525 E.; zahlreihe Braunfohlen- 
gruben (18000 Arbeiter). Nahebei die Dörfer Püllna und 
Seidſchütz mit berühmten Bitterwaflerguellen. 

Bruxelles (fpr. brüßell), franz. Name von Brüffel. 

Brunereholz; (jpr. brüfähr-) oder Erikaholz, das 
Wurzelholz von Erica arborda L.; zu Pfeifenköpfen. 

Brunn (ipr. en: Barthel, Maler der niederrhein. 
Säule, geb. 1493 zu Köln, geit. zwiſchen 1553 und 1556; 
religiöje Bilder (Marter der heil. Urjula, Köln) und 
Bildniffe. — Vgl. Firmenich-Richartz (1891). 
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Bruns (ſpr. brüih), Peter de, f. Petrobrufianer. 

Bruzin, —— ſtändiger Begleiter der 
Strychnins, in den Krähenangen, den Sgnatiusbohnen, kri— 
jtalfifiert in durchſichtigen — Prismen, ſtarkes Gift. 

Brya obénus DC., Leguminoſe, bis 10 m hoher Baum 
der Antillen, deifen Holz als falſches oder grünes Eben- 
holz in den Handel kommt. 

Bryan (Ipr. breitn), William Jennings, nordemerit. 
Rolitiler, geb. 19. März 1860 in Salem (Illinois), Ad- 
volat in Sadfonville, unterlag 1896 und 1900 als Prä— 
ſidentſchaftskandidat der ſilberfreundlichen Demokraten und 
der Bollspartei dem Nepublilaner Mackinley. 

Bryant (pr. breient), William Eulen, amerik. Die- 
ter, geb. 3. Nov. 1794 zu Cummington, feit 1826 in Neu— 
york Redakteur der „Evening Post”, Mitbegründer der 
republil. Partei, geit. 12. Juni 1878 auf Long S8land; 
Meilter der Form und Naturjdilderung: „Thanatopsis” 
(1817). — Bal. Hill (1879), Godwin (1883) und Bigelomw 

Bryazeen, Samilie der Laubmooſe. [(1889). 

Bryce (jpr. breiß), James, engl. Schriftſteller und 
Politiker, geb. 10. Mai 1838 in Belfalt, 1870—93 Prof. 
des Zivilrechts in Oxford, Febr. bis Juli 1886 Unter- 
ftaat8felretär de8 Auswärtigen, 1892—94 Kanzler von 
Zancafter, 1894—95 Präfident des Handelsamtes; ſchrieb: 
„Ihe holy Roman empire” (9. Aufl. 1889; deutſch 1873), 
„The american commonwealth” (3 Bde., 3. Aufl. 1888), 
„Impressions of South Africa’ (1898; deutſch 1900), 
„Studies in history and jurisprudence‘ (1901) u. a. 

Brynhild, |. Brunhilde. 

Brynmawr (pr. brönnmahr), engl. Stadt in Wales, 
(1901) 6831 &.; Kohlengruben. 

Bryn Mawr (ſpr. brönnmahr), 
Ort im nordamerif. Staate Pennſyl— 
vartien, (1890) 876 E., College. 

Bryologie (gr), die Lehre von 
den Mooſen. 

Bryonia L., Zaun» oder Gicht—⸗ 
rübe, Pflanzengattg. der Kukurbita— N 
zeen, ranlende Bflanzen mit handför— ci € 1 GR Wu 
mig gelappten Blättern. In Deutſch— " BERS 
land: B. alba L., einhäufig, mit 985. Rotbeerine 
ſchwarzen Beeren (Hundskirſchen), B. gaunrübe (a vos. 
diofca Jacg. [Abb. 285], zweihäufig, "» männl. Blüte). 
mit roten Beeren, wild in Heden, kul⸗ 
tiviert zu Zaubenbelleivungen. Die fauftgroßen Wurzel— 
knollen enthalten das Gift Bryonin, ein fhuhltreibendes Mit- 
tel. — Vgl. Michaelis, „B. alba als Heilpflanze‘ (1900). 

Bryopögon, Pflanzengattg., j. Bartfledten. 

Bryozden, j. Moostierchen. 

Bry⸗ſur⸗Marne (ſpr.ßür marn), 
Dorf öſtlich von Paris, (1901) 2125 E.; 
30. Nov. und 2. Dez. 1870 Haupt= 
punkt in den Ausfallstämpfen der in 
Paris eingejhloffenen Sranzojen. 

Bryum Dill, te fen SR A 
reihe Gattg. der Laubmooſe, wachſen ER de 
raſenförmig und bilden meift dichte 286. Snotenmone. 
Politer, fo B. caespiticium L. [Abb. 286] auf Mauern ıc. 

Brzese⸗Litewſkti, (Ipr. brſcheſchtſch), ſ. Breſt— 
Litowsk. Uſzwica, (1900) 3453 E. 

Brzesko (ſpr. brſch), Bezirksſtadt in Galizien, an der 

Brzetiſlaw I. (ſpr. brſch), Herzog von Böhmen 
1034—55, eroberte 1029 Mähren, unterwarf 1039 Polen, 
mußte 1041 Kaifer Heinrich III. den Lehnseid ſchwören, 
beitimmte 1054 die Unteilbarleit des Landes. 

Brzezany (Brzezan, fpr. brſcheſchäni), Bezirtsftadt 
in Galizien, an der Zlota=Lipa (zum Dnieftr), (1900) 
al8 Gemeinde 11244 E.; Lederfabriken, Getreidehandel. 

Brzezinka (ſpr. brſcheſ), Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Oppeln, (1900) 3640 E.; Steinkohlenzechen. 

Braeziny (ipr. bricefinü), ar oln.Stadt, ſ. Brefiny. 

Brzozöw (ſpr. brſchoſow), Bezirksſtadt in Galizien, 
an der Stebnjca, (1901) 4256 poln. E.; Leinweberei. 

B. Sc. = Baccalauröus scientiae (lat.) oder Bache- 
lor of Science (engl.), der unterfte für naturwiſſ. Fächer 
erteilte alademifche Grad in England, 

B. S. G. D. G. = brevete sans garantie du gou- 
vernement (patentiert ohne gejegliche Gewähr), Bezeich- 
nung in Frankreich patentierter Artikel. 
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Bt., engl. Ablürzung für Baronet. 

b. tr., auf Rezepten = bene tritum {lat.), gut ges 

Btto, Abkürzung für Brutto. [rieben. 

Bu, Itzibu, Früßere rehtedlige Silbermünze in Japan — 
etwa 1,40 B. oder Bun, Längenmaß daf. = 0,8 cm. 

Bua, Inſel an der dalmat. Küſte, Bezirksh. Spalato, 
mit der Stadt Trau durch eine eiferne Drehbrüde ver— 
bunden, mit vorzüglidem Hafen. 

Buanſu (Canis primaevus Hodgs.), wilder, wolfs⸗ 
ähnlider Hund, rotbraun; Sibirien, Kaſchmir zc. 

Buaſchra, tuneſ. Goldmünze zu 10 Piaftern = 4,as M. 

Bubaſtis (Bubaftus), im Altertum Stadt im Agypt. 
Delta, am öſtl. Hauptarın des Nils, mit Tempel der 
Göttin Baft oder B., der die Katze geheiligt war; Aus— 
grabungen (Katzenfriedhof). 

Bude, Adolf, Dichter, geb. 23. Sept. 1802 zu Gotha, 
feit 1842 Direktor des Kunſtkabinetts daf., gejt. 17. Oft. 
1873. „Thüring. Vollsfagen‘ (7. Aufl. 1871), „Deutſche 
Sagen” (4. Aufl. 1843), „Naturbilder“ (4. Aufl. 1859) :c. 

Bubendorf, Dorf im Bez. Lieſtal des ſchweiz. Kantons 
Bafelland, (1900) 1376 E. Dabei Sommerfriſche Bad B. 

Bubi⸗JInſel, ſ. dv. w. Booby=Injel. 

Bublitz, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Köslin, an der 
Gotzel (zur Radüe), (1900) 4919 E., Amitsgericht. 

Bubna, Vorort von Prag. 

Bubo (gygrch.), ine Anſchwellung der Lymph⸗ 
drüſen am Halſe, in der Achſelhöhle und beſ. in der Leiſten— 
gegend (hier meift Symptom von Syphilis). Die 2. 
gehen häufig in Bereiterung über. 

Bubonenpeit, |. v. w. Beulenpeft, ſ. Peſt. 

Bubonocele (grd.), Leiftenbrud. 

Bucaramanga, Hauptjtadt des Lolumb. Dep. Sarı- 
tander, (1902) 25000 &.; Bergbau. 

Bucaros, in Portugal irdene Krüge aus Eftrempz. 

Buccäri vder Batar, Sreiftadt in Kroatien, Komitat 
Modrud-Fiume, an der Bucht von Buccaricza des Golfs 
von Fiume, (1900) 1870 &. In der Nähe Schloß Bucecaricza 
(Balaracz) mit kleinem Hafen. [(1901) 5718 €. 

Buccino (ipr. butf&-), Stadt in derital. Prov. Salerno, 

Bucco, altröm. Charaktermaste, |. Atellanen. 

Bucer oder Butzer, Martin, Kirchenreformator, geb. 
11. Nov. 1491 zu Schlettftadt, Dominikaner, reformierte 
feit 1523 al8 Prediger in Straßburg, wirkte al8 Vermitt- 
lex zwiſchen der deutschen und ſchweiz. Reformation, vers 
faßte die ‚„‚Confessio tetrapolitana”, bradite bef. in den 
Abendmahlsſtreitigkeiten 1536 die „Wittenberger Con» 
cordia‘ zuftande, wirkte jeit 1549 als Gehilfe des Erz— 
biſchofs Eranmer für die Reformation in England; geit. 
27. Febr. 1551 zu Kambridge. — Biogr. von Stern (1891). 

Bud) (gr. bibios oder byblos, eigentlich der Name 
der Papyrusſtaude und ihres Baſtes; Lat. liber, d. i. 
eigentlih ebenfalls Baſt); im Deutfchen abgeleitet von 
der Bude, vorn der die Germanen Stäbe (Bretten) zur 
Einritzung einzelner Runenzeiden benugten. Die Bücher 
der Alten waren Rollen (lat. volumina), da man auf 
Papyrus fchrieb, deſſen einzelne Streifen aneinander ges 
leimt und dann auf einen Zylinder gerollt wurden. Geit 
dem 7. Jahrh. n. Chr. wurde Pergament (membrana) 
das ausſchließliche Schreibmaterial, daneben feit 9. Iahrh. 
Baumwollpapier, das im 13. Jahrh. durch Xeinenpapier 
verdrängt wurde. Indem man e8 zujammenbrah und 
band oder wenigftens übereinander legte, entjtanden die 
fog. codices. Durch Erfindung der Buchdruckerkunſt (ſ. d.) 
im 15. Sahrh. große Ummälzung im Bücherweſen. 
Buch, Zählmaß für Papier — 100 Bogen; früher 
24 Bogen Schreib= oder 25 Bogen Drudpapter. 
Buch, der Blättermagen (ſ. d.) der Wiederkäuer. 
Bud), Leop. von, Gengnpit, geb. 26. April 1774 zu 
Stolpe in der Ulermarl, unternahm da Ein wiffenfchaft- 
lihe Reifen durd fat ganz Europa, lebte zulegt zu Berlin, 
gelt. daf. 4. März 1853. Hauptwerle: „Geognoſt. Beob- 
— (1802—9), „Phyſik. Beſchreibung der Kana— 
riſchen Inſeln“ (1825), „Geognoſt. Karte von Deutſchland“ 
(1832), „Reiſe —— Norwegen und Lappland“ (1810), 
„Uber den Jura in Deutſchland“ (1839) u. a. 

Buchan (ſpr. böcken oder ſchott. buchẽn), Alex. Meteo— 
rolog, geb. 11. April 1829 in Kinneswood (Kinroßſhire), 
lebt in Edinburgh; ſchrieb beſ. „The mean pressure 
and prevailing winds over the globe”, 


— 
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Buchanan (ſpr. böckännen), James, 15. Präſident 
der Ver. Staaten von Amerika, geb. 22. April 1791 zu 
Stony Batter in Pennſylvanien, Advokat, 1831 Gefand- 
ter in Petersburg, begann als Staatsſekretär des Außern 
1846 den Krieg mit Mexiko, deſſen Reſultat die Erwerbung 
Kalifornien war, 1853 Gefandter in London, 185761 
Präfident der Union, bereitete er dur Begünftigung der 
StHavenftaaten den Ausbruch des Bürgerkriegeß vor; geft. 
1. Juni 1868 zu Wheatland, 

Buchanan (Ipr. bödännen), Robert, engl. Dichter, 
geb. 18. Aug. 1841 zu Warwidjhire, geſt. 10. Juni 1901 
in 2ondon; verfaßte: „London poems” (1866), das 
Iyrifhe Drama ‚‚Napoleon fallen‘ (1871), die Tragödie 
„Ihe witch-Ander” (1872), die Boltsjtüde Sophia” 
(1888), „Joseph’s sweetheart‘’ (1888) u. a., die Romane 
„Ihe shadow of the sword‘ (1876), „The martyrdom 
of Madeline‘’ (1882), ‚The outcast” (1891), „Effie 
Hetherington” (1896) u. a. — Bgl. Jay (Xond. 1903). 

Bucharä (Bokhara, Borhara) oder die Bucharei, früherer 
Name für die Länder vom Kaſpiſchen Dieere bis zur Mon— 
golei und Tibet; Die Große B. war das weftl. Turkeſtan, 
die Hohe oder Kleine B. Ditturleftan oder Turfan. Das 
jetige Chanat B. rechts am Amu, ruf. Vaſallenſtaat und 
fait ganz von Rußland umſchloſſen, 205000 qkm, etwa 
3 Mil. &., ftrenggläubige Miohammedaner (Sunniten); 
Seidenspinnerei, Teppiche, Qederwaren; Karawanenhandel; 
ruſſ. Militärs und Zolverwaltung. B. kam 666 n. Ehr. indie 
Hände der Araber, dann der iran. Samaniden, Uiguren ꝛc., 
1218 fiel Didingis Chan ein; 1500 kamen die Usbelen 
zur Herrſchaft (daher wurde B. auch Usbekiſtan genannt). 
Die Kämpfe mit den Rufen begannen 1865; 3. verlor 
da8 ganze heute ruff. Gebiet Samarland (1868), und der 
jegige Emir, Abdul-ahad Chan (feit 1882), ift laum mehr 
als ruf. Statthalter; 1886 wurde die Stlaverei aufgehoben. 

Bucharä, Hauptftadt des Chanats B., in einer Dafe 
de8 Tales Mianlale am Serafidan, an der Zweigbahn 
ſKtagan-B. (14 km) der Zentralaltat. Eifenbahn, 60000 E.; 
prähtige Moſcheen; von alter8 Her Mittelpunkt der mittel- 
aliat. Kultur und Bildung; Seiden- und Baummwollmanı= 

Budäri, |. Bodäri. ſfaktur. 

Buchau, Stadt im württemb. Donaukreiſe, am Feder— 
ſee, (1900) 2307 E.; Baumwollinduſtrie; bis 1803 Reichs⸗ 
abtei (8. Jahrh.), bis 1806 im Beſitz des Fürſten von 
Thurn und Taxis. — Vgl. Schöttle (1884). 

Buchbinderei, Gewerbe, das aus den gedruckten 
Bogen — Falzen, Zuſammenheften und Beſchneiden, 
ſowie durch Anbringung des meiſt mit Farbens, Gold- oder 
Prägedruck verſehenen Buchdeckels aus Karton, Leinwand 
oder Leder das fertige Buch herſtellt. Früher nur Handwerk, 
heute vielfach als Fabrikbetrieb ausgebildet, in welchem 
zahlreiche Hilfsmaſchinen die Handarbeit mehr und mehr 
verdrängen. — Vgl. Adam (1890), Bauer (8. Aufl. 1903). 

Buchbinderleinwand, ſ. v. w. Kaliko (f. d.). 

Buch der Bücher, die Bibel. 

Buchdrucker, Käfer, ſ. Borlenläfer [Abb. 249]. 

Buchdruckerkunſt, die Kunſt, literar. Erzeugniffe in 
Zettern zu ſetzen und auf der Drudprefie mechaniſch zu 
vervielfältigen. Die B. führt in ihrem Urfprung auf Die 
Holztafeldrude von Spielfarten und Heiligenbildern im 
14. Jahrh. zurüd, denen auch Unterſchriften beigegeben 
wurden; Später ſchnitt man auch in die Tafeln ſtatt 
Bilder nur Tert und druckte mit Prefien (eriter Text— 
drud: der Donat), Die wirklide B. nimmt ihren An— 
fang mit Erfindung Der bewegliden, und zwar Der ge= 
gojjenen Typen durch Joh. Gutenberg in Mainz um 1450. 
Sein Schüler Peter Schäffer brachte ſchon Verbeſſerungen 
an (Kupfermatrize u. a.). Der Goldfhmied Fuſt war 
anfangs mit dem erſtern, Dann mit dem andern als Kapita= 
lift verbunden. Alteſte größere Drucwerle: Die — 
und die 42zeilige lat. Bibel; erſter datierter Druck: das 
Pſalterium von 1457. Die Kunſt verbreitete ſich raſch in 
Deutſchland und darüber hinaus, machte bedeutende tech— 
niſche Fortſchritte, doch ward die Druckerpreſſe erſt 1772 
durch Haas verbeſſert. Aufſchwung im 19. Sg durch 
Erfindung der Stereotypie (ſ. d.), Gießmaſchine (ſ. Schrift— 
gießerei), Galvanoplaſtikt (ſ. d.), Setmaldine (ſ. d.). 
Eiſerne Preſſen ſeit 1800. Die Schnellpreſſe, 1810 von 
Friedr. König erfunden, machte die Dampfkraft nutzbar und 
entwickelte ſich zur Rotationsmaſchine (ſ. Schnellpreffe): 
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Daneben Spezialmaſchinen für ſchwarzen und bunten (Dreis 
farben=) Slluftrationsdrud, ſowie Tiegeldruckmaſchinen für 
og. Alzidenzen. Die Buchdruckarbeiten zerfallen in Wert» 
(Heritelung von Büchern), Zeitungs», Alzidenz« und Ka— 
talogdrud, mit und ohne Suuftrationen, da8 Perfonal in 
Schriftfeper und Druder. Der Sat wird nad) dem Manu— 
jfript aus den in den Schriftkäſten enthaltenen Typen 
(Schrift) zufammengeftellt, Korrigiert, dann unmittelbar 
für die Preffe zugerihtet und gedruckt, oder für große Auf- 
lagen jtereotypiert oder auch galvanifiert. Die Form wird 
nad dem Ausdruden gewaſchen und das Material (Schrift, 
Linien und Kliſchees) wieder in die Käften gelegt (f. Ab— 
legen). — Vgl. Waldow („Enzyklopädie“, 18380—84), 
Lord (4. Aufl. 1883); Gefhichte von Faulmann (1882). 
Buchdruckerwappen, angeblid durd Kaiſer Fried— 
rich II. um 1470 den Buchdruckern verliehen, zeigt in 
Gold einen ſchwarzen Doppeladler; Helmkleinod: ein Greif, 
in den Klauen zwei aufeinander gejette Drudballen hal= 
tend. Helmdeden: Silber und Rot. 
Buchdruckerwerkſtatt, eines Sternbild des ſüdl. 
Himmels mit drei Sternen vierter Größe. 
Buhdruderzeihen, |. Druderzeichen. 


attg. 
farbe. 287: a Maitrieb, 





Iprungene Kapſel mit 2 Bucheckern, g ausgewadjener 
Fruchtknoten, h Querſchnitt des Fruchtknotens, drei— 
fäherig]). Sie liefert vorzügliches Brenn- und Nutzholz, 
Rinde zu Lohe, Samen (Burjeln, Bucheckern, Buchnüſſe) 
zur Biehmaft und Olgewinnung. Barietät die rotblättrige 
Blut-B, (F. purpurda), Bierpflanzge. Einer andern Gate 
tung 9 die Weiß⸗B. oder der Hornbaum (ſ. d.) an. 

Büchel, Eduard, Kupferſtecher, geb. 22. April 1835 zu 
Eijenberg, Schüler von M. Steinla, get. 27. Aug. 1903 in 
Dresden; Stiche nad) Holbein (Jane Seymour), nad Funk, 
Feuerbad, Hofmann für da8 Dresdner Galeriewerf, 

cheler, Branz, Philolog, geb. 3. Juni 1837 zu 
Rheinberg, 1858 Brot. in Breiburg i. Br., 1866 in Greifs— 
wald, 1870 in Bonn, gab außer lat. und gried. Schrift» 
fellern eine Erklärung der umbriſchen Sprachdenkmäler 
(1883), mit A. Rieſe die „Anthologia latina’ (1894 fg.) 
heraus, vedigiert feit 1876 daß — Muſeum“. 

Buchen, Am:sjtadt im bad. Kr. Mosbach, an der 
Morre, (1900) 2005 &., Amtsgericht. 

Buchenberger, Adolf, bad. Staatsmann, geb. 18. Mai 
1848 in Mosbach, 1878 Minifterialrat, 1893 Präfident des 
bad. Binanzminijteriums, geſt. 20. Febr. 1904 in Karlsruhe; 
ſchrieb: „Agrarweſen und Agrarpolitik“ (2 Bde.,1892—93), 
„Srundzüge der deutſchen Agrarpolitik“ (2. Aufl.1899) u.a. 

Buhenpilz, — 
Auſternſchwamm. 

Buchenſpanner, 
f. Spanner. —— : 

Buhenjpinner, EEE 
zwei Arten von Spin ERNST —— 
nern: Notfhwang DIE 
(Ropfhänger, Streck — 
fuſt, Dasychira pu- 
dibunda L.), Raupe 
fhwefelgelb, dicht be= 
haart, mit fteifen Haarpinfeln, verheert zumweilen Buchen— 
wälder, und Gabel-B, (Stauröpus fagi L. [Abb. 288]), 
viel feltener, Raupe mit langen Bruftbeinen, hinten breit, 





© | der gewerbliden von Singer (2. 
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mit zwei ftabfürmigen Anhängen, Vorder und Hinterende 
in die Höhe gerichtet, fält andere Raupen an. 

Buchenſtein, ital. Pieve di Livinallongo, Dorf und 
Hauptort des Tales B. (zwiſchen Ampezzaner und Faſſa— 
tal) in Tirol, (1900) al8 Gemeinde 2186 E., in 1468 m 
Höhe, Ausgangspunkt für Hochtouren auf die Dolomiten. 

Bucher, Lothar, Staatdmann, geb. 25. Okt. 1817 in 
Neujtettin, 1848 Mitglied der Nationalverfammlung in 
Berlin, Später als Flüchtling in London journaliſtiſch 
tätig, kehrte infolge der Amneftie 1861 nah Berlin 
urüd, Dez. 1864 von Biömard ind Minifterium des 

uswärtigen berufen, bis 1886 als Wirkl. Geh. Lega- 
tionsrat Gehilfe Bismarcks, geft. 12. Okt. 1892 in Slion; 
veröftentlihte: ‚„‚Der Parlamentarismus‘ (3. Aufl. 1894), 
„Kleine Schriften‘ (1893). — Vgl. Poſchinger (3 Bde., 
1890— 94). — Sein Bruder Bruns B,, Kunſtſchriftſteller, 
geb. 24, April 1826 zu Köslin, 1869 Sekretär, 1895—97 
Direltor des Oſterr. Mufeums für Kunſt und Induftrie 
in Wien, geft. daf. 9. Suni 1899; ſchrieb: „Die Kunſt im 
Handwerk” (3. Aufl. 1889), „Geſchichte der techniſchen 
Künfte‘ (3 Bde., 1875—93), „Katechismus der Kunſt⸗ 
geſchichte“ (5. Aufl. 1899) u. a. 

Bucher, Karl, Nationalölonom, geb. 16. Febr. 1847 
zu Kirberg, 1878 —80 Redakteur der ‚ Brankfurter Zeitung‘, 
1882 Prof. in Dorpat, 1883 in Baſel, 1890 in Karls» 
ruhe, 1892 in Leipzig; fhrieb: „Die Aufſtände der un- 
freien Arbeiter 143—129 v. Chr.” (1874), „Die Bevölke⸗ 
rung von Frankfurt a. M. im 14. und 15. Jahrh.“ (Bd. 1, 
1886), „Entftehung der Vollswirtihaft” (3. Aufl. 1901), 
„Arbeit und Rhythmus“ (3. Aufl. 1902). 

Bücherbohrer, f. Holzfreſſer. 

Bücherkunde, |. Bibliographie. 

Bücherlaus, |. Holzläufe. 

Büderfforpion, |. Afterſkorpione. 

Bücherzeichen, |. Exlibriß. 

Bücherzettel, als Formular gedruckte offene Beitel- 
lungen auf Bücher, Zeitfehriften, Bilder und Muſikalien, 
mit kurzen Vermerken verfehen; Beförderung in Deutſch— 
land gegen die Drudjadhentare von 3 9. 

Buches (ſpr. büjheh), Phil. Benj. Joſ. franz. Schrift— 
jteller, geb. 31. März 1796 au Matagne-la⸗Petite, Anhänger 
des St.⸗Simonismus, begründete nad) 1830 ein eigenes 
philoſ. („neukath.“ Syſtem (Buchesisme), nad) der Fe⸗ 
bruarrevolution 1848 Präſident der Nationalverſammlung, 
geſt. 12. Aug. 1865 zu Rhodez; ſchrieb: „„Essai d’un 
trait6 complet de philosophie” (1839) u. a. 

Buchfink, |. Finken und Tafel: Singpögel, 4. 

Buchführung, ſ. lang. 

Buchgläubiger, ein Gläubiger, deſſen Forderung 
lediglich aus dem Eintrag in die A RL zu er⸗ 
weiſen iſt (Gegenſatz Hypotheken-, Wechſelgläubiger zc.). 

Buchhaltung, Buchführung, im kaufmänniſchen Sinne 
die Eintragung der Geſchäftsvorfälle in dazu beſtimmte 
Bücher, ſo daß daraus jederzeit Geſchäftsgang und Ver— 
mögensſtand genau zu erſehen iſt. Die B. beruht auf den 
Begriffen des Sol (Debet), was man beſitzt oder doch 
einzunehmen bat, und des Haben (Credit), wa8 man 
zu bezahlen hat. Die einfache B. verzeichnet jeden Ges 
ſchäftsvorfall nur einmal und bringt nur die rl 
in welden das Beſitztum zu andern Perfonen ſteht, in 
Rechnung, erfordert daher zur Ermittlung des Geſchäfts— 
ergebniffe8 eine Inventur v d.). Die boppelte oder ital. B. 
Dagegen weift bis in die einzelnen Verhältniffe nad, woraus 
da8 Vermögen befteht, an welden Unternehmungen gewon— 
nen oder verloren worden, welder Belititand zu- oder ab— 
genommen hat, und heißt doppelte B., weil fie bei jedem 
Geſchäftsvorfall die Ware dem Geber gutfihreibt (kredi— 
tiert), dem Empfänger belaftet (debitiert), alfo doppelt 
in Rechnung bringt. Die HandelSsgejehbüder der meiften 
Staaten verpflicten den Kaufmann zur Führung von Hate 
delsbüchern (}. d.). — Lehrbüder von Schiebe und Oder— 
mann (13. Aufl. 1891), Wallies (2 Tle. 1900) ; der landw. 
B.von der Golf (8. Aufl. 1898), Howard (2 Bde., 1903); 
ufl. 1895). 
Buchhandel, Gewerbe, das fi mit der genug 
und dem Bertriebe von literar. Erzeugniffen beicäftigt, 
umfaßt zugleid den Kunſt-, Mutalien- und Land= 
Tartenhandel und zerfällt in den Verlags-, Sortintent$=, 
Antiquariat3= und Kommiſſions-B. Der Verlagsbud)- 
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händler kauft Manuſkripte, läßt fie durch den Drud ver— 
vielfältigen und bringt fie in den Handel oder tut aud) 
nur letzteres (Tommiffiondverlag). Der Sortimentsbud)- 
Händler vertreibt die Erzeugnifje des erjtern im Publi— 
fum; dazu gehört auch das Kolportagegefhäft für Liefe- 
rung8= und das Reifegeſchäft für größere Werke gegen 
Katenzahlung. Der Antiquariatsbuchhändler lauft und 
verkauft alte Bücher und Bibliotheken (aud) durd Auktion). 
Bermittelndes Zwilhenglied (bei Sendungen und Zah— 
lungen) zwiſchen allen ift der Kommiſſionsbuchhändler, 
der —— an den Zentralplätzen, bei. Leipzig, Stutt— 
gart, Berlin, Wien, Prag, Budapeſt. Neben e Be⸗ 
zug (in Rechnung und bar) findet bedingter Bezug (à 
eondition) namentlich bei Novitäten ſtatt, mit der Be— 
rechtigung, Nichtabgeſetztes in gewiſſer Zeit a enden 
(remittieren) oder dem Eigentümer zur Verfügung zu 
ftelen (disponieren). Begleihung der Jahresrechnung ers 
folgt zur Buchhändlermeffe (ſ. d.), hauptſächlich in Leipzig. 
Dem deutſchen B. gehörten (1905) 10980 Firmen an; 
davon 8502 im Deutſchen Rei, 984 in Ofterreih= Ungarn, 
305 in der Schweiz ıc. Dem ausländiſchen B. fehlt meijt 
eine en Drgantfation. 

»Der B. beitand als Handſchriftenhandel ſchon im Alter— 
tum, beginnt aber eigentlich erſt mit der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt. Anfangs verkauften die Drucker Feibt 
ihre Erzeugniffe an da8 Publilum, bald aber entwidelte 
ih in den Buchführern ein Vermittlungsglied zwiſchen 
ge und PBublilum, aus dem der jehige Sortiments- 

. hervorging. Der Verkehr zwiſchen und Buch⸗ 
—— war im weſentlichen Tauſchhandel auf den Meſſen, 
beſ. in Frankfurt a. M., das aber 1764 durch die Meſſen 
in Leipzig verdrängt wurde. 

— —— der jährliche Hauptabrechnungs⸗ 
termin im deutſchen Buchhandel, fällt beim Verkehr über 
Leipzig in die mit dem Sonntag Kantate beginnende Woche; 
beim Verkehr über Stuttgart auf den dritten Dienstag des 
Juni; über Wien auf 31. März. 

Buchholz, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, im 
Erzgebirge, an der Sehma, (1900) 8402 E., Hauptſiß der 
erzgebirgifhen Pofamentenfabrikation. 

uchta, Gerhard von, Staatsbeamter, geb. 22. Dez. 
1851 in Neujtrelig, 1898—1900 Direktor der Kolonial⸗ 
abteilung de8 Auswärtigen Amtes, jeit 1902 Vizekanzler 
ber Univerfität Roſtock. 

Büchlein, der ſog. Blättermagen der Wiederkäuer. 

Buchloe, Marlifleden im bayr. Reg.» Bez. Schwaben, 
an der Gennach (zur Mertad), (1900) 1934 E., Amts⸗ 
geriht; wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt. 

Buchmacherei (engl.book-making), bei Wettrennen 
üblide Art zu wetten, indem ein die Wetten in eine Lifte 
notierender Unternehmer (Buchmacher, book-maker) Die 
auf die einzelnen Pferde gelegten Wetten (‚‚odds“) öffent- 
lich ausbietet; nad) Reichsgerichtserkenntnis vom 29. April 
1882 al8 Glüdsfpiel verboten. 

Buchmagen, der Blättermagen der Wiederläuer. 

Bühmanı, Georg, Schriftiteller, geb. 4. San. 1822 
u Berlin, geft. daf. 24. Webr. 1884, bekannt durch Die 
— „Geflügelte Worte” (22. Aufl. 1904). 

Buch mit ſieben Siegeln, fprihwörtlid für ein 
ſchwer verſtändliches Bud (nad Dffenb. 5, ı fg.), über: 
haupt für etwas Nätfelhaftes. 

Bucmer, Hans, Hygieniker, geb. 16. Dez. 1850 in 
Münden, feit 1894 Prof. und Vorſtand des Hygieniſchen 
Inſtituts daſ., geſt. daſ. 6. April 1902, verdient Durch 
bafteriolog. Forſchungen. — Sein Bruder Eduard B., 
Chemiker, geb. 20. Mai 1860 in Münden, feit 1898 
Prof. an der Landw. Hochſchule in Berlin, entdedte Die 
Zymaſegärung (f. Zymafe). 

Buchner, Mar, Forfhungsteifender, geb. 25. April 
1848 gu Münden, bejuchte 1378—80 da8 Lundareich (äqua= 
toriale8 Wejtarrila), 1884—85 deutſcher Kommiflar in Ka⸗ 
merun, jeit 1887 Konſervator des Ethnogr. Mufeums in 
München, bereite 1888—90 Auftralien, Neuguinea und 
Oſtaſien; ſchrieb: „Reife durch den Stillen Ozean‘ (1878) 
und „Kamerun“ (1888). 

Büchner, Georg, Dichter, geb. 17. Ol. 1813 zu 
Goddelau bei Darmftadt, wegen Beteiligung an den polit. 
Bewegungen in Heffen 1834 Flüchtling, geft. 19. Febr. 
1837 in Züri, bei. belannt durch die wilde, aber geniale 
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Dichtung „Dantons Tod“ (1835), — Sein Bruder Lud- 
wig B., naturphilof. Schriftiteler, geb. 28. März 1824 zu 
Darmitadt, geft. 1. Mai 1899 als Arzt daf., berühmt durd) 
jeine Schrift „Kraft und Stoff” (1855; 20. Aufl. 1902), das 
populärjte Werl des modernen Materialismus. — Deren 
Schweſter Luiſe B., geb. 12. Juni 1821, geft. 28. Nov. 
1877, als Scriftitellerin und dur ihre Wirkſamkeit im 
Intereſſe weiblicher Erwerbstätigkeit befannt (‚Die Frauen 
und ihr Beruf”, 5. Aufl. 1884). 

Buchsbaum (Burbaum), Bur (Buxus L.), Pflanzen 
gatig. der Euphorbiazgeen. Gemeiner B. (B. semper- 
virens L.), in Südeuropa, Nordafrila und im Orient 
wild, baumartiger Straud mit lederartigen, glänzenden 
Blättern, liefert das beite Drechſlerholz; Zwerg-B., zur 
Einfaffung von Gartenbeeten. 

Buchſchuld, Seldverbindlichkeit, welche nicht auf einer 
ausdrüdlihen Schuldverſchreibung, ſondern auf dem Eins 
trag im Handlungsbuh des Gläubiger beruht. 

Büchſe, urfprünglid jede Beuerwaffe, daher Büchfen- 
ſchützen anfänglich wohl die Träger der Handrohre wie 
die Bedienungdmannfhaften der Gefüge; ſpäter Bezeich— 
nung des gezogenen Gewehr. Bei feiner Einführung für 
die gefamte Infanterie iſt ver Name B. nur für die etwas 
fürzere Weuerwaffe der Jäger und Schüten beibehalten. 

Büchſel, Wilh., Vizeadmiral, geb. 12. April 1848 in 
Straljund, 1890 Abteilungsvorſtand im Neihdmarineamt, 
1901 Bigeadmiral, 1902 Chef des Admiralſtabs der Marine. 

Büchſenfleiſch, ſ. Corned beef. SERTTERT 

Büchſenkartätſche, eine Sartätice, 
deren Kugeln in einer ee Blech⸗ 
büchſe enthalten find [Abb. — 

Buchſenmacher, Militärbeamte (je 
einer für ein Infanteriebataillon und Ka— 
vallerieregiment), denen die Inſtandhaltung 
der Handfeuerwaffen obliegt. 

Büuchſenmeiſter, Konſtabel, in Deutſch⸗ un > 
land bef. die die Mauerbreder (16. Jahrh.), ee 
fpäter die Geſchütze bedienenden Artilleriften. ‘ 

Bühsflinte, Gewehr mit einem glatten und einem 
gezogenen Lauf für die hohe und niedere Jagd. 

Buchſtabe (eigentlih Bucenftab mit darauf einges 
ritzter Rune), das gejchriebene Zeichen für einen Spradlaut. 

Buchſtabenholz, |. Letternholz. 

Buchſtabenrätſel, ſ. Logogriph. 

Buchftabenrechnung, Teil der allgemeinen Arith- 
metil, lehrt die Nehnungsoperationen mit Hilfe einer all- 
ih gehaltenen Bezeihnung der Rechnungsgrößen durd) 

uhftaben ausführen. Nach Descartes’ Vorgang bezeichnen 
gewöhnli die legten Buchſtaben des Alphabets die ge- 
ſuchten, die übrigen die gegebenen Größen. ER 

Buchſtabenſchloß, Walſchloß, Ringſchloß, ein Sicher- 
heitsſchloß, bei welchem auf einem Dorn mehrere Ringe 
drehbar ſitzen, welche an ihrem Umfange Buchſtaben zeigen; 
dreht man die Ringe ſo, daß zwiſchen zwei Marken ein 
beftimmtes Wort zu leſen tft, . läßt fi) der Dorn aus 
den Ringen herausziehen und da8 Schloß ift offen. 

Buchsweiler, Kantonftadt im Bez. Unterelfaß, un— 
weit der Moder, (1900) 3101 E., Amtsgericht; Braun- 
kohlenwerk mit dem. Babril, Weinbau. 

Buchta, Richard, Afrikareifender, geb. 19. Ian. 1845 
zu Radlow in Galizien, bereifte 1878—80 den Weißen Nil, 
1885—86 Unterägypten, geft. 29. Suli 1894 * 
zu Wien; veröffentlichte „Die obern Nil— 
länder. Photographien“ (1881), „Der Su⸗ 
dan und der Mahdi“ (1884), „Der Sudan 
unter ägypt. Herrfhaft” (1888). | 

Buchweizen, Heidekorn, Getreide- 
pflanze ſandiger Gegenden, Gattg. Polygd- 
num (ſ. d.); zwei Arten angebaut: Ge— 
meiner B. (P. fagopyrum L. ſAbb. 290]) 
und Tatar. B. (P. tataricum L.). Die 
dreilantigen, mehlreihen Nüßchen Tiefern 
Grüße und Mehl (Heidegrüge) ſowie 
Pferdefutter. [S. Beilage: Getreide.] 

Buhweizentranfheit,rotlaufartige 
Krankheit der Haustiere, bef. der weißen Schweine und 
Schafe, jeltener der Ziegen, entfteht nad) Genuß von Bud- 
weizen bei Einwirkung des Sonnenlichts, in ſchweren Fällen 
mit Betäubung und Krämpfen. 
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Bueina (Buccine), altröm. Blasinftrument, Hirten- 
horn, gerade Trompete und Tuba, auß der fidh unfere 
Pofaune entwidelt hat. 7 

Bucintöro, ſ. Buzentaur. ſhörig. 

Buckau, ehemals Stadt, ſeit 1886 zu Magdeburg ge— 

Bückeberge, Höhenzug, Fortſezung des pursenams 
Deiſter (Weſergebirge), 350 m hoch; reiche —00 
Steinkohlenlager. ar 

Büdeburg, Hauptitadt des Fürſtent. — — 
Schaumburg=tippe, (1900) 5625 &., Garni⸗ JE dr 
ion, Zand-, Amtsgericht, Schloß, Landes» "UN 
bibliothek, Gymnaſium. 991. 

Budel, j.v. w. Nüden; abnorme Er⸗ Bückeburg. 
höhung des Rüdens infolge von Krümmung 
der Wirbelfänle (Gibbofität; ſ. Pottſches Übel und Wirbels 
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Buckelochs, j. Rinder. ſläule). 
Buckelurnen, Tongefäße der Bronzezeit im öſtl. 





Mitteldeutſchland, Böhmen und in Ab— — 
arten in Südofteuropa (bi8 Borderalien), * 
mit meiſt 4—5 bruſtähnlichen Aus— 

wüchſen an der größten Ausbaudung. 4 
[Cine B. aus der Laufig: Abb. 292.] 

Budelwal, — Keporkak, Er 
Ianghändiger Finnfiſch (Megaptöra — 
—— Gray), Art der Barten—⸗ anA2 TDLEEIRENE 
wale (Furchenwale), mit langen Bruftflofien. 

Buckelzirpen (Membracidae), Bamilie der Gleich— 
flügler, unjheinbare Arten von oft wunderlider, durch 
Auswüchſe des Vorderrückens hervorgerufener Geftalt. 
Vorwiegend amerik. Arten. 

Bucken, das Springen oder Abheben des Geſchütz⸗ 
rohr von der Richtmaſchine beim Schuß. 

Buckie (ſpr. bödi), Hafenftadt in der ſchott. Grafjd. 
Banff, (1901) 6541 E.; Heringsfang. 

Budingham (ipr. böckinghämm), Buringhamifire, 
Bucks, Grafſchaft im ſüdl. el 1925 qkm, (1901) 
195534 &.; Hauptftadt Aylesbury. — Die Stadt B., am 
(Great) Oufe, 83151 E.; 5 km davon der berühmte Bart 
Stowe, mit prädtigem Schloß des Herzogs von B. (im 
Beſitz der Familie Orltans). 

Budingham (Ipr. bödinghämm), engl. Herzöge. Am 
berühmteften find: George Villiers, geb. 20. Aug. 1592, 
Sünjtling Jakob J. 1623 zum Herzog von DB. ernannt, 
führte unter ihm und Karl I. als allmädtiger Minifter 
den Kampf gegen das Parlament und ward 23. Aug. 
1628 von einem Banatiler erftohen. Sein Sohn George 
Villiers, Herzog von B., geb. 30. San. 1628, Günftling 
Karls I, nad der Schlacht bei MWorcefter 1651 flüchtig, 
a der Reftauration unter Karl II. 1669 Mitglied des 
Cabalminifteriums, von Jakob IL. vom Hofe verwiefen; 
get. 16. April 1688 zu Kirkby ohne Erben; Verfaffer des 
berühmten Luſtſpiels; ‚The rehearsal”. — Biogr. von 
Burghelere or, lt (1903). 

Buckland, (pr. bödländ), William, Geolog, geb. 
12. März 1784 zu Arminfter, 1813 Prof. zu Oxford, 
1845 Dedant in London (MWeftminfter), geft. daf. (Clapham) 
14. Aug. 1856. — VBgl. Gordon (1894). 

Budle (ſpr. bödl), Henry Thomas, engl. Kulturhiſto⸗ 
riler, geb. 24. Nov. 1821 zu Zee in Kent, geft. auf einer 
Reife 29. Mai 1862 zu Damaskus, beſ. bekannt durch 
jeine „History of civilisation in England‘ (1857 u. ö.; 
deut von Nuge, 7. Aufl. 1900). — Biogr. von Huth 
(1880; deutſch im Auszug, 1831). 

Büdler, Soh., ſ. Schinderhannes. 

Bückling (Bücking, Böckling, Pöckling), nad) leichtem 
Einſalzen geräucherter, nicht ausgeweideter Hering, be— 
nannt nach Willem Beukelsz oder Bökel, einem Fiſcher 
in Biervliet (ſeeländ. Flandern), geſt. 1397, der die Me— 
thode des Heringseinſalzens verbeſſerte. 

Buckoblätter (Bucco- oder Bukkoblätter), auch Hotten- 
tottentee, die Blätter von Arten der Gattg. Barosma, Aga- 
thosma und Empleurum; früher mediziniſch gebraucht. 

Buckow (Bukow). 1) Stadt im preuß. NReg.- Bez. 
Sranffurt, in der „Märkiſchen Schweiz‘, in der er von 
13 Seen ——— (1900) 1877 E., Sommerfriſche, 
Schloß; Roſenzucht. — 2) B. oder See⸗B., Dorf im preuß. 
Reg.» Bez. Köslin, bei Nügenmwalde, am Buckowſchen See 
(Strandkee, 9 km Ig., 3 km br.), 348 ©. 


*, 


Bus (ſpr. böcks,) engl. Grafſchaft, ſ. Budinghan. 
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Buckſkin (engl., „Bockshaut“), tuchartiges Wollge— 
webe, geköpert, auf einer Seite geſchoren, dünner oder 
dicker (Sommer-B,, Winter-B,), auch unter Beimiſchung 
von Baumwollen- oder Leinengarn, zu Herrenkleidern. 

Buckſtone (ſpr. böckſton), Sohn Baldwin, engl. Schau⸗ 
ſpieler, geb. 18. Sept. 1802 tn London, ſeit 1851 Leiter 
des Haymarket-Theaters, geſt. 31. Okt. 1879 in Syden⸗ 
ham, beliebter Komiker und fruchtbarer Dramatiker. 

Bucſum (ſpr. bütſchum), Kleingemeinde in Ungarn, 
Komitat Unterweißenburg, (1890) 4532 E.; Goldgrüben. 

Bucyrus (ſpr. bjußeires), Stadt im nordamerik. 
Staate Ohio, (1900) 6560 E.; Maſchinenfabriken. 

Buczacz (ſpr. buhtſchatſch), Bezirksſtadt in Galizien, 
ar der Strypa (zum Dujeſtr), (1900) 11504 E., Schloß; 
Pferdezucht; im Frieden zu B. 1672 trat Polen die Ulraine 
und einen Teil Podoliens an die Türkei ab. 

Buda, ſ. Budapeft. 

Budapest (pr. -peiht), Haupt» und Reſidenzſtadt von 
Ungarn fowie Hauptort des Komitats Peft-Pilis-Solt- 
Fleinkumanien, an beiden Seiten der Donau, aus den 
1872 vereinigten Städten Buda und Peſt beftehend, (1900) 
mit Garnifon (15346) 732322 E. (38811 evang.=augsb. 
Konfeffion, 67319 Reformierte, 168985 Israeliten; 104520 
Deutſche, 25168 Slowaken). Auf Anhöhen 
des rechten Stromufers Ofen (ungar. Buda, 
law. Budim), mit Gerhards-(Blod3-)Berg 
(224 m), Zitadelle und der bochgelegenen 
Veltung mit dem königl. Schloffe (Burg), 
een Serien es ln \ 

afferftadt, der Chriſtinen-, Raizenſtadt un 
Borltädten, darunter Altofen (das alte SUP PUNGDER 
Acineum); berühmte Bäder (Thermalquellen und Bitter» 
wäfler), Schwefelguelle auf der Margareteninfel. Mehrere 
Brücken nad dem aus ſechs Teilen beftehenden Veit nebft 
Steinbruch am linken Donauufer, Mittelpunkt des Ver— 
kehrs, Akademie der Wiſſenſchaften, Univerſität mit Biblio— 
thek, Bolytehnilum, Nationalmuſeum mit Bibliothek, Par 
lamentsgebäude, Opernhaus; Haupthandelsplatz der mitt— 
lern Donau (Getreide, Wein, Spiritus, Vieh). In der 
Nähe das Feld Nälos, ehemals N der Reichstage 
(jet zu Pferderennen) und das königl. Schloß Gödölld. 

Budaun, DdDiſtriktshauptſtadt der indobrit. Vereinigten 
Provinzen (Nordweſtprovinzen, jetzt Agra), (1901) 39 0316. 

Budäus, eigentlich Guillaume Bude, franz. Gelehrter, 
ae 1467 zu Paris, geft. daf. 22. Aug. 1540 als Lönigl. 

ibliothelar, der größte Hellenift feiner Zeit. 

Budde, Herm. von, preuß. Staatdntann, geb. 15. Nov. 
1851 in Bensberg bei Köln, Offizier, nahm 1900 als 
Generalmajor feine —— 1902 Miniſter der öffent— 
lichen Arbeiten, Chef des Reichsamtes für die Verwaltung 
der Reichseiſenbahnen, Mitglied des Bundesrats, 1904 
geadelt. — Sein Bruder Karl B., prot. Theolog, geb. 
13. April 1850 in Bensberg, 1889 Prof. in Straßburg, 
1900 in Marburg; Hauptſchriften: ‚Die bibliſche Urs» 
eſchichte unterfucht” (1883), „Die Religion des Volles 
Sörae bis zur Verbannung” (1399), Erklärungen alt= 
tejtamentlider Bücher u. a. 

Buddhaͤ, Stifter des Buddhismus (ſ. d.). 

BudpHigmms, ind. Religion, geftiftet im 6. Jahrh. 
v. Ehr. Sein Begründer ift Siddhattha, der Sohn des 
Suddhadana, aus dem reihen Adelsgeſchlechte Der Sakya. 
Sein firdlider Name ift Buddha (‚der Erwachte“, „der 
Erleuchtete“), aud) Sakyamuni (‚der Weife der Sakya'“), 
und nad dem Bamilienziveige, aus dem er ftanımte, aud) 
samano Gotamo („der Aszet Gotama’) genannt. Er 
ftard um 480 v. Chr, 80 $. alt. Buddha verwarf 
alle Aszeſe, die Autorität der Veden und die SKaften, 
joweit fie ein Hindernid waren, um ein Schüler des 
Buddha zu werden. Endziel feiner Lehre war die Be— 
freiung von der Seelenwanderung, der Bingang ins Nir— 
wana, worunter Buddha felbit die Vernichtung aller Exi- 
ſteuz verſtand. Sr verlangte ein ſtreng fittliches Leben, 
weitgehende Nädhftenliebe und unbegrenzte Freigebigkeit 
und beförderte da8 Mönchsweſen. Im 3. Jahrh. wurde 
der B. unter König Atoka Staatslirhe, und von da an 
begann feine ausgebreitete Miffionstätigkeit Er außer 
ind. Ländern. In Indien jelbjt ging er allmählich) durch 
Berfolgungen und Spaltungen in Selten ganz zugrunde; 
am reinften erhielt er fih in Eeylon und Hinterindien (ſüdl. 
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B.), während er im N., d. h. den Ländern am Hinalaja, 
be. Nepal, Tibet, China, Japan, Korea, Mongolei (nördl. 
B.), durch Fremde Einflüffe ſehr entartete. Urſprünglich ohne 
allen Kultus, da er feinen Gott kennt, hat er im Norden 
zahlreihe Götter und einen pomphaften Kultus erhalten 
[Tafel: Religionen II]. — Bgl. Oldenberg (4. Aufl, 
1903), Grünwedel (1900), Hardy (1903; Neudr. 1905). 

Buddleia, trop. Pflanzengattg. aus der Familie der 
Strofulariazeen, Bäume und Sträuder; mehrere [hön- 
blühende Arten Warm» und Kalthauspflanzen. 

Bude (ſpr. bü-), Guillaume, |. Budäus. 

Buveng, j. Schlankaffe. 

Bidesheim, Dorfin der heſſ. Prov. Rheinheſſen, (1900) 
2782 E.; der nahe Scharlachberg mit dem beiten Nahewein. 

Budget (engl., ſpr. böddſchet; frz., ſpr. büddſcheh), 
eigentlich Taſche, Beutel; Entwurf des Staatshaushalts, 
der Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben des Staates 
oder auch einer Kommune ꝛc., in dieſem Sinne gleichbedeu— 
tend mit Etat (ſ. d.). Budgetrecht, das Recht der Volksver⸗ 
tretung dieſen Voranſchlag zu bewilligen oder abzuändern. 

Büdingen, Kreisſtadt in der heil. Prov. Oberheſſen, 
(1900) 3101 E., Amtsgericht, Schloß, Reſidenz des Für— 
ſten von Iſenburg-B.; Wollſpinnerei. 

Büdinger, Vrar, Geſchichtsforſcher, geb. 1. April 1828 
in Caſſel, 1861 Prof. der Geſchichte zu Zürich, ſeit 1872 
zu Wien, geſt. daſ. 23. Febr. 1902; ſchrieb: „Oſterr. Ge— 
ſchichte bis zum Ausgang des 13. Jahrh.“ (Bd. 1, 1858), 
„Vorleſungen über engl. Verfaſſungsgeſchichte“ (1880) u. a. 

Budissa, lat. Büdiſſin, früher amtlider Name von 

Budia Gudſcha), ſ. Biſcharin. [Bautzen. 

Büdös Cipr. döſch), hoher Berg der Karpathen im 
SO. Siebenbürgend, 1174 m; berühmte Schwefelhöhlen. 

Budrun, ———— im aſiat.⸗türk. Wilajet Aidin, 
am Golf von Kos, 6000 E.; Zitadelle. In der Nähe 
Uberreſte der alten Stadt Halikarnaſſos. 

Budſcha, afrik. Volk, ſ. Biſcharin. 

Budſchu, Rial Budſchu, Früher Silbermünze in Algier 
— 1,60 cf. [2018 ©. 

Budſin, Stadt im preuß. Reg. Bez. Bromberg, (1900) 

Budweis, Bezirlsftadt in Böhmen, an der Maltſch 
und Dioldau, (1900) 39328 &., Biſchofsſitz, Domlirde; 
blühende Induftrie (Porzellan, Steingut, Bleiſtifte sc.) und 
Handel (Getreide, Holz, Kohlen, Cal;). 

Budwitz, Stadt, ſ. Mähriih-Budwig. 

Budzanow (fpr. budfa-), Marktflecken in Oftgalizien, 
am Sereth, (1900) 5329 E.; Tertilinduftrie, Steinbrüde. 

Buea, Regierungsftation und Stationsbezirk in 
Kamerun, am Südoftfuße des Kamterungebirges, ſeit 1901 
Sit de8 Gouvernementd von Kamerun. 

Buenaventira oder Bahia del Choco, Hafenftadt 
im lolumb. Dep. Cauca, 4000 E. 

Buen Ayre (ſpr. älre), Bonaire, eine der niederländ. 
Kleinen Antillen, bei Curagao, 335 qkm, (1902) 5737 €. 

Buenos Aires (Spr. -älres). 1) Provinz von Ar- 
gentinien [Rarte: Südamerila IL 7], 305121 qkm, 
(1903) 1251439 E.; im ©. gebirgig, im SO. fandig, 
mildes, aber von Südweltftürmen (Pampers) heimges 
fuchtes Klima, frudtbar, fette Weiden. Hauptjtadt La 
Plata. — 2) Befeftigte Hauptitadt von —— 
Argentinien, am Äſtuarium des La Plata, 
186 qkm, (1903) 891268 &.; Univerfität 
(3 Fakultäten), Sowie Militär und Marines 
ſchule, Sternwarte, Handel (Ausfuhr von 
Häuten, Schafen, Wolle, Talg, Dörrfleiſch 
und — Fleiſch, Weizen). Hafen 
die Mündung des Riachuelo und Enſenada 
(45 km füdöftl.). Vorſtädte Belgrano im 
N., San Zofe de Flores im W. und Barracas (Magazine) 
im ©. Im NM. liegt der Villenort Tigre, 

Buen Netiro, königl. Luſtſchloß, öftl. von Madrid; 
5. Dez. 1808 von den Franzoſen erſtürmt. 

Buer (jpr. buhr), Gemeinde im preuß. Reg.» Bez. 
Münfter, (1900) 28500 &., Amtsgericht; Kohlenbergbau. 

Bufao, ſ. Delphine. 

Bufärik, Stadt im alger. Dep. Algier, Mittelpuntt 
der Ebene Metidſcha, (1901) 9349 ©. 

Biürfett (fr. buffet, fpr. büffeh), Schrank im Speife 
zimmer zur — des Geſchirrs, Silberzeugs ıc.; 
die mit Speiſen und Getränken beſetzten Tiſche für Güjte zur 
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Buenos Aires. 


284 


Geibftbedienung; auch der Raum, wo in öffentliden Wirt- 
Ihaften Erfrifhungen gereicht werden. Büfettier (ſpr. -Teh), 
Verwalter des B. Bierausgeber. 

Buff, Charlotte, geb. 11. Ian. 1753 zu Wehlar, feit 
1773 mit dem Reichskammergerichtsſekretär Joh, Georg 
Chriſtian Keſtner vermählt, geft. 16. San. 1828, das Vorbild 
zur 2otte in Goethes „Werther, — Bgl. Herbit (1881). 

Buff, Heinr., 0 und Chemiker, geb. 23. Mai 
1805 in Rödelheim bei Frankfurt a. M., ſeit 1838 Prof. 
in Gießen, geit. daſ. 23. Dez. 1878; ſchrieb: „Lehrbuch 
der phyſik. Mechanik“ (2 Bde, 1871—74), mit Kopp 
und Zamminer „Lehrbuch der phyſik. und theoretiichen Che= 
mie‘ (1857; 2. und 3. Aufl. al8 Bd. 1 von Graham- 
Ottos „Ausführlides Lehrbud der Chemie’, 1885) u. a., 
und begründete mit Liebig 1847 den „Sahresberiht über 
die Fortſchritte der Chemie‘. 

Buffa (ital.), Poſſe, Schwank; Opöra buffa, fomifhe 

Buffalo (engl., ſpr. böff-), ſ. Biſon. per. 

Buffalo (ſpr. böff-), Hafenftadt im nordamerik. Staate 
Neuyork, am nordöftl, Ende des Erieſees, an dem hier 
beginnenden Niagara und dem Grielanal, (1903) 381403 €. 
(Y; deutſche); Fabriken, Schiffbau, Getreidehandel. 

Buffbohne, ſ. Bohne. 

Büffel (Bubälus), Gattg. der Rinder, mit großem, 
kurzem und dickem Kopf und fehr weit auseinander ftehen- 
den, nad hinten gebogenen Hörnern, wild und ftarl, ſpär— 
li) behaart, Gemeiner (echter, afiat.) B. (B. butfelus L.), 
wild in Hinduftan, in Indien gezähnit, _ 

596 nad) Europa (Italien ec einge 8 
führt, jett häufig in Kalabrien, den A 
Pontinifhen Sümpfen, den Donau % 
ländern 2c.; Arnui (Niefen-®., B. F 
buffelus arni $h.), größer al8 der W 
vorige, vielleicht feine Stammform, 
Hinterindien und ind. Snfeln, wild 

und gezähmt; Kerabau (B. kerabau 295, Raffernbüffer 
Gray), auf denSunda-Inſeln, Molul- 

fen zc., wahrfcheinlich eine Spielart der vorigen; SKaffern- 
8. (kapifcher B., B. caffer L. [Kopf Abb. 295)), Schwarz, 
unzähmbar, Mittels und Südafrika, herdenweiſe, Fleiſch 
wohlihmedend ; amerik. B., f. Bifon. — Büffelhäute geben 
vorzügliches Sohlenleder, Birffelgörner dienen zu Kämmen, 
Meſſerheften, Drechſſerwaren zc., Büffelwolle, das fein- 
wollige Flaumhaar zwiſchen den langen Haaren, wird 
zu feinen Filzhüten, auch zu Schals ꝛc. verarbeitet. 

Büuffelſeuche, Barbone, Der Rinderſeuche ähnliche akute 
Infektionskrankheit der Büffelkälber in Italien und Ungarn, 
in der Hälfte der Fälle tödlich verlaufend. 

Buffet, ſ. Büfett. 

Buffet (fpr. büffeh), Louis Joſ., franz. Staatsmann, 

geb. 26. DU. 1818 zu Mirecourt (Dep. Vosges), Advokat, 
1848—49 und 1851 Handelöminifter, ward 1863 Mit- 
lied des Gefetgebenden Körpers, 1870 unter Olivier 
urze Zeit Finanzminiſter, 1871 Mitglied der National- 
verſammlung, 1373—75 deren Präfident, 1875—76 Bize- 
prälident des Conſeils und Minilter des Innern, 1876 
Senator, geft. 7. Juli 1898 in Paris. 

Buffo oder Bufföne (ital., fr. bouffon), der komiſche 
Sänger in der ital. Oper, Buffonerie, Poſſenreißerei. 

Buffon (ſpr. bäflong), George Louis Leclere, Graf 
von, Naturforſcher, geb. 7. Sept. 1707 zu Montbard 
(Cote⸗d'Or), ſeit 1739 Intendant des A Gartens 
zu Paris, geit. daf. 16. April 1788. Seine Werke (,‚His- 
toire naturelle‘, 36 Bde., 1749 -88 u. 5.) Sind wiſſen— 
Ihaftlih von geringer Bedeutung, aber glänzend in der 

Bufo, |. Fröten. [Darſtellungsweiſe. 

Bufoniten, Krötenſteine, foſſile Fiſchzähne, Mu— 
ſcheln, beſ. Terebrateln, Echinodermen ꝛc. 

Bug, der vordere bauchige Teil des Schiffs; bei Säuge— 
tieren, beſ. beim Pferde, die Gegend des Schultergelenks; 
in der Jägerſprache ſ. v. w. Blatt. 

Bug, zwei Flüſſe: 1) Südl. B., im Altertum Hypanis, 
Fluß in Rußland, entſpringt an der Grenze von Wolhynien 
und Podolien, mündet nach 801 km in den Liman des 
Dujepr. — 2) Weltl. B., r. Nebenfluß der Weichſel, ent- 
fpringt in Oftgalizien, zum Teil Grenze zwiſchen Polen 
und Rußland, mündet unterhalb Warſchau, 730 km Ig. 

Bugeaud (ipr. büſchoh), Thomas Nob. de, Marquis 
de la Piconnerie, Herzog von Isly, franz. Marſchall, 
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geb. 15. Oft. 1784 zu Limoges, unter Napoleon I. Oberft, 
ſchloß fi 1830 Ludwig Philipp an, ging 1836 nad Als 
gerien, ward 1840 ©eneralgouverneur Daf., trieb Abd 
el-Kader nad) Marokko und nötigte durd die Schladt 
am Isly 14. Aug. 1844 die Maroklaner zum Frieden, 
ward daher zum Marſchall und Herzog von S8ly ernannt; 
geft. 10. Juni 1849 zu Paris. — Vgl. Bournand (1895). 

Bügelhorn, ſ. Buglehorn. 

Bugenhagen, Soh., Reformator, geb. 24. Juni 1485 
zu Wollin in Bommern (daher Dr. Pommer oder Pome- 
ranus), Gehilfe Luthers, 1523 Stadtpfarrer, 1525 Prof. 
in Wittenberg, 1539 auch Generalfuperintendent des Kur— 
freifeß, führte Die Reformation in Braunfhweig, Ham— 
burg, Lübeck, Pommern, Dänemark ein, übertrug Luthers 
Bibelüberfegung ins Plattdeutſche (1534); geit. 20. April 
1558 in Wittenberg. — Biogr. von Graepp (1897). 

Bugge, Eljeus Sophus, norweg. Sprachforſcher, geb. 
5. San. 1833 zu Laurvig, feit 1866 Prof. in Kriſtiania; 
veröffentlichte eine Ausgabe der Edda (1867), Arbeiten 
über die Runen, „Studien über die Entftehung der nord. 
Götter- und Heldenjagen‘ (BD. 1, deutſch 1881—89) u. a. 

Buggy (engl., ſpr. böggf), leiter zwei= oder vierräde⸗ 
riger Ginfpänner. (vorzügliche Seefahrer. 

Bügt, Buginefen, malaiiſches Bolt im ſuͤdweſtl. Celebes, 

Buglahmheit, Bewegungsftörung bei Pferden, ver- 
urſacht durch Erkrankung des SchultergelentS oder der 
umliegenden Muskeln. | 

Buglas, Philippineninfel, |. v. w. Negros. 

Buglehorn (frz., jpr. bügl-), aud Flügel-, Bügel- 
horn, das bei der Infanterie gebräuchliche trompetenähn= 





lie Signalhorn im Umfang von c—g” 
Bugmeſſing, ein ſtärkeres Meſſingblech. 
Bugres, Indianerſtamm, ſ. v. w. Botokuden. 
Bugſieren, ein Schiff durch Ruder⸗ oder Dampfboote 
(Bugſier-, Schleppdampfer), die mit — 
Tauen vorgeſpannt werden, fortbewegen — 
(ſchleppen). AV 
Bugipriet, der ſchräg nad) vorn 
ae a — ee = — 
aft, zur Stütze der Takelung na ———— 
vorn “ [b in Abb. 296]; feine Ver» 776 Bugſpriet. 
längerung, Klüverbaum [k] und Außenklüverbaum, ins— 
gefamt Vorgefhirr genannt. 
Bugulmä, Kreisftadt im ruf). Gouv. Samara, an der 
Bugulminka (zur Rama), 7577 E. [Kinel, 12141 ©. 
Bugurnslän, Kreisftadt im ruf). Gouv. Samara, am 
Bühel, Hand von, oder der Büheler, deutſcher Dichter 
aus dem Elſaß, um 1412 am Hofe de8 Erzbiſchofs von 
Köln; fhrieb die poet. Romane „Die Königstochter von 
Frankreich“ (Straßb. 1500) und „Diokletians Leben‘ 
(1412), eine Bearbeitung der „Sieben weiſen Meifter”. 
Bühl. 1) Amtsftadt im bad. Pr. Baden, am Sand: 
bad (Büllott), (1900) 3306 E., Amtsgericht; Wein- und 
Obſthandel. Dabei da8 Bühler Tal mit den Gerthel- 
bahwaflerfällen. — 2) Dorf im Oberelfaß, im Laudtal, 
5203 E.; Textilinduftrie. — 3) Bad bei Barr im Unter 
elfaß, mit Mineralquellen. 
Bühlan, en in der ſächſ. Kreish. Dresden, an der 
Dresdner Heide, (1900) 2885 E.; Luftkurort. 


Bühler, Ioh. Georg, Sanstritforfcher, geb. 19. Suli 
1837 zu Borftel bei Nienburg (Hannover), feit 1859 in 
London, 1863 Brof. der orient, Sprahen in Bombay, 
1868 Schulinfpeltor der Nördl. Divifion (Gudſchrat), 1881 
Prof. in Wien, ertrant 8, April 1898 im Bodenſee; be— 
gründete mit Kielhorn die „Bombay Sanskrit Series‘; 
veröffentlichte: „Leitfaden für den Slementarkurfus des 
Sanskrit“ (1883), „Die ind. Inſchriften und das Alter 
der ind, Kunftpoefie” (1890), viele Sangkritierte sc. 

Bühlerthal, Dorfim bad. Sr. Baden, (1900) 4184 E.; 
Zigarrenfabriken, Obit-, Wein», Kaftanienbau. 

Buhne, ein vom Ufer gegen den Strom aufgeführter 
Dammartiger Einbau, welder der Strömung eine be— 
ftimmte Richtung anweift; dient als Uferſchutz oder zur Feſt⸗ 

Bühne, j. Theater. [legung des Fahrwaſſers. 

Buhnu, der Uhu (ſ. Eulen Hui Tertfigur). 

Buhurt, mittelalterlies Ritterfampfipiel, bei dem 
man in Haufen aufeinander eindrang, im Gegenſatz zum 
Turnier mehr Paradeſtück mit ungefährliden Waffen. 

Buin, Piz B., Gipfel des Silvrettabergftod8, 3313 m. 


Bül 


Buis (jpr. beus), holländ. Fiſcherfahrzeug zum He— 
ringsfang in der Nordſee. 

Buiffon (fpr. büifföng), Werd. Edouard, franz. Pä— 
dagog, geb. 20. Dez. 1841 in Paris, 1877 Generalinjpeltor 
der Volksſchulen, 1896 Prof. in Paris; gab ein ‚„‚Diction- 
naire de pedagogie” (4 Bde., 1882—93) heraus. 

Buitenzorg (jpr. beutenforg), Erholungsort ſüdl. von 
Batavia (Java), Wohnſih des Generalgouverneurs von Stie= 
derländ.-DOftindien; botan. Garten mit landw. Lehranftalt. 

Bujalance, Stadt in der ſpan. Prov. Cordoba, am 
Suadalquivir, (1897) 11234 €. ; maur. Schloß. 

Buje, Stadt in Sftrien, (1900) 6908 ital. €, 

Bujukdere, türk. Ort, ſ. vo. w. Böjükdere. 

Buk, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Pofen, (1900) 3547 E.; 
Käſe-, Spiritusfabrikation, Hopfenbau. 

Buka, eine der deutſchen Salomoninſeln, 15000 ©. 

Bukamſin, tuneſ. Soldmünzezu50 Piaſter =24,219%. 

Bukanier (Boucanier, ſpr. -ieh), ſ. Flibuſtier. 

Bukanieren, Art der Fleiſchkonſervierung, beſtehend 
im Trocknen des in Streifen geſchnittenen, mit Maismehl 
beſtreuten Fleiſches, in Nordamerika Pemmikan, in Süd— 
amerika Taſ(ſ)ajo, in Südafrika Biltongne genannt. 

Bukardie (grch. „Ochſenherz“), ſ. Herzhypertrophie. 

Bukareſt (rumän. Bucuresti, ſpr. buku— 
reſcht), ſtark befeſtigte Hauptſtadt des Königr. 
Rumänien, an der Dimbowitza, (1903) 
283 145 E., Univerſität, bedeutender Ein— 
fuhrhandel (beſ. Textil- und Metallwaren). 
— zu, — Mai nn — * 
and und der Türkei, worin letztere Beflaras 997, Bukareſt. 
bien und den dritten Teil der Moldau ab— 
trat; 3. März 1886 zwiſchen Serbien und Bulgarien. 

Bukejewſche Horde oder Innere Kirgiſenhorde, 
Zweig der Kirgiſen, der in den Steppen des ruſſ. Gouv. 
Aſtrachan I. von der Wolga wohnt, 213146 Seelen auf 
92144 qkm. Hauptort Chanſkaja Starte. 

Büken, ſJ. Bäuchen. 

Bukephaälos und Bukephaäla, ſ. Buzephalus. 

Bukett (frz. bouquet, ſpr. bukeh), künſtleriſch geord— 
neter Blumenſtrauß; zuſammengeſetzte Parfümeſſenz; das 
eigentümliche Aroma verſchiedener Weine (Blume). 

Bukkoblätter, |. Buckoblätter. 

Buko von Halberſtadt, ſ. Burchard II. (Biſchof). 

Buköoba, Bezirkshauptort und Regierungsſtation in 
Deutſch-Oſtafrika, am Weſtufer des Viktoria-Njanſa. 

Bukoliſch (grch.), aufs Hirtenleben bezüglich; buko— 
liſche Zäſur, im Hexameter der griech. Bukoliker (Dichter 
von Hirtenliedern, Idyllendichter), gewöhnliche Zäſur am 
Ende des 4. Versfußes; Bukoliſche Poeſie, ſ. Idylle. 

Bukow, mecklenb. Stadt, ſ. Neubukow. 

Bukowina, öſterr. Kronland, zu id ch 
leithanien Ya Herzogtum arte, —— 
Oſterreichiſch -Ungariſche Menar-9 
qhie IV], 10442 qkm, (1900) 730195 meift & 
griech. = orient. ruthen. &. (86656 rim, F 
23383 grieh. Katholiken, 18383 Evange- 
liihe, 96150 Israeliten; 229018 Rumä— j 
nen, 159486 Deutſche, 26857 Polen). & 
a — 11 non 3 
mannfhaften; Landtag aus 31 Mitglie— Iwi 
dern; im öſterr. —8 11 Vertreter. ea 
Zandesfarben Blau- Rot. Die B., edemald unter türk. 
Dberhoheit ftehend, wurde 1775 an Sfterreidh abgetreten, 
1786 mit,®alizien vereinigt, 1849 zu einem felbitändigen 
Kronland erhoben. — Vgl. Kaindl (2. Aufl. 1903). 

Bufranion (gr), eine dem Ochfen- ¶n II 
ſchädel nachgebildete arditeltonifhe Ber: RER 
zierung an Metopen, Altärenzc. Abb.299). P. 

Bülach, Bezirtsftadt im ſchweiz. Kan— 
ton Züri, im Glatital, (1900) 2193 €. 

Bulair, Dorf in türk. Wilajet Adria- im 
nopel, am Anfang der Halbinjel von Wil 
Gallipoli, mit Befeftigungen. IM 

Bulat, nordweitl. VBorjtadt und Ha= il 
fenſtadt von Kairo. 

Bulat, Stahl, ſ. Wootz. 

Bülan, Friedr. Schriftſteller, geb. 8. Okt. 1805 zu 
Freiberg, ſeit 1833 Prof. der Philoſophie und Politik 
zu Leipzig, geſt. daſ. 26. Dit. 1859; veröffentlichte: 
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„Geheime Geſchichten und rätſelhafte Menſchen“ (12 Bde. ; 
2. Aufl.1863—64), „Geſchichte des europ. Staatenſyſtems“ 
(3 Bde., 183739), „Die luth. Getitlileit Sachſens“ 
Bulawayo, engl. Form für Bulumajo. [(1874). 
Bulbärparalüke, auf einer chroniſchen Entzündung 
de8 verlängerten Marks beruhende Nervenkrankheit, mit 
ftetig ———— Lähmung der Lippen-, Zungen- und 
Schlundmuskeln. — Vgl. Kußmaul (1873). 
Bulbiceps (lat.), zwiebelköpfig; bulbiformis, zwie— 
belförmig; Bulbillus, Brutzwiebel; bulbösus, awiebels 
artig, knollig; Bulbotũber, Knollenzwiebel. 
Bülbüũl, der perſ. und arab. Name der Nachtigall. 
Bülbüls, Fruchtdroſſeln, Kurzfußdrofſeln (Pyeno- 
notidae, Brachypodidae), Familie der Sperlingsvögel 
in Süd- und Weſtafrika und im ſüdl. Afien. 
Bulbus (lat.), Zwiebel. B. ocüli, der Augapfel; B. 
Bulche, |. v. w. Bulge. [Scillae, Meerzwiebel. 
Bule (grichh, d. i. Nat, Ratsverſammlung), insbeſ. 
Behörde in Athen, aus jährlich neu beſtellten Bürgern 
(Bulenten, feit Solon 400, feit Kleiſthenes 500) be= 
ſtehend, die in dem Bulenterion die vor die Volksver— 
ſammlung zu bringenden Angelegenheiten vorberieten und 
die Oberleitung über die gefamte Staat8verwaltung führten. 
Bulette (frz., „Kügelchen“), Fleiſchklößchen. 
Bulgar Golgar), Ruinen, ſ. Bolgary. 
Bulgären, ehemals ojteurop., — cheinlich türk. Volk, 
von dem ein Teil 680 n. Chr. in Möſien das Reich der 
Donau⸗B. errichtete, aber bald in den Unterworfenen aufs 
ing. Der zurüdigebliebene Volksteil gründete an der obern 
—* und Kama das Reich der Wolga-B. (Überrefte in 
den Tſchuwaſchen). Die heutigen B. (ca. 4 Mill., über die 
Hälfte im Deu igen Bulgarien nebft Dftrumelien), ein ſüd— 
Haw. Vollsftamm, verbreitete ſich feit dem 6. Jahrh. 
über die nordöftl. Ballanhalbinfel; Kolonien in Rumänien, 
Rußland und im Banat. Religion gried.elath.; uniert 
30 000, röm.stath. 50000, prot. 5000, nıohammed. (Po⸗ 
malen im Rhodopegebirge) 300 000. — Vgl. Strauß (1898). 
Bulgarien, Fürſtentum füdl. von der untern Donau 
[Rarte: Ballanhalbinfel I], mit DOftrumelien 96345 
(das eigentlihe B. 63751) qkm, (1901) 3744283 
(2644298) E., davon 2,883 Mill. Bulgaren, 0,551 Mill. 


Türten, 89549 Zigeuner, 71063 Rumänen, 66635 
Griechen. B., das plateauartige ſüdl. 


Das — 

Donautiefland bis zum Kamm 
des Balkans, nur am Iskerdurch⸗ 
bruch hinübergreifend, hat ge— 
ſundes Mittelmeerllima mit 8 
frengem Winter. Getreide- 8 

bau [f. Beilage: Getreide]. F 
Handel ſ. Beilage: Guropa; EN — FM 
Eifenbahnen (1903) 1599 km; ALS 
















Staatstelegraphenlinien (1902) 2 % K 3 
5263 km. 7 ne 
Nach der Verfafiung ift B. BE 


im Mannesftamm erbliche Ton» 
ftitutionelle Monarchie im Va— 
ſallenverhältnis zur Türkei. 
Nationalverſammlung (Sobranje) bei allgemeinem Stimme 
recht direkt gewählt (158, in einigen Fällen 300 Mitglie— 
der). Die acht Miniiter find dem Fürsten und der Natig- 
nalverfammlung verantwortlid. 3. tft in 12 (9) reife 
eingeteilt; Hauptitadt Sofia. Binanzen f. Beilage: 
Binanzen. StaatSreligion: Griech. Kirche; Hochſchüle 
(3 Abteilungen) in Soll. Briedensitärte der Armee 
35 901 Mann und 2319 Offiziere, Kriegsſtärke 122 703 
Mann. Blotte: 13 Schiffe mit 500 Offizieren und Mann. 
Zandesfarben: weiß, grün, rot (Horizontalftreifen [Tafel: 
5 egaen)); Wappen: goldener Löwe im purpurroten 
Belde [Abb. 300]. A Drden (Tapferkeits⸗, Aleranderz, 
Militär- und Zivilverdienftorden). Make und Gewidte 
metrifh; 3. iſt Mitglied der Lat. Münzkonvention. 
Geſchichte. B., ehemals von thraz. Stämmen bewohnt, 
bildete einen Teil der röm. Prov. Möften und Thra— 
zien. Sm 5. Jahrh. n. Chr. drangen Slawen in®. ein, 
anterlagen aber bald den aus Mittelafien ftammenden 
türk. Bulgaren, welde im 7. Jahrh. ein mächtiges Reich 
bildeten. Beide Völker verfhmolzen nad und nad, 
wurden Kriftianifiert und gerieten us langen Kämpfen 
1018 unter byzant. Herrſchaft. Die Walachen Peter und 


300. Bulgarien. 
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Aſen reizten das gedrüdte Voll 1186 zum Aufitand und 

ründeten ein neues bulgar. Königreich, das 1285 — 96 
Fehr von Einfällen der Tataren litt und 1393 türf, 
Provinz ward. Erft der Nuff.- Türk, Krieg von 1877 
— 78 brachte Befreiung dur den Brieden zu San Stefano. 
1879 wurde zum erjten Fürſten Prinz Wlerander von 
Battenberg als Alerander I. von der Rationalverfammlung 
gewählt. Die Vereinigung Oftrumeliens (f, d.) mit ©. 
veranlaßte 1885 den für 3. ferien Krieg mit Serbien. 
Infolge Staatsftreih8 der ruf.=gefinnten Bartei (21. Aug. 
1886) dankte Fürſt Alerander 7. Sept. ab. 7. Suli 1887 
wählte die Nationalverfammlung den Prinzen Berdinand 
von Coburg zum Bürften, welder ohne Zuftimmung der 
Mächte 14. Aug. die Regierung antrat, zunächſt völlig 
unter dem Einfluß des energiſchen Minifterpräfidenten 
Stambulow. Erjt nad) deffen Entlafjung (1894) und nad) 
dem Übertritt des Erbprinzen Boris zur griech. Kirche gab 
Rußland feinen Widerfprud; gegen die Wahl des Prinzen 
Verdinand auf, worauf er 1896 von allen Mächten aner- 
kannt wurde. Der kritiſche Zufland des Staatshaushalts 
führte ſeitdem wiederholt zu Unruhen, Auflöfung der 
Sobranje und Kabinettswechſel, die mazedon. Umſturz⸗ 
bewegung zu rer mit den beteiligten Mächten, 
bi8 April 1904 ein Ablommen mit der Türkei zuftande 
kam. — Val. Kanitz, „Donaubulgarien‘ (2. Aufl., 3 Bde., 
1882); Jiredek, „Geſchichte des bulgar. Volks“ (deutſch 
1876) und „Das Fürſtent. B.“ (1891). 

Bulgäris, Demetrius, griech. Staatsmann, geb. 13. Jan. 
1803 zu Hydra, nahm teil am griech. Freiheitskampf, Gegner 
der bayr. Dynaftie, 1855—57 Miniterpräfident, nad 
König Dttos Sturz (1862) Mitglied der Regeniſchaft, 
unter Körig Georg noch fehsmal Minifterpräfident; geft. 
11. San. 1878 zu Athen. 

Bulgariihe Sprache, Zweig der flaw. eraden, 
gelprasien in Bulgarien, Oftrumelien und zum Teil in 

azedonien, zerfällt in den weitbulgar. und den oftbul= 
gar. Dialekt. Hiſtoriſch find zu unteriheiden: das Altbul⸗ 
garifhe (ſ. Kirhenflawifh), das Mittelbulgariſche (feit 
13. Jahrh.) und das jetige Neubulgariſche (grammatiſch 
verfallen). Schrift: cyrilifd. Grammatit von Cankof 
(1852); Wörterbüder von Bogorow (franz., 1869), Duver= 
nois (ruſſ., 1885—89), Najden Gerov (ruff., 5 Bde., 1895 
—1904). Die (neue) bulgar. Literatur bietet wertvolle 
Sammlungen bulgar. Volkslieder und Märden. 

Bulge, LZederihlaud zum Ausfhöpfen von Waffer 
oder zum Fortſchaffen von Erzen; Bulgenkunit, Wafler- 
hebewerl mit Xedereimern an endlofer Kette. 

Bulghar (Bulgar), |. Bolgary. 

Bulimie (Bulimiäfis, gr), Heißhunger, Freßſucht. 

Bulk (engl., pr. bölk), Maffe, Haufe. 

Bull, Koh j. Sohn Bull. 

Bull, Die, norweg. Violinvirtuos, geb. 5. Yebr. 1810 
vn Bergen, feit 1830 auf Konzertreiſen durd Europa und 

merila; geil. 17. Aug. 1880 auf jeiner Villa bei Ber- 
gen. — Biogr. von Sarah B. (deutſch 1886). 

Bulla (lat.), |. Bulle. Bullarium, Sammlung von 

Bulldogge, |. Doggen. bpäpft. Bullen. 

Bulle (lat. bulla), urfprünglid die Kapſel für das 
mit einer Schnur an eine Urkunde befeitigte Siegel, dann 
dag Siegel, endli die Urkunde felbft, 3.8. die Goldene 
Bulle (f. d.); insbef. die vom Papſt unter Beirat des 
Kardinallollegiums ausgehenden Urkunden über wichtige 
Gegenftände, deren jede nad) den Anfangsworten des Eins 
gangs benannt ift. — Dal. Pflugk⸗Hartung (1901). 

Bulle, geſchlechtsreifes männliches Rind. 

Bulle (ſpr. büll), deutſch Boll, Stadt im ſchweiz. 
Kanton Freiburg, (1800) 3330 E. 

Bulle, Konſſantin, Hiſtoriker, geb. 30. März 1844 in 
Minden, 1879 Oymnafialdireltor, 1892—94 Schulrat in 
Bremen, 1887—90 freifinniges Mitglied des Reichstags; 
geft. 31. Suli 1905 in Blumenthal bei Bremen; jchrieb: 
„Geſchichte der neuelten Zeit” (2. Aufl. 1886—87), „Ges 
ſchichte des zweiten Kaiſerreichs und des Königr. Italien‘ 

Bullenbeiter, ſ. Doggen. 121890) u. a. 

Buller, Sir Redvers Henry, engl. General, geb. 
1839 in Downes Houſe (Devonſhire), nahm teil an Feld— 
zügen in Aſien und Afrika, wurde 1891 Generalleutnant, 
erhielt 1899 im Burenkriege den Oberbefehl, der jedoch 
nad feiner Niederlage am Tugela (15. Dez. 1899) General 


287 Bun 


Roberts übertragen wurde; 28. Wehr. 1900 entſetzte er 
Ladyſmith. 1901 wurde er zur Dispofition geftellt. 

Bulletin (fr., ſpr. bülftäng; ital, bullettino), Bes 
kanntmachung, Bericht, Tagesbericht. 

Bulle-tree (engl., ſpr. bulltrih), ſ. Bolletrieholz. 

Bullfinch (engl., ſpr. -finfd), Erdaufwurf mit Hecke 
beim Hindernisrennen. 

Bulfinger, Heint., [hmeiz. Neformator, geb, 18. Juli 
1504 Ir Bremgarten, jeit 1534 Pfarrer in Zürid, 
Zwinglis Nachfolger als Antiftes daſ., Verfaſſer der zwei— 
ten Helvet. Konfeffion (1566), Belämpfer der Wieder- 
täufer; geft. 17. Sept. 1575. — Biogr. von Peſtalozzi 
(1858), Chriftoffel (1875). 

Bullion (engl., Spr. bulljen), in England und Nord— 
amerifa das ungeprägte Gold und Silber, bef. Gold— 
und Silberbarren. [werfen; bullös, Dlafig. 

Bullition (neulat.), da8 Sieden, Aufwallen, Blafen= 

Bullrichſches Salz, dDoppeltiohlenfaures Natrium, 
früher Geheimmittel, das aus Doppeltlohlenfaurem und 
Ihwefelfaurem Natrium beftand. 

Bull Run (fpr. rönn), Bad) im NO. Virginiens; 
hier im Bürgerkrieg 21. Juli 1861 ſowie 29. und 30. Aug. 
1862 Siege der Konföderierten über die Unionilten. 

Bullterrier, weißer, glatthaariger engl. Pinſcher. 

Buimerinca, Aug. von, Juriſt, geb. 12. Aug. 1822 
in Riga, 1856—75 Prof. in Dorpat, jeit 1882 in Heidel- 
berg, geit. 18. Aug. 1890 in Stuttgart; ſchrieb: „Aſyl— 
recht“ (1853), „Das Völkerrecht“ (2. Aufl. 1889) u. a. 

Bülow, Vogel, |. Pirol. 

Bitlow, Babette von, geborene Eberty, Schriftitellerin, 
unter dem Pfeudonym Hans Arnold, gie . 30. Sept. 1850 
zu Warmbrunn, lebt in Potsdam; Novellen, Luſtſpiele. 

Bülow, Bernd. Eruft von, Staatsmann, Neffe von 
Heint. von B., geb. 2. Aug. 1815 zu Cismar, 1839—62 
in dän. Dienften, 1862 medlenb.=itrelig. Minifter, 1868 
medlenb. Gefandter zu Berlin und Berfreter im Bundesrat, 
1873 Staatsſekretär im Auswärtigen Amt des Deutſchen 
Reichs, get. 20. Okt. 1879 zu Brankfurt a. M. 

Bülow, Bernhard, Fürſt von, Sohn des vorigen, 
deutſcher Reichskanzler, geb. 3. Mai 1849 in Kleinflott— 
bet (Holftein), war 1877-78 Geſchäftsträger in Athen, 
1879— 84 Botihaftsfelretär in Paris, dann Botſchaftsrat 
in Petersburg, 1883 Gejandter in Bulareft, 1893 Bot: 
fhafter in Kom, Okt. 1897 Staatsſekretär de8 Aus— 
wärtigen Amtes, 1899 in den Grafenftand erhoben, 
17. OU. 1900 zum Reichskanzler und preuß. Minifter- 
präfidenten ernannt, 1905 in den Bürftenftand erhoben. 

Bülow, Dietr. Adam Heinr., Freiherr von, Militäre 
Iöriftjteller, geb. 1757 zu Ballenberg in der Altmark, 
preuß. Offigier, 1806 wegen feiner Schrift „Geſchichte 
des Feldzugs von 1805 (2 Bde., 1806) gefangen gefeßt, 
geit. in Riga 1807; Hauptwerk: „Geiſt des neuen Kriegs 
ſyſtems“ (1798; 3. Aufl. 1835). 

Bülow, Frieder. Wilh. Breiherr von, Graf von Denne— 
wis, Bruder des vorigen, preuß. General, geb. 16. Febr. 
1755 zu Ballenberg in der Altmark, madte die Kriege 
1793—95 und 1806—7 mit, ftürmte 2. Mai 1813 Halle, 
fiegte 4. Juni bei Ludau und 23. Aug. bei Großbeeren 
über Marihall Dudinot, 6. Sept. bei Dennemwik über Ney, 
drang 19. Dit. zuerſt in Seipsig ein, Hatte ruhmvollen An— 
teil an der Schlacht von Laon (1814), der Erftürmung 
des Miontmartre und an der Schlaht von Belle-Alliance; 
gel 25. Febr. 1816 zu Königsberg i. Pr. — Biogr. von 

arnhagen von Enfe (1854). 

Bitlow, Hans von, PBianift und Dirigent, Sohn des 
Novellendiäters Karl Ep. von B. (1803—53), geb. 8. San. 
1830 zu Dresden, 1867—69 Hoflapellmeifter in Lee 
1878 in Hannover, 1830—85 Hofmujilintendant in Mei— 
ningen, dann OrdKefterdirigent in Hamburg und Berlin, 

eit. 12. Webr. 1894 'n Kairo. DB. war ein geiltooller 
nterpret klaſſiſcher Muſikwerke, als Komponiſt (Orcheſter-, 
Klavier-, Vokalſtücke) auf dem Boden der Wagner-Liſzt— 
ſchen Kunftmarimen ftehend. Briefe und Schriften, bg. 
von Marie von B. (Bd. 1—6, 1895—1904). 

Bülow, Heinr., Freiherr von, preuß. Staatsmann, 
I 16. Sept. 1792 zu Schwerin, Schwiegerfohn von 

. von Humboldt, 1827 Gejandter in Zondon, 1841 
beim Bundestag in Frankfurt, 1842—45 Minifter des 
Auswärtigen, geft. 6. Febr. 1846 zu Berlin. 


Bülow, Ludw. Frieder. Viktor Hand, Graf von, 
preuß. Staatsmann, geb. 14. Juli 1774 zu Effenrode bei 
Braunfchweig, 1808—11 weſtfäl. 1813-—17 preuß. Finanz⸗ 
minifter, dann Handelöminijter, 1825 Oberprälident von 
Schleſien, geft. 11. Aug. 1825 im Bad Landed. 

Bülow, Margarete von, Noveliftin, geb. 23. Febr. 
1860 zu Berlin, ertrant 2, Jan. 1884 im Rummelöburger 
See; „Rovellen” (1885), „Neue Novellen” (1890). 

Bulfhaia, Mount, ſ. v. w. Mount Macstiniey. 

Bülten (Randw.), ſ. v. w. Plaggen. 

Bulthaupt, Heinr. Schriftſteller, geb. 26. Oft. 1849 
zu Bremen, feit 1879 Stadtbibliothelar daf., geft. daf. 
20. Aug. 1905; ſchrieb Lyrifches, Novelliftiihes, Drama— 
tiſches (,Die Mialtefer”, 1884 u. a.), Kritifches (‚Dramas 
turgie des Schauſpiels“, 4 Bde,, neuefte Aufl. 1901 fg.; 
„Dramaturgie der Oper“, 2 Bde., 2. Aufl. 1902) u. a. 

Buluk (türl.), andere Schreibung für Bölük. 

Buluwajo, Gubuluwajo, Hauptort von Matabele— 
land (Rhodeſia), Verwaltungsſitz der Brit.» Südafrit. 
Geſellſchaft, 6000 E.; Goldlager. 

Bulmwer, Sir Edward George Sarle B. Lytton, engl. 
Romanfcriftfteller und Staatömann, geb. 25. Mai 1803 
zu Rondon, 1831—A1 als Liberaler und 1852 —66 als 
Zory Mitglied des Unterhaujes, 1858 unter Derby 
Staatsfelretär für die Kolonien, 1866 als Baron Lytton 
of Knebworth zum Peer ernannt, geft. 18. Ian. 1873 zu 
Torquay. Seine romantifchen, hiftor. und philof. Romane 
ausgezeichnet durch feine Beobachtungsgabe und geiſtreichen 
Ausdrud: „Pelham“ (1828), „Eugene Aram” (1832), 
„The last days of Pompeji” (1834), „Rienzi‘ (1835), 
„Ernest Maltravers’” (1837), „The Caxtons” (1850), 
„What will he do with it?” (1859) ꝛc., das Epos 
„Ring Arthur‘ (1849), die Stisgen „England and 
the English“ (1833) u. a. — Biogr. von feinem Sohn 
(1833). — Geine gejhiedene Gattin Rofina Lady B., 
die Tochter Francis Wheelers zu Limerid, geb. 4. Nov. 
1802, geft. 12. März 1882, ebenfalls Romanſchriftſtellerin. 
— Bol. Devey (1837). — Sein Sohn Edward Nobert 
B., zweiter Baron Lytton, geb. 8. Nov. 1831, Diplomat, 
1876—80 Bizelönig von Indien, feit 1837 Gefandter in 
Paris, geft. daſ. 24. Nov. 1891; Dichter unter dem Pfeu- 
donym Owen Merenith (‚„Clytemnestra‘, 1855; ‚The 
wanderer‘, 1359; „Glenaveril“, 1885, :ıt.). 

Bulwer, Sir Henry Lytton, f. Dalling. 

Bumede, |. dv. w. Bedemund (f. d.). 

Bunierang, Wurfwaffe der Auftealier IAbb. 301], 
ein ſchmales, in feiner Ebene a 
zu einem nie gebogenes, Y 
flaches Stüd harten Holzes, — 
mit unſymmetriſch gewölbten Ni ra 
Flächen und leidter Schrau= — 
bendrehung, kehrt, wenn es 301, Bumerang, 
fein Ziel nicht getroffen, zum Entfender zurüd. Auch in 
Südindien, Gudfchrat und Arizona bekannt. 

Buntia, tunef. Goldmünze zu 100 Piafter = 48,530 A. 

Bums, ſ. v. m. Bimsitein. 

Bünau, Heine, Graf von, StaatSmann und Ge 
Ihichtfchreiber, geb. 2. Juni 1697 zu Weißenfels, erft in 
kurſächſ. Dienften, feit 1741 im Dienft des Kaiſers 
Sarl VII, 1751-59 Minifter in Weimar, geft. zu Oß— 
mannftedt 7. April 1762; ſchrieb: „Teutſche Kayfer= und 
Reichshiſtorie“ (4 Bde, 1728-—43, unnollendet) u. a. 

Buitcal, le Gewicht, ſ. v. w. Bonkal. 

Bund, ſ. Allianz und Bundesstaat; im bibl, Sinn der 
Vertrag Gottes mit dem (auserwählten) Volt Israel, als 
Alter B. (Altes Teftament, au B. der Verheißung oder 
Beſchneidung), Dem von Chriſtus (Ser. 31, 21) begründeten 
Neuen B. (Neues Teftanent) — 

Bund, früheres Maß für Tafelglas, beſtimmte An— 
zahl von Quadratzollen Glas: 3.3. 2 große Tafeln oder 
20 Heine—=1 B.; als Garnmaß (B. oder Bündel) eine 
nad der Feinheitsnummer verſchiedene AnzahlvonSträhnen. 

Bund, bei Saiteninftrumenten De oder Metall: 
leiften, quer über das Griffbrett laufend, um die Länge 
des ſchwingenden Teils der Saiten zu beftimmen. 

Bunde, in Ungarn Mantel aus Wolle, Pelz aus 
Shafs- oder Wolfstellen. 

Bundafpradie, die Spradhe der Bunda, d. i. der 
Bermohner von Angola, Zweig des Bantu. 






Bun 


Bund der Induſtriellen, 1895 in Berlin ges 
gründeter Verein zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen 
der deutſchen Induſtrie (gegen 6000 Mitglieder). 

Bund der Kaufleute, 1903 in Berlin gegründeter 
Verein zur ed Fe und Börderung der großen all» 
—— Intereſſen des Kaufmannsſtandes (gegen 9000 

inzelmitglieder, außer den Vereinen und Verbänden). 

und der Landwirte, Vebr. 1893 in Berlin ges 
ründete Vereinigung von Landwirten zur Vertretung 
ihrer Intereſſen (gegen 250000 Mitglieder). 

Bunde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, an der 
Elfe, (1900) 4818 &., Amtsgericht, Eiſenquellen. 

Bündel, Garnmaß, f. Bund. 

Bundelfhand (Bandelltand), brit.-ind. Agentſchaft 
in BZentralindien, Stufenlandſchaft ſüdl. vom Ganges. 

Bündelpfeiler, in der Baukunſt ein Pfeiler, deifen 
Querſchnitt aus mehrern fat kreisrunden oder profilierten 
Eingelpfeilern oder Säulen gebildet iſt. 

under, Name des Heltars in den Niederlanden. 

Bunvder, Affe, |. Malal. 

Bundesgenoſſenkriege, drei Kriege im Altertum: 
1) 357—355 v. Chr. zwilden Athen und den Inſeln 
Chios, Rhodus, Kos, Mytilene und der Stadt Byzanz 
tion, die fi dadurch vom Attifhen Seebund losriſſen. 
2) 220—217 v. Chr. zwiſchen dem Achäiſchen Bunde unter 
Oberleitung des Königs Philipp V. von Mazedonien und 
den Ätoliern nebit deren Verbündeten (Elis und Sparta); 
er wurde durch den Brieden von Naupaltus beendigt. 
2 91—88 dv. Chr. zwiſchen Nom und feinen italiien 

undesgenoſſen, welde nad furdtbaren Kämpfen die 
Bewilligung des röm. Bürgerrechts erzwangen. 

Bunvdeshitte, |. Stiftshütte. 

Bundeslade, die Lade Gottes, die, in ältefter Zeit 
int Tempel zu Silo, durch David nad Serufalem, dur 
Salomo in den Tempel daj. kam. der Vorſtellung 
der jpätern bibliſchen Quellen enthielt fie die Gejetestafeln 
(daher Geſetzeslade), war rei verziert und ftand im 
Alerheiligiten. Ihr Verbleib nad dem Exil ift unbelannt. 

Bundespräſidium, im Bundesftaat und im Staa 
tenbund die oberite Gewalt, welche die Bundesangelegen- 
beiten leitet; im Deutſchen Reiche ijt der König von Preußen 
Inhaber de8 B. mit dem Titel „Deutſcher Kaifer”. 

Bundesrat, im Deutihen Neihe die aus 58 Ver— 
tretern der Bundesftaaten gebildete Verſammlung, welde 
mit Dem Reichstage Die Neihsgefeggebung ausübt, zugleid 
aber auch ausführende Behörde ift. In der Schweiz die 
oberfte vollziehende und leitende Behörde. 

Bundesitaat, eine Bereinigung mehrerer Staaten 
au einem größern polit. Ganzen mit einer gemeinfamen 

egierung an der Spite (die Ber. Staaten von Amerika, 
ſeit 1848 Die Schweiz, jeit 1866 bez. 1870 das Deutjche 
Reich), verfdieden von dem Staatenbund, in weldem die 
verbundenen Staaten felbftändige Ganze bleiben und ohne 
gemeinfame Regierung find (der Deutſche Bund bis 1866). 
— Bol. Le Fur und Poſener (1902). 

Bundestag, die Berfammlung der Delegierten eines 
Staatenbundes, insbej. die VBerfammlung der Vertreter 
de8 ehemal. Deutfhen Bundes in Frankfurt a. M. 

Bundesverfammilung, im Deutjchen Bund ſ. v. w. 
Bundestag; aud ein Organ des net Bundesſtaates. 

Bund für Deutterfiug, 1904 in Berlin gegründete 
Vereinigung zur Errigtung von Heimftätten für gefunde 
und arbeitSwillige unverehelite Mütter. 

Bundi, befeitigte Hauptitadt des Radſchputenſtaates B. 
in Brit.-Oftindien, (1891) 22544 €. 

Bündnis, ſ. Allianz. 

Bundſchuh, großer, weit heraufgehender, oben zu= 

ebundener Schuh, früher Tracht der Bauern, während der 
del Stiefel trug, daher Kriegszeichen der Bauern bei den 
Unruhen im 16. Jahrh. und auch Bezeichnung für die 
einzelnen Aufltände während des Bauerntrieges. 

Bunditeg, im Buhdrud der Raum zwiſchen den 

BE ET Geiten der Schriftformen, durch den bei 
erraten ogen der Heftfaden des Buchbinders geht. 

Bungalow (ind. banglä, bengaliſch), einzelftehendes, 
leichtgebautes Haus ohne Stodwerfe (in Brit.⸗“Oſtindien). 

Bunge, Trommelreuſe, Garnkorb, einfahe Reuſe, 
ein zwiſchen drei Freisfürmigen Bügeln ausgeſpanntes 
Netz mit einer Offnung und Einkehlung an jedem Ende, 
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Bunge, Alerander von, Botaniker, geb. 6. Okt. 1803 
in Kiew, 1836—67 Prof. in Dorpat, gelt. 18. Juli 1890. 
— Sein Sohn Alegander von B., Zonlog, geb. 9. Nov. 
1851 in Dorpat, re an Erpeditionen nad) den Neu— 
fibir. Snfeln u. a. teil. — Des erftern Bruder Friedrich 
Georg von B., geb. 13. März 1802 in Kiew, Forſcher auf 
dem Gebiet der livländ. Rechtsgeſchichte, geft. 9. April 1897 
in Wiesbaden. — Biogr. von Greiffenhagen (1891). 

Bunge, Nil. von, ruf. Nativnalölonom und Staats- 
mann, geb. 23. Nov. 1823 in Kiew, Prof. daf., 1881—87 
Finanzminiſter, geft. 15. Juni 1895 in Petersburg; ſchrieb 
(ruſſiſch) „Theorie des Kredits“ (1852) u.a. 

Bunge, Rudolf, dramat. Dichter, geb. 27. März 1836 
in Cöthen, Babrikbefiter daj.; Gedichte, Melodramen, 
Tragödien, Schaufpiele, Operndicdhtungen. 

Bungert, Auguſt, Komponift, geb. 14. März 1846 
zu Mülheim a. d. Nuhr, lebt abwehjelnd in Begli bei 
Genua und Berlin; ſchrieb Chor» und Initrumentalwerte 
größern Stils (Die Tetralogie, Homerifhe Belt‘) und Lieder. 

Bungkul, Hinterind. Gewidt, |. v. w. Bontlal. 

Bunias L., Zackenſchote, Planzengattg. der Kruziferen, 
Kräuter des öftl. Europa und Aſiens; B. orientälis Z., 
gute Butterpflanze, auf als Gemüje und Salat benutt. 

Buninto (japan.), f. v. w. Bonininfeln. 

Bunter, Kohlenbunker, SKohlenbehälter auf Danıpf- 

Bunfer, Fiſch, |. Menhaden. ſſchiffen. 

Bunkershill (ſpr. bönkers), Hügel bei Boſton 
(Maſſachuſetts); ‚hier 17. Juni 1775 im amerik. Unab— 
hängigkeitskriege Sieg der Engländer über die Amerikaner. 

Bunodonten, Säugetiere mit höckerigen Backzähnen. 

Bun⸗rai, die Baſtfaſer von Bauhinia (ſ. d.). 

Bunſen, Chriſtian Karl Joſias, Freiherr von, Ge— 
lehrter und Staatsmann, geb. 25. Aug. 1791 zu Corbach 
(Waldeck), 1818 preuß. Geſandtſchaftsſekretär in Rom, 
1827 Miniſterreſident daſ., 1838 infolge der Kölner Wirren 
abberufen, 1839 Gefandter in Bern, 1841—54 in London, 
geit. 28. Nov. 1860 in Bonn. Werke: „Beſchreibung der 
Stadt Rom’ (mit andern, 1830—43), „Christianity 
and mankind” (7 Bde., 1855), „Die Zeihen der Zeit” 
(1855), „Gott in der Geſchichte“ (1857—58), „Bibelwerk 
für die Gemeinde” (9 Bde., 1858—70, von Holkmann 
und Kamphauſen zu Ende geführt). — Biogr. von feiner 
Witwe Frances von B., geborene Waddingten (deutſch von 
Nippold, 1868— 71), von Baehring (1892). — Sein Sohn 
Georg von B., geb. 7. Nov. 1824 in Rom, 1862—79 Mit 
glied de8 preuß. Abgeorönetenhaufes, dann aud des Nord 
deutſchen und Deutſchen Reichstags (deutſchfreiſinnig), geit. 
22. Dez. 1896 in London. — Deſſen Tochter Marie von 3. 
lebt al8 Scriftitellerin in Berlin. 

Bunfen, Rob., Chemiter, geb. 31. März 1811 in 
Göttingen, lehrte erft in Göttingen, dann in Caſſel, Mars 
burg und Breslau und war 1852—89 Prof. in Heidel- 
berg, geft. daf. 16. Aug. 1899. 3. bereiherte die Willen» 
Ihaft durch zahlreihe neue Unterfuhungen und Ents 
dedungen (Bunjenbrenner, Bunkenſches Element, Eifen- 
hydroryd gegen Arfenvergiftung, ‚leltrolytiihe Gewinnung 
der Altalien und Erdmetalle, gasanalytiſ a) 
und ift mit Kirchhoff Entdeder der Speltralanalyle. „Ge— 
Sammelte Abhandlungen‘ (1904). 

Bunfenbrenner, ein Gasbrenner für Heizzwede in 
Zaboratorien [Tafel: Chemie I, 2,7], verbrennt das Gas 
mit Luft gemijcht mit blauer, ſehr heißer und nicht rußender 
Flamme. Die Luft tritt durd eine am untern Ende des 
Brenner gelegene regelbare Sffnung ein. 

Buntblätterigfeit, Panachure, die Eigentümlichkeit 
mander Blätter, neben dem normalen Grün gelbe oder 
weiße ——— Flecke, Streifen oder Ränder zu zeigen. 

Buntbleierz, ſ. Pyromorphit. 

Buntbod, |. Antilopen. 

Buntdruck, ſ. Barbendrud. 

Buntkäfer (Cleridae), artenreiche Fa— 
milie Heiner, hauptſächlich trop. Käfer mit 
meift metalliſch glänzendem, dunkelm Körper 
und oft jehr bunten Flügeldeden und Hals— 
ſchild; fie leben auf Blumen, altem Holz 
und trodnen alten Knochen. Nütlid Der 
Ameifenfäfer (Clerus formicarius L. [Abb. 302]), der 
Borkenkäfer frißt, Thädlih dagegen der Bienenfreffer 
(ſ. Bienenkäfer), beide einheimiſche Arten. 





302. Ameiſen⸗ 
käfer. 
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Buntkupfererz, Buntlupferkies, Bornit, rotbraunes, 
bunt angelanfenes Erz, chemiſch Schwefelkupfer und Schwe— 
feleiſen, auf Ktupfer verarbeitet. 

Buntſandſtein, unterſte Abteilung der Triasforma— 
tion, beſ. rotbrauner oder weißer Quarzſandſtein, bunte 
Ehieferletten und Merxgel. [S. auch Beilage: Geologiſche 

Buntſpecht, |. Speäte. [Sormationen.) 

Bunyan (Ip. bönnjen), Sohn, engl. Theoſoph, geb. 
28. Nov. 1628 zu Elftow bei Bedford, baptiſt. Geiſtlicher 


zu Bedford, get. 31. Aug. 1688 in London; bekannt durch 


fein in viele Spraden überjeßte Buch „The pilgrim’s 
progress”. — Vgl. J. Browi (nee Ausg. 1888). 

Bunzelwik, Dorfin preuß. Reg.-Bez. Breslau, (1900) 
663 E.; hier Feldbefeſtigung Friedrichs d. Gr. 20. Aug. bis 
10. Sept, 1761 gegen Rufen und Franzoſen; jet an der 

Bunzen, |. Punzen. [Stelle Baͤhnhof Königszelt. 

Bunzengroſchen, j. Bedemund. 

Bunzlan, Kreisftadt im — Reg.-Bez. Liegnitz, 
anı Bober, (1900) 14590 E., Amtsgericht, Lehrerſeminar, 
PBrovinzialirrenanftalt; Töpfereien (Bunzlauer Gut, weiß- 
und braunglafiertes Kaffeegeſchirr). Wunzlau. 

Bunzlau, Orte in Böhnien, ſ. Altbunzlau und Jung— 

Buochs, Dorf im Schweiz. Kauton Unterwalden nid 
dem Wald, am Vierwaildſtätter See (Buuchfer Bucht), 
(1900) 1638 E.; dabei das Buochſer Horn (1809 m). 

Buol⸗Schauenſtein, Karl Berd., Graf von, öfter. 
Diplomat, geb. 17. Mai 1797, 1852—59 Minifter des 
Auswärtigen, gelt. 28. Oft. 1865 in Wien. 

Buonaccorii, ital. Maler, ſ. Baga, Perino del. 

Buonarröti, a ſ. Michelangelo. 

Buoninſegna, ital. Maler, |. Duccio Di Buoniuſegna. 

Buononcini (ſpr. tſchihni), ital. Tonkünſtlerfamilie. 
Am bedeutendſten Giov. Battifta B., geb. gegen 1668 zu 
Modena, geft. nad 1748; Koniponift von Opern und 
Kirchenmuſik, Nebenbupler Händels in London. 
 Buontalenti, Bernardo, genamıt delfe Sirandöle, 
ital. Maler, Baumeifter und Theatermaſchiniſt, aud) 
Sriegdingenieur, geb. 1536 in Florenz, geft. 6. Juni 1608; 
Förderer des Barockſtils, Bauten in Vlorenz und Pifa. 

Buonvicino oder Bonvicino (fpr. witſchihno), Aleſ⸗ 
ſandro, il Moretto, ital. Dialer, geb. 1498 in Breſcia, geſt. 
1554 daſ.; ſchuf in Breſcia große Altarbilder: Bethlehemi— 
tiſcher Kindermord, Madonna mit heil. Nikolaus (1539), 
Krönung Mariä, Thronende Madonna (Frankfurt), Heil. 
Bernhard (Rondon), Ehriftus im Haufe des Pharifäers 
(Venedig), Heil. Yuftina (Wien). 

Buphthalmie. gr. „Ochſenäugigkeit“), krankhafte 
Vergrößerung des Augapfels. 

Bupreſtiden (Buprestidae), ſ. Prachtkäfer. 

Burän, verheerender Sand- und Schueeſturm in 
Sibirien, Snerafien und den ruf). Steppen. 

Burano, Stadt auf einer Laguneninfel, 8 km von 
Benedig, (1901) 8169 E.; Spipenfabriten. 

Buräten, richtiger Burjaten, mongol. Volt in den 
ruff.=fibir. Gouv. Irkutsk und Transbeilalien, 208000 
- Köpfe, befeunen fi zum Lamaismus. 

Burattino (ital.), Puppe, Marivnette. 

Burbach, Stadt, I} Malſtatt-Burbach. 

Burbage (ſpr.börbldſch), Richard, engl. Schauſpieler, 
geſt. 1619 zu London; gehörte zu Shakeſpeares Schauſpieler— 

geſellſchaft, die a Spielend. 

Burbura, Gerbmittel, ſ. v. w. oftind. Bablach. 

Burhard IL, Biſchof von Halberftadt feit 1059, ein 
Gegner Heinrichs IV., 1088 zu Goslar von dem erbitterten 
Volk erſchlagen; nad; der Sage großer Kinderfreund und 
als „Buko von Halberftadt‘ in Kinderliedern fortlebend. 

‚Burdiello (pr. -Helo), Domenico, ital. Volks— 
dichter, der Sohn eines Givvanni, daher Domenico di 
Giovanni, Barbier in Florenz, geft. 1448 zu Rom; burlest- 
wigige, ke Unſittliche ftreifende Sonette (14721. 0.). 

Bürck, Marie, |. Bayer-Bürd, 

Burkhard, Dar Eugen, Surift und Dichter, geb. 
14. Juli 1854 in Korneuburg, 1S90—98 Direktor des 
Hofburgtheater8 in Wien, dann Nat am Verwaltungs 
Verichtöhor: veröffentlichte jurift. Werke, Novellen und 
Dramen (‚Die Bürgermeiſterwahl“, 1897). 

Burkhardt, Reformator, ſ. Spalatin. 

Burckhardt, Sal., Kultur= und Kunſthiſtoriker, geb. 
25. Mai 1818 zu Bafel, bis 1898 Prof. an der Univerhtät 

Brodhaus’ Meines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl I. 
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daf., geit. 8. Aug. 1897; ſchrieb: „Die Kultur der Re— 
natffance in Italien” (8. Aufl. 1902), „Geſchichte der 
Renaiſſance in Stalien” (4. Aufl. 1904), „Eicerone, An— 
leitung zum Genuß der Kunſtwerke Staliens” (9. Aufl. 
1904), „Erinnerungen aus Rubens’ (1897), „Griech. Kul⸗ 
turgeſchichte“ (4 Bde. 1898—1902). — Bgl. Trog (1898). 

Burdhardt, Joh. Ludw., Drientreifender, geb. 
24. Nov. 1784 zu Lauſanne, bereifte 1809—16 Eyrien, 
Ägypten und Nubien, madte 1815 die Pilgerfahrt nad) 
Mekka und Medina mit, geft. 17. Okt. 1817 in Kairo. 

Burckmair, Künftlerfamilie, ſ. Burglmair. 

Burda (arab.), der Mantel Mohanımeds, fpäter In— 
ſignie der abbaſidiſchen Kalifen; Reliquie in der Klei- 
noödienkammer zu: Konftantinopel. — Auch Name eines 
berühmten arab, religiöfen Gedichts. 

Burda, Karl Friedr., Phyſiolog, geb. 12. Juni 1776 
zu Leipzig, Prof. in Dorpat, dann Königsberg, geit. daf. 
16. Juli 1847 ; ſchrieb: „Phyſiologie als Erfahrungswiſſen— 
ſchaft“ (6 Bde, 1826—40) u.a. 
Burdach, Konrad, Germauiſt, geb. 29. Mai 1859 in 
Königsberg, feit 1892 ord. Prof. in Halle; Hauptwerk: 


Burdean (Ipr. bürdoh), Augufte Laurent, franz. Boli- 
tiker, geb. 10. — 1851 zu Lyon, Prof, der — 
in Paris, 1885 Deputierter, 1892—93 Marineminiſter, 
1893 — 94 Finanzminiſter, darauf Präſident der Depu— 
tiertenukammer, geſt. 12. Dez. 1894 in Paris; ſchrieb: 
„Linstruction morale à l’&cole’’ (1883), „Les ques- 
tions sociales et contemporaines“ (1886). 

Bürde⸗Ney, Jeuny, Operuſängerin, geb. 21. Dez. 
1824 zu Graz, 1853—67 Mitglied des Dresdner Hof— 
theaters, feit 1856 wit dem frühern Hofſchauſpieler Emil 
Bürde verheiratet, geſt. 17. Mai 1886. 

Burdigäla, lat. Name fir Bordeaur. 

Burdfhiten, Dynaftie der Mameluden (f. d.). 

Burdwan, indobrit. Diftriktsftadt, |. Bardwaıt. 

Bureau (fr;., ſpr. büroh), Schreibtiſch; Schreib=, Ge— 
ſchäftsſtube, beſ. Auutsraum der Behörden; auch die Be— 
hörde ſelbſt; Geſamtvorſtand einer Verſammlung. Burean- 
kratie, Bureaukratismus, engherzige Beamtenherrſchaft 
vom grünen Tiſch aus, die Regelung aller Angelegenheiten 
des Staates wie der Gemeinden und Einzelnen durch eine 
Beamtenkaſte, welche die korrekte Form der Geſchäftsfüh— 
ruug über die ſachlich zweckmäßige Behandlung ſtellt; 
Bureaukrãt, Mitglied Dieter Beamtenkaſte, Bureanfyiten, 
im Gegenſatz zum Kollegialſyſtem, die Einrichtung einer 
aus mehrern Mitgliedern beftehenden Behörde, bei welcher 
die Zeitung der Angelegenheiten in der Hand Des Chefs 
der on liegt, während die andern Mitglieder nur 
beratende und ansführende Gehilfen find. 

Bureia, T. Nebenflußg des Amur in ruff.sfibir. Amur— 
gebiet, 771 km lg., im Unterlanf ſchiffbar. 

Bureiagebirge, ruf. Bureinſtij Chrebet oder Malyj 
(Kleiner) ChHingen, Gebirge im ruſſ.⸗ſibir. Amurgebiet, 
längs der Bureja, bis 1500 m. 

uren (holland. Boers), die Bevölkerung Südafrikas 
holländ. Abkunft; ihre Einwanderung begann 1652, wo Die 
Holland. Dftind. Kompanie an der Tafelbai eine Nieder— 
laffung begründete, die 1815 an England abgetreten wurde. 
Unzufrieden mit der brit. Verwaltung, begannen die B. 
jeit 1834 die Kapkolonie zu verlaffen und große Züge 
(Trecks) nah dem Norden zu veranftalten, wo fie den 
Oranje-Freiſtaat (f. d.) und die Südafrikaniſche Nepublit 
(5. d.) begründeten und in hartnäckigen Kämpfen gegen.Ddie 
Engländer ihre Selbftäudigfeit behaupteten, bis Diefe 
durch den Südafrik. Krieg 1902 Die Oberhoheit an fi 
riffen. — Bal. Wenzelburger (1902). an 

Buren hr. bjuhren), Martin van, 8. Präſident der 
Ber. Staaten von Anterifa, geb. 5. Dez. 1782 zu Kinderhook 
Meuyork), 1825 Präſident des Staates Neuyork, 1829 


‚Staatsjelretär, 1832—37 Vizepräſident, 1837—41 Präz 


ſident (Demokrat), geit. 24. Suli 1862. Be: 
Büren, Kreisftadt im preuß. Reg.⸗“Bez. Minden, gn 
der Alme (zur Lippe), (1900) 2708 E,, Amtsgericht. 
Büren, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Bern an 
der Aare, (1900) 1735 meift evang. E. altes Shhlof.., 
Büren, Sriedr. von, Ahnherr der Hohenflaufen (f.2.), . 
Büretie Erz.), Maßröhre, eine in gleiche Rauniteile 
(meift Hubilzentimeter) eingeteilte Talibrierte, "oben offen: 
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Glasröhre zumAbmeſſen kleinerFlüſſigkeitsmengen, tament- 
lich in der analytiſchen Chemie (Titriermethode) gebräuch— 
lid. Unterſchieden werden Ausflußz⸗ und Ausguß⸗B. Erſtere, 
die häufigern, werden unten mit einem Stückchen mittels 
einer elaſtiſchen Drahtſpange zuſammengequetſchten Gum— 
miſchlauch (Quetſchhahn-⸗B.) oder durch Hahn (Glashahn—⸗ 
B.) verſchloſſen. [Tafel: Chemie IL, 5—7.] 

Burg, ein Defeftigter Platz; bei. im Mittelalter die 
befeftigten Wohnfige der Ritter, meiſt hoch auf Bergkegeln 
gelegen und von zinnenbewehrten Mauern und Gräben um— 
ihloffen, mit einer Zugbrüde abiperrbar. Bon den Ge— 
bäuden die wichtigften der Palas (das eigentliche Wohnhaus) 
und der Burgturm (Bergfried). Die Frauen bewohnten 
meiſt ein eigenes Gebäude im Burghof (Die Kemenate) 
mit den Gemädern für die Herrin, die Mägde und zur 
Arbeit (Gadem). Im 12. und 13. Sahrh. baute der Heinere 
Adel B., mit dem Erſtarken der Fürftengewalt gegen Ende 
des 15. Jahrh. begann der Bau ne Anlagen und die 
Heinern ſanken zu Raubritter-B. herab. Die Einfüh- 
rung der Schiehwaffen brad ihre Unüberwindlidleit und 
verwandelte fie großenteil3 in Nuinen, jet das roman— 
tifhfte Motiv eines Landſchaftsbildes. — Dal, Piper 
(1895, „Abriß“, 2. Aufl. 1904), Ebhardt (1899 fg.). 

Burg. 1) 3. in Ditgmarfchen, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Schleswig, am Kaiſer-Wilhelm-Kanal, (1900) 1831, 
als Kirchſpiel 3460 E., alte Burg (Bölelnburg). — 2) 8. 
auf Fehmarn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, auf 
der Infel Fehmarn, (1900) 2911 &., Amtsgericht; Hafen bei 
Staaten. — 3) B. bei Magdeburg, Kreisftadt im preuß. 
Reg. Bez. Magdeburg, an der Shle, (1900) 22432 E., 
Garnifon, Amtsgericht; große Tuchfabriken. — 4) B. an 
ber Wupper, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
(1900) 1482 E.; Eifer» und Stahlwerke, Dedenz, 
Papierfabrifation; im Schloß Neuenburg Stammburg der 
Grafen von Berg, das bergifhe Landesmuſeum. 

Burgas, Hafenftadt und Hauptfladt des Sir. B. (11856 
qkm, 1901: 312463 &.) in Oftrumelien, (1901) 11728 &. 

Burgau, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, an 
der Mindel (zur Donau), (1900) 2033 &., Amtsgericht. 

Burgbernheim, Drarktfleden im bayr. Reg.-Bez. 
Mittelfranken, au der Aiſch, (1900) 1780 evang. E., 
Schloß; Wildbad, Ziegelbrennerei. 

urgbrohl, dor im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
in der Eifel, an der Brohl, (1900) 1064 E., Kohlenfäure- 
quellen; Zava= und Traßbrüche. 

Burgdorf. 1) Kreisfladt im preuß. NReg.-Bez. Lüne— 
burg, an der Aue (Owe), (1900) 3872 E., Amtsgericht, 
Schloß. — 2) Dorf im preuf. Reg.-Bez. Hildesheim, S64 
&.; bier die einft berühmte Kaiſerpfalz Werla (Reichs— 
verfanmlungen von Heinrich I. bis Konrad III.). 

Burgdorf, frz. Berthoud, Stadt im ſchweiz. Kan— 
ton Bern, anı Ausgang des Emmentals, (1900) 8404 
meilt prof. E., alte8 Schloß (früher, feit 1798, Belta- 
103318 Erziehungsanftalt); Käſe- und Leinwandhandel. 

ürge, |. Bürgſchaft. 

Burgebrach, Maͤrktflecken im bayr. Reg.⸗“Bez. Ober: 
franken, au der Mittelebrach, im Steigerwald, (1900) 
917 &,, Amtsgeriht; Getreide-, Hopfenbau. 

Bürgel. 1) Stadt in S.-Weimar, an der Gleise, 
(1900) 1552 &.; Tonwareufabrikation. Im nahen Dorfe 
Thal⸗B. (268 E.) roman. Kirche der ehemal. Zifterzienfer- 
abtei. — 2) B. in Heſſen, Dorf in der heſſ. Prov. Starken 
u Fer Main, (1900) 4687 E. ; Farben-, Stärkefabriken. 

Bürgenſtock, Kurhaus auf dem Berg B. im Kanton 
Unterwalden, anı VBierwaldftätter See (870 m); Zahn: 
rad= und Dradtjeilbahn von Kehrliten. 

Burger, Joh., Kupferfteier, geb. 31. Mai 1829 zu 
Burg (Kanton Yargan), Schüler Thäterd in Münden; 
Stihe: Raub der Europa — Genelli, Violante und 
heil. Barbara nach Palma Vecchio (1876), Veſtalin nach 
Angelika Kauffmann (1879), Madonna della Sedia nach 
Naffael (1882), Aurora nah ©. Reni (1887). 

Bürger, urſprünglich Bewohner eines Burgortes, daun 
einer befeftigten. Stadt, ſchließlich jedes vollberedtigte Glied 
der Staatsgemeinſchaft (Staat3-B.).. 

Bürger, Gottfr. Aug., Dichter, geb. 31. Dez. 1747 
zu Molmerdwende anı Harz, feit 1768 in Göttingen, mit 
deſſen Dichterkreis er von Altengleiden aus, wo er 1772 
Juſtizamtmann wurde, in enge Verbindung trat, heiratete 
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1774 unglüktid, da er feine Schwägerin (Molly) leiden— 
ihaftlic liebte, Die nad) dem Tode feiner Frau (178-4) 
ſeine Gattin wurde, aber ſchon 1786 ftarb; jeit 1784 
Dozent in Göttingen, 1789 Prof, ohne Gehalt, geſt. 
dal. 8. Juni 1794; der Schöpfer der modernen Ballade 
(„Lenore“), Volkslieder, Sonette; feit 1779 Heraus 
geber Des „Göttinger Muſenalmanach“. — Biogr. von 
Wurzbach (1900). — Seine dritte Frau, Efife, — 
Hahn, geb. 19. Nov. 1769 zu Stuttgart, vermählt 1790, 
nach Scheidung der Ehe (1792) Schauſpielerin, Dichterin, 
geft. 24. Nov. 1833 zu Frankfurt a. M. 

Bürger, Hugo, Pfeudonyn, ſ. Lubliner. 

Bürgerausſchuß, Gemeindeausſchuß, in verſchie— 
denen Staaten ein Organ der Gemeinde, welchem die 
Befugnis zur Überwachung der Vermögensverwaltung, Die 
Mitwirkung bei wichtigern Alten derſelben und beim Er— 
laß von Gemeindeftatuten zufteht. 

Bürgerbrief, |. Bürgerredt. 

Biürgerfrone, |. Corona. 

Bürgerfunde, Bürgerlehre, ein in verſchiedenen 
Staaten eingeführter, in den deutfhen Xehrplänen als 
befondere8 Fach nit vertretener Unterrihtögegenftand, 
unfaßt alle die Kenutniffe, die für den Bürger eined 
modernen Berfafjungsflaates zur Teilnahme am polit. 
Leben notwendig find, und erjtredt ſich namentlich auf die 
Elemente des heimiſchen Staats- und Verwaltungsrechts 
und auf die Grundlagen der Volkswirtſchaftslehre. — Val. 
Gieſe (3. Aufl. 1903), Matzat (1904), Fleiſchner (für 
Ofterreih, 2. Aufl. 1902). 

Burgerliher Zod, |. Capitis deminutio. 

Bürgerliches Geſeizbuch, Zivilgefegbuch, Zuſam— 
menfaſſung des in einem Lande geltenden Bürgerlichen 
Rechts (ſ. d.) mit Ausnahme des Handels-, Wechſel- und 
Seerechts; Beiſpiele: das Preuß. Allgemeine Landrecht 
von 1794, das B. G. für Äſterreich von 1811, der 
Code Napoleon von 1804, das Sächſ. B. G. von 1863 
und das B. G. für das Deutſche Reich vom 18. Aug. 
1896, in Kraft getreten-1. San. 1900. Letzteres ſetzt die 
privatrechtlichen Vorſchriften der Landesgefege außer Gel— 
tung, foweit nicht etwas anderes beftimmt ilt. Es zerfällt 
in fünf Bücher (Allgemeiner Teil, Net der Shuldverhält- 
niffe, Sachenrecht, Familienrecht, Erbredt). Kommentare 
und Ausgaben von Pland, Fiſcher-Henle, Achilles, Neu— 
mann, — Bol. Zitelmann (TI. 1, 1900). 

Biirgerlihed Recht, Zivilrecht, Privatrecht, Die 
Rechtsſätze, welche ſich auf die —— der Men— 
ſchen als einzelner zueinander beziehen, beſ. das Familien— 
und das Vermögensrecht umfaſſend, im Gegenſatz zu dem 
Offentlihen Recht (Staatsrecht, Völkerrecht, Strafrecht, 
Prozeßrecht), welches das Recht der Geſamtheit und die 
Rechte und Pflichten des einzelnen gegenüber der Ge— 
ſamtheit darſtellt. Man ſpricht auch von B. R. oder 
Zivilrecht im Gegenſatz zum kanoniſchen und Lehnrecht. — 
Lehrbücher won Coſack, Endemann, Dernburg, Liebe u. a, 

Bürgermeiſter, Vorſitzender der ſtädtiſchen Ver— 
waltungsbehörde, den engl. Mayor (ſ. d.), dem franz. 
Maire (ſ. d.) entjprehend, wird meift von der Gemeinde: 
vertretung auf eine Anzahl von Jahren oder auf Lebens: 
zeit gewählt und von der Negierung beftätigt. 

Biürgermeifterei, in der preuß. Prov. Weltfalen und 
am Niederrhein die Vereinigung einzelner Dörfer, Weiler 
und Höfe zu einer größern Gemeinde. 

Bürgerrecht, Inbegriff der einem Gemeindegliede 
auftehenden Rechte, namentlih das altive und paſſive 
MWahlreht zu den Gemeindeämtern. Als Zeugnis Der 
Aufnahme in das Gemeindebürgerredt werden an manden 
Drien Bürgerbriefe ausgeftelt. Zu unterfheiden davon 
das og. Heimatsrecht (ſ. Heintat). 

Bürgerwehr, ſ. Volksbewaffnuug. 

Burgfriede, im Mittelalter die öffentliche Freiheit 
und Sicherheit in einer Stadt oder Burg; der Umkreis, 
innerhalb deſſen der B. nicht gebrochen werden durfte. 

Buͤrggaillenreuth, Torf im bayr. Reg.»-Bez. Ober: 
Franfen, (1900) 177 &,; dabei die. Gaillenrenther Höhle 
(Fundort foffiler Knochen von Bären, Löwen, Wölfen ıc.). 

Burggraf, im. Mittelalter ein mit der Aufſicht und 
Gerichtsbarkeit über eine Reichsburg und ihr Gebiet. be= 
trauter Beamter, zugleich Befehlshaber der Burgmann— 
haft. Das Amt wurde bald erbli, und es gelangten 
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einige Burg — zu bedeutender Macht, beſ. 
die hohenzollernſchen B. zu Nuͤrnberg. 

Burghaun, Marktflecken im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
an der Haune (zur Fulda), (1900) 1173 E. Amisgericht. 

Burghausen, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Oberbayern, 
an der Salzach, (1900) 3148 E., Amtsgericht, kath. Gym— 
nafiun, Studien und biſchöfl. Seminar, Kapuzinerklofter, 
großes Schloß; Glockengießerei. 

Burghley (Ipr. börlt), |. Burleigh. 

Bürgi, Sobit, ſ. Byrgius, Juſtus. 

Burgt, fürſtl. Schloß (jekt Amtsgericht) in Reuß ä. L., 
an der Saale, (1900) 169 ©. 

Burgkmair, Haus, Maler und Formſchneider, geb. 
1473 zu Augsburg, geft. 1531, Sohn und Schüler des 
Thomas B. (geit. 1523). Hauptwerle: Roſenkranzbild 
(1501, Augsburg), Madonna (Nürnberg), Johannes auf 
Patmos (Münden), Chriſtus am Kreuz (Augsburg), 
Bildniſſe; Holzſchnitte: Triumphzug Maximilians, zum 
„Weißkunig“. — Bal. Alfr. Schmidt (1888). 

Burgkundſtadt, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Ober— 
franken, am Main, (1900) 1454 E., Schanumbergſches 
Schloß; Viehzucht, Hopfenbau; dabei Schloß Ebnet. 

Bürglen, Dorf im ſchweiz. Kanton Uri, am Eingang 
in da3 Schächental, umweit von Altdorf, (1900) 1656 E., 
angeblih Wohnort Wilhelm Tells; Tellskapelle. 

Burglengenfeld, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. 
Oberpfalz, an der Naab, (1900) 3060 E., Amtsgericht, 
Ruine, Beſſerungsanſtalt; Braunkohlenlager, Eijenhütte, 

Burgörner, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
an der Wipper, (1900) 3967 E. Burgruine; Kupferbergban. 

Burgos, Hauptitadt der ſpan. Prov. B. (14 196 qkm, 
1900: 338 828 E.; in Altkaſtilien), am Arlanzon, 30167 E.; 
got. Kathedrale [Tafel: Gotik, 3], Stadthaus (mit den 
Sebeinen des Kid und jeiner Gemahlin), Waffenplatz 
erften Ranges; bier 10. Nov. 1808 Eieg der Franzofen 
unter Soult über die Spanier. 

Burgoyne (ſpr. börgeun), Sohn, engl. General, geb. 
1722, im amerik. Freiheitskriege Oberbefehlshaber in 
Kanada, mußte 17. Oft. 1777 bei Saratoga vor den 
Amerikanern kapitulieren, geft. 4. Sunt 1792. — Eein 
Sohn Sir John For B., engl. Feldmarſchall, geb. 1782, 
befepligte im Krimkriege die Genieabteilung der brit. 
Arniee, geit. 7. DE. 1871 zu London, 

Bürgſchaft (Fidejussio), Vertrag, durch welden ſich 
jemand (Bürge) verpflichtet, für die Verbindlichleit eines 
andern, wenn dieſer fie nicht ſelbſt erfüllen ſollte, einzu— 
treten; der urſprünglich Verpflichtete bleibt hierbei Der 
Hauptſchuldner. Nüd-B., das Berfprehen, welches ſich ein 
Bürge von einem Dritten geben läßt, daß er ihm für den 
aus der DB. entſtehenden Schaden aufkommen wolle. 

Burgiheidungen, Dorf im preuk. Neg.-Bez. Merſe— 
burg, an der Unftrut, (1900) 219 &; hier die 531 zer= 
itörte Hauptftadt der Thüringer Scheidingen, 

Burgſchmiet, Daniel, Erzgieher, geb. 11. Oft. 1796 
zu Nürnberg, geit. das. 7. März 1858; Hauptwerke: 
Statnen Dürer? (Nürnberg), Beethovend (Bonn), KarlsIV. 
(Prag), Luther (Möhra), Radetzkys (Prag). 

Burgſolms, Dorf im preuß. Reg.-⸗Bez. Koblenz, am 
Solmsbach, (1900) 1567 E.; Eijenerzbergbau; Stamm: 
ſchloß des Hauſes Solms (1384 zerjtört). 

Burgitadt, Stadt in ber ſächſ. Kreish. Leipzig, (1900) 
017 E. Amtsgericht; hier erſte Katiunfabrit (1750) und 
Eeidenweberei (1787) Sacfens. 

Burgſtall, mittelalterlihe Heinfte Burganlage, welche 
nur aus einer den Turm uud die Wohnungen umgebenden 
Ringmauer beitaud. 

Burgfteinfurt, SKreisitadt im preuß. Reg.= Bez. 
Miünfter, an der Na, (1900) 5200 E., Amtsgericht, Schloß, 
Lehrerinnenſeminar; Hauptort der mediatifierten Grafſch. 
Steinfurt (72 qkm) des Fürften von Bentheim-Steinfurt. 

Burgtheater, das kaiſerl. Schauſpielhaus in Wien, 
1776 gegründet, Direktor feit 1898 Paul Schlenther. 

Burgu, weſtafrik. Landſchaft, ſ. v. w. Borugung. 
‚Burgund, frz. Bourgogue, altes Herzogtum, danu 
bis 1789 ang: Provinz, 25714 qkm, 1800000 E, die 
jepigen Dep. An, Sadne-et-Loire, Edte-d’Dr, Done 
(Karte: Frankreich I]; fruchtbare Ebenen, reih an 
Flüſſen und Kanälen, ausgezeihneter Weinbau; Induͤſtrie 
und Handel blühend; ed an Mineralien. 
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Die alten Burgunder (Burgundi, Burgundiones), ein 
german. Stamm, zuerft au der Weichſel und Oder, gingen 
um 410 unter König Gundikar in die Rheingegenden und 
gründeten das alte burgund. Rei. 437 wurde Worms, 
ihre Hauptftadt, von den Hunnen zerſtört, die Nefte des 
Volks gründeten in Savoyen ein neued Reich, welder 
unter öfters geteilter Herrſchaft, deren Häupter zu yon, 
Senf, Vienne ſaßen, faſt das ganze Rhönegebiet umfaß!e. 
Die Franken machten B. 534 zur fräuk. Provinz. — Bar. 
Binding (1868), Jahn (2 Bde., 1874). — 879 madte ſich 
Sraf Bofo von Vienne unabhängig und gründete das 
Arelatiſche Weich, genannt von der Hauptitadt Arles (Are- 
latum), das das Land zwiichen Rhein, Neuß, Jura, Sadıre, 
Rhöne und Alpen umfaßte und 889 in ein Transjurani- 
ſches und ein Zisjuranifches Reich zerfiel, die beide 930 
duch Rudolf II. wieder vereinigt wurden. Nach dem Tode 
des kinderloſen Rudolf III. (1032) ließ Kaiſer Konrad IT. 
feinen Sohn Heinrich ILL. 1038 zum König von B. wählen. 
Seitdem gehörte B. zum Deutjchen — doch wurde 
nach dem Untergang der Staufen der Einfluß Frank— 
reichs herrſchend. — Vgl. Sternfeld (1881), Fournier 
(1891). — Einen dritten burgund. Staat, das Hzgt. B., 
Nieder-B,, Die Bourgogne, gründete Richard, Graf von 
Autun, ein Bruder Boſos, um 900 und hinterließ es 
feinem Sohn Rudolf, der 936 ohne Söhne ſtarb. Seine 
Enkelin, Ludegardis, brachte es an Otto, den Bruder 
Hugo Capet3, deſſen Stamm 1361 mit Herzug Philipp 
erlof, worauf König Sohann von Frankreich B. einzog, 
1363 aber feinen jüngſten Sohn, Philipp den Kühnen, 
Damit belehnte. Diefer erwarb durch feine Vermählung 
mit Margareta von Flandern die Gebiete von Flandern, 
Mecheln, Antwerpen, die Frauche-Comté. Sein Enkel 
Philipp der Gütige (ſeit 1419) erwarb Holland, Henne— 
gau, Seeland, Namur, Brabant und Limburg, ferner 


1435 bedeutende Teile Frankreichs und 1443 Luxemburg. 


Philipp Sohn Karl der Kühne (jeit 1467) vereinigte 
1473 Geldern und Zütphen mit feinen Befigungen, fiel 
aber 1477 bei Nancy gegen Die Schweizer. Fraukreich 
zog darauf die Städte der Pikardie und das Hzgt. Bour— 
gogne ein; Das übrige bradte Karls Tochter Maria von 
B. an Maximilian von Hſterreich, von dem e8 an Philipp 
den Schönen, dann an Karl V. und Spanien kam. Seit» 
den verliert fi die Geſchichte B.8 in Die der Niederlande 
(ſ. d.) und Frankreichs. — Vgl. Barante (8. Aufl., SBde., 
1858), Dubois (1867), Petit (5 Bde., 183694). 

Burgund, Kanal von, oder Kanal von Cöte-d'Or, 
verbindet Sadne und Yonne, font Rhöne und Seine 
oder Mittelmeer und Atlaut. Ozean, 242 km lg. 

Burgunderharz, ſ. Fihtenharz. 

Burgunder Taler, |. Albertustaler. 

Burgunderweine, franz. Weine des Cdte-d'Or, 
auch der Dep. Donne, Rhoͤne und Sadneset=Loire, von 
feinem Aroma, .xot (Nomande-Conti, Chambertin, Riche— 
bourg u. a.) und weiß (Mont-Radet, Chablis u. a.). 

Burgundiiher Kreis, einer der LO Kreiſe des 
alten Deutfhen Reichs, 1512 errichtet, umfaßte die Grafſch. 
Burgund und Die Niederlande, danı, nah Erridtung der 
Republik der Niederlande und infolge der franz. Kriege des 
17. Jahrh., nur die fpan., ſpäter öſterr. Niederlande, 

Burgundiſches Gefeg, ei von König Gundobad 
(473—516) erlaffenes Geſetz, das für die Burgunder bie 
ind 9. Jahrh. in Kraft blieb. 

Burgwall, Wallburg, prähiſtor. Befeftigungen (bef. 
im ehemals jlaw. Norddeutſchland, öſtl. von der Elbe); 
zahlreihe Fundſtücke, bes. eigenartige Tongefäße mit ſäge— 
artig ausgezadten Ornamenten. 

Burgwedel, Groß-B., Dorf tm preuß. Reg.-Bez. 
Lüneburg, (1900) 1172 E., Anttsgericht; daber Dorf 
Klein⸗B., 422 E. 

Burhanpur (engl. Boorhaunpoor), Stadt in den’ 
indobrit. Zentralprovinzen (Div. Narbada), am Tapti, 
(1901) 33341 &.; Handel mit Seidenſtoffen. 

Burial Sebili, der tuneſ. Piajter = 0,507 cf. 

Buridan (jpr. büridang), Soh., ſcholaſtiſcher Philo- 
joph, geb. um 1300 zu Bethune, exit Lehrer in Paris, 
jpüter in Wien, geft. nad 1358, einer Der beten Er— 
klärer des Wriftoteled. Unter B.s Eſel verfteht man 
einen Efel, der, zwiſchen zwei gleihen Heubündeln befind— 
lich und von beiden gleich art angezogen, unfehlbar ver- 
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hungern würde; eine ſprichwörtliche Verjputtung des von 
manchen Philoſophen behaupteten ſog. Aequilibrium ar- 
bitrii (Gleichgewicht des Willen). 

Burins —— franz. Volksſtamm, ſ. v. w. 

Buriaäten, ſ. Buräten. [Chizerots. 
Burke (pr: bürf), Edmund, engl. Staatsmann und 
Redner, geb. San. 1729 zu Dublin, feit 1765 im Bars 
lament, Verfechter der Preffreiheit, der Geſchworenen— 
gerichte, der Toleranz und. Ausſöhnung nit den nord» 
amerit. Kolonien, fpäter entſchiedener Gegner der Franz. 
Revolution, geit. auf feinem Gut bei Beaconsfield 9. Juli 
1797. Hauptwerk: „Refleetions on the revolution in 
France“ (1790; deutſch, 2 Bde. 1793). — Biogr. von 
Morley (2. Aufl. 1888), Schädel (1898). 

Burfe (ſpr. börk), Nobert O’Hara, Forſchungsreiſen— 
der, geb. 1821 zu St. Elerand in Srland, feit 1853 
Polizeiinſpektor in Melbourne, leitete 1860 Die Erpedi— 
tion, die Auftralien vom Coopertal bis zum Carpentaria= 
golf durchforſchte, geft. 28. Suni 1861 auf der Rückreiſe. 

Bürfel, Heine, Maler, geb. 29. Mai 1802 zu Pir- 
maſens (Rheinpfalz), geft. 10. Suni 1869 in Münden; 
Landſchafts⸗ und oltsbilder aus Tirol und Stalicı. 

Burfersdorf, Dorf im preuß. Reg. = Bez. Breslau, 
(1900) 1268 &.; bier 21. Juli 176% Eroberung des öſterr. 
Lagers durch Friedrich d. Gr. f 

Burfhardisdorf, Marktfleden in der fühl. Kreish. 
Chemnitz, an der Zwönit (zur Chemnitz), (1900) 4193 E.; 
Babrikation baumwollener Strumpfwaren. 

Burfheim, Stadt in bad. Kr. Freiburg, am Rhein 

und Kaiſerſtuhl, (1900) 690 E.; Wein-, Objtban. 
- Bürflin, Albert, Parlamentarier, Sohn des Volks— 
ſchriftſtellers Albert B. (1816—90), geb. 20. Juni 1844 
zu Heidelberg, 1875—82 Oberſchulrat, 1889 Intendant, 
1893—1904 Seneralintendant des Karlsruher Hoftheaters, 
1875 — 81 nationalliberales Mitglied der bad. Zweiten 
Sammer, 1877—78 und 1884—95 des Reichstags (1893 
—95 zweiter VBizepräjident). 

Bürtner, Hugo, Holzihneider und Nadierer, geb. 
24, Aug. 1818 zu Deffau, feit 1846 Prof. an der Aka— 
demie zu Dresden, geft. daf. 17. Jau. 1897; Holzſchnitte 
zu Schnorrs „Bibel in Bildern”, Holbeins „Alten Teſta— 
ment”, Rethels „Totentänzen“ und „Hannibalszug“; 
Radierungen für das neue Dresdner Galexriewerk. 

Burlaͤk Gurlaken), in Rußland die Schiffsarbeiter, 
nameuntlich Schiffzieher auf der Wolga. 

Burleigh oder Burghley (ſpr. boörli), William Ceeit, 
Lord, engl. Staatsmann, geb. 13. Eept. 1520 zu Bourn 
(Zincolufhire), 1548—50 unter dem Protektor Lord So— 
merfet und jeit 1558 unter Eliſabeth Staatsſekretär, 
ſpäter Großfchagmeifter, deren langjähriger vertrauter Rat— 
geber, Haupturheber des Verfahrens gegen Maria Stuart, 
geft. 4. a 1598. — Vgl. Hume (1898). 

Burléesk (ital), pofjenhaft. Burleske, komiſche Dich— 
tungen niedern Grades, in Italien beſ. durch Gozzi, in 
Frankreich durch Scarron, in Deutſchland durch Abraham 
a Santa Clara, Sailer, Blumauer ꝛc. ausgebildet. — 
Vgl. Schneegans (1894). (Bridlington. 

Burlington (ſpr. börlingt'n), engl. Stadt, ſ. v. w. 

Burlington (ſpr. börlingt'n). 1) Stadt im nord— 
amerik. Staate Jowa, am Miſſiſſippi, (1900) 232016E. 
(viele Deutſche). — 2) Stadt im Staate Neuierfey, am 
Delaware, gegenüber Briftol, 7392 E. — 3) Hafenftadt im 
Staate Vermont, am Champlainfee, 18640 E., Univerfität. 

Burlosſee, Lagunenjee in Unterägypten, öſtl. von 
Roſette, bei Burlos (der alten ſebenytiſchen Nilmündnyg) 
mit dem Meere verbunden, 60 km Ig., bi 35 km br. 

Burma, brit.zoftind. Provinz, ſ. v. w. Birma. 

Burman, Peter, Fhilolog, geb. 6. Juli 1668 zu 
Utrecht, geſt. 31. März 1741 als Brof. in Leiden; Her- 
ausgeber vieler Klaſſiker, wie aud fein Neffe Peter B. 
(Secunduß), geb. 13. Oft. 1714 zu Amfterdam, Prof. 
daf., geit. 24. Sunt 1778 auf feinem Landgut Sandhorſt. 

Burmeifter, Hermann, Naturforſcher, geb. 15. Ian. 
1807 in Stralfund, 1837 Prof. der Zoologie in Halle, 
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nah Brafilien‘ (1853), „Syſtematiſche Überficht der Tiere 
Braſiliens“ (3 Bde.,1854—56), „Landſchaftliche Bilder Bra⸗ 
ſiliens“ (1856), „Reiſe durch die La-Plata-Staaten“(2 Bde., 
1861), „Grundriß der Naturgeſchichte“ (10. Aufl. 1867) ac. 

Burmeiter, Willy, Biolinvirtuos,. geb. 16. März 
1864 in Hamburg, wohnt in Halenfee bei Berlin. 

Burnand (jpr. bürnäng), Eugene, ſchweiz. Maler, geb. 
1850 in Moudon; Hauptwerte: Feuerſpritze, Der Stier, 
Flucht Karls des Kühnen, Petrus und Johannes zum 
heiligen Grabe eilend, Das Gebet des Hohenprieſters. 

Burne-Jones (fpr. börn dſchons), Sir Edward, 
engl. Maler, geb. 22. Aug. 1833 zu Birmingham, geſt. 
17. Juni 1898 in London, Vertreter des Präraffaelismus; 
Bilder: Spiegel der Venus, Goldene Treppe, König Cophetua 
und die Bettlerin (London), Stern von Bethlehem. — Vgl. 
DO. v. Shleinig (1901), M. Bell (engl., 2. Aug. 1904). 

Burnell (ipr. börnel), Arthur Cole, Orientalift, geb. 
1849 zu St. Briavel (Glouceſter), feit 1860 im Bivil- 
dienſt in Indien, geft. 12, Dit. 1882 in Welt Stratton 
in Hampfbire; veröffentlichte: ‚Elements of South Indian 
palaeography” (1874), zahlreiche Tertausgaben u. a. 

Burnet (jpr. börmzt), Gilbert, engl. Theolog und 
Staatsmann, geb. 18. Sept. 1643 zu Edinburgh, feit 
1689 a von Salisbury, geit. 7. März 1715, auf 
die engl. Revolution won bedeutendem Einfluß; ſchrieb: 
„History of the reformation of the church of Eng- 
land” (neue Ausg. 1865) und „History of his own time” 
(1724—34; neue Ausg. 1847), hervorragende Quelle zur 
Geſchichte der engl. Revolution. AR 

Burnett (fpr. börnet), Frances Eliza Hodgfon, amerik. 
Schriftſtellerin, geb. 24. Nov. 1849 in Mancheſter, kam früh 
nach Amerika; Ichrieb Romane („Little Lord Fauntleroy‘, 
18836, u. a.), oft dramatijiert. —— d.). 

Burnettiſieren (fpr. bör-), Verfahren der Holzkonſer— 

Burney (ſpr. böruf), Frances, engl. Romanſchrift— 
ſtellerin, geb. 13. Juni 1752, ſeit 1793 mit dem franz. 
Emigranten d'Arblay vermählt, gelt. 6. San. 1840... 

Burnham (Ipr. börmämm),. Seebad in der engl. 
Grafſch. Somerfet, (1901) 2897 E. 

Buruley (ipr. börult), Fabrikſtadt in der engl. Grafſch. 
Lancaſter, am Leeds-Liverpool-Kanal, (1904) 100569 ©. 

Burnouf (jpr. bürnüf), Eugene, Orientalift, Sohn 
des Grammatikers Jean Louis B. (1775—1844), geb. 
12. Aug. 1801 zu Paris, Prof. des Sanskrit daj,, geſt. 
28. Mai 1852; beſ. um die altiran. fowie die buddhiſt. 
Sprach- und Literaturdentmäler verdient. — Emile Lonis 
B., Neffe von Sean Louis B., geb. 25. Aug. 1821 zu Va— 
lognes (Manche), 1854 Prof. in Nancy, 1867—75 Direktor 
der Ecole frangaise zu Athen; ſchrieb: „„Dietionnaire 
sanscrit-frangais‘’ (1863—65), „Histoire de la littera- 
ture grecque” (2. Aufl., 2 Bde., 1883), „La gceience 
des religions‘” (4. Aufl. 1885) u.a. 

Burns (fpr. börns), Sohn, engl. Rarlamentarier, geb. 
1858 in Batterfea, Ingenieur, ſozialiſtiſcher Arbeiterführer, 
1889 Leiter des großen Streiks der Londoner Dodarbeiter, 
jeit 1892 Mitglied des Unterhauſes. . 

Burns (fpr. börns), Robert, ſchott. Volksdichter, geb. 
25. Ian. 1759 in Alloway unweit Ayr, Sohn eines 
kleinen Pächters und ſelbſt Aderbauer, fpäter Alzisein- 
nehmer zu Dumfries, geft. 21. $uli 1796, der größte ſchott. 
Lyriker. — Biogr. von Henderjon (1904). 

Burnfide pr. börnfeid), Anıbrofe Everett, nord» 
amerif, General, geb. 23. Mai 1824 in Liberty (In— 
Diane), 13. Dez. 1862 als Oberbefehlshaber der Potomac⸗ 
armee bei Friedrichsberg am Rappahaunock von Xee ges 
ichlagen, get. 13. Sept. 1881. — VBgl. Poore (1882), 

Burntisiand (pr. böruteiländ), Hafenftadt in der 
ſchott. Grafſch. Sife, am Firth of Forth, (1901) 4726 E.; 
Seebad. [Brentwood. 

Burnutwood (ſpr. börutwudd), engl. Stadt, ſ. v. w. 

Burnus, arab. Mantel mit Kapuze, meiſt von weißen 

Buro, Molukkeninſel, ſ. v. w. Burı. Wollzeug. 

Burollosſee, ſ. v. w. Burlosſee. 

Burowſche Löſung, Desinfektionsflüſſigkeit aus 


bereifte Brafilien, Uruguay und Argentinien, 1861 Direktor eſſigſaurer Tonerde, zu feuchten Verbänden. 


des naturhiftor. Muſeums in Buenos Aires, 1870 Direktor 


Burriäng, Hafenjtadt der ſpan. Prov. Caſtellon, 


der Alademie in Cordoba, geft. 2. Mai 1892 in Buenos | am Nio Secv, (1897) 11772 E,; Orangenausfuhr. 


Aires; ſchrieb: „Handbuch der Entomologie‘(5 Bde. 1831 


Burrilville (ſpr. börrilwill), Ort im nordamerilk. 


—55), . Geſchichte der Schöpfung” (7. Aufl. 1872), 3Reiſe Staate Rhode Island, (1890) 5492 E 
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Burritt, Elihu (fpr. ileijn börrtt), amerik. Philan— 
throp, geb. 8. Dez. 1810 zu New Britain (Connecticut), 
urfprünglid Schmied, bereifte al8 Friedensapoſtel Nord» 
amerita und Europa, verdfjentlite „Olive leaves“ (1853) 
n. a.; geil. 7. März 1879 in Neuyork. 

Burfa, türt. Stadt, ſ. v. w. Bruffa. 

Burſch (Burſche), ſ. Burſe. 

Burſcheid, Stadt im preuß. Reg.-Bez. EN 
an der Wupper, (1900) 6259 E.; Webereien, Färbereien, 

Bürfchen, ſ. v. w. Birſchen. [Schäftefabriken. 

Burſchenſchaft, eine zuerſt 12. Juni 1815 in Jena be— 
gründete Vereinigung von Studierenden zur Pflege vater- 
ländiſchen Sinnes und zur Befferung des rohen Studentens 
lebend der Landsmannſchaften, verbreitete jih von Jena 
aus iiber faſt ſämtliche deutſche Univerfitäten; auf dem 
MWartburgfeft, 18. Oktt. 1817, zur Allgemeinen Dentfrhen 
B, mit den Karben Schwarz-Rot-Gold erweitert, nad 
der Ermordung Kotzebues durch den. Burſchenſchafter Sand 
1819 durch die Karlsbader Beſchlüſſe von Bundes wegen 
aufgelöſt, jedoch insgeheim fortbeſtehend mit den Portei— 
gegenſätzen der praktiſch-polit. Ziele verfolgenden Ger— 
manen und der mehr idealen Beſtrebungen huldigenden 
Arminen. Seit 1848 wird die B. nicht mehr behindert 
und beiteht in einzelnen, andern ftudentifchen Verbindun— 
gen ähnlichen Korporationen (etwa 60, mit 2450 Mit- 
gliedern) fort, die, ſeit 1874 im A.D. C. (d. h. Allgemeiner 
DeputiertenzSonvent), feit 1902 in der „Deutihen B.“ 
vereinigt, gemeinfame Autereffen verhandeln. Die 1883 
gegründeten Meforn-B,, im A. D. B. (Allgemeinen Dent- 
ſchen Burſchenbund) vereinigt, befämpften anfangs Duell- 
weſen und Luxrus. Auch an den Tehnifhen Hochſchulen 
gibt e8 B. (ſeit 1900 im Rüdesheimer Deputierten-Konvent, 
1905 im Rüdesheimer Berband deutfher B. vereinigt). 
— Bol. Keil (1858 und 1883), Schmid (1875). 

Burſchikos, ſtudentiſch flott; Gegenſatz: philiſtrös. 

Burfe (neulat. bursa, d.h. Beutel, Säckel), im Mittel- 
alter ein Haus, in dem Studenten (daher Bursäles, 
Bursarii, Burſche) unentgeltlih, ſpäter auch gegen Be— 
zahlung wohnten und beköſtigt wurden. — Bursarius, 
Südelmeilter, namentli der mit dem Kloſterkaſſieramt 
beauftragte Konventual. 

Bursöra L., Pflanzengatig. der Burſerazeen, Bäume 
Oſt- und Weftindiens; der balſamiſche, gummireiche Saft 
von B. gummiföra. Jacg. in Weltindien Heilmittel, ge— 
trodnet al8 Gomartharz zur Firnisbereitung dienend. 

Burſerazẽeen, artenreihe trop. Pflanzenfamilie der 
Ordnung der Terebinthinen, Milchſaft führende, Harze 
und Balfam Tiefernde Bäume, 

Bursfelde, Domäne im preuß. Reg. Bez. Hildes- 
heim, am Einfluß der Nieme in die Wefer, (1900) 100 E.; 
von der ehemal. Benediktinerabtei (1093—1542) ging Die 
Buröfelder Kongregation (Anion) der Benediktiner (1440 
—1803), ein Berein von im ganzen 75 Benediltiner- 
klöſtern im nördl. Deutſchland, ans. 

Burſian, Konrad, Philolog, geb. 14. Nov. 1830 zu 
Mutzſchen in Sachſen, feit 1874 Prof, in Münden, geſt. 
21. Sept. 1883; jchrieb „Geographie von Griehenland” 
(1862— 72) u. a. — Vgl. Richter (1884). 

Burfitis (grch.), Schleimbeutelentzündung. 

Burslem (Ipr. börs-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, (1901) 38766 E.; Tonwareninduftrie. 

Bürſtadt, Dorf in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
7 km von Worms, (1900) 4906 ©. 

Bürſte, Konftrultionsteil der Dynamomaſchine, der 
den Zwed hat, den Strom von der rotierenden Belle 
abzunehmen und der feiten a zuzuführen; fie beiteht 
ans Drähten, Drahtgefleht oder künſtlicher Kohle. 

Burftenabzug, Korrelturabzug eines Schriftſatzes, 
hergeſtellt a. Kiopfen mit einer Bürfte auf das auf 
ver Sat aufgelegte angefeuditete Papier. 

Buritenbinder, Eliſabeth, Romanfcriftitellerin, 
geb. 25. Nov. 1838 zu Berlin, lebt in Meran; fchrieb 
unter dem Pfeudonym & Werner (meiſt für Die „Garten— 
laube‘): „Ein Held der Feder“, „Gefprengte Feffeln“, 
„Vineta“, „Sebannt und Erlöft” sc. 

Biüritenfuppelung, eine neuere lösbare Kuppelung, 
bei weicher der fejtfigende Teil mit radialen Riefen, der 
verfchiebbare Teil dagegen mit radial eingefegten Stahl- 
drahtbürſten verſehen iſt. 


Buſ 


Bürſtmaſchine, in der Tuchfabrikation eine Appre— 
turmaſchine, welche mittels Bürſtenwalzen die Faſerenden 
der fertig gewebten Tuche emporrichtet, um ſie für den 
Scherprozeß vorzubereiten, oder ihnen eine gewiſſe Lage 
(ſog. Strid) erteilt; in der Müllerei eine Maſchine zur 
Setreidereinigung und zum Ausbürften der Mehlreſte aus 
den Schalen. 

Burfztyn (pr. burſch⸗), Marktfleden in Oftgalizien, 
an der Gnila Lipa (zum Dnieftr), (1900) 4420 E.; Ala— 
bafterbrüde; Dabei große Grabhügel (Mogily). 

Burtenbach, Marktfleden im bayr. Reg. Bez. Schwa— 
ben, an der Mindel, (1900) 954 E., Schloß, einſt Se— 
baſtian Schertlind Eigentum. 

Burtneck, Dorf mit Schloß im uff. Gouv. Linland, 
an der Salis, die hier den See von B. (41 qkm) Dildet. 

Burton (pr. bört'n), Sir Richard Francis, For— 
Ihungsreifender, geb. 19. März 1821 zu Barhamhouſe 
in Hertfhire, befuchte 1853 Mella (‚Personal narrative 
of a pilgrimage ete.’, 3 Bde., 1855—56; neue Ausg. 
1893), 1854—55 als erfter Entopäer das oſtafrik. Reid 
Harrar („First footsteps in eastern Africa’, 1856; 
deutſch 1861), 1857-58 mit Spele das ſüdöſtl. Afrika, 
wobei er den Tanganjikaſee entdedte (‚The lake regions 
of Central-Africa”, 2 Bde., 1860), 1861 Konſul in 
Fernando Po, 1864 in Santos (Brafilien), 1868 in 
Damaskus, ſeit 1874 in Trieft, geft. daf. 20. Okt. 1890. 
— Biogr. von Hitman (2 Bde, 1887) und B.8 Frau 
Iſabel (2 Bde, 1393), Stifte (1896), 

Burtonsupon:Trent (ſpr. bört'n öpsnn), Stadt 
in der engl. nt Stafford, am ſchiffbaren Trent, 
(1904) 51934 &,; Alebrauereien. tehörig- 

Burtſcheid, ehemal. Stadt, feit 1897 zu Aachen 

Burn, eine der niederländ. Molukken, mit Nebeninfeln 
(Amblau, 90 qkm) 9710 qkm, (1895) 14987 E. 

Burudſchird, Stadt in der perf. Prov. Irat Adſchmi, 

Burmwanee, ſ. v. w. Barwani. [20000 €. 

Burn (pr. berri), Fabrikſtadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, (1904) 58450 E. — B. Saint Edmunds (ipr. 
Bennt Eddmönnds), Stadt in der engl. Grafſch. Suffolt, 
(1901) 16255 E.; ann Lateinſchule. 

Bury (ſpr. berri), Charlotte Suzanne Marie, engl. 
Schriftſtellerin, geb. 28. San. 1775 als Tochter des Her— 
zogs von Argyll, in zweiter Ehe (ſeit 1818) mit dem 
Geiſtlichen B. vermählt, Hofdame der Prinzeſſin von 
Wales, geſt. 31. März 1861, verbreitete in ihrem „Diary“ 
(2 Bde., 1838) ſkandalöſe Einzelheiten über den Hof und 
Ihrieb außerdem zahlreihe Romane, 

Burza, Fluß in Siebenbürgen, fließt zur Alt (Aluta); 
danach benannt das Burzenland bei Kronftadt, der ſüd— 
öftl. Teil des Sachſenlandes in Siebenbürgen. 

Biürzeldrüfe, ein bei den meilten Vögeln oben an 
der Schwanzwurzel gelegenes — — aus dem die 
Vögel mit dem Schnabel eine fettige Schmiere aus— 
preſſen, um ihr Gefieder zu ſalben. | 

Burzenland, |. Burza. 

Bu:Saada (Bou-Saädn), Stadtim alger. Dep. Algier, 
am Fluß (Wad) B., (1901) 5364 E.; Markt. 

Büsbach, Gemeinde im preuß. Reg. Bez. Aaden, 
(1900) 6691 &.; Wollſpinnereien, —— 

Busbecq (ſpr. büsbeck), Angerius Ghislain de, Staats⸗ 
mann und Gelehrter, geb. 1522 zu Comines in Flandern, 
1555—62 kaiſerl. Gefandter in Konftantinopel, fpäter in 
Frankreich, geſt. 28. Olt. 1592 in Maillot; ſchrieb die 
wichtigen erle: „Legationis Turcicae epistolae 
quatuor” (1589) und „Epistolae ad Rodolphum II im- 
peratorem e Gallia seriptae‘ (1632). 

Bußc (frz, fpr. büsk), das Blankſcheit im Schnürleib. 

Busen, Stadt in der ital. Prov.. Cuneo, an der 
Maira, (1901) 9036 E.; röm. Altertünier. 

Bush, Mor, Bublizift, geb. 13. Febr. 1821 zu 
Dresden, machte Reifen in Amerika und im Orient, feit 
1857 Mitredalteur der „Grenzboten”, 1864 im Dienſte 
des Herzogs Friedrich von Auguftenburg, 1866—67 im 
Prefbureau zu Hannover, 1870--73 in dem des Aus— 
wärtigen Amtes in Berlin, geit. 16. Nov. 1899 in Leip— 
zig; ſchrieb: „Graf Bismard und feine Leute‘ (7. Aufl. 
1839), „Unfer Reichskanzler“ (1884), „Bismard und 
fein Werl’ (1898), „Tagebuchblätter“ (1899), Reiſe— 
ſchilderungen, kulturgeſchichtliche Werte u. a. 
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Bush, Wilh., Zeichner und Dichter, geb. 15. April 
1832 in Wiedenfahl (Hannover), lebt in Mechtshauſen 
(Hannover); bekannt durch feine „Münchener Bilderbogen‘ 
und luſtigen Bilderbüder („Mar und Mori“, 1855; 
„Der heil. Antonius von Padua”, „Die fromme Helene” :c.), 
„Buſch-Album“ (1895). — Vgl. Hermann (1902). 

Buſch, Wild., Geſchichtsforſcher, geb. 18. Febr. 18601 
in Bonn, ſeit 1896 Brof. in Tübingen; veröffentlichte: 
„England unter den Tudors“ (1892 fg.) u. a. 

Buſchbock, j. Antilopen ſ[Abb. 86 u. 87]. 

Buſche, Hermann von dem, Humanifl, genannt Pa— 
fiphilns, geb. 1468 auf Schloß Safjenberg (Weltfalen), 
lebte 1486 — 91 in Stalien, dann als Wanderlehrer im 
nördl. und weitl. Deutſchland, feit 1508 in Kölun, Schloß 
fi der Reformation an, feit 1526 Prof. in Marburg, 
Bel April 1534 in Dülmen; verfaßte „Vallum humani- 
(1854—89). 


tatis’’ (1518) u.a. — Vgl. Lieſſem 
Buſchehr (Buidir), Bender-2., 
Abuſchehr (Abeſchr), —— 
Perſiens, Prov. Farſiſtau, am Perſ. 
Meerbuſen, gegen 15000 E. 
Bitfhhelfienter (Lophobran- 
ehü), Ordnung der Kuochenfiſche, 
Heine, abjonderlid gebaute Wilde 
mit büſchelförmigen, ſchwammartigen 
Kiemen, röhrenförmig verlänger:er 
Schnauze und meiſt mangelhaft ent— 
wickelten Floſſen. Hierher: die See— 
pferdchen (Hippocampus [Abb. 303 
al), abenteuerliche Formen mit pferde⸗ 
ähnlichem a Greifſchwanz, und 
Seenadeln (Nadelſiſche, Taugſchnel⸗ 
leu, Syngnathus [b]), lang, kantig. ne 
Bülhelfraut, |. Desmodiun. z 
Büſchellicht, ſ. Elektriſche Lichterſcheinungen. 
Büſchellichtbogen, von Prof. Auguſt Toepler ent— 
deckte elektr. Entladungsform zwiſchen Den Polen einer 
Influenzmaſchine bei Einſchaltung hoher Widerſtände und 
ſtarker Elektrizitätszufuhr; er iſt kontinuierlich, geräuſch— 
los, geſchichtet und karminrot. 
Buſchelſchwamm, Pilz, ſ. Schwefelkopf. 
Buſchelſter, ſ. Würger. 
Buſchen, eine Anzahl von 10 gegerbten Fellen. 
Buſchfalte, ſ. Wuͤrger. 
Buſchhuhn, ſ. Großfußhühner. 
Buſchieren, das Aufſuchen von Federwild im Ge— 
büſch oder Wald mit Vorſtehhunden. 
Büſching, Ant. Friedr., Gelehrter, geb. 27. Sept. 
1724 zu Stadthagen, geſt. 28. Mai 1793 als Oberkon— 
jiltoriafrat und Direktor des Grauen Kloſters zu Berlin, 
der Begründer der neuen Geographie („Erdbeſchreibung“, 
Te. 1—11, 1754—92), außerdem Verfaſſer geſchichtlicher 
Arbeiten. — Sein Sohn Joh. Guft. Gottlieb B., geb. 
19. Seyt. 1783, get. 4. Mai 1829 als Prof. der Alter- 
tumswiſſenſchaft zu Breslau, verdienter Germanift; fehrieb 
„Ritterzeit und Ritterweſen“ (2 Bde., 1823) u.a. 
Buſchir, per. Stadt, f. Buſchehr. 
Buſchkatze, 1. Serval. 
Buſchklepper, berittener Räuber, Strauchdieb. 
Buſchkoralle, ſ. Hexakltinien. 
Buſchmänner, in der eigenen Sprache Sakwa, Säb 
(Mehrzahl: San), Zwergvolt in Südafrika, den Hotten— 
totten verwandt [Tafel: Menſchenraſſen, 5; Sarte: 
Bevöllerung IL, 2 u. 3]. 
Buſchmannsland, das waflerlofe Hocdplateau im 
NW. und N. der brit. Kapkolonie. 
Buſchmeiſter, Surukukn (Lachösis muta .Daud. 
(Tafel: Amerikaniſche Tierwelt ,25]), zuden Gruben— 
ottern gehörige Giftichlange, rötlichgelb mit ſchwarzbraunen 
Rauten; jehr gefährlid; in den Hochwaldungen Süd- 
Buſchnueger, |. v. w. Maron. —— 
Buſchſpinne, ſ. Vogelſpinue. 
Buſchtiehrad (Buſchtehrad), bis 1880 Butzkow, 
Marktflecken in Böhmen, Mittelpunkt eines bedeutenden 
Metzes von Privatbahnen (Buſchtiehrader Eiſenbahn), 
(1900) 3510 E., Schloß; Steinkohlenwerke. 
Bitfe, Bilherfahrzeug, ſ. v. w. Buis (f. d.). 
Buſembaum, Hern., Jeſuit, geb. 1600: zu Nottuln 
in Weftfalen, geft. 31. Ian. 1668 als Rektor des Jeſuiten— 
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kollegiums in Münſter; machte ſich Gef. Berühmt durch 
ſein Lehrbuch einer ſpitzfindigen Moral: „Medulla theo- 
logiae moralis” (1645 u. ö.). 

Buſendorf, frz. Bouzonville, Dorf und Kantonsort in 
Lothringen, an der Nied, (1900) 1699 E., Amtsgericht. 

Bufento, T. Nebenfluß des Crati in der ital. Prov. 
Coſenza ‚ deflen Bett 410 u. Chr. Beſtattungsort des Weſt— 
gotenkönigs Alarich (Gedicht von Platen). 

Buſeo (Buſeu), Fluß und rumän. Kreisſtadt, ſ. Buzau. 

Bufhel (ſpr. buſch')), Getreidemaß in England, Ka— 
nada, Kapland und Anſtralien; das Reichs- oder Im— 
perial-B. (1, Quarter oder 8 Gallons) = 36,55 1; in 
Nordamerika das Wincheſter-B. — 35,24 J. 
Buſhraugers (engl., ſpr. buſchrehndſchers), früher 
in den auſtral. Verbrecherkolonien Bezeichnung für die in 
die Wälder geflüchteten, von Raub lebenden Verbrecher. 

Buſi, dalmat. Inſel, ſüdweſtl. von Liſſa; reich an 
Grotten, beſ. Rauſonnet- oder Blaue Grotte. 

Buſingen, Dorf im bad. Sr. Konſtanz, r. am Rhein, 
innerhalb des ſchweiz. Kantons Schaffhanſen, (1900) 777 
E.; Weinbau; außerhalb des Zollvereing, 

Buſiris, im Altertum Name niehrerer ägypt. Städte, 
deren bekanuteſte im Nildelta lag und zu den Haupt— 
kulturſtätten des Oſiris gehörte. Ruinen bei Abuſir. 
Busk, Stadt in Oſtgalizien, in der Niederung des 
Bug, (1900) 6672 E.; Töpferwaren-, Leinwandhanpel. 

Busfernd, Amt in Südnorwegen (Stift Kriſtiania), 
14817 qkm, (1900) 112676 E.; Hauptort Drammen. 

Busley, Carl, Schiffbauer, geb. 7. Okt. 1850 in 
Neuſtrelitz, ſeit 1874 bei der kaiſerl. Marine, 1879—96 
als Lehrer an der Marineakademie in Kiel tätig, wurde 
er Benollmädtigter der Schichauſchen Werke zu Elbing 
und Danzig in Berlin, 1899 Vorſitzender der Schiffbau— 
techniſchen Geſellſchaft; ſchrieb über Schiffsmaſchinen und 
Schiffskeſſel, Schnelldampfer, Unterfeeboote u. a. 

Bufolt, Georg, Siftoriker, geb. 13. Nov. 1850 in 
Keppuren Dei Infterburg, 1879 Prof. in Kiel, ſeit 1897 
in Göttingen; ſchrieb: „Griech. Gefhichte bis zur Schlacht 
von Chäronea“ (Bd. 1—3, 1893—97), „Grundriß der 
griech. Altertümer“ (2. Aufl. 1892) n. a. 

Buſpni, Berruccio Benvenuto, Pianift und Kompo— 
nift, geb. 1. April 1866 in Empoli bei Florenz, feit 1894 
in Berlin; fomponierte Inftruimentalftüde und Lieder. 

Buſſaäco (ipr. -u), Berg mit Kloſter (jegt Forſtſchule) 
in der portug. Prov. Beira, nördl. von Coimbra, 557 m 
u.» M.; 27. Sept. 1810 Sieg Wellingtons über die 
Franzoſen unter Maflena. 

Buſßſahir, indobrit. Staat, ſ. v. w. Baſchahr. 

Buſſang, afrik. Landſchaft, |. v. ıw. Borugung. 

Buſſang (ſpr. bü-), Dorf im franz. Dep. Vosges, nahe 
der Mofelquelle, (1901) 2508 E.; Minerals — 
quelle (Eiſenſäuerliug); Seidenſpinnerei. 

Buſſarde, Unterfamilie der Familie der 
Falten, kosmopolitiſch verbreitete mitte? —— 
große Tagraubvögel mit langſamem Flug. Ri). ASS 
Gemeiner B. (Vänje-B., Waitervogel, Nit- aa) 
telweihe, Waldgeier, But&o vulgäris Bechst. ERBE 
(Abb. 304]), oden dunkelbraun, unten hell, WrL 
unser gemeinfter und nüglichfter Naubvogel, Nie/s 







lebt von Mäufen, Kreuzottern 2c.; Rauch Dse 
fuß⸗ B. (Archibutdo lagöpus Gould), obe — 
braun, unten weiß, bei uns ſeltener als 304. Gemeiner 
voriger. Wefpen-B,, ſ. Milane. Buflard. 


Bußbücher, Beichtbucher (lat.libri poe- 
nitentiäles), Sammlungen von Bußkandues, d. i. Anwei— 
fungen für Priefter über die fiir einzelne Sünden aufzuerle— 
genden Bußübungen. — Bol. Schmitz (2 Bde., 1333—9$), 

Buße (lat. poenitentia), in religiöſem Sinne: Leiftung 
zur Sühnung einer Schuld, um den göttlichen Zorn zu 
verföhnen; Opfer, Faſten, Beten, aud altteftanentlic. 
Nach Jeſu Lehre: Sinnesänderung zum Begiun eines 
neuen Lebens; Später insbe), die bei Rückfällen nad) der 
Taufe zugelaffene oder geforderte zweite B., womit ji 
nad kath. Auffaffung wieder genugtuende Bußwerke zu 
verbinden Haben, in älterer Zeit gradweife auferlegt, al3 
Bedingung der Wiederaufnahme in die Fire (gradus, 
statiönes poenitentiae); heute in der kath. Kirche der 
Gegenſtand des Beicht- und Bußſakraments mit den drei 
Stücken Neue, Beidte mit der Abſolution, Bußwerk. 
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(S. and) Kirhenbuße.) — Im Etrafredit ift B. die Ver— 
qütung eines verurſachten Schaden® oder begangenen Un— 
rechts, auf Die Def. bei Beleidigungen und Körperver— 
letzungen erfaunt werden kann. 

Buſſe, Karl, Schriftſteller, geb. 12. Nov. 1872 in 
Lindenftadt-Birnbaum (Poſen), Tebt in Berlin; „Gedichte“, 
Novellen und Literarhiftoriiches, 

Buſſento, ital. Fluß, ſ. Bufento. 

Büußerſchnee, Schnee- und Eisfelder, |. Penitentes. 

Bußgänge, ſ. Bitigünge. 

Bußrkanon, |. Bußbücher. 

Bußler, Ludw., Muſikſchriftſteller und Theoretiker, 
geb. 26. Nov. 1838 in Berlin, ſeit 1878 Lehrer am 
Sternſchen Konſervatorium, geſt. 17. San. 1900 daſ.; be— 
kannt durch ſeine muſikal. Lehrbücher. 

Büßling, Bäſtling, die weibliche Hanfpflanze. 

Buſſole (Bonfiofe, frz.), |. v. w. Kompaß; auch Name 
von Inſtrumenten zum Meſſen von elektr. Stromſtärken. 

Buſſöone, Francesco, venet. Feldherr, ſ. Carmagnola. 

Bußpfalnen, in der kath. Kirche die Pjalmen 6, 31, 
37,50,101,129, 142 (nad) der Bulgata) für die 7 Wochen— 
tage; der 50. (Miserere) und 129, (De profundis) aud) fir 
Verſtorbene gebetet oder gejungen (Requiem). 

Bußſakrament, T. Buße. 

Bußſtationen, Bußgrade, ſ. Kirchenbuße. 
Bußtage, von der Landesobrigkeit feſtgeſetzte Tage, 
die durch gottesdienſtliche Feier zur Einkehr und Buße 
veranlaſſen ſollen, in den meiſten evang. Landeskirchen 
Deutſchlands der Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonn— 
tag (in Sachſen außerdem Mittwoch vor Okuli). Abwei— 
chende B. noch in Mecklenburg nnd den — Staaten. 

Buſſy⸗Rabutin (ſpr. büſſi rabütäng), Roger, Graf 
von, franz. General und Schriftſteller, geb. 18. April 
1618 zu Epiry (Nitore), geft. 9. April 1693 zu Autın; 
Hauptwerk: „Histoire amoureuse des Gaules” (1665; 
neue Ausg. 1876); ferner „Memoires‘ (1696) und 
„Lettres” (neue Ausg. 1858—59). 

Buitamente, Anajtafio, Präſident von Mexiko, geb. 
27. Juli 1780 bei Queretaro, zeichnete ſich als General 
in den Befreiungstämpfen der jüdamerik, Kolonien aus, 
war 1829— 33 und 1837— 41 Präſident der Republit, 
geft. 6. März 1853 zu Queretaro. 

Büfte (vom ital. busto), das Abbild des menſchlichen 
Kopfes mit einem Teil der arntlofen Bruft, meiſt aus 
Marmor oder Bronze. [(1901) 19673 ©. 

Buſto Artizio, Fleden in der ital. Prov. Mailand, 

Buitrophedon (greh.), auf älter, namentlich gried). 
Denlmälern vorlommende Schreibart, bei der die Zeilen 
abwechfelnd von links nad rechts und von rechts nad 
links laufen. [Samara, 14471 ©. 

Buſuluüt, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Samara, an der 

Büſum, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
an der Nordſee, (1900) 2250 E,, Heiner Hafen mit Seebad 
(Wattenbad). [Kolonie Goldküſte (Oberguinen). 

Buſum Pra („Heiliger Fluß), Fluß in der brit. 

Bute (jpr. bjuht), Schott. Grafſchaft, 564 qkm, (1901) 
13736 E., umfaßt die Inſeln 8. (291 Hm Yrran, 
Großcumbrae, Inchmarnoch; Hauptſtadt Rotheſay. 

Bute (ſpr. bjuht), Sohn Stuart, Graf von, brit. 
Staatsmann, geb. 25. Mai 1713 in Edinburgh, ſtand 
1760—63 mit unbeſchränktem Bertrauen des Königs 
Georg II. an der Spitze des Staates, Gegner des 
Bündniſſes mit Friedrich d. Gr., den er durch Entziehung 
der Subſidien zum Frieden nötigte, geft. 10. März 1792; 
gab „Botanical tables” (9 Bde., 1785) heraus, — Bal. 
Ruville, „Pitt und B.’ (1895). 

Butea Roxb., Pflanzengattg. der Leguminoſen, 3 trop.= 
aliat. Arten; B. frondösa ARoxb. und superba KRorcb., 
Ditindien, liefern in ihrem roten Safte Kino (ſ. d.). 

But&o, |. Bujjarde. 

Butera, Stadt auf Eizilien, (1901) 6934 ©. 

Butike, ſ. Boutique. 

Butjiadingen, fruchtbare Landſchaft und Amt in 
Oldenburg, zwiſchen Jade und Weſer, bis 1514 frieſ. 
Lehnsſtaat; Hauptort Ellwürden. 

Butki, Butaca, marokk. Goldmünze 10 Frs. 

Butler (engl., ſpr. bött-), Kellerneiſter, Mundſchenk. 

Butler (ſpr. bött-). 1) Ort im nordamerik. Staate 
Miſſouri, ſüdl. von Kanſas City, (1900) 3158 E. — 
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2) Ort im nordamerik. Staate Pennſylvanien, nördl. 
von Pittsburg, 10853 E.; Induſtrie. 

Butler (ſpr. bött-), Benjamin Franklin, amerik. Ge— 
neral, geb. 5. Nov. 1818 zu Deerfield, Sachwalter in 
Lowell, trat 1861 in die Unionsarmee, eroberte 22. Aug. 
Fort Hatteras in Nordlarolina, 1. Mai 1863 Nenorleang, 
1832 Gouverneur von Maſſachuſetts, geft. 11. Ian. 1893 
in Washington. — Vgl. Bland (1879). 

Butler (ſpr. bött-), Samuel, engl. Dichter, geb. 
3. Sehr. 1612 zu Strensham (Worcefter), geit. 1680 zu 
London; Derfatter des berühmten fatir. Heldengedicht3 
„Hudibras“ (16635— 78; deutſch von Eifelein, 1845). 

Butler (ſpr. bött-), Walter, ein Irländer, Oberft 
unter Wallenftein, hatte, obwohl deffen Bertrauter, an 
jeinee Ermordung zu Eger 25. Behr. 1634 hervorragen— 
den Anteil; geft. 25. Dez. 1634 bei Schorndorf. 

Butluv, ſtarke Strebe an jeder Seite des Bugs auf 
Segelſchiffen zum Streden der Tod, 2 Io 

Buto, ägypt. Udö, ägypt. Göttin, 
Pflegemutter des Horus und der Bubaſtes, 
mit Orakel in der Stadt B. im Nildelta. 

ButömuslL., Waſſerviole, Waſſerlieſch, 
Schwanenblume, Pflanzengattg. der Alis— 
mazeen. B. umbellätus ZL., ſchönblühende, 
ſchilfartige Waflerpflanze [Abb. 305]. 

Button (Butung), Inſel im SO. von 
Selebe8, 4226 qkm, unter niederländ, 
Oberhoheit (Go. Celebes). 

Biltow, Kreisftadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Köslin, am Fluſſe B. (zur Stolye), 
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(1900) 6487 €., Anıtögeriht, Sehrerfenti- 305. 
nar, Brovinzialfiehenanftalt. len 
} ule, 
chli, Dito, Zoolog, geb. 3. Mat —S 


1848 in Frankfurt a, M., ſeit 1878 Prof. 
in Heidelberg; arbeitete bej. über Fadenwürmer, Infuſo— 
rien und den Bau des Protoplasmas; ſchrieb: „Mecha— 
nismus und Vitalismus“ (1901). 

Sumein: Stadt in Mähren, (1900) 3204 ©. 

Butt (pr. bött), engl. Weinmaß — 5,2 hl, engl. 
Biermaß = 108 Gallons = 4,sı hl. [G. Schollen). 

Butt, die Flunder; aud) Die Schollengattg. Rhombus 

Butte (City) (fpr. bött ßitti), Stadt im nordameril. 
Staate Montana, (1900) 30470 E.; Bergbau. 

Buttelftedt, Stadt in S.-Weinar, (1900) 836 €. 

Butten, im Bergbau flache Shädte, in deren man 
dag zum Auslaugen nötige Waſſer in die Sinkwerke leitet. 

Büttenpapier, wertvolles Bapier, defjen Bogen mit 
der Hand aus der mit Papierzeug gefüllten Bütte ge— 
Thöpft werden. 

Butter, das erftarrte, aus der Mild) ausgeſchiedene 
Milchfett mit Beimifhung von 12—16 Proz. Waffer und 
bi8 2,9 Proz. andern Bellandteilen: wird aus der Mil 
oder den aus dieſer durch Abſchöpfen oder Zentrifugieren 
abgefonderten fettreihern Rahm durch ,Buttern“ gewonnen. 
Das Buttern, bei 15—20° C. in Butterfäſſern verſchiedener 
Konſtruktion vorgenommen, bezwedt, die in der Milch 
noch flüffigen Fetteilchen durch Stoßwirkung zum Er— 
ſtarren zu bringen. Die ausgeſchiedenen Butterklümpchen 
werden gewaſchen und * Kneten von anhängender 
Buttermilch (ſ. d.) befreit. Als Surrogat für B, dient die 
billigere Kunſtbutter (ſ. d.) beſ. Margarine N d.). Ber: 
fälſchungen der B. finden ftatt dur Beſchweren mit 
Waller, Buttermild, Mehl, Käſe, Bett, Gips, Alaun. 

Butterahort, ſ. Caryocar. 

Butteramdjleiter, j. Butterfäureanyläther. 

Butteräther, Butterfünreäthyläther, aus Butter- 
ſäure und Alkohol gewonnen, riet ananasähnlich, dient 
zur — von Ananasöl, in der Konditorei und 
Arrak- und Rumfabrikation. 

Butterbäumte, einige Arten Bassia, die Baſſiafette 
(j. d.) liefern. ſyſtems (}. Birne). 

Butterbirnen, 1. Klaſſe de8 Lucasſchen Birnen 

Butterblumen, in der Volksſprache verſchiedene 
gelbblühende Ranunkulazeen, 3. B. Hahnenfuß (Ranun- 
ceulus), Feigwurz (Ficaria), Sumpfdotterblume (Caltha), 
gelbes Windröshen (Anemone), häufig auch der Löwen 
zahn (Leontodon) u. a. 

Buttermilch, der bei der Butterbereitung verblei= 
bende Rückſtand, bejtehend aus teilmeife geronnenem 
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Kaſein, Albumin, Milgzuder, Milchſäure, Salzen und 
geringen Mengen Fett; dient zur Käſebereitung, als 
nahrhaftes Getränk, als Heilmittel (bei Leber- und Herz— 
krankheiten), ſowie zur Schweinemaſt. 

Butternuß, ſ. Caryocar. 

Butterpilz, Ringpilz (Boletus lut&us L.), eßbarer 
Schwamm, von obſtartigem Geruch und Geſchmack; in 
Deutſchland häufig, beſ. in den Nadelwäldern. 

Butterfänre, farbloſe, ſtark ſauer ſchmeckende, nad 
ranziger Butter riechende, dicke Flüſſigkeit, kommt an Glyzerin 
gebunden in der Kuhbutter, an andere Alkohole gebunden 
in manden Pflanzen, frei im Schweiß und in der Fleiſch— 
flüſſigkeit vor, wird I Gärung aus Zucker gewonnen, 
dient zur Bereitung des Butteräthers. Eine Mopdifilation 
der B. iſt Die auch im Pflanzenreich vorkommende Ifſo⸗B. 

Butterſaͤureamyläther, Butteramyleſter, ananas— 
ähnlich riechend, dient zur Bereitung künſtlicher Fruchtſüfte. 

Butterwoche, ruſſ. Mäffeniza, in Rußland die Woche 
vor dem ſechswöchentlichen Oſterfaſten, während Der das 
Bleifheffen verboten, aber der Genuß von Milch, Butter, 
Eiern erlaubt ift; verbunden mit Beluftigungen, 

Buttmann, Phil. Karl, Philolog, geb. 5. Dez. 1764 
zu Brauffurt a. M., bis 1808 Prof. am Joachimsthalſchen 
Gymnaſium zu Berlin, geft. ald Biblivthefar der königl. 
Bibliothel 21. Juni 1829; def. bekannt durd) feine „Griech. 
Grammatik“ (1792; 22. Aufl. 1869). 

Büttner, |. v. w. Böttder. 

Bittner, Karl SottHilf, Miffioner und Sprachforſcher, 
geb. 24. Dez. 1848 in Königsberg, 1872—80 und 1835 
in Südwelaktitn, ſchloß mit den nennen des Hererv⸗ 
und Namalandes Verträge ab, bis 1889 Inſpektor der 
Miſſion für Deutſch-Oſtafrika, ſeit 1887 auch Lehrer für 
Suaheli am orient. Seminar in Berlin, geſt. 14. Dez. 1893; 
hervorragender Erforſcher der Negerſprachen. 

Buttſtädt, Stadt in S.-Weimar, am Grimsbach (zur 
Loſſe), (1900) 2647 E., Amtsgericht; Pferdemärkte. 

Butung, oftind. Infel, ſ. Buton. 

Buturlin, Alexander Boriſſowitſch, ruf. Feldherr, 
geb. 1704, befehligte im Siebenjähr. Kriege Die mit 
ven SOfterreihern verbündete ruſſ. Armee, 1762 General- 
gouverneur von Moskau, geft. 1767. 

Buturlinowka, auch Petröwffoje, Flecken im ruf. 
Gouv. Woroneſh, an der Oſſereda, 23449 G, 

Butyrometer, Inftrument zur Beſtimmung des Fett: 
gehalte8 der Milch ohne Benutzung der a 

Butzbach, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, am 
Taunus, (1900) 3943 — on, Amtsgericht, 2Schlöſſer. 

Butzenſcheiben, altdeutſche, kleine runde, mittels 
Bleifaſſung zu ganzen Fenſtern zuſammengeſetzte Scheiben, 
mit einer Erhöhung (Butzen) in der Mitte und erhöhten 

Butzer, Martin, Reformator, |. Bucer. [(Rändern. 

Butzkopf, |. Delphine. 

Bützow, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, an der 
Warnow ınd Nebel, (1900) 5549 E., Anitsgericht, ehemal. 
biſchöfl. Schloß; 1760—89 Univerfität (fegt mit Roftod 
vereinigt); Dabei Strafanftalt Dreibergen. Theater). 

Buvette (frz., ſpr. büwett), Erfriſchungszimmer (im 

Burbaum, Burholz, |. Buchsbaum. 

Burtehnde, Stadt im preuß. Meg.-Bez. Etade, au 
der Ichiffbaren Eite, (1900) 3654 E., Amtsgericht, Bau— 
gewerkſchule; Induftrie (DI, Seife, Leim); früher Hanfeftadt. 

Burton (ſpr. bört'n), Markt in der engl. Grafſch. 
Derby, an der Wye, in einem Tal des Bealgebirges, 
(1901) 10181 &.; Thermen (28° C., gegen Nheune). 

Buxtorf, Joh., DOrientalift, geb. 25. Dez. 1564 zu 
Samen in Weitfalen, Prof. de8 Hebräiſchen zu Bafel, 
get. 13. Sept. 1629; befannt durd) fein „Lexicon hebrai- 
eum‘ (1607). — Biogr. von Kautzſch (1880). 

Buxus L., Pflanzengattg., 1. Buchſsbaum. 

Buzxweiler, Ort im Eljaß, ſ. Buchsweiler. 

Bund: Ballot (pr. beiß balluh), Chriſtoph, Meteo— 
rolog, geb. 10. DE. 1817 zu Kloetinge (niederländ. Prov. 
Seeland), 1854—87 Direktor des Meteorolog. Instituts 
und ſeit 1870 Prof, der Phyſik zu Utrecht, geft. daf. 
3. Sehr. 1890; Entdeder des B.fchen Gefettes, Des Keimes 
für da8 Bariſche Windgefeg (f. d.), regte Sturmwarnun— 
gen an und erfand das Weroklinoflop. 

Buzangais (fpr. büfangkäh), Stadt im franz. Dep. 
Andre, am Indre, (1901) 4871 E.; Eifenwerte, 
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Buzaucyh (Ipr. büſangßih), Ort im franz. Dep. Ar- 
dennes, (1901) 733 E.; 27. Aug. 1870 Gefecht ſächſ. Reiter 
gegen franz. Chaſſeurs. 

Buzäu (Bufen), Hauptfladt des rumän. Kr. B. (4863 
akm, 1899: 221263 E.; öſtl. Große Waladei), am 
Fluſſe B., (1903) 22602 E., Priefterfeminar. 

Buzentaur (verballhornt aus Bucintoro = buzino 
d’oro, „goldene Barke“), prädtige Galeere, in melder 
der Doge von Venedig ſeit 1311 jährlih am Himmel- 
fahrtstage in das Adriat. Meer Hinausfuhr uud durd Ver: 
ſenkung eines Rings fi gleichſam mit demfelben vermählte. 

Buzephälns (gr. Bukephalos, „Stierkopf“), Lieb— 
lingspferd Alexanders d. Gr., der nad) dem Tode deb— 
ſelben 326 eine ind. Stadt am Hydaſpes Bukephäla 
Getzt Dſchalalpur) benannte, 

Buziaäs (ſpr. buſiahſch), Kleingemeinde im ungar. Ko— 
mitat Temes, 2627 E., muriatiſche Eiſenſäuerlinge. 

Buzu, oldenb. Dorf, ſ. Boſauͤ. 

B. V. (b. v.) = bene vale (lat.), lebe wohl; bene 
val&at, er lebe wohl; bene vixit, er Hat wohl gelebt; 
bonus vir, guter Mann; beäta virgo, gebenedeite Jung⸗ 
frau (nämlih Maria, Mutter Jeſu); balndum vapödris, 
Danıpfbad (auf Rezepten). 

Byblos, Hebr. Gebäl, uralte Stadt in Phönizien, 
zwifchen Tripolis und Berytus, mit pradtvollem Adonis- 
tempel, erhielt Ni unter eigenen Königen bi8 auf Pom- 
pejus; jetzt Dſchebail (1000 E.). 

Bychow, Staryj B. (d. i. Alt⸗B.), Kreisſtadt im ruff. 
Gouv. Mogilew, am Dujepr, 6951 E. 

Bylander, Fahrzeug, ſ. Bilander. 

Bylandt⸗-Rheydt, Artur, Graf, öſterr. General, 
geb. 5. Mai 1821 in Wien, trat 1837 in da8 Heer, 1876 
—88 Reichskriegsminiſter, geft. 21. Febr. 1891 in Wien. 
— Sein Sohn Graf Artur von B,, geb. 3. Febr. 1854 
in Prag, 1897 Aderbauminifter, 1898—99 unter Thun 
Fultusminifter, 1900 Senatspräfident beim Verwaltungs- 
gerichtshof, 1902 Etatthalter von Oberöfterreid. 

Bylaws (engl., ſpr. beilahs), in England Vokal— 
——— von Gemeinden, Korporationen ꝛc. 

Byidrief, ſ. v. w. Bielbrief. 

Bylinen (Byliny), die Heldenlieder der großruſſ. 
Volkspoeſie, noch heute erhalten im nördl. Großrußland; 
Be gefammelt, — Vgl. Rambaud, Wollner (1879). 

ylotbai (fpr. beiött,), ſ. v. w. Baffinbai (f. Baffin). 

Byng, George, Viscount Torrington, brit. Seeheld, 

eb. 27. Jan. 1663 zu Wrotham in Kent, vereitelte 1717 
arls XII. Angriff auf England, 1718 - 20 die Unter— 
nehmungen des Kardinals Alberoni gegen Sizilien und 
Neapel, geft. als Chef der Admiralität zu London 17. Jan. 
1733. — Sein Sohn Zehn B., geb. 1704, ebenfalls engl. 
Admiral, ward 1756 nad Minorca gefendet, um von dort 
Die Franzoſen zu vertreiben, wegen angeblider Feigheit 
zum Tode verurteilt und 14. März 1757 erſchoſſen. 

Byr, Robert, Pjeudonym von PR. E. von Bayer. 

Byrd oder Bird (pr. börd), Wilian, engl. Kompo— 
nift, geb. 1538 zu London, geft. dal, 4. Juli 1623; ſchrieb 
Palmen, Motetten und Madrigale. 

Byrains, Juſtus, eigentlich Jobſt Bürgi, Mathe— 
matiker, geb. 28. Febr. 1552 zu Lichtenſteig in Der Schweiz, 
geſt. 31. San. 1632 zu Eaffel; fertigte Himmelsgloben und 
ajtron, Inſtrumente, Erfinder eines Triangularinftruments, 
eines Proportionalzirkels und neben Napter der natürlichen: 
Logarithmen. — Vgl. Gieswald (1856). 

Brite (ſpr. börn), Inlia Klara, feit 1842 vermählt: 
mit William Pitt B,, engl. Schriftitellerin, geb. 1819, geft.. 
29. März 1894; verfaßte Romane und anfhaulide Shus: 
derungen, bef. bekannt durch „‚Flemish interiors“ (1856).. 

Byron, Kap (jpr. beirn), die Oftipite Auftralien®:. 

Byron (ipr. deir'n), George Noel Gordon, Lord, 
der größte eugl, Dichter der Neuzeit, geb. 22. Ian. 1788: 
zu London, Huidierte in Sambridge, wo er bereit8 die: 
„Hours of idleness ” (1807) und gegen Broughanıs: 
Kritik die Satire „English bards and Scotch reviewers’’ 
ſchrieb, machte 1809-11 eine Reiſe über Portugal und: 
Spanien nah Griedenland, Kleinafien und SKonftanti=: 
nopel (geſchildert in „Childe Harold’s pilgrimage “,. 
Geſang 1 n. 2, 1812), veröffentlichte, zuruͤckgekehrt, Die 
poet. Erzählungen „The giaur”, „The bride of Abydos“, 
„The corsair”‘, „Lara u. a., vermählte fi 2. Ian. 1815; 
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nit Auna Iſabella Milbanke, Erbin der Baronie Wente 
worth (geb. 1792, geit. 1860), die fi ſchon 1816 wieder 
von ihm trennte. Die 1869 gemadten „Enthüllungen“ 
von H. Beeher= Stowe über B.s angebliches blutſchän— 
derifhes Verhältnis zu feiner verheirateten Halbſchweſter 
Augufta Leigh find unglaubwürdig. Seit 1816 bereite 
B, den Nhein, die Schweiz und Stalien (‚„Childe Ha- 
rold“, Gefang 3 u. 4; das ganze Werk erllärt von 
Aug. Mommjen, 1885), lebte 1819—23 in Italien in 
intimem Verhältnis mit der Gräfin Guiccioli (geft. als 
Marquife de Boiffy 1873), ging 1823 nah Griechen— 
fand, wo er fi am Freiheitskampfe beteiligte, und ſtarb 
19. April 1824 in Miffolunghi. In B.s genialen Dich— 
tungen, von glänzender und ſchwungvoller Diktion, prä= 
gen ſich Die Ferriffenheit feines Charakters, feine Zweifel 
und feine Menſchenverachtung cus; er ift als Dichter des 
revolutionären Anjtrebens gegen das Beftehende und des 
Weltſchmerzes von größtem Einfluß auf die moderne Dich— 
tung überhaupt geworden. Zu nennen noch: Die dramat. 
Gedichte „Manfred‘‘, „Marino Faliero‘, „Cain“, „Hea- 
ven and Earth‘, die poet. Erzählungen „The prisonner 
of Chillon‘, „Mazeppa”, „Beppo” und B.8 Meifter- 
wert, dag unvollendetefomijche Epos ‚Don Juan”. Deutfche 
überjegungen von U. Böttger (neue Ausg., 9 Bde., 1901) 
und Gildemeifter (6 Bde., 5 Aufl, 1903). — Bal. Elze 
(8. Aufl. 1886), Koeppel (1902); „Tagebücher und Briefe‘ 
(deutfh von Engel, 4. Aufl. 1904). 

Byron (jpr. beir'n), Henry James, engl. Schaufpieler 
und Dramatiker, geb. 1834 zu Mandeiter, get. 11. April 
1884; Berfaffer zahlreicher Zurftfpiele und Roffen („‚CyrilV’s 
success”, 1868; „Our boys‘, 1880). 

Byronftrake (ſpr. beirn-), Meerſtraße zwischen 
Neuhannover und Neumecklenburg (Bismardardipel). 

Buyiinzeen, Bamilie algenähnlier, brauner Galfert: 
fleten, an feuchten Belfen und Baumſtämmen. 

Byſſolith, j. Albeſt. 

Byfſus, im Altertum Baumwolle und daraus ge— 
fertigte8 feines Gewebe (Sindones); jetzt die haar= und 
fadenähnlien hornigen Abſcheidungen gewifler im Fuße 
gelegener Drüfen (Byſſusdrüfe) verihiedener Seemuſcheln 
(Muſchelfeide), woraus Zeuge, Handſchuhe, Geldbeutel ıc. 
gefertigt werden. — Bgl. Bud (1895). 

Byſtritz, Stadt im weftl. Mähren, (1900) 2773 E.; 
Baumwoll-, Leineninduftrie, große Märkte. 

Byitröm, Joh. Nit., ſchwed. AST geb. 18. Dez. 
1783 zu Filipftadt (Mermland), lebte abwechſelnd zu Stod= 
holm und Rom, geft. 13. März 1848 in Ron. Haupt 
werte (in der Richtung Canovas): Trunkene Bacchantin, 
fünf Marmorftatuen ſchwed. Könige, Statue Linnes in 
Upfala, kindliche und klaſſiſche weibliche Geſtalten. 

Bythometrie (grehh.), Tiefenmeſſung. 

Byzantiner, die von den griech. Kaiſern ſeit Kon— 
ſtantin d. Gr. geprägte Goldmünze, dem Aureus oder 
Goldſolidus gleich, bis ins 13. Jahrh. auch in Frankreich 
(als Besant d'or) und Deutſchland verbreitet. — Vgl. 
Sabatier (franz., 1862). 

Byzantiner, diejenigen griech. Schriftſteller, welche 
vom 6. Jahrh. n. Chr. bis zum Ende des Byzant. Reichs 
ſchrieben; geſammelt von Niebuhr unter Mitwirkung ans 
derer (1828—97). — Bal. Srumbader (2. Aufl. 1897). 

Byzantiniſche Kunst, bervorgegangen aus den Über: 
lieferungen der antiten Kunſt in Byzanz; hier gelangte 
fie, namentlih unter Juſtinian, aa Umbildung der 
heidn. Formen in hriftlihe und Neuerfindungen zu einer 
eigentümliden, felbftändigen Entwidlung. Die Blüte- 
zeit der B. K. dauerte bis zur Eroberung des Reichs 
A die Lateiner (1204); ſeit der aan durch Die 
Türken (1453) befteht fie nod in der griech. Kirche fort. 
In der Baukunſt fam der Kuppelbau Ri Herrihaft mit 
einer vieredigen, faft quadratfürmigen Anlage der Mauern. 

er Raum unter der Kuppel blieb frei, an legtere lehnten 
fh Halbkuppeln, die die Emporbühnen bededten (San 
Vitale zu Ravenna und bef. Sophienkirche zu Konftanti= 
nopel). Am wenigiten Pflege fand die Plaftik; fie be- 
ſchränkte fi in der Hauptſache auf das Relief, bef. Elfen— 
beinfchnigerei, forwie Gold= und Emailarbeit. Die Malerei 
wird def. repräfentiert durch Die großen Mojaikbilder au 
den Wänden der Kirchen; obgleih roh in der Form, 
wirken diefe ergreifend durch das Ubermaß der Geftaltcı, 
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ihre ernfte Haltung, langgeftredten Proportionen, kräftigen, 
lichten Farben uf einfahen, blauem Hintergrund, [püter 
Soldgrund. — Vgl. Konftantopulos (neugriech., 1902). 

Byzantiniſches Reich, auch Dftrön., Morgen- 
länd. oder Griech. Reich genannt, entſtand 395 n. Chr., 
als Theodoſius d. Gr. das Röm. Reich unter ſeine Söhne 
Arcadius und Honorius teilte und dem ältern, Arcadius, 
die Präfektur des Orients mit der Hauptſtadt Konſtanti— 
nopel gab. [Rarte: Die Alte Welt I, bei Altertum. 
Auf Arcadins folgte deſſen minderjähriger Sohn Theo— 
doſius IT. (408—450), feit 414 unter Leitung ſeiner 
Schwejter und Mitregentin Pulceria, die fih nad des 
Theodofius Tod mit Marcianuß (450—457) — 
Zen I. (457-474) regierte kräftig. Auf feinen Tochterſohn 
Leo II., welder bereit8 nad) einigen Monaten ftarb, folgte 
deifen Bater Zeno (474—491). Unter Anaftafio3 I. (491 
—518) et das Neid) religiöſe Kämpfe, zu Denen noch 
äußere Kriege kamen. Juſtinus J. behauptete ſich namentlich 
durch Gunſt der Geiſtlichen 518—527. Ihm folgte fein Neffe 
Zuftinian I. (527—565), berühmt durch feine Geſetzgebung 
(}. Corpus juris) wie durch die Siege ſeiner Beldherren 
Beltfar und Narſes, die den Bandalen und Oftgoten Afrika 
und Italien entriſſen. Juſtinus II (565—578) verlor 568 
einen Teil Italiens an Die Langobarden. Tiberius I. (578 
— 582) Defiegte die Perſer durch feinen Feldherrn Mau— 
ritins, Der ihm 582 auf dem Throne folgte. Er wurde 
602 ermordet, gleich ſeinem Nachfolger, dem Tafterhaften 
und untüchtigen Phokas (602—610), worauf Heraklius 
(610—641) den Thron beftieg, der die Länder am Euphrat, 
Syrien und Igypten an die Araber verlor. Sein Sohn 
Konstantin III, ſtarb bald; deſſen Stiefbruder Herakleo— 
nas verlor die Krone im Auftuhr. Konſtans (641—-668), 
der Sohn Konſtantins, ward das Opfer einer Verſchwö— 
rung. Unter ſeinem Sohne Konſtantin IV. Pogonatos (668 
—685) ſetzten ſich ſeit 679 die Bulgaren an der untern Do— 
nau feſt; die Araber griffen ſeit 679 ſelbſt Konſtantinopel 
mehrmals an und eroberten unter Konſtantins Sohn Juſti— 
nian II. (655- 711) ſeit 692 die ganze Nordküſte Afrikas. 

Nachdem Philippikos 713 abgeſetzt worden war, folgten 
Anaſtaſios II, der 716 ins Kloſter ging, und dann Thev— 
doſius IIE, der 717 die Krone niederlegte, als der Feld— 
herr der Truppen Leo IIL., der Ifaurier (717— 741), an— 
rückte. Leo behauptete Konftantinopel 718 gegen die Araber, 
gab aber Anlaß zum Ausbruch des Bilderftreites, der über 
ein Sahrhundert da8 Reich zerrüttete. 728 ging das Erar- 
Hat von Ravenna verloren. Auf Xeo8 Sohn Konftantin V. 
(741—775) folgte Leo IV. (775—780), auf dieſen Kon— 
ftantin VI. Porphyrogennetos, welder 797, von feiner 
berrfhfüchtigen Mutter Irene geblendet, ftarb. Irene 
fetbit ging in ein Klofter, nachdem von ihrer Öegenpartei 
302 Nitephoros auf den Thron gehoben worden war, der 
811 gegen die Bulgaren fiel. Sein Sohn Stauralios 
verlor die Krone an Michael I., der wiederum 813 feinem 
Feldherrn Leo V., eimem kräftigen Regenten, weichen 
mußte. WS leßterer 820 das Opfer einer Verſchwörung 
geworden, behauptete fih Michael IT. bis 829. Unter 
I gingen Kreta und Sizilien an die Araber verloren. 
Auf Michael folgte der firenge und geredte Theophilos 
(829— 842), hierauf Michael III. (8412—867). 

Baſilios J. der Mazedonier (367—886), welcher Michael 
töten ließ, gewann Cypern zurüd, Auf feinen Sohn Xeo VT., 
den Philoſophen (SI8E— 912), folgten Konſtantin VII. 
Porphyrogennetos (912—959), welder 920— 944 den Thron 
mit fernen Feldherrn Romanos I. Lekapenos und deffen 
Söhnen teilen mußte, dann der ausſchweifende Roma— 
108 II. (959 — 963), unter Dem Kreta 961 zurüderobert 
wurde, Nitephoros Phokas (963—969) und Johannes Tzi- 
miskes (969— 976), Die fiegreich gegen die Araber in Kleiu— 
alten, die Bulgaren und Ruſſen fämpften. Bafilios IT. 
(976—1025), Der Sohn des Romanos, machte 1018 das 
Bulgar. Reid) zur Provinz; ihm folgte fein Bruder Kon— 
ftautin VIIL (1025— 28). Romanos III, (1028— 34) 
beftieg als Gatte der Bol, einer Tochter Konſtantins, 
den Thron. Die ausſchweifende, aber ſtaatskluge Fürſtin 
erhob nach Vergiftung ihres Gemahls 1034 Midael IV., 
1041 a V. und 1042 Fonftantin IX. auf den Thron, 
Letzterer ſtarb 1055, worauf Theodora, die Schweiter Der 
Zoẽ, bis 1056, Michael VI 1056-57 regierten. Saat L. 


Komnenos (1057 —59) war der erite Kaiſer auß der 
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Komneniſchen Dynaſtie. Ihm folgten Konſtantin X. 
Dukas (1059 - 67), Hierauf Romanos IV, Diogenes (1067 
—71), der durch Vermählung mit Eudokia, der Witwe 
Konſtantins, die Krone erhielt und mit den Seldſchuken 
zu kämpfen hatte, Michael VII. (1071 - 78), Nikepho— 
ros III. (1078—81), Alexios I. (1081—1118). Unter 
legterm ging faft das ganze innere Sleinafien an die 
Seldſchuken verloren, während der Normannenherzog No= 
bert Guiscard von Unterttalien aus Einfälle in Epirus, 


Theflalten und Mazedonien unternahm. Alexios' Sohn 


und Nachfolger Johannes IT. (1118 —43) und deſſen 


Sohn Manuel I. (1143 — 80) waren tüdhtige Fürften. 
Letter komneniſcher Kaiſer war Andronikos, der 1183 


Manuels Sohn Alerios IL. ermordet hatte, jelbit aber 


Thon 1185 in einem Aufruhr umkam. Sein Nachfolger 
Iſaak II. Angelos, unter welchem 1186 die Bulgaren ſich 
wieder unabhängig machten und die Kreuzfahrer unter 
Richard Löwenherz 1191 Eypern eroberte, wurde 1195 
von jeinem Bruder Alexios III. geftürzt, aber 1203 nebſt 
feinen: Sohn Alerios IV. von den Kreuzfahrern wieder: 
eingefegt. AS die Sonftantinopolitaner Alexios V. 
Murzuphlo3 zum Kaiſer ausriefen und diejer Alerios IV. 
erniordete, rüdten Die Kreuzfahrer 1204 wieder vor Kon— 
ftantinopel, eroberten die Stadt 13. April und gründe 
ten, dur Erhebung des Grafen Balduin von Flandern 
zum Sailer, das Lat, Kaifertum (1204—61). Daneben 
behaupteten ſich einzelne grieh. Dynaften. So gründete 
Theodoros Laskaris, von Nicka aus, im weſtl. Klein— 
alien das Kaifertum Nicäa; im NO. Kleinafiens machte 
fih zu Trapezunt Alexios Komnenos zum unumſchränkten 
Herru, deſſen Nachfolger Johannes Komnenos, geit. 1254, 
den Kaiſertitel annahm. 

In Konſtantinopel folgten auf Baldnin deſſen Bruder 
Heinrich (1206—16), dann Peter, Graf von Aurerre und 
Courtenay (1216—21), Robert (1221— 28), Balduin IL. 
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(1223—61), der 1231—37 nufer der Vormundſchaft des 
Zitularlönigs von Serufalen, Sohaun von Brienne, ftand. 
Unter Balduin II. eroberte Sohannes Dukas Vatatzes 
von Nicäa (1222—55) einen großen Teil de8 Lat. Kaifer- 
tums. Seinem Nachfolger Michael VIII. Paläologos 
jung e8 dann mit Hilfe der Genueſen, 25. Suni 1261 
auch Konjtantinopel zu nehmen und der Herrſchaft der 
Zateiner ein Ende zu Meer mit ihm begamı die Dy- 
naftie der Paläologen. Auf Michael folgte fein Sohn 
Andronikos IT. (1282—1328), der feit 1321 den Thron 
mit feinem Enkel Andronikos III., geft. 1341, teilen 
mußte, dann Sohannes V. (1341—91), unter dem Die 
Türken zuerjt feiten Suß in Europa faßten und Sultan 
Murad I. 1360 Adrianopel einnahm. Sein Sohn Ma— 
nuel II. (1391—1425) wurde von den Türken in Kon— 
ftantinopel belagert, ebenfo Manueld Sohn Sohannes VIII. 
(1425—48), der 1444 von Sultan Murad IL auf Kon— 
ftantinopel beſchränkt und zur Tributzahlung gezwungen 
wurde. Der lebte byzant. Kaiſer Konftantin XI. Päläo— 
logos fiel Dei der Eroberung Konſtantinopels durch Eultan 
Mohanımed II. 29. Mat 1453, womit dag B. R. ein Ende 
fand. — Vgl. Hertberg (1883), Gelzer (in Krumbachers 
„Geſchichte Der byzant. Literatur”, 1897). 

Byzantinismus, Friehende Untenwürfigkeit Höher— 
geftellten, be. Fürjten gegenüber; benannt nad dem am 
Hofe zu Byzanz beſ. ausgebildeten Zeremoniell, 

Byzanz (gr. Byzantion), Etadt weitl. am Thraz. 
Bosporus, gried. Kolonie, wichtiger Handelsplatz, ges 
hörte 4A76—405 zu dem athen. Seebund, behauptete un— 
ter Alerander Selbltändigkeit, verband fih fpäter mit 
den Römern, ward als Parteigängerin des Pescennius 
Niger durch Kaiſer Septimius Severus (196 n. Chr.) er- 
obert und zerſtört, durch Caracalla wiederhergeſtellt, 330 
von Konſtantin d. Gr, unter dem Namen Kouſtantinopel 
(j. 8.) zur Hauptjtadt des Röm. Reichs erhoben, 
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Artikel, die man unter C vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufuchen, 


C, der dritte Buchſtabe unſers Alphabets; im Lateini— 
ſchen urſprünglich — g und k, ſpäter — K, jetzt vor a, 
0, u wie k, vor e, i, y, ä, ö wie z geſprochen. C als 
rim. BZahlzeidden = Centum, d. i. 100, CC, 200 ꝛc., al3 
Borname = Cajus (Gajus), auf Inſchriften = Caesar, 
Consul ıc.; auf deutſchen Münzen Die lange Frank⸗ 
furt a. M., auf öſterr. Prag; in der Phyfil = Celſius; 
in der Muſik die erſte Stufe der diatoniſchen Tonleiter; 


au Bezeihuung des .-Takts, durchſtrichen (& des 


22-Takts; das umgewendete (I (*)) ift der Baßſchlüſſel; 


in der Chemie C Zeichen für Kohlenſtoff (Carbondum). 
Ca, chem. Zeihen für Kalzium; ca. = circa, ungefähr. 
o. @., Ablürzung für coll’ arco (f. d.). 
Gab (engl., fpr. käbb), leichtes Fuhrwerk; wierräderige 
Droſchke; Hauſoöm⸗Cab (pr. hänn-), ziweiräderige Droſchke. 
Caballeria (ſpr. fawalljeria) oder Cavalleria, kaſtil. 
Feldmaß — 38,64 ha, auf Kuba — 13,46 ha; in Mittel— 
amerika = 47,72 ha. i 
Cabalero (ſpr. kawalljehro), Fernan, Schrijtiteller- 
name der Frau Cecilia de Arrom, Tochter des um die ſpan. 
Literatur verdienten Nicolas Böhl von Faber (geb. 9. Dez. 
1770 in Hamburg, geft. 9. Nov. 1836 zu Cadiz), geb. 25. Dez. 
1796 zu Morges in der Schweiz, gelt. 7. April 1877 zu 
Sevilla, ſpan. Romanfäriftitellerin. „Obras“ (1860—61, 
13 Bde.; Auswahl, deutfh 1859 —64, 17 Bde.). 
: Caballus (lat.), Pferd, Saul. 
Cabalminiſterium (pr. käbäll⸗), Spottname für das 
von Karl II von England gebildete, die polit, und kirch— 
lihe Breiheit befämpfende Kabinett (1669— 74), nad) 
den Anfangsbuchftaben der Namen feiner Mitglieder: 
Clifford, Arlington, Budingham, Aſhley, Lauderdale. 
Gabänel, Alerandre, franz. Maler, geb. 28. Sept. 
1823 zu Montpellier, Schüler Picots, feit 1863 Prof. an 


Der Barifer Kunſtſchule, geft. daf. 23. San. 1889. Werte: 
Geburt der Venus, Vertreibung aus dem Paradieſe ı. a. 
Cabänis, Sean, Ornitbolog, geb. 8. März 1816 in 
Berlin, jeit 1851 erjter Kuſtos am Zoolog. Muſeum daf.; 
lebt feit 1889 in J— bei Berlin, beſ. um die 
natürliche Syſtematik der Vögel verdient, Begründer und 
Herausgeber des „Journals für Ornithologie“ (ſeit 1853). 
Cabaret (frz., ſpr. kabareh), ſ. Kabarett. 

Cabat (jpr. bah), Nicolas Louis, franz. Landſchafts—⸗ 
maler, mit Dupre Begründer der ſog. „Paysage intime”, 

eb. 24, Dez. 1812 zu Paris, 1877—85 Direltor der franz. 
AUlademie zu Nom, gejt. 13. März 1893 in Paris. 

Gabern, die Kinder von Negern mit Mulattinnen. 

Gabet (ſpr. -bed), Etienne, franz. Kommuniſt, geb. 
1. San. 1788 zu Dijon, Advolat, in Paris Ausſchußmit— 
glied der arbonari (T. d.), feit 1831 in der Kammer Mit- 
glied der äußerften Linken, infolge feiner „Voyage en Ica- 
rie” (5. Aufl. 1848; deutſch 1894) und der neuen Rich— 
tung jeiner Wochenſchrift „„Populaire” mit den entſchie— 
denen Kommuniſten verfeindet, ging nad) 1848 mit meh— 
rern Genoffen nad Amerika, um in Texas, dann in Illi— 
nois eine Jkariſche Nepublik zu gründen, übernahm deren 
Diktatur, ward aber vertrieben; get. 8. Nov. 1856 zu Gt. 
Louis. — Bgl. Shaw, „Ikaria“ (deuti 1836), Lux (1894). 

Cabildo (Ipan.), Kapitelhaus, Domkapitel; in Süd— 
amerika Ratsſaal, Watsverfammlung, Senat. 

Cabinet {(frz., Ipr. -neh), ſ. Kabinett. C. noir (ſpr. 
ndahr), Schwarzes Kabinett, unter Ludwig XIV. in Frank— 
reich eingerichtete8 Suftitut, wo alle Briefe zu polit. Zwecken 
heimlich unterfucht wurden, — Vgl. König (1899). 

Cable (engl., ſpr. kehbl), Kabellänge, nautifches Map, 
jegt in England, Deutſchland und Öſterreich-Ungarn gleich 
den zehnten Teil der Seemeile = 185 m, in Franfreid 
= 200 m; früher in England = 120 Faden = 219,5 ın. 
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Gab» (ſpan.), Kap, Vorgebirge. | 

Cabochon (frz., ſpr. -höng), ein oben (einfacher E., 
mugeliger Schnitt) oder oben und unten (doppelter C.) rund 
gefchliffener Edelftein [Tafel: Edelfteine IL, 51 u. 52]. 

Caboto (engl. Cabot), Giovanni, Seefahrer, geb. um 
1420 zu Genua, entdedte in engl. Dienften 24. Juni 1497 
das nordamerik. Feſtland (Labrador), geft. 1498 oder 
1499 zu Briftol. — Sein Sohn Sebaftian C., geb. 1472 
zu Venedig, führte 1517 wieder ein brit. Geſchwader nad) 
Labrador und befuhr in Span. Auftrage 1526—30 die Dit: 
küſte Südamerikas bis zum 2a Plata, entwarf 1544 in 
Sevilla jeine berühmte Weltkarte; geit. 1557 zu London. 
— Bal. Harriffe (engl., 1896), Beazley (engl., 1898). 

Gabra, Stadt in der jpan. Prov. Cördoba, am Fluß 
C. (zum Genil), (1897) 12863 ©. 

Cabral, Pedro Alvarez, portug. Seefahrer, geb. um 
1460, entdedte 1500, auf einer Reife nad Oftindien ver- 
ſchlagen, Brafilien und nahm dasſelbe 21. oder 24. April 
für Portugal in Beſitz, get. um 1526. [Fort, Hafen. 

Gabrera, eine der Balearen, 14 qkm, (1897) 45 E.; 

Gabrera, Don Ramon, Graf von Morella, Karliften- 
general, geb. 31. Aug. 1810 au Tortofa, kämpfte 1833 —40 
für den Prätendenten Don Carlos, lebte dann in Frank— 
reihd und England; geit. 24. Mai 1877 zu Wentworth. 

Caçadores (portug.; ſpan Cazadores), die Fußjäger 
des portug. und Span. Heer. 

Galak (pr. tihatihat), Hauptitadt des ſerb. Fr. Rud— 
nf, au der ferb. Morawa, (1901) 4246 ©. 

Saccämpo, Stadt auf Sizilien, (1901) 11274 E. 

Gacciatdri (ital., ſpr. tatiha-), ſ. Alpenjäger. 

Caccini (Ipr. katſch⸗), Giulio gen. Giulio Romano, ital. 
Sänger und Komponiſt, geb. um 1550 in Rom, geft. 1618 
in Florenz; ſchrieb Opern und eine Gefangsfäule. 

Gäceres, \pan. Provinz in Eftremadura, 19863 qkm, 
(1900) 362164 E., durch den Tajo in zwei Hälften ge= 
teilt. — Hauptitadt E., (1897) 15433 E. 

Gäcered, Andres Avelino, Präfident von Peru, geb. 
12. April 1831 in Huanta, zeichnete fih als General 
1879— 82 im Kriege gegen Chile aus, 1836-90 und wieder 
1894 Präjident, 1895 von Pierola geftürzt. 

Cachalot (frz., ſpr. kaſchaloh), ſ. Pottwal,. 

Cachar, engl. für Katſchar (ſ. d.). 

Cachenez (frz., ſpr. kaſchneh, Nafenverhüller“), Schal 
zum Einhüllen des Halſes, des Mundes und der Naſe. 

Cacheo (Cacheu, ſpr. kaſcheu), Hafenſtadt in Portut- 
gieſiſch-Guinea, am Fluk C., Fort. 

Cachezia, |. Kacherie. C. thyreopriva (C. strumi- 
priva), Ernährungsitörung nah Entartung oder Ent: 
fernung der Schilddrüſe, beftehend in Anämie, Störung 
der Gehirnfunktionen, Anhäufung von Schleim. 

Cachveira (ipr. tafhuera), Stadt im brafil. Staate 
Bahia, 15000 E.; Tabakfabrilation. — C., Stadt im 
brafil. Etaate Rio Grande do Eul, 4500 €. 

Cacholong (Ipr. kaih-), ſ. Opal. 

Cachonde (ipr. katih-; frz. cachonde ſſpr. daſchong— 
deh] und cachoude), Mittel, den Atem wohlriehend zu 
maden, auch Huftennittel, aus Katechu, Zuder und Ge: 
würz. Ähnlich:? Cachou de Bologne, Cachou aromatiss, 
PrinzeAlbert-Cahon (Cachou Jackſous, Raucherpillen) ꝛc. 

Cachou (frz., jpr. daſchuh), Katehu (ſ. d.). — C. oder 
Anistafrige heißt aud ein Huftenmittel aus gereinigtem 
Lakritzenſaft, Zuder und Anisöl. (S. auch Cachonde) — 
C. de Lavalle (pr. lawaͤll), braume, Sehr echte Barbftoffe, 
aus Sägeſpänen, Kleie, Stärke u. dgl. durch Exhigen mit 
Natronlauge und Schwefel gewonnen. 

Cachucha (jpan., ſpr. katſchütſcha), fpan. Tanz mit 
Begleitung von Saftagnetten nad) Volksliedern getanzt. 

Acilia, Heilige, gelt. um 230 als Märtyrerin, Bas 
tronin der Mufit, angeblich Erfinderin der Orgel; an 
Re Gedenktag, 22. Nov., fon in der alten Kirche 

uſikfeſte (Gäcilienfefte); nad ihr nennen fi) Vereine 
zur Pflege kirchlicher Mufit Cäcilienvereine. 

Eäcilins Metellus, |. Metellus. - 

Cäcilius Statius, röm. Komödiendidter, im 
2. Sahrh. v. Chr., bildet als Bearbeiter des neuern 
attiſchen Luftfpield den Übergang von Plautus zu Terenz. 
Die erhaltenen Brudjftüde in Ribbecks „Comicorum Ro- 
manorum fragmenta‘ (3. Aufl. 1898). 

Oaotus,. Pflanzengattg., ſ. Opuntia, 
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Cad 
Cada Moſto, Aloys oder Luigi da, Seefahrer, geb. 
um 1432 zu Venedig, geft. daf. um 1511, entdedte 1455 

Cadäver (lat.), j. Leiche. [den Sambia. 

Cadéac, Badeort im franz. Dep. Hautes =» Pyrenees, 
725 m ü.d.M,, (1901) 268 E.; 4 Schwefelquellen. 

Cadeau (frz., ſpr. kadoh), Geſchenk. 

Cadenabbia, Flecken in der ital. Prov. Como, am 
Comer See, gegenüber von Bellaggio, ca. 120 E.; naher 
bei die Villa Carlotta des Herzogs von S.-Meiningen, 
nit Kunſtſchätzen (Thorwaldſens Aleranderzug). 

Cadenette (frz, ſpr. fad’nett, „Kettchen“), Haartracht 
(Stränge an den Schläfen) im franz. Heer des 18. Jahrh. 

Cadereyta Jimenez, Stadt im mexik. Staate Nuevo 
Zeon, I. vom Rio San Juan, 10000 ©. 

Gadet (frz., Ipr. kadeh, „der Jüngere“), in Frank— 
rei der jüngere Sohn adliger Familien (}. Kadett). 

Cadieöl, ſ. Kaddigöl. 

Cadillac (ſpr. Ladtjäd), Stadt im Franz. Dep. Gironde 
an der Garonne, (1901) 2783 E., Schloß Epernon (jept 
Zuchthaus für Frauen) und Srrenhaus; Weinbau. 

Gadiz (franz. und portug. Cadix, fpr. -Di8), Hauptitadt 
der fpan. Prov, C. (mit Ceuta 7342 qkm, ‚1900: 452659 
E.; im ehemal. Königr. Sevilla), auf einer ſchmalen, fid 
in die Bai von C. erjtredenden Landzunge, Seeplaß und 
Feſtung erften Ranges, 69.382 &. Um 1100 v. Chr. von 
den Phöniziern gegründet, Tpäter von den Karthagern und 
den Nümern erobert (Gades), jeit Cäſar Julia Augusta 
Gaditana genannt, 1262 den Arabern entriffen, 1810—12 
und 1823 von den Franzoſen vergeblich belagert. = 

Cadmia (lat.), Salmei; C. fornäcum, Gihtihwamnı. 

Cädmon, nad Beda der ältelte chriſtl. Dichter der 
Angelſachſen, Höriger, |päter Mönch zu Wpitby, geit. um 
680; Die poet. Bearbeitungen von Genefis, Exodus und 
Daniel, hg. von Hunt (1883) u. a., werden ihm wohl 
mit Unrecht zugefchrichen. — Vgl. Watfon (1875). 

Cadogan Ohr. tüddohgen), George Henry, Graf von, 
engl. Staatsmann, geb. 12. Mai 1840 in Durham, feit 
1873 Mitglied des Dberhaufes, 1886—92 Geheimjiegel- 
bewahrer, 1895— 1902 Lord-Lieutenant von Irland. 

Cadol, Edonard, franz. Schriftiteller, geb. 11. Febr. 
1831 zu Paris; ſchrieb Luftfpiele (darımter be. „Les 
inutiles“, 1868) und eine Neihe von Romanen. 

Gadöre, Pieve di, ital. Stadt, ſ. Piene di Cadore. 

Cadorna, Carlo, Graf, ital, Staatsmann, geb. 8. Dez. 
1809 zu Pallanza, Advokat in Caſale, 1848—49 Jardin. 
Unterrihtsminifter, danach Führer der Cavourſchen Partei 
und PBräfident der Kammer, feit 1859 als Staatsrat an 
der Heritellung der Einheit Italiens hervorragend bes 
teiligt, 1868 Deinifter des Innern, 1869—75 Botſchafter 
in London, dann bis zu feinem Tode, 2. Dez. 1891, Prä— 
jident des Staatsratd. — Sein Bruder Raffaele C., ital. 
General, geb. 1815 zu Mailand, feit 1840 im ſardin. 
Kriegedienit, leitete 1860 die militär. Organifation Tos— 
fanad, dann Militärlommandant von Sizilien, beſetzte 
20. Sept. 1870 Rom, 1873—77 Generallommandenr in 
Turin, geit. 6. Febr. 1897 in Turin; ſchrieb: „La libe- 
razione di Roma nel 1870” (1889). 

Cadoudal (ſpr. Faddudall), Georges, Wiührer der 
Chouans (ſ. d.), geb. 1. Ian. 1771 zu Brech bei Auray, 
fänıpfte 1793—96 in der Bendte, 1799 in der Bretagne, 
entwarf mit Pichegru Anſchläge auf das Leben Napoleons, 
25. Juni 1804 hingerichtet. — Vgl. Cadoudal (1887). 

Cadran (fr., Ipr. -Ang), Zifferblatt der 
Uhr; Teilſcheibe; Quadrant. C.solsire (|pr. / 
ßolähr), Sonnenupr. — 

Cadre, Mehrzahl Cadres(frz. ſpr. kahd'r), 
Rahmen, Einfaſſung; in der Militärfprache 
die Stämme oder Rahmen der Truppenkörper, 
in welche bein Cadreſyſtem im Fall des Über— 
gangs vom Friedens- zum Kriegsfuß die Be— 
urlaubten eingefügt werden. Cadremanöver 
(veralteter Ausdrud), Übungen int Gelände, 
bei denen ganze Truppenabteilungen durch 
einzelne Perſonen markiert werben. 

Caduckus (lat.; gr. Kerpleion), ge- 
flügelter, von zwei verflungenen und mit 
den Köpfen einander zugelehrten Echlangen 
Stab, Merkurſtab [abb. 306]; Abzeichen 
Stab der Herolde, Sinnbild des Handels. 
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Artifel, Die man unter & vermißt, find unter 8, S und 3 anfjufuchen, 
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Caen (ſpr. kãng), Hauptſtadt des franz. Dep. Calva—⸗ 
dos, an dem durch Zuſammenfluß von Odon und Orne 
entſtandenen Hafenbaſſin, (1901) 44524 E., Univerſität, 
Muſikkonſervatorium; Induſtrie. 

Caerdifff (ſpr. kahr⸗), engl. Stadt, ſ. v. w. Cardiff. 

Caerleon (ſpr. kahrliönn), uralte Stadt in Wales, 
am Usk, (1901) 1367 E.; Eiſen- und Zinninduſtrie; in 
der Volksſage Reſidenz des Königs Arthur. 

Caẽtãni, Michelangelo, Herzog von Sermoneta, Dante⸗ 
forſcher, geb. 20. März 1804 zu Rom, 1848 päpſtl. Polizei— 
miniſter, ſpäter Parlamentsmitglied, geſt. 12. Dez. 1882; 
ſchrieb: „La materia della Divina Commedia“ (2. Aufl. 
1872) u. a. — Sein Sohn Onorato, Herzog von Ser- 
moneta, geb. 18. San. 1842, Parlamentsmitglied, 1890 
— 92 Bürgermeifter von Rom, März bis Juli 1896 Mi— 
nilter des Auswärtigen, 1900 Senator; feine Todter Er— 
ſilia, Gräfin Lovatelli, geb. 12. Okt. 1840, durd) archäo— 

Cat, |. Cit. [log. Schriften bekannt. 

Gafe (frz.), Kaffeehaus; C. chantant (ſpr. ſchangtaͤng), 
Schenklokal, wo Gejangsporträge Jtattfinden; Cafetier 
(pr. -tieh), Kaffeehauswirt. 

Caffarelli, Palazzo, Palaſt ni Kom dicht oberhalb 
des Kapitols, Sitz der deutſchen Botfchaft. 

Caffiſo, Olmaß auf Malta = 20, 1. 

Cafiſo, fizil. Olgewidt, in Palermo — 20,047, in 
Meilina —= 11,026 kg. 

Cafuſo (ſpan.), Miſchling von Indianer und Neger. 

Cagli (ipr. kalji), Etadt in der ital, Prov. Peſaro 
e Urbino, (1901) 11927 E.; Seidenfabrilation. 

Cagliari (ſpr. käljari), Hauptitadt auf der Inſel 
Sardinien und der ital. Brov, C. (13431 qkm, 1904: 
494480 &.), auf der Südküſte am Meerbufen von C., 
(1901) 53727 E.; befetigter Hafen, Univerfität (ſeit 
1764), Stapelplag, Salzgewintung. 

Cagliari Ar. käljari), ital. Maler, f. Paolo Veroneſe. 

Caglioſtro (pr. kalj6-), Alex., Graf, Abenteurer, 
eigentlich Ginfeppe Balfamo, geb. 8. Juni 1743 in Pa— 
lernıo, trat in Italien, Deutſchland, Polen, Frankreich, 
England ꝛc. als Arzt, Naturforſcher, Alchimiſt, Geiiter- 
beſchwörer auf und nahm als Wiederherſteller der alten 
ägypt. Maurerei den Titel Großkophta an; in Paris 
1785 in Die berüchtigte Halsbandgeſchichte (ſ. d.) ver— 
wickelt, ward er in die Baſtille geſetzt. Wieder entlaſſen, 
ging er erſt nach England, dann nach Rom, wo er, als 
Freimaurer zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt, 
26. Aug. 1795 im Fort San Leone bei Urbino ſtarb. 
Die unter Jeinem Namen erſchienenen „Mémoires authen- 
tiques“ (1785) find erdichtet. 

Gagot3 (Ipr. fagoh), veradhtete Menſchengattung nit 
runden Obren in den franz. Weltpyrenäen, angeblid ein 
Neft der Weltgoten. — Bgl. Rodas (1877). 

Gahier (fr3., ſpr. kaleh), Heft, Notizbuch; C. de charges 
(pr. ſcharſch), Kauf-, Submiſſionsbedingungen. 

Gahız, Mehrzahl Cahices, älteres ſpan. Getreidemaß, 
in Kaſtilien = 6,66 hi, Hohlmaß in Tunis = 6,40 hl. — 
Cahizada, Feldmaß in Valencia = 49,88 a. 

Cahors (jpr. Fäohr), Hauptitadt des franz. Dep. Lot, 
am Lot, (1901) 14018 E.; Weinbau (Cahorsweine). 

Baicosinfeln, Keys, füdl. Gruppe der Bahama— 
Sufeln, mit den Turksinſeln zu Jamaika gehörend. 

Cailletet (ſpr. kaj'teh), Louis Raul, Phyſiker, geb. 
1832 in Chätillon-ſur-Seine, übernahm die Eiſenwerke 
ſeines Vaters; verflüſſigte 1877 die permanenten Gaſe. 

Cailliaud (ſpr. kajioh), Freideric, Afrikareiſender, geb. 
9. Juni 1787 zu Nantes, geſt. daſ. 1. Mai 1869; durch— 
forſchte 1815—20 Agypten, 1821— 22 Sennar und Faſokl. 
Hauptwerk: „Voyage & Meros ete.“ (4 Bde. 1823— 27). 

Gaimansinfeln, 1. Caymansinfeln. 

Gain (ſpr. kääng), Augufte Nicolas, franz. Bildhauer, 
geb. 16. Nov. 1822 zu Paris, geit. daf. 7. Aug. 1894; 
Hauptverfreter der Tierplaftil in Frankreich. 

Caincawurzel, die harntreibende Wurzel des Kletter⸗ 
ſtrauchs Chiococea racemösa L. (Scneebeere), aus der 
Familie Der Nubiazeen, Weitindien, Merito, enthält Die 
Saincafänre (Cainein), Mittel gegen Waſſerſucht. 

Caine (jpr. fehn), Thomas Henry Hall, engl. Romane 
jchriftitelfer, geb. 14. Mat 1853 in Runcorn, lebt auf der 
Snfel Man; fchrieb: „Ihe Deemster‘, ‚„Thescapegoat”, 
„The eternal city” u. a. — 2gl. Kenyon (1901). 
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Cainsdorf, Dorf in der ſächſ. Amtsh. Zwickau, an 
der Zwickauer Mulde, (1900) 4215 E.; Eiſenwerk Künigin- 
Marien-Hütte mit Hochofen, Walzwerk, Hüttenfachſchule. 

Ga ira (frz., Ipr. Ba-, d. i. es wird gehen), Lied aus 
der Franz. Revolution (nad) dem Refrain: „Ah! ca iva, 
ca ira, ca ira! Les aristocrats & la lanterne”). 

Gairn oder Carn (jpr. kährn), megalithiſche Denk— 
mäler, beſ. der Steinzeit in England. 

Gairngorm (ſpr. ährn-), Gruppe des ſchott. Gram— 
piangedirges, im Ben Macdui 1309 m od. 

Cairo, ägypt. Stadt, ſ. Kairo. 

Gairo (Ipr. fähro), Etadt im nordamerik. Staate Illi— 
nois, am Ohio und Miſſiſſippi, (1900) 12566 ©. 

Gairöli, Benedetto, ital. Staatsmann, geb. 28. Jan. 
1825 zu Pavia, beteiligt am Mailänder Aufftand 1848 
und am Kriege gegen DOfterreih, diente 1859 und 1860 
in der Garibaldiſchen Freifhar. Seit 1860 Mitglied des 
Parlaments, Führer der äußerſten Linten, März bis Des. 
1878 jowie 1879— 81 Mintiterpräfident, geft. 8. Aug. 1884 

Caiſſe (frz., ſpr. käß), Kiſte, Geldkaſſe; C. d'épargne 
(ſpr. depärnj), Sparkaſſe; C. d'escompte (ſpr. deßköngt), 
Diskont-, Vorſchußkaſſe; Caiſſier (ſpr. käßteh), Kaſſierer. 

Caiſſon (frz., ſpr. käſſongh, Kammer aus Eiſen, dient 
bei der Preßluftgründung als Arbeitsſtätte unter Waſſer. 
Caiſſonkrankheit, eine Reihe von krankhaften Erſcheinun— 
gen, die zuweilen bei Arbeitern in C. durch den hohen 

uftdruck bei zu raſchem Übergang in den normalen Druck 
hervorgerufen werden: Ohren, Kopfihmerzen, Naſen— 
biuten, Gliederſchwere, Shlaganfälle, Lähmungen. 

Caithneß Cipr. tehtH-), nördlichſte Grafſch. Echottlands, 
baumlojerMoorlanditrid, im morven 711 m hoch, 1776qkm, 
(1901) 33859 E.; Hauptftadt Wid. [12264 €. 

Gaivano, Stadt in der ital. Prov. Neapel, (1901) 

Cajabaniba (ipr. kad-), Stadt, ſ. Riobamba. 

Cajamarea (ipr. lah-), Hauptjtadt des Dep. C. im 
N. von Peru, etwa 12000 E.; Ruinen des Inkapalaſtes. 
In der Nähe die Inkabäder (Schwefelthernien, 54° C.). 

Cajanus Spr., Pflanzengattg. der Papilionazeen, mit 
einer Art, C. indieus Spr. (ind. Bohnen- vder Katjan- 
ſtrauch), aus Djtindien, deffen erbfenähnlihde Samen (Au— 
golaerbjen oder Katjanbohnen) eßbar find. 

Cajetan von Thiena, Heiliger, geb. 1480 zu Vicenza, 
Hierouymite, Mitſtifter des Ordens der Theatiner, geit. 
7. Aug. (Tag) 1547 zu Neapel, 1671 heilig gefproden. 

Cajetanus, eigentlid Thomas de Bin, aus Gaeta 
(Eajeta, daher E.), geb. 20. Febr. 1469, 1508 General der 
Dominikaner, 1517 Kardinal, 1518 päpftl. Qegat auf dem 
Reichsſtage zu Augsburg, wo er mit Luther verhandelte; 
geit. 9. Aug. 1534 in Rom. Seine ‚Opera‘ (1639). — 
Val. Schilbach (1881); Coſſio (ital., 1902). 

Gainela (Caruela, ſpr. Tad-, d. i. Kaſten), mittel- 
amerik. Getreidemaß zu Yg, Fanega — 222. 

Cakes (Ipr. kehks), engl. Biskuits. 

Cake walk (engl., ſpr. kehk wahk, d. h. Kuchentanz, 
weil urſprünglich Wettanz um einen Kuchen), ein durch 
eigenartige Bewegungen as last Tanz, um 1860 
in Florida aufgelommen, indian. (ſeminoliſchen) Urſprungs, 
von den Negern weiter ausgebildet, 

Cakile Gaerin., Meerfenf, Pflanzengattg. der Kruzi— 
feren, Strandpflanzen; das Kraut der zwei einzigen Arten, 
C. maritima L. und C. ameri- 
cana Nutt., Heilmittel. 

Cal., Abkürzung für Calendae, 
Kalorie und Kalifornien; in der 
Mufit für calando. 

ECalabözo, Stadt in Vene— 
zuela, am Guarico, 6000 E. 

Caladium Vent., trop. Pflan⸗ 
zengaftg. der Arazeen. C, bieölor 
W., C. Belleymi Hort. [Abb. 307], 
pieturätum C. Koch u. a. ſind 
Zierpflanzen. 

Calafatu (Salafat), befeitigte 
Stadt im rumän. Fr. Doljin, an 
der Donau, (1899) 7113 €. 

Galahorra, im Altertum Calagurris (Nassica), 
Etadt in der fpan. Prov. Logroño, (1897) 9527 E. 

Calais (ipr. läh), Hafenjtadt, Kriegsplat 1. Ranges 
im franz. Dep. Pas-de-C., an der ſchmalſten Stelle dee 
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Kanals, aus Altjtadt und Suduftrievorfladt St.-Bierre 
beftehend, (1901) 59743 E., Arfenale, Sechäder, über: 
fahrt nad) Dover; 1347—1558 im Beſitz der — 
1596—98 in dem der Spanier unter Erzherzog Albert von 
Oſterreich. 21. Okt. 1639 Vernichtung der ſpan. Eilber: 
Hotte durch Den niederländ. Admiral Tromp. — Geſchichte 
von Lefebbre (1766) und Landrin (1839). 

Calais (ipr. källtß), Stadt im nordamerik. Staate 
Maine, am Ste. Eroir, (1900) 7655 €. 

Calamagröstis Adans., Reithgras, Gramineengattg. 
Europas und des mittlern Afiens; die deutſche C. epigeios 
Roth (Bergichilf, Land» oder Hügelrohr) gutes Futtergras. 

Galamatta, Luigi, ital. Kupferſtecher, geb. 12. Juni 
1802 zu Givitavechia, 1337 Prof. an der Alademie zu 
Brüffel, feit 1867 zu Mailand, geſt. daf. 8. März 1869. 
Stide nah Sceffer, Ingres, Naffael, Neni, Rubens. 

Galambour, ſ. v. w. Calembour. | 

Calame (pr. -Tahm), Alerandre, ſchweiz. Landſchafts— 
maler, geb. 28. Mai 1810 zu Vevey, geit. 19. März 1864 
zu Mentone. Meijter in der Darjtellung großartiger 
Alpenbilder: Monte Roſa, Vierwaldftätter See, Eichen 
im Sturm (1842, Leipzig); Lithographien. und Nadie- 
rungen. — Biogr. von Nambert (Par. 1834). 

Galamianes, ſüdweſtl. Gruppe der Philippinen, mit 
der Euyosgruppe 1613 qkm, (1899) 16380 &.; Hauptort 
der Hafenplag Taitai (1000 E.). 

Calamintha Hoench, Pflauzengatig. der Labiaten, ge= 
würzhafte Kräuter der nördl. gemäßigten Zone, früher offi— 
zinell; C. alpina Lack. (Alpenthymian, Alpenmelifle), 
Zeil des Schweizertees; C. acinos Clairv. (Feldminze) 
auf trocknen dern ıc. ſtelhalme. 

Calamites, foſſile (beſ. karboniſche) baumartige — 

Calämus (lat.; grch. Kalamos), Rohr, beſ. das Schreib⸗ 
rohr der Alten; Lapsus calämi, Schreibfehler. 

Calämus L., Schiff, Rohrpalme, Palmengattg. des 
trop. Aliens und Afrikas. Der glatte Stamm von C. ro- 
tang W. (Rotang) und andern Arten al® Span, Rohr 
(zu Spazierſtöcken 2c.) verarbeitet; C. draco MW. liefert 
das oftind. Drachenblut (f. d.). 

Ealancatal, Tal im ſchweiz. Kauton Graubünden, 
27 km Ig., von der Calancasca (zur Moefa) durchſtrömt. 

Calanda, öftlihfter Bergſtock der Glarner Alpen, bei 
Chur, im Weiberfattel 2803 m hod. 

Calando (ital., Muſ.), abgekürzt cal, nachlaſſeund, 
u: zugleid) 08 er und laugjamer. | 

alandrelli, Alerander, Bildhauer, geb. 9. Mai 1834 
zu Berlin, geft. daf. 27. Mat 1903; Neiterftatue Friedrich 
Wilhelms IV. in Berlin (1886), Wilhelms I. in Brom⸗ 
berg (1893), Standbild Friedrichs I. in Frieſack (1894), 
des Kurfürften Sriedrih II. in Berlin (1898). 

Galarasi (Kalaraſch), Hauptftadt des rumän. Pr. Ja— 
lomita, an der Donau (Borcealanal), (1899) 11024 ©. 

Calas (pr. kallaͤß), Sean, berühmt als Opfer eines 
Yuftizmordes, geb. 19. März 1698 zu Lacapardde in Lanz 
guedoc, prof. Kaufmann zu Touloufe, ward, da fi fein 
Cohn aus Melandiolie erhängt Hatte, vor den Parla— 
ment zu Touloufe angeklagt, dieſen, weil er zur kath. 
oe habe übertreten wollen, ermordet zu haben, und 
9. März 1762 hingerichtet. Voltaire bewirkte durch feine 
Schrift „Sur la tolerance” eine Revifion des Prozeſſes, 
und da8 Parlament von Paris erklärte C. 1765 für uns 
ſchuldig. — Vgl. Coquerel (1870), Dryander (1886). 

Galafana, Joſ. Stifter der Piariſten (. d.). 

Calascibetta (pr. kalaſchi.), Stadt auf Sizilien, 
(1901) 9022 ©. [1 Colascione. 

Calascione (ital., ſpr. kalaji-), Muſikinſtrument, 

Calatafimi, Stadt auf Sizilien, (1901) 11426 E.; 
vorzüglie Käſebereitung; bier 15. Mai 1860 Sieg Ga— 
ribaldis über die neapolit. Truppen unter Landi. 

Calatayũud, Stadt in der ſpan. Prov. Saragoffa, am 
Salon, (1897) 10955 E.; Hanfbau. — 

Calatrãvaorden, ſpan. Ritterorden, 1158 unter 
König Sancho III. vom Abt Raimund geſtiftet zur Ver— 
teidigung des Schloſſes Calatrava in Neukaſtilien gegen 
die Mauren; ſeit 1808 nur Verdienſtorden. 

Calau, FPreisftadt im Sr, C., preuß. Reg.-Bez. Frank— 
furt a. ©., (1900) 3052 E., en 

Calbe. 1) E. an der Saale, Kreisftadt im preuß. 
Neg.-Bez. Magdeburg, (1900) 12281 E., Anıt3geridt; 
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Tuch-, Papier-, Zuckerfabriken, Gemüſebau. —.2) C. an 
der Milde, Stadt ebd., 1856 E., Amtsgericht; Kümmelbau. 

Calcaneum (os, lat.), Ferſenbein. Ber: 

Galcar (Kattar), Stadtimpreuß. Reg» A 
— Düſſeldorf, (1900) 1896 E.; Sant: © 
webereien und Tabaksfabriken. 

Calcaria (lat.), Kalt, Kalziumorxyd. 
Difizinell find: C. chloräta,. Chlorkalk, 
und C. usta, gebraunter Kalt. 

Calceolaria L. Bantoffelblume, arten⸗ L 
reihe füdamerik. Pflanzengattg, der Skro— 308, 
fnlariazeen; Bierpflanzen, 3. B. Die durch Pautoffelkoralle 
Kreuzung gezogene C. hybrida Iort, (mit abgehobe- 

Calceola sandalina Goldf., Pan- Tem Dede)). 
toffelkoralle, eine Dedelloralle (Abb. 308], Leitfoffil der 
mittlern Devonſchichten (Eifeler Calceolakalt, rhein. Cal— 
ceolaſchiefer). 

Calcöus (lat.), Schuh, Fußbekleidung 
des röm. Bürgers, beiVornehmen [Abb.309)], 
von rotem Leder, mit breiten Binderiemen, 
Agraffen ꝛc. [Italien. 

Calcio (ital., N Ballſpiel in 

Calcispongiae, }. Kalkſchwämme. 
. Caloülus (lat.), Stein, Redenftein, Nedj= iehleriduh 
nung; error in caleulo, Rechenfehler. 

Galdani, Leopoldo Marc= Antonio, ital. Anatom, 
geb. 21. Rov. 1725 zu Bologna, geft. 24. Dez. 1813 als 
Prof. in Badua. Hauptwerk: „Icones anatomicae” (mit 
Slorian C. 4 Bde, 1801—14 u. ö.). 

Galdärgn, genanıt Polidoro da Caravaggio, ital. Ma— 
(er, geb. um 1495 zu Caravaggio, 1543 zu Meſſina er— 
mordet; realiſtiſcher Künſtler, Meifter in der Sgraffito— 
technik zur Faſſadendekoration. 

Galdära, Anutonio, ital. Komponiſt, geb. 1678, zu 
Venedig, jeit 1718 Bize= Hoflapellmeifter in Wien, geſt. 
daf. 28. Dez. 1736; bedeutend feine Pſalmen. 

Caldarium (lat.), Badezimmer für warıne Bäder; 
aud) Gewächs- oder Treibhaus, Warmhaus. 

Caldas (ſpan. und portug., d. i. warme Quellen), Name 
von Badeorten:; C. de Eſtrach (Caldetas), bei Barcelona, 
(1897) 741 E.; Thermen (41° C.). — €. de Mombuy, 
jpan. Prov. Barcelona, 3646 E.; Schwefelquellen (70° C.), 
berühmteste Bad Spaniens. — C. de Neyes, ſpan. Prov. 
Pontevedra (Balicien), 7143 E.; Thermen (30—46° C.). 
— €, da Raiuha, portug. Prov. Leiria (Eſtremadura), 
(1900) 4639 E.; Kochſalz- und Echwefelquellen (34° C.), 
befuchtefte8 Bad Portugals. — (C. de) Monchique, portug. 
Prov. Algarve, 7339 E.; Schwefelquelle (31L—34° C.).— E. 
dv Gerez (ſpr. ſcheres), portug. Prov. Minho, 40 km nord» 
öſtl. von Braga; C. de Vizella, ebenda)., 2994 E., 55 warme 
Duellen (32—66° C.). 

Galdera (ſpan., ek eine durd) Kratereinſturz eut⸗ 
ſtandene Einſenkung; bej. auf der Infel Palma. 

Galdera, Hafenort in der Hilen. Prov. Atacama, am 
Stillen Ozean, (1895) 1878 €. 

Galderon, Don Pedro E. de la Barca, ſpan. Dichter, 
geh. 17. San. 1600 in Madrid, erſt Eoldat, trat 1651 
in den geiftl. Stand, geit. 25. Mai 1681 als Kaplan 
beim Haufe Kaftilien. "Heligion ift der Mittelpunkt feiner 
Dihtungen und tritt bef. hervor in den Autos Bacra- 
mentales (Fronleichnamsſtücken, etwa 80 an der Zafl, 
deutſch von Eichendorff, Zorinfer, 1831— 87). Vou feinen 
120 dramat. Stüden (Intriguenſtücke, heroiſche Komödien, 
hijtor. und romant. Shoufpiele und u am be= 
deutendften „Der ftandhafte Prinz“; am bekannteſten „Das 
Leben ein Traum“. Ferner 200 Loas (Vorſpiele), 100 
Entremeses (Zwiſcheuſpiele); die kleinern Gedichte meiſt 
verloren gegangen. Ausg. der Dramen von Vera Taſſis 
(1683—91), Morel-Fatio (1877), Kreukel (18851— 87) 
u.a. Deutſche Überſetzungen einzelner Stücke von U. W. 
von Schlegel, Gries, Malsburg, Paſch (1891—96). Schle— 
gel und Goethe braten &.8 Stüde auf dic deutſche Bühne. 
„Poesias” (1845 u. 1831). — Bgl. F. W. Schmidt, „Die 
Schauſpiele E.8” (1857), Günthner (1888). 

Calderon, Philippe, engl. Senremaler, geb. 3. Mai 
1833 zu Poitiers, von Span. Ablunft, Schüler Picots 
in Paris, geit. 30. April 1898 in London, Hauptbilder: 
Des Siegers Heimkehr, Abſchied der Witwe Eduard& IV. 
von ihrem Sohn (1893); Bildniffe. 
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Caldiero, Dorf in der ital. Prov. Verona, (1901) 
2572 E., Schwefelquelle; hier fiegreihe Treffen der Oſter— 
reiher 12. Nov. 1796 unter Movinczy gegen Bonaparte, 
29. bis 31. Oft. 1805 unter Erzherzog Karl gegen Maſſena. 


Calefäotor (lat.), Kalfakter, Einheizer, Aufwaͤrter, 


0 Liebediener; Daher kalfaktern, Licbedienerei treiben. 
alembourc(g) (frz., ſpr. kalangbuhr), ein auf den 
Doppelfinn gleichlautender Wörter gegründetes Wortipiel. 

Galenberg, chemal. Fürftentum im preuß. Reg.-Bez. 
Hannover, 2253 qkm; benannt nach dem Bergſchloß ©. 
(jett Nuine) bei Der Domäne C. (225 E, Amtsgericht) 
im Sr. Springe. — Bol. Freudenthal (1895). 

Calendae (Kalendae), bei den Römern der 1. Tag 
jedes Monats. (S. auf Ad Calendas Graecas.) 

Calendarium (lat.), urjprünglih Bud, in das die an 
den Calendae eingehenden Zinfen eingetragen wurden; 
dann das daraus erwachſende Einkommen; ſpäter Kalender. 

Calendüla L., Ringel: oder Totenblunte, Bflauzeugattg. 
aus der Familie der Kompoſiten. Die füdeurop. C. offi- 
einälis L. (Ningelrofe), mit großen gelben Blumen, Zier- 
pflanze; früher gegen Krebsleiden benupt. 

Calhoun (ipr. källhühn), Sohn Caldwell, nordamerif. 
Staatsmann, geb. 18. März 1782 in Südlarolina, 1817 
— 24 Sriegsminifter, 1824—31 Bizepräfident, vertrat feit- 
dem im Senat die Sutereffen der Südftaaten; gelt. 31. März 
1850 in Wafhington. „Werke“ (6 Bde., 18535—54) Dig. 
von Cralle. — Biogr. von Holit (1882). 

alt, Handelaftadt in der Nepublit Kolumbien, Dep. 
Bauca, am Flufle C., ca. 35000 €. 

Galiari (ipr. kaͤljari), ital. Maler, |. Paolo Veronefe. 

Caliche (ipan., fpr. lihtſche), der Ehilefalpeter. 

Calicot (frz., Ipr. -Toh), Gewebe, ſ. Kaliko; franz. 
Spitzname, ſJ. v. w. Ladenſchwengel, Ellenreiter. 

Calicut (engl. für Kolikotta oder Kolikodu), Handels— 
ſtadt in der brit.zoſtind. Präſidentſch. Madras, am Ind, 
Ozean, (1901) 76981 E.; verſandeter Hafen. Hier lan— 
dete Vasco da Gama 20. Mai 1498. 

Caligae (lat.), lederne — beſ. die alt— 
röm. Soldatenſchuhe; die Sandalen des Biſchofs. 

Caliguüla, Gajus Cäſar, 3. röm. Kaiſer, 37—-41 n. Chr., 
Sohn des Germanikus und der Agrippina, geb. 31. Aug. 
12 n. Chr. zu Autium, wurde, da er in Kriegslager am 
Rhein aufwuchs, von den Truppen C. („Soldatenjtiefel- 
hen’) benannt, nad) dem Tode des Tiberius al3 Allein- 
herricher anerlaunt; graufamer Tyraun, wollüflig und von 
Größenwahn befangen, 24. San. 41 ermordet, 

Caelius mons, Hügel im alter Rom, jett Monte Celio. 

Cãlius Rufus, Marcus, röm. Redner, geft. 48 v. Chr. 
in Unteritalien, von Cicero 56 in eier holten Rede 
verteidigt; von ihm erhalten 17 Briefe an Cicero. 

Caux (lat.), Kelch. 

Calixtus, 4 Päpſte ſſ. Beilage: Bäpfte]. — E IL, 
1119—24, endigte 1122 den Suveltiturftreit durch Abſchluß 
des Wornfer Konkordats mit Kaiſer Heinrich V. — Bol. 
Maurer (2 Bde,, 1886—89). — C. (III.), Kardinalbiſchof 
von Tusculum, von Kaiſer Friedrich I. als Gegenpapſt 1168 
gegen Alerander III. aufgeſtellt, im Frieden zu Venedig 
1177 von ihm wieder aufgegeben, hierauf Statthalter 
von Benevent; vorn der röm. Kirche nicht anerkannt. 

Calixtus, Georg, eigentlid Eallifen, luth. Theolog, 
geb. 14. Dez. 1586 zu Medelbye (Schleswig), 1614 Brot 
der Theologie zu Helmſtedt, 1636 Abt von Konigslutter, 
geft. 19. März 1656, veranlafte durch feine Bemühungen 
un die Einigung der Nonfeſſionen die fog. fynkretiftifchen 
Streitigkeiten, in denen man Ihn und feine Anhänger als 
Synkretiſten (Neligtondmenger) und heimliche Papiſten 
verdächtigte. — Vgl. Henke (2 Bde., 1853—60). 

Caua’L., Schlangenkraut, Schlangenwurz, Pflanzen⸗ 
gattg. der Arazeen. C. palustris L., mit toten, giftigen 
Beeren, in feuchten Gegenden des nördl. Europa und 
Nordanterifad. C. aethiopica, ſ. Richardia. 

Callao (ipr. kaljao), befeftigter Haupthafen der Re— 
publik Bern, au der Bucht von C., im ©. der Mündung des 
Rio Nimac, (1896) 48118 E. Hauptausfuhrgegenftände: 
Erze, Blei, Silber, Häute, Koka. 28. Okt. 1746 furdtbares 
Erdbeben, das das alte C. im S. des heutigen zerſtörte. 

Callcott (ſpr. kahlktött), Sir Auguſtus Wall, engl. 
Landſchaftsmaler, geb. 20. Febr. 1779 in Kenſington, geſt. 
daſ. 25. Nov. 1844; Fluß- und Strandbilder. 


Galliano, Gemeinde in Tirol, am Bergpaß Caſtel 
della Pietra, an der Etſch, (1900) 921 E.; hier 9. Aug. 
1487 Sieg der Öſterreicher über die Venetianer und 4. Sept. 
1796 Bonaparte8 über die Ofterreicher unter Wurmſer. 

Callimorpha dominüla L. [Tafel: Schmetter- 
linge IL, 3], Schmetterling aus der Familie der Bären— 
ſchmetterlinge, ſchwarzgrau mit gelblichen Flecken, Hinter: 
flügel rot und ſchwarz. 

Callistömon R. Br., Reiherbuſch, auſtral. Sträucher— 
gattg. der Myrtazeen, mit ſchmalen immergrünen Blättern. 

Callitris Vent. Sandarakbaum, Zypreſſenfichte, Pflau— 
zeugattg. der Kupreſſineen. C. quadrivalvis Vent. (At⸗ 
las), dem Lebeusbaum ähnlich, Liefert das balſamiſche Sau— 


darakharz (zur Lackfabrikation) und gutes Bauholz. 


Galnberg, Stadt in der ſächſ. Kreis. Chemnitz, an 
der Rödlitz, (1900) 3385 E., ebreeinnenemiar 

Callot (ipr. loh), Jacques, franz. Kupferfteher, geb. 
1592 zu Nancy, geit. daf. 28. März 1635; feine Stiche 
(ca. 800) find originell und vol phantaſtiſchen Humors. 
— Biogr. von Vachon (1886), Bouchot (1890). . 

Callot⸗Hoffmann, T. Hoffmann, E. T. Amadeus. 

Callüna Salisb., Heidefraut, Beſeuheide, Pflanzengattg. 
der Erikazeen. C. vulgäris Salisb., niedriger Strauch 
nit vötlichen, feltener weißen, honigreichen Blittentrauben ; 
in ganz Europa, Nordafien und Nordamerifa. 

Callus (lat.), Schwiele, Knorpel; das neu gebildete 
Knochengewebe bei Knochenbrüchen; wulltige Wucherungen 
an Pflanzen zum Abſchluß von Wunden. 

Calo (ital.), Decalo, Verluſt an Waren. C. di peso, 
Mangel an Gewidt; C. di prezzo, Abſchlag im Preis. 

Galonne (Ipr. kalsun), Charles Alerandre de, fran;. 
Finanzmann, geb. 20. San. 1734 zu Donai, nad Neders 
Sturz 1783 Finanzminiſter, veranlaßte 2. Febr. 1787 
den König zur Berufung der Notabeln; vor Ausbrud 
der Revolution entlaffen, geit. 30. Okt. 1802. 

Calophylium L., Schönblatt, Pflanzengattg. der Klu— 
ſiazeen; trop. Bäume, deren Rinde das Harz Takahamak 
(früher offiziell) liefert; einige Arten liefern gutes Bauhot;. 

Calothamnus Labill., Schönſtrauch, auftral. Sträucher⸗ 
gattg. der Myrtazeen; Zieriträuder. 

Calotröpis R. Br., Pflanzengattg. der Asklepiadeen, 
Sträuder oder Kleine Bäume des wärmern Aſieu und 
Afrikas. Die Wurzeln von C. gigantda und procera 
R. Br. Madar⸗ oder Mudarpflanze) enthalten Mudarin 
und dienen als Bredmittel, die Baftfafern und Samen— 
haare (vegetabilifhe Seide) zu Geweben, Rolftern sc. 

Calov (Kalan), Abraham, luth. Theolog, geb. 16. April 
1612 zu Mohrungen (Dftpreußen), gelt. 25. Febr. 1656 
als Generaliuperintendent und Prof. zu Mittenberg, 
Eiferer für die reine luth. Lehre, bef. gegen Calixtus. 

Calpo, ſardin. Gewicht = 422,8 ke. 

Calpurnius, röm. Geſchlecht, das bei. in der Linie 
der Pifo (f. d.) zu Bedeutung gelangte. Lucius E, Beftia, 
121 v. Chr. röm. Volkstribun, Gegner des C. Grachus, 
Tieß fi 111 als Konful im Iugurthinifhen Kriege be— 
jtehen, deshalb verbannt. 

ralpurnius Sienlus, Titus, lat. Dieter zur Zeit 
Nerod; von ihm nod fieben Hirtengedihte (bg. von 
Schenkl, 1885) vorhanden. 

Galaue (frz., Spr. kalt), Durchzeichnung (f. Kalkieren). 

Galtabelldta, Stadt auf Sizilien, (1901) 7214 E. 

Caltagirone (Ipr. -dDihi-), Stadt auf Eizilien, (1901) 
44879 Er; Fabrilen für Terrafotten. 

Caltaniſſetta, Hauptjtadt der ital. Prov. C. (3273 
qkm, 1904: 339443 €.) auf Sizilien, (1901) 43303 G., 
Zitadelle; Schwefelminen, Produktenhandel. 

Caltavntüro, Stadtsauf Sizilien, (1901) 5753 6. 

Caltha L., Pflanzengattg. der Ranunkulazeen. O. pa- 
lustris L. (Rufe oder Dotterblume), mit leuchtend gelber 
Blüte, Häufig auf fumpfigen Wiefei. 

Caluire⸗et⸗Cuire (fpr. kalüihr ch külhr), Stadt im 
franz. Dep. us an der Sadne, (1901) 10926 ©. 

Calumet (frz., Ipr. lümeh), Die Friedenspfeife (f. d.). 

Galumet (pr. Tällju-), Stadt im nordamerik. Staate 
Michigan, auf der Halbinjel Keweenaw, (1890) 1159 E.; 
Mittelpunkt großartiger Kupferminen. | 

Calumniäre audaoter, ſ. Audacter calumniare ıc. 

Calvados, Departement in nordweitl. Frankreich, nad) 
der 26 km langen Flippenkette zwifchen den Mimdungen 
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der. Orne und Vire am anal benanut, 5693 qkm, (1901) 
410178 E.; Hauptitadt Caen. 
Ealvaert (Spr. kalfahrt), Denijs, genannt Dionifio 
Fiammingo, niederländ. Maler, befand ſich 1556 zu Ant— 
werpen, lebte lange in Bologna, gelt. dal. 17. März 1619. 
Galvi, Ceeftadt auf Korſika, (1901) 1998 E.; Feſtung 
3. Klaſſe; Hafen, Handel. 

Calbin, Soh., eigentlih Jean Caulvin oder Cauvin, 
Reformator, geb. 10. Juli 1509 zu Noyon in der Pilardie, 
ſtudierte Jurisprudenz, flüchtete 1533 ald Anhänger der 
Reformation aus Paris nad) Bafel, wirkte feit 1536 in 
Senf, wurde 1538 von hier verbannt, lebte bis 1541 in 
Etraßburg und. führte in Genf nad} feiner Zurückberufung 
die ftrengite Kirchenzudt ein, die von einem Konfiftorium 
aus 12 ülteſten und 6 Geiſtlichen mit Unterftügung der 
weltlichen Behörden geübt wurde. Der Mittelpunkt feiner 
Lehre ift Die nn von der Gnadenwahl (Prädeftinativn). 
Er ftarb 27. Mai 1564. Sein Hauptwerk, die Grund— 
lage der ganzen reform. Theologie, iſt feine „Institutio 
religionis christianae’‘ (1536; deutſch 1888). Geſamt— 
ausg. jeiner Schriften (59 Bde. 1863—1900) von Baum, 
Cunitz und Neuß. — Biogr. von Kampſchulte (2 Bde,, 
1869 u. 1899), Thelemanıı (3. Aufl. 1894). 

Calvinismus, die Lehre Calvins (f. d.). 

Calvi Riſorta, Stadt in der ital. Prov. Caſerta, 
(1901) 3308 E.; röm. Ruinen. Hier 9. Dez. 1798 Sieg 
der Franzoſen über die Neapolitaner. | 

Galvifins, Sethus, eigentlih Kallwitz, Chrouolog 
und Muſiker, geb. 20. Febr. 1556 zu Gorsleben in Thü— 
ringen, geft. 24. Nov. 1615 als Kantor an der Thomas— 
pas zu Leipzig; verfaßte hiſtor, theoretiſch- mufifal. 

erke, geiftl. Kompofitionen u. a. 

Calvo, Carlos, Surift und Diplomat, geb. 26. Febr. 
1824 zu Buenos Aires, geft. 4. Mai 1893 zu Paris; 
ſchrieb: „Le droit international” (6 Bde., 5. Aufl. 1896). 

Galvorde, Flecken im braunſchw. Fr. Helmftedt, En— 
klave im preuß, Reg.-Bez. Magdeburg, an ver ar 
(1900) 2058 &., Amksgericht; Stärke, Spiritusfabriken, 

Calw, Oberamtsftadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
N, 4943 E., Amtsgericht, Realprogymnaſium; Wolle 
deckenfabriken; dabei Kloſterruine Hirſau (S30—1692). 

Calycanthus L., Kelchblume, Zimtſtrauch, Pflanzeu—⸗ 
gattg. der Kalykanthazeen; nordamerik. Sträucher mit rot— 
braunen Blüten; Zierpflanzen. Früchte giftig. 

Oalystegia, Pflanzengattg., ſ. Convolvulus. 

Calyz (lat.), Kelch (ſ. d.). 

Camalen (Camaheun, frz., ſpr. Aöh), erhaben ge— 
ſchnittener Onyr mit verſchieden gefärbten Schichten; dann 
ein aus einer Farbe in verſchiedenen Abtönungen her— 
geſtelltes Heines Bild in Email, auf Glas oder Porzellan. 

GCamajdre, Stadt in der ital, Prop. Lucca, (1901) 
18685 E.; Tuch- und Seideninduftrie, 

Gamaldatti, Klojter (10. Jahrh.) int Aruotal, Mutter: 
Hofter der Kamaldulenſer (ſ. d.); an ein Kloſter beifteapel, 

Camarero (jpan., portug.), Kämmerling. 

Gamargue, La (fpr. -marg’), Flußinſel des Nhdnedel- 
ta8, 731 qkm; Hauptort Saintes-Maries (1901: 1531 E.). 

Gantauro (ital.), die rotſamtene Müte des Papſtes. 

Gambaeeres (for. kaugbaßerähß), Jean Jacq. Regis, 
Herzog von Parma, franz. Staatsmann, geb. 18. Ott. 
1753 zu Montpellier, 1792 Konventsmitglied, 2 dem 
9. Thermidor 1794 Präfident des Bar ee] huſſes, 
Okt. 1796 Präſident des Rats der Fünfhundert, 1799 
Juſtizminiſter, nad) dem 18. Brumaire (9. Nov. 1799) zweis 
ter Konſul, 1804, nad) Erhebung Napoleons zum Saijer, 
Erzkanzler des Reichs, 1808 Herzog von Parnıa, Hatte 
großen Anteil an der Geftaltung der Juſtiz und initern 
Verwaltung Frankreichs; gef. 8. März 1824 zu Paris. 

Gambay (ſpr. känimbeh), Hauptort des brit. Vaſallen— 
jtantes C. (806 qkm, 1901: 75225 ©.) in der indobrit. 
Präſidentſch. Bombay, am Gulf von C., (1901) 31780 E.; 
Steinfchleifereien, Bannnvollmeberei. 

Gamderg, Stadt in preuß. Neg.=Bez. Wiesbaden, 
an der Ems, (1900) 2419 E., Amtsgericht, Schloß, Taub- 
ſtummenanſtalt, Ziegelbrennerei. 

Cambert (ipr. kangbähr), Nobert, franz. Opern⸗ 
fomponift, geb. 1628 zu Paris, geft. 1677 in London; 
gilt als Begründer der franz. Oper. 

Cambis (ital), Wechſel, Wechſelbrief. 
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Cambio, Arnolfo di, Architelt, ſ. Arnolfo di Cambio. 

Cambo (ſpr. kangboh), Badeort im franz. Dep. Baſſes⸗ 
Pyrenees, (1901) 2118 bask. E.; Fe Bun 

Camborne (ſpr. kämmborn), Stadt in der engl. 
Grafſch. Cornwall, (1901) 14726 E.; Bergbau. 

Gambrai (Cambray, ſpr. Tangbräh), Stadt im fran;. 
Dep. Nord, an der Schelde, (1901) 26586 &.; Fabri— 
kation von Linon und Batift (Cambricftoffe), C., das 
Cameracum der Römer, war im Mittelalter Hauptort 
der zum Deutſchen Reid, fpäter dem ner von ©. ge— 
hörigen Grafſch. C.; ſeit 1677 mit Frankreich vereinigt. 
Ligue von C. 10. Dez. 1508 zwiſchen Kaiſer Marimilian I., 
Ludwig XIL von Frankreich, Papſt Julius IL. und Ferdi— 
nand dem Katholiſchen gegen Venedig gefdhloffen; Friede 
von C. (ſog. Damenfriede, f. d.) 5. Aug. 1529 zwiſchen 
Frankreich und Spanien. — Geſchichte von Neinede (1896). 

Cambreſines (frz., fpr. kaugbreſſihn), aud Cambra- 
jines, feine lepantin, und bengal. Leinwand. 

Cambria, lat. Name für Wales, 

Gambric (engl.,ipr. fehm-), |. v. w. Kammertuch (.d.). 
‚ Cambridge (pr. kehmbridſch). 1) Graffhaft im ſüd— 
öſtl. England, 2225 qkm, (1901) 190687 &. Hanptitadt 
&., amı jhiffbaren Cam, 33379 E., Univerfität mit großer 
Bibliothel. — 2) Stadt in: nordanterif. Stante Maſſa— 
chuſetts, Boston gegenüber, (1903) 98444 E.; Univerfität 
(1633 von Harvard gegründet). 

Gambridge (ſpr. kehmbridſch), Adolphus Frederic, 

erzog von, brit. Feldmarſchall, geb, 24. Febr. 1774 zu 

ondon als jüngſter Sohn Georgs II. 1816-31 Genexal⸗ 
ſtatthalter, 1831—37 Vizekönig von Haunover, geſt. 8. Juli 
1850 zu London. — Sein Sohn George William Frederick 
Charles, Herzog von C., geb. 26. März 1819 zu Hannover, 
1856 —95 Oberbefehlshaber des brit. Heers, feit 1862 
Feldmarſchall, get. 17. März 1904 in London. 

Cambronne (ſpr. fangbrönn), Pierre Jacq. Etienne, 
Baron von, franz. General, geb. 26. Dez. 1770 zu St.⸗Se— 
Baftien bei Nantes, foht unter Napoleon I. in allen 
Kriegen, folgte ihm nad Elba, befehligte Dei Waterloo 
eine Divijion der Alten Garde (wo man ihm irrig Die 
Worte zufhreibt: „Die Alte Garde ftirbt, aber ergibt ſich 
nicht!) und fiel in Brit. Gefangenſchaft; 1820—24 Kom— 
mandant von Lille, geft. 8. Zar. 1842 in Nantes, 

Cambuſjo (ipan., ſpr. -budo), Kind eines Zambaigo 
mit einer Mulattin. 

Camburg (Kanıburg), Stadt im Hzgt. S.-Meiningen, 
Hauptort der Grafſch. C. (Enllave zwiſchen preuß. und 
weimar. Gebiet), an der Saale, (1900) 2778 E., Amts— 
geriht; Zuderfabril, Holzhandel. — Val. Eichhorn (1897). 

Gambuslang (ip. kämmbößläng), Stadt in Der 
ſchott. Grafſch. Lanark, am Clyde, (1901) 20212 ©. 

Camden (pr. kümmd’n), Hafen im nordamerik. Staufe 
Neujerſey, am Delaware, Philadelphia gegenüber, (1903) - 
79811 &.; Schiffbau, Holzhandel, Induſtrie. — 

Camden (ſpr. kämmd'n), William, eugl. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 2. Mai 1551 in London, Rektor der Weſt— 
münſterſchule daſ., geit. 9. Nov. 1623 zu Chiſelhurſt. Haupt— 
werk: „Britannia“ (1586 u. ö.); nach ihm benannt die 
Camden⸗Soriety, gegruͤndet 1838 zur Veröffentlichung alter 
hiſtoriſcher und literariſcher engl. Schriftdenkmäler. 

Camelina Cranta, Dotter, Leindotter, Pflanzengattg. 
der Kruziferen. O. sativa Craniz (Flachsdotter) und 
C. dentäta Pers. (RNapsdotter) als Olpflanzen angebaut. 

Camellia, Pflanzengatig., |. Kamelie. 

Camölopardälis, |. Giraffe. 

Gamenmsbert (pr. famangbähr), ein fetter Weichkäſe 
aus der Normandie (Dorf E. im Dep. Orte). | 

Canmten, Stadt in: preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, an der 
Seeſeke, (1900) 9889 E., Amtsgericht; Kohlenbergbau. 

Camönae (Kauenen, Kamönen), altital. Quellgöt— 
tinnen, bei röm. Dichtern den Muſen gleichgeſetzt. 

Gamenz. 1) C. in Schleſien. Dorf im preuß. Reg. 
Bez. Breslau, an der Glatzer Neiffe, (1900) 668 &.; ehe— 
mal. Zifterzienjerklofter (1209— 1810), Schloß (1817 neu— 
ebaut) des. Prinzen Albrecht von Preußen. — Bol 
—— (1818). — 2) C. in Sachſen, ſ. Kamenz. 

Oamso (ital.), Kamee. 

Camöra (lat.), Gemach, Kammer. 

Camöra clara, ſ. Camera obscura. 

Cameralia (lat.), ſ. Kameralwiſſenſchaft. 
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Camera lucida (lat.), ein von Wollaſton 1809 er⸗ 
fundenes Juſtrument zum RNachzeichnen von Gegenſtänden 
ach der Natur, vierſeitiges Glasprisma 
[Abb. 310], worin das Auge a infolge 
zweimaliger Totalveflerion an den in— 
nern Prismenflähen den Gegenſtand b 
in derſelben Richtung aa’ erblidt, wie 
die Zeihenflähe ce. (S. Dikatopter.) 

Camera obscüra (lat.), Vorrich⸗ 
tung, in einem Dunkeln Zimmer vers 
mittelft des durch eine feine Offnung 
im Benfterladen eindringenden Lichtes 
ein (verkehrtes) Bild der äußern Gegen 
ftände al der Gegenwand entjtehen zu 
laſſen Abb. 311], vervollkommnet durch 
Einſetzung einer Glaslinſe in die Off- 
nung, Verwandlung der Dunkellanımer in einen tragbaren 
Dunkeln Kaſten mit einer matten Glaswand an der Rück— 
feite zur Betrachtung des 
Bildes von außen (Ca- 
mera clara). Diephutogr. | 
Camera ſowie das menſch- 
liche Auge iſt eine ©. o. 

Camerarius (lat.), 
Auffeher des Schatzes, 
Kämmerer. 

Camerarius, Joachim, eigentlich Liebhard, Huma— 
niſt, geb. 12. April 1500 in Bamberg, 1535 Prof. in 
Tübingen, 1541 zu Leipzig, geft. daf. 17. April 1574. 

Camerino, Stadt in der ital. Prov. Macerata, 
(1901) 12542 E., Univerfität. 

Gamerlengo (ital.), Känmterling, Kammerherr; 
in8bej. der den päpſtl. Schag verwaltende Kardüral, der 
bei Vakanz des päpjtl. Stuhl3 En Geſchäfte fortführt. 

Gameron (pr. kämmer'n), Arhibald, nu Geiſt⸗ 
licher, exrtremer Presbyterianer, erhob ſich mit Cargill u. a. 
gegen den den Schotten von Karl IL. aufgedrungenen 
Prälatismus, erklärte dem König den Krieg und fiel 
20. Suli 1682 bei Aird's Moß. Seine Anhänger, die 
Cameroniauer, erhielten 1743 Duldung uud beftehen 
noch als ‚Reformierte Presbyterianer“ in geringer Anzahl 
in Schottland und Nordamerika. 

Cameron (jpr. lümmer’n), Verney Lovett, Afrika- 
reifender, geb. 1. Juli 1844 zu Radipole (Dorfet), engl. 
Marineoffizier, durchquerte 1873— 75 Aquatorialafrika, 
geft. 27. März 1894 zu Soulsbury (Leighton Buzzard) ; 
ichrieb: „Across Africa” (1876; deutſch 1877) u. a. 

Camillus, Marcus Yurius, röm. Feldherr, füufmal 
Diktator, eroberte 396 v. Chr. Veji, ſoll Rom 390 von 
den Galliern unter Brennus befreit und Roms Wiederauf— 
bau durchgeſetzt haben, ſchlug die AÄquer, Volsker und 
Etrusker und 367 nochmals die Gallier; geft. 365. 

Cammarata, Stadt auf Sizilien, (1901) 6495 E. 

Cammin, SKreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, 
an dem von der Dievenew durchfloſſenen Camminer 
Bodden, (1900) 5911 E., Amtsgericht; jod- und brom— 
haltige Sole (20° C.); 1175 Bistum von Wollin hierher 
verlegt, 1648 an Brandenburg. — Vgl. Kücken (1880). 

Camöes (pr. kamdängſch), Luiz de, portug. Dichter, 
geb. 1524 oder 1525 zu Liffabon oder Goimbra, mußte 
vieleicht — ſeiner Liebe zu der Hofdame Katharina 
de Athaide Liſſabon verlaſſen, war dann Soldat in Afrika 
und anderwärts, ging 1553 nach Goa in Oſtindien, ward 
1556 als Güterverwalter nach Macao verwieſen, begann 
hier ſein berühmtes Epos ‚Die Luſiaden“ („Os Lusia- 
das’, d. i. Abkömmlinge des Luſus, Stammvaters der 
Portugieſen, zuerſt gedrudt 1572), worin er die Helden— 
taten feiner Landsleute unter Basco da Gama u. a. 
verherrlichte. 1569 nad Liffabon zurückgekehrt, flarb er 
arm 10. Juni 1580. Kritifhe Ausg. der „Lufiaden 
von Reinhardftüttner (1874) und Coelho (1880); deutſche 
überfegung von Donner (3. Ausg. 1869). &.’ Iyriſche 
Gedichte (zuerſt 1595) deutf von Stord (1880—85). Ges 
jamtausg. von Braga (1874). — Biogr. von Stord (1890). 

Camogheé, Monte, Berg der Adula-Alpen im Schweiz. 
Kanton Teſſin, ſüdöſtl. von Bellinzona, 2229 m. 

Camonica, Bal, Tal im N, der ital. Prov. Brefcia, 
vom Oglio durdftrömt, 75 km !g.; Hauptort Breno. 

Camp, Kloiter, ſ. Kloiter Camp. 





310, 
Camera lucida. 








311. Camera obscura. 
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Campagna (ipr. eo Stadt in der ital. Prov. 
Salerno, (1901) 8927 &., ſchöne Kathedrale. 

Campagna di Roma (Ipr. -änja), Landſtrich von 
Eivitanechia bis Terracina, bis 70 km br., von der Via 
Appia durchſchnitten; einft blühende Landichaft mit pracht— 
vollen Villen der alten Römer, jet ungefundes Weideland. 

Gampagun felice (ipr. -Anja — ſ. v. w. 
Kampanien. 

Campan (ſpr. kangpaͤng), Ort im franz. Dep. 
Hautes= Pyreuees, (1901) 2697 E., Hauptort des Pyre— 
nüental8 Des Adour (Sampaner Tal). | 

Campan (pr. fangpäng), Jeanne Louiſe Henriette, 
geborene Geneſt, Franz. Schriftftellerin, ge: 6. Rov. 1752 
zu Paris, Kammerfrau der Königin Marie Antoinette, 
nad deren Hinrichtung Leiterin einer Erziehungsanſtalt in 
Ecouen, geft. 16. März 1822 zu Mantes; fchrieb: „Me- 
moires sur la vie privee de Marie Antoinette‘ (3 Bde., 
1823 u, ö.; deutſch 1827). — Bgl. Carette (1891). 

Campanélla, Thomas, PHilofoph, geb. 5. Nov. 1568 
zu Stilo in Kalabrien, Doninilanermönd, wegen feiner 
reilinnigen Lehren von der ſpan. Negierung von 1599 an 
278. lang gefangen gehalten, geſt. 31. Mai 
1639 in Paris. läßt Die Welt durch 
Emanation aus der Gottheit entitehen. 
Ausg. feiner Schriften 1854, jeiner zum Teil 
von Herder überjegten ital. Gedichte 1834. 

Campanüla L., Slodenblume, Pflan⸗ 
zengattg. der Kampanulazeen; gemein C. any 
patüla L., mit lilafarbigen, C. persicifolia IE, 
[66.312], mit großen blauen Blumen; viele 
Arten Bier», andere, wie C. rapuncülus 
L. und Die japan. C. glauca T’hunb. (Kofto), 
mit genießbarer Ra Sernüjepflanzen. : 

ämmbl), Brit. Inſel 





312. 


Campbell (ſpr. 
im SD. von Neuſeeland und zu ihm gehörig, Pfirſichblättr. 
mit Nebeninfelt 184 qkm, unbewohnt. Stodenblume- 


Campbeiul (ſpr. kaͤmmbl), ©ir Colin, 
Lord Clyde, engl. Feldherr, geb. 20. Okt. 1792 in Glas— 
gow, kämpfte 1808-—13 in Spanien, 1841—46 in China, 
1848—49 al3 Divifionär gegen die Sikhs, im Drientlrieg 
bej. ruhmvoll 1854 an der Alma und Dei Balaklawa, 
unterdrüdte den ind. Aufſtand 1857—58, ward als 
Lord Eiyde Peer 1862 Feldmarſchall, gejt. 14. Aug. 1863 
zu Chatham. — Biogr. von Shadwell (1881). 

Campbell (ſpr. kämmbl), Sohn, Lord, brit. Staats— 
mann, geb. 15. Sept. 1779 zu Springfield (Schottland), 
1830 Parlamentsmitglied, 1841 Lordlanzler von Irland 
und Beer, 1846 Kanzler des Hzgt. Lancaſter, 1859 Lords 
fanzler von England, get. 22. Suni 1861; ſchrieb: „Lives 
of the Lord Chencellors of England“ (8. Aufl, 1873) 
1. a. — Biogr. von Hardeaftle (2 Bde., 1881). 

Campbell (ſpr. kämmbl), Thomas, engl. Dichter, geb. 
27. Zuli 1777 zu Glasgow, get. 15. Suni 1844 zu Bons 
logne. Hauptwerfe: das Lehrgedicht „The pleasures of 
hope‘ (1799; deutjd) 1838), Die poet. Erzählung „Ger- 
trude of Wyoming” (1809). „Poetical works” (voit 
Hogben 1885 und 1887). — Biogr. von Nedding (1860). 

a (jpr. kämmbl), William Wallace, Aſtronom, 
geb. 11. April 1862 in Hancod (Ohio), ſeit 1900 Direktor 
der Lick-Sternwarte in Kalifornien; ſchrieb: „Elements 
of practical astronomy” (2. Aufl. 1899). 

Campbell⸗Bannerman (ſpr.kämmbl bännermän), 
Sir Henry, engl. Staatsmann, geb. 7. Sept. 1836 in Kel⸗ 
vinſide —— — 1868 Mitglied des Unterhauſes, 1884 
— 85 Oberſekretär für Irland, 1886 und 1892—95 Kriegs⸗ 
ninifter. 1899 Führer der Liberalen Bartei im Unterhaufe. 

Campbelliten, Sekte der Baptiften, nehmen nur an, 
was durch ausdrückliche Worte Chriſti zu belegen ift. 

Gampbeltown (jpr. kämmbli'n), Hafenftadt in der 
ſchott. — Argyle, (1901) 5285 €. 

Ganıpe, Joach. Heine., Sugendfchriftiteler und Lexi— 
£ograph, geb. 29. Juni 1746 zu Deenfen (Braunfchmweig), 
Lehrer, jpäter Direktor anı Philanthropin zu Defjau, da— 
nah in Hamburg, feit 1786 Schulrat (bis 1805) in 
Braunſchweig und zugleich Leiter der dortigen Schulbuch— 
handlung, geft. 22. Dft. 1818; um Reinigung der deut- 
jhen Spradye von Fremdwörtern bemüht. WAußerordent- 
lid} verbreitet fein — der Jüngere“. Or 
Finder und Jugendſchriften“ (37 Bde, 1829 — 32). 


Artikel, bie man unter E vermißt, find unter K, S und 8 aufzufudgen. 
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Außerdem: „Wörterbud der deutſchen Sprade’ (5 Bde., 
1807—11), „Revifion des gefamten Schul- und Erzie— 
hungsweſens“ (16 Bde., 1735—91) u. a. — Biogr. von 
—* (2. Aufl. 1896). — Sein Neffe Aug. €. gründete 
die Buchhandlung Hoffmann & Campe (f. d.) in Hamburg. 

Campeche Chr. Pehtſche), Staat der Republil Me— 
rilo, im W. der Halbinfel Yucatan, 46855 qkm, (1900) 
86542 E. — Hauptftadt (San Francisco de) C., Haupts 
bafen des Staates, an der Mündung des Rio de Can 
Francisco in die Campechebai des Merit. Golfs, 17109 E. 

Campechehanf Nas -pebtfche-), ſ. v. w. Aloehanf. 

Campecheholz (ipr. -pehtiche-), |. Haematoxylon. 

Gampement (frz, pr. tangpimäng), Feldlager. 

Campen, Thomas von, |. Thomas a Kempis. 

Camper, Petrus, Anatom, geb. 11. Mai 1722 zu 
Leiden, zuleht Prof. der Medizin in Gröningen, geft. im 
Haag 7. April 1789. Urheber des ſog. Camperſchen Ge- 
ſichtswinkels, gebildet von zwei Linien vom äußern Gehör— 
gang nad) den Wurzeln der obern Schneidezähne und von 
dort nad) der Mitte der Stirn; bei den Europäcrn 8O—90°, 
Negern 70°, Affen 60°. Schriften (3 Bde., 1803). 

Camperduin (ipr. -deun), Kamp, Dorf in der 
niederländ. Prov. Nordholland; 11. Oft. 1797 Sieg des 
engl. Vizeadmirals Duncan (daher Viscount of Camper- 
down) über die niederländ. Slotte. 

Camphauſen, Ludolf, preuß. Staatsmann, geb. 
3. San. 1803 zu Hündhoven im Reg.-Bez. Aachen, Bau— 
tier in Köln, liberales Mitglied des Vereinigten Landtags 
1347, 29. März bis 20. Juni 1848 Minifterpräfident, darauf 
Bevollmächtigter Preußens Dei der deutſchen Bentralgewalt, 
1849—51 Mitglied der preuß. Erſten Sammer, ſpäter des 
Herrenhaufes, feitdem zurückgezogen, geft. 3. Dez. 1890 
in Köln, — Biogr. von Caspary (1902). — Sein Bruder 
Dtto C., preuß. Staatsmann, geb. 21. Okt. 1812 zu 
Hünshoven, 1854 Präfident der Scehandlung, 1860 Mit- 
glied des Herrenhaufes, 1869 Finanzmiuiſter, 1873 gleich— 
zeitig Vizepräfident des preuß. StaatSminifteriums, trat 
23. März 1878 zurüd, geſt. 18. Mai 1896 in Berlin. 

Gamphaufen, Wilh., Geihiätsmaler, geb. 3. Febr. 
1818 zu Düffeldorf, feit 1859 Prof. an der Akademie daf., 
get. daſ. 16. Juni 1885. Hauptwerke: Cromwellſche Reiter 
all: Hiftorienmalerei IT, 3], Luftiges Jagen bei 

oßbach, Rheinübergang bei Caub, Friedrich d. Gr. auf 
der Potsdamer Mae yarde. Übergang nad Alfen, Der 
Kronprinz erhält bei Köntggräß den Orden pour le me- 
rite, Begegnung Bismarcks mit Napoleon; Reiterbildniſſe. 

Camphöra Nees, ajiat. Baumgattg. der Laurazeen. 
C. offeinärum Nees (echter Kampferbaum, Kampferlor— 
beer), in Formoſa und Sidjapan ganze Wälder bildend, 
liefert bef. tır feinem Holz den Kampfer. 

Campiglia Marittima (pr. -pilja), Sleden in der 
ital. Prov. Pifa, (1901) 7323 ©. 

Campiglio, Kurort, j. Madonna di Campigliv. 

Gampinag, dbrafil. Etadt, |. Säo Carlos de Cam— 

Campine, belg. Landftri, ſ. Kempen. ſpinas. 

Campoamör, Don Ramon de, ſpan. Dichter, geb. 
1317 in Navia, eine Zeitlang Mitglied der Eortes und 
Minifterialbeamter in Madrid, geft. 12. Febr. 1901 daf.; 
berühmte Elegien „Doloras’ (1856 u. ö.), auch „Fabulas“ 
(1842), Dranıen, Novellen in Verſen und philof. Werte. 

Campobaſſo, Hauptitadt der ital. Prov, C. (früher 
Molife, 4381 qkm, 1904: 367409 E.), am Fuße des 
Monteverde, (1901) 15030 E.; Kaſtell; Waffenfabrifation. 

Campobello di Licata, Fleden auf Sizilien, (1901) 
11771 E. — C. di Vinzzära, Bleden ebenda, 9101 ©. 

Campo Formio, Dorf in der ital. Prov. Udine, 
(1901) 2722 E., mit Schloß; hier 17. Oft. 1797 Frieden 
zwiſchen Sfterreih und der Franz. Republil, in welden: 
eritere8 die belg. Provinzen, Mailand, Mantua, das T. 
Rheinufer abtrat, Sftrien, Dalmatien und Venedig erhielt. 

Ganıpo Majdr (ſpr. kangpı), befeitigte Stadt in 
der portug. Prov. Alemtejo, (1900) 5895 E. 

Gampomänes, Pedro Rodriguez, Graf von, fpan. 
Staatdmann, geb. 1. Juli 1723 in Afturien, Präfident 
des königl. Rats, geſt. 3. Febr. 1802 zu Madrid, Refor- 
mator auf wirtfooftliden und rechtlichem Gebiet. 
Campos (portug.), ſ. v. w. Savannen. 

Campos, Handelsſtadt im braſil. Staate Rio de 
Janeiro, am Parahyba do Sul, (1902) ca. 30000 E. 

Brockhaus’ Kleine! KRonverfationd -Lerifon. 5. Aufl. I 
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Campo santo (ital., „heilige8 Feld“), Friedhof, Got— 
tesacker, bef. eine nad) nen geſchloſſene, nad innen mit 
offenen Arkaden umgebene größere Grabitätte. 

Campulung, — des rumän. Kr. Mustcel, in 
den Transſylvan. Alpen, (1899) 13033 E. 

Campus Martius, Marsfeld, der Platz für Waffen 
übungen und Volksverſammlungen im alten Nom, am 
l. Tiberufer im nördl. Teil der Stadt. 

Camp volant (frz., jpr. fang woläng), fliegendes Lager, 

ruppenkorps, da8 den Feind unaufhoͤrlich ——— 

Camwood (ſpr. kämmwudd), rotes Farbholz von 
Baphia nitida Lodd., jetzt meiſt durch Kaliaturholz erſetzt. 

Cana, älteres Längenmaß in Katalonien — 1,55 m. 

Ganada, älteres portug. und braſil. Flüſſigkeitsmaß, 
in Liſſabon = 1,3051, in Porto = 2,113 1, in Rio de Ja— 
neiro = 27/1, in Bahia = 7,2 (in der Praxis 7,57) 1, in 
Pernambucg = 6,056 1; aud) auf Eeylon = 1,514 1. 

Canäada, Dominion of, |. Kanada. 

Canadian River (pr. kännehdienn rimw’r), Neben: 
fluß des Arkanſas in Nordamerika, entfpringt auf dent 
Belfengebirge in Neumerilo, 1400 km lg. 

Canaille (frz., ſpr. kannaj), Lumpenpack, Geftudel. 

Canal du Centre (ſpr. dü Bangtr), franz. Schiffahrts—⸗ 
kanal zwiſchen Loire (bei Digoin) und Sadne (bei Chalon), 
1793 eröffnet, 120 km !g., 84 Schleuſen. 

Canal du Midi (pr. dü), Schiffahrtskanal im. ſüdl. 
Frankreich, von der Garonne bei Touloufe zum Gtang- 
de-Thau Dei Eette, 240 km Ig., durchſchnittlich 2 m tief, 
mit 100 Schleufen; 1666 begoimen, 1681 eröffnet. 

Canaletto, Beinane zweier venet. Landſchafts- und 
Profpektenmaler: Antonio Canale, geb. 18. Olt. 1697, 
get. 20. April 1768 zu Venedig; 1746—48 in London, malte 
gute Anfihten von Venedig. Sein Neffe und Schüler Ber- 
nardo Belotto (Bellotto), genannt E,, geb. 30. San. 1720 
zu Venedig, Hofmaler in Dresden, auch Nadierer, geft. 
17. Okt. 1780 in Warſchau. — Vgl. Rud. Meyer (1873). 

Cañar (pr. kanjar), Ort in Ecuador, Prov. Azuay, 
64000 E.; altpernan. Ruinen, Gold» und Eilberminen. 
(S. auch Azogues o Cañar.) 

Canarium L., Pflanzengattg. der Burſerazeen, trop.⸗ 
aſiat. Bäume, enthalten wohlriechende Harze (ſchwarzes 
Dammaraharz); C.commüne L. (Molukken) liefert das Ka— 
narienharz zu Fackeln, eßbare Fruchtkerne (Kanariennüſſe). 

Canavalia Adans., Krimpbohne, Pflanzengattg. der 
Tapilionazeen, Trautartige Pflanzen wärmerer Gegenden ; 
die Hülfen einiger Arten al8 Gemüſe benutzt. 

Gancale (Spr. kangkaäll), Ort im franz. Dep. Ille⸗et⸗ 
Bilaine, an der Bai von C., (1901) 6549 E. ; Aufternfang. 

Cancan (frz., ſpr. kangkang, „Geſchwätz“), in Frank⸗ 
reich kontertanzartiger, wenig anſtändiger Tanz. 

Canoellaria (lat.), Kanzlei; Cancellarius, Kanzler. 

Cancer (lat.), Krebs, als Tiergattg. der Taſchen— 
krebs (ſ. Krabben); C. en cuirasse (frz., ſpr. ang külräſſ'), 
Panzerkrebs, bösartige Erkrankung der Haut (Harte Krebs— 
knötchen), Def. im Bereid der Bruftdrüfe, Kankeröm, 
Krebsgeſchwür; kankerös, kankrös, en u 

Ganciondro (ſpan.), Sammlung von Iyrifgen Ge— 
dichten, meift von mehrer Verfaflern. 

Gancrin, Georg, Graf, ruf. General, geb. 8. Dez. 
1774 in Hanau, folgte 1796 feinem Bater (dem heil. 
Bergamtsdireltor Franz Ludw. E,, geb. 1738, gejt. 1816) 
nad) Rußland, 1823—44 Finanzminifter, get. 22. Eept. 
1845 in Petersburg. „Reiſetagebücher 18344—45” (1865), 
Briefwechfel mit U. von Humboldt (1869). 

Cancrinus versus (lat.), kankriniſcher Vers. 

Cancröma, ſ. Kahnſchnabel. 

Cand., Abkürzung für Candidatus, Kandidat (ſ. d.); 
C. med. (medicinae), Kandidat der Medizin; C. phil. 
(philologiae), Kandidat der Philologie; C. rer. min. 
(reverendi ministerii), Predigtamtslandidat, 

Gandarın (Kandarifi, engl. Candareen), Hin. Fen, 
japan. ung oder Pun, Sildergewigt in China und 
Japan = 1/00 Tael = 0,376 g. 

Candi, oͤſtind. Gewidt, ſ. Candy. 

Candia (Kandia), Inſel, ſ. v. w. Kreta; C., Megalo- 
kaſtron, Hauptſtadt des Nomos C. oder Herakl(e)ion auf, 
Kreta, (1900 22774 E. ; an der Stelle des alten Herakleion. 

Candidätus (lat.), |. Kandidat (vgl. Cand.). 

Gandidt, Eimvohner von Candia, ſ. Kreta. . 
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Gandlenunbaum (pr. känndl-), ſ. Banlulnüſſe. 

Candragupta, ind. Fürſt, |. Tſchandragupta. 

Candy (Kändi), oftind, Gewicht zu 20 Maunds — 
254 kg (E. von Bombay), 226,8 kg (E. von Madras), 
339,85 kg (E. von Surate) sc. (S. Bahar, Barre.) 

Candy, Drt auf Ceylon, ſ. v. w. Kandi. 

Canella Sev., Pflanzengattg. der Kluſiazeen, trop.⸗ 
amerik. Bäume; die Rinde von C. alba Mur. (Weſt⸗ 
indien) kommt als weißer Zimt in den Handel. 

Eanepin (frz., ſpr. kann'päng), das feine, weißgare 
Schaf- oder Ziegenleder, gu Handſchuhen verarbeitet. 

añete (jpr. kanjehte), Don Manuel, ſpan. Schrift— 
fteller, geb. 6. Aug. 1822 zu Sevilla, get. 3. Nov. 1891 
in Madrid; al8 Lyriker und Dramatiler wie durd feine 
Studien zur Geſchichte des altipan. Theaterd geſchätzt. 

Ganeväaro, Belice Napoleone, ital. Admiral und 
Staatsmann, geb. 7. Juli 1838 in Lima (Peru), 1897/98 
Kommandant des ital. — vor Kreta, 1898 
Marineminiſter, 1898—99 Miniſter des Auswärtigen, 
1903 Präſident des Marinerats. 

Canga⸗EArguelles (ſpr. geljes), Don Soft, ſpan. 
Staatsmann, geb. um 1770 in Aſturien, bei den Cortes 
von 1812 für die konſtitutionellen Grundſätze wirkend, 
1820—21 Finanzminiſter, geſt. 1843; ſchrieb: „Diccio- 
nario de hacienda” (5 Bde. 1827—28). 

Ganicatti, Stadt auf Sizilien, am Naro, (1901) 
24564 E.; Schwefelgruben, Weinbau, 

Canicüla (lat.), Hundsftern, Sirius. 

Gantgon, Mont (pr. mong -gub), ifolierter Gebirgs— 
zug der Oſtpyhrenäen im füdl. Frankreich, 2785 m. 

Ganina, Luigi, Nitter, ital. Baumeifter und Alter: 
tumsforſcher, geb. 23. Olt. 1795 zu Cafale, geit. 17. Okt. 
1356 zu Florenz, leitete wiederholt größere Ausgrabungen. 
Schriften und Tafelwerke über Tusculum (1841), Nom 
(1846—56), Via Appia (1851—53) u. a. 

Canino, Dit inder ital. Prov. Rom, (1901) 3012 E.; 
1814 für Qucian Bonaparte zum Fürftentum erhoben. 

Canino, Fürft von, |. Bonaparte (III, 1). 

Caniſius, Petrus, eigentlih de Hond, Sefuit, geb. 
8. Mai 1521 in Nimwegen, Rektor de8 von ihn ge— 
gründeten Sefuitenlollegiums in Wien und erſter Pro— 
vinzial des Ordens in Deutichland, ging 1580 nad) Frei— 
burg (Schweiz), geſt. daf. 21. Dez. 1597; 1864 felig ge— 
Iproden; Verfaſſer der mweitverbreiteten kath. Unterricht3= 
bücher „Summa doctrinae christienae‘ (1554) und 
„Institutiones christianae pietatis” (1566). Schriften 
über ihn zum Jubiläum 1897 von Pfülf, Naffler u. a. 

Canitz, Briedr. Rud. Ludw., Freiherr von, Dichter, 
geb. 27. Nov. 1654 zu Berlin, kurbrandenb. Geh. Staat3= 
tat, gewandter Diplomat, geft. 11. Aug. 1699. „Ge— 
dichte” von König (1727). — Bol. Zub (1837). 

Banik und Dallwitz, Karl Ernſt Wilh., Freiherr 
von, preuß. General und Staatsmann, geb. 17. Nov. 
1787 zu Caſſel, foht 1806—7 und 1813 gegen die Fran— 
zoſen, ſeit 1828 diplomatiſch tätig, 1846 | 
bi8 17. März 1848 Miniſter des Auswär— 
tigen, geſt. 25. April 1850 in Frankfurt a. O. a’ 
Seine „Denkſchriften“ (2 Bde., 1888). 

Canna L., Blumenrohr, Pflanzengattg. 
der Kannazeen, Stauden des trop. Amerikas, 
Zierpflanzen (bekannteſte Axt C. indica L. 
ſAbb. 313)); die knolligen Wurzelftöde von 
C. edülis Ker. zur Stärlegewinnung (weft 4 
ind. Arrowront) benutzt. . 

Gannäd, alte unterital, Stadt in Apulien, En 
am Aufidus (Dfanto), berühmt Durch Die —— 
Niederlage der Nömer 216 v. Chr. durch 313. Blumen⸗ 
Hannibal. — Bol. Schwab (1898). erg 

Gannäbid, wa Günther Briedr., j 
Geograph, geb. 12. April 1777 zu Sondershaufen, 1835 
—48 Pfarrer zu Bendeleben, geft. 2. März 1859 zu Son- 
dershauſen, beſ. befaunt Durch fein „Lehrbuch der Geogra— 
phie” (1816; 18. Aufl.,, 2 Bde., von Dertel, 1870—75). 

Cannäbis L., Pflanzengattg., ſ. Hanf. 

Gannanore, indobrit. Stadt, ſ. Kannanur. 

Cannelas (fr3., ſpr. —— überzuckerter Zimt. 

Ganneltohle, |. Kännelkohle. 

Cannes (pr. fann), Stadt im franz. Dep. Alpes Mari- 
times, am Mittelländ. Meer, (1901) 30420 &.; Seebad. 
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Ganning (pr. kännu-), George, brit. Staatsmaun, 
geb. 11. April 1770 zu London, 1793 Mitglied des Un— 
terhaufes, 1796 Unterftaatsfelretär, 1807-—9 und wieder 
jeit 1822 Minifter de8 Auswärtigen, Behr. 1827 Pre— 
mierminifter, trat erfolgreih, obwohl Tory, für Anuer— 
tennung der abtrünnigen fpan. Kolonien in Südamerika, 
für Katholitenbefreiung und liberale Handelspolitik ein; 
geft. 8. Aug. 1827. eine „Speeches” (6 Bde., 1828) 
gab Therry, feine „Correspondence” (2 Bde., 1887) 
Etapleton heraus. — Biogr. von Hill (1887), Marriott 
(1903). — Sein Sohn Eharles Kohn, Graf von E., 
geb. 14. Dez. 1812, feit 1856 Generalgouverueur von In— 
dien, zuletzt Vizekönig, geft. 17. Juni 1862. — Dal. Cun— 
ningham (1891). [de Redcliffe. 

Ganning (jpr. länn-), Sir Stratford, ſ. Etratford 

Cannizzaro, Stanislao, ital. Chemiker, geb. 16. Juli 
1826 in Palermo, feit 1870 Prof. in Rom, 1871 Mit: 
glied des Senats; ſchrieb einen „Abriß eines Lehrgangs 
der theoretifhen Chemie’ (1858; deutf 1891). 

Bannizzäro, Tommafo, ital. Dichter, geb. 17. Aug. 
1838 zu Meffina, lebt daſ.; Gedichte „In solitudine 
(2 Bde, 1877—80), „Antivespro” (1882). 

Cannock (Ipr. känn-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, (1901) 23992 &.; Eiſen- und Fohlengruben., 

Gannitatt, früher Oberamtsftadt, 1905 Stuttgart 
einverleibt, (1900) 26497 E., mineraliſche Eifenfänerlinge 
(20°), Kurhaus, königl. Luſtſchlöſſer Rofenſtein und Wil— 
helma; Eiſenbahnwerkſtätte. — —— — 

Canon (ſpan. kanjohn) tief ER 
eingeſchnittenes Flußbett, beſ. de ne 
Große C. [Abb. 314, nach Supan] * 
des Nio Colorado (Ber. Etaatcı), en 
bis 1630 m tief. — 

Canon, eigentlich Zofannvon FE 
Straſchiripka, WMaler,geb.13.Mär; u —e er 
1829 zu Wien, Prof. an der Al ragen 
demie zu Wien, gelt. daf. 12. Ccpt. 
1885; Hiftorienbilder, orient. 2 
Genrebilder, Bildniſſe (Frauen). 2J— 

Canönes, |. Apoſtoliſche Koͤn- * 314 
ſtitutionen und Kanones. Cañon des Rio Colorado 

Oanonãei, ſ. Kanoniker. 

Gandfa Di Puglia (ſpr. pulja), das alte Canu- 
sium, Stadt in der ital. Prov. Bari, am Ofanto, (1901) 

Canoſſa, ſ. Kanofa. [24169 E. 

Canot (frz., ſpr. noh), ſ. v. w. Kanu. 

Candva, Antonio, ital. Bildhauer, geb. 1. Nov, 1757 
zu Poflagno, geft. 13. Dit. 1822 in Venedig, Bahnbrecher 
der neuern Plaftit in Stalien. Anmutige, oft gezierte 
Marmorjtulpturen aus der klaſſiſchen Mythologie; jo: The— 
feus al8 Minotaurenbefieger (1783), Amor und Pfyde 
(Baris), Perſeus mit Haupt der Medufa, Hebe (Berlin), 
Die drei Grazien; aud Grabdenkmäler und Porträtſtatuen. 
— Biogr. von Züde (1883), U. ©. Meyer (1898). 

Ganovas del Caſtillo (ſpr. -illjo), Don Antonio, 
ſpan. Staatsmann, geb. 8. Webr. 1828 zu Malaga, ſeit 
1864 wiederholt Minifter, feit 1870 Haupt der Alfon= 
filtenpartei, 1874 mit kurzen Unterbrechuugen bis Schr. 1851, 
1834—85, 1890—92 uud wieder 1895 Minifterpräfident, 
8. Ang. 1897 in Santa Agueda von einen Anardiiten 
ermordet. Aud Dichter und wiſſenſchaftlicher Schriftſteller. 

Caurobert (jpr. langrobähr), François Certain de, 
Marſchall von a) geb. 27. Juni 1809 zu St.⸗ 
Cerré, diente 1835 in Algier, unterftügte den Staats— 
ftreih) vom 2. Dez. 1851, leitete im Krimkriege die Bes 
lagerung von Eewaftopol, befehligte im Ital. Kriege 1859 
da8 3., im Deutſch-Franz. Kriege das 6. Armeekorps, bei 
der Kapitulation von Met Eriegögefangen, 1871—76 Mit: 
glied der Nationalverſammlung, 1879—94 Senator, geft. 
238. Jan. 1895 in Paris. — Bol. Felir (1895), Martin 
(1895), Bapft (Bd. 1 u. 2, 1898-1902). 

Canſtadt, Stadt in Württemberg, |. Cannſtatt. 

Canſtein, Hildebrand, Breiherr von, geb. 4. Aug. 
1667 zu Lindenberg bei Fürſtenwalde, Juriſt, Soldat, von 
Epener und Frande für den Pietismus gewonnen, geit. 
19. Aug. 1719 in Berlin; errichtete 1712 die Canſteinſche 
Bibelanſtalt fir Herftelung von billigen Bibelausgaben, 
Später mit den Franckeſchen Stiftungen in Halle verbunden. 
— Bol. Plath (1861), Schürmann (1898). 










Artikel, die man unter E vermißt, find unter K,S und B aufzufuden. 
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Cant (engl., fpr. käunt), Rotwelſch, Jargon (vgl. 
Slang); ſalbungsvolle Heuchelei. a 

Gantabile (ital.), jangbar; ein Tonſtück mit leich— 
ter, fließender Melodie und mäßiger Bewegung. 

Cantal (ſpr. kangtäll), vulkaniſche Bergmajte der Au— 
vergne (Südfrankreich), in Kegel des Plomb du C. 1858 m 
hoch. — Das franz. Dep. C., 5779 qkm, (1901) 230511 6. ; 

Cantando (ital.), fingend. [Hauptjtadt Aurillac. 

Gäntara, Weinmaß, ſ. Arroba. 

Gantäro oder Cantaio (ital.), KRantär (arab.) oder 
Kintal, Kintär, Gewicht, unferm Zentner entſprechend, meijt 
in 100 Rottel ee geteilt, in Unteritalien, der Balkan 
balbinfel und Nordafrika, in Alerandria = 44,173 kg, in 
Malta = 79,878 Kg, in Griechenland — 56,38 kg, in Kon— 
ftantinopel = 56,15 kg, in Tripoli8 — 48,83 kg, in Tunis 
— 50,7 kg, in Marollo — 100 Artal (ſ. d.). Der feit 
1874 geſetzliche metriſche C. (Kantar 4’ chary) in der Türkei 
— 100 kg. (&. aud) Sentinaio.) [Kirche). 

Oantatorlum (lat.), Reſponſorienbuch (der röm.⸗-kath. 

Ganterburny (fpr. kännt'rberri), da8 röm. Durover- 
num, Stadt in der engl. Grafſch. Kent, am Stour, Sitz 
eines Erzbiſchofs (Primas des Neid), (1901) 24868 E.; 
Kathedrale (Denkmäler des Schwarzen Prinzen und Hein— 
richs IV.). mas a Bedet. 

Ganterburn (ſpr. kännt'rberri), — von, ſ. Tho— 

Cantharellus, Pilzgattg., ſ. Eierſchwamm. 

Oantharidae (Cantharides), Canthäris, |. Blaſen— 
käfer. [der Lieder“), Hohes Lied (f. d.). 

Cantioum (lat.), Geſang, Lied. C. canticörum (‚Lied 

Gantileverbriide (engl., ſpr. künntilihwer⸗), |. Aus— 
legerbrüde [Abb. 141]. 

Cantire (ſpr. Fännteir), Felſenhalbinſel in der ſchott. 
Grafſch. Argyll; Hauptort Campbeltown. 

Oanto (ital.; lat. Cantus), Geſang; C. a cappella, 
Geſang ohne Inftrumentalbegleitung; C. fermo (Cantus 
firmus, „felter Geſang“), die einfahe Geſangsmelodie, 
gegen welde die übrigen Stimmen in gewöhnlich lebhaf— 
terer Bewegung Iontrapunktieren (C. figuräto, Cantas flgu- 
rätus), beſ. im figurierten Choral gebräudlid. 

Canton (ipr. kännt'n), Stadt im nordamerit. Etaate 
Ohio, (1900) 30667 E. — E., Stadt in Illinois, 6564 E. 

Gantoni, Earlo, ital. Philoſoph, geb. Nov. 1840 zu 
Groppello in der Lomellina, feit 1878 Prof. zu Pavia; ſchrieb: 
„Corso elementare di filosofia‘ (2. Aufl. 1875) u. a. 
— Bol. Werner, Kant in Stalien (1881). 

Gantor, Georg, a, geb. 3. März 1845 in 
Petersburg, feit 1872 Prof. in Halle; ſchrieb: „Grundlagen 
einer allgemeinen Mannigfaltigkeitslehre” (1883) u.a. 

Cantor, Mori Benedikt, Mathematiker, geb. 23. Aug. 
1829 in Mannheim, habilitierte fi 1853 in Heidelberg, 
wo er al8 Prof, der Mathematik tätig ift; „Vorlefungeit 
über Geſchichte der Mathematik“ (188098). 

Gantir, Ceſare, ital. Schriftſteller, — 8. Dez. 1807 
zu Brivio, ſeit 1874 Archivdirektor in Mailand; geſt. daſ. 
11. März 1895; ſchrieb die ſtrengkirchliche „Storia univer- 
sale’ (35 Bde., 1837 fg. u. d.; deutſch, neue Ausg. 1889 
—94), auch Romane, be „Margherita Pusterla” (1837; 
deutſch le „Poesie‘ (1870), fowie beliebte Volks— 
und Jugend nalen — Bol. Bertolini (1895). 

Cantus (lat.), |. Canto. 

Gantyre (fpr. kannteir), ſ. v. w. Cantire. 

Oanusium, ſ. Canoſa di Puglia. 

Canut, dän. König, ſ. Knut. 

Oaeoma Tul., Pilzgattg. der Uredineen; C. pinitor- 
quum A. Br. (Kieferndrehroft) erzeugt auf jungen Kiefern 
die Drehlrantheit (abnorme Krümmungen der Zweige). 

Caorle, Fiſcherhafen am Adriat. —* in der ital. 
Prov. Venedig, (1901) 3576 E.; Fort. 

Capaccio (ſpr. ⸗attſcho), Stadt in der ital. Prov. 
Salerno, (1901) 4242 E.; in der Nähe Alt-C. 

Oape (engl., ſpr. kehp), Kap; auch Mantelkragen. 

Cape Breton (ſpr. kehp brett'n), brit.⸗zamerik. Juſel, 
ſ. v. w. Kap Breton. 

Enpecelätro (ſpr. kapetſche), Alfonſo, ital. Schrift— 
ſteller, geb. 5. Febr. 1824 in Marſeille, Vorſteher des 
Oratorianerordens, 1879 Erzbiſchof von Capua, 1885 
Kardinal; ſchrieb: „Storia di Santa Caterina da Siena“ 
(4. Aufl. 1878; deutſch 1873—74) u. a. 

Cape Coaſt (fpr. kehp Lohft), ſ. v. w. Goldküſte. 


Artikel, die man unter C vermißt, find unter 8, © und 8 aufzufuchen, 
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Cape Coaſt Caſtle (pr. kehp kohſt kahßl), befeſtigte 
Stadt in der brit. Kolonie Goldküſte, (1901) 28948 E. 

Cape Fear River (pr. fchp fihr riww'r), Fluß im 
nordamerif. Staate Nordkarolina, 480 km Ig. (180 km 
hiffbar), mündet in den Allant. Ozean. 

Gape Aland City (ipr. kehp eiländ ßitti), See— 
bad, ſ. v. w. Cape May. [mann. 

Capella (lat., „Ziege‘), Stern erfter Größe im Fuhr— 

Capella, Martianus, |. Martianus Capella. 

Capellini, Giovanni, Geolog und Valäontolog, geb. 
23. Aug. 1833 zu Epezia, Prof. zu Genua und Bologna, 
begründete 1855 den Internationalen Kongreß für Anthro= 
pologie und prähiftor. Archäologie. 

Cape May (jpr. Ichp mich), Cape Island Eity, See 
badeort im nordamerit. Staate Neujerſey, g100 2257 €. 

Gape of Good Hope (ipr. tehp HF gudd hohp), 
engl. Nanıe des Kaps der Guten Hoffnung. 

Gapern, Edward, engl. Vollsdichter, geb. 29. Ian. 
1819 zu Tiverton, lange Zeit Briefträger zu Bideport, 
durch Jette „Poems“ (1856 u. ö.) ſchnell berühmt gewor= 
den; geft. 4. Zuni 1894 in Braunton. 

Gapet, Hugo, ſ. Kapetinger. 

Cape Town (ipr. kehp taun), ſ. v. w. Kapftadt. 

Gap Frangats (jpr. frangßäh), (Re) Cap Heiti, C. 
Haitien (ſpr. aitläng), Hafenjtadt in Haiti, 29000 ©. 

Capillitium (laty, da8 Haar, der behaarte Teil der 
Kopfhaut; auch das Safergefledt im Innern von Bauch— 
pilzen, worin Die Sporen Liegen, 

Gapiitranns, Johs., Heiliger, Kreuzprediger gegen 
Ketzer und Türken, geb. 24. Juni 1386 zu Capijtrano im 
Neapolitaniſchen, Sranzisfaner, feit 1450 päpftl. Zegat in 
Deutſchland, führte 1456 ein Kreuzheer zur Entjegung Bel- 
grads, gelt. 23. Oft. (Gedädtnistag) 1456 im Kloſter zu 
Sof, 1690 Heilig geiproden. — Vgl. Jacob (2 Tle., 

Capita, Mehrzahl von Caput (ſ. d.). [1903—5). 

Gapitaine (frz., fpr. a) ſ. Kapitän; C. d'armes 
(fpr. Darm), früher f. v. w. Sanımerunteroffizier. 

Gapitanäta, chemal. Name der ital. Prov. Foggia. 

Gapitäno (ital.), Hauptmann; au Gouverneur; in 
den ital. Stegreifipielen ein bramarbafierender Soldat. 

Gapitäto (ital.), angekommen; im Handel: abgeliefert. 

Capite oensi (lat., „nad dem Kopf Geſchätzte“); die 
ärmften Bürger im alten Ron, die in feine der Ver— 
mögensflaffen mehr aufgenommen werden konnten und 
eine befondere Zenturie bildeten, |. v. w. SBroletarier. 

Capitis deminutio (lat.), im rim. Recht Berluft 
oder Beſchränkung der Redtsfähigleit einer Perfon. Höch— 
fter ©rad C. d. maxima, Berluft der gefamten Net 3- 
fühigfeit bei BreiheitSberaubung, ähnlih der Acht im 
ältern deutſchen und dem Bürgerlichen Tod im frühern 
franz. Nedjt und einigen andern neuern Strafredten. 

Gapito, Wolfgang, eigentlid Köpfel, Reformator, 
geb, 1478 in Hagenau, jeit 1523 Prediger in Straßburg, 
wo er mit Bucer das Kirchen- und Schulwesen evangeliid) 
umgeftaltete; geft. 1541. — Biogr. von Baum (1860). 

Capitolinus mons, einer der fieben Hügel Roms. 

Capo (ital), Kopf; Kap. 

Capodiſtria, in röm. Zeit Ägida, fpäter Zuftino> 
poli3, Hafen und Bezirksſtadt in Iftrien, auf einem 
Sufelfeljen, in einer Bucht des Trieiter Meerbujens, (1900) 
ald Gemeinde 10711 E.; großartige Salinen, Weitz, 
Olhandel; früher Hauptftadt von Sitrien. 

apot (fr}., Ipr. -poh, Capote, Ka— 
potte), Überrod, Regenmantel mit Kapuze; 
im Bilettfpiel Matid). 

Capotaſto (ital., „Hauptbund‘), Ka 
podaſter, bei Saiteninftrumenten das obere 
Ende des Griffbretts; Gitarrenauflag, um 
die Stimmung zu erhöhen; beim Piano— 
forte der über die Saiten gelegte Metallitab. 

Cappa (miltellat.), Kappe, mittelalter— 
liches, mantelartige8 Gewand mit weiten 
Armeln, mit oder ohne Kapuze, bei. Ge— 
wand der kath. Geiftlihen (€. magna). 

Cappöäris L., Pllanzengattg. der Kap⸗ 
paridazeen, Sträuder oder Bäume mit 





315. Kapern—⸗ 
ſtrauch (a Blü— 
tenknoſpe [Ra= 
per), b Frucht). 
lederartigen Blättern; die Blütentnofpen von C. spinösa 
L. (Kapernſtrauch [Abb. 315]) find die Kapern (ſ. d.). 


Cappella, J. a cappella. 
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Gappöni, Gino, Marcheſe, ital. Gelehrter und Staatd- 
mann, geb. 14. Sept. 1792 zu Blorenz, 1848, obwohl 
erblindet, toskan. Minifterpräfident, geft. 3. Febr. 1376; 
I&rieb: „Storia della republica di Firenze‘ (deutſch, 
2 Bde., 1876) u. a. — Bgl. Reumont (1880). 

Capra (lat.), die Ziege. _ 

Gapräja, im Altertum Ägilion oder Caprarin, Heine 
Trachytinſel im Ligurien Meere, zur ital. Prov. Genua 
gehörig, 20 qkm, (1901) 547 ©. | 

Caprarola, Stadt in der ital. Prov. Rom, (1901) 
5538 E.; Renaiffancepalaft der Farneſe. 

Capreölus (lat.), da8 Reh. 

ECaprera (d. i. Ziegeninfel), befeitigte Selfeninfel au 
der Nordoftfpite Sardiniens, zur Prov. Safari gehörig, 
16 qkm, ca.80 E.; Wohnfik Garibaldig, der hier auch ſtarb. 

Capri, das alte Capreae, Infel am Südeingang des 
Golfs von Neapel, 10 qkm, (1901) 6224 E., im Monte 
Solaro 585 m Hd, mit den Städten Anacapri, 2110 E., 
und C., 4114 E. Einft Lieblingsaufenthalt des Kaiſers 
Tiberius. Auf der Nordfeite die Blaue Grotte (ſ. d.). 

Gapriccio (ital., Ihr. 11590), Laune; launenhaftes, 
willkürlich ſcheinendes Kunſtwerk (Gemälde), beſ. Muſik— 
ſtück, in dem ein charakteriſtiſches Motiv verarbeitet iſt 
und das ſich nicht einer beſtimmten Gattung anſchließt. 

Capricornus (lat.), Steinbock, beſ. als Sternbild. 

Caprifolium, Geißblatt, ſ. Lonicera. 

Caprivi, eigentlich Kopriva, aus Krain ſtammende 
Familie, 1653 geadelt. — Leo, Graf von C., preuß. General 
und Staatsmann, geb. 24. Febr. 1831 zu Charlottenburg, 
jeit 1849.in der Armee, in den Kriegen 1866 und 1870/71 
Generalftabsoffizier, 1872—78 Abteilungschef in Kriegs— 
minifterium, 1882 Kommandeur der 30. Divifion in Meß, 
März 1833 bis 5. Juli 1888 Chef der Admiralität, dann 
fommandierender Generalde8 10. Armeekorps, feit 20.März 
1890 Reichskanzler und (bis März 1892) preuß. Minifters 
präfident, Schloß Handelsverträge mit Öſterreich-Ungarn, 
Italien, Belgien und Rußland, wurde 1891 zum Grafen 
ernannt, nahm 26. Okt. 1894 feine Entlaffung und lebte 
anf Skyren bei Croſſen a. d. Oder, geil. da}. 6. Febr. 1899. 
— Bol. Schneidewin (1895). | 

Gaprivibrot, ſ. v. w. Murphybrot (f. d.). 

Capsella L., Pflanzengattg. der Kruziferen; C. bursa 
pastoris L. (Täfcheltrant, Hirtentäfchel) häufiges Unkraut. 

Capsicum L., Beißbeere, Tflanzen= BE 
gattg. der Solanazeen, trop. Sträudjer 
und SPräuter. C. annüum L. (Schoten- 
pfeffer, Span. Pfeffer Abb.316; aBlüte, 
b Frucht längs-, ce querdurchſchnitten]), 
in Südamerika, in allen wärmern Länu— 
dern kultiviert, mit zinnoberroten ſcho— 
tenartigen Beerenfrüchten (Paprika, 
Pimiento), welche als Gewürz und in 
der ae: dienen; die fein zerriche- 
sen Früchte bilden den Cayennepfeffer. 

— en neh 
das Bemühen un die Sunft anderer, : 
def. dahin zielende Redewendung. —— 

Capua, befeſtigte Stadt in der ital. : 
Prov. Saferta, am Volturno, (1901) 14285 E. Daß alte 
C., Nivalin Roms und Karthagos, ſprichwörtlich wegen 
feiner verweichlichenden UÜppigkeit, lag 4 km ſüdöſtl., bei 
Santa Maria C. Vetöre (21825 ©.). 

Capuãna, Luigi, ital Scähriftiteler, geb. 27. Mai 
1839 in Mineo (Sizilien), Sonrnalift in Mailand; ſchrieb 
Romane, Novellen, Dramen, Gedichte, „Studii sulla let- 
veratura contemporanea” (1880-87) u. a. 

Capuchon (frz., fpr. -pülhöng), Kapuze, ein mit einer 
Kapuze verfehener Damenmantel. . 

Caput (lat.), Kopf, Haupt, Hauptftüd, Anfang, Ka— 
pitel (Abteilung eines Buß). 

Caput Medüsae (lat.), Medufenhaupt, Erweiterung 
der Heinen Hautvenen um den Nabel. 

Caput mortüum (lat., „Totenkopf“), bei den alten 
Chemitern der nicht flüchtige Rückſtand bei Deftillationen, 
bei. der aus Eiſenoxyd beitehende Rückſtand (Kolkothär) 
bei der Deitillation der Nordhäufer Schwefelfäure, dient 
al8 Farbe (Englifchrot, Braunrot, Vitriolrot 2c.). 

Caque (In, fpr. lad), Herings-, Sardellentonne, 

Gagquetä (ſpr. Tale-), Quellfluß des Dapur& (f. D.). 


R' 
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Carabiniers (irz., ſpr. -Teb), ſ. Karabiniere. 

Carabobo, Staat der Republik Venezuela, (1904) 
223943 E.; Hauptſtadt Valencia. 

Caräbus, |. Laufkäfer. 

Garacalla, urſprünglich Septimins Baſſianus, dann 
als Cäſar Marcus Aurelius Antonius, Sohn des Kaiſers 
Septimius Severus, geb. 4. April 188 n. Chr. zu Lyon, 
röm. Kaiſer 211—217, nad) feiner Lieblingstracht, dem 
galliſchen Mantel, erhielt er den Spitznamen C., Lie} 
jeinen Bruder und Mitregenten Geta 212 töten und führte 
eine graufame, verſchwenderiſche Willkürherrſchaft; 217 
ermordet. Die Ruinen der Thermen des C. gehören zu 
den Schönsten Überreften des alten Roms, 

Garacaln, Hauptitadt des rumän. Fr. Romanıfi 
(Kleine Waladei), (1899) 12035 E., viele Kirchen, 

Caracarä, |. Agami [Abb. 32]. 

Garäcad, Hauptitadt der Vereinigten 
Staaten von Venezuela und des Bundes- 
diftrilt8 (117 qkm, 1904: 206055 E.), un— 
fern der Hüfte, mit dem Seehafen La Guaira 
dur Bahn verbunden, (1899) 82429 E., erz- 
biſchöfl. Seminar; 1567 gegründet, 1812 
durch Erdbeben fait zerſtört. 

Caracci, ital. Dralerfamilie, |. Carracci. 

Garadorfandftein (Ipr. Lärrtdod-), kalkiger, petre- 
faktenreicher Sandftein des engl. Unterfilurs. 

Carafon (frz., ſpr. -öng), Kühleimer (für den Wein); 
Fläſchchen (Viertelflafhe). 

Caragana Lam., Pflanzengattg. der Bapilionazeen in 
Eibirien und im Himalaja. C. arborescens Lam. und 
frutescens DC. (Erbjenfträude), ftraudartige Bäumchen 
mit gelben Blüten; Zierpflanzen, Samen eßbar. 

Garaglio (pr. -äljo), Ort in der ital. Brov, Eunco, 

Carancho, |. Seierfallen. [(1901) 5799 €. 

Caranges, Vulkan, ſ. Huallatiri. 

Caräpa Aubl., Pflanzengattg. der Meliazeen, trop. 
Bäume; das aus den Früchten von C. guianensis Aubl. 
(Braſilien ꝛ2c.) und C. Tolucäna Perot. (Afrika) ge— 
preßte Carapaöl (Carapafett, Audirobaöl, Tolucanadı) 
wird bei den Eingeborenen als Schutzmittel gegen Inſekten— 
ſtiche (Einreibung), auch zur Seifenfabrikation benutzt. 

aravaca, Stadt in der ſpan. Prov. Murcia, am 
Fluſſe C. (zum Segura), (1897) 15123 ©. 

Garavaggio (ſpr. wadſcho), Stadt in der ital. 
Prov. Bergamo, (1901) 8786 E., Wallfahrtskirche. 

Garavaggio (ſpr. waͤdſcho), eigentlih Michelangelo 
Amerighi da C., ital. Maler, geb. 1563 zu Caravaggio, 
mußte wegen eines Mordes aus Rom flüchten, ſtarb, auf 
der Rückkehr überfallen und verwundet, 1609 zu Porto 
Greole; Haupt der Naturaliften, Gemälde: Grablegung 
SHrifti (Vatikan), Nofenkrangbild (Wien), Falſchſpieler 
(Nom und Dredden). [ſ. Caldara. 

Caravaggio (ſpr.waͤdſcho), Polidoro da, ital. Maler, 

Garavelas, Hafenſtadt im braſil. Staate Bahia, 

Garaya, |. Brüllaffe. [4000 E. 

Carballo, Baños de (pr. banjos -baljo), Stadt in 
der Span. Prov. Coruũa, (1897) 12584 E.; Schwefel- 

Carbo (lat.), Kohle. [auellen. 

Garbondale (ipr. dehl), Stadt im nordanterif. 
Staate Benufylvanien, (1900) 13536 ©. lkohlenſtoff. 

Carbonsum, Kohlenſtoff; C. sulfurätum, Schwefel— 

Garcagente (ipr. -Heute), Stadt in der ſpan. Prov. 
Valencia, (1897) 12145 E.; Tuchfabriken. 

Carcãno, Siulio, ital. Dichter, geb. 7. Aug. 1812 zu 
Mailand, Prof. der Äſthetik daf., geit. 30. Aug. 1884 in 
Zefa; ſchrieb Lyrijches, Novellen, Romane („Damiano‘, 
1851), Dramatiſches, überfegte Shakespeare ꝛc. „Lettero“ 
(1887), „Opere” (10 Bde., 1892—96). 

Carcaſſonne (ipr. ßoͤnn), Hauptftadt des franz. Dep. 
Aude, an der Aude und am Canal-du-Midi, (1901). 
30720 E.; Tuchfabrilation (Carcaſſonnes). 

Carcavellos (pr. -weliufh), Flecken in der portug. 
Prov. Eftremadura, (1900) 533 E.; ſüßer Wein. 

Carcer (lat.), |. Karzer. 

Carchi (pr. -ti), nördlichſte Provinz von Ecuador, 
36000 &.; Hauptort Tulcan (4000 E.). 

Carcinöma, Krebsgeſchwür; C. arbolficum, Schorns 
ſteinfegerkrebs; C. alveoläre, Gallertkrebs; C. hepätis, 
Leberkrebs; C. recti, Maſtdarmkrebs. 





317.Caraca3. 
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Cardamine ZL., Schaumfraut, Bergkreffe, Pflanzen- 
gattg. der Sruziferen. C. pratensis L. (Wiefenfhaum- 
frant), blüht Yila, im Mai auf feuchten Wiefen. C. amära 
(Bitterkreffe), der Brunnenkreſſe ähnlich. 

Gardänifcher Ring, eine von Cardano (f. d.) erfun- 
dene Aufhängevorrichtung für Gegenſtände, auf welche ſich die 
Schwankungen des Geſtells nicht übertragen follen, beſteht 
aus einem Ning, Der um eine hori— 7 
zontale Achfe drehbar ijt, während 
fi der betreffende Körper um eine 
im Ning gelagerte und zu jener 


u 







Achſe ſenkrechte Achſe drehen kann; or 
dient befonder8 auf Schiffen zur — 
Aufhängung von Lampen und 318. Schiffschronometer 


Inſttumenten [Abb. 318]. im Cardaniſchen Ring. 
Gardaniiches Gelenk, ſ. Univerfalgelenf. 
Gardano, Geronimo, lat. Hieronymus Cardanus, 

geb. 24. Eept. 1501 zu Pavia, 1534 Prof. der Mathe— 

matit in Mailand, 1559 Prof. der Medizin in Pavia, 
dann in Bologna, geft. 21. Sept. 1576 zu Nom; bekannt 
durch die nach ihm benannte, jedoch von Scipione Berro 
und fpäter von Tartaglia erfundene Cardanifche Formel 
zur Auflöfung von Gleichungen des 3. Grades, durd den 

Cardaniſchen Ring (j. d.) und das Cardaniſche Gelent. 

Eammlung feiner Scäriften (10-Bde., 1663). 
Cärdenas, Hafenſtadt auf Kuba, (1902) 26448 ©. 
Gardi, Lodovico, ital, Maler, ſ. Cigoli. 

Cardia (grch.) Magenmund, au er. 

Cardiäca (gr&.), herzitärtende Mittel. 

Cardiff, Hauptitadt der engl. Grafſch. Glamorgan 
(Südwales), (1904) 176313 &.; Docks (zum Teil auf der 
Sufel Barry), Hafen, College. 

Gardigan (ſpr. -gänn), engl. Graffhaft in Südwales, 
1783 qkm, (1901) 60237 E. — Hauptitadt &., am Teift, 

Cardinalia (lat.), |. Zahlwörter. [3511 €. 

Gardinat von Widdern, Georg, Militärfchrift- 
fteler, geb. 12. April 1841 zu Wollſtein in Poſen, feit 
1859 im preuß,. —— 1882 — 87 Direktor der 
Kriegsſchule in Neiffe, lebt als Oberſt a. D. in Berlin; 
ſchrieb: „Handbuch für Truppenführung und Stabsdienſt“ 
(1881— 84; 4. Aufl. als „Heeresbewegungen und Märſche“, 
1892), „Die Infanterie im Gefecht“ (3. Aufl. 1892) u. a. 

Cardona, Feftung in der ſpan. Prov. Barcelona, 
(1897) 3847 E.; Steinfalzlager. 

Carducci (ipr. duttſchi), Gioſue, pſeudonym Enotrio 
Romano, ital. Dichter, geb. 27. Juli 1836 zu Valdi— 
caftelo (Toskana), 1861—1904 Prof, der Literatur in 
Bologna, erregte Aufjehen dur feinen Hymnus „Inno 
a Satana” (1865), ferter „Poesie (1871), „Nuove 
Poesie’ (4. Aufl. 1881), literarhiltor. Werke u. a. „Opere” 
(20 Bde.,1889 fg.), „Ausgewählte Gedichte” (dentfch 1880). 

Cardüus L., diſtel, Pflanzengattg. der Kompoſiten, 
Kräuter mit ſtachligen Blättern. Mehrere Arten, beſ. 
C. nutans L. (Bifambdiftel), gemeine Untrüuter, 

Cardwell, Edward, Viscount, engl. Staatsmann, 
geb. 24. Juli 1813 zu Liverpool, 1842 Unterhausmitglied, 
1852—55 Präſident des Handelsamtes, 1368— 74 Kriegs» 
minifter, 1874 Viscount, geft. 15. Febr. 1886. 

Gäre, in ältefter Zeit Agylla, eine der alten Zwölf: 
tädte in Etrurien; jett Cerveteri (1901: ö 
2337 &.) bei Eeri in der ital, Prov. Rom; 
berühmte etrust, Gräberfunde, 

Caröme (frz., ſpr. -rähm), Baftenzeit; 
Cammlung von Baltenpredigten. 
Gareme (ſpr. -rähm), Marie Antoine, 
franz. Kochkünſtler, geb. 8. Suni 1784 in 
Faris, geſt. daf. 12. Ian, 1833; fhrich 
„Histoire de la table romaine” u.a. 

Garentan (Tpr. -rangtäng), Stadt im 
franz. Dep. La Mande, (1901) 3968 E. 

Carex L., Rietgras, Segge, Pflanzen 
gattg. der Cyperazeen, graßartige Pflanzen, 
auf fumpfigen Wiefen. Die Wurzel der Sand⸗ 
ſegge (C. arenaria L. [IAbb. 319]), häufig (a männti 
auf Dünen, früher offizinell (deutfche Sarfa- , weibl Bküte) 
parilfe) als auflöjendes Mittel. 

Carey (ſpr. kähri), Henry, a, und Dichter, geb. 
um 1696 zu London, geit. af 4. Dit. 1743; Verfaſſer und 
Komponift des engl. Nationalliede® „God save the king”. 
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@arey (Ipr. kähri), Henry Charles, nordamerik. Nas 
tionalölonom, Sohn des Nationalölonomen Matthew €. 
(1760—1839), geb. 15. Dez. 1793 in Philadelphia, geſt. 
daf. 12. Oft. 1879, Verteidiger des Schutzzolls; ſchrieb: 
„Piinciples of social science‘ (3 Bde., 1858—59; 
deutſch 1863 — 64) u. a. — Bol. Jenks (1885). 

Carga, ültere3 ſpan. und füdamerif, Gewicht und 
Hohlmaß von verfdiedener Größe. 


320]), in alfen Tropenländern, trägt me— 
lonenartige, eßbare Früchte. Der Milch— 
faft befördert das Weichkochen des Flei— 
ſches, auch das Gerinnen der Milch; 
eingetrocknet wird er mediziniſch benutzt. 

Carica (ital., „Laſt“), ital. Gewicht, 
in Venedig = 120,092 kg; Hafermaß in 
Mailand — 164,514 1, in Nizza (Getreidemaß) 160 1 und 
Flüfſigkeitsmaß — 94,85 1. 

Carles (lat.), Knochenfraß; C. dentium, Zahnfäule. 

Garignan (ſpr. -injäng), Stadt im franz. Dep. 
Ardennes, am Chiers, (1901) 2164 E. 

Garignano (ſpr. -injahno), Stadt in der ital. Prov. 
Turin, am Po, (1901) 7129 &.; fiel 1418 an die Grafen 
von Savoyen. Karl Emanuel I. Iegte feinem jüngften 
Sohn, dem Stammovater des jebigen ital. Königshauſes, 
den Titel eined Fürften von €, bei. 

Carillon . ſpr. kartjong), Glockenſpiel (ſ. d.); 
auch ein dasſelbe nachahmendes Tonſtück. 

Carinätae (Karinaten), Vögel mit knöchernem Längs⸗ 
kamm auf den Bruftbein, im Gegenſatz zu ben Ratitae 
(Ratiten), den Straußen A diefen u 

Cariñena (ipr. -injehna), Stadt in der Span. Prov. 
Saragofla, (1897) 3367 E.; Weinbau (Garnada). 

Carini, Stadt auf Sizilien, (1901) 13931 ©. 

Garisproofe (Ipr. kärrißbruck), ehemal. Hauptitadt 
der engl. Sufel Wight; bei Newport Ruinen des C. Caſtle, 
in dem Karl I. 1647 gefangen aß. 

Cariſſimi, Giacomo, ital. Komponift, geb. um 1604 
zu Marino, feit 1628 Kapellmeifter zu Nom, geft. daf. 
1674, mufilal. Neformator, Schöpfer de8 Oratoriums; 
Dratorien „Jephtha“, „Jonas“ ꝛc. 

Garitä (ital.; lat. Caritas), Liebe, beſ. Mutterliebe; 
in der bildenden Kunſt Gruppe einer Mutter mit Kindern 
(Tafel: GSenrelunft U, 6]. 

Garl, Karl, Pſeudonym des Freiherrn von Bernbrunn. 

Garlen (Flygare-E.), Emilia, ſchwed. Scähriftitellerin, 
geb. 8. Aug. 1807 zn Strömſtad, geborene a 1827 
mit dem Arzt A. Slygare in Smaland (geil. 1833), 1841 
niit dem als Dichter bekannten Johann Gabriel C. (geb. 
1814, geit. zu Stodholm 1875) A geſt. 5. Febr. 
1892 in Stockholm; veröffentlichte Novellen und Romane, 
die meiſt ins Deutſche überſetzt ſind („Die Roſe von Tiſtelö“, 
„Die Pflegekinder“). — Biogr. von Schöldſtröm (1888). 

Carleton (ſpr. karlt'n), William, irländ. Schrift— 
ſteller, geb. 1794 oder 1798 zu Prillisk u: geſt. 
30. San. 1869 zu Dublin; durch feine zahlreichen Romane 
und Erzählungen der populärfte Sittenntaler Irlands, 

Carlina L., Eberwurz, Wetterbiftel, Pflanzengattg. 
der Fompojiten. C. acaulis Z., mit jehr großen, weißen, 
und ©, vulgäris L., mit Hleinern, gelblihweißen Scheiben— 
föpfen, auf fonnigen Kalkbergen. 

Garlino, Silbermünze in Neapel = 0,34, in Sizilien 
0,17 A; aud Goldmünze in Sardinien, Piemont zc. 

Garlisie (pr. -Teit), Hauptitadt der engl. Grafſch. 
Gumberland, am Eden, (1901) 45480 E. — C., Stadt 
im nordameril. Staate Bennfylvanien, (1900) 9626 E.; 
in der Nähe das Schwefelbad E, Springs. 

Garlisie (Ipr. -leil), Srederid Howard, Graf von, 
engl. Staatsmann, geb, 28. Mai 1748, geft. 4. Sept. 
1825, auch Dichter; veröffentlichte „Tragedies and poems” 
(1801), von Lord Byron in der Satire „English bards 
and Scotch reviewers” angegriffen. 
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Carlopago (Karlobag), Hafenftadt in Proatien, Ko— 
mitat Lila-Sfrbava, am Adriat. Meer, (1900) 3991 €. 

Garlod, Don, Infant von Spanien, ältefter Sohn 
Philipps IL. aus deſſen erfter Ehe mit Maria von Por= 
tugal, geb. 8. Juli 1545 zu Valladolid, ward infolge 
feiner liberalen Ideen und großen Halsftarrigkeit mit 
dem Vater völlig entzweit, von diefem 18. San. 1568 ge= 
fangen gefegt, geft. 24. Juli 1568 im Gefängnis. Oft 
dramatiih behandelt, namentlih von Schiller. — Bal. 
Sahard (2. Aufl., 2 Bde., 1867), Maurenbrecher (1876). 

Garlod, Don, Maria Joſeph Sfidor de Bourbon, 
ſpan. Kronprätendent, geb. 29. März 1788, 2. Sohn 
Karls IV. von Spanien, ward infolge der Aufhebung 
v8 Saliſchen Geſetzes durd die Pragmatiide Sanktion 
vom 29. März 1830 der Ausfiht auf die Thronfolge 
beraubt, aber nah den Tode ſeines Bruderd Ferdi— 
nand VII (29. Sept. 1833), der nur eine Tochter 
(Sfabella) hinterließ, als rechtmäßiger König (Karl V.) 
von feiner Bartei (den SKarliften) anerkannt, führte 
einen Bürgerkrieg mit abwechſelndem Glück, bis er 1839 
nah Frankreich flüchten mußte; 1845 entfagte er feinen 
Rechten zugunften feines älteſten Sohnes und ftarb als 
Graf von Molina 10. März 1855 zu Triefl. — Sein 
Sohn Don C. Luis Fernando de Bourbon, Prinz von 
Afturien, nad) der Entfagung feines Vaters Graf Monte- 
molin, geb. 31. San. 1818 zu Madrid, Iandete 3. April 
1860 bei Tortoja, ließ fih als Farl VI. zum König von 
Spanien ausrufen, wurde aber gefangen genommen und 
nur gegen Berzichtleiftung auf feine Thronanfprüde frei= 
gegeben. Er nahm dieſe als erzwungen zurüd, jtarb 
jedoh 13. Ian. 1861 in Trieftl. — Sein Bruder Don 
Juan C. Maria Iſidoro, geb. 15. Mai 1822, get. 21. Nov. 
1887, nahm die Prätendentfhaft wieder auf, die nad 
feiner — 3. Okt. 1868 auf feinen älteſten 
Sohn überging. — Diefer, Karl Maria de los Dolores 
Johann Iſidor Joſeph Franz (Don E.), geb. 30. März 
1848, nannte fih Herzog von Madrid, trat 1872 als 
Kronprätendent ($arl VII) im nördl. Spanien auf, be= 
hauptete fi 1873—76 unter fortwährenden Kämpfen in 
den bask. Provinzen, mußte aber 28. Febr. 1876 auf 
franz. Gebiet übertreten. (S. Spanien.) 

Garlovicz, kroat. Stadt, |. Karlowitz. 

Carlow (jpr. -Io), iriſch Catherlougij, Grafſchaft in 
der iriſchen Prov. Leinſter, 896 qkm, (1901) 37723 E.; 
Hauptſtadt C., am Barrow, (1891) 6619 ©. 

Carlowitz, alte Adelsfamilie. Bekannt find: Chriſtoph 
von C. (150778), einflußreiher Rat der ſächſ. Herzöge 
und Kurfürſten Georgs des Bärtigen, Heinrih3 des 
Brommen, Mori’ und Auguſts. (Vgl. von Laugen, 
1854.) — Hans Georg von E., geb. 11. Dez. 1772, 1821 
—31 fühl. Bundestagsgefandter, 1836 Kultusminiſter, 
geit. 18. März 18140. — Defien Sohn Albert von C., 
geb 1. April 1802 zu Breiberg in Sadıfen, 1346—48 
ſächſ. Suftizminifter, Kaufte fi 1849 in Schleſien aı, 
wiederholt Mitglied des prenß. Abgeordnetenhauſes (alt= 
liberal), geſt. 9. Aug. 1874. 

Carlsfeld (Carolsfeld), Dorf in der ſächſ. Kreish. 
Zwickau, an der Wilzſch, (1900) 1871 E.; Glashütten, 
Glasſchleiferei, Metronom-, Harmonikafabrikation. 

Carlshafen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
am Einfluß der Diemel in die Weſer, (1900) 1797 E., 
Amtsgericht, Invalidenhaus, Hafen, Eolquelle mit Bad. 

Carlſon, Fredrik Ferd. HHwed. Geſchichtſchreiber uud 
Staatsmann, geb. 13. Juni 1811 in Upland, 1849—63 
Prof. zu Upſala, 1863—70 und 1875— 78 Kultusminiſter, 
geit. 18. März 1837, Hauptwerk die Fortjegung von Gei— 
jerd „Geſchichte Schwedens“ (Bd. 4-6, 1855—87). 

Carlton, Babrilftadt in der engl. Grafſch. Notting— 
baut, (1901) 10041 &.; Strumpfwirleret. 

Carludovica Ruiz et Pav., Pflanzengattg. der Pauda= 
nazeen. C. Palmäte Ruiz et Pav., palmenartige8 Ge— 
wäds in Südamerila; ihre Blätter und Blattfafern (Bom- 
banafla) zu den Panamahüten verwendet. 

Garinfe (Spr. -Iud), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Zanarl, anı Clyde, (1901) 8962 GC. 

Carlyle (ſpr. -leil), Thomas, engl. Schriftſteller, geb. 
4. Dez. 1795 zu Ecclefechan (Dumfries) in Schottland, 
lebte in Zondon, geſt. dal. 5. Febr. 1881, origineller und 
geiſtvoller, aber oft baroder Autor, ausgezeichneter Pens 
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ner der deutſchen Literatur (,‚ German romances“, 
4 Bde., 1827, u. a.), in feinen hiſtor. Werlen bef. den 
Kultus der genialen Individualität pflegend (‚French 
Revolution‘, 4. Aufl. 1864; deutſch, 4. Aufl. 1897; 
„On Heroes, hero-worship”, 1841; deutſch, 3. Aufl. 
1897; „History of Frederick the Great”, 6 Bde., 
1858—65; deutſch 1859—69). — Bal. Oswald (1881), 
Öarnett (1837). [Turin, (1901) 11738 €. 

Carmagnola (fpr. -aujohla), Stadt in der ital. Prov. 
Carmagnola (ſpr. -anjohla), ital. Beldherr, eigent- 
li) Francesco Buffone, je 1390, matländ., jeit 1426 
venet, General, eroberte Breſcia; ſpäter weniger glüdlich 
und des Verrats verdädjtigt, 5. April 1432 zu Venedig 
enthauptet. Held eined Trauerfpiel8 von Manjoni. — 
Vgl. Battiftela (ital., 1889). 

Garmagnole (pr. -anjöll), franz. Revolutiondgefang 
von 1792, Spottlied auf Marie Antoinette; der Refrain 
lautet: „Dansons la C., vive le son du canon. 

Garmärthen, Grafſchaft in Südmales, 2379 qkm, 
(1901) 135325 E.; Hanptitadt C., am Towy, 9935 E. 

Carmaux (jpr. -moh), Ort im franz. Dep. Tarıı, 
(1901) 10956 E.; Braunfohlenbergbau, Glasfabrilation. 

Carmen (lat., Mehrzahl Carmina), Gevdidt. 

Cärmen, Ciudad dei, Hafenftadt im merilan. Staate 
Sampede, auf einer Infel der Laguna de Terminos, 
(1900) 6428 €. [(f. d.) von Rumänien. 

Carmen Sylva, Dichtername der Königin Elifabeth 

Garmer, oh. Hein. Kafimir, Graf von, preuß. 
Suftizminifter, geb. 29. Dez. 1721 in Kreuznach, 1768 
ſchleſ. Suftigzminijter, 1779 Großlanzler, 1798 zum Grafen 
ernannt, geft. 23. Mat 1801 auf Rügen bei Guhrau, 
um die preuß. Juſtizreform und das Landrecht hochverdient. 

Carmina buräna, Sammlung meift mittellat. Xieder 
fahrender Schüler (Vaganten), gefunden in der Abtei 
Benediktbeuern in einer Handihrift des 13. Jahrh. Aus- 
wahl in den „Carmina clericorum” (7. Aufl. 1890), 
volftändig hg. von Schmeller (4. Aufl. 1904); deutſch von 
Zaiftner („Golias“, 1879). 

Carminativa (lat.), blähungtreibende Mittel. 

Garmona, Stadt in der fpan. Provp. Sevilla, (1897) 
13478 E.; Weinbau, röm. Altertümer. 

Carmontelle (pr. -ongtell), Louis Carrogis, gen. C., 
franz. Dichter, geb. 15. Aug. 1717 zu Paris, geit. 26. Dez. 
1806, bei. befannt durch feine „Proverbes dramatiques‘ 
(1822; Auswahl deutſch von Graf Baudijfin, 1875). 

Gars, f.v. w. Cairn. 

Carnac, Bleden im franz. Dep. Morbidan (Nieder: 
bretagne), (1901) 3125 &.; Druidendenkmäler. 

Carnall, Rud. von, Bergmann, geb. 9. Febr. 1804 
zu Glatz, 1855—61 Berghauptmann und Oberbergamts— 
direftor zu Breslau, geit. daſ. 17. Nov. 1874; gründete 
1848 die Deutſche Geologiſche Geſellſchaft, 1853 die „Zeit— 
Schrift für da8 Berg», Hütten» und Salinenwelen‘. 

Carnallit, Mineral, groblörniges Aggregat rhom— 
biſcher Individuen, Chlorkalium, Chlormagneſium und 
Waſſer, farblos, meist jedoch durch mikroſkopiſche Eiſenglim— 
mereinlagerungen rot, im Staßfurter Mineralſalzlager 
(Abraumſalze), wichtig für die Darſtellung von Kaliſalzen. 

Carnap, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
(1900) 4755 E.; Steinkohlenbergbau. 

Carnarvon (fpr. nahtw'n), Grafſchaft in Nordwales, 
1461 qkm, (1901) 126835 E., höchſter Teil Englands 
(Enowdon 1085 m). Hauptſtadt C., an der Mündung 
des Eeiont, 9760 E., Seebad. Ruine des C. Caſtle. 

Carnarvon (ſpr. nahrw'n), Henry Howard Moly— 
neux Herbert, Graf von, engl. Staatsmann, geb. 24. Juni 
1831 zu London, 1866—67 und 1874—78 Kolonialmini— 
fter, 1885— 86 Bizekönig von Irland, geft. 28. Juni 1890 in 
Zondon; fhrieb „Archaeology of Berkshire‘ (1859) u.a. 

Garnegie (ſpr. kärrnegi), Andrew, Induſtrieller, geb. 
25. Nov. 1837 zu Dunfermline (Schottland), wanderte 
1848 nah Amerika aus, erwarb dort große Neichtümer, 
ftiftete reihe Mittel zu Bibliotheken u.a. Won feinen 
Shhriften find deutſch überfegt: „Das Evangelium des 
Reichtums“ (1892), „Die Pflichten des Reichtums“ (1891), 
„Kaufmanns Herrſchgewalt“ (3. Aufl. 1904). — Biogr. 
von Morrifon (2 Bde., 1900). 

Carne pura (ital.), Präparat aus Ben Fleiſch 
und Salz als trocknes Pulver oder in Tafeln gepreßt. 


Artifel, die ınan unter E vermißt, find unter 8, S und 3 aufznfuchen. 
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Carnivöra (lat., ‚leiiäteeler 2, die Raubtiere. 

Garnot (fpr. -noh), Lazare, Graf, franz. Staatsmann, 
geb. 13. Mai 1753 zu Nolay in un, Ingenienrhaupt- 
mann, 1791 Abgeordneter der Legislative, leitete als Mit» 
glied des Wohlfahrtsausſchuſſes das Kriegsweſen und trug 
an der Spige der Nordarmee zu den Siegen der Republit 
wesentlich) bei, 1795 Mitglied des Direltoriums, entfloh, 
am 18. Bructidor (1797) al3 Royalift zur Deportation ver= 
urteilt, nad) Deutſchland. Nad) vem 18. Brumaire (1799) 
zurüdgerufen, 1800 kurze Zeit Kriegsminiſter, 1802 Mit- 
glied des Tribunats, erklärte er ſich 1804 gegen Errich— 
fung der Haiferwürde und zog ji ins Privakleben zurüd. 
1814 Befehlshaber von Antwerpen, während der Hundert 
Tage Minifter dc8 Innern. Nach der zweiten Reſtaura— 
tion verbannt, geit. 3. Aug. 1823 zu Magdeburg. Auch 
mathem. und fortifikatoriſcher Schriftſteller (C.s Befeſti— 
gungsmanier). Seine „Mémoires“ (2. Ausg. 1893) gab 
ſein Sohn, feine „Correspondance“ (1892 fg.) Charavay 
heraus. — Biogr. von Fink (1894). — Sein Sohn Hip— 
polyte C., franz. Publiziſt und Staatsmann, geb. 6. April 
1801 zu St.-Omer, feit 1839 Mitglied der Deputierten- 
fammer auf der äußerſten Linken, nad der Februarrevo— 
Iution 1848 kurze Zeit Minifter des öffentlichen Unter— 
richts, Fr dem Staatöftreid vom 2. Dez. 1851 mehrmals 
in den Geſetzgebenden Körper gewählt, 187175 republi- 
kaniſches Mitglied der Nationalverfammlung, dann Eena- 
tor auf Lebenszeit, geft. 16. März 1888. — Deifen Bru— 
der Nicolas Leonard Sadi C., Phyſiker, geb. 1. Juni 1796 
zu Paris, geft. da. 24. Aug. 1832. Sein Werl „Re- 
flexions sur la puissance motrice du feu et les machi- 
nes propres & developper cette puissance‘ (1824; 
deutſch 1892) bildet eine bedeutende Grundlage der mean, 
Wärmetheorie. — Sadi E,, Eohn von Hippolyte E., 
Präfident der Franz. Republil, geb. 11. Aug. 1837 zu 
Limoges, Ingenieur in Annech, feit 1871 wiederholt Mita 
glied der Nationalverfammlung, 1880—81 Minifter der 
öffentlihen Arbeiten, 1885 der Binanzen, 3. Dez. 1887 
zum Präfidenten der Republik erwählt, 25. Juni 1894 von 
dem Anardiften Caferio in Lyon erdoldt. — Vgl. Py 
(1888), Dreyfous, „Les trois C.’ (1888). 

Carnouſtie (ipr. -nauftf oder nuhſti), Stadt in 
der ſchott. Grafſch. Forfar, (1901) 5294 E.; Seebad. 

Garnüntum, noriicher (kelt.) Ort und ehemal. röm. 
Feltung in Pannonien, r. von der Donau, Ruinen zu 
Deutihe- Altenburg mit Muſeum. — Val. Kubitſchek und 
Frankfurter (5. Aufl. 1904). 

Caro (lat.), se C. luxurians, wildes Fleiſch. 

Garo, Jakob, Geſchichtſchreiber, geb. 2. Febr. 1836 
zu Gneſen, Prof. zu Jena, feit 1869 zu Breslau, geft. 
dal. 10. Dez. 1904; Def, poln. Geſchichte. 

Carocha ern jpr. ohtſcha), die Ketzermütze. 

Gardla, Königin von Eadjen, f. Albert (Pönig von 
Sachſen). J ſkranke bei Schönheide (Sachſen). 

Garölagrün, Boltsheilftätte für weibliche Lungen— 

Carolath, Marktflecken im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
Hauptort des Fürſtentums C. (250 qkm) des Fürſten E.⸗ 
Beuthen, an der Oder, gegenüber von Beuthen, (1900) 
435 E., Amisgericht, fürht, Schloß. 

Gardlath: Benthen, ſchleſ. Fürſtengeſchlecht, hieß 
urſprünglich Schönaich. — Fabian von Schönaich, Staat3= 
mann und Feldherr in Dieuſten Kaiſer Karls V. und des 
Kurfürſten Moritz von Sachſen, wurde 1551 von Kaiſer 
Ferdinand J. mit der Herrſchaft Muskan belehnt, erwarb 
ſpäter Carolath und Beuthen, Sprottau, Parchwitz und 
Freiſtadt, geft. 1591. Hans Georg (geb. 1662, geſt. 1700) 
wurde 1698 zum freien Standedherrn von Carolath und 
Beuthen und 1700 zum Reichsgrafen erhoben. Friedrich IL. 
erhob 1741 den Grafen Hans Karl (geb. 1688, geit. 1763) 
zum Fürſten von C. und Die Herrſchaft zum Fürſtentum. 
Fürft Karl zu C., geb. 14. Febr. 1845, 1871—81 Mit 
glied des Deutſchen Reichstags (Deutiche Reichſspartei). — 
Defien Bruder Prinz Heinrich von Schunaid)-Earolath, 
geb. 24. April 1852 zu Amtit (Guben), bis 1890 Land— 
rat in Guben, jeit 1881 Mitglied des Reichstags (zulekt 


Gar 


@arole (frz., fpr. karoll), ehemal. Runde» oder Reihen» 
tanz, mehr gefcritten als getanzt, wobei ein Lieddhen 
(C., Chanson de C.) gelungen wurde; in England nannte 
man Carols (pr. kärrels) ſpäter insbeſ. geiftl. Subelgefänge 
(3.8. Christmas Carols). 

Carolina, abgelürzt für Constitutio eriminälis Caro- 
lina (C. C. C.), die von Kaiſer Karl V. 1532 auf Grund= 
lage der Bambergijchen Halsgerihtsordnung (ſ. d.) als 
Reichsgeſetz erlaffene peinlihe Gerichtsordnung, lange Zeit 
Grundlage Des deutfhen Strafrechts und Strafprozeſſes. 
Neue Ausgaben von Zöpfl (1876), Kohler und Scheel (1900). 

Carolina, La, Stadt in der ſpan. Prov. San (An— 
daluſien), (1897) 9743 &.; Hauptort einer von Karl ILL. 
gegründeten ſchwäb. Kolonie, 

Carolsfeld, ſächſ. Dorf, ſ. Carlsfeld. 

Caroͤlusdollar, Caroluspiaſter, der ſpan. Silber: 
piaſter, aus der Zeit Karls III. und IV. (1759 - 1808), 
früher als Handelsmünze in Oſtaſien ſehr verbreitet. 

Carölus Magnus (lat.), Karl der Große. 

Caroni, r. Nebeufluß des Orinoco im venezuel, 
Guayana, bei Las Tablas mündend. 

Oarötis, die Kopfſchlagader. 

Earouge gi. ud), Stadt im ſchweiz. Kanton 
Genf, an der Arve, gegeniiber von Genf, (1900) 7430 ©. 

Garp, Petrade, rumän. Staatsmann, geb. 29. Juni 
1837 in Jaſſy, Diplomat, Mitglied der Deputiertenfant- 
mer, Begründer der Junimiſtenpartei, 1888—89 Minifter 
de8 Auswärtigen, 1891—95 des Aderbaues, Suli 1900 
bis Febr. 1901 der Finanzen und Minifterpräfident. 

Garpaccio (Ipr. "Hattlo), Vittore, Maler der äl— 
tern venet. Schule, blühte 1470— 1519; dramat. Vorgänge 
aus der Heiligengeſchichte (heil. Urfula, heil. Etephanus), 
Darftellung Ehrijti, Chriftuß zu Emmaus (Venedig), Pietä 
(Berlin). — Bgl. Molmenti (1893). 

Garpeaug (fpr. -poh), Jean Baptifte, franz. Bild- 
bauer, geb. 11. Mai 1827 zu WValenciennes, Schüler Du— 
reis, geit. 11. DU. 1875 in Becon bei Asnitres; ſtark 
realiftifche Werke: Ugolino, Der Tanz (am Parifer Operr- 
haus), Porträtbüften. — Vgl. Chesneau (1880). 

Carpe diem (lat.), Wort des Horaz: Pflücke (d. 6. 
genieße, beute aus) den us 

Garpentariagolf, cerbufen an der Nordküfte 
Auftraliens, ca. 750 km Ig., am Eingang 600 km br. 

Carpenter, William Benjamin, enge. Naturforſcher, 
geb.29. Okt. 1813 au Ereter, 1847 Prof. der Medizin in Lon— 
dont, geft. daf. 19. Nov. 1885, leitete 1868— 70 die von der 
engl. Negierung ausgerüfteten Tiefſeeforſchungen; ſchrieb: 
„Principles of human physiology” (9. Aufl. 18S1) u. a. 

Garpenterbremfe, ſ. Eifenbahnbrenfen. 

Garpentras (pr. -pangträß), Stadt im franz. Dep. 
Vaucluſe, am Auzon, (1901) 10443 E.; rum. Altertüner. 

— Stadt in der ital. Prov. Modena, (1901) 
22932 E.; früher Hauptſtadt des Fürſteut. C. — C., Dorf 
in der ital. Prov. Verona, an der Etſch, ca. 1600 E.; hier 
7. Juli 1701 Sieg des Prinzen Eugen über die Franzoſen. 

Carpzov, Benedikt, Rechtsgelehrter, geb. 27. Mai 1595 
zu Wittenberg, 1645 Prof, zu Leipzig, geft. daſ. 30. Aug. 
1666; ſchrieb: „‚Practica nova imperialis Saxonica ve- 
rum criminalium” (1635; 2. Aufl., 3 Bde., 1758) u. a. 
— Sein Neffe Joh. Benedikt C., Drientalilt, geb. 1639, 
Prof. der Theologie und Paſtor in Leipzig, geft. 1699, 
Gegner von Brande und Thomafius. 

arräca, La, fpan. Kriegshafen beit Sau Fernando. 

Carracci (pr. -rattii), Lodovico, ital. Maler, geb. 
1555 zu Bologna, geit. 1619, dem Correggio nadeifernd 
(Madonna auf der Mondfiel u. a.). — Eeine Neffen: 
Agoſtino E., geb. 1558, geft.1602 in Barına, bedeutend als 
Kupferſtecher und Lehrer; Annibale E., der bedeutendfte 
der Familie, bahnbrechend in der Landſchaftsmalerei, geb. 
2. Nov. 1560, geft. 15. Suli 1609 zu Rom; mytholog. 
Fresken im Palaſt Barneje zu Rom (GHochzeitszug des 
Bacchus). — Vgl. Janitſchek (1879). 

Carrageenmoos, ſ. Karagaheenmoos. 

Garrära, Tonware, in der Mitte zwiſchen Stein— 


Hofpitant der Nationalliberalen). — Prinz Emil von zeug und Parian ftehend. 


Schönaich⸗Carolath⸗-Schilden, Dichter, geb. S. April 1852 | 


Sarrara, Stadt in der ital. Prov. Maſſa e Carrara, 


zu Breslau, zuerst Offizier, ſpätet meiſt auf Reifen, ver= | im Apuanifhen Apennin, (1901) 42097 E.; faft ganz aus 


oͤffentlichte Gedichte und Novelle. 
Garoldör, rumän. Goldftüd = 20 Lei = 16,00 M. 


Br gebaut, Bildhaueratademie, berühmte Marmor— 


rüche (karrariſcher Marmor). 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter K, S und 3 aufzufuchen 
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Garre, |. Karree; Feldmaß in Pondichtry = 7, os ha. 

Garrean — ſpr. roh), ſ. Karo. 

Garrel, Nicolas Armand, franz. Publiziſt, geb. 8. Mai 
1800 zu Rouen, Mitbegründer des „National“, veran- 
laßte 26. Suli 1830 die Proteftation der Sournaliften 
gegen die Juliordonnanzen, womit die Sulirevolution be= 
gann; im einem Duell mit Girardin tödlich verwundet, 
get. 24. Suli 1836. „Muvres“ (5 Bde., 1854). 

Garreito (Ipr. -renjo), Terefa, Bianiftin, geb. 22. Dez. 
1853 zu Caracas in Venezuela, meift auf Kunſtreiſen, 
fonıponierte Klavierftüde, ein Streidquartet u. a. 

Garrer, Luigi, ital. Dichter, geb. 12. Febr. 1801 zu 
Benedig, Prof. an der Techniſchen Schule und Direktor des 
Muſeums daf., get. 23. Dez. 1850, bedeutender Lyriker, 
bef. in feinen ‚„‚Ballate’’ (1838) ; am beliebteften „L'anello 
di sette gemme’’ (1838), „Prose” (1855). 

Garrera, Valentino, ital. Dramatiker, geb. 19. Des. 
1834 zu Turin, bi8 1878 Zollbeanter; Hauptwerk die 
voltstümlide Komödie „La Quaderna di Nanni’ (1870). 

Carrickfergus (ſpr. kärrickföhrgöß), Stadt in der iri— 
ſchen Grafſch. Antrim, am Belfaſt Lough, (1891) 8923 E.; 
Hafen, Auſternfiſcherei, Seebäder. 

Carrick-⸗ on⸗Shannon (ſpr. kärrick In ſchänn'n), 
Hauptort der iriſchen Grafſch. Leitrim, (1891) 1400 E. 

Carrick⸗on⸗Suir (ſpr. kärrick ön ſchuhr oder ßjuhr), 
Stadt in der iriſchen Grafſch. Tipperary, (1891) 5608 E. 

Carrier (ſpr. ed, Sean Baptifte, franz. Revolutions- 
mann, geb. 1756 in Molet bei Aurillac, 1792 Deputierter, 
berüchtigt dDurdh die von ihm ar AN Noyaden (ſ. d.); 
2 Robespierres Sturz 16. Dez. 1794 quillotiniert. 

arriera, Rofalba, Paſtell- und Miniaturmalerin, 
geb. 7. Okt. 1675 zu Venedig, geft. daf. 15. April 1757; 
Sammlung ihrer Bilder (157) zu Dresden. 

Carriere, Morik, öilofopd, geb. 5. März 1817 au 
Sriedel in Heffen, feit 1853 Prof. in Minden, geft. daf. 
19. San. 1895; ſchrieb: „Aſthetik“ (3. Aufl, 1885), „Die 
Kunft im Zufammenhang der Kulturentwidlung‘ (3. Aufl., 
5 Bde., 1877—86) u. a. ; „Geſammelte Werte‘ (1836—93). 

Garrier:isndianer oder Tahkali, Athabaskenſtamm 
in Nordweftamerila, im Quellgebiete des Fraferfluffes. 

Garrington (pr. färringt’n), Richard Chriftopher, 
engl. Aitronon, geb. 26. Mai 1826 zu Chelſea, feit 1854 
auf eigener Eternwarte zu Redhill, geft. 27. Nov. 1875; 
veröffentlichte einen vorzügliden Sternfatalog (1857) und 
Beobachtungen über die Sonnenflede (1863). 

Garroccio (ipr. -ottfho), in den ital. Heeren Des 
Mittelalterd der von Ochſen gezogene Fahnenwagen der 
Kommunen mit dem als Palladium geltenden Hauptbauner. 

Carron (ipr. kärr'n), Dorf mit berühmten Eifen- 
werten bei der ſchott. Stadt Falkirk, (1891) 1208 €. 

Carrousel (fr;.), ſ. Karuſſell. 

Carrucci (cruttſchi), Sacopo, Maler, |. Pontormo. 

Garjon Eity (ipr. kahrß'n Bitti), Hauptfladt des 
nordamerit. Staate8 Nevada, (1900) 2100 &. 

Garjtend, Asmus, Hiltorienmaler, geb. 10. Mai 
1754 zu St. Jürgen bei Schleswig, feit 1792 zu Rom, 
geil, 26. Mai 1798; Wiedererweder der Kunſt in Deutjd= 
and, ſchuf faſt nur Zeichnungen und Aquarelle, deren 
Stoffe meift dem Altertum entnommen; fo: Kentauren= 
Ihlaht, Argonauten, Werke gejtohen von W. Müller u. a. 
(3 Bde., 1869—84). — Biogr. von Sad) (1881). 

Carta (ital.), Papier, Schriftſtück; C. bianca, Blan— 
kett; C. partita, |. Chartepartie; C.rigäta, Patronenpapier. 

Gartagena, Stadt in der fpan. Prov. Murcia, am 
Mittelmeer, (1900) 99871 E.; Beltung erften Ranges 
und Kriegshafen; Handel. 228 v. Chr. von Hasdrubal 
gegründet (Carthago nova), 210 n. Chr. von den Römern 
erobert, 711 von den Sarazenen zerftört. — C., Rab 
Hanptitadt des kolumb. Staates Bolivar, am Golf von 
Darien, (1902) 25000 &.; guter Hafen. 

Cartãago, Hauptitadt der Prov. €. in Eofta Rica, am 
3500 m hohen JIrazu oder Vulkan von E., (1903) 5021 €. ; 
jeit 1823 bedeutend gurüdgegangen. — C., Stadt im 
tolumb. Staate Eauca, (1902) 16000 €, ; ee: Handel. 

Carte Ing Ipr. kart), Karte, Speifezettel; C. blanche 
(Spr. blangſch, „weiße Karte‘), unbeſchränkte Vollmacht. 

Car tel est notre bon plaisir (frz.), denn das iſt 
unfer gnädiger Wille; jeit Franz I. Schlufformel der Ver— 
ordnungen der franz. Könige, 
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Cartellier (fpr. -Ich), Pierre, franz. Bildhauer, geb. 
2. Dez. 1757 zu Paris, geit. daf. 12. Juni 1831; Bor 
trätftatuen: Napoleon, Pihegru, Ludwig XV. (Bronze) ic. 

Cartẽeſiſche Taucher oder Carteſiſche Teu- 
fel, von Gartefius (Descartes) erfundene Kleine 
hohle Slasfiguren, die in einem mit Waffer ge— 
fülten, mit einer Blafe oder Kautſchuk ver- 4 
Ihloffenen Gefäß aufrecht Fhwinnten und bei 
Drud auf die Blafe durch da3 in ihre offene EA 
Schwanzſpitze eindringende Wafler zum Sinten EM 
gebracht werden [Abb. 821]. ä 

Carteſtus, Philoſoph, ſ. Descartes. 

Garthagelipr.-tHojh) Stadt im nordamerik. 
Staat Miſſouri, (1900) 9416 &. ;hier5. Juli 1861 
Eieg der Bundestruppen über die Konföderierten. 

Garthägp, |. Karthago. C. nova, j. Cartagena. 

Carthämus L., Pflanzengattg. der Kompofiten, diftel- 
artige Gewächſe; C. tincetorius L. JIAbb. 322], Färber- 
diftel, echter Saflor (Dftindien), wird vielfah, aud in 
Süddeutſchland, als Bärberpflanze ange P 
baut. Die getrockneten fünfſpaltigen er — 
Röhrenblüten (Saflorblumen) enthalten 
Saflorgelb und Saflorrot (Karthamin), 
letzteres namentlich zu feiner Schminte 
(Spaniſches Rot) verwendet. Die bittern 
Früchte Purgiermittel. 

Gartier (ipr. -Teh), Jacques, See- 
fahrer, geb. 1491 zu St. Malo, entdedte 
1534 das Feltland von Kanada, erforſchte 
1535 den a a ae — 
1541 eine neue Erpedition nad Kanada, . 
geft. 1. Sept. 1557. —— 

Cartilägo (lat.), Knorpel. 3 ; 

Carton-pierre (pr. -Ing ptähr), |. Steinpappe. 

Cartouche (fr3., ipr. tuͤſch), ſ. Kartuſche. 

Gartwright (ſpr. kaͤhrtreii), Edmund, Mechaniker, 
geb. 24. April 1743 zu Marnham (Nottinghamfpire), geſt. 
30. Okt. 1823 in Haftings, urfprünglid Geiftliher, auch 
als Dichter bekannt ; erfand einen Maſchinenwebſtuhl (1786) 
und verihiedene Maſchinen der Flachsſpinnerei. 

Gärularinz, Michael, Patriarch von Konftantinopel 
1043—59; unter ihm vollzog fid die Epaltung der griech. 
und röm. Kirche, die durch Die 1054 
von Leo IX. gegen ihn erlaffene 
Bannbulle unwiderruflich wurde; 
geſt. 1059. N 

Carum L., Kümmel, Pflanzen» u, Wa Lı 
gattg. der Umbelliferen; in Deutſch— Ay 
land häufig der Feld- oder Wieſeu— 
fümmel [Abb. 323], C. carvi L,, 
deſſen gewürzhafte Früchte offizinell 
find, auch zur Bereitung des Küm=- 
melöls dienen, Die Knollen (Erd— 
Inftanien) von C. bulbocastänum 
K. find ehbar. 

Carüpano, Hafenftadtin Vene— 
zuela, auf der Halbinſel Paria, 
10000 E.; Handel. 

Carus, Marcus Aurelius, rum. Kaifer, aus Dal— 
matien, Gardepräfelt des Kaiſers Probus, 282 von feinen 
Truppen zum Saifer erhoben, befiegte die Quaden und 
Saspgen an der Donau, drang in da8 Perf. Neid ein, 
ftarb 283, angeblid) durch Blitihlag, 

Garn, Sulius Viktor, Zoolog, geb. 25. Aug. 1823 in 
Reipzig, jeit 1853 Prof. der vergleichenden Anatomie daj., 
geft. 10. März 1903; ſchrieb: „Handbuch der Zoologie” 
(mit Gerftäder, 2 Bde., 1863— 75), „Geſchichte der Zoolo— 
gie” (1872) u. a., überlegte die meiften Schriften Darwins. 

Carus, Karl Guſt., Arzt, geb. 3. Jan. 1789 zu Leip- 
zig, geft. 28. Juli 1869 als königl. Leibarzt zu Dresden; 
ſchrieb: „Lehrbuch der Gynäkologie“ (3. Aufl, 1838), 
über Kranioſkopie, Pſychologie, Aſthetik; „Lebenserinne— 
rungen“ (4 Bde., 1865-66) 

Carus Sterne, Pijeudonym, ſ. Krauſe, Ernſt. 

Carutti Di Cantogno (pr. -tinjo), Domenico, ital. 
Hiftoriter und Staatsniann, geb. 26. Nov. 1821 in Cu— 
miana, 1862 Minifterrefident im Haag, 1869 Staatsrat, 
1889 Senator; ſchrieb: „Storia della diplomazia della 
casa di Savoia” (4 Bde, 1875 -80) ı. a. 











323. Feldkümmel (a 
Blüte, bFrucht, ce Quer: 
ſchnitt derſelben). 


Artikel, die man unter & vermißt, ſind unter K, S und 8 aufzufuchen. 


313 


Carvin (fpr. -wäng), Stadt im franz. Dep. Pas⸗ 
de-Calais, (1901) 9391 E.; Kohlengruben. 

Carya Nutt., Pflanzengattg. der Suglandazeen, Nord⸗ 
amerika; ihre Arten liefern wohlſchmeckende, ölreiche Nüffe 
(Hickory- oder Pelannüffe), gute Tiſchlerholz (Hidory- 
holz); einige bei und Zierbäume, 

Caryöcar L., Butterahorn, Butternuß, Pflanzengattg. 
der Ternftrömiazeen, ſüdamerik. Bäume, C. nuciförum 
L. u. a. fragen Brüdte mit angenehm ſchmeckendem Kern 
und breiartigem Fleiſch; das feſte Holz gutes Bauholz. 

Carjophylius, Pflanzengattg., |. Gewürznelken. 

Caryöta L., Pflanzengattg. der Palmen, in Oſtindien. 
©. urens L. (Brennpalme) liefert Fafern (Kitul-, Siant- 
fofern) zu Bürften, ihr Stamm Palmwein und Zuder. 

Caſa (Lat., ital., jpan.), Hütte, Haus, Landhaus. 

Caſa, Giovanni della, ital. Ehriftiteller, geb. 28. Juni 
1503 zu Mugello bei Florenz, Erzdifhof von Benevent, 
geft. 14. Nov. 1556 als päpftl, Staatäfelretär zu Rom; 
Ichrieb bei. dad Komplimentier- und Sittenbud) „Il Gala- 
teo” (1558; neue Ausg. 1892). 

Gafablanca, Ort in Marokko, f. v. w. Dar el-Beda. 

Caſalanza, Dit in der ital. Prov. Neapel; hier 
20. Mai 1815 Konvention, durch weldde Neapel den Sfter- 
reihern übergeben wurde, Dana der öjterr. General 
Biandi betitelt Herzog von C. 

Gajäle Dionferräto, befeitigte Stadt in der ital. 
Prov. Aleffandria, am Po, (1901) 31793 &.; früher Re- 
fidvenz der Markgrafen von Montferrat. 

Gafäle Buiterlengo, Ort in der ital, Prov. Mai- 
land, (1901) 6316 E.; Handel mit Parmefantäfe, 

Gafaligrün, Barbftoff, erhalten durd Auskochen des 
geglühten Gemenges von faurem chromſaurem Kalium und 
Gips mit verdünnter Salzfäure, 

Caſalmaggiore (Ipr. - oe, Stadt in der ital. 
Prov. Cremona, am Bo, (1901 A 
16373 E.; Tonwarenfabrilation. we AR 

Caesalpinia L., Pflanzen 7 kin. 
gattg. der Leguminoſen, trop. 
Bäume. C. brasiliensis So. und 
C. echinäta Lamk [Abb. 324] 
in Südamerika liefern das Brafi- 
lien⸗, Fernanibuk⸗ oder Notholz, 
C. sappan 7. in Hinterindien das 
Sappanholz. Die Schoten der C. coriaria Willd. (Dividivi- 
oder Libidibifchoten) in Weltindien dienen zum erben. 

Gäfalpinus, Andrea, ſ. Ceſalpino. 

Caſamance (Enfemanza), Küftenfluß Senegambiens, 
füdl, vom Gambia, bis Sedhiu ſchiffbar. 

Caſamicciola (ſpr. ittſchöla), früher Badeort auf 
der ital. Juſel Ischia, am Fuße des Eponieo, (1901) 3592 
E.; 1881 und 1883 durch Erdbeben ſtark heimgeſucht. 

Caſandva, Arrighi di, ſ. Arrighi. 

Caſanova, Giovanni Jacopo de Seingalt, Aben— 
teurer, geb. 2. April 1725 zu Venedig, führte ein aben— 
tenerlihes Leben, befreite fid) 1755 aus den Bleikammern 
in DBenedig, kam 1785 als Bibliothelar de8 Grafen von 
Waldſtein nah Dur in Böhmen, wo er fi DIS zu feinen 
Tode, 4. Juni 1798, mit den Wiffenfhaften und der Ab— 
fafjung feiner „„Memoires“ (12 Bde., Xp}. 1826—38; 
deutſch 1822— 28) beſchäftigte. Val. Ottmann (1900). — 
Seine Brüder Giovanni Battifta E., Maler, geb. 1722 zu 
Venedig, Lehrer Windelmanns in Rom, get. 10. Dez. 1795 
in Dresden ald Direktor der Hunftalademie, und Fran— 
cesco C., Schlachten- und Landfhaftsmaler, geb. 1727 zu 
Zondon, get. 8. Juli 1805 in Brühl bei Wien. 

Gäfar, Titel der röm. Kaiſer, urfprünglih Familien— 
name eines Zweigs des altröm. patrizifhen Geſchlechts 
der Julier; Kaiſer Auguftus führte diefen Namen als 
Adoptivfohn Julius Cäſars und nad ihm übernahmen ihn 
alle Kaiſer außer Vitellius; feit Hadrian ging er auf den 
Thronfolger, bez. Mitregenten über. 

Cäſar, Cajus Julius, röm. Feldherr und Staats— 
mann, geb. 12. Juli 100 v. Chr., aus altpatriziſchem 
Geſchlecht, ward 68 Quäſtor in Spanien, 65 kurul. Adil, 
63 Pontifer Marimus, 62 Prätor, 61 Statthalter von 
Spanien, 59 Konful, nachdem er fi mit Eraffus und 
Pompejus zu gegenfeitiger Unterftügung im erjten Trium— 
virat verbunden Hatte. Nad dem SKonfulat erhielt C. 
Gallien als Provinz, das er nad neunjährigen —— 





324. Caesalpinia, 


Cas 


Kämpfen unterwarf. Bon bier aus unternahm er aud 
zweimal Züge über den Rhein (55 und 54). Der Trium— 
virat wurde 56 in Qucca nochmals erneuert, löfte ſich aber 
durch Craſſus' Tod bei Karrhä (53). Weiterhin verfhärfte 
fi der Gegenfag zu Pompejus mehr und mehr, beide er— 
Irebten die Alleinherrſchaft. Noch vor Ablauf von E.8 
Statthalterfhaft erwwirkte Ponpejus den Senatsbeſchluß, 
daß C. fein Heer entlaffen folle. €. rüdte jedod über 
den Nubico (49), den Grenzfluß feiner Provinz, nad Rom 
vor und trieb Pompejus nah Griechenland. MWährend 
diefer hier ein Heer jammelte, eroberte er raſch Spanien, 


kehrte zurüd, landete in Epirus und ſchlug Pompejus 


9. Aug. (6. Juni) 48 bei Pharfalus. C. ging hierauf nad 
Ägypten, wo Pompejus vergeblich Zuflucht gefucht hatte, 
In der Königsburg von Alerandria ward er durch die aufs 
ſtändiſchen Ägypter eingejchloffen, befreite fi) aber in dem 
gefährliden Alerandrinifhen Kriege, ſchlug das ägypt. 
Heer und übergab das Land 47 unter röm. Dberhoheit 
der Königin Kleopatra, zu der er während des Krieges in 
die engiten Beziehungen getreten war. Weiter befiegte er 
den pontiſchen König Pharnaces bei Zela (47). Die Ieh=- 
ten Heere der Republikaner vernichtete er in Afrika (bei 
Thapfus 46) und in Spanien (bei Munda 45). Unter 
dem Titel Imperator und Diktator auf Lebenszeit war 
er nun wirklich Alleinherrfcher, behielt jedoch vorläufig Die 
republikaniſchen Formen bei. Aber mitten in raftlojer Tätig 
teit fiel er in der Senatsfigung vom 15. März 44 v. Ehr. 
al8 Dpfer einer —— an deren Spitze Brutus 
und Caſſius ſtanden. C. war nicht bloß einer der größten 
Staatsmänner und Feldherren aller Zeiten, ſondern auch 
Redner und Schriftſteller erſten Ranges. a er 
find feine Dentichriften über die Kämpfe in Gallien und 
im Bürgerkriege: „Commentarii de bello Gallico” in 7, 
und „De bello eivili” in 3 Büchern. Neuefte Ausgabe 
von Kübler und Wölflin (1893—96), Überfegung von 
Köchly und Rüftom (7. Aufl. 1889—90). — Biogr. C.s von 
— und Sueton; neuere von Napoleon II. (1865 
—66), fortgefegt von Stoffel (1882). Vgl. noch Fröhlich, 
„Das Kriegsweſen &.8 (1889-91). 

Caesar ad Rubicönem, lat. Spridwort, Cäſar am 
Rubico (ſ. d.), d. 5. vor einer widtigen Entſcheidung. 

Gäfarca, Name mehrerer Städte im Röm. Rei: €. 
in Kappadozien, früher Mazala, dann Eufebia, jet 
FKaifarie. C. in Paläftina, am Meere, Früher Stratons— 
turm, von König Herodes d. Gr. befeftigt, fpäter Sik 
der röm. Statthalter. E. in Mauretanien (Algerien), jetzt 
Scherſchel, mit BON Ruinen. C. Philippi in Pa— 
läftina, urſprünglich Paneas, an einer Straße von Da— 
maskus nad) dem Meere, bei dem jetigen Dorfe Banijäs. 

Gäfartopapismug, |. v. w. Gäfaropapismus. 

Gäfarewitih, der ruf. Ihronfolger; Cäſaréwna, 
feine Gemahlin. 

Gäfarismus, da8 von Cäſar eingeführte demokrat.⸗ 
autotratifhe Staatsfyftem; abſolute Militärherrfhaft mit 
parlamentariſchen Formen (2. franz. Kaiferreid). 

Cäãſarius von Heifterbad, geb. um 1170 zu Köln, 
geft. um 1240 al8 Prior zu Heilterbah, anmutiger Er— 
zähler in feinem kulturgeſchichtlich wichtigen „Dialogus 
miraculorum‘ (Ausg. von Strange, 1851; deutſch, in 
Auswahl, 2 Bde., 1888—82). — Val. Bethany (1896). 

Gäfaropapismus, das ſtaatskirchliche Verhältnis, 
wonad der 8 zugleich die höchſte Kirchengewalt Hat. 

Cafas, Fray Bartolome de las, f. Las Caſas. 

Gafäti, Gaetano, Afrilareifender, geb. 1838 zu Lesmo 
(Dberitalien), ital. Offizier, bereifte feit 1880 die ober 
Nilländer, ſeit 1886 in Unjoro gefangen, 1889 von 
Stanley befreit, geit. 7. März 1902 in Como; Reijebe- 
ſchreibung deutſch, 2. Aufl. 1899. 

Caſaubon (pr. kaſſobong), Ifaak de, meift Caſau— 
bonus, Philolog, geb. 18. Febr. 1559 zu Genf, Brof. in 
Genf, Montpellier und Paris, get. 1. Juli 1614 zu London; 
veröffentlichte vorzügliche Klaſſikerausgaben u. a. — Bal. 
Nazelle (franz., 1897). [Kaskadengebirge. 

ascade Range (ſpr. käsktehd rehndſch), f. v. w. 

Cascära sagräda, Sagradarinde, die Rinde von 
Rhamnus Purshiana DC., einem Strauche der welt: 
amerit. Küfte, regt die Magen» und Darmtätigkeit an, 
auch Abführmittel, bei. als Sagradawein. 

Cascavela (Cascavella), ſ. Klapperſchlange. 
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Casco (ital., fpan.), Helm, Sturmhaube; Schiffs⸗ 
rumpf; eine Spielart im !’Hombre; ein Kind mulattifger 
Eltern; Verſicherung des Schiffs mit Zubehör (Talelage :c.). 

Gafentind, Bal, Tal des oberften Arno in Toslana. 

Caferta, Hauptftadt der unterital. Brov. €, (5268 qkm, 
1904: 797 734 &.; Kampanien), (1901) 32709 &., lönigl. 

Gafed, Marquis de Las, ſ. Las Cafes. [Schloß. 

Caſh, Gewicht und Münze, ſ. Käſch. 

Cafhel (ſpr. käſch'l), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Tipperary, am Suir, (1891) 4564 E. 

Eaſimir-Perier (ſpr. -Ich), Sean Paul Pierre, 
franz. Staatsmann, geb. 8. Non. 1547 in Paris, aus der 
Bantilie Perier (ſ. d.) ſtammend, wandelte 1874 ſeinen 
Namen in E. um, wurde 1876 in die Deputiertenlammer 
gewählt, 1893 deren Präfident, 1893 — 94 Minifterpräfident, 
27. Juni 1894 zum Präſidenten der $ranz. Republik gewählt, 
legte dies Amt bereits 16. San. 1895 nieder. 

Gafino, ſ. Caſſino und Monte Eaffino. 

Gafiqauiäre (Ipr. -ii-), Strom in Venezuela, durch 
Bifurkation des obern Drinoco gebildet, dieſen mit dem 
Rio Negro (zum Amazonenftrom) verbindend, 400 km Tg. 

Cãſſum Chem. Zeihen Cs), den Kalium fehr ähn— 
liches Alkalimetall vom Atomgewicht 131,89, nur in ges 
ringen Spuren in Mineralien (Xepidolith, Triphyllin ıc.) 
und Mineralwäflern (Nauheim, Dürkheim ıc.) vorlommend, 
1860 von Kirchhoff und Bunfen durch Spektralanalyſe ent- 
dedt; ſpez. Gewicht 1,88; ſchmilzt bei 26—27°, entzündet 
ih an der Luft. 

East (Ipr. käsk), nordamerit. Flüſſigkeitsmaß, zu 32 
alten Wein-Gallond = 121,18 1. 

Caslau (Ezaslau, ſpr. tſchas⸗), Bezirksſtadt in Böh⸗ 
men, (1900) 9145 E.; Zucker⸗, Spiritusfabrik; hier 
Schlacht, ſ. Chotuſitz. [12 905 E. 

ajoria, Stadt in der ital. Prov. Neapel, (1901) 

Caspari, Dtto, philof, Schriftfteller, geb. 24. Mai 
1841 in Berlin, 1877 Prof. in Heidelberg; Tchrieb: 
„Urgeſchichte der Menſchheit“ (1873; 2. Aufl. 1877). 

Caspe, Stadt in der ſpan. Prov. Saragoffa, am 
Suadalope und Ebro, (1897) 7893 ©. 

Gasper, Ioh. Zudw., Mediziner, geb. 11. März 1796 
zu Berlin, Prof. dafelbit, geft. 24. Febr. 1864, Begründer 
der mediz. Statiftil; ſchrieb auch „Handbuch der geridt- 
liden Medizin‘ (8. Aufl. 1889) u. a. 

Cassa (ital.), Kaffe; Bargeld. 

Caſſaguac, |. Granier de Caſſaguac. 

Cafſſano. 1) €. al Zonio, Stadt in der ital. Prov. 
Eojenza, (1901) 8706 E.; Echwefelbäder. — 2) C. d'Adda, 
Flecken in der ital. Prov. Mailand, 8782 E.; hier drei 
Schlachten: 1259 Niederlage Ezzelinos durch die Mailänder; 
16. Aug. 1705 Prinz Eugen von Vendome, 27. April 1799 
Moreau von Suworow (Ofterreicher und Ruffen) geſchlagen. 

Caſſel, Stadtlreiß und Hauptftadt der preuß. Prov. 
Hellen-Naflau und des Reg.Bez. ©. (10082 qkm, 
890142 E., 2 Stadt-, 22 Landkreiſe), au — 
der Fulda, (1900) 106034 E. (9210 Katho— x 
lifen, 2445 S8raeliten), Garnifon, Ober— 
lande8=, Land-, Amtsgericht, Oberpoitz, 
königl. Eifenbahndireltion, Generalkom— 
mando (XI. Armeekorps), Reichsbankſtelle, 
ſchöne Plätze und Gebäude, Standbilder der 
Landgrafen Friedrich II. und Karl, ehemals 
kurfürſtl. Palais (1769), Bildergalerie, Muſeum Fridericia— 
num mit Landesbibliothek (über 170000 Bände), königl. 
Kunſtakademie; neuer Hafen, Zolomotivenbau ı. a.; bis 
1866 Refidenz der Rurfürften von Heflen, 1807—13 Haupt= 
jtadt des Königr. Weitfelen. In der Nähe Bart Karlsaue 
mit den Marmorbade; weſtl. Schloß Wilhelmshöhe (ſ. d.). 
— Bgl. Piderit (Geſchichte, 2. Aufl. 1882). 

Caſſel, David, Hiltorifer, geb. 7. Mär 
Slogau, Dozent an der Lehranftalt für die Wiſſenſchaft 
de8 Judentums in Berlin, geft. dal. 23. San. 1893; 
ſchrieb: „Geſchichte der jüd. Literatur‘ (2 Bde., 1872 
— 73) u. a. — Sein Bruder Paulus Stephanus (früher 
Selig) E,, evang. Theolog, geb. 27. Bebr. 1821 zu 
Ölogau, trat 1855 vom Judentum zur evang. Kirche über, 
jeit 1868 Prediger an der Chriſtuskirche in Berlin, geft. 
daf. 23. Dez. 1892; veröffentlichte theol., Kultur= und 
literargeſchichtliche Schriften; geſammelt (Bd. 1, 1893). 

Gafieler Blau, |. Bergblau. 





325. Eaffet. 


1818 in 


314 


Gafieler Geld, ſ. Blei. 
Gafleler Grün, f. Baryım. 
Gafleler Schwarz, gereinigtes Beinſchwarz. 
Gafielmanns Grün, ſchöne grüne Malerfarbe, 
wafferhaltiges, baſiſch ſchwefelſaures Kupfer. 

Cassia L., Kaſſie, Pflanzengattg. der Leguminofen, 
trop. Bäume, Sträuder und Kräuter. C. acutifolia Delile, 
oboväta Collad., angustifolia Fahl h 
[Abb. 326] u. a. liefern die Sennes- 
blätter, Derin den Fächern der Hitlfen 
enthaltene Fruchtbrei (Röhren⸗ uder 
Tilettfaffie) von C. Astüla ZL. diente 
früher als Purgiermittel (Kaſſiamark), 
die Früchte ſelbſt (Manna) gelten ald A, 
Rederbilfen. Die bittern Samen von C. 
absus L. (Chichm, Tſfchiſchim) dienen 
gegen die ägypt. Augenkrankheit. Die 
Blätter und Blüten von C. aläta L. 
find Mittel gegen Hautkrankheiten, die 
Samen von C. occidentälis L. und C. 





3256. Kaſſie. 


sericda So. find Kaffeefurrogat (Neger oder Mogdadkaffee). 
Caſſini, Giovanni Domenico, Aftronom und Geo— 


graph, geb. 8. Juni 1625 zu Berinaldo Dei Nizza, feit 
1650 Prof. der Aftronomie in Bologna, feit 1669 Di- 
reftor der Sternwarte zu Paris, geit. 14. Eept. 1712, 
entdedte A Trabanten des Saturn, die Geſetze der Bes 
wegung de8 Mondes un feine Achfe (Eaffinifches Gefek), 
die Caſſiniſche Linie (f. d.). — Sein Sohu Jacques C., geb. 
18. Febr. 1677 zu Paris, nad} ſeines Vaters Tode Direktor 
der Parifer Sternwarte, geft. 16. April 1756 zu Thury bei 
Slermont; arbeitete über Elektrizität, Barometer, Brenn: 
Ipiegel. — Deſſen Sohn Cefar Franç. C. de Thury, geb. 
17. Suni 1714 zu Paris, geft. daf. als Direltor der Stern- 
warte A. Sept. 1784, be. verdient dur die topogr. Auf⸗ 
nahme von Frankreich(„Carte 
de la France, 1:86400°, 
1744— 87; Nachtrag bis 1820, 
183 Blatt). 

Caſſiniſche Linie, Caſ⸗ 
ſinoĩde, Kurve vierten Grades, 
bei der das Produkt der nach 
zwei gegebenen feſten Punk— 
ten —— ar für 
jeden Kurvenpunkt Denfelben f 9 — 
Wert hat. Sie hat verſchiedene ———— 
Geſtalten [Abb. 327]; Die ſtarke Linie heißt Lemniskate. 

Caſſino, im Mittelalter Sau Germauo, Stadt in der 
ital. Prov. Caſerta, am Fuße des Monte C., (1901) 
13473 E.; Reſte des röm. Casinum. 1230 Friede zwiſchen 
Kaiſer Friedrich II. und Papſt Gregor IX. 

Caſſiodorus (Caſſiodorius), Magnus Aurelius, röm. 
Gelehrter und Staatsmann, geb. um 480 n. Chr. zu Scylla— 
cium in Bruttien, hoher Beamter unter dem Oſtgotenkönig 
Theodorich und deſſen Nachfolgern, geit. um 575; feine 
theol. und enzyklopäd. Schriften im Mittelalter hoch an— 
gejehen; „Variarum libri XII” (minifterielle Schreiben) 
wichtiges Quellenwert. — Vgl. Thorbede (1867). 

Caffiquiari, Fluß, f. v. w. Caſiquiare. [beeren. 

Caſſis (frz., Ipr. -Bih), Likör aus Ihwarzen Johannis- 

Caſſſius, Name mehrerer hervorragender Römer. 
Gajus C. Longinus, mit Brutus Haupt der Verſchwörung 
gegen Cäſar, ließ ſich nach feiner Niederlage bei Philippi 
(42) durch einen Breigelafjenen töten. — C. Barmenfis 
gehörte zu den Mördern Cäſars; nad der Schlacht bei 
Acttum wurde er anf Oftavians Befehl in Athen ge— 
tötet. — €, Div, ſ. Div Caſſius. 

Caſſius, Andreas, Arzt des 17. Jahrh. in Hamburg, 
befannt durch Veröffentlihung der Bereitungsart des 
Soldpurpurs (Caſſiusſchen Purpurs, |. Gold). 

Caſſönebild, die in Italien im 15. und 16, Jahrh. 
beliebte Bemalung auf Truhen, bef. auf Brauttruhen. 

Gaitaldi, Pamfilo, ital, Buchdruder und Arzt, geb. 
in Seltre, 1472 als Druder in Mailand genannt, geit. 
um 1474, gilt in Stalien für den Erfinder der Buch— 
druderfunft. — Vgl. Yumagalli (1891). 

Castanda, Pflanzengattg., ſ. Edelkaſtanie. 

Gaftanos (pr. -Anjos), Don Francisco Xaver de, 
Herzog von Baylen, ſpan. General, geb. 22. April 1756 
zu Biscaya, beſ. aus dem Unabhängigleitstriege gegen 
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die Franzoſen belannt, awang 22. Juli 1808 ein franz. 
Heer zur Kapitulation von Bahlen; geft. 24. Sept. 1852. 

Castanospormum Cunn., Pflanzengattg. der Legumi— 
nofen. C. austräle Cunn. (anftral, Kaftanienbaum) mit 

Eaftel, Stadt, ſ. Kaftel. [wohlſchmeckenden Samen. 

Gaftelär, Emilio, jpen. Staatsmann, geb. 8. Sept. 
1832 zu Cadiz, 1857 Prof. der Geſchichte in Madrid, 
Führer der republilan. Partei, 1873 nad der Abdankung 
de8 Königs Amadeus Minifter des Auswärtigen, 7. Sept. 
1873 bis 2. San. 1874 Minifterpräfident mit diktatoriſcher 
Gewalt, 1876—93 vppofitionelles Mitglied der Cortes, 
geft. 25. Mai 1899 in San Pedro de Pinatar bei Mur: 
cin; veröffentlichte: „„Discursos parlamentarios‘ (4 Bde., 
1885) u. a. Mineralquellen. 

Gajtelbusne, Stadt auf Eizilien, (1901) 10734 E.; 

Gaitel di Sangro, Stadt in der ital. Prov. Aquila 
degli Abruzzi, am Sangro, (1901) 5823 €, 

Gaftel Durante, ital. Stadt, jegt Urbania. 

Caſtelfidaͤrdo, Flecken in der ital. Prov. Ancona, 
bei 2oreto, (1901) 7002 E.; Kaftell; bier 18. Eept. 1860 
Sieg der Pieniontefen unter Cialdini über die päpftl. 
Truppen unter Lamoriciere. — 

Caſtelfranco. 1) C. dell’ Emilta, das alte Forum Gal- 
lorum, Stadt in derital. Prov. Bologna, (1901) 13 500 ©. 
— 2) C. Venẽto, Stadt in derital. Prov. Trevifo, 12551 €. 

Gaftelgandolfo, Stadt in der ital, Prov. Rom, 
am Albaner See, (1901) 2316 E. erterritgrialer Sommer— 
palaft des Papſtes (jetzt Nonnenklofter). 

Caſtell, Dorf im bayr. Reg.⸗Bez. Unterfranken, Bez. 
Gerolzhofen, am Steigerwald, (1900) 833 E. Schloß 
der Bürften von E., falpeterhaltige Quellen, Rettungs- 
anftalt Trautberg; Obſt-, Weinbau. 

Gajtelanımäre. 1) &. del Golfo, das alte Emporium 
Segestae, Hafenjtadt an der Nordlüfte Siziliens, (1901) 
19957 E. — 2) C. vi Stable, Stadt in der ital. Prov. 
Neapel, am Golf von Neapel, auf den Trümmern des 
alten Stabtä, 32841 E., Hafen, Arſenal, Lönigl. Luft: 
ſchloß Quiſiſana, Heilquellen. - {10196 ©. 

Gaftelaneta, Stadt in der ital. Prov. Lecce, (1901) 

Caſtellaun, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Koblenz, 
(1900) 1438 &,, Amtsgericht. 

Caſtelli, Ignaz Friedr., Schriftjteller, geb. 6. März 1781 
zu Wien, geit. daf. 5. Febr. 1862, Hauptvertreter des jovialen 
Wiener Humors, bef. in feinen Gedichten in niederöfterr. 
Mundart; außerdem zahlreiche Theaterſtücke. „Memoiren“ 
(1861—62). [‘Erov. Beira, (1900) 7292 G. 

Gaitelo Brauco, Diftriltshauptitadt int der portug. 

Caſtello Branco, Camillo, feit 1835 Visconde de 
Eorrein Botelho, portug. Scriftiteller, geb. 16. März 
1326 zu Liffabon, geft. 6. Juni 1890 auf Can Miguel 
de Seide EN. der gelefenfte Romanjchreiber Portu— 
gals; aud Verfaſſer von Dichtungen und Dramen. 

Caſtello de Bide, Stadt in der portug. Prov. 
Alemtejo, (1900) 5132 E.; Tuchfabrikation. 

Caſtellon de la Plana (ſpr. -elljohn), Hauptſtadt 
der ſpan. Prov. Eaftellön (6465 qkm, 1900: 310828 E.; 
im NR. von Valencia), 29904 E.; Hafen ift Grao de C. 

Caſtelnau (ipr. -noh), Francis Comte de, franz. 
Forſchungsreiſender, geb. 1812 zu London, bereifte 1837 
—41 Nordamerila, 1843—47 das äquatoriale Süd— 
amerika (Reifewert in 6 Bdn., 1850—51), geit. 4. Febr. 
1830 als franz. Generallonful in Melbourne. 

Caſtelnaudary (ſpr. -nodärih), Stadt im franz. Dep. 
Aude, am Canal-du-Midi, (1901) 9397 E.; hier 1. Sept. 
1632 Sieg der königl. Truppen über die Partei des Her— 
3098 von Orleans unter Montmorency. 

Caſtelnud vo, Stadt in Dalntatien, am Eingange der 
Boche di Eattaro, (1890) 1120, al8 Gemeinde 7357 E., 
gried. Klofter, dabei Fort Spagnuola (1538). — C. (C. 
di Val di Cecinn), Ort in der ital. Prov. Piſa, (1901) 
5369 E.; Schwefelbäper. 

Gaftelnuopn, Enrico, ital. Schriftſteller, geb. 16. Febr. 
1339 zu Florenz, feit 1872 Prof. an der Handelsſchule zu 
Venedig, ſchrieb Romane und Novellen. 

Caſtel San Giovanni (jpr. dDjhowänni), Markt— 
fleden in der ital, Prov. Piacenza, am Po, (1901) 9422 
E.; Sieg der SOfterreicher und Nuffen über die Sranzofen 
17. Juni 1799. [et-Garonne, (1901) 7858 E. 

Gaftelfarrafin (pr. -fäng), Stadt im franz. Dep. Tarıı- 


Gafteltermint, Bleden auf Sizilien, (1901) 12938 @. ; 
Schwefelgruben, Salzgewinnung. " 

aftelvetere, ital. Stadt, jekt Caulonia. 

Gajtelveträno, Stadt auf Sizilien, (1901) 24449 E.; 
in der Nähe die Ruinen von Selinns. 

Gafti, Giambattifta, ital. Dichter, geb. 1721 zu 
Prato, Hofpoet bei Kaifer Iofeph IL., nad deffen Tode 
zu Florenz, feit 1798 zu Paris, geſt. daf. 6. Febr. 1803. 
Hauptwerfe: die Jhlüpfrige „Novelle galanti in ottave 
rime‘ (1793) und das didaktiſch-ſatir. Gedicht „Gli ani- 
mali parlanti” (1802; deutf 1843); „Werte“ (1838). 

. Eaftiglione (ſpr.iljohne), ital. Orte: 1) C. del Lago, 
Drt in der Prov. Perugia, am Trafimener See, (1901) 
13372 &. — 2) C. delle Stiviere, Stadt in der Prov. Man— 
tua, 5967 E.; bier 5. Aug. 1796 Sieg Bonapartes über die 
Sfterreiher unter Wurmſer; davon Marſchall Augereau 
Herzog von C. — 3) E, di Sicilia, Stadt auf Sizilien, 
am Ätna, 12998 E.; Seidenkultur, Weinbau. — 3) E. 
Fiorentino, Fleden in der Prov. Arezzo, 13393 ©. 

Caſtiglione (ſpr. -iliohne), Baldafarre, Graf, ital. 
Scäriftiteller, geb. 14. Dez. 1478 zu Cafanatico bei Man— 
tua, Sefandter an verſchiedenen Höfen, geit. 7. Febr. 1529 
zu Toledo. Am berühmteften feine Bildungsfchrift für 
Hofleute „Il cortegiano” (1528 u. d.; neue Ausg. 1894), 
„Lettere” (1769—71). — Bgl. Deartinati (ital., 1891). 

Caſtilho (ipr. -Hiu), Antonio Beliciano, portug. Dich— 
ter, geb. 26. Ian. 1800 zu Liffabon, geft. 17. Juni 1875; 
ſchrieb die Idyllendichtungen: „Cartas de Echo a Nar- 
ciso”, „Primavera” u. a. ‚„Memorias‘ (1881). 

Caſtilla (hr. je), Don Ramon, peruan. Staats 
mann, geb. 31. Aug. 1797 zu Tarapaca, 1845—51 und 1855 
—62 Präjident von Peru; geſt. 30. Mai 1867 zu Arica. 

Caſtille jo (Ipr. -Nieho), Eriftöval, fpan. Dichter, geb. 
um 1492 zu Ciudad Rodrigo, in Dienften des Ratters 
Berdinand I., geft. 12. Juni 1556 zu Wien, der Iehte 
Vertreter der altfpan. Hofpoefie. 

Castilloa Cervant., Bflanzengattg. der Urtilazeen, in 
Zentralamerila; der — der merit. C. elastica 
Cervant. Golquahitl) ergibt Kautſchut. 

Caſtizo, Abkömmling portug. Eingeborener (Kreolen) 
und Meitizen. 

Castle (cugl., fpr. label), Burg, Schloß. 

Caſtlebar (ſpr. kahßlbaͤhr), Hauptort der iriſchen 
Grafſch. Mayo, am Sce C., (1891) 3557 E. 

Gaitle Donington (ipr. kahßl doͤnningt'n), Stadt 
in der engl. Grafſch. Leiceſter, am Trent, (1901) 5932 ©. 

Gajtleford (pr. kahßlförrd), Stadt im Weft Riding 
der engl. Grafſch. Dorf, an der Aire, (1901) 17382 E. 

Caſtlemaine (jpr. kahklmehn), Stadt in der brit.- 


auftrat. Kolonie Victoria, (1903) 8003 E.; Soldgruben. . 


Caſtlereagh (ſpr. kähßlrih), Henry Nobert Stewart, 
Biscount, Marquis von Londonderry, engl. Staatsmann, 
geb. 18. Juni 1769 zu Mount Stewart in Irland, 1804—9 
abwechſelnd Kriegs» und Kolonialminifter, feit 1812 als 
Miniſter des Auswärtigen die Seele der Koalition gegen 
Napoleon I., ſpäter Förderer der Reaktionspolitik, tötete 
ih geiftesgeftört 12. Aug. 1822. C.8 „Memoirs and 
Correspondence”, hg. von feinem Bruder Vane, Marquis 
von — (8 Bde., 1847—53; deutſch 1853—54). 
— Biogr. von Aliſon (3 Bde., 1862). 

Castor, Castor&um, ſ. Biber. 

Castra (Mehrzahl vom lat. Castrum), militär. La— 
ger; häufig in röm. Ortsnamen, wie C. Batära, Paſſau; 
C. Bonnensia, Boni; C. Regina, Regensburg u. a. 

Gaitren, Matthias Aler., Spradforfher auf den 
Gebiet des Uralzaltaifhen und Mongoliſchen und Reifen 
der, geb. 2. Dez. 1813 zu Tervola in Finnland, 1851 
Prof. zu Helfingfors, geſt. daf. 7. Mai 1852. 

Caſtres (pr. Late), Stadt im franz. Dep. Tarıı (Lan: 
guedoc), am Agout, (1901) 27308 &., Artillerieſchule. 

Caſtries, Carenage, Hauptitadt der brit. Inſel Santa 
Lucia (Weltindien; Windward I8lands), (1903) 7757 E. 

Caſtro, Eypriano, Präfivent von Venezuela, geb. 
12. DH. 1858, ſtürzte 1899 den Prälidenten Andrade, 
1900 proviſoriſcher, 1901 Präfident, erhielt 1904 dikta— 
torifhe Gewalt auf ein Sahr. 

Caſtro, Ines de, Beliebte des Infanten Dom Pedro 
von Portugal, der jih 1345 heimlich mit ihr vermählte. 
Sein Vater Alfons IV, ließ fie 1355 erdolden. Zur Re— 
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gierung gelangt, ließ Dom Pedro die Mörder hinrichten und 
dem Leichnam der Ines de &. Königlich huldigen. Diätes 
2 behandelt non Camoes. 

ajtro del Rio, Stadt in der fpan. Prov. Chr: 
doba (Andalufien), am Guadajoz, (1897) 11783 €. 

Caſtrogiovanni (ſpr. dſchowanni), Etadt auf Sizi- 
lien, (1901) 25826 &.; auf der Stelle des alten Gina. 

Gaitroreäle, Stadt auf Sizilien, (1901) 10304 €. 

Gaftro Urdiäles, Seeftadt an der Nordlüfte der 
ſpan. Prov. Santander, (1897) 12743 ©. 

Gaftroviläri, Stadt in der ital. Prov. Eofenza, 
am Coscile, (1901) 9138 ©. 

Caſtruccio Caftracäne (pr. uttſcho), Herzog von 
Qucca, geb. 1281 zu Eaftruccio (Lacca), Ghibeline, 1316 
Volkshauptmann und Gewalthaber in Lucca, eroberte 1325 
Piltoja, verhalf 1328 Ludwig dem Bayern zur Krönung 
in Nom und wurde von diefem zum Herzog erhoben, geft. 
3. Sept. 1328 zu Lucca. — Bgl. Winkler (1897). 

Castrum (lat.), militär. Zager. C. doloris, Trauer= 
bühne, zu Ehren Verftorbener aufgeltellter Katafalk. 

Gafttta, Stadt in Sftrien, weitl. von Fiume, (1890) 
603, al8 Gemeinde 16476 E.; Weinban. 

Gaituera, Stadt in der fpan. Prov. Badajoz (Eſtre⸗ 
nıadura), (1897) 5924 E.; Fruchthandel, Weinbau. 

Casu (lat.), durch Zufall; Casualla (ſtaſualien), Zu- 
fälligkeiten, außergewöhnliche Amtsverrichtungen (bef. der 
Geiſtlichen). (S. Kaſual.) 

Casuarina Rumph., Keulenbaum, 
Streitfolbenbaum, auftral. und oftind. 
Pflanzengattg. der zur Ordnung der 
Amentazeen gehörigen Safnarinazeen; F 
Holy einiger Arten als Eifenholz; (zu BEINE 
Werkzeugen) im Handel. TEE: 

Oasüla (lat.), Kafel, Blaneta, das 
oberfte Meßgewand der kath. Priefter 
Ir 328] ; Kaſelknaben, mit der C. be= 
ce nackt die beim Abendmahl ; 
da8 Tuch vorhalten. : 

Casus (lat.), Sal, Zufall; in der 322. BALL 
Grammatik ſ. Kaſus. 0. belli, Kriegsfall, Ereignis, das 
einen Staat zur Kriegserklärung veranlaßt; €. conscientiae, 
Gewiſſensfall; C. foedöris, Bündnisfall, Ereignis, welches 
da8 Eintreten eines vertraggmäßig vorgefehenen Bünd— 
niſſes veranlaßt. 

Gatalani, Angelica, ital. Sängerin, geb. 10. Mai 
1780 zu Einigaglia, feit 1801 Dei der Bühne, machte 
Kunftreijen Dur Guropa, trat 1828 letztmals auf, 309 
ih 1830 nad) Florenz zurüd, geſt. 13. Juni 1849 in Paris, 

Gataldja, tür. Stadt, ſ. v. w. Tſchataldſcha. 

Catalpa Juss., Pflanzengattg. der Bignoniazeen, in 
Amerita, China und Sapan einheimiſche Bäume; bei uns 
Zierpflanzen, beſ. C. syringaefolia Sims. (fälſchlich Trom— 
petenbaum genannt). Die Rinde von C. longissima L. 
(Antilleneiche) dient zum Gerben. 

Catamarca, Provinz im NW. von Argentinien, ge— 
birgig, 123138 qkm, (1903) 101761 E. — Hanptftadt CE. 
(San Fernando de C.), (1895) 7397 €. 

Gatanta, Hauptitadt der ital. Brov, C. (4966 qkm, 
1904: 732279 &.; Sizilien), am ÄAtna fuwie am Jo— 
nifhen Meer, (1901) 149295 E., ehemal. Benediktiner- 
Hoster, Univerfität, Himatifer Kurort. 729 n. Ehr. von 
Naxos auß gegründet; Erdbeben 1170, 1669, bef. 1693. 

Gatanzäro, Hauptitadt der unterital. Prov. E. (5258 
qkm, 1904: 483236 &.; Salabrien), (1901) 31824 €. ; 
heftige Erdbeben 1783 und Sept. 1905. 

Cataplasma arteficiäle, |. Breiumſchlag. 

Cataraota (grch.), grauer Star (Augenkrankheit). 

Catargiu (Ipr. dſchu), Lascar, rumän. Staatsmann, 
geb. im Nov. 1823 in der Moldau, 1866 Mitglied der 
Proviſoriſchen Regierung, Haupt der Konfervativen Partei, 
1871—76, April bi8 Nov. 1889 und 1891-95 Minifter: 
präfident, aud Mitglied des Senats, geft. 11. April 1899 

Catarrhini, ſ. Affen. I(ſ. Schwert). 

Gatboat (engl., ſpr. kättboht), amerik. Schiwertboot 

Catchup (engl., Ipr. kättſchöpp), Ertrakt aus Auftern, 
Sardellen, Champignons oder Tomaten und Gewürzen, 
als Zuſatz zu Saucen und Fleifchfpeifen. 

Gateanl:Cambrefis), Le (ſpr. kattoh Langbreifih), 
Stadt im franz. Dep. Nord, (1901) 10594 E.; Woll: 





316 


und Baummollfpinnereien; Bier 3. April 1599 riede 
zwiſchen Frankreich, Spanien und England. 

Catel (Ipr. late), — Simon, franz. Komponiſt, 
geb. 13. Juni 1773 zu L'Aigle (Dep. Orne), Prof. am 
Parifer Konſervatorium, geft. 29. Nov. 1830; geſchätzt fein 
„Lraite d’harmonie” (1802; deutfh 1831). — Sein 
Bruder Franz C., geb. 22. Febr. 1778 zu Berlin, geft. 
19. Dez. 1856 in Nom, Landſchaftsmaler. 

Catönae (Katenen, lat., „Ketten“), Sammlungen oder 
Aneinanderreidungen von Bibelauslegungen der Kircheu— 
väter. — Vgl. Lietzmann (1897). 

Catgut (engl., ſpr. kättgött). Darmſaite; in der Chis 
rurgie präparierte Bäden aus Schafdärmen, zur Unter: 
bindung der Blutgefäße und zur Wundnaht, verſchwin— 
den allmählich durch Aufſaugung. 

Cathartioa (grch.), Abfuͤhrmittel. 

‚ Cathödra (lat.), Seſſel; Lehrſtuhl, Katheder; Bi— 
ſchofsſitz. C. Petri, der päpſtl. Stuhl. 

Cathelineau (Ipr. kat'linoh), Jacques, Obergeneral 
der Vendéer (Royaliſten) im Kampfe gegen das republi- 
kaniſche Frankreich, geb. 5. Ian. 1759 zu Pin-en-Mauges, 
beim Angriff auf Nantes 29. Juni 1793 tödlich verwuͤn— 
det, geft. 11. Suli in St.⸗Florent. — Vgl. Port (1893). 

Gathrein, Viktor, kath. Moralphilofoph und Sozial: 
polititer, geb. 8. Mai 1845 in Brig, Sefuit, feit 1882 Prof. 
am Ignatius-Kolleg in Valkenburg (Niederlande) ; ſchrieb: 
„Moralphiloſophie“ (4. Aufl. 1904), „Der Sozialismus” 
(8. Aufl. 1903), ‚‚Slauben und Wiſſen“ (1903) u. a. 

Gatilina, Lucius Sergiuß, röm. Adliger, geb. um 
108 v. Ehr., zuerft Anhänger Sullas, dann auf Seite der 
Volkspartei, jtiftete, von Schulden bedrüdt und vom Kon— 
julat zurüdigewiefen, die Catilinärifche Verſchwörung zum 
Umfturz der Verfaſſung an; von Cicero 63 angeklagt (cati- 
finarifche Neden), mußte er Rom verlaffen und fiel 62 
bei Piftoria (Piltoja). — Val. &. von Stern (1883). — 
Daher Eatilinarifhe Ertftenz, von jemand, der nichts zu 
verlieren Hat und darum alle8 wagt. 

Gatinat (pr. -nah), Nicolas Dee: Marſchall, geb. 
1. Sept. 1637 zu Paris, zeichnete fi) beſ. 1689-93 in 
Stalien aus; geit. 25. Febr. 1712 in St.-Gratien bei 
&t.-Denid. „Memoires et correspondance” (3 Bde., 
1819). — Dal. de Broglie (franz., 1901). 

Gatlin (ipr. fättlin), George, amerit, Maler und 
Keifeichriftfteller, geb. 1796 zu Wilkesbarre in Pennfyl- 
vanien, geil. 23. Dez. 1872 zu Serfey City, bef. als Kenner 
der Sudianerftänme Nord» und Südamerikas bekannt. 

Cato, Marcus Porcius, Cenſorius, fpäter aud) Major 
(der Ültere) genannt, geb. 234 v. Chr. zu Tusculum, 195 
Konſul, unterwarf als Prokonſul 194 Spanien, entfied 
191 al3 Unterfeldherr des Acilius Glabrio den Sieg über 
Antiochus von Eyrien in den Thermopylen. Er war An- 
häuger der altrönt. Sittenftrenge und Einfachheit, ein Feind 
der zu feiner Zeit eindringenden grieh. Bildung und ein 
unverſöhnlicher Gegner Karthagos, Daher ſchloß er jede Rede 
im Senat mit den Worten: „Ceterum censeo, Cartha- 
ginem esse delendam” (d.i. „Übrigens ſtimme ich da— 
für, daß Karthago zerjtört werden müfe‘). Er ftarb 
149 v. Chr. Bon C.s Schriften iſt „De agri cultura” 
erhalten (Hg. von Seil, 1895), die Bragmente der „Origi- 
nes’ bg. von Peters (1883). — Biogr. von Gerlad) (1869). 

Cato, Marcus Porcius, Urenfel des vorigen, Minor 
(der Jüngere) oder (vom Ort feines Todes) Nticenfis 
genannt, geb. 95 v. Chr. ſuchte vergebens in altrepubli= 
kaniſcher Strenge Pompejus' und Cäſars Herrſchaftspläne 
u bekämpfen, ſchloß ſich, als Cäſar gegen Rom zog (49), 
Bompejus Partei an, übernahm dann das Kommando in 
Utica, wo er fih auf die Kunde von Cäſars Sieg bei 
Thapfus 46 tötete. Seine Tochter Porcia war die Ge- 
mahlin de8 Marcus Brutus; fein Sohn Marcus fiel in 
der Schlacht bei Philippi. — Biogr. von Gerlad (1866). 

Gato, —— Verfaſſer der „Disticha Catonis“, 
eines berühmten lat., viel überſetzten Spruchbuches des 
Mittelalters. Ausg. von Nemethy (1895). — Val. Zarncke 
(1852), Goldberg (1884), Biſchoff (1893). 

Gatorce, Bergltadt im mexik. Staate San Luis Potoſi, 
2687 m i.d.M., (1900) 7203 &.; Silberminen, Hüttenwerte. 

Cats, Jak. „Bater Cats“, Holländ. Dichter, geb. 10. Nov. 
1577 zu Brouwershaven, get. 12. Sept. 1660, feine Dich— 
tungen lange Zeit fehr beliebt und verbreitet. 
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Gatstifiberge (pr. kätts), Gruppe der Appalachen— 
fette im Staate Neuyorl, im High Peak 1160 m hoch. 

Gatt, Heine. Mer. de, Sekretär und Vorlefer Fried— 
richs d. Gr. (bis 1780), geb. 14. Juni 1725 zu Morges 
anı Genfer See, geit. 23. Nov. 1795 zu Potsdam; Mes 
nioiren bg. von Koſer (1884). 

Gattaro, Bezirköftadt und Grenzfeflung in Dalmatien, 
in den Bocche di C., am Adriat, Meer, (1900) 5693 E., 
Kriegshafen, kath. und griech. Bilhof, „missing 
Dom, nautiſche Schule. &., früher felb- 
ftändige Republik, ſchloß ſich 1420 der Re— 
publit Venedig an, ſeit 1814 öſterreichiſch. 

Cattloya Lindl., Pflanzengattg., 
trop. Orchideen, auf Bäumen der Ur— 
wälder, 3.8. C. eitrina Lindl. (gelbe C. 
[Abb. 329)). ſzilien, (1901) 8067 €. 

Gattolica Eraclea, Stadt auf Si- 

Gattin (Mehrzahl Eatties), ſ. Kätti. 

Catullus, Gas Valerius, röm. 
Dichter, geb. 87 v. Ehr. zu Verona, 
geft. um 54; der bedeutendste Lyriker 329, Gelbe Cattleya, 
Noms. Ausgaben von Lachmann, 

Haupt, Bährens ıc.; deutfh von Heyfe (2. Aufl. 1889), 

Catulus, Beiname der plebejiihen Familie der Lu— 
tatier in Nom. — Gajus Lutatius C. gewann 242 v. Chr. 
als Konful die Seeſchlacht bei den Ägadiſchen Sufeln. — 
Duintus Lutatius C. fiegte 101 mit Marius über die 
Cimbern auf den Raudiſchen Feldern, geit. 87 durch Selbft- 
mord, auch als Redner bekannt. 

Caub, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, r. am 
Nhein, (1900) 2204 E., Hauptſitz der rhein. Schieferindu— 
ftrie, Schloß Gutenfels; im Rhein die vieltürmige Pfalz 
oder Pfalzgrafenſtein (1326 erbaut, zur Erhebung des 
Rheinzolls). Hier Nheinübergang Blüchers 1. San. 1814 
(Bronzeftandbild Blüchers, von Schaper). 

Cauca, Nebenfluß des Magdalenenftronmg in Kolumbien, 
mündet nad 1090 km unterhalb Mompos. — Das kolumb. 
Dep. E., 666800 qkm, 800000 €.; frudtbar, reich 
an Mineralien (Gold, Platine); Hauptitadt Popayän. 

Cauchy Cipr. koſchih), Auguftin Louis, franz. Mathe: 
matifer, geb. 21. Aug. 1789 zu Paris, Prof. daf., geſt. 
22. Mai 1857; ſchrieb „Cours d’analyse‘’ (1821; deutjc 
1828) u.a. Die Akademie gibt feine Werte in 26 Bän— 
den (1882 fg.) heraus. — Vgl. Studniita (1876). 

Cauda (lat.), Schwanz; C. equina, Pferdefchweif, die 
unterften Nervenftränge des Rückenmarks. 

Caudäta, |. Schwanzlurche. 

Caudebecr⸗-les-Elbeuf (ſpr. kod'beck läſellböff), 
Stadt im franz. Dep. Seine-Inftrieure, an der Seine, 
(1901) 9751 €. [(1901) 9934 €. 

Caudry (Ipr. dodrih), Fabrikſtadt im franz. Dep. Nord, 

Sauer, Emil, Bildhauer, geb. 29. Nov. 1800 zu 
Dresden, feit 1832 Zeihenlehrer in Kreuznach, geft. dal. 
4. Aug. 1867 , Statuen au der Neformationgzeit. — Seine 
Söhne Karl C., Bildhauer, geb. 14. Febr. 1828 zu Bonn, 
feit 1848 in Nom, 18831 in Kreuznach, geft. daf. 17. April 
1885; Hauptwerle: Olympiſcher Sieger, Here (Berlin), 
Schillerſtatue in Mannheim; Robert C., Bildhauer, geb. 
13. Febr. 1831 zu Dresden, geft. 2. April 1893 in Eajjel; 
Seltalten der deutfhen Dichtung. Karl C.s Sohn Lud— 
wig C., Bildhauer, geb. 28. Mai 1866 in Kreuznach; 
et (Bronze, auch Marmor), Gruppe Raifer 
Karls IV. für die Berliner Siegesallee (1899). 

Caulaincourt (ſpr. kolängkuhr), Armand Auguftin 
Louis de, Herzog von Vicenza, franz. Staatsmann, geb. 
9. Dez. 1773 zu Caulaincourt im Dep. Somme, wurde 
unter Napoleon I. Divifionsgeneral und Großftallmeifter, 
1807—11 Sefandter in Petersburg, folgte 1812 Napoleon 
nad Rußland, 1814 und während der Hundert Tage Mi— 
nifter des Auswärtigen; gejt. 19. Febr. 1827 in Paris, 

Ganlonia, Stadt in der ital. Prov. Neggio di Ca— 
labria, am Alfaro, (1901) 9186 E. 

Cauls oder Caulx, Salonıon de, f. v. w. Caus. 

Caumont (pr. fomöng), Arciſſe de, franz. Archäo— 
log, geb. 28. Aug. 1801 zu Bayeux, geft. 15. April 1873 
u Caen, verdient um die Belanntmahung der national= 
an: Kunftdentmäler. 

Cauquenes (ſpr. -Leb-),- Hauptſtadt der dilen. Prov. 
Maule, am Fluſſe E., (1902) 9895 E. 
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Caus (ipr. kohs), Salomon de, oder Mondecaus, In—⸗ 
genienr und Phyſiker, geb. 1576 (wahrſcheinlich in Dieppe) 
1614—20 Baumeiſter des Kurfürften Friedrich V. von der 
Pfalz in Heidelberg, baute einen Teil des Heidelberger 
Schloſſes, ftarb 6. Suni 1626 zu Paris. Seine Schriften 
handeln über Sonnenuhren (1624), über einen Apparat 
zur Hebung von Waller dur Dampfdrud (1615) u. a, 

Causa (lat.), Urſache; Angelegenheit, beſ. Rechtsfall; 
Beweggrund, Rechtsgrund. C. cognita, nad) richterlicher 
Unterfuhung der Sache (Gegenſatz C. incognita). Causae 
cognitio, die rihterlihe Prüfung einer Sade. 

Causativa (lat.), Verba, die das Verurfachen einer 
Handlung ausdrüden (füllen = fallen maden). 

Cause o6löhre (f1}., fpr. kohſ' Belähbr), merfwürdiger 
Rechtsfall, Auffehen erregendes Ereignis, 

auferie (frz., Ipr. koſ'rih), Plauderei, Teihte Unter» 
haltung; Cauſeur (fpr. koſöhr), Plauderer; Caufeuſe (ſpr 
koſöhſ'), Schwätzerin; kleines Sofa. 

Cauſeway (engl., Ipr. kähſ'weh), erhöhter (chauſſier— 
ter) Weg, Trottoir; Anlegeplatz für Boote am Flußufer. 
(S. auch Giant’8 Caujeway.) 

Cauſſade (pr. koßahd), Stadt im franz. Dep. Tarıı= 
et-Garonne, (1901) 4508 &.; Strohhutfabrilation. 

Caufſes, Plateaux des (pr. platoh dä kohß), die waſſer— 
loſen Kalkhochebenen in Südfrankreich, 800—1200 m. 

Oaustioa (lat.), Atzmittel. Causticum Landolfi, 
ützpaſta aus Chlorzink, Chlorantimon und Chlorbrom; 
Causticum lunäre, Höllenſtein. 

Cauterets (ſpr. kot’reh), Badeort im franz. Dep. 
Hantes-Pyrendes, (1901) 1547 E.; 24 Schwefelthermen. 

Cautin, Provinz der Nepublit Chile, 15105 qkm, 
a 91387 E., im tätigen Vulkan Llaima 3050 m 
bo, fruchtbar; Hauptſtadt Temuco. 

auvery, oftind. Fluß, ſ. v. w. Kaweri. 

Caurx (ſpr. koh), fruchtbare Landſchaft im franz. Dey 
Seine-Inferieure; Hauptſtadt Caudebec. 

Caux, Salomon de, Phyſiker, ſ. v. w. Caus. 

Cava de’ Tirreni, Stadt in der ital. Prov. Sa— 
lerno, (1901) 23681 E.; Benediktinerflofter. 

Gavaignac (ſpr. Tawanjäd), Sean Baptifte, franz. 
Kevolutionär, geb. 1762 zu Gordon, 1792 Konvents— 
mitglied, 1795 Befehlshaber der Konventötruppen, dan 
Mitglied des Rats der Fünfhundert, 1806 in Neapel 
Domänenvermwalter und Staatdrat; nad der Rejtauration 
verbannt, gejt. 24. März 1829 zu Brüffel. — Sein Sohn 
Eugene Louis C., franz. General, geb. 15. Okt. 1802 zu 
Paris, feit 1832 in Algerien, 1848 Gouverneur, dann Mit- 
glied der Nationalverfammlung, 17. Mai Kriegsminiſter, 
warf den Aufftand von 23. Juni kraftvoll nieder, danach 
zum Chef der Erekutivgewalt gewählt. Bei der Präſidenten— 
wahl (Dez. 1848) unterlag er jeinem Gegner Ludwig Napo= 
leon, geſt. 28. Okt. 1857 zu Ournes (Sarthe). — Biogr. von 
Deshamps (2 Bde., 1870). — Sein Sohn Godefroy E,, 

eb. 21. Mai 1853 in Paris, 1882 in die Deputierten 
ammer gewählt, Febr. bi8 Juli 1892 Marineminifter, Nov. 
1395 bis April 1896 und Juni bisSept. 1898 Kriegsminiſter, 
get. 25. Sept, 1905 in Paris; ſchrieb „La formation de 
la Prusse contemporaine‘” (2 Bde., 1891—98) ı. a. 

Cavaillon (jpr. kawäjoͤng), Stadt im franz. Dep. 
Vaucluſe, an der Durance, (1901) 9850 E. 

Cavalcänti, Guido, ital. Philofoph und Dichter, aus 
Florenz, geft. daf. 1300, Freund Dantes, Guelfe; ſchrieb 
Kanzonen (‚‚Donna mi prega‘, neu hg. 1890), Balla- 
den un. a., „Rime“ (1831). — Bgl. Calvadori (1895). 

Gavalcafelle, Giovanni Battifta, ital. Kunftgelehrter, 

eb. 22. San. 1820 zu Legnano, Generaldireftor der 
Bnmangeleoenkeiten zu Nom, geft. 1. Nov. 1897; fchrieb 
mit Crowe eine Geſchichte der ital. Malerei (5 Bde., 
1864— 71; deutſch 1869— 74). 

Cavaleſe, Bezirksort in Südtirol, Hauptort des Fleim— 
fer Tals, (1900) als Geneinde 2849 ©. [Ordens. 

Oavaliöre (ital.), Ritter, Titel des Inhabers eines ital. 

Cavaliörement (fr3., ſpr. fawalllfährmäng), kavalier— 
mäßig, junferhaft; vornehm, leichthin. 

Cavaliöre servente (ital.), }. Cicisbeo. 

Gavalidri, Emilio de’, Komponift, aus Rom, gef. 
1602, einer der früheiten Opernlomponiften (‚‚Satiro , 
„Desperazioni di Filene”, 1590), ſchrieb aud ein Dras 
torium (1600), das für das erite gilt. 
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Gavaliegsieri (ital., jpr. -walledfhehri), ſ. Chevau— 
egers. 

Cavalleria (ital.), Reiterei; Rittertum, Tapferkeit, 
Ehre; O. rusticäna, „Bauernehre“ (Dper von Mascagni). 

Gavallermaggiore (Ipr. -madfhohre), Stadt in der 
ital. Prov. Cuneo, (1901) 4926 ©. 

Cavalli, Brancesco, Opernlomponift, geb. um 1600 
in Crema, geft. 14. San. 1676 als Kapellmeifter an der 
Markuskirche zu Venedig; a Kirchenkomponiſt. 

Gavatti, Giovanni, ital, General, geb. 28. Juli 1809 
zu Turin, geit. daf. 23. Dez. 1879, der Schöpfer der ge= 
zogenen Hinterladungsgeſchütze. 

Cavallotti, Belice, ital. Dichter, geb. 6. Nov. 1842 
zu Mailand, renolutionärer Bublizift, Parlamentsmitglied, 
Srredentift, geit. 6. März 1898; ſchrieb Lyrifhes und Dra= 
men (‚„„‚Commedie’,1884fg.),,,Opere‘ (8Bde.,1881—89). 

Gavan (pr. käww'n), ſüdlichſte Grafſchaft der iriſchen 
Prov. Ulſter, 1932 qkm, (1901) 97368 E. — Haupt⸗ 
ſtadt &., (1891) 2969 E.; Landwirtſchaft. 

Cavarzere, Ort in der ital. Prov. Venedig, von 
der Etſch durchfloſſen, (1901) 16384 ©. 

Cavöat (lat., ‚er hüte ſich“), gerichtliche Verwarnung 
formel, bef. Klauſel bei Patenten, die dem Patentinhaber eine 
Fünftige VBerbefferung vorbehält. Careant consules etc., 
bisweilen irrtümlid) Be für Videant consules etc. (ſ. d.). 

Cavelier (Spr. kaw'lleh), Pierre Jules, franz. Bild» 
bauer, geb. 30. Aug. 1814 zu Paris, jeit 1865 Lehrer an 
der Parifer Kunſtſchule, geft. 29. San. 1894; ftilvolle kirch— 
lide Statuen, auch Rorträtitatuen. 

Cavendiſh (jpr. käww'ndiſch), alte engl. Familie, au 
der die Herzöge von Devonfhire (ſ. d.) ſtammen. Ceit 
1628 hatte fie auch die Herzogswürde von Newecaftle inne. 
Diefe Linie erloſch jedoch bereit 1691, und ihre Beſitz 
ging auf die Herzöge von Portland aus dem Haufe Ben— 
tind über, die jeitdem den Namen C.-Bentinck annahmen. 
Henry C., geb. 10. Okt. 1731 zu Nizza, der bedeutendſte 
Chemiker der phlogiftifhen Schule, geit. 24. Febr. 1810 zu 
London, — Frederick C., Staatsmann, geb. 20. Nov. 1836, 
1365 Unterhausmitglied, 1873 — 74 Lord im Schatzamt, 
1880—82 Finanzfelretär, 1882 Dberjekretär fir Irland, 
6. Mai 1882 im Phönirpark zu Dublin ermordet. 

Eaverihan (pr. käww'rſchämm), Stadt in der engl. 
Grafſch. Orford, an der Themfe, (1901) 6580 E. 

Cavicornia L., |. Hohlhörner. 

Gavite, befeitigte Stadt auf der Philippineninfel Luzon, 
an der Bai von Manila, (1887) mit E. viejo 9230 E.; 1. Mai 
1398 Schlacht zwiſchen den Amerikanern und Spaniern. 

Cavour (jpr. fawuhr), Camillo Benfo, Graf von, ital. 
Staatsmann, geb. 10. Aug. 1810 zu Turin, 1848 Mit- 
glied der fardin. Zweiten Kammer, 1850 Minifter des 
Handels, des Aderbaued und der Marine, 1851 aud) der 
Yinanzen, trat 4. Nov. 1852 an die Spike des Miniſte— 
riums, ſchloß 1855 die Allianz mit den Weſtmächten zur 
Teilnahme am Krimkriege, beteiligte fi 1856 am Pariſer 
Kongreß, traf 1858 in Plombieres mit Napoleon IIL. Ver— 
abredungen bezüglich des Krieges gegen Sfterreih, trat 
nah dem Frieden von Villafranca zurüd, 1860 aber wies 
der an die Spike des Kabinetts und bewirkte Febr. 1861 
die Prollamierung Biltor Emanıtel8 II. zum König von 
Stalien; geft. 6. Suni 1861. „Discorsi parlamentari‘ 
(2 Bde.,1863—80), „„Lettere” (6 Bde., 1883—87; deuiſch, 
4 Bde., 1884—86), „„Seritti” (2 Bde., 1892). — Biogr. 
von Maflari (1873; deutſch 1874), Kraus (1902). 

Gavourfanal (pr. tawuhr-), Bewäflerungstanal in 
Dberitalien, vom Po bei Chivaffo bis zum Ticino bei Gal— 
liate, 32km Ig., 250 000 ha bewäflernd. — Vgl. Boli (1865). 

Gawdor (fpr. kahd'r), Dorf in Schottland, 9 km 
füdweftl. von Nairn, (1891) 1026 E.; C. Caſtle, wo König 
Duncan von Macbeth ermordet worden fein fol. 

Cawney (ſpr. kahni), Feldmaß in Madras = 53 51a. 

Gawnpore (ſpr. kahnpur), oſtind. Stadt, ſ. Kanpur. 

Caxramarca (ſpr. kacha⸗), Stadt in Peru, ſ. Cajamarca. 

Caxias (ſpr. kdaſchias), Stadt in braſil. Staate Ma— 
ranhäo, am ſchiffbaren Itapicuru, 10000 E. — C. ital. 
Kolonie im braſil. Staate Niv Grande do Sul, 15000 E. 

Caxton (ſpr. kärt'n), William, der erfte Buchdruder 
Englands, Kaufmann in London und Brügge, geb. um 
1421 in Rent, geit. 1491, druckte en in Brfgge (oder 
Köln), feit 1476 in London. — Vgl. Blades (3. Aufl.1891). 
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Gay, |. Rollſchwanzaffe. 

Cayambé, vullaniiher Gipfel der DOftlordilleren in 
Ecuador, nordöftl. von Quito, 5840 m. 

Cayenne (ſpr. kajenn), befeftigte Hauptftadt von Fran— 
zöſiſch-Guayana in Südamerika, auf der Inſel C. (420 
qkm), an der Mündung des Cayennefluſſes, (1901) 
12612 E.; bi3 1854 Deportationspla. 

Bayennepfeifer (ipr. Lajenn-), |. Capsicum. 

Caues, Les (fpr. lä faj), auh Aux C. (fpr. o Kai), 
Hafenftadt an der Südweſtküſte von Haiti, ca. 25000 ©. 

Caylus (pr. kälüß), Anne Claude Philippe de Tu— 
biere8, Graf von, franz. Arhäolog, geb. 31. Okt. 1692 
zu Paris, geit. 5. Sept. 1765; ja „Recueil d’an- 
tiquites” (7 Bde. 1752—67 ; deuti, 2 Bde., 176667), 
„Euvres badines’ (12 Bde., 1788). — Bgl. Nifard 
(1877), Rocheblave (1890). 

Caymansinſeln, Koralleninfeln, Gruppe der brit. An 
tillen, im WNW. von Jamaika, Dependenz von Jamaika, 
534 qkm, (1891) 4322 &.; Hauptinjel Grand Cayman. 

Gayitge, Indianerftamm der Srokefen. 

Cazalla de la Sierra (Ipr. -allja), Stadt in der 
jpan. Prov. Sevilla (Andalufien), (1897) 7427 €. 

Cazaubon (Ipr. kafoböng), Stadt im franz. Dep. 
Gerd, (1901) 2520 E.; Fabrikation des beiten Branz- 
branntweind (Armagnac). 

Cazembe, ie) ſ. v. w. Kaſembe. 

Cazorla, Stadt in der Span. Prov. Jatı (Andalu: 
fien), an der Sierra de E., (1897) 7799 E. 

Cazot (ſpr. kafoh), Thevdore Joſeph Jules, franz. 
Staatsmann, geb. 11. Febr. 1821 zu Alais, Advokat zu 
Paris, nad) 4. Sept. 1870 Generalſekretär des Miniſte— 
riums des Innern, 1871 Mitglied der Nationalverfamnt- 
fung, 1875 des Senats, 1879—82 YZuftizminifter, 1883 
—54 Rräfident des Kaſſationshofs. 

O. B. = Companion of the Order of the Bath, Mit: 
glied des Bath-Ordens; ſtudentiſch = Korpsburjd. 

cbm = Kubikmeter. 

O. O., ſtudentiſche Abkürzung für Korpskonvent. 

O. C. O. = Constitutio criminalis Carolina, ſ. Ca- 

com = Kubikzentimeter. 

Cd, Hem. Zeichen für Kadmium. 

c.d,, Abkürzung für colla destra (f. d.). 

cam —= Subildezimeter (Liter). 

Ce, chem. Zeichen für Cerium. 

Cea, griech. Inſel, ſ. v. w. Keos. 

Ceadmon, angelſächſ. Dichter, ſ. Cädmon. 

Ceanöthus L., Säckelblume, Pflanzengattg. Der Rham⸗ 
nazeen, Sträucher in Nordamerika; Zierpflanzen. Die Blät- 
ter von C, americänus L. liefern den Neujerſeytee. 

Geara, Staatimnördl.Brajilien, am Atlant. Ozean, nit 
jandiger Küſte, fruchtbaren Berghängen (Kaffee) und trod- 
nem Hodland (Viehzudt), 104250 qkm, (1890) 805 687 E. 
— Die Hauptitadt C. oder Fortaleza de C., am Fluß C., 
(1902) 33000 &.; Hafen. 

Cearawachs, |. v. w. Karnaubawachs. 

Gebt, Philippineninfel, ſ. v. w. Zebu. 

Geccano (Ipr. tihed-), Stadt in der ital. Prov. Ron, 
am Sacco, (1901) 9942 E.; Dliven=, Weinbau. 

Cecchi (ſpr. tſchecki), Antonio, Forſchungsreiſender, 
geb. 18. Ian. 1849 zu Peſaro, beſuchte 1885 Sauſibar 
und die Suaheliküfte, dann ital. Generallonful in Aden, 
ne in Sanfibar, 26. Nov. 1896 von den Somal in 

ogdiſchu ermordet. Reiſebericht (3 Bde. deutſch 1888). 

Cecchi (ſpr. tſchecki), Giammaria, ital. Dichter, geb. 
1518 zu Florenz, Notar daſ., geſt. 1587; ſchrieb Luſt- und 
Schauſpiele (Sammlungen 1850, 1855 u. 1856). 

Geh (ſpr. tſchech), Svatopluk, tſchech. Dichter, geb. 
21. Febr. 1846 in Oſtkedek bei Beneſchau, Mitredakkeur 
der „Kvöty“, Hauptvertreter der nationalen Richtung; 
ſchrieb Gedichte, namentlid Epen, Erzählungen, mandes 
deutſch überfegt. — Biogr. von Sutnar (1897). 

Cecil (ſpr. ßeſſil), Nobert, ſ. Salisbury. 

Cecil (Ipr. heſſil), William, ſ. Burleigh. 

Cecina (ſpr. tſchetſchlna), Fluß in Toskana, entſpringt 
am Cornate, mündet nad) 74 km bei der Stadt C. (Prov. 
Pila; 1901: 9595 E.) ins Liguriſche Meer. 

Gecönt (Ipr. tſche), Ricarda, Dichterin, |. Huch. 

Oecropia L., Ameifenbaum, Pflanzengattg. der Urti- 
kazeen, Bäume des trop. Amerilas, liefern Kautſchuk, in 
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ihrer Rinde ein Mittel gegen. Durchfälle. C. peltäta 2. 
(Umbauba- Imbauba⸗, Trompeten oder Armleuchterbaum), 
bei ung im Warmhaus; eine der Ameiſenpflanzen (ſ. d.). 

Cedar Creet iſpr. hihd'r krihk), Nebenfluß des She— 
— im nordamerik. Staate Virginien; im nordamerif. 
Bürgerkriege bier 19. Oft. 1864 Sieg der Unionsarmee 
unter Sheridan über die Konföderierten unter Early. 

Gedar Mountains (jpr. ßihd'r mauntins), Gebirge 
der brit.=füdafrik. Kapkolonie, die Weitgrenze der Karroo, 
im Sneeuwkop 1930 m od. 

Cedar Rapids (Ipr. ßihd'r räppid8), Stadt im nord» 
amerit. Staate Jowa, am Cedar Niver, (1900) 25656 ©. 

Gederftröm (pr. fe-), Thure, Freiherr von, ſchwed. 
Genremaler, geb. 25. Juni 1843, lebt in Münden; humor⸗ 
volle Mönchsſzenen. Hauptbilder: Leſende Dominikaner, 
Quartett, Ein Iuftige8 Lied, Ein Sonnenſtrahl. 

Céẽdille (frz., ſpr. Bedij), Hälchen unter dem c (g), 
um vor a, o und u Die Ausſprache „ß“ anzudenten. 

Cedo majöri (lat.), ih weihe dem Mächtigern. 

Cedröla L., Zevertanne, Pflanzengattg. der Meliazeen, 
Bäume der Tropen. Das Gromatitd Duftende Holz der C. 
odoräta L. u. a., Südamerila, dient bef. zu Zigarrentiften. 

Gedrium, bei den Alten das aus der Jeder aus— 
ſchwitzende gas; auch das Teerwaffer, zum Einbalſa— 
mieren der Leichen benutzt. 

Cedrus, Pflanzengattg., ſ. Zeder. [Lagerſchein. 

Cẽdule (frz., ſpr. Beduhl), Zettel, Handſchrift, Schuld-, 

Cefalu (ſpr tihe-), das alte Cephaloedium, Hafen— 
ſtadt auf Sizilien, (1901) 13273 €, 

Geglie Meſſapica (pr. tihelje), Stadt im der ital. 
Prov. Lecce, (1901) 16867 GE. 

Geibawolle, ſ. Bombax. 

Geinture (fr., pr. Bängtühr), Gürtel, Einfaffung. 

0o:&ifen, ſ. Walzeijen. ö 

Gelakovitn (Ipr. tihe-), Frantisek Zadiflan, tſchech. 
Dichter und Philolog, geb. 7. März 1799 in Stratonig, 
1842 Prof. der ſſaw. Spraden in Breslau, 1849 in Prag, 
geft. daf. 5. Aug. 1852, gab heraus „Claw. Volks— 
lieder“ (1822— 27) u. a. — Biogr. von Hanus (1852). 
— Sein Sohn Ladiflav C., Botaniter, geb. 29. Nov. 
1334 in Prag, Prof. anfangs an der deuten, dann an 
der tſchech. Univerfität daf., geft. 24. Nov. 1902. 

Gelano (pr. tiche-), Stadt in der ital. Prov. Aquila 
degli Abruzzi, (1901) 9725 E.; nördl. der jegt in Kultur— 
land umgewandelte Lago di E. oder di Fucino. 

Celastrus L., Zelniter, Pflanzengattg. der Zelaſtra— 
zeen, Sträuder der Tropen und Eubtropen, ©. scan- 
dens L., Baumwürger, bei uns Zierpflanze, eritict in 
ihrer Heimat durch Umfchlingung die dickſten Bäume. 

Gelaya, Stadt im meril. Staate Guanajuato, am 
Rio Grande de Ean ago, (1900) 25565 E. 

Gelebes, cineder Großen Sunda-Inſeln im Malaiiſchen 
Arhipel, gegliedert in vier Halbinfeln, zwiſchen denen 
die tiefen Golfe von Tomini (Gorontalo), Tomaiki und 
Boni, hat 179416, mit Nebeninfeln 201957 qkm; fehr 
gebirgig, teilweife bef. im NO. (Minahaffa) vulkaniſch; 
Sipfel bis über 3000 m; viele Seen (größter der To— 
wutt). Bevölkerung hauptſächlich Alfuren und eingewan— 
derte Malaien (Buginefen). Hauptprodulte: Kaffee, Ko— 
kosnüſſe, Tabak, Reis. Das Land ift teils unmittelbareg, 
teil8 mittelbares Befigtum der Niederländer; adminiftra= 
tiv getrennte Teile: Gouv. C., 128478 qkm, (1900) 
1436000 ®.; Hauptitadt Makaſſar; Nefidentirdait Me- 
nado, 57436 qkm, 583000 E. (Landſch. Minahaſſa und 
Sorontalo mit den gleihnamigen Hanptorten). Nieder- 
laſſungen der Portugiefen feit 1512, der Holländer Seit 
1607. Letztere feit 1869 Herren der ganzen Inſel. 

Celöbre (frz., ſpr. Beläbr), berühnt, Feieılic 

Eelemin, Aimude, ſpan. Getreidemaß = 2—6 1. 

Celöre (ital., fpr. tide-), gef hwind, ſchnell. 

Celeſtina, Span. Buchdrama, |. Rojas, Fernando de. 

Celeus, ſ. Keleos. 

Cella (lat.), in griechröm. Tempeln der Raum, wo 
das Götterbild ftand (ſ. z. B. Peripteros nebſt Texrtfigur); 
in Klöſtern die Zelle. 

Cellamure (ſpr. tſche), Antonio Giudice, Herzog 
von Giovenazzo, Fürſt von, ſpan. Diplomat, geb. 1657 
zu Neapel, 1715 Geſandter Philipps V. in Frankreich, 
Mittelpunkt: einer Verſchwörung gegen den Regenten von 


Branlreih, Herzog von Orléans, 1718 über die Grenze 
gebracht; geſt. 16. Mat 1733 zu Sevilla. > 

Celle, Stadtkreid im preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, am 
Einfluß der Fuſe in die Alfer, (1900) 19883 E., Garnifon, 
Dberlamdes=, Anıtsgeriht, Gymnaſium, Realgymnafium, 
Zandgeftüt, Reſidenzſchloß der ehemal, Herzöge von E., 
Zuchthaus. — Val. Dehning.(1891). 

Cellini (ipr. tihe-), Benvenuto, ital. Bildhauer, Erz> 
gießer und Goldſchmied, geb. 3. Nov. 1500 in Florenz, 
zu Nom, Blorenz und Fontainebleau in Barodmanier 
tätig, geſt. 13. Sebr. 1571. Hauptwerke: Perſeus (Flo— 
renz), Salzfaß (Wien). Seine Selbftbiogr. überfegt von 
Goethe (1803). — Bgl. Plon (Prachtwerk, Par. 1832; 
Nachtrag 1884), Molinier (ebd. 1894). 

Cello (ipr. tide-), ſ. Violoncello. 

Gelmarn, Miguel Suarez, Präfident der Republit Ars 
gentinien, geb. 29. Sept. 1844 zu Chrdoba, 1877 Gou— 
verneur at 1886 Präfident, 26. Suli 1890 geftürzt. 

Geloria (fpr. tihe-), Giovanni, Aſtronom, geb. 29. Jan. 
1842 in Eafale-Monferrato, feit 1900 Direktor des Osser- 
vatorio di Brera in Mailand, 1902 Prälident der ital. 
geodät. Kommiſſion; ſchrieb über den Mond, Kometen, 
afteon. Inſtrumente, ein Handbud der Aſtronomie u. a. 

Celosia L., Pflanzengattg. der Amarantazeen, meiſt 
trop. Kräuter. CO. cristäta L., Hahnenkamm, aus Oftaften, 
nit kammartig verwachſenen Blütenftänden, Zierpflanze; 
Blätter und Blüten von C. trigyna. L. Bandwurmmittel. 

Celſius, Anders, Aftronoin, geb. 27. Nov. 1701, 1730 
— 323 Brof. in Upfala, dann auf Reifen, bef. in Nürnberg 
und Nom, wo er ſich mit Lichtmeffungen beſchäftigte, in 
Lappland, wo er an einer Gradmeſſung teilnahm, geft. 
25. April 1744 in Upfala; von ihm rührt die hundert— 
teilige Thermometerflala her. 

Celſus, effektiiher Philofoph, machte um 178 n. Chr. 
in feiner Schrift „Wahre Rede‘ den eriten theoretiſchen 
Angriff auf das Chriftentum; Bruchſtücke in Drigenes’ 
„Segen Celſus“ (deutſch 1873). 


Celſus, Anlus Cornelius, röm. Arzt. und Polyhiſtor 


im 1. Sahrh. n. Chr. ; erhalten at Bücher „„De medicina‘’, 
Ausgabe von Vedrenes (1876) ; deutſch von Scheller(1846). 

Belt, vorgeſchichtliches Werkzeug (Art, Beil, Meißel) 
mit ſchmaler Schneide, meiſt aus Bronze (Flach-C., 
Schaft-, Abfag-E. oder Paalſtäbe; Schaftlappen=E. ; Hohl» 
oder Tüllen-C.). [Tafel: Urgeſchichte.] 


Celtis L., Pflanzengattg. der Ulmazeen. C. austrälis 


L. Clibyſcher Lotos), in Südeuropa und Nordafrika, aud) 
in Tirol (Zürgeldaum); da8 feinfaferige Holz zu Blüten 
benußt, Die nordamerik. Art C. occidentälis ZL. bei 
uns in Gärten und Parkanlagen. 

Geltig, aud) Eeltes, Konr., eigentlich Piel, Humanift, 
geb. 1. Schr. 1459 zu Wipfeld bei Würzburg, 1487 in 
Nürnberg von Kaifer Friedrich ILL. zum Dieter gekrönt, 
fett 1497 Prof. der Dichtkunſt und Beredſamkeit zu Wien, 
geft. 4. Febr. 1508, Verfaffer lat. Feſtſpiele und Gedichte 
und um das Studium der — Studien, der Ge— 
ſchichte und Geographie in Deutſchland hochverdient. 

Cembaliſt 9— tiege-), Spieler des Cembalo. 

Gembälo (ital., ſpr. tfche-), auch Clavicembalo (Kla⸗ 
vizimbel), früheres Klavierſaiteninſtrument ähnlich dem 
Spinett (ſ. d.) aber mit größerm Umfang (d—5 Oktaven) 
und in Blügelform [Tafel: Mufil I, 24]. 

Gembratal, Bal di Cembra (ſpr. tihe-), Zimmertal. 
die unterfte Stufe des Faſſatals in Tirol. Hauptorte 
Eembra (1890: 1692 E.) und Segonzano (1744 E.). 

Cena, Cenaculum, |. v. w. Coena, Coenaculum. 

Cenci (pr. tſchenntſchi), Beatrice, geb. 1577, Tochter 
eines röm. Edelmanns, Francesco C., angeblid) von dent 
eigenen Vater entehrt, ermordete dieſen 1598 im Bunde 
mit einem ihrer Brüder und ihrer Stiefmutter, ſämtlich 
11. Sept. 1599 zu Rom a mehrfach dramatiſch 
und im Roman behandelt. — Vgl. Bertolotti (1879). 

Cendal (frz., ſpr. ßangdaͤll), auch Sendal oder Zindel, 
feines ind., muſfelinartiges Leinengewebe. 

Cendrillon (frz., ſpr. Bangdrijöng), Aſchenbrödel. 

Cendrinſtein, künſtliche Steinmaſſe aus 5 Zeilen 
Aſche und 1 Teil Staubkalk; zu kleinern Bauſteinen 
gepreßt oder zu größern Mauerkörpern gegoſſen. 

Ceneda tſche-), früher ſelbſtändige ital. Stadt, 
jetzt Teil von Vittorio (ſ. d.). 
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Genere (Cenẽri, jpr. tfche-), Monte, Bergrüden im 
©. des ſchweiz. Kantons Teffin; darüber die Straße von 
Bellinzona nad dur ihn führt ein 1673 m 
ne Zunnel der Sotthardbahn. 

enis, Gebirgspaß, |. Dont Cenis. 

Cenogenkeſis, die dur felbjtändige Anpaflung der 
Organismen auf beftimmten Entwidlungsftufen bewirlte 
Abweichung vom biogenetifhen Grundgeleh. 

Cenoman (geolog.), el der Freideformation (ſ. d.). 

Genomänen, kelt. Völkerſchaft zwiſchen der untern 
Seine undXoire, mitder Hauptftadt Cuindinum (Ze Mans), 
und in Gallia Transpadana,. | 

Genotaphium, |. Renotaphion. 

Gent (vom lat. centum), Hundertftel, Rechnungsſtufe 
und Münze in den Niederlanden (jett aus Bronze) zu 
00 Gulden = 1,7 9, in den Ber. Staaten von Amerifa 
(jegt aus Bronze) zu Yroo Dollar = 4,2 9; au) |. v. w. 
Centavo, Centeſimo, Centime (ſ. d.). — E. (Bent), früheres 
deutſches Gewicht zu Yı, Quentchen = 1, g; C. (Eentaine, 
grand cent, d.h. große8 &.), altes franz. Salgmak = 208 hl. 

Cental (fpr. Benntel), amerik. Zentner = 45,359 kg. 

Oentanrda L., Flockenblume, Pflanzengattg. der Kom— 
pofiten, Kräuter mit roten, gelben, blauen Blüten. Zu 
legtern gehört die Korndblume (C. cyänus L.), aud Cyane 
genannt; die rotblühenden heißen Flockenblumen, 3. B. 
C. jacda L. (Wieſenflockenblume). 

Gentävo, Gentefimo oder Centimo, in den ſpan.⸗ 
amerit. Ländern Die Geldgröße zu 1/,oo Peſo oder Piaſter. 

Genten (Siabelins), Hunderter, ſpan. Goldmürze 
13854—68 = 21,08 A. 

Gentejfimo (Ipr. tien-), ital. Rechnungs- und Bronzer 
münze zu Yroo Lira=1 franz. Centime. (©. auch Centavo.) 

Gentgardes (frz., fpr. Banggard’), Hundertgarden, 
1474 von Rudwig XI. von Frankreich als Leibwache er— 
richtet, 1727 von Ludwig XV. aufgelöft, durch Napoleon IIT. 
1854 wiederhergeftellt, feit 1870 abgeſchafft. 

Gentime (ipr. Bangtifm), der 100. Teil der franz., 
belg. und ſchweiz. Geldeinheit, des Franken, = 0,51 oder 
*, 4. Centimes additionnels (jpr. addißtonnell), franz. 
Semeindefteuer, Zuſchlag auf die Staatsftener. 

Centimo, ſpan. Geldgröße und Bronzemünze zu 
1 00 Peſeta (daher C. de peseta) = 1 franz. Centime. 

Gentinain (Eentinäjo), älterer ital. Name des Zent- 
ners von u 100 Pfund. 

Cent-jours (f73., pr. ßangſchuhr), d.i. Hundert Tage, die 
legte Herrſchaftsepoche Napoleons I. nad) feiner Rückkehr 
von Elba 20. März bis zu feinen 2. Sturz 28. Sunt 1815. 

Gento (lat), zufammengeflidte Stüd Zeug; ein aus 
einzelnen Verſen anderer Dichter zuſammengeſetztes Ge— 
dit, jo der C. Virgiliänus, eine im 4. Jahrh. aus Virgil 
zuſammengetragene bibliſche Geſchichte. 

Cento (Ipr. tſchento), Stadt in der ital. Prov. Fer— 
rara, am Reno und am Centofanal (56 km Ig.), (1901) 
19118 &.; Handel nanteutli mit Hanf. : 

Centranthus DC., Spornblume, in den Mittelnteers 
ändern heimiſche Pflanzengattg. der Valerianazeen; C. ru- 
ber DC. mit glänzend dunkelroten, gejpornten Blüten 
und andere Arten Zierpflanzen. 

Centum (lat.), Hundert. 

Genturipe (ipr. tihen-), Stadt auf Sizilien, (1901) 
11311 &.; nn. Gemüſebau. 

Centweight (engl., ſpr. ßenntweht; abgekürzt Cwt.), 
ſ. v. w. Hundredweight (ſ. d.). 

Cephaslis Swartz, Pflanzengattg., ſ. Ipekakuanha. 

Oephalaea, Cephalalgia, Kopfſchmerz. 

Cephalänthus L., SKopfblume, Pflanzengattg. der 
Rubiazeen in Afien, Nord» und Südamerika. C. occi- 
dentälis Z., in Nordamerika, Gartenzierſtrauch. 

Gephalonia, gried. Inſel, ſ. v. w. Kephallenia. 

Cophalopöda, ſ. Kopffüßer. 

Oephalotäxussieb. et Zucc., Scheineibe, Pflanzengattg. 
der Nadelhölzer, China und Japan. C. Harringtonia 
Forb., in Deutſchland Zierſtrauch in Gärten. 

Cepheus, Sternbild in der Nähe des nördl. Himmels— 
pols; enthält zwei veränderlihe Sterne: 5 und den roten 

Gephiiius, T. Kephifos. [Granatſtern (n). 

Ger, Gerium (chem. Zeichen Ce), feltenes Metall, 
namentlih im Cerit vortonmend, befigt Farbe und Glanz 
de8 Eiſens; Atomgewicht 138, fpez. Gewicht 6,73. Dral- 
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ſaures C. (Cerium oxalieum), weißes, körniges Pulver, 
unlöslich in Waſſer, wird beſ. gegen Erbrechen und See— 
krankheit empfohlen. 

Cera (lat.) Wachs; C. alba, weißes, C. flara (oder 
eitrina), gelbe8 Wachs; C. japoniea, japan. Wachb. 

Geram (Serang), größte der Molukken, 17152, mit 
Nebeninfeln 17658 qkm, (1895) 66858 E. (Alfuren), 
zur niederländ. Reſidentſch. Amboina; Hauptort Sawaat. 

Ceramium ZLyngb., Horntang, fadenfürmige Meeres: 
algen der Rhodophyzeen. [Wachs. 

Geraphanien (lat.grch.), durchſcheinende Bilder aus 

Ceraſin, Hauptbeftandteil des Kirſchgummis und 
anderer in Waller zu einer fadenziehenden Maffe auf: 
quellender Gummiarten. 

Cerastium L., Hornfraut, Sräutergattg. der Karyo— 
phyllazeen. C. arvense Z. (Aderhornfraut), weißblühend; 
C. tomentösum L. (Schneelraut), a 
mit ſchneeweißfilzigen Blättern und 
Stengeln, Zierpflanze. 

Cerate, durch ——— chmelzen 
von Wachs mit Fetten oder Harzen 
bereitete Arzneimittel. 

Ceratites de Haan, foſſile Ke— 
phalopodengattg., Vorläuferder echten 
Ammoniten, mit gezähnten Wellen 
linien, bei. in der Trias [Abb. nl 

Ceratonia L., Pflanzengattg., 
Johannisbrotbaum. 

Ceratophyllum L., Horublatt, 

Pflanzengattg. der Keratophyllazeen, untergetauchte Waſſer⸗ 
pflanzen; C. submersum L. (Waſſerzinken) fiir Zimmer— 
aquarien bejonder8 gut geeignet. 

Cerbära L., Pflanzengattg., |. Ahovaibaum. 

Gerberns, ſ. Kerberos. 

Cercis L., Pflanzengattg. der Leguminoſen. ©. sili- 
quastrum L. (Judas- oder Audenbaum), in Südeuropa, 
mit roten Blütentrauben und vielfamigen Hülfen (falſches 
Johaunisbrot); diefe und andere Arten Zierjträuder. 

Gercle (frz., Ipr. Bärkl), Kreis, vornehme (bef. Hof-) 
Geſellſchaft; E. Halten fürſtl. Berfonen, indem fie bei Hof: 
feſtlichkeiten Gäſte in die Unterhaltung ziehen, 

Gerdagne (pr. ßärdänj'), fpan. La Gerdaiia (ſpr. 
-anja), Landſchaft der öftl. Pyrenäen am Oberlauf des 
Segre, fpanifcherfeit8 zu Katalonien, franzöſiſcherſeits zum 
Dep. Pyrenkes-Orientales gehörend. 

Cerebellum (lat.), das kleine Gehirn, ſ. Gehirn. 

Cereöll (lat., „Wachskerzchen“), ſ. Arzneiſtäbchen. 

Ceres, altital. Göttin der ſchöpferiſchen Naturkraft, 
mit der griech. Demeter (ſ. d.) gleichgeſetzt. 

Cereſin, Mineralwachs, durch Erhitzen von Ozokerit 
mit konzentrierter Schwefelſäure und nachheriges Bleichen 
erhaltener Körper, Erſatz für Wachs bein Appretieren ıc. 
Mit Mineralölen gibt es künſtliche Bafeline, 

Geret (ſpr. Bereh), Stadt im franz. Dep. Pyrinked- 
Drientales, am Ted, (1901) 3840 ©. 

Ceröus Haw., Fackeldiſiel, Säufenfaftus, Pflanzen: 
aattg. der Kalteen, 5—6 m hohe Pflanzen mit fäultn: 
fürmigen, borftigen oder ſtachligen Stämmen; 
Südamerika. Beliebte Zimmerpflanzen: C. 
grandiflörus Zaw. (Königin der Nadjt), mit 
großen, abends offenen, morgens geſchloſſenen 
Blüten [Abb. 331]; 
©. flagelliformis /. 
(Schlangen: oder aud) 
Peitſchenkaktus), nit 
farminroten Blumen, — 
Der Laliforn. C. gi- 7 — 
gantöuskngim. (Nie ZI 
jenfattus[A00.332)), 
bi8 10 m hoch, wegen 
de8 Holzes fowie — 
wegen der feigenäßn: 331. Königin ber Nacht. 
lichen Früchte wichtig. 

Cerevis (lat. cerevisia), Bier; kleine runde Studenten⸗ 
kappe ohne Schirm; auf C. burſchikos: auf Ehrenwort. 

Cerignola (ſpr. tſcherinjohla), Stadt in der ital, 
Prov. Foggia, (1901) 34195 &.; Baumwollkultur. 

Gerigo (fpr. tie-), ital. Name der Inſel Kythera. 

Gerife (frz., fpr. ß'rihſ'), Kirſche; kirſchrot. 





Ceratites nodosus. 





Urtifel, die man unter E vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufudhen. 
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Cerithienſchichten, Jandige Kalte des Miozäns, rei 
an Cerithium (Hornſchnecke (Abb. 333 ; nad Neumayr]), 
einer Brackwaſſerſchnecke, von der man gegen r 
400 Yebende und 1000 foſſile Arten kennt. 

Geriun, Metall, j. Cer. 

Cerna (ſpr. tiherna), Nebenfluß der Donau, 
entfpringt auf dem Südabhang der Transfyl= 
vaniſchen Alpen, mündet nach 70 km bei Orſova. 

Gernagära (jpr. tier-), ruff. Name des 
Fürſtentums Montenegro. 

Gernavoda (ſpr. tier-), Dorf in der 
rumän. Dobrudſcha, r. an der Donau, (1899) , 
2259 E.; bier beginnt der Trajandwall (ſ. d.). 

Gernobog (pr. tſcher⸗ „Schwarzer Gott”), 
ſlaw. Gottheit der Finfterniß. 

Gerographie (lat.=grd.), Gravierung einer Zeid- 
nung oder Photographie in eine über eine Supferplatte 

ezogene Wachsſchicht und Herftellung galvanoplaſtiſcher 
liſchees davon, beſ. in Amerika gebräuchlich. 

Georopegia L., Pflanzengattg. der Asklepiadazeen, 
Schlingſträucher aus Oſtindien und Afrika, ihrer ſchönen 
boldentraubig eyes Blüten wegen Bierpflanzen. 

Gerophanien, |. v. w. Ceraphanien. 

Geroptäitif (lat.⸗grch.), Wahsbildnerei. 

Ceroxflon Humb. et Bonpl., Wadspalme, Palmen 
gattg. der ſüdamerik. Kordilleren, mit 7—S m langen Blät— 
tern; Die einzigen Arten C. andicöla Humb. et Bonpl. 
und C. Klopstockia Mart. ſchwitzen Palmenwachs aus, 

Cerquozzi (ſpr. ticher-), Michelangelo, ital. Schlachten— 
und Genremaler der Röm. Schule, geb. 2. Febr. 1602 
zu Rom, geſt. daſ. 4. April 1660. 

Cerreto Sannita (ſpr. tfhe-), Stadt in der ital, 
Prov. Benevent, (1901) 5338 E. 

Gerro (fpan.), Höhe, Bergrüden ; oft in geogr. Namen, 

-Gerroblanco, Bullan, |. v. w. Kayambe. 

Gerro de Paco, auch nur Vasco, Hauptitadt des 
veruan. Dep. Sunin, 4302 m ü.d. M., (1896) 15000 €. 
(meift Indianer und Mejtizen); Silbergruben. 

Gerro Gordo, Gebirgspaß in Mexiko, zwiſchen Vera⸗ 
eruz und Mexiko; bier 18. April 1847 Sieg der Nord— 
amerilaner über die Merilaner. 

Gertaldo (pr. tfher-), Dorf in der ital. Prov. Florenz, 
(1901) 9120 E.; Grab Boccaccioß. 

Certämen (lat.), Wettjtreit, Wettlampf. 

Gertepartie (frz., ſpr. ßärrt'partih), ſ. Chartepartie, 

Gertofa (ſpr. tier), |. v. w. Kartaufe. C. di Pavia, 
derühmtes Klofter nordl. von Pavia, 1396 gegründet, jetzt 
Nationaleigentum. [Ohrenſchmalz, dieſem ähnlich. 

Corümen (neulat.), Ohrenſchmalz; ceruminös, voll 

Cerussa (lat.), Bleiweiß. 

Geruffit, |. Weikbleierz. 

Gervanted Saavedra, Miguel de, Span. Dichter, 
geb. 9. Dit. 1547 zu Wlcala de Henares, feit 1570 in 
ſpan. Kriegsdienſten, 1575—80 in Gefangenſchaft algier. 
Piraten, dann Schriftjteller, geft. 23. April 1616 zu Ma— 
drid. Sein gegen die Ritterromane gerichtetes Haupt- 
wert „Don Quijote’ (Bd. 1, 1605; Bd. 2, 1615), un= 
übertroffenes Meiſterwerk eines fatir. und dabei echt poet. 
Romans, in fait ale Sprachen überjegt (deutſch von Tied, 
neu bearb. 1904; Braunfels, 1883— 84; E. von Wolzogen, 
1894, u.a.). Außerdem E häferromane (‚‚Galaten”, 1585), 
Dramen (‚‚Numancia”), Zwiſchenſpiele, Novellen (‚,Nove- 
las ejemplares‘, 1613) u. a. Sämtlide Romane und 
Novellen deutih von Seller und Notter (10 Bde., 1840 
— 42). — Bivgr. von Dorer (1881), Ajenfio (Madr. 1902), 
W. von Wurzbad) (1904). 

Gerveteri (Gerveiri, pr. tfherw-), Ort 34 km weſtl. 
von Rom, an der Stelle der Etruskerſtadt Cäre, (1901) 
2337 ©. [venna, (1901) 7942 ©, 

Gervia (jpr. tſcherwia), Stadt in der ital. Prov. Ra— 

Cervignano (ſpr. tiherwinjahne), Marltfleden in 
Görz und Sradisca, (1900) 2457 E., Hafen. [born. 

Gervin, Mont (ſpr. mong Bärrwäng), da8 Matter- 

Cervix(lat.), Raten, Hals; C. utöri, Gebärmutterhals. 

Cervus (lat.), der Hirſch. 

Ceſalpino (Ipr. tihe-), Andrea, ital, Philoſoph, Bo— 
tanifer und Phyſiolog, geb. 1519 zu Arezzo, geſt. zu Rom 
als Zeibarzt Clemens' VIII. 23. Febr. 1603; Narich: „De 
plantis libri XVI“ (1583) und „Quaestionum medi- 
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carum libri II” (1598), worin zuerſt der Blutumlauf 
behandelt wird. — Bgl. Fuchs (1798), Kirchner (1878). 

Ceſarewitſch, ſ. v. w. Cäſarewitſch. 

Ceſari (ſpr. tſche), Giuſeppe, ital. Maler, genannt 
if Cavaliere d'Arpino, geb. nah 1568 zu Rom, geſt. daſ. 
1640; manieriftiihe Delvrationsmalereien. 

Ceſarini (pr. tihe-), Sulian de, Kardinal, geb. 1398, 
päpftl. Zegat in Deutjhland im Huſſitenkriege 1431, bis 
1438 Vorligender auf dem Bafeler Konzil, beredete Ungarn 
zum Brud mit den Türken, fiel 10. Nov. 1444 in der 
Schlacht bei Varna gegen diefe. 

Ceſena (ipr. tiche-), Stadt in der ital. Prov. Forli, am 
Saviv, (1901) 42240 &. ; Biblioteca Malatestiana ; Wein. 

Cesnola (tihes-), Luigi Palma di, Graf, ital, Archäo— 
Iog, geb. 29. Suli 1832 bei Turin, 1869—76 ameril. 
Konful auf Cypern, wo er erfolgreihe Ausgrabungen 
unternahm („Cyprus“, 1877; deutſch 1879), ſeit 1878 
Direltor de8 Metropolitan Museum of art in Neuyork, 
geft. daj. 21. Nov. 1904. 

Céſpedes, Pablo de, ſpan. Maler, Architekt und Bild» 
bauer, geb. 26. Suli 1538 zu Cordoba, geit. daf. 1608; 
auch Kunftiriftitellerund Dieter (Kehrgedicht und Mtalerei). 
Hauptwerk: Heiliges Abendmahl (Cordoba). 

Cessio bonorum, |. BonorTum cessio. 

Ceſti (jpr. tſche), Marc’ Antonio, ital. Opernkom⸗ 
ponijt, geb. um 1620 zu Florenz, Kapellmeiſter in Wien, 
get. 1669 zu Venedig. Seine Opern „La Dori” und 
„Pomo d’oro” ihrer Feit berühmt. 

Ceſtius, Pyramide des, pyramidenförmiges Grab—⸗ 
mal (37 m) eines Gajus C. an der Porta San Paolo 
zu Rom, aus Auguſteiſcher Zeit. 

C’est la guerre (fr3., pr. Bü la gähr), das ift der 
Krieg, d. h. im Kriege gilt Kriegsrecht. 

Geitöden (Cestödes), ſ. Bandwürmer. 

Gestrum L., Hammerſtrauch, en der So⸗ 
lanazeen, meift Sträuder des trop. Amerilad; mehrere 
Arten bei uns in Gewächshäuſern, 3. B. das brafil, C. 
Parqui L’Herit. (Kalbsbraten). 

C'est tout comme ohez nous (frz., ſpr. ßäh tuh 
fomm fche nuh), das iſt ganz wie bei un®. 

Cetaosa f. Waltiere; Cotacdum (lat.), Walrat. 

Cetörach W., Yarngattg. der Polypodiazeen; C. of- 
fleinärum W. (Milziorn), Südeuropa, früher offizinell 
gegen Milzkrankheiten. ſſtänden. 

Cetöris paribus (lat.), unter übrigens gleichen Um— 

Cetörum censöo, Oarthaginem esse delöndam 
(lat.), Ausſpruch des ültern Cato (f. d.), rg 
(oft bloß €. censeo, im übrigen bin ich der Anſicht) für 
etwas, worauf man als notwendig immer zurüdtommt. 

Cetewano, König der Zululaffern, ſ. Ketſchwayo. 

Getinie, Hauptort des Fürftent. Montenegro, 3000 €. 

Oetrariaislandica, |. ISländiſches Moos nebſt Terifig. 

Geträro Öpr. tihe-), Ort in der ital. Prov. Eojenza, 
am Tyrrhen. Meer, (1901) 6995 E.; Andovisfifcherei. 

Cette (ſpr. Bett), Seeſtadt ſowie Kriegshafen im franz. 
Dep. Herault, auf einer Landzunge niäien Mittelländ. 
Meer und dem Strandfee Thau, an der Mündung des 
Cettefanal3, (1901) 33246 E.; Weinausfuhr, Fifcherei, 
Herftellung von Lilör und Kunſtwein (Gettewein), Shift» 

Cetus, Sternbild, ſ. Walfiſch. [werjte, Seebäder. 

Genten (Keulen, Ipr. ühlen) oder Collen, Rudolf van, 
Mathematiker, ae 28. San. 1540 zu Hildesheim, geft. 
als Prof, der Kriegsbaulunft in Leiden 31. Dez. 1610, 
berechnete zuerft das Verhältnis des Kreisumfangs zum 
Kreisdurchmeſſer (f. Ludolfſche Zahl). 

Keitta, maur. Sebta, befeitigte ſpan. Stadt (Prefidio) 
auf einer Halbinjel der Mittelmeerküfte Marokkos, zur 
Prov. Caͤdiz u He (1897) 12862 ©. 

Ceva (ipr. tſchewa), Stadt in der ital, Prov. Cuneo, 
(1901) 5140 E.; Käjebereitung (Rubiola). 

Gevedäle, Monte (ſpr. tihe-), auch Zufallſpitz, Gipfel 
der Ortleralpen, 3774 m bod). 

Gevennen (lat. Mons Cebenna, Gebenna), Süd— 
oftrand des Franz. Zentralplateaus, vom Canalzdu- Midi 
bi8 ©t.=- Etienne; 3 Teile: Montagne Noire (1210 m), 
Monts de P’Ejpinoufe und Monts Garrigued im SW., 
die Bentraltette (Mont Mézenc, 1754 m) und die Mont 
(1434 m). Oſtabfall teil, Weft- 
abhang janft. Meijt Urgefteine, an zwei Stellen von Lava— 
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maffen durchbrochen. Im Mittelalter Sit der Albigenfer, 
MWaldenfer sc. Seit 1685 bier harte VBerfolgungen der 
Evangeliſchen (Dragonaden, f. d.); die Bauern, Kami— 
farden genannt, leifteten feit 1702 unter Eavalier bewaff- 
neten Widerftand, erlagen aber 1705. — Byl. Martel 
{franz., 1886) ; zur Geſchichte: Bonnemere (franz., 1869), 
Tyler (engl., 1893). 

Ceylon (im Sanskrit Lanka, gr. Taprobäne), brit. 
Inſel (Kronkolonie) im Ind. Ozean, von der Südoſtſſpitze 
Borderindiend durd die Palkſtraße getrennt, 65610 qkm, 
(1903) 3 740562 &. (darunter über 2,3 Mil. Singhalefen 
und gegen 4000 MWedda [Tafeln: Menigenratien. 32 
u. 30 und Ethnographie L, 2]), in der Mitte groß- 
artige8 Bergland (Adamspit 2241 m, Pedurutallagalla 
2538 m). Klima, abgejehen von den Küſten, gefund; Vege— 
tation üppig. Reichtum an Metallen und 9 Edelſteinen. 
Sitz des Gouverneurs iſt Colombo; 9 Provinzen. Handel 
ſ. Beilage: Aſien; Eifenbahnen ſ. Beilage: Eiſenbah— 
nen; Telegraphenlinien (1902) 2444 km. — ©. hatte bis 
1815 eigene Könige; 1518 faßten die Bortugiefen feiten Ruß, 
an ihre Stelle traten 1658 die Holländer, Die 1802 im Frie— 
den von Amiens E. an die Engländer abtraten; durd Ent» 
thronung des Wilrama Radſcha Singha wurde C. 1815 
brit. Eigentun, — Vgl. Ehmidt (1897), Geiger (1897). 

Ceyſonmoos, Sorte von Agar-Agar (ſ. d.). 

Cezimbra (ſpr. ßeſingbra), Hafenſtadt im portug. 
Diftr. Liſſabon, an der Bai von Setubal, (1900) 9066 E. 

of. oder ofr. = confer oder conferatur (lat.), man 

og — Zentigramm. [vergleiche. 

Ghabärowäf, bis 1895 Chabarowta, Hauptitadt des 
rufl.=fibir. Amur-Generalgouvernements und Bezirlöftadt 
im Füftengebiet, am Einfluß de8 Uffuri in den Amur, 
16400 E., Endſtation der Uffuribahn, Dampfſchiffahrt. 

Ghabafit (Chabazit), farbloſes oder weißes Mlineral 
der Zeolithgruppe, waſſerhaltiges Kall= Tonerdefililat 
mit wenig Kali, in Blafenräumen von Bafalten, Phono» 
litben ꝛc. in Schottland, auf Island, den Färder ıc. 

Chabins (frz., Ipr. Ihabäng), in Chile. des Felles halber 
gezüchtete angeblihe Baitarde zwiſchen Schaf und Ziege. 

Chablais, Le ([pr. IE fhabläh), Landſchaft in Savoyen, 
das Arondiſſ. Thonon des franz. Dep. Savoie; Haupt 
ftadt Thonon. 

Chablis (pr. fhablih), 
Stadt im franz. Dep. Yonne 
(Niederburgund), (1901) 2281 , 
E.; Weinbau (Weißwein E.). 

Chabos oder japan, Ban- 
tams, Zwerghühner aus Ja— 
pan, mit hängenden, faft auf 
te en Flü⸗ — 
geln [Abb. 334]. UF — 

Ehabotte (frz., ſpr. ſcha⸗ EEE 
Bött), bei Hammermwerfen ein 33+ Japaniſche Bantams. 
zur Vergrößerung der Amboßmaffe dienender Gußeifen- 
blod, der auf einem Holzfundament (Etod) ruht. 

Chabrias, athen. Feldherr, befehligte von 388 v. Chr. 
an in den Stiegen gegen Eparta und andere griech. 
Staaten, fiel im Bundesgenoffentriege 357 bei Chips. 

Chabrier (Ipr. ſchabrleh), Aleris Emanuel, franz. 
Fomponift, geb. 1842 in Ambert, gelt. 13. Sept. 1894 in 
Paris; erfolgreihe Opern („Guendoline”, 1886). 

Ghabır, im Altertum Chabsras, bei Zenophon Araxes, 
I, Nebenfluß de8 Euphrat, 950 km Ig. 

Chacham (hebr., „Weiſer“), ſ. v. w. Rabbiner, 

Chachapoyas (Ipr. tihatihapöjas), Hauptftadt des 
peruan. Dep. Amazonas, (1895) 6000 E. 

Chaco, EI, Teil Südamerikas, |. v. w. Gran Chaco. 

Ehaco, Gobernacion dei (ipr. tihato), argentin. Terris 
torium, der größte Teil des Gran Chaco, 136635 qkm, 
(1903) 13400 &.; Hauptort Refiftencia (1895: 4152 E. J. 

Chaconne (frz., jpr. ſchalönn), Ciaccöna (ital., ſpr. 
tfa-), ein früher in Epanien, Italien und Frankreich 
beliebter Tanz, nad) Urt des Mennetts, nur langjamer. 

Chacun & (A) son goüt (frz., ſpr. ſchacköng & Bong 
gub), jeder hat feinen Geſchmack, jeder nad) Belieben. 

Ghadderton (jpr. tſchäddert'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, (1901) 24892 ©. 





Chadidſcha, die erite Frau Mohammeds, der bei ihr 


in gefäftligen Dienſten ftand und mit dem fie ji} in dritter 
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Ehe verheiratete und 24 Jahre lang, biß zu ihrem Tode 
(619), zuſammenlebte. Sie führt im Islam den Titel 
einer „Mutter der Rechtgläubigen“. 

Ghafarinas, Islas (pr. tiha-), Infeln an der Nord» 
füfte Marokkos, eines der ſpan. Prefidios, (1897) 596 E. 

Chaganos, Titel, ſ. Chan. 

Ehagny (ſpr. ſchanjih), Stadt im franz. Dep. 
Sadne⸗-et-Loire, am Canal-du-Centre, (1901) 4671 €. 

Chagosinſeln, |. v. w. Tſchagosinſeln. 

Chagres (Ipr. tiha-), Hafenplak in Panamd, an der 
Mündung des Fluſſes €, in da8 Untillenmeer, ca. 1000 €. 

Chagrin (frz., jpr. ſchägräng), Ürger, Kummer; da- 
grinieren (ſpr. Ihagri-), kränken, betrüben. 

Chagrin (fr., Ipr. Ihägräng), ſtarkes, farbiges Leder 
mit £leinen förnigen Erhöhungen, aus der Rückenhaut der 
Tferde, Kamele, Ejel, in Aſtrachan, Konftantinopel, Buls 

arien gefertigt; nachgeahmtes aus Ziegenleder, in Deutſch— 
and zit Pferdezeug, Butteralen, Bucheinbänden ıc. ver⸗— 
wendet. Zu legtern auch Kagrinartig gepreßtes Papier 
(Ehagrinpapier). — Auch ſehr Hein gemuſtertes Seiden⸗ 
gewebe, mit einer dem ©. ühnlihen Fläche. 

Chaibarpaß, befeitigter Paß an der ind. Grenze gegen 
Afghaniltan, von der Straße Piſchawar-Kabul benugt. 

Shaifa, Stadt in Syrien, ſ. v. w. Haifa. 

Chailar, Bezirksſtadt in der nördl. Mandſchurei, am 
Fluſſe C. (zum Argun), mit ruff. Stadtteil, 3000 &, 

Chain (engl., Ipr. tſchehn), Kette, Feldmaß in Eng» 
land von 22 Dard8— 20,116 m, in den Ber. Staaten von 
Amerila von 20 Nards — 18,287 m. 

Chaine (fr., ſpr. Ihähn), Kette; Vorpoftenkette; auch 

Ghair eddin, |. Eheir eddin. [eine Tanztour. 

GShaironeia, ſ. Chäronea. 

Ghaife (frz., ſpr. ſchähſ'), Stuhl; Halbkutſche. 

Chaise d’or (ſpr. ſchähſ'ſ dohr), alte franz. Gold» 
münze, bef. im 14. Jahrh. geprägt. . 

Chaifelongne (frz., ſpr. Ihähflong’), Sofa mit nur 
einer Seitenlehne. fort Sanſanne⸗-Mangu. 

Chakoſi, Mangu, Landſchaft im N. von Togo, Haupt- 

Ghalat, türk. Ehrenlleid, ſ. v. w. Ehyl’at. 

Chalaza (gr), Hagel; der Hagelfled oder Keimfleck 
der Eamenkörner. Chaläzen, die beiden gewundenen 
Bindegewebsſtränge, mit denen der Eidotter an der Eis 
ſchale befeftigt ift. Chafazion, Geritenlorn am Augenlid. 

Chalcedon, |. Chalkedon; Mineral, |. Chalzedon. 

Chalcha, bedeutenditer Mongolenftamm im N. der 

Gralcidice, ſ. Chaltidike. (Müfte Gobi. 

Ghalcid, Stadt, ſ. Chalkis. 

Chaldäa, urſprünglich Landſchaft des ſüdl. Meſopo— 
tamiens, ſpäter identiſch mit Babylonien. Die Chaldäer, 


wahrſcheinlich ein femit. Volk, drangen vom Perf. Meer: 


bufen am Beginn des 1. Sahrh. gegen Babylonien vor; 
im Neubabylon, Reich kamen fie dauernd zur Regierung, 
Sie zeichneten fi durch tiefe aftron. Gelehrſamkeit au, 
galten ala Auffinder der zur Berechnung der Binfterniffe 
dienenden ſog. Chalpäifchen Periode (auch Sarosperiode 
oder Halleyſche Periode), eine Zeitraums von 65851, 
Tagen, in denen der Mond 223 ſynodiſche Umläufe zurüd- 
legt. — Chaldäifche Sprache heikt fälſchlich der weitaras 
mäifhe Dialekt, der mit dem nahe verwandten ſyriſchen 
den aramälichen Zweig des ſemit. Sprachſtammes bildet, 

Chaldaiſche Chriſten, |. Neſtoriankr. 

Chaldron (pr. tihahldr'n oder tſchahdr'n), früher auck 
Chaudron, Chalver, urjprünglid engl. Trockenmaß zu 
4 Quarters; feit 1836 Steintohlengewidt in London = 
12191), kg, in Neweaftle = 2692, kg. 

Chalet (frz., ſpr. Shaleh), Sennhütte, S — 

Chalif, ſ. Kalif. rankheiten). 

Chalitoſis (grch.), Kalklunge (ſ. Staubinhalations— 

Chalkedon (Kalichedon), im Altertum Stadt in Bi— 
thynien, am Bosporus, Byzanz gegenüber, jegt Kadikbi, 
674 dv. Chr. gegründet, von den Osmanen zerſtört; hier 
451 da8 4. ökumeniſche Konzil, das die Chalkedoniſche 
Glaubensformel, den Lehrfag, daß in der Perſon Chriſti 
die güttlide und menſchliche Natur unvermiſcht und uns 
zertrennlich vereinigt ſeien, aufftellte. [beftegend. 

Ghalfelephantin (grch.), aus Erz und Elfenbein 

Chatfi, eine der türk. Brinzeninfeln im Marmarameer. 

Thaitidite (lat. Chaicidiee), Chaltidifche Halbinfel, 
im Altertum ſüdl. Halbinſel Mazedoniens, weit ins Thraz. 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter K, S und 3 aufzuſuchen. 
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Meer vorfpringend, durd den Toronäifhen und Singi— 
tifhen Meerbuſen in drei male Halbinfeln (Pallene, 
Sithonia, Akte) geipalten. 

CEhalkis, Hauptitadt der gried. Infel (Nomos) Euböa, 
(1896) 15989 E.; Drehbrüde über den Euripos zum Beil- 
lande. Im Altertum mädtige Handelsftadt, 506 v. Ehr. 
von den Athenern unterworfen. [Kupferitegkunit. 

GChaltograph (gr&.), Kupferſtecher; Chaltographie, 

Chalkophyllit, ſ. ar Chaltopyrit, f. 
ee Chalkoſin, ſ. Kupferglanz. Chalkotrichit, T. 
Rotkupfererz. 

Chaltotypie (grch.), Chalkochemigraphie, Hochätz- 
verfahren in Kupfer oder Meſſing; ſelten angewendet. 

Challemel⸗Lacour (ſpr.ſchall'mell lakuhr), Raul Ars 
mand, franz. Staatsmann, geb. 19. Mat 1827 in Avbranches, 
1856 Prof. der franz. Literatur am Bolytehnilum in 
Züri, nad dem A. Sept. 1870 Präfekt des Rhönede— 
partement8, 1872 Mitglied der Nationalverfammlung, 
1876 des Senats, als Vertrauter Gambettad 1879 Ge— 
fandter in Bern, 1880 Botſchafter in London, Febr. bis 
Nov. 1883 Miniiter des Auswärtigen, 1890 Vizepräfident, 
1893 Präſident des Senats, geit. 26. Oft. 1896 in Paris. 
Schrieb: „La philosophie individualiste‘ (1864). 

halenger: Erpedition (pr. tſchällendſchr), engl. 
Expedition auf der Korvette Challenger zur Erforfhung 
der MWeltmeere unter Nare8 und Sir Wüypille Thomfon, 
1872—76. Offizielle Berichte von Thomfon und Murray 
(engl., 50 Bde., 1882—95). 
CEhalmers (Ipr. tihahm-), Thomas, engl. Theolog, 
eb. 17. März 1780 zu Anftruther Eaſter in Schottland, 
beit 1828 Prof. in Edinburgh, geit. daſ. 31. Mai 1847, 
1843 Hauptbegründer der Breiten Kirche Schottlands. 
Werke theol. und nationalökonomiſchen Inhalts (34 Bde., 
1847 - 49). — Biogr. von Oliphant (2. Aufl. 1896). 

Chalonnes⸗ſur⸗Loire (ſpr. ſchalonn ßür löahr), 
Stadt im franz. Dep. Maine-et-Loire, (1901) 4465 ©. 

Ehälons-fur: Marne (ipr. Shalöng Bür marn), das 
alte Catalaunum, Hauptitadt des franz. Dep. Marne, 
an der Marne und dem NRhein- Marne» anal, (1901) 
26737 &.; Handel mit Champagner. 24 km im NO, 
Übungslager der franz. Urmee. 

EHhalon: fur: Sadne (ſpr. Ihaldng Bür Bohn), das 
alte Cabillonum, Stadt im franz. Dep. Sadneset=Loire, an 
der Mündung des Sanalsdus&entre in die Sadne, (1901) 
29058 E.; Wein= und Getreidehandel. 

Chaly (Frz., ſpr. Ihallih), dem Wollmuffelin ähnliches 
Gewebe mit jeidener Kette und Kammgarneinſchlag. 

Chaliyber, im Altertum eine Völkerſchaft im öſtl. 
Kleinaſien, an der pontifhen Küſte weitl. vom Halys, 
berühmt als Eijenbearbeiter. 

Chalybs (grh.), Stahl. Chalybeäta, Stahlpräparate, 

Chalzedon, durhiheinendes weißes, graues, blaueß, 
gelbes sc., wejentlih aus Siejelfäure beftehendes Mineral, 
Hauptbeitandteil des Achats, findet fih in traubigen, 
nierenförmigen ꝛc. Maſſen als Ausfülung von Blaſen— 
räumen ꝛc. namentlih im Baſalt; ein Halbedelftein. 
Varietäten: gemeiner &., Onyr, Karneol, Sardonyg, 
Plasma, Heliotrop, Mokkaſtein oder Moosachat. 

Cham, Bezirksſtadt im bayr. Reg. Bez. Oberpfalz, 
an der Mündung de8 C. in den Regen, (1900) 4074 E., 
Amtsgericht, Lehrerſeminar; Granitbrüche; dabei die alte 
Bafilila Chammünfter und Ruine Chamered. 

Cham, Dorf im ſchweiz. Kanton Zug, am Ausfluß der 
Rorz aus dem Zuger See, (1900) 3025 E.; Yabrilation 
von Baummwollgarn und kon— 
denfierter Mild. 

Chamade, |. Schamade. ai 

Chamaedorda Willd., F 
Bergpalme, amerik. Balmen- 
gatig. Die jungen Blüten 
von C. Tepilijote Liebm. 
(Meriko) als Gemüfe (Te- 
pilijote), da8 Holz zu Baus — 
werken benutzt. C. concölor — 

Mart. [Abb. 335] Zimmer⸗ 335. Bergpaime. 
pflanze, andere Arten Zierpflanzgen in Gewähshäufern. 

Chamäldon (Chamaeldo), einzige Bamilie und Gate 
tung der Wurmzüngler (ſ. Eidehfen), mit dreifeitigem, 
hochgewölbtem Kopf, fünf Zehen (3 +2), Wickelſchwanz; 





Artikel, die man unter E vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufucden, 
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äußerft Iangfam im Gezweige Hetternd, erhaſchen fie die 
Inſekten mit der plöglic berausgeichnellten, wurmför— 
migen Zunge. Die C. können mit Hilfe von Pigment» 
zellen (Chromatophoren) ihre Farbe — 
wechſeln. Gemeines C. (C. vul- 
gäris Daud. Abb. 336]),26—32 cm 
Ig., mit fharfer, gezähnelter Rüden» 7% 
tante, Nordafrika, Andaluſien; 3 
Gabel-&. (C. furcifer Gray), 
Schnauze mit zwei Ihaufelartigen Ti; 
Vorfprüngen, Indien bis Auftra= 336, 
lien; Gebirgs-.E,. (C. montium Gemeines Chamäleon. 
Buchhok), mit zwei Hörnern auf 

der Echnauzenfpite, Weftafrila. — Bgl. Brüde, „Unter— 
fuhungen über den Barbenwecfel des afrit. C.“ (1893). 

Chamaelöon mineräle (lat., „mineraliſches Cha— 
mäleon“), früher das manganfaure Kalium, deffen wälle- 
rige Löſung beim Übergang in übermanganfaures Kalium 
allmählid die Farbe wechſelt 
(erit grün, dann rot). Jetzt 
heißt die Löfung des überman— 
ganfauren Salzes Chamäleon. 

Chamaerops L., Palmen⸗ 
gattg. C. humilis L. (Ziwerg- 
palme, in Spanien Palmito), 
die einzige wilde europ. Pal 
menart, mit niedrigem, oft 
triedendem Stamm; Herz— 
blätter al8 Gemüſekohl, Fa— 
fern der ältern Blätter zu 
Seilen und Geweben verwen— N 
det; bei ung Bimmerpflanze, — ee... . 
ebenſo die nordameril. C. prl- 337, Chinefiiche Zwergpalme 
metto Mich. (Palmettopalme), 
aus deren Blattfaſern Hüte (Sombreros) verfertigs 
werden, und die ine). C. excelsa Thunb. [Abb. 337]. 

Chamäven, deuticher Volksſtamm am Niederrhein, 
ging in den Franken auf. 

Chambellan (fr3., ſpr. Shangbelläng), Ehamberlaiz 
(engl., ſpr. tihehmberlen), Kammerherr Lord Chamber« 
lain, Vorjteher des königl. Hofftaates in England. 

Ehamberlain (Ipr. tſchehmberlen), Houfton Stewart, 
Säriftfteller, geb. 9. Sept. 1855 in Portsmouth, lebt in 
Wien; Hauptwerle: „Richard Wagner‘ (2. Ausg. 1901), 
„Die Grundlagen des 19. Jahr.” (5. Aufl. 1904), „„H. von 
Stein und ſeine Weltanſchauung“ (1903), „Kant“ (1905). 

Chamberlain (Ipr. tihehmberien), Joſeph, engl. 
Staatsmann, geb. 8. Juli 1836 in London, 1874—76 
Bürgermeifter von Birmingham, feit 1876 liberales Barla= 
mentsmitglied, 1880-85 Handelöminiiter, Febr. bis April 
1886 Prälident des Lolalverwaltungsamtes, trennte fid 
wegen Gladſtones Homerulepolitit von deſſen “Partei 
und wurde eins der Häupter der liberalen Unioniften. 
Unter Salisbury Juni 1895 SKolonialfetretär, Haupt» 
vertreter der imperialiftifhen Politik und des gewaltjanten 
Vorgehens gegen die Buren, wodurd 1899 der Südafrik. 
Krieg herbeigeführt wirde. Im Sept. 1903 ſchied er aus 
dem Sabinett aus. Veröffentlichte: „‚Speeches on the 
irish question‘ (1891) und „Foreign and colonia} 
speeches” (1897). — Biogr. von Jeyes (2. Aufl. 1903). 
— Sein Sohn Joſef Auften E., geb. 1863, 1895—190C 
Zord der Admiralität, 1900—2 Finanzfefretär des Schatz⸗ 
amte8, 1902 Generalpoftmeifter, ſeit Dit. 1903 Schatzkanzler. 

Chambers (ipr. tihehm-), William (geb. 1800, geft. 
1883) und fein Bruder Robert C. (geb. 1802, geft. 1871), 
Scriftfteler und Buchhändler, Herausgeber von „CQham- 
bers’ Encyclopaedia’ (neue Aufl., 10 Bde., 1895). 

Chambersburg (Ipr. tihehmb’rsbörg), Stadt im 
nordamerif. Staate Penniylvanien, (1900) 8864 ©. 

Chambertin (pr. fhangbertäng), berühmter roter 
Burgunderwein der Edtesd’Dr, beim Flecken Geprey-C. 

Chambery (fpr. Ihang-; ital. Ciamberi, ſpr. tiham-), 
Hauptftadt des franz. Dep. Savoie, (1901) 22108 E.; dag 
Landhaus „Les Charmettes durch Rouſſeau berühmt. 

Chambon-⸗Feugerolles, Le (ſpr. IE ſchangboͤng⸗ 
föſch'röoll), Fabrikort im franz. Dep. Loire, bei Saint« 
Etienne, (1901) 11528 E.; Hüttenwerfe. 

Chambord (Ipr. ſchangbohr), Dorf im franz. Dep. 
2oirset=Cher, bei Blois, (1901) 401 E., Schloß, Park: 
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wurde 1821 von Legitimiften al8 Geſchenk für den neu= 
geborenen Herzog von Bordeaur angelauft, der fi da— 
nah Graf von C. nannte. 
Chambord (Ipr. Shangbohr), Henri, Graf von, Her— 
sog von Bordeaur, franz. Sronprätendent, geb. 29. Sept. 
1820, nachgeborener Sohn des 13. Febr. 1820 ermordeten 
Herzogs von Berry, ward nad) der Berziätleiftung feines 
Großvater8 Karl X, 2. Aug. 1830 als Heinrich V. zum 
König ausgerufen, mußte u feiner Familie in die Ver— 
bannung folgen, wurde dann in Prag erzogen und ver- 
mählte ji 1846 mit Prinzeffin Marie berefe von Mo—⸗ 
dena; jeine Ehe blieb kinderlos. Nach 
poleon8 III. war die Nationalverfammlung bereit, ihn 
als König anzuerlennen, doch ſcheiterte der Reſtaurations— 
verfuh 1873, weil &, jede vorläufige Erklärung über die 
Verfaffung verweigerte. ©. ftarb 24. Aug. 1883 in Frohs⸗ 
dorf als letter Sproß des ältern Haufes Bourbon. — 
Biogr. von Rouvion und Landrodie (1886), Dubosc (1887). 
Chambre (frz., fpr. [hangbr), Kammer, Zimmer; 
Kammer der BollSvertreter (C. des deputes) ; Gerichtshof. 
©. ardente (ſpr. ardängt, d. i. a außerordent= 
licher Gerichtshof in Frankreich, 1535 zur Ausrottung der 
Ketzer, 1679 zur Unterfuhung von Vergiftungen erridtet. 
— Bol. Weiß (1839). — C. garnie, möblierte8 Zimmer 
zum Bermieten; Chambregarnift, Bewohner eines folden. 
6. intronvrable (pr. ängtrumäbl, unfindbare Sammer, 
d. i. die ihresgleichen nicht findet), nannte Xudwig X VIII. 
die 1815 zufammengetretene Deputiertenlammer wegen 
ihrer ultraroyaliſtiſchen Haltung; Später jpottweife ge= 
braudt. C. syndicale (pr. Bängdifäl), Shyndilallammer, 
feit 1868 in Frankreich Gewerkverein. 
SChameroy: Page (ipr. ſcham'rdä), eine Brüden- 
wage mit Laufgewidt, deffen Stellung auf der Skala 
das Gewicht des zu wägenden Körpers anzeigt. 
Chamiſſo (Spr. ſcha), Adelbert von, eigentlid Louis 
Charles Adelaide de Chamiſſo de Boncourt, deuticher 
Dichter, geb. 30. Ian. 1781 auf Schloß Boncourt in der 
Champagne, emigrierte mit feinen Eltern, feit 1790 in 
Berlin, 1798—1806 preuß. Offizier, madte al8 Botaniker 
1815—18 die Entdedungsreife um die Welt unter Otto 
von Kopebue mit, dann Adjunkt am Botan. Garten in 
Berlin; geit. 21. Aug. 1838. Vorzugsweiſe Lyriker (Bal— 
laden und Romanzen). Außerdem jchrieb er das vielfach 
überjegte Märden „Peter Schlemihl”, „Die Reife um 
die Welt” u. a. — Vgl. Fulda (1881), Hofmeifter (1884). 
Chamois (frz., Ipr. Ihamdä), Gemſe; gemjenfarbig, 
gelbbraun; ſämiſchgares Leder. 
Chamoiſit (Ipr. Ihamdaj-), |. Chamofit. 
Chamonix (pr. [hammonnih), Alpental im franz. 
Dep. Haute-Savoie, 24 km I!g., 2 km br., von der Arve 
durdfirömt. Vom Dorf C. (1050 m ü. d. M., 1901: 
2729 E.) aus wird der Montblanc erjtiegen. 
Ehamofit (pr. Ihe-) oder Chamoifit, grünlichſchwar— 
es, fein oolithiſches Eifenerz, mit Kalkſtein gemengt im 
Kaltiäiefer 0.8 Chamoſontals bei Ardon in Wallis. 
Chamotte, ſ. Schamotte. 
Chamounu (ſpr. ſchammunih), ſ. dv. w. Chamonirx. 
Ohamp (ft3., ſpr. ſchang), Feld; C. de bataille (ſpr. 
battäj), Schlachtfeld; C. de Mars, Marsfeld (ſ. d.). 
Champagne (ſpr. ſchangpaännj'), ehemal. franz. Prov. 
[Rarte: Frankreich I], 30667 qkm, im O. (C. Pouil« 
leuſe) arm und unfrudtbar, im W. blühend; berühmter 
Mein, ausgezeichnete Feuerfteine. Hauptitadt Troyed. Seit 
dem 11. Jahrh. Hatte die E. eigene Grafen, lam 1284 an 
Frankreich, 1361 dieſem einverleibt. Jetzt die Dep. Arden— 
nes, Marne, Aube, Haute-Marne und teilmeife Meufe, 
Seine-et-Marne, NYonne umfaffend. — Geſchichte von 
Boinfignon (franz., 3 Bde., 1885). — Auch der öſtl. Teil 
der franz. Landſch. Touraine erst C. (Ehampeigne). 
Champagner, der Wein der Champagne (ſ. d.); man 
unterſcheidet ftillen und mouffierenden C. Der ftille ift 
weiß oder rot, von eigentümlidem Aroma; bef. im Dep. 
Marne gebaut. Über mouffierenden €. ſ. Schaumwein. 
Champagnn (ipr. Shangpannjih), Franz, Graf von, 
franz. Sähriftiteller, geb. 10. Sept. 1804 zu Wien, zweiter 
Sohn des Herzogs don Cadore (ſ. d.), ſchloß ſich der 
polit. und —2— Richtung Montalemberts an, Mit- 
glied der Franz. Akademie, geſt. 4. Mai 1882. Haupt» 
wert: „L’Histoire des Cesars’’ (2. Aufl. 1853). 


dem Sturz Na— 
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Ehampaigne (fpr. ſchangpännj'), Philippe de, franz.. 
Maler, geb. 26. Mai 1602 zu Brüſſel, feit 1621 in Paris, 
1648 Prof. an der Kunftalademie, geft. daf. 12. Aug. 
1674; religiöfe Bilder, Bildniffe. 

Champaubert (ſpr. Ihangpobähr), Dorf im franz. 
Dep. Marne, (1901) 241 E.; 10. Febr. 1814 Sieg Napo» 
leons I. über die Ruffen. 

Champeigne, franz. Landidaft, ſ. Champagne. 

Champfleury (ipr. Ihangflörih), Jules Fleury-Huſ⸗ 
ſon genannt, franz. Schriftſteller, geb. 10. Sept. 1821 zu 
Laon, ſeit 1873 Konſervator des Keramiſchen Muſeums 
zu Sevres, geſt. 5. Dez. 1889; ſchrieb Erzählungen in 
derbsrealiftiiher Auffaffung, ferner ‚Histoire de la cari- 
cature” (6 Bde., 1865-80) u. a. 

Champignon (frz., fpr. [hangpinnjöng), Agaricus. 
campestris L. [Tafel: Pilze, 6], auf Brachäckern, Trif- 
ten, Wiefen, in Obft- und Wein 
gärten dur ganz Europa wach— 
jender Blätterpil; mit weiß 
lihem, feidenglänzendem oder 
bräunlich zottigem Hut; Der beite 
unferer Speifefhmwänme, häufig "OR 
in Sellern gezüchtet ſEntwick— 











fung & Abb. 338: a Miygelium Su) Wo 
mit Brudtlörpern; b jüngerer, — 
e älterer Fruchtkörper (Hut), 958: PUAmPIGNIN. 
längs —— — Bgl. Radde (1901), Lebl 


(5. Aufl. 1903), Wendiſch (3. Aufl. 1905). 

Champigny (pr. Ihangpinnjih), Dorf im franz. Dep. 
Seine, an der Marne, (1901) 6655 E.; bei der Belagerung 
von Paris Ausfalldgefehte 30. Nov. und 2. Dez. 1870. 

Champion (Frz., pr. Ihangpiöng), im Mittelalter 
Kämpfer, der bei gerichtlihen Zweilämpfen gegen Be— 
lohnung einen der Beteiligten vertrat; Tpäter Ritter, der 
für einen Sampfunfähigen (Dame, Kind ꝛc.) in Die 
Schranken trat. — €, (engl., fpr. tſchämmpj'n), der an— 
erlannte Meilter eines Sports ıc., Vorkämpfer; Cham- 
pionſhip (pr. ſchämmpj'nſchipp), Meiſterſchaft. 

Champlain (ſpr. ſchämmplehn), Binnenſee in Nord— 
amerika, zwiſchen Vermont, Neuyork und Unterkanada, 
200 km Ig., bis 24 km breit, bis 180 m tief, 1982 qkm, 
geht im ©. durd einen natürlihen Kanal in den St. 
Seorgfee über. Kanäle nad dem Hudfon und Griefee, Ab- 
fluß zum Santt 2orenzitrom. 1609 von Samuel de ©. 
(1567—1635), dem erften Gouverneur der Franz. Kolonien 
in Kanada, entdedt. feine Art des Email. 

Champlevé (frz., ſpr. ſchangl'weh), Grubenfchmelz, 

Champollion (ſpr. ſchangpolltong), Jean Frangç., 
franz. Gelehrter, geb. 23. Dez. 1790 zu Figeac, Begründer 
der Agyptologie, erhielt 1831 den erften ann: Lehrſtuhl 
am College de France in Paris, geſt. 4. März 1832; 
ſchrieb: ‚„Precis du systäme hieroglyphique” (2. Aufl. 
1828) un. a. — Sein Bruder Jacq. Zof. C., geb. 5. Ott. 
1778 zu Bigeac, 1828 — 48 Sonferpator an der Lönigl. 
Bibliothet, dann Bibliothekar zu Bontainebleau, gell. 
6. Mai 1867; um Paläographie und Duellenlunde der 
franz. Gefhichte verdient. — Vgl: Aimt C. Nr 1888). 

Champs⸗Elyſẽees (ſpr. Ihangfelifeh), |. Elyiee. 

Chamſin, Wind, |. Kamſin. 

Chan, Han, Gebäude zur Beherbergung der ſarawanen. 

Chan, turaniſcher Herridertitel; Chakan (E. der Chane), 
Titel der mongol. Souveräne und türl. Sultane, bei by= 
zant. Hiftoritern Chaganos; Ilchan (Großdan), Früher 
mongol, Fürltentitel in Berfien. Chanat, Gebiet eines C. 

Chanñar (ipr. tiganniahr), Pflanze, ſ. Gourliea. 

Chance (frz., ſpr. Ihangk), eine Art MWürfelfpiel; 
Glücks⸗, en (günftige) Ausſicht. 

GChancelier (fr3., ſpr. ſchangßellleh), Kanzler. 

Chancellor (engl., ſpr. tihännf’lEr), Kanzler. C. of 
the exchequer (jpr. -HhEd’r), Kanzler der Schatzkammer, 
in Großbritannien der Binanzminilter; Lord High C. 
(ſpr. hei), der Großfiegelbewahrer, Juſtizminiſter und 
Spreder im Oberhauſe. 

Chancellorsville (pr. tſchännß'lerswill), Dorf bei 
Brederidsburg im nordamerik. Staate Virginien; bier 2. 
bi8 4. Mai 1863 Sieg der Konfüderierten unter Lee über 
den Uniondgeneral Hooker. 

Chanchito (pr. tihantid-), jpan. Bezeihnung des 
Heros oder Chamäleonfifhes (Heros facdtus Jenyas) 


Artikel, Die man unter & vermißt, find unter 8, S und 3 aufzuſuchen. 


325 


aus Argentinien, Aquariumfiſch mit chamäleonartigem 
Farbenwechſel. — Dal. Bade (1397). — 

Chancre (rz., ſpr. ſchangkr), Krebs; ſyphilitiſches Ge= 
ſchwür, Schanker (ſ. d.); ſchankrös, damit behaftet. 

CHandarnagar (Tfſchandarnagar), franz. Stadt in 
Bengalen, am Hugli, 9, qkm, (1903) 25844 ©. 

EChangaigedirge, zum Altaifyften gerechneter Ge— 
birgszug Zentralaſiens (chineſ. Gebiet Kobdo); am Nord 
fuße die Ruinen von Karalorum (nah Remuſat). 

GHangarnier (ſpr. Ihanggarnieh), Nicolas Anne 
Theodule, Franz. General, geb. 26. April 1793 zu Autun, 
diente feit 1830 in Algerien, 1848—51 Oberbefehlshaber 
in Paris, 1852 als eine Hauptitüge der Orleaniſten ver— 
bannt; 1870 ohne Kommando in Met mit eingeiähloffen, 
dann Mitglied der Nativnalverfammlung, 1875 Senator, 
geft. 14. Febr. 1877 zu Paris. — Bgl. D’Antiode (1891). 

Change (frz., ſpr. ſchangſch'), Tauſch, Wechſel, Wechſel⸗ 
bank; Tauſchware (von Büchern). 

Changeant (frz. Ipr. ſchangſchaͤng), wechſelnd; Web— 
ſtoffe aus Seide (Schillertaft), auch in Wolle nachgeahmt, 
mit Kette und Einſchlag von verſchiedener Farbe. 

Changement (frz., ſpr. ſchangſch'mäng), Anderung, 
Wechſel; changieren, wechſeln, tauſchen; in der Reitkunſt: 
von einer Hand auf die andere übergehen (z. B. vom 
Rechts- zum Linksgalopp). 

hania, Stadt auf Kreta, ſ. v. w. Kanea. 

Channel — (ſpr. tſchännel eiländs, ‚„Kanal- 
inſeln“), die Normanniſchen Inſeln. 

Channing (ſpr. tſchänning), William Ellery, amerik. 
Theolog, geb. 7. April 1780 zu Newport (Rhode Island), 

eſt. 2. DE. 1842 zu Bennington (Vermont), Geiftlicdher in 
Bofton, Bührer der nordamerik. Unitarier, Bekämpfer der 
Sklaverei. Auswahl feiner Schriften deutſch von — 
und Schulze (15 Bochn. 1850—53). — Biogr. von W. H. 
Channing (neue Aufl. 1880), Chadwick (1903). 

Chanſon (frz., Ipr. ISangföng, ital. canzona), Lied; 
früher in Frankreich jedes ſangbare epiſche oder lyriſche 
Gedicht. C. de geste (jpr. DE ſcheſt), Bezeichnung der alt= 
franz. Heldengedihte,; am berühmteften die C. de Roland 
(pr. -Ang), dag Rolandslied. 

Chanſonette (fiz., ſpr. ſchangſonett), Kleines Lied; 
nn Sängerin folder (meift komiſcher oder frivoler) Lieder. 

bantage (frz., Ipr. ſchangtahſch'), eigentlih Fiſch— 
fang, wobei die Fiſche duch großen Rürm in die Neke 
getrieben werden; dann Gelderpreſſungsverſuch durch die 
Drohung, jemanden bloßzuftellen. 

Chantal Cipr. Ihangtäll), Jeanne Brangoife Fremiot 
de, geb. 1572 in Dijon, ftiftete 1610, nad dem Plan des 
Branz von Sales, den Drden der Heimſuchung Mariä 
(Bifitantinnen, Salefianerinnen), be). der Kraukenpflege 
und Erziehung junger Mädchen gewidmet; geft. 1641, von 
Clemens XIII. 1767 Heilig geſprochen. 

Chantenay⸗ſur⸗Loire (pr. ſchangt'näh Kür ldahr), 
Stadt int franz. Dep. Zoire-Inferieure, (1901) 20163 €. 

Chan⸗tengri, Sipfel im Thian-ſchan, 6950 m. 

Chantilly (ſpr. fchangttjih), Stadt im franz. Dep. 
Dife, (1901) 4791 E.; Schloß der Condes mit Kunſiſamm-— 
lung, jegt im Beſitz des Institut de France; Wettrennen. 

Chantonnay (ipr. ſchangtonnäh), Stadt im franz. 
Dep. Bendte, (1901) 4093 E.; Kohlengruben. 

Shantrey (ipr. tihänntri), Sir Francis, Bildhauer, 
geb. 7. April 1781 zu Sordanthorpe (Derby), geft. 25. Nov. 
1841 zu London; NReiterftandbilder Georg8 IV. und 
Wellingtons in London u. a. — Biogr. von Jones (1849). 

Chanzy (ſpr. ſchangſih), Antoine Eugene Alfred, franz. 
General, geb. 18. März 1823 zu Nouart, bis 1870 fait 
immer in Afrika, im Deutſch-Franz. Kriege Kommandeur 
der Zweiten Loirearmee, 7.618 10. Dez. 1870 bei Beaugency, 
10. bi8 12. San. 1871 entfcheidend bei Le Mans el 
1872 Kommandant in Tours, 1373 Generalgouverneur 
von Algerien, 1879—81 Botſchafter in Petersburg, geft. 
4. San. 1883 in Chälons; fohrieb: „La deuxi&me armee 
de la Loire” (1871; deutſch 1873). — Vgl. Villefrande 
(1890), Grandin (1895), Felix (1898). 

Chaöner (Chadnes), im Altertum illyr. Stamm im 
nordweſtl. Epirus; Chaonia, ihr Land. 

Chaos (ah), in der griech. Mythologie Die rohe 
ungeordnete Maffe, aus der die Welt eutitand; daher 
figurlic jede Unordnung. ChHadtifch, ungeordnet, wüſt. 
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Chapala (pr. tia-), See auf der Hochebene von 
Mexiko, 3600 qkm, vom Rio Grande de Lerma durchfloſſen. 

CHhaparral (fpr. tiha-), aus Dornſträuchern beftehende 
Gebüfhformation der füdl. Prärien von Teras bis Meriko. 

Chapeau (frz., ſpr. ſchapoh), Hut; beim Tanz f.v. w. 
Herr im Gegenfaß zur Dame. €. bas (jpr. bah), Hut 
ab! auch Armklapphut; C. claque (C. à claque, pr. 
Uad), zufammenklappbarer Hut (Zylinderhut). 

Chapel — ſpr. tſchäpp'l), Kapelle. 

Chapel Hill (ſpr. tſchäpp'l), Stadt im nordamerik. 
Staate Nordkarolina, (1900) 1099 E., Univerſität (1793). 

Chapelle (frz., ſpr. ſchapptll), Kapelle; C. ardente 
(ſpr. ardängt), Trauerbühne, Castrum doloris (f.Castrum). 

Chaperon (fr3., fpr. Shapp’röng), eine’ Kopf und Hals 
bededende Kappe; auch Anſtands-, Ehrendame; C. rouge 
(ſpr. ruhſch), Rotkäppchen. 

Chapetdnes (ſpan. ſpr. tfha-), die eingewanderten 
europ. Anſiedler in Südamerika, im Gegenſatz zu den 

Chapitre (frz., ſpr. ſchappitr), Kapitel. Kreolen. 

Chapman (ſpr. tſchäppmänn), George, engl. Drama— 
tiler, geb. 1557 in Hertfordſhire, geſt. 12. Mai 1634 zu 
London, Freund von Shalefpeare, außer Dramen (Geſamt⸗ 
außg. 1874) aud die erite engl. Homerüberfeßung. 

Chappe (frz., Ipr. Ihapp), Garn aus Abfallfeide. 

Chappe (ipr. Ihapp’), Claude, geb. 1763 zu Brälon, 
erfand einen brauchbaren optiſchen Telegraphen, nahm fi 
aus Kummer, daß man ihm die Erfindung ftreitig maden 
wollte, da8 Leben 23. Jan. 1805. — Sein Bruder Ignace 
Urbain Jean C., geb. 1760 zu Rouen, nach des vorigen 
Tode Telegraphendireltor, geit. 26. Ian. 1829; ſchricb: 
„Histoire de la telegraphie” (1824). 

Chaptal (ſpr. Ihapptäll), Sean Antoine Claude, Graf 
von Chanteloup, franz. Chemiker, geb. 5. Juni 1756 in 
Nogaret, 1800 Minifter de8 Innern, 1805 Mitglied des 
Erhaltungsjenats, während der Hundert Tage Staat8- 
minifter und Direltor des Handeld und der Manufals 
turen, 1819 Pair, gejt. 30. Juli 1832 in Barid, Haupt— 
werte: „Chimie appliquee aux arts’ (4 Bde., 1806; 
2. Aufl, 5 Bde., 1927; Ba, 2 Bde., 1808); „Chimie 
appliquee à l’agrieulture‘ (1823; 2. Aufl. 1829). 

Shaptalifieren, Weinverbeſſerungsmethode (nad 
Chaptal), wonad) man zuderarmen Moft Rohrzucker hinzus 
fügt und den Säureüberfguß dur kohlenſauren Kalk 
u Marmor) abitumpft. = 

hapu (ſpr. ſchappüh), Henri, franz. Bildhauer, geb. 
29. Sept. 1833 zu Lemte (Seine-et-Oiſe), geft. 21. April 
1891 in Paris; allegoriiche, mytholog. Figuren und Por— 
trätftatuen (Jungfrau von Orleans). 

Char (frz., ſpr. [har), Wagen; C. à banc(s), 
offener Wagen mit Bänfen in der Längsrichtung. 

Chara L., Armleuchter, Algengattg. der NL; 
Ehlorophyzeen; auf dem Grunde des Waflers ‘ 
von Binnenfeen wachſende zarte, zerbrehlihde W 
Gewächſe. In Deutſchland findet fi häufig C. 
fragilis Desv. [ADb. 339]. 

Character indelebilis (lat.), in der 
kath. Kirche die „unzerſtörbare“ geiftl. Wir— 
fung der Taufe, Firmung und Prieſterweihe. 

Eharade, |. Scharade. 





Charakter (gch.), Zeichen, Gepräge, 339. Arms 
Schriftzeichen; die ——— Inbegriff de TERN 

herporftehenden Merkmale eines Dinges oder " 
einer Perſon, die eigentümliche jelbfterworbene fefte Rich— 
tung des Willens; aud) |. v. w. Titel, Würde. Charafteri- 
fieren, Die ng Mertmale eines Dinges angeben 


oder den C. eined Menſchen ſchildern. Charafterificrt, 
mit Titel verfehen. Charakteriſtik, Charakterſchilderung; 
in der Mathematik der ganzzahlige Teil eines Logariths 
mus. Charakteriſtiſch, kennzeichnend, das Eigentiimliche 
einer Perfon oder Sache herporhebend. _ 

Charakterſtück, Drama, deffen Handlung bef. eine 
oder mehrere Hauptperjonen nad ihren Eigentümlichkeiten 

Charas, Harz, |. v. w. Ehurruß. [darftelt. 

Charazeen, Abteilung der Chlorophyzeen, mit der 
Gattg. Chara (ſ. d.) als Hauptvertreter. 

Eharbin, Stadt in der Mandſchurei, Prov. Kirin, 
am Sungari, ca. 30000 €. 

Charbonnerie (fr., ſpr. fhar-), ſ. Sarbonari. 

Charcas (jpr. tihar-), Stadt in Bolivia, ſ. v. w. Suere, 
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Charcot (Ipr. Iharloh), Sean Martin, Arzt, ge 
29, Nov. 1825 zu Paris, Prof. in Paris, geft. 16. Aug 


1893 in Morvan, verdient um die Nervenpathologie (Hyp= | H 


notigmus u. a.), ſchrieb: „Die Lolalifation der Nerven= 
krankheiten“ (deutſch 1878—81) u.a. „Werke“ (1886 fg.). 

Eharcuterie (frz., ſpr. jhartüt’rih), Schweinefleiſch— 
warenladen; Charcutier (fpr. -Teh), Schweineſchlächter. 

Eharente (pr. jharängt), Fluß im weſtl. Frankreich, 
entipringt im Dep. Haute-Vienne, mündet nad) 361 km 
(168 km fdiffber) in den Atlant. Ozean. — Das Dep. 
C., aus dem Angoumoi8 und Teilen der Landschaften 
Saintonge, Poitvu und Limouſin; 5972 qkm, (1901) 
350305 E.; Hauptitadt Angouleme. 

EharenterAnferieure (Ipr. ſcharängt ängferköhr), 
Nieder-Charente, Departement in Weltfranfreid, aus dem 
Aunis und Teilen von Saintonge und Poiton gebildet, 
7232 qkm, (1901) 452149 &.; Hauptitadt 2a Nodelle, 

Charenton⸗le⸗-Pont (ſpr. Iharangtöng le pong), 
Stadt ſüdöſtl. von Paris, an der Seine und Marne, 
(1901) 17980 &.; Irrenhaus, Veterinärſchule. Am Il. 
MarnesUfer das Fort €. 

Shares, athen. Feldherr, Lämpfte feit 367 v. Chr. 
mit Glüd in den Kriegen der Athener, 333—332 für 
die Perſer gegen Alexander d. Gr. und ſtarb vor 324. 

Chares, Bildhauer aus Lindos auf Rhodus, Schü- 
ler des Lyſippus, lebte im Anfang des 4. Jahrh. v. Ehr.; 
Schöpfer des jog. Koloſſes von Rhodus. 

harette de la Contrie (pr. ſcharett DE la kong⸗ 
trih), Drang. Athanafe, einer der Hauptanführer im Ven— 
deelrieg, geb. 21. April 1763 zu Couffé, Tämpfte feit 1793 
mit großer Kühnheit gegen die Franz. Republit, bei St.— 
Cyr 25. März 1796 verwundet, gefangen, 29. März in 
Nantes erſchoſſen. — Vgl. Bittard des Portes (1902). 

Sharfreitag, |. Karwoche. 

Eharge (fr3., ſpr. ſcharſch), Laft, Bürde, Amt; beim 
Militär früher P o. w. Dienjtgrad, Rangitufe, Angriff mit 
blanfer Waffe, Salve einer gefhlofenen Snfanterieabtei- 
lung, Ladung (einer Yeuerwaffe); in der Aſthetik Über» 
treibung, Überladung; in der Technik ſ. v. w. Beſchickung 
(f. Beididen). Chargenabzeichen, Abzeichen des Dienft- 
grades, der Rangſtufe. Chargieren, beſchweren, belaften; 
mit einem Amt befleiden (daher Chargierte, Vorſteher 
einer Studentenverbindung) ; angreifen ; laden (eine Feuer— 
waffe); übertreiben; Chargierung, Gejamtheit aller zum 
Laden und Abfeuern gehörigen Verrichtungen (Griffe). 
(S. auch — — 

Ohargé (frz., ſpr. ſcharſcheh), auf Briefen ſ. v. w. 
eingeſchrieben. [ſchäftsträger, Geſandter. 

harge d'Affaires (frz., ſpr. ſcharſcheh daffähr), Ge— 

Chargeh, ägypt. Oaſe in der Nubiſchen Wüſte, weſtl. 
von Girgeh, zur Prov. Siut gehörig, 150 km lang, (1897) 
7220 &.; antile Ruinen (bei. Antmontempel). 

GChargenpferde, Truppenpferde zum Dienftgebraud 
der Offiziere, werden nad vier Jahren deren Eigentum. 

Chargieren, Chargierte, Chargierung, |. Charge. 

Charis (grch.), Anmut (ſ. Chariten). 

Charitas (lat.), Liebe, beſ. Mutterliebe (ſ. auch Ca— 
rita); Mildtätigkeit. Charitativ, mildtätig; als Sub— 
ſtantiv: milde Gabe. 

Charité (frz., ſpr. Iha-), Barmherzigkeit, Nächſten— 
liebe; Name für milde Stiftungen, beſ. Krankenhäuſer 
(z. B. in Berlin und Paris). 

Charité, La(ſpr. Iha-), Stadt in: franz. Dep. Nievre, 
an der Xoire, (1901) 5147 E.; Hochöfen. 

Chariten (Charitinnen, gr. Charites, in Einzahl 
Charis), die griech. Anmutsgdttinnen, gewöhnlich Aglaia 
(Beftesglanz), Euphrofyne (Brohfinn), Thalia (Rebens- 
glüd). Die Nömer nannten die C. Gratiae (Grazien). 

Chariton aus Aphrodifiag (vermutlid Pſeudonym), 
grieh. Romanſchreiber des 4., 5. oder 6. Jahrh. n. Ehr., 
erzählte die Liebesabenteuer de8 Chäreas und der Kalir— 
xboe. Ausg. von Herder u 
Charivari (fr., ſpr. Ihea-), Katzenmuſik; Uhrgehänge; 
auch Titel einer fatir. PBarifer Zeitung. 

hartow, Gouvernement im Jüdl. europ. Rußland, 
54495 qkm, 2509811 €. (87 Proz. Kleinruſſen), 11 Kreife. 
— Die Hanptitadt C., an der Charlowla (Dongebiet), 
197405 &., Univerlität (jeit 1803), Techniſches Inſtitut, 
Kreſchtſchenſtiſcher Jahrmarkt (10. Dez. bis 27. Jan. a. ©t.). 
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Oharlemagne (fr3., ſpr. ſcharl' maͤnnj), Karl der Große. 
Charleroi (ſpr. Iharl’rdä), Stadt in der belg. Prov. 
ennegau, an der Sambre und dem Kanal von C. (nach 
Brüſſel), (1904) 26528 E.; Eiſen- und Kohleninduſtrie. 

Charles (pr. Karl), Jacq. Alerandre Ceſare, Phy- 
filter, geb. 12. Nov. 1746 zu Beaugench, geft. 7. April 
1823 zu Paris, Erfinder des mit Waffertofgns gefüllten 
Luftballons (Charliere), mit dem er zuerft 1783 aufftieg. 

Eharlefton (ipr. tſchahrlſt'n), befeftigte Hafenftadt 
im nordamerit. Staate Südlarolina, an der Küſte des 
Atlant. Ozeans, (1903) 56 062 &.; Hauptausfuhr Baum— 
wolle, Harz und Terpentin. Mit Beſchießung des Forts 
Sumter 12. April 1861 begann der Amerik. Bürgerkrieg. 
Erdbeben 31. Aug. 1886. — C., Hauptitadt de8 Staates 
MWeltvirginien, am Kanawha, (1900) 11099 €. 

Charlestown (pr. tihahrlstaun), Stadtteil Boſtons 
(Maſſachuſetts). Innerhalb desfelbender Bunkershill (f.d.). 

Gharlet (\pr. ſcharleh), Nicolaus Touffaint, franz. 
Maler und Lithograph, geb. 20. Dt. 1792, geit. 29. OK. 
1845; Bilder auß dem Soldatenleben der Napoleoniſchen 
Zeit, über 1000 lithogr. und radierte Blätter. — Bol. 
Zacombe (1858), Dayot (1893). 

Charleville (ip: Iharl’wil), Stadt im franz. Dep. 
Ardennes, an der Maas, (1901) 18772 €. 

Eharliere (fr3., ipr. ſcharllähr), Luftballon, |. Charles. 

Charlieu (Ipr. Iharliöh), Stadt im franz. Dep. Loire, 
am Sprnin, (1901) 5406 &.; Weinbau. 

Charlotte (ſpr. ſchaͤhrlott), Stadt im nordameril. 
Staate Nordlarolina, (1900) 18091 E.; Goldbergbau. 

Charlotte, Marie Amalie, Kaiferin von Meriko, 
geb. 7. Juni 1840 zu Laeken bei Brüffel, Toter Leo» 
polds I. von Belgien, vermählt 27. Juli 1857 mit Erz» 
berzog Marimilian von Hſterreich, folgte diefem 1864 
als Kaijerin nah Mexiko, ſuchte vergebli 1866 bei 
Napoleon III. und Pius IX. für ihren Gemahl Hilfe gu 
erwirten, wurde darauf geiftestrant; lebt auf Schloß 
Bouchoute bei Brüflel. [Elifabeth Charlotte. 

Charlotte, Elifabeth, Herzogin von Orleans, f. 

Gharlotte Amalie, Hauptitadt der dän.=weltind. 
Inſel Sankt Thomas, (1901) 8540 &.; befejtigter Hafen. 

Eharlottenbprunn, Bleden im preuß. Reg.-Bez. 
Breslau, Kr, Waldenburg, im MWeiftrigtel, (1900) 
1455 &., allalifh=erdige Eifenquellen mit Kurhaus. 

Charlottenburg, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Pots⸗ 
dam, an Berlin anftoßend, (1900) 189305 E. (20797 
Katholiten, 9701 Israeliten), Landgeriht (Berlin III), 
Amtsgericht, Kaifer- Wilhelm- Gedägtnid- mama 
kirche (1895), neues Rathaus (1905), königl. X4 | 
Schloß, von Sophie Charlotte, Gemahlin SE 
Friedrichs I., errichtet (Mittelbau 1699 von Han 
Schlüter), im Park das berühmte Mauſoleum a 
(1810, von Schinkel) mit Marmorſarkophagen 
der Königin Luiſe und Friedrich Wilhelms III. 
(von Raud) und Wilhelms I. und der Kai— 
ferin Augufta (von Ende), Vereinigte Ar» 
tillerie= und Ingenieur-, Feſtungsbauſchule, Techniſche Hoch⸗ 
*— Militärtechniſche Akademie, königl. Hochſchulen für 

uſik und bildende Künſte; Maſchinen-, eleltrotechniſche, 
ce Tonwaren-, Borzellanfabrifen (königl. Porzellan 
manufaltur). — Vgl. F. Schult (1887), Gundlach (1905). 

Eharlottenhof, Luſtſchloß bei Potsdam, 1826 von 
dem jpätern König Briedrih Wilhelm IV. erbaut. 

Charlottentund, Luftwald mit Schloß des bän. 
Kronprinzen, im N. von Kopenhagen. 

Charlottesville (pr. ſchährlottswill), Stadt in Vir- 
ginien (Nordamerika), (1900) 6449 E.; Univerfität. 

Charlottetown (fhährlottaun), Hauptftadt der kanad. 
Prinz-Eduards-Inſel, an der Hillsborough Bai, (1901) 
12080 E.; Hafen. — C. (Roſeau), befeſtigte Hauptſtadt 
der brit.zweſtind. Inſel Dominica, (1901) 5764 ©, 

Charolles (ſpr. ſcharoll), Stadt im franz. Dep. 
Sadne⸗-et-Loire, (1901) 3718 E.; Hauptftadt der ehemal. 
burgund. Grafſch. Charolais. 

Eharon (grch.), Sohn des Erebos und der Nyr, der 
Fährmann der Unterwelt, der die Verſtorbenen über den 
Acheron ſetzte, wofür ihm ein Obolos, den man den Toten 
in den Mund gab, zu entrichten war. 

Ehäronea (Chaironeia), alte Stadt im W. von Böo— 
tten, im Sephifostal; bier Sieg Philipps IL von Maze- 
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donien über die Athener und Thebaner (338 v. Chr.); 
Geburtsort Plutarchs. Ruinen jegt bei Kapräna. Nabe 
Hei C. Marmordenkmal der gefallenen Thebaner (Löwe 
son C.; 19038—4 reltauriert). 

Chaerophyllum L., Kälberkropf, Pflanzengattg. der 
ümbelliferen. C. bulbösum L,, maunshoch, mit weißer, 
fleifchiger, wohlfchniedender Wurzel (Körbelrübe), Kultur= 
pflanze. C. temulentum (Taumefförbel) mit dunkelrot 
gefledtem Stengel, oft mit dem Schierling verwedfelt. 

Charpentier (pr. fharpangtieh), Brang. Philippe, 
franz. Medaniter, geb. 3. Oft. 1734 zu Bloiß, geft. da). 
22. Juli 1817, erfand die getufhte Manier in der Ab: 
tunft, Maſchinen zur Herftellung von Seuerwaffen u. a. 

Charpie, ſ. Scharpie. 

Charput, Hauptſtadt des türk. Wilajets Mamuret ül— 
Aſis (Kurdiſtan), nördl. von der Tigrisquelle, 20000 E. 

Gharaue (ſpan., ſpr. tſcharke), dünner Streifen uns 
gefalzenen, an der Sonne getrodneten Rindfleiſches. 

Gharras (ſpr. ſcharah), Jean Baptifte Adolphe, franz. 
Militärjhriftfteller, geb. 7. Ian. 1810 zu Pfalzburg, 1833 
Offizier, 1848 Unterftaatsfelretär im riegsminilerium, 
während des Juniaufſtandes Chef des Generalſtabs; als 
Republikaner nad dem Staatsſtreich 1851 verbannt, geft. 
23. San. 1865 zu Baſel. Schrieb: „Campagne de 1815, 
Waterloo‘ (deutjd 1858), „Histoire de la guerre de 
1813 en Allemagne” (deutſch 1877). 

Charta (Chartüla), bei den Römern ein Blatt der 
Papyrusftaude, dann alles, worauf man ſchrieb oder 
eichnete, Papier; im Mittelalter jede Urkunde, namentlich 
ie die wichtige Rechte und Breiheiten verbrieften; be. 
berühmt die Magna charta (f. d.). Charte constitutionelle 
(ſpr. ſcharrt kongftütigionell) nannte Qudwig XVIII. das 
von ihm oliroyierte Verfaſſungsgeſetz; daher Charte über— 
haupt ſ. v. w. Verfaſſungsgrundgeſetz, Konftitution. (©. 
Chartismus.) — In der Pharmazie ift C. präpariertes 
Bapier; offizinel find: C. niträta (C. antiasthmatica), 
Salpeterpapier, und C. sinapisata, Senfpapier. 

GChartepartie (frz., pr. jharrt’partih) oder Certe— 
partie (engl. charter party, ital. carta partita, d. i. 


a: Urkunde), die ſchriftliche Vertragsurkunde über die 


efrachtung eines Schiffs zwiſchen dem Needer oder Kapi— 
tän und dem Verſender der Waren, au Chartervertrag. 
Chartered Company (engl., pr. tihart’rd lömmpeni), 


mit Schugbrief (engl. charter) ausgeftattete Geſellſchaft, 


def. die Brit.-Südafril. Geſellſchaft (j. d.). [mieten, 
Ghartern (engl., Ipr. tihar-), bevorrediten; ein Schiff 
Chartervertrag (ipr. tihar-), ſ. Chartepartie. 
Chartismus (ſpr. tihar-), in England demokrat. 


Bewegung gegen die Ariſtokratie des Grundbefites und 


Kapitals, verlangte nad einer 1836 aufgefehten jog. 
Volkscharte allgemeines Stimmredt, jährliche Barlamıente, 
Aufhebung des Wahlzenjus, Bejoldung der Volksvertre— 
ter ıc., ſetzte durch Meetings, Maflenpetitionen und andere 
Agitationsmittel jahrelang die arbeitende Bevölkerung in 
Aufregung, verlor aber feit 1857 infolge der Einführung 
son Neformen ihre Bedeutung. Chartiften, Anhänger des 
©. — Bol. Gammage (1895). 

Ghartran (me [aetkträng), Theobald, franz. Maler, 
eb. 21.Ian. 1849 in Befangon ; Werke: Aufbahrung des Erz= 
diſchufs Darboy, Unterricht des Chirurgen Part, Bildniffe. 
Chartres (pr. ſcharrt'r), Hauptjtadt des Franz. Dep. 
Euresets2oir, an der Eure, (1901) 23431 E.; größte 
Rathedrale Brantreihs. Im Altertum (Antricum) Haupt 
ort der Sarnuten, im Mittelalter (Carnutum) Hauptftadt 
der Landſch. Beauce und Chartrain; ſpäter mit feinem 
Gebiet die Grafſch. C., welche Franz I. zu einem Herzogtum 
erhob, das die Familie Orleans als Apanage beſaß. — 
Geſchichte von Souchet (4 Bde., 1873—76). 

Chartres (jpr. ſcharrt'r), Robert, Herzog von, geb. 
9. Nov. 1840 ald Sohn ded Prinzen Yerdinand von 
Orleans, nahm auf Seite der Nordftaaten am amerit. 
Bürgerkriege und 1870 am Kriege gegen Deutſchland teil, 
1886 verbannt; ſchrieb: „Histoire de la guerre civile 
en Amerique‘ (7 Bde., 1874 fg.). — Sein Sohn Hein- 
rich, Prinz von Orleans, Forſchungsreiſender, geb. 16. Oft. 
1867, geſt. 9. Aug. 1901 in Saigon, ſchrieb: „Autour 
du Tonkin’ (2. Aufl. 1896) u.a. 


Ghartrenfe (ſpr. Sharrtröhf”), La Grande E., Klofter |. 


im franz. Dep. Iſere, 977 m ü.d, M., an der bis zu 
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2087 m hoben Gebirgägruppe La C., Wiege des Kar— 
tüuferorden®, 1086 vom heil. Bruno geftiftet; 1793 auf- 
——— aber 1816 wieder eröffnet; 1903 durch das ni 

ereindgejet von 1901 geſchloſſen; bis dahin Fabrikation 
de8 berühmten Likörs im nahen Fourvoirie. 

Chartularla (neulat.), aud) Chartaria, Diplomataris, 
die Kopialbücher der Klöfter, abjriftlige Sammlung 
aller Dokumente über Schenlungen, Käufe ac. 

Chartum (Khartum), Hauptitadt des Agypt. Sudans 
und der Prov. E., am Blauen Nil, unmeit der Mündung 
in den Meißen Nil, bat etwa 70000 &.; wurde vom 
Mahdi 1885 erftürmt, von den Engländern 1898 wieder 
erobert. Nahe bei C. Omderman und Halfijed. 

Charwode, |. Karwoche. 

Charijbdis, nah Homer ein Meeresihlund im W. 
des Erdkreiſes, der dreimal täglih die Flut im Wirbel 
einzog und wieder herausjchleuderte; fpäter in die fizil. 
Meerenge unweit Mejfina verlegt. Gegenüber haufte die 
Skylla (ſ. d.). — Vgl. Waller (1894), 

Chaſan (Hebr.), VBorbeter einer jüd. Gemeinde. 

Chaſaren, türl. Volk zwifhen Kaukaſus und Kaſpi— 
Ihem Meere, gründeten das Chafarifche Reich zwischen 
Kafpifhem Dieere, mittlerer Wolga, Kiew, dem Schwarzen 
und Aſowſchen Meere; Hauptitadt Balandſchar (Aſtrachan), 
ſpäter Sarlel (Bjeloweſha). Blütezeit 9. Jahrh. Unter— 

ang durch die Ruſſen 965, zuletzt in der Krim (1016). 

Ehaſe (ſpr. tſchehſ'), William, amerit. Maler, geb. 
1. Aov. 1849 zu Franklin Townſhip (Indiana), in Mün— 
Ken gebildet, jeit 1878 in Neuyork; Bildniffe, Genrebilder. 

Chaſidim (d. i. Bromme), Chaſidäer, die Anhänger 
des Judas Mallabi im Kampfe gegen die Syrer, dan 
überhaupt gefegeseifrige Juden; jüd. Selte, geftiftet um 
1750 von Israel aus Miedziboz in Bodolien, gewöhnlid 
Baal-Schem (Wundertäter), abgekürzt Beſcht genannt. 
Die danach benannten Beichtianer beftchen noch unter 
drei Häuptern (Zaddikim oder Nebbes) in Galizien, 
Rußland und Rumänien. ’ fi | 

Chasköi (Chaskovo, Haskowo), bulgar. Stadt in Oſt⸗ 
rumelien, Sr. Eski-Zagra, (1901) 14966 ©. 
Chasles (ſpr.ſchahl), Michel, franz. Mathematiker, geb. 
15. Nov. 1793 zu Epernon, ſeit 1825 Prof. in Chartres, 
ſeit 1841 in Paris, gelt. daf. 18. Dez. 1880, Begründer der 
log. neuern. Geometrie, ‚welche die fchwierigiten geometr. 
Aufgaben ohne Hilfe der Algebra zu löſen Fucht; ſchrieb: 
„Traité de geometrie superieure” (1852; deutſch 1856), 
„Traite des sectiong coniques” ) u. a. 

Chasmus (greih.), Gähnkram 

Chaſot (ſpr. ſchaſoh), Iſaak Francois Egmond de, 
preuß. General, geb. 18. Febr. 1716 zu Caen, erſt in franz., 
dann in preuß. Dienſten, ſeit 1759 Stadtkommandant von 
Lübeck, geſt. daſ. 24. Aug. 1797. — Bgl. Gaedertz 
(1893). — Sein Sohn Louis Auguſt Friedrich Adolf, 
Graf von C., geb. 10. Dit. 1763 zu Xübed, bis 1809 
in preuß., ſeit 1812 in ruf). Dienften, wo er die ruſſ.⸗ 
deutſche Legion organifierte, geft. 18. San. 1813 zu Plestow. 

Chasse (frz., fpr. Shafich), Tanzpas, mit dem man 
rechts oder links ſchaſſiert (j. Schaffieren); C. croiss (jpr. 
kröaſeh), gleichzeitiges Schaſſieren zweier Tanzpartner 
nad entgegengefegter Richtung. 

Chaſſé (ſpr. ſchaſſeh), David Henri, Baron, nieders 
länd. General, geb. 18. März 1765 gu Thiel in Geldern, 
foht 1796 und 1799 in Deutichland, 1813 und 1814 als 
franz. Divifionsgeneral bei Waterloo in der niederländ. 
Armee, verteidigte als Militärkommandeur von Antwerpen 
heldenmütig die Zitadelle 29. Nov. bis 23. Dez. 1832 
gegen die Franzoſen; geit. 2. Mai 1849 zu Breda. 

Chaſſelonp⸗Laubat (ipr. ſchaß'lulobah), Yrangois, 
Marquis de, franz. General, geb. 18. Aug. 1754 zu St.- 


-Sornin bei Marenned, in den Napoteonifhen Striegen 


wiederholt Chef des Geniewefend, 1813 Senator, von den 
Bourbonen zum Marquis erhoben, geit. 6. Oft. 1833. 

Chafjepotgewehr (ſpr. ſchaß'boh), das 1866 in 
Frankreich eingeführte gezogene Hinterladungsgewehr, von 
dem Werkführer der Waffenfabrit St.-Thomas bei Paris 
Antoine Chaſſepot (geb. 4. März 1833, geſt. 13. Febr. 
1905 in Gagny bei Verfailles) konſtruiert, mit 11 mm 
Kaliber; 1874 durch das Grasgewehr erfett. 

Chaſſeral (ſpr. ſchaß'raͤll), Geſtler, Gipfel des Schwei— 
zer Jura, weſtl. vom Bieler See, 1609 m ho. 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter K, S und 3 aufzujughen. 
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Ehafjferon (fpr. ſchaß'rong), Gipfel des Schweizer 
Sura, im SW. de8 Neuenburger Seed, 1611 m hod). 

Chaſſeur (frz., ſpr. ſchaſſöhr), Säger, franz. Fußtruppe. 
Chasseurs & cheval (jpr. ſchaſſöhrſaſchwäll), leichte Ka— 
vallerie, Chasseurs d’Afrique (ſpr. daffrihk), für den 
Dienft in Algerien beftimmte Reiterei, Chasseurs alpins 
(pr. ſchaſſöhrſalpüng), Alpenjäger. 

Chaſſis (Frz., fpr. ſchaßih), beim Automobil das Mo— 
tor, Getriebe, Federn, Ahlen, Räder, Lenkung enthaltende 
Untergeltell; auf ihm ruht die Karoſſerie (f. d.). 

Chatanga, Fluß im rufj.-[ibir. Gouv. Jeniſſeisk, 
mündet in die Chatangabucht des Nördl. Eismeers, 737 
km lg. Flußgebiet 398152 qkm. 

Chäteau (fr., ſpr. Ihatoh), Schloß, Burg. 

GHhäteaubriand (Ipr. Ihatobrläng), rang. Rent, 
Vicomte de, franz. Schriftſteller und Staatsmann, geb. 
4. Sept. 1768 zu St.«Malo, focht 1792 unter den Emi— 
grierten, Lehrte 1799 nad) Frankreich zurüd, wo er durch 
die Erzählungen „Atala” (1801), „Rene“ (1802) und 
die dad Chriſtentum verherrlidende Schrift „Genie du 
christianisme‘ (5 Bde. 1802 u. ö.; deutih 1856—57) 
berühmt wurde. Unter Napoleon I. Sejandter in Rom 
1803—4, erklärte er jih 1814 für Die Bourbons (‚De 
Bonaparte et des Bourbons‘), ward Staatsminiſter, 
Sefandter und Pair, 1822 Miniſter des Auswärtigen; 
1824 entlaffen, trat er zur liberalen Oppofition, erklärte 
fi aber nad der Iulirevolution für die Sade der Bour- 
bon; geſt. 4. Juli 1848. ‚Memoires d’outre-tombe“ 
(12 Bde. 1849—50).— Bgl. Sainte-Beuve (3. Aufl.1873), 
Lescure (1892), Pailhe8 (1896), Blennerhaffett (1903). 

Ehäteaunbriant (ſpr. Ihatobrläng), Stadt im franz. 
Dep. Loire= Inferieure, an der Chere, (1901) 7234 &,; 
bier das Neligionsedilt Heinrichs II. gegen die Refor— 
mierten, von 27. Juni 1551 erlaffen. 

Chaͤteau⸗Cambréſis, |. v. w. Cateau-Cambreſis. 

Ehätean d'Oex (ſpr. ſchatoh deh), Flecken im ſchweiz. 
Kanton Waadt, an der Saane, (1800) 3025 E. 

Chateau⸗du⸗Loir (ſpr. ſchatoh dü löahr), Stadt 
im franz. Dep. Sarthe, am Loir, (1901) 4243 E. 

Chäteaudun (pr. Ihatodöng), Stadt im franz. Dep. 
Eure⸗et-Loir, am Loir, (1901) 7146 E. 

Ehäteau-Gontier (ſpr. ſchatoh gongtieh), Stadt im 
franz. Dep. Mayenne, (1901) 7080 &.; 27. Okt. 1793 
Sieg der Vendeer über die Republilaner. 

Ehäteaulin (pr. Ihatoläng), Stadt im franz. Dep. 
Vinistere, an der Ihiffbaren Aune, (1901) 3874 ©. 

Ghäteau-Margaur (ipr. ſchafoh margoh), Dorf 
(1901: 1757 &) und Schloß im franz. Dep. Gironde, 
an der Gironde, 23 km unterhalb Bordeaur; Weinberge. 

Chäteauneuf (ipr. ſchatonöff), Badeort im franz. 
Dep. Buy=de-Dönte, (1901) 873 E.; Mineralquellen. — 
C., Stadt im franz. Dep. Maineset=Xoire, an der Sarthe, 
1402 E. — E,-en-Thymerai3 (fpr. ang tim’räh), Stadt 
im franz, Dep. Eure-et-Loir, 1326 &.; 18. Nov. 1870 
fiegreiche8 Gefecht der Deutſchen gegen franz. Mobilgarden. 
— &.-fur-Charente (ſpr. Bür ſcharaͤngt'), Stadt im franz. 
Dep. Eharente, 2870 E. — E&,-fur-2oire (ſpr. Bür ldahr), 
Stadt im franz. Dep. Loiret, 3338 6, 

Chaͤteaurenard (ipr. Ihatorenahr), C.- Provence, 
Stadt im franz. Dep. Bouchessdu-NHdne, an der Durance, 
(1901) 7398 &.; Maulbeerpflanzungen. 

Ehäteanrenault (ipr. ſchatorenoh), Stadt im franz. 
Dep. Indre-et-Loire, (1901) 4261 ©. 

Chateauroux (Ipr. ſchatoruh), Hauptſtadt des franz. 
Dep. Indre, am Indre, (1901) 24957 E. 

Chateau⸗Salins (ſpr. ſchatoh ßäläng), deutih Salz⸗ 
burg, Kreisſtadt im Bez. Lothringen, (1900) 2217 E.; 
Amtsgeridt, röm. Refte, Glasfabrik. 

Chateau⸗Thierry (pr. ſchatoh tjärih), Stadt im 
franz. Dep. Aisne, an der Marne, (1901) 7083 E.; 
Mineralquellen; hier 12. Febr. 1814 Sieg Napoleons I. 
über Rufen und Preußen unter Saden. 

Chäteaux en Espagne (frz., fpr. ſchatoſanneſpaͤnj', 
„Schlöſſer in Spanien“), Luftſchlöſſer. 

Chätel (ſpr. ſchatell), Abbe Ferdinand Touſſaint 
Francois, franz. Kirchenreformer, geb. 9. San, 1795 zu 
Gannat, jeit 1823 Beldprediger der Lönigl. Garde, geit. 
13. Febr. 1857 in Paris, gründete nad) der Revolution 
von 1830 gegenüber dem alten Katholizismus eine franz.= 
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kath. Kirche, begründet auf daß „natürliche Geſetz“, fi 
ſelbſt als „Primas von Gallien” bezeichnend. Der Verfug 
wurde 1842, definitiv 1850 unterdrädt. 
EHhätelaine (frz., pr. ſchat' lähn), Kaſtellanin; Schloß⸗ 
herrin; Gürtelkette der Frauen mit Schlüſſeln, Taſche ıc. 
Chaͤtelet (ſpr. ſchat'leh), Stadt in der belg. Prov. 
Hennegau, an der Sambre, (1804) 12688 E. Gegenüber 
Dorf Chatelineau (14230 E.); Kohlengruben. 
Chätellerantit (ſpr.ſchatell'roh), Stadt im franz. Dep. 
Vienne, an der VBienne, (1901) 20 801 E.; Waffenfabrilation. 
Chaͤtenois (ſpr. Ihat’ndä), Dorf, f. Keſtenholz. 
Chatham (ſpr. tſchättämm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, am Medway, dicht bei Rocheſter, (1901) 37057 
E., Hauptitation der konigl. Flotte, Marineetabliffements, 
ftarle Feſtung, Ingenieurfule — C., Hafenftadt in der 
kanad. Prov. Neubraunſchweig, 43868 E. — C. Stadt in 
der kanad. Prov. Ontario, an Der Themſe, 9068 E. 
Chatham (Ipr. tihättämm), William Pitt, Graf von, 
Pitt der Ältere genannt, engl. Staatsmann, geb. 15. Nov. 
1708 in Bocounod (Cornwall), jeit 1735 ım Parlament, 
Mitglied der Oppofition, feit 1756 Staatsfelretär des 
Auswärtigen, unterftügte Friedrich d. Gr. im Siebenjähr. 
Kriege, ließ Kanada erobern, trat nad) der Thronbejteigung 
Georgs II. 5. OH. 1761 zurüd und wieder an die Spige 
der Oppofition. 1766—68 abermals Minifter, dann Mit« 
glied des Oberhauſes, geſt. 11. Mai 1778 zu Hayes (Kent). 
— Vgl. „Chatham papers‘ (4 Bde. 18338—40). Biogr. 
von Thaderay (1827); Green (1901), Ruville (3 Bde., 
1904). — Über jeinen Sohn J. Pitt (William). 
Chathaminſeln (ſpr. tigättämm-), brit. Infelgruppe 
der Südſee, Dil. von Neufeeland, zujammen 971 qkm 
mit (1902) 205 &.; Hauptinfel Chatham oder Warelauri. 
Chathamlicht (Ipr. tihättämm-), opties Nacht— 
fignal, erzeugt durch Einblafen von Holzlohlen= oder Harz⸗ 
pulver (mit Magneſiumpulver) in eine Flamme. 
Chatib (arab.), Prediger an einer Hauptmoſchee, der 
an den Freitagen und Beiertagen die Chutbeh (Predigt 
und Sanzelgebet) vom Minbar (Kanzel) herab hält. 
Ehatif, El⸗, arab. Stadt, f. Katif, Al. 
Chatillon⸗les⸗Bagneur (ſpr. Ihattiöng lä banjöh), 
Dorf im franz. Dep. Seine, (1901) 3353 E., Fort; 19. Sept. 
1870 Ausfallgefeht der Pariſer. — C.⸗ſur-Indre (Ipr. 
ßür ängdr), Stadt im franz. Dep. Indre, 3662 E. — C. 
fur-Roire (fpr. Kür löahr), Stadt im franz. Dep. Loiret, 
3158 & — E.-fur-Seine (fpr. kür ßähn), Stadt im franz. 
Dep. Edte-d’Dr, an der obern Seine, 4807 E. Dabei Ruinen 
eines Schloffe8 der Herzöge von Burgund. Kongreß der 
Berbündeten mit Napoleon I. 5. Febr. bis 19. März 1814. 
Chastognätha, |. Pfeilwürmer. 
Chaäton (frz., ſpr. Thatöng), Kaften; in Kaften ge: 
Chaetopöda, ſ. Borltenwürmer. Ifaßter Edelftein. 
Chatouille (Chatoulle), ſ. Schatulle. 
Chätre, La (ſpr. ſchaht'r), Stadt im franz. Dep. Indre, 
am Indre, (1901) 4737 E. trian. 
Chatrian, Nerandre und Emile, |. Erckmann-Cha— 
Chatsworth Houſe (pr. tſchättswörrth Haus), Schloß 
bei Bakewell (f. d.). 
Chartahoochee (ſpr. tſchättehühtſchi), Fluß in Nord» 
amerika, entfpringt im NO. von Georgia, vereinigt fid 
nad) 880 km mit dem Flint Niver zum Appaladicola. 
hattanooga (ſpr. tſchättenuhga), Stadt im nord- 
amerit. Staate Tenneffee, (1900) 30154 E.; hier 23. bis 
25. Nov. 1863 Sieg der Unionilten unter Grant über die 
Chatten, |. Ratten. [Ronföderierten. 
Chatteris (ſpr. tihätt-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Cambridge, auf der Isle of Eiy, (1901) 47116. 
Ehatterton (pr. tſchättert'n), Thomas, engl. —— 
geb. 20. Nov. 1752 zu Briſtol, vergiftete ſich 25. Aug. 
1770. Poet. Werte (1891). — Bal. Püttmann (1840). 
Maffon (neue Ausg. 1899), H. Richter (1900). 
Chaucer (ſpr. tſchahßer), Geoffrey, engl. Dichter, geb. 
1340 zu London, Beamter, geft. dal. 25. OU. 1400. 
Hauptwerk: „Canterbury tales” (24 Novellen), deutſch 
von Hergberg (mit Biogr., 1870). Werte (beite Ausg. 
1894—97 ; deutſch 1883— 87), „Kleinere Gedichte‘ (1888; 
deut 1880). — Vgl. ten Brink (deutſch 1870, 1899), 
Lounsbury (1891), Snelli (1901). 
Chaudeau (frz., ſpr. ſchodoh), Schaumfauce aus Wein, 
Zuder, Zitronenfaft und Eidotter. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufuchen. 
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Chaudesaigues (jpr. ſchodſähg'), Calentes Aquae 
der Römer, Badeort im franz. Dep. Eantal, (1901) 1645 
E.; heißeite Duelle Frankreichs (bis 81° C.). 

Chandet (pr. ſchodeh), Antoine Denis, franz. Bild- 
bauer, geb. 31. März 1763 zu Paris, geft. daf. 19. April 
1810 al8 Prof. der Akademie; Hauptvertreter des Hlaffi- 
zismus unter dem erjten Kaiſerreich. 

Chaudfontaine (pr. Ihofongtähn), Badeort in der 
belg. Prov. Lüttid, an der Vesdre, (1904) 1851 ©. 

Chaudiere (jpr. ſchodlähr), Fluß in Kanada, mündet 
oberhalb Quebec, 200 km Igq., in den Sauft Lorenzſtrom; 
kurz vor der Mündung der 30 m hohe Chaudierefall. 

Chaudordy (ſpr.ſcho⸗), Sean Bapt. Alexandre Damaze, 
Graf von, franz. Staatsmann, geb. 4. Dez. 1826 zu Agen, 
1868 Gefandter in Madrid, dann Direktor im Miniſterium 
des Auswärtigen, 1873 Gejandter in der Schweiz, 1874— 
78 Botſchafter in Madrid, geit. 26. März 1899 in Paris. 

Chaudron, engl. Steintoglengewigt, ſ. Chaldron. 

Chauffeur (fr., ſpr. ſchoföhr), Heizer; Führer eines 
Automobils, der mit deffen Technik vertraut ill. 

Chauken (Chauci), deutiche Völkerſchaft an der untern 
Weſer, gingen in dem Namen der Sachſen auf. 

GChanmette (ſpr. ſchomett), Pierre Gaspard, Fana— 
tier der Branz. Revolution, geb. 24. Mai 1763 zu Ne— 
vers, gehörte zu den Hebertiften, wirkte für Erridtung 
des Revolutionstribunals, Kultus der Vernunft, Hin— 
richtung der Königin, 13. April 1794 quillotiniert. 

Chaumont⸗en⸗Baſſiguy (ipr. ſchomöng ang baj- 
ſinjih), Hauptitadt des franz. Dep. Haute-Marne, an der 
Suize (Bahnviaduft) und Marne, (1901) 14622 E. Hier 
9. März 1814 Allianzvertrag zwifhen Rußland, Breuken, 
Ofterreih und England zur Belämpfung Napoleons I. 

Chauny (ſpr. Ihonih), Stadt im franz. Dep. Aisne, 
an der Einmündung des St.-Quentinkanals in die Die, 
(1901) 10547 &.; Slasinduftrie, Handel. 

Chauſſẽe (frz., ſpr. ſchoßeh), Kunſtſtraße, bef. eine ſolche, 
deren Fahrbahn aus kleingeſchlagenen, feſtgewalzten Steinen 
beſteht. Chauſſieren, eine Straße nad) dieſer Art herrichten. 

Chauſſey⸗Inſeln oder Chauſey⸗-Inſeln (ſpr. ſchoßeh), 
Gruppe kleiner Felſeninſeln an der Küſte des franz. Dep. 
La Manche; Granitbrüche. 

Shaufiure (fr3., ſpr. ſchoßühr), Fußbekleidung. 

Chauvinismus (ſpr. ſchow-), übertriebener, ſofort 
mit Kriegsdrohungen bereiter Patriotismus, beſ. in Frank— 
reich nach Chauvin, dem Helden des Luſtſpiels „La co- 
carde tricolore“ (1831) der Brüder Cogniard. 

Chaux⸗de⸗Fonds, La (pr. ſchod'föng), Bezirkshaupt- 
ort im Schweiz. Kanton Neuenburg, (1900) 35968 E.; nädjft 
2ocle Hauptiit der ſchweiz. Uhreninduftrie. 

Chavanne (ſpr. ſchawänn), Joſeph, Geograph, geb. 
7. Aug. 1846 zu Graz, bereiſte 186768 Nordamerila 
und Nordafrika, 1869—84 in Wien, ging dann in das 
Kougogebiet, geit. 7. Dez. 1902 in Buenos Aires; fchrieb: 
„Die Sahara‘ (1878), „Afrika“ (1881) u. a. 

Chavez (Ipr. ſchahweſch), befeftigte Stadt in Der portug. 
Prov. Traz 05 Montes, (1900) 6463 E.; Salzthernen. 

Chazaren, türl. Volk, ſ. Ehafaren. 

Chazelles⸗ſur⸗Lyon (ipr. Ihafell ßür liöng), Studt 
im franz. Dep. Loire, (1901) 5727 &., mit bedeutender 

Check, |. Scheck. [Hutfabrikation. 

Cheds (engl., ſpr. tſchecks), blau und weiß gewürfelte 
oder geſtreifte Ganz- oder Halbleinwand. 

Cheer (engl., ſpr. tſchihr), Jubel-, Hoch-, Beifallruf. 

Chef (ir., ſpr. ſcheff) Haupt, Oberhaupt, Vorſteher, 
Befehlshaber (einer Kompagnie, Eskadron, Batterie; da— 
gegen C. eines Regiment ſ. v. w. Inhaber, ſ. d.). 

Chef d'œuvre (frz., jpr. Je döwr), Haupiwerk, 
Meifteritüd. 

Cheilitis (grch.), Lippenentzündung; Cheilopläftit, 

Gheilon, ſ. Chilon. ſkünſtliche Lippenbildung. 

Obeimatobia, ſ. Spanner. 

Oheiränthus L. Goldlack, Pflanzengattg. der Kruzi— 
feren. Belanntelte Art der goldgelbe C. Cheiri L., Zier- 
pflanze, in Südeuropa wild. 

Cheir eddin (Chair evvin), mit Beinamen Barbaroſſa, 
Herrſcher in Algier, eroberte 1515 mit feinem Bruder 
Horuk (f. d.) Algerien, vernichtete 1540 eine hriftl. Flotte 
bei Kreta, eroberte 1543 im Bunde nıit Franz I. von 
Frankreich Nizza, geſt. 1547 in Konftantinopel, 


Che 


Cheirocrinus, Handfeelifie, foffile Sattg. der See⸗ 
lilien, mit handartig vom Kelchende des Stieles herab» 
bängender Krone. 

Gheiron (lat. Ehiron), ein Kentaur, der Heilwiffen- 
haft fundig, Lehrer des Asklepios, Jaſon und Achilleus, 
von Zeus als Schütze unter die Sterne verſetzt. 

Cheiroſpasmus (gr), Schreibframpf. 

Cheirotonie (grd.), Abſtimmung durch Handaufs 
heben; in der griech. Kirche Prieſterweihe. 

Chekenblätter, die Blättervon Eugenia ChekanSpr., 
einer hilen. Miyrtazee, Chekenõön, Chekenin, Chekenetin und 
Chefinbitter enthaltend; Aufguß Davon Heilmittel. 

Chety (Chequi, Schefi oder Ticheli), türk. Gold=, 
Silber-, Edelſtein- und Medizinalgewidht zu 100 Dirhem 
— 320,741 g; für Opium zu 250 Dirhem = 801,51 g; für 
Kamelhaare zu 800 Dirhem — 2,58 kg. — Daß €, in 
Badra zu 100 Mistal = 466,5 g. 

Chelczicky Cipr. tſchitzki), Peter, Denter der huſſitiſchen 
Periode, geft. um 1460. Seine „Poſtille“ und „Netz des 
Glaubens” (beides tſchechiſch) wurden die Grundlage der 
Funwalder Bereinigung. — Biogr. von Goll (1882). 

Obelidonium ZL., Schöllfraut, Pflanzengattg. der 
Papaverazeen, Ginzige Art C. majus LM ärzen-, Schwal⸗ 
ben-, Gilbkraut), überall auf Schutt, Mauern zc. fi fin“ 
dend, bat ſcharfen, rotgelben Milchſaft. 

Chelidromia oder Haloneſos, eine der nördl. Spo— 
raden, griech Romos Magneſia, 82 qkm, (1896) 653 E. 

Chelius, Maxim. Sof. von, Chirurg, geb. 16. San, 
1794 zu Mannheim, Prof. zu Heidelberg, geſt. 17. Aug. 
1876; Hauptwerle: „Handbud der Chirurgie‘ (8. Aufl., 
2 Bde., 1857), „Handbuch der Augenheiltunde‘ (2 Bde., 
1844). — Sein Sohn Franz von ©., geb. 6. Sept. 1822 
zu Heidelberg, Direktor einer dirurg. Privatklinik daf., 
geft. 4. Juni 1899 in Ahrweiler. 

Chelles (ſpr. ſchell), Flecken im franz. Dep. Seine 
et⸗-Marne, an der Marne, (1901) 3952 &.; Ausfals- 
gefeht der Pariſer 21. Dez. 1870 gegen das 12. (ſächſ.) 

Chelm, Stadt, ſ. Cholm. [Rorp8. 

Chelminſti, San, Maler, geb. 27. San. 1851 in 
Brzoſtow, lebt in Münden; poln. Genrebilder, Jagd— 
und Sportbilder (meift Rokokozeit). 

Chelmös, im Altertum Aroania, Gebirgsftod im 
Beloponneg, in Nordarladien, 2355 m. 

Chelmsford (Ipr. tſcheumsförrd), Hauptitadt der 
engl. Grafſch. Eifer, (1901) 12580 €. 

Ehelmsford (pr. tſchemmsförrd), Srederid Auguftus, 
brit. Öeneral, geb. 31. Mai 1827, 1878 Oberbefehlöhaber 
der engl. Truppen in Südafrika, 22. Ian. 1879 von den 
Zulus bei Sfandula gefhlagen, fiegte 4. Juli bei Ulundi, 
1882 ©eneralleutnant, 1888 zum General ernannt, ſeit 
1893 im Ruheſtande, geſt. 9. April 1905 in London. 

Chelöne, Schildkrötenart, ſ. Seeſchildkröten. 

Chelonia, ſ. Schildkröten. 

Chelſea (ſpr. tſchellſi), Vorſtadt Londons, I. an der 
Themſe, (1901) 73842 E., Invalidenhaus, Militäraſyl 
(Schule für Soldatenkinder), Carlyles Haus. 

Chelſea (ſpr. tſchellſi), Stadt im nordamerik. Staate 
Maſſachuſetts, Boſton gegenüber, (1900) 34072 E. 

Eheltenham (fpr. tigellt'nänım), Badeort in der engl. 
Grafſch. Sloucefter, (1901) 49439 E.; Mineralquellen. 

Chemie, der Teil der Raturwiffenfihaften, der die ftuff- 
lihen Eigenſchaften der Körper und die Diefe betreffenden 
Anderungen lehrt. [Hierzu die Tafeln: Chemie Iu. IL] 
Ihre Grundlage bildet die Erkenntnis, dab die Körperwelt 
aus einer beſchränkten Zahl von einfadhen, nicht weiter zer— 
legbaren Stoffen, ſog. Elementen (f. Chemifche Elemente), 
zufanmengefegt iſt. Diefe verbinden id nicht gleichmäßig 
miteinander, Jondern haben zueinander eine verjdiedene 
Verwandtſchaft (Affinität), die zur Geltung kommt, wenn 
fi) die Körper in gadfürmigem oder füfjigem Zuftande un= 
mittelbar einander berühren, indem ſich dann die ver— 
wandten Elemente vereinigen. Die Vereinigung erfolgt 
immer in ganz bejtimmten Gewichts- oder Bolumenmengen, 
welche durch Das Atonıgewicht angegeben werden. 

Einteilung. Man unterfheidet reine und angewandte 
C. Die reine E,, die durch Grperinente erläutert zu 
werden pflegt (Erperimental-E,), heilt allgemeine (theo- 
retiſche, phyſikaliſche), wenn fie bemüht iſt, die bei den 
Hem. Prozeſſen zur Erfheinung kommenden Naturgefege 
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den gefegmäßigen Beziehungen zwiſchen dem. und phyſik. 
Eigenjhaften der dem. Körper befaßt. Die phyjil. ©. 
yerfällt in die Sleltro-, Photo- und Thermo=E. Spe— 
zielle ©. heißt die reine E., wenn fie die dem. Körper 
bejchreibt und überfihtli anordnet. Sie wird in die 
ansrganifche, Die Lehre von den em. einfachen Stoffen 
oder Elementen und ihren fog. mineraliihen Verbin— 
dungen, und in die organifhe C., die Lehre von den 
organiſchen oder Kohlenftoffverbindungen, eingeteilt. Bei 
den Disziplinen der angewandten GC. ra e8 fi um 
Benugung der dem. Lehren zu praktiſchen Zwecken oder 
zur Erklärung anderer Vorgänge. Hierher gehören die 
analytiſche C., die Lehre von den Methoden, die Be— 
ſtandteile der Körper zu beſtimmen, ſynthetiſche C., die 
Lehre vom künſtlichen Aufbau der Verbindungen, mine— 
ralog. (geolog.) C., die Kenntnis der Natur und Bil— 
dDungsgejete der Mineralien und Geſteinsarten, Phyto⸗ 
&., die Lehre von den dem. Beltandteilen der Pflan— 
zen, Zoo⸗C., die Lehre von den dem. Beitandteilen 
de8 Tiertörpers, phyſiol. E., Die Lehre von den dem. Vor— 
gängen im gefunden, pathol. C., die von den dem. Vor— 
gängen im kranken lebenden pflanzlichen und tierischen, 
namentlich menjhligen Körper, Agrikulturchemie (f. d.), 
pharmazeut. C., Die Lehre von der Heritellung der Arznei» 
offe, und techniſche &., die Anwendung der C. auf die Ge— 
werbe untfaffend (Metallurgie, Farben-C., Gärungs-C. ıc.). 
Geſchichte. Ihren Urfprung Hat die C. als Alchimie 
(ſ. d.) im alten Ägypten (das ägypt. Wort chömi heißt 
„Agypten“, dann aud „ſchwarz“, C. alfo ägypt. oder 
ſchwarze Kunft). Die zweite Periode ihrer Entwidlung 
beginnt im 16. Sahrh. mit der Jatrochemie (ſ. d.). Mit 
Robert Boyle (1661) fängt die C. an, fi zur ſelbſtän— 
digen erperimentellen Naturwiſſenſchaft, deren Zweck einzig 
Naturerfenntnis ift, zu entwideln. Charakteriftifh für 
die folgende Zeit bis gegen Ende des 18. Jahrh. iſt Die 
Erliürung des Weſens der Verbrennungserfcheinungen 
mit dem bypothetiichen Phlogiſton (ſ. d.) weshalb man 
diefe Epode auch als die. der phlogiſtiſchen C. bezeichnet. 
Mit der rihtigen Erklärung der Verbrennungsvorgänge 
durch Lavoiſier unmittelbar nad) Entdedung des Sauer- 
jtoff8 (1774) beginnt die legte Entwiclungsperiode, die 
zunächſt als die antiphlogiftifche C. bezeichnet wird. Sie 
führte bald zur Entdedung der widtigften ſtöchiometri— 
ſchen Geſetze, zur Aufſtellung der Atomtheorie durd) 
Dalton, ihrer erperimentellen Durcharbeitung durch Ber— 
zelins. Während früher Erkennung und Trennung der 
Beftandteile der dem. Körper Hauptzwed der E., Die 
danach Scheidekunde (Scheidefunft) hieß, war, ift ſpäter 
der jynthetiide Aufbau der dem. Verbindungen ihre 
Hauptaufgabe geworden, und während in der erften Hälfte 
des 19. Jahrh. die anorganifhe C. das Hauptarbeitd- 
feld war, hat in der lehten die organiſche E. die füh- 
rende, Rolle übernommen. In neuefter Zeit entwidelt 
fid) neben ihr die phyſik. E. in ungeahnter Weife. 
Literatur. Die gefamte C. behandeln: Graham-Otto 


(5 Bde., jeit 1865), Noscoe und Schorlemmer (9 Bde, 


1879— 1901; anorganiſcher Teil, 3. Aufl., 2 Bde., 1895 — 


97), dief., „Kurzes Lehrbuch” (11. Aufl.1898), Sandwörters- 


büder von Fehling (1871 fg.) und Ladenburg (13 Bde., 


1833—95); — C.: Horſtmann (1885), Oſtwald, 
Leh ufl., 2 Bde., 1891 fg.), derf., „Grund-⸗ 
riß (3. Aufl. 1899), Ira Remfen (3. Aufl. 1904), van’ 


„Lehrbuch“ (2, 


t Hoff (1898 fg.), Nernft („Iheoretifhe C.“, 4. Aufl. 
1903); anorganijde C.: Dammer (Bd. 1—4, 1892—1901), 
Erdmann (3. Aufl. 1902), von Richter (11. Aufl. von 


Klinger, 1902), Oftwald („Grundlinien“, 2. Aufl. 1904), 
Gmelin-Kraut (7. Aufl. 1905 fg.); organische E.: Schors 


lenımer (3. Aufl. 1885— 97), Meyer und Sacobfon 
(2 Bde., 1891 fg.), Beilftein (3. Aufl., 4 Bde. 1.2 Suppl., 
18933 — 1903), von Nichter (10. Aufl. von Anſchütz und 
Schröter, 1903), Gattermann (6. Aufl. 1904), Bernthfen 
(8. Aufl. 1902); analytiſche E.: Freſenius (quantitativ: 
6. Aufl., 2Bde., 1873—87; qualitativ: 16. Aufl., 2 Bde., 
1895), Clafjen (5. Aufl,, 2 Bde, 1896—1900), Miller 
und Kiliani (5. Aufl! 1903) ; techniſche E.: Muspratt („En— 
zyklopäd. Handbuch“, 4. Aufl., 8 Bde., 1886 fg.), Oft 
(4. Aufl. 1900); Geſchichte der C.: Ladenburg (1902), 
von Meyer (3. Aufl. 1905). 


int, Kupfer oder 
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aufzufinden, phyſikaliſche namentlich, foweit fie fi mit, 


Ehemigraphie 3 Hochätzung für Buchdruck in 
eſſing. 

Chemikalien, chem. Präparate, alle dur ein chem.⸗ 
technisches Verfahren hergeftellten Waren, im gewöhn— 
lien Sinne aber nur die in befondern Fabriken (dem. 


Fabriken) erzeugten, wie Schwefeljäure, Soda ıc. 


Chemille 


ſpr. ſch'mijeh), Stadt im franz. Dep. 


Maineset-Roire, (1901) 4257 E.; Eifenquelle. 


Chemilumineszenz, |. Qumineszenz. 
Chemin (fr3., ſpr. ſch'mängh), Weg; C. à rails (fpr. 


raj), Schienenweg, Pferdebahn; C. de fer, Eiſenbahn. 


Ehemish Blau, |. v. w. Indigkarmin (ſ. Indigo). 

Chemiſch Braun, j. Kupferbraun. 

Chemiſche Elemente, dem. Grundſtoffe, Urftoffe, 
chem. Körper, die nidt mehr in weitere Beftandteile 


zerlegber find. Man kennt etwa 70, von denen Alu— 


minium, Brom, Ye Gifen, Sod, Kalium, Kalzium, 
Kohlenſtoff, Magnejium, Natrium, Phosphor, Saueritoff, 
Schwefel, Silizium, Stidftoff, Waſſerſtoff zu den verbreitet= 
ſten — Von den als ſicher nachgewieſenen Elementen 
find Argon, Helium, Neon, Krypton und Xenon ſowie Ra— 
dium die zulegt entdedten. Die bisher übliche Einteilung 
der C. E. in Metalle und Nichtmetalle (Dietalloide) und 
die der Metalle in Schwer und Leihtmetalle, wovon die 
Schwermetalle wieder in unedle und cdle Metalle, Die 
Leichtmetalle in Alkali-, Erdlalis und Erdmetalle zerfallen, 
it von der neuern Chemie aufgegeben worden, Man grup= 
piert die C. E. jekt nah ihren dem. Eigenſchaften in 
Elementenfanilien,. die durd) das periodifhe Syften ber 
. &. wieder in naturgemäße dem. Beziehung zueinander 
treten. — Über die Sinteilung vgl. Moiſſan (deutid 1904). 
Chemiſche Formeln, unter Benugung der chem. 
Zeichen hergeſtelte Symbole der chem. Verbindungen, die 
die Zujammenjegungsverhältniffe der legtern erkennen 
laffen. Rationelle oder Konftitutionsformeln veranſchau— 
lien zugleid die Konjtitution der Verbindung, die Grup— 
pierung8weile.der Elententaratome, während die empiri- 
{hen darauf feine Nüdjigt nehmen. So iſt die em— 
piriſche Formel für MWeingeift C5H,O, die rationelle 
C,B,0H, d. 5. vom MWeingeift gehen bei Umjegungen 
die Gruppen C,H, (Athyl) und OH (Hydroxyl) unver- 
ändert in die neuen Verbindungen über, Die Struftur- 
formel zeigt die Art der Verkettung der Atume oder die 
Strultur des Molelüls, 
Chemiſche Körper, aus nur einem Element oder 
einer dem. Verbindung bejtehende Körper, keine Gemiſche. 
Chemiſche Meßkunde, |. Stöhiometrie. 
Chemiſche Praparate, |. Chemilalien. 
Chemiſche Prozeſſe, die Vorgänge, die beim Zu— 
fammentreffen zweier oder mehrerer dem. Körper hervor— 
gerufen werden, wenn gemäß der dem. Verwandtidaft 
an Stelle der bisherigen chem. Verbindungen neue er= 
zeugt werden. Gie find entweder analytiiher (Zerfegung) 
oder fynthetifher Art (Verbindung), oder es find dem. 
Umfegungen (Werhielzerfegungen). 
Chemiſche Tehnologıe, techniſche Chemie, die An— 
wendung Der Chemie auf die Herjtelung dem. Körper, 


die Handelsprodufte find, 


Chemiſche Berbindung, ein aus mehrern Ele— 


‚mentarbejtandteilen nad) ganz beitimmten Gewichtsver— 


bältniffen (Dur die Atomgewichte der Elemente aus— 
edrüdt) zufammengefegter homogener dem. Körper; aud) 
— wie chem. Vereinigung, Syntheſe. 
EChemiſche Berwandtihait, ſ. Affinität. 
Chemiſche Wage, Bräzifionswage, zweiarmige Wage 
für chem. Analyſen, Die bei einer Belaftung von höchſtens 
2—300 g ein Übergewidht von einem Bruchteil eines’ Milli⸗ 
gramm no erkennen läßt. [Tafel: Chemie IL, 4.] 
Chemiſche Zeichen, den. Symbole, Beiden zur 
abgetürzten Bezeihnung der Elemente, die Anfangsbuch— 
ftaben der lat. (oder grieh.) Namen der Elemente allein 
oder mit: einem Unteriheidungsbudjtaben, 3.8. C (Car- 
boneum) Stohlenftoff, Ca Kalzium, Cl Chlor, S Schwefel, 
Sp (Stibium) Antimon. 
Chemiſe (frz., ſpr. ſch'mihſ'), Hemd; Chemifette (ſpr. 
-jett), Vorhemdchen, auch kurzes Frauenmieder. 
Chemismus, Gen. Verhältnis; naturphiloſ. Theorie, 
welche Urſprung und Beſtand der Natur aus einem chem. 
Prozeß zu erklären ſucht. 


Artikel, die man unter C vermißt, find unter K, S und Z aufzuſuchen. 
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(EINFACHE CHENMISCHE OPERATIONEN) Che 











Erhitzen (Kocheit) und Abdampfen. 1. Frhitzen im Probierröhrehen. 2. Kochen auf dem Drahtnetz (unten Bunsen- 
brenner). 3. Abdampfen auf dem Sandbad. 4. Wasserbad mit Ringen. 5. Deckel eines Wasserbades mit Aus- 
schnitten zum Finsetzen von Gefäßen, 6. Dessauer Brenner. 7. Dreifacher Bunsenbrenner. 8 Glühen im 
Platintiegel. — Filtrieren und Auswaschen. 9. Filtrierstativ. 10. Spritzflasche zum Zusammenspülen und Auswaschen 
von Niederschlägen. — Destillieren und Kühlen, 11. Destillieren mit Liebigschem Kühler (r Retorte mit Thermometer, 
rk Kühler, v Vorlage zur Aufnahme des Destillats). — Gasentwicklung. 12. Einfachster Apparat zur Gasentwicklung 
auf flüssigem Wege. 13. Kippscher Apparat (zur Entwicklung eines konstanten Gasstroms). 14. Auffangen von 
Gasen mittels der pneumatischen Wanne. 15. Waschen der Gase in der Woulfeschen Flasche. 16. Experimentiertisch 
(Fabrikant Max Kohl, Chemnitz), 


Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon. 5. Aufl. 


CHEMIR. I. 


Che (ANALYSE) 


N 


ih tu 





Gewichtsanalyse. Trockenvorrichtungen (zum Trocknen der zu untersuchenden Substanz): 1. Trockensehrank 
mit Gaserwärmung. 2. Exsikkator.nach Scheibler. 3. Gewichtssatz, 4 Chemische Wage (mit Vorrichtung 
zur Bestimmung des spezifischen Gewichts usw.). — Maßanalyse. Büretten: b. Verschluß der Quetschhahnbürette, 
6. der Glashahnbürette. 7. Ausgußbürette. Pipetten: 8. u.9. Vollpipetten. 10. Graduierte (Meß-) Pipette,. — 
Organische Elementaranalyse. Verbrennungsölen: 11, Erlenmayerscher N ELDLEnDNaBEDD: 12. Kryptol-Ver- 
brennungsofen (elektrischh. 13. Verbrennungsröhre (aus schwer schmelzbarem Glas, worin die zu analy- 
sierende Substanz. mit Kupferoxyd gemischt, in den Verbrennungsofen gebracht wird). 14 Chlorkalziunı- 
rohr (zur Gewichtsbestimmung des entstehenden Wassers). — 15.u.16. Kaliapparate (zur Bestimmung der 
‘sich bildenden Kohlensäure): 15. Liebigscher Kaliapparat. 16. Geißlerscher Kaliapparat. 


Brockhaus?’ Kleines Konversations- Lexikon. 5. Aufl. 
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Chemitypie (gr.), ein von dem Dänen C. Piil 
erfundenes Berfahren, Drudplatten von IUuftrationen 
für die Buchdruckerpreſſe herzuftellen. 

Ghemnit, Hauptftadt der fühl. Kreish. C. (2071 qkm, 
792393 E., 1 jelbftändige Stadt, 5 Amtshauptmannſchaf— 
ten), am Fluß &., mit Hilbersdorf (1904 ein= re; 
verleibt) (1900) 214030 E. (10793 Katho— 
liken, 1137 I8raeliten), Garnifon, Zande, } 
Amtsgeriät, Oberpoſtdirektion, Reichs- 
bankſtelle, meteorolog. Inſtitut, königl. 
re regen Din er 4 
höhere eb⸗ un irkſchule, zahlreiche 
— für Handwerker, von Zimmer— ———— 
mannſche Naturheilanſtalt, Landeserziehungsanſtalt für 
blinde und ſchwachſinnige Kinder; Eiſengießereien, Maſchi— 
nenbau, Baumwoll-, Kammgarnſpinnerei, Strumpfwaren-, 
Handſchuhfabrikation, Färbereien, Zeugdruckerei. 

Chem nitz, Martin, luth. Theolog, geb. 9. Nov. 1522 
zu Treuenbriegen, jeit 1554 erit Prediger, dann Super— 
intendent in Braunfchweig, deifen evang. Landeskirche er 
begründete, geft. daf. 8. April 1586. Hauptwerk: „Exa- 
men concilii Tridentini” (1565—73; neue Ausg. 1861 
—62; deutih 1884). — Biogr. von Hadfeld (1867). — 
Eein Enkel Bogiffaw Phil. von C., geb. 9. Mai 1605 
zu Stettin, gelt. 17. Mai 1678 zu Hallftad in Schwe— 
den, Rat und Reichshiſtoriograph der Königin Chriftine; 
ichrieb „Der königl. Shwed. in Teutſchland geführte Krieg” 
(ZI. 1 u. 2, 1648—53; TI. 3 u. 4, 1855—59) und 
unter dem Namen Hippolytn3 a Lapide Die bedeutjame 
Flugſchrift „De ratione status in imperio nostro Ro- 
mano-Germanico“” (1640). 

Chemnitz, Matthäus Friedrich, der Dichter von 
„Schleswig-Holſtein meerumſchlungen“ (1844, fomponiert 
von E. ©. Bellmann), geb. 10. Juni 1815 zu Barmitedt, 
Amtsrichter in Altona, geft. 15. März 1870. 

Ghemniger, Iwan Iwanowitſch, ruf. Fabeldichter, 
geb. 16. San. 1745 zu Senotajewät von ſächſ. Eltern, geft. 
20. März 1784 in Sniyrna. — Biogr. von Beguelin (1888). 

Chemoſis (grch.), entzündliche Schwellung der Augen 
bindehaut, meist Eymptom einer anderu Krankheit. 

Chemotarxis (grh.), Chemotropismus, die durch 
Konzentration gelöjter Stoffe verurfadten Ortsverände— 
rungen im Waller lebender Organismen, 4.8. das An 
fammeln von weißen Blutkörperchen an eiternden, an ge= 
wiflen Zerfall- und Ausſcheidungsprodukten von Bakterien 
reihen Körperftellen sc. 

Chemnulpo, Hafenſtadt in Korea, ſ. Tſchemulpo. 

Chenavard (ſpr. ſch'nawahr), Paul, franz. Hiſtorien— 
maler, geb. 9. Dez. 1808 zu Lyon, geſt. 12. April 1895 
in Paris; Zyklus von weltgeſchichtlichen Ereigniffen (Kars 
ton, im Muſeum zu Lyon). 

Ehende (ſpr. ſchäneh), Babrilort in der beig. Prov. 
Lüttih, an der Besdre und Durthe, (1904) 8986 E. 

— chineſ. Blasinſtrument, ſ. Tſcheng. 

Chénier (ſpr. ſchenleh), Marie Joſeph de, franz. 
Dichter, geb. 28. April 1764, der Hauptdramatiker der 
Franz. Revolution, — Lyriker (die Volkshymne „Chant 
du départ“), radikales Mitglied des Konvents, geſt. 
10. Jan. 1811. — Vgl. Rouquet (1891), Hartmann (1894). 
— Sein Bruder Andre de C., Dichter, geb. 30. Okt. 1762, 
als Verfaffer von Ludwigs XVI. Berufung an das Voll 
25. Juli 1794 quillotiniert; bef. Elegien und Idyllen. 

Ehenille (frz., ſpr. ſchinij, d. i. 

Raupe), ſeidene Bändchen, ſchraubenför— 
mig gewunden mit feinen Härchen zu 
Franſen, Spitzen (Chenilleborden), Ge— 
weben (Chenilleſtoffe), Teppichen ꝛc. 

Chenopodiazeen, Pflanzenfamilie 
der Zentroſpermen, mit zahlreichen, über 
die ganze Erde verbreiteten Arten, Kräu— 
ter und Sträuder. - 

Chenopodium L., Gänſefuß, 
Schmergel, Pflangengattg. der Che— 
nopodiazeen, Unträuter, meift Mefde 
genannt, ſo die heringsartig riehende 
Stinf- oder Bocksmelde (C. vulvaria 
L). Die wohlriehendeC. ambrosiol- 
des L., Merilo, bei uns Eultiviert und als Jeſuitentee 
denußt. C. Quinda L. (Reismelde, Berufpinat, peruan. 
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Reis [Abb. 3427) in Südamerika wichtige Getreidepflange. 

C. anthelminthicum Z., Bennfylvanien, iſt Wurmmittel. 
Chenzinn (poln. Cheeiny), Stadt im ruff.=poln. Gouv. 

Kjelzy, 6180 E.; in der Nähe Blei-, Silbergruben. 

Cheops, Chufu (Schufu), ägypt. König der vierten 
Dynaftie um 2700 v. Ehr., Erbauer der größten Pyramide 
bei Giſeh. [Ehipeway (f. Odſchibwe). 

Chepewyan (ſpr.tſchipeweiẽn), Indianerſtamm, ſ. v. w. 

Chepstow (ſpr. tſcheppſtoh), Hafenſtadt in der engl. 
Grafſch. Monmouth, am Wye, (1901) 3067 E. 

Cheque (ftz. ſpr. ſchäht), ſ. Scheck. 

Chequi, türk. Gewicht, }. Cheky. 

Cher (weiblich: ehere, frz., ſpr. ſchähr), lieb, teuer. 

Eher (ſpr. ſchähr), l. Nebenfluß der Loire, kommt von 
der Auvergne, mündet unterhalb Tours, 352 km lg. — 
Das franz. Dep. C., 7304 qkm, 345543 E.; Hauptitadt 
Bourgeß. [(1901) 9054 E. 

Cherasco (fpr. te-), Stadt in der ital. Prov. Cuneo, 

Gheräftow, Michail Matwjejewitih, ruſſ. Dichter, 

eb. 5. Nov. 1733 in Perejaflaml, geft. 9. Oft. 1807 in 

oskau: das Epos, Roſſiade“, Romane, Gedichte, Dramen. 

Cherbourg (ſpr. ſchärbuhr), Stadt im franz. Dep. 
La Mandıe, (1901) 42938 E.; ftärkiter Kriegshafen Srant- 
reichs, Handelöhafen, Hydrogr. Schule, | 

Cherbuliez (jpr. Shärrbülffeh), Victor, franz. Romans 
Schriftiteler, geb. 19. Juli 1829 zu Genf, Mitglied der 
Franz. Alademie, feit 1864 Redakteur der ‚Revue des 
Deux Mondes”, geft. 2. Juli 1899 in Paris; Romane: 
„Un cheval de Phidias’ (1864; neue Ausg. 1881), „Le 
roman d’une honnöte femme‘, „Le comte Kostia”, 
füntlid auch deutſch, u. a.; auch Publizift (‚„„Hommes et 
choses d’Allemagne”, 1877). 

Cherchell, Stadt in Algerien, |. v. w. Scherſchel. 

Cherchez la femme (ftz., ſpr. heriheh la famm), ° 

Chöre (fr}.), |. Cher. ſ. Oü est la femme. 

Cheribon, Rejidentihaft auf Sava, ſ. v. w. Tſcheribon. 

Cherokeſen, |. Tſcherokeſen. 

Cherryinſel (ſpr. tiche-), ſ. v. w. Bäreninſel. 

Cherſo (ſpr. ker⸗), Inſel in Quarnerogolf (Sftrien), 
399 qkm, 11000 E. Die Hauptſtadt C., (1900) als Ge— 
meinde 8280E., Hafen; Schiffswerfte, Fiſcherei, Weinhandel. 

Cherſon, Gouvernement in Südrußland, 71284 qkm, 
2732832 E. (viele Koloniſten), meiſt baumloſe Steppe, 
zerfällt in 6 6 Kreiſe. Die Hauptſtadt C., am untern Dujepr, 
73185 E., Küſtenſchiffahrt und Handel. 

Cherſoneſus (Cherroneſos, grch.), Halbinfel. Thra- 
ziſcher C., zwiſchen dem Meerbuſen Melas und dem Hel— 
lespont, jetzt Halbinſel von Gallipoli; Tauriſcher oder 
Skythiſcher C., zwiſchen dem Pontus Eurxinus und dem 
See Maiotis (dem Aſowſchen Meer), jetzt Krim; Eim- 
brifcher C., jet Schleswig und Jütland. 

Chertſey (ſpr. tſchörtſi oder tſcheſſſ), Markt in der 
engl. Grafſch. — an der Themſe, (1901) 12762 E. 

Cherub (hebr., — Cherubim), im U. T. über— 
menſchliche Weſen, welche die nächſte Umgebung Gottes 
bilden; nachdem ſchon Ezechiel ihnen 4 Geſichter Menſch, 
Löwe, Stier, Adler) gegeben, erſcheinen dieſe in der 
Offenb. Soh. 4, fg. auf die vier C. um Gottes Thron 
verteilt, woraus fpäterhin die Attribute der vier Evan— 
geliften abgeleitet wurden. 

Cherubtni (jpr. le-), Luigi, ital. Komponiſt, geb. 
14. Sept. 1760 zu $lorenz, feit 1816 Prof. jeit 1822 Direl- 
tor des Konſervatoriums in Paris, geit. daf. 15. März 1842; 
porzüglichfte Opern: „Lodoiska“, „Medea“, „Waſſer— 
träger‘ (1800), „Anakreon“, „Abencerragen“; Meſſen, 
Requiem ıc. — Vgl. Wittmann (1895). 

Chéruel (ſpr. jherüell), Pierre Adolphe, franz. Ge— 
ſchichtsforſcher, geb, 17. Ian. 1809 zu Rouen, 1866 Ge— 
neralinfpeltor des öffentlichen Unterrichts, ſpäter bis 1874 
Rektor zu Poitiers, geſt. 1. Mai 1891 in Paris; fchrieb: 
„Histoire de France pendant la minorite de Louis 
XIV’ (4 Bde, 1879—80), „Histoire de France sous 
le ministere de Mazarin” (3 Bde, 1882—84) u. 0. 
Herausgeber der Briefe Mazarins. 

Cherusker, deutſcher Vollsſtamm, nordweitl. vom 
Harz, kämpfte unter Arminius 9 und 14—16 n. Chr. mit 
Glück gegen die Römer. Mit dem 4. Jahrh. verſchwindet 
ihr Name unter dem der Sachſen. [bei Oxford. 

Cherwell (pr. tihör-), l. Nebenfluß der Theme, mündet 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter 8, © und 3 aufzuſuchen. 
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Ches (ipr. tſches), Abkürzung für Chefhire. 
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Ehiabrera (Ipr. fi-), Gabriello, ital. Dichter, geb. 


Chefapeakebai (Ipr. tſcheſſepihk), Buſen des Atlant. | 8. Juni 1552 zu Savona, geft. 14. Dit. 1637, Nahahmer 


Ozeans, an der Küſte der nordamerik. Staaten Mary— 
land und PBirginia, 320 km Ig., 6—60 km br., 6390 
qkm. Zuflüfle: Susquehannah, Potomac, York River 
und James River. Auſternfiſcherei. 

Cheſhire (fpr. tſcheſchir), auch Cheſter, Grafſchaft an 
der Weſtküſte von England, 2659 qkm, (1901) 814555 
E.; Viehzucht und Milchwirtſchaft (Cheſterkäſe); Haupt 
ſtadt Cheſter. — Vgl. Murray (1880). 

Cheſter (ſpr. tſcheſt'r). 1) Stadt in der engl. Grafſch. 
Cheſhire, am Dee, (1901) 38309 &. ; Schiffbau, Käſemärkte. 
— 2) Stadt im nordamerit. Staate Pennſylvanien, am 
Delaware, (1900) 33988 E.; Militäratademie, Schiffbau. 

Cheſterfield (ſpr. tſcheſt'rfihld), Stadt in der engl. 
Grafſch. Derby, am Cheſterfieldtanal (zum Trent; 70 km), 
(1901) 27185 E.; Eiſen-, Bleis und Sohlengruben. 

Ehefterfield (ſpr. tſcheſt'rfihld), Phil. Dormer Stan— 
bope, Graf von, engl. Staatsmann und Schriftſteller, 
geb. 22. Sept. 1694 zu London, Oberhofmeilter Georg IL, 
Vizelönig von Irland, 1745 — 48 Staatsfelretär, geft. 
24. März 1773, bef. bekannt durch die höfiſche Weltklugheit 
empfeblenden „Letters to his son‘ (2 Bde., 1774; deutſch 
1774 u. ö.). — Bgl. Ernſt (1893). 

ChHefterkäfe (ipr. ticheit’r-), ſ. Cheſhire. 

Gheiterton (jpr. iſcheſt'rt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Cambridge, (1901) 9583 ©. 

GHetiter, Bollöftamm, |. v. w. Hethiter (f. d.). 

Chevalerdst (frz., ſpr. Shwall-), ritterlid. 

Ghevalier (fr;., ſpr. ihwallieh), Ritter, Titel des 
frühern franz. mittlern Adels; C. d’industrie (ſpr. Däng= 
düftrih), Induftries, Glücksritter, Gauner; C. sans peur et 
sans reproche (jpr. Bang pör e Bang reproſch), Ritter ohne 
Furcht und Tadel, Ehrentitel Bayards. 

Chevalier (ſpr. ſchwallleh), Michel, franz. National- 
ölonom, geb. 13. San, 1806 zu Limoges, 1841 Ober 
ingenieur des Bergbaues, 1851 Staat3rat, 1860 Senator, 
Verfechter des Freihandels, geſt. 28. Nov. 1879 in Mont» 
pellier, fchrieb „Cours d’&conomie politique” (1842—50; 
deutſch 1856) u. a. ſGavarni. 

Chevalier (ſpr. ſchwallleh), Sulpice, franz. Zeichner, ſ. 

Chevaulegers frz., jpr. ſchwoleſcheh), urſprünglich 
die leichten Reiter der Haustruppen der franz. Könige, 
jetzt noch in Bayern 6 den Dragonern ähnliche Regimenter 
und in Italien die Cavalleggieri. 

Cheville, Pas de (jpr. pad'ſchwij), Paß der Frei— 
burger Alpen an der Grenze der ſchweiz. Kantone Waadt 
und Wallis, bis 2049 m hoch, ſüdl. von den Diablerets. 

Cheviot (engl., ſpr. tſchewjött), geköperter Kamm— 
garnſtoff mit gezwirnten Fäden. 

Cheviot Hills (ſpr. tſchewjött oder tſchihwjött), Berg- 
zug an der engl.-ſchott. Grenze, 816 m hoch; Schafzucht. 

Chevreau (fiz., ſpr. ſchẽwroh), Zidlein; Ziegenleder. 

Chevreul (pr. ſchewröhl), Eugene, franz. Chemiler, 
geb. 31. Aug. 1786 in Angers, 1824-30 Direktor der 
Färberei in der Manufaktur der Gobelins zu Paris, dann 
bi3 1879 Prof. am Naturhiſtor. Mufeum, geit. 9. April 
1889 in Paris, verdient um die Chemie der Farben und 
Bette, [hrieb: „‚Recherches chimiques sur les corps gras 
d’origine animale’ (1823; neue Ausg. 1889), „„Legons 
de chimie appligude à la teinture” (2 Bde., 1831) ıc. 

Chevron (fr., Ipr. Sh&wröng), ein Sparren im Wap= 
pen [Tafel: Wappenkunde I]; bei der franz. Heeres— 
uniform winlelfürmige Trefjenftreifen auf Den Uürmeln, deren 
Anzahl Rang und Dienftalter angibt; feit 1839 auch bei der 
deutihen Kavallerie Auszeichnung für die beiten Fechter. 

Ehewfüren („Schluchtenbewohner“), Miſchvolk im 
Kaukaſus (Gouv. Tiflis), ſpricht georgiſch, 7000 Seelen. 

Cheyenne (ſpr. ſchienn), Hauptitadt des nordamerik. 
Staates Wyoming, 1843 m ü. d. M., (1900) 14087 E. 

Chẽzy (ſpr. ſcheſih), Wilhelmine (Helmina) Chriſtiane 
von, geborene Klencke, Enkelin der Karſchin, Dichterin 
und Schriftſtellerin, geb. 26. Jan. 1783 zu Berlin, kurze 
Zeit in zweiter Ehe verheiratet mit dem franz. Orienta— 
liften Antoine Leonard de C. (geb. 15. Ian. 1773, geſt. 
31. Aug. 1832 zu Paris), Lehrte 1810 nad Deutſchland 
zurüd, geit. 28. Febr. 1856 zu Genf, Verfafferin des 
Textes zu Weber „Euryanthe“ (1824). Memoiren bg. 
von Bertha Borngräber („Unvergeſſenes“, 1858). 


Pindars und 
u Auswahl 1865 u. 1873. 

Chiana (ipr. i-), im Altertum Clanis, Fluß in Mit- 
telitalien, Durh SKanalifation mit Arno und Tiber in 
Verbindung; das Chienatal (Val di E.), ehemals ver- 
peitet, jegt eine der fruchtbarſten Gegenden Italiens. 

Chianti (Ipr. Fi-), Landſchaft in Toskana, Prov. Siena, 
Weinbau, auch Maulbeerbaumpflanzungen. 

Chiapas, Las (ſpr. tidi-), ſüdlichſter Staat Meri- 
kos, 70524 qkm, (1900) 360799 E., meift Hochebene, 
mit Urwäldern und ausgebrannten Bullanen (Soconußco 
2380 m); Hauptſtadt Turtla Gutierrez (9395 &.); ältefter 
Ort Chiapa de los Indios (ca. 1600 Indianer). 

Ehiäramonte Gulfi (pr. Hi-), Stadt auf Sizilien, 
(1901) 10460 E.; Weinbau. 

Chiarenza (ſpr. ti-), ital. Name für Klarenza (ſ. d.). 

Ehiari (Ipr. fi-), Stadt in der ital. Prov. Brefcia, 
(1901) 10810 €.; hier 1. Sept. 1701 Sieg Prinz Eugens 
über die fpan.=franz. Armee. 

Chiarini (jpr. fi-), Giufeppe, ital. Dichter und Kritiker, 
0: 17. Aug. 1833 zu Arezzo, feit 1884 Schuldireftor in 

om; johrieb: „In memoriam‘ (zwei Gejänge, 1875), 
„Lacrymae” (1880) u.a. 

Chiaroſcuro (ital., ſpr. &-), ſ. Helduntel. 

Chiasma (grih.), Kreuzung; C. nerrörum opticörum, 
Sehnervenkreuzung im Gehirn. 

Chiasmus (grch.), chiaſtiſche Stelfung (nad) der 
Born des griech. Buchſtabens Chi [yJ), kreuzweiſe Stel- 
lung zweier Paare von Satzgliedern, 3.8.: „Er war 
der Guten Hort, der Schreden aller Böfen“. 

Chiaſſo (ipr. ki-), Flecken im ſchweiz. Kanton Teſſin, 
füdlicäfter Ort der Schweiz, Gotthardbahn, (1900) 3700 E. 

Chiaſtolith, Mineral, |. Andalufit. 

Chiavacci (Ipr. kiawaͤtſchi), Vinzenz, Shriftiteller, 
geb. 15. Juni 1847 in Wien, Redakteur daſ., ſchrieb 
Bolten, Humoresten, meift aus dem Miener Leben. 

hiaväri (pr. Ei-), Hafenftadt in der ital. Prov. 
Genua, am Bufen von Rapallo, (1901) 12500 E. 

Chiavenna (ipr. G-), deutſch Cläven oder Clefen, 
Stadt in der ital. Prov. Sondrio, (1901) 4788 E.; Knoten» 
punkt für die Splügen-, Septimer- und Malojaſtraße. 

Chibqha (ſpr. tſchibtſcha), ehemal. kunſtſinniges Volk 
in Kolumbien, beſ. auf der Hochebene von Bogotä. 

Chic, ſ. Schick. 

Chica (ſpr. tſchika), Chicarot, Farbe, ſ. Bignonia. 

Chicãgo (ſpr.ſchi⸗), zweitgrößte Stadt der Ber. Staa— 
ten, im Staate Jllingis, an der Mündung des Fluſſes C. 
in den Michiganfee, (1903) 1873880 E. (Is Deutſche), 
zahlreiche, Dur; Boulevards verbundene Parks („Garten— 
ttadt’‘), viele 16—20 ftödige Häufer („Himmelskratzer“), 
Univerfität (1892); erfter Vieh- und Getreidehandel&plak 
der Erde, Viehhöfe und Sclädtereien, Endpunkt dei 
Illinois- und Michigankanals. — 1829 gegründet, 1837 
Stadt, große Feuersbrünſte 1871 (8. bis 10. DE.) und 
1874 (14. Juli); Weltausftelung 1893. 

Chieane Eftz.), 1. Schitane — 

Chicha (ipan., ſpr. tihitiha), in Südamerika berau- 
ſchendes gegorene8 Getränk aus Mais, Reis ıc. 

Chichen Ita (pr. tſchitſchen), Nuinenftadt in Dus 
catan (Mexiko), ſüdweſtl. bei Valladolid. 

Chicheſter (ſpr. tſchitſcheſt'r), Stadt in der engl. 
Grafſch. Suller, nahe der Südküſte, (1901) 12241 €. 

Chichim, Pflanzenart, ſ. Cassia. SR 

Chichimeca (ipr. tſchitſchi.), die kriegeriſchen Urs 
bewohner des nordweftl. Mexikos. 

Chickahominy (ipr. tigide-), Nebenfluß de8 James 
River im nordamerik. Staate Virginien; 31. Mai und 
1. Juni 1862 Sieg der Konfüderierten über die Unioniſten. 

Chickamauga (fpr. tſchickemaͤhge), Nebenfluß des Ten 
neffee im nordamerif. Staate Tenneffee; 19. und 20. Sept. 
1863 Sieg der Konföderierten über die Unionstruppen. 

Ghiclana de la Frontera (ipr. tihi-), Stadt in 
der jpan. Prov. Cädiz, am Lirio, (1897) 10935 E.; 
ne “  [bayeque, (1896) 14000 €. 

shiclayo (pr. tidi-), Stadt im peruan. Dep. Yams 

Chicopee (ſpr. tihidopig), Stadt im nordameril. 
Staate Maſſachuſetts, am Eonnecticut, (1900) 19167 €, 


nakreons, auch Dramen. „Opere“ (1731 
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Chicot (ipr. ſchikoh), Baum, ſ. Gymnocladus, 

Chidr (Chidhr. arab., perſ. und türk. Chisr, Chiſer, 
‚der Grüne“), ſagenhafte Geſtalt der Mohammedaner, mit 
Elias identifiziert. C. iſt fortwährend auf der Wande— 
rung, im Reich der Finſternis bis zur „Lebensquelle“ vor— 
gedrungen und hat ſich ein bis an den Jüngſten Tag reichen— 
de8, dem Alter nit unterworfenes Leben erworben. 

Chiemſee, Bayriſches Meer, See in Oberbayern, 
bei Traunftein, 519 m it. d. M., 85 qkm, bis 73,8 m tief, 
von der Prien und Achen genährt; Abhus; Die Alz (zum 
Snn); drei Injeln: Herrenwörth oder Herrendiemiee 
(ehemal. Mönchskloſter, jegt Schloß, und neues Schloß 
Ludwigs IL), Frauenwörth (Nonnenkloſter), Krautinjel, 

Ehieri (ſpr. ki), das alte Ceara, Stadt in der ital. 
Prov. Turin, (1901) 14312 ©. 

Chiers (Ipr. ihrähr), deutfh Korn, Nebenfluß der Maas 
im nordöftl. Frankreich, 95 km Ig. 

Chiösa liböra in libero stato (ital., ſpr. Gi-), ſ. 
Freie Kirche im freien Staate. 

Chieſe (Ipr. ti-), Nebenfluß des Oglio in der Lombar— 
dei, 142 km Igq., kommt aus den Ortleralpen, durd= 
fließt den Sorojee, mündet bei Canneto. 

Chieti (pr. fi-), Hauptfladt der mittelital. Prov. €. 
(2947 qkm, 1904: 375300 E. ; Abruzzi e Molife), ſtark 
befeitigt, (1901) 26368 E.; Überrefte aus den Zeiten der 
Kömer (Zente) und Normannen (Zitadelle). Hier ftiftete 
1524 Baul IV. den Orden der Theatiner (Ehietiner). 

Chievres (jpr. ſchlähwr), Stadt in der belg. Prov. 
Hennegau, an der Dender, (1904) 3273 E. 

Chiffon (frz., ſpr. ſchiffong), Zumpen; weibliher Put; 
ſchirtingähnliches Zeug, auch mullähnlicher Seidenftoff; 
Chiffonnier (jpr. -ounieh), Lumpenſammler; Chiffonniere 
(ſpr. onniähr), Lumpenſammlerin; auch Kommode, Käſtchen 
für Bug und Nähzeug; chiffonnieren, zerknittern, zerknüllen. 

Chiffre Erz., ſpr. ſchifft), Zahlzeichen, Ziffer. Chiffre⸗ 
ſchrift, durch geheime verabredete Zeichen ausgedrückte 
Schrift, beſ. im diplomat. Verkehr angewandt, mittels der 
Dechiffrierkunſt, mit oder ohne Schluͤſſel, zu leſen. 
die Enträtſelung für Uneingeweihte zu erſchweren, bedient 
man ſich meiſt der Multiplikationschiffre (Chiffre carre) 
und eines geheimen Wahlwortes oder Wahlſpruches. 
Ehiffrieren, in Chiffreſchrift ſchreiben. — Vgl. Walter 
(1877), Fleißner (1881), Meifter (1902). 

Chignon (fr., fpr. Shinnjöng), das im Naden in 
einen AL Wulſt zufammengejhlungene und 
auf dem Scheitel befeftigte Haar des Hinterfopfes; Mode 
im 18. und in den jechziger Jahren des 19. Jahrh. 

Chihuaähua (Ipr. tii-), Staat im nördl. Mexiko, 
233094 qkm, (1900) 327784 &. (meift Indianer). Ge— 
birgsland, weitl. von der Sierra Madre (2500 m) durd= 
zogen; reiche Silberminen. Hauptitadt E., 1400 mü.d. M., 
30405 &.; ſchöne Kathedrale. 

Chilat (Chil'at), türk. Chrentleid; |. v. w. Chyl'at. 

Child (ſpr. tſcheild), Lydia Maria, geborene Francis, 
amerit, Schriftitellerin, geb. 11. Febr. 1802 zu Medford 
(Maſſachuſetts), Def. tätig auf den Gebieten der weib- 
lichen Pädagogik und Sktlavenemanzipation, gejt. 20. Oft. 
1880. „Briefwechſel“ (neue Ausg. 1891). 

Childerich, drei Frankenkönige aus merowing. Ge— 
Krk — C. J., Sohn des Merowed, König eines Teils 
der ſaliſchen Franken feit 457, Freund der Römer, die 
er gegen Weltgoten und Sachſen unterftügte. — C. IL, 
un Chlodwigs I., Bruder Chlothars ILL, der ihm 660 
Auftrafien überließ, vereinigte 670 nad) des letztern Tode 
da8 ganze Yranlenreih, 673 ermordet. — C. IIL, von 
Karlmann und Pippin 743 auf den Thron erhoben, nad 
Pippins Thronbeſteigung 752 ing Kloſter geſteckt, wo er 
754 ftarb; mit ihm endete da8 merowing. Königshaus. 

Ghile (Chili, ſpr. tii-), Republik an der Weitküfte 
Südamerilas [Rarte: Sudamerifal], 797103 (759000) 
qkm, (1902) 3173783 &. Zu €. gehören aud) die Oſter— 
infel und Sala y Gomez im Stillen Ozean. Bis etwa 
27° breites Hochland, zwiſchen der Hauptlette der Kordille— 
ren und den Küſtenkordilleren, mit Gipfeln über 6000 m; 
von da an nah ©. der Weftabhang der Kordilleren, die 
vom 42,° an unmittelbar ans Meer treten; viele Vulkane. 
Aders, beſ. Weizenban (in der füdl. Hälfte), Viehzucht, 
Bergbau (Kupfer, Silber, Gold, Steintohlen, Salpeter, 
Borar). Die große Menge des Volks Nahlommen der 
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Spanier, Indianer und Meftizen. Handel ſ. Beilage: 
Südamerila, Handelöflotte (1902) 136 Schiffe von 
65715 Regiftertong. Hanpthafen und -handelsplatz Val⸗ 
paraijo, für Ausfuhr Jquique. Eifenbahnen f. Beilage: 
Eifenbahnen; Telegrapbenlinien (1902) 14938 km. 

Berfafjung und Verwaltung. Regierungsgewalten nad 
der Berfaffung von 1833: Senat und Kammer der Abge- 
ordneten al8 gefeßgebende Gewalt; erelutine Gewalt (der 
Präfident, auf 5 Sabre gewählt, mit 6 Miniftern und 
Staatsrat). Einteilung in 2 
23 Provinzen (Tacna und 
Zarapacä, früher bolivia=- 
niſch, nur offuptert) und das 
Territorium Magallanes; 
Hauptitadt iſt Santiago. 
Staatäreligion röm. - kath. 
(Erzbifhof und 3 Suffagra= 
nen); berrihende Sprade 
die ſpaniſche. In Unterridt 
und Bildung ftebt C. allen 
— — voran 

niverſität zu Santiago); — 
der Unterricht unentgeltlich. 92. BONE 
Budget 1903: ca. 106 Mill. Peſos. Seit 1901 müffen 
alle dienitfähigen Bürger eine beſtimmte, Durch Verordnungen 
vorgejäriebene Zeit Dienft tun. Stehendes Hecr 1903: 9052 
Mann (Stänme 5052, Ausgehobene 4000), Reſerve 2350 
Offiziere, 31000 Mann. Bewaffnung: Maujergewehr M 95 
(Kaliber mm), Dauferlarabiner, Lanze, Kruppſche Schnell⸗ 
feuerlanonen. Kriegsflotte: 1 Panzerichifi, 2 Panzer-, 5 ge= 
ſchützte, 3 Torpedokreuzer, 6 Torpedojäger, 13 Torpedoboote, 
Perſonal 1904: 67 Offiziere, 1153 Mann. Wappen: quer- 

eteilter, oben blauer, unten roter Schild mit fünfeckigem, 
lbenenn Stern in der Mitte [Abb. 343]. Flagge: unten 
rot, oben weiß mit fünfedigen, weißem Stern in blauem 
Felde [Tafel: sagen]. 

Geſchichte [|. auch Beilagen: Entdedungsreifen und 
olonien]. Spanier unter Diego d'Almagro drangen 
Jun 1535 von Peru aus in das Land und rüdten 1550 

i8 an den Biobio nor; erft Spät wurde das Land der 
Araulaner einverleibt, Bis 1797 bildete ©. einen Teil 
des Vizekönigreichs Peru, ſodann eine eigene General- 
fapitanie. Der Abfall von Spanien begann mit dem 
18. Sept. 1810; die Unabhängigkeit begründete der Sieg 
auf der Ebene von Maipu 5. April 1818. Bis 183% 
innere Unruhen und Kämpfe mit Peru und Bolivia. 
1844 wurde ©. von Spanien als unabhängiger Freiftaet 
anerfannt. 1865 wurde es in den ſpan.-peruan. Krieg 
verwidelt und 1866 Valparaiſo bombardiert. 1879 ent— 
ftand ein newer Krieg mit Bolivia und Peru wegen der 
Guano- und Salpeterlager in dem flreitigen Grenzgebiet 
der Wüfte Atacama. Die Chilenen fiegten 19. Nov. 1879. 
bei Dolores, 26. Mai 1880 bei Tacna, erftürmten darauf 
7. Juni Wrica, befegten 17. und 18. Ian. 1881 Lima. 
und Callao. Im endgültigen Brieden (Oft. 1883) trat 
Bolivia die Prov. Antofagaſta, Peru die Prov. Tara 
pacä, Tacna und Arica an C. ab. Ein Budgetſtreit mit 
dem Kongreß veranlaßte 1891 einen Aufftand gegen den 
Präfidenten Balmaceda, Die Kongreßpartei fiegte 21. Aug. 
bei Soncon, 28. Aug. bei La Placilla jüdl. von Valpa— 
raiſo, worauf fit Balmaceda den Tod gab. Der Führer 
de8 Aufſtandes, Montt, wurde fein Nachfolger, dieſem 
folgte 1896 Errazuriz, diefem 1901 Riesco. Ein älterer 
Srenzitreit mit Argentinien wurde 21. Nov. 1902 durd. 
den König von England als Schiedsrichter zugunften &.8 
geſchlichtet. — Vgl. Vidaurre (fpan., 2 Bde., 1889), 
Sjpinoza (pan., 4. Aufl. 1897), Ochſenius (1884), Kunz. 
(1891); zur Geſchichte: Barros Arana (jpan., 12 Bde., 
1835— 94), Hancod Gr 1894), Wright (engl., 1905). 

Chilecito (ipr. tihilekihto), Villa Argentina, Ort 
in der argentin. Prov. Rioja, 1049 m ü. d. M., (1895) 
2557 &.; Bergbau. 

Chilehüte, f v. w. Panamahüte. 

Chilerbaſchi (Kilarbaſchi), ſ. Kilar. 

Chileſalpeter, Peruſalpeter, Natronſalpeter, Kubi- 
ſcher Salpeter, natürliches ſalpeterſaures Natrium, findet 
ſich in großen Ablagerungen in den regenloſen pacifiſchen 
Küſtenſtrichen Südamerikas, namentlich bei Jquique und 
Tarapaca in Nordchile, dient zur Bereitung der Salpeter- 
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fäure und des gewöhnliden (Konverfiond-)Salpeters, in 
der Glasfabrilation, al8 Düngemittel ꝛc. — Vgl. Weit 
(1905), Plagemann (1905). 

Chiletanne, |. Araucaria. 

Ehilt, Staat, ſ. Chile. [Taufend, ne 

Chiliade (gr. Chilias), eine Zahl oder Reihe von 

Chiliasmus (gr.), die auf Matth. 26, 2» und bei. 
Dffenb. 20, 4 fg. geltügte Erwartung eined Taujendjähr. 
Reichs Chriſti auf Erden nad feiner fihtbaren Wieder: 
tunft. Die im 1. und 2. Jahrh. ſehr zahlreigen An— 
hänger diefer Lehre (Chiliaſten) erwarteten diejed Reid 
in unmittelbarer Dee der finnlide C. galt allmählich 
als Keberei, tauchte aber immer wieder auf (ums $. 1000, 
dann bei Mormonen, Irpingianern, Adventijten zc.). 

. Ehilifalpeter, ſ. v. w. Chilejalpeter. 

Chiltow, Mihail Iwanowitſch, Fürft, ruf). Staat$- 
mann, geb. 1843, war in Südamerika als Lokomotipführer 
und in Liverpool als Schloſſer tätig, trat dann in Die Ver— 
waltung der ruf. Eifenbahnen (1882 —84 aud in Bulgarien 
tätig), 1895—1905 Minifter der Verkehrswege. 
Ehillän (pr. tſchiljän), Hauptftadt der chilen. Prov. 
Nuble, (1902) 36882 E. In der Nähe da8 Bad Baüos 
de C. und der Vulkan Nevado de C. (2879 m). 

Ehitticothe (ipr. tſchillitoth), Stadt im nordameril. 
Staate Ohio, am Ohio-Erie-Kanal, (1900) 12976 &. — 
C., Stadt im Staate Miffouri, 6905 E.; Kohlengruben. 

Chillon (pr. ſchijong), Schloß im ſchweiz. Kanton 


Waadt, am Genfer See, einit Gefängnis Bonnivards (j.d.). 
Chiloẽ (ipr. tfi-), ſüdlichſte Prov. Chiles, 22255 


km, (1902) 94442 E., bejteht aus der Infel &., dem 
bonosardipel und dem gegemüberliegenden Feſtlands— 
ftreifen; ausgedehnte Urwaldungen; Sauptftapt Ancud. 

Chilognäthen, |. Schnurafjeln. 

GChiöf, r. Nebenfluß (470 km Ig.) der Selenga im 
zufl.efibir. Gebiet Transbaitalien, ſchiffbar. 

Ehilon (Cheilon), einer der ſog. Sieben Weilen 
Griechenlands, aus Lakedämon, dem die Sprüde „Erkenne 
dich ſelbſt“ und „Sm nicht zu viel“ zugeihrieben werden. 

Chiloplaſtik, ſ. v. w. Cheiloplaftil (}. Eheilitiß). 

Ehilopoden (Chilopdda), f. Skolopendren. 

Chilpancingo (Ipr. tihilpankin-), Hauptitadt des 
merxil. Staates Guerrero, (1900) 7497 E. 

Chilperich, zwei Frankenkönige aus dem Geſchlecht 
der Meromwinger. — C. IL, Sohn Chlothars L., jeit 561 
König von Neuftrien, ließ 568 feine zweite Frau Gal— 
Fuinthe, die Schweiter der Brunhilde, ermorden und hei— 
zatete die Anftifterin des Mordes, Fredegunde (f. d.); 


584 ermordet. — E. IL, Sohn Childerichs IL., 715 gegen | | 


den Majordomug Karl Martell als König aufgeltellt, fiel 
in deſſen Gewalt, geit. 720. a 2 
Chimachima, der Geier * 
buffard, ſ. Geierfalken. 
Chimaira (Chimära), bei 
den alten Griechen ein fabelhaf⸗— 
te8 Ungeheuer, vorn Löwe, in Wi 
en Te ee Drache a 
[Abb. 344], von Bellerophon ges NER ERONN 
tötet. Übertragen bedeutet Chi- 844 a eye — 
wäre (Schimäre) überhaupt ein d). 
Unding, Hirngefpinft, Uusgeburt der Phantafie; ſchimä⸗ 
riſch, ungereimt, erträumt, der Phantafie entiprungen. 
Chimaltenango (ipr. tit-), Departamento in Gua— 
temala, zwiihen Amatitlan und dem See Atitlan, (1893) 
57177 E.; Hauptſtadt C., 2527 €. 
Ehimango, der Seierbuffard, ſ. Geierfalten. 
Chimay (ſpr. Shimmäh), Hauptftadt des Fürſtent. 
&. in der.belg. Prov. Hennegau, an der Blanche, (1904) 
3383 E. — Frangois Joſ. Phil, de Niquet, Graf von 
Caraman, Fürft von C., geb. 21. Nov. 1771, 1824 in 
den Bürftenftand erhoben, geit. 2. März 1843. — Seine 
Gemahlin. Therefe, die Schöne und geiſtreiche Tochter des 
jpan. Miniſters Cabarrus, geb. 31. Juli 1773 zu Sara— 
gofla, in zweiter Ehe mit Tallien vermählt, ließ fi von 
diejem ſcheiden und heiratete 1805 den Fürſten von C.; 
geft. 15. San. 1835 zu Brüffel. 
Chimboraſſo (Ehimboräzo, pr. tihim-), Gipfel der 
Kordilleren in Ecuador, freiftehender Tradıytlegel, 6310 m 
body. — Die ecuador. Prov. E&., 14360 qkm, 122000 E.; 
Hauptitadt Riobamba. 
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Chimonänthus Lindl., Winterblume, Pflanzengattg. 
der Kalykanthazeen. C. fragrans Lindl., japan. Straud 
mit wohlriehenden Blüten, bei ung Zierftraud. 

Chimu (ipr. tihi-), ehemal. Rei und Volt an der 
Küſte des nördl. Beru (Prov. Trujillo); großartige Reſte 
der einjtigen Hauptitadt, Sprade E. oder Muchit. 

China, — Tſchung⸗kwo (‚Qand der en: das 
drittgrößte Neih der Erde [Karte: Oſtaſien I], be 
fteht aus dem eigentlihen C. oder den 18 Provinzen 
(3877000 qkm, 319,5 Mill. E.; ausſchließlich der Frei 
den Befigungen und Pachtgebiete), der innerafiat. Prov. 
Sin-kiang und den Nebenländern Mandſchurei, Mongolei, 
Tibet und Hulusnor=Gebiet (7261880 qkm, 10,65 Mill. 
E.). Das eigentlide &. 5, Gebirge und wüſtes Hoch— 
land, bei. im N. und NW,, wo der Tjin=ling= han 
(Bortfegung de8 Kwen-lun) 3350 m erreit, fowie im 
SW, die Ketten des finifchen Syftem3 in Verbindung mit 
den Binterind. Gebirgen; am Unterlauf der großen Ströme 
Flachland (ca. 550000 qkm). Stromſyſteme des Si— 
kiang, Jang-tſe-kiang, Hoang-ho; zahlreiche Seen (beſ. 
en Po-jang-hu und Taishu) und im Tiefland 
ein Reg ſchiffbarer Kanäle (Kaiferlanal). Zahlreiche Heil- 
quellen. Klima lontinental mit heißen Sommern und 
falten Wintern; der füdl., trop. Teil hat nur zwei Sahres- 
zeiten, eine trodnne und die Negenzeit. Auguft bi8 Oktober 
leidet der Oſten durch furdtbare Tatfune. Fauna zus 
ſammengeſetzt aus orient.=ind. und fibir.europ, Elementen 
(Tiger und Panther überall, im ©. Affen, Lemuren, flies 
gende Hunde, Elefant, Nashorn, Prachtfaſanen, Schlangen). 

Der größte Teil der Bewohner eigentlide Chineſen, 
denen ſich Die herrſchende ae der Mandſchu volllommen 
angepakt hat, im ©. und SW. Nefte der Urbevölferung, 
wie die Man-tſe und Miaostfe, teilmeile no unabhängig. 
C. ijt übervölfert, Daher die Auswanderung (bef. in Fu— 
tien) fehr bedeutend. Des Chineſen [Tafel: Menſchen— 
taffen, 23] Gefiht iſt breit, mit ſtark herportretenden 
Backenknochen, langgeihligten einen Augen und Heiner 
Nafe. Sein foziale8 Leben ift einem äußerit ftarren Form— 
zwange unterworfen; Gelehrſamkeit fteht in hoher Achtung; 
überall Eulen, in den Hauptitädten höhere Lehranſtalten. 
Die älteſte Neligion war der Ahnenkultus und Naturdienft, 
aus denen fi; zwei der jegigen Religionen, der von Lao-tſe 
(f.d.) begründete Taoismus und die Moralphilofophie des 
Konfuzius (|. d.) entwidelt Haben. Daneben ift der tar! 
mit Taoismus durchſetzte Buddhismus im niedern Volle 
am verbreitetiten. Das Chriftentum, feit dem 7. Jahrh. 
eingeführt, mehrfach blutig verfolgt, gewinnt nur lang: 
am an Boden (1—2 Mill. Katholiten und weit weniger 
Proteftanten),; dagegen zählt der Islam gegen 20 Mil. 
Belenner. Die hodentwidelte Kine. Kultur ift uralt und 
eigentümlid. Die Chinejen waren im Belige mander Er- 
findungen und Kenntniſſe früher als die Europäer, 3.8. 
des Drudens mit Holzplatten, des Kompaſſes, des Schieß— 
pulver8, des Porzellan, des Papiers, der Geidenzudt; 
aud ihr Kunftgewerbe und ihr Erzs und Bronzeguß tft 
Jahrtauſende alt (f. Chineſiſche Kunſt), ebenfo die Schrifi 
(f. Chineſiſche Sprade, Schrift und Literatur). Dagegen 
ſtammt ihre Zeitrechnung vielleicht aus dem Welten. Das 
Jahr von 354 oder 355 Tagen zerfällt in 12 mit dem Neu— 
mond beginnende Monate don 29—30 Tagen. Alle 2—3 
Jahre wird ein Schaltmonat eingeſchoben; der Tag enthält 
12 von 7 oder 9 Uhr abends ab gezählte Doppelitunden. 

Produkte. C. ift die Heimat des Tee, der Seide, 
des geiben Baumwollſtoffs, der Tuſche, des Lads, des 
Bapiers, des Pflanzenwachſes; ferner der Kamelien, der 
Bafanen, des Moſchus, des Rhabarber, des Ginjeng, 
vieler anderer Nutz⸗ und Arzneipflanzen. Der Bergbau 
liefert Gold, Silber, Eifen, Kupfer und Zinn, Queckſilber, 


‚Blei und Bleiglanz, :Borzellanerde, Alaun, Steintohlen, 
Kochſalz. 


C. iſt ein Ackerbauland; Hauptlulturpflange 
Reis, daneben Weizen, Hirſe, Mohn, Seſam, Mais, 
Tabak, Indigo, Erdnuß, Zuckerrohr. Die Fiſcherei beſ. 


Die chineſ. Induſtrie iſt ſehr alt, aber nur Hausindu— 
ſtrie. Die Textilinduſtrie (in Kanton und Umgebung) 
verarbeitet be. Seide, dann Baumwolle, . Hanf und 
Chinagrad. Hauptfig der keramiſchen Induftrie ift King 
testihin in Kiang-ſi, der Lackinduſtrie Kanton; ferner 
Berfertigung von Kurioſitäten, Zuderwaren, Geflechten sc. 
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Den weitern Seehandel vermitteln europ. (bef. brit. und 
deutſche) und amerif. Schiffe, denen früher nur Kanton, 
jeht aber über 40 Häfen geöffnet find, deren Zollänter 
unter Verwaltung von Europäern ftehen. 1903 hatte Die 
Einfuhr einen Wert von 326,7 Mill., die Ausfuhr von 
214,4 Mil. Hai-kwan-Taels (& 3,02 4); Hauptwaren der 
—— Baumwollwaren, Opium, Zucker, Petroleum, 
Eiſenbahnmaterialien, Kohle, Reis, Eifen ıc.; der Aus— 
fuhr: Seidenwaren, Tee, Baumwolle, Bohnen und Bohnen— 
kuchen, Häute und Felle, Strobgeflehte, Papier ıc. [Weiteres 
f. Beilage: Aſien.) Handelöflotte (1904/5) 46 Dampfer 
von 62556 Regiſtertons. Eifenbahnen ſ. Beilage: Eiſen— 
bahnen; Telegraphenlinien (1900) 23000 km. Haupt= 
münze des Handels der Tael, des Kleinhandels der Käſch, 
feit 1890 auch eigene8 Silbergeld, entfprechend dem mexik. 
Dollar. Handelsgewicht das Pikul zu 100 Gätties. 

Heerweien. Das LZandheer zerfällt in fieben nad Na— 
tionalität und Drganifation verjhiedene Kategorien: 
1) Die mandſchuriſchen oder Achtbannertruppen, Pa—⸗tſchi 
(210000 Wann), bilden die Armee von Peling und eine 
BProvinzialarmee. 2) Die Truppen des grünen Bannerg, 
Lui⸗-nü (440000), zum Bolizeidienit in 18 Provinzen. 
3) Die Feldtruppen Ljän-dſun (210000), etwas militä= 
riſch organifiert, teilmeife modern bewaffnet. 4) Die In-nu 
(98000), angeworbene Sreiwillige, die beiten Truppen mit 
europ. Lehrern. 5) Die mongolifhe (117000), 6) die 
tibetifche (64000) Miliz. 7) Die gefamte Miliz der ‘Pro= 
vinzen, ein imaginärer Begriff ohne militär. Wert. Die 
Zandbefeftigungen find veraltet und wertlos, einige Küſten— 
befeftigungen modern armiert. Die Flotte zählt angeblid 
5 geifhügte, 1 Torpedotreuzer (Nordgeijwader), 2 Pan 
je, 6 ältere Kreuzer, 2 Torpedo-, 2 neue, 4 alte Fluß» 
anonenboote (Südgeſchwader). 

Verfaſſung. Die jetige Dynaftie Tfing ſtammt aus der 
Mandſchurei; der Kaiſer meift Tien-tſe, d. i. Sohn des Him- 
mels genannt, wählt ſeinen Nachfolger aus ſeinen Söhnen 
noch Willkür. Eine zahlreiche Mandarinen- (Gelehrten- und 
Beamten-) Ariſtokratie (Kwan, 9 Klaſſen mit 18 Abſtufun— 
gen) ſteht ihm zur Seite. Höchſte Behörden: Miniſterium 
des Raiferl, Hauſes; Geheimrat, Kriegsrat, 6 Reſſortmini— 
ſterien, Wai-wu-pu (Früher Tſung-li-jamen) für auswärtige 
Angelegenheiten. Staatswappen: blauer Drache nebſt roter 
Kugel; Kriegsflagge: dieſer Drache im viereckigen gelben 
Felde [Tafel: Flaggen]. Einziger Orden vom doppelten 
Draden. Politiſch und adminiftrativ Einteilung des eigent— 
lichen E. in 18 Provinzen, 288 Bezirte (fu) und 1431 
Kreiſe (Bien, tihou sc.). 1905 wurde von der Brov. Kiang-ſu 


die neue Prov. Kiponshanai abgetrennt. Hauptitadt Peking. 


Entdeckungsgeſchichte |. Beilage: Entdedungsreifen. 
Die ältejte Geſchichte C.s it durchaus mythiſch. Die 
angeblich Hiftor. Zeit beginnt mit der Dynaftie Hia (2205 
—1766 v. Ehr.), deren Geſchichte jedoch ebenfo wie die der 
Dynaſtie Schang (bis 1122) viel Sagenhaftes enthält. Her— 
vorragend in der Geſchichte von E.8 ſozialer und polit. Ent- 
widlung find Wu⸗wang, der Stifter der Dynaftie Tſchou 
(1122— 249 v. Chr.), und fein jüngerer Bruder Tſchou—⸗ 
a Den Tſchou folgten die Dynaftien Tfin (bi8 206 
v. Chr.) und Han (bi8 221 n. Ehr.), unter letzterer trat 
C. zuerſt mit dem Weſten in Verkehr. Dann zerfiel es 
in drei Reiche, die 280 n. Chr. durch Wusti, den Stifter 
der Dynaſtie Tſin (265—420), wieder vereinigt wurden. 
386 eroberten Mongolen den nördl. Teil E.8 und ftifteten 
bier ein eigenes Reich; die Wiedervereinigung erfolgte 589 
durch Kaustfu, den Stifter der Dynaftie Sui, welder Die 
länzende Dynaftie der Thang (618—907) und mehrere 
— Dynaſtien folgten, unter denen die tatar. Völker 
immer mehr Einfluß Er die Geſchicke des zerrütteten Staates 
gewannen. 1280 gelang es dem Mongolendan Chubilai, 
das ganze Reich zu vereinigen ; Die Herrſchaft jeiner Dynaftie 
(Jüan), unter welcher Wiſſenſchaft und Künfte blühten 
und C. aufs neue den Fremden (Marco Polo) geöffnet 
ward, ſtürzte 1368 Tſchu-jüan-tſchang, der Stifter der 
Dynaftie Ming (1368—1644), unter der zuerit Europäer 
(1526 die Porkugiejen zu Macao, dann Spanier und 
Holländer) mit E. in dauernden Verkehr traten... Shr 
folgte Die jegt herrihende Mandſchu-Dynaſtie Tfing, durch 
Schun-tſchi geſtiftet. Khang-hi, der. Sohn des lektertt, 
bejiegte Die Don olen, eroberte Formoſa und Tibet und 
geitatteie den Chriften, deren e8 Schon feit dem Wirken 
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de8 Sefuiten Matthias Ricci (feit 1583) viele gab, freie 
Religionsübung. Doch wurden fie 1724 unter Jung-tſchöng 
verbannt und unter Khien=lung, dem Eroberer der 
Kleinen Bucharei, des Dfungarenlandes und Tibets, 
1746—84 fehr verfolgt. Unter Riasthing (1796-1820) 
erfolgte 1815 die gänzlie Vertreibung der Katholiken. 
Unter Tao-kwang (1820—50) kam es feit 1834 zu 
Differenzen mit den Engländern, Die wegen des Verbotes 
deg Opiumhandels von 1840 an zum fog. Opiumtrieg 
führten und C. zwangen, im Frieden zu Nan⸗-king (26. Aug. 
1842), den Engländern fünf Häfen gu öffnen und ihnen 
Hong-kong abzutreten. Unter Hien=füng (1851 —61) 
unternahmen 1851 die Tai=ping, Anhänger einer neuen 
Idwärmeriihen Selte im ©. des Reichs, einen gefähr- 
lien Aufitand und bemädtigten fi 1853 ſelbſt Nan— 
fings; erit 1864 gelang es, die Empörung völlig zu 
unterdrüden. Inzwiſchen war e8 wegen Verlegung der 
Verträge 1856 zu einem nenen Friege mit England und 
Frankreich gelommen, in deilen Verlauf Dit. 13860 Peling 
bejegt und Die kaiferl. Sommerpaläjte von den Franzoſen 
geplündert wurden. Im Brieden vom 2. Nov. 1860 
mußte &. fi au der Zulaffung europ. Geſandten in 
Peling verliehen. Schon 1858 hatte C. an Rußland das 
Amurland (ſ. d.) abtreten müffen. Auf Hien=föng folgte 
fein fünfiähriger Sohn Tung-tſchi (1861— 75) unter Vor— 
mundſchaft des Prinzen Kung. Unter feiner Regierung 
ging 1862—65 durch mohammed. Empörer faft ganz Oft- 
turfeitan für &. verloren. Tung-tſchi ſtarb Schon 12. Ian. 
1875; fein Nachfolger wurde fein vierjähriger Vetter 
Kwang-fü. Ein drobender Krieg mit Rußland wegen des 
Kuldſchagebietes wurde 1882 durch einen Vertrag abge- 
wendet, Dagegen kam e8 wegen Tongling (ſ. d.) 1882.31 
Beindfeligleiten mit Sranfreid. Erſt 9. Sum 1885 wurde 
der Friede zu Tien-tſin gejhloffen, in welchem C. auf die 
Dberherrigaft über Annam und Tongling völlig ver— 
jihtete. 1889 übernahm Kwang-ſü, der bis dahin unter 
der Vormundſchaft feiner Tante Tſu-hſi geftanden Hatte, 
die Regierung ſelbſt. Die Rivalität zwiſchen C. und 
Fapan um den Einfluß in Korea veranlaßte 1894 einen 
Krieg zwifhen beiden Mächten. General Jamagata ver— 
drängte die Chineſen durch die Schlacht bei Ping =jang 
(16. Sept.) aus Korea; 17. Sept. wurde die chineſ. Flotte 
an der Mündung des Jalu-kiang geſchlagen. Endlich 
eroberten die Japaner die Kriegshäfen Port Arthur 
(24. Nov.) und Wei-hai-wei (13. Febr. 1895), worauf 
ih €. zum Frieden von Schimonojeli (17. April) verftand, 
in dem es die Halbinfel Liau=tung, Bormofa und Die 
Pescadoresinfeln an Sapan abtrat. Die Abtretung Liau« 
tung8 wurde jedoh duch das Einfchreiten Rußlands, 
Deutfhlands und Frankreichs wieder — gemacht. 
Dafür verpachtete C. 1898 Kiau-tſchou an Deutfhland, 
Kwan-tung an Rußland, Kwangstfhouswan an Frankreich, 
und aud England erhielt eine Vergrößerung von Hong— 
fong und Weishaiswei als Basıtgebiet, Die Niederlage 
6.8 hatte den jungen Raifer zu Neformen geneigt ge= 
macht; er ftieß damit aber auf den Widerſtand des ge— 
ſamten Mandarinentums, fo daß fid) die ehemalige Kai— 
ſerin-Regentin Tſu-hſi 22. Sept. 1898 wieder zur Mit- 
regentin ernennen laflen und die Xeitung der Regierung 
an fi reißen konnte. Won ihr begünftigt, gewann Die 
fremdenfeindlide Bewegung des Geheimbundes der Ta- 
chuan oder Borer große Musdesuung in Nord⸗C., be— 
drohte in Peking die Geſandtſchaften der fremden Mächte 
und zwang dieſe zu gemeinſamem Vorgehen (Einnahme 
der Ta-ku-Forts im Juni 1900, Kämpfe in Tienestfin, 
Ermordung des deutihen Geſandten Stetteler, Beſetzung 
von Peking durd) die Verbündeten, Ende Auguft, Kämpfe 
in der Mandjhurei, Einnahme von Mukden, 2. Okt.), 
in der Provinz Pestihi-li unter Oberbefehl des preuß. 
Feldmarſchalls Grafen Walderjee (27. Sept. 1900 bis 4. Juni 
1901). Nad langwierigen Verhandlungen wurde 7. Sept. 
1901 in Peking der Friede unterzeichnet. Rußland bielt 
die Mandſchurei auch weiter befegt. C. zeigte nun mehr 
Entgegenkommen gegen die europ, Kultur und ſchloß Han 
del&verträge ab’ mit England (1902), Japan und den 
Ber. Staaten von Amerila (1903). Im Ruſſiſch-Japan. 
Krieg blieb es neutral. 
Literatur. Preuß, „Expedition nad) Dftafien” (2 Bde., 
1864—66), von Richthofen (3 Bde. 1877— 83), Eden (engl., 
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1880), Blayfair (engl.,' 1880), Gener (1889), Hirth 
(1890), Grunzel (1891), Gundry (engl., 1893 u, 1895), 


von Brandt (1893 u. 1895), Smith (engl., 1895), Obru= 
tſchew (2 Bde., 1896), 


Heſſe-Wartegg (2. Aufl. 1900), 
Tieſſen (Bd. 1, 1902), Parker (1903); zur Geſchichte: 
Boulger (engl., 3 Bode., 2. Aufl. 1898; kurzgefaßt 1893), 
Fries (1884), MacGowan (engl., 1897), v. Müller (3 Tle., 
1900—1), Scheibert (1900—1). 

China, |. v. w. Ehinarinde. 

China (jpr. tiheine), engl. Bezeichnung des Porzel- 
lans; €. clay (ſpr. eh), Porzellanerde. 

Chinabaumi, ſ. v. m. Ehinarindenbaum (ſ. Chinarinde). 

Chinablau, ſ. Anilinblau. 

China⸗Denkmünze, eine Denkmünze für die an den 
kriegeriſchen Ereigniffen 1900—1 in Dftafien beteiligten 
europ. Streitlräfte: 10. Mai 1901 für die deutſchen in 
Bronze oder Stahl, 1901 für Die ital, in Bronze, 1902 
für die franz. in Silber geftiftet. [Tafel: Orden.] 

Chinagras, dinef. Hanf, aud Ramie und Rheafaſer 
(Hinej. Chu⸗ma, Tſchuma), die Baltfafer mehrerer Arten 
von Boehmeria (f. d. und Tafel: Nutpflanzen II, 4) 
fein und fell, in Ehina angebaut, in England (hier 
fälſchlich Grass-cloth, d. i. Grasleinen genannt) ver— 

Chinagrün, ſ. Chinefiihes Grün. [arbeitet. 

Chinandega (Ipr. tihi-), Departamento in Nicaragua, 
34614 E.; Hauptitant E., 12620 €. 

Chi⸗nan⸗po, Lorean. Hafen, j. Tſchi-nan-po. 

Ghinarinde, Fieber, peruvianiſche Rinde (Cortex 
Chinae, Cortex Peruviänus), Rinde vieler Arten der 
trop.=ameril, Rubiazeengattg. Cinchöna (Chinarinden- 
baum), in den Urwäldern der Anden in 1200—3200 m 
Höhe, in Sava, Brit.-DOftindien, Auftralien sc. kultiviert, 
als Heilmittel vielfach verwendet, enthält außer mehrern 
Chinabaſen, worunter bef. Ehinin, 
noch Ghinafäure, Chinagerbfäure, 
Chingvabitter und Chinarot. ©. 
it das kräftigſte aller ftärlenden 
Mittel, aber durch die Nindenfub- 
ſtanz verdauungsftörend und des— 

ald durch Chinin (f. 8.) erſetzt. 
an unterſcheidet die meijt kulti— 
vierten und nad dem Gehalt an 
Chinin bewerteten Fabrikrinden und 
die nach Ausſehen, Abſtammung ITW 
und Farbe geſchätzten Medizinal— = / 
rinden, fo rote C. von Cinchona 345, Ehinarindenbaum 
succirübra FPav., gelbe C. von (a Blüte), 
Cinchona lancifolia Mutis (Carta- 
genarinde) und cordifolia Mutis (Marncaiborinde), Kö—⸗ 
nigscinarinde von Cinchona calisäya Wedd. [Abb. 345], 
Loxa (Kronen), Huanuco- und Guayaquilrinden von 
Cinchona offeinälis L. u. a. Auch die Ninde (Euprea- 
rinde) der nahe verwandten Remijia Purdieäna Wedd. 
und Ladenbergia pedunculäta Karst. (Kolumbien) ent— 
halten Ehinin. Dagegen gibt es viele Surrogate, bef. 
die Bararinde (Paradina) von Ladenbergia=Irten, die 
aber wirkungslos find. 

Chinaſäure, in allen Chinarinden, im Heidelbeer- 
traut, in den Kaffeebohnen vorhandene organiſche Säure, 
kriſtalliſiert rhombiſch, ift in Waller löslich. 

Chinafilber, dem Alfenid (f. d.) ähnliches Metal. 

Chinatinktur (Tinctüra Chinae), rotbrauner, ſtark 
bitterer, weingeiftiger Auszug der Chinarinde, ald magen— 
und nervenftärlendes Mittel offizinell. 

Chinawachs, Pe-la-tichung, weiße, wadsartige Ab- 
fonderung einer dinef. Leuchtzirpe (FIata limbäta Fabr.). 
(S. auch Chinefiihes Wads.) 

Chinawurzel, ſ. Smilax. 

Chincapin, Zwergkaſtanie, ſ. Edelkaſtanie. 

Chincha⸗Juſeln (pr. tſchintſcha), drei Heine Inſeln 
an der Küſte von Peru; Guanolager, ſeit 1874 erſchöpft. 

EHinhitta (ipr. tihintihilja), das feine, graue Pelz— 
wert der Wollmaus (f. Haſenmäuſe), Ei Muffen, Kragen; 
Abarten: Chinchillöne, ſchmutziggelb, und Baſtard⸗C., 
kurzhaarig. — C. iſt auch ein feinhaariger ſilbergrauer 
Wollſtoff zur Nachahmung des Pelzwerks. 

Chinchilla de Monte Aragon (ſpr. tſchintſchilja), 
Stadt in der ſpan. Prov. Albacete, (1897) 6242 E.; 
Marmor: und Gipsbrüde, 





Chinchina, ſ. v. w. Chinarinde. — 

Chinde, Hafen in Portug.-Oſtafrika, ſ. Tſchinde. 

Ehine frz. ſpr. ſchineh), geflammt; chinieren, in der 
Weberei die Kettenfäden ſo ordnen, daß ſie auf dem 
fertigen Stoff flammige Muſter bilden. 

Chineſiſche Galäpfel, ſ. Rhus. 

Chineſiſche Kunſt, ſo alt wie die Kultur Chinas 
und ein ſowohl in ihrer nüchternen Darſtellung des All— 
tägliden, wie in ihrem Zug zum Grotesfen getreuer Aus- 
drud des chineſ. Charakters. Hervorragend von alters 
I iſt die Bronzeinduſtrie, beſ. die Kleinkunſt mit ihren 

rbeiten in Nephrit, Bambus, Elfenbein, Email u. dgl. 
Verhältnismäßig jung ift die Borzellaninduitrie, etwa feit 
dem 9. Sahrd. n.Chr. Monumentalbauten fehlen in China 
faft ganz; überhaupt reihen die Baudenkmäler wegen der 
leihten Bauart und der geringen Haltbarkeit des Ma— 
terial3 (Holz und Ziegel) nicht über das 11. Jahrh. zu— 
rüd. Hauptfählih finden fi Triumphtore, Brüden 
und Die durch ihre zahlreihen Stodwerke und die aufs 
fallend nad innen gebogenen Dächer bemerkenswerten 
Pagodenbauten. Die Blütezeit der chineſ. Malerei datiert 
von 960—1280 n. Ehr., vertreten nicht durch Maler von 
Beruf, ſondern durch künſtleriſch geſchulte Liebhaber im 
Landſchaftsfach; mit der Ming-Dynaſtie (1368—1644) 
beginnt dann ihr Verfall. — Schriften von Hirth (1896, 
1897); Grandidier, „La ceramique chinoise” (1893); 
Leſſing, „Chinef. Bronzegefäße“ (1902). 

Chineſiſche Literatur, ſ. Chineſiſche Sprade ac. 

Chineſiſche Maner, Große Mauer, zum Shut Chi— 
nas gegen Ginfälle der nördl. Grenzvölker im 3. Jahrh. 
v. Chr. vollendet, ca. 2450 km Ig., bis 16,5 m had), 5—8 m 
did, mit Türmen und Toren, jept in Verfall. 

Chineſiſche Oſtbahn, die durch die Mandſchurei 
führende Eiſenbahn (ſ. Mandſchuriſche Eiſenbahn). 

Chineſiſcher Hanf, ſ. Chinagras. 

Chineſiſcher Holunder, ſ. Melia. 

Chineſiſche Nofe, ſ. Hibiscus. 

Chineſiſcher Speckſtein, ſ. Agalmatolith. 

Chineſiſcher Talg, der die Samen des Talgbaums 
(ſ. d.) umhüllende weiße Talg, beſ. aus Palmitin be— 
ſtehend, dient als Leuchtmaterial und zur Seifenfabrikation. 

Chineſiſches Gras, ſ. v. w. Chinagras (ſ. d.). 

Chineſiſches Grün, Chinagrün, Lokao, aus China 
kommender grüner Farbſtoff, der angeblich aus den Rinden 
von Rhamnus utilis Dosne und Rhamnus chlorophöra 
Lindl. bereitet wird, bef. in der Seidenfärberei verwendet. 

Chineſiſches Meer, Teil des Etillen Ozeans, ar 
der Oft: und Eüdküfte Chinas, zerfällt in Gelbes, Oft«- 
chineſ. und Südchineſ. Meer. 

Chineſiſches Bapier. 1) Chineſ. Seidenpapier, auß 
den Baſtfaſern der jüngern Triebe von Bambüsa arun- 
dinacda Willd. in China hergeſtelltes Papier. 2) EHinef. 
Markpapier oder Reispapier, aus China ſtammendes 
papierähnliches Material für Aquarellmalerei und Blumen— 
fubrifation, entweder au dem Marl von Aralia papyri- 
föra Hook. oder durch Abjchälen der Wurzel von Aeschy- 
nomene paludösa Rovxb. gewonnen. 

Chineſiſche Sprache, Schrift und Literatur. 
Die chineſ. Sprache, zu den fog. indodinef. Sprahen ger 
hörig, ift monofyllabifh und ifolierend, d. h. fie befteht 
aus lauter einfilbigen und unveränderliden Wörtern ohne 
jeglide Blerion, deren Beziehungen zueinander im Satze 
hauptſächlich Dur die Stellung audgedrüdt werden; ihre 
zum Teil fehr verfihiedenen Bedeutungen find nur nad 
dem Tonakzent (Ton) zu unterfheiden. Zahlreiche ältere 
und neuere Dialekte; bef. hervorzuheben der Manvdarinen= 
Dialekt (die Eprade der Regierung und der Gebildeten, 
jeht an die Pekinger Mundart fih anſchließend) und die 
Kantoner Mundart. — Grammatiken von Schott (1857, 
1868), von der Gabelent (1881; Anfangsgründe, 1883); 
Wörterbücher: Morrifon (6 Bde, neue Aufl. 1877), Wells 
Williams (1874, Inder 1879), Stent (PBelingdialelt, 
1876), Eitel (Kantondialekt, 1877—87). 

Die chineſ. Schrift, eine Wortſchrift, hat ih aus ca. 
600 rohen Bildern zu ca. 50000 Schriftzeichen entwidelt, 
von denen indes nur ca. 10000 (auch von dieſen viele 
jelten) gebraudyt werden; fie bilden nad) der Zahl der 
Striche 17 Abteilungen und find nad 214 Klaffenhäup- 
tern oder Schlüſſeln lexikaliſch georduet. 
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Grundlage der — chinef. Literatur find die fünf 
Sting oder heiligen Bücher des Konfuzianismuß: 1) Jih- 
king, Bud der Wandlungen (lat. von Mohl, 1834 fg.; 
engl. von Legge in Bd. 2 der „Sacred books of China”); 
2) Schü-king, Bud) der Annalen (engl. von Zegge, 1879); 
3) Schi-king, Bud) der Lieder (deutſch von V. von 
Strauß, 1880); 4) Tschhün-tshien, Chronil der Prov. 
Zu, von Konfuzius; 5) Li-ki, Buch der Riten (engl. von 
Eur): Hieran ſchließen fih die „Vier Bücher” (Die 
Shriften der Schüler des Konfuzius und des Tzeng—tze, 
Tſe-ſze und Meng-tze), das Werk des Philofophen Lao—tze 
(um 600 v. Ehr.), deutih von V. von Strauß (1870), 
des Tihu=hi (13. Jahrh.), die Überfegungen buddhiſt. 
Werke aus dem Sanskrit. 

Die Geſchichtſchreibung beruht auf dem Schu-king und 
der Reichschronik des Szesmastihien (2637—122 v. Ehr., 
mit den Fortſetzungen ca. 800 Bde.; franz. von Cha= 
vannes, 1895 fg.). Großartige Pflege fanden aud Die 
Geographie, Altrologie, niedere Mathematik und Natur= 
tunde. Der Philologie dienen große Lexika, wie das des 
Kaiſers Er (130 Bde, 1710—16; verkürzt von 
Chalmers, 1881), dem allgemeinen Wiſſen Enzyllopädien 
aus dem 13. bis 14. und dem 17. She). Poeſie: Alteſte 
Liederſammlung das Schi-king; als Lyriker glänzten 
Thu-fu und Li-tai-peh (8. Jahrh. n. Chr.), in Aus— 
wahl überſetzt non d'Hervey de St.⸗Denys (1862), Forke 
(1899); außerdem beſ. Drama, Roman und Novelle ge— 
pflegt. — Vgl. Schott (1854), Grube (1902). 

EhHinefiihes Wachs, von einer Schildlaus auf der 
chineſ. Efche erzeugte weiße wadjsartige Maffe, häufig mit 
dem Chinefifhen Talg (j. d.) verwechſelt. (S. Chinawachs.) 

ee ſ. Chineſiſches Grün. 

Chineſiſch⸗Japaniſcher Krieg, ſ. China. 

et ſ. v. w. Binnober. 

Chinga (ipr. tſchindſcha), ſ. Stinktier. 

Chingan oder Großer C., Gebirgskette zwiſchen der 
Wüſte Gobi und der Mandſchurei, bis 2500 m hoch, geht 
öſtlich in den Kleinen C. über, der ſich jenſeit des Amur 
als Burejagebirge (ſ. d.) fortſetzt. 

Chinieren, ſ. Chine. 

Chinin, das wirljamfte Chinaalkaloid. Seine Kri— 
ſtalle löſen ſich in 1400 Teilen kaltem, 770 heißem Waſſer, 
nicht ganz leicht in Alkohol und Ather, am leichteſten in 
Chloroform und Schwefellohlenftoff. Die intenfiv bit: 
tern Löſungen der meiften Chininfalze zeigen ſchön blaue 
Fluoreszenz. C. ift ein vorzüglides Heilmittel gegen 
Bieberkrankheiten, erregt aber in großen Gaben Schwin— 
del, Herzllopfen ꝛc. und einen rauſchartigen Zuftand (Chi— 
ninraufd)); es fürdert den Kräftezuftand durch Verminde— 
rung des Eiweißumſatzes im Korper, deshalb aud) bei 
Verdauungsftörungen, Blutarmut und Nervenleiden, meift 
mit Gifenpräparaten zuſammen, verwendet. Bon den 
Salzen des C. find offizinell: CHininfulfät (Chininum 
sulfurfeum), ſchwefelſaures C., Chininhydrochlorid (Chi- 
ninum hydrochloricum oder muriatfcum), ſalzſaures C., 
beide jchneeweiß, Chinintannat (Chininum tannicum), 
gerbfaures C., gelblichweißes, amorphes, ſchwach bitteres 
Bulver, Eifendhininzitrat (Chininum ferro-citrieum), 
zitronenſaures Eifendinin, glänzende, duntelrotbraune, 
bitter und eifenartig ſchmeckende Blättchen. 

Chinioidin, ]. wen 

Chin⸗kiang, Kine}. Stadt, |. v. w. Tſchin-kiang. 

Chino (Ipr.tidi-), eigentlich Shinefe, in Beru Abkömm- 
ling eines Neger8 und einer Sndianerin, in Mexiko reiner 
Neger, in Argentinien eines Weißen und einer Indianerin ıc. 

hinoidin (Chinividin), dunkelbraune, Harzartige 
le ein bei der Darftellung der reinen Bafen zurüd- 
bleibendes Gemenge der verſchiedenſten Chinabafen, Bitter 
jhmedend, in alkoholiſcher Löſung mit geringem Salz— 


ſäurezuſatz als Fiebertropfen (Tinetüra Chinoidini) bes | 


liebte8 Volksmittel. 

Chinois (frz., ſpr. ſchindaͤ), Heine, bittere, überzuderte 
Pomeranzen au Stalien; in Frankreich in Branntwein 
eingelegte Früchte zum — 

hinolin, eine organiſche Baſe, farbloſe, ſtark licht— 
brechende, durchdringend ag He ih an der Luft bräu= 
nende, bei 239° fiedende Flüſſigkeit, entiteht bei der 
Deftillation des Chinins, Cinchonins u. a. mit Kalilauge, 
ſynthetiſch aus Anilin und Glyzerin durch Einwirkung 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 
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von Lonzentrierter Schwefelfäure und Nitrobenzol, fin= 
det fih im Steinfohlenteer, wird in der Anilinfarben= 
fabritation, als Antifeptilum und Fiebermittel, bei Neur— 
algien, Keuchhuſten, namentli bei Diphtherie zum Bes 
pinfeln verwendet. 

Chinon (pr. ſchinong), Stadt im franz. Dep. Indre-et⸗ 
Loire, an der Vienne, (1901) 6033 E.; Ruinen des Schloſ⸗ 
je, wo Seanne D’Arc 1429 Karl VIE. vorgejtellt wurde. 

GChinöne, gelb gefärbte, feſte, flüchtige, jodähnlich 
ftehend riehende Verbindungen, entitehen dur‘ Oxyda— 
tion aromatifcher Verbindungen mit Chromfäure, werden 
durch Reduktionsmittel (ſchweflige Säure 2c.) leicht in 
Hydrochinone übergeführt. Einfachſtes C. iſt das Benzo⸗ 
chinon oder C. ſchlechthin, erhalten durch Deſtillation von 
Chinaſäure mit Braunſtein und Schwefelſäure oder durch 
Orydation von Anilin mit Chromſäure, goldgelb, in 
Waſſer, F'°r und Alkohol löslich. Viele Chinonderivate 
finden Anwendung als geſchätzte Farbſtoffe, z. B. Alizarin 
(Divryanthradinon). 

Chinoof * tſchinuk), warmer, meiſt föhnartiger 
Wind am Felſengebirge in Nordamerika. 

Chinopyrin, Miſchung von Antipyrin und Chinin— 
hydrochlorid, ſubkutan gegen Malaria verwendet. 

Chiococca L., Schneebeere, tropiſch⸗-ſũüdamerik. Pflan⸗ 
zengattg. der Rubiazeen. C. racemösa L., ein brafil. 
und weſtind. Strauch, liefert die Caincawurzel (ſ. d.). 

Chioggia (ſpr. kioddſcha), Hafenſtadt in der ital, 
Prov. Venedig, am Südende der Lagunen, auf Pfählen 
erbaut, (1901) 30563 E.; Fiſcherei, Schiffbau. 

Chionanthus L., Schneeflockenbaum, Schneeblume, 
Gifteſche, Pflanzengattg. der Oleazeen. C. virginica L., 
amerik. Strauch, deſſen Wurzelrinde gegen Wechſelfieber 
gebraucht wird; auf Eſchen gepfropfter Zierſtrauch. 

hios, türk. Sakys Adaſſi, türk. Inſel im Agäiſchen 
Meer, 827 qkm, ca. 59600 E. (meiſt Griechen), im Hagios 
Ilias 1264 m od, ſehr frudtbar; Hauptitadt &. oder 
Kaſtron (13000 E.); Hafen. — Vgl. Pernot (Par. 1903). 

Chipolin (fr., ſpr. ſchipoͤläng), gefirnißter Waſſer— 
oder Leimfarbenanſtrich auf Holzarbeiten, gibt dieſen ein 
porzellanartige8 Anfehen. 

Ghippendale (ir. tſchippendehl), ein neuerdings ae 
in Deutſchland beliebter engl. Möbelftil, benannt na 
dem Kunſttiſchler Thomas E. (18. Sahrh.). 

Chippenham (pr. tihipp’nämm), Stadt in Der engl. 
Grafſch. Wilts, am Avon, (1901) 5074 E.; Käſemärkle. 

Chippewa (fpr. tſchippeweh), Nebenfluß des Miſſiſſippi 
im nordamerit. Staate Wisconjin, 380 km Ig. — €. Falls 
(fpr. fahls), Stadt ebendaf., (1900) 8094 &.; Holzhandel. 

Chippeway (ipr. tihippeweh), ſ. v. w. Odſchibwe. 

Chipping Wycombe (ſpr. tſchipping weikoömm), 
Stadt in der engl. Grafſch. Buckingham, am Wycombe, 
(1901) 15532 ©. ; in der Nähe Hughenden Manor, Schloß 
und Grab Beaconsfields, 

Chique (ipr. tſchike), |. Flöhe. 

Chiquinquiraä (for. tſchikinkiraͤ), Stadt in Kolum— 
bien, Dep. Boyaca, 2650 m it. d. M., (1902) 20000 €. 

Chiquito hr. tihifito), Indianerftamm im SO. von 
Bolivia, etwa 20000, halbzivilifiert, katholiſch. 

Ghirägra (gr), Gicht in den Händen. 

SHhirtaui (ſpr.tſchiriki), der weſtlichſte Teil von Panamä; 
daſ. der Vulkan C., 3430 m. Hauptſtadt David (8000 E.). 

Chirogrammatomantie (ggreh.), Handſchriftendeu— 
tung: Graphologie; CHirogrammatift, Handſchriftendeuter. 

hirograph (gr&.), Handſchrift; Schuldſchein; chiro— 
grãäphiſch, was auf handſchriftlichen Verſiche— 
rungen beruht; chirographiſcher Gläubiger, ſ. v. w. 
Buchgläubiger (ſ. d.). 

Chiromantie (grch.), Wahrſagen aus den Li⸗ 
nien der Hand; Chiromant, ein ſolcher Wahrſager. 
Chiromo, afrik. Ort, |. v. w. Tſchiromo. 

Ehiron, j. Cheiron. 

Chiroplãſt (gr&.), Handbildner, Inſtrument 
zur regelredgten Haltung der Hand beim Klavier— 





jptelen. — Chiropfäftit, die Kunſt, mit den Me 
Händen Bildwerle aus weihen Maſſen zu formen. Cpiro- 
Ghiropteren (Chiroptöra), j. Fledermäuſe. thete. 


Chirotheken (gch.), Handbelleidungen des 
Altertums, im Mittelalter be. die zum kaiſerl. Krönungs— 
und biſchöfl. Ornat JAbb. 346} gehörigen Handſchuhe. 
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Chirotherium, Handtier, ausgeſtorbenes, wahrſchein⸗ 
lih zu den Reptilien gehöriges Tier, deſſen handförmige, 








347, Fährten vom Chirotherium. 


fünfzehige Fußftapfen ſAbb. 347] die Schichtflächen des 
Buntfandfteing von Hildburghaufen u. a. O. bededen. 

Chirurg (grch.), Wundarzt (ſ. Chirurgie). 

Ghirurg, Fi ch, ſ. Stachelſchwänze. 

Chirurgie (grch.), Wundarzneikunſt, Teil der Heil⸗ 
kunſt, der durch mechaniſch wirkende Mittel zu heilen ſucht. 
Die Mittel der E. ſind: Manipulationen (Einrichten 
von Brüchen, Verrenkungen), Apparate und Verbände 
(orthopäd. Maßnahmen), operative Eingriffe. Von 


letztern handelt die Aktiurgie nebſt der Inſtrumenten⸗ | | 


lehre (Aktologie). Sehr fördernd wirkte die Entdeckung 
der Narkoſe, noch mehr die Einführung der antiſeptiſchen 
und aſeptiſchen Wundbehandlung, die es möglich machte, 
ſelbſt am Gehirn, an Herz, Lunge operativ vorzugehen, an= 
dererjeit8 nad Verlegungen vieles zu erhalten, jo Glied⸗ 
maßen bei ſchweren Knochenbrüchen (fonfervative C.). Die 
plaftifche C. erſetzt durch Verletungen oder Krankheit ver- 
Ioren gegangene Körperteile (Lippen, Augenlider, Naſe u. a.) 
dur künſtliche Neubildung, durch Verpflanzen von Ges 
weben. Die Operation an den Gliedmaßen iſt erleichtert 
worden Durd die Möglichkeit der Herjtellung einerfünftlichen 
Blutleere. Die Diagnofe wurde gefördert durch die Röntgen- 
ftrahlen. (S. aud Kleine Chirurgie.) — Die deutſchen 
Chirurgen traten 1872 zu der Deutihen Geſellſchaft für 
€. zufammen, die aljährlih in Berlin einen ChHirurgen- 
tongrek abhält. — Be der &. von Bardeleben 
(8. Aufl. 1879— 82), Billroth (16. Aufl. 1894), Bergmann, 
Bruns und Mikulicz (2. Aufl., 4 Bde., 1902— 38), „Deutiche 
€.” (bg. von E. von Bergmann und Bruns, 1879 fg.), 
Gurlt (Geſchichte, 3 Bde., 1898), König (8. Aufl., 3 Bde., 
1904—5), Tillmanns (9. Aufl. 1904 fgq.). 

Ehifer, fagenhafte Geſtalt, |. ChHidhr. | 

Chiflehurft (ſpr. tſchißlhörſt), Dorf ſüdöſtl. von 
London, (1801) 7429 E.; nad) 1870 Aufenthalt Napo— 
leons III, der hier 9. San. 1873 ſtarb. 

Chiswick (ſpr. tſchiſick), weil. Vorort von London, 
an der Themje, (1901) 29809 E.; viele Landhäuſer, wor— 
unter Chiswid Houfe, dem 
Herzog von Devonſhire ge= 
börig, mit Kunſtſammlungen 
und Bart. 

Chitin, derbeiden Glie- 
dertieren die häufigen und 
härtern Teile bildende Stoff, 
3. B. in den Krebsſchalen, 
Blügeldeden der Deailäfer :c. 

Chiton (gr&.), das Un 
tertleid der alten —— 
[Abb. 348; nad Falke, 
4. — er EDS —— 

al, ſ. itral. Chitons. 

Chittad (<fditiad), in 348. Unlegen bes Chitons 
Bengalen Feldmaß — 4ıs qm; Gewicht zu 5 Tolas — 
58,310 g; beim Paltoreigewiht — 52,918 g. 

Chittagong, Stadt in Indien, ſ. v. w. Tſchittagong. 

Chiũſa (ital., ſpr. fi-), Engpaß, Gebirgspaß, Klauſe. 
An ſolchen gelegene Orte Italiens: C. di Peſio, in der 
Prov. Cuneo, (1901) 5728 E. — €, di Verona, Die 
Berner Klauſe. — E. Forte, in der Prov. Udine, 1262 
E. — €. Sclafäni, auf Sizilien, 6891 E. 

Chiuſi (ipr. ki-), das altetrust. Cluſium, Stadt in 
der ital. Prov. Siena, an der Chiara, unweit des Sees 
von E., (1901) 6011 E.; Srabfunde. 

Chivaſſo (ſpr. fim-), Stadt in der ital. Prov. Tur- 
rin, am Po, (1901) 9913 &.; früher Nefidenz der Her- 
zöge von Montferrat und ftark befeftigt. 

Chivilcoy (Ipr. tihimw-), Stadt in der argent. Prov. 
Buenos Wired, (1895) 30133 E. 

Chiwa (Khiwa) oder Urgendſch, Chanat in Mittel- 
afien, jüdl. am Aralſee und öftl. am Amu-darja bis 
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etwa 42° n. B., meiſt Sandwüſte, ca. 60000 qkm, 
500000 E. (Sarten, Usbeken, Turkmenen, der Religion 
nah junnit. Mohammedaner). — C., früher Chowa- 
resmien, bis zum Kaſpiſchen Meere und bis zum Syr— 
darja reihend, ftand im 12. Jahrh. unter der Herrſchaft 
der Seldſchuken, dann der Mongolen, bi8 die Usbeken 
das Chanat E. gründeten. Nad) zwei mißglüdten Feld— 
zügen (1717 und 1830) eroberten die Ruffen 1873 &., 
bejtimmten feine Grenzen und madten den Chan (Seid 
Muhammed Rachim Chan, feit 1865) zum Vaſallen. — Die 
Hauptitadt E., an einem vom Amu abgeleiteten Kanale, 
6000 E. — Vgl. Lerch (1875), Stumm (1873 u. 1875). 

Chizerots (pr. ſchiſ'roh) oder Burins (fpr. büräng), 
verachteter Volksſtamm in den franz. Dep. Sadne⸗-et⸗ 
Zoire und Yin, gelten für Ablömmlinge der Sarazenen. 

Chladni, Ernſt, Phyſiker, geb. 30. Nov. 1756 zu Wit- 
tenberg, geit. 3. April 1827 zu Breslau, Begründer der 
wiſſenſchaftlichen Atuftit, Entdeder der Klangfiguren ıc.; 
rieb: „Entdedungen über die Theorie des Klanges“ 
(1787), „Akuſtik“ (1802; 2. Aufl. 1830) u.a. — Bol. 
Melde (1866), Kohlſchütter (1897). 

Chladnit, ſ. Enitatit. [ge8 Wolltuch. 

Chlaina (grch.), das dor. Männergewand, ein oblon⸗ 

Chlamys (griih.), Mantel der alten Griechen, ein 
unten abgerundetes Stüd Zeug, daß über die linke Schul— 
ter geworfen und auf der rechten Schulter durch eine 
Spange zufanmengehalten wurde. 

Chliaren (grä.), warme Mineralwäffer. 

Chliasma (grh.), warmer, erweidhender Umſchlag. 

Chloauthit, Arjennidelties, reguläres, zinnweißes Mi— 
neral, grau und — anlaufend oder ſich mit grüner 
Nickelblüte bedeckend, Verbindung von Nickel und Arſen. 

Chloasma (gr), Leberfleck (f. d.). 

Chlodwig I. (Chlodowech), König der Franken, ein 
Merowinger, geb. 466, folgte feinem Vater Childeri I. 
481 al8 König der Saliſchen Franken im heutigen Bel- 
gien, flug den Syagrius 486 bei Soiſſons, unterwarf 
496 die Alamannen, wurde Chriſt, befiegte 500 den bur— 

und. König Gundobad, nahm 507 dem Weſtgotenkönig 

Alarich das Gebiet bi8 zur Garonne weg, vereinte alle 
Franken unter feiner Herrſchaft; geft. 511 in Paris. — 
Vgl. Stein (1897). — €. II., geb. 633, Sohn Dagoberts I., 
herrſchte 638—656 über Neuſtrien und Burgund, Dann 
furze Zeit auch über Auftrafien, geft. 656. 

Chloẽ (grch.), Die Grünende, Beiname der Demeter. 

Chlor (Kem. Zeihen Ci), zu den Halogenen gehöri- 
ge8, in der Natur an Metalle gebundenes Element, ein 
grüngelbe8 Gas von heftig reizendem, erjtidendem Geruch, 
zerftört organijde Stoffe; Atomgewicht 35,18, Ipe}. Gewicht 
2,9; durch Drud oder Kälte zu einer grüngelben $lüj- 
figteit verdidhtbar, die bei — 33,6° fiedet und bei — 102° 
felt wird. C. wird dargeftellt durch Übergießen von Braun- 
ſtein mit Lonzentrierter Salzſäure oder aus Kochſalz, 
Schwefelfäure und Braunjtein oder aus Chlorkalt und 
Salzfäure. C. wird von Wafler abjorbiert (das offizi- 
nelle Chlorwafier, Aqua chloräta, Chlorum solütum); 
die gelbgrüne Flüſſigkeit zerfett fi) aber am Licht unter 
Bildung von Salzſäure; Dei 0° ſcheidet fie kriſtalliniſches 
C. hat fehr große Affinität zu den 
meiſten andern Glementen, verbindet fih direlt unter 
Feuererfheinung mit Antimon, Phosphor, Bor, Kalium ıc., 
mit Waflerftoff bei Sonnenlidt unter Erplofion zu 
Chlorwaſſerſtoff (ſ. Salzſäure). Es ift ein wirkfames 
Desinfektionsmittel, dient zum Bleichen, zur Darſtellung 
von Chlorpräparaten ꝛc. Mit Metallen und organiſchen 
Radikalen bildet es Chlorüre und Chloride, letztere die 
chlorreichern Verbindungen, den Oryden der betreffenden 
Metalle, erſtere ihren Oxydulen entſprechend. Solche Chlo— 
ride find Chlorkalium (Kaliumchlorid), als Mineral Syl— 
vin, Beſtandteil des Meerwaſſers und im Carnallit vor— 
handen, aus der heißen Carnallitlauge durch Auskriſtalli— 
ſieren gewonnen, dann in Flammöfen getrocknet, rein durch 
Umkriſtalliſieren in farbloſen Würfeln erhalten; Chlor— 
natrium (Natrinmchlorid, Kochſalz), in der Natur als 
Steinfalz (j. d.) weit verbreitet, in wäſſeriger Löſung in 
den Solen und im Meerwaſſer vorlommend, Löft ſich Leicht 
in Waſſer, ſchmilzt und verdampft in der Hike unzerfegt; 
Ehlorfilber (Silberchlorid), als Mineral Hornerz, Fällt als 
weißer, in Waffer und Säuren unlögliger, in wäfferigem 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter 8, S und Z aufzufuden. 
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Ammoniak oder Cyankalium löslicher Niederſchlag aus einer 
Silberfalzlöjung (Höllenftein) bei Zufag von Kodjalz- 
löſung, ſchwärzt ſich am Lichte, daher in der Photographie 
verwendet; Chlorſtickſtoff, eine höchſt erplofible Subitanz, 
entjteht, wenn Chlorgas mit Salmiallöfung zufammen= 
gebradht wird, in Form gelber, öliger Tropfen; die Sauer 
ftoffverbindungen de8 &., Säuren und Anhydride, find 
im freien Zuftande wenig bejtändig: Unterdjlorigfäurenn- 
hydrid (Chloroxyd), blutrote, fi in gelben Dämpfen ver- 
he Flüſſigkeit, untercjlorige Säure, nur in wäſſe— 
riger Löſung als Abende Flüſſigkeit bekannt, zerſetzt ſich 
am Lichte, Unterchlorſäureanhydrid (Chlordioxyd, Chlor⸗ 
tetroxyd), exploſives, grüngelbes, zu einer rotbrau— 
nen Flüſſigkeit verdichtbares Gas, Chlorigſäureanhydrid, 
leicht explodierendes, zu rotbrauner Flüſſigkeit verdichtbares 
Gas, vielleicht ein ar von Chlordioryd mit E. und 
Sauerftoff, Hlorige Säure, durch Abforption des Anhydrids 
in Waffer entitehend, Chlorfäure (ſ. d.), überchlorſäure, 
farblofe, an der Luft rauchende Flüſſigkeit, Dient zur Analyſe 
von Kaliumfalzen, Da das überchlorſaure Kalium, Kalium-. 
perchlorat, in Waller fait, in Alkohol ganz unlöslich ift. 
EChloral, farblofe, ſcharf riechende Blüffigkeit vom 
Siedepunkt 94° und fpez. Gewicht 1,502, durch Einwirken 
von Chlor auf Altohol gewonnen, mifgt ſich mit 
Waſſer und bildet damit das ChHloralhyprat, farblofe, 
bei 57° ſchmelzende Kriftalle von eigentümlichem Geruch 
und fharfem Gefhmad, in Waſſer leicht löslich; wird 
durch Allalien in Chloroform und Ameijenjäure zerlegt, 
dient zur Darftellung ſehr reinen Chloroforms und als 
Sälafs und Beruhigungsmittel. Wegen feiner giftigen 
Nebenwirkungen (f. Chloralvergiftung) häufig erfegt durch 
CHloralammonium, farblofe Nadeln vom Schmelzpunkt 84°, 
Ehloralformamid (Chloralamid), geruchloſe Kriftalle, Die 
bei 115° ſchmelzen, offizinell, Chloralimid, kriſtalliniſches 
Pulver, alle drei in Waſſer kaum löslich, und Chloraloſe, 
aus C. und Traubenzucker, bitter ſchmeckende Nadeln vom 
Schmelzpunkt 184 — 186°. 
hloralismus, ſ. Chloralvergiftung. 
Chloralkalien, Ehlorkali und Chlornatron, bleichend 
wirkende Löſungen von unterchlorigſaurem Kalium und 
Natrium, die durch Chlorgas und kalte Kalilauge (Eau 
de Javelle) und Natronlauge (Eau de Labarrague) er= 
halten werden; bei. bei Wein- und Obitfleden verwendet. 
Ghloraldje, j. Chloral. j 
CHiorälvergiftung, akute, erzeugt Schlafſucht, Be- 


wußtiofigkeit, äußerft verengte Pupillen. Gegenmittel: 
Magenausfpülung, ſtarker Kaffee, Ather. Chroniſche C. 


Shloralismus) erzeugt Verdauungsſtörungen, Haut 
erkrankungen, Gelenkſchmerzen, Atemnot, zunehmende 
Körper= und Geiſtesſchwäche. 

Chloräte, die Salze der Ehlorfäure. 

Chlorãthil, Athylchlorür, aus Alkohol und Ehlor- 
wafierjtoff gewonne hen. Verbindung; wegen des nied— 
rigen Siedepunktes +12° als Kälteanäfthetilum in der 
Chirurgie verwendet. In Alkohol gelöft und mit ähn— 
lichen Rrodukten gemijcht, bildet &. den Salzäther oder 
Chlorwaſſerſtoffüther, ein trampfitillendes Mittel. 

Chlorãtpulver, heftig wirlende Sprengmittel, die 
EIN, chlorſaures Kalium enthalten. 

Ehlordiorhd, |. Chlor. ſtinktur. 

Chloreiſentinktur, ätheriſche, |. Beſtuſhews Eiſen— 

Ehlorhydrät, Chloride, ſ. Chlor. 

Chlorieren, Behandeln mit Chlor oder Chlor ab— 

ebenden Materialien, um einer Subſtanz Chlor zuzu— 
—3 angewandt z. B. bei Gewinnung des Silbers. 
Chlorige Säure, Chlorigſäureanhydrid, ſ. 
Chlorimetrie, ſ. Chlorometrie. [Chlor. 
Chlorit, monoklines, grünes, glimmerähnliches, wei— 
ches Mineral, ae aus Kieſelſäure, Tonerde, Eifen- 
orydul, Magnefia, Waller. — Chloritſchiefer, dunkelgrüne 
Chloritmaffe, Häufig mit Quarz und Feldſpat und andern 
akzeſſoriſchen Mineralien (Granat, Turmalin ꝛc.). 

Ehlorite, Salze der Hlorigen Säure, |. Chlor. 

Ehlorkali, ſ. N 

Chlorkalium, }. Chlor. 

Shlorfalf, Bleichkalt, Bleichpulver, weißes, chlor— 
ähnlich riechendes, in Waſſer etwas lösliches Pulver, be— 
trachtet als ein Gemiſch von unterchlorigſaurem Kalzium 
und Chlorkalzium mit Kalziumhydroryd und Waſſer; im 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter 8, S und 3 aufzuſuchen. 
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großen durch Einwirkung von Chlorgas auf trodnes Kal— 
ziumhydroryd in der Kälte hergeftellt; entwidelt mit Säuren, 
jogar der Kohlenſäure der Quft, Chlor, beim Stehen und 
mit manden Metalloryden Sauerftoff. Dient zum Zer— 
ftören von Farbſtoffen, zur Desinfeltion, in Zaboratorien 
zur Darftelung von Chlor und von Saueritoff. 

Chlorkohlenoxyd, ſ. Vhosgen. 

Chlormetalle, die Verbindungen des Chlors (ſ. d.) 
mit Metallen. Chlornatrium, ſ. Chlor, Salz und Stein— 
Ic: Chlornatron, |. Chlorallalien. 

hloroförm, Triglormethan, ſüßlich riechende und 
ſchmeckende, farbloſe, flüchtige Flüſſigkeit von 1,5 ſpez. 
Gewicht, bei — 70° erſtarrend, bei 61° ſiedend; an fi 
nicht brennbar, verbrennt es, mit Altohol gemiſcht, 
mit grüner, raudender Flamme; in on und Ather 
reihlih, in Waller kaum löslich, entiteht durch Deitilla- 
tion von wäfjerigem Alkohol mit Chlorkalk, am reinften 
aus Chloral (Ehloral-E.) durd Einwirkung wäſſeriger 
Natronlauge ꝛc., wird durch Schütteln mit Longentrierter 
Schwefelſäure und Deftilation gereinigt, dient bef. als 
Löſungsmittel für Harze, Guttapercha, Alkaloide ꝛc., in 
der Heilkunde zum Chloroformieren, d. 5. zur Bewußtlos⸗ 
mahung (Chloroformmarkofe) durch Einatmen von C. 
(durh Simpfon 1847 eingeführt) ei Operationen und 
heftigen Schmerzen. — Bal. Luther (1893). 

Ehloro ormöl, klare, gelbe Miſchung von Chloro> 
form und Olivenöl, offizinell, zu Einreibungen. 

Chlorom, bösartige Gefhwulft mit grüner Farbe, 
zu den Sarkomen gehörig. 

CEChlorometrie (Chlorimetrie), chem.⸗analytiſche Ope⸗ 
ration, durch welche der Gehalt des Bleichkalks und der 
Chloralkalilaugen an wirkſamem Chlor ermittelt wird. 

Chlorophãn, Pyroſmaragd, phosphoreszierende Va⸗ 
rietäten des Flußſpatẽ 

Ohlorophoõra Gaudsch, Pflanzengattg. der Morazeen. 
Holz von C. tinctoria Goudich aus Weſtafrika und dem 
trop. Amerika als Gelbholz im Handel. 

Chlorophijll, ſ. Blattfarbſtoffe. 

Chlorophyzeen, Gruppe der Algen mit reiner Chlo— 
ropbylfärbung, im Meere und im Süßwaffer. Drei Al: 
teilungen: Konjugaten, auf vegetativem Wege durch Tei- 
fung oder durch Kopulation (Konjugation) zweier Zellen 
zu einer Zygote (Zygofpore) ſich vermehrend; Zooſpo— 
reen, durch Schwärmſporen oder geſchlechtlich erzeugte 
Ooſporen ſich fortpflanzend; Charazeen, mit nur ge— 
ſchlechtlicher Fortpflanzung und deutlicher Unterſcheidung 
von Blatt und Stamm, phylogenetiſch Die am höchſten 
ſtehende Algengruppe. — Vgl. Migula (1897). 

Chlordſis (Citorõſe), ſ. Bleichſucht. 

Chloroſpermeen, ſ. v. w. Chlorophyzeen. 

Chloroſpinell, der grüne Spinell. 

Chloroxid, ſ. Chlor. Chlorplatin, ſ. Platin. Chlor- 
queckſilber, ſ. Queckſilber. 

Shlorfäure, nur in konzentrierter wäſſeriger Löſung 
und in Salzen bekannt, entſteht aus chlorſaurem Baryum 
durch Zerlegen mit verdünnter Schwefelſäure und Ein— 
dunſten der Löſung im Vakuum als dickliche ſaure Flüſ— 
ſigkeit, die ſich leicht zerſetzt und ſtark orydierend wirkt, 
Ihre Salze (Chlorate) werden neben Chloriden durch Ein⸗ 
wirkung von Chlor auf heiße Allalien gewonnen; fie 
teifalfifieren gut und geben in der Hite Sauerftoff ab, 
explodieren mit verbrennlien Stoffen, wie Phosphor, 
Schwefel, Zuder; giftig; chlorſaures Kalium, Kalium« 
lorat, glänzende, weiße Blättchen, gewöhnlid aus chlor— 
faurenn Kalzium durch Pottaſche gewonnen, dient als 
Desinfeltionsmittel, zu Zündfäten, Streichhölzern, Ge— 
winnung von übermanganfaurem Kalium und von Antlins 
ſchwarz; chlorſaures Natrium, Natriumdjlorat, dem 
vorigen ähnlich. ryum. 

Chlorſaurer Baryt, chlorſaures Baryum, ſ. Bas 

Ehlorſchwefel, ſ. Schwefel. Chlorſilber, Chlorſtid⸗ 
ſtoff, Chlorum solütum, Chlorüre, Chlorwaſſer, |. Chlor. 
Chlorwaſſerſtoff, ſ. Chlor und Salzſäure. ChHlorwafierftoff- 
äther, ſ. Chloräthyl. Chlorwaſſerſtoffſäure, |. Salzſäure. 

Chlotar, drei Könige der Franken aus merowing. Ge— 
ſchlecht. — C. J. Sohn Chlodwigs J., erhielt 511 ein 
Stück von Neuſtrien mit Soiſſons, eroberte dazu 534 
Burgund, 536 Die Provence, vereinigte nad dem Tode 
jeiner Brüder 558 das ganze Frankenreich, geit. 561. — 
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C. II. Sohn Chilperichs I., geb. 584, vereinigte nad) Ver- 
nichtung der auftrafiihen Linie das geſamte Frankenreich 
definitiv, gelt. 628. — €, III., Sohn und 656 Nadjfol- 
ger Chlodwigs IL, trat 660 Auftrafien feinem Bruder 
Childerich II. ab, geit. 670. 

Chlum, Dorf in Böhmen, (1900) 455 &.; in der 
Schlacht bei Königgräg 3. Juli 1866 Schlüſſelpunkt der 
öfterr. Stellung, erobert durch Die preuß. 1. Gardediviſion. 

Chlumecky (ſpr. -egli), Sohann, Freiherr von, öſterr. 
Staatsmann, geb. 23. März 1834 in Zara, 1871 Ader- 
bau=, 1875—79 Handelöminifter, 1880—97 im Abgeord= 
netenhaufe einer der Führer der Liberalen, 1888 eriter 
Vizepräfident, 1893 Präjident des Abgeordnietenhaufeg, 
1897 ind Herrenhauß berufen. 

ECHinnies, Stadt in Böhmen, an der Cidlina, (1900) 
3638 E.; Schloß Karlskrone der Grafen Kinſkhy. 

Chmelnizfil (poln. Chmielnicki), Bogdan, Hetman 
der Koſaken, geb. 1593 in der Ukraine, fadte einen Auf- 
ftand gegen Die Polen an und unterwarf fi, bejiegt, 
1654 dem Zaren Alexej Michailowitſch, geit. 25. Aug. 1657. 

Chmelnizkij, Nilolej Iwanowitſch, ruſſ. Zuftfpiel- 
dichter, geb. 22. Aug. 1789, geſt. 20. Sept. 1845 in Peters⸗ 
burg; „Der Schwätzer“, „Luftſchlöſſer“ u.a. Werle 1849. 

SHhniielowifi, Peter, poln. Literarhiſtoriker, geb. 
19. Febr. 1848 in Popdolien, 1881-97 Redakteur des 
„Ateneum‘ in Warſchau, gejt. 22. April 1904 in Lem— 
berg; ſchrieb: „Geſchichte der poln. Literatur‘ (1899 fg.) u.a. 

Hair, tuneſ. Bolt, |. v. w. Khrumir (ſ. d.). 

Chmijelnit (poln. Chmielnik, auch Chmelnit), Stadt 
tim ruſſ. Gouv. Podolien, am Bug, 15391 €. — C., 
Stadt im rufj.poln. Gouv. Kielzy, 6943 E. 

Chnum, ägypt. widderköpfig dargeftellter Gott, von 
den Griechen Chnumis, Chnubis, Knuphis genannt und 
beſ. in &Iephantine verehrt, fpäter mit Ammon gleichgejett. 

Choänen (gr&.), die beiden Hintern Öffnungen der 
Nafengänge nad der Rachenhöhle. 

Chodau, Markt in Böhmen, Bezirksh. Falkenau, am 
Ehodauer Bade, (1900) 5383 E.; Braunfohlenbergbau. 

Shodawendifiar, türk. Wilajet, |. Khodawendikiar. 

Choden, Bewohner des Böhmerwaldes bei Tau. 

Chodowiecki (ſpr. -wiegli), Daniel, Kupferſtecher 
und Maler, geb. 16. Dit. 1726 in Danzig, geſt. 7. Febr. 
1801 al8 Direktor der Hunftalademie in Berlin. Seine 
Stiche, Radierungen und Zeihnungen wichtig für Die 
Kulturgeſchichte des 18. Jahrh.; geiſtvolle Figuren, jog. 
Einfälle, Illuſtrationen zu deutſchen Dichtwerken u. a. 
Auswahl feiner Stiche in Lichtdruck (2. Aufl. 1884), Fak— 
fimiledrude er, feinen Handzeichnungen (1885). — Val. 
von Sttingen (1895), Sammerer (1897); Verzeichnis 
der Kupferſtiche von Engelmann (1857; Nachtrag 1860). 

Chodſchent, Kreisſtadt in dem ruff.=zentralafiat. 
Gebiet Samarland, am Syr-darja, 31881 €. 

Chodzieſen, Stadt, f. Kolmar. 

Choi, Stadt in der perl. Prov. Aferbeidihan, am 
Kotur und an der Karawanenſtraße nad) Erjerum, 25000 €. 

Choiromjces, Pilzgattg., |. Trüffel. 

Choiſeul (pr. Ihö&jol), eine der Brit. Salomon⸗ 
infeln, 5850 qkm; bis 1899 deutfd. 

Choiſeul (fpr. ſchoöäaſöll), Etienne François, Herzog 
von &.-Amboije, franz. Staatdmann, geb. 28. Juni 1719, 
Günftling und Bertrauter der Pompadour, 1756 Ge— 
fandter in Rom, dann in Wien, 1758 Minijter des Aus- 
wärtigen, 1761 Sriegäminijter, hob 1764 den Sefniten- 
orden in Frankreich auf, 1770 durch die Dubarry gejtürzt, 
geit. 7. Mai 1785. ‚‚Memoires‘ (1904). — Bgl. Schlözer 
(1848), Maugras (Bar. 1902). 

Choiſy⸗le⸗Roi (ſpr. [h5äfih lE.rök), Stadt im franz. 
Dep. Seine, an der Seine, (1901) 11607 E.; hier 1870 
mehrere Ausfallgefechte. 

hof (frz. choc, ſpr. ſchock), Stoß, Erfchütterung. 

Chokand, früheres ur in Zentralafien, jett 
Kreisſtadt und Kreis im ruſſ. Gebiet Berghana, ſ. Kokan. 

Chokieren (fr3., ſpr. ſcho), Anftoß erregen, beleidi- 
gen, mißfallen; chotänt, anſtößig, beleidigend, 

Choktaw (ſpr. tſchocktah), nordamerit. Indianerftamm, 
den Creek verwandt, früher im Staate Miſſiſſippi, jetzt 
im Indianerterritorium. 

Cholagoga (grch.), gallabführende Mittel; Cholämie, 
Gelbſucht; Cholein, Gallenſtoff; Cholelith, Gallenſtein; 
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Cholelithiãſis, Cholelithiõſe, Gallenſteinkrankheit; Chole⸗ 
logie, Lehre von der Galle; Cholemeſie, Gallenerbrechen. 

Choleinſãäãure, ſ. Taurocholſäure. 

Cholera, allgemein eine mit maſſenhaftem raſch ein» 
tretendem Erbredien und Durchfall einhergehende Erkran⸗ 
fung, dur Reiz auf die Magen Darm: Schleimhaut 
verurfadt, infolge von Vergiftungen, Diätfehlern, Er» 
fältungen. Sommers -vder europ. C. (C. nostras), 
Brechruhr, im heißen Sonmer infolge von Erkältung, 
Diätfehlern, bef. nad) dem Genuß von ſchlechtem Biere, 
unreifem Obſt u. dgl.; Gegenmittel: Bettwärme, warme 
Umschläge auf den Leib, Opiumpräparate. Über C. in- 
fantum, Kinder-E., |. Breddurdfall. Die epidemiſche, 
afiat. C. wird erregt Durd) den Cholerabazillus (Komma- 
bazillus (Tafel: Bakterien, 10]), 1883 von Rob. Koch 
entdedt, ein kurzes, — gekrümmtes Bakterium, 
das durch Aneinanderlagern mehrerer Individuen oft in 
Szjürmigen Gebilden erſcheint, gegen Erhitzen und Des— 
infektionsmittel wenig widerſtandsfähig iſt, ſich aber in 
feuchter Umgebung (Waſſer, feuchter Wäſche ꝛc.) längere 
Zeit erhält. Der Bazillus wird durch Ausleerungen der 
Kranken (damit beſchmutzte Finger oder infizierte Nah— 
rungsmittel, beſ. auch im Trinkwaſſer) übertragen. Die 
Vorboten der C., wenige Stunden oder Tage dauernd, 
ſind Kollern im Leibe, Appetitloſigkeit, übelkeit, dünner 
breiiger Stuhl (Cholerine) ohne Schmerzen. Darauf er⸗— 
folgt Erbreden und maflenhafte Stuhlentleerung, wobei 
ihlieglid nur eine dem Reiswaſſer ähnliche Flüſſigkeit 
entleert wird (Reiswaſſerſtuhl); Hände und Füße werden 
eißfalt, dazu kommt unerträglider Durft, heifere Stimme, 
unfühlbarer Puls; Die kalte, mit klebrigem Schweiß 
bededte Haut verliert alle Claftizität; in den Waden 
und Armmuskeln Stellen ſich ſchmerzhafte Krämpfe ein. 
Diefer Zuftand währt eine Stunde bis einen Tag, wor— 
auf entweder der Kranke flirbt, oder durch Nachkrank— 
beiten, bisweilen ein nervöſes Fieber, das fog. ChHolera- 
typhoid, mitunter erft nad Wochen Genejung eintritt. 
Vermag der Darm durch zeitige Lähmung nicht zu ent» 
leeren, jo heißt die Krankheit trodne C. Buimeilen ver⸗ 
ſchwinden unter Nachlaß der Ausleerungen der Puls, der 
Herzſtoß und die Herztöne gänzlich, und der Tod erfolgt 
unter den Zeichen allgemeiner Entkräftung und einer 
Nervenlähmung, erſtickende, aſphyktiſche C. Von Gegen— 
mitteln (Magenausſpülungen, Darmeingießungen u. a.) 
wirken noch am beſten Kochſalzlöſungen unter 
die Haut gebracht. Mehr leiſtet die Vorbeugung: gute 
zentrale Waſſerverſorgung, Kanaliſation, Meidung von 
Ausſchweifungen und Verdauungsſtörungen. Die Kranken 
ſind zu iſolieren, die Ausleerungen und die Wäſche zu 
desinfizieren, Choleraverdächtige zu beobachten. Die afiat. 
C. iſt Seit alter Zeit heimiſch in Oftindien, feit 1831 hat 
fie oft große Epidemien auf der ganzen Erde verurfadt 
(in Deutſchland zulett 1892 in Hamburg; der drohende 
Ausbruch im Meichfelgebiet im Herbit 1905 wurde durch 
behördlide Wtaßregeln verhindert), — a: Pettenkofer 
(1893), Friedmann (1893), Flügge — 893), Rumpf (1898), 
die Arbeiten von Koch, Gaffky, Pfeiffer. 

Cholera des Geflügels, ſ. Hühnercholera. 

Choleriker (grih.), ein Menſch, der Energie mit Er» 
regbarteit (Reizbarkeit, Ehrgeiz) vereinigt, ein warm— 
blütiges, feuriges (cholẽriſches) Temperament hat. 

Cholerine, ſ. Cholera. 

-Choleſteatom (greh.), Perlgeſchwulſt, harte, aus 
Fett und Choleſterinkriſtallen beſtehende Geſchwulſt dicht 
unter der Haut, am beſten mit dem Meſſer zu entfernen. 

Choleſterin (Choleſtearin), Gallenfett, zuerſt in 
Gallenſteinen gefundener, im Tierreich verbreiteter Körper, 
wird aus erſtern dur BE mit Ather gewonnen, 
bildet geruch⸗ und gejhmadlofe, im Waller unlösliche, 
tafelfürmige Kriſtalle vom Schmelzpuntt 145°; ähnliche 
Verbindungen finden fih im Pflanzenreich bei. in ven 
Samen und Keimlingen (Phytoſterine). 

Cholet (fpr. höleh), Stadt im ran Dep. Maine⸗et⸗ 
Roire, an der Moine, (1901), 19352 E.; Webinduftrie. 

Choliambus (gr.), Hinliambus, iambifder Tri- 
meter mit Trodäus oder Spondeuß ftatt de letzten Jambus. 

Cholm, Kreisftadt im ruff. Gouv. Pſkow, am Lowat, 
6045 E. — €, (poln. Chem), Freisftadt im ruff.-poln. 
Gouv. Lublin, an der Uherla, 19236 ©. 


Artikel, die man unter C vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufuchen. 
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Cholo (jpan., ſpr. tſcho), in Peru Miſchlinge von 
Weißen und Indianern ꝛc. 

Cholon, Stadt in Kotſchinchina, ſ. Scholong. 

Choloſen (grch.), die mit Gallenreſorption und Gelb⸗— 
fucht verbundenen Krankheiten. 

Cholula (ſpr. tiho-), Stadt im merik. Staate Puebla, 
(1900) 6899 E.; einſt eine der blühendſten Städte des 
Aztekenreichs mit 150000 &. und Hauptſitz des merik. 
Religionskültus; zahlreiche Altertümer, darunter die be— 
rühmte abgeſtumpfte Tempelvyramide (Teocalli) des 
Gottes Quetzalcoatl, 49 m hod). 

Chomage (fiz., ſpr. ſchomahſch), das Feiern, Bradj- 
liegen; Chömageverfiherung, Verliherung gegen Ver— 
luſte, die bei Bränden, abgejehen vom Brandſchaden Erle 
durch Betriebsftörung erwachſen, in Deutfchland verboten. 

Chömer (Höner), das größte Getreidemaß der alten 
Seraeliten, von Luther mit Scheffel oder Malter überſetzt. 

Chomjaköw, Alexej Stepanowitſch, ruſſ. Schrift» 
ſteller ſlawophiler Richtung, geb. 13. Mai 1804 in Moskau, 
gelt. 5. Oft. 1860 in Moskau; ſchrieb Sendfchreiben, Ge— 
dichte, „Iheol. Werte’ (4 Bde., 1861—67). 

Chondrin (grd.), Knorpelleim, entjteht durch mehr- 
ftündiges Kochen von Knorpelſubſtanz (Chondrogen) mit 
MWafler; Gemenge von Glutin (Knochenleim) mit VBerbin« 
dungen der Chondroitinſchwefelſäure mit Eiweiß u. dal. 
— Thondrologie, Knorpellehre; Chondröm, Knorpel— 
geſchwulſt; Chondröſe, Verknorpelung. 

Chondrus, Algengattg., ſ. Karagaheenmoos. 

Chonosinſeln (ipr. tiho-), Felſeninſeln an der 
Weſtſeite Patagoniens (chilen. Prov. Chilot), 12 220 qkm, 
etwa 800 E.; größte Inſel Magdalena. 

Chons (Chonſu oder Chunſu), ägypt. Mondgott, ge= 
wöhnlich mit der Mondſcheibe auf dem Kopfe dargeſtellt, 
oft mit Se gleichgeſetzt. 

Chooriebutter, ſ. Baſſiafette. 

Chopér, I. Nebenfluß des Don, 898 km Ig. 

Chopin (ipr. ſchopäng), Frederic, Klaviervirtuos und 
Komponift, geb. 22. Febr. 1810 in Zelagowa Wola bei 
Warſchau, feit 1831 in Paris, geft. daf. 17. Okt. 1849. 
Seine jehr verbreiteten und belichten Merle beftehen in 
Etüden, Polonaijen, Mazurken, Walzern, Impromptug, 
Notturnos, Konzerten u. a. — Biogr. von Karajonfli 
(3. Aufl. 1881), Niecks (deutſch 1890), Hoeſick (poln., 1904). 

Chopine (fpr. ſchoͤpihn), das deutſche Schoppen, alte 
franz. Flüſſigkeitsmaß — 0,46 1. 

Choquant, Choquieren, ſ. Cholieren. 

Chor (grch.), im Altertum eine Vereinigung Tanzen— 
der, Singender, beſ. im Drama als Begleiter der Hand» 
lung; jet Bereinigung von Singſtimmen (Männerz, 
rauen, Snaben- oder gemiſchter CE.) oder Mufilern 
(Mufil-E.), zum gemeinfamen Vortrag eines Mufitjtüd; 
dann ein ſolches Mufilftüd ſelbſt (ohne Inftrumental- 
begleitung a cappella=®.); die auf dem Klavier für 
einen Ton aufgezogenen 2—4 Saiten; bei gemijchten 
Orgelſtimmen (Mirtur, Kornett) au die zu einer Tajte 
gehörenden Pfeifen verſchiedener Tonhöhe. — In Kirchen 
der nah O. liegende abgegrenzte, über da8 Langhaus ge= 
wöhnlich um einige Stufen erhöhte, für Die Geiſtlichen 
refervierte Teil (Hohes C.), in dem der Hauptaltar 
fteht [Tafel: Gotik I, 5 u. 8]; aud der Plag der 
Sänger vor der Orgel (Orgel-®.,, Sänger-E.). 

Chora (Horn), Stadt auf der tür. Infel Samos, 
1500 E.; 3 km Davon die Ruinen des alten Samos, — 
&., Hauptort der gried. Inſel Amorgos, (1896) 997 E. 

EChorag (Choreg, grch.), bei den alten Griehen der 
Leiter und Führer des Chor, 

Choräl (Cantus chorälis, lat.), ein von der Gemeinde 
iu Orgel geſungenes Kirhenlied, insbeſ. deffen Melodie 

et den Proteftanten. Sammlungen (Choralblicher) von 
Doles, Kind, Hiller, Shit, Beder u.a. — Bel. Win- 
terfeld (3 Bde. 1843—47), Wolfrum (1890). 

Shorälnote, die Notierungsart des Gregorianiſchen 
Geſangs: alle Roten find ſchwarz und quadratijc geformt. 

Choraltar, ſ. v. w. Hodaltar (ſ. Altar). 

Choramt, ſ. Chordienſt. 

Chorasmien, ſ. v. w. Chowaresmien, ſ. Ehiwa. 

Chorafian, nordöftl. Prov. Perſiens, von zahlreichen 
Gebirgen durchzogenes Hochland, 322 118 qkm, 843 000 E.; 
größtenteils Wüſten (Kut im ©. und Kewir im N.) mit 
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einzelnen Oaſen, bewohnt von Tadſchik und zahlreichen 
Nomaden; Hauptſtadt Meſchhed (ſ. d.). 

Chorbiſchõfe (Episcöpi ruris, Chorepiskdpoi), in 
der alten Kirche die Biſchöfe der Landgemeinden. 

Chorda (lat,; 79. Chorde), Sehne, Flechſe; Darm= 
faite; Die gerade DVerbindungslinie zwiſchen den End- 
puntten eines Bogens. O. dorsalis, Wirbelfaite, die 
Inorplige Anlage der Wirbelfäule beim Wirbeltierembryn. 

Chordienſt, Choramt, in der röm.zkath. Kirche Teil 
des kanoniſch geregelten Geſang- und Gebetdienites der 
Geiftlihen, Monde und Nonnen, wonach dieſe zu ge= 
willen Stunden (horae canonicae) im Chor in der 
Kirche fingen und beten (Horafingen), feit dem 14. Jahrh. 
nur noch den Klöſtern und den Domlapiteln auferlegt. 

Chordĩtis (grech.), Entzündung der Stimmbänder. 

Chordometer (grch.), Saitenmeffer. 

Chorẽa (grch.), |. v. w. Veitstanz (f. d.); aud 
pſychiſche Exaltationszuſtände (Tanzwut, Choreomanie), 
die ſich durch Tanzluſt kundgeben, wie die im Mittelalter 
epidemiſche Tanzwut, der Taranteltanz u. a. 

Choregie, bei den alten Athenern die Unterhaltung 
und Ausbildung des Theaterchors, eine koftjpielige Ehren- 
pflicht vermögender Bürger. 

Choregiſche Monumente, altgrieh. Säulen oder 
eine Bauwerke, als Denkmal für einen Sieg in dramat. 
Aufführung errichtet. 

Ghoreographie (grä.), Tanzſchrift, Aufzeiänung 
der Tänze durch Zeichen für die Pas und Evolutionen, 
ähnlich der Notenſchrift. — Bol. Dürholz (1855). 

Choreomanie (gr&.), Tanzwut (f. Chorea). 

Choreus (grd.), Du ſ. v. w. Trochäus. 

Ehoreutif(grh.), Tanzkunſt; Choreut, Chorẽt, Tänzer; 
ein zum dramat. Chor Gehöriger. 

Chorherren, ſ. Stift. 

Choriambus (greih.), Versfuß aus einem Trochäus 
und einem Jambus zufammengejegt (—_ ). 

Choriebutter, ſ. v. w. Chooriebutter (ſ. Baffiafette). 

Chorin, Oberforſtereibezirk im preuß. Reg.⸗Bez. 
Potsdam, (1900) 467 E., Ruine eines Ziſterzienſerkloſters 
(1270—1543), mit frühgot. Kirche (75 m 2. 

Chorividen (geh), die Aderhaut des Auges. 

GCHorion (gr; lat. Corium), Lederhaut, mittlere 
Eihaut des Embryos. 

Choripetalen, Abteilung der Dikotyledonen, alle 
Pflanzen, deren Blütenhülle aus nicht miteinander ver— 
wachſenen Blättern befteht. Hierher gehören auch die Ape- 
tafen, bei denen die Blütenhülle entweder nur rudimentär 
entwidelt ijt, over Kelch und Blumentrone nit deutlich 

Choriſt, Chorſänger. [zu unterſcheiden find. 

Chorizöma Labill., Pflanzengattg. der Leguminoſen, 
auftral. Sträuder und Halbiträucher mit orangefarbenen 
oder roten Blüten; Zierfträuder des Kalthaufes. 

Chörlein, in Süddeutihland, ſ. v. w. Erler. 

Chorley (ipr. tſchorli), Babrilftadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, am Kanal Preftons?iverpool, (1901) 
26850 E.; Kohlen» und Bleigruben. 

Sheregrapnie (grch.), ſ. Geographie. 

Choröĩi, Kreisſtadt im ruf. Goub. Poltawa, am 
Fluß C. (zum ER: 8390 ©. 

Choroſtkõw, Markt in Galizien, (1900) 6498 ©. 

Chorrillos (ipr. tihorriljus), Seebad im peruan. Dep. 

Chorrock, ſ. Stola. ſLima, (1896) 15000 €. 

Chorſabäd, Ort in Babylonien, im NO. von Ni— 
nive; bier entdedte 1843 Botta wichtige aſſyr. Ruinen, 
wodurch die Ajlyriologie ind Leben gerufen wurde. — 
Bol. Botta (franz., 5 Bde., 1847-50). 

Chortizy (Ehortiza, Chortiz), Injel des Dnjepr im 
uff. Goub. Selaterinoflaw, mit Mennonitentolonie, 
1568 &., war bis 1775 Sit der ſaporogiſchen Sitſch. 

Chorton, Drgelton, die frühere Orgelftimmung, 
einen Ton höher als der Kammerton, jetzt letzterm gleich. 

Chormwäten, |. Kroaten. 

Chorzelle (poln. Chorzele), Sleden im poln.erufl. 
Gouv. Plozk, unweit der preuß. Grenze, 3086 ©. 

Chyorzow, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, (1900) 
8379 E.; Eiſenerz⸗ und Steinloglengruben. Auf dem 
Nedernberg Denkmal (1781) des — von Redern, 
Begründers des oberſchleſ. Steinkohlenbergbaues. 

Chose (frʒ., ſpr. ſchohſ'), Ding, Sade. 


Urtifel, die man unter C vermißt, find unter K, S und 3 aufzuficchen. 
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Chosrew Paſcha, tür. Staatsmann und Feldherr, 
1804 Statthalter von Hgypten, von Mehemed Ali ge— 
jtürzt, 1822 Rapudan-Paldı, eroberte 1824 Ipfara, 1825 
bei Andros befiegt, 1827 Seraslier, Er das 
türk. Heer mit Hilfe preuß. Offiziere (Moltle), 1838 
Großweſir, 1839 geitürzt, geit. 26. Febr. 1855. 

Choärded, paͤrthiſcher — aus dem Hauſe der 
Arfaciden, verlor 116 n. Chr. Meſopotamien und Afiy- 
rien an Trajan, erhielt fie aber durch Hadrian wieder 
zurüd. — &,, Saffanidenkönige ſ. a 

Chotan, Stadt in Oftturleftan, |. Khotan. 

Chotebor (Ipr. EI EH Bezirkaftant in Böhmen, 
(1900) 4048 &., Schloß mit Herrſchaft. 

Chotet, Sophie, Sräfin von, geb. 1. März 1868 in 
Stuttgart, feit 1. Juli 1900 mit Erzherzog Franz Wer: 
dinand (1. d.) von Oſterreich-Eſte morganatiſch vermählt 
und zur Fürftin von Hohenberg ernannt. 

Chotin (poln. Chocim), Kreisftadt im ruf. Gom. 
Beffarabien, am Dnijeftr, 30429 &., bis 1856 Beflung. 

EHotufig, Markt in Böhmen, (1900) 1454 E.; 
bier 17. Mai 1742 Sieg König Friedrichs II. von Preußen 
über die SOfterreiher unter Karl von Lothringen. 

Chotzen, Stadt in Böhmen, an der Stillen Adler, 
(1900) 4319 E., fürftl. Kinſtyſches Schloß (1562). 

Chouans (ipr. ſchüäng), in der eriten Franz. Nevo- 
Iution die royaliſtiſchen Inſurgentenhaufen gegen die Re— 
publit in der Bretagne, jo benannt nad) Jean Cottereau, 
einem ihrer Anführer, welder den Beinamen Chouan 
(Ehatshuant, d. i. Uhu) führte und 2. Febr. 1794 fiel. 
Danach befehligte der Abenteurer Cormatin Die Chouan— 
nerie, die nad) der verunglüdten Landung der Emigranten 
und Engländer bei Duiberon (27. Suni 1795) unterworfen 
wurde. — Vgl. Ferigant (1882), Cadoudal (1887). 

Chowaredmien, im Mittelalter der Name Chiwas. 

Chr. (mit grie. Initialen: XP, gewöhnlid X), Ab- 
fürzung für Chriftus (f. Chriflusmonogramm). 

Shrematistif ar Tauſchwirtſchaft; Erwerb im 
Verkehr, im Gegenjat zur Produktion der notwendigen 
Güter duch den Konſumenten ſelbſt. 

Chremaͤtologie (grch.), Lehre von Geldwefen; Chre- 
matonomie, Lehre von der Anwendung des Geldes, 

Chreſam (Chrefem), j. v. w. Chrisma. 

Chresmolog (grch.), Drafeldeuter, Wahrfager; 
Chresmologie, Wahrlagung. 

Chreſto mathie (ar), Sammlung von GStüden 
aus Schriftſtellern, namentlich für den Unterricht. 

Ehretien de Troyes (jpr. kretläng dE tröß), alt- 
franz. Dichter des 12. Jahrh., einer der erſten Tronvereg, 
verfaßte meift zum Sagenfreiß von Artus und der Tafel: 
zunde gehörige epifhe Dichtungen („Erec’, „Cliges“, 
„Chevalierau Lyon“ [Iwein], ,‚Perceval‘),im13. Jahrh. 
in Deutſchland vielfach nadhgebildet, bg. von Börfter 
(1884 fg.). — Bgl. Holland (1854). 

Ehrid (gr.), in der alten Rhetorik beitimmte Form 
der Bearbeitung eines Themas (Sentenz u. a.) als Schul⸗ 
übung. Teile (nad) Aphthonius): 1) Thema nebit Lob 
des Autors, 2) Erklärung, 3) Begründung, 4) Gegen 
fat, 5) Gleihnis, 6) Beifpiel, 7) Beleg, 8) Schluß. 
(S. Quis, quid, ubi etc.) 

Chriemhild, |. Kriemhild. 

Chriſam, ſ. v. w. Chrisma. 

Chrisma (grch.), das Salböl, in der röm. Kirche 
jährlich am Gruͤndonnerstag von den Biſchöfen, in der 
griech. Kirche von den Patriarchen geweiht, beſteht aus 
Olivenöl mit Balſam; wird den Prieſtern für das Chrisma— 
geld überlaſſen. Chrismäle, das weiße Tuch, das dem 
zu Salbenden um die Stirn gebunden wird, um das 
Herabfließen des Ols zu verhüten. Chrismarium, Gefäß 
für das C.; Reliquienkäſtchen; auch der Firmelungsort. 

Chrismon, verſchnörkelte Buchſtabenfigur meiſt am 
Anfang von alten Urkunden, erſt einem y, dann einem 
C gleihend, als Anrufung Chriſti gedeutet. 

hrift, Wilhelm von, Philolog, geb. 2. Aug. 1831 
zu Geifenheim, 1860—1903 Prof. in nun ſchrieb: 
„Metrik der Griechen und Römer (2. Aufl. 1879), 
„Geſchichte der griech. Literatur” (4. Aufl. 1904) u.a, 

Chriftburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Marien- 
werder, (1900) 3116 E., Amtsgericht. Nahebei Herrſchaft 
Prökelwitz mit Rittergut und großen Forſten. 


Chriſtchurch (ſpr. kreiſttſchörtſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Hampfhire, am Stour und Avon, 0) 4204 E. 
— 6, Stadt auf der Südinfel Neufeelands, (1901) 
57041 E.; Univerfität. Hafen ift Lyttelton (ſ. d.). 

Chriſtdorn, ſ. v. w. Stehpalme Ilex); auch ſ. v. w. 
Chriſtusdorn (ſ. Zizyphus). [(. d.). 

Chriſten, Ada, Pſeudonym für Chriſtiane von Breden 

Chriſtentum, die von Jeſus (ſ. d.) von Nazareth 
als dem Chriſtus, d. i. dem Geſalbten Gottes, geſtiftete 
Religion, deren Anhänger man ſchon früh (zuerſt in heidn. 
Kreiſen) Chriſtiäner oder Chriſten nannte. 

Chriſteuverfolgungen gingen zuerſt von den Juden 
aus (Steinigung des Stephanus, Ermordung des Apoſtels 
Jakobus und Jakobus des Gerechten, des Bruders Jeſu). 
C. von ſeiten der röm. Kaiſer, um das Chriſtentum aus— 
zurotten, pflegt man 10 zu zählen. Die des Nero (64) 
beſchränkte fid) auf die Ehrilten in Kom als jüd. Selte. 
Auch unter Domitian (81I—96) fam es nur gu bereine 
zeiten Todesurteilen. Erft unter Trajan (98—i19) wur⸗ 
den die Staatsgeſetze gegen Religionsfrevel darauf an— 

ewandt. Spyſtematiſcher geftalteten fih die €. unter 
tarc Aurel (161—180), befonders in Lyon und Vienne. 
Einen ganz neuen Charakter gewannen die C., als die 
feſte Organifation der biſchöfl. Kirchenverfaſſung, wie cin 
Staat im Staat, läftig wurde, daher Decius (249—251) 
und Valerian (253—260) dieſe zu zerftüren ſuchten. 
Durch die lebte und furchtbarſte E. unter Diokletian und 
Galerius (303— 311) konnte das Chriftentum nit mehr 
unterdrüdt werden. Das Toleranzedilt Konſtantins d. Gr. 
(313) jtellte die Gleichberechtigung der Belenntniffe Her, 
bei der e8 bis Theodoſius (381) blieb, worauf daß Chri— 
ſtentum StaatSreligion wurde. — Vgl. Aube (franz., 
4 Bde., 1875—86), Maaſſen (1882), Weis (1899). 

Chriſtfeſt, |. Weihnadten. 

EHriftian T., Bürft von Anhalt, geb. 11. Mai 
1568 zu Bernburg, Mans 1591 Heinrich IV. von Frank⸗ 
rei ein deutſches Hilfsheer gegen die Liguiſten zu, trat 
zum Calvinismus über (feit 1595 Statthalter der Ober- 
pfalz), bradte die evang. Union von 1608 zuftande, führte 
1620 da8 Heer, das 8.Nov. am Weißen Berg geſchlagen 
wurde, floh, vom Kaiſer geädtet, nad Schweden und 
Dänemark, ſeit 1624, begnadigt, in Bernburg, geft. 
17. April 1630. — Vgl. Krebs (1872). 

Chriſtian Ernft, Markgraf von Bayreuth, geb. 
27. Juli 1644, trat 1661 die er in Bayreuth an, 
1676 Beldmarjdalleutnant und bi8 1707 Oberbefehls— 
haber der Reichsarmee im Pfälz. und Span. Erbfolge» 
triege, geit. 10. Mai 1712. — Vgl. Ebrard (1885). 

CEhriſtian der Jüngere, Herzog von Braunfhweig- 
Wolfenbüttel, geb.20. Sept. 1599 zu Gröningen, Sohn 
des Herzogs Heinrich Julius, 1616 Adminiftrator des Stift 
Halberftadt, beteiligte fi feit 1621 zuguniten des Kur— 
fürften Sriedrid von der Pfalz am Dreißigjähr. Krieg, 
von Tilly 1622 bei Höchſt, 1623 bei Stadtlohn geſchlagen; 
geft. 16. Suni 1626 zu Wolfenbüttel. 

EHriftian, Könige von Dänemark. — €. L, geb. 
1426, Sohn Dietrichs des Glücklichen von Oldenburg, 
1448 zum König von Dänemark gewählt, erlangte 1450 
aud die norweg. Krone, vermochte aber in Schweden 
ET feften Buß gu falfen; 1460 aud zum Herzog von 
Scleswig- Holftein gewählt, geit. 21. Mai 1481. — 
C. II., Sohn des Königs Johann, geb. 1. Juli 1481 
zu Nyborg, regierte feit 1513, von feiner Geliebten Dypele 
und deren Mutter, Sigbrit Willums, beherrſcht und zu 
vielen Gewalttaten verleitet. Seinen Verſuch, Schweden 
mit jeinem Reich wieder zu vereinigen (Stodholmer Blut— 
bad 8. bis 10. Nov. 1520), vereitelte Guftav Wafa 1523, 
der ſich der ſchwed. Krone bemäditigte. Da auch in Däne— 
mark ein Aufſtand ausbrach, floh E. nad den Niederlanden, 
ward bei einem Reſtaurationsverſuch in Norwegen 1531 

efangen und ſtarb, von dem an ſeiner Stelle gewählten 
— J. in Haft gehalten, auf Schloß Kallundborg 
auf Seeland 25. Ian. 1559 ohne männliche Nachkommen— 
ſchaft. — Vgl. Behrmann (dän., 2 Bde, 1815). — 
C. III., geb. 12. Aug. 1503, folgte 1534 jeinem Bater 
Friedrich J.. kam aber erft 1536 nad Beendigung der 
Grafenfehde (ſ. d.) in den Beſitz des Thrones; gel: 1. San. 
1559. — Bgl. Clauß (1859). — €. IV., geb. 12. April 
1577, folgte 1588 jeinem Water Friedrich IL, der volks⸗ 


Artilel, die man unter E& vermißt, find unter 8, S und 3 aufzuſuchen. 
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tümlichſte dän. König, tapfer und unternehmungsluftig, 
do in feinen Kriegen mit Echmeden (1611 —13 und 
1643—45) und feiner Teilnahme am Dreißigjähr. Krieg 
(bis 1629) wenig glüdli; geft. 28. Webr. 1648. Sein 
„Breve‘ (5 ®de., 1879—91) gaben Brida und Fri— 
dericia heraus. — Vgl. Jenſſen-Tuſch (deutih, 3 Bde, 
1864). — €. V., geb. 15. April 1646, Tolgte feinem Vater 
Friedrich III. 1670 als erfter König feit Einführung des 
Erbkönigtums; geft. 25. Aug. 1699. — C. VI. Sohn Fried⸗ 
richs IV., geb. 30. Nov. 1699, jeit 1730 König, ftiftete 
die Alademie der Wilfenfhaften zu Kopenhagen, geit. 
6. Aug. 1746. — €. VIL, Sohn Friedrichs V., geb. 29. Ian. 
1749, regierte feit 1766, ward geiltesihwad, von dem 
Miniſter Struenfee bis zu deſſen Sturz (1772) beherrſcht, 
nehm 1784 feinen Sohn, den nachherigen Friedrich VL, 
als Mitregenten an; geſt. 13. März 1808 zu Rendsburg. — 
€, VIII., Sohn des Prinzen Friedrich, Des Stiefbruders 
Chriftians VIL., geb. 18. Sept. 1786, fett 1813 dän. Statt- 
halter von Norwegen, ließ K ald die Abtretung Nor— 
wegend an Schweden beſchloſſen ward, 17. Mai 1814 
duch die Reihöverfanmmlung zu Eidsvold al8 Erblönig 
von Norwegen ausrufen, entjagte aber, da ein ſchwed. 
Heer in Norwegen einrüdte, bejtieg 1839 den dän. Thron, 
juhte im „Offenen Brief” vom 8. Juli 1846 die dän. 
Erbfolge auch in Schleswig: Holltein einzuführen; geit. 
20. San. 1848. — Bgl. Jenſſen-Tuſch (1852). — 
C. IX., Sohn des Herzogs Briedr. Wild. von Schleöwig- 
Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, geb. 8. April 1813, 
vermählte ſich 26. Mai 1842 mit der dän. Erbprinzeffin 
Zuife, Toter des Landgrafen Wilhelm von Heſſen-Caſſel 
und der Prinzeffin Luife Charlotte von Dänemark, der 
Schweſter Chriſtians VII, ward durch da8 Londoner 
Protokoll vom 8. Mai 1852 als Thronfolger der dän. Ge= 
famtmonardjie eingejegt, trat 15. Nov. 1863 die Regie— 
rung an, genehmigte 18. Nov. eine neue Verfaflung be— 
hufs völliger Verfhmelzung Schleswig mit Dänemark 
und rief jo den Srieg mit Deutſchland hervor, infolge= 
deffen er im Wiener Frieden vom 30. Dit. 1864 Den 
Herzogtümern entfagen mußte. Kinder: Kronprinz Fried— 
rich, geb. 3. Juni 1843; Wlerandra, geb. 1. Dez. 1844, 
vermählt mit König Eduard VII, von England; Georg I. 
(j. d.) König von Griehenland; Dagmar, geb. 26. Non. 
1847, Witwe Aleranders III. von Rußland; Thyra, geb. 
29. Sept. 1853, vermählt mit Ernſt Auguft, Herzog von 
Eumberland; Waldemar, geb. 27. Dit. 1858. 
Chriſtian, Erzbiſchoff von Mainz, 1162 Reichs— 
kanzler Kaiſer Friedrichs J. 1165 zum Erzbiſchof gewählt, 
ein eifriger Vorkämpfer der ſtaufiſchen Politik in Italien, 
befiegte 29. Mai 1167 die Römer bei Tusculum, leitete 
rad der Niederlage bei Zegnano die Unterhandlungen mit 
Papſt Alexander ILI.; geft. 25. Aug. 1183 zu Rom. 
hriftian, Rurfüriten von Sachſen. — C. L., geb. 
29. DU. 1560, folgte feinem Vater Auguft I. 1586, überließ 
ji der on feines Kanzlers Nitolaus Crell (ſ. d.), er= 
neuerte 1587 das Erbbündnis mit Heffen und Branden— 
burg, beteiligte fi 1590 am ae Proteſtantenbund 
gegen die kath. Partei; geſt. 25. Sept. 1591. — Sein 
Sohn, €. II., geb. 23. Sept. 1583, ftand zunächſt unter der 
Vormundſchaft des Herzogs Friedrich — von S.⸗ 
Altenburg, führte ſein — zum ſtarren Luthertum und 
zur Abhängigkeit von der öſterr. Politik zurück, ließ 1601 
den Kanzler Crell hinrichten, geft. 23. Juli 1611. 
Ehriftian, Herzog von Schleswig- Holftein- 
Sonderburg-Auguftenburg, geb. 19. Juli 1798, 
Sohn des Herzogs Friedrich C. und Der Prinzeffin Luife 
Augufte von Dänemark, dad Haupt der Auguftenburger 
Line, ſchloß Ti 1848 der ſchlesw.-holſtein. Bewegung 
gegen Dänemark an. 1851 verbannt, überließ 30. Des. 
1352 ſeine Stammgüter gegen Entihädigung der dän. 
Regierung und entjagte 1863 feinen Anſprüchen zugunften 
feines Sohnes Friedrich (j. d.); geft. 11. März 1869 auf 
feiner Herrſchaft Primkenau (Schlefien). 
Chriftiandor, dän. Goldmünze, ſ. Frederikdor. 
Chriſtiania, Hauptſtadt Norwegens, ſ. Kriſtiania. 
Christianissimus (lat.), der Allerchriſtlichſte, Titel 
der Könige von Frankreid). 
Ehriftianit, T. v. w. Anorthit. 
Chriſtiansborg, Beitung, Beitandteil der Stadt 
Alkkra in der brit. Kolonie Goldküſte (Oberguinea). 
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Chriſtianſen, Arne Einar, dän. Dichter, geb. 20. Juli 
1861, ſeit 1899 Direltor des Fönigl. Theaters in Kopen— 
hagen; jhrieb Dramen: „Letizia“ (1891), „‚ Annette‘ (1893) 
und Novellen: „Hiarl“ (1894). 

Chriſtiansõ, früher Erthofmene, drei dän. Felſen— 
eilande (Chriſtiansholm, Frederilsholm, Gräsholm) in 
der Ditfee, nordöftl. von Bornholm, (1901) 212 E. 

Chriſtiansſted, |. Kriſtiansſted. 

Chriſtianſtadt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Franke 
furt, am Bober, gegenüber Naumburg, (1900) 1567 ©. 

Ehriftic (Ipr. itſch), Nilola, ferb. Staatsmann, geb. 
1818 in Mitrowit (Syrmien), 1860 — 68 Minifter des 
Innern, 1883—84, 188889, 1894—95 Dtinifterpräfident, 
18935 — 1901 Präfident des Staatsrats, geit. 25. Ian. 
1902 in Belgrad; wirkte im reaktionären Sinne. 

Chriſtine, Königinvon Shweden,geb.18.Dez.1626, 
Todter Guſtav Adolf, folgte dieſem 1632 unter Vor— 
mundſchaft, feit 1644 felbjtändig, ſammelte Gelehrte um 
ih, dankte 1654 zugunften des Prinzen Karl Guftav 
von Pfalz-Zweibrüden ab, trat in Innsbrud zum Katholi— 
zismus über; gejt. 19. April 1689 zu Rom. — Biogr. 
von Grauert (1837—A2), Friis (deutſch 1899). 

Ghriftine, Königinvon Spanien, f. Maria Ehriftina. 

Chriſtineſtad, Stabt, ſ. Kriftinejtad. 

Chriſtinos, in Spanien während der Regentſchaft 
der Königin Marta Chriftina (1833 — 40) die Anhänger 
derſelben gegenüber den Karliſten (f. d.). 

Chriſtkatholiken, j. v. w. Deutſchkatholiken (ſ. d.); 
aud die ſchweiz. Altlatholiten (ſ. d.). 

Chriſtliche Urhädlogie, Darftellung der Kunſt und 
des Kultus in der frühern chriſtl. Kirche, ſofern fie teils 
von der antilsheidn. Richtung verfhieden, teil8 aber aud 
von ihr beeinflußt find, als beſondere kirchengeſchichtliche 
Disziplin jeitens der Proteftanten beſ. durch Bingham, 
Auguſti, Rheinwald, Gueride, Viktor Schule, katho— 
liſcherſeits durch Pellicia und Binterim bearbeitet, 

hriſtliche Kunst, die Epoche Der abendländ. Kunſt, 
welde ihr Gepräge dur die in ihr zum Ausdruck ge— 
langenden a Ideen erhielt, fat ausſchließlich im 
Dienfte der Kirhe und des Kultus fteht; etwa von Kon— 
ftantind. Gr. bis zum Reformationgzeitalter. Als Wiege 
der C. K. ift Rom zu betrachten; ihre Entwidlungsformen 
find der byzant., der roman. und der german. (got.) 
Stil, ſowohl in Arditeltur wie in Skulptur und Malerei. 
— Bol. Kraus (BD. 1 u. 2, 1896-—-97), Ab (3. Aufl. 
1899), Gradmann (1902), ‚„‚Zeitfchrift für C. K.“ (1888 fg.). 

Chriſtliche Religion, j. Ehriftentum. 

CHriitlih-fozinle Partei, vom Hofprediger Stöder 
1878 in Berlin gegründet zu dem Zwed, das chriſtl. und 
monarchiſche Prinzip mit den auf Beilerung ihrer ökono— 
mischen a. er Beitrebungen der Arbeiter zu ver- 
binden. Auf dem Parteitage zu Eijenad (1895) trennte fi 
Die jüngere, den Sozialismus ſchärfer betonende Gruppe 
unter Pfarrer Naumann von der alten Stöckerſchen Rich— 
tung und gründete den National⸗-ſozialen Verein. — Vgl. 
Stüder (1890), Naumann (1896). — Auch in OÄſterreich 
und andern kath. Ländern (Italien, Belgien, Frankreich) 

ibt 8 C. P. Sie hat die Majorität im niederöfterr. 
— und im Wiener Gemeinderate. 

Christmas (engl., ſpr. krißmäß), Weihnachten; C.carols 
(ſpr. kärrels), alte engl. Weihnachtsgeſänge; ©. pantomimes 
(jpr. päntömeims), die komiſchen Zauberballette auf den 
Londoner Nativnaltheatern zur Weihnachtszeit. 

Chriſtmas Island (ſpr. krißmäß eiländ), Name 
zweier Inſeln, ſ. v. w. Weihnachtsinſel (ſ. d.). 

Chriſtmonat, der Dezember. 

Chriſtofle (ſpr. offl), Charles, Induſtrieller, geb. 1805 
zu Paris, geſt. 13. Dez. 1863 zu Brunoy (Dep. Seine— 
et⸗Marne), gründete 1842 die Firma Chriſtofle & Co. zu 
Paris und Karlsruhe, verdient um die Galvanotechnit; 
nad) ihm benannt da8 Chriſtoflemetall oder Alfenid (f. d.); 
ihrieb: ‚Histoire de la dorure et de l’argenture 
electrochimique” (1851) u. a. 

Chriſtolatrie (grch.), Chriſtusverehrung mit Hint- 
anſetzung der Verehrung Gottes. 

Chriſtologie (gr.), Die Lehre von Chriſtus. 

Chriſtoph, Graf von Oldenburg, geb. 1502 oder 
1504, Geiftliger in Köln und Bremen, trat zum Pro— 
teftantismuß über, eroberte im Lübiſch-Dän. Kriege (1534 
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—36), mit dem vertriebenen Chriſtian II. von Dänemark 
und MWullenwever verbündet, Holitein und Seeland mit 
Kopenhagen, kämpfte feit 1546 N: auf prot. Seite 
im Schmalkald. Kriege; geſt. 4. Aug. 1566. 

Chriſtoph, Herzog von Württemberg, Sohn des 
Herzogs Ulrich, geb. 12. Mai 1515, regierte feit 1550, 
bradte da8 Land durch weise Geſetze, Förderung des 
Handels und der Wilfenfhaften in Flor, ftellte die luth. 
Lehre wieder her; get. 28. Dez. 1568. — Bol. Pfiſter 
(1820), Kugler (1869—72), „Briefwechſel“, Hg. von 
Ernft (Bd. 1-3, 1899—1903). 

Chriſtophänie (grih.), Erſcheinung Ehrifti. 

Chriſtophe, Henri, König von Haiti, geb. 6. Okt. 
1767 auf Saint Chriſtopher, kam als Negerſtlave nad 
Haiti, ſchwang ſich im Aufſtand von 1793 zum General 
empor, ward 1806 Präſident der Republik, ließ ſich 1811 
als Heinrid I. zum König von Haiti krönen, erſchoß li 
infolge eines Aufltandes 8. Oft. 1820. 

Chriſtophorus (grch., „Chriſtusſsträger“), Heiliger 
der röm.-kath. (25. Juli) und der griech. (9. Mai) Kirche, 
nad der Legende ein Rieſe, der ſich den — Herrn 
ſucht und ihn in Chriſtus findet; dieſer läßt ſich in Kindes— 
geſtalt von ihm durch einen Strom tragen, tauft ihn und 
nennt ihn C. — Vgl. Richter (1896). 

——— ſ. Actaea. 

Chriſtpalme, der Rizinusbaum. 

Chriſtroſe, ſ. v. w. Nieswurz (ſ. Helleborus). 

Chriſtus (grch., „ver Geſalbte“), zuerſt nur Bei— 
name Jeſu von Nazareth, weil dieſer ſich als der erwartete 
Meſſias (ſ. d.) bezeichnet hatte; bald aber mit dem Namen 
Jeſus (f. d.) als Perſonenname verbunden. In der Ma— 
lerei und Bildhauerkunſt gehören Leben, Taten und Leiden 
Chriſti zu den beliebteſten Vorwürfen [Tafel: Chriſtus]. 

Chriſtusakazie, ſ. Gleditschia. 

Chriſtusdorn, |. Zizyphus. > 

ah sera j. Heringsfönig. 

GChritusmonogramm, ſymboliſche 
Ablürzungsformeln für Chriſtus, be. die im 
4. bi8 6. Jahrh. übliche aus den griedd. Buch— 
ftaben X und P IAbb. 349]; ferner das Fild 
(ichthys)= Beiden, weil da8 Wort aus den 
Anfangsbuchſtaben der gried. Wortfolge Jeſus Chriftus 
Gottes Sohn Heiland zuſammengeſetzt erſcheint; endlich die 
jpätere Abkürzung IHS (grch., Jes.), lateiniſch ausgedeutet 
Jesus hominum salvator ($efus der Meniden Heiland). 

Chriſtusorden, portug. (und bis 1890 brafil.) Nitter- 
orden, als Fortſetzung des 1312 aufgehobenen Templer— 
ordens vom König Dionys in Portugal 1318 geſtiftet, 
jetzt nur Ordensdekoration in 3 Klaſſen. — Der päpftl. 
C. ıft (feit 1319) ein kath. Verdienftorden. 

ra ee der Rizinusbaum. 

Chriſtvogel, der Kreuzſchnabel. 

Chriſtwurz, die Nieswurz (ſ. Helleborus). 

Chrobãten, ſ. Kroaten. 

Chrom cchem. Zeichen Cr), ein ſilberweißes Metall, 
ſehr hart und ſchwer ſchmelzbar; Atomgewicht 51,47, ſpez. 
Gewicht 6,3; aus ſeinem Oxyd durch Aluminium gewon— 
nen, findet ſich nicht frei in der Natur; 1797 von Vau— 
quelin im Rotbleierz entdeckt, hauptſächlich als Chromeiſen— 
jtein vortommend. Belannt find mehrere Verbindungs— 
ftufen. Die EChromoverbindungen (Chromorydulverbin- 
dungen), z. B. Chromchlorür, jind ſehr unbejtändig und 
gehen durch Oxydation leicht über in Chromiverbindungen 
oder Verbindungen des Chromoxyds. Diefes, ein amorphes, 
grünes Pulver, aus hromjaurem Kalium dur Schmelzen 
mit Schwefel gewonnen, färbt Glasflüſſe grün und dient 
"als Ronellanfarbe, auch Kriftall?fı-- darſtellbar; Chrom- 
hydroxyd fällt al8 grüner Niederſchlag aus den Salzen 
a löſt ih in Ätzalkalien; das Hydrat dient 
als Malerfarbe (Guignets Grün); Chronichlorid exiſtiert 
in einer violetten, unlöslichen, und einer grünen, leicht— 
Löstihen Modifikation; Chromfluorid (Fluorchrom), aus 
Shromoryd und Flußſäure durch Eindampfen gewonnen, 
dient als Beize in der Färberei; Chromſulfat verbindet 
fih mit Raliumfulfat zu Chromalaun, einem Alaun (].d.), 
in dem Aluminium durch C. erjegt iſt, Dunlelviolette 
Seriftalle, aus chromſaurem Kalium durch Schwefelfäure und 
Alkohol darftelbar, beim Färben und erben verwendet; 
Chrontazetat, ſchwarzgrüne Löſung, Beize in der Färberei. 
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Durch ſtärkere ———— entſtehen aus den Chromoryd= 
verbindungen Salze der Chromſäure (Chromtrioxyd), 
prachtvoll rubinrote Kriftalle, ſtarkes Oxydationsmittel, 
zerſtört Papier, entflammt Alkohol, zerfließt mit Waſſer 
zu einer braunen Löfung, die ſtark verdünnt gegen Fuß— 
ſchweiß verwendet wird; gibt mehrere Reihen von Salzen: 
Ehromate, Mono . oder neutrale, Dis, Bi- oder faure 
Chromate, die meift ſchön gefärbt find und als Farben 
und zum Beizen in der Färberei dienen, 
Chroma (grch.), Farbe. 
Chromäte, die Salze der Chromſäure (ſ. Chrom). 
Chromätif (gr), |. v. w. Farbenlehre. 
Chromatiſch (grch.), farbig, gefärbt, in der Mufit 
der Fortſchritt in Halben Tönen; eine derartig fortgeführte 
längere Tonreihe heißt ſ chromatiſche T- ; 
Chromatiſche Anpaffung, Kruwucihe Function, 
die Erſcheinung, daß Tiere in ihrer Färbung den Natur— 
objelten, von oder mit denen fie leben, ähnlich werden 
und fo Shut vor Nachſtellungen erfahren (Schußfärbung), 
oder ihre Beutetiere beſſer beſchleichen können, 3. B. weiße 
Schnee-, gelbe Wüſten-, grüne Baumtiere, glasartig durd= 
fihtige Waſſertiere 2c.; beruht auf natürlicher Zuchtwahl. 
Chromatiſche Polariſation, die von Arago 1811 
entdedten Barbenerfheinungen beim Einbringen dünner 
Platten dDoppeltbredender Körper in einen Polariſations— 
apparat zwiſchen Polarifator und Analyfator. 
Chromatiſche Tonleiter, |. Chromatifd. 
Chromatologie (grh.), Varbenlehre (ſ. d.). 
Chromatophoren (grch.), mit Barbitoffen gefüllte 
befondere (koloratoriſche) Nervenzellen bei den Mollusken, 
Fiſchen, Lurchen und Reptilien; ihre Zufommenziehungen 
und Ausdehnungen erzeugen Veränderungen in der Fär- 
bung (Barbenfpiel) der Tiere. — €., in der Botanif, 1. 
Blattfarbitoffe. 
Chromatopſie (grch.), le (ſ. d.). 
Ehromatöfen (grch.), Hautkrankheiten, beſtehend in 
Anomalien der Pigmentbildung. 
Chromatoſtkop (grch.), ſ. Kaleidoſkop. 
Chromatrop (grch.), Vorrichtung aus zwei ſich ent⸗ 
gegengelebt drehenden, mit bunten Linien, Sternen ꝛc. 
emalten Glasſcheiben; dient, mit einem Projeltions- 
apparat verbunden, zur Erzeugung eines Farbenjpiels. 
Chrombleiſpat, T. Rotbleierz. _ 
Chromchlorid, Ehrommhlorür, |. Chrom. 
Ehromteifenftein, Chromeifenerz, Chromerz, Chro- 
mit, aus Eifenorydul, Magneſia, Chromoryd und Ton» 
erde beftehende8 Erz, wichtig für Die Daritellung vor 
Chromfarben; meift mit Serpentin verbunden in Schlefien, 
Steiermark, Norwegen ꝛc. 
Chromfluät, ſ. Fluate. Chromfluorid, |. Chrom. 
Chromgelatine, |. Kalium. Chromgelb, ſ. Blei. 
Chromgrün, Name Hromhaltiger Farben: fo des 
Chromoxyds (ſ. Chrom); ferner heißen io ae Me 
hydrate, borfaures und phosphorjaures Chrom, Jowie Mi— 
[gungen von Berliner Blau und Chromgelb, die unter 
verschiedenen Namen im Handel find. 
Chromhydrorxnyd, |. Chrom. 
Chromit, ſ. Chromeifenitein. 
Chromkarbide, ſ. Karbide. 
Chromleder, mit Chromſalzen gegerbtes Leder. 
Chromleim, ſ. Kalium. 
Chromocker, grasgrünes, mattes Mineral von erdi— 
gem Bruch, ein waſſerhaltiges Tonerdeſilikat mit Chrom— 
Chromodruck, ſ. v. w. Farbendruck. ſ[orydgehalt. 
Chromogene (grch.), Farbenerzeuger, Subſtanzen 
die in Farbitoffe übergehen können, weil ſie beſtimmte 
Gruppen (Chromophoren) enthalten, die an fid) Farblofe 
Verbindungen in gefärbte überführen Tönen. 
Chromolith (gr&.), farbig gemuftertes, unglafiertes, 
hartes nn: : 
Chromolithographie (grch.), ſ. Lithographie. 
Chromophor (grch.), ſ. Chromogene. 
Chromophotographie (1:9), farbige Photographie, 
befteht entweder au8 zwei übereinandergelegten Photo— 
graphien, von denen die untere Folorieri, Die obere trans— 
parent iſt, oder aus einer auf der Nüdjeite Eolorierten 
halbtransparenten Photographie, nit zu verwechſeln mit 
der Photographie in natürlichen Warben (f. Barbige 
Photographie). — Vgl. Neuhauß (1898). 
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Ehromophototherapie (gr), ſ. v. w. Photochro— 
matiſche Therapie (j. d.). 2 , 

Ehromoplaäften (grd.), die Barbftofflörper in Den 
buntgefärbten Blüten und Früchten. 

Chromopfie (ar.), |. Farbenſehen. 

Shromorange, |. Blei. 

Chromoſkop (grch.), von Amerikaner Ines erfundener 
Apparat, bei welchem drei durch einen roten, einen blauen 
und einen grünen Farbenfilter gemachte Itereoflopijche 
Aufnahmen durch Betrachtung hinter ebenſolchen Farben⸗ 
filtern unter Zuhilfenahme von Spiegeln ſich zu einem 
farbigen und zugleich plaſtiſchen Bilde vereinigen. 

Chromoſphäre (grih.), ſ. Sonne. 

Chromotherapie (grch.), ſ. Phototherapie. 

Chromotypie, Chromophototypie, Chromotypogra⸗ 
phie (grch.), photomechan. Verfahren zur Herſtellung von 
Hochdruckplatten in Zint und von Sarbendruden auf Der 

Chromornijd, |. Chrom. [Buchdruderprefle. 

Chromoxylographie (gid.), —— vonFarben⸗ 
platten in Holzſchnitt zum Druck auf der Buchdruckerpreſſe. 

Chromozinkographie, Mehrfarbendrück. 

Chromrot, ſ. Blei. Chromſalz (gelbes und rotes), 
ſ. Kalium. Chromſäure, |. Chrom. 

Chromſchwarz, eine mit Hilfe von chromſaurem 
Kalium auf Baumwolle oder Wolle erzeugte ſchwarze 
Farbe; auch eine Farbe der Borzellanmalerei, durch Glühen 
von Chromoryd mit Eiſenoryd erhalten. [j. Blei. 

Chrompviolett, |. v. w. Mauvein. Chromzinnober, 

Chronik (gr&.), Zeit» oder Geſchichtsbuch, welches 
die Geſchichte der Welt (Weltchronik) oder eines Landes, 
Volkes und feiner Fürften, einer Familie oder eines Ortes 
(Ortschronit) nad) der Jahresfolge fchliht erzählt. 

Chrönif, Bücher der (gr). Paralipomena), die beiden 
jüngften Geſchichtsbücher des U. T., in Wirklichkeit eine 
um 330 v. Ehr. in ftreng levitiſchem Geift verfaßte Um— 
formung der frühern Selnichtswerte, 

Chronique scandaleuse (fr;., pr. kronik ßkang⸗ 
dalöhſ'), Titel einer Schrift über Ludwig XI. von Franl- 
reich, dann ſprichwörtlich: Klatſchgeſchichte, böfe Nachrede, 

Ehro niſch (gri.), längere Zeit dauernd; chroniſche 
Krankheiten, langwierige, Ichleichend verlaufende, meijt 
feberlofe Krankheiten, im Gegenjat zu den akuten. 

Chroniſt, Verfaffer einer Chronik. 

SChronddeif (grd., „Zeitzeiger”), von Chandler ange- 
gebenes Inſtrument zur Beilimmung des wahren Mittags. 

Chronögramm (gr), lat. Sat, in dem die por» 
tommenden röm. Zahlbuchſtaben (C. V.M. etc.) addiert 
die Sahreszahl der betreffenden Begebenheit ausmachen. 
Ein C. aus einem Vers heißt Chronoftihon oder Eteo- 
ftichon, aus einem Diſtichon, Chronodiſtichon. 

Chronograph (grch.), Verfafjer von Chroniken; bef. 
byzant. Chronikenſchreiber; auch ſ. v. w. Chronoſkop. 

Chronofiſothéermen (grch.), Linien, die die Ver— 
teilung der Temperatur nach Jahresſtagen und Tageszeiten 
gleiizgeitig in einem Diagramm darftellen. 

Chronologie (grch.), Zeittunde, Lehre vom Aus 
meſſen und Einteilen der Zeit. Die mathem. oder aftron. 
C. umfaßt die Kenntnis der Bewegung der Himmels- 
törper jowie der Einwirkung dieſer Bewegung auf die 
Beltimmung und Bergleihung der Zeiteinheiten. Auf 
ihr beruht die hiſtor. oder techniſche C., eine wichtige 
hiſtor. Hilfswiſſenſchaft, weldhe zeigt, wie die Völker die 
Zeit fürs bürgerliche Leben, einteilten und wie daher die 
Greigniffe in ein richtiges a zueinander zu 
ftellen find. (©. auch ra, Zyklus, Kalender, — 2c.). — 
Handbücher von Ideler (2 Bde., 1825-26), Brinkmeier 
a Brodmann (1883), Wislicenus (1895), Grotefend 

2. Aufl., 2 Bde, 1891—97), Rühl (1897). 

Chronoldgiſch (grch.), der Zeitfolge nad geordnet. 

Ehronometer (grch., „Zeitmefjer”), genau — 
Si Uhr mit Spiralfeder, deren Unruhe mit Kom— 
penjation gegen Temperaturänderungen nerjehen ijt, zu 
Längenbeftimmungen auf See und Landreifen; auf 
See dur Aufhängung im Cardaniſchen Ring (ſ. d. und 
. Abb. 318) gegen Schwaukungen geſchützt. 

Chronometrie (grch.), Zeitmeflung. 

Chronophotographie (arh.), Die photogr. Dars 
fellung einer Bewegung durch Aufnahme einer er von 
Vromentbildern, deren Zeitpunkte in kurzen, aber gleichen 
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Sutervallen aufeinander folgen. Sole Serienbilder [Tafel: 
Photographie I] dienen zum Studium der Bewegung 
lebender Weſen und zur Erzeugung von fog. lebenden 
Photographien mittel8 verfchiedener Apparate (Stroboſkop, 
Kinetojlop, Kinematograph, mov) 

Chronoſkop, Chronograph(grch.), Apparat zur Meſſung 
ſehr kleiner Zeitteile, wobei der Anfangs- und Endpunkt 
auf elektromagnetiſchem Wege an einem bewegten Körper, 
deſſen Geſchwindigkeit man kennt (z. B. rotierende Walze, 
fallender Stab), markiert wird; dient zur aſtron. Meſſung, 
zur Beſtimmung von Geſchoßgeſchwindigkeiten u. a. 

Ehronoftihon (grih.), ſ. Chronogramm. 

Chroolöpus Agdh., uftalge, Algengattg. der Chloro- 
phyzeen, Heine fadenfürmige, auf Steinen, Baumrinden 
wachfende Algen mit rotgefärbtem Zellinhalt; C. ioli- 
thus Agdh., Veilchenmoos, ftarl nad) Veilden riechend, 
bildet rote Anflüge auf Steinen (Veilchenſteinen). 

Ehroologie (u) Barbenlehre; Chroopſie, |. v. w. 
Chromopſie (f. Farbenſehen). 

Chropaczow (ſpr. -patih-), Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Oppeln, (1900) 6563 E.; Steinkohlenbergbau. 

Chrowäten, |. Kroaten. 

Chrudim, Bezirtsftadt in Böhmen, an der Chrudimka 
(zur Elbe), (1900) 13017 &.; Roßmärkte. 

Ehrupfie (ach), ſ. Farbenfehen. 

Chrypffs, Kichenpolitiker, ſ. Cufanus. 

Ehrytaliden (grh.), die Puppen der Schmetterlinge, 
bef. die mit Goldfleden gegierten verſchiedener Tagfalter. 

Chryſaminſäure, Äldeſäure, entiteht bei Einwirkung 
von Salpeterfäure auf Aloeharz, bildet gelbe, fehr bitter 
ſchmeckende Friftalle, erteilt der Wolle eine dunlelbraune, 
der Seide eine purpurne Farbe. 

Chryſander, Sriedr., Muſikgelehrter, geb. 8. Juli 1826 
zu Lübtheen (Mecklenburg), geit. 3. Sept. 1901 in Berges 
Dorf bei Hamburg, Redakteur der großen Händelausgabe 
(1858— 94). Hauptwerk die unvollendete Biogr. Händel 
(1858—67). — Sein Sohn Rudolf E,, Mediziner, geb. 
1865, war 1890—98 Hausarzt und Privatfelretär des Fürs 

Chryſanilin, ſ. —38 [ſten Bismarck. 

Chrysanthömum L., Goldblume, artenreiche Pflanzen= 
gattg. der Kompoſiten. C.leucanthömumL. (Wurher-,Mar- 
gareten- oder Gänfeblume), mit großen, weißen Strahl» 
und gelben Scheibenblüten, auf Wiejen, Adern, Triften ge= 
mein. C. parthenium Bernh. (Mutterfraut), C. rosdum 
W. et M. (perf. Kantille) in Kleinafien und C. cinerariae- 
folium Trevir. in Montenegro und Dalmatien liefern In— 
feltenpulver. Andere Arten Zierpflangen, beſ. die Sri 
artige C. (Pyrethrum) indicum L. (Sapan und China), 
als Röhrenafter in vielen Varietäten. — Vgl. Lebl (1892). 

Chryſanthemumorden, Golöhlumenorden, 1877 
geftifteter japan. Orden, nur für regierende Fürften und 
höchſte Staatsdeamte; Stern von 32 weißemaillierten 
goldenen Strahlen mit Goldblume in den Winkeln. 

Chryſarobin, Bellandteil des Araroba⸗, Goa- oder 
Bahiapılvers, einer lodern braungelben Maſſe aus den 
Stammböhlungen der brajil. Andira Araroba Aquiar, 
Daraus durch Auskochen mit Benzol in gelben Blätt- 
hen gewonnen, färbt ungebeizte Zeuge geld; mediziniſch 
in Salbenform ıc. gegen Hautkrankheiten benutt. 

Ehryiaurein, |. Tropüäoline. 

Chryſeis, Altynome, Tochter de8 Apollonprieſters 
Chryjes, im Trojanifchen Kriege 2 
gefangen, von Agamemnon erit 
zurüdgegeben, als auf Chryjes’ 
Flehen Apollon die Bet unter die 
Griechen ſandte (Ilias I, 8—348). 

Chryſelephantin (grch.), in 
der griech.zröm. Bildnerei Statuuen TER 
deren Gewänder von Gold, deren —— 
nadte Körperteile von Elfenbein ae] | 
gefertigt find. 

Chryſo, ſ. Kriſſa. 

—— — —— 
zengattg. der Roſazeen, Sträucher 
— Afrika Es Amerika. c. Bent, Fleiſch zur 
IcäcoL. [955.350] in Südamerita Välfte entfernt). 
trägt pflaumenartige Früchte (Jeaco- oder Kokospflaume). 

Chryſoberyll, Edelitein, ee Triftallifierende 
[Tafel: Edelfteine IE, 2i u. 22] Ton= und Berhllerde, 











350. Scacopflaume 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter K, S und 3 aufzuſuchen. 


Chr 


grünlihweiß bis ſmaragdgrün, durchſichtig, glasglänzend; 
Brafilien, Ceylon, Pegu, Sibirien ꝛc. 

Chryfographie (grech), die Kunſt mit Gold zu ſchrei— 
ben oder zu malen, beſ. von den Byzantinern geübt. 

Chryſolith, ſ. Olivin und Tafel: Edelfteine IL, 34; 
ſächſ. €. ift Topas. 

Ehryſoloras, Manuel, vornehmer Grieche aus Kon⸗ 
ftantinopel, um 1397 Lehrer der grieh. Spradhe in Flo— 
renz, ber erſte Verpflanger der en Literatur nad 
Stalien; get. 16. April 1415 zu Konſtanz. 

Chrysomelidae, ſ. Blattläfer. 

Chryſomorphiſch (grh.), goldähnlich, goldartig. 

Chrysomyxa Ung., Guldfchleimalge, Pilzgattg. der 
Uredineen, auf Blättern verſchiedener Pflanzen gelbe oder 
orangefarbige Sporenlager bildend. C. abiötis Ung. 
(Fichtennadelroſt) erzeugt die Gelbſucht (Geldfledigteit) 
der Fichtennadeln, die dadurd abjterben. 

Chryſophanſäure, Rheinſäure, findet fi fertig ge= 
bildet in der Flechte Parmelia parietina Ach., in ber 
Rhabarberwurzel und den Sennesblättern ꝛc., bildet gold- 
gelbe Nadeln oder Tafeln, gegen Hautfrantheiten bemupt. 

Chrysophylium L., Goldblatt, Vflanzengattg. Der 
Sapotazeen, Bäume meilt de8 trop. Amerikas. Ginige 
Arten, bef. C. Cainito L. in Weftindien, liefern wohl- 
fhmedende Früchte (Sternäpfel), C. monopyrenum Sw. 
die Damaszener Pflaumen, C. glabrum Vacq. Eiſenholz. 

Chryfopras, eine dur Nideloryd grün gefürbte 
Abart des Chalzedong, verliert durch Hitze ſowie durch Luft 
und Sonne feine Farbe; im zerjegten Serpentin von 
Koſemitz ıc. in Schleſien; zu Schmuckſachen ꝛc. verarbeitet. 

EHrnforin, dem Werkgold ähnliche Legierung von 2], 
Kupfer und Y, Zint, zu Uhrgehäuſen u. a. 

Hryforrhdag, jetzt Nahr Barada, Fluß in Shrien, 
kommt vom Antilibanon, — Damaskus, verliert 
ſich im Sumpf Bahrat el-Atebe. 

Chryſorrhoas, Johannes, |. Johan⸗ 
nes Chryſorrhoas. 

Chrysosplenium L., Golomilz, Milz- 
Fraut, Pflanzengattg. der Sarifragazeen. 
C. alternifolium L. [Abb. 351], mit feinen 
Se Trugdolden, findet ſich häufig 
an Badufern. 

Chryſoſtomus (grch. „Goldmund“, 
von ſeiner Beredſamkeit), Johs., griech. 
Kirchenvater, — 347 in Antiochia, 398 
Patriarch von Konſtantinopel, wegen ſeines 
Freimuts gegen die Kaiſerin Eudoxia 403 und nochmals 
404 verbannt, geſt. 14. Sept. 407; als Heiliger verehrt 
(Gedächtnistag 27. Jan.). Unter feinen Werfen (Ausg. 
in Mignes „Patrologia graeca‘, Bd. 47—64, von Mont- 
faucon, 13 Bde. 1718-38; neue Ausg. 1836—39) ragen 
die Homilien (Predigten, gegen 1000) hervor (deutſch, 
2. Aufl. 1853, und in der „Bibliothek der Kirchenväter“, 
1866— 84). — Biogr. von Neander (3. Aufl. 1848). 

Chryſotil, Mineral, ſ. Abelt. 

Chrzansöw (ſpr.chſchahnoff), Bezirksſtadt in Galizien, 
(1900) 10170 E.; Steinkohlen-, Blei-, Zinngruben. 

Chthonios cchthoniſch, grch.), der Erde angehörig, 
irdiſch, unterxirdiſch; Beiname griech. Gottheiten. 

CEhthoniſothermen (grch), im Erdinnern gedachte 
Flächen gleicher Erdwärme (ſ. d.). 

Chubbſchloß (ſpr. tſchöbb⸗), Kombinationsſchloß, bei 
dem mehrere um eine gemeinſame Achſe drehbare Zuhal— 
tungen den Riegel nur freilaſſen, wenn der treppenartig pro= 
flierte Schlüſſelbart jede bis zu beſtimmter Höhe emporhebt. 

Chubut (ipr. tiu-), Fluß in Patagonien, fommt von 
den SKordilleren, mündet bei Rawfon in den Altlant. 
Dean. — C., argent. Gobernacion in Patagonien, 
242039 qkm, (1903) 8755 E.; Hauptort die Wallifer- 
olonie Rawſon (1895; 368 ©.). 

Chufu, ſ. Cheops. 

Chulah Chaum Al’ow, ſiameſ. Orden, geſtiftet 
1873 von König Chulalongkorn (ſeit 1868), wird nur an 
Inländer verliehen. Band blaßrot. 

Chulm, afghan. Landſchaft zwiſ * Balch und Kundus; 
darin Fluß E., Nebenfluß des Amu-darja; Hauptort 
Taſchkurgan (10000 E.); die frühere Hauptſtadt €, oder 
Tſchulam jetzt in Ruinen. 

Chu⸗ma, chineſ. Name für Chinagras. 
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Chun, Karl, Zoolog, geb. 1. Okt. 1852 in Höchſt, 1883 
Prof. in Königsberg, 1891 in Breslau, 1898 in Leipzig, 
leitete die deutſche Tieffee-Erpedition des Schiffs Valdipia 
Aug. 1898 bis Mai 1899, arbeitete über Zölenteraten, 
Tiefjeetiere, über die Verteilung der Tiere im Meere; 
Ihrieb: „Die kanar. Siphonophoren” (1891—93), „Aus 
den Tiefen des Weltmeerd‘ (2. Aufl. 1902) ı. a. 

Chunchufen (dinef. hun-hu-tze, „Rotbärte“), in der 
Mandſchurei Räuberbanden, die durch ihr ſolidariſches Zu— 
ſammenhalten ſelbſt politiſch gefährlich ſind; während des 
Ruſſiſch-⸗Japan. Krieges meiſt im Dienft der Japaner tätig. 

Chundernagore, oftind. Stadt, |. v.w.Chandarnagar. 

Chupa (ſpr. tihu-), Getreidemaß in Manila = 0,8751. 

Chuquet (pr. ſchükeh), Arthur Marime, franz. Ger- 
manift, geb. 1. März 1853 in Nocroi, 1893 Prof. am 
College de France in Paris, Direltorder, ‚Revue critique”, 
bef. belannt dur feine hiſtor. Schriften über die Franz. 
Revolution, Napoleon I. und den Krieg von 1870—71. 

Chuquiſaca (ſpr. tihuli-) oder Suere, bolivian. Depar- 
tamento, der DOfiteil des SKordillerenhodhlandes (68420 
qkm, 1900: 204434 E.); Hauptitadt Sucre. 

Chur (Curia Rhaetörum, roman. Cuera, fr}. Coire, 
ital. Coira), Hauptitadt des [hweiz. Kantons Graubünden, 
an der Pleſſur, (1900) 11532 E., Dom, biſchöfl. Schloß, 
Prieſter⸗, Lehrerfeminar. Dabei Lürfebad und Bad Paf- 
fugg mit Eifen= und Natronfäuerlingen. 

Churchill Cipr. tſchörtſchll), auch Engliſh River, Fluß 
in Brit.-Nordamerika, entjpringt als Beaver River, durch— 
fließt den See La Croſſe, dann als Miſſinnippi den Gran- 
ville- und Indianjee, mündet, über 1000 km Ig., bei 
Fort C. in die Hudfonsbai. 

Churchill (Ipr. tſchörtſchil), Arabella, geb. 1648, geft. 
1730, Maitreſſe Jakobs IL. von England, dem fie den 
Herzog von Berwid (ſ. d.) gebar. Ihr Bruder war der 
Herzog von Mariborougd (}. d.). 

Churchiu Cipr. tſchoͤrtſchtl), Nandolph, Lord, engl. 
Politiker, geb. 13. Febr. 1849, 1874 Eonfervatives Unter» 
hausmitglied, Begründer der Fourth party und des 
Primelbundes (ſ. d.), Suni 1885 bis San. 1886 Minifter 
für Indien, Aug. bis Dez. 1886 Schatzkanzler, geft. 24. San. 
1895 in London; veröffentlidte: „Speeches‘ (2 Bde., 
Br — Bol. Escott (1895). 

Churfirſten (Rurfriten, Kuhfirften), Berglette der 
Sentisgruppe im ſchweiz. Kanton Sankt Gallen (Hinter- 
rud, 2309 m), nördl. vom Wallenſee. 

Churros (ſpr. tihu-), Span. Schafe mit grober Wolle. 

Churrus (Charas), das non der weibliden Pflanze 
des Ind. Haufs ausgefhwigte Harz, Beraufchungsmittel. 

Churwalden, Dorf im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
in 1240 m Höbe, im Tale der Rabiufa, (1900) 620 €. 

Churwelſch, Sprade, |. Rhätoromaniſch. 

Chuſiſtan oder Arabiltan, das alte Suſiana, Provinz 
im ſüdweſtl. :Berfien, 101500 qkm, [mad bevölkert. 

Chuͤtor (ruſſ.), Landhaus mit Wirtfhaftsgebäuden, 
Meierei; bei den Kleinruffen Dorf ohne Kirche. 

Ch. V. = cheval-vapeur (frz3.), Pferdeſtärke. 

Chwalunsk, Kreisftadt im ruf. Gouv. Saratow, an 
der Wolga, 15111 E., Flußhafen. 

Chwoſchtſchinſtaja, Nadeſhda Dimitrijewna, rufl. 
Säriftitellerin, ſ. Kreſtowſtij, W. 

Hyl’at (arab.), Ehrenkleid, das die Fürften im Orient 
als Auszeihnung verleihen. 

Chylurie (grich.), Krankheit, bei. in den Tropenläns 
dern, bei welder der Harn das Anſehen von Milch er» 
hält, die Kranken bleich, mager, kraftlos werden. 

Chylus (grch.), Milchſaft, Nahrungsfaft, aus dem 
Chymus (ſ. d.) entitehende Flüffigleit, die vom Darm aus 
durch befondere Gefäße in das Blut übergeführt wird, ift 
bei Anweſenheit von Fett in der Nahrung mildig und be= 
ſteht aus einer Karen Flüſſigkeit (Plasma), in der rund- 
lihe, den weißen Blutkörperchen ähnliche Zellen (Chylus- 
fürperchen) ſchweben. Die Chylusgefäße beginnen in den 
Darmzotten, en die Lymphdrüſen des Gekröſes 
und münden in den federkielftarfen Mildhbruftgang (Ductus 
thoracicus), der längs der Wirbeljäule verläuft und in 
die linke Schlüffelbeinblutader mündet, 

Chymofin, Serment des Labs (ſ. d.). 

Chymus (grch.), der Speifebrei, welder nad be— 
endeter Magenverdauung Durd den Pylorus in den Darm 
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übertritt; ex beſteht aus gelöften und ungelöflen Nah— 
rungäftoffen, umgewandelten Eiweißlörpern (Beptonen), 
in Zuder übergeführter Stärke, Salzen, verflüjligtem Wett 
und unverdauliden Stoffen; Chymififation, Chymofis, 
Umbildung der Nahrungsmittel in C. (S. Verdauung.) 

Chytridiazẽen, einzellige algenähnlide Pilze, para= 
ſitiſch in Waſſerpflanzen lebend, den niederften tieriſchen 
Lebeweſen (Protozoen) ſehr naheſtehend. 

Ciaccona (ital., ſpr. tiha-), ſ. v. w. Chaconne. 

Gialdint (ſpr. tſchal⸗), Enrico, Herzog von Gaeta, 
ital. General, geb. 10. Aug. 1811 zu Caſtelvetro in Modena, 
kämpfte 1848-—49 und 1859 gegen Ofterreidh, ſchlug 18.Sept. 
1860 die päpftl. Truppen bei Caftelfivardo, zwang 13. Febr. 
1861 Gaeta zur Kapitulation, 1866 nad der Schlacht bei 
Cuſtozza Generalftabschef, 1876—81 BVotſchafter in Paris, 
gelt.8.Sept.1892 in Livorno. — Biogr. von Marcotti(1891). 

Ciampi (fpr. tiham-), Ignazio, ital. Dichter und 
Hiftoriler, geb. 31. Juli 1824 zu Rom, Prof. daf., get. 
21. San. 1880; ſchrieb Lyriſches, Epifches, Literarhiſtori— 
ſches. Hauptwerk: „Storia moderna dalla scoperta del- 
l’America alla pace di Westfalia’ (2 Bde., 1881—83). 

Ciampoli (pr. tiham-), Domenico, ital. Philolog, geb. 
23. Aug. 1855 in Ateſſa, Univerfitätälehrer und Bibliothelar 
in Rom, um Verbreitung der law. Literatur verdient; ſchrieb: 
„Letterature siave’” 0 Bde., 1888—90), Novellen u. a. 

Cianciana (pr. tſchantſchahna), Stadt auf Sizilien, 
(1901) 7267 &.; Schwefelgruben. 

Giardi (pr. tidar-), Guglielmo, ital. Landſchafts— 
maler, geb. 13. Sept. 1844 in Venedig; venet. Kanal⸗ 
bilder, Ausfahrt des Buzentaur u. a. 

Gibber (ſpr. ßibb'r), Colley, engl. Schauspieler und 
Luſtſpieldichter, geb. 1671, geit. 1757. — Auch fein Sohn 
Theophilus C. —S— war Schauſpieler und defſſen 
Gattin Suſanna Marie C. (1714—66) Sängerin und 

Cicäda, |, Singzirpen. [Schauſpielerin. 

Cioca L., Pflanzengattg. der Euphorbiazeen, trop. 
Bäume und Sträuder C. iR 
nodiflüra Lam. und C. ra- EN 
cemösa Lour. in Kotſchin⸗ 
china liefern eßbare Früchte. 

Cioer Tourn., Pflanzen⸗ 
gattg. der Leguminojen. Bon 
C. arietinum L. (Kichererbje SIR 4 
[Abb. 352]), in Südeuropa EN 
und im Orient wild wachſend, 
dienen die Samen als Nah— 
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von 12typogr. Punkten Kegel⸗ 
ftärte, mit dem zuerft Ciceros Briefe von Sweynheim und 
Pannark (Rom 1467) gedrudt wurden. 

Cicero, Marcus Tullius, röm. Staatsmann, Redner 
und Schriftiteller, geb. 106 v. Ehr. zu Arpinum in Las 
tium, 75 Quäftor, 69 Adil, 63 Konful, vereitelte die Ver- 
ſchwörung des Catilina. Bon dem Vollstribun Clodius 
wegen Hinrichtung der Catilinarier angeklagt, ging er 
58 ins Eril, ward 57 zurüdgerufen und 51 als Statt» 
halter nad Eilicien Senne: wo er mit Erfolg Frieg 
gegen die Räuberflämme führte. Während der Bürger: 
riege zwiſchen Pompejus und Cäſar blieb er der Partei 
des eritern treu, wußte fi aber auch die Gunft Cäſars 
zu erhalten. Nach deflen Ermordung trat er auf die Seite 
der Kepublilaner und verfaßte gegen Antonius 14 Reden 
(‚„Philippicae‘‘). ER der Bildung des zweiten Trium— 
pirat8 wurde er auf Betrieb des Antonius geächtet und 
43 v. Chr. ermordet. C.s Sohn Marcus Tullius C., 
wurde von Dctavian 30 v. Chr. zum Konful, dann zum 
Statthalter von Syrien ernannt. E. war der bedeutendfte 
röm. Redner (57 Reden erhalten: „In Verrem‘’, „In Ca- 
tilinam” :c.), ausgezeichnet durd) Talent wie durch Schu= 
lung (rhetoriſche Schriften: „De oratore” zc.); außerdem 
verfaßte er philof. Schriften (‚De legibus‘, „De offi- 
ciis’’ 2c.) und unterhielt einen — Briefwechſel 
(zum Teil erhalten). Sämtliche Werke hg. zuletzt von C. F. 
W. Müller (1878 18): — Val. Aly (189%), Bielinfit (1897). 

Cicerone (ital., ſpr. tſchitſche), Sremdenführer (wohl 


wegen ihrer Redſeligkeit nad Cicero benannt). 


Cil 
Ciceſter (Ciceter), engl. Stadt, ſ. v. w. Cirenceſter. 
Cichorium L., Wegwart, Pflanzengattg. der Kompo—⸗ 
ſiten. Die hellblau blühende C. Intybus L. (Zichorie [Abb. 
353]), in ganz Europa wild und vielfad 
wegen ihrer als Kaffeefurrogat dienen 
den Wurzel angebaut. C. endivia L. 
(Endivie), dient als GSalatpflanze. 

Cicindäla, |. Sandläfer. 

Cicisbẽo (ital., ſpr. tſchitſchis) 
oder Cavaliere serrénte, nad früherer 
ital, Sitte der erklärte Hausfreund, Der 
eine Pet Dame in Geſellſchaf⸗ 
ten ıc, begleitete. 

Cicognara (Ipr.tiilonjahra), Leo» _ N 
poldo, Graf, ital. Kunfthiftoriter, geb \ 
17. Nov. 1767 zu Ferrara, gell. 
5. März 1834 zu Rom. Hauptwert: * 
„Storia della sceultura‘ (mit 
Kupfern, 2. Aufl., 7 Bde, 1824). 

Ciconia (lat.), Storch. 

Cicüta L., Pflanzengaftg. aus der Familie der Um⸗ 
belliferen, Sumpfpflenzen. C. virösa L. (Waſſerſchier⸗ 
fing [Zafel: Giftpflanzen, 14]), gefährlide Gift- 
pflanze Europas und Nordafiens. 

Eid (au dem arab. sid, Herr), mit dem Beinamen 
Campeadör (Kämpfer), Nationalheld Spaniens, eigent» 
lich Ruy (Rodrigo) Dinz von Bibar, ſtammte aus einer 
tajtil. Adelsfamilie, unter Sancho II. von Saftilien 
Beldherr, fiegte über deffen Bruder Alfons VI., diente 
dann aud diefem, als er 1072 Sanchos Nachfolger wurde, 
und heiratete die Bafe des Königs, Jimena. Bon Als 
fons 1081 verbannt, ging C. nad Saragoffa zu den 
Mauren, machte fi dann 1094 dur Eroberung Balen- 
cias ſelbſtändig; geit. 1099. Durch feine Töchter Chriſtina 
und Elvira ward er der Ahnherr der fpan. Königsge— 
ſchlechter. Seine Taten leben noch in den Vollsliedern 
fort: das ältefte auf uns gelommene Gediät ift da, Poema 
del C.“, um die Mitte des 12. Jahrh. (hg. von Vollmöller, 
1879; deutſch 1850) ; Die jehigen Romanzen (Cidromanzen), 
die Sortbildungen der alten Lieder, gehören meift dem 
16. Jahrh. an (am vollftändigiten von Karoline Michaelis, 
1871). Deutihe Bearbeitung zuerſt in Herders,,Eid’‘(1806), 
dann von Regis (1842), Eitner (1871); dramatiſch be— 
bandelt von Corneille u. a. — Vgl. Dozy (1881). 

Oidäde (portug., ſpr. Bi-), Stadt mit eigener Verwaltung. 

Ci-devant (ftz., jpr. al) ehemals, früher. Ci⸗ 
devants, zur Zeit der Franz. Revolution Bezeichnung 
für die ehemals adligen und Hk. Perſonen. 

Cie., Abkürzung für Kompanie. 

Ciechanow, ruſſ.⸗poln. Stadt, ſ. Ziehanom. 

Ciecina (ſpr. zenzihna), Dorf in en, (1900) 
2902 E.; größtes galiz. Eilenwerl Wengerfla Görka. 

Cienfuẽgos, Hafenftadt auf der Südküfte von Kuba, 
an der Bahia de Jagua, (1902) 59128 E. 

Ciẽza, Stadt in der ſpan. Prov. Murcia, am Gegura, 
im Bal di Nicote, (1900) 13626 ©. 

Oif, caf, Ablürzung für cost, insurance (assurance), 
freight (engl.), Preis einſchließlich Verfiherung und Fracht. 

Gigliäno (ipr. dal), Drt in der ital. Prov. No— 
vara, (1901) 6084 &.; Reisbau. 

Gignani (ſpr. tiinj-), Carlo, ital. Maler, geb. 
15. Mai 1628 zu Bologna, feit 1709 Direktor der Ala- 
demie daf., geft. 6. Sept. 1719. Freskoarbeiten in Bologna 
und Forli; religiöje Bilder (Münden, Dresden, Wien). 

Gigöft (pr. tfhi-), Lodovico Cardi da, ital. Maler 
und Arditelt, geb. 1559 im Schloſſe &. in Toskana, 
geft. 8. Suni 1613 zu Rom. Hauptwerte: Geſchichte des 
geheilten Lahmen (Heterstirde). Marter des heil, Stepha- 
nus (Slorenz), Heilige Dreifaltigleit (Wien). 

Gilicien (Cilicia), ſüdöſtl. Küftenlandfd. Pleinafiens, 
fühl. vom Taurus (Ciliciſche Päſſe), teilte fi in eine 
weftl. gebirgige (C. Trachea) und eine öftl. ebene und 
fruchtbare (C. Pedias) Hälfte, C. fland erſt unter’ affyr. 
Herrfhaft, dann unter einheimiſchen Fürften. Später fam 
es unter Die Perjer, dann unter die Mazedonier, gehörte 
feit dem Ende des 4. Jahrh. zum Seleulidenreih und 
ward endlich 103—66 v. Chr. ſtückweiſe röm. Provinz. 

Cilli, Bezirksſtadt und Kurort in Steiermark, in nie= 
derm Hügellaude (Bergland von E,), an der Sann, (1900) 
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Cim 
6743 E.; Zinkhütte; dabei Schloßruine Ober-C., nord» 
weſtl. Frauenbad Neuhaus und Ruine Schlangenburg. 

Cima (ital., ſpr. tidi-), Gipfel; Name von Bergen. 

Cima (Ipr. tihi-), Giovanni Battifta, ital, Maler, 
nad) jeinem Geburt3ort genannt va Conegliano, geb. 1460, 
geft. nad} 1517. Madonna mit Heiligen (Paris), Grab— 
legung Chrifti (Benedig). — Biogr. von Burdhardt (1905), 

Gimabite (fpr. tſchi⸗), Giovanni, ital. Maler, geb. um 
1240 zu Florenz, gejt. um 1302, Begründer der neuern 
ital. Malerei. Hauptwert: Madonna (um 1280) in Sta. 
Maria novella zu Slorenz. — Vgl. Strzygowſki (1888). 

Cimaroſa (ſpr. tſchi), Domenico, ital. Opernloms 
ponilt, geb. 17. Dez. 1749 zu Averſa, geft. 11. Jan. 1801 
zu Venedig; ſchrieb 76 Opern. Meiſterwerk: „Il matri- 
monio segreto‘ („Die heimliche Ehe‘, 1792). 

Cimarrones (jpan.), Die verwilderten Pferde der ſüd⸗ 
amerif. Pampas. 

Gimbern oder Kimbrer, german. Volksſtamm, Drang 
113 v. Ehr. von der Nordfee her in die öſtl. Alpen ein, 
befiegte die Römer bei Noreja, dann im ſüdl. Gallien 
105 bei Araufio; fie wandten fi dann nad; Spanien, Lehr- 
ten aber, von den Seltiberern zurückgeſchlagen, nad Gallien 
zurüd, verbanden fi mit Teutonen und wurden, nachdem 
dieje 102 bei Aquä Sertiä vernichtet waren, in der Schlacht 
auf den Raudiſchen Feldern (unterhalb Vercelli) 101 völlig 
aufgerieben. — €, hieß nod zur Zeit des Auguftus eine 
eine Völkerſchaft auf der Cimbrifchen Halbinſel (Cher- 
ſoneſus, das heutige Sütland). — Vgl. Pallmann (1870), 
Sepp (1832), Helbling (1898). 

Cimbrishamnu (Simrispamn), Hafenftadt im ſchwed. 
Län Kriftianftad, (1900) 2062 E. 

Ciment (frz., pr. Bimäng), Zement. 

Gimicifugin, Mafrotin, der eingedidte Saft von 
Cimicifüga racemösa Bart., einer nordamerit. Nanuns 
Iulazee, al8 Nervenmittel benugt. 

Gimmterier, j. Rimmerier. 

Cimolit, graulichweiße oder rötlihe Tonart, nad) 
ihrem Fundort, Der griech. Inſel Urgentiera, dem Cimo— 
lus der Alten, benannt, zum Reinigen wollener Stoffe, 
namentlich Ausziehen von Fettflecken verwendet. 

Cimon (Kimon), athen. Feldherr. Sohn des Mil: 
tiades, eroberte 475 das thraz. Eion, ſiegte 465 am Eury- 
medon, nahm den thraz. Cherſones; 460 auf Betreiben ſei— 
ner demokrat. Gegner verbannt, 454 zurückgerufen, ſchloß 
451 einen Waffenſtillſtand mit Sparta, geſt. 449 bei der 
Belagerung von Citium auf Cypern. 

Ginalda, merik. Staat, f. vd. w. Ginalda. 

Cinchöna, Pflanzengattg., |. Chinarinde [IAbb. 345]. 

Einhonin, Altaloid, ald Nebenprodult des Chinins 
gewonnen, von Ne etwa8 ſchwächerer Wirkung; 
das ſchwefelſaure C. dient als Schlafmittel. 

Cincinnati (ſpr. N Stadt im nordamerit. 
Staate Ohio, am Ohio, (1903) 332934 E., Univerfität; 
Induſtrie, Handel, bef. in Getreide und Vieh (Schweine- 
Ihlädhterei, eriter Pferdemarkt der Ver. Staaten). 1788 
gegründet, „die Königin des Weſtens“ genannt. 

Gincinnätus, Lucius Quinctius, Mufter altröm. 
Zugend und Sitteneinfalt, Vorkämpfer der Patrizier im 
Kampf gegen die Plebejer, 460 v. Ehr. Konful, 458 gegen 
die Aquer zum Diltator erwählt, folgte angebli vom 
Pflug aus diefem Ruf, rettete das Baterland und legte 
am 16. Tage die Diktatur wieder nieder. 439 wurde ©. 
nochmals al8 Diktator erwählt. 

Cineinnus, Blütenftand, 7. 
MWidel. 

Cinctorium, Leibgurt der alt= 
röm. höhern Offiziere, a 3 
Ginvers (engl., jpr. Bind':s), % . 

durch den Roſt gefallene Steinkoh- #4 
len, geben ein dem Koks ähnliches | 
Brennmaterial, 

Ginead, ſ. Kineas. 

Cineraria L., Aſchenpflanze, 
Pflanzengattg. der Kompoſiten, 
Halbſträucher, meiſt in dem füdl. 
Afrika vorkommend; Topfzierpflan⸗ 
zen, z. B. C. hybrida [Abb. 354]. 

Cingoli (ipr. tidin-), Stadt in der ital. Prov. Ma- 
cerata, (1901) 18357 E.; Holz- und Kohlenhandel, 
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Ciniſi (ipr. tihi-), Stadt auf Sizilien, (1901) 6002 ©. 
Cinna, Lucius Cornelins, Römer aus patriziſchem 
Gefhleht, 87 v. Chr. Konful, wurde, da er Mariuß 
zurüdzuführen ſuchte, aus Nom vertrieben und abgefeßt, 
belagerte mit Marius die Stadt und nahm fie ein, 86 
— 84 behielt er eigenmädtig das Konfulat. Im Begriff, 
dem aus Alien zurückkehrenden Sulla entgegen zu ziehen, 
wurde er in einen Aufftand feines Heer 84 erſchlagen. 

Ginnabarit, |. Zinnober. RR: 

Ginnabarite, |. Blenden. 

Cinnamodöndron, Pflanzen⸗ 
gattg., ſ. Zimt. 

Cinnamömum 2], Zimtbaum, rc 
Pflanzengattg. der Laurazeen,immere EINS 
grüne Bäume des trop. Aliens. C. E— 
ceylanicum Nees bb. 355], in 
Geylon heimiſch, in Oſt- und Welt: 
indien fowie Brafilien angebaut, lie— 
fert in feiner Rinde den echten Zimt; 
C. Cassia B7., in China und Kotſchin—⸗ 
china, die Zimtkaſſie; C. Tamäla 
Nees, in Bengalen, Malabar und 
auf der Inſel Sava, die Zimtblüten oder Zimtnägelein. 

Gino da Piſtoja (pr. tii-), ital. Rechtsgelehrter 
und Dichter, geb. 1270 zu Piltoja, get. daf. 24. De. 
1336, Breund Dantes. „Gedichte (1878). 

Eing: Mars (ſpr. käng mark), Henri Eoiffier de 
Nuze, Marquis de, Günftling Ludwigs XII. von Frank⸗ 
reih, geb. 1620, infolge einer Verſchwörung gegen Ri— 
chelieu nebit jeinem Freunde de Thou 12. Sept. 1642 ent⸗ 
bauptet. Roman von A. de Vigny. 

Cinquecento (ital., jpr. tſchinquetſchento, „fünfe 
Hundert”, Ablürzung für 1500), das 16. Jahrh., in der 
ital. Kunſt und Literatur die Blüte der Renaiffance; daher 
Einquecentiften, die dieſer Zeit angehörenden Künftler (Raf⸗ 
fael 2c.) und Dichter (Taffo zc.). 

Cinque Port3 (ſpr. ßink pohrts, d.h. Fünfhäfen), 
jeit Wilhelm dem Eroberer Name für die 5 engl. Häfen: 
Dover, Sandwich, Romney, Hythe, Haftings, Die daß 
Reich vor Landungen zu fihern hatten. 

Gintra, Stadt in der portug. Prov. Eſtremadura (Diftr. 
Liffabon), an der Sierra de E. (488 m), (1900) 5918 E., 
fönigl. Sommerrefidenz. In der Nähe ein maur. Schloß 
(Saltello da Benha), mit Kunſtſchätzen, das zn bon 
Francis Cook und das jog. Korliloiter. 22. Aug. 1808 
Konvention zwiſchen Dalrynıple und Junot über die Räu- 
mung Portugal8 dur die Branzojen. 

Giotat, 2a (Ipr. ßlota), Stadt im franz. Dep. Bouches⸗ 
du-Rhone, am Mittelnteer, (1901) 11622 E., Hafen, 
a Werften; Korallenfiſcherei. 

ipollin, an Ölimmer und Talk (oft lagenweiſe an= 
geordnet) reihe Kalkfteine, in kriſtalliniſchen Sciefern, 
3. B. bei Altenberg in Sachſen, im Pentelikongebirge. 

Gippus (lat.), Pfahl, Säule, bei den Römern vier- 
ediger Pfeiler mit Inſchrift (Grenzſtein, Grabftein). 

Circa (lat.), abgekürzt ca., ungefähr, gegen, etwa, 

Circaſſienne (frz., ſpr. Birlafitenn) oder Zirkaß, ein 
dem Kaſimir ähnlicher, aber weniger dichter, vierbindig 

eköperter, tuchartiger Stoff aus feiner Streichwolle oder 
J—— Kette mit wollenem Einſchlag. 

Circe, |. Kirke. 

Circenſiſche Spiele, ſ. Zirzenſiſche Spiele. 

Circeo (Circello, ſpr. tſchirtſche), Monte, Vorgebirge 
weſtl. von Terracina, am Tyrrheniſchen Meere, die Home⸗ 
Inſel der Kirke; Ruinen der Stadt Circeii. 

Sirenit3 (ſpr. ßörtits), in Großbritannien periodiſche 
Rundreiſen von Richtern innerhalb beſtimmter Bezirke 
(auch C. genannt) zur Abhaltuͤng großer Gerichtstage 
unter Zuziehung von Geſchworenen. 

Circulaire (frz., ſpr. ßirkulähr), ſ. v. w. Zirkular. 

Oiroũlus (lat.), Kreis. C. vitiosus (fehlerhafter Kreis), 
Trugſchluß, wenn man fi durch nmaone des zu Ber 
weiſenden in den Beweisgrund im Kreiſe dreht. 

Circus, |. Zirkus. 

Cirenceſter (ſpr. ßißlßt'r oder ßißlt'r), Stadt in der 
engl. Grafſch. Glouceſter, am Churn, (1901) 7536 E. 

Cirey-ſur⸗Blaiſe (ſpr. ßireh ßuͤr blähſ'), Dorf im 
franz. Dep. Haute-Marne, (1901) 316 E.; Schloß, wo 
1733—49 Voltaire ſich aufhielt. 





355. Ceyloniſcher 
Zimtbaum (a Blüte). 


Artikel, die man unter C vermißt, find unter K, S und 3 aufzufuchen. 
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Eiris, Vogel, f. Keiris. 

Gird (fpr. tſchi), Stadt in der ital. Prov. Catan 
zaro, (1901) 7208 E.; Seidenjpinnerei. 

Eirpan (Ipr. tigir-), Stadt im bulgar.⸗oſtrumel. Fr. 
Esti-Zagra, (1893) 11069 €. 

Girren oder Cirri, Mehrzahl von Eirrus (ſ. d.). 

Girrhöfe (grch.), Verhärtung und Schrumpfung innerer 
Drgane, bei. der Leber und Nieren, infolge jchleichender 

irrhus (lat.), j. Cirrus. (Entzündung. 

Girriförm (lat.), ranlenartig. . 

Cirripedia, ſ. Rantenfüßer. 

Girrofumülns (lat.), federige Haufenwolte, Schäf- 
chen oder Lämmergewölk, runde, weiße, zarte Wollen. 

Girroitratus (lat.), federige Schichtwolke, zarte, ca. 
9 km hohe Wollenjdleier. 

Cirrus (Cirrhus, lat.), die Locke; in der Botanik die 
Ranke; in der Zoologie ranlenartige Gebilde, 3.8. bei See= 
lilien; in der Meteorologie heißt E. Die Federwolke (auch 
Wind, Wetterbaum, Polarbanden), 6—10 km hohe, weiße 
Fäden und Bedern, meiſt aus Eisnadeln beftehend. 

Cirsium L., Kratzdiſtel, Pflanzengattg. der Kompo— 
fiten. C. arvense Scop. (Ackerdiſtel), läſtiges Unkraut. ; C. 
oleracdöum Scop. (Gemuͤſediſtel), gutes Milchfutter; O. 
eriophdrum Scop. (Wolldiſtel), bis mannshoch, Zier- 

Cirſocele (grch.), Krampfaderbruch. ſpflanze. 

Girfomphalns (grch.), ſ. v. w. GCaput Medusae. 

Cirta, im Altertum Stadt in Numidien, das heutige 
Conſtantine (ſ. d.). 

Cis, lat. Präpoſition, diesſeit, Eigennamen von Bergen, 
Flüſſen zc. vorgeſetzt (j. 318... .). 

Cissampälos L., Bjlanzengattg. der Menifpermazeen, 
Schlingpflanzen des trop. Amerila und Afien. Am bes 
fannteiten C. pareira L.; doch flanımt die 
PBareirawurzel von Chondodendron tomen- 
tösum R. et P. (trop. u) 

Ciſſoide (grch.), krumme Linie dritter 
Ordnung [Abb. 356]; fie tft der geometr. 

Drt der Fußpunkte der vom Scheitel einer 
Parabel auf ihre Tangenten gefüllten Lote. 356. Ciſſoide. 

Cissus L., Stimme, Pflanzengattg. der 
Vitazeen, meilt trop. Lianen; mehrere Arten Blattdelo- 
rationspflanzen; aus den Beeren Der C. antarctica Vent. 
wird im Auftralien ein weinartiges Getränk (Känguruh—⸗ 
wein) bergeitellt. 

Cista (lat., d. i. Kiſte, Käſtchen), rundes, bronzenes 
Käſtchen in etrusk. Gräbern, Toilettengegenftände ent— 
haltend, meift mit gravierten Darftellungen; auch quadra= 
tiſche Graburne aus Stein oder gebrannter Erde. 

iſteaux, franz. Abtei, f. Eiteaur. 

Cifternino (ſpr. tfi-), Stadt in der 
ital. Brov. Bari, (1901) 7036 ©. 

Gifterz, deutſch für Citeaur (ſ. d.). 

Cistus L., Bifteofe, Pflanzengattg. der 
Biltazeen, immergrüne Sträudjer, meiſt der 
Mittelmeerländer. Mehrere Arten liefern 
das kb: Ladanumharz, bei. C. 
ereticus L. [Abb. 357], C. cyprius Lam. SW 
und O. ladaniförus L.; andere find Zier- f 
pflanzen, jo C. laurifolius L. 

Citäto loco (lat.), am anaefüpeten Orte. 997, ee ur 

Gite (frz., ipr. $i-), Stadt, bei. Altſtadi; BSiſtroſe. 
Ile de la E., Heine Seine-Inſel in Paris (Kern der Stadt). 

Giteang (pr. Bitod), Ciſteaux, ehemal. Abtei der Zifters 





zienjer in der Gem. St.-Nicolad=[e8-C. (1901; 493 E.), | Feft 


franz. Dep. Edte-d’Or, 1098 gegründet, jet Gefangenens 
Githära, ſ. Kithara. ſkolonie. 
Citharexylon L., Geigen- oder Zitherholz, Pflanzen⸗ 
gattg. der Berbenazeen, Bäume und Sträuder Eüd- 
amerilad. C. quadranguläre Jacg. in Weftindien liefert 
da8 für mufilal. Inftrumente verwendete weiße Eifenholz. 
Citissime (lat.), eiligit. 
Eitium, Stadt auf Eypern, ſ. Fition. 
Citlaltepetl, zentralamerik. Vulkan, ſ. Orizaba. 
Cito (lat.), ſchnell. 
Citoyen (frz., Ipr. Bitöäjäng), Bürger, Staatsbürger; 
Citoyenne (pr. -jenm’), Bürgerin. [guinten. 
Citrultus Schrad., Pflanzengattg., ſ. Melone und Kolo— 
Citrus L., Pflanzengattg. der Rutazeen, immergrüne 
Bäume de wärmern Ajiens, auch im ſüdl. Europa, bei ung 
Artikel, die man unter E vermißt, 


Civ 
in Warmhäuſern (Orangerien) kultiviert. Wichtigſte Kul— 
turarten: 1)C. aurantium Risso [Abb. 358], der Orangen= 
baum im engern Sinne, mit jüßen, dünnſchaligen Früchten 
(Apfelfinen); 2) C. bigaradia Risso, mit breitgeflügelten 
Blattjtielen und Eugeligen, bittern oder janern Früchten 
(Pomeranzen oder Bigaradien); 3) C. bergamda Risso 
mit oft dornigen Zweigen und birn= 

fürmigen, glatten, ſäuerlichen, ans 
genehm riehenden Früchten (Berga- 
motten); 4) C. limetta Risso, mit 
eiförmigen oder rundliden, blaß— 
gelben, ſäuerlich-ſüßen Früchten 
(Limetten), Abart der Adamsapfel, 
goldgelb, jehr fauer; 5) C. pompel- 
mos Risso, Bompelmusbaum, mit 
ſehr großen (bef. beim Pompoleon⸗ 
yompelmus), füßen, aber wenig 





: 358. Orangenbaum 
Ihmadhaften Früchten; 6) C.lumia (a Blüte, bucdiänitten) 
Risso, Limetten« oder Lumienbaum, 

Früchte den Limonen ähnlid, aber ſüß, nur bei der Kom— 
turbirne jäuerlid; 7) C. limönum Risso, Limonen- oder 


Zitronenbaum, mit eifürmigen, gelben, ſauern Früch— 
ten (Zitronen oder Limonen); Abarten die Bignetten 
nıit Zugeligen, die Perettenlimonen mit birnförmigen und 
die Ponzien mit großen verlehrt eifürmigen Früchten; 
8) C. medica KRisso, Zitronat- oder Zedratbaum, mit 
dickſchaligen, warzigen oder gefurdten und ſäuerlichen 
Früchten; Sorten: die Bonciren oder Ponzinen (Pommes 
de ceire) mit wachsfarbigen Hödern und die echten Ze- 
drate, darunter die Mandarinenorange (C. nobilis Lour.), 
mit plattrunden, orangeroten, wohlſchmeckenden Früchten. 
Außer den Früchten finden aud, be. von Orangen und 
Pomeranzen, die Blätter ald Tee und die Blüten zur 
Bereitung von Parfümerien Verwendung. 

Gittä (ital., ſpr. tihi-), ſ. v. w. Eite; häufig in ital. 
Stüdtenamen: C. della Pieve, Prov. Perugia, (1901) 
8416 E. — ©, di Eaftello, Prov. Perugia, am Tiber, 
26439 E., Kathedrale. — C. Sant’ Angelo (pr. andſchelo), 
Prov. Teramo, 8258 ©. C. Vecchia (pr. wekkla), 
Feſtung auf der brit. Inſel Malta, (1900) 8261 E., Kata— 
komben; Grotte, in der ſich Paulus nad feinen Sdiff- 
bruch aufgehalten Haben ſoll. 

Cittadella (ſpr. tſchi.), Stadt in der ital. Prov. 
Padua, (1901) 9686 &.; Olgewinnung. 

Cittaducãle (ſpr. tidi-), Stadt in der ital. Prov. 
Aquila degli Abruzzi, (1901) 4317 E. 

Gittandva (ipr. tidi-), Stadt in der ital. Prov. 
Ke gi di Salabria, am Afpromonte, (1901) 11713 ©. 

ttanudva (jpr. tidi-), Stadt in Iſtrien, auf einer 
Zandzunge am Porto Quieto, (1890) 1740 E., Hafen. 

Gity (engl., ſpr. Bitti), ſ. v. w. EitE; in England Städte, 
die Bifhofsfig find oder waren, insbeſ. die Altſtadt von 
London, der Sit der großen Handeldgejhäfte und der 
ſtädtiſchen Verwaltung. 

Ciudad (Ipan.), in Spanien und den durch die Spanier 
tolonifierten Ländern jede Stadt mit eigener Gerichtsbar— 
keit (Gegenjat Billa), Häufig in Städtenamen: €. Bolivar, 
früher Angoftüra, Hauptitadt des Staates Bolivar in 
Venezuela, am Drinoco, 11686 E.; Haupthafen des Ori— 
nocogebiete8. — C. Guerrera (jpr. 5) merik. Stadt, 
j. v. w. Tixtla. — €. Real, Hauptjtadt der ſpan. Prov. 
&. Rent (19608 qkm, 1900: 321580 E.; im ſüdl. Neu— 
faitilien), (1897) 14769 E. — €, Rodrigo, Stadt und 





eftung in der ſpan. Prov. Salamanca, (1897) 8143 E.; 
Suli 1810 von den Franzoſen genommen, 19. big 20. San. 
1812 von Wellington (daher Herzog von E. Rodrigo). — 
C. Victoria, Hauptitadt des mexik. Staates Tamaulipas, 
(1900) 10086 €. [(1897) 8672 €. 

Ciudadela, Hafenſtadt auf der jpan. Infel Menorca, 

Civa (pr. ſchiwa), einer der Hauptgütter der ſpä— 
tern ind. Religion (Tafel: Religionen II]. (©. Hin- 
duismus.) 

Givetta (pr. tihiw-), —5 Gipfel (3220 m) der 
Agordiniſchen Dolomite (Südtiroler Hochland; Oftalpen). 

Civette (frz., ſpr. ßiwett), ſ. Sqhleichkatzen. 

Cividale del Friuli (pr. tjhiwi-), Stadt in der 
ital. Prov. Udine, (1901) 9061 €. 

Civis (lat.), Bürger; C. ncademicus, alademifcer 
Bürger (j. Akademiſch). O. Romänus sum, id bin röm. 


iind unter 8, S und 3 aufaufudhen. 


Civ 
Bürger, Wort des Apoſtels Paulus (Apoſtelgeſch. 22, 28); 
als Ausdruck nationalen Selbſtbewußtſeins zitiert. 

Givitä (ital., ſpr. tfei-), ſ. v. w. Eitta. — ©, Caſtel⸗ 
lãna, Stadt in der ital, Prov. Rom, (1901) 5265 E. 

Civitanova Marche (Ipr. tihi- marke), Stadt in 
der ital. Prov. Macerata, (1901) 11095 E.; Hafen ift 
Borto Hi Civitanova, 3200 ©. 

Civitas (lat.), Bürgerrecht; auch Bürgerſchaft. 

Civitavecchia (ſpr. tſchiwitaweckia), Feſtung in der 
ital. Prov. Rom, am Tyrrhen. Meer, (1901) 17589 E., 
Kriegd= und Handelshafen, Schiffswerfte. 

C. 5. = Chief Justice (engl., d. 5. Oberriäter). 

c1, Gen. Zeichen für Chlor. 

0.1. = citato loco (f. d.). 

Claar, Emil, Schaufpieler und Dichter, geb. 7. Oft. 
1842 in Lemberg, 1879—1900 Intendant der beiden ſtädti— 
Then Theater in Frankfurt a. M., feitdem nur des Schau— 
ſpiels, veröffentlichte Gedichte und Dramen. Seine Gattin 
(jeit 1871) Hermine C., geborene Delia (Deligah), geb. 
8. April 1844 in Wien, fpielte früher jugendlide Lieb— 
baberinnen, dann Heroinen. 

Clacmannan (fpr. Hädmännen), Grafſch. Südſchott— 
lands, 123 qkm, (1901) 32019 E. — Die Hauptſtadt C., 
am Devon, 2494 E. Das alte Shloß €. Tower 1330 
Reſidenz von Robert Bruce. 

Cladel (ipr. dell), Lion, franz. Romanfchriftiteller, 
geb. 13. März 1835 zu Montauban, Literat in Paris, 
geft. 20. Suli 1892 in Sivry; Romane: „Les martyrs 
ridieules‘’ (1862), ‚„Ompdrailles” (1879) u. a. 

Cladium Br., Schneidegras, Pflanzengattg. der Cy— 
perazeen, hohe, graartige Gewächſe, be. Auftraliens. 
C. mariseus L., häufig in den Seen Norddeutſchlands. 

Cladonia Nossen, Mift« F 
oder Säulchenflechte, Gattg. 
derStrauchflechten, mit äſtigen, ZI 
hohlen Stengeln. Bekannteſte FERN 
Urt C. rangiferina Hoffm. 
(Renntierflechte, Nenntier- 
moos [Abb. 3592]), in Heide- 
gegenden ganzEuropas, Haupt⸗ 
nahrung der Renntiere, in 
Schweden zur Alkoholberei— 
tung verwendet. Gemein iſt — t 
aud) C. pyxidäta Fr. (Berher- —— 
flechte, Bechermoos ſAbb. b Becherflechte. 
359 P]); ng Arten mit roten Früchten (Korallenmoos) 
dienen zur Ausfhmüdung von Sränzen ac. 

Ciadophöra XKtz., Algengattg. der Chlorophyzeen, 
meift im Meere, oft ausgedehnte, grüne oder bräunlide 
Raſen bildend, jo in Deutfhland im ftehenden Waller 
C. fracta Ktz., deren Raſen beim Trodenliegen eine papier= 
ähnliche Maſſe (Meteorpapier) bilden. C. glomeräta Kiz. 
in fließenden Gewäſſern häufig, flutende Nafen bildend. 

Glafeld, Dorf im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, (1900) 
4526 E.; Hochöfen, Walz, Hammerwerke, Giekereien. 

Glaim (engl, ſpr. klehm), Anſpruch, Befigtitel; er— 
worbenes Stück Land, Anteil an einer Goldgräberei. 

Clairet (frz., ſpr. kläreh), franz. hellroter Wein, auch 
angeſetzter Kräuterwein. — Clairette (ſpr. klärett), in 
Suͤdfrankreich leichter Weißwein. 

Glairfant, öſterr. Feldmarſchall, ſ. Clerfayt. 

Clair⸗obſeur (frz. ſpr. klärobſtühr), ſ. Helldunkel; 
in der Holzſchneidekunſt früher die Herſtellung farbiger 
Drude durh 2—4 geſchnittene Platten. 

Glairon (jpr. Häröug), eigentlich Hippolyte Legriö de 
Latude, franz. Schaufpielerin unter dem Namen Fretillon, 
geb. 1723 in Flandern, 1743-65 am Theätre frangais, 
1774— 91 Geliebte des Markgrafen von Ansbach, get. 
18. San, 1803 in Paris, „Mémoires“ (neue Ausg. 1847). 
— Bol. de Goncourt (1890). 

Glairvaur (Ipr. a), ehemal. Zifterzienferabtet im 
franz. Dep. Aube, an der Aube, 1115 vom heil. Bern 
hard gegriindet, jeht Zentralgefängniß. 

Clairville (fpr. Härwil), Louis Frang., franz. Dra- 
matiker, geb. 28. San. 1811 zu Lyon, geit. 7. Febr. 1879 
in Paris, verfaßte zahlreiche Poſſen und Operettenlibret- 
tos (‚„Jeanne, Jeannette et Jeanneton“ u. a.). 

Glairvoyance (fr., ſpr. Härwösjängs), f. Somnam— 
bulismuß. 
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Clajus, Joh., der Ültere, Grammatiker, eigentlich 
Klaj, geb. 24. Juni 1535 zu Herzberg — geſt. 
11. April 1592 als Prediger zu Bendeleben in Thüringen, 
ſchrieb: „Grammatica Germanicae linguae‘ (1578), 
auͤch deutjhe und lat. Gedidte u. a. — Vgl. Perſchmann 
(1874). — E., Joh., der Süngere, f. Klaj. 

Clallam, Stamm der Nordweitamerilaner (Indianer), 
im ©. der Bancouverinfel [Tafel: Ethnographie IL, 8]. 

Clamecy (fpr. klam'ßih), Stadt im franz. Dep. Nienre, 
an der Donne, (1901) 5426 ©. 

Glam:Gallad, Graf Eduard von, öfterr. General, 
9— 14. März 1805 in Prag, befehligte 1859 das 1. Korps 

ei Magenta und Solferino ; 1866 wegen feiner Verlufte bei 
nmel Podol, Mündengräk und Gitſchin vor ein 

een geftellt, aber freigeſprochen; geit.17. März 1891. 

Glan (Ekelt. ſpr. klänn, d. i. Kinder, Familie), Name 
der Stämme in den ſchott. Hochlanden, deren Mitglieder 
jämtlid von einem Stammwvater abzultammen glaubten, 
jo daß der Häuptling eine patriarchaliſche, unumſchränkte 
Gewalt über fie ausübte, weshalb die engl. Regierung 
neh dem Aufltand von 1745 die Clanverfaſſung aufbob. 

Glapperton (fpr. kläppert'n), Se Afrikareiſender, 
geb. 1788 zu Annan in Schottland, geſt. 13. April 1827 
auf einer Nigererpedition unweit Sokoto, der erſte Euro- 
päer, der von der Bat von Benin aus weit ind Innere 
Afrikas vordrang; Berichte über feine Reifen von Barrow 
(1326 und 1829; deutſch 1830). 

Claque (frz., Ipr. Had), organifierte und bezahlte 
Truppe von Beifallsklatihern (Claqueurs, fpr. -Löhr). 

Clague (frz, ſpr. Had), Hutform; Chapeaun & c. (in 
Deutichland meift Chapeau c., fpr. ſchapoh), Klapphut. 

Glare (ſpr. klähr), Grafſchaft in der irifhen Prov. 
Munſter, am Atlant. Ozean, 3351 qkm, (1901)112129 €. ; 
Hauptſtadt Ennis, früher E., jegt in Verfall (1891: 624 E.). 
— C. jehr alt:r Markifleden in der engl. Grafſch. Suffolk, 
am Stour, (1901) 4090 ©. 

Glare (ipr. Mähr), Iohn, engl. Naturdihter, geb. 
13. Juli 1793 zu Helpftone (Northampton), geft. 20. Mai 
1864, befang das Landleben: „The rural Muse” (1835). 
— Biogr. von Martin (1865), Cherry (1873), beide engliſch. 

Glaremont (pr. Hährmönnt), Luſtſchloß bei Windfor, 
1817—65 Eigentum des Prinzen Xeopold von S.-Eoburg 
(jpätern Königs der Belgier), 1848—50 Wohnort des Er=- 
königs Ludwig Philipp, feit 1382 Eigentum der Königin 
Viktoria, feit 1901 der Witwe des Herzogs von Albany. 

Glarence (pr. klärrenß), von der griech. Stadt Gla— 
rentſa abgeleiteter Herzogstitel, fam Durd die Gemahlin 
Eduard8 III. an die engl. Königsfamilic; legter Herzog 
von E, war der ältelte Sohn König. Eduard8 VIL., geb. 
8. San. 1864, geſt. 14. San. 1892. 

Glarendon (Ipr. Härrönd’n), Schloß (jetzt Ruine) bei 
Salisburyg, wo Heinrid) IL. 1164 durch Die Konſtitutionen 
von C. das Verhältnis des Klerus zur Regierung regelte, 

Glarendon (ipr. Härrend’n), Edward Hyde, Graf 
von, Großkanzler von — geb. 18. Febr. 1609 zu 
Dinton in Wiltſhire, wirkte eifrig für die Reſtauration 
Karls II., 1667 des Hochverrats beſchuldigt und verbannt, 
geſt. 9. Dez. 1674 zu Rouen. Klaſſiſch ſeine „History 
of the rebellion and civil wars in England” (1702; 
am vollitändigften 7 Bde., 1849). — Biogr. von Liſter 
(1838). — Seine Tochter Anna Hyde, geb. 12. März 
1637, Nov. 1659 mit dem Herzog von Vorl, nachmals 
König Jakob II. vermählt, Mutter der Königinnen Maria II. 
und Anna; geit. 31. März 1671. 

Clarendon (Ipr. Härrend’n), George William Frede— 
tik Villiers, Graf von, engl. Staatsmann, geb. 12. Ian. 
1800,1833 Gefandter in Madrid, 1839 Großfiegelbewahrer, 
1846 Handelsminijter, 1847—52 Lordlieutenant von Ir— 
land, 1853—58 Minifter de8 Auswärtigen, ſchloß den 
Pariſer Frieden vom 30. März 1856 ab; 1865—66 unter 
Nuffel und 1868 unter Gladſtone übernahm er wieder 
da8 Auswärtige; get. 27. Juni 1870 in London. 

Clarendon Press (jpr. Härrnd’n), Buchdruckerei 
und Berlagsanftalt der Univerſität Orford. 

Clarens (ipr. -rangk), Ort im ſchweiz. Kanton Waadt, 
bei Montreur, am Genfer See; Winterlurort. 

Claret (jpr. Härrt), in England jeder Bordeaurwein. 

Glaritie (pr. -Bih), Jules, eigentlich Arjene Arnaud, 
franz. Schriftiteller, geb. 3. Dez. 1840 zu Limoges, Die 
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rektor des Theätre frangais in Paris; ſchrieb zahlreiche 
Romane, hiſtor. Dramen, geſchichtliche Werte, die tenden— 
3108 deutſchfeindlichen „Des Prussiens chez eux’ (1872), 
ferner „La vie & Paris” (6 Bde., 1880 fg.) u. a. 

Glarette (frz., fpr. -titt), |. v. w. Clairette. 

Clariden (Glariden), Bergftod der Glarner Alpen, im 
NIS. vom Tödi, 3270 m. 

Clark, Alvan, praktiſcher Optiker, geb. 8. März 1804 zu 
Aſhfield (Maſſachuſetts), gründete 1860 in Sambridgeport 
bei Neuyork eine optiſche Werkitatt, aus welder Die 
größten Sernrobrobjeltive für Walhington, Virginia, Pıtle 
towa, für die Lid» und die Verled- Sternwarte hervor— 
gingen, entdedte den Sirinsbegleiter und 14 Doppel» 
fterne; geit. 19. Aug. 1887. 

Glarfe (ipr. Hart), Henri Jacq. Guillaume, Graf 
von Hüneburg, Herzog von Beltre, Marſchall von Srant- 
reich, geb. 17. Dit. 1765 zu Landrecies, 1807—14 Kriegs⸗ 
minifter, ging 1814 zu den Bourbonen über, biß 1817 
wieder KriegSminifter, geft. 28. Oft. 1818. 

Clarke (fpr. Hark), Salob Auguſtus Lockhart, Medi- 
ziner, geb. 1817 zu London, geit. daf. 25. Jan. 1880; 
nad) ihm benannt Die Clarkeſche Säule, eine Gruppe von 
GSanglienzelen im Rückenmark. 

Clarke's River (pr. Harls riww'r), Clarke's Fort, 
Duellffuß desColumbia, 1000 kmlg., er Flathead 
und Bitter Root im nordamerik. Staate Montana. 

Clarkia Pursh., Pflanzengattg. der Onagrazeen, ſchön— 
blühende Sommergewächſe in Kalifornien; Zierpflanzen. 

Glary und Aldringen, Graf Manfred von, öſterr. 
Staatsmann, geb. 30. Mai 1852 in Wien, 1896 Landes⸗ 
präfident in Schleſien, 1898 Statthalter von Steiermarl, 
2. Okt. bis 21. Dez. 1899 Minifterpräfident und Ackerbau— 
minilter, bob 17. Okt. 1899 die böhm. Spradenverord= 
nungen auf, feit 1900 wieder Statthalter von Steiermarl. 

Claſen, Karl, Hiftorienmaler, geb. 19. Okt. 1812 in 
Düfleldorf, geft. 29. Juni 1886; bet, biblifhe Bilder und 
religiös geitimmte a. fowie aud Karton zu 
Slasgemälden. — Sein Vetter Lorenz C., geb. 14. Dez. 
1812 in Düffeldorf, geft. 31. Mai 1899 in LXeipzig, Ges 
ſchichtsmaler (Germania auf der Waht am Rhein), aud) 
Kunftkritiler; ſchrieb „Erlebtes und Verwebtes“ (1886). 

Clasp (engl., ſpr. Häfp), metallene u 
Spange al8 Erinnerungzeiden an eine 
Schlacht ıc. verliehen. 

CiathrocystisHenfrey, Ulgengattg., 
f. Wafferblüte. 

Clathrus L., Gitterſchwamm, Pilz- 
attg. der Gaſteromyzeten; ihre Arten 
aſſen die im Innern enthaltene Eporen= 
maſſe al8 Brei von oft elelhaften Ge— 
ruch ausfließen. C. cancellätus L. Abb. 
360] Häufig in Süddeutſchland. 





360. 
Gitterſchwamm. 
Elaͤude Lorrain (ſpriklohd löräng), eigentlich Claude 


Gelee, franz. Landſchaftsmaler und Radierer, geb. 1600 
in Champagne (Dep. Vosges), feit 1627 in Rom, gef. 
daf. 21. Nov. 1682, Hauptvertreter der idealen Landſchafts⸗ 
malerei; bej. Phantafieanfihten mit biblifher oder ges 
ſchichtlicher Staffage; in England: Seehafen, Einſchiffung 
der Königin von Saba ꝛc.; in Rom: Venustempel; in 
Dresden: Flucht nah Ägypten. Die Skizzen feiner Ge— 
mälde jfammelte er im „Bud der Wahrheit‘ (Liber veri- 
tatis), falfimiliert bg. von Boydell (1774—77). — Bol. 
Dullea (Xond. 1837). 

Claudiãnus Mamertus, chriſtl.-lat. Dichter und 
Philoſoph des 5. Jahrh. Presbyter zu Vienne, Bruder 
des heil. Mamertus, ſchrieb: „De statu animae.“ 

Claudier, ſpäter auch Clodier, Name eines patri— 
ziſchen und eines plebejiſchen Geſchlechts in Rom. Zum 
patriziſchen gehörten die Kaiſer Tiberius und Claudius; 
unter den plebejiſchen Familien ragt die mit dem Bei— 
namen Marcellus (ſ. d.) hervor. — Appius Claudius ſuchte, 
451 v.Chr. unter die Dezemvirn gewählt, die geſetzlich ein— 
jährige Gewalt dauernd zu maden, wurde angeblid in— 
folge feiner Leidenſchaft ju Virginia, die er unter falſchem 
Borwand als feine Sklavin reklamieren ließ, geftürzt, 
entleibte jih im Gefängnis. — Appius Claudius Caerus 
(der Blinde) legte als Zenfor (312 oder 313 v. Chr.) die 
Appiſche Straße an, trug 279 als blinder Greis durch 
eine begeilterte Rede zur Abweilung des Friedens- und 
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Bündnisantrags des Pyrrhus bei. — Sein Sohn Publius 
Claudius Pulcher, Konſul 249, erlitt bei Drepanum mit 
der röm. Flotte eine vollſtändige Niederlage durch die 
Karthager. — P. Clodius Pulcher, der Gegner Ciceros, 
wurde 58 dv. Chr. Vollstribun, beantragte Ciceros Ver⸗ 
bannung, tyrannifierte eine Zeitlang mit feinen bewaffneten 
Banden Rom, bis ihn Milo 52 erfchlug. 

Claudius, röm. Kaifer. — Tiberins C. Drufus Nero 
Germanicns, als Kaiſer Tiberius E. Cäſar Auguftus Ger- 
manicus, jüngjter Sohn von Auguftus’ Stietfohn Nero 
C. Drufus, geb. 10 v. Chr. zu Lyon, nach Caligulas Er- 
mordung 41 n. Chr. durch die Prätorianer zum Saifer 
ausgerufen, überließ fi der Leitung feiner Gemahlin Meſſa⸗ 
ling, 54 durch feine zweite Frau Agrippina vergiftet. — 
Bol. Duruy (deutſch 1894). — Marcus Aurelius C. Go⸗ 
ticus wurde nah Ermordung des Gallienus 268 zum 
Kaiſer a Ku das Reich gegen die Einfälle der 
Barbaren, ſchlug die Goten bei Naiſſus in Obermöfien 
(daher Goticu8) und ftarb 270 zu Sirmium. 

Claudius, Matthias, Asmus oder der Wandsbecker 
Bote genannt, Dichter und Schriftſteller, geb. 15. Aug. 
1740 zu Reinfeld ım Holfteinifchen, ſeit 1770 zu Wands⸗ 
bet, wo er bis 1775 die Zeitfchrift „„Wandsbeder Bote‘ 
(jpäter „Deutſcher Bote’) Herausgab, geft. 21. San. 1815 
zu Hamburg. Seine Lieder, darunter das Rheinwein⸗ 
lied, zum Teil Vollslieder. Werle u. d. T. ‚Asmus omnia 
sua secum portans, oder Sämtliche Werle des Wands⸗ 
beder Boten‘ (8 Bde., 1774—1812; 13. Aufl. 1902). — 
Vgl. Herbit (4. Aufl. 1878), Schneiderreit (1898). 

Elauren, H. Pleudonym, |. Heun (Karl). 
Claus, Karl Friede. Wilh., Boolog, geb. 2. Jan. 1835 
in on 1873-96 Prof. in Wien, geft. daf. 18. San. 1899, 
ſchrieb über wirbelloje Tiere, außerdem „Grundzüge der 
Zoologie” (4. Aufl., 2 Bde, 1879—82) und ein, Lehrbuch 
der Zoologie” (7. Aufl. 1904). — Selbftbiogr., vollendet 
von Alth, 1899; An auch Srobben (1900). 

Clauſel (ipr. Hofe), Bertrand, Graf, franz. Dlar- 
\hall, geb. 12. Dez. 1772 zu Mirepoir, kämpfte unter 
Napoleon I., von Ludwig XVIH. zum Generalinfpeltor 
der Infanterie ernannt, trat 1815 wieder zu Napoleon 
über; bi8 1820 verbannt, 1830—31 und 1835 —37 General: 
gouvernenr in Algier; geft. 21. April 1842 zu Touloufe. 

Glaufewig, Karl von, preuß. General, geb. 1. Suni 
1780 zu Burg, zuerft in preuß., 1812—14 in ruſſ., feitdem 
wieder in preuß. Dienft, 1818 Direktor der Allgemeinen 
Kriegsſchule, 1830 Inſpektor der Artillerie, geit. 16. Nov. 
1831 zu Breslau als Generalftabschef — ſeine 
„Hinterlaſſenen Werke über Krieg und Kriegführung“ 
(10 Bde., 1832—37) ſind für die Theorie des Krieges höchſt 
wichtig. — Vgl. Schwartz (1877). 

lauſius, Rud. Sul. Entanuel, Phyſiker, geb. 2. San. 
1822 in Köslin, 1855 Prof. in Zürid, 1867 in Würz- 
burg, 1869 in Bonn, wo er 24. Aug. 1888 ftarb. €. 
ift Mitbegründer der medan. Wärmetheorie und der Fine- 
tiſchen Gastheorie; jhrieb: „Die mechan. Wärmetheorie” 
(3 Bde., 2. Aufl. 1876—91; Bd. 1, 3. Aufl. 1887) u. a. 
— Bol. Niede (1889). 

Clauſon⸗-Kaas, Adolf von, Förderer des Hand— 
fertigfeitSunterriht8, geb. 16. Mat 1826 in Langenfelde 
bei Altona, bi8 1864 dän. Savallerieoffizier, gründete 
Hausfleißvereine und Arbeitsſchulen; ſchrieb: „Über Ar- 
beitsfgulen und Förderung des Hausfleißes“ (1881). 

Clausthal, Bergitadt im preuß. Reg. Bez. Hildesheim, 
auf dem Plateau des ne am Zellerbad, (1900) 
3565 &., Dberbergamt, Bergalademie, Bergſchule, Gym— 
nafium, Sanatorium Schwarzenbach; Blei und Silberberg- 
werke und Silberhütten, königl. Zentraligmiede, Fabriken. 

Clausthalit, |. Selenblei. 

Clausüla (lat.), ——— ſ. Klauſel. 

Clausüra (lat.), Verſchließung, ſ. Klauſur. 

Clavaria L., Keulenpilz, Pilzgattg. der Hyme— 
nomyzeten. C. botrytis P., Bürentatze oder Hirfd)- 
ſchwamm [Tafel: Pilze, 25], C. flava L., gelber Hirſch- 
ſchwamm, beliebte wohlſchmeckende Speiſepilze, ebenſo der 
nahe verwandte Strunkſchwamm oder Ziegenbart, Sparassis 
erispa Fr., im nördl. Europa, 

Glavecin (frz., Ipr. Haw’Bäng), ſ. v. w. Cembalo (f. d.). 

Cläven, ital. Stadt, ſ. Chiavenna. 

Glavicembalo, ſ. Cembalo und Tafel: Muſik 1, 24. 
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Clavioeps, Pilzgattg., }. Mutterkorn. 

Clavioüla (lat.), Schlüſſelchen; Schlüſſelbein; Bud 
mit Erklärungen. 

Glarijo 9 Fajärdo, Soft, Ipan. Gelehrter, geb. 
um 1730 auf den Kanariſchen Injeln, geft. 1806 al3 
Vizedirektor des Naturhiftor. Kabinett zu Madrid, bes 
kannt dur jein Duell mit Beaumardai3 und durch 
Goethes Drama „Clavpigo“. 

Ciavis (fat.), Schlüffel; Taſte; Notenſchlüſſel; aud 
Titel lexikographiſcher Werke zur Erklärung klaſſiſcher 
Werke oder der bibliſchen Schriften. 

Clay (ſpr. kleh), Henry, amerik. Staatsmann, geb. 
12. April 1777 in Hanover-County in Virginien, 1806 
und 1809 Senator im Kongreß, ſetzte 1820 den Miſſouri— 
fompromiß durch, wonach die Sklaverei auf den Süden 
bi8 zum 36. Breitengrad beſchränkt ward; 1824 Staat8- 
fefretär für das Auswärtige, 1829 unter Jackſon Führer 
der Whigpartei im Kongreß, ſchlichtete 1849 im Senat 
den Konflikt zwiſchen N. und ©.; geit. 29. Juni 1852 zu 
Wafhington. „O.s correspondence” (1855), „Speeches” 
(2 Bde., 1857). — Biogr. von Schurz (2 Bde., 1887). 

Clay Groß (ſpr. Eleh), Stadt in der engl. Grafſch. 
Derby, (1901) 8348 E.; Kohlen- und Eijengruben. 

Glanton (ipr. kleht'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Meft Riding), (1901) 5119 €. 

&layton (ipr. kleht'n), John Middleton, nordamerit. 
Staatdmann, geb. 24. Juli 1796 zu Dagsborough, 1829 
Senator, 1849—50 Staatsfefretär, ſchloß 18. April 1850 
mit England den jog. Elayton-Bulwer-Bertrag, der die 
Neutralität eines den Atlant. und Stillen Ozean ver- 
bindenden Kanals ſichert; geft. 9. Nov. 1856. 

Elaytonrgadapparat, vom engl. Ingenieur Clayton 
(fpr. erfundener Desinfeltiong- und Feuerlöſch— 
epparat für Schiffe; er entwidelt dur Verbrennung von 
Schwefel Schwefligjäuregas, das ſowohl desinfiziert, als 
da8 Feuer eritidt. 

Glearinghonfe (engl., pr. Miringhaus), Liquidation: 
oder en Anftalt in London, wo on 
doner Bankfirmen täglich dur) ihre Kommis (Clearing 
eleres) gegenfeitige Forderungen und Guthaben aus— 
gleichen. Ahnliche Einrichtungen aud in andern Ländern, 
in Deutſchland die Abrechnungsſtellen der Reichsbank. 

Gleator Moor (fpr. kliht'r muhr), Stadt in der 
engl. Grafſch. Cumberland, (1901) 8121 €. 

Clebſch, Alfe., Mathematiker, geb. 14. San. 1833 in 
Königsberg, 1858 Prof. am Polytehnilum in Karlsruhe, 
1863 in Giefen, 1868 in Göttingen, wo er 7. Nov, 1872 
ftarb ; ſchrieb: „Theorie der Elaftizität feſter Körper” (1863), 
„Theorie der Abelſchen Funktionen‘ (1866) u. a. „Vor⸗ 
lefungen über Geometrie’, Hg. von Lindemann (1875 fg.). 

Cleckheaton (ſpr. -biht'n), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Dort, bei Bradford, (1901) 12523 ©. 

Glee Hills (ſpr. Hih), Höhenzug in der en 
Shropfhire, 546 m hoch; Stein- — 
gruben (Dhustone). Den: NZ 

Clefen, ital. Stadt, |. Chia⸗ 

Clemätis L.,®aldrebe, Gat⸗ 
tung der Ranunkulazeen, Kräu— 
ter oder Sträucher mit klettern— 
den Stengel. Arten über die 
ganze Erde zerjtreut, weiß, blau, 
aud) rot, violett blühend. Zier— 
pflanzen: O. viticella — (ital. I 
Waldrebe), C. recta L. (fteife \ 5 
Waldrebe), C. vitalba L. (ge= 361. Waldrebe. 
meine Waldrebe oder Teufelszwirn), Die.japan. C. lanu- 
ginösa Lindl. und C. Aorida Thumb. [abb. 361]. 

Glenencean (ipr. Hlemangboß), Eugene, franz. Po— 
litiler, geb. 28. Sept. 1841 gu Dtouilleron = en = Pared3 
Dep. Bendee), Arzt zu Paris, 1875 Präſident des 

emeinderat® von Paris, 1876—93 Mitglied der Depu— 
tiertenlammer und Führer der äußerften Linken. Chef- 
redafteur der ‚Justice‘ und der „Aurore”. 

Clemens, Name von 17 Päpſten (3 al8 ſchismatiſche 
in der röm. Kirche nicht gezählt |). Beilage: Päpſte). 
E.1., j. Clemens Romanus. — €. V., 1305—14, ver⸗ 
legte jeit 1309 die päpftl. Reſidenz nad Avignon, bob 
1312 auf Geheiß Philipps des Schönen den Templerorden 
auf; nad ihm benannt die Clementinen (Liber Clemen- 
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tinärum), Bejtandteil des Corpus Juris Canonici, 1314 
publiziert. — Vgl. Wenk (1882). — C. VI, 1342—52, reſi⸗ 
dierte zu Apignon, veranlaßte auf der Verfammlung zu 
Renſe 1346 die Erhebung Karls IV. zum Gegenkönig Ludwigs 
d. Bayern, kaufte die Grafich. Avignon. — €. VII., 1523 
—34, früher Giulio de’ Medici, ſchloß die Heilige Ligue mit 
ital. Städten und Sranz I. gegen Karl V. ſöhnte ſich 1529 
mit dem Kaiſer aus, den er 1530 krönte. — €, YIIL., 1592 
—1605, abfolvierte Heinrih IV. vun Frankreich und er- 
warb dur ihn Berrara für den Kirchenſtaat. — C. XI., 
1700—21, proteſtierte gegen die Erhebung Preußens zum 
Königtum, erließ gegen die Sanfeniften die Konftitution 
„Unigenitus”. — €, XIV., 1769-74, früher Lorenzo 
Öanganelli, geb. 31. Dit. 1705 zu Sant Arcangelo bei 
Rimini, begründete als Beförderer der Kunſt und N 
ſchaft das Elementinifche Muſeum im Vatikan, Hob 16. Aug. 
1773 durch das Breve „Dominus ac Redemptor noster“ 
den Sefuitenorden auf; geſt. 22. Sept. 1774. — Bol. 
Reumont (1874), Theiner (2 Bde., 1853). 

Glemend Romanus, einer der Apoftolifhen Väter, 
al8 1. oder 3. Bifhof von Rom nad Petrus (als Ele- 
mens I.) gezählt, ftarb angeblid 102 al8 Märtyrer (Tag: 
23.Nov.). Derihm zugeſchriebene Brief an die Korinther iſt 
ein röm. Gemeindefchreiben, aufgefunden von Bryennios 
— Die Clementiniſchen Homilien und Rekognitionen 
ind Umarbeitungen einer Legende über Petrus und den 
Magier Simon zu einem lehrhaften Roman (hg. von 
Lagarde, 1865). Auch die Apoſtoliſchen Konftitutionen 
und Kanones (ſ. d.) ſollen von C. R. ſein. 

Clemens von Alerandria, Titus Flapius, griech. 
Kirchenvater, Vorſteher der Katechetenſchule zu Alexandria, 
geſt. um 220. Begründer der ältern Alexandriniſchen Schule, 
die zuerſt das Chriſtentum mit der philoſ. Weltbildung 
in Zuſammenhang zu bringen trachtete. Ausgaben ſeiner 
Werke („„Paedagogus“, ‚„Stromata” u. a.) von Klotz (1831 
34), Dindorf (1868—69). — Vgl. Böhringer (1873). 

Clemens Auguſt, Kurfürſt von Köln, geb. 16. Aug. 
1700 zu Brüflel, Sohn des bayr. Kurfürften Mar Emanuel, 
erwarb die Stifter Paderborn, Münfter, Köln, Hildes- 
heim, Osnabrück und die Großmeilterwürde des Deutfchen 
Ordens, wirkte für die Wahl feines Bruders Karl VII. 
zum Saifer (1740), im Siebenjähr. Kriege Verbündeter 
Frankreichs; geſt. 6. Behr. 1761 zu Ehrenbreitftein. — 
Vgl. Mering (1851), Kappen (1897). 

Clemens Wenzeslaus, letter Kurfürft von Trier, 
geb. 1739, Sohn des Kurfürſten Auguft III. von Sachſen, 
1760 —61 in öſterr. Kriegsdienſten, erhielt verſchiedene 
Stifter, 1768 Trier, Beſchützer der franz. Emigranten, 
verlor 1801 die erzbiſchöfl. Würde und 1803 aud den Reſt 
feines Kurlandes fowie Augsburg und Ellwangen; geit. 
27. Suli 1812. Humorift, |. Markt Twain. 

Glemens (ſpr. Hemm’n8), Samuel Langhorne, amerik. 

Clement (jpr. -mäng), Jacques, Dominilaner aus 
Sorbon bei Reims, ermordete aus religiöfem Fanatis— 
mus Heinrid III. von Frankreich (31. Juli 1589), wurde 
Jofort nad der Tat niedergeltoßen. 

Glementi, Muzio, Klaviervirtuos und Komponiſt, 
Begründer des neuern Klavierſpiels, geb. 1752 zu Rom, 
ſeit 1770 mit Unterbrechung durch Kunſtreiſen in London 
Klavierlehrer und Dirigent, auch Inhaber einer Muſika— 
lienhandlung und Inſtrumentenfabrik, geſt. 10. März 1832 
auf Evesham bei London. Hauptwerke: 106 Klavierſonaten 
und das Etüdenwerk „Gradus ad Parnassum”. 

Clementia (lat.), Gnade, Milde; allegoriſche Gott- 
heit der röm. Kaiferzeit, als jugendliche Frau mit Diadem 
und Ol⸗ oder Lorbeerkranz dargeitellt, 

Glementinen, ſ. Clemens V. (Bapft); aud die Cle— 
mentinifhen Homilien und NRelognitionen, ſ. Clemens 
Romanus. 

Oleöme L., Pflanzengattg. der Kapparidazeen, Kräuter 
und Halbfträuder in wärmern Ländern; die Samen von 
C. ornithopodioldes L. in Kleinafien al8 Senf (levant. 
Senf), die Blätter von andern Arten al8 Gemüfe benuft. 

Ciero (frz., Ipr. Hähr; engl. Clerk, vom lat. Cleri- 
cus), urfprüngli ſ. v. w. Geiſtlicher; dann Gelehrter, 
Schreiber; in England Titel der Sekretäre, Gerichtsſchrei— 
ber zc., au |. v. w. Kommis, Kontorgehilfe; in Frank— 
reich ſubalterner Geiftliher, dann jemand, der die gejeh- 
liche Lehrzeit (Clericature) bei einem Advokaten bejteht. 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter 8, S& und 3 aufzufuchen. 
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Clerfayt, aud Clairfayt (pr. klärrfäh), Charles de 
Croix, Graf von, öfterr. Feldmarſchall, geb. 14. Ott. 1733 
auf Schloß Bruille im Hennegau, focht 1788 und 1789 
gegen die Türken und zeichnete fi 1792—96 als Ober- 
feldherr gegen Frankreich aus; geft. 19. Juli 1798 zu Wien. 

Clerious (lat.), fath. Geiftlider. C. clerfcum non 
deeimat, ein Seiftliher nimmt von einem Kollegen keinen 
Zehnten, ſprichwörtlich: eine Krähe hadt der andern nicht 

Clerk (engl.), |. Clere. [die Augen aus. 

Glermont (jpr. -möng), mehrere franz. Städte. &.-en- 
Argonne (jpr. -montannargsnn), Stadt im Dep. Meufe, 
(1901) 1145 &. ; früher Hauptftadt der Grafſch. Clermoutois. 
— C.en⸗Beauvoiſis (pr. mongtangbowdäſih), Stadt im 
Dep. Dife, 5723 E. — E.-Ferrand (pr. -räng), Haupts 
ftadt de8 Dep. Puy-de-Döme, 52933 E.; Kirche Notre— 
Damesdu-Port [Tafel: Romaniſcher Stil J, 1], got 
Kathedrale, Univerlität, Aladenie der Wiſſenſchaften und 
ſchönen Künſte, Mineralguellen, röm. Altertümer. 1095 
Konzil, auf weldem der 1. Kreuzzug befhloifen ward. — 
C.⸗de⸗Lodeve (fpr. -Dähw) oder C.l'Herault (pr. leroh), 
Stadt im Dep. Hfrault, 5280 €. 

Clerodöndron L., Los- oder Briefterbaum, Pflanzen 

attg. der Verbenazeen, Sträucher und Bäume in heißen 
andern. C. (Volkameria) fragrans Vent., mit wohl- 
riehenden Blüten, und andere Arten Zierpflanzen. 
lervalipr. -wäl), Stadt im franz. Dep. Doub$, (1901) 
1059 €.; 12. Nov. 1870 und 3. San. 1871 Gefechte. 

Glied, Bezirtshauptort in Südtirol, (1900) als Ge— 
meinde 2691 &., ftaatlihe Korbflechtſchule; röm. Funde, 

Glefinger (pr. -Tängicheh), Auguite, Franz. Bildhauer, 
geb. 22. Ol. 1814 zu Belangen, gell. 7. Ian. 1383 zu 
Taris; glatte weibliche Figuren, fo: Ariadne, Andromeda, 
Suropa, Kleopatra vor Cäſar, Phryne vor dem Areopag. 

Clethra L., Maiblumenbaum, Pflanzengattg. der Eri— 
fazeen, meilt in Amerika, Zieriträuder, Holz von C. ar- 
borda Art. (Madeira) zu Stöden :c. verwendet. 

Cleve (Kleve), Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, am Kermisdal (Weſt-Rheinarm), (1900) 59642 E., 
Garnifon, Land, Amtsgerigt, Schloß Schwanenburg, 
Stahlquelle, Raltwaljerheilanftalt. Das ehemal. Herzogt. 
C. lam nad dem Ausſterben der Grafen von C. 1368 an 
die Grafen von der Mark, wurde 1417 zum Herzogtum er= 
hoben, 1511 mit Jülih, Berg und Ravensberg vereinigt, 
fiel nach Beendigung des Jülich-Cleveſchen Erbfolgeſtreits 
(j. Jülich) 1666 an Brandenburg und Pfalz-Neuburg, 1861 
an Fraukreich, 1815 wieder an Preußen. 

Glevedon (jpr. klihwd'n), Seebad in der engl. Grafſch. 
Somterfet, am Briftollanal, (1901) 5898 €, 

Gleveit, eifenfchwarzes, im Feldſpat von Garta bei 
Arendal (Norwegen) eingewadlenes Mineral, aus Oxy— 
dest von Uran, Yttrium, Erbium, Eijen, Thor, Blei be— 
stehend, nad) dem ſchwed. Chemiker Ber Theodor Cleve 
(geb. 10. Febr. 1840 in Stodholm, geft. 18. Suni 1905 
als Prof. in Upjala) genannt. 

Cleveland (Ipr. Hihwländ), Hügelland in der engl. 
Grafſch. York (North Riding); Eifen= und Stahlinduftrie;, 
Hauptort Middlesborough. 

Gleveland (ſpr. Hihwländ), Hafenftadt im nordamerik. 
Etaate Ohio, au der Mündung des Cuyahoga im den 
Eriefee, (1903) 414915 &. ; Betroleumraffinerten, Eiſen— 
und Stahlwerke; Handel mit Holz und Kohlen. 

Gleveland (ipr. Eihwländ), Srover, Präfident der Ver. 
Staaten von Amerika, geb. 18. März 1837 zu Cafdivell 
(Neujerfey), 1859 Adnolat zu Buffalo, 1881 Mayor daſ., 
1882 Gouverneur des Staates Neuyork, Mitglied der 
demokrat. Partei, 1885—89 und 1893—97 PBräfident der 
Union, 1899 Prof. der Politik an der Univerfität zu 
Princeton, — Vgl. King (1885). 

Clewbai (Ipr. kluh⸗), Budt au der iriſchen Weſtküſte. 

Cliänthus Soland., Bradjtblume, Pflanzengattg. Der 
Zeguminofen, Halbiträuder oder krautartige Pflauzen 
Auſtraliens und Neufeelands ; mehrere Arten Zierpflanzen. 

Clichẽ, ſ. Kliichee. 

CLicqjij⸗la⸗Garenne (ſpr. kliſchih la garenn), Stadt 
im franz. Dep. Seine, an der Seine, (1901) 39521 E. 
‚ Cliff-houses (ſpr. haufes, „Riffhäuſer“), Hausanlagen 
in Höhlungen Arizona, Neumerilo8 und des ſüdweſtl. 
Colorado, die von aderbauenden, den jetigen Pueblo— 
Indianern ähnlichen Völlern (Cliff-dwellers) ſtammen. 
Brockhaus' Feines Konverjstiond«-Lerifon. 5. Aufl I. 
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Clifford (ſpr. kliff'rd), Roſamunde, die in Sage und 
Dichtung gefeierte Geliebte Heinrichs IL., von deſſen Ge— 
mahlin Eleonore von Guyenne ſie 1171 vergiftet ſein ſoll. 

Clingen (Kliugen), Stadt in Schwarzburg-Sonders— 
hauſen (Unterherrſchaft), (1900) 1235 E., Schloß. 

Clinton (ſpr. klint'n), Fabrikort im nordamerik. Staate 
Maſſachuſetts, am Naſhua, (1900) 13667 E. — C., Stadt 
im Staate Jowa, r. am Miſſiſſippi, 22698 E. — C., 
Stadt im Staate Miſſouri, 5061 E. 

Clipöus (lat.), runder röm. Schild aus Erz, 

Clippers (engl.), ſ. v. w. Klipperſchiffe. 

Clique (frz., ſpr. klik), Verein, Geſellſchaft; Sipp— 
ſchaft, Partei, die ge Zwede verfolgt. 

Elithöroe (fpr. roh), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, am Ribble, (1901) 11414 E. 

Clitoria L., Schamblume, Pflanzengattg. der Legu— 
minoſen. C, Ternatöa L. von den Molukken, eine ſchön— 
blühende Schlingpflanze, iſt Bierpflanze, 

Clive (jpr. Heim), Robert, Lord, Brit. General, geb. 
29. Sept. 1725 auf Styde in Shropfhire, züdtigte 1755 
die räuberiſchen Mahratten, ſchlug 23. Juni 1757 bei 
Plaffey den Nawwab Suradiha Daula von Bengalen und 
begründete dadurch die Brit. Madt in Oſtindien. 1765 
—67 Gouverneur aller engl. Befigungen in Oſtindien. 
1772 wegen Mißbrauchs feiner Gewalt in Unterſuchung 
gezogen, aber freigeſprochen; erſchoß ih 22. Nov. 1774, 
— Biogr. von Wilfon (1891), a... (1899). 

Givia Lindl., Pflanzengattg. der Amaryllidazeen, von 
Kap der Guten Hoffnung. C. miniäta Lindl. und andere 
Arten find Warınhauspflanzen. 

Clodius Pulcher, Publius, ſ. Claudier. 

Clodt von Jürgensburg, Peter Karlowitſch, Ba— 
ron, ruſſ. Bildhauer, geb. 29. Mai 1805 in Reval, geſt. 
8. Nov. 1867 in Finnland; hervorragend in Darſtellung von 
Pferden: bronzene Roſſebändiger (Petersburg), Reiterſtand— 
bild Nikolaus' I. (ebd.). — Sein Sohn Michael Petro— 
witſch Baron C., geb. 1835 in Petersburg, Genremaler. 

Cloiſonné (frz., ſpr. kloaſ⸗), Zellenſchmelz; Die durch 
dünne, ſchmale, der Zeichnung entſprechend aufgelötete 
Metallſtreifen hergeſtellten Zellen werden mit Schmelz-— 
pulver gefüllt und dieſes eingebrannt. a 

Clonatilty, Hafenftadt in der iriſchen Grafid. Cork, 
(1891) 3220 €. fam Euir, (1891) 8480 €. 

Clonmel, Hauptitadt der irifhen Grafſch. Tipperary, 

Glontarf, Stadt in der iriihen Grafſch. Dublin, 
an der Dublinbai, (1891) 5104 E.; Seebad. 

Cloots, Joh. Baptifta, Baron von, polit. Shwärmer, 
geb. 24. Zuni 1755 bei Eleve, in Paris erzogen, bereifte 
unter dem Namen Anacharſis Europa, trat in der franz. 
Nationalverfammlung 1790 ald „Redner des Menſchen— 

eſchlechts“ auf, 1792 Konventsmitglied, wütender Jako— 

Diner, von Robespierre mit in die Anklage gegen die Heber- 
tilten hineingezogen, 24. März 1794 quillotiniert. — 
Biogr. von Avenel (1865). 

Cloppenburg, Amtsitadt in Oldenburg, an der Soeſte, 
(1900) 2678 E., Amtsgericht; Lederfabrifation. 

Cloſener, Fritſche (Friedrich), Chroniſt des 14. Jahrh., 
Prieſter in Straßburg, ſchrieb eine (1362) beendete Chronit 
Straßburgs in deutſcher Sprache (hg. in den „Chronilken der 
deutſchen Städte”, Bd. 8, 1870). 

Clos⸗Vougeot (Ipr. Ho wuſchoh), Weinberg im franz. 
Dep. Edte-d’Dr (Burgund), bei Chambertin. 

Clötze (Klötze), Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Magdeburg, 
(1900) 3199 E., Amtsgericht; Wagenbauerei. 

Klon (frz., Ipr. kluh, „Nagel“), Hauptperfon, Haupt» 
teil, Hauptjehenswürdigleit, Glanzpunkt. 

Clouet (jpr. Huth), Brangois, genannt Janet, franz. 
Bildnisnaler, geb. um 1500, wie jein Bater, Jean E,, 
franz. Hofmaler, geſt. 1571; Bildniffe: Franz L., Karl IX. ıc, 

Glovin, Giulio, genannt Macedo, Miniaturmaler, 
geb. 1498 zu Grizane in Sroatien, Hofmaler in Ofen, 
jeit 1526 in Nom, geft. daſ. 1578; Muttergottesbüchlein 
für Kardinal Farneſe (Neapel), Illuftrationen zu Dante ıc. 

Glown (engl., |pr. Haun), Bauer; Tölpel; die luſtige 
Perjon der altengl. Bühne, dem deutſchen Hanswurft ver- 
wandt; jegt Spaßmacher bei Kunftreitern ꝛc 

Cluguij (ipr. Hünnih), ſ. Eluny. B 

Clunes (pr. Hubns), Stadt in der brit.=auftral. Ko⸗ 
Ionie Victoria, (1901) 2412 E.; Goldgewinnung. 
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Cluny (Cluguy, ſpr. klünnih), Stadt im franz. Dep. 
Sadne- et-Loire, (1901) 4108 E. Im Mittelalter be— 
rühmte Benediktinerabtei (910 geſtiftet), wo die Kongre— 


gation der Kluniazeuſer entſtand, welche die Regeneration, 


der Kirche begann; von der Franz. Revolution aufgehoben. 
Su ihren Palaſt in Paris jetzt das Musce de C., reiche 
Cammlung mittelalterlider Kunſtgegenſtände. — Vgl. 
Sackur, „Die Kluniazenſer“ (2 Bde., 1892—94). 

Clup&a, ſ. Heriuge. 

Cluſeret (ſpr. kluͤſ'reh), Guſtave Paul, franz. Som: 
muniſt, geb. 13. Juni 1823 zu Paris, bis 1858 franz. 
Dffizier, machte unter Garibaldi den Zug nad Neapel 
mit, diente in der nordamerif. Unionsarınee im Bürger 
triege, 1871 im Kommuneaufftand in Paris 4. bi3 30. April 
Che der Sriegsverwaltung, feit 1883 Deputierter, geft. 
21. Aug. 1900; ſchrieb: „MAémoires“ (3 Bde., 1887—88). 

Clufes (ſpr.kluͤhſ'), Stadt in franz. Dep. Haute-Savoie, 
am Fuße des Chevran, (1901) 2208 E. 

Clusie L., Pflanzengattg. der Kluſiazeen, trop. ſchöu— 
blühende Sträuder und Bäume. C. rosa L., Baum Weſt— 
indiens, liefert Harz zum Kalfatern der Schiffe; C. flava L. 
liefert dag Hog- oder Schweinsgunmmi, Wundmittel und 
Surrogat des Kopaivabalſams. 

Cluſium, in Altertum eine der 12 etrusk. Städte, 
das jegige Chiuſi (ſ. d.). 

Cluſius, Arzt, ſ. Lecluſe, Charles de. 

Cluſone, deutſch laufen, Stadt in der ital. Prov. 
Bergamo, im Bal Eeriana, (1901) 4864 E. 

Cluver oder Clüver, Philolog, Geograph und Alter: 
tumsforſcher, geb. 1580 zu Danzig, geft. 1623 zu Leiden; 
jeine „Introductio in universam geographiam” (1629 
u. ö., deutſch 1733) iſt der erite gelungene Verſuch einer 
ſyſtematiſchen Behandlung ver hiltor.=polit. Geographie. 
Wichtiger feine antiquariſchen Beſchreibungen von Stalien 
(2 Bde., 1624) jowie „Germania antiqua‘‘ (1616). 

Clyde (ipr. Heid), Fluß im füdweftl. Schottland, ent= 
Ipringt am Queensberry Hill, mit dem Forth durch den 
Clydetanal verbunden, mündet nad) 157 km in den Firtf 
of Clyde. Bei Lauark 4 Waſſerfälle. 

Clydebank (ſpr. kleidbänk), Stadt in 
der ſchott. Grafſch. Dumbarton, (1901) 
18654 E. ME 

Clydesdale (ipr. Heidsdehl), Tal des > 
Elyde in der ſchott. Grafſch. Lanark; Obi EX 
gärten, Pferdezucht. 

Ciymenia, Den Ammoniten ähnliche 
foſſile Kephalopodengattg., beſ. in den ober- 362, Ciymenia 
devoniſchen Klymenienkalken Weſtfalens undulata. 
und des Fichtelgebirges [Abb. 362]. 

cm = Zentimeter; cm? = Quadratzentimeter; em? = 

cmm = Fubilmillimeter. [Kubikzentimeter. 

On., Abkürzung des röm. Vornamens Gnäus (Cneus). 

-Cneörum L., Pflanzengattg. der Simarubazeen, Heine 
Sträucher der Mittelmeerländer. Die Blätter und Bee— 
ren. von CO. tricoccum L. (ſpau. Zeiland) Abführmittel. 

Cnethocampa, |. Prozeſſionsſpinner. 

Cnious Vaill., Pflanzengattg. der Kompoſiten. Die 
einzige Art, C. benedietus L. (Benediften- oder Bern- 
hardinerfraut, Kardobenedikte)), Südeuropa und Orient, 
diſtelähnlich; das bittere Kraut Heilmittel bei Wechſelfieber. 

Onidaria, ſ. Neſſeltiere. 

Cnidus, Stadt, |. Knidos. 
oſo, Abkürzung für care of (engl.), per Adreſſe. 

Co, u Zeichen für Kobalt. 

Co., Abkürzung für Kompanie (kaufniänniſch), aud für 
County (engl., Grafſchaft). [CKajüte) auf Deck. 
Couach (engl. ſpr. kohtſch), Kutſche; auch eine Hütte 

Coagülum (lat.), Gerinnſel, ſ. Koagulieren. 

Coahuila, Staat in Innern des nördl. Merxiko, 
165099 akm, (1900) 296938 E.; Hauptſtadt Saltillo. 

Gonaitä, |. Klammeraffe. 

Coats (eugl., fpr. kohts), f. Koks. 

Coandu, ſ. Stachelſchweine. 

Coanza, Fluß in Südafrika, ſ. Quanza. 

Coaſt Range (ſpr. kohſt rehudſch), Gebirge in Nord— 
amerika, ſ. v. w. Kuſteugebirge (f. 9 

QCoaetaneus (lat.), Altersgenoſſe, Zeitgenoſſe. 
Coatbridge (pr. kohtbridſch), Fabrikſtadt in der ſchott. 
Grafſch. Lanark, (1901) 36 981.E.; Eiſeninduſtrie. 
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Coati, Naſenbär, Rüſſelbär (Nasüa Storr.), füdamerik 
Gattg. der Kleinbären, mit rüſſelartig verlängerter Naſe. 
Fleiſch und Pelz geſchätzt. Zwei Arten: der geſellige €, 
(N. sociälis Wied, [Abb. 
363]), rotbraun, und der 
einfame C. (N. solitarla 
Wied.), gelblidgrau, jel= 
tener, einſam lebend. 

Coating (engl., ſpr. 
toht-), ein langhaariger 
Wollſtoff, Flaus. 

Cobaea Cav., Pflanzeugattg. der Polemoniazeen, ſchön— 
blühende Schlingpflanzen des trop. Südamerikas und 
Mexikos. C. scandens Cav., mit 6—9 em langen, pur= 
purroten Blüten. [Arfen. 

Cobaltum, Sobalt; früher au |. v. w. metalliſches 

Coban, Hauptſtadt des Dep. Alta Verapaz (Guate- 
mala), (1904) 30770 ©. (Keldi- Indianer); Kaffeebaı. 

Gobbler, Getränt aus Wein mit geltoßenem Eis, 
Zuder und Oraugenſchalen; am befannteften Sherry-G, 

Cobden (jpr. kobd'n), Richard, Vertreter des Frei— 
handels, geb. 3. Juni 1804 zu Dunford in Suſſer, Kat— 
tunfabrikant in Mancheſter, Präſident der Handelskammer 
daſ., trat 1839 an die Spitze der Auti-Corn-Law-League 
(j. d.), jeit 1841 im Unterhaufe, wirkte mit zur Aufhebung 
der Navigationsakte, Ihloß 1860 den Handelsvertrag mit 
Frankreich, geft. 2. April 1865 zu London. Bon ihm 
eriienen „Political writings” (2 Bde., 1867) und 
„Speeches” (2 Bde., 1870). — Bal. Holgendorff (3. Aufl. 
1874), Morley (2. Aufl. 1896), Walder (1885). — Der 
Cobden⸗Klub, in Zondon, gibt volkswirtſchaftliche Schriften 
in freihändlerifhem Sinne heraus, 

Cobenzl, Zudiw., Graf von, öfterr. Staatsmann, geb. 
21. Nov. 1753 zu Brüffel, 1779—97 Gefandter in Pe— 
teräburg, ſchloß 1795 das Bündnis mit Nußland und 
England gegen Frankreich ab, unterhandelte 1797 den 
Brieden von Campo-Formio, 1801 den von Quneville, 
danach Staatskanzler und Miniſter des Auswärtigen bis 
1805, geit. 22. Febr. 1809 zu Wien. — Eein Vetter 
Phil., Graf von C., geb. 28. Mai 1741 in Laibach, 1779 
—93 Bizeftaatsfanzler, 18015 Sefandter in Paris, geft. 
30. Aug. 1810 zu Wien. — Bgl. Arneth (1885). 

Goberger, Ant., Buchhäudler, |. Koberger. 

Cobido, Längenmaß in Arabien = 0,ss3 m. 

Coblenz, amtlihe Schreibung für Koblenz. 

Cobra de Capello, j. Brillenſchlange. 

Coburg (Koburg), Hauptitadt des Sagt. Sachſen-C., 
abwedjfelnd mit Gotha Nefidenz des Herzogs von ©.> 





Soburg= Gotha, an der IK (zum Main), 
(1900) 20460 E., Amtsgericht, Gymnafiun, 
Realſchule, Lehrerſeminar, Reſidenzſchloß 
Ehrenburg; bedeutende Bierbrauerei. Öſtlich 
über der Stadt die Feſte C., 16. April bis N 
— Okt. — ee Luthers, 1782 SO a) 

ucht und Irrenhaus, 1838 prädtig aus— * 
han nit reihen Altertumß- und Matakt- 364. Coburg, 
lienſammlungen; in der Nähe die herzugl. Luſtſchlöſſer 
Callenberg und Rofenau. — Vgl. Lotz (1892). 

Goburger, ſ. Koberger. 

Cocagna (pr. -anja), ſ. v. w. Cuccagna. 

Cocceji, Heinr., Freiherr von, Nedtögelehrter, geb. 
25. März 1644 zu Bremen, nacheinander Prof. zu Heidel— 
berg, Utredht und Frankfurt a. D., geft. 18. Aug. 1719, 
insbeſ. als Staatsrehtslehrer berühmt. — Sein Sohn 
Samuel Freiherr von C., preuß. Staatsmann, geb. 
20. Okt. 1679 zu Heidelberg, 1723 Kammergerichtspräſi— 
dent in Berlin, 1727 Staat3= und Kriegsminiſter, 1738 
erfter Chef der Juſtiz in allen preuß. Landen, 1747 Groß— 
kanzler, geſt. 4. Dit. 1755, hochverdient um die Preuß. 
Rechtspflege; Trieb: „Jus civile controversum“ (zu= 
let 1791—99) u. a. — Vgl. Trendelenburg (1863). 

Coccejus, Johs., eigentlih Koch, reform. Theolog, 
geb. 9. Aug. 1603 zu Bremen, geit. als Prof. zu Leiden 
5. Nov. 1669, Begründer der fog. Föderaltdeologie be. in 
feiner „Summa: doctrinae de foedere et testamentis 
Dei” (1648); „Werte“ (10 Bde, 1701). | 

Coceidium, eisie den Gregarinen naheftehende Ord⸗ 
nung der Urtiere, lebt parafitiih in Geweben anderer 
Tiere, jo: C. oriforma Leuck. in den Epithelzellen der 
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Gallengänge und C. perforans Leuck. in denen des Darms 
des Kaninchens, anch des Menſchen. — Bol. Waſielewſki 
Coceinella, der Marienkäfer. (1904). 

Coccionella, die Cochenille (f. Schildläuſe). 

Coccius, Ernft Adolf, Augenarzt, geb. 19. Sept. 1825 
in Knauthain, Prof. in Leipzig, geit. daſ. 23. Nov. 1890. 
Schriften über Augenſpiegel (1853), Glaukom (1849), 
Ophthalmometrie (1872) u. a. 

Coccolöba L., Sestraube, Pflanzengattg. der Poly— 
gonazeen, Bäume und Sträuder des trop. Amerikas. C. 
uvifera L. liefert das weitind. Kino (f. d.), das Hol; 
gibt feines Möbelholz. Beeren genießbar. C. pubescens L. 
(C. grandifolia Jacg.), ſchönblühende Warmhauspflanze. 

Coccus, |. Schildläuſe. 

Cocoyx, Os cocceygis, Kududsbein, das Steißbein am 
untersten Teile der Wirbeljäule. 

Cochabamba (ſpr. Totiha-), Hauptftadt des boliv. 
Dep. C. (60417 qkm, 1900: 323163 E.), 21886 ©. 

Cochem (Kochen), Kreisftadt im preuß. Neg.= Bez. 
Koblenz, I. an der Mojel, (1900) 3586 &., Amisgericht; 
Weinbau. Dabei die wiednerhergeftellte Reichsburg C., Rnine 
Winneburg und Abtei Ebernad, jet Irrenanſtalt. 

Cochenille (frz., ſpr. koſch'nij), Cochenillelaus, f. 

Cocheniſllekaktus, |. Opuntia. [Schildläuſe. 

Cochery (Ipr. koſch'rih), Louis Adolphe, franz. Staats— 
mann, geb. 26. April 1819 zu Paris, 1878 -85 Minifter 
der Poften und Telegraphen, geſt. 13. Dit. 1900. — Sein 
Sohn Georges Charles Paul C. geb. 20. März 1855 in 
Paris, 1879—85 Direktor im Minifterinm der Bolten, 
1835 Deputierter, 1896—98 Finanzminiſter. 

Cochin (Ipr. köſchäng), Charles Nicolas, franz. Kupfer— 
fteher, geb. 1688 in Paris, geft. 1754. — Eein Sohn 
Charles Nicolas E,, geb. 22. Febr. 1715, Hoflupferftecher, 
geit. 29. April 1790, lieferte 1500 geägte Blätter; ſchrieb: 
„voyage d’Italis“ (3 Bde., 1758). 

Cochinchina, ſ. Kotihindina, 

Cochlaeus, Johs, eigentlich Dobenet, kath. Theolog, 
heftiger Gegner Luthers, geb. um 1479 zu Wendelſtein 
in Franken, geſt. 10. San. 1552 als Kanonikus zu Breslau; 
Mitverfaffer der kath. Konfutationsſchrift gegen die Augs— 
burgiſche Konfeſſion. — Bivgr. von Spahn (1898). 

Cochlearia L., Löffelfrant, Pflanzengattg. der Kruzi— 
feren. C. offieinälis L. (gemteines Löffelfrant, Storbut- 
rast), im nördl. Europa am Meeresſtrande wachjend, offi= 
zinell gegen Skorbut, aud zu Ealat verwendet. C. armo- 
racia L. (Armoracia rusticäna Lam.), Meerrettich oder 
Kren, feiner Wurzel wegen als Küchengewürz kultiviert. 

Cochlospermum Kth., trop. Pflanzengattg. der Tern—⸗ 
ftrömiazeen. C. gossypium DC (falfcher Seidenwoll— 
baum), Baum Dftindieng, liefert dag Kutera oder Kutira— 
gummi; die Samenwolle wird zu !Bolftern sc. verwendet. 

Cochon (Frz., pr. kofhöng), Schwein; Cochonnerie 
(jpr. koſchonn'rih), Unflätigteit. 

Cochrane (ſpr. tökränn), Thomas, Graf von Dundo— 
nald, brit. Seemann, geb. 14. Der. 1775, Neffe Des aus 
dem amerik. Kriege befaunten Admirals Sir Merander E, 
(geb. 23. April 1758, get. 29. Suni 1832), zeichnete 
ih gegen Frankreich aus, 1814 wegen unlauterer Börſen— 
jpelulativnen entlaffen, 1818 Beieplähaber der chilen., 
1322 der brafil., 1827 der gried. Seemacht, 1832 wieder 
in der brit. Marine, 1851 Admiral der Blauen Flagge, 
geft. 31. Dft. 1860 zu Kenſington. „Autobiography 
(2 Bde., 1860; Fortgejegt von jeinenm Cohn, 1869). 

Cochſtedt (Kochfiedt), Stadt im preuß. Neg. = Bez. 
Magdeburg, (1900) 2096 &.; Domäne, Zuckerfabrik. 

Söcitien, |. Blindwühler. 

Cockerill, Sohn, Snönftrieller, geb. 3. Aug. 1790 zu 
Haslington in Lancafter, gründete über 60 induftrielle 
Etabliſſements, von denen Die 1816 mit etwa 16 Mill. 
813. gegründeten zu Seraing (Sohlenbergwerle, Hochöfen, 
Gußſtahlwerk, Maäſchinenfabriken u. a.) die bedeutendſten 
find, wurde 1839 von der ruff. Regierung nah Rußland 
zur Gründung neuer Etabliſſements gerufen, geit. 19. Juni 
1840 in Warſchau. [&umberland, (1901) 5355 E. 

Cockermouth (ipr. -möth), Stadt in der eng!. Grafſch. 

Cockney (ipr. -nf), alter Spitzname der Londoner, 
wahrjheinlih nach dem Land of Cockeign (Pays de Co- 
cagne,.j. Cuccagna), mit weldem London wegen ſeines 
Luxus verglichen wurde. = 
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Cocktail (engl., ſpr. -tehl), Nennpferd, das niht Voll— 
blut iſt; auch eine Art Falter Grog. 

Cocos L., Pflanzengattg. |. Kokospalme. 

Coecum (lat.), der Blinddarm. 

Cochtus, f. Kokytos. 

Cod (eugl.), Kabeljau, Stockfiſch. 

Cod. —= Codex; Codd. = Codices. 

Coda (ital.), Schwanz; Schlußſatz eines Tonſtücks. 

Code (ftz., jpr. kohd), Geſetzbuch; €. Napoleon (ipr. 
-öng), die unter Napoleon I. 21. März 1804 veröffentlichten 
fünf franz. TAN Er (ſ. Franzöſiſches Recht), insbeſ. 
das Bürgerliche Geſetzbuch (C. cirit, ſpr. ßiwil), durch 
die franz. Eroberungen auch nach den bayr., beif., preuß. 
Rheinprovinzen ſowie nach Baden, Belgien, Holland, 
Italien verpflanzt; C. pénai, das franz. Strafgeſeßbuch. 

Codex (lat., Mehrzahl Codices), die zu einem Bud 
verbundenen Cchreibwachstafeln der Römer; nad der Er— 
findung der Buchdruckerkunſt |. dv. w. alte Handſchrift (C. 
manuscriptus), 3. B. C. argentöns, die mit jilbernen Buch— 
ſtaben gefchriebene, zu Upfala aufbewahrte Handſchrift der 
got. Bibelüberfegung des Ulfilas, C. Alexandrinus, C. 
Sinaiticus und €. Vaticänus, Die wichtigſten Handſchriften 
des N. T. (ſ. Bibel); Geſetzbuch, 3.8. C. Justinianens, 
Sammlung von Gejegen und Entfcheidungen der rüm. 
Kaiſer bis Iuftinian (3. Teil des Corpus juris). 

Codiaeum Runph., Pflanzengattg. der Euphorbiazeen, 
inmmergrüne Sträuder Ogeaniend, C, variegätum Müll, 
beliebte Blattpflanze in zahlreihen Formen. 

Codices, Mehrzahl von Codex (}. d.). 

Cod-liver oil (engl.), ſ. v. w. Lebertran. 

Cod. ms. = Codex manuscriptus (ſ. Codex). 

Codogno (ſpr. -njo), Stadt in der ital. Prov. Mai: 
land, (1901) 11594 E.; Hauptmarkt für Parmeſankäſe. 

Cod-oil (engl.), Codöl, |. v. mw. Lebertran. 

Eodrington (pr. -ingt’n), Sir Edward, brit. Admi— 
tal, geb. 1770, vernichtete 20. Okt. 1897 bei Navarin die 
türk.zägypt. Flotte, ſpäter Oberbefehl3haber von Port3- 
mouth, geſt. 28. April 1851 als 
Admiral der Roten Flagge. 

Codrus, |. Kodros. 

Coehoorn (ſpr. kı-), Menno 
van, niederländ. Ingenieur, geb. 
1641 bei Leeuwarden, geſt. am 
17. März 1704 als Generalleut— 
nant und Inſpektor der Feſtungen, 
Begründer von C.s Befeftigungs- 
manier (einer Verbefferung der 
ältern Niederländ. Befeltigungsntanier [Abb. 365]), Er— 
finder der Heinen Mörjer (Coehörner). — Biogr. von 
jenem Sohn (nene Ausg. 1860). 

Goelho (pr. koellju), Joaquim Guilderme Gomes, 
portug. Dichter, ſ. Diniz (Inlio). 

Coello (ipr. tosljo), Claudib, fpan. Maler, geb. 1621 
zu Madrid, Hofmaler, geit. daſ. 1693; religiöje Bilder 
(Kirchenfeter im Eskorial). — Alunfo Sanchez C., Bildnis 
nıaler, geb. zwiſchen 1515 und 1525 bei Valencia, feit 
1557 Hufmaler Philipps II., geft. 1590 in Madrid. 

Coeur (fr., Spr. köhr), Herz; Barbe in der franz. 
Spieltarte (rote8 Herz). 

Coeur (pr. kühr), Jacques, franz. Staatsmann, geb. 
un 1400 zu Bourges, Kaufmann, gewährte Karl VII. 
die Mittel zur.Eroberung der Normandie, 1440 Finanz— 
minifter, 1451 geftürzt, trat in päpſtl. Dienfte, geit. 
25. Nov. 1456 auf Chios. — Vgl. Element (4. Aufl. 1874). 

Coevorden, nieverländ. Stadt, |. Koeverden. 

Coffea, ſ. Kaffee. 

Cofferdam (engl.), ſ. v. w. Kofferdamm. 

Cogaluiceanu (pr. itſcheaän), Michael, rumän, 
Staatdmann und Geſchichtſchreiber, geb. 6. Sept. 1817, 
Minifter unter Cuſa, gründete die Univerſität Jaſſy, ſetzte 
als Miniſterpräſident den Staatsſtreich vom 14. Mai 
1864 ins Werk, 1868—70 und 1879-80 Miniſter des 
Innern, 1876—78 des Äußern, geſt. 1. Juli 1891 in Paris. 

Coge inträre, ſ. v. w. Compelle intrare (ſ. d.). 

Cogito, ergo sum (lat.), ich denke, mithin bin ic), 
Hauptgrundſatz des Descartes, den er als unmittelbar 
gewiſſeſte Wahrheit an die Spike feines Syſtems ftellte. 

Cognac (jpr. konnjack), Stadt im franz. Dep. Charente, 
an der Charente, (1901) 19483 E.; Fabrikation von Kognak. 
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Geburtsort Franz’ I. von Frankreich, der hier 22. März 
1526 mit England, dem Papſt, Venedig und Mailand 
die Heilige Ligue gegen Karl V. ſchloß. 

Cogniet (ſpr. konnjeh), Leon, franz. Maler, geb. 
29. Aug. 1794 zu Paris, geit. daf. 20. Nov. 1880; an 
fangs klaſſiziſtiſch, ſpäter romantiſch, auch bedeutend als 
Lehrer. Hauptwerke: Entführung Rebekkas, Tintoretto an 
der Leiche ſeiner Tochter (1843, Königsberg); auch Bildniſſe. 

Cognömen (lat.), Familienname, |. Name, 
Cohahuila, merit. Staat, ſ. v. w. Coahuila. 

Cohen, Emil, Mineralog und Geolog, geb. 12. Okt. 
1842 in Yatjaer (Jütland), bereilte 1872—73 Südafrika, 
1878 Prof. in Straßburg, feit 1886 in Greifswald, geit. 
das. 13. April 1905; Def. verdient um die Kenntnis der 
mitrojlopifhen Struktur der Selsarten („Sammlung von 
Mitrophotographien ꝛc.“, 1881—83; 3. Aufl. 1899) und 
Meteorite. [ohne Draht. 

Goherer (enal., ſpr. -Hihrer), Kohärer, T. Telegrapfie 

Cohöres (lat.), Miterbe, 

Cohn, Ferd., Botaniker, geb. 24. San. 1828 zu Bres- 
lau, Prof. an der Univerlität daf., gelt. 26. Sunt 1898; 
bef. wichtig feine Bakterienforfungen. Hauptwerk: „Die 
Pflanze” (2 Bde., 1895—97). 

Cohn, Guſtav, Nationalölonom, geb. 12. Dez. 1840 
in Marienwerder, 1875 Prof. in Züri), 1884 in Göt— 
tingen; ſchrieb: „Syſtem der Nationalökonomie“ (3 Bde., 
1885—98), „Volkswirtſchaftliche Aufſätze“ (1882), „Zur 
Geſchichte und Politit des Verkehrsweſens“ (1900) u. a. 

Cohn, Herm., Augenarzt, geb. 4. Juni 1838 in Bres⸗ 
lau, 1874 Prof. daf., Förderer der Schulhygiene namentlich 
in bezug auf Augenpflege. 

Cohn, Klara, Echriftitellerin unter ihrem Mädchen 
namen C. Viebig, geb. 17. Juli 1860 in Trier, 1896 
mit dem Budhhändler C. in Berlin vermählt; jchrieb 
Romane („Es lebe die Kunſt“, 1899; „Das tägliche 
Brot”, 1900; „Die Wacht am Rhein”, 1902; „Das 
ſchlafende Heer”, 1904, u. a.), Novellen („Kinder der 
Eifel“, 1897, u. a.) und Dramen („Barbara Holzer‘, 
1397; „Phariſäer“, 1899). 

Gohnheim, Sul. Friedr., Patholog, geb. 20. Juli 
1839 zu Demmin, Prof. in Kiel, Breslau, zuletzt Leipzig, 
geit. daf. 14. Aug. 1884; Urheber der neuen Entzündungs- 
lehre; ſchrieb: „Vorleſungen über allgemeine Pathologie” 
(2. Aufl. 1882), „Abhandlungen“ (mit Biogr., 1885). 

Cohoes (ipr. a Stadt im nordamerit. Staate 
Neuyork, an der Mündung des Mohawk in den Hudfon, 
(1900) 23910 E.; Strietwarenfabrifation, 

Cohras, jeidene Herrentafhentücher, meilt bunt bedrudt. 

Coiffeur (frz., ſpr. Löafführ, weiblich Coiffenfe, fpr. 
-557°), Haarlünftler, Friſeur; coiffieren, frifieren; Coif— 
fure (fpr. -ühr), Haarpug, Haartradt. 

Coim batore, brit.eojtind. Stadt, f.v.w. Kojambatur. 

Coimbra (pr. toing-), Hauptitadt der portug. Prov. 
Beira, am Mondego, (1900) 18144 E., Univerfität (feit 
1290), Kunſtakademie, Sternwarte, botan. Garten; 1139 
—1383 Refidenz der portug. Könige. 

Goin, Stadt in der ſpan. Prov. Mälaga, an der 
Sierra de Mijas, (1897) 8645 E.; Marmordrüde, 

Goir, die Faſern der Kokosnuß (ſ. Kokospalnie). 

Coire (ſpr. köahr), franz. Name von Chur. 

Coitus (lat.), Beildlaf. 

Coix L., trop. Gräfergattg. mit ſteinharten, kugel— 
runden Sceinfrüdten. U. laeryma L. (Tränengras), 
Dftindien und China, mit erbfengroßen Körnern (Hivbs- 
tränen), früher Heilmittel. 

Eoiote (Coyote), ſ. Heulwolf. 

Cojutepeque (pr. kochutepehke), Hauptftadt des Dep. 
Cuscatlan in Salvador, (1901) 11620 E. 

Eörfal (Lat), zum Blinddarm (Coecum) gehörend. 

Cote (ſpr. koht), Sir Edward, engl. Rechtsgelehrter, 

eb. 1. Febr. 1552 zu Mileham (Norfolk), unter Jakob I. 
Oberrichter der King's Bend und Mitglied des Gehei- 
men Nates, 1616 Dieter Unter entjegt, im Unterhaufe ein 
Hauptverteidiger der parlamentariihen Rechte gegen die 
Übergriffe der Krone, geft. 3. Sept. 1634. Seine „Insti- 
tutes” und ‚Reports‘ bilden mit die Grundlagen des 
engl. Rechts. — Biogr. von Iohnfon (2 Bde., 1837). 

Col (fr3.), Einfattelung, Paß, Iod. 

Co1,; Ablürzung für den nordamerik. Staat Colorado. 


Cola Schott., Pflanzengattg. der Sterkuliageen, im 
trop. Afrika. Die Früchte (Kolanüſſe) mehrerer Arten, 
bef. von C. acuminäta K. Br., von den Negern wie Betels 
nüſſe gelaut, in Europa zu mediz. Präparaten (Kolakakao, 
Kolalikör) verarbeitet, wirken erfrifchend und belebend, 

Cola (ital.), Abkürzung für Nicola (Nikolaus). 

Colascione, auch Calascione (ſpr. laſchohne), ein 
der Mandoline ähnliches, beſ. in Unteritalien gebräuch— 
liches Inſtrument mit 2 Saiten. 

Colbert (ſpr. -bähr), Jean Baptiſte, franz. Staats⸗ 
mann, geb. 29. Aug. 1619 zu Reims, ſeit 1661 als Ge— 
neralkontrolleur der a an der Epike der Verwals 
tung, ſchuf die materielle Blüte Frankreichs durch Regu— 
lierung des Steuerweſens, Beförderung der Induſtrie 
und des Handels, Ausbildung des See= und Kolonial— 
weſens (ſ. Merkantilſyſtem), gründete 1663 die Akademie 
der Jnſchriften, 1666 die der Wiſſenſchaften, 1671 die 
Baualadente, geit. 6. Sept. 1683. „Lettres, instruc- 
tions et memoires’’ (8 Bde., 1862— 82). — Vgl. Element 
(2. Aufl., 2 Bde., 1875), Neymard (2 Bde, 1877), 
Sosnac (2 Bde, 1892), Heht (1898). 

Colchagua (ſpr. tſchahgwa), Provinz von Chile, 
9987 qkm, (1902) 184720 &. ; Hauptftadt San Fernando. 

Colchẽſter (pr. Lohltih-), Hafenltadt in der engl. 
Grafſch. Effer, am Colne, (1901) 38373 E.; alte Nor— 
mannenburg, röm, Altertümer, Auſternzucht. 

Colchicum L., Beitlofe, Pflanzengattg. der Liliageen. 
C. autumnäle L. (Herbitzeitiofe [Tafel: Giftpflane 
zen, 6]) auf Wiefen in ganz Europa, treibt im Spät 
herbit 2—4 blaßrote Blumen aus einer Zwiebel und erft 
im folgenden Jahre Blätter und Früchte; enthält Koldizin 
(1. d.). Zwiebel und Samen find giftig; aus letzterm (als 
Semen Colchiei offiziell) wird Zeitlofentinktur und Zeit— 
Iofenwein gegen Aſthma, Nheumatismus ıc. bereitet. 

Colcothär vitriöll, |. v. w. Caput mortuum. 

Cold-coream (engl., ſpr. kohld krihm, „kalter Rahm“), 
weiße milde Salbe gegen rauhe Haut, aus weißem Wachs, 
Walrat, Mandelöl und Waſſer, mit Roſenöl parfümiert, 
als Unguentum leniens offizinell. 

Col de Balme, Col de Ferret 2c., ſ. Balme, 
Ferret 2c.; Col des Ravins (ſpr. dä räwäng), ſ. Rawyl— 
paß; Col d'Iſeran, ſ. Monti-JIſeran. 

Col di Tenda, befeſtigter Alpenpaß (1873 m), über 
den die alte Straße von Mentone nach Cuneo führt; 
ſeit 1883 neue Straße unterhalb des Paſſes in 3360 m 
langem Tunnel, feit 1899 auch Eifenbahntunnel (8 km). 

Colditz, Stadt in der ſächſ. Kreish. Xeipzig, an der 
Zwidaner Mulde, (1900) 5281 &., Amtsgeridt, Schloß 
(jet Srerenanftalt); Baumwolle, Wollindujtrie. 

Coldſtream (jpr. kohldſtrihm), Sleden in der ſchott. 
Grafſch. Berwick, am Tweed, (1901) 1482 E. Ein hier 
1656 durch General Monk errichtetes Regiment heißt die 
C. Guards, jetzt ein Gardegrenadierregiment. 

Coldwater (pr. tohld-), Stadt im nordameril. Staate 
Midhigan, am Fluß E., (1900) 6216 E. 

Colebroote (ipr. tohlbrud), Henry Thomas, Sans— 
tritift, geb. 15. Sun 1765 in London, bis 1816 Beamter 
in Dftindien, geſt. 10. März 1837 als Präfident der 
Aſiat. Gefelfhaft in London. Abhandlungen gefanımelt 
in „Miscellaneous essays‘ (3 Bde., 1873). 

Colenſo, Ort in der brit. Kolonie Natal, am Tugela; 
bier 15. Dez. 1899 Sieg der Buren über die Engländer 
unter Buller; 20. Febr. 1900 Beſetzung durch Die Engländer. 

Gölenteräten, Hohltiere, Bilanzentiere (Coelente- 
räta, Zoophyta), ein reis von wirbellojen Tieren, mit 
meist deutlihen radiärem Körperbau, mit einem einzigen 
inner Hohlraumfpften (Gaſtrovaskularſyſtem), das die 
Zeiltungen von Darm, Leibeshöhle und Blutgefäßfyften 
höherer Tiere zufanımenfaßt; Grundform der Tiere ift ein- 
aus zwei Zellenlagen (Ekto- und Entoderm) beſtehender 
Sack mit einer vordern Einführöffnung (Mund), um die 
AR fid) Tentaleln legen. Durch Knoſpung und Sprof- 
ung bilden fi) Solonien, Stöde oder Kormen. Fort— 
pflanzung teil® geſchlechtlich, teils ungeſchlechtlich; auf 
eine Geſchlechtsgeneration kann eine ſich ungeſchlechtlich 
fortpflanzende folgen (Generationswechſel). Ale C. find 
Waſſer-, die meiſten Meeresbewohner. Man teilt ſie ein 
in die beiden Unterabteilungen der Neſſeltiere (ſ. d.) und 
der Schwämme (ſ. d.). 
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Coleone, Bartolommeo, |. Colleoni. 

Coleoptöra, ſ. Käfer. 

Coleosporium, Pilz, ſ. Kienkrankheit. 

Coler, Alwin von, Militärarzt, geb. 15. März 1831 
zu Gröningen, feit 1889 Generalſtabsarzt der preuß. 
Armee und Chef des Sanitätslorps, geft. 26. Aug. 1901 
in Berlin; hat ji ſehr verdient gemaht um die Vervoll— 
tonımnung des Militärfanitätsiwejen®. 

Goleraine (pr. kohlrehn), Hafenftadt in der iriſchen 
Staff. Londonderry, am Bann, (1891) 6345 E. 

Goleridge (pr. kohlridſch), Samuel Taylor, engl. 
Dichter und Philoſoph, geb. 20. Dft. 1772 zu Ottery 
St. Mary, geit. 25. Suli 1834 zu Highgate; gehörte zur 
fog. Seeſchule; fein Meifterwert die Ballade „Rıyme of 
the ancient mariner‘ (deutſch von Wreiligrath); über— 
ſetzte auch Schillers Wallenjtein (1800). Selbitbiographie 
„Biographia literaria‘ (1817; 2. Aufl. 183853). — 
Biogr. von Traill (1895). [(1891) 1841 €. 

Colesberg, Ort in der Nordoſtprovinz der Kapkolonie, 

Göleftin, rhombiihes Mineral, farbloſes oder blaues, 
durchſichtiges bis durchſcheinendes Strontiumfulfat,; zur 
Darftellung der Strontiauerde und Strontiumſalze benutzt. 

Cöleſtin, Name von fünf Päpſten [ſ. Beilage: Päpfte]. 
C. I., der Heilige, 422— 432; forderte Anerkennung feines 
Primatd, verdammte die Neftorianer und PBelagianer. Ge— 
dächtnistag 6. April. — C. V. der Heilige, Stifter der 
Söleftiner (ſ. d.), 5. Suli 1294 zum Papft erwählt, dankte 
13. Dez. dedfelben Jahres ab, von Bunifaz VIIT., feinen 
Nachfolger, gefangen gehalten, geft. 19. Mai (Gedächtnis— 
tag) 1296 im Schloß Fumone. 

Gölejtiner, Möndsorden der Einfiedler des heil. 
Damianus, von Peter von Murrhone, nahmaligem Papſt 
Göleftin V., um 1254 nad) der Regel der Benediktiner 
geitiftet, (a gegenwärtig noch wenige Klöſter. Tracht 
weiß mit ſchwarzer Kapuze und ſchwarzem Skapulier. 

Cöleſyrien („Hohles Syrien’), alter Name des nom 
Orontes durchſtrömten Tieflandes zwiihen Libanon und 
Antilibanon, feit der Diadochenzeit auf da8 ganze ſüdl. 
Syrien ausgedehnt; jegt El-Befan. 

Colette (ipr. -Iett), Heilige, geb. 1380 zu Corbie 
in der Pilardie, Franziskanerin, ftiftete innerhalb dieſes 
Ordens die Eolettinuen, geft. 1446 zu Gent, 1807 von 
Pius VII. heilig gejproden. 

Colöus Lour., Pflanzengattg. der Zabiaten, Frautartige 
Pflanzen und Halbfträuder des trop. Afrikas, Dftindiens 
und Auftraliend. C. Blumßi Benth. u. a. Arten in zahl» 
reihen Varietäten Blattpflanzen mit bunten Blättern. 

ölialgie (gch.), Leibſchmerz, Kolik. 

Cölibat, ſ. Zölibat. 

Colico, Ort in der ital. Prov. Como, am nordöſtl. 
Ende des Comer Sees, (1901) 3667 ©. ' 

Goligny (fpr. -injih), Gaspard de, Herr von Chaͤ— 
tilon, Admiral von Frankreich, geb. 16. Febr. 1519 zu 
EHätillonsfursfoing, Sohn des Marſchalls Gaspard von 
&,, wurde 1547 Generaloberit des Fußvolks, 1552 Ad— 
miral, ſchloß fi 1559 dem Proteſtantismus an, frat an 
die Spike der Hugenotten und kämpfte feit156%2 erfolgreid) 
gegen die Guiſen und die kath. Hofpartei. Nach den Frieden 
von Saint-Germain (1570) an den Hof gelodt, war ©. 
einer der eriten, die in der Bartholomäusnacht 24. Aug. 
1572 ermordet wurden, — Bal. Berfier (1885), Mards 
(Bd. 1, 1892), Whitehead (1904). 

Colima, Staat der Republik Mexiko, an der Weit: 
fülte, mit den Nevilla-Gigedo-Infeln 5887 qkm, (1900) 
65115 E., im Innern gebirgig (Nevado de C. 4450 m, 
Pico de C. 3940 m). Die Hauptitadt C., 20698 E.; 
Hafenpläg Puerto de C. oder Manzanillo, 

Gölin, 5. v. w. Cöruleum. 

Colinhuhn, |. Baumhühner. 

Colins, Alerander, flandr. Bildhauer, geb. 1526 zu 
Mecheln, tätig am Heidelberger Schloß, jeit 1563 in 
Inusbruck (Grabdentmäler), geit. daf. 17. Aug. 1612. 

Coliſẽo (ital.), ſ. Koloſſeum. 

Coelius mons, ſ. Caelius mons. 

Cola (gr. kolla), Leim; C. piscium, Haufenblafe. 

Colla destra, auch nur destra (ergänze: mano), aD= 
gefürzt d. oder d. m. (ital., Muf.), mit der rechten (Hand). 

Colla parte (ital.), muſikal. Bezeihnung für Die bes 
gleitenden Stimmen, ſich nad der Hauptftimme zu richten. 

Artikel, die man unter & vermißt, 
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Col!’ arco (ital., Muf.), mit dem Bogen (zu fpielen; 
nad einem Pizzicato). 

Colla sinistra, auch nur sinistra (ergänze: mano; 
ital., Muf.), mit der linken (Hand). 

Collas⸗Manier, ſ. Relieftopiermafdine. 

Colle (ital.), Einſatielung, Paß, Joch. 

Couié (frz.), angeleimt; Dicht anliegend, beſ. vom 
Billardball: dicht an der Bande. 

Qolleotanea (lat.), ſ. Kollektaneen. 

Cöllẽda, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗-Bez. Merſeburg, 
(1900) 3375 E., Amtsgericht; Arzneikräuter-, Rübenbau. 

Colle di Tenda, Alpenpaß, ſ. v. w. Col di Tenda. 

Colle Di Val d'Elſa, Stadt in der ital. Prov. 
Siena, (1901) 9819 E., Eiſenwerke. | 

College (pr. kollẽdſch), in England Name der Inſtitute, 
aus welden die Univerfitäten beitehen und in welden 
Zehrer und Schüler zufammenmwohnen (die widhtigften in 
DOrford und Cambridge); aud höhere Spezialfdule. 

College (ſpr. Alähſch'), in Frankreich und Belgien 
Name für höhere ſtädtiſche Unterrichtsanſtalten, den deut— 
ſchen Gymnaſien entfpredend. — C. de France (fpr. dE 
frangß), 1530 geltiftete StantSanftalt für humaniſtiſchen 
Unterrit neben der Univerfität in Paris, 

Collegialiter (lat.), amtsbrüderlich; einmütig. 

Collegia pietätis (lat.), von Spener 1670 in Frank— 
furt a. M. eingerichtete häusliche Anvdadtsitunden, wo— 
nad dejjen Anhänger Pietiften hießen, 

Collegium Germanicum, die 1552 von den Sefuiten 
in Rom geftiftete Anftalt zur Ausbildung von Zöglingen 
für die kath. Miffion unter ihren Landsleuten, fteht Seit 
1622 unter der Congregatio de propaganda fide. Der 
Bildungsgang beiteht aus 3 philo). und 4 theol. Studien 
jahren. — Bal. Steinhuber (2 Bde., 1895). 

Collöma Hofm., Gattg. der Gallertfledten. 

Collen, Zudolf van, f. Eeulen. 

Colleoni oder Coleone, Bartolommeo, ital. Söldner— 
führer, geb. 1400 auf Schloß Solza, diente zuerſt Venedig 
gegen Mailand, dann Diefem gegen Venedig, Später 
wieder im Dienft Venedigs, geit. auf feinem Schloſſe 
Malpaga 4. Nov. 1475. MNeiterjtatue E.8 von Ber: 
rochiv in Venedig. — Vgl. Agliardi (1840). 

Collet (frz., fpr. -Ieh), ſ. Kollett. 

Eodletit, Samilla, norweg. Noveliftin, geb. 23. San. 
1813 in Priftianfand, Schweiter des Dichter Wergeland, 
geit. 7. März 1895 in Kriſtiania; Hauptwerk: „Die Amt- 
mannstöchter“ (deutſch 1864). 

Colletta, Pietro, neapolit. General, geb. 23. Jan. 
1775 zu Neapel, 1820 als Vizekönig nach Sizilien ge— 
ſandt zur Unterdrückung der Nevolution, 1821 Kriegs— 
miniſter; geſt. 11. Nov. 1831 in Florenz; ſchrieb: 


„Storia deli reame di Napoli 1734—1825” (1834; 


deutſch, 8 Bde., 1849— 50), 
„Opere‘ (2 Bde., 1861). 
Collie (Colly), lange oder ‚Eng 
kurzhaariger ſchott. Schäferhund, € 
mit langer Rute, viel als Luxus— 
hund gehalten [Abb. 366. 
Goltier (ſpr. kolljer), John 
Paine, at ar 
geb. 11. Ian. 1789 in London, 
geit. 17. Sept. 1833 in Maiden 360:.BDlıE, F 
head; um die Geſchichte der ältern engl. Literatur, beſ. um 
die Erläuterung der Shakeſpeareſchen Dramen verdient. 
Collin, Heinr. Joſ. von, Dichter, geb. 26. Dez. 1772 
zu Wien, geit. daf. 28. Juli 1811; ſchrieb Trauerfpiele 
und Gedichte (be). a en 1809). erte 
(1812—14). — Bgl. Laban (1879). 
GollingwooD (pr. -wudd), Hafenftadt im der kanad. 
Prov. Ontario, an der Georgianbati, (1901) 5755 E. 
Collingwood (fpr. -wudd), Euthbert, Lord, Brit. Ad⸗ 
miral, geb. 26. Sept. 1750 zu Newcaſtle-upon-Tyne, focht 
jeit 1794 in dem Kriege gegen Frankreich, trug 1805 
wejentlih zum Siege von Trafalgar bei, nach Nelſons 
Tode Kommandeur im Mittelmeer, geft. 7. März 1810 
vor Minorca. „Memoirs and correspondence“ (5. Aufl., 
2 Bde., 1837). — Bivgr. von Clark Ruſſell (1891). 
Collins, William Willie, engl. Novellift, Sohn des 
Genremalerd William C. (1783—1847), geb. 8, Jan. 
1824 zu London, geſt. daf. 23. Sept. 1889; pflegte den 





find unter 8, S und 3 aufzufuden. 
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(1902) 2806 ©. 


Senfationsronan („The woman in white”, „No name”, 
„Armadale”, „Man and wife” n. a., ſämtlich aud 


deutſch). — Vgl. E, von Wolgogen (1885). 


Collinsia Nutt., Pflanzengattg. der Efrofulariazeen, 
ſchönblühende Kräuter Nordamerifas, C. biedlor Bentk., 
grandiflöra Dovgl. u. a., Sartenzierpflanzen. 
Collioure (ipr. kolliuhr), Hafenſtadt im franz. Dep. 
Pyrented- Drientales, am Mittelländ. Meer, (1901) 
2910 E.; Schiffahrtsſchule, Fiſcherei. 

Collipulli, Stadt in der chilen. Prov. Malleco, 
[Meißen gehörig. 

Cölin an der Elbe, Landgemeinde, ſeit 1901 zu 

Collomia Nut, Pflanzengattg. der Polemoniazeen, 
Nordamerila und Chile; C. coccinda Lehm. und C. 
grandiflöra Dougl., Kalifornien, Bierpflanzen. 

Colon, Monts (fpr. mong Lollöng) oder Colon, Berg⸗ 
tod in den Penniniſchen Alpen, im ſchweiz. Kanton Wallis, 
mit Dem Großen C. (3644 m), Kleinen C. (3545 m) und 
dem Evẽéque (Biſchof, 3738 m). 

Colloredo, öjterr. Adelsgeſchlecht, von deffen Mit: 
glieder fi viele im Militärdienft und als Staals— 
männer außdgezeichnet haben. Ceit 1789 nennt fid) Die 
fürftl. Linie de8 Hanjed C.Mansfeld. 

Collot d'Herbois (ſpr. Tolo Derböd), Sean Marie, 
franz. Revolutionär, geb. um 1750 zu Paris, Schaue 
jpieler, Mitglied des Konvents und Wohlfahrtsausſchuſſes, 
veranftaltete Maſſenhinrichtungen in Lyon, half mit beim 
Eturze Robespierres, 1795 zur Deportation nad) Guayanga 


verurteilt, gejt. Da]. 8. San. 1796. 


Coll’ ottäva (ital.), |. v. w. All’ottava. 

Collum (lat.), Hals. 

Golman (pr. kohlmänn), Eammel, ameril. Land: 
ſchaftsmaler, geb. 1832 zu Portland (Maine), Gründer 
der amerit. Aquarelliſtengeſellſchaft (1866). 

Golmar. 1) C. im Elſaß, Hauptitadt des Bez. Ober: 
eljaß und des Sir. C., an der Lauch, (1900) 36344 E., 
Sarnijon, Dberlandes=, Land», Amtsaeriht, Handels— 
tammer, Gymnaſium, 2 kath. Lehrerfeminare, Dom; 
Spinnereien, Webereien, Öerbereien, Maſchinenbau, Spar— 
gel=, Tabalbau. — 2) C. in Poſen, ſ. Kolmar. 

Colne (ſpr. kohln), Stadt in der engl. Grafſch. Lan— 
caſter, (1901) 23000 E.; Wollfabrikation. 

Colocasia Ray., Pflanzengattg. der Arazeen, im trop. 
Alten. C. antiquörum Schott. (Arum colocasia L.), in 
den Tropen als Taro der kopfgroßen Knollen halber an= 
gebaut, die Blätter und Blattitiele al8 Gemüfe (Kariben- 
kohl) bemugt; bei uns Blattpflanzen. 

Cologne (ſpr. -lonnj), franz. Name für Köln. 

Coloma, Luis, Span. Chhriftiteller, geb. 9. San. 1851 
in Serez, Sejuit; ſchrieb Novellen, den kraftvollen Sitten- 
roman „Pequeüeces“ (1891; deutſch, „Lappalien“, 1897), 
die. hiltor. Arbeit „Retratos de Antaüo“ (1895) u. a. 
Colomannuus GKoloman), Heiliger, Landespatron von 
Oſterreich, Schotte, auf der Pilgerfahrt nach Jeruſalem 
1012 zu Stockerau an der Donau erſchlagen; 1025 wurden 
feine Gebeine nad) Melk gebradt. Gedächtnistag 13. Dft. 

Colomb, Phil. Howard, engl. Wizeadmiral, geb. 
29..Mai 1831 in Schottland, geft. 13. Dt. 1899, Er— 
finder eines optifhen Signalſyſtems für Kriegsſchiffe (Co- 
lombſche Laterne). 

Colom bat ve lIſere (ſpr. -ongbah de liſähr), Marc, 
franz. Arzt, geb. 18. Juli 1798 zu Vienue, geft. 10. Juni 
1851. in Bari; um die Heilung des Stotterns verdient, 

Colontbes (pr. -öngb’), Bleden im franz. Dep. Seine, 
(1901) 23061 &.; Betroleumraffinerien. 

Colombey (ipr. -ongbeh), Hof in Zothringen, Früher 
Schloß, :7 km öſtl. von Metz, Schladt bei C.-Nouilly 
14. Aug. 1870 (ſ. Borny). 

Colombi, La Marcheſa, ſ. TorellieTorriant. 

Colombia, ſüdamerik. Republik, ſ. v. w. Kolumbien. 

Colom bier (ſpr. -ongbieh), Flecken im ſchweiz. Kau— 
ton Neuenburg, (1900) 2051 E., Schloß (etzt Kaferne), 
eidgenöffiicher Waffenplag. 

Colombo, befeitigte Hauptftadt und Haupthafen der 
Inſel Ceylon, aufeiner Landzunge der Südweltküfte, (1901) 
157 252’. (5000 Europäer); Kohlenftation. 

Golombo, Chriftoforo, f. Kolumbus. 

Colombo, Giuſeppe, ital. Staatsmann, geb. 1845 
zu Mailand, Prof. der Mechanik daf., 1886 Deputierter, 
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1891—92 $inanzminifter, März bis Juli 1896 Schatz⸗ 
minijter, jeit 1900 Eenator. =. 

Colombſche Laterne, |. Colomb (Bizeadiniral). 

Colon, Mont-, ſ. Colon (Monte). z 

Golön, Früher Aſpinwall, Hafenftadt auf einer zu 
Panamä gehörigen Infel, 4500 E. — C., Hafenstadt in der 
argentin. Prov. Entre Rios, am Uruguay, (1895) 13826 E. 

Golan, Erijtoval, f. Kolumbus. 

Colonel (fr;., fpr. -neil; engl., ſpr. körn'l), Oberft; 
aud eine Schriftgattung (f. Kolonel). | 

Colonia (lat.), Pflanzitadt, Tochterſtadt; C. Agrippi- 
nensis, Köln; ©. Aquensis, Wir; C. Caesaraugusta, 
Saragofja zc. [ca. 3000 E. 

Colonia, La, Stadt in Uruguay, am La Plata, 

Coloninſeln, ſ. v. w. Galapagosinſeln. 

Colonna, röm. Adelsfamilie, im Mittelalter heftige 
Gegnerin der Orſini und Auhängerin der Ghibellinen— 
partei. Außer Papſt Martin V. (Oddone C.) beſ. er— 
wähnenswert: Proſpero C., Feldherr der Mailänder im 
Kriege gegen Karl VIII. von Frankreich (1495), im 
Kriege Karls V. gegen Franz I. Befehlshaber des Kaiferl.- 
päpſtl. Heer8, Sieger bei Bicocca (1522), geft. 1523; 
Bittoria C., Dichterin, Gemahlin des Mardeje von Pes— 
cara (ſ. d.), geb. 1490, geit. 25. Febr. 1547 zu Nom; 
Ausgabe ihrer Gedichte von Ercole Bisconti (1810; 
deutſch 1858), ihrer Briefe von Berrero und Miller 
(1889). — Biogr. von Waderbagen (1861), Neumont 
(1881). — Über Egidio E, ſ. ügidius. 

Colonna, Giovanni Paolo, ital. Komponijt, geb. 
1640 zu Brejcia, Kapellmeifter zu Bologna, geit. dal. 
28. Nov. 1695; das Haupt der Bolognefer Muſikſchule, 
bedeutend als Kontrapunktift und Kirhenkomponiit. 

Golonnäto, Colunario, Sünlenpiafter, Name des 
ältern ſpan. Eilberpiafters in der Levante. 

Colonſay (ipr. Eölonft), Hebrideninſel (ſchott. Grafſch. 
Argyll), bei Ebbe mit Oronfay zuſammenhängend, mit 
diejent zujanımen 45 qkm, (1901) 313 E. 

Colönus (lat.), Landbauer, Kolone (ſ. Kolonat). 

Colorado, ſtlicher, Fluß in Texas, entfpringt am 
Südoftrande des Llano Ejtacado, mündet nad) 1450 km 
(320 km ſchiffbar) weitl. von Matagorda in den Merit. 
Golf. — Der Weftl. C., Fluß im weſtl. Nordamertla, 
gebildet vom Green River (won Fremont Peak im öftl. 
Wyoming) und Grand River (aus dem N. des Staates E.), 
durchſtrömt großartige Cañons (j.d. nebjt Abb. 314) und im 
Unterfauf die Coſpradowüſte, mündet, 2000 km Iq., in den 
Kaliforniſchen Golf; bis zum Virgin Niver ſchiffbar; Fluß— 
gebiet 660550 qkm. — Der Südl. E,, im ſüdl. Argenti- 
nien, entitcht aus Rio Grande und Rio Barraucas, die von 
den Kordilleren kommen, Hier Gobu Leuvü genannut, 
mündet nad) 1300 km in den Allant. Ozean. 

Colorado, Staat der nordamerif. Union (feit 1876), 
Hoch- und Gebirgsland mit zahlreihen Piks (Mount Linz 
coln 4357 m, Longs Peak 4350 m, Pike's Peak 4292 m); 
Mineral- und Heiße Quellen, Mineralſchätze (Silber und 
Gold, ferner Blei, Kupfer, Eifer, Petroleum, Kohle); 
269269 qkm, (1900) 539 700 ©. ; Hauptftadt Denver. Die 
Frauen ſeit 1893 politifch gleichberechtigt mit den Männern. 

Goloradofäfer, }. Koloradokäfer nebit Tertfigur. 

Colorado Springs, Stadt im nordamerit. Staate 
Colorado, (1900) 21085 E.; Erz und Kohlengruben. 

Colquhoun (Spr. kohühn), Archibald Roß, engl. For— 
ſchungsreiſender, geb. 14. März 1848 an Bord eines 
Schiffes nahe der Küſte der Kapkolonie, bereiſte Aſien, 
Afrika, Amerika und Ozeanien, lebt in London. 

Colt (ſpr. kohlt), Samuel, Induſtrieller, geb. 19. Juli 
1814 zu Hartford (Connecticut), Erfinder der Revolver, 
geſt. 10. San. 1862 als Inhaber einer 1852 errichteten 
Fabrik für Handfeuerwaffen in Hartford, 

Colüber, Colubridae, ſ. Nattern. ö 

Oolubrina Brungn., Nflanzengattg. der Nhanınazeen, 
meift trop.zamerif. Sträucher. C. reclinäta Lich. in Weſt— 
indien liefert Die Balomabirinde (gegen Fieber und Ver— 
danımgsftörungen); Blätter als Tee benutzt. 

Columba, Columbidae, |. Tauben. 

Columba, Apoſtel Schottlands, geb. 521 zu Gartan 
in Srland, gründete 565 auf der Hebrideninfel Sona ein 
Kloſter und bekehrte die nördl, Pikten; geft. 9. Juni 597, 
Heiliger. — Biogr. von Adamnan (hg. von Fowler, 1894). 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter K, S und 3 aufzufuden. 
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Golumbanns, Heiliger, iriſcher Mönch, geb. um 540 
oder 550, ging 595 mit 12 Schülern nad Burgund, 
gründete hier die Klöfter Zureuil und Bontenay und in 
Stalien das Klofter Bobbio, wo er 615 ſtarb. Gedädt- 
nistag 21. Nov. — Bgl. Beller (1857). 

Columbia oder Oregon, Fluß im NM. der nordame— 
ri. Union, kommt aus Brit.-Columbia, vereinigt ſich im 
Stante Wafhington mit dem Flathead Niver, mündet 
(mit Barre) in den Stillen Ozean, 2000 km Ig. (185 km 
ſchiffbar); Stromgebiet ca. 655000 qkm. 

Columbia, Tiidanerif. Republik, j. Kolumbien. 

Columbia, Bundesdiftrilt der Ver, Staaten von 
Amerika, 1788 und 1789 von Maryland und Birginien 
dem Kongreß überlaffen, 179 qkm, (1900) 278718 6. 
Sn C. die Bundeshauptftadt Wafhington. 

Columbia, Hauptitadt des nordamerik. Staates Süd— 
tarolina, am Eongaree, (1900) 21108 E., Univerfität. — 
G., Stadt in Pennſylvanien, am Susquehannah, 12316 
E. — C., Stadt in Tenneſſee, am Dudfluß, 6052 E. 
— C., Stadt in Miffouri, 5651 &., Univerfität. 

Columbrẽeẽtes, vulkaniſche Sufelgruppe an Der fpan. 
Ditküfte, O,s gkm, unbewohnt. 

Columbus (ipr. lömmböß), Name von Etädten der 
nordamerik. Union. Die beventendften find: C., Haupt 
ftadt von Ohio, am Scivto, (1903) 135487 E., landw. 
und mediz. College. — C., Stadt in Georgia, am Ehatta= 
hoochee, (1900) 17614 E. — &,, Stadt in Indiana, am 
White Niver, 8130 E. — E,, Stadt in Miffiffippi, 6484 E. 

Columbus, Chriftopb, ſ. Kolumbus. 

Columella, 2. Junius Moderatus, röm. Aderbaus 
ſchriftſteller, lebte im 1. Jahrh. u. Chr.; ſchrieb: „De re 
rustica“ (12 Bücher; Bud 10 „De cultu hortorum“ 
in Verſen; hg. von Schneider, 4 Bde., 1794—97, von 
Lundſtröm, 1897 fg.; deutſch von Curtius 1769). 

Columna (lat.), Säule, Ehrenſäule. Columnae Her- 
cütis, Herkulesſäulen (ſ. d.). €. rosträte, ſ. Duilius. 
C. Trajäna, ſ. Trajanns. C. vertebrälis, Wirbelſänle. 

Colunario, ſ. Colonnato. 

Colutea L., Blaſenſchote, Blaſen—⸗ 
ſtrauch, Pflanzengattg. der Papiliona— 
zeen, Sträucher mit gelben oder 
rotgelben Blüten und aufgeblaſenen 
Hülſen; mehrere Arten Zierſträu- 
cher, ſo die ſüdeurop. O. arbores- JG 
cens L. IAbb. 367], deren Blätter 8 
(deutiche Senncsblätter) wie Cen= BSH 
nesblätter wirken, [G.2.). 9 

Colza, franz. und ital. für Raps 9 

Coma Berenices, &terubild, 
j. Haar der Berenice, 

Comacchio (ſpr. -aklio), feſte 
Stadt in der ital. Prov. Ferrara, 
in den Valli Bi E. (den Divräften des Podeltas), mit dem 
Hafen Magnavacca, (1901) 103877 E.; Fiſchzucht. 

Comanches (Ipr. -Antjhes), Komantfchen, Indianer 
ſtamm in den texan. Prärien, gewandte Reiter und Räuber, 
jegt etwa 1500 Eeelen, allmählich zivilifiert. 

Comatüla, |. Seelilien. 

Gomayagiia, Stadt in Honduras, 3000 €. 

Comb (ipr. kohm), engl. Setreidemaß, ſ. Coom. 

Combes (frz., ſpr. kongb), ſ. Kombentäler. 

Com bes (ſpr. kongb), Emile, franz. Staatsmann, 
geb. 6. Sept. 1835 in Roquecombe, erſt Lehrer, dann Arzt, 
1876 Maire in Pons, 1885, 1894 und 1903 Mitglied des 
Senats für Charente-Iuferienre, Nov. 1895 bis April 1896 
Unterrihtsminifter, 7. Suni 1902 bis 18. San. 1905 Mi— 
nifterpräfident und Miniſter des Junern und des Kultus 
entſchiedener Kämpfer für die Trennung der Kirche vom Staat, 

Combin, Grand C. (ſpr. graug Tongbäng), Gipfel 
der Penniniſchen Alpen mit 2 Spitzen (4317 und 4145 m); 
nordöftl. der. Betit C. (3671 m). 

Gombourg (ſpr. kongbuhr), Stadt im franz. Dep. 
Ille-et-Vilaine, (1901) 5204 E.; Schloß. 

Combrötum, Laugfaden, Pflanzengattg. der Kombreta— 
zeen; mehrere ArtenkletterndeZierpflanzen der Warmhäuſer. 

Come (ital.), wie; c. prima, c. sopra, wie zuerſt, wie 
oben; c. sta, wie e8 daſteht (ohne Verzierung) ; wie geht's? 

Comödia, in Spanien alle nationalen Schauſpiele, 
die in drei Alte geteilt und in Verſen geſchrieben jind. 
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367. Blaſenſtrauch 
(a Blüte, b Hülſe, die 
eine Hälfte entfernt). 
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Comedie (fr;., |pr. -diH), Drama, Luſtſpiel; C. lar. 
moyante (jpr. -möajängt), Rührſtück; C. frangaise (jpr. 
franggähf”), |. v..w. Theätre frangais. 

Comedo (lat.), Freſſer Schlemmer; Miteſſer in der Haut. 

Comenins, (Soh.) Amos, eigentlih Komenſth, Pä— 
dagog, geb. 28. März 1592 zu Nivnik bei Ungar.-Brod 
in Mähren, ſtudierte in Heidelberg Theologie, 1618—24 
Prediger und Leiter der Brüderſchule zu Fulnek, dann 
in Böhmen, Polen, England, Schweden, 1648 Biſchof der 
Brüdergemeine zu Liſſa in Polen, feit 1657 in Amſter— 
dam, geft. daf. 15. Nov. 1670. Hauptwerke: „‚Didactiea 
magna” (Neudrud 1894; deutſch mit Biogr. von Lindner, 
4. Aufl. 1897), „Orbis pietus‘ (1657), der erſte Verſuch 
eines Anfhauungsunterrihts, oft aufgelegt und nach— 
geahmt. „Opera“ (1895 fq.), „Ausgewählte Schriften“ 
(2. Aufl. 1875), „Pädagogiſche Schriften“ (3. Aufl. 1891), 
„Korreſpondenz“ (1892). — Vgl. Kvacala (1892), 
Hoffmeifter (1396). — Die 1871 in Leipzig gegründete 
Comeniusſtiftung hat den Zwed, das Material zur För— 
derung der pädagogifhen Wiffenfhaft in einer Zentrals 
bibliothek zu Sammeln. Die 1392 geftiftete Comenins- 
geſellſchaft (in Berlin) zur Erforſchung und Pflege von E.’ 
Ideen gibt „Monatshefte“ heraus. 

Comer See, Lago di Como oder Il Lario, Lacus Larins 
Der Nömer, See in Oberitalien, 199m ü.d.M., 49 km Ig., 
bis 5 km Dr., 144,4 qkm, bi8 407 m tief, von der Adda 
durchſtrömt, bei Bellagto in Den abflußlofen Arm von Konto 
und in den Eee von Lecco geteilt, fiſchreich; Dampfſchiffahrt. 

Comes (lat.), Mehrzahl Comites, Begleiter, nament⸗ 
ti) die Beanıten, die den rum. Magijtraten in die Pro— 
vinz folgten, um fie bei der Suftiz oder Verwaltung und 
im Kommando zu unterjtüigen; jet Diokletian und Kon— 
ftantin Titel der höhern und höchſten Beamten; im Mittel- 
alter f.v. w. Graf; C. palatinus, Pfalzgraf. — C., der 
Geführte (ſ. d) im der Fuge. 

Gömeterium (grch.), Ruheſtätte; Friedhof. 

Comifrey, Futtergewächs, ſ. Symphytum. 

Comines oder Commines (ſpr. ihn), Stadt auf der 
Grenze von Belgien und Frankreich, durch die Lys in 
zwei Teile getrennt, der rechte mit (1901) 8129 E. zum 
franz. Dep. Nord, der linke (Comines-Nord) mit (1904) 
6453 E. zur belg. Prov. Weſtflandern gehörig. 

Gomines (ſpr. -ihn), Philippe de, franz. Staatsmann 
und Geſchichtſchreiber, geb. unt 1445 auf Schloß C. in 
Flandern, Vertrauter Karls de3 Kühnen, trat 1472 zu 
Ludwig XI. von Frankreich über, wurde 1486 von Karl VIII. 
entfernt, ſpäter wieder franz. Geſandter, geft. 17. Okt. 1509 
auf Schloß Argenton; fein Geſchichtswerk „Memoires” 
(1523) neu hg. von Mandrot (2 Bde., 1901—3). 

Comiſa, Hafenort in Dalmatien, aufder Inſel Lila, 
(1890) 3852 E.; Sardellenfiſcherei. 

Comiſo, Stadt auf Eizilien, (1901) 21873 €, 

Gomitän (Eomitlän), Stadt im mexikaun. Staate 
Chiapas, (1895) 9316 E.; Handel, 

Comitätus (lat.), |. Komitat. 

Comites (lat.), |. Comes. 

Comitia, j. Komitien. 

Commedia (ital.), urjprünglich jedes ital. abgefaßte 
Gedicht mit tragifhen Anfang und fröhlichem Ausgang 
(Divina C. Dantes), dann das Drama, insbes. das Luft- 
jpiel. C. dell’ arte, C. a soggetto (pr. ſodſchetto), Steg- 
reiftomödie, Volksluſtſpiel mit ftehenden Masken (Dot- 
tore, Arlecchino :2.). — Bgl. Scherillo (1334). 

Comme il faut (frz., jpr. komm il foh), wie e8 fein 
muß; muſterhaft, tüchtig. 

Commelina Dill., Pflanzengattg. der Kommelinazeen. 
Mehrere Arten Zierkräuter de8 Warmhauſes, C. coelestis 
L. aud) fürs freie Land. 

Commemoratio (lat.), Erwähnung, Gedächtnis; 0. 
omnium fidelium, Gedächtnis aller Gläubigen, Allers 
jeelen (f. d.); C. omnium sanctörum, Allerheiligen (ſ. d.). 

Commönda (mittellat.), }. dv. w. Kommende. 

Commentarii (lat.), }. Fommentar. 

Gommentry (jpr. -mangtrih), Stadt in franz. Den. 
Allier, (1901) 11169 E.; Mittelpunkt eines Kohlenbeckens. 

Commereium (lat.), Kommerz, Verkehr, Handel; 
Kaufmannſchaft; im philoſ. Sinne Wechſelbeziehung. 

Commerchyh (ipr. -Bih), Stadt im franz. Dep. Meuſe, 
an der Maas, (1901) 7724 E., Lehrerfeminar, Schloß. 
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Commern, Bürgermeifterei im preuß. Neg.- Be. 
Köln, (1900) 2084 E.; Blei» und Braunfteingruben. 

Eommerfon (ipr. -[öng), Philibert, Botaniker, geb. 
18. Nov. 1727 zu Chätillon=le8=-Dombes (Brefje), Arzt 
in Diontpellier, legte 1756 den botan. Garten in Chätillon 
an, machte 1764 die Weltumfeglung Bougainvilles mit, 
ftarb 13. März 1773 auf Isle-de-France. 

Commilito (lat., Mehrzahl Commilitönes, Kommili- 
tonen), Mitjoldat, Kamerad, bei. Univerfitätgenoffe. 

Commines, Stadt und Staatsmann, |. Comines. 

Commodätum (lat.), j. Kommodat. 

Commödo, a commodamente, commode6tto, comodo 
(ital.), bequem, mulifal. Bezeichnung eines mäßigen Tempos. 

Commödum (lat.), Vorteil, Nuten; Zuwachs. 

Commodus, Lucius Alius Aureliuß, aud Marcus 
Antoninus, röm. Kaiſer, geb. 31. Aug. 161 n. Ehr., Sohn 
und feit 180 Nachfolger des Marcus Aurelius Antoninus, 
feig, graufam, verſchwenderiſch, überließ die Verwaltung 
des Reichs Sünftlingen; auf Anftiften feiner Geliebten 
Marcia 31. Dez. 192 erdroſſelt. 

Commöners (engl.), in England alle nit zur Robility, 
d.h. zu den Mitgliedern des Dberhaufes Gehörenden. 

Commonitorium (lat.), Erinnerungsihreiben. 

Common Law (eugl., ſpr. komm'n lad), Gewohnheits— 
recht, das engl. Landrecht. 

Common Prayer, Book of (engl., ſpr. bud öf komm'n 
prehr), die engl. Kirdenagende, 1548 zufammtengeftellt 
durd Guybifcot Granmer, 1552, 1559, 1604 und 1662 
revidiert, lettere Nevifion vom Parlament bejtätigt, noch 
gegenwärtig Norm der Anglikan. Kirche, doch mit einigen 
1372 ein führten Verbefferungen, and von der amerik. 
biſchöfl. Kirhe mit einigen Abweichungen angenommen. 
— Vgl. Daniel (16. Aufl. 1892), Maude (1899). 

Commons (engl., ſpr. komm'ns), Die Gemeinen, in 
der engl. Parlamentsverfaſſung die Mitglieder des Unter- 
hauſes (House of C.), Gegenſatz: das aus den Peers 
gebildete Oberhauß (House of Lords). 

Common sense (engl., ſpr. komm'n fen), geſunder 
Menſchenverſtand; Bhilojophie des C. s., |. Neid (Thomas). 

Common Wealth of Auſtralia (ſpr. komm'n 
wellth öf ahfirehlid), j. Auftralien. 

Commune (frz., |pr. -mühn), |. Kommune, 
Communeros, die Partei der gegen Karl V. für 
ihre Freiheiten kämpfenden jpan. Etädte (1520 — 22); 
ferner 1821—23 geheime polit. Breiheitöpartei in Spanien. 

Communi (ital.), f. v. w. Comuni (|. d.). 

Communio (lat.), Gemeinſchaft; C. bondrum, Güter: 
gemeinſchaft (ſ. d.). 

Communiqus (frz., jpr. münikeh), Mitteilung, ins⸗ 
bef. der Negierung an eine Zeitung zur Veröffentlichung. 

Gomo, Hauptitadt der ital. Prov. €. (2861 qkm, 
1904: 591310 &.), an der Südweſtſpitze des Comer Sees, 
(1901) 38895 E.; Dom aus Marmor (1396 begonnen), 
Rathaus (1215), ſüdl. das ehemal. feite Schloß Baradello. 

Comoedia (lat.; gr. kömödie), urſprünglich Ge— 
fang bei Gelagen und Umzügen, bei. zu Ehren des Div- 
nyſos; Daraus entwickelte Hi die aligried. Komödie (hei: 
tere8, ausgelaffene8 Drama), zerfällt in die doriſche und 
attifhe, Lebtere in die ältere und neuere; bei den alten 
Römern C. palliata (von pallium, gried. Gewand der 
Schauſpieler), Überfegung und Umarbeitung gried. Etoffe, 
C. togäta (10 die Echaufpieler in der Toga auftraten), 
Bearbeitung einheimiſcher Stoffe. 

Comodo, |. Commodo. 

&ononfort, Dynacio, merik. General, geb. 12. März 
1812 zu Puebla, 1852 Dberzolldireltor, ſtürzte 1855 den 
Bräjidenten Santa-Anna und wurde deſſen J—— 
von den Klerikalen 1858 vertrieben; zurückgekehrt, kämpfte 
er 1862 gegen die Franzoſen, 13. Nov. 1863 ermordet. 

Eomodren, Infelgruppe am nördl. Ausgang des Ka— 
nals von Moſambik; die bevdeutenditen Großcomoro (Ans 
gafija), Mohilla (Moheli), Johanna (Nfüani) und Mas 
yotta, zum Teil vulkaniſch, 1978 qkm, 85000 E. (Araber 
und Neger); Mayotta (ſ. d.) feit 1841 franzöſiſch (Kolonie), 
die übrigen feit 1886 franz. Protektorat unter einem Gou— 
verneur in Mayotta. Handel ſ. Beilage: Afrika. 

Comoro⸗JInſeln, |. v. w. Comoren. 

Gompagni (ipr. -panji), Dino, florentin. Staats» 


360 


1324; befannt durch „Cronaca Fiorentina” (neue Ausg. 
1880), deren Echtheit bezweifelt wird. — Vgl. Hegel (1875). 
Kompagnonnage (pr. tongpanionnahfh), in Frank— 
reich uralte Organifation der Handwerkögefellen zur Unter= 
ſtützung auf der Wanderfchaft, verwandt mit den ältern 
deutfchen Gefellenverbänden; von den Gewerkvereinen und 
Hilfsgenoſſenſchaften meift verdrängt. 

Comparatio (lat.), Vergleihung, |. Komparation. 

Gomparetti, Domenico, ital. Philolog, geb. 27. Juni 
1835 zu Ron, 1859 Prof. in Pifa, fpäter in Florenz 
und Rom; ſchrieb: „„Virgilio nel medio evo“ (2. Aufl. 
1896, deutſch 1875), „Der Kalewala“ (deutf 1892) u.a. 

Compartimento (ital.), abgeteilter Raum, ad, 
Eifenbahnabteil, Bezirk. 

Compelle inträre (lat.), Nötige (lie) hereinzulommen, 
Bibeiftelle (Ruf. 14, 23), Die mißbräuhlic zitiert wird, um 
die gewaltſame Belehrung zu einer Religionsgeſellſchaft zu 
rechtfertigen. [Hung des Auszugleichenden. 

Ocmpensätis compensandis (lat.), mit Ausglei— 

Compeöre (frz., pr. fongpähr), Gevatter; Helferähelfer. 

Compiegne (pr. fongpfänt), Stadt im franz. Dep. 
Dife, an der Dije, (1901) 16503 E.; 1430 von den Eng= 
ländern belagert, dabei die Jungfrau von Orleans ge= 
fangen (im Salobinerturm); Schloß mit großem Bart. 

Complaisance (frz.,|pr. kongpläſangß), Artigleit, Ge— 
fälligteit; complaisant (pr. -Jäng), gefällig, dientbefliffen. 

Oompositae, Pflanzenfamilie, ſ. Kompoſiten. 

Compositum (lat.), etwas Zuſammengeſetztes, beſ. 
zuſammengeſetztes Wort. 

Gempoitela, ſpan. Stadt, ſ. Santiago de Compoſtela. 

Fompoundmaſchine (jpr. -paund-), eine Dampf: 
maſchine (j. d. und Tafel: Dampfmaſchinen, 4); aud) 
eine Dynamomaſchine mit jog. gemiſchter Widlung, wo— 
duch Konftanthaltung der Spannung bei veränderlicher 
Belaftung erzielt wird, 

Gompoundplatten (ſpr. -paund-), aus mehrern 
Eifen= und Stahlplatten zufanımengewalzte Banzerplatteı. 

Gompoundräder (jpr. -paund-), Bahnrüder, bei 
denen die arbeitende Seite der Zähne aus Holz, der 
Rüden aus Eiſen befteht. 

Gomptant (frz., ſpr. tongtäng), ſ. Kontant. 

Compte ({t}., fr fongt), Rechnung; C. rendu (fpr. 
rangdüh), Nehnungsablegung, Rechenſchaftsbericht. 

Gomptoir (frz., ſpr. fongtöahr), Kontor, Zähl- oder 
Ladentiſch; Schreibitube der Geſchäftsleute; auch Handels- 
niederlaffung im Auslande (Kaktorei); Comptoirtft (Kon— 
torift), der auf dem C. beſchäftigte Handlungsgehilfe; 
Comptoirwiſſenſchaft, Lehre von der Korrejpondenz, Buch— 
haltung und Anfertigung anderer kaufmänniſcher Schrift— 

Comte (frz., ſpr. fongt), Graf. ſſtücke. 

Comte (ſprkongt), Augufte, franz. Mathematiker und 
Philoſoph, geb. 19. Jan. 1798 zu Montpellier, 1832—51 
Nepetent und Eraminator an der Polytechniſchen Schule 
zu Paris, geft. da. 5. Sept. 1857, Begründer des Poſi— 
tivismußs (ſ. d.); Hauptwerk: „Cours de philosophie 
positive‘ (6 Bde., 1839—42 u. ö.; Einleitung deutſch 
1880). Auszug aus C.s Schriften von 3. Nig (1881; 
deutſch 1833). — Vgl. Mil (engl., 1866; deutſch 1874), 
Sommer (1886), Levy-Brühl (deutfch 1902). 

Comte (Spr. kongt), Pierre Charles, franz. Maler, 
geb. 23. April 1823 zu Lyon, geit. 30. Nov. 1895 in 
Paris; Geſchichts- und hiſtor. Genrebilder. 

Comtesse (frz., ſpr. kongtéß), Gräfin; in Deutſchland 
bef. für unverheiratete Damen gräfl. Abkunft gebraudt. 

Comünti (ital.), ital. Berglandidaften, ſ. Sette Co- 
muni und Tredici Comuni. 

Coena (lat.), die Hauptmahlzeit der alten Römer; 
C. Domini, fol des Herrn, Abendmahl; Coenacülun, 
Cönãkel, Speifejaal, bef. in Klöſtern und Schulen, 

Con affetto (ital., Muf.), mit Leidenſchaft; con 
azitaziöne (ſpr. adjhi-), mit Bewegung; con allegrezza, 
mit Munterfeit; con amarezza, mit Bitterfeit; con amöre, 
mit Liebe, Luſt; con anima, fcelenvolf. 

Conätus (lat.), Verſuch (eines Verbrechens). 

Con brio (ital., Muf.), feurig. 

Conc., auf Rezepten Abkürzung für coneisus (lat.), 
zerichnitten, oder concenträtus, konzentriert. 

Concarneau (ſpr. kongkarnoh), Stadt im franz. Dep. 


mann und Hiſtoriker, Zeitgenofje Dantes, gelt. 26. Febr. | Finistere, an der Baie de la Foreſt, (1901) 7635 E, 
Urtilel, die man unter E vermißt, find unter K, S und 3 aufzufuchen. 
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Oonosdo (lat.), ih gebe zu, ftimme bei. 

Concepeion, Hauptitadt der chilen. Prov. C. (8422 
qkm, 1902: 218509 E.), am Biobio, 49351 €. (viele 
Deutſche). — C. dei Arauco, Stadt in der argentin. Prov. 
La Rioja, (1895) 3012 E. — €. del Uruguay, Stadt in 
der argentin. Prov. Entre Rios, am Uruguay, 6111 €. 

Concöpt (lat.), ih habe es verfaßt. Sein €. unter- 
ſchreiben, ſich als Verfaſſer unterzeichnen. 

Conceptio (lat.), Empfängnis. 

Conception (pr. -Beppfh'n), Kleine Windwardinfel, 
eine der Bahama-Inſeln, 7,2 qkm. 

Concerto grosso (ital., fpr. -tiherto), ältere Inſtru— 
mentattompofitionen (3. B. von Händel) für mehrere Solo- 
ſtimmen mit Orcheſterbegleitung. 

Concerts spirituels (frʒ., ſpr. konghähr ⸗tũell, „geiſt⸗ 
liche Konzerte”), im 18. Jahrh. die Konzerte ernſten In— 
halts an kirchlichen Feſttagen in Bari, feit 1805 auf die 
Karwoche beihräntt. (fälle, gefünftelter Witz. 

Goncetti (ital., Spr. -thetti), ſinnreich Sheinende Ein— 

Concha (lat.), Muſchel, Muſchelſchale; Conchae prae- 
parätae, gepulverte Auſternſchalen (zu Zahnpulver). 

Conchonga, |. v. w. Kaſſinentee (f. Ilex). 

Conchos (ſpr.-tſchos), Nebenfluß des Rio Grande del 
Norte in Merito, kommt von der Sierra Tarahumare, 

Conch$lis, |. Widler. [560 km Ig. 

Eoncierge (frz., ſpr. kongßlärſch), Gefängniswärter; 
Hausmeifter, Portier. Conciergerie, Wohnung des C.; 
das Gefängnis für die Unterfuhungshaft in Paris, 

Coneilium (lat.), ſ. Konzil. 

Oonclusio (lat.), ſ. Konkluſion. 

Concord (ſpr. föng-), Hauptitadt des nordamerit. 
Staates Neuhampſhire, am Merrimac, (1900) 19632 E. 

Goncordia, Stadt in der argentin. Prop. Entre Rios, 
tr. vom Uruguay, (1895) 14804 E. 

Concordia (lat.), rum. Göttin der Eintracht, dar— 
geftellt al Matrone, mit Füllhorn in der linlen, Palmen— 
zweig oder Schale in der rechten Hand. 

Conourrence deloyale (frz., jpr. kongkürraͤngß de= 
ltjäl), unlauterer Wettbewerb (f. d.). 

Conoursus (lat.), Zufammentreffer. C. ad delictum, 
Zuſammenwirken mehrerer Perfonen zur Begehung einer 
ale Handlung; C. delietöorum, Begehung mehrerer 
ftrafbarer Handlungen von einer Perſon. 

Condamine (Ipr. fongdamihn), Charles Marie de la, 
Reifender und Mathematiker, geb. 28. Ian. 1701 zu Paris, 
an der Gradmeſſung 1735—45 in Peru beteiligt, gelt. 
4, Febr. 1774 zu Paris; ſchrieb: „Journal de voyage” 
(1751; mit 2 Suppl. 1752—54). 

Condẽé (ipr. kongdeh), C.ſur⸗l'Escaut (fpr. Bür leß⸗ 
koh), Grenzfeſtung im franz. Dep. Nord, an der Schelde, 
(1901) 4960 E. — E&.-fur-Noireau (ſpr. ßür nöarröh), 
Stadt im franz. Dep. Calvados (Normandie), 6591 E. 

Condẽ (ſpr. kongdeh), franz. Fuͤrſtengeſchlecht, Seiten— 
linie des Hauſes Bourbon, genannt nad) der Stadt E.- 
jur=zl’Escaut. — Der Stifter desfelben, Ludwig I. von 
Bourbon, Prinz von E., jüngerer Sohn Karls von Bour— 
bon, Herzogs von VBenddme, Bruder Antons, Königs von 
Navarra, geb. 7. Mat 1530, Führer der Hugenotten in 
den Neligtonskriegen 1562, 1567 und 1569, 13. März 1569 
bei Jarnac gefangen und erſchoſſen. — „Mémoires“ (befte 
Ausg., 7 Bde., 1869—95). — Deffen ältelter Sohn Hein» 
rich I., Prinz von C., Herzog von Enghien, geb. 29. Dez. 
1552, nad feines Vaters Tode mit Heinrich von Navarra 
Führer Der Hugenotten, geit. 5. März 1588. — Eein 
Sohn Heinrich IL, Prinz von C., Herzog von Enghien, 
geb. 1. Sept. 1588, von Heinrich IV. in der kath. Neligion 
erzogen, kümpfte 1621—22 gegen die Hugenotten, geft. 
26. Dez. 1646. — Deſſen zweiter Sohn Armand Stiftete 
den Nebenzmweig Eonti (j. d.); der ältefte war Ludwig II. 
von Bourbon, Prinz von C., der Große E. genannt, geb. 
8. Sept. 1621, befehligte 1643 in den Niederlanden gegen 
die Spanier (Sieg bei Rocroi 19. Mai), fiegte mit 
Zurenne 3. Aug. 1645 bei Allersheim über Mercy, er- 
oberte 1646 Düntirhen, während der Fronde Gegner 
Mazarins, trat 1652 zu den Epaniern über, Deshalb als 
Vaterlandsverräter zum Tode verurteilt, nad) dem Frieden 
(1659) rehabilifiert, 1673 Befehlshaber in den Nieder- 
landen (11. Aug. 1674 unentſchiedene Schlacht bei Senef), 
1675 nad Turennes Tode in Deutihland gegen Montes 
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cuculi; geft. 11. Der. 1686 zu Fontainebleau. — Biogr. 
von Fitzpatrick (2. Aufl, 2 Bde, 1874). — Ludw. Sof. 
von Bourbon, Prinz von C., geb. 9. Aug. 1736, verlieh 1789 
Frankreich, organifierte auf feine Koſten ein Emigranten 
heer, mit dem er 1792—96 unter den Sfterreihern focht, 
1797 in rufl. Sold trat. Seit 1801 in England, kehrte 
er 1814 mit Qudwig XVII. nad Frankreich zurück; geft. 
13. Mai 1818 in Paris. — Biogr. von Shambelland 
(3 Bde. 1819—20). — Sein Cohn Ludw. Heint. Joſ., 
Herzog von Bourbon, Prinz von E., geb. 13. April 1756, 
emigrierte mit feinem Vater, lebte nad) der Reftauration 
meift zu Chantilly, völlig beherriht von Sophie Dawes, 
geborene Elarle, der Gattin ſeines Adjutanten Baron 
Feucheres; 27. Aug. 1830 fand man ihn in feinem Schlaf- 
immer erhängt. Mit ihm erloſch das Haus C. im 

annsſtanmm, da fein einziger Sohn, der Heriog von En— 
ghien (ſ. d.), 1804 erſchoſſen worden war. In feinem Tefta= 
ment hatte er den Herzog von Aumale, vierten Sohn 
Ludwig Philipps, zum Haupterben eingefett, aber auch 
die Feucheres rei bedacht. Man verdächtigte letztere 
deshalb des Mordes, und die Seitenverwandten, die Fürſten 
Rohan, ſtrengten einen Prozeß an, der aber zugunſten 
der DOrldand entſchieden wurde. — Vgl. Herzog von Au— 
male, „Histoire des princes de C.“ (8 Bde., 1869 -95). 

Condiotio (lat.), eine Klage, welde auf Nüderftattung 
eines nicht gerechtfertigten Vermögendgewinns geht. 

Condillac (Ipr. Longdtiäd), Etienne Bonnot de Mably, 
franz. Philoſoph, Bruder des Abbe Mably, Vertreter des 
Senjualismns, geb. 30. Sept. 1715 zu Grenoble, geit. 
3. Aug. 1780 auf Blur bei Beaugench; ſchrieb: „Traite 
des systemes’ (1749), „Logique‘ (1780), ‚La langue 
des caleuls‘ (1798) u. a. — Bgl. Dewaule (franz., 1892). 

Con discreziöne (ital., Muf.), mit Zurüdhaltung ; 
insbes. bei Begleitung: der Soloſtimme ſich unterordnend, 

Conditio (lat.), Bedingung; C. sine qua non, Bes 
dingung, ohne welde nicht (etwas geſchehen fan), un= 
erläßlihe Bedingung; conditionaliter, bedingungsweife. 
Condition, im Buchhandel, f. & condition. 

Con dolcezza (ital., ſpr. doltſché⸗ Muf.), ſanft. 

Con dolöre (ital., Muſ.), mit Shmerzlihem Ausdrud, 

Kondom (jpr. tongdöng), Stadt im franz. Dep. Gers, 
an der Baije, (1901) 6578 E., Kathedrale. 

Condominium (lat.), Miteigentun mehrerer an einer 
Sade. SKondominät, Geſamtherrſchaft mehrerer Gebieter 
über ein Land oder einen Landesteil. 

Condor, jüdanerit. Goldmünze, in Neugranada von 
1853—57 =4l,ıs A, nad 1857 = 401, A, in Chile 
— 38,3 AH, feit 1895 = 80,84 cf. 

Condorcet (ſpr. u: Marie Sean Antoine 
Nicolas Earitat, Marquis von, franz. Mathematiler und 
Philoſoph, geb. 17. Eept. 1743 zu Ribemont, Anhänger 
der Revolution, al8 Freund der Girondiſten 27. März 1794 
verhaftet, am folgenden Morgen tot gefunden. — Biogr, 
von Nobinet (1893), Vial (1902). 

Condroz (ſpr. kongdroh), Landſchaft in den belg. Prov. 
Namur und Lüttich, einſt von den Condruſi bewohnt. 

Condurango, mehrere ſüdamerik. gegen Krebs, Ey: 
philis und Schlangenbiß gebraudte Pflanzen verſchiedener 
Gattungen. Die Agtlepiadee Marsdenia C. C. Reichbeh. 
Fl. aus Peru liefert die offizielle Condurangorinde, Con— 
durangowein wirkt magenjtärlend. 

Condylus (grd.), da8 dide und abgerundete Ende der 
Röhrenknochen, der Gelenkknorren. 

Conegliano (ſpr. -eljahno), Stadt in der ital. Prov. 
Trevijo, (1901) 9796 ©. [j. Cima. 

Gonegliano (ipr. -eliahno), Cima da, ital. Maler,* 

Gonejera (ipr. -Hehra), Leine ſpan. Inſel, zwiſchen 
Mallorca und Cabrera, angeblid Hannibal Geburtsort. 

Con espressiöne (ital., Muf.), ausdrudsvoll, 

Conf., Abkürzung für Confer (lat.), vergleiche; con- 
ferätur, man vergleide. 

Confessio (lat.), Geltändni8, Bekenntnis; C. Augu- 
stäna, Augsburgiihe Konfeffion (ſ. d.); C. Helvetica, 
reform. Glaubensbelenntnid von 1536 und 1564. 

Confessionarius (neulat,), Beichtvater. 

Confessor (lat., „Bekenner“), in der alten Kirche 
Ehrenname für folde Chriften, die in Verfolgungen ihren 
Glauben ftandhaft befannt Hatten, aber, im Gegenfag zu 
den Märtyrern, dem Tode entgangen waren. 


find unter 8, S und 3 aufzufuden, 
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Gonfetti, Konfert, allgemeiner Name für Zuckerwerk 
in Italien, be. überzuderte Mandeln, Nüffe u. a.; Gips— 
fügelden, womit man fi” während des Karnevals in 
Italien gegenfeitig bombardiert. _ 

Conätöor (lat.), ich bekenne; in der. kath. Mefje das 
vom Geiftlihen geſprochene allgemeine Sündenbekenntnis. 

Confitures (frz., [pr. kongfitühr), T. Konfitüren. 

Conflusntes, röm. Name von Koblenz (ſ. d.). 

Confolens (jpr. fongfoläng), Etadt im franz. Dep. 
Charente, an der Vienne, (1901) 3053 E. 

Conformers, Konforniften, die engl. Proteſtanten, 
die fi der Uniformitätsalte oder den 39 Artikeln der 
Anglikan. Konfeſſion von 1562 unterwarfen; Die Ver— 
weigerer hießen Nonfonformiften oder Diſſenters (ſ. d.). 

Confort (fr;., jpr. fongfohr), f. v. w.. Komfort. 

Con forza (ital., Muf.), mit Kraft. 

Confräter (lat.), frz. Confröre (jpr. kongfrähr), Mit- 
bruder, Amtsgenoſſe; Confraternitas (Konfraternität), 
fr. Confrerie (ſpr. -rih), Brüderfhaft (beſ. Fromme); 

Confucius, ſ. Konfuzius. [Erbverbrüderung. 

Con fuöco (ital., Muſ.), mit Feuer, 

Congius, altröm. Hohlmaß = '/; Anıphora = 3,281. 

Gongleton (ſpr. konglt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Eheiter, (1901) 10706 E. Kongo. 

Congo⸗-Francçais (ſpr. frangßäh), ſ. Franmzöſiſch— 

Con grandezza (ital. Muſ.), mit gemeſſener Würde, 
con gravità, mit bedächtigem Ernſt, con grazia, mil Anmut, 

Congreve (Ipr. koͤnggrihw), Richard, engl. Philoſoph, 
geb. A. Sept. 1818 zu Leamington, geſt. Juli 1899; An— 
häuger Comtes; ſchriebt „ Phe Roman empire ofthe West” 
(1855), „Catechism of positive religion” (1858) u.a. 

Congreve (ſpr. Lönggriyw), Willtam, engl. Dramas 
titer, geb. um 1670 zu Bardſey bei Leeds, geit. 19. San. 
1729 in London, wegen jeines wigigen Dialogs geſchätzt, 
bes. das 2ujtipiel „Love for Love‘ (1694); Werke von 
Leigh Hunt (1849). — Dal. Schmid (1897). 

Congreve (Ipr. konggrihw), Sir Willian, engl, In— 
genieur und Artilleriegeueral, geb. 20. Mai 1772 zu 
Woolwich, geit. 15. Mai 1828 zu Tonloufe, Erfinder der 
Gongrevefchen Brandrafeten, der Kunſt, in mehrern Farben 
zugleich zu drucken (Congrevedruck, ſ. Farbendruck), und 
von Verbeſſerungen im Kanal- und Schleuſenbau. 

Coni, ital. Stadt und Provinz, ſ. v. w. Cuneo. 

Conil, Hafenſtadt in der jpan. Prov. Cädiz, am At— 
lant. Ozean, (1897) 5082 E. 

Conium L., Pflanzengattg. der Untbelliferen. Die in 
Deutſchland auf wüften Plätzen, Mauern zc. häufige Art 
C. maculätum Z., mit meilt dunkelrot gefledtem Etengel, 
(gefleckter Schieriing) iſt Giftpflanze. 

Conjunctiva (lat.), die Bindehaut des Auges (ſ. 
Auge); Conjunetivitis, ihre Entzündung. 

Conjuratöres (lat.), Eideöhelfer. 

Con leggerezza (ital., jpr. ledjhE-, Muf.), mit Leich— 
tigkeit, mit leichtem Auſchlag. 

Gonlie (jpr. konglih), Stadt im franz. Dep. Sarthe, 
(1901) 1681 E. Das Dit. 1870 errichtete franz. Lager 
von E, 14. Sau. 1871 von den Deutschen beſetzt. 

Con moto (ital., Muſ.), bewegt. . (Connecticut. 

Conn., offizielle Abkürzung für Den nordamerik. Staat 

Connaiſſauce (frz., Ipr. -näffangb), Kenntnis, Be: 
kanntſchaft. C. des temps (pr. dä fang), Die von Bureau 
des lonfitudes in Paris jährli herausgegebene Samm— 
lung von aſtron. Ephemeriden. — [ment. 

Gonnaiffement (frz., jpr. näß'mäng), ſ. Konnoſſe— 

Connaught (ipr. -naht), die nordweſtlichſte Provinz 
» Irlands, 17775 qkm, (1901) 649635 E. (Kelten), enthält 
die Grafſch. Leitrim, Sligo, Mayo, Noscommon, Gals- 
way; Hauptort Galway. 

Connaught (Ipr. -naht), Arthur, Herzog von, dritter 
Cohn der Königin Viktoria von England, brit. General- 
feldmarfhall, geb. 1. März 1850, 1893—98 Befehlshaber 
des Lagers von Alderſhot, 1899 Dberbefehlshaber von Ir— 
land, 1902 Feldmarſchall, 1904 Generalinſpekteur der Armee; 
verniählt (13. Mai 1879) mit Prinzeſſin Luiſe Margarete, 
Dritte Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen. 

Gonnectient (jpr. -nettitött), bedeutendfter Fluß der 
Neuenglandftaaten, entjpringt an der Grenze von Kanada, 
durchfließt den Staat E., mündet in den Long = Island» 
Eund, 656 km Ig.; zahlreiche Waſſerfälle. 
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Conneeticut (jpr. -nettilött), einer der Neuengland- 
ftaaten der Ver. Staaten von Amerika, 14534 akım, (1900) 
908420 E.; Hügelland, bewäflert vom E., Houfatonic und 
von der Thames, Induftrie (bei. Textil: und Metallwaren) ; 
Hauptftadt Hartford; Univerfität in New Haven. 1635 ge— 
gründet; Konſtitution von 1818. 

Gonnemära, die „Iriſchen Hodlande”, öde Berg— 
landſchaft (730 m) in der iriſchen Grafſch. Galway. 

Cönnern, Stadt im preuß. Reg.Bez. Merjeburg, 
Saaltreis, (1900) 4280 &., Amtsgeriht; Buder-, Malz- 

Connétable, ſ. Ronnetabel. ſfabriken. 

Connubium (lat.); Ehe; Recht, jemand zu ehelichen. 
‚ Esnoditen (gr. Koinobiten) oder Synoditen, Die 
in einer Wohnung (Coenobium, Koinobion. ſ. d.) gemeinfam 
lebenden Mönche (im Gegenfag zu den Anachoreten). 

Convly, John, Srrenarzt, geb. 27. Mai 1794, 1839 
—43 Direltor der Irrenanftalt zu Hanwell, geft. 5. März 
1866; verwarf medan. Zwangsmittel bei der Behand: 
lung von Seren. Hauptwerk: „The treatment of the 
insane without mechanical restraints” (deutf 1860). 

Con passiöne (ital.), mit Leidenſchaft. 

Conquiſtadores, T. Konquiftadoren. 

Conrad, ©., Schriftſtellername des Prinzen Georg 
von Preußen. 2 

Conrad, Johannes, Nativnalölonom, geb. 28. Febr. 
1839 auf Borlau in MWeftpreußen, 1870 Prof. in Sena, 
1872 in Halle, Mitherausgeber der „Jahrbücher für Na— 
tionalötongmie und Statiſtik“ und des „Handwörter— 
buchs der Staatswiſſenſchaften“ (2. Aufl. 1898—1901); 
Ihrieb „Srundriß zum Studium der polit. Slonomie” 
(4 Tie., 1897—1900 ı. ö.). 

Conrad, Mihael Georg, Shhriftfteller, geb. 5. April 
1846 in Gnodftadt in Franken, lebt feit 1882 in Mün— 
hen, gründete 1885 die Zeitfchrift „Die Geſellſchaft“, das 
1902 eingegangene Organ des jüngſtdentſchen Realismus, 
das er bis 1895 leitete, 1893— 93 Mitglied des Reichs— 
tags (Bolfspartei); ſchrieb Romane, Novellen, Dramen 
ſowie äſthetiſche und polit. Schriften. 

Gonräder, Georg, Geſchichtsmaler, geb. 18. Mai 1838 
in Münden, Prof. an der Kunftafademie daſ. Haupt— 
werke: Tilly bei Breitenfeld, Zerjtörung Karthagos, Maria 
Stuart und Riccio, Joſeph II. und Pius VL 

Gunring, Herm., —— geb. 9. Nov. 1606 zu 
Norden in Oſtfrieslaud, Prof. zu Helmſtedt, geſt. 12. Dez. 
1681, als Hiſtoriker, Staatsrechtslehrer und Arzt gleich— 
bedeutend, durch „De origine juris germanici“ (1643) 
Begründer der deutſchen Rechtsgeſchichte. Werke bg. von 
Göbel (1730). — Biogr. von Stobbe (1870). 

Consacramentäles (mittellat.), f Cideshelfer. 

Conſalvi, Ercole, Kardinal, geb. 8. Juni 1757 zu 
Nom, 1800 Staatsfekretär unter Papſt Pius VIL., ſchloß 
1801 das Konkordat mit Napoleon I ab, bewirkte als 
päpftl, Gejandter auf dem Kongreß zu Wien die Wieder: 
heritelung des Kirchenſtaates, verdient um Wiſſenſchaft 
und Kunſt; get. 24. Jan. 1824. „Mémoires“ (2 Bde,, 
1864). — Bal. Fiſcher (1899). [Bater. 

Consanguinsöi (lat.), Halbgejwifter von einem 

Conſeience (pr. kongßlängß), Hendrid, fläm. No— 
velliſt, geb. 3. Dez. 1812 zu Antwerpen, 1845 Prof. in 
Gent, 1868 Konſervator des Muſeums Wiertz in Brüſſel, 
geſt. 10. Sept. 1883 daſ.; einer der Schöpfer der neuern 
fläm. Literatur, ſchrieb Hiftor, Nomane und — 
ans dem fläm. Stilleben. Werke (Geſamtausgabe 1867 
—74) ins Deutſche (75 Bochn. 1846— 82), Franzöſiſche ꝛc. 
übertragen. — Vgl. Bol de Mont (1883). 

Conseoutio (lat.), Folge. C. tempörum, die Lehre 
von der Aufeinanderfolge der Tempora im Gabgefüge. 

Conseil (frz3., |pr. kongßéj), Nat; Ratsverſammlung, 
bei. Miniiterrat; €. d’etat (pr. detah), Staatsrat, C. 
general (pr. ſcheneräll), Öeneralrat: C. de prud’hommes 
(jpr. prüdömm), gewerblidhe8 Schiedsgericht. 

Consensus (lat.), Übereinftimmung, Übereinkunft (j. 
Konſens); C. gentium, die bei allen Völkern herrfchende 
gleiche Anſicht. [9694 E. 

Conſett, Stadt in der engl. Grafſch. Durham, (1901) 

Conſhohocken (ipr. konſcho), Stadt im nordamerif. 
Staate Pennſylvanien, am Schuyllill, (1900) 5762 E. 

Gonfiverant (ſpr. kongßideraͤng), Victor, franz. So— 
zialtit, geb. 12. Dit. 1808 zu Salius, Anhänger Fou— 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufuden. 
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rierd; 1848 Mitglied der Rationalverfammlung, Floh 
1849, de8 Hochverrats angeklagt, nad) Teras, kehrte 1369 
nad Paris zurüd, get. dal. 27. Dez. 1893; Berfaffer 
zahlreicher ſozialiſt. Schriften. — Vgl. Coignet (1895). 

Consilia evangelica (lat., „evang. Ratſchläge“), in 
der kath. Kirche ſittliche Vorſchriften, die nit allgemein 
verbindlich ind, Jondern zur Erlangung eines „überſchießen— 
den” Verdienites freiwillig übernommen werden, wie bei. 
die drei Kloſtergelübde: em Gehorſam, Keuſchheit. 

Consilium (lat.), Rat, richterliches Gutachten; Rats— 
verſammlung. C. ab&undi, der Nat, ſich zu entfernen, 
milderer Grad der Wegweiſung (Welegation) von Unis 
perjitäten, hindert nicht den Beſuch anderer Univerfitäten. 

Consolidantia (lat.), dirurg. Mittel, welche eriweichte 
Körperteile befeitigen, getrennte wieder vereinigen. 

Consomme (frz., jpr. Tong-), Kraftbrühe. 

Con sordino (ital., Muf.), gedämpft. 

Consorteria (ital.), Genoſſenſchaft, Verbindung. 

Con spirito (ital.,, Muſ.), geiftwoll, mit Schwung. 

Conſtable (engl., ſpr. konnſtäbbl), Polizift, urſprüng— 
lich eine vom franz. Konnetabel (ſ. d.) entlehnte Be— 
nennung hoher Beamten in Englaud. Der Lord High C. 
En den Vorſitz bei Angelegenheiten der Ritterſchaft; 
eine Würde erloj 1521 unter Heinrich VIIL. Der Petty E., 
der Ajliitent des High C. für das einzelne Kirchſpiel, 
urfprünglic der Gemeindevorſteher, iſt jetzt der unterfte 
VBollziehungsbeante des Staates. Die Polizei in jeder 
Grafſchaft ſteht unter dem Befehl eines Chief C. Special 
C. ſind Freiwillige, welche in beſondern Notfällen als 
Polizeioffizianten vereidet werden. Sn London wurden 
1329 die ehemal. C. durch Policemen oder Police C.s 
erſetzt. (S. auch Konſtabel.) 

Conſtable (ſpr. könuſtäbbl), Sohn, engl. Landſchafts— 
maler, geb. 11. Juni 1776 zu Eaſt Bergholt, geſt. 30. Mai 
1837 zu London. Schlichte, aber ſtimmungsvolle Landſchaf— 
ten; Hauptwerke (meift im South-Kenſington-Muſeum); 
Kathedrale von Salisbury, Hampſtead Heath. — Biogr. 
von Holmes (1902), Windfor (1908). 

Conſtans (ſpr. Tongftäng), Jean Antoine Erneſt, 
franz. Staatsmann, geb. 3. Nai 1833 zu Beziers, Prof. 
der Rechte, 1876 in der Deputiertenkammer, 1879 Unter— 
Itaatsjelretür, 1830-81 Minifter des Innern, 1886—87 
Geſandter in China, 183788 Generalgouverneur von 
Franz.-Indochina, 1889—92 Minifter des Innern, unters 
drückte Die Boulangiftiihe Bewegung, 1897 Senator, 1898 
Botſchafter in Konftantinopel. 

Conſtant (ſpr. kongſtäng), Benjamin, franz. Maler, 
geb 10. Juni 1845 zu Paris, geſt. daſ. 26. Mai 1902; 
Hauptwerke: Einzug Mohammeds II. in Konſtantinopel 
(Toulouſe), Die leßten Rebellen (Paris), Einzug Papſt 
Urbans IT. in Toulouſe 1095; auch Bildniſſe. 

Conſtant, W., Pſeudonym von Conſtant von Wurzbach. 

Conſtanta (ſpr. -za), rumän. Stadt, ſ. Küſtendſche. 

Conſtant de Rebecque (ſpr. kongſtäng de rebeck), 
Benjamin, franz. Politiker und Schriftſteüer, geb. 23. Okt. 
1767 zu Lauſanne, 1799—1802 Mitglied des Tribunats, 
als Freund der Brau von Stael 1802 verbannt, 1815 
unter Napoleon Staatsrat, 1819 Abgeordneter, nad der 
Sulirevolution 1830 für Erhebung des Herzog von 
Orleans, geft. 8. Dez. 1830 in Paris, Hauptwerke: 
„Cours de politique constitutionelle‘ (neue Ausg., 
4 Bde., 1872). ,„CEuvres politiques” (1875). &.8 
„Journal intime et lettres’ (1895) hg. won Melagari. 

Conſtantia, Anfiedelung in der Kapkolonie, nahe bei 
Kapſtadt, am Tafelberg; MWeingärten. 

Gonitantina, Stadt in der ſpan. Prov. Sevilla, 
(1897) 9983 E.; Blei- und Silbergruben, 

Conſtantine (Ipr. kongſtaugtihn), das röm. Cirta, 
Hauptitadt des alger. Dep. C. (85518 qkm, 1901: 
1875722 E.), auf einem von Rummel umfloffenen 
Tlateau, 48911 E.; Brüde El-Kantara über die Schlucht 
des Rummel; feit 1837 franzöſiſch. 

Conſtantinus, röm. Kaiſer, ſ. Ronftantin. 

Confſtantius I Chlorus („der Blaſſe“), Flavius 


Valerius, geb. um 250 n. Chr., 229 von Diokletian zum— 


Cäſar des Weſtens neben Maximian erhoben, bekam 
Sallien und Britannien, kämpfte 293 ſiegreich gegen den 
Brit. Ujurpator Carauſius, 296 gegen Alectus, ſchlug 298 
die Alemannen bei Rangres und bei Bindoniffa, rückte 


Con 
305 zum Auguſtus auf, geit. 306 zu Eboracum (dort). 
Eein Sohn war Kaiſer Konftantin d. Gr. 

Gonftanting IL, röm. Kaifer, geb. 317 n. Chr. in 
Illyricum, als 2. Sohn Konſtantins d. Gr. und der 
Fauſta, nad) feines Vaters Tode 337 Kaiſer des Dftens, 
nad dem Tode feines Bruder Conſtans 350 Herrſcher 
des gejamten Non. Reichs, Defiegte 351 bei Murfa den 
Ufurpator Magnentius, geit.3. Nov. 361 zu Mopſukrene. 

Gonftanza, rumän. Etadt, |. v. w. Küſtendſche. 

Constituante (frz., ſpr. kongſtitüängt), ſ. Konſti— 
tuierende Verſammlung. 

Conſtituciön, Hafenſtadt in der chilen. Prov. Maule, 
nahe der Mündung des Rio Maule, (1902) 6422 E. 

Constitutio (lat.), in der Rechtsſprache ſ. v. w. Ver— 
ordnung, Geſetz. — C. criminälis Carolina, abgekürzt 
C. C. C., j. Carolina. 

Constrictor (lat.)SEchnürmuskel, Schließmuskel (ſ. d.). 

Constringentia (lat.), zuſammenziehende Heilmittel. 

Conſuẽgra, Stadt in der ſpan. Prov. Toledo, in 
der Mancha, (1397) 7615 E.; röm. Amphitheater. 

Consummätum est (lat.), es iſt vollbracht, Worte 
Jeſu am Kreuz. ſgeſtoßen, zerquetſcht. 

Cont., auf Rezepten Abkürzung für contüsus (lat.), 

Gontarini, eine der 12 Familien zu Venedig, welde 
den erjten Dogen wählten, — Gasparo E., geb 1483, 
venet. Gejandter bei Karl V., feit 1535 Kardinal, 1541 
al3 päpftl. Zegat auf dem Keichstage zu Negensburg für 
Berbeflerung der Kirche und Erhaltung der kirchlichen Ein— 
heit in Dentſchland tätig, geſt. 1542, — Vgl. Dittrid) 

Conte (ital.), Graf. [(1885). 

Contenance (frz., fpr. kongt'nangß), Faſſung, Ges 
mütsruhe. leinverstanden, 

Content (frz., Ipr. kongtaͤng, und engl.), zufrieden, 

Conteſſa, Chriſtian Sat. Satice-, Dieter, geb. 21. Febr. 
1767 zu Hirſchberg in Schleſien, geft. 11. Sept. 1825 auf 
Liebenthal, ſchrieb Nomane und „Gedichte“ (1826). — 
Sein Bruder Karl Wild. Salice-C., geb. 19. Aug. 1777 
in Hirſchberg, Novelliit und Zuftfpieldichter, aud) Land— 
iHaftsmaler (von Hoffmann in den „Serapionsbrüdern‘ 
unter dem Namen ChHlvefter gezeihnet), geſt. 2. Juui 
1825 zu Berlin. Schriften (1826). 

Conthey (Ipr. kongteh), deutih Gundis, Bezirksort 
im Schweiz. Kanton Wallis, (1900) 2918 E.; Weinbau. 

Conti (jpr. kongtih), ein Nebenzweig des Hauſes 
Sonde (ſ. d.), nah der Stadt C. bei Amiens benannt; 
Stifter desfelben ei jüngerer Bruder des Großen Conde, 
Armand von Bourbon, Prinz von C., geb. 11. Okt. 
1629, in der Fronde Gegner der Hofpartei, fühnte fid 
jpäter mit dem Hofe wieder aus, geſt. ald Gouverneur 
von Languedoc 21. Febr. 1666 zu Pezenas. — Eein 
Sohn Frangois Lonis, Prinz vor La Nochje-jur-Yon 
und C., geb. 30. April 1664, 1697 zum König von 
Polen gewählt, konnte ſich aber gegen Auguft den Star— 
fen von Sachſen nicht halten, geſt. 22. Febr. 1709. — 
Eein Entel Louis Srangois, Priuz von E., geb. 13. Aug. 
1717, nahm teil am Öſterr. Erbfolgefriege, kommandierte 
1744 in Piemont, 1745 in Deutſchland, 1746 in Flan— 
dern, geft. 2. Aug. 1776. — Eine natürlide Toter des 
Ichtern, Amelie Gabriche Stephanie Lonife, Prinzefjin 
von C., geb. 30. Juni 1756, verfaßte „Memoireshisto- 
viques” (1797; deutſch 1809), woraus Goethe den Stoff 
zur „Natürlihen Todter” nahm. — Val. Barthelemy 
(1875). — Mit ihrem Bruder, Lonis Fraucois Bof., 
Prinz von C., geb. 1. Sept. 1734, geſt. 13. März 1814 
in Barcelona, erloſch das Haus. 

Conti, Augufto, ital. Philoſoph, geb. 4. Dez. 1322 
bei Can Miniato in Toskana, Prof. in Florenz, geft. daſ. 
im März 1905; Eklektiker mit ftreng kirchlicher Tendenz; 
jhrieb: „II vero nell’ordine’” (1976), „L’armonia 
delle cose” (1878) n. a. 

. Continuatio (lat.), Fortſetzung; continüo, beftändig 
(f. Basso continuo); Continüum, eine ftetige Grüße. 

Conto vder Conto de Neid, in Portugal und Bra— 
lilien I Mill. Reis oder 1000 Milreid = 4535,7 A in 
Hold. Conto de Contos — 1000 Contos. 

Contorni (ital.) Umgebungen, Umgegend. 

Contour (fr3., ſpr. kongtuhr), ſ. Umriß. 

Contra (lat.), gegen, gegenüberliegend. In Zuſammen— 
ſetzungen ſ. Kontra .... 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter K, S und 3 aufzuſuchen. 
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Contractus (lat.), Vertrag. 

Contradictio (lat.), Widerſpruch; C. in adjecto, 
MWiderfprud im Beiwort, 3. B. rundes Viered. 

Contrarium (lat.), Gegenteil; Mehrzahl contraria, 
Gegenſätze. [(Gebot). 

Contra sextum (lat.), (Vergehen) wider das ſechſte 

Contre frz., ſpr. kongtr), entgegen, gegen; in Zu— 
ſammenſetzungen ſ. Konter.... 

Contre (ſpr. kongtr), ſ. v. w. Kontertanz (ſ. d.). 

Contre-coup (frz., fpr. kongtrekuh), Gegenſtoß, Rück— 
ſchlag; Gegenunternehmen. 

Coutrexeéville (ſpr. kongträxewil), Badeort im franz. 
Dep. Vosges, am Vair, (1901) 937 E.; Mineralquellen. 

Contumacia (lat.), Ungehorſam, beſ. das Nichter— 
ſcheinen vor Gericht (ſ. Kontumaz). 

Conturniäti, Contorneati (numi), ſchöne, ſeltene röm. 
Münzen aus der Kaiſerzeit mit erhöhtem Rand von anderm 
Metall als der Kern. 

Conus (lat., d. i. Segel), kegelförmiger Frucht- oder 
Blütenftand, wie bei den Nadelhölzern, meiſt Zapfen ge— 
nannt. — Auch eine Gattg. der Kegelſchnecken (f. d.). 

Convallaria L., Pflanzengattg. der Liliazeen. C. 
majälis L. (Maiglöckchen, Maiblünchen, Maililie, Zaufe, 
Zäupchen), wohltiehende Pflanze mit weißen Blüten und 
ſcharlachroten Beeren, enthält das giftige Glykoſid Konz 
vallamarin, Die getrodneten Blüten erregen Niejen, Daher 
zu Schneeberger Schnupftabal verwendet. [13 685 €. 

Eounverfano, Stadt in der ital. Prov. Bari, (1901) 

Convivium (lat.), Schmaus, Gelage. 

Convocation (engl., |pr. -wokehſch'n), f. Konvolation. 

Convoi (frz. , ſpr. kongwöä), Schugbegleitung, Be— 
deckung ꝛc.; im Seeweſen früher Kriegsſchiffe, welche eine 
Kauffaährteiflotte Fhitgend begleiteten, convoyierten. Auch 
der zu ſchützende Transport ſelbſt; bei Eifenbahnen jeder 
zufammenhängende Wagenzug (Train). 

Convolvülus L., Winde, Pflanzengattg. der Konvol⸗ 
vulazeen. Läſtige Unkräuter find Ackerwinde (C. arvensis 
L) und Zaun» oder Hedenwinde (C. sepium L.); Die 
Gartenwinde (C. trieölor L.) und C. (Calystegia) 
daturieus L. Bierpflanzen. C. scammonia L. (Purgier- 
winde), int Orient, liefert das Sfammoniumgummi, ein 
Abführmittel, C. scoparius Z. und C. floridus L., auf den 
Kanariſchen Inſeln, das Roſenholz (j. d.). 

Convoy, ſ. v. w. Convoi. 

Conwan (ſpr. konnwi), Hafenſtadt in Wales, an der 
Mündung des Fluſſes C. (Eiſenbahn-Röhrenbrücke), (1901) 

Conyza, Pflanzengattg., |. Inula. [4660 €. 

Conz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, an der Saar, 
N) 3291 E., Ruinen eines röm. Palaſtes; Eifen- 

ahnmwerfkftätte, Weinbau; an der Eaarbrüde 11. Aug. 
1675 Sieg der Kaiſerlichen über die Franzoſen. 

Conze, Alerander, Archäolog, geb. 10. Dez. 1831 zu 
Hannover, 1869 Prof. in Wien, jeit 1877 in Berlin, 
1887 Öeneraljetretär bei der Zentraldirektion des Archäolog. 
Inſtituts daſ.; ſchrieb „Archäolog. Unterfuhungen auf 
Samothrake“ (1875—80), if Mitherausgeber der „Er— 
gebniffe der Ausgrabungen zu Pergamon“ (1880 fg.) und 
der „Attiſchen Grabreliefs“ (1890 fg.). 

Good Behäar (engl., pr. tuhtich), ſ. v. w. Kotſch-Bihar. 

Goof, Mount (jpr. maunt kuk), höchſter Berg von 
Neufeeland, in den Alpen der Südinfel, 3768 m hodj; 
fünf große Gletſcher, bei. Tasmaugletſcher. 

GooF (Ipr. Ful), James, Weltumfegler, geb. 27. Dit. 
1728 zu Marton (Morkihire), entdedte auf feiner eriten 
Meltfahrt (26. April 1768 bis 11. Juni 1771) Die 
Eoofitraße, ſowie die Torresſtraße wieder ; auf einer zweiten 
Reife (13. Juli 1772 bis 30. Juli 1775) entdedte er 1773 
den Cookarchipel und drang big zum 71.°5.B. vor. Auf 
feiner dritten Reiſe, 12. Juli 1776 angetreten, entdedte er 
die Eandwidinfeln und erforidte das Beringmteer, mußte 
aber umlehren und ward 14. Febr. 1779 auf Hawaii er— 
mordet. [S. aud Beilage: Entdedungßreifen.] Seine 
Reifen deutſch bearbeitet von ©. Forſter, Tagebud) der 
eriten Reife Hg. von Wharton (1893). — Bol. Wiedemann 
(2 Bde., 1789—90), Beſant (engl., 1890). 

Goofarhipel (pr. tul-) oder Hervey-Inſeln, brit. 
Snfelgruppe (mit Niuf, den Penrhyn- oder Manihiki— 
Snfeln, Suwarowinfeln u. a., zulammen 492 qkm, 
12300 E., Dependenz von Neufeeland) im Stillen Ozean, 
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368 qkm, 6234 chriſtl. E.; von Coot 1773 entdedt; Haupt⸗ 
infel ift Rarstonge, vulkaniſch, 81 qkm, 2060 E. 

Coote⸗Linſe (ipr. tul-), ſ. Anaftigmat. 

Govfitraße (ſpr. Iut-), viel befahrene Meerenge 
zwiichen der Nord» und Südinfel Neujeelands, 

Goolgardie (jpr. fühlgardi), Stadt in der brit. Ko— 
Ionie Weftauftralien, Mittelpunkt ao Golpfelder, 1894 
gegründet, (1903) 3830 E.; Waflerleitungsanlage. 

Coom (ipr. kuhm) oder Comb, engl. Getreidemaf 
zu 4 Bujhel3 — 145,39 1, in mandjen Salonien und in 
Nordamerila = 140,85 1. 

Gooper (Ipr. kuhp'r), Fluß im öftl. Auftralien, ent— 
[pringt in Queensland al8 Barku oder Bictorin, teilt ſich 
in mehrere Arme, deren größter den Eyreſee erreicht. 

Govper (ſpr. kuhp'r), Sir Aſtley Patſon, Chirurg, 
geb. 23. Aug. 1768 zu Brooke, geſt. 12. Febr. 1841, 
führte die Magenpumpe ein; „Lectures on surgery“ 
(deutih 1866). — Biogr. von B. Cooper (1842). 

Cooper (Ipr. kuhp'r), James Benimore, amerik. No= 
manſchriftſteller, geb. 15. Sept. 1789 zu Burlington (Neu— 
jerfey), geſt. 14. Sept. 1851 zu Coopertown am Dtfegojee, 
Meiſter in der Schilderung des amerit. Indianer- und 
Anfiedlerlebens („The Spy”, „The Pilot“, „The Last of 
the Mohicans”’ :c.). Werke (1865), mehrfach deutſch; für 
die Jugend ein Teil der „Lederſtrumpf-Erzählungen“ be= 
arbeitet. — Bgl. Lounsbury (1883). 

Cooperative stores (engl., |pr. koopp'rehtiw ſtohrs), 
Die Magazine und Läden der engl. Konſumvereine. 

Coopers Gold (Ipr. kuhp'rs), LZegierung aus Kupfer, 
Platin, Zink, ſehr gefhmeidig und 18karät. Gold ähnlich. 

Coopers Spiegelmetall (Ipr. kuhp'rs), Legierung 
aus Kupfer, Zinn, Platin, Zink, Arſen, zu Metallſpiegeln. 

Coorg (ſpr. kurg), indobrit. Provinz, ſ. Kurg. 

Cop (engl.), | v. w. Kötzer (ſ. d.). 

Copaiföra L., jetzt Copaiba Mill., Pflanzengattg. der 
Zäſalpiniazeen, balfamreihe Bäume im trop. 3 und 
Afrika, liefern den Kopaivabalſam (ſ. d.), die ſüdamerik. 
C. bracteäta Benth. das Amarantholz. 

Cope (ſpr. kohp), Charles Weſt, engl. Maler, geb. 
28. Juli 1811 in Leeds, malte Stoffe aus der engl. Ge— 
ſchichte und Dichtung, ſowie 1845—66 Freskobilder im 
Parlamentsgebäude; geſt. 21. Aug. 1890 in Bournemouth. 
„Reminiscences“ bg. von feinem Sohne (1891). 

Gope (jpr. kohp), Edward Drinker, nordameril. Pas 
läontolog, geb. 28. Suli 1840 in Philadelphia, Prof. der 
Zoologie zu Philadelphia, geft. daſ. 12. April 1897, bei. 
wichtig feine Forſchungen über foſſile Wirbeltiere, ſchrieb: 
„Synopsis of the extinct batrachia and reptilia of 
North America” (1869-71) u. a. 

Cöpenick (Köpnick), Stadt im preuß. Reg.=Bez. Pot8- 
dam, am Einfluß der Dahme in die Spree, (1900) 20 925 
E., Amtsgericht, Lehrerſeminar im königl. Schloß (1550). 

Copepoda, |. Nuderfüßer. 

Copernica Mart., trop.=amerit. Pflanzengattg. C. 
ceriföra Mart. (Wadjspyalme, Karnaubapalme), liefert 
das Karnaubawachs (ſ. d.), felte Blattfajern und dauer— 
haftes Bauholz, ferner, wie aud) andere Arten, eßbare 
Früchte und im Mark der Stämme Palmenmehl (Farinha). 

Copia (lat.), Fülle; Abſchrift (Kopie). 

Gopiapd vder San Francisco de la Selva de C., 
Hauptitadt der chilen. Prov. Atacama, am Nio E., (1902) 
8991 E.; öſtl. von E. der Volcan de C., 6072 m had. 

Gopiß, Landgemeinde in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
an der Eibe, (1900) 4467 E.; Papier-, Zündwarenfabrif. 

Copparo, Drt in der ital. Prov. Ferrara, im Po— 
delta, (1901) 39267 ©. , 

Coppée (ipr. -peh), Francois, franz. Dichter, geb. 
12. San. 1842 zu Paris, lebt daf., feit 1894 Mitglied 
der Akademie; ſchrieb originelle Iyrifhe Gedichte („Le reli- 
quaire’, 1866; „Les intimites’, 1868, ıc.), dramat. 
Einafter (‚Le passant”, 1869; deutih von Baudiſſin, 
1874; „La gr&ve des forgerous‘, 1869; aud) deutſch, 2c.), 
Novellen (zum Teil deutſch 1895) u. a. „CEuvres com- 
pietes’ (6 Bde., 1892). — Bgl. Duildet (franz., 1902). 

Coppenbrügge, Markifleden im preuß. Reg.-Bez. 
Hannover, am Sthgebirge, (1900) 1323 E., Amtögeridt. 

Gopyerah, |. v. w. Kopra. 

Gopperhead (engl., ſpr. -hedd, d. i. Kupferlopf), die 
Molaſſinſchlange (j. Dreiedstöpfe). 


Artikel, bie man unter E vermißt, find unter 8, S und 3 aufzuſuchen. 


365 


Coppet (ipr. -peh), Fleden im ſchweiz. Kanton Waadt, 
am Genfer Eee, (1838) 487 E., Weinbau; Schloß, einft 
im Belig der Frau von Stakl. 

Coppino, Michael, ital. Gelehrter und Staatsmann, 
geb. 1. April 1822 zu Alba (Biemont), 1861 Prof. der 
ital. Literatur zu Turin, feit 1859 im Parlament, 1867, 
1876—79 und 1884—88 Unterrichtsminiſter, geſt. 25. Aug. 
1901 in Alba; ſchrieb ‚Parole‘ (1848). 

Coppo, ital. Bezeihnung für Deziliter; bis 1850 
piemont. Getreidemaß — 2,875 1, bis 1858 Olmaß in Lucca 
zu 264 Pfd. = 96,585 1. — 

Coprinus Pers., Mift- oder Tintenſchwamm, Pilzgattg. 
der Hymenomyzeten, meiſt auf Miſt und faulenden Hölzern, 
ungenießbar, aber nicht giftig. 

Copyholders (engl., ſpr. Töppi-), in England Erb— 
püchter, im Gegenfat zu den Freeholders (ſ. Breehold). 

Copyright (engl., ſpr. köppireit), Verlagsrecht, Ur— 
heberrecht; €. edition (fpr. idiſchen), rehtmäßige Aus— 
gabe (eines Buchs). 

Coquelicot (frz, Tor. kocklikoh), der Klatſchmohn 
und deſſen Barbe (hochrot, zwifchen Karmefin und Scharlad). 

Coquelin (fpr. kock läug), Benoit Conftant, Franz. 
Schauſpieler, geb. 25. Ian. 1841 zu Boulogne-ſur-Mer, 
feit 1860 am Theätre frangais; ſchrieb: „L’art et le 
comedien‘ (1880; deutſch 1883) u.a. — Sein Bruder 
Erneft Alexandre Honore, geb. 16. Mai 1848, ſeit 1868 
Mitglied der Comedie franqaise. 

Coques (ipr. kots), Gonzales, niederländ. Bildnis— 
maler, geb. 1618 in Antiwerpen, gelt. 1684; Samilienbilder. 

Coqui, Antillenfroſch (Hylödes martinicensis T'sch.), 
ein A cm langer weitind. Baumfroſch, legt feinen Laich in 
einer Schaummaſſe an Landpflanzen. 

Coquillage (fr., ſpr. kocktjahſch'), Muſchelwerk. 

Coquitlas (ipr. -kiljas), ſ. Attalea. 

Coquille (frz., ſpr. kockij), Muſchel, Muſchelſchale; 
eiſerne Gußform. Coquillengußt, |. v. w. Hartguß. 

Coquimbo (ſſpr. kim-⸗), Provinz der ſüdamerik. Re— 
publit Chile, 34862 qkm, (1902) 193853 E.; gebirgige 
Wüſte (Doña Ana 4669 m), er an Mineralien (Kupfer); 
Hauptitadt Serena. — C., Hafenftadt daf., 8165 E. 

Coquito, Palme, ſ. Jubaea. 

Cor (lat.), Her. 

Cora, Guido, Geograph, geb. 20. Dez. 1851 in Turin, 
18382—98 Prof. daſ., bereijte Griechenland und Nord— 
afrita, feit 1898 in Rom, ſchrieb: „Spedizione italiana 
alla Nuova Guinea‘ (1872), „Die Zigeuner‘ (1897) 
u. a.; Herausgeber de8 „Cosmos“ (ſeit 1873). 

Corallina Tourn., Korallenmoos, Algen⸗ 
gattg. der Rhodophyzeen, mit ſtark verkalk— 
tem Thallus, in allen Meeren. Die europ. %% 
C. officinälis L. [Abb. 368] oft Beltandteil 
des Karagaheenmooſes (ſ. d.). 

Corallium, ſ. Edelloralle. 

Coram (lat.), vor, in Gegenwart von; 
coram nehmen (foramieren), jemand vors en 
nehmen, ausfhelten, zur Rede Stellen; c. 368. Korallen— 
notario et testibus, vor Notar und Zeugen. Moos. 

&orangt, brit.=oftind. Stadt, ſ. v. w. Koringa. 

Goräto, Stadt in der ital. Prov. Bari, (1901) 

Gorany (ſpr. -räh), Hellenift, ſ. Korais. [41573 ©. 

Corbach, Kreisftaot im Fürſtent. Walded, an der 
Itter, (1900) 2610 &., Amtsgericht, Gymnafium; Färbe— 
reien, Viehzucht; ſüdweſtl. der Eifenberg mit Nuine. 

Gorbeil (Ipr. -bEi), Stadt im franz. Dep. Seineset- 
Dife, an der Seine, (1901) 9632 ©. 

Corbeille (fr3., ſpr. -bEj), Korb; der für die Börfen- 
agenten vorbehaltene Raum auf der Börde. 

Eorbie (pr. -bih), Stadt im franz. Dep. Somme, 
an der Somme, (1901) 4133 E.; Woll- und Baummwoll- 
jpinnerei; 662 geftiftete Benediltinerabtei. 

Gorbieres (Ipr. -bDlähr), Gebirgsgruppe in den franz. 
Dep. Aude und Pyröndes-Drientales, Ausläufer der öftl. 
Pyrenäen, im Puy de Bugarad) 1231 m ho). 

Gorbiniänns, Heiliger, geb. um 680 in Chartrette3 
bei Melun, eigentlih Waldekiſo, Miſſionar in Bayern und 
erſter Bifhof von Freifing ; geft. dal. 8. Sept. 730. Ge— 
dähtnistag 20. Nov. — Vgl. Riezler (1888). 

orbould (ſpr. Lorb’Id), Edward Henry, engl. Ge- 
ſchichtsmaler, geb. 5. Dez. 1815 zu London, Sohn des 
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Maler? Henry C. (17871844), Enkel des Porträt- 
und Landſchaftsmalers Richard C. (1757—1831), über- 
traf beide, bef. in der Aquarellmalerei. 

Cor Caröll, Sternbild, |. Karlsherz. 

Corchörus L., trop. Pflanzengattg. der Tiliazeen. 
Mehrere Arten, bef. C. capsuläris L. (ind, Flachs (Tafel: 
Nugpflanzen IL 2)), in Oſtaſien, Algerien, Südame— 
rika sc. Lultiviert, liefern die Jute; die Blätter, bef. von 
C. olitorinus L. (Gemüfeindenpappel, Mustraut oder 
Neludin), als Gemüfe benugt. 

Corcovado, Bullan in Südchile, 2289 m hoch. 

Gorchra, griech. Inſel, ſ. Korfu. 

Corda (ital.), Saite: una corda („eine Gaite‘‘) 
oder due corde („zwei Saiten’) bedeutet in der Klavier— 
mufit Gebraud der Verſchiebung (ſ. Pedal). 

Corday d'Armont (ſpr. fordä darmöng), Char— 
lotte, geb. 27. Juli 1768 zu St.-Saturnin bet Cain, be— 
geifterte Anhängerin der — Republikaner, er— 
nordete 13. Juli 1793 Marat, 17. Juli guillotiniert. — 
Bol. Vatel (3 Bde., 1864-72), Bode (1895). 

Cordeliers (ipr. -Lieh), Stridträger, in Frankreich 
Name der requlierten Franziskaner nad ihrer Tracht; die 
Mitglieder eined polit. Klubs, der fih feit 1790 in der 
Kirche eines Klofter3 der C. zu Paris verfammelte, an 
deflen Spige Marat, Danton, Desmoulins, Hebert ftanden, 
dem Eturz 1794 aufgelöft. 

ordesſche Büchſe, ſ. Raletenapparat. 

Cordia L., Pflanzengattg. der Boragineen, Bäume, 
beſ. Südamerikas und Weſtindiens. C. myxa L. (Se 
beitenenbaum), in Oſtindien, Arabien ꝛc., liefert die 
fhwarzen Bruftbeeren, früher offizinell, das Holz Ber 
rerer Arten ald Rofenholz (ſ. d.) im Handel. Die Balt- 
fafern mehrerer oftind. Arten (3.8. C. latifolia Roxb.), 
unter dem Namen Narwali und Gundui zu Geweben, 
Tauen, Matten, Neten verarbeitet. 

Cordialiter (lat.), herzlich, traulid. 

Gordier (pr. -dieh), Charles, franz. Bildhauer, geb. 
19. Dit, 1827 zu Cambrai, lebt in Baris; afrik. Völler- 
typen und Porträtbüften, Neiterftandbild Ibrahim Paſchas 
(Kairo), Kolumbusdentmal (Mexiko). 

Cordierit, rhombiſches, glas- oderfettglängendes, meift 
violettblaues Mineral, beſtehend aus Kieſelſäure, Tonerde, 
Eiſenoxyd und Magneſia; die ſchön blauen und durchſichtigen 
&., beſ. die aus Ceylon (Luchs- oder Waſſerſaphir), dienen 
zu Ring- und Nadelfteinen, 

Cordite (engl,, pr. -deit), rauchſchwaches Schiekpulver 
in Beftalt langer Fäden von bräunlicher Farbe, beftehend aus 
48 Teilen Nitroglyzerin, 37 Schießbaumwolle, 3 Bafelin. 

Cördoba oder Cordova, Hauptftadt der ſpan. Prov. 
C. (13727 qkm, 1900: 455859 E.; in Andaluſien), am 
Suadalquivir, 58275 E.; Moſchee (iekt Kathedrale). 
Bereit8 zur Nümerzeit wichtig (Cordüba), ſpäter Mittel- 
punkt der arab. Herrfhaft in Spanien und der Fünfte 
und Wiſſenſchaften, 756—1031 Sig eined Kalifats, 
29. Zuni 1236 durch Eroberung kaftilianiid. 

Cördoba oder Cordova, Prov. Argentiniens, 161036 
qkm, 1903: 447512 &.; Viehzucht. In W. die Sierra 
de E. (2350 m). — Die Hauptitadt C., am Rio Primero, 
(1895) 47609 E.; Univerfität. — C., Stadt im meril. 
Staate Veracruz, am Pic von Orizaba, (1900) 8136 ©. 

Cördova, Sonjalvo Hernandez de Aguilar de, ſpan. 
Beldherr, geb. 16. März 1443 zu Montilla bei Cordova, 
foht in den Sriegen gegen Portugal und die Mauren, 
vertrieb 1495 die Branzofen aus Neapel, kämpfte 1500 
gegen Die Türken, 1502—3 wiederum fiegreih in Stalien 
gegen die Franzoſen, geft. 2. Dez. 1515 zu 
Granada, ljetzt Coͤrdoba. 

Corduũba, Stadt in Hispania Baetica, 

Cordus, Balerius, Verfaffer der erften 
deutihen Pharmakopöe, geb. 18. Febr. 1515 
in Erfurt, geit. 25. Sept. 1544 in Ron. * 

Cordyoeps Fr., Keulenſphärie, Pilz, U 
Pflanzengattg. der Pyrenomyzeten, meiſt &$ 
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täris Link [Abb. 369] aus den durch den en 


Pilz getöteten Raupen. 
Cordyline Com., Pflanzengattg. der Liliazeen, der 
Dracaena verwandt. Won C. Eschscholtziäna Mart. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufudhen. 
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in China und Polyneſien dient die Wurzel (Tiwurzel) als 
Nahrungsmittel und zur Heritellung einer Art Brannt- 
wein. Zahlreiche Arten Zierpflan— 
zen, beſ. Blattpflanzen, 3. B. C. 
hybrida [Xbb. 370]. 

Gorella (ipr. -ellja), Stadt in 
der ſpan. Prov. Navarra, am Als 
hama, (1897) 6405 E. 

Corelli, Arcangelo, ital. Vio— 
linſpieler und Komponiſt, geb. 1653 
zu Fuſignano, geit. 8. San. 1713 
zu Nom, en n le nr 
modernen Biolinfpiels; zahlreiche . 
E onaten, Biolinfoli und Konzerte. SSR EIERI NN 

Corelli, Augufto, ital. Geuremaler, geb. 1855 in 
Konz Öenrebilder in Aquarell, fo: Meine arme Maria 
(1884), Verraten (1891), Die junge Mutter (1894). 

Corelli, Marie, engl. Romanfcriftitellerin, geb. 1860, 
von Ihott.=ital. Abkunft, lebt in Etratford = on= Avon, 
Ihrieb ftark finnlihe und myſtiſche Röomane, (‚„‚Vendetta‘, 
1886, „Temporal power‘, 1902). — Bgl. Coates (1901). 

Coreöpsis, L., Mädchenauge, Pflanzengattg. der Kom— 
poſiten; mehrere Arten aus Nordamerika find Zierpflangzen. 

Gorfinium, im Altertum Hauptjtadt der Päligner, 
an Ateruus tn Samnium, während des Bundesgenoſſen— 
frieges Mittelpunkt de3 Ital. Bundes, 

Corge (engl., pr. kordſch), in Ditindien eine Menge 
von 20 Stüd gewebter Stoffe; auf Sumatra und in 
Eingapur bei Tabak 40 Körbe. 

Gorgnale (ſpr. fornjahle), Dorf in der öſterr. Grafſch. 
Görz und Gradisca, Bezirksh. Seſana, im Karſt, (1900) 
al3 Gemeinde 1198 E., großartige Stalaktitenhöhlen, die 
größten nad) der Adelöberger Grotte, 

Gori, Stadt in der ital. Brov. Nom, im Volsker— 
gebirge, (1901) 7363 ©. 

Goria, Stadt in der fpan. Prov. » 
Cäceres (Eftremedura), am Wagon, 
(1897) 2969 E. — C. del Rio, Stabi 
it Der ſpan. Prov. Eevilla, am Gua— 
Dalquivir, 5077 E 

Coriändrum L., Koriander, 
Tlanzengattg. der Umbelliferen. Die 
Früchte des ſüdeurop. C. sativum Z. 
[Abb. 371; a Randblüte, p Mittel: 
blüte, ⸗ Frucht, d dieſelbe wagredt 
halbiert] enthalten Korianderdt, die— 
nen al3 Küdengewürz. 

Coriaria L. Gerberſtrauch, Leder⸗ 
baum, Pflanzengattg. der Malpighia— 
zeen, meiſt ſüdamerik., zum Teil giftige Sträucher. Von C, 
myrtifolia L. (Gerbermyrte, Myrtenſumach) in Südeuropa 
werden die Blätter und Zweige zum Gerben und Schwarz— 
färben benutzt. 

Corigliano Ealäbro (ſpr. -Hjahno), Stadt in der 
ital. Prov. Coſenza, am Fluß C., (1901) 13320 ©. 

Corinth, Dit im nördöſtl. Winkel des nordanerit. 
Staates Miſſiſſippi, (1900) 3661 E.; im Bürgerfriege 
Schauplatz blutiger Niederlagen der Konfüderierten, 

Coriolanus, Beinamedes fagenhaften röm. Patriziers 
Gnäus Marcius nad der von ihm eroberten volskiſchen 
Stadt Coriöli. Als Feind der Plebejer 494 verbannt, 
ging er zu den Volskern und zog als ihr Anführer gegen 

ont; nur durch da8 Flehen feiner greifen Mutter Beturia 
und feiner Gattin Bolummia ließ er ſich zum Abzug be— 
wegen; bald darauf ſoll er von Volskern ermordet worden 
fein. Bon Shakeſpeare dramatiſch behandelt. 

Corisco, Bai des Buſens von Guinea; in derjelben 
die Inſel C. (zur Kolonie Spanifh-Guinen), 14 qkm, 
(1900) 1432 E.; gut bewaldet. 

Corium (lat.), Zederhaut, ſ. Haut. 

Gorf, Grafſchaft in der irifhen Prov. Munfter, 7485 
qkm, (1901) 404813 &. — Die Hauptftadt E., auf einer 
Snjel und am Lee, 75978 E.; Dueens College, Arznei— 
ihule, Sternwarte. An der Mündung des Lee der be— 
fejtigte Hafen von C., eine 5 km lange, 3,2 km breite 
Bai; Vorhafen Dueendtown (f. d.). 

Gorleone, Stadt auf Sizilien, (1901) 14803 E. 

Cormaggiore (jpr. -maddfhuhre) oder Cormajeur 
(pr. -mafgöhr), ital. Ort, ſ. v. w. Courmayeur. 
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Corntons, Stadt in den öfterr. Grafih. Görz und > 
Gradisca, (1900) als Gemeinde 6068 E.; Weinbau. ! 

Gormontaigne (jpr. -mongtänj), Louis de, franz. 
General und Ingenieur, geb, 1695, get. 20. Okt. 1752, 
verdient um daß franz. Befeſtigungsweſen. 

Gornärod, Caterina, Königin von Cypern, qeb. 1454 
in Venedig, heiratete 1472 Jakob von Lufignan, König von 
Eypern, regierte nad) deſſen Tode 1473 unter ſtrenger Vor— 
mundſchaft der Republik Venedig, zu deren Gunften fie 
1488 entjagte, hielt dann Hof zu Aſolo bei Trevifo, geft. 
10. Juli 1510 in Venedig. — Vgl. Herquet (1870). 

Cornda (lat.), die Hornhaut des Auges, f. Auge. 

Cornei beef (engl., Ipr. kohrn'd bihf), amerik. Rinde 
fleiſch, gepökelt, dann gekocht und in Büchſen gepreßt. 

Corneille (ſpr. -n&j), Pierre, gen. der große C. franz. 
Dramatiker, geb. 6. Juni 1606 zu Nouen, 1624 Advo— 
kat, Seit 1647 Mitglied der Franz. Akademie, geſt. 1. Okt. 
1684, der Schöpfer des Haflifhen franz. Trauerſpiels. 
Hauptwerke: „Cid“ (1635), „Horace‘, „Cinna”, „Po- 
lyeucte”. Die vollitändigite Ausgabe feiner Werke von 
Marty-Laveaur (12 Bde.; neue Ausg. 1837), deutſch von 
Kummer (1779—81). — Bivgr. von Guizot (7. Aufl. 
1880), Baguet (1886). — Sein Bruder Thomas C., geb. 
20. Aug. 1625 zu Rouen, geft. 8. Dez. 1709 zu Andely3, 
ihrieb zahlreihe Dramen (geſammelt 1692 u. d.; neue 
Ausg. 1880), beſ. verdient dur) da3 ‚‚Dietionnaire pour 
sarvir de suppl&ment au Dictionnaire de l’Academis 
francaise‘ (1694) und „Dietionnaire universel geo- 
graphique et historique‘ (1708), die Örundlage der 
„Eneyelopedie”. — Vgl. Reynier (1893). 

Gornelia, „die Mutter der Gracchen“, edle Römerin, 
Tochter des ältern Publius Cornelius Scipio Africanus, 
Gemahlin des Tiberius Sempronius Gracchus, überlebte 
den Tod ihrer berühmten Söhne Tiberius und Gajus 
Gracchus. — Bgl. Sörgel (1868). 

Cornelimünſter, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Aachen, 
(1900) 1393, als Gemeinde 3700 E., Kirche Der gefürſteten 
Benediktinerabtei (821), jett Fath. Lehrerſeminar; Eiſen— 
quellen; Zinterze, Eiſenſteinbergbau; Wallfahrtsort. 

Cornelius, Karl Adolf, Hiltoriter, geb. 12. März 
1819 zu Würzburg, feit 1856 Prof. der Geſchichte zu 
München, geit. dal. 10. Febr. 1903; Schriften zur Geſchichte 
des Reformationszeitalterß,. 

Eornelius, Peter von, Hiſtorienmaler, geb. 23. Sept. 
1783 zu Düffeldorf, Schüler der dortigen Alademie, 1811 
—19 in Nom, 1820—25 Direktor der Aladente in Düfſ— 
Seldorf, Dann der zu München, 1841 nach Berlin berufen, 
lebte teil3 hier, teil3 in Ron, geſt. 6. März 1867 zu 
Berlin; ein Meifter der neuern deutſchen Malerei, Begrün— 
der des monumentalen Stils derjelben. Hauptwerke: 
Fresken in der Glyptothek (Stoffe aus der antilen Götter- 
und Hervenwelt [Tafel: Hiltorienmalerei I, 5]), 
Alten Pinakothek und Ludwigskirche (Erfhaffung der Welt 
bi8 Süngftes Gericht) in Münden; Kompofitionen zum 
Nibelungenlied (Branffurt), Entwürfe und Kartons zu einem 
Campo janto in Berlin (jet Nationalgalerie daf.). — 
Biogr. von Niegel (2. Aufl. 1870), Förſter (1874). — Sein 
Neffe Peter C., Komponiſt und Dichter, geb. 24. Dez. 1524 
zu Mainz, feit 1864 Lehrer an der königl. Muſikſchule in 
Münden, geft. 26. Okt. 1874 in Mainz; von Bedeutung 
feine Geſangskompoſitionen, ſchrieb auh Opern („Der 
Barbier von Bagdad”, „Der Eid’), „Literariſche Werke‘ 
(1905). — Bgl. Kretzſchmar (1880). 

Cornelius Nepos, rum. Geſchichtſchreiber, ſ. Nepos. 

Corner (engl., „Winkel“, „Ecke“), Vereinigung von 
Großhändlern zur Preisſteigerung einer Ware. 

Cornet (frz., ſpr. -ueh), Blasinſtrument, ſ. Kornett. 

Cornẽto Tarquinia, Stadt in der ital. Prov. Nom, 
an der Marta, (1901) 7219 E. In der Nähe das alte 
Tarquinii (etrusk. Altertümer). 

Cornetto, ſ. Kornett. [Säule. 

Corniche (frz., ſpr. niſch), Karnies, Geſimskranz einer 

Corniche, La (ſpr. -niid), wegen ihrer landſchaft— 
fihen Schönheit berühmte Straße von Nizza längS der 
Riviera di Ponente nad Genua, von den Römern angelegt, 

Eornigliano Ligüre (pr. -iahno),. Fleden in der 
ital, Prov. Genua, (1901) 9456 ©. 

Corning, Tleden im nordamerif. Staate Neuyork, am 
Chemung, (1900) 11961 E.; Kohlengruben, Holzhandel. 


Artikel, die man unter & vermißt, ſind unter 8, S und 3 aufzufuchen, 
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Corniſche Sprahe, dem Bretonifhen verwandter 
brit. Zweig der kelt. Eprade in Cornwall, im 18. Jahrh. 
ausgeltorben. [glese, |. Engliſch-Horn. 

Corno (ital.), Horn; €. di bassetto, ſ. Baſſetthorn; C.ia- 

Cornu (lat.), Horn; €. cervi, Hirſchhorn; €. copiae, 
Füllhorn (ſ. d. und Amaltheia). — 

CornusZL., Hornſtrauch, Pflan⸗ 
zengattg. der Kornazeen. C. mas 
L. (Korneliuskirſchbaum, Kornel⸗ 
baum [Abb. 372; a Blüte, b Zweig 
mit ruht, ce durchſchnittene N z 
Frucht), ftrauhartiger Baum mit 7 
hochroten, angenehm ſchmeckenden 4 
Steinfrüchten, Tiefert, ebenſo wie 
C.sanguinda L. (Hartriegel), feſtes 
ſchweres Nutzholz (Ziegenhainer 
Stöcke, feine Drechſlerarbeiten zc.). 
Andere Arten ſind Zierbäume. 

Cornwall (fpr. -wahl), ſüdweſtlichſte Grafſch. Eng— 
lands, am Atlant. Ozean, 3513 qkm, (1901) 322957 
&.; von kahlen Felfenrüden Brown Willy 419 m) durd= 
zogene Halbinfel; reih an Kupfer und Zinn; Haupt— 
Itadt Bodmin. Das Land kam 823 zu England; durch 
Eduard IIE. wurde e8 1330 zum Herzogtum erhoben. 

Cornwall (ipr. -wah)), Barıy, Pſeudonym, f. Bructer. 

Cornwallis (pr. -wöllis), Charles Mann, Lord 
Broome, Marquis von, brit, General, geb. 31. Dez. 1738, 
ſchlug 16. Aug. 1780 Gates bei Camden, mußte fi 19. Okt. 
1781 bei Dorktown mit 9000 Mann an Waſhington er— 
geben, unterwarf 1791 als Somverneur von Indien Tippu 
Cahib, 1798 Gouverneur von Irland, 1805 nochmals in 
Indien, geft. dort 5. Oft. in Ghaſipur. „Correspondence“ 
(2. Aufl., 3 Bde., 1859). [Dampftejfel, 1). 

Cornwallkeſſel, ein Dampfkeſſel (ſ. d. und Tafel: 

Coro, Hauptitadt des Staates Falcon in Venezuela, 
am Golf von Maracaibo, ca. 9500 E. [= 45,357 cf. 

Korda (Krone), portug. Goldmünze zu 10 Miilreis 

Corocoro, Stadt im boliv. Dep. La Paz, 4070 m 
ü. d. M., (1900) 4604 E.; Silber- und Kupfergruben. 

Corolla (lat.), die Blumenkrone. 

Coröna (Iat.), Franz, Krone; bei den Griechen und 
Römern höchſtes Ehrenzeichen, beſ. als Siegespreig in den 
Mettfämpfen, ſowie an verdiente Bürger (C. civiea, Bür— 
Bed) für fiegreide Feldherren (©. triumphälis, Lor— 

eerfranz), mit zinnenartigen Verzierungen (C. muralis, 

Mauerkrone [Tafel: Wappenfunde I]) für die Er: 
ſtürmung einer Mauer, verliehen. — In übertragenen 
Einne bedeutet Korona Zuhörerlreis; Heiligenſchein; 
Haarlranz bei der Tonſur; in der Aftronomie die weißliche 
Strahlenkrone, die während einer totalen Sonnenfinſternis 
die dunkle Mondſcheibe glorienförmig umſchließt [Tafel: 
Aſtronomie II, 2]. (S. aud Krone.) 

Coronaria, Pflanzengattg., |. Lychnis. 

Coronél, Hafenstadt in der Bu Prov. Concepeiön, 
an der Araucobai, (1902) 5959 €. 

Goröner (eugl.), Kronbeamter, engl. Beamter, welcher 
niit Beihilfe einer Jury (Coroner’3 Jury) bei plötzlichen 
Todesfällen zu unterfuchen bat, ob dieſe auf natürlichem 
oder gewaltfamen Wege eingetreten find. 

Coronilla L., Kronwicke, Pflanzengattg. der Papilio— 
nazeen. C. emörus L. (großer Beltfhen, Skorpions— 
wide), gelbblühender Straud, häufig Zierſtrauch; C. varia 
L. (bunter Peltſchen, Schaflinfe), perennierendes Kraut, 
in Europa auf Sande und Kalkboden, gilt für giftig. 

Coronini⸗Cronberg, Franz, Graf von, öfterr. 
Staatdmann, geb: 18. Nov. 1833, 1870—77 Landeshaupt— 
mann von Görz und Gradidca, 1871—95 im Reichsſrat, 
Borfigender des Coroninitlubs, einer regierungsfreund 
lichen Mittelpartei, 1879—81 Präfident des Abgeordneten 
haujes, 1897 Mitglied des Herrenhanfes, geit. 25. Aug. 
1901 auf Schloß St. Peter bei Görz. 

Coroſſosnuß, ſ. dv. w. Elfenbeinnuß. 

Corot (pr. -roh), Camille, franz. Landfchaftsmaler, 
geb. 28. Yuli 1796 zu Paris, geft. daf. 22. Febr. 1875; 
Vertreter ber fog. „paysage intime’; ſtizzenartige, 
ſtimmungsvolle Laändſchaften, uft mit mytholog. Staffage 
(Nymphentanz). Album feiner Hauptwerke (Par. 1896); 
Biogr. von Royer-Miles (1891). 

Corpöra (lat.), Mehrzahl von Corpus (}. d.). 





372. Korneliugfirjch- 
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Corporäle Gr in der kath. Kirche das — 
Leintuch, worauf Hoſtienteller und Kelch bei der Konſe— 
kration ſtehen; oft reich geſchmückt. 

Corps frz., ſpr. kohr), ſ. Korps. C. d'armée (ſpr. 
darmeh), Armeekorps (ſ. d.); C. de ballet (ſpr. -leh), 
Ballettkorps; C. diplomatique (ſpr. -tit), diplomat. 
Korps (ſ. Diplomatie). 

Corpus (lat.), Körper; etwas zu einem Ganzen Ver— 
bundenes, Sammlung, Körperfhaft;c. (Korpus, Garmond), 
Schriftgattg. von 10 typogr. Punkten Kegelſtärke. 

Corpus catholicorum ınd Corpus evangeli- 
cörum (lat.), Bezeihnung der kath. und evang. Reichs— 
ftände, die fi), bef. jeit dem Weitfäl. Frieden (1648), 
anf den Reichstagen als zwei feit geſchloſſene Korpora— 
tionen zur ‚Wahrung ihrer beiderfeitigen religiöjen In— 
terejjen gegenüberjtanden; an Der Spitze des C. evan- 
gelicorum ſtand der Kurfürft von Sachſen, an der de3 
C. catholicoram der Hurfürft von Mainz, 

Corpus Christi (Rt Fronleichnam (f. d.). 

Corpus Chriſti, Einfuhrhafen im nordamerik. Staate 
Texas, au der Corpus-Chriſti-Bai, (1900) 4703 E. 

Corpus delieti (lat.), im Strafrecht der Tatbeſtand 
eines Verbrechens, d. h. der Inbegriff der zu dieſem er= 
forderliden Handlungen; auch da8 Werkzeug, mit dem, 
oder der Gegenſtand, an den: da8 Verbrechen verübt ward. 

Corpus Domini (lat.), Fronleichnam (f. D.). 

Corpus evangelicorum, |. Corpus catholicorum. 

Corpus inscriptionum, |. Epigraphik. 

Corpus Juris (lat.), Name gewiller Sammlungen 
von Geſetzen und Rechtsbüchern. Insbeſ. C. j. eivilis, 
die im 12. Sahrh. zu einem Ganzen vereinigten Rechts— 
bücher Juſtinians (Inſtitutionen, Bandekten [}. d.], Coder, 
und Novellen), beite neue Ausgabe von Mommſen, Krüger, 
Schöll und Kroll (BP. 1,9. Aufl. 1902; Bd. 2, 7. Aufl. 
1895; Bd. 3, 2. Aufl. 1899); deutfh von Otto, Schilling 
und Sintenis (7. Bde, 1830—33). 0. j. canonici, 
eine Ähnliche Eanımlung von Rechtsquellen des Kanoniſchen 
Rechts (ſ. d., Konzilienbefhlüffe, Dekretalen 20); befte 
Ausgabe von Friedberg (2 Bde., 1876—82); deutſch von 
Schilling und Sintenis (183539). 

Corral, Hafen von Valdivia (ſ. d.). 

Eorreggio (ſpr. reddſcho), Stadt in der ital. Prov. 
Reggio nell’ Emilia, (1901) 14437 E. 

Correggio (fpr. réddſcho), Antonig da, eigentlich Al— 
fegri, ital. Maler, geb. un 1494 zu Correggio, geft. da]. 
5. Mürz 1534, Meifter im Helldunkel und in Verkürzungen. 
Hauptwerke von feinen weichen, anmutigen, oft ſinnlich 
ſchönen Gemälden: Madonna des heil. Franciscus, Die 
Nacht oder Anbetung der Hirten, und heil. Sebaſtian 
(Dresden); Ruhe auf der Flucht (uffizien in Florenz); 
Himmelfahrt Mariä, Der Tag oder Madonna des heil. 
Hieronymus (Parma); Zingarella oder Madonna mit 
Zigeunerturban (Neapel); Io (Wien, Kopie Berlin), 
Gauymed (Wien), Danad (Rom). — Vgl. Zul, Meyer 
(1871), Ricci (deutſch 1897), Thode (1897). 

Gorreia Botelho (pr. -Eju), portug. Schriftſteller, 
I. Eaftello Branco. 

Correnda (ital.), Umlaufſchreiben; beſ. in Sfterreich 
außergerichtliche Darlegung der Urſachen eines Konkurſes. 

Correze (Epr. rähſ'), Nebenfluß des Vezere, 85 Km Ig., 
im ſüdweſtl. Frankreich. — Das Dep. E., 5838 qkm, (1901) 
318422 &.; Hauptftadt Tulle. 

Gorrib, Lough (ſpr. lol), Eee in Irland, Prov. 
Connaught, 176 qkm; Sein Abfluß der reißende Fluß €. 
(in die Galwaybai). 

Eorriented, argentin. Provinz, zwifhen den Flüſſen 
Paranä und Uruguay, 84402 qkm, (1903) 293477 GC. 
Die Haunptitadt C., am Parand, (1895) 16129 E.; Hafen. 

Corrigenda (lat.), da8 zu Verbeſſernde, Druckfehler: 
berihtigungen. Corrigentia (Mehrzahl von Corrigens), 
Iorrigierende Mittel, den Geſchmackund Geruch verbeffernde, 
Beimiſchungen zu Arzneimitteln. 

Corriger la fortune (fr;., ſpr. -riiheh la fortühn), 
„das Glück verbeſſern“, d. h. falſch fpielen. 

Corroborantia, Corroborativa (lat.), kräftigende Heil: 
mittel, die toniſchen uud aufregenden Mittel. 

Corrodentia (lat.), Atzmittel. 

Corrodi, Auguit, Shweiz. Dichter, geb. 27. Fehr. 1826 
in Zürich, bis 1881 Zeichenlehrer in Winterthur, geft. 
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16. Aug. 1885 in Züri, veröffentlichte „Lieder“ (1853) 
Idyllen („de an Vikari“) und Dramen in Heimijcer 
Mundart, den Roman „Blühendes Leben” (1870) u. a. 

Gorrodi, Salomon, Landſchaftsmaler, geb. 1810 in 
Zürich, meilt in Rom, gelt. 4. Juli 1892 in Como, bef. 
als Aquarellmaler ausgezeichnet. Seine Söhne: Hermann 
C., geb. 23. Juli 1844 in Frascati, Landſchaftsmaler in 
Kom (auch Bilder aus Serufalem; veröffentlichte aud) 
„Erinnerungen‘‘ 1895), geit. daſ. 29. San. 1905, und 
Arnold E., geb. 23. Juli 1846 zu Rom, Wtaler, geft. da]. 
Sept. 1874; Liebesfzenen und geſchichtliche Stoffe. 

Gorifen, Wilh., Sprachforſcher, geb. 20. Ian. 1820 zu 
Bremen, 1844—66 Prof. in Schulpforta, geft. 18. Juni 
1875 zu Lidhterfelde bei Berlin, bej. um die Kenntnis 
der altitalifhen Spraden verdient. Hauptwerk: ‚Über 
die Sprade der Etrusker“ (1874—75). 

Cort, Frans de, fläm. Dichter, geb. 21. Juni 1834 
in Antwerpen, Sefretär beim Militärgerichtshof in Brüffel, 
geit. daf. 18. San. 1878; veröffentlite gemütvolle Ge— 
dichte (1857, 1866, 1868) und leitete feit 1861 die Beit- 
Ihrift „De Toekomst”. [5425 E.; feited Schloß. 

Gorte, Stadt anf Korſika, am Tavignano, (1901) 

Gortenuoda, Dorf in der ital. Prov. Bergamo, am 
Dglio, (1901) 1160 E.; bier 27. Nov. 1237 Sieg Fried— 
rih8 TI. über die Lombarden. 

Cortes (Mehrzahl von Corte, Hof, Gerichtshof), in 
Spanien und ug der Name für Ständeverfammilung. 

Cortex (lat,), Rinde; in der Anatomie die äußere, 
graurötlihe Schicht des Gehirns (Kortikälſubſtanz). 

Cortẽz, Hernando oder Fernando, Eroberer Merikos, 
geb. 1485 zu Medellin (Eſtremadura), ging 1504 nad) 
MWeftindien, landete 12. März 1519 in Merilo, eroberte 
1519-—21 das merik. Reich der Azteken und ward deffen 
(Neufpanieng) Statthalter, madte 1533 und 1536 aud) 
noch Entdedungen in Kalifornien, kehrte 1540 nad) Spa— 
nien zurüd, geft. bei Sevilla 2. Dez. 1547. — Bol. 
Help (engl., 2 Bde., 1871). 

Eortina d'Ampezzo, |. Ampezzo. 

Gortifhed Organ, |. Ohr. 

Cortland (jpr. länd), Stadt im nordamerit. Staate 
Neuyort, (1900) 9014 E.; Wagenfabrilen. 

Gortona, Stadt in der ital. Prov. Arezzo, im Val 
di Chiana, (1901) 29343 &.; Alademie (Etrusca) mit 
Mufeum etrust. Altertümer, 

Gortöna, Pietro da, eigentlid) Berrettini, ital. Maler 
und Baumeilter, geb. 1. Nov. 1596 zu Eortona, geft. zu 
Kom 16. Mai 1669, veranlafte Die neue Epoche des auf 
da8 dekorative Element den Schwerpunkt legenden Barock; 
Fresken in Rom (Barberinipalaft), Florenz (Pittipalaft), 
religiöfe Staffeleibilder, Bau einiger Kirden in Rom. 

Corubin, Handelsname für daS bei der Alumino— 
thermie als Nebenproduft gewonnene Alumininmoryd; 
dient al8 Edleifmittel. 

Cöruleum, Cölin, blaue, fehr beftändige Farbe, aus 
Kobaltfulfat, Zinnfalz und Kreide gewonnen, hauptſächlich 
zinnfaures Kobalt; früher viel in der Ol- uud Aquarell- 
malerei, iegt in der keramiſchen Induſtrie angewendet. 

Goruiia, La (pr. -unje), Hauptort der fpan. 
Prov, 2a ©. (7903 qkm, 1900: 653556 E.; im NW. 
des Königr. Salicien), an der Ria von C., 43971 E., 
Feſtung, Seehafen mit 5 Forts, nautifhe Schule. 

Gorudconug, ſ. v. w. Elfenbeinnuß (f. d.). 

Corvei (Korvey), ehemal. gefürftete Benediktinerabtet, 
jetzt Schloß im preuß. Neg.:Bez. Minden, an der Mejer; 
Kolonie des Kloſters Corbie in der Picardie (daher Cor- 
beia nova), 822 gegründet, von Ludwig dem Frommen 
mit großen Ländereien und Vorrechten ausgeltattet, be— 
rühmte Pflegftätte der Bildung und klaſſiſchen Wiſſenſchaft, 
1699 neu gebaut, 1793 zum Würftbistum erhoben, 1803 
fälularifiert, feit 1834 im Befig des Fürften von Hohen— 
lohe-Schillingsfürſt. — Vgl. Wigand (1819 u. 1831), 
Meyer (1893), Hanemann (1898). 

Gorvina (abgekürzt für Bibliotheca Corviniäne), 
berühmte Büder(Handicriften=)jammlung des ungar. 
Königs Matthias Corvinus in Dfen, fett zerftreut; be— 
fannt 107 Handfchriften in 33 Bibliotheken. 

Corvinus, Matthias, König von Ungarn, |. Matthias 
Corvinus. 

Corvinus, Jakob, Pſeudonym, ſ. Raabe (Wilh.). 
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Corvus, Sternbild, ſ. Rabe; Vogelgattg. ſ. Raben. 
Corydalis DC, Lerchenſporn, Pflanzengattg. der Bus 
mariazeen, Kräuter der nördl. gemäßigten Zone; mehrere, 
def. nordamerit. Arten Zierpflanzen. O. cava Schweig. 
(Hohlwurz), mit bohlem, und C. solida Sm. mit maſſivem 
Wurzelſtock, unter Gebüſch, im eriten Frühling blühend. 

Corflus (lat.), der Haſel⸗ BZ 
nußſtrauch. RU 

Corymbus (lat.), Dolden= 
traube (ſ. Dolde). 

Cory pha L., Palmengattg. 
des trop. Aſiens. C. umbra- 
culifsra L. (Fächer- oder - 
Schirmpalnte, auch Talipot— 
baum), eine 20 m hohe Palme 
Ditindiens, liefert Palmkohl, 
ſchlechten Sago, feites Holz, 
Blätter zum Deden der Häu— 
ler. (C. Livistöna) australis 
Mart. ſAbb. 373], Auftralien, 
auch Zierpflanze. 

cos, Abkürzung für Koſinus; Cos. für Konſul. 

Cosa (ital.), Sade, Ding; bei den alten ital. Alge- 
draiften unbelanute Größe oder Wurzel einer Gleichung; 
Daher Regöla della cosa, bei den deutſchen Mathematikern 
Coß oder Negel Co, f. v. w. Algebra, Coſſiſten, Alge— 
braiften, Eoffifhe Zahlen, Botenzen und Wurzeln, Eojft- 
cher Algorithmus, die Rechnung mit denfelben. 

Coſack, Konrad, Necdtsgelehrter, geb. 12. März 1855 
in Königsberg, 1889 Prof. in Gießen, 1893 in Freiburg, 
1896 in Bonn; ſchrieb: „Lehrbuch des Handelsrechts“ 
(6. Aufl. 1903), „Lehrbuch des deutſchen bürgerl. Rechts“ 
(2 Bde., 4. Aufl. 1903—4) u. a. 

Coſchütz, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, (1900) 
2316 E. Bronzegießerei, Maſchinenfabrik, Syenitbrüche. 

Coscile (Ipr. koſchihle), der Sybariß (f. d.) der Alten. 

Coſeguina, Vulkan in Nicaragua, an der Fonfera= 
bai, 863 m; ſtarker Ausbruch 1835. 

Coſel, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Oppeln, I. an 
der Oder, (1900) 7085 &., Garnifon, Anıtögeridt, Geftüt; 
bis 1873 Feſtung. — Bol. Welkel (2. Aufl. 1888). 

Coſel, aud Coſſell, Anna Konftanze, Gräfin von, Ge— 
liebte Auguft8 II. von Sachſen, Tochter des dän. Oberſten 
von Broddorf, geb. 17. Okt. 1680 zu Deppenau in Hol— 
itein, 1699 vermählt mit dem ſächſ. Habinettsminifter von 
Hoymb, von dem fie fi feheiden ließ, vom Saifer 1706 
zur Reihsgräfin von C. — ihre Herrſch- und Eifer— 
ſucht ſtürzte ſie; 1716 auf Schloß Stolpen in Haft, geſt. 
daſ. 31. März 1765. — Vgl. Wilsdorf (3. Aufl. 1902). 

Coſel, Charlotte von, Schriftſtellerin unter dem Pſeu— 
donym Adelheid von Auer, geb. 6. Jan. 1818 zu Berlin, 
lebt in Schwedt, ſchrieb Novellen und Romane. 

Coſeley (ſpr. kohsli), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, bei Wolperhampton, (1901) 22218 E. 

Coſenza, Hauptſtadt der unterital. Prov. C. (6653 
qkm, 1904: 469406 E. ; Kalabrien), am Crati und 
Buſento, (1901) 21545 E.; got. Kathedrale. 

Coſerow, Dorf und Seebad im preuß. Reg.-Bez. 
Gtettin, auf der Inſel Ufedom, (1900) 390 ©. 

Cosi fan tutte (ital.), fo Sr e8 alle (Weiber); 

Coſimo, |. Medici. [Titel einer Oper Mozarts. 

Coſimo, Piero di, ital. Dialer, geb. 1441 zu Florenz, 
geſt. daf. 1521; mytholog. Stoffe in humaniſtiſcher Um— 
bildung mit reizvollen landfhaftliden Hintergründen, — 
Biogr. von Knapp (1899). 

Eon (KRöstin), Hauptiladt des NReg.-Bez. E. (14031 
qkm, 587783 &,, 1 Stadt-, 12 LZandfreife) der preuß. 
Prov. Pommern, 13 km von der Ditjee, (1900) 20417 E., 
Garniſon, Land», Amtsgericht, Oberpoftdireltion, Reichs— 
banfitele, Gymnaſium, LXehrerfeminar, Kadettenhaus; 
Papierfabriken, Sägewerle. Auf dem Gollenberge Kreuz 
zur Erinnerung an die 1813—15 gefallenen Pommern, 

Cosmäten, Mitglieder einer im 13. Jahrh. tätigen 
rom. Steinmegfamilie Cosma; ausgezeichnet in dekorativen 
Steinwerten (Portale, mufivifche Fußböden, Grabmäler). 

Cosne (jpr. kohn), Stadt im franz. Dep. Nievre, an 
der Xoire, (1901) 8582 ©. 

Coßß (Eos) oder Hardary, ind. Meile, in Bengalen 
= 1'/, engl. Meile = 1828,77 ın. 





373. Corypha australis. 





Urtitel, die man unter & vermißt, find unter &, S und B aufzufuden. 
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Coſpſz, Regel Coß, |. Cosa. 

Eon, Luigi, ital. Rationalölonon, geb. 27. Mat 1831 
zu Mailand, 1858 Prof. in Pavia, Vertreter der deutſchen 
volkswirtſchaftlichen Schule, geft. 10. Mai 1896; Haupt» 
werk: „Primi elementi di economia politica‘ (3 Bde., 
1891—93;, deutfh 1896). 

Coſſa, Pietro, ital. Dramatiker, geb. 29. Ian. 1834 zu 
Kom, Prof. der ital. Literatur daf., geit. 30. Aug. 1881 in 
Livorno; großen Erfolg hatten: „„Nerone”, „Messalina“, 
„Cleopatra”, „Plauto e il suo secolo” (deutſch 1881). 

Cofſiſche Zahlen, Goffiiten, ſ. Cosa. 

Gotta, Iſaac da, niederländ. Dichter, geb. 14. Yan. 
1798 in Amſterdam, geſt. 28. April 1860; veröffentlichte 
Gedichte (Sammlung 1861—63 und 1870), fowie theol. 
und hiftor. Schriften. — Vgl. ten Fate (1862). 

Coſta, Lorenzo, ital. Maler, geb. 1460 zu Ferrara, 
feit 1509 in Mantua, geft. daf. 1535; erft B reavefifihe, 
dann bologneſiſche Einflüffe, daher Realiftifches und Ideales 
gemiſcht. Madonnenbilder in Kirchen zu Bologna. 

Gotta, Michele, ital. Komponift und Dirigent, geb. 
4. Febr. 1810 in Neapel, feit 1835 in London, geit. 
29. April 1884 in Brighton. Hauptwerke: die Oratorien 
„Eli“ und „Naamann“. 

Coſta Nica (ſpan., „reihe Küſte“), zentralamerik. Re⸗ 
publit ſKarte: Nordamerita I], 48410 qkm, (1903) 
322618 &.; ein von Äſten der Kordilleren durchſchnitte— 
ned Plateau von 1000—2000 m Höhe; viele Vulkane 
(Stazii 3500 m); Klima bei. 
auf dem Hochland ſehr ge» 
fund; fehr fruchtbar, Haupt- 
produfte: Kaffee, Zuder, Bas 
nanen, Kakao, Reis; Handel 
ſ. Beilage: Nordamerila; GL 
Eifenbahnen 1904: 547 km, , E\N 
Telegraphendrähte 1413 km. Ra) 
Präfident auf vier Jahre, PR 
drei Vizepräfidenten jährlich — 
gewählt, Kongref von 31 
en a — Sn ge — 
wählten Deputierten; Budge 374. Gotta Rica. 
(1903/4) 6,4 Dill. Colones; Br 
Staatswappen ſ. Abb. 374; BlaggeHorizontalgeftreift: blau, 
weiß, rot (doppeltbreit), weiß, blau [Tafel: Flaggen]; 
Armee: 600 Dann ſtehendes Heer, Miliz ale Männer von 
18—559. Einteilung in fieben Provinzen; Hauptftadt San 
Soft; HSaupthäfen Puerto Limon und Punta Arenas. — 
Nach 1520 non den Spaniern erobert, erklärte fi 1821 un— 
abhängig, bis 1842 zur Nepubli der a vereinigten Etaa= 
ten von Bentralsiueete gedörig, feitdem felbftändig. — Vgl. 
Biolley (deutſch 1893), Barrantes (|pan., 1892 u. 1902). 

Coſter, Laurend Jauszoon, fol nad einer von U. 
van der Rinde („De Haarlemsche Costerlegende”, 1870) 
als irrtümlich nachgewieſenen Meinung die Buchdruder: 
tunjt 1423 in Haarlem erfunden haben. 

Coſtetti, Giufeppe, ital. Luſtſpieldichter, geb. 13. Sept. 
1834 zu Bologna, lebt in Rom als Sektionschef im 
Unterrihtöminijterium; ſchrieb: „Il figlio di famiglia“ 
(1864), „I dissoluti gelosi” (1860) u. a. [dortig. 

Coſti (ital.), dort; daher coftig, im Handelsftil ſ. v. w. 

Goitie, Kind eines Weißen und einer Fuſtie. 

Coſtonlicht, rotes, grünes, weiße Signallicht auf 
Kriegsſchiffen zur Darftellung beftimmter Zahlen nad} einem 
Signalbuch, jet Durch farbige elektr. Lampen erſetzt. 

Coswig. 1) Stadt in Anhalt, an der Elbe, (1900) 
7817 E., Amtsgericht; Dabei Friederitenbad mit Schwefel— 
quelle. — 2) Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, bei Dresden, 
2551 &.; chem. Fabriken; Irrenheilanftalt Lindenhof. 

Oöts (frz.), Seite; C. droit (ſpr. dröä), rechte, C. gauche 
(px. gohſch), linke Seite, auch als Parteibezeihnung. 

Edte, La (ſpr. koht), ſ. Lacdte. lin Teftatkita, 

Edte:d’Ypoire (jpr. koht diwdahr), die Elfenbeinküfte 

Edtesd’Or (pr. koht dohr), Hügelkette im öſtl. Frank— 
rei, 636 m hoch, Heimat der beiten Burgunderweine. — 
Das Dep, C., 8787 qkm, (1901) 361626 E., im Mor- 
vangedirge bis 723 m hod (in einer Erklave bei Menef- 
faire) gelegen, fruchtbar; Hauptftadt Dijon. 

@öten, j. Cötus. 

Cotentin (jpr. -tangtäng), nordweſtl. Halbinfel der 
Normandie; Hauptitadt Eoutarnces. 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. L 
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Cöte-Röotie (ſpr. opt rotih), Höhenzug im franz. Dep. 
Rhoͤne, längs der Rhoöͤne; feuriger Rotwein. 

Cöte⸗Saint⸗Andrẽ, La ſpr. koht ſängtangdreh), 
Stadt im franz. Dep. Iſere, (1901) 3900 E.; Liör 
„San de la Edte”‘, Glasfabriken. 

Cõtes⸗du⸗Nord (Ipr. koht dü nohr), nordweftl. Depar— 
tement Frankreichs, 7218 qkm, (1901) 609349 E.; meiſt 
eben und fruchtbar; Hauptſtadt Saiut-Brieuc. 

Cöthen, Kreisſtadt in Anhalt, (1900) 22091 E., 
Amtsgericht, Gymnaſium, Polytechnikum, Yandesfeminar, 
Zandesgeitüt, Schloß; Kem. und andere Fabriken; bis 
1847 Refidenz der Herzöge von Anhalt-C. — Geſchichte 
von Hartung (1900). 

Cotignola (ipr. -injohla), Freiherr von, ſ. Jochmus. 

Ootillao (frz., jpr. -tijack), weibliches Oberkleid, eng 
anliegend bis zum Hals, ohne Ärmel, von den Hüften 
an faltenreih; im 13. Jahrh. in Frankreich beliebt. 

Ooton (fr3., fpr. -ng), Baumwolle, Kattun; Coton- 
nerie (pr, -onn’rih), Baumwollpflanzung; Yotonnieren, 
mit Baunmolle füttern, ausftopfen. 

Ootoneäster Med., Pflanzeugattg. der Rofazeen. C. 
vulgäris Lindl. oder Mespllus cotoneaster L. (Berg-, 
Zwerg- oder Steinmifpel), mit ſcharlachroten Früchten, in 
Süddeutſchland, Zierftraud). 

Gotopari (pr. paͤchi), höchſter tätiger (zulegt 1877) Vul⸗ 
tan der Erde, inden Oftlordilleren von Ecuador, 5943 m hod). 

Eotorinde, die aromatiſche, brennend ſcharf ſchmeckende 
Rinde von Drimys (f. d.) granatensis L., enthält das 
bei Durchfällen ıc. benutte Alkaloid Cotoin. 

Gotröste, das alte Kroton, Stadt in der ital. Prov. 
Catanzaro, am Golf von Tarent, (1901) 9610 E.; im ©. 
982 Niederlage Kaiſer Ottos II. dur Griechen und Sara 

Cotſchin, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Kotſchi. zenen. 

Cotta, ar Sorftmann, geb. 30. Dt. 1763 auf 
der Kleinen Zillbad (Jagdhaus) bei Meiningen, verlegte, 
1811 zum fähf. Forftrat und Direktor der Forſtmeſſungs- 
anftalt ernannt, feine Privatforitlehranftalt nad) Tharandt 
in Sachſen, welche 1816 zu einer königl. Forſtakademie 
erhoben ward; geſt. 25. Dit. 1844 al8 Geh. Oberforftrat; 
Trieb: „Waldban“ (9. Aufl. 1865), „Grundriß der Forſt— 
wiſſenſchaft“ (6. Aufl. 1872) u. a. — Seine Söhne: 
Friedr. Wild. von E., geb. 12. Dez. 1796, bis 1852 Nach— 
folger feines Vaters als Direktor der Borftalademie, 1852 
— 73 Oberforftmeifter zu Grillenburg, geft. 14. Yebr. 1874 
zu Tharandt; Bernhard von E., Geognoſt, geb. 24. Dit. 
1808 auf der Kleinen Zillbah, 1842—74 Prof. an der 
Bergakademie zu Freiberg, geft. daſ. 14. Sept. 1879, bear= 
beitete die Geognoft. Karten von Sachſen (mit Nau— 
mann) und Thüringen, ſchrieb: „Anleitung zum Studium 
der Geognofie und Geologie’ (3. Aufl. 1849), „Geologie 
der Gegenwart” (5. Aufl. 1878) u. a. 

Gotta, Johann Friedrich, Freiherr von, Verlagsbuch— 
händler, geb. 27. April 1764 in Stuttgart, übernahm 17837 
die 3. G. Cottaſche Burhhandlung in Tübingen (gegründet 
von Johann Georg E., geb. 1631 in Sadjfen, get. 1692), 
brachte fie zu großem Auffhwung durch den Verlag der 
Werke von Goethe und Schiller u. a., verlegte das Ge— 
ihäft 1811 nad Stuttgart, begründete daneben die „Als 
gemeine Zeitung‘ (in Augsburg 1819—82, feitden: in 
Minden), erwarb die Herrſchaft Plettenberg und andere 
Güter, 1815—31 Landtagsabgeordneter, 18324—31 Vize— 
präfident der Zweiten Kammer, geft. 29. Dez. 1832, Sein 
Briefwechſel mit Schiller erjdien 1876. — Biogr. von 
Schäffle (1895). — Sein Sohn und Nachfolger Freiherr 
Koh. Georg von E., geb. 17. Juli 1796, 1833—49 Land— 
tagsabgeordneter, gelt. 1. Febr. 1863, erwarb dazu Ge— 
ſchüfte in Leipzig (Birma „G. J. Göſchen“), Landshut 
und Münden, die aber Ende der ſechziger Sahre wieder 
in andere Hände übergingen. Das Hauptgejhäft, feit 1363 
im Beſitz aller Bamilienmitglieder, wurde geleitet von des 
vorigen Sohn Karl Freiherr von C., geb. 6. Jan. 1835, 
geft. 18. Sept. 1888, bis 1876 gemeinfam mit Herm. Albert 
von Reiſchach (1836— 76). 1889 ging das Geſchaft durch Kauf 
an die Brüder Adolf und Paul Kröner (ſ. d.) über (Firma: 
J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachfolger), 1899 an eine 
Geſellſchaft mit befhränfter Haftung, 1904 wieder an Adolf 
Kröner allein. 1902 wurde eine Biltale in Berlin errichtet. 

Gottage (engl., Ipr. kottedſch), Landhäuschen. — Eots 
tagefyftent, die Einrichtung, dem Arbeitern gegen Abzug 
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Tot 
eines Teils des Lohns Wohnung zu gewähren; das Ein— 
familienhaus- im Gegenfat zum Kaſernenſyſtem, wird auch 
al8 Syſtem des Baues von Krankenhänfern und Srren- 
anftalten angewendet. 

Cottbus, Kreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Frankfurt, 
I. an der Spree, (1900) 39322 E., Garniſon, Land-, Amts- 
geridt, Reichsbankſtelſe, Gymnaſium, Nealfdyule, höhere 

ebſchule; königl. Schloß, Tuch- und Budjkinfabrilen. 

Cotte, auch Cotte-hardie (frz., ſpr. kott ardih), eine 
mittelalterliche Ärmeltunika für beide Geſchlechter. 

Cotte (ſpr. bott), Robert de, Franz. Architekt, geb. 1656 
zu Paris, feit 1699 Direktor der Alademie für Architektur 
daf., 1708 Intendant der königl. Bauten, get. 14. Juli 
1735 in Raffy; Vertreter des Rokoko. 

Eotterean (Ipr. kott'roh), Scan, f. Chouans. 

Cottius, Marcus Iulius, Sohn des Königs Donnus, 
errichtete als röm. Präfelt feines frühern Königreichs in 
den Rottifhen Alpen dem Kaifer Auguftus 8 v. Ehr. in 
feiner Hauptftadt Segufio (jet Sufa) den noch ftehenden 
Triumphbogen. — Vgl. Rey (franz., 1898). 

Cotton (eugl., ſpr. kott'n), Baumwolle, Kattun. 

Gottondl, |. Baumwollſamenöl. 

Cottunni (Cotugni, Cotugno), Domenico, Arzt, geb. 
29. San. 1736 zu Ruvo im Neapolitanifgen, Prof. in 
Neapel, geft. 6. Okt. 1822; nad ihm benannt die Kanäle 
des innern Ohres (C.ſche Waflerleiter), 

Cötus (lat), Verfanmlung, Geſamtheit der Auges 
börigen einer LZehranftalt ꝛc.; bef. Geſamtheit von Schü— 
lern, die bei Teilung einer Schulklaſſe in mehrere Ab— 
teilungen (Cöten) gemeinfamen Unterricht erhalten; Barat- 
felcdten, wenn der Kurſus in den C. einer Klaſſe der 
nümliche ift; Wechſelcöten, wenn halbjährliches Vorſchreiten 
von einem C. zum andern ſtattfindet. 

Ootylödon L., Nabelfraut, Pflanzengattg. der Ktraſſu⸗ 
lazeen, ſchönblühende Kapſträucher; bei und Zierpflanzen. 

Conucy (ipr. kußih), Renaud, Kaftellan von, nordfrangz. 
Hofdigter vom Ende des 12. Jahrh.; feine Liebe zur 
Dame von Fayel (Fael), bot den Etoff zu einem altfranz. 


„Roman d’aventure’ (bg. von Crapelet, 1829) und zu | 


Uhlands Gedicht „Süngerliebe”. Ausg. feiner Lieder von 
Bath (1883). [0,510 m. 

Eoudee (Ipr. kudeh), Längenmaß im franz. Oftindien, 

Condenhove (pr. lau-), Karl, Graf, öſterr. Staats— 
mann, geb. 8. Febr. 1855 zu Wien, 1886 Bezirkshaupt- 
mann in Karlsbad, 1893 Vizepräfident der böhm. Statt- 
Halterei, 1894 Landespräſident von Öfterr.-Echlefien, 1894 
StattHalter von Böhmen. 

Eowder (fpr. tudeh), Augufte, franz. Geſchichtsmaler, 

eb. 1. April 1789 zu London, geft. 21. Juli 1873 in 
Paris: Hauptwerk: Eröffnung der Reichsſtände 1789. 

Goniflet (ſpr. Luljch), Gemeinde in der belg. Prov. 
Hennegau, an der Sambre, (1904) 10365 E.; Eifenhütten. 

Goulage (fr., ſpr. kulahſch'), der Berluft an flůſſigen 
Maren dur Adtropfen, Auslaufen ıc. 

Gonlant (frz., ſpr. kulaug), ſ. Kulant. 

Couleur (fr, Spr. kulöhr), Barbe, im Sartenfpiel 
Hauptfarbe, Trumpf; Barbe einer Studentenverbinding, 
"2 legtere felbit; 5. v. w. Zucker-C. (Karamel, ſ. d.). 

ouliſſe Efrz.), ſ. Kuliſſe. 

Coulmiers (ſpr. kulmieh), Dorf im franz. Dep. Loi— 
ret, nordiyeftl. von Orltans, (1901) 368 E.; hier 9. Nov. 
1870 fiegreiches Treffen Der franz. Loirearmee unter Aurelle 
de Paladines gegen das 1. bayr. Korps. 

Couloir rn fpr. kuldahr), Lauf-, Geheimtreppe; 
Korridor; enge, teile Fels-(Eis-) Rinne. 

Gonlomd (ſpr. kulong), Benennung (nah dem In— 
genieur C.) der Elektrizitätsmenge, die der Strom vun 
1 Ampere in der Sekunde durch den Querſchnitt fürdert. 
(S. auch Elektriſche Einheiten.) 


Eontomb (fpr. Eulöug), Charles Auguftin de, In— 


enieur, geb. 11, Juni 1736 zu Angoulẽme, ſeit 1804 
Seneralinipeltor der Univerfität, geit. 23. Aug. 1806 zu 
Paris; jfehrieb:,‚ Theorie des machines simples“ (1769) 
u. a.; deutſch erſchienen 1890: „Bier Abhandlungen über 
die Elektrizität und den Magnetismus”, 
Conlonibſche Drehwage, |. Torfiouswage. 
Coulombs Gefeß, ein von den Ingenieur Coulomb 
gefundenes Geſetz, nad welchem die Abſſoßung, bez. Au— 
ziehung zweier eleltr Ladungen direkt proportional dem 
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Produkt Deider Ladungen und indirekt proportional dem 
Quadrat ihrer Entfernung iſt. 

Coulombzähler, ſ. Elektrizitätszähler. 

Coulom utiers (ſpr. kulonimteh), Stadt im franz. 
Dep. Seine-et-Marne, (1901) 6505 E. 

Couneil (cugl., Ipr. kauußil), Beratung, Ratsverſamm— 
fung. Cabinet ©., der engl, Kabinettsraf. Priry €., Ge⸗ 
heimer Rat, neben dem Kabinett aus hervorragenden, von 
der Krone gewählten Männern gebildet. County C., die 
1888 begründeten Provinzialvertretungen. 

Council Bluffs (fpr. kaunßll blöffs), Stadt im 
nordamerik. Staate Jowa, am Miſſouri, (1900) 25802 E. 

Councillor (engl., ſpr. kaunß'ler), Mitglied eines 
Couneil (ſ. d.). 

Counsel (engl., ſpr. kaunßel), ſ. v. w. Barriſter. 

Count (engl., ſpr. kaunt), in England Titel der nicht» 
engl. Orafen (der engl. Graf heißt Earl). Counteß, Gräfin; 
auch Gemahlin des Earl (f. d.). 

Country (engl, ſpr. Lönntrt), Gegend, Land, Heimat. 

County (engl., ſpr. tauntt), Grafſchaft; in England und 
deſſen Kolonien ſowie in den Ver. Staaten von Amerika 
polit. Einteilung, dem Kreiſe oder Departement entfpre= 
hend. C. boroughs, ſ. Borough; C. councils, f. Council. 

Coup (frz., fpr. tu), Schlag, Stoß, Streich, über- 
raſchende Handlung; C. d’ötat (ſpr. detah), Staatsſtreich; 
C. de theätre (pr. -ahtr), Theaterftreih, auf überrafchen- 
den Eindrud berechnet; C. Weil (fpr. döj), rafher Über- 
biid; Standpunkt, von dem aus etwas betradtet wird. 

Coupage (fr., ſpr. kupahſch'), das Verſchneiden 
(Schmieren) des Weins (Miſchung verſchiedener Sorten). 
— (frz., ſpr. kup), Schnitt; beim Kartenſpiel: Ab— 

en 


heben. 

Coupe (frz., ſpr. kupeh), zweiſitzige geſchloſſene Kutſche, 
Halbkutſche; vordere Abteilung eines Poſtwagens; Ab— 
teilung (Abteil) eines Eiſenbahnwagens. 

Couperin (ſpr. kup'räng), Françcois, Klaviervirtuos, 
geb. 10. Nov. 1668 zu Paris, feit 1701 Hofkapellorganiſt, 
geſt. 1733; Ausgabe feiner Klavierkompoſitionen in CThry— 
anders „Denkmälern der Tonkunft” (1888). 

Couperus (pr. Fupehres), Louis, niederländ. Schrift: 
ſteller, geb. 10. San. 1863 im daag ſeit 1893 Mitredakteur 
der Zeitſchrift „De Gids“, ſchrieb beſ. Romane und No— 
vellen (deutſch 1896 fg.). 

Coupieren (frz.), |. Kupieren. 

Couplet (fr., ii kupleh), Strophe; in der franz. 
komiſchen Dper Kleines Lied wißigen Inhalts; in Vaude» 
villes und Poffen Lied, deffen Strophen nad gleicher 
Melodie gefungen werden, meift mit Refrain, 

Gonpon (frz., ſpr. kupong), Abſchnitt, von einem 
Ganzen abzutrennender Zettel als Beleg; Zins-E. (Divi- 
dendenſcheine), Die den Hfentlihen Schuldſcheinen und 
Altien in Bogen (Zinsbogen) beigegebenen Quittungen, 
die zur Erhebung der Zinſen und Dividenden abgeſchnitten 
(coupiert) werden, in manden Ländern mit einer jog. 
Eouponftener belegt. Couponbücher, |. Fahrſcheinbücher. 

Coupure (frz., ſpr. kupühr), Einſchnitt, Durchſtich 
eines Weges, einer Straße, z. B. bei Befeſtigungen. 

Cour frz., ſpr. kuhr), Hof; Gerichtshof; bei. fürſtl. 
Hof und deſſen Verſammlung, die an —5— Tagen 
(Courtagen) ſtattfindet, um dem Fürſten Aufwartung zu 
machen; courfähig, hoffähig, zum Zutritt bei Hofe berech— 
tigt. Einer Dame die C. machen, ſich um ihre Gunſt be— 
werben. Cour d’amour (ſpr. dammuhr), Liebeshof. 

Cour, Phyſiker, ſ. La Cour. [beberzt. 

Gonrage (frz, ſpr. kurahſch'), Mut; couragiert, mutig, 

Courant (frz., fpr. kuräng), ſ. Kurant. 

Courbet (ſpr. kurbeh), Guſtave, franz. Maler, geb. 
10. Juni 1819 in Ornans, bewirkte Mai 1871 die Zer— 
ſtörung der Venddmefäule in Paris, deshalb zu Gefäug— 
nisftrafe und zum Erſatz der Koften der Wiederaufrich— 
tung verurteilt; geſt. 31. Dez. 1877 bei Vevey. Derb 
reauſtiſche Kompoſitionen; Hauptwerke: Begräbnis zu Or- 
ans (Paris), Badende Weiber, Heimkehr von der Konz 
ferenz, Lesbierinnen, Der Steintiopfer (Dresden); auch 
Tierftüdde (Nehlager, 1866). 

Courbette (fra., fpr. kurbett), |. Kurbette. 

Courbevoie (pr. furbewös), Stadt im franz. Dep. 
Seine, an der Seine, mit Neuilly durch zwei Brücken ver= 
bunden, (1901) 25330 ©. 


Artikel, Die man unter E& vernißt, find unter 8, S und 3 aufzufuchen. 
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Courbiere (fpr. kurblähr), Guillaume Nent, Baron 
de ’ Homme de, preuß. Feldmarfdall, geb. 23. Febr. 1733 
zu Maſtricht, ſeit 1756 in preuß. Dienften, zeichnete ſich 
als Major eines Breibataillond im Siebenjähr. Kriege 
und fpäter gegen Frankreich aus, bekannt bej. als Ber: 
teidiger der Beftung Graudenz 1807; geft. 25. Juli 1811 
als J—— von Weſtpreußen. — Vgl. Frölich (1896). 

Courcel (ſpr. kurßell), Alphonſe Chodron de, franz. 
Diplomat, geb. 30. Juli 1835 zu Paris, 1880 Direktor 
im Minifterium des Auswärtigen, 1881—86 Botſchafter 
in Berlin, 1894—98 in London. 

Canurcelles (Ipr. kurßähl). 1) C. a. d. Nied, Dorf 
in Lothringen, ſüdöſtl. von Metz, (1900) 254 E., Schloß 
18. Jahrh.); Hier 14. Aug. 1870 erſte Schlacht vor Met, 
amtlid Schlacht von Eolombey-Nouilly genannt. — 2) C. 
Chaufiy (ſpr. ſchoßih), Dorf, |. Kurze. . 

Courcelles (ſpr. kurßähl), Gemeinde in der belg. 
Prov. Hennegau, (1904) 17006 E.; Hüttenwerte, 
= Conurfähig, |. Cour. 

Gourge (frz., Ipr. kurſch), Stüdmaß, ſ. v. w. Eorge. 

Courmayeur (pr. kurmäjöhr), Dorf in der ital. 
Prov. Turin, an der Dora Balten und am Südoftfuh 
de8 Montblanc, (1901) 1137 E.; Mineralquellen. 

Couroupita Aubl. (jpr. turu-), trop.⸗amerik. Pflanzen 
gattg. der Myrtazeen. Hierher C. guianensis Aubl. oder 
Lecythis bracteäta W. (Kanonentugelbaum), Guayana 
und Weltindien; die ne Sdıl Früchte (wilde Apri= 
tofen) werden gegellen, ihre Schalen dienen als Gefäße. 

Gourpiere (pr. kurpiähr), Ort im franz. Dep. Puy— 
de-Döme, (1901) 3665 E., Eifenquelle, Wollbandfabri- 

Cours (frz., ſpr. fuhr), ſ. Kurs. [fation. 

Cours (pr. fuhr), Ort in franz. Dep. Rhoͤne, (1901) 
5493 ©. ; Leinen- und Flockſeide-(Beaujolaiſes-) Fabriken. 

Courſeulles⸗ſur⸗Mer (jpr. burköl Bür mähr), Hafen- 
ort im franz. Dep. Calvados, (1901) 1315 E.; Auftern- 
zudt, Seebad; Spitenfabrilation. 

Court (engl., Ipr. kohrt), Hof, bei. Gerichtshof. 

Court (Ipr. uhr), Antoine, franz. Theolog, geb. 
17, Mai 1696 zu Billeneuvesde-Berg (Dep. Ardede), 
gelt. 15. Suni 1760 zu Lauſanne, verdient um die Wieder- 
herjtellung der reform. Kirche. — Vgl. Höhle (TI. 1, 1886). 

Courtage (frz., ſpr. kurtahſch)), in Süddeutfchland 
Seuſarie, Gebühr, die der Makler (Courtier, fpr.-Teh) für die 
durch feine. Vermittlung abgeſchloſſenen Geſchäfte erhält. 

Courtelary (ſpr. kurt'larih), Bezirksort im ſchweiz. 
Kanton Bern, 1) 1228 meiſt prot. E.; Schloß, Uhr— 

Courtine, ſ. Kurtine. | [maderei. 

Courtois (fpr. Lustöä), Sacq., f. Bourguignon. 

‚Eourtoifie (frz., fpr. kurtdäſih), die Hoffitte; feines, 
ritterlihe8 Benehmen, bef. gegen Frauen. 

Courtrai (ſpr. kurträh), belg. Stadt, ſ. v. w. Kortrijk. 

Couſin (ſpr. kuſäng), Victor, franz. Philoſoph uud 
Politiker, geb. 28. Nov. 1792 zu Paris, 1830 Staatsrat, 
Geueralinſpektor des öffentlichen Unterrichtsweſens, Mit: 
glied der Alademie, 1832 Pair, 1840 unter Thiers Unter- 
richtsminiſter, geſt. 13. Jan. 1867 zu Cannes; begründete 
die ſog. Eklektiſche Schule, förderte bef. das Studium der 
Geſchichte der Philoſophie; ſchrieb: „Cours de l’histoire 
de 1a philosophie’ (1840—41), „Histoire generale de 
la philosophie” (1864) u, a. lieferte eine Überfeung des 
Plato, Ausgaben des Proklus, Abälard sc. Geſamtaus— 
2 feiner en in 22 Bdn. (1846-47). — Bol. 

anet (1893), Barthelemy Saint-Hilaire (1895). 

Couſin⸗Montauban (fpr. Tufäng mongtobäng), 
Charles Guillaume Marie, Graf von Palikao, franz. Gene- 
tal, geb. 24. Juni 1796 in Paris, diente 1881—58 in Afrika, 
fiegte über die Chineſen 21. Sept. 1860 bei Palikiaho (da= 
I Graf von Palitao), 9. Aug. 1870 an Dlivierd Etelle 

imifterpräfident und Kriegsminifter, flüchtete beim Sturze 
des Kaiſerreichs aus Frankreich, geſt. 8. Jan. 1878 zu Ver- 
failleß; ſchrieb: „Un ministere de 24 jours” (1871). 

Eonfins (ſpr. köſſſus), Samuel, engl. Kupferſtecher in 
Mezzotintomanier, geb. 1801 zu Exeter, geft. 7. Mai 1837 
in London; bef. fürftl. Bildniffe — u. a. 
Couſton (ſpr. kuſtuh), franz. Bildhauerfamilie. — 
Nicolas C., geb. 9. Jan. 1658 zu Lyon, geſt. 1. Mai 1733 
al8 Direktor der Parifer Akademie; Hauptwert: Maria 
mit Leichnam Chrifti (Notre-Dame-Firde). — Eein Brus 
der und Nachfolger im Direltorast, Guillaume C., geb. 


Artikel, bie man unter E vermißt, finb unter 8, & und 3 aufzufuchen. 
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1677 zu Lyon, geſt. 20. Febr. 1746 zu Paris, manierierte 
Skulpturen für ld Verfailles, Marly. — Deffen 
Cohn Guillaume C., geb. 20. März 1716 au Paris, geft. 
daf. 13. Juli 1777; a Rochus (Kirche St.«Roch), Statuen 
Mars und Benus für Friedrich d. Gr. 

Coutances (ſpr. Iutängk), Stadt im franz. Dep. 
Manche, auf der Halbinfel Cotentin, an der Soulle, (190F) 
6991 E. Der Kanal von C., mit vier Schleuſen, 5,6 km 
Ig., 1,3 m tief, verbindet E. mit der Gienne. 

Coutras (Ipr. kutraͤß), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
an der Dromme, (1901) 4062 E.; Schloß Heinrichs IV.; 
hier Sieg desfelben über die Ligue 20. Okt. 1587. 

Coutumes (frz., pr. kutühm), Herlommen, Gewohn- 
heiten; Gewohnheitsrechte. 

Couture (Ipr. kutühr), Thomas, franz. Maler, geb. 
21. Dez. 1815 zu Senlis, geit. 30. März 1879 bei Paris; 
nn feine farbenprädtigen Sittenbilder Einfluß aud) auf 
deutſche Künftler. Hauptwerk: Die Römer in der Zeit des 
Verfalls (1847, Louvre). 

Couvaãde (frz., ſpr. tuw-), Männerkindbett, die Sitte 
bei manden Indianerſtämmen, Neger: und afiat. Völkern, 
auch bei den Basken, daß ftatt der Wüchnerin deren Ehe— 
mann ein Wochenlager abhält. — Vgl. Ploß (1871 u. 1882). 

Gouvdenfe (frz., Ipr. kuwöhſ', „Brütofen‘), künſtlicher 
Märmapparat für den Aufenthalt zu früh geborener und 
ſchwächlicher Finder. [Couvray. 

Couvray, Sean Baptifte Louvet de, ſ. Louvet de 

Couvre-faoe (frz., pr. kuhwr fahh), |. Kontergarde. 

Cövado, altes Ellenmaß in Portugal (bis 1860) = 
0,88, in Brafilien = O, es m. 

Covenant (ipr. köww'nänt), Bündnis, beſ. der Schott. 
Presbyterianer zum Schutz ihres Glaubens und ihrer 
Kirchenverfaſſung (1580 und 1638); daher Covenanters, 
— des C., Presbyterianer. 

ovent Garden (ſpr. köww'nt gahrd'n), Marktplatz 
im W. von London, mit Coventgardeuthenter, Opernhaus, 

Eoventry (fpr. köww'ntri), Stadt in der engl. Grafſch. 
Warwid, (1904) 73904 E.; PBabrifation von Ceide. 
Uhren, Fahrrädern, Mollftoffen, Tuchen. Der Coventry— 
fanal verbindet Themſe, Merjey, Trent. 

Eovid (Eovit), oftind. Längenmaß = 0,47 m. 

Covilhão (Ipr. -wiliäung), Stadt in der portug. Prov. 
Beira, am Oſtfuße der Serra da Eftrella, (1900) 15469 E., 
Mineralquellen; Tuchfabriken. 

Govington (fpr. köwwingt'n), Stadt im nordamerif. 
Staate Kentudy, durch den Ohio (Hängebrüde) von Cin— 
cinnati getrennt, (1900) 42938 E. 

Covolo, deutih Kofel, ehemal. Höhlenburg in der 
ital. Prov. Vicenza, an der Tiroler Grenze; früher wich— 
tige Grenzfeſtung, jet verfallen. 

Cowboy (engl., fpr. kaubeu), Rinderhirt u Amerika). 

Cowcatcher (eugl., ſpr. Taukättid'r, „Kuhfänger“), 
die beſ. auf amerik. Eiſenbahnen gebräuchlichen fächerförmi— 
gen Bahnräumer am Vordergeftell der Lokomotive. 

Cowen (pr. kauen), Brederic, engl. Komponift, geb. 
29. San. 1852 zu Kingſton (Jamaika), 1888 —92 und 
wieder ſeit 1899 Dirigent der Philharmoniſchen Konzerte 
in London; ſchrieb „Slandinav. Sinfonie”, Opern ꝛc. 

Cowes (fpr. kaus), Hafenftadt auf der engl. Inſel 
Might, durch den Medina in Eaft E. und Welt ©. geteilt, 
(1901) 3180 und 8654 E.; Seebad, Sitz der Royal Dadt 
Squadron (Negatten im Anguft). Su der Nähe Schloß 
Osborn Houſe, feit 1902 Benelungsheim für engl. Offiziere. 

Cowley (jpr. kauli), Abraham, engl. Dichter, geb. 
1618 in London, geft. 28. Suli 1667 zu Chertjey; ver— 
dient um die Ausbildung der engl. Lyrik. Werle hg. 
von Aikin (1802 u. ö.). — Vgl. Johnſon (1891). 

Cowpen (ſpr. kaup'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Northumberland, (1901) 178038 

Cowper (pr. faup’r), William, Anatom und Chirurg, 
geb. 1666 zu Alresford (Hampſhire), geit. 8. März 1709 
zu London, entdedte die nad ihm benannten Cowperſchen 
Drüfen (2 Heine Drüſen der männlihen Harnröhre). 

Cowper (Spr. Taupr), William, engl. Dichter, geb. 
15. Nov. 1731 zu Berkhamſtead, geit. 25. April 1800. 
„Works“ (Gedichte) nebft Biogr. von Southey (neue 
Ausg. 8 Bde., 1853—54); Auswahl deutſch von Borel 
(1870). — Vgl. Wright (1892), Symington (1901). 

Eowri(Eswry),englifd für hu Ronellanfäneden). 
24* 


Cox 


Cox, David, engl. Landſchaftsmaler, geb. 29. April 
1783 zu Birmingham, geft. 6. Juni 1859 in Harbgurne 
bei Birminghanı, bei. Bergtäfer, Moor: und Küften- 
gegenden, meist in Aquarell. 

Cor, Sir George William, engl. Geſchichtſchreiber, 
geb. 10. Sau. 1827 zu Benares, Geiſtlicher, geft. 9. Febr. 
1902 in Walmer; Hauptwerk: „The mythology of the 
Aryan nations‘ (neue Aufl, 1832). 

Ooxa (lat.), Hüfte; koxãl, wa8 mit der Hüfte in Be— 
ziehung ſteht; Koxalgie, Koritis, Entzündung des Hüft- 
gelenks, Urſache des freiwilligen Hinten. 

Coxwell, Henry Tracey, LZurtichiffer, geb. 2. März 
1819 in Wouldham, Hat_jeit 1844 über 700 Lufftſchiff— 
fahrten ausgeführt, get. 16. Ian. 1900 in Tottenham; 
ſchrieb: „Läfe and ballon experiences‘ (2Bde.,1887—89). 
 &ondte, ſ. Heulwolf und Tafel: Amerilanifde 
Tierwelt, 12; aud) eine Art Miſchlinge in Amerika. 

Goypu, |. Trugratten. 

Eonzevor (ipr. Bafwödh), Antoine, franz. Bild- 
bauer, geb. 29. Sept. 1640 gu Lyon, geit. 10. Dt. 1720 
zu Parts als Kanzler der Alademie. Mytholog. Figuren 
(Blötenfpielender Baun, Flora, Merkur), Porträtbüften 
(Richelien, Lebrun), Grabdentmäler (für Colbert). 

Cr, Gem. Zeigen für Chrom. 

OR, in der internationalen Telegraphie Abkürzung für: 
Empfangdanzeige bezahlt. 

or., Abfürzung für currentis (lat.), des laufenden 
(Monats oder Jahres); auch für cireiter (lat.), ungefähr. 

Crabbe (ſpr. Träbb), George, engl. Dichter, geb. 
24. Dez. 1754 zu Aldborough (Suffolt), get. al8 Pfarrer 
zu Trowbridge (Wiltjhire) 3. Febr. 1832; bejchreibende 
Gedichte. Werte nebft Biogr. (8 Bde., neue Außg. 1847). 
— Biogr. von Winger (1903). 

Cracau (Sralau), Dorf im preuß. Reg.-Bez. Magde- 
burg, an der Elbe, (1900) 3912 E.; Gärtnereien, Ziege— 
leiten, Babrilen; dabei Pionierübungsplatz. 

Cracovia, neulat. Name für Sralau. 

Gracovienne (fr, Ipr. -wienn), |. Krakowiak. 

Cradock (Ipr. Fräddod), Stadt in der Oſtprovinz der 
brit. Kapkolonie, am Großen Fiſchfluß, (1904) 7673 €. 

Grag (Ipr. Trägg), die jüngften Tertiärablagerungen 
Englands, meift Sandmergel, reih an Boflilien. 

Grait (Im treht), Dinah Maria, 1 Mulod, 

Crait (Ipr.treht), George Lillie, engl. Geſchichtſchreiber, 
geb. 1798 zu Fife, 1849 Prof. in Belfalt, geft. daf. 25. Juni 
1866, ſchrieb: „Sketches of the history of literature 
and learning in England’ (6 Bde., 1844—45), „History 
of british commerce” (3 Bde., 1844) u.a. 

Grait (Ipr. kreht), Seorgiana Marion, engl. Schrift— 
ftellerin, geb. 1831 zu London, ſchrieb —— Novellen. 
Graltäheim ‚ Oberamtsftadt im württend. Jagfttreig, 
an der Sagft, (1900) 5251 &., Amtsgericht, Neal- und 
Lateiuſchule, er Schloß der Markgrafen von Ansbach; 
Gerbereien, Webereien, Hopfenbau, Getreidehandel. 

Grailsheim, Kraft, Graf von, bayr. Staatsmann, 
geb. 15. März 1841 zu Ansbach, 1880 Minifter des Aus- 
wärtigen, 1890— 1903 Minifterpräfivdent, 1901 in den 
Grafenſtand erhoben. [45592 €. 

Grajdva, Hauptort des rumän. Kreiſes Doljiu, (1903) 

Crambe L., Pflanzengattg. der Kruziferen. Bon C, 
maritima L. (Strand, See- oder Meerkohl), am Strande 
der Dftfee und des Atlant. Ozeans, erden die jungen 
Scoffen als Gemüfe benutzt C. tatartca Jacg., in Oft: 
europa, hat eßbare Wurzel. 

Crambe repetita (lat.), aufgewärmter Kohl. 

Gramer, Joh. Andr., Kanzelredner und Dichter, geb. 
27. Ian. 1723 zu Jöhſtadt, 1754—71 Oberhofprediger 
zu Kopenhagen, geft. 12. Suni 1788 als Prof. zu Kiel, beſ. 
durch feine geiftl. Kieder und Oden bekannt. — Eein 
Sohn Karl Friedr. E., geb. 7. März 1752 zu Quedlin= 
burg, Mitglied des Göttinger Diäterbundes, feit 1775 
Prof. zu Kiel, 1794 wegen feiner Sympathien fir die 
Franz. Nenolution entlaffen, lebte dann in Paris, geft. 
daſ. 8. Dez. 1807; ſchrieb „Klopſtock“ (1779—92) u. a, 

Gramer, Soh. Bapt., Klaviervirtnos und Komponift, 
Sohn des Violiniſten Wilh. C. (geit. 1799 zu London), 
geb. 24. Vebr. 1771 zu Mannheim, geft. 16. April 1858 
zu Senfington bei London; ſchrieb viele Klavierſtücke, dar— 
unter namentlid berühmte „Etüden“. 
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Cramer, Karl Gottlob, Nomanfgriftfteller, geb. 
3. März 1758 zu Pödelitz bei Sreyburg a. d. U., get. 
7. Suni 1817 als Lehrer an der Forſtakademie zu Dreikige 
acer ; ſchrieb geſchmackloſe Ritter- und Näuberromane (‚Der 
deutſche Alcibiade8’, ‚Hermann von Nordenſchild“ zc.). 

Eramlington (fpr. krämmlingt'n), Stadt in der 
engl. Grafſch. Northumberland, (1901) 6437 ©. 

Crampas, Ditfeebad im preuß. Neg.-Bez. Stral- 
jund, bei Saßnitz auf Rügen, (1900) 1186 €. 

Gran (Ipr. bränn), engl. Fiſchmaß, 45 Gallong (= 2041) 
nicht ausgenommener und 371), Salons (170 1) gefalzener 
Fiſche, von Heringen 700 (850) Stüd, 

Crauach, Lulaß, „der Ältere“, Dealer, geb. 4. Dt. 
1472 in Kronach (Bayern), feit 1504 Hofmaler Fried— 
rih8 ‚des Weiſen, 1537—44 Bürgermeilter in Witten 
berg, mit dem ſächſ. Fürftenhaufe und den Neformatoren 
befreundet, begleitete Johann Friedrich den Großmütigen 
155052 in die Pe geft. 16. Olt. 1553 in 
Weimar. Malte anfangs forgfältig, fpäter handwerks— 
mäßig, immer aber eigenartig und phantafievoll: Bild» 
nille der Reformatoren und ſächſ. Fürſten, mytholog. und 
religiöfe Bilder. — Biogr. von Schudardt (1851— 71), 
Zindau (1883), Grote (1883), Mutber (2. Aufl. 1904); 
Tafelwerk mit Lichtdrucken hg. von Flechſig (1900). — Sein 
zweiter Sohn Lukas €. (‚der Süngere‘), geb. 4. Oklt. 1515 
zu Wittenberg, 1565 daf. Bürgermeifter, geſt. 25. Ian. 
1586 in Weimar; religiöfe Bilder und Bildniffe. 

Cranbroot (pr. krännbruk), Gathorne Hardy, Graf, 
tonfervativer engl. Staatsmann, geb. 1. Okt. 1814 in 
Bradford, feit 1856 im Parlament, 1867—68 Miuniſter 
de8 Innern, 1874—78 Kriegsminiſter, 1878—80 Staats⸗ 
jefretär für Indien, Juni 1885 bis Febr. 1886 Kanzler des 
Hzgt. Zancafter, 1886—92 Präfident des Geheimen Nat3. 

Crane (ipr. krehn), Walter, engl. Maler und Illu— 
ftrator, geb. 15. Aug. 1845 zu Liverpool, lebt in London; 
Dlbilder: Geburt der Benus (1877), Die flüchtigen 
Stunden (Hauptwerk, 1886); Aquarelle, Illuſtrationen 
zu Kinderſchriften, kunſtgewerbliche Mufterzeihuungen. — 
Biogr. von von Berlepſch (1897), DO. von Schleinitz (1902), 
Konody (engl., 1904). 

Eranmer (Ipr. krännm'r), Thomas, engl. Reforma— 
tor, geb. 2. Juli 1489 zu Aslacton (Northantpton), feit 
1524 Prof. der Theologie zu Cambridge, als Kaplan 
Heinrich VIII. von dieſem 1530—31 in Angelegenheit 
jeiner Scheidung an den Papſt und andere Höfe gejandt, 
wurde in Deutjhland mit den Neformatoren bekannt 
und verheiratete ſich er mit der Nichte des Pfar— 
rers Andr. Ofiander in Nürnberg. Nah feiner Rück— 
tehr zum 0 von Ganterbury erhoben, riet er Heine 
rich VIII. zum Abfal von Nom, wirkte für die Refor— 
mation und fat bef. unter Eduard VI. viel für Deren 
Befeitigung. Nah Marias Thronbefteigung (1553) ein— 
gekerkert, ftarb er 21. März 1556 deu Feuertod. — Biogr. 
von Todd (2 Bde., 1831), Gollette (1837), Mafon (1893). 

Erannöges (kelt.), Holzinfeln, kuͤnſtliche Inſelchen 
in Binnenfeen und Flüſſen Irlands und Schottlands, 
ähnlih den J—— meiſt rund, von der Steinzeit 
bis ins Mittelalter bewohnt. 

Crauſac (ſpr. krangſaͤck), Flecken im franz. Dep. 
Aveyron, (1901) 6715 E.; Kohlengruben, Mineralquellen. 

Cranz, Cranzkuhren, Dorf und Seebad im preuß. 
Reg.-Bez. Königsberg, am Südende der Kuriſchen Neh— 
rung, (1900) 2093 &., Düneninſpektion, Rettungsſtation. 

Craon (Ipr. Irang oder kraong), Stadt im franz. 
. Mayenne, am Dudon, (1901) 4104 ©. 

raquelee (frz., Ipr. ral’leh), die feinen Riffe, die man 
beim Eisglas und Forellenporzellan dadurd hervorruft, 
daß man die noch heißen Gegenftände in Waller taudt. 

Crassüla L., Diblatt, Pflanzengattg. der Kraſſula— 
zeen, Pflanzen mit fleifhigen Blättern und großen Blü— 
ten; am Kap. Viele Arten Ziergewächle: 

Craſſus (d. i. der Dide), Zuname altrön. Familien, 
bef. eines Zweigs des plebejiihen Geſchlechts der Licinier, 
— Lueins Lieinius E., geb. 140 v. Chr., 95 Konful, 
Urheber de8 Liciniſch-Muciſchen Geſetzes gegen widerredt- 
liche Juanſpruchnahme des Bürgerrechts, da8 den Bundes 
genoffentrieg hervorrief, 92 Zenfor, geft. 91. — Marens 
Lieinius C., Diveß (der Reihe) genannt wegen feines 
tiefigen Vermögen? von angeblid 7100 Talenten (ungefähr 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter 8, & und 3 aufzufuchen. 
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30 Mill. 4), geb. vor 115 v. Chr., befiegte als Prätor 
71 den Spartacus, 70 Konful, bildete 60 mit Cäfar und 
Pompejus das 1. Triumvirat, wurde 55 zum zweitenmal 
Konſul, bekriegte Denon al8 Prokonſul in Syrien die 
Parther, ward 53 bei Karrhä geſchlagen und ermordet. 
Crataezgus L., Pflanzengattg. der Rofazeen, Dornige 
Eträuder und Bäume mit beerenartigen Früchten. C. 
oxyacantha L. und monogyna L. (Weifdorn, Hagedorn, 
Mehldorn) in Deutjäland in zahlreihen Abarten zu 
Heden benußt, das harte Holz zu Dredflerarbeiten; C. 
azarolus L. (Azarolbaum) in Südeuropa häufig der woHl= 
Ihmedenden Früchte (welſchen Mifpeln) wegen kultiviert; 
C. Pyracantha Pers. (Feuerdorn) u. a. Zierfträuder. 
Gras, 2a (pr. ro), Landſtrich im franz. Dep. Bouches— 
du-Rhöne, über 200 qkm, jegt meift Tultiviert. 
Crawford (jpr. krahf'rd), Francis Marion, amerif. 
Novellift, geb. 2. Aug. 1854 in Lucca (Italien), in Ame— 
rita erzogen, lebt feit 1884 in Eorrento; ſchrieb zahl: 
reihe Romane (die meiften ind Deutſche überjett). 
Grawford (ipr. krahf'rd), Thomas, amerik. Bild- 
bauer, geb. 22. März 1814 zu Neuyorl, geft. 16. Okt. 
1857 zu London, Schüler Thorwaldſens; Hauptwerte: 
Reiterſtatue Waſhingtons (Nihmond), Koloffalftatue des 
Genius Amerikas (auf dem Kapitol zu Wafdington). 
Crawfordsville (fpr. krahf'rdswill), Stadt im nord= 
amerif. Staate Indiana, am Sugar Creet, (1900) 6649 ©. 
Crayer, Gaspar de, niederländ. Maler, gi: 18. Nov. 
1584 zu Antwerpen, geft. 27. San. 1669 zu Gent; Haupt- 
werk: Verklärung der heil. Katharina (Michaelskirche daf.), 


Beweinung Chriſti (Wien). 

Crayon f rz., ſpr. riong Zeichenſtift. Krayon⸗ 
manier, Verfahren, mit lithogr. Kreide auf Stein zu zeich— 
nen; eine die Kreidezeichnung nachahmende Art des Kupfer— 

Creätor (lat.), Schöpfer. ſtichs. 

Crẽbillon (ſpr. bijong), Proſper Jolyot de, der Al— 
tere, franz. Trauerſpieldichter, geb. 13. Jan. 1674 zu 
Dijon, Mitglied der Akademie, geſt. 17. Juni 1762. — Sein 
Sohn Claude Proſper Jolyot de C., der Jüngere, geb. 
14. Febr. 1707 zu Paris, geſt. 12. April 1777, ſchrieb 
ſchlüpfrige Romane (‚Le sopha” u. a.). 

Crẽeẽcy⸗en⸗Ponthieu (Tpr. kreßih ang pongttöh), Stadt 
im franz. Dep. Somme, (1901) 1564 E.; hier 26. Aug. 
1346 Sieg der Engländer über die Franzoſen. 

Credat Judaeus Apella, lat. Zitat aus Horaz’ 
Satiren (I, 5, 100): Das glanbe der (Teihtgläubige) Jude 
Apella! d. 5. Das glaube, wer mag. 

Grede, Karl Siegmund Franz, Oynälolog, geb. 23. Dez. 
1819 zu Berlin, Prof. der Geburtshilfe zu Leipzig, geſt. 
daf. 14. Märj 1892, ſchrieb: „Kliniſche Vorträge über 
Geburtshilfe” (1853 —54). — Sein Sohn Benno C., 
geb. 1. Sept. 1847 in Berlin, Chirurg in Dresden. 

Gredt, Zorenzo di, ital. Maler, geb. 1459 zu Florenz, 

eſt. daf. 12. San. 1537; Lieblide Madonnenbilder und heil. 
Familien, Hauptwerke: Verkündigung (Blorenz; [Tafel: 
Madonna, 3)), Geburt Ehrifti(ebd.), Madonna De 

Orödit und Döbet (lat.), Haben und Soll, ſ. Debet. 

Credit foncier (frz3., ſpr. kredih fongßleh), Boden 
fredit, Bodenkreditbant el Banken). 

Crödit Lyonnals (fr3., ſpr. kredih — Bank 
(100 Mill. Kapital) in Lyon mit zahlreichen Filialen. 

Orödit mobilier (frz., ſpr. kredih mobilleh), Name 
von Finanzgeſellſchaften zur Beteiligung an Gründungen, 
Spekulationen an der Börſe zc. (ſ. Banken). 

Crediton (ſpr. kreddit'n) oder Kirton, Marktflecken 
in der engl. Grafſch. Devon, (1901) 3974 E.; Schuh— 
fabrikation; Geburtsort des heil. Bonifatius. 

Credner, Hermann, Geolog, geb. 1. Okt. 1841 in 
Gotha, ſeit 1870 Prof. in Leipzig und ſeit 1871 Direktor 
der Geolog. Landesunterſuchung von Sachſen; ſchrieb: „Ele— 
mente der Geologie” (1872; 9. Aufl. 1902). — Sein Bru— 
der Rudolf C., Geograph und Geolog, geb. 27. Nov. 1850 
in Gotha, jeit 1881 Prof. in Greifswald; ſchrieb: „Die 
Reliktenſeen“ (2 Ile, 1887—88) u. a. 

Credo (lat., „id glaube’), Name der fo beginnen 
den Slaubensbetenntniffe (da8 Apoſtoliſche und Nicänifche 
Eymbol); aud der dritte Teil der Mufil der kath. Meile. 

Credo quia absüurdum (lat.), Ich glaube es, weil 
e8 widerjinnig (d. 5. der beſchränkten menſchlichen Ber- 
nunft entgegen) ift (nad) Tertullian). 

Artikel, die man unter E vermist, 
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Eree (ipr. krih), Indianerſtamm, ſ. Kri. 

Creede (ſpr. krihd), Minenſtadt (C. City und Town) im 
nordamerit.Staate Colorado, (1900) 1173 E.; Silbergruben. 

Creek (engl. ſpr. krihk), in Nordamerika die Heinen 
Bäche oder Flüſſe, die ſich zu einem Hauptſtrom vereinen, 
in Niederländ.-Guayana Bezeichnung für Kanäle. 

Greek (jpr. krihk), Maskofi, nordamerif, Indianer- 
ſtamm, feit 1833 int Iudianerterritorium. 

Greglingen (Kreglingen), Stadt im württemb. Jagſt⸗ 
frei, an der Tauber, (1900) 1141 &.; Weinbau, 

Greighton (Spr. kreht'n), Mandel, engl. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 5. Juli 1843 zu Carlisle, 1834 Prof. 
der Kirhengefhihte in Cambridge, 1891 Bifhof von 
Peterborougd, 1897 von London, 1898 auch Prof. daf., 
geit. 14. San. 1901; ſchrieb: „History of the papacy 
during the reformation” (2. Aufl., 6 Bde. 1897) u. a. 
— Vgl. Mrs. Creighton (1904). “ 

Greil (ſpr. Erei), Stadt im eat Dep. Dife, an der 
Dife, (1901) 9125 E.; Fayencefabrit. 

Greizenah, Wilhelm, Literarbiftoriter, 0 4. Juni 
1851 zu Frankfurt a. M., 1886 Prof. in Krakau, ſchrieb: 
„Die Schaufpiele der engl, Komödianten‘ (1889), „Ge— 
\hichte des neuern Dramas’ (3 Bde., 1893—1904) u. a. 

Grelinger, Augufte, geborene Düring, Schaufpielerin, 
geb. 7. Oft. 1795 zu Berlin, 1817 mit dem Schaufpieler 
Stich, dann mit dem Kaufmann C. vermählt, 1812—63 an 
der Berliner Hofbühne (hochtragiſche Rollen), geft.11. April 
1865. — Ihre Toter Klara Stich, geb. 1820, erit mit 
dem Schaufpieler Branz Hoppe, dann mit dem Hofſchau— 
Ipieler Liedtde verheiratet, feit 1835 am Berliner Hof— 
theater (naivejentimentale Rollen), geit. 1. Oft. 1862. 

Crell, Nitolaus, kurſächſ. Kanzler, geb. um 1550 zu 
Leipzig, Erzieher des Kurprinzen Ehriftian von Sachſen, 
1586 Kanzler, wegen feiner Belämpfung der ftarren luth. 
Drthodorie angefeindet, 1591 nah Chriftiand Tode ge= 
fangen gefegt und 9. Dit. 1601 als Kryptolalvinift zu 
Dresden hingerichtet. — Vgl. Brandes (1873). 

Grete, Aug. Leop., Mathematiker und Baumeijter, 
geb. 11. März 1780 zu Eichwerder bei Wriegen, Geh. 
Dberbaurat in Berlin, geſt. daf. 6. Dt. 1855, Berfafler 
mathem., phyfit. und bauwiſſenſchaftlicher Schriften, Be— 
gründer des „Journals für reine und angewandte Ma— 
thematik“. [(1901) 9755 ©. 

Grema, Stadt in der ital. Prov. Cremona, am Serio, 

Gremaihere (frz., Ipr. -Ajähr), fägefürnig (im Zids 
zad) gebrodene Linie einer Befeftigung. 

Greme (Mr fpr. krähm), Mildrahm, Sahne; rahm— 
artige Speile aus Milh, Eiern, mit Vanille, Wein, 
Schokolade; feine, farbloje, ſehr ſüße Liköre; übertragen: 
da8 Befte einer Sade, bef. die vornehmfte Geſellſchaft. 

Gremer, RR evang. Theolog, geb. 18. Okt. 1834 
zu Unna (MWeitfalen), feit 1870 Bro. in Greifswald, 
geft daf. 4. Olt. 1903; ſchrieb: „Bibliſch-theol. Würter- 

ud der neuteſtamentlichen Gräzität” (9. Aufl. 1902), 
„zum Kampf um das Apoſtolicum“ (7. Aufl. 1893), „Das 
Weſen des Chriſtentums“ (3. Aufl. 1902) u. a. 

Gremer, Jalobus Ian, niederländ. Novellift, geb. 
1. Sept. 1827 in Arnheim, geft. 5. Juni 1880 im Haag, 
in naturgetreuer Schilderung des ländlichen Lebens aus— 
gezeichnet („Betuwsche Novellen” u. a.), „Roman- 
tische Werken” (187781). 

Gremer, William Nandal, engl. Polititer, geb, 1838 
in Fareham, Tiſchler, kam 1885 ins Unterhaus, einer der 
eifrigften Förderer der Friedensbewegung, erhielt dafür 
1903 den Nobelpreis. 

Gremieug (jpr. tremtöh), Iſaac Adolphe, franz. Staats⸗ 
mann, geb. 30. April 1796 zu Nimes, Ssraelit, feit 
1842 Abgeordneter, 1848 Mitglied der Provijorifchen 
Regierung, dann kurze Zeit Sujtizminifter, begründete die 
Alliance israelite universelle; 4. Sept. 1870 wieder 
Suftizminifter und bis Webr. 1871 Delegierter der natio- 
nalen Verteidigung in Tours, fett 1875 Senator, gelt. 
10. Febr. 1880 zu Paſſy. 

Gremmen, preuß. Stadt, ſ. Kremmen. 

Cremona, Hauptitadt der ital. Prov, C. (1756 qkm, 
1904: 332060 E.; in der Rombardei), am Po, (1901) 
37693 E.; Dom mit 121m hohem Slodenturn ; im Alters 
tum berühmt durch fein Amphitheater, ſpäter durch die 
Eremonefer Geigen (von Amati, Guarneri, Stradivari ꝛc.). 

find unter 8, S und 3 aufzufuchen. 
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Eremöna, Luigi, Mathematiker, geb. 7. Dez. 1830 
u Pavia, ſeit 1873 Prof. an der Univerſität und Leiter 
—* Polytechnikums in Rom, Senator, geſt. daf. 10. Juni 
1903; verdient um die projeltivifhe Geometrie und die 
Graphoſtatik, ſchrieb: ‚„‚Elementidicalcolo grafico” (1874; 
deutſch 1875), „‚Collectanea mathematica” (1880) u. a. 

Cremor (lat.), Rahm. C. Tartäri, Weinfteinrahn, ges 
reinigter Weinftein (jet Tartärus depurätus). 

Orenöthrix, Brunnenfaden, Pilzgattg. Der 
Bakterien; einzige Art, C. Kühniäna Zopf 
ſAbb. 375; a Faden-, b Stäbchen-, ce Kokken— 
form, d Kokkenzooglöa], verunreinigt durch, 
maſſenhaftes Auftreten Brunnen und Waſſer— 
leitungen, verſtopft enge Drainröhren ıc. 

Gröpe (frz., ſpr. krähp), Krepp, Traufer 

or. C. de chine (ſpr. ſchihn), florartiger 
Sewenftoff. C. de laine (jpr. lähn), dünnes, 
feines, taftartiges Wollzeug. 

Orepis L., Pippau, Pflanzengattg. der 
Kompoſiten, Kräuter auf Wiefen, in Wäldern ıc. 
C. rubra L. in Südeuropa, mit purpurroter 975. Brun- 
Blume; Zierpflanze. | nenfaden. 

Crepy⸗en⸗Laonnais (Ipr. kreppih ang lannäh), Dorf 
im franz. Dep. Yisne, bei Laon, (1901) 1648 &. ; 1544 bier 
Friede zwiſchen Franz I. und Karl V. — Eripysen-Balvis 
(ſpr. ang waldä), Stadt im Dep. Dife, 5213 €. 

Crescendo (ital., fpr. kreſchendo, Muf.), zunehmend, 
wachſend in der Tonſtärke; Zeichen dafür —. 

Orescentia L., Pflanzengattg. der Bignoniazeen, füd- 
amerif. Bäume mit kürbisartigen Früchten. Aus der hol- 
zigen Fruchtſchale der C. cujete L. (des Kalabaſſenbaums), 
auf den Antillen, verfertigt man Flaſchen, Näpfe ıc. 
Creſcentlis, Petrus de, ital. Erefcenzi (jpr. ſchen⸗), 
landw. Schriftjteller, geb. 1230 zu Bologna, geft. daf. 
al8 Senator 1310, der Begründer der neuern Agrongmie 
dur feine „Ruralium commodorum libri XII” (in 
Sesner8 „Scriptores rei rusticae”, 2 Bde., 1735). 

Grefcentino (ſpr. -[hen-), Stadt in der ital. Prop. 
Novara, am Po, (1901) 6713 ©. A 

Grefpi, Giovanni Battifta, genannt il GCeränn nad) 
feinem Seburt3ort, ital. Maler, geb. 1557, geft. 1633 zu 





Mailand. Hauptwerk: Madonna del Roſario (in der Brera).- 


Creſt, Stadt im franz. Dep. Dröme, an der Dröme, 
(1901) 5579 E.; Seidenjpinnerei. 

Greitien de Troyes, ſ. Chretien de Troyes. 

Creta (lat.), Kreide; C. praeparäts, Schlämmkreide. 

Gröt de la Neige (Ipr. kräh dE la nähſch'), höchſter 
Gipfel des Schweizer Sura, 1723 m. o 

Grete (Frz., ſpr. kräht), Krete oder Kammlinie, Kamm, 
Gebirgskamm (Grat); obere Schnittlinie zweier Bö— 
ſchungsflächen, z. B. Glacis-C. 

Creticus, Versfuß, ſ. Amphimacer. 

Cretius, Konſtantin, Maler, geb. 6. Jan. 1814 zu 
Brieg, geſt. 26. Juli 1901 in Berlin; Genrebilder aus 
dem füdeurop. Volksleben, Szenen aus Cromwells Zeit, 
Geſchichtsbilder aus dem 17. yo Bildniſſe. 

Cretonne ſſpr. -tönn), eine Art Leinwand in der 
Normandie; auch ein kräftiger Baumwollſtoff, zu Vor— 
hängen, Möbelbezug. [Leuchtturm. 

Ereus (Creux), Cabo de, Nordoſtkap Spaniens, mit 

Creuſe (ſpr. kröhſ'), r. Nebenfluß der Vienne im Innern 
Frankreichs, mündet nad) 235 km unterhalb La Haye. — Das 
Dep. C., 5606 qkm, (1901) 277831 E.; Hauptſtadt Gutret. 

Greufot (Creuzot), Le (jpr. kröſoh), Stadt im franz. 
Dep. Sadne=et=LRoire, (1901) 30584 E.; Kohlengruben, 
Eiſenwerke und Maſchinenfabriken, Geſchützgießerei und 
Artilleriewerkitatt (Firma Schneider & Ko.). 

Creur du Vent (ſpr. krö dü wang), Berg im 
Schweizer Jura, 1467 m bod). 

reuzburg. 1) C. in Oſtpreußen, Stadt im preuß. 
Neg.= Bez. Königsberg, (1900) 1848 E., Amtsgericht. — 
2) C. an der Werra, Stadt in S.- Weimar, 1828 E., 
Schloß, Solbad. — 3) C. in Oberſchleſien, ſ. Kreuzburg. 

Srenzer, Briedr., Philolog und Altertumsforſcher, geb. 
10. März 1771 zu Marburg, 1807—45 Prof. in Heidel— 
berg, geft. daf. 16. Febr. 1858. Hauptwerk: „Symbolik 
und Mythologie der alten Völker” (3. Aufl. 1836 —43); 
„Deutſche Schriften“ (1836—58). — Vgl. Start (1875). 

Greuzot, Le, franz. Stadt, |. Creuſot. 
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ars Ort in der ital. Prov. Bologna, (1901) 
1 P : 

Cr&ve-cour (frz., [pr. träw’löhr), Herzeleid, empfind⸗ 
licher Verdruß; Name einer franz. Hühnerraffe. 

Crövettes (ſpr. -witt), franz. Name der Garneelen. 

Crevillente (ſpr. -wiljen-), Stadt in der fpatt. Prov. 
Alicante, an der Sierra de C., (1897) 9846 €. 

Crewe (jpr. ruf), Stadt in der engl. Grafſch. Chefhire, 
(1901) 42074 E.; Eifenbahnwerkftätten. 

Grewferne (pr. kruhkörn), Stadt in der engl. Grafſch. 
Somerſet, am Parret, (1901) 4226 E. 

en (ſpr. ſchrih), ind. Göttin des Glücks und der Schön— 
heit, Gemahlin des Wiſchnu; heißt au Lakſchmt. 

Cribbage (engl., ſpr. kribbedſch), ein in England 
und Nordamerika übliches Kartenfpiel, meift unter zwei 
Perſonen mit fünf Whiſtkarten. 

Gridet, Ballſpiel, ſ. Kricket. 

Crieff (ſpr. krihf), Stadt in der ſchott. Grafſch. Perth, 
am Earn, (1901) 5208 E. 

Crimen (lat.), Verbrechen; O. laesae majestätis, 
Majeſtätsverbrechen (ſ. d.); C. ambitus, Amtserſchlei— 
chung; eriminaliter, peinlich, auf Tod und Leben. 

Crimmitſchau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
an der Pleiße, (1900) 22845 E., Amtsgericht, Web- 
ſchule; Spinnereien, Weberei, Bärberei. 

Orin d’Afrique (frz., [pr. kräng dafrit), f. v. w. Crin 

Orinoid&a, |. Seelilien. [vegetal. 

Crinum L., Hakenlilie, Pflanzengattg. der Amarylli- 
Dazeen, frop., meiſt prachtvoll blühende Zwiebelgewädjle; 
mehrere Arten Zierpflanzen. 

. Crin vegötal (frz., ſpr. kräng weſchetaͤll), vegetabi- 
liſcher Erſatz des Roßhaars, Blattfafern verſchiedener 
Palmenarten (Chamaerops, Arenga, Caryota, Raphia). 

Cripple Creek (ſpr. kripplekrihk), Minenſtadt im 
nordamerik. Staate Colorado, am !Pile’8 Peal, (1900) 
10147 E.; Goldbergbau. BE 

Erifpi, Francesco, ital. Staatsmann, geb. 4. Dit. 
1819 in Ribera (Sizilien), Advokat in Neapel, beteiligte 
ih 1848 an der fizil.,eneapolit. Revolution, nad) deren 
Unterdrüdung flüdtig, nahm 1860 an Garibaldis fizil. 
Erpedition teil, feit 1861 Mitglied des ital. Parlaments, 
der Linken angehörig, 1876 Präfident der Kammer, 1877 
—78 und wieder 1887 Mintjter de8 Innern, 1887—91 
und 1893—96 Mintifterpräfident, geft. 11. Aug. 1901 in 
Neapel; veröffentlite: „Serittie discorsi” (1890). — Vgl. 
Barth (2. Aufl. 1896). [franz. Zuftipiels. 

Grifpin (ipr. -päng), komiſche Maskenrolle des ältern 

Criſpinus, Heilige und Märtyrer, Patrone der Schuh— 
mader und Sattler. ©. entfloh aus Rom, übte mit Cri— 
ſpiniänus in Soiſſons da8 Schuhmacherhandwerk, ftahl 
nad der Legende Xeder, um den Armen Schuhe daraus 
zu machen. Daher Erifpinaden |. v. w. Wohltaten auf 
Koften anderer. Beide erlitten 287 den Märtyrertod; 
Gedächtnistag 25. Dit. 

Griftoföri(Eriftofäli), Bartoloınnıeo, geb. 1655 zu Pa⸗ 
dua, geſt. 1731 in Florenz, gilt als Erfinder des Pianoforte. 

Crithmum L., Pflanzengattg. der Umbelliferen. C. 
maritimum L. (See- oder Meerfenchel), am Mittelmeer, 
zur Sodagewinnung, als Gemüſe und Salat benußt. 

Griveli, Carlo, venet. Maler des 15. Jahrh., lebte 
Ipäter in Ascoli; beſ. Madonnenbilder (Zondon). — Biogr. 
von Rufſhforth (engl., 1900). 

©. R. M. oder cand. rev. min., Abkürzung für Can- 
didätus reverendi ministerli (lat., d. i. Kandidat des 
ehrwürdigen [Kirchen-]) Dienftes), Predigtantstandidat. 

Ernagdra (pr. zrna-, „ſchwarzer Berg‘), jerb. Name 
von Montenegro. Grnogorzen, Montenegriner. 

Oroccia (ital., pr. krottſcha; lat. Croc&a), die rote 
Kardinalskleidung. 

Croce (ſpr. krotſche), Giulio Ceſare, ital. Schrift— 
ſteller, geb. 1550 bei Bologna, geſt. 1609, Volksdichter 
bologneſiſcher Mundart, ſchrieb eine Forſetzung des Volks— 
buches „Bertoldo“. — Vgl. Guerrini (1879). 

Croceinſcharlach, ſ. Biebricher Scharlach. 

Croche (frz., ſpr. kroſch'), Achtelnote. | 

Crochet (fvz., ſpr. — „Haken“), hakenförmige 
Verlängerung eines vordern Approchenſchlages über den 
hintern; im Frauenkopfputz kleine, dicht anliegende Haar— 
ringe an den Schläfen. 


Artikel, die man unter C vermißt, find unter K, S und Z aufzufuchen. 
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Crocin oder Polychroit, Farbſtoff des Eafrang, zer- 
fällt beim Kochen mit Säuren in Zucker und Crocetin; 
dient zum Gelbfärben. F 

Crocus L., Safran, Pflanzengattg. der N, 
Sridazeen, Zwiebelgewädfe mit langröh— 
rigen Blumen, bef. in den Mittelmeerläns 
dern. Biele Arten Bierpflanzen, bei. C. 
vernus Z£. (Fruͤhliugsſafran) und C. lut&us 
L. (gelber Safran), mit vielen Variekiten, 
C. sativus L. (echter Safran [Abb. 376]), 
im Orient heimiſch, liefert den Safran (ſ. d.). 

Crofters, Kleinpähter in Schottland, 





dur Geſetz von 1886 in eine Art Erb- — 
pächter verwandelt mit dem Recht, ihrer— ee 


ſeits die Pacht alljährlich zu kündigen. 

Crofts, Erneſt, engl. Shladtenntaler, geb. 15. Sept. 
1847 zu Leedß, in Düffeldorf gebildet; bef. Napoleoniſche 
Schlachtenbilder (Napoleon begrüßt die alte Garde u. a.). 

Groife (frz., ſpr. Erdafeh), gelüpertes feidenes oder 
baunmoollene8 Zeug zu Unterfutter; tuchartiger Wolftoff 
zu Männerkleidung; auch Tanztour. 

Croiſic, Le (pr. kröaſick), Stadt im franz. Dep. Loire— 
Anferieure, am Atlant. Ozean, (1901) 2427 E.; hydrogr. 
Schule, Hafen, Seebad. [15993 ©. 

roix (jpr. kroa), ſüdweſtl. Vorort von Roubair, (1901) 
Grola, Heine, Landſchaftsmaler, geb. 6. Suni 1804 
u Dresden, jeit 1830 in Münden, feit 1840 in Ilſen— 
urg, geil. daf. 6. Mai 1879. — Sein Sohn Hugo C., 
a 30. Nov. 1841 in Ilſenburg, Bildnismaler (bef. 
rauen), lebt in Düffeldorf. 

Cro⸗Magnon (jpr. manjöng), Höhle im Tal der 
Vezere bei Les Eyfies, franz. Dep. Dordogne, mit Stelett- 
und andern Reiten einer Anfiedelung, angeblid) der paläo— 
lithiſchen (diluvialen) Zeit (Hypotheſe einer Cro-Maguon— 
Rafle) ; von andern der neolithiſchen Zeit zugerechnet. 

Cromarty (ſpr. kroͤmmärrth), Teil der ſchött. Grafſch. 
Noß and (und) Cromarty und Stadt daſ. 

Grome (jpr. krohm), Sohn, genannt Old Crome, 
engl. Maler, geb. 21. Dez. 1769 zu Norwich, get. da]. 
22. April 1821, Haupt der engl. Landſchafterſchule. 

Cromer, Evelyn, Graf, engl. Diplomat, früher be= 
kannt al8 Sir Evelyn Baring, geb. 26. Webr. 1841, 
wurde 1877 Mitglied der ägypt. Schuldenverwaltungs- 
kommiſſion, 1880 Finanzminifter von Oftindien, 1883 
engl. — * in ÄAgypten, 1892 Peer, 1899 Vis— 
count, 1901 Graf. — Vgl. Traill (1897). 

Crompton (ſpr. krommt'n), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, bei Oldham, (1901) 13427 E. 

Crompton (ſpr.krommt'n), Samuel, engl. Mechaniker, 
geb. 3. Dez. 1753 zu Firwood (Lancaſhire), geſt. 26. San. 
1327 zu Hal in the Wood, Erfinder der Mulemaſchine. 
— Biogr. von Freud (2. Aufl. 1860). 

Cromwell, Dliver, Lord= Proteltor von England, 
Schottland und Irland, geb. 25. April 1599 zu Hunting- 
don, aus prot. altengl. Adelsfamilie, ſchloß ſich den 
Puritanern an; als Mitglied des ParlamentS von 
1628 und dann de8 fog. Langen Parlaments "von 1640 
der Oppofition angehürig, drängte er zum Bruch zwiſchen 
König und Parlament, bildete 1642 die Armee der In— 
depeudenten, fiegte bei Marfton Moor (1644) und bei 
Najeby (1645), unterwarf, nachdem er die ſchott. Roya— 
Iiften 1648 bei Prefton beſiegt hatte, aud) das Parlament 
jeiner Herrfhaft, bewirkte die Hinrihtung des Königs 
Rarl I. (1649), ſchlug die Schott, Royaliften bei Dunbar 
(1650) und endigte den Krieg dur feinen Sieg über 
Karl II. bei Worceiter (1651). Nah Beendigung des 


Seelrieges mit Holland (1653—54) und nad) Auflöfung |” 


de8 Langen Parlaments (20. April 1653) fette er einen 
Berfaflungsrat ein, trat auf deſſen Wunſch als Lord» 
Proteltor an die Spige der drei Reiche und jtellte Eng— 
lands Anjehen her. Er ftarb 3. Eept. 1658. — Bal. 
Garlyle, „Letters and speeches of Oliver C.“ (neue 
Yusg., 3 Bde., 1904). Biogr. von Hönig (4 Tle., 1837 
—89), Gardiner (1899, deutſch 1903), Morley (1900). 
— Sein Sohn Richard E., geb. 4. Dit. 1626, folgte 


ihm als Proteltor, legte die Würde aber 1659 nieder; | 


geit. 12. Juli 1712. — Vgl. Suizot (1856). 
Cromwell, Ihonas, Baron von Okenham, Graf 
von Eifer, eugl. Staatsmann, Ahnherr des Proteltors, 


Cro 


geb. um 1490 in Putney, unter Heinrich VIII. Staats- 
\efretär, bob die Klöſter auf; 28. Juli 1540 wegen Hod- 
verrat8 hingerichtet. — Vgl. Merriman (1902). 

Cron, Klara, Schriftſtellerin, ſ. Weiſe, Mara. 

Cronberg, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
(1900) 2815 E., Kaiſer-Friedrich-Denkmal, Burg (13. 
Sahrh.) der Herren von C.; Obſtbaum-, Roſenzucht; dabei 
Schloß Briedrihshof und Bad Eronthal mit Mineralquellen. 

rone an der Brahe, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Bromberg, (1900) 3839 &., Amtsgeridt, Strafauftalt. 

Cronegk, Joh. Sriedr., Freiherr von, Dichter, geb. 
2. Sept. 1731 zu Ansbach, geit. als ansbachiſcher Hof: 
und Regierungsrat 1. San. 1758; ſchrieb didaktiſche Ges 
dichte uud die Preistragsdie „Codrus“. Schriften ha. 
von Uz (1760-61). — Bgl. Genfel (1394). 

Cronenberg (Kronenberg), Stadt im preuß. Neg.- 
Bez. Düffeldorf, (1900) 10210 E.; Stahlwarenfabriken. 

Sronholm, Abraham Peter, ſchwed. Geſchichtſchreiber, 
geb. 22. DU. 1809 zu Landskrona, 1832 Prof. zu Lund, 
geit. 27. Mai 1879 in Stodholm. Hauptwerk: „Sveriges 
Historia under Gustaf II. Adolf” (6 Bde., 1857—72). 

Gronie, Pieter Arnoldus, Burengeneral, geb. um 
1835, führte feine Landsleute gegen England 1880-81 
fiegreih am Doorntop und Majubaberge, Mitglied des 
Volksraads und des Ausführenden Raads der Südaktil, 
Republik, flug 1896 Jameſons Einfall zurüd, befiegte 
Lord Methuen 28. Nov. und 11. Dez. 1899 am Modder 
Niver und bei Magersfontein, mußte 27. Febr. 1900 bei 
Paardeberg vor Roberts Tapitulieren. 

Cronthal, Bad bei Eronberg (f. d.). 

CrootedIslandsſ(ſpr.kruk'd eilüͤnds), Gruppe derfüdl. 
Bahama-Inſeln, 253 qkm, 2000 E. ; Hauptort Pitt8 Town. 

Groofes (pr. kruks), William, Phyfiter und Ches 
nıiler, geb. 1832 zu London, 1855—59 Lehrer der Chemie 
in Ehefter, jeitdem ohne Amt in London; gibt feit 1864 
da8 „Quarterly Journal of sciences” heraus, ent 
deckte 1861 das Thallium, erfand 1874 das NRadiometer, 
jtundierte bef. den Durchgang der elektr. Etrüme durch luft— 
verdünnte Räume (ſ. Crookesſche Röhren). Hauptwerk: 
„Select methods in chemical analysis” (3. Aufl. 1894). 

Crookeſit (Ipr. Irut-), Seltenes, derbes Mineral, blei— 
grau und metallglänzend, befteht aus Kupfer, Thallium, 
Silber und Selen; Schweden. 

Crookesſche Röhren Cipr. kruksſche), zuerft von 
Hittorf (1869), Tpäter von Crookes (1879) u. a. benutzte 
geichloffere Glasgefäße, deren Luft» oder Gasinhalt bis 
auf ein Milliontel Atmofphäre verdünnt iſt, Dienen zum 
Studium der Kathodenftrahlen und Röntgenftraplen. 

Crop (engl.), Ernte, bei. Tabalsernte. Crops, große 
Fäſſer zur Verpadung des Blättertabat3 in Nordanterika. 

Croppenſtedt, Stadt im preuß. Reg.⸗“Bez. Magde— 
burg, (1900) 2590 E., alte Mauern und Türme, 

Eroquet, Spiel, ſ. Krocket. 

Croquettes (frz., ſpr. krockett), gebackene Klößchen 
aus Fleiſch oder aus Reis, Kartoffeln u. a. 

Oroquis (frʒ., ſpr. krokih) ſ. Kroki. 

Crore, Kuron, oſtind. Rechnungsſumme — 100 Lacs 
— 10 Mill. Rupien; in der Kompanie-(Regierungs-) 
Rupie— 106918,288 kg feinen Silbers. ; 

Crosbyoder Great C. (ſpr. greht), EBENE _ 
Etadt in der engl. Grafſch. — 
Lancaſter, (1901) 7555 E. 

Crosnes (ſpr. krohn), 
japan. Gemüſe, bereitet aus 





gebaden verwendbar. 

Croß, Richard Aſſheton, 
Viscount, engi. Staatsmann, geb. 20. Mai 1823 zu Red 
Scar bei Preſton, Advokat, ſeit 1857 im Parlament (kon— 
ſervativ), 1874—80 und 1885—86 Miniſter des Innern, 
1836— 92 Minifter für Indien, 1395—1900 Lordſiegel— 
bewahrer; au Schriftiteller. 

Croßbredwolle, ſ. v. w. Kreuzzuchtwolle d.). 

Croſſe, La (Ipr. kroß), Stadt im nordamerik. Staate 


377. Knollenzieſt. 


Wisconſin, an der Mündung des La C. und Black Niner 
in den Miſſiſſippi, (1900) 28895 E. 


AUrtikel, die man unter C vermißt, find unter 8, S unb 8 aufzufuchen, 
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Croſſen, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Frankfurt, | Orueis (lat., „des Kreuzes”), der 3. Quatember, der 


an der Mündung des Bober in die Oder, (1900) 7369 E., 
Garnifon, Amtsgericht, Schloß, Wein-, Obſtbauſchule. 

Crotalaria L., Klapperſchote, Pflanzengattg. der Pa⸗ 
pilionazeen, trop. Kräuter und Sträucher; mehrere Arten 
liefern feine Geſpinſtfaſern (im Handel als bengal. Hauf, 
Sun oder Sunn), andere ſind Ziergewächſe. 

Crotälus, ſ. Klapperſchlange. 

Croton L., Pflanzengattg. der Euphorbiazeen, Bäume, 
Sträuder und Kräuter der Tropen. C. Eleutheria Sw. 
auf Samaika liefert die Kaskarillrinde, C. draco Schlechtd. 
in Merito im blutroten Saft feines Stammes eine Sorte 
Dradenblut, C. tiglium Z. in Oſtaſien die Purgierlörner, 
aus denen das Krotonöl (f. d.) gewonnen wird. 

Crotöna, lat. Name der Stadt Cortona. 

Croton River (Spr. kroht'n riww'r), Nebenfluß des 
Hudfon im nordamerit. Staate Neuyork, mündet 40 km 
oberhalb Neuyork (Aquädult nad Neuyork). 

Crotoy, Le (pr. -tö4), Fiſcherſtadt im franz. Dep. 
Somme, an der Somme, (1901) 2342 E.; Aufternzudt, 
Seebäder, Schiffbau. , 

Grottendorf, Dorf in der fähf. Kreish. Zwidau, an 
der Zihopau, (1900) 4567 E., Klöppelſchule. 

Group (engl., fpr. Trup), Krankheit, ſ. Krupp. 

Gronpade (fr3., jpr. krupahd), |. ruppade. 

Eroupier (frz., ſpr. krupieh), Gchilfe des Spielbant- 
halter8,. der die von den Pointeurs verlorenen Gelder 
einzieht; auch ftiller Teilnehmer einer Handelsgeſellſchaft. 

Grow (jpr. froh), Srähenindianer,. Abſaroka, In— 
dianerftamm der Siourfamilie, in den Prärien ſüdl. vom 
Dellowftone River bis gegen das Felſengebirge, jekt in 
zwei Refervationen im Staate Montana. oo. 

Crowe (ſpr. kroh), Sir Iofeph Archer, engl. Kunft- 
Inne geb. 25. DU. 1825 zu London, urſprünglich 

aler, feit 1860 brit. —S in Leipzig, 1873—80 
in Düffeldorf, dann Geſandtſchaftsattacht in Berlin und 
Paris, geſt. 6. Sept. 1896 in Gamburg; ſchrieb kunſt⸗ 
geſchichtliche Werke mit Cavalcafelle (ſ. d.). „Reminiscen- 
ces” (deutf 1897). — Sein Bruder Eyre E., geb. 3. Dt. 
1824, Dealer; Szenen aus der ältern engl. Geſchichte. 

Crowun (ſpr. fraun) oder Krone, engl. Silberſcheide— 
münze zu 5 Shilling = 5,u M. 

Crownglass (jpr. fraungläß), Kronglas, in England 
ſ. v. w. Mondglas; auch das feine, bleifreie Glas zu 
optischen Linfen im Gegenſatz zum Blintglas. 

Grownleder (Ipr. fraun-), ſ. v. w. Fettleder (ſ. d.). 

Eroydon (jpr. krend'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Surrey, (1904) 144419 ©. 

Eroy:- Dülmen (jpr. freu), ehemal. reih8unmittels 
bares Herzogtum, erhielt 1803 für feine auf dem I. Rhein— 
ufer verlorenen Belitungen das ehemal. münfterfhe Amt 
Dülmen, feit 1815 preuß. Standesherridaft. 

Grozat (ipr. Fröfah), Sof. Antoine, Marquis Du 
Chätel, franz. Binanzmann, geb. 1655 zu Touloufe, get. 
7. Sunt 1738 zu Paris, der reihite franz. Kaufmann 
feiner Zeit, Gründer der Kolonie Louiſiana und des 
Crozatkanals. Sein Cohn of, Antoine C., Marquis 
von Tugny, geb. 1696 zu Touloufe, geit. 1740 zu Paris; 
von feinen reihen Sunftfanmlungen ift ein Teilim ‚„‚Cabinet 
O.“, (a Bde,, 1729—42) veröffentlicht, 

Crozatkanal (Ipr. Tröfah-), Kanal im franz. Dep. 
Aisne, Verbindung von Somme und Dife, 42 km Ig. 

Erszetinfeln (jpr. krofeh-), vulkaniſche Inſelgruppe 
im füdl. Ind. Ozean, 523 qkm, unbewohnt; britifch. 

Crozophöra Neck., Franfenträger, Pflanzengattg. 
der Euphorbiazeen. O. tinetoria Juss. (Lackmuskraut, 
Färbecroton), am Mittelländ. Meer, liefert das Lackmus 
oder Tournefol (blaue Bezetten). 

Ort., Abkürzung für Courant (f. Kurant). 

Crucianslla L., Kreuzblatt, Pflanzengattg. der Ru- 
biazeen. C. stylösa Trin. aus Perfien ift eine bufdige 
Bierpflanze mit Schönen rojenroten Blüten. 

Grucifir, |. Kruzifix. 

Gruciger (Ereuziger oder Ereutinger), Kafpar, Re= 
formator, geb. 1. Ian. 1504 zu Leipzig, 1524 Rektor 
zu Magdeburg, feit 1528 Prof, in Wittenberg, Haupt- 
gehilfe Luthers bei der Bibelüberfegung und bei der 
Einführung der Neformation im Hzgt. Sachſen (1539), 
geft. 16. Nov. 1548. — Bgl. Preſſel (1862). 


| ort 


Mittwoch nad Kreuzeserhöhung, 14. Sept. 

Grüger, Ioh., Kirhenliederfomponift und mufilal, 
Scriftjteller, geb. 9. April 1598 zu Großbreefen bei 
Guben, jeit 1622 Organiſt an der Nitolailirge zu Ber— 
lin, geſt. daf. 23. Febr. 1662. Kirchenlieder: „Nun 
Dantet alle Gott”, „Jeſus, meine Zuverſicht“. 

Cruitkſhant (ſpr. kruͤkſchänk), George, eugl. Kari— 
katurzeichner, geb. 27. Sept. 1792 zu London, geſt. daſ. 
1. Febr. 1878, ausgezeichneter Sittenſchilderer ſeiner Zeit 
und feines Landes. Katalog von Neid (3 Bde., 1873). 
— Biogr. von Bates (1878), Ierrold (1882). 

Crumpſall (Ipr. krömmpßahl), Sabritftadt in der engl. 
Grafſch. Lancalter, bei Mancheſter, (1891) 10371 &.; Bis- 

Erujado, Münze, |. v. w. Eruzado. [Kuitfabrif. 

Cruscoa (Accademia della C.), Gelehrtenverein zu 
Florenz zur Reinigung der ital. Sprache, gegründet 1584, 
verdient durch Herausgabe des „Vocabolario degli Acca- 
demiei della C.” (1612; 4. Aufl. 1729—38). 

Cruſius, Otto, klaſſiſcher Philolog, geb. 20. Dez. 
1857 in Hannover, 1886 Prof. in Tübingen, 1898 in 
Heidelberg, 1903 in Münden, feit 1888 Herausgeber des 
„Philologus“, gab die „Mimiamben“ de8 Herondas 
heraus (4. Aufl. 1904; deutſch 1893), ſchrieb über die 
griech. Parömiographen (1884, 1892), „die delphiſchen 
Hymnen’ (1894), „Erwin Rohde‘ (1902) u. a. 

Grufoe, Robinfon, |. Robinfon Erufoe. 

Crustaoöa, |. Strebstiere. 

Cruz (lat.), Kreuz; übertragen: Marter, Qual. 

Cruyshautem (jpr. kreushotem), Gemeinde in der 
belg. Prov. Dftflandern, (1904) 6172 E. 

Gem, San Yuan de la (der heil. Johannes vom 
Kreuz), ſpan. Myſtiker, geb. 1542 zu Fontiveros in Alt- 
Laftilien, trat 1563 in den Karmeliterorden, geft. als erfter 
Drdensdefinitor 14. Dez. 1591; 1674 heilig gefprodgen. 
Seine kontenplativen Proſaſchriften, deutfh von Gallus 
Schwab (1858), feine Gedichte von Stord (1854). 

ruz, Soror oder Sor Juana Inez de la, fpan. 
Dichterin, geb. 12. Nov. 1651 unweit Mexiko, daf. Nonne, 
geft. 17. April 1695, verfaßte lyriſche Gedichte und 
Dramen. „Obras” (1689—1700 u. ö.). 

Ernzada (Ipan.), Kreuzzug; die ſeit 1509 von Papſt 
Sirtus IV. den Spaniern und Portugiefen auferlegte 
Abgabe an ihre Könige zur Führung der Sriege gegen 
Ungläubige; jpäter die Abgabe für Difpenfationen ac, 

Eruzado, frühere portug. Gold» und Silbermünze 
zu 400 (alter C.) bi8 480 (neuer ©.) Reis, 

Cryptomeria Don, Pflanzengattg. der Nadelhölzer. 
C. japonlca Don (japan. Zypreffe), in Sapan und China, 
mit fihelfsrmig gelrünmten Nadeln, bei ung Bierpflange. 

Cs, hem. Zeihen fir Cäſium. 

Cſaba (jpr. tihaba), ungar. Großgemeinde, |. Bekes⸗ 

Cſaiken ſ. Tſchaiken. ſcſaba. 

Cſakathurn (ſpr. tiha-), ungar. Cſaͤkltornya, Groß— 
gemeinde im ungar. Komitat Zala, (1900) 4860 E., Schloß. 

Cſäkö, militär. Kopfbedeckung, ſ. Tſchako. 

Cſätovär (ſpr. tſcha), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Temes, an der Temes (1900), 4601 E.; Ruine. 

Cſättornya, ungar. Großgemeinde, |. Cſakathurn. 

Giafvar (pr. tſchaͤhl⸗) Sroßgemeinde und Wallfahrts- 
ort im ungar. Komitat Stuhlweißenburg, (1900) 4795 E. 

Cſäky (ſpr. tihahki), Albin, Graf, ungar. Staats— 
mann, geb. 19. April 1841 zu Krompad im Zipfer Komi— 
tat, 1867 ehren daſ., 1888 —34 Unterrichtsminiſter, 
Hauptvertreter der Liberalen Kirchengeſetzgebung, 1900 
Präfident des Magnatenhaufes. 

Cſanaͤd (Ipr. tihännahd), ungar. Komitat im jenfei- 
tigen Theißkreis, 1715 qkm, (1900) 140007 E.; Haupt= 
Matd. ©. auch Magyar-, Nemet=, Szerbfanäd, 

Eäangd-Magyaren (ipr. tihähn-), die Magyaren in 
der Moldau, Bulomwina und im Burzenland, 

Gfardäs, ſ. Tſchardaſch. 

Cſataͤd (ihr. tſchattahd), Sroßgemeindeimungar. Komi⸗ 
tat Torontäl, (1900) 2826 E., Nikolaus Lenaus Geburtsort. 

c:Schlüffel, Sclüffel, der andeutet, daß die Note, 
auf deren Linie er fteht, das eingeftrihene C ift; drei Arten: 
Sopran-, Alt: und Tenorſchluͤſſel. 

Cſepel (ſpr. tiehepp-), Donauinfel unterhalb Budapeft, 
330 qkm, ehedem Sommeranfenthalt der magyar. Könige, 
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feit 1825 Familiengut des öfterr. Kaiferhaufes. Haupt 
ort Großgem. Raͤczkeve mit 6498 E. 

Gfervenfa (ipr. ticher-), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Bäcd=Bodrog, am Bäcſer-Kanal, (1900) 7563 ©. 

Cſitk (ſpr. tſchik), ungar. Komitat in Siebenbürgen, 
4859 qkm, (1900) 128382 E. Hauptftadt Cſitſzereda(ſpr. 
ſchikßärr-), 2858 E.; dabei das Franziskanerkloſter E.-Sont- 
iyõ⸗Vardotfalva, WallfahrtSort der Seller. 

Cñiklova (ſpr. tidi-), Bergorte im ungar. Komitat 
Kraſſo-⸗Szöreny: Deutſch-⸗C. (Német-C. oder C.-Baͤnya), 
Großgemeinde, (1900) 2305 E.; Walachiſch⸗C. (Nomän-C.), 
Kleingemeinde, 3149 E.; Kupferbergbau, Hammerwerke. 

Cñitös ſ. Tſchikoſch. 

Cſity (ſpr. tſchi), Gregor, ungar. Dramatiker, geb. 
8. Dez. 1842 zu Pankota, geſt. 19. Nov. 1891 in Budapeſt. 

Cſotonai ſſpr. tſchockonaj), Michael, ungar. Dichter, 
geb. 17. Nov. 1773 zu Debreczin, geſt. 28. Ian. 1805 zu 
Preßburg, volkstümlicher Lyriker. Biogr. von Harajzti 
(1830). Denkmal in Debregzin. 

Giongrad (ſpr. tihonngrahd), ungar. Komitat jenfeit 
der Theiß, 1967 qkm, 132053 E.; Hauptftadt Szegebin. 
— €, Großgemeinde daf., am Einfluß der Körös in die 
Theiß, (1900) 22619 E.; Sodafiederei, Weinbau. 

Cſorba (ſpr. tfhor-), Pleingemeinde im ungar. Komitat 
Liptau, (1900) 1643 E.; 7 km entfernt, au der Hohen 
Tätra (Zahnradbahn) der Cforber See (1350 m). _ 

Cſorna (pr. tihor-), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Odenburg, (1900) 7313 &., Prämonſtratenſerkloſter. 

Cſurgö (ipr.tihür-), Oroßgemeinde im ungar. Komitat 
Eomogy (Sümeg), (1900) 3955 E., Lehrerbildungsanftalt. 

Ct., Abkürzung für den nordameril, Staat Connecticut. 

Ctenophöra, j. Rippenquallen. 

Cu, hem. Zeichen für Kupfer (Cuprum). 

Euadra, Wegemak in Buenos Aires, zu 150 Varas = 

Cuandu, |. Stadelfchweine. [129,0 m. 

Cuanza, jüdafrit. Strom, |. v. w. Duanza. 

Guarta, kaſtil. Längenmaß (gewöhnlid Palmo ge— 
nanııt) = 0,2ım; Weinmaß auf Mallorca — 0,781; tatalon. 
Olmaß = "je Sortan = etwa Yıl. 

Guarteron, früheres kaſtil. Handelsgewicht zu 1, 
Libra = 115,023 g; Olmaß (meift Panilla genannt) zu 
1), Arroba = 3,14 1. 

Cuartilla (ſpr. -Mja), früheres fpan. Getreidemaß zu 
1), Banega = 13,78 1; Weinmaß zu Y/, Cäntara = 4,08 1. 

Cuartillo (ſpr. -iMjo, d. i. Viertel), frühere ſpan. 
Kupfermünze zu 1/, Real = 5,3 5 ; Hohlmaß für Getreide 
zu Celemin = 1,1581, für Wein zu 2/, Cuartilla = 0,5041; 
Längenmaß auf Mallorca — 4,89 cm, auf Menorca 5,01 cm. 

Cuati, ſ. v. w. Coati (ſ. d.). 

Cubebae, |. Kubeben. 

Cubloülum (lat.), Schlafgemach; Grab eines März 
tyrer8 in den Katakomben; Cubicularkus, Kammerdiener. 

Cubit (for. Eiuhbit, vom lat. cubitus, Ellbogen, Vor— 
derarm, ald Maß Elfe), älteres engl. Ellenmaß = !, Dard 
= (0,57 m; in Oſtindien no unter dem Namen Covid, 
Eovit in Gebraud. 

Cubra, Abkömmlinge von Mulatten und Negern. 

Cuccagnua (pr. -Aunja), früher Volksfeſt in Neapel, 
an den vier legten Eonntagen des Karnevals. — Land von 
C., Pays de Cocagne, f. v. w. Schlaraffenland, Utopien. 

Cuchilla (ipan., Ipr. kutſchillja, „Schneide“), in Süd— 
amerika Name für Höhenzug, beſ. in Uruguay. 

Cucũjo, ſ. Schnellkäfer. 

Cucüullus (lat.), Kapuze, Kutte; C. non facit mo- 
nächum, die Kutte macht nicht den Mönch. 

Cuoümis L., Pflanzengattg. der Kukurbitazeen, klet— 
ternde Kräuter; viele nützliche Arten, wie C. sativus L. 
u.a. (ſ. Gurke), C. melo L. (j. Melone) ꝛc. 

Cucurbita (lat.), Kürbis. 

Cuͤcuta, tolumb. Städte, |. Sarı Joſt de E. und Ro— 
fario de €. Lecanora und Drfeille. 

Cudbear (engl., ſpr. köddbär), roter Farbſtoff, f. 

Cuddalor, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Kudalur. 

Cuddapah, indobrit. Stadt, ſ. Kadapa. 

Cuddi, Flüſſigkeitsmaß in Arabien = 7,81 1. 

Cudowa, Gemeinde und Bad im preuß. NReg.= Bez. 
Breslau, (1900) 644 E.; vier arfenhaltige Stahlquellen. 

Cudra (pr. ſchuh⸗), Name der 4. (unterften) Kafte des 
oftind. Volks (Handwerker ıc.). 
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Euenca, Hauptitadt der fpan. Prov. C. (17193 qkm, 
1900: 249696 E.; Neulaftilien), am Jucar und Huecar, 
(1897) 10916 & In der Nähe Tropfſteinhöhlen. 

Euenea, Hauptftadt der Prov. Azuay in Ecuador, 
am Riv Raute, 2355 m ũ. d. M., (1897) ca. 30000 €. 

Cuernaväca, Hauptitadt des meril. Staates Mo— 
relo8, (1900) 9584 &.; nahebei die Ruinen von Zodjicafen. 

Cuesmes (fpr. küähm), Flecken in der belg. Prov 
Hennegau (Borinage), (1904) 9322 E.; Eiſenwerke. 

Cueva, Juan de la, ſpan. Dichter, geb. um 1550 zu 
Sevilla, geft. nad 1607, gehört zu den Begründern des 
ſpan. Nationaldramas, ſchrieb außerdem lyriſche Gedichte, 
das Epos „La conquista de ia Betica““ u. a. „Poèmes 
inedits“, Be: von Wulff (Lund 1837). 

Cuevas de Vera, Stadt in der ſpan. Prov. Al: 
meria, am Almanzora, (1897) 20341 E.; Silbergruben. 

Cui, Cefar Antonowitfh, ruf. Militäringenieur und 
Komponift, geb. 6. Ian. 1835 in Wilna, Prof. der 
Hortifilation in Petersburg; ſchrieb: „Lehrbuch der Yeld- 
befeftigungen” (7. Aufl. 1894), „La musique en Russie“ 
(1831) u. a.; lomponierte Opern, Lieder ꝛc. — Biogr. 
von Comtefje de Mercy-Argenteau (franz., 1888). 

Cui bono? (lat.), wen zum Nuten? wozu? ; 

Cuivre poll (frz., |pr. tũihwr polih), eigentlid Cuivre 
jaune poli (polierte8 Meffing), eine upferzinklegierung 
mit hohem Kupfergehalt. 

Cujacius, eigentlid Jacques de Cujas, franz. Rechts⸗ 
lehrer, geb. 1522 in Touloufe, lehrte zu Cahors, Valence, 
Bourges, geft. daf. 4. OH. 1590, Begründer der huma— 
niftifhen Rechtslunde. Werke bg. von Fabrot (10 Bde., 
1658; neue Ausg. 1859 fg.). — Vgl. Spangenberg (1822). 

Cujus regio, ejus religio (lat.), wer daß Land 
beherrfcht, beitimmt aud die Religion, Grundfat des 
kirchlichen Territortaliyftems der Reformationszeit, 

Cul (fr3., fpr. fü), der Hintere, Steiß; C. de Paris 
(ſpr. pärih), Polfter hinten unter dem Brauentleid. 

Culebra, Culebrita, f. Birginifhe Infeln. 

Gulenborg, niederländ. Stadt, |. v. w. Kuilenburg. 

Culez, |. Stehmüden. 

Euliacan, Hauptftadt des mexik. Staates Sinaloa, 
am Fluß €., (1900) 10380 €, 

Cullera (pr. tulljehra), befeftigte Hafenftadt in der 
ſpan. Prov. Valencia, am Sucar, (1897) 11921 ©. 

Culloden (pr. köll.), Dorf in der fhott. Grafſch. 
Inverneß; hier 27. April 1746 Sieg des Herzog von 
Sumberland über den Stuartprätendenten Karl Eduard. 

Eunty (ipr. küllih), Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton 
Waadt, am Genfer See, (1888) 1002 E.; Weinbau. 

Eulm (Rum), Kreisitadt im preuß. Reg.⸗Bez. Marieu⸗ 
werder, r. an der role (1900) 11079 E. Garniſon, 
Amtögericht, ehemal. biſchöfl. Kathedralkirche, Gymnafiunt ; 
Maſchinenfabrik, Brauereien. C., die ältelte Stadt Welt: 
preußens, 1243 Bistum (jeit 1824 in Pelplin), fam mit 
dem Culmerlaud (zwiihen Weichjel, Drewenz und Oſſa) 
1466 an Polen, 1773 an Preußen. Das Culmiſche Recht, 
1394 aufgezeichnet, entjtand aus der Culmiſchen Hand- 
fefte, einen Freiheitsbrief von 1233. — Bgl. Brauns 
(Geſchichte, 2. Aufl. 1881). 

Culmſee, Stadt im preuß. Reg.Bez. Marienwerder, 
(1900) 8987 E., Amtsgericht, Schloß, Dom (1251). 

Oulot (frz., fpr. küloh), jüngites Rind, Neſtküchlein; 
in der Baukunſt ftengelartige Verzierung mit Laubwerk; 
der Treibjpiegel in den Expanſionsgeſchoſſen. 

Culpa (lat.), Schuld, im Gegenſatz Bm ſtrafbaren 
Vorſatz oder Dolus (ſ. d.) Bezeichnung der Fahrläſſig— 
keit, d. h. eines Verhaltens, das durch Unterlaſſung der 
nötigen Beſonnenheit und Sorgfalt eine Rechtsverletzung 
zur Folge Hat und zum Schadenerfag verpflichtet, ge— 
gebenenfal8 auch —— Folgen nach ſich zieht. 

Eumä (grch. Kyme) älteſte griech. Kolonie in Italien, 
an der Küſte von Kampanien, unterlag 421 v. Chr. den 
Samniten, 334 v. Chr. römiſch, 1203 von Neapel aus 
zerftört,; bekannt die Sibylle (f. d.) von €. 

Cumana, Stadt in Venezuela, am Manzanares, 
ca. 12 000 E.; 1521 gegründet. 

Cumbal, Bullan in der Republil Kolumbien, 4790 m. 

Cumberland (Ipr. Lömmb’rländ), Fluß in den nord» 
amerit. Staaten Kentucky und Tenneflee, kommt vom Cum: 
berlandgebirge, mündet nad 950 km in den Ohio. 
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Gumberland (Ipr. lümmb’rTänd), nordweſtlichſte Graf- 
[haft Englands, 3926 qkm, (1901) 266 921 &., Sebirgsland 
(ſ. Eumbrifhe Berge); viele Seen (Cumberlandfeen); 
erz» und Lohlenreih; Hauptitadt Carlisle. — C., Stadt 
im nordameril. Staate Maryland, am Potomac, End— 
punkt des Chefapeate-Ohio-Sanals, (1900) 17128 E. 

Cumberland (pr. koͤmmb'rländ), Ernft Aug. Herzog 
von, geb. 21. Sept. 1845, folgte 1866 feinem Bater König 
Georg V. von Haunover ius Exil, Hielt nad deflen Tode 
(12. Suni 1878) alle Nechte auf Hannover aufrecht, wurde 
deshalb 1884 von der Thronfolge in Braunfchweig aus— 

eſchloſſen; 1892 wurde die Beſchlagnahme des Vermögens 
—* Vaters aufgehoben; er lebt, ſeit 1878 mit der dän. 
Prinzeſſin Tyra vermählt, zu Gmunden in Hſterreich. 

Gumberland (ſpr. kömmb'rländ), Wilh. Auguſt, 
Herzog von, Sohn Georgs II. von England, geb. 26. April 
1721, befebligte die engl. Truppen in Blandern, 1745 
bei Fontenoy geſchlagen, befiegte 1746 den Prätendenten 
Karl Eduard Stuart bei Eulloden, unterlag 1747. bei 
Zaffeld, im Siebenjähr. Krieg 1757 bei Haſtenbeck und 
fhloß darauf 8. Sept. die unrühmlihe Konvention von 
Kloſter-Zeven; geft. 31. Oft. 1765 zu Windjor. — Den 
Titel eines Herzogs von E. führten danach Heinrich Friedrich, 
Bruder Georg3 III. (geft. 1790), feit 1799 Georgs IL. 
Sohn, Prinz Ernft Auguft, jpäter König von Hannover, 
und feit 1878 deffen Enkel Ernft Auguft (ſ. vor. Artikel). 

Gumberland (Ipr. kömmb'rländ), Rich., engl. Schrift— 
fteler, geb. 19. Febr. 1732 zu Cambridge, geft. 7. Mai 
1811 zu Tunbridge; fchrieb Zuftfpiele (‚The West-In- 
dian‘, ‚The fashionable lover’, ‚The wheel of for- 
tune”), Nomane ıc. „Memoirs” (18067). 

Eumberland Mountaind (pr. kömmb'rländ 
mauntins), Teil der Appalachen (f. d.). 

Eumberlandfund (fpr. kömmb'rländ-), tiefe Zu 
an der Süpoftlüfte des Baffinlandes, die beiden Halb- 
infeln Eumberland und Nuguminut tremmend; 1882 daran 
die deutfche Polaritation Kingawa. 

Gumbrae oder Cumbray (fpr. kömmbreh), zwei In— 
feln im Birth of Elyde, zur ſchott. Grafſch. Bute geyörig; 
Groß⸗C., 12,5 qkm, (1901) 1769 E.; Hauptort das See— 
bad Millpsrt (1663 E.); Klein-E,, 2,3 qkm. 

Cumbre de Mulhacen, höchſter Gipfel der Sierra 
Nevada in Spanien und der JIberiſchen Halbinjel, 3481 m. 

Cumbrepaß, ſ. v. w. Uspallata. 

Gumbrifhe Berge, Cumbrian Mountains (jpr. 
lLömnidrien mauntius), höchſte Bergfette Englands (außer 
Wales), Grafſch. Cumberland, im Scamwfell 973 m hoch. 

Cum grano salis (lat.), mit einem Körnchen Salz, 
d. i. mit etwas Urteilskraft, nit .genau wörtlid. 

Cum infamia (lat.), mit Schimpf und Schande. 

Cuminum /., Pflanzengattg. der Umbelliferen.- C. 
cyminum L. (röm. Kümmel), in Eüdeuropa .ınd Nord» 
afrifa Häufig angebaut, die Früchte liefern das rum. 
Kümmelöl zur, Bereitung magenftärlender Liköre. 

Cum laude (lat.), mit Xob. 

Cummins (ipr. kömmins), Marta, amerik. Roman 
Ichriftftellerin, geb. 9. April 1827 zu Salem (Mafla= 
Aufetts), geit. 1. Okt. 1866 zu Dordefter bei Bofton. 
Hauptiwerl „The lamplighter’‘ (1854; auch deutſch). 

Cumnock (ſpr. fümm-), Old und New E., zwei Sleden 
in der fchott. Grafſch. Ayr, erfterer am Qugar, (1901) 
5143 ©.; legterer am Rith, 5367 E.; Kohlengruben. 

Cunard (ipr. Yu-), Sir Samuel, Gründer der trans— 
atlant. Dampf} laae geb. 1787 in Halifax, ließ 1840 
das erite Dampfſchiff von Liverpool nah Bojton gehen 
(Sunardlinie), 1859 brit. Baronet, geft. 28. April 1865. 

Eundinamärca, Departamento der Nepublit Ko— 
lumbien, 206400 qkm, 537658 E.; Hauptitadt Bogotä. 

Cunẽo oder Eoni, Hauptitadt der oberital. Prov. C. 
(7430 qkm, 1904: 640599 E.; Südpiemont), an der 
Stura, (1901) 27065 E.; Seideninduftrie. 

Cunöus (lat.), Keil; feilfürmige Schlachtordnung. 

Gunewalde (Mittel, Nieder-, Ober-), Dürfer in der 
ſächſ. Kreish. Bautzen, (1900) 3310 E.; Webereien. 

Eunningham (ſpr. könnütngämm), Alexander, In— 
dianiſt, geb. 23. San. 1814 zu London, 1870-85 archäol. 
Generalinipeltor von Indien, geft. 23. Nov. 1893 in Lon— 
don; Verfafler von archäol. Werken und Herausgeber des 
„Archaeological Survey of India” (1871—37). 
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Eunningham (ipr. könningämm), Allen, ſchott. Nas 
turdichter, geb. 7. Dez. 1784 zu Bladwood (Grafſch. Dum— 
fries), geft. 30.. Dit. 1842: in London; fehrieb da8 Drama 
„Sir Marmaduke Maxwell‘ (1822), ferner „Traditional 
tales of the English and Scottish peasantry” (1822; 
neue Ausg. 1887), Nomanezc. „Poemsand songs’ (1847). 

Cunninghamia R. Br., Pflangengattg. der Nadel» 
hölzer. C. sinensis Saksd. (Spieftanne), in China, liefert 
wertvolles Holz, bei und Zierbaum. 

Cuntis, Badeort in der fpan. Prov. Pontevedra, 
(1897) 5848 E.; Schwefelthermen (54—60° C.). 

Eupar, E. Fife (ipr. kjuhp'r feif), Hauptftadt der ſchott. 
Grafſch. Fife, am Eden, (1901) 511 E 

Cuphöa R. Br., Pflanzengattg. der Lythrazeen; mehrere 
Arten au dem wärmern Amerifa bei uns Zierpflanzen. 

Cupressus, die Zypreſſe (f. d.). — 

Eupriia (ſpr. tſchu), Hauptſtadt des ſerb. Kr. Mo⸗ 
rawa, an.der Morawa, (1901) 5182 GC. 

Cuprum (lat.), Kupfer. 

Cupüla, ſ. Kupuliferen. 

Cura (lat.), Sorge, Fürſorge, Verwaltung, Vormund⸗ 
ſchaft; C. animärum, Seelſorge. 

Cura, Billa de C., Hauptitadt des venezuel. Staates 
Aragua, (1891) 7880 E. 

Curacao (Curaſſao), niederländ. Felſeninſel, eine der 
Inſeln unter dem Winde (Antillen), 550 qkm, (1902) 
31351 E.; bis 376 m hoch; Haupterzeugniffe: Geefalz 
und Südfrüdte, berühmter Likör aus den Fruchtſchalen 
einer Pomeranzenart. Hauptjtadt Willemftad. 1527 von 
den Spaniern bejegt, 1643 von den Niederländern erobert. 
Zum Gouv. C. gehören nod die Inſeln Buen Ayre, Aruba, 
Saint-Martin (zur Hälfte), Saint-Euſtache und Saba, 
zufammen 1130 qkm, (1902) 53046 E. fi 

Euräre (Nrari, Wurali oder Woorara), Meilgift der 
Eingeborenen Südamerikas, aus. dem Saft einiger Strych— 
neen, enthält ein äußerſt giftiges Alkaloid, Curarin, das 
lähmend wirkt und durch Aſphyrie tötet; Farblofe, walfer- 
und alkohollösliche Kriftalle; in der Medizin gegen Teta— 
nus ſowie bei Vivifektionen benutzt. 

Curaſſao, j. Curaçao. 

Curätor, Curatorium (lat.), ſ. Kuratel. 

Curcas, Pflanzenart, ſ. Jatropha. 

Curci (ſpr.-tſchi), Carlo Maria, kirchenpolit. Schrift⸗ 
ſteller, geb. A. Sept. 1809 in Neapel, Jeſuit, Redakteur 
der klerikalen Zeitſchrift „Da Civiltä& Cattolica”, wegen 
feiner Schrift „Il moderno dissidio tra la Chiesa e 
PItalia” (1878), worin er dem Papft zum Verzicht auf 
die weltlide Herrfchaft riet, aus dem Orden geftoßen, 
lentte aber mit der Edhrift „La nuova Italia ei vecchi 
zelanti” (1881; deutſch 1882) ein und widerrief 1884, 
geit. 8. Suni 1891. „Memorie“ (1891). 

Curculigo Gärtn., Nüffelfilie, Pflanzengattg. der Ama= 
ryllidazeen, Erautartige Pflanzen des trop. Afrila8 und 
Ditindiens. Mehrere Arten Zierpflanzen. 

Curoulionidae, ſ. Rüffelläfer. 

Cureüma L., Pflanzengattig. der Zingiberazeen, Statt» 
den Oftindiend, O. longa L. Tiefert die Kurkumewurzel 
(Selb- oder Gilbwurz, 
gelben Ingwer), Die dei 
Barbitof Kurkumin ent» 
hält, in Alten als Arznei 
und Gewürz, in Deutſch— 
land zum®elbfärben von 
Zuckerwerk, Lilören ıc. 
benußt; C. zedoaria 
L. (Zitwer Abb. 378]) 
liefert die Zitwerwurzel 
ci. d. [Abb. 378 8). 
Aus den Kuollen von 
C.leucorhiza Roxb. und 





378. Bitwer; & Wurzelſtock. 


angustifolia Roxb. wird das oſtind. Arrowrvot gewonnen. 
Eureffrz., ſpr. küreh), kath. Hilfsgeiſtlicher (ſ. Kuratus). 
Cures, alte Stadt der Sabiner, öſtl. vom Tiber, der 
Sage nad Heimat der Könige Titus Tating und Numa Pormz 


Curia (lat.), ſ. Rurie. [pilind; jet Correſe. 

Guriatier, |. Horatier. 

Eurich, wmitteldilen. Provinz, 7714 qkm, (1902) 
123794 E.; bis 3635 m hoch; Hauptitadt &. (San Jofe 
de C.), 14340 E.; Handel. | 


Urtilel, die man unter & vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufuchen, 
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Curie (fpr. fürih), Pierre, franz. Phyſiker, geb. 15. Mai 
1859 in Paris, Prof. daf., entdedte 1883 (mit I. Curie 
zufammen) die Piöẽzoelektrizität der SKriftalle und mit 
feiner Gattin Marie Sklodowſka C. (geb. 7. Nov. 1867 
in Warſchau) Die radioaktiven Elemente Radium und Polo— 
nium. 1903 erhielt das Ehepaar den Nobelpreis für Chemie. 

Ouriösa (lat.), Kuriofitäten, merkwürdige, ſeltene Dinge. 

Guritiba, Hauptitadt des brafil. Staates Parand, 
(1902) ca. 25000 &.; Handel. 

Curius Dentätns, Manius, rom. Beldherr, befiegte 
290 v. Chr. die Sammiter und begründete die röm. Herr— 
haft in Mittelitalien, kämpfte 275 glücklich gegen König 
Pyrrhus bei Benevent; geit. 270. I 

Currachee (ſpr. körraͤtſchi), Stadt, ſ. v. w. Karatſchi. 

Currency (engl., ſpr. körreͤnßi), in England und Nord— 
amerika das umlaufende Geld, beſ. das Papiergeld. Cur— 
rencyſchule, Anhänger der vollen metalliſchen Deckung aller 
Banknoten, oder dod der Beſchränkung des Notenwefeng; 
Gegenſatz: Bankſchule, der die volle Einlöslichleit der 
Banknoten genügt. 

Currer Bel (for. Lörr-), f. Bronte (Charlotte). 

Curricülum vitae (lat.), Zebenslauf. 

Curry, Curry-powder (engl,, ſpr. körri pand’r), aus 
Dftindien ftammende, ſehr Scharfe Gewürzmifhung von 
Koriander, Kardamomen, Curcuma, Pfeffer u. a. 

Curſchmann, Heinr., Arzt, geb. 28. Juni 1846 zu 
Gießen, 1879 Direktor de8 Allgemeinen Krankenhauſes 
in Hamburg, 1888 Prof. und Direktor der mediz. Klinik 
in Leipzig, Yutorität im Kraukenhausweſen; Fachſchriften. 

Curſchmann, Karl Friedr. Komponiſt, geb. 21. Juni 
1805 zu Berlin, lebte daf., geſt. 24. Aug. 1841 zu Zang= 
fuhr bei Danzig; bomponierte beliebte Lieder. 

OCursöres, ſ. Laufvögel. 

Curtatöne, Dorf in der ital. Prov. Mantua, am 
Oſone, (1901) 7271 E.; hier 29. Mai 1848 Sieg Radetzkys 
über das toslan.sneapolit. Heer. 

Curtis (ſpr. Lörtik), George Ticknor, ameril. ſtaats— 
he SHriftiteller, geb. 28. Nov. 1812 zu Watertown 
in Maſſachuſetts, 1836 Advokat in Bofton, 1862 in Neu— 
ort, geft. daf, 28. März 1894; fchrieb: „History of the 
constitution of the United States” (2 Bde., 185460). 


Eurtind, Marcus, ein edler röm. Jüngling, ftürzte 


ih der Eage nad 362 v. Chr. zu Pferd und in vollem 
Waffenſchmück in eine auf dem Forum plöglich entftandene 
Kluft, um dieſe, nt Verkündigung der Wahrfager, 
durch Opferung des Beſten zu fließen. 

Curtius, Ernft, Altertumsforſcher, geb. 2. Sept. 1814 
zu Lübeck, 1844 Prof. zu Berlin und Erzieher des nach— 
maligen Kaiſers Friedrich III., 1856 -Prof. zu Göttingen, 
1863 wieder in Berlin, zugleich feit 1871 Direktor des 
Antiquariums am königl. Mufeum und bi8 1893 ftändiger 
Selretär der Akademie der Wiffenfhaften, geft. 11. Suli 
1896 zu Berlin. Hauptwerle: „Peloponneſos“ (1851—52) 
und „Griech. Geſchichte“ (6. Aufl. 1887—8S). — Vgl. 
Br. Curtius (1903). — Sein Bruder Georg E., Philolog, 
geb. 16. April 1820 zu Lübeck, feit 1862 Prof. zu Leipzig, 
geft. 12. Aug. 1885 in Hermsdorf bei Warmbrunn; bei. 
verdient durch Anwendung der vergleigenden Sprad- 
forſchung auf die griech. Sprache; ſchrieb: „Grundzüge 
der griech. Etymologie“ (5. Aufl. 1879) u. a. 

Eurtins Rufus, Quintus, röm. Geſchichtſchreiber, 
wahrſcheinlich aus dem 1. Jahrh. n. Ehr., ſchrieb 10 Bücher 
(1 und 2 verloren) „De rebus gestis Alexandri Magni” 
in rhetorifhem Stil und ee Darftelung. Aus— 
gaben von Vogel (1838085), Reid (1895); deutf von 
Siebelis (4. Aufl. 1892 fg.). — Bgl. Boſſon (1887). 

Curzola, dalmatin. Snfel im Adriat. Meer, 259 qkm, 
11160 &. — Die Stadt E., Sit der Bezirksh. C., auf der 
Nordoftlüfte der Infel, (1900) 6485 E., Dom; Hafen Pe— 
dochio; Schiffswerft, —— 

Curzon of Kedleſton (ſpr. körſ'n öf keddlſt'n), 
George Nathaniel, Lord, engl. Staatsmann, geb. 11. San. 
1859 in Redlefton, 1885—86 Privatfefretär Salisburys, 
1886 Unterhausmitglied, 1891—92 Unterftaatsfelzetär 
für Indien, 1895—98 Unterftaatsfetretär des Auswärtigen, 
1893 Baron C. o. K. und bi 1905 Vizekönig von Indien; 
ſchrieb: „Russia in Central Asia” (1892), „Problems 
of.the far east” (2. Wufl. 1896), „Speeches on India“ 
(1904) u.a. — Bgl. Lipfett (engl., 1903). 


Cuv 


Cuſa (auch Cuza), Alexander Johann, erſter Fürſt von 
Numänien, geb. 20. März 1820 zu Huſch in der Moldau, 
1858 Kriegsminiſter, 17. Jan. 1859 zum Fürſten der Mol— 
dau, 5. Febr. zum Fürſten der Walachei erwählt, prokla— 
mierte 23. Dez. 1861 die Union beider Fürſtentümer unter 
den Namen Rumäunien, 11. Febr. 1866 durch eine Mili— 
tärverſchwörung geftürzt, geit.15. Mai 1873 in Heidelberg. 

Eufanns, Nitolaus, oder von Cuſa, eigentlich Chrypffs 
(‚‚Rreb3’), Kirhenpolititer und Philoſoph, geb. 1401 zu 
Kues (daher fein Name) au der Mofel, verteidigte als 
Archidiakonus von Lüttich auf dem Bafeler Konzil deffen 
über den Bapfte flehende Gewalt; dennod 1437 von Papſt 
Eugen IV. gewonnen, diente er dieſem öfter al8 Geſandter, 
wurde durch Nikolaus V, Kardinal, 1450 
Biſchof von Briren; gef. 11. Aug. 1464 
zu Todi. „Werke (1565; in Auswahl, 
deutſch 1862). — Vgl. Scharpff (1843 u, 
1871), Gloßner (1891). 

Ouscüta L., Heren- oder Teufels⸗ 
zwirn, Pflanzengattg. der Fonvolvula= 
zeen, blattloſe Schmarotzergewächſe. C. 
europasea L., häufig auf Hopfen, Neſ— 
jeln zc.; C. epilinum Werh. (Flachsſeide) 
Ihmarogt auf den Flachspflanzen, C. 
epithymum L. (Kleeſeide [Albb. 379]) 
auf dem lee. 

Cuſir, aus rohen Kokonfäden ge= 
zwirnte Nähſeide. [Seidengarn. 

Eufirino, ital., feines gezwirntes 

Cuſſet (ipr. küffeh), Stadt im franz. Dep. Allier, unweit 
Vichy, (1901) 6598 E.; zwei alkaliſche Eifenfäuerlinge. 

Cuſt (Ipr. kößt), Nubert Needham, Orientalift, geb, 
24. Febr. 1821 in Eodayne Hatley (Bedford), 1843—69 
in Indien, feitdem in London; ſchrieb bej. über ind. und 
afrik. Spraden und Religionen. 

Cuſtine (ſpr. küßtihn), Adam Philippe, Graf von, franz. 
General, geb. 4, Febr. 1740 zu Met, befehligte 1792 am 
Mittelrhein, nahm Mainz und Frankfurt, mußte fi) aber 
1793 zurüdziehen und ward, des Einverftändniljes mit 
dem Beinde beſchuldigt, 27. Aug. 1793 in Paris guilloti= 
niert. „Memoires de C.“ (2 Öde., 1794, deutich 1795). 

Custodia {(lat.), Wache, Verwahrung, Gewahrjam. 

Cuſtozza, Dorf in der ital. Prov. Verona, 18 km 
üdweltl. von Verona, ca. 600 &.; hier Siege der Oſter— 
reicher 24./25. Juli 1848 unter Radegky über die Piemon— 
tefen unter Karl Albert, 24. Juni 1866 unter Erzherzog 
Albrecht über die Staliener unter Viktor Emanuel II. 

Cüſtrin, Stadt und Feſtung int preuß. Reg.-Bez. 
Frankfurt, an der Mündung der Warthe in die Oder, 
(1900) 16473 &., Garnifon, Amtsgeriht, Gymnaſium. 

Cutch (ſpr. kötſch), oftind. Staat, f. Katjchh. 

Cuticüla (lat., „Häutchen“), die äußerfte Schicht aller 
er der Pflanzen, zum Schub gegen Waffer- 
verlujt, Deswegen bei Wültenpflanzen ftürler entwidelt. 

Cutis (lat.), die Lederhaut (j. Haut). ° . 

Euttad (ſpr. köttäck), indobrit. Stadt, f. v. w. Katak. 

Euvelage (fra., ſpr. küw'lahſch'), im Bergbau der 
Schachtausbau mittels eiferner Ringe. 

Cuvier (ipr. küwleh), George, Baron von, eigentlich 
Küper, franz. Naturforfher, geb. 23. Aug. 1769 in 
Mömpelgard, 1795 Prof. am Bantheon in Paris, 1800 
anı College de France, unter Napoleon Rat der kaiſerl. 
Univerfität, 1819 zum Baron, 1831 zum Pair von Frank— 
reich ernannt, geft. 13. Mai 1832; erhob die vergleichende 
Anatomie zur MWiffenfchaft und begründete auf ihr ein 
natürliches "Cyftem der Zoologie; auch um die Geologie 
verdient. Hauptwerk: „Le regne animal” (4 Bde., 
1817 u. ö.; deutſch, b Bde, 1831—43). Berner: „„Lecons 
d’anatomie comparee” (5 Bde. 1801—5; neue Ausg., 
8 Bde, 1836—45; deutſch, A Bde., 1808-10), „Dis- 
cours sur les revolutions de la surface du globe ete.” 
(neue Ausg, 1851; deutſch, 2 Bde., 1830) u.a. — Bal. 
Duerotay de Blainville (franz., 1890), von Baer (1897). 
— Gein Bruder Frederic C., franz. Naturforscher, ‚geb. 
28. Juni 1773 in Mömpelgard, geft. 17. Suli 1838. in 
Straßburg als Brof. und Konfervator des Barifer Jardin 
des plantes; fdjrieb: ,‚Desdents des mammiferes‘ (1825). 

Cuvillies (ipr. Einvillfeh), Frangois, Franz. = deutfcher 
Architekt, geb. 1695 in Soignies, 1738 bayr. Hofarditelt, 
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379. Kleeſeide 
(a Blütenköpfchen, 
b Blüte). 


Artilel, die man unter & dermißt, find unter 8. S und 3 aufzufuden. 


Cux 


1763 Baudirektor, geſt. 1768 in München. Werke daſ. 
in franz. Rokokozierſtil (Reſidenztheater 1760 ac.). 

Cuxhaven, Gemeinde und Seebad im hamburg. Amt 
Nigebüttel, I. an der Elbemündung, (1900) 6898 E., 
Kommandantur, Artillerie und Minendepot, Garnijon, 
Amtsgericht, Zeitball, Flutmeſſer, Leuchtturm, Lotſenſtation, 
Fiſcherei-⸗, Seehafen (Freihafen), Seebad, Vanzerforts. 

Cuyabãä, Haupiſtadt des brafil. Staates Mato Groſſo, 
am SFluf;z C. (zum Paraguay), (1902) 18000 €, 

Cuyp (ipr. feup), Albert, holländ. Laudſchafts- und 
Tiermaler, geb. 1620 zu Dordredt, geit. daj. 1691. 

Cuypers (pr. teup-), Peter, niederländ. Architekt, geb. 
1827 zu Roermond, Hauptvertreter des got. Kirchenbaues 
in Holland (Eindhoven, ar han Amsterdam); auch 
Neichsmuſeum und Zentralbahnhof in Amſterdam. VFerner 
reſtaurierte er den Dom zu Mainz u. a. 

Cuza, Fürſt der Moldau und Walachei, ſ. Cuſa. 

Euzco (jpr. kusko), Hauptſtadt des Dep. C. in Peru, 
3467 m ũ. M., ca. 30000 &.; ehemal3 Hauptitadt des 
Inkareichs (Ruinen); ſog. Univerfität. 

Cwt. (Mehrzahl Cwts.), Abkürzung für Centweight. 

Oy, dem. er für Cyan, meijt CN gefchrieben. 

Eyan (dem. Zeichen Cy oder CN), das aus Kohlenftoff 
und Stidjtoff zufammengefegte Radikal der Blaufäure; 
in freiem Zuftande verbindet e8 ſich mit ſich felbit und 
bildet das 1815 von Gay-Luſſac durch Erhigen von Queck— 
filbercyanid gewonnene Dicyanz kommt aud in Hodofen= 
gajen vor. Farbloſes, eigentümlich riechendes Gas, ehr 
giftig, brennt mit blauer, rötlich gefäumter Flamme. Die 
Verbindungen des E. find denen der Halogene ſehr ähn- 
lid. Cyanwaſſerſtoff, Cyanwafferitoffitäure, ijt Blauſäure 
(ſ. d.); ihre Salze, die Metallverbindungen des E., heißen 
Cyanide oder Eyanüre; Cyankalium (Kaliumcyanid), im 
großen gewonnen durch Erhigen von Blutlaugenfalz, zer- 
fließliche Kriftalle, heftiges Gift, verwendet in der dem. 
Analyfe, in der Photographie, Galvanpplaftil, zum Ver— 
filbern, Vergolden und zur Goldertraltion aus Golderz; 
Cyanqueckſilber (Duedfilbercyanid), durch Kochen von Ber— 
liner Blau mit Duedfilberoryd gewonnen, farbloje, fehr 
giftige Kriſtalle; die einfahen Cyanide verbinden ſich metjt 
mit Cyankalium zu leicht löslichen Doppelfalzen, die zum 
Teil ungiftig und fehr beftändig find, 3.8. gi t das Eyan- 
eifen das gelbe Blutlaugenſalz (ſ. d.); leicht lösliches 
Kaliumſilberchanür und Kaliumgoldeyanür find die bei 
galvaniſchen Prozeffen wejentlichen Verbindungen, letzteres 
entjteht Direkt aus Gold und Cyankalium an der Luft. 
Eyanfünre, ſtark jaure, Dlafenziehende Flüjfigkeit, nur 
bei tiefen Temperaturen beftäundig, wandelt fi ſchon bei 
0° in die feite Cyanſäure um, aus der fie durd) Deitil- 
lation entjteht; die Salze heißen Eyanate und Cyauurate; 
cyauſaures Ammonium wandelt fi beim Kochen niit 
Waſſer in Harnftoff um. 

Shane, die Kornblume (f. Centaurea). 

Cyanin, aus den Shinolinbajen dargejteliter blauer 
Farbitoff (Chinolinblau). 

Cyaniſieren, irrtümliche Schreibweise für Kyaniſieren. 

Cyanit, ſ. Diſthen. 

Cyankalium ꝛc., ſ. Cyan. 

Cyanoblepſfie (grh.), Blaublindheit, ſ. Farbenblind— 

Cyanol, ſ. Kyanol. eit. 

Cyanomẽter (grch.), Inſtrument zur Meſſung der 
Stärke der blauen Farbe des Himmels. 

Cyanophyzeen, ſ. Spaltalgen. 

Cyanoſe barch Blauſucht; cyanötiſch, bläulich ge— 
färbt infolge der Blauſucht. 

Eranotypie (gr.), Blauprozeß, photogr. Kopierver— 
fahren, bei welchem die vom Licht getroffenen Stellen auf 
einem mit einer Miſchung von zitronenfaurem Eiſenoxyd— 
anmoninm und roten Blutlaugenfalz getränkten Papier 
blau erfheinen; firiert wird duch Waſchen mit Waſſer. 

Gnanfäure, ſ. Cyan. 

Cyanwaſſerſtoff(ſãäure), |. Blaufäure. 

Oyathöa Sın., Tutenfarn, Pflanzengattg. der Cyathea—⸗ 
zeen, Baumfarne Neufeelands und der Tropen, oft bis 
12 m hoch; mehrere Arten in Warmhäuſern. 

Cyatheazeen, Pflanzenfamilie der Farne, Bauınfarne 
der Tropengegenden; mehrere Arten Zierpflanzen in Warnı= 

Cyathium, |. Euphorbia [AXbb. 535]. [Bäufern. 

Cybele, ſ. Kybele. 
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geringe Sorte Sago; C. revo- 
tüta L.(Balmfarn [Ab5.380])), iR 
in China und Sapan, bei uns S 
in Handelsgärten der Blätter — 

wegenkultiviert(Balmenzweige 
zur Schmückung der Eärge). 

Oyclämen L., Pflanzen— 
gattg. der Primulageen. Die 
Knollen von C. europasum /. 
(Alpenveilden, Erdſcheibe, 
Saubrot), Alpenpflanze, eniz 75-8 
halten Zyffamin, wirlen bre= 390% 
Kenerregend und purgierend, 
ſind aber geröſtet genießbar. Dieſe und andere Arten, beſ. 
C. persicum Mill., Zierpflanzen. — Vgl. Hildebrand (1898). 

Cyclanthöra Schrad., Pflanzengattg. der Kukurbita— 
zeen, Kletterpflanzen des wärmern Amerikas. Die Früchte 
von C. pedäta Schrad. und explodens Naud. |pringen 
bei Berührung auf und ſchleudern ihre Samen fort. 

Gyelöpen, |. Kyklopen. 

Cyclostomäta, die Rundmäuler (f. d.). 

Cydonfa, der Quittenbaum (f. d.). 

Cygnus, |. Schwan. 

Cyma (lat.), die Trugdolde. 

Cymbälum, Zimbel (grih.), bei den Alten eine Art 
Beden (ſ. d.); im Mittelalter Schlaginftrument mit abges 
ftimmten Glöckchen; ein Orgelregifter; das Hadebrett(f.d.). 

EHmol, Eymen, Hüfjiger Kohlenwafferftoff, aus Rö— 
miſchkümmelöl und andern ätheriihen Olen als ein farb— 
loſes, ſtark lichtbredendes Ol gewonnen. 

Cymophan, ſ. v. w. —S 

Cynanchum L., Pflanzengattg. der Asllepiadazeen. 
Die Wurzel (Giftwurzel) von C. vincetoxicum L. 
(Hundswürger, Schwalbenwurz, Sankt Lorenzkraut), einer 
weiß blühenden, in Deutſchland häufigenArt, war offizinell. 
Aus dem Milchſaft von C. acütum L. und monspeliä- 
cum L. in Sitdeuropa bereitet man dad „em, 
franz. Skammonium (ſ. d.). AN * 

Cynära L., Pflanzengattg. der Fonts | 
pofiten, diftelähnlihe Gewächſe. Die jungen 
Blütenlöpfe von C. scolyjmus L. (Arti— 
ſchocke Abb. 331]), im ſüdl. Europa kulti— 
viert, dienen als Gemüſe, beſ. der fleiſchige 
Fruchtboden (Käſe); ebenſo die fleiſchigen 
Stiele von C. carduncülus L. (Kardy, = —A— 
Kardonen oder ſpan. Artiſchocke). rn 

Cynewulf (Kynewulf), angelſächſ. Dichter des 8. Jahrh., 
ſchrieb: „Leben ter Ju iane“, „Elene oder die Auffindung 
des Kreuzes Chriſti“, Hymnen, 
Rätſel sc. (Hg. von Grein 1857 —64; 
deutſch 1857—59). Vieles wird 
ihm fälſchlich zugeſchrieben. — Vgl. 
Trautmann (1898). 

Cynocephälus, ſ. Pavian. 

Cynödon Pers, Hundszahn, 
Gattg. der Gramineen. C. dactylon 
Pers. (Hunds hirſe, Bermudagras [Ubb. 
382]), im weftl. und ſüdl. Deutſchland, 
in Oftindien Dubgras genanıt, feines 
Zudergehaltes wegen beſtes Weidegras. 

Cynoglössum L., Hundszunge, 
Pflanzengattg. der Boragineen. C. ofti- 
cinäle L., mit Mäuſegeruch und braun— 
roten Blüten, einzige deutiche Art, Wur— 
zel und Blätter früher offizinell. 

Cynomorium L., Pflanzengattg. der Balanophorazeen. 
C. coceindum L. auf Wurzeln ſchmarotzendes Gewächs ohne 
grüne Blätter, in den Mittelmeerländern; Sein fleifdiger 
Stengel früher al8 Maltefer Schwamm offizinell. 

Cynoscephalã, |. Kynostephalä. 

Oynosürus L., Hundsſchwanz, Gattg. der Gramis 
neen. C. eristätus L. (ammgras), ausdauerndes Gras 
mit ſchmächtiger Ühre, Deren Ährchen am Grunde eine kamm— 
fürmige, aus einem tauben Ahrchen gebildete Hülle tragen; 
auf trodnen Wiefen, gutes Futtergras. 

Cyperazeen, Pflanzenfamilie der Glumifloren, grade 
ähnliche, an feuchten Stellen wachſende Gewächſe, von deu 
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(a äbrchen). 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter 8, S und 3 aufzufuchen. 
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Gräſern unterfhieden durch den Inotenlofen, markerfüllten 
Halm und die dreireihig angeordneten Blätter. Schlechte 
Cyperkatze, |. Katzen. [(faure) Futtergräſer. 
Cypern (grch. Kypros, türk. Kibris), türkiſche Inſel, 
unter brit. Protektorat, am öſtl. Ende des Mittelländ. 
Meers, 9282 qkm, (1902) 239392 meiſt griech. E.; 
gebirgig (der Troodos, der Olymp der Alten, 1952 m 
och), reich an Getreide, Wein, Baumwolle, Krapp, Süd— 
ae Blumenkohl. Handel ſ. Beilage: Aſien. Ver— 
waliung unter dem brit. High Commiſſioner; Geſetz— 
ebung durch ein teilweiſe gewähltes Parlament (18 
itglieder); Einteilung in 6 Kreiſe. Hauptort Lev— 
koſia oder Nilofia. Unabhängiger grieh. Erzbiſchof. Int 
Altertum von Phöniziern und Griehen loloniliert, zerfiel 
C. in neun Heine Königreihe und kam 58 v. Chr. unter 
röm., Später unter byzant, Herrſchaft. 1191 eroberte 
Richard I. von England C. und belehnte damit die Fa— 
milie Luſignan; Caterina Cornaro, die Witwe des letzten 
Königs aus diefer Dynaftie, überließ 1489 die Injel den 
VBenetianern; 1571 wurde fie von den Türken erobert, 
Durd Konvention vom 4. Juni 1878 hat die Türkei Die 
Befetung und Verwaltung C.s an England übertragen. — 
Vgl. Löher (3. Aufl. 1879), Oberhummer (Bd. 1, 1903). 
guten und Eobham (engl., 1905); Geſchichte von Mas 
atrie (franz., 3 Bde., 1861—62). 

Oypörus L., Eypergras, Pflangengattg. der Cypera⸗ 
zeen CO. esculentus Z., Mittelmeerländer, vielfach Tulti= 
viert; die nußartig ſchmeckenden Knollen (Erpmandeln) 
liefern wohlſchmeckendes SL, find auch Kaffeefurrogat. C. 
papyrus L., die Papierſtaude, wird jet meijt al8 bejon- 
dere Gattg. Papyrus (ſ. d.) betrachtet. 

Eyprianns, Thascius Cäcilius, Heiliger, lat. Kirchen 
vater, Mitbegründer des kath. Kirchentums, geb. um 200 
zu Karthago, wurde 246 Chriſt, 248 zum Biſchof von 
Karthago gewählt, floh bei der Verfolgung unter Decius 
in die Wüſte, wirkte aber auch von bier aus für feine 
Gemeinde; unter Valerian wurde er 14. Sept. 258 ent— 
bauptet; ee fein Bud) „De unitate ecelesiae”. Aus⸗ 
gabe feiner Werle von Hartel (1867—71). — Vgl. Ted: 
trup (1878), DO. Ritſchl (1885). 

Oypridina, |. Muſchelkrebſe. 

Cypripedium L., Venusſchuh, Pflan⸗ 
zengattg. der Orchideen, mit ſchuhförmig 
aufgeblafener Lippe [1 in Abb.383]. 
C. calceölus L. (Frauenſchuh), auf 
Kaltboden in Wäldern. Zahlreiche 
andere Arten Zierpflanzen. 

Cypriſche Erde, Handelsname 
für Umbra. 

Cypfelus, ſ. Kypſelos. 

Cyrano de Bergerac (ſpr. 
ßiranoh), ſ. Bergerac. 

Cyrenaica, Cyrene, ſ. Kyrenaika. 

Cyrilliſch (Kyrilliza), die auf das Slawiſche ange— 
wendete griech. Majuskelſchrift, benannt nach dem Sla- 
wenapoſtel Cyrillus. (S. Kirchenſlawiſch.) 

Cyrillus von Alexandria, Kirchenvater, geb. zu 
Alexandria, Patriarch daſ. ſeit 412, ſeit 428 Parteihaupt 
in den Streitigkeiten über die Perſon Chriſti, erzwang 
431 zu Epheſus die Abſetzung feines Gegners Neſtorius; 
geit. 444. — Biogr. von Sopallit (1881). 

Cyrillus, eigentlich Konftantin, geb. 827 in Theſſa— 
lonid, und fein Bruder Methodins, die Apoftel der Sla- 
wen, machten zuerft eine Miffionsreife zu den Chafaren, 
predigten 364—867 da8 Evangelium in Mähren, über: 
ſetzten biblifhe und liturgifhe Bücher ind Slawiſche. C. 
hatte dazu ſchon früher eine eigene flaw. Schrift erfunden 
(ob die cyrilliſche oder die glagolitiſche, noch zweifelhaft); 
er gilt Daher für den Begründer der ſlaw. Literatur. 
867 wurden beide Brüder nah Nom berufen und €. 
ftarb daſ. 14. Febr. 869 (oder 868). Methodius ward 
Biſchof von Mähren und Vannonien, get. 885 (angeb- 
ih in Welehrad). Beide werden von der gried.-kath. 
und non der röm.-kath. Kirche als Heilige verehrt. — 
Vgl. Dümmler und Mitlofih (1870), Goetz (1897). 

COyrtanthus Ait. Bogeulilie, Pflanzengattg. der Ama— 
ryllidazeen, drautartige Pflanzen beſ. des Kaplandes. 

Cyrus (gr. Kyros, altperſ. Kurus), der Ältere, der 
Begründer des Perſ. Reichs, aus dem Geſchlecht der 






383. Blüte des Frauen— 
ſchuhs (nach Leunis). 
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Ahämeniden, nah der Sage Sohn de8 Kambyſes und 
der Mandane, Toter des med. Königs Aftyages, befreite 
fein Vaterland von der med. Herrſchaft, ſtürzte Aſtyages 
und eroberte Medien (553—550 v. Ehr.), 546 Lydien und 
mehrere Staaten der Kleinafiat. Griehen, 539 Babylon, 
10 daß er von Indien bis zum Agäiſchen Meere — 
C. fiel 529 auf einem Zuge gegen die ſtyth. Maſſageken. 
— C., der Jüngere, der jüngfte Sohn des Darius 
Nothus, geb. um 424 v. Chr, 407 Statthalter von 
Kleinafien, empörte fih gegen feinen ältern Bruder, König 
Artarerres Mnemon, warb ein zahlreiches Heer, darunter 
viele gried. Hilfsvöller (‚Die Zehntaufend‘), ward aber 
401 dv. Chr. bei Runara in Babylon geſchlagen und fiel. 
Seine Schickſale beſchrieb Kenophon im erften Bude der 

Cyſte, ſ. Zyſte. ſ„Anabaſis“ 

Oystioérous, ſ. Bandwürmer. 

Oystidsa (Zyſtidẽen), ſ. Seeäpfel. 

Cuſtitis (grch.), Entzündung der Harnblaſe. 

Cystoptöris Bernh., Blaſenfarn, Farngattg. der Po— 
lypodiazeen. Mehrere Arten Zierpflanzen. 

Oystõpus Lev., Pilzgatig. der Peronoſporeen. C. 
candidus De By. verurſacht den weißen Roſt auf manchen 
Kruziferen, wie auf Hirtentäſchel, Meerrettich zc. 

Eytherenäpfel, |. v. w. Goldäpfel (j. Spondias). 

Cytinus L., Pflanzengattg. der 


N 
Rafftefinzeen, auf Wurzeln [na KR 
rotzende Gewächſe der Mittelmeerläne & X 


der. Von C, hypocistis L. [IAbb. 
334] diente der Saft der Beeren 
(Hypoziſtenſaft) Früher als adftringie= x 
rendes Mittel. — 






* 7 A \ &v 
Oytisus L., Sträuchergattg. der 
Papilionageen. C. laburnum T. 34. Cytinus hypo- 


(Sofpregen, Klee», Bohnenbaum, 

Bohnenſtrauch [Tafel: Giftpflanzen, 7]), Oberitalien, 

in Deutſchland Zierftraug, mit gelben, berabhängenden 

Blütentrauben; Samen Cytiſin enthaltend und deshalb 
iftig. In Deutſchland häufig C. nigricans L. (Geißklee), 
utterpflanze mit ebenfall$ giftigen Samen. 

Gysifus, j. Kyzikos. 

6. :+ +, in ſlaw. Worten, ſ. Th... oder ®... 

Caachorfti (ipr. tiha-), Wladislaw von, poln. Genre— 
maler, geb. 22. Sept. 1850 zu Lublin, in Münden ges 
bildet; Hauptwerle: Eintritt ind Klofter (1873), Hanılet 
und die Schaufpieler (1879), Juwelen (1896), ſowie 

Czaikiſten, Tſchaiken. De: Brauengeftalten, 

Gzaltowfti (ſpr. tihai-), Mihak, poln. Novelliſt, 

eb. 1808 zu Helczyniec (Ukraine), 1851—73 unter dem 
amen Sadyk Paſcha in türk. Dienften, lebte dann in 
Kiew und ftarb 18. Jan. 1886 durch Selbſtmord. Ro— 
mane und Novellen aus dem Koſakenleben. 

Czako (poln., ſpr. tiha-), Kopfbededung, ſ. Tſchako. 

Czapta (poln., ſpr. tſcha-), ſ. Tſchapka. 

Caar, unrichtig ſtatt Zar (ſ. d.) 

CGaardas, ſ. Tſchardaſch. 

Czarnikau (ſpr. tihar-), Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Bromberg, an der Netze, (1900) 4860 E., Amtsgericht, 
Präparandenanſtalt; Wollſpinnerei, Dampfmühlen. 

Czarny Dunãiec Cipr. tſchar⸗, -jeh), Markt in Ga— 
lizien, am Schwarzen Dunajec, (1900) 2595 E.; Bergbau. 

Czartoryfti Ihr. tichar-), poln. Bamilie, erhielt 1623 
die deutſche Neihsfürften-, 1788 die ungar. Magnaten— 
würde. Aus ihr bemerlenswert: Fürſt Adam Kafimir 
C., General von Podolien, geb. 1. Dez. 1734, nad) 
Auguſts III. Tode neben Stanislaus Poniatowfli als 
Kandidat für den poln, Thron aufgeltellt, nad Polens 
Teilung öfterr. Feldmarfhall, von Napoleon zum Mar: 
Ihall des poln. Reichs ernannt, brachte die Konfüderation 
von 1812 zuftande; geft. 19. Mir 1823 zu Sieniawa. 
— Gein älteiter a Fürſt Adam Georg C., geb. 
14. San. 1770, Rampfgenofje Koſciuſzkos, kam 1795 mit 
feinem Bruder Konftantin als Geiſel nad Petersburg, 
Bertrauter des Großfürften Alexander, nach deſſen Throns 
befteigung 1801—7 Minifter des Answärtigen und Ku— 
rator der Zehranftalten in Polen. Nah Ausbruch der Re— 
volution von 1830 bis Aug. 1831 Senatspräfident, lebte 
fpäter in Paris, von der ariftofratiihen Emigranten 
partei al8 König von Polen betradtet; geit. 15. Juli 
1861 zu Montfermeil bei Paris. „Memoires du prince 
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C.” (2 Bde., 1887). — Des letztern Bruder Fürſt Kon— 
ſtautin E., geb. 28. Okt. 1773 zu Pulawy, nahm am 
Beldzuge Napoleons I. gegen Rußland teil, get. 23. April 
1860 zu Wien. — Sein Sohn Georg E., geb. 24. April 
1828 in Dresden, 1869-91 Führer der klerikalen poln. 
Partei im öfterr. Abgedrdnetenhaufe. 
Czaslau, Stadt in Böhmen, ſ. Caslau. 
Geh, Swatopluk, |. Cech. 
Gzeden, |. dd 
Gzegled (ſpr. zeglehd), Stadt im ungar. Komitat 
Peſt-Pilis-Solt-Kleinkumanien, (1900) 30106 reform. E. 
Czelakowſky, tiheh. Dichter, ſ. Celakovſky. 
Czempin (ſpr. tihem-), Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Poſen, Kr. Koſten, (1900) 2179 E., Schloß. 
Czenſtochau Chr. tihen-), amtlid Tſchenſtochow, 
poln. Czeſtochswa, Kreisftadt im rufl.epoln. Gouv. Pe⸗ 
trikau, an der Warthe, 53650 E.; berühmter Wallfahrts⸗ 
ort zum Kloſter auf der Jaſna Goͤra, mit altertümlichem 
Marienbild ——— Madonna‘). 
Czermal, Guſtab, Mineralog, ſ. Tſchermak. 
Czermat (ſpr. tſcher), Joh. Nepomuk, Phyſiolog, 
geb. 17. Juni 1828 zu Prag, zuletzt Prof. in Leipzig, 
geft. 16. Sept. 1873, führte den Kehlkopfſpiegel im die 
mediz. Praris ein (Schrift darüber 2. Aufl. 1863). 
Czerna Bora (Ezernahora, ſpr. tiher-), höchſte Er— 
hebung des Karpathiſchen Waldgebirges an der Grenze Uns 
garns gegen Galizien, im Hoverla 2058 m, _ 
Czernagora, ſ. v. w. Ernagora. 
Czernowitz (ſpr. iſcher), Hauptitadt 
der Bukowina, Bezirksſtadt und Sitz eines 
griech.-orient. Erzbiſchofs, am Pruth, (1900) 
67622 E., Kathedrale, deutſche Univerſität 
(ſeit 1875; ohne mediz. Fakultät). 
Czernui Chr: tfherni), Beiname des 
ſerb. Fürften Karadiordje (ſ. d.). 
Czerny (ſpr. tſcherni), Karl, Klavierlehrer und Kom— 
poniſt, geb. 21. Febr. 1791 zu Wien, Lehrer von Liſzt, 
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Döhler, Thalberg u. a., geſt. 15. Juli 1857 zu Wien; feine 
Klavieretüdenwerke von bleibendem Wert; über 1000 
Werke, Sinfonien, Konzerte, Quartette ıc. 

Gzerny (ſpr. tiherni), Vinzenz, Chirurg, geb. 19. Nov. 
1842 zu Trautenau, jeit 1877 Prof. in Heidelberg, för— 
dDerte die Technit der Magen- und Darmoperativnen; 
Trieb: ‚Beiträge zur operativen Chirurgie’ (1878). 

Czersk (Ipr. tiherdt), Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Marienwerder, (1900) 5361 E., Wieſenbauſchule. 

Gzerffi (ſpr. tiher-), Johs., Mitbegründer des Deutſch— 
katholizismus, geb. 12. Mai 1813 zu Warlubien (Welt- 
preußen), Bilar in Schneidemühl, fagte ſich 22. Aug. 1844 
nit feiner Gemeinde von Rom 108, hielt jedoh am Apo— 
ſtoliſchen Symbolum feſt, was ihn von Ronge trennte; 
geit. 22. Dez. 1893 in Schneidemühl. 

Czornebog (Ezornobon, ſpr. tſchor⸗), ſ. v. w. Cernobog. 

Czörnig (ſpr. tihör-), Karl, Freiherr von Czernhau⸗ 
fen, Statiſtiker, geb. 5. Mai 1804 zu Czernhauſen in 
Böhmen, 1841 Direltor de8 Statift. Bureaus in Wien, 
1850 Sektionschef im Handelsminifterium, dann Chef 
der Seltion für das Eifenbahnwefen, 1863 Präfident der 
ftatift. Zentrallommiffion, feit 1866 im Ruheſtand zu 
Görz, geft. daf. 5. Dit. 1889. Hauptwerk: „Ethnogra= 
phie der Oſterr. Monarchie“ (1855—57). 

Giorttöw (ſpr. tihörtloff), Bezirksſtadt in Galizien, 
am Sereth, (1900) 5099 E.; Zigarrenfabrif. 

Czuczor (fpr. zuzor), Georg, ungar. Dieter und Lin» 
guift, geb. 17. Dez. 1800 zu Andsd (Dberungarn), geft. 
9. Sept. 1866 in Belt; gab Bd. 1—4 des ungar. Wör- 
terbud8 der Akademie heraus; „Gedichte“ (3 Bde., 1858). 

Czyhlarz (ſpr. zichlarſch), Karl, Ritter von, Surift, 
geb. 17. Aug. 1833 zu Lobofif, 1863 Prof. in Prag, 
1892—1904 in Wien, Anhänger der deutfhen Verfaffungs- 
partei, feit 1866 mehrfad im böhm. Landtage, 1879 in 
den erbliden Nitterftand erhoben, 1895 Mitglied des 
öfterr. Herrenhaufes; ſchrieb; „Das röm. Dotalredt” 
(1870), „Lehrbuch der Inſtitutionen“ (8. Aufl. 1905) u. a. 


D. 


D, der vierte Buchſtabe unſers Alphabets, tönender | den [Abb,3868]; Waln-D., aus erſterm durch Abſchrägung 


dentaler Verſchlußlaut; D, röm. Zahlzeihen für 500, Ab— 
fürzung für Deeimus, Deus, Dominus, auf deutſchen 
Münzen die Münzftätte Münden, auf franz. Lyon, auf 
öjterr. Graz; auf Telegrammen = dringend; anf Eiſen— 
bahnfahrplänen Durdgangszug, D-Zug; d auf Rezepten 
— detur (lat., man gebe); in England Abkürzung für 
Penny (denarius). 

d. a. = dicti anni (lat.), beſagten Jahres. 

Daaden, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Koblenz, (1900) 
1989 &., Amtsgericht; Eiſen-, Bleierzgruben. 

Daalder, niederländ. Silbermünze bis 1816 zu 11, 
Gulden = 2,60 AH. 

Daba, Drt in Tibet, am Nordabhang des Himalaja, 
4536 m ü.d. M., in Fels gehauen; Kloſter. 

Dabb, ſ. Aganıen. 

Daber (Dabern), Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, 
am Daber See (mit Pfahlbauten und wend. Dorfanlagen; 
ſeit 1876 Rieſelwieſen), (1900) 2305 E. 

Dabrowa (ſpr. dombröwa), Markt und Bezirksort 
in Galizien, (1900) 3000 E.; Schloß. 

Da capo (ital.), abgefürzt d. c., auf Mufikftüden oder 
als Zuruf: von vorn, nod) einmal, zu wiederholen. 

Dacca, indobrit. Stadt, |. v. w. Diala. 

D’acoord (frz., ſpr. däkohr), übereinſtimmend. 

Dach, die Bedeckung eines Gebäudes zum Schutz 
gegen Witterungseinflüſſe, beſtehend aus dem Dachſtuhl 
und der Dachdeckung (ſ. d.), letztere mit der Dachrinne 

ur Ableitung des Regenwaſſers. Das Winkel-D. hat 45° 
—— Dein Drittel-D., Viertel-D, ꝛc. beträgt Die Höhe 
1/,, U, 2c. der Breite; das gotiſche D. hat gleiche Breite 
öhe. Nach der äußern geometr. Form unterſcheidet 
man: Sattel-D,, beftehend aus zwei geneigten Ebenen, Die 
fi in einer meift horizontalen Geraden (Firftlinie) ſchnei— 


der Firftenden eutſtanden [b und c]; Pult-D., mit nur einer 
geneigten Ebene [d]; Zelt-D,, mit pyramidenförmiger [e] 


Mi on MIET — | mm 
a b c d 


— 


Fiese 








336. Dachformen. 


oder kegelförmiger Dachfläche; Manfarden-D,, mit ver- 
brodyenen Ebenen [f]; Kuppel-®., mit fugeliger Dach— 


fläche [gl]. Belondere Formen find das Sheddach (j. d.) 
und die Zwiebelhaube (f. d.). . 

Dad, Simon, Liederdidter, geb. 29. Suli 1605 zu 
Menel, feit 1639 Prof. der Dichtkuͤnſt in Königsberg, geit. 
das. 15. April 1659, ſchrieb geiftl. uud weltlide Ge— 
dichte („Aunchen von Tharau“). „Poet. Werte” (1696; 
neue Ausg. 1876). — Vgl. Stiehler (1896). 

Dahnlich, Prov. Unterägyptens, im O. des Damiette— 
arm, 2411 qkm Kulturland (bei. Baumwolle), (1897) 
736708 E.; Manſurah. 

Dachau, Marktflecken und Bezirksort im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Oberbayern, an der Amper, (1900) 5055 E. Amts⸗ 
gericht, königl. Schloß, Papierfabrilen; dabei das Dachauer 
Moos, Sumpfebene, 140 qkm, jegt vielfady bebaut. 

Dahaner Banken, Schwindelbanten in Münden, 
deren Begründerin Adele Spiteder (geit. 1895), eine ehe= 
mal, Schauspielerin, in Münden in der Dachauerſtraße 
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(daher der Name) ihr Geſchäft betrieb und 1873 zu 3 
— Zuchthaus verurteilt wurde. — Val. Gugler (1872). 

archdeckung, Die auf dem Dachſtuhl ruhende ſchüt— 
zende Decke des Daches. Man unterſcheidet weiche D. 
Bretter, Schindeln, — und Rohr), halbharte D. 
(Dachpappe mit oder ohne Kiesdecke; Holzzement), harte 
D. (Dachziegel, Schiefer, Metall, beſ. Zink in Form 
glatter oder gewellter Tafeln oder kleiner gepreßter Plat— 
ten, ſeltener Kupfer, Blei, Bronze). 

Dachel, ägypt. Oaſe in der Libyſchen Wüſte, zur 
Prov. Aſſiut gehörig, reiche Vegetation, Mineralquellen, 
550 qkm, (1897) 17090 E.; Hauptort Kaſr (3758 E.). 

Dahhaude, |. v. w. Zwiebelhaube. 

Dachlauch, ſ. v. w. Hauswurz (ſ. Sempervivum). 

Dachpappe, mit kochendem Teer (mit Zuſatz von 
Pech oder Aſphalt) getränkte und mit Sand eher 
Pappe zum Dachdecken. 

Dachrecht, das Recht, das Dad) des eigenen —— 
in den Luftraum des Nachbarn hineinragen zu laſſen. 

Dachreiter, ein aus dem Saal! heruorragender 
Heiner Turm als Zierrat von kirchl. Gebäuden, bisweilen 
aud zur Aufhängung kleinerer Oloden [Tafel: SotilL, 9]. 

Dachs (Meles taxus Pall. [Ubb. 387]), Raubtier der 
Marderfamilie, mit ges x 
drungenem, niedrigem N 
Körper, Topf weiß, ſchwarz 
geftreift, Rüden graugelb, 
Bauch ſchwarz, lebt einſam 
in einer unterirdiſchen 
Höhle (Bau), frißt Früchte 
und — er —ä— ——— 
ten ꝛc. ei me Tr ah 
ihleht; Europa, Nord ee 
afien. Amerik. D. (Labrador-D,, M. labradorius Meyer), 
etwa8 Leiner. — Vgl. Slot (1903). 

Dachsbeil, |. v. w. Dexel (I. 2.). 

Dahihiefer, die reinften Varietäten des Tonſchie— 
fer8, die fi leicht in dünne Tafeln fpalten laſſen, finden 
ia als Einlagerungen in der Stlur= und Devonformation; 
zur Dachdeckung benupt. 

Dächſel, |. v. w. Dachshund. 

Dachsharn, ſ. Klippſchliefer. 

Dachshund (Canis vertägus), Hunderaſſe mit lan— 
gem, ſtarkem Leib und kurzen, meiſt verdrehten Beinen, 
werden bei der Fuchs- und Dachsjagd in den Bau gehetzt. 
In Deutſchland am häufigſten der kurzhaarige, in England 
der grobhaarige ſchottiſche D., oder zur Fiſchotterjagd der 
Otterhund, beide mit faſt geraden Beinen. — Vgl. Ilg— 
ner (1896), Grünbauer (1899). 

Dachſteingebirge, mächtige Gebirgsgruppe der Salz— 
burger Kalkalpen, an den Grenzen Oberöſterreichs, Salz— 
burg8 und Gteiermarks, in Dachftein 2996 m hod). 

Dahwurzel, ſ. v. w. Hauswurz (f. Semper- 

Dacia, |. Dazicır. [vivum). 

Däcker, im Lederhandel Anzahl von 10 Stüd. 

Dactylis L., Suäuelgras, Pflanzengattg. ber 
Öramineen. Die deutſche D. glomeräta ZL. 
(Hundsgras JAbb. 388]) gutes Futtergras; 
ebenſo das über ar Tuſſokgras 
caespitösa Forst.) der Falklandinſeln, deſſen 
Wurzeln eßbar find. 

Dädaälus, |. Daidalos. 

Dadapbauın, |. Erythrina, 

Daems (Ipr. dahms), Servaas Domicı, 
fläm. Dichter, geb. 4. Juni 1838 in Noorder— 
wijt, Geiftliher und Lehrer, geft. 30. Suli 
1903 in Tongerloo ; ſchrieb humorvolle Schil— 
derungen des Volkslebens und Gedichte. 

Daendels (pr. dahn-), Herm. Wilh., niederländ. Ge— 
neral, geb. 21. Okt. 1762 zu Hattem, führte 1793 in 
franz. Dienften ein Freikorps gegen die Niederlande, trat 
1794 in die Dienfte der Bataviihen Nepublil, 1807—i1 
Generalgouverneur der oftind. Beſitzungen; 1814 Gou— 
verneur der Befigungen auf der afrik. Goldküſte, geit. 
daf. 2. Mai 1818. — Vgl. Mendels (1890). 

Dagäna, ar Ort in der franz. Kolonie Sene— 
gambien (Weſtafrika), am untern Senegal, etwa 500 E. 

Dagden, Inſel, ſ. Dagö. ſLeuchtturm. 

Dagerort, weſtl. Vorgebirge der Inſel Dagö (f. d.); 
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Hundsgras. 
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Dageſtan, bei den Orientalen Lesgiſtan, Landſchaft 
am Nordabhange des Kankaſus bis zum Kaſpiſchen Meer 
einſchließlich der Halbinſel Apſcheron, ſeit 1859 ruſſiſch, 
der größere Teil davon bildet das ruſſ.-kaukaſ. Gebiet 
D., 29347 qkm, 5386636 E., Lesgier, Turkmenen u. a. 
9 Bezirke. DVerwaltungsfig in Temir-Chan-Schura. 

Dagg (Holländ.), Tauende (Züchtigungsmittel). Durch 
die Daggen laufen, Strafe, ähnlich dem Spießrutenlaufen. 

Daggeiſches Fieber, |. v. w. Dengueficher. 

Dagget, Daggetöl |. Birkenteer. J— 

Dagh (türk.), ſ. v. w. Berg. 

Dagheſtan, ſ. v. w. Dageſtan. 

Dagnau-Bouveret (ſpr. Danjäng buw'reh), Adolphe, 
franz. Maler, geb. 7. Jan. 1852 in Paris; religiöſes, ro— 
mantiſches, Volksgenre. Hauptwerke: Einſegnung vor der 
Trauung, Das geweihte Brot (1886), Bretagnerinnen nach 
dem Bittgange (1889); Madonna (1888, Münden), Chriſtus 
in Emmaus (1897), Madonna als Tröfterin (1900). 

Dagö (Dago oder Dagden), eſthniſch Hio⸗ma, Inſel in 


der Ditjee, nördl. von Sfel, zum ruf. Gouv. Eftland 
gehörig, 960 qkm, 14000 ©. 
Dagob (vom finghalefiihen dägaba, „Reliquien= 


behälter“), Name des innern Raums eines Topen (ſ. d.), 
der oft irrtümlich ſelbſt D. genannt wird, 

Dagöbert J., fränt. König, Sohn Chlotars IL., Seit 
622 König von Auftrafien und jeit den Tode feines Vaters 
628 Herr des ganzen Frankenreichs, gelt. 638. — D. IL, 
673—678, und D. II., 711— 715, waren ganz unbedeutend. 

Dagomba, Landihaft im Hinterland von Togo, 
Steppenland; Hauptftadt Jendi. 

Dagon, männlihe Hauptgottheit der alten Philiftäer, 
mit einem Fiſchſchwanz Ddargeitellt. 

Dagop, falſche u für Dagob (f. d.). 

Daguerre (ſpr. -gähr), Louis Jacq. Mandẽè, franz. 
Dekorationsmaler, geb. 18. Nov. 1789 zu Cormeilles, 
geſt. 12. Juli 1851 bei Paris, Erfinder des Dioramas 
und der Daguerreotypie genannten Art der Photographie, 
bei welcher das auf einer jodierten Silberplatte durch eine 
Camers obscura erzeugte Bild mittels Queckſilberdampfes 
auf derſelben feſtgehalten wird. 

Daguet (ſpr.geh), Alexander, ſchweiz. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 12. März 1816 in Freiburg (Schweiz), 
1866 Prof. in Neuenburg, geſt. 21. Mai 1894 zu Couvet. 
Hauptwert: „Histoire de la confederation suisse‘ 
(7. Aufl. 1879; deutſch 1867). 

Daguſſa, Setreideart, ſ. Eleusine. 

Dahabije (arab.), Nilſchiff mit Verde und Kafüte. 

Dahl, Hans, Senremaler, geb. 19. Febr. 1849 zu 
Hardanger in Norwegen, 1873 nad) Karlsruhe, feit 1888 
in Berlin. Szenen aus dem norweg. Bauernleben, Urteil 
de8 Paris (Grasichnitter) zc. 

Dahl, Joh. Chriſtian Claußen, Landſchaftsmaler, geb. 
24. Febr. 1788 gu Bergen in Norwegen, ſeit 1821 Prof. 
an der Kunſtakademie zu Dresden, geit. daf. 14. Okt. 
1857; dur feine Bilder (Waflerfall, Seeftürme, Hoch— 

ebirgslandſchaft u. a.) Vorliebe für nord. Motive aud) 
bei deutihen Landſchaftsmalern. — Sein Sohn Siegwald 
D., geb. 16. Aug. 1827 zu Dresden, geft. daſ. 17. Juni 
1902, Genres und Tiermaler; Hauptwerle: Fähre in Tele- 
marken (Dresden), Fuchs Enten beſchleichend, Kuhherde. 

Dahl, Konrad, noriweg. Dichter, geb. 24. Inni 1843 
zu Barnıbo in Norwegen, jeit 1873 Prediger in Bergen; 
u Novellen: „Finnegutten“ (1874), „Glimt“ (1882), 
„Rindahl” (1891), „Arne Livaag” (1894) u. a. 

Dahl (cu). Dal, Dalj), Wladimir Iwanowitſch, pſeu— 
Donym Koſak Lugauſtij, ruf. Schriftiteller, geb. 1801, 
geit. 3. Nov. 1872 in Moskau, ſchrieb Erzählungen, ein 
„Erklärendes ruſſ. Wörterbuch“ (3. Aufl. 1903 fg.) u. a. 

Dahlat, Infelgruppe des Noten Meers, ital. Kolonie 
Erythräa; Hauptinfel: D. el-Kebir (Groß-d,), Mittel- 
punlt des Fiſchfangs und der !Berlenfifcherei, etwa 1500 €. 

Dahlem, Domäne und Billenkolonie ſüdweſtl. von 
Berlin, (1904) 500 E.; pharmazeut. Juftitut und botan, 
Garten der Berliner Univerfität, Diolog. Anftalt für Land— 
und Borftwirtihaft, königl. Gärtnerlehranttalt. 

Dahlen. 1) Stadt in Der fühl. Kreish. Leipzig, (1900) 
2865 E., Schloß. — 2) Stadt im Rheinland, ſ. Rheindahlen. 

Dahlgren, Sohn Adolf, amerit. Seemann ſchwed. 
Abftammung, geb. 13. Nov. 1809 in Philadelphia, feit 
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1862 Chef des Geſchützweſens, Erfinder ſchwerer gezogener 
Schiffsgeſchütze (Dahlgrenkanonen, aus Gußeiſen gegoffen 
und dann ausgebohrt), geſt. als Konteradmiral 12. Juli 
1870 zu Waſhington. — Vgl. „Memoir of D.“ (1882). 

Dahlgren, Karl Fredrik, ſchwed. Dichter, geb. bei 
Norrköping 20. Juni 1791, geſt. 2. Mai 1844 als Pre— 
diger zu Stockholm. Werke (3. Aufl. 1875). — Biogr. 
von H. Hildebrand (1896), Fredlund (ſchwed., 1903). 

Dahlhauſen, Dorf in preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
an der Nuhr, (1900) 9165 E.; Steintohlengruben. 

Dahlia Cav., I flanzengatig. der Sompofiten; Die 
Georgine (D. variabilis Cav.), aus Meriko, ift in Taujen- 
den von Spielarten Zierpflanze. Hauptjorten: groß— 
blumige, kleinblumige (Liliputgeorginen), hohe und Zwerg= 
georginnen, Kaktusgeorginen. — Vgl. Pomſel (1885). 

Dahlia, Hofmann Biolett, ein aus Fuchſin durch 
Einwirkung von Ehlormethyl oder Bromäthyl gewonnener 
violetter Barbftoff für Seide, Wolle und tannierte Baum— 

Dahlın, }. v. w. Inulin, [wolle. 

Dahlmann, Sriedr. Chriſtoph, Geſchichtſchreiber, geb. 
13. Mai 1785 zu Wismar, ſeit 1829 Prof. der Staats⸗ 
wiffenfhaften in Oöttingen, proteftierte 1837 gegen den 
Berfaffungsbrud König Ernſt Auguſts, weshalb er als 
einer der ‚Göttinger Sieben” aus dem Lande gewiefen 
ward; 1842 Prof. der Geſchichte in Bonn, 1848 Mit- 
glied des Frankfurter Parlaments, einer der Yührer der 
erblaijerl. Partei, get. .5. Dez. 1860 zu Bonn; ſchrieb: 
„Quellenkunde der deutſchen Geſchichte“ (7. Aufl., ba. 
von Brandenburg, 1905), „Geſchichte der engl. Revolution” 
(7. Aufl., 1885), „Geſchichte der franz. Revolution‘ 
(3. Aufl. 1864) u. a., „Kleine Schriften und Reden‘ 
(1886). — Biogr. von Springer (187072). 

Dahme, Bluß, entipringt auf dem Fläming, mündet 
nad) 41 km als Wendiſche Spree bei Cöpenick in die Epree. 

Dahme. 1) Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
an der Dahme, (1900) 5657 E., Amtsgericht, Schloß; hier 
nahm 7. Eept. 1813 General Wobefer 6000 Franzoſen 
gefangen. — 2) Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
554 E., Seebad; ſüdl. Leuchtturm Dahmeshöved. 

Dahn, Marktflecken im bayr. Reg. Be. Pfalz, an 
der Sauter, (1900) 1588 E., Amtsgericht; Holzhandel. 

Dahn, Belir, Rechtsgelehrter, Geſchichtſchreiber und 
Dichter, geb. 9. Febr. 1834 zu Hamburg, 1872 Prof. in 
Königsberg, feit 1888 in Breslau. Geſchichtliches Haupt 
wert: „Die Könige der Germanen’ (9 Bde., 1861—1902) ; 
ferner „ — der german. und roman. Völker“ 
(1881—90), „Geſchichte Der deutſchen Urzeit“ (1883—88) 
it. a. Juriſt. Schriften: „Grundriß des deutſchen Privat— 
rechts“ (1878), „Die Vernunft im Recht“ (1879) u. a. 
Poet. Werke: „Gedichte“ (1857, 1873, 1878, 1892); die 
Romane „Ein Kampf um Rom’ (1876), „Kleine Romane 
aus der Völkerwanderung“ (Bd. 1—13, 1882—1901), 
„Die Kreuzfahrer‘ (1884) u. a.; die Dramen „König 
Roderich“ (1874), „Markgraf Rüdiger” (1875) u. a. 
Kleine Schriften u. d. T. „Bauſteine“ (Bd. 1—6, 1879 
—84), „Erinnerungen“ (5 Bde, 1890-95). — Mit 
feiner Gattin (feit 1873) Thereſe, geborenen Freiin von 
Drofte-Hülshoff, geb. 28. Mai 1845, a und Schrift⸗ 
ſtellerin, gab er „Gedichte“ (1873) und „Walhall. German. 
Götter- und Heldenſagen“ (1883 u. ö.) Heraus, 
Dahome (Dahomey), ehem. Negeritaat, jeit 1892 franz. 
Kolonie. (zum Generalgouv. Franz.» Weltafrika) an der 
Sklavenküſte Oberguineas [Karte: Deutſche Kolonien 
I, 2], mit Hinterland 169500 qkm, ca. 1 Pill. E. (Ewe); 
Hauptitadt Porto Novo, früher Abome. — Reiſewerke von 
Flodatto (1895); Le Heriffe (franz., 1903): Geſchichte von 

Dai, türk. Titel, ſ. Dei. [Wörl (1898). 

Daidaälos (lat. Dädalus), der ſagenhafte Vertreter 
aller bildenden Kunſt, erbaute in Kreta das Labyrinth, 
entfloh, als König Minos ihn Jamt feinem Eohn Ikaros 
(f. d.) gefangen hielt, mit diefem auf kunftvollen, aus 
Bedern und Wachs gefertigten Flügeln. 

Daimiel (jpr. daimjehl), Stadt in der Span. Prov. 
Ciudad Neal, am Azuel, (1897) 9498 E. 

Daimid, die erblihen Lehnsfürſten in Sapan, die bis 
1869 ihre Gebiete fat felbitändig beherrſchten. Seitdem 
iſt aud der Titel abgeſchafft. 

Daimler, Gottlieb, Ingenieur, geb. 17. März 1834 
zu Schorndorf, 1872—82 Direktor der Deuter Gaſsmo— 


torenfabrit, begründete 1890 in Caunſtatt die Daimler: 
motorengeſellſchaft, nachdem er 1885 den erſten braudj= 
baren Motorwagen ſTafel: AutomobilL, 2) konſtruiert 
hatte; geſt. 6. März 1900 in Cannſtatt. 

Daina (Plural: Dainös), litauiſcher Ausdruck für 

Daia, röm. Kaiſer, ſ. Maximinus. [Volkslied. 

Däjak, die (nichtmohammed.) Eingeborenen von Bor— 
neo, malaiiſcher Raſſe, ca. 190 Mill. Köpfe. Grammatik 
und Wörterbuch von Hardeland (1858 u. 1859). [Tafeln: 
Menſchenraſſen, 18 und Ethnographie I, 3u. 7.] 

Dajarmur (Nange-Rarbat), Berg des weftl. Hima— 
laja, 8i20 m hod). 

Dat (janstr.), in Oftindien ſ. v. w. Pott. 

Dakar, Hafenjtadt in (Yranz.)Senegambien, am Kap 
Berde, (1904) 18447 E.; feit 1902 Amtsſitz des Gene— 
ralgouverneurs von Franz.-Weltafrika. 

after, ſ. v. w. Dazier (ſ. Dazien). 

Dathant, Dialekt des Maräthi (ſ. d.). 

Dakkta, oſtind. Stadt, ſ. v. w. Dhaka. 

Dakoromaäniſch, ſ. v. w. Rumäniſch. 

Dakorumänen, |. Numänen. 

Datöta, 1861—89 Territorium der Ver. Staaten von 
Amerika, jeit 1889 in die zwei Staaten Norddalota (ſ. d.) 
und Süddakota (ſ. d.) getrennt. 

Daköta, Iudianerftamm, |. Siour. 

Datryondenitid (gırd.), Tränendrüfenentziindung ; 
Dakryocyitis, Tränenſack; Dakryocyſtitis, Tränenſack— 
entzündung; Dakryolith, Tränenſtein. 

Daktylen (ei, „Finger“), Bergdämonen bald im 
phryg. bald im frei. Ida lofalifiert (daher idäiſche D.), 
denen die Erfindung der Metallarbeit zugefehrieben wurde; 
Begleiter und Diener der Sybele. 

Dattyliomantie (gr), Wahrfagung durd) Zauber: 
ringe (in alten Griedenland). = 

Dattyliothef (grch.) Sammlung von Gemmen, Ka— 
meen, gejhnittenen Steinen; u von Abbildungen der: 
jelben in Kupferſtich oder von Abgüffen in Gips. 

Daktylitis (gi), Singerentzündung. 

Daktylologie (ar), die Kunſt, an den Fingern zu 
rechnen; auch — der Taubſtummen. 

Daktylolyſe (grch.), Ablöſung, Abſterben von Finger— 
gliedern infolge zunehmender angeborener ringförmiger 
Hautvertiefung (Epitheleinſenkung). 

Daktyloſkopie (grch.), Fingerabdruckſyſtem, Finger— 
ſchauverfahren, Methode zur Wiedererkennung von Ver— 
brechern, auf der individuellen Verſchiedenheit der feinen 
Hautlinien (Papillarlinien) auf der Innenſeite der Finger— 
ſpitzen beruhend. [Bingern oder Zehen. 

Daktyloſymphyÿſis (grch.), das Zuſammenwachſen von 

Daktylus (grch.,„Finger“), Versfuß aus einer langen 
und zwei kurzen Silben (_), beſ. im Herameter und 
Tentameter angewendet. 

Dal, ſchwed. Grenzlandſchaft, |. v. w. Dalsland. 

Dal (Dalj), Wladimir Iwanowitſch, ſ. Dahl. 

Dalai⸗Lama, |. Lama. 

Dalai⸗nor (d. i. Heiliger See), See im NO. der 
Mongolei, 600 m ü. d. M., 60 km Ig., 40 km br., von 
Kerulen geipeift, nur bei Hochwaſſer zum Argun ablaufen). 

Dälarna (Dalarne), ſ. v. w. Dalefarlien. 

Dalayrac (ſpr. daläräd), Nicolas, franz. Opernkom— 
poniſt, geb. 13. Juni 1753 zu Muret bei Toulouſe, geſt. 
27. Nov. 1809 in Paris; ſchrieb ca. 60 Opern und Ope— 
retten („Die beiden Savoyarden“). 

Dalben, |. Dückdalben [Abb. 462]. 

Dalberg (früher Dalburg), altes rhein. 1654 in dei 
Neichsfreiherrenftand erhobene Adelsgeſchlecht, welches d e 
Känmererwürde des Bistums Worms bekleidete und feit 
Kaifer Maximilian I. bei jeder Kaiſerkrönung den erſten 
— vom Kaiſer erhielt. Johaun von D., 1482 
Biſchof von Worms, geſt. 1503; um die Förderung der 
Univerfität Heidelberg verdient. (Vgl. Morneweg, 1837.) 
— Kart, Reichsfreiherr von D., geb. 8. Febr. 1744 au Herns⸗ 
heim, jeit 1772 Eurfürftl, mainz. Statthalter zu Erfurt, 
beit 1787 Koadiutor des Kurfürſten von Mainz, 1802 
Kurfürſt von Mainz und Erzkanzler des Reichs, 1803 für 
den Verluſt der linksrhein. Beſitzungen durch Regens— 
burg ac. entſchädigt, 1806 von Napoleon zum Fürſt-Pri— 
mad des Nheinbundes, 1810 von Napoleon zum Große 
herzog von Brankfurt ernannt; 1813 mußte er auf feine 
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Befitungen verzihten und zog ſich als Erzbifhof nad; 
Regensburg zurüd, geft. dal. 10. Febr. 1817. Auch Schrift— 
ſteller auf funftphilof. Gebiet. Biogr. von Beaulieus 
Marconnay (1879). — Wolfgang Heribert, Reichsfreiherr 
von D., Bruder des vorigen, geb. 13. Nov. 1750, befannt 
als Intendant des Mannheimer Theater und Förderer 


Schillers (deffen „Briefe an Breiherrn von D.“, neue Ausg. | 


1890), geft. als bad. Etaatsminifter 28. Sept. 1806. — 
Sein Eohn Emmerich Joſeph, geb. 30. Mai 1773, in 
furmainz., dann bad. Dienften, zulegt als Gefandter in 
Paris, 1810 von Napoleon zum Herzog von D. und 
Staatsrat ernannt, förderte jedoch 1814 die Reſtauration 
der Bourbond, wohnte dem Wiener Kongreß als bevoll- 
mädtigter Minifter Frankreichs bei,’ ſpäter Staatsminiſter 
und Geſandter zu Turin; geſt. 27.-April 1833. 

Dalbergia L., Pflanzengattg. der Papilionazeen. D. 
latifolia Rucb. liefert dag Botanyholz (f. d.), D. melano- 
xylon Perot. in Weltafrita das Ebenholz vom Senegal. 

D'Aubert, Eugen, |. Albert, Eugen d'. i 

Dalbofce, ſüdweſtl. Teil des Wenerfees in Schweden. 

Dale, ſchweiz. Name der Kiefer. 

Dalctarlien, Gebirgslandſchaft Schwedens, das Län 
Kopparberg oder Falu umfaſſend, 29849 qkm, (1903) 
220586 E.; die Dalekarlier, durch Biederkeit und Feſt— 
halten am Alten ausgezeichnet; Hauptſtadt Falun. 

Dalelf, Hauptfluß der ſchwed. Landſch. Dalekarlien, 
bilder bei Elfkarleby einen Waſſerfall, mündet nach 420 km 
unterhalb Gefle in den Bottniſchen-Meerbuſen. : 

D’Ulempbert, Jean le Round, |. Alembert, 

Daleminzen, Stamm der Eorben im heutigen Sad: 


fen, zwiſchen Elbe, Mulde und Chemnig (Dateminzien); 


927 von- Heinridy 'I. unterjodt. 2 

Daler, ſchwed. Geldgröße bis 1776, teil GSilberz, 
teils Kupferwährung; 1D. Silbermünze = 0,77 c#, 1 Riks— 
daler — 6 D. = 4,02 A. 


Dalgetn (ſpr. dällgetth), Ort in der brit.zauftral. Ko— 


lonie (Staat) Neuſüdwales, am Buße der Auſtraliſchen 
Alpen, unterhalb des Mount ofciufzlo, ca. 270 m ü. d. M., 
am Snowy River, ca. 500 E.; 1904 zur Hauptitabt des 
Auſtraliſchen Bundesstaates beſtimmt. —— 

Dalhouſie (ſpr. dällhuhſi), engl. Militärs und Ge— 
ſundheitsſtation im Pandſchab (Brit.-Dftindien, Tſchamba), 
2343 m hoch, am Abhang des Himalaja. 

Dalhouſie (ſpr. dällyuhfi)? James Andrew Broun— 
Ramſay, Marquis von, engl. Staatsmann, geb. 22. April 
1812, wurde 1845 Präſident des Handelsamtes, 1847—56 
Generalgouverneur von Indien, get. 19. Dez. 1860 zu 
Dalhouſie Eaftle. — Vgl. Lee- Warner (engl.,2 Bde., 1904). 

Dalimils Chronik, älteite. böhm. Reimchronik in 
tſchech. Sprache, früher gewöhnlich Dalimil von Meje- 
rit} guaciärieben, aus Anfang des 14. Jahrh., bg. von 
Jirecek (1878), deutſch von demfelben (1878). ” 

Dali, Wladimir Iwanowitſch, ſ. Dahl. 

Dalia, ‚Gemeinde. in Kroatien-Slawonien, an der 
Donau; 1900) 5900 E.; dabei die Donauinſel Zſiva. 

Dalkeith (ſpr. dällkihth), Stadt in:der Schott. Grafſch. 
Edinburgh, ſüdl. bei Edinburgh, am Et, (1901) 6753 E.; 
Schloß (Dalkeith Palace) des Herzogd von Buccleuch. 

Dall, William Healey, Naturforſcher, geb. 21. Aug. 
1845 zu Boſton, bereiſte Alaska, ſchrieb: „Alaska and 
its resourres“ (1870), über. Mollusken u.a. 

: Dallas (Ipr. Häiläß), Fabrikſtadt im nordamerik. Staate 
Texas, am Teinityfluß, (1900) 42638 E.; 1841 gegründet. 

Dalldorf, Srrenheilanftalt, ſ. Wittenau. 

Dalles (hebr.) Armut. — 

Dalling (ſpr. Däl-), Henry Lytton Earle‘ Bulwer, 
Lord, engl. Diplomat, Bruder des Romanſchriftſtellers 


Bulwer, geb. 13. Febr. 1801, ſchloß 1849. in Waſhington 


den Clayton-Bulwer-Vertrag ab, 1852 —55 Gelandter 
in TIoslana, .1857—66 Bolſchafter in Konftantinopel, 
geit. 23. Mai 1872 in Neapel; fchrieb: ‚‚Historical cha- 


racters‘ (2 Bde., 1867. u. d.; deutſch 1871), „Life of’ 


Palmerston’:(2 Bde., 1870 u. d.; deutſch 1371 —74) u. a. 


»Dalloah (Dalua), Ziuderart, aus der ind. Dattelpalme: 
(Phoenix silvestris Roxd.) gewonnen, firuphaltig, "daher: 
:..) physiology‘ (1859; 6. Aufl. 1882). 


bygroftopiih und für den. Verfand ungeeignet. ee 
Dall' Oca Bianca, Angelo, ital. Maler, geb. April 
1858 in. Verona; vollstümlidhe, religiöfe Genrebilder: 


Waifen, Auf der Tat .ertappt. Rosgeiprohene Seelen. 


Brockhaus' Kleines Ronverſations-Lexitkon. 5. Auſl. I 


Dal | 


DaW’ Ongäro, Fraucesco, ital. Schriftiteller und 
Dichter, geb. 1808 in Manfue bei Trevifo, 1848 an der 
Bewegung in Venedig und Rom beteiligt, danach Flücht— 
ling im Auslande, 1859 Prof. in Florenz, zulegt in Nea— 
pel, geit. daſ. 10. Ian. 1873; ſchrieb Iyrifche Gedichte, 
Novellen, Dramen (‚Bianca Cappello” ıc.). - 

Daimatien, ſüdlichſtes Kronland der Ofterr.-Ungar. 
Monarchie [Rarte: SfterreihifheUngarifhe Mon— 
archie TIL], zu Zisleithanien gehörig, ehemal. Königreich, 
ein ſchmaler, 375 km langer, von Zweigen der Dinari— 
jhen Alpen durchzogener, meift waſſerarmer Küſtenſtrich 
am öſtl. Ufer des Adriat. Meers, mit zahlreihen Infeln 
und Häfen, 12835 qkm, (1900) 593 784 i 
meilt jerbofroat. E. (15279 Italiener, 2306 4 
Deutihe). Das Land dürftig angebaut, AA 
Haupterwerbszweige Cdiffahrt, Ediffbau, : EEE 
Seefiſcherei, Oliven-, Weinbau, Viehzucht, 
Likörfabrilation (Maraschino), Durchfuhr— 
handel. Einteilung in 14 Bezirkshaupt— 
mannſchaften. Oberſte polit. Landesſtelle 
die Statthalterei in der Hauptſtadt Zara. 
Nach der Landesorduung vom 26. Febr. 1861 
beſteht der Landtag aus 43 Mitgliedern; 
11 Abgeordnete zum öſterr. Abgeordneten— 
hauſe. Wappen: Drei gekrönte goldene Leopardenköpfe im 
blauen Felde Se ; Zandesfarben: Blauund Gold. — 
D., von den Römern 33 dv. Chr. unterworfen, gehörte zier 
Prov. Illyricum, wurde. jpäter von -Ditgoten, dann: von 
Awaren, um 620 von Kroaten und Serben, 1000 von Ve— 
nedig bejegt, ſtand 1105 unter den ungar. Königen; 1420 
erhielt Venedig die Küftenpläge wieder, -1718 das ganze 
Land von den Türken. 1797 wurde D. öſterreichiſch, 1805 
franzöfifch, 1814 wieder öfterreihiih. 1869 —70 und 1881 
—82 Aufftände. — Bgl. Noë (1870), Swida (1882). 

Dalmatien, Herzog von, ſ. Soult. 

Dalmatila, das aus Dalmatien ſtammende röm. 
lange, weiße Oberkleid mit Sirmeln, fpäter ein Teil des 
Meßsgewandes der kath. Prielter fowie (purpurfarben) des 
Krönungsornats der deutſchen Sailer. \ 
Dalmatiniſche Literatur, die -Literatur der dal— 
matin. Stüdte und Infeln in ferbosfroat. Sprache vonr 
Ende des 15. big 18. Jahrh., eine Nachahmung der ital. 
Poeſie, gaupifig in Raguſa. Dichter: Marulit (1450 — 
1524), Lucit, Dientetit, Vetranit, Palmotit und bef. 
Gundulit (f. d.) u. a., ihre Werke hg. in „Stari pisci 
hıvatski’ use kroat. Schriftſteller, 1869 fg.). 

Dalnii, japan. Tairen, Hafenſtadt im ehemal. ruf]. Pacht⸗ 
gebiet Kwan-tung, an der Ta-lien-wan-Bucht des Gelben: 
Meers, Freihafen; gegründet durch ruſſ. Ukas vom 30. Juli 
(11. Aug.) 1899, 30. Mai 1904 von den Japanern beſetzt. 

Dalou (ſpr. -Iuh), Sules, franz. Bildhauer, geb. 18.38 
zu Paris, lebte-1871—79 in London, geft. 15. April 1902 
in Paris; Borträtbüften, Grabventmäler; 1899 die koloſ— 
jale Bronzegruppe (Triumph der Republit) für Paris. — 
Biogr.-von Dreyfous (1903). - — 

in der ſchott. 





339. Dalmatien, 


Dalry (Ipr. dällrei oder dälktt), - Stadt 
Grafſch. Ayr, am Garnod, (1901) 8210 ©. 
Dal segno, |. Al segno. - =: - 
Daldland,: Dat, ſchwed. Grenzlandfhaft gegen Nor—⸗ 
wegen, weit, vom Wenerſee, 4196 qkm, 80 000 E. 
Dalton, Herm;; reform. Theolog, geb. 20. Aug. 1833 
in Offenbad a. Main, 1858 Mitglied des reform. Kirchen 
rat3 in Peteräburg, lebt jeit 1888 in Berlin im Ruhe— 
ſtand; fhrieb: „Die ruff. Kirche‘ (1892), „Zur Geidichte 
der evang. Kirche in Rußland“ (4 Tie,, 1893—1905) u. a: 
Dalton (jpr. dahlt'n), Sohn, engl. Phyſiker und Che— 
miker, geb. 5. Sept. 1766 zu Caglesfield (Cumberland), 
geft. 27. Suli 1844 in Mandefter, beſ. befannt durd;- 
Unterfuhungen über die Spanntraft von Gasgemengen 
(ſ. Daltonſches Gefeg); fehrieb: „New: system of ohe- 
mical philosophy‘ (3 Tle., 1808—27; deutih, 2 Tie,, 
1812—13) u.a. — Biogr. von Roscoe (1895). .. 
Dalton (ſpr. dahlt'n), Sohn, Phyfiolog, geb. 2: Febr. 
1825 -zu Chelmford (Maſſachuſetts), Prof. in Neuyork, 
geſt. 12. Febr. 1889; Hauptwerk: „Treatise on human 


DAlton, Joſeph, ſ. Alton. in E 
Dalton⸗in⸗Furneß en in fürneß), Stadt 
in der engl. Grafſch. Lancafter, (1901).13020&. ... 
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Daltonismug, ſ. v. w. Farbenblindheit, weil zuerft 
von Sohn Dalton (ſ. d.) 1794 beſchrieben. 

Daltonſches Geſetz, von John Dalton aufgeſtelltes 
Geſetz: Das Sättigungsvermögen eines Raums für Dämpfe 
iſt unabhängig von der Natur Des vorhandenen Gaſes; die 
Epannung eined Gemenged von Gafen oder Däntpfen ift 
gleich der Summe der Epannungen der einzelnen Beltand- 

Dalua, Zuderart, |. Dalloah. teile. 

Dalwigt, Karl Friedr. Reinhard, Freiherr von, heſſ. 
Staatsmann, geb. 19. Dez. 1802 zu Darmfladt, 1850—71 
Minifterpräfident fowie Minifter des Auswärtigen, wirkte 
im Sinne — und mit Biſchof Ketteler für die kirch— 
liche Reaktion; geſt. 28. Sept. 1880 in Darmſtadt. 

Dama, ſ. Hirſche. 

Damaianti, |. Nala und Damajanti. 

Daman, |. Klippſchliefer. 

Damen, Landſchaft in der brit.=ind. Prov. Sindh, 
zwiſchen Swleimangebirge uud Indus. 

Daman (portug. Damão), portug, Stadt au der Weit- 
küſte Dftindiens, mit Gebiet 57 qkm, ca. 30000 E., mit 
dem Diltr. Bargana Nagar Hawili, 10 km üftl., 383 qkm, 
(1894) 64248 &.; jeit 1531 portugieſiſch. 

Damanhiir, das alte Hermupölis minor, Hauptort 
der unterägypt. Prov. Beherah, im Nildelta und am 
Mahmudijehkanal, (1897) 27236 E.; Baummwollhandel, 

Damäo (jpr. -maung), portug. Bejigung, j. Daman. 

Damäara, Bantuſtamm, ſ. v. w. Herer. 

Damäraland, Landſchaft im N. von Deutſch-Süd— 

Damaratus, j. Demaratus, ſweſtafrika. 

Damastus (arab. Dimiſcht eſch-Schäm), Haupiſtadt 
des türk. Wilajets Syrien, am Fuße des Antilibanon, am 
Barada, ca. 140500 E.; Induſtrie (gold- und ſilberdurch— 
wirkte Seidenzeuge, Metallarbeiten, leiderftoffe) ; berühmt 
die Damaszener Klingen (ſ. Damaszieren), Pflaumen, 
Nofen und Trauben. — Schon zu König Davids Zeit 
Refidenz eines fyr. Reichs; 64 v. Chr. von Pompejus er= 
obert, dem Dftröm. Reiche angehörig Did 635, wo es von 
den Mohammedanern erobert wurde: bis 750 Refidenz 
der Kalifen. In den Kreuzzügen oft beitürmt, von dem 
Mongolen Timur 1401 zerjtört, 1516 von Selim L der 
Türkei einverleibt. — Bol. Bremer (1854). 

Damäft, urſprünglich ein mit Figuren auf Atlas— 
grund durchwirktes einfarbige8 Geidengewebe; jet aud) 
ein aus Leinen, Baumwolle oder Wolle meift auf dem 
Sacquardftuhl gewebter ein- oder mehrfarbiger Stoff mit 
großen Mujtern (Blumen, Ornamenten, Landſchaften, 
Genres) zu Tafeltüdern, Servietten ıc. D. auch die Zeich— 
nung des Damaſtſtahls (ſ. Damaszieren). 

Damaſus, Name von zwei Päpſten: D. J. 366—384, 
bekämpfte die Arianer; veranlaßte die Vulgataüberſetzung 
der Bibel; heilig geſprochen; Gedächtnistag 11. Dez. (Vgl. 
Nade, 1882.) — D. II., 1048 vom Saifer Heinrid) II. 
als Papſt eingelegt, get. 9. Aug. 1048, 

Damaszenen, Dasmaszener Pflaumen, zwei Familien 
des Lucasſchen Pflaumenſyſtems (Rund- und Ovalpflaus 
men); auch die Früchte einer Art von Chrysophylium ([.d.). 

Damaszieren, aus dem Orient ſtammende Bear— 
beitungsart des Stahls GVerſchweißen mehrerer Platten 
oder Drahibündel verſchiedener Stahlſorten unter mehr: 
facher Verdrehung und Knickung bei ſehr langſamer Ab— 
kühlung), nach welcher die daraus hergeſtellten Klingen 
(Damaszener Klingen), Gewehrläufe u. a. bei großer 
Härte große Glaftizität befigen und auf der Oberfläche 
dur Ätzung eine eigentümliche wellige Zeichnung (Damaſt) 
erhalten. — D., in der Heraldik die Verwendung von Mu— 
ftern (Arabesten) in leeren Wappenfeldern. 

Dambach, Stadt im Unterelfaß, (1900) 2616 E.; 
Weinbau. Dabei die Sebaftianskapelle und Ruine Bernftein, 

Dam bach, Dtto, Juriſt, geb. 16. Dez. 1831 zu Quer: 
furt, 1862 Juſtitiarius des preuß. Generalpoftamteg, 
1873 aud Prof. an der Univerfität zu Berlin, geft. daf. 
18. Mai 1899; Verfafler der Gefege über das Poſtweſen 
und da8 Urheberrecht; ſchrieb: „Das Telegraphen»Straf- 
recht“ (2. Aufl. 1897), „Das Gejeg über das Boftwefen 
des Deutſchen Reichs“ (6. Aufl. 1900; Nachtrag 1904), 

Dambofe, ſ. Inofit. | 

Dame (au8 dem lat. domina, Herrin), urfprünglid 
Shrentitel der adligen Srauen in Frankreich, feit dem 
17. Jahrh. au in Deutſchland, jet jede gebildete rau. 
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Dame d’honneur (fpr. dam donnöhr), Ehrendame, dame 
du palais (jpr. dü paläh), Palaſtdame, am ke Hofe 
früher die Damen des Hofltaates der Prinzejlinnen. 

Dame, Damenipiel, Brettfpiel, von zwei Perjonen auf 
dem Schachbrett mit 12 gegen 12 Steine gefpielt, welde 
ſchrittweiſe ſchräg vorwärts gehen und fhlagen. Der in 
die legte Reihe der feindlihen Selder eingedrungene Stein 
heißt D. und beherrſcht auch aus der Entfernung die ganze 
feindliche Felderreihe vorwärts und rüdwärts in Diagonaler 
Richtung. — Im Schadfpiel 
— D. die Königin, im Ks 
ranz. Kartenspiel die Figur 
nad) dem König. 

Dnnienbrett (Arge Ga- 
latẽa L. [Abb. 390)), duntel= 
brauner, mit vielen großen, 
weißlichen oder gelblichweißen 
Flecken gezeichneter Tagſchmet— 
terling; bis 50 mm ſpannend. 

Damenfriede, der 5. Aug. 1529 zu Cambrai durch die 
Erzherzogin Margarete, verwitwete Herzogin von Savoyen, 
Statthalter in der Niederlande, und Luiſe, verwitwete Her- 
zogin von Angoulene, Mutter Franz' I. von Frankreich, 
abgeſchloſſene Friede zwifhen Frankreich und Spanien. 

Damenſpiel, f. Dame. 

Damentuch, leichtere Streichgarngewebe, wie die 
eigentlihen Wolltuche gewallt, gerauht und geicert. 

- Damen vom heiligen Herzen Jeſu (frz. Dames 
du Sacre-Ceur), 1800 durd) Mad. Magdal. Sophia Barat 
(geft. 1865) geitiftete, 1826 beftätigte weibliche Abzwei- 
gung des Ordens der Paccanariften (ſ. d.), nad dem 
Borbilde der Sefuitinnen (ſ. Englifhe Fräulein); Haupt» 
fählid für die Sugenderziehung tätig. 

Damerghu, Landihaft am Sitdrand der Sahara, an 
der Karawanenſtraße von Algerien nad) dem mittlern Sus 
dan; Hauptorte Taghelel und Sinder. 

Damgarten (früher Damgor), Stadt im preuß. Reg. 
Bez. Stralfund, an der Mündung der Reduig in den . 
Saaler Bodden, (1900) 1691 E.; Glashütte. 

Damhirih, ſ. Hirſche ſowie die Tertfiguren bei Ges. 
weih und Fährte. — 

Damiäne, die getrockneten Blätter und Zweigſpitzen 
von Turnöra aphrodisiäca Ward,, einer ftraudigen Turs 
nerazee Merikos und Saliforniens, als Tonilum und 
Stimuland de8 Serualapparat3 verivendet. 

Damiäni, Petrus, Hauptbefürderer der Neforn des 
Kirchenweſens unter Gregor VIL., geb. 1007 zu Ravenna, 
Ubt des Kloſters zu Fonte Avelana, 1058—61 Kardinal 
biſchof von Oſtia, geſt. 23. Febr. 1072 zu Faenza. Seine 
Säriften hg. in Venedig (4 Bde.,.1743). — Biogr. von 
Neukirch (1876), Kleinermannd — 

Damianiſtinnen, ſ. Klariſſinnen. 

Damianus, Heiliger, ſ. Kosmas. 

Damiät, ägypt. Stadt, ſ. v. w. Damiette. 

Damiens (ſpr. -fäng), Rob. Fraug., polit. Fanatiker, 
geb. 1714, nad) einem mißlungenen Mordverſuch auf Lud⸗ 
wig XV. (5. San. 1757) bingeridtet (28. März). 

Damiette, Handeläftadt in Unterägypten, 11 km vom 
Ausfluß des öſtl. Nilarms, (1897) 43751 E.; das alte 
D., mehr nördl,, zur Zeit der Kreuzzüge wichtiger Waffens 
platz; 1. Nov. 1799 Sieg der Branzojen über die Türlen, 

Damm, künſtliche langgeftredie Bodenerhöhung zur 
Überleitung eines Weges, einer Eifenbahn über die Un« 
ebenheiten des Geländes, bei Wafferbauten zur Abhal— 
tung des Waſſers von der Bauftelle (Fangdamm) oder 
ur Anftauung eines fließenden Waſſers (Staudamm, 
N d.); oder zum Schuß von Ländereien gegen Übers 
ſchwemmung (Deich, ſ. d.). Die obere ebene Fläche eines 
D. heißt Krone, die abgedadten Seitenflähen Böſchungen. 

Damm oder Mittelfleiih (Peringum), die Gegend 
ven After und den Geſchlechtsteilen. Durch Spalten 
zwiſchen den daſelbſt liegenden Musteln treten bisweilen 
Dünndarmſchlingen herab und veranlaffen einen fog.. 
Dammbrud. Bei Gebärenden reißen Dice Teile leicht ein 
(Dammrig), werden dann dur eine befondere etagens 
fürmig verlaufende Naht (Dammmaht) vereinigt. 

Damm. 1) Dorf im bayr. Reg. Bez. Unterfranten, 
an Der Aſchaff, (1900) 3551 E.; Obſtbau. — 2) Preuß. 
Stüdte, J. Altdamm und Neudamm. 
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Dammära Lamb. (Agathis Salisb.), Dammarfichte, | mismus, der Überzeugung von durchgängiger Naturbeſee— 


Pflanzengattg. der Nadelhölzer, 
des Malaiifhen Ardipeld. — 
D. orientälis Lamb. (Pech⸗ EIS 
baum [Abb. 391]) liefertde8 RE 
Dammarharz (].2.),D aun- 
strälis Don. (Kaurifichte) 
und oväta Moore daß Kauri⸗ 
harz oder den Kaurikopal 
(ſ. Kopal). mw IF 
un. aan | 
mar» Puti, Dad Harz Der 391, Pechbaum (a männliche 
Dammarficte, weiß bis gelb⸗ Brite b al 
lich, leicht zerreibbar, vor= 
wiegend zu Laden verwandt (Dammarlack), die fehr 
glänzend, ſchnell troduend und farblos find. 

Dammaſtock, öſtl. Gipfel (3633 m) der Berner 
Alpen (Dammagruppe), auf der Grenze der Kantone Uri 
und Wallis; am weitl. Abhang der Rhonegletſcher. 

Dammbruch, |. Danım (Mittelfleifh). 

Dammıe, Gemeinde im oldenb. Amt Vechta, (1900) 
5010 &., Amtsgericht; Hünengräber; hier angeblih Sieg 
de8 Germanicus über die Deutfhen im I. 16 n. Chr. 

Dammerkirch, frz. Dannemarie, Stadt im Ober 
eljaß, an der Larch, (1900) 1120 E., Amtsgericht. 

Dammerdfeld, Bergkuppe des Rhöngebirges an der 
bayr.=preuß. Grenze, 930 m hod). 

Dämmerung, die Helligkeit, welde die Sonne eine 
Zeitlang vor Aufgang und nad Untergang verbreitet 
(Morgen- und Abend⸗D.); fie entfteht duch Zurück— 
werfung des Sonnenlichts au den höhern Luftſchichten 
und Wolfen. Die aſtron. Abend⸗D. dauert bis zum 
Erkennen aller mit bloßem Auge fihtbaren Sterne; fie 


harzreide Bäume bei. 





endet, wenn die Sonne ca. 18° unter dem Horizont 


fteht. Unterm Aquator ſchwankt die aſtron. D. zwiſchen 
1 Stunde 12 Min. und 1 Stunde 19 Min.; nad) den 
Polen zu erweitern fid) diefe Grenzen immer mehr. Für 
50° n. B. fällt die fürzelte D. auf den 3. März und 
11. Okt. und beträgt 1 Stunde 53 Min.; die längfte D. 


lung entflammend und vielfach in den Götterglauben 
übergehend, wonad die D. übermenſchliche Geiltwefen 
find, teils guter, teil8 böfer Art (Agätho- und Kako—⸗ 
dämonen). Die audgeprägteite Dämonologie (Dämpnen= 
lehre), die de8 Parſismus, hat aud das Judentum und 
jo mittelbar das Ehriltentum beeinflußt, ift aber hier 
in Engel- und Dämonenlehre auseinander gegangen, fo 


I daß legtere nur die böfen Geilter befaßt, und zur Vor— 


ftellung von einer Rangordiiung der D. unter dem Satan 
al8 Oberhaupt, fowie von ihrer Obmacht über den 
Menſchen (j. Beſeſſene) ausgebildet ift; dämoniſch, von 
D. herrührend oder beherrſcht; dämonifieren, als böfer 
Geiſt walten, einen böfen Geift austreiben; Damonis» 
mans, der Glaube an D.; Dümonvlarrie, Anbetung von 
D.; Dämönomachie, Kampf mit D.; Dämonomagie, 
Zauberei durd Hilfe der Geilter, Dämonomanie, Be— 
ſeſſenheitswahn, Geiftesfrantpeit mit dem Wahn, von 
einem böjen Geift befefjen zu fein. — Vgl. Laengin (1887). 

Dampf, der gaßartige Zuſtand tropfbarer Flüſſig— 
feiten, durch eine beitimmte Wärmemenge erzeugt (j. Ver- 
dunftung und Sieden). Der D. erlangt in einem ges 
ſchloſſenen Raume eine gewiſſe größte Spannkraft (Mari- 
mum der Spannfraft), Die, folange noch Blüffigfeit 
vorhanden it, nur von der Temperatur abhängt; fie wird 
durch Vergrößerung des Raums nicht geringer, weil aus 
der Flüſſigkeit jich neue D. bis zur Herftellung jener größten 
Spannkraft erzeugen, und durch eine Verkleinerung des 
Naums bei gleihbleibender Temperatur nicht größer, weil 
ein Zeil der D. zu Flüſſigkeit londenfiert wird, bis der 
Reit genau wieder die der einwirkenden Temperatur eut= 
ſprechende Epanntraft befigt. Solcher D. heißt „‚gefättigt”. 
Wenn in einem Raum ohne Flüffigkeit fo wenig Dämpfe 
vorhanden find, daß ihre Spanntraft viel geringer ift 
als die zu der gerade ftattfindenden Temperatur gehörige 
größte Epanufraft, jo verhalten fie fi) wie die Gasarten, 
d.h. fie folgen bei der Verdichtung und Verdünnung dem 
Mariotteſchen Gejeg, bis ſie durch Verdihtung oder Ab- 
fühlung der größten Spannkraft nahe kommen. Sorcher 


fällt auf den 21. Juni; ſchon bei 48,5° Breite dauert an) D. heißt „ungejättigt” oder „überhigt”. Die Sranntraft 


diefen Tage die D. die ganze Nadt; für 50° dauern Diefe 
„hellen“ oder „weißen Nächte” vom 1. Juni bis 12. Juli. 
Dämmerungsfalter, Abendfalter (Crepuseularia), 
Gruppe der Großfchmetterlinge, umfaſſend die Familien 
der Schwärmer, Widderchen und Weidenbohrerartigen; 
auch die Schwärmer (ſ. d.) allein. 
Dammhirſch (Damnirich), ſ. Hiriche. 
Danımfultur, Rimpauide Moor-Dd,, Art der Moor— 
kultur, bei der dur Aushebung von Gräben eine 11 cm 
ſtarke Moorſchicht auf die urfprüngliche Vegetationsdede 
aufgebradt wird, die wiederum durch eine gleichſtarke 
Schicht körnigen und lehntigen Sandes bededt wird. 
Danımrid;, ſ. Damm (Mittelfleilh). 
Dammnäbel (lat.), verdammengwert; Daumnation, 
Verurteilung; damnatöriſch, verurteilend. 
Dammifizieren (tat.), Schaden zufügen; Dammifi- 
tant, der Beihädiger, Dammififät, der Geidäbigte. 
Damnum (lat.), Nadteil, Schaden, beſ. der Ver— 
mögensſchaden. Damno (ital. danno), Verluſt, insbe. 
bei Einziebung von Wechſeln und Verlauf von Hypotheken. 
Damoiſeau (frz., Ipr. -möäloh), Früher: Sunter, Edel 
Inappe, jegt: Stuger, Schürzenheld. — Dampifelle (De- 
moifele, fpr. -mösjell), Edelfräulein; früher Titel der Dem 
König von Frankreich am nächſten verwandten unverhei— 
rateten Vrinzeſſin; jegt überhaupt ſ. v. w. Fräulein. 
Damofled, Höfling des ältern Dionyſius von Syra— 
kus, von dem Cicero erzählt, Dionyſius habe ihn, da er 
das Herrſcherlos gepriefen, eines Tages in die Genüffe 
eines Herrſchers eingejegt, dem ſorglos Schwelgenden 
aber aud die Gefahren desſelben veraufhaulidt, indem 
er über D. Haupt ein ſcharfgeſchliffenes Schwert au einem 
Pferdehaar ſchweben ließ. Daher Dawoklesſchwert ſprich— 
wörtlid für eine im Glüd ſtetig drohende Gefahr. 
Damon und Phintiad, zwei Pythagoräer aus 
Syrakus, berühmt al8 Mufter der Freundestreue, von 
Säiller in feiner „Bürgſchaft“ behandelt. Nach anderer 
Überlieferung heißen fie Mörus und Selinuntius. 
Dämonen (grch.), ein den Urvöllern wie den heu— 
tigen Naturvölkern cigene® VBorflellungsgebilde, dent Anis 


der D. wird bei geringern Werten gewöhnlich dur eine 
Ducedjilberfäule, weicher fie das Gleihgewicht Halten, 
gemeflen; bei höhern Werten vergleicht man diefelbe mit 
dem Drud der Atmoſphäre. Die Wärmemenge, welde 
die Gewichteinheit einer Flüſſigkeit gebraudht, um fi in 
D. zu verwandeln, heißt Berdampfungswärnte oder Danıpf- 
wärme. (früher latente Wärnte des D.); für Waffer von 
100° C. beträgt fie 530 Kalorien, d. h. e8 find 536 Kalorien 
erforderlid, um 1 xg Waller von 100° in D. von 100° zu 
verwandeln. 1 cbm Waſſer liefert bei 100° C, und 
1 Atmoiphäre etwa 1700 cbm D. 

Dampf, Dämpfigſein, hronifche, fieberlofe unheilbare 
Atembeſchwerde bei Bferden. Urfahen: Krankheiten der 
Zungen, des Herzens, Verengerung der obern Atmungs- 
wege, wodurd ein pfeifender Ton beim Ginatmen ent— 
fteht (Bieifer-d., Kehlkopfpfeifen, Noaren oder Rohren), 

Dampfalfummlätor, Apparat zur Ausnugung des 
Abdampfes intermittierender Dampfmafhinen (Walzen 
zugmaſchinen, Bördermafhinen, Dampfhämmer), beiteht 
aus einem Keſſel mit einer den MWärmefpeicher bildenden 
Subftanz (Waller), die während der Arbeitsperiode der 
Dampfmaſchine die Wärme des Abdampfes zum Teil auf- 
jpeihert und während der Baufen bei fallendem Drud 
Dampf erzeugt, Jo daß eine an den Keſſel angeſchloſſene 
Niederdruddampfturbine fontinuierlih mit Dampf gefpeift 
werden kann: von Prof. Rateau in Paris erfunden. 

Dampfbad, Ruffiiches Bad, die Einwirkung des heißen 
Mailerdampfes auf den meuſchlichen Körper, entweder in 
bejondern, mit heißem Dampf angefüllten Badeſtuben, 
oder in tragbaren Apparaten (Zimmer= Dampfbadenppas 
raten), vortrefflihes Heilmittel bei allen Erkältungs— 
trantheiten, Aheumatismen und Katarrheı. 

Dampfbartafie, Barlafle mit Dampfmaſchine, Tors 
pebolancierrohr und Revolvergeſchütz: aud) Keiner Dampfer, 
der zum Schleppen von Leichterfahrzeugen oder zur Pers 
fonenbeförderung dient. 

Dampfbodentuitur, Bearbeitung des Aderlandes 
mittel8 Dampflraft oder neuerdings Gleltrizität, Durd 
Balazcierpflüge, Örubber sc. Hauptoorteile; billigere, 
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tiefere und vollftändigere Qoderung de8 Bodens und bei 
tieferm Eindringen der Murzelu höherer Ertrag. Drei 
Syſteme: das befte dag Zweimaſchinenſyſtem, wobei der 
Plug zwiſchen zwei Lokomotiven Hin und her gezogen 
wird, ferner das Einmaſchinenſyſtem, bei dem eine Loko— 
motive durch einen ſog. Anterwagen, der durd Die 
Rolomotive vorwärts bewegt wird und deſſen ſcheiben— 
förmige Räder in den Boden einfchneiden, erſetzt iſt, und 
das Rundherumſyſtem mit einer Lokomotive und zivei 
beim VPflügen fortſchreitenden Ankerwagen. 
Dampfpboot, ſ.v. w. Dampfſchiff (1. d.). 
Damupfdichte, das ſpez. Gewicht der Dämpfe. Die 
D. der verſchiedenen Körper ſind den Molekulargewichten 
der Segtern proportional. 
Danmpfonnamo, Dynamomaſchine, die, von einer 
Direlt an ihrer Welle angreifenden Dampfmaldine ge= 
trieben wird. ſſationswaſſerableiter (I. d.). 
: Dampfentwäflerungsapparat, T. vd. w. Konden= 
Dämpfer (ital. sordino), Vorrichtung bei Muſikin— 
firumenten, um den Ton abzuſchwächen oder weider zu 
ſtimmen: beim Stlavier, um das Nadklingen der Saiten 
Dampffähre, |. Fähre. [au verhindern, 
Dampffarben, Barben, die auf die gebeizten Zeuge 
gedrudt und durch Dämpfen befeftigt werden. 
Dampffäſſer, Gefähe für geſpannten Dampf, die in 
Deutidland beiondern, von denen für Dampfkeſſel ver: 
ſchiedenen Polizeivorfchriften unterliegen; fie werden von 
Nevifionsbeamten unterfuht und müffen mit Manometer 
und Sicherheitsventil verfehen ſein. 
Dampfaummti, ſ. v. w. Dertrin. 
- Dampfhammer, ein durch Dampf getriebener Ham⸗ 
mer, bei welchem der Hammerklog von dem durd den 
Danıpf. bewegten’ Kolben eines Dampfzylinder8 emporge— 
hoben wird und entweder nur durch fein Eigengewicht 
(einfahwirtender D.) oder unter Mitwirkung des Dampfes 
(boppeltwirtender D.) auf dag Schmiedeftüd aufſchlägt. 
Dampfhemd, Dampfjade, |. v. w. Danıpfmantel. 
Dampfigfeit, Dämpfigfein, ſ. Dampf (Tierheillunde). 
Dampflefiel, Apparat zur Erzeugung von Dampf 
(bef. für Dampfmaſchinen), beitehend in einem geſchloſſe— 
nen, heizbaren Gefäß (aus Eiſen- oder Stahlblech), das 
teilweife nit Waſſer gefüllt iſt. Man unterfcheidet: 
1) Walzen» oder BZufinderkeffel, beitehend aus einem 
oder mehrern aylinderfürmigen Gefäßen; 2) Flammrohr⸗ 
keſſel, gruße Sn lindertefel mit einen (Cornwallkeſſel) 
oder zwei (Hairbairn- oder Lancafhirekeflel) eingebauten 
Blammrohren, die von den Feuergaſen durchſtrichen wer— 
den und meift aud die Beuerung (den Roſt) felbit mit 
aufnehmen; 3) Helzrohrkefiet, aus den Flammrohrkeſſeln 
er entftanden, daß man da8 Flammrohr durch eine 
große Anzahl enger Röhren erfegt, wodurd eine größere 
Heizfläche erzielt wird; A) Waſſerrohrkeſſel, bei denen 
der große Waflerraum durch eine große Anzahl enger 
Waſſerröhren erjegt ift, wodurch man ebenfalld große 
Heisflähe fowie eine Abſchwächung etwaiger Explofion 
erreiht. Neuerdings wird der Dampf, ehe er der Dampf- 
maſchine zugeführt wird, in einem in den Feuerraum des 
Keſſels eingebauten Röhrenſyſtem (Mberhiger) weit über 
feinen Kondenſationspunkt hinaus überhigt, wodurch der 
Wirkungsgrad bedeutend erhöht wird. [Tafel: Dampf: 


tefjel.] — Die Leiftung einer Seffelanlage wird ausge» 


drückt durch die Angabe, wieviel Kilogramm Waſſer durch 
1kg Örennftoff verdampft werden („n fache Verdampfung“). 
Die Marimalwerte find für: Steinkohle 10, Koks 8, Braun- 
kohle 4,5, Torf 3, Holz 3,5, Stroh 2. — Die Anlage von 
D. unterliegt feit 5. Aug. 1890 bejondern —— 
ten. Die Prüfung und Uberwachung der Dampfkeſſelan— 
lagen erfolgt durch Sadjverftändige; letztere find in Deutſch— 
land für private Anlagen die Gewerbeinfpeltoren der die 
ftaatlid) ermädhtigten Ingenieure der Dampfleffelüber- 
wachungsvereine, fir Staatliche Anlagen die für die betreffen» 
den relorts en techniſchen Beamten. 

. Danıpflelielerplofionen, gewaltſame Zerförung 
des Keſſels unter plöglicer Entwidlung ‚großer Dampf» 


maffen; wobei Seffelteile und heißes MWäfler weit fortge— 


ſchleudert werden. Urſachen der D.: 1) überntäßige Dampf» 
[pannung; 2). zu weit: vorgeſchrittene Abnutung alter 
Keſſel; 3) Waflermangel, wobei die Keſſelwandungen 
glühend werden amd beim Nachſüllen ven. Waſſer “ent 
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weder zu heftige Dampfentwidlung oder Knallgas ent« 
ſteht; 4) Ablöſung von Seflelftein, unter deſſen Schut 
treten fünnen; 5) Sphäroidaler Zuftand (|. d.); 6) Eiedes 
verzug (ſ. d.). Die Zahl der D. betrug in Deutihland 
Dampftochapparate, Vorrichtungen, in Denen über- 
Hinter Waſſerdampf zum Soden von Flüſſigkeiten benutzt 
in Schlangenrohren oder zwiſchen doppelten Wandungen 
zirkuliert; in Brauereien, Brennereien, Zuderfabriten ꝛc. 
‚ Dampftohtopf, Digeitor, Bapiniicher Topf, mit 
einem aujzujhraubenden Dedel verjdjließ- * 
Eiſenblech, in welchem die zu kochenden Ge) 
Speifen über den Siedepunkt hinaus erhitzt | N 
in offenen Gefäßen. Bei zu hohem Dampf» M. * 
* 3425 its- 392. Sumpf 
drud öffnet ih Jelbittätig ein Sicherheitd fochtopf, 
Danıpfırantel, bei Dampfnafhinen ein den Zylin- 
der, bei Kompoundmaſchinen auch den Receiver umgebender 
die Zylinderwände heiß bleiben und eine Kondenfation 
von Dampf im Zylinder vermieden wird. 
ter Wafferdampf ald bewegendes Mittel wirkt. [Tafel: 
Dampfmafdinen] Die erfte braudbare D. baute 
und befaß als wefentliden Teil einen Zylinder mit be— 
weglichem Kolben, auf welden der Dampf wirkte. Größere 
und Cowley (Patent von 1705), bei welder der Drud 
der atmoſphäriſchen Luft den Niedergang des Kolbens be— 
te8 Waſſer kondenfiert wurde. Bon 1769 bis 1800 hat 
James Watt die D. allmählich derart verbeffert, daß fie 
ftellte; 1765 erfand er den Kondenſator, 1778 ließ er 
den Dampf durch Erpanſion wirken, 1784 führte er das 
denen der Danıpf nit nur auf einer Eeite des Kolbens 
(einfachwirkende D.), jondern auf beiden Seiten abwech— 
druckmaſchinen. Die erſte brauchbare Hochdruckmaſchine 
baute 1801 der Amerikaner Evans, bei welcher der bis zu 
röhrenkeſſel entnuommen wurde. Um das ſchon von Watt 
verwendete Prinzip der Erpanfion möglichſt weitgehend 
blower, 1781) den Dampf in zwei Zylindern nadeinander 
erpandieren. Sp entjtanden die BZiwveifad)- Erpanfions- 
Hohdrudzylinder (entweder mit vollem Drud während 
des ganzen Hubes oder mit teilweijer Erpanfion) und 
rend bei den Woolfſchen Zweifach-Expanſionsmaſchinen 
die Kolben ihren Hub gleichzeitig vollenden, find bei den 
gewiſſen Winkel (meift 90°) gegeneinander: verfegt;"dieje 
Anordnung erheiſcht ein Zwiſchengefäß (Receiver oder Ber- 
Hohdrudgylinder wartet, che er den Nicderdrudzylinder 
betritt. GEntjpredend den Zweifach-Expanſionsmaſchinen 


die Keffelwand glühend wurde, fo daß die Fälle unter 3 eins 
durchſchnittlich 1894— 1903: 18,8 (32,8 verlegte PBerlonen). 
und entweder in die Flüſſigkeit hineingeleitet wird oder 
jowie in der Hausküche als Dampfkochtopf (ſ. d.) benußt. 
barer Topf au Gußeifen, Kupfer- oder | Rn 
werden können und raſcher gar werden als 
ventil [Abb. 392]. 
Raum, in weldem Danıpf zirkuliert oder ftagniert, damit 
Dampfmaſchine, ein Motor, in weldem geſpann⸗ 
Thomas Savery (1698); fie diente zum Heben von Waſſer 
Verbreitung fand die atmofphärifhe D. von Newcomen 
wirkte, auf defjen Unterfeite der Dampf durd eingeſpritz— 
eine für alle ua) brauchbare Maſchine dar- 
Parallelogramm für doppeltwirkfende Mafchinen ein, bei 
jelnd tätig if. Die Wattſchen Maſchinen waren Nieder- 
8 Atmojphären geſpannte Danıpf einem gefahrlofen Waffer- 
durchzuführen, lieg man (nad) einem Patent von Horn— 
maichinen, bei denen der Keſſeldampf zuerft in einem 
dann in einem größer Niederdrudzylinder wirkt. Wäh— 
Compound oder Verbundmaſchinen die Kurbeln um einen 
Binder), in welchem der Danıpf nad; Austritt aus dent 
baut man in neuerer Zeit aud Dreifach-, ſelbſt Vierfach⸗ 


‚Erpanfionsmafchinen, mit denen eine noch größere Dampf: 


eriparnis als mit jenen erzielt wird, ‚Neben Diefen Ver: 


—— bezüglich der Okonomie des Dampfperbrauchs 


entwickelten De Die un a von einfachſten Mus 
Ichelfchieber (Murray, 1799) bis zu den — Pruzi⸗ 
ſionsſieuerungen, die vom Regulator ſelbſttätig dem Ar— 
beitsverbrauch — verſtellt werden. Eine D. ohne 
bin und her gehenden Kolben, bei welcher der Danıpf direkt 
die Umdrehung einer Welle bewirkt, eine fog. rotierende 
D.; verſuchte Nikon Watt zu konſtruieren. Von den fpä= 


{ern len Maſchinen hat fid, am beiten die Dampf» 


turbine (f. d.) bewährt. Durch Anwendung überhigten 
Danıpfes in der Heif-D, iſt neuerdings eineweitere Er⸗ 


DAMPFKESSEL. Dam 



















1. Cornwallkessel oder Einflammrolırkessel; 
F Feuerung, R Flammrohr, 4 u. 3 Feuerzüge, Ü Schornsteinkanal, D Dampfdom mit Dampf- 
leitung Z und Sicherheitsventil Si, Sp Speiseventil, £ Ablaßhahn, 7 Ummauerung. 2. Querrohrkessel; 
FFeuerung, Q Quer- 
„7 rohre, S Schornstein, 
Wi L Dampfleitung, 
I" Wasserstandsglas, 
R Reinigungs- 
öffnungen. 












ba. Streudüse 
mit Schraubengängen. 
4. Staubfeuerung: die den Flüssigkeits- 
7 Einfülltrichter für die strahl in Rotation 
Staubkohle, Arotierende versetzen nnd dadurch 
\ Bürste, # Feuerraum, kegelförmig aus- 
L Luftschieber. cinander treiben. 
' 
. n lie " H 
j g . ER —— N 
3. Wasserrohrkessel mit Überhitzer; S RE: 
F Fenwerung, W Wasserrohre, X Wasserkammern, Z Zylinder- — 
kessel, S Dampfsammler, U Überhitzer. L Dampfleitung, 5. Sprendüsenzerstäubung für flüssige Brenn- 
Sp Speiseventil, 'S7 Sicherheitsventil, «= Wasserstandsglas mit stoffe; R Zuleitungsrohr, Z Zertäuber mit 
| Manometer », © Schornsteinkanal. Streudüse (Fig. 5a), /, Luftschieber' 
| 
N 
h 





7. Automatische Feuerung; 

T Kinfülltrichter, S rotierende 
* n — Speisewalze, W Wurfgehäuse 
6. Automatische Feuerung. Weg der Kohle K: durch die Rinne R mittels ; mit Wurfrad w, K schwingende 





Transportschraube zum Elevator k, von da in der Verteilungsrinne Y mittels Verteilungsklappe, #' Feuer- 
Wransportschraube S zu den Trichtern 7’; weiterer Weg: Fig. 7. raum mit Rost R, f Feuertür. 
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Dam DAMPFMASCHINEN. 
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2. Einzylindermaschine mit Schiebersſsteuerung. 










U 


1. Wattsche Dampfmaschine (1784); 

G Dampfzylinder, A Kolben, $S Schieber, e Dampfeintritt, « Dampf- 

austritt, & Kondensator, » Kondensatorpumpe, ?r. Speisepumpe, 

q Kaltwasserpumpe, Z Schwungrad, (@ Pleuelstange, FKurbel, 
J Exzenter, s Exzenterstange, R Regulator. 








r 


4. Verbundmaschine mit Ventilsteuerung; 
JH Hochdruck-, N Niederdruckzylinder. 





3. Tandemmaschine; 77 Tochdruck-, N Niederdruckzylinder. 


— | 
! 
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5. Dampfturbine (Schema) ® 
9 Laufrad. Dampfdüsen. 6. Halblokomobile; F Feuerung, H Heizröhren, U Überhitzer, R Rauchkammer, 


8 Schornstein, D Drosselklappe, CE Verbundmaschine. 





EL. ER TEEN rd 
7. De Lavalsche Dampfturbine (7), 
eine Dynamomaschine (2) treibend. 





8. Parsons-Dampfturbinen zum Schiflsantrieb: ı 
4 Hochdruckturbine für die mittlere Schrauben- 


welle, 3 Niederdruckturbinen für die seitlichen i | Are — 
Schraubenwellen, A Kondensatoren. 9. Vierzylindrige Vierfach - Expansions-Schiffsmaschine. 


en g — * u 
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Dampfſchiffahrt. 


Dam 


1. Die wichtigſten überſeeiſchen Dampferwege von Europa aus (mit befonderer Berhdfichtigung der deutſchen Häfen).? 








Beitimmung 


Übelaide . . - 


— 


2 82 2 a2 8. 
TR 2 8. 


Alexandrien 
» .. 


DE BEE 4 


Dr ten ie 


Baltimore . . 
» 
» 


» a ar a, m 
Batavia . .. .. 


u. ken 


Bolton. ..... 


) 


Dee Er Ber Br Br 


U Be Ve Sr er 


» » 

» » 

» » 

» » 

» » 
Solombo . . . .. 


u.a 2 08 0» 


colun ————— 


Daresſalam 
Delagoabai. . 

» 4 
Duala . .».. 2... 
Durban, ſ. ——— 
——— — 
Habana — 
Hiogo (Kabe). . . 

» » Pa 
» » ... 


1 Auszug nad dem Indicateur maritime universelle GParis). 
3 Orient Line (Orient-Pacitic Line), Yondon, gegründet 1878, 


Abfahrtshafen 


Marieille ... 
Zondon . . 


Antwerpen 
Hamburg 
Marteille . 
Sonden ... 
amdurg . . 
ondon .. . 
Bordeaur . .. . 
Le Havre . 
Southampton 
Hamburg 
» 


London . . . 


London ». 2... 
Sanıburg 
Anfterdanı 
Marjeille . 
Hamburg 
London ... 

—— 
Liverpool . . . 
Glasgow 
Hamburg . . . . 
Bremen. .... 
London ... 
Ziverpool . . 

» 


Hamburg . . 

Le Havıe . 
Glasgoöw .... 
Marfeile ... . 
Bordeaur . .. . 
Hamburg . ... 
Bremen..... 


Hamburg 


— 


Liverppool. . . . 
Hamburg 


» .. 
Marfeile . 
Rondo 2 2... 
Bremen... 2... 
Hamburg .... 





Beitimmung 


Hong=fong. . . - 


» 

» .. 

» Fr 

» Pe 
Ralfutta . . .- . .- 

J 

J — 
Rapftadt / dr 


» — 


Kingfton Gamaita) 


Lorenzo Marquez, 
f. Delagoabai .. 
anne GE Me in DE 


Melbourne 
» .. 
» .. 
» ee...‘ 


» a: re 
Montevideo, ſiehe 
Buenos Aires 

Montreal . . 


» - “ 


Natel (Po w. 
Neuorfeans 


Neuport an 


. on 00.08 


Pernambueo . . 


» u... 


» ... 
Bhitaderphia . . 


. “ 


Bort&lizabeth, ſiehe 
Algoabai . . . 
Port Ratal, ſ. Natai 
Kangun ..... 
Re de Saneiro . 

» » * 
» » » “ 
» » » ” 
San Francisco. . 
zart Zum: ; 


Sanfibar A 
Singapur MERERN 
Sopney i 
Batparaifo 


» 
Veracruz 


. a 18 Tr“ 


% Malle Belge. 


2 Die Nummern beziehen ft 


Abfahrtshafen 


Marſeillen. 
Bonbon an 


— 


Hamburg i 
remen..... 


Marieile . .. . 
London . . 2... 
Liverpool . . . . 
Hamburg 


» 
London . 
» . 


Hamburg 


Hamburg 
Liverpool. . . . 
Sounon — 
giperpoot — 
Hamburg — 
Bremen..... 


Hambitrg - . . . 
London 2... 
Liverpool . 


Hamburg . 
Bremen... ... 
London .. ... 
Rinerpool . . . 
Glasgow 


Sul 
Marfeille . . 
amburg » » . . 


e Davıe .... 
Southampton 


Glasgow 


Hamburg 


Bremen..... 


London .. ... 
Marſeille 
Hamburg 


London . ... 
Hamburg . ... 
DNDON . 2... 


Hamburg . . . 

iverpool 2... 
Genua . 2... 
Hamburg .... 


Amerikaansche Stoumvaart- Maatschappij Holand-Amerita-Linie), Rotterdam, gegründet 1872. 
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rg 
Reifer ee 
dauerin]| MM. 
Tagen 
30 74 
41 292 
55 67 
50—52 10 
52 10, 14 
24 14 





57 18 
22 7 
24 24 
2% 37 
23 43 
22 10 
22 10 
26 50 
40 22 
45 477 
45 21 
57 4 
52 | 14 
17 14 
12 |45. 3% 35 
9 45. 32 
39 | 37 
26 7 
20 10 

25 
7212 10 
7—12 14 
10—12 35 
6-8 |21. 28. 235 

10-—12 36 
15 31 
12 175. 76. 22 
20 10. 14 
17 73 
13 43 
15 10 
19 | 35 
4“ | 232 
35 18 
23 10. 9 
28 14 
29 34 
19 71 

120 5 
20 10 
16 43 
37 7 
23 20. 22 
97 14 

37—45 2 

58—67 4 
48 2 
40 5 
33 33. 34 

28—34 66 
30 10 


ch auf die Tabelle U. 
5 Via Marjeille, 


Nederiandsch- 


7 Via Rap Hoorn. 
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Dam Dampfichiffahrt 


II. Die wichtigften internationalen Dampfſchiffahrtsreedereien. 












‚Bahl« | Bruttn= | Reihen: 
der Gee=| Negifter- folge dem 
ſchiffe tons MRaumge⸗ 
190445 190455 halt nach 









Hr! Reederei 


ig 
(Geimats hafen) 




























































1 | Dampfichiffsreederei „Union“, U. . .- 2... Hamburg 53382 57 
3 Ban ch⸗ ——— Vereenneenget NEUERE » 41098 62 
= REAGIEREN SE N 1890 Geeftemünde 16972 73 
4 Deut -Auftralif e Dampffchiffsg eſellſchaft - » - 2... ..1 1888 Hamburg 27 110838 34 
5 Sell e Dampfihiffahrtögejelihaft „Kosmos "AN 1872 » 28 121497 25 
6 | Deutsche LevantesLinie. . » 2» 2 220% ARE —— . 1 1889 » 30 68 507 50 
7 | Deutihe Dftafrilastinie. . 2» > 2 2 Em nenn 1890 » 20 65 338 53 
8 anfjeatiihe Dampferflompanie . . . - » 2 2 2 22 2. . „| 1899 » 10 19 790 12° 
9 Samburg-&tbameritenie e Dampfichiffahrtsgejelihaft. . . | 1871 » 27 123 367 26 
10 } Hamburgs AmerifasLinie . 2... ... er a BET » 133 615 349 1 
11 |M Rirdften ..... . Be ee a N a a 1879 » 22 20352 71 
12 ! Rob. M. Sloman, it - - - = 2 0 . . 1 1793 » 20 38 157 64 
13 | Woermann=Binie m b. . nen . „1 1847 » 39 88970 43 
14 | Norddbeutfcher Llond.. nen 1857 Bremen 65 437845 3 
15 — —— „Neptun“... . . . .. 1873 56 30908 67 
16 | Dampfichiffa —— Arge8s8s8sss ....1886 » 28 45 936 59 
17 dmers, Reismühlen- und Schiffahrt? » U- ©...... ı 1839 » 6 15952 76 
18 Dear Dampficiffahrts efelfchaft „‚Hanla” . ...... 1881 » 43 194 240 19 
19 | Oldenburg Bortugiefifche Dampfihiffäteeberet . . ....121883 Oldenburg 6 16 972 74 
20 | British India Steam Navigation Co...» ». 2 2 22.0. 1856 Zondon3 123 445 696 2 
21 | White Btar Line „2.2 2503 0: wre 1869 Liverpool 31 377801 4 
22 | Peninsular and Oriental Line (P. 0) ..... 2... (1840) London 54 326310 5 
23 | Elder, Dempster & 00. . 2. 2: m m ee m nern nn 1900 » 104 311526 6 
24 | Union-Castle Line ..... Be A a er EEE ie a (1900) » 45 297 702 7 
25.1 Leyland Lina. u: 07 4.000.020. ee — 1832 Liverpool 44 261 065 8 
26 | Ellerman Lines, Limited . 2... onen (1901) » 77 260 357 9 
27 | Alfred Holt & Co... 22 2 2 2 2 Ener. ...; 1865 » 52 254.481 10 
238 | Cunard Line . . . 2 eo m u nn ne ..| 1840 London 24 251 244 12 
29 | Clan Line. ...... IE ee Di . . | 1878 » 51 202 782 15 
30.1 T. & J. Harrison „uw. te ea B SLiverpool 41 196 606 17 
31 T. Wilson, Sons & Co......... Hull 95 195 521 18 
32 | Allan Line on une non ana unn 1854 Glasgow 30 158408 | 21 
33 | Pacific Steam Navigation Company . . . . 2.2... 1840 Siverpool 37 . 150098 | 223 
34 |Lamport & Holt ...... 1863 39 147738 23 
35 | Atlantic Transport Line . ... 2.2.2 2 2 er 2 nn. . London 19 138102 24 
36: -Arichör Bine. 2 m a a rg 1856 » 27 126.047 25 
37 DEN en a a a 31 117638 293 
38 | Andrew Weir & Co... 2: HC m mn. 1885 Stasg 0m 40 117 528 30 
89 |R. Ropner & Co. . » 2. : Ko 2 nennen EIER . Werthartlepon! 40 116595 31 
40 KEY . Liverpool 23 . 113796 32 
41. Prince: Line... 0.0 00 ae a ee ee 1883 ent on Tune 41 : 112575 33 
42 | Shaw, Savill and Albion Company .... 22... 1883 London 15 110031 35 
43 | The Royal Mail Steam Packet 00. . 2 2: 2 2 2 2. 1839 » 34 108 984 36 
44 | Union Steam Ship Co. of New Zealand . . .. 2... 1875 n 54 104833 37 
45 | Canadian Pacific Railway... . 2. 22 2 2 2 2 2 2 0. 1881 » 14 99875 38 
46 | aShellv Transport Co. . . 2 2 m m m mr rn 1898 » 19 98 266 39 
47 |New Zealand Shipping Co. . . . 2 2 m m ern 1873 » 15 94 324 40 
48 | James Westoll . 2. 2: m m en 1851 Sunderland 38 319833 al 
49 | Dominion Line . . 2.22. CL I er en 1870 Liverpool 14 89398 42 
50 | Booth Steamship Co. . 2: Hm m rn nr rn 1901 » 32 85 802 44 
51 ! Indo-China Steam Navigation Oo... . 2 => 2 2 2 2 2.0. 1881 London 38 83527 ı 46 
52 | Johnston Line .. ...... DEN a ae i . Ziverpool 19 73520 |, 47 
53 | Maclay & M’Intyre . 2 2 on 1885 Glasgow 27 71.002 48 
54 | West Hartlepool Steam Nav 00. ee 1899 | Wefthartlepool 21 61015 54 
55 |General Steam Nav. Co... 2 2 2 nor rn 1824 London 52 54 583 56 
56 | American Hawaüan 9.8. Co. . . 2 2: 2 2.2 222 0 0. . Neuyork 9 67266 51 
57 | Ocean Steamship Co. (Savannah Line). . . ...... . » 11 42774 60 
58 | Ocean Steamship Co. . 2 2 2: 2 N m Inn ren. ; San Francisco 7 30 296 68 
59 | Pacific Mail Steam Ship Co... . . 2 2 2 2.0. ....] 1848 Neuyork 17 85425 45 
60 | «Adria» Regina Ungarica Societä& Anonima Nar. "Marit. | 1882 iume 33 69242 I 49 
61 | Cosulich Fratelli, Austro - Americano ......... ; rieft 17 56897 ı 55 
62 I Sfterreichiicher Lloyd .o 2 2 2 2 Den ern en 1836 » 13 199212 | 16 
63 | Koninglijko Paketvaart Maatschappü) - - ». : . 2... 1888 Amfterdam 47 32186 65 
64 | Koninglijke West-Indische Maildienst. - . . 2 2.. 1882 » 9 16021 15 
65 | «La Veloce» Navigazione Italiana a Vapore. ..... : Genua 14 50 267 58 
66 | Navigazione Generale Italiana (Florio-Rubattino). 1882 Neapel 105 222453 14 
67 ! Nippon Yusen (Kabushiki) Kaisha. . . . . 2 2 2... 1885 Tokio 94 251713 11 
68 | Cie. Havraise Peninsulaire de Navigation A vapeur . . . Paris 13 40247 63 
69 | Cie. Marseillaise de Nav. A vapeur ——— & Cie.) . : Marjeille 18 32185 66 
70 | Cie. Nationale de Navigation . . . 2 2 2 2 2 2 m en . » 5 23249 Tv 
71 | Societ& G£n6rale de Transports Maritimes & vapeur . .+ 1865 | » Paris 22 66901 5% 
72 | Cie. des Bateaux A vapeur du Nord... .. 2:22... R Dünkirchen 20 29927 69 
73 | Cie. des Chargeurs Röunis. . 2 ... .. ... 1873 Baris 37 123 024 27 
74 | Cie. des Messageries Maritimes . . . 2. 2 2 2 2 m 0. 1851 » 59 242192 13 
75 |Cyprien Fabre & Cie. (Cie. francaise de Nav. à vap.). A Marfeille 14 41317 61 
76 | Cie. Gönsrale Transatlantique . . . 2 2 2 2 2 ne. . (ıss1) Baris 53 171787 20 


1 Nach diefer Nummer in Tabelle I zitiert. 2 Die ee Zahlen beziehen fid} auf Erweiterung oder Fuſio—⸗ 
nierung älterer Reedereien, 3 Die großen engl. Reedereien haben ihren Sitz häufig in mehrern Häfen. 
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fparni8 an Danıpf erzielt worden. Der Wirkungsgrad 
einer vorhandenen Anlage kann durch Anſchluß einer Ab⸗ 
wärme⸗D. noch erhöht werden, in melder Die mittels der 
Wärme des Kondenfatorwafjerd erzeugte Spannung von 
Dämpfen mit niedrigem Kondenfationspunft zur Arbeits- 
leiftung ausgenugt wird, Die D. bildet noch heute den 
verbreitetften ftationären Motor; fie wurde ſchon zu Anfang 
de8 19. Me aud von größter Bedeutung für Schiffahrt 
und Eiſenbahnweſen. (S. Dampfidiff und Lokomotive.) 
Dampfonmibns, |. Automobil nebft Tafel I, 5. 
Dampfpfeife, Signalapparat, bei welchem 
aus einer ringfürmigen Ausflußöffnung bei ge= 
öffnetem Hahn Dampf gegen die Ränder einer 
Glode ſtrömt, diefe in Schwingungen ver- 
fegend [Abb. 393]; an Zolomotiven (als War- 
nungsfignal) und Dampfteffeln (al3 fog. Speiſe— 
rufer, bei zu niedrigem Waſſerſtand) angebradit. 
Dampfpflüge, Srabemafginen, in denen 
Motor und Arbeitsmaſchine vereinigt waren; 
jetzt durch Dampfbodenkultur (f. d.) erſetzt. 
Dampfſchiff, Danpfer, ein durch eine oder 
mehrere Dampfmaſchinen bewegtes Schiff, das im Gegenfat 
u Segelidiff vom Wind MR und jederzeit einen 
eliebigen Kurs mit einer gewiſſen Geſchwindigkeit einzu— 
halten befähigt iſt. Den erſten Raddampfer baute Denis 
Papin und fuhr auf demſelben 1707 die Fulda abwärts 
in die Wefer, um behufs Verwertung feiner Erfindung 
nad England zu gelangen; doch wurde dad Schiff von 
Weſerſchiffern zerftört. Verſuche anderer Erfinder (Hull 
1736 in England, PBerier 1775 in Frankreich, Fitſch 1787 
und Miller 1788 in Amerika u. a.) waren ebenfalld ohne 
dauernden Erfolg, bis durch Watt die Dampfmaſchine zu 
einer gleichmäßig arbeitenden Betriebsmaſchine ausgebildet 
war. Fulton vollendete 1807 zu Neuyork den mit einer 
folden (18 pferdigen) Maſchine ausgerüfteten Dampfer 
Glermont, auf den er von Neuyork bis Albany (120 See= 
meilen). ſtromaufwärts in 32 Stunden fuhr (jeitdem erjte 
regelmäßige Flußdampfihiffahrt auf dem Hudfon). Die 
Dampffregatte Fulton (1815), ein mit 32 Kanonen armier= 
te8 Doppelſchiff von 66 m Länge, hatte bereit 120 Pferde= 
ftärlen. Die Savannah war das erſte D., das den Atlan— 
tiſchen Ozean durchkreuzte (1819, von Savannah bis Liver— 
vr in 26 Tagen, zum Teil unter Segel), der Great 
eitern (450 Pferdeſtärken) das erſte D. für regelmäßigen 





transatlantiihden Dampferverlehr (jeit 1838). Mit dem 


eriten Schraubendampfer ging Reſſel, der 1812 die Schiffs: 
fhraube erfunden hatte, 1829 bei Trieft in See. Später 
wirkte bejonder8 Sohn Ericsfon für den Bau von 
Schraubendampfern. Durh die Weiterentwidlung der 
Dampfmaſchine, insbe. der Schiffsmaſchine (Verbund 
nie mit 2—4 Zylindern [Tafel: Dampfmafdinen, 
9]), wurden nit nur die Kahrgefhwindigleiten erheblich 
eiteigert (f. Schnelldanpfer), fondern aud die Betriebs— 
often bedeutend verringert. Weitere Vervolllommnungen 
braten neuerdings der Schlickſche — — zur 
Verminderung der Schiffsvibrationen, ſowie die Ein— 
führung der Dampfturbine zum Schiffsantrieb [Tafel: 
Dampfmaſchinen, 8]. S. — Dampf> 
ihiffahrt. wafferableiter (f. d.). 

Dampfiparer, Dampftopf, |. v. w. Kondenfations- 

Dampfiprite, |. Beueriprike. 

Dampfturbine, ein Dampfmotor, in weldiem der 
Dampf in derfelben Weife wirkt wie da8 Waller in den 
Turbinen (f.d.). [Tafel: Dampfmaldginen, 5, 7u.8.] 

Dampfwagen, jedes durd eine Dampfmaldine fort- 
bewegte Bahrzeug. Der erite war Cugnots D. [Tafel: 
Automobil I, 1], der fi ohne Schienen bewegte, Vor⸗ 


läufer der heutigen Dampfautomobile, Auf Schienen bes 


wegen ji die Lokomotiven (f. d.) und die D. der Straßen- 
Dampfwalze, |. Straßenwalze. [Bahnen (f. d.). 
Dampfwärme, j. Dampf. 
Dampier (iv. dämmpihr), William, engl. Seefahrer, 
geh. 1652 zu Eaſt Coker (SomerJet), entdedte auf einer 
eife nah Auftralien (1699 — 1701) den Archipel von 
Neubritannien, die nah ihm benannte Dampieritrafe 
(zwifhen Neupommern und Neuguinea), die Damypier- 
infel (an der Nordküfte Neuguineas), den Dampierarchipel 
(an der Nordweittüfte Auftraliens), bereijte 1705 und 
1708—11 abermals den Stillen Ozean, geft. 1715 zu 


London; fohrieb: „New voyage round the world‘ 
(3 Bde., 1697—1707; deutf, 4 Bde., 1783). 

Dantiterdiep, niederländ. Kanal von Groningen nad 

Damwild, }. Hirſche. Delfzijl. 

Dan (Dhan, d. i. Korn), Gold-, Silber- und Edelſtein⸗ 
gewicht in der brit.-oſtind. Prov. Bengalen = 3,03745 eg. 

Dan, Sohn Jakobs und der Bilha. Der nach ihm 
benannte hebr. Stamm D. wohnte urſprünglich nordweſtl. 
von Juda; von den Amoritern gedrängt, eroberte er die 
Stadt Lais im äußerſten Norden und nannte fie Dan. 

Dana (pr. dehne), James Dwight, Naturforfcher, 
geb. 12. Febr. 1813 zu Utica (Neuyork), machte 1333 —42 
mit Wilkes eine Reife um die Welt, feit 1855 Prof. in 
Newhaven, wo er 15. April 1895 ftarb; ſchrieb: „System 
of mineralogy‘ (1837 u. d.), „Manual of geology ” 
(1863; 10. Ausg. 1880) u. a. 

Dana (ſpr. dehne), Nihard Henry, amerit. Schrift: 
fteller und :Bolitiler, Sohn des Dichter Richard Henry 
D. (1787— 1879), geb. 1. Aug. 1815 zu Cambridge 
(Mafahufetts), ſeit 1840 Advolat in Bolton, gründ- 
liher Kenner des Handels- und Seerechts, geft. 7. San. 
1882 in Rom; ſchrieb: „The seaman’s manual“ 
(1867) un. a. — Vgl. Adams (2 Bde., 1891). 

Dande, Tochter des Akriſios von Argos, von Zeug, 
der al8 goldener Regen zu ihr drang, Mutter des Perjeuß. 

Dander, die vordoriihen Bewohner von Argos, benannt 
nad) Danaos (f. d.), bei Homer die Griehen überhaupt. 
Danaergeihent, ein unbeilvolle8 Geſchenk, mit Bezug 
auf das von den Griechen bei ihrem Sceinabzug zurüd- 
gelaffene hölzerne Pferd, durch welches Troja fiel. 

Dansiven, Dannidenarbeit, ſ. Danaos. 

Danaio, ital. Geldrechnungsſtufe, ſ. Denaro. 

Danäfil — Dankali), Name der Nomaden- und 
Fiſcherſtämme an dem oftafrit. Küſtenſtrich Samhara, 
fanatiſche Belenner de3 Islam. 

Danaäaos, Sohn des ägypt. Königs Belos, Bruder 
des Aigyptos, Floh vor Diejem aus Hgypten und ward 
König in Argos. Als des Wigyptos’ 50 Söhne feine 
50 Töchter (Danaiden) zur Ehe verlangten, willigte D. 
ein, überredete aber feine Töchter bis auf eine (Hyper 
mneftra), ihre Männer in der Brautnaht zu ermorden. 
Zur Strafe dafür wurden fie in der Unterwelt verurteilt, 
beitändig Wafler in ein durchlöchertes Faß zu ſchöpfen; 
daher Dauaidenarbeit, mühjame, aber erfolglofe Arbeit. — 
Bon D. erhielten die Argiver den Namen Danaer (ſ. d.). 

Danapur (Dinapır), Stadt in Bengalen (Brit.- 
Dftindien), Div. Blatna, r. am Ganges, (1901) 33699 ©. 

Danbury (jpr. dännbörri), Stadt im nordamerit. 
Staate Connecticut, (1900) 16537 €. 

Danckelman, Aler., Sreiherr von, Naturforicher, geb. 
24. Nov. 1855 zu Gordemig (Prov. Sachſen), bereilte 1882 
—83 den untern Kongo und Angola und gibt feit 1888 
die „Mitteilungen von Forſchungsreiſenden 20.” heraus, 


Danckelmann, Bernh., Forſtmann, geb. 5. April. 


1831 zu Obereimer bei Arnsberg, feit 1866 Direltor.der 
Borftalademie Eberdwalde, 1879 zugleich Mitglied des 
preuß. Zandesölonomielollegiums, get. 19. San. 1901 
in Eberswalde; fchrieb: „Die Ablöjung und Negelung 
der Waldgrundgeredtigleiten” (3 Bde., 1880—88) u. a.; 
Herausgeber der „Zeitfhrift für Forſt- und Jagdweſen“ 
(jeit 1867) und des‘ „Jahrbuchs der preuß. Forſt- und 
Jagdgeſetzgebung“ (ſeit 1869). 

Danckelmann, Eberhard, Freiherr von, brandenb. 
Staatsmann, geb. 23. Nov. 1643 zu Lingen, ſeit 1663 
(Srzieher des nahmaligen Königs Friedrich I. von Preu— 
Ben, von diefem 1695 zum Premierminifter ernannt, für= 
derte Handel, Induftrie, Kunſt und Wiſſenſchaft. 1697 
durd Ränke geltürzt und verhaftet, erſt durch Briedrich 
Wilhelm I. befreit; geft. 31. März 1722 zu Berlin. 

Dancla, Charles, franz. VBiolinvirtuos und Kompo— 
nift, geb. 19. Dez. 1818 in Bagneres-de-Bigorre, feit 
1860 Prof. am Konfervatorium zu Paris; über 150 Kom⸗ 
pofitionen und Werte für Unterrichtszwecke. 

Dancoland, Teil der Weſt-Antarktis (Grahamsland). 

D'Ancona, Aleſſandro, ital. Schriftiteller, geb. 
20. Sehr. 1835 zu Piſa, ſeit 1860 Prof. der ital. Lite» 
ratur daf.; veröffentlidte: „Sacra rappresentazioni dei 
secoli XIV, XV e XVI“ (1872), „Origini del Teatro 
in Italia’ (2. Aufl. 1891) u. a. 
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Dandin (pr. dangdäng), Titelrolle einer Moliere— 
ſchen Komödie, ein reiher Bauer, der durch die Heirat 
mit einer Adligen in endlofe Plagen gerät. Sein Aus— 
ruf: „Vous Lavez (oft: tu l’as) voulu, George D.!” 
Sprichwort für ſelbſtverſchuldete Widrigfeiten. 

Dändlifer, Karl, ſchweiz. Gelhichtichreiber, geb. 
6. Mai 1849 zu Elfau, 1837 Prof. in Züri; Hauptwerk: 
„Geſchichte der Schweiz“ (3. Aufl., 3 Bde., 1900 fg.). 

Dandolo, venet. Bamilie; berühmtelteg Mitglied 
Enrico D., geb. um 1108, 1192 zum Dogen erwählt, 
Begründer der Herrfihaft Venedigs über das Mittelmeer, 
eroberte al8 Führer des vierten Kreuzzugs 13. April 1204 
Konftantinopel und errichtete daſ. das Lat. Kaifertum; 
geft. 14 Juni 1205 zu Konftantinopel. 

Dandn (engl., pr. dänndi), Stutzer; Gigerl, Geck. 

Dandniieber (ſpr. dänndi-), ſ. v. w. Denguefieber. 

Dandyroller, Dandywalze (ſpr. dänndi-), eine mit 
Drahtgewebe überzogene Walze zum Ein— 
preſſen der Waflerzeihen bei der Papier— 
fabrikation, 

Danöbrog oder Dannebrog, das dän. 
Neihsbanner [Tafel: Flaggen]. 

Danebrogorden, dän. Orden [Abb. 
394], 1671 von Chriſtian V. geftiftet; im 
vier Klaſſen, jeit 1842 drei Klaſſen (1864 
Klaſſe der Kommandeure in zwei Grade). 
Drdendzeihen: goldenes, weiß emailliertes 
Kreuz mit roten Rändern; Band weiß mit 
rotem Nand. Das Ritterkreuz in Eilber 
wird ald Ehrenzeichen an ſolche gegeben, Die 
fi niht zur Aufnahme in den Drden eignen; Diefe heißen 
Danebrogmänner. 

Dänemart, dän. Danmark, Königr. KKarten: Schwe— 
den ac. In. II bei Skandinavien und Deutihes Neid I], 
zerfällt in da8 Hauptland: Halbinfel Jütland, öftl. Inſeln 
und Färder, zujammen 39780 qkm, (1901) 2464 770 E., 
und die Nebenländer: Island, Grönland, Dän.-Weſtindien, 






394. Danebroge 
orden. 


zufammen 191456gqkm,120909&. Das Hanptland einTeil | brud der ſog. Grafenfehde (f. d.). 


der norddentichen Tiefebene; höchſter Punkt der Eier-Bavne⸗ 
höj in Oftjütland 172m. Sütland im O. fruchtbar, im W. 
holzarm, moorig, fandig, mit 
Dünenbildung und Strandfeen. 
Die öftl. Infeln flach, wald= und 
frudjtreicher al8 Jütland. Nur & 
kurze Küftenflüffe (längfter die 
Guden-Aa auf Sütland). Bes 
völferung germanifd) mit beſon— 
derer Eprade, fait ausſchließ— 
lich lutheriſch. De auh Bei- J 
lagen: Bevölkerung und 
Andwanderung.] Haupt- N 
erwerböquellen: Ackerbau ſſ. 
Beilage: Getreide] und Vieh— 895. Dänemark. 
zucht, weniger Fiſcherei. Induſtrie, außer in der Haupt- 
tadt, untergeordnet, Handel fi. Beilage: Europa} und 
Neederei (Handeisflotte [Echiffe von über 100 Regiſter— 
tond 190415] 396 Danıpfer von 505127 Regiftertong, 
407 Segler von 92857 Wegiftertond) bedeutend; befter 
Hafen Sopenhagen. Eiſenbahnen f. Beilage: Eiſen— 
bahnen; Staatdtelegraphenlinien (1904) 3787 km. 
Münzeinheit (mit Ehweden und Norwegen gemeinfan) 
die Krone = 100 Dre = 112,5 I. Metrifhes Maß und 
Gewiht. Allgemeine Wehrpflidtt vom 22. bis 38. Jahre 
(je zur Hälfte in 1. und 2. Aufgebot). Die Friedens— 
jtärte betrug 1903; 834 Offiziere, 12900 Mann, ohne 
Depots, Trains ꝛc.; die Geſamtkriegsſtärke: 1501 Offi— 
ziere, 66816 Mann, 6000 Pferde, 128 Geſchütze. Die Flotte 
zählt 6 Panzer-, 3 N 5 Kreuzer, 6 Ka: 
nonene, 25 Torpedoboote mit 268 Offizieren, 1137 Mann 
und 348 Geſchützen. Sehr gute Bolksbildung; Univer- 
fität in Kopenhagen, Alademien zu Sorö und Herlufs— 
m Kirchliche Einteilung in fieben Stifter, fowie dag 
istum Island. Adminiftrative Einteilung (ausſchließlich 
Kopenhagen) in 18 Inter mit je einem Amtmann. Haupts 
und Reſidenzſtadt Kopenhagen. Berfaflung nad) dem 
Staatsgrundgeſetz vom 5. Juni 1849 (revidiert 28. Juli 
1866) monarchiſch-konſtitutionell; Reichstag beitehend aus 
Zandsthing (Oberhaus, 66 zum Teil ernannte, zum Teil 
indireft auf acht Jahre gewählte Mitzlieder) und Folke— 
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thing (114 direkt auf drei Jahre gewählte ne: 
fieben verantwortligde Miniſter. Finanzen |. Beilage: 
Binanzen. Wappen: ein von zwei wilden Männer 
gehaltener Schild, darin die Wappenzeihen der einzelnen 
Zandesteite [U66.395]. Orden: Elefantenorden, Danebrog⸗ 
orden [Ubb. 394]. Landesfarben rot, weiß, rot; Flagge 
(Danebrog) rot mit weißem Kreuz [Tafel: Flaggen]. 
Geſchichte. Die verſchiedenen Keinen dän. Staaten, von 
Gaukönigen (Godfred 804—810) beherriht, wurden ſchon 
vor Gorm dem Alten (geft. 935) vereinigt; dieſer war 
Deutſchland tributpflichtig, ebenfo fein Sohn Harald Blau= 
zahn, der 976 Chriſt wurde. Im 11. Sahıh. unterwarfen die 
Dänen unter Spend Gabelbart und Knut d. Gr. (geft. 1035) 
Norwegen und England, doch gewannen nad Knuts Tode 
beide Länder ihre Selbftändigfeit wieder; fpäter unter 
Knut VI. (1182—1202) und Waldemar II. (1202—41) 
wurde die öſtl. und ſüdl. DOftfeeküfte erobert, die jedoch 
durch die Niederlage Waldemars II. 22. Juli 1227 bei 
Bornhöved wieder verloren ging. Es folgte eine Zeit 
innerer Zerrüttung, bi8 Waldemar IV. (1340—75) die 
Macht D.8 wiederherftelte. Seine Tochter Margareta, 
vermählt mit König Halon von Norwegen, eroberte 1389 
auch Schweden und ließ ihren Großneffen Erik) von Pom— 
mern zum König der drei Ränder wählen, worauf durch 
‚die Kalmariſche Union (20. Suli 1397) die Einheit des 
Neichs Für immer feſtgeſetzt wurde; doch wählten- Die 
Schweden ſchon 1448 einen eingeborenen König, während 
in D. und Norwegen mit Chriitian I. (1448-81) das 
oldenb. Fürftenhaus auf den Thron gelangte. Chriftian 
wurde 1450 in Norwegen, 1460 in Edleswig und Hol— 
ttein als Randesherr anerkannt, konnte fi aber ebenſo— 
wenig wie fein Sohn und Nadjfolger Johann (1481— 
1513) in Ehweden behaupten, und unter Chriftian IL. 
(1513 — 23) trennte ſich Schweden endgültig von D. 
Ehriftian wurde vertrieben und fein Oheim Friedrich I. 
(1523—33) zu feinem Nadjfolger erwählt ; unter ihm Ein— 
dringen der Reformation in D.; nad feinem Tode Aus- 
Unter Friedrich II. 
(1559— 88) und Ehriftian IV. (1588—1648) unglüdlice 
Kriege gegen Echweden und Deutſchland; unter Fried» 
rich III. (1648— 70) eroberte Karl X. von Schweden 1657 
ganz D. bi8 auf Kopenhagen; 1660 mußte D. auf die 
Jog. überfundifhen Lande, Schonen, Blelinge, Halland 
und Bohuglän, ſowie auf die Lehnshoheit über Schles⸗— 
wig verzichten; 14. Nov. 1665 neue ganz abfolute Reichs— 
verfaffung durch das fog. Königsgeſetz. Ehriltian V. (1670 
—99) verbefierte die Rechtspflege und gewann die Graf- 
ſchaften Oldenburg und Delmenhorft, Friedrich IV. (1699 
—1730) bob 1702 die Leibeigenihaft auf und beftand 
den Kampf. gegen Karl XI. (ſ. Nordifher Krieg). Die 
Negierungen Chriſtians VI. (1730-46) und Friedrichs V. 
(1746—66) verliefen ohne bedeutfame Ereigniffe. Unter 
Chriftian VII. (1766—1808) herrſchten der gewaltſame 
Etruenfee und die Bernſtorffs als Vertreter des aufge— 
Härten Defpotismug; ihnen verdankte D. Befreiung des 
Bauernitandes (1788), Verbefferung des Volksſchulweſens, 
Beſchränkung der Adelsprivilegien. 1773 kam D. durch 
Verzicht auf Oldenburg und Delmenhorft wieder in den 
Belig des herzogl. gottorpfchen Anteil von Schleswig— 
Holftein; Briedrih VI. (Negent feit 1784, König 1808 
—39) wurde in die engl.= franz. Kämpfe verwidelt; die 
Engländer bombardierten 2. bis 5. Sept. 1807 Kopen= 
bagen und nahmen die dän. Ylotte weg. Im Frieden zu 
Kiel trat D. 1814 Helgoland an England, Norwegen an 
Schweden ab, erhielt aber Schwediſch-Pommern, das e3 
gegen Lauenburg an Preußen vertaufchte, und trat für 
diefes und Holftein den Deutſchen Bunde bei. Chris 
ftiaı VIII. (1839—48) ſuchte die Herzogtümer Schleswig— 
Holftein (ſ. d.) enger an D. zu feſſeln und zu dem Zwecke 
durch den Offenen Brief vom 8. Juli 1846 die dän. (weib- 
lie) Erbfolge in den Herzogtümern einzuführen. Unter 
Briedri VII. (1848 — 63) erfolgte 24. März 1848 Die 
Einverleibung Scleswig8 in das Königr. D., was zu 
dem Deutlich = Dänifhen Kriege 1848 —50 (f. d.) führte, 
nad) deffen Beendigung die Herzugtümer durch die Inter— 
vention Preußens und Sfterreih8 wieder an D. über» 
tiefert wurden. Während des Krieges hatte ein konſti— 
tuierender Reichstag mit dem König das fehr liberale, 
auf dem allgemeinen Wahlreht beruhende Grundgeſetz 
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vom 5. Suni 1849 vereinbart. Im Londoner Traltat 
vom 8. Mai 1852 wurde Chriſtian von Schles— 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Glücksburg als event. Thron— 
folger in der Geſamtmonarchie anerkannt; als dieſer 
15. Nov. 1863 dem kinderloſen Friedrich VII. folgte und 
das neue Grundgeſetz vom 13. Nov., das Die volltändige 
Verfhmelzung Schleswig mit D. anbahıte, veröffent- 
lite, brach der rien mit Preußen und Sfterreid aus 
(ſ. Deutf=-Dänifcher Krieg von 1864); D. unterlag und 
mußte im Brieden zu Wien 30. Oft. 1864 allen An- 
Be auf Schleswig-Holltein und Lauenburg entfagen. 

m 28. Suli 1866 wurde eine Verfaſſun ai ſank⸗ 
tioniert, wodurch die Parteigegenſätze im Reichsſsrate und 
der Konflikt zwi — Regierung und Folkething beigelegt 
wurden; 1873 erfolgte die Reorganiſation der Armee. 
Nachdem 11. Juni 1875 das Miniſterium Eſtrup die 
Leitung der Geſchäfte übernommen hatte, legte es einen 
umfaſſenden Landesverteidigungsplan vor, in dem die Be— 
feſtigung Kopenhagens einer der wichtigſten Punkte war. 
Der Plan wurde ohne die Billigung des Folkethings durd= 
geführt, die neun Sabre —— ohne verfaſſungsmäßi— 
ges Budget regierte. Erſt 1894 erfolgte eine Verſtändigung 
zwiſchen Folkething und Regierung, Eſtrup trat zurück, 
ſein Nachfolger wurde Baron Reedtz-Thott, nach deſſen 
Rücktritt 1897—1900 Hörring die Geſchäfte leitete, unter 
dem ſich der Finanzkonflikt erneuerte. Erſt unter dem 
liberalen Miniſterium Deuntzer (ſeit 1901) kam wieder 
eine Einigung zwiſchen Regierung und Volk zuſtande, und 


die Wahlen von 1903 braditen der Regierungspartei eine: 


große nn 1904 erhielt Island einen eigenen Minifter. 
— Geogr. Werke über D. von Baggefen (2 Bde., 1845 — 
47T), Trap (dän., 2. er 6 Tle., 1872—79; Bd. 2—5 
in3.Aufl.1895—1904), Löffler (1905), Uffing (dän., 2. Aufl. 
1904); gerintlige von Allen (8. Aufl. 1881; deutſch 1865), 
Dahlmann (Bd.1—3, 1840-43; BD. 4 u. 5 von Schäfer, 
1893—1902), Lund (dän., 14 Bde., 1879 fg.). 

Däneninfel, nordweſtlichſte Inſel Spigbergens. 

Danewert (dän. Dannevirke), Grenzwall, von den 
Dänen gegen die Deutſchen von der Schlei big zur Treene 
im 9. on errichtet, etwa 2 Meilen lg., 23. April 1848 
von den Preußen genonmten, 6. Febr. 1864 von den Dünen 
ohne Kampf geräumt, dann abgetragen. 

Danhanfer, Sof., Maler, geb. 19. Aug. 1805 zu 
Wien, geft. daf. 4. Mai 1845; Genrebilder, teil humo- 
riſtiſch: Der Brafler, Die Klofterfuppe (beide in Wien). 

Danhoim, pommerſche Inſel im Strelafund, zu Stral- 
fund gehörig, mit Feftungswerten und Kaſernen. 

Dania, lat. Name für Dänemarl. 

Damican, Brangois Andre, f. Philidor. 

Danitie (Ipr. -tſchitſch), Georg, ſerb. Sprachforſcher, 
eigentlih Popovid, geb. 4. April 1825 in Neufag, geft. 
in Agram 17. Nov. 1832; begründete ein großes ferbo- 
kroat. Wörterbuh (1880 fg.). 

Daniel (hebr., „Gott ift Richter“), ein von Ezechiel 
erwähnter Frommer der grauen Vorzeit. Das nad ihm 
genannte apolalyptiihe Buch, irrtimlih zu den (A) 
„großen Propheten‘ gerechnet, verjegt ihm in Die Zeit 
Nebuladnezard und erzählt, daß D. mit in die babyloı. 
Gefangenſchaft geführt, als Weifer und Traumdenter bei 
Nebuladnezar und Belfalzar zu nn Ehren gelangt und, 
unter Darius dem Meder in der Löwengrube wunderbar 
verſchont, noch bis Cyrus lebte. Das Buch entſtand erft 
165 v. Chr.; die ſpätern Zufäge wies Luther als „Stücke 
in D.“ den Apokryphen zu. — Vgl. Kamphauſen (1898). 

Däniel, Ernit, Freiherr von, ungar. Staatsmann, geb. 
23. Mai 1843 zu Ellemer, wurde 1867 Stuhlrichter, 1870 
Mitglied des Reichstags, 1896 der Magnatentafel und 
Breiherr, 1895—99 Handelsminifter. 

Daniel, Herm. Adalbert, Theolog und Geograph, 
geb. 18. Nov. 1812 in Cöthen, bis 1870 Prof. am Bä- 
Dagogium in Halle, geft. 13. Sept. 1871 in Leipzig. Haupt— 
werte: „Thesaurus hymnologicus‘ (4 Bde. 1841—43) 
und „Codex liturgieus‘’ (5 Bde., 1847—56) ſowie weit 
verbreitete geogr. Lehrbücher. 

Daniel Stern, ſ. Agoult, Marie, Gräfin d'. 

Danien (fpr. -Täng), Dänifche Stufe, die oberften Schich⸗ 
ten der Kreideformation in Nordmweiteuropa. 

Dantlewftfii, Grigorij Petrowitſch, ruſſ. Schriftfteller, 
geb. 26. April 1829 in Danilowla (Gouv. Charkow), 
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get. 18. Dez. 1890 in Petersburg. Romane, Novellen, 
„Ukrainiſche Altertümer” (1866). Werke (5. Aufl. 1875). 

Danilo, Fürſt von Montenegro, geb. 21. Mai 1826, 
folgte 1851 feinem Oheim Peter II. als Biſchof (Wla— 
difa) von Montenegro und ließ fi zum weltlichen Fürsten 
ausrufen; 12. Aug. 1860 in Cattaro ermordet. 

Daniloorden der Unabhängigkeit, ein 1853 vom 
Fürſten Danilo von Montenegro geftifteter Orden: durch 
deſſen — Nikola in 5 laffen organifiert. Blaues 
Kreuz auf filbernem Stern, Band weiß mit roten Kanten. 

Dantlow, Kreisftadt im ruff. Gouv. Saroflawl, an 
der Pelenda, 4288 E.; Bahnftation. 

Dänifne Kunſt. Eine nennenswerte Baukunſt iſt 
in Dänemark erſt jeit dem Anfang des 12. Jahrh. be= 
merlbar, und zwar in Hauflein= und Biegelbauten roman. 
und fpäter got, Stils (Kirche in Kallundborg, Domkirche zu 
Roeskilde ꝛc.). Sn der Renaifjancezeit Einfluß Norddeutſch— 
lands und Hollands (Schlöſſer Kronborg, Frederiksborg, 
Kopenhagener Börfe); Ende des 17. Jahrh. machte ſich 
franz. Richtung geltend, der fi im Anfang des 18. Jahrh. 
ital, Elemente beigejellten. Seit 1730 gewann Der Rolotoftil 
Raum (Schloß Amalienborg), da8 Ende de8 18. Jahrh. 
leitete aber erſt die eigentliche nationale Baukunft in Dänes 
mark ein. ültere Vertreter derjelben find Harsdorff, E. 8. 
Hanfeı, neuere TH, und Chr. Hanfen, Hetſch, Bindesböll, 
Herholdt, Storch, Meldahl, Dahlerup und Nyrop. — Die 
Bildhauerkunſt fand feit dem 16. Sahrh. vielfahe Ver— 
wendung, anfangs teild durch einheimiſche, teils durch 
niederländ. und franz. Künftler (Quellinus, Saly). Einen 
durchſchlagenden Einfluß übte Thorwaldfen aus, ohne eigent— 
lid Schule zu bilden. Biſſens Wirkſamkeit war dagegen 
\hulbildend: Peters, Stein, Saabye, Even, W. Biſſen 
d. J.: außerdem zu nennen A. Serihau und Freund. — In 
der Malerei waren früher ebenfall3 niederländ. und Franz. 
Richtungen maßgebend; am Ende des 18. Jahrh. beherrſchte 
R. Abildgaard das Feld, neben ihm Jens Suel. Im 
19. Jahrh. wurde C. W. Ederöberg der Schöpfer der 
neuern dan. Malerei; feine Schüler: Marftrand, Köbke, 
Conſt. Hanfen und Roed. Werner der Laudidafter Skob— 
gear, Tiermaler Qundby, Genrenaler Erner, Dalsgaard, 

ermehren, Marinemaler Sörenſen, Melbye ı. a. Seit 
den jechziger Jahren weniger ftreng national, fo: Bloc, 
Bade n.a.; die jüngfte Generation, Kröyer, Sohanfen, 
Ander, Zahrtmanı, Skopgaard u. a., un der neuern 
Richtungen. — Vgl. das dänische Künſtlerlexikon von Weil— 
bach (dän., 2 Bde., 1897). 

Däanifhe Sprache und Literatur. Die zum 
nord. Zweige Der german, Sprahfamilie ae dan, 
Sprade beftand in ältefter Zeit aus einer Keihe Dia- 
lekte; fie wurde gefproden in Dänemark, Schonen, 
und war feit ca. 1400 die Schrift- und Umgangsſprache 
in Norwegen, Die Schriftſprache, erft feit der Refor— 
mation, erhielt dann im 18. und 19. Jahrh. durch — 
ſteller wie Holberg, Baggeſen, Ewald, Ohlenſchläger, 
Grundtvig u. a. ihre Vollendung. Daneben —— noch 
der Bornholmſche, ſeeländ. und jütländ. Dialekt. Die 
dän. Sprache iſt ſehr reich an Lehnwörtern, beſ. deut» 
ſchen. — Geſchichte von Dahlerup (1896); beſte Gram— 
matik von Mitkelſon (1894); Spradlehre für Deutſche 
von Hedige (1882), Poeſtion (2. Aufl. 1898), Wied 
(1898); Wörterbücher von Molbed (2. Aufl. 1854—59), 
däniſch⸗deutſches von Helms (6. Aufl. 1895), von Kaper 
(4. Aufl. 1900). — Eine dan, Literatur gibt e8 jeit 
ca. 1300: ältefte Denkmäler die Provinzialgejege, Stadt: 
rechte, Arzneibücher; im 14. und 15. Jahrh. Blüte der 
Volkeviſer (Vollölieder), der Reimchroniken, Überfegung 
mittelalterlicher Rittergedichte, Peder Laales Sprichwörter⸗ 
jammlung un. dgl. 1550 Ehriftians III. Bibel, überfekt 
von Sr. Pederſen (1480—1554); theol. Literatur. Die 
neuere dän. Dichtung beginnt mit den Schullomddien non 
Hegelund (1542—1614), Rau (1539—1607); ihnen 
folgen Lyriker wie Arrebo (1587—1637), Kingo, der be= 
deutendfte Gefangbudliederdihter (1634— 1703), Bore 
ding, der Didaktiker Selefted (1635—98), der Satiriter 
Neenberg (1656 — 1742). Eine neue Epoche eröffnete 
Ludw. von Holberg, der Schöpfer des dän. Quftfpiels; 
mit ihm und dem Lyriker und Dramatiler Ewald (geſt. 
1781) beginnt die Blüte der dän. Literatur. Großer 
Einfluß Klopſtocks. Im der Lyrik taten fih Brorſen, 
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Thaarup u, a, hervor, im Drama Rahbel, Heiberg; vor 
alfen beliebt Jens Baggefen (geft. 1826), der fructbarite 
Dichter jener Zeit. Die Romantik, aus Deutſchland ein— 
geführt durch Schack Staffeldt, kam unter Ödhlenſchläger, 
Dänemarks größten Dichter, zur Entfaltung (1779— 
1850). Das dän. Vaudeville blühte unter dem jüngern 
Heiberg, das Luftfpiel unter Overjtou, Hoftrup, da8 
Drama unter Haud, Anderfon; im Noman und der No- 
velle taten fich hernor: der Jüte Bliher, Frau Gyllem— 
bourg-Ehrenfwärd, Goldihmidt, Earl Bernhard (Saint— 
Aubain), H. C. Anderen, Carit Etlar, Bergjde, Baludanz 
Müller; als Liederdidter: Hertz, Winther, Ploug, Holſt, 
Möller. Seit ca. 1870 fteht ©. Brandes an der Spige 
des literar. Dänemart. Namhafte dan. Dihter der 
Neuzeit: Sacobfon, Drachmann, Schandorph, Gjellerup, 
e- ang, R. Schmidt, K. Larfen, PB. Nanfen, Baudig, 

. E. Brandes, Sven Lange, ©. Wied, Studenberg, Benz 
zon. — Werke über dän. Literaturgeihichte von Wintel- 
Horn (1880), Hanjen (2. Aufl. 1896), Paludan (1896), 
Schweitzer (3 Bde., 1886—89). 

Däniſche Wage, |. Belemer. 

Daniſch⸗Weſtindien, ſ. Virginiſche Infeln. 

Daniſieren, däniſch machen. 

Dantali, afrik. Boll, ſ. Danakil. | 

Dantow (Donktow), Kreisitadt in ruf. Goup. Nia- 
fan,-am Don, 3613 E.; Getreidehandel. 

Danfrosgheim, Konrad, deutſcher Kinderdichter, geft. 
1444 als Schöffe zu Hagenau, befannt durch daß „Hei— 
lige Namenbudy” (1435; neue Ausg. 1878 u. 1892). 

Danfwart, in der deutihen Sage Bruder Hagens, 
ein Kämpe der Nibelungen, Fällt durd Die Hand Helfrichs. 

Danneder, Ioh. Hein. von, Bildhauer, geb. 15. Okt. 
1758 zu Waldenbuch bei Stuttgart, Zögling der Karls— 
jhule (mit Schiller), Schüler Canovas, Prof. an der 
Kunftfhule in Stuttgart, geft. daſ. 8. Dez. 1841. Haupt- 
Thöpfungen: Edillerbüften, Ariadne auf dem Panther 

bei Bethmann in Frankfurt), Cappho, Amor und Pſyche, 

hriftus (1824, in Betersburg; 1831, in Regensburg). — 
Vgl. Grüneifen und Wagner (1841). | 
 Dannemarie (fpr. dann’marih), Dorf im franz. 
Dep. Doubs, (1901) 191 ©.; 23. Jan: 1871 fiegreihes 
Gefecht der preuß. 14. Divifion gegen da8 20. franz. 
Korps. — D., franz. Name von Dammıerfird.. 

Dannemora, Kirchſpiel im ſchwed. Län Upjala, (1900) 
1305 E.; dabei größtes Hüttenwert Schwedens Löjfta. 

Dannenberg, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Lüne— 
burg, (1900) 1925 E., Anıtögeriht; Viehhandel, 

Dannenberg, Georg, Schriftſtellername für Bertha 
Frederich (f. d.). 

Dannenberg, Herm., Numismatiler, geb. 24. Yuli 
1824 in Berlin, geſt. daf. 15. Juni 1905 als Landgerichts— 
rat a. D.; verdient bei. um Erforſchung der Münzen des 
Mittelalterd. Hauptwerk; „Die Münzen der ſächſ. und 
fränt. Kaiferzeit”” (3 Bde., 1876—98). 

Dannevirfe, |. Danewerf. 

"Danse macabre (frz., ſpr.dangs malahbr), |. Totentanz. 

Dantan Lipr. dDangtäng), Antoine Laurent, franz. 
Bildhauer, geb. 8. Dez. 1798 in St.- Cloud, geft. daj. 
31. Mai 1878; Genrefiguren in antilem Stil, Porträt» 
ſtatuen. — Sein Bruder Zean Pierre D., geb. 25. Dez. 
1800 in Paris, ebenfal3 Bildhauer, bef. — durch 
ſog. Chargen, geiſtvoll karikierte Porträtſtatnetten; geſt. 
6. Sept. 1869 in Baden-Baden. — Des letztern Sohn 
Edouard D., geb. 26. Aug. 1848 zu Paris, geſt. 7. Juli 
1897 zu Villerpille,. Hiltorien=, Genre= und PBorträtmaler. 

Dante Alighieri, der größte Dichter Italiens, geb. 
1265 zu Blorenz, diente feiner Vaterſtadt als Krieger 
und Geihäftsträger, wurde 1301 durch Die guelfifche Partei 
(„Die Schwarzen’) verbannt und lebte jeitdem unftet an 
verfchiedenen Orten, zulegt in Navenna, wo er 14. Sept. 
1321 Itarb. D.s erſtes Wert, um 1300 vollendet, ift „La 
Vita nuova” („Neues Leben‘, neue Ausg. von Beck, 1896; 
er von Federn, 1897), eine Sammlung von Gediditen, 
die ſich auf feine Jugendliebe zu einem jungen Mädchen, 
in feinen Dichtungen Beatrice genannt (geit. 1290), be= 
ziehen. Hierauf ——— „Il Canzoniere” (,„Lyriſche 
Gedichte‘, Deutic von Wege, 1879) und eine Reihe pro= 
ſaiſcher Schriften: „De Monarchia‘; „De vulgari elo- 
quentia‘ (bejte Ausg. von Naja, 1896—97), eine Art 
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Poetik; „IL Convivio”, erſtes Beifpiel wiſſenſchaftlicher 
ital. Proſa („Proſaiſche Schriften“, über). von Kannegießer 
und Witte, 1845) u. a. Befte Ausgabe der „Opere minori” 
von Fraticelli (3 Bde., 1861—52). Sein Hauptwerf „La 
Divina Commedia“. („Die göttliche Komödie“, in 100 Ge— 
jängen in Terzinen), eine großartige Viſion, in welder 
Der Dichter durd Hölle und Fegfeuer, dann durd) Die ver= 
Ihiedenen Himmel zur Anſchauung des dreieinigen Gottes 
geleitet wird; zahlreihe (über 500) Ausgaben, ältefte 
1472, bejte neuere von Scartazzini (mit Kommentar, 
3. Aufl. 1899); fait in alle lebende Spraden, auch ins 
Rateinifche, Griechiſche, Hebräiſche überſetzt; bejte deutſche 
Überſetzungen: von Philalethes (König Johann von Sad: 
jen; neuelte Aufi. 1891), Stredfuß (neu bearb. 1893), Ber 
trand (1887—94), Sildemeifter (3. Aufl. 1900). Kommen— 
tare von Biandi (9. Aufl., Flor. 1836), Scartazzini 
(4 Bde., 1900 ; Heine Ausg.,3. Aufl. 1900) u. a. — Biogr. 
von Boccaccio (neue Ausg. 1888), Scartazzini (1896), 
Kraus (1897), Federn (1900). Val. auch das „Jahrbuch“ 
der 1865 gegründeten Deutſchen Dante-Sejellfchaft. 
Danton (fpr. dangtöng), Georges, franz. Revolutionär, 
geb. 28. Oft. 1759 in Arcis-ſur-Aube, Advokat in Paris, 
nah Erftürmung der Tuilerien (10. Aug. 1792) Juſtiz- 
minifter, provozierte die Septembermorde, betrieb die Ver— 
urteilung des Königs, errichtete 9. März 1793 das Re— 
volutionstribunal und half mit zum Sturz der Giron— 
diſten; auf Befehl Robespierres verhaftet, royaliltifcher 
Tendenzen befhuldigt und 5. April 1794 guillotiniert, — 
Dal. NRobinet (1889), Beesley (engl., 1899). 
Däntſchento, ſ. Nemirowitſch-Dantſchenko. 
Danubius (Danurius), lat. Name der Donau, 
Danpille (pr. dännwill), Stadt im nordamerif. Etaate 
Illinois, (1900) 16354 E. — D., Stadt in Pennſylvanien, 
am Susquehanna, mit Riverfide 8042 E. — D., Stadt 
in Virginien, am Dan, 16520 E. — D., Stadt in Ken 
tudy, 4285 E.; ftaatlie Taubitummenanftalt. - 
Danzel, Theod. Wilh., Literarhiftorifer, geb. 4. Febr. 
1818 zn — ſeit 1845 Dozent zu Leipzig, geſt. 
daſ. 9. Mai 1850. Hauptwerke die Biogr. von Gotf- 
ſched (1848) und Leſſing (2. Aufl. 1380—81). 
Danzig (polu. Gdansk lat. Gedanum),. Stadtlreig 
und Yauptitadt des Reg.Bez. D. (7957 qkm, 665 992 E., 
2 Stadt=, 10 Landkreiſe) in der preuß. Prov. Weftpreußen, 
Beltung, etwa 4 km von der Danziger Bucht (ſ. d.), am 
Einfluß der vereinigten Mottlau und Radaune in die Dans 
ziger Weichſel, (1900) 147 301 E. (47107 Katholiken, 2561 
Seraeliten), Garnifon, 2 Zandratsämter, 
Land», Amtsgericht, Seemannsamt, Ober: \ 
poltdireltion, Reichsbankhauptſtelle, Gene: . 
ralfommando (17. Armeekorps), altertüm— 
liche Bauwerke (Giebelhäufer, Tore), Techn. 
Hochſchule —— 2 Gymnaſien, Realgym⸗ 
naſium, Oberreal-, Navigations>, Kriegs— 
ſchule, Höhere Mädchenſchule mit Lehrerin— 
nenſeminar; 
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ſtaatliche Gewehr: und Munitionsfabrik, 
kaiſerl. und Schichauſche Werjt, Zuckerraffinerie, Eiſen— 
induſtrie, Likörfabriken (Danziger Goldwaſſer), Braue— 
reien (Jopenbier), bedeutender Handel (Getreide, Baus 


holz, Kohlen, Rohzucker) und Schiffsverkehr. Seehafen 
(Durch Forts befeftigt) tft Neufahrwafier, |. an der Weichſel, 
gegenüber der Feſtung Weichſelmünde. — Die Stadt kommt 
bereits 997 vor, fam 1310 an den Deutſchen Orden, 
trat 1360 zur Hanfa, ſtellte fi 1466 unter die Herr— 
ihaft des Königs von Polen. Sie beſaß ein eigenes 
Gefegbud (die Danziger Wiltfür). 1734 fiel die Stadt 
in die Hände der Ruſſen; 1772: bei der Teilung Polens 
biieb fie Freie Stadt; 3. April 1793 befegten fie die 
Preußen. 1807 von den Franzoſen belagert und; eingenoni= 
men (24.. Mai), erhielt D. durch den Tilfiter Frieden zwar 
den Namen einer Freien Stadt, blieb aber franz. Waffen: 
plag unter General Rapp, der nad) langer Belagerung 
im San. 1814 zur Übergabe gezwungen wurde;. feitdem 
wieder preußiih. — Vgl. zur Geſchichte: Kühler (2 Bde., 
1893), Powlowſti (1893) ; ferner Scyulg (Bauwerke, 1872), 
Püttner (3. Aufl. 1899), Lindner (1903). . 
Danzig, Herzog von, ſ. Lefebyre, Franc. Sof. 
Danziger Bucht, Einbuchtung der Oſtſee in das 
Feltland von Weit: und Dftpreußen, an ihrer Mündung 
(Rixhöft bis Brüfterort) 82 km breit; im W. ſchneidet 
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die Randzunge Hela (Putziger Nehrung) die Pukiger Wiel, 
im D. die Friſche Nehrung das Friſche Haff ab. 

Danziger Goldwaſſer, ein feit alter Zeit in Dan— 
zig bereiteter aromatifder Lilör mit darin ſchwimmenden 
Flitterchen von echtem Blattgold, 

Danziger Werder, Viarfhgegend in Weſtpreußen, 
ſüdl. von Danzig, zwiihen Weichfel und Mottlau. 

Daphne L., Pflanzengattg. der Thymeläazeen. D. 
mezer&um L. (Kellerhals, Seidelbaft [Tafel: Gift- 
pflanzen, 10]), Siftjtraud mit wohlriehenden Blüten 
und ſcharlachroten Beeren; feine Rinde (Cortex Mezeräi) 
dient al8 blafenziehendes Mittel. Diefe wie andere Arten 
(D. laureöla L., lorbeerblättriger Seidelbaft, Zeiland, 
D. eneörum L.) Zierlträuder. Aus D. cannabina Lam. 
(Eeinwandbaum), Nepal, wird Schreibpapier hergejtellt. 

Daphne (grch., „Lorbeer“), Tochter des Peneios in 
Theflalien und der Gaia, von Apollo aus Liebe verfolgt, 
vor ihn durch Verwandlung in einen Lorbeerbaum gerettet. 

Daphnia, ſ. Waſſerflöhe. 

Daphnis, Sohn des Hermes, Hirt auf Sizilien, Ge— 
liebter der Nymphe Nais, wurde, als er ihr die Treue 
brach, mit Blindheit geſchlagen. Sein Geſchick Hauptgegen— 
ſtand der bukoliſchen Dichtung, als deren Erfinder er gilt. 

Daponte, Lorenzo, ital. Dperndidter, geb. 10. März 
1749 in Ceneda (Venetien), geit. 17. Aug. 1838 in Neu— 
port; Texte zu Mozarts „Don Juan“ und „Hochzeit des 
Figaro“; „Memorie“ (1823—27; deutſch 1861). 

Dapfang, Mount Godwin Auſten, Hauptgipfel der 
Karakorunikette, 8620 m, der zweithöchſte Berg der Erde. 

Där (arab.), ſ. v. w. bewohntes * häufig in Land— 
Ihaftsnamen in Nubien und im öſtl. Sudan. 

Daranyi, Ignaz von, ungar. Staatsmann, geb. 
15. San. 1849 zu Budapeſt, wurde 1874 Advofat, 1881 
Neihdtagsmitglied, war 1895—1903 Aderbauminifter. 

Darbanda, afrit. Landihaft der Niam-Niam in 
Ober-Ubangi (Eudan). 

Darbhanga (Darbangah), Diftrilt3hauptfladt in der 
indobrit. Div. Patna (Bengalen), (1901) 66 244 E., pradt= 
voled8 Schloß und Park des Maharadiha von D 

Darboy (ſpr. -böä), Georges, Erzbifhof von Paris, 
geb. 16. San. 1813 in Fayl-Billot (Haute-Marne), jeit 
1863 Erzbiſchof, auf dem Vatikaniſchen Konzil 1870 unter 
den Gegnern des Unfehlbarkeitsdogmas, während Der 
Kommune in Paris 4. April 1871 als Geifel verhaftet, 
24. Mai im Gefängnis erſchoſſen. — Biogr. von Guil— 
lermin (1889), Foulon (1889). 

Darbyiten oder Biymousthbrüder, eine zwiſchen 1820 
und 1830 in England entitandene Selte, geitiftet vou 
John Darby (vormals anglifan. Geiltlicher, geit. 28. April 
1332 bei London), erwartet die baldige fihtbare Wieder: 
kunft Chriſti. — Vgl. Herzog (franz., 1845). 

D’Urcet (ſpr. -Beh), Sean Pierre Joſ., franz. Che: 
miler, Sohn des Chemiters Jean D'A. (geb. 7. Eept. 
1725, geit. 13. Febr. 1801 ale Direktor Der Porzellan= 
manufaltır zu Stores), geb. 31. Aug. 1777 zu Paris, 
bel 2. Aug. 1844 daj. als Generalmünzwardein; ver- 

ejlerte - die Pulverfabritation, die Darftellung von 

Bronzen und Etahl, die Düngergewinnung aus Knochen 
und entdedte die Scheidung des Goldes von Silber 
durch kochende Schwefelſäure. 

D'Arcets Meta, leihtflüffige Legierung aus Wis— 
mut (8), Blei (8) und Zinn (3); ſchmilzt bei 79° 0. 

Dardanariät (von Dardanarius, dem Namen eines 
rum. Kornwucherers), Kornwucher. 

Dardanellen (nach der antiken Stadt Dardanus), im 

Altertum Hellespont, die das Ägäiſche mit dem Marmara— 
meer verbindende Meeresſtraße Karte: Europa IL, 6], 
65 km Ig,, ftarf befeitigt, bei. an der engiten Stelle (1,0 km) 
zwifhen Nagara und Kepes Burun. Der Dardanellens 
vertrag (1841) verbietet allen nihttürk. Kriegsſchiffen die 
Durdfahrt durh die D. — Vgl. Limpricht (1892). 
* Dardaner, im Altertum illyr. Bolt am obern Mars 
gus (jegt Wivrawa). 297 n. Chr machte Diocletianus ihr 
Gebiet zu einer bejondern Prov. Dardania mit der Haupt 
ſtadt Naiffus (jegt Rift). (S. auch Dardanos.) 

Dardanod, Stammvater der Dardäner oder Tro— 
janer und Bründer der Jagenhaften Stadt Dardanta. Sein 
Sohn war Troß, fein Enkel Ilos, von dem Priamos fein 
Geſchlecht (der Dardaniden) ableitete, 
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Darvesheim, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Magde— 
Burg, Zandfr. Halberitadt, am Huywald, (1900) 1490 ©. 


.. Dardiitan, Gejamtname der Kleinen Gebirgsftaaten 


im Hintalaja, weftl. vom Indusknie, bef. Tſchitral, Zaifin, 
Kandſchut, Nagar, Poujal, Tſchilas, Kohiſtan, Gilghit. 
Die Darden oder Dardü, meiſt ariſchen Stammes, früher 
Buddbiſten, jetzt ſchiitiſche Mohammedaner. 

Dardſchiling, Diſtrikt der Div. Kotſch-Bihar (Benga⸗ 
len), am Himalaja. — Die Stadt D., 2185 mü.d.M., ein⸗ 
Ihlieglich der Militärftation Dſchalapahar (1891) 14145 &. ; 
Eden-Sanatorium für kranke Militärperjonen, 

Dareifod, Münze, |. Darikus. 

Dareiod, ſ. Darius. 

Dar ei: Beda, Caſablanca, Küſtenort in Marokko, 
am Atlant. Ozean, 24-25 000 E.; Handel. 

Dares, der Phrygier, angeblich Verfaſſer der Schrift 
„De excidio TProjae“ (6. oder 7. Jahrh. n. Chr.), die neben 
der Schrift des Diktys (j. d.) den mittelalterlichen Be— 
arbeitungen ‘der Trojajage zugrunde liegt; neueſte Aus— 
gabe von Meifter (1873). — Vgl. Körting (1874). 

Daredfalän, Hauptftadt von Deutſch-Oſtafrika und 
Bezirkshauptort, am Ind. Ozean, ca. 21000 E.; Hafen. 

Dareite de la Chavanne (ſpr. -reit de la ſchawänn), 
Cléophas, franz. Hiftorifer, geb. 25. Dt. 1820 zu Paris, 
Prof. in yon, geit. 6. Aug. 1882 zu Lucenay-les-Air; 
ſchrieb: „Histoire de France” (8 Bde., 1865—-73) u. a. 

Därfertit, Landihaft in Innerafrika, im Strom— 
gebiete des Bahr el- Arab, ſüdl. von Därfur, von Sudan: 
negern (Hauptſtamm Kredſch) bewohnt. 

Därfür (tihtiger Darfor), Landſchaft im öftl. Sudan, 
fruchtbar, rei an Eifen und Kupfer; Hanptbevülferung 
die For, braunſchwarze Nigritier, Mohammedaner. Haupt 
ſtadt El-Faſcher, Haupthandelsplatz Kobeh. 

Dargun, Marktflecken in Mecklenburg-Schwerin, am 
Kloſterſer und durch einen ſchiffbaren Kanal mit der 
Peeune verbunden, (1900) 2293 E., Amtsgericht. 

Daribba, ägypt. Getreidemaß zu 2 Ardeb (ſ. d.). 

Darien, Golf von, Buſen des Antillenmeers, an 
der Nordfüjte von Panamd und Solumbien, von dem 
Bufen non Panama durch den Iſthmus von D. getrennt. 

Darikus (Dareitos, benannt nad) [König] Darius L.), 
altperf. Goldmünze (Sag [wer = 20 attiſche Dradmen) 
und Silbermünze (B,s g). 

Darius (gr. Dareios, altperſ. Darajavuſch), 3 alt» 
pers. Könige aus der Dynaltie der Ahämeniden. — D. I., 
Sohn des Hyltaspes, der große Erneuerer und Grweiterer 
de8 perſ. Reichs nad) dem Tode des Kambyſes (522). 
D. tötete 521 mit 6 vornehmen Perſonen den Magier 
Sanmäta, der fi während Kambyſes' Abwefenheit in 
AÄgypten als Gegenkönig erhoben hatte. Zahlreiche Prä— 
tendenten und Aufſtände wurden raſch überwältigt, das 
Reich namentlich oſtwärts bis zum Indus erweitert und 
ven in 20 Verwaltungsbezirken (Satrapien) geordnet. 
Auch der „ioniſche Aufſtand“ 500—494 wurde ohne Mühe 
bezwungen. Dagegen mißglüdten die Unternehmungen 
gegen die Elythen (513) und Griechenland, namentlid) 
Athen (492—490), das fir die Unterftüigung der Sonier 
geitraft werden follte. Über den Borbereitungen- zu 
einem nenen Zuge ftarb D. 485. — D. II. Nothus (D. 1. 
Baftard), Früher Ochus genannt, natürlider Sohn des 
Königs Artarerred I. und Gemahl der Paryſatis, regierte 
423—405. Er hatte auch mit Empörungen zu kämpfen 
und verlor 408 Yigypten. — D. II. Kodomannus, ein 
ehrlicher, aber ſchwacher Herricher, beitieg 336 den Thron, 
unterlag Alexander d. Gr. bei Iſſus (335) und Gauga— 
mela (331) und wurde auf der Flucht 330 ermordet. 

Darieeling (Darjiling), |. v. w. Dardſchiling. 

Darfchmen, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Gum⸗ 
binnen, an der Ungerapp, (1900) 3534 E., Garnifon, 
Amtsgericht; Mejfingwarenfabrit, Landwirtſchaft. 

Darlaſton (pr. läſt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, am Trent, (1901) 15391 E.; Kohlengruben. 

Darlehnskaſſen, vom Staat, von Gemeinden oder 
Privaten errichtete Kreditinſtitute, aus denen kleinern 
Gewerbtreibenden zu einem mäßigen Zinsfuß Darlehne 
gewährt werden. — Darlehnstaffeniceine, Staatspapier- 
geld, zur Dedung ſolchen Krevits ausgegeben. — Raiff- 
eifenfche Darleynstaffenvereine, genannt nad dem Be— 
gründer Raiffeifen (j. d.), Kreditgenoſſenſchaften mit uns 
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beſchränkter Haftpflicht, für Meinere Landwirte, ähnlich 
den Schulze-Delitzſchſchen Vorſchußvereinen (ſ. d.) für den 
Gewerbeftand. [S. Beilage: Senoffenfhaften] — 
Vgl. Naiffeifen (4. Aufl. 1883). 

Darley (ipr. -IM, Beliz, ameril. Zeichner, geb. 23. Juni 
1822 zu Philadelphia, geit. 26. März 1888, illuftrierte bei. 
engl. und amerik. Autoren (Cooper, Swing, Dickens, Long⸗ 
felow und bef. Shafefpeare); auch patriotifhe Bilder. 

Darling oder Kalewatta, Nebenfluß de8 Murray in 
Auftralien, entiteht aus Batonne und Barwan, bei Hoch— 
wafler bis Fort Bourke ſchiffbar, — 
2370 km Ig. & 

Darlington (ſpr. -ingt'n), % 
Babrikftadt in der engl. Grafſch. 
Durbam, (1901) 44511 ©, 

Darlingtonia Torr., Pflan= 
zengattg. der Sarrazeniazeen. D. 
californica DC. [Abb. 397], in= 
feltenfreflende Pflanze Kalifor— 
niens, fängt in den ſchlauchförmig 
entwickelten Blattſtielen, die mit 
Flüſſigkeit erfüllt ſind, Inſekten. 

Darm, Darmikanal (Intestinum), häutiger Schlauch 
(beim Menſchen S—9 m lg.) zur Aufnahme und Verdauung 
der Nahrungsmittel, vom jog. Pförtuer des Magens bis zum 
After reichend, zerfällt in den Zwölffinger-D. (Duodenum) 
mit der Ginmündung des Gallenganges und der at 
jpeidheldrüfe, den zotten- und drüſenreichen, für die Auf: 
fung und Auffaugung der Nahrungsſtoffe beftimmten 
Dünn-D. (Intestinum tenüe), deſſen oberer Teil Leer— 
®. (Jejünum), deffen unterer Krumm-Dd. (Il&um) heißt; 
weiterhin in den der Eindidung der unverdauten Nah 
rungsitoffe, der Kotbildung, dienenden Dick-D. (Intestinum 
grassum), der fid) in den Blind-D. (Coecum) mit der 
Blinddarmllappe und dem Wurmfortfag und den auf: 
fteigenden, querlaufenden und ablteigenden Grimm-D. 
(Colon) gliedert; endlich in den Maſt⸗D. (Rectum), der 
durch den After nah außen mündet Tafel: Ginge- 
weide II, 1]. le dieſe Abjchnitte beftehen aus 
3 Häuten, einer innern, drüfenreihen Schleimhaut, die 
den wirkſamen Darmiaft abfondert, einer mittlern Mustel- 
haut, weiche Die periftaltiihen (wurmähnliden) Bewegungen 
des D. vermittelt, einer äußern, ſeröſen, dem Bauhtel 
angehörenden Haut. — Die Darmkrankheiten beftehen in 
Entzündung (ſ. Darmentzündung), Darmlatarrh, in Ge— 
ſchwüren und Blutungen, Gefhwülften (Krebs), in Ver— 
engerung des D. (ſ. Darmverengerung), in Einflemmung 
einer Darmſchlinge (Brud), in Lähmung, Aufblähung und 
Steinbildung; auch leben Shmarogende Würmer im D., 
wie auch mehrere Infektionskrankheiten (Nuhr, Unterleib8- 
typhus und Cholera) dort ihren Sig haben. Alle Darnı= 
trankheiten erfordern ftrenge Diät, Warmhalten des Leibes, 
unter Imftänden Optum und adftringierende Heilmittel oder 

Darmbein, ſ. Beden. [operative Eingriffe. 

Darmoruch, |. Bruch. 

Darmdrüſenblatt, ſ. Gaſtrula. 

Darmeinſchiebung, |. Darınverengerung. 

Darmentzündung (Enteritis), vorzugsweife Be— 
zeihnung für Entzündung der Darmfhleimhaut, entweder 
eine einfache katarrhaliſche Entzündung (Darmkatarrh), 
oder eine truppöſe oder diphtheriſche Entzündung; ferner 
kommen ſchwere D. bei einigen Jufektionskrankheiten vor, 
bei Cholera (f.d.), Typhus (ſ. d.) und Nuhr (f.d.). Der 
alute Darmkatarrh, meiſt verurfaht durch Erkältungen, 
Diötfehler, Durch Anhäufung harter Kotmaſſen oder 
Würmer im Darnı, kennzeichnet fih durch Appetitlofig- 
teit; bei Erkrankungen der obern Partien befteht Ver— 
topfung, bei der der untern Durchfall. Behandlung: 
ftrenge Diät, Warmpalten de8 Bauches, Darreidien von 
Abführmitteln oder ſpäter von ftopfenden Mitteln. Die 
diphtherifhe D. tritt nad gewiſſen Vergiftungen, fo bei 
Duedfilbervergiftung, auf. Beſonders gefährli ift die 
Entzündung des Blinddarms und feines Wurmfortfages 
(Appendizitis, Typhlitis, Perityphlitis), weil das ſich 
bildende Geſchwür leicht den Wurmfortſatz durchbricht und 
eine tödliche Bauchfellentzündung erzeugt. Selbſt bei Ge— 
neſung bleiht oft Knickung und Verengung des Darmrohrs 
zurück. Dringend notwendig raſche ärztliche Hilfe, ſelbſt 
mit dem Meſſer. Neuerdings iſt Kollargol (tolloidales 
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Eilber) als fehr wirkfames Mittel gegen Appendizitis 
erlannt worden, — Vgl. Sonnenburg (5. Aufl. 1905). 

Darmeiteter, Arjene, Romanift, geb. 5. Jan. 1846 zu 
Chäteau-Salins, Prof. an der Sorbonne, geft. 16. Nov. 
1883; verdient um die Wortbildungslehre; fehrieb: „La 
vie des mots’ (4. Aufl. 1893), „Cours de grammaire 
historique‘ (3 Tle., 1892—94) u. a. — Eein Bruder 
James D., Drientalift, geb. 28. März 1849 zu Chäteau— 
Ealins, 1885 Prof. am Collège de France, geft. 19. Dit. 
1894 in Maiſons-Lafitte bei Paris; bekannt durch feine 
Studien über vergleihende Sprach- und Religionswiſſen— 
Saft, bef. des Altperfiihen. — Des legtern Witwe Mary, 
geborene Kobinfon, geb. 27. Febr. 1857 in Leamington, 
1901 mit Prof. Emile Duclaug (geft. 1904) vermählt, 
Diterin und Shhriftitellerin. 

Darmieuer, ſ. v. w. Milzbrand. 

Darmiiitel, krankhafte Verbindung der Darmhöhle 
mit der Körperoberflähe (Def. in der Leiftengegend), auch 
mit innern Höhlen (Magen, Blafe, Scheide, einem andern 
Darmftüd ꝛc.), entfteht — Verletzung, Vereiterung, 
brandig gewordenen Darmbruch. Heilung durch Operation. 

Darmgeſchwüre entſtehen bei heftigen Darment— 
zündungen, durch Verletzungen, Verſchwärung von Schleim— 
hautdrüſen, brandige 6 ttohung diphtheriiher Schleim— 
hautpartien oder durch Zerfall von Tuberkeln; können 
Durchbruch der Darmwand (Darmperforation) herbeiführen. 

Darmgicht, ſ. v. w. Kotbrechen. 

Darminvagination, ſ. Darmverengerung. 

Darmistarrh, ſ. Darmentzündung. 

Darmkrebs, die häufigſte krankhafte Neubildung am 
Darm, beſ. dem Maſtdarm; nur bei zeitiger Operation Aus- 
ſicht auf Heilung. Anzeichen des Maſtdarmkrebſes: un— 
regelmäßiger Stuhlgang, Schmerzen beim Stuhlgang und 

Darmlarve, ſ. Gaſtrula. [Blutungen. 

Darminmphe, ſ. v. w. Chylus. 

Darmperforation, ſ. Darmgeſchwüre. 

Darmreſektion, operative Eutfernung eines Darms 
ftüdes, bef. bei Brüchen, aud bei Verengerung infolge 
von Vernarbung oder bei Geſchwülſten. 

Darmiaft, das Sekret der Darmdrüfen, bewirkt die 
Verdauung von Eiweiß und Sohlehydrateı. 

Darmſchwindſucht, Darmtuberkulofe, alle Er— 
frantungen des Darm, die durch unjtillbare Durchfälle 
zu allgemeiner Anszehrung führen, insbe. die tuber- 
fulöfe, die fi am häufigiten im Verlaufe der Lungen— 
tuberfulofe infolge Verſchluckens des Tuberkelbazillen eut= 
haltenden Auswurfs entwidelt. 

Darmſeuche, |. Pferdeſtaupe. 

Darmitadt, Hauptſtadt des Großhzgt. Heſſen und der 
Prov. Startenburg, (1900) 72381 &., Garniſon, Ober- 
landes-, Lande, 2 Amtsgerichte, Oberpoſt⸗ 
direktion, Reichsbankſtelle, Handelskammer, 
Techn. Hochſchule, 2 Gymnaſien, Realgym— 
naſium, Oberreal-, Schutzmannsſchule, Leh— 
rerinnenſeminar, Reſidenzſchloß (15. Jahrh.) 
mit Hofbibliothek (600 000 Bände), Samın= 
lungen und Gemäldegalerie; bedeutende 
Eiſeninduſtrie u. a. D. zuerſt im 11. Jahrh. 
urkundlich erwähnt, im 14. Jahrh. im Be— 
ſitz der Grafen von Katzenelnbogen, kam 1479 durch Heirat 
an Heſſen. — Vgl. Zernin und Wörner (1890). 

Darmiteine, Kotſteine, Enterolithen, ſteinartige 
Konkremente, ſchichtenartig um Kotteile oder Fremdkörper 
abgelagerte Kalkſalze, welche ſich zuweilen im Dickdarm, 
Maſtdarm, beſ. im Wurmfortſatz bilden; ſelten beim 
Menſchen, am häufigſten bei Pflanzenfreſſern. 

Darnitiere, ſ. Metazoen. 

Darmtuberkuloſe, ſ. Darmſchwindſucht. 

Darmverengerung, Darmſtensſe, Verengerung des 
Darmrohrs, ſo daß die Fortbewegung des Darminhaltes 
aufgehoben iſt, entſteht infolge von Narbenſchrumpfung 
ausgedehnter Darmgeſchwüre, Geſchwülſten (Darmkrebs), 
durch Darmknickungen oder Darmverſchlingungen, ferner 
dadurch, daß I ein Darmitüd in die Höhle des unmit— 
telbar benachbarten einjtülpt (Darminvagination, Darui⸗ 
einſchiebung, Intusſuszeption). Symptome: Stuhlver- 
ftopfung, Auftreibung des Leibes, Heftige Schmerzen, bei 
hodgradiger D. aud Koterbrechen. and durch Ol⸗ 
kliſtiere, Lufteinblaſung durch den Maſtdarm, Operation. 
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Darmverſchlingung, Darmumſchlinugung, Zuſtaud, 
bei dem ſich eine Darmſchlinge mit ihrem Gekröſe um ihre 
“eigene Achſe dreht, erzeugt Darmperſchluß. Urfade oft une 
bekannt, zuweilen übermäßige periftaltijche Bewegungen nad} 
Genuß fhwerer Speifen oder bei heftigen Darmkatarrh. 

Darmweihe, |. Hypochondrium. 

Darnetal (pr. -täU), Stadt im franz. Dep. Seine— 
Auferieure, (1901) 6826 E.; Baummollfpinnereien. 

Darnley (ipr. -M, Henry Stuart, Lord, zweiter Ges 
mahl der Maria Etuart (1565) und Vater Jakobs I. von 
"Großbritannien, geb. 7. Dez. 1545, ließ aus Eiferſucht den 
Eefretär feiner Gemahlin Rizzio töten; durch Marias Ver— 
trauten Bothwell 9. Febr. 1567 in Edinburgh ermordet. 

Darre, Krankheit, |. Darrſucht. . 

Darren, da3 Trodnen und oberflälidhe Röſten vege— 
tabilifher Stoffe (Flachs, Hanf, Getreide, Holz, Hopfen, 
Malz, Obſt, Gemüfe, Zuderrüben, Torf u. a.) unter An— 
wendung mäßiger künſtlicher Wärme; die dazu dienende 
Vorrichtung heißt Darre, — Im der Kupfergewinnung 
tennt man D. das Glühen bleihaltigen Kupfers bei Luft— 
zutritt, wobei da8 Blei in die Schlacke (Darrſchlacke) geht. 

Darrhöfe, ſ. Letiudt. u 

Darro, goldführender Heiner Nebenfluß des Genil im 
ſüdl. Spanien, mündet bei Granada. 

Harriteine, |. Preblohlen. 

Darrjunt, Darre (Tabes, Marasmus), Zuſtand, bei 
dem der Körper allmählich ſtark abmagert, ohne daß über: 
mäßige Säfteverluſte zugrunde liegen. Urjaden: un— 
genügende Ernährung, übermäßige Anftrengung, chro— 
niſche Vergiftung. — Als Krankheit der Vögel iſt D. eine 
Entzündung und Berftopfung der zum Einfetten des Ge— 
fieder8 dienenden Bürzeldrüſe ‚infolge von Unreinlichkeit; 
Heilung durch behutfames Ausdrüden, Baden ıc. — D. 
der Fohlen (Fohlendarre) beruht auf Tuberfulofe des 
Darms uud der Gelrösdrüfen oder auf Blutvergiftung. 
— D., Pflanzenkrankheit, |. v. w. Gipfeldürre. 

Därrunga, Negerreih im mittlern Eudan, im Ge— 
Diet de8 Schari; a El-Ruti. — 

Dark, Halbinfel an der pommerſchen Küſte, im preuß. 
Reg. Bez. Straifund, 77 qkm auf der Nordipige Darker 
Ort ein Leuchtturm. — Vgl. Eegebarth (1900). 

Darſtellung EChrifti, I. Lichtmeſſe. — Darſtellung 
Mariä, ſ. Mariä Darſtellung. 

Dartford, Stadt in der engl. Grafſch. Kent, am 
Darent (zur Themſe), (1901) 18643 E. 

Dartmoor (ſpr. muhr), granitiſche Tafellandſchaft 
im SW. ver engl. Grafſch. Devon, 526 qkm, im High 
Wilhays 621 m ho; unfruchtbar, metallreid. 

Dartmouth (jpr. -möth), Hafenftadt in der engl. 
Grafſch. Devon, an der Mündung des Dart, (1901) 6579 €. 
Daru (jpr. -rüh), Pierre Antoine Bruno, Graf, franı. 

Staatsmann und Geihichtichreiber, geb. 12. San. 1767 
zu Montpellier, 1806 Generalintendant der Armee, 1818 
Pair, 1828 Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
geit. 5. Sept. 1829 auf Bedeville bei Meulan. Haupt 
werfe: „Histoire de la republique de Venise” (4. Aufl., 
9 Bde., 1853), „Histoire de Bretagne” (3 Bde., 1826; 
deutſch, 2 Bde., 1831). — Sein Sohn Napoleon, Graf D., 
geb. i1. Juni 1807, 1848 republifaniiches Mitglied der 
Nationalverfammlung, 1869 des Gefeggebenden Körpers, 
San. bi8 Mai 1870 Minilter des Außern, 1871 — 76 
Mitglied der Nationalverfammlung, 1876—79 Senator, 
geſt. 19. Febr. 1890 in Paris. 

Daruvär, Sroßgemeinde in Kroatien, an der Toplika, 
(1900) 6771 E.; 7 indifferente Thermen (46° C.). 

Darwen, Over D., Babrilitadt in der engl, Grafſch. 
Rancafter, (1901) 38212 E.; Kohlengruben. 

Darwin, Monte, hödjiter Berg (2100 m) des Feuer- 
landes, auf dilen. Gebiet. 

Darwin, Erasmus, engl. Arzt, Naturforfher und 
didaktifher Dichter, geb. 12. Dez. 1731 in Elton, geil, 
18. Aprıl 1802 in Derby, entwidelte ein naturwiſſen— 
ſchaftliches Syſtem in „Zoonomia, or the laws of organic 
life” (1794 u. ö,; deuiſch, 3 Bde., 1795—99); „Poetical 
works” (3 Bde., 1807). — Biogr. von Krause und Eh. Dar 
win (deutſch 1880). — Sein Enkel Charles Robert D., 
Naturforſcher, geb. 12. Febr. 1809 in Shrewsbury, lebte nad) 
Bereifung Südamerikas und des Stillen Ozeans (1831— 
36) auf feinem Landfig Down in Kent, geft. daf. 19. April 


1832. Sein epochemachendes Werl „On the origin of 
species by means of natural selection” („Über die Ent— 
jtehung der Arten durch natürlihe Zuchtwahl“, 1859; in 
falt alle lebenden Sprachen überjegt; deutſch von Carus, 
7. Aufl. 1833, von Haek 1893, von Celiger, 2 Bde., 1902; 
ergänzt durch „The descent of man and selection in 
relation to sex”, „Abltammung dee Menſchen und die 
Zuhtwahl in geſchlechtlicher Beziehung”, 2 Bde., 1871; 
deutſch von Carus, 5. Aufl. 1890, von Haek 1894) rief 
eine ganze Literatur hervor; weitere Echriften: „The va- 
riation of animals and plants under domestication” 
(2 Bde., 1868; deutſch, 2. Aufl. 1873), „The expression 
of the emotions in men and animals’ (1872; deutſch, 
4. Aufl. 1884), „Insectivorous plants” (1875; deutſch 
1876) u.a. Deutſche Geſamtausgabe von D.8 Werken von 
Carus (16 Bde., 1874—88); Auswahl von demfelben 
(6 Bde., 2. Aufl. 1886). Über D.8 Lehre f. Darwinismuß. 
Vgl. Carus (1382), Krauſe (1835), Francis D. (engl., 
3 Bde., 1837; deutſch, 3 Bde., 1887), Preyer (1896), 
Zubliniti (1905). — George Howard D., Sohn des vorigen, 
geb. 9. Juli 1845 in Down (Kent), feit 1883 ‘Prof. der 
Altronomie und erperimentalen Naturwiffenfhaft in Cam— 
bridge, ftudierte bef. die Gezeiten („Ebbe und Blut“, 
deutſch 1902). — Deffen Bruder Francis D., Botaniler, 
geb. 16. Aug. 1848 in Down ($ent), feit 1888 Prof. der 
Botanik in Cambridge. 

Darwinismus, die Theorie Charles Nobert Darwins 
(j. d.) die die Erklärung des Naturlebens in feinem Zu— 
janımenhang verjucht und im wefentlihen die Lehre von 
der Entitehung und Umgeftaltung der organischen Lebewefen 
iſt (Abſtammungslehre, Defzendenztheorie). Cie nimmt 
an, daß die höhern Tier= und Pflanzenformen dur alle 
mähliche Umbildung aus niederiten und einfachſten Formen 
hervorgegangen feien, und fucht nadzumeifen, wie diefe 
fortichreitende Umbildung flattfand. Ihre beiden Haupt— 
faftoren find Erblichteit und Veränderlichkeit (Variabilität) 
oder Anpafiungsfähigfeit, wonach Eigenichaften der Eltern 
bei ihrer Vererbung fi in irgendeiner nüglichen oder 
ſchädlichen Richtung um ein Minimum abändern können. 
Die mit den vorteilhaftelten Abänderungen ausgeltatteten 
Individuen haben bei der Gleihartigkeit der Lebensbedin— 
gungen größere Ausficht, den Kampf ums Dafein zu be= 
jtehen, die andern zu überleben, ſomit aud) die verbeflerten 
Eigenfchaften durch den Prozeß der natürlihen Zuhtmahl 
(ſ. d.) auf ihre Nachkommen zu vererben [Tafel: Ent- 


widlungsgefdihte II. Schriften. von Damvin, - 


Haedel, Wallace, Wagner, Weismann, Seidlig, Wigand, 
G. Wolff, Fleiſchmann ı. a. 

Daſchkow, Iekaterina Romanowna, Fürſtin, gebo— 
rene Gräfin Woronzow, geb. 28. März 1743 zu Peters— 
burg, beteiligee fih 1762 an der Verſchwörung gegen 
Peter IIL., wurde 1782 Präſidentin der Petersburger 
Akademie der Wiffenichaften, geft. 16. San. 1810 in Mos— 
kau. Shre „Memoiren“ (deutſch 1857). 

Daſchtiſtan, Küſtenſtrich, ſ. Germaſir. 

Dasiespifßß (holländ.), ſ. Klippſchliefer. 

Daſſel, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, an 
der Ilme, (1900) 1462 E.; Eiſenhütte. Dabei Remontedepot 
Hunnesrück. Bon den Grafen von D. (1329 ausgeſtorben) 
berühmt Rainald (ſ. d.) von D. [fliegen. 

Dañſſelbeulen, Dasielfliegen, Daffeln, T. Bies- 

Dafiow, Marktfleden in Medtenburg- Schwerin, Amt 
Grevesmühlen, am Einfluß der fchiffbaren 3 
Stepenitz in den Daſſower Binnenſee, 
(1900) 1345 E.; Fiſchräucherei. 

Daſfymẽeter (greih.), Inſtrument zur 
Luftdichtemeſſung, von Otto Guericke er— 
funden, Wagebalken, an einem Ende mit 
lan — an andern mit u — 
kleinem Gewidt [Abb. 399]; in dDidterer „oo an. 
Luft ſteigt, in dünnerer nad der Ballon. 399. Daihmeter. 

Daiznnsfi (ipr. dald-), Ignaz, Führer der poln. So— 
zialdemopfraten Oſterreichs, geb. 26. Okt. 1866 in Zbaraj, 
Redakteur in Krakau, feit 1897 Mitglied des öſterr. Ab- 
geordnetenhaufes; Verfaſſer polit. Broſchüren. 

Data (Daten, lat.), Angaben, Tatſachen. 

Dataria (vom lat. Datum Romae, „gegeben zu 
Rom‘), Abteilung der päpftl. Kurie, von der die Önaden- 
ſachen erpediert werden; deren Vorſtand Prodatarius. 
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Datieren (lat.), den Tag der Ausfertigung auf einer 
Schrift angeben; von einer beftimmten Zeit anfangen. 

Datisca L., Streidjtrant, Pflanzengattg. der Datis- 
tazeen. D. cannabina ZL. (gelber Hanf), im Drient hei— 
milch, liefert einen gelben Farbſtoff (Datiscin); Zierpflanze, 

Datiskazeen, Pilanzenfamilie der Balliflorinen. 

Dativ (Datıvus, lat.), der (dritte) Kaſus, in den dad 
Nomen gefegt wird, dem die Handlung des Verbums gilt, 

Dato (ital., „‚gegeben‘‘), ſ. v. w. heute; bef. auf Wechſeln 
(a. d., nach d.) p v. m. von heute an (ſ. Datowedjfel). 

Datowechſel, Wechfel, der erit nad) einer beitimmten 
Zeit nad dem Tage der Ausftellung (3. B. 2 Monate 
a dato) fällig ift, im Gegenjag zum Sichtwechſel, der bei 
Vorzeigung (auf Sicht, ital. a vista) zahlbar tft. 

Datſcha (ruſſ.), Zandhans, Billa, Sommerwohnung. 

Dattei, Datielbrot ıc., |. Phoenix. 

Dattelmuſchel, j. Bohrmuſcheln. 

Datteln, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Münſter, am 
Kreuzungspunkte der Lippe und des Dortmund = En = 
Kanals, (1900) 3911 E.; Schiffshebewerk, Hausinduſtrie. 

Dattelpalme, j. Phoenix. 

Duttelpflaume, f. Diospyros. 

Datum (lat., „gegeben‘), Ungabe der Zeit, in der Ur— 
funden, Briefe ꝛc. ausgeitellt find. 

Datunigrenze, nautifche, der 180. Längengrad von 
Greenwich. Bei deflen Überfchreiten auf der Fahrt nad) 
Diten wird derſelbe Wochentag und dasjelbe Datum zwei= 
mal hintereinander gelegt, beim überſchreiten auf der Fahrt 
nad) Weiten ein Tag überfchlagen, um die durch die Drehung 
der Erde um ihre Achſe von Weit nad Dit entjtehende 
Datumpifferenz zu bejeitigen. 

Datüra /., Stechapfel, Pflanzengattg. der Solana— 
ken, Kräuter und Sträucher mit langrüöhriger, großer 

Iumenfrone, glatten oder ftahligen Kapfelfrüdten, in 
allen Teilen das ftark giftige Atropin (Daturin) enthals 
tend. D. stramonium ZL. (gemeiner Stechapfel [Tafel: 
Siftpflanzen, 3; a die ftadhlige KHapfelfrudt]), vom 
Kafriiden und Schwarzen Meer ſtammend, bei ung ver— 
wildert auf Schuttrec.; Blätter, früher aud) Samen, offizinell. 
D. arbor&a L., suaveölens R. Br. u. a. ausländiſche, 
prachtvoll blühende Zierpflanzen. 

Dan, Schiff, ſ. Dhau. 

Danbea (tihed. Duba), Bezirksftadt in Böhmen, (1900) 
1396 &., Burg des 1706 ausgeſtorbenen Geſchlechts der 
Berfa von Duba. 

Dauben, die einzelnen Stüde, aus denen die Wand von 
Böttchergefäßen beiteht. 

Daubenfee (Duvenfee), See (2 km Ig., bis 600 mbr., 
bi8 6 m tief) anı Gemmipaß im jchmweiz. Kanton Wallis, 
in 2214 m ü. d. M.; darüber dad Daubenhorn (2952 m). 

Daubigun (ipr.dobinnjih), Charles, franz. Landſchafts- 
maler und Radierer, geb. 15. Bebr. 1817 zu Paris, geit. 
daf. 19. Febr. 1878; naturaliſtiſche Landſchaftsbilder (Teich 
von Gilieu, Schleufe bei Optevoz). 

Danbree (ſpr. dobreh), Gabriel Augufte, Geolog, 
geb. 25. Suni 1814 zu Diet, feit 1867 Generalinſpektor 
der franz. Bergwerle, 1872 Direktor der Ecole des mines, 
geil. 28. Mai 1896 zu Baris; bej. verdient dur Her— 
eiziehung der experimentellen Unterſuchung für die geolog. 
Lehren. Hauptwert: „Etudes synthetiques de geo- 
logie experimentale‘ (1879; deutſch von Öurlt, 1880). 

Daucus, die Moprriibe. 

Daudet (pr. dodeh), Alphonfe, franz. Dichter, geb. 
13. Mai 1840 zu Nimes, geft. 16. Dez. 1897 in Paris; 
bedeutend in feinen wegen ihrer realiſtiſchen Wahrheit 
felfeinden Romanen (‚Le Nabab‘, 1878; „Les rois en 
exil”, 1880; „Sapho“, 18834; ‚Rose et Ninette’, 1892; 
„Soütien de famille’, 1897, — auch deutſch, gelanı= 
melt 10 Bde., 1894); ſchrieb auch Novellen („Ue petit 
Chose“, „Der kleine Dingsda“ u.a.), ſatir. Erzählungen 
(Aventures de Tartarin de Tarascon“, 1872, u. a.) 
und Dramen. Lebengerinnerungen enthalten: „Trente ans 
de Paris‘ (1888) und „Souvenirs d’un homme de let- 
tres’’ (1889). ‚(Kuvres cumpletes’ (18 Bde., 1899 fy.). 
— Biogr. von Gerſtmann (1883) und feinem Sohne 
2. Daudet (1898). — Sein Bruder Erneft D., geb. 31. Mat 
1837 in Nimes, iſt auch als Romanſchriftſteller bekannt, 

Dauerbrot, unter Zujag von gejhrotenen Neis her— 
geſtelltes Kommißbrot, haltbar, leicht verdaulich, billig. 


396 


Dauerlaute, . Laut. 

Dauerritte, Diftanzritte, Nitte, bei denen e8 darauf 
ankommt, große Entfernungen dur vernünftige Einteis 
lung der Kräfte des Pferdes in möglichit kurzer Zeit zurück— 
zulegen. Für die beiten Zeiltungen iſt in Deutfhland in 
jedem Armeekorps ein Kaiſerpreis ausgelegt. 

Dauerfporen, die erit nah längerer NRuheperiode 
teimenden Bortpflanzungszellen —— Kryptogamen, wie 
der Brandpilze, Roſtpilze, vieler Algen ꝛc. 

Danlatabad (engl. Dowlutabad, ind. Deogiri), Fel⸗ 
ſenfeſtung im nordweſtl. Gebiet des Niſam von Haida— 
rabad, unweit Aurangabad. 

Daulis (Daulia), alte Stadt in der griech. Landſch. 
Phokis, 480 v. Chr. von den Perſern, 346 v. Chr. vom 
mazedon. König Philipp II. zerſtört; ſpäter ſtarke 
Beltung der Römer. Beteftigungsrefte beim 
jegigen Dorf Davlia erhalten. 

Daumen, Hebe-D., Well⸗D., in Maſchinen⸗ 
wejen ein eigentümlich geformter Zahn [Abb. 
400] an einer Welle (Daumenwelle), um einen 
Hammer, eine Stampfe (beim Pochwerk, f. d.) : 
u. a. periodif zu Heben und fallen zu laflen. 400, Hede⸗ 

Danmer, Georg Briedr., religionsphilof. daumen. 
Schriftjteller und Dichter, geb. 5. März 1800 zu 
Nürnberg, eine Zeitlang Prof. am Gymnafium daf., geft. 
13. Dez. 1875 in Würzburg; ſchrieb die Dichtungen "et 
tina‘ (1837), „Mahommed“ (1848), „Hafis“ (2. Ausg. 
1856) u. a., philof. Schriften, in welchen er das Chriften- 
tum durch eine neue Religion erfegen will (‚Religion des 
neuen Weltalter8”, 3 Bde., 1850 2c.), trat aber 1859 zum 
Katholizismus über („Meine Konverfion‘, 1859 u. a.). 

Däumling, Mafhinenteil, |. v. w. Daumen, 

Daumont (jpr. dDomöng), eigentlid) attelage à la D., 
Biergefpann mit Stangenreitern. 

Daun, Pflanzengattg., ſ. Galeopsis. 

Daun, Kreisort im preuß. u Trier, in der 
Eifel, an der Liefer, (1900) 1105 E., Amtsgeridt, Fünf 
Eifenfäuerlinge, erloſchene Vulkane (Dauner keien), Krater— 
feen (Dauner Maare); dabei die ehemal. Reichsfeſte D., 
Stammfig der öſterr. Grafen von D. 

Dann, altes Grafengeihleht aus der Gegend von 
Trier, ſpäter in Oſterreich und Mähren angejellen. Be— 
merfenswert: Graf Wirich Phil, Lorenz von D., öfterr. 
Feldmarſchall, geb. 19. Okt. 1669, zeichnete ſich beſ. aus 
im Span. —— (Berteiigung Turins 1706) und 
dur Eroberung des Königr. Neapel, wo er 17078 
und 1713—19 PBizelönig war; geſt. 30. Juli 1741 zu 
Wien. — Sein Sohn NReichögraf Leopold von D., ölterr. 
Feldmarſchall, geb. 24. Eept. 1705 zu Wien, flug im 
Siebenjähr. Krieg Briedrih II. bei Kolin (1757) und 
Hochkirch (1758), zwang den General Find bei Maren 
(1759) zur Kapitulation, unterlag bei Torgau (1760) 
und Burkersdorf (1762), feit 1762 Präfident des Hof» 
kriegsrats; geit. 5. Febr. 1766 in Wien. 

Daunen, |. Flaum. 

Daunia, im Altertum diendrdl. Hälfteder ital. Landſch. 
Apulia, zwiſchen Frento und Aufidus. 

Dauphin (jpr. dofäng), lat. Delphinus, urfprünglid 
Herrigertitel der Herren der Dauphine, jeit Abtretung 
der Dauphine an Branfreid 1349 bis zur Sulirenolution 
1830 Titel des franz. Kronprinzen; lepter D. war der 
Herzog von Angouleme, Karl X. Sohn, Zum Gebraud 
für den D. (in usum Delphini) ließ Ludwig XIV. eine 
Ausgabe griech. und röm. Stlaffiter mit Weglaflung ans 
ftößiger Stellen durch Bofjuet und Huet in 64 Quarts 
bänden (Bar. 1674—1730) beforgen. 

Dauphine (fpr. dofineh), Delphinätus, ehemal. 
Provinz Frankreichs, die jegigen Dep. Iſere, Hautes⸗ 
Alpes, teilweife Dröme und Vaucluſe umfaſſend; Teil des 
burgund., dann mit diefem des fränk. Reichs, fiel 1032 
durch da]: an den deutſchen Kaiſer; 1349 an Frankreich 
überlaffen, aber nicht einverleibt; erit unter Zudwig XIV. 
gingen alle Hoheitsredhte an Frankreich über. — Bgl. 
Shorier (franz., 2 Bde., 1883). 

Danrien (Ipr. dasu-), Landſchaft zwiſchen dem Jab⸗ 
lonojgebirge und dem Argun; durchzogen vom Dauriſchen 
Erzgebirge, gehört zu Transbaikalıen. 

Dans (aus frz. deux, zwei), höchſtes Blatt jeder Farbe 
der deutſchen Spielkarte, entſpricht Dem As der franz. Karte. 
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Davenport (Ipr. däww’n-), Stadt im nordamerik. 
Staate Iowa, r. am Miſſiſſippi, (1900) 35254 ©. 

Daventry (pr. däww'ntri), Stadt in der engl. Grafſch. 
Northampton, an der Duelle des Avon, (1901) 3780 E. 

David (hebr., „Geliebter‘‘), 3. König von Israel 
(1055—1015, nad) neuerer Rechnung ca. 1000—970), 
jüngfter Sohn Iſais von Bethlehem, kam als Saiten— 
fpieler und Waffenträger zu Saul, wurde nad deſſen 
Tode König des Stammes Juda, gelangte zur Herrihaft 
über ganz Israel zu Serufalem, das er zur Relidenz er— 
bob, verihaffte durch feine Siege über die Philiſter, 
Edomiter, Moabiter, Ammoniter dem Reiche feine größte 
Ausdehnung und Glanzzeit, galt darum den Nachkommen 
als Mufter des frommen und weifen Königs, aber auch, 
dur feine Söhne vielfah unglücklich, als das Vorbild 
des fünigl. Büßers, daher fpäter als Beförderer des Kultus 
und Verfaſſer der Pfalmen. 

David vou und, deutſcher Myſtiker, geſt. 
1272 zu Augsburg, Franziskaner, Lehrer Bertholds von 
Regensburg, verfaßte lat. Schriften (zum Teil gedruckt 
1596) und deutſche Traltate. — Vgl. „Deutſche Myſti— 
ter”, bg. von Pfeiffer, Bd. 1 (1845). 

David Zoris (eigentlih Joriszoon, d i. Georgs— 
ſohn), Wiedertäufer, geb. um 1501 in Brügge, Glas— 
maler zu Delft, ſchloß fi} zuerft der Iuth. Bewegung an, 
1536 Haupt einer eigenen Sekte, der er al3 der wahre 
Chriftus galt; floh 1544 nad) Bafel, wo er als „Johann 
von Brügge‘ lebte und 25. Aug. 1556 ſtarb. Seine 
Reihe wurde 1559 vom Henker verbrannt. Seine An— 
hänger, die Davidiften oder Soriiten, erhielten fi in den 
Niederlanden und in Holitein bis Ende des 17. Jahrh. 

Davıd, Felicien, franz. Komponiſt, geb. 13. April 
1810 zu Cadenet (Dep. Vauclufe), feit 1869 Bibliothe= 
tar am Konfervatorium zu Paris, geft. 29. Aug. 1876 
in St.-Germain bei Paris, bef. bekannt dur Sinfonie> 
Dden: „Die Wüſte“, „Kolumbus”, „Moſes“, „Even“, 

David, Berdinand, Violinvirtuo8 und Komponift, 
geb. 19. Ian. 1810 in Hamburg, feit 1836 SKonzerts 
meifter am Gewandhaus zu Leipzig, feit 1843 aud) Lehrer 
am Sonfervatorium daf., geft. 19. Juli 1873 bei Kloſters 
m Graubünden; fchrieb eine vorzüglihe Violinſchule u. a. 

David, Gerard, holländ. Maler, geb. un 1460, feit 
1484 in Brügge tätig, geft. daf. 13. Aug. 1523; malte 
Altarbilder mit landfhaftlihen Hintergründen, jo: Kreuz— 
abnahme (Brügge), Madonna (1509, Rouen), Verkündi— 
gung (um 1510). — VBgl. E. von Bodenhaufen (1905). 

David, Jakob Julius, Schriftiteller, geb. 6. Febr. 1859 
in Weißkirchen, lebt in Wien; veröffentlihte Gedichte, 
Dramen und bef, kraftvolle Erzählungen. 

David, Louis, franz. Maler, Hauptvertreter des franz. 
Klaſſizismus, 
Revolution eifriger Jakobiner und Anhänger Robes— 
pierres, von Napoleon J. zum Hofmaler ernannt, nach der 
Reſtauration verbannt, geſt. 29. Dez. 1825 zu Bruͤſſel. 

auptwerke (die meiſten im Louvre): Schwur der Hora— 
tier (1784), Der ermordete Marat (1793), Sabinerinnen 
a. Bonaparte auf dem Großen St. Bernhard (1800), 

atferfrönung Napoleons (1804) sc. — Biogr. von Delt> 
cluze (1855) und Jules David (2 Bde., 1880). 

David, Pierre Sean, gewöhnlich David d'Augers ges 
nannt, franz. Bildhauer, geb. 12. März 1789 zu Angers, 
get. 5. San. 1856 in Paris; bef. :Borträtitatuen (Conde, 
Sorneile, Scan Bart) und Büften (Goethe), Giebel— 
Eulpturen am Pantheon (1837). 

Davidis, Henriette, re Ba ie Sthriftftelerin, geb. 
1. März 1800 in Wengern (Weſtfalen), geit. 3. April 1876 
in Dortmund, Verfaſſerin eines fehr verbreiteten „Koch— 

Davidiiten, |. David Joris. ſbuchs“ u. a. 

Davivow, Karl, ruf. Violoncelift, geb. 15. März 
1838 zu Goldingen, 187687 Direktor des Konſervato— 
riums zu Petersburg, geft. 26. Febr. 1889 zu Moskau. 

Davidsharfe, , Harfenſchnecken. 

"David (ſpr. dehwiß), Andrew Jackſon, 
amerik. Spiritiſten, geb. 11. Aug. 1826 in Blooming 
Grove (Neuyork); Hauptwerk: „The principles of na- 
ture“ (1847 u. d.; deutſch 1889). 

Davis (pr. dehwiß), Jefferſon, amerik. Staatsmann, 
geb. 3. Juni 1808 in Sentudy, zeichnete ſich 1846-47 
als Oberft im Merik. Kriege aus, 184751 Senator; 


geb. 31. Aug. 1748 zu :Baris, in der Franz. 


und den ei in Bogen bilden, Anwen⸗ 


aupt der. 


Daw 


185357 Kriegsminiſter, danach wieder Senator, 1861 
zum Präfidenten der Konfüderation des Südens ermwählt, 
der Hauptleiter der Sezeſſion, 10. Mai 1865 gefangen 
genommen, 1868 ammeftiert, geit. 6. Dez. 1889; ſchrieb: 
‚Ihe rise and fall of the confederate government” 
(2 Bde., 1881). Seine Witwe veröffentlihte „„Memoirs 
of Jetferson D.’ (2 Bde., 1891). . j 

Davis (Ipr. dehwiß), Sohn, Seefahrer, geb. um 1550 
zu Sandridge bei Dartmouth, entdedte 1585 die Oftküfte 
Grönlands und die Davisftraße zwiſchen Grönland und 
Baffinland, 1592 als Begleiter Cavendiſhs die Falkland— 
infeln; auf einer Reife nad) Oſtindien 27. Dez. 1605 in 
der Nähe von Malala von japan, Seeräubern erfhlagen. 
— Biogr. von Markham (engt., 1889). 

Davit (eugl., fpr. dehwitt), hölzerner oder eijerner Kran 
an Bord von Schiffen zun Aufheißen der Boote (Bont3-D.), 
zum Yördern der Seithoffe aus den Munitionslammern 
an die Geſchütze (Geſchoß⸗D.) ic. 

Davitt (pr. däwwitt), Michael, iriſcher Politiker, geb. 
25. März 1846 in Straide, gründete 1879 mit Barnell die 
Zandliga, wegen rückſichtsloſer Agitation mehrmals beitraft, 
1895 —99 Mitglied des Unterhaufes, Antiparnellit; ſchrieb: 
„Leaves from a prison diary‘ (2 Bde., 1884) u. a. 

Davos, Hoctal im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
vom Davojer Landwaſſer durchfloſſen, mit dem Davoſer See 
(1561 m hoch); Gemeinde Davos-Plag oder St. Johann 
am Pla (Hauptort der Landfhaft) 1559 m ü. d. M., 
(1900).8334 &., Dazu Davos-Dörfli, Deided Kurorte für 
Bruſtkranke (Temperatur im Winter —6,1, im Sommer 
+10,8° C.). — Vgl. Hauri (1890), Hißbach (1895). 

Davout (aud Davouft, ſpr. -wuh), Louis Nicolas, 
Herzog von Auerſtedt und Fürſt vor Eckmühl, franz. 
Marihall, geb. 10. Mai 1770 zu Anıour in Burgund, 
zeichnete ji) 1798 unter Napoleon in Ägypten aus, trug 
wejentlih zu den Siegen bei Aufterlig (1805), Aueritedt 
(1806), Edmühl (1809), Wagranı bei, 1812 in Rußland 
Befehlshaber Des 1. Armeekorps, trat 1813—14 als 
Generalgouverneur des Nordfeedepartements in Hamburg 
jehr grauſam auf, während der Hundert Tage 1815 Kriegs⸗ 
minifter, unterwarf 1q nad der Schlacht bei Waterloo 
Ludwig XVIIL; gelt.1. Bunt 1823 zu Paris. — Biogr. von 
Chenier (1866), Montegut (1895), Vigier (2 Bde., 1898). 
— Gein Grofneffe Leop. Claude Etienne D., franz. 
General, geb. 9. Aug. 1829 in EScoliveß, erhielt 1864 den 
Titel eine8 Herzogs von Auerftedt, 1870 bei Mey kriegs— 
gefangen, 1879—80 Chef des Generalitabs. im Kriegs— 
miniſterium, feitdem Kommandeur verſchiedener Armee— 
korps, 1889 Armeeinſpekteur, 1894 in Ruheſtand, 1888 — 
1901 Großkanzler des Ordens der Ehrenlegion, geſt. 9. Febr. 
1904 in Varis; auch Militärſchriftſteller. — 

Davn (ſpr. dehwi), Sir Humphry, engl. Chemiler 
und Phyſiker, geb. 17. Dez. 1778 in Penzance (Corn— 
wall), 1802 Prof. in London, 1820—27 Wräfident Der 
Royal Society, gelt. 29. Mai 1829 in Genf; entdedte 


"1807 die Alfalimetalle, erwies 1808 die en. Zerfegbar- 


teit der Stoffe durch den galvaniſchen Strom, erfand 
1815 die nad ihm benannte Sicherheitslampe gegen ſchla— 
gende Wetter. Hauptidriften: „Chemical and philo- 
sophical researches’ (1800), ‚Elements of agricul- 
tural chemistry“ (1813) 20. — Biogr. von feinem Bruder 
Sohn D. (1836, deutſch 1840), Bailer (1904). 
Davyſcher Bogen (pr. dehiwi-), elektr, 
Bogen, Lichterfheinung, welche entjteht, wenn 
zwei in einen eleltr. Stromkreis eingejchaltete 
Kohlenftäbe wenige Milliineter voneinaiider 
entfernt werden [Abb. ei: Die obere pofis 
tive Kohle Höhlt ſich kraterförmig aus, indem 
lühende Kohleteilchen von ihr zur negativen 
Roßle, die ſich zufpigt, hinübergeriffen werden . 





sung bei R — ne * Er 
Dawiſon, Bogumil, auſpieler, geb. * 
15. Mai 1818 zu Waren, jüd. Abkunſt, Teit ſcher Bogen. 
1841 bei der. deutſchen Bühne, 1847 in Hamburg, 1849 in 


Bien am Burgtheater, 1852 —64 am Hoftheater zu Dres⸗ 
| den, geſt. daf. geiſteskrant 1. Gebr. 1872; ausgezeichnet inf 


Charalterfad, namentlid in Shalefpeare8 Dramen. 
Dawſon, 9. Eity (fpr. dahſ'n fzitti), Hauptort der 
Goldfelder am Klondite in Fartada (Diſtr. Jukon), unweit 


Dax. 


der Grenze von Alasla, 1896 gegründet, 1399: 35000, 
1900: 4600 E.; jet Handelömittelpunft. 

Dax, das Aquae Tarbeillica der Römer, Tpäter Acas, 
Stadt im franz. Dep. Landes, am Adour, (1901) 10329 E.; 
6 Schwefelthernen (60—65° C.), Jon von den Römern 
benugt; Handel, Warendepot. 

Dayak, Bolt auf Borneo, ſ. v. w. Däjal. 

Days of humiliation (engl., ſpr. dehs öf jumillehſch'n, 
„Tage der Demütigung‘), die beiden Bußtage in Eng— 
land, 30. San. (Enthauptung Karls I. 1649) und 2. Sept. 
(Tag des großen Brandes in London 1666). 

Dayton (Ipr.deht'n), Fabrikitadt im nordamerik. Staate 
Dhio, am Mad und Great Miami, (1903) 92566 ©. 

D’Uzeglio, Staatsmann und Dichter, |. Azegliv 

Dazien (Dacia), in der röm. Kaiferzeit da8 Land zwi— 
hen Theiß, Donau, Pruth und Dujeſtr. Hauptitadt Sar— 
niizegethuja, da8 heutige Hätfzeg (|. d.). Die Dazier mach— 
ten häufig Einfälle in das röm. Gebiet, bis Trajan fie 
unterjodte (101—107) und die Prov. D. einrichtete, Die 
unter Aurelianus (271) den Goten überlaflen wurde. 

Dazio Grande, Weiler im ſchweiz. Kanton Teffin, 
im Livinental, an der Gotthardftraße, Felsſchlucht, mit 
vielen Fällen und Stromfänellen de3 Ticino. 

D. O., ftudentifche Abkürzung für Deputierten=Sfonvent 
(burſchenſchaftlichy; amtlihe Abkürzung für District of 
Columbia (nordamerilanifd). 

d. o., in der Mufit Abkürzung für Da capo (ſ. d.). 

D.C.L., engl. Ablürzung für Doctor of Civil Law, 
Doktor des Zivilreht3. [tor der Theologie. 

D.D., engl. Abkürzung für Doctor of Divinity, Dot: 

d. d. = de dato (ſ. d.). 

D.D.D., Abkürzung fir Dat, dicat, dedicat (lat.), 
gibt, weiht, widmet (bei Dedilationen). 

ddt. = dedit (lat.), er hat gegebeır. 

Dea (lat.), Göttin. 

De Ahna, Heinrich, Violinvirtuos, geb. 22. Juni 
1835 in Mien, jeit 1869 BViolinlehrer an der Hochſchule 
für Mufit zu Berlin, geft. 1. Nov. 1892 daſ. 

Deät, Franz, ungar. Staatdmann, geb. 17. Oft. 1803 
zu Shjtör im Somitat Sala, 1832—42 Mitglied des 
ungar. Reichſtags und Führer der Oppojition, 1848 
Juſtizminiſter und Verfechter des friedlichen Ausgleichs 
mit Öfterreih, jeit 1861 im Reichſstag Haupt der ge= 
mäßigten nationalen Bartei, die 1867 den Dualismus und 
die Autonomie Ungarns durchſetzte, geft. 29. Sau. 1876 in 
Budapeſt. Seine „Reden 1832—47” (1881). — Biogr. 
von Efengery (1877), Steinbach (1888). 

Deal (ſpr. dihl), Seeltadt in der engl. Grafid. Kent, 
(1901) 10575 &.; Seebad, Militärhofpital. Zwiſchen D. 
und Ramsgate gefährlihe Sandbanf (Goodwin Sands). 

He Amicis (fpr. amihtfhis), Edmondo, ital. Schrift: 
fleler, geb. 21. Dt. 1846 zu Oneglia, erit Militär, 
jpäter auf Reiſen und in Turin literarif tätig; ſchrieb 
zahlreiche Reiſebilder, Erzählungen und Die weitverbreitete 
Jugendſchrift „„Cuore‘ (deutſch, 3. Aufl. 1891). 

ean (engl., ſpr. dihn; vom lat. decänus), Mit 
vorfteher eined College an den engl. Univerfitäten. 

Death Valley (jpr. deth wällt), ödes, heißes Tal 
im nordameril. Staate Kalifornien, an der Grenze von 
Nevada, 67 m unter dem Meeresfpiegel. 

Deauville (ſpr. dowil), ſ. Trouvillesfur-Mer. 

De Bange⸗Kanonen, vom franz. Oberſt de Bange 
tonftrmerte und in Franfreid eingeführte Stahllanonen 
mit Schraubenverldluß und plaſtiſcher Afbeitliderung. 

Dedardieren (frz.), ausladen; Debardage (ſpr.ahſch'), 
Auslädung;' Debardeur (ſpr. -Döhr), Holz- oder Sciffs- 
auslader; auch weiblicher Maskenanzug. 

Debartieren (frz.), ausſchiffen, landen; Debarquement 
(ſpr. -barfmäng), Ausſchiffung, Landung. 

Debatte (frz.), Aufeinanderfolge der Sprechenden in 

eregeltem Meinungsaustauſch unter Leitung eines Vor— 
—— insbeſ. bei parlamentariſchen Verhandlungen; 
debattieren, verhandeln, beſprechen. 

Debauche -(frz., ſpr. boſch), Ausſchweifung, Schwels 
gerei; Debauche (ſpr.ſcheh) oder Debaudyeur (ſpr. ſchöhr), 
Schwelger, Wüſtling; debauchieren, ausſchweifen. 

Debay (ſpr. -bäh), Sean Baptiſte Joſeph, Bild- 
hauer, geb. 16. DE. 1779 zu Mecheln, geſt. 14. Juni 
1863; Porträtbüſten und Statuen (in Nantes und Vers 
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ſailles), mytholog. Marmorwerke, Geureſachen. — Sein 
Sohn Jean Baptiſte Joſeph D., ebenfalls Bildhauer, geb. 
31. Aug. 1802 in Nantes; geft. 7. San. 1862 in Paris; 
anfang® Genre (Junge Sklavin, 1836), ſpäter Porträts 
ftatuen (Cambronne, Dudinot). — Ein zweiter Sohn, 
Augufte Hyncinthe D., geb. 2. April 1804 in Nantes, 
geit. 14. März 1865 in Paris, ſchuf als Maler Bilder 
aus der franz. Geſchichte (meiſt in Berfailles), al3 Bild- 
bauer Statuen und Grabdenfmäler. 

Döbet (lat., Mehrzahl Debent) und Credit, Soll und,- 
Haben, in der Buchhaltung Bezeihnung der beiden Eeiten 
eines Kontos, auf deren erjtern die Beträge verzeichnet 
find, mit denen das Konto belaltet (debitiert), auf der 
andern diejenigen, von Denen es entlaftet (Ereditiert) wird. 

Debidour (pr. -Dur), Antonin, Franz. Geſchichts— 
forjcher, geb. 31. März 1847 in Nontron, 1879 Brof. der 
Geſchichte in Nancy, 1890 ®enereralinjpeltenr Des öffent— 
lichen Unterrichtsweſens; ſchrieb: „Listoire diplomatiqua 
de l'Europe 1814—78” (2 Bde., 1891) n. a. 

Debil (lat.), ſchwach; Debilität, Schwäche. 

Debit (frz., Ipr. -bih), im Ktleinhandel Vertrieb, Ab— 
lat; vebitieren, den Bertrieb bejorgen; belaften, ins 
Debet (}. d.) ſchreiben. Debitmaſſe, Konkursmaſſe. 

Debitor, (lat.), Schuldner. 

Debitum (lat.), Schuld, Schuldigleit. 

Deblockieren (frz.), Die Blodade eines Plate auf: 
heben, ihn entfegen. [vom Niger durgitrönt, 

Debo, See in Nordweſtafrika, ſüdweſtl. von Timbuttır, 

Debora (hebr., „Biene“), Prophetin der Hebräer. 
Ihren Sieg über Siiera, den Hanaaniterfönig, unter Dem 
israel. Feldherrn Barak feiert das gleichzeitige „Lied der 
D.“ (Richter 5), das ältejte Denkmal hebr. Eprade. 

Debordieren (frz.), überlaufen (von Gewäſſern ꝛc.); 
aud) ausihweifen; im militär. Einne: den Gegner über 
Hügeln; Debordentent (pr. -bordmäng’® Uberſchwemmung. 

Debouhhe (frz., Ipr. -bufcheh), der Ausgang eines Eng— 
paſſes; debouchieren, au8 dem Engpafle hervorbrechen (won 
Truppenabteilungen). 

Debourfieren (frz., fpr. -burj-), bare Geldauslagen 
(Debourjenient, ſpr. -Durdmäng) machen, vorſchießen. 

Debreczin (ſpr. debrezin), koͤnigl. Freiſtadt im ungar. 
Heiduckenfomitat, an der Theiß, in jan= -:_ — > 
diger, aber fruchtbarer Ebene (Debrecziner 
Heide, 950 qkm), (1900) 75 006 E., reform. 
Kollegium für Theologen, Philofophen und 
Juriſten mit Bibliothet (100000 Bände), 
un ne es ee 
(Seife, Pfeifenköpfe) und Handel; Haupt 
fig des ungar. Proteltantismus; 9. San. bis BON DELTEIGNN 
30. Mai 1849 Sig der revolutionären ungar. Negierung und 
de8 Landtags; 3. Juli 1849 von den Ruffen eingenommen. 

Debſchwitz, Dorf im Fürftent. Neuß i. L., Vorort 
von Gera, (1900) 6032 E.; Weberei, Yärberei. 

Debuftop, |. Kaleidoſkop. 

Debüt (frz. debut, fpr. -büh), erſtes Auftreten, bef. 
eines Schaufpieler8; Debütänt, ein Künſtler, der dag erſte-— 
mal auftritt (nebütiert). : 

Decadence (fr3., pr. däugß), Dekadenz, Verfall, Ab⸗ 
nahme; Bereihnung einer beſtimmten Richtung in der 
modernen Literatur, im Gegenſatz zum Naturalismus 
entitanden, begründet in. einem durch Die Überfeinerung 
des Lebens hervorgerufenen Ablterben der gefunden Sinn— 
lichkeit und Suchen nah künſtlichen Weizen; Vertreter: 
Maeterlind, Barres, Dia Hanflon, Hermann Bahr, Hals 
mar Chriſtianſen u. a. — 

Decadi, im franz. Revolutionskalender (Decadrier, 
jpr. -rieh) der 10. (Nuhes)Tag. 

Deoälo, ſ. Calo; defalieren, au Gewidt verlieren... 

Decameröne, |. Dekameron. 

Decamps (ſpr. -Läng), Alex. Gabriel, fram. Maler, 
Haupt der franz. rumantifhen Schule, geb. 3. März 1803 
zu Paris, geft. 22. Aug. 1860 zu Bontainebleau; Szenen’ 
aus dem türk. Volksleben, belanıt auch feine traveitier- 
ten Affenfüde. — Biogr. von Element (1886). 

De Candolle (for. kangdoͤll), Auguftin Pyrame, Bo⸗ 
taniler, geb. 4. Febr. 1778 zu. Genf, 1807 Prof. zu 
Montpellier, 1816 zu Genf, geit. daf. 9. Sept. 1841. 
Sein Hauptwerk über das von ihm aufgeſtellte natürliche 
Pflanzenſyſtem ijt der „Prodromus systematis naturalis 
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regni vegetabilis“ (17 Bde., 1824—73). — Sein Sohn 
Alphonje D., geb. 28. Okt. 1806 zu Paris, Brof. zu Genf, 
geft. daf. 5. April 1893, berühmt be. durch die „Introduc- 
tion & l'étude de la botanique” (1835 ; deutidy von Bunge, 
2. Aufl. 1844) und Vollendung des „Prodromus“ feines 
Vaters (vom 8. Bd. ab); ſchrieb außerdem „Der Urfprung 
der Kulturpflanzen“ (deutſch 1844) u. a. 

Decandria, im Linneſchen Syſtem die 10. Pflanzeit- 
Haffe, die Pflanzen mit 10 freien Staubgefäßen umfafjend. 

Decapöda, |. Schalenfrebje. 

Decatur (ſpr. defeht’r), Stadt im nordamerit. Staate 
Illinois, am Sangamon, (1900) 20754 ©. 

Decazes (pr. -Lahf’), Elie, Herzog, franz. Staats- 
mann, geb. 28. Sept. 1780 zu St.- Martin=de = Laye 
(Gironde), 1812 Polizeiminiſter, 1818 Miniiterpräfident, 
1820—21 Gefandter in London, dann als Mitglied der 
Pairdlammer Gegner der Regierung, nad) 1830 Anhänger 
der Dynaftie Orleans, geit. 25. Oft. 1860 au Decazeville. 
— Sein Sohn Louis Charles Elie Amanien, Herzog D. 
und von Glücksberg, geb. 29. Mai 1819, franz. Diplo 
mat, 1872 Botjihafter in London, 1873—77 Minifter 
des Auswärtigen, geit. 16./17. Sept. 1886. 

Decazeville (ipr. -Fahf’wil), Etadt im franz. Dep. 
Aveyron, (1901) 11536 E.; Eifenwerle, Kohlengrüben. 

Decclea, ſ. Deteleia. | 

Deoemviri (lat.), |. Dezemvirn. . 

Deceptioninfel (ſpr. deßeppſch'n), eine der Süd— 
ihetlandinfeln im Südl. Eismeer; Kraterſee Port Fofter. 

Dechamps (jpr. -Ihäng), Adolphe, belg. Staats— 
mann Elerifaler Richtung, geb. 17. Juni 1807 zu Melle 
in Oftflandern, 1843—45 Minifter der öffentlichen Ar— 
beiten, 1845—47 de8 Auswärtigen, geſt. 19. Juli 1875 
zu Scaibmont bei Manage. — Sein Bruder Victor D., 
geb. 6. Dez. 1810 zu Melle, 1867 Erzbifhof von Medheln, 
jeit 1875 Kardinal, eifriger Anhänger des Ultramontanis— 
mus, geit. 28. Sept. 1883 in Mecheln. 

Dedhanei, Dechänt, ſ. Dekan. 

Decharge (frz., ſpr. ſcharſch), Eutlaftung, reis 
ſprechung von einer Verbindlichkeit, bef. des Rechnungs— 
führer8 nad Ablegung der für richtig befundenen Rech— 
nung; Beiheinigung einer Gejhäftdvollendung; dechar— 
gieren, entlaiten; Geſchütze abfeuern oder entladen. 

Dechargenmauer (ſpr. -[harichen-), Derhargenrevete- 
ment (pr. -wätmäng), Entlaftungsmaner, in Beltungen 
Belleidungsmauer der Grabenwände, um diefe von dem 
Drud des Erdwalls zu eutlaften. 

Dehen, Heine. von, Geognoft, geb. 25. März 1800 
zu Berlin, 1841—64 Direktor des Dberbergamtes in Boni, 

eit. daf. 15. Febr. 1889; gab die „Geolog. Starte‘ der 

beinprovinz und Prov. Meitfalen (34 Sektionen, 1855 
—65) nebſt „Erläuterungen’ (1870—72), die „Geolog. 
Karte von Deutihland‘ (2 Bl., 1869; 2. Aufl. 1880) 
u.a. heraus. Nach ihm benannt die Dechenhöhle, Stalak— 
titenhöhle bei Sferlohn, 300 m tief, 1868 entdeckt. — 
Biogr. von Laspeyres (1888). 

Decher, Dehent (vom lat. decem, zehn), Zählmaß 
tm Leder= und Belzhandel = 10 Stück. 

Dechiffrieren (fr, ſpr. -Ihi-), entziffern (j Chiffre). 

Dechſel, ſ. v. w. Derxel. 

Decidüa (lat.), die äußere oder hinfällige Haut des 
Embryo8 der hühern Säugetiere (Deciduata, ſ. d.), aus 
der veränderten an Sul Lau hervorgehend. 

Deciduäta, Säugetiere, bei denen der embryonale 
Fruchttuchen mit dem Mutterkuchen innigft verwüchſt und 
nach der Geburt in der Nachgeburt eine Decidua (ſ. d.) 
ausgeſtoßen wird. Hierher gehören der Menſch, die Affen, 
Fledermäuſe, Raubtiere u. a. 

Decima (lat.), der zehute Teil, Zehnt. 

Decime (frz., ſpr. -Bihm), der Zehnte, Zehntfteuer; 

ejeglicher, aber im Verkehr nicht üblicher Name des 
Behutels des Franken = 10 Centimes (8,05 9). 

Decimo (Ipr. dep-), Seldgröße in Argentinien — go 
Goldpefo = 5 Pf., in Meriko, Kolumbien und Chile = 
4,0.Befo = 10 Centavos. 

Decius, rum. plebejifhes Geſchlecht, bei. bekannt 
durd die gleichnamigen Vater, Sohn und Enkel Publius 
D. (Konfuln 340, 295, 279), die fih ale freiwillig, 
um ihren Heere zum Siege zu verhelfen, geopfert haben 
ſollen, der erfte in der Schladt am Veſuv (340), der zweite 


im Samniterkriege bei Sentinum (295), der dritte im 
Pyrrhiſchen Kriege bei Askalum (279). 

Derind, Gaius Meſſius Duintus Trajanus, röm. 
Kailer, von Geburt Pannonier, 249 n. Chr. in Möfien, 
wo er unter Sailer Philippus einen Auflitand der Le— 
gionen unterdrüden follte, von den Truppen zum Saifer 
ausgerufen, verfolgte die Ehriften mit Graufamteit, fiel 
251 gegen die Goten bei Forum Trebonii. 

Decius, Nilol., evang. Liederdichter, wahrſcheinlich 
identiſch mit Nikol. a Curia (Hoveſch = von Hof), feit 
1523 Paſtor in Stettin, geſt. daſ. 21. März 1541; von 
ihm das Kirchenlied „Allein Gott in der Höh’ ſei Chr” u.a. 

Decize (pr. -ßihſ'), Stadt im franz. Dep, Nitvre, 
auf einer Inſel der Xoire, (1901) 4990 ©. 

Deck, jede horizontale Scheidewand im Schiffskörper 
zwiſchen zwei Schiffsräumen, beiteht aus den die Epanten 
querſchiffs verbindenden Deckbalken, welche in der Mitte 
durch Deckſtützen gegen Durchbiegen geſchützt find, und den 
aus Holz, Deckpianken, oder Stahl- oder Eiſenplatten 
gebildeten Deckbelag. Die D. ſteigen nach vorn und hinten 
an (Sprung des D.), find nad) der Mitte leiht gewölbt 
(Bucht des D.), um das Waffer ablaufen zu laffen. Ober- 
D. (unſeemänniſch aud; Verde genannt), das oberfte, vom 
Bug zum Hed durdlaufende, den Schiffskörper nad oben 
abſchließende D. Vor-D., der Teil des Ober-D. zwifchen 
Bug und Dodmalt, Achter-D. (feltener Onarter-D.), zwiſchen 
Großmaft und Hed. Unter dent unterften D. befindet ſich 
der Raum (f. d.) oder die Laſten (ſ. d.), darüber im Kriegs— 
ſchiffe: Banzer-, Zwifchen-, Batterie, Ober⸗-D. Im Handels— 
Ihife: Orlop- oder Unter-⸗D. für Ladung, auf Perſonen— 
dampfern Zwifchen-D, genannte Wohnräume der Zwiſchen— 
ded3paffagiere, über dem Haupt-D. der Perfonendampfer 
Zimmer und Speifefäle der Reiſenden erfter und zweiter 
Kajüte, auf Brahtdampfern Ladung, als Ei Ober⸗D. 
Darüber auf Berfonendampfern Deckhäuſer für Kajüten— 
reifende und da8 Promenaden-D.; auf deſſen vorderm Ende 
kleinere Salons mit dem Brüden-Dd. (Kommandobrüde). 

Deckblätter, ſ. v. w. Brakteen. 

Deckelſpinnen, ſ. Erdweber. 

Decken, ſ. v. w. beſchälen; in der Jägerſprache: das 
Feſthalten eines Wildſchweins durch die Hatzhunde; in der 
Technologie (Ausdecken) das Begießen kriſtalliniſcher Sub— 
ſtanzen mit reinen geſättigten Löſungen, welche die den 
Kriſtallen anhaftende Mutterlauge verdrängen, z. B. in 
der Zuckerfabrikation, um den Zucker von dem noch ans 
haftenden Sirup zu befreien. 

Deden, Auguite von der, Romanſchriftſtellerin unter 
den Namen U. von der Elbe, geborene Meyer, geb. 
30. Nov. 1828 in Bledede a. d. Elbe, lebt feit 1883. in 
Hannover; ſchrieb: „Chronik eines fahrenden Schülers‘ 
(1878 u. 6.) und zahlreihe Romane. 

Decken, Karl Klaus, Freiherr von der, Afrikareiſen— 
der, geb. 8. Aug. 1833 auf Kogen in Brandenburg, unters 
nahm 1860—65 auf eigene Koſten mehrere Erpeditionen 
zur Erforfhung der Aquatorialgegenden Oſtafrikas, 2. Okt. 
1865 in Bardera am Jub ermordet. „Reifen in Oſt— 
afrika“, bg. von Kerſten (4 Bde., 1869-79). 

Dekenmalerei, Plafondmalerei, Schon frühzeitig ges 
übt an röm. Gewölben und in gemwölbten Kirchen: groß— 
artige Entfaltung in der Zeit der ital. Renaiffance 
(Michelangelo, Raffael), gefördert durd die das arditel- 
toniide Syſtem weniger fireng einhaltende Malkunſt 
Correggios (Berlürzungen), höchſte Pracht zur Barodeit, 
jet wieder ftrengerer Stil mit naturaliftiihen Zugaben. 
— Dal. Tafelwert von Mayr (1894 fg.). 

Deder, im Lederhandel Anzahl von 10 Stüd. 

Deder, Georg Jakob, Buchdruder, geb. 12. Febr. 1732 
in Bafel, get. 17. Nov. 1799, übernahm in Berlin die 
Buchdruderei Joh. Grynäus’, wurde 1782 königl. Geh. 


Oberhofbuchdrucker. — Eein Entel Rudolf Ludwig D., geb. 
8. San. 1804, 1863 in dem erblihen Adelftand erhoben, 


gelt. 12. San. 1877, führte das Gefhäft unter der Firma 
„SKönigl. Geh. DOberhofbuhdruderei (R. von Deder)”. 


Diefe wurde dann vom Deutihen Rei übernonmen und 


ging 1879 mit in der „Reich8druderei” auf. Beliker 
der Verlagshandlung unter der Firma „R. von Deders 
Verlag” ift jeit 1905 Bruno Schend, 

Deder, Karl von, preuß. General und Schriſtſteller, 


geb. 21. April 1784 in Berlin, gejt. 29. Juni 18414; bes 
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kannt durch treffliche militär. Schriften und gute Luſt— 
fpiele, Tegtere unter dem Namen Adalbert vom Thale, 

Deder, Thomas, engl. Dramatiker, geb. 1570, geit. 
bald nad 1637 zu Zondon; „Dramatic works” (1873), 
wihtig für die Kenntnis des Sozialen Lebens im Zeit— 
alter Shafefpeares. 

Deckfarben, Barber, welde die darunterliegende 
Farbe nit durchſcheinen laſſen; ihnen Rn die durch— 
ſcheinenden Laſur- oder Eaftfarben gegenüber. 

Dedflügler, ſ. Käfer. 

Dedhengite, ſ. v. w. Beſchäler. 

Deckoffizier, Dienſtgrad in der deutſchen Marine, 
zwiſchen Offizier und Unteroffizier: Steuermann, Boots— 
mann, Feuerwerker, Maſchiniſt, Torpeder, Mechaniker des 
Torpedo- und Minenweſens, Zimmermann, Materialien— 
verwalter, Zahlmeiſteraſpirant, Feuermeiſter. Die höhere 
Stufe, Ober-D., hat dieſelben Bezeichnungen mit vor— 
geſetztem „Ober“, trägt eine Krone über dem Branchenab— 
zeichen. Die Deckoffizierſchule dient zur theoretiſchen Aus— 
bildung von Unteroffizieren zu D., techniſchen Offizieren und 
Ingenieuren, mit Klaſſen für Maſchiniſten, Boots- und 
Steuerleute; 1901 von Kiel nad) Wilhelmshaven verlegt. 

Declaration of Independence (cngl., |pr. dillär= 
rehſch'u öf indepenndeng), Die Unabhängigkeitserklärung 
der Ber. Staaten von Amerika von 4. Zuli 1776. 

Deolaration of rights (engl., fpr. ditlärrehich'n öf 
reits), die Erklärung, durch welde eine Verſammlung von 
Barlamentönitgliedern 28. San. 1689 in Weſtminſter die 
Grundprinzipien der engl. Verfaſſung ausſprach, infolge 
deren Wilhelm von Dranien auf den engl. Thron be— 
rufen ward; fpäter als „Bill of rights” (j. Bil) zu 
einer Parlameutsakte erhobeıt. 

Decompte (fr3., ſpr. -Löngt), Abzug von einer Summe 
oder Rechnung; Ab-, Gegenrehnung; Abgang an einer 
Ware; decomptieren, abziehen, in Gegenrehnung bringen. 

De Cort, Frans, fläm. Dichter, ‘ Cort. 

Decörum (lat.), Schicklichkeit, Anſtand. 

Decouragement (frz., ſpr. kuraſchmäng), Entmuti— 
gung; decouragieren, entmutigen. 

Deconrt (frz., fpr. kuhr)/ T. v. w. Dekort. 

Découvert — ſpr. kuwähr), Stückmangel, an der 
Börſe das Fehlen eines zu Deckungen eben benötigten Pa— 
piers; à decourert (ungededt) verfaufen, verlaufen, ohne 
zu befigen (ſ. Fixen). 

Decouvrieren (frz., fpr. -Fumw-), aufdeden, offenbaren. 

Decrescendo (ital., fpr. eſchendo, Muf.), abnehmend 
in der Tonſtärke; Zeihen dafür >. | 

Decrötum (lat.), |. Dekret. D. Gratiäni, eine dom 
Mönch Gratianus um 1150 veranftaltete Sammlung aller 
bis dahin. vorhandenen Kirchenrehtsquellen; bildet den 
eriten Teil des Corpus juris canonici. i 

Decubitus (lat.), das MWundliegen, |. Aufliegen. 

Deoussis, altröm. Münze = 10 48. 

‘De dato (lat.), abgekürzt d. d,, vom Tage der Aus— 
fertigung an. 


Deveagatich (Deveaghatich), Hafenſtadtim türk.-thraz. 


Wilaiet Adrianopel, am Agäiſchen Meer, ca. 2500 E. 

Dedekind, Briedr., Dichter, geb. um 1525 zu Neu 
ftadt an der Leine, geit. 27. Febr. 1598 als Paſtor zu 
Züneburg; verfaßte außer Dramen das vorzügliche Didalt.- 
Jatir. lat. Gedicht „Grobianus” (1549; nen Hude. 1902). 

Dedignation (lat.), Verachtung, Geringſchätzung; 
dedignieren, verachten, Gr unwürdig erachten. 

Dedifation (lat.), 
widmen, zueignen. 

Dedit (lat.), er hat gegeben, bezahlt. 

-Dedition (lat), Ergebung, Übergabe. 

Dediuchin, Bergftadt im rufl. Gouv. Perm, an der 
Kama, 3327 &.; Flußhafen, Salgfiedereien. 

Deductio ad absüurdum (lat., „Hinabführung zum 
MWiderfinnigen”), Nadweis, daß ſich aus der Behauptung 
des Gegners widerfinnige Folgerungen ergeben. 

Dednktion (lat.), Beweisführung; in der Logik die 
Ableitung von-etwas Befonderm aus eiwas Allgemeinem, 
im Gegenfag zur Induktion (f. d.); in’ der Rechtsſprache 
die Darlegung einer für die Entſcheidung einer Streit» 
lade erheblichen Rechtsfrage jeitend einer Partei; aud) 
ſ. dv, w. Abzug. Deduzieren, herleiten, dartun; ben 
Rechtsbeweis aus Tatſachen oder Rechtsſähen Führen. 


ueignung, Widmung; dedizieren, 


400 


Dee (ſpr. dih), Fluß in Nordwales, entſpringt in der 
Grafſch. Merioneth, mündet nad) 122 km in die Jriſche 
Eee. — D., Fluß in Schottland, entfpringt auf den 
Eairugormbergen, mündet nad 139 km in die Nordfee. 

Deep, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Stettin, an der Müns 
dung der — in die Oſtſee, (1900) 385 &., Seebad. 

Deẽëfs, liebenbürg. Stadt, f. DES. 

De facto (lat.), der Tat nad), abgefehen Davon, ob 
es auch rechtlich begründet (de jure) ift. 

Defäfation (lat.), Neinigung; Kotentleerung; in der 
Chemie ſ. v. w. Scheidung. 

Defamation (lat.), ſ. v. w. Diffamation. 

Defatigation (lat.), Ermüdung. 

Defekation, ſ. v. w. Defäkation. 

Defékt (lat.), mangelhaft, unvollzählig; als Subſtan— 
tiv: Mangel, Fehler, Fehlbetrag. Defektär, in den Apo= 
theken der mit Anfertigung der zu Ende gehenden („de— 
fekten“) Arzueimittelvorräte betraute Gehilfe. Defektieren, 
eine Rechnung auf Fehler unterſuchen. 

Defektivum (lat.), ein Haupt- oder Zeitwort, von 
dem nur eine beſchränkte Zahl von Formen gebräuchlich iſt. 

Defendieren (lat.), verteidigen; Defendend, Der zu 
verteidigende Angeklagte; Defendent, Verteidiger. 

Defenſion (lat.), Verteidigung; die aus dem Heer— 
bann hervorgegangene Landmiliz (Defenfisner), dann über— 
haupt Landesverteidigung und Kriegsverfaſſung. 

Defenfiv (Lat.), verteidigungsweife, abwehrend. De- 
fenfive, Beſchränkung auf Verteidigung gegen die An— 
griffe des Feindes, der Dffenfive entgegengejegt. 

Defenslinie, Streichlinie, in Sſterreich Verteidigungs⸗ 
linie, in der Befeſtigungskunſt die Richtung, in welcher 
eine flankierende Linie das nächſte Vorfeld beſtreicht. 

Defönsor (lat.), Verteidiger, gerichtlicher Anwalt; 
D. fidei, Beſchützer des Glaubens, Titel der engl. Kö— 
nige, von Papit Leo X. Heinrich VIII. für Verteidigung 
der päpftl. Gewalt Quther gegenüber verliehen. 

Deferent (lat), Angeber, Unbringer, Eidesanträger. 

Deferenz (lat.), Willfährigkeit, Gewährung‘; deferieren, 
berihten, anzeigen; bewilligen (3. B. einem Gefud); 
(einen Eid) zuſchieben und zu einer Erbſchaft berufeit. 

Deffereggental, Hodtal in Tirol, Ceitental des 
Iſeltals, 37 km Ig., mittlere Erhebung 1459 m, von 
Deffereggenbad durdflofen. 

Deftance (frz., ſpr. -ängk), Mißtrauen. 

Defiguration (lat.), VBerunftaltung; defigurieren, 
verunftalten, entitellen. 

Delle (frz.), Hohlweg, Engpaß; defilieren, durch ein D. 
gehen; beieiner Barade das Vorbeimarſchieren von Truppen. 

Defilemient (frz;, ſpr. -mäng), in der Befeſtigungs— 
kunſt die Anordnung des Grundriffes der Dedungen, daß 
die Linien derſelben nicht der Länge nad) beitrihen (en— 
filiert) werden können (horizontales D.), und ded Pro— 
fils, daß der Naum Hinter ihnen gegen Einfiht und Dis 
rektes Feuer geſchützt iſt (vertifales D.). 

Definition (lat.), Abgrenzung eines Begriffs; defi- 
tieren, abgrenzen; erklären, genau beitimmn. ° — 

Definitiv (Lat.), endgültig; Definitivum, endgültige 
Regelung eines Gegenftandes; endgültige Erflärung oder 
Vertragsbeſtimmung. 

Definitoren (lat.), Beſtimmer, Ratgeber, die Ge— 
hilfen der Provinzialobern und Vorſteher der Definitionen 


oder Diſtrikte, in welche die Kongregationen geiſtl. Orden 


geteilt ſind; Stellvertreter der Dekane. 

Defizit (lat., „es fehlt‘), der Betrag, um den die 
Einnahnten hinter den Ausgaben zurüdbleiben; das, was 
an dem Beitand einer Kaffe Felt, Kaſſendefekt. 

Deflation (lat.), die Fortführung der 
lockern Teile der Erdoberfläche durch den Wind, 
beſ. in Wüſten. — 

Defletktieren (lat.), ableufen. 

Deflektor (lat.), ein ſaugend wirkender 
Aufſatz für Schornſteine und Ventilations— 
ſchächte ſAbb. 403]; der mit Windfahne vers En” \. 
ſehene Hut ftellt fid} nach der jeweiligen Winde " 5 
richtung ein, und der Wind ſaugt die Luft aus N 


dem Kanal ab, 
Defloration (lat.), das Abblühen; 





Deflektor. 


— ‚einer Jungfrau; Deflorationsgeld (Kranz⸗ 
geld), Eutſchädigung, Die die außerehelich Gefhwängerte 
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(Befforäta) vom Ehwängerer (Defforätor) zu fordern hat. 
Deflorieren, der Blüte berauben; entjungfern. 

Defoe (pr. defoh), Daniel, engl. Schriftiteller, geb. um 
1660 zu London, gejt. dal. 26. April 1731; verfaßte 
polit.=jatir. Schriften, die ſozialwiſſenſchaftliche Schrift 
„Essay upon projects” (deutſch 1890), beſ. befannt als 
Berfüffer des Romans ‚The life and strange surpris- 
ing adventures of Robinson Crusoe of York” 9 19), 
der, in alle enrop. Sprachen überſetzt, zahlreiche Robin— 
ſonaden hervorrief N: Kobinfon Erufoe). — Biogr. von 
Minto (1879; deutſch 1880), Whitten (1900). 

Defoliation (lat.), Entlaubung, Zaubfall, 

Deförm (lat), mißgeftaltet; Deformation, Entitels 
fung, VBerunftaltung; deformieren, verunftalten. Defor- 
mitäten, Mißgeftaltungen des Körpers. 

Dejrandation (Defrande, lat.), Veruntreuung fißla= 
liſcher Gelder; Hinterziefung von BZöllen, indirekten 
Steuern. Defraudant, Eteuerbetrüger, Schmuggler; de— 
fraudieren, Abgaben hinterziehen, Gelder unterſchlagen. 

Defreaager, Franz von, Genremaler, geb. 30. April 
1835 zu Stronach (Tirol), Schüler der Mündener Ala= 
demie und feit 1867 Pilotys, 1883 geadelt, lebt als Prof. 
in Müuchen. Meifterhafte Darftellungen des tiroler Volks— 
lebens. Hauptwerke geſchichtlichen Genres: Das legte Auf- 
gebot (Wien), Tiroler Landſturm 1809 (Berlin), Hofers 
letter Gang (Königsberg), Erftürmung des Noten Turms 
Dünen), Die Senſenſchmiede (Dresden), aus dem Volks— 
geure: Zitherſpieler auf der Alm (Wien), Abſchied von 
der Sennerin (Dresden), Ankunft auf dem Tanzboden, 
Der Salontiroler (1882, Berlin), Zur Geſundheit, Kaffee— 
viſite. Von D. ferner eine Madonna (1886). — Biogr. 
von Roſenberg (1896), Meißner (1901). 

Defterdär (perſ. „Buchhalter“), in der Türkei früher 
der Titel des Großſchatzmeiſters, jetzt des Generalfinanz- 
direkktors des Wilajets und des Miniſters der Archive. 

Dega oder Daga, in Abeſſinien die Höhenregion über 
2400— 2500 m, mit dürftiger Vegetation. 

Degagement (frz., Ipr. gaſch'mäng), Zwangloſigkeit, 
Befreiung von einer Verbindlichkeit; geheimer Neben— 
ausgang, insbeſ. Geheimtreppe; in der Holzſchneidekunſt 
Schaͤrfe und Reinheit der Umriſſe. Degagieren, befreien, 
losmachen, beſ. eine vom Feinde bedrängte Truppe. De— 
gagiert, frei, ungezwungen, gewandt. 

Degen, Seitengewehr mit langer, gerader, ſchmaler 
Klinge, vorherrſchend Stichwaffe (Stoß⸗D.), aber auch 
als Hiebwaffe (Hau=D., Pallaſch) eingerichtet (deutſcher 
Infanterieoffizier-D., Pallaſch der Küraſſiere, Kavallerie— 
D.); altertümliches Wort für Held. 

Degen, ſchwarzer, ſ. Birkenteer. 

Degeneration (lat.), Entartung, Ausartung; dege— 
nerieren, entarten, ausarten. 

Degenfähnrich, im deutſchen Heer außerdienſtliche 
Bezeichnung eines Fähnrichs, der das Offizierexamen be— 
ſtauden hat und das Offizierſeitengewehr tragen darf. 

Degenfiſch, Spitz- oder Haarſchwauz (Trichiürus 
leptürus L.), Knochenfiſch aus der Ordnung der Stachel— 
foffer, mit fehr langen, einen jilberglänzenden Band 
ähnlichen Körper (DIS 1,25 m !g.); Atlant. Ozean. 

Deger (dän.), im Lederhandel Anzahl von 10 Stück. 

Deger, Ernſt, Maler, geb. 15. April 1809 au Bodes 
nem in Hannover, feit 1869 Prof. au der Kunſtakademie 
in Düffeldorf, geft. daf. 27. San. 1885; Hauptvertreter 
‚der ältern Düffeldorfer Kirchenmalerei. 

Degerloch, Dorf und Kurort im württemb. Nedar- 
freis, 5 km füdl, von Stuttgart, (1900) 3158 E. 

Deggendorf, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Nieder: 
bayern, an der Donau, (1900) 6811 &., Land-, Amtsgericht. 

Degant, |. v. w. Birlenteer (f. d.). 

Dego, Dorf in der ital. Prov. Genua, an der Bor— 
nıida, (1901) 2283 E.; hier Sieg Bonapartes über die 
‚Ofterreiher 14. April 1796. 

De Goeie (pr. Huhje), Mid Joh. holländ. Orientaliſt, 
geb. 13. Aug. 1836 in Dronryp, feit 1866 Prof. in Leiden, 
einer der größten Wrabiften aller Zeiten; bef. verdient 
durch Die Herausgabe und Bearbeitung der widtigften 
Duellenwerle der arab., hiftor. und geogr. Literatur, 

Degommieren (frz.), degummtieren, Die gummi— 
arfige Hülle der Eeidenfafer durch Auskochen der Strähne 
in Seifemwaffer entfernen. - 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, I. 
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Degorgieren (frz., ſpr. gorſch-), ausſchlämmen, lüf— 
ten; bei der Champagnerfabrikation: die durch Neigen der 
Flaſche auf dem Kork abgelagerte Hefe entfernen. 

Degot, ſ. v. w. Birkenteer. 

Degout (frz., ſpr.guh), Ekel, Widerwille; degon— 
tant (jpr. -äng), widerlich; degontieren, anekeln, verleiden; 
etwas widerwärtig finden. 

Degradation (lat.), Herabſetzung, Amtsentſetzung, 
insbeſ. militär. Strafentziehung des Dienſtgrades; degra- 
dieren, erniedrigen, abſetzen. 

Deégras (frz, ſpr. -grä), Lederſchmiere, Emulſion aus 
Olſäure oder Fiſchtran, zum Einfetten des Leders; auch 
aus dem Fettüberſchuß bei der Sämiſchgerberei gewonnen. 

De Groot, Hugo, Juriſt, ſ. Grotius. 

De Gubernätis, Angelo, ital. Dichter und Ge— 
Ichrter, geb. 7. April 1840 zu Turin, Prof. zu Florenz, 
ſeit 1891 in Rom; ſchrieb Dramen (‚Tl re Nala“ u. a.), 
Diogr. (‚„‚Dietionnaire international des ecerivains du 
jours”, 18388—91), ſprachwiſſenſchaftliche, mytholog. und 
literargefhihtlide und andere Werke („Storia univer- 
sale della letteratura‘, 18 Bde., 1882—85). 

Degummtieren, |. Degommieren. 

De gustibus non est disputändum, at. Sprich⸗ 
wort: Über den Geſchmack läßt ſich nicht ftreiten. krühren. 

Deguſtieren (lat.), koftend prüfen; nur obeuhin .be= 

Dehli, Hauptitadt der Div, D. der indobrit. Lieute— 
naut-Gouverneurſchaft Pandfhab, r. an der Dſchamna, 
(1901) 208575 E., einft größte und prädjtigite Stadt 
Indiens, feit 1526 Reſidenz der Großmoguln, feit 1803 
britiſch, 1857 Hauptfig der rebellifhen Sipahi; Denk— 
mäler, Bradtbauten ſTafel: Arabiſche und Indiſche 
Kunſt I, 6]; Induſtrie, Handel. 

Dehlibeule, ſ.v. w. Alleppobeule. . . 

Dehmel, Richard, Dichter, geb. 18. Nov. 1863 in 
MWendiid= Hermsdorf, lebt in Blankeneſe bei Hamburg; 
veröffentlichte mehrere Gedichtſammlungen, Novellen, das 
Drama „Der Mitmenſch“ (1895), den Noman in Ro— 
manzen „Zwei Menſchen“ (1902). 

Dehn, Siegfried, Muliktheoretifer, geb. 25. Febr. 
1799 zu Altona, ſeit 1842 Kuſtos an der königl. Biblio» 
2 zu Berlin, geft. 12. April 1858; ſchrieb „Lehre vom 

outrapunkt“ (2. Aufl, 1883) u. a. 

Dehna, Sandwüſte in Eiidarabien, 132000 qkm, int 
N. in die Wüſte der Kleinen Nefud und dann in Die der 
Großen Nefud (zuweilen auch D. genannt) —— 

Dehnbarkeit, die Eigenſchaft feſter Körper, durch 
mechan. Kräfte eine bleibende Formänderung anzunehmen. 
Wichtig iſt die D. bei Metallen; hier unterſcheidet man 
Ziehbarkeit, d. h. Die Eigenſchaft des Metalls, ſich zu 
feinen Drähten ausziehen zu laſſen, Streckbarkeit, ſich 
zwiſchen Walzen zu Blech ſtrecken zu laſſen, und die Häm— 
merbarkeit, ſich beim Hämmern geſchmeidig zu erweiſen. 

Dehodenca (ſpr. drodaͤngk), Alfred, franz. Maler, 
geb. 22. April 1822 zu Paris, geit. daf. 7. San. 1882; 
Bollsgenre aus Spanien und Nordafrila (Stiertanpf, 
Zigeuner, Jüd. Felt), Geſchichtsbilder, Bildniffe, 

De Hond, Zefuit, ſ. Caniſius. 
Dehors (frz., ſpr. drohr), Das Außere, der Äußere Ars 
ftand; im Feſtungsweſen die Außenwerke. 

Dehras Dun oder Dehra, Diſtriktshauptort in den 
indobrit. Vereinigten Provinzen (Nordweſtprobinzen; jekt 
Agra), Div. Mirat, (1901) 28095 E. 

- Dei (genauer Däi, türk., d. i. mütterliher Oheim), 
jeit dem 18. Sahrh. Titel de8 der Janitſcharenmiliz ent» 
nommenen Paſchas des Barbareskenftaates Algier. 

Deianeira (Dejanira), Tochter des Dineus, Königs 
von Kalydon in Htolien, wurde ihrem Verlobten Ache— 
[008 in heftigem Sanıpfe von Herakles abgerungen, 

Dei), Damm — Schutze gegen Üüberſchwemmungen 
an Flüſſen oder Meeren. 1) Fluß⸗D., Winter, Haupt⸗ 
oder Baun⸗D., ſchützen gegen das höchſte Hochwaſſer der 
Flüſſe, Sommer-D. nur gegen Sommerhochwaſſer. Rüd-®. 
erjtreden fi) längs eines Nebenflufes. Sturm-BD., Schlaf⸗D. 
liegen hinter Haupt=D., um bei Deihbrühen Schuß zu 
gewähren; Binnen-D. ſchützen gegen von rückwärts kom— 
mende Hochfluten; Schar-D., Gefahr⸗D. find ohne Vor— 
land (Außendeichsland) der Strömung direkt ausgeſetzt. 
2) See-D. haben bei. dem Wellenſchlage zu widerſtehen. 
Die Deichgenoſſenſchaften beſtehen aus Den in die Deich— 
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rolle eingetragenen, zur Erhaltung der D. (Deichlaft) ver- 
pflichteten Belitern der durch D. geſchützten Grundftüde, 
deren rechtliche VBerhältniffe das Deichrecht auf Grund der 
Deichordnungen regelt. Streitigkeiten entiheidet. ein be= 
Tondere8 Gericht aus dem Deichgrafen und den Deichge— 
ſchworenen, welche aud die Deichſchau (Unterfuhung des 
D.) im Frühjahr (Vorſchau) und Herbit (Nachſchau) an: 
ftelen. Zu den Oberdeichbeamten gehören nod) Die Deich— 

Deihichienfe, ſ. Siel. ſhauptleute. 

Deidesheim, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, an der 
Hardt, (1900) 2808 E.; Weinbau (Deidesheimer). 

Dei gratia (lat.), von Gotte8 Gnaden, ein Zuſatz, 
den kirchliche Würdentrüger feit 431 ihrem Titel beifügten; 
jeit den Karolingern bedienen ſich auch weltlihe Fürſten 
dieſes Zuſatzes zur Bezeihnung einer von aller irdiſchen 
Macht unabhängigen monardishen Gewalt. 

Deifer, Hand, geb. 27. Mai 1822 in Weklar, geft. 
22. Mai 1895 in Düfleldorf, und fein Bruder Karl 
Sriedr. D., geb. 3. April 1836 zu Weglar, geft. 19. März 
1892 in Düffeldorf, beide Tiermaler (jagdbare Tiere, 
Sauhatzen, Hirſchkämpfe u. dal.). 

Detlephila, Schmetterlingdgatig. der Schwärmer, zu 
der Oleander-, Wolfsmilch-, —— 2c. gehören. 

Deime, ichiffbarer r. Arm des Pregel in preuß. Reg.⸗ 
Bez. Königsberg, 41*/, km Ig., mündet in das Kuriſche 

Deinen, rüdwärtd gehen (vom Schiff). [Haff. 

De integro (lat.), von neuem, 

Deiokes, nad Herodot der Gründer der mediſchen 
Dynaltie, Gejeggeber und Erbauer von Ekbatana, der 
699—646 dv. Chr. regiert haben fol. 

Deir, ägypt. Stadt, ſ. v. w. Derr. 

Deismus (vom lat. deus) oder Theismus (von 
grch. theös), im Gegenfag zum Atheisnus der Glaube 
an einen Gott als den legten Grund aller Dinge; der 
D. denkt diefen als EC chöpfer, aber ohne nachmalige Ein 
wirkung (durch Offenbarung und Wunder) auf die Welt 
gejege, der Theidmus dagegen als fortwährend einwirkend. 
Daher Deiften (Breidenfer), im 17. und 18. Jahrh. Vertreter 
des reinen VBernunftglauhens in England und Frankreich. 

Deiſter, Waldgebirge ſüdweſtl. von Hannover, zwi— 
Then Wefer und Leine, im Höfeler Berge 403 m hod. 

Deiiterfanditein oder Wealdenſandſtein, feinkörniger 
Sandftein der unterften Kreideformation des nordweſtl. 
Deutihlands (Mealdenformation), benannt nad dem 
Deiltergebirge; ausgezeichnetes Baumaterial, 

Deität (lat.), Gottmwejenheit, Gottheit. 

Deiterd, Heintih, Landidaftsmaler, geb. 5. Sept. 
1840 in Münſter, nah) Andr. Achenbach gebildet, malte 
Bilder aus der weitfäl. Heimat, aud) aus Holland. 

Dejanira, |. Deianeira. 

Dejazet (ſpr. -[hafeh), Virginie, Schaufpielerin, geb. 
30. Aug. 1798 zu Bariß, ausgezeichnet al8 Couplet- 
fängerin und in Hofentollen, geit. 1. Dez. 1875. 

Deieftion (lat.), Ausſtoßung, gewaltjame Entfegung 
ans dem Beſitze: in der Diedizin j.v. w. Erkremente, Stot. 

Dejeund (Dejeuner, frz., ſpr. -Ihöneh), Frühſtück; 
D. ä la fourchette (jpr. furfhett), Gabelfrühſtück; D.- 
diner (jpr. dineh) oder D.-dinatoire (ſpr. -töahr), rei— 
heres Frühſtück, das das Mittagseffen vertritt; dejeu— 
nieren, frühltüden. [Befig vertreiben. 

Deiizieren (lat.), herabwerfen; ausftoken, aus dent 

Deiotarus, Tetrarch von Salatien, erhielt vom röm. 
Senat den Königstitel und einen Teil vom Pontos und 
Kleinarmenien, im Bürgerkriege Parteigänger des Pom— 
peius; fpäter des Mordanſchlags gegen Cäſar angeklagt 
(45) und von Cicero in einer Rede verteidigt; geſt. 40v. Chr. 

De Jure (lat.), von Rechts wegen A. De facto). 

Dejurieren (lat.), eidlich beträftigen. 

Deta... (gr), zehn; als WVorfilbe in den Benen— 
nungen des metriihen Maß- und Gewichtsſyſtems das 
Zehnfache der darauffolgenden Einheit: Defar 10 8, 
Dekaſter (decastere) = 10 Etkr, Dekaliter = 101, Defn- 
gramm = 10g. (&. Dei...) 

Dekabriſten (vom ruf). dekabr, Dezember), die Teils 
nehmer an dem 26. (14.) Dez. 1825 zu Petersburg unter 
dem jungen Militäradel ausgebrodenen Aufftande. — Dal. 
„Aus den Diemoiren eines ruf. D. (1873). 

Dektachörd (gıh.), Mufilinftrunent von 10 Saiten; 
auch eine Tonreihe von 10 Tönen. 


— 
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Dekade (grd.), 10 Stüd, eine Zehn; im franz. Res 
volutionskalender die Woche (von 10 Tagen). 

Detadenz, |. Decadence. 

Dekadit, dekadiſches Syſtem, |. Dezimalfyftent. 

Detaceder (greh.), zehnflächiges Polyeder. 

Defagon (grch.), neck, Figur von 10 Seiten. 

Defagramm, 10 Gramm. 

Detagyniſch (grh.), zehnweibig; in der Botanik Blü— 
ten mit 10 Griffeln oder Narben. 

Dekalieren (nom ital. calo oder decalo), durch Ein— 
trocknen an Gewicht verlieren. 

Defaltierpapier, Dekalkomanie, |. Metahroma= 

Dekalog (grch.), |. Zehn Gebote. [typie. 

Defameron (geh), Decamerone (ital.), eine Zehn: 
tagsgelhidte, Titel der Novellenfanmlung Boccaccios. 

Defameter, 10 Deeter. 

Defan (lat. decänus), eigentlih ein Führer von 
10 Mann, jetzt Vorfteher überhaupt, 3. B. einer Univer- 
fität8fafultät, eine8 Domftift8 (Domdechant) oder Kirchen— 
iprengel8. In manden Gegenden Titel der evang. Su— 
perintendenten; Dekanei (Dechanei), Wohnung oder Spren- 
gel des D. Dekanãt, Amt, Würde und Amtsbezirk eines D. 

Dekan, Halbinjel, Hodland in Oftindien (f. d.). 

Dekändriſch (gr), zehnmännig; in der Botanik 
Blüten mit 10 freien Staubgefäßen. 

Detaniihe Sprachen, ſ. Ba Spraden. 

Defantieren (lat.), adgiefen, eine Flüſſigkeit von 
einem am Boden u be Niederſchlag oder Sag trennen. 

Detapieren (fiz3.), Die Oberflähe der Metalle durd 
Glühen, Kochen in Eoda, Beizen in Säuren, Bürften 
fäubern, um fie zur Öalvanoplaftit geeignet zu maden. 

Detapitation (frz.),Abtrennen des Kopfes vom Rumpf. 

Dekapoden (Decapdda), |. Schalenkrebſe. 

Detapolis (ar „Zehnſtadt“), ein feit dem 1. Jahrh. 
v. Chr. beftehender Bund von 10 Städten im Oſtjordan— 
land, die 63 durch die Nömer von der Maklabäerherrfchaft 

Dekartieren, ſ. Kartieren. [befreit wurden. 

Dekas (greih.), die Zehnzahl. 

Dekaſtichon (grch.), Strophe von 10 Berfen. 

Dekaitnlon (ach.), Bauwerk mit 10 Säulen, 

Defatieren de). Behandlung des fertigen Tuches 
mit Waflerdämpfen, um ihm ftatt des Starken Preßglanzes 
einen milden, dauerhaften Glanz zu geben und nadıträg= 
liches Eingehen zu verhindern, gefchieht jegt in den Tuch— 
fabriten auf der Dämpf- oder Detatiermaidhine. — De- 
kateur (fpr. -töhr), wer gewerb3mäßig Tuch dekatiert. 

Dekeleia (lat. Decelen, jegt Tarsi), attiſcher Demos, 
im WAND. von Athen, von den Peloponnefiern 413 v. Chr. 
auf Alcibiade8’ Rat bejegt. Dekcteifcher Krieg heißt der 
Peloponneſiſche Krieg von 413 bis 404. 

Deten, Agathe, niederländ. Dichterin, geb. 10. Dez. 
1741 bei Amitelveen, geft. 14. Nov. 1804, arbeitete jeit 
1777 meift mit ihrer Freundin Elifabeth Belter (f. d.) 
und fhuf mit ihr den niederländ, Originalroman. Sie 
dichtete auch geihägte Bauern= und Kinderlieder. 

Dekhan, Halbinfel, Hodland in Oftindien (ſ. d.). 

Detkhaniſche Sprachen, die Sprachen der Völker, die 
das Dekhan bewohnen. Mit Ausnahme des Maräthi im W. 
find die D. ©. nichtariſche Spraden, zerfallen in die drãwi— 
difhen und kolariſchen Sprahen, Zu den drawiviſchen 
gehören von — der wilden Stämme beſ. die der 
Tuda oder Toda, Kota, Gond, Ku oder Kondh, Oraon 
oder Kurukh, Radſchmahal oder Mältö oder Mäler; von 
Rulturfprahen, die zum Teil ftart mit Sanskritwörtern 
durchſetzt find, dad Tamil, Malajalam, Telugu, Kanareſiſch, 
Kodagu (Kudagu) oder Kurg, Tulu. Zu den kolarifchen 
Sprachen gehören die Spradhen der Kol(h), nämlid) Die der 
Mundäri, Larka, Bhümidſch, Santäl, ferner die der Körku, 
Körwä, Bhil (ietzt ftart gemiſcht) und ſchließlich die der 
Dſchuang, Gadaba und Sawara. 1901 gab es 3179275 
Kolarier, 56514524 Drawiden (einſchließlich der Brahui), 
18237899 Maräthi Sprechende. 

Defter, Eduard Douwes, niederländ. Schriftiteller, geb. 
2. März 1820 in Amſterdam, biß 1857 Steuerbeamter in 
Lebak (Sara), geft. 19. Bebr. 1887; fchilderte unter dem 
Pſeudonym Multatuli die ind. Verhältnifle in dem Ro— 
man: „Max Havelaar” (1860 u. ö.; aud) deutſch), ſchrieb 
außerdem fatir. Erzählungen, Dramen, polemifche Schriften. 
„Geſammelte Werke (10 Bde., 1892; deutſch 1899 fg.), 
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„Auswahl (deutſch 1902), „‚Brieven” (Bd. 1—10, 1890 
97). — Bol. Huet (1886). .. 

Hefter, Thomas, engl, Dichter, |. Deder, Thomas. 

Deflantation (lat.), der kunſtmäßige mündlide Vor— 
trag eines Gedichts 2c.; auch tadelnd: ein übertreibender 
Vortrag; Deflamator, einer, der die Kunft der D. aus— 
übt, lehrt; deklamatöriſch, diefer Kunft gemäß; Dellanın- 
torium, Dellamationsübung; aud Bud, das Stüde zunt 
Detlamieren Enthält; veffamieren, kunftgemäß vortragen. 

Deklaration (lat.), Erklärung, Erläuterung; Ans 
meldung der Waren zur Verzollung bei der Zollbehürde 
(Zoll⸗D.), Erklärung über den Inhalt von Poſtpaketen 
(Poſt⸗D.); im Steuerweſen Angabe der Höhe und Quellen 
des Einkommens; Angabe von Tatſachen, welde Die 
Grundlage eines Berliherungsvertrages bilden ſollen; 
im internatignalen Verkehr der Staaten vereinbarte Zus 
Säge, Abänderungen von internationalen Verträgen. — 
Dellarieren, erklären, zur Berzollung anzeigen. 

Detlinatien (lat.), Beugung, engl d.); 
in der Grammätik die Flexion (ſ. d.) eines Nomens; 
deflinieren, abweigen, ablehnen; ein Nomen flektieren ; 
deklinäbel, beugungsfähig; mingnetifche D., der Winkel, 
den eine um eine vertilale Achſe drehbare Magnetnadel 
(Deklinationsnadel) mit dem Meridian bildet. 

Detklinationskreis, der Meridian, auf weldem Die 
Deklination (f. Abweichung) eines Geſtirns gemeffen wird; 
auch ein an parallaktiſch aufgeſtellten Fernrohren ange— 
brachter Teilkreis, auf welchem die Deklination eines am 
Himmel beobachteten Punktes beſtimmt wird. 

Deklinogräph (lat.grch.), ein die magnetiſche Dekli— 
nation regiſtrierender Magnetograph. 

Dekliv (lat.), abwärts geneigt; Deklivität, Abdachung. 

Detöft (lat.), Abkochung, Abſud, die durch Kochen 
( Detottion) mit Löſungsmitteln aus den feſten Stoffen 
ausgezogenen Beſtandteile als Arznei. 

Dekolletiert (frz.), mit entblößtem Hals; in einem 
am Hal8 tief anscelkeitlenen Kleid. 

Detoloration (lat.), Entfärbung, Verbleigung; de- 
olorieren, entfärben; verblaflen, verſchießen. Dekolori- 
meter, Apparat zur Beftimmung des Entfärbungsver- 
mögens gewiffer Stoffe, 3. B. der Knochenkohle. 

Defomponieren (lat.), auseinandernehmen, zerlegen; 
Delompofition, Zerjegung, Auflöjfung eines Körpers in 
feine Grundbejtandteile. [verwirren. 

Defonzertieren (frz.), aus der Faſſung bringen, 

Detor (frz), Ausſchmückung, Verzierung. 

Detorstenr (frz., Ipr. -töhr), derjenige, der die Aus— 
ſchmückung von Wohn- und Geſellſchaftsräumen, Läden ıc. 
mittel8 Draperien, Möbelftüden und jonftigen Gegen 
ftänden des Kunſtgewerbes auszuführen verfteht. 

Dekoration (lat.), Verzierung eined Gegenstandes, 
Ausſchmückung eined Raums (3. B. durd) Malereien des 
Kunſtgewerbes); beim Theater die Ausftattung der Bühne 
durch Kuliffen, Verfetftüde, Hintergründe u. dgl.; auch 
j. v. w. Ordensſchmuck. Dekorieren, ſchmücken, verzieren; 
mit Ordenszeichen ſchmücken. 

Dekört, Abzug an der Rechnung für eine Ware, beſ. 
wegen manneihaften Gewichts oder mangelhafter Beidaffer- 
beit, bei u zuweilen uſancemäßig; defortieren, 
abziehen, in Abzug bringen, 

. Detreditieren (frz.), ſ. v. w. diskreditieren. 

Dekrepit (lat.), abgelebt, ſehr alt. 

Dekrepitieren (lat.), Verkniſtern, das bein Erhitzen 
eintretende Zerſpringen der Kriſtalle, die mechaniſch ein— 
geſchloſſenes Waſſer enthalten, z. B. des Kochſalzes. 

Sekreszenz (lat.), Abnahme, Verringerung. 

Detrẽt (lat. decrötum), Entſcheidung, obrigkeitliche 
Willensäußerung, Verordnung (z. B. Anſtellungs-D.); 
insbeſ. richterliche Verfügung, welche auf einſeitiges An— 
ſuchen der Partei ergeht, im Gegenſatz zum Beſcheid oder 
Urteil, der Entſcheidung nach re rn Gehör beider Teile. 

Detretälen (lat.), päpitl. Weilungen, Entſcheidungen 
von Redtsfällen, Beltandteil der Quellen des kanoniſchen 
Rechts; der zweite Teil de Corpus juris canonici. 

Defretieren (frz.), beftimmen, amtlich verfügen. 

Detretiften, im Mittelalter Lehrer de8 kanoniſchen 
Rechts, gegenüber den Legiften, die das röm. Recht Lehrten. 

Defumätiihe Hder (lat. agri decumätes, Zehnt— 
land), das. Dreiek zwiſchen Vindelizien und dem Ober— 
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rhein, von den Nömern im 1. Jahrh. n. Chr. in Befit ge— 
nommen und gegen eine Zehntabgabe an Veteranen und 
gallifhe Einwanderer überlaffen. 

dei., auf Korrekturbogen = deleätur (lat.), e8 werde 
geftrihen; auf Kupferſtichen — delineävit, hat gezeichnet. 

Del., Ablürzung für den nordamerit. Staat Delaware. 

Delaborde, franz. Finanzmann, f. Laborde. 

Delacroix (Ipr. kröä), Eugene, franz. Maler, a 
26. April 1798 zu Eharenton-St.= Maurice, geft. 13. Aug 
1863 zu Paris; Hauptvertreter der romantiſchen Schule. 
Malte Gefhichtsbilder, Szenen aus Dihterwerlen (nad) 
Dante, Scott u. a.), orient. Genreſzenen (Süd. Hod)= 
zeit) und Wand» und Dedengemälde in der Bibliothet 
und im Louvre zu Paris; fertigte auch Lithographien 
zum „Fauſt“, „Hamlet” und realiftiige Tierzeihnungen. 
— Biogr. von Tourneur (1886), Veron (1887). 

Delagoabai, Bucht des Ind. Ozeans, an der Oſt⸗ 
küſte von Südafrika [Rarte: Afrila I, 7], mit der Haupt 
bafenftadt und dem Ausgangspunkt der Delagoabahn (in 
die Transvaalkolonie), Kourengo Marquez (]. d.). 

Delaiſſement (ftz., fpr. läßmäng), Überlafjung, Ab— 
tretung; im Seerecht ſ. v. w. Abandon. 

Delamettrie, franz. Philoſoph, ſ. Lamettrie. 

Delaplanche (ſpr. Plaͤngſch), Eugene, franz. Bild— 
hauer, geb. 28. Febr. 1836 zu Paris, geſt. daſ. 11. Jan. 
1891; beſ. naturaliſtiſche, aber formvollendete Genre— 
figuren: Eva nach dem Sündenfall, Muſik, Mütterliche 
Erziehung [Tafel: Genrekunſt IL, 8] ꝛc. 

Delaroche (ſpr. ;röſch), Paul, franz. Geſchichtsmaler, 
geb. 17. Juli 1797 zu Paris, geſt. daſ. 4. Nov. 1856, 
bedeutender Vertreter der romantiſchen Schule. Haupt— 
werte: Tod Elifabeth8 von England (1828), Mazarin auf 
dem Krankenbett, Eduard IV. Söhne im Tomer (1830, 
Zoupre), Chriſtus- und Marienbilder. Ferner ein koloſ⸗ 
fales Halbrundes Wandbild in der Barifer Kunſtſchule. 

Delation (lat.), Anzeige; in der era die 
Berufung zur Erbſchaft. Eides-d., im Zivilprogek |.v.w. 
Eideszuſchiebung. Delatsriſch, angeberifh, verräteriſch, 
auch verleumderiſch, fälſchlich anzeigend. 

Delatyn, Markt im ſüdöſtl. Galizien, links vom Pruth, 
(1900) 6018 E.; Salzbergwerk, Salinenamt, Solbad. 

Delaunay (ſpr. lonäh), Charles Eugene, Aſtronom, 
geb. 9. April 1816 zu Luſigny bei —— ſeit 1870 
Direktor der Sternwarte zu Paris, ertrank 5. Aug. 1872 
im Hafen von Cherbourg. Hauptwerl (unvollendet): 
„Theorie de la lune” (1860—67); ferner: „Cours ele- 
mentaire de mecanique“ (10. Aufl. 1834; deut) 1868) 
u.a. — Biogr. von Thevenot (1878). 

Delaunany (ipr. -Tonäh), Elie, franz. Maler, geb. 
12. Suni 1828 zu Nantes, geft. 5. Sept. 1891 in Paris; 
religiöfe (Einfetung des Abendmahls, Peſt in Nom) und 
mytholog. Stoffe, auch Bildniffe, 

Delaunay (Ipr. -Tonäh), Louis Arjene, franz. Schau— 
Spieler, geb. 21. März 1826 zu Paris, 1848—87 am 
Theätre francais daf., Def. im Luſtſpiel ausgezeichnet, geſt. 
22. Sept. 1903 in Verfailles; fchrieb „Souvenirs“ (1901). 

Delapigne (ſpr. -winj), Kafimir, franz. Dichter, geb. 
4, April 1793 zu Havre, geft. 11. Dez. 1843 zu Lyon, 
in der Mitte zwiſchen der Haffiihen und romantischen 
Schule ftehend, be. duch fein Volkslied „La Parisienne‘, 
auch als Dramatifer („„L'école des vieillards“, ‚Les 
vepres siciliennes“ 2c.) populär. Werke (4 Bde., 1863). 

Delaware (pr. dellewähr), Fluß in Nordamerika, 
entfpringt auf dem Latskillgebirge im Staate Neuyort, 
mündet in die Delawarebat, 490 km Ig. 

Delaware (ipr. delltwähr), Staat in der nordamerik. 
Union, aufder Halbinſel zwiſchen Delaware- und Chefapeates 
bai, 6164 qkm, (1900) 278718. ; Obſtkultur; Hauptftadt 
Dover. Urfprünglid ſchwed. Kolonie, dann niederländiſch, 
1664 engliſch, ſeit 1776 unabhängig. 

Delaware (ipr. dellewähr), Stadt im nordameril. 
Staate Ohio, (1900) 7940 E.; (weslevaniſche) Univerfität. 

Delawaren (fpr. delltwähren), Indianerftamm der 
Algonkin, Refte im Indianerterritorium (1000 Köpfe). 

Delbrück, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, am 
Hauftenbad, (1900) 1294 &., Amtsgericht. 

Delbrüd, Hans, Hijtoriler, geb. 11. Nov. 1848 zu 
Bergen auf Nügen, 1874—79 Erzieher des Prinzen 
Maldemar non Preußen, Prof. au der Univerfität in 
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Berlin, Herausgeber der „Preuß. Jahrbücher“, 1882—85 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1884—90 aud) 
des Deutſchen Reichsſstags (freikonſervativ); ſchrieb: „Leben 
des Feldmarſchalls von Gueiſenau“ (2. Aufl. 1894), „Die 
Perſerkriege und die Burgunderkriege“ (1887), „Die 
Strategie des Perikles“ (1890), „Geſchichte der Kriegs— 


kunſt“ (TI. 1 u. 2, 1900—1) u. a. — Sein Bruder Mar | 


D., Agrikulturchemiker, geb. 16. Suni 1850, gründete 1874 
in Berlin das Inſtitut für — Prof. an der 
landw. Hochſchule; arbeitet hauptſächlich über Hefe und ihre 
Anwendung, gibt die „Wochenſchrift für. Brauerei” und 
mit Märker die „Zeitſchrift für Epiritusinduftrie” heraus, 

Deibrüd, Klemens, Staatsmann, geb. 19. San. 1856 in 
Halle a.©.,1885 Landrat des Kr. Tuchel, 1892 Regierungs— 
rat in Danzig, 1896 Dberbürgermeilter daſ., 1902 Ober— 
präfident von MWeftpreußen, 1905 preuß. HandelSminifter. 

Delbrüd, Rudolf von, Staatsmann, Eohn von Joh. 
Friedr. Gottlieb D. (geil: 1830, 1800—9 Erzieher Friedrid) 
Wilhelms IV. und Kaifer Wilhelms I.), geb. 16. April 
1817 zu Berlin, 1859 Direktor im Handelöminifteriunt, 
leitete im Sinne der Freihandelspolitik die widtigften 
Handeläverträge des Zollvereins, 1867—76 Präfident des 
Bundes-, dann des Reichskanzleramtes, feit 1868 aud) 
preuß. Etaatsminifter, führte 1870 die Verhandlungen mit 
den ſüddeutſchen Höfen zur Errichtung des Deutſchen Reichs, 
trat 1. Juni 1876 in Nuheftand, 1879—81 Mitglied des 
Reichstags, geit. 1. Febr. 1903 in Berlin. „Lebenserin— 


nerungen” (1905). — Sein Neffe Bertold D., geb. 26. Juli 


1842, feit 1869 Prof. der vergleichenden Sprachforſchung 
und des Sanskrit in Jena; ſchrieb; „Syntaktifhe For— 
ſchungen“ (Bd. 1—5, 1871—88), „Vergleichende Eyntar 
der indogerman. Epraden” (3 Tle., 1893—1900), „Eins 
leitung in da8 Epradjftudium‘ (4. Aufl. 1904) u. a. 
Delcajje, Theophile, franz. Staatsmann, geb. 1. März 


1852, Redakteur der „Republique frangaise‘, 1889 in 


die Deputiertenkammer gewählt, 1893 Unterftaatsfelretär 
im Solonialminifterium, 1894—95 Kolonialminifter, ſeit 
28. Zuni 1898 Minifter des AÄAußern, trat 6. Suni 1905 zus 
Deleätur (lat.), ]. del. [rüd. 
De le Boẽ, Mediziner, ſ. Eylvius, Franz. 
Delebpalme, ſ. dv. w. Palmyrapalme (f. Borassus). 
Deledda, Grazia, ital. Schriftſtellerin, geb. 9. Okt. 1873 
in Nuoro (Sardinien), ſeit 1900 mit dem Beamten Made— 
ſani in Rom vermählt, Thildert in Nomanen („Cenere“, 
1903, u. a.) meilterhaft Land und Volk ihrer Heimat. 
- Delegation (lat.), in der Rechtsſprache Überweifung, 
Abtretung; diejenige Anderung eines beftehenden Schuld— 
verhältnifjes, wonad entweder der bisherige Gläubiger 
(damı Delegänt genannt) feinem Schuldner, den er der 
Verbindlichkeit gegen ſich entläßt (Delegat), einen andern 
Gläubiger (Delegatar) anweilt, oder der biöherige Schuld— 
ner (Delegant) feinen Gläubiger, der ihn dafür jeiner 
Verbindlichkeit entläßt (Delegatar), einen andern Schuld— 
ner (Delegat) ftellt; auch die Übertragung ‚der Gerichts— 
barkeit für einen einzelnen Fall oder für eine Klaſſe von 
Geſchäften (Delegierte Gerichtsbarkeit, Delegierte Richter). 
— D., in Oſterreich-Ungarn die durch das Geſetz vom 
21. Dez. 1867 zur Behandlung gemeinjamer Angelegen— 
- heiten geſchaffene parlamentarifche Einrichtung, zwei durch 
: Wahl (von je 60 Mitgliedern) aus den Neihsnertretungen 
Zi8= und Transleithaniens hervorgehende Parlaments- 
ausſchüſſe, Die abwechjelnd in Wien und Budapeſt tagen 
und getrennt beraten. — D. im ehemal. Kirchenſtaat die 
oberste Negierungsbehörde einer Provinz, aud) Name der 
Provinz ſelbſt; Delegat, der Statthalter. — Delegieren, 
abjenden, abordnen, übertragen; Delegierte, Abgeordnete, 
Delektieren (lat.), ergoͤtzen, erquicken, beluftigen. 
Delemont (ſpr. -möng), ſchweiz. Stadt, ſ. Delsberg. 
Delescluze (ſpr. lätlühſ'), Louis Charles, franz. 
Journaliſt und Revolutionär, geb. 20. Okt. 1809 zu 
Dreur, 1836 wegen demagogiſcher Umtriebe flüchtig, 1853 
nach Cayenne deportiert, 1871 Mitglied der Pariſer 
Kommune, zuletzt deren Kriegsminiſter, fiel bei dem 
Straßenkampf 28. Mai 1871. 
Deletär (neulat.), zerſtörend, vernichtend. 
Delfino, türk.-albaneſ. Stadt, ſ. v. w. Delvino. 
Delfshaven, Stadtteil von Rotterdam (ſeit 1886). 
Delft, Stadt in der niederländ. Prov. Südholland, 
am Schie, (1903) 32506 E., Prinzenhof (hier 10. Juli 
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1584 Wilhelm J. von Oranien erſchoſſen), Techn. Hoch— 
ſchule, Kriegsmagazine; einſt berühmte Fayencefabriken 
(Delfter Zeug). [drudtes Baumwollzeug. 

Delftware, mit Yayenceblau gefärbte oder -be= 

Delfzijl (Ipr,. ſeil), befeſtigte Hafenftadt in der nieders 
länd. Prov. Groningen, am Dollart, (1899) 7395 E. 

Delgädo, Kap an der Südgrenze von Deutſch-Oſtafrika. 

Delhi, brit.=oftind. Stadt, ſ. v. w. Dehli. 

Delhibeule, ſ. v. w. Aleppobeule. 

Deli, Hauptort des kleinen Malaienſtaates D. auf 
der Oſtküſte von. Sumatra (unter niederländ. Oberhoheit). 
— D., portug. Hauptort auf der Sunda-Inſel Timor. 

Delia, Hermine, Schauſpielerin, ſ. Claar, Emil. 

Deliberation (lat.), Beratſchlagung, Erwägung; 
deliberieren, beratſchlagen, überlegen. 

Delibes (ſpr. lihb'), Leo, franz. Komponiſt, geb. 
21. Febr. 1836 zu St.-Germain-du-Val (Dep. Sarthe), 
ſeit 1880 Prof. am Konſervatorium in Paris, geſt. 17. Jan. 
1891; Opern („Le roi l’a dit“ 2c.) und Ballette. 

Delice (ſpr.lihß), Wonne, Entzüden ; deliziös, köſtlich. 

Deliciae (lat.), Ergöglichteiten, Büchertitel für Unter- 
baltungsichriften; D. generis humäni, Zierde des Men- 
ſchengeſchlechts, Ehrenname des röm. Kaifers Titus. 

Delictum (Delitt, lat.), Verbrechen, Vergehen; nad) 
Deutfhem Bürger. Gefetb. $ 823 fg. eine unerlaubte 
Handlung, die den Täter zum Schadenerſatz verpflichtet. 
Deliktsklage, Die Schadenerſatzklage des durch eine uner=. 
laubte Handlung Verlegten gegen den Schädiger. 

Delieren (lat.), auswiſchen, tilgen, 

Deligeorgis, Epameinondas, griedh. Staatsmann, geb. 
10. Febr. 1829 in Tripolis im Peloponnes, unter Georg I. 


wiederholt Minijter und 1865, 1870 und 1872—74 Mi- 


nifterpräfident, get. 27. Mai 1879, — Eein Bruder Leo» 
nidas D., geb. 1840, war 1890—92 Minifter des Äußern. 
Delijannis (Delyannis), Theodoros, griech. Staats— 
mann, geb. 1826 in Kalavryta, 1362 Deputierter, ſeit 
1863 mehrmals Miniſter des Außern, der Finanzen und 
des Kultus, 1878 Vertreter Griechenlands auf dem Ber— 
liner Kongreß, 1885 —86 ſowie 1890—92,- 1895—97, 
1902—3 und ſeit Dez. 1904 Miniſterpräſident, ſtürzte 
Griechenland 1897 in den unglücklichen Krieg mit der 
Türkei. Gr jtarb 13. Juni 1905 in Athen infolge eines 
Attentats. — Sein Neffe Nikolaus D,, geb. 1844, war 
1895 kurze Zeit Minifterpräfident. 
Delifat (lat.), zart, wohlſchmeckend; zartfühlend; 
Delitateffe (frz.), Zartgefühl, feine Schonung; Leckerbiſſen. 
Delikt, |. Delietum. 
Delila, marokk. Geldgrüße, ſ. Fels. 
Delilä, Philiſtäerin, Geliebte Simſons, lockte ihm 
das Geheimnis ſeiner Stärke ab und verriet ihn dann. 
Delille (auch Delisle, ſpr. Iil'), Jacques, franz. EN 
geb. 22. Juni 1738 zu Wigueperfe (Auvergne), geit. 1. Mat 
1813 in Paris; berühmt durch feine Lehrgedichte (‚Les 
jardins”, 1782; „L’homme des champs” 'ıc.). Werte 
am beften von Mihaud gelammelt (16 Bde., 1824). 
Delinestion (lat.), Zeihnung, Grundriß, Entwurf, 
Delineävit, f. del.; definieren, zeichnen, entwerfen. 
Delinqueént (lat.), VBerbreder, Miſſetäter. 
Delirium (lat.), Delirieren, Irrſinn, Irrereden ins 
folge krankhafter geiftiger Borftellungen, beruht auf einem 
Netzungszuftand Des Hirns und der Hirnhäute. Behand— 
fung: kalte Umſchläge auf den Kopf, kalte Kliſtiere, küh— 
lende und beruhigende. Mittel. — D. tremens, Säufer- 
wahnſiun, entjteht infolge übermäßigen Gewohnheitsge— 
nuſſes — ige: Getränke, mit Unruhe und Glieder— 
zittern verbinden, endet häufig tödlich. Behandlung: 
Erhalten der Kräfte durch Fräftige Nahrung, ftarlen Wein; 
bei ſehr unruhigen Kranken Schlafmittel; langfames Ent— 
wöhnen vom Alkohol. — Vgl. Noje (1884). 
Deliſches Problem, die im Altertum berühmte Aıurf- 
gabe, aus der Seite eines gegebenen Würfeld die Seite 
eines andern an Rauminhalt doppelt fo großen zu finden. 
Die mathem. genaue Konſtruktion mit Zirkel und Lineal 
ift unmöglid. — Vgl. Sturm (1895—96). 
De Lisle, Charles Maria Leconte de, |. Leconte de Lisle. 
Delisle, Jacques, ſ. Delille, Jacques. 
Delitzſch, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Merſeburg, 
(1900) 10479 E., Amtsgericht, Schloß Se für 
Brauen), Oberreals, höhere Mädchenſchule, Lehrerjeminar. 


405 


Delitzſch, Franz, luth. Theolog, geb. 23. Febr. 1813 
in Leipzig, 1846 Prof. in Roftod, 1850 in Erlangen, ſeit 
1867 in —5* geſt. daſ. 4. März 1890; ſtreng Iuth. alt» 
teſtamentlicher Ereget, Autorität auf dem Gebiete der rab- 
biniſchen Literatur; ſchrieb: „Syſtem der bibliſchen Pſycho— 
logie” (2. Aufl. 1861) u. a.; viele Kommentare zu Bü— 
chern des U. T.8. — Sein Sohn Friedr. D., geb. 3. Sept. 
1850 in Erlangen, Affyriolog, 1893 Prof. in Breslau, 
1899 in Berlin; ſchrieb: „Aſſyr. Wöürterbud zur Keil: 
ſchriftliteratur“ (1837 fg.), „Aſſyr. Grammatik“ (1889), 
„Aſſyr. Handwörterbud‘ (4 Bde., 1894—96), „Babylon“ 
(1901) u.a. Seine Vorträge „Babel und Bibel” (1902 
u. 1903) riefen den fog. „Babel-Bibel-Streit“ hervor. 

Delius, Nit., Shakeſpeareforſcher, geb. 19. Sept. 1313 
zu Bremen, 1855—80 Prof. zu Bonn, geit. daf. 18. Nov. 
1888; bef. verdient durd) feine kritiſche Shakefpeareaus= 
gabe (6. Aufl. 1898); „Abhandlungen zu Shakeſpeare“ 
(1889), auch „Gedichte“ (1853) u. a. 

Dei kredere (ital.), Bürgihaftsübernahme in Handels— 
geſchäften, bef. die übernommene Verbindlichkeit des Kom— 
miſſionärs, für richtigen Eingang des Kaufpreiſes für 
dur ihn verlaufte Waren zu haften (D, ftehen); dann 
die Gebühr. für eine folde Bürgſchaft. 

Delle (Spr. dell), deutſch Dettenried, Ort im franz. 
Territoriitm Belfort, (1901) 2505 ©. 

Delleänt, Lorenzo, ital. Maler, geb. 17. Ian. 1840 
zu Pollone, malte Geſchichtsbilder (Heimkehr des Kolum— 
hus, Krönung der Dogareſſa Catarina Grimani) und Stim— 
mungslandſchaften (Quies, Hundertjähriger Schatten). 

Dellinger, Nudolf, Operettenkomponiſt, geb. 8. Juli 
1857 in Graslitz, 1883 Kapellmeiſter in Hamburg, dann 
in Dresden; Hauptwerke: „Don Ceſar“ (1885), „Die 
Chanſonette“ (1895), „Jadwiga“ (1901). 

Del Lungo, Iſidoro, ital. Literarhiſtoriker, geb. 
20. Dez. 1841 zu Montevarchi (Prov. Arezzo), ſeit 1868 
Prof. zu Florenz. Hauptwerk: „Dino Compagni e la 
sua Cronaca’ (3 Bde. 1879—87). 

Dellys (fpr. lih), Stadt im alger. Dep. Algier, am 
Mittelmeer, (1901) 14070 E.; widtiger Militärpoften. 

Delme, Kantonsdorf in Lothringen, (1900) 643 E., 

mtsgericht, kelt.zröm. Reſte. | 

Delmenhorst, Amtsftadt im Großhzgt. Oldenburg, 
an der Delme (zur Ochtum), (1900) 16579 E., Amts— 
gericht; Woll-, Sutes, Linoleuminduſtrie; früher Grafſchaft. 

Delogemeunt (frz., ſpr. -ofh’mäng), da8 Aus=, Ab—⸗ 
ziehen, Äbmarſch; delogieren, ausziehen, vertreiben. 
"De Kong, George Wafhington, Nordpolfahrer, geb. 
22. Aug. 1844 zu Neuyork, übernahm 1879 die Führung 
der Bennettfchen SBolarerpedition auf der Jeannette, kam, 
nachdem das Ediff 13. Juni 1881 untergegangen var, 
mit feinen meilten Gefährten an der Lenamündung um. — 
Vgl. Gilder (engl., 1883; deutſch 1884). 

Delonia, türk.zalbanef. Stadt, |. v..w. Delvino. 

De U'Orme (fpr. lorm), Philibert, franz. Architekt, 
geb. um 1515 zu Yon, get. 8. San. 1570 zu Paris; 
Hauptmeifter der Nenaiffance in Frankreich, Erbauer der 
Iuilerien und einiger Schlöſſer. — Pierre Claude Fran- 
çois D., franz. Maler, geb. 28. Suli 1783 zu Paris, 
gelt. daſ. 8. Nov. 1859; Kirchenbilder (aud) al fresco) 
und mytholog. Darftellungen im klaſſiziſtiſchen Stil. 

Delos, jebt Delopufo oder Mitra Dilos, eine der 
Heinften Zykladen im Ägäiſchen Meer, ganz aus Granit, 
im: Altertum Hauptfig: des Kultus des Apollo (Delios) 
und der Artemis (Delia), mit. berühmten Apollotempel 
nebft Orakel, dem Bundesheiligtum aller ion. Seejtaaten, 
zahlreien Kunſtwerken und Schätzen, (1896) 67 E. 

Deloyal (frz., ſpr. löäjall), treulos, unredlich. 

Delphi, im Altertum Stadt in Phokis, am Südabhang 
des Parnaſſos, alte Kultitätte, dann Mlittelpuntt des 
Apollondienftes und de3 Amphikiyonenbundes (ſ. Amphi— 
ktyonie), Schauplaf der pythiſchen Wettkämpfe und Sit des 
berühmten Delphiſchen Orakels. Auf einem Dreifuß über 
einer Erdipalte figend, aus der heiße Dämpfe empor- 
ftiegen, verkündete die Prieiterin (Pythia) im Zuftande 
der Ekftafe die Sprüde, die in ganz Griechenland, aud) 
in polit. Dingen, lange das höchſte Anjehen genoffen. 
Das Orakel erhielt ſich bis in dag 4. Sahırh.n. Chr. Auf 
der Etelle von D. ſtaud das Dorf Kaftri, da8 1892 abge— 
fragen wurde, um Die großen franz. Ausgrabungen zu 
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ermöglichen, die reihe Funde an Skulpturen, Arditektur, 
Inſchriften ergeben haben. — Vgl. „Bulletin de corre- 
spondance hellenique” (feit 1893). 
Delphin, ſ. Delphine. — D. Sternbild am nördl. Him⸗ 
mel, vier Sterne 3. und 4. Größe, einen Rhombus bildend, 
Delphinät, ſ. Dauphinéè. 


der gemeine D. 
(Deiphinus del- ae 
phisL.[AX66.404|), * 
in allen Meeren der - ——— 
nördl. Erdhälfte, 
ſcharenweiſe; der 
Tümmler (D. tur- 
sio Fabr.), nördl. 
Atlant Ozean; der weiße D. (Beluga, Weißwal, Delphin- 
aptörus leucas Lac.), weißgelb, im hohen Norden; der 
Grindwal (Schwarzwal, Globicephälus globiceps Cuv.), 
nördl. Atlant. Ozean, häufig; der Butzkopf (Schwertwal, 
Schwertfiſch, Orca gladiätor Gray), nördl. Atlant. Ozean, 
jagt die größten Scetiere; der Braunfiſch (Tümmler, Meer- 
ſchwein, Phocaena commünis Less.) ; der füdanterif, Fluf- 
D. (Inia, Bouto, Bufao, Delphinus amazonisus Spix et 
Mars., Inia boliviensis D’Orb.), in Amazonenſtrom und 
Drinoeo; der ind. Fluß-D. (Ganges-D., Schnuabel-D., 
Platenista gangetica Cwv.), im Ganges. An den D., 
Attribut Neptuns, Inüpfen fi zahlreihe Fabeln des 
Altertums, wie der Cage von Arion. 

Delphinium Tourn., Nitterfporn, Pflanzengattg. der 
Ranunkulazeen. D. consolida L. (Feldritterfporn), überall 
auf Getreidefeldern, D. Ajäcis L. (Gartenritterfporn), 
D. hybridum Wilid. (Baftardritteriporn) und andere Arten 
Bierpflanzen; die giftigen, das Alkaloid Delphinin ent— 
haltenden Samen (Stephanskörner) von D. staphisagria 
L. (Läuſe- oder Stephauskraut) früher offizinell. 

Delphiſches Orakel, ſ. Delphi. 

Delpino, Federigo, Botaniker, geb. 27. Dez. 1833 
zu Chiavari (bei Genua), 1875 Prof. an der Univerſität 
zu Genua, feit 1894 zu Neapel, get. daf. 14. Mai 1905; 
ſchrieb bei. über Blütenbeftäubung. £ 
Delpit (ſpr. -pih), Albert, franz. Dichter, geb. 30. Jan. 
1349 zu Neuorleans, geft. 4. San. 1893 in Paris; ſchrieb 
Gedichte (‚„L’Invasion‘, 1872; „Poesies”, 1891), Ro— 
mane(,‚LefilsdeCoralie‘; „Theresine’’;deutf 1893, 2c.) 
und Dramen. — Eein Bruder Edouard D., geb. 1844: in 
Neuorleans, Leiter der „Union nationale‘ in Montpellier, 
ſchrieb gleihfall8 Gedichte, Dramen und Romane. 

Delsberg, frz. Delimont, Bezirksſtadt im ſchweiz. 
Kanton Bern, an der Sorne (zur Bird), (1900) 5053 &., 
Schloß, Nefte röm. Bäder; I die wilde Klus Val 
des Roches, von der Birs durchfloſſen. 

Delta, der zwiſchen den Mündungsarmen des Nils 
liegende Teil von une weil dieſer mit der Küſte Die 
Seltalt des gried. Buchſtaben A (Delta) bildet [Sarte: 
Afrital, 12]: dann überhaupt die durch Abjak von Sedi— 
menten an den Flußmündungen ſich bildenden Inſeln und 
Mindungsarme [Tafel: Kartographie IL, 8; aid 
Rarte: Ballanhalbinfel I, 3], aiho auch fubmarine. 
Wachstum der D. verſchieden (das des Teret495 m jährlich). 
Größte D. die des Nil (22194 qkm), Miſſiſſippi (31859 
qkm) und Ganges-Brahmaputra (82594 qkm). . 

Deltametall, goldähnlide Legierung (56 Kupfer, 
40 Zink, 1 Eifen, 1 Blei) zu Schiffsbeſchlägen, Schiffs— 
ihrauben, Majhinenteilen und Werkzeugen. 

Deltamustel, dreiediger Mustel der Achfel und des 
Dberarnis, hebt den Arm horizontal. c 

Deltoid, Viereck, beſtehend aus zwei gleich— 
ſchenkligen Dreiecken acb und adb mit ge— 
meinfamer Bafi8 ab, aber ungleicher Höhe 








[Abb.4051. 
Deltoiddodekaëder, ein von 12 Del: & 
toiden begrenzte Dodekaeder (ſ. d. [Abb. —— : 


435 c)). 


Deivaur (fpr. -woh), Laurent; belg. Bildhauer, geb. 


1695 zu Gent, 1734 Hofbildhauer Kaifer Karls VL., geſt. 
24. Gebr. 1778 zu Nivelles; Arbeiten, für Kirchen (Gent). 
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HDelvenan, r. Nebenfluß der Elbe im Lauenburgiſchen, 
bildet mit der Lanalifierten Stednig eine 73 km lange 
Waſſerſtraße zwiſchen Elbe und Trave. 

Delvino, Stadt im türl.salbanef. Wilgjet Jannina, 
ca. 4000 E., Burgruine; Olbau und Handel, 

Delyannis, grich. Staatsmann, ſ. Delijanniß. 

Dema (ſpr. djoma) oder Dim, 1. Rebenfluß der Bjelaja 
im ruf. Gouv. Ufa, 429 km lg. 

Demagdg (greh.), Volksführer; im alten Griechenland 
Bezeihnung für Münner, die durch perſönliches Anfehen, 
Redegabe ꝛc. großen Einfluß auf die Vollsverfammlungen 
ausübten; jet im tadelnden Sinne gebraudt, ſ. v. w. 
Vollsverführer. Demagogiiche Umtriebe fahen die deutſchen 
Regierungen nad) den Befreiungskriegen und nad) der Juli— 
revolution (1830) in dem Wirken der polit. Mißvergnügten. 

Demanova, ungar. Demenfalu, Kleingemeinde im 
ungar. Komitat Liptau, (1900) 413 E.; Tropfſteinhöhlen. 

Demant, ſ. Diamant. 

Denaratnd, König von Sparta, aus der Linie der 
Prokliden, Sohn des Königs Arifton, regierte etwa feit 
510 v. Ehr., flüchtete, von einem Mitkönig Kleomenes I. 
geſtürzt, um 490 zum Perſerkönig Darius, 

Demärd (Denardos, 5 — ſ. Demos. 

Demarkation (frz.), Abgrenzung. Demarkations⸗ 
linie, die von zwei ſtreitenden Parteien zwiſchen den von 
ihnen zu behauptenden Gebietsteilen vertragsmäßig feſt— 
geſetzte Grenze, beſ. bei Waffenſtillſtänden. 
Demaskieren (frz.), die Maske abnehmen; entlarven, 
enthüllen; militäriſch: eine verborgen gehaltene Truppe, 
beſ. Artillerie, überraſchend wirkſam werden laſſen. 

Demat, früheres Feldmaß in Schleswig-Holſtein von 
verſchiedener Größe (180—432 Duadratruten). 

Demämwend, vullaniiher Gipfel des Elburdgebirges 
in Perſien, nordöſtl. von Teheran, 5670 m; heiße Quellen. 

Dembia, der nördl. Teil des innern Abeffinienz, 
mit dem Dembeajee (Tanafee); Hauptſtadt Gondar. 

Denbe wielfie, Dorfim rufl.=poln. Gouv. Warſchau, 
r. an der Weichſel; 31. März 1831 Sieg der Polen 
unter Skrzynecki über die Ruſſen unter Diebitſch. 

Dembinffi, Heinr., poln. General, geb. 3. Mai 1791 
im Krakauiſchen, foht unter Napoleon I. 1812—13, 1830 
—31 eine Zeitlang Oberbefehlöhaber der poln. Armee, 
Febr. 1849 der ungar. Hauptarmee, dann Öeneralguartier- 
meifter der ungar. Nordarmee, floh nad) der Niederlage von 
Temesvär auf türk. Gebiet; geft. 13. Juni 1864 in Varis. 
„Memoires‘ (1833). — Bgl. Danzer (2 Bde., 1873). 

Dömels (frz.), Streit, Handgemenge; demelieren, 
Verwirrtes entwirren, löſen. 

Demembrement Efrz., ſpr. mangbr'mäng), Zer— 
ſtückelung, Vereinzelung; dememibrieren, zergliedern. 
Demen (greh.), Mehrzahl von Demos (ſ. d.). 
Demeéenfalu, ungar. Name von Demanova (ſ. d.). 

Dementi (frz., ſpr. -mangti), das Lügenſtrafen; ein 
D. geben, Zügen ftrafen; ſich ein D. geben, fih in Wider 
ſpruch verwideln; dementieren, der Unwahrheit zeihen. 

Dementia (lat.), f. Blödfinn. D. paralytica, f. Pro⸗ 
greffive Paralyfe der Irren. 

Demer, Yluß in Belgien, entfpringt in der Prov. 
Zimburg, mindet, 93 km Ig., in die Dyle, i 

Demerära, Grafſchaft von Brit.-Öuayana, (1891) 
173898 &., mit dem Fluſſe D., der, 300 km Ig., bei der 
Hauptftadt Georgetomn in den Atlant. Ozean geht. 
Demieritenhaus, Strafhaus für kath. Geiftliche, die 
gegen kirchliche Satzungen gefehlt haben. 

Demertion (lat.), Untertaugung, Verſenkung. 

Demeter, uralte grieh. Göttin, die mütterlide Gott— 
heit des Erdſegens und der Fruchtbarkeit. Als ihre Tod): 
ter Verfephone (au Kora) von Hades geraubt worden 
war, ſuchte die Mutter fie auf der Erde umherirrend, big 
fie von Helios über da8 Schidfal der Tochter Auskunft 
erhielt und von Zeus erlangte, daß Perſephone den Haupt: 
teil des Jahres (Frühling und Sommer) bei der Mutter, 
den Reſt bei dem Gatten Hades zubringe. Eine ihrer älte- 
ften Kultitätten war das attiſche Eleuſis. 

Demetrias, alte Stadt in Theffalien, am Pagaſäi— 
Then Golf, 290 v. Chr. von Demetrius Poliorketes er= 
baut, lange Refidenz der mazedon. Könige. 

Demetrins, ein unter den helleniftiihen Herrſchern des 
Mazedonifhen und Syriſchen Reichs häufiger Name. Bon 
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den mazedonifhen find die bekannteſten: D. Poliorkẽtes 
(„Städteeroberer‘), Sohn Antigonus’ des Einängigen, 
geb. 337 v. Chr., eroberte 307, gegen Kaſſander nad) 
Sriehenland entfendet, Athen und ſchlug 306 in Eypern 
entſcheidend die ptolemäifche Flotte, ward 294 König von 
Mazedonien, 287 von König Pyrrhus von Epiruß ver⸗— 
trieben, ging nad) Alien, ward bier bald von feinen 
Truppen verlafjen und genötigt, fi Seleukus zu ergeben, 
der ihn in Apamea am Drontes internierte; gejt. da}. 283. 
— Gein Enkel D. II., Sohn des Antigonos Gonatas, 
239—229 v. Chr. — ©. IL, Cohn König Phi- 
lipp8 V. nad) 197 v. Chr. zeitweije Geijel in Rom, 18i 
verdädtigt und befeitigt. — Unter den Seleuliden find 
zu nennen: D. 1. Soter (‚Netter‘), König von Syrien 
161—151 v. Chr, Sohn non Seleukus IV., blieb 149 
auf der Flucht vor dem Empörer Alerander Balad. — 
Sein Sohn D. II. Nikätor vertrieb 147 den Ufurpator, 
139 von den Barthern gefhlagen und bis 130 gefangen 
gehalten, 126 in Tyrus ermordet. 

Demetrius, Nane mehrerer ruff. Sroßfürften. Her: 
vorzuheben: D. IV. (Donffoj, von feinem Siege über die 
Tataren am Din Sohn Iwand, geb. 12. Dit. 1350, 
verlegte feine Rejidenz von Wladimir nad; Moskau, er- 
baute den Kreml; geft. 18. Mai 1389. — D. V., Sohn 
Iwans II. (de8 Scredliden), geb. 19. Oft. 1583, auf 
Befehl Boris Godunows 15. Mai 1591 ermordet. Die 
Se feines Todes veranlaßte das Auftreten meh» 
rerer falſcher D. — Der erfte falfche D., 1603 auftretend, 
vieleigt ein Mönd Namens Gregor Otrepjew, befriegte, 
von dem poln. König Sigismund III. unterftüßt, Boris 
Godunow, 309g 1605 in Moskau ein, beftieg den Thron, 
erregte aber durch jeine Vermählung mit der kath. Polin 
Marina Mnifzel einen Aufruhr in Moskau und wurde 
17. Mai 1606 ermordet. — Bgl. Merimte (deutſch 1853), 
Koſtomarow (1864), Pantenius (1904) u. a. Ofter dra= 
matifh behandelt, beſ. von Schiller (Yragment). — Der 
zweite falſche D. gab ſich 1607 für eine Derfon mit dem 
eriten aus, fand bef. Anhang, als ihn Marina Mnifzet 
anerlannt, Floh, fpäter verlaflen, nad Saluga, wo er 
11. Dez. 1610 ermordet wurde. — Ein dritter falſcher 
D., angeblider Sohn des Dtrepjew, 1648 erdrofielt. Ein 
vierter falfcher D., der Diakon Sidor, 1613 hingerichtet. 

Demeirind von Phalkron, griech. Redner und 
Philofoph, geb. um 350 v. Ehr., wurde 317 von Kaſſander 
an die Spige der Verwaltung Athens geftellt, flüchtete 
nad) Eroberung der Stadt durch Demetrius Poliorletes 
(307) nad) Alexandria, wo er um 283 ftarb. 

Demi frz., ſpr. D’mi), halb (in Zufammenfegungen). 

Demidow, reihe ruf. Samilie, gelangte zu Anſehen 
durch Nikita D., einen Schmied aus Tula, der unter 
Peter d. Gr. zu Newjanst (1699) im Ural auf Kron— 
toften die erſte Eifenhütte anlegte, mit der ihn der Sailer 
1702 beſchenkte. 1720 in den Adelsſtand erhoben. — Sein 
Sohn Akinfij D. gründete 1725 das Eiſenwerk Nifhne- 
tagilsk. — Paul Grigorjewitfch D., geb. 1738 in Nepal, 
geit. 1821 in Moslau, gründete 1805 da8 Demidowſche 
Juridiſche Lyzeum in Saroflawl. — Paul Nikolajewitſch 
D., geb. 1798 in Petersburg, geſt. 1840 in Mainz, legte 
durch ſeine Stiftungen den Grund zum Demidowſchen 
Preis (5000 Rubel jährlich) der Alademie der Wiſſen— 
haften in Petersburg. — Anatol Nitolajewitſch D., geb. 
1812, vermählte fih 1840 mit Prinzelfin Mathilde, Tochter 
Serdme Bonapartes, Taufte da8 Bürftent. Sarı Donato 
und nannte fid) Fürft von San Donate, geit. 29. April 
1870 in Paris, veranstaltete 1837 eine wiſſenſchaftliche 
Erpedition zur Erforfhung Südrußlands („Voyage dans 
la Russie meridionale‘‘, 1842; deutſch 1854). 

Demi-glace (fiz., fpr. d'mi glahß), eine Art Ge- 
frorene8 aus Schlogfapne mit Zuſatz von Vanille, Erd- 
beeren, Schololade u. a. - | 

Demijohn (engl., ſpr. -Dihonn, aus dem arab. dama- 
gan), große Korbflafhe für Wein, Effig ıc. [Ravelin. 

Demi-lune (fr3., ſpr. d'mi lühn), Halbmond, f. v. w. 

Demi-monde (frz., ſpr. d'mi mongd, „Halbwelt“), 
nach einem Drama (1855) von Dumas dem Jüngern ele— 
gant auftretende, aber anrüchige Frauenzimmer. 

Deminutio capitis, ſ. Capitis deminutio. 

Deminutivum (lat.), ſ. Diminutivum. 

Demir⸗Kaäpu (türk.), ſ. v. w. Eifernes Tor. 
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Demiffion (frz.), Abdankung, Entlafung, Amtsnieder- 
legung; Demiſſionär, Beamter, der feinen Abſchied ge— 
nommen hat; aud ſ. v. w. Dimiffion. 

Demiirg (greh.), Werkmeiſter; bei Plato Bezeich— 
nung des Weltihöpfers; bei den Gnoſtikern der unters 
geordnete Schöpfer der finnlihen Melt, unterfchieden von 
der reinen Geilterwelt des höchſten Gottes (Pleroma) 
durch fein der Materie Schon näherftehendes Weſen. 

Demmin, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an 
der Peene, (1900) 12079 E., Garniſon, Amtsgericht, 
Gymnaſium, Waſſerheilanſtalt; Maſchinenfabriken, Ge— 
treide=, Holzhandel, Viehmärkte. — Vgl. Goetze (1903). 

Demmin, Aug., Runftichriftiteller und Dichter, geb. 
1. April 1817 zu Berlin, bi8 1872 in Paris, geit. 16. Juni 
1898 in Wiesbaden, bef. um Keramik und Waffentunde 
verdient. Hauptwerk: „Encyclopedie des beaux-arts 
plastiques” (5 Öde., 1872—80; mit 6000 Abbildungen; 
deutih als „Handbuch der bildenden und gewerblichen 
Künste‘, 1877— 79). Verfaßte auch Luftfpiele („Die Pirk— 
heimer“) und Schaufpiele (‚Wieland der Schmied”). 

Demobilmachung, Demobilifierung, Abrüftung. 

Demödex, ſ. Haarbalgmilben. 

Demographie (grch.), Beihreibung des Volks 
(demos), pofitive Volks- und Staatskunde auf Grund 
der Statiſtik; zuerjt von Guillard (1855) gebraudt. 

Demoiſelle (frz., ſpr. d’möafell), ſ. Damoifeau, 

Demofratie (greh.), Volksherrſchaft, diejenige Staats— 
form, in der die höchſte Gewalt von der Geſamtheit der 
Staatsbürger, dem Volk (demos), ohne Rückſicht auf Ver— 
mögen, Stand und Bildung ausgeübt wird, entweder 
abſolute D., wo die Staatsangelegenheiten in der Ver— 
ſammlung des ganzen Volks beraten und entſchieden 
werden (wie im alten Athen, in mehrern kleinern Kan— 
tonen der Schweiz), oder repräſentative D., wenn von 
Volk erwählte Vertreter Re, die höchſte Ge— 
walt in Händen haben. Demokrät, Anhänger der D. 
(S. aud Sozialdemokratie.) 
‚ Demofritus, griech. Philofoph, geb. zu Abdera, lebte 
im 5. Jahrh. v. Chr., Naturforfher, Mathematiker, Aſtro— 
nom und Spradgelehrter, Begründer der Atomiftik, ftellte 
den Sinneswahrnehmungen als echte Erkenntnis die der 
Vernunft gegenüber, bezeichnete als höchſtes Gut Seelen— 
ruhe, bedingt durch weiſen Genuß und vernünftige Tä— 
tigkeit. — Dyroff (1899). — Auch Titel eines Werks 
von K. J. Weber. [Dippel (ſ. d.). 

Demotritus, Chriſtianus, Pſeudonym von Joh. Konr. 

Demolieren (frz.), zerſtören, Feſtungswerke ſchieifen; 
Demolierung, Zerſtörung, Schleifung. Demolitionsbat—⸗ 
terien (Steilfeuerbatterien), welche beim Feſtungsangriff 
die Hohlbauten durch Steilfeuer zerftören ſoilen. 

Demologie (grch.), Lehre vom Volt (demos), nach 
dem Statiſtiker Engel die Lehre von der Entftehung, dem 
innern einheitlichen Weſen und der Veränderung der ftaat- 
lichen und andern menjhligen Gemeinfhaften. 

Demoneii, |. Brinzeninfeln. 

‚ Demonetifieren (frz.), Münzen außer Kurs ſetzen, 
ihnen die gejeglihe Zahluͤngskraft nehmen. 

Demonitration (lat.), anſchauliche Darftellung eines 
Segenjtandes oder Greignifies; in der Philofophie j. v. w. 
Beweis, bef. bedultiver Beweis; im polit. Sinne eine 
öffentliche, namentlich gemeinſchaftliche undgebung ſeiner 
Geſinnung; in der juriſt. Sprache die Befhreibung einer 
Ferfon oder Sache im Gegenfag zur Benennung; demon— 
ftrativ, beweiſend, Beranfhnutinenn. auffällig; Demon- 
ftrative, militär. Scheinangriff, um den Gegner über die 
wahren Abjihten zu täufhen (Gegenſatz: Dezifive; ſ. auch 
Diverfion); Demonftrativum (Mehrheit Demonitrativa), 
hinweifende8 Fürwort; demonftrieren, etwas anſchaulich 
machen, erklären, beweiſen. 

Demontage (frz., ſpr. ongtahſch'), das Auseinander- 
nehmen (demontieren) der Zeile einer Maſchine ꝛc. 

Demontieren (frz., ſpr. -ongt-), die Batterien des 
Gegners dur Frontales Feuer (Demontierbatterien) zer— 
ſtören. (©. aud Demontage.) : 

Demontiergeſchoſſe, |. Turbinengeſchoſſe. 

Demorälifation (frz.), Sittenverderbnis; demorali— 
ſieren, ſittenlos machen, ſittlich herunterbringen. 

De mortüis nil nisi bene, lat, Sprichwort: von 
den Toten (rede) nur Gute. 
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Demos, Mehrheit Demen (gr. demoi), Volt, Volks— 
gemeinde; im alten Attila die als Grundlage der Verwal— 
tung eingerichteten Zandesgemeinden. Ihre Beamten hießen 
Demarchen, die Mitglieder der einzelnen D. Demoten. 

Demoſthenes, grieh. Redner, geb. 383 v. Chr. im 
attifhen Demos Paiania, bildete ſich unter der Leitung 
de8 Iſäus zum Gerichtsredner aus, trat an die Spite 
der athen. Unabhängigkeitspartei und fuchte in feinen bes 
rühmten PHilippifchen Reden feine Mitbürger und ganz 
Griehenland zum Breiheitfriege gegen Philipp von 
Mazedonien zu bewegen; fpäter von der mazedon. Partei 
der Beſtechung bejchuldigt und verurteilt, lebte ex biß zu 
Alerander8 Tod auf Agina. Ehrenvoll zurüdgerufen, 
forderte er zum (Lamiſchen) Kriege gegen Antipater auf 
und tötete ſich bei deſſen unglüdlicer Wendung Oft. 322 
v. Chr. auf Kalauria dur Gift. Unter feinem Namen 
find 61 Reden und 6 Briefe (von —— Echtheit) 
erhalten. Geſamtausg. von Dindor (4. Aufl. von Blaß, 
1885 fg.). Überfegung von Jacobs (2. Aufl. 1833). Eine 
Statue des D. jegt in der Antikenſammlung des Vati— 
fans zu Rom, auf Tafel: Statue L — Vgl. Schäfer 
(27 Aufl. 1385—87), Höd (1895). 

Demöten, |. Denis. 

Demotika, Stadt im türk. Wilajet Adrianopel, an 
der Marika, 5000 E.; 1713—14 Aufenthalt Karls XII 

Demotiſch (grch.), volkstümlich; demotiſche Schrift, 
die aus den Hieroglyphen hervorgegangene, aus einfachen 
Zeichen beſtehende altägypt. —— 

Demter, niederländ. Stadt, ſ. v. w. Deventer. 

Demulzieren (lat.), beſänftigen, erweichen. Demul⸗ 
zierende Heilmittel, Demulcentla, Mittel, welche bejänf- 
tigend, lindernd wirken, beſ. ölige, ſchleimige, mehlige. 

Dempohn, falſche Schreibung für Demijohn (ſ. d.). 

Denain (ſpr. -näng), Stadt im franz. Dep. Nord, 
am Echeldelanal, (1901) 23204 E.; Kohlengruben. 

Denär (Denarlus), altrön. Silbermünze zu 10 As; 
der Gold-D., feit 207 v. Ehr. = 10 Silber-D. D. unter 
den Karolingern in Srankreid und Deutjhland = !/,, Soli⸗ 
dus. — D., Gewidt im alter Rom — 1g,, Seit Nero 
oe röm. Pfund. (©. Denaro, Denier, Dinar.) 

Denäro (Danaro, Danaio), früher die Eleinite Geld— 
rehnungsftufe in Nord= und Mittelitalien (in Toslana 
auch Picciols oder Piccolo, d.h. Hein, genannt) = 1,5 Soldo 
und os, Lira, auch in Kupfer ausgeprägt; ferner bezeich— 
nete D. überhaupt gs der Geldeinheit, in Tostana auch 
1,40 des Braccio (der Elle) — 2,132 mm; bei der Nume— 
rierung des Seidengarnd eine Gewichtsgröße von 0,05335 g 
(Turin) und 0,0509 g (Mailand); 70 Mailänder Denari 
— 67 Turiner. [band entlaflen. 

Denaturalifieren (frz.), aus den Untertanenver- 

Henaturieren (fiz.), die Natur einer Sache ändern, 
insbes, fteuerpflitige Waren, wie Salz, Spiritus, durch 
Zufag anderer Stoffe für den Menſchen ungenießbar 
madhen, um fie für landwirtſchaftliche und gewerblide 
Bwede von der Steuer zu befreien. 

Denbigh (pr. bl), Grafſchaft in Wales, am JIriſchen 
Meer, 1714 qkm, (1901) 129935 E.; Hauptftadt Ruthin. 
— Die Stadt D,, am Clwyd, 6439 E. 

Dend, Hans, Wiedertäufer, |. Denk. 

Dender (Dendre), Nebenfluß der Schelde in Belgien, 
entfteht bei Ath aus Oft- und Weſt-D., mündet, 105 km Ig., 
bei Dendermonde; von Aelſt bis zur Mündung lanalifiert. 

HDendera, Dorf in Oberägypten, nördl. von Theben, 
l. am Nil; nahe dabei Ruinen (Hathortempel) der alten 
Stadt Tentyris oder Tentyra. — Vgl. Dümichen (1877). 

Dendermonde,iz.Ter RT 
monde, befeltigte Stadt der FE 
beig. Prov. Ditflandern, an 
der Mündung der Dender in == 
die Ehelde, (1904) 10141 GC. 

Dendriten(gih.),bauns, BEL 
ſtrauch- oder mooSartige SE RER 
Zeichnungen [Abb. 406] auf ee 
Kluftflächen mander Selteine = 
(bei. Kaltfteine), entjtanden F 
durch Ausſcheidung von Me— — TR: 
talloxyden (des Mangan, Eiſens ꝛc.) aus ale in jene 
Spalten eingedrungenen Salzlöfungen; von Laien werden 
fie oft fir Abdrücke von Pflanzen gehalten. 
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Dendrobium St., Pflanzengattg. der Orchideen, epi— 
phytifch lebende Pflanzen der Tropen Aſiens mit Enolligen 
Stämmen und fleifhigen Blättern, eu 
viele Zierpflanzen, 3.B.D. densiflörum 
Wall. var. luteo-album IAbb. 407]. 

Dendrochlen (Dendrocoelidae), 
Würmer, ſ. Planarien. 

Dendrolithen (greh.), verſteinerte 
Baumſtämme. 

Dendrologie (grch.), Baum: oder 
Gehölzkunde, die Naturgefhichte Der 
Holzgewächſe und die praktiſche Anwen— 


———— 






dung, beſ. in dendrolog. Gärten. — * 
Bgl. Dippel (2 Bde. 1889—91), Hart⸗ a 
wig (2. Aufl, 1892), Kühne (1893), 407. Dendrobium, 


Plüß (6. Aufl. 1905). 

Dendrometer (grch.), Baummelfer, Injtrumente zur 
Meſſung der Höhe und Stärke ftehender Bäume, 

Denegation (lat.), Berneinung, Verweigerung; de— 
negieren, abſchlagen, verweigern. 

Denga (von tatar. tenga), aud Deneſhka, ruf. Heine 
Münze, etwa 1, Kopele. Mehrzahl Dengi, in Rußland 
allgemeine Bezeihnung für Geld. 

Dengeln, Senjen und Sicheln durch Hämmern auf 
einem Amboß, aud) mittels des Dengelgefdhirrd oder 

Dengt, Münze, |. Denga. [Dengelſtocks ſchärfen. 

Denguefieber, akute Infektionskrankheit, meiſt in 
den Tropen, mit Mattigkeit, Kopfſchmerzen, Fieber, 
Hautausſchlag und heftigen Gelenk- und Muskelſchmerzen 
einhergehend. Erreger unbekanut. 

enhardt, Klemens, geb. 3. Aug. 1852, und Guſtav D., 
geb. 13. Juni 1856 zu 8 Afrikaforſcher, erforſchten 
1873—79 den Tanafluß (Oſtafrika), kauften 1885 einen 
großen Teil von Witu, deſſen Sultan fie bewogen, ſich 
unter deutſchen Schutz zu ftellen, traten ihre Rechte dann 
an die Deutihe Witugeſellſchaft ab und erhielten, nach— 
dem Witu durch den deutſch-engl. Vertrag von 1890 unter 
brit. Oberhoheit gelommen war, Später von Deutſchen 
Neihstag eine Entjhädigung von 150000 .# zugelproden. 

Denia, Hafenftadt in der fpan. Prov. Alicante, (1897) 
11433 G.; Handel, namentlid mit Roſinen. 

Denier (pr. -nieh), Eleinjte frühere franz. Geldrech— 
nungsftufe zu I, Son. D. Tournois (Ipr. turndd) = 
143,9, D. d'or (fpr.dogr)=19J. In Belgien Dd.= 3,9, 
D. de gros (pr. grob) = 39, I. — D. franz. Gewidt 
= 1,2747 g, als Silberprobiergewicdht zu 24 Grains (Grän) 
= 11, 2ot = 834, Taufendteile, bei Numerierung der 
Seide 0,0531 g. (©. Denaro.) 

Denifle, Hein. Eufo, Dominilaner, geb. 16. Jan. 
1844 zu Imſt (Tirol), feit 1880 in Rom Generaldefinitor 
des Domtnilanerordend für Deutſchland, geit. 10. Suni 
1905 in Rom; Kenner der mittelalterlihen Myftit und 
Scholaſtik („„Das geiftl, Leben. Eine Blumenleſe aus 
den deutschen Myſtikern“, 5. Aufl. 1904; Ausgabe von 
„9. Suſos Schriften“, 1876—80; „Die Univerfitäten des 
Mittelalters bis 1400, Bd. 1,1885), „Quther und Luther— 
tum“ (Bd. 1, 2. Aufl. 1904) u. a. 

Denis (Ipr. -nih), Heltor, belg. Eozialift, geb. 29. April 
1842 in Braine-le-Comte, feit 1878 Prof. der Philoſophie 
an der liniverfität in Brüſſel, 1892—94 Rektor derjelben, 
jeit 1894 Abgeordneter. 

Denis, ze Bibliograph und Dichter, geb. 27. Eept. 
1729 zu Schärding anı Sun, Jeſuit, zulegt Kuſtos der 
Hofbibliothek zu Wien, geft. 29. Sept. 1800; unter dem 
Kamen Sinedder Barde Vertreterder Klopftodihen Barden 
poelie. „Oſſians und Sineds Lieder” (6 Bde, 1791— 94), 
Bol. Hofmann-Wellenhof (1881). 

Denistii, Drt im türk.zafiat. Wilajet Aidin, 16900 E, 

Deniſon (Ipr. denniß'n), Stadt im nordamerik. Etaate 
Texas, (1900) 11807 E.; Handel. 

Denk (Denk), Haus, Führer der MWiedertäufer, Iebte 
1522 in Bafel, dann in Nürnberg, Augsburg, Straß- 
burg ꝛc., überall vertrieben, geft. im Nov. 1527 an der 
Peſt in Bafel. — Bgl. Keller (1882). 

Denka, Negerftanun, |. v. w. Dinka. 

Denklingen. 1) Gemeinde in preuß. Neg.-Bez. Köln, 
(1900) 4052 E.; Bleierzgruben, Fiſchzuchtanſtalt. — 
2) Dorf im bayr. Neg.-Bez. Ehwaben, 946 E. 

Denkmünze, 1. Medaille. 
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Denner, Balthafar, Bildnismaler, geb. 15. Nov. 1685 
zu Hamburg, lebte meilt in Echwerin, geft. 14. April 1749 
in Roſtock; viele Bildniffe in Schwerin, Hamburg, Dresden. 

Denner, Joh. Chriſtoph, Inſtrumentenmacher, geb. 
13. Aug. 1055 zu Leipzig, Erfinder der Klarinette; geſt. 
20. April 1707 in Nürnberg. 

Dennery oder d'Ennery, Adolphe Philippe, franz. 
dramat. Dichter, geb. 17. Juni 1811 zu Paris, geſt. daſ. 
25. Jan. 1899; ſchrieb, zum Teil mit andern, zahlreiche 
Volksſtücke („Marianne, eine Frau aus dem Volke“), 
Zuftfpiele, VBaudevilles und Dramen. 

Dennewig, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
(1900) 332 E. ; hier 6. Sept. 1813 Sieg des preuß. Heers 
unter Bülow (‚von D.“) über die Franzoſen unter Ney. 

Denobilitieren (neulat.), des Adels für verluftig 
erflären; Denobilitation, Entziehung des Adels. 

Denomination (lat.), Berennung; Ernennung zu 
einem Amt; aud, Def. in Nordamerika, ſ. v. w, kirchliche 
Sekte; denominieren, benennen; ernennen. 

Denomingtivum (lat.), ein Verbum, das von einem 
Kamen abgeleitet ift, 3.8. „fiſchen“ von „Fiſch“. 

Denonement (frz., jpr. -numäng), Entwidlung, Lö— 
jung eines Knotens (Def. im Drama). 

De novo (lat.), von neuen. 

Denfimeter (lat.grh.), ſ. Aräometer. 

Denſität (lat.), Dichtigkeit. 

Dent (fra., pr. dang, d. i. Zahn), in den franz. Alpen 
Name legelfürmiger Berggipfel (in der deutſchen Schweiz 
„Horn“). Solche find: D.de-Moreles im EM. der 
Berner Alpen (2980 m); gegenüber D.du-Midi (3260 m); 
D. d'Hérens (4175 m) und D. Blauche (4364 m) in 
den Penninifhen Alpen; D.de-Jaman an der Grenze der 
Kantone Waadt und Freiburg (1879 m) ı. a. 

Dentägra (lat.⸗grch.), gichtiſches Zahnweh. 

Dentäl (lat.), die Zähne (dentes) betreffend. Dentäle 
(lat. dentäles), Zahnlaute, ſ. Laut. (Audiphon. 

Dentaphon (lat.=gr.), Hörapparat ähnlid dem 

Dentelieren (frz, ſpr. dangt'l), auszahnen, aus— 
zaden; dentelierte Arbeit (frz. dentelure, ſpr dangt’lühr), 
ausgezackte Arbeit, Epiten (Dentelles, ſpr. dangtelf). 

Dentin, |. Zähne. 

Dentift (frz. u. engl.), Zahnarzt. [der Kinder. 

Dentition (lat.), Zahndurchbruch, ſ. Zähne und Zahnen 

Denton and Haughton (pr. dennt'n änd haht'n), 
Stadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, (1901) 14934 E. 

D'Entrecaſteaur-Inſeln (ipr. dangtrkaſtoh), zu 
Brit.-Neuguinea gehöriger a im SD. von Neu— 
guinea, 3145 qkm; Hauptinjel Ferguſſon (1320 qkm). 

Denudation (lat.), Entblößung, bei. in der Geo— 
logie gebraucht; denudieren, entblößen. 

Demunziation (lat.), Anzeige (ſ. d.), beſ. bei einer 
Behörde, wodurch jemand einer firafbaren Handlung be= 
Thuldigt wird, Denunziänt, der, von welchem die D. auß- 
geht, Denunzint, der, gegen den fie gerichtet iſt; denun— 
zieren, anzeigen, angeben. 

Denver, Hauptitadt des nordamerit. Staates Co— 
lorado, am South Platte, 1858 von Goldſuchern angelegt, 
(1903) 144583 &., (methodiſche) Univerjität. 

Denzinger, Franz Joſeph, Architekt, geb. 24. Febr. 
1821 in Lüttich, geft. 14. Febr. 1894 in Nürnberg; Aus 
bau ded Doms zu Negensburg (1859—72), Wiederher: 
ftelung de8 Frankfurter Kaiferdomß u, a. 

Depband, Stadt im Diſtr. Saharanpır der indobrit. 
Vereinigten Provinzen (Nordweſtprovinzen, jet Agra; 
Div. Mirat), (1901) 20167 ©. 

Deodätus, rum. Papſt, ſ. Deuspdedit. 

Deo gratias (lat.), Gott ſei Dank! 

Dẽeols (ſpr. -öl), Fleden im franz. Dep. Indre, an 
der Indre, (1901) 2737 E. ; Reſte einer Abtei (10. Jahrh.), 
mu der Päpſte im Mittelalter. 

Deoprajäg oder Deoprag, Stadt im Diſtr. Garhwal 
der indobrit. Vereinigten Provinzen (Mordweftprovinzen, 
jet Agra; Div. Kumaon), am Alaknanda und der Bhas 
girathi, Walfahrtsort; Tempel des Rama-Tſchandra. 

Deofat, Hodland zwiſchen Kaſchmir und Baltiftan, 
3660 — 4000 m hoch, vegetationslos, unbewohnt. 

Deotyma, Pſeudonym der Didterin Luſzczewſka. 

Departement (frz., ſpr. part mang), Abteilung, Ge- 
igäftstreis, bef. der Diinifterien; in Frankreich Name der 
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feit 1789 beftehenden Lundesabteilungen (gegemwärtig 87) 
Huch mehrere ſüdamerik. Republiken find in Departanten- 
tos (fpan. und portug.) eingeteilt, u 

Departieren (frz.), verteilen; Departition, Verteilung. 

Depazöa Fr., Pilzgattg. der Pyrenomyzeten, auf 
Blättern höherer Pflanzen Sleden erzeugend. 

Depeforation (neulat.), Abnahme des Viehbeſtandes. 

Dependenz (lat.), Abhängigkeit; Zubehör; Dependen— 
zien, ſ. v. w. Perkinenzien; dependieren, abhängen. 

Depenfe (frz., ſpr. päugß'), Ausgabe, Aufwand; depeu— 
fieren, ausgeben, Aufwand maden. [Einbuße. 

Deperdieren (lat.), verlieren; verderben; Deperditen, 

Depeſchen (frz. depeche, „Eilbrief“), amtlihe Schrei— 
ben, Def. die zwifdhen dem Auswärtigen Ant und feinen 
diplomat, Agenten, fo genannt wegen ihrer jchleunigen 
Beförderung. Deshalb auch telcgraphifche D. — Tele 
gramm. Depeſchieren, Schnell befördern; telegraphieren. 

Dephlegmieren (lat.egrd.), wafferhaltigen Spiritus 
durch abwechſelndes VBerdampfen und Kondenfieren hoch— 
gradiger machen. Dephlegmätor, dazu dienender Apparat. 

Depilation (lat.), Enthaarung, Ausziehen der Haare; 
depilieren, der Haare beranben; Depilatoria, Enthaarungs— 
mittel, Aglall, Kalzium- oder Natriunhydrofulfidv u. a. 

Deplacement (fiz.,- Ipr. -plabmäng), Waiferverdrän- 
gung, Da8 Volumen der von einem ſchwimmenden Schiff 
verdrängten Waſſermaſſe; dient zur Beſtimmung der Trags 
fähigkeit (ſ. d.) des Schiffs. 

Deplacieren (frz., ſpr. Plaß), verrücken; 
verdrängen; in der pharmazeut. Technik das 
möglichſt vollſtändige Ausziehen einer Pflanzen- 
ſubſtanz durch öftern Nachguß des Löſungs- 
mittels (Lither 2c.), wobei die nicht oder weniger 
gejättigte die gefättigte Löſung verdrängt, meift 
mittel8 des Deplacier- oder Verdrängungs— 
apparats [Abb. 408] ausgeführt. Auf der glei- 
hen Grundlage beruht die Perkolation, bei der 
hoher Drud angewendet wird. — Beplaciert, 
am unrechten Ort, übel angebracht. 

Deplantation (lat.), Verpflanzung; de» yfacier- 
plantieren, verpflanzen. apparat. 

Deplorabel (lat.), bejammernswert. | 

Deployieren (frz., Ipr. -plöäji-), fi) entfalten, Sich 
entwideln; militäriſch: aus geſchloſſener Kolonne zur Linie 
aufmarſchieren; Deployentent, Depfoiement (fr}., pr. 
-plöamäng), Entwidlung zur Linienformatioır. 

Depolarifation cat), Aufhebung der Bolarifation 
in einem galvanifchen Element. 

Depönens (lat.), in der Grammatik Zeitiwort paffiver 
Form, aber aktiver Bedeutung. 

Deponent (lat.), der etwas niederlegt, Zeuge; depo— 
nieren, ablegen, niederlegen, in Verwahrung geben; ge= 
rihtlih ausfagen (ſ. Depolition). 

——— (frz.), Die Kursdifferenz, welche der Stückeleiher 
bein Rückkauf weniger zahlt; Gegenfag: Report (ſ. d.). 

Deportation (lat.) Verbannung an einen beflimm— 
ten entfernten Ort, mit zwaugsweiſer Hinſchaffung und 
Feſthaltung daſelbſt; ſchon unter den röm. Kaiſern, in 
neuern Zeiten bis 1858 Def. in England (nah Nord— 
amerifa, feit 1784 nah Vandiemensland und Neuſüd— 
wales), noch jetzt in Rußland (nad) Sibirien) und Frank— 
rei (bei. feit 1871 nach Neukaledonien) gebräüuchlich. 
Deportieren, verbannen; Deportierter, Berbannter, — Vgl. 
Prieſter (1899), Korn (1899). 

Depoiition (Lat.), Niederlegung; Ausſage, Def. vor 
Seriht; Hinterlegung einer beweglihen Sade im 
Hinterlegungsvertrag, zufolge deſſen der eine Teil (Depo— 
fitär) das von dem andern Teil (Deponent) Niederge- 
legte (Depofitum, Mehrzahl Depofiten) zu bewahren 
und ihm auf Verlangen zurüdzugeben übernimmt; 
Depofitenfihein, der dem Deponenten über die D. aus— 
geftellte Schein; am häufigsten die gerichtliche D., insbe]. 
von Geldfummen (Depofitengelder), die der Gläubiger 
anzunehmen fi weigert, oder bei Zahlungen an unfichere 
Släubiger als Sicherungsmittel vor Gegenanſprüchen zc. 
Für die desfallfigen Verpflichtungen der Gerichte (insbeſ. 
in Betreff der Haltung bejonderer Depoſitenbücher) be— 
ſtehen Depoſitenorduungen. Depofitenbanten, ſ. Banten. 
Depoſitengeſchäft, ſ. v. w. Depotgeſchäft. Depofitorium, 
Aufbewahrungsort, beſ. für wichtige Papiere; Archiv. 





Depoſſedieren (frz.), aus den Beſitz ſetzen; Depoſſe— 
dierte, Monarchen, denen ihre Länder genommen wurden. 
Depot (fr., ſpr. poh), Niederlage, Magazin; im 
Militärweſen Niederlage von Kriegsmaterial: Munitions-, 
Train-, Pferdes, Remonte-D., auch Depotbataillone, De— 
poteskadrons. In der Handelsſprache ſind D. die bei 
einer Bank zur Aufbewahrung oder Verwaltung Pe 
legten Wertgegenftände und Wertpapiere (ſ. Depotgeſchäft). 
Depotenzieren (neulat.), entkräften, ſchwächen. 
Depotgeihäft, Geſchäft Chef. Banken, f. d.), das 
ih mit Aufbewahrung von Waren und Wertpapieren be= 


faßt. Diefe werden der Bank entweder in verfiegelten: 


Paketen, oder in verjhloffenen Räumen, zu: denen der 
Hinterleger ſelbſt den Schlüffel hat (verſchloſſene Depots), 
oder offen zur Aufbewahrung und Verwaltung (dffene Des 


pot3) übergeben. Nach Reichsgeſetz vom 5. Juli 1896 (De=- 
potgeſetz) wird rechtswidrige Verfügung über Depots (Des: 


potbruch) niit Gefängnis bi8 zu 1 Sahr und Gelditrafe big 


3000 M, wenn fie nad) Zahlungseinſtellung geſchieht, event." 


mit Zuchthaus beftraft. — Vgl. Neumann-Hofer (1894). 
Depotplätze, Drtöbefeftigungen, in denen die Be— 
dürfniffe für die Ausrüftung und Verpflegung der Armee 
während Des a angefertigt und aufbewahrt werden. 
Depotwechſel, Kantionswechfel, Wechſel, der. zur 


Sicherung entnommener Vorſchüſſe vom Vorſchußempfänger 


beim Gläubiger hinterlegt wird. E 
Depravation (Tat.), Verſchlechterung; bepravieren, 

verfchiechtern, Schlechter werden. ' 
Deprehenftion (Tat.), Ergreifung (eines Verbreders). 
Deprefation (lat.), Abbitte; Fürbitte. — 


Deprefatüir (mittellat.), bei Schenkungen an Klöſter 
und Kirhen das von dem Schenkenden rejervierte Net 


auf die Einkünfte zeit feines Lebens. 
Depres (jpr. -preh), Sosquin, fat. Jodocus Pratensis, 


niederländ. Komponist und Kontrapunftiter, geb. un 1450, - 


geit. 25. Aug. 1521 zu Conde im Hennegan; ſchrieb viele 
kirchliche Werke, die hauptfächlich von hiſtor. Intereffe find. 


Depreſſieren (frz.), niederdriden; aus der. Preſſe. 


nehmen; tief rigten (Kanonen, ſ. Depreffion). nn 
Depreſſion (lat.), Niederdrüdung, Geiltesabjpanmung, 
gedrüdte Gemütsſtimmung; bei der Artillerie: Neigung 
der Seelenachſe des Geſchützrohrs unter den Horizont, um 
ſteile Abhänge von oben beftreichen zu können (Depref- 
ſionsſchuß); in der Phyſik: die mangeld Benetzung ein— 
tretende kapillare Herabdrüdung des Duedlilbers in’ Ka— 


pillarrühren;, in der Meteorologie: ein Gebiet niedrigen. 
Barometerftandes; in der Geographie: eine tiefer als daß: 
Meeresniveau liegende Gegend, z. B. die D. des Kaſpiſcheu 


Meers, des Toten Meers 2c.; auch eine tiefe Landſtrecke 
zwiſchen zwei Hochlandſchaften; in der Aſtronomie: der 
Stand eines Sterns unter dem Horizont; D. des Hori— 


zonts, der Winkel, um den infolge der Sugelgeltalt der‘ 


Erde der fihtbare Meereshorizont tiefer Liegt als eine 
durch Das Auge des Beobachters gelegte horizontale Ebene. 
Depreſſo riſche Nerven, Nerven, die die Gefäße 
erweitern und damit den Blutdruck herabfegen. - 
Depretiieren (lat.), den Preis herabjeten; herab— 
würdigen; Depretiation, Herabfegung, Unterfhäßung. 
Depretis, Agoftino, ital. Staatsmann, geb. 31. Ian. 
1313 zu Mezzana bei Stradella, Advolat, 1848 Depu— 
tierter auf Jeiten der gemäßigten Linken, 13859 Gouverneur 
von Brefcia, 1860 Brodiktator von Sizilien, 1862 Minister 


der Bauten, 1866 der Marine, Später der Sinanzen, 1876: 
—78 und Dez. 1878 bi8 Juli 1879 Minifterpräfident, 
dann unter Cairoli 1879—81 Minifter des Innern, feit- 


Mai 1881 wieder Minifterpräfident, geft. 29. Suli 1887 
in Etradelle. — Vgl. Breganze (1894). 
Deprez (pr. -preh), Marcel, Ingenieur und Elektriker, 


geb. 19. Dez. 1843 zu Chätillon-ſur-Loing, feit 1890 


Prof. am Conservatoire des arts et metiers in Paris; 
erprobte zuerjt (1882) die elektr. Kraftübertragung auf 
große Entfernungen, förderte die Theorie der Dynanıyma= 
Ihine und konjtrwierte ein Galvanometer. 
Deprezieren (lat.), abbitten; ablehnen. 
Deprimieren (lat.), herab-, niederdrücken. 


Deprivation (lat.), Beraubung, Abſetzung, bef. eines 


Geiſtlichen von feiner Pfründe, 
De profundis (lat., „aus der Tiefe‘), Anfang des 
130. Pjalms, in der kath. Kirche Buß- und Trauergefang. 
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Deptford (ſpr. dettffrd), ſüdöſtl. Vorftadt Londons, 
r. an der Themfe, (1901) 110398 &. ; Marineproviantamt, 
Beutralftation für die elektr. Beleuchtung Londons. 

Depurantia (lat.), blutreinigende Mittel, 

Deputät (lat.), was einem Beamten oder einer andern 
Perſon (Deputatiit) außer dem ordentligen Gehalt au 
Lebensmitteln, Holz ıc. ausgefegt und unentgeltlid) oder 
für einen feitgejegten Preis verabreicht wird. 

Deputation (lat.), Abordnung von Perſonen, welde 
int Auftrag oder in Vertretung einer größern Vereinigung 
oder Körperſchaft Handeln, 3.B. in den Gemeinden Aus— 
[hüffe, denen beſtimmte Berwaltungszweige (Schulweſen, 
Bauwesen 20.) überwiejen find. Über die D. im alten 
Deutfhen Reich j. Reichſsdeputation. Deputierte, Abge— 
ordnete, bei. die vom Volt gewählten Mitglieder der 
polit. Vertretung eines Landes; Deputiertenfanmer, in 
Frankreich die Zweite Kammer. 

De Duincey (jpr. kwinnßi), Thomas, engl. Schrift: 
fteler und Sritiler, geb. 15. Aug. 1785 zu Mancheſter, 
geft. 8. Dez. 1859 zu Edinburgh; Hauptidrift: „Confes- 
sions of an English Opium eater‘ (1822; nd 1888 
und 1902). — Biogr. von Page (1879), Maſſon (1881), 

Der, ägypt. Stadt, ſ. v. w. Derr. [Sapp (1890). 

Deradihät, ehemal. Divifion in der indobrit. Prov. 
Pandſchab (Hauptitadt Dera-Ismail-Chan), 1901 zunt 
Teil zur Nordweſtl. Grenzprovinz, zum Teil zur Div. 
Multan (Randihab) geſchlagen. 

Dera⸗Ghaäſi⸗Chäãn, Dijtriktshauptftadt in der indo— 
brit. Prov. Bandihab (Div. Multan), (1901) 23731 ©. 

Dera⸗Js maiĩl⸗Chãn, Diitriktshauptitadt der indo— 
brit. Nordweſtl. Grenzprovinz, unweit des Indus, (1901) 
31737 E. derangiert, verſchuldet. 

Derangieren (frz., ſpr. -angi-), verwirren, ſtören; 

Derbent (Derbend), Hafenſtadt im ruſſ.-kaukaſ. Gebiet 
Dageſtan, am Kaſpiſchen Meer, 18566 E.; mit alten 
Feſtungsmauern und Zitadelle. In der Nähe beginnt die 
Derbentſche oder Kaukafifhe Mauer, im Altertum zum 
Shut gegen vom N. einfallende Völker gebaut. 

Derbent, Stadt in Bosnien, ſ. v. w. Dervent. 

Derbholz, über 7 cm dides Holz von gefällten Bäumen. 

Derby, Sraffhaft in Nordengland, 2666 qkm, (1901) 
620195 E., gebirgig (Penniniſche Kette mit dem High 
Beat, 636 m, im N.). — Die Hauptitadt D., am Derwent, 
(1904) 120449 E.; Geidenfabrifent. 

Derby, Edward Geoffrey Smith Stanley, Graf von, 
engl. Staatsmann, früher Lord Stanley, geb. 29. März 
1799 zu Knowsleh in Zancafhire, feit 1820 liberale Mit= 
glied des Unterhaufes, 1830 Oberſekretär für Irland, 
jegte 1833 als Minifter für die Kolonien die Abſchaffung 
der Negerjllaverei dur, ging 1835 zu den Tories über, 
1841—45 unter Peel Staatsjelretär für die Kolonien, 
feit 1844 im Oberhaufe, in dem von ihm 20. Febr. 1852 
gebildeten Kabinett 1. Lord der Schapfanımer, dankte im 
Dezember ab, bekämpfte Palmerſton; 18538—59 und 1866 
—68 abermals Bremierminifter, führte er 1867 die Barla= 
mentöreformbill durdh, geft. 23. DEt. 1869 zu Knowsley. 
Biogr. von Saintsbury (1892). — Sein Cohn Ed— 
ward Hency, Graf von D., bid 1869 Lord Stanley, geb. 
21. Juli 1826 zu Knowsley, feit 1850 im Unterhaufe, 
1858—59 Miniiter für Indien, 1866—68 und 1874—78 
Meinifter des Auswärtigen, ſchloß ſich 1880 der liberalen 
Partei an, 1882—85 unter Gladftone Staatsfelretär der 
Kolonien, trennte fi von dieſem wegen der Homerule— 
frage, geit. 21. April 1893 in Knowsley. Seine „Speeches 
and adresses” (2 Bde., 1894). — Sein Bruder und 
Nachfolger Frederik Arthur, Graf von D., bi8 1893 Lord 
Stantey, geb. 15. Ian. 1841 in London, trat 1858 in Die 
Armee, 1865 ind Unterhaus, 1878—80 Kriegs-, 1835—86 
Solonialminilter, 1886— 83 Präfident des Handeldamteg, 
1888— 93 Generalgouverneur von Kanada. 

Derbyrennen, das berihmtefte engl. Pferderennen, 
von Graf Derby 1780 geltiftet, am Mittwoch vor (oder 
and nah) Pfingiten (Derbytag) zu Epſom; danach aud) 
ander3wo ähnliche Nennen D. genannt, 

Derecäfe (ſpr. -etfchke), Großgemeinde in Ungarı, 
Komitat Bihar, (1900) 8767 E©., zahlreihe Pußten. 

Dereliftion (lat.), das freiwillige Aufgeben einer 
Sache, ohne Übertragung auf einen andern; Derelikten, 
berrenlofe Dinge; derelinquieren, verlaffen, aufgeben. 
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Der el⸗Kamarſ(d. i. Mondkloſter), Hauptort der türl.: 
ſyr. Prov. Libanon, am Libanon, 8000 €. 

Derenbourg (fpr. -rangbuhr), Joſeph, Drientalift, 
geb. 21. Ang. 1811 zu Mainz, ging 1839 nad ‘Paris, 
1876 Prof. an der Ecole pratique des hautes Etudes 
daf.; geſt. 29. Juli 1895 in Ems; verfaßte Werke über 
jüd. Gefhihte und jüd.=arab. Literatur. — Sein Sohu 
Hartwig D., geb. 17. Juni 1844 zu Paris, Prof. an der 
Ecole des langues orientales vivantes daf., Verfaſſer 
zahlreicher Arbeiten auf dem Gebiete der arab. Philologie. 

Derenburg, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Magdeburg, 
an der Holzemme (zur Bode), (1900) 3131 E.; Gerberei. 

Derfflinger, Georg, Reichsfreiherr von, brandenb. 
Feldherr, geb. 10. März 1606 zu Neuhofen in Oberöfter- 
reih al8 Sohn eine prof. Bauern, trat in das ſchwed. 
Heer und zeichnete ih im Dreißigiähr. Kriege au, feit 
1655 in brandenb. Dienften, 1670 Generalfeldmarfchall, 
entfchied die Schlacht bei Fehrbellin (28. Juni 1675), er= 
oberte 1678 Stralſund, jhlug die Schweden in dem 
MWinterfeldzuge 1678/79; gelt. 4. Bebr. 1695 auf feinem 
Gut Guſow bei Küftrin. — Biogr. von Graf zur Ripper 
Meißenfeld (1880), W. von Unger (1896). 

Derg, Lough (ſpr. lock dörg), Erweiterung des Shan— 
non auf der Grenze der iriſchen Grafſch. Tipperary, Gal— 
way und Glare, 39 km Ig., 3—10 km br., mit zahlreichen 
Snjeln, bei. Inis Cealtra mit Kirchenruinen. 

Derhem, Derime, Gewidt, ſ. Dirhem. 

Derivantia (lat.), ableitende Heilmittel (ſ. Ableitung). 

Heriväte (lat.), Abkömmlinge, dem. Verbindungen, 
die ſich aus andern durch künſtlich eingeleitete chem. Pro— 
zeſſe darftellen laſſen. 

Derivation (lat.), Ableitung; militäriſch die regel— 
mäßige Seitenabweichung der Langgeſchoſſe, hervorgerufen 
durch Drehung der Geſchoſſe und die Dadurd bewirkte Unde— 
rung des Luftwiderſtandes; in der Grammatik f. Ableitung. 

Derivationsrechnung, mathen. Verfahren, durch 
welches Funktionen derart in Neihen entwidelt werden, 
daß ſich die Glieder derfelben gefegmäßig auseinander her= 
leiten laffen. — Vgl. AUrbogaft (1800), Hindenburg (1803). 

Derfeto, richtiger Athara oder Atarpetis, ſemit. Ata- 
rate, die Aſtarte des ſyr. Heliopolis Be aud) Dea 
Syria genannt, mit orgiaftiihen Kulten gefeiert. 

Derma (grch.), Haut, Dermatalgie, Dermatodynie, 
Hautſchmerz; dermätifch, die Haut betreffend, Dermatitis, 
Hautentzündung. 

Dermatol, bafiih galusfanres Wismut, gelbliches, 
geruchlofes, antiſeptiſch wirkendes Pulver, als Bismütum 
subgallicum offizinell, | 
‚ Dermatologie (gr), Hautlehre,; Dermatolyſis, ab⸗ 
norme Dehnbarkeit und Schlaffheit der Haut, jo dak fi 
alten abheben laffen; Dermatomyföfe, durch paralitiiche 
Pilze verurſachte Hautkrankheit; Dermatonöſe, Derntatöfe, 
Hautkrankheit; Dermatopathie, Hautkrankheit; Dermato— 
pathologie, Lehre von den Hautkrankheiten. 

Dermatopläftit (grch), ſ. Ausſtopfen der Tiere; 
auch Bezeichnung der plaſtiſchen Chirurgie. 

Dermatozöoen (greh.), tieriſche Hautſchmarotzer; Der- 
matozoondfen, die Dur fie verurſachten Krankheiten. 

Dermbach, Bezirtshauptort in Großhzgt. S.-Weinar, 
an der Felda, (1900) 1135 E.; hier 4. Juli 1866 Gefecht 
der Preußen mit den Bayern. fim Eierftod. 

HDermotid, Dermoidzyite, eine Art Balggeihwulft, bei. 

Dermopläitif (ad), ſ. Ausſtopfen der Tiere. 

Derndburg, Heinr. Rehtslehrer, geb. 3. März 1829 
zu Mainz, Prof. in Züri, Halle, feit 1873 in Berlin, feit 
1866 liberales Mitglied des preuß. Herrenhaufes; ſchrieb: 
„Lehrbuch des preuß. Privatrehts‘ (5. Aufl., 3 Bde., 
1894— 97), „Pandekten“ (7. Aufl., 3 Bde., 1902—3); 
„Das bürgerliche Recht des Deutſchen Reichs und Preußens’ 
(5 Bde., 1898—1905) u. a. — Eein Bruder Friedrich D., 
geb. 3. Okt. 1833 zu Mainz, 1871— 78 Mitglied des Reichs— 
tag8 (nationalliberaf), 1875—90 Chefredakteur der „Na— 
tionglzeitung“; [hrieb: „Berliner Geſchichten“ (1886),,,Auf 
dentiher Bahn in Kleinaſien“ (1892), auch Nomane 
(„Der Oberftolze”, 2 Bde., 1889) u. a. 

Derogation (lat.), Aufhebung eined Geſetzes dur 
ein anderes; teilweife Entlräftung eines Geſetzes, im 
Gegenſatz zur vollftändigen (Abrogation); derogieren, 
beeinträgtigen, ſchmälern, aufheben, außer Kraft ſetzen. 
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Derosne (fpr. rohn), Charles, Frauz. Chemiker, geb. 
23. San. 1780 in Paris, gelt. daf. 21. Sept. 1846; be= 
gründete mit Cail eine große Maſchinenfabrik, beſchrieb 
zuerit das Narkotin (D.s Salz). 

De Rott, ital. Arhänlog, ſ. Roffi, ©. 2. 

Deronlede (ipr. -rulähd), Paul, franz. Politiker und 
Dichter, geb. 2. Sept. 1846, nahm 1870 als Freiwilliger 
am Kriege gegen Deutſchland teil, bekannt als Führer (feit 
1895 Präjivent) der „Patriotenliga“ durch fanatifchen 
Deutfhenhaß, 1900 wegen Verſchwoͤrung auf zehn Jahre 
verbannt, Lehrte 1905 infolge der Annahme des Amneltie- 
geſetzes zurüd; ſchrieb „Chants d’un soldat’ (1872 u. 
1875) und Dramen, [Flut eines Heer. 

Deroute (frz., Spr. -rüt), Zerrüttung, Verwirrung, wirre 

Derr, Hauptort von Unternubien, am Nil, ca. 1200 E. 

Derry, Grafſchaft und Stadt, ſ. v. w. Londonderry. 

Derſchatta, Sulius, Edler von, diterr. Parlamentarier, 
geb. 12. Sept. 1852 in Graz, feit 1831 Advokat daf., feit 
1885 wiederholt Mitglied des Abgeordnetenhaufes, Ob— 
mann der deutfchen Boltspartei, 

Deripawin, Gawril Romanowitfh, ruf. Dichter, 
geb. 13. Suli 1743 zu Kaſan, geft. 21. Suli 18i6 zu 
Swanka (Goup. Nowgorod), bi8 1804 in hohen Staats— 
äntern; Verfaffer von Oden („„Gott“, 1784), Tragödien ac. 
Merle (1864—80). — Biogr, von Grot (1880). 

Derdent (Derbent), Bezirksftadt im nördl. Bosnien, 
(1895) 5328 &.; ärariſche Obſt- und Weinbauftation. 

Derwent, mehrere Flüfe in England: I. Nebenfluß 
des Trent, Grafſch. Derby, 96 km Ig.; I. Nebenfluß des 
(Nördl. oder Dorker) Ouſe, Grafſch. Vork, 92 km Ig.; der 
Abflug des le Derwentwater, Grafſch. Cumberland, 
55 km Ig,.; r. Nebenfluß des Tyne, 50 km lg. 

Derwiſch (per)., De) Bezeihnung der Mit- 
glieder mohammed. religiöjer Orden; fie wohnen meilt 
in reich verjorgten Klöſtern (Telkije oder Khankah) unter 
Vorgeſetzten (Scheich oder Bir); bef. bekannt die „tanzen 
den’, „heulenden‘” D. — Vgl. Brown (engl., 1868). 

Derwiih Paſcha, türl. General und Staatsmann, 
geb. 1817 in Konftantinopel, kämpfte 1862 gegen Montes 
negro, 1873 Generalgouverneur von Bosnien und der Her— 
zegowina, fämpfte 1877—78 bei Batum erfolgreich gegen 
die Rufen, 1881 gegen die Albaneſen, 1882 türk. Kom— 
miſſar in Ägypten, geit. 21. Suni 1896 in Konftantinopel. 

DEI (Dees, Ipr. dechih), Stadt in Siebenbürgen, 
on Zufammenfluß des Großen, Kleinen und Alten 
Szamosfluffes, (1900) 98388 E., fürftl. Thökölyſches 
Schluß, Solbäder. Dabei Salzwert Desatna, 2305 €. 

Dedaguadero, Fluß in Südamerika, kommt aus dem 
Titicacafee, geht nad) 300 km in den See Aullagas. 

De Sanctis, Francesco, ital. Gelehrter und Staats— 
mann, geb. 28. März 1817 zu Morra Irpino (Neapel), 
1848 Unterſtaatsſekretär im Unterrihtöminifterium in 
Neapel, 1850—53 als Patriot gefangen gehalten, 1856 
Prof. der ital. Literatur in Züri, 1860 unter Saribaldi 
neapolit. Unterrihtsminifter, ſeit 1861 Mitglied der ital. 
Kammer und bis 1880 wiederholt Unterrihtsminifter, 
gelt. 29. Dez. 1833 in Neapel. Suuptwerl: „Storia 
della letteratura italiana’’ (3. Aufl., 2 Bde., 1879). 

Dedarntieren (fr3.), entwaffnen; Beftungswerte von 
den aufgeſtellten Geſchützen eutblößen. 

Deſätine, ruf. Feldmaß, ſ. v. w. Deſſätin (ſ. d.). 

Default (ſpr. deſoh), Pierre Joſ., Wundarzt, geb. 
6. Febr. 1744 gi Magny-Vernais, Prof. in Paris, geft. 
1. Juni 1795; Begründer der dirurg. Anatomie. ‚„CEuvres 
chirurgicales‘ (1798; deutſch, 4 Bde., 1799— 1800). — 
Biogr. von Labrune (1868). 

Desaveun (frz., fpr. -wö), Verleugnung, Nichtaner— 
kennung; desavouieren (pr. -wır-), ableugnen, verleugnen. 

Desbordes⸗Valmore une däbörd walmohr), Mar« 
celline, franz. Dichterin, geb, 20. Juni 1786 zu Douai, 
gef! 23. Juli 1859; ſchrieb wertvolle Elegien, Idyllen, 

omanzen und Romane. — Vgl. Sainte-Beuve (1870). 

Descartes (ſpr. däkärt), Rene, gewöhnlich Renatus 
Carteſius genannt, Philoſoph, geb. 31. März 1596 zu La— 
haye in Touraine, 1629—49 in Holland; von der Königin 
Chriſtine nad) Stodholm berufen, geit. da. 11. Febr. 1650; 
der Iharflinnigfte Denker der Franzoſen, nebit Spinoza 
Begründer der neuern Philofophie. D. geht vom Zweifel 
an allem Willen aus; unzweifelhaft iſt ihm nur der Sag: 
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ich denke, aljo bin id (cogito, ergo sum). Aug Ma— 
thematiler (Schöpfer der analyt. Geometrie), Aſtronom 
und Phyſiker. Hauptwerke: „‚Meditationes de prima 
philosophia‘ (1641), „Principia philosophiae‘ (1644). 
Werke hg. von Eoufin 1324—26. Überfegungen von Kuno 
Fiſcher —— Kirchmann (1870). — Vgl. K. Fiſcher, 
„Geſchichte Der neuen Philoſophie“, Bd. 1 (4. Aufl. 1897). 

Deicente (frz., Ipr. -Bängt), Abfteigung, |. Grabene 
niedergang nebit Tertfigur. 

Deschamps (ipr. däſchäng), Emile, franz. Dichter, 
geb. 20. Febr. 1791 zu Bourges, geit. 22. April 1871 
zu Berjailles; eifriger Romantiker, veröffentlichte Dramen, 
Novellen, Gedichte, Überjegungen u.a. „CHuvres’ (6 Bde., 
1872— 74). — Sein Bruder Antony D., geb. 12. März 
1800 zu Pari3, geft. 29. Dit. 1869 zu Paſſy, Dichter, 
bej. durch „Satires politiques“ (1831) befannt. _ 

Deshanel (ſpr. däſchanell), Emile, franz. Särift- 
jteler und Politiker, geb. 14. Now. 1819 zu Paris, lebte, 
nad dem Staatsſtreich (1851) verbannt, bis 1859 in 
Belgien, feit 1881 Prof. am College de France, 1876 
Mitglied der Deputiertenfammer, 1881 Senator auf Lebens— 
zeit, gelt. 26. San.1904 in Paris; ſchrieb: „Le romantisme 
des classiques” (1832—85), „Lamartine‘ (2 Bde., 1393) 
u.a. — Sein Sohn Paul D. geb. 13. Febr. 1856 in Brüffel, 
feit 1876 Unterprüfelt in mehrern Arrondiffenents, 1881 in 
Die franz. Deputiertenfanımer gewählt, 1898 und 1901 deren 
Präfident, 1899 Mitglied der Akademie; ſchrieb: „Figures 
de femmes’’ (1839), „Figures litteraires’‘ (1889) u. a. 

Deſchna, Stadt in Böhmen, (1900) 1309 E., Minerals 
quelle mit Bad (Hautkrankheiten, Gicht). Deſchnaer Koppe, 
höchſter Gipfel (1111 m) des Erlitz- oder Adlergebirges. 

Deſchnew, ruſſ. Kofat, ſ. Deſhnew. 

Des Cloizeauxr (ſpr. däklöäſoh), Alfred Louis Olivier, 
franz. Mineralog, geb. 17. Okt. 1817 zu Beauvais, Prof. 
an der Sorbomne in Paris, geit. 17. Suni 1897 daf.; er— 
forſchte beſ. die kriſtallographiſchen und optifhen Verhältniffe 
der Mineralien, „Manuel de mineralogie” (Bd. 1, 1862). 

Deſenzäno, Hafenftadt in der ital. Prov. Breſcia, 
am Gardaſee, (1901) 5190 &.; Getreidehandel. 

Defert (lat.), verlaffen, öde, wült. 

Defertad, 3 Heine Beljeninfeln im ED. von Mas 
Deira, zuzeiten von Fiſchern und Hirten beſucht. 

Deiertion (lat.), Verlaſſung; Fahnenflucht, die Ent— 
fernung eines Soldaten (Dejerteur, frz., ſpr. -töhr) von 
feiner Truppe oder Dienftitellung, in der Abſicht, fi der ' 
gejeglihen Dienftverpflihtung dauernd zu entziehen; im 
der Rechtsſprache die bösliche Entweihung des einen 
Ehegatten vom ander; Defertionsprozeß, der hierauf 
zum Zweck der Scheidung von Berlaffenen angeftellte 
Prozeß. Dejertieren, entlaufen, entweichen. 

Deſerviten (lat.), die Gebühren des Rechtsanwalts. 

Defervitenjahr, letztes Dienſt- oder Gnadenjahr, 
währenddeflen die verdienten, aber nod) An ansgezahls 
ten Einkünfte den Erben des verftorbenen Geiſtlichen zus 
fommen; meift nur ein halbes Jahr. 

Deſhnew (ipr. deih-), Semen Iwanow, ruſſ. Koſak, 
geb. in Welikij Uſtjug, umſegelte 1648 von der Kolyma— 
mündung aus als Erſter die Oſtſpitze Aſiens bis zur Ana— 
dyrmündung. Nach ihn wurde 1878 das Oſtkap an der 
Beringftraße in Kap D. umbenannt, 

Deshoulieres (ſpr. dejulfähr), Antoinette, franz. 
Dichterin, Tohter von Du Ligier de la Garde, geb. 1. Jar. 
1633 in Paris, geft. 17. Febr. 1694 daſ.; ausgezeichnet 
in Jdyllen; ihre Werke mit denen ihrer Tochter Antoi— 
nette Therefe D., geb. 16565, geit. 8. Aug. 1718, bg. 
von Grapelet (1799). — Bal. Pericaud (1853.) 

Deitderädel (lat.), —— Deſiderãt (Mehr⸗ 
zahl Deſideräta), Mangelndes, Dinge, die vermißt oder 
gewünſcht werden; Deſideration, Verlangen. Desiderlum, 
MWunfh (ſ. auch Pia desideria). 

Deiivderins, legter König der Langobarden, Herzog 
von Tuszien, bradte 756 nad) Aiſtulfs Tode das Lango— 
bard. Reich an fig, geriet als Feind der Päpſte mit Karl 
d. Gr. in Zwiſt, von dieſem befriegt, gefangen (774) 
und nad Korvei gebradt, wo er ſtarb. 

Deiignation (lat.), Anweiſung, Bezeichnung, vor= 
läufige Berufung zu einem Amt; Verzeihnis von Koften, 
Waren (3. DB. zollamtlihe D.) ꝛc.; deſignieren, bezeich- 
nen, für ein Amt beſtimmen, 
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Defisnolles Pulver (ſpr. -injol3), aus pilrit- 
faurem Kalium und Salpeter (bez. Sohle) hergeltelltes 
Pilratpulver, feit 1868 in franz. Staatsbetrieben fabriziert. 

Deſima, Eleine japan. Inſel in der Bai von Nagafafi. 

Desinfeftion (frz.), Desinfizierung, die Unſchaͤdlich— 
machung von Anftedungsftoffen, namentlich der Spalt 
pilze oder Bakterien, fowie die Verhütung ihrer Entwick— 
lung dadurch, daß Anſammlungen leicht zerfegbarer 
organiſcher Stoffe vermieden werden. Die Vernichtung 
erfolgt am beſten durch ſtrömenden Waſſerdampf von 
100° C. in eigens dazu hergeſtellten Apparaten; Stoffe, 
die dur Waſſerdampf leiden, werden in Desinfektions— 
flüffigfeiten (namentlich Salifeifenlöjung) gelegt. Mecha— 
ni wirken als Desinfektiousmittel: Erde, Aſche, Torf; 
chemiſch: Eublimat, Karboljäure, Lyſol, Kreolin, Kreſol, 
Chlorkalk, ützkalk; von gasförmigen iſt am beſten Form— 
aldehyd. Die D. iſt von geſchulten Desinfekteuren vor— 
zunehmen, am beſten in beſondern Desinfektionsanftalten, 
über die D. in der Medizin ſ. Wunden. Geſetzlich vor— 
gefhrieben ift die D. für Eiſenbahnwagen jedesmal nad) 
einem Viehtransport (Deuifhes Reichsgeſetz vom 25. Febr. 
1876); bei Viehſeuchen kann die D. der Ställe angeordnet 
werden (Geſetz vom 1. Mai 1894). — Vgl. Särtner (1895), 
Alerander (1895) ; Lehrbuch von Czaplewſki (2. Aufl.1904) ; 
Leitfäden von Hensgen (2. Aufl. 1905), Kirftein (2. Aufl, 
1905), Hoffmann (1905). — 
Desiinfektol, ſ. Kreſol. — 

Desintegrator oder 
Schleudermühle, Zerkleine— 
rungsmaſchine für minder 
feſte Materialien, 
wie Erze, Ton, 
Kohlen, Getreide 
u. a., in welder S 
die Bertrünmes ; 
rung des frei her= —— — 
abfallenden Mate— ea ae 
rials durch raſch 409. Desintegrator. 
rotierende, den Weg des Materials kreuzende Schlagſtäbe 
erfolgt, die auf zwei in —— Richtung rotieren— 
den Scheiben angebracht find [Abb. 409]. 

Deiirade, La (ſpr. -rahd), eine der franz. Kleinen 
Antillen, Dependenz von Guadeloupe, 27 qkm, (1901) 
1399 &.; von Kolumbus 3. Nov. 1493 entdedt. 

Deititieren (lat.), von etwas ablaffeı. 

Dedjarding (pr. däſchardäng), Abel, franz. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 26. Suli — Paris, Prof. zu Douai, geſt. 
daſ. 21. Juli 1886; ſchrieb: „Vie de Jeanne d'Are“ 
(3. Aufl. 1835) u. a. — Sein Bruder Erueſt D., Ge— 
ſchichtſchreiber und Archäolog, geb. 30. Sept. 1823 zu 
Noiſy-ſur-Oiſe, Mitglied der Akademie, geit. 22. Okt. 1836 
als Prof. am College de France in Paris; ſchrieb: „Géo- 
graphie de la Gaule” (4 Bde., 1870—93) u. a. 

Sesjardins (ſpr. däjhardäng), Martin, niederländ. 
Bildhauer, |. Bogaert. 

Desjatine, ruf. Feldmaß, ſ. v. w. Deffätin. 

Deitription (lat.), Beihreibung ; deftriptiv, beſchrei— 

Desman, |. Spitzmäuſe. [bend (ſ. Genetiſch). 

Desmareſt (Ipr. dämaräh), Anſelm Gaetan, franz. 
Zoolog, geb. 16. März 1784 in Paris, geſt. 4. Juni 1838 
in Alfort; ſchrieb: „Jistoire naturelle des crustacés 
fossiles“ (1822), „Mammaliologie“ (1820—22) ıc. 

Desmaretid de Saint-Sorlin (fpr. dämaräh de 
ßäng forläng), Sean, franz. Dichter, geb. 1595 zu Paris, 
Kanzler der Branz. Akademie, geit. 28. Okt. 1676; ſchrieb 
Komödien (‚Les Visionnaires’, 1637), den Roman 
„Ariane’” (1632), da8 Epos „Clovis“ (1654) u. a. 

De Smet de Naeyer (pr. näjer), Paul, Graf, belg. 
Staat3mann, geb. 13. Mai 1843 in Gent, feit 1886 Eleri- 
kales Mitglied der Deputiertenlammer, 1894 Yinanz- 
minifter, 1896 bis Ian. 1899 Kabinettschef, Teit Auguit 
wieder Minijterpräfident und Minifter der Finanzen und 
öffentlichen Arbeiten, 1900 in den Grafenfland erhoben, 

Desmidiazeen, Bandalgen, Aigenfamilie ver Chloro— 
phyzeen, in reinen Wafler, bef. Torfſümpfen lebende ein 
zellige Algen, oft zu bandartigen Kolonien vereinigt. 

Desmin, zu den Beolithen gehürige® monoklines 
Mineral, le Kalktonerdefililat; auf Druſen— 
















räumen von Baſalten; auf im Granit, 
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Desmodium Desv., Pilanzengattg. der Papilionazeen, 
meift trop. Arten. D. gyrans (Büfchelkraut, Süß- oder 
Wandeltklee), in Oftindien, merlwürdig durd die Bewegung 
(Nutation) der dreizähligen Blättchen. 

Dedmpgraphie (gr.), Gelenkbänderbeſchreibung; 
Desmologie, Lehre von den Hirurg, Verbänden und. Bars 
dagen; aud) ſ. v. w. Syndesmologie (ſ. Bänder), 

Desmoid, |. Yibroid. 

Des Moines (jpr. de meun), I. Nebenfluß des 
Milfiifippi in Sowa, 480 km lg., bei Keokuk mündend; 
daran die Stadt D. M., Hauptiladt Sowas, (1903) 
65754 E.; Univerfität, Induftrie, Handel. 

Des mopathie (greh.), Krankheit der Gelenkbänder; 
Desmopathologie, Lehre von den Krankheiten der Bänder; 
Desmophlogöſis, Entzündung der Bänder. 

Desmonlins (pr. Dämuläng), Camille, franz. Re— 
volutionär, geb. 1760 zu Guife in der Pilardie, ent- 
Hlanımte 1789 das Volk zur Erſtürmung der Baftille, 
beteiligte ih am Kampfe gegen die Girondiiten, lenkte 
aber nad; deren Sturz in feinem Blatt „Le vieux Cor- 
delier’ ein; des Royalismus beſchuldigt, 5. April 1794 
quillotiniert. „‚CEuvres’” bg. von Llaretie (2 Bde., 
1874). — Biogr. von Godart (1839). 

Desna, I. Vebenfluß des Dirjepr, in den ruf. Goup. 
Smolensk, Drel und Tfhernigow, mündet oberhalb Kiew, 
1051 km Ig.; Dampfidiffahrt bis Brjansk. 

Des noyers (ſpr. Dändäjeh), Augufte Boucher, Baron, 
franz. Kupferſtecher, geb. 20. Dez. 1779 in Paris, geſt. 
daf. 16. Febr. 1857; ſtach beſ. Madonnen nad Naffael und 
deſſen Transfiguration (1839) ſowie Bildniffe nad) Gerard. 

Desodoriſationsmittel, Stoffe, die bei Fäulnis— 
prozeſſen den üble at bejeitigen, ohne die Fäulnis 
jelbit zu verhüten, wie Gifenvitriol, Zinkoitriol u. a. 

Defolät (frz), verwültet, öde; troſtlos; Defolation, 
Verwüſtung; Troftlofigkeit. 

Defvlation- Land (ipr. -lehſch'n), weſtlichſte der 
Teuerlandinfeln, zu Chile gehörend; am Eingang der 
Magalhäesitraße der gute Merchhafen. 

Dear, Eduard, Geolog, geb. 1811 in Friedrichsdorf 
(Heffen-Homburg), 1847—52 in Nordamerika, feit 1852 
Prof. in Neuchätel, Präfident des Großen Rats, geit. 
23. Febr. 1882 in Nizza; ſchrieb: „Geolog. Alpenreiſen“ 
(2. Aufl. 1847), „Der Gebirgsbau der Alpen’ (1865), 
„Die Pfahlbauten des Neuenburger Sees“ (1867) u. a. 

Desordre (fr}., ſpr. -Ördr), Unordnung. 

Desorganifation (frz.), Zeritörung oder Auflöfung 
der Organifation, Zerrüttung. 

Desorydation, em. Prozeß, dur welden man 
einem Körper in ihm vorhandenen Sauerſtoff entzieht; 
des oxydieren, von Sauerftoff befreien. fächtlich. 

Deſpektieren (lat.), verachten; deſpektierlich, ver— 

Deſperados (Iyan., „Verzweifelte“), ſich außerhalb der 
Geſetze ſtellende Mitglieder einer extremen Partei. 

Deiperät (lat.), verzweifelt, hoffnungslos; Deſpe— 
ration, Verzweiflung. 

Deſpot (grch.), Herr, Gebieter; dann unumſchränkter, 
willkürlicher Herrſcher; Deipotie, Deſpotismus, ſchran⸗ 
kenloſe Willkürherrſchaft eines einzelnen oder auch einer 
Volksklaſſe; deſpötiſch, eigenmächtig, willkürlich, gewalt— 
herrlich. Aufgeklärter Deſpotismus, Benennung einer Regie— 
rungsweiſe beſ. des 18. Jahrh. (Friedrich II., Joſeph II.), 
die In von freifinnigen Ideen getragen, das Beite des 
Volks will, aber dabei willfürli vorgeht. - 
Despoto:Planina, Gebirge, |. v. w. Nhodope. 
Dedpreauz, |. Boileau-Despreaur. 

Dedprez (jpr. et ſ. Depris, Josquin. 

De Spuches, Giuſeppe, Fürſt von Galati, ital. 
Gelehrter und Dichter, geb. 1819 zu Palermo, Bürger— 
meiſter daſ. und Parlamentsmitglied, geſt. Nov. 1884; 
ſchrieb Dichtungen und ardäol.=literar. Werke; „Poesie“ 
(neue Aufl. 1880). — Vgl. Chinigo (2. Aufl. 1889). 

Defauamation (lat.), Abſchuppung (T. d.). 

Deſſalines (jpr. -Ähn), Sean Jacq., Kaifer von Haiti, 
geb. um 1760 in Afrika, Negerjllave in San Domingo, 
zeichnete fi in den Unabhängigkeitskämpfen gegen die 
Franzoſen aus, proflamierte fi 8. Dez. 1804 als Jakob I. 
zum Kaiſer von Haiti, 17. Okt. 1806 ermordet. 

Deſſätin (Deiiätine ruſſ. desjatine), ruſſ. Feldmaß 
zu 2400 D-Saſchen = 109,25 a. 
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Deſſau, Haupt und Nefidenzftadt des Hzgt. An— 
halt, an der Mulde, (1900) 50849 E., Sarnifon, Land-, 
Amtsgericht, Handelälammter, Gymnafium, ze 
Nealgymnafium, höhere Handels- Höhere — 
Mädchenſchule mit Lehrerinnenſeminar, —— — 
Stadt- und Schloßkirche (1554), Schloß ffſſſifſi 
(1532) mit Gemäldeſammlung. Dabei Elb⸗ Ki 
bafen Walhvighafen (ſ. d.). 

Defianer, Leopold, ſ. Deffoir, Ludwig. 

Deſſauer Mari (‚So leben wir”), 
ital. Marfchmelodie, zum Empfang des „Alten Deffauers’ 
(Bürften Leopolds J. von Anhalt-Defau) beim Einzug in 
das erftürmte Turin geblajfen (1706); Präſentiermarſch 
des Srenadierregiments Nr. 4. = 

Deſſein (frz., pr. -Bäng), Vorhaben, Plan. 

Deffert (frz., Ipr. -Bähr), Nachtiſch (Zuderwerk, Torten, 
Gefrornes 2c,). Deffertweine, ſchwere ſüße Weine. 

Deffervant (frz, ſpr. -wäng), auch Sukkurſaliſt, in 
Frankreich jeder ohne Mitwirkung der Staatsbehörde von 
Biſchof ernannte Unterpfarrer. 

Deſſignolles Pulver, |. Defignolles Pulver. 

Deſſin (frz., pr. -Bäng), Zeihnung, Mufter; Deſſi— 
nateur (pr. -töhr), Muſterzeichner. 

Defivir (pr. -Böahr), Yudiv., eigentlich Leop. Deſſauer, 
Schauſpieler, geb. 15. Dez. 1810 in ofen, zuletzt 1849 
— 72 an der königl. Bühne zu Berlin, aeft. daſ. 30. Dez. 
1874; bei. Charakterdarfteller im Haffiihen Drama. — 
Seine Frau Therefe, geborene Neimann, geb. 12. Juni 
1810 zu Hannover, erfte Liebhaberin der Leipziger, ſpäter 
der Bühne in Mannheim, geft. daf. 7. April 1866. — 
Ferdinand D., Sohn beider, geb. 29. Jan. 1836 zu Breg- 
lau, 1870—77 Mitglied de8 Dresdner Hoftheaters, feit 
1880 in Prag, dann in Petersburg und Wien, geft. 
13. April 1892 in Dresden; humoriſtiſche Charakterrollen. 

Deiterrv, Santa Catharina, Ylorianopolis, Haupt 
ftadt des brafil, Staates Santa Catharina, an der Weſt— 
Lüfte der Infel Eanta Catharina, (1902) ca. 16000 E.; 
mit befeftigtem Hafen und Leuchtturm; Handel. 

Deſtillation (lat.), Abdeſtillieren, Äbziehen, cent. 
Verfahren, bei dem unzerſetzt flüchtige Körper in geeig— 
neten Apparaten (Retorten oder Deſtillationsblaſen von 
Glas oder Metall) durch direkte Feuerung oder mittels 
Waſſerdampfes in Dampf verwandelt und die Dämpfe in 
der Vorlage oder durch eine vor dieſer eingeſchaltete beſon— 
dere, meiſt durch die Waſſerleitung geſpeiſte Kühlvorrich— 
tung (z. B. den Liebigſchen Kühler Tafel: Chemie, 11]) 
wieder verdichtet werden, um flüchtige Stoffe von nicht— 
—— zu trennen (einfache D.) oder Gemiſche von 
flüchtigen Stoffen verſchiedenen Siedepunktes ſcheiden, 
wobei die bei verſchiedenen Temperaturen übergehenden 
Anteile für ſich aufgefangen werden (fraktionierte oder 
gebrochene D.). Die bei Gemiſchen von nit fehr ver— 
\hiedenem Siedepunkt nötige wiederholte D. heißt Net 
tifitation; findet Die wiederholte Auskochung des Deftil- 
lats in einem Aufſatz des Deftillationsapparates felber 
ſtatt, ſo bezeichnet man das al8 Dephlegmation, den Des 
ſtillationsaufſatz als Dephlegmator. Trodne D., das Er- 
higen trodner Körper (Steintohlen, Holz, Knochen u. dgl.) 
in Dejtillationsapparaten, um die Kan — Zerſetzungs— 
produkte euchtgas und andere Gaſe) oder den Rückſtand 
Kols, Holz⸗, Knochenkohle) zu gewinnen. — D, im ge= 
wöhnliden Leben die Bereitung weingeiftiger Extrakte von 
Pflanzenftoffen, daher ſoviel wie Epiritunfenfabrit und 
handlung (Deftille); Deftilfatenr (pr. -töhr), Verfertiger 
gebrannter Waſſer, Lilörfabrilant. 

Deitinatär (frz.), Empfänger von Frachtgütern; 
Deitination (lat.), Beſtimmung, Endzweck; Deftinationgort, 
Beltimmungsort; deftinieren, beftimmend anordnen. 

Deitituieren (lat.), vom Amte ab-, entjegen; Defti- 
tution, Amtsentfegung. 

Destoumhes (Ipr. dätüſch), Joſeph Anton von, Dra— 
matiler, geb. 12. März 1767 in Münden, gelt. dal. als 
Hegierungdrat 13. Mai 1832; in feinen Dramen bayr. 
PBartikularift. — Sein Eohn Ulrich von D., geb. 14. Ott, 
1802, geit. 27. San. 1863 als Stadtbibliothefar in Mün— 
hen; ſchrieb „Erzählungen und Gedidte” (1839) und 
Bollsftüde. — Defien Sohn Ernft von D,, geb. 4. Jan. 
1843, bayr. Archivrat und Vorsteher des Münchener Stadt- 
mufeumd; Schriften über die Lokalgeſchichte Münchens. 
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Destouches (pr. dätüſch), Paul Emile, franz. Ma— 
ler, geb. 16. Dez. 1794 zu Dampierre, geſt. 11. Juli 
1374 zu Paris; Motive aus dem Alltagsleben. 

Destouches (ipr. dätüſch), Philippe Nericault, Franz. 
Zuftipieldichter, geb. 22. Aug. 1680 zu Tours, geit. 
4. Juli 1754; ſchrieb Dramen, meilt Charakterlomödien. 
„Euvres“ (6 Bde., 1811; Auswahl 1884). 

Deſtruieren (lat.), zeritüren; Deftinftion, Zer— 
Hörung; deftruttiv, auf Zerſtörung gerichtet. 

Deitutt de Tracy (ſpr. deitütt dE traßih), Antoine 
Louis Claude, Graf, philof. Schriftſteller, geb. 20. Suli 
1754, unter Napoleon I. Senator, nad) der Reftauration 
Pair, geft. 10. März 1836. Hauptwerk; „Elements 


| d’ideologie‘ (5 Bde., nene Aufl. 1824— 25). 


Deizendenten (lat.), Abkömmlinge, Nachkommen, 
Verwandte abfteigender Linte (Kinder, Enkel, Urenkel ıc.); 
Deizendenz, Nachkommenſchaft; veizendieren, hinabſteigen, 
ih herablaffen, abjtammen; Deszenfion, in der Aſtrono— 
mie Abiteigung. Deſzendenzlehre, |. Darwinismus. 

Detachement (frz., ſpr. -tafh’mäang), eine abge— 
zweigte Abteilung gemiſchter Truppen (kleiner als eine 
Divifion) zur Löfung einer felbitändigen Aufgabe; Detache- 
mentsbefehl, der von Detahementsführer erlaffene Befehl. 
Detarhieren, von einem Ganzen einzelne Teile abzweigen; 
detarhierte Forts, Außenwerke einer Beftung, die ſelbſtän— 
dig zur Behauptung wichtiger Geländeabſchnitte dienen. 

Detail (frz., Ipr. -täj), Die einzelnen Teile eined Gans 
zen, Die genauern Umſtände einer Sache. Detailhanpel, 
Berkauf im einzelnen; Deraillift, Kleinhändler. Detaillie— 
ren, alle einzelnen Umſtände anseinanderjegen. 

Detaitte (ipr. -täj), Edonard, franz. Schlachtenmaler, 
geb. 5. Okt. 1848 zu Paris, Schüler Meiffoniers; Haupt 
bilder: Gruß den Verwundeten, Schlacht bei Champigny, 
Auszug aus Hüningen, Truppenfhau zu Chälond; Pradt: 
wert: „L’armee frangaise‘ (1885). 

Detailreifender, |. v. w. Haujierer oder Kolporteur. 

Detettiv (engl. detective, ſpr. detedtim), Polizei— 
beamter zur Aufdeckung von Berbreden, Geheimpoliziit. 

Detente (frz., Ipr. -tüngt), Nachlaß der Spannung. 

Detention (lat.), Innehabung, Gewahrfant, die tat— 
ſächliche Gewalt über eine Sache; Entziehung der Frei— 
heit durch Haft; Detentor, Suhaber. 

Deterioration (lat.), Berfhlimmerung; Verſchlech— 
terung einer Sade, infofern fie dadurch an Wert vers 


die Örotenburg mit dem Hermannsdenkmal San 

(ſ. Arminius). Qu 
Detmold, Soh. Herne, Politiker, geb. 411. Detmold. 

24. Zuli 1807 zu Hannover, Advolat daſ., 

— im Frankfurter Parlament 1848 zur äußerſten 
echten, im letzten Reichsminiſterium Juſtizminiſter bis 

21. Dez. 1849, —— bis 1851 hannov. Geſandter beim 
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realtivierten Bundestag, geft. 17. März 1856 zu Hatte 
nover; ſchrieb „Taten und Meinungen des Herru Piep- 
meier‘ (mit A. Schrödter, 1849) u. a. 

Detonation (lat), Verpuffung, eine dur Drud, 
Stoß, Neibung, Licht, Wärme oder Elektrizität unter fo 
ftarler Gasdrudfteigerung eintretende dem. Reaktion (Zer— 
ſetzung oder Verbindung), daß ein Knall hörbar wird. 

Detonätor (lat.), Zündpatrone, leiht erplofibler 
Sprengftoff al8 Zündmittel für hoderplofible Sprengftoffe. 

Detonieren oder distonieren (lat., Muf.), von der 
richtigen Tonhöhe abweichen, Falf fingen. 

Detouche (Ipr. -tih), Laurent Didier, franz, Ge— 
ſchichtsmaler, geb. 29. Juli 1815 in Reims, geſt. 28. April 
1882; malte: Hinrihtung der Jeanne d'Arc (1841, Or⸗ 
land), Szenen aus der Bartholomäusnadt u. a. 

Detour (frz., ſpr. -tuhr), Um-, Abweg; Ausflucht. 

Detrahieren (lat.), abziehen; verkleinern, verleunt- 
den; Detrattion, Wegnahme, Abzug; VBerleumdung. 

Detrefö (Dietrichltein‘), mehrere Ortſchaften in Un 
garn; Burg D. (Blafenftein) über der Kleingem. D.-Bäralja 
(691 &.), Komitat Preßburg, im 16. So von den 
Buggern erbaut; Tropfitein= und Knochenhöhlen. 

Detreftation (lat.), Verkleinerung; Beeinträdtt- 
gung; detreftieren, verkleinern, beeinträchtigen. 

Detriment (lat.), Schaden, Berluft. 

Detritus (lat.), Geröll, Produkte des Zerfals. 

Detroit (frz., Ipr. -tröä), Enge, bef. Meerenge. 

Detroit (pr. detreut), Hafenstadt im nordamerif. 
Staate Midigan, am Detroitfluß, dem Abflug des Huron— 
und Saint Clairſees zum Erieſee, (1903) 309653 E.; 
Stapel» und Handelsplag; dabei Fort Wayne. 

Dette (frz3., pr. dett), Schuld, be. Staatsihuld; 
D. publigue (pr. püblit), öffentlihe Staatsſchuld. 

Dettel bach, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 
anı Main, (1900) 2065 &., Amtsgericht, Wallfahrtskirche. 

Dettenried, franz. Ort, ſ. v.w. Delle. 

Dettingen. 1) D. an der Erms, Dorf im württemb. 
Schwarzwaldtreis, überragt vom Dettinger Roßberg 
(703 m), (1900) 3403 E. — 2) D. am Main, Dorf im 
bayr. Reg.-Bez. Unterfranten, 892 E.; hier 27. Suni 1743 
Sieg der pragmatiiden Armee unter König Georg II. 
von England über die Franzoſen unter Marſchall Noailles. 

Detimann, Rudwig, Maler, geb. 25. Sult 1865 in 
Adelbye bei Flensburg, Prof. (1895) und feit 1900 Direk⸗ 
tor der Kunſtakademie in Königsberg; norddentiche Land— 
ſchaftsſchilderungen in Freilichtmanier mit figürlider 
Staffage (Heimfahrt vom Kirchdorf, Fiſcherhochzeit, Abend- 
mahl in einer mer Dorfkirche 2c.); die Triptyda: 
Cündenfall, Die Arbeit (Elberfeld); Wandgemälde im 
Rathaus zu Altona (1900). 

Detto (ital.), |. v. w. ditto (ſ. Dito). 

Dettweiler, Peter, Mediziner, geb. 4. Aug. 1837 
in Wintersheim — —— errichtete eine Heilanſtalt 
für Lungenkranke in Falkenſtein am Taunus, geſt. 12. Jan. 
1904 in Cronberg; erfand den Liegeſtuhl und das Spuck— 
fläſchchen für Tuberkulöſe; ſchrieb: „Behandlung der Lun— 
genſchwindſucht“ (2. Aufl. 1884) u. a. 

Detunata-Gola und Detunata⸗-Flokoäßa, zwei 
Baſaltberge im Siebenbürg. Erzgebirge, im O. von Abrud— 
bänya; die Weſtſeite des Detunata-Gola (1114 m) gleicht 
mit ihren Baſaltſäulen einer rieſigen Orgel. 

Deuben. 1) Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
im Plauenſchen Grunde, an der Weißerig, (1900) 10075 E.; 
Elektrizitätswerk, Glas-, Emaillierhütten. — 2) Dorf im 
preuß. Reg.⸗Bez. Merfeburg, 772 E. ; Braunfohlengruben. 

Denbler, Konrad, der „Bauernphiloſoph“ in Goiſern 
bei Iſchl, geb. 26. Nov. 1814, Freund Ludwig Feuerbachs, 
geft. 31. März 1884. Ceine „Tagebücher“ zc. (1886). 

Deucher, Adolf, ſchweiz. Staatsmann, geb. Febr. 1831 
in Stedborn (Kanton Thurgau), 1853—79 Arzt daf., 
1869 Mitglied des Nativnalrats, 1883 des Bundesrats, 
1886, 1897 und 1903 Bundespräfident. 

Denfalion, Sohn des a Der Pyrrha, 
rettete ſich mit ihr in einem Kaſten aus der Flut (Deu⸗ 
tkalioniſche Flut), durch die Zeus das Menſchengeſchlecht zu 
vertilgen beſchloſſen hatte, landete auf dem Parnaß und 
ward der Stammpater des neuen Menſchengeſchlechts. 
Sein Sohn war Hellen, Ahnherr der Hellenen. 

Deul, in der Eiſenerzeugung ſ. v. w. Luppe (ſ. d.). 
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Deule (ſpr. döhl), Nebenfluß der Lys im franz. Dep. 
Nord, mündet nah 85 km bei Deülemont. 

Deurne, belg.Drt, öftl. von Antwerpen, (1904) 10053€. 

Döus (lat.), Gott, D. ex machina (‚Gott aus der 
Maſchine“), die Löſung eines tragiſch gefhürzten Knotens 
im Drama durch plötzliches Dazwiſchentreten einer Perſon 
oder eines Zufalls, wie dies in der antiken Tragödie 
häufig durch einen zum Schluß mittels der Maſchine herab- 
gelaſſenen helfenden Gott geſchah. 

Deus (pr. de-⸗us), João de D, Ramos, portug. Dicter, 
geb. 8. März 1830 in San Bartolomeu de Meſſines 
(Algarve), sch: dal. 11. San. 1897; ausgezeichneter Lyriker 
(„Flores doCampo“, 1870; „Ramo de Flores”, 1870, :c.). 

Deusdẽéedit, Heiliger, aud) Deodatus oder Adeodatus, 
Papit, 615—618; Gedächtnistag 8. Non. 

Denfien, Paul, — und Indolog, geb. 7. Ian, 
1845 r Oberdreis (Kr. Neuwied), feit 1889 Prof. in 
Kiel, Ihrieb: „Elemente der Metaphyfit‘ (1877; 3. Aufl. 
1902), „Suiten: de8 Vedanta“ (1883), „Allgemeine Ge— 
Ihichte der Philofophie‘ (1894 fg.), „Srinnerungen an In= 
dien“ (1904) ; überſetzte Sutra des Vedanta“ (1887) u. a. 

Deut (niederländ. Duit SE Doit), ehemal. nieder- 
länd. Kupfermünze zu 4, Stüber = 14, 9: 

Deuterokanoniſqh (gr), in zweiter Linie kanoniſch, 
Bezeihnung folder bibliſchen Bücher, deren Echtheit (2 Betr., 
2 und 3 Joh., Judas) oder Inhalt (Buch Efther) lange 
Zeit beanftandet wurde, 

Deuteronomium (grch.), Name des 5. Buchs Mofe 
als Wiederholung der Geſetze im 2. bis 4. Bud, 
Deuteropaͤthiſch (grch) heißen Krankheiten, die ſich 
infolge anderer Krankheiten entwickeln. 

Deutẽroſtopie (grih.), ſ. Zweites Geſicht. 

Deutſch, althochdeutſch diutisk, mittelhochdeutſch 
diutsch (vom got. thiuda, mittelhochdeutſch diet, VBoid), 
volkstümlich, Die Sprache des Volks gegenüber dem Latein, 
der Staatd= und Kirchenſprache. Seit dem 9. Jahrh. in der 
heutigen Bedeutung gebraudt, aber erftim 12. und 13. Jahrh. 
allgemeiner angewendet. (S. Deutihe Eprade.) 

Deutsch, Ehriftian, Pfeudonym für Yug. Ebrard (ſ. d.). 

Deutſch, Nilolaus Manuel, Dialer, n Manuel. 

Deutſch, Rudolf von, Hiftorienmaler, geb. 27. Okt. 
1835 zu Moskau, feit 1866 in Berlin; Hauptbild: Ent— 
führung der Helena (Berlin). 

Deutſch⸗Avricourt, lothr. Stadt, f. Avricourt. 

Deatſch⸗Bleiberg, Stadt in Kärnten, f. Bleiberg. 

Deutſch⸗Brod, Bezirksftadt im öftl, Böhmen, an der 
Sazamwa, (1900) 6526 &. ; Stärke-, Tuch- und Glasinduftrie. 

Deutſch⸗Cſanaäd, ungar. Gemeinde, |. Nemetchanäd. 

Deutſch⸗Cſiklova, ungar. Großgemeinde, ſ. Cſiklova. 

Deutſch⸗Daäniſcher Krieg von 1848—50. Der 
Verſuch der Dänen, Schleswig von Holftein zu trennen und e8 
Dänemark einzuverleiben, veranlaßte die Erhebung Schles— 
wig-Holfteind (f. dv.) Am 24 März 1848 ward eine 
Provijorifhe Regierung in Kiel eingeſetzt; 29. März 
rücten die Dänen in Schleswig ein, befiegten Die Schles— 
wig=Holfteiner 9. April bei Bau und befegten 11. April 
Schleswig, wurden aber bei diefer Stadt durch die vont 
Deutſchen Bunde zur Unterjftüßung gefandten Truppen unter 
dem ah des preuß. Generals Wrangel 23. April 
und bei OÖvberſee 24. April gejchlagen, worauf fie 1909 
einer weitern Niederlage bei Düppel (5. Juni) auf Alfeı 
zurücdziehen mußten. Als der 26. Aug. zu Malmd ge= 
ſchloſſene Waffenftillftand 22. Febr. 1849 von den Dänen 
gelündigt wurde, rüdte ein neues deutſches Bundesheer 
unter dem preuß. General von Prittwig in Schleswig 
ein, drängte die Dänen nad) Sütland zurüd und nahm 
13. April die vordere Düppelitelung; 5. April wurden 
bei Edernfürde mehrere dän. Schiffe vernichtet; 23. April 
fiegten die Schleswig-Holſteiner unter dem preuß. Gene— 
ral von Bonin bei Kolding, 7. und 8 Mai bei Gudsö, 
mußten aber die Belagerung von Bridericia nad) einem 
glüdlihen Ausfall der Dünen 6. Suli aufgeben. Nach— 
dem Preußen 10. Juli 1849 Waffenſtillſtand und 2. Suli 
1850 in Berlin Brieden ARE fegten die Schleswig— 
Holjteiner unter General Willifen allein den Krieg fort, 
wurden 25. Juli 1850 bei Spftedt von dem dän. General 
Krogh geſchlagen und fuchten vergeblid) 12. Sept. Miſ⸗ 
funde und 28. Sept. bi8 5. Okt. Friedrichſtadt wiederzu— 
gewinnen; 7. Dez. trat General von der Horſt an Stelle 
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Williſens, doch mußten fi die Herzogtümer 11. Jan. 
1851 den Bedingungen ded auf Brieden dringenden 
Deutihen Bundes unterwerfen; öfterr. und preuß. Trup— 
pen bejegten Holftein, und die Herzogtümer wurden den 
Dünen wieder ausgeliefert. — Vgl. Baudilfin (1862), 
Schleiden (1891 u. 1894), Moltle (1893). 

Dentfh:-Dänifher Krieg von 1864. Als 
Chriſtian IX. laut Prollamation vom 18. Nov. 1863 
Schleswig in den dän. Geſamtſtaat einzuverleiben trach— 
tete (ſ. Schleswig-Holftein), beſchloß der Deutſche Bund 
die Erelution gegen Dänemark und ließ 23. Dez. Hol— 
ftein durch Bundestruppen befegen, während öjterr.=preuß. 
Truppen unter Wrangel 1. Febr. 1864 die ſchlesw. Grenze 
überjhritten. Die Dänen zogen fih in die Düppeler 
Schanzen und nad Alfen zurüd; eritere wurden 1. April 
von den Preußen unter Prinz Briedrih Karl erjtürmt, 
während die Sfterreiger unter Gablenz Bridericia und 
Zütland bis zum Limfjiord bejegten. Die dän. Schiffe 
mußten nad dem Gefecht bei Helgoland 9. Mai, obwohl 
fiegreih, die Nordfee verlajfen. Nah dem Scheitern der 
während des Waffenftilljtandes vom 12. Mai bis 26. Juni 
in Zondon eingeleiteten Verhandlungen eroberten 29. Juni 
wei preuß. Brigaden unter Prinz Friedrih Karl Alfen, 

fterreicher und Preußen bejegten Nordjütland und die 
ſchlesw. Nordfeeinjeln, worauf die Dänen 20. Suli Waffen- 
ſtilſtand fhloffen und 30. Okt. im Brieden gu Wien 
Schleswig, Holftein und Lauenburg an Preußen und Oſter— 
reich abtraten. — Vgl. die Darftellungen des Krieges ha. 
vom deutichen (2 Bde., 188687) und vom dän. Generals- 
ftab (2 Tle. 1888—91), Jowie Rüſtow (1864), Walderfee 
(1865), Blafendorff (1889), Granier (1897). 

Deutſche Adelsgenoſſenſchaft, ein 1874 in Berlin 
gebildeter Verein deutſcher Edelleute zur Unterftügung 
von hilfsbedürftigen Witwen und Maifen des Adels und 
zur Ausbildung junger Edelleute. Organ: die Wochen— 
ſchrift „Deutſches Adelsblatt“. 

Deutſche Bank, Bankinſtitut in Berlin mit Zweig— 
ſtellen in Bremen, Hamburg, London, Frankfurt a, M., 
Münden, Leipzig, Dresden; Aktienfapital 160 MIN. M. 

Fre dal a hinahan, 
zeigt eine Stadtumwallung von weſent— — 
lich polygonalem Grundriß und wird an D- EN 

412. Deutiche Be— 
feftigunggsmanier. 





den Eden durch kaſemattierte Baſteien 
flankiert [Abb. 412]; 1527 von Albrecht 
Dürer veröffentlicht. 

Deutſche Befreiungsfriege, |. Ruſſiſch-Deutſch— 
Franzöſiſcher Krieg. 

Dentihe Farben waren bi8 zur Auflöfung Des 
vormaligen Deutihen Reichs (1806) Schwarz und Gelb 
(ſchwarzer Adler in goldenem Felde); nad) 1815 galt die 
durch die deutihe Burfhenihaft aufgelommene ſchwarz— 
rotzgoldene Trilolore al8 dag Symbol nationaler Ge— 
finnung, ward durch Bundesgejeg vom 5. Juli 1832 ver— 
boten, 1848 anerkannt, aber mit Eintritt der Neaktion 
wieder verpönt; nad) 1866 wurden Schwarz-Weiß-Rot, 
eine Vereinigung der preuß. Farben (Schwarze Weik) mit 
den Barben der ehemaligen deutſchen Neihsitädte (Weiß— 
Not), die Karben des Norddeutihen Bundes und 1871 
auch von dem neuen Deutſchen Neihe angenommen. 

Deutſche freiiinnige Partei, Ir die Vereini— 
gung (1884) der Fortſchrittspartei und der Kiberalen Ver— 
einigung (Sezeffioniften) gebildete polit. Partei, die fi 
1893 in die Freifinnige Volkspartei und in die gemäßig- 
tere Freifinnige Vereinigung trennte, beide in Reichs— 
tage (1903: 21 und 9) und preuß. Abgeordnetenhaufe 
(1903: 23 und 8) vertreten, ‚entihieden freihändleriſch. 

Deutſche Geſellſchaft für ethiſche Kultur, ſ. 
Ethiſche Bewegung. 

Deutſche Herren, ſ. Deutſche Ritter. ſſchaften. 

Deutſche Kolonialgeſellſchaft, ſ. Kolonialgeſell— 

Deutſche Kolonien, ſ. Deutſchland. 

Deutſche Kunſt, die vom deutſchen Volle ſeit feiner 
ſtaatlichen Einigung unter den ſächſ. Kaiſern im 10. Jahrh. 
hervorgebrachte Kunſt; die Kunſtleiſtungen vom 10. Jahrh. 
bis etwa zum Ausgang des 15. Jahrh. bezeichnet man als 
altdeutſche Kunſt. 

1) Bautunſt. Bei den anfänglich im byzant. Zentral— 
bau ausgeführten chriſtl. Kirchen (Aachener Münſter) fand 
im 10. Jahrh. ein Übergang zum roman. (flachgedeckten) 


Kunſtregung brach legte. Erſt gegen Ende des 17. 


Deu 


Baſiliken- und ſpäter Gewölbebau ſtatt, der im 11. und 
12. Jahrh. ſeine höchſte Blüte erreichte, ſo beſ. bei den 
rheinländ. Domen zu Mainz, Speyer, Trier, Worms 
[Tafel: Romanifher StilIL,5], zu Limburg a. d. Lahn 
[Taf. I, 7 u. 8], den ſächſ. Domen zu Goslar, en 
den weniger ftattlihen weitfäl. Domen zu Münlter, Osna— 
brüd, Baderborn, Soeft, zu Bamberg It I, 6], bei den 
Backſteinbauten zu Dobrilugt, Lübeck, Ratzeburg, bei einer 
Reihe von Klofteranlagen (Limburg a. d. Hardt, Paulin— 
zelle, Bebenhaufen, Maulbronn) und Burgen (Wartburg, 
Burg Dankwarderode [Taf. I, 3)). Gegen Ende des 
12. Jahrh. geihah die Aufnahme des got. Stils (f. Gotik) 
aus Frankreich, der bis ind 15. Jahrh. blühte, Hauptbauten 
diefer Zeit find: Die Dome zu Freiburg i. Br. [Tafel: 
Gotik, 10], Halberftadt [Taf. I, 9], Köln [Taf. I, 12], 
Magdeburg, Meißen, Prag, Regensburg, Straßburg [Taf. I, 
11], Ulm, Wien, Barbaralirde zu eben J, 5], 
Marienkirche zu Lübeck [Taf. I, 7 Elifabethliche zu Mar— 
burg [Taf. I, 8], Lambertskirche zu Münfter, Lorenz- und 
Sebalduskirche zu Nürnberg, ferner die Marienburg [Taf. IL, 
81, Albredtsburg bei Meißen [Taf, IL, 10], Rathäufer zu 
Münfter [Taf. UI, 7], Tangermünde [Taf. IL, 9], Breslau ıc. 
Seit Anfang des 16. Jahrh. drang der in Stalien entftandene 
Renaifjanceltil aud in die D. K. ein, und Def. eine Fülle 
von Profanbauten (Schlöffer, Nathäufer, Wohnhäufer) 
wurden in dieſem Stil errichtet; zu nennen find: Heidel» 
berger Schloß [Tafel: Renaiſſance J, 7], Piaſtenſchloß 
zu Brieg [Taf. I, 8], Rathäuſer zu Görlitz ſTaf. I, 9], zu 
Köln [Taf. L, 11], Bremen [Taf. I, 10], Gewandhaus zu 
Braunſchweig [Taf.IL,1]. Schon gegen Ende de8 16. Jahrh. 
neigte die deutſche Baukunst dem Baroditil zu, der im 
Norden und Nordoften unter dem Einfluffe der Nieder» 
länder und Franzofen, im Süden und Südoften unter dem 
der nordital, Bauleute ftehend, fi im 17. und 18. Jahrh. 
zu immer größern Schnörleleien (Rokoko) erkühnte. Haupt 
meiſter diejer Epoche: Bibiena, Carlone, Ehiaveri, ©. Bähr, 
Deder, B. Neumann, Böppelmann, Schlüter; Bauten: Hof- 
kirche, Frauenkirche und Zwinger zu Dresden [Tafel: Barod 
und Rotofol,7u. 9], Karlskirche zu Wien [Taf. I, 6], 
Eclöjjer zu Berlin, Bommersfelden, Potsdam, Würzburg, 
Wien [Taf. I, 10]. Rückkehrend zur Bauweiſe der Antike 
wandten fih im Anfang des 19. Sahrh. Xen von Klenze, 
Langhans, Edintel, Stüler, Thouret u. a. dem Stil des 
Paffinismus zu. Während des 19. Jahrh. Nahahmung 
aller Hauptitile, des roman. und got. Stils bef. für Kirchen 
(Tafel: Romaniſcher Stil I, 9—11; Tafel: GotiIL, 
11], der Renaiffance für Rathäufer, Abgeordnetenhäufer, 
Bank-, Börfengebäude, Mufeen, Biblivtheten ꝛc. [Tafel: 
Nenaiffance II, 3—5], feltener des Barodftils [Tafel: 
Barod und Rokoko L 11] oder Haffiziftifhen Stils 
(Theater). Sm 20. Jahrh. findet neben den frühern Stil» 
arten der Stil der Frührenaiffance und ein gemäßigter, 
dem freiern Kunſtgeiſt entſprechender Baroditil (Geſchäfts— 
häufer) Anwendung. Belannte Namen von Arditelten 
des 19. und 20. Jahrh. find: Berftel, Gärtner, Haubers 
rifser, Heideloff, 2. Hoffmann, Ihne, Leins, Lipfius, Neus 
reuther, Raſchdorff, Fr. von Schmidt, Schwechten, Eeidl, 
Thierſch, Wallot, Zwirner und die Arditeltenfirmen: Ende 
und Böckmann, Fellner und Helmer, Heilmann und Litt- 
mann, von der Hude und Hennide, Kayjer und von Groß— 
heim, Kyllmann und Heyden. 

2) Bildhauerkunſt. Die erften bedeutenden Skulpturs 
werte Deutſchlands flanımen aus dem 12. Jahrh. (Exter- 
fteine, Grabmäler) ; im 13. Jahrh. wird ſchon eine bedeutende 
Höhe im Schaffen erreiht (Stulpturen an den Domen zu 
Breiberg, Naumburg, Bamberg), aud in der Erzplaſtik 
(Türen, Taufbeden). Die Epoche der Gotik ſchuf im 13. 
bi8 15. Jahrh. ihrerfeit3 nah Auffaffung (füßlich-über— 
triebener Ausdrud) und Ausführung (aus Stein, Holz, 
Bronze) eigenartige Bildwerle zum Schmuck der Kirchen 
(Nürnberg), für Grabplatten, Brunnen 20.5; e8 bildeten 
ih Bildhauerſchulen und Steinmeghütten. Bildhauer: 
Brüggemann (Ho), Kraft (Stein), Niemenfhneider 
Stein und Holz), Syrlin (Holz), Familie Viſcher (Bronze). 

ie Renaiffance ftellte aud) der Bildhauerlunft herrliche 
Aufgaben (Grabmäler), bis der Dreißigjähr. ni = 

ahrh. 
erlangte ſie durch die die Schloß- und Kirchenbauten 
ſchmückenden Barockmeiſter einen Aufſchwung, 1703 ſchuf 


IE: li ABER. Sie 


fürften in Berlin. Mitte des 18. Jahrh. lenkten Winkels 
mann und Lejfing die Bildnerei durch das Etudium der 
Antile in die Bahnen des. Haffiiden Altertums; Werte 
in dieſem Geiſt ſchüfen: Danneder, Drake, Hähnel, Hilde- 
brand, Kiß, Rauch, Nietfhel, Schievelbein, Schilling, 
Schwanthaler, Wolff u. a. Realiſtiſcher bis zum Barock 
find Die Werke von Begas, Breuer, Brütt, Cauer, Eber— 
lein, Herter, Klinger, Maiſon, Stuck, Tuaillon [Tafel: 
Genrekunſt II, 9—11,13]. Neuzeitliche Schöpfer von 
Porträtſtatuen und größern, beſ. den Kaiſer Wilhelm I. 
errichteten Denkmalsanlagen ſind: R. Begas, Böſe, 
Buſcher, Calandrelli, Donndorf, Eberlein, Hundrieſer, 
Leſſing, Magnuſſen, Ferd. von Miller, Reuſch, Rümann, 
Schaper, Siemering u. a. [Tafel: Statue Lu. IL] 

3) Die Malerei betätigte ſich ſeit dem 11. Jahrh. in 
Miniaturen und Wandgemälden; mit der got. Baukunſt 
trat die Glasmalerei auf; im 14. Jahrh. blühten ſchon 
die Malerſchulen zu Prag und Nürnberg, im 15. die zu 
Köln. Unter dem Einfluß der flandr. Schule (van Ey) 
bildete id) eine freiere, Realismus mit innigem Gemüts— 
ausdrud verbindende Nihtung aus, Deren Hauptvertreter 
Cranach, Dürer und Holbein d. 8. find. Ceit Mitte des 
16. Sahrh. langer Berfall, von Bedeutung höchſtens Die 
Freskomalerei im Baroditil; ein MWiederaufleben gegen 
Ende des 18. Jahrh. durch Carſtens, der die Antike mit 
deutſchem Geift zu durchdringen ftrebte, nad ihn im 19. 
Jahrh. fortgeführt von Cornelius, Overbed, Schnorr, Veit, 
die nebſt Führich und Eteinle einer religiösromantifchen 
Richtung (Nazarener) Huldigten. Die Srestomalerei lebte 
durch Die Münchener Heß, Rottmann, Ehrandolph, Schwind 
und die Glasmalerei durch Ainmiller ebenda wieder auf. 
Den Kolorismus förderten Achenbach, Bendemann, Feuer— 
bach, Makart, Piloty und die lange Reihe von Malern 
des hiſtor. Genres, Koſtümgenres und Schlachtenbildes. 
In der Landſchaftsmalerei trat eine ſchärfere Naturbeob— 
achtung hervor; außer Italien wurde auch der Orient, 
die Alpen und Skandinavien in den Bereich der Dar— 
ſtellung gezogen; auch die Porträtkunſt ſTafel: Porträt— 
malerei IL, 7—9] gelangte durch F. A. von Kaulbach, 
Keller, Koner, Lenbach u. a. auf eine bedeutende Höhe, 
während die kirdhlihe Malerei, außer bei Uhde, in den 
gewöhnlichen Pfaden ſich fortentwidelte, Die Geuremalerei 
[Tafel: Genrekunſt L, 3—4] liefert nad) den Vorgang 
von Amberg, Bolelmanı, Defregger, Erdmann, Grüßner, 


Knaus, Meyer von Bremen, Vautier u. a, noch immer 
‚mehr nad) dem Suhalt als nad dem künſtleriſchen Ver— 
‚mögen zu beurteilende Werte. Als Tiermaler kommen 


Braith, Briefe, .Gebler, Kröner, Meyerheim, Volk, Zügel 
in Beirat. Als Koryphäen der deutſchen Malerei find zu 
betrachten: W. von Kaulbach [Tafel: Hiftortenmalerei 
IL, 1], Menzel und Böcklin. Vertreter der Hellmalerei 
ind Dettmanı, Sirle, Kühl, Liebermann u. a. ; von dei Ver— 
einigungen gleidhjtrebender Künſtler Haben ji Die Worps— 


weder und die Elbier einen Namen gemadt. — Val. Die 
— von Dohme, Boden, a. (5 Bde, 1885—88) 


übfe (1890); ferner Bezold, „Bankunſt der Re— 
naiſſance in Deutſchland“ (1899); Dehio und Bezold, 
„Denkmäler der deutſchen Bildhauer“ (1905 fg.). 
Deutſche Legion, Name zweier verſchiedener Frei— 
ſcharenkorps, die in den Kriegen gegen Napoleon 1803—16 
von England und 1812—15 von Rußland aus Deutſchen 


‚gebildet wurden. — Vgl. Beamiſch (1832). 
Deutſche Literatur, ‚Das älteite auf ung gelom=- 


mene Schriftdenkmal ijt die got. Bibelüberfeßung des Bi— 


ſchofs :Ulfilas aus der Mitte des 4A. Jahrh. Von der‘ 


mündlich fortgepflanzten Heldendichtung bildet das Ende 


des 8. Jahrh. aufgezeichnete „Hildebrandslied“ den ein— 


zigen Reſt. Althochdeutſche Periode (750-1050). In 
dieſet Zeit hatte das deutſche Schrifttum meiſt chriſtl.— 
kirchlichen Inhalt; die poet. Stoffe wurden der Bibel entlehnt. 


Im 8. und 9. Jahrh. entſtanden das „Weſſobrunner 
Gebet“, „Muſpilli“, in Niederdeutſchland der „Heliand“ 
‚(un 830), dieſe alle noch alliterierend, zu Weißenburg 


im Elſaß Dtfrieds „Evangelienbuch“ (um 870), das erfte 


deutſche Neingediht, ferner das Ludwigslied. Im 


10. Jahrh. wurden Stoffe der Helden- und Tierfage in 
lat. Eprade behandelt (‚„Waltharius” von Edehardt, 
„Ruodlieb”, „Isengrimus‘“), 
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Schlüter das grandiofe Neiterftandbild des Großen Kur— 


Mittelhochdeutſche Periode (1050—1350). Zunädft 
herrſcht noch die geiftl. Dihtung vor, dann aber ent— 
faltete fi unter dem Einfluß der von den Hohenftaufen= 
taifern geführten Kriege in Italien, der Hreuzziige nad) 
dem Morgenlande, die das Eindringen fremder Sitten 
und Gagenftoffe begünftigten, die klaſſiſche Poeſie des 
deutihen Mittelalter, die, weil hauptſächlich von Der 
Nitterfhaft gepflegt, auch ritterliche und höfiſche Poeſie ge= 
nannt, ihre Blütezeit in den 3. 1190-1220 erreichte. 
Volkstümlichen Geiſt atmen noch die gewaltigen nationalen 
Heldengedichte: das „Nibelungenlied“ und die „Gudrun“. 
Eine Bearbeitung der Tierfage iſt der „Reinhart Fuchs“ 
von dent Elſäſſer Heinrich dem Glicheſäre. Das „Anno— 
lied”, der „Alexander“ des Pfaffen Lamprecht, die „Kai 
ſerchronik“ und das „Rolandslied“ des Pfaffen Konrad 
bilden den Übergang zum eigentlichen Ritterepos. Dieſes 
behandelt teils antike Stoffe, wie den Trojaniſchen Krieg, 
teils die Karlsſage, teils die Sagen von König Artus 
und ſeiner Tafelrunde und vom Heiligen Gral. Be— 
gründet durch Heinrich von Veldeke mit der „Eneide“ 
(um 1180), erreicht es ſeinen Höhepunkt in Hartmann 
von Aue („Iwein“, „Erec“), Wolfram von Eſchenbach 
(„Parzival“, „Titurel“, „Willehalm“), Gottfried von 
Straßburg („Triſtan und Iſolde“). Der hervorragendſte 
der Epigonen iſt Konrad von Würzburg (der „Trojaniſche 
Krieg“, der „Engelhard“). Auch geſchichtliche, chronik— 
artige Stoffe und Legenden wurden zu Epen verarbeitet: 
die „Weltchronik“ des Rudolf von Ems; Ottokars „Neim— 
chronik“; „Frauendienſt“ von Ulrich von Liechtenſtein. 
Daneben her gingen poet. Erzählungen und Schwänke, wie 
„Der arme Heinrich“ von Hartmann von Aue, „Der Pfaffe 
Amis“ von dem Stricker; „Meier Helmbrecht“ von Werts 
her dem Gärtner; „Otto mit dem Bart” von Konrad 
pon Würzburg. Gleichzeitig mit der Epif trieb die ritter= 
liche Lyrik oder der Minnefang kunftvolle Blüten. Ein— 
fader und volksmäßiger find noch die Lieder des Kürn— 
berger und Dietmard von Aiſt. Den höchſten Nang nimmt 
unter den Minnefängern Walter von der Vogelweide 
ein. Ihm zunächſt ftehen Heinrid von Moringen, Rein— 
mar der Alte, Neidhart. Daneben entwidelte ſich - die 
lehrhafte Diehtweife: fo Die Spruchſammlung „Freidanks 
Beſcheidenheit“, der „Winsbeke“, der „Wälſche Gaſt“ 
von Thomaſin von Zerklaere, der „Renner“ von Hugo von 
Trimberg, Boners Fabelbuch „Edelſtein“. Denkmäler 
deutſcher Proſa ſind die im 13. Jahrh. entſtandenen Ge— 
ſetzſammlungen „Sachſenſpiegel“ und „Schwabenſpiegel“ 
ſowie Predigtſammlungen (beſ. die Predigten Bertholds 
von Regensburg, die Traktate Meiſter Eckardts). 

Frühnenhochdeutſche Periode (1350—1600). An Die 
Etelle der ritterlihen Poeſie tritt die bürgerlide Dich- 
tung, die zwar vollstümlicher, aber handwerksmäßig und 
von hausbadener Nüchternheit ift. Dem Übergang bezeich= 
nen Heinrich von Meiken, genannt Franenlob (gejt. 1318), 
der gelehrte Begründer des Meiftergejang$, ferner Regen— 
bogen, Muscatblüt, die Baltnadtipieldigter Hans Roſen— 
blitt und Hans Folz. Der fruchtbarſte und bedeutendite 
Meifterfänger, zugleich ein echter Dichter, it Hand Sadı3 
in Nürnberg. Einen verunglüdten Verfucd zur Erneuerung 
de8 ritterlihen Epo3 machte Kaiſer Marimilian L. in dem 
nach feinen Angaben verfaßten „Teuerdank“. Das Lehr— 
hafte, gewöhnlid mit Humor und Satire verknüpft, 
herrfht in der Ditung vor: „Reineke Vos“ aus den 

iederländifchen überfegt, „Das Narrenſchiff“ von Se— 
baftian Brant, „Die Narreubeſchwörung“ von Thomas 
Murner, „Der Froſchmeunſeler“ von Georg Rollenhagen, 


‘Die Fabeln von Burkhard Waldis. Eine neue Blüte treibt 


die Lyrik in dem weltlichen Volkslied und dem prot. 
Kirchenlied, gefhaffen von Luther. Die deutihe Proſa 
fand Pflege in zahlreihen Chroniken, in den Predigten 
von Tauler, von ‚Geiler von Kaiſersberg u. a. Ihre 
träftigfte Förderung und Entwidiung verdankt fie Luther. 
Ihm zur Seite ftanden Ulrid von Hutten und Joh. Agris 
cola (Sprichwörterſammlung). Als ſchöpferiſches Sprad)- 
genie wirkte bedeutſam Joh. Fiſchart; der Begründer des 
eigentlichen Proſaromans war Wickram. Beſonders ge» 
lefen waren die ſog. Volksbücher; proſaiſche Bearbeitungen 
alter Sagen= und Novellenftoffe, fowie eine Anzahl von 
Schwankſammlungen (Paulis „Schimpf und Ernſt“, Wide 
rams „Rollwagenbüchlein“, Kirchhofs „Wendunmuth‘). 
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Sn diefe Zeit fallen die Anfänge der dramat. Literatur. 
(S. Deutſches Theater.) 

Periode der gelehrten Dichtung (1600-1748). Eine 
ſehr nahteilige, aber den Horizont erweiternde Wirkung auf 
das geiftige Leben der Nation übte der Dreißigiähr. Krieg. 
Die Boefie fand ihre Hauptpflege in den Gelehrtenkreifen und 
geriet in Abhängigkeit von dem Geſchmack des Auslandes. 
Sin einziges volkstümlich deutſches Werk entjtand um Die 
Mitte des 17. Jahrh.: Grimmelshaufend Roman „Der 
abenteuerlihe Simpliziffimus”, an den fi) ſpäter eine 
Keihe von Abenteuerromanen und Robinfonaden ans 
ihloffen. Sm der Lyrik a nur das Kirchenlied 
feinen deutſchen Charakter; die Kirchenlieder von Gerhard 
find denen Luthers ebenbürtig. Auf die gelehrte oder 
Kunftpoefie hatte der Schleſier Opig den mweittragendften 
Einfluß, ——— als Reformator des Versbaues nad 
dem Muſter der Antike und des Auslandes. Um ihn 
gruppierte ſich die Erſte ſchleſ. Dichterſchule: Fleming 
(Lyriker), Gryphius (beſ. Dramatiker), von Logau; ferner 
Simon Dach, Georg Neumark, Philipp von Zeſen, Lau— 
remberg, Joh. Riſt. Unvorteilhaft unterſcheidet ſich von 
ihr durch Schwulſt die Zweite ſchleſ. —— an ihrer 
Spitze Hofmann von Hofmannswaldau und Kaſpar von 
Lohenſtein. Deren a ann Einfluß zeigte ſich auch 
in der umfangreihen NRomanliteratur („Aſiat. Baniſe“ 
von Ziegler und Klipphauſen). Süßliche Tändeleien find 
die Dichtungen der Nürnberger Pegnitzſchäfer (Harsdörffer, 
Kai u. a). Soldem Ungeſchmack ſuchten Moſcheroſch 
(Philander von Eittewald) und Schuppius, fpäter (um 
1700) Ehriftian Weife und Wernide entgegenzuwirken, wäh 
rend Canitz, Brodes und bei. der hochbegabte Günther 
ſchon als Vorboten einer beſſern Richtung erfheinen. 

Den Boden für eine neue poet. Blüte ſchufen im zweiten 
Viertel des 18. Jahrh. durch ihre kritiſche und refor— 
mierende Wirkſamkeit Gottſched in Leipzig, der in äußerer 
Glätte und Se nad dem Vorbild der Srangofen, 
und Bodmer und Breitinger in Züri), die in der Bes 
freiung der Rhantafie und der Anſchauung nad) engl. Muftern 
dag Mefentlihe der Poefie Juhten. Der anmutige Fried» 
rid) von Hagedorn und der tief denkende Albredt von 
Haller eröffneten die Reihe der Dichter, welche zur innern 
Wahrheit zurüdleiteten. Ihnen folgen, von Gottſched aus— 
gehend, die Sächſ. Schule: Gellert, der Dramatiler Elias 
Schlegel, die Satiriler Rabener und Käſtner; den Schmwei- 
zern zuneigend die Halliihe Schule (Anakreontiler): Pyra, 
Gleim, Uz, ferner Weiße und die preuß. Dichter Ewald 
von Kleiſt, Ramler, die Karin. 

Klaſſiſche Periode (1748—1832). Mehr als alle biß- 
her Genannten trugen zur Neubegründung unſerer Lite— 
ratur drei Männer von weſentlich verſchiedener Richtung 
bei: Klopſtock, Wieland und Leſſing. Klopſtock brachte 
in wuchtiger Sprache durch ſein großes Epos „Meſſias“ 
(ſeit 1748), feine kunſtvollen Oden und vaterländiſchen 
Schauſpiele (Bardiete) den Sinn für das Große und Er— 
habene, beſ. auch die Begeiſterung für die deutſche Urzeit 
zu erneuter Geltung. Wieland teilte der Sprache und 
Moejie eine bis dahin in Deutſchland nicht gefannte An— 
mut und Leichtigkeit der Darftellung mit; er begründete 
durd den „Agathon“ den pſychol. Roman, entfaltete im 
„Oberon“ den reichiten Barbenglanz des romantiſchen Epos 
und lieferte die erſte deutſche Überjegung Shakeſpeares. 
Leſſing aber befreite durd) feine reformatorifche Kritik den 
deutſchen Geift von der Herrſchaft des toten Wiſſens und 
der theol. Orthodoxie, madte der Nachahmung des franz. 
Dramas eine Ende, erforigte und beridhtigte Die Gejege 
der redenden und bildenden Künfte im Sinne der Antike 
und Steht unerreiht da an label, Kraft und Schärfe 
des Stild. Bon Leſſings mititrebenden Beitgenoffen jind 
zu nennen: Die vom Geilte Der Aufklärung erfüllten Popu— 
larphilofophen Moſes Mendelsſohn, Sulzer, Abbt, Engel, 
Garve, Sonnenfeld; auf dramat. Öebiete Cronegk, Leiſe— 
wig und Chriftian Felix Weiße; als Fabeldichter Lichtwer 
und Pfeffel. Ein Vorläufer des „Sturms und Dranges‘ 
war Heinrich Wilhelm von Sn. 

‚Ein Kreis jüngerer, für Klopftod begeifterter Dichter 
bildete ſeit 1770 den Göttinger — oder Hain⸗ 
bund: Boie, der Balladendichter Gottft. Aug. Bürger, der 
Lyriker Hölty, Miller, Joh. Heinr. Voß, die Grafen 
Chriſtian und Friedr. Leop. Stolberg. Geiſtig dieſem 

Brodhaus' Aleines Konverſationd-Lexiton. 5. Uuſſ. J. 
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Kreiſe verwandt war der Liederdichter Matthias Claudius. 
Herder regte, von dem tiefſinnigen Hamann beeinflußt, 
in literarhiſtor. und äſthetiſchen Schriften durch ———— 
der Natur- und Volkspoefie ſowie durch tiefe Blicke in Die 
geſchichtliche Entwicklung der Menſchheit eine Fülle neuer 
Ideen an. Ein gläubiges Gemüt offenbart fi in den Schrif- 
ten Jung-Stillings, Sr, Heinr. Jacobi8 und Lavaters. 

Auf dem fo befruchteten Boden erhoben ſich die beiden 
größten deutfhen Dichter: Goethe und Schiller. 1773 
erſchien Goethes „Götz von Berlichingen‘, 1774 feine 
„zeiden des jungen Werther”; beide gehören Der jog. 
Sturm und Drangperiode an, einer leidenfchaftlichen 
Gärung der Geiſter, deren hauptſächlichſte Vertreter Klin— 
ger, Lenz, Schubart und der Maler Friedr. Müller ſind. 
Auch Schiller war noch von dieſer Zeitſtrömung ergriffen, 
als er ſeine Jugenddramen „Die Räuber“ (1781), „Fiesco“ 
und „Kabale und Liebe“ verfaßte. Seit 1794 bis zu Schillers 
Tode (1805) verknüpfte beide Dichter ein inniger Freund— 
ſchaftsbund; in edelm Wetteifer ſchufen fie ihre herrlich— 
ſten Meiſterwerke, durch die fie Die deutſche National— 
literatur auf die höchſte Höhe der Weltliteratur erhoben. 
Von Zeitgenoſſen, die an die Klaſſiker ſich anlehnten, 
ſind noch zu nennen: Wilh. von Humboldt, Hölderlin, 
Heinſe, Matthiſſon, Salis-Seewis, Tiedge, Koſegarten, 
Moritz, Seume, die Dramatiker Iffland und Kotzebue. 
Auch die zahlreiche Literatur der Ritterſchauſpiele und 
Räuberromane (Vulpius' „Rinaldo Rinaldini“) geht auf 
Anregungen von Goethe und Schiller zurück. 

Früher galt als ihnen ebenbürtig der geiſtreiche und 
gefühlsmächtige Humoriſt Jean Paul, Bafen Schriften 
aber durd ihren überflüffigen VBalaft und Mangel an 
Formvollendung den Genuß beeinträdgtigen. Doch wirkte 
er ftark auf eine, zugleich von den philof. Ideen Fichtes 
beeinflußte Gruppe von Scriftitellern, die Romantifche 
Schule genannt: Briedr. und Aug. Wilh. von Schlegel, 
Friedr. von Hardenberg (Novaliß), Tieck. Ein jüngerer 
Kreis verwandter Richtung wandte fid) im Gegenfaß zu 
Goethes und Schillerd antifhellen. Bildung zur Ro— 
mantit und Myſtik des Mittelalter zurüd: Achim von 
Arnim, Klem. Brentano, die Brüder Grimm, de la 
Motte-Fougqut, Eichendorff, Ernſt in der geniale 
Dramatiker Heinrid) von Kleiſt und Zacharias Werner, 
Repterer hatte al8 Begründer der Schickſalstragödie in 
Müllner und Houwald Nachfolger. Nach ihnen treten 
Raupach und der Wiener Ferd. Raimund als Bühnen— 
dichter hervor, vor allen aber der Wiener Franz Grill— 
parzer, deifen vornehme, edle Kunſt abgellärter Poeſie der 
unferer Klaſſiker vielleiht am nächſten jteht. 

Die Erhebung des deutſchen Volks gegen Napoleons 
Fremdherrſchaft im 9. 1813 rief die patriotifche Lyrik 
hervor, deren bedeutendfte Vertreter Arndt, Körner, 
Schenkendorf, Nüdert und Uhland find. Letztere beiden 
Dichter Haben aud auf andern Gebieten der Lyrik 
Treffliches geſchaffen: Uhland, da8 Haupt der Schwäb. 
Dichterſchule (Schwab, Kerner, Mörite, Pfizer), im 
Lied und der Ballade, Nüdert, der gewandteſte Beherr- 
iher der Eprade, im Liebesgediht, in der didaktiſchen 
Poeſie und in Nahdihtungen vrient. Muſter. Als Meilter 
der poet. Bormen erwies fih Graf Aug. von Platen, 
duch fangbare Lieder zeichnete ſich Wild. Müller aus, 
durch düſtere, herbe, aber auch innige Dichtungen Chamiſſo, 
während in der Erzählungßliteratur triviale Mittelmäßig- 
feit überwiegt, nur Der pädagogische und hiltor. Roman 
(Hauff, Wilib. Alexis) erlangen größere Bedeutung. 

Periode der Neitzeit (1832 bi8 zur Gegenwart). Einen 
neuen frifhen Ton der Lyrik fhlugen Heines Gedichte 
an, feine ſatir. „Reifebilder‘ gaben dem deutſchen Proſa— 
ftil leichtere Beweglichteit; gleiche Wirkung übten Börnes 
„Briefe aus Paris“, Unter Führung von Gutzdow und 
Laube kämpfte das fog. Junge Deutfchland für Eman— 
zipation in Staat, Kirche und Gejellihaft. Eigenartige 
und erfolgreihe Lyriker waren die öjterr. Dichter Graf 
Auerdperg (Anaſtaſius Grün), Niembſch von Strehlenau 
(Nikolaus Lenau), Graf Strahwig. 1840—48 ftand das 
polit. Lied im Vordergrunde, eingeführt durch Herwegh, 
weiter gepflegt von Brug, Hoffmanı von Fallersleben, 
Sallet, Dingelftedt, Gilm, Karl Bed, Mor. Hartmann, 
Breiligrath, der auch mit andern Stoffen Treffliches Leiftete. 
Auf den verſchiedenſten Gebieten der Poeſie verfuchten 
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fi mit Auszeichnung: Karl Immermaun, der Begründer] B. Mitteldentfhe: 1) Fränkiſch (Oſtfränkiſch, Rheinfrän— 


der Dorfgeſchichte, ſpäter Graf Schack, Gottſchall, Alfr. 
Meißner, Jul. Groſſe. Beſ. als Lyriker ragten hervor: 
Schefer, Hammer, Annette von Droſte-Hülshoff, Geibel, 
Bodenſtedt, Leuthold, Mart. Greif, Ernſt Scherenberg, 
Lorm, Rud. Baumbach und die religiöſen Dichter Knapp, 
Gerok, Sturm, Spitta; als Epiker: Chriſt. Friedr. Scheren— 
berg, Kinkel, Redwitz, Noquette, Lingg, Hamerling, Scheffel, 
Br. Wild. Weber, W. Hertz, Jordan, Jul. Wolff; als Drama⸗ 
tiker: die kraftgenialiſchen Grabbe, Hebbel, Otto Ludwig, 
ferner Gutzkow, Laube, Holtei, Halm (Münch-Belling- 
hauſen), Moſen, Freytag, Charlotte Birch-Pfeiffer, Brach— 
pogel, Moſenthal, Kruſe, Lindner, Wilbrandt, Paul Lindau, 
Wildenbruch, Anzengruber, Fitger, Rich. Voß, Fulda, 
Philippi; auf dem Gebiete des Luſtſpiels: Bauernfeld, 
Töpfer, Blum, Benediez, Wehl, Putlitz, Mofer, Rofen, 
FArronge, Yubliner (Hugo Bürger), Schönthan, Kadel— 
burg, Blumenthal; der Boffe: Angely, Neftroy, Näder. 
Bel. umfangreid ift die Romans und Novellenliteratur. 
Gutzkow begründete den umfaſſenden Kultur- und Gefell- 
ſchaftsroman, der nad ihm in Srehtag, —— Spiel⸗ 
hagen, Auerbach uns ſeine —— ten“ berühmt), 
Fanny Lewald, Frenzel, Gottſchall, Alfr. Meißner, Riehl, 
Ganghofer (auch Verfaſſer von Bauernkomödien), Hopfen, 
Fontane, Oſſip Schubin, Wilh. Jenſen, Marie von Ebner— 
Eſchenbach, Hermine Villinger die erfolgreichſten Be— 
arbeiter fand. Dem hiſtor. Roman geſellte ſich zeitweilig 
in dem auf antiquariſche Studien begründeten ein neues 
Genre bei, indem Scheffel, Freytag, Ebers, Felix Dahn, 
Eckſtein, Georg Taylor (Hausrath) Erfolge errangen. 
Den humoriſtiſchen Roman pflegten: Raabe, Hadländer, 
WMWinterfeld; den amerikaniſchen: Sealsficld (Poſtel), Ger: 
ftäder. In der Novellendihtung find zu nennen: Falk, 
Schefer, Storm, Edm. Höfer, Meld. Meyr, Gottfr. Steller, 
Konr. Ferd. Meyer, Nofegger, Hans Hofmann, Seidel. 
Hervorragende Dialektdichter find in der frühern Periode 
Hebel, fpäter Neuter und Klaus Groth, 

In den achtziger Jahren trat, durd) Zola und Ibſen 


ftark beeinflußt, eine Gärung ein, die in kraftgenialifcher |: 


Rückſichtsloſigkeit der Wahrheit in der Dichtung das Wort 
redete, aber almählid aus einen übertriebenen Natura— 
lismus zu einem geläuterten Realismus überging, den 
in. neuelter Zeit ein myſtiſcher Symbolismus und die fog. 
Decadenceliteratur gegenübertritt. Als Hauptvertreter 
des Realismus find zu nennen: Sul. und Heinr. Hart, 
M. G. Conrad, Bleibtreu, Sol, Schlaf, Kretzer, die Lyriker 
Liliencron, Henckell, Maday, Buffe, die Novelliſten Tovote, 
Bierbaum, Helene Böhlau, Bertha von Suttner, Maria 
Janitſchek, Klara Viebig, Gabriele Reuter, &. von Omp- 
teda, W. von Polenz, Hartleben, Sudermann, Nicarda 
Huch, ©. Frenſſen, Beyerlein. Ihre ftärkften Erfolge er= 
rang die moderne Kunſt im Drama duch Gerh. Haupt- 
mann, wohl da8 bedeutendfte Talent der Zeit, durch den 
bühnenfihern Sudermann, dur Halbe, Ehnitler, Hirſch— 
feld, Dreyer u.a. Dem Symbolismus und der Decadence 
huldigen, vielfach an Nietzſches Dep. ſich anlehnend, 
beſ. Dehmel, Evers, Falke, H. Bahr, Schaukal, Stefan 
—— Hugo von Hofmannsthal u. a. 

Bol. die Xiteraturgeihichten von Gervinus (5. Auft., 
5 Bde., 1871-74), Koberltein (5. Aufl, 5 Bde., 1872 
— 74), Wadernagel (2. Aufl., 2 Bde, 1879—94), Goe⸗ 
dele (1857— 82; 2. Aufl. 1884 fg.), Vilmar (26. Aufl. 
1905), Kurz (7. Aufl. 1876), Scherer (10. Aufl. 1905), 
Bogt und Koch (2. Aufl. 1904 fg.), Bartel8 (1902); ferner 
Hillebrand (18. und 19. Jahrh.; 3. Aufl. 1875), Hettner 
18. Zahrh.; 4. Aufl. 1879-98), Julian Schmidt (feit 


eibniz ;5 Bde., 1886— 96), Gottſchall (19. Sahrh. ; 7. Aufl. |: 


1902), Stern (feit Goethe8 Tod; 5. Aufl. 1905), Heinze 
und Götte (ebenfo; 2. Aufl. 1903), Barteld (Gegenwart; 
6. Aufl. 1904), R. M. Meyer (19. Jahrh.; 3. Aufl. 1905). 

Doutſche Mundarten, die eigenartigen, bef. land— 
ſchaftlich verſchiedenen Sprechweiſen innerhalb des deut 
ſchen Sprachgebietes. Ihre älteſten und weſentlichſten 
Befonderheiten beruhen auf der einftmals abgeſchloſſenen 
Stellung der deutſchen Stämme; danach zu unterjcheiden: 
I. Hochdeutſche Mundarten: A. Oberdeuliſche: 1) Lango— 
bardiſch (int 9. Jahrh. ausgeftorben), 2) Alemanuiſch 
(Schweizeriſch, Elſäſſiſch, Schwäbiſch), 3) Bayriſch (Bay: 
riſch im engern Sinne, Oſterreichiſch und Oberpfälziſch); 


kiſch [Pfälziſch und Heſſiſch]j, Moſelfränkiſch, Ripuariſch 
fun Köln]), 2) Thüringiſch-Oberſächſiſch-Oſtmitteldeutſch 
(bis Schleſien). IT. Niederdeutſche Mundarten (nördl. einer 
Linie Aachen-Düſſeldorf-Siegen-Caſſel-Harz-Wittenberg— 
Berlin-Poſen): 1) Niederländiſch, 2) Niederjähfiic (weſtl. 
der Elbe, nebſt Schleswig-Holſtein, Mecklenburg und Vor— 
pommern), 3) Oſtniederdeutſch (aus erſtern beiden gemiſcht). 
Im Mittelalter ſchrieb jeder Schriftſteller mehr oder weniger 
in feiner Mundart, ſeit dem 17. Jahrh. werden die Munde 
arten von den Scriftftellern gebraudit, um beftimmte Wir— 
tungen hervorzubringen. — Bol. Ment (Bibliographie; 
1892), Bremer (Grammatiken; 1892 fg.), Wenkers Sprad)- 
atlas des Deutfhen Reichs“. Zeitſchriften „D. M.“, Hy: 
von Frommann (1854—59; 1877); „Zeitſchrift für hoch— 
deutſche Mundarten“ (ſeit 1900). 

Deutſche Mythologie, die Wiſſenſchaft von dem 
Kulte und den Mythen der heidn. Deutſchen, ſchöpft nur 
aus ſpärlichen Quellen, kann aber aus der nordiſchen 
Mythologie, mit der ſie im weſentlichen übereinſtimmt, mit 
Vorſicht ergänzt werden. Oberſter Gott in hiſtor. Zeit Wiro- 
tan, niederdentſch Wodan (nord. Odin [Tafel: Religio— 
nen 1)), Wind und Toten-, ſpäter Himmelsgott, nächſt ihm 
bedentend Donar (ſächſ. Thunar, nord. Thor [Taf. I]), Ge— 
witter- und Donnergott; den Kriegsgott, der einſt die höchſte 
Gottheit geweſen iſt, nannten die Schwaben Zin, die Sachſen 
Sarnot, die Bayern Eru (nord. Tyr). Unter den weiblichen 
Gottheiten bei. Herportretend eine große mütterlicde Göttin 
Nerthus, Die an der Dit» oder Noröfee verehrt wurde. 
Daneben Frija, Gemahlin Wodan, deren Schweſter Volla, 
Göttin der Fülle, ferner Sunma, die Sonne, und ihre 
Schweſter Sinthgunt, eine Geſtirngöttin, die Tanfaun, 
eine Göttin der Maren, die Nehalennia, die am untern 
Rhein verehrt wurde. Außerdem glaubte man die. ganze 
Natur von feelifhen und dämoniſchen Wefen belebt, die 
zun Teil im Glauben an das Fortlchen der Seele ihre 


Wurzel Haben. Alp, Trude, Walküren, Werwölfe, Rn 
Re und Perdten, Schwanenjungfrauen, Elfen, 


ichte, 
werge, Haus, Wald-, Feld», Waſſergeiſter. In gebirgigen 
Gegenden wohnen Niejen. Verehrt wurden Götter uiıd 
Geiſter durch Gebet und Opfer. Kuftftätten, beſ. in ge= 
weihten Hainen, wo ji aud) die Götterbilder befanden. 
Dpferzeiten wahrfheinlid zu WinterSanfang, in. Mittwin— 
ter [Taf. I] und zu Sommersanfang. Eine bejondere 
Rolle jpielte der Zauber durd) Runen (ſ. d.) und die Weis. 
jagung durch das 208 oder die Beobachtung gewiſſer Hand- 
lungen (Wiehern der Pferde, Flug der Vögel). — Wiffen- 
Ihaftlih begründet ward die D. M. von Sal. Grimm 
(4. Aufl. 1875—78). Neuere Bearbeitungen: &. 9. Meyer 
(1891 u. 1903), Mogk (2. Aufl. 1898), Golther (1895), 
Herrmann (1898), Kauffmann (2. Aufl. 1900). 
Dentfhendorf, ungar. Großgemeinde, |. Popraͤd. 
Deutſchenſpiegel, Bearbeitung des Sachſenſpiegels 
(ſ. d.) aus dem 13. a: Ausg. von Wider (1859). 
Deutſche Partei, Name der nationalliberalen Partei 
im Königreich Württemberg. — 
Deutſche Philologie, die Wiſſenſchaft, die fi mit 
der Erforſchung und Entwicklung der Deutfhen Sprade 
(f. d.) und Literatur bejhäftigt; zuerft von den Huma— 
niften angeregt, im 17. Jahrh. bef. von dem Niederländer 
Franciscus Junius betrieben, ſpäter von Eckhardt, Schilter, 
Scherr, Gottſched, Bodmer, Breitinger, Herder, den Brü— 
dern — von der Hagen (1780-—1856); zur Wiſſen— 
Ihaft erhoben dur die Brüder Grimm, Benede, Rad): 
mann und Gervinus, weiter ausgebildet von Scherer u. a.. 
— Bol. von Raumer (1870), Paul (2. Aufl.,3 Bde., 1896). 
Deutſche Philofophie, Nah der Einführung des 
Ehriftentums bildete fih im Mittelalter die auf Ariſto— 
tele8 beruhende ſcholaſtiſche Philofophie aus, die in Deutſch— 
land def. durch Albert von Bolftädt, Dem Lehrer Des. 
Thomas von Aquino, Börderung erfuhr. Daneben griff: 
ſeit Meifter Edhart die religiöfe Myſtik, auf der aud) 
die Neformatoren fußten, immer weiter um fid) und ent— 
faltete fih, mit naturphilof. Spekulationen verſchmolzen, 
durch Jakob Böhme zu einem tieffinunig grübelnden Ge— 
dankenſyſtem. Der erſte jelbitihöpferiihe Philofoph. der 
Deutfgen war Leibniz (1646—1716); deſſen geniale Ge⸗ 
danten faßte Ehriflian von au in ein —— Lehr⸗ 
ſyſtem zuſammen. Mit ungleich mächtigerer Wirkung 
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drang die auf einer Kritik der Erkenntnistätigkeit be— 
gründete Philoſophie Immanuel Kants (1724—1804) in 
das gefamte geiitige Leben ein und bildet noch heutigen 
tags den Ausgangspunkt für alles metaphyſiſche Forſchen. 
Bon ihr ging Die nad dem gemeinjfamen Grundprinzip 
de8 Seind und Denkens ſuchende ſog. Identitätsphilo— 
Sophie aus, die von Beginn des 19. Jahrh. raſch nach— 
einander in Fichtes moraliſchem, Schellings äſthetiſchem, 
endlich abſchließend in Hegels, allen einzelnen Wiſſen— 
ſchaften ihren gebührenden Platz anweiſendem, logiſchem 
Idealismus ſyſtemat. Bearbeitungen, Gegner in Herbart 
mit feiner mathem.-formellen Methode und in Ludwig 
Benerbad fand, der im wachſenden Kanıpfe mit der idea— 
liſtiſchen ke eine ſchließlich in völligen Materia— 
lismus auslaufende ſenſualiſtiſche Bopularphilojophie aus— 
bildete. Bon Hegel und Herbart gleichmäßig angeregt, 
begründete in neuelter Zeit Lotze mit eingehender Benutzung 
des naturwiſſenſchaftlichen Materials ein Syſtem des teleo— 
logiſchen Idealismus. Neben diejen gelangte die Willend- 
philofophie Schopenhauers zu großem Einfluß, während der 
von ihm vertretene Peſſimismus nad) kurzer Herrſchaft zu— 
rüdtrat. Die neuere Zeit zeigt eine überaus reiche Tätigkeit 
auf allen einzelnen Gebieten der Philojophie, ohne daß es 
zu einer beherrſchenden Gedankenbewegung bisher gelommen 
wäre. Großen Einfluß hatten bef. Eduard von Hartmann 
und Niegihe. Der Mangel an allgemein anerkannten 
Eyftemen führte zu. befonder8 eingehender Beſchäftigung 
mit der Geſchichte der Philoſophie, für Die beſ. Zeller, 
Kuno Fiſcher, Diltäey, Benno Erdmann, Baihinger, 
Deuffen, Ziegler zu nennen find. — Bol. Siebert (1898), 
Külpe (2. Aufl, 1904). feine. 

Dentiher Bauernbund, |. Landwirtſchaftliche Ver— 

Deutſcher Befreiungskrieg, |. Ruſſiſch-Deutſch— 
Franzöſiſcher Krieg von 1812 bis 1815. 

Deutſcher Bund, der im Wiener Kongreß geſchaffene 
und durch die Bundesakte vom 8. Juni 1815 und Schlußakte 
pom 8. Juni 1820 betätigte deutjhe Staatenbund (aus 34, 
jpäter 28 jelbftändigen Staaten und vier Freien Städten 
beftehend), der bis 1866 beitand und der die Sicherheit 
Deutſchlands und die Unabhängigkeit und Unverleglichteit 
feiner einzelnen Staaten gewährleiften follte. Sitz des 
Bundestags (Bundesverfamnlung der bevollmäcdtigten 
Gefandten), bei den Öiterreich das Präfidium führte, war 
Frankfurt a. M.; nad) einer Unterbrechung 1848 durch die 
Proviſoriſche BZentralgewalt, 1850—51 wiederhergeitellt. 
Im Plenum der Bundesverſammlung hatte jeder Staat 
wenigftens eine Virilftimme, zufammen 70, der Engere 
Hat zählte 17 Kuriatſtimmen. — y Kaltenborn (2 Bde., 
1857), Ilſe (3 Bde., 1860—62), 8. Fiſcher (1880). 

Deutſche Rechtspartei, aus Anhängern der Deutſch— 
hannov. Rechtspartei, der Hell. Rehtspartei und Mecklen— 
burgern 1863 gebildete Partei mit füderaliftiihen Be— 
ſtrebungen. Ihr Organ die „Deutſche Volkszeitung”. 
Deutſche Reformpartei, 1893 gegründete Gruppe 
der antifemit. Partei, jeit 7. Oft. 1894 mit der Deutſch— 
ſozialen antifenit. Partei zu der Deutſch-ſozialen Reform: 
partei verſchmolzen. Nach den Austritt (1900) Xieber- 
manns von. Sonnenberg. und feiner Anhänger nannte ic 
der Reſt feit 1903 wieder D. R. 

- Dentihe Reichsbank, |. Reichsbank. 
Deutſche Reichsfechtſchule, ſ. Fechtſchulen. 

Deutſche Reichspartei, |. Reichspartei und Frei— 
konſervative Partei. 
Deutſcher Flottenverein, ſ. Flottenverein. 

Deutſche Ritter, Deutſcher Orden, auch Deutſche 
Herren, der dritte zur Zeit der Kreuzzüge entſtandene 
chriſtl. Ritterorden, gegründet 1190 zu Akka zur Pflege 
kranker Deutſcher und zum Kampf gegen die Heiden, 
wurde 1191 von Papſt Clemens IL. Deitätigt, Ordens⸗ 
tracht: weißer Mantel mit ſchwarzem Kreuz. Er bekämpfte 
unter dem Hochmeiſter Hermann von Salza (1210—39) 
und -deffen Stellvertreter Hermanı Ball feit 1230 die 
heidn. Preußen, welde 1283 befiegt und bekehrt wur= 
den, danach über 100 Jahre lang die Litauer. 1237 ver= 
einigten fih ‚die D. R. mit den Schwertbrüdern. 1309 
Marienburg Sit des Ordens. Glanzperiode die Zeit des 
Großmeiſters Winrih von Kniprode (1351—82), Verfall 
feit der Niederlage bei Tannenberg (1410) gegen die Polen; 
1466 kam das Ordensland unter poln. Lehnshoheit; 1525 
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verwandelte es der Hochmeiſter Albrecht von Brandenburg 
in ein erbliches Hzgt. Preußen; für die deutſchen Beſitzungen 
(12 Provinzen oder Balleien) wurde ſeit 
1527 Mergentheim in Schwaben Sitz des Hoch— 
meiſters. Der livländ. Zweig des Ordens hielt 
ſich bis 1561. 1805 erhielt der Kaiſer von 
Oſterreich das Recht, die Würde des Hoch- und 


Deutſchmeiſters einem Prinzen ſeines Hauſes 


zu verleihen. Napoleon hob 1809 den Orden 
auf, doch wurde er 1834 in SOfterreid ers 
neuert und erhielt 1840 neue Statuten (Hode 
und Deutſchmeiſter jeit 1894 Erzherzog re 
Ordenszeichen: ſchwarz emailliertes goldenes 
Kreuz, an ſchwarzſeidenem Bande um den Hals 
zu tragen IAbb. 413]. — Vgl. Voigt (1857—59), Perl⸗ 
bad, „Die Statuten des Deutſchen Ordens‘ (1890). 
Deuticher Kaifer, der Name, unter dem feit 1871 
der König von Preußen im Deutſchen Neihe die Rechte 
(Vertretung des Reichs, Dberbefehl über deffen Armee, 
oberste Verwaltung 2c.) eine Bundespräfidenten ausübt. 


413, Deute 
icher Rit- 
terorden. 


‚Die Slagge de8 D. 8.8 zeigt Tafel: Flaggen. 


Deutiher König, Bezeihnung des Monarden im 
alten Deutſchen Reich, der feit 962 einen Rechtsanſpruch 
darauf hatte, vom Papſt zum röm. Kaifer (imperator 
augustus Romanorum) gekrönt zu werden. Geit Fer— 
Dinand I. führte der D. 3 ohne vorangegangene päpftl. 
Krönung den Titel „erwählter röm. Kaiſer“ (electus 
Romanorum imperator semper augustus Germaniae 
rex). Unter den Karvlingern herrſchte Erbredt, dann 
cin Wahlrecht, das fih an die Familie band, nad) dem 
Interregnum (1254—73) freie Wahl durch die Kurfürſten. 

Deutſcher Krieg von 1866. Urſache desfelben 
war die alte Nivalität Ofterreih8 und Preußens um Die 
Hegemonie in Deutſchland, lette Veranlaſſung die Un— 
einigkeit beider über die endgültige polit. Stellung der 
durch den Srieg gegen Dänemark 1864 erworbenen Her— 
zogtümer Schleswig und Holltein. Der größte Teil 
Deutſchlands ftand auf feiten Öſterreichs, bei. die Mit- 
telftaaten; ‘Preußen hatte 3. April mit Stalien ein Schuß- 
und Trutzbündnis abgeſchloſſen. Am 1. Juni brachte 
Dfterreih die ſchlesw.-holſtein. Frage zur Eutſcheidung 
an den Bund; 7. Juni ließ Preußen ſeine Truppen in 
Holſtein einrücken, worauf Oſterreich 11. Juni die Mobil— 
machung der Bundesarmee beantragte und Preußen den 
Krieg erklärte. Oſterreich hatte gegen Preußen eine Nord— 
arnıee (309000 Mann) unter Feldzeugmeilter von Be— 
nedel, gegen Stalien eine Südarmee unter Erzherzog 
Albrecht aufgeltelt; Preußens Streitkräfte (326000 
Mann) waren in drei Armeen formiert: I, Armee unter 
Prinz Briedrih Karl rechts von der Elbe an der ſächſ. 
Grenze bis Görlitz; II. Armee unter dem Kronprinzen 
bei Neiſſe; IIL Armee (Elbarmee) unter Herwarth von 
Bittenfeld auf dem linken Elbufer gegen Sachſen; im 
Laufe des Krieges wurde noch die Mainarmee unter dem 
General Vogel von Baldenjtein gebildet. 

1) Feldzug in Böhmen. Mit der Abjicht, ih in Böh— 
men zu vereinigen, überfchritten Die drei preuß. Armeen Die 
Grenze und Im ABER 25. bi8 29. Juni die Gegner im den 
Gefechten bei Liebenau, Podol, Hiühnerwafler, Münden: 
grätz, Stalit, Trautenau, Nachod und Gitſchin; nachdem 
2. Juli König Wilhelm von Preußen hier den Oberbe— 
fehl übernommen hatte, erfolgte am 3. Juli die Schlacht 
bei Königgrätz, in welcher die öſterr. Nordarmee nebſt 
dem Süd Korps eine entjheidende Niederlage erlitt. 
Die Preußen fegten danach ungehindert ihren Vormarjd) 
fort und ftanden 18. Juli auf dem Marchfeld vor Wien, 
Auch die Heranziehung der durch die Niederlage der Ita— 
liener bei Cuſtozza (24. Juni) verfügbar gewordenen öfterr. 
Armeekorps vermodte an dem Ausgange des Feldzugs 
nichts mehr zu ändern, dem Waffenſtillſtande zu Nikols— 
burg (26. Suli) folgte 23. Aug. der Friede zu Prag zwi— 
ſchen Oſterreich und Preußen. 

2) Feldzug in Weſtdeutſchlaud.“ 16. Juni rüdten die 
Preußen gleichzeitig in Hannover, Kurheſſen und Sachſen 
ein. Nachdem die hanıov. Armee, welde nah Süd— 
deutſchland durchzubrechen und fih mit den Bayern zu 
vereinigen verfudt hatte, durch die Schlacht bei Langen— 
ſalza (27. Juni) zur Kapitulation (29. Juni) gezwungen 
war, begann General Vogel von Yaldenftein mit der 
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neugebildeten Mainarmee die Operationen gegen das 
8. Bundeskorps und die bayr. Armee unter Prinz Karl 
von Bayern. Unter fiegreihen Gefechten bei Hünfeld, 
Dermbach, Kiffingen, Hammelburg, Laufach, Aihaffenburg 
(14. Juli) drangen die Preußen unaufhaltſam nach Süden 
vor und beſetzten 16. Juli Frankfurt a. M. achdem 
Manteuffel das Oberkemmando der Mainarmee erhalten 
hatte, begann mit den Gefechten bei Hundheim, Tauber— 
biſchofsheim und Roßbrunn der Vormarſch auf Würz- 
burg; das 2. preuß. Reſervekorps beſetzte Kulmbach, die 
Plaſſenburg, Bayreuth und Nürnberg (31. Juli). Dem 
Waffenſtillſtande (2. Aug.) folgten die Friedensſchlüſſe 
mit den ſüddeutſchen Staaten (13. Aug. mit Württem— 
berg, 17. mit Baden, 22. mit Bayern, 3. Sept. mit dem 
ſutht Heſſen), 21. DE. mit Sachſen. 

Relultate des Krieges und des Sieges Preußens: Aus— 
ſcheiden Oſterreichs aus Deutſchland und feiner bisherigen 
deutſchen Stellung, die Zuftimmung zur Sinverleibung 
Hannovers, Schleswig- Holfteind, Kurheſſens, Naſſaus 
und Brankfurts in den preuß. Staat und zur Grridtung 
des Norddeutſchen Bundes unter Preußens Führung. Die 
ſüddeutſchen Staaten ſqloſſen mit Preußen geheime Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſe. Bayern und Heſſen traten einige 
Grenzbezirke an Preußen ab. Alle Preußen feindlich ge— 
genüber geſtandenen deutſchen Staaten (mit Ausnahme 
von S.-⸗Meiningen) mußten Kriegskoſten (zuſammen über 
48 Mill. Taler) zahlen. — Val. die Generalſtabswerke 
Preußens (1868), Hſterreichs (1868-69), Sachſens (1869); 
ferner Borbftädt (5. Aufl. 1867), Menzel (1867), Kanes 
gießer (1892), von Lettow=-Vorbed (2 Bde. 1896—1902). 

Deutiher Reformverein, ſ. Großdeutſche. 

Deutiher Reichstag, |. Deutſchland und Reichstag. 

Deutſcher Schulverein, |. Schulverein. 

Deutſcher Sprachverein, 1885 gegründet zur Rei— 
nigung der deutſchen Sprache von unnötigen fremden Be— 
ſtandteilen; Einwirkung auf die ſprachlichen Rundgebungen 
des öffentlichen Lebens (beſ. der Preſſe, Behörden u. a.) 
durch die „Zeitſchrift des Allgemeinen D. S.“ (ſeit 1886), 
Verdeutſchungsbücher 2c.; beſteht (1906) aus 284 Zweig⸗ 
vereinen, Davon 24 in Oſterreich-Ungarn; Sitz in Berlin, 

Deutſche Schutzgebiete, |. Deutjhland (Abſchnitt: 

Deutſches Meer, ſ. v. w. Nordſee. [Kolonien). 

Deutſche Sprache. Die D. ©. iſt nebſt den übrigen 
Germaniſchen Sprachen (ſ. d.) ein Zweig des indogerman. 
Sprachſtammes. Im Mittelalter gab es noch keine ein— 
heitliche, über den Mundarten ſtehende D. S., ſondern 
nur die Mundarten der verſchiedenen deutſchen Stämme 
(ſ. Deutſche Mundarten). Um 500 n. Chr. teilte die nur 
im füdl. Deutſchland durchdringende hochdentſche Laut— 
verſchiebung (ſ. d.) die D. S. in die beiden großen Sprach— 
gebiete des Hochdeutſchen im Süden und des Niederdeut— 
ſchen im Norden. Seit der zweiten Hälfte des 8. Jahrh. 
beginnt die ſchriftliche Uberlieferung der D. S. und man 
nennt die erſte Periode der Sprache bis Ende des 11. Jahrh. 
die althochdeutſche. Durch Schwächung der Endſilben und 
Abſchleifung der Flexionen entſtand das Mittelhochdeutſche. 
In der Blütezeit der mittelhochdeutſchen Literatur (um 
1200) finden wir die Anſütze zu einer oberdeutſchen 
Literaturſprache. Unſere moderne Schriftipradhe hat aber 
eine andere Örundlage; fie beruht auf der Sprade der 
kaiferl. Kanzlei. Nad einer Übergangszeit (1350—1650) 
entitand die bis in Die Gegenwart reihende neuhod)- 
deutſche Sprade (Hauptcharakteriftilun: Diphthongierung 
der alten langen Bolale ĩ, ü, ü zu ei, au, eu, weit 
gehende Vereinfachung der Flexionen), an deren Ausbil: 
dung beſ. Luther und Opitz un haben. Heute wird 
die D. ©. von mehr als 70 Mill. Menſchen in allen Erd— 
teilen geſprochen. Über die deutſche Spradforfdung f. 
Deutſche Bhilolngie. — Vgl. 3. Grimm, „Deutihe Gram- 
matik“ (neue Ausg. 1870 [si Behagel (3. Aufl. 1904, und 
„Geſchichte der D. S.“, 2. Aufl. 1898); Wilmanns, „Deutſche 
Grammatik“ (Abt. 1u. 2, 1897 u. 1899); Paul, „Mittel⸗ 
hochdeutſche Grammatik“ (5. Aufl. 1900). Wörterbücher 
von den Brüdern Grimm (ſortgeſetzt von Hildebrand, Wei— 
gand, Heyne, Lerer u. a., 1852 fq.), Sanders (1860—65), 
Weigand (4. Aufl. 1882), Kluge (6. Aufl. 1899), Heyne 
(2. Aufl.,.3-Bde., 1905), Paul (1896). Mittel —— 
Wörterbücher von Benede-Müller-Zarnde (4 Bde., 1847 
—66), Lertr (I Bde, 1872-78). = 
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Deutſches Recht, das in Deutfchland felbft entſtan⸗ 
dene, im Gegenfag zu dem fpäter eingebürgerten röm. 
und kanoniſchen Recht. Wichtigſte mittelalterlide Quel⸗ 
len desſelben: die ſog. Leges barbarorum (f. Germa— 
niſche Volksrechte), die Kapitularien, die Stadtredhte, Die 
Rechtsbücher (Def. der „Sachſenſpiegel“ [um 1230] und 
der „Schwabenfpiegel” [um 1280]); feit der Aufnahme 
und Weiterbildung durch das röm. und kanoniſche Net 
die Sejege des ehemal. Deutſchen Reih8 und Deutfhen 
Bundes und bef. die feit Gründung des Norddeutſchen 
Bundes und des Deutichen Reichs erlaffenen Geſetze und 
Kodifitationen. — Lehrbüher des deutſchen Privatrechts 
von Gerber (17. Aufl. 1895), Stobbe (3. Aufl. 1893— 
1901), Gierke (Bd.1 1.2, 1895—1905), Heilfron (5. Aufl. 
1900). Deutſche Rechtsgeſchichte von Zöpfl (4. Aufl. 1871 
—72), von Schulte (6. Aufl. 1893), Siegel (3. Aufl. 
1895), Schröder (4. Aufl. 1902). [ſches Reich Lu. II. 

Deutſches Reich, ſ. Deutſchland und Karte: Deuts 

Deutſches Theater. Im Mittelalter entſtanden die 
von Prieſtern in der Kirche, ſeit dem 12. Del: unter 
Beihilfe von Laien aud auf Kirch- und Kloſterhöfen, auf 
Straßen und Plätzen aufgeführten Oſter-, Paſſions-, 
Weihnachts-, Dreikönigs- und Fronleichnamsſpiele, ans 
fangs in lat., ſpäter auch in oe Sprache von Geijt- 
lien verfaßt. Neben diefen ſog. Myfterien entwidelten 
fit) aus den in der Faftenzeit ftattfindenden Mummereien 
die komiſchen Faſtnachtsſpiele, bei. in Nürnberg, wo fie 
dann durch Hand Sachs' dramat. Dichtungen zur höch— 
ten Blüte gelangten. In gelehrten Kreiſen vertraten im 
15. und 16. Sahrh. die lat., jpäter auch deutſchen Schul— 
komödien die Stelle der Faſtnachtsſpiele. Während bi! das 
hin dramat. Aufführungen meift nur von Dilettanten zur 
eigenen Beluftigung veranftaltet wurden, begannen gegen 
Ende de8 16. Iahrh. Banden berufsmäßiger Schaufpieler, 
engl. Komödianten, in Deutſchland umberzuziehen. Ihr 
Einfluß zeigt fi in den Dramen von Ayrer und Herzog 
Heinrich Aulius zu Braunfhweig. Dagegen wandten fi 
M. Opig, Andr. Gryphius, Lohenſtein wieder ganz non 
den Bedürfniffen und dem Geſchmack des Bühnenpubli— 
kums ab, und fo blieb e8 den Schaufpielern bis ins 
18. Sahrh. hinein überlaffen, ihre Stüde, die jog. Haupt 
und Staatsaktionen, bei denen nie der Haudwurft fehlen 
durfte, großenteils felbjt zu improvifieren, An den Hö— 
fen wurden jeit Anfang des 18. Jahrh. franz. und ital. 
Dramen und namentlid die Dper gepflegt. Eine Wen 
dung zum Beflern ging auf Veranlaſſung Gottſcheds von 
der Schaufpielertruppe der Karoline Neuberin in Leipzig 
aus, von deren Bühne 1737 der Handwurft feierlich ver- 
bannt wurde, womit er in Norddeutihland vom Theater 
verſchwand, während er ſich in Süddeutihland und bei. 
in Wien nod; länger hielt. An der Schöpfung eines 
deutſch-nationalen Schauſpiels hat Lefling den Haupt 
anteil; Begründer einer deutſchen Schauſpielkunſt find 
Konrad Ekhof, zunähft in Hamburg, und 8. 2. Schrö— 
der, der die Hamburger Schule nah Wien verpflanzte. 
Bald fand das D. T. Aufnahme an den Höfen, 1775 in 
Gotha, 1776 in Wien, 1779 durch Dalberg in Mann— 

eim, wo Sffland eine neue Schule der Darftellungstunft 
ing Leben rief. Bon Goethes Leitung des weimar. Hof 
theater? (1791—1810) ging die idealiſtiſche Schule der 
Dicht- und Schaufpiellunft aus, die im Gegenſatz zu den 
vorherrihenden Naturalismus auf den poet, Gedanken und 
die fhöne Form das Hauptgewicht legte und bis auf die 
neueſte Zeit mit jenem im Kampfe liegt. Um Beförde— 
rung einer einheitlihen Darftelung und künſtleriſchen 
Wirkung fowie Ausrottung des manierierten Virtuoſen— 
tums machte fi feit den jiebziger Jahren das Meininger 
Hoftheater mit feinen Gaftjpielreifen verdient. — Vgl. 
Ed. Devrient (5 Bde, 1848—74; neue YAusg., 2 Bde., 
1904), Brölß (6 Bde., 188083), Litzmann (4. Aufl. 
1897), Steiger (2 Bde., 1898), Marteriteig (1904). 

Dentiheevangeliihe Kirchenkonuferenz, |. v. w. 
Eiſenacher Kirchenkonferenz. 

Deutſche Voltspartei, ſ. Volkspartei. 

Denutſch⸗Eylau, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Mas 
rienwerder, am Ausfluß der Eylenz aus dem Geſerichſee, 
(1900) 8074 E., Garniſon, Amisgericht. 

Deutſch⸗Frauzöſiſcher Keieg von 1870—71. 
Urſache desſelben war die Eiferſucht Frankreichs auf den 
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Aufſchwung Preußens feit 1866; als Vorwand zur Kriegs⸗ 
erflärung (19. Juli 1870) benugte Napoleon III. die in— 
folge der Kandidatur des Erbprinzen Leopold von Hohen- 
zollern für den ſpan. Thron entjtandenen Mißhelligleiten. 
Die deutfhe Streitmaht, wozu aud die ſüddeutſchen 
Staaten auf Grund der Bündnisverträge ihre Heere ge— 
ftelt hatten, nahm Ende Juli auf der Linie Trier-Mainz— 
Raftatt folgende Aufftellung: I. Armee unter General von 
Steinnieg, rechter Flügel, IL Armee unter Prinz Sried- 
ri Karl von Preußen, Zentrum, III. Armee unter dem 
Kronprinzen von Preußen, linter Flügel. Anfang Auguft 
traten die 3 Armeen unter dem Oberbefehl des Königs 
von Preußen den Vormarſch an. Die III. Armee ſchlüg 


4. Aug. eine Divifion vom Korps ——— bei Weißen- 


burg und beſiegte dieſen 6. Aug. bei Wörth gänzlich. Da 
an demjelben Tage General Steinmet durch Erftürmung 
der Spicherer Höhen bei Saarbrüden über General Brofjard 
jieate, trat Die ganze franz. Armee den Rüdzug nad) der 

ofel an. Mährend die deutjhe III. Armee unter Zu— 
rüdlaffung eines Berl ng konn vor Straßburg (Sa= 
pitulation 27. Sept.) ihren Vormarſch beſchleunigt Hatte, 
wurde Bazaine durch die von der deutſchen I. und II. Armee 

eihlagenen Schladten von Colonibey-Nouilly (14. Aug.), 

Bionville-Mars-la-Tour 16. Aug.) und bef. bei Gra— 
velotte=- St. Privat (18. wo in die Feſtung es zu⸗ 
rückgeworfen und damit ſeine Vereinigung mit der Armee 
Mac-Mahons vereitelt. Die J. und der größte Teil der 
II. Armee blieb zur Zernierung von Met zurück; aus 
dem Reſt der Iehtern wurde eine IV. (Maas-) Armee 
unter dem Oberbefehl des Kronprinzen Albert von Sach— 
fen gebildet, die mit_der III. Armee gegen Mac-Mahon 
porging, der Met entjegen wollte, aber 30. Aug. bei Beaus 
mont und 1. Sept. bei Sedan geſchlagen und 2. Sept. 
‚zur Kapitulation game wurde, wodurch aud Napo— 
—— in deutſche Gefangenſchaft geriet. Da die Proviſo— 
riſche Regierung in Bari die Weiterführung des Serieges 
beſchloß, rückten die Deutjchen Heere vor Paris, deſſen Ein— 
ſchließung 19. Sept. vollendet war. 

Nach verfhiedenen De Durchbruchsverſuchen 
Bazaines (Schlacht bei Noiſſeville 31. Aug.) erfolgte 
27. Dit. die Kapitulation von Met mit 180000 Dann, 
wodurd Die Heere des Prinzen Briedrid Karl für die 
—— der beſ. durch Gambetta an der Loire neu— 
gebildeten Armee verwendbar wurden, Dieſe wurde 
4. Dez. bei Orltans, das die Bayern nad heißem Kampfe 
bei Coulmierd (9. Nov.) hatten räumen müjlen, und 
12. San. 1871 bei Le Dans geſchlagen. Über die aud 
im Norden neugebildeten franz. Streitkräfte fiegte Ge— 
neral von Manteuffel 27. Nov. bei Amiens, General von 
Göben 19. San. 1871 bei St.-Quentin, während General 
von Werder bei Belfort, da8 von deutſchen Heeresabtei- 
lungen eingejdloffen war, Bourbati, der zum Entſatze 
und zur Unterbregung der Verbindung der dentſchen 
ger mit Deutfhland herangerüdt war, nad erbitterten 

änıpfen an der Lifaine (15. bi8 17. San.) zwang, da 
gleidyzeitig von Nordweften her Manteuffel herbeieilte, 
mit den Trümmern feiner Armee 1. Gebr. bei Pontarlier 
auf ſchweiz. Gebiet überzutreten. 

Um 27. Dez. wurde das Bombardement auf Paris 
und feine Forts eröffnet, die zahlreihen Ausfälle der 
Befagung (30. Nov. und 2. Dez. 1870 bei Ehampiguy; 
zulept 19. San. 1871 bei Mont Baltrien) wurden Me 
reich zurüdgefhlagen. Der Mangel an Lebensmitteln 
nötigte die an. egierung 28. Jan. zum Abſchluß eines 
Mafenftillftandes un zur Übergabe ſämtlicher Pariſer 
Forts. Die Kraft Frankreichs war gebroden; 400000 
franz. Soldaten, darunter fat 12000 Offiziere, gefangen, 
80000 Dann in der Schweiz interniert. Am 1. März 
ratifizierte die in Bordeaur zufanımenberufene Nationals 
verjammlung die 26. Bebr. in Berjailles unterzeidineten 
Sriedenspräliminarien. Danach bewilligte Frankreich die 
Abtretung Elfaß-Lothringens mit Met und Straßburg 
— ohne Belfort), Die Zahlung von 5 Milliarden FIrs. 

riegstoften und Die Bejegung franz. Gebietes bis zur 
Übtragung diefer Summe. Die 1. März in Paris ein= 

erüdten 30000 Mann deutſcher Truppen räumten in 
—— die Stadt ſchon 3. März wieder. 10. Mai 
kam zu Frankfurt a. M. der definitive Friede zuſtande. 
Verluſt der Deutſchen 49380 Tote, der Franzoſen 138 900 
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Tote und 333860 Gefangene. — Vgl. das Merk des 
Großen Seneralftabes (5 Bde, 1874-91). Kriegsge— 
ſchichtliche Einzelſchriften, ß vom Großen Generalſtäbe 
(1883 -1900), Moltke (Volksausg. 1899). ferner Menzel 
(1871), Fontane (1873—76), Hiltl (7. Aufl. 1895), Fech⸗ 
ner (4. Aufl. 1890), Lindner (1895), Boulanger (deutſch 
1838— 91), Chuquet (deutſch 1895) u. a. [Partei. 

Deutſchfreiſinnige Partei, ſ. Deutſche freiſinnige 

Denutihshannoverfhe Rechtspartei, welfiſche 
Partei, 31. Dez. 1869 in un gegründet, ftellte fi 
die Aufgabe, die Wiederherjtelung des Königr. Hannover 
unter welfiſcher Dynaftie zu betreiben; ging 1893 in der 
Deutihen Rechtspartei auf. 

Deutſchkatholiken, Neligionspartei, die, eine Ne— 
form der röm.-kath. Kirche anftrebend, 1844 auß diejer 
austrat, begründet einerfeit8 von Johs. Czerſti (f. d.), 
andererjeit3 von an Nonge (j. d.). Beide Rich— 
tungen vereinigten ſich auf dem za zu Leipzig März 
1845, doch trat bald Spaltung ein, da Czerſti ein pofi= 
tivere8 Belenntnis aufftellte. Nah einem Aufſchwung 
im $. 1848 wurden die D, in Sflerreih ganz unters 
drüdt; in Deutſchland verſchmolzen fie 1850 zu Cöthen mit 
den „Freien Gemeinden”, verfielen aber dadurch der gegen 
dieſe als angeblich polit. Umſturzvereine ſich richtenden 
Neaktion, bet. in Preußen. Neue VBereinigungsverfude, 
1859 zu Gotha zu einem „Bunde freireligiöfer Gemeinden”, 
1863 zu einem „Religiöfen Reformverein“, haben einen 
Reſt der D. bis heute erhalten. — Bgl. Kampe, „Geſchichte 
der religiöſen Bewegung der neuern Zeit’ (Bd. 4, 1860). 

Deutſchkonſervative Partei, feit 1876 Name der 
frühern Anhänger der (ſtrengen) konſervativen Partei im 
Deutfchen Reichſtage (1903: 52 Mitglieder) und preuß, 
Landtage (1903: 148 Mitglieder). 

Deutſch⸗Krone, Kreisitadt im preuß. Neg.=Bez. Da: 
tienwerder, zwifchen dem Schloß» und Großen Radunſee, 
(1900) 7278 &,, Umtsgeridt, Gymnaſium, Präparandens 
anftalt, Baugewerkenſchule; Dampfjägewerte, Molkerei. 

Dentihland, im Herzen Europas gelegen, früher 
im weitern Sinne das zufammenhängende Gebiet deut- 
ihen Elements und deutſcher Sprache (hierzu bei. auch 
die deutjhen Erbſtaaten ſter⸗ 
reichs), jetzt im engern Sinne 
das politiſch abgegrenzte Deutſche 
Reich, im N. von der Nordſee, 
Dänemark (Jütland) und der Oft: 
fee, im OD. von Rußland uud Öfter- 
rei, im ©. von Sfterreih und “ 
der Schweiz, im W. von Frank⸗ 
reih, Luxemburg, Belgien und 
den Niederlanden begrenzt [Karte: 
Deutfhes Neid In. I. 

Bodengeftaltung. Sechs Grup—⸗ 
pen: 1) die nördl. oder deutſchen 
Kalkalpen zwifhen Rhein und 
Calzad); o das Alpenvorland 
oder die Schwäb.-bayr. Hochebene zwiſchen Bodenfee, Jura, 
Donau, Salzach und Alpen; 3) das ſüdweſtdeutſche Beden 
Mk Zura, Rhein. Ediefergebirge, Heſſ. Bergland und 

hüringer Wald; 4) die mitteldeutfhe Gebirgsſchwelle 
zwiſchen Maas und Elbe, umfaßt das Rhein. Chiefergebirge, 
Heſſ. Berg und Hügelland, Fichtelgebirge, Frankenwald, 
Thüringer Wald, Kyffhäuſer, Harz, — 5) die 
Umwallung Böhmens: Sächſ. ———— bſandſtein⸗ 
gebirge, Zaufiper Bergland, Sudeten, Ölater Schneegebirge, 

eihenfteiner oder Schleſ. Grenzgebirge, Eulengebirge, 
—— Adler⸗, Heuſcheuer-, Rieſen-, Iſerge— 
irge,; 6) das norddeutſche Tiefland, durch ———— 
Höhenwechſel landſchaftlich reich gegliedert. 
as Flußſyſtem ſehr entwickelt, zum größten Teil der 
Nord- und Oſtſee angehörend (Rhein, Ems, Weſer, Elbe, 
Oder, Weichſel, Pregel, Memel); die Donau (Schwarzes 
Meer) gehört nur in ihrem Oberlauf bis Paſſau (570 km, 
56010 qkm Gtrongebiet im D.) hierher. Bahlreiche 
Sanäle (Elbing-Oberländiſcher, Bromberger, Müllrofer, 
Finow-, Plauenſcher, Kaijer- Wilhelm, Elbe» Traves, 
Dortmund-Ems-Kanal ıc.) und Scen, die meift der Balt. 
Geenplatte und dem Alpenvorland angehören; Sümpfe, 
Moore und Brühe, bei. auf der Schwäb.-bayr. Hochebene 
(Donau=, Erdinger, Dahauer Moos). Klima gleidfür> 





414, Deutihes Reid). 
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mig und gefund, doch ficht die weſtl. Hälfte mehr unter 
dem Einfluffe des Meer, die öſtl. unter dem des Felt: 
Iande8, daher im DO. der Sommer wärmer, der Winter 
älter al8 im W., bef. im NW. 
Fläche, Bevölferung. Auf 540658 qkm ohne Mteeres- 
teile (Haffe, Boddensc.)1890:49 428470, 1895:52279 901, 
1900: 56367178 E., d. i. 104,2 E. auf 1 qkm Fläche; am 
dichteften bevölkert (außer den Freien Städten) Sachſen 
(250), Neuß &. 2. (216), Rheinprovinz (213), am jpär= 
liften Mecklenburg-Schwerin (46) und -Strelitz (35); 
Zunahme (1871—1900) 37,3, (1895 — 1900). 7,8 Proz. 
Religionsbefenutnis ſ. Beilage. Mutterſprache war 1900 
bei 3087000 polniſch, 212000 franzöſiſch, 142000 ma— 
furifch, 141000 dänifch, 106000 litauiſch, 100000 taſu⸗ 
biſch ic. Beruf ſ. Beilage: Berufs- und Gewerbe— 
ſtatiſtik. 1900: 55587642 Reichsangehörige, 778 698 
Ausländer; 3397 Gemeinden und 2950 MWohnpläge von 
mindeſtens 2000 &., 2269 mit 2—5000, 864 mit 5—20 000, 
194 mit 20—1000008., darunter 20 Landgemeinden, 74 
Großſtädte. Auswanderung. Beilage: Auswanderung. 
Ehen 1902: 457208, Geburten inkl. Totgeborene 2089 414, 
Seftorbene 1122492, 64679 Totgeborene. 
Bodenprodufte. Laudwirtſchaft jehr verbreitet und auf 
hoher Stufe (40,4 Proz. der Bewohner darin tätig). 1900 
nahmen ein Acker-, Gartens, Weinland 49, Wieſen 11, 
Weiden 5, Wald 26 Proz. (f. Beilage). Gebaut werden 
bei. Roggen, Weizen, Spelz, Gerfte, Hafer, Kartoffeln, 
Hülfenfrüdte, Flachs, Hanf, Hopfen, Zuderrüben ıc. Be— 
rühmt der Weinbau am Rhein, an der Mofel, Ahr, in Elſaß— 
Lothringen, Pfalz, Nheinheffen zc., der Obſtbau in Wiürt- 
temberg, Baden und Elſaß-Lothringen. Hochentwickelt ijt 
die Viehzucht (|. Beilage). Forſtwirtſchaft ausgezeichnet ; 
1900 Forſtfläche 13995870 ha; 47,5 Proz. Privat=, 33,5 
Fron= und Staatsforſten. Die Fifcherei bringt in der Oft: 
fee etwa 10, Nordfee 12 Mil. #4. Der blühende Berg- 
und Hüttenbetrichb liefert Gold (1902: 2664 kg), Silber 
(4306 dz, à 100 kg, Harz, Rheinland, Erzgebirge, Heſſen⸗ 
Naſſau, Hannover), Zinn, Blei, Kupfer, Roheifen (3529900 t 
in Werte von 456 Mill. 
Schleſien, Elfaß=- Lothringen), Zink, Nidel, Steinkohlen 
(107 473 900 t im Werte von 950,5 Mil. #4), Braunlohlen. 
Die Hodentwidelte Induſtrie beſchäftigte 1895 in 
3144977 Hauptbetrieben (Darunter 18953 Großbetriebe 
mit über 50 Berfonen) 8 Mill. Perfonen, davon 3 Mill. in 
Großbetrieben [j. Beilage: Berufs- und Gewerbe— 
Kain Sie liefert hauptſächlich Gold» und Silber- 
waren, Meſſing-, Bronzes, Blei-, Zinnwaren, Schriftguß, 
Kanonen, Geihoffe, Panzerplatten, Eiſen- und Stahl» 
ſchienen ac., Eifen= und Stahlwaren, Motoren, Lokomotiven, 
Dampf, Werkzeug: und andere Maſchinen, Waggons und 
Magen, Schiffe, Muſikinſtrumente, Glaswaren, Leinenwaren, 
Wolle, Tuche ꝛc.; etwa 1300 Eiſengießereien, viele Hochöfen, 
Walzwerke, Glashütten, Ziegeleien, Kalkbrennereien, Stein— 
brüche und Holzſchleifereien; bedeutend die graphiſchen Ge— 
werbe, Buchbinderei, der Buch-, Muſikalien- undKunſthandel. 
Hauptmittelpunkte des Handels (im Welthandel ſteht D. au 
zweiter Stelle nach Großbritannien) ſind die großen Städte, 
des ann be). Hamburg und Bremen. Ein- und Aus 
fuhr ſ. Beilage. -Unterftügt wird der Handel durch ſchiffbare 
Wafferitraßen (1902: 14366 km), Eijenbahnen (ſ. d., Bei— 
lage; 1904: 55237 km, davon 5052 Privat=, 1972 km 
Schmalfpurbahnen), Bolt (1903: 383610 Poſtanſtalten, 
249516 Berfonal, 6895 Mil. Poltfendungen), StaatStele- 
graphen (28291 Anftalten, 137007 km Xinien, 511 736 km 
Drähte, 46 Mill. Telegramme), Telephonanlagen(115932km 
Linien, 1807972 km Leitungen, 20821Orte mit 449529 
Sprechſtellen), Meſſen und Märkte (Leipzig, Brankfurt 
a. D., Braunfchweig, Frankfurt a. M., Berlin), wirt- 
Ihaftlihe Vereine zur Vertretung der Intereſſen einzelner 
Ermwerbözweige (1897: 3181 Altiengeſellſchaften, 6346 MIN. 


Aktienkapital), 172 Aktien und Hypothekenbanken. Die: 


Handelsfiotte zählte 1903: 4045 Seeſchiffe (über 50 cbm 
Bruttoraumgedalt) niit einem Geſamtraumgehalt von 
2203804 netto Regiftertong (f. Beilage), außerdem Ende 
1902: 24817 Fluß-, Kanals, Haff- und Küſtenſchiffe. Su 
deutſchen Häfen liefen 1902 ein: 78271 Seefdiffe (18414221 
Regiſtertons) mit Ladung, darunter 48535 Dampfidiffe 
(16187470); e8 liefen aus: 65234 (13517972), Darunter 
40092(11750723). Währung: Reichsmark (M) zu 100 9; 


A, Weitfalen, NhHeinprovinz, 
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10 c# = 1Krone (Goldmünze); Maß: Meter; Gewicht: 
Kilogramm; Hohlmaß: Liter. 

Kirchen- und Unterrichtsweſen. Die evang. Kirche zer- 
fällt in verſchiedene Landeskirchen, Die ihre Angelegenheiten 
felbft ordnen, meijt mit Presbyteriale und Shnodalver- 
faffung. Die röm.-kath. Kirche umfaßt 5 Erzbistiimer 
(Kirhenpropinzen; Banıberg, München-Freiſing, Breiburg 
i. Br., Gneſen-Poſen, Köln), daneben Fürftdistum Bres— 
lau, fürjtbifhöfl. Delegatur Berlin, Bistümer Ermland, 
Dsnabrüd, Hildeshein, Straßburg. — In Allgemeinheit 
und Höhe geiitiger Bildung fteht D. an eriter Stelle; 1898 
etwa 60000 Volks- und Elementarſchulen mit 137000 
Lehrkräften, darunter 15000 Lehrerinnen, und 8,06 Mill. 
Schulkindern. 205 Schullehrer-, 100 Xehrerinnenfeminare, 
mittlere oder Bürgerſchulen; Höhere Mädchenſchulen (etwa 
ar höhere Bürgerſchulen, Realſchulen (313), Oberreal- 
Ihulen (70), Realgymnafien (125), Gymnaſien (477), 22 
Univerfitäten, außerdem die kath.=theol. Fakultät zu Brauns— 
berg (etwa 36500 Studierende), zahlreihe Fachſchulen, 
Handelshochſchulen (6), Techniſche Hochſchulen (11 mit etwa 
17000 Studierenden und Hörern), Bergakademien (3), 
Forftalademien (5), Tierärztlide Hochſchulen (5), Land— 
wirtihaftlide Hochſchulen (2), Akademie für Medizin 
(Köln), 4 Akademien der Wiſſenſchaften, Kunſtakademien, 
Konſervatorien, Phyſikaliſch-Techniſche Reichsanſtalt; für 
den Dienſt in Heer und Marine 11 Kadettenanſtalten, 11 
Kriegsſchulen, 2 Kriegs-, 1 Marinealademie, 1 Militär- 
technische Akademie, 2 Artillerie und Ingenieurſchulen u.a. 

Staatsrechtliches. Das Deutſche Neid, beiteht außer 
dem Reih8lande Elſaß-Lothringen aus 25 Etaaten (f. die 
Beilage) und ift nad) der Neihsverfaffung vom 16. April 
1871 ein Bundesftaat mit jelbftändiger ſouveräner Bun— 
desgewalt (Reichsgewalt), deren Ausübung dem aus 
Vertretern der 25 Bundesſtaaten bejtehenden Bundes— 
rat (53 Mitglieder, Davon Preußen 17) und dem Deuts 
ſchen Kaiſer (König von Preußen) als Bundespräfidenten 
zufteht. Die Neichdgejege werden vom Bundesrat und 
Neihstag (397 Abgeordnete) erlaſſen; fie eritreden fi) auf 
Heer, Marine, Finanzen, Zölle, Handel, Banken, Poſt, Teles 
graphen, Eifenbahnen, Heimaisrecht, Yreizügigkeit, Mün— 
zen, Maße, Gewichte, Preſſe, Vereinsweſen, Arbeiter: 
ſchutz, bürgerliches Recht, Strafreht und gerichtliches Ver— 
fahren. Die Reichsgeſetze gehen den Landesgeſetzen vor. 
Die vollziehende oder Regierungsgewalt befteht nad innen 
in der Oberauffiht, nad) außen in dem Rechte des Kaiſers, 
dag Reich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen des Reichs 
Bündniffe und Verträge mit fremden Etaaten einzugehen, 
es zu erklären, Frieden zu ſchließen, Gejandte zu bes 
a igen und zu empfangen. Oberſter verantwortlicher 

eamter ift der Reichskanzler. Reichsfinanzen |. Beilage. 
Die Rechtspflege wird ausgeübt durch Amts-, Land», Ober— 
landesgerichte und das dem Reiche zugehörige Reichsgericht 
in Leipzig, die Militärrechtspflege feit 1. Oft. 1900 durd) 
das Reichsmilitärgericht in Berlin. Neihshauptitadt Berlin. 

Heer und Flotte ſ. die Beilage. 

Wappen: einköpfiger ſchwarzer Adler, mit dem königl. 
preuß. Wappenſchild (jilbern mit einem ſchwarzen Adler, 
der auf der Bruft den in Silber und Schwarz gevierten 
hohenzoll. Stammſchild trägt) auf der Bruft, um den fid 
die Kette des Schwarzen Adlerordens ſchlingt [Abb. 414]: 
Flagge: ſchwarz⸗weiß-rot ſTafel: Flaggen, woſelbſt 
auch die der Neichsbehörden abgebildet find]. 

Kolonien befigt D. in Afrika und Ozeanien, ferner ein 
Pachtgebiet in Alien. Der geſamte deutſche Befig um— 
faßt einſchließlich des Mutterlandes etwa 3137000 qkm 
mit etwa 684 Mil. E. [S. die Beilage: Kolonieı, 
die Karte: Deutihe Kolonien Iu. II und Die Tafeln 
zu Deutſch-Südweſtafrika, Kilimandſcharo und Tfingstau.] 

Riteratur. Bgl. Neumann (1873; „Ortslexikon“, A. Aufl. 
1904—5); Lepſius, „Geologie“ (1887 fg.); Natel, „Deutſch⸗ 
land’ (1898); Rugen, „Das deutiche Land“ (4. Aufl. 1900); 

. Meyer, „Das deutſche Volkstum“ (2. Aufl. 1903); 

ürſchner, „Staatshandbuch“ (feit 1886). Amtliches: 
„Statiftit des Deutſchen Reichs“ (ſeit 1873); über Ber— 
fafjung zc. Zorn (2. Aufl. 1834 — 97; 1895), Laband 
(4 Bde., 4. Aufl. 1901), Hue de Grais (15. Aufl, 1902), 
G. Meyer (6. Aufl. 1905); Kolonien: Haller (1898 u. 
1903), Dove —— Kauſch (1903), „Deutſcher Kolonial— 
kalender“ (1839 fg.), Fitzner (2. Aufl. 1901u. 1902 fg.). 
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1. Flächeninhalt und Bevölkerung am 1. Dez. 1900, 
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Königr. Preußen: 
Prov. Djtpreußen -.. 2.20... 1996626) 54,0 | 1698465] 269196 135 R 
» Meftpreußen - 2 2.2.2.2... 25535! 1563658] 61,2 730685| 800395i 14308 612 11, 
Stadt Berlit . . 2.2 2 2 220. 63| 1883 848 : 1590115! 188440| 14209 100 48, 






PBrov. Brandenburg. . -»....- 39833| 3103554| 783,0 1 2907863] 160305] 13201 


* 


—— 






» Bommern. -. 2 2 2220. 30121| 1634832 54,3 | 1579080 38169} 6587 23 P 
» Siehe PRATER HREIERS FAR ER 28971| 1887275 65,1 569564! 1280172 2135 678 18, 

40319| 4668857) 115,8 | 2042583| 2569688 8689 550 1 
» Sadien. . -. 2.2.2 2 220. 


25255] 2832616) 112,2 | 2610080| 206121} 7974 







» Schlestwig-Holflein a er 19004) 13879681 73,0 | 1349297 30524| 3928 22 F 
» Hannover... 2.220200. 33511) 2590939} 67,3 | 2227816] 338906] 8443 131 f 
» Meftfalen. - -. -. . 2.2... 20211] 3187777| 157,7 | 1537948] 1616462] 12379 507 R 
» HeflenWafau . . . 2:2... 15699; 1897981) 120,9 | 1308016) 530541| 10611 280 25, 





-] 
[IL 
VORAB DO Rn 


Rheinland .» .».: 2.0 .. 26995| 5759798] 213,4 | 16632183] 402138383] 21666 
Rep. Bez. Hohenzollern . . . . .- - 1142 66 780| 58,5 2847 63 363 


2 
Summe Preußen |348 653134472509 Bi 9 121 817577112113 670] 139 127] 392 323 





“ 


Königr. Bayern: 





633 | 351 | 114 

Neg.-Bez. Oberbayern - . 2... 16725| 1323 388 792 88838] 1224407 924| 9076 67 935 6,9 
» Miederbayern . ... 2.2... 10 757 678192 63,1 5952| 671847 62 294 9 991 0,4 
»Pfal Se a 59281 831678} 140,3 451723] 365903 3869] 10108] 543 440 12,2 
» Oberpfalz ee 9652) 553841) 574| 458 458)1 5067151 179] 1472] 82 | 915 | 27 
» Dberiranfen. . ».» 2 2.% s 6999 608116 86,9 3474441 257074 232 3322| 571 423 5,5 
» Mittelfraufen . -. » . 2...» 7583| . 815895! 107,6 593719] 207408] 1487| 131111 728 254 16,1 
» Unterfranfen . . 2.2 .2..% 8402| 650766 175 116674] 519982 372} 13641] 179 17199 21,0 
» SHWAbe.. = 4.2. 2. % 9824 713681 12,6 93398| 609842 482 3904| 139 855 5,5 

Summe Bayern | 75870| 6176057 81,4 | 1749206! 4363 1783 7607| 54928] 283 706 8,9 
Königr. Sadjfen: 

Ann BAUBEI. u we 2470| 405173| 164,0 361 303 41553| 2043 260) 892 103 0,6 
» DEMNIE: 2: u. 20. aaa 12071 792393| 352,6 764 315 23153 3427 1427| 965 23 1,8 
»Dresden.........-.. 4337| 1216489] 280,1 | 1132876 75411 4568 3507| 931 62 2,9 
2 edlen es 3567| 1060632| 297,3 | 1014077| 35769] 39611 6692| 956 34 6,3 
» BWIEDU.:. = 2 2 2548| 727529| 285,5 699492 22374| 5104 530| 961 31 0,7 





Summe Sadjen | 14993} 4202216) 280,3 | 3972063] 198265] 19103} 12416] 945 47 3,0 
Königr. Württemberg: 


Neckarkreis.. ee re 3330) 745669| 223,9 657329 76663] 5770| 5544| 832 103 7% 
Schwarzwaldireis ..-...... 4777| 509258) 106,6 375973] 12971351 2255| 1296|] 738 255 2,5 
SSOMIEELEID: u 1 ne ee ne 5141} 400126| 77,8 269930| 126262 921] 2990| 675 316 75 
DDHAUTLEID. 2 SE ae 6266) 514427) 82,1 194 067| 317754 480| 2086| 377 618 4,1 





Summe Württemberg | 19514| 2169480] 111,2 | 1497299| 650392] 9426| 11916] 690 300 5,5 
Großhzgt. Baden: 


Landkr. Bez. Konflanz - 2»... . 4168| 297242) 71,3 31141| 263602 5861| 1872|) 105 887 6,3 
» » Freiburg.... 4743} 510274! 107,4 177371} 326813 460) 5511j 348 640 10,8 
» » Rarlsrufle...... 2567| 517434| 201,5 220356| 283093) 1225i1 6561| 426 559 12,7 
» » Mannheim ..... 3598| 542994| 150,9 275190| 252131! 3292| 12188] 507 464 21,9 





Summe Baden | 15081| 1867944] 123,9 704058] 1131639 5563] 261321 377 606 14,0 
Großhzgt. Heſſen: 








Prov. Starkenburg....... 3019| 489512| 162,1 329801] 148345] 2209| 9070| 674 303 18,5 

» Oberheilen . 2» 2 22 ....1| 3287) 282047) 85,8| 251873|l 230881 267| 6815| 893 82 | 242 

» Mheinheflen ... 2.222... 1375| 348334| 253,3 | 164527] 170187| 4892] 8601| 472 | 489 | 24,7 

Summe Heſſen 1681| 1119893] 145,8 146201] 341570] 7363| 244836| 666 305 21,9 

Orobbget. Medlendurg-Schwerin . . | 13127| 607770| 46,3 | 597268 8182 4387| 1763| 983 13 2,9 

» GSadien Weimar... .: 2... 3617| 362873| 100,3 347 144 14158 361} 1188| 957 39 3,3 

» Medlenburg-Streliß . .... . 2930| 102602] 35,0 | 100568 1612 62! 8331| 980 16 3,2 

Großhzgt. Oldenburg: 

Sieh; Oldenburg 2 22... .| 5383| 318434| 59,2) 238078| 78348| 1140| 8201 748 | 246 2,6 

titent. Lübed . . 2. 2 2 2 20. 541 37340| 69,0 36912 392 16 15] 989 10 0,4 

» Birkenfeld . - 2.22 202. 503 43 406 86,3 34 520 8180 178 524| 795 188 12,1 

Summe Oldenburg 6427| 399180 62,1 309510 869201 1334| 1359| 775 218 3,4 

dagt. Braunihmeig - - -» 22 .2.2.. 36721 464333] 126,4 436 976 24175] 1271| 1824] 941 52 3,9 

en einingen -. 2.2.2... 2468| 250731| 101,6 244 810 4170 395] 1351|] 976 17 5,4 

. Sadjien-Altenburg . . . . . . . 1324| 194914| 147,3] 189885 4723 206 99| 974 24 0,5 

» GSadfen-Eoburg-Gotha . . . . . 1977| 229550] 1161| 225074 3330 515 608 981 15 2,7 

»Anhattt 2299| 316085| 137,5 301 953 11699 7194| 1605| 955 37 5,1 

——— Schwarzburg-Sondershauſen 862) 808981 93,8 79593 1110 27 166| 984 14 21 

a Bee 9411 93059] 99,0 92298 676 37 48| 992 7 0,5 

» u a ee ice 1121 57918| 51,7 55 285 1831 164 637| 955 32 11,0 

» — elerer Linie Eee ———— 317 683961 216,0 66 860 1043 4441| 481 978 15 0,7 

» Meuß jüngerer Linie... ... 827) 139210] 168,4 | 135958 2579 466 178| 977 19 1,3 

» Schaumburgstippe. . .... - 340 43132| 126,8 41908 785 177 257| 972 18 6,0 

U) BEE NE 1215! 138952] 114,3 | 132708 5157 205 879| 955 37 6,3 

Freie und Hanſeſtadt Lübeck. .... 298 96 7751 325,1 93671 2190 213 6701| 968 23 70 

Freie Hanfeftadt Bremen... .. . 2356| 224882] 8770| 2088151 13506 876] 1409| 929 60 6,3 

Freie und Hanjeftabt Hamburg . . . 415) 768349] 1850,11} 712338) 30903] 3149] 17949] 997 40 | 23,4 
Reichsland Elſaß-Lothringen: 

Unterelſaß.... ..— 4785| 659432 137,8 2335941 407887| 1354| 16453| 354 619 25,0 

Dberellüß - - - » - 2 20. 3505| 495209} 141,3 706105 413725] 1838| 8961| 143 836 18,1 

v Lothringen — —— 6223| 564829 90,8 67874| 483838] 1224| 6850| 120 866 12,1 





Summe Elfaß-Lothringen | 14513] 1719470] 118,5 | 372078] 1310450] 4416] 32264| 216 | 762 | 18,8 
Deutihes Reich |540 743156367178] 104,2 |35231104/20327913]203 793] 586833] 625 | 361 | 10,4 
Brodhaug’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 
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Deu Deutſchland 


2. Finanzweſen. 


Das Finanzjahr läuft vom 1. April bis 31. Mär. Die 
Einnahmen und Ausgaben des Reichs werden vom Bundes— 
rat und Reihstag alljährlid) durch Gefet feſtgeſtellt. Ebenſo 
it Die Rechnungslegung jährlid vorzunehmen nah Der 
Vorprüfung durh die preuß. Oberrechnungskammer als 
„Rechnungshof des Deutſchen Reichs‘. 


A. Einnahmen. 


1) Zölle und Verbrauchsſteuern. Gemeinſam find Die 
Zölle jowie die indirekten Steuern auf inländifhes Salz, 
Tabak, Branntwein und Zuder. In Bayern, Württem- 
berg, Baden und Elſaß-Lothringen ift die Beſteuerung des 
Bieres Landesfahe, in den übrigen Teilen des Reichs 
(Brauftenergemeinihaft; begründet durd) Geſetzvom 31. Mai 
1872) Reichsſache. Die füddentihen Staaten zahlen Aver— 
fen (ſ. Averfum und Ziffer 10). 

a. Zölle (Zolltarif vom 15. Juli 1879 nebſt Nachtrags— 
gelegen, bef. von 1885, 1887, 1892 und 1902, |. Getreide- 
zölle). Die Erträge der Zölle und Tabakſteuer, von de— 
nen nad) der durch Gefek von 14. Mai 1904 aufgehobe- 
nen Frandenfteinfhen Klaufel der Reichskaſſe nur 130 
Mit. A (Seit 1896 behufs Schuldentilgung erhöht; 1897: 
167,5, 1898: 172,4, 1903: 152,7 Mill. «4) verblieben, 
fließen feit 1904 der Reichskaſſe zu. Zollerträge 1894: 
362,7, 1897: 441,0, 1900: 465,8, 1903: 508,3, 1905: 
536,3 Mil. A, darunter hauptſächlichſte 1904: Getreide 
145,5, Petroleum 76,8, Kaffee 71,9, Tabak ıc. 58,3, Baus 
und Nutzholz 20,4, Wein 2c. 15,8, Schmalz 11,0, Süd— 
früchte 10,1 Mil. L. 

b. Tabakſtener. 1894: 11,3, 1897: 12,1, 1900: 12,0, 
1903: 11,2, 1905: 11,1 Mill. A. 

c. Zuderfteuer (Berbraudßabgabe). 1894: 804, 1897: 
84,3, 1900: 123,5, 1903: 101,9, 1905: 130 Mil. A. 

ad. Branntweinjteuer. Die Berbraudsabgabe (Ges 
feß vom 24. Suni 1887) wurde ftet3 den Einzelftaaten nad) 
Maßgabe der matritnlarmäßigen Bevölkerung, mit welder 
fie zum Gebiet der Branntweinjteuergemeinihaft gehören, 
überwieſen (f. Ziffer 10); fie betrug 1894: 99,6, 1897: 101,1, 
1900: 106,2, 1903: 103,2, 1905: 104 Mil. M. Durch Geſetz 
vom 14. Mai 1904 ift au der Neinertrag der Maiſch— 
bottih= und Branntweinmaterialftener (lektere wird feit 
1. Okt. 1900 [&ejeg vom 28. Suni 1900] nur nod) als 
Zufhlag zur Berbrauhsabgabe erhoben) gleichfalls den 


. Bundesitaaten überwiejen. Cie betrug 1894: 18,0, 1897: 


18,3, 1900: 18,0, 1903: 9,4, 1905: 13,5 Mil. «A. 

e. Shaummeinftener Wird auf Grund des Geſetzes 
vom 9. Febr. 1902 erhoben. 1903: 3,7, 1905: 4,5 Mill. M. 

f. Salzfteuer. 1894: 44,5, 1897: 47,3, 1900: 49,6, 
1903: 52,3, 1905: 52,3 Mi. c#. 

g. Braufteuner und ÜbergangsSabgabe von Bier 
in der norddeutſchen Breallevergeneiniiort 1894: 25,5, 
1897: 29,7, 1900: 31,5, 1903: 29,8, 1905: 29,5 DIL. c4#. 

2) Reichsſtempelabgaben. 

a. Spiellartenftentpel. 1894: 1,3, 1897: 1,4, 1900: 
1,5, 1903: 1,6, 1905: 1,8 Mil, 4. 

b. Wechſelſtempel. 1894: 7,s, 1897: 9,5, 1900: 12,4, 
1903: 11,9 1905: 11,9 Mil. «4. 

c. Stempelabgabe für Wertpapiere, Saufges 
Thäfte, Xotterieloje 2c., wird an die Einzelftaaten über= 
wiejen, die übrigen Stempelabgaben verbleiben dem Neid. 
1894: 89,2, 1897: 47,2, 1900: 65,4, 1903: 72,4, 1905: 
71, Mill. AM. 

d. Statiſtiſche Gebühr (f.d.). 1894: 0,8, 1897: 0,5, 
1900: 1,0, 1903: 1,1, 1905: 1,ı Mill. A. 

3) überſchüſſe der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung. 
1903: ordentl. Einnahmen 465,1, Ausgaben 413,ı Mil. A. 

4) überſchüſſe der Neichseifenbahnen. 1903: ordent— 
lie Einnahmen 97,0, Ausgaben 77,6 Mill. AÆ. 

5) Einnahmen aus dem Banfwejen (Reichsbank und 
Bankuotenfteuer). 1903: 12,9, 1905: 15,8 Mitt. <A. 

6) Reichsdruckerei. Überſchuß 1903: 2349100 A. 

7) Verſchiedene Verwaltungseinnahmen. 1903: 45,8, 
1905: 37 Mill. A. 

8) Neichsinvalidenfonds. 1903: Einnahmen 49,5, Aus— 
gaben 53,8, Fehlbetrag 4,ı Mill. A. 

9) Aus der Veräußerung von ehemal. Feftungsgrund- 
ftüden ꝛ2c. 1903: 4,6 Mill. M. 


10) Ausgleihungsbeträge (Averjen) für die nit allen 
Staaten gemeinfamen Einnahmen. 1903: 19 Mill. A. 

11) Matrifularbeiträge (]. d.). 1903: 565,5 Mill. M; 
dem gegenüber Überweifungen an die Bundesjtaaten 541,5 
Mil. AH. —————— 1905: 


At 
Preußen -. « » . .1642699388 | Anhalt . ... . 1506 221 
Bayern „co. 28 370 720 | Schwarzburg-Son— 
Sadıien . . » . . 20018026) bveröhaufen. . . 335499 
Württemberg . . . 10176834 | Schwarzb.-Nudolft. 443449 
Baden... ... 8901259 |Walded . . .. . 275994 
Heflen . ... .. 5336563 | Neuß älterer Linie 325925 
Medlend.-Shwerin 2896172] Neuß jüngerer2inie 663370 
Sadjfen-Weinar . 1729180 | Schaumburg-tippe 205533 
Medlenburg-Strelit 4838924 Lippe . » . -. .» 662142 
Ddenburg - -» . . 1902190 |Rübel . . ». =... 461157 
Braunfhmweig. . -. 2212659| Bremen ..... 1071616 
Sadjfen- Meiningen 1194795 | Hamburg . . - . 3661371 


Sachſen-Altenburg 928 812 | Elfaß Lothringen . 8193361 
Sadjen-Eob.-Gotfa 1093563 Bufammen 267375573 


‚Den Matrilularbeiträgen ftehen an Überweijungen an 
die Bundesstaaten (Geſeß vom 14. Mai 1904) gegenüber: 


Manmbottihiiteuer » 2: 4 3.0... 13524000 Al 
Verbrauchsabgabe für Brauntivein und Zuſchlag 103 954 000 » 
Stempelabgabe für Wertpapiere . . . . . - 71857000 » 





Bufammen 189335000 c# 
12) Außerordentlide Dedungsmittel (Anleihen u. a.). 
1903: 265, 1905: 228,5 Mil. «#4. 


Gefamfeinnahmen i. I. 1905. M 
1) Zölle und Berbraudidfteuern . ....-. 881 284 350 
2) Neichöftempelabgaben . . -. . - 2.2 2 2. . 86.424.000 
3) Poſt- und Telegraphenvderwaltung - - - - . 517077525 
4) NrImSDInderet - 0 2%. Een 8520. 000 
5) Eifenbahnverwaltung -. - -» »- 2 22.2... 104 314 700 
6) Bankweſenn... 15 767 500 
7) Berichiedene VBerwaltungseinnahmen. -. ». . 36939905 
8) Aus dem Reichsinvalidenfond . ..-...-. 47927364 
9) Uberſchüſſe aus frühern Fahren...» . . 240 900 
10) Ausgleichungsbeiträge . - » 2 22.22 0. 20 876 298 
11) Matrikularbeiträge - - » » 2. 22000 267 375 573 


i Bufammen 1986 748 115 
Außerordentlide Einnahmen und Dedungsmittel 223484 246 


- Überhaupt 2215232 361 
B. Rusgaben i. I. 1905. 








i Bortdauernde | Einmalige 
Etatspoſten 7 | k 
Neihalan: =: 4.2 760 420 — 
Reichskanzler und Reichskanzlein. 264070 — 
Auswärtiges Amt (inkl. Kolonial— 
verwaltungh... 8* 16162166 | 19774796 
Reichsamt des Innern (inkl. Bundes— 
LAI) u 05 0 73406 637 6 712500 
eereäverwaltung -» 2... 0... 595943395 | 76260694 
eihömilitärgeriht . . » . . . . 553 953 7809 
Marineverwaltung - » 2... 105046491 | 96208450 
J — 2238295 — 
Reichsſchatzamt(inkl. Aberweiſungen)) 210893 905 65 700 
Neihseitenbajnamt . . » ... . 410560 — 
Reichsſchuld...... 113609 950 — 
Rechnungshof... 22... 953 840 500 000 
Allgemeiner Benjiousfonds . . . 81394 557 _ 
Neichsinvalidenfonds ...... 43 863 262 — 
Poſt- und Telegraphenverivaltung | 434355785 | 13194767 
Neichspruderei . -. » 2 2 2... 5582331 79224 
Eijenbahnverwaltung . - » - . . 76746315 7423000 
Zur Dedung des Fehlbetrags . . — 4 304 992 


BZujammen | 1762215892 |224532223 


1986 748 115 

Außerordentlidde Ausgaben.» . 2... - 228484 246 

überhaupt 2215 232 361 
C. Da8 Vermögen des Reichs befteht aus den öffent— 
lihen Gebäuden (Poſt, Kaſernen u. a.) und aus dem be> 
weglihen Vermögen (Heer= und Marinegeräte, Inven— 
tar u. a.), ferner aus den Neichseifenbahnen in Elfaß- 
Lothringen, dem Reichskriegsſchatz (ſ. Kriegsihag) und dem 
Reihsinvalidenfonds (ſ. oben). Die Schulden betrugen 
31. März 1905: 3323,5 Mill, 4, darunter Anleihen 
3023,5, Schatzanweiſungen 130 (160 unverzinslich), Reichs— 

kaſſenſcheine 120 Mill. M. 


Deutſchland Deu 


3. Bodenbenutzung und Ernteertrag. 








Hauptarten der Bodenbenutzung 1900 Ernteertrag der wichtigſten Nährfrüchte 1905 
ten und 
Aderz, >85 or L = Kar⸗ 
Sar- |Wein-| 3 E * Holzungen Roggen Weizen — Hafer toffeln 
2 OR | a RN 
Bundesftaaten | fen, |beree| 5 a: © | 28 


























ar * = pro pro pro pro pro 
nm 7 | 1000 tl ba |1000 4 | ha [1000| ba [1000 #| ha [| 1000 t | ha 
100 ha 100 ha} 100 ha|100 ha] 100 ha|100 ha är A, ir 2 iz 













































































Prov. Dftpreußen . . | 20439| — 41612546 5138 14,5 | 161,3/16,9| 155,9|15,7 | 531,5! 15,8 | 2571,09] 144,9 
Weltpreußen 14189| — | 1624| 1667| 617] 4930 12,9| 1209| 17,2 160,0|18,9 | 273,8|17,3 | 2994,91 150,6 

»  Brandenburgt.| 18096) 4,5| aıız| 1154| 966112351 13,8 | 118,9|20,5| 143,0[19,0| 367,0|16,0 | 5127,1| 161,0 
» Bommern. . .| 166001 — | 3103] 1863| 1588| 4604 14,7! 126,2|214 | 1111/1855 | 4394| 16,3 | 3237,3| 155,7 
» 2 nn... 18256| 1,5| 2295| 963| 719] 5010 14,6) 143,7!18,8 | 209,7j 18,4 | 242,2] 16,8 | 4 976,21 167.4 
» Sclefien . 32401! 13,2) 3536| 565| 1465[10153 153| 383,91 18,1 | 289,8|18,5 | 634,6|17,3 | 5239,8| 153,8 
» Gadfen . 153081 92] 2112| 674! 1496| 3860 16,7| 421,5|23,2| 320,5!22,11 342,0!15,7 | 3394,6| 165,5 
»  Sclesm.-Holft. | 10802| — | 2066| 2211] sıal 449 174 | 132,3) 28,8 | 114,3|21,8 | 3754|18,7| 4371| 136,6 
» Hannover. . . | 127811 — | 4025| 4677| 2392| 4214 16,31 204,01214| 34,3|17,8 | 380,5|16,3 | 1980,2| 147,5 
»  Meitfalen. ...| 86238 — | 1632| 2033| 3805| 1857 17,0| 1521 153 29,4'!15,7| 257,7|15,8 | 1165,1| 121,9 
»  HeflenMaffau . | 6259) 396) 1817| 572) 4102| 2185 16,5 | 1304192) 388j15,5| 223,3|15,2 | 1164,0| 134,9 
» Rheinland . . | 12337| 143,5| 2123| 1658| 6136| 2214 184 | 204,91210| 5321176} 454,0|17,6 | 1675,61 95,6 
Reg.-Bez.Hohenzollern | 523| — 1233| ss| 160| 230 12,1 2,6| 14,4 7,s8114,1| 10,91 11,8 56,6| 115,0 
Königreich Preußen . |176616| 211,5|32 734 | 20649125566 57135 [7 132,9, 15,2 |2303,2| 20,2 |1 660,8 | 18,8 [4 532,3 | 16,6 |34 020,4 | 149,6 
Bayern r. d. Rheins. | 27903| 89,3112421| 2551) 488017472 :206|16, —* 490,1 15,11 542,7 11,7 | 4025,1| 137,7 
» L» 9» .1 2569| 160006546 27) 1179| 1135| 114,5!209| 2341179) 6nr7|21,6| 559|180| 7ss,6| 1374 
Königr. Bayern. . . | 30472| 249,3|12967| 2607| 6059|18607| 935,1]16,5 | 476,4116,4| 550,8] 15,6 | 598,6112,1| 4813,7] 187,7 
»  Sadfen. .. sass| 53| 1754| 88 435| 34111 A16A|19,7 | 139,2|24,0| 49,8119,7| 304,1|15,7 | 1787,5| 141,3 
Württemberg . . . . | 8756| 216,01 2937) 540| 2311| 3693| 60,9|148| 51,2115,7| 143,3|14,9| 18541 123 1224,3| 122,1 
Baden ... 2... 5686| 199,61 2096| 548 2856| as22| 7z2l1154| 613[159| ss,0lı60| 92,2!13,1| 1048,0| 118,8 
Hefſen 3763| 13751 919 66 1402| 959581 139,31194| 6i8 210 11111 201 515 17,6 912,8! 137,7 
Medlenbg.-Schwerin.. | 7559| — | 1168| 626| 3867| 1500| 273,9|16,3| 97,7|21,8| 45,0120,6 | 1964 164 96021626 
S-Weimar . . . . . 20271 25 3161 651 330] 601 5351177) Arelaoı] Aazalıys| as,s|13,9| 387,6) 160,7 
Medlenbg.-Strelib .| 1390| — 207| 86 223] 40601 49,5|15,8| 22,91192 72\16,7| 34,6|165| 161,5! 163,0 
Didenburg . . . . .» 1921| — 8071 8372| 3481 335| 107,9|154| 12,9|24,5 golısa| 581|163| 231,6| 142,9 
Braunfchweig . . . -| 1882| — 3193| 88) 6851| Aal 603 18,10 erzladol 105|191| 6035 181 2768| 1446 
S.- Meiningen... .| 1010| 021 272 4) 27| zsıl 2aılızıl 1491| 14,6 79'!162| 245/123,1| 2179| 147,4 
S Altenburg . . - - | 01 1120 ı 51) 308| 2981194! 21.012051 1141178| .20,8113,6| 143,9| 1520 
©.-Coburg-Gotha . . | 1085| 02 2021 32| 141] A55I 166l147| 175l159| 2a5lızs| 234l12,3| 1811| 140,7 
Anhalt... 2... 1383| 00! ı63| 321 165| 413] 50,01163| 314l245| 35112231| 2441157] 3379| 168,7 
Schwarzbg.-Sondersh.| 490 — 39 51 111| 156 9,1|17,2 3,5119,7! 110 197| 1421172 83,9 | 161,8 
»  Rudoffl. . sl 0111 Bl u 691 345| 11,5|164 8,0| 20,6 6,6 | 18,8 7,01 13,5 96,5 | 152,0 
Walded . 2.2... i5| = 899 761 2991| 129) 17al16,5 8,3) 18,1 0,7|189| ı93!15,3 52,01 122,5 
Reuß älterer Linie . 129) — 55 3 3| 110 6,5 | 19,4 1,1| 21,1 2,7|19,5 4,5 16,3 29,5 | 139,4 
» jüngerer » . 233) — 1393| 221 1ı2| 300] 14,5|18,9 5,6| 22,3 571182] 102|141 79,5| 150,7 
Schaumburgstippe.. . 164| — a2| 1ı8| 54] 15| 10,7|20,2 5,2! 24,7 0,3| 19,1 5,21 18,8 23,6| 133,0 
Lippe 22222. 645 — s4| 1051 2611 7al 255[180| 1421195 1,58!159| 20,7|1162 88,4 | 134,6 
Sübed 2.2.2.2... 1173| == 27 8 231 2 5,21 15,8 2,1 230. 0,4 | 16,0 5,0|14,4 11,9| 113,6 
Bremen . 222 .. 65| — 83| 60 E22 29| 17,6 0,1 18,2 0,2| 13,7 2,3 B 13,3| 118,6 
Hamburg... .. 20 — a1 2 si 10 3,9 | 12,6 1,3| 13,8 01'105 4,9 12 111! 83% 
Elfaß-Lothringen . . | 6799| 329,8| ısee| 341) 29411 1457| soalısı| a1sslıa5| sı9lısa 193,7 
Deutihes Neid) . . . 2625731 353,1|59562|27067|45448|94511|9 606,8 | 15,6 | 3 699,9 19,2 |2 922,0] 17,9 —— 157 48 323,4 145,7 
18932 |262432 |1 325,8| 59 158 | 28 730 [46672 | 92831 [8 550,7 | 14,4 | 3 841,2 | 18/7 |3 002,2 | 18,0 |7 091,9] 17,2 |40 585,3 | 126,1 

13332 [261 774 |1 346.2| 59033 | 34 251 |48 026 | 91 058 [7 7249| 13,2 | 31718 | 16,4 |2 794,0 | 168 |6 244,5 | 15/5 |37 786,0! 123,9 















































i Mit Berlin. 2 Die Ziffern für den Ernteertrag beziehen ji) nicht auf die Jahre 1893 und 1883, fondern auf 1900 und 1895. 


4. Auswärtiger Handel (Spezialhandel) des deutfchen Zollgebiet3 (in Millionen Mark). 





Einfuhr 






Ausfuhr W Einfuhr Ausfuhr 











aren aren 
Rohſtoffe und Fabrikate) 1894 | 1904 | 1894 | 1904 (Rohſtoffe und Fabrikate) 1894 | 1904 | 1394 | 1894 | 1904 
1) Vieh) und andere Tebende Tiere . | 230,5 Waren aus and. unedl. Metallen 5,6 9,7 
2) Sümereien und Gewächſe . . . 63,6 Edelmetalle und Münzen . . .| 347,31 500,2 
3) Abfälle, Düngungsmittel, tieriſche 10) Holz-, Schnitz-, Flechtinduſtrie. .202,51 335,6 
Produlte . . - > 2 222.0. 123,9 11) Bapierinduftrie. . . . . 17,01 46,0 
4) Breunftofe . 2... - —F 94,2 12) Leder, Wachstuch-, Rauchwaren⸗ 
5) Nahrungs- und Genußmittel >= 1156,7 induftrie Be Mae & . .| 181,4| 425,4 
darunter: 13) Textil-, Silzinduftrie; Kleider . . 931,0|1 511,5 
Nahrungsmittel tier. Urjprungs | 254,9 darunter: 
Getreide, mehlige —— 437,6 Spinnitoffe. -. . » 2220... 567,111 016,1 
Obſt, Früchte, Gemüje. . . . » 71,1 Garne, Watten..... ...270,01 326,3 
Kaffee, Kaffeeiurrogate, Rafan,Tee | 220,7 Beugwaren . . 2.2... 42,2| 81,5 
Buder, Sirup, Melafie - - . .| ., 0,6 Strumpf-, Bojamentierz, Knopf⸗ 
Vegorene Getränke . . En 55,8 maherwaren ... . . 3 31 2,9 
Zabaf- und Tabaffabrifate . 94,2 Spitzen, GStidereien, Blonden' 10,66. 16,4 
6) Fette, fette Sle, Mineralöle.. . 247,0 Kleider, Wäſche, Puhwaren, Hüte 15,1| 23,3 
7) Chem, und pharmazeut. Snduitrie | 271,5 14) Rauticjufinduftrie . — 29,8| 122,2 
s) Albeſt⸗, Steins, Ton=, Glasinduitrie | 62,1 15) Eijenbahnfahrzeuge; Schiffe; Mö⸗ 
9) Metallinduftrie (ohne Maichinen x. bel, Rolfterwaren BE eek 091 11,5 
BE: ION 2.02. ee 508,8 16) Majchinen, Inſtrumente, Apparate | 60,2! 105,1 
und zwar: 17) Kurzwaren und Schmud . 22,0) 27,7 
JJ — 60,0 18) en en und bil- 
r 5 enden unit... . . 32,4| 58,0 
N ——— nr 77,1 19) Verjchiedene Waren, nicht deffariert | — — 
Eiſenwaren ——— 18,8 Summe |4 285,5|6 864,3,3 051,515 315.4 
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5. Wachstum der Bevölferung anf dem heutigen 














Reichsgebiete. 

& Einuw. Fährl. Einm. Jährl. 
Sahre | zn Tauſ. | Bun. i.0%, | Jabre in Tauf. [Bun.1.0/, 

1816 24833 r 

1820 26.294 1,43 

1825 28113 1,34 

1830 29520 0,98 

1835 30 938 0,94 

1840 32787 1,16 

1845 34398 0,96 

1350 35397 0,57 

1855 36114 0,40 

1860 37 747 0,88 

* Borläufige Berechnung. 


6. Bewegung der Bevölkerung 1904. 




































Ge⸗ 
Ehe | gepend- ftorbene | Mehr 
Staaten en geborene | (vo. Tot= | geboren 
| geborene) 
Preußen . . » .» . . | 294732 | 1264631 | 702200 | 562431 
Babern . .»..... 48 984 230443 | 145177| 85266 
Gadjen . 0. .]| 37109 149 744 87570 | 62174 
Württemberg. . . „| 18179 76349 46672 | 29677 
son ee nee 15 887 66 705 40214 | 26491 
Bel er a a 10141 38099 20765 | 17334 
Eifaß- Lothringen. 13413 52 754 35225 | 17529 
Hamburg . ... . 7372 21813 13011 8802 
brige : ra. 0% 32005 125 309 72349 | 52960 
Deutihes Reich. . | 477822 | 2025847 | 1163183 | 862 664 
1890 | 395 356 | 1759253 | 1199006 | 560247 
1880 | 337342 | 1696175 | 1173205 | 522970 
7. Städte über 50000 €, 
Ei F Ein⸗ F 
— woh⸗ .. = 2 woh⸗ 58 
Städte 5— Städte | er ns 
19051 | 35 1905 1 | 88 
Berlin Lübeck 91541| 11,45 
Hamburg 803090) 13,79 | Mainz 91124} 8,16 
München 5383931 7,69 ] Görlig . . .| 83722] 3,45 
Dresden 514 283| 29,82 | Darmitadt . 83385| 15,20 
Leipzig 502570| 10,18 | Bonn... . 81997| 14,98 
Breslau 470751] 10,46 | Münfter i. 18. | 81439 16,38 
Köln 428413} 15,00 | Würzburg . 80220| 6,26 
Frankfurt M. | 334951 15,90 | Hagen i. m. . | 77498 16,10 
Nürnberg . . | 294344| 12,99 | Sreiburgi.Br. | 74102) 20,48 
PDüfleldori . 253099| 18,43 | Yudwigsh.Nh. | 72287| 16,75 
annover . .| 250032] 6,10 } Bielefeld . | 71797] 13,88 
tuttgart . . | 249443] 41,17 | Spandau 70301| 8,04 
Chemnit . 244405| 18,12 | Bwidau . . . | 68225] 22,20 
Magdeburg 240661] 4,79 | *Hamborn . . | 67494|107,06 
Charlottenbg. | 239512) 26,52 | KRönigshütte . | 65969] 13,90 
Eſſen . . 231396| 17,56 | Remjcheid . . | 64 341] 10,74 
Stettin . 224.078} 6,35 | ranffurta.D. | 64301| 3,96 
Königsberg 219 862) 5,24 | D.-Wilmersdf. | 63 5681107,26 
Bremen. . . | 2148979] 31,59 | &leimig. . . | 61297| 17,06 
Duisburg . . | 192227) 19,59 | Botsdanı 60924| 1,89 
Dortmund . . | 175357| 22,86 | Meg . 60396| 3,31 
Halle a. €. 169899| 8,49 | Noftod 60 790) 11,06 
Altona . . . | 168301] 4,21 | M.-Glabbad) . | 60714) 4,64 
Straßburg .| 167342] 10,79 | Fürth. 60 638| 11,99 
Siel .. . ..1 163685] 34,36 Beuthen DE. 60056| 16,83 
Elberfeld 162682] 3,64 | Offenbad . 59806| 9,80 
Mannheim .| 162607} 15,22 | Liegnit . 59710] 8,80 
Danzig - - 159685| 8,37 |Osnabrüd . . | 59580! 15,53 
Barmen. 156148| 10,01 | *Borbeft . .| 59545] 26,11 
Rixdorf . . 153,650| 65,90 | Pforzheim . . | 59307| 36,81 
Gelfenlirchen 146898| 13,71 | Harburg 55676| 13,27 
Aachen 143906| 6,40 Elbing 556571 5,98 
Schöneberg 140992] 46,87 | * Babrze . 55629] 33,91 
Poſen ... 137.067| 17,12 «Richten, 0.8.| 55365 27,65 
Braunfhteig 136162| 6,19 | Deffau . 55134| 8,43 
Gafiel.. . 120446| 13,59 | Bromberg . 54235| 3,89 
Bochum. . . | 118455 16,18 | Koblenz . 53902| 13,42 
Rarlzrule . . | 111200] 14,42 Flensburg . 53 777| 9,92 
Krefeld . . . | 110347| 1,16 Raifersfautern 52264| 8,18 
Blauen i.®..| 105182] 42,35 | Oberhaufen 52096) 23,60 
Wiesbaden 100955| 17,24 | Linden 51 944| 2,60 
Erfurt 98847| 14,45 | Ulm . 51680| 20,24 
Augsburg . -! 93882] 5,29 Brandenburg 51241| 4,04 
Mülheim a.R. 93598| 16,13 | Mülheim Ah. | 50807| 12,75 
— eni. E. 94514) 6,05 





* Landgemeinden. 


1 Vorläufige Feſtſtellung. 


8. Deutſche Notenbanken i. 3. 1904 (in Millionen Mark). 























Noten 
Banken el nn | „8 | ME Wechhſel 
tal 4 go tal 
Do 38 a 
cm & 
Neichöbant . . .. . 150,0 316,5 
Bayr. Notenbank . . 7,5 24,4 
Sädf. Bank... .| 30,0 8,7 
Württemb. aienkanı 9,0 9,7 
Bad. Banf. .. . g. 0 9,9 
Braunfchio. Bant. 10,5 1,3 
Summe 6 Banken. . | 216,0 | 1433,5 | 370,4 | 996,6 | 9474 
1893: 9  » 222,7 | 1158,3 | 186,7 | 921,7 | 790,4 
1890: 13  » 231,3 | 1197,0 | 276,8 | 871,0 | 7712 
1839: 16 » 263,1 ! 1206,3 | 209,0 | 948,3 773,8 
1875: 31 » . 310, 5 | 1050,5 | 392,3 | 609,9 836,8 
9. — Reichsmünzen 
(ausgeprägt bis Ende Januar 1906 in 1000 A). 
Sorten | Geprägt — Bleiben | Gefamtwert 
Doppelfronen 3529 956 | 18007 | 3511949 Gold⸗ 
Kronen.. ... 704 999 |32721| 672 278 || münzen 
Halbe Kronen!. . 28 25 41 842 230 
5-Markſtücke 202 940 95i 202 245 
» 244 354 1583| 244 196 Silber: 
1 » 244 174 93} 244 081 müngen? 
50- Pfennigftüde . | 10999619036} 90 nn 782 088 
20 » 1 36 30 
20 1, 5 5 Nidel- 
10 » 50127] 283 49 544 milnzen 
5 » ; 24 598 32 24 566 74 410 
2 ö .| sl 2 en 
1 » . 10 845 2 R . 17 521 


Sm ganzen |5 128 738 |70489 |5 058 249 | 5.058 249 
1 Nicht mehr gejegliches Zahlungsmittel, 2 Außer den 
noch geltenden Eintalerftüden. 


10. Spezialhandel mit den wichtigern Ländern 1904 
(in Millionen Mark). 






































» Aus | Ein- M Aus: | Ein- 
Länder fuhr | fuhr Länder fune | fuhr 
Großbritannien . [985,1 | 961,51 China . . . . . 52,9| 39,6 
Sfterr.-Ungarn . |554,4 | 731,7 [Xuftral. Bund u, 
3. Staaten v. A. 495,0 | 943,8 aa 47,41 144,5 
Niederlande 420,0 1220,91 Chile . . .. . 44,71 112,8 
Schweiz . . . . |327,9| 180,5 | Rumänien . 41,9| 64,4 
Rupland,o.Kinuf. 315,3 | 818,7 | Mexiko 41,41 15,8 
Belgien . . . . |277,4 | 233,5 | Finnland 37,1! 18,2 
Stanfreih . . . 1274,31423,7 |ätgnpten . . . . | 32,75 63,3 
Dänemark . 155,3 | 95,65 Portugal. . . 29,4| 16,3 
Schweden 151,0| 99,9 Tiederl.-$udien 27,31 99,3 
Stalien 146,0 | 191,4 | Brit.-Südafrifa . | 26,5} 27,8 
Argentinien . 102,7 | 336,5 | Brit.-Rordamer. | 23,2| 9,1 
Britifch-$ndien . | 95,91327,38]uba . .... 13,6 | 16,4 
Türkei... . . 75,3| 43,51 D.-Südmeitafrifa | 13,5| 0,3 
Norwegen 67,6) 35,581 Peru ..... 124| 8,7 
Japan %. 2% 57,8) 21,01 Bulgarien . 11,6| 13,7 
Brajilien . 66,6 | 156,7 1 Freih. Bremen . | 11,1} 0,3 
Spanien . . . 56,1) 99,3[Uruguay . . . . | 11,1| 16,8 
Freih. Hamburg 55,3) 25,1[Rolumbien.... .| 10,4| 84 
11. Handelöflotte am 1. Fan. 1905. 
Küften: oder Segelidiffe | Dampfichiffe Sue 
Uferitreden Zahl | Konnen | Bahl EIIE Tonnen | men 
Oft: u. Weftpreußen 1554 | 7ı| 23737 er 122 
ommern . .... 182 7389 136 586007 } 318 
hleswig-(Dftiee .| 140) 5212 | ı91| 99358 | 331 
Holjtein — 427| 13223 55 12223 | 482 
Hannover . .... 757) 38215 | 1061 18219 | 863 
Rheingebiet 3 1331 17 6708 | 20 
Königreich Preußen |1560] 66924 |} 576 216 247 j2136° 
Medlenburg-Schwer. 12| 4135 38 18680 | 50 
Oldenburg . - .- . - 191| 39265 25] 17063} 216 
SIDE. 48 52 I 777 50 38 727 51 
ISTEMEN = 72 ww 261 | 191322 371| 502548 | 632 
Sanburg . ...- 542 | 276080 | 597| 980807 !1139 
Deutjches Reid) 2567 | 578503 | 1657 |1 774072 |4 224 
1890 | 2779 | 702810 815| 617911 |3594 
1880 |4403 | 974943 374| 196343 |4777 
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1. Heer. Berfaffung. Das Heerwefen des Deutſchen 
Reichs ift nad der Neihsverfaffung vom 16. April 1871 
geordnet. Die gefamte Landmadt bildet ein einheitliches 
Heer, welches in Krieg und Frieden unter Dem Befehl des 
Kaiſers als Bundesfeldherrn fteht. Alle deutfhen Truppen 
find verpflichtet, den Befehlen des Kaiſers unbedingt Bolge 
zu leiften. Die Koften und Laften des gefamten Kriegs— 
wejend des Reichs werden von allen Bundesstaaten gleich— 
mäßig getragen. Als Grundlage der Verwaltung, Ver— 
pflegung, Bewaffnung und Ausrüftung find die geſamte 
preuß. Militärgefeggebung und die militär, Einrichtungen 
auf Das Neich übertragen worden. Die Negimenter ıc. 
führen fortlaufende Nummern durch das ganze HL 
Heer (Die bayr. Truppenteile für ji) und find nad) Farbe 
und Schnitt im allgemeinen nee bekleidet, aud) 
tragen (jeit 22. März 1897) alle ns gen des Heeres 
neben der Landeskokarde die deutſche Kolarde. 

Der Kaifer hat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge 
au tragen, daß innerhalb Des deutſchen Heeres alle Truppen 
teile vollzählig und friegstüdtig vorhanden find, und dab 
Einheit in der Organijation und Formation, in Bes 
wafnung und Kommando, in der Ausbildung der Mann 
ſchaften fowie in der Dualifilation der Offiziere herge— 
ftelt und erhalten wird. Zu dieſem Behufe ift der Kaiſer 
berechtigt, Tich jederzeit Durd) Befihtigungen von der Ver— 
faſſung der einzelnen Kontingente zu überzeugen und Die 
Abſtellung der dabei durch ihn oder feine Vertreter wahr= 
genommenen Mängel anzuordnen. Der Kaiſer beitimmt 
den Bräfenzftand, die Gliederung und Einteilung der Kon— 
tingente des Reichsheeres, ſowie die Organiſation Der 
Landwehr und hat das Recht, innerhalb des Bundesge— 
biets die Garniſonen zu beſtimmen, ſowie die kriegsbereite 
Aufſtellung eines jeden Teils des Reichsheeres anzuordnen. 
Der Höchſtkommandierende eines Kontingents ſowie alle 
Offiziere, welche Truppen von mehr als einem Kontingent 
befehligen, und alle Feſtungskommandanten werden vom 
Sailer ernannt und leilten ihm Den Bahneneid,. Bei 
Generalen und Generalftelungen verfchenden Dffizieren 
innerhalb des Kontingents ift Die Ernennung von Der 
Zuftimmung des Kaiſers abhängig. Die übrigen Offiziere 
ihrer Rontingente ernennen die Bundesfürften bez. Die 
Senate. Sie find Chefs aller ihren Gebieten angehören— 
ven Truppenteile und genießen Die Damit verbundenen 
Ehren. Das Recht, Feſtungen anzulegen, fteht dem Kaifer 
zu. Die Vorſchriften der Verfaffung find abgeändert worden 
Durch Militärlonventionen, welde Preußen mit den 
Bundesstaaten abgeſchloſſen hat (die erjte mit Sachſen won 
7. Febr. 1867, die legte mit Braunſchweig vom 9./18. 
März 1886), und in denen Die Einzelftaaten auf Offizier— 
ernennungsreht, Militärverwaltung, - unterrichtsweſen, 
gerichtSbarkeit, =jeeljorge zugunsten Preußens verzichtet 
haben, wogegen fih der König von Preußen verpflichtete, 
die ihm als Kaifer zuftehende Befugnis, die Garnijonen 
und die Formation und Gliederung der Kontingente zu be— 
stimmen, zugunften diefer Staaten in bejtimmter Weiſe zu 
üben. Am wenigiten beſchränkt find Bayern, Württemberg 
und Sachſen. Sie bilden felbjtändige Armeekorps und 
Haben eigene Kriegsminiſterien. Das bayr. Heer iſt ganz 
felbftändig und fteht im Frieden unter dem Oberbefehl des 
Königs; erft mit der von diefem auf Veranlafjung des Kai— 
fer8 angeordneten Mobilmachung tritt e8 unter den Ober— 
befchl des Kaiſers. In Württemberg wird der komman— 
Dierende General vom König nad) Zuftimmung des Kaiſers 
ernannt, und auch die Befehung der übrigen Generalsſtellen 
it hier nit, wie e8 in Sachſen verfaſſungsmäßig der Fall 
it, von der Zuftimmung des Kaiſers abhängig. Außerdem 
werden zur Beförderung der Gleichmäßigleit in der Aus— 
bildung nad gegenfeitiger Vereinbarung einige ſächſ. und 
württemb. Offiziere je 1—2 Jahre in Die preuß. Arnıee 
und preuß. Offiziere in die fühl. und württemb. Armee— 
korps kommandiert. Für das heil. und die medlenb. Konz 
&ingente werden alle Offiziere vom Kaiſer ernannt, erhalten 
jedod) vom Großherzog ein zweites Patent. Die Offiziere 
Badens, Braunſchweigs, Oldenburgs, Anhalts und der 
EEE Staaten (Weimar, Meiningen, Coburg= Gotha, 

ltenburg, Rudolftadt, beide Neuß) heißen königl. preuß. 
Dffiziere, für Baden und Braunſchweig beftehen jedoch 
gegenüber Preußen VBerfchiedenheiten in der Farbe des Offi— 
gierportepees. Sonderdhaufen, Walde, die beiden Lippe 
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und die Hanfeftädte Haben ihre Kontingente völlig aufge» 
löſt; ihre Wehrpflichtigen werden in preuß. Truppenteile 
eingereiht (die drei hanjeatiihen Infanterieregimenter find 
preuß. Truppen). Die Gegenleiftungen des Kaiſers beitehen 
in folgenden: Zunädft ift einigen Staaten (Sadjen, 
Mürttemberg, Helfen, beiden Medlenburg, Baden, Olden— 
burg, den thüring. Staaten, Anhalt und Braunſchweig) 
eine beitimmte Formation ihrer Kontingente in abgeſchloſſe— 
en Armeekorps (Sachſen, Württemberg, Baden), Divijionen 
(Helfen), Brigaden und Regimentern verfproden worden. 
Berner bleiben ſächſ. württemb., heſſ., bad., oldenb. thüring. 
und anhalt. Truppen im Srieden im eigenen Lande in Gar— 
nifon, außer wenn der Reichsdienſt die Verlegung in andere 
Gebiete (3.8. Neihsfejtungen) erfordert. Den Staaten, 
welche auf eigene Kontingente verzichtet haben, find preuß. 
Sarnifonen in ihrem Gebiete zugefihert worden. 

Die befondern Beltimmungen über Die Wehrpflicht, 
fowie über die Stärke und Zufanmenfegung des Reichs— 
heere3 find enthalten in den Geſetzen vom 9. Nov. 1867 
(Wehrgeſetz des Norddeutfhen Bundes, Durch $ 2 der 
Reichsverfaſſung zum Reichsgeſetz erklärt), 2. Mai 1874 
(Neihsmilitärgejeg), 15. Bebr. 1875 (Kontrollgejeß), 
6. Mai 1880, 31. März 1885, 11. März 1887, 11. Febr. 
1838 (Geſetz, betreffend die Anderung der Wehrpflicht), 
27. San., 8. Behr. und 15. Suli 1890, 26. Mai und 
3. Yug. 1893, 28. Suni 1896, 25. März 1899, 22. Febr. 
1904 und 15. April 1905, auf Grund deren Die Deutſche 
Heerordnung und Deutſche MWehrordnung, beide vom 
22. Nov. 1883 (Neuabdruck 1904), mit den nähern Be— 
ſtimmungen über Wehrpflicht und Erfah bearbeitet worden 
find, lehtere zur Ergänzung der eritern. 

Seder Deutfche ift wehrpflidtig und kann fi in Aus— 
übung dieſer Pflicht nicht vertreten laſſen. Befreit von 
der Wehrpfliht find die Mitglieder der regierenden und 
der ſtandesherrlichen Häufer und Die vor dem 11. Aug. 
1890 auf der Inſel Helgoland geborenen männlichen 
Terfonen; ausgeſchloſſen von der MWehrpfliht als einer 
Ehrenpfliht die mit entehrenden Strafen, 3. B. Zucht— 
hausitrafe, belegten Perfonen. Die Dienftpflidt beginnt 
in Der Kegel mit dem vollendeten 20. Xebensjahre und 
Dauert von der Einjtellung an (nad den Geſetzen vom 
3. Aug. 1893 bez. 15. April 1905) 2 (bei Kavallerie 
und reitender Urtillerie 3) Iahre im ſtehenden Heere (bei 
der Sahne), 5 (4) Jahre bei der Referve, 5 (3) Jahre 
bet der Landwehr erjten und dann bis zum 31.. März 
de8 Kalenderjahres, in weldem da8 39. Lebensjahr 
vollendet wird, bei der Landwehr zweiten Aufgebot. 
Dann erfolgt der Übertritt zum Landſturm; zu dieſem außer- 
dem alfe Wehrpflihtigen vom 17. bis zum vollendeten 
45. Jahre, Die weder dem Heer nod) der Marine ange— 
hören, und zwar bis zum 39. Lebensjahre zum erften, Dann 
zum zweiten Aufgebot, Die vor Dem 20. Zebensjahre Ein— 
getretenen werden nad 19jähriger Dienftpflit den: Land— 
ſturm überwiefen. Mannfhaften der Fußtruppen, der fah— 
renden Artillerie und des Traind, welde freiwillig, ud 
Mannſchaften der Kavallerie und reitenden Artillerie, welche 
gemäß ihrer Dienftverpflihtung im ftehenden Heere Drei 
Sabre aktiv gedient haben, dienen in Der Landwehr eriten 
Aufgebot8 nur drei Sahre (ſtatt fünf), ebenfo Mannſchaften 
der Kavallerie, welche freiwillig vier Jahre aktiv gedient 
haben. Jeder Refervift ift zu zwei Übungen von je bis 
zu 14 Tagen verpflidtet. Die Zandiwehrlavallerie wird 
nicht zu Friedensübungen einberufen. Zum freiwilligen 
Eintritt befähigt das vollendete 17. Lebensjahr; junge 
Zeute von Bildung, welde ſich während ihrer Dienftzeit 
felbit befleiden, ausrüften und verpflegen und welche die 
gewonnenen Kenntniſſe in dem vorgefchriebenen Umfange 
dargelegt Haben, werden Schon nach einer einjährigen aktiven 
Dienstzeit im ftehenden Heere zur Nejerve beurlaubt (Ein- 
jährig-$reimwillige); fie können nad bejtandenen 
Dffiziergeramen und nad Maßgabe ihrer durch 2 Übungen 
von je 8 Wochen nachzuweiſenden Dienftlihen Befähigung zu 
Offizieren der Reſerve oder Landwehr vorgeſchlagen werden; 
die Hierzu nicht Geeigneten werden zu Unteroffizieren der 
Reſerve und Landwehr ausgebildet. Mediziner und 
Apotheker dienen entweder ganz mit der Waffe oder 
Y, Jahr mit der Waffe (falls fie zu Gefreiten befürbert 
werden) und das zweite Halbjahr, die eritern nad er= 
langter Approbation als Arzt, als Unterärzte (einjährige 
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freiwillige Ärzte), Die letztern nad) beftandener Prüfung 
als Apotheker in einer Lazarettapotheke (einjährigsfrei= 
willige Militärapothefer). Einjährig-Freiwillige der Ka— 
vallerie, Beldartillerie und des Traing, welde die Appro= 
bation zum Tierarztbeligen und die vorgejhriebene Prü— 
fung im Hufbeſchlag beftanden Haben, dürfen bet guter 
Führung und entſprechender dienftliher Befähigung nad) 
Halbjähriger Dienstzeit mit der Waffe zu einjührigsfreis 
willigen Unterveterinären befürdert werden. Volksſchul-— 
lehrer und Kandidaten Des Volksſchulamtes, welde ihre 
Befähigung für das Schulamt in vorſchriftsmäßiger Prü— 
fung nadgewiefen haben, können die aktive Dienstzeit als 
Einjührig- Freiwillige ohne Schnüre leiſten oder falls fie fid) 
ſelbſt Eeiden, unterbringen und verpflegen, al3 Einjährig= 
Sreimillige mit Schnüren. Röm.-kath. Theologie Etudie= 
rende werden bis zum 1. April des 7. Militäriahres zurüd= 
geftelt. Nach dem Gefeg von 7. Juli 1896 können Die in 
den Schutzgebieten wohnenden Reichsangehörigen ihrer als 
tiven Dienftpfliht auch bei der Schußtruppe genügen. 

Der Landſturm hat die Pflicht, im Kriegsfalle an der 
Verteidigung des Waterlandes teilzunehmen. Er wird 
durch kaiſerl. Verordnung, bei unmittelbarer Sfriegsgefahr 
im Bedarföfalle durch die fommandierenden Generale, die 
Gouverneure und Feltungslommandanten aufgerufen. 

Die Erjakreferve dient zur Ergänzung des Heeres bei 
Mobilmachungen und zur Bildung von Erjaßtruppenteilen. 
Ihr werden diejenigen tauglichen Militärpflitigen über— 
wiejen, welche als überzählige oder mit Nüdjiht auf ihre 
bürgerlichen Verhältniſſe nicht eingeftellt worden find, fer— 
ner welche nur bedingt tauglich befunden und von der 
Ableiftung Der aktiven Dienftpflicht befreit werden, ſowie 
ſolche, die wegen zeitiger Dienſtuntauglichkeit (frank, zu 
ſchwach, zu Hein) zurüdgeltellt worden find und aud) in 
dritten Militärpflichtjahre noch zeitig untauglich befunden 
wurden. Die Erfagreferviften find im Frieden zur Ab— 
leiftung von Drei Übungen von je 10, 6 und 4 Moden, 
aber ohne Waffe, verpflidtet und werden jührlih einmal 
zu Kontrollverfammlungen herangezogen. Die Erfah» 
rejervepflit dauert 12 Jahre, dann treien Diejenigen, 
welche geübt Haben, zur Landwehr zweiten, die übrigen 
zum Landfturm erſten Aufgebot3 über. 

Die alljährlide Ergänzung des Heeres geſchicht 
durch die Erſatzkommiſſionen (ſ. Erfaß). Das Offizierkorps 
des ſtehenden Heeres ergänzt ſich aus den Kadettenanſtalten 
und durch Aſpiranten, die ihre wiſſenſchaftliche Befähigung 
dargelegt haben (Fahnenjunker), das des Beurlaubten— 
ſtandes hauptſächlich aus Einjährig-Freiwilligen und andern 
Militärperſonen, die mit der Berechtigung zum Reſerve— 
offizier aus dem aktiven Dienſt geſchieden find. Für Die 
Landwehrformation, die Kontrolle des Beurlaubtenſtandes 
und das Erſatzweſen iſt das Reich in 22 Armeekorpsbezirke 
eingeteilt, und jeder Armeekorpsbezirk, außer dem preuß. 
Gardekorps, welches ſich aus ganz Preußen, den Reichslanden 
und den thüring. Staaten ergänzt, bildet einen beſondern 
Erſatzbezirk, der den Erſatz für das Armeekorps liefert. 
In Preußen fallen die Korpsbezirke zum Teil mit den Pro— 
vinzen zuſammen, denen die kleinern Bundesſtaaten zuge— 
teilt ſind. Heſſen bildet einen Diviſions-, die größern 
Bundesſtaaten Württemberg und Baden ſowie die Reichs— 
lande Elſaß-Lothringen je 1, Sachſen 2 und Bayern 3 Ar— 
meelorpsbezirfe, im ganzen 23. Jeder Erſatzbezirk zerfällt 
in (meift 4—6) Brigades und Diele in Landwehrbezirke, 
an Deren Epike Landwehrbezirkskommandos ſtehen. 

Die Friedenspräfenzitärte wird durch Reichsgeſetz 
feftgeftellt. Kommt ein ſolches nicht auftande, fo find dem 
Kaiſer pro Kopf der bisherigen Stärke 225 Taler zu be= 
willigen (Reichsverfaſſung Art. 62). Die Friedenspräfenz- 
ftärfe betrug bis 31. Dez. 1874: 401659 Mann (1 Proz. 
der Bevölkerung von 1867), einſchließlich, bis 31. Dez. 
1881: 401659 Mann, ausſchließlich der Einjährig-Frei— 
willigen, bi8 31. März 1887: 427274, bis 1890: 468409, 
bi8 1893: 486983 Mann (einfhlieklih 66952 Unter— 
offiziere), bis 1899: 479229 Mann (ausfhließlid 77564 
Unteroffiziere, deren Zahl feitdem jührlih im Etat feſt— 
geftellt wird) als Jahresdurchſchnittsziffer, während fie 
bisher Höditziffer war. 1903 wurde Die Stärke von 
495500 Köpfen erreicht, und vom 1. April 1905 wird fie 
allmählich derart erhöht, daß fie in Laufe des Rechnungs— 
jahres 1910 an Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten 
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505839 beträgt. Davon entfallen auf Bayern 55424, 
Sachſen 37 711 und Württemberg 19725. Die Einjährigen 
kommen auf die Sriedenspräfenzitärke nicht in Anrechnung. 
Die Gefantzahl Der 1904 Ausgehobenen und freiwillig 
Eingetretenen betrug 277578. Für da8 Heer wırrden aus— 
gehoben 269167, davon zum Dienft mit der Waffe 206 709, 
für die Marine 7201, davon aus der Landbevölkerung 5420. 
Freiwillig traten in Das Heer ein 49 569, in die Marine 3389. 


a. Friedensſtärke 1905. 
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Truppen: = |E8| 2 ISS| 8 | E23 Ile» 
gattungen BE |sE|ı 5 sel: | a8 88 
” >) SI; 28 

fee) 122) 

Sufanteriet . . 1342749 185|338 971l1931| 6a2! 864 96 


Kavallerie2 . 2471| 9858] 58083) 314| 521) 66947) — 
Seldartillerie3 . | 3062111909) 53278] 509| 457! 3425913036 
Fußartilferie? . 970] 4029| 21038| 103] 39 597 — 
Pioniere. . . . 598] 2404| 13029] 785) 261 — — 
Berfehrstruppen®| 257| 969| 54731 37) 14 58 
Train —— 


. .34217501 5994 51 23 4722| — 

Beſ. Formationen?“ 574| 1495| 2408, 49 200 — | — 

Nichtregimen— 

tierte Offizieres! 28211 980 2| 2065| 28 — | — 
Zuſammen [24 522|82532|497 57613277]1800|107 7473132 


* Beterinäre, Büchſenmacher, Waffenmeifter, Sattler, Werf- 
ffättenborfteher. ** Und Majchinengemwehre (bei der Infanterie). 
t Einfchließfih Säger, 16 (13 preuß., 1 bayr., 2 jädjf.) Ma— 
ichinengewehrabteilungen, 295 Bezirkskommandos. Eins 
ichlieglih 3 Negimenter und 2 einzelne Eskadrons Jäger zu 
Bierde und 3 Militärreitanftalten. 3 Eincchließlich Shiehe 
ſchule. * Einichlieglich Schießſchulen, Verjuchsabteilung, 1% 
Beipannungsabteilungen. 5 Einſchließlich Betriebsabteilungen, 
fotwie Berjuchsabteilung und-kompagilie. 8 Einfchliehlich 5 Be— 
jpannungsabteilungen für Telegraphentruppen. 7 Schloß>, Leib- 
garden, Feldjäger, Intendanturen, Belleidungsänter, Er— 
ziehungs- und Bildungsanftalten ꝛc. s Kriegsminiſterien, 
höhere Stäbe, Generalftab, Inſpektionen ꝛc. 


Unter den preuß. Eiſenbahntruppen befinden ſich 2 königl. 
ſächſ. Kompagnien, bei dem Telegraphenbataillon Nr. 1 
eine königl. ſächſ. Kompagnie und ein zu einer preuf. 
Kompagnie gehürendes württemb. Detahement. Im Die 
Überſicht find nicht aufgenommen: Das Lehrregiment der 
preuß. Feldartillerieſchießſchule (3 Abteilungen zu je 
3 fahrenden Batterien), dag Lehrbataillon der preuß. Fuß— 
artillerieſchießſchule (3 Kompagnien). 

Zu Übungen in größern Verbänden und im Gefechts— 
Idichen dienen außer den jährl. Manövern die Truppens 
übungsplätze (j. d.). 

Das auf Kriegsfuß gebradite Heer bildet Feld», Feld— 
rejerve=, Beſatzungs- und Erſatztruppen. Für ihre Ver— 
wendung gliedern ſich Die Feld- mit den Feldreſervetruppen. 
in Armeen, welde au8 mehrern Armeelorps, Savallerie= 
und Nefervedivifiouen beftehen. 

Die DOftafiat. Beſatzungsbrigade zu Tienetfir: 
1905: 2 oftafiat. Itfanterieregimenter zu 2 Bataillonen 
zu 3 Kompagnien (2 berittene), 1 Eskadron Jäger zu 
Pferde, 1 fahrende Batterie, 1 Pionierfompagnie und 
1 Feldlazarett; ferner 1 topogr. Sektion, 1 Artilleriedepot, 
1 Traindepot mit Neparaturwerlitatt, 1 Belleidungsdepot, 
Sutendantur= und Kriegsgerichtsrat, 2 Geiſtliche. 

Die Marineinfanterie (j.d.) zählt 3 Seebataillone 
(in Kiel, Wilhelmshaven, Tſing-tau) zu je 4 Kompagnien, 
1 Stanmfeebataillon (2 Rompagnien in Wilhelmshaven), 
1 MarinesFeldbatterie des 3. Seebataillond. 

Die dem Oberlommando der Schuptruppen in Berlin 
unterftellten Kaiſerl. Schutztruppen verteilen fi auf 
Deutſch-Oſtafrika, Deutſch-Südweſtafrika und Kamerun; 
die in den übrigen Schutzgebieten ſtehenden Polizeitruppen 
gehören nit zum Heere. Deutſch-Oſtafrika: 12 Kom— 
pagnien Infanterie mit 49 Offizieren, 25 Sanitätsoffizieren, 
1 Zahlmeifter, 3 Büchſenmachern, 174 Unteroffizieren und: 
560 Soldaten (Weiße), ferner 9 Offiziere, 174 Unter 
offiziere, 2010 Soldaten (Barbige). Deutſch-Südweſt- 
afrila: Kommando mit Feldvermeflungstruppe und Feld— 
lignalabteilung, 2 Feldregimenter (beritten; 10 bez. 12 Kom= 
pagnien) mit 4 Erjatlompagnien, 1 Maſchinengewehr— 
obteilung, 2 ®eldartillerieabteilungen (reit.; 2 bez. 4- 
Teldbatterten) mit 2 Erlaßbatterien, 1 Eiſenbahnbataillon 


Deutichland ° 


Deu 


b. Gliederung am 1. Oft. 1905. 





























Infanterie Kavallerie Feldartillerie Fußartillerie PBioniere| Berfehrstruppen] Train 
[5239 

215 — = —— — 
Konti-. 3485 233 5313353532352353353315333130 
sjlz2loa =; 2|12!5|2|2|3|s |Eerjleg| 5 3s!15ı3|312|5|8 — 54313 
gent E 5 = E = ——1 = E43 8 22312 2 & s|e2e|=|e =|3 
slaız|8|:|3 88|3|23 838: 8|3j8l&8| 213 8€8|8|8|8 
RER IRIE|O | FIEIE RFRIS JR IS JE FE RER IE 
Preußen* „17 | 36 82 | 166 1475 | 35 | 76 [375 | 34 70 !149|400 | 40 | 15 | 31 1134| 20| SO| 1 ı 3 ‚10535 | 17:51 
Bayern . 3| 6 | ı2| 2+| vo | 511 54 | 6121 2| 601 — | 2| 5} 20| 3] 101 — —14318 
Sadien - . | 2 4 8| 16| 39 4| 7| 34 3| 8; 17| 48 2 1| 2 9| 2 s|—-—|I|—|—|— | 6 
Württemberg] 1| 2 4! 10125 | 2) 4 20 2| 4 sI24|—-— — —— 11 4——113 


Bufammen | 23 | 481] 106 | 94 | 199 | 532 | 42 | 18 | 38 163 | 26 |102| 1 | 3 | 11/394] 23 | 68 


* Einſchließlich der zugehörigen Sontingente, 
2 ſächſ. Jägerbataillone. 


(3 Kompagnien). 1Etappenkommando, Stab des Etappen— 
kommandos, 4 Etappenkompagnien, je 2 Feldtelegraphen-, 
Funkentelegraphen-, Scheinwerferabteilungen, 2 Fuhrpark-, 
3 Proviantkolonnenabteilungen, Feldlazarette, 2 Pferdes, 
1Bekleidungs- und Ausrüftungs=, 1 Artilleriedepot, 1 !Pro= 
viantamt mit Bäckerei, mit einer Geſamtſtärke (1. Okt. 1905) 
von 41 Offizieren, 72 Sanitätsoffizieren, 72 Veterinären, 
342 Militärbeamten, 17 Büchſenmachern und 13373 Unter 
offiziere und Genteine (Weiße) und 4700 (Barbige) Mann— 
haften. Kamerun: Stab, Stammlompagnie nit Artillerie= 
Detahement, 6 Kompagnien, Weiße 30 Dffiziere, 8 Sani— 
tätsoffiziere, 1 Bahlmeifter, 3 Büchſenmacher, 59 Unter- 
offiziere. Farbige 40 Unteroffiziere, 735 Gemeine und als 
Polizei 40 farbige Unteroffiziere, 400 Mann. 

Bewaffnung... Infanterie, Pioniere und Verkehrs— 
truppen find mit dem Gewehr 98 (7, mm=Slaliber) be— 
waffnet, die Kavallerie führt den Karabiner 98, daneben 
Stahlrohrlanzen (außer Den Jägern zu Pferde). Die Feld» 
artillerie it ausgerüstet mit der Feldkanone 96 (7,7 em), 
deren Umänderung in Nohrrüdlaufgefhüte mit der Be— 
zeichnung I6n/A im Gange tft, und der leihten (10,5 cm=) 
Feldhaubitze, Die Fußartillerie, ſoweit fie beſpannt ift (ſchwere 
Artillerie Des Feldheeres), mit der ſchweren (15 em-)Feld— 
haubite, den 21 em- Dörfer und der 100m-Kanone. Die 
Maihinengewehrabteilungen haben (7,9 mm-)Maſchinen— 
gewehre, Eyitem Marin. Berner gehören zur Ausrüſtung 
aller Waffen die entſprechenden Seitengewehre (Säbel) und 
bei der Bußartillerie das Gewehr 91. 

Beftungen. Das Befeftigungsfyften gründet fi auf 
Die Einrihtung der den Grenzen zunächſt gelegenen Stroms 
barrieren zur aktiven Verteidigung, deshalb hier Brücken— 
topfefeltungen, welde die wigtigiten Eifenbahnübergänge 
einschließen. Am Rhein: große Gürtelfeftungen Straß— 
burg, Mainz, Köln, außerdem als Zwifchenglieder Gruppe 
am Oberrhein, Neubreiſach, Germersheim, Koblenz-Ehren— 
breitſtein, Weſel; vorgeſchoben als Armeebrückenkopfs— 
ſtellung die große Gürtelfeſtung Meg, mit Diedenhofen 
und Feſte Kaiſer Wilhelm ſich anſchließend; Sperrfeſte 
Bitſch. An der Weichſel: neben der Gürtelfeſtung Thorn 
Culm, Graudenz, Marienburg, Danzig; vorgeſchoben als 
Zentralplatz der Prov. Oſtpreußen Königsberg; Sperr— 
feſte in der Seenkette Boyen; dahinter die Gürtelfeſtungen 
Poſen und Cüſtrin, ferner Glogau, Glatz und Reife. —* 
der Elbe nur noch Magdeburg, Königſtein. An der 
Donau die Öürtelfeftungen Um und Ingolftadt. Bei 
den Sürtelfejtungen it mit Ausnahme von Köln, Straß— 
burg, Ulm und Ingolſtadt die Ummallung teilweife be= 
leitigt oder im Begriff, bejeitigt zu werden. Küſtenbe— 
feltigungen. Die Kriegshäfen Wilhelmshaven und Kiel— 
Friedrichsort fihern gemeinjan mit Helgoland auch die 
Mündungen des Kaiſer-Wilhelm-Kanals; im übrigen Cur— 
daven, Geeſtemünde, Swinemünde, Danzig mit Neufahr— 
waſſer und Weichſelmünde, Billau. 

II. Kriegsmarine. Zum Dienft in der Kaiſerl. Marine 
ift die gefamte feemänniihe und halbſeemänniſche Bevöl— 
ferung des Reichs verpflichtet; bierzu werden gerechnet: 
Geeleute von Beruf, See-, Küſten- und Haffilder, Schiffs— 
zimmerleute, Maſchiniſten und Heizer von See- und Fluß— 
Dampfern. Zur Auffüllung des Bedarfd werden Mann 
Ihaften der Landbevölkerung eingeftellt, auch können Nicht— 
jeeleute als vier=, fünf- und jehsjährig Freiwillige ein- 
treten. Die Dienftzeit beträgt 3 Jahre bei der Marine, 
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1 Außerdem 1 preuß. Kavalleriediviſion. 
3 Außerdem 2 preuß. Esfadrons Jäger zu Pferde. 


2 Außerdem 14 preuß,, 2 bayr., 
4 Yugerdem 1 bayr. Luftichifferabteilung. 


4 Jahre bei der Marinereferve und 5 Sahre in der See= 
wehr eriten, hierauf bis zum 39. Lebensjahre (ſ. oben) in 
der Seewehr zweiten Aufgebot8 und dann im Zandfturm. 

Die Kriegsmarine, deren erſte Drganilation auf dem 
Vlottengründungsplan von 1873 beruht, fteht unter dem 
Dberbefehl des Kaiſers (Reichsverfaſſung Art. 58) und 
gliedert ih in Marinebehörvden und Marineteile. 
Oberſte Berwaltungsbehörde iſt das Reichsmarineamt (}.d.). 
Die oberjten Kommandobehörden, deren Befehlshaber die 
Machtbefugniffe der kommandierenden Generale haben, find 
der Admiralftab (ſ. Admiral), die Marineftatioren (ſ. d.) 
und Die Inſpektion des Bildungswejend der Marine. 
Gleichgeordnet find die Chefs der Geſchwader. Der Chef 
Der Marineftation der Dftfee führt den Titel „, General 
infpefteur der Marine”. Die Marineteile am Lande 
umfaffen Matroſen-, Werftdivifionen, Torpedo=, Matroſen— 
artillerinbteilungen und Seebataillone (j. oben Marine— 
infanterie). Die Marineteile zur See find die im 
Dienft befindlihen Kriegsschiffe. Ständig im Dienft in 
heimifchen Gewäſſern find (Ende 1905): 1 Flottenflagg- 
ſchiff (Linienſchiff Kaiſer Wilhelm IL), das 1. Geſchwader 
(7 Linienſchiffe: Wittelsbach, Zähringen, Medlenburg, Wet— 
tin, Kaiſer Wilhelm d. Gr., Kaifer Karld. Gr. Kaiſer Fried— 
ri) III.) und das 2. Geſchwader (S Linienfdiffe: Preußen, 
Braunfhweig, Helfen, Elfaß, Weißenburg, Brandenburg, 
Wörth, Kurfürjt Friedrich Wilhelm), als Aufklärungsſchiffe 
der Geſchwader je 1 Panzer- und 3 Geſchützte Kreuzer, 
ferner 2 Tender, 2 Leine Torpedoboote (Depeſchenboote) und 
2 Hodjfeetorpedobootsflottillen (4 Divilionen zu je 5 großen 
Booten). Das Reſervegeſchwader zählt 8 Küſtenpanzer— 
Ihiffe, davon 2 im Dienft. Außerheimiſche Stationen find: 
Mittelmeerjtation (befegt mit 1 Stationsfahrzeug), Weit» 
afrikaniſche (1 Ungeſchützter Kreuzer), Oſtafrikaniſche (1Klei— 
ner Geſchützter, 1 Kleiner, 1 Ungeſchützter Kreuzer), Oſt— 
und Weſtamerikaniſche (1 Kleiner Geſchützter, 1 Ungeſchützter 
Kreuzer, 1Kanonenboot), Auſtraliſche (1 Vermeſſungsſchiff), 
—— Station (das Kreuzergeſchwader [1 Panzer-, 
1 Großer Geſchützter Kreuzer], ferner 4 Kanonen-, 3 Fluß⸗ 
kanonen-, 2 Torpedobonte, 1 Begleitſchiff). 

Ein Verzeichnis der fertigen und Anfang 1906 im Ban be— 
findlichen Kriegsſchiffe und fahrzeuge befindet ſich auf ©. 8. 

Das Perſonal zühlte 1905: 1370 Ceeoffiziere, 241 Ma— 
Ihineningenieure, 208 SanitätSoffiziere, 171 Zahlmeifter, 
20 Geiftlihe, 528 Ceeladetten, 130 techniſche Offiziere 
und Torpedoingenieure, 34091 Dedoffiziere und Mann— 
Ihaften, zufammen 36759 Köpfe, ferner 1279 Köpfe der 
Marineinfanterie und 2784 der Matrofenartillerte. 

Die Fortentwidlung der Marine beruht auf dem Flotten— 
gejet vom 14. Juni 1900; nad ihm ſoll 1917 vorhanden 
fein; eine Schlachtflotte von 2 Flotteuflaggſchiffen, 4 Ge— 
Ihwadern zu je 8 Linienjhiffen, 8 Großen und 24 Kleinen 
Kreuzern als Aufllärungsichiffen; eine Auslandsflotte von 
3 Großen und 10 Kleinen Kreuzern; eine Rejerve von 
4 Rinienfdiffen, 3 Großen und 4 Kleinen Kreuzern, Werner 
ſoll in jedem Jahr eine Torpedoboot3divifion gebaut wer— 
den. Außer bei Schiffsverluften jollen Linienſchiffe nad 
25, Kreuzer nad) 20 Fahren erjegt werden. 

Die neue Flottenvorlage von Herbit 1905 verlangt zur 
Ergänzung des Flottengeſetzes von 1900 für die — 
1906—11 den Bau von 6 Großen Kreuzern und für 
1906— 17: 12 Torpedobootsdiviſionen, ferner jährlich 
5 Mill. #4 für Erprobung von Unterjeebooten. 
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Deutſchland 
Pie veuffiren Kriegsſchiffe Unfang 1906. 
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Banzerungi. Millim. 


Beſatzungsſtärke 
Deck 
Kommandoturm 





(Höchſtſtärke) 





Waſſerlinie 
Artillerie, ſchwere 


Artillerie, mittl. 








Anzahl u. Bezeichnung der Geſchütze 


(Kaliber in SBentimetern) 


g — gewöhnliche, d.h. Feine 


Scnellfeuerfanonen 


M —= Maſchinenkanonen 
R — Revolverkanonen 
Mg Maſchinengewehre 





I. Linienſchiffe. 

R,Q (im Bau), Pommern, Hannover 

(1905), Deutfchland (1904). . - }|18200 
Zothringen (1904), Breußen, Heflen, } 13200 

Elfaß (1903), Braunſchweig (1902) 
Medlenburg, Schwaben, Hähringen } 11800 

(1901), Wettin, Wittel3bad) (1900) 
Kaiſer Barbarofja (1900), Kaiſer Karl 

d. Gr. Kaiſer WilHelmd.Gr. (1899) A|, 7 150 

Kaifer Wilhelm LI. (1897), Kaiſer 

Friedrich III. (15%) . .. . - 
Wörth(1892), Brandenburg, Kurfürſt ) 10060 

Frieder. Wilhelm Weigenburg(1891) 
Dlvenburg (1834). . 2... 2... 5220 
Baden (1880), Württemberg, Bayern } 7370 

(1878), Sadjfen (1877)... .» 

I. Rititenpanzeridiffe. 

figir (1895), Odin (1894) .... . 4150 
Hagen (1893), Heimdall, Hildebrand 

(1892), Frithjof (1891), Beormulf \ 4100 

(1890), Siegfried (1889) . . . - 

III. Banzerfanonenboote. 

Hummel(1881), Salamander, Natter 

Gen. Krokodil, Bafilist, Chamä= \| „go 

eon (1878), Skorpion, Mücke(1877), 

Biene, Viper, Welpe (1876) .. 


Brummer (1854) . 2.2... 22 .. 870 
IV. Große Kreuzer (WGeſch. Kreuzer). 

D,C (im Ball)... . 2.2... 11500 
Vork (1904), Roon (1903) . . . . . 9550 


Friedrich Karl(1902), Prinz Adalbert } 9050 
6 011 ER EEE 
Prinz Heinrih (1900)... .... 8930 
Fürft Bismard (1897)... . . » - 10700 
*Hanfa (1898) » 2-2... 
*Vineta, Freya, Hertha, Biltoria 5660 
Quife (1897) - - .. 22... 
*Saiferin Augufta (1892) . ... . 6050 


V.Kleine Kreuzer (*Ungeſch.Kreuzer). 

O, Erſatz Blitz, Erſatz Wacht (im Bau). | 3420 

a, Danzig, Leipzig (1905), 
München, Lübeck (1904), Berlin, }| 3250 
Hamburg, Bremen (1909) . . . 

Undine, Arkona, Frauenlob (1902) . | 2715 

Meduſa, Amazone, Ariadne, Thetis 2660 
(1900), Nymphe (1899) > 


Niobe (1899), Gazelle (1895). . . . | 2645 
Hela (1895) . .“. . 2 .. . . . 2040 
Gefion (1863)....... ... 3770 
Komet (1892)... . 2.2220. 960 
Irene (1888), Prinzeß Wilhelm (1537) | 4300 
Saab (1888) ..- ... 4 nu une“ 1250 
*Geier (1894), Kondor, Kormoran, } 1630 
Geeadler (1892) .. 2.2... 
alte (1891), Buffard (1890). . . . | 1570 
*Sperber (1888), Schwalbe (1887) . | 1120 
*Greif (1386). » - 2 22 222. 2060 
“Bis, Bfeil (1882)... 2.2... 1390 


18,016 0001121,5 22,2 7,7[1800| 6 | 723 


18,0|16 000 


18,015. 000 





121,5|22,2 7,7!1600! 6 


120,0|20,3,7,6|1400] 6 





17,5|14.000|115,0|20,4 7,8 1050 6 


17,0|10000|108,0!19,5|7,4|1050| 3 
13,8| 3900| 76,0|17,2!6,0| 450] 4 
15,0| 6000| 98,0/18,4'6,0! 600| 5 


15,5! 5500| 81,4115,05,3| 580| 4 


15,5] 5000| 81,4115,0|5,3| 5580| 4 


9,0] 700! 44,011,0/3,3 


11,0! 1500 


22,5|26 000|137,0 
21,0|19000 —— 7.311800 


20,5|18500)120,0 


20,0'15 700 120,0 
19,0|13 600|120,0 
19/0110 500|105,0 


19,0 


23,5,13200|110,0!13,4|4,8| 850 


10500[105,0 


62,0! 8,513,6 








23,3!11000|104,0|13,2|5,0 


21,5| 8000'100,0[12,3/5,0 
22,0! 8500100,0/11,8/4,5 


20,0| 8500 100,0 11,8 4,8 
19,5| 5000|100,0|11,0|4,5 
19,0| 9000|105,0/13,0)5,8 


20,0| 4500 
18,0|1 8000 
18,0! 4000 


16,0] 2800 


15,0| 2800 
14,0| 1500 
17,5| 5400 
15,0| 2700 


71,0| 9,513,8 
94,0114,0]6,4 
80,0) 9,6 4 
76,0 10,0 4,8 
76,0 10,04,8 
62,0! 9,4 44 
97,0| 9,0 4,5 
75,0|10,7]4,2 


VI. Kanonenboote. Eber (1903), Banther (1901), Luchs, Tiger 
(1899) je 977, 13,5 Seemeilen, 1300 Pferdeſtärken, Geſchütze: 2: 10,5, 
6:3,7M, 2 Mg, 121 Mann; Saguar, Iltis (1898) je 900 bez. 13 bez. 
1300, 4: 8,8, 6: 3,7, 2 Mg, 121 Mann; Habicht (1379) S50, 11,4, 600, 
5:12,5,5:3,7R, 130 Mann; Baterland (1903 vom Deutſchen Slotten= 
verein im Auslande geſchenkt), Tſchingtau (1903), Vorwärts (1899) 
je 168, 13 bez. 11, 1400 bez. 500, 1: 8,8, 3: 5,3 bez. 2 Mg, Fluß: 


Tanonendoote für China. 


VII. Torpedofahrzeuge. 56 große Torpedoboote von 280 bis 420 t, 
21—30 Seemeilen, 2500-6500 Pferdeſtärken, darunter Sleipner und 
Taku; 47 Meine von 130 bi 170, 22—26 Seemeilen, 1350-—-1800, 


fämtlih 4,7 oder 5 cm-Gejchüge und Mg. 


vol. Schulſchiffe. en otte, Nire a) Sophie (1881), Stein 


(1879), Moltle, Stojch (1877) für See 


Schwaben, Prinz Mdalbert, Nymphe, Undine (j. oben), 
Ulan (1876) für Artillerie; Vineta, München (f. oben), 
für Torpedoverjuche, Grille (1857) für Küſtenkunde. 


abetten und Schiffsjungen; 


ay (1881), 


lücher (1877) 


21,617,5/2000 


19,6|7,3/1600 


19,6|7,3,1500 
20,4|7,911200 
17,6|6,6[1000 


17,0|6,311000 
21,5'14000|118,0.16,016,7| 800 


40 


LS} 


65 


per 


m won PB He 


—X 


800 


700 
560 


560 
500 
750 
120 
750 
230 


300 


300 
264 
3501 — 
180] 3 


wo wm www| «m ww wm m 


891) 751300]225|2sol1olf © me 12,205 98,3: 
6660| 75)250|225|250|150|{ a In1ara 8 12 


660) 75125013001250|150 { 4: ; 


751300|240 ae 


4: 


568| 6513001400300! 40 { 4: 
3589| 30! 50130012001 —| 8: 
436! 75l200l406l2501—! 6: 


297| 70[160|220[200| — | 3: 


2937| 50118012401200| — | 3: 


44| 50} 202031203 . 1: 


2) 65 —|—!1—|. 2: 


620| 55'200|150|170|150| 8: 


9557| 60 
557| 50, 
501 so 


150/1001150}100 4 


28, 14: 17, 22: 8,8, 8: 3,7M, 
4ıM 

3,7M, 
3,7M, 


24, 18:15, 12: 8,8, 12: 3,7M, 
Mg 


288,2: 28 g, 3: 10,5, 8: 8,8, 
12: 3,7M, 4Mg 
24 g, 6: 5, 6: 3,7, 8 Mg 


26 g, 8: 8,8, 3: 3,7M, 4 Mg 


24, 10: 8,8, 6: 3,7M, 4Mg 
24, 10: 8,8, 6:3,7M, 4Mg 


30,5 8, 2: 87,2: 37M 
8,7, 4: 3,7 


21,6:15,20:8,8,4:3,7M,4Mg 
21,10: 15, 12: 8,8, 10: 3,7 M, 


150110011501100(f| 4 Mg 


150|100150/100| 2: 


529 501200 20012001100] 4: 
465} 100'150| — !100)100 9: 
465| 100 150| — 100/100 

436 I_!_ —!—! 12 
= 45/1001) — | — — 4 10 
286) 5011001 — I— | —! 10 
2591 501001 — — — J 10 
2491 501 80 — — — 10 
249| 50 80 — — — J 10 
1781 251 30 — — | — 4; 
302| 301 — | —!—|/—! 10 
115] 25| 301 — i-—1— | 4: 
3865| 75.1001 — | — | —|! 4: 
141} 25) 40. — | — | — 4; 
1655| — |— — — | —| 8 
1651| — !— |—!— | —| 8: 
17) — 1 — — | — | — 8; 
1701 — — — — — 8: 
135; el ae — — — 6: 


24,10:15,10:8,8,10:3,7B1,4Mg 
24,12:15,10:8,8,10:3,7M,4Mg 
21, 8: 15, 10: 8,8, 10: 3,7M, 
4 Mg 

: 15, 8: 8,8, 8Mg 


10,5, 8: 5,2,4:37,4M 
10,5, 10: 3,7, 4Mg 


: 10,5, 10: 3,7, 4Mg 
:10,5, 14: 3,7M, 4Mg 


: 10,5, 14: 3,7M, 4NMg 
88, 6:5,2Mg 

: 10,5, 6:5, SMg 

8,8, 2Mg 

15, 8: 10,5, 6:5, 8 Ag 
8,8 


10,5, 5:3,7R, 2 Mg 


10,5, 5: 37R,2Mg 
10,5, 5: 3,7R, 2Mg 


IX. Sdiffe zu befondern Ziveden. Kaiſerl. Jachten Hohen— 
zollern (1892) und Saiferadler (1876) 4280 und 1720, 21,5 und 
15 Seemeilen, 9000 und 3000 Pfer 
12: 5,6 Mg bez. 2: 8,7,5:3,7 R; ee LE x (im Bau), 


päne, Wolf (1878); Stationsjchiff Loreley (1884), M 


deſtärken, Geihüge: 3: 10,5, 
nenſchiffe X (im 


Ban), Belifan (1890) und Rhein (1867), Verſuchsſchiff Otter (1877), 
Fiſchereikreuzer Bieten Be i 


X. 


d. Gr. (1874), Saturn (1873), Jupite 
1879), König Wilhelm (1868, 1896), Meteor (1890), Alexandrine 


ilfskreuzer (5 Schnelldampfer der Hamburg-Amerika-Rinie 
und des Norddeutichen Lloyd). Deutichland (1900) 16502 t, 23,5 See⸗ 
meilen; Kaifer Wilhelm L, Kronprinz Wilhelm (1901), Kaifer Wil- 
helm d. Gr. (1897) 19360, 14908, 14349 t, 24, 23,5, 23 Seemeilen; 
Trave (1886) 5262 t, 18 Geemeilen. 


(1885). 
xl. 


afenſchiffe (veraltete Panzerſchiffe, teils umgebaut), Friedrich 


r (1874, 1879), Uranus (1875, 


Geſchichte. Aber die Geſchichte der älteſten deutſchen 


(german.) Völkerſchaften ſ. Germanen und Fränkiſches 
Reich. Durch die Teilung des letztern unter den Nach— 
kommen Karls d. Gr. im Vertrag zu Verdun (843) er⸗ 
hielt Ludwig der Deutſche den öſtl. vom Rhein gelegenen 
dentfhen Teil (Oftfranten) als befonderes Reich, daß, 
duch den Vertrag zu Merfen (870) um einen Teil Loth— 
ringens erweitert, unter feinem Cohn Karl dem Diden 
von 822-—887 wieder mit Weſtfranken vereinigt ward. 
857—899 Herrfchte der zum König erwählte Herzog Arnulf 
von Kärnten über D., mit deifen Sohn Ludwig dem Find 
(911) der karoling. Stamm daſelbſt erloſch. Der erwählte 
König Konrad J. — aus fränk. Geſchlecht, ver— 
mochte die Auflöſung des Reichs im Innern und die 
Schwäche nach außen nicht zu hindern. Es folgte die 
Reihe der ſächſ. Könige: Heinrich I. (919— 936) ſtellte 
die königl. Autorität Her, beſiegte 933 die Magyaren; 
fein Sohn Dtto I. (936— 973) bradite die lombard. Krone 
(951) und die röm. Saiferfrone (962) an D., beſiegte 
die Magyaren am Lech (955); Dtto II. (973—983) und 
Dtto III. (983—1002) verlegten den Schwerpunkt ihrer 
Politik nad) Italien; Heinrich IT. (1002—24) ftellte das 
Anfehen der Krone wieder her. Fränk. oder ſaliſche 
Kaifer: Konrad II. (1024—39) ſuchte die Herzogtitimer 
in feiner Familie zu vereinigen, bradte Burgund an das 
Reich; fein Eohn Heinrich IIT. (1039—56) ftärkte- gegen 
über den Zürften und der Sfirde die Macht ſeines Haufes, 
die jein Sohn Heinrich IV. (10561106) zum großen 
Teil, def. in dem langen Kampf mit den deutihen Fürſten 
und mit Papft Gregor VII. (1077 ſchimpfliche Buße in 
Kanoſſa), wieder verlor; fein Cohn Heinrid V. (1106 
—25) fette den Kampf gegen die Hierarchie fort, been— 
dete den Suveltiturftreit Durd) da8 Wormſer Konlordat 
(1122). Der hierauf gewählte Lothar II. von Sachſen 
(1125—37) war den Fürften und dem Papſttum gegens 
über nachgiebig. Hohenſtaufiſche Kaiſer: Konrad II. 
(1138—52) vermodte die Wirren im Innern (Kämpfe 
mit den Welfen) nicht zu beſeitigen; fein Neffe Friedrich I. 
(1152 — 90) hob die mtaterielle und geiftige Kraft der 
Nation zu hoher Blüte, demütigte den Welfen Heinrich 
den Löwen, fijerte wieder die Herrſchaft in Stalien; der 
Pla feine Sohnes Heintih VI. (1190—97), die Krone 
Dentihlands und Eiziliend erblid zu machen, Hinderte 
deſſen früher Tod. Die Unmindigkeit feines Sohnes 
Friedrich U. Jowie die Doppelwahl Philipps von Schwa— 
ben (ermordet 1208) und Dtto8 IV. von Braunſchweig 
(1198— 1215) minderten die Madt de8 Königtums. Des 
letztern Gegenkönig Briedrih II. (1212—50), 1220 zum 
Kaiſer gekrönt, begründete im Erbkönigr. Eizilien eine 
fefte monarchiſche Ordnung, während er in D., wo Nitter- 
tum und Städte (rhein. Städtebund, Hanfa) zu hoher 
Blüte gediehen, die Durch die Auflehnung der Fürften 
— innere Zerrüttung nicht hinderte und der 
acht des Papſtes unterlag; von der päpſtl. Partei 
wurden Heinxich Raspe, Landgraf von Thüringen (1246 
—47), und Wilhelm von Holland (1247—56) als Könige 
gewählt; Sriedrih8 II. Eohn Konrad IV. (1250—54) 
zog fih nad Eizilten zurüd, Nah ihm trat die Zeit 
des Interregnums (1254—73) ein, da die Rarteilünige 
Wilhelm von Holland, Alfons X. von Faftilien und 
Richard von Cornwallis feine Autorität Hatten. 
Die Wahl Rudolfs I. von Habsburg (1273—91) machte 
diefer Laiferlofen Zeit ein Ende; er fuchte die Ordnung 
im Reiche herzuftelen und erwarb Sfterreih, Steiernarf, 
Kärnten, Krain al8 Hausmacht. Nah ihm wählten die 
feine Macht fürdtenden Rurfürften den ohnmächtigen Adolf 
von Naſſau (1292—98) und erft nad) diefem den Sohn 
Rudolfs Albrecht I. (1298—1308), der feine Hausmacht, 
das Hzgt. SOfterreih, zum Angelpunkt feiner Politik 
machte; ihm folgte Heinrich VII. von Luxemburg (1308 
—13), der Böhmen erwarb und die kaiſerl. Macht in 
Stalien wiederherzuftellen fuchte. Darauf- Doppelwahl 
Ludwigs IV. von. Bayern (1313— 47) und Friedrich des 
Schönen von Sfterreih (1313—80), die nad) dem Siege 
des eritern bei Mühldorf (1322) gemeinfam regierten; 
das anmakende Auftreten des Papſtes Johann XXII. als 
Schiedsrichter über Die deutſche Krone wiefen die Kurs 
füriten in dem Surverein zu Renſe (1338) zurüd. Als 
Ludwig eigenmädtig und rückſichtslos auftrat, wählten 


fie al8 Gegenkönig Karl von Luremburg, die Anhänger 
Ludwigs nach del 

der 1349 zurüdtrat. Karl IV. (1349—78) gab 1356 in 
der Goldenen Bulle Mi d.) dem Reihe ein neues Grund— 
gejeh. Sein Sohn Wenzel (1378—1400) kümmerte fi 
wenig um die Lage des Neichs, während dasſelbe durch 
blutige Kümpfe zwiſchen Fürſten- und Bürgertum zer— 
riſſen ward; ſein Nachfolger Ruprecht von der Pfalz 
(1400—10) vermochte die Verwirrung im Reiche nicht zu 
befeitigen.. Sigmund von Ungarn (1410—837), Wenzel 
Bruder, firebte — Berufung des Konzils zu Konſtanz 
(1414) nach einer Kirchenreform und rief dadurch den 
Huſſitenkrieg (1419 —36) hervor. Dieſe von dem Habs— 
burger Albrecht IT. (1438—39) wieder aufgenommene Re— 
form ließ Friedrich IV. (1440—93) fallen und zog eine 
Verftändigung mit Nom vor; feine Untätigleit ließ durch 
die von allen Seiten drohenden A eine Auflöfung, 
Des Reiche befürdten, die fein Sohn Marimilian I. (1493 
— 1519) durch Errichtung des ewigen Landfriedens umd, 
des Neihslammergerihtd fowie Einteilung des Reichs 
in 10 Kreife (1512) zu verhindern ſuchte. Deſſen Sohn, 
Karl V. (1519—56), welder der Habsburg. Hausmacht 
Daß Übergewicht verschaffte, überließ anfang die Regierung 
im Neiche, wo die feit 1517 beginnende Neformation (ſ. d.) 
eine tefgreifende refigiöfe und foziale Bewegung (Bauern— 
frieg 1525) hervorgerufen, feinem Bruder Ferdinand, ver- 
lor in den Sriegen gegen Frankreich die Bistiimer Metz, 
Toul und Verdun, befiegte in Deutſchland 1547 den 
Ehmallaldifhen Bund, wurde aber von Mori von 
Sachſen zum Friedensvertrag von Paſſau (1552) ges 
nötigt; troß de8 Augsburger Neligionsfrievend konnten 
fein Bruder Ferdinand I. (1556—64) und deſſen Sohn 
Marimilian II. (1564— 76), unter dem der Proteſtantis— 
mus ſich auch in Öſterreich ausdreitete, nur ſchwer den 
Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen den Parteien zu— 
rückhalten; unter Maximilians Sohn Rudolf IL trat die 
Gegenreformation ein, es bildete ſich 1608 die prot. Union 
und 1609 die kath. Liga, er mußte den Böhmen freie 
Neligionsübung durch den ſog. Majeſtätsbrief gewähren; 
Verletzungen desſelben waren unter ſeinem Bruder und 
Nachfolger Matthias (1612—19) die Veranlaſſung zum 
Dreißigjährigen Krieg (ſ. d.). Berdinand IT. (1619—37) 
war dürch die Erfolge Walenjteind anfangs im Vorteil 
gegen feine Beinde, durd das Reſtitutionsedikt (1629) 
aber verlchte er die Broteltanten von neuem und bewirkte 
die für ihn dur Einmiſchung des Auslandes ungünftige 
Verlängerung des Krieges auch nod während der Negie- 
rung feines Sohnes Ferdinand III. (1637—57), fo daß D. 
3* verwüftet, materiell und geiſtig arg geſchädigt 
wurde. Dur den Weſtfäl. Frieden —— Der den Pro— 
teftanten die religiöfe Gleichſtellung brachte, wurde D. an 
Sebietbeträtliggejhmälert(Elfaß, Niederlande, Schweiz), 
das Kaiſertum zu einer leeren Form, das Neid in einen 
Staatenbund umgewandelt. Unter Leopold I. (1658— 
1705) begann der beftändige Reichstag zu, Regensburg 
(1663) feine fruchtlofen Verhandlungen; die Wranzofen 
raubten an der Weſtgrenze D.8 (1631 Straßburg) und 
behielten den Raub im Brieden von Ryswijk (1697), Die 
Türken drängten im Oſten (1683 vor Wien), wurden 
aber endgültig zurüdgetrieben. Obwohl im Epan. Erb- 
folgekrieg (1700—14) Ludwigs XIV. Macht gebrochen 
wurde, gelang e8 doch weder Sofeph I. (1TOS—I1) noch 
Karl VI. (1711—40) im Brieden non Raſtatt (1714), 
die Verlufte des Reichs wiederzugewinnen; auch in den 
Kämpfen mit Frankreich (1733—35) blieb D. im Nach— 
teil. Mit Karl VI. erlofh der Habsburg. Mannsſtamm; 
feiner Toter Maria Therefia machten Bayern und Sach— 
je im SOfterr, Erbfolgelriege (1740—48) ihr Erbe ftreitig, 
ie behielt e8 aber im Aachener Frieden außer Schleſien, 
das Friedrich II. von Preußen erkämpft hatte, und fette 
aud) nad Dem Tode des unter franz. Protektion gewähl— 
ten Karl VII. von Bayern (1742—45) die Wahl ihres 
Gemahls Gran I. von Lothringen (1745—65) zum Kaiſer 
durd. Die Abfihten desfelben im Siebenjähr. Kriege 
(1756—63), mit feinen VBerbühdeten Preußen die Erobes 
rungen wieder zu entreißen und dasjelbe zu demütigen, 
wirkten da8 Gegenteil; Preußen. ging daraus als Groß— 
macht und Rivale Sfterreih® in D. hervor. Joſeph II. 
(1765—90) ſuchte die Madt Hſterreichs und des Kaiſer— 
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tums durch neue Erwerbungen (voii Bayern dad Inn— 
viertel im Frieden von Tefhen 1779) und Reformen zu 
erweitern, ihm trat Friedrich II. durd Gründung des 
Bürftenbundes (1785) entgegen. Die Gefahren der Branz. 
Revolution bewirkten unter Xeopold II. (1790—92) und 
Franz II. (1792-1806) eine furze re der bei⸗ 
den Großmächte D.s; doch endeten Die beiden Feldzüge 
gegen Frankreich ruhmlos. Friedrich Wilhelm IL. von 
Preußen fühnte fih im Frieden zu Bafel (1795), Öſter— 
reich zu Campo-Formio (1797) mit Sranfreih aus; das 
linfe Rbeinufer wurde preisgegeben, was nad einem neuen 
Kriege (1798 — 1801) Dfterreih8 in Bunde mit Rußland, 
England und Neapel im Frieden zu Lunkville beitätigt 
wurde. Dur den Neihsdeputationshauptihluß (1803) 
erfolgte die Auflöfung des alten Reichs, die geiftl. Staa— 
ten wurden fälnlarifiert, die Heinern fielen vom Reiche 
ab, eine Anzahl wurde nah dem unglücklichen Yeldzuge 
Oſterreichs gegen Napoleon I, im Preßburger Brieden 
(1805) mediatifiert; fie bildeten unter Napoleons Pro— 
teltorat den Rheinbund, worauf Franz II. 6. Aug. 1806 
die röm.-deutſche Kaiſerwürde niederlegte. 

Sm Kriege von 1806—7 verlor Preußen an Napoleon 
die Hälfte feines Gebietes (durd den Frieden zu Tilfit), 
aus den Ländern feiner Verbündeten wurde das Königr. 
Weſtfalen als Vaſallenſtaat Frankreichs begründet, Öſter— 
reich wurde nach dem unglücklichen Kriege von 1809 im 
Wiener Frieden (14. Okt.) um ein Viertel zugunſten 
der rheinbündiſchen Vaſallen Napoleons gekürzt. Erſt 
durch Die deutſchen Befreiungskriege (ſ. Ruſſiſch-Deutſch— 
Franzöſiſcher Krieg) 1813—15 wurde D.s Unabhängig— 
keit wiederhergeſtellt und Frankreich auf ſeine Grenzen 
von 1792 eingeſchränkt; nad Abſchluß des Friedens 1815 
errichteten Die noch ſouveränen deutſchen Staaten im 
Miener Kongreß durch die Bundesakte von 8. Juni 1815 
und die Wiener Schlußakte 8. Juni 1820 den Deutſchen 
Bund (T. d.). Da durch deflen Verfaffung alte Miß— 
bräuche vielfach wiederhergeftellt und die verheißenen Frei— 
beiten nur karg erfüllt, durch die Karlsbader Beſchlüſſe 
(1819) faft ganz aufgehoben wurden, madte ſich bald in 
D. eine liberale Bewegung geltend, die bei. durch Die 
franz. Sulirevolution 1830 erftarkte und in vielen Staaten 
eine Eonftitutionelle Verfaffung erzwang, der aber 1834 
Durch die Wiener Minifterfonferenzen eine neue Reaktion 
folgte. Um die Handelspolitik machte jid) Preußen durch 
die Gründung des Deutſchen Zollvereins (1. San. 1834) 
verdient. Die durd) Die gewaltfamen Unterdrückungsmaß— 
regeln der einzelnen Negierungen Hervorgerufene Miß— 
ftimmung, der Drang nad konftituttonellen Rechten und 
nationalen Nefornmen führte nad der Pariſer Februar— 
revolution 1848 namentlid in den beiden deutſchen Groß— 
ftaaten zum gewaltfamen Ausbruch (Wien 13., Berlin 
18. März), während die Zleinftaatlidden Regierungen 
ſehr Schnell den liberalen Forderungen nadgaben. Über 
die nationalen Reformen beriet 31. März bis 3. April 
in Branffurt das Vorparlament, das einen Yünfziger- 
ausſchuß zur Vorbereitung fir die Wahlen zur National— 
verfanmmlung erwählte. Letztere trat 18, Mai in Frank: 
furt zuſammen, wählte 29. Juni den Erzherzog Johann 
von SDfterreich zum Neichsverwefer, der ein — 
ſterium berief, publizierte nach langwierigen Debatten 
über die Grundrechte und die Stellung Öſterreichs zu D., 
während in Öſterreich, Preußen und bef. in Frankfurt 
infolge der Behandlung der ſchlesw.-holſtein. Frage (f. 
Schleswig-Holſtein) ſich revolutionäre Gärungen zeigten, 
die. Reichsverfaſſung 29. März 1849, nachdem fie 28. März 
die Übertragung der erbliden Kaiſerwürde auf den König 
von Breußen beſchloſſen hatte. Diejer lehnte ab (3. und 
23. April); nad) Abberufung der öfterr. und preuß. Ab— 
geordneten und Ausſcheiden der Gemäßigten aus der 
Berfammlung wurde der Reſt, das fog. Numpfparlament 
(feit 4. Juni in Stuttgart), 18. Suni mit Waffengewalt 
auseinander getrieben und die Aufftände in Dresden, in 
der Pfalz, am Niederrhein, in Baden unterdrüdt. Das 
hierauf zur Herſtellung der Einheit abgeſchloſſene Drei— 
tönigsbündnis (26. Mat 1849) zwiſchen Preußen, Hanz 
nover und Sachſen zerfiel nad) der Beitrittsverweigerung 
der übrigen Staaten; Sfterreich verlangte die Suſpen— 
dierung der Union, an der Preußen fefthielt, und berief 
den alten Bundestag nad) Sranffurt (1. Sept. 1850), der 
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die Herzogtümer Schleswig Holltein an Dänemark aus- 
lieferte (j. Deutih=-Dänifcher Krieg von 1848—50). Als 
nad) den Beſchluß des eritern Oſterreich und Bayern zur 
Löſung der kurheſſ. Verwidiungen mit Waffen einfchrit= 
ten (1. Nov. 1850), Preußen dagegen Caſſel Defekte, unter= 
warf fih Preußen nad) einem unblutigen Zuſammenſtoß 
bei Bronnzell (8. Now.) zu Olmüg den öjterr. Forderun— 
gen, und nad den rejultatiofen Minifterfonferenzen zu 
Dresden (23. Dez.) kehrte man zum alten Bundestage 
ne (ſeit Mai 1851). Uber ſowohl während des Krim— 
rieges (1854—56), als während des Ital. Krieges (1859) 
zeigte fi in der Hintertreibung der Unterflügung Oſter— 
reichs ſeitens Preußens die alte Eiferfuht zwiſchen bei= 
den; im Volk madte fi) die alte Bewegung im National- 
verein und im jüddeutfchen Reformverein wieder geltend; 
Oſterreich verjuchte auf dem nad Frankfurt einberufenen 
Bürftenfongreß (17. Aug. 1863) den Bund zu refornieren, 
doch ſcheiterte dies an der Nichtbeteiligung Preußens. Im 
Kriege gegen Dänemark 1864 (|. Deutſch-Däniſcher Krieg 
von 1864) gingen Preußen und SOfterreih nod einmal 
gemeinfam vor, aber der Streit über den Belig der ge— 
wonnenen Herzogtümer führte, als Sfterreih die Ent— 
Iheidung dem Bunde anheimftellte, Preußen aber Holftein 
befegte und Sfterreid) darauf 14. Juni 1866 die Mobili- 
fierung fämtlider nichtpreuß. Bundeskorps beantragte, 
zum Kriege Preußens mit Sfterreih und den Mittel- 
jtaaten (j. Deutſcher Krieg von 1866). Preußen blieb 
Sieger und anneltierte Hannover, Schleswig = Holitein, 
Kurheſſen, Naffau und Frankfurt a. M., SOfterreih wurde 
aus D. verdrängt und erkannte die Gründung des Nord- 
deutfchen Bundes unter dem Vorfit Preußens an. Die 
ſüddeutſchen Staaten blieben unabhängig, ſchloſſen aber 
mit Preußen geheime Schuß: und Trugbündniffe. 24. Febr 
1867 wurde der Konftituierende Reichstag in Berlin er— 
öffnet, der 16. April die Verfaſſung (mit allgemeinem 
Mahlreht) annahm. Mit den ſüddeutſchen Staaten wurde 
8. Suli 1867 ein BZollvertrag abgeſchloſſen. Die Miß— 
helligfeiten zwifchen den fo vereinigten Staaten und Preu— 
Ben ander erſt dauernd ihren —*28* durch den Krieg 
mit Frankreich 1870/71 (ſ. Deutſch-Franzöſiſcher Krieg von 
1870—71) ; im Rov. 1870 ſchloſſen die ſüddeutſchen Staa— 
ten zu Berfailles die Verträge über ihre Vereinigung mit 
dem Norddeutihen Bunde zu einen Deutſchen Reich, dem 
das wiedergewonnene Eljaß=- Lothringen als Reichsland 
einiverleibt wurde. Am 18. San. 1871 fand im Berfailler 
Schloß die Proklamierung des Königs von Preußen 
zum Deutſchen Kaiſer ftatt; der erfte Deutſche Reichstag 
(21. März eröffnet) nahm 14. April die deutſche Reichs— 
verfaffung an, Auf ihm begann auch dur die fath. 
Zentrumspartei, weldje die Macht des Reichs zur Wieder- 
herjtellung der weltlichen Herrihaft des Papſtes benugen 
wollte, der fog. Kulturkampf, infolgedefjen der Reichstag 
1871 das Geſetz gegen den Mißbrauch der Kanzel, 1872 
die Ausweiſung der Jeſuiten, 1874 das Geſetz über Ver— 
hinderung unbefugter Ausübung von Kirchenämtern, 1875 
die obligatoriſche Binilehe beſchloß. Im übrigen erfolgte 
unter wejentlider Mitwirkung der nationalliberalen Par— 
tei ein Ausbau der Reiheinftitutionen; die Gejege über. 
Reichsmünzen, Neichspapiergeld und Bankıvefen wurden 
in den J. 1872—75 beichloflen, die großen Juſtizgeſetze 
(Gerihtöverfaffung, Strafprozeß, Zivilprozeß, Konkurs— 
ordnung) 21. Dez. 1876 angenommen und traten 1. Oft. 
1879 in Kraft; durd) das Reichsmilitärgeſetz wurde Die 
Briedenspräfenzftärte 1874 auf 7 Jahre feitgefcht (1880 
auf weitere 7 Jahre). Infolge der Attentate Hödels 
und Nobilings auf Kaifer Wilhelm 11. Mai und 2. Juni 
1878 wurde 19. Okt. das Geſetz gegen Die Sozialdemo- 
fratie angenommen. Zugleich beganı der Reichskanzler 
Fürſt Bismard zur Stärkung der Reichsgewalt eine Steuer— 
und Zollreform im ſchutzzöllneriſchen Sinn (12. Juli 1879 
Annahme des neuen Zolltarifs), wobei er fi) auf die 
Zentrumspartei mit zu fügen genötigt ſah und deshalb 
die Beilegung des Kulturkampfes einleitete. Die Ab— 
wendung von den Nationalliberalen bewirkte eine Er— 
ftarfung der Fortfchrittspartei und fomit der Oppofition 
im Reichsſtage, fo daß die 1883 begonnene fozialpolit. 
Geſetzgebung (ſ. Arbeiterverfiherung, Beilage) und die feit 
1884 —— Kolonialpolitik nur mit Mühe durch— 
drang. ALS der Reichstag aber 14. Ian, 1887 wegen —*— 
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lehnung der Militärnorlage (Erneuerung des Septennats 
unter Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke) aufgelöſt wurde, 
rangen die zum Wahlkampf (21. Bebr. 1887) verbün— 
deten reihstreuen (og. Kartelle)Barteien die Majorität. 
Nun wurde im Reichstage die Militärvorlage angenom— 
men, durd Annahme des Branntwein- und Zuderfteuer- 
geſetzes das Reich finanziell befeitigt und feine Wehrkraft 
Durch ein neues Wehrgeſetz (vom 11. Febr. 1888) verſtärkt. 

Zn der äußern Politik war die Reichsregierung jeit 1870 
hauptfählic auf Erhaltung des Friedens bedacht; in der 
Dreilaifer-Zufammentunft zu Berlin (Sept. 1872) erfolgte 
eine Verftändigung Deutſchlands mit Ofterreih und Ruß— 
Yand; als aber infolge des Rufl.- Türk, Krieges, deffen 
weitere Ausdehnung die deutſche Neichsregierung auf dem 
Berliner Kongreß zu hindern wußte, eine Erfaltung mit 
Rußland eintrat, ſchloß Deutihland 7. Dit. 1879 ein 
Verteidigungsbündnis mit Öſterreich, dent fid) 1882 (zu— 
legt 1902 erneuert) Stalten anſchloß. 

Am 9. März 1888 ftarb Kaifer Wilhelm, und fein Sohn 
trat, obwohl ſchwer leidend, al8 Friedrich III. die Regie— 
rung an. Derſelbe ftarb ſchon am 15. Juni 1888, und 
e3 folgte ihm fein Eohn Wilhelm II. auf dem Thron. 
Im Innern wurde zunächſt die Snvaliditätd- und Alterd= 
verfiherung der Arbeiter zum Abſchluß gebracht (1889), 
wie überhaupt der Kaiſer ſich Iebhaft für die foziale Frage 
intereffierte (Bergarbeiterftreil, 1889, Nichterneuerung des 
Spzialiftengefeges, kaiſerl. Erlaffe vom 4. Vebr. 1890), 
über die er in Zwiefpalt mit dem Kanzler geriet, der ſich 
20. März 1890 zum Rüdtritt veranlaßt Yah. Unter feinen 
Nachfolger Eaprivi wurde die foziale Geſetzgebung (No— 
velle zur Gewerbeordnung) weiter ausgebaut, die Friedens— 
präfenzftärfe de8 Heerd vermehrt, ein Abkommen mit 
England (1. Juli 1890) über die Machtſphäre in Afrika 
getroffen und Handelöverträge (1891) mit Oſterreich, 
Stalien, der Schweiz, Belgien, mit Epanien, Rumänien, 
Serbien (1893) und Rußland (1894) geichloffen. Wegen 
Anlehnung einer neuen Militärnorlage (mit zweijähriger 
Dienitzeit) wurde 1898 der Reichstag aufgelöſt; nad den 
Neuwahlen wurde die Vorlage angenommen. Ende Ott, 
1894 wurde Fürft zu Hohenlohe-Schillingsfürſt an Stelle 
des entlaflenen Grafen Caprivi Reichskanzler. Die von 
ihm eingebradhte Umfturzuorlage gegen Die Sozialdemotratie 
wurde im Neichdtage (Mai 1895) abgelehnt. Die leb— 
haften Borderungen der Agrarier um Schuß ihrer Inter— 
eifen (Getreideeinfuhrmonopol, Doppelwährung) fanden 
dur ſog. Heine Mittel (Verbot des Terminhandels, Er- 
höhung der Zuderprämien und Branntweinftener) nur 
teilweife Befriedigung. Am 1. uni 1896 wurde das Neue 
Bürgerl. Gejegbud, 7. April 1897 ein neues Handelögefep- 
buch in dritter Leſung angenommen; ebenfo fanden An— 
nahme ein Handwerkergeſetz, Auswanderungsgefet, 1898 
Novellen zur Zivilprogeß= und Konkursordnung, die neue 
Militärftrafgerihtdordnung und in der Hauptſache die 
Borlage zu einer weitgehenden Vermehrung der Flotte 
zum Schutze und der Erweiterung der lberfeeif en In— 
tereflen D.8, namentlich in Afrita und Oftafien (Pachtung 
der Bucht von Kiau-tſchou, 1897). Ein Gefegentiwurf zum 
Schuge der Arbeitswilligen (ſog. Zuhthausporlage) wurde 
wegen Gefährdung der Koalitionsfreiheit im Herbft 1899 
vom Reichstage abgelehnt; eine Ergänzung des Straf- 
geſetzbuchs zum Schutze der öflentlihen Sittlichkeit (lex 
Heinze) wurde Durch die Slerilalen und Konfervativen fo 
weit ausgedehnt, daß Dadurd große Erregung, namentlid) 
in Künſtler- und Schhriftitellerkreifen, hervorgerufen wurde, 
bis endlih ein Kompromiß der Parteien zuftande kam, 
das 12. Mai 1900 angenommen wurde. Dem zurüdtretenden 
Fürſten Hohenlohe folgte 16. Okt. 1900 Graf (jeit 1905 
Fürſt) von Bülow als Reichskanzler. Ein neuer Zolltarif 
wurde nad; heftigem Widerftande der Linken 14. Dez. 1902 
angenonmen. Die Neihstagsmwahlen 1903 brachten bef. der 
Spzialdemofratie einen außerordentlihen Zuwachs (81 Man— 
date). Am 8. März 1904 erfolgte die vom Reichstag Längft 
eforderte Zuftimmung des Bundesrats zur teilmeifen Auf 
——— des Jeſuitengeſetzes. 1905 wurden neue Handels— 
verträge mit den meiſten europ. Staaten abgeſchloſſen und die 
zweijährige Militärdienſtzeit geſetzlich feſtgelegt. In der aus— 
wärtigen Politik blieben die Beziehungen zu den Mächten 
unverändert, nur mit England trat 1896 eine ernſte Span= 
nung ein, und während des Burenkrieges war die Stim> 
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mung des Volks ſtark antienglifh, entgegen der ftrengen 
Neutralität der Negierung. 1900 veranlaßten die Borer- 
aufitände in China ein gemeinſames Vorgehen der beteiligten 
fremden Mächte unter dem Oberbefehl des deutihen Feld— 
marihals Grafen Walderfee. Streitfälle mit Haiti (1897) 
und Venezuela (1902—3) wurden energiich beigelegt, da— 
gegen erforderte ein Aufitand der Eingeborenen in Eüpdwmelt- 
afrika (San. 1904) ein größeres Truppenaufgebot und konnte 
erſt Nov. 1905 völlig ıumterdrüdt werden. 

Literatur zur Gefchichte. a. Zur Quellentunde: Dahl» 
mann (7. Aufl. 1905), Wattenbad) (7. Aufl. 1903). b. Ges 
jamtdarftelungen: K. U. Menzel (8 Bde, 1815—23), 
Luden (12 Bde., 1825—37), Leo (5 Bde., 1854—-67), 
Duller (2Bde., 1891), D. Muller (15. Aufl. 1894), Stade 
(7. Aufl. 1896), Kämmel (1839), Lamprecht «7 Bde., 1891 
—1902). ce. Werke über mittelalterlihe Geſchichte von: 
Arnold (3. Aufl. 1881), Dahn (4 Bde., 1881—90, und 
8 Bde., 1861—1900), Erler (3 Bde., 1882—84), Gieſe— 
bredt (6 Bde. 1874— 95), Raumer (5. Yufl.,6 Bde., 1878), 
Lindner (1875—80 u. 1890— 92), Michael (3 Bde., 1897 — 
1903), V. von raus (1905). d. Werke über die neuere 
und neuelte Zeit: von Ranke (7. Aufl., 6 Bde, 1894), 
Sanffen (8 Bde., 1878—94), Erdmannsdörffer (2 Bde., 
1833—93), Duden (1881 u. 1890— 92), Häuffer (4 Bde., 
1869), Heigel (Bd. 1 u, 2, 1899 - 1902), Treitſchte 
(5 Bde., 1886—95), Sybel (7 Bde., 1845-97), Zwie⸗— 
dined-Cüdenhorft (Bd. 1 u. 2, 1895—1903). 

Deutſch⸗Landsberg, Markt und Sig der Bezirksh. 
D. in Steiermart, am Fuße der Soralpe, (1900) 1500 E. 

Dentih:Liffa, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Breglau, 
an der Weiltrig, (1900) 3280 &., Nervenheilanitalt, Schloß. 

Deutſch⸗Lothringen, Bezeihnung für den Bez. 
Lothringen der deutſchen Reichslande. 

Deutſchmeiſter, Vertreter des Hochmeiſters des 
Deutſchen Ordens für das deutſche Gebiet, ſ. Deutſche Ritter. 

Deutſch⸗Reuguinea, im engern Sinne ſ. v. w. Kaiſer— 
Wilhelms-Land, im weitern Sinne Bezeichnung für die 
deutſchen Schutzgebiete Kaiſer-Wilhelms-Land, Bismarck— 
an Deutihe Salomoninjeln, Karolinen mit Palau— 
Injeln und Deutiche Marianen, zuſammen 240826 qkm, 
ca.400 000 €. (1903: 573 Weiße); Sig des Gouverneurs (jeit 
1899) Herbertshöhe auf Neupommern, [Karte: Deutſche 
Kolonien IL, 1u.3, bei Deutihland.] 

Deutſch⸗Orawitza, Nemet-Orawise, Großgemeinde 
im ungar. Komitat Kraſſo-Szöreny, (1900) 4314 E. Dabei 
Waladı.» oder Ruman.-Dramwita, Kleingemeinde, 2542 E. 

Deutſch⸗Oſtafrika, deutſches Schuggebiet (Kolonie)in 
Dfafrila Karte: Deutfhe Kolonien L,4, bei Deutich» 
land], 1 bi8 11°.3., 946500 qkm mit 6848 000 E. (1803: 
1237 Europäer). Im O. da8 ſchmale und niedrige Hüften 
land, im W. eine gewaltige, 1200—1400 m hobe, gewellte 
Hochfläche, dazwiſchen ein Randgebirgdzug (Kilimandſcharo 
6010 m JTafel: Kilimandſcharo], Pare 2070m, 
Uſambara 2000 m, Rubehoberge 1880 m, Livingſtone— 
gebirge 2400 m, Bejagebirge 3600 m). Küſtengebiet waſſer— 
reich (Hauptflüffe: Bangani oder Ruvu, Wami, Kingani, 
Rufiji, Rovuma, nur wenig Ihiffbar); zahlreihe Seen 
(Biktoria-Nianfa, Tanganjita und Niaſſa). Klima tropiſch. 
Bon Mineralien be. Kohle und Salz. Aufblühende Plan— 
tagenwirtfhaft, bef. in Ufambara (Kaffee, Kokospalmen, 
Kautſchuk, Zuckerrohr, Banille und Fajerpflanzen). Haupt 
teil der Bewohner Bantu. Handel |. Beilage: Afrika. 
Bon der Ufambara=Eifenbahn find 129 km (bi8 Mombo) 
im Betrieb, Verwaltung unter einem Gouverneur; in Be— 
zirksämter und Stationdbezirke eingeteilt; Schutztruppe in 
12 Kompagnien (44 Offiziere, 1679 Mann, 67 Geſchütze). 
Einnahmen 1904/5: 9637720, darunter Reichszuſchuß 
6181237 4 ; Negierungsfig Daresfalam. Geſchichte |. Bei— 
lage: Kolonien. — Vgl. Peters (1889 u. 1895), Föriter 
(1890), Neihard (1892 u. 1898), Wohltmann (1898). 

Deutſch⸗Oſtafritaniſche Geſellſchaft, 1884 und 
1887, zulegt 190273 in neuer Form in Berlin gegründete 
Geſellſchaft zur Erwerbung von Kolonialbeſitz, ſchloß durch 
Peters, Graf Pfeil, Jühlke und Otto mit einer Anzahl von 
Häuptlingen an der Sanſibar gegenüberliegenden oſtafrik. 
Küſte Schutzverträge ab, wozu fie 1885 einen Schugbrief 
des Deutihen Kaiſers erhielt. As nah Niederwerfung 
des Aufitandes von 1888 dag Neid 1890 die Verwaltung 
jelbft übernahm, erhielt die D. ©. den Charakter einer privis 
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Tegierten Erwerbsgenoſſenſchaft und beſchränkt fid) auf Han— 
delsgeſchäfte und Plantagemwirtfaft. 
Deutſch⸗Oth, Dorf in Rothringen, am Urfprung der 
Alzette, (1900) 4780 E.; Eifenerzbergbau, Hochöfen. 
Deutſch⸗Piekar, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
Zandkr. Beuthen, (1900) 6648 E., Wallfahrtskirche. 
Deutſch⸗Raſſelwitz, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Op- 
peln, an der Hoßenploß, (1900) 3023 ©. ſpartei. 
Deutſch⸗ſoziale Reformpartei, ſ. Deutſche Reform⸗ 
Deutſch⸗-Suͤdweſtafrika, deutſches Schutzgebiet (Ko— 
lonie) im ſüdl. Weſtafrika ſKarte: Deutſche Kolonien 
J, 1, bei Deutſchland], 823 500 qkm mitca. 205000 E. (1903: 
4682 Europäer). Auf den Shmalen, mit Dünen befegten 
Küftenftreifen folgt Die 200 km breite, dürre Bon der 
Namib, dann ein von S. nah N. ftreihender Gebirgszug 
(Stendelaberge 1370 m, Nunibebgebirge 2285 m, Hanamis 
plateau 1670 m), dad nad O. in fanfte Wellenlinien in 
die Kalahariwüſte übergeht. Höchſte Erhebung der Omas 
taloberg im Damaraland (2680 m). Küfte arm an Häfen. 
Flüſſe außer Großem Fiſchfluß meilt troden (Swakop, Eifib, 
Kuiſeb); heiße Quellen (Def. bei Windhuk und Nehoboth). 
Das trop. Klima durch Die Höhenlage gemäßigt und fehr 
gefund; Niederfhläge gering. Flora hauptſächlich ſteppen— 
artig und bei. zur Viehzucht (Ninder, Ziegen, Schafe) ge— 
eignet, bei. fünftliher Bewäſſerung aud für Gartenbaı, 
Bon Mineralien bei. Kupfer, an der Hüfte Guano. Be— 
völlerung gebildet aus Owambo und al (Tafel: 
Menihenrafjen, 8] oder Damara (Bantuftämmen), 
Nama oder eigentlihen Hottentotten und Bergdamara oder 
Haukoin (Buſchmannraſſe [Tafel: Menſchenraſſen, 5]), 
Baſtards. Handel ſ. Beilage: Afrika. Bahn von Swa— 
kopmund nach Windhuk (382 km) und Otawibahn (1905 
bis Omaruru im Betrieb und Zweigbahn nach Karibib 
[14km]). Verwaltung unter einem Gouverneur. Einteilung 
in 9 Bezirke; Schugtruppe 745 Mann (nur Deutfde). 
Einnahmen 1904/5: 12530450 M, darunter 9810650 c#H 
Reichszuſchuß; Negierungsfig (Groß-)Windhuk. ſTafel: 
Deutſch-Südweſtafrika] Geſchichte ſ. Beilage: Ko— 
lonien. — Vgl. von François (1895 u. 1899), von Bülow 
(2. Aufl. 1896), Dove (1896), Rehbock (1898), Seidel 
(1898), Schwabe (2. Aufl. 1904), Dove (1903). 
Deutſchtum, Bezeihnung für Die Eigenarten des 
deutihen Volkstums, die fih neben der gemeinfamen 
Sprade durch das Zufammenmwirken phyſiſcher, geogr. und 
geſchichtlicher Urſachen herausgebildet Haben; fe bezieht 
fi) auf Die ganze geiftige und materielle deutſche Kultur 
und fließt alle Angehörigen deutfcher Zunge ein, Die 
innerhalb des Deutſchen Reichs, des größten Teil$ der 
Ehmeiz und Deutſch-ſterreichs leben, fowie über das 
übrige Europa und Die ganze Erde verbreitet find, im 
weitern Sinne, bei. der phyſiſchen Anthropologie nad, aud) 
die Holländer und Flämen. Bür die Erhaltung des D. 
im Auslande wirken bei. die Deutihe Kolonialgeſellſchaft, 
der Allg. Deutihde Schulverein und der Alldeutſche Ver— 
band. - Die Verbreitung des D. iſt aus den beigegebenen 
arten: Deutſchtum Iund II eafiätlid. — Vgl. 9. 
Meyer, „Das Deutihe Volkstum“ (2. Aufl. 1903). 
Deutih: Wartenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Ziegnit, an der Del, nahe der Dder, (1900) 808 ©. 
Dentih:Wilntersdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Potsdam, an Berlin und Charlottenburg anftoßend, (1900) 
30671 E., Joachimsthalſches Gymnaſium (Berlin), Biss 
marckgymnafium. [1888 zu Köln gehörig. 
Deutz, alte Stadt (1230), r. am Rhein, ſeit 1. April 
Deutzia Thunb., Pflanzengattg. der Sarifragazeen; 
Sträucher Oftafiend. D. erenäta Sieb. et Zucc., D. gra- 
cilis Sieb, et Zuee. u. a. Zierſträucher. (Brüden, 
Deur⸗Ponts (ſpr. Dö pong), Franz. Name für Zwei— 
Deur⸗Sevres (pr. dö ßäw'r), Departement in Welt: 
frankreich, aus Teilen von Roiton, Aumis und Saintonge 
beitehend, 6054 qkm, (1901) 342474. E.; Hauptftadt Niort. 
Dev (Dew), Name der böjen Geifter, Dämonen in 
der Religion des BZorvafter. 
Diva, deutſch Diemrich, rumän. Gyéva, Stadt in 
Siebenbürgen, I. von der Maros, (1900) 7089 E. 
Devabande, ungar. Großgemeinde, ſ. Devavänya. 
Devai, Matthias, eigentlich M. Biroͤ von Deva, ungar. 
Kirchenreformator, geb. um 1500 zu Deva (Siebenbürgen), 
Anhänger Calpins, deffen Lehre er unter den magyar. 
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Proteftanten zur herrſchenden machte; geft. 1547 als Raftor 
zu Debreczin. — Vgl. Revesz (ungar., 1863). 

Devalvation (neulat.), Herabſetzung des Nennwertes 
einer Geldſorte durch die Staatsgewalt; Devalvationg- 
tabellen, Tabellen mit Angaben des reellen Wertes her— 
abgefegter Münzen; devafvieren, im Wert herabiegen. 

Depvanägari, |. Nägari. 

Devanticere (fr3., Ipr. -wangtlähr), Dantenreitrod. 

Devas, Göttergeihleht, ſ. Vediſche Religion. 

Devaitation (lat.), VBerheerung; devaftieren, ver— 
wüſten. Devaitationstlage, Klage, welde der Hypothek— 
gläubiger wegen erheblicher Verſchlechterungen des ihm 
verpfändeten Grundftüds auf Siherheitämaßregeln und 
Nüdzahlung vor Verfall der Hypothek erheben darf. 

Devavanya (Devabänya), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Jazygien-Groß-Kumanien-Szolnok, (1900) 12 787 
E.; bedeutende Viehzucht, große Puſzten. 

Developpäbel (frz.), abwidelbar (ſ. d.). | 

Deventer (Dentter), Stadt in der niederländ. Prov. 
Oberyſſel, r. an der Difel, (1903) 27182 €. ; früher Hanſe— 
ſtadt; Honigluden (Deventerkuchen). 

Deévénuy (ſpr. dehwenj), ungar. Großgemeinde, ſ. Theben. 

Deveſtieren (lat.), entkleiden, die Prieſterwürde, das 
Lehn entziehen; Deveftitür, Entziehung des Lehns. 

Deviation (lat.), Abweichung von der vorgeſchriebe— 
nen Nichtuug, beſ. von Schiffen; auch ſ. v. w. Deriva— 
tion; D. des Kompaſſes, der Winkel, um den der Nord— 
pol der Kompaßnadel durch den in den Eiſenteilen des 
Schiffs vorhandenen Magnetismus von der magnetiſchen 
Nordrichtung abgelenkt wird. 

Devil (engl., ſpr. dewwl, „Teufel“), ſ. Beutelmarder. 

Deville, Charles, Geolog, ſ. Sainte-Claire-Deville. 

Deville-les-Rouiten (fpr. -wil lä ruäng), Fabrik— 
ſtadt im franz. Dep. Seine-Inferieure, (1901) 6206 ©. 

Devise (mittellat.), Denkſpruch, Wahlſpruch; Wechſel 
auf auswärtige Handelsplätze. Deviſengeſchäft, Devifen- 
markt, Au- und Verkauf ausländiſcher Wechſel. 

Devitrififation (neulat.), Entglafung (ſ. d.). 

Devized (ſpr. deweiſes), Stadt in der engl. Grafſch. 
MWiltfhire, am Avon-Keunet-Kanal, (1901) 6532 €. 

Devoir (pr. -wöahr), Schuldigkeit, Pflicht. 

Devolution (lat), Abwälzung; der in gewiffen Fällen 
kraft des Geſetzes eintretende Übergang eines Rechts oder 
Beſitztums auf einen andern; insbeſ. im Kirchenrecht: 
Befugnis der höhern Behörde, eine erledigte geiſtl. 
Stelle wegen Verſehen, die ſich der zu deren Belegung 
eigentlid Berufene zuſchulden kommen ließ, ſelbſt zu 
befegeit; im dentſchen Recht: das an einzelnen Orten 
früher verbreitete Net der finder auf Erwerb des beiden 
Ehegatten gemeinfhaftlien Vermögens nad dem Tode 
des einen Satten, jedoh mit Vorbehalt des Nießbrauchs 
für den überlebenden Gatten (Devolutionsrecht, aud) Ver- 
fangenſchaftsrecht). — Devolutiveffekt, die Wirkung eines 
Rechtsmittels, durch deſſen Einlegung vie Entſcheidung 
eines Prozeſſes von einem Untergericht an eine höhere 
Inſtanz gebracht wird (devolutive Rechtsmittel). 

Devolutionskrieg, 1667 nad dem Tode Philipps IV, 
von Epanien gegen die Span. Niederlande von Qudiwig XIV. 
von Sranfreih unternommen, der kraft de8 Devolutiond- 
rechts (ſ. Devolution) für feine Gemahlin, Philipps 
ältefte Tochter, Anfprud) auf die burgund. Grenzlande 
erhob, fich aber infolge der Tripelallianz zwilden Eng— 
land, Holland und Schweden im Nachener Frieden (2. Mai 
1668) mit einigen flandr. Grenzfeſtungen begnügte. 

Devoivieren (lat.), abwälzen, bei. eine Rechtsſache 
vor ein höheres Forum bringen. | 

Devon (|pr. deww'n), Grafſchaft im füdweftl. England, 
6746 qkm, (1901) 660444 ©., vom Devonifchen (oder 
Corniſchen) Gebirgszug erfüllt, ſehr mineralreih (Def. 
Kupfer); Hauptitadt Ereter. 

Devsniihe Formation, Devon, Schidhtenreihe von 
Grauwacken, Quarziten, Tonſchiefern, Kalkiteinen, bei. 
Kramenzelkalk, lokal auch Sanditeinen (Old red sand- 
stone), ruht auf der Silurifchen Formation und wird von 
der Steintohlenformation überlagert; verbreitet im Rhein. 
C hiefergebirge, Harz, Vogtland, Brantenwald, Thürin— 
gen, ferner bei. in Nufland, England und Nordamerika, 
[Weiteres auf der Beilage: Geologiſche Formatio— 
nen, nebſt Tafel.] 
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Dedonport (pr. dervw'npohrt), befeſtigte Eeeftadt 
in der engl. Grafſch. Devon, nahe bei Plymouth, an der 
Mündung de8 Tamer, (1904) 75334 E.; Arſenal. 

Devonſhire (fpr. deww'nſchir), engl. Grafen und 
Herzugstitel; 1618 William, Baron Cavendiſh von Hard— 
wid (geft. 1625) von Salob I. zum Grafen von D. er— 
nannt. Willian, 4 Graf von D,, der für die Throne 
befteigung Wilhelm$ III. tätig war, ward von dieſem 
1694 zum Marquid von Hartington und Herzog von D. 
erhoben, geft. 18. Aug. 1707 als königl. Oberhofmeilter. 
— Gegenwärtige8 Haupt der Familie iſt Spencer Caven— 
diſh, 8. Herzog von D., früher bekannt als Marquis von 
Hartington, geb. 23. Juli 1833, ſeit 1857 im Unterhaus, 
1865—66 Kriegsminiſter, 1868 Seneralpoftmeifter, 1871 
Hauptfelretär fir Stland, 1874 an Gladſtones Stelle 
Führer des Unterhaufes, 1830-82 Minifter fir Sudien, 
1882—85 Kriegsminiſter, trennte ſich 1886 ald Haupt der 
liberalen Unioniften von Gladftone wegen deſſen Home— 
rulebill, 1895 bi8 Dit. 1903 Borfikender des Geheimen 
Nats, dann an der Spike der Freihandelsliga. 

Devot (Tat.), ehrfurchtsvoll, unterwürfig; andächtig; 
frömmelnd; Devotion, im alten Rom die Weihung zum 
Tode für das Vaterland, jetzt hingebende Verehrung Got— 
tes, Andacht, Gelübde; Unterwürfigkeit. Devotionalien, 
Gegenſtände, die nach kath. Anſicht der Förderung der 
Frömmigkeit dienen: Roſenkränze, Heiligenbilder. 

Devrient (ſpr. »wriäng), Schauſpielerfamilie. — 
Ludw. D., geb. 15. Dez. 1784 zu Berlin, ſeit 1815 am 


Hoftheater daſ., geft. 30. Dez. 1832, ein Künſtler von 


urſprünglicher Genialität und unerreichter Geſtaltungs— 
kraft in komiſchen und tragiſchen Charakterrollen. — 
3 Neffen folgten feiner Laufbahn: Karl D., geb. 5. April 
1797 zu Berlin, 1823—28 mit der Eängerin Schröder— 
Devrient (j. d.) vermählt, feit 1839 Mitglied der hannov. 
Hofbühne, geft. 3. Aug. 1372 zu Zauterberg. — Defien 
Sohn Friedr. D., feit 1864 am Deutihen Theater in 
Petersburg, geit. daf. 19. Nov. 1871. — Eduard D,, 
geb. 11. Aug. 1801 zu Berlin, feit 1819 Mitglied der 
Berliner Hofbühne, anfangs al8 Sänger, 1844—46 Ober- 
regiffeur der Dresdener Hofbühne, 1852— 70 Direktor des 
Hoftheaters in Karlsruhe, geft. daf. 4. Oft. 1877; ver— 
faßte die wertvolle „Geſchichte der deutſchen Echaufpiel- 
kunſt“ (5 Bde. 1848— 74; neue Ausg., 2 Bde., 1904) und 
„Dramat. and dramaturgifhe Schriften‘ (10 Bde., 1846 
— 72). — Sein Son Otto D,, geb. 3. Okt. 1838, feit 1863 
am Karlsruher Hoftheater, 1873—76 Regiſſeur am Wei- 
marer Hoftheater, 1877—79 Intendant anı Frankfurter 
Etadttheater, 1894 Direltor des Oldenburger Hof— 
theaterd, 1889—90 des Hofſchauſpiels in Berlin, geft. 
23. Juni 1894 in Stettin. Berfaffer von Dramen 
(Lutherfeſtſpiel u. a.) und der Einrichtung des Goetheſchen 
„Fauſt“ als Myfterium. — Emil D., geb. A. Eeyt. 1803, 
1825—42 mit der Schauſpielerin Borothen Böhler (geb. 
1805 zu Caflel, geft. 1882 zu Blafewig) vermählt, 1831 
—68 die Bierde der Hofbühne in Dresden, geft. darf. 7. Aug. 
1872; meilterhaft in Darftellung poet. Geſtalten. — Vgl. 
Dẽw, ſ. Dev. [Houben (1903). 
Dewar, James, engl. Chemiker, geb. 20. Sept. 1842 
in Sincardineson=Borth (Schottland), Brof. in Cambridge, 
erforſchte das Verhalten der Körper bei niedern Tempera 
turen, bef. der Flüfligen Luft; erfand mit Abel den Cor— 
dite, 1898 gelang ihm die Verflüffigung des Waſſerſtoffs. 
De Wet, Chriftian, Burengeneral, geb. 7. Oft. 1854 
auf der Farm Leewkop (Dranje= Breiltaat), 1839—97 
Mitglied des Volksrats, einer der Den: im Süd— 
afrik. Kriege (1900), feit Suni Oberfommandant; ſchrieb 
„De stryd tuschen Boer en Brit‘ (deutſch 1902). 
De Wette, Wild. Martin Leberecht, prot. Theolog, 
geb. 12. San. 1780 zu Ulla bei Weimar, 1809 Prof. in 
Heidelberg, feit 1810 in Berlin, 1819 wegen eines Troſt— 
briefe8 an Karl Sands Mutter abgejett, feit 1822 in 
Bafel, geft. daf. 16. Juni 1849, Hauptwerke: „Lehrbuch 
der hiftor.=kritifchen Einleitung in die Bibel“ (A. T., 
8. Aufl. 1869; NR. T., 6. Aufl. 1860), „Kurzgefaßtes 
eregetiihe8 Handbud, zum N. T.“ (1836-48, zulett 


1886 fg.), „Überfegung der Bibel” (A. Aufl. 1858). — 


Dgl. Wigand (1879), Stähelin (1880). 
Dewer (fpr. djüe), George, amerit. Admiral, geb. 
26. Dez. 1837 in Montpelfier (Vermont), kämpfte als 


Dez 
Leutnant im Bürgerkriege anf feiten der Nordftaaten, 
wurde 1872 Kapitän, 1896 Kommodore, vernichtete 
1. Mai 1898 das ſpan. Geſchwader vor Manila, eroberte 
Manila, 1899 Admiral. — Biogr. von Halftead (1902). 
Dewsbury (ſpr. dBinhsbörrt), Stadt in Welt Riding 
der engl. Grafſch. Vork, am Calder, (1901) 28050 E. 
Dexel, Haue, beilartiges Werkzeug nit quer zum Stiel 
geftelltem Blatt; dient zur Bearbeitung ebener (bei gerader 
Schneide) und hohler Flächen (bei gekrümmter Schneide). 
Derterität (lat.), Geſchicklichkeit, Gewandtheit. 
Dertrin, Stärfegummi, entſteht aus Dem Stärke: 
mehl durch Erhigen desjelben für fih (bis 160°) oder 
mit verdünnten Säuren oder mit Diaftafe (neben Malz: 
zucker), fait farblofe, gummiartige Stüde oder gelbliches 
bis braunes Pulver, löslich in Waller, unlöslich in Als 
kohol, geht beim Kochen mit verdünnten Säuren in Trau— 
benzucker, durch Diajtafe größtenteil8 in Malzzucker über, 
dient in der Färberei und beim Zeugdrud als Erfaß fir 
da8 Arab. Gummi, als Zuſatz zu Backwerk ꝛc.; daralte= 


riſtiſcher Beltandteil Des Biers und der Brytrinde. 


Dertriniirup, |. Traubenzuder. 

Dertrofardie (lat.grch.), angeborene Lagerung des 
Herzens auf der redten Seite, meilt mit Umlagerung 
auch der übrigen Organe, wie Milz, Leber, verbunden. 

Dexrtröfe, |. v. w. Traubenzuder. J 

Dey, türk. Titel, ſ. v. w. Dei. 

Dezedieren (lat.), abweichen, abgehen. 

Dezem (lat. decem), zehn; der Zehnt; feinen D. be— 
fonımen, das, was einem gebührt, belommten. 

Dezeniber, Chriftntonat, der 12. Monat im Bahr, 
bei den alter Nömern, die ihr Jahre mit dem März an— 
fingen, der 10., daher der Name (vom lat. decem, zehn). 

Dezembriiten, Dezembermänner, Anhünger Napo= 
leons als Urheber de8 Staatsſtreichs vom 2. Dez. 1851. 
Bisweilen auch Bezeihnung der Dekabriften (ſ. d.). 

Dezempirn(lat., „Zehnmänner‘), im alten Ron Name 
für mehrere obrigkeitliche, au8 10 Perſonen beftehende Kol- 
legien. Die Decemrviri legibus scribündis, eine 451 v. Chr. 
gewählte, mit der höchſten obrigkfeitlihen Gewalt betraute 
Behörde zur Abfaſſung von Gefegen (Zwölftafelgefet), 450 
wiedergewählt, 449 wegen ihre8 Übermutes abgelegt. 

Dezenninm (lat.), Zeitraun von zehn Jahren. 

Dezent (lat.), ſchicklich, anſtändig; Dezenz, Anftand. 

Dezentralifstion (lat.), Syſtem der Etaatsver- 
waltung, da8 allen VBerwaltungsabteilungen möglichſte 
Selbſtändigkeit gibt; Gegenjag Zentralifation. 

Dereption (lat.), Betrug; dezeptörifch, betrügeriſch. 

Dezernieren (lat.), eine Entjheidung, eine Ver— 
fügung, eine Anordnung treffen; Dezernät, Berichterftat- 
tung; Unterabteilung einer Behörde zur Bearbeitung 
eines Faches; Dezernent, deren Vorſtand. 

Dezeſſion (lat.), Abgang; Dezeſſor, Amtsvorgänger. 

Dezi... (vom lat. decem, zehn), bezeichnet als Vorſilbe 
der Namen des metrifhen Syſtems ein Zehntel des darauf 
folgenden Maß- oder Gewichtsbegriffs; alſo Dezime:er 
— 1,0 (0,1) m, Deziar = 10 a, Deziſtere = 10 Ster, 
Deziliter = !ıo l, Dezigramm — 8. [bejtimmt. 

Dezidieren (Iat.), entſcheiden; dezidiert, entſchloſſen, 

Dezimäl (lat.), auf der Zahl 10 beruhend. 

Dezimälbrud, in der Arithmetik ein Brud, deifen 
Penner eine ganze Potenz von 10 ift (10, 100, 1000 ıc.). 
Der Nenner wird nit durch einen Bruchſtrich, ſondern 
dadurch ausgedrüdt, daß mar vom Zähler fo viel Etellen 
von rechts aus durd ein Komma abjchneidet, al3 der 
Nenner Nullen bat, z. B.: 00 = 0,37, 9000 = 0,637. 
Hat der Zähler weniger Stellen als der Nenner Nullen, 
jo erjegt man die fehlenden Stellen rechts vom Komma 
durch Nullen, 3. B.: 00 = 0,8, 170 000 = 0,0017. 

Dezimalfniten, Dekadik, Detadiſches Syſtem, das 
Zahlenſyſtem, deſſen Grundzahl 10 iſt; ferner diejenige 
Einteilungsart der Münzen, Maße und Gewichte, nad) wel— 
cher jede höhere Einheit in 10, 100, 1000 zc. niedere Ein— 
heiten geteilt wird, wie im Metrifhen Syſtem (f. d.). 

Dezimalwage, |. Brückenwage [AXbb. 282]. 

Dezime (lat.), Die zehnte Stufe der diatoniſchen Leiter 
vom Grundton aufwärts (Die Terz der Dftave). 

Dezimieren (lat.), bei Meutereien sc. eines Heeres— 
teil8 je den zehnten Mann mit dem Tode bejtrafen; 
auch ſtarke Berlufte an Zahl herbeiführen. 


Dez 


Dezifion (lat.), Entſcheidung, Beſcheid; Nanıe für 
eſetzliche Entſcheidungen einzelner ftreitiger Rechtsfragen, 

do die L (50) deeisiones, eine in den Codex Justinia- 
neus aufgenommene Sammlung von D. — Dezifiv, ent⸗ 
Theidend. — Deziſivſtimme (Votum deeisivum), im 
Gegenfate zu der bloß beratenden Stimme (Votum con- 
sultativum) eine foldhe, welche bei einem durch Stimmen— 
mehrheit zu faflenden Beſchluſſe mitgezählt wird. 

Dhafä, indobrit. Divifion (Prov. Bengalen; feit 1905 
Dftbengalen und Affam), 33965 qkm, (1901) 10907825 ©. 
— D., Hauptitadt der Div. D. und der neuen Prov. Oft: 
bengalen und Affam, 90542 E.; im 17. Sahrh. 3— 
400000 &.; Pradıtgebäude aus der Blütezeit. 

Dhan, oſtind. Gewidt, |. Dan. 

Dhar, Mahrattenftaat in der indobrit. Agentſchaft 
Bentralindien, 4506 qkm, (1891) 151877 &. 2], Hindu); 
Hauptſtadt D., (1901) 31279 E. 

Dharwär, Diſtrikt der indobrit. Bräfidentid. Bom— 
bay (Weſtl. Divifion), 11745 qkm, (1891) 1051314 E.; 
Hauptſtadt D., 32841 E. 

Dhau (Dau, Dhaw), arab. Fahrzeug mit 1—3 Maſten. 

Dholera, Fabrikſtadt im Diſtr. Ahmadabad der indo— 
brit. Präſidentſch. Bombay, (1891) 10088 E. 

Dholpur, Schutzſtaat der Dſchat (Oſt-Radſchputaua— 
ſtaaten-Agentſchaft), 2989 qkm, (1891) 279890 E.; 
Hauptitadt D., am Tſchambal, 9739 E. 

Dhslia, Hauptitadt des indobrit. Diftr. Khandeſch 
(Bombay), (1901) 24726 E. 

DI, hen. Zeihen für Didym. [Nlabafterbrüde, 

Din, Injel an der Nordküfte von Kreta; Marmor- und 

Diabas, Eruptivgeftein von grüner (daher früher wie 
der Digrit Grünftein genannt) oder grünlidgraner Farbe, 
kriſtalliniſch-körniges Gemenge von trillinem Feldſpat (meilt 
Zabradprit) und Augit, Varietäten: körniger D., Diabas— 
aphanit, Diabasſchiefer, Diabasporphyr und Diabaspor= 
phyrit, Diabasmandelftein. Der D. Dildet dedenfürmige 
Einlagerungen zwiſchen paläozoiſchen Tonſchiefern, Grau— 
wacken und Sandſteinen. Fichtelgebirge, Naſſau, Harz ıc. 

Diabelli, Antonio, Klavierkomponiſt und Mufilver- 
leger, geb. 6. Sept. 1781 zu Mattjee bei Salzburg, geft. 
7. April 1858 in Wien. 

Diabetes (grch.), Harnruhr, Krankheit, mit bedeuten— 
der Harnentleerung verbunden, wobei der Harn entweder 
normal zufammengejegt ift (D. insipidus) oder Zucker 
enthält (D. mellitus, Zuderrugr, Zuderharnruhr, Zuder- 
frantyeit); bei ſchwerern Formen entiteht ſchnell beträdt- 
liche Abmagerung, Schwäche und Kraftloſigkeit. Behand- 
lung: ftrenge Diät, Vermeidung zucker- und ſtärkemehlhal— 
tiger Nahrungsmittel (Honig, Brot, Hülfenfrüdte, Mehl- 
Tpeifen) und Getränke, Anregung der Hauttätigleit (Blanell- 
unterkleidung ꝛc.), reichlicher Fleiſchgenuß, Trinkkuren in 
Vichy oder Karlsbad. — Vgl. Ebſtein (2. Aufl. 1898), 
von Noorden (3. Aufl. 1901), von Düring (5. Aufl. 1905). 

Diabetiker, ein mit Diabetes (f. d.) Behafteter. 
—— Apparat zur Beſtimmung des Zuckers 
im Urin. 

Diable (frz., ſpr. diabbl), Teufel; Diabferie, Teufelei; 
mittelalterliche Schauſpiele, worin Teufel auftraten; 
Diableſſe (ſpr. 6ß), Teufelsweib. 

Diablerets, Les (ſpr. lä diablereh), Bergſtock der 
Freiburger Alpen, an den Grenzen von Bern, Waadt und 
Wallis, im Ddme 3246 m hoch; Bergſtürze 1714 und 1749. 

Diablotins (frz., ſpr. -täng), ſ. Diavoletti. 

Diabölus (grd.), ee diaboliſch, teufliſch; Din- 
bolologie, Lehre vom Teufel. 

Diachylonpflaſter, |. Bleipflaſter. 

Diachhjlonwundpulver, Miſchung von Bleipflaſter, 
Stärke und Borſäure, Streupulver für Kinder. 

Diadéèlphiſch (grch.), zweibrüderig, in 2 Bündel ver- 
wachſene Staubfäden, Diadelphia, 17. Klaſſe des Pflanzen 
reichs nah dem Linneſchen Syitem. 

Diadem (grd.), Stirnbinde, mit Berlen und Edelfteinen 
verziert, bef. für Frauen; im Altertum Schmud der Fürften. 

Diadochẽ (grh.), Nachfolge; in der Medizin Über- 
gang einer Krankheit in eine andere. | 

Siadöchen (grch., „Nachfolger“), die Beldherren 
Alexanders d. Gr., die ſich nach des Königs Tode in fein 
Reich teilten. Zu ihnen gehörten namentlih Antipater, 
deffen Sohn Kafjander, Antigonus, deffen Sohn Demetrius 
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Poliorketes, Lyſimachus, Ptolemäus, Seleukus. In der 
Beit der D. (323—281 v. Chr.) vollzieht fi, unter blu= 
tigen Kämpfen und ftetem Befigwedjel, die Bildung der 
drei großen helleniftiichen Neiche Agypten (unter den Pto⸗ 
lemäern), Aſien (unter den Seleukiden), Mazedonien und 
Griechenland (unter den Antigoniden). 

Diadumenos (gr, „der fein Haupt mit der Sie— 
gerbinde Ummwindende‘), berühmte Sünglingsftatue des 
grieh. Bildhauers Polyklet (die befte in London). 

Diaglyphiſch (grh.), vertieft geſtochen, gemeißelt; 
Diaglüphen, in die Fläche einwärts gearbeitete Figuren, 
im Gegenfag zu Anaglyphen (Reliefs). 

Diagnoſe (grd.), da8 Erkennen eine Gegenitandes 
und Unterfcheiden von einem andern, ähnlichen, Def. die 
Unterfheidung einer Krankheit von andern ähnlichen, um 
darauf das richtige Heilverfahren zu gründen. Diagnöſtik, 
die Kunſt, eine D. zu ftellen, beruht auf der Verwertung 
der Symptome. (f. d.) der Krankheit, namentlid der ob— 
jettiven, phyſikaliſchen (durch Auskultation, Berkuffion, 
Thermometrie ꝛc. gewonnenen), wie auch auf der Beob— 
achtung des Kranken, ſeiner Ausſagen (ſ. Anamneſe) und 
ſeines Geſamteindrucks. — Vgl. Vierordt (7. Aufl. 1905), 
Klemperer (12. Aufl. 1905), Sahli (4. Aufl. 1905). 
„Diagnoſtiſches Lexikon“ von Bun und Schnirer (A Bde., 
1892— 95). — PDiagnoftizieren, eine Sade, bei. eine 
Krankheit, aus ihren Merkmalen erlennen, eine D. Stellen; 
diagnoſtiſch, Die Unterfheidung und Erkennung begründend. 

Diagometer (grd.), Apparat zur Ermittlung des 
elektr. Zeitungsvermögens von Flüſſigkeiten. 

Diagonäl (grch.), Ihräg laufend. Diago— 
näle, in der Geometrie jede Gerade, welche zwei 
nit benachbarte Eden einer geradlinigen Figur 
(bei Körpern zwei Eckpunkte, welde nicht in 
einer Seitenflädhe liegen) verbindet; z. B. beim 
Sechseck [a, b, c in Abb. 415]. 

Diagonalbau, im Bergbau ein nad) Diagonalen ab⸗ 
gebauter Strebbau. [fender Streifung. 

Diagonals, wollene Kleiderſtoffe mit ſchräg verlaus 

Diagonalitad, ſ. Bilieritab. 

Disgrammı (gr), Riß, Entwurf, geometr. Beide 
nung zum Beweis eines Satzes oder zur Löſung einer 
Aufgabe, aud zur graphiihen Darjtelung meteorolog., 
ftatift., techniſcher u. a. Vorgänge oder Verhältniſſe. 

Diagraph (grh.), ungenaues Inftrument zur Auf— 
nahme perſpektiviſcher Zeihnungen. 

Diagraphie (greih.), Berfahren, auf gummiertem Taft 
durh Pauſen übertragene Zeihnungen mittel8 Umdrucks 
auf lithogr. Stein zu vervielfältigen. 

Diahot, Hauptfluß der franz. Inſel Neukaledonien, 
150 km Ig. (40 km jdiffbar). 

Diäfel, Diachylonpflafter, Bleipflafter (ſ. d.). 

Diatonifiinnen (gr&., ‚„Dienerinnen‘), bis zum 
6. Jahrh. Frauen, die bei der Krankenpflege, der Taufe 
von Frauen und bei den Liebesmahlen behilflich waren; 
in der kath. Kirche fpäter durch die Nonnen erjegt. Im der 
evang. Kirche Krantenpflegerinnen, ausgebildet in den zuerft 
1836 von Baftor Fliedner in Kaiferdwerth, dann in Dresden, 
Berlin xc. gegründeten Diakoniffenanftalten. 1904 gab es 
in Deutfchland 15217 D., im evang. Ausland 5165, — 
Bol. Schäfer, Die weiblide Diakonie (3 Bde, 2. Aufl. 
1887-93), Wader (3. Aufl. 1899-1902). 

Diakonus (grch. „Diener”), in der früheſten chriſtl. 
Kirche Armen- und Krankenpfleger der Gemeinden; in 
der röm.-kath. Kirche auch Gehilfen des Biſchofs in der 
Verwaltung der Diözeſe und beim Gottesdienſt, zum 
Predigen berechtigt und 3. Rang des Klerus, ſelbſt wieder 
in die a Archidiakon, D., Subdiakon zerfallend; in 
der Iuth. Kirhe Titel des Hilfsgeiftlihen oder 2. und 
3. Pfarrers; in der reform. Kirche Yaiengehilfen der Geiit- 
lihen für Armen und Krankenpflege; fo neuerdings aud 
wieder in der evang. Kirche überhaupt im Dienjt der 
Innern Miffion. Feld-D,, ein folder im Kriege. — Dia- 
tonät, Amt, Würde, Amtswohnung des D.; diakonifieren, 
das Geſchäft des D. verrichten, bei. die Gebete am Altar 
vor und nad) der Predigt ſprechen. 

Diakovär (Djatouo), Gemeinde in Kroatien-Slawo—⸗— 
nien, Komitat Virovitig, (1900) 68924 E., Biſchofsſitz, 
ſchöne Kathedrale (1833), prächtiger biſchöfl. Palaſt. 

Diakowa, türk.-albaneſ. Stadt, ſ. v. w. Diakova. 


415. Dia⸗ 
gonalen. 
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Diakrife (grch.), Sonderung, Unterſcheidung, bef. von 
Krankheiten. Diakritifhe Zeichen, Unterfheidungszeihen 
für die Ausfprade der Wörter (z. B. Alzente). 

Dinleft (gri.), Mundart, jede von der allgemeinen 
Schriftſprache abweichende Sprahmweife, wenn fie ſich im 
Mund der Bewohner von Iokalen Gebieten zu feiten 
Bormen ausgeprägt hat. 

Dialektif (grch.), eigentli die Kunſt der Geſpräch— 
führung; dann die Kunſt eines regelmäßigen wiſſenſchaft— 
lihen Verfahrens mit Begriffen; auch die Redegewandt- 
heit, welche logiſche Fehlſchlüſſe als richtig erſcheinen läßt 
und falſche Behauptungen glaubhaft zu mahen ſucht. 
Dialektiker, Meifter in der Kunſt, einen gelehrten Streit 
zu führen; dialektiſch, Ipitfindig, verfänglid. 

Dialektologie (grch.), Lehre von den Dialelten. 
Dialektpoeſie, Gedichte in mundartlider Sprade. 

Dialemma (grh.), Unterbredung; beim Wedjel- 
fieber die fieberfreie Zwifchenzeit. 

Diahäg, zur Augitgruppe gehöriges monoklines, dick— 
tafelige8 Mineral, grün, grau bi8 tombafbraun, metalliſch 
fhillernd, Gemengteil des Gabbros. 

Diallẽle (greh.), verdedter Trugſchluß, Zirkelſchluß. 

Dialog (grch.), Zwiegeſpräch, Unterredung; dialo— 
gieren, Perſonen redend einführen; dialogiſieren, etwas 
in Geſprächform einkleiden. Im Drama ſteht der D. dem 
Monolog, im Singſpiel den Geſangſtücken entgegen. 

Dialogit, ſ. Manganſpat. 

Dialnfe (grch.), Auflöſung; in der Rhetorik ſ. v. w. 
Aſyndeton, in der Grammatik ſ. dv. w. Diäreſis, in der 
Phyſik f. v. w. Diffufion, in der 5 
Heiltunde Shwinden und völlige 
Erihöpfung der Krüfte. Inder 
Chemie eine Methode zur Trennung 
verſchiedener in derſelben Flüſſig— 
keit gelöſter — a BR R == — 
verſchiedenen Fähigkeit der Stoffe, er 
uk eine Membran zu diffundies HS DAR 
ren; Der eine ſolche Membran enthaltende Apparat [Abb. 
416) beißt Dialyfator. Dialütiſch, auflöfend, zeritörend. 

Sialnten (greih.), dialytiſche Fernrohre, achromatiſche 
Fernrohre. [Magneten auf gewiſſe Körper. 

Diamagnetismus, die abſtoßende Einwirkung von 

Diamant (Demant), härtefter und wertvollſter Edelſtein, 
regulär (Tafel: Edelfteine IL, 1—5], und zwar meiſt in 
Krummflädigen Geftalten [3—5] kriftallifierend, rein farblos 
und waflerhell, we oft gefärbt, grau, braun, gelb, ſchwarz 
(Karbonat, f. Karbon) ꝛc., Härte 10, ſpez. Gewidt 3,521, 
jpaltbar, ſpröde, lebhaft gläuzend, ſehr Stark lihtbrechend 
und farbenzerftreuend, befteht aus Kohlenftoff; findet fid) im 
aufgeſchwemmten Land und in Blußjanden (Taf. I, 1—3]; 
Ditindien, Brafilien, Borneo, Auftralien, Südafrika (größ— 
ter D. „Eullinan‘, 3025 Karat = 622 g jhwer, hier in 
der Premier Mine bei Sohannesburg Ian. 1905 gefunden). 
Zur Benupung als Edelltein wird er zu Spitz- und Did- 
fteinen, Rofetten und Brillanten verſchliffen [Taf. I, 4; 
Taf. II, 6—16], deren Wert fi nad) Reinheit und Durch— 
fihtigfeit, nad) Färbung, Größe, Gewicht (nad) Karat), 
Schnitt u anderweitige Benupung zum Glasſchnei— 
den, zum Gravieren, zu Zapfenlagern der Uhrräder, puls 
verifiert als Schleifpulver (Dinmantbort). — Große bes 
kannte D.: der Orlow (geihliffen 1943), Karat), Flo— 
rentiner oder Toslaner (139%,), Kohinvor (106), Pitt 
oder Regent (136 Karat, 12—15 Mill. Frs. Wert) sc. 
Taf. I, 5—10]. Wert des gefdliffenen D. von 1—15 

arat gegenwärtig ca. 300 das Sarat (= 205 mg). 
Künſtliche D. erzeugte Moiffan durch Außkriftallifieren- 
laffen von in flüſſigem Eifen gelöften Kohleuſtoff unter 
hohem Drud, Imitationen durd) Topas, Bergkriftall, 
Zirkon, Phenakit sc. jowie durch Glasflüſſe (Simili-D.). 
— Bol. Sacob8 und Chatrian (franz., 1880), Quzi (1893), 
Lewis (engl., 1897), de Launay en. 1897) und die 
Literatur zu Edelfteine. 

Diamant, im Buchdruck die kleinſte Schriftart; im 
Befeſtigungsweſen Graben ohne Sohle, Spitgraben. 

- Diamantene Hochzeit, der von beiden Ehegatten 
gemeinfam erlebte 60. Jahrestag der Hochzeit. 

Diamantfint, |. Prachtfinken. 

Diamantina, Stadt im brafil. Staate Minas Geraes, 
1223 m ũ. d. M.,; (1890) 42414 G.; Diamantendiſtrikt. 





Dia 

Diamanttäfer, |. Brillantkäfer. 

Diamantmınle, horizontal rotierende Scheibe zum 
Schleifen von Diamanten (Tafel: Edelfteine L 4]. 

Dianantipat, ſ. Korund. 

Diamantitein, Bauftein mit facettierter Srontfläde. 

Diamantvogel, der Diamantfint (f. Prachtfinken). 

Diamöter (grh.), Durchmeſſer (f. d.); diameträl, 
zum Durdmeller gehörig, Dur‘ den Mittelpunkt gehend; 
diametral entgegengefett, Joweit als denkbar entgegengeſetzt. 

Diamivophendl, em. Verbindung, Phenol, in dag 
zwei Umidogruppen eingeführt find; feine Salze dienen 
als photogr. Entwidler Amidol. 

Diamond Harbour (Ipr. deiemönnd hahrb'r), See— 
bafen Kalkuttas, 63 km unterhalb der Stadt. 

Diamorum (grd.), Maulbeerdidfaft. 

Diana, in der ältern Chemie Bezeichnung für Silber. 

Diana, altital. Sottheit, verſchmolz ſpäter mit der griech. 

Dianaaffe, ſ. Meerkatze. [Artemis (. d.j. 

Diandriſch (ar.), zweimännig, Blüten mit 2 freien 
Staubgefäßen. Diandris, 2. Klaſſe des Linneſchen Syſtems. 

Diane de Poitiers (ſpr. diahn de poͤatleh), Ge— 
liebte Heinrichs II. von Frankreich, geb. 3. Sept. 1499, 
1531 Witwe des Großſeneſchalls Louis de Bräze, beein- 
flußte den König im ftreng kath. Sinn, nad Heinrichs 
Tode oe veriwiejen, get. 22. April 1566 auf Schloß 
Anet. — Vgl. „‚Lettres de D.’ (1866), Hay (1900). 

Dianen baum, die baumartigen Kriftallifationen des 
©ilber8 bei Fällung aus feinen Löſungen. 

Dianöologie (grd.), ale 

Dianthus, Bflanzengattg., ſ. Nelke. ((Teufelt). 

Diantre (fr3., ſpr. Diangtr’), euphemiſtiſch für diable! 

Diapaſon (grh.), Okkave, bei den Sranzofen ſ. v. mw. 
die Menfur der Inſtrumente, Kammerton, Stimmgabel; 
in England das Prinzipal (f. d.) der Orgel. 

Diapédeſis (grch.), Da8 Austreten der weißen Blut: 
förperhen durch die umverlegte Wandung der feinften 
Blutgefäße, bei Entzündungen. 

Diapente (grd.), Die Quinte. 

Diephan (greh.), durchſcheinend. Diaphanbilder, trans 
parente, auf Glas befeftigte Bilder. Diaphanradierungen, 
mit der Radiernadel ausgeführte Zeichnungen auf mit Ätz— 
grund überzogener und geſchwärzter Glasplatte, die man wie 
negative Glasbilder photographiſch auf Papier überträgt. 

Diaphanität, Durchſichtigkeit. 

Diaphanometer (gr.), Apparat zur Meffung der 
Durgfitigleit der atmoſphäriſchen Luft. 

Diaphanoffop (grch.), Apparat zur Durchleuchtung 
der Blafenwand mittels elektr. Lichts. 

Diaphoreſis (grch.), Hautausdünſtung, Schwitzen;. 
diaphorẽtiſche Mittel, ſchweißtreibende Mittel. 

Diaphragma(greich.), Zwerchfell; Diaphragmitis, Ent⸗ 
zündung desſelben. — D. in der Optik, ſ. v. w. Blendung. 

Diaphyſe (gr.), das Mittelſtück der langen Röhren⸗— 
knochen, im Gegenſatz zu den beiden Gelenkenden (Epi— 
phyſen oder Apophyſen). [bung des Körpers. 

Diepladma (gr.), Breiumfdlag, Bähung, Sal: 

Diapuoe (gid.), Hautausdünftung ; diapnöiſche Mittel 
(Diapnolca), gelinde ſchweißtreibende Mittel. 

Diapoſitiv, photogr. Glasbild, das in der Durchſicht 
pofitiv erſcheint; dient bej. zu Projektionszwecken. 

Diapyem (gr.), Vereiterung; Geſchwür, Def. der 
Zungen; Diapytica, Eiterung befördernde Mittel. 

Diarbefr (Djarbekr), Hauptitadt des türk.sarmen. Wi- 
lajets D. (37500 qkm, 471500 &.), am Tigris, 34000 E. 

Diardie (gr), gleichzeitige Herrihaft von Zweien, 
entweder ald Neben- oder als Gegenregentent. 

Diäreſis (grch., „Trennung“), in der Grammatik die 
— eines Diphthongs in 2 Einzelvofale, angedeutet 
durch 2 über den 2. Vokal gefegte Punkte (Puncta diaere- 
8808), 3. B. Poëſie; in der Metrik Verseinſchnitt dur 
Zufammenfall von Versfuß- und MWortende, 

Diarium (lat), Tagebud), Kladde. 

Diarrhöe (grd.), ſ. Durchfall. 

Diarthröoſe (grch.), ein nach jeder Richtung beweg⸗ 
liches Gelenk, wie das Arm- und Hüftgelenk. 

Dias, Antonio Oongalnes, braſil. Dichter, geb. 10. Aug. 
1823 zu Carias, Prof. in Rio de Janeiro, get. auf der 
Rüdreife von Europa 3. Nov. 1864; bedeutend als Lyriker 
(„Cantos” 4. Aufl. 1865). Ä 


Dia 


Dia, Bartholomen, Cerfahrer, f. v. w. Diaz. 

Diaſkenäſt (grch.), Ordner oder Bearbeiter eines 
ältern Schriftwerks, bef. der Gefänge Homers. 

Diaſpora (gr., „Zerltreuung‘), die außerhalb Palä- 
ftina8 lebenden Suden; Später von alleı Sliedern einer 
Kirche, die zerftreut unter einer Bevöllerung von an— 
derer Konfeſſion wohnen, gebraudt. 

Diaſtältiſch (grch.), Ti ausdehnend. 

. Dtaitäfe (gi), ungeformtes Ferment, da8 bereits in 
kleinſten Mengen die Umwandlung von Stärke in gä— 
rungsfähigen Zuder (Maltojfe) und Dertrin bewirkt, in 
Der Bierbrauerei und Spiritusfabrikation gebraucht. Durd) 
Grhigen über 75° verliert die D. ihre Wirkſamkeit. Man 
erhält fie dur Fällen eines wäflerigen Malzauszugs mit 
Weingeiſt als weiße, amorphe Subftanz ; läßt fi in 2 Fer— 
mente (Maltafe und Dertrinafe) ſcheiden. 

Diaſtäſis (grch.), das krankhafte Auseinanderweidhen 
von Knochen und Knorpel; auch Ausartung der Pflanzen. 

Diaſtimeter (grch.), Entfernungsmeſſer. 

Diaſtole (grechi), auch Ettaſis, in der Verskunſt Die 
Dehnung einer Silbe (im Gegenſatz zu Syſtole, Verkür— 
zung); in der Phyſiologie die auf die Eyitole oder die 
altive Zufammenziehung der Herzmusfulatur folgende Er— 
weiterung Der Herzkammer. 

Diaſtylos (grd.), in griech. Altertum eine Halle 
mit weitläufiger Säulenftellung. 

Diät (gr), gefundheit3gemäße Lebensweife bef. mit 
Nüdfiht auf Speife und Trank. Diätetif, die Lehre da— 
von. Für den Gefunden ift gemiſchte Nahrung aus Fleiſch 
und Pflanzenkoſt am vorteilhaftelten, für Fiebernde eine 
kräftigende, mögligjt wenig befchwerende; für Genefende 
zunächſt Kohlehydrate, um den Eiweißzerfall zu mindern, 
erht fpäter Wette und Eiweiß in größerer Menge. 

Diäten (tichliger Dieten, von lat. dies, Tag), Tages 
gelder, Eutſchädigung nit dauernd angeitellter Berfonen 
(Diätare); Tagegelder für Beamte auf Reifen oder Ab— 
geordnete in Ständeverfanmlungen. 

Diateſſäron (grch.), in der alten Tonkunft ſ. v. mw. 

Quarte; in der Theologie, ſ. Evangelienharmonie. 
‚- Diätetifhe Kuren, Heilverfahren, die durch geeignete 
Regelung der Diät beſtimmte Erfolge zu erzielen fuchen: 
Entfettung, Maftlur u. «a. — Bal. Munk und Uffel- 
mann (3. Aufl. 1895); Wiel, ‚ Diätetifhes Kochbuch“ 
(7. Aufl. 1896); Morig, „Krankenernährung“ (1898), 
Koliſch (2 Tle., 1900). 

Diatherman (ard.), die Wärmeltrahlen durchlaſſend 
(wie bef. Zuft), im ©egenfaß zu atderman (Metalle). 
Diatheſe (gr), Anordnung, Anlage, bef. Krank» 
Diatomeen, |. Bazillariazeeır, [heit3anlage. 

Diatomeenpeltt, Kiejelgur. 

Diato niſch (grehi), im Gegenſatz zu chromatiſch und 
enharmoniſch jede Fortſchreitung durch die Töne der allen 
unſern Tonarten zugrunde liegenden Tonleiter (diatoniſche 
Tonleiter), Die aus 5 ganzen uud 2 halben Tönen be— 
fteht. Das diatoniſche Klauggeſchlecht der alter Griechen 
iſt das unſerm Tonſyſtem zugrunde liegende. 

Diatreta (grch.), in der ſpätern röm. Kaiſerzeit glä- 
ſerne Gefäße mit neßartiger Oberfläche. 

Diatribe (greich), gelehrte Abhandlung, beſ. literar.= 
kritiſche Streitſchrift. 

Diaulos (grech.), der Doppellauf bei den griech. Wett— 
kämpfen, wobei das Stadium zweimal durchlaufen wurde; 
auch die altgriech. Doppelflöte, zwei Flöten mit einem 
Mundſtück (Tafel: Muſit I, 2]. 

. Dinvoletti (Diavofini, ital. , frz. Diablotins, „Teufels 
hen‘), überzuderte Gewürzkörner und Schokoladenplätzchen 

Diavölo (ital.), Teufel. [(als Aphrodiſiakum). 

Diaz, Antonio Gongalves, ſ. Dias. 

Diaz, Bartholomen, portug. Seefahrer, geb. um 1450, 
umſegelte 1486 zum erftenmal das Kap der Guten Hoff: 
nung, ſchloß fid) Später der Fahrt Cabrals nach Brafilien 
an, geit. 29. Mai 1500 im Schiffbruch. 

Diaz, Porfirio, mexik. General und Staatdmanı, 
geb. 15. Sept. 1830 zu Darala, kämpfte 1867 gegen 
Kaifer Marimilian, erftürmte 2. April Buebla, nahm Die 
Hauptſtadt ein, ftürzte 1876 den Wrälidenten Lerdo 
de Tejada, 1877— 80 Präjident der Nepublif, dann Mi— 
nifter der öffentlichen Arbeiten, 1881. Gouverneur der Prov. 
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Dinz de ELcobar, Narciſo, ſpan. Dichter, geb. 
25. Juni 1860 in Malaga, durch Gedichte und Dramen 
hervorragend. 

Dibbeln, tüpfeln, Saatmethode, bei welder die Sa— 
men in gleihmäßigen Abitänden mittel eines Pflanz-— 
ſtocks oder einer Dibbelmaſchine (Drillmaſchine) mit Ver— 
einzelungsvorrichtung gelegt werden, beſ. für Rüben. 

Dibdin, Charles, engl. Komponiſt, Theaterdichter 
und Schauſpieler, geb. 4. März 1745 zu Southampton, 
geſt. 25. Juli 1814 in London; ſchrieb Operetten, Pan— 
tomimen und Lieder ſowie eine Autobiographie (4 Bde., 
1803). — Sein Sohu Thomas D., geb. 1771, geſt. 16. Sept. 
1841, Schauspieler und Verfaſſer zahlreicher Luſtſpiele; ſein 
Neffe Thomas Frognall D,, geb. 1776 zu Kalkutta, geſt. 
18. Nov. 1847 in Kenſington, berühmter Bibliograph. 

Dibon, im A. T. im D. von Toten Meere gelegene, 
den Mioabitern von den Israeliten entrijjene Stadt; Haupts 


ftadt de8 Königs Meja; heute Diban. 


Dibrächys ro aus 2 kurzen Silben (Lu) Des 
ftehender Versfuß, ſ. Pyrrhichius. 
Dicéras, ſ. Dizeratenkalk [Abb. 432]. 
Dichafium (greh.), Blütenſtand, bei 
dem ne der —— des en, 
nur 2 Seitenſproſſe eutipringen, Die ſich ce 
ebenfo wiederum verzweigen [Ubb. 417]. 17. Dichaſium. 
Dihogamie (grh.), die naheinander erfolgeude Aus— 
bildung der Geſchlechtsorgane in einer Blüte: Broterandrie, 
wenn die männlihen, Proterogunie, wenn die weiblichen 
Geſchlechtsorgane früher zur Reife kommen. 
Dichörd (grch. „Zweiſaiter“), altes allyr. und ägypt. 
Griffbrettinſtrument, deſſen eigentlicher Name unbekannt iſt. 

Dichotomie (grih.), ſ. Gabelung. 

Dichroismus (grch.), Eigenſchaft mancher optiſch 
einachſigen farbigen Kriſtalle, im durchfallenden Licht, je 
nachdem das Licht parallel oder ſenkrecht zur Achſe hin— 
durchgeht, verſchiedene Farben (Baſisfarbe, Achſenfarbe) 
zu zeigen. Bei optiſfch zweiachſigen Kriſtallen erſcheineü 


drei Farben in den Richtungen der drei Elaſtizitätsachſen 
(Trichroismus, Pleochroismus). Zur Prüfung des D. 

Dichromatiſch (greh.), zweifarbig. 

Dichroſkop (grech), von Haidinger erfundene (daher 
in zylindriſcher Hülſe einge— 
ſchloſſenenKalkſpatrhomboeder 
Doppelbrechung des Kalkſpats werden die Achſenfarben der 
dichroitiſchen Mineralien nebeneinander ſichtbar. 

Dichtkunſt, ſ. Poeſie. 

Dichtung, Lidernug, Packung, ein Mittel zur: Her— 
Dickblatt, Pflanzengattg., ſ. Crassula. 
Dickdarm, ſ. Darm. 
don, begründete feinen Ruf durch „Sketohes of London” 
(1836—37), bei. aber durch die „Pickwick Papers” 
Copperäeld” 2c.), ſowie jeit 1843. moraliſch-phantaſtiſche 
Weihnachtsſchriften („A ehristmas carol” zc.) folgten; 
— Biogr. von Forſter (deutih 1872 —75), Warziald 
(1887), Heichen (1898), Kitton (1902), Fitzgerald (1905). 








dient das Dichroſkop (j. d.). 

Dihrott, frühere (falſche) Bezeichnung Des Cordierits. 
Haidingerſche Lupe) Vorrichtung zur Prüfung der Mine— 
ralien auf ihren Dichroismus, ZEN 

me 

mit bikonvexer Linfe am Oku— 

lar⸗ und quadratiicher fe 418. Dihroffop. 
Dichte, Dichtigkeit, die Maffe der Bolumeneinheit eines 
Körpers; auch ſ. v. w. Spezifiſches Gewidt (ſ. d.). Dichtig— 
ſtellung eines dichten, gegen Gaſe, Dämpfe und Flüſſigkeiten 
undurchläſſigen Abſchluſſes zwiſchen zwei Metallflächen. 
Dickens, Charles, pſeudouym Boz, engl. Roman— 
ſchriftſteller, geb. 7. Febr. 1812 zu. Landport bei Ports— 
(1837 — 88), denen zahlreiche andere Nomane aus dem 
engl. Volksleben vol ſcharfer Anſchaulichkeit und reichem 
1850 gründete er die Wodenfhrift „Household Words” 
(feit 1860: „Allthe Yearround‘). Seine Werke oft ins 


Dichroitiſch, Dichroismus (ſ. d.) zeigend. 
beſtehend aus einem langen, 
nung am Obiektivende Längsſchnitt Abb. 418]. Durch die 
feitömeiler, |. v. w. Denjimeter, 
mouth, geit. 9. Juni 1870 auf feinem Landgut bei Zoiı= 
Humor („Oliver Twist‘, „Nicholas Nickleby“, „David 
Deutſche überlegt. „Letters of D. (3 Bde, 1879—80). 


Oaraka, jeit 1884 ununterbroden Präſident der Nepublil; | Dide Tonne, Münze, ſ. Ducaton. 
%* 
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Dickfuſß, Triel(Oedicntmus crepitans Temm.), Vogel 
aus der Familie der Negenpfeifer, lerchengrau, bewohnt 
die Sandebenen Süd- und 
Südoſteuropas, Mlittelafiens - - X 
und Afrikas, im öſtl. Deutſch— 
land Zugvogel [IAbb. 419]. 

Dickgroſchen, ſ. Dickmün- 
zen; auch ſev. w. Guldengroſche.. 

Dickhäuter, Vielhüfer (pPcäöa. 
chydermäta, Multungüla), Ask 
Gruppe meiſt großer, pluniper * 
Säugetiere, Deren Zehen mit 
den Endgliedern in bornigen 
Hufen fteden; Haut did, feſt, ſchwielig oder faltig: Schweine, 
Slußpferde, Nashörner, Tapire, Rüſſeltiere, Klippſchliefer. 

Dickhorn, Dickhoruſchaf, |. Schaf. 

Dickkopf, Name des Döbeld (f. d.) und des Kaulkopfs 
(1. Banzerwangen). Auch eine Uns 
terfamilie der Tagfalter mit kleinen, 
plumpen Arten heißt Dirffüpfe 
(Hesperidae); befannte europ. Art 








da8 Komma (Hesperia comma GEH at 
[Abb. 420]). Dicktaler, Dick⸗ 420. Komma Männchen). 


Dickmuͤnzen, 


groſchen ꝛc., mit den gewöhnlichen Stempeln, aber unter | 


Verwendung ſtärkerer Cchrötlinge geprägte Münzen; fie 
hatten entſprechend höhern Wert. 

Diepflanze, Dickblatt, |. Crassula. 

Dickſchnabelhühner, die Großfußhühner. 

Dickſonhafen, Hafen im Nördl. Eismeer, an der 
DOftküfte des Mindungsbufens des Jeniſſei, durch die da— 
vorliegende Dickſoninſel (231 qkm) geſchützt. 

Dicksonia L’Herit., Farngattg. der Cyatheazeen; Die 
auftral. D. antaretica Labill, Zierpflanze des Kalthauſes, 
im Sommer im Freien. 

Dickſtein, Schlifforn von Edelfteinen, ein Oktaeder, 
deſſen obere und untere Ede eben abgeſchliffen ſind [Tafel: 
Edelſteine IL 7]. 

Didtaler, |. Dickmünzen. Ya, 

Didzüngler, ſ. Eidechſen. NY 

Dielftra DC, Pflanzengattg. 
der Fumariazeen. D. spectabilis #77 
DE. (Flammendes, Hängendes ° 
oder Juugfernherz [Abb. 421]) 
aus den nördl. China, mit ſchönen 
purpurroten, hängenden, traubig 
angeordneten Blüten, Zierpflangent. 

-Dieta (lat), Mehrzahl von 
Dictum (ſ. d.). 

Dictamnus L. Diptam, Pflau—⸗ 
zengattg. der Rutazeen. D. albus 
J. oder fraxinella Link (weißer 
Diptam), im ſüdl. Europa und Mittelafien, ftart gewürz- 
Haft riehend, Häufig Zierpflanze. Die bittere Wurzel früher 
al3 Diptamwurzel, Specht, Aſchwurzel offizinell, 

‘ Dietando (lat.), diktierend. 

Dictionnaire (frz., ſpr. dickßlonnähr), Dietionary (engl., 
Ipr. dDidfhEnert), Wörterbuch; D. de poche (jpr. poſch), 
Taſchenwörterbuch. 

Diotum (lat.), Spruch, Ausſpruch, Sprichwort. 

Dicynödon („Doppelhundezahn“), ausgeſtorbene Rep— 
tiliengattg. aus der Gruppe der Anomodonten (ſ. d.). 

Dicypellium Nees, Pflanzengattg. der Laurazeen. D. ca- 
ryophyllätum Nees, Baum Braſiliens, liefert Nelkenzimt. 

Divahe (grch.), ſ. Lehre der zwölf Apoſtel. 

Didaktik (grch.), Unterrichtslehre, der Teil der Er— 
ziehungslehre, welcher die Geſetze und Regeln für den Unter— 
richt darlegt; didaktiſch, lehrhaft. Vgl. Willmann (1894 
—95). — Didaktiſche Poeſie, ſ. Lehrgedicht. 

Didaskalien (grch.), Unterweiſungen, bei den alten 
Griechen Verzeichniſſe der aufgeführten Schauſpiele mit An— 
gabe der Verfaſſer, der Zeit und des errungenen Preiſes. 

Diday (ſpr.-däh), Francois, Landſchaftsmaler, geb. 
12. Febr. 1802 in Genf, daſ. 28. Nov. 1877, Be— 
gründer der ſchweiz. Landſchaftsmalerei; Hauptwerke in 
Baſel, Bern, Genf, Lauſaune. 

Diderot (ſpr. -roh), Denis, franz. Enzyklopädiſt, 
geb, 5. Dit. 1713 zu Langres (Champagne), geſt. 31. Juli 
1784 zu Paris, einflußreider Schriftſteller der revolü— 







421. Flammendes Herz 
(a Blüte). 









Die 


tionären Aufklärungsperiode, Begründer der „Encyclope- 
die’ (feit 1751), Romanfriftiteller, Berfaffer der Luſtſpiele 


„Le fils naturel” und „Le pere de famille’ (1758; beide 


deutſch von Leſſing, 1781) und „Nameaus Neffe’ (deutſch 


bon Goethe, 1805), ferner zahlreiher philoſ.-äſthetiſcher 


Schriften im Sinne des Steptizismus. ‚‚CEuvres” von 


Naigeon (15 Bde., 1795; neue Ausg., 20 Bde., 1876 fg.). 
— Bol. Roſenkranz (1866), Eollignon (franz., 1895). 

Diving, rum. Kaiſer, erfaufte 193 nad) der Ermordung 
des Kaiſers Pertinax von den Prätorianern das Kaifer- 
tum, wurde beim Anrüden des Gegenfaifer3 Septintius 
Eeverus von feinen Soldaten 193 ermordet. 

Dido vder Eliffa, die fagenhafte Gründerin von Kar— 
thago, Toter des tyrifhen Könige Mutto, Schweiter 
des Pygmalion, der ihren Gatten Siharbas (bei Virgil 
Sichäus) umbringen ließ, worauf D. mit vielen Tyriern 
nah Afrika entfloh und unweit Utila zunächſt die fpä- 
tere Burg — Byrſa, gründete. D. verbrannte ſich 
ſelbſt, um den Anträgen des libyſchen Königs Hiarbas 
(Jarbas) zu entgehen, und ward als Stadigöttin ver— 
ehrt. Die röm. Überlieferung (beſ. Virgil) läßt D. von 
AÄneas aufgeſucht werden und aus Gram über deſſen Un— 
treue den Scheiterhaufen beſteigen. | 

Didodekaeder, |. Dihberagonale Pyramide [Abb. 422]. 

Didon (pr. -dDong), Henri, kath. Kanzelredner, geb. 
17. März 1840 zu Touvet (Dep. Sfere), 1871 Domini— 
fanerprior in Paris, geriet wegen freifinniger Beurteilung 
der Eheſcheidung mit feinen Obern in Konflikt, bereifte 
Baläftina und wurde 1890 Direktor des College Albert- 
le-Grand in Arcueil, geft. 13. März 1900 in Toulonfe; 
ſchrieb: „Les Allemands‘ (1884), „Vie de Jesus’ (3 Bde., 
2. Ausg. 18915 deutſch 1892). — Bgl. Reynaud (1904). 

Didoi (jpr. -Doh), franz. Bucddruder- und Buchhänd— 
lerfamilie in Paris, bei. bekannt durch ihre Aufgaben 
franz. Klaſſiker; Gejchäftsgründung 1713. Unter Am— 
broife Jirmin-D. (geb. 20. Dez. 1790, geſt. 22. Febr. 
1876, Sellenift) und Hyacinthe Firmin-D. wurden die 
großen lexilaliihen Werke von Stephanus, Du Eange, 
Brunet u. a. verlegt. Die gegenwärtigen Beier (unter der 


Firma Firmin-Didot & Cie.) Haben fi den modernen 
Illuſtrationsmethoden zugemwendet, 


Didi, von Mofander 1839 im Eerit entdecdtes, inımer 
mit Ger und Lanthan zufammen vorkummended Gemeiige 
zweier Elemente (von Neodym und Praſeodym), von Mo— 


ander und noch big 1885 für ein Glement gehalten. 


Diväma, alte Ortſchaft im Gebiete von Milet mit 
berühmten Dralel des Apollon Didymaios, jetzt noch 
Ruinen bei dem Dorfe Geronta (Serunda). 

Diaymi (gr.), Zwillinge (ſ. d.). 

Didynantiſch (grch.), zweimädtig, wen von 4 Staub⸗ 
gefäßen 2 größer ſind; Didynamia, die 14. Klaſſe des 
Linneſchen Pflanzenſyſtems. 

Die (ſpr. dih), Stadt im franz. Dep. Drdme, ander Drdme, 
(1901) 3638 E.; mouſſierender Wein (Clairette de D.). 

Dieb, Käfer, ſ. Holzfrefler. 

Diebitih:Subalfanffii, Iwan Jwanowitſch, Graf, 
ruf. Beldmarfhall, geb. 13. Mai 1785 zu Großleipa in 
Schleſien, feit 1801 im ruſſ. Kriegsdienft, erwarb ſich als 
Befehlshaber im türf. Feldzuge 1829 den Beinamen Sa— 


balkanfkij (d. 5. UÜherſchreiter des Balkans), 1831 Ober— 


befehlshaber gegen Polen, geſt. 10. Juni 1831 im Lager 
bei Pultusk. — Vgl. Belmont (1830). 

Diebsinſeln, Ladronen, ſ. Marianen. 

Diebſtahl, die Wegnahme von fremden beweglichen 
Sachen in der Abſicht, fie ſich rechtswidrig anzucignen, 
zieht nad) dem Reichsſtrafgeſetzbuch Gefängnis (einfacher 
D.) oder, wenn durch erfchwerende Umftände, 3.8. Ein— 
brechen, Einfteigen, ausgezeichnet (qualifizierter D.), Zudt- 
hausſtrafe nad ſich. | 

Dieburg, Kreisſtadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
(1900) 4702 &., röm. Altertümer; Töpferei, Schuhmaderei. 

Dieckerhoff, Wilhelm, Tierarzt, geb. 18. Oft. 1835 in 
Lichtendorf (Pr. Hürde), feit 1870 Dozent, feit 1878 Prof. 
an der Tierärztlidien Hochſchule in Berlin, geſt. 15. Dez. 
1903 daS. ; jhrieb: „Die Pferdeſtaupe“ (1882), „Geſchichte 
der Rinderpeſt“ (1890), „Lehrbuch der Speziellen Patho— 
logie und Therapie für Tierärzte‘ (3. Aufl. 1904 fg.) ꝛc. 

Diede, Charlotte, geb. 1769 zu Lüdenhaufen (Xippes 
Detmold), Tohter Des Paſtors Hildebrandt, vermählt 1759 


Die 
mit dem Obergerichtsprokurator D. in Caſſel, geſchieden 
1794, geſt. 16. Juli 1846 in Caſſel, bekannt durch W. von 
Humboldts an ſie gerichtete „Briefe an eine Freundin“ 
(1847 u. ö.); außerdem „Briefe von Ch. D. an K. Schulz“ 
(1883). — Biogr. von Piderit und Hartwig (1884). 

Diedenhofen, frz. Thionville, Kreisſtadt und Feſtung 
im Bez. Lothringen, an der Moſel, (1900) 10062 E., Gar— 
nifon, Amtsgericht, Gymnaſium; feit 1659 franzöſiſch, von 
den Deutihen 24. Nov. 1870 eingenommen. 

Diederichs, Dtto von, Admiral, geb. 7. Aug. 1843, 
trat 1866 in die preuß. Marine, 1886 Kapitän zur See, 
1893 Konteradmiral, 1897 Chef der Kreuzerdiviſion, be= 
jegte 1. Nov. Tfintan an der Bucht von Kiau-tſchou, Vize- 
admiral und Chef des Kreuzergeſchwaders, 1899—190%2 
Chef des Admiralitabes der Marine, im Aug. 1902 als 
Admiral zur Dispofition geitellt. 

Diefenbach, Lorenz, Sprachforſcher und Ethnolog, 
geb. 29. Suli 1806 zu Oſtheim (Heilen), anfangs Pfarrer, 
1865—76 Stadtbibliothefar in Frankfurt a. M., geit. 
28. März 1883 in Darmitadt; fhrieb: „Celtica“ (2 Bde., 
1839— 42), „Völkerkunde Oſteuropas“ (2 Bde., 1880) ı. a. 

Dieffenbach, Anton, Genremaler, geb. 4. Febr. 1831 
zu Wiesbaden, anfangs Bildhauer, feit 1871 in Berlin; 
gemütvolle ländlihe Szenen. 

Dieffen bach, Ehriitian, Liederdichter und theol. Schrift- 
fteller, geb. 4. Der. 1822 zu Schlitz (Heffen), Oberpfarrer 
daf., geit. 10. Mai 1901; ſchrieb bef. Kinderlieder und 
Erbauungsschriften: „Für unfere Kleinen. Monatsſchrift“ 
(ſeit 1884), „Evang. Hausagende“ (5. Aufl. 1895) u. a. 

Dieffenbach, Ioh. Briedr., Chirurg, geb. 1. Bebr. 
1795 zu Königsberg, Prof. und Direktor der Chirurg. 
Klinik zu Berlin, geit. 11. Nov. 1847, um die plaftifche 
Chirurgie verdient, ſchrieb: „Die operative Chirurgie‘ 
(1844—48), über Stottern (1341), Scielen (1842) u.a. 

Dieffen bacher, Auguſt, Genremaler, geb. 14. Aug. 
1858 in Mannheim; bei. tragiſche Genreizenen aus dem 
oberbayr. Volksleben, fo: Berhaftet (1891, Mannheim), 
Schwerer Schickſalsſchlag (1892, Dresden), Berjtoßen, 
Folgenſchwerer Entſchluß, Letzter Abſchied. 

Diegeiid (grch.), in der Rhetorik die Erzählung einer 
Sache vom Anfang bi8 zum Ende; diegetifch, erzählend. 
Diego Barcia, größte der Tſchagosinſeln (}. d.). 

Diego Rodriguez, Snfel, |. v. w. Nodrigug. 

Diego Suärez, franz. Territorium auf der Nordweſt— 
Ipige von Madagaskar, an der Bai von D. ©. oder Antom— 
bola, 7200 qkm, (1902) 9461 &.; Hauptitadt Antfirane. 

Diekirch, Diltrikt3jtadt im Großhagt. Quremburg, an 
der Sauer, (1900) 3850 &., Bezirksgericht, Gymnafium. 

Diel, Aug. Briedr. Adrian, Obftbaumzüchter, geb. 
3. Febr. 1756 zu Gladenbach (Dberheffen), Phyſikus in 
Diet und bis 1830 Brunnenarzt in Ems, geſt. 22. April 
1839; feine Klaſſifikation der Obftforten wurde von Lucas 
angenommen und verbejjert. 

Dielettriihe Körper, Nihtleiter der Clektrizität. 

Dieleftriihe PBolariiation, die elektr. Verteilung, 
die ein Nichtleiter durch Jufluenz erfährt. 

Dieleftrizitätsfonftante eines Nichtleiters, eine 
Berhältniszahl, welche angibt, wieviel mal ftärker ein elektr. 
Kondenjator geladen werden kann, wenn jener Nichtleiter 
Die Zwiſchenſchicht bildet, al3 wenn Luft fie bildet. 

Dielentopf, dünne, weit hervorftehende Verzierung 
unter Der Kranzleifte des dor. Gebälks. 

Dield, Hermann, Philolog, geb. 18. Mai 1848 zu 
Biebrich, ſeit 1882 Prof. in Berlin; veröffentlidte: „Doxo- 
graphi graeci‘ (1879), „Sibylliniſche Blätter‘ (1890), 
„Parmenides' Lehrgedicht“ (1897) u. a.; er leitet die von 
der Alademie veranftaltete Ausgabe der gried. Kommen— 
tare zu Wriftoteles. [Hafen, 80 km Ig. 

Diemel, I. Nebenfluß der Wefer, mündet bei Carls— 

Diemen, |. v. w. Beimen (ſ. d. nebſt Textfigur). 

Diem perdidi (lat.), ich habe den Tag verloren! 
Ausruf des röm. Kaiſers Titus, als ihm einfiel, an einem 
Tag niemand etwas Gutes getan zu Habeı. 

Diemrich, Stadt in Siebenbürgen, ſ. Deva. 

Dienende Brüder, in Möndstlöftern die den Laien 
brüdern gleichftehenden Diener der Mönche; bei den geiftl. 
Nitterorden die kämpfenden gemeinen nidtadligen Sol— 
daten; bei den Wreimaurern die Aufwärter; dienende 
Schweſtern, die Dienerinnen der Nonnen. 


432 


Diener der heiligen Jungfrau, |. Serviten. 

Dienger, Joſ., Mathematiker, geb. 5. Nov. 1818 zu 
Haufen bei Breiſach, 1850—68 Prof. am Bolytehnitum 
zu Karlsruhe, 1879—88 Direktor der dortigen Allge— 
meinen Berforgungsanftalt, geit. daſ. 27. Nov. 1894; 
ſchrieb Werke uber Differential und Integralrechnung, 
höhere Gleihungen, analytiihe Mechanik u. a. 

Dienjtadel, mit einem Amt verbundener Adel. 

Dienstag (lat. Dies Martis), der zweite Wodentag, 
urjprünglid; Diestag, in Oberdeutſchland Ziestag, bei 
den Bayern Ertag oder Erdtag, nah dem Kriegsgott 
Zio un bei den Bayern Er). 

Dienſtauszeichnung, in Deutichland eiferne, fil- 
berne, goldene Schnalle für Unteroffiziere nad) 9=, 15=, 
21jähr., goldene8 Kreuz für Offiziere nad 20 jähr. Dienft- 
zeit; in Bayern Dienſtkreuz nad) 24- und 40jähr., Lud— 
wigsorden nad) 50jähr. Dienftzeit; in Öſterreich (Mifitär« 
Dienftzeishen) für Mannſchaften Kreuz aus Bronze oder 
Silber nad 8- und 16 jähr., filbernes Kreuz für 25=, mit 
goldenem Mittelſchild nad) 50jähr. Dienftzeit. Landwehr. 
D., eilerne Schnalle für Offiziere und Mannjdaften nad 
12=, filbernes Kreuz für Offiziere nad) 20jähr. Dienftzeit. 

Dienſtbarteit, |. Sewitut. 

Dienitboten, |. Geſinde. 

Dienite, die ſchlanken, jäulenartigen Verftärkungen 
der Pfeiler und Wände au got. Kirchen, auf welchen die 
Rippen der Gewölbe aufligen. 

Dienitgeheimmis, |. Amtsgeheimnis. 

Dienitgratiäl, in Sſterreich Abfindung fir Militärper- 
fonen vom Yeldwebel abwärts, Statt Suvalidenverforgung. 

Dienjtfren;, |. Dienitauszeihnung. 

Dienitmannen, |. Minilterialen. 

Dienitmanninjtitute, Einrichtungen zu dem Zwed, 
dem Publikum Dienſt- und Arbeitlente zur Belorgung 
von Botengängen, Transport Lleinerer Laſten ꝛc. gegen 
eine beitinnmte, von der Ort3polizeibehörde tarmähig ges 
nehmigte Geldentihädigung zur Verfügung zu ftellen. 

Dienitniiete, Dienitvertrag, der Vertrag, durd) ivel= 
hen ſich der eine verpflichtet, dem andern Dienite gegen 
Entgelt zu leilten. (Bürgerl. Gefegb. $$ 611 fg.) 

Dienitpragmatif, |. Pragmatik. 

Dienitprämie, Prämie für Unteroffiziere, welche nad; 
12jähr. Dienitzeit mit dem Zivilverſorgungsſchein aus— 
iheiden, beträgt im deutſchen Heere 1000 «4 ; ähnlich in 
Frankreich und Ofterreich- Ungarn. 

Dienitvertrag, |. Dientmiete, 

Dienten, Dorf in Salzburg, im Pinzgau, (1900) 
495 &.; Sifengruben. Im N. die Dientener Berge (Dit: 
alpen), im Hochkönig 2938 m od). 

Diepen beeck, Abraham van, fläm. Maler, geb. 1596 
zu Herzogenbuſch, geit. 1675 zu Antwerpen; anfangs 
Slasmaler für Kirchenfenſter, jpäter religiöſe SOlbilder. 

Diepenbrock, Meihior, Breiherr von, Fürſtbiſchof 
von Breslau, geb. 6. San. 1798 zu Bocholt (Weitfalen), 
focht in den Freiheitskriegen, 1823 zum Prieſter geweiht, 
jeit 1845 Fürſtbiſchof, 1850 Kardinal, geft. 20. San. 1853 
auf Sohannisberg in Oſterr.-Schleſien; ſchrieb: „Suſos 
Leben und Schriften” (4. Aufl. 1884). — Biogr. von Fürft- 
biſchof Förſter (3. Aufl. 1878), Reinkens (1881). 

Diepholz, Marktflecken und Hauptort der alten 
Grafſch., jegt Kr. D. im preuß. Neg.-Bez. Hannover, an 
der Hunte, (1900) 2970 &., Amtsgericht; Zigarrenfabriken. 

Dieppe (ſpr. diepp), Stadt im franz. Dep. Seine= 
Suferieure, am Kanal, (1901) 22839 E.; Hafen, Sdiff- 
fahrtsſchule, Seebad, Aufternparts. 

Dierauer, Johs., Schweiz. Geſchichtſchreiber, geb. 
20. März 1842 zu Berneck, 1868 Prof. und Bibliothekar 
in St. Gallen; ſchrieb: „Geſchichte der Schweizer Eid— 
genoffenihaft” (Bd. 1 u..2, 1887—92) u. a. 

Dierdd, Sultan, Kulturhiſtoriker, geb. 13. San. 1852 
in Königsberg i. Pr., lebt als Privatgelehrier in Steglig 
(Berlin); jchrieb: „Die Araber im Mittelalter und ihr 
Einfluß auf die Kultur Europas” (2. Aufl. 1882), „Ge⸗— 
Ihidhte Spaniens‘ (2 Bde. 1895— 96), „Spanien. Kultur⸗ 
geihichtlihe und wirtſchaftliche Betrachtungen“ (1901). 

Dierdorf, Landgemeinde im preuß. Neg.=Bez. Koblenz, 
(1900) 1368 E., Amtsgericht; Schloß, Forellenzudt. 

Dieringer, Branz Xaver, lath. Theolog, geb. 22. Aug. 
1811 zu Rangendingen (Hohenzollerns Hechingen), jeit 
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1843 Prof. zu Bonn, 1848 Mitglied des Frankfurter 
Parlaments, 303, Ti nad) dem Vatikaniſchen Konzil 1871 
auf die Pfarrei Veringendorf in Hohenzollern zurüd, gef. 
dal. 8. Sept. 1876; Hauptwerk: „Lehrbuch der kath. 
Dogmatit’ (5. Aufl. 1865). 

Diersheim, Dorf im bad. Fr. Offenburg, unweit r. 
vom Rhein, (1900) 792 &.; 1703, 1705 und 1799 Rhein— 
übergang der Franzoſen; 20. April 1797 Sieg der Frans 
zofen unter Moreau über die Sfterreicher. 

Diörvilla Tourn., Pflanzengattg. der Saprifolinzeen. 
D.(Weigelia) ros&a, mit roſenroten, ahjelftändigen Blüten, 
aus Dftafien und Nordamerika; viele Zierfträuder. 

Diös (lat.), Tag, bef. Gerichtstag, Termin. D. a quo, 
Anfangstermint. D. ad quem, Endtermin. D. ater, ein 
Unglüdstag der Römer, an dem fie eine Niederlage er= 
litten hatten, namentlid) Alliensis D. (j. Allia). D. irae, 
Tag des Zorns; Anfangsworte des wahrjdeinlid von 
dem Franzisfaner Thomas von Celano im 13. Jahrh. ver— 
faßten lat. Hymnus auf das MWeltgeriht, eines Teils 
des Requiems. D. Jovis, Donnerdtag. D. Lunae, Montag. 
D. Martis, Dienstag. D. Mercarii, Mittwoch. D. natäalis, 
Geburtötag. D. Saturni, Sonnabend. D. Solis, Sonntag. 
D. Venöris, Freitag. [zeichen (#). 

Diese (frz., pr. diähſ'), Das muſikal. Tonerhöhungs— 

Diefelmotor, ein von Rud. Dieſel erfundener Wärme— 
motor, bei welchem der Brennſtoff (Benzin, Petroleum, 
Maſut) unter hohem Druck in die vorher durch Kom— 
preſſion über die Entzündungstemperatur gebrachte Ver— 
brennungsluft in feinem Strahl eingeblaſen wird. 

Dieskau, Karl Wilh. von, preuß. Generalleutnant 
und Generalinſpektor der Artillerie, geb. 9. Aug. 1701 
zu Dieskau bei Halle a. S., focht mit Auszeichnung im 
Siebenjähr. Kriege, 1768 Generalleutnant, geſt. 14. Aug. 
1777 zu Berlin. — Vgl. Meier (1889). 

Dießen, Bayerdießen, Marktflecken in Oberbayern, am 
Ammerſee, (1900) 1444 E., Chorherrenſtift (815—1803). 

Dieſſenhofen, Bezirlshauptort im ſchweiz. Kanton 
Thurgau, am Rhein, (1900) 1876 E.; 757 urkundlich erwähnt. 

Dieſt, Stadt in der belg. Prov. Brabant, am De— 
mer, (1904) 8383 E.; Brauerei und Brennerei. 

Dieſterweg, Adolf, Pädagog, geb. 29. Dt, 1790 

u Eiegen, feit 1832 Direlior de8 Seminars fiir Stadt 
len in Berlin, als Gegner der polit. und kirchlichen 
Reaktion 1850 in den Nuheltand verſetzt, geſt. 7. Juli 1866 
in Berlin, beſ. um das Volksſchulweſen hochverdient; ſchrieb: 
„Wegweiſer zur Bildung für deutſche Lehrer“ (neue Ausg. 
1900), in vielen Auflagen erſchienene Schulbücher u. a. 
„Ausgewählte Schriften“ (2. Aufl.1890—91). — Bivgr.von 
Eallwürk (3 Bde., 1899—1900), Fiſcher (2. Aufl. 1902). 

Dietendorf, Dorf in S.-Gotha, umfaht. zwei Ge— 
meinden: D. (1900: 890 E.), reis, und Neu-D. (609 
E) links an der Apfelftädt, mit evang. Brüdergemeine, 
Mädchenerziehungsanſtalt; Lilörfabrilation. 

Dieterich, Eugen, pharmazeut. Induſtrieller, geb. 
6. Okt. 1840 in Waltershauſen (Grabfeld), gründete 1869 
die chem. Fabrik in Helfenberg bei Dresden, geſt. 15. April 
1904 in Helſenberg; Herausgeber des „Neuen pharmazent. 
Manuals‘ (6, Aufl. 1894; Nachtrag 1896) und der „Hel— 
fenberger Annalen“. 

Dieterici, Karl Briedr. Wilh., Statiftiler und Nas 
Honalölonom, geb. 23. Aug. 1790 zu Berlin, 1834 Prof. 
der Staatswiſſenſchaften daf., feit 1844 Direktor des 
Statift. Bureans, geft. 29. Juli 1859; veröffentlichte „Ta— 
bellen und Nadrichten über den preuß. Staat” (1851 fg.) 
u.a. — Eein Sohn Friedr. D., Drientalift, geb. 6. Suli 
1821 zu Berlin, jeit 1850 Prof. daſ., geſt. 18. Aug. 1903 
in Charlottenburg; gab den Diwan des Mutanabbi 
heraus und fchrieb über arab. Philoſophie. 

Dietfurt, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, am 
Ludwigskanal, (1900) 1050 E.; hier 4. März 1703 Sieg 
der Oſterreicher über die Bayern. 

Dietharz, Dorf in S.-Gotha, im Thüringer Walde, 
(1900) 823 &.; dabei der Schmalwaſſer- oder Dietharzer 
Grund mit dem Porphurfelfen Falkenſtein (90 m). 

Diether von Ifenburg, geb. 1412, feit 1459 Erz= 
bifhof von Mainz, mußte, als Vorkämpfer für Reformen 
in Neih und Kirche 1461 vom Bapft abgefekt, 1463 
feinem Gegner Adolf von Naſſau weichen; ward nad) 
deſſen Tode 1475 wieder Erzbiſchof, geit. 7. Mat 1482. 

Brockhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl I 


Dietifon, Stadt im ſchweiz. Kanton Züri, an der 
Zimmat, (1900) 2613 E.; bier 25. Sept. 1799 Sieg 
Mafjenas über die Ruffen. 

DietleibvonSteier, in der deutſchen Heldenfage Eohn 
Biterolfs, Königs von Toledo, kämpft unerlannt mit feinen 
Bater; Held der Dichtung „Biterolf und Dietleib“ (ſ. d.). 

Dietmar, Biſchof von Merfeburg, ſ. Thietmar. 

Dietmar von Aift, Minnefänger, aus Hſterreich, 
1143—70 urlundlih nahweisbar; feine meift kunſtvollen, 
einftrophigen Lieder behandeln den Frauendieuſt (ge— 
drudt in „Des Minnefangs Frühling‘, bg. von Lad- 
mann und Haupt, 5. Aufl. 1903). 

Dietrich), halenfürmiges Werkzeug aus ftarlem Draht, 
zum — — (unbefugten) Offnen eines Schloſſes. 

Dietrich von Bern (d. i. Verona), Name des Oſt— 
le Theodorich in der deutſchen Heldenfage. 

Dietrich der Berrängte, Markgraf von Meißen, 
zweiter Sohn des Markgrafen Dtto des Reichen, geriet 
mit feinen Bruder Albredt dem Stolzen der Erbfolge 
wegen 1190 im Srieg, gelangte, da nad) feines Bruders 
Tode 1195 ihm SKaifer Heinrich IV. die Markgrafſchaft 
Meißen zu entreißen fuchte, erſt 1197 in ihren ungeftörten 
Beſitz; gelt. 17. Febr. 1221. 

Dietrich der Jüngere von Thüringer, ſ. Diezmann. 

Dietrid) von Niem, Geſchichtſchreiber, f. Niem. 

Dietrich), Albert, Komponist, geb. 28. Aug. 1829 zu 
Golk bei Meißen, 1861—90 Hoflapellmeifter in Olden— 
burg, Lebt jept in Berlin; ſchrieb Orcheſter- und Chor— 
werfe, LXieder, die Oper „Robin Hood” ır. a. 

Dietrich, Anton, Hiftorienntaler, geb. 27. Mai 1833 
zu Meißen, Schüler Schnorr8 von Carolsfeld, feit 1862 
in Dresden, feit 1895 Prof. in Leipzig, geft. daf. 3. Aug. 
1904; Donumentalgemälde für Schulen (Dresden, Zittau) 
und Altarbilder, Entwürfe zu Glasgemälden (für Niga). 

Dietrich, Chriſtian Wild. Ernft, aud Dietricy, Maler 
und Kupferiteher, geb. 30. Oft. 1712 zu Weimar, Hof- 
maler in Dredden, geft. da). 24. April 1774. Land— 
ſchaften und Nadierungen; 53 Gemälde in Dresden, dar— 
unter beſ. religiöfe Bilder (Anbetung, Lazarus zc.). 

Dietrichs Dradenfämpfe vder Dietrich erfte 
Ausfahrt, ſ. Virginal. 

Dietrichſon, Lorents Henrik Segelcke, norweg. Litera— 
turhiſtoriker, Aſthetiker und Dichter, geb. 1. San. 1834 
in Bergen, Prof. an der Kunſtakademie zu Stockholm, 
ſeit 1876 an der Univerſität zu Kriſtiania. 

Dietrichſtein, altes gräfl., ſpäter in einer Linie 
fürſtl. Geſchlecht in Oſterreich. — Fürſt Franz von D.- 
Nikolsburg, geb. 22. Aug. 1570, Kardinalbiſchof von 
Olmütz und Statthalter in Mähren, unterdrüdte den 
Proteftantismus in Mähren, get. 19. Sept. 1636 zu 
Brünn. Der fürftl. Stanım erloj 1858 mit dem Für— 
ften Joſeph. Der Titel Fürft D. zu Nikolsburg ging 
1869 auf die Grafen von Mensdorff-Pouilly über, 

Dietrici (Dietricy), Maler und Kupferſtecher, |. Diet: 
rich, Ehriftian Wild. Ernft. 

Dietſch oder Dietzſch, Nitrnberger Künftlerfamilie, 
deren Haupt Joh. Israel D., geb. 1681, geft. 1754, der 
ſechs Söhne und vier Töchter Hatte, die ſich ſämtlich der 
Malerei widmeten. — Unter erjtern zeichnete ſich als 
Zandjhafter bei. Joh. Chriſtoph D,, geb. 1710, gelt. 
1769, au. Den größten Ruf erlangten des ältern D. 
Töchter Barbara Regina D., geb. 1706, geft. 1783, und 
Margareta Barbara D,, geb. 8. Nov. 1726, geft. 11. Nov. 
1795; bei. Darftelung Keiner Naturgegenftände (Blu: 
men, Vögel) in Waflerfarben und Kupferſtich. 

Die, preuß. Stadt, ſ. Diez. — 

Dietz, Feodor, Geſchichtsmaler, geb. 29. Mai 1813 
zu Neunftetten, feit 1862 Prof. an der Kunſtſchule zu 
Karlsruhe, geft. 18. Dez. 1870 zu Gray in Frankreich 
als Felddiakon. Hauptbilder: Sieg über die Türken, 
Schlacht bei Wimpfen, Eleonore am Sarge Guſtav Adolfs 
(ſämtlich in Karlsruhe); Erjtürmung von Belgrad 1688 
durch Kurfürſt Mar Emanuel von Bayern (1852, Münden). 

Diesel, Heinrich, Nationalölonom, geb. 19. Ian. 
1857 in Leipzig, 1885 Prof. in Dorpat, 1890 in Bonn; 
ſchrieb: ‚Karl Rodbertus” (2 Tle., 1836—88), „Welt: 
wirtihaft und Volkswirtſchaft“ (1900) ır. a. 

Dieizſch, Kinitlerfamilie, |. Dietſch. 

Dieu (pr. diöh), Ste, f. v. w. Se »’Deu ff. Deu). 
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Dieu et mon Droit (fr3., ſpr. diöh e mung Dröä), 
Bott und mein Nedt, Wahlforun der engl. Krone. 

Dieulafoy (fpr. diölaföä), Augufte Marcel, franz. 

süolog, geb. 3. Aug. 1844 zu Toulouſe, unternahm 
mit feiner Gattin Jeanne Paule Nadel, geborene Mayre 
(geb. 29. Snni 1851 zu Tonloufe), große Reifen nad) dem 
Trient, worüber er ſchrieb: „L'art antique de la Perse‘’ 
(1884—89), „L’acropole de Suse” (1890-93). Eeine 
Frau ſchrieb: „La Perse, la Chaldee et ja Susiane‘ 
(1386) und mehrere Nomane. 

Dienlafon (ſpr. diölaföä), Georges, Arzt, geb. 1840 
zu Toulouſe, Prof. der Pathologie zu Paris, verdient 
um die Behandlung der Krankheiten der Lungen und des 
Nervenfyitems. „Manuel de pathologieinterne‘’ (4 Bde., 
10. Aufl. 1896). [(1901) 3545 €. 

Dienlefit (pr. diöhl'fih), Stadt im franz. Dep. Drdme, 

Dienze (fpr. diöhſ'), Stadt im Bez. Lothringen, au 
der Geille und den Dieuzer Ealinenfanal, (1900) 599i 
&., Sarnifon, Amtsgericht; bedeutende Saline. 

Dievenpw, Dill. Mündungsarm der Oder aus dem 


Stettiner Haff in die Dftfee, 35 km Ig.; Dörfer Berg- 


und Klein-D. (335 und 114 E.) fehr beſuchte Seebüder; 
gegenüber Weft-D. (176 E.). Oſt-D. jet zu Kammin. 

Diez (Dies), Kreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Wies- 
baden, an der Lahn, (1900) 4303 E., Garnifon, Amts 
gericht, Bergſchloß (jegt Zuchthaus); Marmorfcleiferei, 
Serbereien. Dabei Fadettenanftalt Schloß Dranienftein 
(1676). Grafich. D. fiel 1388 an die Linie Naſſau-D., 
Die unter den Namen Naſſau-Oranien in den Fürſtenſtand 
erhoben wurde und feit 1747 in den Niederlanden regiert. 

Diez, Briedr., der Begründer der roman. Philologie, 
geb. 15. März 1794 zu Gießen, feit 1823 Prof. in Bonn, 
get. daf. 29. Mai 1876. Hauptwerke: „Grammatik der 
roman. Sprachen” (5. Aufl. 1882) und „Etymolog. Wörter: 
buch der roman. Spraden” (5. Aufl. 1837; Inder 1889). 
— Bol. en (1894), Behrens (1894). 

Diez, Rob., Bildhauer, geb. 20. April 1844 zu Pöß— 
ned in Meiningen, feit 1891 Brof. an der Alademie in 
Dresden. Hauptwerke: Gänſedieb (bronzene Brunnen 
figur in Dresden, 1880), zwei Monumentalbrunnen ke 
zehn Porträtjtatuen deutſcher Gelehrten (Straßburg 
Bismarditandbild (1903, Dresden), 

Diez, Wilh. von, Maler, geb. 17. San. 1839 zu Bay 
reuth, jeit 1872 Prof, an der Mündener Akademie; bef. 
Senrejzenen aus dem Naubritterleben: Der Hinterhalt, 
Entwiiht (Magdeburg), Trompeter vor der Schenke. 

Diezel, Karl Emil, Sagdicriftiteller, geb. 8. Dez. 
1779 in Irmelshauſen (Unterfranken), 1816—52 Nevier- 
förfter zu Kleinwallſtadt, geft. 23. Aug. 1860 in Schweb- 
beim bei Schweinfurt, Hauptwerk: „Erfahrungen aus 
dent Gebiet der Niederjagd” (9. Aufl. 1905). 

Diezmann oder Dietrich der Jüngere, Landgraf von 
Thüringen, Sohn Albrechts des Unartigen, geb. um 1260, 
war nebit feinem Bruder Friedrich dem Gebiffenen in 
unaufhörlihe Kämpfe mit feinem Vater verwidelt. Die 
Brüder behaupteten Meißen, Thüringen ꝛc. gegen König 
Albrecht durch die Schlacht bei Zuda 31. Mai 1307. D. 
jtarb 10. Dez. 1307 zu Leipzig. [Bezahlung. 

Diffalco (ital.), Abzug von der Hauptfumme bei der 

Diffamation (Defamation, lat.), Verbreitung einer 
üblen Nadjrede gegen jemand; diffamieren, verleumden. 

Different (lat.), verſchieden, unterfchieden. 

Differentiäl.,. (neulat.) bedeutet bei Bezeichnungen 
mafcineller Vorrichtungen, daß eine Hauptbewegung durd 
eine entgegengejehte Bewegung geſchwächt wird, jo Daß 
nur die Differenz beider Bewegungen zum Ausdrud kommt, 
3. B. Differentialgetriebe, =fhraube, =winde. — D. in der 
Mathematik, ſ. Differentialrechnung. 

Differentiãlhaſpel, ſ. Haſpel nebſt Textfigur. 

Differentialrechnung, Teil der höhern Analyſis, 
beſchäftigt ſich mit der Aufgabe, aus einer Gleichung 
zwiſchen veränderlichen Größen (Variabeln) das Verhält— 
nis der unendlich kleinen Änderungen dieſer Variabeln 
zu berechnen. Die unendlich kleinen Änderungen ſelbſt 
heißen Differentiale, ihr Verhältnis der Differentialquo— 
tient oder die Ableitung. Die umgekehrte Rechnungs— 
operation iſt Die Integralrechnung (ſ. d.). Differential⸗ 
dreieck, ee Dreieck, deſſen Katheten von den 
Differentialen gebildet werden. — Die D. wurde 1666 von 


, 
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Newton uud nod vor Veröffentlichung (1687) ſeiner Re— 
Jultate von Leibniz (1684 erſte VBerdffentlihung) erfunden. 

Differentiältarif, int Zollwejen Zuſammenſtellung 
der Differentialzölle (ſ. d.); im Eiſenbahnweſen jede uns 
gleiche, den Entfernungen nit genau entſprechende Felt: 
fegung der Beförderungspreiſe, Def. die ausnahmsweiſe 
niedrigern Frachtſätze bei Befürderung von Waren auf 
längere Streden. _ 

Differentialzoffe, Zölle, die von Waren derfelben 
Gattung nad) einem verfhiedenen Zolfag erhoben wer— 
den; dienen entweder zur Förderung der inländifchen Reede— 
rei oder des Direlten Handel8 (Ermäßigung des Zollfates 
für Inländer) oder zur Erleiterung oder Erſchwerung 
der Einfuhr aus beftimnten Staaten. 

Differentiieren, ſ. v. w. Differenzieren. 

Differenz (lat.), Unterſchied, Uneinigfeit, Zwift; in 
der Mathematik, ſ. Subtrahieren. 

Differenzgeihäft, Agiotage, Windhandel, Käufe 
oder Verkäufe, bei denen e8 auf Lieferung des Kauf— 
objeltes nicht abgejehen ift, fondern beide Teilnehmer nur 
aus der Preißveränderung bid zur Erfüllungszeit einen 
Gewinn zu erzielen hoffen; fie find Hagbar nur im Bör— 
jenverlehr (Börfengejeg vom 22. Juni 1896, $ 69), im 
gewöhnlichen Verkehr dagegen, wo fie al8 Spiel angefehen 
werden, macht fie die Erhebung des Differenzeinwandes 


‚ungültig (Deutſches Bürgerl. Geſetzb. $ 764). — Bal. 


Wiener — Brückner (1894). 

Differenzieren (lat.), unterſcheiden, den Unterſchied 
hervorheben; den Differentialquotienten bilden (ſ. Diffe— 
rentialrechnung); im biolog. Sinne, ſ. Arbeitsteilung. 

Differenzierſyſtem, Liernurſches, ſ. Kanaliſation. 

Differenzton, ſ. Kombinationston. 

Differieren (lat.), einen Unterſchied zeigen. 

Diffeſſion (lat.), im frühern Zivilprozeh die Ableng- 
nung der Echtheit einer Privaturkunde, 

Diffcile est, satiram non scriböre (lat.), Aus⸗ 
ſpruch Juvenals („„Satiren“ I, 30): ſchwer ift es, Feine Ca = 
fire zu Schreiben (über einen in Rede ftehenden Vorfall). 

Diffidenz (lat), Mibtrauen; diffivieren, mißtrauen. 

Diffikultät (lat.), Schwierigkeit. 

Diffizil (lat.), ſchwierig, ſchwer zu behandeln. 

Difförm (lat.), mißgeſtaltet; difformieren, entſtellen; 
Difformität, Mißgeſtalt. Abb. 199). 

Diffraktion (lat.), ſ. v. w. Beugung (ſ. d. nebſt 

Diffundieren (Iat.), zerſtreuen, ausgießen, vergeuden; 
diffũs, zerſtreut, weitſchweifig. Diffuſes Licht, das durch 
Reflexion an rauhen Flächen und an zahlloſen in der Luft 
ſchwebenden Partikelchen zerſtreute direkte Sonnenlicht. 
Diffuſion, Ergießung, Ausbreitung, EN in 
der Rede vder Schrift; in der Phyſik die langjame Miſchung 
zweier verjhiedener Gaſe oder Flüſſigkeiten. 

Digallusſäure, |. Gerbſäuren. 

Digamma, doppeltes Gamma (F), der ſechſte Buch— 
ftabe im älteſten griech. Alphabet, bezeichnet den Laut des 
engl. W; es ſchwand am früheſten im Joniſch-Attiſchen, 
während e8 in andern Dialekten lange Jebendig blieb, 

Digartichi, chineſ. Stadt, |. v. w. Schigatſe. 

Digerieren (lat.), zerteilen, auflöfen; verdauen; in 
der Chemie eine Subitanz bei mäßiger Wärme der Ein 
wirkung einer Flüſſigkeit ausfegen, um alle auflösliden 
Beftandteile auszuziehen; ohne Erwärmung nennt man 
die Operation Mazerieren, Mazeration. 

Digejten (lat.), ſ. v. w. Pandekten (f. d.)., 

Digeition (lat.), in der Heilkunde |. v. w. Verdauung. 
Digeftivmittel (Digestiva), die Verdauung befürdernde 
Heilmittel. Digeftivfatbe, |. Terpentinjalbe. Digeftivjalz, 
f.v. w. Chlorkalium (ſ. Chlor). Abb. 392). 

Digeitor (lat.), j. vd. w. Dampflodtopf (ſ. d. nebit 

Digger (vom engl. to dig, graben), Goldgräber. 

Digitälis, Pflanzengattg., ſ. Fingerhut. — Digitalin, 
einer der wirkfamen Betanbteile (Glykoſide) des Finger: 
huts, bewirkt Erbreden, Schwindel und Krämpfe; wird 
in geringen Doſen bei Herzkrankheiten gegeben. 

Digitigräda, Zehengänger, Die beim Gehen mit den 
Zehen auftretenden Säugetiere: Hunde und Katzen. 

Digitus (lat.), Singer; aud röm. Maß = 2—2,s cm. 
D. hippocraticus, tolbige Verdidung der Yingernagel- 
glieder mit Ktümmung der Nägel bei Herzklappenfehlern, 
auch bei chroniſcher Lungenſchwindſucht. 
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rch.), Zweiihlig, Teil des dor. Frieſes. 
— die Kae einer Botenz (f. d.). 





faeder, von 24 ungleichſeitigen Dreieden 
umſchloſſene Kriftallgeftalt des hexagonalen 
Syſtems [Abb. 422]. 

Dihong, Teilname des Brahmaputra. V 
. Dii (lat.), Götter. D. majörum gentium, 422. Dihere- 
die höhern Götter; ne D. mins. gonale Pyra⸗ 
rum gentfum, die untern Götter; Geringere, mide. 
Dils manibus sacrum, auf Grabdenkmälern: den verflärten 
Seelen, Verewigten geweiht. 

Dijkſtra (ſpr. deil-), Waling, frief. Dichter, geb. 
14. Aug. 1821 zu Vrouwen-Parochie, lebt als Bud- 
händler in Holwerd; veröffentlichte zahlreiche. Gedichte, 
Erzählungen, Dramen und Überfegungen, ferner „Tit 
Friesiand’s volksleven‘ (1892 fg.). | 

Diiodoform, Tetrajvdäthylen, durd Einwirkung 
von Sod auf eine Löſung von Diiodazetylen in Schwefel- 
fohlenftoff gewonnenes Präparat; Erfag für Sodoform. 

Dijon (Spr. diſchöng), Hauptftadt des franz. Dep. 
Cote-d'Or, an der Dude und dem Suzun, (1901) 71326 
E., Kathedrale (St.- Binigne), Zitadelle (Gefängnis), 
Akademie, Univerfität; durch einen Fortsgürtel ein ver— 
ſchanztes Lager erſten Ranges. Zur Römerzeit Divio, 
feſter Platz, ſpäter Reſidenz der Herzöge von Burgund. 

Dijndikation (lat.), Entſcheidung, Aburteilung; di— 
judizieren, urteilen, entſcheiden. 

Dikabrot, ſchokoladenähnliche Maſſe, aus den fett— 
reichen Samenkernen eines weſtafrik. Baums der Bur— 
ſerazeen (Irvingia Barteri Hook.) gewonnen, Nahrungs⸗ 
nittel der Eingeborenen, enthält Das weiße Talavartig 
riehende Dika- oder Adikafett (zur Serzenbereitung). 

Dikaſterial, PBapierformat, }. Propatria. 

Dikaſterlum (gr. Dilafterion, d. 1. Gerichtshof), in 
neuerer Zeit ein Spruchkollegium, das nur auf Erſuchen 
von Gerichten Rechtsſprüche abgab. als 

Difatöpter (grh.), eine von Epper 
erfundene Camera lucida zum Nah» - 
zeichnen von Gegenſtänden nach der Natur, 3x 
beſteht aus zwei unter 45° geneigten 
Re ns ae eine I% Ey 
4235,] gleihmäßig, der andere [so] ZL— 
nur ftreifenweife belegt if. Das Auge *58. Dilatopter. 
[a] fieht auf der Zeihenflähe [zz] Jowohl den arbeitenden 
Stift als die Projektion [p’] des zu zeichnenden, zweimal 
gejpiegelten Gegenftandes [b]. 

Dike (grch.), in Der griech. Mythologie eine der Horen 
(ſ. d.), Tochter des Zeus und Der Themis, die Göttin 
der Strafenden und vergeltenden Gerechtigkeit. 

Dikephälus (gr.), Mißgeburt mit 2 Köpfen. 

Dikliniſch (grch.), zweibettig, eingeſchlechtig, Blüten 
mit nur männlichen oder nur weiblichen Geſchlechtsorganen. 

Diköa, Hauptſtadt von Deutſch-Bornu (Sudan; deut— 
ſches — Kamerun), ſüdl. vom Tſadſee, 2 qkm, 
ca. 50000 E.; ehemal. Hauptſtadt Rabehs. 

Dikodlon (grch.), eine aus zweierlei Versarten bes 
ftehende Stropke, 

Dikotyledonen (grh.), Dilotülen, zweifamenlappige 
Pflanzen, größte Gruppe der Angiofpermen, deren Keim 
in der Regel zwei oder mehrere Kotyledonen (Samen 
lappen [Tafel: Botanit II, 33]) Hat, von den Mono— 
totyledonen (ſ. d.) unterſchieden bef. durch die fiedernerpigen 
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Dil 


Blätter, die Vier- oder Fünfzahl der-Blütenteile, den 
anatom. Bau des Stammes. . Abteilungen: Choripetalen 


und Synpetalen. — Vgl. Solereder (1899). - 


Diktat (lat.), da8 zum Nachſchreiben Vorgefagte. 
Diktator (lat.), unumſchränkter Gebieter, in der alt= 
rom. Republik eine in Zeiten der Not; oder-für befondere 
Geſchäfte auf ſechs Monate ernannte, mit der höchſten 
Gewalt belleidete Magiftratsperfon; Diktatur, Würde des 
D.; diktatöriſch, gebieteriih. ee 
Diftatirparagraph, der 8 10 des Gefehes vom 
30. Dez. 1871 für Elſaß-Lothringen, wodurd der Statt— 
halter ermädtigt wurde, bei Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit alle Maßregeln ungejäumt zu treffen, die er 
zur Abwendung der Gefahr für erforderli hielt; wurde 
durch Gejeh vom 18. Juni 1902 aufgehoben. u 
Diktieren (lat), zum Nachſchreiben vorfagen; be— 
fehlend zuerkennen, auferlegen (Strafe): — 
Diktion (lat.), Schreibart, Ausdrucksweiſe. 


Diktyĩtis (grch.), Entzündung der Netzhaut des Auges. 
Diktys von Kreta, Geführte de8 Idomeneus vor 


Troja, ſoll die Begebenheiten des Trojan. Krieges in Form 
eines Tagebuchs („Ephemeris“) aufgezeichnet Haben; von 
Lucius Septimius (Ende des 3. Sahrh. n. Chr.) angeblich 
ins Lateinische, überjegt, aber wahrſcheinlich ſelbſt verfaßt 
(hg. von Meifter, 1872). — Bgl. Körting (1874). °_ 

Dilgtäbel (neulat.), dehnbar; Dilatation, Erweite- 
rung, beſ. chirurgiſche einer Wunde oder eines Kanals; 
Dilatätor oder Dilatatorium, Werkzeug dazu (Bougies, 
Tampons und die aus Algenarten bereiteten Laminaria— 
ſonden); Dilatatören heißen auch Muskeln, die eine Er— 
weiterung bewirken, im Gegenſatz zu den Schließmuskeln. 

Dilation (lat.), Aufſchub, die zur an eines 
rechtlichen Aktes gewährte Friſt; dilatsriſch, aufſchiebend, 
verzögernd; dilatoriſche Einreden, dem Klageanſpruch nicht 
dauernd, ſondern nur zeitweiſe entgegenſtehende; dilatoriſche 
Friſt, ſ. Friſt. Dilatorium, —————— 85 

Dilemma (greih.), Doppelichluß; in der Logik Form 
der MWiderlegung einer Annahme aus dem Nichtzutreffen 
zweier allein übrigbleibenden Möglichkeiten; im gewöhn— 
lichen Zeben ſ. v. w. Klemme, unangenehme Wahl. Di- 
lemmãtiſch, doppelſchlußförmig, verfänglid. 

Dilettant (ital.), wer eine Kunſt oder Wiſſenſchaft 
nicht berufsmäßig, Sondern bloß zum Vergnügen betreibt; 
Dilettantisnıus, Kunſtliebhaberei. 

Diligence (fr3., ſpr. -[hängk; lat. diligentia, Dili- 
genz), Sorgfalt, Emſigkeit; eine Art Perſonenpoſtwagen. 

Dilke (ipr. DIE), Charles Wentworth, engl. Schrift: 
fteller, geb. 8. Dez. 1789, geft. 10. Aug. 1864, Verfaſſer 
engl. Dramen (6 Bde., 1814), feit 1830 Redakteur des 
„Athenaeum”, — Sein Enkel Sir Charles Wentworth D,, 
geb. 4. Sept. 1343 in London, gab die Schriften feines 
Großvaters u. d. T. „The papers of a critie’” (2 Bde., 
1875) heraus, 1866—67 machte er eine Reife um Die 
Erde, feit 1868 Führer der Radilalen in Unterhaufe, 
1880 Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, 1882—85 Prä⸗ 
fident des Lolalverwaltungsamtes; ſchrieb: „Problems of 
Greater Britain” (2 Bde., 1890) u. a. — 

DIN, Pflanzengattg., ſ. Anethum. en 

DIN, r. Nebenfluß der Lahn, entfpringt auf dent We— 
fterwalde, mündet nad) 68 km bei Wetlar. 

iM, Zudw., Marinemaler, geb. 2. Febr. 1848 zu 
Gernsbach in Baden; bef, venet. Marinen: Aus den 
venet. anne (Dresden), Brüde in Ehioggia (Münden). 
— Bol. Röpler, Neu-Dachau (1905). 

Dillenburg, Kreisftadt im Dillkreis des preuß. Reg.⸗ 
Ber. Wiesbaden, an der Dill, (1900) 4488 E., Amts 
gericht, Gymnaſium, Lehrerfeminar, Bergſchule, Land: 
geſtüt; Eifenfteinz, Chhiefer=, Kohlenbergbau; Linie Naſſau— 
D, Starb 1739 aus. — Vgl. Presber (1887). 

Dillenia L., Roſenapfelbaum, trop.=afiat. Plans 
zengattg. der Dilleniazeen. D. speciösa. Thund., Baum 
Oſtindiens, und D. serräta Thunb. auf den Malaiifchen 
Snfeln, mit großen, fäuerliden Früdten. ; 

Dilieninzeen, Pflanzenfamilie der Ziftifloren, trop. 
BäumeundSträuder, auch Kletterpflanzen, feltener Kräuter. 

Dillingen. 1) D. in Bayern, Bezirksſtadt im bay: 
Reg.-Bez. Schwaben, au der Donau, (1900) 6078 E., 
Sarnifon, Amtsgericht, königl. Schloß, biſchöfl. Klerikal— 
und Snabenfeminar, Taubjtummenanftalt, 1554—180£ 
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Dil 
Univerfität, im Mittelalter Nefidenz der Grafen von D., 
1286—1803 der Bilhöfe von Augsburg. — 2) D. au 
der Saar, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, 5326 E., 
Schloß (11. Jahrh.); Eijenhütte. 

Dillkreis, ſ. Dillenburg. 

Dillmanui, Aug., Orientaliſt und prot. Theolog, 
geb. 25. April 1823 zu Illingen (Württemberg), Prof. 
in Tübingen, Kiel, Gießen, jeit 1869 in Berlin, geſt. 
daf. A. Juli 1894; gab Heraus: „Grammatik der äthiop. 
Sprade’ (2. Aufl. 1899), die Athiop. Überfekung des A. T. 
(1853—94) u. a. — Vgl. Graf Baudiſſin (1895). 

DINO (Oleum Ansthi), ätheriſches OL, aus den Sa— 
men des Dills gewonnen, riet dem Kümmelöl ähnlich, 
enthält Phellandren, Limonen und bef. Karvon, zu Likören 
und Parfümen verwendet. — 

Dillon (pr. dill'n), Sohn, iriſcher Politiler, geb. 1851 
zu Dublin al8 Sohn des trifhen Agitatord John Blake 
D. (1816—60), Parlamentsmitglied, Anhänger der Ho— 
meruler8, 1896—99 Führer der Antiparnelliten. 

Dill⸗Weißenſtein, Gemeinde im bad. Fr. Karlsruhe, 
an der Nagold, aus den Dörfern Dill- und Weißenftein 
beitehend, (1900) 3255 &.; Spielwaren=, Blechfabrikation. 

Dilolo, See im füdl. Zentralafrila, S—13 km lg., 
4—5 km Dr., 1100 m ü. d. M., zwiſchen dem Kongo— 
und Sambefigebiet; 1854 von Livingftone entdedt, 

Dilthey, Wilh., Philojoph, geb. 19. Nov. 1834 zu 
Biebrid am Rhein, Prof. in Batel, Kiel, Breslau, feit 
1882 in Berlin; ſchrieb: „Leben Schleiermachers“ (1870), 
„Einleitung in die Geiſteswiſſenſchaften“ (1883) u. a. 

Dilubock, ſ. Antilopen [Abb. 87]. 

Diluentia (lat.), blutverdünnende Mittel; dilnieren, 
auflöfen, verdünnen; wegwaſchen, vertilgen; widerlegen; 
Dilution, Verdünnung, Aufldjung. 

Dilupium (lat), Uberſchwemmung, MWaflerflut; in 
der Geologie die Ablagerungen der Eiszeit (f. d.), Die 
der Gegenwart (dem Alluviun) unmittelbar voraus— 
gegangene Periode, von dem vom N. ber bis Mittel- 
europa vorgedrungenen Inlandeiſe (nordiſches D.) und 
den Niefengletfhern der höhern Gebirge herrührend, bef. 
Moränen und erratifhe Blöde, aber auch Ablagerungen 
in eisfrei gebliebenen Gebieten. Erfte fihere Epuren des 
Menſchen (ältere Steinzeit). [Weiteres f. Beilage: Geo— 
Iogijde Formationen, nebſt Tafel.] 

Dim. (in der Mufit), Abkürzung für Diminuendo. 

Dimbovita (ſpr. -wita), Nebenfluß des Argefu in 
Numänien. — D., rumän. Kreis, 3456 qkm, (1899) 
211666 E.; Hauptitadt Tärgovisten. 

Dime (jpr.deim), nordamerif, Silbermünze zu 10 Cents 
oder 1, Dollar = 4, Frank Silberkurant. 

Dimension (Iat.), Abmeffung, Ausdehnung, bef. 
Ausdehnung eines Körpers nad) den drei aufeinander ſenk— 
rechten Richtungen der Länge, Breite und Höhe (Tiefe, 
Dide). Neuerdings hat man aud, fußend auf der theo- 
retiſchen VBorftelung eines Raums von mehr als drei D. 
(Kant, Gauß, Niemann u. a.), die Möglichkeit der wirf- 
lien Eriftenz einer vierten D. und vierdimenfionaler 
Mejen behauptet (Zöllner), um dem Spiritismus eine 
angeblich willenihaftlide Begründung zu geben. 
Dimerli, rumän. Getreidemaß, ſ. Banniza. 

Dimeter (grd.), in der Metrik ein Vers von zwei 
Metren oder vier Füßen. 

Dimethylanilin, organiſche Bafe, aus Anilin, Ealz- 
fäure und Holageift durch Erhigen und darauffolgender 
Deitillation mit Kalk gewonnenes Ol vom Siedepunkt 
192°; dient zur Darftelung von Farbitoffen (Helianthin, 
Methylviolett, Bittermandelölgrün); ganz ähnlich ift Das 
Diäthylanilin, u 

Dimethnlazetät und Diathylazetat, Tarblofe, äthe— 
riſch riehende Flüſſigkeiten, durch Oxydation eines Ge— 
miſches von Holzgeiſt und Weingeiſt gewonnen; dienen 
mit Chloroform zuſammen zur Narkotiſierung. 

Dimidinnt (lat.), Hälfte. ſſtärke). 

Diminuendo (ital., Muſ.), abnehmend (an Klang— 

Diminuieren (lat.), vermindern, verkleinern. 

Diminutivum (Deminutivum, lat.), Verkleinerungs— 
wort, ein Wort, an dem eine beſondere Endung (Dimi— 
nutivſuffir) den Begriff der Kleinheit ausdrückt; im Deut— 
ſchen nur bei Haupt- und Zeitwörtern (Häuschen, Kind» 
lein, lächeln). — Vgl. Polzin (1901). 


| find die männlichen und weiblichen Indivi— 
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Dimiſſion (Iat.), Entlaffung, Abſchied; Dimiffionär, 
einer, der feine Entlafung genommen hat. 

Dimifjfortäle (lat.), Entlaſſungsſchein, bef. amtliche 
Erflärung des zuftändigen Geiſtlichen, wodurd er ihm 
zuftehende Befugniffe im einzelnen Falle auf einen an— 
dern Geiftlichen überträgt (z.B. zur Trauung). 

Dimittieren (lat.), entlajlen, verabſchieden. 

Dimity (engl.), dichtes gefüpertes Baummollzeug, 
dem Bardent ähnlich. 

Dimorphismus (grh.), Aweigeltaltigleit; in der 
Botanik die Erfheinung, daß eine Pflanzenart zweierlei 
Blüten, ſolche mit langen und folde mit kurzen Griffeln 
(auf verſchiedene Individuen verteilt) haben we 
kann (4.8. die Schlüffelblume [N66.424]); — 
in der Zoologie diejenige, Daß Individuen I Y 
derjelben Tierart in zwei verſchiedenen 
Formen auftreten; beim gefchlechtlihen D. 
Tafel: Entwicklungsgeſchichte II] 





duen derjelben Tierart verfhieden (naments 494 Simor- 
li bei Schmarogern ausgeprägt); beim him. 


Saiſon⸗-D. werden beide Geſchlechter be— 
troffen, wobei die Individuen einer Sommer- und einer 
Wintergeneration erheblich voneinander abweichen. — D. 
in der Mineralogie, ſ. Heteromorphismus. 

Dimotifa, türk.zthraz. Stadt, ſ. v. w. Demotila. 

Dimyarier, |. Mufgeltiere. 

Dinadſchpur, Diſtriktshauptſtadt in derindobrit. Div. 
Radſchſchahi (Bengalen; jeit 1905 Dftbengalen und Afjam), 
(1891) 12204 €. 

Dinan (ſpr. -ing), Stadt im franz. Dep. Edtes=dit- 
Nord, an der Rance, (1901) 10534 ©. 

Dinanderie (pr. -angd’rih), die im Mittelalter be— 
rühmten Kupfer» und Meſſiuggeſchirre der Stadt Dinant. 

Dinaut (ſpr. -ing), Stadt in der belg. Prov. Namur, 
an der Maas, (1904) 7674 E.; Kuchenbäckerei. 

Dinapur, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Danapur. 

Dinar, jerb. Geldeinheit, eingeteilt in 100 Para, 
der franz. Franken. — Als Heine perl. Goldrechnungs— 
itufe ift D. = Y, Schabi. 

Dinarishe Alpen, Öebirgean der Grenze von Bosnien 
und Dalmatien, im Troglav 1913 m ; die Dinära 1831m hoch. 

Dinasfteine, Dinasziegel, ehr feuerfeite Steine aus 
reinem Quarz mit geringem Bindemittel von Kalk, Eiſen— 
oxyd und Tonerde; dienen zum Ausfüttern der Feuer— 
ftellen von Ofen für hohe Teniperaturen. 

Dincklage⸗-Campe, Emmy von, eigentlich Amalie, 
NRomanfgriftitellerin, geb. 13. März 1825 auf Schloß 
Sanıpe in Hannover, feit 1866 Kapitularin des Dameıı= 
itifts zu Börftel Dei Osnabrück, geft. 28. Juni 1891 in 
Berlin; veröffentlichte Nomane, Novellen, Gedichte (1893), 
bei. Erzählungen aus ihrer Heimat („Geſchichten aus dem 
Emslande‘, 1872— 73; „Emslandbilder“, 1874) ıc. 

Dinder oder Dender, Nebenfluß des Blauen Nils, in 
Sennar, au Abeffinien fonımend, 400 km !g 

Dindorf, Wilh., Philolog, geb. 2. Jan. 1802 zu 
Leipzig, 1828 Prof. daf., bearbeitete feit 1833 mit feinem 
Bruder Ludw. D, (geb. 3. Ian. 1805, geit. 6. Sept. 1871) 
und nit Hafe in Paris Stephanus’” „Thesaurus lin- 
guae graecae’ (9 Bde., 1831—65), geft. 1. Aug. 1883 
zu Leipzig. Bon ihm und feinem Bruder zahlreiche Aus— 
gaben klaſſiſcher Schriftſteller. 

Diner (frz., fpr. -neh), die Hauptmahlzeit des Tages. 

Dinero, frühere Geldrenungsftufe in Spaniei: der 
kaſtil. D. = !lıo des Maravedi de vellon; peruan. Silber: 
münze von Y,, Sol = 1, Franken Silberkurant. 

Ding, nordgerman. Thing, bei ven Germanen Volks— 
und Gerihtsverfammlung, dann |. v. w. Geriht, Ge— 
richtsort; noch gebräuchlich in Skandinavien als Folkething, 
Storthing ꝛc. Dingitelle, Diugſtuhl, Ort der Berfammlung 
de8 Gerichts, meist Opferplaß unter freiem Himmel. 

Dingelftedt (Dingelftädt). 1) Stadt im preuß. Neg.= 
Ber. Erfurt, an der Unftrut, (1900) 3816 kath. E. Amts— 
gericht, Franziskanerkloſter. — 2) Dorf im preuß. Reg.- 
Bez. Magdeburg, am Huywalde, 2424 E. 

Dingelitedt, Franz, Freiherr von, Dichter, geb. 
30. Juni 1814 zu Halsdorf in Oberheſſen, 1836—41 
Symnafiallehrer zu Eafjel und Fulda, 1843 Bibliothekar 
zu Stuttgart, 1850 Intendant des Hoftheaterd zu Münden, 
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1857 Generalintendant des Hoftheaters zu Weimar, 1867 
Direktor des Hofoperntheaterd, 1871 des Hofburgthea— 
ters in Wien, 1876 in den erblien Freiherrenſtand er= 
hoben, geft. 15. Mai 1881. Werke: „Lieder eines kosmo— 
polit.Nachtwächters“ (politiſch; 1840), „Gedichte“ (2. Aufl. 
1858), zahlreihe Nomane und Novellen, das Trauerſpiel 
„Das Haus der Barneveldt‘ (1850), die Selbitbiographie 
„Mündener Bilderbogen‘ (1879), „Literar. Bilderbuch” 
(1880), Bearbeitungen von Shakeſpeares Königdpramen ıc. 
„Sümtlide Werte” (12 Bde., 1877); „Blätter aus ſeinem 
Nachlaß“ (2BDde.,1891).— Vgl. Rovenberg (1882 1.1891). 

Dingler, Joh. Gottfr., tehuolog. Schriftiteller, geb. 
2. Yan. 1778 zu Zweibrüden, gejt. 19. Mai 1855 zu 
Augsburg, verdient um Färberei und Zeugdrud; Def. be— 
kannt dur fein „Polytechniſches Journal“ (jeit 1820), 
da8 fein Sohn Emil Mar. D. (geb. 10. März 1806, gelt. 
9. Oft. 1874) weiterführte. 

Dingley⸗Bill (ipr. -[D, hochprotektioniſtiſches Zoll— 
geſetz der Ver. Staaten von Amerika von 24. Juli 1897. 

Dingliche Rechte, Sachenrechte, diejenigen Rechte, 
— zum Gegenſtand unmittelbar eine Sache haben, 
z. B. Dienſtbarkeiten, Pfandrechte. Dingliche Klage, 
diejenige, welcher ein ſolches Recht len liegt. 

Dinglinger, Joh. Melchior, Goldjhmied und Email- 
leur, geb. 1665 zu Biberach, feit etwa 1693 in Dresden, 
geft. das. 1731; feine berühmteften Arbeiten im Grünen 
Gewölbe. — Vgl. Eponfel (2. Aufl. 1905). 

Dinge, Warragal (Canis dingo Shaw [ Tafel: 
Auſtraliſche Tierwelt, 14)), verwilderte Hundeart 
Auftraliens, von der Grüße eines ſtarken Schäferhundes, 
ſonſt fugsähnlid, den Echafherden gefährlid. 

Dingolfing, Bezirksſtadt im bayr. Reg.⸗Bez. Nieder- 
bayern, an der Ijar, (1900) 3400 E., Amtsgericht. 

Dingwall (Ipr. -wahl), Hauptitadt in Roß, ſchott. 
Grafſch, Roß and Eromarty, (1901) 2519 &.; Mineral» 

Dinieren (frz.), zu Mittag ſpeiſen. [auelfe. 

Hinitrofrefol, entjtcht aus Kreſol dur Salpeter- 
ſäure; als Kaliumſalz gelber, giftiger Farbſtoff (Safran- 
furrogat, Viktoriagelb, »-vrange). 

Diniz (ſpr. nihs), König von Portugal, ſ. Dionyſius. 

Diniz (ſpr. nihs), Julio, Pſeudonym des portug. Ro— 
mandichters Joaquint Guilherme Gomes Coelho, geb. 
14. Nov. 1839 in Oporto, ſeit 1867 Prof. der chirurg. 
Schule daſ., geſt. 12. Sept. 1871; Hauptwerk (eine lebens— 
volle Dorfgeſchichte): „As pupillas do Senhor Reitor“ 
(1866) ; ‚Gedichte‘ (1880). — Biogr. von Bimentel (1872). 

Dinka oder Denka, afrik. Neger: 
voll (Sudanneger), am Bahr el-Abiad, 
ein Hirtenvolf, ca. 1 Mill. Köpfe, 

Dinkel oder Spelz, MWeizenarten, 
bei denen die Körner von den Spel— 
zen umhüllt bleiben. Der eigentliche 
D. oder Spelz (Triticum spelta L.), 
das Brotgetreide der Schwaben und 
Alemannen, gegrannt JAbb. 425 2] 
oder ungegrammt [b], liefert gelbliches 
Feinmehl; das Einkorn oder Peterskorn 
(T. monococcum L. [e]), in Gebirgs— 
gegendengebaut, Def. zu Suppengraupen 
verwendet; Der Emmer (T. amylöum 
Ser. oder dicoccum Schrank [d]), in Stalien, der Schweiz, 
in Ehwaben, in der Pfalz angebaut, zu Gries und Graupen 
verarbeitet. — Vgl. Stoll (1902). 

Dinkel, I. Nebenfluß der Vechte, entfpringt im weſtfäl. 
Kr. Koesfeld, durchfließt die niederländ. Prov. Oberyſſel, 
mündet nach 75 km bei Neuenhaus in Hannover. 

Dinkelsbühl, Bezirksſtadt im bayr. Neg.= Bez. Mittel: 
franken, im Virngrunde, an der Wörnitz, (1900) 4573 E., 
Amtsgericht, Ringmauer, Schloß; gilt als ältefte Stadt 
Frankens (928 befeltigt) ; 1351—1802 deutſche Reichsſtadt. 

Dinflage, Gemeinde im oldenb. Amt Vechta, (1900) 
4016 E.; Weberei, Bärberei, Druderei, Eijengießerei. 

Dinner (engl.), }. v. w. Diner, 

Dino, Herzog von, ſ. Talleyrand-Perigord. 

Dinörnis, Schreckvogel, Mon, ausgerotiete Gattg. 
fraußähnlicher Niefenvügel, deren Kuchen auf Neufeeland 
gefunden werden. D. gigantéus Ow. würde über 3 m hoch. 

Dinpjanrier, artenreihe Gruppe ausgeftorbener, meilt 
tiefiger (6i8 30 m langer) Laüdreptilien, die in ihrem 





425. Dinkel, 


Dio 
Stelett eine Miſchung von Eidechſen-, Krolodil-, Vogel- 
und Säugetiermerlmalen darftellen, teils Fleiſch-, teils 
Pflanzenfreſſer. Reſte bef. zahlreid im Jura und Wealden 


namentlid) Nordamerikas. Hierher die Gattungen: Iguano- 
don, Atlantosaurus, Brontosaurus, Titanosaurus u. a. 


zäns), mit nad) abwärtis gerichteten 
Stoßzähnen im Unterkiefer. 

Dinozeraten, Schreckhörner, 
rieſenhafte, plumpe, ausgeſtorbene 
Säugetiere Nordamerikas, beſ. 
im — Eozän von Wyoming 
und Colorado, mit drei Baar hör- 486. Si 
nerartigen, aber breiten Ne er URN 
vorfprüngen auf dem langen, jedoch ziemlich [malen Schä— 
del [Abb. 426]. — Vgl. Marſh (enal., 1885). 

Dinslafen, Stadt in preuß. Reg.=Bez. Düffeldorf, 
unweit des Rheins, (1900) 4006 E., Amtsgericht. 

Dinter, Guſtav Friedr. Pädagog, geb. 29. Febr. 1760 
zu Borna, 1797 Direktor des Schullehrerſeminars zu 
Briedrihftadt- Dresden, 1807 Paſtor zu Görnitz bei Borna, 
jeit 1816 Konfiftorial= und Schulrat in Königsberg i. Pr., 
geft daj. 29. Mai 1831; bef. al8 Schriftfteller um die 

olksſchule verdient. „Ausgewählte Schriften‘ (2 Bde., 
1880—81). Celbitbivgr. bg. von Niedergefäk (1879). 

Dip (Dion), wegen feiner Wohlredenheit Chryſoſtömus 
(Goldmund) genannt, griech. Rhetor, aus Prufa in Bis 
thynien, wirkte Def. zu Nom, geft. 117 n. Chr.; 80 Della- 
mationen oder Auffäte erhalten, bg. von 3. von Arnim 
(1893—96). — Vgl. H. von Arnim (1898). 

Diobölon, griech. Bronzemünze von 10 Lepta. 

Div Caſſius, eigentlid Caſſius Div Coccejänus, 
Enkel des Div Chryſoſtomus, griech. Geſchichtſchreiber, 
geb. um 160 n. Chr. zu Nicäa, als Redner und Staats— 
mann in Rom tätig; ſein Geſchichtswerk (von Gründung 
Noms bis 229 n. Chr.) unvollſtändig erhalten, hg. won 
Dindorf (1863 — 65; neue Bearbeitung von Melber, 
Bd. 1—2, 1890—94) und Boiffevaiı (3 Bde., 1895 — 
1901) ; deutſch von Schöll und Tafel (16 Bde., 1831—44). 

Hiocletianns, Cajus Aurelius Valerianus, mit Bei- 
namen Jovius, röm. Kaifer, geb. 245 n. Chr. angeblich 
zu Dioklea in Dalmatien, 284 zu Chalcedon von Heer zum 
Kaiſer ausgerufen, nahı 286 jeinen Fremd Marimianus 
zum Mitregenten, 293 Galerius und Conſſantius Chlotus 
zu Unterregenten an, dankte 305 ab und ftarb 313 bei 
Salonä in Dalmatien. D. führte die abjolute Monardie 
mit höfiſch-orient. Zeremoniell und eine ftreng gegliederte 
Beantenhierardie ein. Chriftenverfolgung 303. 

Diodorus, aus Sizilien, Daher Sichlu3 genannt, 
griech. Geſchichtſchreiber unter Cäſar und Auguftus, ver— 
faßte die „Hiſtor. Bibliothek“, in 40 Büchern, die Ge— 
ſchichte faſt aller damals bekannten Völker bis 60 v. Chr, 
enthaltend; Bruchſtücke hg. von Bekker (1853—54), Din— 
dorf Vogel (1888— 93); deutsch von Wahrmund (1869). 

Diodorus, — Kirchenlehrer, Presbyter in Au— 
tiochien, ſeit 378 Biſchof von Tarſus, geſt. um 394; Ver: 
teidiger der Orthodoxie ſeiner Zeit, Begründer der ſog. 
antiocheniſchen Theologenſchule. — Vgl. Harnack (1901). 

Diogenes von Laëerte in Cilicien, im 3. Jahrh. n. Chr., 
verfaßte das für die Geſchichte der Philoſophie bedeutende 
Werk „Über Leben, Anſichten und Ausſprüche der berühm— 
ten Philoſophen“ in 10 Büchern, hg. von Hübner (1828 
— und Cobet (1850); deutſch von Borhek (1809). 

Diogenes von Sindpe, zyniſcher Philoſoph, geb. 404 
v. Chr., lebte in Korinth und Athen, geſt. 323; ſuchte die Lehre, 
daß Bedürfnisloſigkeit das höchſte Gut fei, durch feine Le— 
bengweife zu erhärten; Gegenſtand zahlreicher Anekdoten 
San in einer Tonne, Begegnung mit Alerander d. Gr.). 

Diogẽneskrebſe, |. Ginfienlertrebfe, 

Diokletian, ſ. Divcletianus. 

Diomedes, Sohn des Ares, — der Biſtonen in 
Thrazien, fütterte ſeine Leibroſſe mit Menſchenfleiſch und 
wurde von Herakles getötet. — D., Sohn des Thdeus 
und der Deipyle, nach Adraſtus Tode König von Argos, 
gehörte im Trojan. Kriege zu den tapferſten Helden; 
bei ſeiner Rückkehr fand er ſeine Gattin Aigialeia un— 
treu, ging nach Apulien und gründete dort mehrere Städte. 
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Diomevesinfeln, drei Heine Infeln im ſchmalſten 
Teil’ der Beringftraße, 65, n.B. . | 

Dion, vornehmer Syratufer, geb. um 408 v. Chr., 
begeilterter. Schüler Platons, leijtete feinem Schwager, 
Dionyſius dem Ültern von Syrakus, widtige Dienite, 
wurde von dem jüngern Dionys 366 vertrieben, ſtürzte 
diefen -357; 354 ermordet. — Vgl. Lau (1860.) 

Dion, grieh. Nhetor, ſ. Div. BR 

Dionaea L., Pflanzengattg. der Drojerazeen. D. mus- 
eipüla L. (Fliegentlappe, Venusfliegenfalle), an ſumpfigen 
Stellen im wärmern Nordamerila, mit reizbaren Blät- 
tern, : zu den Snfektenfreffenden Pflanzen (j. d.) gehörig. 

Dione, Tochter des Uranus und der Gäa, ſprachlich 
und. inhaltli die weiblide Ergänzung ded Zeus, ward 
2 Tpäter al8 Gemahlin des Zeus verehrt. 

ionyſien, Feſte des Bachus (Dionyſos), bei. in 
Athen, ſtädtiſche oder große im März (mit dramat. Auf— 
führungen verbunden), kleinere oder ländliche im Dezember. 

Dionyſitus, zwei Tyrannen von Syrakus. D. der 
Ältere ſchwang ſich aus einfachen Verhältniſſen zum Feld— 
herrn und um 405 v. Chr. zum Tyrannen von Syrakus 
empor, ein kluger und tätiger, bisweilen auch rückſichtsloſer 
und grauſamer Herrſcher; ſein Hof bildete eine Sammel— 
ftätte der Gelehrten und Künſtler; geſt. 367. — Sein Sohn 
D. der Züngere folgte dem Vater, floh 357 vor Dion nad) 
Lokris, nahm 346 Syrakus wieder, ward 343 von Timo— 
leon vertrieben; geit. in Armut in Korinth. 

Dionyfind der Grofe oder D. von Alerandria, 
Kirchenlehrer, Schüler des Drigenes, 232 Borfteher der 
Katechetenſchule, 247 Biſchof zu Alerandria, geſt. 264. 
Bon feinen. Schriften nur Fragmente erhalten. 

Dionnfind, genannt Areopagita (d. i. Beiliger des 
Areopags zu Athen),von Paulus befehrt(Apoftelgejch.17,34), 
fol als erfter Bifhof von Athen den Märtyrertod erlitten 
haben. Als fein Werk tauchten ſeit dem 6. Jahrh. Schrif— 
ten auf, die, in neuplatoniſchem ©eifte gefchrieben, eine 
myftifhe Theologie begründeten und im Frankenreich, 100 
man ven Verfaſſer mit dem als Schutzheiligen verehrten D. 
(Saint-Denis) von Paris identifizierte, den größten Einfluß 
gewannen; bejte Ausgabe von Corderius (zulett 1854; 
deutſch 1823). — Vgl. Hipler (1861), Siebert (1894). 

Dionyjing Eriguus, d. i. der Kleine, ein Styhthe, 
Abt in. Rom, geit. um 556 u. Chr., veranftaltete eine 
Dekretalenfammlung und ift der Begründer unferer riftl. 
Zeitrehnung (Dionyfifche Zeitrechnung, Aera Dionysiäna) 
jowie der abendländ, Oſterfeſtberechnung. 

Dionyfins von Halikarnaß, griech. Hiſtoriker 
und Lehrer der Beredſamkeit, kam etwa 31 v. Chr. nad) 
Rom. Von feinem Hauptwerk, einer rim. Archäologie 
in 20 Büchern (ältere Gefhihte und Berfaffung Roms 
bis zum erſten Puniſchen Sriege), nur die erften neun 
Bücher vollſtändig, das zehnte und elfte zum größten 
Teil. erhalten, bg. von Jacoby (3 Bde., 1885 -91); 
deutfh von Schaller und Ehriftian (1327—50). 

Dionyfind WPeriegetes, aus Alexandria, gried. 
Seograph zur Zeit Hadrians, ſchrieb das geogr. Lehr— 
gediht „Oikumenes periegesis“ (Erdbejhreibuug), von 
Avienus benugt, von Priscianus lateiniſch übertragen, ba. 
von E. Müller (‚Geographi Graeci minores”, Bd. 2, 
1861), ütberjegt von Bredow (1823). 

Dionyſius Thrax, d. i. der Thrazier, griech. Gram— 
matiker, um 100 v. Chr. in Rhodus und Kom lehrend, 
Verfaſſer der älteſten uns vorliegenden griech. Grammatik, 
hg. von Uhlig (1834). — Vgl. Schumann (1833—41). 

Dionyfius der Gerechte (Diniz), König von Por— 
tugal 1279—1325, Sohn von Alfons III., geb. 9. Okt. 
1261, ftiftete 1290 die Univerfität Liffabon (1308 nad 
Coimbra verlegt), bob den Staat auf eine hohe Stufe 
des Mohlftandes und der Macht; geit. 7. San. 1325. 

Dionnſos, Bakchos Gacchüus), der griech. Gott des 
treibenden Wachstums der Erde, insbeſ. des Weinbaues, 
Sohn des Zeus und der theban. Königstochter Semele. 
In Eleuſis ſteht er als Jakchos in enger Verbindung mit 
Demeter und Perſephone. Cein Kult zeigt ausſchweifen— 
den Orgiadmus; feine Bekennerinnen heißen Mänaden 
(Mainaden), Ken: Feſte in Attila die Lenäen (ſ. d.), die 
großen Dionyſien (ſ. d.), Die Anthefterien. Dargejtellt 
wird D. bi8 zum Ende des 5. Jahrh. v. Chr. als reifer, 
bärtiger. Mann mit einer Binde oder einem Efeufrangz 


um da8 Haupt und einem Trinkgefäß in der Hand, fpäter 
als Züngling mit dem Thyrſosſtab. In Rom wurde D. 
dem altital, Fruchtbarkeitsgott Liber gleichgefekt. 

Diophantiihe Gleihungen, nah Diophantus 
(f d.) benannte Gleihungen, bei denen die Anzahl der 
Unbelannten größer ift als die Anzahl der zu erfüllenden 
Gleichungen; fie Haben mehrere Löſungen. 

Diophautus, grich. Mathematiler, Iebte um 250 
n. Chr. in Alerandria ; ſchrieb: „Arithmetica“ (in 13 Bü— 
Kern, von Denen ſechs und ein Teil des fiebenten er= 
halten, bg. von Tannery 1893—95 ; deutſch 1821), über 
Bolygonalzahlen u. a,, unterſuchte zuerſt die nad ihn be— 
nannten Diophantiihen Gleichungen (ſ. d.). 

Diopfid, |. Augit. 

Dioptas, Kupferfmaragd, heragonaleg, feltenes, pradjt- 
vol fmaragdgrünes Mineral, beitehend aus SKiejelfäure, 
Kupferoryd und Waſſer. Altai, Chile, am Gabun (Afrika). 

Dispter (grch.), Vorrihtung, um eine Vifierlinie auf 
einen beſtimmten Punkt zu richten; befteht aus zwei Teilen, 
deren einer dem Auge des Vilierenden (Diular-D.), der 
andere dem anzuvilierenden Gegenitand (Dbjeltiv-D.) zit= 
gelehrt ift. — Doppel-D. ermögliden in einer geraden 
Zinie ſowohl vor= wie rückwärts zu vifieren. 

Diopterlineal, veraltetes geodät. Inftrument zum 
Veltlegen von Richtungslinien auf dem Meßtiſch, beſtehend 
aus einem mit Diopter verfehenen Meſſinglineal; jetzt 
meiſt durch Die Kippregel erſetzt. 

Dioptrie, der optiſche Wert einer Meterlinſe, d. h. 
einer Linſe von 1 m Brennweite; abgekürzt: D (f. Brille). 

Divptrif (gri.), die Lehre von der Bredung des Lichts. 

Diorama (grd., d. 5. Durdfgeinbild), ein zu Schaus 
ſtellungen benugtes Gemälde auf durchſichtigem Stoffe, mit- 
tel8 fünftlicher Beleuchtung wechſelnde Lichttöne (Tages-, 
AbendlandfHaften) oder Barbentöne (Minter, Alpen» 
glühen) zeigend, bißweilen mit fich bewegenden Figuren; 
von Dagnerre 1822 erfunden, von Gropius verbefiert. 

Diorit, Eruptivgeltein von dunkelgrüner Farbe (da= 
her früher wie der Diabas Grünftein genannt), kriſtal— 
linifch = körnige8 Gemenge von triklinem Feldſpat und 
Hornblende, meilt mit Chlorit, aud) mit Orthoklas, Augit, 
Magnetit sc., zuweilen mit Quarz (Quarz-D.). Bertritt 
Biotit die Hornblende, To entfteht der Glimmer-D. Varie— 
täten: förniger D, Dioritaphanit, Divritporphyrit. Der 


D. bildet Gänge und Stöde im Gebiete der paläozoiſchen 


Formationen. Ruhla, Brotterode, Noßtrappe ıc. 

Dioscoröa L., Pflanzengattg. aus der Familie Der 
Dioskoreazeen, Schlingpflanzen, wegen ihrer ftärfemehl- 
baltigen Knollen (Yanıswurzeln, Ignamenbatate) wide 
tige Nahrungsmittel, bef. D. batatas Decsn. in Nord- 
china und D. sativa L. in Oftindien und dem trop. Afrika ; 
Warmhauspflanzen. 

Diösgyör (ſpr. diohſchdjör), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Borſod, am Szinvabach und Bükkgebirge, (1900) 
11526 E.; Mineralquelle, Eiſenhämmer, Weinbau. 

Dioskoreazeen, Pflanzenfamilie der Liliifloren, trop. 
Gewächſe mit knolligem Wurzelſtock. 

Dioskorides, griech. Arzt, ſ. Dioskurides. 

Dioskuren (gid)., d.h. Söhne Des Zeug), Kaſtor und 
Polydeukes (Pollux), Zwillingsjöhne der Leda, nad) deren 
Gemahl Tyndareus auch Tyndariden genannt, treten in 
der Sage —* vereint auf (daher ſprichwörtlich für un— 
zertrennliche Freunde), Kaſtor ſchon früh als Roſſebändiger, 
Polydeukes als Fauſtkämpfer. Am Argonautenzuge, an 
der kalydoniſchen Jagd u. a. nahmen ſie teil. Auch als 
Morgen- und Abendſtern verehrt. Berühmteſte Dar— 
ſtellung der D. aus dem Altertum die auf dem Monte 
Cavallo vor den Quirinal in Ron. 

Dioskurides (Dioskorides), Pedanius, griech. Arzt 
aus Anazarbos in Cilicien im 1. Jahrh. n. Chr., durch 
ſeine „Materia medica“ 9— von Sprengel 1829—30) 
17 Sahrhunderte hindurch Autorität für Arzneimittellehre. 

Diosma L., Göttergeruch, Götterduft, TE 
der Nutazeen, Kapjträuder, wohlriechend; Zierpflanzen. 

Diosmöoſe, ſ. v. w. Osmoſe (f. d.). 

Diospyrinen, Pflanzenordiung der Dikotyledonen 
(Sympetalen) mit regelmäßigen Blüten; Familien: Sa= 
potazeen, Ebenazeen und Styrazeen. 

Diospyros L., Pattelpflaume, Pflanzengattg. der 
Ebenazeen, Sträucher und Bäume mit jehr hartem Holz. 
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D. lotus Z. Eotusbirne [Abb. 427; a weiblihe Blüten, 
b eine ſolche im Längsfhnitt, e männlide Blüte im Längs— 
fhnitt]), Baum Kordafrilad — 
und des Orients, mit Iris IE — 
großen Beeren (wohl die Frucht 
der Lotophagen); D. ebenum 
Retz. (Cehlon) u. a. liefern 
Ebenholz; D. kaki Z., Hinef, 
Quitte, mit fafrangelben, fügen 
Früchten (Kakifeigen); D. vir- 
einiäna L., Nordamerika, mit 
gelbligroten, herben Früchten 
(Perſimonpflaumen) und bit— 
terer Rinde (Mittel gegen 
Diarrhöe und Wechſelfieber). 

Diöſzeg (ſpr. diohßeg), Er-D., Großgemeinde im 
ungar. Komitat Bihar, (1900) 6013 E., Winzerſchule, 
Pußten; Weizen-, Weinbau (Ermelleker). 

Diözeſe (gIrch), ſeit Diocletianus Bezeichnung für die 
Bye des Röm. Reis, feit Konftantin auch für Die 

ichenfprengel der Erzbifchöfe, fpäter A der Biſchöfe; 
Diözefan, jedes zu einer D. gehörende Glied der Kirche. 

Diöziſch (grch.), zweihäufig, botan. Bezeihnung für 
Pflanzen, deren männliche und weiblige Blüten auf ver— 
ſchiedene Individuen verteilt find. 

Diphtheritis (Dipftherie, grh.), jede ſchwere Ent— 
zündung mit Bildung ausgeſchwitzter, faſerſtoffartiger 
Membranen, im engern Sinne die bösartige oder brandige 
Rachenbräune. Sie wird verurſacht Durch den 1884 von Löff— 
ler entdeckten Diphtheriebazillus Tafel: Bakterien, 5]. 
Er entwickelt ſich lokal, bildet außerordentlich verderbliche 
Toxine, die, in den Körper aufgenommen, ſchädlich auf 
Herz, Nieren, Nerven zc. eiuwirken. An den Erkrankungs— 
berde im Halfe findet manchmal nur eine Entzündung, 
meist aber eine ausgedehnte Erfudation ind Gewebe, ver— 
bunden mit brandigem Zerfall der Rachenſchleimhaut, Statt. 
Der D. am meilten ausgelegt find Kinder von zwei bis 
fieben Sahren. Die Sterblichkeit betrug früher 30-60 und 
mehr Proz. der Erkrankten. Erſt das von Behring (ſ. d.) 
1893 entdedte Diphtherieheiljerunm (Serum antidiph- 
therYcum), hergeftellt aus dem Blute (Blutferum) von 
Pferden, denen Diphtheriebazillenkulturen eingeiprigt wor— 
den find, brachte eine Underung hervor. Ber Anwendung 
(Einfprigung unter die Haut des Franken) desjelben in 
den eriten Drei Krankheitstagen fterben nur noch 5 Pros. 
der Erkraukten. Daneben find antifeptiiche Gurgelungen 
und Pinſelungen anzuwenden. Bet Erjtidungsgefahr wird 
der Zuftröhrenfgnitt angewendet. Schutzmaßregeln: Iſo— 
ierung der Kranken, Besinfeltion der Wohnräume und 
Gebrauchſsgegenſtände, Schutzzimpfung mit Heilferum. — 
Vgl. Behring (1893 u. 1903), Baginſky (1895 u. 1898), 
Monti (1899), Bed (1903). 

Die D, genannten Erkrankungen der Haustiere haben 
feine Bezichungen zur menſchlichen D. Die anftedende 
Kälberdipftherie, KHarakterifiert durch gelbe Beläge auf 
Maul- und Rachenſchleimhant, verläuft meiſt tödlich. Die 
Geflügeldiphtherie zeigt auch ſog. diphtheriſche Beläge in 
Maul- und Rachenhöhle ꝛc. und wird durch Spalipilze 
verurſacht (Spaltpilzdiphtherie) oder durch Gregarinen, in 
welch legtern Falle außerdem au den kahlen Zeilen des 
Kopfes graue, perlmutterglänzende Knötchen (Geflügel 
pocken) auftreten, erſtere Form oft tödlich (50-70 Proz.). 
Gegenmittel: Kreolin-, Rarbolpinfelungen. 

Diphthöng (grch.), Doppellaut, Lankverbindung zweier 
ungleichartiger Vokale in einer Silbe (z. B. au, ei, äu). 

Diphyodönt (grch.) heißen Tiere mit Zahnwechſel. 

Daͤphyzerk (grch.), |. Amphizerk. 

Diplegie (greich.), doppelſeitige Lähmung. 

Dipleidoſkop (grch)), aftron. Inſtrument zur Be— 
ſtimmung der Kulminationszeit der Sonne oder eines 
Sterns, durch das in dieſem Moment eintretende Zuſam— 
menfallen zweier Spiegelbilder des betreffenden Geſtirus. 

Dipl, Ing., Abkürzung für Diplomingenieur. 

Diplocooeus, Kokkenart, bei der immer je zwei Kokken 
nebeneinander liegen, flächenhafte Haufen bildend. 

Diploẽ (ggreh.), die poͤröſe Knochenſchicht, Die in den 
Schädelknochen die Mittellage bildet. 

Diplöm (grch.), urſprünglich eine aus zwei Blättern 
beftehende Schreibtafel; dann Erlaß der röm. Saifer oder 
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höhern Staatsbeamten; feit dem 17, Jahrh. |. v. w. Urs 
kunde; au Adelsbrief (Adelsdiplom). 

Diplomataria, |. Chartularia. 

Diplomatie (grh.), der Inbegriff der beim völter- 
rechtlichen Verkehr zwiſchen zivilifierten Staaten geltenden 
Negeln und Grundſätze; auch die Gefamtheit der dazu 
berufenen Amtsorgane. Diplomaten, Perjonen, die im 
internationalen Verkehr einen ſouveränen Staat vertreten 
(ſ. Sefandte), Dipfomatiich, urkundlich; das Gejandt- 
ſchaftsweſen betreffend; auch vorjihtig, gewandt; diploma— 
tifches Korps, die Geſamtheit der Geſandtſchaften an einem 
Hofe; Dipfomatifteren, mit fremden Höfen unterhandel ; 
vorſichtig und mit Rückhalt verhandeln. 

Diplomatik (grch.), hiſtor. Hilfswiſſenſchaft, lehrt die 
Urkunden früherer Zeiten verſtehen, beurteilen und ge— 
brauchen, begründet von Mabillon in ſeinem berühmken 
Perle „De re diplomatica“ (1681; nebſt Supplementen 
1704). Bande von Breßlau (Bd. 1, 1839), Leiſt 
(2. Aufl. 1893), Giry (franz., 139). 

Diplomingenienr, |. Ingenieur. 

Diplopie (gr.), Doppelfehen. 

Diplopdden (Diplopdda), ſ. Schnuraſſeln. 

Diplozöon, |. Saugwürmer. 

Dipnoer (Dipndi), ſ. Lurchfiſche. 

Dipodie (grch.), Doppelfuß, auch Syzygie, it der 
Metrik die Verbindung zweier Versfüße zu einem Vers— 
gliede, wie z. B. der Diiambus — . 

Dippel, Soh.Konr.,religiüjfer Schwärmer, geb. 10. Aug. 
1673 auf Frankenſtein bei Darmſtadt, geſt. 25. April 1734 
zu Berleburg, erſt orthodor, dann Pietiſt, zuletzt Freigeift 
und Abenteurer, wurde wegen VBerfpottung theol, Dogmen 
viel verfolgt, beſaß bedeutende hen. und mediz. Kennt— 
niſſe; Schrieb unter dem Namen Chriſtianus Demokritus. 
— Biogr. von Bender (1882). 

Dippel, Leopold, Botaniker, geb. 4. Aug. 1824 zu 
Santereden (Nheinpfalz), 1869—96 Prof. und Direktor 
de3 Botan. Gartens zu Darmſtadt. Hauptwerfe: „Das 
— (2 Bde, 1882/83 u. 1896) und, Handbuch der 
al unde” (3 Tle. 1889—93). — 

Dippels Sl, ſtinkendes Tieröl, Hirſchhornöl (Ol&um 
animäle foetidum), braunſchwarze ölige, widerwärtig 
riechende Flüſſigkeit, wird bei der trocknen Deſtillation 
animaliſcher Stoffe gewonnen, früher beliebtes Volksheil— 
mittel, liefert bei Rektifikation das ätheriſche Tieröl 
(Oleum animale aether&um), ebenfalls widrig riechend, 
als Wurmmittel dienend. 

Dippen (Scew.), kurzes Senken der Flagge. 
Dippoldiswalde, Amisſtadt in der ſächſ. Kreish. 
Dresden, au der Noten Weißeritz, (1900) 3519 E., Amts— 
gericht, Müller- und Mühlen— 

Daufchule; Gerberei. 

Dipsäcus L., Pflanzengattg. 
der Dipſazeen; D. fullönum L. 
(Weberfarde, Karden⸗, Siardät- 
ſchen- oder Weberdiftel [Abb. 
428]), in Südeuropa wild, viel= 
jah angebaut; Die wureifen 
Blütenköpfe dienen wegen der 
hakig gekrümmten Spiten der 
Deckblätter al8 Rauh- oder We— 
berkarden zum Rauhen von 
Wollwaren. 

Dipfazeen, den Kompoſiten 
ähnliche Pflanzenfamilie der Aggregaten, meift krautartige 
Pflanzen, zerjtreut Durch ganz Europa, Alien und Afrika. 

Dipjektor (gi.=lat.), ein mil zwei Planfpiegeln ver- 
jchenes Winkelmeßinftrument, auf demfelben Prinzip be— 
ruhend wie Der Spiegeljertant und der Reflerionskreis. 

Dipſodiſch (gc.), Durit erregend;; Diyfomanie, Trunk— 
fucht, periodiſch wiederkehrende Trunkfälligkeit. 

Diptant, — ſ. Dietamnus. 

Dipteraltempel, ſJ. Dipteros [IAbb. 429]. 

Dipteren (Diptéra), |. Zweiflügler. 

Diptörocärpus Gärtn., Pflanzengattg. der Diptero— 
karpazeen. Biele Arten liefern durch Anbohren Harze, 
jo beſ. D. turbinätus Gärtn., Dftindien, das Holzöl 
(Wood oil) zum Anftreihen von Hänfern und Sdiffen. 

Dipterofarpazeen, Pflanzenfamilie der Ziſtifloren, 
im trop. Alien und Afrika, meijt Harzführende Bäume, 





423, Weberdiitel (a Blüten 
kopf, b Einzelblüte). 
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Diptirologie (grch), die Lehre von den Bweiflüg- 
lern (Dipteren), einer Ordnung der Injelten. 
Dipteroß (grch., „Doppelfäulig”), ein mit einer zwei— 
Faden Säulenreihe umgebener gried. Tem: u 
pel (Dipterältempet [Abb. 429]). Ya 
DiptöryxSchreb., trop.amerit. Baum⸗ 33. * 
gattg. derPapilionazeen. D.odoräta . 
in Guayana und D. oppositifolia Well, - 
auf Cahenne liefern wohlriegende, Ku— nn 
marin enthaltende Samen (Toukabohnen), eines Dipteros. 
die zu Parfümerien und Maitrankeſſenz Denußt werden. 
Diptychon (ardh.), Schreibtafel der Altern zum Zus 
ſammenklappen; dann Kirchentafel in den alten Kirchen mit 
den Namen der Getauften, Geſtorbenen; auch Altarbild zum 
Zuſammenklappen (Flügelaltar). [Fundene Bafen. 
Dipylonvaſen, am Dipylon (Doppeltor) zu Athen ge= 





Diräa (Dräa), altes Ellenmaß in der Türkei und 


Nordafrika, von den Europäern Bil (f. d.) genannt. 
Diräm, perl. Gewidt, |. Dirhem. 
Dira necessitas (lat.), Zitat aus Horaz (Oden, IIL, 
24,6): die furchtbare Notwendigkeit. 
Dirca L., Pflanzengattg. der Thymeläazeen, zwei ſtrauch⸗ 


artige Gewächſe Nordamerikas. D. palustris L. liefert 


Baltfafern zu Tauen, Striden ac. ; Rinde und Beeren giftig. 


Dirett (Tat.), gerade, geradezu, unmittelbar. Direlte 


Nede (oratio directa), Wiedergabe der Worte jentandes in 


der Form, wie er fie gejproden; Gegenfat indirekte Rede 


(oratio indirecta oder obligqua). [als Behörde). 
Direktion (lat.), Richtung, Leitung, Oberauffiht (auch 
Direttive (neulat.), Richtſchnur, Berhaltungsmaßregel; 

militäriſch eine befondere Art des Befehls. 

Direttior (lat.), Leiter, Vorfteher; Direktorat, Amt 
oder Amtsraum eines D.; direftoriaf, zum D. gehörig. 

Direltorium (lat.), Leitung einer Angelegenheit; 
dann ein Ausſchuß von Perfonen zur Leitung einer Sadıe, 
einer Anftalt ıc.; in der Franz. Revolution die oberite 
Negierungsbehörde, welche nad den Sturz der Schreckens— 
berrihaft durch die Konftitution vom 22. Sept. 1795 be— 
gründet ward, 26. Dft. 1795 in Wirkſamkeit trat und 
9.Nov. (18. Brumaire) 1799 von Bonaparte gejtürzt ward, 

Direktrice (frz., ſpr. -trihb), Vorſteherin, Leiterin; 
die Mittelfinie einer Schießſcharte. 

Dirhem (Derhen, Derinte, Drahem oder Dramm, 
d. i. Dradime), kleines Gewidt, in der Türkei = 3,2073 g 
(ſeit 1874 das D. ä'chary = 18), in Griechenland (Dramion 
oder Drami) = 3,2, in Ägypten — 3, oss, in Abeſſinien 
— 2,55, in Persien (Diram) = 3,0sg. Als marokk. Silber: 
münze iſt das D. — 21, Udia = etwa 30 9. 

Dirichlet (ſpr. iſchleh), Peter Guſtav Lejeune, Ma— 
thematiker, geb. 13. Febr. 1805 zu Düren, ſeit 1831 Prof. 
in Berlin, 1855 in Göttingen, geft. daf. 5. Mai 1859; 
bef. verdient um die Theorie der periodischen Reihen und 
die Zahlentheorie, Werte bg. von Kronecker (1890). 

Dirickſens, Jodokus Sojef, ſ. Zetternam. 

Dirigent (lat.), ſ. v. w. Direktor, insbeſ. der Leiter 
einer muſikal. Aufführung; dirigieren, lenken, leiten.. 

Dirimentia (Dirimenzien, lat.), Scheidungsgründe, 
Ehehinderniſſe; dirimieren, trennen, ſcheiden. 

Dirk (engl., ſpr. dörk), das lange ſchott. Dolchmeſſer. 

Dirk (Seew.), Tau, das, von einer Maſtſpitze aus— 
gehend, den Baum eines Gaffelſegels nach oben ſtützt. 

Dirke, die Gattin des theban. Königs Lykos, quälte 
die gefangene Antiope grauſam und wurde dafür durch 
deren Söhne Amphion und Zethos an die Hörner eines 
Stiers gebunden und geſchleift, bis ſie von Dionyſos in 
eine Quelle verwandelt wurde. Motiv für den Farne— 
ſiſchen Stier (ſ. Farneſe nebſt Textfigur). 

Dirk Hartog, Juſel au der Weſtküſte Auſtraliens, 
vor der Sharksbai, weiden- und waſſerreich. 

Dirſchau, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Danzig, 
l. an der Weichſel (zwei großartige Eifenbahnbrüden, 1857 
und 1890 erbaut; jene 837 m Ig.), (1900) 12808 E., 
Amtsgericht; Zuderinduftrie, Maſchinen, Getreidehandel. 

Dirtbeds (engl., ſpr. dörtbedds, „Schmutlager‘), von 
Wurzelfafern durdgogene Sande und Tone unter einer 
Schicht foffiler Kohle, der Humusboden, auf dem die 
tohlenliefernden Pflanzen einft ftanden. 

is, Dispäter, röm. Gott der Unterwelt, entfpredend 
dem griech. Gott Pluton. 
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Disagio (ſpr. -aſchloh), Gegenteil von Agio (f. d.), 
der in Progenten ausgedrüdte Betrag, un den Geldforten 
oder Wertpapiere unter ihren Nennwerte Stehen. 

Disporfo (ital.), Auslagen, Vorſchuß. 

Discantus (lat.), |. Disfant. 

Discordia (lat.), Zwietradt. (S. aud Eris.) 

Discours (frz., Ipr. kuhr), ſ. Diskurs, 

Difentig (Diffentis), roman. Muſter, Dorf im ſchweiz. 
Kanton Graubünden, am WVorderrhein, 1150 m ü. d. M., 
(1900) 1359 fath. E.; Benediktinerklofter (614), 1579 ge= 
fürftete Abtei mit kath. Realſchule. 

Ditert (Tat.), deutlich auseinandergefeht, Mar, beredt. 

Difenr (frz., ſpr. diſöhr, weibli: Difenfe, ſpr. diſöhſ'), 
der (Die) Bortragende von Gedichten, Melodramen zc, 

Disfignration (lat.), Entftellung, Mißgeſtalt. 

Disfül, Stadt in der perf. Prov. Ehufiften, am 
Dberlauf des Karun, 25000 E.; Handel (Indigo). 

Disgregation (lat.), Zerjtreuung, 3. B. der Licht: 
ſtrahlen; disgregieren, zerftreuen, auseinanderjagen. 

Difh (engl., Ipr. diſch, „Schüſſel“) oder Orediſh, engf. 
Map für Bleierz = 17,85011. ID. nd = 1LX0ad = 152,4 Kg. 

Disharmonie (lat.⸗grch.), Mißton, Uneinigkeit; in 
der Muſik ſ. v. w. Diſſonanz. 

Disjunktion (lat.), Trennung; in der Logik das 
Verhältnis des Gegenſatzes; disjunktiv, ſondernd, tren— 
nend, ſich ausſchließend; disjunktive Begriffe, die unter— 
einander verſchiedenen Artbegriffe eines Gattungsbegriffs; 
disjunktives Urteil, Verbindung entgegengeſetzter Begriffe, 
meiſt durch entweder — oder (disjunktive Partikeln); dis— 
junktive Schlüſſe, ſolche, deren Oberſatz ein disjunktives 
Urteil iſt; disjungieren, abſondern, trennen. 

Disjunktoren (lat.), ſolche Unterbrecher des elektr. 
Stromes, die nur die Offnungs- oder nur die Schließungs— 
ſchläge einer Induktionsſpule durch einen in den Strom— 
kreis eingeſchalteten Körper leiten. 

Disfalzeäten (lat.), Unbeſchuhte (Barfüßermönche). 

Diskänt (lat. discantus), urſprünglich ſ. v. w. Kontra— 
punkt (zu einer andern Stimme); jetzt ſ. v. w. Sopran. 

Disko, Inſel an der Weſtküſte Grönlands, im N. 
der Diskobai, 7786 qkm; im ©. der Hafen Godhavn. 

Diskomyzeten, die Scheibenpilze (ſ. Askomyzeten). 

Diskönt (Diskonto, ital. sconto), der Abzug auf 
Zahlungen, die vor der Berfallzeit geleiftet werden, bei. 
im Wechſelhandel die Zinfen für die Zeit vom Kauf des 
Wechſels bis zu feinem Verfalltage; daher Wechſel dis. 
fontieren, fie vor den Berfalltage unter Abzug jenes 
Zinsbetrages Tanfen; legteres tun gewerbsmäßig Diskont- 
häufer, Diskontbanfen, Diskontokaſſen. Diskontojak, Zins: 
fuß, zu welden Wedel disfontiert werden, richtet ſich 
nad) den oe de8 Geldmarktes, bildet bei den 
Banken den Gegenſtand der Diskontopolitik. Bank-D., der 
offizielle Zinsfuß der großen Notenbanken in Gegenſatz zu 
Privat-⸗D., dem D. einzelner Bankiers. Diskonto⸗Arbi— 
trage, Ausnutzung der Diskontoſäüätze verſchiedener Plätze. 
Diskonten, diskoutierte, bis zum Verfalltage lagernde 
Wechſel. — Vgl. Mayer (1899). 

Disfontinmität (lat.) Mangel an Zuſammenhang; 

Diefonto, |. Dislont. [Sprung in einer Kurve, 

Diskontogeſellſchaft, Kommanditgeſellſchaft auf 
Aktien, 1851 in Berlin errichtete Bank, mit Zweigſtellen 
in London, Frankfurt a.M., Bremen, Hamburg; Aktien- 
tapital 170 Mill, 4, 

Diskontrechnung, Die 
Berechnung des jeßigen baren 
Wertes einer erit ſpäter fäl- 
ligen Summe. [zehlen. 

Distontzahlen,i. Zins⸗ 

Distfordanz (frz. discor- 
dance), Uneinigleit, Mißton; 
in der Geologie die ſchräge 
Lagerung eine® jüngern 
Schichtenſyſtems auf oder an 
einem ältern; diskordieren, 
uneinig fein; diskordant, un⸗ 
einig; nicht ftimmend. 

Diskos(grch.; lat. discus), 





430. Diskoswerfer. 


Wurfſcheibe von Stein oder Metall, bei den Griechen vou 
uralter Zeit her im Gebrauch. Diskoswerfer, antike Mar— 
morſtatue von Myron zu Non JAbb. 430]. 
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Disfredit (lat.), Mangel an Kredit, ſchlechter Ruf; 
disfreditieren, jemand um feinen guten Ruf bringen; 
diskreditiert, berüchtigt, verrufen. 

Disfrepanz (lat.), Mißhelligkeit, Zwieſpalt. 

Disfret (lat.), in ſich unterſchieden, getrennt; vorſichtig, 
verſchwiegen, rückſichtsvoll; in der Botanik ſ. v. w. wicht 
verwachſen; in der Mathematik was nit nad) den Ge— 
fegen der Etetigleit verbunden ift (f. Kontinuität). 

Disfretion (lat), Urteilskraft, Umſicht; Verſchwie— 
genheit, Schonung; ſich auf D. ergeben, fih mit Hoff: 
nung auf Nachſicht ergeben, 

Disfretionär (lat.), dem (riterlihen) Gutdünken 
überlaffen,, beliebig, willkütlich. Diskretionäüre Gewalt, 
die einen Organ der Staatöverwaltung oder Rechts— 
pflege eingeräumte Befugnis, innerhalb der gejeglihen 
Schranken nah freiem Ermeſſen Anordnungen zu treffen. 

Diskretionsjahre, Jahre der Verltandesreife, Mün— 

Diskretionstage, ſ. Ehrentage. [digkeit. 

Diskuürs (lat; frz. discours), Nede, Unterredung; 
disfurrieren, bin und her reden, fi) beſprechen. 

Disfurfid (lat), in der Grlenntnistheorie: Durch 
Schlußfolgerung fortſchreitend; Gegenſatz: intuitiv, 

Diskus (grih.), in der Botanik Blütenſcheibe, An— 
ſchwellung des Blütenbodens. (S. auch Diskos.) 

Diskuſſion (lat.), ſ. v. w. Debatte; diskutieren, er= 
örtern, beraten; diskutäbel, worüber ſich reden läßt. 

Dislokation (lat.), die Verteilung von Truppen zur 
Unterbringung innerhalb eines beftinnmten Gebietes. Dis- 
Iofationstarte, eine Karte, welde eine folde Verteilung 
daritellt. — D. im geolog. Sinne, |. Schichtenſtörungen. 

Dismembration (lat.), Zergliederung, bei. Zer— 
teilung von Grundftüden in kleinere Parzellen, vielfach 
El at dismembrieren, zerſtückeln, Teile von 
einem Ganzen oder aus einem Verband löſen. 

Diamembräator, ein Dedintegrator (j.d.) für Öetreide. 

Diſon (Ipr. -öng), Bleden in der belg. Prov. Lüttich, 
bei Vervierd, (1904) 11948 E.; Tuchfabriken. 

Dispache (frz., ſpr. päſch), Berechnung und Verteilung 
des Schadens auf qf ‚ Fracht und Ladung; im Falle 
der großen Haverei (ſ. d.) General-D.; im Falle der bes 
ſondern Hevarei Partikular⸗-D. Dispacheur (fpr. ſchöhr), 
ſtaatlich verpflichteter Sachverſtändiger, der die D. berechnet. 

Disparät (lat.), ungleichartig, nicht zueinander 
paſſend; disparate Begriffe, ſolche, die keinem gemein— 
ſchaftlichen Gattungsbegriff untergeordnet werden können. 
Disparität, Ungleichartigkeit. 

Dispenſation, Dispens (lat.), Entbindung von 
einer Verpflichtung oder einem Hindernis für einen einzel— 
nen Fall; beſ. im Kirchenrecht bei Ehehinderniſſen wichtig. 

Dispenſatorium (lat.), |. Pharmakopöe. 

Dispenſieren (lat.), austeilen; von einer Verpflich— 
tung ıc. eutbinden; Arzueten bereiten. 

Siſperſion (lat.), die Zerlegung des Lichts in Die 
Elementarfarben durch Bredung. 

Displantation (neulat.), Verpflanzung; displan- 
tieren, verpflanzen, verjeßen. 

Disponende (lat), zur Verfügung Geftelltes; |. v. w. 
Dispofitionsgut (ſ. Dispofition); im Budhandel nit 
abgejegte Bücher, die dent Verleger nicht remtittiert, ſon— 
dern zu weiterm Abſatz zurüdbehalten werden. 

Disponent (lat.), der zur Geſchäftsführung eines 
Handelshaufes Bevollmädtigte ( Prokura). 

Dispontbel (lat.), verfügbar, zu Gebot ſtehend; 
disponible Quote, ſ. Vorbehalt; Disponibilität, der Zu— 
ſtand des Disponibelſeins, Verfügbarkeit. 

Disponieren (lat.), verteilen, anordnen, verfügen; 
int Buchhandel Disponenda (ſ. d.) aufitellen; disponiert, 
geltimmt, geneigt, aufgelegt, gelaunt. 

Dispofition (lat.), J—— Einrichtung, Ver— 
fügung, Entwurf, z. B. zu einer Predigt, einer kriegeri— 
ſchen Unternehmung ꝛc.; Gemütsſtimmung; Geneigtheit zu 
gewiſſen Krankheiten, Krankheitsanlage; bei der Orgel 
die innere Einrichtung, namentlich bezüglich des Stimmen— 
verhältniſſes. — Dispoſitionsbeſchränkung, eine Beſchrän— 
kung der Freiheit, ſich zu verpflichten und ſeine Güter zu 
veräußern oder zu belaſten. Dispoſitionsgut, eine vom 
Beſteller nicht angenommene, ſondern wegen ſchlechter Be— 
ſchaffenheit, verſpäteter Lieferung sc. zur D. (Verfügung) 
des Verkäufers (Abſenders) geſtellte Ware. Dispoſitious— 


Diſ 
fäthigkeit, Fähigkeit, ſich durch Verträge rechtsgültig zu ver— 
pflichten, geht den Minderiährigen, Geiſteskranken und 
erklärten Verſchwendern, überhaupt allen unter Kuratel 
Stehenden ab. — Stelluug zur D., im Staatsdienſt, 
Militärweſen ꝛc. Verſetzung in zeitweiligen Ruheſtand. 

Dispoſitionsurlauber, Mannſchaften des älteſten 
Jahrgangs des aktiven Heers in Deutſchland, Die zur 
Dispofition ihres Truppenteils beurlaubt werden, aber 
in ihrer aktiven Dienftpflicgt jederzeit eingezogen Werden 
können; feit 1894 nur nod) bei den reitenden Truppen. 

Dispoſitivgeſetze, ergünzendes, vermittelndes Necht, 
ſolche Geſetze, welde eine Beltimmung nur für den Fall 
enthalten, daß nicht eine den Punkt ordnende rechts— 
geihäftlihe Verfügung getroffen ift. 

Sisput (lat.; frz. dispute, ſpr. -püht), Wortlampf, 
Wortwechſel; disputäbel, ftreitig. 

Disputation (lat.), Wortkampf, beſ. ein öffentlich 
geführter gelehrter Streit, bei dem die eine Partei (Op— 
ponent) zu widerlegen ſucht, was die andere GReſpon— 
dent oder Defendent) behauptet hat, jetzt noch zur Er— 
langung akademiſcher Würden (Inangural-d., Habilita— 
tions⸗D., Promotions-D., disputatio pro gradu) üblich. 
Disputieren, einen Wortkampf, eine D. führen. 

Disqualifikation (lat.), Untauglichkeit, Unfähigkeit; 
disqualifizieren, zu etwas untauglich machen. 

Disraeli (ſpr. -rehli oder reihli), Ifaac, engl. Lite— 
rarhiftoriter, geb. im Mai 1766 zu Enfield, Sohn eines 
1748 in England eingewwanderten venet. Kaufmanns Benz 
jamin D., get. 19. San. 1848 auf Bradenhamhouſe in 
Budingbamfhire: ſchrieb: „Curiosities of literature” 
(1791—1334; neue Aufl, 10 Te, 1891 fg.) u. a., 
„Works“ (1862—63 u. 2. — Eein Sohn Benjamin D., 
Earl of Beaconsfield, ſ. Beaconsfeld. 

Diſſẽeẽns (lat.), Meinungsverjhiedenheit. 

Diſſenters (engl., „Andersdenkende“), früher Non» 
fonformiften, in England alle prot. Kirchen, die fid 
weniger in der Xehre als in der Verfaffung und gottes= 
dDienftliden Ordnung von der Staatskirche getrennt haben 
(Presbyterianer, Sudependenten, Methodiſten, Baptiften, 
Duäler ꝛc.). [herrfhenden Anſicht abweichen. 

Difientieren (Iat.), anderer Meinung fein, von der 

Diſſentis, Schweiz. Dorf, ſ. Diſentis. 

Diſſerieren (diſſertieren, lat.), einen wiſſenſchaft— 
lichen Gegenſtand ſchriftlich oder mündlich erörtern; Diſſer— 
tation, gelehrte Abhandlung, beſ. auf Univerſitäten, zum 
Zwecke der Habilitation oder der Erlangung der Doktor— 
würde verfaßt (Snauguraldiffertatiun). 

Diſſidenten (lat., „Getrennte“), in Preußen amtlicher 
Name für ſämtliche kleinern, außerhalb der ftaatlich au 
erfannten Kirchen ſtehenden Neligionsparteien; früher in 
Polen Name der Nichtlatholikten, denen freie Religions— 
übung geftattet wear, durch den „Vergleich von Sando— 
mir’ (1570) unter ſich vereinigt; jeit 1632 ihrer bis— 
herigen Rechte allmählich beraubt, die fie erft durch fremd— 
ländiſche Intervention 1775 völlig wiebererlangten, 

Diffivieren (lat.), auseinandergehen in den Anſich— 
ten, — in religiöſen. 

Dißna, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Wilna, an der 
Mündung des Fluſſes D. in die Dina, 6779 E. 

Diſſogonie (grd.), die Erſcheinung, Daß Tiere zwei— 
mal im Leben fortpflanzungsfähig find, einmal al8 Larve, 
und wieder in entwidelten Zujtande (Nippenquallen). 

Diffolitbel (lat.), auflöslich; diſſolnt, ungebunden, 
ausſchweifend; Diſſolution, Auflöſung, Ausſchweifung; 
Dissolrentia, ſ. Zerteileude Mittel, diſſolvieren, auflöſen. 

Dissolving views (engl., ſpr. wiuhs), Nebelbilder. 

Diſſonänz (lat.), Mißklang, Zwieſpalt; in der Muſitk 
das Verhältnis — oder mehrerer Töne, deren Zu— 
ſammenklang unbefriedigend iſt und das Verlangen nach 
Auflöſung in einen größern Wohlklang (Konſonanz) her— 
vorruft (Sekunde, Septime, None ıc.). 

Diſſoziation (lat.), Trennung, Auflöfung; in der 
Chemie: allmähliche BZerfegung von Körpern in ihre Ele— 
mente oder in einfahere Aomgruppen durch Wärme, 
Löſung oder dem. Einwirkung, ſo zwar, daß mit Auf- 

ren der Trennungsurſache auch die Wiedervereimigung 
tattfindet ; man unterfheidet THermolyje (D. durch Wärme), 
eleftrofytifche D., die bei der Löſung von Salzeu ſtatt— 
findet (ſ. Elektrolyfe), und Chemolyſe, die durch hen. Ein— 
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wirkung, bef. des Waſſers (Hydrolyſe), bewirkt wird; diſſo— 
zitieren, ſich entzweien, trennen. [Abſtand. 

Diſtänz (lat.; frz. distance, ſpr. -taͤngß), Entfernung, 

Diſtanzgeſchäft oder Diſtanzkauf, Kaufgeſchäft, bei 
dem die Ware vertragsmäßig nach einem andern Orte zu 
überſenden iſt; Gegenſatz Platzgeſchäft. 

Diſtanzpunkt, ſ. v. w. Augenpunkt. 

Diſtanzritte, ſ. Dauerritte. 

Diſtanzwechſel, ſ. Platzwechſel. 

Diſtel, dornige und ſtachlige Kräuter, beſ. der Kom— 
poſiten, jo die eigeutliche D. (Cardüus), Kratz-D. (Cir- 
sium), Eſels- oder KrebsD. (Onopordon), Marieu⸗-D. 
(Silybum), Kugel-D. 
(Echinops), Weber⸗-D. # 
(Dipsäcus) N. a. » 

Diitelfalter (Va- 8 
nessacardüil.),dDrauns 9— 
roter, ſchwarz und weiß 
gefledter, häufiger Tag= 
falter [Abb. 431]; Rau= 
pen auf Breuneſſeln, 
Shafgarben, Kratzdi— 
fteln. fige. 
Diitelfint, }. Bei: 

Diiteli, Martin, ſchweiz. Karilaturenzeichner, geb. 
1. Mai 1802 zu Olten, geft. 18. März 1844 zu Solo- 
thurn; bes. bekannt Durch jeinen „Schweiz. Bilderkalender“ 
(Diftelilalender, feit 1839). 

Diftelinener, Lampert, Staatsmann, geb. 22. Tebr. 
1522 in Leipzig, feit 1550 in kurbrandenb. Dienft, Yeitete 
feit 1558 als Kanzler 30 Jahre lang Fraftvoll die Po— 
litit de8 Kurftaates, geſt. 12. Okt. 1588. — Bgl. Heide— 
mann (1885), Holge (1895). 

Diſtelorden, Ihott., dem heil. Andreas geweihter Nit- 
terorden (zwölf fchott. Peers); geftiftet angeblich 787, mehr— 
mals erneuert. Abzeichen eine Diftel, lat. Devije: „Nemo 
me impune lacessit” (‚Niemand reizt mich ungejtraft‘). 

Distendieren (Lat.), auseinanderjpannen, dehnen; 
Distenfion, Ausdehnung, Umfang. 

Diſthen, triklines, ſaͤulenförmig kriftallifierendes, farb— 
loſes Mineral der Andaluſitgruppe, Aluminiumſilikat. Va— 
rietäten: Cyanit, blau, zu Ring- und Nadelſteinen ver— 
wendet, Rhätizit, büſchelförmig, weiß, grau bis ſchwarz. 
Im Glimmerſchiefer und Quarz in Tirol, Böhmen ꝛc. 

Diſtichon (grch.), zweizeilige Strophe; insbeſ. aus 
Hexameter und Pentameter beſtehendes Zeilenpaar. 
Diſtinguieren (lat.), unterſcheiden, mit Auszeich— 
nung behandeln; ; diftinguiert, vornehm; Diſtinktion, Unter— 
ſcheidung, Hervorhebung, Auszeichnung, hoher Rang; 
diſtinktiv, unterſcheidend. 

Distinguished Service Order (ſpr. -ingwijchd 
könviß), brit. Kriegsverdienſtorden für Offiziere, 1886 ge— 

Diſtomatoſis (grch.), ſ.v. w. Leberegelſeuche. ſtſtiftet. 

Distömum, ſ. Saugwürmer. 

Distonieren, ſ. Detonieren. 

Distorquieren (lat.), verrenken; Distorſion, Ver— 
ſtauchung, Verſchiebung der Gelenkenden. 

Distrahieren (lat.), auseinanderziehen; zerſtreuen, 
die Aufmerkſamkeit ablenken; Distraktion, Zerſtreuung, 
Auseinanderziehung, Veräußerung; die Wiedereinrichtung 
gebrochener und verrenkter Glieder. 

Distribuieren (lat.), verteilen, austeilen; Distribu— 
tion, Austeilung, Verteilung. Distributionsbeſcheid, das 
richterliche Erkenntnis über die Verteilung der Konkurs— 
maſſe unter die Gläubiger. Distributionsfornel, Die 
Spendeformel beim Abendmahl, Distributiv, ein-, ver— 
teilend; distributive Begriffe, Begriffe, Die ſich nur auf 
einzelne Dinge beziehen (Gegenſatz kollektive Begriffe); 
Distributivpartifeln, Einteilungswörter, 3.8, bald — bald, 
teils — teild; Distributivzahl, Zahl, die angibt, wieviel 
auf jeden kommt (je eins ac.). 

Diſtrikt (lat.), Bezirk, Kreis, Abteilung. 

Diftrito Federal, Bundesdiſtrikt um die Haupt— 
ſtadt der Republik Mexiko, 1499 qkm, (1900) 541516 E.; 
Hauptftadt Mexiko. [Eheſcheidung. 

Diszeſſion (lat.), das Auseinandergehen, Trennung, 

Disziplin (lat.), Zucht, Schulzucht, Kirchenzucht (ſ. d.); 
im Militärweſen die Mannszucht; die einzelnen Fächer 
ciner Wiſſenſchaft oder Des Unterrichts. 
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Disziplinärgewalt, eine Strafbefugnis. der Vor— 
gelegten ihren Untergebenen gegenüber zur Aufredterhal- 
fung der Disziplin, für gewiſſe Geſetzwidrigkeiten (Dis- 
ziplinarvergeheit, a beftimmter Dienſt-, Amts— 
und Standespflichten); ſie tritt im Staats- und Militär— 
dienſt, bei einzelnen öffentlichen Anſtalten, bei den Unter— 
richtsanſtalten, auch in der Gemeindeverwaltung und im 
Kirchendienſt ein. Disziplitarſtrafen (Verweis, Geld-, 
auch geringe Gefängnisſtrafen, Suspenſion oder Entfer— 
nung von Amt) verhängt entweder der Vorgeſetzte direkt, 
oder es wird in ſchwerern Fällen ein Disziplinarverfahren 
(für Deutſchland geregelt im Geſetz vom 31. März 1875) 
eingeleitet vor eier befundern Behörde (Disziplinarhof). 
Für die dentſchen Reichsbeamten beitehen 28 Disziplinar- 
kammern und als zweite und legte Inſtanz der Diszipfinar- 
Hof (11 Mitglieder) am Reichsgericht zu Xeipzig. 

Disziplinartruppen, ſ. Arbeiterabteilungen. 

Ditarinde, die bittere, aromatifche Rinde von Alsto- 
nia scholäris R. Br., einem Baume der Apozynazeen, 
im Malaiiſchen Archipel, enthält Ditaĩn (Echitamin) und 
Ditamin (Echitenin), chininähnliche Alkaloide. 

Ditfurt (Ditfureh), Dorf im preuß. Reg. Bez. Magde- 
burg, an der Bode, (1900) 2211 ©. 

Dithmar, Geihihtihreiber, |. Thietmar. 

Dithmarſche Krankheit, an den Nordſeeküſten Hol— 
ſteins und Dänemarks heimiſch, durch Hautausſchläge, 
Verſchwärungen der Schleimhäute und Knochenleiden ſich 
kundgebend, beruht auf ſekundärer Syphilis. 

Dithmarſchen (aud Ditmarjen), der weſtlichſte Teil 
des Hzgt. Holltein, an der Nordfee, zwiſchen den Mün— 
dungen der Elbe und Eider, geteilt in die Sr. Süder— 
D. (Kreisſtadt Meldorf) und Norder-D, (Kreisftadt Heide). 
Ceit 936 zur Grafſch. Stade, feit 1062 dem Erzbiſchof 
von Bremen gehörig, bildeten die D. fpüter eine Bauern= 
vepublit, wurden 1474 vom Kaiſer Friedrich III. dem 
König Chriftian I. von Dänemark zu Lehn übertragen, 
erfochten 17. Sebr. 1500, unter Anführung von Wolf 
Iſebrand, den Sieg bei Hemmingſtedt über König Sohann, 
unterlagen jedoch 1559 dem König Friedrich II. Das 
Dithmarſiſche Landbuch, Das befondere Recht der D., 1321 
entworfen, zulegt 1711 neu aufgelegt. — Vgl. Adolfi, 
genannt Nevcorus (1827), Michelſen (1842), Koljter (1873), 
Chalybaeus (1883), Nehlien (1894). 

Dithyrämbus (ard.), Beiname des Dionyſos (ſ. d.); 
dann bacchiſches Feſtlied, durch Arion in Korinth künſtlerifch 
ausgebildet, ſpäter beſ. in Athen gepflegt, wo ſich die Tra— 
gödie ans ihm entwickelte. Gleiches, dasſelbe. 

Dito (ditto), abgekürzt do. (ital. detto), ebenſo, ein 

Dito und Idem, Pleudonyn der Königin Eliſabeth 
von Rumänien und der Schriftfiellerin Mite Kremnitz. 

Ditrd (Dittersporf), Großgemeinde, |. Gyergyö, 4. 

Ditroit, Geltein, ſ. Eläolithſyenit. 

Dittersbach, Dorf im preuß. Reg. Bez. Breslau, 
(1900) 9371 E.; Zündholzfabrik, Steintohlengruben. 

Dittersbach, Dorf in der Bezirksh. Tetfhen in 
Böhmen, in der Böhm. Schweiz, (1900) 524 E.; dabei 
die Dittersbacher Felſen, ſeltſame Sanditeinformationen. 

Ditters von Dittersdorf, Karl, Komponiſt, geb. 
2. Nov. 1739 zu Wien, i770—95 am Hofe des Fürſt— 
biſchofs von Breslau, geft. 24. DE. 1799 auf den Land— 
gute Neuhof in Böhmen; komiſche Open: „Doktor and 
Apotheker”, „Hieronymus Knicker“ u. a.; Oratorien, 
Sinfonien ze. Selbſtbiogr. (1801). 

Dittes, Briedr., Pädagog, geb. 25. Cept. 1829 zu 
Srfersgrün im Vogtland, 1860 Rektor in Chemnik, 1865 
Schulrat in Gotha, 1868—81 Direktor des Pädagogiums 
in Wien, 1873—79 Mitglied des öſterr. Reichsrats, gell. 
16. Mai 1896 in Wien; veröffentlidte: „Schule der 
Pädagogik“ (6. Aufl. 1901) u. a. — Vgl. Goerth (1899). 

Ditto, j. Dito. 

Din, Juſel im ©. der indobrit. Halbinfel Kathiawar, 
4,s qkm, (1894) 13260 &.; feit 1515 portugiefifd (Ge⸗ 
neralgonv. Indien); im D. der Inſel die Stadt ©. 

Diureſis (grch.), Harmentleerung; diurktiſche Mittel 
(Diuretica), ſ. Harntreibende Mittel, 

Diuretin, Verbindung von Theobrominnatrium und 
falizylfaurem Natrium, weißes, kriſtalliniſches Pulver, 
als Theobrominnatrioſalizylat offizinell, harntreibendes 
Mittel bei Waſſerſucht, Nieren- und Herzkrankheiten. 
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Diurnäle (lat.), Das tägliche Gebetbuch der Kath. 
Geiſtlichen, We die am Tage zu betenden Horen. 

Diurniſt, |. v. w. Diätar (f. Diäten). 

div., auf Rezepten Abkürzung für divide (lat.), teile, 
oder dividätur, es werde geteilt. 

Diva ital., „Göttliche“), gefeierte Dame, bef. Sängerin. 

Divaia (pr. -tſcha), Dorf in Görz und Gradisca, 
(1900) 644 E.; dabei U N mit weißen 
Tropfiteinen und Sankt Kanzianhöhle (1. Nela). 

Divae memoriae (lat.), jeligen Andenkens. 
Divano, abejfin. Münze = 1). ägypt. Piaſter. 
Divergieren (lat.), auseinanderlaufen; anderer Mei— 

mung fein; Divergenz, das Auseinanderlaufen, Meinungs— 
verfchiedenheit; divergierend, divergent, auseinanderlaufend. 

Divers (lat.), verſchieden; Diverfe (diversa), Ber: 
ſchiedenes; Diverfität, Verſchiedenheit. = 

Diverfion (lat.), Ablenkung, andere Wendung; ſtra— 
tegishe Unternehmung, die den Feind von der Richtung 
der Hauptoperationen ablenkt; unerwarteter Angriff. 

Divertieren (frz.), beluftigen, ergügen. 

‚ Divertifel (lat.), krankhafte Ausbuchtung, Anhänge 

- der Speiferöhre, des Darmkanals, der Harnblaje ꝛc. 

Divertimento (ital.; frz. divertissement, fpr. 
-wärrtißmäng), Inſtrumentalwerk in Suitenform. 

Divide et impöra (lat.), trennte und herrſche, d. h. 
ſchaffe Zwieſpalt, um zu herrſchen. 

Dividend (Dividendus, lat.), ſ. Diviſion. 

Dividende (lat.), das zu Verteilende; bei Aktien— 
unternehmungen der gewöhnlich jährlich gegen Ablieferung 
der den Aktien beigegebenen Coupons (Divivendenfcheine) 
zur Auszahlung gelangende Gewinnanteil des Altionärs; 
bei Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenjeitigfeit die in 
Prozenten ansgedrüdten Nüdzahlungen auf die Prämien 
gelder; bei Konkurſen der je nad) der Forderung in Prozenten 
berechnete Anteil der Gläubiger am NReinertrag der Maffe. 

Dividieren (lat,), teilen (f. Divifton). : 

Dividiviſchoten, ſ. Caesalpinia. 

Divina Commedia, |. Dante Alighieri. 

Divination (lat.), Ahnung künftiger Ereigniffe, auf 
Grund abergläubiſcher Vorſtellungen oder ſcharfſinniger 
Kombination aller Umſtände; divinatöriſch, auf Divina— 
tionsgabe beruhend; divinieren, ahnen. 

Divio, in Altertum Name der Stadt Dijon. 

Divis (lat.), Teilungszeichen, Bindeitrid. 

Diviſibel (lat.), teilbar; Diviſibilität, Teilbarleit. 

Diviſion (lat.), Teilung, eine der vier Grundredj- 
nungen, welde finden lehrt, wie oft eine Zahl (Divijor) 
in einer andern (Dividendus) enthalten ift. Die gefundene 
Zahl heißt Quotient. Das Zeihen der D. ift ein Doppel— 
punkt oder ein horizontaler oder ſchräger Strich zwiſchen 
Dividendus und Divifor, 3.8. 12:3 oder 12],. 

Divifion, im Frieden Unterabteilung der Deutjchen 
Armeekorps, die aus 2—3 fortlaufend numerierten D. 
beftehen, umfaßt 2—3 Infanterie, 1 Kavallerie- und 
1 Seldartilleriebrigade, während Fußartillerie, Pioniere, 
Berkehrötruppen, Säger und Train den Generalkommandos 
oder ihren Snjpeltionen direlt unterftellt find; in Hſter— 
reich Truppen⸗D. genannt, Über Infanterie und Kavallerie— 
dDivifion ſ. d. Im einigen Heeren auch eine taktifche Unter— 
abteilung der Infanterie, Kavallerie oder Artillerie aus 
2 Kompagnien, 2 Eskadrons oder 2—3 Batterien. — 
Divifionär (Divifionsgeneral), der Befehlshaber einer D., 
gewöhnlich ein Generalleutnant. — In der Marine ift D. 
ein Verband von mehrern Schiffen (in der deutſchen Ma— 
rine vier) unter einem Divifionschef (Konteradmiral oder 
Kapitän zur Eee), je nad) der Schiffsart unterſchieden: 
Kreuzer: oder Aufflärungs-d., Linienfhiffs-Dd. und Tor- 
pedoboots-D. Die Mannſchaft auf Kriegsihiffen wird in 
D. unter Befehl eines Diviſionsoffiziers eingeteilt, welde 
etwa der. Kompagnie entjpreden. (S. Matroſen- und 
Merftdivijion.) 

Diviſionsarzt, ſ. GSeneraloberarzt. 
Diviſionsboot, ſ. Torpedoboot. 
Diviſionspfarrer, ſ. Militärgeiſtliche. 

Diviſor (lat.), ſ. Diviſion. 

Diviſorium (neulat.), Teilungswerkzeug; die Teil— 
ſcheibe der Uhrmacher; die Klammer am Tenakel der 
Schriftſetzer, womit das Manuſkript befeſtigt wird, 

Divodũrum, alter Name von Metz. 
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Divonne (ſpr.wöuu), Sleden und Grenzort im franz. 
Dep. Yin, bei Genf, an der Duelle der Verfoir, (1901) 
1665 E.; Raltwafferheilanftalt. 

Divorce (frz., ſpr. -wörk), Ehefheidung; divortieren, 
(ein Ehepaar) ſcheiden; fi trennen (von Cheleuten). 

Divus (lat.), der Göttliche, Vergötterte. 

Diwäan (perf.), urſprünglich Negifter, dann Archiv, 
im türk. Reiche fpäter }. v. w. Staatsrat, dann Ver— 
fammlungsjaal; eine Art Sofa; auch Sammlung von 
Iyrifhen Gedichten (Goethes „Weſtöſtlicher D.”). 

Diwaäno, abeilin. Münze = Yıs ägypt. Bialter. 

Dircove (ſpr. kohw), brit. Hafen an der afrik. Gold— 
küſte in Oberguinea, befeftigt. 

Dixi (lat.), ih babe geſprochen (Schlußformel). 

Divmmiden (pr. -meud'n, frz. Dixmude, jpr. diſmühd), 
Stadt in der belg. Prov. Weltflandern, an der kanaliſier— 
ten Dfer, (1904) 3599 &.; Leineninduſtrie. 

Diron (Ipr. dickſ'n), Stadt im nordamerif. Staate 
Illinois, (1900) 7917 E.; Eifenwarenfabriten. 

Dieon (pr. dickſ'n), Richard Watſon, engl. Dichter 
und Hiltoriler, geb. 1833 zu Sslington (London), Oeift- 
licher in Newcaſtle-on-Tyne, geit. 23. Jan. 1900: n Wark— 
worth; veröffentlichte lyriſche Gedichte, die hiſtor. Dichtung 
„Mano“ (2. Aufl. 1891), eine „History of the church 
of England” (Bd. 1—4, 1878-—-91) u. a. 

Diron (Ipr. didj’n), William Hepworth, engl. Schrift: 
fteller und Reiſender, geb. 30, Juni 1821 zu Newton 
Heath, feit 1853 Redakteur der Londoner Literaturzeitung 
„Athenaeum“, gelt. 27. Dez. 1879 in London. Werte: 
die Biographien „William Penn‘ (neue Aufl, 1872), 
„Lord Bacon” (1861) u. a.; ferner: „New America” 
(8, Aufl. 1869; and) deutih), „Spiritual wives’ (1868; 
deutſch: „Seelenbräute“, 1868), „Her Majesty’s Tower“ 
(7. Aufl. 1835; deutſch 1870) u. a., auch Fontane. 

Dizerätenfalf, Dicerastalt, Kalt: — 
ſtein der obern Juraformation Malm; ME 
Oxford) in Fraukreich, der Schweiz zc., Cu 
dharakterifiert dur die Muſchel Dice- 
ras arietinum Lam. [Abb. 432]. 

Dizfül, per. Stadt, ſ. v. w. Disfül. 

Djakova, Stadt im türk. Wilajet 
Koſovo Albanien), ca. 25000 E. 

Diakovo, ungar. Etadt, |. Dia- 
fovär. 

Dijautbi, niederländ. Vafallenftaat auf Sumatra, vom 
Fluſſe D. durchſtrömt, bildet einen Teil der Reſidentſch. 
Balembang, 48649 qkm, Ser 76000 &.; Hauptort D. 

Diarbefr, türk.-kleinaſiat. Etadt, ſ. Diarbekr. 

Dinus, ſ. Dyaus. 

Djebel, ſ. v. w. Dſchebel. 

Dieryb, türk. Name des Hektar. 

Diibouti, Hafenort, ſ. v. w. Dſchibuti. 

Diilolo, Molukteninfel, ſ. v. w. Halmahera. 

Djocjakarta, Stadt, ſ. v. w. Dſchokſchakarta. 

Diventin, Mittel gegen Zuckerkrankheit, ſ. Jambul. 

Dionmtaga, Fluß, ſ. Dema. 

Diong, niederländ.-oſtind. Feldmaß — 2,8: ha. 

Diugof; (ſpr. goſch), Jan, lat. Longinus, poln. 
Hiſtoriker, geb. 1415 in Brzeznica, Domherr in Krakau, 
geſt. 1480 als deſignierter Erzbiſchof von Lemberg; Haupt— 
wert: „Historia polonica“, wichtige Quelle zur Zeit— 
geiichte, bg. von Huyffen (2 Bde, 1711—12); „Opera 
omnia’” von Graf Przezdiecki (14 Bde., 1876—87). 

dm, Abkürzung für Dezimeter. (Hand. 

d. m. — destra mano (ital., Muf.), mit der rechten 

D. M., in England = Doctor Medicinae (Doktor der 
Medizin), auch Doctor of Musie (Doktor der Muſik). 

Dmitrii (mifl.), ſ. v. w. Demetrius. 

Dmitrijew oder Dmitroſwapsk, Kreisftadt im ruſſ. 
Gouv. Kursk, an der Swapa (zum Sejm), 7315 E. 

Dmitrow, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Moskau, an 
der Jachroma, 4550 ©. [Neruſſa 5391 ©. 

Dmitrowosk, Kreisftadt in ruf. Gouv. Orel, an der 

Dnjepr (in Altertum Boryitgenes, [päter Danapris), 
nach der Wolga größter Strom Rußlauds, entjpringt auf 
den Waldaihöhen im Gouv. Smolensk, fließt füdl. und 
mündet nad 2146 km unterhalb Eherfon in einen Bufen 
(Dnjepr⸗Limaan, 60 km Ig., 17 km dr.) de8 Schwarzen 
Meers, ſchiffbar von Dorogobuſch an; unterhalb Jekateri— 
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432. Diceras arie- 
tinum Lam, 


Drij 


noflamw die berüchtigten Stromſchnellen (Porögi), 70 km Ig. 
Hauptnebenflüffe rechts; Berefina, Pripet; links: Soſch, 
Desna u. a. Stromgebiet 526956 qkm, Sanalverbin= 
dungen durch Düna, Niemen und Weichfel mit der Dftfee. 

Dniepr: Bug: Kanal oder Königskanal, verbindet den 
Muchowez (zur Weichſel) mit der Pina (durd Pripet 
zum Dnjepr), 80 km Ig., 10,6 m br, ; unter König Stanis— 
laus Auguft von Bolen begonnen, 1841 beendet. 

Dujeprowsk, ſ. Weihli und Werchnednjeprowsk. 

Dujeſtr, im Altertum Tyras oder Danastris, Strom 
im ſüdöſtl. Europa, entfpringt auf den Karpathen in Gas 
lizien, geht damı nad Nußland über und mündet in einen 
Bufen (Dujeſtr-Lintan, 32 km Ig., S—9 km br.) des 
Schwarzen Meers, 1342 km Ig., Strongebiet 76862 
qkm. Dampfſchiffahrt bis zur Stadt Chotin. Neben 
flüffe: Stryj, Sereth, Zbrucz, Byk u. a. 

do., Abkürzung für Dito (ſ. d.). 

DDAa5 oder Daß (perſ. „Zweiſtromland“), die Landſchaft 
zwiſchen Dſchamua und Ganges, und überhaupt jede zwi— 
ſchen zwei ſich vereinigenden Strömen gelegene Landzunge. 

Doäan, Tal im ſüdl. Arabien, öſtl. von Jemen, tief, breit, 

Döbbelin, Edjaufpieler, ſ. Döbelin. (fruchtbar. 

Dobberan, medlendb. Stadt, |. Doberan, 

Dobberſchütz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, 
(1900) 1315 E.; Eilengießerei, Landwirtſchaft. 

Dobbert, Eduard, Kunftschriftiteller, geb. 25. März 
1839 zu Peteröburg, 1874 Prof. an der Akademie der 
Künſte zu Berlin, geſt. 30. Sept. 1899 in Gerſau; Schriften 
über Campo santo zu Piſa, Elfenbeinfkulptur, Abendmahl 
in der Kunſt (in „Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft“, 
1881, 1885, 1890); „Neden und Auffäge” (1900). 

Dobczyce (ſpr. doͤbtſchüze), Stadt in Galizien, an der 
Haba (zur Weichſel), (1900) 3370 poln. E.; Tuchweberei. 

Döbel, Aitel, Diekopf, Alat, Elten (Squalius cephä- 
lus L.), Fiſch der Rarpfenfamilie; Kopf breit, Maul 
weit, Körper zylindriſch, Deitteleuropa. Ihm jehr ähnlich, 
aber gejtreter und Kleiner, der Haſel (Häsling, Angel: 
ff), S. leueiscus L.), als Köder für Forellen Denugt. 

Dobelbad, Bad in Steiermarl, |. Tobelbad. 

Dobelin oder Dübbelin, Karl Theodor, deutſcher 
Schauſpieler, geb. 27. April 1727 zu Königsberg t. Pr., 
gründete nad) mehrfachem Wechſel 1767 ein Theater in 
Berlin, das er 1789 an den Hof abtrat, gejt. daf. 10. Dez. 
1793; brad) dent Rejfingfhen Drama die Bahır. 

Döbeln, Amisſtadt in der fühl. Kreish. Leipzig, an 
der Freiberger Mulde, (1900) 17 749 E., Garniſon, Amtg- 
gericht, Laudwirtſchaftsſchule, Staupitzbad; Wolfpinnereizc. 

Dobenek, |. Cochlaeus. 

Doberan (Dobberan), Stadt in Mecklenburg-Schwerin 
und großherzogl. Sommerreſidenz, 6 km von der Dftfee, 
(1900) 4954 E., Amtsgericht, Gymnaſium, Schloß, Kreuz: 
gang eines Zilterzienferklofters, Stahlauelfe. Dabei See- 
bad Heiligendanm (Kleinbahn), das älteſte Deutſchlands 
(1793), auf einen: fi) weit ins Meer erftredenden, 300 m 
breiten und bis 2,5 m Hohen Wall von Geröllſteinen. 

Dobereiner, Joh. Wolfgang, Chemiker, geb. 13. Dez. 
1780 auf Rittergut Bug bei Ku feit 1810 Prof, in Sena, 
geft. Das. 24. März 1849, Erfinder des nad ihm genannten 
Platinfenerzeugs; Ihrieb: „Zur pneumat. Chemie’ (1821 
— 25), „Zur Gärungschemie“ (2. Aufl. 1844) u. a. 

Döberitz, Truppenübungsplatz Des Gardelorps, Kreis 
Dfthavelland, ſüdweſtl. von Spandau. 

Dobiafhofity, Franz, Hiftorienmaler, geb. 23. Nov. 
1818 in Wien, Lehrer an der Akademie daf., get. 7. Dez. 
1867; religiöfe Bilder (Roſenwunder der heil. Elijabeth, 
1867), ital. Volksgenre (Xiebespaar), Geſchichtsbilder. 

Dobling, Ober und Unter-D., zwei ehemal. Dörfer 
nordweſtl. bei Wien, jet zu Wien gehörig. 

Doblön, Soldmünze, |. Dublone. 

Dobner, Gelaſius, böhm. Hiftorifer, geb. 30. Mai 
1719 zu Prag, Rektor des Piariftenlollegiums daf., geft. 
24, Mai 1790; bahnbrechend für die böhm. Geſchichte durch 
„Monumenta historica Bohemiae’ (1764—86) ıc. 

Doböfa, Komitat in Siebenbürgen (Hauptitadt Szek), 
1376 mit Szolnok zu Szolnok-Doboka (ſ. d.) vereinigt. 

Dobra, portug. Soldmünze = 73,37 AH. 

Dobrany (pr. dobrſchahni), böhm. Stadt, |. Dobrzan. 

Dobrao (pr. -Dräung; Mehrzahl Dobroes), alte 
portug. Goldmünze = 137,57 HM. 


441 


Dobrilugk, Stadtimpreuß. Reg. Bez. Frankfurt a. O., 
in der Niederlauſitz, (1900) 1446 E., Amtsgericht. Dabei 
Flecken Schloß⸗D., mit 207 E., Ruinen eines Ziſterzienſer— 
kloſters Toberlu (1165 oder 1181), Kloſterkirche, Jagdſchloß. 

Dobriſch (ſpr. döbrſchihſch), Stadi in Böhmen, (1900) 
3532 E.; Schloß des Fürſten von Colloredo-Mansfeld. 

Dobritſch (Dobrie), früher Hadſchi Oghlu Paſardſchik, 
Bezirksſtadt im bulgar. Fr. Varna, (1893) 11097 ©. 

Dobriansk, Flecken im ruſſ. Gouv. und Fr. Permi, an 
der Dobrjauka (zur Kama), 5000 E.; Eiſenhüttenwerke. 

Dobromil, Bezirksſtadt in Galizien, (1900) 3309 E.; 
Holznägelfabrifation; dabei Bafilianerklofter und Dorf 
Zado (992 E.) mit k. k. Ealzliederei. 

Dobrowify, Joſ, Begründer der ſlaw. Philologie, 
geb. 17. Aug. 1753 zu Gyermet in Ungarı, 1787—90 
Rektor des Generaljeminard in Hradiſch, geit. 6. Jan. 
1829 in Brünn; fchrieb: „„Zehrgebäude der böhm. Sprache“ 
(2. Aufl. 1818), „Institutiones linguae slavicae dia- 
lecti veteris’’ (1822) u. a., auch Hiftor. und botau. Werte, 
— Biogr. von Palacky (1833); Briefwechſel (1835). 

Dobrfhin (poln. Dobrzyn, jpr. dobrigin), Stadt int 
ruſſ.-poln. Gouv. Plozk, an der preuß. Grenze, 4456 ©. 

Dobrudſcha, rumän. Dobrogen, im Altertum Seythia 
minor, füddjtl. Teil Rumäniens zwiſchen der untern Donau 
und dem Schwarzen Meer, 15536 qkm, (1899) 267808 
E.; größtenteil8 waſſerarmes Lößplateau, im Tufujat (im 
NW.) Did 456 m Hoc); zwei Freie: Tulcea und Küftendge. 
Sm Berliner Vertrag (1878) von der Türkei an Numänien 
abgetreten, — Vgl. Peters (2 Bde., 186768), Nacian 
(franz., 1886), Toula et 

Dodrzan (ſpr. dobrſchan), tie. Dobrany, Stadt 
in Weſtböhmen, (1900) 5183 &., Landesirrenanftalt; 
Drabtjeilbahn zu den Mantauer Kohlenwerten. 

Dobrzyn, ruf. Stadt, ſ. Dobrfhin. 

Dobſchau (Topfchau, ungar. Dobſina), Stadt in: ungar. 
Komitat Gömör, (1900) 5115 E.; Hochöfen, dabei Die ro— 
mantiſche Schlucht Straczena und die Dobſchauer Eishöhle 
mit zwei Stockwerken. — Vgl. Krenner (1874). 

Dobſon (ſpr. dobbſ'n), Henry Auſtin, engl. Schrift— 
ſteller, geb. 18. San. 1840 in Plymouth, 1884 — 1901 
Abteilungschef im engl. Handelsminiſterium; veröffentlichte 
Dichtungen, Biographien von Fielding, Goldſmith, Hogarth, 
Richardſon, Steele, Walpole u. a., „Eighteenth century 
vignettes‘ (1892, 1894, 1896) u.a. 

Dobſon (pr. dobbſ'n), William, engl. Bildnismaler, 
geb. 1610 zu London, Hofmaler Karls I, geit. 1646 zu 
Orford; Selbftbilduiffe, Endymion Porter (London). 

Doce, Rio (pr. dohße), Fluß in Brafilien, minder (it 
Staate Eipirito Santo) in den Atlant. Ozean, 750 km Ig. 

Docöndo discimus (lat.), Dur; Lehren lernen wir. 

Dohming, fünffilbiger Versfuß (_—_ _o—). 

Dochmius duodenälis, |. v. w. Anchylostomum 
duodenale (f. d. nebſt Abb, 71). 

Dochnahl, Friedr. Jak. Pomolog, geb. 4. März 1820 
zu Neuftadt an der Hardt, verdffentlidte: „Obſtkunde“ 
(4 Bde., 185560), „Künſtliche Weinbereitung” (4. Aufl. 
1895), „Katechismus des Weinbaues“ (3. Aufl. 1896) u. a. 
Nach ihm die Weinbereitung durch Auslaugen der Treber 
mit Weingeift und Wafler Dochnahliſieren genannt. 

Dock (engl.), großes, gemauertes Waſſerbecken, dur 
Tore oder Snhleufen vom Fahrwaſſer aus zugänglich, zur 
Aufnahme von Schiffen. Naſſe D. dienen ald Häfen, zum 
Löſchen undLaden, ha— 
ben infolge des Waſ— 
ſerabſchluſſes auch zur 
Ebbezeit hinreichend 
Waller, un Schiffe A 
Hott zu erhalten; -& 
Trocken-D., dienah * 
Einfahrt der Schiffe 
und Schließung des 
Dodtores leer gepumpt oder gehoben werden, zum Aus— 
beffern der Schiffe; Schwimm⸗D. find Hölzerne oder eiſerne 
Käften ohne Querwände mit hohlem Boden und Längs— 
wänden (Balance-D,) oder mit Röhren in Gitterwerk (Nöf- 
renſchwimm-D. [Abb. 433 a gejentt, b gehoben]), aus 
denen das darin enthaltene Waller ausgepumpt oder durch 
Drucdluft ausgepreßt wird. — D,, im Zollwefen, ſ. v. w. 
Zollniederlage, |. Entrepot, 
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Doctor NE ſ. Doktor; Doctorändus, einer, der im 
Begriff ift, fein Doktoreramen zu machen. 

SDöczi (ſpr. dobzi), früher Dux, Ludw. von, ungar.= 
deutſcher Schriftiteller, geb. 30. Nov. 1845 zu Sdenburg, 
Hof und Minifterialrat in Budapeft, Verfalfer von Dra— 
men: und Luftipielen, Novellen, manches aud) deutſch. 
Dodd, Rob., engl. Marinemaler, geb. un 1748, geſt. 
un 1810, malte Seeftürme und Seegefedte. 

Dodds, Alfred Amedẽée, franz. Offizier, geb. 1842 
in Senegambien, eroberte 1892—94 Dahome, 1899 Divi- 
fiondgeneral, 1900 Oberbefehlshaber in Indodina, 1904 
Mitglied des Oberften Sriegsrats. 

Dodẽeka (gr), zwölf. Dodefadit, dodekãdiſches Zah 
lenſyſtem, ſ. Duodezimalfyitent. 

Dodekaeder Ga Zwölfflächner, von 12 Flächen be— 
grenzter Körper, Reguläre D. kommen in der Natur als 


& 


b Bentagon- c Deltoid⸗ 
dodekaeder. dodekaeder. 


Kriſtallformen drei vor: das Rhomben-D. [Abb. 485 a], von 
12 gleichen Rhombenflächen, das Pentagon-D. [b], von 
12 — Pentagonen, das Deltoid-D. [ec], von 
12 Deltoiden umſchloſſen. Über Dyakis-D. und Trigon-D. 
ſ. dieſe Artikel. | 

Dodefagyn (grech.), zwölfweibig, eine Blüte mit 12 
Griffeln oder Narben. Dodecagynia, die 11. Ordnung 
der 11. Klaſſe des Linneſchen Pflanzenſyſtems. 

Dodekändriſch (grch.), zwölfmännig, Blüte mit 12 
Staubgefäßen. Dodecandria, 11. Klaſſe des Linuejden 
Pflanzenſyſtems; Blüten mit 12—19 freien Staubgefäßen. 

Dodekarchie (grch.), die Negierung der fagenhaften 
12 Könige (Dodefarchen) in Ägypten im 7. Jahrh. v. Ehr. 

Todendorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
(1900) 691 E.; hier 5. Mai 1809 fiegreidhes en des 
Schillſchen Korps gegen königl. weſtfäl. Truppen (Denkmal). 

Doverlein, Ludw., Philolog und Schulmann, geb. 
19. Dez. 1791 zu Jena, Gymnaſialdirektor und Prof. in 
Srlangen, geft. 9. Nov. 1863; Hauptwerle: „Lat. Syno— 
uyme und Etymologien“ (1826—38), „Homeriſches Gloſ— 
ſarium“ (1850—58). — Pal. 3. Müller (1891). 

Dodge (ſpr. doddſch), Mrs. Mary, geborene Mapes, 
amerik. Sugendfchriftitellerin, geb. 1828 in Neuyork; Haupt— 
werk: „Hans brinker, or the silver skates“ (1865). 

Dodge (ſpr. doddſch), Mik Mary Abigail, ameril, 
CHriftitelerin, geb. 1838 zu Hamilton (Maſſachuſetts), 
1851 Lehrerin der Phyſik zu Hartfort (Connecticut), geſt. 
18. Aug. 1896 in Neuyork, jehrieb unter dem Pſeudonym 
Gail Hamilton duch Satire ausgezeichnete Erzählungen. 

Dodo, |. Dronte [Abb. 457]. 

Dodona, altgrieh. berühmtes Orakel und Heiligtum 
des Zeus im alten Epirus; feinen Willen deuteten Prie— 
jterinnen aus dent Rauſchen der heiligen Eiche. 

Dodrand (lat.), drei Viertel des As (j.d.), auf) 
drei Viertel de8 rum. Fußes. 

Doelenſtücke (von holländ. doele, fpr. duhl, Ziel, 
Zielhof), Schügenftüde, Gruppenbilder von Vorſtehern 
(Regentenſtücke) oder Mitgliedern einer Schützengilde, ge— 





435. a Rhomben⸗ 
dodekaeder. 
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malt von holländ. Meiſtern des 17. Jahrh. (Nembrandt, 
Frans Hals, B. var der Helft u. a.). 

Doesborgh (fpr. Duß8-), Stadt in der niederländ. 
Prov. Geldern, an der Yſſel, (1899) 4442 ©. 

Doeſkin (engl., Spr. dohſtinn, „Nehleder‘), ein dünner 
Budikin für Herrenanzüge. 

Döffingen (ehemals Toffingen), Dorf im württemb. 
Nedarlreiß, (1900) 862% E.; hier 23. Aug. 1383 Eieg Eber- 
hards des Greiners über die ſchwäb. Städte, 

Dogcart (engl.,d. h. Hundelarren), leichter, meift zwei— 
räderiger Einfpänner, mit Verſchlag fir Jagdhunde. 

Doge (ital., fpr. dohdſche, vom lat. dux), Titel des 
Staatsoberhauptes der ehemal. Republiken Venedig (feit 
8. Jahrh. Di8 1797) und Genua (jeit 1339 bi8 1805); 
Dogefin oder Dogarefia, Gemahlin des D. 

Dogenmiüte, die eigentündic geformte Kopfbedeckung 
des Dogen [Tafel: Wappenktunde I). 

Doggen, große, ſchwere Hunde von gedrungenem Bau, 
mit meiſtoſtraffem Haarkleid; am befannteften die Bull-D. 
oder Bullenbeißer mit breiter Bruſt, kurzer tief geſpaltener 
Schnauze, die die Vorderzähne ſichtbar läßt. Von der 
Tibet⸗D. ſtammen wahrſcheinlich die engl. D. (Maſtiffs), 
deutſchen (Ulmer) und dan. D. Auch Bernhardiner, 
Zeonberger und Mops gehören zu den D. 

Dogger, Doggerboot, holländ. Hochſeefiſcherfahrzeug. 

Dogger, die mittlere (braune) Suraforınation ſſ. Bei— 
Tage: Geologiſche Formationen, nebft Tafel]. 

Doggerbanf, große Sandbant (515 km Ig., 64 km 
br., 25—90 m tief) in der Nordfee, wichtig für den 
Fiſchfang (Def. Kabliau); hier 5. Aug. 1781 Seeſchlacht 
zwiſchen Engländern und Holländern, 

Doggert, |. Birtenteer. i | 

Dogling, Entenwal(Eyperoödon butzkopf Thomps.), 
Art der Zahnwale, 6—8 m lg., fhwarz, im nördl. At— 
laut. Ozean und Nördl. Eismeer. 

Dogma (grch.), Lehrfat, Def. religiüfer Glaubensſatz. 

Dogmätik (ardh.), Die wiſſenſchaftliche Darftellung und 
Begründung der firhliden Glaubenslehre, Teil der Hufte- 
matiſchen Theologie. Man unterfheidet orthodnre (Lonfef= 
fionelle) D. (Vertreter: Ihomafius, Philippi, Yuthardt, 
Frank, W. Schmidt, von Öttingen, letztere beiden begründet 
auf Scleiermaders D.), vermittelnde D. (Tweſten, Nitzſch, 
A. Ritſchl u. a.) freie D. (Schweizer, Biedermann, Lipfius). 
— Vgl. Gaß (4 Bde., 1854—67); über kath. D. ſchrieben 
Möhler, Heinrich, Schell u. a. [der Dogmatik. 

Sogmatiker, Vertreter des Dogmatismus; Lehrer 

Dogmätiſch, auf einem Dogma beruhend. 

Dogmatismus (Dogmatizisnus), wiſſenſchaftliche 
Methode, die von beſtimmten Lehrſätzen (Dogmen) aus— 
geht und erneute Prüfung dieſer Dogmen ablehnt (Gegen— 
ſätze Kritizismus und Skeptizismus); Dogmatift, Anhänger 

Dohle, ſ. Raben. des D. 

Döhlen, Dorf in der ſächſ. Amtsh. Dresden-Altſtadt, 
im Plauenſchen Grunde, (1900) 4303 E., Amisgericht; 
Steinlohlengruben, Glashütte, Gußſtahlfabrik. 

Dohm, Chriſtian Wilhelm von, Staatdman ud 
Hiftorifer, geb. 11. Dez. 1751 zu Lemgo, jeit 1779 im 
preuß. Staatsdienſt als Diplontat, 1807—10 in Dem des 
Könige. Weitfalen, geſt. 29. Mai 1820 auf feinem Gut 
Puftleben bei Nordhaufen; ſchrieb „Denkwürdigkeiten 
meiner Zeit” (1814—19). 

Dohm, Ernſt, Humoriftiiher Ehriftfteller, geb. 24. Mai 
1819 zu Breslau, jeit 1849 Redakteur des „Kladdera— 
datſch“, geit. 5. Febr. 1883 in Berlin; ſchrieb auch Luſtſpiele 
u.a. — Seine Gattin Hedwig D., geb. 20. Eept. 1333 zu 
Berlin, Vorlämpferin der Srauenemanzipation, veröffents 
lihte auch Zuftipiele, Romane und Anthologien. 

Dohme, Rob., Kunfthiftoriler, geb. 17. Suni 1845 
zu Berlin, 1874—84 Direktorialaffiitent der National— 
galerie daf., gelt. 8. Nov. 1893 in Konſtanz; gab heraus: 
Kunſt und ünftler des Mittelalter und der Neuzeit” 
(6 Bde. 1876—80), ein Tafelwerk über das königl. Schloß 
in Berlin (1875—76) u. a. 

Dohna (ehemals Donin), Stadt in der ſächſ. Kreish. 
Dresden, an der Müglik, (1900) 3471 E.; bi3 1402 Sitz 
der Burggrafen von D., 147 Di8 16. Jahrh. berühmter 
Schöppenttußl (Dohnſches Mal- und Nitterding). 

Dohna, altes Dynaſtengeſchlecht, im 12. Sahrh. mit 
dem Burggrafentum Dohna in Sadjen belehnt, wandte 
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fi, nahden 1402 Markgraf Wilhelm von Meißen den 
burggräfl. Sitz zerftört hatte, nad Schleſien, der Lauſitz 
und Böhmen, fpäter auch nad) Preußen. — Zur preuß. 
Linie gehörte Graf Friedrich Ferd. Alexander von D.- 
Schlobitten, geb. 1771, 1808—I0 preuß. Minijter des 
Innern, dann Zivilgouverneur der Prov. Preußen, geft. 
21. März 1831. — Sein Bruder Graf Karl Friedr. 
Enil von D., geb. 4. März 1784, feit 1811 in ruf). Dienft, 
vermittelte die Konvention zwiſchen PYorck und Diebitid) 
30. Dez. 1812, trat 1815 in Daß preuß. Heer zurüd, 1854 
Generalfeldmäarſchall, geft. 21. Febr. 1859. — Das Haupt 
dieſer Linie, Graf Richard Wild. zu D., geb. 17. Aug. 1843, 
wurde 1900 in den erblihen Fürſtenſtand erhoben. Graf 
Adolf zu D.-Sclodien-Garwinden, geb. 30. Jan. 1846, 
jeit 1893 Eonfervatives Mitglied des —— 

Reichsſstags, geſt. 6. Aug. 1905. 4 

Dohnen, Schleifen, Schlingen 
von Bferdehaaren zum Fan— 
gen von kleinem Bederwild 
(Droffeln, Kramtspögeln), 
mit Lodjpeife an Bäumen 
oder auf Dem Boden (Bol 
neuſtrich, Dohneniteig, Dog: 
nenftieg) bogenförmig be— 
feſtigt (Abb. 436]. 

Söhren, Dorf im preuß. Reg.Bez. Hannover, an 
der Reine, (1900) 5174 E.; Wollwäſcherei, Spargelbau. 

Dohrn, Karl Aug., Entomolog, geb. 27. San. 1806 
in Stettin, get. daf. 4. Mai 1892, war Kaufmann, madte 
große Reifen, redigierte die „Entomolog. Zeitung “ 
(jeit 1843) und die „Linnaea entomologica‘ (1846 
—66), auch als Überjfeger aus dem Spanischen bekannt. 
— Sein Cohn Anton D., So geb. 29, Dez. 1840 in 
Stettin, begründete 1870 Die Zoolog. Station in Neapel; 
Trieb: „Studien zur Urgeſchichte des Wirbeltierkörpers“ 
(16 Tie., 1882 -91) ıc. 

Dofimaftie (grd.), Unterfugung, Prüfung, im alten 
Athen der Befähigung athenifcher Bürger zur Ausübung 
öffentlicher Umter; in der Chenie ſ. v. w. Probierkunſt 
(Dokimäftit), — Dokimaſtikon, Prüfungs-, Probearbeit. 

Dokkum, Dockum, Stadt in der niederländ. Prov. 
Friesland, am Trelvaartlanal und Dokkumer Diep, (1899) 
4099 E.; 755 in der Nähe Bonifatius erſchlagen. 

Doktor (lat. Doctor), urſprünglich jeder Lehrer, dann 
mit außzeihnenden Beiwörtern Chrentitel für niehrere 
CSholaftifer (Ihomas vor Aquino D. angelicus, Duns 
Scotus D. subtilis, Roger Baco D. mirabilis), jpäter 
Bezeichnung der höchſten alademifhen Würde. Die Er- 
hebung zum D. (Doktorpromotion) erfolgt durd) den De— 
fan Der betreffenden Fakultät nad) beitandener Prüfung 
(Examen rigorosum) und Einreihung einer gelehrten 
Diifertativn, Die hier und da noch in Öffentlicher Dispu— 
tation öffentlich verteidigt werden muß, oder aud ehren 
halber (honoris causa) dur‘ Diplom. — Bgl. Baum: 
gart (5. Aufl. 1898). 

Doktoringenieur (abgekürzt: Dr. Ing.), feit 1899 
dent Doktortitel der Univerlitäten entſprechender Titel, der 
duch eine beſondere Prüfung an einer deutſchen Techn. 
Hochſchule erworben oder ehrenhalber verliehen wird. 

Dottrin (Iat.), Lehre, Wiſſenſchaft, Lehrfach; doktrinär, 
gelehrt, wiſſenſchaftlich, aber auch pedantiſch-ſchulmeiſter— 
li, unpraktiſch. Doktrinärs, in Frankreich während der 
Reſtauration Die Partei der parlamentarifhen Oppofition, 
die gegen die Politik der Regierungswillkür eine wiſſen— 
Ihaftlihe StaatSlehre geltend machen wollte, daher über— 
haupt Politiker, die in unpraktiſcher Einfeitigleit an ge— 
wiſſen theoretiihen Grundjägen fefthalteı. 

Dokumtént (lat.), Urkunde, zum Beweis einer Tatfadhe 
dienendes Schriftſtück; dokumentäriſch, urkundlich beglau— 
bigt; dokumentieren, beurkunden, rechtsgültig beweiſen. 

Dol, Stadt im franz. Dep. Ille-et-Vilaine, (1901) 

Dol., Ablürzung für Dolendo. [4708 ©, 

Dvläbra (lat.), Spiralbinde, Hobelbinde, chirurg. 
Verband mit fpiralfürmigen Bindentouren, 

Dolce (ital., ſpr. doltſche), doicemente, mufifal. Vor— 
tragsbezeihnung: ſanft, lieblich, zart. 

Solce (fpr. doltſche), Carlo, ital. Maler, |. Dolci. 

Dolce (jpr. doltiche), Lodovico, ital. Dieter und Ges 
Vehrter, geb. um 1508 in Venedig, geft. 1568 daf.; ſchrieb: 





416 


„Dialogo della Pittura” (1557; deutf 1871), „Tra- 
gedie‘‘ (1560), „Commedie” (1560) u. a. 4 
Dolce far niönte (ital., pr. doltſche), das ſüße 


Nichtstun, der holde Müßiggang. 
oder dreiſchneidiger Klinge, in älterer Zeit aud) beim 
Militär und in der Renaiſſance zum Koftüm getragen, 
in der Marine noch jet als Seitengewehr. der Kadelten 
Dolci (ſpr. doltſchi), Carlo, aud Dolce, ital. Maler, geb. 
25. Mai 1616 zu Florenz, geit. daf. 17. San. 1686 ; malte 
ae (Eece homo), Marien (Mater dolorosa), 
geſt. 1680, Malerin; kopierte bei. die Originale ihres Vaters. 
Dolcian (auch Dulcian), Name des Yagott8 im 16. 
Jahrh.; auch ein meift 16 füßige8 Zungenwerk der Drgel. 
Dolde (Umbella), monopodialer . 
Blütenftand, bei dem mehrere langge= 
ftielte Blüten dicht gedrängt am Ende e 
a 
geſetzte D. [Abb. 437 a], wer an den 
Endpunkten der Blütenitiele wiederum 437. a Bufammen- 
Döldchen ſtehen, wie bei den meiften „gelebte Dolde; 
Ebeuſtrauß [op], Blütenftand, bei dem gejtielte Blüten 
der Länge nad) an einer verlängerten Blütenſpindel ftehen, 
aber in gleicher Höhe endigen, wie bei einer D. 
Doldenhorn, Großes D., Gipfel der weftl. Berner 
Alpen, zwiſchen OSſchinenſee, Kander- und Doldental, 3647m. 
Doldentraube, ſ. Dolde. [Erdkörper (Damm). 
Döle, La (ſpr. dohl), Gipfel des Schweizer Jura, int 
Kanton Waadt, 1680 m. — D., Stadt im franz. Dep. 
Sura, am Doubs und Rhöne-Rhein-Kanal, (1901) 14627 E. 
gekürzt dol., Hagend, wehmütig. 
Dolertt, Eruptivgeftein von derſelben Zuſammen— 
ſetzung wie Bafalt, aber groblörnig. 
léans, errichtete 1538 in Lyon eine Buchdruckerei, ward 
der Feberei angellagt und 3. Aug. 1546 in Paris ver- 
brannt. — Vgl. Ehriltie (engl., 2. Aufl. 1899). 
im Land Turuchansk des ruff.=fibir. Gebietes Jeniſſeisk. 
Dolgelly, Hauptitadt der engl. Grafſch. Merioneth 
(Wales), am Fuße des Cader Idris, (1901) 2437 E. 
lands, leitet ihre Abſtammung von Rurik (ſ. d.) ber. 
Waſſilij Wladimirowitſch D., geb. 1667, unter Peter II. 
Generalfeldmarſchall, unter Eliſabeth Vorfigender des 
D., geb. 1672, ſuchte mit den Golizyns bei der Throne 
beiteigung Annas die kaiſerl. Macht zu beſchränken, wurde 
verbannt und 6. Nov. 1739 in Nowgorod Hingerichtet, 
jewiiſch D.; mit der Schwelter des Iektern, STatharine, 
hatte fi} Peter IT. 1729 verlobt. — Waſſilij Michajlo⸗ 
witſch D-Krimfkij, geb. 1722, Veldherr unter Katharina IL, 
Windimirowitich D., geb. 1807 in Moskau, geft. 17. Aug. 
1868 in Bern; Berfaffer genealog. Werke und Memoiren, 
Dolgorükij (eigentlih Dolgorutaja), Jekaterina Mi— 
Gemahlin (ſeit 1880) des Zaren Alexan— 
der II., geb. 1846, ſchrieb über deſſen 
Leben und Tod unter dem Pſeudonym 
Doli, ruſſ. Gewicht, ſ. Dolja. 
Dolichokephalie (grch.), Laug⸗ 
köpfigkeit, ein Schädel, deſſen größter 


Dolch, meſſerartige Stoßwaffe mit Griff und zwei= 
und Eceladetten im Gebrauch. 
agdalenen und fonftige Heilige. — Seine Toter Agnefe, 
Dolcissimo (ital., fpr. doltihi-, Muf.), ſehr zart. 
des Stengel ftehen, heißt zuſammen— 
Doldenpflanzen. Dolventranbe oder vDoldentraube. 
Doldengewächſe, ſ. v. w. Umbelliferen. 
Dole, ſ. v. w. Durchlaßkanal für Waffer durch einen 
Dolendo, Dolente, Dolentemönte (ital,, Muſ.), ab— 
Dolet (pr. -Teh), Etienne, Sumanift, geb. 1509 in Ora 
Dolganen, den Tungufen u ftehender Volksſtamm 
Dolgoruͤkij (Dolgorukow), alte fürftl. Familie Ruß— 
Kriegskollegiums, geſt. 22. Febr. 1746. — Waſſilij Lukitſch 
gleichzeitig mit Sergiei Grigoriewitſch D. und Jwan Wlere- 
eroberte 1771 die Krim, geſt. 10. Febr. 1782. — Peter 
chajlowna, Fürſtin Jurjewſkaja, zweite 
Vietor Laferté (1832). 
Breilendurchmeſſer höchſtens drei Vier— 





tel des Längendurchmeſſers beträgt Abb. —— 
438]. Dolichokephãlen (Langköpfe), Men⸗ kephalie 


ſchen mit ſolcher Schädelbildung. 
Dolichos L., Pflanzengattg. der Papilionazeen. Die 

Samen und Hülſen mehrerer trop. in Südeuropa kulti— 

vierter Arten find eßbar (Faſel oder Dolichosbohne). 
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Dolina, Bezirksſtadt im ſüdöſtl. Galizien, (1900) 
9110 E.; Salzfiederei, Pottaſchefabrik; 40 km fitbl. die 
Eiſen-, Berg: und Hüttenwerle Weldzirz (2425 E.) und 
Mizun (4068 E.); nördl. Salzauellen. 

Dolinen, trichter⸗ oder keffelfürnige Wannen (Fels— 
triäter) in Sallgebieten, beſ. im Karſt, dur die Tätig- 
teit des Waſſers (Erofion und Einfturz) entitanden (Tafel: 
Wlpenländer IL, 10]. 0,044 8. 

Dolia, Mehrzahl Doli, das Heinfte ruſſ. Gewicht 

Doljin (Dolſchi), Kreis in Rumänien (Kleine Walachei), 
6565 qkm, (1899) 365579 &.; Hauptftadt Crajova. 

Dollar (pr. dol’r; Zeichen: H), Geldeindeit in den 
Ber. Staaten von Amerika. Der Silper-D, wurde nad) Ein= 
führung der Goldwährung (1853) zur bloßen Handelsmünze 
(Tog. Staudard-D.), bis er infolge der Blandbill unbeſchränk⸗ 
ten Zwangskurs erhielt. Der D. wird zu 4,25 c# gerechnet. 
Der feit 1849 geprägte einfache Gold-D. wird für Staats— 
rechnung nicht mehr geprägt. Bon Stüden mehrfacher 
Sold-D. gibt es ſolche zu 20, 10 (einfahe Eagles, 
ſ. Adler [Münzel), 5, 3, 21, D. Der 1873—78 für Pri- 
vate angefertigte Traded. (Handels-D.) in Silber follte 
in Oſtaſien den alten ſpan. Silberpiafter verdrängen. Tber 
die feit 1862 außsgegebenen Papier-D. |. Greenbacks. 

Dollart, Mündungsbufen der Ems, an der deutjch- 
ıiederländ. Grenze, 20 km !g.; 1277 entitanden. 

Dollen (Dullen), Rudergabel, Niemgabel, eiferner oder 
meifingener Bügel, der, in den obern Rand des Bootes 
eingeftect, zum Einlegen des Riemens beim Rudern dient. 

Dollfus, Sean, Snöduftrieller, geb. 25. Sept. 1800 in 
Mülhauſen im Elſaß, bis 1870 Maire von Mülhaufen, 
mit Seinen Brüdern Leiter der großen Baummollwarens 
Fabriken, Spinnereten und Hattundrudereien feiner Familie 
daſ., Mitbegründer der Urbeiterwohnungen, aud) 
handelspolit. Schriftſteller, bis 1886 Reichstagsmitglied 
(Proteſtler), geſt. 21. Mai 1887 in Mülhauſen. 

Dollieren, Ausſchlichten, Falzen, in der Lederfabri— 
kation das Egaliſieren der gegerbten Häute mittels Des 
Dolliereiſens oder Falzes. 

Dollinger, Konrad, Architekt, geb. 22. Juni 1840 in 
Biberach, Schüler des Stuttgarter Polytechnikums und 
von Leins; Hauptwerk: evang. Garniſonskirche in Stutt— 
gart ſTafel: Romanifder Stil L 9]. 

Döllinger, Ignaz, Anaton und Phyſiolog, geb. 
24. Mai 1770 zu Bamberg, Prof. zu Münden, geit. daf. 
14. San. 1841, verdient un die Entwicklungsgeſchichte; 
ſchrieb: „Grundzüge der Entwidlung des Zelle, Knochen— 
und Blutſyſtems“ (1842) u.a. — Vgl. Walter (1891). 
— Sein Sohn Ignaz don D,, kath. Iheolog, aeb. 
28. Febr. 1799 in Bamberg, feit 1826 Brof. zu Münden, 
anfangs Vorkämpfer für die lie Machtanſprüche 
der kath. Kirche, als Gelehrter bei. durch „Lehrbuch der 
Kirchengeſchichte“ (2. Aufl. 1843) und „Die Reformation” 
(1846-—48; Bd. 1, 2. Aufl. 1851) bekannt, im Frank— 
furter Parlament 1848—49 einer der Führer der kath. 
Fraktiou. Später wandte er ih einer mildern Richtung 
zu („Kirche und Kirchen, Papſttum und Kirchenftaat‘, 
1861; „Die Papſtfabeln des Mittelalter8”, 1863; 2. Aufl. 
1890) und trat 1869 gegen daß neue Dogma von der päpftl. 
Unfeplbarkeit auf (Haupturheber des Buches „Der Rapft 
und das Konzil‘, von Jauus, 1870; neu bearbeitet von 
Friedrich, 1892, und der „Röm. Briefe vom Konzil, von 
Quirinus“); Deswegen 17, April 1871 exkommumniziert, 
wurde er das geiltige Haupt der Altlatholiken, zog ſich 
jedoch zurüd, als Die Bildung felbjtändiger altkath. Gemein— 
Den erfolgte ; gef. 10. San. 1890 in Münden. Weitere Werte: 
„Ehriitentum und Kirche in der Zeit der Grundlegung“ 
(2. Aufl. 1868), „Beiträge zur polit., kirchlichen und Kültur— 
geſchichte“ (3 Bde., 186282), „Geſchichte der Moral- 
itreitigfeiten feitdem 16. Jahrh.“ (2z Bde. 1889) u.a. — Val. 
Michael (3. Aufl, 1893), Friedrich (3 Bde. 1898—1901). 

Dollmaung Georg von, Baumeilter, geb. 21. Dit. 
1830 in Ansbach, Hofarditelt Ludwigs IL, 1891 Ober— 
baudirektor, geft. 31. März 1895 in München; baute Schloß 
Linderhof (1878), Herrenchiemſee, Neuſchwanſtein. 

Dollond, Sohn, Optiker, geb. 10. Juli 1706 zu Spi— 
talfields, geit. 30. Nov. 1761, legte 1752 mit feinem 
älteſten Sohn Peter D. (geb. 24. Febr. 1731, geft. 2. Zuli 
1820 zu Kenfington) eine optifche Werkftätte an und erfand 
die aromatischen Fernrohre. — Vgl. Kelly (3 Bde., 1808). 
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Dolma (tür, „Füllſel“), im Orient Speife aus 
Reis und gehadtem Hammelfleifh, ſtark gewürzt, als 
Füllſel in Hühnern, Heinen Kürbiſſen ac. 


(Srabftätten) aus großen 
unbehauenen, eine oder 
mehrere Kammern bilden= 
den Steinblöden [abb. 
439], an der Dit= und 
Nordfee (Südſchweden, 
Srland, Dänemark, Welt: 
deutſchland, Frankreich), 
der atlant. Küſte (Frank— 
reich, Spanien), auf den 
Inſeln des Mittelmeers, in Afrika und Aſien; enthalten 
meiſt Skelette mit zahlreichen Beigaben (Beilen, Lanzen— 
ſpitzen, Schmuckſachen ꝛc.). 

Dolmetſch (Dolmetſcher, türk.⸗ſlaw.), Überſetzer, Aus— 
leger, Geſprächsvermittler; dolmetſchen, mündlich überſetzen. 

Dolmetſcher, Vogel, ſ. Steinwälzer. 

Dolnja Tuzla, Kreisſtadt in Bosnien, (1900) 
11034 E.; Salzſiedereien. Hier 9. Aug. 1878 Sieg der 
Oſterreicher über die Inſurgenten. [(1901) 6871 €. 

Dolo, Stadt in der ital. Prov. Venedig, an der Brenta, 

Dolomien (ipr.- miöh), Deodat Guy Silvain Tan 
crede Gratet de, franz. Gevlog, geb. 24. Suni 1750 in 
Dolomien (Iſere), geft. 26. Nov. 1801 in Chäteauneuf 
jhrieb: „Philosophie mineralogique” (1801) ıc. 

Dolonit, Rantenfpat, Bitterfalf, Bitteripat, Perlſpat, 
nach dem franz. Geologen Dolomieu (ſ. d.) genanntes heras 

onales Mineral, in Rhomboedern Eriftallifierendes Magne— 
J—— farblos oder gefärbt, im Braunſpat noch mit 
Eiſen- und Mangankarbonat. Das Dolomitgeſtein tritt 
im Gebiet der kriſtalliniſchen Schiefer und in faſt allen 
ſedimentären Formationen auf, am reichlichſten im Devon, 
im obern Perm, in der Trias und im Jüra, oft in gewalti— 
gen, höhlenreichen Felsformen: Altenſtein und Liebenſtein 
(Thüringen), Fränk. Schweiz, Südtirol (Dolomiten, Dolo— 
mitnlpen) ic. D. wird benntzt zu Bauſteinen, hydrauli— 
ſchem Mörtel, zur Herſtellung von —— — gt, 

Dolon⸗-nor, chineſ. Handelsitadt in der ſuͤdöſtl. 
Mongolei, ca. 30000 E.; Metallgiekereien. 

Dolor (lat., Mehrzahl Dolöres; ital. Dolöre), Schmerz. 

Dolo res, Stadt in der argentin. Prov. Buenos Aires, 
(1895) 15176 E.; Babrifation von Bratpfannen. 

Dolorösa (lat.), ſ. Mater dolorosa und Pietä. 

Doloröso na Son dolore, ital., Muf.), ſchmerzvoll. 

Dolos (lat), betrüglid, Hinterliftig (j. Dolus). 

Dolſchi, rumän. Kreis, ſ. Doljiu. 

Dolus (lat.), int Strafrecht der widerrechtliche, auf 
Begehung eines Verbrechens gerichtete Wille (dolvſes Ber: 
brechen); im Zivilrecht abfihtlid) widerrehtlices Handel. 
Von D. evrentuälis fpriht man, wenn der Täter den wider- 
rehtlihen Erfolg zwar nicht direkt beabfihtigt hat, aber 
doch Damit einverftanden ift, wenn er eintritt, 

Dolzflöte, ſanfte Flötenftimme der Orgel. 

Dolzig, 1) Stadt im preuß. Neg.=Bez. Bofen, (1900) 
1626 E. — 2?) Dorfin preuß. Reg.=Bez. Frankfurt a. DO., 
489 E., Rittergut und Schloß (Geburtsort der Kaiferin 
Augufte Biltoria), früher dem Herzog von Schleswig: . 
Holftein-EonderburgsAuguftenburg gehörig. 

Dom (von lat. domus, Haus), urfprünglicd jedes 
Gotteshaus, ſpäter nur biſchöfl. oder — Haupt⸗ 
kirche Gathedrale); dieſe heißen urſpruͤnglich Müniter, 
wenn mit einem Kloſter verbunden. — D,, Dampf-D., 
bei einem Dampfleffel die auf dem Keſſel ſitzende Haube, 
aus welcher der Dampf in Die Dampfleitung abgelalfen wird 
(Tafel: Dampftefjel, 1 (D)}. 

Dont, portug. Titel, ſ. Don. 

Doma (grh.), eine Gefamtheit von vier nicht Tote 
rechten Flächen, Die zwei Triltallographifche Achſen in be— 
ſtimmten Entfernungen ſchneiden und der dritten parallel 
gehen, im rhombiſchen und triklinen Syftem als Makro— 
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(Duer:) und Brady: (Längs-)Domen, im monoklinen 
al8 Klinge und Orthodomen unterfihteden, Hier und im 
triflinen Syſtem in zwei parallele Flächenpaare (Hemi— 
domen) zerfallend. 

Domänen (mittellat. domanium, vom lat, domi- 
nium, Herrfhaftsgut), land- oder forſtwirtſchaftlich be= 
nutzte Grundſtücke, Die dem Staat oder deſſen Oberhaupt, 
als ſolchem oder als Repräfentanten der Dynaſtie, zu— 
ftehen; früher und aud) jekt noch Kammergüter genannt. 
Dommnial, Die D. betreffend; Dontanialgut, Domänengut. 

Domatien (grh.), Häuschen, an Pflanzenteilen ſich 
findende Bildungen, die andern Pflanzen oder Tieren 
zur Mohnftätte dienen, bef. bei Anteifenpflanzen. 

Dombovär, Großgemeinden imungar. Komitat Tolna, 
am Kapos und Baranyalanal, D.-(Alt=)D. (1900; 4392 &.), 
Uj⸗(Neu-⸗)D. (4493 E.); Tabakbau. 

Dombrowa, Stadt im Fr. Sokolka des ruſſ. Gouv. 
Grodno, 1948 E. — D., poln. Dabrowa, Görnieza, Stadt 
im rufl.=poln. Gouv. Petrikau, an der Czarna Przemſza, 
6000 E.; Fabriken. [dombrowka. 

Dombrowka, preuß. Dörfer, ſ. Klein- und Groß— 

Dombromwffi (Dabrowſti), Johann Heinrich, poln. 
General, geb. 29. Aug. 1755 zu Pierſzowice bei Krakau, 
Kampfgenoſſe Kofciufztos und Napoleons L, geft. 6. Juni 
1818 auf Wina-Gora im Poſenſchen. . 

Dombrowffi, Raoul, Ritter von, Forftmann, geb. 
3. Juni 1833 zu Prag, 187883 Hofforftneijter, dann 
Privatmann in Wien, geſt. daf. 3. Sept. 1896; ſchrieb: 
„Waldbrevier” (1885), „Dad Wildern’ (1894), „Lehr: 
und Handbuch de8 Weidwerks“ (3. Aufl. 1896) u. a. und 
gab mit andern Fachmännern die „Allgemeine Enzyklo— 
pädie der gefamten Forſt- und Jagdwiſſenſchaften“ (8 Bde., 
1886—-94) nn — Auch fein Sohn Ernit, Nitter 
von D., geb. 7. Sept. 1862 in Schloß Ullitz bei Mies 
(Böhmen), macht jih als Jagdſchriftſteller bekannt. 

Domdehant (Domdekan), |. Dekan. 

Domenichino (ſpr.-kihno), eigentlich Domenico Zanı- 
pieri, ital. Maler der Schule zu Bologna, geb. dal. 21. Okt. 
1581, feit 1621 in Rom, geft. 15. April 1641 zu Neapel. 
Malte Heiligeufzenen (Geſchichte des heil. Andreas) und 
Stimmungsbilder mit hiftor. oder mytholog. Darftellungen, 

Domenico Di Giovanni (pr. DIhom-), ſ. Burdiello. 

Domesday Book (engl., jpr. dohmsdehbuk) oder 
Doomsday Book, eins der ältelten engl. Rechts- und Ges 
ſchichtsdenkmale, die Ergebniffe einer ftatift. Aufnahme 
Englands 1083—86 unter Wilhelm den Eroberer umfaffend. 
Fakſimileausgabe des Originals mit engl. Überfegung von 
Harrijou (1876). [nördlichſte Spike von Kurland. 

Domesnäs, Borgebirge am Rigaſchen Meerbufen, die 

Domejiticd (engl.), ein amerik. Baumwollzeug, auch 
ftarfe Futter- und Hemdenkattune. 

Domeitifation (lat), Umwandlung wilder Tiere 
Haustiere; Domteftizieren, zum Haustier maden. 
Someſtike (frz.), Dienſtbote. 

Domfreiheit, in Städten mit Domſtiftern Name 
des Der Domliche zunächſt gelegenen Raums, früher uns 
ter der Gerichtsbarkeit des Domſtifts ftehend. 

Domfrost (ſpr. Dongfröng), Stadt im franz. Dep. 
Drne, (1901) 4801 E.; Pferdehandel. 

Domherr, Mitglied eines Domkapitels (T. d.). 

Domina (lat.), Herrin, Kloſter- oder Etiftövorfteherin, 
Übtiſſin. 

Domimänte (lat.), der fünfte Ton (Quinte) einer 
Tonart, vom Grundton (Tonila) aufwärts (Ober-D.) oder 
abwärts (Nnter-D.) gezählt. Dominantakkord, jeder Ak— 
ford, der die Duinte zum Grundton hat. 

Domingo, Republik, ſ. Santo Domingo. 

Dontingohanf, Spinnftoff aus den Blattfafern meh— 
rerer AUgavearten in Weſtindien. 

Dominguez (ſpr. -geb), Lopez, ſpan. Marſchall, geb. 
um 1825, nahm 1868 teil an der Revolution gegen Die 
Königin Iſabella, eroberte 1874 da8 von den Kommu— 
nijten bejegte Sartagena, 18383— St und 1892—95 Kriegs- 
minifter, 1896 Marſchall; geit. 1901. 

Dominioa (lat., zu ergänzen: dies), Tag des Herrn, 
der Sonntag, weil Ehriftus an ihm auferftand. 

Dominica, frz. La Dominique (pr. -nik), eine Der 
Kleinen Antillen, 754 qkm, (1901) 28894 E. (meift Nad- 
kommen der frühern Negerjtlaven), gehört zum brit. Goup. 
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der Leeward Islands; viele Solfataren; Hauptfladt Ro— 
ſeau oder Charlottetown, 5764 E.; befeftigter Hafeır. 

Dominihino, ital. Maler, ſ. v. w. Domenidino. 

Dominicum (lat.), Firhenvermögen, Kirchenſchatz; 
auch die Abendmahlsfeier oder Meile. 

Dominieren (lat.), vorherrſchen, beherrſchen. 

Dominifäner oder Predigerorden (lat. Fratres 
praedicatöres), von Dominifus (f. d.) 1215 zu Ton⸗ 
loufe gejtifteter Mönchsorden, erhielt das Recht, überall 
Beichte zu hören und zu predigen; 1220 zum Bettelorden 
erklärt; erlangte im Wettjtreit mit den Franziskanern 
zahlreiche Lehrſtühle an den Univerfitäten, 1232 von Gre— 
gor IX. aud die Übertragung der Inauifition, und war 
hierdurch der einflußreichſte Orden des Mittelalters; wirkt 
in Italien, Spanien, Öſterreich, Deutſchland, der Schweiz. 
Traht: weißer Rod und Skapulier, ſchwarzer Mantel mit 
ipiter Kapuze. — Dominifanerinnen, weiblide Abteilung 
des Ordens. — Bal. Danzas (frz., 3 Bde, 187475; 
nene Bolge, 2 Bde., 1885—88). 

Dominikaniſche Republik, .v.w. Santo Domingo. 

Dominikus, Stifter des Ordens der Dominikaner 
(1. d.) ve Guzman zubenannt, geb. 1170 zu Galaruega 
in Altkaftilien, Fam 1204 nah Südfrankreich zur Bekeh— 
rung der ketzeriſchen Albigenjer und ftiftete 1215 eine 
Genoſſenſchaft von Zifterzienfermönden, die 1216 von 
Tapft Honorius III. als befonderer Mönchsorden beftätigt 
wurde; geit. 6. Aug. 1221 in Bologna, 1234 heilig ge- 
ſprochen (Tag 4. Aug.). — Vgl. Lacordaire (deutſch 1892), 
Drane (1890), Rouſſet (Deuti 1899). 

Dominique, 2a, brit. Snjel, j. Dominica. 

Dominium (lat.), Domäne. 

Domino (ital., „Herr, insbeſ. „Geiſtlicher“), früher 
in Stalten und Spanien der große, mit Kapuze verjehene 
Winterkragen der Geiftlihen; ſpäter Maskentracht, der 
ſeidene Mantel mit weiten Ärmeln. 

Domino, Geſellſchaftsſpiel mit länglichflachen Stei— 
nen (meiſt 28), die auf geteiltem Feld je 0 bis 6 Punkte 
(Augen) in allen mögliden Variationen tragen und non 
den Spielenden abwechſelnd nur an eine die gleiche Augen 
zahl zeigende Seite abgefekt werden Dürfen. Gewonnen 
hat, wer alle feine Steine los geworden ift, oder, wenn 
nit mehr gejegt werden kann, in feinen Steinen die 
wenigften Augen hat. 

Dominus (lat.), Hausherr, Herr, Gebieter. 

Dominus vobiscum (lat., „Der Herr fei mit Euch!“, 
Gruß des kath. Priefters an das Volk bei der Meſſe, wor» 
auf Chor und Gemeinde antworteten: Et cum spiritu 
tuo (‚Und mit deinem Geiſte!“). 

Domitianns, Titus Flavius, röm. Kaiſer, Sohn 
Bespafians, geb. 24. DE. 51 n. Chr., folgte 81 feinen 
Bruder Titus, kämpfte unglücklich gegen die Chatten (83) 
und Dacter (86), argwöhniſcher und graufamer Tyrann, 
96 ermordet. — Val. Imhof (1857). 

Domitilla, Heilige, Gattin oder Nichte des rum. 
Konſuls Flavius Clemens; wegen ihres KHriftl. Belennt- 
niffes von Kaiſer Domitian verbannt, 

Domitiug, röm. plebejiſches Geſchlecht, das fi in die 
Familien Calvinus und Ahenobarbuß fpaltete. Bekannt find 
bei.: Gnäus D. Ahenobarbus, Der bei Pharſalus mit- 
fümpfte, 46 von Cäſar begnadigt, troßdem an der Ver— 
ſchwörung gegen Cälar teilnahm; er führte eine Flotten— 
abteilung im Heere des Brutus und Caſſius, mit der er 
nad der Schlacht von Philippi (42) zu Antonius über- 
ging. Nach feinem Konſulat (32) wandte er ih zu Octa— 
vianus und flarb 31. — Sein Sohn Lucius D. Aheno— 
barbus, 16 dv. Chr. Konful, drang al8 Führer der Rhein— 
armee am weitelten bis über die Elbe nad Germanien 
ein, geft. 25 u. Chr. — Deſſen Sohn Guäus D. Aheuo— 
barbus wurde 28 v. Chr. Gatte der jüngern Agrippinag und 
duch fie Vater des fpätern Kaiſers Nero, get. 39 n. Chr. 

Dömitz, Stadt in Miedlenburg- Schwerin, am Eins 
Huß der Neuen Elbe in die Elbe, (1900) 2948 E., Amts- 
gericht. Hier Sieg Baners über die Sachſen 1. Nov. 1635. 

Domizil (lat.), Wohnort, Ort, wo jemand fid) blei— 
bend aufpält, den Mittelpunkt feiner Exiſtenz hat; do— 
nizilieren, an einem Drt wohnhaft fein; im Handel 
einen Wechſel auf einen andern Zahlungsort ald den 
Wohnort des Bezogenen (Domiziliänt) zahlbar ftellen 
(Domizil, domizilierter Werhfel). 
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Domkapitel, das Kapitel oder Kollegium der Ka— 
noniler, Rapitularen, Stifts- oder Domherren an einer 
biſchöfl. oder erzbiſchöfl. Kirche, das nebſt dem Biſchof 
das Domſtift bildet, die Angelegenheiten des Stifts be— 
rät, die Stelle des abweſenden oder verſtorbenen Biſchofs 
vertritt und den neuen Biſchof wählt. Vgl.Schneider (1892). 
— Die prot. D. in Preußen und Sachſen (Brandenburg, 
Naumburg, Merſeburg, Zeitz, Meißen) ſind nur Vermö— 
gensmaſſen, mit deren Renten verdiente Staatsmänner, 
Gelehrte, Feldherren belohnt werden. 

Domkapitular, Mitglied eines Domkapitels (ſ. d.). 

Domleſchg, Alpental im ſchweiz. Kanton Graubün— 
den, vom Hinterrhein durchfloſſen; Hauptort Thuſis. 

Dommitzſch, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſe— 
burg, unweit der Elbe, (1900) 1911 E., Amisgericht. 

Domnau, Kreisſtadt im Kr. Friedland des preuß. 
Reg.-Bez. Königsberg, (1900) 1921 E., Amisgericht. 

Domodoſſola, Stadt in der ital. Prov. Novara, an 
der Tofa und der Simplonftraße und Simplonbahn, im Bal 
v’Ofjola, (1901) 5016 E. 

Domomwoi, im ruf. Bollsglauben ein dienender, 
aber auch neckiſcher Hausgeiſt; den Heinzelmännden ähnlich. 

Dompeler Dr „Antertauder”), Selte, |. Tunker. 

Dompfaffe, |. Gimpel. 

Dompropſt, der Propſt (ſ. d.) in einem Domkapitel. 

Domptenr (frz. ſpr. dongtöhr), Tierbändiger; Domp- 
teuſe (ſpr. -töhſ'), Tierbändigerin. 

Domremy⸗la⸗Pucelle (ſpr. dongremih la püßell), 
Dorf im franz. Dep. Vosges, an der Maas, (1901) 308 E.; 
Geburtshaus der Jungfrau von Orleans. 

Domſchulen, im Mittelalter Schulen an den Bi— 
ſchofsſitzen, auch Kathedral- oder Stiftsſchulen genannt; 
noch jetzt Name einiger Gymnaſien (beſ. Prov. Sachſen). 

Domſtadtl, Stadt in Mähren, (1900) 1185 E., Sauer- 
brunnen. Hier erbeuteten 30. Juni 1758 Laudon und 
So8lovit einen Wagenpark Friedrih8 d. Gr. (Denkmal). 

Domitift, |. Domkapitel. 

Don (ital. und ſpan.), portug. Dom (vom lat. do- 
minus, Herr), in Portugal Titel des Königs und feiner 
Angehörigen; in Spanien einft dem Adel, jegt allen Ge— 
bildeten Ba den Taufnamen vorangeftellt; in Sta 
lien Titel der Priefter; weiblid) Donna, Doña (pr. donnja). 

Don, der Tanais der Alten, Fluß im europ. Rußland, 
eutipringt aus dem Swanfee im Gouv. Tula, mündet nad 
1855 km unterhalb der Stadt Ajow ins Aſowſche Meer; 
Nebenflüſſe: Sosna, Nördl. Donez, Woronefh, Choper 
u. a.; Stromgebiet 430252 qkm; ſchiffbar 1285 km, 

Dona Francidca, deutihe Kolonie im N. des ſüd— 
brafil. Staates Santa Catharina, 1851 vom Hamburger 
Kolonifationdverein gegründet, ca. 30000 E.; Hauptort 
Zoinville (ca. 3000 E.). — a Bernhard (1901). 

Donajee, Nebenfluß der Weichjel, ſ. v. w. Dunajec. 

Donaldfſon (ſpr. donneldſ'n), Thomas Leverton, engl. 
Architekt und Kunſtſchriftſteller, geb. 17. Dit. 1795, 1841 
—64 Prof. der Arhiteltur an dem von ihm gebauten Uni- 
versity College zu 2ondon, geft. daf. 1. Aug. 1885; ſchrieb 
„Practical guide to architecture” (2. Aufl. 1871) u. a. 

Donar, in der deutjhen Mythologie Gott des Don— 
ner8, der nord. Thor (f. d.); ihm tft der Donnerstag ge— 
a aud fein Name im Donneröberg ꝛc. erhalten. 

onät, alte lat. Echulgrammatil, ſ. Donatus. 

DonateNo, ital. Bildhauer, geb. um 1386 zu Florenz, 
geft. daf. 13. Dez. 1466; Hauptwerke: Heil. Georg (Flo— 
a. Reiterftatue des Gattamelata (Padua), Netieis 
Tafel: Genrekunſt IL, 4] 20. — Biogr. von Schmarjow 
(1886), Semper (1887), Paſtor (1892), U. ©. Meyer 
(1903); ferner Schottmüller (1904), Fechheimer (1904), 
Tafelwerk von Cavallucci (ital., 1886). 

Donäti, Ceſare, ital. Novelliit, geb. 28. Sept. 1826 
zu Lugo, Direktor im Unterriht3minijterium. 

Donati, Siambattifta, Aftronom, geb. 16. Dez. 1826 
in Pifa, feit 1864 Direktor der Sternwarte zu Florenz, 
geit. daf. 19. Sept. 1873, bekannt durd die Entdedung 
Des großen Kometen von 1858 (Bonatifchen Kometen), 
durch Arbeiten über Sternipeltra u. a. 

Donatio (lat.) Schenkung; D. mortis causs, Schen=- 
fung auf den Todesfall, von Todes wegen, 

Donatio Constantini (lat.), angeblihe Schenkung 
Kaiſer Konſtantins d. Gr., wodurch er dem päpftl. Stuhl 
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Kom und Stalien zugeeignet haben ſoll. — Vgl, Brunner 
und Zeumer (1888), Friedrich (18389). Zu 

Donatiiten, die Anhänger des Donatus Magnus, 
der 313 gegen Cäcilianus von einer extrem-—rigoriſtiſch 
chriſtl. Religionspartei zum Biſchof von Sarthago ge= 
wählt war, forderten be). Sittenreinheit und ftrenge Kir— 
chenzucht, verbanden ſich mit unzufriedenen Bauern, zogen 
als „Streiter Chriſti“ (daher Agoniftifer) im Lande ums 
her (daher Zirkumzellionen) und verübten Gewalttaten; 
fie hielten fi in Afrika bis ins 7. Jahrh. — Vgl. Völter 
(1333), dagegen Thümmel (1893). 

Donatus, Alius, rum. Grammatiler, um 350 n. Chr. 
zu Rom, verfaßte Kommentare zu Terenz und Birgil, 
jowie eine „Ars grammatiea” (hg. non Seil im „Corpus 
grammaticorum Latinorum, 39. 4, 1864), im fpätern 
Mittelalter einziger Leitfaden beim Unterricht im Latei— 
niſchen. Daher Donat überhaupt |. ». w. lat. Grammatif, 
Donatſchnitzer, ein Verſtoß gegen ihre gewöhnlichſten Regeln. 

Donau, bei den Alten Danubius, im unter Lauf 
Ister, zweitgrößter Strom Europas, entiteht bei Donau— 
efhingen aus den Schwarzwaldbähen Breg (oder Bregach) 
und Brigach, ſteht im Oberlauf unterirdijc mit der Ra— 
dolfzeller Yah (zum Bodenſee) in Verbindung, wird bei 
Ulm ſchiffbar, durchſchneidet bis Paſſau die Schwäb.-Bayr. 
Hochebene, bildet zwiſchen Turn-Severin und Orſova die 
Flußenge des Eiſernen Tores (ſ. d.), mündet mit Delta— 
bildung [Rarte: Balkanhalbinſel I, 3; Hauptarme 
Kilia, Sulina, Sankt Georg] nad) 2860 km in das 
Schwarze Meer. Hauptnebenflüffe reits: Ser, Zeh, Sfar, 
Sun, Traun, Enns, Drau, Save, Morawa; links: Altmüpl, 
Naab, Regen, Mar, Waag, Gran, Theiß, Aluta, Sereth, 
Pruth. Der Ludwigs-Donau-Main-Kanal in Bayern ver— 
bindet D. und Rhein (Main). Die Donauſchiffahrt, 
früher dur) Selfenengen, Riffe, Verfandung und Serpen- 
tinen vielfach gehindert, ift wejentlich verbeflert. Nament— 
lich bob fie ji feit 1830 mit Einführung der Dampf- 
boote durd die Donaudampffchiffahrtsgeſellſchaft in Wien, 
deren Schiffe jet von Donaumwörth bis zur Sulinamün- 
dung fahren. Zur Regelung und Überwachung der freien 
Schiffahrt auf der D. beitehen feit 1856 die Europ. 
Donaukommiſſion (mit dem Sit in Salat) und Die per— 
manente Kommiffion der Donauuferftaaten. 

Donaueſchingen, Bezirksſtadt und Luftkurort im 
bad. Kr. Villingen, am Zuſammenfluß der Breg und der 
Brigach, 3761 E., Amtsgericht, fürſtl. Fürftenberg- 
ſches Schloß, Bäder; Landwirtſchaft, Viehmärkte. 

Donaͤufürſtentümer, früher Name der beiden Für— 
ftentümer Moldau und Walachei (jet Rumänien). 

Donaukreis, der ſüdöſtlichſte der 4 reife Württem- 
berg8, bis zum Bodenjee reihend, 6266 qkm, (1900) 
514427 &.; 16 Dberämter; Hauptjtadt Ulm. 

Donaulachs, ſ. Huchen. 

Donaumoos, kahle Landſtrecke auf dem r. Donau— 
ufer in den bayr. Reg.-Bez. Schwaben und Oberbayern, 
110 km Umfang, fett 1796 troden gelegt und Zultiviert. 
— Ahnlih das Donauried unterhalb Ulm, 65 km Ig. 

Donauſtädte, die 5 württemb., bi8 1806 üfterr. Städte 
Munderlingen, Waldjee, Saulgau, Riedlingen, Mengen. 

Donauſtauf, Stauf, Marktflecken in bayr. Reg.-Bez. 
Dberpfalz, an der Donau, (1900) 1183 ©. ; Belt des 
Fürften von Thurn und Taris; in der Nähe Ruinen des 
Bergſchloſſes Stauf (920) und die Walhalla — d.). 

Donauwörth, Bezirksſtadt im bayr. Reg. = Bez. 
Schwaben, am Einfluß der Wörnig in die Donau, (1900) 
4367 &., Amtsgericht, ehemal. Benediltinerabtei (1029) 
mit Verlagsanftalt, Schloß des Fürften von Öttingen— 
MWallerftein, wichtiger Hafen; 1348—1607 Freie Reichsſtadt. 
Am nahen Schellenberge 2. Juli 1704 Sieg der Kaifer- 
lihen unter Ludwig von Baden und Marlborough über 
die Bayern und Franzofen unter Kurfürt Mar Emanuel. 

Donawig, Dorf in Steiermark, (1900) 13093 E.; 
Eifenwerke und Hochöfen; dabei Wallfahrtskirche Freienftein. 

Don Benito, Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz, 
Il. am Suadiana, (1900) 16565 E. 

Don Carlos, ſ. Carlos, 

Doncaſter (ſpr. doͤngkäſtr), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort, am Don, (1901) 28924 E.; Pferderennen. 

Donchery (jpr. dongſch'rih), Stadt im franz. Dep. 
Ardennes, an der Maas, (1901) 1915 E, 
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Donders, Franz Cornelius, Augenarzt, geb. 27. Mai 
1818 zu Tilburg in Nordbrabant, 1847 Prof. in Utrecht, 
geft. daſ. 24. März 1889; ſchrieb über Augenbewegung 
(1846; das Donderſche Geſetz), „Die Anomalien der Re— 
fraktion und Akkommodation des Auges“ (deutſch 1866) 
u. a. Biogr. von Moleſchott (1888). 

Dondos, ſ. v. w. Albinos,(j. Albinismus).» 

Dondükow⸗-Korſſäkow, Alex. Michailowitſch, Fürſt, 
ruſſ. Staatsmann, geb. 1822, 1878—79 Generalgouver— 
neur von Bulgarien, 1880 von Charkow, 1882—90 von 
Kaukaſien, geft. 27. April 1893 in Petersburg. 

Donegal (fpr. doͤnnegahl), iriſche Sraffhaft im NW. 
der Prov. Uliter, am Atlant. Ozean (Donegalbai), von 
dent Donegalgebirge en 752 m) durchzogen, 4844 
qkm, (1901) 173625 &.; Hauptort Lifford. — Die Stadt 
D., an der Donegalbai, (1891) 4145 E.; Schwefelbäder. 

Donez, aud Nördlicher D., r. Nebenfluß des Don in 
den ruf. Gouv. Kursk, Charlow und dem Lande Der 
Doniſchen Koſaken, 1083 km Ig. 

Donezſches Hochplateau oder Donezihe Höhen- 
fette, der Teil der Doniſchen Steppe im ſüdl. Rußland, 
der x. am Donez liegt und bis ind Gouv. Jekaterinoſlaw 
reicht, 45923 qkm, 244 m ü.d. M., reich an Mineralien 
( Donezſches Steinfohlenbaffin). 

Dong, auch Ipeh, Peti genannt, Zinkmünze in An— 
nam und Kambodſcha, mit einem Loch zum Aufreihen auf 
einer Schnur (zu 60 Stück; 10 Schnüre = 1 Kwan); 
6000 D. = 1 merik. Piafter; Gewicht = 3,905 g. 

Dongi-Dongt, ſ. v. w. Ceylonmoos (f. Agar-Agar). 

Dongöla, Landſchaft in Nubien, zu beiden Seiten Des 
Nils, Provinz des Agypt. Sudan, (1902) 105000 E.; 
Hauptort Neu⸗D. (El-Drdeh), 10000 E. 

Donhoff, altes weitfäl. Adelsgeſchlecht, 1335 nad 
Dftpreufen verpflanzt, 1633 in den Reichsgrafenſtand, 
1637 in den Reichsfürſtenſtand erhoben, doch ſtarb die fürftl. 
Linie 1750 aus. — Graf Aug. Herm. von D., geb. 10. Okt. 
1797, preuß. Diplontat, Sept. bis Nov. 1848 Miniſter des 
Auswärtigen, jeit 1861 erbliches Mitglied des preuß. 
Herrenhaujes, geit. 1. April 1874. Sein Sohn Ang. Karl, 
Graf von D. geb. 26. San. 1845, jebt Haupt der Familie, 
preuß. Legationsrat a. D. 1881—1903 konſervatives Mitz 
glied des Reichſtags, 1901 Dberburggraf im Königr. Preu— 
Ben. — Deſſen Großtante Sophie Zul. Friederife, Gräfin 
von D,, geb. 17. Okt. 1767, wurde dem König Friedrid) 
Wilhelm II. von Preußen, obwohl feine Ehe mit der Kö— 
nigin nit getrennt war, 11. April 1790 zur linken Hand 
angetraut, 1793 vom Hofe verwiefen, gelt. 28. Jan. 1834 
zu Stettin. Ihr Sohn vom König war der preuß. Mi— 
nifterpräfident Graf Friedrich Wilhelm von Brandenburg 

Doniſche Koſaken, |. Donkoſaken. [G. 2.). 

Doniihes Gebiet vder Land der Donifchen Kofa- 
fen, im ſüdöſtl. Rußland, 164607 qkm, 2575818 E., 
Donkoſaken (ſ. d.), Rufen, Kalmüden (2 Proz.); zerfällt 
in 9 Bezirke; Hauptftadt Nowotſcherkaßk. 

Donizetti, Gaetano, ital. Opernlomponilt, geb. 
25. Sept. 1798 zu Bergamo, abwechſelnd in Stalien, 
Paris und Wien lebend, get. geiftestrant 8. April 1848 
in Bergamo. Beliebtefte feiner 64 melodienreihen Opern: 
„Lucrezia Borgia“, „Lucia von Lammermoor“, „Favo— 
ritin“, „Liebestrank“, „Regimentstochter“. 

Donjon frz., ſpr. dongſchöng), der das Reduit bil- 
dende Hauptturm der mittelalterlichen Burgbefeſtigungen. 

Don Juan (ſpr.ſchuahn), ſagenhafte Geſtalt der Ro— 
manen, ein in gottloſer Genußſucht zugrunde gehender 
Menſch, dem Doktor Fauſt der Germanen gegenüber— 
ftehend, angelnüpft an die Perſon eines Wiltlings Juan 
de Tenorio in Sevilla, der den Komtur non Sevilla, 
der ihn an der Entführung feiner Tochter verhindert, er— 
ſticht, ſpäter deſſen Statue zum Gaſtmahl einladet und 
von dem wirklid erſcheinenden fteinernen Gaſt der Hölle 
überliefert wird; ln zuerft in Spanien von Ga— 
briel Tellez (Tirfa de Molina, 1634), dann in Frank— 
rei Dei. von Moliere (1665), dur Mozart? Oper 
(Text von Daponte, 1787) in ganz Europa populär; in 
Deutfhland Dramen von Grabbe, Lenau, Holtei, Heyſe 
u. a. Byrond D. J. Hat nur den Namen der Sage ent- 
lehnt. — DBgl. Picatofte (fpan., 1883), Engel (1887), 

Don Juan P’Auftria (Ipr. chuahn), f. Sohann von 
Oſterreich. 
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Donkeyleute, Schiffsheizer, die die Dampfwinde 
(Donkey, engl., ſpr. donke) des Schiffs bedienen. 

Donfofafen, Doniſche Koſaken, auch Donzen, die mili— 
täriſch organiſierten Bewohner des Doniſchen Gebietes, 
ſtehen unter einem Nakaſnyj Ataman und neun Bezirks— 
Atamanen. Im Frieden 19 Regimenter Kavallerie und 
8 Batterien Artillerie, im Kriege 54 Regimenter Kavallerie, 
23 Batterien Artillerie. 

Dontow, ruſſ. Stadt, ſ. Dankow. 

Donlage, ſ. v. w. Tonnlage. 

Donna, ſ. Don. 

Donndorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
im Unftruttale, (1900) 811 &., Kloſterſchule (1561, Pro— 
gyumnafium) im ehemal. Zilterzienfernonnenklofter. 

Donndorf, Adolf, Bildhauer, geb. 16. Febr. 1835 
zu Weimar, Ehüler Rietſchels, feit 1877 Prof. an der 
Kunſtſchule in Stuttgart; Burſchenſchaftsdenkmal in Iena, 
Bachſtandbild und Lutheritandbild in Eiſenach, Reiterftand- 
bild Kaiſer Wilhelms I. in Heidelberg, Bültendenkmäler. 

Donner entiteht infolge der Erfhütterung der Zuft 
durch den elelir. Funken, wird jo viel Sekunden nad den 
Blik wahrgenommen, wieviel mal340 m (d. i. die Schall— 
geſchwindigkeit) dieſer entfernt ift. 

Donner, Soh. Jak. Chriftian, Philolog, geb. 10. Oft. 
1799 zu Krefeld, 1843—52 Prof. am Eymnaſium zu 
Stuttgart, geit. daſ. 29. März 1875; bei. durd feine 
überfetungen griech. Dichter bekannt (Sophofles, 11. Aufl. 
1889; Guripides, 3. Aufl. 1876; Afchylus, 2. Aufl. 1890). 

Donner, Raphael, Bildhauer, geb. 25. Mat 1692 zu 
Eplingen bei Wien, geft. 15. Febr. 1741 zu Wien, Wieder- 
berjteller einer naturgemäßen Plaſtik in Öſterreich; unter 
anderm Neumarktbrunnen in Wien (1739). 

Donnerbart, Pflanzenart, |. Sempervivum, 

Doumerbefen, |. v. w. Hexrenbejen. 

Donnerbüchſen, Name der eriten Pulvergeſchütze. 

Donnerfeile, |. Belemniten [Abb. 188]. 

Donnerlegion (lat. legio fulminätrix), der chriſtl. 
Sage nach eine meilt aus Chriften beftehende Legion im 
röm. Heere, die im Kriege Marc Aurels gegen die Marz 
fomannen 174 ein Gewitter vom Himmel erfleht und 
vadurd das Heer von Verdurſtung errettet haben foll. 

Donnerpilz, |. v. w. Herenpilz. 

Donnersberg, ſargähnliche Berggruppe in der bayr. 
Pfalz, mit dem Königftuhl (687 m). — D. höchſter Punkt 
(835 m) des Böhm. Mittelgebirges, unweit Teplig, nad) 
dem Dorfe Mileſchau auch Mileſchauer genannt. 

Donnerstag, der 5. Wochentag, zu Ehren des deut— 
Ihen Donnergotte8 Donar genannt. 

Donmneriteine, j. v. w. Donnerkeile. 

Dönniges, Wilh., Nitter von, Diplomat und Publi— 
zit, geb. 13. Ian. 1814 in Colbatz bei Stettin, 1841 
Prof. der Staatswillenihaften zu Berlin, trat 1842 in 
bayr. Dienfte, bekleidete verſchiedene bayr. Geſandtiſchafts— 
poiten, zulegt am ital. Hofe, geſt. 4. San. 1872 zu Nom; 
gab „Acta Henrici VIL“” (1839) u. a. heraus. — Geine 
Tochter Helene von D., Berlobte und Später Gemahlin 
des walach. Bojaren Rakowitza, gab Veranlaſſung zu 
dem gewaltfamen Ende Lafjalles. 

Donnlage, ſ. v. w. Tonnlage (ſ. d.). 

Donon (ſpr. -öng), Rougemont, Berg in den Vo— 
geſen (Unterelſaß), nordweſtl. von Schirmeck, 1008 m. 

Don Quixote (Quijote, ſpr. kichöte), bei den Fran— 
zoſen Don Quichotte (ſpr. dong kiſchoͤtt), der Ritter von 
der traurigen Geſtalt, Held des berühmten, das Nitter- 
tum perliflierenden fatir. Romans von Cervantes; Daher 
Bezeihnung abenteuernder Schwärner, Donquichotterie, 
Donguichottiäde, abenteuerliher Streid. 

Don Ranuũdo, Bezeichnung eines Menfhen non 
bettelhaftem Adelſtolz, nah Holbergs Luftfpiel „Don 
Ranudo de Colibrados“ (Anagramm von: D du Narr). 

Dontgefhäft (Ipr. dong-), an der Börſe Zeitgeſchäft, 
bei dem fich der Käufer gegen Zahlung eines Reugelves 
(Dontprämie) zurüdziehen Tann. 

Donum (lat., Mehrzahl dona), Geſchenk, Schenkung. 

Donzdorf, a im württemb. Donaufreis, Oberamt 
Geislingen, an der Yauter, (1900) 2328 E., Schloß, Ret— 
tungsanftalt; Acker-, Obſtbau; Schloßruine Scharfenberg. 

Donzen, |. Donkoſaken. [day Book. 

Doomsday Book (engl., pr. Dühmsdeh buck), ſ. Domes- 
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Dopornif, belg. Stadt, f. v. w. Tournai. 

Dopen (eugl.), das Berabreihen von Arzneimitteln 
oder fonft wirkſamen em. Präparaten (Dopes) an Pferde, 
um deren Leiftungsfähigkeit fiir kurze Zeit (z. B. für ein 
Nennen) zu erhöhen. 

Döplier, Karl Enil, Maler, geb. 3. März 1824 zu 
Warſchau, 1860—70 Lehrer der Koftümkunde an der Kunſt— 
ſchule in Weimar, gejt. 19. Aug. 1905 in Berlin; ſchuf 
Senrebilder, dekorative Wandgemälde und 500 Zeichnungen 
für Wagners „Ring des Nibelungen”. — Sein Sohn 
Emil D., geb. 29. Okt. 1855 in Münden, belaunt als 
Aguarellmaler und Adreſſenzeichner, gab heraus: „Herald. 
Formenſchatz“ (1898), „Walhall” (1900). 

Doppeladler, j. Adler (als Symbol). 

Doppelbecher, im 15. Jahrh. aufgelonmtenes Trink— 
gefäß aus einer oberit Eleinern und untern größern halb— 
fugelfürmigen Schale, bei Tafel für Dame und Herr. 

Doppelbeſtenerung, die wiederholte Befteuerung 
eine8 nnd desſelben Steuerobjelt8 innerhalb des näm— 
lichen Staates oder ſeitens verfchiedener Staaten. Nach 
deutfhem Reichſsgeſetz vom 13. Mai 1870 iſt ein Deut- 
{her nur in demjenigen Bundesftaat zu Den direkten 
StaatSfteuern heranzuziehen, in dem er feinen Wohnſitz hat. 

Doppelbrechung, die Zerlegung eines Lichtſtrahls 
in zwei beim Durchgang durch einen aniſotropen Körper; 
dahin gehören alle Kriſtalle außer denen des regulären 
Syſtems. Durch D. entiteht Rolarifation. 

Doppeldiahhlonpflafter, ſ. Gummipflaſter. 

Doppelehe, ſ. Bigamie. 

Doppelflinte, ein Gewehr mit zwei glatten Läufen 
nebeneinander für die niedere Jagd. [Diaulos.) 

Doppelflöte, Sfühiges gedecktes Orgelregiſter. (S. auch 

Doppelflügel, Diplaſion, veralteter Flügel mit Kla— 
viaturen an jedem der beiden Enden und mit beſonderm 
Saitenbezug für jede Klaviatur. 

Doppelgegenſprechen, Doppeltelegraphie, welche 
die gleichzeitige Beförderung von je zwei Telegrammen 
in jeder Richtung auf derjelben Leitung ermöglidt. 

Doppelgewebe, Stoffe, welche Durd regelmäßiges 
teilweiſes Zufammenmweben zweier Zeuge hergelteilt werden, 
wobei Mufter entftchen, 3. 3. Pikee. 

Doppelhafen, im 14. bis 16. Jahrh. faſt 2 m lange 
Feuergewehre für den Feltungsfrieg, ruhten auf dreibeinigen 
Geſtellen, ſchoſſen achtlötige Kugeln. 

Doppelhornvogel, ſ. Nashornvögel. 

Doppelkolonne, im deutſchen Heer bis 1905 die For— 


mation des Bataillons, bei der zwei Kompagniekolonnen ſich 


neben-, zwei hintereinander befinden; bei der Kavallerie— 
brigade die Regimenter in Zugkolonne nebeneinander. 

Doppelkopf, Kartenſpiel, ſ. Schafkopf. 

Doppelfrenz, muſik. Vorſetzungszeichen = * oder X, 
erhöht einen Ton um zwei halbe, alfo einen ganzen Ton. 

Doppellaut, |. Diphthong. 

Doppelialz, |. Salze. 

Doppelſcharlach, ſ. Biebricher Scharlach. 

Doppelſchlag, muſikal. Verzierung, beſtehend in der 
obern Neben-, der Haupt- und der untern Nebennote, durch — 

Doppelſchleichen, ſ. Ringelechſen. [bezeicänet. 

Doppelichnepfe, der große Bradivogel (ſ. d. und 
Abb. 257) und die Mittelfhnepfe. 

Doppeljchen, Diplopie, eine Art des Sehens, wo= 
bei zwei Bilder von einem und demſelben Gegenjtande 
nebeneinander erjheinen; am häufigften beim Schielen. 

Doppelipat, |. Kalkſpat. 

Doppeliterne, von Chr. Mayer entdedte Sterne, Die 
um Fernrohr in zwei oder miehrere Dicht nebeneinander be= 
findlide aufgelöjt werden. Manche D. erideinen nur als 
ſolche und ftehen in Wirklichkeit weıt hintereinander (ſchein⸗ 
bare oder optiſche D.); die meilten (phyſiſche D.) bilden, 
wie Herihel u.a. feititellten, ein Syftem und bewegen fid 
nad) dem Geſetz der Schwere un Den gemeinfamen Schwer 
punkt, Mitteld der Spektralanalyje wurde eine zahlreiche 
Klaſſe durch das Fernrohr nit mehr auflößbarer D, von 
jehr kurzer Umlaufszeit (bi8 zu wenigen Tagen) entdeckt, 
3: B. Algol, Spica, Mizar, Capella, der Polarſtern. 

Doppeltarif, ein aus einem Maximal- und einem 
Minimaltarif beftchender Zolltarif, von denen jener Die 
höchſte, Diejer die niedrigfte Grenze bezeichnet, innerhalb 
deren fi die Zölle eines Staates zu bewegen haben. 


Dor 


Doppeltelegraphie, diejenige gleichzeitige Mehrfache 
Telegraphie (ſ. d.), bei welcher zwei Telegramme in jeder 
Richtung zugleich auf derfelben Leitung befördert werden. 

Doppeltier (Diplozoon), |. Saugmwürmer. 

Doppeltum, tuhartiges Doppelgewebe mit gemuiter- 
ter Oberfeite und gerauhter, wenig geſcherter Unterjeite. 

Doppelverfiherung, mehrfahe Verfiherung gegen 
dasjelbe wirtſchaftlich nadhteilige Ereignis; bei Perſonen— 
verfiherung erlaubt, bei Sachverſicherung meift verboten. 

Doppelvitriol, j. Adleritriol. 

Doppelwährung, Miſchwährung, Bimetallismus, 
die Ordnung des Münzweſens eines Landes, bei der ſo— 
wohl Gold- als auch Silbermünzen mit unbeſchränkter 
geſetzlicher Zahlungskraft und in einem feſten Wertverhält— 
nis zueinander zugelaſſen ſind. 

Doppelwappen, ſ. v. w. Allianzwappen. 

Doppelzünder, Bereinigung von Brenn-(Zeit-) und 
Aufſchlagzünder, um bei Berlagen oder verjpäteter Wirk— 
ſamkeit des erjtern ein Zerfpringen des Geſchoſſes durd) 
legtern zu erzielen. 

Doppen, in Süddeutſchland |. v. w. Quark. 

Doppia (d. h. Doppelte, Doppeltes Stüd), frühere 
ital. Goldmünze im Werte zwiſchen 71,18 #4 (Genuaqa) 
und 13,99 A (Rom und Bologna) ſchwankend. 

Doppler, Chriſtian, Mathematiker und Phyfiler, geb. 
29. Nov. 1803 zu Salzburg, feit 1848 Prof. am Poly- 
tehnilum in Wien, feit 1851 Direktor de8 Phyfit. In— 
jtitut8 der Univerfität daſ., geft. 17. März 1853 in Vene= 
dig; jein Hauptwerk („Das farbige Liht der Doppel 
ſterne“, 1842) enthält das nah ihm benannte Dopplerfche 
Prinzip, nad) weldem eine Ton= oder Lichtwelle bei An— 
näherung an den Beobachter ihre Schwingungszahl ent- 
ſprechend vermehrt, bei Entfernung vermindert, und ſich 
demgemäß Tonhöhe oder Yarbe ändern, 

Dor, Negervolk, ſ. v. w. Bongn. 

Dora Baltda, I. Nebenfluß Des Po, entſpringt amı 
Montblanc, mündet nad) 150 km bei Crescentino. 

Dorade, ſ. Meerbraſſen; unechte D., ſ. Goldmakrele 
nebſt Textfigur. 

Dora d'Iſtria, eigentlich Fürſtin Helene Kolzow— 
Maſſalſty, Tochter des Fürſten Michael Ghika, rumän. 
Schriftſtellerin, geb. 22. San. 1828 zu Bukareſt, 1849 ver⸗— 
mählt mit Fürſt Alexander Kolzow-Maſſalſky, geſt. 17. Nov. 
1888 bei Florenz; ſchrieb über Griechenland, den Orient, 

Dorado, El, |. Eldorado. [Albanien ac. 

Dorage (fr., fpr. -ahſch'), Vergoldung. 

Dprant, Pflanzenart, |. Antirrhinum; weißer D., ſ. 
Achillea und Marrubium. 

Dora Riparia, |. Nebenfluß des Po, entjpringt in 
den Kottifhen Alpen, mündet nad 120 km nördl. von 

Dörböt, Stamm der Ralmüden (f. d.). (Turin. 

Dorheiter (ſpr. tſcheſt'r), das kelt. Durnovaria, 
Hauptitadt der engl. Grafſch. Dorjet, am Frome, (1901) 
9458 E.; Reſte eines röm. Amphitheaters. 

Dordogne (ſpr. obnnj), r. Nebenfluß der Garonne, 
entſpringt im franz. Dep. Puy-de-Döme, mündet nad 
490 km (300 km ſchiffbar) unterhalb Bourg. — Das Dep, 
D., 9224 qkm, (1901) 452951 E.; Hauptitadt Perigueur. 

Dordrecht (Dortredht), abgelürzt Dordt, Stadt in der 
niederländ. Prov. Südholland, an der Mermede, (1903) 
42994. ; got. Kathedrale, Hafen. Die Dordrerhter Synode 
(13. Nov. 1618 bis 9. Mai 1619) erkannte das Dogma 
von der unbedingten Prädeltination an. 

Dore, Guftave, franz. Zeichner, Maler und Bildhauer, 
geb. 6. San. 1833 zu Straßburg, lebte feit 1847 in Paris, 
geſt. daj. 23. Ian. 1883; bei. bekannt als Sluftrator 
Dantes, Cervantes’, der Bibel, Arioſts ıc.; Gemälde: 
Tod des Orpheus, religiöfe Bilder in der Dorkgalerie zu 
London. — Biogr. von Delorme (1379), Rovfevelt (1885). 

Doreloterie (frz.), Band» und Franſenware. 

Dorsma Don., Bflanzengatig. der Umbelliferen in Pers 
fien und Belutſchiſtan. D. ammoniäcum Don. (Anımo- 
niakpflanze, Oſchakpflanze) liefert in Stamm und Wurzel 

Dorer, |. Dorier. [da8 Ammonialgummi, 

Dorer, Rob., ſchweiz. Bildhauer, geb. 13. Febr. 1830 
in Baden (Aargau), get. daf. 13. April 1893, ſchuf 1871 
das Nationaldenfmal in Genf. 

Dorfen, Marindorfen, Marktfleden im bayr. Reg.-Bez. 
Oberbayern, (1900) 2246 E., Amtsgericht, Waufahrtstichhe, 
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Dorfpoeſie, höfiſche, Bezeichnung der Dichtweiſe 
Neidhardts (ſ. d.) von Rauenthal und ſeiner Nachahmer, 
ſchildert in Form von Tanzliedern das Glück, das der 
Ritter bei den Dorfſchönen hat, und karikiert das Leben 
der reichen Bauern. [Naftitenhöhle. 

Dorgali, Dorf auf Sardinien, (1901) 5200 E.; Sta= 

Doria, altes Adelsgeſchlecht in Genua, das mit den 
Fieschi, Grimaldi und Spinofa um das Prinzipat der 
Republit rang. — Der berühmtefte, Andreas D., geb. 
30. Nov. 1468 zu Oneglia, einer der größten Staat3- 
männer und Helden feines Jahrhunderts, Tämpfte 1524 als 
Admiral der franz.-genueſ. Flotte fiegreih gegen die 
Spanier, vertrieb 1528 im Dienfte Karls V. die Franzoſen 
aus Neapel und Genua, jhlug 1532 die türk. Wlotte, 
leitete 1535 die Eroberung von Tunis; die durd den 
übermut feines Neffen Gianettino D. herporgerufene Ver— 
ſchwörung des Fiesco (1547) erſchütterte feine Stellung 
nicht; er vertrieb noch 1554 die Franzofen aus Korſika und 
itarb 25. Nov. 1560. — Bingr. von Guerrazzi (2 Bde., 
1874). — Giovanni Andrea D., Sohn des in der Ver— 
ſchwörung des Fiesco ermordeten Gianettino, befehligte 
jeit 1556 die in ſpan. Dienften ftehende Flotte, fiegte bei 
Korſika, zog fi aber durch ſein Verhalten in der See— 
ſchlacht bei Zepanto (7. Okt. 1571) Tadel zu; geit. 1606. 

Dorier (Dorer), einer der Hauptitämme der alten 
Griechen, der von Norden her durch Theſſalien eindringend 
zunächſt am Sta in der [pätern Landſch. Doris (ſ. d 
Halt machte und von hier um 1104 v. Chr. fi im Pelo— 
ponnes Feitfeßte (Dorifrhe Wanderung). Der Mittelpunft 
des Doriertumd wurde jett Sparta. Bon den übrigen 
Griechen unterſchied die D. zunächſt der dorifche Dialekt, 
jonft eine gewifle Strenge und Herbheit, vor allem ihre 
ſcharf militärifh organifierte Verfaffung. — Vgl. 8. O. 
Müller (2. Ausg., 2 Bde, 1844). 

Dorigny (ipr. -inniih), Michel, franz. Kupferſtecher, 
geb. um 1617 zu St.-Duentin, geit. als Prof. der Aka— 
demie zu Paris 1666. — Sein jüngerer Sohn Nicolas 
D., geb. 1657 zu Paris, geft. daſ. 1746 als Prof. der 
Akademie, übertraf den Vater als Kupferſtecher. 

Döring, Theod., eigentlich Häring, Schaufpieler, geb. 
9. San. 1803 zu Warfhau, jeit 1845 Mitglied der Ber- 
liner Hofbühne, get. 17. Aug. 1878; glei) bedeutend als 
Charakterdarfteller im tragijhen wie im komiſchen Bad). 

Doris, Leinfte, unter dem ta gelegene Landſchaft im 
alten Deittelgriehenland, wenig fruchtbar, bildete mit ihren 
4 Orten die Doriſche Tetrapälis, 

Doriſcher Stil, Doriſche Säule, Doriſches 
Kapitäl, ſ. Griechiſch-Römiſche Kunſt und Tafel: Grie— 
chiſch-Römiſche Kunft L 1. 

Doriſche Tonart, ſ. Kirhentonarten. 

Doriſche Wanderung, ſ. Dorier. 

Dorking, Stadt in der engl. Grafſch. Surrey, (1901) 
7670 E.; Geflügelzucht (Dorkinghuhn). —— 

Dormant ns ſpr. -Ang), ſchlafend; als Subitantiv: 

Dormeuſe (frz., ſpr. möhſ'), Schlaf- oder Nacht— 
haube; zum Schlafen eingerichteter Reiſewagen. 

Dormition (lat. Dormitio Sanctae Mariae Virgi- 
nis), rad) der Legende die Todesſtätte (dormitio) Marias, 
der Mutter Sefu, in Serufalem, 1898 vom Kaiſer Wil- 
helm II. dem Baläftinaverein der Katholiken Deutid- 
lands zum Bau einer Gedächtniskirche geſchenkt. — Vgl. 
Zahn (1899), Mommert (1900). 

Dormitid (neulat.), Schlafmittel. 

Dormitorium (lat.), Schlafjaal, bef. in Klöſtern. 

Dorn (Spina), ein in eine ftehende Spitze auslaufen 
der verfürzter Alt, während ein Stachel (Acul&us) nur 
ein Anhangsorgan der Oberhaut, alſo leicht ablöshar ift. 

Dorn, Heint, Komponift, geb. 14. Nov. 1804 zu 
Königsberg, 1849—69 Kapellmeitter der königl. Oper in 
Berlin, Später Mufillehrer und Kritiker daf., geft. 10. Ian. 
1892; ſchrieb Opern, Lieder und „Aus meinem Leben‘ 
(1870— 79). — Seine Söhne Alexander D., geb. 8. Suni 
1833 in Riga, ſeit 1868 Lehrer an der Hochſchule der 
Tonkunſt in Berlin, geft. dal. 27. Nov. 1901, und Otto 
D., geb. 7. Sept. 1848 in Köln, Mufildireltor in Wies— 
baden, ebenfalls Komponiiten. 

Dorn, Johs. Albr. Bernh., Orientalift, geb. 11. Mai 
1805 zu Scheuerfeld im Coburgiſchen, feit 1826 Brof. 
an der Univerfität Charlow, 1842 Direktor des Afiat. 


Muſeums, 1843 Oberbibliothelar zu Petersburg, geit, 
31. Mai 1881, bei. um die Geſchichte, Geographie und 
Sprade der afghan. und kaukaſ. Länder verdient. 

Dornach, Fabrilort im Bez. Oberelfaß, (1900) 7312 
E., Schloß; berühmte photogr. Anftalt, Spinnereien. 

Dornach (Dorner), Gemeinde im jchweiz. Kanton 
Solothurn, an der Birs, (1900) 1543 &, ; hier 22. Juli 1499 
Niederlage des Schwäb. Bundes durd die Eidgenoffen. 

Dorna⸗Watra, Markt und Bad in der Bulowine, 
an der Goldenen Biſtritza, (1900) 5155 E.; Eifenquellen. 

Dörnderg, Terd. Wild. Kafpar, Freiherr von, Gene— 
ral, geb. 14. April 1768 in Haufen bei Heräfeld, nad 
1806 Dberjt der Gardejäger im Königr. Weitfalen, flellte 
ih 1809 an die Spite der Aufſtändiſchen, unterlag aber 
und flüdtete nad) Böhmen, trat 1812 in ruſſ. Dienfte, 
ihlug 2. April 1813 den franz. General Morand bet 
Lüneburg, geft. 19. März 1850 zu Münfter. 

Dornbirn, Stadt (jeit 1900) in Borarlberg, an der 
Dornbirner Ach, (1900) 13052 E. 

Dornburg, Stadt im Großhzgt. S.-Weimar, an der 
Saale, (1900) 675 E., 3 Schlöſſer; im Mittelalter Pfalz 
der ſächſ. Kailer. ai von Rügen. 

Dornbuih, die Rordipige der Inſel Hiddenfee, nord» 

Dorndreher, Dorudrechſler, ſ. Würger. 

Dorneck, ſchweiz. Gemeinde, |. Dornad). 

Dorneidechie, |. Agamen. 

Dorner, Iſaak Aug., prot. Theolog, geb. 20. Suni 
1809 zu Neuhaufen (Württemberg), feit 1861 Prof. und 
Mitglied des Oberkirchenrats in Berlin, geſt. 9. Suli 
1884 in MWiedbaden, ein Hauptvertreter der pofitiven 
Vermittlungstheologie; ſchrieb: „Entwicklungsgeſchichte 
der Lehre von der Perſon Chriſti“ (2. Aufl. 1845—56), 
„Geſchichte der prot. Theologie’ (1867) u. a. — Sein 
Sohn Auguft D., prot. Theolog, geb. 13. Mai 1846 in 
Schiltach (Baden), feit 1890 Prof. in Königsberg; fchrieb: 
„Auguftinus, fein theol. Syſtem 20.” (1873), „Grundrig 
der Dogmengeſchichte“ (1899) u. a. 

Dorner, Sakob, Hiltorien= und Genrentaler, geb. 
1741 zu Ehrenjtetten im Breisgau, jeit 1770 Prof. und 
Direktor der Bildergalerie in Münden, geft. daſ. 22. Mai 
1813. — Deſſen Sohn Joh. Jak. D., Landſchaftsmaler, 
geb. 7. Juli 1775 zu Münden, feit 1808 Galerieinfpeltor 
daſ., geit. 14. Dez. 1852, einer der erjten, welde ihre 
Stoffe der Alpenwelt (bayr. Dberland) entnahmen. 

Dornfiſch, ſ. Stidling. 

Dorngrundel, ſ. Steinbeißer. 

Dornhai, ſ. Haifiſche. 

Dornhan, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
(1900) 1627 E., Mineralquellen. 

Dornoch (ipr. -nöd), Hauptort der ſchott. Grafſch. 
Sutherland, am D. Firth, (1901) 624 &., Kathedrale, 

Dornſchwanz, I. Ugamen. [Seebad. 

Dornitein, Inkruſtation der Salzfolen auf den 
Dornen der Gradierhäufer, dient al8 Düngemittel. 

Dornitetten, Stadt im württemb. Schwarzwaldfreis, 
teilg mit Mauern umgeben, (1900) 1113 ©. 

Dprobanzen, Name der rumän. Territorialinfanterie. 

Dorog, ungar. Stadt, ſ. v. w. Haidüdorog (ſ. Hajdü). 

Dorogobufch, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Smolensk, 
an beiden Ufern des Dnjepr, 7543 E.; Handel. 

Dorohoi, Hauptitadt des rumän. Kreifes D. (2822 
qkm, 1899: 159461 ©. ; im NW. der Moldau), 12701 €. 

Doronicum L., Gemswurz, Gautswurzel, Pflanzen 
gattg. der Kompofiten. Die Wurzel mehrerer alpiner Arten 
(bej. D. pardalianches L.) heilfräftig; Bierpflanzen. 

Dorothea, Kurfürftin von Brandenburg, geb. 
28. Sept. 1636, Tochter Herzog Philipps von Holſtein— 
Glücksburg, zuerft vermählt mit Herzog Ehriltian Qudwig 
von Züneburg (geft. 1665), jeit 1668 zweite Gemahlin des 
Großen Kurfüriten, dem fie 7 Kinder gebar, geft. 6. Aug. 
1689 zu Karlsbad. — Vgl. Pierion (1886). 

Dorothen Sybille, Herzogin von Brieg, Tochter 
des Hurfürften Johann Georg von Brandenburg, geb. 
19. Dtt. 1590, feit 1610 mit Herzog Johann Chriftian 
von Brieg vermählt, al3 das „liebe Dorel” bekannt, geit. 
19. März 1625 zu Brieg. — Vgl. Stein (1878). 

Dorothea, Herzogin von Rurland, ſ. Biron. 

Dorotheendorf, Dorfim preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, 
Kr. Zabrze, (1900) 10704 E 
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Dorozſma (pr. döroſchma), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Cſongräd, (1900) 15014 E.; Salzſeen. 

Dorp, ehemal. Stadt, feit 1889 zu Solingen gehörig. 

Dorpat, jeit 1893 — Jurjew, vorher Derpt, 
eſtn. Tartolin, lett. Tehrpata, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. 
Livland, am Embach, 42421 E., Univerſität (1630 von 
Guſtav Adolf geſtiftet, 1710 eingegangen, 1802 neuer— 
richtet; feit 1895 nur noch die theol, Fakultät deutſch), 
Veterinäranftalt c. Die Stadt D., vom Deutihen Orden 
gegründet, gehörte der Hanfa an, 1558 von den Ruffen er= 
obert, 1582 polniſch, 1625 ſchwediſch, 1704 definitiv ruſſiſch. 

Dorpfeld, Frieder. Wilh., Pädagog, geb. 8. März 
1824 in Wermelskirchen (Nheinprovinz), 1849—79 Haupte 
Iehrer in Wupperfeld bei Barmen, geſt. 27. Okt. 1893; 
„Geſammelte Schriften‘ (12 Bde., 1894— 1901). — Biogr. 
von Carnap (2. Aufl. 1903). — Sein Sohn Wil. D., 
Architekt und Arhäolog, geb. 26. Dez. 1853 in Barmen, 
1878—81 techniſcher Reiter der deuten Ausgrabungen in 
Dlympia, dann Direltor des Deutſchen archäol. Inſtituts 
zu Athen; ſchrieb: „Troja und Ilion“ (2 Bde, 1902) u. a. 
Dorre, ſ. v. w. Scleppangel. 

Dörren, ſ. v. w. Darren. 

Dörring, Ferd. Johs. Wit von, ſ. Wit. 

Dorſäl, zum Rücken (lat. dorsum) gehörig. 

Dorſch (Gadus morrhüa L.), Fiſch der Schellfiſch— 
familie, meiſt graugelb oder grünlich, mit braunen Flecken, 
bis 1,25 m Ig. und 50 kg ſchwer. Fleiſch geſchätzt. Linne 
unterfhied Die größere Form des Ozeans und der Nord- 
jee als Kabeljau (Gadus morrhua [Tafel: Fiſche IL,1]) 
von der Keiner der Ditjee, die er D. (G. callarias) 
nannte, An der Luft getrodnet heißt der Kabeljau Stod- 
fiſch, geſalzen und getrodnet Klippfiſch, nur gefalzen (ge= 

Dorſch, |. v. w. Kohlrübe. [pöfelt) Laberdan. 

Torjet, Grafſchaft im ſüdweſtl. England, am Kanal, 
2559 qkm, (1901) 202962 &.; Hauptort Dorcheſter. 

Dorfet, früher Titel der engl. Familien Beaufort und 
En 1603 an die Familie Sadville verliehen. Erfter 
Graf von D., Thom. Sackville, geb. 1536, als Lord 
Buckhurſt einer der Richter der Maria Stuart, 1598 
Großſchatzmeiſter, 1603 zum Grafen von D. erhoben, geft. 
1608; mit Norton Verfaſſer der erſten regelrechten engl. 
Tragödie „Ferrex and Porrex” oder „Gorboduc” (neue 
Ausg. von Smith, 1883). 

Dorjien, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münfter, an 
der Zippe, (1900) 5100 &., Amtsgericht; Eifeninduftrie. 

Dorstenia L., Siftwurzel, Pflanzengattg. der Urtila= 
zeen, trop. Kräuter Amerikas und Afrilas, mit fharfen, 
gewürzhaften Wurzeln, die gegen Schlangenbiß verwendet 
werden, wie die Bezoarwurzel (j. d.), bauptjählih von 
D. contrayerva L. ſtammend. 

Dorvitfeld, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, an der 
Emſcher, an Dortmund anftoßend, (1900) 8161 E. 

Dortmund, Stadtkreis im preuß. Reg.-Bez. Arns— 
berg, am D.Ems-Kanal, (1900) 142733 E. (65 937 Ka⸗ 
tholifen, 1924 Israeliten), Land, Amtsgericht, Oberberg» 
amt, Oberpoſtdirektion, Reichsbankhaupf— 
ſtelle, Handels-⸗, Handwerkerkammer, Gym⸗ 
naſium, — Oberrealſchule, 
Lehrerinnenſeminar, königl. Maſchinenbau-, 
Polizeiſchulen; Stearin-, Seifenfabriken, 
ne Eijen= und Stahl» 
indujtrie („Dortmunder Union”), Braue— 
reien, Steinkohlenbergbau. Ehemals Freie +40. Dortmund, 
Reichsſtadt, auch Hauptftuhl des weitfäl. Femgerichts (Dort- 
munder Freiſtuhl); 10. Suni 1609 Dortmunder Rezeß 
zwiigen Kurfürſt Johann Sigismund von Brandenburg 
und Pfalzgraf Philipp Ludwig von Neuburg in betreff des 
Jülich-Cleveſchen Erbfolgeftreites. — Vgl. „Beiträge zur 
Geſchichte D.3 (1875-96) ; Rübel, „Urkundenbuch“ (1881 
—99) und „Geſchichte“ (1901). 

Dortmund: Ema : Kanal, Scifahrtstanal von 
Dortmund über Henrihenburg, Münfter und Benergern 
zum alten Emskanal und in die Ems bis nah Emden, 
200,5, mit Emsſtrecke 272 km !g., 20 Schleuſen, 1 Hebe- 
wert, 1893—99 erbaut. 

Dortrecht, niederländ. Stadt, ſ. v. w. Dordrecht. 

Dorum, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Stade, (1900 
1861 E., Amtsgericht; dabei kleiner Hafen Dorumer Siel. 

Dorure (frz., ſpr. -rühr), Vergoldung. 
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Doryphsros (grch.), Speerträger; im Altertum be— 
rühmte Statue des Polhklet (antike Nachbildung in Neapel 
[Tafel: Statue DJ). 

Dos, ſchwed. Ausdrud für Dolmen. 

Doſa, ungar. Bauernanführer, ſ. Dozſa. 

Dos-a-dos (frz., ſpr. doſädoh), Rücken gegen Rüden. 

Doſen, mit Deckel verſehene ſchachtel- oder a 
artige Gefäße zur Aufbewahrung von trodnen Sub— 
ftanzen, bej. von Tabak (Tabatitre), ou8 Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Tulametall (j. Tula), Elf!nbein, Schild— 
Erot, Pappe, Papiermaht (Müller⸗D. oder Stobwaſſerſche 
D.) ꝛc., mit Perlen, Edelſteinen, fein emaillierten 
Gemälden (ſog. Doſenſtücken), Spielwerken ESpiel-D.). 
Die ſchottiſchen D. beſtehen aus lackiertem, gitterartig ge— 
muſtertem Holz mit Holzſcharnier. 

Doſenlibelle, Doſenniveau (ſpr. niwoh), eine bis 
auf eine Luftblaſe mit Flüſſigkeit gefüllte runde Doſe mit 
ſchwach gewölbtem Glasdeckel, zur Prüfung einer Ebene 
auf ihre horizontale Lage; die Ebene iſt horizontal, wenn 
die Blaſe in der Mitte des Deckels ſteht. 

Doſieren, in der Heilkunde die Doſis (f. d.) be— 
ſtimmen; in der Champagnerfabrikation das Zuſetzen einer 
Löſung von Zucker in ſtarkem Wein oder Kognak. 

Doſis (grch.), Gabe; in der Heilkunde die Gewichts— 
oder Maßmenge eines Arzneimittels, die man auf einmal 
reicht. Maximal⸗D., die im Arzneibuch feſtgeſetzte größte. 
ſolche Menge, deren Überfhreitung eine bejondern Ver— 
merks auf dem Rezept bedarf. 

Doſſe, x. Nebenfluß der Havel in der preuß. Prov. 
Brandenburg, entjpringt an der medlenb. Grenze, mün- 
det nad) 120 km (17 km ſchiffbar) bei Vehlgait. 

Doſſier (frz., Ipr. -Bieh), eigentlich Altendedel, Samm— 
lung von Schriftitüden in einer Hülle. 

Soſſieren (frz. doucir), das Feinfchleifen der Gläfer. 

Doſſierung, |. v. w. Böſchung. 

Doſſo Dofſi, ital. Maler, geb. um 1479 im Man— 
tuaniſchen, geft. 1542, Hauptmeijter in ®errara, malte 
religiöfe (Thronende Madonna, Ferrara; Heil. Sebaftian, 
Mailand) und phantaftifche Darftellungen (Kirke, Rom). 

Doſt vder Doften, Plattzengattg., |. Origanum, 

Dot Mohammed Chan, afghan. Fürſt, geb. um 
1790, Sohn des afghan. Minifterd Fath Ali, rik nad 
dem Sturz der Durranidynaftie (1823) die Herrichaft 
von Kabul an ſich und behauptete fie gegen die Engländer, 
PBerfer und kleinern nördl. Staaten; gelt. 29. Mai 1863. 

Doſtojéwſtij, Fedor Michajlowitſch, ruff. Schrift: 
ſteller, geb. 11. Nov. 1821 in Moskau; 1849 in die Pe— 
traſchewſtkiſche Verſchwörung verwidelt, ward er zum Tode 
verurteilt, aber nad) Sibirien verbannt, von Alerander IL. 
1856 begnadigt, geit. 9. Febr. 1881 in Petersburg; ver- 
faßte Romane aus dem fozialen Leben Rußlands: „Me— 
moiren aus dem Totenhaus” (deutſch, 2. Aufl. 1886 ), 
„Verbrechen und Strafe‘ (deutf u. d T. „Raſkolnikow“, 
1882 u.0.), „Die Brüder Karamaſow“ (deutjc 1834); 
Werke (14 Bde., 1882—83). — Biogr. von Brandes (1890). 
— Sein Bruder Michail D., geb. 1818, geft. 1864, ver- 
faßte Erzählungen, Überjegungen u. a. 

Dotal (lat.), was jid auf die Ausfteuer (dos) be— 
ieht; Dotalllage, auf die Rüdforderung der dos gerichtete 
Plane: Dotalfyiten, das Syftem des auf der Gütertreit- 
nung beruhenden röm. ehelihen Güterrechts. 

Dotalitium (lat.), Zeibgedinge, Wittum. 

Dotation (lat.), Gewährung einer Ausfteuer; Ent- 
ſchädigung für den Verluft der Geſchlechtsehre, welde die 
außerehelih Gejhwängerte vom Schwängerer zu fordern 
hat; Ausftattung von Stiftungen und Unftalten; auch 
Süterverleihungen, die einer Würde, höhern Stellung zur 
materiellen Unterlage dienen follen, oder al8 Belohnun- 
gen für Berdienfte um den Staat; dotieren, außftatten. 

Dotter, Pflanzengattg., |. Camelina. D. des Eics, 
ſ. Ei. Dotterblume, j. Caitha. 

Dou (ſpr. do⸗u), Douw, Dow, Gerard, holländ. 
Genremaler, geb. 7. April 1613 zu Leiden, geſt. daſ. 
1675, Schüler Rembrandts. Malte kleine Bilder, deren 
Vorwürfe dem kleinbürgerlichen Leben entnommen ſind; 
Hauptwerk: Der Marktſchreier (München); auch Bildniſſe. 

Donai (ſpr. düäh), Stadt und ehemal. Feſtung im 
franz. Dep. Nord, am Scarpekanal, (1901) 33649 E.; 
Artilleriefäule und magazin, Kanonengießerei. 
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Doyane (frz., jpr. düahn), Zolhaus, Mautbureau; 
aud) Geſamtheit des an den Zandesgrenzen zur Abwehrung 
der verbotenen Ein= und Ausfuhr und zur Erhebung des 
Zolls aufgeftellten Perſonals (Douaniers, ſpr. -Teh). 

Douarnenez (ſpr. duarnenähs), Stadt im franz. 
Dep. Finistere, am Golf von D., (1901) 12865 E. 

Douay (ſpr. düäh), franz. Stadt, ſ. v. w. Douai. 

Douay (pr. düäh), Abel, franz. General, geb. 1809 
in Befangon, 1870 Kommandeur der 2. Diviſion des 
1. Armeekorps (Mac-Mahon), fiel 4. Aug. 1870 bei 
Weißenburg. — Sein Bruder Felix Charles D., geb. 
24. Aug. 1816 zu Paris, ſchlug 1863 in Mexiko Den 
General Uraga, 1870 Kommandeur des 7. Armeekorps, 
2. Sept. bei Sedan triegsgefangen, erflürmte 1871 das von 
der Kommune verteidigte Paris; geft. daſ. 4. Mai 1879. 

Double (frz., jpr. duhbl, Doppelt‘), Dupfer, alte 
franz. Silbers, jpäter Rupfermünze, = 2 Denierd. 

Double (frz, fpr. dubleh), Plattierung, plattierte 
Mare (S. aud Bublieren. 

Donbleftoff (Ipr. dDuHbl-), ſ. v. w. Doppelgewebe (ſ. d.); 
auch ſ. v. w. Eskimo (ſ. d.). [Uniformen. 

Doublüre (frz., ſpr. dub-), Unterfutter; Aufſchlag an 

Doubs (ſpr. du), r. Nebenfluß der Sadne in Frank— 
reich, entipringt im Schweizer Sura (auf franz. Gebiet), 
bildet an der ſchweiz. Grenze den Waſſerfall Saut-du-D,, 
mündet nad) 430 km bei Verdun. — Das Dep. D., 5260 
qkm, (1901) 298864 &.; Hauptitadt Bejangon. 

Doucement (fr;., pr. dußmäng), ſanft, ſachte, leiſe. 

Douceur (frz., Ipr. dußöhr, „Süßigleit‘), Trinkgeld; 
Doucenrs, Schmeiceleien. Douceurgelder, Geldgeſchenke 
an Truppenkörper oder einzelne Perſonen für befondere 
Leiftungen, 3. B. für Die Eroberung eines Gefhüges (in 
Deutihland 60 Dufaten), einer feindligen Fahne oder 
Standarte im offenen Gefeht (40 Dufaten). 

Douche (frz., ſpr. duſch), ſ. Duſche. 

Doucieren (fr, ſpr. Duß-), ſ. v. w. Doſſieren. 

Doughty (ſpr. dautt), Charles Montagu, Forſchungs— 
reiſender, geb. 19. Aug. 1843 in Theberton Hal (Suf⸗ 
folk), entdeckte auf feiner zweijährigen Reiſe in Mittel— 
und Nordarabien viele Inſchriften und Denkmäler; ſchrieb: 
„Travels in Arabia deserta“ (1888). 

Douglas (jpr. dDöggläß), Haupt= und Hafenftadt der 
engl. Inſel Man, (1891) 19525 ©; Seebad. — D., 
Dorf in der ſchott. Grafſch. Lanark, am Fluß D. (zum 
Eiyde), (1901) 2418 E.; Stammort der Familie D. 

Douglas (ſpr. döggläß), Schott. Adelsgeſchlecht, das 
ſich im Mittelalter vielfach in den Kämpfen gegen die 
Engländer hervortat. — James D., Graf Morton, unter 
Maria Stuart Kanzler, dann einer ihrer Hauptgegner und 
1573 während Jakobs VI. Minderjährigkeit Regent von 
Schottland, bis er als Mitjhuldiger an Darnleys Mord 
2. Suni 1581 zu Edinburgh hingerichtet wurde. 

Douglas, Hugo Sholto, Graf, deutiher Politiker, 
geb. 19. April 1837 in Afchersleben, feit 1890 Mitglied 
des preuß. Staatsrats, feit 1882 des Abgeordnetenhaufes, 
begründete da8 Kali- und Steinfalzbergwert Douglashall 
bei Wefteregeln, 1888 in den Grafenjtand erhoben. 

Douglas, Ludwig, Graf, Ihwed. Staatsmann, geb. 
26. Nov. 1849 in Zürich, 1890 Abgeordneter des ſchwed. 
Neihstags, 1893 Landeshauptmann (Landshöfding) von 
Upfala, 1895—99 Minifter des Auswärtigen, 1901 Lan— 
desgouverneur von Öſtergötland. 

Douglastanne (ſpr. döggläß-), ſ. Hemlockstannen. 

Doullens (ſpr. dulaͤng), Stadt im franz. Dep. Somme, 
an der Authie, (1901) 5253 E. 

Doultonware (ſpr. dohlt'n-), Steinzeuggefäße der 
Yabrit von Doulton & Watts in Lambeth (London), 
bef. Nachahmung rhein. Steinzeug®. 

Doumer (ſpr. dumeh), Paul, franz. Politiker, geb. 
22. März 1857 in Aurillac, Advotat, 1888 und feit 1902 De= 
putierter, 1895 —96 Finanzminijter, 1896—1902 General⸗ 
gouverneur von Franz.-Indodhina, 1905 Kammerpräfident, 

Dour (jpr. duhr), Sleden in der belg. Prov. Henne- 
gau, im Borinage, (1904) 11979 E.; Sohlengruben. 

Douro (pr. dotru), portug. Namensform des Duero. 

Douw, niederländ. Maler, ſ. Dou. 

Douzette (jpr. dufett), Louis, Landihaftsmaler, geb. 
25. Sept. 1834 zu Triebjeeß in Vorpommern, 1898 Prof,; 
bei. Mondſcheinlandſchaften von der Oſtſeeküſte. 
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Dove (ſpr. döww), I. Nebenfluß des Trent, entipringt 
in der engl. Grafſch. Derby, mündet nad) 72 km unter 
halb Burton (Grafſch. Stafford). 

Dove, Hein. Wilh., Phyſiker und Meteorolog, geb. 
6. Okt. 1803 in Liegnitz, feit 1829 Prof. zu Berlin und 
(jeit 1848) Direktor des auf feine Anregung gegründeten 
Meteorolog. Inftitut3, geit. 4. April 1879 daſelbſt; 
Hauptwerke: „Metenrolog. Unterfudungen” (1837), 
„Geſetz der Etürme” (4. Aufl. 1873), „Über Mak und 
Meſſen“ (2. Aufl. 1835), „Darftelung der Barbenlehre‘ 
(1853) 2c. — Sein Sohn Richard Wilf, D., Kirchenrechts⸗ 
lehrer, geb. 27. Febr. 1833 zu Berlin, 1862 Prof. in 
Tübingen, 1865 in Stiel, jeit 1868 in Göttingen, 1871—73 
Mitglied des Deutichen Reichstags (nationalliberal), feit 
1875 des preuß. Herrenhauſes; beforgte die neue Be— 
arbeitung von Richters „Lehrbuch des evang. und kath. 
Kirchenrechts“ (8. Aufl. 1877—86). — Deſſen Bruder 
Alfred D., geb. 4. April 1844, 1870 Nedalteur der 
„Grenzboten“, fpäter der Zeitfrift „Im neuen Reich”, 
1874 Brof. der Geſchichte in Breslau, 1884—91 in Bonn, 
dann Redakteur der „Allgemeinen Zeitung” in Münden, 
jeit 1897 Prof. in Wreiburg i. Br., trat 1905 in Ruhe— 
ſtand; ſchrieb: „Deutſche Geſchichte im Zeitalter Friedrichs 
d. Sr. und Joſephs II.” (Bd. 1, 1883), den hiſtor. Roman 
„Caracoſa“ (1894) u, a. — Der Sohn Richard Wilh. D.s, 
Karl D., Geograph und Metenrolog, geb. 12. Nov. 1863 
zu Tübingen, bereilte 1892—93 Südweltafrita, feit 1899 
Prof. in Sena; ſchrieb bef. über Afrika. 

Dover (ipr. dohw’r), ſtark befeftigte Seeſtadt in der 
engl. Grafſch. Kent, zwiſchen Kreidebergen am Pas-de— 
Calais (Strait of D.), (1901) 41794 E.; Kriegd= und 
Handel3hafen, Seebäder, altes Tejtes Schloß D. Caſtle; 
nahebei der Shafejpearefelfen (im „Lear“ erwähnt). 

Dover (jpr. dohw'r), Stadt im nordamerif. Staate 
New Hampjhire, am Cocſeco, (1900) 182078. — D., 
Hauptjtadt des nordamerik. Staates Delaware, 3329 ©. 

Doverſches Pulver (Pulvis Ipecacuanhae opiä- 
tus), Gemiſch von gepulvertem Opium, Bredwurzel und 
Mildyzuder, gegen Durchfall, auch als Schlaf und Schwit- 
mittel angewendet; offizinel. 

D'Ovidio, Francesco, ital. Philolog und literar— 
hiftor, Kritiker, geb. 5. Dez. 1849 zu Campobaffo, feit 
1876 Prof. der roman. Philologie zu Reapel; Trieb: 
„Storia delia letteratura latina’” (1879) u. a. 

Dovizio, Bernardo, ital. Dichter, |. Biblb)iena. 

Dowden (ipr. daud’n), Eduard, engl. Literarhilto= 
riler, geb. 3. Mai 1843 zu Cork, Prof. der engl. Rite- 
ratur in Dublin; ſchrieb: „Poems” (2. Aufl, 1876), 
„Shakespeare, his mind and art‘ (5. Aufl. 1880; 
deutſch 1879), „Life of Shelley‘’ (neue Ausg. 1896) u. a. 

Dowlais (fpr. daulis), Dorf in Wales, ca. 16800 E.; 
Eiſen- und Stahlwerte (20000 Arbeiter). 

Dowlas (engl., jpr. dauläß), engl. Name für Leder— 
oder Doppelleinwand (j. Kreas). 

Dowlutabad, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Daulatabad. 

Down (pr. Daun), öſtlichſte Grafſchaft der irifhen 
Prov. Ulfter, 2478 qkm, (1901) 289335 E.; Acker-, 
namentlich Flachsbau; Hauptftadt Downpatrick. 

Downingftreet (ſpr. dauningſtriht), Straße in Lon— 
don (Stadtteil Whitehall) mit den Miniſterien des Äußern, 
Innern und der Kolonien. 

Downpatrid (ſpr. Daunpätt-), Hauptort der iriſchen 
Prov. Down, (1891) 3132 E., Kathedrale (Grab des Heil. 
Patrick); Muflelininduftrie, Küſtenhandel. 

Dowuns (ſpr. dauns, d. h. Dünen), in Südengland 
zwei Reihen von Kreidehügeln, die North D., von Win— 
cheſter öſtl. bis Dover und Folkeſtone, bis 295 m hod, 
die South D., mit ſchönen Weiden (South-Down-Schafe), 
von Eaftbourne bis Hampjhire, bis 248 m bod). 

Dowfongag(ipr.dau)’n-), Halbwailergas, dem Waſſer⸗ 
gas (ſ. d.) ähnliches Gas, durch kontinuierliches Einblafen 
von Dampf und Luft in dei Generator erzeugt, hat wegen 
hohen Stickſtoffgehaltes geringere Heizkraft als Waflergas, 
dient zu Heizzweden und zum Betrieb von Gasmotoren. 

Doräle (mittellat.), in kath. Kirchen das Gitter, 
welches den Hohen Chor vom Hauptidiff treunt. 

Dorologte(grd.), Zobpreifung Gottes, bei. die Schluß- 
worte des Vaterunſers und der Lobgeſang der Engel 
(Luk. 2, 14: „Ehre fei Sott in der Höhe”). Die kath. 
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Liturgie I eine Heine und große D. (letztere Luk. 2, 14 
mit angefügtem Gebet). (S. aud) Gloria.) 

Doyen (frz, Ipr. döaläng), der Älteſte dem Dienit- 
alter nad), be. des diplomat. Korps; aud |. v. w. Dechant. 

Doyen (Ipr. dDdatäng), Sabr. Brang., franz. Hiſtorien— 
maler, geb. 1726 zu Paris, 1791 Direktor der Akademie 
zu Petersburg, geh. daf. 5. Juni 1806. Malte mytholog. 
Stoffe und — von Paris durch die heil, Genoveva. 

Dozent (lat.), Lehrender, Lehrer, bei. auf Hochſchulen. 

Dozieren (lat.), lehren, unterrichten; dzil, gelehrig. 
Dozilität, Gelehrigkeit. 

Dözſa (Ipr. dohſcha) oder Doſa, Georg, Anführer der 
anfftändilhen ungar. Bauern (Kuruczen), 1514 von dem 
fiebenbürg. Woimoden Sohann Szapolya vor Temesvär 
befiegt, gefangen und zu Tode gemartert. 

Dozy (ſpr. -fih), Reinhart, Hiftorifer und Orientalift, 
geb. 21. Febr. 1820 zu Leiden, feit 1850 Prof. der Ges 
ſchichte daf., geft. 29. April 1883, bei. um die Gedichte 
der Araber verdient; Hauptwerk: ‚Histoire des Musul- 
mans d’Espagne de 711—1110° (1861; deutj 1874). 

Dr., Abkürzung für Doctor (f. Doktor). 

Drän (Dirän), altes Sllenmaß in der Türkei und 
Kordafrila, von den Europäern Bil (f. d.) genannt. 

Dran, Wadi D,, ſüdl. Grenzfluß von Marokko, ent= 
Ipringt am Südoftabhang des Hohen Atlas, mündet, meift 
wafjerlos, füdl. vom Kap Nun in den Allant. Ozean. 

Srac (jpr. drad), Dragon, Gebirgsftrom in der Dau= 
phine, entjpringt auf den Kottifhen Alpen, mündet nad) 
150 km unterhalb Grenoble in die Siere. 

Dracaena L., Drachenbaum, Blutdaum, Pflanzen 

attg. der Liliazeen, meilt Pflanzen von palmenartigem 
uchs. D. draco L., auf den Kanariſchen Inſeln, liefert 
Dradenblut (ſ. d.). Berühmt der 1868 vom Sturm 
niedergemorfene Dradienbaum bei Drotava auf Teneriffa, 
deffen Alter auf 6000 J. gejhägt wurde, D. arborda 
Link., fragrans Gawl. u. a. Arten Zimmerpflanzen. 

Drache, Tabelhaftes Tier, meilt in Geſtalt einer ges 
flügelten Rieſeneidechſe dargeftellt, oder aus Schlange, 
Fledermaus und Löwe zufammengefekt, Tpielt eine Rolle 
in allen Mythologien, meiſt als Schathüter; fo bei den 
Griechen der die goldenen Hejperidenäpfel hütende, von 
Herkules getötete, von Juno unter Die Sternbilder (am 
nördl, Himmel, zwiſchen Großem und Kleinem Bär) ver- 
ſetzte D., oder ın der chriſtl. Mythologie der D. als 
Prinzip des Böſen, durch den Erzengel Michael, Ehriftus 
oder den heil. Georg überwunden. 

Drache, ein angeblih von Archytas aus Tarent (400 
v. Chr.) erfundener Flugapparat, beftehend aus einer 
durch Holzſtäbe veriteiften Papier— = 
oder Leinwandfläche, Die fih, mit 
einer Schnur gehalten, ſchräg zum 
Winde ftellt und von dieſem einen 
Auftrieb erleidet. Außer als Kinder— 
jpielzeug dient der D. zur Unter— 
ſuchung der abe Luftſchichten (zu— 
erſt durch Wilſon, 1749), wozu man 
neuerdings meiſt den mit ſelbſttätigen Regiſtrierapparaten 
verſehenen Hargraveſchen Kaſtendrachen [Abb. 441] benutzt. 

Drache, fliegender, ſ. A 








— 
441. Hargraveſcher 
Kaſtendrache. 
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Drachenköpfe (Scorpaenidae), zu den Stadel- 
floſſern gehörige Knochenfiſchfamilie, fleifchfreffende Meere3= 
bewohner, mit Stadeln an Kiemendedeln und Bruftfloffen 
und zum Ködern der Beute dienenden Hautanhängen. Hier- 
ber Meereber (Scorpaena poreus L.) und Meerſau (S. 
serofa L.), beide im Mittelmeer und Atlant. Dean. 

Drachenmonat, die 27 Tage 5 Stunden 5 Minus 
ten 36 Sekunden währende Zeit für die Rückkehr des 
Mondes zu demfelben Knoten jeiner Bahn. 

Drachenorden, chineſ. Militärorden für verdiente 
Europäer, 1863 geltiftet; 1882 der chineſ. Orden vom 
doppelten Drachen in fünf Klaſſen geitiftet. 

Drahenpalme, j. v. w. Dradenbaum. 

Drachenſchwanz, j. Drachenkopf. 

Drachenſchweber, ſ. Flugtechnik. 

Drachentaler, chineſ. Silbermünze, ſ. Tael. 

Drachenwurz, |. v. w. Schlangenwurz, ſ. Calla. 

Drache zu Babel, ein göttlich verehrtes Ungeheuer, 
welches nach einem altteſtamentlichen Apokryph (in der 
griech. Bibel als 14. Kap. des Daniel) von Daniel durch 
einen Kuchen getötet wurde. 

Drachmann, Holger, dän. Dichter, geb. 9. Okt. 
1846 zu Kopenhagen, lebt daj., ausgezeichnet als Lyriker 
(„Digto“, 1872), al8 Dramatiler (‚‚Bonifacius Skæret“, 
1893; „Göglere”, 1893) und Proſaiker („Der vas en- 
gang”, 3. Aufl. 1891; „Dædalus“, 1900) u. a. 

Drachme, altgrieh. Gewicht und Eilbermünze von 
jehr verfhiedenem Werte. 6000 D. = 1 attifhes Talent, 
1090 D.= 1 Mine Auch die Geldeinheit im jeßigen 
Griechenland heißt D., geteilt in 100 Lepta, feit 1868 ift 
die Silber-D. = 1 Frank. Es gibt Stüde in Silber zu 
5, 2,1, Ya, Ys D., in Gold zu 20 D. — In Deutſch— 
land früher Apothelergewiht von 3 Efrupeln & 20 Gran 
= 3,65 bis 3,0’ g. (S. Groß.) 

Dracocephälum L., Drachenkopf, Pflanzengattg. der 
Rabiaten, D. moldavicum L. (türf, Metiffe), in der Mol— 
dau und Nordafien, vielfah in Gärten, wie die Meliſſe 
als Teeaufguß benugt; Zierpflanzen. 

Draconites (latiniſiert aus Drach), Joh. geb. 1494 
zu Karlſtadt (Franken), daher auch Joh. Karlſtadt, Kano— 
nikus zu Erfurt, 1521 als Anhänger Luthers verjagt, 1534 
Pfarrer und Prof. in Marburg, fpäter in Lübeck und 
Roſtock, gef. 18. April 1566 in Wittenberg. Bon feiner 
„Biblia pentapla’’ erſchienen nur Bruchſtücke (1563—65). 

Draga, geborene Lunjewita, Königin von Serbien, geb. 
23. Sept. 1867, Tochter eines Beamten, heiratete den In— 
genienr Maſchin, dann als Witwe Hofdame der Königin Na— 
talie, 5. Aug. 1900 mit König Alexander von Serbien ver= 
mählt, bei einem Militäraufftande 11. Suni 1903 ermordet. 

Dragant, |. v. w. Tragant (ſ. d.). 

ae (ſpr. -[hani), Stadt im rumän. Ar. Bäl= 
cea, (1899) 4398 E.; Weinbau; ſtrategiſch wichtig. 

Drage, r. Nebenfluß der Rebe in Preußen, entſpringt 
aus dem obern See bei Liepen, durchfließt den Dratzig— 
und den Großlübbefee, mündet, 165 km Ig. (33 km 
ihiffbar), beim Bahnhofe Kreuz. 

Dragees (fr., jpr. aloe), mit Zuder überzogene 
Früchte, Gewürzlörner (Anis, Mandeln u. a.) und Körn— 
hen von gejtoßenem Hutzuder (Streuguder); das über 
ziehen der Früchte geſchieht im Dragierkeſſel. 

Draggen⸗Anker, |. Anker ſAbb. 784]. 

Dragomän (arab.), Dolmetſcher. 

Dragemänow, Mihail Petrowitſch, ruft. Hiftoriker 
und Publiziſt, geb. 18. Sept. 1841 zu Hadjatſch (Ufraine), 
Pıof. in Kiew, 1876 abgejett, lebte dann in Genf, 1888 
Prof. der Geſchichte in Sofia, geft. daf. Suni 1895, Förderer 
der kleinruſſ. Sprache und Literatur. 

Dragomirow, Mihail Iwanowitſch, ruf. General, 
geb. 1830, 1866 Militärattahe im Preuß. Dfterr. Kriege, 
im Ruſſ.-Türk. Kriege Führer der Avantgarde, dann Di— 
reftor der Kriegsakademie, 1889—1903 Generalkomman— 
dant (jeit 1898 zugleich Generalgouverneur) von Kiew, 
jeitdem Mitglied des Reichsrats, geit. 28. Oft. 1905 in 
Konotop (Gouv. Tſchernikow); galt al8 der beſte uff. 
Taktiker (Schriften auch deutſch überfeßt). 

Dragon, Pflanzenart, |. Artemisia. 

Dragenäden, die von Ludwig XIV. von Frankreich 
jeit 1681 angeordnete Zwangsbekehrung der Proteftanten 
zurfath. Kirche mittels Milttäreinguartierung (Dragoner):c 


Dra 


Dragdner, leichte Reiter, urfprünglih zum Gefecht 
zu Fuß und zu Pferde bejtimmt, jet in allen Heeren wie 
die andere leichte Kavallerie verwendet. 

Dragdner, |. Feuerwanze nebit Tertfigur. 

Dragonne (fr;.), ſ. v. w. Fauſtriemen. 

Draguignan (ſpr. -ginjäng), u des franz. 
Dep. Bar, (1901) 9671 E.; Handel. 

Drahem, Gewicht in der Türkei, ſ. Dirhem. 

Draht, lange dünne Fäden aud Metall Hergeftellt, 
indem die Metallftäbe entweder Durd eine Reihe allmäh- 
li) enger werbender Löcher einer Stahlplatte (BZieheifen) 
mittel8 Zangen oder einer Vorrichtung mit Rädern (Zieh— 
bank, Leierwerk) gezogen, oder indem fie zwiſchen Walzen 
gejtreckt werden (Walz-d.). Faſſon⸗- oder Form-⸗D., D. mit 
nicht Freisrundem (ovalen, edigem 2c.) Querſchnitt. 

Drahtbrüden, ſ. Hüngebrüden. 

Drahtgewebe, Metalltuch, aus Eiſen- nder Meſ— 
ſingdraht auf eigenartigen Stühlen (Siebmacherrahmen, 
für abgepaßte Stücken; Drahtwebſtuhl, für endloſe Ge— 
webe) hergeſtellte leinwand- oder köperartige Gewebe zu 
Sieben, Jalouſien, Körbchen u. a. 

Drahtglas, Glasplatten, in die ein Eiſendrahtgewebe 
eingeſchmolzen iſt; widerſtandsfähig gegen Stoß, Druck 
Temperaturwechſel; verwendet zu Oberlichtern, Abdampf= 
ſchalen, Zampen= 
aylindern 2c. 

Drahtkano⸗ 
wel, lo * 

r 1] r mn drassıh 
it A Shölbradi 442. Drahtlanone. 
(Stahlband, d) ummwunden und Dann mit einem Mantel (m) 
umgeben ift [Abb. 442]; in England und den Ber. Staaten 

Drahtiurtine, |. Eiferner Vorhang. feingeführt. 

Drahtiehre, Drahtmaß, Lehre zum Prüfen der Dide 
von Drähten, eine Stahlplatte mit einem 
ſchwach keilförmigen Schlitz, in den der zu prü— 
fende Draht hineingeſchoben wird [Abb. 443]. 

Drahtloſe Telegraphie, |. Telegraphie 
ohne Draht. 

Drahtfeil, aus Eifen= oder Stahldrähten 
um einen geglühten Draht oder um Hanf (auf 
Drahtſeilſpinumaſchinen) zujanımengedrehtes 
Seil; mehrere folder Seile (Litzen) werden 
wiederum zu ftärlern Seilen zufammenges 
dreht; dienen zu Transmiſſionen, Drahtjeils 
bahnen, Förderfeilen im Bergbau ꝛc. 

Drahtſeilbahn, jede Bahn, bei welder 


. 


Ne ne 


derranaig. 






zur Beförderung der Fahrzeuge das Drabtjeil — 
dient, wie die Luftſeilbahnen oder Hängebah— a 


nen, bei denen die Transportgefäße [Gı, Ga 
in Abb. 444] mittels Nollen auf feſten Seilen, den Trag— 
jeilen [T], laufen und von beweglichen Geilen, Zugjfeilen 
12], bewegt werden [im Detailbild a ift & ein Wagen, 
deſſen Lauf — — — 
rollen L auf |: 
dem Tragfeil 
T rollen und |; 
der mit Der |' 
RuppelungkK |; 
an das Zug: = 
ſeil Z ange H 

ihloffen iſt.. 


Sm 


Bahnen, bei 
denen Daß 
Seil nur als Zugmittel dient, die Wagen dagegen auf Schie— 
nen laufen, fommen als Bremöberge (ſchiefe Ebene, auf 
welcher gefüllte bergablaufende Wagen die leeren mittels 
eines Seiles heraufziehen), al8 Bergbahn [f. d., Beilage: 
Eifenbahnen und Tafel: Eifenbahnwefenl,9 u. 10] 
oder als Geilebene (ſ. d.) und als Kabelbahn (ſ. d.) vor. 

Drahtſeilbrücken, |. Hängebrüden. 

Drahtwebituhl, |. Drabtgewebe. 

Drahtwurm, die mehlwurmähnlide Larve gewilfer 
Schnellkäfer, namentlich des Saatſchnellkäfers, Durch Be— 
nagen der Wurzeln von Kulturpflanzen ſehr ſchädlich. 

Drainierung (ſpr. drän-), Drainage (engl., ſpr. 
drehnedſch; frz., ſpr. dränahſch), Entwäſſerung des Bodens 
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durch unterirdiſche Abzüge, früher mit dem’ Maulwurf—⸗ 
pflug hergeſtellte Kanäle, oder mit Steinen (Feldftein- 
drain, |pr. -Dräng), Reifigwellen (Faſchinendrain) ıc. ges 
füllte und wieder mit Raſen bedeckte Gräben, oder aus 
einem glatten und einem Hohlziegel gebildete Kanäle 
(Hohlziegelorain), oder abgeftufte und wieder gededte 
Gräben (Hohldrain), jet fait nur nod Röhrendrain. Die 
Drainröhren werden mitteld Drainröhrenprefien aus ge— 
branntem Ton hergeftelt, mittels Legeſtange in die mit 
dem Drainipaten ausgehobenen und mit dem Schwanent= 
hals geglätteten Gräben gelegt und an den Mündungen 
durch eine Drahthaube verihloffen. Die Saugdrains ſau— 
gen das Waſſer aus dem Acker auf, die Saumeldrains 
leiten e3 weiter, Mittels eines Ventils kann mit der D. 
auch Die Bewällerung von Wieſen verbunden werden 
(Peterſonſches Wiefenbaufyftem). — Bgl. Vincent (6. Aufl. 
1882), Kreuter (3. Aufl. 1887). — In der Medizin heikt 
D. das Einlegen von Röhren (Drains, ſpr. drehns) aus 
Kautſchuk, Gummi, Glas ıc. in Wunden und Filteln, um 
den Abfluß des Sekrets zu erleichtern. 2 

Draiſine, eine vom bad. Forſtmei— 
fter Karl von Drais zu Mannheim 1817 
erfundene Maſchine mit 2 Rädern 
hintereinander zum Selbitfahren 
(Abb. 445], Vorläufer des Bahr 
rades; im Eiſenbahnbetrieb drei⸗ 
oder vierrädiger Wagen, der auf 5 
den Schienen durch Handhebel, 
Dampf oder Benzinmotor fort= 
| bewegt wird, zum Transport von Bahnbeamten. 

Drake (ſpr. dreht), Sir Francis, engl. Seeheld, geb. 
un 1540 zu Crowndale (Devonshire), machte 1577—80 
eine Reife um die Erde, nahm 1585 San Domingo, zer- 
törte Die Fort8 der Spanter in Ditflorida, verdrannte 
1587 einen Teil der jpan. Armada im Hafen von Cädiz, 
gelt. 5. Sat. 1596. Die Kartoffeln bat er zwar nicht zu= 
erit nach Europa gebradjt, aber bekannter gemacht. — Biogr. 
von Barrom (2. Aufl. 1861) und Eorbett (1891). 

Drafe, Friedr., Bildhauer, geb. 23. Juni 1805 zu 
Pyrmont, jeit 1844 Prof. an der Akademie zu Berlin, 
geft. daf. 6. April 1882; ſchuf zahlreihe Statuen und 
PBorträtbüften: Friedrich Wilhelm IL. (Marmor, für den 
Berliner Tiergarten), Reiterftatue Wilhelm I. für Die 
Kölner Rheinbrüde, Viktoria auf der Berliner Siegesfäule. 

Drakenberge oder Kathlambaberge, Gebirge im O. der 
brit. Kapkolonie in Südafrika, im Champagne Eaftle oder 
Kathkin-Pik 3658 m, im Mont-aux-Sources 3353 m hod). 

Drafon (Drafo), athen. Geſetzgeber, der um 621 v. Chr. 
die erjte Aufzeichnung des geltenden Landrechts vornahm; 
wegen der Strenge dieſes Rechtsbuches („mit Blut ge= 
ſchrieben“) Sprit man nod) Heute von draköniſcher Strenge 
und drakoniſchen Geſetzen. 

Drakontiäfis (grch.), ſ. Fadenwürmer. 

Drall, die Windung der Züge in den Feuerwaffen; 
Drallänge, die Länge einer ganzen Windung, wird nach 
Kalibern oder Metern ausgedrückt. 

Dram (ſpr. drämm), in England und Nordamerika 
Uses Handelspfund = 1,77 g. 

Drama (grd., „Handlung“), Dichtungsart, welde 
Begebenheiten als gegenwärtig geſchehend darſtellt, in— 
dem der Dichter die beteiligten Perſonen ſelbſt redend und 
handelnd vorführt. Die dargeſtellte Handlung ſoll nicht 
durch äußere Anläſſe, wie beim Epos, beſtimmt werden, 
ſondern ſich mit Folgerichtigkeit aus dem Charakter der 
Handelnden entwickeln; es muß dabei immer ein Kampf 
zweier Gegenſätze (Konflikt) vorhanden ſein. Erforderlich 
iſt Einheit der dramat. Idee. Nachdem in der Expoſition 
die Gruͤnde des Konflikts dargelegt und der Knoten ge— 
ſchürzt worden, erreicht die Entwicklung in der Peripetie 
(Umkehr) ihren Höhepunkt, worauf in der Kataſtrophe die 
Löſung des Konflikts folgt. Eingeteilt wird das D. in 
Aufzüge oder Akte (gewöhnlich 3—5), dieſe wieder in 
Auftritte oder Szenen. Gattungen de8 D.: Trauerfpiel 
(Tragödie), Luſtſpiel (Komüdie, mit den Abarten 
Schwank und Poſſe), Schaufpiel (D. im engern Sinne). 
Dramatif, dramat. Poefie, Lehre vom D.; Dramatiker, 
Schauſpieldichter; dramãtiſch, was ſich auf das D. bezieht, 
nach Art des D.; dramatiſieren, einen Stoff zum D. ver: 
arbeiten. — Vgl. Freytag, „Technik des D.“ (9. Aufl. 1902); 
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über die Geſchichte des D. Klein (13 Bde., 1865--76), 
Prölß (3 Bde., 1880—83), Klaar (3 Bde., 1832-84), 
Creizenach (Bd. 1—83,1893—1903), Steiger (2 Bde., 1898). 

Drama, Stadt im türk. Wilajet Salonifi, 7500 ©. 

Dramaturgie (gr.), Lehre vom Weſen der dramat. 
Poeſie und Darjtellung. Dramatürg, Schriftiteller über 
dramat. Dichtkunſt und Bühnenaufführungen; auch der 
funftverftändige Beirat einer Schaufpieldireftion. — Vgl. 
Prölß (2. Aufl. 1899), Bulthaupt (10. Aufl., 1905 fg.), 
Aponianus (1895), Zabel (2. Aufl., 2 Bde., 1903). 

Dramburg, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Köslin, 
an der Drage, (1900) 5883 E., Amtsgericht, Gymnaſium, 
Lehrerſeminar; Tuchfabrilation, Aderbau, Viehzucht. 

Dramion, Dramm, Gewicht, |. Dirhem. 

Drammen, Hafenftadt an der Südküſte von Nor 
wegen, an der Mündung der Drammenselv in den Dram⸗ 
mensfjord, (1900) 23093 E.; Holzhandel. 

Dramolett (frz.), kurzes Drama, 

Dran, r. Nebenfluß der Drau in Steiermark, fommt 
vom Badergebirge, mündet unterhalb Pettau. 

Drance (Dranie, pr. drangß), Fluß im franz. Dep. 
Haute-Savote, Fällt bei Thonon in den Genfer See. — 
D., Nebenfluß der Rhöne im ſchweiz. Kanton Wallis. 

Drangiane, Landſchaft im Iran. Hochland, um den 
Sumpf Hämän; fehr frudtbar. 

Dranmor, Pieudonym von Ferd. von Schmid (T. d.). 

Dranse, Flüſſe, |. Drance. 

Dransfeld, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
(1900) 1373 &., Hünenburg; Bafaltbrüde, Mtergellager. 

Drap (ft3., ſpr. dra), Gewebe, bei. Tuch; D. dor, 
Goldbrokat; auf eine Art der Kegelſchnecken (ſ. d.). D. 
Wargent (jpr. darihäng), Silberbrofat; D. de soie (pr. 
184), ſchwere Seidenzeuge; D. des dames (fpr. dä dam), 
Damentuch, leichtes Halbtuch. 

Drapa (Mehrzahl Drapur), in der altnord. Poeſie 
Gedicht (Lobgeſang) mit Kehrreim. 

Draper (ſpr. drehp'r), Sohn William, amerik. Che— 
miker und Phyſiolog, geb. 5. Mai 1811 in St. Helens 
bei Liverpool, ſeit 1839 Prof. an der Univerſität Neu— 
york, geſt. 4. San. 1882; ſchrieb: „History of the intel- 
lectual development of Europe” (1862; deutſch, 2. Aufl. 
1871) u.a. — Sein Sohn Henry D., Naturforjcher, geb. 
7. März 1837, feit 1861 Prof. in Neuyork, geft. 20. Nov. 
1882, bej. um die ajtron. Photographie verdient. 

Draperie (frz), malerifhe Anordnung von Gewändern 
und Stoffen, bej. in bezug auf den Faltenwurf; drapie- 
ren, künſtleriſche Ausihmüdung mit Stoffen, Behängen. 

Draſche, Anton, Mediziner, geb. 1. Juli 1826 in 
Lobendau (Böhmen), Prof. der Epidemilogie in Wien, 
geft 23. Aug. 1904 in Vöslau, bekannt durch feine Ar— 

eiten über Herzlrantheiten und über Cholera. „Geſam— 
melte Abhandlungen‘ (1893). 

Draeſeke, Belir, Komponift und Mufitfriftiteller, 
geb. 7. Dit. 1835 zu Coburg, feit 1884 Lehrer am königl. 
Konfervatorium in Dresden; ſchrieb Sinfonien, Opern ıc. 

Draſtiſch (grch.), ſtark wirkend; draftifche Arzneien 
(Drastica), heftig wirkende Abführmittel. 

Dratzigſee, See im preuß. Reg.-Bez. Köslin, bei 
Tempelburg, von der Drage gebildet (19 qkm). 

Drau oder Drave, Nebenfluß der Donau, entjpringt 
auf der Toblader Heide im Puſtertal (Tirol), durch— 
ftrömt Kärnten und Steiermark, bildet dann die Grenze 
zwifhen Ungarn, Kroatien und Slawonien, mündet nad) 
749 km . km ſchiffbar) bei Almas unterhalb Efjeg. 

Draufgabe, Draufgeld, ſ. Arrha. 

Drauſenſee, See auf der Grenze von Oſt- und 
Weſtpreußen, unweit Elbing, 10 km Ig., Akm br,; in 
ihn mündet die Sorge, Abfluß Der Elbing. 

Drave, Sluß, ſ. v. w. Drau. 

Dravida, |. v. w. Dramwida. [vergütung. 

Drawback (engl., ſpr. drahbäd), Rückzoll, Ausfuhr- 

Dramida, die Urbevöllerung Vorderindiens, jekt nod) 
die Hauptmaſſe der Bevölkerung des Delhan, von den ari— 
Ihen Hindunad Typus (Tafel: Menſchenraſſen, 831] und 
Sprade verſchieden. Sprachlich (ſ. Dekhaniſche Spraden) 
zerfallen ſie in D. im engern Sinne und die Kolarier. 

Drawing⸗room (engl., ſpr. dräing ruhm), Geſell— 
ſchaftszimmer, Salon; D. des Königs (der Königin), 
Empfang der Hoffähigen Perfonen. 


Dre 


Drayton-in: Sales (pr. dreht'n in hehls), engl. 
Stadt, ſ. v. w. Marlet Drayton. 

Dr. D. S. oder D.D.S., Abkürzung für Doctor of 
dental surgery (engl., jpr. denntel Bördihert), Doktor 
der Zahnheilkunde. 

Drebkau, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Frankfurt, 
(1900) 1586 &,, Rittergut mit Schloß, Mühlen. 

Drechſelbank, |. v. w. Drehbank (j. d.). 

Drechſeln, j. Drehen. Be 

Dredfhe (engl. dredge), ein bei wiſſenſchaftlichen 
Meeresunterfuhungen zum Fange R 
der am Meeresboden lebenden Tiere - 
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Dreeſchwirtſchaft, ſ. v. w. N en 

Koppelwirtſchaft. 446. Dredſche. 


Dreget, Samtmeſſer oder Sanıt- 
haken, meſſerartiges Werkzeug zum Aufſchneiden der Samt= 
malen, um den geſchnittenen und gerilfenen Samt her- 
Dregge, ſ. dv. w. Dredſche. (zuſtellen. 
Drehbank, Drechſelbank, mechan. Vorrichtung zur Her- 
ſtellung von Rotationskörpern, indem der zu bearbeitende 
Segenttand um eine feſte Achje rotiert, während daran ge= 
— ſchneidende Werkzeuge (Dreheiſen, Drehſtahl) durch 
btrennen von Spänen Veränderungen an der Oberfläche 
— Die Leitung des Dreheiſens erfolgt durch 
enſchenhand oder eine beſondere Vorrichtung (Support), 
Der Antrieb der Achſe erfolgt dur eine Tretkurbel oder 
Transmiffion, neuerdings auch durch einen einzelnen Elektro— 
motor. Drehſtuhl, primitivfte D. zur Bearbeitung jehr 
Heiner Arbeitsitüce, deren Drehung dur den Drehbogen 
mit der Hand erjolgt. 
Drehbaſſe, leihtes, nad allen Richtungen Hin be= 
wegliches Schiffsgeſchütz, auf drehbarem Geſtell ruhend. 
Drehbrücken, bewegliche Brücken, bei denen ein 
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447. Drehbrücke über den Arthur Kill (Staten Island). 


Teil des Tragwerks um eine ſenkrechte, zwiſchen den 
Endpunkten liegende Achſe drehbar iſt, ſo daß Schiffe mit 
hohen Maſten paſſieren können JIAbb. 447]. 

Dreheiſen, ſ. Drehbank. 

Drehen, Srechſeln, Abdrehen, die oberflächliche Zer— 
ſpanung eines rotierenden Werkſtücks mittels eines Schneid- 
werkzeugs auf der Drehbank (ſ. d.); auch die Verarbei— 
tung des Tons auf der Drehſcheibe (ſ. dy). 

Dreher, Anton, Induſtrieller, geb. 7. Juni 1810 zu 
Mien, bradte die 1836 übernommene Brauerei zu Klein— 
ſchwechat bei Wien zu einem Meltruf, 1861 Mitglied des 
niederöfterr. Landtags und Reichsrats, geit. 27. Dez. 1863. 
Sein Sohn Anton D. (geb. 21. März 1849) noeh das 
Geſchäft weiter, daS noch Brauereien zu Steindrud bei 
Budapeft, zu Michelob bei Saaz und in Trieſt bejigt. 

Drehergefleht, |. Kettengaze nebit 
Tertfigur. 

Drehgefach, Vorrichtung, Die mit- 
tel8 einer kreuzförmig mit Flügeln be- 
fetten Achſe IAbb. 448] den Perſonen 
nur einzeln den Eintritt in einen Raum 

eitattet, jo daß fie durch ein angebrachtes 
Sigtwert geyit, — gi ät, 

rehhals, Wendehal3 (1. Spedie). 

Drehfäfer, |. Taumeltäfer. FB DIENEN): 

Drehkranfheit, Drehſucht, Gehirnkrankheit der Schafe, 
ſelten bei Rindern und Ziegen, charakteriſiert durch Be— 
wegungsſtörungen, Betäubung ꝛc. Se nad der Urt der 
Zmwangsbewegung nennt man Die Tiere Dreher (mit 
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Mantgebewegung), Traber (Würfler), Taumler, Schwind- 
fer, Seitlinge, Urjadhe ift der Drehwurm, ein Blaſen— 
wurm (Coenürus cerebrälis, |. Bandwürmer), der fid 
aus den mit dem Futter aufgenommenen Eiern der Taenia 
coenürus Sieb. im Gehirn entwidelt. Bei feiner Ein- 
wanderung ins Rückenmark entiteht die Kreuzdrehe, bes 
ftehend in Kreuzſchwäche oder Kreuzlähmung der hintern 
Ertremitäten der Tiere (Kreuzfchläger). Heilung nur durch 
Aubohren (Trepanieren) des Schädels und Anftehen (Tro— 
tarieren) der Wurmblafe. Der D. ähnlich ift die Schleuder- 
krankheit der Schafe (ſ. Biesfliegen). 

Drehfrenz, |. v. w. Drehgefach. 

Drehleier, ſchon im 10. Jahrh. vorlommendes Satten= 
injtrument mit einem gewöhnlich mit 4 Saiten bezogenen 
Reſonanzkörper. In Schwingungen verſetzt werden Die 
Saiten durch ein vermittelt einer Kurbel in Drehung 
verſetztes Rad. Jetzt veraltet. 

Drehling, Pilz, ſ. v. w. Auſternſchwamm. 

Drehmoos, j. Funaria nebſt Textfigur. 

Drehſcheibe, drehbares Gleisſtück auf Bahnhöfen 
zur Überführung eines Wagens von einem Gleis auf ein 
anderes; in der Töpferei hölzerne, auf einer vertikalen 
Achſe ſitzende Scheibe, die, durch eine an derſelben Achſe 
befindliche Schwungſcheibe in ſchnelle Umdrehung verſetzt, 
zum Formen runder Tongegenſtände dient. 

he ſ. Drehbant. 

Drehſtrom, |. Mehrphaſenſtrom. 

Drehſtuhl, ſ. Drehbank. 

Drehſucht, ſ. Drehkrankheit. 

Drehturm, Panzer⸗D., ſ. v. w. drehbarer Panzerturm. 

Drehwage, ſ. Torſionswage. 

Drehwüchſigkeit, Eigentümlichkeit vieler Bas 
wädjle (Kiefer, Roßkaſtanie, Eſche ꝛc.), darin beitehend, 
daß die Stämme Drehungen zeigen und daher der Ver— 
lauf der Fajern ſchraubenlinig iſt. 

Drehwurm, |. Bandwürmer und Drehfrankheit. 

Drei Ühren, Kur: und Wallfahrtsort im Bez. Ober- 
eljaß, Sem. Niedermorichweier,1651— 1793 Kloster ; Gottes⸗ 
dienft und Wallfahrt 1804 wiederhergeftellt. — Vgl. Franz 

Dreiblatt, Pflanzenart, ſ. Menyanthes. [(1895). 

Dreibund, Das zwiſchen Deutſchland, Öfterreih-Ungern 
und Stalien 1883 abgeſchloſſene und jeitdem immer wieder, 
zulegt 1902, verlängerte Defenfinbündnis. 

Dreichörig, |. Einchörig. 

Dreidecker, früher Linienſchiffe, welche 3 gedeckte 
Batterien (104—130 Kanonen, 1000-1200 Mann Be— 
fagung) führten; Danıpfer mit 3 feſten Decks. 

Dreieck, eine von 3 Seiten — Figur. Ebene D. 
werden von 3 geraden Linien gebildet und nach der Be— 
ſchaffenheit der Seiten in gleichſeitige (wenn alle 3 Seiten 
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gleich IAbb. A49a]), gleichſchenklige (wenn 2 Seiten glei 
[p}) und ungleidfeitige (wenn alle 3 Seiten verjdies 
den [e]), nad) der Beſchaffenheit der Winkel in recht- [d], 
ftumpf= [e] und fpigwinklige [f] unterjchieden. Ein ſpha— 
riſches oder Kugel-d. ift ein Zeil der Oberfläde einer 
Stugel, der von 3 Bogen größter Kugelkreiſe begrenzt wird. 
Die Lehre von den D. heißt Trigonometrie (ſ. v) 
Dreiecksaufnahme, |. Triangulation. 
Dreiecksköpfe (Trigonocephälus), Gattung der 
Grubenottern (ſ. d.), mit fpigem Schwanz, oben beichil- 
dertem Kopf. Halysichlange (T. halys Pall.), hellgrau 
mit zadigen dunklern Duerbinden, gefährlich, Weltajien; 
Mokaſſinſchlange (Kupferſchlange, Kupferkopf, Nototter, 
T. contortrix Holbrook), kupferbraun, ſehr ſchnell, ge— 
fährlich, Ver. Staaten von Amerika; Waſſerotter (Waſſer⸗ 
lanzenſchlauge, T. piscivörus Holbrook), meiſt grünlid- 
grau gefärbt, in Nordamerika an Gewäſſern, frißt Fiſche 
und Amphibien. 
SDreieihenhain, Stadt in der Heil. Prov. Starfen- 
burg, (1900) 1451 E., Schloßruine Hain; röm. Funde, 
Sreieinigkeit, Dreifaltigkeit, |. Trinität. 
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DreifaltigfeitSberg, Berg (984 m) im württemb. 
Schwarzwaldkreife, öſtl. über Spaidiingen, mit der Drei- 
faltigkeitstirche (Wallfahrtsort) und Ruine Baldenberg. 

Dreifaltigkeitsblume, Dreifaltigfeitätraut, |. v. w. 
Stiefmütterchen. 

Dreifaltigkeitsorden, ſ. Trinitarierorden. 

Dreifarbendruck, photomechan. Verfahren, bei wel- 
— drei photogr. Aufnahmen unter Aufeinanderlegen der 

rundfarben Gelb, Rot, Blau und unter Anwendung 
farbenempfindlicher Druckplatten erforderlich ſind. Der 
D. iſt ſowohl in Buchdruck als in Steindruck auszuführen. 

Dreifarbenphotographie, von Jolly erfundene 
Art der Farbigen Photographie (ſ. d.), beruht auf Teilung 
der Geſamtfarben des Naturobjekts in Rot, Gelb und 
Blau; dabei wird durch ein einziges Raſter mit drei durch— 
ſichtigen Linienfyftemen in Blau, Rot und Gelb eine ein= 
zige Aufnahme auf eine farberrempfindliche Platte gemacht; 
es entjtehen dadurd drei farbige Linienſyſteme auf der— 
jelben Platte, welche Topiert ein Diapofitiv liefern; wird 
dieſes mit dem Driginalrajter genau gededt, Jo liefert es 
ein farbige LZaternabild. ſtriebsſyſteme. 

Dreifelderwirtihaft, ſ. Landwirtſchaftliche Be— 

Dreifuß (gr. tripüs), im griech. Altertum als Keſſel— 
geſtell, Tiſch, und Weihgeſchenk viel gebraucht 
[Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt IL, 17]; von dem 
delphiſchen D. aus, auf dem die Pythia Jah, jymbolii für 
den Sit der Weisfagung verwendet. 

Dreigeſtrichen, 1. Eingeftrien. 

Drei Gleichen, Burgen, ſ. Gleiden. 

Dreiherrenſpitz, Alpengipfel der Hohen Tauern 
(Venedigergruppe), 3505 m hoch; hier ſtießen im Mittel- 
alter die Länder der Bilhöfe non Salzburg, der Grafen 
von Tirol und Görz zufammen. 

Dreihorn (Geotrüpes typhoeus uf I 
L. [Abb. 450]), tieffhwarzer Blatthorn= ee —— 
käfer, im männlichen Geſchlecht mit ee 
3 Hörnern auf dem Halsſchild. — 

Dreikaiſerbündnis, das 1822 —— 
in Berlin zwiſchen den Kaiſern von 
Deutſchland, Oſterreich und Rußland 
zur Aufrechthaltung des Friedens geſchloſſene Bündnis, be— 

Dreikaiſerecke, ſ. Myslowitz. [ſtand bis 1879. 

Dreikaiſerſchlacht, ſ. Auſterlitz. 

Dreikanter, ſ. Sandidliffe. 

Dreikantfeile, ſ. Feile [Abb. 562 ce]. 

Dreiklang, Akkord, beſtehend aus großer (Dur⸗D.) 
oder kleiner Moll-⸗D.) Terz und einer Quinte; vermin- 
derter D. aus kleiner Terz und verminderter Quinte, 
übermäßiger aus großer Terz und übermäßiger Quinte. 
Die Haupt-D. find die der 1. (toniſchen), 5. (Dominant⸗) 
und 4. (Unterdominant⸗D.) Stufe. 

Dreiklaſſenwahlfyſtem, indirektes le das 
darin beiteht, Daß Die Urwähler eines Wahlbezirks nad 
der Höhe der von ihnen entrichteten Steuern in drei Klaffen 
eingeteilt werden, von denen jede Die gleiche Anzahl von 
Wahlmännern wählt; diefe wählen die Abgeordneten. Das 
D. gilt für Die Landtagswahlen in Preußen, Sadjen, 
©.-Altenburg und Lippe. — Vgl. Jaſtrow (1894). 

Dreiklauenſchildkröte, |. Lippenſchildkröten. 

Drei Könige, in der chriſtl. Legende die „Weiſen aus 
dem Morgenlande“ (Matth. 2,1 fg.), ſeit den 8. Sn: 
Meldior, Kafpar, Balthafar genannt, in der kath. Kirche 
am Feſte Epiphania (Dreifünigsfeft; 6. Ian.) verehrt. Ihre 
Reliquien jollen nach Konftantinopel, von da nad) Mailand 
ebradht worden fein. Rainald (f. d.) von Daſſel über- 
führte fie 1164 nad) Köln. | 

Dreifönigspündnis, Bündnis, 26. Mai 1849 von 
den Königen von Preußen, Hannover und Sachſen zur 
MWiederherjtellung der Ruhe und Ordnung in Deutjde 
land und zur Entwidlung der deutſchen Verfaffung ge= 
ſchloſſen, löſte fi) im Behr. 1850 auf. 

Dreitonigsfeit, |. Drei Könige. 

Dreifronentrieg, Nordifcher, der zwiſchen Däne— 
mark und Schweden 1563—70 geführte Krieg, durch den 
Srieden von Stettin beendigt. 

Drei Männer im feurigen Ofen, die Helden der 
Erzählung bei Daniel 3, 1-30: Anania, Mifeel, Ajaria 
(oder Sadrad), en und Abednego). 

Dreimajter, j. Vollſchiff nebſt Tertfigur. 
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Dreipaß, im got. Maßwerk cin Bauglied, beftehend 
aus den Außenlinien (Bogen) dreier Kreiſe, Die in einen 
großen Kreis geftellt jind | bb. 451]. 
Diejelben Figuren finden fi auch auf 
Münzen des Mittelalters, das Bild 
oder die Schrift umſchließend. 

Dreiphaienftrom, j. Mehrphas 
ſenſtrom. — 

Dreirad, ſ. Fahrrad. Pr 

Dreiruderer, ſ. Triere. 

Dreiſam, |. Nebenfluß der El; 
im bad. Fr. Freiburg, entiteht aus 
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451. Dreipaß. 


452, 
Dreiſchenkel. 


mehrern Schwarzwaldbächen, deren einer das Höllental 
durchfließt, mündet nad) 60 km. 

Dreiſchenkel (Triquetra), myſtiſche 
Figur aus drei verſchlungenen Kreisbogen, 
gewöhnlich noch in einen Kreis geſtellt 
[Abb. 452)], wahrſcheinlich Symbol der hei— 
ligen Dreieinigkeit; häufig als Verzierung 
an roman. Kirchen. 

Dreiſchlitz, Verzierung des dor. Frie— 
jes_(f. Zriglyph). — | 

Dreiihnent, got. Rofette, aus drei in einem reife 
nebeneinander liegenden Fiſchblaſen (ſ. d.) 
beitehend [Abb. 453]. N 

Dreifinnige, |. Taubftumme Blinde. 7 

Dreißiger, im Sfterreih früher der 
halbe Gulden zu 30 Kreuzer — 1,525 cf; 
D. (aud) Zweiunddreißiger) in Bayern Ge- - 
treidemaß zu Ay, Schefel = 1,ıssı l. Dreifhneuf 

Dreikigiährigerfärieg, dervon 1618 z 
—48 dauernde Kriegszuftand in Deutſchland, veranlaßt 
durch Verlekung der den böhm. Ständen von Kaiſer Rus 
dolf II. in dent Majejtätöbriefe daran Sin — lied 
heit und den hierdurch herbeigeführten Aufftand Böhmens 
(23. Mai 1618), Losreißung des lektern von Sfterreid) und 
die Ausrufung Friedrichs V. von der Pfalz zum König 
von Böhmen (Sog. Winterlönig), der indes am Weißen 
Berge bei Prag (8. Nov. 1620) dem Heere der Tath. Liga 
unterlag. Von den Siegern wurde der Krieg nun auch 
in Friedrichs Lande, die Pfalz, und nah den Erfolgen 
bei Wimpfen, Höchſt und Stadtlohn über die Partei— 
gänger Friedrich! in Die niederſächſ. Länder getragen. 1624 
jtellte fi Ehriltian IV. von Dänemark an die Spike der 
Stände dieſes Kreiſes, wurde aber, nachdem Wallenftein 
den Grafen Mansfeld 25. April 1626 bei Deſſau befiegt 
hatte, 27. Aug. bei Zutter am Barenberg gejihlagen und 
durch Wallenitein gezwungen, mit dem Kaiſer zu Lübeck 
12. Mai 1629 Brieden zu Ichließen. Der Schwedenklönig 
Guſtav Adolf, wegen des Vordringens der kaiſerl. Madt 
an die Oſtküſte beforgt, kam im Sommer 1630 den Prote— 
ftanten zu Hilfe, fonıtte zwar die Zerftörung Magdeburgs 
durch Tilly (20. Mai 1631) nicht verhindern, ſchlug aber, 
mit Brandenburg und Sahjenverbündet, diefen bei Breiten= 
feld (17. Sept. 1631) und am Lech (15. April 1632) und 
zog in Münden ein. Wallenftein hielt den Schweden bei 
Nürnberg die Wage, zog dann nad Sachſen, wurde aber 
bei Lützen (16. Nov. 1632) von dem Heere Guſtav Adolfs, 
der hier fiel, geſchlagen. Er knüpfte mit Schweden und 
Sachſen Unterhandlungen an, wurde aber 25. Febr. 1634 
ermordet; das kaiſerl. Heer fiegte 6.Sept. 1634 über Herzog 
Bernhard von Weimar und den ſchwed. General Horn bei 
Nördlingen, worauf Sahfen mit dem Kaifer den Frieden 
zu Prag abihloß (30. Mai 1635), dem die meiften prot. 
Mächte beitraten. Frankreich trat nun offen im Bunde mit 
Schweden in den Krieg ein, der ſchwed. Feldherr Baner 
ſchlug die Kaiſerlichen 4. Okt. 1636 bei Wittftod, Bern 
hard von Weimar, ald General der franz. Armee, fiegte 
3. März 1638 bei Aheinfelden, eroberte Breiſach, ftarb 
aber 18. Suli 1639; Frankreich fette fi in den Belig 
jeiner Eroderungen. Der Nachfolger Baners, Torftenfon, 
ſchlug die Kaijerlihen 2. Nov. 1642 Lei Breitenfeld, er— 
vberte Holitein und Schleswig und vernidtete 6. März 
1645 das öfterr. Heer bei Sanlau. Nah dem Siege bei 
Allersheim (3. Aug. 1645) drangen die Schweden und 
Branzofen unter Wrangel und Turenne na ayern und 
Böhmen vor; die Eroberung der Altjtadt Prags verhin- 
derte der Abſchluß des Weftfäl. Friedens (f.d.) zu Münfter 
und Dsnabrüd 24. Okt. 1648. Durch den greuelvollen 
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Krieg war Deutihland furchtbar verwüstet, verarmt und in 
jeiner geiftigen Kultur zurüdgegangen, im Innern zerriffen 
und ohnmächtig nadı außen [Harte: DeutfhesReihlL4]. 
— Geſchichte des D. K. von Schiller (1791-92), Gindely 
(Bd. I—4, unvollendet, 1369—80), der. (3 Bde., 1882 
—84), Winter (1893), Ritter (3 Bde., 1890—1900). 

Dreißigtalerfuß, |. Münzfup. 

Dreikig Tyrannen, |. Tyrannis. 

Dreizack, Speer mit 3 Zinten, in der griech. My— 


5 thologie Symbol der Herrſchaft Neptung über das Meer. 


Dreh (Dril), Drillirh, Zwillich, im Gegenfaß zu Da- 
maft alle einfach gemujterten und durch Fußarbeit her» 
geftellten gelöperten Leinengewebe; dann aud dieſen 
ähnliche, in der Fette aus Baumwolle, im Einfhlag aus 
Zeinengarn bejtehende oder auch ganz baummollene Zeuge. 

Drempel, Keine hölzerne Säulen oder Spreizen; auf 
Kriegsſchiffen (Pforten=D.) dıe 4 Plankenſtücke oder Platten 
der Umrahmung einer Gefhütpforte. 

Drengfurth, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Königs- 
berg, (1900) 1511, mit dem Dorf Vorfiadt D. 2211 ©. 

Drenfteinfurih, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Münfter, 
an der Werſe, (1900) 1670 E.; Strontianfabrit. 

Drenthe (Drente), niederländ. Provinz, 2663 qkm, 
(1903) 159122 E.; meift Heiden und Moore (Bourtanger 
Moor); Hauptitadt Affen. 

Drepanocarpus @. Mey., Bflanzengattg. der Papilig- 
nazeen. D. semegalensis Nees oder Pterocarpus erina- 
cöus Lam., Baum vom Senegal, liefert afrit. Finn. 

Drepänon (greich, „Sichel“), bei den Alten Name 
mehrerer Städte und Vorgebirge, darunter Stadt, von 
Hamilkow gegründet (jet Trapani) und Vorgebirge (jetzt 
Capo Grofjo) an der Weſtküſte Siziliens; hier 249 v. Chr. 
Seefieg der Karthager über die Römer. 

Dreſchen, die Arbeit zur Gewinnung der Samen 
von Nutzpflanzen durch Schlagen (mit dem Drefchflegel), 
durch Treten von Tieren, durch von Diefen gezogene Ge— 
räte (Dreiäwalzen, Dreſchwagen, Dreſchſchlitten), in 
neuerer Zeit au durch Dreſchmaſchinen, zuerſt 1785 von 
dem Schotten U. Meile in Tyrringham fonftruiert, 1841 
in an eingeführt, zerfallend in Schlagleiften- 
(ſchottiſche) und Stift (amerilaniihe) Dreſchmaſchinen, 
nach der Art der Einführung des Getreide in Lang- und 
Breit- Drefgmafchinen, mit der Hand, durch Göpel oder 
Dampf betrieben. 

Sresden, Haupt= und Refidenzftadt des Königr. 
Sachſen [Karte: Brandenburg, Bojen ıc L 4], 
von der Elbe (fünf Brüden) in zwei Teile (Altitadt 
(Tafel: Brandenburg :c. IL, 7] und Neuftadt) ge= 
trennt, (1900) mit den bis 1904 einverleibten Ortſchaf— 
ten 479671 &. (44120 Katholiken, 3059 SSraeliten), 
ſtarke Garnifon, Oberverwaltungs=, Ober 
lande8=, Land», Amtsgericht, Oberpoſt-, 
Generaldireltion der Gijenbahnen, Reichs— 
bankhauptitelle. Bauwerke: Frauenkirche 
Be), kath. Galle (1756 [Tafel: 

arod und Rokoko I, 7]), evang. Hof: 
und Sophienlirde (13. Jahrh.), Zönigl. 
Schloß (1534), Zwinger (1722 [ebd. J, 9]), 
Mufeum (1855), Prinzenpalais, Brühlſches Palais und 
Terrafje (1737), Kunſtakademie, Albertinum, Huftheater 
(1878); in Neujtadt: Japan. Palais, Alberttheater und die 
militär. Bauten in der Albertitadt 2c. ; reihe Sammlungen: 
Gemäldegalerie (Raffael8 Sirtiniide Madonna), Münz-, 
Rupferjtihlabinett (350000 Blätter), Antileniammlung, 
königl. Bibliothel (3--400 000 Bände), Grünes Gewölbe 
Edelſteine, Shmud= und Kunftarbeiten), Porzellan= und 

efüblammlung, Hiſtor. Mujeum im Sohanneum, Kunſt-— 
gewerbemufeum; Zoolog. Garten; Kunſtinſtitute und Bil- 
dungsanftalten: Alademiederbildenden fünfte, königl. Hoch— 
ſchule für Muſik, Techniſche, Tierärztlide Hochſchule, + Gym⸗ 
naſien, 2 Realgymnaſien, 3 Realſchulen, Kadettenkorps, 
2 Lehrerſeminare, 3 Höhere Mädchenſchulen, Lehrerinnen— 
ſeminar. Bedeutende Induſtrie (Chemikalien, Müllerei— 
und Nähmaſchinen, Blechwaren, Steingut, Schokolade, 
Zigaretten, photogr. Papiere ꝛc.), Schiffbau, Handel und 
Schiffahrt (Sächſ.-Böhm. Dampfſchiffahrts- und Deutſche 
Elbſchiffahrts-Geſellſchaft „Kette‘), großer Verkehrs- und 
MWinterhafen. — D. (DreZdiany, d.i. Waldleute) entftand 
als flaw. Fiſcherdorf um die Frauenkirche; daneben im An» 
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ſchluß an den Elbübergang eine deutſche Stadtanlage 
— die 1292 einen Bürgermeiſter erhielt. Seit 1485 
eſidenz der Albertiniſchen Linie der Wettiner. Alt-D. 
rechts der Elbe war ein ſelbſtändiges Städtchen; 1550 
beide vereinigt; 1732 Alt-D. als „Neuſtadt“ nach dem 
Brande von 1685 wieder aufgebaut. — Der Dresdener 
Friede endete 25. Dez. 1745 den Zweiten Schleſ. Krieg. 
26. und 27. Aug. 1813 Sieg Napoleons I. über Die Ver— 
bündeten (Schwarzenberg); 3. bis 9. Mai 1849 Barri- 
kadenkampf. Die Dresdener Konferenzen vom 23. Dez. 
1850 bi8 15. Mai 1851 revidierten die deutſche Bundes— 
alte. — Bol. zur Geiihte: Klemm (1833—37), Lindau 
{1884—-85), Dtto Richter (1885—91 u. 1903). 

Die Kreishauptmannſchaft D. (4337 qkm, 1067 757 E.) 
umfaßt die Stadt D. (42 qkm) und 7 Umtöhauptmann- 
schaften: D.⸗Altſtadt, D.Neuſtadt, Pirna, Dippoldiswalde, 
Freiberg, Meißen und Großenhain. 

Dresdner Bank, 1872 gegründet, Bankinftitut in 
Dresden, mit 11 Zweigitellen,; Altienkapital 130 Mill. 4; 
ſeit 1903 in enger Verbindung mit dem Schaaffhauſen— 
ſchen Bankverein in Köln. 

Drefienr (frz., ſpr. -Böhr), einer, der Tiere abrichtet; 
Sreffieren, abrichten; Drefiur, Abrichtung, bei. der Pferde, 
Hunde ınd Stubenvögel. 

Drefiingmafchine, in der Appretur ſ. v. w. Bürft- 
maſchine (ſ. d.); auf f. v. w. Schlichtmaſchine (f. d.); 
auch eine Kämmaſchine für Florettſeide. 

Drelloir (frz., Ipr. ßöahr), Anricht-, Schenktiſch. 

Dreur (ſpr. drö), Stadt im franz. Dep. Eure-et-Loir, 
an der Blaiſe, (1901) 9697 E.; Gerberei, Handel; Fami— 
liengruft des Hauſes DOrleand. Hier 19. Dez. 1562 
Niederlage der Hugenotten unter Conde. 

Dremwenz, x. Rebenfluß der Weichjel in Oft: und Weit: 
preußen, durchfließt den 15 km langen Drewenzjee (bei 
Diterode), mündet nad) 238 km oberhalb Thorn. 

Dreyer, Mar, Scriftiteller, geb. 25. Sept. 1862 in 
Roſtock, 1888—98 Redakteur der „Täglichen Rundſchau“ 
in Berlin; Dramen: „In Behandlung” (1897), „Große 
manta‘ (1897), „Der Probelandidat‘ (1899), „Das Tal 
des Lebens“ (1902), „Die Siebzehnjährigen” (1904) un. a. 

Dreyfus, Alfred, franz. Artilleriehauptmanı, geb. 
9. Okt. 1859 in Mülhaufen i. E., Dez. 1894 wegen Ver— 
rat3 militär. Geheimniffe zu Degradation und lebens— 
länglicher Deportation (Cayenne, Teufelsinſel) verurteilt. 
Die Reviſion Jeines Prozeſſes (Aug. bis Sept. 1899) 
führte zu jeiner abermaligen Verurteilung zu 10 Jahren 
Gefängnis, doch wurde er jofort darauf begnadigt. Er 
ſchrieb ,Cinq anndes de ma vie’ (deutſch 1901). — Bal. 
Steevens (engl. 1899), Guyot (franz., 1899), Mitteljtädt 
(1899), Zola (deutſch 1901), Reinach (deutſch 1901 fg.). 

Dreyſchock, Aler., Pianofortevirtuos, geb. 15. Okt. 
1818 zu Zak in Böhmen, jeit 186% Prof. am Konſer— 
vatortum zu Peterburg, gejt. 3. April 1869 zu Vene— 
dig; Klavierfompofitionen. 

Dreyſe, Joh. Nilol. von, Techniker, geb. 20. Nov. 
1737 zu Sömmerda, Eifenwarenz=, dann Zündhütchenfabri— 
fant daſ., erfand 1827 da8 Zündnadelgewehr, eröffnete, 
von der preuß. Regierung unterftüßt, 1841 eine größere 
say und Munitionsfabrif; geit. 9. Dez. 1867. Die 
Fabrik ging über auf feinen Sohn Franz von D., geb. 
2. März 1822, geft. 17. Aug. 1894, der eine Maſchinen— 
fabrif und Eifengießerei Hinzufügte. — Vgl. „Nikolaus 
von D. und die Geſchichte des Zündnadelgewehrs“ (1866). 

Driburg, Stadt im preuf. Reg. Bez. Minden, an 
der Aa, (1900) 2650 &., Genejfungsheim; dabei gräfl. 
Sierjtorpffiches Bad D., mit Stahlquellen, — Schwefel⸗ 
quelle (Schwefelmoor für Schlammbäder) und Ruine Iburg. 
— Bol. Riefenftahl (1893), Qünnemann (1902). 

Driedorf, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
am Rehbach, (1900) 980 E. 

Drieſchwirtſchaft, ſ. v. w. Koppelwirtſchaft. 

Drieſen, Stadt in preuß. Reg.«Bez. Frankfurt a. O., 
auf einer Inſel in der Netze, (1900) 6108 E., Amts— 
gericht; Dampfmahl- und Schneidemühlen. 

Driffield, Great D. (ſpr. greht driffihld), Stadt in 
der engl. Grafſch. Dort (Eaſt Riding), (1901) 5766 E. 

Drifteis, |. Treibeis. 

Driften (Triften), Treibftrömungen, die Meeresftrö- 
mungen, die nur durch die treibende Kraft ununterbrochen 


| j. Drell. 
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des Meers hervorgebracht werden (Bafjat-d., Monfun-®.). 

Driu (Drillich), ar 
[vian. - * 

Drill, Affe, ſ. Pa⸗ 

Drillen, das Eins 
üben der Rekruten; in 
der Geefprade: ein 
Schiff über feichte 
Stellen bringen; in 
der Landwirtſchaft in 
Neiben ſäen, entweder mit der Hand, nachdem mit dem 
Pfluge Furchen gezogen find, oder dur Maſchinen (Drill- 
maschinen [Abb. 455]). Die Drillfultur gewährt wegen 
Der günftigern Keimungsbedingungen er— R 
höhte Erträge (vgl. Eisbein, 3. Aufl. 1895). 

Drillich, j. Drell. 

Drilling, Sagdgemehr mit drei Zäufen, 
von gel für ee g 
darunter liegende gezogen und für Kugel- „. un: 
ſchuß beffimmt ift [Wbb. 56. (oierkhnie 

Drillinge (Trigemini), drei zu gleicher 
Zeit ſich entwidelnde menſchliche Embryonen, felten alle 
lebensfähig, fommen felten vor (eine Drillingdgeburt auf 

Driliung, |. Torlion. [8000 Geburten). 

Drimys Forst. oder Wintera ZH. ei B., Pflanzengattg. 
der Magnoliazeen, aromatiſch riehende, immergrüne Bäume 
und Sträuder; die Rinde von D. Winteri Forst. (Chile) 
früher offizinell gegen Fieber und Verdauungsſchwäche; 
D. granatensis L. (Brafilien) liefert die Eotorinde (f. d.). 

Drin, Fluß in Tür.» Albanien, entfteht im SW. von 
Prisren aus Schwarzen (au8 dem Ochridaſee kommend) 
und Weifem D. (von den Nordalban. Alpen), mündet 
nad 300 km unterhalb Alejfio ins Adriat. Meer. 

Drina, r. Nebenfluß der Save in Bosnien und Ser— 
bien, 267 km lgq., gebildet durd die Tara und Piva, die 
aus dem D. Montenegros kommen. 

Dr.⸗Ing., Abkürzung für Doltoringenteur (f. d.). 

Drifia, Kreisitadt im ruf. Gouv. Witebsk, an der 
Mündung des Fluſſes D. (216 km) in die Düna, 4240 E. 

Drittelfifber (frz. Tiers-argent), |. dv. w. Alu— 
miniumfilber (ſ. d.); auch ſ. v. w. Argentan (ſ. Neufilber). 

Dritter Stand, ſ. Tiers-état. 

Dröbak, Stadt im norweg. Amt Akershus, am Kri— 
ſtianiafjord, (1900) 2334 E.; Seebad. 

Drobiſch, Mor. Wilh., Mathematiker und Philofoph, 

eb. 16. Aug. 1802 zu Leipzig, Jeit 1826 daſ. Prof. der 
Mathematik, feit 1842 der Philoſophie, geit. 30. Sept. 
1896, Bertreter der Herbartfhen Philoſpphie; ſchrieb: 
„Rene Darftellung der Logik“ (5. Aufl. 1887), „Über die 
Fortbildung der Philoſophie durch Herbart“ (1876) u. a. 

Drogden, tere Meerenge zwiichen den dän. Inſeln 
Amager und Saltholm, Teil des HÖreſunds. 

Drogen (frz.), Drogerie-, Apotheferwaren, die tieri= 
ihen, pflanzlichen und mineraliſchen Rohſtoffe, aus denen 
die Apotheker die offizinellen Heilmittel bereiten. Der 
Kleinhandel mit D., ſoweit fie al8 Heilmittel in Betracht 
fommen, ift durch Verordnung vom 27. San. 1890 Bes 
Ihränkungen unterworfen. Drogenkunde, j. Arzneimittel. 
Drogiit, ein Kaufmann, der mit D. Handel treibt. — Bal. 
Meyer (2Bde., 1892), Hanfen (1897), Buchheilter (2 Bde. ; 
Bd. 1, 7. Aufl. 1903; Bd. 2, 4. Aufl. 1902), A. Meyer 
(2 Bde, 1891-92), Gilg („Pharmakognoſie“, 1905). 

Drogheda (fpr. droggede), Seeſtadt in den iriſchen 
Grafſch. Louth und Meath, nahe der Mündung des Boyne 
in die D.Bai und am D.-Sanal, (1901) 12765 E.; Hier 
1690 Sieg Wilhelms IU. über Jakob IL. 

Drogiſtenſchule, Fachſchule zur Ausbildung von 
Gehilfen für Drogenhandlungen, meift von Drogiſten— 
innungen oder zvereinen errichtet, beitehen in Berlin, 
Leipzig, Dresden, a u.a. D,, außerdem eine Dro— 
giftenafademie in Braunſchweig mit I A Kurfus. 

Drohnen, die männliden Bienen Tafel: Entwick— 
lungsgeſchichte II]; Drohnenſchlacht, ihre Tötung 
durch die Arbeitäbienen. 

Drohöbycz (ſpr. bütſch), Bezirksjtadt int öſtl. Ga— 
lizien, (1900) 19432 E., Schloß; Salzſiederei. 

Drohung, die Kundgebung des Vorſatzes einer Rechts— 
verletzung. Das Deutſche Reichsſtrafgeſetz beſtraft jeden, 
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der andere mit der Begehung eines Verbrechens bedroht, 
mit Zuchthaus, Gefängnis oder Geldbuße. Im Zivilrecht 
ift ein dur D. erzwungener Vertrag anfechtbar. 

Droit (frz., Ipr. dröä), Net, im Handelsweſen Ab- 
gabe für Ein= oder Ausfuhr von Waren, Zoll. 

Drölerie (frz.), Drolligkeit, Schnurre, Shwant, Poſſe. 

Drome (pr. drohm), r. Nebenfluß der NHöne im ſüd— 
fl. Frankreich, entipringt auf den Dröme⸗Alpen, mündet 
nach 118 km unterhalb Balence. — Das Dep. D., 6561 qkm, 
(1901) 297321 E.; Hauptftadt Balence. 

Dromedar, ſ. Kamele. 

Drömling, waldige Sumpfniederung im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Magdeburg, auf der Grenze von Braunſchweig und 
den preuß. Prov. Hannover und Sachſen, längs der 
Ohre und Aller (beide durch den Fanggraben verbunden), 
30 km Ig., 30 km br., ſeit 1766 größtenteils entwäſſert. 

Dromones (gr., „Läufer“), im frühen Mittelalter 
eine Art ſchneller Ruderkriegsſchiffe. 

Dromos (grch.), der Wettlauf bei den gymnaſtiſchen 
Spielen der Hellenen; aud die dabei zu durdlaufende 
Rennbahn (ca. 185 m lg.). Er 

Dronero, Stadt in der ital. 
Prov. Cuneo, am Buße der Cotti— 
jhen Alpen, (1901) 6978 ©. 

Dronte, Dodo, Dudu 
(Didus ineptus L. Iſbb. 
457]), zur Ordnung der 
Tauben gehöriger ausge— 
ftorbener, flugunfähigerr =: 
Bogel, war größer aldder = 
Schwan, grau, mit gelben — — 
Flügeln und Schwanz a ee 
(beide verfümmert) ; Füße 457. Dronte, 
kurz, jtark; lebte bis Ende de8 17. Sahrh. auf Mauritius. 
Der ine verwandte Einfiedler (Solitär, Didus solitarius 
Strickl.), von Gansgröße, lebte bis Ende des 18. Jahrh. 
auf der Inſel Rodriguez. — Vgl. Owen (1866). 

Drontheim, norweg. Stadt, |. v. w. Throndhjem. 

Droop (Drop), ſ. v. w. Schwingfran. 

Dropazismus (gr.), das Ausziehen der Haare 
mittels eines Pechpflaſters (Dropax) bei Kopfgrind. 

Drops (engl.), eine Art Fruchtbonbons (ſ. d.). 

Droſchke (ruſſ.), Mietkutſche, Fiaker (ſ. d.). 

Drosera L., Sonnentau, Pflanzengattg. der Droſera⸗ 
zeen, kleine Kräuter mit grundſtändigen Blattroſetten, 
Blätter dicht mit Drüſen beſetzt und zum Inſektenfang 
eingerichtet (D. gehört zu den Inſektenfreſſenden Pflan— 
zen [j. se In Europa am häufigsten D. rotundifolia Z,, 
auf Torfboden. 

Drvferazeen, Pflanzenfamilie der Ziftifloren, ſumpf— 
liebende, Frautartige Gewächſe der gemäßigten und trop. 
Bone; meist Snjeltenfreffende Pflanzen (ſ. d.). 

Drofometer (grch.), |. v. mw. Taumeſſer (f. d.). 

Droſophor (gr), Staubiprite, Zerjtäubungsapparat 
für Blüjfigleiten, bejtehend aus einem ſenkrechten Steig— 
rohre und einem redhtwinkligen Blasrohr; durch Blaſen 
in das wagerehte Rohr faugt man in dem Gteigrohre 
die Slüffigleit empor und zerjtäubt fie. 

Drosophyllum Lam., Pflanzengattg. der Droferazeen; 
die einzige Art, D. lusitanieum Link. in Spanien, gehört 
zu den Inſektenfreſſenden Pflanzen (ſ. d.). 

Droſſel (Turdus), nur in Neufeeland nicht vertretene 
Singpogelgatig., Vögel mit ſchlanken Beinen, geradem 
Schnabel, angenehme Sänger, die von Beeren und In— 
fetten leben. Fleiſch jehr wohl— 
ſchmeckend. Hierher die Miftel-D. 
(Ziemer, Schnarre, großer Kram- 
metövogel, T. viscivörus L.), hell= 
olivenbraun, unten weiß, in Deutſch— 
land Stridvogel; Sing-®. (Zippe, 
Grau-d., T. musicus L, [ Tafel: 
Singvögel, 15]), der vorigen 
ähnlich, Kleiner, bei ung Zugpogel; 
Rot-D. (Bunt-, Heide, Wein-d.,T. 
iliäcus L.), olivenbraun, Zugvogel, niftet im hohen Nor— 
ven; Wacholder⸗D. (Krammetsvogel, Ziener, T. piläris 
L.), aſchgrau, braun und ſchwarz, Nordeuropa, oft wäh 
rend des Winters in Deutfhland; Ning-d, (Ningamiel, 
Schildamſel, Schild⸗D., Ziemer, Stabziemer, T. tor- 
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quätus L.), ſchwarz, Bruſt mit weißem Schild, Nord— 
europa, Alpen; Amſel (Schwarz⸗D., Merle, T. merüla 
L. [IAbb. 458]), Männchen ſchwarz mit gelben Schnabel, 
Weibchen rußbraun mit [hwarzem Schnabel; alte Tiere, 
met Männden, überwintern aud) bei ung; Wander-D. 
(T. migratorius L.), oben aſchgrau, unten roftbraun, Ame— 
rila, zumeilen aud in Deutſchland; Blau⸗D., ſ. Stein 
droſſel; Spott-D,, ſ. d.; Rohr-D., |. Rohrſänger. 

Droſſel, Baumart, ſ. Erle. 

Droſſel (Jägerſpr.), die Luftröhre des Hochwildes; 
Droſſelknopf, Deren vorderes Ende, der Kehlkopf. 

Drofieladern, Drofielvenen (Venae juguläres), die 
beiden großen am Halfe laufenden Blutadern, bei deren 
Druck (Drofjelung) Blutftauung im Hirn —— und 
die bei Blutarmut das Nonnengeräuſch (ſ. d.) geben. 

Droſſelbeeren, die Früchte der Ebereſche. 

Drofſſelmaſchine, Droſſelſtuhl, 1775 von R. Art» 
wright erfundene Spinnmaſchine, bei der das Spinnen 
und Aufwinden gleichzeitig geſchieht (wie beim Hand— 
ſpinnrad); daher pöllig automatiſcher Betrieb mittels 
Elementarkraft (4. B. Waſſer, deshalb auch Watermaſchine 
genannt) möglich. 

Droſſen, Kreisſtadt im Kr. Weſtſternberg des preuß. 
Reg.-Bez. Frankfurt a. O. (1900) 5146 E., Amtsgericht, 
Lehrerſeminar; Tuchinduſtrie, Braunkohlengruben. 

Droſſinis, Georg, neugriech. Dichter, geb. 21. Dez. 
1859 in Athen; ſchrieb lyriſche Gedichte und Erzählungen, 
manches deutſch von A. Boltz. 

Droſt, früher in Niederſachſen der Verwalter einer 
Vogtei, Land-D,, in Hannover 1822—85 Titel der Prü> 
ſidenten der ſechs Regierungsbezirke (Landdrofteien). 

Droſte-Hülshoff, Annette, Freiin von, Dichterin, 
Couſine des folgenden, geb. 10. Jan. 1797 auf Hülshoff 
bei Münfter i. W., gelt. 24. Mai 1848 auf Schloß Meers— 
burg am Bodenjee (Denkmal daf. 1898); ſchrieb form— 
vollendete, kraftvolle Gedichte (religiöfe, Balladen, poet. 
Erzählungen) und Novellen, behandelt bef. Land und Volk 
Meitfalend. „Geſammelte Schriften‘ bg. von 2. Schüding 
(neue Ausg., 3 Bde., 1898) u. a. Ihre ‚Briefe‘ (1880) 
und „Briefwechſel mit Schüding” (1893). — Vgl. Schüding 
(2. Aufl. 1871), Hüffer (2. Aufl. 1897), Buſſe (1903). 

Droite zu ———— Klemens Aug., Freiherr von, 
Erzbiſchof von Köln, geb. 22. San. 1773 zu Vorhelm 
bei Münfter, feit 1835 Erzbiſchof von Köln, unter- 
drückte mit allen Mitteln den Hermefianismus, forderte 
gegen jein Verſprechen 1837 die kath. Kindererziehung 
bei gemifchten Ehen, weshalb er 1837—41 in Minden in 
Haft gehalten wurde, nahm darauf Bifchof Beiffel von 
Speyer als Koadjutor an; geſt. 19. Okt. 1845 in Mün— 
fter. — Bol. Kappen (1897). 

Drottningholm (d. i. Königininfel), das prachtvollſte 
der königl. ſchwed. Mälar-Luſtſchlöſſer, auf der Inſel 
Lofö; Sommerreſidenz Oskars II. 

Drouet (ſpr. drueh), Louis, franz. Flötiſt, geb. 1792 
in Amſterdam, Soloflötiſt Napoleons J., 1836—54 Hof⸗ 
kapellmeiſter in Coburg, geſt. 30. Sept. 1873 zu Bern;. 
gilt al8 Komponiſt des Liedes „Partant pour la Syrie‘. 

Drouotſches Pilajter (pr. druohſches), eine Art 
Spaniſchfliegenpflaſter. 

Drouyn de 1Huys (ſpr. driäng delüiß), Edouard, 
franz. Staatsmann, geb. 19. Nov. 1805 zu Paris, 1848 
Mitglied der Konftituante, fodann der Legislative, 20. Dez. 
1848 bi8 2. Suni 1849 und 10. biz 24. San. 1851 Mi— 
nifter des Auswärtigen, dann Senator, 1852—55 und 1862 
—66 abermals Minifter des Auswärtigen, get. 1. März 
1881 zu Paris. — Vgl. D’Harcourt (1882). 

Dronlsden (pr. dreul-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, am Rochdalekanal, (1901) 11087 E. 

Droyſen, Joh. Guſt., Geſchichtſchreiber, geb. 6. Juli 
1808 zu Treptow in Pommern, 1835 Prof. zu Berlin, 
1840 in Kiel, 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments, 
1851 Prof. in Jena, ſeit 1858 wieder in Berlin, geſt. 
daſ. 19. Juni 1884; ſchrieb: „Geſchichte der preuß. Poli— 
tik’ (14 Bde., 1855—86), „Geſchichte Alexanders d. Gr.” 
(5. Aufl. 1898), „Leben des Feldmarſchalls Yorck von War⸗ 
tenburg‘ (10. Aufl. 1898) u. a.; überjette ÄAſchylus (4. Aufl. 
1884) und Ariſtophanes (3. Aufl. 1881). — Sein Cohn 
Guſtav D,, geb. 10. April 1838 zu Berlin, feit 1872 Prof. 
der Geſchichte zu Halle; ſchrieb: „Guſtav Adolf” (1869 
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— 70), „Bernhard von Weimar” (2 Bde, 1835) u. a., 
gab einen „Allgemeinen hiſtor. Handatlas‘ (1885) heraus. 

Droykig, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Merjeburg. (1900) 
1973 E., Lehrerinnenſeminar mit Penftonat für Mädchen 
höherer Stände, fürftl. Schönburgſches Schloß. 

Droz (ſpr. dro), Guftave, franz. Schriftfleller, geb. 
9. Juni 1832 in Bari, geit. daſ. 22. Oft. 1895; ſchrieb: 
„Monsieur, Madame et Bebé“ (1866; auch deutſch) u. a. 

Droz (pr. dro), Numa, ſchweiz. Staatdmann und 
Publiziit, geb. 27. San. 1844 zu Chaursde=-Fonds, 1875 
im Bundesrat Leiter des Departements des Innern, 1879 
des Handel und der Landwirtſchaft, 1881 und 1887 
Bundespräfident; 1893 Leiter de8 Bureaus für internatio— 
nales Eifenbahntransporireht, geit. 15. Dez. 1899 in 
Bern; ſchrieb: „Etudes et portraits politiques‘ (1895). 

D.R.P. = Deutſches Reichspatent. 

Drückbank, |. Drüden. 

Drudblau, EEE OUT für Induline (f. d.). 

Drüden, Arbeitöverfahren der Blehbearbeitung, be= 
fteht darin, daß das zu formende Blechſtück auf einer 
Drehbank (Drückbanh) mittel eined ftumpfen Werkzeugs 
(Driseftahl) gegen eine auf der Drehbankſpindel befeftigte 
Holz= oder Metallform (Drüdfutter) gepreßt wird. 

Druderihwärze, ſ. Buchorudfarben. 

Druderzeihen, Signete, am Ende oder auf dem 
Titel einer Druckſchrift befindliche Wappen oder figürliche 
Darftelungen, durch welche Druder oder Verleger ihre 
Werke kennzeichnen. — Bol. Heiden (1892). 

Drüdfutter, |. Drüden. 

Druckkattun, j. Kaliko. 

Druckkugel, |. Trichtermine. 

Druckluft, ſ. Preßluft. 

Druckperkal, |. Kaliko. 

Drudregulätor, ſ. Reduzierventil. 

Druckſachenſendungen. Sendungen von Buchdruck— 
ſachen, Muſikalien, a le der graphiſchen Künſte, 
Photographien, Korrekturbogen nebſt Manuſkript u. dgl. 
werden im Deutſchen Reichspoſtgebiet und nad Öſterreich— 
Ungarn befördert gegen folgende Gebühr: bis 50 683 9, 
50—100 g 5 3, 100—250 g 10 3, 250—500 g 20 3, 
500—1000 g (1 kg) 30 3; im Orts- oder Landbeſtell⸗ 
bezirk des Aufgabepoftort: 2, 3,5, 10,15 I; im Welt: 
poſtverein bis 2 kg mit 5 3 für je 50 g. D. müſſen 

Drudjinn, ſ. Taſtſinn. [frantiert fein, 

Drückſtahl, ſ. Drüden. 

Druckwerk, Vereinigung mehrerer Druckpumpen zu 
einer Anlage für Waſſerhaltungs- oder Waſſerverſor— 
gungszwecke; auch |. v. w. Balancierpreſſe (ſ. d.); durch 
Kupfer-, Stein-, Buchdruck ꝛc. —— Erzeugnis. 

Drude, Oskar, Botaniker, geb. 5. Juni 1852 zu Braun— 
ſchweig, ſeit 1879 Prof. und Direktor des Botan. Gartens 
zu Dresden; ſchrieb: „Handbuch der Pflanzengeographie“ 
(1890), „Deutſchlands Pflanzengeographie“ (Bd. 1, 1895), 
„Der herzyniſche Florenbezirk“ (1902) u. a. 

Druden (Truden), im altdeutſchen Volksglauben ur— 
ſprünglich gute, elbiſche Geiſter, ſpäter weibliche Zauber— 
weſen, Heren, die Menſchen und Haustiere plagen. 

Drudenfußz, Drudenkreuz, Alpfuß, Alpkreuz, eine 
aus zwei ineinander verſchränkten gleichſeitigen Dreiecken 
gebildete fünfeckige Figur (yr), daher auch Pentagramm, 
Pentalpha genannt; bei den Pythagoreern Zeichen der 
Geſundheit, im Mittelalter als vermeintliches Schutzmittel 
gegen Druden an Türſchwellen, Viehſtällen ac. angebracht. 

Drudenmehl, ſ. Lycopodium. 

Druiden, die Prieſter der kelt. Völker im alten 
Gallien und Britannien, geſchloſſener Stand, mit einem 
Ober-D. an der Spike. 

Druidenorden, Seheimbund zu wohltätigen Zwecken 
und gegenfeitiger Unterftügung, gegründet 1781 in London, 
aud in Auftralien, Amerika und feit 1872 in Deutſch— 
land verbreitet. Die Logen heißen „Haine“. 

Drulingen, Kantonhauptort im Unterelfaß, (1900) 
544 E., Amtsgericht; Sandfteinbrüde. 

Drumann, Wilh., Geſchichts- und Altertumsforfcher, 
geb. 11. Juni 1786 zu Dannſtedt, ſeit 1817 Prof. in Kö— 
nigsberg, geit. daſ. 29. Juli 1861; Hauptwerk: „Geſchichte 
Roms in feinem Übergaug von der republilanifchen zur 
monardifhen Verfaflung” (6 Bde., 1834—44; 2. Aufl., 
Bd. 1.2, 1899—1902). 
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Drumlins (jpr. Drönm-), in Gruppen auftreteude, 
regelmäßige elliptiſche Hügel aus Grundmoränenmaterial, 
wahrſcheinlich ſubglaziale Bildungen, im nördl. Europa, 
in Irland, Schottland, dem Alpenvorland, den Ver. 
Staaten sc. — Vgl. Früh (1896). 

Drummond ([pr. Drömm’'nd), Henry, Geolog und 
theol. Shhriftjteller, geb. 17. Aug. 1851 zu Stirling in 
Schottland, ſeit 1877 Brof. der Naturwiſſenſchaften zu 
Slasgow; bereifte Afrika, Auftralien, Japan, die Neuen 
Hebrivden; geft. 11. März 1897 in Tunbridge Wells; 
ſchrieb: „The natural law in the spiritual world‘ 
(1883; 29. Aufl. 1892; auch deutih), „The greatest 
thing in the world‘ (1890; deutih, 34. Aufl. 1902), 
„Pax vobiscum‘ (1892; auch deutſch) u.a. 

Drummonds Kalklicht, ſ. v. w. Kalkliht (f. d.). 

Drummond:IBolff (pr. drömm'nd), Sir Henry, 
engl. Politiker, ſ. Wolff. 

Drumont (jpr. drümönt), Edouard, franz. Schrift: 
lteller, geb. 3. Mai 1844 zu Paris, 1886 Redakteur der 
antifemit. Zeitung „La libre parole”; ſchrieb: „Mon 
vieux Paris‘ (1879), „La France juive” (2 BDe., 1886), 
„Letestament d’un antisemite” ER 
(1891) u.a. — 

Druſchine, ſ. v. w. Druſhina. 

Druſe, Hohlraum in Ges ; 
jteinen, deffen Wände mit kri— 
ſtalliſierten Mineralien bededt 
find [Abb. 459]. 

Drufe, Kropf, durch einen 
Mikrokokkus herporgerufene an— 
ſteckende Krankheit der Pferde, beſtehend in eiterigem 
Katarrh der Naſe, meiſt mit Entzündung und Schwel— 
lung der Lymphdrüſen im Kehlgange; verſchlagene D., mit 
Eiterherden an den verſchiedenſten Körperſtellen. Be— 
handlung: Lüftung des Stalls, leicht verdauliches Futter, 
Reinigung der Naſe. Bösartige oder verdächtige D. iſt 
gewöhnlich beginnende Rotzkrankheit. 

Druſen, Weinhefe; Druſenbranntwein, durch De— 
ſtillation der D.bereiteter Branntwein; Druſenöl (Weinöl), 
durch Deſtillation der D. gewonnen, hat, mit Branntwein 
verdünnt, einen ſtarken Weingeruch, dient zum Aromati— 
ſieren des künſtlichen Kognaks. 

Druſen, Völkerſchaft des Libanon (beſ. des ſüdl.), 
des Antilibanon und Hauran, etwa 83000 Köpfe, mit 
arab. Sprache. Ihre Religion iſt ein Gemiſch von chriſtl., 
jüd. und mohammed. Lehren, beruht auf dem Glauben an 
die Einheit und die wiederholte Menſchwerdung Gottes; 
früher unter eigenen Emiren; infolge der blutigen Metze— 
leien (1860) zwiſchen ihnen und den (Kriftl.) Maroniten 
(def. im nördl. —— ſetzte die Pforte 1861 einen 
chriſtl. Gouverneur über ſie ein. 

Drüfen (Glandülae), mit der Abſonderung betraute 
Drgane des menſchlichen Körpers, jondern entweder einen 
eigentümlihen Stoff ab (echte D.: Speidel-D., Nieren, 
Leber, Milch-D. u. a.), oder dienen nur zur Umänderung 
des Blutes und der Lymphe (unechte D.: Milz, Lymph— 
D.). Dem Bau nad unterfheidet man traubenförmige 
oder azindfe und ſchlauchförmige oder tubuldfe D. Die 
Sunenfläden der erftern find mit zylindrifchen oder platten= 
fürmigen Zellen außgekleidet, den ſog. Drüfenzellen oder 
dem Drüfenepithel, das das Hauptorgan der Abfonderung 
bildet. Die Erkrankungen der D. ln in Entzüns 
dungen und Abfzeffen. — In der Botanik find D. Dlafig 
aufgetriebene Zellen und Zellgruppen der pflauzligen Ober— 
— die klebrige, ölige, harzige, häufig aromatiſche und 
üße Stoffe enthalten, wie in den Nektarien der Blüten, 
an der Spite von Haaren auf Stengeln und Blättern 
(Drüfenhaare ıc.). 

Drufenbranntwein, ſ. Drufen. 

Drüjentdarre, Kinderkrankheit, |. Gekröſe. 

Drüſenfrucht, |. Adenocarpus. 

Drüſengeſchwulſt, j. Adenoid. 

Drüſenglocke, |. Adenophora. — Prüfengriffler, 

Druſenöl, ſ. Drujen. [f. Adénosty les. 

Druſenſchwarz, ſ. v. w. Frankfurter Schwarz. 

Drüſenträger, Pflanzengattg., |. Adenophora. 

Druſhina (Drusina, ruſſ., ſpr. druſch d.h. Ge— 
noſſenſchaft), im alten Rußland die Leibwache der Zaren, 
ſeit 1812 die Bataillone der Reichsmiliz. 
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Druskeniki (Druskiennifi), Badeort im ruf. Gouv. 
Grodno am Riemen, 1085 E. 

Druſus, Beiname einer Linie des röm. Geſchlechts 
der Livier und Elaudier. — Marcus Livius D,, berühmter 
Redner und eifriger Volksfreund, Volkstribun 91 v. Chr. ; 
feine Ermordung brachte den Bundesgenoflentrieg (90) zum 
Ausbruch. — Nero Claudius D., Sohn des Tiberius 
Claudius Nero und der Livia, der jüngere Bruder des 
Kaiſers Tiberius, geb. 38 v. Chr., kämpfte jiegreich mit 
verjiedenen german. Stämmen (12—9 v. Chr.) und 
drang bis zur Elbe vor; geft. 9 v. Chr. 

Druzina, |. Drufhina. 

Dry (engl., ſpr. drei), troden; vom Wein: ftark, herb. 

Dryade, Pflanzengattg., |. Dryas [IAbb. 460]. 

Dryaden (vom 2 drys, Baum, Eiche), Hama— 
dryaden, in der grieh. Mythologie Schukgdttinnen Der 
Bäume, an deren Lebensdauer die ıhre gelnüpft war. 

Dryander, Ernſt, prot. Theolog, geb. 18. April 1843 
in Bel jeit 1882 Prediger an der Dreifaltigkeitskirche 
in Berlin, 1890 Hofprediger, 1892--1903 Generalfuper- 
intendent der Kurmark, 1898 Dberhof- 
prediger und Schloßpfarrer, 1901 Mit= 

lied des Herrenhaufe8, 1903 des Ober⸗ F 
irhenrates; 1904 erhielt er das Prä⸗ F 
dikat Erxzellenz. 

Dryas L., Silberwurg, Dryade, 
Pflanzengattg. der Roſazeen, in Hoch— 
gebirgen und Polargegenden; in den 
Alpen D. octopetäla L. [IAbb. 460]. 
— — John, engl. DEN 

ichter, geb. 9, Aug. 1631 in = 
winkle (Northampton), geft. 1. Mai —— —— 
1700 zu London, durch techniſche Fertigkeit des Stils 
ausgezeichnet; ſchrieb Dramen, polit. Satiren, Fabeln, die 
von Händel komponierte Dde „Alexanderfeſt“ u. a. Sämt— 
liche Werke hg. von W. Scott (18 Bde., 1818; neue 
Ausg. 1883—89), „Poetieal works“ von Hooper (5 Bde., 
1891). Biogr. von Saintsbury (1888). 

Drygalsfi, Albert von, Militärſchriftſteller, geb. 7.No= 
vember 1836 zu Königsberg i. Pr, ſchied wegen Krankheit 
1867 al8 Oberleutnant aus der Armee aus; zahlreiche 
Schriften über ruf. Heer und Wolf, Überfegung von 
Maſſlowſkis Werk über den Siebenjähr. Krieg. 

Drygalifi, Erich von, Geograph und Polarforſcher, 
geb. 9. Febr. 1865 zu Königsberg, leitete 1891—93 zwei 
wiſſenſchaftliche Expeditionen nad Meltgrönland, 1899 
Prof. der Geographie zu Berlin, 1901-3 Leiter der 
deutjhen Südpolarerpedition; ſchrieb: „Grönlanderpe— 
dition” (2 Bde., 1898), einen ‚Allgemeinen Bericht über den 
Verlauf der deutſchen Südpolarerpedition‘ (1903), „Zum 
Kontinent des eifigen Südens‘ (1904) u.a. und gibt „Die 
deutſche Südpolarerpedition 1901— 3° (1905 fg.) heraus. 

Dryobalänops Gärtn., Pilanzengattg. der Diptero- 
farpazeeı. D. camphöra Coledr. (Dftind, Kampferbaum, 
Kampferölbaum), liefert den Borneo- oder Sumatra 
tampfer (j. Kampfer). [poide Affenform; Tertiär. 

Dryopithöcus Fontani Lart., auögejtorbene anthro= 

D. S., in der Mufit = Dal oder Al segno (ſ. d.); auf 
A = da, signa (lat.), d. i. gib, bezeichne, 

ſchabalpur (engl. Jubbulpore), Hauptftadt der 
indobrit. Div, D. (49312 qkm, 1901: 2060960 €.) in 
den Zentralprovinzen, r. an der Narbada, 90316 ©. 

Dichadſchpur, Stadt im Diftr. Katal der indobrit. 
Div. Oriffa (Bengalen), (1891) 11992 E. 

Dſchafna, Dſchafnapatam, Stadt auf der Inſel D., 
am Nordende Ceylons, (1901) 33879 E. 

Dſchafnamoos, |. Agar⸗Agar. 

Dihagannäth (im Sanskrit Jagannãtha, engl. Jug⸗ 
gurnaut, „Herr der Welt‘), Beiname des Kriſhna, be= 
fannt durch fein —— in Buri (ſ. d.), wo ſich bei 
feinem Feſte im März Tauſende von Pilgern einfinden. 

Dſchagga (Didaga), die jehr fruchtbare unterfte Terraffe 
der Südabhänge des Kilimandiharo in Deutſch-Oſtafrika 
(Bez. Moſchi), bewohnt von den hellfarbigen Wadſchagga. 

Dſchaina, religiöje Selte in Indien, gegründet von 
Dihina (mit jeinem Kirchennamen Mahavira, auch Jaui), 
einem Beitgenofjen des Buddha. Der Dſchainismus unter= 
ſcheidet fih vom Buddhismus be. dadurch, daß er die As— 
zeſe billigt und in dem Endziel, dem Nirwana, nidt die ab- 
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jolute Vernichtung, fondern das Eingehen in den Himmel 
des Dſchina jieht. 1901: 1334148 Köpfe, 
Dihaipur, Hauptitadt des brit.=oftind. Radſchputen⸗ 
ftantes D. (40349 qkm, 1901: 2658666 &.), 160167 €. 
Dſchaiſalmir, Hauptitadt des brit.=oftind. Radſch— 
putenftantes D. (41600 qkm, 1901: 73370 €.), 7137 ©. 
Dihalalabad, Feiter Platz in Ufghaniftan (Kabuliftan), 
2—4000 E.; Winterrefidenz des Emirs von Afghaniftan. 
Dihalalpır, Stadt in der indobrit. Prov. Pandſchab, 
r. am Dſchihlam, (1891) 11065 E.; da8 alte Bucephala. 
Dihalandar, Hauptitadt der indobrit. Div, D. 
(49 224 qkm, 1901: 4307094 E.) im Pandſchab, 67735 €. 
Dſchalut, deutſche Injelgruppe, ſ. v. w. Saluit (f. d.). 
Dſchambi, niederländ. Vafallenitaat, |. v. w. Djambi. 
Dihami, Mewlang, eigentlih Apr ur-Nahman ibn 
Ahmed, perj. Dichter, geb. 1414 in Dſcham (Prov. Choraſ⸗ 
jan), geſt. 1492, Die letzte bedeutende Erfheinung aus 
der Blütezeit der perf. Poefie. Am Herporragenditen die 
epiſchen Dichtungen „Juſuf und Suleicha“ (deutſch von 
Roſenzweig, 1824), „Medſchnun und Leila“ (deutſch von 
Hartmann, 1807), „Bähariſtan“ (deutſch von Schlechta— 
Wſſehrd, 1846). — Biogr. von Roſenzweig (1840). 
Dihamma (engl. Jumna), r. Nebenfluß des Ganges, 
entipringt in der Himalajalandſch. Garhwal, bildet mit 
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Allahabad, 1399 km Ig.; zahlreihe Kanäle. 

Dſchamũ, befeitigte Diſtriktshauptſtadt der brit.=oftind. 
Prov.D.(13527 qkm, 1901:1521307 &.) und des Staates 
Kaſchmir, 36130 E.; Palaſt des Radſcha. 

Dſchanawi, öſtl. Quellfluß des Ganges. 

Dſchangal (Dihungel), Wald⸗, Buſch- und Schilf— 
dickicht, teilweiſe ſumpfig, beſ. am Südfluß des Himalaja, 
fiebererzeugend, reich an wilden Tieren. 

Dſchanſi, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Dſchhanſi. 

Dſchapara, niederländ. Reſidentſchaft, ſ. v. w. Sapara. 

Dſchaſſaur, Kaßba, Diſtriktshauptort der indobrit. 
Präſidentſchaftsdiviſion in Bengalen, im Gangesdelta, 
(1891) 8302 E., Lehranſtalt für Eingeborene. 

Dſchãt (engl. Jat), kriegeriſcher Stamm der ariſchen 
Inder, wahrſcheinlich Reſt der Indoſkythen, weſtl. von 
der Dſchamna, insgeſamt (1901) 7086 088 Köpfe; Haupt- 
ſtaaten Bharatpur (ſ. d.) und Dholpur (ſ. d.). 

Dſchaudpore, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Dſchodhpur. 

Dſchaunpur, diſtriktshauptſtadt der Div. Benares der 
indobrit. Vereinigten Provinzen (Nordweſtprovinzen; jetzt 
Agra), am Gumti, (1901) 42771 ©. 

Dſcheb (Dſchub), Fluß Oftafrilas, ſ. v. w. Sub. 

Dſchebado, Dicherba, Infel an der Küfte von Tunis, 
im Dteerbufen von Gabes, 1050 qkm, 40000 ©. 

Dſchebel (Diebel, Gebel, arab.), Berg, Gebirge. 

Dihedda, arab. Stadt, |. Dididda. 

Dimehol, ſ. v. w. Schehol. 

Dſcheläl ed-⸗din Rũumi, per. Dichter, geb. 1207 zu 
Bald), wirkte als Lehrer in Konia, geft. daf. 16. Dez. 
1273; Stifter der Mewlewi, des angejeheniten Ordens 
der Derwifche, berühmt durch ſeinen „Diwan“ (Auswahl 
von Rojenzweig, 1838) und fein moral.=allegor. Gedicht 
„Mesnewi“ (6 Bde., 1836 ; Bruchſtücke deutſch von Rofen). 

Dihelalabad, afghan. Stadt, |. v. w. Dſchalalabad. 

Dihengis Chan, |. Dſchingis Chan. 

Dihenne, Handelsplatz in Maffina (weſtl. Sudan), un= 
weit der Mündung des Balve in den Niger, 8—10000 €. 

Diherba, tuneſ. Infel, |. Dſchebado. 

Diherm, offenes Laſtſchiff, bef. auf dem untern Ril. 

Dſcheſairi Bahri Sefid (D. i. Injeln des Weißen 
Meer), Wilnjet der Inſeln oder des Archipels, türk. 
Wilajet, umfaßt die Inſeln des Ägäiſchen Meers außer 
Thaſos, Samos, Kreta und Samothrafe, 6900 qkm, 
322300 &.; Hauptftadt Chios. 

DiMefire (Geſireh, arab.; Mehrzahl Dimefair), Inſel; 
auch Halbinjel. — D., Provinz von Ägypt.=Sudar, ſüdl. 
von Chartum, zwiſchen dem Weißen und Blauen Ril, 
neuerdings in die Prov. Blauer und Weißer Nil zerteilt. 

Dſcheſſalmir, indobrit. Stadt, |. v. w. Diehaifalmir. 

Dſchhanſi, Stadt in der indobrit. Div. Allahabad 
(Vereinigte ‘Provinzen; Nordweſtprovinzen, jebt Agra), 
(1901) 55724 E., meilt Hindu. 

Dſchibuti (Djibouti), Hauptort von Franz.⸗Somal⸗ 
land, am Südufer der Tedſchurabai, 15000 E.; Breihafen. 
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Sſchidda (Dſchedda), Stadt im türk.-arab. Wilajet 
Hedſchas, am Noten Meer, der Hafen von Mekka, Haupt- 
handelsplatz Arabiens, 30000 ©. 

Dſchidſchelli (Djidjelli), befeitigte Hafenſtadt des alger. 
Dep. Conſtantine, (1901) 6376 €. 

Dſchifut Kale (Dihufut Kale, auch Tichufut Kale, 
„Judenburg“), ehemal. Hauptjtadt der karaitiſchen Juden 
in der rim, unweit Bachtſchiſaraj, mit Felsmauern, Höhlen- 
wohnungen und alter Synagoge. 

Dihiggetäti, wilde PBferdeart, ſ. Eſel und Tafel: 
Aſiatiſche Tierwelt, 14. 

Dſchihad (arab.), bei den Mohammedanern der Re— 
ligionskrieg gegen Ungläubige; Mudſchähid iſt jeder ein— 
zelne Teilnehmer am D. 

Dihihlamt, der Hydaſpes der Alten, weſtlichſter der 
fünf Flüſſe des Pandſchab, entipringt in Kaſchmir, geht 
in den Tſchinab (zum Satladſch). 

Dſchiloio, Molukleninfel, ſ. v. w. Halmahera (ſ. d.). 

Dſchina (Jina), ſ. Dſchaina. 

Dſchingal, lange Luntenflinte in Japan und Indien. 

Dſchingis Chan, eigentlich Temudſchin, mongol. Er- 
oberer, geb. 1162 am Onon, beſiegte 1202 den Großchan 
der Mongolen, 1203 den der naimanjchen Tataren, 1206 

um Chalan ausgerufen, überitieg 1209 Die Wr 

auer, nahm 1215 die Hauptftadt Yen-king (Peking), 
unterwarf 1219 Turkeitan, flug die Nuffen an der Kalka 
unweit DMariupol (1223), eroberte 1225 Tangut; gef. 
18. Aug. 1227. — Val. Erdmann (1862). 

Dihinn (arab.), Dämon. 

Dſchinni, Stadt im Sudan, |. v. w. Dſchenne. 

Dihipeiee, See in Deutſch-Oſtafrika, im ©. des 
Kilimandſcharo, 730 m ü. d. M., 16 km Ig., 5 km br. 

Dſchirdſcheh, ägypt. Stadt, ſ. v. w. Girgeh. 

Dſchiſät, Kreisſtadt im ruſſ. zentralaſiat. Gebiet Sa— 
markand, 17004 E.; früher buchariſche Feſtung. 

Dſchiu⸗Dſchitſu (japan.), ſ. Jiu-Jitſu. 

Dſchodhpur, auch Marwar, größter der brit.-oſtind. 
Radſchputenſtaaten, Präſidentſch. Bombay, 90552 qkm, 
(1901) 1935565 &.; Hauptitadt D. 60437 ©. 

Dſchogi (Zogi), ind. Büßer et Glaubens 
im Gegenjat zum Fakir, dem mohammed. Büßer, (1901) 
703 073 Köpfe. 

Dihohor (engl. Johore), Malaienftaat im jüdl. Ma— 
lafa, unter brit. Schuß, 18000 qkm, 200000 E.; Haupt- 
itadt D,, an der Südküſte gelegen, Hafen. 

Dſchokſchakarta, niederländ. Vaſailenſtaat auf Sava, 
3109 qkm, (1895) 814959 E.; Hauptort D, 58299 ©. 

Dſcholiba, Fluß, der Oberlauf des Niger. 

Diholof, Negervoll in Seneganbien, ſ. Soloff. 

Diſchong (Djong), niederländ.⸗v ſtind. Feldmaß 2,84 ha. 

Dſchonke (Sſchunke), plumpes chineſ. Schiff mit zwei 
oder drei Maſten ohne Stengen und mit Segeln aus 

Dſchub, Fluß, ſ. Sub. (Binjenmatten. 

Dinufut Kale, |. Didifut Kale. 

Dihum’a (arab.), Verſammlung, bef. die Freitags 
ftattfindende Gemeindeverfammlung der Mohammedaner. 

Dſchungel, |. Dſchangal. 

Dſchunke, ſ. Dſchonke. 

Dſchurdſchewo, rumän. Stadt, ſ. v. w. Giurgiu. 

Dſjeja, Nebenfluß des Amur, ſ. Seja. 

Dſungarei (Dſongarei, Söngarei), Landſchaft in Hoch— 
alien, zwiſchen Thian-ſchan und Altai, benannt nad den 
Dfungaren, einem mongol. Volt, bildete ein eigenes Reid, 
bis e8 1756 —59 von den — erobert wurde; jetzt zum 
Teil die chineſ. Prov. Sin— an bildend; Hauptitadt —* 

dt. = dedit (lat.), hat gegeben, bezahlt, [dſcha. 

Duab (perſ., „Zweiſtromland“), ſ. v. w. D 

Duala (Dualla), früher Kamerun, Hauptort des Bez. 
D., bis 1901 Hauptort des Schutzgebietes Kamerun, am 
Kamerunfluß, kurz vor deſſen Mündung; Dampferſtation, 
(1904) 158 weiße E. An der Kamerunbucht der Bantu⸗ 
negeritamm Der D., ca, 20000 Köpfe. 

Dualid (Dust, lat.), a in der Grammatik 
einiger Spradien (Sanskrit, Altgriechiſch, Gotiſch ıc.) 
Form des Nomend und Beitwortd, durch die man eine 
Zweiheit von Dingen oder daß eine Handlung von zweien 
ausgeführt werde, bezeichnet. 

Sualismus (neulat., „Zweiſpaltung“), Lehre von 
einem guten und böſen göttlichen Grundweſen (Religion des 
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Zoroaſter); Annahme eines geiſtigen und ſinnlichen Prin— 
zips im Menſchen (Descartes); Gegenſatz Monismus; 
in polit. Beziehung Teilung der Gewalt zwiſchen zwei 
Staaten in einem Staatenbund (bis 1866 Hſterreich und 
Preußen) oder zwiſchen zwei Teilen desſelben Staates, wie 
jeit 1867 in Öſterr.⸗Ungarn. 

Duba, Stadt in Böhmen, |. Dauba. 

Dubarry (jpr. Dü-), Marie Jeanne, Gräfin, Maitrelfe 
Ludwigs XV. von Frankreich, geb Aug. 1743 zu 
Baucouleurs, Tochter des Stenerbeamten anderer, von 
Zudwig XV. 1764 an den Vicomte D. verheiratet und 
1769 bei Hof eingeführt, beherrfchte den König und jtürzte 
den ihr feindfeligen Minifter Choifeul; wegen Unterftüung 
der Emigranten 8. Dez. 1793 guillotiniert, Ihre „Me- 
moires’” (1829—30) find unedt. — Vgl. Vatel (3 Bde., 
1882—-83), Douglas (engl., 1896), William3 (engl., 1904). 

Dubbeltje (d. i. Doppelter), in den Niederlanden im 
Kleinverkehr die Silbermünzen zu 10 Cents oder (früher) 
2 Stübern = 16—17 9. 

Düben, Stadt im preuß. Reg. Bez. Merfeburg, an der 
Mulde, (1900) 3072 E., Amtsgeriht, Schloß; im NO. 
die große Dübener Heide mit Zungenheilanftalt, Papier» 
mühle, Hammer- und Hüttenwerten. 

Dubenka (Ipr. -bien-, poln. Dubienka), Stadt im ruſſ.⸗ 
poln. Gouv. Lublin, am Bug, 4126 E.; Flußhafen; hier 
17. Juli 1792 Sieg Koſciuſzkos über die Ruſſen. 

Dubenfee, ſchweiz. Bergfee, ſ. Daubenfee. 

Dubgras, j. Cynodon. 

Dybica (Dubitza), Türkifch- oder Bosniſch⸗D., Stadt 
in Bosnien, ehemal. türk. Grenzfeftung, (1895) 3306 E.; 
bier 1483 und 1513 Niederlagen der Türken durch die 
Sroaten. — Gegenüber Ofterreigifch-d., Gemeinde im 
Komitat Agram in Kroatien, (1900) 6599 E., Weinz, 

Dubienfa, Stadt, |. Dubenka. [Obſtbau. 

Du biös (lat.), zweifelhaft; Dubioſen, unſichere Außen 
ſtände; Dubium, Zweifel; in dubio, im Zweifelsfalle. 

Dubitza, Stadt in Bosnien, j. Dubica, 

Dublette (frz), zweimal vorhandener Gegenftand, 
be. in Sammlungen; Gegenjtände, die zu Paaren ver- 
fauft werden; eine Art der Edelfteinimitation, Ober- und 
Unterteil aus verſchiedenen Materialien (nur Oberteil 
meift et) beſtehend; Blume, beſ. Nelke, die außer der 
Grundfarbe nur nod eine Farbe in bandfürmigen Streifen 
hat. Eine D. machen, mit Doppelgewehr 2 Tiere unmittel- 
bar nadeinander erlegen. 

Dublieren (frz.), verdoppeln, im weitern Sinne ver= 
vielfadden; in der Spinnerei da8 Verarbeiten mehrerer 
Fäden oder Bänder zu einem Ganzen auf der Dublier- 
maschine; das Auswalzen zweier übereinander gelegter 
Blede; einen Billardball mittel8 Rüdprall von der Bande 
maden (Double); in der Juwelierkunſt das Vereinen zweier 
Steine zu einem Ganzen (j. Dublette). 

Dublin (fpr. döbblin), Hauptitadt won Irland ſowie 
der Grafſch. D. (918 qkm, 1901: 447266 E. ), an der 
Mündung des Liffey in Die Dublinbai, ———— 
289108 &.; Phönirpart (729 ha) mit der 
Reſidenz des Vizekönigs, Alademie der 
Wiſſenſchaften (ſeit 1782), Trinity College 
(1592), Royal University (nur Prüfungs⸗ 
anftalt), Damenalademie und kath. Univerjis 
tät ꝛc. Den Stromhafen ergänzt Fings- 
town. D. 851 von Dänen erobert, ſeit 10. 





461. Dublin. 
Jahrh. Lönigl. Refidenz, 1169 von dem engl. Grafen Strong= 


bow erobert. [Farte: Großbritannten und Irland 
I, 10.] — Geſchichte von Gilbert (engl., 3 Bde., 1859). 

Dublone, Doblon oder Onza (Unze), Doppelſtück, 
frühere Goldmünze in Spanien, zulegt = 66,07 AM. D. 
de Iſabel (Iſabelino) von 1854—68 (aud) Centen genannt) 
21,08 A. In Bolivia ift die Onza = 62,75 c4., die 

. = 4, Onza, in Columbia die Onza = 100 Frant, 
in Chile bis 1895 —= 1, Condor = 19,15 c#, feitdem = 
10 Peſos = 15,32 A, in Peru = 20,25 A. 

Dubno, Kreisſtadt und Feftung im ruſſ. Gouv. Wols 
hynien, an der Ikwa, 11220 ©. 

Duboe (pr. dübock), Edouard, Dichter, geb. 17. Sept. 
1322 zu Hamburg, feit 1859 in Dresden; ſchrieb unter 
dem Pſeudonym Robert Waldmüiller lyriſche und erzählende 
Gedichte, Dramen, Romane, Novellen, überjegte Tenny— 
ſons ‚‚Enoch Arden“ (36. Aufl. 1896) u. a. — Sein 
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Bruder Julius D., geb. 10. Okt. 1829 in Hamburg, 
publiziftifcher und philof. Schriftfteller in Dresden, get. 
13. Juni 1903 in der Niederlößnig bei Dresden; ſchrieb: 
„Die Pſychologie der Liebe“ (2. Aufl. 1883), „Das Leben 
ohne Gott“ (1875), „Die Tragik“ (1886) u. a. 

Duboccage (ſpr. dübokahſch'), Marie Anne, |. Boccage. 

Dubois (Ipr. düböa), Guillaume, franz. Staatsmann, 
geb. 6. Eept. 1656 zu Brivesla-Gaillarde (Aupergne), 
Erzieher de8 Herzogs von Orltans, von diefem, als er 
1715 die Regentſchaft übernahm, zum Staatsrat ernannt, 
bradte 1717 die Duadrupelallianz gegen Spanien zus 
ſtande, erhielt dafür das Minifterium des Auswärtigen, 
1720 vom Papft da8 Bistum Bambray, 1721 den Kar—⸗ 
dinal8hut, 1722 Premierminifter, geſt. 10. Aug. 1723. 
— Bl. Seilhac (2 Bde., 1862), Bliard (2 Bde., 1902). 

Dubois (jpr. düböä), Paul, franz. Bildhauer und 
Maler, geb. 18. Juli 1829 in Nogentsfur-Seine, geft. 
23. Mai 1905 in Paris, Anhänger der florentin. Renaij- 
fance; Hauptwerle: Florentin. Sänger, Grabmal des 
Generals Lamoriciere (1879, Nantes), Reiterſtatue der 
Seanne d'Arc in Reims (1896). 

Dubois (pr. düböä), Theodore, franz. Komponift, 
geb. 24. Aug. 1837 zu Rosnay (Dep. Marne), 1896— 
1905 Direltor des Konjervatoriums in Paris; jchrieb 
Dpern, Orcheſter⸗, Kammer: und Kirchenmuſik. 

Duboisia, Pflanzengattg. der auftral. Eträuder; die 
Zweigjpiten von D. Hopwoodi F. v. Müll. (Bituripflanze) 
— gekaut das von den Eingeborenen als Reizmittel 
gebrauchte Piturigift, D. myoporoides R. Br. das Alka⸗ 
loid Duboiſin, das wie Atropin pupillenerweiternd, aber 
ſtärker wirkt. 

Du Bois-Reymond (ſpr. dübdä remöng), Emil, 
Phyſiolog, geb. 7. Nov. 1818 zu Berlin, 1858 Prof. daſ., 
1867 ſtändiger Sekretär der Alademie der Wiſſenſchaften, 
geit. 26. Dez. 1896 in Berlin; fchrieb: „Unterfuhungen 
über tierifhe Elektrizität“ (1848—84), „Über die Grenzen 
des Naturerkennens“ (8. Aufl. 1898), „Reden“ (2 Bde, 
1887—88). Herausgeber des „Archivs für Phyliologie‘ 
(1877 fg.). — Sein Bruder Paul D., Mathematiter, geb. 
2. Dez. 1831 zu Berlin, 1870 Prof. in Sreiburg, 1874 
in Tübingen und 1884 in Berlin, geit. 7. April 1889, 
Hauptwerk: „Die allgemeine Funktionentheorie“ (1882). 

Duboſſary, Stadt im ruf. Gouv. Cherfon, am 
Dnieftr, 13276 E.; Slußhafen, Tabakbau. 

Duböwfa, Sleden im ruff. Gouv. Saratow, an der 
Wolga, 16370 E., früher der Hauptftapelplag für den 
Warenverkehr von der Wolga zum Don. 

Dubrany (ſpr. dübräh), Vital, franz. Bildhauer, geb. 
27. Sebr. 1818 in Paris, geit. daf. 2. Ott. 1892; Haupt 
werle: Seanne Hadette (Bronze), Porträtftatuen, bei. 
der Napoleoniden (Keiterftandbild Napoleon L. in Rouen). 

Dub, Ial., Schweiz. Staatsmann, geb. 26. Juli 1822 
u Affoltern im Kanton Zürich, feit 1855 Mitglied, jpäter 

räfident des eidgenöffiihen Bundesgericht, liberal, 1861 
Mitglied de8 Bundesrats, 1864 Bundespräfident, 1872 
yurüdgegogen, feit 1875 Mitglied des neugeftalteten 

undesgeriht8 zu Lauſanne, geft. daſ. 13. Ian. 1879; 
Ihrieb: „Das öffentlihe Recht der ſchweiz. Eidgenoſſen— 
ſchaft“ (2 Bde., 1878). — Biogr. anonym (1880). 

Du bufe (ſpr. dübüf), Edonard, franz. Maler, geb. 
30. März 1820 zu Paris, geſt. 10. Aug. 1883 in Ver⸗ 
failles ; biblifhe Bilder und bej. Bildniffe (Kaiferin Eugenie, 
Gounod, Alexander Dumas ıc.). 

Dubuaue (jpr. djubuht), Stadt im nordamerik. Staate 
Iowa, am Mijfiffippi, (1900) 36297 ©. 

Duo (dep jpr. dück; ttal. duca), Herzog, in Frankreich 
Rangitufe de8 Adels zwifhen Prince und Marquis. 

Ducamp (pr. düläng), Marime, franz. Schriftfteller, 
geb. 8. Webr. 1822 zu Paris, bereifte wiederholt den 
Drient, feit 1880 Mitglied der Alademie, geft. 8. Febr. 
1894 in Baden-Baden; ſchrieb: „Paris, ses organes etc.” 
(6 Bde., 1869—75 u. ö.), „La charite privee & Paris” 
(1834 u.ö.; deutſch 1884) u.a. ; aud) Gedichte und Romane. 

Ducange (ſpr. dükängſch), Charles Dufresne, Sieur, 
j. Dufresne. 

Ducange (fpr. dükangſch), Victor Henri Sof. Brabain, 
franz. Romanſchriftſteller und Dramatiler, geb. 24. Nov. 
1783 im Haag, geit. 15. Okt. 1833 zu Paris; dramat. 
Meifterwert: „Trente ans ou la vied’un joueur“ (1827). 

Brodhaus’ Kleines Konverjationd-Lerifon. 5. Aufl. I. 


Duc 


Ducaton (frz, ſpr. dülatöng, im Vollsmund „Dicke 
Tonne‘), ehemal. niederländ. Silbermünze = 5,20 c#, feit 
1659 = 5,49 cH und nad) dem Gepräge au Ruiter oder 
Rijder genannt; bei. für den oftind. Handel. 

Duccio di Buoninſegna (pr. duttiho -Fennja), 
Maler in Siena, 1282—1311 daf. wirtend; berühmt durch 
ein Altarwerk für den Dom feiner Vaterftadt. 

Duo d’Albe (frz., ſpr. düd dalb), ſ. Düddalben. 

Du Chaillu (ipr. düſchäjüh), Paul Belloni, Afrikas 
reijender, geb. 31. Juli 1835 zu Paris, bereifte feit 1851 
das Innere Afrikas vom Gabun aus und erforjhte den 
Ogowe (‚Explorations in Equatorial Africa”, 1861; 
deutſch 1862), lebte 1871—78 in Schweden, Lappland und 
NRordfinnland („The land of the midnight sun“, 1881; 
deutih 1882), geit. 29. April 1903 in — 

Duchange (ſpr. düſchaͤngſch'), Gaspard, franz. Kupfer⸗— 
ſtecher, geb. 1662 zu Paris, geſt. daf. 1757; ſtach mytholog. 
Frauengeſtalten nach Correggio, weibliche Bildniſſe, aus— 
gezeichnet durch Weichheit in der Behandlung des Nackten. 

Dun Chätel (pr. düſchatell), Marquis von, ſ. Crozat. 

Duhe (frz., ſpr. düſcheh), Herzogtum. 

Duchenen (jüd.»deutſch), den Prieſterſegen ſprechen. 

Duchenne (ſpr. düſchenn), Guillaume Benjamin, Medi—⸗ 
ziner, geb. 17. Sept. 1806 zu Boulogne-ſur-Mex, Arzt 
in Paris, geft. daf. 15. Sept. 1875; Begründer der Elektro 
therapie („De l’lectrisation localise et son application 
à la pathologie ete.”, 3. Aufl. 1872; deut 1877). 

Duchesne (jpr. düſchähn), Andre, Iatinifiert Chesnius, 
Duchenius, Quercetänus, der Vater der Geſchichte Frank— 
reichs genannt, geb. 8. Mai 1584 zu S8le-Bouhard (Tour 
taine), Lönigl. Hiſtoriograph, geft. 30. Mai 1640; be. ver- 
dient dur feine Sammlung ‚„Historiae Francorum 
seriptores” (5 Bde., 1636-—49); vom 3. Band an forts 

eführt von feinem Sohne Frang. D,, geb. 1616, eben- 
—* königl. Hiſtoriograph, geſt. 1693. 

Duchesne (ſpr. düſchähn), Jacques Charles Rent 
Achille, franz. General, geb. 3. März 1837 zu Sens, 
fümpfte 1883 in Tongling, eroberte 1894—95 Madagas- 
far, 1896—98 Kommandeur des 5., ſeit 1899 de8 7. Armee- 
korps, 1900 Mitglied des Oberſten Kriegsrats. 

Ducheöne (jpr. düſchähn), Pre, franz. Revolutions- 
mann, ſ. Häbert, Jacques Rent. 

Duchesse (frz., ſpr. dũſcheß), Herzogin. 

Duhobören (, Seiftestämpfer‘), meniger richtig 
Dudjoborzen, ruſſ. Selte, den Quäkern ähnlich, entitand 
zu Unfang des 18. Iahrh., viel verfolgt, 1841 auf einem 
Hohplateau (Duchoborje) in Transkaulafien angeſiedelt, 
1900 großenteild nad; Kanada und Oftfibirien übergefiedelt. 

Duchowſchtſchina, Kreisitadt im rufl. Goub. Smo⸗ 
lenst, am Chwoſtez und Zarewitſch, 3682 E. 

Duhfing, |. v. w. Duling. 

Ducht (Mehrzahl Duchten), Querbänke der Sciffs- 
boote; Segel-Dd., die D., an denen die Maſten befeſtigt 
find. — D. oder Duft, die einzelnen Windungen, in 
welden die Hardeele eines Taues ums r 
einander liegen. 

Duck (Dun), ſ. Schlantaffe. 

Düfdalben Gen niederdeutfchen 
Diet, „Deich“, undDalle,Dolle,,, Pfahl”, 
nit von duc d’Albe, „Herzog von 
Alba‘), Dalben, in Häfen eingerammte 
Pfahlbündel, die zur Befeltigung 
von Schiffen oder zur Bezeichnung Du also. 
ee DEN [Abb. 462]. Te 

uder, ſ. Antilopen; aud) der 
Flußtaucher (ſ. Haubentauder). —— 

Sücker (vom holländ. duiken, bücken), Unterführung 
eines Waſſerlaufs unter einer Straße, einem Kanal ꝛc.; 
auch Siphon (ſ. d.) genannt. 

ücker, Eugen, Maler, geb. 10. Febr. 1841 zu Arens- 
burg auf der Inſel Hſel, feit 1873 Prof. an der Düffeldorfer 
Akademie; Landiaftsbilder von der Oſt- und Nordſee. 

Duditein, |. Traß. 

Duckwitz, Arnold, Polititer, geb. 27. San. 180% zu 
Bremen, Kaufmann und Senator daf., 1848 Mitglied des 
Vorparlament3 und des Bünfzigerausfhuffes, Aug. 1848 
bis Mai 1849 Reichshandelsminiſter, 1857—63 und 1866 
— 73 Bürgermeijter von Bremen, gejt. daf.19. März 1881; 
ſchrieb: „Denkwürdigkeiten“ (1877). 
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Duclere (pr. düllähr), Charles Théodore Eugene, 
franz. Staat3mann, geb. 9. Nov. 1813 zu Bagneres-de⸗ 
Bigorre, Sournalift, 1848 Binanzminifter, feit 1871 Des 
putierter, 1875 Senator, 1882—83 Minifter des Aus— 
wärtigen und Minijterpräjident, geft.21. Juli 1888 in Paris. 

Duclos (ipr. dükloh), Charles Pinot, franz. Hiftoriter 
und Romanſchriftſteller, geb. 12. Gebr. 1704 zu Dinan, 
an Boltaired Stelle zum Hiftoriographen von Frankreich 
ernannt, geft, 26. März 1772. Hauptwerk: „Memoires 
secrets des rögnes de Louis XIV et Louis XV“ (1791; 
deutſch 1792-93). ‚‚CEuvres completes‘ (3 Bde., 1821), 
bg. von Belin. — Vgl. Feigne (1867). 

Ducommun (fpr. Düfommöng), Elite, Schriftfteller, 
geft. 19. Bebr. 1833 in Genf, 1862—65 Staatskanzler des 
Kantons Genf, 1891 Leiter des internationalen Friedens 
bureauß daj., dafür 1902 mit dem Nobelpreiß ausgezeichnet; 
ſchrieb auch Gedichte („Sourires“, 1881). 

Ducos (ſpr. dükoh), Roger, Graf, franz. Staatsmann, 
geb. 23. Juli 1754 zu Dax (Landes), Advokat, 1792 

itglied des Konvents, 1794 Präſident des Salobiner- 
Hubs, 1797—-98 des Rats der Alten, 1799 Mitglied des 
Direltoriums, nad) dem 18. Bruntaire (9. Nov. 1799) des 
proviforifchen Konſulats, dann Vizepräfident des Senats, 
1815 verbannt; geſt. 16. März 1816 bei Ulm. 

Ducrot (fpr. dükroh), Augufte Alexandre, franz. Ges 
neral, geb. 24. Gebr. 1817 zu Nevers, focht 1870 unter Mac- 
Mahon, bei Sedan kriegsgefangen, entfloh nach Paris, wo 
er den Dberbefehl über das 13. und 14. Korps erhielt, 
leitete den Ausfall 30. Nov. bis 2. Dez., 1870—73 Mit- 
glied der Nationalverfammlung, 1872— 78 Korpskom— 
mandeur in Bourges, geft. 16. Aug. 1882 zu Verjailles; 
ihrieb: „La defense de Paris‘ (4 Bde., 1874—78). — 
Bgl. „Vie militaire du general D.“ (2 Bde., 1894). 

Ducrotay de Blainville (jpr. dülrotäh dE bläng- 
wil), Henri Marie, franz. Zoolog und Anatom, geb. 
12. Sept. 1778 zu Arques bei Dieppe, Prof. in Paris, 
geft. 1. Mai 1850; ſchrieb: „Faune frangaise‘ (1821 
—30), „Cours de physiologie“ (1835), „Osteographie‘‘ 
(1839—54) u. a. — Bol. Nicard (franz., 1890). 

Duectus (lat.), Zug, be}. der Buchſtaben beim Schreiben. 

Duda (Dudta), großruſſ. Blasinftrument mit einem 
oder zwei verbundenen Schallröhren und einem Mundſtück. 
Dudal (tiheh.), Dudelfadpfeifer, auch ein Nativnaltanz. 

Dudeffand (Ipr. düdeffäng), Marie de Vichy-Cham— 
rond, Marquiſe, franz. Calondame, geb. 1697, feit 1718 
permählt mit dem Marquis D., geit. 
23. Eept. 1780; Freundin Voltaireg, 
D’Alemberts, Montesquieus, Humeß, 
Walpole8 u.a. „Correspondance” 
(1865), ‚„„Lettres & Walpole’’ (1810). 

Dudelfad, Sackpfeife, Blasinſtru— 
ment, ſchon den Hebräern und Grie— 
hen bekannt, in Schottland National⸗ 
inſtrument (Bagpipe), beſteht aus 
einem oboeähnlichen Inſtrument mit 
ſechs Tonlöchern und einem daran be= 
feſtigten ledernen Schlauch oder Sack, 
an dem ng eine Pub lea durch M 
die der Spieler den Wind in den 
—— — en 

Duden, Konrad, Philolog, geb. 3. San. 1829 auf Gut 
Bofligt bei Wefel, feit 1876 Gymnafialdireltor in Bere, 
jeit Ott. 1905 im Ruheſtand; befannt durd) Jein „Orthogr. 
MWörterbudh der deuten Sprade‘ (8. Aufl. 1905). 

Duderhoffhe Berge, Höhen im Kr. Zarſtoje Selo 
des ruf. Gouv. Peterdburg, 165 m hod. 

Duderjtadt, Kreisitadt im preuß. Meg. Bez. Hildes- 
heim, (1900) 5327 E., Amtsgericht; Blanellfabriten. 

Dudevant (fpr. düd'wäng), Aurore, Baronin von, 
franz Eıriftitellerin unter dem Namen George Sand, ges 
borene Dupin, geb. 1. Juli 1804 zu Paris, heiratete 1822 
den Baron Safimir Dudevant (geft. 1871), trennte fih 1831 
von ihm, beſuchte 1833 mit U. de Muffet Italien, 1838 mit 
Chopin Mallorca, lebte feit 1851 auf ihrem Schloß Nohant 
(Dep. Indre), geft. daf. 8. Juni 1876; die bedeutendfte 
Romanſchriftſtellerin ihrer Zeit, behandelt meift fittliche und 
ſoziale Probleme (‚Indiana“, „Lelia“, „Consuelo“ ıc,, 
mehrere dramatijiert), ſchrieb auch treffliche Dorfgeſchichten 
(„La petite Fadette” ıc.), Die Diemoiren ‚Histoire de ma 
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vie’ (1854; deut) 1854—56) und „Impressions et sou- 
venirs“ (1873), „Correspondance” (1881 fg.). — Biogr. 
von Haufjonville (1878), Karenine (1899). — Ihr Sohn 
Viaurice D., geb. 1825, get. 4. Eept. 1889 in Nohant; 
Scrijtiteller unter dem Namen Manrice Sand. 

Dudif, Beda Franz, Hiltoriter, geb. 29. San. 1815 
u Kojetein, Benediktiner, 1859 zum Landeshiltoriographen 
Br Mähren ernannt, geit. 18. San. 1890 in Brüun; Haupt— 
wert: „Geſchichte Mährens‘ (Bd. 1—10, 1860—82). 

Dudley (ſpr. döddli), Stadt in der engl. Grafſch. Wor— 
ceſter, am Dudleytanal, (1901) 48733 E.; Eiſen- und 
Kohlengruben (zum Teil brennend). 

Dudley (ſpr. döddlt), Sohn, engl. Staatsmann, geb. 
1502, 1547 zum Grafen von Warwick, 1551 zum Herzog 
von NRorthumberland erhoben, bewirkte, daß Eduard VI. 
die Prinzeflinnen Maria und Elifabeth von der Thron— 
folge ausſchloß und feine Verwandte Jane Grey (ſ. d.) 
zur Erbin einjegte, die D. mit feinem Sohne Guilford D, 
vermählte; nad des Königs Tode hingerichtet 22. Aug. 
1553. — Sein vierter Sohn Robert D. mar der Graf Lei— 

Dudu, |. Dronte. [ceiter (1. d.). 

Dudmweiler, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
am Sulzbad), (1900) 16320 E.; Steintohlengruben. 

Düse (ital.), zwei; due corde, f. Corda. 

Duell (lat.), Zweilampf, ein nad beitimmten Regeln 
ziwijchen zwei Gegnern (Duellanten) zur Anstragung eines 
—— ſtattfindender Kampf mit tödlichen Waffen, 
vom Reichsſtrafgeſetzbuch (K 201 fg.) mit Feſtungshaft 
von 3 Monaten Die zu 5 Jahren bedroht, Herausforderung 
um D. und Annahme der Herausforderung werden mit 
 eftungsaft von i Tag bis zu 6 Monaten beftraft. 
Sekundanten, Zeugen und Ärzte find ſtraflos. Das neiter= 
dings aufgelommene ſog. Amterit. D., bei dem derjenige, 
gegen welden das 808 entiheidet, fi binnen beftimmter 
Zeit felbit töten muß, fällt nidt unter den Begriff D. 
Duellieren (fi), ein D. ausfedten. 

Duero (portug. Douro), Fluß in der Pyrenäiſchen Halb- 
infel, entjpringt am Pico de Urbiön (Prov. Soria), bildet 
105 km Ig. die Grenze zwiſchen Epanien und Portugal, 
mündet unterhalb Oporto in den Atlant, Ozean, 786 km Ig., 
Ströngebiet 97770 qkm. 

Duett (ital. duetto), Tonftüd für zwei Singitimmen 
oder Inftrumente (bei legtern meilt Duo genannt), die 
beide ſelbſtändige Hauptftimmen jind. 

Düe volte (ital.), zweimal. 

Dufanre (pr. düfohr), Iule8 Armand Stanislaus, 
franz. Staatemann, geb. 4. Dez. 1798 zu Saujon (Dep. 
Sharentesnferieure), Advokat zu Bordeaur, Deputierter 
feit 1834, 1839 Minifter der Staatöbauten, Dft. bis Dez. 
1848 und Suni bis Oft. 1849 Minifter des Innern, fett 
18741 in der Nationalverfammlung, 1871— 73, ebenfo 
1875— 76 Juftizminifter, jeit 1876 Senator, März bis Dez. 
1876 und Dez. 1877 bis Febr. 1879 Minilterpräfident; 
geft. 28. Juni 1881 zu Paris. — Vgl. Picot (1883). 

Dufay (Ipr. yüfäp), Guillaume, Muſiker, geb. um 1400 
zu Chinay, gelt. 27. Nov. 1474 zu Sambrai,; Begründer 
der niederländ. Tonſchule ſowie des mehrftimmigen Sages 

Duffek, Nikolaus, Luftipieldidter unter dem Pſeudo— 
nym Zulius Nofen, geb. 8. Dit. 1833 in Prag, jeit 1888 
Dberregifleur des Thaliatheaters in Hamburg, geft. 4. Jan. 
1892 in Görz; von nn „Befammelten dDramat. Werken“ 
(14 Bde. 1870—88) bei. belannt „O diefe Männer‘, 
„Das Schwert des Damokles“, „Ein Knopf” u.a. 

Düffel, Sibirienne, tuhartige8 Gewebe mit glängender 
Dberflähe, dient zu Winterkleidern. 

Dufferin und Awa (jpr. döff-), Brederid Temple 
Hamilton Blackwood, Marquis von, brit. Staatsmann, 
geb. 21. Suni 1826 in Florenz, 1872 Generalgouverneur 
von Kanada, 1879—81 Botſchafter in Petersburg, 1881 
—84 in tonftantinopel, 1884—88 Vizekönig von Indien, 
1888— 91 Botſchafter in Rom, 1891—96 in Paris, geft. 
12. Febr. 1902 in London; ſchrieb: „Letters from high 
latitudes“ (8. Aufl. 1887; deutſch 1860); feine „„Speeches 
and addresses‘ (1882). — Vgl. Zyall (2 Bde., 1905). 

Dufosr (ſpr. düfuhr), Wilh. Heinrich, ſchweiz. Gene— 
ral, geb. 15. Sept. 1787 zu Konſtanz, Genieoffizier unter 
Napoleon IL, 1820 Direlior der Militärſchule in Thun, 
1831 Chef de8 Generaljtabes, um die Kartographie der 
Schweiz hochverdient, befiegte ala Oberbefehlshaber im 


467 


Sonderbundstriege 1847 raſch die kath. Kantone, geft. 
14. Zuli 1875 in Genf; ſchrieb: „Cours de tactique” 
S Aufl. 1851; deutfh 1841) u. a. — Biogr. von Ochſen⸗ 
ein (3. Aufl. 1886), Senn=Barbieur (6. Aufl. 1897). 

Dufrenoy (ſpr. düfrends), Pierre Armand, franz. 
Mineralog, geb. 5. Sept. 1792 in Sevran, geft. 20. März 
1857 in Paris als Generalinfpettor der Bergwerke und 
Direktor der Bergwerksſchule; ſchrieb: „Traité complet 
de mineralogie” (2. Aufl., 4 Bde, 1856—59) u. a. 

Dufresne (ſpr. Düfrähn), Charles, Sieur Ducange, 
franz. Gelehrter, geb. 18. Dez. 1610 zu Amiens, geit. 
23. DE. 1688 in Paris; Hauptwerfe: „Glossarium ad 
seriptores mediae et infimae latinitatis“ (1678; neue 
Ausg. 1883) und „Glossarium ad seriptores mediae 
et infimae graecitatis” (1688). 

Dughet (jpr. dügeh), Gaspard, Maler, |. Bouffin. 

Dugong, |. Seekühe. 

Duguay:Trouin (Ipr. Dügäh trüäng), Rent, franz. 
Secheld, geb. 10. Juni 1673 zu Saint-Malo, fämpfte in den 
Kriegen gegen England und Holland, bef. im Epan. Erb— 
folgefriege, mit Auszeichnung, eroberte 1711 Rio de Janeiro, 
ipäter Mitglied des Staatsrats, geſt. 27. Sept. 1736. 
„Memoires‘ (2 Bde., 1840), hg. von Beauchamps. — 
Biogr. von Richer (1784), Bona (1890). 

Suguesclin (pr. dügälläng), Bertrand, Connetable 
von Branfreid, geb. um 1320 bei Dinan, leiftete feit 1356 
dem Dauphin, nahherigen Karl V., im Felde die wid 
tigſten Dienfte, unterftügte den Grafen von Traftamare 
gegen Peter den Graufamen und half ihm durd den Sieg 
dei Montiel (14. März 1369) Kaftilien erringen, nahm 
jeit 1370 den Engländern falt alle franz. Beligungen ab; 
geft. bei der Belagerung von Chäteauneuf-de-Randon 
13. Juli 1380. — Biogr. von Quce (2. Aufl. 1882). 

Dühring, Eugen, philof. und volkswirtſchaftlicher 
Scriftiteller, geb. 12. Ian. 1833 zu Berlin, 1863—77 
Privatdozent an der Berliner Univerfität, Anhänger des 
amerit. Nationalöfonomen Carey und Rob. Mayer, er⸗ 
blindet; ſchrieb: „Der Wert des Lebens“ (6. Aufl. 1902), 
„Kritiſche Geſchichte der Philoſophie“ (4. Aufl. 1894), 
„Kritiſche Geſchichte der allgemeinen Prinzipien der Mecha— 
nik“ (3. Aufl. 1887), „Kritiſche Geſchichte der Nationals 
ölonomie und des Sozialismus” (4. Aufl. 1900), „Sache, 
Zeben und Feinde“ (Selbſtbiographiſches, 2. Aufl. 1903) 
u. a. — Bol. Engels (4. Aufl. 1901). 

Suitine, röm. plebejiihes Geſchlecht. — Gajus D. er- 
focht im erſten Puniſchen Kriege als Konſul 260 v. Chr. 
bei Mylä an der Nordküſte von Sizilien den erſten See— 
fieg über die Karthager. Die Tat wurde durch Aufftellung 
einer mit den Schiffsſchnäbeln der eroberten Schiffe ge— 
zierten Säule (Columna rostrata) in Rom geehrt, von 
der jegt eine freie Nadbildung in Rom fteht. 

Duim (niederländ., jpr. deum, „‚ Daumen’), Zentimeter. 

Zuingen, Bleden im preuß. Reg.⸗Bez. Hildesheim, 
(1900) 1215 E.; Töpfereien (Duinger Gut). 

Duisburg, Stadtkreis im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, am Rhein, (1900) 92730 E. (40309 Ä 
Evangeliſche), Sande, Amts- mit Rheine 






hiffahrtsgeriht, Handeldtammer, Reichs— 
bankjtelle, königl. Majhinenbau» und 






Hüttenſchule; bedeutende Industrie, Hans 
dei und Schiffahrt (Mündung des Dort» 
mund = Rheinfanal8). Unter den Mero— 
wingern königl. Pfalz, Später Freie Reichs— 
ftadt, 1655— 1818 Univerfität. 

Duit (jpr. deut), niederländ. Kupfermünze, |. Deut. 

Duiveland (Ipr. deu-, „Zaubenland”), öftl. Teil der 
niederländ. Inſel Schouwen, Prov. Seeland; Krappbau. 

Duijardin (ſpr. düſchardäng), Felix, franz. Naturs 
forſcher, geb. 5. April 1801 in Tours, geſt. 8. April 1860 
als Prof. in Nennes, verdient dur feine Unterfuhungen 
über Infuforien und Eingeweidewürmer; ſchrieb: „Histoire 
naturelle des zoophytes infusoires” (1841) u. a. 

Dujong (Dugong), ſ. Seelühe. 

Du jour (frz., ſpr. düſchuhr), vom Tagesdienft; Früher Of- 
fizier du jour der Offizier, welcher während eine8 Tages in 
einer Öarnifon an der Epite des Wachdienſtes fteht; ent|pre= 
hend auch von Unteroffizieren und Mannſchaften gebraudt; 
jet Offizier bez. Unteroffizier vom Orts», Tagesdienft ıc. 

Duk, |. Schlantaffe. 
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Dufaten (benannt nah dem Bamiliennamen Dukas 
der byzant. Kaiſer Konstantin und Michael), zunächſt Be- 
zeihnung der von Konſtantinopel nad Stalien gelangenden 
Goldftüde, feit dem 12. Jahrh. aud in Stalten geprägt, 
feit 1559 deutiche Reichsmünze = 9,6043 4, in Deutfchland 
bis 1857 geprägt, in öÖſterreich ſeitdem Handelsmünze. 
Niederländ. oder Holländ. D., nur ald Handeldmünze (bie 
1875), au in Rußland geprägt = 9,58 M ; Dän. Spezies- 
D. = 9,53, Kurant-D. = Teı A. Ruf. Spezied-D,., 
jeit 1701 = 9,38, Undrens-D., feit 1718 — 8,29, National. 
D., 1810—14 = 9,52, feit 1814 = 9,51, Smperial« oder ruſſ. 
D. (1834-85) zu 3 Rubel Gold = 10,04 A. Silber-D.. 
früher niederländ. Handeldmünze = 4,sse, Silbermünze 
in Venedig = 3,387 4. Dukatengewicht, früheres Gemwidt 
für Goldwaren, deifen Einheit 1 D. = 3,19 g war. 

Dufatenvogel, ſ. Feuerlinge. 

Duke (engl., ſpr. diuhk), — 

Dute of Nork (ſpr. diuht), Koralleninſel der Brit. 
Tokelau-Inſeln (Ozeanien), 3 qkm, 140 E. — D. o. Y., 
früherer Name von Neulauenburg (ſ. d.). 

Dufinjield (fpr. döcktnfihld), Fabrikort in der engl. 
Grafſch. Eheiter, an der Tames, (1901) 18929 ©. 

Dukla, Stadt in Galizien, (1890) 3006 &., Schloß; 
jüdl. der Dullapaf (502 m) über die Karpathen. 

Duftikllat.), ftredbar,hämmerbar; Duttilität,Stredbar- 
keit, Hämmerbarfeit; Duktion, Führung ; Duttus, |. Ductus. 

Dulbend (Tülbend), perj. Kopfbund, Turban, 

Dulcamära, lat. für Bitterfüß (ſ. Solanum). 

Dulce et deoörum est, pro patria mori, Zitat aus 
Horaz: füß und ehrenvoll ift, fürs Vaterland zu Sterben. 

Duleigno (pr. -Hhinnjo), tür. Olgun, Hafenjtadt 
in Montenegro, am Adriat, Meer, (1896) 5005 &.; 1880 
von der Türkei abgetreten. 

Dulf, Albert, Schriftiteler, geb. 17. Suni 1819 in 
Königsberg, beteiligte fid an der polit. Bewegung von 
1848, machte dann Reifen im Orient, lebte feit 1871 in 
Unterfürfheim bei Etuttgart, immer mehr der freigeiftigen 
und ſozialiſtiſchen Richtung zugewendet, geft. 30. Dit. 1884 
in Stuttgart; ſchrieb die Kraftdramen „Orla“ (1844), 
„Simſon“ (1859), „Jeſus der Chriſt“ (1865) ꝛc., Geſamt— 
ausgabe von Biel (3 Bde., 1893—94), religions-philoſ. 
Werke („Stimme der Menfchheit”‘, 1875—80) u. a. 

Dülfen, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Düffeldorf, (1900) 
9554 E., Amtsgericht; Seiden-, Sanıte, Baumwollinduftrie. 

Duller, Eduard, Dichter und Geſchichtſchreiber, geb. 
8. Nov. 1809 zu Wien, feit 1851 Prediger der deutſch— 
tath. Gemeinde in Mainz, geit. 24. Juli 1853 zu Wies— 
baden; veröffentlihte die Gedihtfammlung „Der Fürſt 
der Liebe” (neue Ausg. 1877), Romane („SKaifer und 
Papſt“, 1838), „Geſchichte de8 deutihen Volks“ (um— 
gearbeitet von Pierſon, 7. Aufl. 1891) u.a. 

Dull kraut, Dutloilt, |. Hyoscyamus. 

Dülmen, Stadt und Hauptort der Standesherrſchaft 
des Herzogs von Croy-D. (3060 qkm) im preuß. Reg.=Bez. 
Müniter, (1900) 6048 E., Amtsgericht, Schloß; Eiſenwerke, 
Zeineninduftrie, Bärbereien; Kirchipiel D., 3635 &. Dabei 
Schloß Sythen, wo PBipin 758 die Sadjfen jchlug. Über 
die Nonne von D. ſ. Enmerih (Anna Katharina). 

Dulong (ſpr. dilöng), Pierre Louis, Phyfiter und 
Chemiler, geb. 12. Bebr. 1785 zu Rouen, feit 1820 — 
an der Polytechniſchen Schule, geſt. 19. Juli 1838; be 
bekannt durch ſeine Arbeiten über die Atomwärme der 
chem. Elemente. (S. Dulong-Petitſches Geſetz.) 

Dulong⸗Petitſches Gefetz, das 1819 von Dulong 
und Petit gefundene Geſetz: die ſpezifiſche Wärme, mul— 
tipliziett mit dem Atomgewicht, gibt naheru bei allen 
Grundſtoffen im feſten Aggregatzuſtande dasſelbe Produkt 

Dult, ſ. Indult. (Atomwärme; im Mittel 6,88). 

Duluth (ſpr. dju-), Hafenftadt im nordamerit, Staate 
Minneſota, am Obern See, (1900) 52969 ©. 

Dulwich (ſpr. döllitſch), Vorort Londons (Grafſch. 
Surrey), (1901) 97354 E.; D. College mit Gemäldegalerie. 

Dulzin, Paraphenetolkarbamid, farbloſes ungiftiges 
Pulver, 200mal ſo ſüß wie Zucker; in der Medizin und 
Nahrungsmittelinduſtrie für Zucker verwendet. Auch ſ. v. w. 
Dulzit. [her ſcherzhaft ſ. v. w. Geliebte. 
Dulzinẽa, Geliebte des Don Quijote bei Cervantes, da= 

Dulzit, Dulzin, Melampyrin, Evonymin, dem Mannit 
ähnliche, mit ihm iſomere, kriſtalliſierte, ſüßlich ſchmeckende 
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Subftanz, gewonnen aus der Dulzitmanna aus Madagaskar; 
aud) in Melampyrum und Evonymus enthalten. 

üma (ruf), Rat, der Bojarenrat der älteſten ruf. 
Fürſten (Bojarifaja D.); Stadtverordnetenverfammlung. 
Das Manifeft Nitolaus’ II. vom 19. Aug. 1905 ftellte eine 
Reichs⸗D. (Goſſudarſtwennaja D.) in Ausſicht. 

Duma (Dumta, ruſſ.), kleinruſſ. Volkslieder epiſchen, 
auch lyriſchen Inhalts, beſ. über die Koſakenkämpfe gegen 
Türken und Tataren im 16. und 17. Jahrh. 

Dumas (pr. dümah), Wlerandre, der Ältere (pere), 
franz. Egriftiteller, geb. 24. Juli 1802 zu Billerd-Eotte= 
ret8 in der Pilardie, begründete 1829 feinen literar. Ruf 
durch daß hiftor. Drama ‚Henri IH et sa cour“, dem eine 
große Reihe dramat. Arbeiten folgten, daneben feit 1843 
als Romanfgriftfteler außerordentli$ produftiv (,, Les 
trois mousquetaires‘, 1844; „Le comte de Monte- 
Christo”, 1841-45; ‚La reine Margot”, 1845, u. a., 
viele von ihm dramatifiert, ſämtlich auch deutſch); geit. 
5. Dez. 1870 in Puys bei Dieppe. „Memoires“ (22 Bde., 
1852 —54 u. 5.). — Biogr. von Blaze de Bury (1885), Le= 
eomte (1903). — Sein Sohn Alerandre D,, der Jün⸗ 
gere (fils), geb. 28. Juli 1824 zu Paris, ebenfalls Roman= 
und Bühnendichter, jeit 1875 Mitglied der Alademie, geft. 
27. Nov. 1895 in Marly bei Paris; von großem Grlolg 
die Romane „La Dame aux camelias” (1848; aud als 
Drama, 1852), „Le roman d’une femme” (1849), ‚Diane 
de Lys“ (1851), „L’affaire Clömencesu” (1867; al3 
Drama 1890); die Dramen „Le Demi-monde‘ (1855), 
„Le supplice d’une femme“ (1865) u. a. „Theätre com- 
piet” (7 Bde., 1868—98). — Bgl. Lecomte (1903). 

Dumas (pr. dümah), Sean Baptifte, Franz. Chemiler, 
geb. 15. Zuli 1800 zu Wlais, Prof. in Paris, 1849—51 
Miniſter des Aderbaus und Handels, nad dem Staats— 
ftreich Senator, 1861—63 Vizepräfident des Oberrats des 
öffentliden Unterrichts, feit 1875 Mitglied der Akademie, 
geit. 11. April 1884; fürderte be. die organiſche und theo— 
retifche Chemie. Hauptwerk: „Traite de chimie appliquee 
aux arts’ (8 Bde, 1828—45; deutfh 1844—49). 

Dumas (fpr. dümah), Matthieu, Graf, franz. Gene— 
tal, geb. 23. Dez. 1753 zu Montpellier, Mitglied der franz. 
Nationalverfammlung, dann des Rats der Alten, 1805 
Kriegsminifter und Srofmarfchall Joſeph Napoleons in 
Neapel, 1813 als Generalintendant der Laiferl. Armee bei 
Dresden Eriegögefangen, unter Ludwig XVIII. Staats 
rat, unter Ludwig alle Befehlshaber aller National- 
garden und Pair, gelt. 16. Oft. 1837; [chrieb: „Précis 
des &venements militaires de 1799 & 1814“ (19 Bde., 
1816—26; deutih, 5 Boe., 1820—25). 

Du Maurier (jpr. dü morleh), George, engl. Zeidj= 
ner und Scriftiteller, geb. 6. März 1834 in Paris, geit. 
8. Oft. 1896 in London; Mitarbeiter de8 „Punch und 
anderer Zeitſchriften, illuftrierte au eigene Romane, wie 
„Trilby’” (1894; nn 1896 ; auch dDramatifiert). 

Dumbarton (ſpr. dömmbährt’n), ſchott. Grafſchaft, 
(ohne Gewäſſer) 625 qkm, (1901) 113870 E., mit dem 
Zomond, dem ſchönſten See Schottlands. — Die Hauptftadt 
D., am Leven, 15167 E.; Blußhafen, Schiffbau. 

Dumb:Show (engl., ſpr. dömm ſchoh), eine Art 
Pantonıime im alten engl. Drama, die den Inhalt eines 
Stüds oder Akts im voraus darſtellt. [Textfigur. 

Dum-Dum⸗Geſchoß, ſ. Halbmantelgeſchoß nebſt 

Duméril (ſpr. dümerill), Andre Marie Conſtant, 
Mediziner und Zoolog, geb. 1. Jan. 1774 in Amiens, 

eit 1801 Prof. in Paris, geſt. daſ. 2. Aug. 1860; ſchrieb: 

„Zoologie analytique‘ (1806; deutſch 1806) u. a. — 
Sein Sohn Auguſte Henri Andre D., geb. 30. Nov. 
1812 in Paris, geit. da. 12. Nov. 1870, Direktor des 
Naturwiſſenſchaftl. Muſeums; ſchrieb eine „Histoire na- 
turelle des poissons’ (3 Bde., 1865—70) ıc. 

Dumerfan (pr. dümerkäng), Theophile Marion, 
franz. Numismatiker und Baudenilledichter, geb. 4. San. 
1780 auf Bajtelnau bei Iſſoudun, Konſervator am Münz=- 
Labinett in Paris, geft. 13. April 1849; am populärften 
„Saltimbanques” (1838); außerdem archäol. Schriften, 
Romane, Sammlung von „Chansons nationales” x. 

Dumfries (ſpr. Dömm-), Grafſchaft im ſüdl. Schott 
land, 2753 qkm, (1901) 72569 E. — Die Hauptſtadt 
D., am ſchiffbaren Nith, 18148 E.; Sternwarte, Haupt» 
Rinder und Schweinemarkt Schottlands. 
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Dümicdhen, Iohannes, Agyptolog, geb. 16. Okt. 1833 
in Weißholz bei Glogau, nad) Bereifungen der Nilländer 
(feit 1862) 1871 Brot. in Straßburg, get. das. 7. Bebr. 
1894; ſchrieb: „Baugeſchichte des Denderatempels“ (1877), 
„Die Dafen der Libyſchen Wüſte“ (1878), „Geographie des 
alten Agyptens“ (1879), „Der Grabpalaft des Patuame— 

Dumtfa, |. Duma. [nap’’ (1884—94) u. a. 

Dünmier See, Landfee in der preuß. Prov. Hannover, 
von der Hunte durdfloffen, 22 qkm. 

Dummkoller, }. Koller. 

Dümmier, Emit, Hiltoriter, geb. 2. San. 1830 zu 
Berlin, 1858 Prof. in Halle, übernahm 1888 die Leitung 
der „Monumenta Germaniae” in Berlin, geft. 10./11. Sept. 
1902 in Briedrihroda; Hauptwerk: „Geſchichte des Oſt— 
fränt. Reichs“ (2. Aufl, 2 Bde, 1887-88). 

Dumont (jpr. dümöng), Albert, Arhäolog, geb. 
21. San. 1842 zu Scey-fur-Sadne, feit 1879 Oberdireltor 
des höhern Unterriht3, geſt. 12. Aug. 1884 zu Paris; 
ſchrieb: „Inscriptions cöramiques de Greöce” (1871), 
„Vases peints de la Gröce propre“ (1878) u. a. 

Dumont (jpr. dümöng), Auguftin Alerandre, franz. 
Bildhauer, geb. 14. Aug. 1801 in Paris, geft. daf. 29. Ian. 
1884 ; Borträtftatuen: Napoleon I. (auf derBendömefäule), 
Herzog von Leuchtenberg, Marſchall Davout u. a. 

Dunont d'Urville (pr. dümöng dürwil), Sules 
Sthaftien Ekfar, franz. Konteradmiral, geb. 23. Mai 1790 
zu Condé⸗-ſur-Noireau (Dep. Calvados), machte 1822, 
1826—29 und 1837—40 Reifen um die Welt, verdient 
um die Aufnahme großer Küſtenſtrecken von Neufeeland 
und Neuguinea, um die Entdedung zahlreicher Infeln ac., 
verunglüdt 8. Mai 1842 auf der Paris-Verſailler Eiſen— 
bahn; fehrieb: ‚Voyage au pöle sud et dans l'Océanie“ 
(23 Bde., 1841—54; deutſch, 3 Bde., 1846-48) u. a. — 
Biogr. von Soubert (1885), Sondry de Kerven (1898). 

Du Moulin Ekart (fpr. Dümuläng), Rihard, Graf, 
Hiltoriker, geb. 27. Nov. 1864 in Leipzig, Sohn des Grafen 
Eduard D. (geit. 29. März 1902), jeit 1897 Prof. in 
Münden; ſchrieb: „Bayern unter dem Miniſterium Mont- 
gelas“ (Bd. 1, 1894), „Englands Politik und die Mächte” 
(1901), „Deutfland und Rom“ (1904) u. a. 

Dumouriez (jpr. dümurleh), Charles Brang., franz. 
General, geb. 25. San. 1739 zu Cambrai, 1778 Komman— 
dant von Cherbourg, durch Verbindung mit den Giron- 
dilten 1792 kurze Zeit Minifter des Auswärtigen, ſchlug 
die SDiterreiher 5. und 6. Nov. 1792 bei Jemappes; 
18. März 1793 bei Neerwinden gefhlagen und bei allen 
Parteien verhaßt, unterhandelte er mit Oſterreich, um die 
Herrſchaft Der Bourbonen herzuftellen; da die Truppen 
von ihm abfielen, flüchtete er zu der öfterr. Armee; aus 
Frankreich verbannt, geft. in der Nähe non London 14. März 
1823. „„Memoires‘ (1794; deutih 1794). — Biogr. von 
Boguslawfli (2 Bde., 1879), Welſchinger (1890). 

Dumpalme, j. Hyphaena. 

Dümpten, a im preuß. Reg.=Bez. Düffel- 
dorf, (1900) 8686 E.; Steinktohlengruben. 

Dumreiher von Öfterreicher, Soh. Heint., Frei⸗ 
herr von, Chirurg, geb. 13. Ian. 1815 zu Trieft, 1849 
Prof. in Wien, geft. 16. Nov. 1880 in Ianufhowag in 
Seroatien, um die Kriegschirurgie verdient; ſchrieb: „Zur 
Zazarettfrage” (1867) u. a. — Sein Sohn Armand, 
Freiherr von D., öfterr. Parlamentarier, geb. 12. Juni 
1845 in Wien, 1874—86 Rat im Unterritöminifterium, 
organifierte das gewerblide Bildungswejen, 1886 — 95 
deutfchnationaler Abgeordneter; ſchrieb: „Zur Xage des 
Deutſchtums in Öſterreich“ (1888) u. a, 

Duen, bewaldeter Bergzug der Thüringer Terraffe im 
preuß. Reg. Bez. Erfurt, bis 517 m hoch. 

Dünna, lettiih Daugawa, ruf. die Weftliche Dwina 

enannt, Fluß im weftl. Rußland, entjpringt unfern der 

olgaquellen im Gouv. Twer au8 dem See Ochwat, 
mündet 16 km unterhalb Riga bei Uſt-Dwinsk in Die 
Oftfee, 1024 km !g., wovon 915 km ſchiffbar; Strom- 
gebiet 85401 qkm. Pie D. iſt durd den Berefinafanal 
(ſ. Berefina) mit dem Dujepr verbunden. 

Dünaburg, feit 1893 amtlich Dwinst, Freistadt 
und Depotplag im ruf. Gouv. Witebsk, r. an der Düna, 
72231 &., Flußhafen; bis 1897 Feſtung. 

Dunafdldvar, Großgemeindeimungar.FomitetTolna, 
an der Donau, (1900) 12117 E.; Weinbau, Bifcerei. 
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Dunäjee (ſpr. -jeh), r. Nebenfluß der Weichſel, entfteht 
aus zwei Quellbächen an der Hohen Tatra, mündet nad 
208 km gegenüber der Stadt Opatowec. 

Dunalewf fi, Sulian, öfterr. Staatsmann, geb.4. Sunt 
1822 zu Neufandec in Galizien, 1861—80 Prof. der 
Staatswiſſenſchaften in Krakau, 1873 im öfterr. Reichsrat, 
1880 — 91 Binanzminifter, Vertreter der föderaliſtiſchen 
Beitrebungen, 1891 Mitglied des Herrenhaufes. 

Dünamände, amtlih Nft-Dwinst, Zeitung im ruf. 
Gouv. Livland, an der Mündung der Düna in den Rigaer 
Golf, 500 &,, der eigentlihe Hafen von Riga. 

Dunant (jpr.dünäng), Henri, philanthropiſcher Schrift⸗ 
fteller, geb. 8. Mai 1828 zu Genf, Förderer der Genfer 
Konvention, erhielt 1901 den NobelsFriedenspreis; ſchrieb: 
„Un souvenir de Solferino“ (deutid) 1864), „La renova- 
tion de POrient“ (1865) u.a. — gl. Hottinger (1897). 

Dunapatai, Großgemeinde im ungar. Komitat Peit- 
Pilis-Solt-Kleinkumanien, an der Donau, (1900) 5671 €. 

Dunaſzerdahely (ſpr. -Berdaheli), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Preßburg, auf der großen Snfel Schütt, 
(1900) 4821 &.; bedeutende Viehmärkte. 

Dunbar (pr. dDönnbähr), Hafenitadt und Seebad in der 
ſchott. Grafſch. Haddington, an der Nordfee, (1901) 
5031 &.; bier Sieg Cromwells über die presbyteriani— 
Ihen Schotten unter Leslie 3, Sept. 1650. 

Dunbar (pr. dönndähr), William, ſchott. Dichter, 
geb. um 1460 in Eaſt Lothian, Sranzislanermönd, von 
Jakob IV. vielfad zu diplomat. Miffionen verwendet, be= 
ſang deffen Vermählung mit Margarete Tudor in „The 
thistle and the rose“ 10): geſt. um 1520; bef. in alle= 
goriſch-didaktiſchen und komiſchen Dichtungen ausgezeichnet. 
„works‘, bg. von Laing (1834), Schipper (1891—94). 

Dnnbarton, Ihott. Grafſchaft, ſ. v. w. Dumbarton. 

Duncan (ſpr. döngken), König von Schottland, folgte 
1034 ſeinem Großvater Malcolm, wurde 1040 von ſeinem 
Better Macbeth (ſ. d.) — 

Duncan (ſpr. döngken), Adam, Viscount, brit. Ad—⸗ 
miral, geb. 1. Juli 1731, 1795 Admiral, ſiegte 11. Okt. 
1797 als Oberbefehlshaber der engl. Flotte in der Nord— 
fee bei Samperdown über die Holländer und wurde zum 
Viscount D, af Camperdown ernannt; geſt. 4. Aug. 1804. 
— Biogr. von Samperdown (1898). 

Duncansby Head (jpr. Dönglensbt Hedd), öſtlichſte 
Spite der jchott. Nordküfte, 58° 29 n.B. 

Dunciäde (vom engl. dunce, ſpr. dönnß, d. i. Schwach⸗ 
topf), jatir. Heldengedicht PBopes auf die ſchlechten Dichter 
jeiner Zeit; daher j. v. w. fatir. Gedicht. 

Dunder, Karl, Buchhändler, geb. 25. März 1781 zu 
Berlin, geft. 15. Juli 1869, begründete mit Peter Humblot 
(geit. 1828) 1809 in Berlin die Verlagsfirma Dunder & 
Humblot, die 1866 an Karl Geibel in Leipzig überging. — 
Seine Söhne: Mar D., BSH geb. 15. Okt. 
1811 zu Berlin, Prof. in Halle, |päter in Tübingen, 1859 
im Minifterium zu Berlin, 186775 Direktor der preuß. 
Staatdardive, geit. 21. Juli 1886; ſchrieb: „Geſchichte des 
Altertums’ (5. Aufl. 1878—82; neue Folge 188486), 
„Aus der Zeit Friedrichs d. Gr. und Friedrich Wilhelms ILL.“ 
(1876) u. a. — Biogr. von Haym (1891). — Aleranvder D,, 
geb. 18. Webr. 1813, geft. 23. Aug. 1897, begründete ein 
eigenes Verla Sgelhätt, namentlih Hunftverlag, im Befite 
von Arthur Glaue. — Seine Toter Dora D., geb. 28. März 
1855 in Berlin, ſchrieb Luftipiele, Romane, Novellen, Sumo= 
riftifches. — Franz D., geb. 4. Juni 1822, Verlagsbuch— 
händler, Beſitzer der „Volkszeitung“, erwarb die Beſſerſche 
Verlagsbuchhandlung, Mitglied des Preuß. Landtags und 
Deutſchen Reichstags bis 1877, geſt. 18. Juni 1888. 

Dundalt (jpr. dönndäht), Hauptfladt der iriſchen 
Grafſch. Louth, an der Dundalkbai, (1901) 13067 &. ; Hafen. 
Dundee (jpr. dönndih), Badril- und Hafenftadt in der 
ſchott. Grafſch. Forfar, am Taybujen, (1904) 163535 E.; 
University College, Hauptlig der ſchott. Leineninduſtrie, 
Hafen, Schiffbau, Handel, nn und Robbenfang. 

Dunedin (ſpr. dönneddin), Stadt auf der Südinfel 
Neufeelands, (1901) 24886, mit Vorftädten 52390 E., 
Univerfität; 1848 von ſchott. Anjiedlern gegründet. 

Dunen, . Zlaum. 

Dünen, Sandhügel, dur die Wirkung des Windes 
entftauden und häufig in fortdauernder Bewegung erhal- 
ten; entjtehen hauptſächlich am Strande aus dem vom 
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Meere außgeworfenen Sand oder in Steppen und Wüften 
(Tafel: Kartographie IL, 7]; werden in Kulturlän— 
dern tunlichſt durch Bepflanzen mit geeigneten Gewächſen 
(Strandhafer, Diinenweide 2c.) gefeltigt. 

Dünenhafer, f.v. w. Strandhafer (ſ. Elymus). 

Dunfermiline (fpr. dönnföhrlm]jlin), Stadt in der 
ſchott. Grafſch. Fife, (1901) 25250 E.; Leinwands und 
Damaftmanufaltur; Ruinen einer Benediktinerabtei mit 
dem Grabe von Nobert Bruce, 

Dung, ſ. v. w. Dünger. 

Dungänen, die mohammed. Bewohner des nord— 
weil. China und der Dfungarei, türl.=tatar. Urſprungs, 
1861—78 und 1895 in Aufruhr gegen China, aber befiegt. 

Dungannon (Ipr. dönngännen), Stadt in der iri» 
Shen Grafſch. Tyrone, (1891) 3812 ©. 

Dungarvan (ſpr. dönngahrw'n), Hafenftadt in der 
iriſchen Grafſch. Waterford, (1891) 5263 &.; Seebad. 

Dungeneh (ſpr. dönndſchneß), Kap, Südoſtſpitze 
Englands, 50° ban. B., 3°42°5.8, von Greenwich. — 
D. Point, die Südoſtſpitze von Patagonien. 

Dünger, Düngung, Dung, Erſatz für die dem Boden 
dur Anbau entzogenen Pflanzennähritoffe. Man unter- 
Iheidet natürlichen (Haupt-D.) und fünftfichen (Kunſt⸗D.), 
oder auch flüffigen, mineralifchen (Gips, Kalt, Kali, Fainit, 
Salze, Säuren u. a.) und organifchen D., und bei dieſem 
wieder pflanzlichen (Pflanzenrefte, Unkraut, Fabrikreſte von 
Pflanzen), tierischen (tierifche Abfälle, Knochenmehl, Guano) 
und gemifchten D. zu welch legterm der Stall-D. gehört, die 
wichtigſte aller Düngerarten, mit Hilfe von Stroh, Torf: 
treu 2c. gewonnen und je nad) der Herkunft verſchieden 
wirtend ; daneben die Jauche für Grasland, ebenjodie Gülle 
(f. d.). Die menſchlichen Exkremente (Fäkaldünger) werden 
frifh oder getrodnet (Boudrette) verwendet. Induſtrieab— 
fälle müffen erft zu Kompoſt (f. d.) verarbeitet werden. — 
a. Schriften von Liebig, ferner Wagner (2. Aufl. 
1901), Vaſſon (1902), Heinrich (5. Aufl. 1904), Stutzer 
—— — 15. Aufl. 1906) u. a. 

Dungfliege, Miftfliege (Scatophäga), Gattg. der 
echten Fliegen, deren Larven in Erkrementen, Mill ıc. 
leben. Gemeinfte Art die gelbbraune D. (S. stercoraria 
L.), auf Menſchen- und Rinderkot. 

Dungfäfer, |. Mifttäfer. ſcansby Head. 

zn. Sea» (ſpr. döngsbi hedd), ſ. v. w. Dun— 

Duni, Egidio Romoaldo, ital. Opernkomponiſt, geb. 
9. Febr. 1709 zu Matera, ſeit 1757 in Paris, geil. daf. 
11. Juni 1775; Begründer des franz. Singſpiels. 

Dunin, Martin von, Erzbiihof von Gneſen-Poſen, 
geb. 11. Nov. 1774 in Wat bei Rawa (Polen), 1831 
Erzbifhof, geriet 1838 wegen der gemiſchten Chen mit 
der Regierung in Streit, 1839 abgelegt, zu Feſtung ver- 
urteilt, aber begnadigt, dann, weil er troß Werbotes 
Berlin verließ, in Rolberg interniert, 1840 wieder einge- 
jeßt, geit. 26. Dez. 1842. — Dgl. Pohl (1843). 

Duntt, |. Olivingefteine. 

Dunkelarreſt, ſ. v. mw. Strenger Arreft. 

Dünfelberg, Wilh. Sriedr., Begründer der heutigen 
Kulturtechnik, geb. 4. Mai 1819 in Schaumburg a. d. 
Lahn, 1871—96 Direktor der landw. Akademie zu Pop» 
pel8dorf bei Bonn, lebt feit 1902 in Wiesbaden ; ſchrieb: 
„Der Wiefenbau 20.” (3. Aufl. 1894), „Landw. Betriebs- 
lehre“ (3 Bde., 1889—90 u. 1898) u. a. 

Dunkelkammer, |.v. w. Camera obscüre (ſ. d.). 

Dunfelmänner, Überfetung des lat. obscüri viri 
(f. Epistolae obscurorum virorum). 

Dunfelihlag, Samen-, Beramungsichlag, in der 
Forſtwirtſchaft die erfte Lichtung (abgefehen vom Vorbe— 
reitungsjhlag) eines alten Beitandes zum Zwecke der 
Verjüngung im Plenterſchlag- oder Femelſchlagbetrieb. 

Dunfelitarre, die an manden Pflanzen durch län— 
gere8 Verdunkeln hervorgerufene Unfähigkeit, gewiſſe Be- 
wegungen, Krümmungen 2c. auszuführen. 

Dünfirhen, frz. Dunkerque (jpr. döngfärt), be— 
feftigte Stadt im franz. Dep. Nord, (1901) 38925, mit 
Vororten 58084 E.; Induſtrie, Handeldhafen, Hodlee- 
fiicherei, Seebad. Seit 1400 befeftigt, den Spaniern 1540 
durch die Engländer und wiederholt (1558, 1646, 1658) 
durd die Sranzojen entriffen; feit 1662 franzöfiſch. 

Dunfirk (pr. dönnkörk), Stadt im nordamerik. Staate 
Neuyork, am Eriefee, (1900) 11616 &.; guter Hafen, 
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Dun⸗le⸗Roi (fpr. döng lE rös), franz. Stadt, ſ. v. w. 
Dünndarın, |. Darm. [Dunsfur-Auron. 
Dünndarmpillen, |. Keratin. 

Dünnſchliffe, dünne (O,0a—0,05 mm ftarle) Plättchen 
von Mineralien oder Gelteinen, hergeftellt durch zweijeitiges 

Anſchleifen mittels Schmirgeld auf Mafchinen oder mit 


der Hand auf Eifen» und Glasplatten, dienen, in gekochten 


— Kanadabalſam zwiſchen Glas eingebettet, zur 
mikroſtopiſchen Unterſuchung. 

Dünnſchnäbler (Tenuirostres), Gruppe der Sing- 
vögel, mit jehr dDünnem, oft gebogenem, langem Schna— 
bel (Baumläufer, Kleiber ıc.). 

Dunoid und Longuevilie (ſpr. dündä, long'⸗ 
wil), Sean, Graf von, franz. Weldherr, geb. 23. Nov. 
1402, natürliher Sohn des Herzogs Ludwig non Or— 
lEans, daher der Baftard von Orleans genannt, vertei= 
digte Orleans, bis e8 1429 Jeanne d'Arc entjegte, ver= 
trieb bis 1455 die Engländer aus Franfreid, 1462 Gou— 
verneur in Genua, ſtellte fih, von Ludwig XI feiner 
Ämter beraubt, 1465 an die Spite der Ligue du bien 
public; geit. 24. Nov. 1468. 

Dunoon (fpr. dönnühn), Seebad in der ſchott. Grafſch. 
Arayll, am Birth of Eiyde, (1901) 10465 E. 

Dund (engl. dunce, fpr. dönnß, „Dummlopf”), ein» 
gebildeter geiltlofer Gelehrter. 

Dunjinane (jpr. dönnſinnen), Hügel in Schottland 
(325 m); Reſte von Macbeths Schloß. 

Dund Scotus, Joh., Scholajtiler, geb. 1265 oder 1274 
wahrfcheinlid zu Dun in Irland, Franziskaner, feit 1304 
Lehrer der Theologie zu Paris, get. 1308 in Köln, wegen 
feiner fpigfindigen Dialettik Doctor subtillis genannt, 
Gegner des Thomas (ſ. d.) von Aquino; feine Anhänger 
Seortiten ; berühmtefte Schrift: „Opus Oxoniense” ; Werte 
hg. von Wapdding (1639). — Bol. Seeberg (1900). 

Dunſtable (ſpr. dönnftäbbl), Stadt in der engl. 
Grafſch. Bedford, (1901) 5147 E. 

Dunſtan (jpr. dönnſt'n), Heiliger, geb. um 924, 
959— 980 Erzbiſchof von Canterbury und Patriarh der 
angeljähl. Kirche, geit. 19. Mai (Gedädtnistag) 988, 
wirkte reformatoriih dem nationalen und kirchlichen Ver— 
fall de8 10. Jahrh. entgegen. — Vgl. Stubbs (engl., 1874). 

Dunſtdruck, die Spannung des Waflerdampfes in 

Dunftfreis, |. Atmofphäre. [der Luft. 

Dun⸗ſſur⸗Auron (pr. döng Kür oröng), Stadt im 
franz. Dep. Eher, am Auron und Berrylanal, (1901)4462 E. 

Dünter, Heinr., Philolog und Riterarhiftoriker, geb. 
12. Zuli 1813 zu Köln, jeit 1846 Bibliothefar an der 
Gymnaſialbibliothek daf., geft. 16. Dez. 1901; bei. bekannt 
durch feine Studien über Goethe und die Weimar. Litera— 
turperiode („Erläuterungen zu den deutſchen Klaſſikern“, 
Heft 1—85, 1853 — 1900; „Goethes Fauſt“, 2. Aufl. 1857; 
„Goethe und Karl Auguſt“, 2. Aufl. 1888; ‚Goethes 
Leben‘, 2. Aufl. 1883; „Schillers Leben’, 1881 2c.). 

Dünung, tote See, hohle See, Hulle, Swell oder 
Schwall, Wellenbewegung des Meerd, die nicht durch 
den am Orte herrſchenden Wind verurfadt ift, gerundete 
Wellen ohne Spiten, oft in fehr regelmäßigen langen 
parollelen Kämmen nad beftimmter Richtung Pollen: 

Duo (lat., „zwei“), ſ. Duett. 

Duodenitis (lat.grih.), Entzündung des Zwölffinger- 
darmd (Duodönum). Duodenoftomie, künstlich hergeltellte 
offene Verbindung zwiſchen Zwölffingerdarm und Magen 
bei hochgradiger ae des Pylorus (ſ. d.). 

Duodez (vom lat. duoddcim, zwölf), Buchformat, bei 
dem der Bogen in 12 Blätter (24 Seiten) gebroden wird, 

Duodezimälman, Längenmaß, bei weldhem die Ein- 
heit in 12 Teile zerfällt (durch das Dezimalmaß verdrängt). 

Duodezimälfyſtem, Dodefadif, dodekadiſches Zah. 
lenſyſtem, Zahlenfyftem, bei dem die Einheiten nad) Poten— 
zen von 12 (jtatt 10, wie beim Dezimalfyitem) fortſchreiten. 

Duodezime (lat.), bei der diatoniſchen Leiter die 
12. Stufe vom Örundton aufwärts, z. B. e—g”. 

Duodrama, Melodrama, in dem nur zwei Perfonen 
auftreten. [und Kambodſcha = 6,383 m. 

Düong, Trüong, Längenmaß der Kaufleute in Annam 

Dupanlonp (ipr. düpangluh), Belie Antoine Phi— 
lippe, franz. Prälat, geb. 3. San. 1802 zu St.-Felix in 
Savoyen, feit 1849 Biſchof von Orltans, auf dem Konzil 
1869-70 Gegner des Unfehlbarkeitsdogmas, unterwarf 
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fig fpäter, jeit 1854 Mitglied der Akademie, trat 1872 
wegen Littr8 Aufnahme aus; 1871 in die Nationalver- 
jammlung, 1875 zum Senator gewählt, geft. 11. Oft. 
1878 auf dem Schloß La Combe (Dep. Sfere). Haupt 
wert: „De l’education‘ (12. Aufl., 3 Bde. 1897). — 
Biogr. von Lagrange (5. Aufl., 3 Bde., 1896). 

Dupe (frz.), der Beirogene, Gefoppte; Düperie, Be— 
trügerei, Wopperei; Üübertölpelung. 

Dupfing, ein im 14. Jahrh. von beiden Geſchlechtern 
loſe über den Lenden getragener Gürtel, 

Düpieren (fr3.), prellen, foppen. 

Dupin (pr. düpäng), Andre Marie Sean Jacq., ges 
nannt der Ältere, franz. Staatsmann und Rechtögelehrter, 
geb, 1. Bebr. 1783 zu Varzy, feit 1830 Generalproku— 
rator am Kafjationshofe, wiederholt Präfident der De— 

utiertenlammer, Mitglied der Konſtituante 1848, Prä— 
dent der Legislative bi8 2. Dez. 1851, dann Senator, 
geil. 10. Nov. 1865 zu Paris; ſchrieb: „La revolution de 
1830” (1832), „„Memoires” (4 Bde., 1855—61) u. a. — 
Sein Bruder Pierre Charles François D., geb. 6. Okt. 1784 
zu Barzy, 1819 Prof. am Konſervatorium der Hünfte und 
Handwerke, trat 1823 in die Deputiertenlammer, 1843 
Marineminifter, 1848 in die Konftituante, 1849 in die 
Geſetzgebende VBerfammlung gewählt, 1852 Senator, geft. 
18. San. 1873 zu Paris. Yauptwerf: „‚Voyages dans 
la Grande-Bretagne en 1816—19° (6 Bde., 1820 —24; 
deutſch 1825); außerdem volkswirtſchaftliche Schriften. 

Dupleſſis (ſpr. düpleſſitz), Georges, franz. Kunſt— 
hiſtoriker, geb. 19. März 1834 zu Chartres, Konſervator 
des Kupferſtichkabinetts der Nationalbibliothek in Paris, 
geſt. daſ. 26. März 1899; ſchrieb: „Jistoire de la gravure 
en France” (1861), „Costumes hisſtoriques“ (2 Bde., 
1864— 73), „Dietionnaire desmarques etmonogrammes 
de graveurs” (3 Bde., 18386—87), Biographien u. a. 

Dupicfiis: Marin (fpr. Düplejjih), Seigneur, |. Mor» 

Dupier, Münze, j. Double. [nay, Philippe de. 

Duplertelegraphie, j. v. w. Gegenſprechen (ſ. d.). 

Duplieren, ſ. v. w. Dublieren. 

Duptif (vom lat. duplex), in der Rechtsſprache die 
Antwort des Bellagten auf die Replit des Klägers; fer— 
ner überhaupt ſ. v. w. zweite Rechtfertigungsſchrift eines 
(3. B. literariih) Angegriffenen. 

Duptlifät (lat), Doppelichrift, zweite Ausfertigung 
einer Urkunde, Duplikation, Berdopplung; Duplikätor, 
Verdoppler, Borrichtung zur Berftärfung einer geringen 
elektr. Ladung; duplizieren, verdoppeln, eine Duplik ein— 
reihen; Duplizität, Doppelheit, Doppelzüngigteit. 

Duployéè (ſpr. Düplöäieh), Emile, franz. Stenograph, 
geb. 10. Sept. 1833 zu NotresDame de Liefje, Seiftlicher, 
Si] fein Werl ‚„Stenographie D.’ (1864 u. 5.) Begrüns 
der des verbreitetften Stenographieſyſtems in Frankreich. 

Duplum (lat.), das Doppelte, Abſchrift. 

Dupont (Ipr. düpöng), Pierre Sam., franz. Lieder: 
dichter, zeb. 23. April 1821 zu Lyon, geſt. 25. Suli 1870 
zu Saint-Etienne; Sänger des Bauernitandes, Sozialift. 
„La Muse populaire’ u.a. Sammlungen, 

Dupont de l'Eure (ſpr. dDüpöng de löhr), Jacq. 
Charles, franz. Politiker, geb. 27. Bebr. 1767 zu Neubourg 
(Dep. Eure), Advokat, Mitglied des Rats der Fünf— 
hundert, 1814 Vizepräfident des Gefekgebenden Körpers, 
1816—49 liberale8 Mitglied der Kammer, 1830 Yuftize 
minifter, 1848 Präfident der Proviſoriſchen Regierung; 
gelt. 3. März 1855 in der Normandie. 

Düppel, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Schleswig, auf 
der Inſel Sundemwitt, (1900) 605 E.; Erftürmung der 
Düppeler Schanzen durd die Sachſen und Bayern 13. April 
1849, durch die Preußen 18. April 1864 (Denkmal). 

Dupre (ipr. dü-), Giovanni, ital. Bildhauer, geb. 
1. März 1817 in Siena, geft. 10. Jan. 1882 in Ylorenz, 
bildet den Übergang von der ältern zur modernen Plaſtik 
Staliens; Hauptwerk: Denkmal Cavours in Turin (1873), 
ferner religiöfe Bildmerle. — Vgl. Frieze (engl., 1888). 

Dupre (jpr. dü-), Jules, franz. Landſchaftsmaler, 
geb. 1812 zu Nantes, geft. 8. Dit. 1889 in Paris; Be- 
gründer des Paysage intime (Stimmungslandidaft). 

Dupuy (jpr. düpüih), Charles, franz. Politiker, geb. 
5. Nov. 1851 in Le Puy, Prof an verſchiedenen Colleges, 
1885 Mitglied der Deputiertenlammer, 1892—93 Unter 
tihtsminifter, April bi8 Nov. 1893 Minifterpräfident 
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und Minifter des Innern, dann Präfident der Deputier- 
tentammer, 1894—95 und 189899 wieder Minifter- 
prälident und Minifter ded Innern, 1900 Senator. 

Duquesne (jpr. dükähn), Abraham, Marquis, franz. 
Seeheld, geb. 1610 zu Dieppe, zeichnete fi 1637—43 
im — Kriege aus, trat in ſchwed. Dienſte und ſchlug 
1643 die Dänen bei Göteborg. Nach. Frankreich zurück— 
gelehrt, fämpfte er 1672 und 1673 mit Glüd gegen Ruyter 
und Tromp, vernichtete 1676 die ſpan. Blotte bei Ca— 
tanea, züdtigte 1681—83 Tripolis, Algier und ſpäter 
Genua; get. 2. Febr. 1688 zu Paris. 

Duguednony (pr. diländs), Francois, genannt U 
Fiamingo, niederländ. Bildhauer, geb. 1594 zu Brüfiel, 
geht. 12. Juli 1646 zu Livorno, audgezeihnet in Kinder—⸗ 
figuren („„Manneken-Pis” in Brüflel), Hofbildhauer Lud— 
wigs XIII.; auch Heiligenftatuen (Rom). 

Dür (lat. durus, d. i. hart), die Haupttonart, die als 
dritte Stufe die grobe Terz hat (Gegenſatz Mol). Bei 
der Durtonleiter liegen die Halbtöne zwijhen der 3. und 
4. und der 7. und 8. Stufe. [Tafel: Muſit IL] 

Dyräbel (lat.), dauerhaft. 

Dyuräf, ruf. Sceltwort, ſ. v. w. Narr. 

Dura mater (lat., „harte Mutter‘), die harte, ſehnige 
Haut, die da8 Gehirn und Rückenmark umkleidet. 

Dunran, Agultin, fpan. Krititer, geb. 14. Dit. 1789 
zu Madrid, Oberbibliothelar zu Madrid, geit. 1. Dez. 
186%; trug zur nationalen Neugeftaltung der ſpan. Bühne 
bei, veröffentiihte Die Romanzenfammlung „Romancero 
general” (1849—51), eigene Gedichte u. a. 

Duran (jpr. düräng), Charles, genannt Carolus D,, 
franz. Maler, geb. 4. Juli 1837 zu Lille, jeit 1904 Direl- 
tor der Franz. Alademie in Nom; bei. Damenbildniffe, 
auch Genre und Hiltorienbilder. 

Duranametall, jhmiedbare Mejfingart mit Zufat 
von Zinn, Aluminium und Eifen; indifferent gegen 
Schwefel- und Salzläure, Laugen und Seewafler. 

Durance (pr. dDürängk), I. Nebenfluß der Rhdne in 
Frantreih, fommt vom Miont-Genevre, mündet nah 380 
km unterhalb Avignon; meift Ichiffbar. 

Durand (jpr. Düräng), Alice Marie Celeſte, franz. 
Shrijtitellerin unter dem Namen Henry Greville, ges 
borene Fleury, geb. 12. Dit. 1842 in Paris, heiratete in 
Peteröburg den Prof. D., kam 1872 nad Franktreich zu» 
rüd, geit. 26. Mai 1902 in Paris; ſchrieb erfolgreiche 
Romane aus der ruf). Geſellſchaft („Dosca“, 1876; „L’ex- 
piation de Savely’, 1876 u. a.). 

Durandihes Mittel, Miihung von 20 Teilen Ather 
und 5—10 Teilen gereinigtem Terpentinöl, gegen Gallen 
ftein; nad) dem franz. Arzt Durand (ipr. Dürdäng, gell. 1795). 

Durango, Bundesitaat von Merito, 109495 qkm, 
(1900) 370304 &., reih an Gold; Hauptitadt D. (Gun- 
diana, Ciudad de Victoria), 31092 E. 

Durante, Brancesco, ital. Kichentomponift, geb. 
15. März 1684 zu Bratta Maggiore, 1718—42 Direltor 
der Konjervatorien von San Onofrio, dann von Sta. 
Maria di Soreto in Neapel, geit. daf. 13. Aug. 1755, der 
bedeutendjte Vertreter der ſog. neapolit, Schule. 

Durantid, Guilelmus, —— Speculãtor ge⸗ 
nannt, Rechtsgelehrter, geb, 1237 zu Puimiſſon in Lan— 
ueber, bi8 1286 im päpftl. Dienft, feitdem Biſchof von 
Mende in Languedoc, get. 1. Nov. 1296 zu Rom. Haupt« 
wert: „Speculum judiciale’; befannter fein liturgiſches 
Wert „Rationale divinorum offlleiorum”, deffen Mainzer 
Ausgabe 1459 einer der ältelten Drude ill. 

Durazııo, Departamento im innern Uruguay, 14315 
qkm, (1902) 38964 &.; Hauptitadt D,, ca. 5000 ©. 

Durazzo (ital.), law. Drat, Seeſtadt im türl.=alban. 
Wilajet Skutari, am Adriat. Meer, 1200 &.; von den 
Nömern Dyrrhachium genannt, wichtiger Überfahrt8ort nach 
Italien; 48 v. Chr. Eieg des Bompejus über Cäſar, fiel 1272 
an Neapel, 1392 an Venedig, 1501 von den Türken erobert. 

Durbach, Dorf im bad. Sr. Offenburg, (1900) 
2280 E.; Weinbau (Slingelberger). 

Durban, Bart d'Urban, Hafenſtadt in der brit. Kolonie 
Natal, (1904) 67842 E.; Tranjitverlehr nad) Trandvaal. 

Durchfali, Abweichen, Diarrhde, häufige Etuhlent- 
leerung dünnflüffiger Maffen, verläuft entweder akut, wie 
nad Diätfehlern, Srlältungen, Gemütsbewegungen, oder 
chroniſch, wie bei allen tiefern Gewebserkrantungen des 
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Darmkanals. Behandlung: Erwärmung des Unterleibs 
durh warme Tücher, leicht verdauliche Diät, insbeſ. ſchlei— 
mige Suppen, zujammenziehende und narkotiſche Mittel, 
namentlid Opium. (©. auch Brehdurdfall der Finder.) 

Durdgang der Blaneten Merkur und Venus durd) 
die Sonne heißt der ſcheinbare Vorübergang derfelben 
al8 dunkle Punkte über die Sonnenſcheibe, wenn fie auf 
ihrer Bahn zwiſchen Sonne und Erde treten. Die Venus— 
D. find geeignet für die Beftimmung der Entfernung zwifchen 
Erde und Sonne; die legten waren 9. Dez. 1874 und 
6. Dez. 1882; der nächſte iſt erit 8. Suni 2004. — D. eines 
Geſtirns durd den Meridian f. v. w. Rulmination, 

Durdhgangsinitrument, |. Paſſageninſtrument. 

Durchgangszüge, [. d. w. D-Züge. 

Durdhlängen, im Bergbau ſ. v. w. Durchörtern. 

Durchlaucht (lat. Serenitas oder Serenissimus), in 
Deutichland feit 1375 Prädikat der Kurfürſten, fpäter 
auch anderer altfürjtl. Häufer, worauf fi die Kurfürſten 
Durdzlauchtigite nannten. Nah Auflöfung ded Reichs 
wurde durch Die Bundesbefhlüffe vom 18. on 1825 und 
12, März 1829 den fouveränen Bürften und den Häuptern 
der mediatifierten fürſtl. Familien der Titel D. zuerkannt, 
jpäter aber auch erbländifchen, nicht zum Reichsfürſtenſtand 
gehörigen Füriten verliehen. 

Durdiliegen, ſ. v. w. Aufliegen. 

Durchmeſſer, Diameter, bei frummlinigen, ebenen 
Biguren jede gerade Linie, welde irgendeine Schar pa= 
ralfeler Sehnen halbiert, bei der Kugel oder dem Ellip— 
ſoid jede durch den Mittelpunkt gezogene (dort halbierte) 
Sehne. Beim Kreis find alle D. gleihgroß, jeder hal⸗ 
biert die jenfredt auf ihn gezogenen Sehnen. Konju— 
gierte oder zugeordnete D., bei der Ellipfe zwei D,, von 
denen der eine Die zum andern parallel gegogenenSehnen 
halbiert. Scheinbarer D. einer Kugel (2. 9 eines Him— 
melskörpers) iſt der Geſichtswinkel der Kugel, d. h. der 
Winkel zwiihen den beiden vom Auge des Beobaächters 
nah den Endpunkten eines wirklichen D. gezogenen Bifier- 
linie, [Streden in einer Zagerftätte. 

Durhörtern, im Bergbau die Herftellung von 

Durchpauſen, |. Pauſe. 

Durchſchnitt zweier Linien, die ihnen gemein— 
famen Punkte. — D. mehrerer gleichartiger Größen, ſo— 
viel wie ihr arithmet. Mittel (ſ. Mittel). 

Durchſuchung, ſ. Hausſuchung. | 

Durchſuchungsrecht, Beſuchsrecht, Viſitationsrecht, 
Recht der Kriegsſchiffe, im Kriege jedes Kauffahrteiſchiff 
anzuhalten und ſeine Landesangehörigkeit feſtzuſtellen und 
neutrale Kauffahrteiſchiffe auf Kriegskonterbande zu unter— 
fuchen; im Frieden beſteht ein D. zur Unterdrückung der 
PBiraterie und des Ellavenhandeld (nur auf Grund be= 
ſonderer Staatsverträge). Zolle, Polizei, Geſundheits— 
behörden haben ein D. gegen des Schmuggelns, der Über- 
tretung von Landesgeſetzen zc. verdädtige Kauffahrteiſchiffe. 

Durchwachſung (Diaphysis), bei Pflanzen Die Er- 
ſcheinung, daß eine Achſe über ihrem Endpunkte weiter 
Iproßt, häufig bei der Blüte der Rofen; bei Gräſern kann 
lid der Sproß fogar zu einem neuen Individuum ent— 
wideln (lebendiggebärende Pflanzen, plantae viviparae). 

Durchzugs recht, das Recht des Durchzugs eines 
fremden, nicht feindlichen Truppenkorps durch das Gebiet 
eines Staates; beruht auf beſondern Verträgen. 

Dürckheim⸗Montmartin (ſpr. mongmartäng), Fer— 
dinand Eckbrecht, Graf von, elſäfſ. Patriot, geb. 8. Juli 
1811 auf Schloß Thürnhofen (Mittelfranten), 1854 Gene— 
talinjpeltor der Telegraphenverwaltung, wirkte nach 1871 
für die deutſche Sade im Elſaß, geit. 29. Juni 1891; 
ihrieb: „Erinnerungen“ (3. Aufl., 2 Bde., 1891). 

Düren, Kreisitadt im preuß. Reg.⸗Bez. Aachen, an der 
Roer, (1900) 27168 E., Amtsgericht, Oymnafium, Ober- 
realfhule, Provinzialirren- und =blindenanflalt; Tuch-, 
Metallwaren», Zuder», Bleiweißfabriten. 1000 #reie 
Reichsſtadt, 1801 an Frankreich, 1814 an Preußen. 

Durendart (Durandarte), Rolands Schwert. 

Dürer, Albrecht, Maler und Stupferiteher, geb. 
21. Mai 1471 zu Nürnberg, geit. daſ. 6. April 1528. 
Er lernte bei Michel Wohlgemuth, bejuchte 1490—94 das 
Elfaß, wahrfheiniig aud Venedig, weilte daſ. 1506—7 
und bereilte 1521—22 die Niederlande. Seine religidfen 
Bilder find rein menſchlichen und ſtreng ſittlichen Inhalts, 
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andere recht realiltiih und, der damaligen Kunſt ent- 
ſprechend, au phantaſtiſch. Hauptwerke: Madonnen in 
Berlin, Wien und Florenz; Anbetung der Könige (1504, 
Florenz), Das NRofenkranzteft (Prag), Der Baumgartner= 
ige Altar (Münden), Ehriltuß am Kreuz (1506, Dres— 
ven), Heilige te (1511, Wien) ıc. Berner von 
Bildniſſen fein Selbſtbildnis (1500, Münden), Kaifer 
Maximilian I. (1519, Wien), Holzihuher (1526, Berlin), 
Muffel (1526, ebd. [Tafel: Borträtmalerei I, 4]). 
Groß ift auch die Zahl feiner Handzeihnungen (bg. von 
Lippmann, 4 Bde., 1883—96), feiner Kupferſtiche (104, in 
Lichtdruck mit Text, Hg. won Leitſchuh, 1902) und Holz- 
ſchnitte: Kleine Palfion, Große Paſſion, Apokalypſe, 
Marienleben (58 Tafeln, 1902). Als Scriftiteller be= 
handelte er die Perſpektive, den Feſtungsbau, ſchrieb fer— 
ner: „Bon menschlicher Proportion“ (1528) ; fein „Schrift— 
licher Nachlaß“, Hg. von Lange und Fuhſe (1893). — 
Biogr. von Thaufing (2. Aufl., 2 Bde., 1884), Springer 
(1892), Weber (3. Aufl. 1903), Knackfuß (8. Aufl. 1904), 
Scherer (1904), Servaes (1905). 

Duredzieren (lat.), hart werden, verhärten. 

Huret (ipr. düreh), Francisque, franz. BildHauer, geb. 
19. Dit. 1804 zu Paris, geit. 25. Mai 1865. Haupt- 
werte: Tanzender neapolit. Fiſcher, ein zur Mandoline 
fingender neapolit. Improviſator (1838), Porträtſtatuen. 

Durgä, in der ind. Mythologie Tochter ded Himalaja, 
Brau des Civa und Mutter de8 Ganeça und Karttikeya. 
Sm September und Oktober wird ihr ein zehntägiges Weil 
gefeiert, die Durgapunicha, das Hauptfelt der Hindi. 

-Darhanm (pr. dörrem), Grafſchaft in Nordengland, 
2619 qkm, (1901) 1187324 E.; Steinfohlen (jährliche 
Ausbeute gegen 25 Dil. t). — Die Hauptitadt D., am 
Wear, 14641 E., Kathedrale (1030—1480). 

Durham (pr. dörrem), Stadt im nordamerit. Staate 
Nordlarolina, (1900) 6679 E.; Tabakinduſtrie. 

Durine (frz. dourine), die Beihälfeude (ſ. d.). 

Düringsfeld, Ida von, Schriftitellerin, geb. 12. Nov. 
1815 zu Militſch in Schleſien, veröffentligte Gedichte, 
Romane, Novellen :c. und im Verein mit ihrem Gatten 
(jeit 1845), Breiheren Dtto von Reinsberg, Reiſeſtizzen 
und ethnogr. Schriften; fie ſtarb 25., ihr Gatte (Freiwillig) 
26. Dit. 1876 in Stuttgart. 

Durio, Pflanzengattg., ſ. Zibetbaum. 

Durius, lat. Name des Fluſſes Duero. 

Dürkheim, Bezirlsftadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 
an der Hardt, an der Iſenach, (1900) 6207 E., Amts= 
gericht; Weinbau (Traubenkurort), Saline Philippshall. 

Durlach, Stadt im bad. Fr. Karlsruhe, an der Pfinz, 
(1900) 11354 &., Garnifon, Amtsgericht, Schloß, fohlen=- 
fäurehaltige Eifenquelle; Maſchinenfabriken. 

Durm, Joſeph, Baumeifter, geb. 14. Febr. 1837 zu 
Karlsruhe, feit 1868 Prof. am Polytechnikum daj., 1887 
Hochbaudirektor; baute im Renaiffanceftil zu Karlsruhe, 
in Baden-Baden (Bäder); ſchrieb: „Die Baukunſt der 
Griechen“ (2. Aufl. 1892), „Die Baukunſt der Renatffance 
in Stalien’’ (1902) u. a., gab Heraus: ‚Die Kunftdent- 
mäler im Großhzgt. Baden’ (4 Bde., 1887—98). 

Durn, Neinbot von, |. Reinbot von Dum. 

Dürnberg, Bergitod im Salzlammergut, bei Hallein, 
mit -großem Salzbergwerk (2862 m Ig., 1250 m Br, 
380 m tief); dabei Dorf D. (1900: 722 E.). 

Durnomwd, Iwan Nikolajewitih, ruf. Staatsmann, 
geb. 1830 im Gouv. Tſchernigow, 1889 Minifter Des 
Innern, 1895 Präfident des Minifterlomitees, geft. 11. Suni 
1903 während einer Eiſenbahnfahrt in Dftpreußen. 

Durnitein (Tirnitein), Stadt in Niederöfterreid, 
an der Donau, (1900) 610 E., Ruinen der Burg D., auf 
der Richard Löwenherz 1193 gefangen ſaß; 11. Nov. 1805 
Sieg der Sfterreiher und Ruſſen über die Sranzofen. 

Duro, Peſo duro, Peſo fuerte, |pan. Silbermünze 
bis 1864 zu 20 Reale = 4,2 A, jett Stüd zu 5 Pe— 
ſetas =4 A. 

Duroc (jpr. düröd), Gerard Chriſtophe Michel, Her- 
zog von Briaul, franz. General, geb. 25. Dit. 1772 zu 
Pont-àa-Mouſſon, kam 1796 zur ital. Armee, focht in 
appten Napoleons Vertrauter, 1804 Großmarſchall des 
Palaſtes, fiel bei Markersdorf bei Bautzen 22. Mai 1813. 

Durrahirfe, Durrapras, |. Sorghum. 

Dürrenberg, Bergitod, ſ. v. w. Düruberg (f. d.). 
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Dürrenderg, Dorf in preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
an der Saale, (1900) 238 E., Saline, Solbad. 

Dürrenfee, See im Ampezzotal in Südtirol, 

Dürrerze, Silbererze mit vorwiegend erdigen Bei— 
mengungen und wenig Schwefelmetall. 

Dürrheim, Dorf im bad. Fr. Villingen, in der 
Baar, (1900) 1100 E., Ludwigsfaline, Solbad. 

Durrfraut, |. Herniaria. 

Dürrlige, ſ. v. w. Kornelbaum (f. Cornus). 

Durſttur, Heilverfahren, bei dem dem Kranken die 
Getränke entzogen werden, um Ausfhwigungen des Kör— 
pers aufzufaugen. 

Durun (jpr. dürüih), Victor, franz. Hiſtoriker, geb. 
11. Sept. 1811 zu Paris, Prof, an der Polytechniſchen 
Säule, 1863—69 Unterrihtsminifter, geft. 25. Nov. 1894 
in Paris; fchrieb: „Histoire des Romains” (7 Bde., 
1870—79; deutih, 5 Bde., 1884 fg.), „Histoire des 
Grees” (2. Aufl., 3 Bde., 1874) u. a. — Sein Sohn 
Albert D., geb. 3. Ian. 1844, geil. 12. Aug. 1887, 
ſchriebt „L’instruction publique et la revolution“ 
(1882), „Hoche et Marceau” (1885) u.a. — Deſſen 
Bruder Georg D., geb. 10. März 1853, Prof. in Paris, 
ſchrieb: „Histoire de Turenne“ (5. Aufl. 1889), „Le 
cardinal Carafa“ (1883) und Romane. 

Dufart, Cornelis, holländ. Senremaler und Radierer, 
geb. 24. April 1660 zu Haarlem, geit. daf. 1. Dt. 1704, 
Schüler AWdriaen van Oſtades; bäuerlihe Genrefzenen. 

Duſchan, Serbenfürlt, ſ. Stephan Dufdan. 

Dusche (frz. douche), Bad bei dem aus einem Brau= 
ſenkopf (Regen-D., Brauſe) Waſſer auf den Körper nieder- 
ſtrömt, wirft ſtark hautreizend, 

Duſe, Eleonora, ital. Schaujpielerin, geb. 3. Ott. 
1859 in PVigevano, war mit dem Schaufpieler Tebaldo 
Checchi vermählt, bef. im modernen Sittendrama hervor— 
ragend. — Vgl. Raſi (deutih 1904). 

Düfe, bei den Gebläfen in Hüttenwerlen das koniſche 
Mündungsrohr, durch das der Wind in den Dfen ftrömt. 

Duling (vom altdeutfchen duz, dos, Getöfe), im 
Mittelalter ein mit Gloden und Schellen behängter Gürtel. 

Duſſek, Joh. Ludw., Klaviervirtuos und Komponiſt, 
geb. 9. Febr. 1761 zu Caslau in Böhmen, 1802—6 in 

erlin, jpäter in Paris; geſt. 20. März 1812 zu St.- 
Germain-en-Laye; ſchrieb Konzerte, Sonaten, Trioß ꝛc. 

Düffeldorf, Hauptitadt des Reg.-Bez. D. (5473 qkm, 
2599 806 E., 26 Kreiſe, darunter 10 Stadilreife) der preuß. 
Rheinprovinz, an der Mündung der Düffel in den Rhein, 
(1900) 213711 E., Sarnifon, Oberlans * 
des⸗, Lande, Amtsgericht, Reichsbankſtelle, Zu 
Dberpoftdireltion, Handels-, Handwerfer= 
tammer, Lönigl. Runjtalademie, 2 Oymnas 
lien, Realgymnafium, Oberreal=, 4 höhere 
en! ulen und nn 
tädtiiche Bildergalerie, Kupferitih-, An— 
tifenfabinett, Hiſtor. Mufeum, Stern- 465. Dülfeldorf. 
warte; bedeutende Industrie (Walzwerte, Eifenbapnwagen, 
Dampfteilel, Gießerei, Weberei, Spinnerei, Gerberei, Bär» 
berei, Moitrich-, Lilör-, Punſchfabriken) und Handel, Schiff— 
fahrt. D., 1288 zur Stadt erhoben, Refidenz der Herzüge 
von Jülich, Eleve und Berg, fam nad deren Augiterben 
(1609) an Pfalz Neuburg, 1806—14 Hauptitadt des 
Großhzgts. Berg, feitdem preußifh. — Bgl. „Geſchichte 
der Stadt D.“ (1888), „D. und feine Bauten‘ (1904). 

Düfterdied, Briedr., luth. Theolog, geb. 14. Juli 1822 
in Hannover, 1865 Konfiltorialrat, 1872 Oberlonfiftorial- 
rat, 1885 Generalfuperintendent dal. Hauptſchriften: 
„Kommentar zur Offenbarung Johannis“ (4. Aufl. 1887), 
„Inſpiration und Kritik der Heil. — (1895) u. a. 

Durternbroof, Stadtteil mit Bart von Kiel; Seebad. 

Dutchman (eugl., ſpr. döttſchmen), Niederländer, in 
Nordamerila geringihägende Benennung der Deutfchen. 

Dutreuil de Rhins ige. dütröj DE rängß), Jules, 
Forſchungsreiſender, geb. 2. Jan. 1846 in Saint-Etienne, 
erforſchte jeit 1876 Alien und Afrika, wurde 5. Juni 
1894 zu Tan Buddha (am obern Jang-tſe-kiang) ermordet; 
jhrieb: „„Leroyaume Annam“ (1879), „Congo frangais“ 
(Karte 1883, Tert 1885), „L’Asie centrale” (1889) u. a. 

Düttchen (Ditgen, vom niederländ. Duit), alte Sil- 
bermünze in Norddeutihland, Dänemart —= 3 lübiſche 
Schilling, die polnifgelitauifhen = 3 Groſchen. 
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Dutzend (vom lat. duodecim), Stüdmaß für gleich— 
artige Dinge = 12 Stüd, 12 D. = 1 Gros. 

Duval (Ipr. düwäll), Alerandre, franz. Theaterdicter, 
geb. 6. April 1767 in Rennes, Mitglied der Alademie, 
geft. als a des Arjenals 10. Ian. 1842 zu 
Paris, verfaßte beliebte Luftipiele. — Sein Bruder Amaury 
D., geb. 28. Ian. 1760 zu Rennes, Gelehrter, geil. 12. Nov. 
1838 zu Paris, bef. um die Geſchichte der Literatur und 

Düvete, |. Dyvele. Kunſt verdient. 

Duvergier de Hauranne (ſpr. düwärſchteh de 
oränn), Proſper, franz. Politiker und Publiziſt, geb. 
3. an zu Rouen, feit 1831 Kammtermitglied, 
1848 Mitglied der Konſtituante und Der a een 
Gegner Louis Napoleons; 1870 Mitglied der Aladentie, 
geft. 19. Mai 1881 auf Schloß Herry (Dep. Eher). Haupt» 
wert: „Histoire du gonvernement parlamentaire en 
France de 1814 & 1848 (10 Bde., 1857—72). . 

Duveyrier (pr. düwerleh), Henri, Afrilareifender, 
geb, 28. Febr. 1840 zu Paris, bereifte feit 1859 Nord 
afrila und die Sahara, Tunefien bis zur Kleinen Syrte, 
da8 Tuaregland und Tripolitanien, endete 25. April 1892 
dur Selbitmord zu Sevres. Hauptwerk: „Exploration 
du Sahara” (Bd. 1: „Les Tuäreg du Nord”, 1864). 

Dumwof, Pflanzenart, ſ. Equisetum I[IAbb. 513]. 

Dux (lot.), Führer, Befehlshaber eines Heeresteils; 
Herzog; in der Mufil Führer in der Fuge (ſ. d.). 

Dur, Bezirksſtadt in Böhmen, (1900) 12001 E., 
Chloß des Grafen Waldftein (Sammlungen); Zucker⸗, 
Glas-, Tonwarenfabrilen, Brauntohlenlager. 

Dur, Adolf, ungar.-deutſcher Schriftiteller, geb. 25. Dit. 
1822 in Preßburg, geit. 20. Nov. 1881 in Budapelt, 
verdient als Überfeger ungar. Dichtungen (Betöf, Arany, 
Solai u. a.), ſchrieb auch Novellen („Deutſch-Ungariſches“, 
1871) und älthetifhe Studien („Aus Ungarn‘, 1880). 

Dur, Ludwig von, Schriftfteller, f. Doͤczi. 

Dunfe (ſpr. deuje), Prudens van, fläm. Dichter, geb. 
17. Sept. 1804 zu Dendermonde, Ardivar der Stadt Gent, 
gelt. da. 13. Nov. 1859, Gründer des „Duitsch-Vlaamsch 
Zangverbond”, ſchrieb epiſche, lyriſche und dramat. Dich— 
tungen in fläm. Sprache. — Bgl. le (Gent 1893). 

Duyt (Duit), niederländ. Münze, |. Deut. 

D.V. = Deo volente (lat.), fo Gott will. 

Dvoralk (ſpr. dwoͤrſchahk), Anton, böhm. Komponift, 
geb. 8. Sept. 1841 zu Mühlhauſen bei Kralup, 1892 
Direktor des Nationallonjervatoriums in Neuyorl, 1895 
Lehrer, 1901 Direltor am Prager KRonfervatorium, geit. 
1. Mai 1904 in Prag; Werke: Duette, flaw. Tänze, 
Lieder, tſchech. Opern, Sinfonien, Streihquartette sc. 

Dwärafa (Dwarfa), Hafenitadt in der oftind. Landſch. 
Okhamandal, auf der Weftlüfte der Halbinfel Kathiawar 
(Präfidentid. Bombay), ca. 5000 E., Kriſhnatempel. 

Dward (Seew.), quer; dwarsein, querein. 

Dwarslinie, Srontlinie, Bormation der Seetaltil, 
in der die Schiffe eines Verbandes gleichgerichtet in gleichen 
Abſtänden nebeneinander fahren und 
das Flaggſchiff gemöhnlid den redten d A & e 
466. Dwarslinie. 


Flügel bildet [Ubb. 466]; Doppel-D,, 
zwei D. im befohlenen Abftand hinter» 

einander. Geſchwader⸗D. in Diviſionskiellinien, zwei 
Divilionen in SKiellinie (ſ. d.) nebeneinander. 

Dwina (tif. die Nördl. D., zum Unterſchied von der 
Weſtl. D. oder Düna), größter Etrom im nördl. europ, 
Rußland, entiteht bei Welikij-Uſtjug (Gouv. MWologda) 
aus dem Jug und der Sudona, mündet unterhalb der 
Stadt Arhangelst ind Weiße Meer, 755 km Ig., mit der 
Suchona 1229 km. Hauptnebenfluß Wytfchegda,; Strom= 
gebiet 365381 qkm; durch den Alexander-von-Württem— 
berg-Kanal mit der Wolga verbunden, Dampfſchiffahrt 
vom See Rubinjtoje bi8 aut | 

Dwinstk, ruf. Stadt, |. Dünaburg, 2] 

Dwt., Abkürzung fürBennyreight([.d.). IF N 

Dyadik (grh.), dyadiſches Syitem, N 
Zahlenſyſtem, in dem ſchon zwei Einheiten —V— 
einer Klaſſe eine Einheit der nächſtfolgenden 
— Ziffern nur 1 und O, zwei wird 467. Doafis- 
geihrieben 10, drei 11, vier 100, fünf 1012. hopefaeder. 

Dyakisdodekaeder, eine von 24 
gleichſchenkligen Trapezoiden umſchloſſene hemiödriſche 
Kriſtallform des regulüren Syſtems [Abb. 467]. 
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Dyas, ſ. v. w. Permiſche Formation. 

Dyand (Djüus), in der ind, Mythologie der Gott 
des Himmels. 

Dyce (ſpr. deiß), Alerander, engl. Literarhiſtoriker, geb. 
30. Juni 1798 zu Edinburgh, geſt. 15. Mai 1869 in London, 
bef. durch feine Arbeiten über Shalefpeare verdient („A 
few notes on Shakespeare”, 1853; „Works of Shake- 
speare‘, neue Aufl. 188586). 

DYE (ſpr. dei), Anton van, niederländ. Maler, geb. 
22. März 1599 ji Antwerpen, Schüler von Rubens, 
162125 in Stalien, feit April 1632 am Hofe Karl I. 
in London, geft. daf. 9. Dez. 1641. Ausgezeichnet feine 
vornehm behandelten Bildniffe: König Karl I. (im Louvre), 
Königin Henriette Marie (Schloß Windfor), die königl. 
Finder (drei Finder: in Turin, Dresden, Windfor; fünf 
Finder: 1637, in Windfor); Porträts ital. Wdliger und 
der engl. Ariſtokratie (Rord Wharton, Er Digby, Bea— 
trig von Eufance) se. und feine Selbftbi niffe [Tafel: 
Porträtmalerei I, 9]. Seine „Jeonographie“ gibt 
eine Sammlung von 100 und mehr Bildniffen von Fürften 
und berühmten Beitgenoffen in Kupfer geſtochen (1645 u. ö.). 
Bon feinen religiöjfen Gemälden hervorzuheben: Bewei- 
nung Chriſti (Antwerpen, Münden, Berlin), Chriftus am 
Kreuz (Kathedrale zu Mecdeln), Anbetung der Hirten 
(Dendermonde), Eherne Schlange (Madrid), Heilige Fa— 
milie (Petersburg). — Biogr. von Guiffrey (franz., 1882), 
Knackfuß (4. Aufl. 1902). | 

Dyck, van, Sänger, |. Ban Dyd. 

Dyck, Hermann, Maler, geb. 4. Oft. 1812 zu Würz- 
burg, Direltor der Kunſtgewerbeſchule in Münden, geit. 
daf. 25. März 1874; Genrebilder, Holzſchnittzeichnungen 
für die „Fliegenden Blätter“. 

Dyckmans (ipr. deit-), Sof. Laurent, belg. Genre- 
maler, geb. 9. Aug. 1811 zu Lier, 1841—54 Prof. an der 
Akademie zu Antwerpen, geit. daf. 7. San, 1888; Kleine 
Bilder: Väterliche Unterweifung, Der blinde Bettler u. a. 

Dysafinffi, Adolf, poln. Schriftiteller, geb. 1839 
im Gouv. Kielzy, geft. Suni 1902 in Warſchau, Ber- 
faffer von Novellen und populären Schriften. 

Dyhernfurt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
an der Oder, (1900) 1389 E., Schloß; Töpfereien. 

Duyherrn, George, Freiherr von, lyriſcher Dichter, 
Sr 1. San. 1848 zu Glogau, gejt. 29. Sept. 1878 in 

othenburg; ſchrieb: „In ftiler Stund’‘ (1870), „Dem 
Kaiferfohn ein Lorbeerblatt” (1872), Novellen u. a. 
„BSelammelte Werke’ (1879—82; Volksausg. 1887 fg.). 

Dyle (Dijle, pr. deile), Fluß in Belgien, vereinigt 
fig bei Rumpſt mit der Nethe zur Rupel, 86 km Ig. 

Dyn, j. Dyne. 

Dynameter (greih.), Inſtrument zur Meflung der 
Vergrößerung eined Fernrohrs; ein durchſichtiges Plätt— 
hen aus Glas oder dergleihen, mit dem man den Durch— 
meffer des Kreiſes mißt, der al3 Bild der Objektivöffnung 
eines Fernrohrs im Olular erjheint. Das Berhältnis 
diefeß Kreiſes zur Objeltivöffnung iſt glei der Iinearen 
Vergrößerung des Fernrohrs. 

Dynamit (gr), Teil der Mechanik, Lehre von der 


Bewegung der Körper und den fie beiwegenden Sräften. — 
D. in der Muſik, Die Abftufung der Stärke und Schwäde. 


Dynamisd (grech.), Kraft, wirkendes Vermögen; dy— 
nãmiſch, durch innere Kraft wirkend (Gegenſatz mechaniſch); 
auf Dynamik bezüglich. 

Dnnamiihe Sastheorie, |. Kinetiſche Gastheorie. 

Dynamiihe Wärmetheorie, |. v. w. Mechaniſche 
Wärmetheorie (ſ. d.). 

Dynamismus (vom gr. dynämis), die naturphiloſ. 
Anſicht, welche die ſtoffliche Erſcheinung der Materie aus 
einer Anzahl von Kraftwirkungen zu erklären ſucht. 

Dynamit, ein 1867 vom ſchwed. Chemiker Alfred 
Nobel durch Tränken von 25 Teilen Siefelgur mit 75 
Teilen Nitroglyzerin bergeitellter Sprengftoff, welder die 
hohe Briſanz des reinen Nitroglyzerins befitt, aber wes 
niger empfindlich gegen Drud und Stoß, daher transport= 
fähig ift; bildet eine feite Maſſe, die für den Gebraud 
in Patronen au8 Pergament El eingedrüdt wird. Außer 
Kiefelgur hat man auch andere feite Körper als Auffaugungs- 
mittel (Bafis) angewendet; dieſe Baſis ift entweder neu= 
tral, d. h. fie trägt nit? zur Sprengwirkung bei, oder 
fie erhöht die Eprengwirkung (wirkſame Baſis). Danach 
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unterfheidet man D. mit neutraler Bafis (Kiefelgur, 
Kreide, Gips, Sand, Koks, Ziegelmehl, Zuder u. a.) und 
ſolche mit wirtiamer Bafis: a. Salpeterfaures Kalium, 
Natrium oder Baryum; b. Ummoniumnitrat; c. lorfaure 
oder pilrinfaure Salze; d. Nitrozellulofe, mittel8 deren 
da8 D. in gelatinöfen Zuftand übergeführt und deshalb 
Nitrogelatine genannt wird. Die legte Klaſſe (d) bes 
zeihnet man auch al$ Abelite, alle übrigen D. (a bis e, 
jowie die D. mit neutraler Bali) al8 Nobelite, 
Dynamitgefhüäge, Dynamitlanonen, |. Pneumas 
tiſche Geſchütze. [maſchine (ſ. d.). 
Dynamo, abgekürzte Bezeihnung für Dynamo— 
Dynamoseleftriihe Maſchine, |. v. w. Dynamo= 
mafdine (|. d.); dynamo⸗elektriſches Prinzip, |. v. w. 
Dynamoprinzip (f. d.). 
Dynamogräaph (grech.), ein Dynamometer (f. d.), das 
die gemeffenen Kräfte oder Arbeiten jelbittätig aufzeichnet. 
Dynamologie (grh.), Lehre von den Naturkräften. 
Dynamomaſchine, kurz Dynamo, im weitern Sinne 
jede Maſchine zur Erzeugung von elektr. Strom durch 
medhan. Arbeit, im engern Sinne nur die nad) dem Dy— 
namoprinzip (f. d.) konſtruierten Majchinen. 1832 kon 
ftruierten Dal Negro und Pirii die eriten Maſchinen, bei 
denen der eleltr. Strom in Drabtipulen erzeugt wird, 
die auf Weicheifenterne gewidelt find 
und den Polen eined Magneten ab» 
wechſelnd genähert und von ihnen ent= 
fernt werden, wobei e8 gleichgültig ift, 
ob die Spulen oder die Magnetpole 
bewegt werden. Dieſes abwedjelnde 
Nähern und Entfernen der Spulen 
gegenüber den Magnetpolen erzeugt zu— 
nächſt in den Spulenternen eine Ände— 
rung (Stärkung und Schwächung) 
des magnetiſchen Zuftandes, wodurd 
in den Epulen ſelbſt Induktionsſtröme entjtehen, die geſam— 
melt und nad) der Leitung abgeführt werden. Nach dem— 
felben Prinzip wie die Maſchine von Pirii waren die erſten 
eigentliden Großmaſchinen von Nollet (1849) und von Hol=- 
med (1856) mit 50 und mehr Polen gebaut. Solche Groß— 
maschinen wurden vielfach zurZichterzeugung für Leuchttürme, 
für nächtliche Bauarbeiten u. a. benugt, wie die Maſchine der 
Parifer Compagnie L'Alliance (1859). Dem Anter, d. h. 
der Gefamtheit der ſtromerzeugenden Epulen (früher and) 
Induktor genannt), hatte ſchon 1847 Elias die Form des 
Ringanters gegeben, bei dem die Spulen auf einem Ning 
auß Weiheilen angeordnet find, der fi vor den Polen 
vorbeidreht. Die weſentlichſte N. der D. brachte 
die Anwendung des Dynamoprinzipg. Abb. 468 zeigt die 
MWirtungsmeife einer D. Die Eleftromagnete n und 8 wer— 
den durch die vom Strom umfloffenen Epulen erregt, wo= 
durch zwilhen ihnen ein magnetiſches Kraftfeld entiteht, 
defien Sraftlinien dur Punktierung angedeutet find. Der 
Anter a, aus einem mit Spulen umwidelten lamellierten 
Eifenring beftehend, wird durch einen Motorgedreht, wodurch 
in den bei den Magneten n und s vorbeieilenden Epulen 
eleltr. Ströme induziert werden, welde auf Schleifringe 
übergeben, von denen fie durch die Schleifbürften p abge— 
nommen und der Stromleitung zugeführt werden. 
Dynamometamorphismms (grd.), die Gelamt- 
heit der durch Gebirgsdrud in Gefteinen bewirtten Ver— 
änderungen: Zerklüftung, Kataklas- und Mörtelftruttur, 
ſchieferiger Habitus, dem. Veränderungen der Eubitauz ıc. 
Dynamomıeter (grh.), Kraftmeſſer, Arbeitsmeſſer, 
Vorrichtung zur Meflung von Kräften oder der von ihnen 
geleifteten Arbeit. 1) D. mit Direlter Meſſung bei Fr 





468, 
Dynamomaſchine. 
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ſchreitender Bewegung (Wagen zur Gewichtsbeſtimmung; 
Manometer [f. d.]; Zug-D. für die Zugkraft der Zug— 
tiere, Lokomotiven n. a., geben durch Deformation einer 
Feder ein Maß für die Größe des Se). 2) Einfhaltes 
oder Transmiſſions-D. dienen zum Meſſen des Arbeitd- 
verbraud8 einer Arbeitsmaſchine mit rotierender Bewegung 
und mefjen die Arbeit al8 Produkt des Zuges und der 
Zahl der Umdrehungen, weiche die Arbeitsmaſchine mad. 
3) Bremd-D, bi: die Mefjung der Leiftung rotierender 
Motoren, wirlen durd eine auf die Motorwelle aufge— 
legte Bremje und meflen die der Arbeitsleiftung ent— 
Ipredende Reibung (am gebräuchlichſten der Pronyſche 
Bremdzaum). — Optiſches D., |. v. w. Dynameter (f. d.). 

Dynamoprinzip, das von Siemens 1867 zuerit Mar 
dargelegte Konftruftiongprinzip, daß bei Dynamomafginen 
die Induktionswirkung nicht, wie bei den ältern Ma— 
Ihinen, durch permanente Stahlmagnete, fondern durd) 
Eleltromagnete, die vom Mafeinenitrom umflofjen wer- 
den, et wird, wodurd wegen der gegemjeitigen 
Steigerung von Elektromagnetismus und Maſchinenſtrom 
die Leiftung bedeutend erhöht wird. 

Dynäſt (grch.), Machthaber, Herrfher; Dynaſtie, 
Hexrſchergeſchlecht; dynaſtiſch, eine Dynaſtie betreffend. 

Dyne, die Krafteinheit nah abſolutem Maß, d. i. die 
Kraft, die der Mafle von 1g eine Beidleunigung von 
i cm in der Sekunde erteilt. 

Dyrrhachium, alter Name der Stadt Durazzo (ſ. d.). 

Dysämte (grh.), Iranthafte Blutbeſchaffenheit, Blut 
zerfegung. Dysenterie, heftige Darmentzündung bei Nuhr. 
Dystrafie, fehlerhafte Blutmiſchung (ſ. Blutkrankheit). 
Dysmenorrhöe, mit Schmerzen, Herzklopfen ꝛc. verbun— 
dene Menſtruationsſtörung. 

Dysodıl, |. Papierkohle. 

Dyspeſie (grch.), Verdauungsbeſchwerden im Magen. 
Dysphagie, Schlingbeſchwerden. Dysphaſie, Sprachſtörung 
infolge Unfähigkeit, die den Vorſtellungen entſprechenden 
Worte zu finden. 

Dyspunoẽe (grch.), Atemnot, Schwer⸗oder Kurzatmig- 
feit, erſchwerte Atmung infolge von Kohlenſäureanhäufung 
im Blut, in dem dieſe da8 Bedürfnis nad) vermehrter 
Quftzufuhr (Lufthunger) erzeugt. 

Dystrophie (greh.), Zuſtand ſchlechter Ernährung, 
ſ. v. w. Atrophie. Dysurie, Harnſtrenge, Harnbeſchwerden. 

Dyvefe (ſpr. dei-) oder Düvete (d. h. Täubchen), Ge— 
liebte Chriſtians II. von Dänemark, geb. 1490 zu 
Amſterdam, Tochter einer Schenkwirtin Sigbrit Willums 
in Bergen, folgte 1513 an den Hof nad Nopenhagen, 
jtarb plöglig 25. Suli 1517, wie man vermutet durch 
Gift; vielfah in Werken der Dichtlunft gefeiert. 

az, Abkürzung für Doppelzentner (100 kg). 

Ditedufzneft (ipr. dſjäduſchüßki), Wojcieh, Graf, 
poln. Schriftſteller, geb. 13. Juli 1848 in Sup, Prof. 
in Lemberg, jeit 1879 un 1886—95) Mitglied des 
öfterr. Reichsrats; ſchrieb kunſthiſtor., archäolog., philof. und 
ſozialpolit. Werle, auch Romane. 

Dzierzon (ſpr. dſiärſchon), Joh., Bienenzüchter, geb. 
16. San. 1811 zu Lowtowitz in Oberſchleſien, 1835—69 
Pfarrer zu Karlsmarkt, gründlider Kenner der Natur— 
geihichte der Bienen, hochverdient um ihre Zucht; ſchrieb: 
„Rationelle Bienenzudt‘ (2. Aufl. 1878), „Der Zwilling8= 
tod‘ (1890) u.a. — Bgl. Huber (1896). 

D: Züge, Durcdgangs-, Korridor-, Harmonifazüge, 
Schnellzüge, deren Wagen durd; harmonifaartig auszieh— 
bare lederne Galerien mit Eijenrahmen verbunden find, 
wodurd das — des ganzen Zuges ermöglicht 
wird. Außer der Fahrkarte iſt eine Platzkarte erforderlich. 


E. 


&, der 5. Buchſtabe unfer8 Alphabet. E auf franz. [der Muſik der dritte Ton der Grundflala oder die dritte 


Münzen die Münzftätte Tonrs, auf öfterr.: Karlsburg 
(in Siebenbürgen), auf deutichen Reichsmünzen: früher 
Dresden, jeit 1887 Breiberg (Muldner Hütte); in der 
Meteorologie Est (franz.) oder East (engl.) = Oſt; in 


Stufe (große Terz) von C. Münze). 
Eagle (engl., Ipr. ihgl, „Adler“), Goldmünze, ſ. Adler 
Ealing (ipr. ihl-), Stadt in der engl. Grafſch. Midd⸗ 

lejex, weftl. von London, (1901) 33031 €. 
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Earl (pr. srl), engl. Adelstitel, aus dem dän. Jarl 
entftanden, dem deutſchen Grafen entſprechend, bis in die 
Mitte des 14. Jahrh. höchſte Stufe des engl. Adels, jet 
bloße Standesauszeihnung. 

Earn (pr. örn), See (11 km Ig.) und Fluß (74 km Ig.) 
in der ſchott. Grafſch. Perth. 

East (engl., ſpr. ihft, abgekürzt E), Of. 

Eaftbourne (Spr. ihſtbörrn), Stadt in der engl. 
Grafſch. Sufler, am Kanal, (1901) 43344 E. ; Seebad. 

Eaiterlings (fpr. ihft’r-, „Oftmänner‘), im Mittels 
alter Name der flandinav, Seeräuber in England; aus 
&. (mad vom DO, fommt) entſtand durch Abkürzung der 
Münzausdrud Sterling (I. d.). 

Eaitern Bengali and Affamı (engl., jpr. ihſt'rn, 
u j. Oſtbengalen und Aſſam. 1 Kirkcudbright. 

aſt Galloway (ſpr. ihſt gäldwe), ſchott. Grafſchaft, 

Eaſt Sam (ſpr. ihſt a, Stadt in der engl. 
Grafſch. Efier, öſtl. Vorort Londons, (1901) 96018 E. 

Eoait Liverpool (ſpr. ihft -pul), Stadt im nordamerit. 
Staate Ohio, am Ohio, (1900) 16485 ©. 

Eaft London (Ipr. ihit Lönnd’n), Diſtriktsſtadt in 
der Oſtprovinz der Kapkolonie, an der Buffalomündung 
(Hafen), (1904) 24054 E. 1j. Haddington. 

Eaſt Lothian (ſpr. inft lothlänn), ſchott. Grafſchaft, 

Eaſton (ſpr. ihſt'n), Stadi im nordamerik. Staate 
Pennſylvanien, am Delaware, (1900) 25 238 E.; Lafayette 
College; Eiſeninduſtrie, Handel. 

Eaſt Providence (jpr. ihſt prowwidenß), Stadt im 
nordamerik. Staate Rhode Island, gegenüber Providence, 
(1900) 12138 E. [Nottingham, (1901) 12339 &. 
Eaſt Retford (Spr. ihft), Stadt in der engl. Grafſch. 

Eaſt Riding (ſpr. ihſt rei-), öſtl. Bezirk der engl. 
Grafſch. Vorl, 3038 qkm, (1901) 445112 ©. 

Eaſt River (ſpr. ihſt — Waſſerſtraße zwiſchen 
Long-Island-Sund und dem Haſen von Neuyork, trennt 
Keuyor! (Manhattan) von Brooklyn, 28 km !g.; zwei 
Hängebrüden über den E. R. (1870-—83 und 1897—1903). 

Eaſt Saint Louis (Ipr. ihft Bennt lüiß oder lüi), 
Stadt im nordamerit, Staate Illinois, am Miſſiſſippi, 
(1900) 29655 &,; bedeutender Handel. 

Eajt Stonehouſe (fpr, ihſt ſtohnhauß), Stadt in der 
engl. Grafſch. Devon, gegenüber Deponport, (1901) 15111 
& ; Proviantierungsanftalt für die Marine, Dod$. 

Eaton Sal (ſpr. iht'n hahl), Landſitz des Herzogs 
von Weſtminſter, 6 km ſüdl. von Cheſter. 

Eau (frz., Mehrzahl eaux, fpr. oh), Waller, in der 
chem. Technik gewilfe Laugen, Löſungen und Mifhungen, 
meift aber deftillierte, über riehende Stoffe abgezogene 
Wäſſer: Spirituöfe Parfüme, kosmetische Waſchwäſſer, 
Zahnwäſſer, Haarfärbemittel. E. de Cologne (de lolönnj), 
Köinifches Waſſer, von dem Staliener Sohann Maria 
Barina 1709 in Köln erfundenes, nad andern von Paul 
de Feminis von Mailand nad Köln gebradtes Barfüm, 
eine alkoholiſche Löſung verſchiedener ätheriiher Ole; E. de 
Jarelle (ſchawéll), Javelleſche Lauge, wäſſerige Löſung von 
ie Kalium neben Chlorkalium, desinfizies 
rendes Wajch und Verbandswaſſer, Sledmittel, jegt durch 
das billigere entjpredende Natriumpräparat, Die E. de 
Labarraqyue (-räd), dargeitellt durch Zerjegung des Chlor- 
falt3 mit Soda, verdrängt; E. de vie (wih, „Lebens⸗ 
waſſer“), Branntiwein; E. forte (pr. fort), Scheidewaffer 
(Salpeterfäure), auch: geägte Kupferplatte, Radierung. 

Eau Glaire (ſpr. ob klähr), Stadt im nordamerik. 
Staate Wisconfin, am Chippewa, (1900) 17517 E. 

Eaux⸗Bonnes (ſpr. ob bonn) oder Aigues-Bonnes, 
Badeort im franz. Dep. Baljes-Pyrentes, (1901) 768 E.; 
fieben Schwefelthermen. 

Eaure⸗Chaudes (ſpr. oh ſchohd) oder Higues-Chaudes, 
Badeort im franz. Dep. Baſſes-Pyrenées, zur Gem, 
Zarıınd gehörig; Schwefelthermen, 

Eauze (Ipr. oh’), Stadt im franz. Dep. Ger, an 
der Geliſe (zur Baije), (1901) 4012 €. 

Ebbe und Flut (Tiden oder Gezeiten), das ab- 
wedjelnde Fallen und Eteigen des Meeresfpiegeld, das 
meiſt zweimal in 24 Etunden und 50 Din. fi vollzieht. 
Das Steigen des ln von Niedrigwaſſer zu Hoch— 
waſſer heißt Blut, das Ballen von Hoch- zu Niedrigmafler 
Ebbe. Zwiſchen beiden liegt das Stauwafler oder Still- 
waſſer. Inmanden Gebieten, 3.8. den Golfen von Mexiko 
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und von Tongking, ſind die Gezeiten ſo geſtört, daß nur ein 
daneer am Tage eintritt. Während eines Mondumlaufs 
ind E. u. F. unter normalen Umſtänden am ſtärkſten 
zur Zeit der Syzygien (ſ. d.), man hat dann Springflut, am 
Ihmwädften in den Quadraturen (j.d.), Dann iſt taube Flut 
oder Nippflut; der Flutwechſel ift außerdem ftärter, wenn 
Mond und Sonne in Erdnähe, als wenn fie in Erpferne ji 
befinden (halbmonatlihe Ungleichheit). Den Beitabftand 
des Hochwaſſers am Vollmond= oder Neumondtage von der 
gleichzeitigen Kulmination de8 Mondes und der Sonne 
nennt man die Hafenzeit (engl. establisument). Diefe ijt 
für jeden Ort eine konſtante Größe. Aus ihr läßt ſich das 
(normale) Hochwaſſer aller andern Tage berechnen, nad 
der täglichen Veripätung von 50 Minuten und einer Ver— 
belerung, für die befondere Tafeln beredinet find. Die 
Erklärung des Zuſammenhanges der E. u. F. mit dem 
Mondlauf hat ſich durch Newtons Gravitationälehre er- 
eben. Die richtige Theorie, die auf der Betrachtung der 
& u. F. als einer Wellenbeiwegung unter dem Einfluß 
der mit dem wadjenden Quadrat der Entfernung ab— 
nehmenden Anziehung von Sonne und Mond beruht, hat 
ſich jedoch erſt allmählich entwidelt und iſt nod nit jo 
weit gelangt, Die Hafenzeit und den Flutwechſel eines 
Drtes auf anderm Wege, als durd) Beobadjtung (am ge— 
nauejten durch Flutmeſſer, ſ. d.) zu beitimmen. 

Ebbw Bale (jpr. ebbu mwehl), Stadt in der engl. 
Grafſch. Monmouth, (1901) 20993 ©. 

Ede, Guſtav, Baumeifter, geb. 1. Nov. 1834 in Halber- 
ftadt; baute zuſammen mit Zulius Benda (geb. 1838) 
Berliner Privatvillen in Barod (Pringsheim) und Re— 
naiffance, veröffentlichte „Die EC pätrenaiflance‘” (2 Bde., 
1886), „Schmucformen der Dentmalsbauten‘ (Bd. 1—8, 
1893 — 98), „Der deutſche Cicerone“ (1897 — 1901), 
„Detorationdformen des 19. Jahrh.“ (1900). 

Ebel, Joh. Wilh., Ihenlog, Bührer der jog. „Königs— 
berger Mucker“, geb. 1784 zu Paſſenheim (Oſtpreußen), 
feit 1816 ‘Prediger der altitädtijchen Gemeinde zu Königs 
berg, 1839 feines Amtes entjegt; gejt. 18. Aug. 1861 in 
Qudwigsburg (Mürttemberg). 

Ebeleben, Flecken in Shwarzb.-Sondershaufen (Unter- 

erriaft), an der Helbe, (1900) 1720 E., Landratsamt, 
mtögeridht; Zuderfabrif. 

Ebenazẽen, Pilanzenfamilie der Divspyrinen, Bäume 
und Eträuher der Tropen, mit hartem poll. | 

Epvenbürtigfeit, Gleichheit des Geburtsſtandes, in 
Deutihland nod bei Ehen der ſouveränen Bamilien und 
des hohen Adels von rechtlicher Bedentung. | 

Ebene, in der Geometrie eine Fläche, weldhe jede, 
durch 2 im ihr beliebig gewählte Punkte gezogene gerade 
Linie völlig in 9 aufnimmt. 

Ebendzer (hebr., „Stein der Hilfe”), Ort in Pa— 
lältina, wo Israel von den Philiſtern geſchlagen wurde. 
Später fegte dort Samuel einen Denkſtein für den durch 
fein Gebet erlangten Sieg der Israeliten (1 Sam. 4,1; 7, 12). 

Ebenfurth, Stadt in Niederöfterreih, an der Leitha, 
(1900) ald Gemeinde 2194 E., Schloß; Baummwollfpinnerei. 

Ebenhoch, Alfred, öfterr. Politiler, geb. 18. Mai 
1855 in Bregenz, wurde 1888 Mitglied des Reichsrats, 
1889 des oberölterr. Randtags, 1895 Mitbegründer der 
Kath. Volkspartei, 1898 Landeshauptmann von Ober— 
öfterreih. Verfaßte fozialpolit. Schriften und Dramen. 

Ebenholz, ſehr harte und ſchwere Sunfthölzer. Das 
echte oder fhwarze E. ftammt von Bäumen der Gattungen 
Diospyros und Maba in Oftindien, auf Madagaskar und 
Mauritius. Weniger ſchwer find das weitind, oder - 
grüne E. von Bignonla leucoxylon L., da8 ebenfalls 
oft grünes E. genannte Aſpalathholz von Brya ebönus 
DC. und da8 afrik. E. von mehrern Arten Euclda L. 

Ebenieren, mit Ebenholz auslegen; ausgelegte feine 
Tifchlerarbeit verfertigen; Ehenift, Kunſttiſchler. 

Ebenmaß, 1. Symmetrie. 

Ebenjee, Markt in Oberöfterreih, am Einfluß der 
Traun in den Traunſee, (1900) al3 Gemeinde 7659 E. 
Holzſchnitzereiſchule; Salzfiederei (feit 1604) mit Solleitung 
von Iſchl und Hallftatt, Ammoniakfabrik. 

Ebenſtrauß, |. v. w. Doldentraube (f. Dolde). 

Ebenzweier, Schloß bei Gmunden. 

Eber (lat. Ebẽrus), Paul, luth. Theolog und Lieder- 
dichter, treuefter Freund Melandthons, geb. 8. Nov. 1511 
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zu Kitzingen, 1557 Prof. zu Wittenberg, 1558 zugleich 
Generalſuperintendent des Kurkreiſes Sachſen, geſt. 10. Dez. 
1569. — Vgl. Buchwald (1897). 

Eberbach. 1) Amisſtadt im bad. Kr. Mosbach, r. am 
Neckar, (1900) 5857 E., Amtsgericht; Eiſenhammer, 
Mühlen. — 2) Ehemal. Ziſterzienſerabtei (1803 auf— 
gehoben) im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, jetzt Zentral— 
gefangenanſtalt. — Vgl. Stoff (1879), Schäfer (1901). 

Ebereſche, Baumgattg., ſ. Sorbus. 

Eberhard, Herzog von Franken, Bruder des deut- 
Ihen Königs Konrad I., foht mit diefem gegen die Sach— 
fen, nn 919 Heintih I. zur Königswahl, geriet mit 
deſſen Nachfolger Otto L in Streit und fiel 939 in der 
Schlacht bei Andernad). 

berhard, Grafen und Herzöge von Württen- 
berg. € I. der Erlaudte, geb. 1265, von Rudolf 
von Habsburg 1286 und 1287 befriegt und befiegt, von 
Kaiſer Heinrich VII. 1309 geädtet und aus dem Lande 
vertrieben, eroberte e8 1313 wieder, madte 1320 Stutt=- 
gart zur Refidenzftadt; geft. 1325. Vgl. Uebeler (1839), 
Schneider (1886). — Sein Enkel €. IL, der Rauſchebart 
oder der Greiner (Zänter), kämpfte bef. gesen den Schwäb. 
Städtebund, deffen Macht er durd den Sieg bei Döffingen 
23. Aug. 1388 brach; geit. 15. März 1392. — Deſſen 
Enkel ©. III., der Milde, focht 1393 gegen die heidn. 
Litauer, 1395 gegen den Ritterbund der Sclegler, ſchloß 
1405 mit andern Reichsfürſten und Städten den Dar: 
bacher Bund, geit. 16. Mai 1417.— E. V. im Bart, als 
Herzog (feit 1495) von Württemberg ©. I., geb. i1. Dez. 
1445, regierte feit 1468, madte 1482 die Unteilbarfeit 
des Landes zum er gab eine ſtändiſche Verfaſſung, 
jtiftete 1477 die Univerfität Tübingen, geſt. 24. Febr. 1496 
kinderlos. Vgl. a (1834). — E. VI., der Füngere, 
als Herzog ©. IL., geb. 1447, regierte feit 1480, als Herzog 
feit 1496, wegen verſchwenderiſcher Willkürherrſchaft durch 
Kaiſer Marimilian I. abgejegt; geit. 1504 auf Schloß 
Lindenfeld im Ddenwald. — Herzog ©. III., geb. 1614, 
regierte feit 1628, verlor infolge der Schlacht bei Nörd- 
lingen 1634 ſein Land an den Kaiſer, erhielt e8 1638 zurück; 
get. 3. Suli 1674. — Herzog ©. Ludwig, geb. 18. Sept. 
1676, regierte feit 1693 felbitändig, 1702 Reichsfeldmar⸗ 
J—— von ſeiner Maitreſſe Chriſtiane Wilh. von 

rävenitz beherrſcht, geh. 31. Oft. 1733. 

Eberhard, Aug. Sottlob, Schriftiteller, geb. 12. San. 
1769 zu Belzig, geft. 13. Mai 1845 zu Dresden, ſchrieb Ro— 
maneit.a., be. das Idyll „Hannchen und dieKüchlein“ (1822). 

Eberle, Robert, Tiermaler, geb. 22. Suli 1815 zu 
Meeröburg am Bodenfee, geit. 19. Sept. 1860 zu Eber- 
fing bei Münden. — Sein Sohn Adotf &,, geb. 11. Ian. 
1843 zu Münden, Genremaler; bef. Szenen aus dem 
Sägerleben und dem Landleben. 

berlein, Guſtav, Bildhauer, geb. 14. Juli 1847 zu 
Spiefershaufen; ſchuf Werte antikifierenden Genres: 
Dornauszieher (1886, Berlin), Pſyche, Benus züdtigt 
Amor, Zyklus Adam und Eva; zahlreiche Porträtftatuen: 
Kaiſer Wilhelm, Friedrich III., Friedrich J., Friedrich Wil— 
helm III. Königin Luiſe, Richard Wagner, Goethe (Nom). 

Ebermannitadt, Bezirksftadt im bayr. Reg.-Bez. 
Dberfranten, an der Wiefent, (1900) 746 &., Amtsgericht. 

Ebermayer, Ernſt Wilh. Ferd., Agrikulturchemiker 
und Metereolog, geb. 2. Nov. 1829 zu Rechlingen in 
Bayern, ſeit 1878 Prof. in Münden, ſeit 1899 im Ruhe 
ſtand; verdient um das forftlide Verſuchsweſen. 

Ebern, Bezirksftadt im bayr. Reg. Bez. Unterfranken, 
an der Baunad (zum Main), (1900) 1135 E., Amts— 
gericht; dabei zahlreide Burgruinen, 

Ebernburg, Dorf im bayı. Neg.-Bez. Pfalz, an der 
Mündung der Alfenz in die Nahe, (1900) 818 E., Schloß 
(1841 wieder aufgebaut), einft Sig Franz' von Gidingen. 
— Bol. Schneegans (1878). 

Gberraute, Alpenpflanze, ſ. Artemisia. 

Eberd, Georg, Agyptolog und Romanſchriftſteller, 

eb, 1. März 1837 in Berlin, 1870—89 Prof. in Leipzig, 
Seitben meiſt in Münden lebend, geft. 7. Aug. 1898 in 
Zuging; fand 1872 zu Theben in Ägypten eine der alten 
Papyrusrollen, ein mediz. Handbud) (‚„‚Papyrus Ebers“, 
jegt auf der Univerfitätsbibliothel zu Leipzig); fchrieb: 
„Papyros Eberd” (2 Bde., 1875), „Durch ofen zum 
Sinai” (2. Aufl. 1881), „Agypten in Wort und Bild“ 


‚1801 zu Prag, 


476 


(1878—79) ıc.; die Romane: „Eine ägypt. Königstochter“ 
(1864), „Uarda“, ‚Homo sum”, „Die Schweſtern“, 
„Der Kaiſer“, „Die Frau Burgemeiiterin”, „Im blauen 
Hecht”, „Barbara Blomberg‘ u. a.; die Dichtung „Elifen“, 
die dramat. Erzählung „Das Wanderbuch“, „Geſchichte 
meine8 Lebens’ (1892). — Bgl. Goſche (1887). 

Ebersbach. 1) E. an der Fils, Dorf im württemb. 
Donaufreis, (1900) 2442 E.; Baummollweberei, Maſchi— 
nen-, Tuch-, Zementfabriten. — 2) €. in Sadıfen, Dorf 
in der ſächſ. Kreish. Bauten, am Urjprung der Spree, 
(1900) 8847 &., Amtsgeridt; Baumwollinduftrie ıc. 

Ebersberg, Bleden und Bezirksort im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Oberbayern, an der Eberach, (1900) 2340 &., Amts⸗ 
geriht, Schloß (880), gewerblihe Fortbildungsſchule. 

Eberöberg, Dttolar Sranz, Schriftſteller, geb. 10. Ott. 
1833 zu Wien, ſchrieb unter dem Pfeudonym O. %. Berg 
Wiener Lokalpoſſen (‚Einer von unfre Leut”, „Die Probier- 
mamfjell’ıc.), gründete 1861 da8 Wiener Wigblatt,, Kikeriti”, 
geit. 16. San. 1886 in Döbling bei Wien, 

Ebersdorf, 1) E. auch Heiligen-E,, Bleden und 
bis 1848 Hauptort des Fürftent. Reuß-Lobenſtein-E. 
(Reuß j. 8), (1900) 865 E., Schloß (1693), Brüder- 
— mit Lehranſtalten. — 2) Dorf in der ſächſ. Kreish. 

hemnitz, (1900) 3205 E. 

Ebersdorf, auch Kaiſer⸗E., ehemal. Dorf in Nieder- 
öfterreih, jeit 1890 zu Wien (XI. Bezirk) gehörig. 

Eberſtadt, Dorf in der heil. Prov. Starfenburg, an 
der Modau, (1900) 5149 E.; Bapier-, Likörfabriten. 

Eberſtein, Eberfteindurg, Dorf im bad. Fr. Baden, 
4 km von Baden-Baden, an der Murg, (1900) 531 E., 
Nuinen der Burg E. (Alt-E.); Hauptort der ehemal. 
Graffch. €. (lebter Graf geit. 1660); 12 km ſüdöſtl. bei 
Gernsbach großherzogl. Schloß Neu-E, 

Eberſtein, Dorf in Kärnten, am Görtſchitzbach, (1900) 
al8 Gemeinde 2018 E., Schloß, Burgruine Alt-E.; Hochöfen. 

Eberswalde (bis 1877 Neuftadt-E.), Stadt im preuß. 
Reg. Bez. Potsdam, am Finowkanal, (1900) 21654 E., 
Amtsgeridt, Yorjtalademie, Gymnafium, Provinzialirren- 
anftalt, Eifenbahnwerfkftätte, Eifenquellen mit Bad. 

Ebert, Adolf, Romanift, geb. 1. Suni 1820 zu Caffel, 
1862 Prof. in Leipzig, geft. 1. Juli 1890, begründete Daß 
„Sahrbud für roman. und engl. Literatur” (1859 — 76); 
Hauptwert: ‚Allgemeine Seldicte der Literatur des 
Mittelalters’ (3 Bde. 1874—87). 

Ebert, Friedr. Udolf, Bibliograph, geb. 9. Suli 1791 
zu Tauda, feit 1828 Dberbibliothelar der Lönigl. Biblio- 
thet zu Dresden, geſt. daf. 13. Nov. 1834. Hauptwerk: 
„Allgemeines bibliogr. Zerilon” (1821 —30). 

Ebert, Joh. Arnold, Diter und Überjeger, geb. 8. Febr. 
1723 zu Hamburg, Prof. am Carolinum zu Braunſchweig, 
geit. 19. März 1795, gehörte dem Leipziger Dihtertreiie 
an (den Herausgebern der „Bremer Beiträge“). 

Ebert, Karl Egon, Ritter von, Dichter, geb. 5. Juni 

Bibliothetar, Arhivdireltor und ſpäter bis 
1857 Domänenadminiftrator des Fürſten Karl Egon zu 
Bürftenberg, geft. 24. Dit. 1882 in Prag, be. ausgezeichnet 
als Lyriker und Balladendiditer. 

Eberth, Karl Sojeph, Mediziner, geb. 21. Sept. 1835 
in Würzburg, 1865 Prof. in Züri, 1881 in Halle; ſchrieb 
über Typhus= (1883 u. 1889) und Tuberkelbazillen (1891), 
„Balterivlog. Wandtafeln‘ (1891 09: mit Curſchmann 
Herausgeber der „Fortſchritte der Medizin” (1890 fg.). 

Eberus, Theolog, j. Eber, Paul. 

Eberwurz, Pflanzenart, |. Carlina. 

Edingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
r. an der Echmiedha, (1900) 9000 &.; Teztilinduftrie, 
Gerbereien, Schaf- und Ninderzudt. 

Ebioniten (hebr., „Die Armen‘), ſeit Ende des 2. Jahrh. 
Bezeichnung einer judenchriſtl. Sekte, die das moſaiſche Ge— 
ſetz nung ıc.) bewahrte, neben dem U. T. nur das 
Matthäusevangelium anerlaunte und Jeſus al8 Menſchen, 
begnadet mit dem heil. Geift, betrachtete. Verſchwand gegen 
Ende des 4. Jahrh. [ca. 15000 €. 

Epifuminato, Hafenftadt auf der japan. Infel Sado, 

Eblouieren (fiz., Ipr. eblu-), dur Glanz blenden, 
verblüffen; eblouiſſant (ſpr. -Ang), blendend. 

Ebnat, Dorf im ſchweiz. Kanton Sankt Gallen, an der 
Thur, (1900) 2657 meilt prot. E.; Baummollwebereien, 
Värbereien, Stidereien, Alpenwirtſchaft. 
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Ebner⸗Eſchenbach, Marie, Baronin von, Schrift— 
ſtellerin, geb. 13. Sept. 1830 zu Zdiſlawitz in Mähren, 
geborene Sräfin Dubſky, Sattin des Feldmarſchalleutnants 
Sreiheren von €. (geit. 29. Ian. 1898) in Wien, jhrieb Dra— 
men, bei. ausgezeichnete Erzählungen („Dorf- und Schloß⸗ 
geſchichten“ „Das Gemeindekind“ ‚AusCpätherbittagen‘‘), 
„Aphorismen“ (5. Aufl. 1901) und „Parabeln, Märchen und 
Gedichte‘ (1892). — Vgl. Neder (1900), Bettelheim (1900). 

Eboli, Stadt in der ital. Prov. Salerno, r. vom 
Gele, (1901) 12407 E.; Stammort der Fürften von E. 

Eboli, Anna de Mendoza, Bürftin von, Toter des 
Vizekönigs von Peru, Mendoza, geb. 29. Juni 1540, Seit 
1559 Gemahlin des Rui Gomez de Eylva, Fürften von 
&., Günftling und 1559 — 72 allmädtigen Minifters 
Philipps II. von Spanien, ſchöne ränlevolle Frau am 
Hofe Philipps IL, zulegt Maitreffe des legtern, bis eine 
Liebihaft mit dem Staatsſekretär Antonio Perez 1579 
deilen und ihren Sturz herbeiführte; geft. 2. Febr. 1592. 

Ebon, die ſüdlichſte Gruppe der deutſchen Marſhall— 
inſeln, in der Ralikkette. 

Ebonit, ſ. v. w. Hartgummi (ſ. d.). 

Eboräcum (Eburacum), lat. Name der Stadt Dork. 

Ebrach, Kloſterebrach, Diarkifleden im bayr. Reg.=Bez. 
Dbersranten, an der Mittelebrach, (1900) 1403 ©; Die 
Bifterzienjerabtei (1126— 1803) jetzt Zuchthaus. — Dal. 
Saeger (1895, 1897, 1903). 

Ebräer, |. Hebräer. 

Ebrard, Aug., reform. Theolog, geb. 18. Ian. 1818 
zu Erlangen, 1844 Prof. in Zürih, 1847 in Erlangen, 
1853 Sonfiftorialrat in Speyer, feit 1861 wieder Prof. 
in Erlangen, geft. daſ. 23. Juli 1888; zahlreiche Werke 
(„Handbuch der chriſtl. Kirchen- und Dogmengeſchichte“, 
4 Bde., 1865—67; a 2. Aufl. 1878—80, ıc.). 

Ebro, der Iberus der Römer, ein Hauptftrom Spa— 
niens, ent/pringt bei Reinofa (Prov. Santander), mündet 
nad 757 km unterhalb Tortofa (nur bi8 hierher jchiffbar) 
in das Mittelland. Meer; Etromgebiet 84980 qkm. Der 
den E. rechts begleitende Kaiſertanal (Kanal von Ara- 
gonien) ermöglicht die Schiffahrt von Tudela bis Saragoſſa. 

Ebſtein, Wilh., Mediziner, geb. 27. Nov. 1836 in 
Sauer (Schleſien), ſeit 1874 Prof. in Göttingen, befhäftigte 
ficd bef. mit Ernährung und Stoffwechſel, ſchrieb u. a. „Die 
Bettleibigkeit und ihre Behandlung” (8. Aufl. 1904), worin 
er eine eigene Entfettungstur (ſ. Bettfucht) angab, „Hand 
bud) der praktiſchen Medizin’ (2. Aufl., 4Bde., 80.1,1905). 

Ebullieren (lat.), aufwallen, Blafen treiben; Ebul- 
lition, Aufwallung; Ausſchlag von Hitblattern. 

Ebullioſkop (lat.=grd.), Suftrument zur Beitimmung 
des Alloholgehalt8 im Wein aus defien Siedepuntt. 

Ebur (lat.), Elfenbein; E. fossile, Mammutzähne; 
E. ustum, gebranntes Elfenbein, Elfenbeinſchwarz I Bein 

Eburäcum, ſ. Eboracum. ſſchwarz). 

Eburönen, im Altertum german. Volksſtamm zu 
beiden Seiten der Maas, mit dem Hauptort Aduatuca, dem 
Ipätern Tongern, rieben 54 v. Chr. unter ihren Häupt— 
lingen Ambiorix und Cativolcus eine röm. Legion auf, 
dafür von. Cäſar der Vernichtung preißgegeben. 

e. o., Abkürzung für exempli causa (lat.), zum Bei- 
fpiel, und ex commissiöne (lat.), im Auftrag. 

Era de Dueiroz (jpr. eßa de kelrohs), Joſt Maria, 
portug. Romanfdriftiteler, geb. 25. Nov. 1845 in Popoa 
do Barzim, Konſul in verſchiedenen ausländiihen Städten, 
geit. im Aug. 1900 in Paris; führte den Naturalismus 
in Portugal ein („„O primo Basilio“, deutſch * 

Ecaille (frz., ſpr. ekai), Schuppe; Schildkrötenfchale, 
zum Einlegen von Galanterie- und Bijouteriewaren, 

Eraillemaferei, ſchuppenähnliche Malerei auf Porzellan zc. 
Gecearlate (f., ſpr. -It), Scharlachfarbe. 

‚ Ecarte frz.), Kartenſpiel zwiſchen zwei Perſonen; 
jeder fünf Karten, die Sad 
elite Karte Trumpf, Der tg | 
Reſt zum Kaufen. s 

Ecaudäta, ſ. Froſch⸗ 
lurche. 

Eohaliium Rich., 
Pflanzengattg. der Ku— 
kurbitazeen, mit nur einer 
Art in den Mittelmeerländern: E. offleinäle Nees (Mo- 
mordica elaterium L., Spring-, Sprit» oder Eſelsgurke 
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Be 469]); die reifen, weichſtachligen Früchte fpringen bei 
eilefter Berührung vom Stiel und Iprigen Caft und Samen 
von fih [a]; der eingedidte grünlihe, jehr bittere Saft 
liefert da8 Glaterium (ſ. d.). 

Eobäsis (captivi, lat., d. i. Flucht eines Gefangenen), 
Tiergediht in Herametern, von einem Mönch des lothr. 
Klofters Eftival (oder Saint-Aper bei Toul) vor 936 ver— 
faßt (bg. von Voigt, 1875). 

Eccard, Ioh., Kirdentomponift, geb. 1553 zu Mühls 
haufen a. d. Unſtrut, Schüler von Orlando di Laſſo, Kapell= 
meilter in Königsberg, geſt. dal. 1611; Meifter im lunft- 
vollen Tonſatz, Begründer der @ 
prot. Choralkunſt. 

Ecce homo (lat., „Seht, 
weld ein Menſch!“, Worte des 
Pilatus (Joh. 19,5) beim An 
blid des Dornengelrönten, ge— 
geißelten Ehriftus. Daher Be— 
zeichnung einer fünftleriihenDar> 
ftellung (bej. Kopf) des leiden 
den Heilands [Abb. 470]. 

Eccles (ipr. ettl’8), Stadt 
in der engl. Grafſch. Lancaſter, 
am Srwell, (1901) mit Vor— 5 N 
orten 34369 ©. 49 

Ecclesall Bierlow (ipr. 470. Eccehomo von 
ekkl'sahl bibrlo), Induſtriebe— 
zirk im Weſt Riding der engl. Grafſch. Vorl, bei Shef- 
field, (1901) 97197 &.; Stahl» und Eifenfabrikation. 

Ecclesfield (ſpr. elkl'sfihld), Stadt in der engl. 
Staff. Dort, Welt Riding, bei Sheffield, (1901) 34153 
&.; Stahlwaren-, Bapier-, Leinwandfabriten. 

Eccleshill (pr. eftl’s-), Stadt im Welt Niding der 
engl. Srefid. Dort, Vorftadt von Bradford, 

Ecoclesia (lat., vom grch.), urſprünglich Volksver⸗ 
fammlung (j. Etkleſia); Kirche; E. Ailiälis, Tochterkirche; 
E. mater, Mutterkirche; E. militans, jtreitende, E. trium- 
phans, triumphierende (im Jenſeits). 

Ecclesiastes, lat. Schreibung für Ekkleſiaſtes (ſ. d.), 
Ecclesiasticus, für Ekkleſiaſtikus (ſ. d.). 

Eceremocärpus scaber R.et P., Hängefrudt, Schön- 
rebe, peruan. Kletterftraud) der Bignoniazeen mit leuch— 
tend orangeroten Blütentrauben, 

Echallens (ſpr. eſchalläng), deutſch Tſcherlitz, Bezirks— 
ſtadt im ſchweiz. Kanton Waadt, am Tolent (zur Orbe), 
(1900) 1096 E.; altes Schloß, jetzt Knabenerziehungsanſtalt. 

Echange (frz., ſpr. eſchängſch'), Tauſch, Wechſel; 
echangieren, auswechſeln, tauſchen. 

Echappade (frz., ſpr. eſchappahd), ein durch Aus» 
gleiten des Grabſtichels auf der Kupferplatte entſtandener 
Fehler; Flüchtigkeitsfehler, Verſehen. 

Echappement (ſpr. eſchapp'mäng), das Entweichen; in 
der Uhr die Hemmung; echappieren, entlaufen, entweichen. 

Echarpe (fr}., jpr. eihärp), Schärpe, Feldbinde; in der 
Behtlunft: Duerhieb; en öcharpe beſchieſſen (jpr. anne— 
Ihärp) oder echarpieren, den Beind ſchräg bejchießen. 

Echauffement (fr., ſpr. eihof'mäng), Erhitzung; 
echauffieren, erhitzen, in Zorn verſetzen. [Wechſels). 

Echsance (Mr, ſpr. eſcheängß'), Berfallgeit (eines 

Echee (frz., pr. eſcheck), Chad; Niederlage; em 6chee 
(ſpr. anneſcheck) Halten (veraltet), den Feind fo befchäftigen, 
daß er nirgends anders eingreifen kann. 

Echegaray (Ipr. etihegaräi), Don oft, fpan. Schrift- 
fteller, geb. 1835 zu Madrid, feit 1858 Prof. der Mathe- 
matil und Phyſik an der Ingenieurfachſchule daſ. 187374 
Unterrit8= und Handel8minifter, ſchrieb außer wiſſen— 
Ihaftlicen Arbeiten zahlreiche fraftvolle Dramen („La es- 
posa del vengador‘, „El gran Galeoto”, viele aud 
ing Deutſche überfeht), erhielt 1904 (mit Miftral) ven 
Nobelpreis für Literatur. — Vgl. Zader (1892). 

Echelle (frz., ſpr. eſchell), Leiter, Tonleiter, Stala; 
Maßſtab bei Zeichnungen, Etapelplag (im Orient). 

Echelles, Les (pr. läfeihel), Ort im franz. Dep. 
Savoie, r. am Guierdvif (zur Rhöne), früher der Schlüffel 
von Savoyen, (1901) 828 ©. 

Echelons (frz., ipr. eih’löng), Stufen, Staffeln, insbef. 
Truppenabteilungen, die ſtaffelförmig (en echelon, Ipr. 
anneſch'löng) hintereinander aufgeftellt find; echelonieren 
(veraltet), Truppen in E. aufitellen. 
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Echeveria DC., Pflanzengattg. der Kraſſulazeen; viele 
Arten Zimmer= und Teppichpflanzen. 

Echeverria (ſpr. etihew-), Don Eiteban, Dichter des 
Ipan. Amerika, geb. 1809 in Buenos Aires, von Roſas 
verbannt, geft. Ian. 1851 zu Montevideo. 

Echidna, nah dem von Hefivd überlieferten Mythus 
ein Ungeheuer, halb Weib, halb Schlange. Durd Typhon 
wurde jie Mutter des Kerberos, der Lernätfhen Hydra, 
der Chimaira, der Sphinr ıc.; Argos tötete fie im Schlafe. 

Ehinäden, im Altertum In— 
felgruppe an der Südweſtküſte von 
Alarnanien; jett Kurtfolari. 

Echiniten (Echiniden), Familie 
der regulären Seeigel (ſ. d.), deren 
Hauptvertreter die Gattg. Echi- 
nus iſt. 

Echinocactus Lk. et Otto, 
Sgeltattus [Abb. 471], Pflanzen⸗ 
gattg. der Kakteen; mehrere Arten 
al8 Zimmerpflanzen kultiviert. 

Echinocereus Lem., Sgeller- 
zenfaftus, Pflauzengattg. der Kakteen mit jtahligem 
Stamm und großen Blättern, Zierpflanzent. 

Echinococcus, |. Bandwürmer. 

Edhinodermen (Echinodermäta), |. Stadelbäuter. 

Echinoidea, |. Eeeigel. lechinokokkus. 

Echinokokkenkrankheit, ſ. Bandwürmer und Leber— 

Echinops L., Kugeldiſtel, Pflanzengattg. der Kompo— 
ſiten, diſtelähnliche Gewächſe mit meiſt NA 
blauen, tugelrunden Blütenköpfen. 

Echinopsis Zurc., Seeigelkattus, Pflan⸗ 
zengattg. der Kakteen, in Eiüdamerila: 
mehrere Urten Zimmerpflanzen, 3. B. 
E. Eyriesii Zucc. [Abb. 472]. 

Echinorhynchus, |. Kratzer. 

Edinnd(grd., „Igel“), das wulft- 
Seiften & ee — J. 0 
zwilhen Säulenſchaft und vierediger zo Gesineient 
Dedplatte [Ubb. 6 bei Abatus]. URL IRB DENE 

Ehiquier (frz., ſpr. eſchikkeh), Schachbrettform; früher 
auch Name für höhere Gerichtshöfe; Truppenaufſtellung 
in Schachbrettform (em échiquier), bei der die Abtei— 
lungen der zweiten Linie auf die Zwildenräume der 
eriten Linie gerichtet find, jo Daß ein gegeijeitiges Durch— 
ziehen zuläſſig ift. 

Echiquierinſeln (ſpr. eihikieh-), Schachbrettinſeln, 
weſtl. Inſelgruppe im deutſchen Bismardardipel. 

Echium L., Natterutopf, Pflanzengattg. der Bora— 
gineen. E. vulgäre L., mit laſurblauen, in Violett über— 
gehenden Blüten, häufig an ſteinigen Orten. 

Echo (grch.), Widerhall, Zurückwerfung des Schalles 
von Mauern, Bellen, Waldrändern, Wollen; wird an dem 
Drt, wo der Ton erzeugt worden, nur dann vernommen, 
wenn die refleltierende Band jenfreht zur Richtung Der 
fie treffenden Schallſtrahlen ſteht; die geringfte Entfernung, 
bei welder ein E. entiteht, ift 18 m. Berühmte mehr— 
filbige E. da8 am Grabmal der Eäcilia Metella in der 
xöm. Sampagna (22filbig), das im Part des Schloſſes 
Blenheim Houfe bei Wondftod (17 filbig). 

Echo, in der grieh. Mythologie eine Nymphe, welche 
uno, wenn diefe ihren Gemaht Jupiter bei den Nym— 
phen überrafgen wollte, durch Plaudereien a des⸗ 
halb wurde ſie in ihrer —— beſchräukt, ſo daß ihr nur 
Die Wiederholung des legten Wortes, das fie hörte, mög- 
fi war; endlich verfhmachtete fie in unglücklicher Siehe 
zu Narziß und ward zu einem Felſen. 

Echogewölbe, f.v. w. Wlüftergemölbe. 

Echſen, |. Eidechſen. 

Echteler, Joſeph, Bildhauer, geb. 5. Jan. 1853 zu 
Legau in Schwaben, lebt in Münden. Fürſtl. Porträt— 
büjten, Bronzegruppe Pirithous’ Kanıpf um Helena; Er— 
finder eine8 Apparats zur Naturplaſtikkopie. 

Echter von Mejpelbronn, Julius, ſ. Sulius, Fürft- 
bijhof von Würzburg. 

Echtermeier, Karl, Bildhauer, geb. 27. Dit. 1845 
in Eaffet, ſeit 1883 Prof. an der Tehnifhen Hochſchule 
au Braunfhweig. Hauptwerke: Tanzender Baun und 
Tanzende Bachantin (Berlin), 8 Marmorfiguren der in 
der Kunſtgeſchichte bedeutendjten Länder (Saftel), allegor. 
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Grabfiguren; für Magdeburg Immermann- und Bismarck— 
ſtatue (1899) ‚für Braunſchweig Statue Bugenhagens(19802). 
Echtermeyer, Theodor, Schriftſteller, geb. 1805 in 
Liebenwerda, 1831—41 Oberlehrer am Pädagogium in 
Halle, geſt. 6. Mai 1844 in Dresden; gründete den 
„Deutihen Mufenalmanad‘ (1840) und mit Ruge die 
„Halleſchen Jahrbücher“; veröffentlihte: „Duellen des 
Shakeſpeare in Novellen, Märden und Eagen” (1831). Be— 
fannt feine „Auswahl deutſcher Gedichte‘ (34. Aufl. 1903). 
Echternach (Echtern), Kantonftadt imGroßhrgt.Qurem- 
burg, an der Sauer (zur Mojel), (1900) 3538 &., ehemal. 
reihsunmittelbare Benediktinerabtei (698); bedeutende 
Anduftrie (Damaft, Wollzeuge, Bayence), Brennereien, 
Mühlen. Springprozejfion (Dankfeit für Aufhören des 
Veitstanzed, der im 8. ab hier herrſchte) alljährlich 
am Pfingſtdienstag. — Vgl. Reiners (Frankf. 1884). 

Echtgrün, Malachitgruͤn; auch ein Reſorzinfarbſtoff. 

Echtler, Adolf, Genremaler, geb. 5. San. 1843 in 
Danzig, lebt in Münden; bei. venet. Genrebilder (Tau 
benfütterung), ferner: Ruin einer Bamilie (Dresden), 
Verwaiſt, Kondolenzbefuh, Aſchermittwoch (Münden). 

Edtlofigfeit, im deutihen mittelalterlihen Recht 
der Zuftand völliger Rechtloſigkeit. 

Echtviolett, Disazofarbitoff für Wolle. 

Echnuca (pr. etih-), Stadt in der brit.=auftral. Kolo— 
nie Victoria, I. am Murray, (1901) 4075 ©. 

Echujagift, Pfeilgift, gewonnen au8 Adenium Boeh- 
miänum Schinz in Deutſch-Südweſtafrika. 

Ecija (ipr. -Ha), Etadt in der fpan. Prov. Sevilla, am 
Genil, (1897) 23992 E.; Tuch-, Eeidenweberei. 

EA, Joh., eigentlih Maier, Gegner Luthers, geb. 
13. Nov. 1486 zu Ed in Schwaben, 1510 Prof. der Theo— 
Iogie zu Ingolſtadt, veranlafte durch feinen Angriff auf 
Luthers Theſen in den „Obelisei” (1518) die Leipziger 
Disputation von 1519 mit Karlitadt und Luther, er= 
wirkte 1520 in Rom die Bannbulle gegen Luther und 
die „Rutheraner”, war 1530 an der —— der 
Augsburgiſchen Konfeſſion, 1541 an den Religions— 
geſprächen zu Worms und Regensburg beteiligt; geſt. 
10. Febr. 1543 zu Ingolſtadt. — Vgl. Wiedemann (1865). 

Eck, Leonh. von, Kanzler des Herzogs Wilhelm IV. 
von Bayern, geb. zu Kelheim vor 1480, vertrat auf 
mehrern Reichskagen (1530—44) die ſtreng kath. Inter- 
eſſen und erſtrebte die ſchroffe nl der partifulär= 
fürftl. Macht gegen die univerfale Politik Karls V.; geft. 

Edardt, Meiiter, |. Edart. [17. März 1550. 

Edardt, Julius von, Publizift, geb. 1. Aug. 1836 
zu Wolmar (Livland), redigierte 1867—70 in Leipzig mit 
G. Breytag die „Grenzboten“, 1874 Senatsſekretär in 
Hamburg, 1882 Geh. Regierungsrat im preuß. Minis 
iterium, 1885 Generaltonful in Tunis, 1889 in Marjeille, 
1892 in Stodholm, 1897 in Bafel, 1900 in Züri); fchrieb: 
„Die balt. Provinzen Rußlands‘ (2. Aufl. 1869) u. a., 
ilt al8 der Berfafler von „Aus der Petersburger Geſell— 
chaft“ (5. Aufl. 1875), „Rußland vor und nad) dem Kriege“ 
(2. Aufl. 1879), „Berlin und Betersburg‘‘ (2. Aufl. 1880). 

Edart (Edehart), der treue E. Geltalt der deutichen 
Heldenlage, warnt die Harlunge vor den Anſchlägen des 
ungetrenen Sibih, noch jetzt al8 Warner ſprichwörtlich. 

Eckart, gen. Meiſter E., Myſtiker, geb. um 1260 
wahrſcheinlich in Straßburg, Dominikaner, 1303 — 11 
Ordensprovinzial für Sachſen, 1316 Vikar oder Ordens— 
meiſter zu Straßburg, dann Prior in Frankfurt a. M., 
jeit etwa 1325 in Köln, wegen fegeriicher Anſichten ans 
geklagt, 1327 durch bedingten Widerruf freigeſprochen; exit 
nad) feinem Tode 1329 verdammt. In feinen zahlreihen 
Schriften (eine Anzahl hg. von Pfeifer, 1857, myſtiſche 
Schriften, deutſch 1903) und Predigten forderte er als 
Grundbedingung fittliereligiöjen Lebens das „Ein wer— 
den mit Gott. — Val. Laſſon (1868). >> 

Edartöberan, Stadt im preuß. 
Reg. Bez. Merfeburg, (1900) 1851 E., 
Amtsgericht; Ruine Eckartsburg, — 
Eckartshaus für verwahrloſte Knaben, 

Eckblatt, blattartige Verzierung an 
der Baſis roman. Säulen [Abb. 473]. 

Eckehart, Nane mehrerer Mönde 
von St. Ballen. — Am bedeutendften E. L., geft. 14. San. 
973, behandelte in lat. Herametern die Geſchichte Walthers 
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von Aquitanien im ‚„Waltharius manufortis” (um 930), 
bg. von Peiper (1873), überfegt von Scheffel, Althof (1902) 
u.a. — €, IL, Lehrer der Herzogin Hadwig auf dem 
Hohentwiel, geft. 23. April 990 ald Dompropft zu Mainz, 
dichtete lat. Sequenzen, mit E. I. Held von Scheffeld Roman 
„Ekkehard“. — E. IV., geb. um 980, geft. um 1060, ver⸗ 
dient durch eine Geſchichte des Klofterd bis 972 (deutſch 
1891). — Bgl. Meyer von Knonau (1876). 

Eden Ausfahrt, deutihes Heldengedidht des 13. 
Sahrh., erzählt den Kampf des Niefen Ede mit Dietrich 
von Bern, wahrjheinlid von Albrecht von Kemenaten 
(um 1230) verfaßt; beite Ausgabe von Zupita im ‚Deuts 
chen Heldenbud” (Bd. 5, 1870). _ 

Eckenberg, Joh. Karl, genannt „Der Starte Mann‘, 
Komddiant, geb. 1685 im Bernburgiſchen, gewann dur 
überrafchende Kraftproben 1717 die Gunſt des Königs in 
Berlin und erhielt das Privilegium für Preußen, nad 
feiner Rüdtehr nad Berlin 1731 Hoflomddtant, flüchtete 
1735 vor feinen Gläubigern, geit. 1748 in Zuremburg. 

Eckenbrecher, Themiſtokles von, Maler, geb. 17. Nov. 
1842 zu Athen, feit 1861 bei Osw. Achenbach in Düſſel— 
dorf tätig, Neifen in Eüdeuropa; bei. Marinen (Närd- 
fiord) und Landihaftlides zu Panoramen. 

Efenhagen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, an 
der obern Agger, (1900) 4431 ©. 

Eder, r. Nebenfluß der Oker im Hzgt. Braunſchweig, 
entipringt am Broden, durchfließt das erzreihe Eckertal, 
mündet nad 26 km bei Schiaden. 

Eckermann, Ioh. Peter, Schriftiteller, geb. 21. Sept. 
1792 zu Winfen in Hannover, jeit 1823 Goethes Privat 
fetretär, gelt. 3. Dez. 1854 als fadyj.eweimar. Hofrat, 
bei. bekannt durch feine „Geſpräche mit Goethe” (7. Aufl., 
3 Bde., 1899); au „Gedichte“ (1838). 

Eckernförde, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Schles— 
wig, an der Eckernförder Bucht der Ditjee, (1900) 6719 E., 
Amtsgericht, Lehrerſeminar; hier 7. Dez. 1813 Gieg der 
Rufen (Wallmoden) über die Dänen, 5. April 1819 fieg- 
reiches Gefecht der deutichen Strandbatterien gegen das dän. 
Geſchwader (Erplofion des dän. Schiffs Chriſtian VIIL.). 

Eckersberg, Chriſtopher Wilhelm, dän. Hiſtorien-, 
Bildnis- und Marinemaler, geb. 2. Jan. 1783 zu Varnäs, 
geſt. 22. Juli 1853 in Kopenhagen, — Sein Sohn Johan 
Fredrit ©, geb. 16. Juni 1822, geſt. 13. Suli 1870, malte 
norweg. Landidaften. 

Eckflügler (Vanessa), Gattg. der Tagſchmetterlinge, 
mit gezähnten, meiſt gezadten Blügeln, zu der Admiral, 
Fuchs, Tagpfauenauge, Trauermantel ıc. gehören. 

hart, Meiiter, |. Edart. 

Eckhel, Sof. Hilarius, Numismatiler, geb. 13. Ian. 
1737 zu Enzeröfeld in Unteröfterreich, gelt. 17. Mai 1798 
als Konſervator des kaiſerl. Münzlabinetts in Wien, durd) 
feine „Doctrina nummorum veterum” (1792—98; „Ad- 
denda”,1826) Begründer der wiſſenſchaftlichen Numismatik. 

Eckhof, Konrad, ſ. Ethof. [= 0,6 1. 

Edlein, früher württemb. Getreidemaß zu ig, Simri 

Eckmühl, Dorf in Bayern, |. Eggmühl. 

Eckſtein, Ernſt, Shhriftiteller, geb. 6. Febr. 1845 zu 
Gießen, lebte 187484 in Leipzig, feit 1886 in Dresden, 
geit. daſ. 18. Nov. 1900; fchrieb die Humoriftiiden Epen 
„Schach der Königin’ (1870) und „Venus Urania’ (1872), 
Novellen (2 Bde., 1874), Shulhumoresten („„Aus Sekunda 
und Prima“, „Der Beſuch im Harzer”, 56. Aufl. 1893, 
ıc.), ferner „Initium Adelitatis‘ (14. Aufl. 1890), ‚„‚Exer- 
eitium Salamandri” (humoriſtiſche Gedichte, 10. Aufl. 
1880), Romane meilt aus der alten Geſchichte („Die 
Claudier“, 1882; „Pruſias“, 1883; „Nero“, 1889; 
„Hertha“, 1891; „Roderich Löhr“, 1896, sc.) u. a. 

Editein, Briedr. Aug., Philolog und Schulmann, 
geb. 6. Mai 1810 zu Halle, 1842—63 Rektor der lat. 
Hauptſchule daf., dann bis 1881 Neltor der Thomas 
ſchule zu Leipzig, geft. daj. 15. Nov. 1885. 

Eckzähne, |. Zähne. 

Ecnomus (gr. Eknomos), jet Monte Sant’ Angelo, 
im Altertum ein Berg und Vorgebirge an der Südküſte 
Siziliens öftl. von Alragas. Hier often 256 v. Chr. 
die Römer einen glänzenden Eeefieg über die Starthager. 

Ecole (frz., fpr. etöll), Schule; E. des beaux-arts 
(Ir dä bojahr), Kunjtalademie; E. des chartes (ſpr. 
charrt), gelehrte Schule in Paris für das Studium von 
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Handſchriften, Urkunden ꝛc.; E. normale (ſpr. maͤll), Leh⸗ 
rerſeminar; E. polytechnique (ſpr. -tecknik), polytechni— 
ſche Schule; E. primaire Eſpr. -mähr), Vorſchule, Elemen— 
tarſchule; E. secondalre (ſpr. -fongdähr), Mittelſchule. 

Economiſer (engl., ſpr. ikonnomeiſer, d. i. Sparer), 
ſ. Vorwärmer. 

Ecouen (ſpr. ekuäng), Stadt im franz. Dep. Seine— 
et⸗Oiſe, (1801) 1648 E.; ſeit 1877 mit Fort; Schloß, 
jetzt Mädchenerziehungsanſtalt. 

orasez l’infäme (fr;., ſpr. -jeh längfahm), „rottet 
Die ſchändliche aus“, oft wiederlehrender, wohl auf die 
Kirche gemünzter Ausdrud in den Briefen Boltaires. 

Ecrind, Barre des (ſpr. pa: däfekräng), höchſter 
Gipfel der Danphint=Alpen, bei Grenoble, 4103 m bod). 

Ecn (frz., ſpr. efüh, „Schild“), Taler, franz. Haupt 
filbermünze, geprägt 1640—1803, entſprechend etwa dem 
alten deutihen Reichstaler. 

Ecuador, Republik an der Weſtküſte Südamerilas 
[Rarte: Südamerila I], mit den Galapagosinjeln 
307243 qkm, ca. 1272000 E. Im MW. gebirgig (Doppel 
fette der Kordilleren mit zahlreichen Vulkanen, deren höchſter 
der Ehimboraffo, 6310 m), 
im DO. das wafler- und wald» 
reihe Tiefland des Amazo— 
nenſtroms. Haupterwerb3= 
zweige LZandwirtihaft und 
Viehzucht, Daneben Bergbau, 
Flechtarbeiten (Panamahüte, 
Hängematten ıc.) und Ge— 
winnung der Naturprodulte. 
Handel |. Beilage: Süd— 
amerila; Eijenbahnen f. 
Beilage: Eifenbahnen; 
Telegraphenlinien 4130 km. 
Demokrat. = republikaniſche 
Berfaffung ; neben dem auf 4 J. gewählten Präfidenten ſteht 
ein Kabinett von 4 Miniftern ſowie ein Staatsrat, die 
legislative Gewalt übt der Kongreß (auf 4 3. gewählte 
Eenatoren= und auf 2 3, gewählte Deputiertenlammer) 
aus, Budget 1905: 12,5 Mill. Sucres. Univerfität in 
Quito. Etehendes Heer 1903: 4379, Nationalgarde etwa 
90000 Köpfe. Einteilung in 16 Provinzen und die Gala— 
pagosinjeln; Hauptitadt Huito, Wappen zeigt Abb. 474; 
Blagge: gelb (doppelbreit), blau, rot, Horizontal geftreift 
Safe: Blaggen). — E. ehemals ein Teil des Inkareichs, 
jeit 1532 ſpaniſch, gehörte bis 1710 zum Vizekönigr. Peru, 
dann zu an wurde 1822 frei und ein Teil der 
Republit Columbia, Lonftituierte fih 1830 als eigener 
Staat unter dem Präfidenten Juan Sole de Flores, jeitdem 
durch fortwährende Parteikämpfe und Revolutionen be= 
unruhigt. — ol. Stübel (1886), Wolf (ſpan., 1892), 
Reiß und Stübel (2 Bde., 1892— 1902), Kolberg (4. Aufl. 
1897), Reiß (1901 fg.). 

Ecusson (fiz., ſpr. eküſſöng), Wappenſchild. 

Ecuyer (frʒ., ſpr. ekütjeh), Schildtnappe, Stallmeiſter; 
Grand-E., Großſtallmeiſter, Reichswürde unter Napoleon I. 

Ed. = Editio (lat.), Ausgabe (eined Buchs), oder = 
Edidit (1. d.). 

Edam, Stadt in der niederländ. Prov. Nordholland, 
am Zuiderjee, (1899) 6444 ©. ; berühmt der Edamer Käſe. 

Edda (d.h. Poetil), Name zweier Werte der isländ. 
Literatur. Die jüngere oder Snorra-E. (zujammengeftellt 
von Snorre Sturlujon zwiſchen 1220 und 1230) iſt ein 
Lehrbuch für junge Skalden, enthält eine Darftellung der 
nordifhen Mythologie, eine Aufzählung der Umſchreihungen 
und poet. Ausdrücke (Skaldskaparmäl) und ein Gedicht 
Snorre Sturlufons auf zwei norweg. Bürften (das Hätta- 
tal, „Aufzählung der Versarten”). Gejamtausg. 1848 
—87 fg. (3 Bde.). — Die ſog. ältere oder Semundear-E., 
ſchlechthin Eddalieder genannt, fälihlih dem Semund zu— 
geſchrieben und irrtümlich für die Duelle der jüngern €. 
gehalten, ift eine zwiſchen 1240 und 1250 entitandene 
Sammlung von etwa 30 Liedern auß dem 9. bis 12. Jahrh., 
deren Inhalt teils der nordiihen Mythologie, teils der 
Heldenfage angehört. — Ausgabe von Detter und Heinze! 
(1903), deutſch von Gering (1892). 

Eddelak, Dorf im preuß, Reg. Bez. Schleswig, 7 km 
bon der Mündung des Kaiſer-Wilhelm-Kanals in die Elbe, 
(1900) 2734 E., Amtsgericht. 
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Edder, Fluß, ſ. v. w. Eder. 

Eddyſtone (ſpr. tddiſt'n), Felſengruppe im Kanal, im 
SSW. von Plymouth, ſeit 1697 mit Leuchtturm. 

Edea (Idia), deutſche Regierungsſtation in Kamerun, 
im Bezirksamt E., I. am Sanaga. 

Edelfäule, durch die Konidienform eines Pilzes aus 
der Gruppe der Diskomyzeten hervorgerufene Überreife der 
Trauben, die dann bukettreiche Weine liefern. 

Edelfiſche, Schlundblaſenfiſche (Physostömi), Ord⸗ 
nung der Knochenfiſche, mit ganz aus gegliederten Strah— 
len gebildeten Floſſen, kammförmigen Kiemen und mit 
Luftgang zwiſchen der Speiſeröhre und Schwimmblaſe 
——— ſolche vorhanden), die Familien der Welſe, Karp⸗ 
en, Lachſe, Hechte, Heringe, Aale ꝛc. umfaſſend. 

Edelgaſe, Gaſe, die, ähnlich den Edelmetallen, chem. 
Einflüſſen widerſtehen, Safe ohne Verbindungsfähigkeit: He= 
lium, Argon, Krypton, Neon, Xenon. [bei Geweihl. 

Edelhirfch Me Hirſche [Abb. 545 a bei Fährte, Abb. 682 a 

Edelinck, Gerard, niederländ.= franz. Supferftecher, 
geb. 20. Dit. 1640 zu Antwerpen, geit. 2. April 1707 
zu Paris; am bedeu- - R r 
tenditen: Die heilige Fa⸗ Sn E 
milie, nach Raffael, und 
Das Kreuz von Engeln 
— nach Lebrun. 
— Biogr.von Delaborde 
(franz., 1886). 

Edelfaitanie (Ca- 
stan&a vesca Gärin. 

Ab6.475]), Baum der 
puliferen, heimiſch in 
Fleinafien, Südeuropa, 
bei uns Zierbaum, lie= 
fert eßbare, harte, ſüß— 
fihe, mehlige Früchte 
(Maronen, Kaſtanien) 
und dauerhaftes Holz (beſ. für Weinfäſſer); auch die Früchte 
des amerik. buſchförmigen Zwergkaſtanienbaums oder Chin- 
capin (O. pumila Nutt.) ſind eßbar. 

Edelkoralle, rote Koralle (Cora IIum 
rubrum Lam. [Abb. 476]), zu den Oktak⸗ 
tinien (ſ. d.) gehörige Koralle; Achſe baum— 
förmig verzweigt, bis 30 em hoch, rot, 
roſa bis weißlich, oberflächlich längsgeſtreift, 
Rinde rot bis orangerot, Polypen weiß, 
Hein, zurückziehbar, Mittelmeer, Adriat. —— 
Meer, Nordweſtküſte Afrikas, in einer Tiefe 476. Edel— 
von 80—200 m, an ſchwer zugänglichen koralle mit aus⸗ 
Stellen. — Vgl. Lacaze-Duthiers (franz., geſtrektem und 

Edelkrebs, ſ. Flußkrebs. [1864). len 

Edelfrone, |. Adelskrone. yp 

Edelmetalle, im dem. Sinn die Metalle, welche von 
Sauerftoff und Waller nicht angegriffen werden und fi aus 
ihren Sauerftoffverbindungen durch bloßes Erhiten wieder 
ausſcheiden laflen, bei. Guld, Silber und Platin. 

Edelpapagei, ſ. Kurzſchwanzpapageien. 

Edelraute, ſ. Artemisia. 

Edelreis, ſ. Veredlung. 

Edelroſt, ſ. Patina. 

Edelsheim, Ludw., Freiherr von, bad. Miniſter, geb. 
24. Dit. 1823 zu Karlsruhe, 1865 Miniſter des as. 
wärtigen, Anhänger Ofterreih8 und der mittelitaatlihen 
Politik, trat 1866 zurüd, geit. 23. Febr. 1872 zu Konftanz. 

Edelsheim⸗Gyulai (jpr. -Diü-), Leop. Wilh., Kreis 
herr von, öftere. General, geb. 10. Mai 1826 zu Karls— 
ruhe, kämpfte 1848—49 in Stalien und Ungarn, 1859 in 
Stalien gegen die Franzoſen und 1866 in Böhmen gegen 
die Breuben, 1875—86 Hödftlommandierender in Ungarn, 
geit. 27. März 1893 in Budapeſt. 

Edelſteine [Hierzu Tafeln: EdelfteineIu, II], alle 
durd Härte, Glanz, Reinheit, Durchſichtigkeit, ii 
vermögen und Schönheit der Farbe ausgezeichneten Minera= 
lien, eingeteilt in Ganz-®. oder Juwelen (Diamant, Ru— 
bin, Saphir, Chryſoberyll, Spinell, Smaragd, Aquamarin, 
Beryll, Topas, Zirlon, Granat, Opal, Türkis, Turmas 
lin, Chryſolith 2c.) und Halb-⸗E. (Bergtriftall, Amethyſt, 
Rauchtopas, Zitrin, Nofenquarz, Katenauge, Prajem, 
Avanturin, Jaſpis, Chalzedon, Karneol, Helivtrop, Achat, 
Onyr, Chryſopras, Obſidian, edler Feldſpat, Labrador, 





475. Edelkaſtanie (a Blütenähre, 
b Frucht mit Cupula). 
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Laſurſtein, Flußſpat, Malachit, Hämatit, Hyperſthen, Rho— 
donit, Bernſtein, Gagat 2c.). Hauptſiß der Edelſtein— 
ſchleiferei iſt Amſterdam, des Edelſteinhandels Paris; Halb— 
edelſteininduſtrie in Idar und Oberſtein (oldenb. Fürſten— 
tum Birkenfeld). Künſtliche E., auf chem. Wege hergeſtellt, 
wegen Kleinheit der Erzeugniſſe, Koſtſpieligkeit des Ver— 
fahrens für den Handel bis jetzt bedeutungslos; Imita⸗ 
tionen (falſche E.) meiſt gefärbte Glasflüſſe. — Vgl. Kluge 
(1860), Dölter 1) aner (1896). 

Edeltannenöl, |. Templindl. 

Edelweiß, Alpenpflanze, ſ. Gnaphalium. 

Edelwild, ſ. v. w. Rotwild. 

Eden, ſ. Paradies. 

Edenkoben, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, am 
Mühlbach, (1900) 5232 E., Amtsgericht; bedeutende In⸗ 
duſtrie (Damaſt, Möbel, Waffen, Spieluhren u. a.), Wein-, 
Kaſtanienbau; königl. Villa Ludwigshöhe, Ruine Rietburg. 

Edentäta, ſ. Zahnarme. 

Eder (Edder), Fluß in Weſtfalen, Waldeck und Heflen- 
Naſſau, entſpringt am Ederkopf im Rothaargebirge, mün— 
det nad) 135 km bei Guntershauſen l. in die Fulda. 

Eder, Joſeph Maria, Phototehniler, geb. 6. März 
1855 zu Krems, Direktor der Lehr- und Verfudhsanftalt 
für Photographie in Wien, ſchrieb „Ausführliches Handbuch 
— raphie“ (4 Tle. 18833 - 1900) ıc., gibt das „Jahr⸗ 
buch für Photographie und Reproduktionstechnik“ heraus. 

Ederkopf, Berg (633 m) im Rothaargebirge in Weſt— 
falen; an ihm entfpringen Eder, Lahn und Sieg. 

Edeſſa, Stadt im nördl, Mefopotamien (jet Orfa, 
Urfa, 55000 €.), urfprünglid Ur (aſſyr. Ruhu), von den 
Mazedoniern E. genannt, 137 v. Chr. bis 216 n. Chr., 
Hauptitadt des Edeſſeniſchen oder Osrhoeniſchen Reichs, 
er zeitig Sit einer Chriftengemeinde, 641 arabifch, 1040 

— 1098 im 1. Kreuzzug von Balduin erobert 
und bi8 1144 Hauptfladt der chriſtl. Grafſch. &,, feit 
1637 dauernd türkiſch. — Bol. Duval (franz., 1892). 

Edewecht, Gemeinde in Oldenburg, (1900) 3452 €. 

Edfu, Topt. Atbd, die alte Apollinopdlis magna, 
Stadt in der oberägypt. Prov. Affuan, I. am Nil, mit den 
Vororten (1897) 14260 €. 

Edgar, angelſächſ. König, geb. 944, folgte 959 feinem 
Bruder Eadwig, jorgte mit Dunftan für gute Verwaltung 
und Reditspflege, geit. 975. 

Gogeworth (pr. eddſchwörth), Maria, engl. Schrift: 
ftellerin, A 1. San. 1767 in Berkſhire, geit. 22. Mai 
1849 zu Edgemworthstown; verfaßte „Essays on practical 
education‘ (1798), — Jugendſchriften und Romane 
aus dem iriſchen Vollsleben. — Biogr. von Zimmern 
(Lond. 1883), Lawleß (1904). 

Edhem Paſcha, tuͤrk. General, geb. 1851, kämpfte 
1877 als Oberſt bei Plewna gegen die Ruſſen, war 1897 
Oberbefehlshaber des ——— türk. Heers im Kriege 

egen Griechenland, darauf Vizepräſident der oberſten Mi— 
itärinſpektionskommiſſion, 1903 Oberbefehlshaber gegen 
die Unruhen in Albanien. [gegeben. 

Edidit(lat.;abgelürzt ed.), auf Bücdhertiteln: hat heraus⸗ 

Edieren der); herausgeben, druden laſſen. 

Edikt (lat.), obrigkeitliche Bekanntmachung; bei den Nö— 
mern Erlaſſe der Magiſtrate, insbeſ. der Prätoren, ſpäter 
ſ. v. w. landesherrliche Verordnung. — E. von Nantes, 
Urkunde, durch welche Heinrich IV. von Frankreich 13. April 
1598 den Hugenotten freie Religionsübung fidherte, 23. Oft. 
1685 von Ludwig XIV. —— — Bgl. Sander (1885), 
Douen (franz., 3 Bde., 1895). 

Edinburgh (ſpr. edd'nbörd), Hauptſtadt von Schott⸗ 
land und der ſchott. Grafſch. €, oder Mid Lothian, unweit 
des Forthbuſens, am Unionkanal (nad) Glasgow), mit der 
Hafenftadt Leith — (1904) 
331977 E.; altes Reſidenzſchloß der ſchott. 
Könige (Holyrood), Dahinter der 235 m hohe 
Fels Arthursſitz; in der Mitte der Stadt auf 
an Felſen E. Eaftle, gegenwärtig Ka— 
ernen und Magazine; Univerſität (1583), 
Sternwarte, Nationalgalerie; Induſtrie 
Brauerei, Brennerei). Karte: Große 

ritannien und Irland I 2.] 

Edinol, gelbliäweißes Pulver, feit 1902 im Handel, 
gibt mit Soda, Pottajhe und ützalkalien Löſungen, die 
als photogr. Entwidler dienen. 





477. 
Edinburgh. 
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4. Arbeitstisch für Edelsteinschleiferei 

(Diamantmühle); auf der Schleifscheibe 

ein kleiner Holzschemel mit der den 
Stein fassenden Doppe. 












1. Diamantwäsche in Brasilien. [Nach Jacobs u. Chatrina, Le diamant, Paris.) 
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3. Geologisches Profil der Kimberley-Mine in 
Südafrika. (Der Blaue Grund ist die Fund- 
stätte des Diamanten.) 
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Einige der größten geschliffenen Diamanten: 5. Kohinur (Großbritannien)., 6. Polarstern (Rußland). 7. Südstern, 
8. Regent (Frankreich). 9. Orlow (Rußland). 4, Florentiner (Österreich). [Natürliche Größe.) 
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SV 48 & 25 | 
Diamant. 1—5. Kristalle (3-5 mit gekrümmten Flächen). 6. Spaltungsoktaeder (geschliffen: Spitzstein). 7. Dick- 
stein, aus 6 durch Abspalten.der Ecken bei t und %k entstanden, Vorstadium des Brillanten; o Überteil (Pavillon), 
w Unterteil (Külasse), tt Tafel, k Kalette, rr Rundiste. 8—10. Brillantschliff (auch Schlifform aller übrigen 
durchsichtigen Schmucksteine). 11. Sternschnitt von Caire, 12. mit achteckiger Tafel und Rundiste. 13. Halb- 
brillant (ohne Unterteil). 14. Holländ. (Brabanter), 15. franz. Rose (Rosette). 16. Diamanten (oben Brillanten, 
unten Rosetten) von 1—5 Karat in nat. Gr. — Andere Edelsteine und Halbedelsteine.e Kristallformen: 17. Rubin. 
18. Saphir. 19, 20. Spinell. 21, 22. Chrysoberyll, 23. Euklas. 24, 25. Beryll (Smaragd, Aquamarin). 26. Phenakit. 
27, 28. Topas. 29,30. Zirkon. 31,32. Granat. 33. Turmalin. 34. Chrysolith. (Halbedelsteine:) 35, 36. Bergkristall. 
37. Amethyst. 38, Adular. 39. Hypersthen. 40. Rhodonit, 41, 42, Flußspat. 43. Hämatit. 44. Apatit, 45. Rutil. 
Schlifformen: 46. Treppenschliff von der Seite, 47. von oben. 48. Brillant- und ne vereinigt. 
49. Tafelschliff von der Seite, 50. von oben. 51. Mugeliger, 52. doppelt mugeliger, 53. ausgeschlägelter (mugeliger, 

innen konkaver) Schliff, 54. Mugeliger Schliff mit facettierter Rundiste. 
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Edirnueh, türk. Name von Adrianopel (ſ. d.).. 

Ediſon (ſpr. eddiß'n), Thomas Alva, amerik. Phy— 
ſiker, geb. 10. Febr. 1847 zu Milan (Ohio), erſt Zeitungs— 
burſche, dann Telegraphiſt, gründete in Newark bei Neuyork 
eine Fabrik zur Herſtellung der von ihm erfundenen Ma— 
ſchinen, 1876 eine Werkſtatt in Menlo Park im Staate 
Neujerſey, ferner ein großes Laboratorium in Orange 
(Neujerſey); außerdem And große Fabriken mit der Ber- 
wertung ſeiner Erfindungen beihäftigt, deren wichtigfte 
find: Phonograph, Mikrophon, Mikrotafimeter, Aërophon, 
Megaphon, Zugstelegraph, Kinetoſtop, Mimeograph; ferner 
nachte ji E. verdient um die Einführung des elektr. Glüh— 
lichts und baute Die erfte elektr. Lichtzentrale. — Biogr. 
von Dürer (1890), Dickſon (engl., 1895). 

Edition (lat.), Ausgabe (eines Buchs); Editio prin- 
ceps, Die erjte Ausgabe eines alten Schriftſtellers nad 
Erfindung dev Buchdruckerkunſt; Editor, Herausgeber. 

Edler von... , in Oſterreich (früher aud) in Bayern) 
Titel der niedrigften Adelsklaſſe. 

Edmonton (ſpr. eddmönnt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Middleſer, nordöftl, von London, (1901) 46899 E. 

Edmund, Heiliger, ſeit 855 König von Oftangeln, 
vor den eingefallenen heiodn. Dänen 20. Nov. 870 ent— 
hauptet; Schutzpatron ver engl. Könige. 

Edmund der Ültere, König der Weſtſachſen und der 
vereinigten Angelſachſen 940—946, bekriegte die Schotten 
und Dänen, eroberte die dän. fünf Städte (Derby, Lincoln, 
Nottingham, Stamford, Leiceiter); 26. Mai 946 ermordet. 

Edmtund, genaunt Eifenjeite, engl. König, geb. um 
980, folgte 1016 feinem Vater Ethelred, ſchloß mit feinem 
Gegenlönig, dem Dänen Knut d. Gr., einen Teilungs— 
vertrag, ftarb aber ſchon 30. Nov. 1016. 

Edmundsklamm, |. Herrnskretſchen. [Ellen. 

Edna Lyall (ſpr. leiel), Pſeudonym, ſ. Bayly, Ada 

Edom (hebr., „rötlich“), Beiname Eſaus, dann des 
Landes, das die Nachkommen Eſaus, die Edomiter, im 
S. und SW. vom Toten Meer bewohnten; nad dem Eril 
der Juden riffen fie den Eüden von Judäa an fi), der 
nunmehr Idumäa hieß, während das alte E. dein Naba— 
täern zufiel. — Vgl. Buhl (1893). 

Edredon (frz., Ipr.-öng), Eiderdun, gelöpertes Streich» 
garngewebe mit ſehr weicher Appretur und bedeutend ſtär— 
fern Einſchlag als Fette. 

Edremid, ar. Adramytti, das alte Adramyttium, 
Etadt im türl.- leinafiat. Wilajet Khodawendiljar, 6200 E. 

Edris (Horis), ein Nachkomme Alis, begründete im 
nordweſtl. Afrila ein — das ſeine Nachkommen, die 
Edriſiden oder Idriſiten, bis 974 beherrſchten. 

Edriſi, El-E, (Idriſi), Abu Abdallah Mohammed, 
arab. Geograph, aus dem Geſchlecht der Idriſiden, geb. 
um 1100 zu Cétuta in Afrika; fein Todesjahr iſt unbe— 
kannt; er riet am Hofe König Rogers II. von Sizilien 
ein großes geogr. Werk (franz. von Sauber, 1836—40). 

Eduard der Bekenner, angelſächſiſcher König, geb. 
1002, — ſeit 1042, ſtand unter dem Einfluß des 
Grafen Godwin; geſt. 1066, 1161 heilig geſprochen. 

Eduard J1., König von England, 1272—1307, geb. 
17. Juni 1239, bezwang Wales und Schottland, das aber 
unter Bruce wieder nufftand: get. 7. Suli 1307 auf einem 
feriegäzug gegen Schottland. — Vgl. Jenks (1902). 

Eduard IL, König von England, 1307—27, Sohn 
und Nachfolger des vorigen, geb. 25. April 1284 zu Car- 
narvon, führte als Kronprinz zuerft den Titel Prinz von 
Wales, 24. Sun 1514 von den Schotten bei Bannod- 
burn gefhlagen, auf Anftiften feiner Gemahlin Sfabeila 
von den Großen befriegt, der Krone für verluftig erklärt 
und 21. Sept. 1327 in Berkeleycaſtle ermordet. 

Eduard LIL., König von England, 1327—77, Sohn 
und Nachfolger des vorigen, geb. 13. Nov. 1312 zu Wind- 
for, unterwarf die Schotten aufs neue, nahm nad dem 
Tode jeines Tinderlofen Oheims, König Karls IV. von 
Branfreih, die franz. Krone in Anſpruch, befiegte Die 
Branzojen 24. Juni 1340 in der Seeſchlacht von Sluys, 
26. Aug. 1346 bei Erecy, ſchloß nad) dem Siege bei Mau: 
pertuiß (19. Sept. 1356) den Frieden von Bretigny (8. Mai 
1360), worin er Guyenne, Poitou und PBonthieu erhielt; 
geft. 21. Juni 1877 zu Shene. — Vgl. Madinnon (1900). 

Eduard IV., König von England, 1461—83, geb. 
28. April 1442 zu Rouen, Sohn des Proteltors Richard, 
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Herzogs von Dort, ließ I März 1461 als König aus- 
rufen, ſchlug Heinrichs VI. Heere und bradte ihn 1465 als 
Gefangenen in den Tower, floh infolge eines Aufftandes 
unter jeinen Bruder, dem Herzog von Elarence und Wars 
wid, 1470 0 Holland, Lehrte 1471 zurüd, fiegte über 
feine Gegner bei Barnet und Tewkesbury, vertilgte alle 
lieder des Haufes Lancafter, ließ Heinrih VI. 22. Mai 
1471, Clarence 18. Febr. 1478 ermorden; geſt. 9. April 
1483. — Seine minderjährigen Söhne Eduard V., geb. 
3. Nov. 1470, und Richard ließ ihr Oheim, der Herzog 
von Glouceſter, der ſich als Richard IEI. 26. Juni 1483 
die Krone aufgejegt hatte, erſticken. 

Eduard VL, König von England, Sohn Heine 
richs VIIL und der Johanna Seymour, geb. 12. Oft. 1537, 
regierte unter Bormundfhaft 1547—53, befürderte die Re— 
formation; geft. 6. Juli 1553 als der legte der Tudors. 

Eduard VIEL, König von Großbritannien umd 
Irland, Kaiſer von Indien, geb. 9. Nov. 1841 in London, 
folgte 22. Ian. 1901 feiner Mutter, der Königin Viktoria, 
auf den Thron; vermählt feit 1863 mit Alexandra, Toter 
Shriltians IX. von Dänemark. — Bol. Wilkins (1902—3). 

Eduard, Prinz von Wales, Fürft von Aquitanien, 
von feiner Ihwarzen Rüftung der Schwarze Prinz ge- 
nannt, ältefter Sohn Eduard III., geb. 15. Juni 1330 


zu Woodſtock, fiegte 19. Sept. 1356 bei Maupertuis über 


die Sranzojen, 1362 von feinem Vater zum Pürften von 
Aquitanien ernannt, vefidierte in Bordeaur, griff 1867 zu— 
gunften Peters des Graufamen in den Laftil. Thronftreit 
ein; geit. 8. Juni 1376 zu Canterbury, — Vgl. James 
(eugl., 1822), Moifant (franz., 1895). 

Edukation (lat.), Erziehung. 

Eduft (lat.), Stoff, der in einem der Bearbeitung 
unterliegenden Material bereit8 fertig gebildet enthalten 
ift (Stärtemehl aus Kartoffeln). 

Edulkorieren (lat.), |. Auswaſchen. 

Eduzieren (lat.), erziehen. 

Edward (engt), j.v. mw. Eduard. 

Edward, Mit Amelia Blandford, engl. Schrift⸗ 
ftellerin und gyptologin, geb. 1831 in London, geft. 
15. April 1892 in Wefton fuper Mare (Somerfet); ſchrieb 
Nomane und Novellen, Jugendſchriften, Reifeberihte („A 
thousand miles up the Nile“, 2. Aufl. 1888) und 
Balladen. — Ihre Coufine Mathilda Barbara Betham—⸗ 
E., geb. 1836 in Welterfield (Suffolt), ſchrieb gleichfalls 
Romane, Reiſewerke u. a. 

Edwards, Henri Milnes, Zoolog, ſ. Milne-Edwards. 

Edwards, Henry Sutherland, engl. Schriftſteller, 
geb. 1828 in London, längere Zeit Korreſpondent der 
„Times“ in Rußland, wohnte als ſolcher auch dem Deutſch⸗ 
Franz. Kriege 1870/71 auf deutſcher Seite bei, lebt in 
London; ſchrieb: „The Russiens at home” (Lond. 1858; 
neue Aufl. 1890), „Private history of a Polish insur- 
rection‘ (1864), „The Germans in France” (1874), 
außerdem Romane, Studien über die Geſchichte der Oper u. a. 

E. E. oder E. e, = Errors excepted (engl.), d. i. Irr⸗ 
tim vorbehalten (auf Rechnungen). 

Eeckhout (ſpr. -haut), Gerbrand van den, nieder- 
länd. Maler, geb. 19. “u 1621 zu Amfterdanı, geit. daf, 
22. Sept. 1674, Schüler Nembrandts; be. biblifche Bilder. 

Eeckhout (Ipr. -haut), Satob Sofeph, niederländ. Dialer, 
geb. 1793 zu Antwerpen, 1839 Direktor der Alademte im 
Haag, geit. 1861 zu Paris; verdient durch Herausgabe 
der Prachtwerke: „‚Colleetion de portraits d’artistes 
modernes, nes dans le royaume des Pays-Bas‘ (1822) 
und „Costumes du peuple de toutes les provinces 
du royaume des Pays-Bas” (1827). 

Eecloo, Stadt in der belg. Prov. Oftflandern, (1904) 
13305 E.; Spigenfabriten, BB oliplinerrien. 

Eeden, Frederik van, niederländ. — geb. 3. April 
1860 Haarlem, Arzt in Buſſum bei Amſterdam; ſchrieb 
beſ. Märchen aus dem Tierleben („„De kleine Johannes”, 
1887; deutſch 1892) und Dramen, 

E:&ifen, |. Walzeifen. 

Eekhoud (Ipr. haud), Georges, belg. Schriftfteller, 
geb. 27. Mai 1854 in Antwerpen, Mitredakteur des 
„Btoile belge” in Brüffel, ſchrieb Gedichte, Romane 
(„La nouvelle Carthage‘‘, 1888) und Novellen („Ker- 
messes“, 1884, 1887 u. 1894); ſchildert meilterhaft das 
Leben der fläm. Bauern. 


sl 
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Eendragt (ſpr. -adt), Arm der Schelde zwiſchen den 
niederländ. Prov. Seeland und Nordbrabant. 

Eetvelde, Edmond van, Baron, belg. Staatsmann, 
geb. 21. April 1852 in Moll, 1880 Generallonful in Kal— 
fıtta, 1884 in Bombay, feit 1885 Minijter, ſpäter bis 
1903 Staatsſekretär des Kongoftaates, 1897 geadelt. 

Efendi (Eifenpi, d. i. Herr, Gebieter), Ehrentitel bei 
den Türken für Staats- und Zivilbeamte; häufig mit dem 
Amtsnamen verbunden, 3.8. Hakim-E., eriter Leibarzt 
de8 Sultans; Imam-E. der Priefter im Serail zc. Auch 
die großherrlien Prinzen führen dieſen Titel. 

Eferding (Eferding), Stadt in Oberöfterreid, nahe 
der Donau, (1900) 2076 E., fürftl. Starhembergſches 
Schloß, Ruinen der Schaumburg He Kö 
(12. Sahrh.). >23 

Efeu (Hedtra), Pflanzengattg. der — 
Araliazeen, Sträucher mit kletternden 
Stämmen und immergrünen, leder— 
artigen Blättern. Gemeiner €. (H. 
helix 2. [Abb. 478]), mit dunkelgrü— 
nen, fünflappigen, an den Blüten 
zweigen eirunden, zugeſpitzten Blät— 
tern; Blüten grünlidgelb (nur ältere 
Stämme blühen), Beeren ſchwarz; als 
Zimmerzierpflanze be). der grofblütt- ei , 
rige oder irland. €. (var. hibernica) 
beliebt, in Agypten dem Oſiris, in Ca re eu 
Griehenland dem Bachus geweiht. : 

Effett (lat.), Wirkung, Erfolg; in der Mechanik ift E. 
oder Leiſtung die in der Zeiteinheit geleiftete Arbeit; die 
Einheit des ©. ift da8 GSelunden-Meterlilogramm, d. i. 
die Arbeit von 1 Meterfilogranım in der Sekunde, für 
größere Leiſtungen die Pferdeftärle (1. d.). — Elektr. &, iſt 
da8 Produkt aus elektromotoriſcher Kraft und Stromſtärke; 
wird gemeſſen durd Die ae i Bolt X 1 Ampere = 
1 Voltampere oder 1 Watt, für größere Leitungen durch 
das Kilowatt (= 1000 Watt = 1,36 Pferdeftärlen) oder 
durd die Pferdeftärle (= 736 Watt). 

Effektbogenlicht, |. Bremerlidt. 

Effekten (nad dem franz. effets), beweglide Habe, 
Befitzſtücke (3. B. Neifegepäd); das beweglide Vermögen 
eines Kaufmanns an Waren, Obligationen ıc.; auch ver= 
zinsliche, Tanglaufende Wertpapiere. 

Effektiv (Lat.), wirklich, in der Tat vorhanden ; Effektiv» 
geichäfte, bei denen die Lieferung der Ware wirklich erfolgt 
oder doch beabjihtigt iſt; Gegenſatz: Differenzgeſchäft. 

Effeftuieren Erz.), bewerkſtelligen, ausrichten. 

Effemination (lat.), Verweichlichung; effeminieren, 
weibiſch machen, verweichlichen. 

Effendi, ſ. Efendi. 

Efferding, Stadt in Oberöſterreich, ſ. Eferding. 

Effet (frz, pr. -feh), beim Billardſpiel Seitenſtoß. 

Effilieren (frz.), ausfafern; Effile, ausgefädelte Franſe; 
Effilüre, Ausfalferung; das Ausgefaferte. 

Effizieren (lat.), bewirken; effizient, wirkſam; Eiffi- 
ztenz, Wirkſamkeit. 

Eifloreszenz (lat.), Blütezeit der Pflanzen; Haut- 
ausihlag; effloreszieren, auswittern. [Heit. 

Effronterie (frz., pr. -ongt-), Frechheit, Unverfhämt- 

e., 8. = exempli gratia (lat.), zum Beilpiel. 

E. G., Abkürzung für Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Egal (1), glei, gleichförmig, gleichgültig; Egali- 
fation, Ausgleichung; egalifieren, gleichmachen, ausgleichen; 
Egalität, Gleichheit, Gleihmäßigkeit. 

Egalite (frz.), a namentlich im polit. Sinne, 
Wahlſpruch der franz. Nepublilaner; in der Revolutions— 
zeit angenommener Name des Herzogs Ludwig Joſ. Phi— 
lipp von Orltans (T. d.). 

Egan (Ipr. ihgen), Pierce, engl. Novellift, geb. 1814 
in London, geft. 6. Suli 1880 dar, in jeinen erften Ro— 
manen (‚„‚Robin Hood‘, 1840; ‚Wat Tyler“,1841; ‚Paul 
Jones“, 1842) der Rihtung Walter Scott$ folgend, [päter 
(Imogen“, „The poor girl”, „Fair Lilias“ :c.) dem 
Senfationellen huldigend. 

Egartenwirtſchaft, aud Eggarten⸗, in Oberbayern 
Ehegartenwirtfhaft, Wirtſchaftsſyſtem in höhern Gebirgs- 

egenden, bei dem die Feldgrundftüde abwechſelnd mehrere 
Sabre zum Getreidebau und zum Graswuchs verwendet 
werden und dann wieder Drad) Fiegen. 
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Esbert, St König, herrſchte feit 802 in Weller, 
unterwarf Kent, Dftangeln, Mercia und 829 auf 
Northumberland, wodurd er der Begründer des Königr. 
England wurde; geit. 839. 

Egẽde (jpr. ei-), Hans, der Apoftel Grönlands, geb. 
31. Ian. 1686 in Norwegen, wirkte 1721— 36 als Miffionar 
in Grönland, wurde 1740 Superintendent der grönländ. 
Milfion; gell. 5. Nov. 1758 in Stubbeljöbing (Balfter). — 
Sein Sohn Paul E,, geb. 1708, Gehilfe feines Vaters in 
Grönland und Nachfolger als Superintendent, gejt. 1789 
in Kopenhagen; vollendete 1766 die von feinem Vater be— 

onnene Überfegung des N. T, ins Grönländifdhe, ver- 
Safe ein grönländ.-dän.-lat. Wörterbuch (1750) u. a. 

Egedesminde (d. i. Egedes Andenken), dün. An— 
fiedelung auf einer Infel an der Weſtküſte Grönlandg, 
Hauptort des Diſtr. E. (1901 ca. 1320 E.), Ankerplath. 

Egel, ſ. Blutegel. 

Egelhaaf, Gottlob, Geſchichtſchreiber, geb. 1.März 1848 
in Gerabronn in Württemberg, ſeit 1885 Brof., ſeit 1895 Rek⸗ 
tor des Karlsgymnaſiums in Stuttgart; ſchrieb: „Grund-— 
züge der deutſchen ale, (14. Aufl. 1900), 
„Grundzüge der Geſchichte“ (6. Aufl. 1900), „Deutſche Ge— 
ſchichte im Zeitalter der Reformation“ (3. Aufl, 1893), 
ie Geſchichte im 16. Jahrh.“ (2Bde. 1889—92) u.a. 

Egeltkrankheit, die Leberegelſeuche (ſ. d.). 

Egeln, Stadt im preuß. Reg. Bez. Magdeburg, an der 
Bode, (1900) 5678 E., Amtsgericht; Zuder-, Maſchinen-, 
Dachpappenfabrik, Yohgerbereien. 

Egelſchnecke (Limax), zur Familie der nadten Land— 
Ihneden gehörige Gattg. der Lungenſchnecken; häufigite 
Arten: Die Garten- oder Ackerſchnecke (L. agrestis L.), 
meift grau, ſchadet duch Abfreffen junger Pflangentriebe; 
große E. (Waldſchnecke, L. maximus L.), grüßte einhei— 
miſche Echnede, 13—15 em lg., ſchwarz oder grau. 

Egelſeuche, Egelſucht, j. Xeberegeljeude. 

Eger, 1. Nebenfluß der Elbe im nordweftl. Böhmen, 
entfpringt im bayr. Fichtelgebirge, mündet bei Thereſien— 
jtadt, 310 km Ig.; Zuflüfle: Tepl, Zwodau, Röslau. 

Eger, Bezirksſtadt in Böhmen, r. an der Eger, am Buße 
des Fichtelgebirges, (1900) 23582 E., Klöfter, Lehrerbil- 
dungdanftalt; Webereien, Wirlereien, Maſchinen⸗, Leder- 
Fabriken ; im Stadthaus 25. Febr. 1634 Wallenſtein ermordet. 
Die Egerländer, Bewohner des Egerbezirt3 (45000 &.), 
deutſcher Nation, unterjcheiden ſich durch Sitte und Tracht von 

Egeri, Schweizertal, f. Ageri. lihren Nachbarn. 

Egeria, eine Quellnymphe, Gemahlin und Beraterin 
des vom. Königs Numa, Später namentlich Geburtögottheit. 

Egerſund, Hafenitadt im norweg. Amt Stavanger, 
(1900) 3237 E.; Fayencefabrik, Hummterfang. 

Egerton (fpr. eddſchert'n), Francis, Graf, |. Ellesmere. 

Egeſta, alte Stadt auf Sizilien, |. Segeſta. 

Eggan, Handeldftadt in Nupe (weil. Sudan; Nord- 
nigeria), r. am Niger, etma 25000 E. 

Eggartenwirtihaft, |. v. w. Egartenwirtſchaft. 

&gge, landw. Gerät zur Krümelung, Lockerung und 
Keinigung des Bodens, meilt N 
viereckiges Geftell mit hölzer— 
en oder eijernen Zinken. Die g 
noriweg. oder Mortons rotie- 
rende E. hat die Gejtalt einer 
Walze; bei der engl. eijernen 
Zickzack⸗E. find mehrere E. 
verbunden [A55. 479]. Dorn- 
E., mit Dornreifig durchfloch— IH A 
tener Rahmen zur Untere bir) 
bringung feiner Sämereien; — 
ferner Meſſer⸗E. oder Stari- 
fifator, LöffelE., mit an der 
Hinterfeite hohlen Zähnen, Furchen-E. oder Igel, zur 
Bearbeitung der Zwilchenräume der Neihenfrüdte. 

Egge, Teil des Teutoburger Waldes (f. d.). 

Eggenberg, Gemeinde in Steiermark, bei Graz, au 
der Mur, (1900) 9570 E., Schloß; Eifeninduftrie. 

Eggenberg, Joh. Karl, ſ. Edenberg. 

Eggenfelden, Bezirksſtadt im bayr. 
bayern, (1900) 2561 E., Amtsgericht. 

Eggentaler Schlucht, Schlucht bei Bozen. 

Eggert, Hermann, Baumeiſter, geb. 3. Jan. 1844 
zu Burg bei Magdeburg, lebt in Wiesbaden; Haupt— 
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Ihöpfungen: Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M. (1883 
—88 (Tafel: Cifenbahnwefen II, 1—2]), Kaifer- 
palaft in Etraßburg, tierärztlihe Hochſchule in Hannover 
(1898 vollendet). Ar ; 

Eggmühl (Eckmühl), Dorf im bayr. Neg.=Bez. Nieder- 
bayern, an der Großen Laber, (1900) 359 E., Schloß; Hier 
fiegte Napoleon I. 22. April 1809 über Die Sfterreidher 
(Erzherzog Karl) und ernannte den dabei herporragend 
beteiligten Davout zum Fürften von ©. 

Egg-shells (engl., ſpr. ſchells, d.h. Eierſchalen), jehr 
dünnes, Bo chineſ. Porzellan, 

Egahamı (pr. eggem), Dorf in der engl. Grafſch. Surrey, 
r. an der Thenife, bei Windſor, (1901) 18293 &., Frauen 
hochſchule; Sanatorium für Geiſteskranke. 

Egidien, jähl. Dorf, j. Sankt Egidien. IAgidius. 

Egidii, Egivientag, der 1. Sept. ald Todestag des heil. 

Egidy, Morig von, Shhriftfteller, geb. 29. Uug. 1847 
in Mainz, 1890 als Dberjtleutnant verabichiedet, geit. 
29. Dez. 1898 in Potsdam; bekannt durd die Broſchüre 
„Ernſte Gedanken‘ (1890), die für Neubelebung des un— 
dogmatiihen Chriſtentums kämpft, ebenſo wie die Schrift 
„DaB einige Chriſtentum“ (1891) n. a, — Bgl. Drieß- 
mans und Mülberger (1900). 

Egill, in der german. Sage Gemahl der Walküre Ol- 
run, Bruder des Völund (Wieland), ein treffliher Bogen 
ſchütze, ſchießt auf Befehl des Königs Nidung einen Apfel 
vom Haupte feines Sohnes; älteſte Form der Tellſage. 

Eginhard, ſ. Einhard. 

Egisheim, Flecken im Bez. Oberelſaß, an der Lauch, 
(1900) 1517 E., Egisheimer Pfalz (11. Jahrh.); dabei 
die Drei Exen (die drei Türme von E.), Uberreſte der 1466 
zerſtörten Schlöſſer Dagsburg, Wahlenburg, Weckmund. 

Eglantine (ſpr. -augtihn), franz. Name für unſere 
Hundsroſe (ſ. Roſe); zuweilen aud) die gelbe Roſe (Rosa 
lut&a Mill. oder Eglanteria L.), Orient, mit ihrer Spiel— 
art der türfifrhen, Wiener oder Kapuziuerroje, 

Egli, Johann Jakob, Geograph, geb. 17. Mai 1825 
in Zaufen (Kanton Zürich), jeit 1883 Prof. an der Unis 
verſität Zürich, geft. dal. 24. Aug. 1896, begründete durch 
jein Hauptwerk: „Nomina geographica” (1872; 2. Aufl. 
1893) die geogr. Namenkunde. 

Eglomiſieren (frz.), Verzierung von Glastafeln oder 
Slasgeräten mit Buchſtaben, Ornamenten u. dgl., inden 
die ausgefparten Stellen der mit ſchwarzem oder bunten 
Lad überzogenen KRüdfeite mit Staniol, marmoriertem 
Papier u. dgl. überzogen werden. 

Egmond (Egmont), Lamoral, Graf von, Fürſt von 
Gavre, geb. 18. Nov. 1522 auf Schloß La Hamaide in 
Hennegan, begleitete Karl V. auf jeinen Heerzügen, be— 
fehligte 1557 bei St.-Quentin und Gravelingen die fpan. 
Neiterei, ward Statthalter der Prov. Flandern und Ar— 
tois, wegen feiner Teilnahme an der Erhebung der Nieder- 
lande gegen Spanien 9, Eept. 1567 vom Herzog Alba 
verhaftet, 4. Juni 1568 zu Brüffel enthanptet. — Vgl. 
Bavay (franz., 1854), Juſte (franz., 1862). 

Egnach, Gemeinde im ſchweiz. Kanton Thurgau, nahe 
dem Bodenſee, (1900) 2755 E.; Wein-, Obſtbau (Birnen). 

Egnatiſche Strafe, im Altertum Straße von Dyr- 
rbadium durch Mazedonien und Thrazien nah Byzanz. 

Ego (lat.), id; Egoismus, Selbſtſucht, Eigennutz; 
Egoift, ein Selbſtſüchtiger; egoiſtiſch, jelbftjüchtig. 

Egremont, Stadt in der engl. Grafſch. Cumberland, 
(1901) 5761 E.; Eijenerzgruben. 

Egrenieren (fr3.), Körner, Samen entfernen, bei. 
ans der rohen Baunmvolle die Samen durch Maſchinen 
(Egreniermafhinen) ausscheiden. 

Egripo, Meerenge, ſ. v. w. Euripos (ſ. Euböa). 

Egypten, |. Ägypten. 

Egyptienne (fiz., ſpr. eſchipßitnn), ſeidener Stoff 
mit Atlasſtreifen; in der Buchdruckerei eine lat. Aus— 
zeichnungsſchrift ohne Haarſtriche. J 

Eh bien (frz., ſpr. bläng), wohlan, nun gut. 

Ehe, die geſetzlich anerkannte Vereinigung zweier Per— 
jonen verſchiedenen Geſchlechts zur dauernden Gemeinfäft 
aller Lebensverhältniſſe und zur Gründung einer Familie. 
Eeit 1900 ift da8 gejamte Eherecht im Deutſchen Reiche 
durch das Bürgerl. Geſetzbuch ($$ 1303 fg.) neugere— 
gelt. Die Ehegatten (ſ. d.) haben beſondere Rechte und 
Pflichten gegeneinander. Die Ehemündigkeit tritt bei 


Männern mit dem Eintritt der Volljährigkeit (volleudetes 
21. Sahr), bei Mädchen mit dem zurüdgelegten 16. Sahre 
ein. Während fi in unentwidelten Kulturſtänden meiſt 
Polygamie in Form von Polygynie (Wielweiberei) oder 
\eltener Bolyandrie (Vielmännerei) findet, ift in den rifil. 
Staaten die Monogamie (Einehe) gejeglih geſchütt und 
Bigamie (Doppelehe) ſtrafbar. Die E. fteht unter Staats— 
und unter Kirchenrecht. Um die aus Gemijchten Ehen 
(ſ. d.) vielfach Hervorgehenden Unzuträglicleiten zu be— 
ſeitigen, iſt in vielen Staaten die Zivilehe (ſ. d.) einge— 
führt, fo für das Deutſche Reich durch Geſetz vom 6. Febr. 
1875. Frauen dürfen nicht vor Ablauf des 10. Monats 
nach Beendigung ihrer E. eine neue ſchließen. Die Ehe— 
ſchließung erfolgt nach vorausgehendem Aufgebot vor dem 
Standesbeamten. Ein Ehehindernis beſteht zwiſchen Ver— 
wandten in auf- und abſteigender Linie, zwiſchen voll- und 
halbbürtigen Geſchwiſtern, Stiefeltern und Stiefkindern, 
Schwiegereltern und Schwiegerkindern, Adoptiveltern und 
Adoptivkindern und zwiſchen einem wegen Ehebruchs Ge— 
ſchiedenen und ſeinem Mitſchuldigen. Die Eheſcheidnug 
wird nur aus beſtimmten Eheſcheidungsgründen (Ehebruch, 
\. d. bösliche Berlaſſung, Nachſtellung na den Leben, grobe 
Mißhandlung, ſchwere Verlegung der durch die E. begrün— 
deten Pflichten, ae oder unſittliches Verhalten, Schwere 
und andauernde Beiftestrantheit) ausgeſprochen. (S. Ehe— 
liches Güterrecht und Gütergemeinſchaft, Gewiſſensehe, Mor— 
— Ehe,) — Vgl. Achelis (1893), Kohler (1897 u. 
1898), Rocholl (1900), Burghold (1902). 

Eheberg, Karl Theodor, Nationalökonom, geb. 31. Jan. 
1855 in Minden, 18982 Prof. in Erlangen; Hauptwerk: 
„Finanzwiſſenſchaft“ (8. Aufl. 1906). 

Ehebetrug, bei Eingehung einer Ehe die abſichtliche 
Täufhung des einen Teild durch den andern über eine 
Tatſache, die dazu berechtigt, die Gültigkeit der Ehe an— 
ufechten; bedroht mit Gefängnis nicht unter drei Monaten. 

Ehebruch, Die Berlekung der Se Treue durch 
außerehelihen Beiſchlaf feitend eines der beiden Ehegatten 
mit einer dritten Perſon, vom Deutihen Strafgejegbud 
(8 172) mit Gefängnisftrafe bis zu ſechs Monaten bedroht, 
aber nur auf Antrag des beleidigten und wegen des ©. 
————— Gatten gerichtlich verfolgt. 

hefran, ſ. Ehegatten, 

Ehegartenwirtihaft, |. v. w. Egartenwirtſchaft. 

Ehegatten, die zur ehelichen Lebensgemeinſchaft Be— 
rechtigten und Verpflichteten. Der Manu hat der Frau 
nach Maßgabe ſeiner Lebensſtellung, ſeines Vermögens und 
feiner Erwerbsfähigkeit Unterhalt zu gewähren, die Frau 
dem Dame, weın er außerftande iſt, ſich ſelbſt zu unter- 
halten, nah Maßgabe ihres Vermögens und ihrer Er— 
werbsfähigleit. Nach Früherm —8 Recht war die 
Ehefrau als ſolche meiſt in der Geihäftsfähigleit be— 
ſchränkt; das Deutſche Bürgerl. Geſetzbuch räumt der Ehe 
als folder einen nachteiligen Einfluß auf die Geſchäfts— 
fähigkeit der Frau nit mehr ein. Nur Hat der Mann, 
wenn die Frau fi) einem Dritten gegenüber zu einer vun 
ihr in Perſon zu bewirkenden Leiſtung verpflicgtet, das 
Net, mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts das 
Sedtänerbältnie ohne Kündigungsfrift zu kündigen. 

Chegut, Ehegüterrenit, 1. Eheliches Güterrecht. 

Ehehindernis, |. Ehe. 

Ehefontraßt, ſ. v. w. Ehevertrag. 

Ehelihe Abſtammung, |. Vaterſchaft. 

Eheliches Güterreht, das vermögensrechtliche Ver: 
hältnis zwiſchen Ehegatten, wird entweder durch Ehever— 
trag (ſ. d.) oder durch Geſetz geregelt. Bei der gejeh- 
lichen Regelung unterſcheidet man verſchiedene Syſteme, 
die entweder aut dem Prinzip der Gütertrennung oder der 
Gütergemeinſchaft (ſ. d.) beruhen, Das Deutſche Bürgerl. 
Geſetzbuch hat das Eyitem der Berwaltungsgemeinſchaft 
angenommen, wonach das Vermögen der Frau (Ehegut, 
Eingebrachtes) durch die Eheſchließung Der Verwaltung 
und Nutznießung (nicht dem Eigentum) des Mannes unter— 
worfen wird. Der Mann iſt berechtigt, die zum einge— 
brachten Gut gehörenden Sachen in Beſitz zu nehmen. 
Die Verwaltung und Nutznießung des Mannes erſtreckt 
ſich nicht auf das Vorbehaltsgut (ſ. Einhandsgut) der 
Frau. (S. auch Errungenſchaft und Mobiliargemein— 
ſchaft.) — Vgl. Ullmann (2. Aufl. 1903). 

Eheloſigkeit, ſ. Zölibat. 
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Ehepakten, |. Ehevertrag. 

Ehernes Lohngeſetz, ein von Laſſalle aufgeitellter 
Sag, wonach fi der Arbeitslohn auf die Dauer nit 
über den nofdürftigen Unterhaltsbedarf des Arbeiter$ er- 

Eheſcheidung, ſ. Ehe. ſheben könne. 

Ehevertrag, Ehepakten (Pacta dotalis), der bei der 
Eheſchließung zwilgen den Ehegatten abgejhloffene Ver— 
trag, Durch welchen für das eheliche Verhältnis in be— 
ſtimmten Rückſichten eine vom gejeglichen Recht abweichende 
Wirkung feitgejegt wird; meilt auf das eheliche Güter— 
recht, auf das — und die Kindererziehung bezüglich. 

Ehewappen, ſ. Allianzwappen. 

Ehingen, Oberamtsſtadt im württemb. Donaukreis, 
au der Schmiechen, nahe der Donau, (1900) 4734 E., Amts- 
geriht, Gymnaſium; Zigarreit=, Zementfabrik. 

Chi, Borort von DBenfeld. 

Ehlers, Ernſt Heine, Zoolog, geb. 11. Nov. 1835 in 
Lüneburg, feit 1869 Prof. in & angen, feit 1874 in 
Göttingen; ſchrieb: „Die Borftenwürmer‘ (2 Tle., 1864— 
68), „Florida-Anneliden“ (1837) u. a., und redigiert mit A. 
von Kölliker die „Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Zoologie“. 

Ehlers, Otto, Forſchungsreiſender, geb. 31. Jan. 1855 
zu Hamburg, bereiſte Deutſch-Oſtafrika, Oſtaſien, 1895 
beim Verſuch einer Durchqueruig Neuguineas ermordet. 
Schrieb: „An ind. Fürſtenhöfen“ (2 Bde., 6. Aufl. En 
„Sm Sattel durch Indochina“ (2 Bde.; 5. Aufl, 1901), 
„Samoa“ (3. Aufl. 1896), „Im DOften Aſiens“ (4. Aufl. 
1900), fowie Gedichte (3. Aufl. 1888). 

Ehrang, Marktfleden im preuß. ne Trier, une 
weit des Einfluffes der Kyl in die Moſel, (1900) 2960 €. ; 
Tonwarenfabril, Eifenhütte Quint. 

Ehrenannahme (Ehrenakzept) und Ehrenzah⸗ 
lung, beides zufammen Er. Intervention genannt, im 
Wehjelveht die Annahme (Alzeptation) und Zahlung des 
Wechſels durd eine andere Perſon (den Honoranten, zu— 
nüchſt eine Joa. Notadreffe, dann jede beliebige dritte Per— 
fon) als den Bezugenen, gewährt dem Honoranten wedfel- 
mäßigen Regreßanſpruch an den Traffanten oder einen der 
Indoſſanten (jet Honorat genannt), zu deſſen Gunſten die 
Shrenannahme erfolgte, oder den Anſpruch einer Pro— 
vijion (Snterventionsprovilion, zu 1, Proz. der Wechfel- 
ſumme) an den Traflaten, falls legterer zwar nit alzep- 
tierte, aber doch Zahlung anbietet. 

Ehrenberg, Alt-&,, Dorf in Böhmen, (1900) als 
Gemeinde 4715 E.; Holzweberei (Sparterie). 

Ehrenberg, Chriſtian Gottfr., Naturforſcher, geb. 
19. April 1795 in Delitzſch, bereiſte 1820 —26 mit Hemprich 
Agypten und die Nachbarländer, 1829 mit Alexander von 
Humboldt Aſien und wurde 1839 ord. Prof. in Berlin, 
wo er 27. Juni 1876 ſtarb, namentlich um die Erfor— 
ſchung der kleinſten Lebeweſen verdient. Er ſchrieb: „Or— 
ganiſation, Syſtematik und geogr. Verhältnis der Infu— 
ſioustierchen“ (1830), „Die Sufufionstierden als voll— 
kommene Organismen’ (1838), „Mikrogeologie“ (1854 
u. 1856). — Bgl. Hanſtein (1877), Zaue (1895). 

Ehrenderg, Karl, Hiftorienmaler, geb. 6. Nov. 1840 
in Dannau (Holfteit), lebt in Dresden; bei. Darftellungen 
aus der nordiſch-german. Gdtterjage. 

Ehrenderger Klauſe, ein Früher Defeftigter Paß in 
Nordtirol, am Lech, an der Straße von Füſſen nad) Inns— 
bruck, nad Der geſchleiften Feſte Ehrenberg benannt, im 
Schmalkald. Kriege 10. Zuli 1546 von Schertlin, 19. Mai 
1552 von Moritz von Sachſen erſtürmt, 1634 von Bern— 
hard von Weintar vergebens belagert, 1703 von den Bayern 
und danad von den Kaiſerlichen erobert. 

Ehrenbreititein, Tyal-E., Stadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Koblenz, r. am Nhein, durch Eiſenbahn- und Schiff— 
brüde mit Koblenz verbunden, (1900) mit Feſtung 5303 
E., Garnifon, Amtsgeriht, Miſſionsanſtalt. Auf einem 
Seljen (118 m über dem Rhein) Feſtung E., 1816—26 
erbaut, mit Forts NhHeined und Aſterſtein. 

Ehrenfeld, Burgruine, gegenüber von Bingen, am 
Rhein, 1210 erbaut, 1689 zeritört. 

Ehrenfriedersdorf, Stadt in der fühl. Kreish. 
Chemnitz, im Erzgebirge, an der Wiliſch (zur Zſchopau), 
(1900) 5661 &., Amtsgericht, Klöppel-, Polamentierfääule; 
Spitzen-, Pojamentenfabrilatioı. | 

Ehrengericht, jedes zur Unterfuhung und Beilegung 
von Ehrenſachen niedergefegte Gericht von Standesge— 
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nofen, 3. B. für Offiziere, Sanitätsoffiziere, Studenten, 
und als entſcheidende Disziplinargerichte für Ärzte, Rechts⸗ 
anmwälte jowie für jede Börfe in Deutſchland. 

Ehrenfreuz, ordensähnlihe Auszeihnung in Lippe 
(1869), Neuß (1869) und Schwarzburg (1853). 

Ehrenlegion, Orden der (frz. Legion d’honneur), 
franz. Orden, dur Gefeh vom 19. Mai 1802 zur Be— 
lohnung von DBerdienften im Zivil- und Militärdienft 
gegründet (Ritter, Offiziere, Kommandeure, Großoffiziere, 
Großkreuze), an der Spite ein Großlanzler. Ordens» 
zeihen: zehnediges Kreuz aus weißer Emaille; auf der 
Borderjeite Napoleon I., feit 1870 das Siunbild (Kopf) 
der Franz. Republik, auf der Rüdfeite der kaiſerl. Adler, 
jegt zwei ahnen mit der Devife „„Honneur et Patrie‘ 
(Tafel: Orden]. Bon den Suhabern (etwa 45000) be= 
ziehen die Militär (8/,) au eine jährliche Penſion. — 
Vgl. Bonneville de Marfangy (1900). 

Ehrenpreis, Pflanzengattg., j. Veronica. 

Ehrenrehte, bürgerliche, eine Summe von Bes 
fugniffen und redtliden Eigenſchaften, die die Ehre als 
Staatsbürger, die jog. bürgerlihe Ehre, zum Ausdruck 
bringen und heute nur durch Strafurteile für immer oder 
auf beftimmte Zeit verloren oder auch nur gemindert wer— 
den können. Die &. beſtehen hauptſächlich in dem akti- 
ven und paſſiven MWahlreht und in der Fähigkeit zur 
Bekleidung öffentliher ümter. 

Ehrenſtrafen, früher bäufig als beſchimpfende und 
beſchämende Strafen (z. B. Ausſtellung au den Pranger), 
jetzt nur als Nachwirkung gewiſſer ſchwerer Strafen ver— 
u wie nad) dem Deutſchen Strafgejehbud Zuchthaus 
trafe dauernde Unfähigkeit zum Dienfte im Heere und in 
der Marine, fowie dauernde Unfähigkeit zur Bekleidung 
Öffentlicher Ämter nach fi) zieht. Die völlige Ehrloſigkeit 
als Folge ſchwerer Strafen ift in neuerer Zeit fait überall 
bejeitigt ud an deren Stelle der Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte (ſ. d.) getreten. 

Ehrenſtücke, Heroldsſtücke, in der Wappenkunde Tei— 
lungen des Schildes durch regelmäßig gezeichnete Figuren 
und Plätze mit verſchiedenen, in den Schildrand verlau— 
fenden Tinkturen ſTafel: Wappenkunde I. 

Ehrentage, Reſpekttage, Disfretionstage, Gnaden- 
tage, im Wechſelrecht die beiden folgenden Werktage nach 
dem eigentlichen Zahlungstag, an denen der Wechſelin— 
haber aud noch das Recht Hat, den el zur Zahlung 
zu präfentieren und Proteſt mangel8 Zahlung erheben 
zu laſſen. E. für den Wechſelſchuldner gibt e8 nad) 
Deutſchem Wechſelrecht nicht. 

Ehrenvormund, in verſchiedenen Rechten ein Vor— 
mund, welcher ſich nicht felbft mit der Verwaltung des 
Miündelvermögens befaßt, jondern nur neben dem Vor— 
munde, insbe. aud) zur Auffiht über dieſen, beitellt wird. 
Das Deutſche Bürgerl. Gefegbud kennt einen Gegenvormund 
(f. 8.) in diefem Sinne. 

Ehrenzahlung, ſ. Ehrenannahme. 

Ehrenzeihen. 1) Das Lönigl. preuß. allgemeine E., 
filberne oder goldene Medaille am Bande des Roten 
Adlerordens. 2) Das königl. ſächſ. allgemeine E., feit 
1876, bronzenes Kreuz an griimem, dreimal weiß ge= 
ftreiftem Bande. — &. auch als Erinnerung an feierliche 
Anläfe (Krönungen ꝛc.), Waffentaten (Düppelſturm- und 
Alſenkreuz) oder Feldzüge (Kriegsdenkmünze für 1866 und 
1870—71, Ehinadenlmüngze). 

Ehringshauſen, Dorf im Neg.=Bez. Koblenz, an 
der Dil, (1900) 1304 E., Amtsgericht; Eiſenerzbergbau. 

Ehrlich, Paul, Mediziner, geb. 14. März 1854 in 
Strehlen (Schleſien), 1895 Direktor des Inſtituts für 
Serumforſchung in Steglit bei Berlin, das 1899 als 
Suftitut für experimentelle Therapie nad) Frankfurt a. M. 
verlegt wurde, feit 1905 ord. Prof. in Göttingen; Mit- 
begründer der Serumtherapie, bekannt durch die Aufftel= 
lung der fog. Seitenkettentheorie (zur Erklärung der Bil— 
dung der Antikörper). 

Ehrlicher Makler, Zitat aus der Reihstagsrede des 
Sürften Bismard vom 19. Webr. 1878. 

Ehrloſigkeit, |. Ehrenftrafen. 

Ehſten, Ehitland, ſ. Eiten, Eſtland. 

Ei (Ovum), die Zelle der Organismen, aus der durch 
weitere Entwicklung alle mehrzelligen organifhen Weſen 
bervorgeben, Die einzelligen Urtiere haben kein Gi. Meiſt 
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vollzieht ſich die Eutwicklung erft nad) Zutritt des be— 
fruchtenden männlihen Zeugungsſtoffs. Das junge Ei 
hat in Keimbläschen (f. d.) einen Kern, bejteht weſent— 
lich) aus Protoplasma und hat oft aud eine Zellhülle 
(Ei- oder Dotterhant). Vor der Befruchtung wählt das 
Ei, indem e8 auf oder in das urſprüngliche Protoplasma 
(Bildungsdotter) Den Nahrungspotter (Deuteroplasnın) 
ab= oder einlagert. Vielfach Hat das Ei eine Schale, Die 
fih vor der Befrudtung bilden kann und dann von einer 
oder mehrern feinen Lüden (Mifropylapperat) zum 
Durdtritt des männliden Zeugungsitoffes — 
iſt (z. B. Inſekten), oder fie bildet ſich erſt nad der Be— 
fruchtung (z. B. Vögel), iſt aber auch dann, wenigſtens 
bei Landtieren, porös, ſo daß Gaſe durch ſie u eine 
und austreten können; denn ein Ei hat als lebender 
tierifher Organismus das Bedürfnis nah Sauerftoff. 
Die in Waſſer abgelegten Eier (Kaich) der Waſſermol— 
Iusfen und Fiſche können eine Schale haben, find aber 
meift, wie die der Amphibien, von einer Gallerthülle um— 
geben. In beiden Fällen haben fie feinen Mikropylappa— 
rat, da fie fi im erftern wie die der Vögel verhalten, 
im legtern aber die Hüllen an jeder Stelle für die Ele— 
mente des männlihen Zeugungsitoffe3 durchdringbar find. 
Bei vielen niedern Tieren (Bölenteraten) hat das Ei 
feine beftimmte Bildungsftätte, bei andern und bei allen 
höhern findet fie ſich in Der weibliden Geſchlechtsdrüſe, 
dem Eierftod (ſ. d.). Über die weitern Vorgänge im Ei bei 
und nad der Befruchtung, die bei parthenogenetiſch ſich 
entiwidelnden nicht nötig tft, |. Befruchtung und Burdung. 
Gier, be. von Bügeln, Reptilien und Fiſchen, find ein 
vorzügliches Nahrungsmittel. Auch in der Technik werden 
Hühnereier benugt, ſowohl ihr Eiweißftoff (ſ. Albunin) 
als auch ihr Eigelb (ſ. d.). Die Eierkunde (Oologie), eine 
Siltswiffenidaft der Vogelkunde, beſchäftigt ſich mit der 
für die ornitholog. Syftematik wichtigen Unterfuchung der 
äußern Schale der Bogeleier. — Vgl. Ney (2. Aufl. 1905). 

Ei des Kolumbus, ſprichwoͤrtlich zur Bezeichnung 
der überraſchend einfachen Löſung einer anſcheinend ſchwie— 
rigen Aufgabe; geht zurück auf die Überlieferung, daß 
Kolumbus in einer Geſellſchaft auf die Einrede, jedem 
andern wäre Die Entdeckung Amerikas auch gelungen, auf: 
gegeben Habe, ein Ei auf die Spike zu jtellen, und da 
dies niemandem gelang, das Problem durch Eindrüden 
der Spite gelöft habe. 

Eibar (Eybar), Stadt in der ſpan. Prov. Guipüztoa, 
(1900) 6533 E.; Waffenfabrifen, Tauſchierwerkſtätte von 

Eibau, ſächſ. Dorf, ſ. Alteibaı. Zuluaga. 

Eibe oder Ybe (Taxus L.), Na— 
delholzgattg. der nördl, gemäßigten _. 
Zone, Heine Bäume mit zweizeis N 
ligen, den Tannennadeln ähnlichen 
giftigen Blättern und Heinen, von \ 
einem fleiſchigen Ring eingeſchloſſe— 
en (nicht Tikigen) Steinfrüchten. 
Der gemeine Taxus (Taxus bac- 
cäta L. IAbb. 480)), im Ausfterben, 
wird bis über 1000 S. alt und 
zu Heden and künſtlichen Baum— 
figuren verwendet. Das Holz dient 
zu Drechſler- und Schnizarbeiten. 
Auch Die kanad. E. (Taxus cana- 
densis Willd.) iſt oft Gartenpflanze. 

ibe, Bezeihuung für eine große Armbruſt. 

Eibelftadt, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unterfranten, 
am Main, (1900) 1160 kath. E.; alte Befeftigungen. 

Eibenſchitz, Stadt in Mähren, an der Iglawa, (1900) 
4088 E.; Tonwarenfabrik, Meberei, Obſtbau. 

Eibenitod, Babrilftadt in der ſüchſ. Kreish. Zwidaır, 
unweit der Mulde, (1900) 7460 E. Amtsgericht, Latein 
ſchule; Seiden-, Muls, Tülftiderei, Spikenfabrilation. 

Eibenzypreſſe, |. Taxodium. 

Eibiſch, |. Altbaea [Abb. 57] und Hibiscus, 
Eibſee, Alpenjee am Nordfuße des Zugſpitz, 959 m 
ü. d. M. ohne fihtbaren Abfluß. 

Eichblatt, Schmetterling, ſ. Kupferglucke und Tafel: 
Schmetterlinge II, 11. 

iche (Quercus L.), Laubholzgattg. der Kupuliferen. 
Wichtigſte deutiche Arten: Stiel- oder Sommer-E. (Q. pe- 
dunculäta Zrrh.), Winter-, Stein oder Trauben⸗E. (Q. ses- 





450. Taxus: a frucht- 
tragender, b männlicher 
Bweig; c weibliche, 
d männlidye Blüte. 


siliföra Sin.), liefern dauerhaftes Nutzholz; Ninde zum 
Gerben (Lohe) und zu pharmazeut. Zwecken (Cortex 
Quercus), Fruͤchte (Eicheln) als Maftfutter für Schweine 
und gedörrt als Kaffeeſurrogat 
benugt. Weibliche Blüten und 
Früchte der Stiel-E. geſtielt, 
Blätter kurz geſtielt AAbb.4814); 
weibliche Blüten und Früchte 
der Trauben-E. in den Blatt— 
achſeln ſitzend, Blätter lang ge— 
ftielt [bp]. Die Rinde der Kork— 
€. (Q. suber L.), Südeuropa 
2 Nordafrika, au öfte verar= EM: 
eitet; Zerr-E., auch öſterr undd 
Burgund. E. (Q. Cerris), in NAT ie 
Südeuropa bis Niederöfterreid) 481. a Triebſpitze der Stiel— 
und zum Jura Wälder bildend; eiche, b der Traubeneiche. 
die ſtrauchige Kermes-E. (Q. coc- 

ciföra L.), Mittelmeerländer, ernährt die Kermesſchild— 
laus; die Rinde der Färber-E. (Q. tinctoria Willd.), 
Nordantrila, ald Onerzitron zum Gelbfärben benutt; 
Galläpfel-E, (Q. infectoria Oliv.), Vorderaſien, liefert die 
beiten türk. Galläpfel; gemeine Immergrün- oder Stein- 
€, (Q. ilex L.), Südeuropa, bejigt von allen Arten das 
ſchwerſte und Härtefte Holz. — Indiſche E., ſ. Teakholz. 

Eichel, Frucht der —— der vorderſte Teil des maͤnn⸗ 
lichen Gliedes; eine Farbe der deutſchen Spielkarte. 

Eihelhäher, |. Raben. 

Eihelpil;, |. Phallus. | 

Eichen (aichen), das amtliche Abgleichen und Be- 
richtigen der für den Verkehr beſtimmten Maße, Gewichte, 
Wagen und Meßwerkzeuge und ihre Beglaubigung durch 
Aufätzen eines Stenppels, wird nach Eichordnungen von 
Eichümtern und Eichmeiſtern beſorgt, in Deutſchland 
unter Oberaufſicht der „Normal-Eichungskommiſſion“ in 
Berlin. — E. der Schiffe, die behördliche Beſtimmung 
ihrer Tragkraft nach Regiſtertons. 

Eichen (Ovülum), ſ. Samenknoſpe. 

Eichen, Dorf im bad. Fr. Lörrach, (1900) 373 E., 
am Eidjener See (464 m ü. d. M.), der oft auf Sahre 
fein Waſſer verliert nad daun der Landwirtſchaft dient. 

Eichenblatt, Schmetterling, ſ. Rupferglude und Tafel: 

Eichen bock, ſ. Bockkäfer. [Schmetterlingell,ii. 

Eichendorfff, Joſef, Freiherr von, Dichter, geb. 
10. März 1788 auf Lubowitz bei Ratibor, — an den 
Feldzügen 1813—15 teil, trat 1816 in preuß. Staats— 
dienſte, ſeit 1831 laser in Berlin, lebte, feit 
1854 penfioniert, in Neiffe, get. daſ. 26. Nov. 1857; 
legter und talentvollfter Dichter der romantiſchen Schule, 
am bedeutendften al8 Novellift („Aus dem Leben eines 
Taugenichts“, 1826) und als Lyriker — 1837). 
— —9— Keiter (1887), Krüger (2. Ausg. 1903). 

Eichenkrone, Orden ver, 1841 von König Wil- 
Helm II. der Niederlande für fein Großhzgt. Lnremburg 
geftiftet, 1858 nen organiliert; Ordeuszeichen ein vier= 
armiges, weiß emailliertes Kreuz (grünes Mittelſchild 
mit W), mit zwei orangegelden Mittelftreifen. 

Eihenwidler, ſ. Adler. 

Eichhaſe, Pilz, ſ. Polyporus,. 

Eichhorn, |. v. w. Eichhörnchen (f. d.). 

Eihhorn, Joh. Albr. Friedr., preuß. Staatsmann, 
geb. 2. März 1779 zu Wertheim, 1814 Mitglied der Zen 
tralregierung der von den Alliierten bejegten Lande, 1817 
Mitglied des Staatsrats, 1840—48 Fultusminifter, Gegner 
der — Beſtrebungen in Kirche und Wiſſenſchaft, geſt. 
16. Jau. 1856 zu Berlin. 

Eichhorn, Gottfr., prot. Theolog, Orientaliſt 
und Hiſtoriker, geb. 16. Dit. 1752 zu Dörrenzimmern 
(Hohenlohe-Öhringen), 1775 Prof. in Jena, feit 1788 in 
Göttingen, geft. da}. 27. Juni 1827; feine „Hiftor.=kritifche 
Einleitung in dag A. T.“ (5 Bde., 4. Aufl. 1824) und in 
das N. T. (5 Bde, 2. Aufl. 1820—27) behandeln die 
bibliſchen Schriften rein hiſtoriſch; durch jeine Zeitjchriften 
„Repertorium für biblifhe und morgenländ. Literatur‘ 
(1777—86) und „Allgemeine Bibliothek der bibliſchen 
Literatur (1787—1801), feit 1813 aud) durch Zeitung der 
„Göttingiſchen Gelehrten Anzeigen‘ einflußreich im der 
theol. Literatur; außerdem Werke zur Literatur- und 
polit. Gefhiäte u. a. — Sein Sohn Karl Friedr. E., 
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Rechtsgelehrter, geb. 20. Nov. 1781 in Sena, 1811 Prof, 
in Berlin, 1817 in Göttingen, 1833—47 preuß. Ober: 
tribunalsrat in Berlin, geft. 4. Juli 1854 zu Köln, Haupt: 
wert: „Deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte“ (5. Aufl., 
4 Bde., 1843--45). — Biogr. von Schulte (1884). 

Eichhornäffchen, |. Saimiri. Eichhornaffen heißen 
auch die Srallenaffen (Arctopitheci). 

Eichhörnchen, Eichkätzchen (Sceiürus), zur Familie 
der Hörnchen gehörende Nagetiergattg., mit ſchlankem 
Körper, dicht behaartem, langen: , 
Schwanz, in allen Weltteilen mit En 
Ausnahme Auſtraliens vertreten. 
Gemeines E. (S. vulgäris L. [Abb. 
482]), bräunlichrot, unten weiß, 
jelten weiß, grau, ſchwarz oder 
ſcheckig, frißt Nüſſe, a 2c., auch 
junge Vögel und Eier, leicht zähm— 
bar; Kagen-E, (graues E., S. cine- 
— L.), nen grau bis ſchwarz, a 0 Ze 

ordamerika; Rieſen-E. (indifches gich- 
E., Königs-E., S. maximus Schreb, ne — = 
oder indieus Erxl.), bis 45 em Tg. 

Eichhorſt, Hermann, Mediziner, geb. 3. März 1849 in 
Königsberg, 1834 Prof. in Züri; ſchrieb über kliniſche 
Unterfugungsmethoden (4. Aufl. 1896), „Handbud der 
\peziellen Pathologie und Therapie innerer Krankheiten‘ 
(5. Aufl., a Bde., 1895 —96) ; Bd.1 u. 2, 6. Aufl. 1904—5). 

Eichicht, Dorf in Schwarzburg-Rudolftadt, am Ein 
fluß der Loguig in die Saale, (1900) 484 E.; Holzhandel. 

Eichkätzchen, ſ. Eihhörnden. 

Eichter, Aug. Wilh. Botaniker, geb. 22. April 1839 
zu Neukirchen (Kurheffen), feit 1878 Prof. und Direktor 
des Botan. Mufeums in Berlin, Mitarbeiter an Mar— 
tits’ „Flora brasiliensis”, gelt. daf. 2. März 1857; 
Ihrieb: „Blütendiagramme’ (2 Bde, 1874—73) u. a. 

Eichmaß, Viſiermaß, Früheres Flüſſigkeitsmaß in 
Großhandel, Gegenſatz Schenk-, Schank- oder Zapfmaß im 
Kleinhandel. In Bayern der Viſiereimer 64, der Schenk— 

Eichpilz, ſ. Polyporus. [eimer 60 Maß. 

Eihrodt, Ludw., humoriſtiſcher Dichter, geb. 2. Febr. 
1827 zu Durlad), feit 1871 Oberamtsrichter in Lahr, geft. 
daj. 2. Febr. 1892; ſchrieb: „Gedichte in allerlei Humoren“ 
(unter dem Pſeudonym Rudolf Nodt, 1853; 3. Aufl.: 
„Lyriſche Karikaturen‘, 1869); „Lyriſcher Kehraus“ (1869); 
„Hortus deliciarum” (1877) ıc., auch Dramen; „Geſam— 
melte Dichtungen“ (2 Bde., 1890). — Bol. Kennel (1895). 

Eichsfeld, der nordweitlichfte Ausläufer der Thürin- 
giſchen Terraffe, 400—450 m mittlere Höhe, durch die 
Wipper und Die Leine in das Obere &, (Hauptjtadt Hei— 
ligenftadt), eine öde, unfruchtbare Muſchelkalkplatte (Go— 
burg 566 m), und in das Untere E. (Hauptort Duder- 
ftadt), mit ziemlich ergiebigem Lehmboden, geſchieden; 
jeit 1292 kurmainziſches Fürftentun, feit 1802 und 1866 
preußiſch. — Vgl. Leineweber (1900), Bäſecke (1905). 

Eichſtädt, Heint. Karl Abraham, Philolog, geb. 
8. Aug. 1772 zu Oſchatz, Prof. der Beredfamfeit und 
Dberbibliothelar in Sera, gelt. 4. März 1848; vieljähriger 
Redakteur der „Jenaiſchen Allgemeinen Literaturzeitung‘. 

Eichſtädt, Rudolf, Hiftorienmaler, geb. 20. April 
1857 in Berlin; Hauptwerke: Blücher in Genappe, Kö— 
nigin Quife vor Napoleon, Nüdbringung der Viktoria nad) 
Berlin (Köln), Beethoven, Die Preußen kommen, Auf— 
erwedung des Jünglings zu Nain. 

Eihitätt (Eichſtädt), Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. 
Mittelfranken, an der Altmühl, Biſchofsſitz, (1900) 7701E., 
Land-, Amtsgericht, Dom (1042), Garniſon, Gymnaſium, 
Prieſter⸗, Lehrerſeminar, Schloß der herzogl. Familie Leuch— 
tenberg. — Daß 745 von Bonifaz geſtiftete Bistum ©. kaim 
1802 als Fürſtent. E. an den Großherzog von Toskana, 1805 
an Bayern, 1817 nebſt der Landgraäfſch. Leuchtenberg als 
freie Standesherrſchaft an den Prinzen Eugen Beauhar— 
nais, der den Titel Herzog von —— und Fürſt 
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von E. annahm; 1855 von Bayern gekauft. Nahebei 
die Wilibaldsburg, bis 1730 Reſidenz der Biſchöfe von 
E. — Vgl. Sar (2 Bde., 1884—85). 
Eichungsnormale, |. Normalmaß. 
Eichwald, Dubi, Dorf und Kurort in Böhmen, 
Straßenbahn nad) Teplitz, (1900) 4423 E.; Fabrikation 
von Glas, Porzellan und Siderolith. 


Eihwald, Karl Eduard, Naturforſcher, geb. 15. (4) 
Juli 1795 zu Mitau, 183751 Prof. in Petersburg, 
geft. da). 10. Nov, 1876, verdient um die geognoft., 
zoolog., be. die palänntol. Erforſchung Rußlands; ſchrieb: 
„Lethaea Rossica‘” (3 Bde. 1853—68) ıı a. 

Eickel, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 16770 &.; Steinkohlenbergban. 

Eid, Eidſchwur (lat. jusjurandum, sacramentum), 
die feierliche Betenerung einer Ausſage durch Anrufung 
Gottes ald Zeugen der Wahrheit. Die zu beftärfende 
Erklärung kann jein entweder das Verſprechen, etwas zu 
tun oder lafjen zu wollen (promiftorifher E., Voreid), 
oder die Verfiherung, etwas getan oder aelafien zu 
haben (affertorifher E,, Nacheid). Der E. kommt vor 
als Berfaffungseid des Staatöoberhauptes, der Staats— 
bürger und Etaat8beamten, als Dienft- und Amtseid der 


"Beamten, Geſchworenen, Schöffen, Dolmetſcher, de8 Sol- 


Daten al8 Fahneneid. Am Häufigften kommt der €. por 
als gerichtlicher; jo als Parteieid im Zivilprozeß (teils 
auf PBarteiverfügung beruhender Schiedseid, teil vom 
Nichter auferlegt), dan al8 Zeugen- und Sachverſtändigen— 
eid, als Dffenbarungseid. Bor der Eidesleiftung (Be- 
eidigung) hat der Richter an die Heiligkeit des E. zu er= 
mahnen. Die Eidesmilndigkeit tritt in Deutſchland mit 
dem vollendeten 16. Fahre ein. Über Verlegung der Eides- 
pflicht ſ. Meineid und Eidesbruch. 

Fidechſen, Echſen, Saurier (Sauria), Ordnung der 
Reptilien, mit meiſt 4 Füßen und Schwanz. 5 Unter— 
ordnungen: Spaltzüngler (Fissiiingula): Warane, echte 
E., Ameiven ꝛc.; Kurzzüngler (Brevilinguia): Schelto— 
puſik, Skink, Blindſchleiche ıc.; Dickzüngler (Crassilin- 
guia): Agamen, Leguane, Haftzeher; Wurmzüngler (Ver- 
milinguia): Chamäleon; Ringel— — 
echſen (ſ. d.). Die vier erſſe u an 
Unterordnungen mit beſchippten — — 
Körper werden nach der Beſchaffen— 
heit der Zunge unterſchieden. Zur ee; 
Gattung E. (Lacerta), die ſchnelle, 483. Gemeine Eidechſe. 
oft ſchön gefärbte, inſektenfreſſende 
Tiere mit leicht abbrechendem, aber nachwachſendem Schwanz 
umfaßt, gehören: Große €. (grüne E., Smaragd-E., L. 
viridis Gessn.), glänzendgrün, Mittel- und Südeuropa; 
gemeine E. (Zaun-E., L. agilis Wolf, stirpium Daud. 
[Abb. 483]), graubraun bis grün, Schwarz gefledt, Oſt— 
und Mitteleuropa; Berg-E. (Wald-E,, L. vivipära Jacq.), 
braun, lebendiggebärend, Mitteleuropa; Maner-E. (L. mu- 
rälis Laur,), braun oder grau, wolkig und fledig gezeichnet, 
Mittelmeerländer, Donautal; Perl-E. (L. ocelläta Daud.), 
braungrau, graugrün, mit ſchwarzen, in der Mitte grün— 
gelben Augenfleden, Südfrankreich, Spanien, Nordafrika. 

Eidechſenbund, 1397 in Königsberg geftiftete Ritter— 
gejellihaft zur Erlangung ſtändiſcher Rechte gegenüber den 
Deutſchen Rittern. — Vgl. Boigt (1823). 

Eider, Grenzfluß zwiſchen Schleswig und Holftein, 
entjpringt ſüdl. von Kiel, mündet nad 185 km unter= 
halb Tönning in die Nordfee. Der frühere Eiverfanaf, zwi— 
Ka oberer E. und Holtenau, ift jest durch den Kaiſer— 

ilhelm-Kanal (ſ. d.) erſetzt. 

Eiderdänen, polit. Partei in Dänemark vor 1864, 
welche den eigentliden dän. Staat bis zur Eider aus— 
dehnen, alfo Schleswig ihm einverleiben wollte, 

Eiderdun, Gewebe, ſ. Edredon. 

Eiderdunen, Eiderente (Eidergans), ſ. Taucheuten. 

Eiderkanal, ſ. Eider. 

Eiderſtedt, Halbinſel an der Weſtküſte von Schles— 
wig, zwiſchen der Eidermündung und dem Meerbuſen 
Heverſtrom; Kreis des preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
331 qkm, (1900) 15754 ®.; Kreisſtadt Tönning. 

Eidesbruch, Verletzung eines promiſſoriſchen Eides, 
vom Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch (K 162) mit Ge— 
fängnis bis zu 2 Sahren bedroht. 

Eideshelfer (Consacramentäles), im ältern deut— 
ſchen Redt Perſouen (meift fieben), welche die Glaubwürdig— 
feit eine8 vor Gericht Schwörenden durch ihre Eidesleiftung 

Eivdegmündigfeit, j. Eid. [unterſtützten. 

Eidgenoſſenſchaft, ſ. Schweiz. 

Eidographie (grch.), Verfahren, Zeichnungen in Me— 
tallplatten zum — zu radieren, mittels der Gal— 
vanoplaſtik auch in Hochdruckplatten umzuwandeln. 
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Eidotter, |. Eigelb. 

Eidihwur, |. Eid. —— 

Eidsvold iſpr. -wol), Kirchſpiel im norweg. Amt 
Akershus, am Südende des Mjöſen, (1900) 9612 E.; 
hier 1814 Verſammlung des 1. norweg. Storthing. 

Gier, Eierkunde, ſ. Ei. 

Eieröl (Oolsum ovörum), die aus dem Dotter von 
hart gekochten Hühnereiern ausgepreßte gelbe ölige Flüſ— 
figkeit, zur Hautpflege und Weißgerberei verwendet; früher 

Gierpflanze, |. Solanum. [offizinel. 

Gierpflaumen, Zamilie des Lucasſchen Pflaumen— 
ſyſtems (j. Pflaume). 

Eierihalenporzellan, ſ. v. w. Egg-shells. 

Eierſchwamm, Pifefferling, Pfifferling, Gelbling, 
Gehlchen (Cantharellus cibarſus Ar. [Tafel: Pilze, 8)), 
eßbarer Pilz der Hymenomyzeten, dottergelb, mit ausge— 
ſchweift welligem Hut, in Wäldern Deutſchlands, kaum 
mit einem Giftſchwamm zu verwechſeln, höchſtens mit dem 
jog. falſchen oder giftigen &, (C. aurantiäcus Fr. [Tafel: 
Pilze, 9]), der aber orangerot ift. — E. auch ſ. v. w. 
Raiferling (ſ. d.). | 

Eierſtab, der mit eifür- Tu 
migem und pfeiljpigenartigem JUN 

IOIOROISHTS 
484, Eierſtab. 








Drnament verzierte, unten mit 
einer Perlſchnur verjehene Vier- 
teljtab in der griech.zröm. Bau— 
funjt [Abb. 484]. 

Eierjtod (Ovarium), da8 Organ des weiblichen Kör— 
pers, in dem ſich die Eier bilden, beim Menſchen 2 Heine 
rundliche r. und I. von der Gebärmutter liegende Gebilde, 
die mit dieſer durch das Eierftodband verbunden find 
und in einer nad der Seitenwand des Heinen Bedens 
verlaufenden Bauchfellfalte, den jog. breiten Mutterbän« 
dern, liegen. Sm Innern befteht der E. aus zahlreiden 
größern und Eleinern Bläschen (den Sraafihen Bläschen 
oder Follikeln), in denen ſich die Eier entwideln, und von 
wo fie periodifh unter Blutanhäufung im E. (Menſtrua— 
tion, bei den Tieren Brunft) durch die Eileiter (Mutter: 
tegmpeten, zwei häufige 8S—18 cm lange gewundene Röh— 
ren) in die Gebärmutter gelangen. Gegen Ende der vier- 
ziger Sahre hört die Entwidlung der Graafſchen Follikel 
und die Neifung von Eiern auf, womit die Menftrutation 
und Zeugungsfähigleit des Weibes erliſcht. Ausſchneiden 
der E. (Kaftration, Ovariotomie) macht unfrudtbar. 

Eifel, der nordweſtl. Teil des Rhein. Schiefergebirges, 
ein rauhes, —— Hochland in der preuß. Rhein— 
provinz zwiſchen Moſel, Rhein und Noer, reich an tiefen 
Tälern, erloſchenen Vulkanen und Kraterſeen (Maaren), 
ſo dem Laacher See, dem Meerfelder Maar u. a.; Teile: 
das Maifeld zwiſchen Nette, Elz und Moſel, 400 m hoch, 
der Ahrgan, die Hohe E. mit den höchſten Gipfeln (Hohe 
Acht 760 m), die Vorder-E, mit vielen Maaren, Die 
Schnee⸗E. oder Schteifel, der rauheſte und wildeſte Teil, und 
Hohes Venn (ſ. d.). — Bal. Eifelführer (10. Aufl. 1903). 

Eiffelturm, ein für die Pariſer Weltausftellung von 
1889 von dem franz. Ingenieur Eiffel (pr. äffel, geb. 
15. Dez. 1832 in Dijon) auf dem Marsfelde erridteter 
eilerner Turm (300 m), gehört von 1909 an dem Staat; 
hat 3 dem Publikum zugänglide Etagen; die oberften 
Räume dienen zu wiſſenſchaftlichen (phyſikal. und meteoro- 
[0 5.) und ſtrategiſchen Beobachtungen. 

Eifiſchtal (Einfiſchtal), I. Anniviers, Val d'. 

Eigelb, Eidotter, der gelb gefärbte Teil des Vogel— 
eies, im Eiweiß eingebettet, enthält zahlreihe geformte 
Körper (Dotterlügelden), befteht aus Eiweiß ten) 
Lecithin, Cholefterin, Eieröl, Lutein, das die gelbe Farbe 
bewirkt, Salzen und Waller; dient zur Bereitung von 
Eieröl, zu Backwaren, in der Weißgerberei, 

Eigelftein (vom lat. aquila, „Adler; ſ. v. w. Adler— 
ftein), Befeftigungstürme in rhein, Städten 4. B. Köln, 
Mainz), urjprünglid röm. Kaſtelle. 

Eigendbefiger, jemand, welder eine Sache als ihm 
en. alſo nit bloß in fremdem Namen, bejist; 

egenjat: Sachbeſitzer, d. i. jeder, der tatſächliche Ge- 
walt über die Sade erlangt bat. 

Eigener Wedel, |. v. w. Eigenwechſel (ſ. d.). 
Eigenhandel, Proprehandel, vom Unternehmer auf 
eigene Rechnung und Gefahr betriebener Warenhandel; 
Gegenſatz: Kommiſſions- und Speditionshandel. 





’ 

Eim 
Eigenname, |. Name 
Eigenihaftswort, |. Adjektiv. 
Eigentum (Dominium), oberfte rechtliche Herrſchaft 
einer Perſon über eine körperliche Sache, im Gegenjaß zum 
Beſitz (ſ. d.); nad) dent Deutſchen Bürgerl. — das 
Recht, mit der Sache nach Belieben zu verfahren und 
andere von jeder Einwirkung auszuſchließen. Eigentums: 
erwerb findet ftatt durch Erbſchaft, ferner durch Übergabe 
(bei Grundftüden verbunden mit Eintragung ins Grund— 
buch), durch — Okkupation, Alluvion (ſ. d.), Kon— 
fiskation, Zuſchlag bei der Zwangsverſteigerung, bei be— 
weglichen Sachen auch durch Verarbeitung, Vermiſchuug, 
Verbindung. (S. auch Miteigentum, Geiſtiges Eigentum.) 
— Bgl. Felix (1883—99), Randa (1893), Godwin (1904). 

Eigentum iſt Diebſtahl Efrz. La propriete d'est 
le vol), Zitat auͤs einer Schrift Proudhons. 

Eigentumglofung, |. Retralt. 

Eigenwärme, |. Wärme (tierifde). 

Eigenwechſel, trockner Werhfel, Wechſel, in dem 
fih der Ausfteller felbft zur Zahlung der Wechſelſumme 
verpflichtet, fteht rechtlich der Tratte gleich. 

Eiger, Schneegipfel der Berner Alpen (Finſteraar— 
borngruppe), 3975 m; zwiſchen E. und Mönch das ge— 
fährliche Eigerjoch (3617 m); Eigergletſcher (2330 m), 
Eigerwand (2867 m), Stationen der Jungfraubahn. 

Eigone, Jod- und Bromeiweißverbindungen zur 
Wundbehandlung und Desinfektion, innerlich wie Jod— 
und Bromalkalien angewandt. 

Eihäute, ſ. Embryo. 

Eihülle (botan.), ſ. Integument. [(f. d.). 

Eike von Repkow, Verfaſſer des Sachſenſpiegels 

Eikon (grch, Bild“), in der griech.-kath. Kirche Be— 
eng für Heiligenbild, 

ikonogen, eine Natriumverbindung, farblofe, an 
der Luft fih bräunende Kriftalle; dient in der Photo— 
graphie al8 Entwidler. 

Eilau, preuß. Stadt, |. v. w. Deutſch-Eylau. 

Eilbeck, Vorort von Hamburg, am Fluß E. (zur 
Alfter); Eiſengießerei, Gärtnereien. 

Eilbotenbeſtellung, ſ. Eilſendungen. 

Eileiter, ſ. Eieritod. 

Eileithyfa (lat. Ilithyia), die griech. Geburtsgöttin. 

Eilenburg, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
an der Mulde, (1900) 15145 E., Amtsgericht; Eiſen— 


‚gießerei, Tuch-, Kattun-, Zelluloid- u.a. Fabriken; Schloß 


(Ilburg) ſchon unter Heinrich I. Grenzpunkt gegen die Sor— 
Den und Wenden. — Vgl. Gundermann, „Chronik“ (1879). 
Eilendorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Aahen, (1900) 
051 €; Galmei=, Bleigruben. 

Eilers, Gerd, Pädagog, geb. 31. Ian. 1788 zu Grab— 
ftede in Oldenburg, 1819 Gymnaſialdirektor in Kreuznach, 
1833 Schulrat in Koblenz, 1844—48 im preuß. Kultus— 
minifterium, geft. 4. Mai 1863 zu Saarbrüden; ſchrieb: 
„Meine Wanderung durchs Leben“ (6 Bde., 1856—61) u. a. 

Eilerd, Guftav, Kupferfteher und Radierer, geb. 
28. Juli 1834 in Königsberg, feit 1884 Prof. in Berlin ; 
Stiche nad klaſſiſchen Meiftern und nad) Menzel, 

Eilgut, ſJ. üter. 

Eilhard von Oberge, mittelhochdeutſcher Dichter, 
verfaßte um 1170 nach franz. Vorlage das Epos „Triſtan“, 
hg. von Lichtenſtein (1878). 

Eilſen, fürſtl. Bad in Schaumburg-Lippe, an der 
Aue, (1900) 310 E., Schwefelquellen, Schlammbäder. — 
Bal. Benſen (2. Aufl. 1896). 

Eilfendungen, im deuftſchen Poftgebiet, wie Brief- 
jendungen, Poftanweifungen, Palete ohne und mit Wert 
angabe bi8 800 4, die mit der Aufihrift „Dur Eil- 
boten”, „Sofort zu beitellen” u. dgl. verjehen, werden 
dem unge fofort nad der Ankunft zugeftellt. Das 
ne hlende Eilbeitellgeld für Brieffendungen 25 5, 
für Balete 40 3. Seit 1. April 1900 aud) nad) dem Orts— 
und Landbeftellbezirl des Aufgabepoſtorts zuläffig. 

Eimat, mongol. Stamm, ſ. v. w. Aimak. 

Eimbed, Stadt, |. Einbed, 

Eimeo (Moren), eine der franz. Geſellſchaftsinſeln, 
13 qkm, (1897) 1600 E.; mehrere Häfen. 

imer, früheres Flüſſigkeitsmaß verſchiedener Größe, 
in Preußen zu 60 Quart = 68,7 1, in Bayern zu 64 
Maß — 68,02 1 (Bifier-E,) und zu 60 Maß = 64,14 1 


Zr + n 
Eim 
(Schenk⸗E.), in Sachſen zu 72 Kannen = 67,88 1, in 
Mürttemberg zu 160 Helleihmaß = 293,98 1, in öſter— 
reich zu 40 Miener Maß — 56,55 1, in Ungarn zu 64 
(Preßdurger) Halben = 54,197 1. (©. Stier.) 

Eimertunſt, ſ. v. w. Paternojterwerf. 

Eimspiittel, Vorort von Hamburg, mit Zandhäufern; 
Maſchinen-, Lederfabriten. 

Eindalfamieren, Balfamieren der Leihen, zum 
Shut vor Fäulnis, bei den ÄAgyptern, Aſſyrern, Keriern 
befannt (j. Mumie). Neuerdings fprigt man Sublimat- 
löſung, Wickersheimerſche Slüffigkeit u. a. in die Arterien, 
wäſcht die Eingeweide mit Karbolfäure aus und füllt die 
großen Körperhöhlen mit friſch ausgeglühter Holzkohle. 
— Bol, Lastowffi (franz., 1836). 

Einbaum, aus einem ausgehöhlten Baumſtamm ber- 
geitellte3 Boot, ſchon aus prähiſtor. Pfahlbauten bekannt. 

Einbeck (Eimbeck), Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. 
Sn, an der Ilme, (1900) 7914 &., Amtsgericht, 

ünfter, Maſchinenbau- und Webſchule; Leinen-, Tapeten 
induftrie, Brauereien (im Mittelalter Eimberfer Bier be= 
rühmt). — Bgl. Elliſſen SH 

Einbeere, ſ. Paris und Tafel: Giftpflanzen, 11. 

Einbruchsdiebſtahlsverſicherung, die Verſiche— 
rung beweglicher Gegenſtände gegen Beidädigung und 
Verluſt durd) ſchweren Diebſtahl jowie der als Verſiche— 
rungsort bezeichneten Räume, in denen ſie ſich befinden, 
gegen Beſchädigungen. ſphiſch. 

Einbrüderig, von Staubgefäßen, ſ. v. w. monadel⸗ 

Einchörig heißt ein Klavier, wenn es für jeden Ton 
nur mit je einer Saite (ſtatt mit zwei [zweichörig] oder 
drei ldreichörig], wie ge— 
wöhnlich) bezogen iſt. 

Eindeckungen, in 38 
Schützengräben aus Bohlen, 
Ballen 2c. hergeſtellte und 
mit Erde oder Raſen mit 
Sehſchlitz Abb. 485] belegte 
Bedahungen zum Schuß der Infanterie gegen Steilfeuer. 
Zur Beobachtung des Feindes dienen Beobadtungsftände. 

Eindhoven, Stadt in der niederländ. Prov. Nord 
brabant, an der Dommel, (1899) 4930 E. 

Einen, Karl von, genannt von Rothmaler, preuß. 
Dffizier und Staatsmann, geb. 1. Ian. 1853 in Herzberg 
a. Harz, 1895—98 Chef des Generalftabs des 7. Armee— 
korps, 1898 Abteilungschef im Sriegsmtinifterium, 1900 
Generalmajor und Direktor de8 Allgemeinen Kriegsdeparte— 
ments, 1903 Generalleutuant und Kriegsminiſter. 

Einer, in einem Zahlenſyſtem die ganzen Zahlen, die 
. Heiner als die Grundzahl find; im dekadiſchen Syftem 
die neun, im dodekadiſchen die elf eriten Zahlen ac. 

Eine! Mannes Rede iii feines Mannes Rede, 
j. v. w. Audiatur et altera pars. 

Einfallsebene, in der Optik die Ebene, welche durch 
einen auf eine Fläche fallenden Lichtftrahl und das in 
dem Punkt (Einfallspuntt), 100 er Die au trifft, auf 
dieſer errichtete Lot (Einfallslot) gelegt wird. Einfalls- 
wintel, der Winkel zwifchen Den einfallenden Lichtſtrahl 
und dem Einfallslot; auch der Winkel, den Die Flugbahn 
eines Geſchoſſes mit der Zielflähe am Treffpunkt bildet. 

Einfiſchtal (Eifiſchtal), ſ. Anniviers, Val dv, 

Einfuhr, Import, durch den auswärtigen Handel ver= 
mittelte Berforgung eines Landes mit ausländiſchen Waren; 
Hauptgegenftand Der Erhebung von Zöllen (ſ. Einfuhrzoll). 

Einfuhricheine, bei der Ausfuhr von Getreide, 
Hülfenfrüdten, Raps und Nübfen im Gewidt von 
wenigitens 5 dz aus dem freien Verkehr des deutſchen 
Zollgebietes auf Antrag erteilte Beſcheinigungen; berech— 
tigen den Inhaber zur zollfreien Einfuhr der gleihen Menge 
einer der genannten Waren oder zur Verwendung als Zoll» 
zahlungsmittel für andere Waren innerhalb ſechs Monaten. 

Einfuhrzoll, der Zoll, der für einzuführende Waren 
erhoben wird, entweder um fremden Wettbewerb zu er— 
ſchweren (Ehubzol) oder um Einnahmen zu erzielen 
(Finanzzoll). Einfuhrprämien, Vergütungen (meift Zoll⸗ 
lad), um die Einfuhr zu beleben. 

Eingebrachtes, dasjenige Gut, welches fo einge- 
bracht ijt, daß dadurch einem andern Rechte erwachſen; 
bef. im Ehelihen Güterreht (ſ. d.) dasjenige Gut, was 
jeder der Ehegatten beim Abſchluß der Ehe befikt. 
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Eingelegte Arbeit, |. v. w. Boullearbeit (ſ. Boulle); 
auch ſ. v. w. Intarſia, Marketerie. 

Eingerichtetes Jagen oder eingeſtelltes Jagen, 
ein Jagen, bei dem das Wild auf einem in beſonderer 
Form abgegrenzten Raum mit Jagdzeug umſtellt wird 
und ſo nicht entweichen kann. 

Eingeſchlechtig (botan.), ſ. v. w. dikliniſch. 

Eingeſchrieben (bei Poſtſendungen), ſ. Einſchreiben. 

Eingeſtelltes Jagen, ſ. Eingerichtetes Jagen. 

Eingeſtrichen, zweigeſtrichen ıc., in der Muſik Die 
Töne der verjhiedenen Dftaven. Die tieffte Oktave auf 
dem Klavier mit dem eriten C von unten (von 325], 
Schwingungen, nad) Barifer Stimmung) heißt die Kontra— 
Oktave; es beginnt mit dem zweiten Q die große, mit 
dem dritten die Meine, mit dem vierten, dem in Der 
Mitte der Klaviatur gelegenen (von 261 Schwingungen), 
die eingeftrichene, mit dem fünften die zwei-, mit dem 
fehlten die drei-, mit dem fiebenten die viergeftrichene 
Oktave. Bezeichnung durd) Stride, z. B. a“, a’. Was 
Darüber hinaus liegt, wird als fünfgeſtrichen bezeichnet, 
was unter der Kontra-Oktave (auf dem Klavier nur zum 
kleinern Teil enthalten) als Subkontra⸗Oktave. 

Eingetragene Genoſſenſchaft, ſ. Genoſſenſchaften. 

Eingeweide (Viscöra, Splanchna [hierzu Die Tafeln: 
Gingeweide des Menfchen I und II)), alle in deu 
großen Körperhöhlen eingejchloffenen, im engern Sinne 
nur die VBerdauungsorgane. Nad ihrer Lage in der Bruſt— 
oder Bauchhöhle unterfHeidet man Bruſt- und Bauch-E., 
die mit der Bauhhöhle zufammenhängende Kleine Becken— 
Höhle wird teilmeife von der Harnblaje und den innern 
Geſchlechtsorganen (Gebärmutter, Eierflöden, Vorfteher- 
drüfe 2c.) ausgefüllt. Eingeweidelchre (Splanchnologie), 
die Lehre von den Verdaunngsorganen, Drüfen, Zungen 
und Geſchlechtsorganen. 

Eingeweidebruh, |. Bruch (mediz.). 

Gingeweidenerven, |. Sympathicus nervus. 

Eingeweidewürmer, Helminthen, im Innern les 
bender Tierkörper ſchmarotzende Würmer, bei dem Men— 
jhen alle Bandwürmer, viele Saug- und Rundwürmer. 
— Bol. Leudart (2. Aufl. 1879 —92), Looß (1892), 
Claus (1894). 

Einhandsgut, Sonvergut, alles Vermögen, was 
nicht Gefamtgut der Ehegatten ift; dann das Sonder- 
vermögen eines Ehegatten, deſſen Nutungen nicht zur Mit» 
tragung der Ehelaſten beftimmt find. Das Deutſche Bürgerl. 
Geſetzbuch nennt da8 E. im letztern Falle Vorbehaltsgut. 

Einhard (nicht Eginhard), Biograph Karls d. Gr, 
Geheimſchreiber und fteter Begleiter desſelben, Oberauf: 
jeher der öffentlichen Bauten, geb. um 770 im Maingau, 
zog fi nad Karls Tode mit feiner Gemahlin Imma 
(geit. 836) nad; Michelftadt im Odenwald zurüd, erbaute 
jpäter das Klofter Seligenftadt (Mühlheim a. M.), geſt. 
14. März 840. Seine ‚Vita Caroli Magni’”, bg. von 
Waitz, 1880; deutſch von Abel (1893) u. a. Die fog. 
„Annales Einhardi” (hg. von Surze, 1895) find wohl 
nicht von E. gefhrieben. Die Sage von „Eginhard und 
Emma“, der angebliden on Karls d. Gr. poetiſch 
bearbeitet, beruht wohl auf Verwechſlung mit Angilbert. 
— Bol. Kurze (1899), May (1900). 

Einhäufig (botan.), ſ. v. w. monöziſch. 

Einheeſen, |. Einhefen. 

Einheit, da8 zugrunde liegende einfache, wornad) nıan 
mißt oder zählt, daher Maß⸗E. (Meter; in der Elek— 
trizität, ſ. Clektrifhe Einheiten), Münz® (Mark), 
Steuer⸗E. (f. d.); in der Mechanik Arbeits: oder Kraft-E., 
ſ. Arbeit. — Die drei dramat. E. des Ariftoteles find: 
E. der Handlung, des Ortes und der Zeit. — Taktiſche E., 
Truppenkförper, der von der Stimme eines einzelnen geleitet 
werden und einfadhe taktiſche Aufgaben felbftändig aus— 
führen kann; bei der Infanterie das Bataillon (Drgani- 
fationd-&.) und Die Kompagnie Gefechts-E.), bei der 
Kavallerie die Eskadron, bei der Artillerie die Batte— 
tie; ſtrategiſche E., größerer, aus verſchiedenen Waffen- 
Ban BL zu jelbjtändigen Srieg8operationen 

efühigter Heereskörper (Armeekorps oder Divifion); aus 
mehrer werden Armeen gebildet, 

inheitlihhe Landeszeit, die Zeit, nad der in 
einem Lande gerechnet wird, und die ſich nad) den Längen 
graden der Saupiftadt beitimmt; fie gilt in Frankreich 
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(Varxiſer Zeit), Griechenland (Athener Zeit), Portugal 
(Liffaboner Zeit), Epanien (Madrider Zeit) und Ruß— 
land (Petersburger, Permer und Aschabader Zeit). 

Einheitszeit, Normalzeit, die fiir größere Länder— 
gebiete (Etaaten) für da8 bürgerliche Leben wie für das 
Eiſenbahnweſen geltende einheitlihe Zeitrehnung. Sn 
Europa gilt Mittel, Weſts, Oſteuropkiſche Zeit (ſ. dieje 
Artikel) und Einheitliche Landeszeit (ſ. D.). 

Einherier (‚„‚trefilihe Kämpfer‘), in der nord. My— 
thologie die im Kampf gefallenen Helden, welche Walhall 
bewohnen und dort täglich miteinander kämpfen und gehen. 

Einhejen (Einheefen), das Einjdieben des einen 
Hinterlaufd von Wild in einen Epalt des andern, zwecks 
bequemern Tragens. 

Einhorn, jabelhafteR, wildes, unbändiges Tier von 
Pjerdegeltalt, mit einem langen Horn auf der Etim. 

Einhorn, Litorne, lange Haubige mit kegelförmiger 
Kammer, früher in der ruſſ. Artillerie üblich. 

Einhufer (Solidungüla), Gruppe der Unpaarzeher, 
mit nur einer ausgebildeten Zehe, 
deren Endglied im Hornhuf fledt, 
Einzige Öattung: Pferd. 

Einhüllende Kurve, dergeo- 
metr. Ort der Durchſchnittspunkte 
aufeinander folgender Kurven einer 
Kurvenſchar. Die in Abb. 486 ſtark 
nn eier iſt der gene 

rt der Durchſchnittspunkte einer pi 
Kreisichar, deren Mittelpunkte auf EN RESUDE 
der Achſe der ſchwach gezeichneten Parabel liegen und 
deren Nadien die zugehörigen NRarabelordinaten Ind. 

Einigungsämter (Einungsämter), Schiedsgerichte 
Verhütung oder Beendigung von Arbeitseinſtellungen, 

eſtehend gewöhnlich aus Vertretern der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, er entflanden in England, durch Geſetz 
vom 29. Juli 1890 auch in Deutſchland — organiſiert, 
und zwar fungieren hier die Gewerbegerichte (ſ. d.) als E. 

Giniährig-Freiwiliige, in der deutſchen, öfterr.= 
ungar. und ital. Armee junge Leute, die beim Nachweis 
eines beitimmten Bildungsgrades nur ein Bahr lang aktiv 
dienen, ſich auf eigene Sollen verpflegen, ausrüften und 
belleiden und danad) zu Offizieren der Reſerve und Land— 
wehr vorgeſchlagen werden können; in Der deutſchen Ma— 
rine können Ceeleute, die das Eteuermannspatent be— 
fiten, als & mit Löhnung und Verpflegung dienen 
[ſ. Beilage: Deutſchland). 

Einkammerſyſtem, Eyſtem der Volksvertretung, 
wonach dieſe nur einen Körper bildet, z. B. der Deutſche 
Reichstag und die Landtage der meiſten kleinern deutſchen 
Staaten; Gegenſatz: Zweikammerſyſtem. 

FEinkaufsrechnung, ſ. Faktura. 

Einkindſchaft (Unio prolium), derjenige Vertrag, 
welden ein zur MWiederverheiratung jchreitender über— 
lebender Ehegatte und deſſen Tünftiger — einerſeits 
mit den aus der frühern Ehe vorhandenen Kindern — 
kindern) andererſeits dahin abſchließen, daß die Vorkinder 
ſowohl gegenüber dem Stiefvater oder der Stiefmutter 
als gegenüber den zu erwartenden Kindern (Nahlindern) 
insbeſ. in besug auf das Erbrecht jo behandelt werden, 
al8 wären fie Kinder aus der neuen Ehe. Das Deutjche 
Bürgerl. Sejekbud Hat die E. ausgeſchloſſen. 

Einklarieren, ſ. Stlarieren. 

Einkommen, Geſamtheit der Güter und Nutzungen, 
die in einer beſtimmten Periode von einer Perfon er— 
worben werden und nad) Belieben für ihre Bedürfniſſe 
und Bmwede verwendet werden können, ohne Daß ihre Ver— 
mögenslage dabei verſchlechtert wird; unterſchieden vom 
Ertrag, der keine Beziehung zur Perfon enthält, fondern 
ih) an ein beſtimmtes Objekt es 2C.) oder einen 
Produktions- oder Berufsbetrieb knüpft, und von der Ein- 
nahme, weldie Die Geſamtſumme des Erworbenen ohne 
Abzug de8 auf die Erwerbung Verwendeten bedeutet. 
Freies E., der nad) Abzug der Koften des normalen Lebens— 
unterhalt8 übrigbleibende Teil des E., fundiertes E., das 
auf Vermögenbeſitz beruhende E. Das Staats⸗E., zur 
Beftreitung ver öffentligen Ausgafen dienend,. befteht aus 
Steuern, BZöllen, Domänen ıc. Das National-E. beruht 
auf dem Ertrag der jährl. Produktion einer Nation, — 
Vgl, Petrazycki (2 Bde, 1893—95), Kleinwächter (1895). 





Ein 
Eintonmmenitener, direkte Steuer, die unmittelbar 
nad) dem Einlommen (f. d.) des Pflihtigen bemeflen wird 
im Gegenſatz zu der Ertragsſteuer (ſ. d.). Das fteuer= 
pflichtige Einkommen wird dur‘ Einſchätzung nah Ein— 
kommensklaſſen feſtgeſtellt (Selbſteinſchätzung oder Ein— 
ſchäzungskommiſſion); Die Höhe des Einkommens, bei 
welchem die &. beginnt, if in den einzelnen Staaten ver= 
ſchieden; ſie ſteigt progrelfiv bis zu 4 oder 5 Proz. des 
Einfommens bei den Göchfibefteuerten, 

Einkorn, Getreideart, ſ. Dinkel [Abb. 425 ce]. 

Einlager oder Einreiten, altdentſcher Rechtsbrauch, 
wonad der Schuldner für den Kal nit rechtzeitiger Er— 
füllung feiner Schuld 1 verpflichtete, auf erfolgte ſog. 
Einmahnung an einem beftimmten Ort bis zur Befric- 
digung des Gläubigers in Gewahrjam zu bleiben. 

Einlaffung (Litis contestatio), im Zivilprogeß der 

Eintritt de8 Beklagten in die Verhandlung über den 
Klaganſpruch. Die E. ift für den Bellagten injofern 
eboten (Einlaſſungspflicht), al8 er fi fonft den Ver— 
häunmisverfahren ausfegt. Einlaſſungsfriſt, der Zeit- 
raum, welder zwiſchen der Zuftelung der Klageſchrift und 
dem Termine zur mündlichen Verhandlung Tiegen muß. 

Einlegen (der Früchte und Gemüſe), ſ. —— 

Einlieger, landw. Arbeiter ohne Grundeigentum, die 
bei Bauern ſich einmieten und dafür arbeiten. 

Einmachen, Eiuſetzen, Einlegen, die Verfahren zur 
Konfervierung von Früchten und Gemüfen dur; Einkogen 
im eigenen Saft oder mit Zuſatz von Gewürz, Eilig ꝛc. 
und luftdichten Verſchluß nah dem Erkalten, auch durch 
Nachkochen der verſchloſſenen Büchſen in Waller zwiſchen 
Heu oder Stroh. Nicht gekocht werden Gurten (als Senf⸗-, 
Pfeffer-, Zucker-, ſante oder Salzgurken) und Weißkohl 
(Sauerkraut). — Vgl. Brocke (10. Aufl. 1903), Pröpper 
(5. Aufl. 1905), Aabel (22. Aufl. 1905). 

Einmieten, |. Einfäuern. 

Einmieter, die Bienenſchmarotzer; auch eine Gruppe 
der Gallweſpen (ſ. d.). 

Einnahnme, |. Einlonmen. 

Einpeitiher, in England ein Barlamentarier (engl. 
whipper-in), der dafür zu forgen hat, daß bei widhtigen 
Moftimmungen die Mitglieder feiner Bartei zur Etelfe find. 

Ginquartierung, das Unterbringen der Soldaten 
bei den Bürgern, bei denen fie Wohnung, Weuer, Licht, 
zumeilen aud Soft gegen Vergütung zu erhalten haben; 
im Deutihen Neid, durch die Reichsgeſetze vom 25. Sumi 
1868 und 13. Febr. 1875, mit Abünderumgen vom 
21. Juni 1837 geregelt. 

Einrede (Exceptio), im Bivilprozeß die einer Klage 
entgegengejegte Behauptung von Tatſachen, welde ges 
eignet find, den Anfprud des Klägers als wichtig zu 
erweiſen; dilatöriſche (verzögerliche) E. bezwecken nur zeit» 
weilige Abweiſung der Klage, ꝓeremtsriſche (zerſtörliche) 
E. eine Zerſtörung des der Klage zugrunde liegenden 
Rechts fir immer. — Vgl. Langheineken (1903). 

Einregiſtrierung, p Schiffsregiſter. 

Einreiten, ſ. Einlager. 

Einſamer Spaiz, ſ. Steindroſſel. 

Einſamkeit, norweg. Enſomheden, ruſſ. Ujedinenije, 
Inſel im weſtſibir. Eismeer, oſtnordöſtl. von der Nord— 
ſpitze vvon Nowaja Semlija, 1878 entdeckt. 

Einfänern, Einmieten, Aufbewahrungsmethode der 
wäſſerigen Futtermittel für Tiere, wie der Rübenblätter, 
des Grünmaiſes, grünen Kltes, Rübenſchnitzel ıc.; fie 
werden in Gruben eingeſtampft und mit Erde bedeckt. 

Einſchaltungszeichen, ſ. Parentheſe. 

Einſcheren, ſ. Scheren. 

Einſchienenbahnen, Eiſenbahnen, die zur Fortbe— 
wegung der Fahrzeuge nur eine Trag- oder Fahrſchiene 
beſitzen; das Gleichgewicht der Fahrzeuge wird durch ſeit— 
liche Leitrollen geſichert (Behrſches Syſtem [Tafel: Eiſen— 
bahnweſen J, 7]); zu den E. gehören auch die Schwebe— 
bahnen (ſ. d. und Taf. I, 10). ledlung). 
»Einſchilfen, ſ. v. w. Pfropfen in die Seite (ſ. Ver— 

Einſchlafen der Glieder oder Baräfthefie, krib— 
belnde — bei Druck auf größere Nervenſtämme 
und bei manchen Nervenkrankheiten. 

Einſchlag, Einſchuß, Eintrag, bei gewebten Stoffen 
die in der Breitenrichtung des Stücks verlaufenden, von 
einer Kante zur andern hin und her gehenden Fäden, 


N 


Ein 


füden gelegt find. 

Einihreiben, Eingefchrieben (früher refommtandiert), 
amtlider Ausdrud für Poftiendungen, die feitens ber 
Poſtämter, gegen Erhebung einer Gebühr (20 3) neben 
dem Porto, in ein bejondere8 Annahmebud eingetragen 
werden; bei deren Verluft gewährt die Poit einen Erfah 
von 42 M, im Weltpoftverein 40 c# (50 Frs.). 

Einſchreibeſyſtem, Inſkriptiousſyſtem, bei Staats— 
anleihen die Einrichtung, die Forderungen auf den Na— 
men der einzelnen Gläubiger in das Staatsſchuldbuch 
einzutragen. ſgeſtatten. 

Einſchürig, von Wieſen, die nur eine einmalige Ernte 

Einſchuſßz, durch einen ſpezifiſchen Spaltpilz hervor— 
gerufene rotlaufartige Hautentzündung der Hinterſchenkel 
des Pferdes, bewirkt deren — und Lahmgehen. 
Auch eine oberflächliche Entzündung des Euters. 

Einſchuß, in der Weberei, ſ. Einſchlag. 

A eat ſ. Benediktion. 

Einſeitige Rechtsgeſchäfte, Rechtsgeſchäfte, bei 
denen die Erklärung nur einer Partei die entſprechenden 
rechtlichen Wirkungen hervorruft, z. B. beim Teſtament 
oder bei der Auslobung. Zweiſeitige Rechtsgeſchäfte ſind 
ſolche, bei welchen die zuſammenhängende Erklärung 
zweier oder mehrerer Perſonen zum Eintritt der recht— 
lichen Wirkung erforderlich iſt, z. B. der Kauf, die Ehe. 

Einſeitige Schuldverhältniſſe, Schuldverhältniſſe, 
bei denen nur der einen Partei eine Klage gegen die 
andere zuſteht. Iſt z. B. das Darlehn hingegeben, ſo 
handelt es ſich nur um eine klagbare Schuld des Dar— 
lehnsempfängers auf Rückzahlung und Verzinſung. 

Einſeitige Verträge, Verträge, bei welchen nur 
die eine Partei Rechte erwirbt, z. B. ein Erbvertrag, in 
weldem nur eine Partei die andere zum Erben ernennt. 

Einſetzen (der Früchte und Gemüfe), |. Einmaden. 
— €., in der Metallurgie, |. Zementieren. 

Einſiedel, Dorf in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, an 
der Zwönitz, (1900) 3729 E.; Eifengießerei. 

Einfievel, Briedr. Hildebrand von, geb. 30. April 
1750, Wirkl. Geheimrat und Präfident des Appellations- 
gerichts zu Jena, Dberhofmeifter der Großherzogin Luiſe 
von Weimar, auch Schauſpiel-, Lieder- und Novellen— 
dichter und Überſetzer, geft. 9. Juli 1828. 

Einſiedeln, Marktjleden im ſchweiz. Kanton Schwyz, 
(1900) 8496 E., Benediktinerftift (Notre-Dame des Er— 
mites), Walfahrtsort,; Handel mit Roſenkränzen und 
Devotionalien. Die reihöfreien Übte erhielten 1274 die 
Bürftenwürde, — Sr ingholz (1902 fg.). 

Einfiedler, ſ. Anachoreten; zoologiſch, f. Dronte. 

Einſiedlerkrebſe, Schneckenkrebſe, Divgenestrebfe 
(Paguridae), Familie der ae 
ftieläugigen (zehnfüßigen) 
Schalenkrebſe, mit weidem 
Hinterleibe, den fie in leeren 
Schneckenſchalen verfteden. 
Hierherder Bernhardstrebs 
(Pagürus Bernhardus 
— Era Nordfee, u 
we ee; der Beutel- REN 

2 ? . Bernhardskrebs (in Der 
oder Kokoskrebs (Birgus z 
latro Herbst), 24 es Ig., —— 
trägt kein Gehäuſe, lebt in Erdlöchern auf den Molukken, 
öffnet abgefallene Kokosnüſſe mit den Scheren. 

Einſilbige Sprachen, ſ. Sprache. ledlung). 

Einſpitzen, |. v. w. Pfropfen in die Eeite (ſ. Vers 

Einſpringender Winkel, Rentrant, bei Befeſti— 
gungslinien der Winkel, welcher ſeine Offnung dem Feind 

inſpritzung, ſ. Injektion. ſzukehrt. 

Eiuſpruch, nad der Deutſchen Zivilprozeßordnung 
das Mittel, wodurch eine ſäumige Prozeßpartei ein auf 
Antrag des Gegners gegen ſie erlaſſenes Verſäumnisurteil 
beſeitigen kann. — Der E. gegen einen amtsrichterlichen 
Strafbefehl verhindert, daß derſelbe die Wirkung eines 
rechtskräftigen Urteils erlangt. 

Einſtaud, Einſtandsrecht, ſ. Retrakt. 

Einſtehen, in der Militärſprache die freiwillige Stell— 
vertretung eines Wehrpflichtigen (des Einſtellers) durch 
einen andern (den Einſteher, Erſatzmann), iſt bei den 
Heeren mit allgemeiner Wehrpflicht nicht zuläffig. 
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welche beim Weben durch die Schütze zwiſchen die Ketten- 
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Einſtellvieh, ſ. Viehverſtellung. 
Einſteuer, das Syſtem, alle Staatsausgaben durch eine 
einheitliche direkte Einkommen- oder Ertragsſteuer zu Deden. 
inftweilige Verfügung, eine gerihtlide Maß— 
regel zur Sicherung der fünftigen Zwangsvollſtreckung 
oder zur Negelung eines einftweiligen Zuſtandes in bes 
zug auf ein ftreitiges Rechtsverhältnis. 

Eintagdfieber, |. Ephemera. 

Eintagsfliegen, Hafte, Auguſtfliegen, Waſſermotten 
(Ephemeridae), Bamilie der Falſchnetzflügler aus der 
Drdnung der Geradflügler (ſ. d.), zarte, weidhäutige, 
ſchlanke Inſekten mit meist drei jehr langen er 
borftenfürmigen Schwanzfäden, E. genannt 
nad ihrer kurzen Lebensdauer in ausge— 
bildetem Zuſtande. Ohne irgendwelde 
Nahrung aufzunehmen, leben fie oft nur 
wenige Stunden und erſcheinen an jtillen 
Sommerabenden oft fo mafjenhaft an Ge— 
wäflern, daß ihre Leihen als Dünger be= 
nußt werden (Uferaas). Getroduete E. 
dienen als Weißwurm zu Bogelfutter, die 
Zarven der E. als Fiſchköder. Bekann— 
tefte Arten: gemeine E. (Ephemöra vul- 
gäta L. [Abb. 488]), in ganz Europa, im 
Zuli und Auguf, gemein; Theißblüte (Palingenia longi- 
cauda OI.), in Südeuropa, namentlich Häufig in der Theiß— 
niederung, im Juni. | 

Eintrag, |. v. w. Einſchlag. 

Einungsämter, |. Cinigungsänter. 

Einverleibung, |. Annerion. 

Einweibig (botan.), |. v. w. monoqyniſch. 

Einwerfen oder Zägffpiel, ein von vier Perjonen, 
d. h. zwei gegen zwei, gefpieltes Kartenſpiel. Jeder erhält 
8 Blätter, unterſte Karte Trumpf; Ziel möglichſt viel 
Augen, Daher feinem Partner nah Kräften einwerfen. 

Einzelrihter, diejenigen Richter, welde einzeln, 
jeder jelbftändig für fi, die geſamte Richtertätigkeit 
ausüben (in Deutfhland die Amtsridter, in SOfterreid 
die Bezirtsrichter); Gegenfag: Kollegialgerichte. 

Einzelwirtihaft, Privatwirtſchaft, die auf Rech— 
nung einer einzelnen (phyſiſchen oder jurift.) Perſon jtatt- 
findende planmäßige Bei na und Verwendung wirt- 
Ihaftlider Güter. Gegenjag: Gemeinwirtichaft, Gefamt- 
wirtichaft, eine Summe von Wirtſchaften, die in organischer 
Verbindung Stehen, oder eine Wirtjdaft, die von Gemein— 
haften (Staat, Gemeinde, Korporationen) geführt wird. 

Eipel, 1) 2. Nebenfluß der Donau in den ungar. 
Komitaten Neogräd und Hont, 212 km Ig. — 2) Nebenfluß 
der Elbe in Böhmen, ſ. Aupa. 

Eipel, Stadtin —— (1900) 4819 E.; Zeinenwaren= 
fabriten, Flachs-, Sutejpinnerei, Webereien. Hier 30. Sept. 
1745 Sieg Friedrichs d. Gr. über die Siterreicher. 

Eira, altgrich. Bergfelte, |. Ira. 

Eirafu-jaft, japan. Porzellan von Kioto, in Not 
und Gold dekoriert. TRUE 

Eirene (lat. Irene), die griech. Friedensgöttin, eine 
Tochter des Zeus und der Themis, die jüngſte der Horen. 
Eine Statue auf dem Marlte von Athen, von ‘Prarites 
les' Vater Kephijodot, ſtellte E. mit dem Kleinen Plutos 
(Neihtum) auf den Arme dar, Nahbildung in Münden. 

Eirometer (grh.), Wollmefler (1. d.). 

Eis, Waſſer im feften Aggregatzuftand, welder ges 
wöhnlich eintritt, wenn da8 Waller unter 0° abgekühlt 
wird. Das E., deſſen ſpez. Gewicht 0,ais beträgt und 
daher auf dem Waſſer ſchwimmt, iſt kriſtalliniſch, und 
zwar beragonal, erkennbar am Schnee (f. d.) uud den 
Eisblumen gefrorener Fenſter. Bei ftehenden Gewäſſern 
bildet ſich das €. zuerft an der Oberflädje, bei fließenden 
am Grunde (f. Grundeis). — Natur-E, wird in Eis— 
fellern oder Eishäufern aufbewahrt, künſtliches E. durch 
Kältemaſchinen (f. d.) erzeugt. 

Eiſack, Nebenfluß der Etſch in Tirol, entipringt am 
Brenner, mündet nad) 90 km unterhalb Bozen. 

Eisballen, eine in der Entartung einzelner ruppen- 
und Hinterbadenmusfeln beitehende Krankheit der Saug- 

Eisbär, T. Bär [Kopf zeigt Abb. 164]. lfohlen. 

Eisbein, gepötelte Schweinsfüße und -beine. 

Eisberge, ſ. Treibeis. 

Eisblume, ſ. Mesembryanthemum. 
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Eifhimmel, |. Oidium. 

Eifelen, Ermft, Turulehrer, geb. 27. Sept. 1793 zu 
Berlin, geft. 22. Aug. 1846 zu Misdroy auf Wollin, trug 
al8 Gehilfe Jahns durch Leitung von Turtanftalten. in 
Berlin und durd) Schriften viel zur Ausbildung des deut 
hen Turnweſens und der Fechtkunſt bei. 
Eiſen (Ferrum, chem. Zeichen Fe), wichtigſtes und 


auf der Erde verbreitetites Schwermetall, kommt gediegen | [hl 


nur in Meteoriten und manden Bafalten, fonft immer 
gebunden an Sarerftoff oder Schwefel in Mineralien, in 
pielen Quellen, in Meerwafler und im Pflanzen= und 
Tierkörper vor. Atomgewicht 55,47. Auf E. verarbeitet wer= 
den vornehmlich: Magneteifenftein, Roteifenftein, Eiſen— 
glanz, Toneifenftein, Brauneifenerz, Spateijenftein ꝛc. 
über die Darftellung ſ. Eifenerzeugung. Chemiſch reines 
&., erhalten durch Reduktion von Eiſenoryd im Waller: 
ſtoffſtrom, iſt eine kriſtalliniſche ſilberweiße Mafje vom 
Schmelzpunkt von etwa 1600° und ſpez. Gewicht 7,9; ziem= 
lid) weich, Hämmer= und ſchweißbar, wird vom Magneten 
angezogen; überzieht ſich an feuchter Luft mit Roft. Von 
verdünnten Säuren wird &. leicht (zu Eifenorydulfalzen) 
gelöft, jchwierig dagegen von Konzentrierten. Techniſches 
E. ist nie rein, fordern enthält mindeftens Kohlenſtoff, 
daneben Mangan, Silizium, Chrom, Wolfram, Nidel, 
Schwefel und Phosphor. Man gewinnt meift zuerft kohlen— 
ftoffreihe8 Roh-E. (2,35—5 Proz. Kohlenftoff), Hart und 
ſpröde, ſchmilzt leicht (bei 1050—1250°), aber ohne vor— 
herige8 Erweidhen, daher nicht ſchmied- und ſchweißbar. 
Graues Roh-E. enthält dazu Silizium; bei langjamer 
Abkühlung Tcheidet fi der Kohlenftoff in Graphitblättchen 
aus, die Eiſenmaſſe felbit ift daher kohlenſtoffarm; es läßt 
ſich Feilen, hobeln, drehen, füllt die Formen gut aus und 
wird zu Gußwaren verwendet (Guß-E.). Ferrofilizium 
mit über 5 Proz. Silizium dient zur Herftelung von bei. 
dichten, blaferarmen Eifenforten. Weißes Roh-E. enthält 
Mangan; bei mar: Abkühlung bleibt der gefamte Kohlen= 
ftoff mit dem &, legiert und macht e3 äußerft hart und 
jpröde. Es wird mit zunehmendem Mangangehalt bezeich— 
vet als Weißkorn, Weißitrahl, Spiegel-E., Ferromangan 
und dient nur zur Fabrikation von ſchmiedbarem E. Fo— 
rellen-E. oder halbiertes Roh⸗E. beiteht teil aus grauen, 
teil8 aus weißem Roh-E. Schmiedbares E. mit 0,05—1,e 
Proz. Kohlenftoff Shmilzt Schwer, geht aber vor dem Schmel— 
en in einen wachsähnlichen Zuftand über, in dem es fi 
Inmieben und Schweißen läßt; bei 0,0 —1,s Proz. Kohlen— 
jtoff läßt es ſich durch Erhitzen und raſches Abkühlen härten: 
Stahl. Man unterſcheidet: 1) Schweiß-®,, aus teigigem 
Zuſtand erſtarrt, nicht homogen, enthält Schlacken; härtbar: 
Schweißſtahl, nicht härtbar: Schweißſchmiede-E.; 2) Fluß- 
E., aus geſchmolzenem Zuſtand erſtarrt, ſchlackenfrei; härt— 
bar: Flußſtahl, nicht härtbar: Flußſchmiede-E. 
Eiſenverbindungen. Reines E. nimmt bis zu 5 Proz. 
Kohlenſtoff auf unter Bildung von Eiſenkarbiden. In 
fein verteiltem Zuſtande abſorbiert es Kohlenoxyd und 
liefert eine dickliche, hellgelbe Flüſſigkeit, Eiſenkohlenoxyd, 
Eiſenkarbonyl. Mit Sauerſtoff verbindet ſich das E. zwei— 
wertig zu Eiſenoxydul, die entſprechenden Salze (Eiſen— 
oxydulſalze, Ferroſalze) ähneln den Magneſiumſalzen und 
ſind farblos oder grün; dreiwertig zu Eiſenoxyd, die zu— 
gehörigen Salze (Eiſenoxydſalze, Ferriſalze) gleichen den 
Aluminium- und Chromoxhdjalzen, find ſehr beſtändig 
und braun oder gelb gefärbt. Eiſenoxydut (Ferrooxyd), 
ſchwarzes, unbejtändiges, ſelbſtentzündliches Pulver; Das 
Hydrat (Eiſenhydrooxydul, Eiſenoxydulhydrat, Yerro- 
hydrat) fällt aus Oxydulſalzlöfungen durch Iuftfreie Kali— 
lauge als weißer Niederidlag, färbt fi an der Quft durch 
Sauerftoffaufnahme raſch grün, dann ſchwarzblau, dann 
rotbraun. Eiſenchlorür (Einfach⸗Chlor⸗E., Ferrochlorür), 
weiße, ſchmelzbare, flüchtige Blättchen, mit Kriſtallwaſſer 
hellgrüne zerfließliche Prismen; Brom-E., dunkelbraune 
zerfließliche Maſſe, dient zur Darſtellung von Bromna— 
trium und Bromkalium. Eiſenjodür (ſ. d.). Eiſenoxydul⸗ 
fulfat (ſ. Eifenvitriol); das Doppelſalz mit Ammonium- 
ſulfat (Eifenogypulammonfulfat, Ferroammonſulfat, Eiſen⸗ 
ſalz, Mohrſches Salz) wird in der Maßanalyſe verwendet; 
ein Gemiſch von Eiſen- und Kupfervitriol entſteht aus 
kupferhaltigen Kieſen (Doppelpitriol, Adlervitriol). Eifen- 
oxyduſphosphat (Ferrophosphat), natürlich mit 8 Mol. 
Waſſer als Vivianit vorkommend, fällt weiß aus Ferro— 


löſungen durch Natriumphosphat. Eiſenoxydulkarbonat 
(Ferrokarbonat, kohlenſaures Eiſenoxydul), natürlich als 
Spateiſenſtein vorkommend, künſtlich aus Ferroſalzen durch 
Sodalöſung als weißes Pulver dargeſtellt, iſt in kohlen— 
ſaurem Waſſer etwas löslich und findet ſich daher in vielen 
Quellen, die dann an der Luft Eiſenhydroryd abſcheiden. 
Eiſenoxyduloxyd iſt Magneteiſenſtein und Eiſenhammer— 
ag. Eiſenoxyd (Eiſenſesquioxyd, Ferrioxyd), in der 
Natur als Roteiſenſtein vorhanden, künſtlich durch Glühen 
von Eiſenvitriol oder Eiſenhydroxyden als rotes, amor— 
phes, unlösliches Pulver (Eiſenrot, Engliſchrot, Eiſen— 
ſafran) gewonnen, dient als Farbe und wegen ſeiner 
Härte zum Polieren (Polierrot). Eiſenhydroxyd (Eifen- 
oxydhydrat, Ferrihydroxyd), natürlich im Brauneifenjtein, 
entjteht als Roſt (Eifenroft) beim Liegen von E. an der 
Zuft, aus Ferrifalzlöfungen durch Alkalten oder Ammo— 
niak als rotbrauner, amorpher, in Waller unlöslicher Nie= 
derſchlag; Gegengift bei Arfenwergiftungen, wichtiges Eiſen— 
präparat. Eifendlorid (ſ. d.). Eiſenoxydſulfat (Ferri— 
ſulfat), amethyſtfarben, Eiſennitrat (Eiſenoxydnitrat, fal- 
peterſaures &,, Eiſenbeize, Roſtbeize, Rouille), rotbraun, 
und Eiſenalaune (Kaliumeiſenalaun und Ammoniumeiſen- 
alaun) werden in der Färberei verwendet. Eiſenoxydphos— 
phat (Ferriphosphat), gelblichweißes Pulver. Gerbſaures 
E. iſt tn der Eifentinte; eſſigſaures E. (Eiſeuazetat) wird 
als Holzkonſervierungsmittel und als Beize in der Fürberei 
(Eiſenſchwärze) verwandt, Eiſenſaure Salze (Ferrate) Dil- 
den dunkelrote Kriſtalle, mit Sulfaten und Chromaten 
iſomorph; die freie Säure iſt nicht bekannt. Eifenſulfide 
(eſulfurete): Eiſenſulfür (⸗ſulfuret, monoſulfür, ⸗—«ono— 
ſulfuret, Schwefel⸗E., Ferroſulfid), beim Erhitzen von ©. 
mit Schwefel gewonnen als kriſtalliniſche, bronzefarbene 
unlösliche Maſſe, ſchwarz und amorph aus Eiſenſalzen 
mit Schwefelammonium fällbar, dient zur Darſtellung 
von Schwefelwaſſerſtoff. Eiſenbi⸗(di⸗)Yſulfid, Eiſenbi⸗(di)⸗ 
ſulfuret, Zweifach⸗Schwefel-E., natürlich als Schwefel— 
kies und Speerkies. 

Geſchichtliches. Das E. und ſeine Verwendung ſind 
bei den alten Völkerſchaften verbreiteter geweſen, als man 
bisher angenommen hatte; die Herſtellung von ſchmied— 
barem E. aus Erzen iſt eine verhältnismäßig einfache 
Operation. Die Agypter haben 2000 v. Chr. Eiſen- und 
Stahlgeräte gekannt, ebenſo die Aſiaten (Chineſen, Inder, 
Babylonier, Aſſyrier) in grauer Vorzeit. Im Mittel— 
alter trat an Stelle der früher meiſt übligen Erzeugung 
de8 Schmiede-E. unmittelbar aus Erzen (Nennarbeit) die 
indirekte Erzeugung durch Erhöhung der Ofen und Ge— 
winnung von Roh-E., das auch direkt zum Gießen ver— 
wendet wurde. 1735 wurde der erſte Kokshochofen erbaut, 
1750 Gußſtahl hergeſtellt, 1784 das Puddeln erfunden, 
1831 das Erhitzen der Gebläſeluft, 1856 das Beſſemer— 
verfahren, 1864 das Martinverfahren und 1879 gelang 
Thomas und Gilchriſt die Entphosphorung des E. und 
Stahls. — Vgl. Bed, „Geſchichte des E.“ (1881—1903) ; 
„Semeinfaßlihe Darftellung des Eiſenhüttenweſens“, bg. 
vom Verein Deutſcher ee (5. Aufl, 1903). 

Eisen, galvanifiertes, |. Verzinken. an 

Eiſenach, Bezirksftadt in S.-Weinter, i 
an der Neffe und Hörfel, (1900) 31580 E., 
Sarnifon, Lande, Umtsgeriht, Schloß, Forſt⸗ 
alademie, Zehrerfeminar, höhere Mädchen— 
Fi — ae en 

yaftsdenkmal, Nihard- Wagner», Fritz- 
Heuter-Mufeum; in der Nähe die Wart- *° Ciſenach. 
burg (ſ. d.). — Bol. Scheller (1898), Trinius (1900). 

Eiſenacher Kirchenkonferenz, Deutſch-evang. iv 
chenkonferenz, die alle zwei Jahre in Eiſenach ſtattfindende 
Verſammlung von Abgeordneten der oberſten evang. Kirchen— 
behörden der deutſchen Landeskirchen und Öſterreichs, um 
die — Entwicklung derſelben zu fördern; Organ 
das „Allgemeine Kirchenblatt für das evang. Deutſchland“ 

Eiſenantimonglanz, |. Berthierit. [I(ſeit 1852). 

Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen. 

Eiſenbahnabteilung, Militärbehörde im Großen 
Generalſtabe des deutſchen Heers, regelt die militär. Be— 
nuyung der Eiſenbahnen im Frieden und bereitet fie für 
den Krieg vor; feine Organe die Eiſenbahnlinienkom— 
miffionen, Dejtehend aus je einem Stab8offizier (Lirtien- 
fommifiar) und einem höher Eifenbahnbeamten. 
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. Eifenbahttatadentie, eine in Ungain beftehende Fach— 
Thule für die Anwärter des Eiſenbahndienſtes. 

Eifenbahnaudfunftöftellen, |. Auskunftsſtellen. 

Eiſenbahnausſchüſſe, ſ. v. w. Eijenbahnbeiräte. 

Eifenbahnbataillon, j. Eijenbahntruppen. 

Eiſenbahnbau⸗ und-betriebsordnung, ſtaatliche 
Vorſchriften für den Bau und techniſchen Betrieb der deutſchen 
Eiſenbahnen, von 4. Nov. 1904, ſeit 1. Mai 1905 gültig. 

Eiſenbahnbehörden. Auffitsbehörde im Deutſchen 
Reiche das Reichseiſenbahnamt (ſ. d.); Landeseiſenbahn— 
verwaltungsbehörden in den einzelnen Bundesſtaaten meiſt 
eine (General-⸗) oder mehrere Direktionen (in Preußen 21) 
unter dem Minifteriuim der öffentlichen Arbeiten; unter ihnen 
Betriebs-, Maſchinen-, Telegraphen-, VBerkehrsinfpektionen. 

Etifenbahnbeiräte, Eifenbahnräte, ⸗ausſchüſſe, Frei 
et oder berufene Vertreter von Handel, Gewerbe, 

and-, Forſtwirtſchaft zc. zur Beratung der Eiſenbahnbehör— 
den; in Preußen 9 Bezirks-E. und der Landeseifenbahnrat. 

Eiſenbahnbetriebsordnung, ſ. Eiſenbahnbau— 
und -betriebsordnung. 

Eiſenbahnbremſen, Bremſen zum Hemmen oder 
u von Eifenbahnzügen, wobei hölzerne oder eiſerne 
Bremsklötze gegen die Räder gepreßt werden, entweder 
durch menfchlige (Handbremje) oder motoriſche Kraft 
(medan. Bremjen). Die E. von Weftinghoufe und Cars 
penter wirken durch gepreßte Luft, die von Smith-Hardy 
durch verdünnte Luft, die won Heberlein durch Reibung, 
indem eine auf der Radachſe feitligende Friktionsſcheibe 
eine andere Friktionsſcheibe mitnimmt, durch welche das 
Anziehen einer Kette und durch dieſe das Anpreſſen der 
Bremsklötze bewirkt wird. 

Eiſenbahnbrigade, |. Eiſenbahntruppen. 

Eiſenbahnbücher, Eiſenbahngrundbücher, Pfand— 
bücher, in Preußen, Sfterreih, Ungarn und der Schweiz 
eingeführte Bücher, um die dinglichen Rechtsverhältniſſe der 
Eifenbahnen offenkundig zu halten und dadurch eine Grunde 
lage fitr die Sreditfähigleit der Unternehmungen zu Schaffen. 

Eiſenbahndelitte, Verbrechen und Vergehen gegen 
die Eiherheit des Eijenbahnbetrieb8 (Deutſches Straf: 
gejekb. $$ 315, 316). 


Eiſenbahneinheiten, Die in der Eiſenbahnſtatiſtikals | I 


Grundlage für die Grmittlung der Leiftungen der Betrieb$- 
mittel und des Verkehrsumfangs gebräudliden Maßein— 
beiten, 3. B. Kilometer = 1000 m, Tonne = 1000 kg, 
Perfonene, Tonnen, Wagen-, Achs-, Rolomotivgugkilo- 
meter, d. i. eine Perſon oder eine Tonne 1 km weit be— 
jürdert und ein Wagen, eine Achſe, Zolomotive oder ein 
Zug I km weit gefahren. 
Giienbahmen, im allgemeinen Sinne künſtliche 
Straßen, auf denen Fahrzeuge in feſten eifernen Schienen 
leifen durch tierifche oder mean. Kräfte fortbewegt werden, 
im wirtſchaftlichen Sinne die mit Mafchinen betriebenen 
Bohnen In techniſcher Beziehung zerfallen die E. in ſolche 
nach dem gewöhnlichen Syſtem (ſ. Adhäſionsſyſtem) und folche 
nach außergewöhnlichen Syſtemen. Zu letztern gehören die 
Straßenbahnen, Zahnradbahnen, Einſchienenbahnen, Draht— 
ſeilbahnen, Schwebebahnen. Ferner unterſcheidet man 
Staats⸗- und Privat-E. (letztere in der Regel Aktiengeſell— 
ſchaften gehörig), Haupt- oder Voll-E, (erſter Ordnung, 
Primär-E.) und Neben-E. (E. untergeordneter Bedeutung, 
weiter Ordnung, Sekundär-, Vizinal-, Lokal-E.); erſtere 
Hd Normalſpurbahnen, letztere normalſpurige oder Schmal⸗ 
ſpurbahnen; beſ. Art der Neben-E. ſind die ſog. Klein— 
bahnen (E. dritter Ordnung, Tertiärbahnen). Die von 
den Hauptbahnen abzweigenden E. heißen Zweig- oder 
Stichbahnen. Auf den Straßenbahnen iſt jetzt meiſt elektr. 
Betrieb eingerichtet, auch einige Vollbahnen haben ſolchen. 
Bei der elektr. E. wird der elektr. Strom durch Dynamo— 
maſchinen erzeugt und durch eine unter der Erde oder über 
dem Gleiſe hinlaufende Leitung auf die Elektromotoren 
übertragen, die ſich entweder auf einer beſondern Loko— 
motive oder unter einem Wagen befinden, und durch die 
Schienen zurückgeleitet, oder aber die Lokomotive oder die 
einzelnen Wagen führen Akkumulatoren, die an beſtimmten 
Stellen (Krattftationen) geladen werden. Die national- 
ökonomiſche Bedeutung der E. und ihre militär. Wichtigkeit 
haben eine neue Kultur und a für alfe 
Völker der Erde hervorgerufen. (S. Beilage.) Über Bau, 
Betrieb und Verwaltung ſ. Eifenbahnwefen. 
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Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit. ALS höchſte zus 
läſſige Geihwindigkeit (in Kilometer pro Stunde) gelten 
für Deutſchland (Eiſenbahnbau- und =betriebSordiung vom 
4. Nov. 1904): für Perfonenzüge 60 km, für jolche mit 
durchgehender Bremfe 100 km; für Güterziige 45 km; 
für Arbeitszüge (zur Beförderung von Kies, Schienen ıc.) 
45 km, für einzelne Zolomotiven 50 km. Unter def. gün— 
Rigen Verhältniſſen können mit Genehmigung der Landes— 
aufſichtsbehörden höhere Geſchwindigkeiten zugelaffen wer- 
den: für Perſonenzüge über 100 km; für Güterzüge big 
60 km. Die größte zuläffige E. auf Hauptbahnen ift in Ge— 
fällen von 3%00 (1:333): 120, 59/90 (1:200): 105 km ıc., 
von 25% (1:40): 55 km, in Krümmungen vom Halb» 
melfer 1300 m: 120, 1200 m: 115 km ic, von 180 m: 
45 km. Auf Nebenbahnen darf die &. 50 km nit über— 
ſchreiten. Bis 200 km und darüber erreidhen die elektr. 
Wagen der Schnellbahnen (T. d.). 

Eifenbahngeld, unverzinslihe Wertzeihen, in denen 
Eifenbahnvermaltungen bei Entftehung der eriten Eifen- 
bahnen einen Teil ihre8 Anlagelapitalö herauszugeben vom 
Staate die Beredtigung erhielten (4. B. Leipzige Dresdener 
Eifenbahn 500 000 Taler in unverzinslichen Kaſſenſcheinen). 

Eiſenbahngrundbücher, |. Eifenbahnbücher. 

Eifenbahngütertarif, weilt die für Beförderung 
von Gütern auf Eiſenbahnen zu -entrihtenden Gebühren 
(Frachtſätze) nad; dieſe zerfallen in die Tarifjäge (f. d.) 
und die Nebengebühren (Dejondere, nur in gewiffen Fällen 
erforderlihe Nebenleiftungen der Eiſenbahn, wie Wieges, 
Kranz, Desinfeltionggebühr u. a.). | 

Eiſenbahnkongreß, internationaler, Zufammenkunft 
von Vertretern der Eifenbahnen verjdiedener Länder zu ge= 
meinjamer Beratung über ne im Bau und Bes 
trieb der Eifenbahnen; 1887 in Mailand, 1889 in Paris, 
1892 in Petersburg, 1895 in London, 1900 in Paris. 

Eifenbahnfrankfheiten, Krankheiten, Denen das 
Fahr-, bei. das Maſchinenperſonal der Eifenbahnen in— 
folge ihres Dienſtes ausgeſetzt iſt, ſolche, die infolge von 
Eiſenbahnunfällen auftreten, namentlich die Eiſenbahn— 
lähmung (Railway spine). (S. Rückenmarkserſchütterung.) 
Eiſenbahnlinienkommiſſion, ſ. Eiſenbahnabtei— 


ung. 
Eiſenbahnmarken, Wertzeichen, die bei kleinern 
Sendungen nach Art der Briefmarken verwendet werden; 
ſeit 1905 auf allen deutſchen Bahnen im Gebrauch. 
Eiſenbahnmuſeum, planmäßige Sammlung der 
für die Entwicklung des Eiſenbahnweſens wichtigen Probe— 
ſtücke; E. beſtehen in München, Wien und in Berlin. 
Eiſenbahnperſonentarif, weiſt die für Beförde— 
rung der Reiſenden und ihres Gepäcks (ſ. Überfracht) auf 
Eiſenbahnen zu entrichtenden Gebühren nach; man unter— 
ſcheidet Entfernungs- und Zonentarif (ſ. dieſe Artikel). 
(S. auch Perſonenporto.) 
Eiſenbahnpoſtgeſetz, deutſches Reichsgeſetz vom 
20. Dez. 1875, wonach Briefe und Pakete bis zum Einzel: 
gewicht von 10 kg und das Poftperfonal in einem von 
der Poft geftellten Wagen unentgeltlich zu befördern, weiter 
gehende 5 gegen Entſchädigung auszuführen ſind. 
Eiſenbahnräte, ſ. v. w. Eiſenbahnbeiräte. 
Eiſenbahnrecht, die Geſamtheit der das Eiſenbahn— 
weſen regulierenden Rechtsnormen; zur Überwachung ihrer 
— Durchführung und einheitlichen Geſtaltung 
in Deutſchland wurde durch Geſetz vom 27. Juni 1873 ein 
Reichseiſenbahnamt (ſ. d.) errichtet. Zur Erleichterung des 
wedhtelfeitigen Verlehr8 wurde 14. Okt. 1890 in Bern zwi— 
hen Deutſchland, Sfterreih-Ungarn, Frankreich, Stalien, 
Rußland, Belgien, den Niederlanden, der Schweiz und 
Zuremburg ein internationales Übereintommen über den 
Eitenbafufracitvertehr abgeihloffen, das die Grundſätze 
über Annahme, Beförderung, Haftpflicht für Verluft, Be— 
ſchädigung und verfpätete Lieferung feitiegt. 
Eifenbahnregimenter, ſ. Eifenbahntruppen. 
Eiſenbahnſignale, die zur Sicherung de3 Eifen- 
Dahnbetriebes notwendigen Signale, werden durch akuſtiſche, 
optiſche oder elektr. Telegraphen übermittelt [ſ. Beilage: 
Eifeubahnen]. Akuſtiſche find: Bahnfteiggloden, Dampf- 
pfeife, Lokomotipglocken, Hiefhörner ꝛc.; optiſche: Sema⸗ 
phore, die durch die Stellung eines Hebelarms freie 
Fahrt, Halt oder Vorſicht angeben; während der Nacht 
werden dieſe Signale durch rotes (Halt) und grünes 


Eiſ 


Eiſenbahnen. 


Spurbahnen zur Fortbewegung von Laſten gab es ſchon 
im Altertum; ſo hatten die Tempelſtraßen der Griechen, 
auf denen ſich die Opferwagen mit den geſchmückten Götter— 
bildern bewegten, in Stein gehauene Spuren von gleich— 
mäßig durchgeführter Weite (1,s m) und Ausweichgleiſe. 
Noch heute gibt e8 in Griechenland und Sizilien zahl» 
reihe Beifpiele, und vor kurzem wurden auf einer röm. 
Straße in Den Dauphine-Alpen deutlihe Epuren folder 
Gleiſe gefunden. Auch in den Bergwerken der alten Agyp⸗ 
ter gab e8 Spurbahnen. Die heutigen E. find hervorges 
gangen aus den alten Holzſpurbahnen, auf denen Hunte 
{}. Hunt) beladen Hinabrollten, während fie zu Berg von 
Pferden gezogen oder von Menschen geihoben wurden; fie 
waren im Harz jeit Sahrhunderten im Gebrauch, und zwar 
als hölzerne Langſchwellen, auf denen die mit Spurkrän— 
zen verjehenen Näder rollten. Niedrige Eifenpreije 1767 
veranlaßten die Herftellung qußetjerner, oben konkaver Lang- 
ihwellen, durch die die hölzernen Spuren verdrängt wur— 
den. Die erften Schienen aus Schmiedeeifen von 15 Fuß 
(engl.) Länge und mit einen pilzförmigen Querſchnitte 
wurden 1820 auf dem Bedlington=Eifenwerke bei Durham 
gewalzt, und dieſe Erfindung war der lehte große Schritt 
in der Heritellung des Eiienbahnoberbaues. 

Zur Bortdbewegung der Wagen wurden anfangs haupts 
Tählih Pferde verwendet. Den erften Verſuch, Kohlen- 
wagen mittel einer auf Rädern bewegliden Dampf- 
maſchine fortzuziehen, machte 1804 Trevethik auf Der Mer— 
thyr-Tydfilbahn im Südwales. Auch in Deutihland 
find derartige Maſchinen ſchon Anfang des 19. Sahrh. er— 
baut worden, jo 1818 in der königl. Eifengießerei zu 
Berlin und 1829 auf der Saline Dürrenberg. Nah Vers 
vollommmmmg der Maſchinen dur Stephenfon wurde 
27. Sept. 1825 der erfte Perfonenzug auf der Stockton— 
Darlingtondahn mit einer Geſchwindigkeit von 6 engl. 
Meilen (= 10 km) in einer Stunde befördert. Dann 
folgten Oſterreich (Linie Budweis-Kerſchbaum) und Frank— 
reih (St. Etienne-Andrezieur; beide 1828 als Pferdebah— 
zen eröffnet und jpäter in Zolomotivbahnen umgebaut). 
Die Liverpool= Mandefterbahn wurde 15. Sept. 1830 er= 
öffnet, und 10 Jahre fpäter waren ſchon die Hauptftädte 
Englands durch E. verbunden, wie überhaupt die Aus— 
breitung der E. feitdem fehr Schnell vor ſich ging (ſ. Die 
nachſtehende Tabelle), und zwar wurden faft von vorne 
herein nicht nur Privat-, ſondern auch Staatsbahnen er- 
baut (Linie Brüſſel-Mecheln erſte Staatsbahn auf dem 
europ. Feſtlande, Braunſchweig-Wolfenbüttel, 1838, erſte 
Staatsbahn Deutſchlands). AufS&.2 und 3 ift die Entwick— 
lung der E. auf der Erde bis zur Gegenwart dargeftellt. 
Das Anlagekapital füntliher €. der Erde (859355 km) 
wurde Ende 1905 auf 171402 Mill. M berechnet; hier— 
von entfielen anf Europa 83007 Mill. M nder 292938 A 
für 1 km, auf die übrigen Erdteile 53395 Mill. A vder 
149206 c# für 1 km. 

Außer Der Erfindung der Lokomotive übte die Aus: 
bildung des Signalweſens und beionders die Anwen— 
dung der elektr. Telegraphie einen großen Einfluß auf die 
Entwicklung der E. aus. Stepheuſon führte zuerſt Si— 
gnale aus, und ſein Sohn ſtellte Ende der dreißiger Jahre 
den erſten elektr. Signalapparat nach der von Wheatſtone 
und Cooke erdachten Anordnung auf; in Deutſchland wurde 


1343 der erſte elektr. Klingelapparat auf der Taunusbahn. 


(Wiesbaden-Frankfurt a. M.) eingeführt. 

Wenn auch naturgemäß in der erften Zeit die Anlage 
von E. auf das flache Land beſchränkt blieb, fo machte 
ſich doch bald das Bedürfnis geltend, Gebirge zu über- 
Ihreiten und fogar einzelne Berge den Beſuchern durd) E. 
zugänglih zu machen. Die den eritern Zwed dienenden 
Gebirgsbahnen (f. d.) haben zwar großenteil8 mit Hilfe 
des Adhäfionsſyſtems gebaut werden können, aber fie boten 
neben den bedeutenden Baukoften doch der Technik außer: 
ordentlihe Echwierigkeiten durch Die Überbrüdung reißen— 
der Gebirgsbäche und tiefer Schlüchten jowie durch die Über- 
windung größerer Höhenunterſchiede auf verhältnismäßig 
kurzer Strede. Diejen Schwierigkeiten begegnet man durch 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


Anlage von Tunneln oder durch Anwendung des Zahn— 
tadbetriebes neben dem Adhäſionsſyſtem, dagegen haben 
die auf einzelne Berge oder Ausfihtspunkte hinaufführen— 
den Bergbahnen (ſ. d.) faſt ausſchließlich Zahnrad-, bei 
ſehr bedeutenden Steigungen ſogar Drahtſeilbetrieb. 

Von den Gebirgsbahnen mit Adhäſions⸗-⸗(Reibungs-) 
betrieb find die bedeutendften: Die Semmeringbahn mit 
455 m Höhenunterschied, Brennerbahn mit 1094 m, die 
Bahn durch den Mont Cenis mit 1025 m, Gotthardbahn 
mit 911 m, Arlbergbahn mit 741 m, Kordillerenbahn 
(Sallav-Lima=Droya) in Südamerila (4624 m), Hima— 
lajabahn in Ditindien (2046 m), Brodenbahn (586 m), 
Albulabahn (1101 m), Tauernbahn (1013 m) und Sims 
plonbahn (268 m). Einige zeichnen fi durch außerordent= 
lie Steigung (Himalajabahn mit 34, Albulabahn mit 35, 
Kordillerenbahn mit 40 m Steigung auf 1000 m), andere 
durch be). lange Tunnels aus (Albula 5366, Arlberg 10 249, 
Dont Cenis 13052, Gotthard 14998, Simplon 19731 m). 

Weit zahlreicher als die Gebirgsbahnen find die Bergbah— 
nen mit teilweifem oder ausſchließlichem Zahnradbetrieb, 
und zwar entfallen die meiften (über 20) auf die Schweiz. 
Die erite Zahnradbahn der Schweiz und Europas über 
un war die Rigibahn Vitznau-Rigi (1871), der Die Arth— 

igibahı 1873 folgte, beide mit einer a Höhe von 
1733 m. Höher fteigen die Schynige Plattebahn (1970 m), 
Glyon-Nayebahn (1973 m), Pilatusbahn (2069 m), Brienz= 
Rothorn= (2252 m) und Gornergratbahn (3018 m), bis 
gar Bollendung der Sungfraubahn (j. Sungfrau) die höchſte 

ergbahn Europas. Andere find die Harzbahn Blanken— 
burg= Tanne, die Niederwaldbahnen, die Geisberg- und 
Schafbergbahn in Salzburg, die 1867 eröffnete Bahn auf 
den Mount Wafhington (1917 m), den Hödften Punkt der 
White Mountains in Nordamerifa, die Bahnen von Ma— 
niton in Eolorado auf den Bile’3 Peak (4312 m), die 
höchſte Zahnradbahn der Erde, von Kama nad Serajewo, 
die Nilgiribahn in Vorderindien, eine der längften (27 km), 
von Beirut in Syrien über den Libanon nad) Damaskus, 
von Trieſt nah Opchina u. a. Die grüßte Steigung (48 m 
auf 1000 m) hat die !Bilatusbahn. 

Auch ine Bau von Drahtſeilbahnen ſteht die Schweiz 
an eriter Stelle. Die erfte war die Seilbahn Lauſanne— 
Ouchy (1877), zugleich eine Der längſten (2,5 km), länger 
it die Stanjer Hornbahn (3,8 km), Die in bezug auf ihre 
Höhe (1849 m) nur von der Schatalpbahn (1362 m) über 
troffen und nur von der Lauterbrunnen-Grütſchalpbahn 
(1436 m) nahezu erreiht wird. Andere find Die Malberg— 
bahn bei Ems, die Nerobergbahn bei Wiesbade, die erite 
mit Hydrauliihen Betrieb, die Bahnen auf den Croix 
Rouſſe bei Lyon, auf den Ofener Schloßberg, auf den 
Mount Auburn in Cincinnati, in Seriey City (Amerika), 
auf den Veſuv, auf den Montmartre in Paris, auf Den 
Meißen Hirſch bei Dresden, die Mendelbahn bei Bozen 
mit der höchſten Steigung (640 m auf 1000 m). Ihr zu— 
nächſt ftehen die Stanjer Hornbahn mit 630, die Reichen 
bachfallbahn mit 617, die Monte Ealvatore= und Die 
Grütſchalpbahn mit 600, jowie die Bürgenftodbahn mit 
575m Steigung. Zu den Bergbahnen ijt auch die 1901 er= 
öffnete Bergſchwebebahn (Die erite der Welt) von Loſchwitz 
bei Dresden auf Die Rochwitzer Höhe zu rechnen. 

Troß des hohen Standes der Technik des Eiſenbahn— 
baues und des ausgebildeten Signal» und Sicherheits— 
dienſtes find Eiſenbahnunfälle, Die durch den eigentlichen 
Betrieb, Die Bewegung der Lokomotiven und Fahrzeuge, 
veranlaßt werden, nidht zu vermeiden, Mit Ausnahme der 
Unfälle, die bei Tätigkeiten vorkommen, die mit dem Eiſen— 
bahnbetrieb in unmittelbarer Beziehung ftehen, wie der 
Werkſtätten-, Güterabfertigungsdienft, Die Unterhaltungs 
arbeiten, Bauten sc., kommen Eijenbahnunfälle hauptſächlich 
als Entgleifungen und als Zufammenftöße vor. Durd) 
derartige Betriebsunfälle find in den lebten 60 Sahren, 
ſoweit befannt geworden, etwa 3000 Perjonen getötet und 
4000 verlegt worden. Sm folgenden find diejenigen feit 
1842 vorgefommenen Unfälle aufgeführt, bei denen eine 
größere Anzahl Perſonen getötet oder verlegt worden find. 


Die Entwirklung des Eifenbalmneßes ver Erde in den Jahren 1840—1903. 








Länder 


I. Europa. 
BIHLIDIEND: u 0.5 & a ne he ae a ee a a hl 
OSſterreichUugarn.... .. ........... .. 
Großbritannien und Irland. . 2 . ..... . .. . .. . . . .. 
Franufkree Maenner e e nai 
Rußland (europäiſches) 
Italien 
RIEIDIENL a) Aa ee Bere we Dre Ser ee ie ee a en 
Nicherfande mit Surembura EEE re ee a a 
SO DEId v0. al, ae 
SERIEN ne re A a ee Eee 
Portfuſgſgſgg ee 
Dänemark 
Norwegen 
Schweden 
BEI nn en en a Tee ht Se a de 
Rumäneeee a a nie 
Griechenland.............. . . . . . .. 
Türkei (europäiſche), Bulgarien mit Oſtrumelien 
Malta, Jerſey, Man 
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Bufammen Europa 


II. Anerifa, 


Vereinigte Staaten von Amerika 
Britiſch-Nordamerika: 
SENDE. er Ns a ae a ee a Se ee 
Neufundland......... ....... ae 
SENDE LIU. aa u a eh 
Sen ccfameriie — 640, Honduras 96, Salvador 156, Nicaragıra 
225, Kofta Rica 405 km) 
Große Antillen (Kuba 2548, Santo Domingo 188, Haiti 225, 
298, Portoriko 220 km 2 en re ee ee .. 
Keine Antillen (Martinique 224, Barbados 93, Trinidad 142 km) . 
Kolumbien 
DICHTE 0 ar ce ee ae ae ec, Be Bee ee 
Britiſch-Guayanag......... ee ee a 
Ecuador 
Peru 
Volivia 
Braſilien 
Paraguay 
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Zuſammen Amerika 






Eröff⸗ 
nungsjahr 
der erſten 
Eiſenbahn 1840 | 1850 | 1860 | 1870 | 1880 | 1890 


1835 
1828 
1825 
1828 
1838 
1839 
1835 
1839 
1844 
1848 
1854 
1844 
1854 
1851 
15934 
1869 
1369 
1560 


1825 


1530 


Länge der im Betrieb befindlichen Eifenbahnen in Kilometern am 
Ende des Jahres 


2925 


4534 








6044 | 11633 
1579 4 543 3589 
106553 | 16787 | 24999 
3083 3528 | 17931 
601 1589 | 11243 
427 1800 6134 
854 1729 2997 
176 335 1419 
37 1096 1449 
28 1918 5475 
— 137 714 
32 111 764 
— 68 359 
— 522 1708 
— 245 
— — 11 
— 66 291 
11 


23504 | 51862 





39 132 


14515 | 49292 

114 2309 4018 
11 32 349 
123 785 

424 
— 77 103 
— 38 
— — 35 
—— 89 411 
— 129 691 
— — 8 
— — 98 
— 195 732 


33838 
18512 
28 354 
26189 
23 857 
8715 
4120 
2300 
2571 
1451 
1150 


85139 | 150717 


11087 
1120 





























42 869 
27113 
32 297 
36595 
30 957 
12 907 
5263 
3060 
3190 
9878 
2149 
1956 
1562 
8018 
540 
2543 
167 
1765 
110 


104914 | 163983 ! 223869 


268 409 


21329 
150 
9718 


3338 


330 
800 
35 
300 
1667 
209 
9500 
240 
1127 
3100 
10 244 











1900 1903 






























































51391 | 54426 
36883 | 38818 
35 186 36148 
4283217 45226 
48107 | 53258 
15787 | 16039 
6345 6819 
3209 3372 
3733 4145 
13 357 13851 
2376 2394 
3001 3159 
2053 2344 
11320 | 12388 
578 578 
3098 3177 
972 1035 
3142 3142 
110 110 


283525 | 300429 


311094 | 334 634 
25697 | 30696 
1032 105 ı 
14573 | 16668 
1256 1522 
2506 3479 
447 459 
644 644 
1020 1020 
83 122 
300 300 
1667 1667 
1000 1055 
14798 | 15076 
253 253 
1841 1948 
4556 4643 


16389 |} 17377 ' 
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9761,3 


1752,8 


8 768,0 
110,8 
2.016,0 


1 330,8 
1043,9 
229,6 
299,6 
1137,0 
1334,2 
8 361,4 
253,1 
178,7 
776,0 
2885,0 
33 900,0 





Der einzelnen Länder 
Bevölkerung 


in 


56 367 
47118 
41 450 
35 962 
105 542 
32 475 
6 694 
5341 
3 325 
17 961 
5429 
2 449 
2221 
5136 

2 494 
5913 
2434 

9 824 
372 
391 507 


78 595 


5339 
214 
14 545 





143 000 


Ende 1903 famen 
Kilometer Eiſen— 
bahnen auf je 


1000 Einw. 100 Akm 10 000 E. 
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III. Aſien. 
en ie. SNELIDI EN ct hs, a re ie Be a ie 1853 Zr 1350 | 76s3 | 14977 | 27000 | 38235 | 43372 5068,83 | 294 905 0,9 1,5 
Fehſſ.. 6 1865 — — — 118 219 308 478 630 63,9 3 657 1,0 1,7 
Kleinaſien mit Syhyrie ee ee a 1860 — — 43 234 372 800 2760 3233 1778,2 19 568 0,2 1,7 
Bentralafiatiiches Rußland . > >: m nu nn 1880 — _ — — 125 1433 2669 2669 554,9 7740 0,5 3,4 
Sibirien UND Mandjdjutei 2. ee se ee a Er nl 1893 — — — — — — 6200 Yıls | 12518,5 5773 0,07 15,8 
JJJ Zar er a a ende 1888 —— — — — 30 54 54 1 645,0 9 000 0,003| 0,06 
Malatiicher Archipel: 
Bug: Glimeite:-. 2. 8.5 Re BEL Eee 1867 — — — 150 450 1361 2094 2302 599,0 29 577 0,4 0,8 
— Celebes sen... 2 a aan 1884 _ — — = — 100 439 644 86,2 719 0,7 9,0 
a eh a er a br ER ee ud en Me ken, ee A ee a erh 1873 — — — — 121 2333 5892 7026 417,4 46 542 1,7 1,5 
ertuief —— — Eee a ee ne — — — — — 54 82 82 3,7 572 2,2 14 
On 1871 - — — | — 11 200 646 1892 11081,0 357 250 0,02 0,05 
Boieı BE in a ar eaakenee Sa ae ee ar Dir lee a ne 1900 — — — — — — 42 50 218,6 9670 0,03 0,06 
SINE - ee ee a ee A are et A Al ee ehe 1893 — -_ — — — — 327 457 633,0 9 000 0,066 0,54 
Kotihinchina, Kambodſcha, Annam, Tonking (2398), Pondichéry (95) 
Malaka (92), Philippinen (196 kn) — 1879 — — — — 12 105 383 2781 = r ö . 
Bufanmen Ajien | 1853 — — | 1398| 8185 | 16287 | 33724 | 60301 | 74318 | 44055,2 875 000 0,2 0,8 
IV. Afrika. 
Dalplei: un: Sie ar 5 euer Zr een & 1856 — — 1056 | 1500 1547 3358 | 4752 994,3 9 833 0,5 4,8 
ea a ar TE ul Ba sim | 1970| sel am amaı s0ral so | 05 | 72 
Britiſch-Südafrika: 
1860 —— 2 105 1 1459 | 2992| 4727| 5650 786,8 1166 0,7 32,0 
SELL. a a ee taten Ba N ea be rin 1876 — _ — 158 546 1185 1185 70,9 778 1,7 15,2 
Transvaalkolonie........ . A ne . 1887 — — — — 120 1935 2148 308,6 867 0,7 24,7 
Drangeflußfolotte . cn. rue nun 1390 _- — — — 237 960 960 131,1 208 0,7 46,1 
Nnabhängiger Kougoftaat . 1898 | 444 444 
Meſſi,eeeee re e ee Be ee er at rh 1903 — 376 
Deutſche Kolonien (Deutſch-Oſtafrika 90, Deutſch-Südweſtafrika 380 km). 1895 300 470 
Britiiche Kolonien GBritiſch-Oſtafrika 936, Sierra Leone 300, Goldküfte 270, 
Lagos 204, Mauritius 169 Em) = u. nen nn . — — 108 150 910 854 1379 A : 
Sranzöfiiche K "Kolonien (Suban 843, Somalland 160, Madagaskar 132, 
Réunion 127 Km)............ . .... 1862 1100 1262 
Italieniſche Kolonie Key) BE ya — 27 27 
Portugieſiſche Kolonien (Augola 543, Portugieſiſch-Oſtafrika 449 km) . 1895 | 943 992 
Zuſammen Anime 1856 — _ 455 1786 4646 9386 | 20114 | 25039 29 826,3 170 000 0,1 1,5 
V. eren 
Neuſeeland . . 2... EEE 1863 — = — 71 2072 | 31290 | 3670 | 3868 271,0 830 1,4 46,6 
DECO a a 1554 — — 151 443 1930 4325 5178 5444 229,0 1201 2,4 45,3 
MEER NDIMALES: 5; 28 er u an en a ee ee ie 18355 — — 113 545 1368 3641 4523 5050 739,1 1370 0,6 36,9 
GHNGIANEN. ee ee een een ae 1854 | — 103 306 | 1073 | 2900 | 3029 | 3059 2341,6 363 0,1 84,3 
Dmeenäland . » 2: 2 en... De zu ee et een ee 1865 — — — 331 1019 3435 4507 4711 1731,4 485 0,3 97,1 
DRS a ee ee Ba ee 1870 — — — 69 269 643 771 998 67,9 172 1,5 55,0 
PSEHAIIERALIEN. oe en ee ne a er 1873 — | — — — 116 825 2194 3451 2527,3 412 01 83,8 
Hamaii (40) mit den Inſeln Maui (11) und Oahu GIkm) ...... 1888 — — — — — — 142 142 17,7 109 0,8 13,0 
Bujammen Auſtralien 1854 — | — 367 1765 1847 | 13889 | 24014 26723 7935,0 4 942 0,3 54,1 
gaseaezgnlitug, | | 
Jee a ende ie ler Ba 1825 | 2925 | 23504 | 51862 | 104914 | 168983 | 223869 | 283525 | 300429 | 9761,38 | 391507 3,0 1,6 
ET. YET u a Sa a er re ee 1830 4754| 15064 | 53935 93139 | 174666 | 331417 | 402171 | 432618 35 900,0 143 000 11 30,2 
TER SOHN ee ae 1853 — — 1393 8185 16287 33 724 60301 74318 44055,2 875 000 0,2 0,8 
IV. Miete 52. ai ee a a —— 1856 — — 455 1786 4.646 9356 20114 25039 29 826,3 170 000 0,1 1,5 
Viltegliette. we: > 5 Be ee ee 1854 — — 367 1765 7847 18889 24014 | 26723 7985,0 4 942 0,3 54,1 
Zuſammen auf der Erbe | 1925 | 7679 35568 | 105012 | 209789 | 372429 |! 617285 | 790125 | 859137 | 130 527,8 1534 449 0,66 | 5,4 
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Ei] 
Die erften Eiſenbahnen in verfchiedenen Ländern u. Staaten. 
Land und Strede bez. Länge | Eröffnung 
England (StodtonsDarlington, 41km)... . . 27. 9, 1825 
Eſterreich (Bubweisssterihbaum, 64km). . . . | Sept. 1828 
Sranfreih (St. EtiennesAndrezieur, 18 km) . . | 1.10. 1823 
Amerika, Ber. St. Baltimore-Ellicotg mill3, 24 km)j28,12. 1829 
Belgien (Brüffel-Medeln, 20 km) ....... 3. 5. 1835 
Deutichland (Rürnberg-Fürth, 6km) . .... 7.12. 1835 
Sranfreic (Paris-St. Germain, 21km) . . . . 26. 8. 1837 
Eſterreich (loridsdorf-Ddeutih Wagranı, 13 km) 17.11. 1837 
Kuba (Habana:Guanajay, km) . . 2. .... — 1837 
Rußland (Petersburg-Zarſkoje Selo, 27 km) . .| 4. 4. 1838 
Niederlande (Umiterdam-Haarlem, 17km) . . . | Sept. 1539 
Stalien (NeapelsBortiei, 8km) . . 2.2.2... 3,10. 1839 
Schweiz (Bajel:St. Louis, 2km) . ...... 15. 6. 1844 


Jamaika Kingſton Spaniſhtown St. Angil, 25km) 21. 11. 


1845 


Dänemark (Kopenhagen-Roskilde, 32 km). . . . 127. 6. 1847 
Schweiz (Bürih-Baden, 33km)... ..... 9, 8. 1847 
Spanien (Barcelona-WMataro, 23km) ..... 30.10. 1848 
Kanada (St. Lawrence u. Induſtrial R. R. 19 km) | Mai 1850 
Mexiko (BeracrugMedellin, 22km) . ..... — 1850 
Schweden (Srijtinehamn-Sjdändan, 12 kın) — 1851 
Beru (Lima-Callao, 13 km) . . 2 2 2 2 220. — 1851 
Chile (Caldera-Copiapö, 89 km)...» 2... San. 1852 
Dftindien (Bombay-Thana, 35 km) ...... 18. 4. 1853 
Norwegen (Kriitiania-Strömmen, 18 km) 1. 7. 1853 
Bortugal (Lifiabon=Carregado, 36km)... . . — 1854 
Brafilien (Borta de Mauasfiuiz da Serra, 18km) |29. 4. 1854 
Süpdauftralien (Goolwa-Port Elliot, 10km) . .|18. 5. 1854 
Bictoria (Melbourne und Hobſons Bay, 10 km) |14. 9, 1854 
Kolumbien (Aſpinwall-Panamä, 76km) . . . .|28. 1. 1855 
Neuſüdwales (Sydney-PBarramatta, 23 km). . . 26. 9. 1855 
Agypten (Alexandria-Kairo, 21lkm). ..... Sun. 1856 
Türkei, Ajiat. (Smyrna-Aidin, 130 kın) ...| — 1857 
Natal (Durban-Landungsplatz, 3km) ..... 26. 6, 1860 
Rumänien (Küftendjchesdernavoda, 66 km). . . | 4.10. 1860 
Kapfolonie (Kapſtadt-Eerſte River, 34 km) . . . |13. 2. 1862 
Algerien (Migier-Blida, 51km) . . .» 22.2 . . 15. 8. 1862 
Argentinien (Buenos Aires-Belgrano, 8km) . . | 1.12. 1862 
Paraguay (Aſuncion-Itangua, 40km)... .. 1.10. 1863 
Neuſeeland (Chriſtchurch-Lyttelton, 2km) . 1.12. 1863 
Mauritius Northern R.W., 50 km)... . . .| Mai 1864 
Britiih-Guayana (Georgetown-Mahaica, 32 km) | 3. 9. 1864 
Dueensland (Ipswich-Dalby, 6dkm) ..... 30. 7. 1865 
Venezuela (Buerto Cabello-Balito) . ..... Gebr. 1866 
Bulgarien (Ruſtſchuk-Varna, 224 km) . .... 7.11. 1866 
Java (Samarang-Tangveng, 79km)... ... 9, 8. 1867 
Tahiti (BunaumjasTerapena Bay, km)... ..| — 1868 

























Uruguay (Monteviden-Las Pedras, 18 km). . .| 1.1. 1869 
Griechenland (Athen-Peiraieus, 10 km) . . . . 18. 2. 1869 
Tasmanien (Launcefton und Weftern R.R., 69km) | 6. 2. 1870 
Kolumbien(Bolivar; Sabanilla-Baranquilla,3u0km)! 3.12. 1870 
Türkei KKonſtantinopel-Tſchekmedſche, 17km). . | 5. 1. 1871 
Honduras (Buerto Cortez-Santiago, 60 km) . . 125. 9. 1871 
Japan (Tokio-Jokohama, 29km) . . .. 12. 7. 1872 
Zunefien (Zuni8-Öoletta). . .. .. . .. .I. 9. 1872 
Weſtauſtralien GJarrahdale-Rockingham, 64 Ku) ./ — 1873 
Coſta Rica (Alajuela-Cartago, 47 Kin) . . ... — 1874 
China (Schang-hai-Kiang-wan; 1877 zerſtört) . . 30. 6. 1876 
Ecuador Haguadi-Punte de Chimbo, 69 km) — 1876 
Guatemala (San RofesEseuintla) . . . . . . . — 1880 
Nicaragua (Torinto-Séon-Momotombo, 92 km) . 115.11. 1882 
Rußland, Aſiat. (Krasnowodsk-Kiſil-Arwat, 336 km)! Juli 1883 
Serbien (Belgrad-Niſch, 244 Km).... ... 15. 9. 1884 
Portug.-Afrika (San Paolo de Loanda-$unda,45 kın) 31.10. 1888 
Sumatra (Badang=Bandjang, 150 km) . . ... 1. 7. 1891 
Zongfing (Bhu Lang Thuong-Kep, 18km). ..| — 1891 
Deutſch-Oſtafrika (Tanga Muheja, 43km) . ..| — 189 
Siam (Bangkok-Ayuthia, Ikm). . 2. .2.2.. 28. 3. 1897 
Kongoftaat (Matadi-Stanichpool, 399 km) . . 1. 7. 1897 
Korea (Teilftrede von Söul-Tſchemulpo, 42 km) |18. 9. 1899 
D.-Südweitafrita (Swakopmund-Karibib, 180 kn) | 1. 6. 1900 
Cypern Rikojiasgamagulta) -. » » 2 2 2 220. 21. 10. 1905 
Wichtigſte Eifenbahnunfälle, 
Datum des B= a a 
Unfats 3|® Ort und Art des Unfalls 
3 | 







| 
1842| 8. Mai Belleville, Frankreich (Bufammenitoß). 
1852| 6, Mai | 46 | 30 | Norwalt, Nordam. (offene Drehbrücke). 
1854/24. Oft. | 40 | — | Kanada, Great-Weſternbahn. 
62 1100 | Rorth-Benniylvaniabahn. 
1857/17. März| 60 | — | Des Jardins-Kanal, Kanada. 
» 128, S$uni | 11 1100} Lewisham, England. 
1859/27. San. | 30 ! 40 Süd-Michiganbahn, Nordamerika. 
» 131, Dez. | 14 | — | Brüde bei Columbus, Nordamerika. 
23 1100 | Elaytontunnel bei London. 
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Eiſenbahnen 
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Unfalls 


1562115. 


» |26, 
1873|20, 
1881| 1. 
1882| 3. 
1853| 2, 
1584114. 
1885125, 
1586| 1, 

» 115. 
1858] 5. 

» [17. 


1889| 3. 
» 
» 112, 
» 7. 

1890130, 

1891114, 


» 124, 
1892110. 
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1897119. 
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San. 
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Sept. 
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Juni 


.Juni 
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Ort und Art des Unfalls 


Port Jervis, Nordamerifa. 
Winchburg, Schottland. 
Hanlanbridge, Nordamerika. 
Angola, Lake Shore, Nordamerika. 
Port Jervis, Nordamerika. 
Abergele, Nordwales. 
Böhm. Weſtbahn bei Horowitz. 
Harpeth River, Tenn. Nordamerika. 
Boſton, Nordamerika (Zuſammenſtoß). 
New Hamburg, Nordamerika. 
Norwich, England (Entgleijung). 
Shipton, England (Zuſammenſtoß). 
England (Zug fiel in den Cherwellfluß). 
Blad Lid Station, Nordamerika, 
Aſhtabula, Nordamerika. 
Schottland (Einfturg der Taybriüde). 
Macon, Mo., Nordamerika. 
Hugitetten bei Freiburg i. Br. 
Steglitz bei Berlin. 
Bahnhof Hanau (Zuſammenſtoß). 
Sydney (Bruch eines Viadukts). 
Bei Würzburg (Zuſammenſtoß) 
Silver Creek, Ohio (Zuſammeuſtoß) 
Dijon (Entgleiſung u. Zuſammenſtoß). 
Borki, Kursk-Charkow-Aſowbahn (Ent— 
gleiſung des kaiſerl. Sonderzugs). 
Graſſano bei Neapel. 
Groenendael, Brüſſel-Namur. 
Latrobe, Nordamerika (Entgleijung). 
Armagh in Irlaund (Bıfammenjtoß). 
Röhrmoos, Bayern (Entgleiſung). 
San Francisco (offene Brücke). 
Mönchenftein, Schweiz (Birsbrücde). 
Harrisbury, Amerifa (Zufamnenftop). 
Ravenna, Ohio (Zuſammenſtoß). 
Bahnhof Saint Mandẽé bei Paris. 
Zollikofen, Schweiz (Zujammenftop). 
Haftings, Nordam. (Bujammenjtoß). 
Bolton (Zuſammenſtoß). 
Thirſk, England (Bufammtenftop). 
Willcuttsbrüde bei Chefter, Nordam. 
Chicago (Zujammenftoß bei Nebet). 
Limido in Stalien (Zujammenjtoß). 
Eutgleifung in Mexiko. 
Deberan in Sadhjen (Milttärzug). 
Dttignies, Belgien (Zufammenjtoß). 
Atlantic City, Nordamerifa(lgugbrand). 
Gerolitein (Meilitärzug). 
Gentofte bei Kopenhagen. 
Peekskilly, Expreßz. jtürzte 1.d.Hudjon. 
Boundbroof (Bujammenitop). 
Juviſy-ſur-Orge (Zuſammenſtoß). 
Caſtel-Giubileo bei Rom. 
Hatfield, Amerika (Zuſammenſtoß). 
Gulf: und Interſtatebahn. 
Heidelberg (Zujammtenitoß). 
Offenbach (Bufammenitoß). 
Dar bei Bayonne, 
Balota in Rumänien. 
Altenbefen (Zujammenftoß). 
Untergrundbahn in Liverpool. 
EI Bao, Texas (Entgleifung). 
Barberton, Transvaal (Entgleijung). 
Mohyenneville, Frankreich. 
Berry, Nordamerika (Entgleiſung). 
Arleux, Frankreich (Entgleiſung). 
Weſtfield, Neujerſey. 
Newark, Neujerſey (Expreßzug über— 
fuhr einen Straßenbahnwagen). 
Olean, Neuyork (Petroleumzugbrand). 
Cenicero, Spanien (Eiſenbahnbrücke). 
Durand, Michigan (Zuſammenſtoß). 
Pariſer Untergrundbahn (Zugbrand). 
Rothenkirchen, Sachſen (Entgleifung). 
Kentwood, Amerifa (Zuſammenſtoß). 
Willard Kanſas, Am. (Zuſammenſtoß). 
Connelsville, Pennſylv. (Entgleiſung). 
Grand Rapids, Michig. (Zuſammenſt.). 
Luco, Spanien (Entgleitung). 
Litchfield, Illinois (Entgleiſung). 
Midvale, Amerika (Zujanımenitoß). 
Bahnhof La Ehapelle in Paris, 
Giovitunnel, Stalien. 
Harrisburg, Pennſylvanien. 
Hall Road, England. 
Spremberg (Zujammenftoß). 
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3. Elektrischer Kilzug der Valtellinabahu (1802). 











7. Behrsche Einsrchienenbahn zwischen 
Listowel und Ballybunnion in Irland. 


4. Elektrischer Schnellbahnwagen (193; 200 km stündlich). 
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i 9. Drahtseilbahn (Strecke W. Bergschwebehahn 
8. Zahnradbahn auf den Rigi. Territet-@lion). (Drahtseil) za Loschwitz. 


Brockhaus’ Kleines Konversations- Lexikon. 5. Aufl. 
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1. Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M. 11683-— 88). 
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3. Pariser Untergrundbahn (Querschnitt an der Place de Y’Etoile), 4. Gleis mit Leitschienen der 
elektr. Schnellbahn, 








5. Sandgleis (s) zum Stillsetzen eines 
Zuges im Falle des Versagens der 
Bremsvorrichtung. 
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6. Tender mit selbsttätiger Wasserspeisung 7. Wasserrinnen zum Speisen des Tenders während der Fahrt. 
während der Fahrt (Querschnitt). 
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(freie Fahrt) Licht gegeben. Wendeſcheiben; dieſe bedeuten 
„Halt“, wenn ſich die volle Scheibe den Zuge zeigt, 
„treie Fahrt“, wenn die Scheibe parallel zu dem Gleifen 
ſteht. Kontrollaparate, meiſt efektrifch, geben dem dienit- 
tuenden Etationsbeamten an, ob die Eignale und Weichen 
richtig geſtellt find. 

Eiſenbahntarif, das Verzeichnis der für die Be— 
nugung der Eijenbahnen zu entritenden Gebühren (I. 
Eifenbahngütertarif und Eijenbahnperjonentarif). 

Eijenbahntruppen, im Eijenbahnbau und =betrieb 
ausgebildete Truppen zur Verwendung im Kriege, zuterit 
im nordamerik. Sezeſſionskriege formiert; in Deutſchland 
bejteht eine Eiſenbahnbrigade zu drei Negimentern zu zwei 
Bataillonen in Berlin und ein bayr. Eiſenbahnbataillon. 

Eiſenbahnunfälle, ſ. Eifenbahnen (Beilage). 

Eifenpahnverbände, vertragsmäßige Vereinigungen 
zweier oder mehrerer Eifenbahnverwaltungen zu gemein- 
ſamer Förderung des wechleljeitigen Verkehrs; Der wich— 
tigfte der Verein deutiher Eifenbahnverwaltungen (f. d.). 

Eifenbahnverein, vielfad Abkürzung für Verein 
Deutfcher Eifenbahnverwaltungen, 1847 in Hamburg 
gegründet zu dem Zwecke, durch gemeinfame Beratungen 
und einmütige8 Handeln das eigene Intereffe und das 
des Publikums zu fördern; dem Verein gehören auch 
zahlreihe Eifenbahnverwaltungen in andern europ. Län— 
dern an, be. öſterreichiſch-ungariſche. 

Eiſenbahnverkehrsordnung, Staatliche Vorſchrif⸗— 
ten zur Regelung des Verkehrs auf den Eiſenbahnen (bis 
1892 Betriebsreglement genannt) im Gegenſatz zur Eiſen— 
bahnbau- und -betriebsordnung (ſ. d.); in Deutſchland die 
neuelte vom 26. Okt. 1899, ſeit 1. Jan. 1900 gültig, 

Eiſenbahnweſen, alle Maßuahmen zum Bau, Be— 
trieb und zur Verwaltung der Eifenbahnen (f. d.). Der 
Eiſenbahnbau umfaßt die Vermeſſung der Eifenbahnlinien, 
die Aufihüttung der Eifenbahndänme, Herftellung der 
Einſchnitte, Tunnels und Brüden, Legen der Gleife, Er- 
rihtung der Bahnhöfe und deren Betriebsanlagen (Ran 
giergleiſe, Drehiheiben, Schiebebühnen, Lokomotipſchuppen, 
Reparaturwerkſtätten u. a.), der Signaleinrihtungen, Weis 
hen und deren Stellvorrihtungen, Schranken ıc. Der Bes 
trieb beſteht im Zuſammenſetzen der Züge, Breihalten der 
Streden durch Blodfiguale, Weichenſtellen, Schalter- und 
Bahnfteigdienit, Eins und Umladen der Güter ıc. Die 
Berwaltung (1. Eifenbahnbehörden) befaßt fih mit Auf- 
Itelung der Wahrpläne, Berehnung der Perſonen- und 
Gütertarife, Einnahmen und Ausgaben sc. Tafel Eifen- 
bahnweſen I zeigt in Big. 1—5 die Hauptentwidlung$= 
ftadien des E. in Fig.-6—10 die außergewöhnlichen Eiſen— 
bahnſyſteme, Tafel II größere Bahrıhofsanlagen und die 
außergewöhnlichen Betriebs- und Sicherheitseinrichtungen 
bei den höchſten Fahrgeſchwindigkeiten. 

Eiſenbahnzeit, die für den innern Eiſenbahnbetrieb 
eines beſtimmten Verwaltungsgebietes oder Landes feſt— 
geſetzte, von der mittlern Ortszeit oft ſtark abweichende 
Einheitszeit (ſ. d.). e 

Eiſen bahnzüge, zerfallen in Perſonen⸗, Güter- und 
——— Züge (für Perſonen und Güter zugleich), nach 
ihrer Beſtimmung in Drt3-(Lolal-)Züge (fir den Orts— 
verlehr) und Fern⸗(Durchgehende) Züge (für dem großen 
Verkehr). Die Ichnellfahrenden Perſonenzuͤge werden meift 
Schnellzüge, auch Eil-, Expreß⸗, Kurier, Blite, Jagd» 
züge genammt; hierzu gehören auch D-Züge (f. d.) und 
Luxuszüge (ſ. d.). Eine befondere Art Perfonenzüge 
bilden die Omnibuszüge (ſ. d.). — Bei Güterzügen unter= 
ſcheidet man Eilgüterzüge zur Beförderung von Eilgut 
und Stüdgut-(Auslade-)Züge, die den Stückgutverkehr 
vermitteln. Arbeitszüge befördern Eifenbahnmaterial 
(Schienen, Schwellen, Kies u: Sunder- (Extras) Züge 
werden nad Bedarf eingelegt. Über die Fahrgejä;:sindig- 
teit der E. ſ. Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit. 

Eiſenbart, Johann Andreas, Quackſalber („der Doktor 
Eiſenbart“), geb. 1661, geſt. 11. Nov. 1727; Grabſtein 
in Münden. — Vgl. Kopp (1900). 

Eiſenbaum, }. Sideroxylon. 

Eiſenbeize, in der Bürberei benutztes falpeterjaures 
und ejligfaures Eilen. 

Eifenberg, Berg bei Eifenerz. 

Eifenberg. 1) Stadt im Hzgt. S.s Altenburg, (1900) 
8824 E., Amtsgericht, Sale, Schloß driſtians⸗ 


Eiſ 
burg), Johanniterkrankenhaus; Fabrikation von Plüſch, 
Wollzeug, Wurſt-, Lederwaren, Porzellan; 16901707 
Reſidenz der beſondern Linie Sachſen-E. — Vgl. Back, 
„Shronil” (1843). — 2) Dorf in der ſächſ. Kreish. Dres— 
den, mit dem königl. Jagdſchloß Morigburg 1697 &., Lan— 

Eiſenblüte, Aragonit. ſdesgeſtüt. 

Eiſenbrod, Stadt in Böhmen, an der Iſer, (1900) 
2921 E.; Baumwollſpinnereien. 

Eiſenbrücken, Brücken mit Tragwerk aus Eiſen und 
Pfeilern ans Eiſen, Holz oder Stein. Die erſten E. 
waren aus Gußeiſen (Ende des 18. Jahrh.), ſeit 1820 aus 
Schmiedeeiſen; ſie ſind entweder Balkenbrücken, Bogen— 
brücken oder Hängebrücken. J 

Eiſenbrühe, Löſung von eſſigſaurem Eiſen. 

Eiſenburg, ungar. Vas, ungar. Komitat, greizt im 
W. an Niederoͤſterreich und Steiermark, 5472 qkm, (1900) 
4138905 E. Hauptſtadt Steinamanger. — Die Kleingem. 
E., ungar. Vasvar, unweit der Raab, 3888 E. 

Eiſenchamäleon, Löſung von Eiſenoxydſulfat und 
übermanganſaurem Kalium, für Desinfektionszwecke. 

Eiſenchamois (ſpr. ſchamsä), ſ. Nanking. 

Eiſenchlorid, Eifenſesquichlorid, Ferrichlorid, gelbe, 
in Waſſer, Alkohol und Äther leicht lösliche — 
als Ferrum sesquichorätum offizinell (zum Blutſtillen 
und als Atzmittel beuutzt). An der Luft zerfließt es J 
einer öligen Flüſſigkeit (Eiſenöl). Auch die Löſung des E. 
ift als Liquor Ferri sesguichloräti (Eiſenchloridlöſung) 
offizinell und dient inunerlich als kräftiges Eiſenmittel, 
äußerlich zu Ätzungen, Gurgelungen ⁊c., zur Herſtellung 
anderer Eiſeupräparate, in der Färberei, als Metallbeize, 
Desinfektivnsmittel 2c. Der Liquor Ferri oxychloräti, 
das baſiſche ftüfſige Eifenorychlorid oder die Eiſenoxy— 
chloridlöſung des Arzneibuchs, bereitet aus Eiſenchlorid— 
löfung und Ammoniak und Digerieren Des entitehenden 
Eiſenoxydhydrats mit Salzfäure, ift ein mildes Eijenmittel, 
aud gegen Blutungen angewendet, 

Eiſenerz, Maritfleden in Steiermark, am Erzbad, am 
Fuße des Erz. oder Eifenbergs (1543 m), (1900) 2565, 
als Gemeinde 6517 E.; Eifenerzbergbau, feit der Römerzeit. 

Eiſenerze, Die zur Gewinnung des metalliſchen Eifens 
im großen dienenden Mineralien (ſ. Eifen). 

Eifenerzer Alpen, Gruppe der Oſtalpen in Eteier- 
mark, zwiſchen Enns-, Mürz-, Lieſing- und Paltental, im 
Gößeck 2215 m hod. i 

Eiſenerzeugung, die Gewinnung des Eiſeus (ſ. d.) aus 
den Erzen. Nur geringe Mengen Eiſen werden direkt in 
ſchmiedbarem Zuſtand durch Luppeufriſcherei als Reun— 
ſtahl gewonnen, die Hauptmenge der Erze wird in Hoch— 
öfen auf Roheiſen verſchmolzen. Dazu erfahren ſie zuerſt 
eine mechan. Aufbereitung durch Sortieren und Herſtellen 
der richtigen Korngröße und eine chemiſche durch Röſten, 
d.h. Erhitzen unter Luftzutritt in Röſtmeilern oder in 
Nöftftadeln (von Mauern umgebenen, redtedigen, oben 
ofen Räumen), oder in Röſtöfen (eine Art Schadtöfen) 
dann werden fie mit Kols (Holzlohle, jeltener Steinlohle) 
gemischt im Hodofen reduziert. Der Hochofen ift ein 
Chadtofen von 18—20 m Höhe (bei Holzkohlenbetrieb 
nur 10 m), aus feuerfeften Steinen gemauert, durch 
eiferne Bänder und Träger verfigert; auf dem Boden, 
in dem Herd, findet ſich ein Abſtichloch für das ver- 
Ihmolzene Metall, etwas Höher eins für die Schladen, 
die Schladenform; der untere zylindriſche Teil, dad Ge- 
ften, ijt von den Offnungen für die Luft-(Wind-)Zufuhr 
durchbrochen, von außen wird es gekühlt, in dem Darüber 
befindlichen trichterförmigem Teil (der Raſt) findet haupt— 
jählid pie meh ftatt, in dem darauf ruhenden 
fegelfürmigen (Schacht) die Nedukltion, die Auwärmung 
und Troduung des Materiald; der oberfte Teil, die Gicht, 
trägt einen Fülltrichter und das Ableitungsrohr für Die 
Gichtgaſe, die wegen ihres Kohlenorydgehaltes zum Heizen, 
bej. der Apparate für die Erhigung des Gebläfewindeg, 
ferner zum Betrieb von Gasmotoren verwendet werden. 
Die zum Prozeß nötige Luft durchſtreicht die Gänge des 
Winderhigerd (Cowper, Withwell) und tritt mit einer 
Temperatur von 800—1000° in das Geltell ein. Die 
Beihidung des Ofens ſetzt fih zufammen aus einem 
Gemiſch (Hattierung, Möllerung) von Eifenerzen und 
eifenreihen Schladen mit Koks oder Holzlohle und Zu- 
fchlügen, Die den Zweck haben, die erdigen Beltand- 
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Eiſ 
teile der Erze und die Aſche der Brenumaterialien in ein 
leichtſchmelzendes Glas, die Schlacke, zu verwandeln. Je 
nach dem größern oder geringern Kieſelſäuregehalt der 
Erze verwendet man Kalkſtein oder Sand und Tou. Die 
Schlacke ſchmilzt zuſammen, bewirkt das Zufanmenfließen 
der Eiſenteile und ſchützt ſie vor Oxydation durch den Ge— 
bläſewind; in dem Schmelzraum nimmt das flüſſige Eiſen 
Kohlenſtoff auf und ſammelt ſich auf dem Herd, darüber 
die ſpezifiſch leichtere Schlacke, die koutinuierlich durch die 
Schlackenform abfließt. Hat ſich hinreichend Eiſen gebil— 
det, ſo wird der Herd durch das Stichloch entleert (der 
Hochofen wird „abgeſtochen“) und das Eiſen in Sand— 
formen erkalten gelaſſen (Floſſen, Maſſeln, Gäuſe oder 


Gänze), Schmiedbares Eifen wird durch partielle Ent— 


— 


kohlung von Roheiſen gewonnen, wobei gleichzeitig die 
ſchädlichen Beimengungen (beſ. Schwefel, der Eiſen rot— 
brüchig, und Phosphor, der es kaltbrüchig macht) entfernt 
werden ſollen; ſie erfolgt durch Behandlung heißen Eiſens 
nit Luft (Friſchprozeßz) oder mit Eiſenoxyd (Tempern). 
Die Friſcharbeit wurde früher auf Herden (Herdfrifchen) 
vorgenommen, jeßt in Flammöfen (Puddelun) oder in Kon— 
vertern. In den Flammöfen wird Das Roheiſen zum 
Chmelzen gebradt und dur überſchüſſige Luft Kohlen— 
of, Mangan und Silizium verbrannt, der Arbeiter muß 
das immer zäher werdende Metall umrühren, bis die Ent— 
fohlung den gewünſchten Grad erreigt hat; durch Häm— 
mern und Walzen wird aus den Klumpen Puddeleiſen 
(Zuppen) die Hauptmeige der Schlacken nt 
(Schweißeiſen, -ftahN). Die teure Handarbeit läßt fi für 
Maſſenfabrikation durch Maſchinenkraft (rotierender Pud— 
delofen) erſetzen; nicht aber für feine Sorten. Die voll— 
ſtändige Einheitlichkeit wird erſt durch Umſchmelzen unter 
Ausſchluß von Luft in Tiegeln erreicht (Tiegelgußſtahl für 
feinſte Stahlſorten zu Inſtrumenten, Werkzeugen, Ban— 
dagen, Geſchützrohren). Zum Windfriſchen Geſſemern) 
wird geſchmolzenes Roheiſen in birnenförmige, kippbare, 
mit feuerfefter Maſſe gefütterte Apparate (Konverter) ein 
Hießen gelaffen und durch feine Offnungen heiße Luft ein— 
geblafen, die Kohlenſtoff, Mangan, Silizium verbrennen 


‚laßt und Durd Die Dabei erzeugte hohe Temperatur die 
»Maſſe flüſſig erhält, die Entlohlung dauert etwa 20 Mi— 


nuten; der gewünſchte Kohlungsgrad wird dann durch Zus 
gabe kohlenſtoffreichen Spiegeleiſens erzeugt und die ge— 
ſchmolzene Maſſe durch Stippen der Birne in die Gieß— 
pfanne entleert (Flußeiſen, Flußſtahl). Der zu Phos— 
phorfäure verbrennende Phosphor des Roheiſens wird durch 
glühendes Eifen wieder reduziert und bleibt ſchließlich Darin, 
wenn die Phosphorfäure nit (nah Thomas-Gilchriſt) 
dur eine baſiſche Ausfütterung der Birne (Manganfit 
oder Dolomit), gebunden und dem Eifen entzogen wird 
(baſiſches Flußeiſen, ſtahl). Die phosphorreiche Thomas⸗ 
ſchlacke dient der Landwirtiſchaft als wertvolles Düngemittel. 
Die Entkohlung des Roheiſens durch Eiſenoryd erfolgt 
bei Gußſtücken dadurch, daß man ſie in Roteiſenſtein ver— 
packt glüht, wobei die äußern Schichten kohlenſtoffarm und 
ſomit ſchmiedbar werden (ſchmiedbarer Guß) oder durch 
Verſchmelzen mit natürlichem oder künſtlichem Eifenoryd 


Uchatiusſtahl). Die Gewinnung von Stahl geſchieht ent— 
2wWeder nad) einem der eben beſchriebenen Verfahren, die 
"sim, palfenden Augenblid unterbrochen werden, oder aus 


weit entkohltem (Schmiede-)Eifen durch Kohlung; Dieje 


geldieht (nad Martin) in einem nah dem Siemeusſchen 


Regeuerativſyſtem gebauten Herdofen (Miartinnfen) durch 
WVerſchmelzen von Schmiedeeiſen (Abfälle aller a mit 
Roheiſen (Martinftagl, Flußſtahl). 


Durch ein baſiſches 
Herdfutter läßt ſich auch hier der Phosphorgehalt des Roh— 
eiſens entfernen; ferner durch Einpacken von Schmiede— 
eiſenſtangen in Holzkohlepulver und Glühen (Zementſtahl). 
Schweißeiſen wird vor der Formgebung durch Zängen (d. h. 
Hämmern oder Preſſen in Quetſchwerken) von der Schlacke 
befreit, Flußeiſen durch dieſelben Manipulationen blaſenfrei 
gemacht („gedichtet“). Die innere Struktur des ſchmiedbaren 


Eiſens wird durch Raffinieren (Zuſammenſchweißen meh— 


rerer Flachſtäbe und Auswalzen derſelben) verbeſſert; ſo be— 
handelter Stahl heißt Gärbſtahl (von Garbe, d. i. Paket). 
Die Erzeugung von Schweißeiſen nimmt andauernd ab, die 
von Flußeiſen (Beſſemer, Thomas, Martin) zu. 
Eiſenertrakt (Extractum Ferri pomätum), das 
Eiſenſalz der Apfelfäure Capfelfaures Eifenoxydul, Eifen- 
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malat, Serromalat), erhalten durch Digerieren von ſauren 
üpfeln mit Eifenfpänen, offizinell. 

Eifenflust, |. Sluate. 

Eifengarn, ſehr feites, durch Lüſtrieren mit hohem 
Glanz verſehenes Baumwollgarn. 

Eiſengelb, Eiſenocker, Vitriolocker, der gelbe Schlamm, 
der bei der Bereitung des Eiſenvitriols hinterbleibt und 
geglüht als gelb: Farbe im Handel ift. - - 

Eiſengießerei, die Heritellung von Gegenſtänden aus 
flüſſigem, in Formen geleitetem und dort erftarrten Eijen 
(Gußeiſen). Das Schmelzen erfolgt in Tiegeln, Flamm— 
oder meilt Kupolöfen; die Form wird mittel3 Modellen 
oder Schablonen aus Sand, Malle, Lehm, Metall her- 
geftellt, befindet fi bei Stüden von großer Ausdehnung 
und geringer Stärke auf offenem Sandbett (Herdguß), tit 
ſonſt meift in Käſten eingeſchloſſen GKaſtenguß). Metallene 
Formen erzeugen den Hartguß (ſ. d.). 

Eiſenglanz, Glanzeiſenerz, Hämatit, Mineral, hexa— 
gonal (rhomboedriſch) kriſtalliſierendes [Tafel: Edel— 
ſteine IL, 43] Eiſenoxyd, ſchwarz bis grau, Strich rot. 
Noteiſenerz (Roteiſenſtein) iſt eine mikrokriſtalliniſche, 
faſerige, dichte oder erdige, Eiſenglimmer eine krumm— 
blättrige, ſehr dünnſchalige und feinſchuppige Modifikation 
des Er; Eiſenrahm iſt kirſchroter, fettig anzufühlender, 
abfärbender Eiſenglimmer. 

Eiſenhoit, Anton, Goldſchmied und Kupferſtecher, 
geb. 1554 zu Warburg in Weſtfalen, lebte einige Zeit in 
Rom, feit 1585 in Deutſchland, geſt. nach 1603; ſchmückte 
die Familienkapelle des Fürſtbiſchofs von Paderborn mit 
kirchlichen Silbergeräten (jetzt in Berlin). E.s „Silber— 
arbeiten“, in Lichtdruck hg. von Leſſing (2. Aufl. 1880). 

Eiſenholz, verſchiedene ſehr harte, ſchwere Holzarten, 
ſo das echte oder Molukken⸗E. (ſ. Metrosideros), das 
E. vom Kap (j. Olea), das von mehrern Arten Sidero- 
xylon (}. d.) und Casuarina (j. d.), das Weiße €. 
(j. Citharexylon) ı. a. x 

Eifenhut, ſpätmittelalterliche 
Sturmhaube ohne Vifier, aber mit 
u re [Abb. 490]. — Br 

ſenhut, Pflanzengattg, f. — — 
Aconitum [Abb. 21]. ; 490. Eiſenhut. 

Eiſenhut, höchſter Gipfel der Norifhen Alpen, an 
der Grenze von Stetermart und Kärnten, 2441 m. 

Eiſenhut, Ferencz, ungar. Dialer, geb. 26. San. 1857 
zu NRemetpalanka, geft. 2. uni 1903 in Münden; ethnogr. 
Öenrebilder aus dem Kaufafus, der Türkei und Nordafrika. 

Eifenhäütlein, eine zum herald. Pelzwerk gehörende 
Figur [Tafel: Wappenkunde 1]: 

Eiſenjodür, Zodeifen, bräunlide Blätthen, entjtcht 
beim Erwärmen von Eifenpulver und Jod im Porzellan— 
tiegel, ſcheidet an der Luft Jod ab, medizinifd verwendet 
als Eiſenjodürlöſung (Liquor Ferri jodäti), oder ala 
Sodeifenfirup (Sirüpus Ferri jodäti), mit Zujaß von 
weißem Sirup. Beide find offizinell. 

Eifenfali, blauftures, |. v. w. gelbes Blutlaugenjalz. 

Eifenfappel, Markt in Kärnten, |. Kappel. 

Eiſenkarbide, |. Eile. 

Eiſenkies, Scwefelfies, Pyrit, Mineral, regulär, 
meiſt in Würfeln oder Kombinationen damit [Abb. 491] 
kriſtalliſierendes oder in kugeligen Aggre— 
gaten ꝛc. auftretendes, ſpeis- bis Ken 
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metalliſch glänzendes Doppelfcäwefeleijen, /” 
dient zur Gewinnung von Schwefeljäure, 
Eifenvitriol, Alaun, Schwefel. 

Eifenfitt, Roftlitt, zum Befeſtigen 491. 
von Eijen in Stein dienende8 Gemenge Eiſenties. 


von Eifenfeile (60 Teile), Salmiak (2) 
und Schwefel (1), wird, mit Waffer angerührt, fehr hart, 

Eiſenklinker, j. v. w. Ironbricks (]. d.). 

Eiſenkraut, j. Verbena. 

Eifenlaftät, |. Ferrolaktat. 

Eifenlegierungen, Berbindungen des Eiſens mit 
andern Metallen: Mangasteifen oder Ferromangan mit 20 
— 90 Proz. Mangan und bis 7 Proz. Kohleuſtoff; Nidet- 
ſtahl mit ca. 3 Proz. Nidel, zäher und feiter als gewöhn- 
licher Stahl; Ferroaluminium mit ca. 10 Proz. Aluminium. 

Eifenlohr, Aug, bad. Miinifter, geb. 25. Febr. 1833 zu 
Manıheim, 1866 Miniſterialrat, 1883 Minifterialdirektor, 
1892— 1900 Präfident des Minifteriums des Innern. 

F | 


495 Eiſ 


Eiſenlohr, Sat. Friedr., Architekt, geb. 23. Nov. 1805 
zu Lörrach, geil. 27. Bebr. 1854 als Prof., Direltor der 
Baufchule des Polytechnikums in Karlsruhe; baute Die 
Bahnhöfe und Hohbauten längs der Bad. Eifenbahn und 
ſchrieb: „Die Ornamentik“ (1849-67), „Bauverzierungen 
tn Holz zum praktiſchen Gebrauch“ (1868—70). 

iſenlunge, krankhafte Veränderung der Zunge bei 
Metallarbeitern infolge des Einatmens von Eijenorydjtaub. 

Gijenmalät, ſ. Eiſenextrakt. 

Eiſenmarkt, ungar. Vajdahunyad, Stadt im ſieben— 
bürg. Komitat Hunyad, (1900) 4419 E.; königl. Eiſen— 
hütte, Mittelpunkt des ſiebenbürg. Eiſenhandels. 

Eiſenmenger, Aug., Maler, geb. 11. Febr. 1830 zu 
Wien, 1872—1901 Prof. an der Akademie daſ.; beſ. Wand— 
und Deckenbilder, unter anderm in Schloß Hörnſtein bei 
Wien und im Reichsratsgebäude. 

Eiſenmenger, Joh. Andreas, antijüd. Schriftſteller, 
geb. 1654 zu Mannheim, geſt. 20. Dez. 1704 als Prof. 
der orient. Spraden zu Heidelberg; Verfaſſer des Buches 
„Entdedtes Judentum‘ (1711). 

Eifenmennige, dunkelrotbraune Anſtrichfarbe, aus 
tonigem Eiſenoxyd Ddargeftellt; ſchützt Eifen vor Rott. 

Eifenmittel, die Eijenpräparate. 

Eiſenmohr, |. Aethiops. 

Eifenvder, verjhiedene Orydhydratverbindungen des 
Eiſens; erdiger Brauneifenftein (brauner E.), Gelbeiſen— 
ftein (gefber E.), Roteijenftein (roter E.). 

Eifenöl, f. Eifendlorid. 

Eifenoolith, Eifenrogenftein, oolithiiches Eifenerz, 
Mineral, Hirfelorngroße Körner von Roteijenftein, ver- 
bunden durch toniges, kalkiges oder ſandiges Zement; 
reich an organiſchen Reſten. 

Eiſenoxychloridlöſung, ſ. Eiſenchlorid. 

Eiſenoryd, Eifenorydil ꝛc., |. Eiſen. 

Eiſenperiode, ſ. v. w. Eifenzeit. 

Eiſenpillen (Pilülae Ferri carboniei), aus ſchwe— 
felfaurem Eiſenoxrydul, doppeltkohlenſaurem Natrium, 
Zucker, Honig und Eibiſchwurzel bereitete, mit Zimt bes 
Itreute Pillen; offizinell. 

Eifenpräparate, alle in der Medizin verwendeten 
eijenhaltigen Mittel, befördern die Bildung roter Blut— 
körperchen und dienen hauptjählid zur Bekämpfung der 
Blutarmut SE 

Eifenrahmt, ſ. Eijenglanz. 

Eifenrogenitein, ſ. Eiſenoolith. 

Eiſenſakcharat, |. Eiſenzucker. 

Eiſenſalmiat, rotgelbe, zerfließliche Kriſtalle, ent— 
ſtehend durch Miſchen von Salmiak- und Eiſenchlorid— 
löſung, offizinell; gegen katarrhaliſche und Drüſenleiden, 
namentlich bei Blutarmen verwendet, 

Giientan, Ofenſau, Härtling, Eiſenmaſſen, die fi) 
wider Willen des Hüttenmannd an dem Gemäuer der 
Schmelzöfen abjegen. 

ifenfänerling, eijen= und Lohlenfäurehaltige Mi- 
neralquelle (3. B. Pyrmont, Driburg sc.). 

Eijenfeiten (engl. ironsids), Name für die gehar- 
nifhhten Reiter Oliver Cromveüß. 

Eiſenſirup, Eifenzuderfirup, |. Eiſenzucker. 

Eiſenſpat, Spateijenftein, Siverit, Mineral, gelblich— 
braunes bis ſchwarzes, rhomboedriſches, kohlenſaures Eifen- 
oxydul mit Beimiſchung von Magnefiae, Mangan= ud 
stallfarbonat, ein ſehr wichtiges und vorzüglides Mate— 
vial für Eiſen- und Stahlgewinnung. 

Eifenitadt, Stadt im ungar. Komitat Ödenburg, am 
Buße des Leithagebirges, (1900) 3067 E., Schloß des 
Fürſten Eiterhäzy (1683), Militärunterrealiäule, Wal 
fahrtskirche MariasEinfiedel mit Kalvarienberg ; hier Haydn 
1760—90 fürſtl. Kapellmeiſter. 

Eiſenſtich, eine ſeltene Abart der Kupferſtechkunſt, 
unter anderm von Dürer geübt. 

Eisente, ſ. Tauchenten. 

Eiſentinkturen, offizinelle Auflöfungen von Eiſen— 
ſalzen in Waſſer, Weingeiſt, Äther. Apfelſaure E. (Tine- 
türa Ferri pomäta), die filtrierte ſchwarzbraune Löſung von 
Eifenertrakt in Zimtwaffer. (S. Beſtuſhews Eifentinktur.) 

Eiſen und Blut, Ausdrud aus einer Rede Bis- 
marcks (30. Sept. 1862). 

Eifenvpitrisl, grünes Kupferwafler, grüner Vitriol, 
grüner Galitzenſtein, ſchwefelſaures Eifenogydul (Eifen- 


oryduls oder Serrofulfat), dient in der Färberei, Tinten— 
fabrilation, Photographie, als Lederihwärze, Desinfeltiong- 
und Desodorijationsmittel ꝛc.; offizinell iſt es als Ferrum 
sulfurfcum (zu Streupulvern, Umſchlägen, Teltener inner— 
lih), F. sulfuricum erndum (in der Tierheiltunde als 
mildes Atmittel und Adftringeng, zu Bädern sc.) und ent» 
wällert al$ F. sulfuricum siecum (namentlid) zu Pillen). 
iſenwäſſer, ſ. Mineralwäffer. 

Eiſenweinſtein, das Eiſenoxydkaliumſalz der Wein— 
ſäure, früher in Kugelform (Globüli tartäri ferräti oder 
G. martiäles, Stahlkugeln) offizinell und zur Herftelling 
künſtlicher Stahlbäder verwendet. 

Eifenzeit, letzte Periode der Urgeſchichte (ſ. d. nebſt 
Tafel), in der die Völker für ihre Gerätſchaften ſtatt Stein 
und Bronze immer häufiger Eiſen verwendeten. 

Eiſenziträt, ſ. Zitronenſäure. 

Eiſenzucker, Eiſenſaklcharat (Ferrum oxydätum 
saccharätum), rotbraunes, ſüßes, ſchwach nach Eiſen 
ſchmeckendes Pulver, dargeſtellt durch Vermiſchen der Lö— 
ſungen von Eiſenchlorid und doppeltkohlenſaurem Natrium, 
Vermiſchen des entſtehenden Niederſchlags mit gepulvertem 
Zucker und Natronlauge, offizinell. Der ebenfalls offizi— 
nelle dunkelrotbraune Eiſenzuckerſirup (Sirüpus Ferri 
oxydäti) iſt eine Miſchung von E., Waſſer und weißem Sirup. 

Eiſerfeld, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, am 
Einfluß des Eiſernbachs in die EL (1900) 4868 E.; 
Eifenerzgruben, Puddlings- und Walzwert, Eiſenhütte. 

Eiſern, in der älteın Rechtsſprache ſ. v. w. für alle 
Zeiten oder unablösbar feſtgeſetzt, 3. B. eifernes Kapital, 
das ſtets zinsbar auf einem Grundſtück ftehen bleibt; 
eifernes Vich oder Inventarium, das beſtändig Dei einem 
Gute bleiben und im Fall des Abgangs durd) neues er= 


I jegt werden muß; beim Eifern-Vich-Vertrag verpflichtet ſich 


der Pächter eines Gutes, nach Ablauf der Pachtzeit eine 
gleiche Stückzahl von gleiher Qualität, wie er empfangen, 
zurüdzugeben. Eiſerner Beitand, im Militärwejen ein 
ttet8 für den Notfall aufredt zu erhaltender Vorrat. 

Eiferne Jungfrau, Bolterwerkzeug, — eine 
weibliche Geſtalt darſtellend, innen mit ſcharfen eiſernen 
Spitzen beſetzt, die bei Schließung der Klappen ſich in den 
Körper des zu Folternden oder Tötenden einbohrten. 

Eiſerne Krone, die zu Monza aufbewahrte Krone, 
wit welder ſeit Ende des 6. Jahrh. die lombard. Könige, 
dann Karl d. Gr., die meiften deutihen Könige, 1805 
Napoleon 1. und 1838 Kaifer Ferdinand I. von HÖſterreich 
als Regenten der Zombardei gekrönt wurden; bejteht aus 
einem goldenen, mit Edelfteinen bejegten Reif, innen mit 
einem ſchmalen eilernen Reif (angeblih aus einem Nagel 
vom Kreuz Chriſti [Tafel: Wappenkunde I]). — 
Napoleon I. ftiftete nad jeiner Krönung in Stalien 1805 
den Orden der E. K., 1814 aufgehoben, 1816 vom Kaiſer 
von Hſterreich wieder erneuert. 

Eiferne Maske, ein duch eine Schwarze Maske ver: 
tappter Staatsgefangener, der lange Zeit in der Feſtung 
Pignerol, ſeit 1698 in der Baftille zu Paris gefangen ge= 
halten wurde, wo er 19. Nov. 1703 ftarb. &8 war nad) 
Bund- Brentano („Revue historique‘, 1894; „Legen- 
des et archives de la Bastille‘, 1898; deutſch 1899) 
Mattioli, der Meinifter des Herzogs Karl Ferdinand von 
Mantua, der fi) 1678 für 100000 Skudi gegen Ludwig XIV. 
anheilhig gemacht Hatte, die Zeitung Caſale au Frankreich 
auszuliefern, aber das Geheimnis verriet. 

eis erne Portion, eijerner Beftand, für Pferde eiferite 
Nation, ſ. Eifern. 

Eiferner Hut, im Bergweſen Bezeihnung für das 
Ausgehende reicher Erzgänge, deren Eijengehalt fid) dur 
Deerbildung zu erkennen gibt. 

Eiſerner Borhang, Teuerficieres Verſchlußmittel der 
Bühnenöffnung des Theaters, befteht aus einer Feten 
Eijenplattenwand oder einer eiſernen Noljaloufie; am 
beiten hat fi; Wellblech bewährt; die Drahtkurtine, ein 
Eiſendrahtgeflecht, ift weniger wirkſam. 

Eiferned Kreuz, preuß. Kriegsauszeichnung, 10. März 
1813 von Friedrih Wilhelm III. für Auszeichnung im 
Befreiungskriege geltiftet, beftehend aus einem gußeiſernen, 
mit Silber — Kreuz, verliehen in zwei Klaſſen 
und einem Großkreuz; bei Ausbruch des Deutſch-Franz. 
Krieges 19. Juli 1870 von König Wilhelm I. erneuüert, für 
Kombattanten am ſchwarzen Bande niit weißer Sinfaffung, 
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für Nichtkombattanten (Ärzte, Geiſtliche) am weißen Bande 
mit ſchwarzer Einfaſſung (Tafel: Orden]. 

Eiſernes Tor, tür. Demir-Kapı, Name mehrerer 
Engpäſſe. Die bekannteſten: 1) Paß an der Südweſtecke 
Siebenbürgens, 656 m hd), das Tal der Biſtra (zum 
Temes) mit dem Hatfzeger Tal verbindend, bekannt durch 
wiederholte Einbrüde der Türken. —— 2) Pak des Balkan, 
1097 m hoch, zwiſchen Slivno und Tirnova. — 3) Strom— 
enge im Donautal zwifden Orfova und Turn-Severin, 
2340 m lg. ; die zahlreichen der Schiffahrt Hinderlichen Klip— 
pen 1890—96 bejeitigt. — 4) Küſteupaß bei Derbent, zwi— 
ſchen dem Oſtende des Kaukaſus und dem Kaſpiſchen Meer. 

Eiseſſig, ſ. Eſſigſäure. 

Eisfeld, Stadt in S.-Meiningen, an der Werraquelle, 
(1900) 4116 E. Amtsgerit, Schloß; Woll- und Baum— 
wollwebereien, Fabrikation von Möbeln, Spielwaren. 

Eisfjord, tiefer Meerbufen an der. Weſtküſte Welt: 
jpitbergens, 1882—83 ſchwed. Polaritation. 

Eisfuchs, |. Fuchs [Abb. 633]. 

Eisglas, entſteht entweder durch Eraquelte (ſ. d.) oder 
durch Verdunſtung von auf Tafelglas geſtrichenen Zink— 
vitriollöſungen mit Dertrinzuſatz, wodurch die Scheiben 
wie gefrorene Fenſterſcheiben ausſehen. 

Eisheilige, ſ. v. w. Geſtrenge Herren. 

Eiskarton, ſ. v. w. Eispapier. 

Eiskraut, Pflanzenart, ſ. Mesembryantkemum. 

Eisleben, Kreisſtadt im Mansfelder Seekreis, preuß. 
Reg.-Bez. Merſeburg, ehemal. Hauptſtadt der Grafſch. Mans— 
feld, (1900) 23898 E., Amtsgericht, Oberberg: und Hüt— 
tendireftion der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Ge— 


ſellſchaft, Gymnaſium, Realſchule, Lehrerſeminar, Geburts-J 


und Sterbeort Luthers; Bergbau auf Kupfer und Silber. 

Eisling, ſ. v. w. Ardeunen. 

Eismänner, ſ. Geſtrenge Herren. 

Eismaſchinen, |. Kältemaſchinen. 

Eismeere, Polarmeere, die jenſeit der Polarkreiſe ge— 
legenen Teile des Weltmeers ſKarte: Polarländer Tu. 
Il], das Nördl. E. (Arktiſches Meer, Nordpolarmeer) und 
Südl. E. (Antarktiſches Meer, Südpolarmeer), ca. 13 und 
12,5 Dil. gkm. Mit Ausnahme des an Norwegen und 
Lappland grenzenden Teils iſt e8 im Winter allgemein, 
im Sommer bi8 etwa 71—75’ un. und 50—57° ſ. B. von 
Treibei8 oder feltem Eife bededt, doch finden fi) aud 
im Winter offene Stellen. Das Nördl. E. hat Tiefen 
von 3000—3300 m. Entdeckungsgeſchichte ſ. Beilage: 
Entdeckungsreiſen. 

Eispapier, Eiskarton, Alabaſterpapier, mit einer 
wäſſerigen Löſung vor eſſigſaurem Bleioryd beſtrichenes 
und dadurch wie Eisblumen ſchillerndes Papier; beſ. zu 
Viſitenkarten verwendet. 

Eisregen, Regen, der während des Falles oder beim 
Berühren feſter Körper gefriert, im erſtern Falle zu Eis— 
kügelchen, im letztern zu einer Eiskruſte, die durch ihr Ge— 
wicht Zweige und Bäume bricht. 

Eisſalbe, ſ. v. w. Rosmarinſalbe. 

Eisſcharbe, ſ. Kormoran nebſt Tertfigur. 

Eisſchränke, teilweiſe mit Eis gefüllte Schränke aus 
Holz und Blech zum Kühlhalten von Speiſen und Geträn— 
ken, auch von Leichen in Anatomien; haben Doppelwan— 
dungen, deren Zwiſchenräume mit ſchlechten Wärmeleitern 
(Aſche, Sägeſpäne u. a.) angefüllt find. 

Eiſſenhardt, Johann, Radierer, geb. 1824 zu Frank— 
furt a. M., geſt. daſ. Oft. 1896; radierte nad Gemälden 
der Budapeſter und Frankfurter Galerie, auch einen 
Stich einer Madonna nach Botticelli (Berlin). 

Eisſpat, ſ. v. w. Adular. 

Eisſproſſe, Eisſprüſſel, das beim Geweih 
des Edelhirſches und Renntiers über der Aug— 
ſproſſe erſcheinende Ende [Abb. 492]. 

Eisſturmvogel, |. Fulmar nebſt Textfig. 

Eistaler Spitze, dritthöchſter Berg 
(2630 m) der Hohen Tatra. [tauder). 

Eistaucher, der Eisſeetaucher (ſ. See- 

Eiſteddfod (vom kymriſchen eistedd, 208 
figen), die Verfammlungen der Barden (ſ. d.) Eisiproffe(e) 
von Wales zu Wettgejängen, Disputatio- 
nen ac., beitanden bi8 1681 in Bewpyr-Caſtle; 1819 ernenert. 

Eidvogel, irrtümlihe Bezeihnung für das als Pelz- 
ſchmuck dienende Gefieder des Eistanchers. 








496 


Eisvpogel (Limenitis), Gattg. der Tagfalter, oben 


ruß- bis rabenſchwarz, weiß gezeichnet, Unterjeite ocker— 


farben. In Deutſchland drei im Juni und Kuli fl 
Arten: großer €. (L. popül L. ne 
[Abb, 4937), mittlerer (L. Ca- "an 
milla W.V.) und Heiner ©. (L. ,.:10% 

sibylla /7.). WM 

Eisvögel (Alcedinidae), Fa: 
milie der Kuckucksvögel, mit gro— 
ßem, vierſeitigem, meiſt geraden 
Schnabel, großem Kopf, kurzem 
Hals und Schwanz, lebhaft ge- 
fürbte, von Fiſchen, Waſſerinſek— 
ten ꝛc. lebende Vögel. Hierher der 
gemeine E. (Rönigsfiiher, Waſſer⸗ 
ſpecht, St. Martinsvogel, Alcedo ispida L. [Abb. 494]), 
oben grün- und laſurblau, unten rot, Europa, Weſtaſien, 
der Fiſcherei ſchädlich; Graufiſcher (Ceryle rudis Gray), 
ſchwarz und weiß, Afrika, Aſien; — 
Rieſenfiſcher (Jägerlieſt, Riefen-E.. 
Paraleyon gigas Gloꝗg. [Tafel: 
Auſtraliſche Tierwelt, 9]), 
weiß und braun, in den zoolog. Gaͤr— 
ten durch ſeine Stimme auffallend 
(Lachender Haus), Auſtralien; Baunı- Klar 
lieft (Halcyon cancrophäga Rehb.), we 
ſchwarz, rotbraun, weiß und blau, 4%. Gemeiner Els— 
Mittelafrila. vogel. 

Eiswolle, engl. Wolle von langem, glänzendem Haar, 
wie Mohärgarn zu Strick- und Häkelarbeiten. 

Eiszeit, Diluvialzeit, die jüngfte der Jetztzeit (dem 
Alluvium) vorausgehende Periode der Erdgefhichte, wäh— 
vend welder der größte Teil Europas und Nordamerikas 
von Inlandeis und Gletſchern bededt war; fie wird nach— 
gewieſen an den erratiihen Blöden oder Findlingen, den 
Gletſcherſchliffen, verjteinerten Pflanzen und Tieren, Die 
jegt in höhern Breiten leben ac. Für Europa werden fo- 
gar mehrere (bis ſechs) E. mit dazwischen liegenden Inter— 
ginzinlzeiten angenommen. ALS ihre Urſachen werden 
asia he der Inſolation infolge dec Präzeffion der 
Tag: und Nachtgleiche, Verminderung des Kohlenſäure— 
gehaltes der Atmoſphäre u. a. angegeben. 

Eitel, Bild, ſ. Döbel. 

Eiteiberger von Edelberg, Nud., Kunſtforſcher, 
geb. 17. April 1817 zu Olmütz, fett 1852 Prof. der Kunft- 
geſchichte in Wien, geft. daſ. 18. April 1885; gründete das 
Oſterr. Mufeum fir Kunft und Induftrie, gab „Quelleu— 
Ihriften für Kunſtgeſchichte ıc.”, Kunſtdenkmale Sfterreichs, 
Dalmatiens, Friauls ꝛc. heraus. „Geſammelte kunſthiſtoör. 
Schriften“ (4 Bde. 1879—84). 

Eiter (Pus), rahmähnliche Maſſe, beſtehend aus einer 
je nach Stelle und Art der Abſonderung faſt waſſerhellen 
Flüſſigkeit (dem Eiterſerum), in dem die Eiterkörperchen 
oder Eiterzellen (den weißen Blutkörperchen ähnlich) ſchwim— 
men, wird abgeſondert, wo in einem Organ oder Gewebe 
ein ſchwerer Entzindungszuftand beſteht, und bildet Ge— 
ſchwüre, Fiſteln, Abizefle. Die zur Eiterung (Suppure- 
tio) führende Entzündung wird 9 ſtets durch Bakterien 
hervorgerufen, und zwar meiſt durch die Staphylokokken 
oder Streptokokken, die daher auch Eiterbazillen heißen, 
doch auch durch ätzende Stoffe, wie Terpentin, Krotonöl 
u. a. Bei Nichtabfluß kaunn der E. in ein Blutgefäß durch— 
brechen ud jo Pyämie (ſ. d.) erzeugen. 

Eiterfeld, Flecken und Wallfahrtsort im preuß. Reg.« 
Bez. Caſſel, (1900) 530 E., Amtsgericht. 

Eiterfieber, ſ. Pyämie. 

Eiterflechte, Eitergrind, |. v. w. Impetigo. 

Eiterharnen, ſ. Pyurie. 

Eiterung, |. Eiter. 

Eitervergiftung, |. Pyänie. 

Eitorf, Gemeinde und Luftkurort im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Köln, an der Sieg, (1900) 6806 E., Amtsgeridt; 
Kammgarnjpinnerei und =weberei, Türkifchrotfärberei. 

Eiweiſßz, Eiweißſtoff, |. Albumin. 

Eiweißharnen, Albuminurie, Ausſcheidung von ge— 
löſtem Eiweiß durch den Harn, bei Nierenerkrankung, im 
Anſchluß an die Infektionskrankheiten, nach Vergiftungen, 
vorübergehend auch nad anſtrengender Muskelarbeit, reich⸗ 
lichen Mablzeiten u. a. 


iegende 


u 
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Eiweißkörper, |. v. w. Rroteinlörpsr (f. d.). 
Eiweißmeſſer, |. Albuntinimeter. 
Eiweiipräparate, Nährpräparate (j. d.) mit vor— 
ne Eiweißgehalt. 
iweißſtoffe, ſ. Proteinkörper. 

Eizahn, aus einem Kalkkonkrement beſtehende zahn— 
artige Bildung auf der Kuppe des Oberſchnabels der 
jungen Vögel im Ei, dient zum Durdfeilen der Eifchale. 

jakulation (lat.), Ausfprigung; Herporftoßung (von 
Morten); ejatulieren, ausfpriten; hervorſtoßen. 

Ejälet (arab.), Statthalterfhaft in der Türkei, grö- 
here Provinz, der ein Paſcha (deshalb auch Paſchalik) vor- 
iteht, zerfällt in an Liwas oder Sandſchaks (Diftrikte) ; 
feit 1865 find mehrere E. zu einer Generalftatthalterfchaft 
(Wiläjet) zufammengefaßt. 

Eiaſſiſee, über 150 km langer See in Deutſch-Oſt-— 
afrifa, zwifhen dem Natroufee und dem Spelegolf des 
Biltoria-Njanfa, vom Wembere gefpeift. 

Ejektor (lat.), duch Dampf betriebener Strahlappa- 
rat zum Heben von Blüffigleiten, Schlamm, Sand u. a. 

Ejizieren (lat.), Hinauswerfen, aus dem Befit treiben. 

Ejjuͤb Chan (Ahub Chan), Sohn des Emird Eher 
At von Afghaniſtan, Statthalter von Herat, wurde 
22. Sept. 1881 von Abd ur-Rahmän geſchlagen, dann 
in Perfien interniert, entfloh von dort 1887, mußte fid 
1888 den Briten ergeben; in Indien interniert. 

Ejjubiden, Name der nad) ihrem Ahn Ejjüb ibn Schadi 
(geit. 1173), einem Kurden, benannten ägypt. Herrſcher— 
dynaftie (1171— 1260), der auch Saladin entjtammte. 

Efaterindurg, Efaterinojlaw :c., |. v. w. Selates 
rinburg, Selaterinoflaw ıc. 

Efbatäna (Agbatana), im Altertum Hauptftadt Mies 
dieng, fpäter Sommerrefidenz der per. und parthifchen Kö— 

Efbolin, ſ. Muttertorn. [nige; jet Hamadän. 

Efchymoſe (grch.), Austritt von Heinen Blutmengen 

Etelfarben, chreckfarben. [unter die Haut. 

Ekenäs, finn. Tamifari, Hafenftadt im finn. Län 
Nyland, 2275 E.; Fiſchhandel (Efenäfer Sprotten). 

Ekerſund, Hu, Stadt, f. v. m. Egerfund, 

Ethof, Konrad, Schauspieler, geb. 12. Aug. 1720 au 
Hamburg, get. 16. Juni 1778 in Gotha als Mitdirektor 
des — der eigentliche Schöpfet naturwahrer Dar— 
ſtellungskunſt. — Vgl, Uhde (‚Neuer Plutarch“, Bd.4, 1876). 

kkehard, Moͤnche von Sankt Gallen, ſ. Eckehart. 

Etkleſia (grch.), Die ſouveräne Vollsverfamntlung im 
alten Athen und andern griech. Städten, worin die über 
20 J. alten Vollbürger über die Angelegenheiten der innern 
und äußern Politik über die Wahl der Beamten ent— 
ſchieden. — ©, in der Bedeutung von Kirche, |. Ecclesia. 
Ekkleſiarch, Kirhenvorfteher; Efflefiardjie, Auffiht über 
die Kirche, Kirchengewalt. 

Ekkleſiaſtes (gr. ; lat. coneionätor; hebr. kohöleth, 
ſ. d.) Sprecher, Prediger ; pried); Titel des altteftament- 
lichen Buchs „Prediger Salomo“. 

Ekkleſtaſtikus 5 Geiſtlicher, beſ. Weltgeiſtlicher; 
in der Vulgata Titel des Buchs Jeſus Sirach. Effle- 
ſiäſtik. Kirchenlehre; ekkleſiaſtiſch, kirchlich, geiſtlich. 

Ektyklema (grch.), eine Vorrichtung im altgriedh. 
Theater, mittels deren das Innere des Gebäudes, das die 
Hinterwand der an bildete, fihtbar gemacht wurde. 

Eflaircieren (frz., Ipr. ellärß-) oder eflairieren, er= 
hellen, aufllären; Eklaireurs (ſpr. -röhe), zur Erkun— 
dung des Weindes oder des Geländes vorausgefendete 
einzelne Mannſchaften und Patrouillen. 

EElampfie (greih.), mit Bewußtlofigkeit und Zudungen 
verbundene Krämpfe, bei. bei Kindern und Schwangern. 
Die E. der Kinder (Eclampsia infantum), auch Krämpfe, 
ſchlagender Jammer, Gichter oder Fraiſen genamut, tritt 
namentli bei Brechdurchfall, auch Berfopfung, Wurm— 
reiz, ferner bei vielen fieberhaften Krankheiten auf. Die 
E. der Schwangern md Gebärenden (meiſt bei Erſt— 
gebärenden) iſt um fo gefährlicher, je früher im Gebär— 
alte fie auftritt, erfordert Schnelle ans der Geburt. 

Eklat (frz., ſpr. ekla), Knall, Lärm, Glanz, Edein; 
Aufſehen erregender Vorfall, Skandal; effatänt, glänzend; 
Aufſehen erregend, auffällig; eklatieren, platzen, hervor⸗ 
brechen, ruchbar werden. 

Eklektiker (19 „Prüfer“, „Auswähler“), die Philo— 
ſophen, die ſich keinem Syſtem anſchließen, ſondern aus 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 6. Aufl. J. 
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allen das nach ihrem Urteil Wahre auswählen (Eklek— 
tizismus); im Altertum eklektiſche Philoſophie —— 
welche die Lehren des Pythagoras, Plato und Ariſtoteles 
in ein zuſammenhängendes Ganzes zu vereinigen ſuchte 
(Hauptvertreter Motin und Proklus); in nexerer Zeit 
Die von Eoufin (ſ. d.) ausgehende Schule. Eklektiſch, 
auswählend, prüfend. [nnd Mondfiuſternis. 

Eklipſe (grch.), Wegfall, da8 Verſchwinden; Sonnen— 

Ekliptik (grich.), der Durchſchnittskreis der Erdbahn— 
ebene mit der ſcheinbaren — und daher die 
ſcheinbare jährliche Sonnenbahn, E. genannt, weil nur 
in feiner Nähe Sonnen- und Mondfintterniffe (Eflipjen) 
ftattfinden. Der Neigungswinkel der &. gegen 
tor heißt Schiefe der ©, beträgt jebt etwa 23° 27’, wird 
jedod) in jedem der folgenden Jahrhunderte um etwa 50” 
Heiner, bi8 fie um 6600 n. Ehr. am Heinften (22° 54°) 
jein wird, um im 9. 19300 ein Marimum (25° 21°) an 
zunehmen, dann wieder abzunehmen sc. Der Kreis der 
E. wird in 12 Zeichen eingeteilt (j. Tierkreiß). Die 
anne der E. mit dem Aquator find die Aqui— 
noftialpunfte (ſ. Aquinoktium). 

Ekloge (grch. „das Ausgewählte‘), urſprünglich in 
der röm. Poeſie jedes Heinere ausgewählte Gedicht, ſpäter 
namentli ein bukoliſches Gedicht (Idyll). 

Eknomos, Berg auf Sizilien, ſ. Ecnomuß. 

Ekoſſaiſe frz., Ipr. m, lebhafter Tanz ſchott. 
Urſprungs, urſprunglich im Sy, iegt im 2/4=Talt, in der 
modernen franz. Form zu den Sontertänzen zählend. 
Der Schottifch genannte und in Deutſchland fehr beliebte 
Tanz fteht et im u:Talt. 

Ekraſeur City fpr. ſöhr), Hirurg. Inftrument zum 
gewaltfamen Abſchnüren (Eerasement) tranthafter Teile; 
efrajieren, zermalmen, vernichten, ausrotten. 

Ekraſit, Sprengmittel zur Büllung von Bomben, 
erfunden von Sierſch und Kubin, eingeführt in der üfterr.= 
ungar. Armee; Zuſanmenſetzung Bebeimnchalten, 

Fretieren (fr3.), den Kamm (die Kante) eines 
Feſtungswerkes weg! ießen. 

Efron, Alfaron, die nörblichfte der fünf Hauptftädte 
der Philiſter, exit unter den Makkabäern jfüdiſch. 

Ekfjö (ſpr. ekſchö), Stadt im ſchwed. Län Jönköping, 
(1900) 3814 E.; Viehhandel. 

Ekſtãäſe (grch.), Verzückung, hoher Grad von Begei— 
ſterung, beſ. krankhafter, ſchwärmeriſcher Aufgeregtheit; 
ekſtätiſch, begeiſtert, verzückt. 

Ektaſie (grch.), Erweiterung von Hohlorganen oder 
von röhrenförmigen Kanälen, 3.8. der Blutgefäße (Phleb— 
ektafie), der Luftröhre (Bronchiektaſie), des Magens (Gaftr- 
ektaſie); ektatiſch, erweitert, ausgedehnt. 

Ektaſis (grch.), in der Metrik, ſ. Diaſtole. 

Ekthyma (grech.) oder Puſtelflechte, Hautkrankheit mit 
roßen Eiterblaſen (Puſteln), infolge ſtarker Hautreize 
a Kalt u. a.), auch bei Syphilis und Abzehrung. 

Ektoderm (gr), Epiblaft oder Hautfinnesblatt, dad 
äußere der drei Keimblätter (|. Gaftrula) des Embryos. 

Eftoparafiten (grä.), ß Schmarotzertum. 

Eftopie (grch.), die angeborene Lageveränderung eines 
Organs, bei der e8 außerhalb der für dasfelbe beftimmten 
Körperhöhle, meift an der Körperoberfläche, gelegen ift. 

Ektropium (gr), die Auswärtskehrung der Augen— 
lider bei Verkürzung der äußern Lidhaut, mit Entzündung 
der Bindehaut; nur durch Operation — 

Ekltypen GH) ‚ Abdrüde von geſchnittenen Steinen; 
auch erhabene Arbeiten in Holz, Marmor x. Eltypogra- 
phie, Hochdruck, ſ. Blindendruck; aud ſ. v. w. Hochätzkunſt. 

Ekwall, Knut, ſchwed. Genremaler, geb. 3. April 1848 
auf dem Gute Gransbo (Prov. Smaͤland), lebte in München, 
Leipzig, Berlin und ſeit 1885 in Romanöſin Schweden. 

Ekzem (greh.), näffende Flechte, judende Hautkrank— 
beit mit Knöfchen, Bläschen, Puſteln, —— und Schwel⸗ 
lung der Haut, ſpäter ſchuppend, näſſend, Die Haut mit 
gelben Borken bedeckend. — Vgl. Unna (1903). 

El⸗, der arab. Artikel. 

Eläa (Elaia), im Altertum äol, Stadt In Myfien, an 
der Mündung des Kaikos in den Släntifchen Meerbujen, 
Hafenplat von Pergamon ( d.). 

Eläagnazeen, Pflanzenfamilieder Thymelinen, Bäume 
oder Sträucher der emähigten Bone, über die ganze Erde 
verbreitet einige Arten Zierpflanzen. 
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Elaeägnus L., Dleafter, Olweide, Pflauzeugattg. Der 
Eläagnazeen. E. angustifolia L. (Paradiesbauu), mit 
filberweißen weidenähnlihen Blättern, und E. argentda 
Pursh,, der amerit, Silberbaum (Kanada), Zierpflanzen, 
Elaborät (lat.), etwas Außdgearbeitetes, bei. ſchrift— 
liche Ausarbeitung. Elaborationsbudh, Bud) der Apo— 
thefer, worin die von ihnen felbjt bereiteten Heilmittel 
Be find. Elabvrieren, ausarbeiten, verfertigen., 
lagäbal, Rame des Sonnengottes im Ki Entefa, in 
einem vom Himmel gefallenen ſchwarzen Steintegel verehrt. 
at ihm wurde der Priefter des Gottes Varius Avitus 
Baſſignus benannt, nachdem er 16. Mai 218 n. Ehr. als 
M. Aureliug Antoninug röm. Kaifer geworden war. Durd) 
Volksetymologie ift der Name jpäter in Heliogabalus ver— 
dreht worden. Er brachte den Kult feines Gottes nad Rom, 
ergab fid den wüſteſten Ausfhweifungen, 11. März 222 
bei einem Aufftand der Gardetruppen erſchlagen. 

El⸗Aghuat, Ort der alger. Sahara, ſ. v. w. Laghuat. 

El⸗Anjſa, türl.zarab. Landſchaft, ſ. Hafa, El=. 

Elaidın, ftarres, weißes Triftallinifches Fett, entfteht 
durch die Einwirkung falpetriger Säure auf fette, nit 
trocknende Ole. Elaidinfäure bildet fi bei der Behand- 
lung der Ölfäure mit falpetriger Säure. 

Elan, Dlein, farb und geſchmackloſe Flüſſigkeit, öl— 
ſaures Glyzerin, Hauptbeftandteil. der fetten Ole und 
leichtſchmelzenden Wette. MW: 

Elainfäure, |. Dleinfäure. 

Elaeis Jacg., Olpalme, Palmen⸗ 
gattg. im trop. Afrika und Südame— 
tila. E. guineensis Jacg. ſAbb. 495] 
in Guinea, mit taubeneigroßen Früch— 
ten, deren butterartiges Fruchtfleiſch 
das Palmöl (Palm: oder Galambutter) 
liefert. Die Kerne (Palmkerne) lie= 
fern da8 Palmkernöl. 

Elamı (gr. Elymais), in der Bibel 
da8 Land öftl, von Babylonien und 
dem untern Tigris. 

El⸗Amarna, ägypt. Ruinenſtätte, 
ſ. Amarna. 
en (fr3., nd), — Fe 

ag, Schwung, Aufſchwung, euer, > 
Begeifuung, —— 

lana ollana) oder Wifa bei den QEUN NEN. 
Griehen und Römern, Elath im U. T., alte idumäifche 
Hafen= und Handelsttadt am Alanitiſchen Meerbufen (jett 
Golf von Alabah) des Noten Meers, gehörte urſprüng— 
lich den Edomitern, von David für Israel gewonnen, feit 
Anfang des 2. Jahrh. n. Ehr. römiſch. 

Elanddlaagte, Drt im N. der brit. Kolonie Natal, 
nordöftl. von Ladyfmith; hier im Südafrik. Kriege 21. Okt. 
1899 Niederlage der Buren. 

Eläodoriſch (grch.), mit Olfarbe gemiſcht; eläodo— 
riſches Wachs, wurde bei den Alten zur enkauſtiſchen 
Malerei benutzt. 

Elävlithinenit, grauitiſch-körniges Eruptivgeſtein aus 
Orthoklas, Eläolith (Abart des Nephelins), Augit, dazu 
Hornblende (Foyait) oder Biotit (Miaskit) oder Mikro— 
klin und Sodalith (Ditroit) oder Zirkon; findet ſich in 
Südnorwegen, Portugal, Brafilien ıc. 

Eläometer (gr&., d. i. Olmefjfer), Aräometer zur Bes 
ſtimmung des fpez. Gewichts der fetten Öle. s 

Eläopten, der in der Kälte flüffig bleibende Teil 
mander ätheriihen Öle; der erflarrende, kriftallifierende 
Teil heißt Stearopten, 

Elasosacchärum, f. Olzuder. 

Elaphebolion, im alten Athen Name eines Mo— 
wats (März/April), in dem das Belt der Elaphebolia zu 
Ehren der Artemis gefeiert wurde. 

Elaphitiihe Inſeln, drei Heine Kallinfeln an der 
dalmat. Küfte nor dem Meerbufen von Ragufa, zur Be— 
zirksh. Nagula: Calamotta (1890: 281 E.), Mezzo (349 E.), 
Siuppana (1100 E.); mit 7 Dörfern. 

Elaphomjfces Nees, Hirſchtrüffel, Pilggattg. der Tu— 
berageen; unterirdiiche, knollenförmige Pilze mit leicht zer- 
fallender Sporenmaffe. E. granulätus Fr. (Hirfhbrunft), 
unangenehm viehend, früher als Aphrodiſiakum offizinell. 
 Elasmotherium, ausgeftorbener (poftpliozäner) Did- 
häuter Europas, bi8 4 m Ig., aus der Verwandtſchaft der 
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Nashörner, mit einem riefigen Horn auf der Stirn, viel- 
leicht da8 Einhorn (f. d.) der Cage. 

Elaffon, uralte Stadt in Theſſalien, im jegigen türk. 
MWilajet Monaſtir, am Meitfuße des Olymps, 4000 E. 

Elaſtiks, Kautichufgewebe, Gewebe mit Kautſchuk— 
fäden zu Strumpfbändern, Einfägen in Federftiefeln, Trag— 
bändern, Hofenträger 2c.; gelöperte und gewaltte Streid= 
wollzeuge, jehr dehnbar, zu Herrenkleidern, 

Elaſtin, Hauptbeftandteil der elaſtiſchen Gewebe des tie— 
riſchen Organismus, ein dem Eiweiß naheftehender Körper. 

Elastizität oder Federkraft, die Eigenſchaft eines Kör— 
per8, feine durch eine ziehende, drüdende, Diegende oder 
drehende Kraft veränderte Seftalt von ſelbſt wieder anzıt= 
nehmen, wenn jene Kraft nit mehr wirkt und die Ge— 
ftaltveränderung einen bei verfdhiedenen Stoffen verſchie— 
denen Betrag, die fog. Elaitizitätägrenze, nicht überfchritt. 
Die in Kilogrammen anzugebende Zugkraft zur elaſtiſchen 
Verlängerung eined Stabe8 von 1 qem Querſchnitt auf 
jeine Doppelte Länge (Elaſtizitätsmodül oder Glaftizitäts- 
koẽffizient) kann nur bei Kautſchuk dur den Verſuch er- 
mittelt werden, wird bei den übrigen Stoffen auß der für 
Heinere Berlängerungen nötigen Kraft proportional’ be= 
redet. Während die feiten Körper wahrſcheinlich fänt- 
lich nit vollkommen elaſtiſch find, infofern ein Teil der 
Formänderung beftehen bleibt, find Blüffigkeiten und Gafe 
volllommen elaſtiſch, allerdings nur bezüglich ihre Vo— 
lumens. — Elaſtiſch, mit E. begabt. 

Elatea oder Elatiäs, Gebirgskette in Griedhenland, 
auf der Grenze von Böotien und Attila, 1411 m hoch, 
dem alten Kithäron entfpredend. 

Elatea (Elateia), bedentendfte Stadt der altgrich. 
Landſch. Phokis, mit Tempel des Asklepios. 

Elateriden (Elateridae), ſ. Schnellläfer. 

Elaterit, elaitifches Erdpech, Mineral, ein natürlicher 
Koblenwaflerftoff, weiches, zumeilen Hebriges und wie 
Kautſchut elaſtiſches Erddarz. 

Elaterium, der eingedickte Saft der Spring- oder Eſels⸗ 
gurte (ſ. Ecballium), wirft abführend und en ; 
Elaterin oder Elatin, der darin enthaltene Bitterftoff. 

Elateromöter (greh.), Elaſtizitätsmeſſer, Inftrument 
zur Beftummung der Spannung von Gaſen und Dämpfen, 
bei. das Manometer und die Barometerprobe, 

Elath, |. Elana. 

Elba, in Altertum Äthalia oder Ilva, Inſel im Mittel- 
meer, zur ital. Prov. Livorno gehörig, durch den Kanal 
von Piombino vom Feſtlande getrennt, im Monte Capaune 
1019 m hoch, 223,5 qkm, (1901) 25556 E.; Hauptitadt 
Porto Ferrajo; 3. Mat 1814 bis 26. Febr. 1815 Aufent- 
halt Napoleons I. al8 Jouveräner Fürſt der Inſel. 

Elbbutt, ſ. Schollen. 

Elbe, lat. Albis, tſchech. Labe, einer der Hauptſtröme 
Deutſchlands, entſpringt auf dem Rieſengebirge, teils als 
Elbebach (Elbeſeifen) auf der Elbwieſe aus vielen Rieſeln 
(Seifen oder Fleßen), Darunter dem Elbbrunnen (1384 m), 
teil als Weifwailer auf der Weißen Wieſe (1400 m); 
jener bildet den 75m hohen Elbfall, durchſtrömt den roman= 
tiſchen Elbgrund (der ſich Später in Die Siebengründe teilt) 
und vereinigt fid) oberhalb Epindelmühl (680 m) mit dem 
Weißwaſſer zur E., die nun in einen weiten Bogen dag 
nördl. Böhmen durdfließt, nah Durchbrechung des Böhm. 
Mittelgebirge8 unterhalb Bodenbad; in das Deutſche Neid) 
eintritt, das Königr. Sachſen, die preuß. Prov. Sachſen und 
das Hzgt. Anhalt durchſtrömt —— Brandenburg ıc.] 
und bei Cuxhaven, 15 km br., in die Nordjee mündet 
[Karte: Nordweftdeutihland, 8, bei Hannover]. 
Stromlänge 1165 km (darunter 846 ſchiffbar); die Ediff- 
barkeit beginnt für mittlere Kähne bei Melnik, für große 
von Pirna an, reiht für Seeldiffe mit Hilfe der Flut 
(165 km weit) bis DD ©tromgebiet 143000 qkm 
(95000 in Deutihland). Bedeutende Nebenflüffe Links: 
Moldau, Eger (Böhmen), Mulde, Saale; rechts: Yier, 
Schwarze Eliter, Havel. Hauptlanalverdbindung: mit dem 
Sdergesiet durch Oder-Spree, Briedrih-Wilhelms- und 
Finowkanal, mit der Oſtſee durch den Kaifer-Wilhelm- 
und den Elbes Trave- anal; zahlreihe andere Kanäle 
innerhalb des Elbgebietes. 

Die früher der Ediffahrt Hinderlidden zahlreigen Elb— 
zölle wurden durch die Elbſchiffahrtskommiſſion (Kon- 
vention vom 1. März 1822) abgeſchafft und dafür ein ein- 
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iger Elbzoll mit feftem Tarif nad vier Klaſſen eingeführt. 
urch die zu Dresden vereinbarte Aoditionalalte vom 
23. April 1844 und deren Nevifion zu Magdeburg 15. Eept. 
1850 find der Elbſchiffahrt 20 mehrere Erleichterungen 
gewährt worden; der Stader Elbzoll wurde 1862 aufs 
gehoben, 1870 die letzte Zollftätte bei Wittenberge. 

Eibe, U. von der, Pſeudonym der Angufte von der 

El⸗Bekaa, das alte Cöleſyrien. Deden. 

Elbekoſteletz, Stadt in Böhmen, an der Elbe, (1900) 
2602 E.; hier beliegte 1424 Ziska die Prager. 

Elben, ſ. Elfen. 

Elberfeld, Stadtkreis im preuß. Neg.= 
Bez. Düfjeldorf, an der Wupper, (1900) 
156966 E. (40320 Satholilen, 1664 Is— 
raeliten), Lande, Amtsgericht, Lönigl. Eifen- 
bahndireltion, Reichsbankſtelle, Handels— 
kammer, Bergiſche Bibelgeſellſchaft, Gymna⸗ 
ſtum, Realgymnaſium, Oberrealſchule, Leh⸗ 
rerinnenſeminar, Taul ſtummenanſtalt; eine 
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Elberfeld. 
der wichtigſten Fabrikſtädte Deutſchlands (Weberei, Wir- 


kerei, Spinnerei), nebſt Barmen [Karte: Mittleres 
Weſtdeutſchland, 8, bei Rheinprovinz] Hauptplatz der 


deutſchen Baumwollinduſtrie. — Geſchichte von Schell 

Elberich, Zwerg, ſ. Alberich. (1900). 

Elbeteinig, Stadt in Böhmen, an der Elbe, (1900) 
2744 E.; Mühlen, Lack-, Lederfabriken. 

Elbe⸗Trave⸗tanal, 1895 1900 gebauter Großſchiff⸗ 
fahrtsweg zwiſchen der Trave bei Lübeck und der Elbe bei 
Lauenburg, den alten Stecknitzkanal erſetzend, 67 km Ig. 

Elbeuf (ipr. -böf), Stadt im franz. Dep. Seine— 
Inférieure, an der Seine, (1901) 19050 E.; Tuchinduſtrie. 

Ibing, Fluß in Weltpreußen, ſchiffbarer Abfluß des 
Draufenfees, mündet unterhalb der Stadt E. ins Friſche Haff. 

Eibing, Stadtkreis im preuß. Reg.⸗Bez. Danzig, an der 
E. und dem Elbing-Oberländiſchen Kanal, = 
(1900) 52518 ®., Land-, Amtsgericht, * 
Reichsbankſtelle; Fabrikation von Maſchinen, 
Lokomotiven, Schiff» und Torpedobootbau 
(Schichauſche Werft), Handel mit Getreide, 
Holz, Kohlen und Vieh. 

Eldinger Niederung, |. dv. w. Ma— 
rienburger Niederung. 

Elbingerode, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Hildes- 
beim, im Unterharz (442 m), (1900) 2921 E.; Bilenuben 

Elbing⸗Oberländiſcher Kanal, verbindet die Seen 
de8 Dberlandes auf der Grenze vor Oſt- und Weit: 
preußen mit dem Draufenfee und dadurch mit Elbing, mit 
Einfluß des Draufenfees 140,5 km Ig.; 5 Schleuſen. 

Elbiſtan, Leinafiat. Stadt, ſ. v. w. Albiſtan. 

Elbogen (Elnbogen), Stadt in Böhmen, an der Eger, 
(1900) 4438 E.; Kaolin- und Braunlohlengruben. 

Elbrus (Elbörus), der Strobylus der Alten, Gebirgs— 
ſtock nördl. am Hauptrücken des Kaulajus, mit zwei 
Gipfeln (erloſchenen a, 5629 m. 

Eldhfanditeingedirge, Gebirge an der ſächſ.-böhm. 
Grenze, von der Elbe durchbrochen, aus Quaderſandſtein 
gebildet ; der größte Teil bildet die Sächſiſche Schweiz (ſ. d.). 

Elbſchwanenorden, von Joh. Ruſt 1660 gegrüu— 
dete Sprachgeſellſchaft, die nach deſſen Tode wieder einging. 

Elburs (Alburs), Gebirgskette in Perſien, ſteigt vom 
Kaſpiſchen Meer ſchroff auf, Pat im ©, fanfter gegen die 
Stan. Hochebene ab; höchſter Gipfel der Vullan Demamwend 

Elch, |. Elentier [Abb. 498]. [(5670 m). 

Ei:CHatif, arab. Stadt, ſ. Katif, Als. -» 

Elche (ſpr. eltſche), Stadt in der ſpan. Prov. Ali— 
cante, (1900) 27308 E.; umgeben von einem Palmen— 
hain von 115000 Stämmen. 

Elchingen, Ober⸗ und Unter-&,, Dörfer im bayr. Reg.⸗ 
Dez. Schwaben, nahe der Donau, (1900) 452 bez. 613 E., 
Benediltinerabtei (1128— 1803). Hier 14. Olt. 1805 
Niederlage der SOfterreiher durch die Franzoſen unter Ney 
(Herzog von E.). [6131 €. 

Elda, Stadt in der fpan. Prov. Alicante, (1900) 

Eldagſen, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Hannover, an 
der Gehle (zur Leine), (1900) 2466 E.; Echuhmadjerei 
und Senffabrilation; dabei Schwefel- und Solquellen. 

Elde, r. Nebenfluß der Elbe in Medlenb.-Schwerin, 
durchfließt mehrere Seen, teilt fi bei Eldena in die 
Neue und die Alte E.; 1888—95 Tanalifiert. 
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Eldena, Dorf und Seebad im preuß. Reg.-Bez. Stral- 
fund, ar der Elde und am Greifswalder Bodden, (1900) 
729 E., Ruinen einer Zifterzienferabtei (Hilda; 1199— 
1634), Landwirtſchaftsſchule mit pomolog. Inftitut, 1835 
— 76 Sit einer ſtaats- und landw. Alademie. 

Eldorado (ſpan. d.i. der vergoldete Mann) nannte 
man in Europa (auf Grund der Erzählungen von Pizarros 
Gefährten Orellana) eine in Wirklichkeit nicht vorhandene 
goldreihe Gegend um den angeblihen Eee Parime im fpan. 
Guayana, zu deren Auffindung viele Glücksritter auszogen; 
ſprichwörtlich das Ideal eines glüdlihen Aufenthalts. 

Eleäfar (hebr., „Gotthilf“), der dritte Sohn und 
Nachfolger Aaron im Hohenprieitertum, galt als Ahn— 
herr von 16 der 24 jüd. Prieſterklaſſen. 

Eleätifhe Schule, grieh. Philoſophenſchule, won 
Kenophanes in Elẽa in Unteritalien geitiftet, blühte 540 
—460 v. Chr. Im Gegenſatz zu der Sonifhen Schule 
erklärten die Elesten, von denen Parmenides, Zero und 
Meliffus die bedeutendften waren, das durd die Sinne 
Erkannte für Schein und beftimmten das Weſen der Dinge 
allein aus Begriffen des Verſtandes, indem fie das eine 
und DRDERUNGE Die Sein als das Wahre hinftellten. 


Elöctor u frz. electeur, pr. -töhr), Wähler, Er- 
wähler; Wahlfürft, Kurfürſt; Eleetorätas (Elektorat), Kur=- 


fürftentum, Kurfürſtenwürde. 

Electr .. ., I. Eleltr... 

Electuarlum, (lat.), |. Zatwerge. 

Elefant (Elöphas), Gattg. der Nüffeltiere (f. d.), 
mit 1,5—2,5 m langem Rüſſel, der als Greif, Geruchs— 
und Tajtorgan dient, zwei großen (i—2,5 m !g.) nad) un— 
ten und vorn geridteten Stoßzähnen im Zwiſchenkiefer, 
Heinen Augen, dünn behaarter, grauer Haut, mittellangem 
Schwanz mit Borftenbüfggel. In jeder Kieferhälfte (außer 
den Stoßzähnen) immer nur ein Badzahıı auf einmal, 
hinter dem aber im Maße der Abnutzung Erſatzzähne 
nachwachſen. Größte E. 4 m hoch, 5 m Ig., bis 6000 kg 
ſchwer. Leben in Herden, nähren fi) von Blättern und 
Zweigen, Tragzeit 201, Monate, Die das Elfenbein 
liefernden Stolähne können bi8 70 Kg ſchwer werbeıt. 
Afril. ©. (E. afrieänus Blumenb. [Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 7]), mit niedrigem Kopf, gewölbter Stirn, 
jeher großen Ohren, drei Hufartigen Nägeln an den Hin— 
terfügen, Mittelafrila; größer und wilder als der afiat. 
oder ind. E. (E. asiaticus Blumenb,, indieus Cuv. [Tafel: 
Aſiatiſche Tierwelt, 24]), mit hohem Kopf, konka— 
ver Stirn, Heinen Obren, vier hufartigen Nägeln an den 
Hinterfüßen, Border und Hinterindien, als Zuge und 
Laſttier gezähmt. in ausgejtorbener Verwandter des E. 
ift da8 Mammut (ſ. d.). — Bol. Bolau (1837). 

Elefante, ind. Injel, ſ. v. w. Elephanta. 

Elefantenfluß, ſ. v. w. Olifant. 

Elefantenfuß, Elefantenkrankheit, ſ. Elefantiaſis. 

Elefantenläuſe, die Früchte von Anacardium (ſ. d.). 

Elefantenorden. 1) Der älteſte dän. Orden, ge— 
ftiftet 1464 von Chriſtian J., 1693 durch Chriſtian V. 
neu geſtaltet. Großmeiſter der König, 30 Ritter. In— 
ſignien: eine aus Elefanten und Warttürmen abwechſelnd be— 
ſtehende goldene Halskette und weißemaillierter, einen roten 
Turm tragender Elefant am blaugewäſſerten Band. — 
2) Weißer E., Orden des Königr. Siam, geſtiftet 1861: 
fünf Klaſſen analog denen der — Ehrenlegion; gol— 
dener bez. ſilberner Stern, auf deſſen Mittelſchild ein 
weißer Elefant, an ziegelrotem, — Bande. 

Elefantenrobbe, die Rüſſelrobbe (ſ. Seehunde). 

Elefantiäjts (grch.), Elophantiasis Aräbum (d. i. der 
arab. Ärzte), aus wiederholter hronifher Entzündung her— 
porgegangene Anſchwellung und Verhärtung der Haut und 
des Zellgewebes (Pachydermie), meift au den Händen und 
Füßen (Elefantenfuß, Elefantenkrankheit). Elephantiasis 
Graecorum, eine Art Inolligen Ausjahes. 

Elefantpapier, cin Handpapier; Format 780 mm 
Höhe, 624 mm Breite, 

Elegänt (frz.), fein, geſchmackvoll; als Subftantiv (fpr. 
gang): Modeherr, Stutzer; Eleganz (lat.), Zierlichkeit, 

nmut, auch in der Rede, 

Elegie (grch.), bei den Griechen und Römern jedes 
lyriſch-epiſche Gedicht in Diftichen (elegifches Bersntaf), 
in der modernen Dichtkunſt meift ein wehmütiges Klage— 
lied in rein lyriſchen Versmaßen; im antiten Sinne und 
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Versmaß von Ehiller (im „Epaziergang‘‘) und Goethe 
(„Röm. Elegien’’) gepflegt; elẽgiſch, wehmütig, traurig. 

Elek, Sroßgemeinde im ungar. Komitat Arad, (1900) 
7591 E. Uderbau, Viehzucht. 

Elektion (Lat.), Wahl; elektiu, durch Wahl geſchehend, 
mit Auswahl; Elektor zc., |. Elector; elettorãl, kurfürſtlich. 

Eleftorälichafe, die feinwolligen ſächſ. Schafe, die 
von der 1765 aus Spanien in das Kurfürſtent. Sachſen 
eingeführten Raffe (ſ. Merinos) ftammen; Elektoralwolle, 

leftorät, |. Elector. [deren Wolle, 

Elektra, Tochter des Agamemnon und der Klytäm— 
neitra, Schweſter der Sphigeneia und des Oreſtes, rettete 
diefen nad ihres Vaters Ermordung nah Phokis, half 
ihm bei dem Rachewerk an Aigiſthos und Klytämneſtra, 
vermählte fi mit Pylades. 

Elektriker, ein mit Elektrizität wiſſenſchaftlich oder 
techniſch (Elektrotechniker, Elektroingenieur) Beſchäftigter. 

Eletktriſche Arbeit, das Produkt aus Stromſtärke 
(in Ampere), Spannung (in Bolt) und Zeit (in Sekun— 
den). Die Einheit ift dad Voltcoulomb oder Joule, 

Eleftrifhe Urbeitsübertragung, |. Elektriſche 
Kraftübertragung. 

Elektriſche Batterie, ſowohl eine Flaſchenbatterie 
(ſ. d.), als auch eine Galvaniſche Batterie (ſ. Galvanismus). 

Elektriſche Beleuchtung, Beleuchtung mittels 
elektr. Stroms, entweder durch Bogenlicht (ſ. d.) oder 
Glühlicht (ſ. d.). Vergleichsziffern, ſ. Beleuchtung. 

Elektrifhe Büſchel, ſ. Elektriſche Lichterſcheinungen. 

Elektriſche Dichte, die auf der Flächeneinheit eines 
Körpers angefammelte Glektrizitätsmenge. 

Elektriſche Drofchke, |. Tafel: Automobil, 7. 

Eleftrifhe Einheiten, die Grundlage bei elektr. 
Meffungen, als welde von den Kongreß der — 
und Elektriker 1881 in Paris das abſolute elektr. Maß— 
ſyſtem angenommen wurde, bezeichnet mit C.G.S. (Zenti⸗ 
meter-Gramm=Gelunde). Die praftiihen E. E. dieſes 
Syſtems wurden nad berühmten Phyfilern benannt, und 
zwar iſt: die Einheit der elektromotoriſchen Kraft, das 
Bolt, — 108 folder Einheiten; Die des elektr. Leitungs— 
widerſtandes, da8 Ohm, = 10°; die der Stromſtärke, das 
Ampere, — 1/10; Die der Elektrizitätsmenge dad Conlomb, 
= 1,0; die der Kapazität, das Farad, — 1079; die der 
Zeiftung, da8 Watt, = 10°. Auf Grund internationaler 
Vereinbarungen wurde das theoretifhe Maßſyſtem den 
das „neue legale” Syſtem erjegt (in Deutſchland dur 
Reichsgeſetz vom 1. uni 1898 und Ausführungabeitim= 
mungen vom 6. Mai 1901 feitgelegt). — Vgl. von Walten- 
hofen (3. Aufl. 1902), Mayr (1908). 

Elektriſche Eiſenbahn, ſ. Eifenbahuen [Tafel: 
— en I, 3u.4], Schnellbahnen, Straßen— 
bahnen nebjt Taf. Lu. II. _ [Kraftübertragung. 

Elektriſche Energieüberiragung, |. Elektriſche 

Elektriſche Entladung, der Übergang der Elektrizität 
von einem Körper auf einen andern, entweder langjam 
und gleihmäßig oder plötzlich (elektr. Bunte, Blik). Die 
E. €. ift meift mit Glektrifhen Lichterfheinungen (j. d.) 
verbunden. 
geftelt auf Tafel: Elektrizität I, 3—10. 

Elektriſche Fiſche, |. Zitterfiſche. 

Elektriſche Induktion, ſ. Induktion, elektriſche. 

Elsktriſche Influenz, |. Influenz, elektriſche. 

Elektriſche — — das Faffungsvermögen eines 
elektr. Leiters für Elektrizität, wird beſtimmt durch die 
Elektrizitätsmenge, die auf die Einheit des Potentials 
entfällt. ſ[nismus. 

Elektriſche Kette, galvaniſche Kette, ſ. Galva— 

Elettriſche Klingel, eine Klingel, deren Klöppel 
durch einen Elektromagneten nach Art des Wagnerſchen 
Hammers in Tätigkeit geſetzt wird. (©. auch Elektri— 
ſches Läutewerk.) 

Elektriſche Kraftübertragung, richtiger elektriſche 
Energie- oder Arbeitsübertragung, diejenige Anwen— 
dungsform des elektr. Stroms, welche dieſen benutzt, um 
Kraftquellen (z. B. Waſſerfälle) an weit davon abliegen— 
den Orten nutzbar zu machen. Sn der einfachſten Form 
beſteht die E. K. aus einer durch die Kraftquelle ange— 
triebenen Dynamomaſchine (Generator), Die den Strom ers 
zeugt, einer Zeitung, bie dieſen fortleitet bi8 zum Elektro— 
motor, der die elektr. Energie wieder in Arbeit umfept; 


Verſchiedene Arten der Entladung find dar— 
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meift Stellt fi die E. K. aber jo dar, daß von einem 
Generator mehrere oder fogar fehr viele Motoren ange— 
trieben werden, und daß auf diefe Weife lange und um— 
ftändliche, Fraftverzehrende Wellenleitungen vermieden wer: 
den. Die E. K. hat eine ungeheure Bedeutung für die 
Induſtrie gewonnen; fie allein ermöglicht eine zweckmäßige 
Ausnugung der Waſſerkräfte. Generatoren von je 3000 
Pferdeftärten Leiftung, Entfernungen von 20—30 km, ja 
nod größere, gehören nit mehr zu den Eeltenheiten. 
Dan verwendet Gleichſtrom (110—600 Bolt) bei nit 
zu großen Entfernungen und für Transportzmede (Straßen 
bahnen, Srananlagen und da, wo variable Geſchwindig— 
teit ohne Energieverluft verlangt wird); Drehitrom (dev 
fi) leicht bis 10000 Volt erzeugen, fortleiten und bequem 
ummandelı läßt) bei großen Entfernungen und ſonſt er— 
höhten Anforderungen. . 

Elektriſche Kur, |. v. w. Eleltrotherapie. 

Eleftriihe Lampe, die Lampe des elektr. Bogen- 
lichts (ſ. d.) und Glühlichts (ſ. d.). 

Elektriſche Leiſtung, ſ. v. w. elektr. Effekt (ſ. Effekt). 

Elektriſche Lichtbäder, ſ. Elektriſches Lichtbad. 

Elektriſche Lichterſcheinungen treten bei ge— 
wiſſen elektr. Vorgängen auf; nur einige ſeien bier ange— 
führt. 1) Das elektr. Glühlicht (ſ. d.) iſt das von feſten 
ſtromdurchfloſſenen Leitern bei genügender eng der 
Temperatur ausgeftrahlte Licht. 2) Das elektr. Bogenlicht 
iſt das zwiſchen zwei Elektroden, die durch eine kurze Quft- 
itrede getrennt find, auftretende Licht (ſ. Davyſcher Bogen). 
3) Der elektr. Funke entiteht bei Unterbrechung der Zeitung 
und geeigneter Spannung; der ftärkite elektr. Funke ift 
der Blik. A) Büſchel- und Epitenlicht tritt bei größerer 
Entfernung der Elektroden als dauernde Lichterſcheinung 
auf, an der pofitiven das erftere, an der negativen das 
zweite. 5) Das Glimmlicht ift in freier Luft ein bläulicher 
Lichtſchein, Der zugleig mit Funken oder Büſchel auftritt; 
es gewinnt mit Abnahme des Gasdrucks an Bedeutung 
(Geißlerſche Röhren). 6) Bei ganz ſtarker Gasverdünnung, 
in den Hittorfjhen oder Crookesſchen Röhren, wirken mur 
nod die SKathodenftrahlen (ſ. d.), die Röntgenftrahlen 
(j. d.) und die Teslaftröme (ſ. d.). [Tafel: Elektri— 
zität I, 3—12; II, 14.] [Elektromotor. 

Elektriſche Maſchine, |. v. w. Dynamomaſchine und 

Eleftriihe Maße, ſ. v. w. Elektriſche Einheiten. 

Elettriiher Alfımnlätor, |. Sammler. 

Elettriiher Effekt, ſ. Effekt. 

Elektriſcher Funke, |. Elektriſche Entladung, Elek— 
triſche Lichterſcheinungen, ſowie Tafel: Elektrizität J, 
1-8. [Stromerzeuger. 

Elektriſcher Generätor; |. v. w. Dynamomaſchine; 

Elektriſcher Motor, ſ. v. w. Elektromotor. 

Elektriſcher Ofen, einerſeits ein Zimmerofen, bei 
welchem durch den elektr. Strom erhitzte Drahtſpiralen die 
Wärme erzeugen, anderſeits ein metallurgiſcher Ofen, bei 
dem zwiſchen zwei Kohlenelektroden ein ſtarker Lichtbogen 
erzeugt wird. 

Elektriſcher Strom, galvaniſcher Strom, ſ. Gal⸗ 
vanismus. F ſtätszähler (ſ. d.). 

Elektriſcher Verbrauchsmeſſer, ſ. v. w. Elektrizi= 

Elektriſcher Wagen, elektromotoriſch angetriebenes 
Automobil (ſ. d. nebſt Tafel I, 7 u. 10), auch die eleltro- 
motoriſch angetriebenen —— [Tafel: Eiſen— 
bahnweſen I, 4] und Straßenbahnwagen [Tafeln: 
Straßenbahnen Iu. II]. 

Elektriſche Säule, ſ. v. w. Boltafhe Säule; aud) 
ſ. v. w. galvanifhe Batterie (ſ. Galvanismus). 

Elektriſches Bad, hydroelektr. Bad, warmes Waffer- 
bad, in dem dem Kranken ein elektr. Strom zugeleitet 
wird, wobei entweder der pofitive Vol mit dem Körper 
des Kranken, der negative mit der Wanne verbunden wird 
(monopolares €. 3.) oder beide Pole in die u 
tauchen (dipolares E. B.). Elektriſches Lichtbad, |. d. 

Elektriſches Bogenlicht, ſ. Bogenlicht. 

Elektriſches Büufchellicht, ſ. Elektriſche Lichterſchei— 
nungen. 

Elektriſche Schwingungen, durch Funkenentla— 
dung erzeugte Atherſchwingungen, die ſich als Elektriſche 
Wellen (ſ. d.) im Raume ausbreiten. 

Elektriſches Feld, ein Raum, wo elektr. Kräfte 
wirkſam ſind. 





1. 2. Lichtenbergsche Figuren, 
durch positiveu.negativeFunken- 
entladg. auf d. Harzplatte erzeugt. 


3. Funkenentladung der 
Influenzelektrisiermaschine. 


re? 7) LI 
— 





-" 5, Gewaltige Funkenentladungen bei Teslas Versuchen nis Linienblitz, nach einer Photographie von 
mit hochgespannten Wechselströmen. P. Liebig. 





im rotierenden Spiegel. 


8. Oszillatorische Entladung der Leidener Flasche 
im rotierenden Spiegel. 


10, Gekrümmter und gerader Weg’ der 
Entladung bei schwacher und starker 
Luftverdünnung in der Röhre. 


11. Ablenkung der Kathodenstrahlen durch 
‚den Magneten. 


en nie ni in 


12. Schatten der Kathodenstrahlen auf. 218. öntesnrhotosrenkis: Menschlicher,Fuß mit. 
der fluoreszierenden Glaswand. Teschingkugel (verkleinert). 
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Se, / 
1, Elektroskop, 
die Elektrizität 2. Elektrophor; 
eines geriebenen 7% Harzkuchen auf leitender 
Glasstabes an- Unterlage x; »n Metallscheibe 
zeigend. an isolierenden Seidenfäden >. 





4, Winters 





3, Leidener Flasche L, —_.. 22. 
bestehend aus Becher- nlasscheibe, eibkissen, 


glas 5, äußerer (m,) und S Saugapparat, X Konduktor, 


innerer Metallbelegung 
(ro) mit Knopf A. 







5. Toepiers seibsterregenue Intiuenz- 
maschine mit Verstärkungsflaschen v. 


6. Froschschenkel- 





* * 





versuch; j ; 
Z Zinkdraht, X Kupfer- 8, Galvanisches 
draht, S zuckender Element, 
Schenkel, verbessertes Mei- 
dingersches System; 
Zinkri Blei- 
9. Galvanoskop; 5 Metallbügel vom Strom durch- 7. Elektroskop, x platte: Füllung; 
flossen, u Magnetnadel, durch den Strom abgelenkt. dessen Goldblätt- y ; 


Kupfervitriolkristalle 

chen nach Berüh- jn Zinkvitriollösung 

rung einer Zink- oder Regen- bez, 

u. Kupferscheibe Flußwasser. 
divergieren, 





1V. Apparat zur Demonstration stehender elektrischer 
Wellen; J Funkeninduktor, F Funkenstrecke, X Konden- 
satoren, D Drähte, 3 Drahtbügel, Z Lechersche Röhre. 


11. Röntgenröhre mit veränderlichem Vakuum 
und Wasserkühlung; A Kathode, 7 gekühlter 
Platinreflektor, p luftabsorbierende Schicht. 





| 


®. w 
[4 


13. Gülchers "khermosäule. transformator; A Drahtkreise, zwischen diesen Büschellichtentladung. 
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Glektriſched Fernſehen, ſ. Telegraphiſches Sehen. | 


Elektriſches Glimmilicht, ſ. GEleltriſche Lichterſchei⸗ 
Elektriſches Glühlicht, |. Glühlicht. lnungen. 
Elektriſche Sicherungen beſtehen meiſt aus leicht 
ſchmelzbaren Metallſtreifen oder automatiſchen Ausſchaltern, 
welche in die Leitungen eingeſchaltet werden, um das Er— 
glühen und Schmelzen derſelben infolge. zu hoher, durch— 
fließender Stromſtärke zu verhüten; die E. ©. unterbrechen 
rechtzeitig die Leitung, z. B. bei Kurzſchluß. 
Elektriſches Läutewerk, ein Läutewerk, bei wel— 
chem ein durch einen elektr. Strom ausgelöſtes mechan. 
Laufwerk den Klöppel der Glocke in Tätigkeit ſetzt. (S. 
Elektriſche Klingel.) 
lektriſches Licht, im weitern Sinne alle Elektri— 
ſchen Lichterſcheinungen (ſ. d.), im engern Sinne nur das 
Bogenlicht (ſ. d.) und Glühlicht (ſ. d.). * 
Elektriſches Lichtbad, ein Bad, bei dem durch die 
ſtrahlende Wärme elektr. Glühlampen ſchon bei niedrigern 
Temperaturen als in gewöhnlichen Heißluftbädern ein 
tafcher Schweißausbruch erzielt wird. Der Patient jigt in 
einem geihloffenen, innen mit zahlreihen Glühlampen 
ausgeftatteten, meift achteckigen Kaſten, aus dem nur der 
Kopf Herausragt. Die Wände find innen-mit Spiegeln 
ausgelegt, nad neuefter Konftrultion (Tafel: Moderne 
Heilverfahren II] aber aus einfahem, weißem Glas 
bergeftellt. 3 
Elektriſche Spannung, die Kraft, mit welcher die 
auf der Flächeneinheit eines Körpers vorhandene Elektri— 
zität nach außen getrieben wird; ſie iſt dem Quadrate 
Der elektr. Dichte proportional. | 
Elektriſche Epannnngdreihe, 1801 von Bolta 
fejtgeftelte Anordnung von Elementen mit Rückſicht auf 
ihre Berührungselektrizität in einer Reihe („Zink, Blei, 
Zinn, Eifen, Kupfer, Silber, Kohle’), in der jeder vor- 
anſtehende Körper bei der Berührung des folgenden pofitiv, 
leßterer. negativ elektriſch wird. [Radıngen. 
Elektriſches Potential, das Potential (ſ. d.) elektr. 
Elektriſche Ihren, einerjeit8 ‚Uhren, deren Trieb- 
kraft (Gewicht oder Feder) durd die Einwirkung eines 
eleftr.: Stroms auf da8 Pendel erfegt ift &: B. Sippfihe 
Uhr, deren Pendel immer durch einen Stromftoß be— 
ſchleunigt wird, wenn die Schwingungsweite unter die 
normale ſinkt); anderfeit8 bloße Zeigerwerle, die durch 
einen in jeder Minute einmal erfolgenden Stromftoß be= 
tätigt werden; der lettere wird durch Heritellumg eines 
Kontaktes in der ſog. Normaluhr (guter Regulator mit 
Pendel und Gewidhtsantrieb) hervorgerufen. 
Elektriſche Bergoldung, Berfupferung, Ber: 
nickelung :c., ſ. Salvanoplaftit. 
Elektriſche Berteilung, |. v.w. elektrifche Influenz. 
Elektriſche Welten, durd Elektriſche Schwingungen 
(j. d.) entftehende Wellen; verhalten ſich entſprechend den 
Lichtwellen, werden von Metallflächen reflektiert, von Hohl» 
Ipiegeln Tonzentriert, an der Grenze zweier Nichtleiter 


gebrochen sc. In mitfCjwingenden Leitern, 3. B. in zwei | 


‚parallelen Drähten, bilden ſich ſtehende Wellen, deren 
Kuoten und Bände man aufſuchen kann; au der Gtelle 
-eined die ‚Drähte verbindenden Bügels ‚bildet fih ein 
Knoten; in einem Schwingungsbaud leudtet eine Va— 
kuumröhre ——— Röhre) auf:[Tafel: Elektrizität 
II, 10). Auf E. W. beruht die drabtlofe Telegraphie. 
Elektriſche Zentralen, |. Eleltrizitätäwerte. 
Elektriſche Zündung wird entweder hervorgerufen 
‘durch das Überfpringen eines eleltr. Funkens einer Leidener 
Flaſche oder eines en oder durd Er— 
‚glühen :eines dünnen Metallfadens infolge Durchfließens 
eines Starken Stroms. 
Elektriſieren, Cleltrizität erregen, mit Elektrizität 
durchdringen oder behandeln (J. une) durch⸗ 
blitzen, erſchüttern (von Freude, Hoffnung ꝛc.), begeiſtern. 
Elektriſiermaſchine, ein Apparat zur Erregung von 
Reibungselektrizität; ihre wejentlien Teile find der ges 
riebene Körper, das Reibzeug, der. Saugapparat und der 
Kondultor. ‚Der geriebene Körper befteht aus einer Kugel, 
einem Zylinder (Zylindermaſchinen) oder einer Scheibe aus 
Glas (Scheibenmaſchinen), welche mittels einer Achſe um— 
gedreht werden. Das Reibzeug, welches gegen das Glas 
gedrückt wird, beſteht aus einem ledernen Kiſſen, welches 
nit Amalgam (aus Queckſilber, Zink und Zinn beſtehend) 


Spitzen, welche dem geriebenen 


bedeckt iſt. Der zylinder⸗ oder kugelförmige Konduktor 
empfängt die Elektrizität vom nangopparak, der fie mittel3 

örper zugelehrt find, 
von. diefem. abnimmt. ‚Die von Armftrong konſtruierte 
Dampf- oder Hydro⸗E. befteht aus einem Heinen durd) 


Glasfüße ifolierten Dampfteffel, von weldem eine oder 


mehrere Röhren zur Ausftrömung des Dampfes ausgehen. 
Wenn der Dampf im Seffel eine Hohe Spannung. hat und 
niedergeſchlagene feine Waſſerteilchen bei feinem Ausftrö- 


‚men gegen die Wände der Nöhren treibt, jo entiteht in 


dem ausftrömenden Dampfe eine ſtarke pofitive Elektrizität, 
en der Keſſel ebenso ſtark negativ fi zeigt. Am 
kräftigſten wirkt die Influenzmaſchine (j. d.). (Tafel: 
Glettrizität IL, 4 u. 5.] 

‚Elektrizität, urfprünglid) der Zuftand geriebener Kör— 


per, in welchem fie leichte Körperchen (Papierſchnitzel, Ge— 


webefloden) anziehen; Ihon von den Alten am Bernftein 
(gr). elektron) beobachtet; dann auch dieje Anziehungs— 
kraft ſelbſt. Der engl. Arzt Gilbert, der den Namen €. 
einführte, zeigte (1600), Daß ſehr viele Körper (Glas, 
Schwefel, Harze, Edelfteine u, a.) durch Reibung dieſe 
Kraft erhalten (Reibungs-E.). Später entdedte man, 
daß der elektr. Zuftand auch durch Spaltung, Drud (ſ. 
Piézo-E.), Erwärmung (ſ. Pyro-E. und ee 
durch Berührung zweier verfhiedener Metalle ſowie durch 
em. Prozeſſe (1. Galvanismus) eintritt. Gray entdedte 
1729 den Unterſchied zwiſchen Leitern und Nichtleitern der 
€, (j. Leiter). Bald darauf wie Dufay nad), daß die 
E. einer geriebenen Slasftange ſich anders verhalte als 
die E. einer en e, inlofern die E. zweier geriebener 
Glasſtangen ſich abſtoßen, dagegen die einer Harzitange von 
der einer Ölasitange angezogen wird (pofltive und nega— 
tive E.). Ein beliebiger Körper zeigt, gerieben, eine diejer 
E. Diefes führte zu dem Sage: Gleichnamige E. ftoßen 
ih ab, ungleicgnamige ziehen fih an und zwar nad dem 
Geſetz der umgekehrt quadratiihen Wirkung von Coulomb. 
Zur Feſtſtellung der Art der E. dient das Eleltrojlop, 
für die Mefjung der Stärke das Eleltrometer (ſ. d.). Die 
— der E. geſchieht ſowohl durch direkte Berüh— 
rung wie durch Fernwirkung (Influenz) und bei Nicht— 
leitern durch dielektr. Polariſation. Auf der Influenz 
beruhen die Influenzmaſchinen, Leidener Flaſche ꝛc. Zur 
Erregung der E. in größerer Menge dienen die Elektri— 
fiermajdinen. Über das Wejen der E. vgl. Eleltromagne= 
tiſche Kihttheorie, Sonen. (Tafeln: Elettrizität In. IL] 

Auch innerhalb des tierifhen Organismus finden un— 


unterbrochen elektr. Vorgänge ſtatt (ſ. Zitterfiſche); alle 


Nerven und Muskeln find Elektromotoren, von eleltr. 
Strömen durdhkreift. 

Elektrizitätsmenge, das Maß des elektr. Zuſtandes 
eines Körperd. Zwei E. ziehen fih mit einer Kraft an, 
welche gleich ift den Produkt der &., Dividiert durch das 
Duadrat ihrer Entfernungen. trometer. 

Elektrizitätsmeſſer, ſ. Eleltrizitätszähler und Elek— 
Elektrizitätsträger, ſ. Elektrophor. 
Elektrizitätswerke, elektriſche Zentralen, Einrich— 
tungen, die von einer Stromerzeugungsſtation aus ganze 


‚Städte, Teile von ſolchen oder auch eine Reihe von Ori— 


ſchaften mit elektr. Energie verforgen zur beliebigen Ver— 
wendung für Licht, — oder andere Zwecke. Erſtes E. 
in Neuyork 1. Olt. 1882 von Ediſon eröffnet. 
Elektrizitätszähler, Elektrizitätsmeſſer, elektr. Ver⸗ 
brauchsſsmeſſer, Apparat zum Meſſen der in einer Leitung 
verbraudten Strommenge. 1) Zinlvoltameter, veraltet, 
von Edilon, ließ die verbraudte Strommenge aus der 
niedergefchlagenen Metallmenge erlennen (nur für Gleich— 
from). 2) Uhrwerke (Aron, Berlin), mit zwei Pendeln, 
von deren dag eine frei ſchwingt, während das andere 
unten einen Stahlmagneten trägt, der von der unter ihm 
befindlichen und von dem zu meflenden Strome durchfloſſenen 
Spule abftoßend, aljo beihleunigend beeinflußt wird; das 


Map wird 7 die Zeitdifferenz in den beiden Uhrwerken 


dargeſtellt. 3) Motorzähler (Thomſon, Hummel, Schudert) 
für Gleich-, Wechſel- und Drehſtrom; hauptſächliche Bea 
ſtandteile: 1 Elektromotor, deſſen Feldmagnet in dem zu 
meſſenden Hauptſtrom und deſſen Anker im Nebenſchluß 
liegt, eine Kupferſcheibe auf der Motorachſe, welche durch 
die von permanenten Magneten erzeugten Foucaultſtröme 
gebremſt wird, und ein regiſtrierendes Zähiwerk. — Ein 


P 
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E., der nur die Strommenge mißt (was bei Lonftanter 
Stromftärle angängig tit), heißt Coulombzähler; ein E., 
der die Energiemenge mißt (was bei wedhjelnder Strom= 
ftärfe das allein a it), heißt Wattſtundenzähler. 

Elektro, |. v. w. Galvano, ſ. Kliſchee. 

Elektrochemie (grh.), die Lehre von dem Zuſammen— 
hange chem. und elektr. Vorgänge. Durch die Entwicklung 
der Starkſtromtechnik wurde das Anwendungsgebiet der 
Elektrolyſe (ſ. d.) bedeutend erweitert, beſonders die Elektro— 
metallurgie (ſ. d.) geradezu erſt geſchaffen; auch werden 
neuerdings Chlorkalk, Atznatron und Ätzkali, Kaliumchlorat, 
Bleiweiß, Ozon, Karborundum u. a. auf elektrolytiſchem 
Wege bergeftellt; ferner werden auch organische Körper 
eleftrolytilch verarbeitet (Neduktion von Nitroförpern). 

Elektrochemitypie (arh.), DBerfahren der Chemi— 
typie zur Herftellung von Hoddrudplatten in einem gal— 
vaniſchen Bade, 

Elektroden (greh.), die beiden Pole eines galvaniſchen 
Elements oder einer Batterie; der politive Pol heißt Anode, 
der negative die Kathode. 

Elektrodiagnöſtik (gr), Anwendung der Eleltri= 
zität zu diagnoſtiſchen Ziveden, namentlich zur Erkennung 
der Nerven- und Rückenmarkskrankheiten. — Vgl. Mann 
(1904), Cohn (3. Aufl. 1906). " 

Elektrodynãmit (ard.), Zehre von den Wirkungen 
der eleltr. Ströme aufeinander. Dieſe üben —— 
und Abſtoßung aufeinander aus, je nachdem ſie paralle 
oder entgegengeſetzt gerichtet ſind; ebenſo wenn die Richtun— 
gen Winkel miteinander einſchließen (Amperefches Geſetz). 

Elektrodynamometer (gı.), ein von Weber er— 
dates Inſtrument zur Meflung der Stromftärle; e8 beiteht 
aus einer feiten und beweglidhen Spule, weld letztere bifilar 
— und im magnetiſchen Meridian ſenkrecht zur 

Ichfe der feſten Spule aufgehängt iſt. Die Ablenkung 
der beweglichen Spule gibt das Maß für die Stromſtärke. 

Eleftrographie (gr.), von Devincenzi angegebenes 
Berfahren der galvaniiden Hochätzung von Zinkplatten. 

Elettrograpüre, Herftellung von Stahlitempeln durd) 

Eleftroingenieur, |. Elektriker. feleftr. Ätzung. 

Elektrokultur, Verfahren, den Ernteertrag der Feld— 
nüdte durd die Wirkung eleltr. Ströme, Die entweder 
in den Boden oder über Die Frucht hinweg geleitet wer- 
den, zu erhöhen. — Vgl. Lemſtröm (1902). 

Gleftrolumineszenz, |. Lumineszenz. 

Elektrolyſe (grh.), Zerlegung dem. Stoffe (Säuren, 
Baſen, Salze) durch den elektr. Etrom; Diele Subftanzen 
(Elektrolyte) leiten den Etrom nur in gelöften oder ges 
ihmolzenem Zujtande, in dem fie zum Teil in onen 
gejpalten find: elektrolytiſche Diffoziation; die Anionen 
(Metal, Waflerftoff) wandern zum negativen Pol, die 
Kationen (Halogen, Säurereſt, Sauerftoff) zum pofitiven 
und verbinden fid) mit den Elektroden, wen diefe nicht 
aus widerſtandsfähigem Material (Platin, Koblenftoff) 
beftehen. Verwendet zur Galvanoplaftit, zum Serben und 
Bleichen, zur Neindarftellmg von Metallen (ſ. Elektro— 
netallurgie) und andern Stoffen (ſ. Elektrodentie). 

Eleftromagnet, |. Eleftromagnetismus,. 

Elektromagnetiſche Lihtthenrie, Elektrooptik, die 
neueſte Annahme über die Sertpflanzung wie überhaupt 
iiber das Weſen des Lichts, welches in eleltr. Schwingungen 
beſteht, die fi von dem Orte der Erregung verbreiten. Nad) 
den Forschungen von Hertz befteht das Licht in einer gemein= 
jamen Bortpflanzung einer eleltr. und einer magnetiſchen 
Melle. In dieſes Gebiet gehören auch die Kathodenſtrahlen 
(f. d.) und die Nöntgenftrahlen (f. d.). ſſchine. 

GElektromagnetiſche Maſchine, ſ.v.w. Dynamoma— 

Elettromagnetismus, Die Lehre von den magne— 
tiſchen Wirkungen des elektr. Stroms, von Orftedt und 
Ampere entdedt. Ein einen elektr. Strom führender Draht 
lenkt eine freifhwebende Magnetnadel aus der Nord-Süd- 
richtung ab (j. Ampereſche Kegel); ein weicher: Eifenftab, 
quer über einen ſtromführenden Leiter gelegt, wird für Die 
Stromdauer magnetifh. Legt man den Draht in mehr 
fachen Windungen um die ſchwebende Nadel, fo wird durch 
diefen ſog. Winttiplifator die Ablenlung der Nadel ver- 
jtärkt; ebenfo wirkt eine ſolche Multiplikatorrolle, ftärter 
nagnetifierend auf einen weichen Eijenftab, der dann 
Elektromagnet heißt. Multiplikatoren (auch Galvanometer 
genannt), ſowie Eleltromaguete haben wichtige praktiſche 


Anwendung beſ. in der Telegraphie und bei Konſtruktion 
elektromagnetiſcher Betriebbmaſchinen (Motoren) gefunden. 
Elektrometallurgie (grch), Gewinnung von Me— 
tallen durch Elektrolyſe, beſ. für Ausſcheidung von Kupfer 
angewendet, ferner zur Herſtellung von Aluminium, Kal⸗ 
ziumkarbid. — Vgl. Borchers (3. Aufl. 1902—3). 
Elettrometedre (grih.), die Erſcheinungen der Atmo— 
ſphäre, die elektr. Urſprüngs oder von Elektrizitätsentwick— 
— begleitet find, wie Gewitter, Elmsfeuer, Polarlicht ꝛc. 
Elektromẽter (grch.), Elektrizitätsmeſſer, Inſtru— 
mente, welche zur Meſſung der elektr. Ladung dienen; 
das Elektroſköp Vak Elektrizität IL, 1u. 7] dient 
bei. zur Nachweiſung des Vorhandenſeins von Elektrizi- 
tät und zur Seftitellung der Art derfelben (ob pofitiv oder 
negativ). Die E. beſtehen aus 2 Papier oder Goldblätt- 
hen (Pendel), an einem ifolierten Metallftabe innerhalb 
eine8 Glaſes hängend und durch ihre Divergenz Vorhan- 
denjein und Stärke der Elektrizität anzeigend; oder nur 
aus einem Goldblättchen, das zwiſchen den Polen einer 
trocdnen Säule anungt und durch die Richtung feines 
Ausſchlags die Art der Elektrizität beftimmt. enauere 
Mebinftrumente find das Dundranteleltrometer, das 
Blatteleltrojlop und das Kapillarelektrometer. 
Eleftromötor, eine Maſchine, beitimmt zur Um— 
fegung elektr. Energie in mechaniſche, alfo die Umkehrung 
der Dynamomafdine (ſ. d.). 
Elektromotoriſche Kraft, die Potentialdifferenz ſich 
berührender Körper. [Spannungsreibe. 
Elektromotdriſche Reihe, |. v. w. Eleltriſche 
Elektron (gr), |. Bernftein, 
Elettronegatid, |. v. w. negativ eleltrifc. 
Eleftrönen, |. Ionen. [theorie. 
Elettroöptif (gr), ſ. v. w. Elektromagnetiſche Licht⸗ 
Elektrophor (Fgrch.), Elektrizitätsträger — : Elek— 


trizität II, 2], ein aus Schellack, Kolophonium und 


veret. Terpentin zuſammengeſchmolzener Harzluden, der 
entweder auf eine flache Ble Nhüflel gegoſſen oder :auf 
ein mit Stanniol überzogene8 Brett gelegt iſt; der Kuchen 
wird durch Schlagen mit einem Fuchsſchwanz negativ 
elektriſch gemacht und dann mit einem metallenen Dedel 
bededt, welder mit einem Glasſtabe verfehen ift oder an 
Eeidenfüden hängt und durch Jufluenz elektriſch wird. 
Nach Berühren mit dem Finger hält der Dedel nur gebun— 
dene pofitive Elektrizität zurück; wird er ifoliert aufgehoben, 
jo wird in ihm die pojitive Elektrizität frei. 
Eleftrophnfiologie (grch.), Teil der Phyſiologie, 
der fi mit den Vorgängen im lebendigen Organismus 
befaßt, deren Urſache oder Wirkung elektr. Ströme bilden. 
Eleftropläftif (grch.), j. v. w. Galvanoplaſtik. 
Elektropoſitiv (grch.), ſ. v. w. pofitiv elektriſch. 
Elektropunktüũr, ſ. Akupunktur. 
Eleftroftop, |. Elektrometer. ' 
Elektroſtätiſches Bad oder Luftbad, Heilverfahren, 
bei dem der Kranke dur) eine Influenzmaſchine mit Elek— 
trizität geladen wird (Frankliniſation, ſ. Eleltrotherapie). 
Elektrotechnik (gr.), die Anwendung der Elektri— 
zität zu techniſchen Zwecken; Eleftrotechnifer, |. Elektriker. 
Eleftrotherapie (gch.), die Anwendung der Elel- 
trizität zu Heilzweden, und zwar ſowohl des induzierten 
Stroms (Faradifation, Faradotherapie), als des galvani— 
ihen Stroms (Galvanifation, Galvanotherapie) Jowie der 
ftatifchen oder Neibungselektrizität der Elektrifiermafchine ıc. 
(Franklinifation, Frantlinotherapie) bei Nerven- und 
Muskelkrankheiten. Die dem. Wirkung des eleltr. Stroms 
benugt man zur Zerfegung pathol. Slüffigleiten und Ge— 
webe; dabei werden entweder die Elektroden auf die Haut 
aufgefegt (GGalvanolyſe) oder in fie eingeſtochen (Galvano⸗ 
punttur, |. Akupunktur). Über Hirurg. Anwendung des 
galvanifhen Stroms f. Galvanokauftil, D’Arfonval bes 
nugte die Teslaftröme (ſ. d.) zur u von Krank⸗ 
heiten, die in Ernährungsftörungen ihren Grund haben, 
wie Gicht, Rheumatismus, gewiſſe Arten der Zuderkrant- 
heit, Wettleibigkeit (Arſonvaliſation (Tafel: Moderne 
Heilverfahren IIJ). Auch die Lichttherapie, fomweit fie 
den’ elektr. Strom als Lichtquelle benugt, kann zur E. ge= 
rechnet werden, ebenfo das elektr. Lihtdad. — Vgl. Pier> 
ſon-Scherling (6. Aufl. 1893), Remak (1895), Guttmann 
ER über Apparate zur E.: Zaharias und Müſch 
(1905), Gründling (1905). 
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Eletirotönus Id f. Nerveneleltrizität, 

Glektrotnpie (gr.), |. Galvanoplaſtik. 

Elektrum (lat.; gr. Elektron), Bernſtein; danı eine 
in der Natur vorkommende heilgelbe Goldfilberlegierung 
mit über 20 Proz. Eilber, aud ein Neufilber aus 8 Teilen 
Kupfer, 31/, Teilen Zint und 4 Teilen Nidel, 

Elementär (elementariich, Iat.), zu den Elementen 
gehörig; anfangsmäßig, einfad). 

Elementärfamilte, in der Chemie Bezeichnung einer 
nah dem. und phyſik. Eigenſchaften zufammengehörigen 
Gruppe von Elementen, 3. 3 der Alkalimetalle (Lithium, 
Natrium, Kalium, Rubidium, Cäfium) oder Halogene 
(Shlor, Brom, Jod, Fluor), Drei in befonders nahen 
Beziehungen jtehende Elemente bezeichnet mar als Efe- 
mentartriaden (Kalium, Nubidinm, Cäſium; Chlor, Brom, 
Jod). Die Ausbildung der E. hat zur Aufftellung des 
periodiſchen Syſtems der Elemente geführt. 

Elementärgeiiter, nad) dem mittelalterlihen Volks— 
glanben die Geijter, Die die 4 Elemente bewohnten (im 
Feuer: Salamander; im Waller: Undinen; in der Zuft: 
Sylphen; in der Erde: Gnomen). 

Elementärihulen, Schulen, in denen Unterriät in 
den Anfangsgründen des Wiſſens (Elementarunterridt) 
erteilt wird; dann ſ. v. w. Volksſchulen, in Standinapien 
auch die Gymnaſien. 

Elementartriaden, ſ. Elementarfamilie. 

Elemente (lat.), Grundſtoffe oder Urftoffe, ſ. Chemi— 
ſche Elemente. Die alten gried. Naturphilojophen be— 
zeichneten, wenn fie nın ein E. annahmen, damit dei 
Grund aller Dinge; bei der Annahme der 4 E. (Erde, 
Waſſer, Luft, Feuer) gemilfe ne Zuſtände der 
Körper (den Zuftand des Kelten, Slüffigen, Luftförmigen 
und Die jog. Imponderabilien). 

Glementenfamilie, ſ. v. w. Elementarfamilie. 

Elemiharz, balfamiich= bittere, aromatiihe, weiche 
oder flarre Harze von Burferazeen, zu Lackfirniſſen; im 
Handel faſt nur noch das gelblide oder grünliche philip— 
piniſche oder Manila-E. (por Canariumarten). 

Elen, ſ. Elentier [Abb. 498]. 

Elena (Selena), Bezirksſtadt im bulgar. Kr. Tirnova, 
am Fuße des Eiſernen Tores, (1893) 3205 E.; hier 
4. Dez. 1877 Sieg Fuad Paſchas über die Ruſſen. 

Elenchus (grch.), Gegenbeweis, Widerlegung, Nüge; 
Elenktif, Die Überführungs>, Widerlegungskunſt, Kirchliche 
Etreitlehre (Elenktiſche Theologie). 

Elend, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, ſüdl. 
vom Broken, an der Kalten Bode, (1900) 200 E., be— 
kannt durd die Walpurgisnadtizene in Goethes „Fauſt“. 

Elentier, Elenhirſch, Elfen, El, Elt (Alces pal- 
mätus Gray, Cervus alces L. 
[Abb. 498]), zur Familie der 
Hirſche gehörender MWiederkäuer 
nit plumpem, großem Körper 
(bis 2 m do und 2,0 m Ig.) 
Selen Beinen, überhängender 
Dberlippe, breiter, behaarter 
Schnauze, langen und breiten 
Ohren, kurzen, dickem Hals, 
Kehle mit Mähne. Geweih breit 
ſchaufelig, am Rande fingerfür- 
mig eingeſchnitten; in den wald— 
bedeckten, ſumpfigen Gegenden 
Nordoſteuropas, Nordaſiens und Nordamerikas (engl. moo- 
sedeer, Moostier genannt), in Deutſchland gehegt im preuß 
Revier Ibenhorſt am Kuriſchen Haff. 

Eleonore von Aquitanien (E. von Poitou), 
Tochter Wilhelms X. von Aquitanien, geb. 1122, vermählte 
jih 1137 mit Ludwig VII. von Frankreich, der fi) 1152 von 
ihr ſcheiden ließ, heiratete dan ſogleich den Herzog Heinrich) 
von der Normandie, den ſpätern König Heinrid) IL. von 
England, dem fie Gascogne, Guyenne und Poitou zubradite. 
Ber der Rebellion ihrer Söhne 1173 fand fie auf deren 
Eeite und wurde deshalb von ihrem Gemahl in Haft 
gehalten, aus der fie der Regierungsantritt ihres Sohnes 
Nichard Löwenherz 1189 befreite. Cie ftarb 1. April 1204. 

Elephante, Inſel im Hafen von Bombay; Grotten= 

Elephantiäaͤſis, ſ. Elefantiaſis. tempel. 

Elephantine, jetzt Dirhejiret Aſſuãn, ägypt. Nilinſel, 
Aſſuan gegenüber; Ruinen. 
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498. Kopf des männlichen 
Elentiers. 


Elöphas, |. Elefant. 

Elettarla Maton, Fflanzengattg. der Zingiberazeen. Die 
Samen von E. cardamömum White et Maton [Abb. 499] 
aus Südindien, vielfady angebaut, — 
als Heine oder malabariſche Kardeäas — \ | 
momen im Handel; E. major Sm. Wi: 
liefert die langen oder ceylon, 
Kardamomen. 

Eleusine Gärtn,, a 
der Gramineen im trop. Aſien und 
Afrika. E. coracäna Gärtn. in Dit: 
indien und Afrika (bei. in Abeſſinien 
al8 Toeuſſo oder Daguſſa Haupt: 
brotfrucht), eine Heine Varietät 
(Heine oder Fingerhirſe) aud im 
China und Iapan kultiviert. 

ee — im alten Attika, 
nordweſtl. von Athen, an der Elen- 
finifchen Bucht, hochberühmt durch ErKaie a nase im 
den Geheimdienſt der Demeter und, 

Perſephone. Elenfinifche Myfterien, Yymboliiche Darftellung 
des Mythus Derjelben (Idee der Unſterblichkeit). — Bal. 
Nubenfohn (1892), Le) 

Elenthera, eine der Bahama-Inſeln, 619 qkm, 7000 
&.; Hauptort Governor’d Harbour, Hafen und Beltung. 
Eleutheropetälen (botan.), ſ. v. w. Choripetalen. 

Eleutheropolid, röm. Name des jüd. Berngabra 
(„Heldenort”), Stadt im füdl. Paläſtina. 

Elevation (lat.), Erhebung, Erhöhung ; in der Aſtro— 
nomie: Die Höhe eines Sterne über dem Horizont; in 
der Kriegskunſt: die Neigung der Seelenachſe eines Ge— 
ſchützrohrs gegen die Horizontale Ebene, gemeflen in dem 
Elevationswintel; bei der lath. Meile das Emporhalten 
der Abendmahlselemente nad der Sonjekration. 

Elevätor (lat.), Aufzüge aller Art, insbeſ. Maſchinen 
mit becher- oder kübelförmigen Bördergefäßen auf end— 
lojen, über zwei Wellen geipannten Fetten. 

Eleve (frz.), Zögling, Schüler. 

Elevieren (lat.), erheben, ———— 

Elf (ſchwed.; norweg. Elv), Fluß. 

Elfdal, ſchwed. Kirchſpiel im nördl. Dalekarlien, 
(1900) 4893 E.; Porphyrbrüche. 

Elfeld, Stadt, ſ. Eltville. 

Elfen (Elben), in german. Volksglauben ſeeliſche Geiſter 
von kleiner Geſtalt, Verkörperungen von Naturkräften. 

Elfenbein, die Subſtanz der Stoßzähne des männ— 
lichen Elefanten, auch der Zähne vom — und Nil— 
pferd, etwas durchſcheinend, elaſtiſch; foſſiles oder ge— 
grabenes E., Zähne des foſſilen Mammut und Maſtodon in 
Sibirien; gebrammtes E., |. Beinſchwarz; künſtliches E., 
ſ. Elfenbeinſurrogate; vegetabiliſches &,, ſ. Elfenbeinnuß. 

Elfenbeinarbeiten, |. Elfenbeinſchnitzerei. 

Elfenbeinküſte, 620 km Inuger Küſtenſtrich Gui— 
neas, zwiſchen Kap Palmas und Kap der drei Spitzen, 
reich an Lagunen. Politiſch gehört der größte Teil der E. 
zur franz. Kolonie E. oder Cöte d'gSvoire (310700 qkm, 
1901: 1955000 ©. ; Hauptort Bingerville; Handel ſ. Bei— 
lage: Afrika), nur der öſtl. Teil zur brit. Kolonie 
Goldküſte. Gipsguß. 

Elfenbeinmaſſe, mit Paraffin oder Stearin getränkter 

Elfenbeinnuß, vegetabiliſches Elfenbein, Steinnuß, 
das Endoſperm des hühnereigroßen Samens zweier Arten 
von Phytelephas (ſ. d.), in Südamerika, namentlich 
Ecuador und Kolumbien zu Knöpfen n. a. verwendet. 

Elfenbeinpalnte, |. Phytelephas. 

Elfenbeinporzellan, ein den gelbliden Ton Des 
Elfenbeing nahahmendes Porzellan, zuerſt aus Worceiter 
in den Handel gebradt. 

Elfenbeinſchnitzerei, ſchon im Altertum geübt, Dei. 
bei den Griechen (ſ. — in der Zeit der ſpätröm. 
Kaiſer für ſoög. Konſulardiptychen (ſ. d.). Hervorragendes 
Werk des frühern Mittelalters der Seſſel des Biſchofs 
Marximianus (um 550, Dom zu Ravenna); ſpäter (9. bis 
14. Jahrh.) in Klöſtern vorzugsweije zu Buchdeckeln, dann 
ſowohl zum religiöjen wie profanen Gebrauche (Triptychen 
zu Hausaltären, Statuetten, Chmudläfthen u. dgl.). Im 
17. Jahrh. lebte die E. wieder auf (Kruzifixe, Statuetten, 
Kannen, Gefäße); heute meift nur zn Schmuckſachen, Fächern 
u. dgl. verwendet. Berühmt die chineſ. und japan, Elfen— 
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beinarbeiten; obwohl grotesk, künſtleriſch wertvoll. — Vgl. 
Graeven Scherer ne: für Japan A. Brodhaus 

Elfenbeinſchwarz, ſ. Beinihmarz. 1080b). 

Elfenbeinſurrogate, künſtliches Elfenbein, Leim— 
präparate, Fabrikate aus Kautſchuk, beſ. Zelluloid. 

Elfenringe, ſ. Hexenringe. 

Elfkarleby, Kirchſpiel im ſchwed. Län Upſala, am 
Dalelf Galerie). (1900) 9348 &.; Eifenhütten. 

Elfric, angelſaͤchſ. Schriftſteller, ſ. Älfric. 

Elfsborg, Län (Bezirk) im ſüdweſtl. Schweden, Dals— 
land und einen Teil von Weſtergötland umfaſſend, 12725 
akm, (1903) 279632 E.; Hauptjtadt Wenersborg; an der 
Mündung der Götaelf die ehemal. Feftung ©. 

Elftauſend Jungfrauen, ſ. Urſula. 

Elger (Eifer), eiſernes, kammartiges, langgeſtieltes 
Werkzeug zum Aalfang. 

Elgersburg dor} und Sommerfrifde in S.-Gotha, 
am Thüringer Walde, (1900) 1189 E., drei Waſſerheil— 
anjtalten; Glas-, Porzellan-, Kienruß-, Pechfabrikation. 

Elgin, Hauptſtadt der ſchott. Grafſch. E. oder Moray 
(1232 qkm, 1901: 44808 E.), an der Loſſie, 10277 E. 

Elgin, Stadt im nordameril, Staate Illinois, (1900) 
22433 E.; Staatsirrenanſtalt. 

Elgin und Kincardine (ſpr. dingkahrdin), Thomas 
Bruce, Graf von, brit. Diplomat, geb. 20. Juli 1766, 
1799—1803 Geſandter in Konſtantinopel, geſt. 14. Nov. 
1841 zu Paris, bradgte von feinen Reifen in Griechen— 
land die berühmte Sammlung altgried. Skulpturen (EI- 
gin Marbles), meift von der athen. Akropolis, nad) Lon— 
don, die 1816 für daß Brit. Mufeum angelauft wurde. 
— Sein Eon James Bruce, Graf von E. geb. 20. Juli 
1811, 1846-54 Generalgouverneur von Kanada, zwang 
al8 Brit. Bevollmäditigter 1858 China zu dem Bertrage 
von Tienztfin, nad dem Bruce desfelben zu dem Frie— 
den vom 24. Okt. 1860, 1862 Bizelünig von Indien, 
geil. 20. Nov. 1863 zu Dhuramfalla.. — Sein Sohn 
Bictor Nlerander, Graf von E., geb. 16. Mai 1849, 
war 1893—98 PVizelönig von Indien. 

El⸗Golẽa, El⸗Haſa :c., |. Solta, Hafa ıc. 

Eli, Priefter des Heiligtum zu Eilo, wo Eamuel 
ihm al8 Tempeldiener treu zur Seite fteht, während. &.8 
Söhne als entartete Prieſter eriheinen, die zur Strafe 
im Philifterkriege fallen, worauf E. vor Schreck ftirbt. 

Elta (hebr. Elija, „Jehova ift mein Gott‘), Prophet 
im Reihe Israel, unter Ahab und Sfebel (um 900— 
850), befämpfte den Baalsdienft, fuhr nad 2 Fön. 2, u 
in einem Wetter gen Himmel. 

Eliasäpfel, ſ. v. w. Koloquinten (f. d.). 

Eliadherg, Mount Saint Elias, Berg auf der Grenze 
von DBrit.»Nordamerila und Alaska, 5517 m ho). — E., 
neugrch. Hägios Ilias, mehrere Berggipfel Griechenlands; 
der bedentendfte im Taygetos in Lakonien, 2409 m. 

Eltasdfener, |. v. w. Elmsfeuer (ſ. d.). 

@lidieren (lat.), ausftoßen, bef. einen Vokal (f.Elifion). 

Elie de Beaumornt (ipr. elih de bomöng), Sean 
Baptifte Armand Lonis Leonce, Geolog, geb. 25. Sept. 
1798 zu Canon (Dep. Calvado8), Prof. am College de 
France, jeit 1853 Sekretär der Akademie, geft. 22. Sept. 
1874 auf Canon; Hauptwert: „Explication de la carte 
geologique de la France” (mit Dufienoy, 1841—78). 

Elieſer (hebr., „Gott ift Die Pie”), der Hausver⸗ 
walter Abrahams, Brautiwerber Sfaals um Rebekka. 

‚Eligieren (lat.), auswählen; cligibel, wahlfähig, 
wählbar, Eligibilität, Wählbarkeit. 

ligius (frz. Eloi), Heiliger, Biſchof von Noyon, geb. 
um 588 zu Chaptelat bei Limoges, kam 610 als Gold— 
Ihmied (daher Patron der Schmiede) nah Paris, von 
Chlodwig II. zum Biſchof von Noyon ernannt, geft. daf. 
30. Nov. 658 oder 659; bekehrte die Blandern, Briefen, 
Sueven; Gedächtnistag: 1. Dez. 

Elimination (lat.), Wegihaffung, Entfernung, 3.8. 
einer in mehrern Gleihungen vorlommenden unbelannten 
- Größe; eliminieren, entfernen, wegfhaften. . 

Eliot (pr. ENiött), George, Schriftſtellername von 
Mary Anne Evans (ſ. d.). 

Elis, altgried. Küftenlandfhaft im W. des Peloponnes, 
gliederte fih von S. nah N. in drei Teile: Triphylia, 
Pifatis mit Olympia (f. d.) und Koile E. (da8 Hohle E.), 
niit der Hauptftadt E. Im jegigen Königr. Griehenland 
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bildet &. den Nomos €. (1832 qkm, 1896: 91425. E.; 
Hauptftadt Pyrgos) und einen Teil des Nomos Triphylia. 
Elifa, Schüler und Nahfolger des Elias als Haupt 
der Propheten in Israel unter den Königen Joram und 
Jehu (ca. 850—800 v. Chr.). 
Elifabeth (hebr., „Gott iſt mein Eid’, „Verheißung“), 
Mutter des Täufers Johannes. 

Elifabeth, die erfte Kurfürftin von Brandenburg, 
die „ſchöne Elje”, geb. 1383, Tochter des Herzogs Friedrich 
von Bayern-Landshut, feit 1401 Gemahlin Friedrichs VI 
von Nürnberg, ftarb 13. Nov. 1442 zu Ansbach. 

Elifabeth, Kurfürftin von Brandenburg, Toter 
des jlandinav. Unionskönigs Sohann, geb. 1485, jeit 1502 
Gemahlin des Kurfürften Joachim I. von Brandenburg, 
eifrige Anhängerin der evang. Lehre, weshalb fie mit 
ihrem Gemahl zerfiel, lebte 1523—45 in Kurſachſen, geit. 
10. Suli 1555 zu Berlin. — Bal. Czilſty (1859). 

Eliſabeth Charlotte, KRurfürjtin von Branden- 
burg, Mutter des Großen Kurfürſten, geb. 1597 als 
Tochter des Kurfürſten Friedrich IV. von der Pfalz, ver: 
mählt 1616, geit. 26. April 1660 in Croſſen. 

Elifabeth, Königin von England, geb. 7. Eept. 
1533, Tochter Heinrih8 VIII. und der Anna Boleyn, 
bejtieg 17. Nov. 1558 den Thron, führte die Reforma— 
tion in ganz England ein, entwidelte mit Hilfe ihres 
großen Ratgebers William Cecil, Lord Burleigh, Die 
materielle Blüte Englands. Als ihre kath. Rivaliı 
Marta Stuart (ſ. d.) 1568 bei ihr Schutz ſuchte, ließ E. 
fie verhaften, 19 3. lang gefangen halten und 1587 Hin» 
richten. Bene geriet fe mit der el Spa⸗ 
nien in Krieg, der durch die Vernichtung der Armada 
1688 zugunſten el. en wurde E. ftarl 
unvermählt 3. April 1603. — Vgl. Mards (1897). 

Elifabeth, Bhilippine Marie Helene von Frank— 
rei, Madame, geb. 3. Mai 1764 zu Verſailles, Schwe— 
ſter Ludwigs XVI., deſſen Vertraute und Geführtin im 
Unglüde, 10. Mai 1794 guillotiniert. — Biogr. von de 
Beauchesne (1871), DP’Armaille (2. Aufl. 1893). 

Elifabeth Charlotte, genannt Life-Lotte, Herzogin 
von Drltang, geb. 27. Mai 1652 zu Heidelberg, Tod: 
ter des Kurfürften Karl Ludwig von der Pfeg 1671 mit 
dem Herzog Philipp I. von Orleans, dem Bruder Lud— 
wigs XIV, vermählt, behielt au an dem fittenlofen 
franz. Hofe deutſches Weſen bei; gelt. 8. Dez. 1722 zu 
St.⸗Cloud. Ihre ——— auf die Allodialverlaſſenſchaft 
ihres Bruders Ludwig gaben Ludwig XIV. den Vorwand 
zu den Verheerungen der Rheinpfalz (1688—93). Ihr 
Sohn war der Negent Philipp II. von Orleans, Ihre 
originellen Briefe dg. von Holland (7 Bde. 1843—81); 
Auswahl von Briedemann (1903). — Vgl. Wille (1905). 

Eliſabeth, Kaijerin von Oſterreich, geb. 24. Dez. 
1837 zu Münden, Tochter des Herzogs Marimilian Joſeph 
in Bayern, vermählt 24. April 1854 mit Kaifer Franz 
Joſeph I., 10. Eept. 1898 in Genf von dem Anardiiten 
Luccheni ermordet. — Vgl. de Burgh (1900), Emolle (1903). 

Elifadeth, Kurfürſtin von der Pfalz, Todter Ja— 
fob8 I. von England, geb. 19. Aug. 1596, vermählt feit 
1613 mit Kurfürſt Friedrich V. von der Pfalz, lebte jpäter 
in Holland, geft. 13. Febr. 1662 zu London, 

. Elifapbeth Ehriftine, Königin von Preußen, Todj- 
ter des Herzogs Berdinand von Braunſchweig-Bevern, 
eb, 8. Nov. 1715, 1733 mit dem nadhmaligen König 
riedrich II. von Preußen vermählt, der feit 1740 von 
ihr getrennt lebte; ihre Nefidenz war Schloß Schönhauſen; 
gelt. 13. San, 1797. — Bgl. v. Hahnke (1848). 

Elifabeth, Königin von Preußen, geb. 13. Nov. 
1801, Tochter des Königs Mar I. von Bayern, Zwil- 
Iingsicäwefter der Königin Amalie von sole vermählt 
1823 mit dem jpätern König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen; geft. 14. Dez. 1873 zu Dresden. — Dal. von 
Reumont (1874), Heleliel (1881). 

Eliſabeth, Königin von Rumänien, geb. 29. Dez. 
1843, Tochter des Fuͤrſten Hermann E Mied, vermählt 
feit 1869 mit dem Fürſten, |pätern König Karl von Ru— 
mänten, verfaßte unter dem Pfeudonym Carmen Sylva 
die Dichtungen: ‚Stürme‘ (1881), „Leidens Erdengang” 
— „Meine Ruh“ (1884), „Heimat“, mit Frau Mite 

remnitz (unter dem Pſeudonym Dito und Idem) mehrere 
Romane, ferner einige Trauerſpiele („„Meiſter Manole“, 
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1892; „Ulranda”, 1896) u. a., überſetzte auch rumän. 
Dihtungen. — Bol. Diederih (1898), Kremnih (1908). 
lifjabeth, Kaiferin von Rußland, Tochter Peters 
d. Gr. und Katharinas I., geb. 29. Dez. 1709, ſtürzte 
6. Dez. 1741 Iwan VI. durch eine Palaſtrevolution, über- 
ließ die Regierung beſtechlichen Günftlingen, beendete den 
Krieg mit Ehweden dur den Frieden zu Abo, beteiligte 
fi im Bunde mit SOfterreid) und Frankreich am Sieben- 
jähr. Kriege gegen Preußen, gründete die Univerfität Mos— 
fau und die Alademie der ſchönen Künfte zu Petersburg ; 
get. 5. Jan. 1762. — Vgl. Walifzewfti (franz., 1902). 

Elifabeth Farneſe, Königin von Spanien, geb. 

25. Dit. 1692, Tochter Odoardos II. von Parma, jeit 
1714 Gemahlin Philipps V. von Spanien, den fie mit 
ihrem Günftlinge Alberoni völlig beherrſchte. Sie ſtarb 
11. Suli 1766. — Bgl. Armſtrong (engl., 1892). 
. Elifabeth, die Heilige, von Thüringen, geb. 1207 
zu Preßburg, Tochter Des Königs Andreas II. von Uns 
garn, 1221 vermählt mit Landgraf Ludwig von Thü— 
ringen, wohltätig und fireng aszetiſch, als Witwe (feit 
1227) von ihrem Schwager Heinrih Rafpe vertrieben, 
fand Ehuß bei ihrem Oheim, dem Biſchof von Bam— 
berg, lebte jeit 1229 in Marburg; geit. 19. Nov. 1231, 
1235 ‚heilig geſprochen. — Vgl. Bilmar (1895). 

Elifabethgräd, ruf. Stadt, |. Selifawetgrad. 

Elifapethinerinnen, |. Barmherzige Brüder. 

Elifabethorden. 1) Bayr. Damenorden, geftiftet 1766 
von der Purfürftin Elifabeth Augufta zum Zwed der Mild- 
tätigkeit; 1873 reorganiſiert; Ordenszeichen: weiß emaillier= 
tes Kreuz mit Bild der heil. Elifabeth. — 2) Oſterr.⸗-ungar. 
Damenorden, geftiftet 17. Sept. 1898; Ordenszeigen: rot 
emailliertes Kreuz mit Bild der ger Elifabeth. 

Elifabethpöl, ruf. Stadt, |. Selifawetpol. 

Elifabethitadt, Stadt im Komitat Kleintolel in 
Eiebenbürgen, am Großen Kokel, (1900) 3903 €. 

Et ruff. Stadt, |. v. w. Selifawetgrad 

Elitabethitil, ſ. Engliſche Kunſt. (ſ. d.). 

Eliſabethvereine, ſ. VBinzenzvereine, 

Eliſche Schule oder Eretriſche Schule, griech. Phi— 
loſophenſchule, von Phädon aus Elis geſtiftet, ſuchte gleich 
der Megariſchen Schule die im Erkennen al Schwie⸗ 
rigkeiten hervorzuheben, indem ſie die objektive Gültigkeit 
der Gattungsbegriffe und die Wahrheit ſynthetiſcher Urteile 
leugnete; blühte beſ. auf Euböa. 

Eliſion (lat.) oder Ekthlipfis (grch.), Abwerfung eines 
Vokals am Wortende vor beginnendem Vokal („dacht' er‘), 

Eliſſa, ſ. Dido. [durch Apoſtroph bezeichnet. 

Eltte (frz.), Auswahl, das Befte, Auserlejenfte; Efite- 
teuppen, die aus ausgeſuchten Mannſchaften beftehen. 

Elirier (aus dem Arabifhen), Extrakt, Auszug, Quint— 
efjenz; Stein der Weifen (j. Aldimie); in der Pharmazie 
eine zufammengefegte, konzentrierte, didflüffige Tinktur. 
Offizinell find noch: Bruftelirier (ſ. d.), Pomeranzenelixier 
(ſ. d.) und bitteres €, (E. amärum), trübe, dunkelbraune 
Miſchung von Wermutertralt, Pfefferminzölzuder, Waſſer, 
aromatijher und bitterer Tinktur. (S. auch Le, 

Elizabeth (ſpr. lilfeb-), Fabrikſtadt im nordamerik. 
Etaate Neujerjey, an der Newarlbai, (1900) 52130 E.; 
Singer-Nähmaſchinengeſellſchaft. 

Eljakim, König von Jüda, ſ. Jojakim. 

Eljen (ungar.), lebe hoch! Heil! 

Elt, ſ. Elentier (Abb. 498). 

Elker, ſ. Elger. 

Elkeſarten, judenchriſtl. Partei aus dem Ende des 
2. Jahrh., zu den eſſäiſchen Ebioniten gehörig, nach dem 
Titel MWilehe⸗ (d. h. verborgene Kraft) eines geheimnis— 
vollen, angeblich vom Himmel gefallenen Buches benannt. 

Elkhart, Stadt im nordamerik. Staate Indiana, 
(1900) 15184 E.; Eiſenbahnwerkſtätten. 

Elland (ſpr. eilend), Stadt im Weſt Riding der engl. 
Grafſch. Dort, am Calder, (1901) 10412 ©. 

Ellbogen (Olecränon), hatenfürmiges obere Ende 
de8 Elibogenbeins (Ulna), das hier mit den zwei Ge— 
lenfinorren des Dberarmbeines ein Winkelgelent, da8 Ell⸗ 
bogengelent, bildet, — Vgl. Hultlranz (1897). 

‚ Elle, früheres Längenmaß verfhiedener Größe, nament- 
fi für Gewebe, wie Sleiderftoffe, Bänder, Spiten ac. 
(Ellenwaren), in Preußen zu 251, Zoll = 0,8689 m; in 
Oſterreich-Ungarn zu 2,16 Fuß — 0 7778; in Bayern = 0,8330; 
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in Sachſen zu 24 Zoll = 0,5654; in Hannover — 0,5882; 
in Württemberg = 0,s1e; in Frankfurt, Heffen, Baden, 
der Schweiz = 0,8; in Hamburg = 0,5781; in Dänemark 
= (0,6277; in Schweden = 0,5988 m. Die Brabanter E,, 
urſprünglich in Brüffel = 0,808; in Aachen = 0,6802; in 
Bremen = 0,8944; in Frankfurt a. M. = 0,8992; in Ham— 
burg = 0,6914; in Leipzig = O, asss m. In England kom— 
men nod) die English ell=.1!/,, die Flemish ell=®, 
uud die French ell = 11), Dard$ vor. 

Eier, Baum, ſ. v. w. Erle. 

Eller, Dorf im preuß, Reg.-Bez. und Landkr. Düffel- 
dorf, (1900) 6119 E.; Blechwalzwerk. 

Eier, Elia, |. Ellerianiſche Selte. 

Ellerbek, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, am 
Kieler Bufen, gegenüber von Kiel, NH) 6370 E.; Hafen- 
baſſin und Marinearjenal für die Kriegsſchiffe der deutſchen 
Ditjeeflotte, Schiffbau (Howaldtswerke). 

Elleriãniſche Sekte oder Elleriſche Rotte, ſchwär— 
meriſche Selte des 18. Jahrh., geſtiftet von Elias Eller 
(geb. 4. Juli 1690 zu Elberfeld, Werkführer in einer Flo— 
rettbandfabrik), deſſen Frau die bevorſtehende Aufrichtung 
des neuen Zion weisſagte, daher ihre Anhänger auch Zio— 
niten oder nad) dem non Eller auf feinem Gute gegründeten 
Fabrikort Ronsdorf Ronsporfer Sekte hießen; ihre groben 
ea führten das Einjhreiten der Regierung 
herbei; nad) Eller8 Tode, 16. Mai 1750, zerfiel die Selte. 

Ellesmere (ſpr. ENsmihr), Stadt in der engl. Grafſch. 
Salop, an dem den Severn mit dem Merjey verbinden 
den Effesmerelanal (97 km I!g.), (1901) 1945 ©. 

Ellesmere (ipr. tllsmihr), Francis Egerton, Graf 
von, engl. Kunjtmäcen, geb. 1. San. 1800, 1823-30 
Oberfelretär für Irland, Beſitzer des Bridgewaterfchen 
Majorats, baute 1847—50 das prädtige Bridgewater- 
Houfe in St. James-Park, wo er feine Kunftfammlung 
unterbradte; geft. 8. Webr. 1857. 

Ellice⸗-Inſeln (pr. EUiE), Laguneninfeln, brit. Inſel⸗ 
gruppe des Stillen Ozeans, nördl. von den Fidſchi-Inſeln, 
37 Ei 2500 E. [Ilitſchpur. 

Uichpur (ſpr. iitſch), indobrit. Stadt, ſ. v. w. 

Ellingen, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittelfranken, 
an der Schwäb. Rezat, (1900) 1631 E., Amtsgericht. 

Elltiot, Ebenezer, engl. Volksdichter, geb. 17, März 
1781 zu Masbrough in der Grafſch. Dorl, Auffeher in 
einer Eifengießerei, geft. 1. Dez. 1849 auf feiner Farm 
bei Barnsley; ſchrieb: „„Corn-law rhymes” (negen die 
Brotiteuer, 1831). — Vgl. King (1854). [Straf von. 

Elliot, Gilbert John, Vizelönig von Sudien, ſ. Minto, 

Ellipſe (grch.), Auslaffung; in der Grammatik die 
Meglaffung eines durch den Zuſammenhang leicht zu er= 
gänzenden Redeteils; in der Geontetrie eine ovale Linie 
von folder Krümmung, daß für jeden Ellipſenpunkt Die 
Summe feiner Radien veltoren, d. i. 
der Abſtände von zwei innerhalb der % 
E. liegenden feften Runkten, den Brenn 
punkten, denjelben Wert hat. Diele 
Eigenfhaft benugt man zum raſchen 
Beichnen der E. [Abb. 500], inden 
man die Enden eines Fadens, deſſen 
Länge gleich der großen Achſe ift, in 
den Brennpunkten (B,, Ba) befeltigt 
und den Beienftift S an dem gejpannten Faden entlang 

leiten läßt. Die im Ellipfenpuntt an die &. gelegte Tangente 
Dildet mit den Radien veltoren gleihe Wintel; daher ver- 
einigen fi die von einem Brennpunkt ausgehenden Strah— 
len, von der E. reflektiert, in dem andern Brennpunkt. Der 
Flächeninhalt der E. iftr.a.b, wenn T die Ludolfſche Zahl, 
a Die große, b die Heine Halbachſe ift. Die E. ift be. wich— 
tig al8 Planetenbahn [Tafel: Aftronomie I, 6]. 

Ellipſograph (grd.), Vorrihtung zur mechan. Auf: 
zeihnung einer Ellipje, deren Achſen gegeben find. 

Enipfoid, eine krumme Oberfläde zweiter Ordnung, 
deren Durchſchnitte mittel8 einer Ebene duch eine Sym⸗ 
metrieachſe Eulipfen oder (beim Rotations-E. oder elipti- 
ſchen Ephäroid) zum Teil aud Kreiſe bilden. 

Ellitſchpur, brit.oftind. Stadt, |. v. w. Jlitſchpur. 

Elmenreih, Franziska, Schaufpielerin, geb. 28. San. 
1349 zu Ehwerin, 1865—75 am Hoftheater in Hanno— 
ver, dann bi8 1881 am Leipziger, Hamburger Etadtz, 
Dresdner Hoftheater, darauf gaftierend, ſeit 1886 wieder 
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in Hamburg, Berlin und Wien engagiert, ſeit 1898 am 
Berliner Ehaufpielhaufe, feit 1900 In Hamburg; fpielt 
Def. tragiſche Rollen und Salondamen; 1879 vermählt mit 
dem Freiherrn Richard von Fuchs-Nordhoff, Später gefchieden. 

Ellora, brit.softind. Dorf, ſ. v. w. Elura. 

Ellore (ipr. ellohr), brit.=vjtind. Stadt, |. v. w. Eluru. 

Ellrich, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, an der 
Zorge, (1900) 4494 E., Amtsgericht; Gipsfabrilen. 

Ellwangen, Hauptitadt des württemb. Jagſtkreiſes, 
an der Jagſt, (1900) 4747 E., Lande», Amtsgericht, Gymna— 
fium, Realſchule, Ackerbauſchule im Schloß; auf dem Schöne— 
berg (515 m) prächtige Wallfahrtskirche der heil. Maria von 
Roretto. — Die früher gefürftete Propftei E., eine der 
reichſten Deutfchlands, 390 qkm, fiel 1803 an Württemberg. 

Ellwürden, Dorf und Amtsfik in Oldenburg, unweit 
der Unterwejer, (1900) 633 E., Amtsgericht. 

Elm, Elmwald, waldige Felle auf der Nordjeite 
des Harzes, zwiſchen Braunſchweig und Königslutter, 
22 km !g., im Kurberg bei Luklum 327 m hoch. 

Elm, Dorf im fhweiz. Kanton Glarus, im Sernf— 
oder Kleintal, 982 m ü. d. M., (1900) 913 evang. E., durd) 
Bergiturz 11. Sept. 1881 größtenteils zerſtört. 

Elmalu, Stadt im afiat.=türt. Wilajet Sonia, 4000 E. 

Elmaniſtas, die Schüler des portug. Dichters Bar- 
boſa du Bocage (ſ. d.). 

Elmen, koͤnigl. Solbad im preuß. Neg.-Bez. Magde— 
burg, Gem. Großſalze, mit Gradierwerk, Kinderheilanſtalt, 
Steinſalzlager (460 m tief). 

Elmina, Hafenplatz an der Goldküſte (Oberguinea), 
weſtl. von Cape Coaſt Caſtle, ca. 10530 ©. 

Elmira (jpr. -meird), Stadt im nordamerik. Staate 
Neuyork, auf beiden Ufern des Chemung, (1900) 35 672 E. 

Elmsfeuer, Santı E. (bei den Alten Caſtor und 
Polur), Lichtbüſchel, die ji bei ſtarker Gemitterluft an 
den Spitzen von Blitableitern, Maften, Türmen, auf 
von Baumzmweigen oder Haaren ꝛc. zeigen, rühren von 
der aus dieſen Spitzen ausftrömenden Elektrizität .her. 

Elmshorn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
mit Klofterfande und Vormſtegen (1900) 13 646 E., Amt$= 
gericht, Reit» und Fahrſchule; Schiffahrt, Schiffbau. 

Eimwald, ſ. Elm. 

Elubogen, Stadt in Böhmen, ſ. Elbogen. 

Eine (ipr. eln), Etadt im franz. Dep. Pyréenkes⸗Orien⸗ 
tales, (1901) 3551 E.; Handel mit Weizen und Wein; 
das alte Illiberis, von Konftantin d. Gr, eu aufgebaut 
und nad feiner Mutter Helena benannt. 

Eldnah (hebr.), au8 dem Plural Elohim (f. d.) ab— 
geleiteter Singular; hebr. Gottesnante. 

El⸗Obeid, afrit. Stadt, ſ. Obeid, El-. 

Elobi, Groß- und Klein, Injeln in der Coriscobai 
(Afrika), zufammen 2,5 qkm, 1900: 531 €, Diftrift von 
Spaniſch-Guinea. 

Elod&a canadénsis Rich. (Anu- 3% 
chärisalsinastrum Bab. IAbb. 301)), 2 
Waflerpeit, Wafferpflanze der Hydıo=- 7% 
haridazeen, aus Nordamerika, ſeit An- 
fang der vierziger Jahre nad) Europa 
verjchleppt, hat ſich Hier fo ſchnell ver- 
mehrt, daß fie Flüſſe und Kanäle ver- 
ftopfte; jegt im Abnehmen begriffen. A 

Eloge (Frz., Ipr. elohſch), Elogium 7 
(er u el 501. Wafferpeft 

ohim (hebr. Pluralform), alt- —— 
teſtamentliche Bezeichnung — —— ——— 
heit, ſowohl des einen Gottes Israels als auch fremder 
Götter in der Mehrzahl. 

Eloi (ſpr. eldä), Heiliger, ſ. Eligius. 

Elokution (lat.), redneriſcher Ausdruck. 

Elongation (lat.), bei ſchwingenden Punkten, Pen— 
deln ꝛc. Die Ausweichung aus der Ruhelage; Elongations— 
oder Ansichlagswintel, bei Pendeln der diefe Ausweis 
Hung bezeichnende Winkel, Die größte E, einer Schwin— 
gung heißt Amptitupe, — In der Aſtronomie ift Elongn- 
tionswinkel Der auf die Ebene der Erdbahn projizierte 
Winkel, um welden vn der Sonne ang betradjtet ein 
Planet von der Erde entfernt tft. 

Elvanenz (lat.), Beredfamleit; eloquent, beredt. 

Elouges (pr. eluhſch'), Ort in der belg. Prov. Henue— 
gau, (1904) 4491 E.; Eteinkohlenbergbau. 
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Elpis Melena, Pfeudonym (gräzifierter Name) der 
deutſchen Shriftitellerin Marie Esperance von Schwartz. 
Elritze, Birille, Pfelle (Phoxinus laevis Ag. [Abb. 
502]), Weißfiſch der Karpfen- 
familie, mit zylindriſchem Kör— 
per, ſtumpfer, ſtark gewölbter 
Schnauze; Rücken olivengrün, 
dunkel marmoriert, Bauch hell— 
farbig. In klaren Flüſſen in 
ganz Europa, wird gegeſſen oder als Köder benutzt. 
Elſaß (fra. Alsace, lat. Alsatia), Teil des deutſchen 
Reichslandes Elſaß-Lothringen, umfaßt die Bezirke Ober- 
und Unter-E. Im D. vom Rhein begrenzt, zeigt drei 
Bodenformationen: Die Nheinebene von Hüningen bis 
Zauterburg, öſtl. Hälfte de8 Wasgenwaldes (Sulzer Bel- 
hen, 1233 m) und das nah Lothringen und der bayr. 
Pfalz Hinüberreihende Triasplateau,. Flüſſe: Ill (mit 
zahlreiden Zuflüffen), Moder (mit Zinfel und Zorn), 
Enuer, Lauter, Saar; zahlreihe Kanäle. Unter-E.: 
4784 qkm, (1900) 659432 meiſt dentſch redende E. 
(407855 Ratholiten, 233594 Evangeliihe, 16455 Israe⸗— 
liten), darunter 4000 Franzoſen; 8 reife (Straßburg 
Stadt und Land, Erftein, Hagenau, Molsheim, Edlett- 
ftadt, Weißenburg, Zabern), 35 Kantone; Sit der Be— 
hörden Straßburg. Ober-E.: 3507 qkm, 495209 ©. 
(413708 Katholiken, 70 610 Evangeliſche, 8961 ISraeliten), 
darunter 9300 Schweizer und 4050 Franzoſen; 6 Kreije 
(Altlirh, Colmar, Gebweiler, Mülhauſen, Rappolts- 
weiler, Thann); 26 Kantone; Sit der Behörden Colmar; 
Zandwirtfhaft (Weizen, Flachs, Tabak, Hanf, Hopfen) 
und Weinbau, bedeutende Eifen-, Baummoll-, Woll-, Jute— 
induftrie, Zwirnereien, Bleihereien, Färbereien, Drudereien, 
Brauereien, Handel mit Holz, Eifen, Leder, Hopfen, Wein. 
Geſchichte. Das E., urfprünglid von Selten bewohnt, 
unter den Römern größenteil$ zur Prov. Germania prima 
gerehnet, kam Ende des 4. Jahrh. an die Alemannen, um 
500 an die Franken (in Nordgau und Sundgau geteilt), 
bildete feit 843 einen Beltandteil des Lotharingiſchen, 
jeit 870 des Deutfhen Reichs mit wechſelndem Beſitz. 
Der Sundgau (Ober-E.) kam faft ungeteilt an Das 
Haus Habsburg, während daß Unter-E. in zahlreiche Teile 
zerfplitierte. Der Dreißigiähr. Krieg brachte die Branzofen 
in den Beſitz der öfterr. Bejigungen im &. mit der Vogtei 
über die zehn Neihsftädte. Ludwig XIV. bejekte 1674 
die elſäſſ. Neihsftädte, 1681 auch Straßburg; die Revo— 
Iution hob die bis dahin geltende Sonderftellung der alten 
reihsftändischen Gebiete auf und verfhmolz die Prov €., 
aus der die Dep. Bas-Rhin und Haut-Rhin wurden, 
vollſtändig mit Frankreich. Dur den Deutſch-Franz. 
Krieg 1870-71 kam das E. wieder an Deutſchland. (S. 
Elſaß-Lothringen.) — Vgl. Geſchichte vorn Lorenz und 
Scherer (3. Aufl. 1886), Hiſtor. Wörterbud von Clauß 
(1895— 1902), Stöber, „Sagen‘ (2. Aufl. 1892—-96) u. a. 
Elia: Lothringen, Deutihes Reichsland [Karte: 
Bayern, Württemberg, Baden und Elſaß-Loth— 
ringen], in Sfriege 1870— 71 von Frankreich zurüderobert, 
durch den Srankfurter Frieden 10. Mai 1871 abgetreten, De= 


fteht aus Eljaß (ſ. d.) und Loth— 
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ringen (f. d.), zufammen 14507 
qkm, (1900) 1719470 €. 
(1310450 Satholilen, 372078 
Evangeliſche, 32264 Israeliten), 
Darunter 65251 Ausländer (1493 
Sranzofen, 11934 Schweizer, 
20952 Italiener, 29720 Sfter- 
veiher) ; 207000 ſprechen nur 
franzöſiſch, darunter 46000 ım 
Elſaß. Am 1. Ian. 1874 wurde * 
die Reichsverfaſſung eingeführt. 
Seit 1879 ſteht ein kaiſerl. 
Statthalter (ſeit 1894 Fürſt von 
Hohenlohe-Langenburg) an der Spitze, der einen Teil der 
landesherrlichen Befugniſſe des Kaiſers ausübt; ihm zur 
Seite ſtehen das Miniſterium (4 Abteilungen mit Unter— 
ſtaatsſekretären) unter einem Staatsſekretär (Stellvertreter 
des Statthalters), als beratendes Organ ein Staatsrat 
(Staatsſekretär, Unterſtaatsſekretäre, Oberlandesgerichts— 
präſident, Oberſtaatsanwalt und 8—10 vom Kaiſer be— 
rufene Mitglieder) und ein auf 38. gewählter Landesaus— 





503, Elſaß-Lothringen. 
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ſchuß (58 Mitglieder) mit dem Rechte, Geſetze ———— 
Der Kaiſerl. Rat (Räte des Miniſteriums), eine Art Ober- 
en jedod mit beſchränkter Zuftändigleit. 
€. entfendet 15 Abgeordnete in den Deutſchen Reichstag; 
im Bundesrate ift es nicht vertreten. An der Spike der 
Bezirke ftehen Bezirkspräſidenten, der Kreiſe Kreisdirel- 
toren; ferner Bezirkstage, Kreistage. 2 kath. eremte Bis— 
tümer (Straßburg, Met), evang. Oberlonfiftorium und 
Direltorium, 5 reform., 3 israel. Konfiltorien. Ober: 
landesgerit Colmar mit 6 Land», 76 Amtögerichten. 
Einnahmen 1904: 63,280, Ausgaben 63,156 im ordent= 
lien, 5,029 bez. 5,10 Mill. #7 im außerordentlihen Etat; 
Staatsijhuld (Ende 1903) 815000 A. Militäriſch: 
2 Armeelorp8 (15. in Straßburg, 16. in Metz) und Teile 
des 14, Hauptftadt Straßburg ; Univerfität daſ. Feltungen: 
Straßburg, Meg, Diedenhofen, Bitſch, Neubreiſach. Yandes- 
farben: EC hwarz-Weif-Rot. Wappen zeigt Abb. 503. — 
Bol. „Handbud für E.“ (feit 1880 alle 2 Jahre), „Iahr- 
buch für Geſchichte ꝛc.“ (1885 fg.), „Beiträge zur Landes- und 
Volkskunde“ (1887 fg.), „Das Reichsland E.“ (1898 fg.). 
(S. Elſaß und Lothringen.) 

Elsbeere, ſ. v. w. Ebereſche (ſ. Sorbus). 

Elſch, auch Jelſchau, u Joͤlsva, Stadt im ungar. 
Komitat Gömör, am Bade E. (1900) 2790 meift evang. 
magyar. E., Schloß; Heilguellen. 

Elfen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, (1900) 
3047 E.; Baumwoll», Eifenindufttie, Zuckerfabrik. 

Elfenborn, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Aachen, (1900) 
649 E.; dabei — — des 8. Armeekorps. 

Elſevier, Buchdruckerfamilie, ſ. Elzevier. 

Elsfleth, Amisſtadt in Oldenburg, am Einfluß der 
Hunte in die Weſer, (1900) 2037 E., Amtsgericht, Navi— 
gations⸗, höhere Bürgerſchule; Werften, Reederei. 

Elsgau, der ſüdl. Teil des Oberelſaß. 

Elsheimer (Eizyeimer), Adam, Maler, geb. in März 
1578 zu Frankfurt a. M., gelt. 1620 in Rom; bef. Leine 
bibliſche Landfhaftsbilder in Halbdunkelmanier (Zand- 
haft mit Blut nah Agypten, Dresden). 

Elſpe, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, an der ©. 
(zur Lenne), (1900)4303 E.; Eijenwerte, Shweleltiegrub e. 

Elßler, Fanny, Tänzerin, geb. 23. Juni 1810 in 
Wien, trat 1830—51 auf allen größern Bühnen Europas 
und Amerikas auf, gejt. 27. Nov. 1884 zu Wien. — Ihre 
Schweſter Therefe E., geb. 5. April 1808, auch Tänzerin, 
1850 morganatifch mit Prinz Adalbert von Preußen ver— 
mählt und zur Freifrau v. Barnim erhoben, geft. 19. Nov. 

Eliter, Vogel, ſ. Raben, [1878 in Meran. 

Eifter, zwei mitteldeutfe Flüſſe. Die Weiße €. 
entjpringt unweit Ah, am Efftergebirge (DBerbindung 
de8 Erzgebirges mit dem Fichtelgebirge, im Hohen Etein 
771 m hoch), fpaltet fi bei Leipzig in die E. und die 
Quppe, die beide zwiſchen Halle und Merjeburg in die 
Saale münden; Länge 190 km, Hauptuebenfluß die Pleiße, 
bei Leipzig mündend. — Die Schwarze E. entipringt in 
der — Oberlauſitz oberhalb Elſtra, nimmt vr. das 
Schwarzwaſſer, I. Röder und Pulsnitz auf, mündet ober— 
halb Wittenberg nad) 200 km (60 km |difibar) in die Elbe, 

Elſter, Bad E. Dorf und königl. Bad in der fühl. 
Kreish. Zwickau, Amtsh. Olsnitz, nahe der böhm. Grenze, 
an der Weißen Elſter, (1900) 1990 E.; 12 alkaliſch-ſaliniſche 
Eifenfäuerlinge (9—10° C.), Eifenmineralmoor —— 
bäder), Waſſerheilanſtalt Albertsbad, Auguftusftift für Un— 
bemittelte; Weberei, Weißſtickerei. — Vgl. Am Ende (1901), 
Helmlampff (8. Aufl. 1905). 

Elfter, — Nationalökonom, geb. 26. März 1856 
zu Frankfurt a. M., 1883 Prof. in Königsberg, 1887 in 
Breslau, 1897 in das preuß. Kultusminifterium berufen, 
Mitherausgeber des „Handwörterbuchs der Staatswiſſen— 
ſchaften“ (2. Aufl. 1898—1902) und der „Jahrbücher für 
Nationalölonomie und Statiſtik“ (1891 fg.). — Sein 
Bruder Ernft E., Literarhiftoriter, geb. 26. April 1860 
in Brankfurt a. M., feit 1892 Prof. in Leipzig, feit 1901 
in Marburg, beforgte eine Fritiihe Ausgabe von Heines 
Merten (7 Bde., 1887—90) und Ichrieb: „Prinzipien der 
Literaturwiſſenſchaft“ (Bd. 1, 1897) u. a. 

Elfterberg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, an 
der Weißen Eifter, (1900) 4721 E., Amtsgericht, Rettung8= 
haus; Wol-, Baumwolle, Seiden-, Zigarreninduftrie. 

Elftergebirge, ſ. Eliter (Fluß). 


El; 


Eliterwerda, Stadt im preuß. Reg. Bez. Merfeburg, 
an der Schwarzen Elfter, nahe der Bulsnigmündung, (1900) 
3306 &., Amtsgericht, Zehrerjeminar. 

Elitra, Stadt in der fühl. Kreish. Bauten, an der 
Schwarzen Elſter, (1900) 1474 E. 

lten, Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Diüffeldorf, 
an einem alten Nheinarm, (1900) 2450 E., kath. Xehrer- 
leminar. Auf dem nahen Eltenberg das ehemal. Nonnen— 
tofter St. Vitus (963), Später reihsunmittelbares Damens 
ftift (Hocelten), 1811 aufgehoben. 

Elterlein, Stadt in der fühl. Kreish. Chemnitz, im 
Erzgebirge, (1900) 2205 E., königl. Klöppelſchule; Fabrika— 
tion von Spitzen, Bofamenten, Leoninifhe Waren. 

Elterlide Gewalt, die den Eltern gegenüber ihren 
minderjährigen Kindern zuftehenden Rechte und Pflichten. 
Die Rechtswirkungen der E. ©. zeigen ſich (nad) Deutſchem 
Bürgerl. Gejegb. $ 1616 fg.) namentlich in der Verpflich— 
tung des Kindes zu Gehorfam und Dienft gegenüber den 
Eltern und in dem Recht und der Pfliht der Eltern, 
für die Perfon und das Vermögen des Kindes zu forgen. 

Elternzeugung, ſ. Zeugung. 

Eltniann, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 
am Main, am Fuße des Steigerwaldes, (1900) 1641 E., 
Amtögeriht; Obit-, Wein-, Hopfenbau. 

Eltville, Elfeld (lat. Altavilla), Stadt im preuß. 
Reg.⸗Bez. Wiesbaden, r. am Rhein, (1900) 3688 E., 
Amtsgericht; Schaumwein-, Malzs, Nudelfabriten. 

Ein, |. Singhalefiihe Sprade. Ftäufchen. 

Eindieren (lat.), etwas vermeiden; etwas vereiteln; 

Elukubration (lat.), forgfältige, gelehrte Abhand- 
ung: elufubrieren, fleißig ausarbeiten. 

lul, der 12. Monat im bürgerlien, der 6. Monat 
im $eftiahr der Juden (Auguft bi8 September), hat 29 Tage. 

Elurä (ipr. El-, engl. Ellora), Dorf (750 ©.) im brit.- 
oftind. Reihe Haidarabad, Feljentempelgrotten. 

Elüirs (engl. Ellore), Stadt in der brit.-ind. Präfi- 
dentihaft Madras, Div. Godawari, (1901) 33521 ©. 

Elufion (lat.), Ausweichung; Vereitelung; Ausfludt. 

Elution (lat.), ſ. Melaſſe. 

Elutriation (lat.), das Auswaſchen, Abſchwemmen 
erdiger Teile, Abklärung. 

Eluvium (neulat.), im Gegenſatz zu Alluvium die an 
ihrem Entſtehungsort verbliebenen Reſte der Erdrinde 
(Gebirgsſchutt, Lehm, Laterit ꝛc.). 

Elv (norw.), Fluß. 

Elvas (ſpr. waſch), ſtarke Feſtung in der portug. Prov. 
Alemtejo, (1900) 13881 E.; altröm. Waſſerleitung. 

Elversberg, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
(1900) 5034 E.; dabei königl. Steinkohlenzeche Heinitz. 

Elwend, der alte Orontes, Gebirgsſtock im NW. Per— 
ſiens, ſüdweſtl. von Hamadan, 2743 m; erzreich, Petro— 
leumquellen. (J. d.). 

El .... y, Pſeudonym des poln. Dichters Adam Aſuyk 

Ely (ſpr. ih), Stadt in der engl. Grafſch. Cambridge, 
in der Isle of E. (jet gut drainierte Sumpflandidaft), 
am Great Ouſe, (1901) 17713 E.; alte Kathedrale, 

Eljmus L., Pilanzengattg. der Öramineen. E. are- 
narius L. (Sandhafer, Strandhafer), auf Dünen, dient zu 
deren Befeltigung ; Yutterpflanze, wie aud) E. europaeus L. 
(Hanrgras). [River, (1900) 8791 €. 

Elyria, Stadt im nordamerif. Staate Ohio, am Black 

Einjee (ipr. -Jeh), Balaft zu Paris, jegt Refidenz 
des Präfidenten der Republik. Dabei die Champs-Elyfies, 
Parkanlagen in engl, Manier, von der breiten Avenue 
des Champs-Elyfies durchſchnitten. 

Elyſium, bei Homer ein geſegnetes Gefilde am Weſt— 
rand der Erde, nahe am Okeanos, wohin ausgezeichnete 
Helden, ohne den Tod zu erleiden, verſetzt werden; ſpäter 
Aufenthaltsort der Frommen in der Unterwelt; Daher 
j.v. w. reizender, entzückender Aufenthalt ; elyſäiſch, wonnig, 
himmliſch, paradiefild. 

Elz, Nebenfluß des Rheins im bad. Schwarzwald, 
entfpringt bei Elzjah, mündet nad} 90 km gegenüber 
Rheinau. Der Leopolvstanat entlaftet die &. bei Hochwaſſer. 

Elzach, Stadt im bad. Fr. Sreiburg, im Schwarz— 
wald, (1900) 1200 E.; Leinen-, Seidenwarenfabriten. 

Elze, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Hildesheim, an 
der Eaale, (1900) 2826 E., Amtsgeriht; Fabrikation von 
Uhren, Orgeln, Geldſchränken. 


Schriftſteller. Im 


-fandte 


Elze, Karl, Literarhiftoriler, geb. 22. Mai 1821 zu 
Deſſau, feit 1875 Prof. der engl. Philologie zu Halle, 
gelt da). 21. Ian. 1889; ſchrieb die Biographien non 
alter Ecott (1864), Byron (3. Aufl. 1836), Shalejpeare 
(1876), „Grundriß der engl. Philologie” (2. Aufl. 1839), 
„Gedichte“ (2. Aufl. 1881) u. a. 
Elzebeere, ſ. v. w. Ebereſche (j. Sorbus). 
Elzevier (Elſevier), lat. Elzevirius, Buchhändler— 
und Buchdruckerfamilie. Ludwig E., geb. um 1540 in 
Löwen, 1580 Buchbinder und Buchhändler in Leiden, geit. 
1617. eine Söhne Bonaventura E. (geb. 1533, geft. 
1652) und Matthias (geb. 1564, geft. 1640), jeit 1622 
des legtern Sohn Abraham €. (geb. 1592, geit. 1652), 
kauften 1625 die Leidener akademiſche Buchdruckerei und 


begründeten den Nuf des Hauſes durch ihre korrekten und 


eleganten Duodezausgaben: die Sammlung der kleinen 
Republiken, die on lat. Klaſſiker, die der modernen 
Amſterdam errichtete 1637 Ludwig E. 

a: geit. 1670), Entel des Gründerd des Leidener 

eſchäfts, eine Buchhandlung und Druderei und vereinigte 
fih 1655 mit Daniel E. (geb. 1626, geit. 1680); ſie 
lieferten ebenfalls Duodezaudgaben. Die E.ſchen Drude 
(die „Elzeviere“; gegen 2000) find vielfach Gegenftand 
des Sämmeleifers. — Vgl. Willems (franz., 1880). 

Eizheimer, Adam, Maler, f. El&heimer, 

Em. = Emerituß (ſ. d.). 

E. m, = ejusdem mensis (lat.), desfelben Monats. 

Email (frz, ſpr. emäi; ital. smalto), Schmelz, blei- 
haltige, daher leihtflüffige, durch Metalloryd gefärbte 
Glasmaſſe zum Überziehen von Metallgegenftänden (bei. 
eifernen Kochgeſchirren, um fie vor der Einwirkung von 


Flüſſigkeiten und Dämpfen zu ſchützen) und zu deko— 


zativen Zweden. Über €. ver Zähne ſ. Zähne. — Sn der 


Emailmalerei unterfheidet man E. cloisonn6 (Zellenſchmelz; 


die Emailmafle figt zwilden aufgelöteten Drähten), und 
E.-chanpleve (Örubenfhmelz; die Maſſe wird in einges 


‚grabene :Bertiefungen eingetragen), beides uralte, aus 


dem Drient ftammende Verfahren. Blütezeit während 
de8 12. und 13. Jahrh. bei. in rheinländ. Orten. Die 


"ital. Goldſchmiede des 14. Jahrh. erfanden das Relich- 


E.; reliefartig gravierte Silberplatten werden mit ver= 


ſchiedenfarbigem, durchſichtigem Schmelz überzogen. Bes 
rühmt find die ital. Emailarbeiten des 15. Jahrh. und 


die Emailmalereien aus Limoges, die Limogen des 15. 
und 16. Jahrh. von Penicaud, Limoſin, Nouaillier, Rey— 
mond und int 17. Jahrh. von Toutin aus Chäteaudun und 
Tetitot in Genf. Neuerdings wieder geübt, am vorzüg— 
lichſten jeit alter von den Indiern. Emaillieren, Metall- 
gegenftände mit Glasmaſſe überziehen. 

Emailfarben, |. Schmelzfarben. 

- Emailgiad, undurchſichtiges, leicht ſchmelzbares Glas 
zur Verzierung von Glas, Tonwaren und Metallen; zur 
Trübung dient meift Zinnoryd. 

Entailntalerei, j. Email. 

Emanation (lat.), das Ausfließen, Ausftrömen. 
Emanationsiyften, Lehre von einer Ausftrömung oder 
Entwicklung aller Dinge aus dem höchſten Weſen, Kamm 


aus dem Orient, fam zu den Neuplatonifern und wurde 


von den Guoſtikern aufgenommen. 
Emanstionstheorie, Emiſſionstheorie, Die 1678 


‚von Newton entwidelte Theorie, wonach das Licht als eine 


unendlich feine Materie von dem leuchtenden Körper aus— 
ſtrömen fol; Hat fi als unhaltbar erwiefen. 

Emanieren (lat.), ausfließen ; ergehen laſſen (Gefeke). 

Emants, Marcellus, niederländ. Schriftſteller, geb. 
21. Aug. 1848 in Boorburg beim Haag, fhrieb bei. 
Reiſebeſchreibungen, erzählende Gedichte („Lilith” 1879; 
deutſch 1895), Novellen u. a. 

Emanuel (bibliſch), j. Smmanuel. 

Emanuel IL, der Große, König von Portugal, 
geb. 3. Mai 1469, regierte feit 1495, ordnete die Ver— 
waltung, ließ ein Gefegbuc anfertigen, gründete Schulen, 
asco de Sama aus, der den Seeweg nad) In— 
dien, und Cabral, der Brafilien entvedte; geit. 13. Dez. 
1521; feine Regierung war Portugals goldenes Zeitalter, 

Emanuel Philibert, Herzog von Savoyen (1553 
—80), geb. 8. Juli 1528, ſchlug 1557 als Bundesgenvffe 
Philipps II. von Spanien die Franzufen bei St.-Nuen- 
tin, erhielt im Frieden von Gäteau-Cambrefis (1559) die 
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von feinem Water verlorenen Länder zurüd, die er durch 
Groberungen und EFrbſchaften vermehrte, geſt. 30. Uug. 
1530. — Vgl. Eharetta (1884). BR HR 

- Emanzipation (lat.), bei den Römern die Freilaſſung 
einer Perjon aus der Gewalt de8 Hausvaterd; im heutigen 
Recht Entlaffung von Kindern aus der" väterlichen e= 
walt, dann allgemein Befreiung aus einem Zuſtand der 
Abhängigkeit oder Beſchränkung, wie E. der Sklaven, der 
Suden, der Frauen, der Eule von der Kirche, der —— 
vom Staat. Emanzipieren, losgeben, entlaffen, unab— 
hängig machen, gleichberechtigt ſtellen. En 

Emathia, Landſchaft in Mazedonien, zwiſchen Axios 
und Haliakmon, der Urſitz des mazedon. Königtums. 

Entazerieren (lat.), abmagern, abzehren. 

Emba, Fluß im ruſſ. Uralgebiet, mündet an der Nord— 
oſtküſte des Kaſpiſchen Meers, 555 km Ig. —— 

Embach, Fluß im ruſſ. Gouv. Livland; der Obere oder 
Kleine E. mündet im Südende des Wirz-Järw, 75 km 
lg.; der Große oder Untere E. entikömt dem Wirz-Järw 
im NO. und mündet im Peipusfee, 108 km Ig.. 

Embalage (frz., ſpr. angballahſch'), äukere Um— 
hüllung eines Frachtſtücks; emballieren, einballen, verpaden. 

Embargo (jpan.), die von der Staatdgewalt "ver- 
fügte Zurüdhaltung oder Beſchlagnahme der in den Häfen 
oder Gewäſſern des Landes fi aufhaltenden Kauffahrtei— 
Ihiffe nebft deren Ladung. Be 

Emparfieren (frz., Ipr. angbart-), einſchiffen; Fracht 
einladen; fi in einen Handel einlaflen,; "Embarquement 
(ipr. -mäng), Einidiffung, Verladung von Waren. 

Embarras (frz., ſpr. angbarah), Berlegenheit, Ver— 
wirrung; E. de richesse (jpr. de riſcheß), Verlegenheit 
wegen Überfülle, wegen zu großer Auswahl; embarafiie- 
ren, in Verwirrung, Verlegenheit fegen. 

Embaterien (grch.), Marſchlieder, bef. die ded Tyrtäus. 

Empvetieren (fr3., ſpr. angb-), verſchönern; Em— 
beliffement (fpr. -iBmäng), Verſchö— SH 
nerung. 

Emblem (grch.), Kennzeichen, 
Sinnbild, bildliche Bezeichnung (z. B. 
des Schloſſerhandwerks durch Schloß 
und Schlüſſel JIAbb. 504]); emble⸗ 
mãtiſch, finndbildlid. 

Embolie (gr), Verſtopfung von 
Blutgefäßen durch einen in den Blut- 5304. Emblem (des 
ſtrom gelangten und von dieſem vers Schloſſerhandwerks). 
idleppten Körper (embolus), meiſt 
Blut oder Faſerſtoffgerinnſel (Thromben), daun auch Echino— 
kokken, Fetttröpfchen, oder Luft bei Venenverletzungen (Luft- 
embolie). Die Verſtoͤpfung erzeugt Blutleere, führt zu Braud 
oder zu hämorrhagiſchen Snfarkten oder zur Bildung em— 
böliſcher oder mataſtatiſcher Abfzeile. 

Emboliömus (grd.), Einhaltung von Tagen, Mo— 
naten ꝛc. in den Slalender, | 

Embolus (grch.), Keil, Zapfen, ſ. Embolie. 
ir — (frz., Tpr. angbongpöäng), Wohlbe— 
eibtbeit. 

Embothrium Forst., Pflanzengattg. der Proteazeen in 
Auftralien und Südamerika; Sträucher oder’ Bäumchen 
mit lederartigen Blättern. E. coccindum Forst. im ſüdl. 





‚Chile Liefert gutes Möbelholz. 


Embrun (pr. angbröng), Stadt im franz. Dep. 
Hautes=-Alpes, an der Durance, (1901) 3505 € 

Embrunieren (irz., pr. angbrün-), bräunen; in der 
Malerei: dunkel halten; nachdunkeln. IR 

Embryo (grh., „Keimgebilde”), der tierifhe ‚oder 
pflanzliche Organismus in feiner erſten Entwicklung nad) 
der Zeugung. Der tieriſche E. [Tafel: Entwidlungs= 
gefhiähte I], fpäter, etwa nad) dem exften Drittel der 
Shwangerfhaft, bei Menſch und Tier Fötus (Frucht, 
Leibesfrucht) genannt, entſteht aus dem befruchteten Ei 
2 Furchung, Entwidlung und weitere Ausbildung 
der Seimblätter (ſ. Gaſtrula), ift von drei Häutigen Hüllen 
(Eigäuten) umgeben, Amnion, Chorion und Decidua und 
mittel8 des Nabelftrangs und Muttertuhens mit der Wan— 
dung der mütterlihen Gebärmutter verbunden. Inner— 
halb der Eihäute ſchwebt der E. frei im Fruchtwaſſer. Bei 
der Geburt plagen Die Häute, das Waller läuft ab (Waller- 
ſprung) und der E. wird ausgeftoßen. Normale Dauer des 
menſchlichen Embryonallebend 40 MWohen = .280 Tage. 
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— Der pflanzliche E. (Keimfing, Keim), die Anlage der zu— 
kñuftigen Pflanze, entwidelt fi aus dem Keimbläschen der 
Samenknoſpe und befteht aus Camenlappen (Kotyledonen), 
Würzelchen und Federchen (Knöſpchen). Embryos. 
Embryogenie (grch.), Entſtehung, Entwicklung des 
Embryologie (gch.), die Lehre und Kenntnis von 
der Entwidlung des Enbryos, Teil der Entwicklungs— 
sergiähe (1. 2.). : 
mbryonal, embryonifd), auf den Embryo bezüg— 
fi, nad) Art eines Embryo8, noch unausgebildet, Embryn« 
nalhüllen, die Eihäute d Embryo). ; 
Embriofad (botan.), Zelle der Samenknoſpe, in der 
die Eizelle liegt [Tafel: Botanil IL, 25e]. 
Embryotontie (gr), operative Zeritürung des Em— 
bryos innerhalb der mütterlihen Geburtswege, um da— 
durch daß Neben der Mutter zu retten. 
Emd (Ohmd), ſ. v. w. Grumt. 

"Emden, Stadtkreis im preuß. Reg.-Bez. Aurich, 4 km 
von der Ems, am Ems-Jade- und Dortmund-Ems-Kanal, 
(1900) 16453 E., Amtögericht, Sees, Seemannsamt, Neich$= 
bankſtelle, Handelskammer, Gymnaſium, Navigationsſchule, 
Taubſtummenanſtalt, ſtaatlicher Hafen, Station der Indo— 


Europ. Telegraphenkompanie (Kabel nach Fan Nord=. 


amerifa und Spanien); Schiffbau, Heringsfiſcherei, Fiſch⸗ 
räucherei. — Vgl. Balmgren (1901). 

Emele, Wilhelm, Schlachtenmaler, geb. 20. Mai 1830 
au Buchen in Baden, Tebte abwechlelnd in Münden, Wien, 
Berlin und Karlsruhe, geft. 11. Oft. 1905 in Wreiburg 
i. Br. Kriegsſzenen aus den Revolutionskriegen (Schlacht 
bei Würzburg 1796), dem Kriege von 1870/71 (Gefecht 
bei Nuits) und militärhiftor. Genrebilder. 

Emendända (lat.), wa8 zu verbeflern ift, Berich— 
tigungen; Emendation, —— Textberichtigung; 
Emendator, Tertverbeſſerer; emendieren, verbeſſern, be— 
richtigen, beſ. den Tert einer Schrift. 

Emende (Emenda saxonica), Sachſenbuße, nad) dem 
Sachſenſpiegel die Geldentſchädigung, die einem in wider— 
rechtlicher Gefangenſchaft Gehaltenen gebührte. 

Emer., Abkürzung für Emeritus (ſ. d.). 

Emergens (lat.), etwas Auftauchendes, Entſtehendes; 
Emergenz, das Emporlommen, Berühmtwerden; emer— 
gieren, auftauchen, emporlommen. 

Emeritus (lat), bei den Nümern ein außgedienter 
Eoldat; jet bei. Bezeichnung für in den Ruheſtand ver— 
jegte Getftlihe, die in der kath. Kirche vielfad) in Emeriten— 
anftalten verjorgt werden; emteritieren, Fir ausgedient er= 
Hären, in Ruheſtand Wr 

Emerfion (lat.), das Auftauchen; der Austritt eines 
Trabanten aus dem Edjatten feines Planeten, 

Emerjon (pr. mmerſ'n), Ralph Waldo, amerif. 
Philoſoph und Dichter, geb. 25. Mat 1803 zu Bofton, 
jeit 1835 in Concord lebend, geft. dal. 27. April 1882; 
vertritt die Anfiht, daß alle Menſchen von Natur aus 

eiftig und ſittlich gleich befähigt find; verfaßte Gedichte 
„Poems”, 1847; „May day”, 1867, „Essays on re- 
presentative men“, 1849 ; aud) deutſch) philof. und literar. 
Schriften. — Biogr. von Holmes (1885), Cary (1904). 
meta (iegt Homs oder Hems; ca. 60000 €.), ur= 
alte Stadt in Cölefyrien, am Drontes, feit Ende des 
I. Jahrh. n. Chr. römiſch, beſaß einen berühmten Tempel 
des Sonnengotte8 Elagabal und war Geburtsort des röm. 
Kaiſers Heliogabalus; 273 n. BR ftegte bier Aurelian 
über die Königin Zenobia von Ralmyra. 

Emeute (fr;., ſpr. möhte), Aufruhr (f. d.). 

Emgallo, ſ. Warzenfchwein, 

Emigranten (lat.; fr. Emigres), Auswanderer, 
welche wegen polit. oder religiöjer Bedrüdungen ihr 
Naterland verlaffen; insbes. Die während: der erften Re— 
volution ausgewanderten (meift adligen) Franzoſen, aus 
denen fi das unter dem Prinzen Eonde der preuß. Armee 
1792 in die Champagne folgende Emigrantenheer bildete; 
fie durften nach der von dem Erſten Konſul Bonaparte 1799 
erlaſſenen Amneſtie zurüdlehren. ©. aud Refugies. — 


Bol. Daudet (3: Bde, 1836-90). — Emigrieren, aus— 


wandern; Emigration, Auswanderung. 

Emilia, Land'Haft im Königr. Italien, zwifchen dem 
Apennin, No und Adriat. Meer, benannt nad der vom 
rom, Konſul M. Amilius Lepidus 187 dv. Chr.. angelegten, 
von Placentia nad Ariminum führenden Via Aemilia, 


umfaßt die Prov. Parma, Piacenza, Modena, Reggiv nel’ E. 
ed: im engern Sinne), Bologna, Ferrara, Forli, Navenna 
die Romagna), 20701 qkm, (1904) 2489580 E. 

Emiliän, zwiſchen Porzellan und Steingut ftehende, 
weiße, gelblide oder bläuliche Tonwaren, bei. in Elgers- 
u verfertigt; dient zu em. Geräten. 

mine (frz., Ipr. emihn), Hemine, Mine (ital. 

Enina, Mina), früheres Oetreidemaß in der Schweiz 
(au Immi genannt) zu Yo Viertel = 1,5 1; älteres 
franz. Feldmaß = 5,, bis 8,5 a, 

Eminent (lat.), hervorragend, vorzüglich). 


Eminenz (lat., „Hoheit“, „Erhabenheit“), Prädikat 


der Kardinäle, in Rußland der Biſchöfe. 

Eminescu, Mid., rumän. Dichter, geb. 1850 in 
Botofhani, geit. 27. Juni 1889 in Bulareft, Verfaffer 
von Gatiren und Sonetten. „Poesii” (6. Aufl. 1892). 

Emin Paſcha, eigentlih Ednard Schniger, Forſchungs- 
reiſender, geb. 28. März 1840 zu Oppeln, Arzt, ging 
1865 nad der Türkei, 1875 nah Agypten, wo er, ſeit 
1878 Gouverneur der Uquatorialprovinz, fih um die Er- 
forfgung des obern Nilgebietes jehr verdient madjte und 
ih auch nad dem Auftreten des Mahdi, obwohl jeit 
1833 von Ügypten ganz abgeichnitten, behauptete (zuerſt 
in Zadd, feit 1885 in Wadelai). April 1889 ſchloß ſich 
E. P. dem zu feiner Befreiung abgefandten Stanley an und 
erreichte A. Dez. Bagamojo, wo er durch einen Sturz aus 
dem Fenſter Schwer verlegt wurde. Geheilt trat er 1890 
in deutſche Dienfte, unterwarf Ugogo und Unjamweſi und 
geumdele die Station Buloba am Weſtufer des Viktoria— 

janfa. Auf einer Neije ins Innere wurde er 23. Oft. 
1892 in Kanena ermordet. — Vgl. Schweitzer (1898). 

Emir (arab.), Gebieter, in den Ländern des Islam 
Titel von Fürften, Befehlshabern und Vorſtehern. 

Emifjar (Emifjär, lat.), der von einer Perfon oder 
Partei zu geheimen Zweden abgefandte Agent; Emifin- 
rim, Schleuſe, a Hy eines Sees. 

Emiſſion (lat.), Ausfendung; Ausgabe von Papiers 
geld oder Altien. Emiffionstheorie, |. Emanationstheorie, 
Entittieren, ausfenden, in Umlauf fegen G. B. Bank— 
noten). [Geliebte Einhards (ſ. d.). 
Emma, ſagenhafte Tochter Karls d. Gr., angeblich 

Emma, Königin der Niederlande, geb. 2. Aug. 1858 
als Tochter des Fürſten Georg zu Walded, vermählt 7. San. 
1879 mit Wilhelm IIL., König der Niederlande, führte nad) 
deifen Tode 1890—98 für ihre unmündige Tochter, Wil- 
helmina (ſ. d.) die Regentſchaft. 

Emmtän (ſpr. ohn), Fluß in Südſchweden, ſtrönit 
von: ſmaländiſchen Hochland in den Kalmarſund, 156 km Tg. 

Emmäud, Flecken in Judäa, weitl. von Serufalen; 
auf dem Wege dahin erjdien der auferftandene Jeſus 
zwei Süngern (Luk. 24, 18 fg.). En 

Emme vder Emmen, Flüſſe in der nördl. Schweiz. 
Die Große E. entipringt im Berner Oberland, durchfließt 
das Emmental (j. d.), mündet bei Eolothurn, 73 km 
Iq., in die Aare; die Kleine E. entipringt am Brienzer 

othorn und am Giswyler Stod (Unterwalden), mündet, 
54 km Ig., bei Luzern in die Neuß. 

Emmendingen, Amtsftadt des bad. SFr. Freiburg, 
unweit der Elz, (1900) 6219 E., Amtsgericht, Heil- und 
Tflegeanftalt; Hanf, Namieipinnerei, Papiers, Zigarren— 
fabriten, Hier 19. DH. 1796 Sieg des Erzherzog Karl 
über die Franzoſen unter Moreau. Dabei Neit der Feſtung 
Hochburg, Zifterzienferabtei Thennenbadh und die Doppel» 
burg Landed. — Vgl. Maurer (1890). 

Emmental, Landſchaft im Schweiz. Kanton Bern, 
bewäſſert von der Ilfis und Großen Emme; Alpenwirt- 


Ihaft (Emmtentaler Käfe), Leinen-, Uhreninduftrie, Bahn 


Langnau-Burgdorf-Solothurn (Emmentalbahe), _ 
Emmer, Weizenart, |. Dinkel [Abb. 425 d]. 
Emmeram (Emmeran), Heiliger, Apoftel der Bayern 


und Märtyrer, Bilhof von Poitier8 oder von Pettau 


(Steiermark), nad) der Legende 22. Sept. 652 auf einen 


falfhen Verdacht von Lantbert, Herzog Theodos I. Sohn, 


wahrfcheinlid; aber erft um 715 ermordet. Tag 22. Sept. 
Die nah ihm benannte gefürftete Abtei St. €. zu Ne- 
gensburg wurde 1803 fülularifiert, das Kloſter zur Reſi— 
deuz des Fürften von Thurn und Tarxis umgebaut. 
Emmerid, Stadt im preuf. Reg.» Bez. Düffeldorf, 
r. am Rhein, (1900) 10529 E. ſchöne Kirchen, Amts— 
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gericht, Gymnaſium; Eifenbahnwerkftätte, Eifengießerei, 
abrifation von Lilör, Tabak, Zigarren und Echofolade. 

Emmerich, Anna Katharina, die ftigmatifierte Nonne 
von Dülmen, geb. 1774 zu Flamfchen bei Koesfeld, 1803 
Auguftinernonne in Dülmen, gejt. 9. Febr. 1824. Ihre 
Stigmata (Wundmale) bluteten feit 1812 jeden Breitag, 
zugleich erhielt fie angeblid Dffenbarungen, die Klemens 
Brentano 1819—24 aufzeichnete und veröffentlichte (neuefte 
Ausg. 1895). — Bol. Schmoeger (2. Aufl. 1896). 

Emmerling, |. Immer. 

Emmetropie (gr.), Normalſichtigkeit, ſ. Ametropie. 

Emminghaus, Arwed, Nationalökonom, geb. 22. Aug. 
1831 zu Niederroßla, 1866—73 Prof. am PVolytechnikum 
zu Sarlöruhe, ſeitdem Direktor der Lebensvperſicherungs— 
Bank zu Gotha; Vertreter der Freihandelspolitit. 

Emminghaugd, Hermann, Piydiater,.geb. 20. Mat 
1845 in Weimar, 1880 Brof. in Dorpat, 1886 in Freiburg 
i. Br., get. daf.17. Febr. 1904; fhrieb: „Allgemeine Pſycho— 
pathologie‘ (1878), „Pſychiſche Störungen im Hindesalter” 
(1887). (Eintünfte, Nebeneinkünfte. 

Entolument (lat.), Vorteil, Nutzen; in der Mehrzahl: 

Emotion (lat.), Gemütsbemegung. 

Empaillieren (fr3., ſpr. augpäji-), in Stroh paden; 
mit Stroh ausſtopfen. 

Empätement (fr3., ſpr. angpaht'mäng), f. Smpafto. 

Empedokles, griech. Philojoph aus Agrigent, um 
450 v. Chr., ſoll ih, um durch plötzliches Verſchwinden den 
Glauben an höhere Abkunft zu erweden, in den Krater des 
Atna geftürzt haben. Sein Syſtem ift niedergelegt in 
einem Lehrgediht (Bragmente hg. von Stein, 1852). 

Empereur (fi3., ſpr. angp'röhr), Kaifer. 

Emper Strafe, ſ. Ennepe. 

Empetrazeen, Pflanzenfamilie der Trikokken, beides 
frautartige Sträuder der nördl. gemäßigten Zone, der 
Polarländer und der Hochgebirge Südamerikas. 

Empötrum L., Pflanzengattg. der Empetrazeen. E. 
nigrum Z., die Rauſch- oder Krähenbeere, Brodenunrte, 
in Gebirgen Deutſchlands jowie in Den kalten Zonen. 
Die mwaholderähnliden Beeren gegen Skorbut, auch zur 
Meinbereitung benupt. | (Maria (Mutter Sefu). 

Empfängnis, ſ. Schwangeridhaft. — E. Mariä, ]. 

Empfängnisorden, |. Billa Vicoſa. 

Empfangsprämie, Ridprämie, Die im voraus ver- 
abredete Vergütung, Die der Verkäufer bei einem Zeit- 
geloät dafür gewährt, daß er von dem Kaufe zurüditeht. 

mphaſe (gch.), nachdrückliche Hervorhebung zur Vers 
ftärlung des Ausdrucks; emphätiſch, nachdrucksvoll. 

Emphyſem (grch.), Anſammlung von Luft in den 
Geweben, namentlid unter der Haut, tritt auf nad) Ver— 
Tegungen der Lungen und Luftröhre (traumatiihes E., 
Windgeihwulft), — E. der Lungen, Rungenerweiterung, 


itbermäßige Erweiterung der Qungenbläshen mit Verluſt 


ihrer Elaftizität, verhindert den Luftwechſel im der Runge, 
erzeugt Kurzatmigkeit, Kreislaufſtörungen. 

Emphyüteuſis (grih.), im röm. Recht das dem Eigen— 
tum. nahe kommende vererbliche und veräußerliche ding- 
liche Recht, gerichtet auf vollſtändige Nutznießung eines 
fremden fruchttragenden Grundſtücks gegen Entrichtung 
einer beſtimmten Abgabe (Kanon); im Deutſchen Bürgerl. 
Geſetzbuch ift die E. befeitigt. 

Empire (frz., fpr. angpihr), Kaiſerreich, be. das franz. 
unter Napoleon I. und Napoleon III. 

Empireitil (ſpr. angpihr-), Stil der Tram. Kunft 
unter Napoleon L, den der röm. Saijerzeit nachahmend; 
ſ. v. w. Klaſſizismus (f. d.). 

Empirte (grch.), Erfahrung, Erfahrungswiſſenſchaft; 
Empirismus, nn Syſtem, wonach alle Erkenntnis 
allein aus der Erfahrung abgeleitet werden fol; Empiriit, 
wer dem Empirismus huldigt; Empiriker, im Gegenſatz 
zum, Theoretiler, wer feine Tätigkeit nah Regeln der 
Erfahrung einrichtet; empirifch, auf Erfahrung gegründet, 
erfahrungsmäßig; empiriſche Wiflenfchaften, die, welche 
von der Beobadtung und Sammlung von Tatfaden 
ausgehen: Naturkunde und alle hiftor. — 

Emplastrum (lat.), Pflaſter. 

Empleurum, Pflanzengattg. der Rutazeen; E. serru- 
lätum Sal., ein Kapſtrauch, liefert Buckoblätter (ſ. d.). 

Employẽ (rz., ſpr. angplöäjeh), Angeſtellter, Beamter; 
enployieren, anwenden. 


Empöli, Stadt in der ital. Prov. Florenz, am Arno, 
(1901) 20404 €.. [(1900) 8223 €. 

Emporia, Stadt im nordamerit. Staate Kanſas, 

Enporium (grch.), Haupthandels-, Hauptftapelplat. 

Empörfirde, Empore, Bezeihnung der Oalerien 
über den Nebenfdiffen der Kirche, früher zu abgejonderten 
Plägen (für Mönde, Nonnen) dienend, feit der Refor— 
mation beim Bau von Predigtlirdhen, als zum Hören 
bej. geeignet, begünjtigt. 

Empreifement (frz., pr. angpreß’mäng), Dienft: 
eifer; empreffieren, (ji) beeifern, bemühen. 

Empfychoſe (grd.), das Eintreten der Seele in den 
Körper der Leibesfrucht. 

Empüsa Cohn (Entomophthöra Fresen.), Schmarotzer⸗ 
pilz der .Entomophthoreen, deflen Myzeliumfäden in In— 
fetten wuchern und deren Tod herbeiführen, jo E. muscae 
Cohn (Sliegentöter) auf liegen, E. radicans Dref. auf 
Raupen des Kohlweißlings u, a. [geſpenſt. 

Empuſa, nad griech. Mythus ein weibliches Schreck⸗ 

Empyem (grch.), Eitererguß, Eiteranſammlung, Def. 
in der Bruſtfellhöhle (ſ. Bruſtfellentzündung). 

Empyreum (grü.), bei den alten Naturphiloſophen 
die oberfte Weltgegend, wo ſich das als feinſtes Clement 
nad) oben jtrebende Feuer fammeln und woher die leuchtenden 
Phänomene am Himmel kommen follten ; bei riftl. Philo— 
ſophen der Himmel; empyreifch, himmliſch, lichtſtrahlend. 

Empyreumatiſch (grih.), brenzlich; empyreumatiſche 
Verbindungen, ſ. Brenzverbindungen. ffeuer. 

Empyromantie (grch.), Weisſagung aus dem Opfer— 

Ems (holländ. Eems), Fluß im nordweſtl. Deutſch— 
land, entſpringt in der Senner Heide, nördl. von Pader— 
born, mündet nach 335 km (224, von Greven abwärts, 
ſchiffbar), 1,8 km breit, in den Dollart, ſetzt ſich von dort 
meerbufenartig bis zur Nordſee fort, durch die vorgelagerte 
Sujel Borkum in die Dfter-&, und Wefter-E, geteilt. 
Nebenflüſſe r.: Haaſe und Leda. Durdy Kanaliſation und 
Durchſtiche iſt die E. jetzt ein Teil des Dortmund-Ems— 
Kauals geworden; andere ſchiffbare Kanäle ſind der Süd— 
Nord⸗Kanal am l. Ufer, E.Vechte-Kanal (21,3km), Hunte- 
E.⸗Kanal (44,3 km), Em3-$ade-fanal (ſ. d.) u. a. 

Em, Bad ©, Stadt und berühmtes Bad im preuf. 
Reg.-Bez. Wiesbaden, an der Zahır, (1900) 6492 E., Amt8= 
gericht, Eönigl. Kurhaus mehr als 20 Natronthermen von 
26—58° (Keſſelbrunnen, Kränchen, Fürftenbrunnen, Kaiſer— 
brunnen, Neue Quelle), ſchon den Römern bekannt; hier 
13. Juli 1870 Unterredung des Königs Wilhelm von Preu— 
Ben mit dem franz. Sehanbien Benedetti (|. Emfer De— 
peihe). — Vgl. Heß (1895), Reuter (1901). 

Emiher, x. Nebeufluß des Rheins in MWeftfalen und 
der Rheinprovinz, entipringt am Haarftrang und mündet 
2 98 km unterhalb Ruhrort. 

mödetten, Dorf int preuß. Reg.-Bez. Münfter, an 
der Ems, (1900) 7795 kath. E.; Leinen, Neijelwebereien, 
Sutejpinnerei, Brauntweinbrennereien, Fiſchzucht. 

Enter, Hieronymus, Gegner der Reformation, geb. 
26. März 1477 zu Ulm, 1504 Sekretär des Herzogs Georg 
von Sadjen in Dresden, feit der Leipziger Disputation 
(1519) heftiger Gegner Luthers, geſt. 8. Nov. 1527 in 
Dresden. — Vgl. — (1898). 

Emſer Depeſche, die Depeſche, in welcher Bismarck 
13. Juli 1870 allen preuß. Geſandtſchaften die Forde— 
rungen Napoleons III. an König Wilhelm und deſſen 
Ablehnung, den franz. Botſchafter nochmals zu empfangen, 
mitteilte. Die (Sure Borm der Depeſche gab Frankreich 
den Vorwand zur Sriegserflärung. 

Emfer Punktation, die Übereinkunft, welche die Erz= 
biihöfe von Mainz, Trier, Köln und Salzburg 25. Aug. 
1786 auf den Emſer Kongreß behufs Erreichung größerer 
Unabhängigkeit des deutſchen Epiſkopats gegenüber der 
röm. Kurie abſchloſſen; blieb ae da die Erzbifchöfe 
fi 1789 unterwarfen. — Vgl. Münd) N) 

Ems⸗Jade⸗Kanal, CHiffahrtstanal von Emden nad 
MWilhelmshaven, 73 km I!g., 2,ım tief, 6 Schleuſen; bei 
Emden mit dem Dortmund-Em$-Fanal verbunden. 

Emskirchen, Marktfleden im bayr. Reg. Bez. Mittel: 
franfen, an der Aurach, (1900) 941 &.; Hopfenbau. 

Emtio (lat.), Kauf; E. spei, Hoffnungskauf, z. B. Kauf 
eines Fiſchzugs (der Preis iſt auch zu zahlen, wenn gar 
nichts gefangen wird). 
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Emu, ſ. Kajuare und Tafel: Auſtraliſche Tier— 
welt, 21. 

Emulſin, Synaptafe, ungeformtes Ferment der ſüßen 
und bittern Mandeln; zerlegt Amygdalin in Zucker, Blau— 
ſänre und Bittermandelöl, Salizin in Zucker und Sali— 
gern. Auch Name für unter Druck erhittes Paraffin, zu 
Slemullionen verwendet. 

Emutliton (lat.), eine wäflerige, durch fein verteiltes 
Bett oder Harz trübe, milchähnliche Slüffigkeit, die durch 
Gunmi u. dgl. ſchleimig gemacht wird. Man unterfheidet 
Samen- und Ol⸗E. Belanntelte E. die Mandelmild. 

Emulſoren (lat), Emulſionsmaſchinen, Miſchma— 
ſchinen zur Herſtellung von Emulſionen. 

Emuſchlüpfer (Malürus), merkwürdige Gattg. Heiner 
Singvögel von Auſtralien und Tasmanien, ſchlicht gefärbt, 
Männchen in der Kortpflanzungszeit mit Pradtgefieder. 

Snafiter oder Enatsföhne ei Anakim), jagen= 
haftes Rieſengeſchlecht im füdl. Kanaan zu Moſes' Beit. 

Enantiobläjten (grch.), Ordnung der Monokotyle— 
donen; frautartige Gewädfe mit dreizähligen Blüten, 

Enäre (finn. Inari), See im fin. Län Uleäborg. 

Enarda, Landihaft im füdl. Abeſſinien; Hauptort Sata. 

Enarthroſe (grch.), Nußgelent, Gelenkverbindung, 
bei der das kugelige Ende des einen Knochens faft ganz 
von der Gelenlgrube des andern umfaßt wird. 

Endäta (befier als Ennäta, vom gr). enatos, „der 
neunte”), in der gried. Kirche Gebete Fir Verſtorbene am 
neunten Tage nad) dem Tode, 

En avant (frz., jpr. annawäng), vorwärts! 

En bloc (frz3., ſpr. aug blod), im genzen, in Bauſch 
und Bogen. Fraukreich = 200 m. 

Encabiure (frz., ſpr. anglablühr), nautifhes Maß in 

Encabochon (fr;., Air. ang kaboſchöng), in der Edelftein= 
ſchleiferei ſ. v. w. oben rund geſchliffen. [Einrahmung. 

Encadrement (frz. ſpr. — Einreihung, 

En canaille (frz., ſpr. ang kannäj), pöbelhaft, ver— 
ächtlich (behandeln); encanaillieren, ſich mit dem Pöbel 
gemein machen. 

Enceinte (frz., ſpr. angßängt), die geſchloſſene, gegen 
feindliche Annäherung durch ein Hindernis (Graben) ges 
fiherte Umwallung eines befeftigten Blaged (auch Haupt- 
E.), vor der die detachierten Forts Liegen. 

Enchantement (frz., pr. angſchangt'mäng), Bezau— 
berung; enchantieren, bezaubern, entzücken. 

Enchäſſure (frz., ſpr. angſchaſſühr), Faſſuug von Edel— 
ſteinen; enchäſſieren, einfaſſen. 

En chef (fr;., ſpr. ang ſcheff) als Befehlshaber, Ober- 
haupt, General en chef, fommtandierender General. 

Enchiridion (arh.), Handbuch, kurzes Lehrbud). 

Enhondrönm (gr), Knorpelgeſchwulſt. 

Encina, Juan del, Begründer des ſpan. Dramas, 
geb. un 1469 bei Salamanca, Sekretär des Herzogs von 
Alba in Madrid, dann päpftl. Kapellmeifter in Rom, geft. 
1534 in Salamanca; gab in feinem „Canzionero‘ 
(1496 u. ö.) die erften dramat. Kunſtgedichte in E panteır, 

Ende, Erdmann, Bildhauer, geb. 26. Yan. 1843 zu 
Berlin, feit 1883 Prof. an der Alademie daf., geft. 7. Juli 
1896 zu Neubabelsberg. Hauptwerle: Marmorſtandbild 
der Königin Luiſe im Berliner Tiergarten (1880), Refor= 
mationsdentmal in Epandau, Sarlophage Kaijer Wil- 
helm8 I. und der Haiferin Auguſta (1891—92). 

Ende, Ich. Franz, Aftronom, geb. 23. Sept. 1791 zu 
Hamburg, jeit 1822 Direktor der Sternwarte Geeberg bei 
Gotha, Fit 1825 derjenigen zu Berlin, 1844—63 —* 
daſ. geſt. 26. Aug. 1865 in Spandau; verdient um Die 
Bakabeitinimungen der Kometen, bei. des Endeicdhen Ko— 
meten (entdedt 1818 von Pond). Er ſchrieb: „Die Ent- 
fernung der Sonne” (1822), „Der Venusdurdigang von 
1769" (1824) u. a. — Vgl. Bruns (1869). 

Encounterbai (Ipr. enlaun-), Budt an der Süd— 
küſte von Südauftralien, in die der Murray mündet. 

Encrinus, ſ. Seelilien. De 2c. 

Encyklika, Enchklopädie zc., ſ. Enzyllika, Enzy— 

Endaſeh, Pit E. türt. Ellenmaß, ſ. Pit. 

Ende, Hermann, Architekt, geb. 4. März 1829 in 
Landsberg a. d. W., bis 1897 Prof. an der Techniſchen 
Hochſchule zu Berlin, feit 1895 Präſident der Akademie 
der Stünfte, gründete 1859 mit Wily. Böckmann (geb. 
1832, geit. 1902) ein Atelier für Arditeltur. Haupt 
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bauten: Privatbanten und Mufeum für Völkerkunde in 
Berlin, Landeshaus und Synagoge in Danzig, 

Endeavorvereine (ſpr. end&äuw’r-), Sugendvereine für 
Hriftl. Beftrehungen (endeavor) in Amerika, 1881 von Pas 
ftor Elark in Bortlaud (Maine) begründet. In Deutſchland 
Nahahmung: „Jugendvereine für entſchiedenes Chriften- 
tum.” — Val. Hennig (1895). [Torresitraße. 

Endeavourſtraße (pr. endemww’r-), ſüdlichſter Teil der 

Endecha (ipan., ſpr. endettihe), Klagelied, bef. Toten- 
Hage (meilt aus — Stanzen). 

ndehrift, ſ. v. w. Untichrift. 

Endemann, Wilh., Rechtslehrer, geb. 24. April 1825 
zu Marburg in Hefien, 1862 Prof. in Jena, 1875 — 96 
in Bonn, 1867 —73 Mitglied des Reichstags, geit. 13. Juni 
1899 in Caſſel; ſchrieb: „Das deutſche Handelsrecht” (4. Aufl. 
1837), „Der deutſche Zivilprozeß“ (3 Bde., 1878— 79) u. a. 

Endemie (grch.), endemiſche oder einheimiſche Krank: 
heit, in einer gewiſſen Gegend vorherrſchende, alſo an 
einen gewiſſen Ort gebundene Krankheit (Wechſelfieber in 
—— Kropf in Gebirgsgegenden, aſiat. 
Cholera in Indien). Endeẽmiſch, einheimiſch, örtlich. 

Endenich, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, Landkr. 
Bonn, ‚nn 4549 &., Privatirrenanitalt, Kreuzberg mit 
Sranziskanerklofter und Wallfahrtskirche. 

Enderbyland, FKüftenftrih unter dem ſüdl. Polar- 
kreiſe, 50° 5. 2. von Greenwid, 1831 von Biscoe entdedt. 

Endermätifhe Methode, Einführung von Arznei- 
mitteln an einer mittels eines Blafenpflafter8 der obern 
Shit beraubten Hautitelle. 

En detail (frz., ſpr. ang detäj), im einzelnen (ver— 
kaufen); ausführlid (erzählen). 

Dingen, Stadt im bad. Fr. Freiburg, am nördl. 








Buße des Kaiſerſtuhls, (1900) 2953 &.; Wein, Obſtban. 
Endivie (Cichorium endivia BD: 

L.), Gartenfalat aus Oftindin, EZ 

in zahlreihen Sorten angebaut, ? Sf} 

bej. die krausblättrigen Abb. * RTL 

505] und die breitblüttrigen (Es— e en 

kariol). Sommer-E., |. vd. w. 74 IMDRAS 

Bindelalat (1. Oartenjalat). 52:07: 200 
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laus, Botaniker und Sprachgelehr— SUS. en: 
ter, geb. 24. Juni 1804 zu Preß- Krausblättrige Endivie. 
burg, jeit 1840 Prof, der Botanik und Direktor des Botan. 
Gartens in Wien, geft. dal. 28. März 1849 ; Begründer eines 
botan. natürlichen Syſtems, dargelegt in „Genera Planta- 
rum‘ (1836—-50) und „Enchiridion botanicum” (1811). 

Endogamie (gi.), Heiraten zwiſchen Angehörigen 
leihen Stammes oder gleiher Stammesgruppen. Gegen 
at: Exogamie (1. d.). 

Endotarditis (ar), Entzündung der innern Herz: 
haut (Endokardium), führt meilt zu Slappenfehlern. 

Endokarpium (gr), der innere Teil der Fruchthülle. 

Endor, — im Stamme Manaſſe, ſüdl. vom Berge 
Tabor, Wohnort der Gere von E., die Saul befragte. 

Endoftd 5 chirurg. Inſtrument mit Leuchtvor— 
richtung zur Beſichtigung enger Kanäle und Höhlen; Bei— 
ſpiele eleuchtungsapparate, mediziniſche. 

Endodmödie, ſ. Osmoſe. 

Endoſperm (grch.), in der Botanik das im Embryo— 
ſack nach Befruchtung der Eizelle gebildete Zellgewebe, 
das zur Ernährung des jungen Embryos dient. 

Endoſſiermafſchine, Maſchine der Buchbinderei zum 
Rundpreſſen der Buchrücken. 

Endothelium (greh.), feine zarte Haut auf der Innen— 
flähe der Blutgefäße und Körperhöhlen; endotheliat, mit 
dem &. zufammenhängend, von ihm ana: Endo— 
theliöm, geſchwulſtartige Neubildung des ©. 

Endothermiſche Reaftion, ſ. Thermochemie. 

Endröd, Großgemeinde im ungar. Komitat Bekes, an 
der Körös, (1900) 11855 E.; Dampfmühlen. 

Endymiton, Sohn oder Enkel des Zeus, Köni 
Elis und Geliebter der Semele, die ihn in Chile! 
fenkte, um ihn ungeſtört küſſen zu können. 

En öcharpe (fr;., ſpr. anneſchärp), in ſchiefer Richtung 


von 
ver⸗ 


Enenkel, Reimchroniſt, ſ. Jans. ſchießen). 
Energetit (arh.), Lehre von der Energie (|. d.) als 
Grundbegriff aller phyſik. Gefege, ſpeziell die Lehre von 


der Umwandlung einer Energieform in eine andere. 
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Energie (grch.), Kraft, Tatkraft, Nachdruck; in der 
Phyſik die Arbeitsfähigkeit oder der Arbeitsvorrat eines 
Körpers oder eines Syſtems von folden; ihre Einheit ift 
das Meterlilogramm. Die E. kann entweder aktuell, d. h. 
in Arbeitsleiftung tatfähli begriffen jein, Finetifche E., 
oder fie kann vorhanden fein, ohne wirklich Arbeit zu 
Veiften, al8 ruhende, potentiche oder ſtatiſche E. Die E. 
der Welt bleibt bei allen Ummwandlungen dem Werte nad 
glei, E. kann weder aus nicht erzeugt noch vernichtet, 
fondern nur aus einer Form (Bewegungs-E., Wärme, 
Elektrizität) in eine andere verwandelt werden: Gejek von 
der Erhaltung der E. oder Erhaltung der Kraft. Hier- 
aus folgt die Unmöglichleit de8 Perpetuum mobile (f. d.). 

Energiſch, Energie (ſ. d.) zeigend, tatkräftig. 

Enerdation (lat.), Entnerpung, Entkräftung; ener- 
vieren, entträften, ſchwächen. 

Eneter, Völkerſchaft, ſ. Veneter. 

En faoe (frz., ſpr. ang fahß), von vorn angefehen, 
in gerader Anfit; bei. von Bildnisdarftellungen gejagt. 

Enfant (frz., |pr. angfäng), Kind. 

Enfantin (jpr. angfangtäng), Barthelemy Prosper, 
Pere E. genannt, Sozialiſt, eh 8. Febr. 1796 zu Paris, 
ſuchte die ſozialiſtiſchen Ideen Saint- Simon in einer 
Mufteranftalt zu Menilmontant zu verwirkliden, nad 
behördlicher Aufhebung derfelben (1832) zu Gefängnis 
verurteilt, geit. 31. Aug. 1864. Sauptigriften: „Traite 
d’&economie politique” (1830), „La religion Saint- 
Simonienne” (1831). — 2Bgl. Eaftille (1859). 


Enfants de France (frz., |pr. angfaͤng dE frangß), 


ehemals in Frankreich Bezeichnung der Stinder, Enkelkinder 
und Gefchwiltertinder deg Königs. 

Enfants de troupe {fr;., Inr. angfäng dE trup), in 
franz. Negimentern auf Staatskoſten in Kafernen erzogene 
Eoldatenlinder. — DBgl. Mader (1894). 

Enfants perdus (frz., |pr. angfäng perdüh, „verlorene 
Kinder”), im. Mittelafter und etwa bis 1650 eine Art 
leichter Sufanterie, Die das Gefecht zu eröffnen Hatte. 

Enfantterrible (frz., [pr.angfäng terrihbl, „Schreckens⸗ 
kind‘), ein Kind, das dur Ausplaudern gehörter vder 

eſehener Dinge in Verlegenheit jet; jemand, der feine 
Bartei sc. durch zu große Dffenheit bloßitellt. 

Enſield, Stadt in der engl. Grafſch. Middleſer, (1901) 
42738 ©.; Lönigl. Gewehrfabrik. 

Enftieldgewehr, 1853 in England eingeführtes ge- 
zogenes Vorderladungsgewehr, feit 1866 in einen Hinter» 
lader nad Enider umgewandelt. 

Enfiläde (frz., Tpr. augf-), Zimmerreihe; im militär. 
Sinne die Beitreihung einer Stellung, Befeſtigung ꝛc. 
mit Längsfeuer, d. 5. der Länge nad (enfilieren). 

Enfin (fr3., ſpr. angfäng), endlid; kurz. 

Enflammtieren (frz., ſpr. angf-), enfflammen. 

Enfleurage (frz, ſpr. angflörahſch'), in der Parfümerie 
das Ausziehen feiner Blumendüfte (von Maiblumen, Tubes 
rofen, Jasmin u. a.), die fi durch Deftillation, Mazera— 
tion ꝛc. nicht gewinnen laffen, durch Bededen der friſchen 
Blüten mit einer mit Wett überzogenen Glastafel, wobei 
das Belt den Duft aufjaugt. . 

Engadin, Hodtal im — Kanton Graubünden, 
vom Inn durchfloſſen, 91 km Ig., ſcheidet ſich in das 39 km 
lange Ober⸗E. vom Majolapaß (1811 m) bis zum Punt Ota 
beit Samaden (1728 m), mit den Orten Maloja, Sils, 
Silvaplana, St. Mori, Samaden, Pontreſina u. a., und 
das Anter-&. bis zur Grenzſchlucht von Martinsbruck (1019 
m), mit Zernez, Tarasp, Schuls zc., zuſammen 1717 qkm, 
(1900) 11700 rhäto-roman. ſprechende, meift reform. E. 

Engagement (Frz., ſpr. anggaſch'mäng), DVerpflich- 
tung, Verbindlichkeit; Anwerbung, Anftelung; Dienst, 
Amt; auch Gefecht; engagieren, anwerben, auffordern; 
fi) engagieren, ſich einlaffen. Engagementsbrief oder 
Schlußbrief, Vertrag über innerhalb einer beftimmten Zeit 
zu liefernde oder abzunehmende Börſenwerte. 

Engaftrimant (gıd.), Bauchredner. 

Engel (gr. ängelos; hebr. maleach, „Bote“), im 
A. und N. T. die überirdilhen Boten Gottes, durch die 
er feine Offenbarungsträger leitet, indem fie Engels— 
eriheinungen (Angelophanien), vielfach ein Traumgeſicht, 
haben. Die —— Ausbildung der Engellehre (Annahme 
von 10 Rangſtufen, 7 ne rc.) Fällt erſt in die nad» 
erilifhe Zeit. Die chriſtl. Kirche behielt die jüd. Ans 
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ſchauungen (3. B. aud) von den Schutz-E.) bei; daS zweite 
Konzil zu Nicäa (787) geftattete Anrufung (nit Anbe— 
tung) der E. Aus den biblifhen Andeutungen eines Einzel- 
falls (1 Mof. 6) wurde die urſprüngliche Engeljtelung 
auch der bölen Beifter oder Dämonen abgeleitet, was danıı 
in die kath. und altprot. Dogmatik eingedrungen ift. 

Engel, Eduard, Schriftſteller, geb. 12. Nov. 1851 in 
Stolp, Beamter im Stenographendireau des Reichstags 
zu Berlin; veröffentlichte: „Ital. Xiebeslieder‘ (1876), 
„Lord Byron’ (3. Aufl. 1884), „Geſchichte der franz. Li— 
teratur” (6. Aufl. 1905), „Geſchichte der engl. Literatur’ 
(4, Aufl, 1897), „Griech. Brühlingstage” (2. Aufl. 1904), 
Novellen, Schriften über Eifenbafntarifreform 1.0. 

Engel, Ernſt, Statifliter, geb. 26. März 1821 zu 
Dresden, 1850—58 Borftand des königl. ſächſ, 1860—82 
Direktor des Lönigl. preuß. Statift. Bureaus, geft. 8. Dez. 
1896 in Oberlößnig bei Dresden. 

Engel, Joh. Jak., äſthetiſcher und populär = philuf. 
EC hHriftiteler, geb. 11. Sept. 1741 zu Parchim, 1776 Prof. 
am Joachimsthalſchen Gymnaſium in Berlin und Lehrer 
Friedrih Wilhelmö III, 1787—94 Oberdirektor des Ber- 
liner Theater3, geft. 28. Suni 1802 in Pardim; ſchrieb: 
„Philoſoph für die Welt“ (1775—77 u. ö.), „Fürſten— 
ipiegel” (1798; 2. Aufl. 1802), „Sdeen zu einer Mimik“ 
(neue Aufl. 1882), „Herr Lorenz Stark‘ (Noman, 1801) 
u. a. — Bol. Schröder (1897). 

Engelberg, Dorf und Kurort im fohweiz. Stanton 
Unterwalden (ob dem Wald), 1019 m ü.d. M., in dem 
von der Engelberger Aa (zum Vierwaldftätter Eee) durch— 
floffenen Engelberger Tal, (1900) 1973 E., Zuftlurort; 
Benediktinerabtei mit Gymnaſium. 

Engelfeit, urſprünglich das vom Papſte Gelafius L. 
493 angeordnete Felt des Erzengel! Michael (29. Sept.), 
jegt in der kath. Kirche als E. überhaupt gefeiert. 

Engelñſch, ſ. Haifiſche. 

Engelgrofſchen, Schreckenberger, ſächſ. Silbermünze, 
1498 bis ins 17. Jahrh. geprägt. 

Engelhartszell, Markt in Oberöſterreich, an der 
Donau, (1900) 520, ald Gemeinde 1052 E.; dabei das 
ehemal, Zifterzienferklofter Engelszell. 

Engelhorn, Karl, Verlagsbuchhändler, geb. 1. März 
1849 in Stuttgart (Firma: „J. Engelhorn“), 1897—1901 
Vorſteher des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler. 

Engelmacherei, Bezeihnung des verbrederifchen Ge= 
werbes, Koftlinder durch Entziehung der erforderlichen 
Bedürfniffe dem Tode entgegenzuführen. 

Engelmann, Theod. Wilh., Phyſiolog, Sohn von 
Wild. G., geb. 14. Non. 1843 in Leipzig, feit 1897 Di: 
reftor des Vhyſiol. Inſtituts der Univerität Berlin, unter 
anderm auf dem Gebiet der allgemeinen Phyjiologie der 
Muskeln imd Nerven, namentlich des Herzens, a 

Engelmann, Wilh., Verlagsbuchhändler, geb. 1. Aug. 
1808 in Lemgo, übernahm 1833 die von feinen Vater 
1811 in Leipzig gegründete Buchhandlung, geil. 23. Dez. 
1878. — Sein Com Rudolf E,, geb. 1. Juni 1841, erft 
Aſtronom und Dozent an der Univerlität Leipzig, feit 
1874 Teilhaber des Geſchäfts, geft. 28. März 1883. Eeit- 
dem Leiter des Geſchäfts (Birma: Wild, Engelmann) 
Emanuel Neinide, geb. 30. April 1848 in Stonsdorf. 
Hauptbedeutung des Verlags in den Naturwiſſenſchaften. 

Engelrot, |. v. w. Engliſchrot (ſ. d.). : 

Engeld, Engelschen oder Eſterling, früheres nieder- 
länd. Münzgewicht = 1,588 g. 

Engeld, Vriedr., Sozialift, geb. 28. Nov. 1820 in 
Barmen, wurde Kaufmann, 1847 in London, dann in 
Brüffel Sekretär des Zentralausfchuffes des Kommuni— 
ftenbundes, geft. 5. Aug. 1895 in London; Hauptwerte: 
„Die Lage der arbeitenden Klaſſen in England“ (1845; 
3. Aufl. 1892), „Der Ursprung der Familie, des Privat 
eigentum8 und des Staated” (8. Aufl. 1900). — Bal. 
Eombart (1895). 

Engeld, Georg, Schauſpieler, geb. 12. Jar. 1846 in 
Altona, 1872—83 in Berlin Mitglied des Wallner- 
theater8, danıı de8 Deutihen Theaters; bedeutender Ko— 
miler und Charakterdariteller. 

Engel3britder, |. Gichtel, Joh. Georg. 

Engelsburg (lat. moles Hadriänj) in Nom, feſter 
NRundbau (73 m Durchmeſſer) auf vieredigem Unterbau 
(Gefamthöhe 50 m), von Hadrian erbaut, von Antoninus 
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Pius 139 vollendet, Grabmal der vom, Kaiſer bis auf 
Saracalla (217). Seit 923 als Feſtung benutzt, feit 1406 
in der Gewalt der Päpfte, fpäter Staat3gejängnis, jegt 
meiſt zu militär. Zwecken (Geniemufeum) verwendet. Den 
Zugang zur E. bildet die Engelöbrüdfe (Pons Aelius; 
Ponte Sant’ Angelo), 136 n. u erbaut. 

Engelschen, Münzgewidt, }. Engelß. 

Engelstkirchen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, an 
der Agger, (1900) 4380 E.; Baumwollſpinnerei, Bergbau. 

Engelfüß, Farnkraut, f. Polypodium. 

Engelwur;, Pflanzengattg., |. Angelica und Arch- 
angelica [Abb. 107]. 

Engen, Antsftadt im bad. Ar. Konftanz, Hauptort 
des Hegau, an der Aach, (1900) 1620 E., Amtsgericht, 
Schloß des Fürften von Fürftenderg; dabei Bafaltkegel 
Hohenhöwen mit Sclofruine; hier 3, Mat 1800 Sieg 
Morenus über die Öſterreicher unter Kray. 

Engerling, die Larve des Mailäfer8 (f d.) und 
gewifler Biesfliegen. 

Engern, der mittlere Teil de8 alten Sahfenlandes, 
zwiſchen Weſt- und Oftfalen, auf beiden Eeiten der Wefer 
gelegen, benannt nah den WUgrivariern (Engern). 

Engersd, Flecken im preuß. Reg.⸗Bez. Koblenz, r. am 
Rhein, (1900) 3113 E., Kriegsfhule und Landesbaum— 
faule im ehemal. kurfürftl. Schloß Engerfee; Bimsſtein— 
lager, Sanpdfteinfabrilation; dabei Kruppide Hüttenwerte. 

Engerth, Eduard, Ritter von, Hiltorienmaler, geb. 
13. Mai 1818 zu Pleß, feit 1865 Prof. an der Akademie 
zu Wien, 1871—92 Direktor der Belvederegalerie, geft. 
28. Juli 1897. Hauptbild: Gefangenmahme der Yamilie 
Manfreds (Wien); Fresken in der Altlerhenfelder Kirche. 

Enggiſtein, Bad im ſchweiz. Kanton Bern, Gent, 
Worb 11 km öfll. von Bern; erdige Eifenquelle. Dabei 
das Rütihubelbad mit ähnlicher Duelle, 

Enghien (ſpr. anggäng), Stadt in der belg. Prov. 
Henneyau, an der Marcq, (1904) 4541 E.; Schloß des 
Herzog3 von Arenberg. — E.les-Bains (jpr. lä bäng), 
Badent im franz. Dep. Seine-et-Oiſe, (1901) 4067 —* 
Pariſer Sommerfriſche, fünf ſchweflige Kalkquellen. 

Enghien (ſpr. anggäng), Ludw. Ant. Heinr. von 
Bourbon, Herzog von, geb. 2. Aug. 1772 zu Chantilly 
als Sohn des Prinzen Ludw. Heine, Joſeph von Condt, 
emigrierte 1789, trat 1792 in da8 Smigrantenkorps, lebte 
feit 1801 zu Ettenheim in Baden, ward 14. März 1804 
auf Borapartes Befehl widerredtlih durch franz. Gens 
darmen yerhaftet, nad) Vincennes gebracht, durd) eine Mili- 
tärkommiſſion geridtet, 21. März erihoflen. — Vgl. Wel- 
ſchinger (franz., 1888), Boulay de la Meurthe (Bd. 1, 1904). 

England (Anglia, nad den Angeln benannt), der 
jüdl. größere Teil der Sufel Britannia oder Großbritan 
niens, das Hauptglied des Vereinigten Königr. Groß- 
britannien und Irland, mit dem ehemal. Fürſtent. Wales, 
151015 gkm; Küſten außer zwiſchen Humber und Themſe 
ſteil, aber buchtenreich; daher zahlreiche treffliche Häfen. 
Der Boden im W. und NW. Gebirgslaıd (Gebirge von 
Cornwall bis 419 m, von Devon bis 621 m, von Wales 
im Snowdon 1085 m, von Cumberland bis 978 m im 
Scamfell, die Penniniſche Kette im Eroßfell bis 882 m), 
im DO. und SO. Tiefebene, meift wellenförmig und fehr 
fruchtbatr. Bewäſſerung überaus reihlid), über 50 zwar 
kurze, aber ſchiffbare Slüffe, fämtli durch Kanäle mit- 
einander verbunden; Hauptflüffe: Themſe, Ouſe, Hum— 
ber, Tees, Tyne im O., Severn, Dee, Merſey in W. 
Zahlreiche ſchön gelegene Eeen, bes, im „Lake Diſtrict“, in 
den Cumbriſchen Bergen. Klima: gleichförmig und feucht, 
milde Winter, kühle Sommer, Produkte: Steintohlen 
se in Wales und den nördl. Diſtrikten), Eifen, Kupfer, 

inn, Borzellanerde, Salz. Induſtrie, bei. in Baumwolle 
und Eifen, außerordentlich bedeuteud. E. zerfällt kirchlich 
in die anglitan. Erzbistümer a mit 17 engl. und 
£ welihen VBistümern und York mit 7 Bistümern (die 1°), 
Mit. Katholiken unterftehen dem Erzbiſchof von Weftminfter 
und 15 Biſchöfen), adminiftrativ in 40, einſchließlich Wales 
in 52 Grafſchaften. a (1904) 33 763434. 
[S. aud Beilage: Bevöllerung.] Hauptitadt London; 
außerdem nod (1901) 32 Städte mit über 100000 ©. 
Weiteres ſ. Großbritannien und Irland nebſt Karte. 

Engler, Adolf, Botaniker, geb. 25. März 1844 zu Sa- 
gan, feit 1889 Prof. und Direktor des Botan. Gartens zu 

Brockhaus' Kleines Konverfationd-Leriton 5. Aufl. I. 
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Berlin; Hauptivert: „Die natürlihen Pflanzeufamilien“ 
(in Verbindung mit Prantl, 1887 fg.). 

Engler, Karl, Chemiler, geb. 5. Ian. 1842 in Weis- 
weil (Baden), feit 1876 Prof. an der Techniſchen Hoch— 
jhule in Karlsruhe, teilte (mit Emmerling) 1870 zunt 
eriten Male Indigo künftli dar. 

Engliſchblau, als Malerfarbe f. v. w. Bergblau; 
al8 Zeugdrudverfahren ſ. v. w. Bayencedrud. 

Engliihdraum, ſ. v. w. Bismardbraun, 

Engliih-Deutihe Legion, |. Deutiche Legion. 

Engliihe Fräulein, ein in Bayern und Sfterreich 
verbreiteter Brauenorden zur Erziehung von Mädchen, 
zuerft gegründet 1609 von Maria Ward in Dort nad 
jeſuitiſchem Muſter (daher Zefuitinnen), aber von Papſt 
unterdrüct; dann die Daraus verbliebenen „Kath. adligen 
Fräulein non England” (daher E. F.), ald neuer Orden 
1703 anerkanut. Die Loretofihweftern in England und 
Irland (auch E. F.) haben dieſelbe Regel. 

Engliſche Hochkirche, ſ. Anglikaniſche Kirche. 

Engliſche Komödianten, wandernde Schaufpteler- 
truppen, die Ende des 16. Jahrh. von England über die 
Niederlande nach Deutſchland kamen, von weſentlichem 
Einfluß auf die Entwicklung der deutſchen Schauſpiel— 
kunſt und dramat. Dichtung. Sammlung ihrer Stüde 
von Creizenad (1889). — Da. Bolte (1893). 

Engliihe Krankheit (Rhachitis), häufige Knochen⸗ 
erkrankung der Kinder, bei der der wachjende —5* — in⸗ 
folge abnormer ah nicht verlaltt, ſondern weich 
und biegjam bleibt, dharakterifiert fi dur Verdauungs- 
ſtörungen, Anſchwellungen der Gelente (Doppelglieder, 
Zweiwuchs, an den Rippen der rhaditiiche Nofenfranz), 
Verkrümmungen der Extremitäten (fog. Säbelbeine), der 
MWirbelfänle, des Bruftlaftens (ſog. Hühnerbruft), des 
Mmödernen Beckens (jog. rhachitiſches Becken) und der 
Schädelknochen (jog. weicher Hinterkopf, Schädelſchwund 
oder Kraniotabes). Vgl. Stölgner (1904), — Über die 
E. 8. bei Haustieren j Knochenerweichung. 

Engliſche Kunſt. 1) Baukunſt. Der mit Wilhelm 
dem Groberer eingeführte wuchtige, aber reichgegliederte 
engl. -normann, Stil, eine Abzweigung des romatı., 
hberrichte big zur Sinführung der Gotik im 12. Jahrh. Dieje 
wurde in England eigentüumlid) behandelt; man unter= 
jheidet mehrere ‘Berioden: a, Übergangd- oder halbnor- 
mann. Stil, 1150 bis Anfang des 13. Jahrh., der den 
Nundbogen neben gedrüdtem Spit> und Hufeijenbogen 
zeigt (Trinity Ehapel in Santerbury); b, frühengl. Stil, 
1216—80, von dem neben dem Spikbogen auftretenden 
Ranzettbogen auch Lanzertftil genannt ( Kathedralen zu 
Lichfield [Tafel: Sotil 1,4} und Salisbury); c. deco- 
rated Style, 1275—1380, den Epigbogen mit Gjelsrüden 
vereinigend (Kathedrale von Ereter); d. Perpenpikular-, 
Slammen- oder Tudorſtil, 1380-1540, bei dem eine Übers 
ladung der Gewölbe mit Zierrippen und Maßwerk, dazu her- 
abhängende Shlußfteine, eintrat (Kapelle Heinrichs VIII. in 
der Weitminfterabtei, Abtei von Melrofe). Erjtim 16. Jahrh. 
wid die Gotik dem Elifabethftil, einer Übergangsform zur 
Renaiſſance. Letztere fiegte durd) Inigo Jones, Wren (Paulb⸗ 
Kathedrale) u. a., doch blieb bei Kirden=, Schulen und 
Schloßbauten bis heute der got. Stil herrſchend. 

2) Die Bildhauertunft ſchuf nur Grabdenfmäler, wie 
bes. die Statuen Heinrichs IIL. und Eleonorens (um 1290) 
von Torell in der Weitminfterabtei. Im 16. Jahrh. ge= 
riet fie in Verfall, wurde erft im 18. durd) Sohn Flaxman, 
Der genaue Studium der Antike einführte, wieder gehoben; 
heute zeigt fie bef. in der Genreplaftil (Tafel: Genrekunſt 
I, 1 tüchtige Vertreter. Porträtbildner des 19. Jahrh. 
find: Foley, Steel, Böhm, Onslom Ford u.a. 

3) In der Waterei wurde bis ins 17. Jahrh. nur das 
Porträt gepflegt, und dieſes nur durch berufene fremde 
Meifter, wie Holbein, van Dyd u.a. Erit Mitte des 
18. Sahrh. begann in diefem Bad mit Reynolds [Tafel: 
Mortenimalerei II, 3] und deſſen Echüler Lawrence 
und im Eittenbild durch Hogarth eine E. Erit ipäter 
wurde die Landſchaftsmalerei durch Gainsborough uud Die 
Hiftorienmalerei durch Romney und Benj. Weit begründet. 
Eifrig wurde neuerdingd die Aquarellmalerei geofen 
Nanıhafte Maler der 1. Hälfte des 19. Jahrh. find: Eaſtlake 
Hiftorie), Willie (Genre), Landfeer (Tiere), Turner (Land⸗ 
at, ferner Mulready, Ely, Armitage, Reighton, Mac» 


33 


Eng 
life, Frith, Goodall, Cope, Calderon, Staufield, Philipp, 
Poynter. Zu den um die Mitte des 19. Jahrh. auftreten— 


den Präraffaeliten gehören: Roſſetti, Hunt, Millais, Watts, | % 


Mador Brown. Bon Maler der neueften Zeit find zu 
nennen: Bildes, Herkomer, Ouleß, Salomon (Bildnis), 
Alma Tadema (arhänlog. Genre), Seymour Lucas (Hiltor. 
Genre), Leader, David Murray (GondfHaft), Wyllie (Ma⸗ 
ine) jowie die Mitglieder der Edinburgher und Glasgower 
Malerfhule und der Landſchafterſchule von Newlyn. 

4) Die Kupferſtechkunſt, beſ. die jog. Schwarzkunſt, ge= 
langte im 18. Jahrh. zu bedeutender Höhe durch Strange, 
MWoollet, Reynolds, Smith u. a., wurde aber durch den 
Stahlftih immer mehr in den Hintergrund gedrängt. Das 
gegen blüht nod die Holzfchneidetunft, welche Th. Bewick 
um 1775 zuerſt wieder emporbradte. — Vgl. Cunningham, 
„Lives of British painters, sculptors etc.” (6 Bde., 
1829—33); Waagen, „Kunſtwerke und Künftler in England“ 
(1837—38); Uhde, „Baudenkmäler in Großbritannien” 
(1891—95); sus „Die engl. Baukunſt der Gegen- 
wart“ (1901 fg.); R. de la Sizeranne, „Engl, Malerei 
der Gegenwart” (franz. 1895; deutſch 1899); Muther, 
„Geſchichte der engl. Malerei‘ (1903). 

Engliihe Leinwand, |. Gingham. 

Engliſche Literatur. 1) Poeſie. Die E. 2. im 
eigentlihen Sinne — mit der Zeit, wo die gegen— 
ſeitige Durchdringung der angelſächſ. und normann. Sprad- 
elemente zu einer einheitlichen Sprache vollendet iſt (ſ. 
Angelfüchfiice Sprade und Literatur), gegen Mitte des 
13. Zahrh.; gepflegt wurden num gefhichtlihe und geift- 
liche Dichtung, Legende und Rittergedicht. Die Dichtungen 
Will. Langlands (1332-1400), John Gowers (1325 — 
1408), Sohn. Barbours (geſt. 1395), des älteſten ſchott. 
Nationaldichters, und bet Chaucers (geft. 1400), des 
„Vaters der dl. Poeſie“ („Santerbury-Befdichten” ‚be= 
zeichen die Blüte der altengl. Literatur, Seine Nach— 
ahmer Thomas Occleve (geft. 1454) und Sohn Lydgate 
(geft. 1461) reihen an ihn nit heran. Erſt dur Tho— 
mas Sadville (1536—1608) und Sir Philipp Eidney 
(1554—86), der den Edjäferroman nad England ver— 
pflanzte, wurde eine neue Richtung angebahnt, die in der 
Eliſabethaniſchen Epode, dem ‚‚goldenen Zeitalter‘ der 
Literatur, auf dem Gebiete der Lyrik und Epik ihren 
Hoͤhepunkt in Spenſer (geb. 1599; „Fairy an) etz 
reichte, neben dem Mid. Drayton, Sir Walter Raleigh, 
der Volksdichter Sohn Taylor, die Satiriker John Donne 
und Sofeph Hal und zahlreihe andere zu nennen find. 
Dog bildet den Glanzpunkt dieſer Epode da8 Drama; 
e8 hatte im 11. Nu mit geiftl. Mirakelfpielen be= 

onnen, aus denen ji im 15. Jahrh. die allegoriſchen 

oralitäten (Moral plays) und John Heywoods ae 
1565) zur Komödie hinüberleitenden derb- Humoriftiichen 
„Interludes” entwidelten. Als ältefte engl. Komödie 
gilt „Ralph Royster Doyster“ von Nicholas Udall (get. 
1557), als erfle regelxehte Tragödie „Gorboduc or Fer- 
rex and Porrex” (1562) von Thom. Sadville und 
Thom. Norton. Die Begünftigung theatralifger Vor— 
flelungen durch u rief zahlreide Bühnendichter 
erpor: Sohn Zyly, Peele, Thom. Hyd, Thom. Lodge, 

ob. Greene, Thom. Nafh, Ehrift. Marlowe („Dr. Fau- 
stus”) u. a., Die alle durd) —— (1564—1616), 
den größten modernen Dramatiler überhaupt, weit übers 
ragt wurden. Unter Shalefpeares Nadjfolgern ragen bers 
vor: Chapman (1557—1634), Thom. Heywood, Ben 
Sonfon (1573—1637), Beaumont und Fletcher, Maffin- 
er, Shirley (1596—1666). Der Bürgerkrieg und der 
unftfeindlide Puritanismus lähmten die Dichtung län— 
gere Zeit; doch fand letzterer in Milton (1608—74; 
„Verlorenes Paradies”) einen klaffiſchen Vertreter, wäh 
rend die fog. Cavalier-poets in Samuel Butlers (geft. 
1680) „Hudibras“ ihren typifhen Ausdrud fanden. * 
der Reſtauration der Stuarts begann durch Dryden (geſt. 
1700) eine neue poet. Richtung, die, unter franz. Eintuß 
nad) mögliäfter Sorreltheit und Glätte ftrebend, ihren 
Höhepunkt in Pope (geft. 1744; „Lockenraub“, komiſches 
Epos) erreichte; ihm zur Seite ftanden der Fabeldichter 
Gay, der Naturmaler Thomfon (geft. 1748; „Jahres⸗ 
ne): der religiöfe Young (geft. 1765; „Nachtgedan⸗ 

n’), während das durch Davenant (geft. 1668) begrüns 
dete höfifhe Drama, nachdem Otway (gef. 1685; „Ve- 
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nice. preserved‘) vergebens verſucht hatte, e8 in beffere 
Bahnen zu lenken, Vertreter fand in dem in den fteifen 
ormen der franz. Schule fi bewegenden Addiſon („Cato“, 
1717), in dem Nahahıner der autilen Tragödie Nicholas 
Rowe (1673—1718), in G. Lillo (1693-1739) mit feinen 
bürgerlien Trauerfpielen, die (Sitten-Komödie insbeſ. 
in Wycherley (1640—1715), Congreve (1672—1728), 
Farquhar (1678—1707), Vanbrugh (1666-1726). Um 
die Mitte des 18. Jahrh. blühten der fententiöfe Sohn 
fon, der elegiſche Gray, der Xehrdichter Akenſide u. a., 
etwas fpäter der Luſtſpieldichter Sheridan (geft. 1816; 
„The school for scandal”). Mit dem Erſcheinen von 
Percys Balfadenfanımlung und Macpherfong „Oſſian“ 
trat eine zur Natürlichkeit zurüdlentende Reaktion gegen 
den franz. Gefhmad ein, als deren erſter Vertreter Cow— 
per (1731—1800) anzujehen ift, neben ihm der Schotte 
Rob. Burns (geft. 1796); mit dem Beginn des 19. Jahrh. 
ftand die neue poet. Schule in voller Blüte, Deren 
berühmmtefte Namen find: Byron („Childe Harold“, 
„Don Juan‘, ‚„Manfred’), der größte moderne Dichter— 
genius der Engländer, Shelley, Thom. Moore („Lalla 
Rookh”), Walter Scott („The Lady of the Lake‘), 
Campbell, die Mitglieder der den Naturkultus pflegenden 
log. „Seeſchule“: Wordsworth, Coleridge, Southey und 
Wilſon. Derjelben und der unmittelbar anliegenden 
Periode gehören an: George Grabbe, Sam. Rogers, Leigh 
Hunt, Thom. Hood, Thom. Bayly, Landor, die Dichte— 
rinnen Elizabeth Landon, Felicia Hemans, die Drama— 
tiker Milman, Knowles, Henry Taylor, Joanna Baillie, 
Talfourd, Bulwer, Browning, Bailey, M. Field. Der 
berühmteſte Dichter der Neuzeit ift Tennyfon, neben ihm, 
wegen feiner genialen Driginalität bemundert, Brow— 
ning; Tennyſons Nachfolger als poet laureate wurde 
A. Auftin; bedeutender ift der ebenfalls patriotifche Kip— 
ling. a a einer im Bruch mit den bisher an— 
erfaunten Kunſtnormen gebildeten neuen Schule, der og. 
präraffaeliihen, find: Sohn Ruskin, Swinburne, Will. 
Morris und Noffetti. Als Dramatiker find Pinero, Shaw 
und DO. Wilde hervorzuheben, 

2) Proſa. Die Später entwickelte engl. Proſa bat ihre 
erften Vertreter in Sohn Mandeville (geft. nad) 1371) 
und dem Kircheureformator Wicliffe (geft. 1384), fürder- 
ih wirkte die Bibelüberfegung (jeit 1526) ein. Der 
dur Sidney (um 1580) eingeführte Schäferftil wurde 
wieder gebeffert durch die philof. Shriftfteler Bacon, 
Hobbes, Browne und die Hiftoriler Raleigh, Milton, 
Glarendon; von widtigjten Einfluß waren zu Anfang 
des 18. Sahrh. die von Addifon und Steele ind Leben 
gerufenen Wochenſchriften „Patler“ (1709), „Spectator” 
(1711), „Guardian” (1718). Dei Reiferoman ſchuf 
Defoe („Robinson Crusoe‘, 1719), den Familienroman 
Richardſon (1689—1761; „Pamela“, „Clarissa‘), die 
fatir. Proſa ift vertreten durch Swift (1667 — 1745; 
„Sutliverd Reifen‘), der komiſche Roman durd Fielding 
(1707—54) und Smollet (1721—71), der humoriſtiſche 
durd Sterne (1713—68; „Tristram Shandy‘, „The 
Sentimental Journey‘) und Goldſmith (1728—74; 
„Vicar of Wakefield”). In zweiter Reihe Stehen: 
Madenzie, Godwin, Horace Walpole, Radcliffe u.a. Die 
außerordentlichite Pflege fand der Roman im 19. Jahrh. 
An Walter Scott (1771—1832), der den hiftor. Roman 
begründete, ſchloſſen fig bei. an James und Ainsworth, 
an den großen Humoriſten Dickens (1812—70) der Realift 
Thaderay, ferner Reade, Trollope, Martineau, Barrie und 
N. Kipling; den archäol. Roman pflegte Kingsley, den 
Seeroiman Marryat; und C. Ruſſell, den pſychol. Ro— 
man Bulwer, Currer Bell (Bronte), H. Ward und beſ. 
George Eliot (Evans), den Senfationdromen neuerdings 
mit großem Erfolge Willie Collins, Miß Braddon und 
Duida (de la Ramte); vereinzelt Br Disraeli mit feinen 
ariſtokratiſch-ſozialen Zeitromanen; ferner find zu nennen: 
Rider Haggard, Blackmore, Befant, Meredith, Zangwill, 
Marie Eorelli, Serome Jerome, Buchan Hardy, Hal Caine, 
G. Moore. — Aufdem Gebiete der Geſchichtſchreibung zeich— 
nen ſich nad) den Anfängen Raleighs (geit. 1618) und Ela» 
rendons (geil. 1674) (don im 18. Jahrh. Hume, Roberts 
fon, Gibbon aus, im 19. Sn vor allen Macaulay, ferner 
Halam, Budle, Ledy, I. U. Broude, Carlyle, Grote, 
neuerdings MacCarthy, Breeman, Green; be. reihhaltig 
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ift das Bad) der Biographie vertreten, für weldes Bos⸗ 
wells „Leben Johnſons“ (1791) epochemachend wurde. 
Muſter des Briefſtils bieten: Lady Montague, Cheſterfield 
und Junius, der polit. Beredſamkeit: Lord Chatham, Will. 
Pitt, Burke, For. Über die Engliſche Philoſophie ſ. d. 
Die Volkswirtſchaftslehre wurde durch Adam Smith, Ri— 
cardo, Malthus, James Mill und John Stuart Mill 
ausgebildet. Als Naturforſcher von allgemeiner Bedeu— 
tung find bier Lyell, Darwin, Wallace, Hurley, Tyndall, 
Lubbod u. a. zu nennen. Wichtig ift auch die ſehr um— 
fangreiche J Reiſe- und Touriſtenliteratur 
(Livingſtone, Baker, Burton, Stanley u. a.). 

Vgl. Taine (deutſch 1878—80), Ten Brink (2. Aufl. 
1899 fg.), Wülker (1896), Engel (6. Aufl. 1905), Cour— 
thorpe (Bd. 1—4, 1895— 1903), Chambers (3 Bde., 1904), 
Sarnett und Goffe (4 Bde., 1904) ; für einzelne Zeiträume: 
Warton (i1. bis 16. Jahrh.; neue Ausg., Lond. 1871), 
Hettner (1660—1770; 5. Aufl. 1894), Saintsbury (Elifa= 
bethaniſche Zeit, Lond. 1887; 19. Jahrh., ebd. 1896), 
Dliphant (19. Jahrh.; ebd. 1892). 

Englifhe Philsſophie. Die E. P. zeichnet ſich 
aus durch ihre enge Verbindung mit dem eralten Wiſſen. 
Der Zerfall der Einheit der Theologie und Philofophie 
le ih dur Duns Scotus, Roger Baco und Wil- 
liam Dccam. Zu ganz materialiftiihen Konſequenzen ge— 
langte Thomas Hobbes, deffen Hauptverdienft auf dem 
Gebiete der StaatSphilofophie liegt. Sohn Locke ftellte 
zuerit das erkenntnistheoretiihe Problem au die Epite 
der Philofophie; Berkeley ——— zum ſenſualiſtiſchen 


Idealismus, A a Hartley um ee! die Aſſozia⸗ 
tionspſychologie Förderten, Rob. Boyle und Iſaak Newton 
die mechan. Naturauffafjung durKbildeten. Den Höhe: 


punkt engl. Denkens findet man in David Hume, einem 
Vorläufer Kants. Die Moralphilofophie entwidelte fid) da— 
neben durch Lord Shaftesbury, Cumberland, Clark, Wolla- 
ton; auch der NRativnalölonom Adam Smith ift hier zu 
nennen. Eine rückwirkende Anwendung der Moralprinzis 
pien auf das Erfenntnisproblen erzeugte die Common- 
sense-Philofophie, die, von Thomas Neid ausgehend, den 
Anfang des 19. Jahrh. beherrihte. Später fand die ein= 
heimische Gedanlenwelt in Charles Darwin und Herbert 
E pencer weithin wirkende Vertreter ; die Aſſoziationspſycho— 
Iogie wurde durch James und Sohn Stuart Mill gefördert. 

Englifher Gruß, |. Ave Maria. 

Englifher Lobgeſang (lat. hymnus angelicus), 
der Lobgelang der Engel, Zul. 2, 14 (ſ. Dorologie). 

Engliiher Schweih, Schweißfieber (Febris miliä- 
ris), anftedende Srankheit, im 15. und 16. Jahrh. bei. 
in England, bei großer Nervenſchwäche und Schweißab— 
ſonderung tödlich verlaufend; in neuerer Zeit auch als 
Schweißfrieſelfieber beobachtet. 

Engliſcher Zul, |. Bobiuet. 

Engliſches Gewürz, ſ. Pimenta. 

Engliſches Leder, ſehr dichter, atlasartig geköper— 
ter Baumwollſtoff, dient beſ. zu Beinkleidern. 

Engliſches Pflaſter, weißes, blaßrotes oder ſchwar— 
zes Seidenzeug, auf einer Seite mit einer dünnen Schicht 
(als Klebmittel dienender) Hauſenblaſe überzogen, zur Be— 
deckung kleiner Wunden. 

Engliſche Sprache. Die E. ©., die räumlich am 
weiteſten verbreitete, von etwa 125 Mil. Menſchen ge— 
ſprochene et der Erde, ift eine Miſchſprache aus dem 
german. Angelſächſiſchen (j. Au —— Sprache und 
Literatur) und dem im 11. Sabıh, urch die normanıt, 
Eroberer ins Land gebraten Franzöſiſchen; aus beiden 
Elementen bildete fi) im 13. Jahrh. das Engliſche, das 
gegen Ende des 14. Jahrh. das Franzöſiſche am Hofe 
verdrängte, allgemeine Volks-— und bet. durch Chaucer 
Literaturſprache wurde. nn Diefe Miſchung zweier 
Spraden und die beftändige Aufnahme neuer Wörter, 
ift der Wortſchatz des Engliſchen außerordentlid reich, 
während fi die Formen ſtark abgeſchliffen haben und 
dadurd der grammatiſche Bau ſehr einfach geworden ift. 
Das Engliſche zerfällt in viele Dialekte, die ſich in vier 
Hauptgruppen, die ſüdl., weſtl., binnenländiſche und nördl. 
ſcheiden laſſen. Ar das Nordengliſche ſchließt ſich das 
Schottiſche an, das eine nicht unbedeutende ältere und 
neuere Literatur — hat; das Engliſche in den 
Ver. Staaten hat ſeine beſondere Ausſprache und viele 
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eigentümliche Ausdrücke (Amerikauismen); am meiſten 
entſtellt iſt das durch afrik. — ſtark beeinflußte Neger— 
engliſch. — Grammatiken von Mätzner (3 Tle. 3. Aufl. 
1880—85), Koch (3 Bde. 2. Aufl. 1878—91), Kaluza 
(1899) , Wörterbücher von Murray (Bd. 1—6,1884— 1903), 
Whitney (6 Bde, 1889—92); Flügel (4. Aufl. 1891), 
Muret (1891fg.), Grieb (10. Aufl. 1894—1902) u. a.; 
etymolog. von Skeat (2. Aufl., Orf. 1884); Dialelt- 
wörterbuch Hg. von Wright (Bd. 1—5, Orf. 1896—1902). 
— Vgl. Storm, „Enal. Philologie” (1892 fg.); Körting, 
„Enzyklopädie und Methodologie der engl. Philologie” 
(1888); Vietor (3. Aufl. 1903). 

Engliſches PBulver, |. Algarotpulver. 

Engliſches Raigras, |. Lolium. 

Engliihes Recht, beiteht 1) aus Gefeken (Statute 
Law), 2) au8 dem ſog. yefäriebenen Rechte (Common 
Law), dem in der Gerichtspraxis anerkannten Gewohn— 
heitsrechte, 3) aus den Grundfägen, die von deu früher 
Chancery Courts da aufgeftellt wurden, wo eine Mil- 
derung oder Ergänzung Des frengen Rechts notwendig 
war (Equity, d 5. Billigkeit). Die einzigen Kodifika— 
tionen de8 E. R. find die Wechſelordnung (1882), das 
Geſetz über die offenen Handelsgeſellſchaften (1890) und 
das Geſetz über Warenvertauf (1893). 

Engliſches Salz, ſ. Bitterfalz. 

Englifhed Theater. Die dramat. Darſtellun— 
gen find aud in England aus dem kath. Kultus hervor— 
gegangen; aus den Miraleln entwidelten fi die Mtora- 
itäten und die komiſchen Zwiſchenſpiele. Wandernde 
Ehaufpieltruppen zuerſt unter Heinrich VI. erwähnt. 
Unter Elifabeth nahm das Theaterweſen einen hohen Auf 
ſchwung. Graf Leiſter wirkte 1574 feinen Schauſpielern 
den ecien königl. Breibrief aus, die Zahl der Schau— 
fpieler mehrte fi und ſchon 1586 kamen „Engliſche Ko— 
mödianten”’ (ſ. d.) fogar bis nad) Deutſchland. Während 
der Herrſchaft der Puritaner (1642—60) war jedes Büh— 
nenspiel unterfagt; Dur die Reſtauration kam mit dem 
franz. Einfluß der Geſchmack für äußere Ausftattung der 
bis dahin fehr primitiven engl. Bühne und zugleich Die 
eriten weiblichen Darftellerinnen. Mit Anfang des 18. 
Jahrh. wanderte die ital, Oper ein, daneben eutſtaud Die 
Pantomime, die fi, wenn aud mit geändertem Charak— 
ter, als Christmas-Pantomime bis in die Gegenwart 
erhalten hat. Hervorragende Schauſpieler des 18. Jahrh.: 
Garrid, Sohn und Charles Kemble, Edmund Kean, Mac- 
ready, Mıs. Siddons, Miß Farren; der Folgezeit: 
Phelps, Charles Kean, Macready, Irving, Miß OMNeil, 
Mrs. Brancroft, Miß Neilſon, Mrs. Rousby, Miß Ellen 
Terry. — Vgl. Gaedertz (1888), Hamilton (1891). 

Engliihgrün, ſ. v. w. Ehweinfurter Grün; aud) 
Gemenge von Ultramarin und Chromgelb. 

Engliſch⸗Horn (ital. Corno inglese; fiz. Cor an- 
glais), früher Oboe da caccia, eine um eine Quinte 
tiefer ſtehende Oboe. [Oftafrila-Proteltorat. 

Engliſch⸗Oſtafrika⸗Protektorat, |.v. w. Britiſch⸗ 

Engliſchrot, eiſenoxydhaltiger, als Auſtrichfarbe be— 
nutzter Ton; auch geglühtes Eiſenoxyd (ſ. Eiſen). 

Engliih Stew Ohr. inggliſch ftiuh), engl. Gericht, ge- 
dämpfte Rindslende mit Gewürz, Portwein sc. 

Englifieren (Anglifieren), das Durchſchneiden ge> 
wilfer au der Unterjeite des Schweifes liegender Mus— 
teln beim Pferde, um ein Höhertragen des Schweifes 
(edlere8 Ausſehen) zu bewirken, in England aufgelommen. 

Engobierfarbe (frz., ſpr. anggob-), |. Angußfarbe. 

En grande tenue (frz., fpr. ang grangd teẽnüh), im 
Paradeanzug, im feitlien Putz. 

Engrelure (fr3., Ipr. angrelühr), Randverzierung mit 
rundlichen Zäckchen, zadige Einfafjung, Spitzenrand. 

En gros (ſfrz., ſpr. ang grob), im großen oder im 
ganzen; Grofjiit, Großhändler, ver ollden Produzent 
und Detaillift vermittelt. 

Engſtligental, ſchweiz. Tal, |. v. w. Adelboden. 

Enguera (jpr. -gehra), Stadt in der Span. Prov. 
Balencia, (1900) 5746 E.; Leinen- und MWollinduftrie, 

a (grch.), Entfernungsmeffer. 

Enharmoniidh (gich.), zwei Töne, Alkkorde, Ton- 
leitern sc., die in unferm temperierten Syſtem dem lange 
nad) gleich, aber verſchieden benannt find, wie cis und 
des, dis und es, fs und ges, 
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Enhuber, Karl von, Gernremaler, geb. 16. Dez. 1811 
u Hof, gelt. 6. Suli 1867 in Münden; Bilder aus den 
ollsleben: Der Bildſchnitzer (Münden), Unterbrodenes 

Kartenſpiel (1857), Gerichtstag (Darmitadt). 

Enhydros, Entydrit, hohle Ehalzedonmandeln, die 
im Innern Wafler ſowie eine Blafe von atmoſphäriſcher 
Luft enthalten; Hauptfundort Uruguay. 

Enitel (EutcH, Sanfen, Reimdronift, |. Sans. 

Eningen (Etningen), Dorf im württemb. Schwarz: 
waldtreis, am Buße der Achalm, (1900) 3746 €. 

Eniwetot, ſ. v. w. Bromninfeli. 

Eniambemient (frz. ſpr. — men ), das Uber⸗ 
greifen des Satzes von einem Vers in den folgenden. 

Enkadrieren (frz., ſpr. angl-), einrahmen, einreihen, 
in Reih und Glied ſtellen. 

Enkauſtik (grch. d. i. Einbreunkunſt), eine Maltechnik 
der alten Griechen, Wachsfarben durch Hitze (glühende Pfan— 
J auf dem Malgrund (meiſt Holz) zu befeſtigen; ſo 
z. B. auch die ägypt. Mumienporträte. Enkauſtiſch, ein— 
gebrannt, mit Wachsfarben bemalt; enkauſtieren, mit 
Wachs, Etearin ꝛc. imprägnieren, bei. Gipsabgüffe, wo— 
durch Diefelben eine gelblidy=glatte end (log. Elfen 
beinmafle) erhalten. — Vgl. Donner von Kichter (1888). 

Entephalitig (gi.), Hirnentzündung. 

Enthuizen (ipr. enkheuſ'n), Hafenftadt in der nieder- 
länd. Prov. Nordholland, am Zuiderfee, (1899) 7038 E. 

Enfird, Markifleden im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, an 
der Mofel, (1900) 2299 E.; Weinbau und «handel, 

Entläven (fr3.), Heinere Teile eines Staatsgebietes, 
welde von einem andern Staat rings eingeihlofien find; 
vom Standpunlt des Hauptgebietes aus Erflaven genannt. 

Entliſis (a), das Aulehnen eines Worted an ein 
vorhergehende, jo daß es auf diejes feinen Ton wirft; 
euklitiſche Wörter (Enklitika), ſolche ji anlehnende, nicht 
jelbftändige, tonlofe Wörter. 

Enfolpion 9), eine an der Bruft hängende Reli= 
quienlapfel in Kreuzform, auch Medaillen, Chriſtus— 
nionogramme und andere Andachtsgegenſtände. 

Enfomiäftif (gr), die Kunſt, verdiente Männer in 
einer Zobrede (Enkomion, lat. Enfomium) oder einen Lobge— 
diht (Entominftifon) zu preifen; Entomiäften, Lobredner. 

Enköping (ipr. eantihöpping), alte Stadt im ſchwed. 
Län Upfala, anı Mälarfee, (1900) 4201 €. 

Enfratiten (grd., d.h. Enthaltfame), gnoſtiſche Rich— 
tung in der ältejten Kirche, die Ehe, Fleiſchgenuß und 
Wein verbot; jelbjt beim Abendmahl nahmen einige Waffer 
ltatt de8 Weins (Hydroparaftaten). 

Entriniten, Arten von Encrinus (f. Seelilien). 

Enlevage (irz., ſpr. angl'wahſch'), beige, Ätzpapp, 
in der Zeugdruderei Beizen zum örtlichen Entfärben, um 
dadurch ein Muſter zu erzeugen; Dagegen Refervage (Schutz⸗ 
papp), welde die Aufnahnıe der Farbe an gewiſſen Stel- 
len verhindert; auch Das Abnehmen eines Shadhaften Ge— 
nıüldes vom Malgrunde, das dem — auf neue Lein⸗ 
wand vorausgeht. [ſtab, beſ. von Porträts. 

En miniaturo (frz., ſpr. ang -tühr), im Heinen Maß— 

Enna (Henna), im Altertum Stadt in der Mitte von 
Sizilien, auf fteiler ae jetzt Caſtrogiovanni. 

Ennaẽteris (greih.), Dei den alten Griechen Periode 
von 8 Jahren (wörtlich eine mit jedem 9. Jahre neu be— 
ginnende), ſog. großes Jahr, in welchem durch Ein— 
ſchaltungen 8 Mondjahre zur Dauer von 8 Sonnenjahren 

Ennata (greh.), ſ. Enata. [ergänzt wurden. 

Enneagänifh) (grch.), neunweibig, jede Blüte mit 
9 Griffeln; Enneagynla, eine Ordnung in den Klaſſen 
1—13 de3 Linneſchen Syſtems. 

Enneakaidekaẽteris (grih.), neunzehnjähriger Zy— 
klus, welchen der athen. Aſtronom Meton 432 v. Chr. 
aufſtellte; nach dieſem Zeitraume fielen die Neumonde 
wieder auf denſelben Tag des Sonnenjahres. 

Enneändriſch (grih.), neunmännig, jede Blüte mit 
9 Staubgefäßen. Enneandria, die 9. Klaſſe des Lines 
iden Pflanzenſyſtems. 

Enneberg, Gadertal, Tal in Tirol, Bezirksh. 
Brunneck, vom Murz- oder Gaderbach (zur Rienz) durch— 
floſſen und mit dem Puſtertal durch eine neue Straße 
verbunden, mit etwa 7000 zum Teil roman. Bewohnern; 
ſüdl. Arm Abtei-oder Badiatal (30 km Ilg.), ſüdöſtl. 
das eigentliche ©, Rau⸗ oder Vigiltal (20 km Ig.). 
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Enneccerus, Ludw., Juriſt und Parlamentarier, 
eb. 1. April 1843 in Neufladt a. N. (Hannover), 1872 

Prof. in Göttingen, 1873 in Marburg, 1882—98 Mit- 
glied des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1337—90 und 1893 
—98 des Reichstags (nationalliberal); ſchrieb: „Das 
bürgerliche Recht“ (mit H. DO. Lehmann, 1898 fg.) u. a. 

Ennemoſer, Joſ. mediz.philof. Schriftſteller, geb. 
15. Nov. 1787 zu Hinterſee (Tirol), Arzt in Münden, 

eft. 19. Sept. 1854 zu Egern am Tegernsee; ſchrieb: „Ges 

Nichte des tierifhen Magnetismus’ (2. Aufl. 1844) u. a. 

Ennöepe, Fluß im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, ent- 
fpringt bei Halver, mündet nad) 35 km in die Kolme, 
gibt Der Enneper oder Emper Straße (11km Ig., 1 km br.), 
einem Tal zwiſchen Milspe und Hagen, mit zahlreichen 
Eifenwerten und Echmieden, den Namen. 

Ennetbergiihe Bogteien, ehemal. Teil des Kan— 
tons Teſſin. Biere (1901) 5090 €. 

Ennid, Hauptfladt der iriſchen Grafſch. Clare, am 

Enniscortihn, Stadt in der iriihen Grafſch. Wer- 
ford, am ſchiffbaren Slaney, (1901) 5459 €. 

Enniskillen, befeitigte Hauptitadt der iriſchen Grafſch. 
Fermanagh, auf einer Inſel im Fluß Erne, (1901) 5339 
E.; Meſſerfabrikation. 

Ennius, Quintus, röm. Dichter, geb. 239 v. Chr. 
zu Rudiä in Kalabrien, geſt. 169, Vater der röm. Kunft- 
poeſie; Bruchſtücke feiner Gedichte, darunter Annales, 
Saturae und Tragödien, von Bährens (1886) geſammelt. 

Ennodius, — Felir, Kirchenſchriftſteller, Bi— 
ſchof von Pavia, geb. 473 in Arles, geſt. 521. — Vgl. 
Fertig (1855—58), un (ital., 1886). 

Enns (Ens), x. Nebenfluß der Donau in Hſterreich, 
entjpringt am Mofer Mandl (Salzburg), durchſtrömt das 
Sejäufe, mündet nad) 304 km bei der Stadt Eung, teilt 
das Erzhzgt. OÖſterreich in Sfterreih unter der E. 
(Niederöfterreih) und ob der E. (Oberöſterreich). 

Enns (Enz), Stadt in Oberöfterreih, I. an der Euns, 
(1900) 4277 &.; Bierbrauerei; dabei Schloß Ennſeck 
und das uralte Lord (ſ. d.); bier 5. Nov. 1805 Gefecht 
zwiſchen Sranzofen und Sfterreidern. 

Ennui (fi, ſpr. annüih), Überdruß, Langeweile; 
ennuyant (pr. annüijäng), langweilig, verdrießlid; en- 
nuyieren, langmweilen, läjtig werden. 

Enoch, Enochbuch, ſ. Henoch. 

Enörm (lat.), übertrieben, übermäßig; Enormität, 
Ungeheuerlichkeit, Ubermaß. 

Enos, im Altertum Anos, Hafenſtadt im er, 
Wilajet Adrianopel, am Agäifhen Meere, ca. 7000 E. 

Enoſichthon, Enoſigaios (grch., „Erderihütterer‘‘), 

Enosmoſe, Osmoſe. [Beiname des Poſeidon. 

Enoſtoſe (grch.), Knochengeſchwulſt im Innern der 
Schädelkapſel oder im Markkanal eines Röhrenknochens. 

Enotrio Romano, Pſeudonym des ital. Dichters 
Gioſue Carducci. [beiläufig. 

En passant (frz., [pr. ang pafläng), im Vorübergehen, 

En profil (frz., ſpr. ang), von der Seite geliehen, 

Enquete (fiz., fpr. augtädt), Unterſuchung, bei. öffent- 
liche, durd) eine vom Parlament oder von der Regierung 
gewählte Kommiſſion angeftellt, zur Gewinnung der 
nötigen tatſächlichen Unterlagen für die Gejeggebung oder 
— — Bol. Embden, Cohn und Stieda (1877). 

Enragiert (irz., ſpr. angrajd-), wütend, raſend; 
leidenihaftlid) für etwas eingenommen. 

Enregiftremerit (frz. ſpr. angreſchißtr'maͤng), das Eins 
tragen in die Regifter; envegiftrieren, einzeihnen, einſchrei⸗ 

Enrhimiert (rz., ſpr. ang-), verſchnupft. ſben. 

Enrichtieren frz., ſpr. angrifd-), bereichern; ver⸗ 
zieren, ausſchmücken. og 

Enriquez Gomez (fpr. -rihleds), Antonio, eigent= 
li Enriguez de Paz, Span. Dichter, geb. un 1600, ging, 
al8 der Sohn eines getauften Juden der Inquifition vers 
dächtig, 1636 nad) ars. fpäter nad Amſterdam, trat 
hier formli zum Sudentum über; ſchrieb 22 Komödien, 
Iyrifhe Gedichte, fatir. Charakterbilder u. a. 

Enrollieren (frz., ſpr. ang-), in die Mufterrolle oder 
Merbelifte eintragen, anwerben. 

Ends, Fluß und Stadt, f. Enns. 

Enſchede, aud) Enſchedé (Ipr. ensh-), Stadt in ver 
niederländ. Prov. Oberyſſel, (1903) 28792 E.; Kattun— 
induſtrie, Zwiruſpinnerei, Eiſengießerei. 
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Entderkungsteifen. 


1) Afrika, 


v. Chr. 

1400-1250. Sgypt. Eroberungszüge nach Abefiinien. 

600, Phönizier umichiffen U. im Auftrage Nechos von O. 
über ©. nad ®. [Balmas. 

Um 465. Hanno befährt die atlant. Küſte A.s bis etwa Kap 

Um 450. Herodot bereiſt Agypten, Kyrenaika und Karthago 
(Unterſcheidung der drei en 

Seit 290. Unter den Btolemäcern Keifen zur Entdedung der 
Nilquellen bis ins Seengebiet. — igypt. Schiffer befahren 
die Oſtküſte 9.2. [(Alerandria-Syene). 

Geit 235. Eratoſthenes in Alexandria; erſte Gradmeſſung 

Um 120. Eudoxos aus Kyzikos verjucht die Umſchiffung A.s 
von W. über ©. nad) O. 

n. Chr. 

Zwei von Nero entjandte Benturionen gelangen nilaufwärts 
bis in die Schilfjümpfe des Bahr el-Öhajal. 

350. Frumentius und &defius in Abeffinien. [Madagaskar). 

900—1000. Beſiedelung der Oſtküſte A.s durch Araber (bis 

1325—52. Ibn Batuta bereijt Ägypten, die DOftfüfte Süd— 
afrifas und gelangt bis Timbuftu, llienern entdeckt. 

Vor 1351. Azoren, Porto Santo und Madeira von den Ita— 

1402. Bethencourt erreicht die Kanariſchen Inſeln. 

1415. Beginn der portug. Entdeckungsfahrten (Heinrich der 
Seefahrer). [wieder. 

1419. Zargo und Baz entdeden Porto Santo und Madeira 

1431. Cabral findet Die erfte der Azoren wieder (Bag Formigas). 

1434. Gil Eannes umſchifft da3 Kap Bojador, j 

1456. Tadamoſto gelangt bis zur Goldküſte. 

1471. Rap Lopez (Guineaküſte) erreicht. 

1472. Guinea-Inſeln entdeckt. 

1485. Diogo Cão und M. Behaim erreichen die Kongomün— 
dung und den 22.° ſ. B. 

1486. Bart. Diaz umschifft das Kap der Guten Hoffnung. 

1497—93.. Vasco da Gamas Indienfahrt über das Kap der 
Guten Hoffnung, Moſambik und Malindi. 

1503. Saldanda umſchifft A. bis zum Kap Guardaſui. 

Nach 1500. Leo Afrifanus durchwandert Kordafrifa (Sudan). 

1541. U. vollftändig (bis Sues) umjdifft. 

1701—2. Krump in den Nilländern. 

1770, Bruce entdeckt Die Ducllen des Blauen Nils wieder. 

1793. Browne in Darfür (al erſter Europäer). 

1735—97. M. Parks erjte Reife zum Niger vom Gambia aus. 

17951802, J. Barromw im Kaplande bis zum Oranjefluß. 

1797— 1800, Hornemannd Reiſen von Ägypten über Audſchila, 
Murjuf nach Air, Bornu, Nupe (Niger). 

1803-—6. Lichtenftein int Kap- und Betichuanenlande. 

1805-6. Mungo Parks zweite Reife zum Niger (Sofoto). 

1818. Mollien entdeckt die Direligebiete des Senegal und Sanıbia. 

1822— 24. Denhan, lapperton und Oudney erreichen bon 
Tripolis aus über Murſuk und Bornu den Tſadſee (1822); 
Dudney F, Denham allein nach Bagirmi (Schari) und Manz 
dara, Denham und Elapperton über Sokoto nad Tripolis. 

1825—26. Laing erreicht über Ghadames und Ain-Salah 
Timbuktu. —aus durch Jöruba den Niger (Sokoto). 

1825— 27, Clapperton und R. Lander erreichen von Lagos 

1827--28. Caillie zieht von Sierra Leone aus über Time 
buftu (1828) nad) Tanger. (Erfter Bericht über Timbuktu.) 

1831— 34. Nüppel in Rordofan und Abeffinien. 

18374453). Gebrüder d'Abbadie in Abeſſinien. [Renia. 

1848, Rebniann und Krapf entderen den Kilimandicharo und 

1349. Livingſtone erreicht durch die Kalahari den Ngamiſee. 

1350—55. 9. Barth Reifen durd) die Sahara und im Sudan 
(zuerft mit Richardſon und Overweg) von Tripolis aus; 
1851 entdedt er den Binue. 

1851. Livingſtone am Sambeſi (Oberlauf, Liambai). 

1852—54. Livingſtones erfte Durchquerung Südafrikas von 
Kapftadt über den Pilolofee nach Loandea. 

1852—54. ©. Porto durchquert als erfter A. von W. nach D. 
von Angola über den Sambefi und Schire zum Rovuma. 

15853—56. Ed. Bogel im Sudan (aud) in Wapai). 

1854—56. Lipingftones zweite Durchguerung Südafrikas von 
Loanda über den Diloloſee (Biltoriafälle des Sambeſi 1855 
entdeckt) nad Quelimane. Erfte Durchquerung A.s von W, 
nach D. durch einen geogr. Gebildeten. 

1855—75. Munzinger in Kubien und Abeſſinien. 

1858. Burton und Speke entdecken den Tanganjika. 

1858 Epefe entdedt den Viktoria-Njanſa (Ukerewe). 

' 1859. Livingſtone entdedt vom Schire (1858) aus den Schiriva- 
und Nijafiajee und löſt das Gambefiproblem. 

1859-61. Duveyriers Reifen in der Alger. Sahara, Süd— 
Tuneſien, Tripolitanien und Feſſan. 

1360—64. Speke und Grant von Bagantojo au über den 
Biktoria-Njanſa und Somerſet-(Viktoria-Nil (Zuſammen— 
bang feſtgeſtellt) nach Äügypten. 

186164. von Heuglin in Abeſſinien und im Bahr el-Ghaſal. 

1386162. von der Deden am Rilimandjcharo. 

1863-64. ©. Rohlfs von Zanger aus durch Maroffo nad) 
Tuat (als eriter Europäer) und über Ghadames nad) Tripolis. 
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1864. Baker entdedt von Kairo (1861) aus den Albert-Njanſa 
(Mwutan-Nſige) und befährt den Somerſet-Nil. 

1865—67. Rohlfs durchquert (al3 erjter) Nordafrifa don 
Zripoli3 aus über Bornu, den Binue, Joruba biz Lagos. 

1865—72. Mauchs Reifen im Matabele- und Majchonaland. 

1867—73. Livingftone im obern Kongogebiet: Tſchambeſi, 
Luapula, Moerojee, Bangweoloſee (1868 entdeckt), Tanganjita 
(1869), Zualaba (bei Njangwe entdeckt). 

1869 - 74. G. Nachtigal zieht durch die Sahara (in Tibeſti al 
erfter Europäer), die Tfadjeeländer, Darfür und Kordofan. 
1869 u. 1873—74. Rohlfs (1873—74 mit Jordan, Bittel und . 

Aſcherſon) in der Libyſchen Wüſte. 

1869—70, Schweinfurth im Bahr el-Ghaſal, im Gebiete der 
Niam-Niam, Monbuttu und Akka; 1870 Nelle entdeckt. 

1871-72. Stanley mit Livingſtone am Tanganjika. 

1872—75. Cameron durchquert A. (als erſter von O. ach W.) 
von Bagamojo über den Tanganjika, Lukuga (1874 entdeckt), 
Niangwe (als nicht zum Nilgebiet gehörig erwieſen) nach 
Benguella. 

1872-—-76 u. 1886— 87. Holub im Betſchuanenland. 

1874—77. Stanley von Bagamojo aus (1875 Viktoria-Njanſa 
umfahren, 1876 Albert-Eduard-Njanja oder Muta-Nſige ent— 
det, am Kagera, Tanganjika unfahren, am Lukuga) nad) 
Njangwe, den Lualaba-Kongo abwärts bis Boma. 

1874—76. Pogge dringt von Angola bis Lunda vor. 

1874—87,. W. Junkers Forfchungen im obern Nilgebiet und 
auf der Waflerfcheide des Nils und Kongo (Uelle = Kibali, 
Arumint) bis Sanfibar. ffeſt. 

1876. Geſſiſſtellt den Ausfluß des Nils aus dem Albert-Njanſa 

1876—92. Emin Paſchas Tätigkeit im Oſten A.s (1889 mit 
Stanley am Ruwenzori, Albert-Eduard-Njanſa und Semfikt). 

1377. Gav. de Brazza erforicht den Oberlauf des Ogowe. 

1877—79,. Zweifel und Mouftier entdecken die Nigerquellen. 

1877—79. ©. Pintos Durchquerung Südafrikas von W. nad) D. 

1878 fg. Erforichung des ſüdl. Kongobedens durch Schütt, 
Buchner u. a. 

1878. Rohlfs von Tripolis aus über Sofna und Dſchalo nach 
Kufra (als erfter Europäer). F 

1879—86, Flegels Reiſen in Adamaua und im Binuegebiet. 
(1882 Quelle des Binue entdedt). 

1879—80. D. Lenz durchquert die Sahara von Tanger über 
Timbuktu nad) Medina (Senegambien), al3 einziger von N 

1879—80, Joſ. Thomſou erjchließt das Gebiet zwiſchen Njaſſa— 
und Tanganjilajee (Nufwafee entdedt). 

1880. Matteuceis und Maffaris Durchquerung U,3 von Aghpten 
aus über Bornu bis zum Golf von Guinea, 

1880-89. Caſati im Bahr el-Öhajal, in Ladd und Unjoro. 

1831—82. g von Wiſſmann Durchquert anfangs mit Pogge 
A. von W. nah D. von Loanda aus über Njiangwe nad) 
Saadani (Sankuru — 

1884—86, Südliche Nebenflüſſe des Kongo erforſcht: H. von 
Wiſſmann, Wolf, K. von François, Grenfell, Büttner und 
Maſſari, Rund und Tappenbeck, Menſe u. a. 

1884—85. Eapellos und Ivens' Durchquerung Südafrikas von 
Moſſamedes über die Wafferjcheide des Sambeſi (Kabompo, 
Nebenfluß des Sambeſi) und den Zualaba nad) Duclimane, 

1885. Paulitſchtke in Harrar und im nördl. Somalland. 

1886—37. 9. von Wiſſmanns zweite Durchquerung US vom 
Kongo (Kafjai) durch daS Balubagebiet nad) Mojambif, 

1837—88. Graf Teleki und von Höhnel entdecken ven Rubolf- 
und Stephaniejee. 

1857—89. Bingers Reife in3 Mandingoland, vom obern Niger 
(Bammako) durch Samorys Reich Über Kong (1838, als 
eriter Europäer) zur Elfenbeinfitfte. 

1837-89. Stanley,’ zulegt mit Emin Paſcha, von Stanley 
Pool (Kongo) über den Arumwimi, Albert:Yjanja, Semliki, 
Albert-Eduard-Njanſa nach Bagamojo. 

1888. K. von Francois’ Reife von Togo Über Salaga, Jendi, 
Sambäga in das Land der Moſſi bis zum 12,° 1.8. 

1838— 90. BZintgraff dringt als eriter von Kamerun durd) den 
Urwaldgürtel und da3 Grasland bis zum Binue bor. 

1887, 1889 u. 1898. Hans Mehers Erpeditionen zum Kilima— 

1888, 1899 u. 1901. Theob. Fiſcher in Marofto. Indſcharo. 

1839, A. van Gele befährt den Ubangi (Mobangi) big Mbomu 
(Uelle als Quellfluß des Ubangi erwieſen). 

1890. Mizons Reiſe ſtellt die Verbindung zwiſchen Binue und 

1890 -91. Brichetti-Nobechi im Somalland. [Übangi Her. 

1890—92. Mouteil von St. Louis duch den Nigerbogen von 
W. nad) DO. über den Zjadfee und Murſuk nad) Tripolis. 

1890— 91. Morgen von Kamerun zum Binued und Niger. 

1890—92. Stuhlmanns Forſchungen an den Nilſeen (bei. amt 
Albert-Eduard-Njanſa). 

1892. DO. Baumann ſtellt den Kagera-(Alexandra-)Nil als Quell⸗ 
fluß des Nils feſt und entdeckt den Manjara- und Ejaljifee. 

1892—97, Boͤttegos Expeditionen in die Somal- und Galla— 
länder; Bug des Omo- und Rudolfiees feſtgeſtellt. 

1892—93, Öregory am Kenia. 

1893— 94. Graf Götzen von Bangani über Ruanda (Mfumbiro 
erjtiegen, Kivuſee entdect) Dis Matadi (Kongo). 
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18594. Gruner, von Sarnap und Döring gelangen von Togo 
über Sanſanne-Mangu dur Gurma bis Say (Feſtlegung 
der legten unbetannten Strede am Niger). 

1894-95. Donaldſon Smith im Gala: und Somalland. 

1896, Hourjt fährt den Niger von Kulikoro (Oberlauf) ab— 
wärts bis zur Mündung. 

1896—99. Marchands Durchquerung A.s von Loango aus über 
das Bahr el-Ghaſal und Faſchoda nach Dſchibuti. 

1897. Gentil3 Reife vom Ubangi zum Schari und Tſad. 

1898—1900. Foureau erreicht von Algerien aus über Ginder, 
ven Tſadſee, Schari und Melle die Kongomündung. 

1898—1900,. Lemaire auf der füdl. Wafjericheide des Kongo- 

1899. Madinder eriteigt den Kenia (5252 m). Liyitens. 

1899, Moore und Fergufion am Tanganjika. 

1899-1902, R. Randt am Kivujee, Niavarongo und den Ki— 
rungabulfanen. [Gipfelkrater. 

1901. K. Uhlig und Schieritz erſteigen den Meru bis zum 

1901 fg. Unterſuchung des Gebiets der Tuburiſümpfe durch 
Dominik (1901), Loeflexr (1902) und Lenfant (1903). 

1904. Zuſammentreffen Laperrines von Ain-Salah aus und 
Theveniaut3 von Timbuktu aus in Timiſſao (erſte Durch— 
querung des NW. von U. wieder ſeit 1827—28). 


2) Anterifa und amerik. Arktis, 


983, Erik der Rote gelangt von Island aus nah Grönland 

Am 1000. NRormannen unter Leif erreichen Neuſchottland. 

1003—6. Normannen bejegen die Küfte von Labrador biz etwa 
49° n. B.; Beginn der Winlandfahrten. Mifofaug’ V.). 

1448. Letzte Nachricht vom altuord. Grönland (Urkunde Bapit 

1474, Xoscanelli3 Charta maritima (Erläuterung des weitl. 
Seewegs nach Fudien). 

1492, 12. Oft. Chr. Kolumbus entdedt und erſchließt A. für 
Europa (Weftindien: Watlingsinjel, Kuba, Haiti). 

14933 — 96. Rolumbug’ zweite Reiſe; Doninica, Marie Ga— 
lante, Guadeloupe, Antigua, Bortorifo und Jamaika entdedt. 

1497—98, Giov. und Seb. Saboto finden Keufundland wieder 
auf und befahren die Ditfüjte Nordamerifas von Labrador 
bi3 Florida. 

1498, Kolumbus entdedt auf feiner dritten Reije von Trini— 
dad aus das Feitland bon Südamerifa (Drinocomündung). 

1499-1500. Hojeda, 3. de la Eoja und Amerigo Bejpucci in 
Benezuela (Drinocodelta). [zunenitrommündung. 

1500, Binzon entdekt vom Kap San Roque aus die Ama— 

1500. P. A. Cabral gelangt nad) Brafilien. 

1500. Juan de: la Coſas erite Gejantüberfiht der neuen 
Entdedungen auf einer Weltkarte. [Zabrador. 

1501. Gaspar und Miguel Eortereal befuchen und benennen 

1501—4. Veſpuccis Reiſen (mit Coelho) an Braſiliens Küſten 
bi3 26° 1. B. (Kap Roque und Rio San Francisco [1501], 
Rin de Janeiro [(1502). 

4502—4, Kolumbus entdedt und befährt auf feiner vierten 
Reiſe die Feſtlandküſte von Zentralamerika. 

1506. Pinzon und D. de Solis entdecken Yucatan. 
1507. Martin Hylacomylus (Waltzemüller) ſchlägt in ſeiner 
„Cosmographiae introductio” den Namen Amerika vor, 
1513. J. Bonce de Leon entdedt den Golf von Mexiko und 
die Halbinjel Florida. 

41513. Balboa überjchreitet die Landenge von Panamä und 
entdedt die Südſee (Mar del sur). 

1513— 33, Enthüllung der Wejtfüfte U.3 von 25° n. B. bis 
25° 5. B. von Banamä aus. 

1516. Solis gelangt zum La Plata und big 40° ſ. B. 

1517. 9. de Eordova in Yucatan, 

1518. J. de Grijalva befährt die Küjten Yurcatans und Mexikos. 

1519—21. Bern. Cortez erobert Merito. 
1520, Magalhäes entdedt die Magalhäesſtraße, erreicht da3 
Mar pacifico und befährt die Weſtküſte A.s bis 45° 5. 8. 
1524. Erpedition Verrazzanos au der Dftküfte Nordamerikas 
bis Neufundland. 

1526. Pizarro erreicht Kap Blanco (Beru, 4° 17 ſ. B.). 

1526. Guevara gelangt an der Weſtküſte A.s nördlich bis 
Zehuantepec. 

1526, Hoces erfennt die Inſelnatur Feuerland?. 

1532—34, Br. Pizarro erobert Peru. 

1534—42, Cartier im Gebiet bes Sanft Lorenzſtroms. 

1535—37. Almagro im Hochland von Chile. 

1537. Ayolas fährt den La Plata aufwärts und gelangt durch 
den Gran Chaco nad) Beru. 

1539—42, Yernan de Sotos Kriegszüge am untern Miffiifippi. 

1540—42, De Coronados Zug bis zu den Städten Cibola 
(Buni, Neumexiko) und Quivira (?). 

1541. Orellana entdeckt und befährt von Peru kommend den 
Amazonenſtrom bis zum Meer. 

1542, Gabrillos Gejchwader fährt an der Weftfüfte biz Kap 
Mendoeing und 42° n. B. 

1576. Frobiſher entdedt die Srobilherbai (Auftauchen des 
Problem3 der Nordweſtl. Durchfahrt). 

41578, Fr. Drake erreicht von der Magalhäegitraße aus an 
der Wefttüfte A.s 45° n. B. \ 

1585-87. Davis befährt auf jeinen drei Neifen als erfter 
wieder die Weſtküſte Grönlands (bis 72° 12’n.B); Cum— 
berland und die Davisſtraße entdedt, 
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Entdedungsteijen 


1592. Cavendiſh und Davis entdeden die Falklandinfeln. 
Geit 1603, Die Franzofen unter Champlain in Kanada. 
1609, Champlain entdeckt den Champlainfee. 
1609—10. Hudſon entdedt auf feiner dritten Fahrt den Hud— 
joufluß, auf feiner vierten Die Hudjonbai und =ftraße. 

1615. Champlain entdedt den Huronjee, 

1615. Bylot entdedt den Foxkanal. 

1616. Baffin und Bylot in der VBaffinbai und dem Smithfund 
bis 77° 30’n.8.; fie fehen den Jones- und Lancafterjund. 

1616. Le Maive und Schouten umfahren das Kap Hoorn. 

1648. Der Koſake Deſchnew findet die Beringftraße. 

1659. Weftende des Oberen Sees von Frauzojen erreicht. 

1670. Begründung der engl. HudſonbaiKompanie. 

1673. Margquette und S$oliet erreichen vom Oberen See aus 
den Miſſiſſippi und befahren ihn bis zum Einfluß des 
Arkanſas. 

1682. La Salle befährt den Miſſiſſippi bis zur Mündung. 

1728. Bering durchfährt die Beringſtraße. 

1734. Varennes entdeckt den Winnipegſee. 

1736—43. Franzöfifhe Gradmeſſung in Peru (Bouguer und 
La Condamine). ſbis 69° n. B. 

1741. Bering und Tſchirikow befahren die Nordweſtküſte A.s 

1743. Bouguer befährt den Magdalenenſtrom. 

1744. La Condamine fährt den Amazonenſtrom hinab. 

1769—71. Hearne erreicht von der Hudſonbai aus zu Lande 
die Mündung des Kupfermittenfluſſes. 

1774. Quadra entdeckt die Bancouverinjel. 

1778-79. Cook unterfucht auf feiner dritten Reife das Be— 
ringmeer und die Nordweſtküſte A.s. 

1781—1801. Azara erforſcht dag La-Plata-Gebiet. 

1789—93, Mackenzie befährt den Mackenzie und überſteigt 
zuerſt vom Peace River aus die (nördl.) Felſengebirge. 
1792—93. Vancouver unterſucht die Vancouver- und Königin— 

Charlotte-Inſel. 

1799—1804. Alex. von Humboldts und Bonplands Reiſen in 
Südamerika, Zentralamerika und Mexiko. 

1804—6, Levis und Clarke im Felſengebirge, an den Quellen 
des Miffouri, fahren den Columbia abwärts. 

1806. Srajer am Fraſerfluſſe (Britiich-Eolunbia). 

1815—17, Brinz Mar von Neuwied in Brafilien. 

1817—20. Spir und von Martius in Brafilien, 

1818. Sohn Roß' erjte Polarreiſe (Nordweſtküſte Grönlands). 

1819— 20. Barry dringt bis zur Melville-Inſel und zum 
Banksland vor (74° 47’ nm. B 

1820. Long im Feliengebirge. 

1820—21 u. 1825—26. Franklin, Back und Richardſon erfor- 
jchen die Nordküſte A.s. 

1831. James Roß entdedt auf Sohn Roß' zweiter Nordpolar— 
reife (1829 — 34) den damaligen magnetiichen Nordpol auf 
der Halbinjel Bocthia Felir. 

1832. Schoolcraft entdeckt die Mitftifippiquellen (Stazcajee). 

1834. Bad entdedt den Großen Fiſchfluß (Bad River). 

1835—33 u. 184044, Rob. und Ri. Schomburgf in Guayana, 

1845. Franklins legte Reife ins Bolarmeer (gejt. 1847). 

1846-47. John Rae bis zum Boothiagolf; Entdefung der 
amerif. Polarküſte vollendet. 

1848—54. Bolarerpeditionen zur Aufſuchung Franklins. 

1851—53. MacClures und Collinſons Entdeckung der Nord- 
weſtl. Durchfahrt von W. nach O. 

1855. Kane im N. de3 Smithjundes bis 80° 30 n. B. 

1859. MacElintod entdedt Reſte der Franflinerpedition auf 
King-William-Land. fauf Grinnell-Land). 

1861. Hayes im Smithfund bis 31935’ u. B. (Kap Vieber 

1865—67. Fr. Whymper in Mlazfa. 

1868— 76 (77). Reiß und Stübel in Kolumbien, Ecuador, Beru. 
Ihre Studien ergänzt für Ecuador in jahrzehntelanger 
Arbeit Th. Wolf. 

1869—70. Koldewey an der Oſtküſte Grönlands (Kaiſer-Franz— 
Joſeph-Fiord entdeckt). [s2° 16° n. 8.). 

1871. Hal und Befjel3 im Kennedy- und Robeſonſund (bis 

1875—75. Nares im N. des Smithjundes (zu Schiff bis 
82° 24°, zu Schlitten bis 83° 20’n.8.). 

1877—82. Crevaux' Flußfahrten in Südamerika. 

1880. Chimborazo von E. Wyymper zweimal erſtiegen (6310 m) 

1881 -82. Greely big 83° 24’ n. B. 

1882 -84. Bove erforſcht das Feuerland. (Iivia. 

1882-84 u. 1888-90. Hettner in Kolumbien, Peru und Bo— 

1883, Güßfeldt erfteigt den Mconcagua big 6560 m. ; 

1883. U. E. von NRordenitiöld dringt von W. aus ind Innere 
Grönlands vor. ’ ſſilien). 

1884—85 u. 188788. K. von den Steinen am Schingu (Bra— 

1384—55 u. 1892—93. Sievers in Venezuela. 

1886. Sanfelice erſteigt den chilen. Vulkan Licancaur (6000 m). 

1888 -1900. KR. Sapper in Zentralamerika (beſ. Guatemala). 

1888. Fr. Nanſen durchquert als erſter Südgrönland von 
O. nach W. [(Grönlands feſtgeſtellt). 

Seit 1891. Pearys Reifen in Nordgrönland (Juſelnatur 

13893—94. Low und Eaton durchqueren zuerſt Labrador, 

1896 u. 1399 — 1900. Herrmann Meyer am Schingu. 

Seit 189%. Syſtematiſche Erforſchung Alaskas. 

1897. Zurbriggen erſteigt als erſter den Acroncagua (ca. 7040 m); 
ebenſo Vines. 


Entdeckungsreiſen 


1897. Prinz Ludwig Amadeus von Savopen erſteigt als erſter 
den Eliasberg (5517 m). _ 

1898-99. M. Conway beiteigt den Illimani und Illampu. 

13898—1902. Peary erforiht Grinnel=Land und Nordgröns 
land; gelangt bis 84° 17’ n. B. 

1898—1902. Sverdrup dringt durch den Jonesſund bis 88230, 
zu Schlitten bi! 106° w. 2. v. Gr. vor. 

1903. Hans Meyer in Ecuador, 

1903. Tight eriteigt als eriter den Sorata (6617 m). 

1908—4. de Créqui-Montfortſche Expedition in Bolivia. 

1905. Herzog Philipp von Orleans auf der Belgica (unter 
Führung von U, de Gerlache) im nördl Oftgrönland (Terre 
de France) bis 77° 36’ (dad Schiff Bis 79°) n. B. 


Ch 3) Aſien und europ.aſiat. Arktis, 

Vv. r. 

1400—1250. Eroberungszüge ägypt. Könige nach Arabien. 
Phönizien und Syrien. 

1000. Faͤhrten der Phönizier nach Ophir im Oſten. 

Um 450. Herodot beſucht Vorderaſien bis Perſien. — Die 
drei Erdteile unterſchieden. 

334—323. Mlerander d. Gr. in Vorderafien und Indien. 

325. Nearchos befährt von der Indusmündung aus das Per— 
fiiche Meer. 

Um 300. Megafthenes als Gefandter in Indien (PBalibothra). 


Seit 30. Handelöverbindungen der Römer (unter Augustus) 


bi3 nad Turan. Amilius Gallus gelangt bis Südarabien. 


n, Chr, 

Um 70. Beriplus de3 Erpthräiichen (d. i. Arabijchen) Meer. 

160. Raufleute aus Antiochien fenden eine fingierte Geſandt— 
Ichaft des Kaiſers Antonius nach China. 

Seit 450. Neftorianer gründen Gemeinden in PBerfien, Ara— 
bien, Indien, in 7. Jahrh. Bis nad China hin. 

813—33. Al-Ma'muns Gradmeffung in Mejopotamien. 

878. Die Araber Wahab und Abu Seid fahren bis nach China. 

Seit 965. Mokadaſſi bereift das islamit. U, 

976. Ibn Haukals Reilen in U. 

1095 fg. Kreuzzüge nach Paläſtina. 

1245. Ascelin bejucht da3 Mopngolenlager in Chiwa. 

1246. Zohan Piano di Barpine in Karakorum, der Haupt» 
Itadt der Mongolei. 

125355. Wild. von Rubruck in Karakorum, der Hauptftadt 
der Mongolei. 

1254—95. Reiſen der Venetianer Niccold, Maffeo und Marco 
Pold durch Hodhafien nad) China, Indien und Perfien. 

Seit 1289. Koh. von Montecorving in China. 

1318. Odorich von Bordenone erreicht Vorderindien zu Bande 
(durch Armenien und Perſieu). 

1325—49. Ibn Batutas Reiſen in Arabien, Borderafien, 
Indien und China. 

1424—40, Nicecolò dei Conti in Arabien, Perſien, Indien, 
Ceylon und im Malaiiſchen Archipel. 

1497-98. Vasco da Gama entdeckt den Seeweg nad) Oſtindien. 

1508. Malaka von Lopez de Secqueira erreicht, 1511 unter 
Albuquerque von den Portugieſen erobert. 

1511. d'Abreu entdeckt die Molukken. 

1511. Duarte Fernandez gelangt nach Siam. 

1516. Fern. Perez d'Andrade entdeckt die Liukiu-Inſeln und 
betritt 1517 China bei Kanton. 

1518. de Gomez bejucht al3 erfter Europäer Borneo. 

1521. Magalhäes erreicht von O. aus die Philippinen, 

1542. F. Mendez Pinto erreicht Sapan. 

1556. Burrough entdeckt Nowaja Semlja. 

1579—80. Francis Drake auf Ternate und Celebe2. 

1581. Jermak Timofejem beginnt die Eroberung Sibiriend. 

1594—97. Barent3 erforiht Nowaja Semlja und das Rariiche 

1596. Spisbergen bon Rijp und Heemskerk entdeckt. Meer. 

3600. Begründung der Engl.-Ditind. Kompanie (Bombay). 

1602. Begründung der Holänd.-Oftind. Kompanie (Batavia). 

1602—5. B. Goës von Agra über Kabul nad Kaſchgar, Akju, 
Zurfan, Chami, Su—⸗tſchou. 

1634—46. W. Pojarkow gelangt von Jakutsk bis zum Amur. 

1640. Koſaken erreichen von Irkutsk aus das Ochotſkiſche Meer. 

1643. de Vries entdeckt die Kurilen. 

1648. Der Koſake Deſchnew findet die Beringſtraße auf und 
umfährt das Rap Deſchnew (Oſtkap) A.s (bis zum Anadyr). 

1654. Chabarow am Amur und in der Mandſchurei. 

1661. Dorville und Grueber in Tibet. 

1664— 77. Chardins Reiſen in Perſien. 

1668. Durch ſchiffbrüchige Holländer wird Korea bekannt. 

1688—98. Gerbillon in China. 

1590—92. E. Kämpfer in Japan. 

1708—18. Sartour und Regis' kartogr. Aufnahmen in China. 

1734—43. Große nordijche Expedition der Ruſſen nach Sibi- 
rien (Gutelin, Steller, Laptew, Tfcheljuffin, Bering, Tſchiri— 

1742. Tſcheljuſkin ummwandert die Nordipige A.3. [fow u.a.). 

1761—67, C. Niebuhr in Syrien, Baläjtina, Arabien, Berjien. 

1768—74. Pallas' Reife in Sibirien. 

1770—73. Ljachow entdedt Die Neufibirifchen Inſeln. 

1778. %. Cook unterjucht das Beringmeer auf feiner dritten 

1783. Zurner in Bhotan und Tibet. (Reiſe. 


3 


Ent 


1785—88. Lapérouſes Erdumſegelung (1787 die nordjapan, 
Inſeln und Nordoftjeite Koreas fejtgelegt, die Lapérouſe— 
ftraße entdeckt). 

1803—6. von Kruſenſterns Aufnahmen in Nordoftafien (Jeſſo, 
Lapéörouſeſtraße, Sachalin, Kurilen, Kamtſchatka, Aleuten), 

1808. Webb gelangt bis zu den Quellen des Ganges. 

1808—12 u. 1828. J. 2. Burckhardt in Syrien, Arabien und 
Sinai, in Mekka und Medina. 

1812 fg. W. Mooreroft in Oftindien und Buchara (er erreicht 
1812 den Satladſch, gelangt 1820 nad) Zeh, 1822 nad Kaſch— 
mir, 1825 nach Bucara). 

1820—23. 5.2. von Wrangeld Reifen an der Nordküſte Gi- 
biriens (1821 Bäreninjeln, Kolyma aufwärts). 

1823—30 u. 1859—-62. Ph. F. von Siebolds Reifen in Sapan, 

1828—29. Ermans Reife durh Sibirien und Kamtſchatka; 
Entdedung des ojtfibir. Kältepols. 

1829. Aler. von Humboldt, Roſe und Ehrenberg im Ural, 
Altai, in der chineſ. Djungarei und am Rafpiichen Meere, 

Seit 1831. Güslaffs Reifen von Macao und Hong-kong aus 
in? Innere von China. 

1833. Burnes überjchreitet den Hindukuſch von Sudien aus, 

1835 —48 u. 185564. 5. W. Junghuhn auf Sava u. Sumatra, 

1838. Wood entdedt von Andien aus den Pändſch, einen 
der Quellflüſſe des Amu-darja. 

Seit 1841. Kieperts Reiſen nach Kleinaſien. 

1842 —45. Al. Th. von Middendorffs Reiſen im N. und O. 
Sidiriens (Faimyrland, Ochotſkiſches Meer, oberer Amur), 

1843. von Wrede in Hadramaut. 

1844—46. © R. Huc und J. Gabet durchqueren Tibet. 

1847—58, Erforihung Kleinaſiens durch Tichichatichem. 

1854—57. 9. und R. Schlagintweit gelangen von Indien aus 
iiber den Karakorumpaß und Kwen-lun bis Chineſ.-Turkeſtan. 

1857. Semenow als erſter im Thian-ſchan (Chan-tengri). 

1861—63. Baſtian in Hinterindien. 

1862. W. G. Palgrave durchzieht Arabien von NW. nach SO. 

1863—64. Pumpelly in Nordchina und der Mandſchurei. 

1864. Bambery in Burhara, 

1864—68. Sewerzow im Thianzfchan (1878 im Pamir). 

Seit 1865. Aufnahmen der Banditen, bei. Rain Singh3, in Tibet. 

1866-68. Franzöſiſche Me-kong-Expedition von Doudart de 
agree und Garnier. 

1868— 70, Hayward und Shaty erreichen Zarkent und Kafchgar, 

1868—71, Fedtichenfo in Zurkeftan (in Samarkand, Fergana 
oder Rofan und an der Kiſil-ſu-Quelle). 

1868—72. F. von Richthofens Reifen in China. 

1870-88. Bier Reifen Nic. Brihewaljtiis in Sentralaften 
Mongolei, Mandſchurei, Nordchina, 1879—80 u. 1834—85 

ibet, Oſtturkeſtan). 

1872. Elias durchquert die Gobi von Peking aus. 

1873. Bayer und Weyyprecht entdeden Franz-Joſeph-Land. 

1873—75. J. J. Rein in Japan. 

1876—86. Potanin in Bentralafien (1876 die weite öjtl. Er— 
ftreefung des Altai ertviefen). 

1877—80. Szechenyi, Kreitner und Loczy in Südchina, Tibet 
und Hinterindien. 

1873— 79. U. E. von NRordenjtiöld und Balander entdeden auf 
der Vega die Nordöſtl. Durchfahrt entlang der ſibir. Nordküſte. 

188586. Carey in Wefttibet, Sin-kiang und im Tariındeden. 

1887— 90. F. E. Younghusband durchquert als erjter Zentral— 
afien von O. nah W. (von en aus). ' 

1887. Bonvalot3 Reife von Turkeſtan nad Indien (erjte 
überichreitung de3 Pamir von N. nad ©.). j 

1859—90. Bonvalot ınd Prinz Heinrich von Orleans durch— 
queren Tibet (von Taſchkent nah Hanoi). 

1890—94. F. Stahl in Perſien. . 

1891— 94. Dutreuil de Rhins und Grenard in Tibet. 

1893—96 u. 1901-3. P. und F. Sarafin auf Celebes. 

1893—96. Nanſens Nordpolarfahrt (Franz $ojeph-Land; 
Nanien bis 86° 4’ n. B.). 

1894— 97. Zadjon auf Franz-Joſeph-Land. 

1894—97 u. 1899—1902. Sven von Hedin durchquert Bentrals 
aſien von W. nach DO. (bef. im Zarimbeden [Ropsuor]und Tibet), 

1895. Littledale in Tibet. i [bergen, 

1898— 1902. Rufj.-[hmwed. Grabmefjungserpedition auf Spih- 

1899—1900. Cagni (Erpedition des Prinzen Ludwig Amadeus 
bon Savoyen) erreicht von Franz-Joſeph-Land aus 860 33n. B. 

1899 — 1901. Koslow im öſtl. Bentralafien und in Nordtibet. 

1903—5. Fiala in Franz-Joſeph-Land. 


4) Auſtralien, Ozeanien und Antarktis, 
1521. Magalbäes entdedt die Marianen (Ladronen). 
1525. Entdedung der weſtl. Karolinen durch Diego da Node, 
1526. Neuguinea durch den Portugiefen Meneſes entdeckt. 
1529. Entdedung der öſtl. Karolinen und der Marjhallinfeln 
durch den Spanier Gaavedra. 
1542—44. Der Spanier Villalobos entdedt bie Balau-Fnfeln 
und Zeile der Nordküſte Neuguineas,. 

1567, Salomoninjeln durch den Spanier Mendana entdedt.. 
1595. Mendaña entdedt die Marqueſas-, Tokelau: und Santa= 
Cruz-⸗Inſeln. 
1605. Will. Janszoon befährt den Carpentariagolf und iſt dar 

mit der erſte ſichere Entdecker des auſtral. Feſtlands. 
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Ent Entdeckungsreiſen 


1606. Tahiti, die Neuen Hebriden, Tuamotu-, Manihiki- und 
Torresinſeln durch die Spanier Quiros und Torres entdeckt. 

1606. Torres durchfährt die Torresſtraße. 

1616. Die Holländer Le Maire und Schouten entdecken den 
Bismarckarchipel (Neumecklenburg). 

1616. Der Holländer Dirk Hartogs befährt die Weſtküſte von 
A. ſüdlich vom Nordweſtkap. 

1618—19. Claesz, Houtman und Edel befahren die Weſtküſte 
von A. (zwiſchen Edelfand und Monte-Bello-Inſeln). 

1622. Südweftipise von Ü. (Kap Leeuwin) entdedt. [v. Sr. 

1627. Pieter Nuyts befährt die Südküſte von U. bis 133° 9.%. 

1636. Pietersz entdeckt Arnhem- und Vandiemensland zwilchen 
dem Carpentaria- und dem Cambridgegolf (Nordauftralien). 

1642—43. Abel Tasmans erite Reife nah) U. (er entdedt 1642 
Vandiemensland [jet Tasmanien] und Staatenland [Süd- 
injel Neufeelandg], 1643 Die Tonga- und Fidſchi-Infeln). 


1644. Biweite Reiſe Tasmans; er bejucht den Carpentariagolf, 


entdeckt Tasmanland an der Nordweſtküſte von A. 

1675. Laroche entdeckt Südgeorgien. 

1699—1700. Dampier entdedt an der Weitfüfte von U. den 
Dampierardhipel u. ftellt (1700) Neubritannien (Neupommern) 
als jelbjtändige Inſel feit (Dampierftraße). 

1722. Roggeveen entdeckt die Dfterinfel und Samoa-Inſeln. 

1765. Byron entdeckt die Gilbertinjeln. 

1766. Wallis erreicht Tahiti und einige Der Gilbert= und 
a 

1767. Garteret findet die Piteairninjel, Santa-Cruz- und 
Admiralitätsinſeln; durchjährt die Carteretitraße zwischen 
Neupommern und Neumedlenburg. 

1768. Bougainville erreicht den Louiſiade-Archipel, die Salo— 
moninjeln, Tahiti und Neuguinea. 

1768— 71. Cooks erite Weltreife (er umfährt 1769-70 Neu 
feeland, defien Doppelinjelnatur er durch Auffindung der 
Tookſtraße feitftellt, findet die Torresſtraße wieder auf und 
gibt der Ditfüite von A. den Namen New South Wales). 

1772. Kerguelen Tremaree entdeckt KRerguelenland. 

1772—75. Cooks zweite Weltreije (er entdedt 1773 den Cook— 

archipel (Hervey-Inſeln], 1774 Neufaledonien und Stellt die 
Nichtigkeit der Annahme eines Südkontinents feſt). 

1776-79. Cooks dritte Weltreife (er entdedt 1777 die Weih— 
— [Fanninginſeln)], 1778 Die Sandwich- oder Hawaii— 
Inſeln). 

1780. J. R. Forſter ſchlägt für A. die Bezeichnung des „fünf— 
ten Erdteils“ vor. 

1788. Gründung einer brit. Strafkolonie (jetzt Sydney) an 
der Oſtküſte A.s ar 

1788. Lapérouſe beſucht Oſtauſtralien und verunglückt in den 
Gewäſſern der Santa-Cruz-Inſeln. 

1792 — 93. d'Entrecaſteaux durchforſcht Neukaledonien, bie 
Tonga-, Admiralitäts-, Salomoninſeln, den Louiſiade— 
Archipel, Neupommern und Neuguinea. 

1797. Wilſon beſucht die Geſellſchafts-, Tonga-, Fidſchi-, 
Marqueſas-, Tuamotu- und Karolineninſeln. 

1798—-99. Baß und Flinders umſegeln Tasmanien und ſtel— 
len deſſen inſularen Charakter feſt. 

1802. Flinders und Baudin vollenden die Aufnahme der 
Südküſte A.s und beweiſen den Feſtlandcharakter desſsſelben. 

1804. Kruſenſtern erforſcht die Marqueſasinſeln. 

1813. Wentworth, Blaxland und Lawſon überſchreiten die 
Blauen Berge. 

1815. O. von Kotzebue und A. von Chamiſſo erforſchen die Mar— 
ſhallinſeln (Ratak- und Ralikgruppe) und Sandwichinſeln. 

1817—18. Oxley und Evans dringen von der Oſtküſte in Das 
Innere 8.3, erforſchen die Flüſſe Lachlan und Macguarie. 

1817 — 22. King nimmt die Weftlüfte von A. auf, 

1319. Smith entdedt die Südfhetlandinfeln. 

1819—21. von Bellingshaufen durchforſcht die Tuamotu-Inſeln 
und entdeckt Aleranderland. 

1821. Powell und Palmer entdeden die Neu-Orkney-Inſeln. 

1826—29. Dumont d'Urville befährt Neujeeland, Neuguinea, 
Wanikoro, Fidſchi-Inſeln und die Marianen. 

1826—29. Lütfes Weltumfegelung; er durchforſcht die Bonin— 
und Karolineninſeln. 
1829—30. Sturt entdedt den Darlingftrom und gelangt an 

den Murray. J 

1831. Biscoe entdeckt Enderbyland. 

1831—36. Reiſe Fitzroys und Darwins nach dem Stillen 
Ozean; Forſchungen auf Neuſeeland, den Tuamotu- und 
Geſellſchaftsinſeln über die Entſtehung der Koralleninſeln. 

1831, 1835 u. 1836. Forſchungsreiſen Mifchells im Flußgebiet 
des Murray und Darling (Australia felix, jetzige Kolonie 

1832. Biscoe entdeckt Graham(s)land. Victoria). 

1837 —40. Dumont d'Urville beſucht die Tuamotu-⸗-Marque— 
ſas-, Fidſchi- und Salomoninſeln, Neuſecland, Neuguinea 
und entdeckt Louis-Philipp-LSand und Adẽlieland. 

1837 -40. Forſchungen des Kapitäns — an der Nordweſt— 
küſte A.s; Eutdeckung des Gascoynefluſſes. 


1839. Eyre entdeckt das Flindersgebirge und den Torrensſee, 
verfolgt den Murray bis zur Mündung. 

1839. Balleny entdeckt die Balleny-Inſeln. 

1839—42, Der Amerikaner Wilkes erforſcht die Tuamotu—-, 
Geſellſchafts- Tonga-, Fidſchi- Samoa: und Sandwichinſeln 
und entdeckt Wilkesland. 

1840. Eyre entdeckt den Eyreſee. 

1841. J. C. Roß entdeckt Viktorialand. 

1841. Ehre durchzieht die Südküſte MS bis zum King— 
George-Sund. 

1844 — 45. Sturt verſucht U. von ©, nah N. zu, durch⸗ 
queren, entdedt die Stanley- und Gregfette und gelangt 
bis 241,°5.8, 

1844—45, Erſte Reife Leichhardt3 von der Oftfüfte (Moreton- 
bai) aus durch Queensland bis zum VBandiemen(s)goff. 

1845—46. Forſchungsreiſen Mitchel3 im QDuellgebiet des 
Darling, Warrego, Barcoo und Fitzroy. 

1846—48, 3weite Reiſe Leichhardt3 (fein Verſuch A. von D. 
nah W. zu durchkreuzen, endet mit feinem Tode). 

1846—483, Reiſen A. Gregory: in Weftauftralien; Aufnahme 
des Murdifonflufjes. . 

1855—56. N. E. Gregory durchzieht Norbiveftauftralien von 
Arnhem-Land bis Queensland. 

1857—59, Hfterr. Novaraexpedition; Erforſchung Neuſeelands 
durch Hochſtetter. 

1858 u. 1861. Reiſen Frank Gregorys im Innern Weſtauſtra— 
liens; er verfolgt die Flüſſe Gascoyne und Fortescue. 

— MacDouall Stuarts Reiſe vom Torrensſee zur Stuart— 
ette. 

1860. Erſter Verſuch Stuarts A. von S. nach N. zu durch— 
freuzen; er gelangt bis 19° ſ. B. 

1860—61, Burfe durchquert U. von ©. nad) N. 

1861—62, Stuart durdjquert U. vom Eyrejee bi3 zum Car— 
pentariagolf. 

1873 —74. Warburtons Neife von ber Xelegraphenitation 
Alice Springs nad) der Weſtküſte. 

1874. John und Alerander Forreſt durchkreuzen U. von DO. 
neh W. von der Championbai zum Überlandtelegraphen. 
1875—76, Giles durchquert X. vom Torrensſee nac) der Weſt— 

füfte (Perth) und von dort zurüd nach Alice Springs. 

1875— 78, Albertis' Befahrung des Flyfluſſes (Neuguinea). 

1875—79, Barclay und Winnede erforſchen das Alerandras 
lad im Norbterritorium von A. 

1879. X. Forreſt bejucht Nordiveftauftralien und entdeckt am - 
Fisrog (Kimberleydijtrift) ſehr günjtige Bodenverhälruiife. 

1881—86. Lendenfelds Reiſen in den Anftralijchen Alpen. 

1885. Finſch entdeckt in Neuguinea den Kaiſerin-Auguſta-Fluß. 

1885—86. Lindſay bejucht von Alice Springs aus unerforjch- 
te8 Gebiet im DO. der Telegraphentinie. 

1887. Browne und Gillett durchkreuzen das ſüdl. Weftauftralien 
von Perth nach Port Eucla. 

18387—88, Lindſay durchquert U. von N. nad S. von Port 
Darwin über die MacDdonnell-Sette nach Adelaide, 

1889—90 u. 1893— 94. Forſchungen MacGregors in Neuguinea; 
Befteigung des Viktöria- und Yuleberges, Entdedung ber 
Flüſſe Burari und CElyde. 

1890. Expedition Lauterbachs zur Erforſchung der Uftrofabe- 
bai in Kaiſer-Wilhelms-Land. 

1894. Erpedition von Horn, Spencer, Winnede u. a. nach) 
Snnerauftralien zur Erforſchung ber MacDonnel Ranges. 

1896 — 97. Carnegie durchzieht die Weftaujtral. Wüfte von 
Coolgardie bis Kimberley. 

1896 — 97. Calvertexpedition unter L. U. Wells, CH. Wells 
und Jones nach der Viktoriawüſte; geſcheitert. 

1896 —98. Tappenbeck und Lauterbach durchforſchen Neuguinea 
und entdecken den Ramu- oder Ottilienfluß. 

1897. MacGregor durchkreuzt Neuguinea von SW. nad) SO. 

1898— 99, Habdonerpedition nach der Torresitraße, den Mur 
ray-Inſeln und Neuguinea. 

1898-99. de Gerlache auf Grahamsland (Palmerardhipel); 
erite Übermwinterung in der Antarktis, 

1900. Borchgrevink erreicht 78° 50’ 5.8. (Biktorialand). 

1901. Gillen und Spencer in Innerauſtralien. 

1901—2. J. W. Gregory erforiht den Eyreſee. 

1902. E. von Drygalſki entdedt Kaifer-Wilhelm IL=Land. 

1902. Maurice und W. R. Murray durchkreuzen A. von der 
Fowlerbai bis zum Gambridgegolf. 

1902-—4. Scott eutdedt König-Eduard VIL=Land und erreicht 
auf Viktorialand 82° 177.8. 

(Die Eriftenz eines größern SitdpolarfontinentS gewinnt 
wieder immer mehr an Wahrſcheinlichkeit.) 

1901—A. Schwed. Mordenſkjöld), ſchott. ler und franz. 
Südpolarerpebition (Charcot) auf Grahamls)land, Louise 
Philipp-Land und im Wedellmeer. 

1904, Wels, George und Bajedom durchqueren X. von ©. 
nah N. über die Musgraves, Mann-, Petermann- und Tone 
kinſon-Gebirgstetten (Ranges). 
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Ensdorf, El im preuß, Reg. Bez. Trier, ander Saar 
(1900) 3099 E., Berginfpeltion, Steintohlenbergbau. 

Enſe, a von, |. Varnhagen von Enfe. 

Bu Hafenplatz von Reit (ſ. d.). 

Enſemble (fra, ſpr. angkängbl), das Ganze; das 
künſtleriſche JIneinandergreifen der Teile eines Ganzen, 
insbeſ. im Schauſpiel das Zuſammenſpiel, bei dem jeder 
einzelne ſich dem Ganzen unterordnet; Kompoſition für 
mehr Snftrumente. 

fenada, Hafenort von 2a Plata. 

Enſeth, Pflanzenart, j. Musa, 

Enſilage (pr. angßilahſch'), Aufbewahrung bef. gr 
ner Buttermittel, auch Kartoffeln, Rüben zc. in Silo 
(1. d.), wobei fie einen Gärungsprozeß durchmachen, neuer= 
> durch bejondere Preßvorridtungen erjekt. 

nſisheim, Stadt im Bez. Oberelfaß, an der SU 
und dem Vaubankanal, (1900) 2555 E., Amtsgericht. 

Enſival Orr angkiwäl), Fabrikort in der belg. Prov. 
Lüttich, dicht bei Verviers, (1904) 6671 E. 

Enfomheden, Iniel, |. Einjamteit. 

Enitatıt, rhombiſches Mineral der Augitgruppe, Farb- 
108, graulichweiß, gelblih oder grünli, ein Magneſium— 
filitat, 1855 entdedt. Sehr reiner E. ift der in einigen 
Meteoriten als Gemengteil vortommende Chladnit. 

En suite (frz., ſpr. ang ßwit), in einem fort, ums 
unterbrochen. 

Entäb, türl.-fyr. Stadt, |. v. w. Wintäb. 

Entäda Adans. (Pursaätha L.), on. der 
Mimofazeen, Hetternde, ſtrauchartige Gewächſe Afrikas 
und. Südamerikas; von E. Pursaötha DC, vder scan- 
dens Benth. (Rieſenhülſe oder Meerbohne) find Die 
Blätter genießbar, die Samen Heilmittel. 

Entäſis (grch.), Ausbauhung, Anfhwellung des Säu—⸗ 
lenſchaftes nad unten. 

Entbindungskunſt, |. v. w. Geburtshilfe. 

Entdeckung, die Auffindung von etwas bis dahin 
nicht Bekanntem oder der Kenntnis der Menſchen wieder 
Entſchwundenem. Eine E. Tann nit patentiert werden, 
gondern nur Erfindungen. [S. Beilage: Erfindungen 
und Entdedungen.} 

Entdeckungsreiſen, Reifen, die unternommen wer» 
den, um noch unbelannte Länder aufzufinden und unge— 
mügend bekannte genauer lernen zu lernen, oft aber neben 
rein wiſſenſchaftlichen auch milde, polit.= militär. 
oder religiöje (Bilgerfahrten, Miffion) Bwede haben. [©. 
Beilage: Entdedungstreifen.] 

Ente, Bogel, |. Enten. — €, in übertragenent Sinn 
ſ. v. w. falſche Zeitungsnachricht. Schon im 15. Jahrh. 
fonımt „blaue E.“ zur Bezeichnung einer ſinnloſen Lüge 
vor, im 16. Lügende ——— entſtellt aus Legende) 
und danach im 17. Jahrh. Lugente, Lügente. 

‚ Entebbe, Ntebi, Port Alice, Sit der engl. Behörden 
in Uganda, am Biltoria-Njanfa (Ugandaprovinz). 

Enteignung, ſ. Erpropriation, 

Enteledhre (Irch.), das in Wirkſamkeit Ceiende, die 
beitändige Tätigkeit einer Sade; nah Ariſtoteles: Die 
welenhafte, die Wirklichkeit des Einzeldings erzeugende 
Form, im Gegenſatz zu dem nur die Möglichkeit des 
Werdens in ſich tragenden Stoff. 

Enten (Anatidae), Familie der Entenvögel (f. d.), 
mit flachem, breitem Schnabel, der etwa fo lang wie der 
Kopf if, Männden meift bunt, Weibchen fhlicht gefärbt; 
vortrefflide Schwimmer; Zug⸗ < 
vögel, die im Norden ihre Hei» * 
mat haben, pflanzlide und ties 
riiche Nahrung genießen und dur) gi. 
ihr Fleiſch, ihre Eier und Daunen 5% 
nugen. Stod-E, (wilde E. Anas æ 
ne u — * 
mit metalliſch grünem Kopf und 5 — 
ar und weihem Halsband, bob. mie Eule 

eibchen rötlichbraun, dunkel gefleckt, bewohnt die nördl. 
Erdhälfte, bei uns Strichvogel; Stammform unſerer Haus⸗ 
E. (A. domestica L.), die aber viel größer wird, mit 
ihren verſchiedenen, dur Zů chtunn erzielten Spielarten; 
Krid-E, (A, erecca L.), unsere kleinſte Art, überwinteri 
bei uns, zieht im Brühjahr nad) Norden zurüd; Spief-E. 
in acüta L.), ſpitzſchwänzig, zieht im Winter bis zum 

ittelmeer ſüdlich; Knäck-GE. (A, querquedüla L.), Mit- 
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tele und Südeuropa, Mittelaſten; Pfeif⸗E. (Biäfp, Rob, 
Speck⸗, Mittel-E,, A. penelöpe L.), Nordeuropa und 
Nordafien, im Herbft und Frühjahr auf dem Bug oft in 
großen Edjaren bei uns; Löffel-E. (Spatel-®,, Spatüla 
elypeäta Boie), mit an der Spitze 
löffelartig verbreitertem Echnabel, eine ;- - 
nördl, Art, in Deutidland felter; zuge 
Bifam-E, (Mofhus-E., unridtig 
türt, E., Cairina moschäta Flem., a 
Hyonetta moschäta L.), größte Art, „oz 
mit mojusartigem Geruch des männ⸗ j 
lihen Bürzeldrüfenfelret8; Brafilien, Paraguay; Braut-E, 
(Karolinen⸗E., Aix oder Lampronessa sponsa L.), in 
Nordamerika, und Mandarin⸗E. (Aix oder Lampronessa 
galericülata L. [Abb. 507]), in China heimifch, beide mit 
Schopf und prädtig gefärbt (daher Schmuck-E. genamıt). 
Über die Familien der Tauch-E., Ruder-E, und Höhlen-E, 





a 


Ordnung der&iphoniaten gehörige — 
Muſchelfamilie mit dünnen, n — 
hintern Ende klaffenden Schalen, ’ 
Kofi! don vom Jura an. 
Entenmufheln, Lepadiden 
— — Bamilie der Ran— 
enfüßer (1.d.), mit einer aus zwei 
beweglichen Klappen beftehenden, 
an einem muskulöſen Stiele ſitzen⸗ 
den Schale, mit dem Stiel an 
ſchwimmenden Körpern befeſtigt. 
Bier 3.8. Lepas anatifera L. 
08 





508 Gemeine Enten— 
muſchel. 


Entenſchnabel, entſprechend geſtaltete Fußbekleidung 
Ende des 15. Jahrh., die Schnabelſchuhe ablöſend. 
Entente (fr., ſpr. at), Einverftändnis; E. 
cordiale (fpr. -äl), herzliches Einverftändnis, Einvernehmen. 
Entenvögel, Sieb- oder Leiſtenſchnäbler (Lamelli- 
rostres), Ordnung der Vögel, mit mittellangem, von 
weidher Haut überzogenem, an der Spige mit nagelartiger 
Kuppe, an den Rändern mit queren, hornigen, zahnarti= 
gen Plättchen verjehenem Schnabel, meijt kurzem Lauf 
und Schwimmhaut an den MVorderzehen; — 
Chwimmpögel, kosmopolit., monodamiſch lebende Neit- 
flüdter. Zu den E. gehören Die Familie der Enten, 
Tauchenten, Ruderenten, Höhlenenten, Flamingos, Wehr⸗ 
vögel, Schwäne, Gänſe, Sporengänfe und Säger. 
Entenwal, |. Dögling. 
Enteralgie (grch.), Darmſchmerz, Kolik. 
Enteritis (grch.), Darmkatarrh, Darmentzündung. 
Entern, ein feindliches Schiff durch Angriff mit der 
blanken Waffe erſtürmen, ſei es durch Feſtmachen des 
eigenen Schiffs mittels Enterhaken am feindlichen oder 
durch Boote; zur Zeit der Segelſchiffe meiſt als Ent» 
—— angewendet. Zur Erſchwerung der En— 
terung waren über das Oberdeck in Höhe der Rehlin: 
Enternege oder Finkennetze ausgeſpannt. E. Heißt 28 
das fchnelle Hinaufs (Auf⸗E.) und Hinabllettern (Nieder- 
E.) in die oder von der Talelage. 
Enterolithen (greh.), ſ. Darnıfteine. 
Enterologte (grch.), Lehre von den Eingeweiden. 
Enteropneuften (Enteropneuste, „Darmatmer“), 
Gruppe merkwürdiger wirbellofer Meeresbemohner bloß mit 
einer Ordnung und Familie (Balanoglossidae); äußerer 
Bau dem allgemeinen der Würmer gleihend, innere Organi— 
fation aber Behr abweichend, mit Beziehungen zu den See⸗ 
ſcheiden. Im Meeresſande eingegrabene, Keine Formen. 
Enteroptöfe (grch.), Glenardſche Krankheit, nervöfe 
Beſchwerden, die auf einer Senkung der Eingeweide be— 
ruhen, beſ. nach Schwangerſchaften, ſtarker Abmagerung. 
Enteroſtopie (grch.), Unterſuchung des Darms mittels 
des Enteroſtops; Enteroſtensſe, Darmverengerung; Ente- 
roſtomie, Anlegung eines künſtlichen Afters bei Darmver- 
engerung oder Darmperfhluß; Enterotomie, Darmſchnitt, 
Bauchſchnitt; Enterozöen, Eingeweidewürmer. 
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Entjernungstarif, ein Eifenbahuperfonentarif, bei 
dem mit der wachſenden Länge der Fahrt auch der Bahr- 
preis wächſt. Auf den preuß, und ſächſ. Staatsbahnen 
beträgt der Einheitsfag für 1 km in den vier Klaſſen 
bei Perfonens(Chnell-)Zügen 8 (9), 6 (6er), 4 (4,07), 
29% und 25 kg Freigepäd, auf den bad., bayr., württemb. 
und eljaßslothring. für Die drei Klaſſen 3 (9,10), 5,30 
(6,10), 3,40 (4,50) 9 ohne Breigepäd, (S. BZonentarif.) 

Entfettungsturen, |. Fettſucht. 

Entführung, WE Megführung einerFrauens⸗ 
perfon gegen ihren Willen zur Erzwingung der Verehe— 
lichung oder unerlaubter Geſchlechtsgemeinſchaft, vum 
Deutihen Strafgefekbuh (Fß 236, 237) mit Gefängnis 
oder Zuchthausſtrafe bedroht. E. mit Willen der Entführe 
ten ift nur ſtrafbar, wenn die Entführte minderjährig und 
unvereheliät ift und die Ehe ohne Einwilligung ihrer Eltern 
oder ihres Vormundes erfolgt if. 

Entgegengeſetzte Größen, in der Mathematil 
Größen, die bei ihrer Vereinigung (dur Addition) ſich 
vermindern oder (wenn fie an abſolutem Wert glei) find) 
ganz aufheben; die pofitiven Größen vermehren, die nega- 
tiven vermindern bei diefer Addition das Geſamtreſultat. 

Entgeltliihe Berträge, Berträge, bei denen jemand 
einen VBermügensvorteil gegen ein Vermögensopfer er= 
wirbt. Die E. V. 
beißen auch oneroſe 
oder läſtige. 

Entglafung, De- 
vitrifitation, die Er— 
Iheinung beim Er= 
ſtarren geſchmolzener 
Glas- oder Mineral⸗ 


maffen, daß lid) kein rei= j : E 
uch Bomopenes — 
fondern kriſtalliniſche b in Eifenhochofenfchlade. 
Aussheidungsprodufte 

bilden [Abb. 509]. Tritt aud) bei guten Släjern ein, bei. 
went fie häufigen Erwärmungen oder Erſchütterungen aus— 
gelegt find (Blindwerden). 

Enthaarung, Enthaarungsmittel, |. Depilation. 

a end, f. Hinrichtung. 

Entheiligung, |. Entweihung. 

Enthelminthen (gı.), Eingeweidewürmer. 

Entheomanie (g1d).), Keligiöfer Wahnſinn. 

Enthuſiasmus (grech.), Begeiſterung; enthuſiasmie—⸗ 
ren, begeiſtern, entzüden; Enthuſiaſt, ein Begeiſterter, 
nn Bewunderer, Ehmärmer. 

Entität (lat.), in der ſcholaſtiſchen Philoſophie die 
Weſenheit eines Dings als eines Seienden (Ens). 

Entkarten, |. Kartieren. 

Entkohlen, Dekarboniſieren, Entziehen von Kohlen— 
ſtoff, beſ. beim Roheifen ur Gewinnung von [hmiedbatem 
Eiten (I. — 

Entladungsſtraählen, von einer eleltr. Entladung 
ausgehende Strahlen, die bei einigen Körpern (3. B. 
Kalziumfulfat mit etwa8 Magnefiumfulfet vermiſcht) 
Thermolumineßzenz erregen. 

Entlaſſungsſchein, |. Dimifjoriale. 

aan: ſ. Dedarge. 

Entlaſtungsmauer, T Dedargenmaner. 

Entlebuh, Alpental im ſchweiz. Kanton Quzern, 
von der Kleinen Emme durchfloſſen; Hauptort Schüpf- 
heim (1900: 3038 E.), ferner wichtig Eſcholzmatt (3127 
E.), zahlreihe Kurorte, darınter Schimbergbad (Schwe- 
felquelle). Dorf ©, am Zufemmenfluß der Emme und 
Entlen und an der Bahn Bern-Luzern, 2677 €, 

Entmannung, j. Kaftration. 

— ⸗gerichtliche Erklärung, daß eine 
Berfon wegen Geiſteskrankheit oder Verſchwendung oder 
Trunkſucht unter ut ga au ftellen Sei. 

Entoderm (greh.), ſ. Gaſtrula. 

Ento ma (gi), Snielten. 

Are ihr (grch.), Inſektenbeſchreibung. 

Entomolithen (gr), foſſile Uberreſte von Inſekten. 

Entomolog (grch.), Inſektenkundiger; Entomologie, 
die Wiſſenſchaft von den Inſekten. 

Entomophthoreen, PBilzfamilie der Phykomyzeten, 
deren Arten paraſitiſch in Inſekten leben und den Tod 
derſelben herbeiführen. 





Entomoftraäken (Entomosträca), niedere Krebſe, 
Unterklaſſe der Krebſtiere, deren Körper im Gegenſatz zu 
dem der Malakoſtraken aus einer ſehr wechſelnden An— 
zahl von Segmenten gebildet wird; Zahl der Gliedmaßen— 
paare ebenfalls fehr ſchwankend. Hierzu gehören die Ord— 
nungen der Nanfenfüßer (Cirripedia), Nuderfüßer (Cope- 
pöda), Muſchelkrebſe (Ostracöda) und Blattfüßer 
(Phyilopöda). [niſch, geſpannt, überfpamt. 

Entonie (grch.), Spannung, bei. krankhafte; ents- 

Entonnoir (fr;., ſpr. angtonndahr), Trichter; trichter⸗ 
förmige Grube einer geſprungenen Mine; Schleuſe. 

Entoparaſiten (greih.), ſ. Schmarotzertum. 

Entophyten (grch.), Art der Paraſiten (ſ. d.). 

Sun (grch.), einheimiſch. 

Entoptiſch (grch.), auf der Polariſation des Lichts 
beruhend oder dazu gehörig; entoptiſche Erſcheinungen, 
das Wahrnehmen zelliger Elemente im Glaskörper des 
eigenen Auges (Muͤckenſehen). 

Entodtiſche Geräuſche, ſubjektive, nur dem Kranken 
wahrnehmbare Geräuſche im Gehörorgan. 

Entoutcas (frz, ſpr. angtukah, „in jedem Fall“), 
großer Sonnenſchirm, der auch als Regenſchirm dient. 

Entozden (gr), Binneunſchmarotzer, alle in andern 
Tieren ſchmarotzenden Tiere, z. B. gewiſſe Krebſe, Weich— 
tiere, beſ. aber Würmer (ſ. Eingeweidewürmer). 

Entr’acte \KZ ſpr. angtr’alt), Zwiſchenalt; auch 
Zwiſchenaktsmuſik. 

En train (frz., ſpr. ang träng), im Zug, in Stine 
mung; entrainieren (jpr. angträn-), mit fortreißen. 

Enträta (ital.), Boripiel, |. v. w. Introduktion. 

Entrecaſteaux⸗Inſeln, ſ. v. w. D’Entrecafteaurs 
Inſeln. 

Entrechat (frz., ſpr. angtr'ſchah), Kreuzſprung, bei 
dem man die Füße ſchnell mehrmals über- und aneinan— 
der ſchlägt. (vom Rind. 

Entre-Cöõte (frz., fpr. angte koht), das Nippenftüd 

Entree (frz., ſpr. angtreh), Eintritt, Eingang; Ein— 
tritt3=, Vorzimmer; Eintrittsgeld; Vorgericht, Voreſſen; 
in der Muſik: Vorſpiel, kurzer Einleitungsſatz bei Konzerten. 

Entrefilet (frz., ſpr. angtr'fileh), ein im redaktio— 
nellen Teil einer —— eingeſchobener kürzerer Artikel, 
beſ. offiziöſe Mitteilung 
der N 

Extrelacd (fr3., fpr. 
angtr’lah), in der Baus 
kunſt Verzierungen aus 510, Entrelars, 
verſchlüͤngenen Linien, 

Kettenornament [Ab5. 510]; auch verſchlungene Schriftzüge. 

Entremös (ſpan.), in der ſpan. Literatur ſeit dem 
16. Jahrh. Bezeichnung für Poſſenſpiele, auch Volks— 
ſchwänke vor den Autos und zwiſchen den einzelnen Alten 
der Comedias. — Vgl. Rouanet (franz, 1897). 

Entremets (fr;., ſpr. angtr'meh), Zwiſchengerichte, 
wie feine Gemüfe ohne Fleiſch, Eier- oder Mehlipeijen. 

Entremont, Bald (ſpr. wall Drangtr’möng), Alpen- 
tal in Wallis, von der Dranje durchfloſſen, führt aus 
dem Nhönetal zum Großen Sauft Bernhard, 

Entrepot frz., Ipr. angtr’poh), Niederlage von Wa— 
ren, def. eine folde, worin diefe vorläufig unverzollt 
unter amtlichem Verſchluß lagern, und woraus die un— 
verkauften unverzollt wieder ausgeführt werden können. 

Entrepreneur (frz., Ipr. angtr’prönöhr), Unterneh— 
mer (von Konzerten, gemeinſchaftlichen Feſtlichkeiten 2c.); 
Lieferant; entreprenieren, unternehmen; Entreprife (pr. 
prihſ'), (OeneralsJUnternehmung; in Entreprife geben 
(nehmen), Lieferungen, Bauten 2c. gegen eine feſte Ge— 
famtſumme zur Ausführung übertragen (übernehmen). 

Entre Rios, Provinz Argentiniens, zwiſchen dem 
Parank und Uruguay, 74571 qkm, (1903) 359546 E.; 
.. bewäffert, gutes Weideland; Hauptitadt Parand. 

ntrefol (fiz., ſpr. angtr’göl), ſ. Halbgeſchoß. 

Entretenieren (frz., pr. angtv’-), unterhalten (durch 
Unterredung und Unterſtützung); femme äntretenue (Ipr. 
famm angtr't'nüh), unterhaltenes Brauenzimmer, Mai- 
treffe; Entretien (fpr. angtrtfäng), Unterhalt; Unter- 
haltung, Geſpräch. om Monarden). 

Entrevue (frz., ſpr. angtr'wüh), Zuſammenkunft (bei. 

Entrez (frz., ſpr. angtreh), herein!; entrieren, auf 
etwas eingehen, ſich einlaffen, beginnen. 


ENTWIOCKLUNGSGESCHICHTE. I. 


ONTOGENIE (EMBRYOLOGIE). Ent 
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1-7. Zelle und Zeliteilung. 1. Zelle, schematisch: m Membran, p Protoplasma, k Kern, kk Kernkörperchen. 2—4. Teilung 
der Zelle (Furchung) in 2, und 8 Zellen. 5. Durch weitere Teilungen 'entstehender Zellenhaufen (Maulbeerform, 
Morula). 6. Querschnitt durch die einselichtige bewimperte Blastula (Flimmerlarve). 7. Einstülpung der Blastula 
zur Gastrula (Darmlarve); a äußeres Keimblatt (Ektoderm), iinneres Keimblatt (Entoderm). 8--9. Jugendformen 
(Larven) von Stachelhäutern. 8. Bipinnaria eines Seesterns, 9. Pluteus eines Schlangensterns. 10—12. Larven 
von Würmern. 13-—-15. Larven von Krebstieren. 13, 14. Nauplius-Larven, 15. Zofa-Larve. 16, 17. Jugendstadien von 
Insekten. 16. Larve (Engerling), 17. Puppe des Maikäfers. 18— 22, Entwicklung des Frosches. 23-30. Entwicklung 
des Menschen. 23. Ei, schematisch: dz durchsichtige Zone, d Dotter, % Keimbläschen, kf Keimfleck. 24. Be- 
fruchtetes Ei von 14 Tagen in natürl. Gr., 25. dasselbe vergrößert, Flächen-, 26. Seitenansicht. 27. Durchschnitt 
durch dasselbe (vergr.): am Amnion, ch Chorion, e Embryo, n Nabelblase, z Zotten. 28. Embryo der fünften 
Woche, vergrößert: a Auge, al Allantois, A Hirn, k Kiemenbögen, n Nabelblase, o Ohr, od obere Extremität, 
u untere Extremität. 29. Embryo der achten, 30. der zwölften Woche. 


Brockhaus’ Kleines Konversations-Tiexikon. 5. Aufl. 


ENTWICKLUNGSGESCHICHTE. I. 


Ent DARWINISMUS. 
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Veränderlichkeit derselben Art. 1,2. Kleiner Fuchs: 1. Mitteleuropäische, 2.nordische Abart. 3,4. Eßbare Herzmuschel; 
Größenabnahme mit abnehmendem Salzgehalt des Wassers: 3, aus der Kieler Bucht, 4 aus dem Bottnischen 
Meerbusen (nat. Gr.). Geschlechtlicher Dimorphismus und geschlechtliche Zuchtwahl. 5,6. Johanniswürmchen: 5. Männ- 
chen (geflügelt), 6. Weibchen (ohne Flugvermögen). 7—9. Honigbiene: 7. Männchen (Drohne), 8. Weibchen (Königin), 
9. geschlechtslose Arbeitsbiene. 10, 11. Wasserjungfer (Calopteryx Parthenias): 10, Männchen, 11. Weibehen: 
Nachahmende Zuchtwahl. 12. Siderone strigosa, sitzend, ein Blatt nachahmend. 13a. Sphecosoma, ein Schmetterling, 
der Polybia fasciata (135), eine Wespe, nachahmt (Mimikry). Funktionswechsel von Organen. 14. Pinguin: Flügel 
zu Schwimmorganen (Flossen) umgewandelt, Anpassung an die Meerestiefs (Dunkelheit). 15. Tieiseefisch mit 
pn Rudimentation. 15—21. Rückbildung an Vordergliedmaßen von Wirbeltieren «Knochen der 
Zehen 1—V): 16, Vorderfuß vom Pferd, 17. Tapir, 18. Rind, 19. Schwein, %. Hund; 21. Hand des Menschen. 


Brockbaus’ Kleines Konversations - Lexikon. 5. Aufl. 
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Entropie (grd.), nad Clauſius der Teil der innern 
Energie eines Körperſyſtems, welcher ſich nicht in Arbeit 
verwandeln läßt; denn während Arbeit ganzli in Wärme 
verwandelt werden kann, läßt fi nur ein Kleiner Teil 
diefer wieder in Arbeit zurüdverwandeln, der größere geht 
zu den Lühlern Körpern hinüber. Ieht gebraudt man ©. 
nicht allein für Wärme, fondern für jede Energieform. 

Entihädigung, ſ. Schadenerfag; für verlorene oder 
beihädigte Poftfendungen, 5. Erjagleiftung (dur die 
Poſt). E. unfhuldig Verurteilter it durch das deutſche 
Reichsgeſetz vom 20. Mai 1898 eingeführt, und zwar iſt 
beitimmt, daß Perfonen, welde im — — 
verfahren freigeſprochen oder mit einer geringern Strafe 
belegt werden, E. aus der StaatSlaffe verlangen können, 
went die früher erfannte Strafe ganz oder teilmeije gegen 
fie volljtredt worden if. Der Anſpruch auf E iſt aus- 
geſchloſſen, wenn der Verurteilte die frühere Verurteilung 
vorſätzlich herbeigeführt oder u grobe Bahrläffigkeit 
verfhuldet hat. Ahnlich find die Beſtimmungen über die 
durch Geſetz vom 14. Juli 1904 eingeführte E. für un— 
ſchuldig erlittene Unterſuchungshaft. 

Entvögel, ſ. v. w. Entenvögel. 

Entwährung, |. Eviltion. 
 Entweihung, Entheiligung, Exekration, bei. von 
Kirhengebäuden, Altären zc., im Kirchenrecht der Gegen: 
135 zur Konſekration (j. d.), wird aufgehoben durch die 
og. Rekonziliation, Wiederherftellung der Weihe. 

Entwicklungsgeſchichte Bien die Tafeln: Ent— 
wicklungsgeſchichte I und IL], Die Lehre von der Ent— 
widlung der Pflanzen und Tiere, zerfällt in die Em— 
bryologie oder Ontogenie, die Zehre von der Entwidlung 
der Einzelweſen (ſ. Embryo), und die Phylogenie (Zoo⸗ 
phylogente, Zoogenie), die Lehre von der Entwicklung der 
gefamten Tierwelt. Biogenetiſches Grundgefet : die 
Ontogeneje iſt eine verkürzte Wiederholung der Phylo- 
geneje, d. 5. der einzelne Organismus durchläuft in_fei- 
ner individuellen Entwidlung alle die Stufen, die feine 
Ahnenreihe im Laufe der Zeiten durchlaufen bat, kurz 
no einmal, Die ältere Anſchauung nahm ar, die Ent» 
widlung beruhe lediglich auf einer Entfaltung der in; Ei 
ſelbſt durchaus vorgebildeten Teile, die als ſolche tatſäch— 
lich ſchon vorhanden fein ſollten (Evolutions- oder Brä- 
formatioustheorie), während man nad) den Vorgang Kaſpar 
Friedr. Wolffs (1759) zu der Anſchauung gelangt ift, 
daß die Entwidlung auf einer ununterbrochen ——— 
Reihe von Neubildungen beruht, die als ſolche keineswegs 
vorhanden waren (Epigenefis-, Poſtformationstheorie). 
Einen gewaltigen Aufſchwung nahm die E. mit den For— 
Ihungen Karl Ernſt von Baers, der die Keimblättertheorie 
aufitellte; die Tatſachen der E. die fi) damit nit er— 
Hären ließen, hellte ſchließlich die Darwinfhe Abſtam⸗ 
mungslehre (j. Darwinismus) auf. Ein neuer Zweig der 
E. ift die a (f. d.). — Bol. die Werke 
von Baer, Haedel, Kölliker, Balfour, Hertwig u. a. 

Entwicklungskrankheiten, Krankheiten, deren Zıts 
ftandelommen dur die körperliche und geiftige Entwids 
tung begünftigt wird: die Knochenerkrankungen der Kinder, 
die Schulkrankheiten, die mit Eintritt der Geſchlechtsreife 
eintretenden Erkrankungen, wie Bleichſucht, Piyhofen ıc. 

Entwielungsmedanit, von Wild. Roux (}. d.) be= 

ründete biolog. Wiſſenſchaft, die die mechan. Urſachen des 
ntwicklungsgeſchehens im Embryo zu erforſchen ſucht. Mit 

dieſem Zweig der Entwicklungsgeſchichte beſchäftigten ſich bis— 

her außer Roux Pflüger, Born, Drieſch, Hertwig, Boveri u. a. 
siehe a J. Evolutionsteorie. 

Entziehungsfur, |. Hungerkur. 

Entzündung en krankhafter Zuftand 
eines Körperteil$ oder Organs, bei weldem deifen Haar 
gefäße mit Blut überfüllt find und unter Fiebererfchei- 
nungen gerötete, angeſchwollene, ſchmerzhafte Stellen bilden. 
Bei jeder E. findet Exſudation ſtatt, welche bei ſchwachen 
E. nur eine ſeröſe Flüſſigkeit, bei ſtärkern Eiter oder 
ſogar feſte gerinnende Stoffe abſetzt. unge der ©, 


entweder Zerteilung (MWiederauffaugung des Ausgeſchwitz⸗ 
ten) oder Bereiterung und Verſchwärung (ſ. Ahfheh, Ge: 


ſchwür). — Vgl. Nibbert (1905). 

Enufleation (lat.), das a I eines Gliedes aus 
dem Gelenke, ohne den Knochen zu nräjfägen, durch Erz 
öffnung und Dürchſchneidung der Gelenkbänder. 


Enz 


Ennumeration (lat.), Auf-, Herzählung; enumerie- 
ren, aufs, herzählen, berechnen. 

Enumziation (lat.), Ausfoge, Satz, Erklärung, Bes 
kanntmachung, Ausſprache; enunziativ, ausjagend, erklä— 
rend; Enunziãtum, Ausſpruch, Rechtsſpruch. 

Enureſis (grch.), unwillkütliches Harnlaffen, entweder 
fortwährend ( En Eulen) bei‘ Blaſenlähmung, Blaſen— 
ſtein ꝛc., oder periodiſch, beſ. nachts bei Kindern (Bettnäſſen). 

Enveloppe ſfrz., ſpr. angw'loöpp), Hülle, Umſchlag, 
beſ. —— Frauenmantel; in der Befeſtigungs— 
kunſt eine zuſammenhängende Linie von Werken vor 
dem Hauptwall; auch ſ. v. w. Einhüllende Kurve. En— 
veloppieren, einhüllen, einwickeln; verwickeln. 

Envers (frz., ſpr. angwähr), die linke Seite von Zeug. 

En vogue (fr}., pr. ang wohg), im Anſehen, im 
Rufe, in Mode, beliebt. Ranges). 

Envoyéè (frz, Ipr. angmödjeh), Sefandter (zweiten 

Enyed, ungar. Stadt, ſ. Nagyenyed. 

Enhying, Großgemeinde im ungar. Komitat Veſzprim, 
öſtl. vom Plattenſee, (1900) 3634 E. 

Enno, griech. Schlachtengöttin, Begleiterin des Ares. 

Enz, |. Nebenfluß des Neckars in Wuͤrttemberg, entſteht 
auf dem Schwarzwald, mündet nad) 112 km bei Belig- 
heim; nur flößbar, fiſchreich. 

Enzersdorf. 1) Groß⸗E., Stadt in Niederöfter- 
rei, I. an der Donan, der Inſel Loban gegenüber, 
. 2103 &., Getreidemärlte, wichtiger Punkt in den 

chlachten von Aspern und Wagram (1809). — 2) ©. 
am Gebirge, Marin-&,, Dorf in Niederöfterreidh, 2675 E. 
Dabei Feſte &, (12. Jahrh.), jetzt Liechtenſtein, gegenüber 
neues Schloß Liechtenſtein. 

Enzeth, Pflanzenart, ſ. Musa. 

Enzheim, Dorf im Bez. Unterelſaß, (1900) 707 E.; 
4. Okt. 1674 Schlacht zwiſchen den Kaiſerlichen unter 
Bournonville und den Franzoſen unter Turenne. 

Enzian, Wanzengatin Gentiana nebſt Tertfiguren. 

Enzina, Juan del, ſpan. Dichter, ſ. Encina. 

Enzio (Enzins), König von Sardinien, geb. 1224 zu 
Palermo, illegitimer Sohn Kaiſer Friedrichs IL., tapferiter 
und treuefter Teilnehmer an deſſen Kämpfen, erhielt durch 
feine Vermählung (1238) mit Adelaſia, verwitwete Be— 
berrfcherin eines Teils von Sardinien, den fardin. Königs» 
titel, eroberte 1239 als kaiſerl. Statthalter in Italien 
einen Teil des Kirchenſtaates, fiegte 3. Mai 1241 bei 
Meloria über die — Flotte, geriet in der Schlacht 
bei Foſſalta 26. Mai 1249 in die Gefangenſchaft der 
Bologneſer, in welcher er 14. März 1272 ſtarb. — Vgl. 
Blaſius (1884), Trauerſpiel von Raupach. 

Enzyklika (Mehrzahl Enzykliken, grch.; lat. epistöla 
encyelica), Rundſchreiben, insbeſ. Erlaß des Papſtes an 
die Biſchöfe; in neuerer Zeit beſ. bemerkenswert die E 
Pius’ IX. vom 8. Dez. 1864 mit dem Syllabus (ſ. d.). 
Enzykliſch, einen Kreis durdhlaufend. 

Enzyklopädre (ar&.), überſichtliche Darftellung der 
Wiſſenſchaften und Künfte in ihrer Gefamtheit oder eines 
begrenzten Wiffensgebietes entweder nad) einem durdgrei= 
fenden logiſchen Prinzip ne und in organiſchem 
Zuſammenhange abgehandelt (ſyſtematiſche €.) oder nad) 
einzelnen Stiäworten in Borm eines Wörterbuchs alpha= 
betifch geordnet (alphabetiſche E.). Die neuere enzyklopäd 
Literatur mit der von den jog. franz. Enzyklo— 
pädiften (f. 8.) herausgegebenen, epodemahenden „En- 
cyclopedie, ou dietionnaire ralsonne des sciences, des 
arts et metiers’ (35 Bde., 175180). In Deutſchland 
war daß erſte wiflenfhaftlid; wertvolle Unternehmen dieſer 
Art die vom Buchhändler Enoch Richter in Leipzig und 
den Profefioren Erſch und Gruber in Halle 1818 begrün— 
dete „Allgemeine ©. der Wiffenfhaften und Künſte“ (bis 
1890 erſchienen 167 Bünde). Cine auf Popularifierung 
der wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe ausgehende Richtung be= 
gann mit dem von F. A. Brockhaus begründeten „Kon 
verſationslexilon“ (ſ. d.), dem ſich viele ähnliche Werte 
(von Pierer, Meyer, Herder sc.) anſchloſſen. 

Enzyklopädiſch, nad Art der Enzyklopädie. 

Enzyklopädiſten, die Herausgeber und Mitarbeiter 
der großen franz. Enzyllopädte (f. d.), die unter Diderots 
und d'Alemberts Leitun al dann alle, welde bie 
darin herrſchende philof,, religiofe und ſtaatsrechtliche 
Denkweiſe teilten, — Bil. Korafort (1891). 


Eoi 


e. o. = ex offcio (lat.), von Amts wegen, amtlich. 

Eo ipso (lat.), eben dadurch, fon deshalb. 

Eolithen (grch.), Bezeihnung für gewiſſe Kiefeltnollen, 
die mande Boriher für Urgeräte des vorgeſchichtlichen 
Menſchen der Tertiärzeit halten. 

Eon de Beaumont (ſpr. eöng de bomöng), Charles 
Genevieve Louis Augufte Andre Timothee d’, bekannt 
als Chevalier d'Eon, myiteriöje Perſönlichkeit, geb. 5. Okt. 
1728 zu Tonnerre in Bourgogne, Geſandtſchaftsſekretär 
und polit. Geheimagent Ludwigs XV. in Peteröburg und 
Zondon, gef. 21. Mai 1810 in London. — Vgl. Hom— 
berg und Souflelin (franz., 1904). 

©08, bei den Römern Aurora, die Göttin der Mor— 

enröte, Gemahlin des Tithonos, den fie entführt hat. 

. „mit den rofigen Fingern’ taucht lichtbringend jeden 
Morgen aus dem Meere auf. 

Eofänder, Joh. Sriedr., Breiherr von, €, von Göthe 
geuaane Arditelt, aus Gottland gebürtig, kam 1692 nad 

erlin, 1699 Hofarditelt, 1702 Baudireltor, jeit 1714 
als Generalmajor im ſchwed, feit 1723 im kurſächſ. Dienft, 
geft. 1729 zu Dresden. Nebenbuhler Schlüters, vollendete 
den Schloßbau zu Berlin (Weſtfaſſade), erbaute die Schlöffer 
zu Charlottenburg und Monbijou. 

Eofın, roter Barbftoff zum Bärben von Seide und 
Wolle, entfteht durch Einwirten von Brom auf Fluores— 
zein, dient zum Papierfärben, zur Herftelung von Laden 
und roter Tinte, Eoſinophil (greh.), fi leicht mit E. fär— 
bend; eofinophile Zellen, Art der weißen Blutlörperden. 

Eötvös (ipr. öttwöſch), Joſ. Baron, ungar. Schrift: 
fleler und Staatsmann, geb. 3. Sept. 1813 in Ofen, 
1848 und wieder 1867 Kultusminifter, 1866 Präfident 
der Ungar. Akademie, geit. 2. Febr. 1871; DVerfafler von 
Romanen und polit.=philof. Schriften. — Sein Sohn 
Roland, Baron E,, geb. 27. Juli 1848 in Budapeft, Prof. 
der Phyſik daſ., feit 1893 Präfident der Ungar. Alademie, 
1894— 95 Kultusminifter; Mitglied des Magnatenhauſes. 

Eozän, die unterite, ältefte Stufe der Tertiärformation, 
gelennzeichnet durch formenreiche Entfaltung der Säugetiere; 
am Mittelmeer reich an Nummuliten. 

Eozoiſche Formation, Bezeihnung für die Ar— 
chäiſche Bormationsgruppe (wegen der in derjelben auf: 
tretenden Kalk- und Graphitlager, die größtenteild auf 
organifhen Ursprung zurücdgeführt werden, während deut- 
tie erhaltene organiſche Reſte unbekannt find). 

Eozõon canadense (grch. „Frühweſen“, „Morgens 
rötetier“), angeblich eine rieſige Foraminifere, deren Reſte 
man in den Serpentinballen der kriſtalliniſchen Kalkfteine 
Kanadas gefunden zu haben glaubte und die man für 
daß älteſte organische Wefen hielt; als unorganifhen Ur= 
ſprungs a [perjönlid). 

e. P., auf Bifitenlarten = en personne (frz., d. h. 

Epaoris Cav., Felsbuſch, Höhenpflanze, Pllanzengattg. 
der Epafridazeen, auftral. Sträuder; mehrere Arten ihrer 
Zierlichkeit und ſchönen Blüten wegen in Stalthäufern gezogen. 

Epagdge (grdh.), Beweis dur Induktion. 

Epagominen (gr), im Kalender der Völker, welche 
12 dreißigtägige Monate annahmen, die Diefen am Ende 
de 5 Tage zur Erfüllung von 365 Tagen. 

pakridazeen, Pflanzenfamilie der Bilornen, ne 
krautähnliche Sträudjer meift im außertrop. Auftralien, 

Epäften (gr), die Zahlen, die für den 1. Ian. jedes 
Jahres das „Alter des Mondes”, 5 die Anzahl Tage 
angeben, welde 1. San. feit dem legten Neumond verfloffen 

paktos, griech. Stadt, |. Lepanto. (ind. 

Epamindndad (geh. Epameinondnd), der größte 
Beldherr und Staatsmann Thebens, geb. um 418 v. Chr., 
erwarb den Thebanern durd den Sieg über Sparta bei 
Leuktra (371) die Obergewalt in Griechenland, drang 370 
in Lakonien ein und ftellte Meifenien als Stagt wieder 
ber, fiel bei einem neuen Zug in den Peloponnes 3, Juli 
362 bei Mantinea. — Bgl. Bomtow (1870). 

Epärch (Jgrch.), Vorgefegter, Befehlshaber, Statthalter 
einer Provinz; Epardie, deſſen Verwaltungsbezirk, auch 
Bezeichnung der Sprengel der Biſchöfe und Erzbiſchöfe 
in der griech. Fire (wie od) in Rußland); im jegigen 
Königr. Griehenland früher die Unterabteilung de8 Nomos. 

Epanutetten (fiz., ſpr. epol-), ſ. Achfelllappen. 

Eye, Dorf im preuß. er Münfter, an der Dinkel, 
(1900) 1514 &. ; Baumwollweberei; Kirchſpiel E., 8169 E. 
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Epée, Charles Michel, Abbe de P’, Begründer des 
Taubſtummenunterrichts in Frankreich, geb. 25. Nov. 1712 
zu Verfailles, Geiftlicher, gründete um 1770 in Paris da8 
erste Taubftummeninftitut; geft. 23. Dez. 1789 in Paris. 

Epen, Mehrzahl von Epos, |, Epiſche Poeſie. 

Epentheſe (Eyenthifis, 29), da8 Einschalten von 
Lauten zur Erleichterung der Ausſprache, z. B. Fähndrich 
aus Fähnrich; epentherifch, eingeihoben, eingeſchaltet. 

Eperies (fpr. Epperjeih), Hauptftadt des ungar. Ko— 
mitats Saäros, an der Tarcza, röm.-kath. Biihufsfit, 
(1900) 14447 jlowal. E., Klöſter; Zeinen=, Steingutindus 
ftrie; 1687 fette hier der kaiſerl. General Caraffa das be— 
rüchtigte Eperjefer Blutgericht gegen die Proteltanten ein. 

Epernan (Ipr. -näh), Stadt im franz. Dep. Marne, 
an der Marne, (1901) 20478 E.; Hauptausfuhrplag der 
Champagnermweine; auch Wollfpinnerei, Getreidehandel. 

Epezxegöie ri, ein erklärender Zuſatz. 

Epfig, Dorf im Bez. Unterelfaß, (1900) 2423 E.; 
Baummolfpinnerei, Weinbau. 

Epha, Hohlmaß der alten Israeliten zu 2,0 Chomer. 

Ephöbe /r., Gattg. der Gallertfleten, rafenförmige 
Überzüge auf feudhten Felſen bildend und die eigentüntliche 
Natur der Flechten (aus Alge und Pilz beitehend) klar zeigend. 

Epheben, im alten Athen die Jünglinge von: 18. 
bis 20. Lebensjahre, die während diefer Zeit bef. für den 
Krieg ausgebildet wurden; Ephebie, das Ephebenalier. 

Ephädra L., Pflanzengattg. der Gnetazeen, reidj= 
veräftelte Sträuder von ſchachtelhalmähnlichem Anfehen. 
Die Früchte einiger Arten (Meerträubchen) eßbar. Das 
Alfaloid von E, vulgäris Kich. (Ephedrin) wird in der 
Augenheilkunde wie Atropin benußt. 

Ephemer (epyemeriih, grch.), nur einen Tag wäh- 
rend, furz, ſchnell vergehend. ffliegen. 

Ephemöra, Ephemeren (Ephemeridae), ſ. Eintags— 

Ephemöra (greh.), Eintagsfieber, plötzliches Fieber, 
beſ. bei Kindern, nad) Erkältung, auch großer körperlicher 
Anſtrengung, teils mit Lippenflechte, ſchwindet unter kri— 
tiſchem Schweiß, Niederſchlägen im Urin. 

Ephemeriden (grch.), Tagebücher, Tageblätter; Zeitun— 
gen und periodiſche Schriften überhaupt; Aſtron. Tafeln. 

Epheſerbrief, neuteſtamentliche Schrift unter dem 
Namen des Apoſtels Paulus, bildet mit dem Koloſſer— 
brief eine eigene Gruppe; nit an eine bejtinmte Ge— 
meinde gerichtet. — Vgl. Holkmann (1872). 

Epheliihe Sprüche (gr. ephésia grämmata), im 
Altertum al8 Amulett getragene Zauberfprüde. 

Epheſus (grch. Epheſos), im Altertum eine der ion, 
Zwölfftädte an der Weſtküſte Kleinafiens, unweit der Mün— 
dung des Kayſtros, bedeutende Handelsſtadt mit berühm— 
tem Artemistempel (Artemifion, von Heroftrato8 35u an— 
gezündet); 431 fand daS Dritte allgemeine Konzil gegen 
Neftorius, 449 die ſog. Näuberfynode (f. Eutyches) in E. 
ftatt. Jetzt Hier ein ärmliches Dorf (Ajaslut); feit 1868 
erfolgreihe Ausgrabungen, 

Epheten, im alten Athen die 51 Kriminalriditer, die 
(vom 7. bis zum 5. Sahrh. v. Chr.) unter dem Borfige 
de8 Archon Baſileus über gewiffe Blutklagen zu entſchei— 

Ephen, f. Efeu. [den hatten. 

Ephiättes, Griehe aus Malis oder Tradis, zeigte 
480 v. Ehr. den vor den Thermopylen lagernden Perjern 
einen Weg, auf dem fie den Griechen in den Rüden fielen. 
Er ward deshalb geächtet und in Antichra erſchlagen. 

Ephoren (gr), Auffeher, in Sparta eine aus 5 Mit- 

liedern beitehende, auf 1 Sahr gewählte Behörde. Ihre 
Befugnis umfaßte die Oberaufligt über die Geſetze und 
Staatönerwaltung, die Erziehung der Jugend, Berwal- 
tung des Staatsſchatzes und Oberleitung der auswärtigen 
Politik; nad dem erſten &. wurde das Jahr benannt. Gegen— 
wärtig ilt Ephörus Titel des Vorftandes von manden Ans 
ftalten, in der prot.Sfirche der Superintendent eines Sprengels 
(Ephorie); Ephorät, deffen Amt. 

Ephradmıten, |. v. w. Ephraimiten. 

Ephraim (hebr., „Fruchtbarkeit“), einer der 12 Stämme 
der Israeliten, nad Joſephs zweitem Sohne benannt, in 
der Mitte Kanaans auf dem Gebirge E. wohnend, trennte 
fi) nadı Sauls Tode unter deſſen Sohn Isboſeth von Juda 
(David), nad; Salomos Tode unter Ierobeam Hauptſtamm 
de8 von Juda getrennten Reichs Israel oder der 1v Stämme, 
oft kurzweg Reich E., 722 von den Aſſyrern erobert. 
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Ephraimiten, Spottname der geringhaltigen Mün— 
zen, welde während des Ciebenjähr. Krieges von preuß. 
Münzpähtern, an deren Spige ein Jude Ephraim (Itzig 
& So.) fand, geprägt wurden. , 

Ephräm der Syrer, berühmtefter Kirchenſchriftſteller 
der Iyr. Kirche (Propheta Syrörum), geb. um 306 zu 
Nifibis, Schüler Jakobs von Niſibis, gulcht Einfiedler in 
einer Höhle bei Edeſſa, geſt. 378, als Heiliger verehrt 
(28. San., rönt. 1. Bebr.), hinterließ bei. are Schrif⸗ 
ten und geiſtl. Gedichte; viel ins Deutſche überſetzt. 

Ephrat (Ephräta), Ort in Paläſtina mit dem Grabe 
Rahels, das jett in Bethlehem gezeigt wird, weil letteres 
mit E. durch einen Textfehler verwechſelt wurde. 

Epibiaft (grih.), ſ. Gaſtrula. ſder Fruchthaut. 

Epicarpium (grch.), in der Botanik die äußere Schicht 

Epichärmus, grich. Komödiendichter im 5. Jahrh. 
v. Ehr., geb. auf Kns, geſt. zu Syrakus; Hanptvertreter 
ver dor fil. Komödie, Brucirtüce bg. von Lorenz (1864). 

Erihoriambus, ſapphiſcher Vers, in dem nad) dem 
3. Buß ein Choriambus eingeſchoben ift. 

Epidamnus, alte Stadt in Sliyrien, von den Korky⸗ 
räern gegründet, fpiter Dyrrhachium genannt, jet Dit= 
J (ſ. d.). [tem Asklepiosheiligtume. 

pidaurus, alte Stadt in Argolis, mit berühm— 

Evpideiktiſch (grch.), vorzeigend, pruntend; Epideigis, 
Probe, Schauſtück, beſ. Prunkrede. 

Epidemie (grh.), Voltstrankheit, Seuche, Bezeichnung 
für eine Krankheit, die fi zeitweiſe über größere Gebiete 
ausbreitet und viele Opfer fordert, nad dem Erlöſchen 
aber längere Zeit nicht wieder vorlommt. Geht die E. 
über einen großen Teil der Erde, fo heißt fie Pandemie. 
al, treten faft nur die Infeltionskrankheiten auf. 
Mo die Erreger durch Nahrungsmittel, bef. Waller, über- 
tragen werden (fo häufig bei Cholera und Typhus), er= 
franten meift viele Perſonen gleichzeitig. Die Übertragung 
findet fonft ſtatt durch die Luft, durch Berührung und 
durch ſtechende Inſekten. — Vgl. Lerſch (1896). 

Epidermis (greih.), oberſte Schicht der menſchlichen 
und tieriſchen Haut (ſ. d.); epidermoidãl, mit der E. zu— 
ſammenhängend oder von ihr ausgehend, — &., in der 
Botanik die äußerſte Zellenſchicht, die urfprünglich alle Teile 
der Pflanze un außen abſchließt, fpäter oft durch ſekun— 
däre Gewebe erfegt wird; fie beſchränkt die Waſſerverdun— 
fung, ihre äußern Zellenwandungen find mit der Cuticula 
(j. d.) überzogen. 

@pidiaiföp (grd).), ein Projeltionsapparat, der ſo— 
wohl durchſichtige als aud) undurchſichtige Objekte mit ge— 
nügender Helligkeit auf einen Schirm projiziert [Tafel: 
Optit IL 8). 

Epidot, monolline8 Mineral (meift horizontal fänlen; 
artig Eriftallifierend [Abb. 511]), beitehend aus Kiefelfäure, 
Eiſenoryd, Tonerde, Kalt. Barietäten: 


Piltazit, olivengrün bis ſchwärzlichgrün; Per 
Piemontit re = — — 

Braunftein Werners, ſchwärzlichviolblau — 
bis rötlichſchwarz, Strich kirſchrot; Buck⸗ Epidot. 


Inndit, ſchwarz, eiſenreich. 
Epierreur (frz., Ipr. epläröhr), Maſchine zum Entfernen 
der Steinchen aus dem Getreide. [bauchgegend. 
Epigaſftrium (gıd.), epigaſtriſche Region, die Ober— 
Epigeneſe (Epigeneſis, grd.), ſ. Entwicklungsgeſchichte. 
Epigloöttis (grch.), Kehldeckel zum Verſchluß des Kehl⸗ 
kopfs; Epiglottitis, Kehldeckelentzündung. 

Epigönen (grih.), Nachgeborene, heißen die Söhne 
der ſieben Helden, die gegen Theben zogen und dort bis 
anf Adraſtus umkamen. Deshalb unternahmen ihre Söhne 
einen Rachezug gegen Theben und eroberten die Stadt. 
Su der Selhitte heißen E. die Söhne der Diadoden 
(j. d.). In Literatur und Wiffenihaft ſ. v. w. Nad- 
eihledt, Generation von Schriftſtellern, Die, eigener 
döpferiicher Kraft ermangelnd, nur die Ideen und For— 
men ihrer großen Vorgänger weiter verarbeiten. 

Epigrämm (greh.), urfprünglih bei den Griechen 
Aufſchrift auf Kunſtwerken, Grabmälern ꝛc., meift in Di— 
ftihen abgefaßt, dann kurze, inſchriftartige Gedichte mit 
einer ſcharfen Spige, bei den Nömern bei. von Martialis 
ausgebildet. Hervorragende deutfhe E. ſtammen von 
Logau, Wernile, Küftner, — und Schiller („Xes 
nien“), Haug, Platen, neuerdings Hebbel, Lenthold, Schack, 
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Bodenftedt, Viſcher, Bauernfeld, 8. Fulda, Epigram- 
mätifch, Kurz zuſammengefaßt, Scharf zugefpikt. 

Epigräphif (greh.), Inſchriftenkunde, Teil der Alter- 
tumswiflenidaft, der das Verltändnis der in Stein, Me— 
tal oder anderm dauerhaften Material eingegrabenen an— 
titen Inſchriften erjhließt, von größter Wichtigkeit als 
fihere Grundlage für die Kenntnis des Staats- und Pri- 
vatlebens der alten Völker; bei manden Völkern (Affyrern, 
Phöniziern 20.) ebenſo wie bei manchen Dialelten des alten 
Sriehenland und Stalien find die Inſchriften die einzig 
erhaltenen Literaturdentmäler. Die älteſten griech. Inſchrif— 
ten ftanımen au8 dem 7., die ältelten römischen aus dem 
6. vorhriftl. Jahrh. Wichtigſte Sammlungen die von der 
Berliner Alademie veranftalteten: „Corpus inscriptionum 
Graecarum“ (begonnen von Bödh, 1828 - 77), mit ſpätern 
Ergänzungen, und „Corpus inscriptionum latinarum“ 
(begründet von Momnijen, 1863 fg.). 

Epigyniſch (grch.), oberweibig, Blüten, derenKelch, Blu— 
menkrone und Staubgefäße höher ſtehen als der Fruchtknoten. 

Epit (gr), epiſche Dichtkunſt; Epiker, epiſcher Dichter. 

Epitkärp (botan.), ſ. v. w. Epicarpium. 

Epifrife (Epitriſis, grch.), Entſcheidung; wiſſenſchaft— 
liche Beurteilung eines Krantheitsfalles nad feiner Ent— 
Hebung, feinem Verlauf und Ausgang. 

Epiktẽt, Stoiker, geb. zu Hierapolis in Phrygien um 
50 n. Chr., Freigelaffener in Rom, lehrte wie Sokrates 
durd) freie Geſpräch, ohne Schriftliches zu Hinterlaffen; 
die Hauptſätze jeiner Lehre (,„‚Dulde und entbehre”) ge= 
ſammelt von feinem Schüler Arrian im „Endeiridion“. 
— Bal. Zahn (2. Aufl. 1895). 

Epitüir, grieh. Philoſoph, geb. zu Athen oder Samos 
341 p. Chr., lehrte zu Athen in feinem Garten, den er feinen 
Schülern vermadte, geil. um 270 in Athen; fah die 
Stüdfeligkeit in der anf dem ungeftörten Zuftande der 
Scmerzlofigkeit des Gemüts beruhenden Quftempfindung, 
deren Vorbedingung die Befreiung von der Furcht vor 
den Göttern und vor dem Tode ift (Zeugnung der Unfterb- 
lichkeit); in der Phyſik Bertreter der Atomiſtik. — Epikurẽer, 
jemand der dem Sinnengenuß, bef. dem feinern, huldigt. 

Epilepfie (grch.), Böfes Weſen, Fallſucht, Böſe Staupe, 
chroniſche, meiſt erbliche Nervenkrankheit, gibt ſich durch 
periodiſch auftretende kurze Krampfanfälle (mit Bewußt— 
und Gefuͤhlloſigkeit und feſt eingeſchlagenen Daumen) oder 
nur durch epileptiſchen Schwindel (Abſence) kund, oft 
unter vorausgegangenem Vorgefühl (Aura epileptica); 
führt häufig zu Geiltesftörungen. — Vgl. Binswanger 
(1899), de Heury (franz., 1900), Go— on 
wers (deutſch, 2. Aufl. 1902). 

Epilobium L., Weidenröschen, 
Planzengattg. der Onagrazeen. E. 
angustifolium L. (Feuerkraut, Anto⸗ 
niustraut), mit ſchönen, purpurroten 
Blütenähren [Abb. 512], Häufig auf 
Waldblößen. 

Epilog (greh.), Nach- oder Schluß⸗ 
rede, beſ. eines Theaterſtücks. 

Epimedium L., Sockenblume, 
Pflanzengattg, der Berberideen, Heine {n 
Alpenpflanzen Europas und Nord- 519, Weidenrsschen. 
afiens, beſ. Japans. 

Epimeleẽten (grch. „Beſorger“, „Verwalter“), in vielen 
Städten Altgriechenlands die Mitglieder verſchiedener Ver— 
waltungsbehörden, auch außerordentlicher, mit der Aus— 
führung beſtimmter Geſchäfte beauftragter Kommiſſionen. 

Epimenides, aus Knoſſus auf Kreta, ſagenumwobene 
Perſoͤnlichkeit im 6. Jahrh. v. Chr., Vertrauter der Götter 
und Seher der Zukunft, von den Athenern berufen, um die 
Stadt vom Kyloniſchen Freyel zu entſühnen. Nach einer 
andern Überlieferung ſoll E. einſt in einer Höhle 57 Jahre 
geihhlafen haben (Goethes Dichtung „Des E. Erwaden‘‘). 

Epimethend (grh., „Nachbedacht“), Sohn des Ja— 
peto8 und Bruder des Prometheus, der unbedacht trog der 
Warnungen feines Bruderd die Pandora (f. d.) aufnahm. 

Epininthium (grd.), die Schlußrede einer Babel mit 
der Nutzanwendung, der Moral, 

Epinac (ipr.-näd), Stadt im franz. Dep. Sadne=et-Roire, 
(1901) 4096 E.; Mittelpunft eines Steinkohlenbeckens. 

Epinat (Ipr. naͤll), Hauptitadt des franz. Dep. Vosges, 
an der Moſel, (1901) 20080 €. ; zwei Fortgürtel. 
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Epinay (pr. näh), Louiſe Slorence Petronille, Dame 
de La Live d’, geb. 11. Mürz 1726 zu Valenciennes, be— 
kannt dur ihre Verbindung mit Baron Grimm und 
Rouffeau, dem fie in dem Garten ihres Schloſſes bei 
Saint-Denis ein Häuschen, die Eremitage, einräumte; geft. 
17. April 1783. „Memoires” (neue Ausg. 1863), 
„GBuvres” (2 Bde., 1869). 

Epingle (fiz., fpr. epäugleh), Epingfine (pr. epäng- 
lihn), ripsartiger Stoff aus Wolle, Seide und Halbjeide. 

Epinikion (gr), Siegeslied, bei den alten Griechen 
der Preißgefang auf den Sieger in den Nationalipielen. 

Epiphania (ard.), Erſcheinung, be). eines Gottes; 
in der chriſtl. Kirche die Erſcheinung des Heilandes unter 
den Menſchen (Epiphaniasfeft), jeit Ende de8 3. Jahrh. 
6. San. als Tanffeit Chrifti und zugleich als Weit feiner 
höhern, geiftigen Geburt gefeiert, fpäter neben dent Ge— 
burtöfeit (25. Dez.) als Tauffeit beibehalten. In der 

rieh.=tath, Kirche Findet an E. die Waſſerweihe (ſ. dv.) 
Ratt: die röm.=fath. Kirche feiert E. auch zur Erinnerung 
an die Anbetung der Magier als Dreikönigsfeft (ſ. Drei 
Könige). ALS nächſtes Feſt nah Neujahr wird E. aud 
Hohes Neujahr genannt, (S. a Befana.) 

Epiphöra (gr), Nach- oder Schlußſatz, in der Rhe— 
torit Die Wiederkehr desjelben Wortes am Ende mehrerer 
Sätze oder Eatglieder. 

Epiphylium Pfeaf., 
Kakteen, brafil. Heine Halbfträuder, deren Stengel und 
Zpeig⸗ aus blattartigen Gliedern beſtehen; mehrere Ar— 
ten, beſ. E. truncätum Haoro., Zierpflanzen. 

Epiphäfe (Epiphyſis, grch, d. i. Anwuchs), in der 
Anatomie die mit überknorpelten Gelenkflächen verſehenen 
Endſtücke der Röhrenknochen. 

Epiphnfenbiafe, ſ. Zirbeldrüſe. 

Epiphyten el: Pflanzen, welche aufandern wachſen, 
ohne, wie die Paraſiten, von ihnen Nahrung zu beziehen 
Mood an Bäumen, viele trop. Orchideen, Bromeliazeen, 

toideen, Farne, Lebermooſe zc.). 

Epirrhema (grch.), im der griedh. Komödie die der 
Parabafe (1. d.) folgende Rede des Chorführers. 

Epirns (gr. Epeiros), Landſchaft des alten Hellas, 
der ſüdl. Teil des heutigen Albanien, von König Pyrrhus 
feit 29 v. Chr. zu einem Einheitsftaat vereinigt (Haupt— 
ftadt Ambralia), nad) Pyrrhus’ Tode Föderalivrepublik, 
168 v. Chr. röm. Provinz, zu der auch Alarnanien und die 
Son. Inſeln (Hauptitadt Actia-Nifopolis) gehörten, ſpäter 
Teil des Byzant. Reichs, im 13. Jahrh. eigenes Deſpotat, 
1430 von den Türken erobert, von Skanderbeg 1447 befreit, 
aber nad) feinem Tode 1466 wieder türk. Provinz, jetzt Teil 
des Wilajet3 Iannina. — Vgl. Philippfon (1897). 

Epiſche Poeſie, Dichtungsart, welche Begebenheiten 
als vergangen erzählend darſtellt. Hanptgattung das 
eigentliche Epos, die Epopöe, das Heldengedicht, die ein— 
heitliche Darſtellung einer um einen Mittelpunkt grup— 
pierten Folge bedeutſamer Ereigniſſe, zerfallend in das aus 
der zuſammenfaſſenden Bearbeitung einzelner Volkslieder 
hervorgehende, in der nationalen Heldenſage wurzelnde 
Volksepos (Homers „Ilias“ und „Odyſſee“, Das „Nibe— 
lungenlied“) und das von einem einzelnen Dichter geſchaffene 
Kunſtepos (Virgils,Aneis“, Wolframs, Parzival“); inner⸗ 
halb des letztern unterſcheidet man ferner das hiſtoriſche 
(Linggs „Völkerwanderung“), das romantiſche (Ariofts 
„Roland“, Wielands „Oberon‘), das religiöfe ( 
„Verloxenes Paradies“, Klopſtocks „Meſſias“), das idyl⸗ 
liſche (Goethes „Hermann und Dorothea”, Voß' „Luiſe“), 
das jatir. und komiſche Epos (Byrons „Don Juan“), das 
Tierepos (ſ. Tierſage). Kleinere Unterarten der E. P.: 
Ballade, Romanze, Idyll, Fabel, Legende. Zur E. P. 

ehört auch der Roman und die Novelle, die in neuerer 

eit an die Stelle des Epos getreten ſind. 

Epiſcher Zyklus, ſ. Zyküſche Dichter. 

Epiſcopius, Simon, Bifhop oder Biſcop, das Haupt 
der Arminiauer (ſ. d.), geb. 1. San. 1583 in Amſterdam, 
1613 Prof. der Theologie in Leiden, trat auf der Synode 
u Dordrecht (1618—19) als Verteidiger der arminiani— 
(hen Lehre auf, wurde des Landes verwiefen, 1626 zurück— 
berufen, 1634 Prof. am Seminar der Remonftranten 
in Amfterdam; eſt. daf. 4. April 1643, 

Episoöpus at: rg episkopos, „Auffeher‘), Bis 
ſchof; E. episcopörum, Biſchof der Biſchöfe, der PRapft; 


Blatttaktus, Pflanzengattg. der ſch 
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E. in partibus (infidelium), f. In partibus infidelium; 
E. oecumenieus, allgemeiner Biſchof, Titel der Patriarchen 
von Ronftantinopel; Summus E., höchſter Biſchof, in den 
evang. Kirchen monarchiſcher Staaten der Landesherr. 

Epifemon, griech. Zahlzeihen, das als Buchſtabe in 
der gewöhnlichen Schrift nicht mehr gebraudt wurde, wie 
Digamma — 6, Koppa = 90, Sampi — 900. 

Epiftop (grd.), Megafkop, Apparat, der undurchſichtige 
Dbjelte mittels Starten, auffallenden Lichts projiziert. 

Epifkopal (lat.), was zum — oder deſſen Amt 
gehört. Epiſtopäle, Biſchöfliche, die Anhänger der biſchöfl. 
oder anglikan. Kirche, im Gegenſatz zu den Presbyteria— 
nern. Epiſtopalkirche, ſ. v. w. Anglikaniſche Kirche. 

Epiſkopalſyſtem, im röm.-kath. Kirchenrechte die. 
Anſicht, wonach die oberſte Kirchenmacht in der Gefamt- 
heit der Biſchöfe und ihrem allgemeinen Konzil beruht, 
im Gegenſatz zu dem jegt herrſchenden Papalſyſtem, das 
ſich als die unumſchränkte Machtvollkommenheit des Papites 
darſtellt. In der alten Kirche, wie noch jetzt in der grie— 
chiſchen, herrſchte das E.; durch die mittelalterliche Papſt⸗ 
— zurückgedrängt, trat es im 15. Jahrh. auf den 

onzilien von Konſtanz und Baſel wieder hervor, bis 
endlich im Unfehlbarkeitsdogma von 1870 das Papalſyſtem 
über das E. den Sieg davon trug. 

Epijfopät (lat.), das Amt und die Würde des Bi- 
ofs; aud) die Gejamiheit der Biſchöfe. 

Epiſkopius, |. Epifcopius. 
Epifoden (gr, „Einſchaltungen“), in der altgriech. 
Tragödie die zwiſchen den Ehorgejängen ſtehenden dialo— 
giſchen Teile; jegt eine in die Haupthandlung oder Haupt- 
erzählung eines Dichtwerkes eingeſchobene, mit dieſer nur 
loſe zuſammenhängende Nebenhandlung oder -erzählung; 
epiſödiſch, eingeſchoben, nicht ſtreng zum Ganzen gehörig. 

Epiſtel (grich.), Brief, insbeſ. die im N. T. enthal- 
tenen Briefe der Apoftel und die aus ihnen zu Predigt: 
terten ausgewählten Abſchnitte; auch Dichtgattung (poet. 

Epijtelfeite, |. Epiitolar. Brief). 

Epistöla (lat.; gr. epistole, da8 „‚Überfandte‘), Brief 
al8 Sendſchreiben, bei. kaiſerliches Sendſchreiben. 

Epistölae obscurörum virörum (lat., „Briefe von 
Duntelmännern”), Titel einer Sammlung von Briefen in 
barbariſchem, fog. Küchenlatein, welche die Objturanten- 

artet der Scholaſtiker wie das Treiben des damaligen 
önchs-Pfaffentums mit ſchonungsloſem Spott geikelten 
und jo der Reformation vorarbeiteten, verfaßt von Crotus 
Rubianus, Hutten u. a,, zuerſt gedrudt 1515 (2. Teil 
1517), beite Ausgabe von Böcking (2. Aufl. 1864). 

Epistöla Pilati (lat., „Brief des Pilatus”), Name 
mehrerer apokrypher Schriftitüde, in denen angeblid Pon— 
tius Pilatus an den röm. Kaifer über Prozeß und Kreu— 
zigung Sefu berichtet. — Über die Acta Piläti |. Acta. 

Epiftofär (lat.), in der röm.-kath. Kirche der Geift- 
fie, weider beim Hodamte auf der (vom Schiff aus) 
rechten Seite des Altard (Epiitelfeite) ftehend einen Ab- 
ſchnitt aus den neuteftamentlien Briefen (oder der 
Apoſtelgeſchichte) vorlieft. Epiftslarium, ſ. Leltion. 

Epiftslärifh (eyiftöfifch, lat.) briefartig, in Brief- 
form; Epiſtologräph (grch.), Brieffchreiber. 

Epiftröphens (grch., „Umdreher‘), der zweite Hals⸗ 
wirbel, der die Drehbewegungen des Kopfes vermittelt. 

Epiſtyl (grch.), ſ. v. w. Arhitrav. 

Epitaph (Epitapfium, grch.), Grabſchrift, auch Grab⸗ 
mal; Epitaphius (zu ergänzen: logos, Rede), Leiden: 
rede, namentlich die Rede zum Ruhm der im Kampfe für 
da8 Vaterland Gefallenen, wie der E. des Perikles im 
2. Buche des Thucydideß, 

Epithalaminns (gr), bei den Griehen und Rö— 
mern das Hochzeitslied, gewöhnlich chorweiſe vor dem 
Brautgemach (thälamos) abgeſungen. 

Epithel (grch.), die oberſte Schicht der Schleim- und 
anderer innerer Häute, beſteht aus verſchiedenartig ge— 
formten Zellen und geht an den Körperöffnungen in die 
Oberhaut (ſ. Epidermis) über. Epitheliäl, dem E. an— 
sehr darauf bezüglich). 

Epitheliom (grd).), Epitheliälfrchs, bösartige, durch 
krankhafte Wucherung des Epithels entflandene Neubildung. 

Epitheton (gr.), Beiwort; E: ornans, ſchmückendes 
(nit notwendiges) Beiwort, insbeſ. die ſtehenden Bei— 
wörter der altepiſchen Poeſie. 
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Epitöme (grch.), Auszug aus einem größern Werk, 
Epitritug (grh.), * iger Versfuß, aus drei Län— 
en und einer Kürze beſtehend, je nach der Stellung der 
ürze E. primus —), secundus ( , 
tertius (_____) oder quartus (_.____.) genannt, 

Epizentrum (grä.elat.), j. Erdbeben. 

Epizoen (greh.), |. Schmarotzertum. 

Epizön (epizoͤniſch, ged.), heißen Tiernamen, die eine 
gemeinjame Form für beide natürlichen Geſchlechter haben, 
z. B. die Maus, 

Epizijkel (ard.), eine Kurve, die entjteht, wenn ein 
Punkt mit gleihformiger Gejhwindigfeit eine Kreis be— 
ſchreibt, deſſen Mittelpunkt einen zweiten reis (den de» 
ferierenden Kreis) beſchreibt. Die ältern Aſtronomen, 
welde die Erde als en annahmen, erklärten die Pla— 
netenbewegung durch E. 

Epizykloide (grch.), ſ. Zylloide. 

Epöche (grch., d. i. Anhalten a in der Chrono⸗ 
logie der Anfang einer Zeitrehnung, Ara; in der Ges 
ſchichte ein Zeitpunkt, mit weldem eine neue bedeutjame 
Entwidlung beginnt. E. machen, eine jolde Entwidlung 
veranlafjen. — In der Aſtronomie ift E. der Ort, den ein 
Himmelskörper zu einer beſtimmten Zeit einnimmt. 

Epode (gr.), Nach-, Schlußgeſang; in den altgried). 
Hymnen und Ehorliedern der auf Strophe und Antiftrophe 
folgende Abgeſang; auch eine Gattung lyriſcher Gedichte, 
in der ein längerer Vers mit einem kürzern abwechſelt, 
wie ſolche 3.8. von Horaz gedidtet find. 

Epomer, Monte San Nicola, Vulkan auf der Inſel 
Ischia im Golf von Neapel, 789 m; bis 1302 tätig. 

Eponäm (Eponämos, grch.), Namen gebend; bei den 
alten Griechen Bezeichnung der jährlich wechfelnden höchſten 
Staatsbehörde, nad) welcher das Fahr genannt wurde, fo 
in Athen de3 erften Archon, in Sparta des erſten Epho— 
108, in Theben des erften en. 

Epopöe (gr), ſ. Epiſche Poeſie. 

Epöpten (gıd.), Schauende, die in die Eleuſiniſchen 
Mofterien völlig Eingeweihten; daher auch ſ. v. w. Schwär— 
mer, Viſionäre (Seher). 

Epos (greh.), ſ. Epiſche Poeſie. 

Eppan, St. Michael in E., Gemeinde in Südtirol, 
(1900) 5410 E.; Weinbau (Eppaner). 

Eppendorf. 1) Dorf in der fühl. Kreish. Chemnitz, 
(1900) 4020 &.; Baumwollfpinnerei, Epielwaren-, Zi— 
— — 2) Bauerſchaft im preuß. Reg.-Bez. 

ındberg, 3507 E.; Steinkohlenbergbau. 

Eppich, ſ. v. w. Sellerie; jetzt auch ſ. v. w. Efeu. 

Eppingen, Amtsftadt im bad. Sir. Heidelberg, an 
der Eljenz (zum Nedar), (1900) 4467 E., Amtsgericht, 
landw. Winterſchule; Sandſteinbrüche. 

Eppishuſen, Meiſter Sepp von, ſ. Laßberg. 

Eppur si muöve (ital.), „Und fie (die Erde) bewegt 
fi doch“, Ausruf, mit dem Galilei die ihm abgeprekte Ab— 
ſchwörung der Kopernikaniſchen Lehre begleitet haben ſoll. 

preuve (fr3., |pr. epröhin) , Probe; Korrekturbogen, E. 
d’artiste (ſpr. dartift), Künftlerprobedrud, 

Epjon, Marktitadt in der engl. Grafſch. Surrey, füd- 
weftl. von London, (1901) 10915 E.; Bitterfalzauelle. 
In der Woche vor oder auch nad Pfingften Pferderennen, 
darunter das Derbyrennen (f. d.). 

Epjomit, Epſomer Salz, ſ. v. w. Bitterfalz. 

Epulis (grh.), pilzförmige Zahnfleiſchgeſchwulſt, auf 
Gewebswucherung beruhend. 

Eputönen (lat.), Schmauſer, Schwelger; Priefter- 
kollegium im alten Rom, welches den Gottheiten das 
Opfermahl (Epülum), ſpäter aud) die öffentlichen Be— 
wirtungen (Epulae) des Volks beſorgte. 

E pur si muove, ſ. v. w. Eppur si muove (ſ. d.). 
„Eques, Mehrzahl Equites (lat.), Reiter, Ritter, im 
röm. Staatsleben urſprünglich die aus den wohlhabenpften 
Patriziern zufammengefette, zu Roß dienende Klaſſe des 
röm. Heer8, in der Servianifhen Verfaffung die erften 
18 Zenturien, aus denen fi fpäter ein dritter zwiſchen 
Senat und Volt ftehender Stand entwidelte, der durch 
Bahtungen von Staatseinnahmen, Geld» und Handels- 
gefhäfte rei und mächtig wurde; in der Kaiſerzeit fpie- 
len die E. nur noch al8 Offiziere der Paradetruppen und 
als kaiſerl. VBerwaltungsbeamte eine Rolle. Zirkus. 

Equéeſtrik (vom lat. equestris), Reitkunſt, beſ. im 
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Era 

Eaquilibriſt, |. v. w. Kquillbriſt. 

Equipage (Ita. ipr. — Reifegerät; Pferd und 
Magen; Ausrüftung eines Offizier, einſchließlich der 
Cattelung und Padung der Pferde; die gefamte Befagung 
eines Schiffs; equipieren, ausrüſten. 

Equifetazeen, Schachtel» oder Schafthalme, Pflanzen- 
familie der Gefäßkryptogamen, mit endftändigen, die Spo— 
rangien enthaltenden Ähren; meiſt Sumpf liebende Ge— 
wächſe, über die ganze Erde verbreitet; viele ausgeltorbene 
Formen, beſ. der Eteinkohlenzeit angehörend, wie Kala— 
miten, Annularien, Afterophylliten ꝛc. | 

Equisötum L., Schadtelhalm, 
Tflanzengattg. der Equifetazeen, reich 
an Siefelfäure, E. arvense L. (Acker⸗ 
ſchachtelhalm, Katzenwedel, Bferdc- 
ſchwanz, Duwok [Abb. 513)), auf to— 
nigen Äckern läſtiges Unkraut; E. hie- 
mäle L. (Polierſchachtelhalm), dient 
zum Polieren von Holz, andere, wie. 
arvense L.,al8 Scheuer», Kaunen⸗ oder 
Zinnkraut zum Reinigen von Zinnge— 
ſchirr ꝛc. lreitſchule zu Münden. 

Equitationsanſtalt, Militär— 

Equites, f. Eques. 

Equivoque (frz., fpr. efimöd), 
j.v. w. Aanivof (ſ. d.). 

Equus (lat.), Pferd, ſ. Pferde. 

Er, dem. Zeihen fir Erbium. 

Er oder Eor, altſächſ. und altbayr. 
Name des altgerman, a Bin. [Drediern. 

Era, manganreiher Stahl zu Bredbaden von Stein— 

Eragrostis Zost., Liebesgras, Gramineengattg.; das 
Tef- oder Tafgra3 (E. abyssinica L.) wird in Abejfinien 
als Getreidepflanze angebaut. 

Eran, aliat. Sodland, ſ. v. w. Sran. 

Eränthis Salksd., Winterling, Pflanzeigattg. der Ra— 
nunkulazeen. EB. hiemälis L., mit gelber Blume, ſehr 
zeitig im Frühjahr blühend, wild in ſchattigen Hainen 
Süddeutſchlands und der Schweiz. 

Erard (ipr. erahr), Skbaftien, Inſtrumentenmacher, 
geb, 5. April 1752 zu Straßburg, gründete mit feinem 
Bruder Jean Baptifte E. in Paris und London Piano— 
forte= und Harfenfabrifen, verbefierte die Konftruktion 
diefer Inſtrumente (|. Pianoforte), geft. 5. Aug. 1831 auf 
feinem Schloß La Muette bei Paſſy. 

—— griech. aut, um 300 v. Ehr., geb. auf 
der Inſel Keos, lebte zu Antiodien und Wlerandrien, 
geft. in Sonien in hohem Alter, Stifter einer eigenen 
mediz. Schule (Ernfütrateer), machte be. in der Lehre 
vom Gehirn und Nerveniyitem wichtige Entdedungen. 

Erasmiſche Ausſprache, |. Stazismus. 

Erasmus, Defiderius, berühmtefter Humanift Deutſch- 
lands, geb. 28. Dit. 1467 oder 1469 zu Rotterdam, jeit 
1491 auf Reifen in Stalien, England, Frankreich und 
Deutſchland, von 1521 an in Baſel, nad) dem Bafeler 
Bilderſturm 1529 in Breiburg i. Br., geit. 12. Suli 1536 
in Bajel; durch feine Ausgaben von Klaſſikern, des gried). 
Teftament3 (feit 1516), Feine in Haffiihem Latein ge— 
ſchriebenen ee („Colloquia”, „Adagia” ıc.) um 
die MWiederheritelung der Wiſſenſchaften hochverdient, ar— 
beitete dur feine Eatiren gegen die Mönde und Die 
Sholaftit (‚„Encomium moriae’, Xob der Narrheit) der 
Reformation vor, wenn er auch Quther in der ‚„‚Diatribe de 
libero arbitrio“ (1526) bekümpfte. — Vgl. Richter (1891). 

Eraſtus, Thomas, eigentlich Liebler oder Lieber, 
Theolog und Mediziner, geb. 1524 wahrſcheinlich zu Auggen 
in Baden, 1558 Prof. der Medizin in Heidelberg, feit 
1580 in Bafel, geil. 1. Jan. 1583, belänpfte als Natur— 
forſcher die Alchimie, verfocht als Theolog die Lehren 
Zwinglis, beſ. die Unterordnung der Kirche unter den 
Staat; — Eraftianer in England Bezeichnung der An— 
hänger diejer Richtung (des Eraftianismus). 

Eratö, die Muſe der lyriſchen, bef. der Liebespoeſie, 
gewöhnlich mit einem Saiteninftrument dargeftellt. 

Eratoſthenes, griech. Bolyhiftor, geb. um 275 v. Chr. 
zu Kyrene in Afrika, Vorfteher der Alexandriniſchen Biblio- 
thet, geit. 194 oder 196 v. Chr., bei. um Aſtronomie, 
Geographie und Chronologie verdient; feine Schriften 
nur in Bruchſtücken erhalten. 
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halm (a Fruchtähre, 

b Schildchen mit 
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Sporen mit Schleus 
dern). 


Erb 


Erd, Wild. Seine, Mediziner, geb. 30. Nov. 1840 zu 
Winnweiler, feit 1869 Prof. in Heidelberg; fehrieb: 
„Handbuch der Nerventrantheiten” (2. Aufl. 1876), „Hands 

uch der Rückenmarkskrankheiten“ (2. Aufl. 1878), „Hand— 
buch der Elektrotherapie” (2. Aufl. 1886). 

Erbach. 1) E. im Odenwald, Freistadt in der heil. 
Prov. Startenburg, an der Miümling, (1900) 2787 €.,, 
Reſidenzſchloß des Grafen zu Erbach-Erbach; Tuchfabriken, 
Elfenbeinihnigerei. — 2) ©. im Rheingau, Dorf im preuf. 
Reg. Bez. Wiesbaden, am Einfluß des Eberbad8 in den 
Rhein, 2199 E., Schloß Reinhartshauſen des Prinzen 
Albredtvon Preußen; Obſt- und Weinbau (Markobrunner) ; 
Dabei Irrenanſtalt Eichberg. 

Erbach, fränk. Dynattengefäjleit, erhielt 1532 Die 
reichsgräfl. Würde, teilte ji 1517 in Drei Linien, von 
denen der Linie E.⸗Schönberg 1903 der erblide Fürſten— 
titel verliehen wurde. — Bgl. Simon (1858). 

Erbäntter, Hofämter, Die in einer Familie forterben, 
im alten röm.=deutihen Reihe mit der Ausbildung der 
Erzämter (ſ. d.) entitanden, denen E, beigegeben wurden, 
fo neben dem SKurfüriten von Sachſen als Erzmarſchall 
der Graf von Pappenheim al8 Erbmarſchall des Reichs. 
In Nahdildung der Reihsinftitutionen wurden aud) in 
den Territorien E. (Erblandeshofämter) errichtet, die jegt 
noch bei. in den öfterr. Erblanden, in Preußen, Bayerı 
und Württemberg beitehen, und deren Inhaber bei feier- 
lihen Gelegenheiten Ehrendienfte zu leiften haben, 

Erbbaurecht, das veräußerliche und vererbliche Recht, 
auf oder unter der Dberflädhe eines fremden Grundſtücks 
ein Bauwerk zu haben. 

Erbbeſcheinigung, Erbſchein, — Beſchei⸗ 
nigung des zuſtändigen Gerichts über das Erbrecht einer 
Perſon, für den Erben beſ. behufs Eintragung in das 
Grund- und Hypothekenbuch notwendig. 

Erbbeſtand, ſ. v. w. Erbpacht (ſ. d.). 

Erbe, derjenige, auf welchen mit dem Tode einer 
Perſon (Erblaſſer) deren Vermögen (Erbſchaft) übergeht. 
Inteſtat-E., derjenige, welcher kraft geſetzlicher Vorſchrift 
erbt, im Gegenſatz zum Teftaments-&.,, deſſen Erbrecht auf 
letztwilliger — — und zum Vertrags⸗E., deſſen Erb— 
recht auf Erbvertrag beruht. (S. Erbrecht.) 

Erben, Sofeph, Geograph und Statiſtiker, geb. 29. April 
1830 zu Adlerkoſteletz, ſeit 1870 Direktor des Statiſt. 
Bureaus in Prag, Verfaſſer von Werken und Karten in 
deutſcher und tſchech. Sprache. 

Erben, Karl Jaromir, tſchech. Gelehrter und Dichter, 
geb. 7. Rov. 1811 zu Miletin, geft. 21. Nov. 1870 als 

rhivar der Stadt Prag; verfaßte Hiltor. Schriften, Ge— 
dichte ; tſchech. Volksliederſammlung (1842—45 u. 9.) u. a. 

Erbendorf, Stadt im bayr. Reg. Bez. Oberpfalz, 
an der Fichtelnaab, (1900) 1261 E., Amtögeridt, 

Erbenihaiten, j. Gehöferfhaften. 

Erbeöfopf, Walderbestopf, Hauptgipfel des Huns— 
rüds, im Hochwald, 816 m hoch. 

Erbfolge, |. Erbrecht. 

Erbgrind, ſ. Favus und Hühnergrind. 

Erbgroßherzogstrone, in der Heraldik eine ge— 
ſchloſſene Königskrone, auch für Prinzen aus königl. Häuſern. 

Erbisdorf, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, (1900) 
2077 E.; Epitenklöppelei, bedeutende fiskaliſche Silber- 
und Bleierzzehen. [.de8 jeltenes Metall. 

Erbium, em. Zeichen Er, im Gadolinit vorkommen— 

Erbtaiſerliche, Partei in der Deutihen National 
verfammlung 1848 - 49, welde einen Exblaifer an die 
Spige des Reichs geftellt wiffen wollte. 

Erpfur, ein Bergwerksanteil, den in früherer Zeit 
der Eigentümer des Örundes und Bodens zur Entſchö— 
digung für die Bergwerksanlage erhielt. 

Erbiandeshofämter, |. Erbümter. 

Erblafier, j. Erbe. 

Erbichen, Zehengüter, bei denen nicht das Lehnsfolge— 
recht, fondern die Grundfäge der zivilrechtlichen Erbfolge 
gelten; dann Bauerngüter, die den Bauern nad) lehns— 
rechtlichen Grundjägen übertragen find (Bauernlehen, feu- 
dastrum). Aud wird E. für die Erbleihe oder daß erb— 
lihe bäuerlihe Nutzungsrecht gebraudt. 

Erbiihe Belajtung, |. Konftitution. 

Erviichteit, im bivlogifhen Sinne die Fähigkeit des 
belebten Stoffe, feine körperlichen und geiftigen Eigen— 
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[haften in verſchiedenem Umfange durch die Fortpflanzung 
auf feine Nahlommen zu übertragen; diefe Übertragung 
ſelbſt ift die Vererbung. Dan unterfceidet die erhattende 
oder fonfervative und die fortichreitende oder progreffive 
E. Kraft jener werden ererbte, kraft dieſer erworbene 
Eigenschaften weiter vererbt. Die E. wirkt entweder un— 
mittelbar auf die Nachkommen der eriten Generation (auf 
die Stinder), oder ihre Kraft wird in regelmäßigem Wechſel 
(Generationswecfel) oder unregelmäßig in beliebigen lan= 
gen Pauſen (Atavismus) unterbroden. — Vgl. die Schrif⸗ 
ten von Darwin, Weismann, Kaffowig (1899). 

Erblindung, j. Blindheit. 

Erblofung, ſ. Retraft. 

Erbpacht, erblihes, nur unter Beſchränkungen ver- 
äußerliches u an Bauerngütern, bei deifen Be- 
gründung der Erbpädter eine gewiſſe Anzahlung (Erb— 
beitandgeld), außerdem jährlid einen Erbzind (Kanon) und 
bei Wedel des Vererbpächters (durch Erbfolge oder Ver— 
kauf) ein Zaudemium (Mortuarium) zu entrichten hat; 
jet meiſt abgelöft und durd volles Eigentum erfegt. 

Erbprinz, in den deutſchen Fürſten- und Herzogtümern 
der ältejte zur Thronfolge berechtigte Sohn des Souveräns. 

Erbrechen (Vomitus), plötzliche Entleerung des flüf> 
figen Mageninhalt8, zulegt auch Galle, nad) oben, entiteht 
dur Reizung der Gaumenfdleimhaut oder des Magen— 
munDdes infolge von Überfüllung des Magens, eingeführten 
Giftenꝛc., durch Hirnreize u. a., aud) al8 Heilmittel (ſ. Brech— 
mittel) angewendet, um Gifte zu entfernen, Ertrunkene und 
Erſtickte zu beleben ꝛt. Mittel gegen übermäßiges E.: Ver— 
ſchlucken von Eisſtückchen, kohlenſaure Getränke, Narkotika. 

Erbrecht, der Inbegriff aller Beſtimmungen über 
Sutzeffion auf den Todesfall. Gegenſtand der Erbfolge 
it die Erbſchaft (hereditas), d. h. das gelamte Belik- 
tun jemandes, joweit e8 bei feinem Tode auf andere 
übergehen kann. Die Erbſchaftsklage (heredidätis petitio) 
wird gegen den Beliger der Erbichaft von dem, welder 
ein beſſeres &. behauptet, angeftellt. Erbe (heres), d. h. 
unmittelbarer Vertreter aller übertragbaren Rechte und 
Verbindlidhleiten eines Verſtorbenen, oder Miterbe, Ber: 
treter eined bloßen Anteil an denfelben, kann nur wer— 
den, wer die Erbfähigfeit, d. h. Eigenſchaften, die zur 
Erwerbung einer Erbſchaft überhaupt oder der vorliegen 
den im Ener gejeglich erforderlich find, befigt. Bilicht- 
oder Noterben find Diejenigen nächſten Snteftaterben (Aſzen— 
denten, Defzendenten, Ehegatten), welden, jofern nidt 
gejegliche Enterbungsgründe vorhanden ind, menigftens 
ein beftinnmter Teil des Nachlaſſes als Pflichtteil Hinter- 
lafjen werden muß. 

Die Erbfolge begründet eine Univerfalfulzeffion, d. 5. 
e8 geht die Gejamtheit oder doch ein nad) Quoten be— 
ftimmter Teil der Gefamtheit von Resten und Verbind— 
liteiten des Verftorbenen auf den oder die Erben über, 
während da8 Vermächtnis oder Legat (f. d.) nur eine 
Singularfulzeffion enthält. Der Grund der Erbfolge iſt 
entweder Gejeg (Inteftaterbfolge), oder Teltament, oder 
Erbvertrag. Erbfolgerecdht haben alle zur Erbſchaft Be— 
rufenen; die Reihenfolge, in welcher dieje zum wirkliden 
Befig gelangen, tft die Erbfolgeoronung. Das Deutſche 
Bürgerl. Geſetzbuch ($$ 1924 fg.) ſtellt fünf Klaſſen oder 
Drdnungen der ge Erbfolge Berufenen auf: 1) die Ab- 
tömmlinge des Erblaſſers, 2) die Eltern des Erblaſſers 
und deren Abkömmlinge, 3) die Großeltern des Erblaſſers 
und deren Abkömmlinge, 4) die Urgroßeltern des Erb- 
lafier8 und deren Ablümmlinge, 5) die entferntern Vor— 
eltern des Erblaffer8 und deren Abkömmlinge. — Auch 
dem überlebenden Ehegatten ift im Deutſchen Bürger. 
Geſetzbuche (Fy 1931 fg.) ein E. eingeräumt: neben Ab- 
fümmlingen auf ein Viertel, neben Verwandten der 2. Linie 
oder Großeltern auf die Bälfte, fonft auf die ganze Erb— 
Schaft. — Befondere Erbfolgeordnungen des deutſchen Rechts 
find Primogenitur, Majorat, Selundogenitur; fie kommen 
meiſt im Staatsrecht und Privatfüritenredt vor. — Vgl. 
über röm. &.: Stoeppen (3 Tle., 1886— 95); über deutſches: 
Strohal (3. Aufl., 2 Bde. 1903—4), Halldauer (1900); 
über öfterr.: Unger (4. Aufl. 1894). 

Erbſchaftsgeld, |. v. w. Abſchoß. 

Erbſchaftsklage, ſ. Erbrecht. 

Erbihaftsitener, eine Vermögensſteuer, die erhoben 
wird, wenn ein Berntügen wegen des Todes ſeines Be- 
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fiter8 in andere Hände übergeht; in Deutſchland meiſt nur 
von Eeitenverwandten oder Nidhtverwandten. 

Erbſchaftsvermächtnis, Univerſalfideikommiß, das 
einem Erben auferlegte Vermächtnis, die Erbſchaft ganz 
oder zum Teil an einen andern (Fideikommiſſar, Nach— 
erben) herauszugeben, aud) fiveitommifinrifche Subftitution 
genannt, im Deutihen Bürgerl. Gefegbuhe Nacherbfolge. 

Erbidein, }. Erbbeſcheinigung. 

Erbihleiherei, die Bemühung um eine Erbihaft 
unter Anwendung widerrechtlicher oder unmoraliſcher Mit- 
tel; wird zu den Zwed ein Teltament untergeidoben 
oder ein errichtete8 vernichtet, To tritt die Etrafe der Fäl— 
fung ein; iſt der Teftator durch falſche Vorfpiegelungen 
zur Errichtung eines Legten Willens verführt worden, fo kann 
das Teltament von den wahren Erben umgeltoßen werden. 

Erbſcholtiſei, Erbimulzenamt, in manden Gegenden 
das vererblie Amt des Ortsvorſtehers. 

Erbſe (Pisum L.), Pflanzengattg. der Papilionazeen, 
in den Mittelmeerländern und Weſtaſien. Ader-E, (P. 
arvense L.), Pahl- oder Kneifel⸗E. (P. sativum L.), mit 
meift weißen Blüten, und die Zuder-E. (P. saccharätum 
Host.), legtere beiden ald Garten-E. bezeihnet und in 
vielen Varietäten (Mart-E,, Buchsbaum-E. ıc.) kulti— 
viert. Die Eamen dienen im reifen und unreifen Zuftande 
den Menihen und dem Vieh zur Nahrung. Die Larven 
des Erbſenkäfers (f. Samenkäfer) böhlen die E. ganz aus; 
auch der Erbienroft (Uromyces pisi Schröt.) ift ſchädlich. 

Erbſenbaum, Erbienitraud, |. Caragana. 

Erpienfäfer, |. Samenkäfer. 

Erbſenmuſcheln, f. Kugelmuſcheln. 

— — ſ. Erbſe. 

Erbſenſtein, ſ. Aragonit. 

Erbſünde (lat. peccätum originäle, originis, here- 
ditarium), in der Kriftl. Dogmatik die allgemeine durch 
den Fall Adams entitandene, fih von Geſchlecht zu Ges 
ſchlecht forterbende Sündhaftigleit der Mengen, nad; Augu— 
ftin eine naturhafte, aber das Menſchengeſchlecht gleich- 
wohl ſchuldigmachende völlige Untüchtigleit zum Guten, die 
nur bei den Erwählten durch die Gnade aufgehoben wird, 
eine Anficht, die von der kath. Kirche, die den Menfchen vie 
Gnade jelbft verdienen laffen will, nie in voller Strenge zu— 

elafjen ift, von den Reformatoren aber, weil alles —— 
iche Verdienſt Einbildung ſei, ſchroff erneuert wurde. 

Erbswurſt, Konſerve aus Erbſenmehl, Speck und 
Gewürzen, vor dem Genuß in Waſſer aufgekocht; vom Koch 
Grünberg in Berlin (geſt. 1872) erfunden und im Kriege 
1870-—71 zum erſtenmal zur Truppenverpflegung verwendet. 

Erbtochter, die nächſte Verwandte des lekten männ= 
lihen Inhabers eines primär in Mannsſtamme vererb- 
lien Familienfideilommiß-, Lehen oder Stammgutes; 
als ſolches galt aud der Thron. 

Erbuntertan, Untertan einer Erbherrſchaft. Auf der 
Erbuntertänigteit beruhen das Dienſt- und Schutzrecht ꝛc., 
ſ. Zeibeigenfchaft. 

Erbunwürdigkeit, Verhalten des zur Erbſchaft Be: 
rufenen, welches dieſe ihm zu entziehen berechtigt; nad) 
dem Bürgerl. Gefetzbuch ($ 2339 fg.) Def. im Falle abſicht⸗ 
is Herbeiführung des Todes des Erblaſſers oder Ver— 
ſuchs hierzu, argliſtiger Verhinderung der Errichtung eines 
Teſtaments, der Fälſchung oder Beleitigung desjelben. 

Erbverbrüderung, Vertrag, wodurd ſich regierende 
Bamilien ein für den Ball des Ausfterbend der einen ein 
tretendeß, — wechſelſeitiges Erbrecht zuſichern. 

Erbvertrag, Vertrag über den dereinſtigen Nachlaß 
eines der Kontrahenten oder beider, entweder Erbverzichts— 
und Erbeinfegungsvertrag. 

Erbverzicht, der Verzicht auf ein Erbrecht durch Ver— 
trag mit dem Exblaffer, bedarf im Deutſchen Reide der 
gerichtlichen oder notariellen et 

Erbzins, bejtimmte jährl. Abgabe in Geld oder Natu— 
ralien, die auf ein mit Eigentumsrecht übertragene8 Grund: 
ftüd gelegt oder gegen Überlaffung eines Kapitals für 
ewige Beiten von einem Grundſtück verfproden und vom 
jeweiligen Befiter bezahlt wird. Erbzinsgüter, einer ſol— 
hen Reallaft one Güter. (S. Erbpadit.) 

Erdtag, in — ſ. v. w. Dienstag. 

Ercila y Zuͤñiga (ſpr. illja i dſünjiga), Don Al- 
fonſo de, ſpan. Dichter, geb. 1533 zu Madrid, nahm in 
Ehile an den Kriegen der Spanier gegen die Araucos teil, 
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geft. 1595 in Madrid; verherrlichte in dem Epos „La Arau- 
cana‘ (1569—90; deutſch 1831) jene Kämpfe. 

Erfmann:Chatrian Apr. ſchatriäng), Kollektiv. 
name der franz. Romanfcriftiteller Emile Erdmann (geb. 
20, Mai 1822 zu Pfalzburg, gef. 14. März 1899 in 
Zuneville) und Alexandre Chatrian (geb. 18. Dez. 1826 
zu Soldatenthal in Lothringen, geit. 5. Eept. 1890 zu 
Villemomble), feit 1847 zu gemeinfamem literar. —2* 
fen verbunden; ihre Romane (meiſt auch deutſch) durch treue 
Schilderung der heimatlichen Sitten ausgezeichnet. 

Ercſi, Ereſeny (ſpr. ertſchehni), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Stuhlweißenburg, (1900) 6197 E. 

Erd, Hamzfabeg, Großgemeinde im ungar. Komitat 
Etuhlmweißenburg, an der Donau, (1900) 3506 E, 

Erdahie, I. Erde und Achſe. 

Erdalfalinetalle, die aus Kalzium, Strontium, 
Barium beftehende Elementarfamilie; ihre Oryde find die 
Erdalkalien (ſ. Alkaliſche Erden). 

Erdapfel, f. Helianthus; auch |. v. w. Kartoffel. 

Erdarbeiter (Maſchine), . v. w. Grabemaſchine (ſ. d.). 

Erdaſſel, f. Skolopendren. 

Erdbäder, Eingraben oder Bedecken des ganzen Kör— 
pers, ausſchließlich des Kopfes, mit friſcher Erde, bei 
Scheintod nach Blitzſchlag angewendet. 

Erdbeben, Erſchütterungen der feſten Erdrinde, meiſt 
von unterirdiſchen Geräuſchen begleitet, Häufig mit Spal— 
tenbildungen, Schlamm-, Wafler- und Gasausbrüden 
verknüpft, entitehen entweder durch Zuſammenbruch unter- 
irdifher Hohlräume infolge der gefteinsauflöfenden Tä— 
tigkeit de8 Waffers (Einfturzbeben; felten und nur [olal), 
oder durch Stöße, welde die aus Vulkanſchlünden ent— 
weichenden Gaſe und Dämpfe hervorbringen (vulkaniſche 
E. oder Exploſionsbeben; auf die Umgebung der Vul—⸗ 
kane beſchränkt), oder fie ſind Elaſtizitätsſserſcheinungen der 
Erdrinde (tektoniſche E. oder Dislokationsbeben); Die 
Bewegungsart iſt entweder wellenförmig (undulatoriſche 
E.) oder ſtoßförmig (ſukkuſſoriſche E.), Die Verbreitungs- 
form zentral, wenn I: die Erſchütterung nad) allen Seiten 
hin gleihmäßig, oder linear, wenn fie nur nad) einer Rich— 
tung ſich fortpflanzt, die Dauer fehr verſchieden. Die Riſſe 
und Brüde, von denen die E. auögehen, heißen Stof-, 
Schütter- oder feismifche Linien, der oberflähliche Mittel- 
punkt eines zentralen E. ift da8 Epizentrum. Aın häufig- 
ften find E. an den Bruchrändern der Gebirge, jo an der 
Weſtküſte Südamerikas, in Weftafien, im Malaiiſchen Ars 
hipel, in Japan, an der europ. Mittelmeerküfte 20. Unter— 
ſeeiſche E. werden Seebeben oder Erdbebenfluten genannt. 
Zum Studium der E. (ſ. Seißmologie) dienen über die 
ganze Erde verbreitete, mit Seißmometern (ſ. d.) ausge— 
ttattete Stationen. — Val. Heim (1380), Roth (1882), 
R. Hoerned (1893), Sieberg („Erdbebenkunde“, 1904). 

Erdbebenmeiler, ſ. v. w. Seißmoneter. 

Erdbeerbaum, f. Arbutus [Abb. 106]. 

Erdbeere (Fragaria), Nflanzengattg. der Roſazeen, 
perennierende, faſt ftammlofe, über die ganze Erde ver- 
breitete Kräuter mit fleiſchigem Fruchtboden (Scheinbeere). 
Arten: 1) Gemeine E. (F.vesca L.), auch wilde E.; Ab⸗ 
art Monats⸗E. (F. semperflörens Heyne). 2) Moſchus⸗ 
€. (F. elatior Ehrh.), verbreitetfte Kulturform die Bier- 
lander E. 3) Virginiſche €, (F. virginiäna Ehrh.), aus 
Nordamerika. 4) Ehile-E. (F. chilensis — 5) Gar⸗ 
ten⸗ oder Ananas-®. (F. grandiflöra Ehrh.). Von letztern 
drei Arten ſtammen mehrere hundert großfrüchtige Spielarten 
ab. Wildwachſend der Bresling (F. collina Ährh.). — Vgl. 

Erdbeerpoden, ſ. Sramböfie. [Barfuß (1901). 

Grodbeeripinat (Blitum * 
L.),Bflanzengattg.der Chenopo⸗ ii 2 
diazeen, fpinatartige Gewächſe; * 
die Sprofien und Blätter von 
B.capitätum L. (Scyminftbeere) 
und Bun ne Südeuropa, 
dienen als Gemüſe. 

Erdbiene, Grabbiene (An- —— — 
drena), artenreiche Gattg. der 
Bienen, deren Weibchen in ſandigen Boden zuſammen⸗ 
en runde Gewölbe anlegen, in deren jedeß fie 

lütenftaub eintragen und ein Ei en Sn Deutſchland 
gemein Andrena albicans Mäll. [Abb. 514]. 

Erdbirne, f. Helianthus; auf ſ. v. w. Kartoffel. 
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Erdbogen, umgekehrte, alſo mit dem Scheitel nad 
unten — Bogen, die bei nicht ausreichend trag⸗ 
fähigem Baugrunde den Druck von in Pfeiler aufgelöſten 
Fundamenten auf eine größere Fläche verteilen und die 
Pfeiler gegen Verſchiebung ſichern ſollen. 

Erdbohne, ſ. Arachis [Abb. 101]. 

Erdbohrer, ſ. Tiefbohrungen. 

Erde, der von uns bewohnte Weltkörper, der dritte der 
Planeten von der Sonne aus ſKarte: Aſtronomie J, 6]. 
Ihr mittlerer Abſtand von letzterer beträgt ca. 149 Mill. km 
oder ca. 20 Mill. geogr. Meilen, Die Geitalt der E. iſt 
kugelähnlich, wie aus der Analogie mit andern Weltkörpern, 
aus den runden Erdſchatten bei Sonnen- und Mondfinſter— 
niffen, dem allmählichen Auftaudden der Maften fi an 
nähernder Seeſchiffe 2c. zu ſchließen ift und durch zahl- 
reihe Erdumſchiffungen beftätigt wurde, an den Polen ab— 
geplattet (Gevid). Die Größe des Erdlörpers kann durch 
Gradmeſſungen ermittelt werden; der Umfang eines Me— 
ridians beträgt 40 003,123 km, der Aquatorialdurchmeſſer 
12 754,8 km, der Polardurchmeſſer 12712,2 km, die Ab» 
plattun 1,09. Die Maſſe der E. iſt 11004000 der Sonnen— 
maffe, ihre Dichtigfeit 5,s8mal Jo groß als die des Waſſers; 
ihr Inhalt 1082 841,5 Mill. cbkm. Durch Paraffelfreife 
wird die E. in Zonen (ſ. d.) geteilt; die Zuſammenſetzung 
der Erdrinde (ſ. d.) lehrt die Geologie (ſ. d. nebit Bei— 
lage und Tafel: Geologifhe Formationen); daß 
Erdinnere (der Erpfern) wahrſcheinlich glühend oder glut— 
Hüffig und vorzüglid aus Eifen beitehend. Die Bewegung 
der E. um die Eonne (Revolution) geſchieht in 3654, Tagen 
(ſ. Jahr) in elliptiier Bahn (936 Drill. km Ig.), in deren 
einem Brennpunkte die Sonne fteht [Karte: Aſtrono— 
mielI,2]. Die mittlere Geſchwindigkeit diefer Bewegung 
beträgt falt 30 km in der Sekunde. Die Äquatorebene der 
E. bildet mit der Ebene ihrer Bahn einen Winkel von 23° 27° 
(Schiefe der Ekliptik), was den Wechſel der Sahreszeiten und 
die verſchiedene Tageslänge zur Folge bat [Karte I, 3 u. 4]. 
Die Umdrehung der E. um ihre Achſe (Notation) geſchieht 
in 24 Sternſtunden oder 23 Stunden 56 Min. 4 Sek. mitt: 
lerer Sonnenzeit einmal von W. nad) D,, mit verſchiedener 
Geſchwindigkeit (fo daß fih ein Punkt am Yiguator 464m 
in der Sekunde fortbewegt; Punkte anderer Breitengrade 
entſprechend langjanıer; die Pole ruhen); fie veranlaßt für 
uns Die Iheinbare entgegengejegte Umdrehung des Firftern- 
himmel8 und den Wechſel von Tag und Naht, und wird 
bewieſen dur Pendelbeobadgtungen, durch die öſtl. Ab— 
weichung frei fallender Körper und beſ. durch die von Fou— 
cault 1851 —— Drehung der Schwingungsebene 
eines Pendels. Bon der Oberfläche der E. (509950 714 qkm 
[Erdlarten Lu. I) entfallen 71,7 Proz. auf Waffer und 
28,3 Proz. auf Land. Bon der Waſſerfläche gehören 47 Proz. 
dem Stillen (mittlere Tiefe 3870 m), 24 den Atlani. 
(3950 m), 20 dem Ind. Ozean (3600 m), 4 dem Nördl. 
und 5 Proz. dem Südl. Eismeere an. Das Land verteilt 
fi mit 6,7 Proz. auf Europa (mittlere Höhe 300 m), 30,7 
auf Afien (880 m), 20,7 auf Afrika (650 m), 26,3 auf Ames 
rila (680 m), 6,2 auf Auftralien mit Tasmanien (400 m) 
und Ozeanien (300 m) und 8,9 auf die Polargebiete. Bon 
der Geſamtbevölkerung ſKarte: Bevölkerung II] der E. 
(1503300000 Menden) kommen auf Europa 26,1, Alien 
54,5, Aftila 9,4, Nordamerila 7, Südamerika 2,0, Auitra= 
lien, Ozeanien und die Polargebiete 0,4 Proz. 50,1 Proz. 
gehören den mittelländ, oder indoeurop., 31,5 Proz. dem 
mongol., 9,5 Proz. dem afrik., 3,8 Proz. dem drawidiſchen, 
2,3 dem malaio=polynef., 2,1 dem amerik, (einſchließlich 
Miſchlinge) und 0,2 dem papuan. und auftral, Stamme 
an. (S. auch Menfcdenraflen nebjt Tafeln.) Der Religion 
nad gibt e8 35 Proz. Chriften, O,« Proz. Juden, 15,4 Proz. 
Mohammedaner, 4l,s Proz. Verehrer des Brahma und 
Buddha und 7,7 Proz. Heiden. Über den Weltverkehr auf 
der E. ſ. d. nebft Karte L; über die Darftelung der Erd— 
oberfläde ſ. — und Kartographie ſowie die Karten: 
Die Alte Welt J bei Altertum, und Kartographie, 

Ervebil, perſ. Stadt, ſ. v. w. Ardebil. 

Erdeichel, |. Arachis babb. 101] und Lathyrus. 

Erden (ſpr. erdehli), Alerander, unger. Staatsmann, 

eb. 1. Aug. 1839 in Sisiend, war 1892—95 Staats⸗ 
—** im Juſtizminiſterium, 1805—89 Juſtizminiſter. 

Erdẽelyi (ſpr. erdehlji), Joh. ungar. Schriftſteller, geb. 

1814 zu Kapos, geſt. 23. Jan. 1868 in Saͤrospatak. Her— 
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ausgeber „Ungar. Volkslieder und Sagen‘ (3 Bde., 1846 
—48; zum Teil deutſch 1850), Sprichwörter (1851) u. a. 

Erden, in der ältern Chemie Bezeichnung Farblofer 
Subſtanzen, die für Elemente gehalten wurden, ſcheiden 
fi in zwei Gruppen, altalifhe ©. (ſ. d.) und eigentliche 
E., umfafend die Oryde derjenigen leiten Metalle (Alu— 
minium, Beryllium, Zirkonium, Ger, Lanthan, Didym, 
Erbium, Yttrium, Thorium), welche wie ihre kohlenſauren 
Salze in Waſſer nicht löslich ſind. 

Erden, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, (1900) 421E.; 
guter Moſelwein (Erdener Treppchen). 

Erderſchütterung, ſ. v. w. Erdbeben. 

Erdfarben, aus erdigen Mineralien (Farberden) be— 
ſtehende Mineralfarben, z. B. Bergblau, Bolus, Grün— 
erde, Kreide, Ocker, Schwarzkreide, Umbra. 

Erdferkel, Erdſchwein, Ameiſenſcharrer, Ameiſen— 
ſchwein (Orycteröpus), Säugetiergattg. aus der Ordnung 
der Zahnarmen, große, unſchön 
gebaute Tiere, mit langem, Bo... 
ſchmalem Kopf, großen Obren, — 
langem Schwanz, kurzen Grab— 
füßen und lang vorſtreckbarer 
Zunge, die zur Nahrungsauf⸗ — 
nahme in die Bauten von —— 
Zermiten und Ameiſen ges gj5, 
lteckt wird. Ginzige Art: das 
tapiſche E. (O. capensis Geofr. IAbb. 515]), ſehr ſcheues 
nächtliches Tier, gräbt ſich bei Tage in Erdhöhlen ein; Süd— 

Erdſerne, ſ. Apogäum. lafrika bis zum Senegal. 

Erdjloh (Haltica), Ieht artenreihe, meift auf niedern 
ans lebende Gattung Heiner Blattkäfer mit verdidten, 
zum Springen dienenden Hinterſchenkeln; durch Zerfreffen 
keimender Pflanzen Fehr ſchädlich, namentlich der gemeine E. 

Erdgas, ſ. Raturgas. I(Kohl·E., H. olerac£a L.). 

Erdgrün, |. Scheelejhes Grün. 

Erdharz, |. Alphalt. 

Erdhörnchen, das Badenhörnden (ſ. d.). 

Erding, Be Asfladt im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 
an der Sempt | ur Sfar), (1900) 3388 &., Amtsgericht; 
Wollſpinnerei und Weberei, Getreidemärlte. Am r. Sjar- 
ufer bi8 Moosburg dad Erdinger Moos (275 qkm, 
45 km 1g.); füdl. Wortfegung das Ismaninger Moos. 

Erdidfzeg, ungar. Öroßgemeinde, ſ. Diöhen, 

Erdkarten, T. Erde. 

Erdfaitanien, f. Carum. 

Erdfobalt, derbe, traubige und nierenfürmige Maffen 
von toniger Konſiſtenz, Kobalterze von abweidhender den. 
Zufammenfegung. Gelber und brauner E. find Gemenge 
von wafferhaltigem, arſenſaurem Eiſenoxyd, Kobaltoryd 
und Kalt; ſchwarzer &., ſ. Kobaltmanganerz. 

Erdkrebs, Baumkrankheit, bef. jungen Nadelholz— 
pflanzungen ſchädlich, zeigt ſich in einer Auſchwellung mit 
aufreißender Rinde am Wurzelſtock, verurſacht durch den 

Erdfreb3, ſ. Grillen. [Hallimaſch (ſ. d.). 

Erdkrokodil, ſ. Skink. 

Erdmagnetismus, ſ. Magnetismus der Erde. 

Erdmandeln, ſ. Cyperus, Arachis und Lathyrus. 
Erdmann, Beuno, — geb. 30. Mai 1851 
in Guhrau, Prof. in Kiel, Breslau, Halle, feit 1898 in 
Bonn, gab Schriften Kants heraus und fchrieb: „Logik“ 
(BD. 1, 1892), „Pſychologie des Denkens“ (1900), „Ins 
manuel Kant“ (1903) u. a. . 

Erdmann, Joh. Eduard, Philoſoph, geb. 13. Juni 
1805 zu Wolmar in Livland, feit 1836 Prof. zu Halle, 
geit. daf. 12. Juni 1892, zur Hegelſchen Eule gehörig; 
Hauptwerke: „Verſuch einer Geſchichte der neuern Philo- 
ſophie“ (1834—53), „Grundriß der Geſchichte der Philo— 
fophie“ (4. Aufl. 1895—96). 

Fromann, Dtto, Genremaler, geb. 7. Dez. 1834 in 
Zeipzig, feit 1858 in Düffeldorf; Rokokobilder: Blindekuh— 
ipiel, Daß kranke Prinzeßchen, Kunſt bringt Gunft; geit. 

Gromännden, |. Alraun. [9. Dez. 1905. 

Erdmannsdorf. 1) ©. in Sachſen, Babrildorf i 
der ſächſ. Kreish. Chemnitz, an der Zſchopau, (1900) 1610 
E.; Spinnereien, Mühlen. — 2) E. in Sclefien, Dorf 
im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, au der Lomnitz, 1256 E., 
königl. Schloß (früher Bei Gneiſenaus); Spinneret, 
Weberei; Sommerfriihe. Dabei die Tirolerkolonien Zillcz— 
tal, Nieder: and Hohenzillertal. 
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Erdmannsdörfer, Mar von, Komponift und Diri- 
gent, geb. 14. Juni 1848 zu Nürnberg, war als Kapell⸗ 
meijter in SonderShaufen, Moskau, Bremen und Münden 
(bis 1898) tätig; geft. 14. Wehr. 1905 zu Münden. 
Seine Gattin Pauline, geborene Fichtner, geb. 28. Juni 
1847 in Wien, Pianiſtin. 

Erdmannsdorff, Friedr. Wilh. von, Arditelt, geb. 
18. Mai 1736 zu Dresden, get. 3. März 1800, legte unter 
anderm Schloß und Park zu Wörlig an. 

Erdmannsdörffer, Bernhard, Hiftoriler, geb.24.Ian. 
1833 zu Altenburg, jeit 1874 Prof. in Heidelberg, geil. 
daf. 1. März 1901, ſchrieb „Deutſche Gedichte vom Weit: 
fäl. Frieden bis zum Negierungsantritt Friedrichs d. Gr.’ 
(2 Bde., 1890— 93 ; 1894 mit Dem Verdunpreis gelrönt) u. a. 

Erdmans, 1. Wühlmäufe. 

Erdmilbe, Laufmilben. 

Erdmolch, ſ. Landſalamander. 

Erdnähe, ſ. Perigäum. 

Erdnuß, ſ. Arachis [Abb. 101]. 

Erdnußkuchen, die beim Auspreſſen der Erdnüſſe 
verbleibenden Rückſtände; wertvolles Viehfutter. 

Erdnußöl, aus der Erdnuß (ſ. Arachis) durch Preſſen 
gewonnenes [een Ol, verwendet als Speifeöl, Brennöl 
und zur Seifenfabrilation. 

Erdö⸗ (ungar., d. i. Wald), häufig in Ortsnamen, 

Erdöbenye (ipr. -behnje), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Zemplin, (1900) 2370 E., Eilenquelle, 

Erdöd, Grofgemeinde im ungar. Komitat Szathmar 
am Büllgebirge, (1900) 3211 E.; Glashütte, Pferdezucht. 

Erdöl, Bergäl, Steinöl, Mineralöl, Naphtha, in der 
Natur vorkommendes dick- oder dünnflüffiges, gelbes oder 
braunes, durch Deftillation und Raffinierung faſt farblos 
werdende SL, unter dem Nanten Petroleum (f. d.) wich— 
tiger Leuchtſtoff. 

Erdorgeln, Erbpfeifen, geolog. Orgeln, enge und tiefe 
zylindriſche Hohlräume, bisweilen in großer Zahl an der 

berflähe gewiffer Geſteine, durch das Waſſer gebildet. 

Erdorſeille (ſpr. ſej), ſ. Lecanora. 

Erdpech, ſ. Aſphalt. Elaſtiſches E. f. Elaterit. 

Erdpfeiler, Erdpyramiden, ſpitzkegelförmige Säulen 
von diluvialem Lehm, meiſt mit einem Geſteinsſtück auf 
der Spitze, durch das vor dem Einfluß der atmoſphäri— 
ſchen Niederſchlaͤge beſchirmt werden, durch Eroſion ent— 
ſtanden, beſ. in Colorado, Bolivia, in Europa am ſchön— 
ſten bei Bozen. — Bgl. Kittler (1897). 

Erdpiſtazie, ſ. v. w. Erdmandel (. Arachis). 

Erdquader, ſ. Erdſteine. 

Erdrauch, Pflanzengattg., ſ. Fumaria. 

Erdrinde, Lithofphäre, Die feſte Geſteinsſchale, die 
das Erdinnere umgibt. Die Erſtarrungskruſte des ur— 
ſprünglich glutflüſſigen Erdballes und die ſie bedeckenden 
jedimentären Formationen (Abſätze aus Waſſer) find durd)- 
jett von den aus dem Erdinnern emporgedrungenen Erup— 
tipgelteinen (Granit, Bafaltsc.). Aus der Zunahme der Erd— 
wärme wird die Dicke der E. auf mindeſtens 50 km geſchätzt. 

Erdroffelung (Strangulatio), gewaltſame Todes- 
art durch Umſchnuͤrung des Haljes (Erhängung oder Er— 
würgung), erfolgt entweder durch Unterbrechung der At— 
mung (Erſtickung) oder durch Schlagfluß oder Zertrüm— 
merung der Halswirbel mit Zerſtörung des Rückenmarks. 
Haupt — die Strangrinne oder Strangulations⸗ 
marke, eine blutunterlaufene, nach dem Tode pergament— 
a vertrocknende Hautfurde am Halfe. 

rdrübe, ſ. Kohlrübe. 

Erdfalamander, T. v. w. Landſalamander. 

Erdſcheibe, Pflanzengattg., |. Cyclamen. 

Erdſchellack, |. v. w. Alaroidharz (}. d.). 

Erdſchiſch, Erdſchjas-vagh, Berg, ſ. v. w. Ardſchiſch. 

Erdſchwein, ſ. Erdferkel. 

Erdſteine, Erdquader, Piſeſteine, aus Dammerde vder 
Lehm durch Einſtampfung oder Preſſung in eiſernen For— 
men hergeſtellte Bauſteine zu den Mauern einfacher länd- 
licher Gebäude. 

Erdſtern, Pilz, ſ. Geaster [Abb. 649]. 

Erdſtrom, eleitr. Strom, der in einer Leitung aufs 
tritt, Deren weit voneinander liegende Enden er in 
die Erde verfenkte Platten mit Diefer verbunden find; 
Teint atmoſphäriſchen Urfprungs zu fein und zeigt tägliche 
und jährlihe Schwanlungen. 


? 
u 


19) 


! Ere 
Erdteil, Weltteil oder Kontinent, ein Ränderraum, 


der fi durch Größe und Naturverhältuiffe weſentlich von 
andern unterjheidet. Auftralien (mit Ozeanien) und Ames 


rika oder der Kontinent der Neuen Welt bilden zwei, der 
Kontinent der Alten Welt drei &. (Afien, Europa, Afrika). 
Neuerdings werden oft Nord» und Südamerita als bes 
Jondere E., Europa und Alien (Euraſien) als ein E. ange- 
Erdthermometer, |. Seothermonteter. ſfehen. 
Erdtoffel, die Kartoffel (ſ. d.). 
her ae ſ. Entdedungsreifen (Beilage). 
Erdwachs, ſ. Ozokerit. 
Erdwalze, in der Befeſtigungskunſt, ſ. Sappe. 
Erdwanze (Cydpus), Gattung der Schildwanzen, 
meiſt ſchwarz gefärbte, im Sande lebende Arten. 
Erdwärme, die ſchon in mäßiger Tiefe (in Deutſch— 
land 20—25 m) bemerkbare, von den Einwirkungen der 
Sonne unabhängige Eigenwärme des Erdkörpers, nimmt 
mit der Tiefe zu, und zwar auf ungefähr 0— |, 
35 m (geothermifche Tiefenitufe) um 1°C. 
Erdweber, Derelfpinnen (Territela- 
riae), einzige, die Gruppe der Vierlunger 
bildende Unterordnung der Epinnen, trop. 
und firbtrop. Gegenden, bei. Amerikas, bes 
wohnende Arten, die in felbft gegrabenen, 
mit einem Dedel nad) Art einer Falltür vers 
ihloffenen Erdgängen oder Baumlöchern 
leben. Hierher die Oattungen Cteniza 
(Tnpezierfpinne), nit verjhiedenen Arten 
in den Mittelmeerländern (3. B. C. Sauvagki Ross [Abb. 
516] auf Korfila), und Mygale (Vogelſpinne, |. d. nebit 





516. Tapezier- 
ſpinne. 


* 


Tertfigur). 

Erdwolf, Zibethyäne 
(ProtälesLalandii@eofr.; 
San 517]), zur Hyänen— 
amilie gehörigeß, durch Sein 





um Zeil verkümmertes r-z 
Sebi von den übrigen SE 
Fleiſchfreſſern abweichen : 
de8, nächtliches Tier, gelb 
lich, ſchwarz geftreift, gräbt 
id unterirdiihe Höhlen; 
Südafrika. — Auch w. Maulwurfsgrille (ſ. Grillen). 

Erkbos, bei Homer die unterirdiſche Finſternis, auch 
die Unterwelt; bei Heſiod ein aus dem Chaos geborenes 
mythiſches Weſen, das mit ſeiner Schweſter, der Nacht 
(Nyx), den Aither und den Tag zeugte. 

Erkbus, tätiger Vulkan auf einer Sufel an der Küfte 
des antarktiihen Viktorialandes, 33890 m bad, 1841 von 

rec, |. Erel. [Roß euxtdedt. 

Gredhtheion, Tempel auf der Alropolis zu Athen, 
teil8 der Athene Polias, teils dem Poſeidon-Erechtheus 
geweiht, 480 v. Chr. von den Perſern zerſtört, um 415 
v. Ehr. wieder aufgebaut, noch großenteil8 erhalten, einer 
der herrlichſten Bauten des ion. Etil$. 

Erehtheng (Erichthonios), fagenhafter König von At— 
tifa, der Pflegling der Athena und Begründer von Gottes— 
dienft und Aderbau. 

Eregli, Benderegli, da8 alte Heraclẽa Pontica, Hafen 
ftadt im afiat.=türt. Wilgjet Kaſtamuni, am Schwarzer 
Meer, 6300 E.; Kohlengruben. 

Erek, ein Held der Artusfage, nah Chrktien de Troyes 
von Hartmann von Aue verberrlidt. 

Exrektil (neulat.), aufrihtbar, anſchwellend; Erektilität, 
Schwellbarkeit; Erektion (lat.), Aufrichtung, Erhebung; 
die Anſchwellung gewiffer Gewebe des Körper, bei. ver 
Schwellkörper der Geſchlechtsorgane, durch reihern Blut- 
zufluß infolge refleftoriiher Reizung der Gefäßnerven. 

Eremit a), Einfiedler (ſ. Anachoreten). 

Eremitage (frz, ſpr. -tahſch'), Einſiedelei; in Parks 
ein mit Baumrinde bekleidetes oder in Felſen gearbeitetes 
Häuschen, beſ. im 18. Jahrh. beliebt. Dann Name be— 
ſfonderer Baulichkeiten: Wohnhaus Rouſſeaus zu Mont» 
morency, ein Luſtſchloß Dei Bayreuth, ein kaiſerl. Muſeum 
in Petersburg (berühmte Gemäldegalerie, Skulpturen, 
Altertümer u. a.). Auch Name eines feurigen Burgunder— 
weins (ſ. von 

Eremiten de3 heiligen Franz von Paula, ſ. 


Minimen. — ©, de3 heiligen Hieronymus, die Hierony- 


mianer (ſ. d.). 


Ere 


Ereniitentrebfe, die Einfiedleitiebfe (f. d.). 

Eren, der Blur im fränk.sthüring. Bauernhaufe. _ 

Eredburg, Grenzfeſtung der alten Sahjen gegen die 
Franken, 772 von Karl d. Gr. erobert, 774 von den 
Sachſen zerftört, 775 von Karl wieder aufgebaut; jett 
Marsberg an der Diemel. — Val. Fiſcher (1889). 

Eretria, ion. Stadt auf Eubda, mit Chalkis rivali— 
fierend, 490 v. Ehr. von den Perſern zerftört, ſpäter wieder 
hergeitelt. Der Philoſoph Menedemus (f. d.) ftiftete hier 
die Eretriſche Schule. 

Erfindung, die Auffindung eines Weges, auf welchem 
ein neuer nüglicher Gegenftand oder ein bekannter Gegen— 
ſtand vorteilhafter hergejtellt werden kann; auch na): 
nung für den neuen Gegenftand ſelbſt. Die erften E., 
die der Naturmenfh machte, waren Werkzeuge, jpäter 
famen Geräte und Maſchinen hinzu. In der Neuzeit ift 
dur den Aufſchwung der Naturwiſſenſchaft und Technik 
die Erfindungstätigkeit fehr rege und vielfeitig, beſ. auch 
feit der Einführung des Patentſchutzes. [S. die Beilage: 
Erfindungen und Entdedungen.] 

Erst, 1. Nebenfluß des Rheins, entfpringt in der nördl. 
Eifel bei Meünftereifel, mündet nad) 115 km bei Grim— 
lingbaujen; ein ſchiffbarer Arm (Akm) führt über Neuß als 
Erftkanal (erbaut 1855—57) zum Rhein. 

Erfühungseid, der riterlie Eid, der dem Beweis— 
pfliätigen auferlegt wird. . 

rfiillungsort und Erfüllungszeit, der richtige 
Drt und die richtige Zeit, wo und wann eine Leiftung des 
Schuldners au den Gläubiger erfüllt werden kann vder fol, 
ergeben fidh entweder aus der Art der Leiftung (3. B. der 
&. bei Tibergabe von Grundſtücken) oder der Verabredung 
der Kontrahenten oder der Verkehrsfitte (je nachdem Diele 
ein Bringen durch den Schuldner oder ein Holen durch 
den Gläubiger vorſchreibt). 

Erfurt, Hauptitadt des Reg.Bez. E. (3532 qkm, 
466419 &., 3 Stadt=, 9 Landkreiſe), in der preuß. Prov. 
Sachſen, 1814—73 Feſtung (Zitadellen Petersberg und 
Eyrialsburg), au der Gera, (1900) 85 202 E. 
(10672 Katholiken), Garnifon, Land, 
Amtsgericht, Oberpoft=, königl. Eiſenbahn— 
direltion, Reichſsbankſtelle, Handelskammer, 
pi Dom (12. Jahrh.), ehemal. Auguftiner= 
loſter (Luthers Aufenthalt 1505—8), 
jetzt Martinsftift für verwahrlofte Finder, 
Alademie der Willenfhaften, Gymnaſium, 
Realgymnafium, Realſchule, höhere Handelsſchule, Lehrer— 
ſeminar, zwei höhere Mädchenſchulen, königl. Bibliothek 
(65 000 Bände) der ehemal. Univerfität (18892 —1816) ; zahl⸗ 
*— Fabriken, Kunſt- und Handelsgärtnereien. — E., im 
frühern Mittelalter Erpesford, iſt eine uralte flaw. oder 
german. Gründung; 741 Bistum von Bonifatius gegrün— 
det, im i4. und 15. rn Mitglied der Hanfa, feit 1664 
zu Kurmainz gehörig, ſeit 1802 zu Preußen. 27. Sept. 
bi8 14. Dit. 1808 Erfurter Kongreß zwiſchen Napoleon I. 
und Alerander I. von Rußland in Anweſenheit vieler deut— 
der Fürften. 20. März bi8 29. April 1850 Sig des deut 
ſchen Uniousparlaments. — Vgl. Beyer (1900—1). 

Erg (vom ar. ergon, d. i. Werk), die Arbeitseinheit, 
die erzengt wird, wenn die Sraft fowohl als die Leiftung, 
alfo bei Bewegungsarbeit Die Strede, gleich der Einheit ift; 
es ift die Arbeit, weldhe eine Dyne (ſ. d.) leiftet, wein 
fie dem Körper, auf deu fie wirkt, um i cm fortbewegt. 

Ergänzungdfarben, |. Komplementärfarben. 
 Ergänzungsitener, Name der Vermögensſteuer, die 
in Preußen nad) Gejeg vom 14. Juli 1893 behufs ftärterer 
Belaſtung des fundierten Einkommens mit etwa Y, vom 
Tauſend des Vermögens erhoben wird, Aud in Helfen 
und Sachſen ift eine &. eingeführt (ſ. Vermögensſteuer). 

Ergo (lat.), a alſo; E. bibamus, Aljo laßt uns 
trinken! Titel und Nefrain eines Lieded von Goethe, 

Ergograph (grch.), Apparat zur Verzeichnung der 
Arbeit der Fingermuskeln, von Moſſo in Turin konſtruiert. 

Ergoftat (grh.), aus einer gebremften Eiſenſcheibe 
mit Laufgewicht und Tourenzähler beftehender Apparat, 
bei dem der Kranke durd Drehen einer Kurbel genau eine 
beitimmte Dienge von Mustelarbeit verrichten kann, mit Er= 
Ken bei Bettleibigleit, Gicht, Nervenflörungen. 

rgotin (Ergorinin), der wirkſame Beſtandteil des 
Mutterkorns, bewirkt Kontraltion der Blutgefäße (Ges 





518. Erfurt, 


528 


füßverengeruug) und gewiffer Mustelfafern, nameutlich 
derjeitigen der Gebärmutter; auch Bezeihnung des Mutter: 
fornertraftö (Extractum Secälis cornüti), des rotbraunen 
wäflerigen, mit Alkohol gemifchten Auszugs aus Mutterkorn, 
wie Mutterfornfinidertraft (Extractum Secalis cornuti 
Auidum) offizinell gegen Blutungen und zur Beförderung 
der GeburtSwehen. (N Striebeltrantheit). 

Ergotismus (vom frz. ergot), Miutterlornvergiftung 

Erhabene Arbeit, }. Relief. 

Erhaltung der Kraft, ſ. Energie. 

Erhängen, |. — 

Erhartt, Luiſe, Schauſpielerin, geb. 22. Febr. 1844 
in Wien, 1863—78 erſte tragiſche Liebhaberin und Heldin 
der Berliner Hofbühne; 1868 vermihlt mit dem Grafen 
Karl von der Golg, Generalmajor 3. D. s 

Erhöhung des Kreuzes, f. Streu: 2 ER 
ze8erfindung. — ©. des Leibes Johannis, S 
in der griech. Kirche Beier der angeb- 
lichen Himmelfahrt des Apoſtels Johannes 
(26. Sept.). 

Erhöhungswinfel, 
wintel, ſ. Elevation, 

Erholungsheime, |. Geneſungshäuſer. 

Erica L., Heide, Pflanzeigattg. der Erika— 
zeen, meift niedrige Sträuder und Hulbiträus 
er, mit nadelfürmigen immergrünen Blättern 
und meift rot gefärbten Blütentrauben, bei. 
von Sap. E. teträlix Z., Sumpfheide [Abb. 
519], auf Torfheiden Norddeutſchlands. 

Erich (ſchwed. Erit), Könige von Schwe— 
dem. — €, VIIL, der Heilige, König von 
Oberſchweden (Spithiod) in Upfala, unterwarf 
einen Teil Finnlands und führte Dort das Chri— 
ftentum ein; von dem dän. Prinzen Magnus in Upfala 
1160 überfallen und getötet; al8 Schußheiliger Schwedens 
verehrt. — ©. XII. von Pommern, Unionskönig vun 
Dänemark, Schweden und Norwegen, geb. 1382 ald Sohn 
Herzog Wratijlans von Pommern, Neffe der Königin 
Margarete, folgte dieſer 1412, wurde 1434 von Schweden, 
1439 von Dänemark, 1442 aud) von Norwegen vertrieben, 
behauptete fid) bis 1449 auf Gottland, geft. 16. Juni 1459 
in Rügenwalde. — E. XIV., geb. 15. Dez. 1533, Sohn 
und feit 1560 Nadfolger Guftan Wafas, litt an periodis 
ihem Wahnfinn, 1568 von feinen Brüdern Sohann und 
Karl entthront, 26. Febr. 1577 im Gefängnis vergiftet. 
Dramatiſch behandelt von Prutz, Kruſe und Koberſtein. 

Ericht, Loch (ſpr. lock errickt oder ihrickt), fiſchreicher 
See auf der Grenze der ſchott. Graſſch. Perth und In— 
verneß im Grampiangebirge, fließt zum Loch Rannoch ab. 

Erichthonios, ß Erechtheus. 

Ericoſon, John, Ingenieur, geb. 31. Juli 1803 zu 
Laͤngbanshyttan in Wermland, erſt ſchwed. Offizier, dann 
in England, feit 1839 in Neuyork, Erfinder der Heißluft— 
maſchine, de8 Schraubenpropeller8 für Kriegsſchiffe, der 
Dampffprike, des Oberflähentondenfatord und einer 
Sonnenmalhine, baute während des amerik. Bürgerkrieges 
da8 Panzerihiff Monitor; geft. 8. März 1889. — Biogr. 
von Church (2 Bde, 2. Aufl. 1893). — Sein Bruder 
Nils E., geb. 31. Jan. 1802, Schöpfer und Chef des ſchwed. 
Eiſenbahnweſens, 1860 in den Freiherrenſtand erhoben, 
gelt. 8. Sept. 1870 in Stodholm. 

Ericdionfhe Maſchine, f. Heißluftmaſchine. 

Eridvanod, mythiſcher Strom, der bald im W., bald 
im N. Europas angejegt wird; ſpäter griedh. Name Des Po. 

Erie ({pr. ihrf), Sarenftadt im nordameril, Staate Penn- 
fylvanien, am Eriejee, (1900) 52733 E. 

Eriels, deutiher Name von Airolo. 

Eriefee (ſpr. ihrt-), füdlichfter der fiinf großen kanad. 
Seen an der fanad.enordameril, Grenze, 24492 qkm, 172 m 
ud. M., 518 76 m tief, durch den Niagara, fowie deu 
Mellandfanal mit dem Ontarivfee, durch den 585 km 
langen Eriefanal von Buffalo aus mit Albany am Hud: 
fon und Neuyork verbunden, 

Erigena, Johannes Scotus, Gelehrter des 9. Jahrh., 
Srländer von Geburt, feit ca. 840 Lehrer am Hofe Karls 
des Stahlen, 877 entweder in Frankreich geftorben oder von 
Alfred d. Gr. nad) Oxford berufen und 882 als Abt zu 
Malmesbury von feinen ihn mißtrauenden Schülern er= 
mordet, Begründer einer KHrifil, Religionsphiloſophie auf 
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Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 
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Erf 


Erfindungen und Entderkungen. 


Gegenitand 


Glas 

Waſſeruhr 

Magnetismus 

Sonnenuhr 

Flaggen- und Fackeltelegraph 


Rolle, Schraube 

Deftillation 

Kugelgeftalt der Erde 

anne Adhfendrehung der 
rde 


Bewegungd. Erde umd.Sonne 


Papier (aus Han 


——— ⸗ñ — — —ñ— —ñ —ñ— — — — — —ñ— —— — 


) 
Flaſchenzug, Schraube ohne 
Ende, Waſſerſchraube 
Hebelgeieh 
afferorgel, Druckpumpe, 
Feuerſpritze, Heronsbrun— 
nen 
ve Neaktionsrad, Herons— 


ara Kartenpro⸗ 
jeltion; Präzeſſion d. Nacht- 
gleichen 

Quftheizung 

Tironiſche Noten 

Bredung der Lichtitrahlen 


| Hydrauliſcher Mörtel 


Baryzentriſche Regel 
Scheidewaſſer; Königswaſſer; 
Höllenſtein; Sublimat 
Vitriolöl; AltoHol 
Kinvichord (Klavier) 


e 
—— 
Glasſpiegel 
Arſen 
Brillen 
Schießpulver in Europa 
Graphiſche Darſtellung von 
Naturerſcheinungen 
ine 
Salzſäure 
Buchdruckerkunſt 
Kupferſtechkunſt 
Radierkunſt auf Kupfer 
Taſchenuhr 
Waſſerturbine 
Windkeſſel der Feuerſpritze 
Tretvorrichtung am Spinnrad 
Schwefeläther 
Univerfalgelent 
Geminnung von Silber und 
Bold durd) Amalgamierung 
Wismut 
SO BERTLOPNENN 
Meßtiſch 
Handkulierſtuhl 
al 
Dezimalbruchrechnung 
Fallgeſetze 
Fernrohr 
Aſtronomiſches Fernrohr 
Logarithmen 
Triangulation 
Brechungsgeſetz des Lichts 
Phosphoreszenz 
Analytiſche Geometrie 
Rechenmaſchine 
Barometer 
Luftpumpe 
Laterna magica 
Pendeluhren 
Manometer 
Boyleſches Geſetz 
Elektriſche Abſtoßung 
Beugung des vichts 
Fluxionsrechnung 
op. DIE ung 
Phosphor 
Slasägung mittels Flußſäure 
Spradrohr 
Auigußtierchen 
Repetieruhr 
Samenfäden. 
Ankerhemmung 


Urheber 


Agypter. 

Aſſiyrer. 

Thales von Milet. 

Anaximander. 

Demokritos u. Kleoxe— 
nos. 

Archytas von Tarent. 

Ariſtoteles. 

Ariſtoteles. 


Heraklides. 
une vonSamos. 
Chineſen. 


Archimedes. 


Archimedes. 


Kteſibius. 
Hero von Alexandria. 


[dria. 
—— v. Alexan⸗ 
ergius Orata. 
Tiro. 
Kleomedes. 
Vitruvius. 
Pappus. 


Geber. 

Rhazes. 

Guido von Arezzo. 
Alhazen. 

Alkhazini. 
Vineenz von Beauvais. 
Albertus Magnus. 
Aleſſandro t de Spina. 


Nicole Oresme. 
Rudolf. 

Baſilius Valentinus. 
Joh. Gutenberg. 


Weneeslaus. 

— Hele. 
eonardo da Vinei. 

Platner. 

Jürgens. 

Valerius Cordus. 

Cardanus. 


Bartolomé de Medina. 
Georg Agricola. 
Barbara Uttmann. 
Johann Prätoriug, 
William Lee. 
acharias Janfen. 
tevinus. 
Galilei. 
Lippersheim. 
Kepler. 
Napier. 
Snellius. 
Snellius. 
Cascariolo. 
Descartes. 
Tascal. 
Torricelli. 
Otto von Guericke. 
Kircher. 
Huyghens. 
Otto von Guericke. 
Boyle. 
Otto von Guericke. 
Grimaldi. 
Newton. 
es ne 
Brand. 
Schwanfhardt. 
Morland. 
ban Leeuwenhoel. 
Barlow. 
vau Hamm. 
Clement 


6. Aufl. 








Zeit | Gegenftand | Urheber 
1680 | Differentialrec[hnung Leibniz 
1683 | Gravitationögejeg Newton. - 
16388 | Gießen von Spiegelgla® Abraham AUENDTH. 
1690 | Undufationstheorie des Lichts | Huyghens. 
1695 | $rittenpo ne Morin, 
1708 | Hartporze JJoh. fr. Böttger. 
1711 | Bentilator Bartels. 

» Stimmgabel Sohn Shore. 
1714 Ouedfilberthermometer Fahrenheit. 
1718 | Eigenbewegung der Fixſterne Edmund Halley. 
1721 | Kompenjationzpenbel George Graham, 
1727 | Schwärzung des Chlorfilbers |. 

durh Licht — ara Schulze. 

1728 | Abirrung des Lichts i N lehy. 
1729 Achromatiſche Linſe 
1732 | Rettenfchleppfchiffahrt vaf Moritz v. Sachſen. 
1736 | Schiffschronometer JJohn Harrifjon. 
1738 | Kinetifche Gastheorie Daniel Bernoulli. 
1740 | Tiegelgußftaht Huntsman. 

Kombinationstöne Sorge. 
1742 Bein ftat S’Gravefandbe. 
1743 eibungscleftriftermafgjine Haufen, Winkler und 
1744 | Bariationgredhnung Euler. [Boje. 
1745 | Dampfheizung W. Cooke. 

Leidener Flaſche von Kleiſt. 
1747 | Nutation der Erdachſe Bradley, - 

» Buder in der Runfelrübe Margaraf. 
1748 | Heliometer Bouguer. 

» Eudiometer Hales. 

1750 Pyrometer Musſchenbroek. 
1751 Nickel iſoliert Cronſtedi. 
1752 Blitzableiter Benjamin Franklin. 
1753 JElektriſche Influenz Canton. 
1754 Pyroelektrizität Canton. 
1759 | Wedgmoodivare MWedgivood. 
1760 | Bhotometer Zanıbert, 
1762 | Efeltrophor Wilde. 
1766 | Wafleritoff Cavendiff. 
1767 | Muleipinnmafdhine Benny) James rgreaves. 
1769 | Dampfmajchine James Watt. 
» Dampfmotorwagen Cugnot. 
1772 | Stiditoff Nutherford. 

» Indikator James Watt. 
1774Sauerſtoff Prieſtley und Scheele. 

Chlor Scheele. 

1775 | Watermaichine Rich. Arkwright. 
» Ehlorräucherung de Morveau. 
1778 ! Breßluftgründung Smeaton. 
1779 | Erfte (guß)eiierne Brücke Darby und Willinfon. 
1780 | Kopiermajchine James Watt. 

» Elevator Evans. 

Waſſergas Fontana. 

1782 | L2uftballon Sebrüder Montgolfter, 

» Piẽzoelektrizität auh. 

1783 Haarhygrometer de Sauſſure. 
1784 uddelprozeß Sort und Parnell. 

» wiichenfiefer des Menichen | Goethe; Vieq d'Azyr. 
1785 eißmometer Salſano. 

Chlorbleiche Berthollet. 

» Mechan. Webjtuhl Sartwright. 

1789 } Berührungseleftrizität Volta. 

» Elektrolyſe van Trooſtwijk u. Dei⸗ 
1790 JZugdynamometer Regnier. [mann. 
1791 eafabrifation Zeblanc. 

1792 ! Gasbeleuchtung mit Stein- 

En naee Murdoch. 
1793 | Seiltpinnmafchine uddart. 
1794 Kupolofen ilkinſon. 
1795 | Hyprauliiche Preſſe Bramah. 

Methode d. Heinften Quadrate | Gauß. 
1796 | Schugpodenimpfung Kenner, 

» Lithographie Senefelder. 

» Dampfbagger Grimſhaw. 

Hydrauliſcher Widder Joſ. Mich. Montgolfier. 

» NRomanzement Parker. 

1799 | Rartenjchraffen Soh. eng Lehmann. 

» Papiermaſchine 
1800 — 

» Voltaſche S Volta. 

1801 J im 
großen Achard. 
Papierſtereotypie Ran: Genoux. 
Elektriſche Spannungsreihe olta. 
1802 Jacquardmechanismus Jaequard. 
» Dunkle Linien im Speftrum 
(og. FrauenhoferſcheLinien) Wollaſton. 


Elektriſche Polariſation 


Gautherot und Ritter. 





Gegenſtand 


Netzſtrickmaſchine 
» Appert3 Konjervierung 


1807 | Dampfichiff 
1808 | Bolarilation des Lichts 
1809 |! Camera lucida 


» Bobinetmaſchine 
Buchdruckſchnellpreſſe 

» Erpreflivorgel (Harmonium) 
Schiffsſchraube 

Elektriſcher Bogen 
Sicherheitsgrubenlampe 
Zinkographie 


Generationswechſel 
1817 | Draifine 
» Känftlihe Mineralwaſſer 
1820 } Heliotrop 
» Naphthalin i. Steintohlenteer 
» Ehinin ijoliert 
» Elektromagnetismus 
1821 | Thermoelektrizität 
» Glaslinfen für Leuchttürme 
» Flyer (Spindelbanf) - 
» Bremsdynamometer 
1822 | Segmaicdhine 
1823 | Eleftromotor 


» Argentan (Neufilber) 

» Waflerglas 

» MWailerdichte Stoffe 
1824 er Ak 


1825 otomotive 
» Selfaftor 
1826 |! Kalklicht 


» Karburation der Leuchtgaſe 

» Künftlihes Ultramarin 

» Alizarin im Krapp 

» Anilin (al3 «Krijtallin») 

Drahtſeil 

28 | Exte fontgetite ſche 
te ſynthetiſche organiſche 
— (Garnſtoff) 

» Stidmajchine 


1830 | Dampffeuerfpribe 
» Reliefkopiermaſchine 
» Baraffin 


» Stahlichreibfedern 


1831 |! Elektr. Induktion, Magttet- 
induftion 
» eißwaſſerheizung 
» teftr. Zündung für Spreng- 
zwecke 
1832 JStroboſkop 
Magnetelektr. Maſchine 
1833 JFahrkunſt 


» Phosphorzundhölzchen 
Erſter BER Tele⸗ 


grap 
Stereoſkop 
1834 Schiffchennähmafchine 
» Phenol im Steintohlenteer 
1835 Winddrehungsgeſetz 
» Elektromagnetiſcher Schreib: 
telegraph 
1836 giefelfeider 


» Konftante galvan. Kette 
» Salvanoplaftit 
» Bentrifuge 


1837 | inderung des elektr. Leitver⸗ 
mögensd. Selensdurch Licht 
1838Daquerrotypie 
1839 | Sadfeuerung 
» Bullanifieren des Kautſchuks, 
Hartgummi 


Ozon 
Elektr. Uhren 


» Photographie auf Papter 
1540 | Mitrophotographte 

» Porträtobjektiv 
1841Hypnotismus 
13842 Mechan. Wärmeäquivalent 


» Dopplerd Brinzip 
» Dampfhammer 

Blo ionaffuftem 
» Holzichleiferei 


1844 | Mercerifation der Baumtvolle 
1845 | Kämmafchine 

» Elektr. Glühlicht 
1846 | Gewicdhtsatfumulator 


» Schießbaummolle 


Urheber 


Jacquard. 
Appert. 
Fulton. 
Malus. 
Wollſton. 

eathcoat. 

önig. 
Srenie. 
Reſſel. 
Davy. 
Davy. 
Eberhard. 
Adalb. von Chamiſſo. 
von Drais. 
Strude. 
Gauß. 
Garden. 
Pelletier u, Caventon. 
Orſtedt. 
Seebeck. 
Fresnel. 
Tocker und Higgins. 
Brony. 
Church. 
Faraday' und Barlow. 
Geitner. 
Fuchs. 
Macintoſh. 
Aspdin. 
Stephenſon. 
Roberts. 
Drummond. 
Faraday. 
Guimet. 
Colin und Robiquet. 
Unverdorben. 
Albert. 
Wöhler. 


Wöohler. 

Heilmann. 
Braithwaite u. Erics⸗ 
Collas. ſon. 
Karl von Reichenbach. 
Perry; Wiſe. 


Faradah. 
Perkins. 


haw. 
Plateau ; Stampfer. 
Dal Negro u. von Pixii. 
DöreN und Albert. 


Gauß und Weber. 

Wheatftone. 

Sun Howe (1846). 
unge, 

Dove. 


Morſe. 
Latham. 
Daniell. 

M. H. Jarobi. 
Penzoldt. 


Knox. 
Daguerre. 
Biſchof. 


ar 
aſmyth. 
Zu 
Keller. 
Mercer. 
eilmann. 
tarr. 
Armſtrong. 
Schönbein. 


Zeit 


Erfindungen und Entdeckungen 


Gegenſtand 






Aneroidbarometer 
Nitroglyzerin 


Phosphorfreie Zündhölzchen 
Benzol aus ———— 


Milzbrandbazillus 
Naturfelbftorud 
Bunfenbrenner 
Augenfpiegel 
genen nduffor 


omplettgießmajchine f. Buch⸗ 


drudlettern 
Fahrrad mit Tretkurbel 
Bleiaktumulator 


Fabrikmäßige Aluminiumge— 


winnung aus Kryolith 
Typendrucktelegraph 
Beſſemerprozeß 
Teerfarbſtoffe 
Queckſilberluftpumpe 
Regenerativgasfeuerung 
Speltralanalyſe 
Linoleum 
Telephon 
Gasmotor 
Olgas 
Ammoniakſodaprozeß 
Rotationsſchnellpreſſe 
Influenzmaſchine 
Martinſtahl (Stahlguß) 
Sulfitzelluloſe 
Lichtdruck 


Schreibmaſchine 
Dynamoprinzip 
Dynamit 
Kathodenſtrahlen 
Sandgleis 
Elektrooptik 
Betoneiſenbau 


an las 
owſongas 


Verflüſſigung ſog. permanen— 


ter Gaſe 
Phonograph 
Mikrophon 


Entphosphorung des Eiſens 


Elektr. Eifenbahn 
Zeprabazillus 
Autotypie 
Tuberkelbazillus 
Cholerabazillus 
Reinzuchthefe 
Tetanusbazillus 
Diphtheriebazillus 
Gasglünlicht 
Benzinautomobil 
Drastgias 

Fluor 
Grammophon 
Elektr. Wellen 
Röhrenmwalzverfahren 
Fritter für eleltr. Wellen 
Teslaſtröme 
Karborundum 
Photochromie 
Influenzabazillus 
Ddiphtherieheilſerum 
Dieſelmotor 


Argon 
Keftenwalzverfahren 
RPeſtbazillus 
Aluminothermie 
Flüſſige Luft (im großen) 
Röntgenſtrahlen 
Kinematograph 
Funkentelegraphie 
Nernſtlicht 
Ruhrbazillus 
Elektrogravüre 
Radium und Polonium 
Bremerlicht 

Os miumlicht 
Ultramikroſkop 


Tantallicht 
Syphilisipirochäte 


Spiberthpie 








Urheber j 


Vidi. 

Sobrero. 

Böttger. 

Mansfield. 

Pollender. 

Al. Auer v. Welsbach. 
Bunſen. 

Helmholtz. 

Rühmkorff. 


Johnſon und Atkinjon. 
DH. M. Fiſcher. 
Sinſteden. 


Sainte Claire Deville. 
Hughes. 
Beſſemer. 
Perkin. 
Geißler. 
EB. und Fr.Siemens. 
Bunfen und Kirchhoff. 
Walton. 
Reis. 
Lenoir. 
irzel. 
olvay. 
Bullock. 
Holtz; Toepler. 
Martin. 
Tilghman. 
Zefis de Mothcy; Als 
bert (1867). en. 
Sholes, Soule u. Glid⸗ 
Werner Siemen?. 
Alfr. Nobel. 
ittorf. 
öpde, 
Marwel. 
Monier. 
de la Baftie. 
Dowſon. 


Cailletet und Pictet. 
Ediſon. 


Quaben 
homas und Gilchriſt. 
Werner Siemens. 
Hanſen und Neißer. 
Meiſenbach. 
Koch. 
Koch. 

anſen. 

icolaier. 
Löffler. 
Rarl Auer v. Welsbach. 
Daimler, Benz. 
Friedr. Siemens. 
Moiſſan. 
Berliner. 


Ra 

ebr. Mannesmann. 

Branly. 

Tesla. 

Schützenberger; Ache— 

Lippmann. Von. 

Rich. Pfeiffer. 

Behring (Roux). 

Dieſel. 

Ramſay und Rayleigh. 

—*— —* 
erſin; Kitaſato. 

Folbſchmidt 

Linde. 

Röntgen. 

A. und 2. Qumidre, 

Marconi, 

Nernit. 

Shiga. 

Rieder. 

r und ©. Curie. 
remer. 

Karl Auer v. Welsbach. 

Siedentopf und Zſig— 
mondy. 

v. Bolton u. Feuerlein. 

Schaudinn und Hoff: 
mann. 

Spitzer. 
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neuplatonifher Grundlage. Hauptwerk: „De divisione 
naturae” (deutſch 1874). — Dal. Huber (1861). 

Erigöron L., Dürrwurz, Nflanzengattg. der Kompo— 
fiten; fast überall an troduen Aderrainen, fteinigen Hügeln. 
E. acris L. (Berufkraut oder Flohkraut), ſcharfhaarig, mit 
aufrechtem Stengel und rötlidelilafarbenen Etrahlblünt- 
chen; Die urſprünglich amerik. Art E. canadensis L., jeht 
auch in Europa heimisch, oft läſtiges Unkraut, 

Erik, J. Erich. 

Erika, Pflanzengattg., ſ. Erica. 

Erikazeen, Pflanzenfamilie der Bikornen, immergrüne 
Sträucher oder Halbſträucher, faſt über die ganze Erde ver— 
breitet. Viele Zierpflangen, Def, Erica, Azalea, Rhododen- 

Erin, der alte kelt. Name von Irland. [aron ıc. 

Erinacäus, |. Sgel. 

Erin&um Pers., die Filzkrankheit (f. d.) der Blätter. 

Gringer Tal, |. Herens, Bald’. 

Erinna, griech. Diterin ans Telos, Freundin der 
Eappho, gelt. 19 3. alt; erhalten find nur fünf Verſe 
ihres Gedichts „Die Spindel”. 

Erinnhen (Erinyen, lat. Furiae, Furien), die griech. 
Rachegöttinnen, bei ſpätern Ditern drei an Zahl: Tifi- 
phone (die Rächerin des Mordes), Alckto (die nimmer 
Naftende) und Megaira (die ſcheel Blickende). Die Kunſt 
ſtellt ſie bald als langbekleidete Frauen und in ruhiger Stel— 
lung dar, bald als ſtark hewegte, kurz geſchürzte, zum Teil 
geflügelte Frauen mit Schlangen und Fackeln in den Händen. 

Eriodöndron D(. (Ceiba Gärtn.), Wollbaum, Baum⸗ 
gattg. der Malvazeen. E. anfractuösum DC, in dei 
Tropen, oft Alleebaum, liefert feidenartig glänzende 
Samenwolle (Bilanzendunen, Kapot); die Samen liefern 
ſchlechtes Gummi. (1. d.). 

Eriometer (erh), Wollmeſſer 

Eriömys, die Wollmaus, ſ. Haſen— 
mäuſe. 

Eriophörum L., Wollgras, Pflau—⸗ 

engattg. der Cyperazeen, grasartige 
langen mit ſtark wollhaarigen Blüten= 
köpfchen, meilt auf moorigem Boden. 
Sehr verbreitet iſt E. latifolium Zoppe 
[Abb. 520). | 

Erig, die griedh. Göttin der Zwie— 
tragt, rͤm. Discordia, warf nach der 
ſpätern Sage bei der Hochzeit des Me 
leus mit der Thetiß einen goldenen Apfel 
57 Erisapfel) mit der Inſchrift „Der 
Schönſten“ unter die Götter und veran— 
laßte dadurch mittelbarden Trojan. Krieg. 

Eriſtik (grch.), Streit-, Disputierkunſt; Eriſtiſche Schule, 
ſ. v. w. Megariſche Schule; Eriſtiter, Mitglieder dieſer 
Rpilofophentänle aud im Disputieren Bewanderte. 

Erith (ſpr. ihr-), Stadt in der engl. Grafſch. Kent, 
an der Themje, (1901) 25295 ©. 

Eritrea, ital, Chreibung für Erythräa (f. d.). 

Erimän, rufl. Souvernement im ſüdl. Trauskaukaſien, 
27830 qkm, 804757 E. (Armenier, Tataren), zerfällt in 
7 Kreife, Baumwolle, Weinbau, — Die Hauptſtadt E. (perl. 
Rewan), 994 m ü.d.M., an der Sanga, 29033 E., Obft- 
bau (Eriwaniſche Rt früher Hauptftadt des perl. 
Armenien, 1827 von Paſchkewitſch (Eriwanſtij) erobert. 

Erf, Ludwig, Mufiler, geb. 6. Jan. 1807 zu Weglar, 
1835—77 Stadtſchullehrer in Berlin, geft. 26. Nov. 1883, 
- Sammler und Komponift von Voll: und Edjulliedern. 

Erfa, german. Sagengeftalt, ſ. Helche. 

Ertel, Branz, ungar. Fomponift, geb. 7. Nov. 1810 
zu Gyula, feit 1833 Sapellmeifter am Nationaltheater 
in Peſt, geſt. 15. Juni 1893 in Budapeſt; ſchrieb National: 
opern: „Hunyady Läszlo“ (1844), „Bätöry Maria” u.a. 

Erfelenz, Kreisſtadt im preuß. Reg. Bez. Nahen, (1900) 
4612 E., Amtsgericht; Fabrikation von Vlüſch, Spitzen u. a. 

Erfenne di felbit, ſ. Gnothi seauton. 

Erker, ein von unten nicht Direkt unterſtützter Aus— 
bau eines Hauſes, nach Art eines gefeufterten, überdachten 
Balkons; aud ein über dem Dachgeſims herausgebautes, 
nit Dejonderm Dad und Fenſtern verfehenes Dachzimmer. 

Erkner, Dorf in preuß. Neg.Bez. Potsdam, (1900) 

Erfoberung, ſ. Errungenſchaft. [3119 E. 

Erkrath, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, an der 
Düſſel, (1900) 5785 E.; Weberei, Gerberei. 

Brockhaus' Kleines Konverfetiond-Lerilon. 5. Aufl I 





520. Wollgras 
(a Bfütenftand). 


Erm 


Erlach, Bezirtsftadt im ſchweiz. Kanton Bern, (1900) 
849 E., Schloß, Rettungsanftalt. 

Erlaf (Erlauf), r. Nebenfluß der Donau in Niederöfter- 

reich, kommt aus Steiermark, durdfließt den Erlaffce, 
mündet bei Pechlarn, 67 km Ig. 
Erlangen, Bezirtsitadt im bayr. Reg.⸗Bez. Mittel- 
franten, an der Negnig und dem Ludwigskanal, (1900) 
22953 &., Garniſon, Amtsgericht, Univerfität, geitiftet 
1743 vom Markgrafen Friedrich von Brandenburg-Bay— 
reuth, Gymnaſium, Kreißirrenanftalt; Baummwollfpinnerei, 
Weißgerberei, Handſchuhfabriken, Brauereien. 

Erlanger Blau, ſ. Berliner Blau. 

Erlafjfünde (lat. peccätum veniäle), ſäßliche Sünde, 
nad ah Lehre eine geringere Sünde, unterfdieden von 
den Todjünden (ſ. d.); vergebbar auch ohne gebeichtet zu fein. 

Erlast, ungar. Eger, Stadt im ungar. Komitat Heves, 
am Fluß E., Sik eines Erzbiſchofs, (1900) 24893 E., 
Domkirche (1837), Mineralquellen (31°); Weinbau. 

Erlaucht (j. v. w. Erleuchtet), früher Titel der re— 
gierenden Reichsgrafen, jet Prädikat der Häupter der 
vormals reichsunmittelba— 
ven gräfl. Häufer. 

Erlauf, Fluß, ſ. Erlaf. 

Erle, Eller, Elfe (Al- 
nus L.), Zaubholzgattg. der 
Betulazeen. Die Erhiwarz- 
oder Rot⸗E. (A, glutinösa 
Gärtn, [Abb. b21: a Trieb- 
jpige mit den vorgebildeten 
großen männlihen und klei— 
nen weibliden Kägßzchen, 
b männliches Blütenfäß- 
Ken, ce dreiblütige Kätzchen⸗ 
ſchuppe, d en Blüte, 
e weibliches Blütenkätzchen, 
f weiblide Blütenſchuppe mit 2 zweigriffeligen Blüten, 
gFrucht, hreifer Fruchtzapfen)]), Hat Hebrige Blätter, wächſt 
auf feuchten Stellen in Europa, Nordalien und Afrika, 
liefert qute8 Tiſchler- und Drechſlerholz. Grau- oder 
Weiß-E, (A.incäna DE), fteigt Höher ins Gebirge, Grüns 
E. (Alpen⸗E., Drofiel, A. viridis DC), in den Ge— 
N wichtig für die Forſtkultur. 

Sriendbad, Bad im bad. Sr. Baden, 3 km öjtl. vor 
Ahern, am Weftabhang des Schwarzwaldes, zur Gemeinde 
Oberſasbach (824 E.), eifenhaltige Schwefelquelle. 

Erlenrüuüfſelkäfer, |. Verborgenrüßler. 

Erlitz, I. Nebenfluß der Elbe, ſ. v. iv, Adler. 

GErliggebirge, 1. Böhmiſche Kämme. 

Eritönig, mißverftändliche Überfegung des dän. Elle— 
fongen a aus Elvelongen, d. 5. Elfenkönig), 
duch Herder in die deutſche Poeſie eingeführt; Ballade 

riöfer, ſ. v. w. Heiland. von Goethe. 

Erlöſerorden, einziger Orden des Königr. Griechen— 
fand, 1829 geftiftet zum Andenken an die Befreiung 
Griechenlands vom türk. Joche; weißes, achtſpitziges Kreuz 
nit goldener Krone, auf der Borderjeite das Bild des Er— 
löſers, auf der Rückſeite das griech. Kreuz; 5 Hafen, — 
E., geiſtl. Orden, |. Birgittenorden. 

Erman, Adolf, Ägyptolog, geb. 31. Okt. 1854 zu 
Berlin, feit 1885 Prof, und Direktor des Ägypt. Mu— 
ſeums daſ.; ſchrieb: „Agypt. Grammatik“ (2. Aufl. 1902), 
„Agypten uud ägypt. Leben im Altertum“ (2 Bde. 1885 
—87) ꝛc. gibt die „Zeitſchrift für ägypt. Sprache und 
Atertumstunde‘ (1882 fg.) heran. 

Ermanrich, in der deutſchen Heldenjage König der 
Dftguten, vertrieb feinen Brudersſohn Dietrich von Bern, 
Der ihn, zurüdgelehrt, in der Schlacht bei Ravenna (Naben 
ſchlacht) befiegte. (S. auch Hermanarid).) 

Ermatingen, Marktfleden im ſchweiz. Kanton Thur= 
gau, auf einer Halbinfel des LUnteriees, (1900) 1728 E. 

Ermeland, j. Ermland. 

Ermellet, berühmtes Weingebiet im ungar. Komitat 
Bihar, nördl, von Großwardein. 

Erment (Urmant), das alte Hermonthis, Etadt in 
der ägypt. Prov. Kenneh, I. am Nil, (1897) 11869 ©. 

Ermihälyfalva (Ipr. -mihahlj-), Sroßgemeinde im 
ungar. Komitat Bihar, (1900) 5575 €. 

Erminonen, |. v.w. Herminonen (ſ. d.). 

Ermitage (13), ſ. v. w. Gremitage (f. d.). 
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Ernmiland (Ermeland), Landigaft in Oſtpreußen, die 
Sr. Braunsberg, Heilsberg, Röſſel und Allenftein im 
Reg. Bez. Königsberg umfafjend, 4250 qkm, (1900) 
238393 E., früher Landſchaft des alten Preußen, ſpäter 
Bistum des Drdenslandes der Deutſchen Ritter, kam 1466 
unter poln. Herrſchaft, feit 1772 preußiſch. 

Ermöleben, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merjeburg, 
an der Eelfe, (1900) 2950 E., Amtsgericht. 

Ermundsren, |. v. w. Hermunduren (ſ. d.). 

Ernährung (Nutritio), die Gefamtheit der phyſik. 
und chem, Vorgänge, Durd die dem Organismus Die zum 
Leben erforderlichen Beftandteile zugeführt und dieſe Stoffe 
unter dem Einfluß der Verdauungsjäfte verwandelt ne 
daut) werden, fowie die in den Zellen ſich abjpielenden Vor— 
gänge der Aſſimilierung der Nahrung (Stofwedjel). Die 
aufgenommenen Nahrungsmittel werden im Munde zers 
fleinert, dafelbft wie im Magen und Darm den Einflüffen 
der Verdauungsfäfte unterworfen, welde die Nahrung zu 
einem dünnen Brei verarbeiten und die einzelnen Stoffe 
fo umändern, daß fie in den Körperſäften löslih find. 
Aus diefem Epeijebrei (Chymus) gehen die dem Körper 
nützlichen Stoffe als Mildfaft (Chylus) in die Lymph— 
gefäße de8 Darms und weiterhin in da8 Blut über, 
während die unbrauhbaren Stoffe im Kot aus dem 
Körper entfernt werden. Damit der Körper gejund er— 
halten und die nötige Arbeit geleiltet werden könne, be— 
Darf der arbeitende Mann von 70 kg Gewidjt etwa 118 g 
Eiweiß, 50 g Fett und 500 g Kohlehydrate, die Frau von 
60 kg Gewidt 94 g Eiweiß, 45 g Gett und 400 g Kohle— 
hydrate (mittleres oder rationelles Koftmak Voits); Ferner 
find dem Körper von wa Stoffen außer Waſſer 
die Karbonate, Phosphate, Ehloride von Kalium, Natrium, 
Ammonium, Kalzium und Magnefium fowie Eifen un 
bedingt nötig. — Vgl. Mint und Uffelmann (3. Aufl. 
1895). — Künſtliche E., das Einbringen von nährenden 
Slüffigkeiten in den Magen oder Darm mittel8 der 
Chlundfonde oder Nahrung (bef. Nepton) enthaltender 
Kliftiere bei krankhaftem Verſchluß der Speijeröhre oder 
fortgefegter NahrungSverweigerung (3.B.bei Geiſteskranken). 
— E. ver Pflanze, alle beim Stoffwechſel in der Pflanze 
ih abjpielenden Ken. und phnfil. Vorgänge. Außer den 
für ale Organismen notwendigen Elementen Kohlenſtoff, 
Sauerſtoff, Waſſerſtoff und Etidftoff find für die Pflanze 
noch unentbehrlih Schwefel, —— Kalium, Kalzium, 
Magneſium und Eiſen. Neben dieſen Stoffen können faſt 
alte übrigen Elemente in der Pflanze vorlommen Der 
weitaus größte Teil der feiten pflanzlichen Subſtanz wird 
der Kohlenfäure der Luft entnommen (j. Affimilation), die 
Aufnahme des Sauerftoff3 wird al8 Atmung (ſ. d.) be— 
zeichnet, ale übrigen Elemente werden durch Die feinen 
Haare der Wurzeln auf diosmotiſchem Wege aus dem 
Boden aufgelogen. In Eamen, Knollen, Sporen ꝛc. findet 
eine Aufjpeigerung der affimilierten Stoffe ftatt (Reſerve— 
Itoffe), die dann zum Keimen verwandt werden. 

Ernährungsftüiiigkeit, 1. Qympbe. 

Ernährungstherapie, Diätotherapie, die Benukung 
der Ernährung zur Krantenbehandlung, entweder beftehend 
in Überernährung (Maitkur), wie bei Tuberkuloſe, Anämie, 
Nerventrankheiten, oder in Entziehung gewilfer Nahrungs= 
mittel, wie bei Fettſucht, Diabetes ıc., oder in Auswahl 
bejonderer Nahrungsmittel (Milch-, Kefirkuren ıc., Er: 
nährung mit Nährpräparaten 2c.). 

Erxe (jpr. örn), Bluß im nördl, Irland (Prov. Ul- 
fter), durchfließt den Doppelſee E. in der Grafid. Ber: 
managh, mündet nad 116 km in Die Donegalbai. 

Ernee (pr. -neh), Stadt im franz. Dep. Mayenne, 
am Fluſt ©. (zur Mayenne), (1901) 5099 €. 

Erneiti, Joh. Aug., Philolog und Theolog, geb. 
4. Aug. 1707 zu Iennitedt in Thüringen, feit 1734 in 
Leipzig als Rektor der Thomasſchule, 1742 Prof. der alten 
Literatur, 1756 Prof. der Beredſamkeit, 1759 Prof. der 
Theologie, geit. 11. Sept. 1781; vorzüglicher Latinift. 

Erneitiniihe Linie, die ältere herzogl. Linie des 
ſächſ. Bürltenhaufes, geftiftet von Kurfürſt Ernft, dem 
Bruder des Herzogs Albredt, des Stifterd der Albertini— 
Then Linie (1. d.). Bei der Teilung 1485 erhielt Ernſt 
die Kur mit den Kurlanden, Thüringen, da8 halbe Ofter- 
land, di? a und fränk. Bekkungen. Durd die 
Mittenberger Kapitulation (19. Mai 1547) mußte Johann 


Friedrich der Großmütige, Der Enkel: Ernſts, Fur und 
Zand der Albertiniſchen Linie überlaffen; feiner Samilie 
wurden einige thüring. Städte und ümter überlaſſen; die 
Pflege Coburg blieb feinem jüngern Bruder Sohann Ernſt 
und fiel nad deſſen kinderlofem Tode 1553 an Johann 
Friedrich zurück. Durch den Vertrag zu Naumburg (24. Bebr. 
1554) erwarben die Erneftiner Altenburg nebſt mehrern 
benadbarten Umtern von Kurſachſen, 1583 erhielten fie 
fieben Zwölftel der Hennebergihen Erbſchaft. Später zer- 
iplitterten fie ihr Erbe vielfach durch Teilungen, Sett be— 
jteht Die E. 2. aus vier Zweigen: dem großherzogl. von 
S.Weimar⸗Eiſenach und den herzogl. von S-Meiningen- 
Hildburghaufen, S.-Coburg-Gotha und S-Altenburg.- 

Ernejtiniiher Hausorden, 1690 geftiftet als 
„Drden der deutſchen Redlichkeit“ von Herzog Friedrid I. 
von S.⸗Gotha-Altenburg, von den Herzögen von S.-Mei⸗ 
ningen= Hildburghaufen, S,-Altenburg und S.-Coburg⸗ 
Gotha 25. Dez. 1833 als gemeinfamer Haußorden er= 
neuert; in 5 Klaſſen. Drdenszeihen: adtipigiges weiß- 
emailliertes Kreuz mit goldenen Löwen zwilden den Ar— 
men, dem Bruftbilde Ernſts des Frommen in der Mitte 
und der Umſchrift „Fideliter et constanter‘; Band 
karmeſinrot mit grüner Einfaffung. 

Erniedrigt, in der Heraldik eine Wappenfigur, die. 
dem Schildesfuß näher iſt, als ihr zukommt. 

Ernsdorf, Kurort in Öſterr.-Schleſien, (1890) 2278 
E., Schloß; Kaltwaſſerheilanſtalt. 

Ernft Auguft, erſter Kurfürſt von Hannover, geb. 
1629, 1662 Biſchof von Osnabrück, 1679 Herzog von 
Braunſchweig-Calenberg, erlangte 1692 die Belehnung 
Hannovers mit der Kurwürde, geſt. 23. Jan. 1698. 

Ernit August, König von Hannover, geb. 5. Juni 
1771, 5. Sohn König Georgs III. von Großbritannien, 
übernahm nad) dem Tode König Wilhelms IV. 20. Juni 
1337 die Regierung von Hannover, während Großbri— 
tannien der weibliden Linie zufiel, Hob 1. Nov. 1837 das 
Staatsgrundgeſetz auf und ftellte die Verfaſſung von 1819 
ber; geht. 18. Nov. 1851. — Bgl. Willinfon (1904). 

Ernit Ludwig, Großherzog von Helfen und bei 
Rhein, geb. 25. Nov. 1868, übernahm nad) feines Vaters, 
des Großherzogs Ludwig IV. Tode 1892 die Negierung, 
1894 vermählt mit Prinzeffin Viltoria von ©.-Coburg= 
Gotha, 1901 geidieden, 2. Febr. 1905 vermählt mit 
Prinzejfin Eleonore zu Solms-Lich. . 

Ernit, Graf und Edler Herr zur Lippe-Bieſter— 
feld, geb. 9. Juni 1842, erhob nad) dem Tode des Kürten 
Moldemar (geft. 20. März 1895) von Lippe Anſpruch auf 
die Regentſchaft, wurde durch ein Schiedsgericht 22. Juni 
1897 als erbfolgeberedtigt anerlannt und übernahm nun 
Die Regentſchaft; geſt. 26. Eept. 1904. 

Ernit, — von Sachſen, Stifter der Erneſtini— 
ſchen Linie (ſ. d.), Sohn Friedrichs des Sanftmütigen, 
geb. 24. März 1441, mit ſeinem Bruder Albrecht 1455 
durch Kunz von Kaufungen geraubt (ſ. Prinzenraub), 
folgte 1464 feinem Vater in der Kur, während er die 
übrigen ſächſ. Länder bis zum Vertrag von Leipzig (26. Aug. 
1485) mit feinem Bruder gemeinihaftlid regierte; geit. 
26. Ang. 1486 zu Colditz. 

Ernſt, Herzog von Sahfen- Altenburg, gel. 
16. Sept. 1826, Sohn Herzogs Georg, vermählt feit 1853 
nit Agne3 von Anhalt Deffau (geft. 23. DEt. 1897), ges 
langte 3. Aug. 1853 zur Regierung. Sein einziges Kind, 
Prinzeffin Marie, ſeit 1873 mit Prinz Albrecht von Preußen 
vermählt, geit. 8. Okt. 1898. — Vgl. Volger (1896). 

Ernft TI, Herzog von Sahjen-Eoburg- Gotha, 
geb. 2. San. 1784, Sohn de8 Herzog Franz von Coburg, 
folgte diefent 9. Dez. 1806, nahm 1813 als Befehlshaber 
de8 5. deutſchen Armeekorps Mainz, befehligte im Feld⸗ 
zug von 1815 die ſächſ. Truppen, erhielt dafür das Fürſten— 
tum Lichtenberg, das cr 1834 an Preußen verkaufte, führte 
in Eoburg 1821 eine repräfentative Verfaſſung ein, wäh: 
rend er im Gothaiſchen, da8 ihm 1826 aufiel, die alte 
Berfaffung fortbeftehen Tieß; geit. 29. Ian. 1844; ihm 
Bus fein ältefter Sohn Ernit, während fein weiter Sohn 
Albert Gemahl der Königin Viktoria von England ward, 

Ernſt IL, Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
Sohn des vorigen, geb. 21. Suni 1818 zu Coburg, 1842 mit 
Alerandrine (geft.20. Dez. 18904) von Baden vermählt, folgte 
feinem Vater 1844, gab dem Hzgt. Gotha 1849 eine neue 
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Verfaſſung, vereinigte dies 1852 enger mit Coburg, führte ala 
Befehlshaber bei Edlernförde 5. April 1849 den Sieg über 
die Dänen herbei, förderte die nationalen Beſtrebungen; 
geft. 22. Aug. 1893; fomponierte Opern zc., ſchrieb: „Aus 
meinem Leben und aus meiner Zeit” (3 Bde. 1887—89; 
in 1 Bde. 1892) u.a. — Bol. Beyer (1894). 

Ernst I, der Fromme, Herzog zu Sachſen-Gotha 
und Altenburg, Stifter des gothaiſchen Geſamthauſes, 
geb. 25. Dez. 1601 zu Altenburg, neunter Sohn des Herzogs 
Sohann von Meiner, ſchloß ih als eifriger Lutheraner 
Guſtav Adolf an, trat 1635 dem Prager Frieden bei, 
erbte 1644 die Hälfte des Fürſtent. Eiſenach, 1672 die 
altenburg. und coburg, Lande, wovon er einen Teil au 
Meimar abtrat; geft. 26. März 1675. — Vgl. Kreyen— 
berg (1890), Schroedel und Moeller (1901). 

Ernſt IE, Herzog zu Sachſen-Gotha und Alten- 
burg, geb. 30. San. 1745, regierte feit 1772, fürderte 
iffenfhaften und Fünfte; geft. 20. April 1804. 

Ernſt Auguſt, Herzog von Sahjen- Weimar, geb. 
19. April 1688, regierte feit 1707 gemeinjam mit feinem 
— Wilhelm Ernſt, nach deſſen Tode (1728) allein, 
ſtiftete 1732 den Orden vom Weißen Falken; geſt. 19. Jan. 
1748 zu Eiſenach. — Vgl. Beaulieu-Marconnay (1872). 

Ernjt Günther, Herzog zu © J eswig-Holſtein, 
geb. 11. Aug. 1863, Bruder der Kaiſerin Auguſte Vitk— 
toria, Mitglied des preuß. Herrenhaufes, fett 1898 ver- 
mählt mit Prinzefjin Dorothea von S.=Loburg- Gotha. 

Ernst IE, Herzog von Schwaben, folgte 1015 feinem 
Bater Ernft I. (1012 —15) unter Vormundſchaft feiner 
Mutter Gifela, die fih mit Konrad von Frauklen, dem 
Ipätern Kaiſer, vermählte, wurde nad wiederholter Em— 
pörung gegen feinen Stiefuater 1027—29 auf Giebicen- 
ſtein gefangen gehalten, dann geäditet, fiel im Kampfe 
17. Aug. 1030; der Held mehrerer mittelhochdeutſcher Ge— 
dichte, Des VBollsbud8 „Herzog E.“ (vgl. Bartſch, 1869) und 
eines Trauexſpiels von Uhland. Schmidt (f. d.). 

Ernit, Otto, Pſeudonym des Schriftſtellers Otto Ernft 

Ernſtthal, ehemal. Stadt, ſeit er 2 
1898 mit Hohenftein vereinigt zıt u Zz 
Hohenſtein-E. [maſchinen. 

Erntemaſchinen, |. Mäh— 

Erodium LHérit.,, Reiher⸗ 
ſchnabel, Pflanzengattg. der Gera— 
niazeen; E. eieutarium LIlérit. \y 
bu) häufig auf Schutt und \/ 

ebautem Boden; die fpivalig ge= 
drehten Fruchtſchnäbel mehrerer 
Arten find hygroſkopiſch und eignen 
fi daher zu Zimmerhygrometern, 
bej. die der füdeurop. E. ciconTum 
Willd. und EB, gruinum Willd. 

Eroioa (ital., „heldenmäßig”); Bezeichnung Beethovens 
für feine 3. Sinfonie os eon I. gewidmet). 

Ero3, ein am 13. Aug. 1898 von Witt in der Uranin= 
ſternwarte zu Berlin mittel8 der Himmelsphotographie 
entdedter Planetoid, deffen Bahn, abweichend von allen 
übrigen befaunten Planetoiden, zum größten Teil zwiſchen 
denen bon Erde und Mars Liegt, wodurch er der Erde 
bis auf 20 Mil. km nahe kommen kann. 

Eros (grch.), lat. Amor und Kupido, der Gott der 
Liehe, Sohn und Begleiter der Aphrodite, in der Blüte— 
git der griech. Kunft al8 ſchöner beflügelter Knabe oder als 

üngling, mit Lyra, Bogen oder Wadel dargeftellt; fpäter 

mit einer Menge gleichartiger Weſen in Kindergeftalt 
(Ersten, Amoreiten) umgeben. 
Eroſidn (lat.), Zernagung; die Abtragung des feſten, 
aber durch Regen, Quellwaſſer, gefrierendes Waſſer und 
Inſolation aufgelockerten Geſteins durch bewegtes Waſſer, 
Eis und Wind, beſ. wichtig für die Talbildung (Eroſions⸗ 
täfer); in der Medizin ein oberflächliches Geſchwür; 
mangelnde Bildung des Zahnſchmelzes. 

Erotemätif (gı.), Kunſt der geeigneten Brageftel- 
lung ;erotemätifch, fragweiſe; erotematiſche Lehrfornt, ‘ v. w. 
datechetiſche Lehrform, bei der man durch Fragen die richtige 
Einſicht Hervorzuloden ſucht (Sokratiſche Methode). 

Erdten, ſ. Eros. 

Erotit (grch.), Lehre von der Liebe; erätifch, was fi auf 
Liebe bezieht; erotifche Poefte, Liebespoeſie, be. das Iyrifche 
Liebeslied, Erotiter, Verfaſſer von erotiſchen Schriften, 
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Erotomanie (grih.), Liebeswahnſinn, die fire Idee, 
von jemandem geliebt zu fein oder jemanden zu lieben, eine 
Unterart der Verrücktheit. 

Erpel, die männlide Ente. 

Erpel, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, r. am 
Rhein und am Buße des Baſaltberges Erpeler Lei (203 m; 
Zeimein), (1900) 923 &.; Mineralfarbenfabrit, 

Erpetologie (ar.), die Neptilientunde, 

Erpfingen, Dorf im württemb. Schwarzwaldkreis, 
in der Schwäb. Alb, (1900) 804 E.; dabei die Karlshöhle 
(1834 entdedt) und Ruine Hohen-E. 

Erpreffung (lat. coneussio), Vergehen deffen, der, 
um fi oder einen Dritten einen rechtswidrigen Ver— 
mögendvorteil zu verfdhaffen, einen andern durch Gewalt 
oder Drohung zu einer Handlung, Duldung oder Unter- 
laffung nötigt, vom deutſchen Strafgeſetzbuch ($ 253) mit 
Gefängnis bez. Zuchthaus Gedroßt. 

Err, Viz d', Bergftod der Oberhalbfteiner Alpen (Rhä— 
tiſche Alpen), zwiichen Nhein und Inn, 3395 m. 

Erräre humänum est (lat.), Irren iſt menſchlich. 

Erräta (lat.), Mehrzahl von Erratum (]. d.). 

Errätiſche Blöcke oder Findlinge, meift mit Schliffen 
und Schrammen verfehene, zerſtreut liegende größere oder 
kleinere Felsblöcke, welde in der Eißzeit durch Gletſcher 
oder eine Inlandeisdecke aus mehr oder weniger entfern- 
ten Gegenden an ihren jegigen Fundort gebradt wurden. 

Errätum (lat.), Irrtum, Berfehen, Drudfehler. 

Erregungstheorie, Brownianismus, von J. Brown 
(1. d.) aufgeſtelltes Syſtem der Heilkunde, da8 alle Krant: 
heiten entweder auf Mangel an Reizbarkeit (Aſthenie) 
oder auf Überreizbarkeit ee zurückführt. 

Error (lat.), Irrtum, Fehler, Verſehen. 

Errungenfchaft, Erloberung, im ehelihen Güter: 
vet der Erwerb der Ehegatten während der Ehe, bei. 
die Früchte des Vermögens, der Arbeitöverdienft sc., woran 
in der Regel den Ehegatten gemeinſchaftliches Eigentum: 
(Errungenſchaftsgemeinſchaft) zufteht. 

Erfa, Stamm der Mordiwinen (ſ. d.). 

Erſari, Turkmenenftamm am Amu-darja nament- 
lich um Kerki, 200000 Seelen. 

Erfaß, Erſatzweſen, die Ergänzung des durch regel: 
mäßige Entlaffung, Krankheiten over feindlihe Waffen ber- 
beigeführten Abgangs der Mannſchaften für Heer und Ma- 
ine, — Erſatzbehörden (Vertreter der Militär= und Zivil: 
verwaltung) regeln den &; Inſtanzen: Erſatzkommiſſion 
(in Preußen Bezirkskommandeur und Landrat oder Polizei: 
direltor) und Obererfaplommiffion (Brigadelommandent 
und höherer Berwaltungsbeanter). — Erſatzmann, |. Stell: 
vertretung. — Erfaßreferve, Die wegen hoher Losnummer, 
häuslicher Berhältniffe, geringer Fehler und die wegen 
zeitiger Untauglichteit im dritten Militärpfligtjahre Tür 
den Dienft im Brieden zurüdgeltellten Dienftpflichtigen; 
fie dient zur Ergänzung des deutſchen Heerd und zur 
Bildung von Erjagtruppenteilen; die Erſazreſervepflicht 
dauert vom 20. bis 32. Lebensjahre; Übungen mit der 
Waffe finden feit 1893 nit mehr ſtatt. (Deutſche Wehr: 
ordnung vom 22. Suli 1901.) 

Erjatletitung Durch die Poſt im Deutiden Reid; 
gefhieht für Verluft oder Beihädigung der Briefe mit 
Mertangabe (nicht für gewöhnliche Briefe), der Pakete 
mit oder ohne Wertangabe und für den Berluft en 
Triebener Sendungen (au Poſtanweiſungen). Volle E., 
jedod bei eingeſchriebenen Sendungen nur 42 M, bei ge= 
wöhnliden Baleten nur 6 c# für jedes Kilogramm. 

Erfatreferve, Erſatzweſen, |. Erſatz. 

Erſch, Joh. Sam,, Bibliograph, geb. 23. Juni 1766 
zu Großglogau, 1806 Prof. und 1808 auch Oberbiblio- 
thelar in Halle, geft. 16. Jan. 1928; ſchrieb: „Allgemeines 
Repertoriun der Literatur 1785—1800” (8 Bde, 1793 
— 1809), begründete mit Gruber die „Alfgemeine Enzy— 
Hopädie der Wiſſenſchaften und Künſte“ (f. Enzyklopädie). 

rſcheinung, Weit der, ſ. v. w. Epiphania. 
vrefujvar (ſpr. ehriheluhiwahr), ungar. Stadt, ſ. 
Neuhäufel. . 

Erſerüm (Erzerüm), befeftigte Hauptftadt des türk. 
arten. Wilajet3’&. (49700 qkm, 645700 E.), unweit 
des Eupfirat, 2032 m ü.d. M., 38900 ©. | 

Eriindfhan (Erzingfan), Stadt im türl,sarmen. Wi- 
lajet Erjerum, tr. am Sara=fu, 23000 €. 
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Erſiſch, die gäliſchen (gadheliſchen) Mundarten der 
Hochſchotten, Keltiihe Idiome. 

Erſitzung (Usucapio), Erwerbung von Rechten durch 
einen während eines beſtimmten Zeitraums fortgeſetzten 
und mit gewiſſen Eigenſchaften ausgerüſteten Beſitz. 

Erskine (ſpr. örßkin), Thom., Lord, engl. Staats— 
mann und Advpokat, geb. 21. San. 1750, berühmt durch 
feine Verteidigungen in polit. Prozeffen, feit 1783 Parla= 
ment3mitglied, 1806 Peer von England und Lordkanzler, 
geft. 17. Nov, 1823 zu Almondale bei Edinburgh. 

Erster, Ehriftian, dän. Geſchichtsforſcher, geb. 28. Dez. 
1852 zu Kopenhagen, 1883 Prof. daf., ſchrieb (mit Steen— 
jtrup u. a.) „Danmark Riges Hiftorie“ (1896 fg.) ꝛc. 

Erftein, SKreisitadt im Bez. Unterelfaß, an der ST, 
(1900) 5593 E., Anitsgericht; Spinnerei, Tabakbaır. 

Eritgeborener Sohn der Kirche, |. Fils. 

Erſtgeburt, |. Primogenitur. 

— (Suffocatio), Tod durch Entziehung ſauer— 
ſtoffhaltiger Luft und die dadurch bewirkte Veränderung 
des Blutes, tritt ein bei Zuſchrürung der Luftwege (Er— 
droſſelung, Erhängen), Verſtopfung derſelben (Krupp, 
Lungenödem, Fremdkörper), oder bei Einatmung irreſpi— 
rabler Gaſe (Kohlendunſt, ne: 

Erfilingdrude, ſ. v. w. Inkunabeln (ſ. d.). 

Ertag, in Bayern ſ. v. w. Dienstag. 

Ertragsanſchlag, Taration, Güterſchätzung, in der 
Zandwirtihaft die auf Wahrſcheinlichkeitsrechnung gegrüns 
dete Ermittlung des Wertes ganzer Wirihatten oder 
Zeilen derjelben, geſchieht nad verſchiedenen Geſichts— 
punkten. — Bgl. Huſchke (1901). 

Ertragsſteuer, Realitener, Objektſteuer, Direkte 
Steuer, die von den verſchiedenen Ertragsquellen ohne 
Rückſicht auf perfönlihe Verhältniffe erhoben wird. Wich— 
tigfte: Grund», Gebäudes, Gewerbe, Kapitalrentenfteuer. 

Erüca Tourn., Pflanzengattg. der Kruziferen; von den 
füdeurop. E. sativa Lam. (Runke, Senf- oder Raukenkohl) 
dienen die Blätter als Gemüſe und Salat, die Samen ald 

enf, dieren, bilden, unterrichten. 

Erudition (lat.), gelehrte Bildung, Gelehrfamteit ;ern- 

Eriieren (lat.), zu Tage fördern, erforſchen. 

Eruler, Bolt, ſ. v. w. Heruler (1. d.). 

Erumpieren (lat.), aus-, hervorbreden. 

Eruption (lat.), Ausbruch, be. eines Vulkans. 

Eruptivgeſteine, ſ. Geſteine. 

Erve (Ervum), ſ. Linſe. — Ervenliuſe, |. Linſenwicke. 

Erwählung, in der Dogmatik, ſ. Prädeſtination. 

Erwerbsgeſellſchaften, Geſellſchaften, die als Zweck 
den Vermögenserwerb zum Vorteil ihrer Mitglieder ver— 
folgen. E. ſind namentlich die Handelsgeſellſchaften (ſ. d.). 

Erwerbsſteuer, ſ. v. w. Gewerbeſteuer. 

Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, 
Geſellſchaften von nicht geſchloſſener Mitgliederzahl, welche 
die eg des Erwerb8 oder der Wirtfchaft ihrer Mit- 
glieder mittel8 gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetriebs und 
unter unbeſchränkter oder beſchränkter Haftung der Mitglie= 
der für Geſellſchaftsſchulden bezweden (ſ. Genoſſenſchaften). 

Erwin von Steinbad), Baumeijter, geb. um 1240, 
geft. 17. San. 1318, Erbauer der weftl. Faſſade des Mün- 
ſters zu Straßburg (feit 1277, erft 1339 vollendet). 

Erwitte, Sleden im preuß. Neg.=Bez. Arnsberg, (1900) 
1569 E., Umtsgeridit; ——— 

Erworbene Rechte (lat. jura quaesita) im Gegen— 
fat 1) zu den angeborenen Nedhten, die durch das Weſen 
de8 Menſchen nicht geforderten Rechte, 2) zu den Rechtshoff⸗ 
nungen und Rechtsmöglichkeiten, |. v. w. beftehende Rechte. 

Ermwürgen, |. Erdroffelung. 

Errieden, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Magdeburg, 
(1900) 1707 E., Amtsgeridt. 

Erymanthos, im Altertum Gebirge auf der Grenze 
von Arkadien, Achaia und Eli, in dem der von Herakles 
erlegte Erymanthifche Eber hauſte; jetzt Olonos (2224 m). 

Eryngium L, Mannstren, Bflanzengattg. der Um— 
belliferen, dornige, diftelartige Kräuter. E. campestre L. 
(Brachdiſtel), an dürren Orten Süd- und Mitteleuropas; 
die Frühjahrsſchoſſen von E. maritimum L. (Meerdiitel, 
Meerwurzel), vom Strande der Nord» und Ditfee ſowie 
des Mittelmeers, werden wie Spargel genoſſen. 

Eryſipel (Eryfipelas, grih.), Notlauf, Roſe; eryfipe- 
fatös, roſen- oder rotlaufartig, von der Rofe befallen. 


532 


Erhfipeloid, zoonotiſches, entzündliche, ſchmerzhafte 
Röte der Haut an dem Händen, bei Fleiſchern, Wild- 
base u. a., entiteht dur Aufnahme einer Balterien= 
orm in Heinen Winden am Finger, uns * 
gefährlich, oft aber hartnäckig. 

Erysiphe, Pilzgattg., ſ. Meltau. 

Erythem (arh.), Hautkrankheit mit 
Flecken- oder Knotenbildung und Ab— 
ſchuppung. 

Erythraea Kich. Tatfendgüldenkraut, 
Pflanzengattg. der Gentianazeen; E. cen- 





taurium L. (Fieberkraut, Erdgalle [Ubd. DAME: 
523]) enthält’ einen bittern Exiraktipſtoff, 57°. Zanfend- 
der gegen Magenleiden und zur Bereitung ai) 


bitterer Branntweine dient. 

Erythräa, ital. Kolonie an der Weſtküſte des Roten 
Meers, mit den Inſeln Maffaua, Dahlat und Hauatil 
ca. 130000 qkm, (1899) 330834 E. (im N. Araber, im 
©. Danalil); Handel ſ. Beilage: Afrika; Eilenbahnen 
75 km, Telegraphenlinien (1899) 700 km. Hauptorte 
der Kolonie find Maſſaua, Asmara und Keren. 

Erythräiſcher Taler, eine für Erythräa beftimmte 
Nachahmung des Mariatherefientalers mit Teilftüden in 
Silber zu %,, (= Lire), ho, Yo und in Bronze. 

Ernythrasma (gch.), anftedende Hautlrankheit der 
Reiften= und Achſelgegend, hervorgerufen durch einen Pilz 
(Microsporon minutissimum). 

Erythrin, Mineral, |. Kobaltblüte. 

Erythrina L., Korallenbaum, Pflanzengattg. der Pa— 
pilionazeen, ſchön rotblühende, trop. oder fubtrep, Sträuder 
und Bäume, mit nierenfürmigen, Lorallenroten Samen. 
E. indica Lam. u. a. find Schattenbäume (Dadapbaum) in 
Plantagen; E. corallodendron L. liefert ein Lorlartiges 
Holz (Korallenholz). 

Erythrontelalgie (gr), an den Händen, feltener an 
den Füßen zeitweilig entjtehende, rote, ſchmerzhafte, ziem— 
lich Stark geſchwollene Flecke, Die bald wieder verichfoinden. 

Erythrophloeum Afz., Pflanzengattg. aus der Fa— 
milie der Zäfalpiniazeen. Die Rinde von E. guineense 
Don. (Saffty-, Syity-, Rotwafferbaum) in Weltafrila wirkt 
brechenerregend und purgierend. 

Ernthrofföp oder Erythrophytoſtöope(grch.), optiſcher 
Apparat mit übereinander gelegten roten und blauen 
Släfern, die alle Lichtſtrahlen außer den roten und blauen 
abforbierer, Daher Durd fie dad Grün der Begetation 
dunkelrot, der Himmel.violettblau, die 
Wollen purpurrot, die Feljen violett- 
grau 2c. ericheinen. 

Erythroxflon, Pflanzengattg. der 
Erythrorglazeen, Südanterila; viele Arten 
liefern hartes, einen roten Farbſtoff ent= 
haltendes Holz (Red wood); die Blätter 
vor E. coca Lam. [Abb. 524], des Kofa- 
ſtrauchs, enthalten das Kokain. 

Eryr, im Altertum Berg (751 m) 
und Stadt an der Nordweſtküſte Sizi— 
fiens, oberhalb Drepanum, mit Tempel 
der Venus Erycina, jetzt Monte San —e8 
Giuliano; bis 241 dv. Ehr. karthagiſch. 

Erz, ein Mineral, das eine noch mit Vorteil auß- 
bringbare Menge eines nupbaren Metalls enthält, im 
weitern Einne auch alle Mineralgemenge und Geſteine 
nit ſolchem Metallgehalt. Gediegene E., Metalle, weldje 
mit andern Stoffen wenig oder gar nicht vermiſcht find; 
Scheide⸗, Stufen- oder Gut⸗E., durch trockne Scheidung 
von der Gangart gewonnenes, Schlich oder Waſch⸗E., 
durch naffe Aufbereitung von ihr getrennted E. Erz 
lager, Geſteinsmaſſen, welde ſich nicht in eigentlihen Gän- 
gen, fondern in parallelen Schichten zwiſchen den Geſtei— 
nen erftreden; Erzlagerſtätten, lofale, zur Gewinnung 
geeignete Anhäufung von Erzarten (Gänge, Lager, Ylöze, 
Stöde, Nefter, Buben, Linfen 2c.). Erzteufe, diejenige 
Tiefe, in welcher erfahrungsmäßig das meilte E, enthalten 
ift; Erzbringer, GebirgSarten, die gewöhnlich als Begleiter 
metalliſcher Schätze auftreten. Erzitufe, ein faſt gediegen 
aus der Lagerjtätte gewonnenes, anſehnliches Stück E. 
— Bol. Sachs (1905); über Erzlageritätten von Cotta 
in Aufl., 2 Bde. 1859—61), von Grodded (1879), Sand» 

erger (18382—85); Bed (2. Aufl. 1903). 
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Erj., untrennbare VBorfilbe, aus dem griech. archi... 
entitanden, deutet, zu Titeln und Würden gefügt, einen 
höhern Grad an, 3. B. Erzbifhof, Erzprieſter. 

Erzabt, |. Arhimandrit. 

Erzämter, in ehemal. Deutſchen Reich gewiſſe oberſte 
Hofämter, welche die Kurfürſten bekleideten: Erztruch— 
feßamt (Rheinpfalz), Erzmarſchallamt (Sachſen), Erz 
kämmereramt (Brandenburg), Erzſchenkenamt (Böhmen), 
Erztanzleramt für Deutſchland (Erzbistum Mainz), für 
Stalien (Erzbistum Köln), für Burgund (Erzbistum Trier), 
wozu fpäter no das Erzſchatzmeiſteramt (Hannover) kam. 
Dielen E. ftanden Erbämter (ſ. d.) zur Eeite, 

Erzbiſchof (lat. archiepiscöpus), in der röm.zlath. 
Kirche derjenige Biſchof, den mehrere biſchöfl. Eprengel 
untergeben find, mehr Ehrenvorrang, mit geringen Vor— 
rechten: Gerichtsbarkeit über die Suffraganbiſchöfe in 
erfter Inſtanz in nicht peinlichen Fällen, über deren Spren— 

el in der Appellationsinftanz das Net, die Provinzial- 
ode zuſammenzuberufen:c. Zeichen der erzbiſchöfl. Würde 
iſt das Pallium (1.d.). Die Würde ging auch in Die anglikan. 
und ſchwed. Kirche über, 

Erzbiſchofshut, in der Wappenkunde [Tafel: Wap- 
pentunde I}, ein flader grüner Hut mit 10 Duaften au 
verſchlungenen Schnüren auf jeder Eeite. ſbiſchofs. 

Erzbistum, Erzdiözeſe, biſchöfl. Sprengel eines Erz— 

Erzbruderſchaften, Bruderſchaften (ſ. d.), welche die 
Häupter und allgemeinen Obern mehrerer Bruderſchaften 
derſelben Regel ſind; außerdem auch Ehrentitel. 

Erzdiözeſe, ſ. Erzbistum. 

Erzengel, in der Engelmythologie die oberſten Engel: 
Michael, Gabriel, Raphael, Uriel; ſpäter ſieben. 

rzerüm, türl.sarnen, Stadt, ſ. Erſerüm. 

ae ſ. Erzherzog. 

Erzgebirge, Srenzgebirge zwiſchen Sachſen und Böh— 
men, eritredt ji al3 Gebirgslanın won 700—800 m Höhe 
vom Elitergebirge nach NO. 150 km bis an dag Elbſand— 
fteingebirge; Eteilabfall nad) ©., ſanfter na N., Waller: 
ſcheide meilt auf bühm. Gebiet. Der Kern des Gebirges 
ift das Plateau von Gottesgab mit dem Keilberg oder 
Sonnenwirbel (1244 m) in Böhmen und den Wichtelberg 
(1204 m) in Sadjen; ein zweites Hocdplatenu im W. 
mit dem Auersberg (1018 m). [Tafel: Geologiſche 
Formationen, 8.] 

Erzguß, die Herſtellung von Segenftänden, bei. der 
Kunſt ıc., durch Gießen flüffigen Erzes (Bronze, Etahl- 
bronze, Slodenmetall 2c.) in Formen. 

* Erzherzog (Archidux), Titel der Prinzen des Hauſes 
Sfterreich wegen ihrer angeblih von Kaiſer Friedrich I. 
1156 ausgeſprochenen Gleichſtellung mit den Kurfürſten, 
die als Verwalter von Erzümtern auch Erzfürften hießen. 

Erziehungskapital, die Geſamtheit der Koften, die 
aufgewendet werden, um einen Menfhen von der Geburt 
bis zum ee: Alter zu bringen. 

Erziehungslehre, ſ. Pädagogik. 

Erzingian, türl.zarmen. Stadt, ſ. Erſindſchan. 

Erzlagerſtätten, |. Erz. 

Erzofalz, im alten Deutſchen Reich die Pfalz am 
Rhein als die vornehmſte. 

Erzprieſter, ſ. Archipresbyter. 

Erzitaht, ſ. v. w. Uchatiusſtahl (ſ. Eiſenerzeugung). 

Erzſtufe, Erzteufe, ſ. Er. 

Erzväter, ſ. Patriarchen. 

Es, früheres dän. Gewicht zu I, Ort — 61 me. 

E. S., Meiſter E. S., deutſcher Kupferſtecher um die 
Mitte des 15. Jahrh., im Oberrheintal oder im Elſaß 
lebend; man kennt etwa 300 Stiche von feiner Hand. — 
Vgl. Lionel Euft (enal., 1898). 

Efan (Hebr., „ver Behaarte”), auch Edom („der Rote”), 
Sohn Iſaaks uud der Nebella, älterer Zwillingsbruder 
Jakobs, Stammpater der Edomiter, von Jakob um fein Erbe 
gebratt (1 Mof. 25, 25fg.). [(1901) 13355 ©. 

Esbjerg, Nordjeehafen im dän. Amt Ribe (Zütland), 

Eſchach, württemb. Gemeinde, |. Obereſchach. 

Eschatologie (gr), in der kirchlichen Dogmatik die 
Lehre von den fog. legten Dingen, d. 5. von den End— 
geſchicken ſowohl der Einzelnen nad) dem Tode als aud) 
der Welt und der Menfchheit, 

Eihe (Fraxinus L.), Zaubholzgattg. der Dleazeen, 
Bäume mit gegenftändigen, gefiederten Blättern und ein— 
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famigen Blügelfrüdten. Gemeine E. (F. excelsior L. 
(Abb. 525: a Blatt, b, e Zwitterblüten, d männliche Blüte, 
aus 2 Stanbgefähen beſtehend, e Zweigſpitze mit 
? geöffnete Frucht, Samen am 
Samenfaden, g Querſchnitt 
des Samens)), wichtigſte eu— 
rop. Art, ein bis 30 m hoher 
MWaldbaunt, gibt weites, zähes 
Werkholz. Barietäten: Hänge» 
oder Trauer⸗E., Blut-E., 
Gold-E. ꝛc. häufig als Zier— 
pflanzen kultiviert. Die Blu— 
men⸗ oder Manna⸗-E. (F. or- 
nus L. oder Ornus europaca 
Pers.) in Südeuropa und dem 
Drient liefert Mana. 

Eschen (Eichen, Hschen; 
kleines As), ehemal, Kleines 
deut} e8 Gewicht; 1852 der 
alten köln. Mark = 5,3725 eg. 

Eſchenbach. 1) Stadt im 
bayr. Neg.= Bez. Oberpfalz, 9 
(1900) 1236 E., Amtsgericht. 525. Gemeine Eiche. 

— 2) Etadt im bayr. Neg.= 
Bez. Mittelfranken, 953 E.; Geburts- und Begräbnisort 
Wolframs von E. (Denkmal feit 1861). 

Eſchenburg, Soh. Joach, Literardiftoriker, geb. 7. Dez. 
1743 zu Hamburg, Prof. am Carolinum zu Braunfchweig, 
Freund Leſſings, geft. 29. Febr. 1820; beſ. verdient durd) 
die erſte vollftändige Überjegung von Shakeſpeares „Schau— 
jpielen” (13 Bde. 1775— 82), verfaßte literar. Handbüder. 

Eſchenmayer, Adam Karl Aug., Philoſoph, geb. 
4, Zuli 1768 zu Neuenburg in Württemberg, 1811—36 
Prof, in Tübingen, geit. 17. Nov. 1852 zu Kirchheim unter 
Ted; feine Schriften befunden neuen religiöfen und natur— 
philof. Myſtizismus. 

Eiheniingzirpe, Eſchenzikade, ſ. Singzirpen. 

Eſcher, Joh. Heiur. Alfred, ſchweiz. Staatsmaun, 
geb. 20. Febr. 1819 zu Zürich, 1848 -55 Präſident des 
Regierungsrates des Kantons Zürich, ſeit 1849 auch mehr⸗ 
fach Präſident und Vizepräſident des Nationalrates, ver— 
dient um die Erbauung der Gotthardbahn; geſt. 6. Dez. 
1882. — Bol. Scherr (1883). 

Eſchershauſen, Stadt in Braunſchweig, (1900) 1773 
E., Amtsgericht; Aſphalt-, Dachpappenfabrik. 

Eſcher von der Linth, Haus Konr., ſchweiz. Staats— 
mann, geb. 24. Aug. 1767 zu Zürich, 1798 Mitglied der 
Landesverſammlung, dann bis 1802 des helvet. Rates, ſeit 
1815 des Züricher Staatsrates, geſt. 9. März 1823; beſ. 
verdient durch Die ſog. Linthunternehmung (ſ. Linth). 

Eſchke, Herm., Landſchafts- und Marinemaler, geb. 
6. Mai 1823 in Berlin, ſeit 1881 Prof. an der Ala— 
demie daſ., geſt. 13. Jan. 1900. — Sein Sohn Richard 
E., geb. 1. Sept. 1859 in Berlin, ebenfalls Mariuemaler. 

Eſcholzmatt, Dorf im ſchweiz. Kanton Luzern, am 
Fuße des Schwendelberges, (1900) 3134 E. 

Eſchref, perſ. Stadt, f. v. w. Aſchraf. 

Eſchſcholiz, Joh. Friedr., Naturforscher, geb. 12. Nov. 
1793 in Dorpat, begleitete mit Chamiſſo DO. von Kotzebue 
1815—18 und danır wieder 1823—26 auf feinen Reiſen 
um die Welt, feit 1819 Prof. in Dorpat, geſt. daſ. 19. Mai 
1831; hervorzuheben fein „BZoulog. Atlas“ (1829—33) 
und fein „Syſtem der Akalephen“ (1829). 

Eschscholtzia Cham., Pflanzengattg. aus der Fa— 
uilie der Papaverazeen. E. californica Cham., Garten⸗ 
ierpflanze mit äftigem Stengel, meergrünen Blättern und 
* gold- oder orangefarbenen Blüten. 

Eſchſcholhinſeln, nördlichſte Gruppe der deutſchen 
Marſhallinſeln (Ralikkette), 30 E. [dorff-Brentenhoff. 

Eſchſtruth, Nataly von, Echriftitellerin, ſ. Knobels— 

Eſchwege, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, an 
der Werra, (1900) 11113 E., Amtsgericht im Schloß, 
Landkrankenhaus; Woll-, Haarſpinnerei, Leinenweberei ıc. 

Eſchweiler, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Aachen, 
Mittelpunkt des gewerbreichen Indetals, (1900) 19440 
E., Amtsgericht; Steinkohlengruben, Eiſen-, Zinkwerke, 
Eiſen-, Blechwareninduſtrie. — Vgl. Koch (1890). 

Esclavage (fr3., ſpr. wahſch'), Sklaverei; halbkreis— 
förmiger Halsſchmuck von Diamanten. 
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Escobäãr y Mendöza, Autono, ſpan Jeſuit, geb. 
1589 zu Valladolid, geſt. 4. Juli 1669, als Moraliſt 
(Kaſuiſt) berühmt. Daher eskobardieren ſ. dv. w. ſich 
jeſuitiſcher Kunſtgriffe bedienen. 

Escoriäl, E. de abajo (ſpr. acho), Flecken in der ſpan. 
Prov. Madrid, an der Sierra de Guadarrama, (1900) 
1411 & Dabei der von Philipp IL. 1563--86 erbaute 
pradtvolle Kloſterpalaſt E. vder San Lorenzo el Neal, 
mit berühmter Bibliothek, Herbftrefivenz und Begräbnis— 
ort. der ſpan. Königsfamilie. 

Escoriãlſchafe, ſ. v. w. Elektoralſchafe. 
Escouade (frz., jpr. kuahd), ſ. v. w. Korporalſchaft; 
Bedienungsmannſchaft eines Geſchützes; Sektion. 

Serupülo (Scrupulo, Strupel), früheres Gewicht 
von 24 Gran in Spanien (Kaſtilien) = 1,198 g, in Kata— 
lonien == 1,044 g, in Nragonien = 1,215 g, in Portugal 
und Brafilien 1,195.g. " 

Edcndero, Wdliger niedern Ranges in Epanien. 

Escudillo Doro (ipr. -iljo), ſpan. Goldmünze 
bis 1848, noch Später für die Philippinen geprägt =4,12#. 

Escudo (‚Taler‘), 1864—70 Geldeinheit Spaniens, 
Der E. zerfiel in 1000 Mileſimas oder 10 Reales oder 
100 Centimos. Der E. in Gold (nur in Stüden von 
10,4, 2 €.) war = 2,10 M, ebenfoviel wertete der ©. 
in Silber. Silber-E. von ungefähr demjelben Wert gab 
es Schon jeit 1707. Der Gold-E. vor 1864 war = 1, 
Doblon = 81/, A. In Portugal 'war der E. 1722—1835 
Goldmünze = 9,17 M; Goldmünze in Bolivia = 6,8 A, 
in Folumbien = 8,1%, in Chile = 7,66 M. 

Escuintla, Stadt in Guatemala, nahe der Küſte, (1893) 

Escuriãal, fälſchlich für Escorial. 112343 €. 

Esdrägon, ſ. v. w. Eſtragon (ſ. Artemisia). 

Esdreſon, Ebene Jesreel, im Altertum fruchtbarer 
Landſtrich im ſüdl. Galiläa; Hier 17. April 1799 Sieg 
Napoleons I. über die Türken, 

Esdud, Ort in Paläftina, ſ. Asdod. 

Eſel (Asinus), Untergattg. der Pferde, mit Fangen 
Ohren, nur am Ende behaartem Schwanz und Kurzer, auf: 
vet Ttehender Mähne, Haus-E. (A. domesticus, Equus 
asinus L.), wahrſcheinlich vom afrik. Steppen-E. 
ſtammend, grau mit ſchwarzem ne auf der Schulter; 
die Haut dient zu Leder, die Mil als leichtverdauliches 
Nahrungsmittel. Über feine. Kreuzungen mit dem Pferd 
I. Maultier. Wilde Arten: Dſchiggetai (Kiang, Halb-E,, 
Equus hemiönus Pall. [Tofel: Aſiatiſche Tier— 
welt, 14]), ijabellfarbig, nit dunklem Nüdenftreifen, 
mittelafiat. Ebenen, nit zähmbar; Kulan (Gurkur, 
Duager, Wild-E,, E. onäger Schreb.), grauſilberglänzend; 
Ceiten gelblih mit braunem Nüdenftreifen, Mittelafien, 
Perſien, oft als Reittier dreffiert; afrif, Steppen-E. (E. tae- 
niöpus Zeugl.), grau, mit dunklen Rüden und Schulter— 
jtreifen und verwaſchenen Duerftreifen an den Beinen. 

Eſelsbrüder, f. Trinitarierorden, 

Ejelsdiftel, ſ. Onopordon. 

Ejeldgurfe, ſ. Ecballium [Abb. 469]. 

Eſelshaupt (Eſelshoofd), am Kopf des Maſtes be— 
feſtigter King, durch den die Marsitenge geſchoben tft. 

Eſelsrücken, cin Bogen (ſ. d. JAbb. 234 e]). 

Eſen beck, Botaniker, |. Nees von Ejenbed. 

Efend, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Ari), an der 
Marſch, (1900) 2138 ©., Amtsgericht. 

&jerin, |. Phyſoſtigmin. 

Eſino, Jeſino oder Fiumeſino, Fluß in. der. ital. 
Prov. Ancona, entipringt auf dem Röm. Apennin, mündet 
nad) 52.km in Adriat. Meer. 

Stadre (frz, ſpr. kahdr), Geſchwader. 

Edfadrom (frz., ſpr. -öng) oder Schwadron, tak— 
tifhe.Einheit der Kavallerie, im Kriege meilt 150 Dam, 
von einem.Rittmeilter (Eskadronchef) geführt. 4—6 E. 
bilden ein Regiment. Eskadronkolonne, Aufftelung eines 
Kavallerieregiments in Esladronszugkolonnen mit Zwiſchen— 
räumen ‚von je. drei Zugbreiten nebeneinander, 

Estkalãde (frz.), Eriteigung der Mauern und Wälle 
einer Feſtung mitteld Leitern. | 

Eskamoteur .(Frz., ſpr. -töhr), Taſchenſpieler; eska— 
motieren, duch Taſchenſpielerei, dann. auch überhaupt 
heimlich, unvermerkt verſchwinden laſſen. 

Eskapade (frz., Ipr. -pahd), Seitenſprung eines 
Schulpferdes; mutwilliger Streich. 
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Eskarisl, Salat, ſ. Endivie. 

Eskarpe frz.), in der Befeftiguugstunft die den Ver— 
teidiger zunäcit liegende Bölhung des vordern Grabens 
eines Werks, gewöhnlid mit einer Mauer (Eskarpen⸗ 
nıauer) bekleidet, die Durd) einen Dahinterliegenden Gang 
(Esfarpengalerie) oder Kaſematten zur Verteidigung ein— 
gerichtet ift. Gegenüber die Konteresfarpe (ſ. d.). 

Eskarpins Ipr. -päng), Tanzſchuhe; danıı Ball— 
anzug, jeit 1890 am preuß. Hofe Softradt (kurze Bein 
Heider, feidene Strümpfe, Schnallenſchuhe). 

Est (türl,, „alt‘), häufig in Ortsnamen. 

Eski Diumaja (pr. dſchu), E. Dzumna, Stadt im 
bulgar, Fr. Sumen, am Nordabhang des Balkans, (1893) 

Eski Krym, |. Staryi Krym. [8942 €. 

Eskilstuna (ipr. eſchil.), Stadt im ſchwed. Län Sö— 
dermanland, an Der kanaliſierten EsFilstuna-A zum Mälar), 
(1903) 13515 €.; feine Metallwaren. 

esfimo, dDider tuhartiger Stoff für Winterüberzieher, 
in Öſterreich Mandarine, in Frankreich Moskowa oder 
Double genannt. 

Eskimo, in ihrer eigenen Sprache Innuit (d. i. Men— 
ſchen), die Bewohner des arktiſchen Amerikas und eines Tei- 
les der aſiat. Beringmeerküfte, ca. 40000 Seelen, mittel- 
hohe, dunkelhäutige Leute mit mejolephalem Schädel, brei— 
tem, flachem Geſicht, weit Hervorftehenden Backenknochen, 
eingedrüdter Nafe und ſchwarzem, ftraffem Haar; leben 
vom Seehund-, Walfiſch-, Nenntier- und Fiſchfang. (Tafeln: 
Menſchenraſſen, 21 und Ethnographie L,16.] : 

Eski Schehr, Stadt im Heinafiat.-türt. Wilajet Khoda— 
wendiljar, da8 alte Doryläum, am Purſak, 19000 E.; 
Meerihaumlager und Meerfhaumpfeifenfabrifation. 

Eski Stambul, Hafenort im türk. Wilajet Dfeefairi 
Bahri Eefid, an der Heinafiatiihen Küfte, Tenedos gegen 
über; Nuinen von Alerandria (Troas). - 

Eski Zagra, dulgar. Stara Zagora, Hauptftadt des 
fir. €. 3. (10613 qkm, 1901: 395425 E.), im mittlern 
Dftrumelien, 19516 E.; Straßenkuotenpuntt. J 

Eskompte (frz., ſpr. -Löngt), eskomptieren, ſ. v. w. 
Diskonto, diskontieren (bei. in Öſterreich gebräuchlich). 

Eskorial, ſ. Escorial. — 

Eskorte (frz.), Geleit; Ehrengeleit; Bedeckung; eskor⸗ 
tieren, geleiten, ſicheres Geleit geben. 

Eskulent (lat.), eßbar. a: 

Esla, r. Nebenfluß des. Duero.in den ſpan. Prov. Leön 
und Zamora, entjpringt auf dem Kantabriſchen Gebirge, 
250 km lg. [2172 E.; Zuftluxort. 

Edlohe, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, (1900) 

Esmarch, Briedr. von, Chirurg, geb. 9. Jan. 1823 
zu Tönning in Schleswig, feit 1857 Prof. in Kiel, 1870- 
-—— 71 Generalarzt und Eonjultierender Chirurg der preuß. 
Armee; verdient um Kriegschirurgie, Lazarettwefen und 
Einführung der — in Deutſchland; ſchrieb: 
„Verbandplatz und Feldlazarett“ (2. Aufl. 1871), „Der 
erſte Verband auf dem Schlachtfeld“ (3. Aufl. 1899), 
„Die erſte Hilfe bei plötzlichen Unglücksfällen“ (19. Aufl. 
1904) u. a. Seit 28. Febr. 1872 in zweiter Ehe ver— 
mählt mit Prinzeſſin Henriette von Schleswig-Holſtein— 
Sonderburg = Auguftenburg (geb. 2. Aug, 1833), einer 
Tante der Saijerin Augufte Biltoria. — Sein Sohn 
Erwin von E., Hygieniler, geb. 12. März 1855 in Kiel, 
jeit 1891 Prof. für Hygiene an der Univerfität Königs 
berg, feit 1899 in Göttingen. = 

Esmeralda, früher ‚geübter Rundtanz in 24-Talt, 
aus Galopp und Polka beftehend. 

Esmeraldas, Hauptitadt der Prov, E. in Ecuador, an 
der Mündung des Fluſſes E. in den Stillen Ozean, 3000 €, 

Esneh, Be I Dberägypten, Prov. 
Kenneh, I. am Nil, (1897) 15826 E.; Baummollinduftrie ; 
Nuinen des alten Latopoliß. 

Eſoteriſch (grch.), geheim, verborgen; bloß. für Die 
Eingeweihten (Ejoterifer) beftimnt, im Gegenjat zu exo— 
terifch, für. die Außenftehenden (Exoteriker) beſtimmt. 

Eſpada (jpan.), Degen, dann der mit, dem Degen 
oder Schwert Bewaffnete (beim Stiergefedt). 

Eſpadilla (ipan., Ipr. -ija), Kleiner Degen, Epadille, 

Eipädon (fra, ſpr. -Sug), großes, breites, zwei— 
händige8 Schladtiäwert. 

Eſpagnoletteverſchluß (Fiz., ſpr. -annjolätt-), ein 
Verſchluß an Fenftern mit aufgehendem Mittelpfoften, ver- 
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ſchließt das Fenſter, ebenfo wie der jet gebräuchlichere 
Basküleverſchluß (ſ. Basküle), gleicher Zeit an den 
Enden und in der Mitte des Mittelpfoſtens. 

Eſparraguera (ſpr. -gebra), Stadt in der ſpan. Prov. 
Barcelona, am Buße des Monſerrat, (1900) 4209 E., 
Schwefelthermen (29° C.). 

fpariette (Onobrychis Gaertn. 
oder Hedysärum 7,.), Pflanzengattg. 
der Papilionazeen. Gemeine & ar 
(Eiper, Shild-, fpanifrger, Schweizer, 9 
Süßklee, O. sativa Lamk. ſAbb. 626)), © 
mit rofenroten geitreiften Blüten, Fut— 
terpflanze auf kalkhaltigem Boden, 

Eſpartẽro, Don Baldomero, 
Deaog von Vittoria, ſpan. —— — — 
und Staatsmann, geb. 27. Febr. ’ — 
1792 zu Granatula der Mancha, Gemeine Elſparſette. 
kämpfte 1808—14 gegen die Franzoſen, 18315 —24 in Süd⸗ 
amerika; trieb 1837 Don Carlos über den Ebro, ſchloß 
1839 den Vertrag von Vergara ab, infolgedeffen der Prä— 
tendent nad Frankreich übertreten mußte; 1840 Minifter- 
präfident, nad) Abdanfung der Königin Chriftine 1841 Re— 
gent für die minderjährige Sfabella, wurde 1843 geftürzt, 
ging nad) England; 1848 nad E panien zurüdgelehrt, wurde 
er 1854 abermals Minifterprälident, mußte 
1856 D’Donnell weichen; gejt. 10. San. 
1879 zu Logroño. 

Eſparto (Stipa oder Macrochlöa 
tenacissima L. ſAbb. 527]), ein bei. in 
Spanien und Algerien wildwachſendes 
Gras, deſſen zähe, bieglame Blätter 
(Sparto» oder Pfricntengras, arab. Alfe 
oder Halfa) zu Flechtwerk, beſ. aber zur 
Tapierfabrilation verwendet werden. 

a Fear: 5 ahß), Art, Gatt 

spece (fr3., pr.pähß), Art, Gattung, 
bei. Geldſorte. [Abb. 526]. 

Eiper, Futterpflanze, |. Ejparfette 

Ejperanto, eine auf romano-ger— 
man, Elementen aufgebaute fog. Welt: 
Sprache, erfunden von dem Warſchauer Arzt = Sk 
Zamenhof. Lehrbud.von Borel (1905). " 

Eiperanza, Aderbautolonie in der argentin. Prov. 
Sta, 38, am Rio Salado, (1895) 7540 E. ; 1356 gegründet. 

Eſpinel, Bicente, Span. Dichter und Mufter. geb. 
Ende Dez. 1550 zu Ronda, geft. 4. Febr. 1624 zu Madrid, 
der Verbefferer der Dezimen (ze'nzeiliger Strophen aus 
achtfilbigen Werfen), nad ihm Eſpinẽlas genannt; aud) 
Verfaffer de8 Echelmenromand „Vida del Escudero 
Marcos de Obregon” (neue Ausg., Barcel, 1881; deutſch 
von Tied, 1827). — Bol. Guzman (jpan., 1881). 

Eſpingole (fiz., ſpr. -änggsl), Muskete mit erweiterter 
Mündung zum Shieken von Streugeſchoſſen, jegt veraltet; 
aud ein Früher gebräuchliche Geſchütz mit mehrern Läufen. 

Efpinhafo, Serra do (pr. -injahgu), Gebirge im 
drafil. Staate Minas Geraes, die Wafleriheide zwiſchen 
den Eäo Francisco und Doce, im Itacolumi 1750 m od). 

Eipinofa de los Monteros, Etadt in der |pan. 
Prov. Burgos, (1900) 3731 E.; bier 10. Nov. 1808 Sieg 
der — imter Victor über die Spanier unter Blake. 

Espirando (ital., Muſ.), ausatmend, dahinſterbend. 

Eſpirito Santo, Küſtenſtaat Braſiliens, zwiſchen 
dem Ozean und der Serra dos Aimores, 44839 qkm, 
(1890) 135997 E.; Hauptftadt Victoria (ſ. d.). — ©. S., 
arößte Inſel der Neuen Hebriden (Melanefien), Ä 
4857 qkm, ca. 15000 €. | 

Eiplanade (fr3.), in Feſtungen der unbe— 
baute Raum zwiſchen Stadt und Zitadelle; auch 
Plag oder Promenade, durch Abtragung alter 
Feſtungswerke ıc. entitanden. 

Eiponton (fiz., ſpr. -vugtöng), Sponton, 
die von Infanterieoffizieren im 18. Jahrh. ge= 
fragene Halbpike, 2 m !g. mit 25 cm langen, 
breitem Lanzeneifen [Abb. 528]. 

Espressivo, abgekürzt Espr. (ital., Muſ.), 
ausdrucksvoll. 
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528, 
Eſponton. 

Eſprit (frz., ſpr. -rih), Geiſt, Scharfſinn, Witz, Die 
blendende Fähigkeit zu witzigen Einfällen und feinen Wen— 


dungen. E. de corps (ſpr. kohr), Korpsgeiſt, in Korpo— 
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rationen, beſ. militär., die tätigſte Teilnahme jedes ein— 
elnen an dem gemeinſchaftlichen Wohl aller, unter Bei— 
— aller egoiſtiſch-perſönlichen Rückſichten. E. d’es- 
calier (jpr. -Ieh), Treppenwitz (ſ. d.). 
fohr), Freigeift, Freidenfer. 

Eipronceda, Joſt de, Span. Dichter, geb. 1810 zu 
Almendralejo, als eifriger Republikaner wiederholt ver- 
bannt, geft. 23. Mai 1842 in Madrid, ſchloß ſich in feinen 
Gedichten an Byron an. — Bol. Soli (jpan., 1883). 

Esq. oder Esar. (engl.) = Esquire (|. d.). 

Esquilin, Esquiliniſcher Hügel (Esquiliae mons), 
einer der fieben Hügel Roms. 

Esanimalt, Hafenplah in Brit.-Eolumbia, Vorſtadt 
von Victoria, mit Arjenalen und Dod8, 

Esquire (engl., pr. eßqueir; gewöhnlih abgekürzt 
Esq., hinter dem betreffenden Namen, ohne vorgejegte® Mr. ; 
vom engl,enormann. esceuier, Ehildfnappe), in England‘ 
ursprünglich Ehrentitel derjenigen, weldye, ohne Peers, Ba— 
ronet8 oder Nitter zu fein, wappenfühig waren; jett bei 
Adreſſen aus Höflichkeit Titel aller Gebildeten. 

Esra (hebr., „Hilfe“), jüd. Priefter, führte 458 v. Chr. 
eine zweite Schar von Erulanten nad Judäa zurück, or= 
ganifierte die jud. Kolonie zu Serufalem auf Grund eines 
aus dem Eril mitgebradten, 444 durd Gemeindebeſchluß 
angenommenen Geſetzbuchs, wodurch E. der Begründer 
des eigentliden Judentums wurde. Das Buch E., ver— 
faßt um 330 v. Ehr., beruht zum Teil auf einem Tage 
buch E.s; als 2. Buch E. wird oft das Bud Nehemia 
gezählt, wozu ſpäter in der griech. Bibel noch ein 3. 
(apofryph.) Buch E. kam. Das „A. Buch E.“, nicht zur 
Bibel gehörig, ijt eine zur Zeit der Zeritürung Serufa- 
lems (70 n. Chr.) griechiſch verfaßte, nur nod) in einer lat. 
und mehrern orient. Überfegungen erhaltene Apokalypſe. 
— Dal. Holzhey (1902). | 

Effäer (Eſſener), feit dem 2. Jahrh. v. Ehr. bis in 
4. Jahrh. n. Chr, beitehender jüd. Verein zu abgefonder= 
tem heiligen Leben. Die E. waren teil in Niederlaffungen 
am Toten Meer vereinigt, teil unter den Landesein— 
wohnern verftreut. Ihre Lebensregeln zeigen teils jüd. 
(Baften, Eabbatfeier, Reinheitsvorſchriften), teil8 fremde 
weltflüchtige Züge (Verwerfung der Tieropfer, des Fleiſches, 
Weins, Salböls, Eides, Krieges, der Ehe). Sie lehrten 
die Präexiſtenz der Seele und ihre Verwandtihaft mit 
der höhern Geifterwelt. Auf die ältelten Judenchriſten 
(Ebioniten, |. d.) hatte der Effäismus Einfluß gewonnen. 
— Bgl. Lucius (1881), Weinftein (1892). 

Eijay (engl., fpr. eſſeh; fig. Essai, d. h. Verſuch), 
kurze Abhandlung populär wiſſenſchaftlichen oder Kiterar. 
Inhalts, zuerft von Montaigne (1580) angewendet, von 
Bacon in die engl. Literatur eingeführt (1597). 

Eßbare Erden, erdige Maften, die in manden Ges 
genden (bef. auf dem Hodland von Bolivia) gegeffen 
werden, beitehen hauptjähli aus Bazillariazeen; ebenſo 
das Bergmehl (ſ. Kiefelgur). 

Eßbare Neiter, |. Salangane., 

Eßchen, Gewidt, |. Eschen. 

Eſſe, I. Shomfein. 

Esse (lat.), das Sein, Woblfein; in feinem B. (ſcherz⸗ 
haft für & son aise) fein, ſich behaglid) fühlen, in feis 
nen Glement fein. 

Essödum (lat.), im Altertum ein von den Kelten über= 
nommenes zweirädrige8 Fuhrwerk, als Streits, Reiſe- und 
Laſtwagen benutzt. Danach benannt waren Die Essedarll, 
Gladiatoren, die vom E. herab kämpften. 

Eſſeg, Hauptftadt von Slawonien und des Komitats 
Virovitihz (Veröcze), Feſtung, an der Drau, (1900) 24 930 €. ; 
Seidenſpinnerei, Mühlen, Getreide=, Mehl-, Holzhandel. 

Efjen. 1) Stadtkreis im preuß. - | 
Reg. Bez. Düffeldorf, am Limbeck 
ba und der Berne (zur Emſcher), 
am Ardeygebirge, (1900) mit Als 
tendorf und Rüttenfheidt 196 835 
E., Land», Amtsgericht, königl. 
—— —— 
telle, Handelskammer, Gymna— 
ſium, Oberreal-, Bergſchule, Taub— 523. Eſſen. 
ſtummenanſtalt; Gußſtahlfabrik von Krupp mit Arbeiterkolo— 
nien Kronenberg, Schederhof, Alfredshof, ſowie Walzwerk, 
Gießereien, Maſchinenfabriken, Färbereien, Likörfabriken 


E. £ort (ſpr. 





1. a.; Mittelpunkt des Rhein. MWeftfäl. Eteinlohlenbedens. 
Nahebei das ehemals gefürftete Benediktinernonnenſtift E. 
(874—1803). — Bal. Bunde (1851), Kellen (1902). — 
2) Gemeinde im oldenburg. Amt u 3150 ©. 
Eſſen, Hans Henrik, Graf von, ſchwed. Reichsmar— 
ſchall, geb. 26. Sept. 1755 zu Kafveläs in Weſtgotland, 
Günſtling Guſtavs IIL., 13800—7 Generalgouverneur von 
Pommern, 1813—16 Reidsftatthalter in Norwegen; geft. 
Eſſener, |. Eſſäer. [28. Juni 1824 zu Uddewalla. 
Efſentialien (fat. essentialia), weſentliche Beſtand— 
teile; Eſſentialität, Weſenheit; eſſentiell, weſentlich. 
Eſſenwein, Aug. von, Architekt und Kunſtſchriftſteller, 
geb. 2. Nov. 1831 zu Karlsruhe, 1866—91 erſter Vorſtand 
des German. Mufeums zu Nürnberg, get. daj.13. Oft. 1892. 
Reſtaurierung von Kirchen in Nürnberg und Köln, Glas— 
niafereien en. a.; veröffentlichte Tafelwerke über diefe feine 
Arbeiten, ferner: „Norddeutſchlands Badlteinbauim Mittel- 
alter” (1855), „Bilderatlas zur Kulturgeſchichte des Mittel- 
alter3’ (1884), „Die Ausgänge der klaſſiſchen Baukunſt“ 
(1886), „Die roman, und got. Baukunſt“ (1889—92). 
Grenz (lat. essentia), Welenheit, das Wefentliche; 
Auszug, der den weſentlichen (eifentiellen) oder wirkſamen 
Beftandteil einer Droge enthält, daher Bezeichnung der 
ätherifchen Ole, der mit Allohol hergeltellten Auszüge 
aromatilder Subftanzen (zu Barfümerieziweden), gewiller 
konzentrierter Präparate, die, mit Waller zc. gemiſcht, Ge— 
tränke liefern (Punſch-, Biſchof-, Maitrank-E. u. a.). 
Eſſequibo, Fluß (und Grafſchaft) in Brit.-Guayanta, 
kommt von der Sierra Acarai, mündet nad) ca. 960 km 
in den Atlant. Ozean; zahlreide Stromſchnellen. 
Eſſer, fruchtbare Grafſchaft im öſtl. England, im ©. 
durch Die Themſe von sent gefhieden, im D. von der 
Nordfee begrenzt, 3994 qkm, (1901) 1085576 E. ; Haupt- 
ftadt Chelmsford. — Das alte Angelſächf. Königr, €, 
oder Oſtſachſen (Eaftfeare), um 527 von Erlenwin ges 
gründet, umfaßte auch Herford und Middlefer, fpäter mit 
Kent vereinigt, dann von Mercia abhängig, 823 durch 
Egbert von Meffer unterworfen. 
Eſſer, Nobert Devereur, Graf, geb. 10. Nov. 1567, 

nad) Den Tode feines Stiefvaters Leicefter (1588) erklär— 
ter Günftling der Königin Elifabeth, unternahm mit dem 
Admiral Howard 1796 den fühnen Handftreih auf Cadiz, 
tehrte, zum Gouverneur in Irland ernannt, eigenmädtig 
zurüd, um den Verdächtigungen feiner Feinde entgegen 
zutreten, ſuchte in London einen Aufftand zu erregen, 
ward deshalb wegen Hochverrats 25. Webr. 1601 ent— 
hauptet; Held eine Dramas von Laube u.a. 

Effig (Acötum), Gemenge von Eſſigſäure (f. d.) mit 
viel Waffer und fehr geringen Mengen zufälliger fremder 
Subjtanzen, entftcht durch Drydation des Alkohols (Auf⸗ 
nahme von Enuerjtoff), wenn man Wein, Bier oder ge— 
gorene Obſtſaäfte bei einer Temperatur von 20—30° Der 
Zuft ausjett, wobei eine überall in der Luft enthaltene, 
zu den Bakterien gehörige Pilzart (Effigpilz, Eſſigmutter, 
Mycoderma aceti) als Ferment wirkt und auf der Flüſſig— 
teit eine zarte, weiße Pilzdede (Eſſigkahm) bildet. Bei der 
log. Schnelleifigfabrifation läßt man verdünnten Alkohol 
mit etwas &, und etwas —— oder Kleieauszug 
(das Eſſiggut) in hohen, mit buchenen Hobelſpänen an— 
gefüllten Fäſſern (den Eſſigbildern, Eſſigſtändern) herab— 
rieſeln und dicht über dem Boden der letztern beſtändig 
einen Luftſtrom hindurchtreten. Gewöhnlicher E. enthält 
4—5, Doppel⸗E. gegen 8, der ſog. Eſſigſprit etwa 10 
Proz. Eſſigſäure. Eſſigeſſenz ift eine konzentrierte Löſung 
von aus Holz-E. bergeftellter Eſſigſäure. Riech- oder 
Näunder-E. erhält man durch Deitillation oder Digerieren 
des E. mit aromatischen Kräutern (aramatifrher, Kräu— 
tere, Peſt⸗ Bierräuber-&.). 

Eſſigälchen, j. Aaltierhen. 

Eſſigäther, ſ. Effigfäure. 

Efſigbaum, ſ. Rhus. 

Effigbeerftrand, ſ. Berberis [Abb. 192]. 

Effigbilder, Eſſigeſſenz, ſ. Eilig. 

Eſſigeſter, 1. Ejligläure. 

Eſſiggeiſt, 1. Azeton. 

Eſſiggut, Eſſigkahm, T. Eſſig. 

Eſſigmeſſer, ſ. ——— 

Efſigmutter, ſ. (fe: 

Eſſignaphtha, 1. Eſſigſäure. 
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Eifigpitz, 1. Eifig. 

Eſſigfäure, organische, in manden Tier= und Pflanzen— 
täften ee Säure, entfteht durd Oxydation von 
Alkohol (j. Eifig) und bei der trocknen Deftillation des 
Holzes (ſ. Holzeflig), rein gewonnen durch Deftilation von 
wajlerfreiem effigfauren Natrium mit Schwefelſäure; Lö— 
fungsmittel für Ole, Kampfer, Harze, Schießbaumwolle, 
wird außer zu Speiſeeſſig in der Medizin, Färberei und Teer- 
farbenfabrilation angewendet, Efiigfaure Salze (Azetäte), 
entjtehen zum Teil direkt aus Metallen, fonft aus den 
Dryden oder Karbonaten und GE; Ammoniumazetnt 
(eifigiaures Ammonium), triftallinische, zerfließlihe Maffe, 
Ichweißtreibendes Mittel, Natriummzetat (efligianres Na- 
trium), große Kriftalle aus E, und Soda gewonnen, wird 
in der Photographie ind, entwälfert, zur Darftellung der 
künſtlichen Zimtfäure verwendet, Kaliumazetat (eifig- 
faures Kalium) dient als harntreibendes Mittel, Zint- 
azetat (eſſigſaures Zink), perimutterglänzende Tafeln, ver— 
wendet als Beruhigungsmittel, Bredmittel, zu Augen- 
wällern, Einfpritungen, Verbänden, Aluminiumazetat 
(eifigfaure Tonerde), nur in Löſung bekannt, verwendet 
als Rotbeize in der Färberei, als antiſeptiſches und zu— 
ſammenziehendes Mittel in der Medizin (zum Gurgeln 
und zu Umſchlägen); Ferroazetat (eſſigſaures Eiſenoxydul), 
dient als Schwarzbeize in der Färberei; Bleiazetat (eſſig— 
ſaures Blei) iſt Bleizucker (ſ. d.), baſiſch eſſigſaures Blei 
iſt Bleieſſig (ſ. d.); Chromazetat (eſſigſaures Chrom), 
kommt als ſchwarzgrüne Löſung in den Handel als Beize für 
Färberei; Kupferazetat (eſſigſaures Kupfer), kleine, grüne 
Kriſtalle, ſ. Grünſpan und Schweinfurter Grün. Das Eſſig— 
ſäureauhydrid, eine ſtechend ſauer riechende Flüſſigkeit, die 
bei 16° in großen Kriſtallen erſtarrt (Eiseſſig), wird in der 
chem. Technik vielfach angewandt; ebenfo das aus E. und 
Phosphorchlorid entſtehende Eſſigſäurechlorid (Azetylchlo⸗ 
rid). Die Eſter (Äther) der E., durch Verbindung mit Alko— 
— entſtehend, find wohlriechende, leicht bewegliche Flüſſig— 
eiten. Eſſigſäureäthyleſter (Eſſigäther Eſſigeſter), aus 
eſſigſaurem Natrium und Weingeiſt durch Deſtillation mit 
Schwefelſäure gewonnen, ſiedet bei 77°, riecht erfriſchend, 
findet Anwendung als Medikament, Löſungsmittel, in 
der Likörfabrikation und Parfümerie, dient zur Darſtellung 
des Azeteſſigeſters, eines der Komponenten des Antipyrins. 
Eſſigäther oder Eſſignaphtha, Verbindung von E. mit 
Äther, Farblofe Blüffigkeit von angenehmem und erfriſchen— 
dem, obitartigem Geruch. Cffiggeiit, ſ. v. w. Azeton. — 
über die Ejfigfäureinduftrie vgl. Mierzinfli (1905). 

Eſſigſaure Tonerde, |. Wumininm und Effigfäure, 

Effigitich, Krankheit des Weins und Bier, unbeab- 
ſichtigte Eſſiggärung durch Uycoderma aceti. 

Eßling (Eßlingen), Dorf in Niederöſterreich, |. Aspern 
und Eßling. 

Eßlingen, Oberamtsſtadt im württemb. Neckarkreis, 
am Neckar, (1900) 27325 E., Amtsgericht, Lyzeum, 
Oberrealſchule, Lehrerſeminar, berühmte Liebfrauenkirche 
(11. Jahrh.); große Maſchinen--Champagner- und Me— 
tallwarenfabriken, Spinnereien. Im 8. Jahrh. gegründet, 
1209—1802 Reichsſtadt. — Vgl. Pfaff (1852), Egle (1897). 

Eßlingen, der Schulmeifter von, Spruchdichter aus 
der Zeit Rudolfs von Habsburg, den er neripottete. 

Eſſonnes (ſpr. nn), Etadt im franz. Dep. Seine- 
et=Dife, an der Eſſonne (zur Seine), (1901) 9374 €. 

Eitadal, ſpan. Längenmaß von verjdiedener Größe, 
in Kaftilien = 3,34 m. 

Eſtadio (Stadium, Stadion), früheres Wegemaß in 
Epanien = 174,117 m, in Portugal = 258,207 m. 

— kaſtil. Längenmaß zu 2 Varas = 1,62 m. 

Eſtafette (frz.) oder Stafette, reitender Eilbote; früher 
in Kriegszeiten als beſondere Kuriere und auch ſonſt durch 
die Poſt abgeſandt. 

Eſtaäjo, älteres mexik. Flächenmaß = 35,11 qm.. 

Ejtafade (frz.), Pfahlwerk unter Waſſer, zum Ab⸗ 

Eſtamin, |. Etamin. [ſperren des Fahrwaſſers. 

Ejitaminet (frz., ſpr. neh), in Frankreich und Bel— 
gien ein Kaffeehaus, wo geraucht wird. 

Eſtampe (frz., ſpr. eſtangp), Bild als Abdruck einer 
Platte, beſ. ein Kupferſtich oder Stahlſtich. 

Citampes (ſpr. etängp), Kan): Stadt, ſ. v. w. Etampes. 

Eſtampes (ſpr. etängp), Anna von Piſſeleun, Her— 
zogin von, geb. um 1508, Tochter Antons von Meudon, 
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einflußreihe Maitreffe Franz' I. von Frankreich, nad) deſſen 
Tod (1547) vom Hof verwiejen; geit. 1576. 

Eſtancia (iyan., „ Wohnung‘), in Südamerika die zur 
Viehzucht beftimmten Befigungen; auch |. v. w. Heineres 
Landgut; Eitanciero, Beliger einer E 

Eite, Stadt in der ital. Prov. Padua, an den Euga— 
neiihen Hügeln und am Fraffine, (1901) 10962 E. 

Eſte, altes ital. Fürftenhaus, ſpaltete ſich durch Azzos II. 
Söhne, Welf IV. und Fulco I, in den deutſchen oder 
welfseftiicden und den ital. oder fulco-eſtiſchen Stamm. 
Weif IV. erhielt 1070 von Kaifer Heinrih IV. die Be— 
lehnung mit Bayern, und ift durd feinen Enkel Heinrid 
den Stolzen Stanımvater der Häufer Braunjhweig und 
Hannover (ſ. Welfen), Fulco L, gejt. 1135, Stammvater 
der fpätern Herzüge von Modena und Ferrara, Aus 
jpäterer Zeit iſt beſ. bekannt Alfons I. (1505—35), der 
von Arioft gefeierte Gemahl der Zucrezia Borgta, und 
Alfons IL (1559—97), berüchtigt dur die Tjährige 
Einkerkerung Taſſos. Mit Herkules Ninaldo III., der 
das Hzgt. Mafla-Carrara erheiratete, aber im Brieden 
zu Campoformio (1797) Modena und Reggio verlor, ſtarb 
1803 der Mannsſtamm des Haufes aus. eine einzige 
Toter, Maria Beatrix Nicciarda, war mit Ferdinand, 
dem dritten Sohne des Kaiſers Franz vun Öſterreich, vers 
heiratet, der zur Entihädigung für Modena das Hzgt. 
Breisgau erhielt und 1806 farb. Sein ältefter Sohn, 
Franz IV. (geb. 1779, geft. 1846), erhielt 1815 Modena 
zurück, 1829 nad) dem Tode feiner Mutter auch Maſſa und 
Carrara. Mit deifen Sohn, Franz V. (geb. 1819), der 
infolge der Ummälzumgen von 1859 feine Länder verlor, 
ftarb 20. Nov. 1875 auch die Linie Oftareih=-E&. im 
Maunsftamm aus; der Titel ging über auf den Erzherzog 
Franz Ferdinand, den mutmaßlihen öſterr. Thronfolger. 

Gitelin (irz., ſpr. eſt'läng), franz. Gewicht, ſ. Eiterlin. 

Eſtella (ſpr. -elia), Stadt in der Span. Prov. Na— 
varra, am Ega (zum Ebro), (1900) 5736 €. 

Eiten (Eithen, EHiten), die Bewohner Eſtlands und 
Nordlivlands fin Stamms, 750000 Seelen. 

Eitepa, Stadtin der ſpan. Prov? Sevilla, (1897) 8766 E. 

Eitepöna, Hafenſtadt in der ſpan. Prov. Malaga, 
am Mittelmeer, (1900) 9310 €. 

Ejter oder zuſammengeſetzte Ather, Verbindungen von 
Säuren mit Alloholradilalen (den Salzen analog); ent— 
ftehen au Säuren und Alkoholen direkt oder durch waſſer— 
entziehende Mittel (Schwefelfäure, Salzfäure); Flüſſig— 
keiten von zum Teil angenehmen Gerud, daher zu Par— 
fümerieziweden künſtlich bergeftellt (Bruchtäther) oder aus 
Naturprodukten gewonnen. Berfallen durch Alkalien in 
Allealijalge der Säuren und Alkohole (Berfeifung). Die 
Bette find E. des Glyzerins mit Lohlenftoffreihen Fett— 
fäuren, deren Salze (Seifen) bei der Zerlegung mit Al— 
taltlaugen neben Mo gebildet werden. 

Eſterhäzy von Salautha (Spr. Eiterhahli), ungar. 
Magnatenfamilie, urkundlich jeit 1238 erwähnt. Die beiden 
jüngern Söhne des Palatins und Feldmarſchalls Nikolaus IL. 
von E. (geb. 1582, geſt. 1645), Paul IV. und Branz V., 
wurden die Begründer der gräfl. und fürſtl. Linie des 
Zweiges E.-Forchtenſtein, von denen die gräfl. Linie fid) 
wiederum in zwei Üfte gefpalten hat: E.-Toti8 und E.- 
Lanſchitz. Der Begründer der fürftl. Linie, Paul IV. von E., 
geb. 8. Sept. 1635, Beldherr und Staatsmann, an faft alfen 
Schlachten des Türkenkrieges von 1663—86 beteiligt, 
1681— 1713 Palatin von Ungarıt, 1687 in den im Mas 
jorat erbliden Reichsfürſtenſtand erhoben, geft. 26. Mürz 
1713. — Sein Enbkel Fürft Nikolaus Joſeph vor E. 
(geb. 18. Dez. 1714, geſt. 28. Sept. 1790 in Wien), Gene— 
ralfeldmarſchall, bekannt als Freund der Muſik. — Deffen 
Neffe Fürft Nikolaus von E., geb. 12. Dez. 1765, Diplo- 
mat und Begründer großer Gemäldefammlungen, lehnte 
die ihm von Napoleon 1809 angebotene Krone von Ungarn 
ab; geft. 24. Non. 1833 zu Como. — Jegiger Majo— 
ratöherr iſt Fürſt Nifofaus von E., geb. 5. Iuli 1869. 
Das ausgedehnte reihe Majorat der fürftl. Linie ſteht 
wegen Überfuldung jeit 1860 unter königl. Sequelter. 

‚Eiterlin (ipr. -läng), frühere® Münzgewidt in Bel- 
gien = 1,5380 g, — Handelsgewicht (etwas leichter), ſpäter 
bis 1836 |. v. w. Gramm; in Frankreich (E. oder Eſtelin) 
= 1,5297 g, im Mittelalter Beibenennung des alten franz, 
Pfundes (Livre-E.) und feiner Teile. 


Eſt 

Eſthen, Volksſtamm, ſ. Eſten. 

Eſther („Stern“), per). Name der jüd. Jungfrau Ha⸗ 
daſſa („Myrte“), Nichte Mardochais in Suſa, die nad) 
der ungeſchichtlichen Darſtellung des bibliſchen Buchs E., 
obwohl Jüdin, Gemahlin des pers. Königs Ahasverus 
(Kerres) wird und als folde einen Wordanichlag Hamans 
gegen die Juden vereitelt und Diefen zu glänzender Nache 
verhilft. Die grieh. Zutaten zu diefer Erzählung ftehen 
in Luthers Bibel als „Stücke in E.“ bei den Apokryphen. 

Eithland, ſ. Eſtland. 

Eſtienne (ſpr. etlenn), ſ. Stephanus. 

Eftimieren Efrz.), ſchätzen; eſtimäbel, ſchätzbar. 

Estinguendo (ital., Muſ.), erlöſchend. 

Eſtland (Eſthland, Ehſtland), ruſſ. Gouvernement, 
die nördlichſte der drei Oſtſeeprovinzen, im S. des Finn. 
Meerbuſens, mit Einſchluß der Inſeln Dagö, Worms, 
Odensholm ꝛc. 20248 qkm, 413 724 meiſt prot. E., teils 
Eſten (ſ. d. 82 Proz.), welche die Landbevölkerung bil— 
den, teils Eſtländer, d. h. Bee Rufen, Schweden, 
zerfällt in 4 Kreiſe. Hauptftadt Reval. E. gehörte feit 
1219 zum Ddän., jeit 1346 zum deutjhelivländ., feit 1561 
zum ſchwed., jeit 1721 zum ruf. Neid; c8 hatte 1721— 
1882 den Titel eines Herzogtung, ſeitdem eines Fürſten— 
tums. — Geſchichte von Seraphim (2. Aufl. 1897). 

Eſtniſche Sprache und Literatur. Die eitnifche 
Sprade, ein Zweig der fin. Familie des uralsaltaiihen 
Sprachſtamms, —— von den Eſten (ſ. d.), zerfällt 
in den Dorpatſchen, Revalſchen (Schriftſprache) und Per— 
nauiſchen Dialekt, beſitzt ſchöne Volkslieder, Märchen und ein 
Nationalepos („„Kalewi-poeg“, hg. 1857). Eine Literatur 
begann im 17. Jahrh. und nahm im 19. größern Auf— 
ſchwung durch die Gelehrte Eſtniſche Geſellſchaft in Dorpat 
(eit 1838) und beſ. durch die Jungeſten und die — N 
Literariſche Geſellſchaft (jeit 1873). Grammatik von 
Wiedemann (1875), „Eſtniſch-deutſches Wörterbuch“ von 
Demjelben (2. Aufl, bg. von Hurt, 1891—93). 

Eito, Längenmaß, — Kobbit. 

Eſtoc (frz)), Stoßdegen. 

Eſtomihi (lat., „ſei mir’ [ein ſtarker Fels)), der letzte 
Sonntag vor den Faſten, benannt nach dem Anfang der 
Meſſe dieſes Tages (aus Pf. 71, 3). 

Eſtompe (fr3., ſpr. -Sugp), Wiſcher aus Leder oder 
Tapier zur —395 Verteilung und Abſchattierung 
der Farben bei Kreide- und Paſtellzeichnungen; eſtompie— 
ren, die Farbe mit dem Wiſcher verreiben. 

Eſton (ſpr. eſt'n), Stadt im North Riding der engl. 
Grafſch. Dort, (1901) 11182 E. 

Eſtrãde (frz.), erhöhter Teil de8 Fußbodens, am 
Feuſter, für den Thron, der Katafalk ıc. 

Eiträgon, Pflanzenart, ſ. Artemisia, 

Eitrangelo, Name der ältern for. Schrift. 

Eitrapade (fiz3.), dev Wipp- oder Echnellgalgen; beim 
Pferd: gleichzeitige Bäumen und Ausſchlagen. 

Ejtrees (ſpr. -rch), Gabrielle d', Herzogin vun Beau: 
fort, geb. um 1571, Geliebte Heinrichs IV. von Frank— 
reich, Itarb 10. April 1599. Ihr Sohn Ctſar ift der Be- 
gründer des Haufes Vendöme (}. d.). — Vgl. Desclozeauz 
(1839). — Ihr Neffe, Scan Graf d'E., geb. 3. Nov. 1624, 
berühmter Seemannu, befämpfte 1663 die engl.-amerik. 
Kolonien, entriß 1677 den Niederländern die Snjel Ta: 
bago, 1681 Marſchall, 1686 Vizekönig der amerik. Kolo- 
nien, kämpfte 1691 glücklich gegen die Engländer, geit. 
als Gouverneur der Bretagne 19. März 1707, — Louis 
Céſar Letellier, Herzog d'E., Marihall und Minilter von 
Frankreich, geb. 4. Mai 1697, befiegte 26. Suli 1757 bei 
Haftenbed den Herzog von Cumberland; geft. 2. San. 1771. 

Eitrela, Serra dn, höchſtes Gebirge in Portugal, 
im Malhäo da Serra 1991 m hoc. 

Ejtremadiira, urſprünglich ſpan. Baumwollgarn; 
jetzt meiſt ſechsdrähtiges gleihmäßig rundes Stridgarı. 

Eſtremadura, Landihaft Spaniens, zwischen Portu— 

al und Neufaftilien, 41757 qkm, (1900) 882410 E., 
Seit 1833 in die Prov. Badajoz und Caͤceres geteilt, Hoch— 
land nit guter Viehzucht; Hauptitadt Badajoz. — E., 
portug. Provinz, 17382 qkm, (1900) 1231418 E., ge⸗ 
birgig, vom Tejo durditrömt; Hauptitadt Liſſabon. 

Eitremadurit, ein in der Prov. Eäcered in Epanien 
porlommender Phosphorit mit 40—87 Proz. phosphor— 
ſaurem Kalt, dient zur Fabrikation von Superphosphat. 


Eſt 


Eſtreẽmoz (ſpr. -u58), Stadt in der portug. Prov. 
Alemtejo, (1900) 7857 E.; Marmorbrüche, Fabrikation 
poröſer irdener Krüge (Bucaros). 

Eſtrich (Aiſtrich), Fußboden ohne Fugen, beſtehend aus 
einer erſt weichen, ſpäter erhärtenden Maſſe (Lehm, Gips, 
Mörtel, Zement, Aſphalt). 

Eſtrup, Jacob Brönnum Scavenius, dän. Staatsmann, 
geb. 16. April 1825 zu Sorö, 1854 Mitglied des Folkething, 
1864 und 1900 des Landsthing, 1865—69 Miniſter des 
Innern, 1875 Miniſterpräſident und Finanzminiſter, re— 
gierte feit 1885 ‚ohne verfaffungSsmäßiges Budget, da das 
Folkething die Koften zur Befeltigung Kopenhagens ver- 
weigerte, nach deren Durdjführung trat er 1894 zurüd, 

ſzẽg, Stadt, ſ. v. w. Eſſeg. 

Eſztergom, ungar. Name von Gran (ſ. d.). 

Etablieren (frz), gründen, errichten; ſich etablieren, 
ſich geſchäftlich niederlaſſen; Etabliſſement (ſpr. iß maäng), 
Niederlaſſung, Einrichtung, Geſchäft, Fabrik. 

Etage (ftz., ſpr. ahſch'), Stockwerk, Geſchoß. 

Etagenzünder (ſpt. -abihen-), Schrapnellzuͤnder mit 
zwei behufs Verlängerung der Breunzeit übereinander be— 
findlichen Satzringen. 

Etagere (frz. ſpr. aſchähr), Geſtell, Waudbrettchen für 
Nippſachen, meiſt in Abteilungen (Etagen) übereinander. 

Etalage (frz., ſpr. -ahſch'), Schauſtellung, Waren— 
auslegung; etalieren, Waren auslegen, zur Schau ſtellen. 

Etalon (frz., ſpr. ong), Normalmaß und ⸗gewicht 
(ſ. Normalmaß); Etalonnage (ſpr. onnahſch'), Eichgebühr. 
Etamieren (frz.), verzinnen. 

Etamin, Eſtamin, Stamin, Tamis, Damis, leichter, 
glänzender, baumwollener oder wollener, früher auch ſeide— 
ner Stoff, beſ. zu Kleiderfutter. 

Etampes (ſpr. -ängp), Stadt im franz. Dep. Seine- 
et-Dife, an der Suine, (1901) 9001 ©. 

Etampes, Herzogin von, ſ. Eſtampes. 

Etaples (Ipr. etäpl), Stadt im franz. Dep. Pab-de— 
Calais, an der Eande, (1901) 4709 E.; Lleiner Hafen. 

Etappe (frz.), Marſchſtation, militäriſch eingerichteter 
Ort an- einer Militärftraße (Etappenitraße) als Ruhe— 
punkt marſchierender Truppen und Stapelplag im Rüden 
einer operierenden Armee. Das Etappeniwefen hat die Auf- 
gabe, die rückwärtigen Verbindungen eines Heerd (Etappen- 
tinien) mit der Heimat zu erhalten und fleht unter 
Zeitung des Generalinſpekteurs des Etappen= und Eiſen— 
bahnweſens; die Etappenbehörden (meilt eine Etappen» 
infpeftion unter einem General, der eine Anzahl Etappen= 
fommandanten unterftellt find) forgen für Nachſchub aller 
Bedürfniffe des Heers, für Zurüdführung von Maun— 
Ihaften und Material, für Etappentazarette, für Unter: 
bringung und Verpflegung der zu und von der Arnıee 
gehenden Perſonen und Pferde, für Brüden, Straßeı, 
Telegraphen- und Poftverbindungen, für Handhabung der 
öffentlien Verwaltung auf feindlichem Gebiete. 

Etat (frz., ſpr. etah), Stand, Staat; im Staatshaus— 
halt der VBoranjcdlag der Einnahmen und Ausgaben; beim 
Militär der vorgejgriebene Bejtand der Truppen. Etat3- 
mäßig, alles, was mit den angenommenen Beltjegungen 
übereinftimmt; militäriſch, was zum eigentliden Beſtande 
gehört. . Etatifierung von Ausgaben, ihre Aufnahme in 
den regelmäßigen & 

tats göneraux (fiz., ſpr. etah ſcheneroh), General: 
ftaaten oder Generaljtände, in Frankreich die aus den Ab— 
geordneten des Adel, der Geiſtlichkeit und (feit 1302) 
der ſtädtiſchen Korporationen zufammergefegten Reichs— 
ſtände, verwandelten ſich, als he nad 175jähriger Nuhe 
von. Ludwig XVI zur Abhilfe der Finanznot 5. Mai 
1789 wieder berufen wurden, in eine Nationalverſamm— 
lung und eröffneten damit die Franz. Revolution. — 
Val. Picot (neue Ausg., 5 Bde., 1838). 

Etawa, brit.=oftind. Diftriktsftadt, ſ. v. w. Itawa. 

Etazismus, |. Itazismus. 

etc. = et cetöra (lat.), und fo weiter. 

Et ego in Arcadia, }. Et in Arcadia ego. 

Eteogramm (greh.), T. v. w. Chronogramm. 

Eteofled, Sohn des theban. Königs Didipus (f. d.) 
und der Solafte, Bruder des Polyneikes, übernahm nad) 
feines Vaters Vertreibung mit feinem Bruder abwechſelnd 
die Regierung, hielt aber dieſes Abkommen nit. Poly— 
neikes 8 zum Adraſtos, der ſich mit andern Fürſten zu 


538 


dem „Zug der Sieben gegen Theben“ verbündete. In 
dem Stiege fielen die beiden Brüder. 

Eteoſtichon (grch.), |. Chronogramm. 

Eternitſchiefer, Albeſtzementſchiefer, Erſatz des 
Naturſchiefers zur Dachdeckung, aus einem Gemiſch aus 
Aſbeſt und Vortlandzement unter hohem Druck hergeſtellt. 

Eteſien, eteſiſche Winde („Jahreswinde“), bei den 
Alten die regelmäßigen Nordwinde, die in Griechenland 
50 Tage lang in den Hundstagen wehen. 

Eter, Antoine, franz. Bildhauer, Maler und Kunft- 
Ihriftfteller, geb. 20. März 1808 in Paris, geft. 16. Juni 
1888 in Chaville, Bildwerke: Berfluhun Saing (1833) 
und Porträtitatuen (Roffini, Ingres); biblifhe Bilder. 

Ethan, j. v. w. Athan. 

Etheibert, König von Kent, geb. um 550, Urheber der 
älteiten angelſächſ. Geſetze, ließ fih 597 taufen, geft. 616. 

Ethelred der Unberatene, König von England, geb. 
968, folgte feinem Bruder Edward 978, ließ 1002 in 
der Bricciusnaht ein Blutbad unter den Dänen au 
rihten, mußte aber vor ihnen 1013 nad der Normandie 
flüchten, tehrte 1014 zurüd, geſt. 1016. 

Ethelſtan, angelſächſ. König, Enkel Alfreds d. Gr., 
geb. 895, folgte Einen Bater Edward 925, dur die 
Schlacht bei Sennanburg (937) Herr von ganz England; 
geft. 27. Okt. 940 zu Ölocefter. | 

Ethelwulf, König von Weller 839—858, erfocht 851 
bei Ockley in Surrey einen großen Sieg über die Dänen, 

Ethik (grch.), Moral- oder Sittenichre, Zweig der 
Philofophie, der die Geſetze der fittlihen Beurteilung der 
Willenshandlungen ald gut oder büfe, fein ſollend oder 
nit fein follend zum Gegenftand hat (daher aud) Prak— 
tifhe Philoſophie genannt), ALS Urheber der E. gilt 
Sokrates, nad) deſſen Lehre die Tugend fih auf das Willen 
gründet. Das Chriftentum verknüpfte die E. mit dem 
Dogma, die neuere Philofophie ſuchte fie wieder davon 
unabhängig zu machen, zunädft auf pfychol. Grundlage (Die 
engl. und franz. Freidenker des 18. Sahrh.), bef. aber Kant, 
nad dem die Sittlichleit nicht anderes ift, als die eigene 
innere Gejegmäßigfeit der Vernunft (der Eategorifche Im— 
perativ), und a ihm jede neuere Philofophie auf Grund 
ihrer bejondern Theoreme. In Frankreich (ſeit Comte) und 
England (bef. durch Spencer) wurde im. 19. Jahrh. der 
Geſichtspunkt der Soziologie an die Spike der E. geftellt. 
Werke von E. Baumann, E. von Hartmann, Laas, Stein— 
thal, Wundt, Gizycki, Höfiding, Paulfen, Ratzenhofer, „Ge— 
dichte der E.“ von Jodl (1882— 89), Luthardt (1888 -93). 

Ethiſch, zur Ethik gehörig, fittli, 

Ethiihe Bewegung, in England, Amerika und 
Deutſchland verbreitete Bewegung, Die die Hebung der 
Sittlihkeit dur eine vom religiöfen Bekenntnis unab— 
bängige Vertiefung der Moralbegrifte erftrebt; in Deutſch— 
land vertreten dur die „Deutſche Sefeufgaft für ethiſche 
Kultur‘ (begründet 1892). 

Ethmoideum (gr), das Sieb- oder Niehbein, das 
die Naſenhöhle bildet; ethmoidäl, auf das E. bezüglid). 

Ethnarch (grch., d. 5. Volksherrſcher), Statthalter, 
Zandpfleger; Ethnarchie, Bezirk eines E., Statthalterſchaft. 

Eihnologie, Ethnographie (grch.), auch Vlkerfunde, 
diejenige Wiſſenſchaft, die fih mit dem Menihen als Mit- 

lied einer gemeinjamen Geſellſchaft (Familie, Stan, 
Bolt ıc.) befaßt, alfo bej. den ſtofflichen und geiftigen Kultur— 
befig der Menſchheit unterfucht. [Tafeln: Ethnographie 
Iu II; Religionen I wu, IL] Weſentliche Teile der 
E. bilden die Beichreibung und Klaffifitation der Spraden 
(linguiſtiſche ©. [Rarte: Bevölkerung IL, :3]), die 
Völkerpſychologie (ſ. d.) und die Soriolugie (ſ. d.). — 
Hauptwerle von Wait und Gerland (6 Bde, 1859—72; 
TIL. 1, 2. Aufl. 1872), F. Müller (2. Aufl. 1879), Peſchel 
(7. Aufl. 1897), Natel (2. Aufl., 2 Bde, 1895), Achelis 
(1896), Zampert (2 Bde., 1902), Schurk (1900 u. 1903). 

Ethologie (grch.), Schilderung des Charakter8 einer 
Perſon, der Sitten und Gebräude eines Volls. 

Ethos (grd.), Charakter, das bleibende fittlihe Ge— 
präge des Menſchen. (familie, ſ. Stephanus. 

tienne — etlienn), Gelehrten- und Buchdrucker— 

Etitkette (frz. stiquette), mit Aufſchrift verſehener 
Zettel (auch Brettchen, Bledftüd zc.) an Waren ꝛc., dann 
die durch Herkommen und Vorfäriften geregelten Formen 
der vornehmen Geſellſchaft (benannt nach den früher am 
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1. Akka-Mädchen (Zentralafrika). 2. Wedda mit Lendenschurz aus Blättern (Coylou). 3. Bajansi (Kongo). 

4, Kajan-Dajak-Mädchen in Männerkleidung, zum Tanze gehend (Borneo). 5. Alfuren-Häuptling im Kriegs- 

schmuck (Östflores). 6. Schan-Mädchen (Hinterindien). 7. Malaiische Braut (Sumatra). 8. Birmanische Prinzessin. 

9 Windsehirm der Pueblo-Indianer (Tusayan, Nordamerika). 10. Zelte der Omaha (Nebraska). 11. Jurte 

der Katschinzen aus Birkenrinde (Ostsibirien). 12. Waeht- und Zufluchtshaus der Koiari (Britiseh-Neuguinen). 

13, Runder Pfahlbau (Häuptlingshütte) auf Condul Island, Gross-Nikobar. 14. Haus der Ewe in Dalawe (Südtozo). 
15. Tembe in Ugogo (Deutsch-Ostafrika). 16. Schnechaus der Eskimo (Baftinland, Davisstr.). 





Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon. 5. Aufl. 
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1. Jünglingslaus der Papua (Geelvinkbaj, Niederländisch-Neuguinea). 2. Männerhaus der Batak (Negürj, Sumatra). - 

3. Inneres eines Langhauses der Kajan-Dajak (Borneo). 4. Häuser der Pueblo-Indianer in Zudi (Cibola, Nord- . 

amerika) A. Grabpfusten (aus Holz) der Sioux und Odschibwe (Nordamerika). 6. Bootgrab der Tschinuk (Staat | 

Washington, Ver. Staaten von Amerika). 7. Mausoleum der Familie Rajah Sinens (Dajak, Borneo). 8. Hausgrab ; 

der Clallam (im Süden der Vaneouverinseh. 9. Malietoas Grabmal in Auleun pn (U; polu, Samoa -Inseln). ; 
W. Sog. Türme des Schweigens, Begräbnisstätte der Parsen (Malabar Hills, Bombay). 
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— Hofe benutzten Liſten, die die Reihenfolge der hof— 
ähigen Perſonen ihrem Range gemäß enthielten); etiket— 
tieren, mit einer E. verſehen. 

Et in Arcadia ego (lat.), Auch ich war in Arka— 
dien; Aufſchrift auf einem Gemälde von N. Pouſſin, von 
Schiller in ſeinem Gedicht „Reſignation“ benutzt. 

Etiolieren (frz.) oder Vergeilen, krankhafte Erſcheinung 
der Pflanzen, die längere Zeit im Dunkeln gehalten werden; 
die Stengel ſchießen in die Höhe, die Blätter bleiben klein, 
alle grünen Teile bleiben gelblich (die Blüten behalten 
ihre Farben) und die Pflanze verhungert nach und nach. 

Etiquette, ſ. Etikette. 

Etlar, Carit, Pſeudonym, ſ. Brosböll. 

Etmal (niederländ.), die von einem Mittag zum 
andern vom Schiff zurüdgelegte Wegitrede; allgemein Die 
Zeit von Mittag zu Mittag. Cie ift länger oder kürzer als 
24 Stunden, je nachdem man ad) Welten oder Dften fährt. 

Eton (ſpr. iht'n), Stadt in der engl. Grafſch. Bück— 
ingham, I. an der Themſe, Windſor gegenüber, (1901) 
3293 E.; da8 ©. College, 1440 geftiftet von König Heine 
vi VL, eine der angejehenften Gelehrtenſchulen Englands, 

Etrek, Fluß, |. Atrek. [Suferieure, (1901) 1944 €. 

Etretat (pr. -tah), Seebad im franz. Dep. Seiue— 

Etropölje oder Etropäl, Etadt im bulgar. Kr. Sofia, 
am Nordhange des E.-Balkans, (1893) 5379 €. 

Etruria (ſpr. itruhrie), Ort in der engl. Grafik. 
Stafford, jet zu Hanley gehörig; Mittelpunkt Der 
Potteries (ſ. d.). 

Etrurien, gr. Tyrrhenia, im Altertum Landſchaft 
Italiens am Tyrrhen. Meere, zwiſchen dem Tiber, dem 
Apennin und Arno, bewohnt von den Etrusci oder 
Tusci (daher Tuscia, woraus ſpäter Toskana entſtand), 
einem Volke unbeſtimmter Abkunft, das vom 8. bis 
6. Jahrh. v. Chr. auf der Höhe feiner Macht ſtand und 
weite Gebiete Italiens beherrſchte. Seit dem 5. Jahrh. 
v. Chr. wurde es von Rom bekriegt (396 Zerſtörung der 
etrusk. Stadt Veji durch Camillus), 280 völlig von den 
Römern unterworfen und ging in dieſen auf. Die 
etrusk. Kunſt, das Mittelglied zwiſchen der griech. und 
röm., aber mehr handwerksmäßig betrieben, von großem 
Einfluß auf die röm., tritt in den Bauwerken und 
Grabmälern der Etrusker zutage, Jowie in ihren zahlreichen 
Tonarbeiten, woraus fi) ſpäter der Delorative Erzguß, der 
Glanzpunkt der etrust. Bildnerei, entwidelte. Die Zu— 

ehörigleit der etrust, Sprache, von der Denkmäler in Ju— 
Ptiften erhalten find, ift noch nicht feſtgeſtellt. — 1800—7 
war E. Bezeichnung für ein von Napoleon I. geſchaffenes 
Königreich. — Vgl. DO. Miller (neue Bearbeitung 1877); 
Corſſen (Sprache, 1874— 75); Durm (Baukunſt, 2. Aufl. 
1905); Seemann (Kunſt, 1890). 

Eiſch, bei Den Römern Atheſis, ital. Ndige, Fluß in 
Oberitalien, fommt aus dem Reſchenſee an der Reihen 
icheided (Tirol), durchfließt den Vintſchgau, von Bozen 
an das Etſchland, betritt durch die Veroneſer Klauſe die 
Ebene, mündet, durch mehrere Arme mit dem Po verbun— 
den, nach 378 km (davon 300 ſchiffbar) bei Foſſone in 
das Adriat. Meer; Nebenfluß die Eifad, 

Etſchmiadzin (Etſchmjadſin), aud) ütſch-Kiliſſe (d. i. 
a a2 Klofter beim Dorfe Wagarfapat in rufl.- 
kaukaſ. Gouv. Eriwan, Sitz de8 Katholikos der armenifd- 
gregorian. Kirche und des Heil. Synods aller Armenier. 

ttal, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, im Ammer— 
gan, am fühl. Fuße des Laberberges (höchſter Gipfel das 
(Sttaler Mandl, 1641 m), (1900) 528 &., Benedittiner— 
abtet (1904 wieder eröffnet). — Vgl. Eeidel (1890). 

Ettäro, (ital.), Heltar. 

Ettenheim, Amt3ftadt im bad. Kr. Freiburg, am Aus— 
tritt, des Ettenbad8 in die Rheinebene, (1900) 3106 E., 
Amtsgericht; Zigarrenz, Severfabriten, Gärtnereien; ſüd— 
öſtl. ‚die, ehemal.. Benediktinerabtei Ettenheimmünſter. 

Etterbeet, Borftadt von Brüffel, (1904) 23992 E.; 
EC pinnereien, Gerbereien, Färbereien. 

Etteräberg, Höhenzug (22 km !g., 481m ho) im N. 
von Weimar, mit Luſtſchloß Ettersburg und Bismarckturm. 
- Ettlingen, Amtsftadt im bad. Hr. Karlsruhe, an der 
Alb, (1900) 8033 E., Amtsgericht, Tehrerfeminar, Unter: 
offizierſchule, altes Schloß; Papierfabriten, Spinnereien. 
‚Hier 9. und 10. Juni 1796 Cieg Moreaus über Erz— 
herzog Karl. — Vgl. Schwarz (1900—2). 
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Ettogramma (ital.), Hektogramm; Ettofitro, 
liter; Ettometro, Heltonieter, [(i. 2.). 
Ettrickſchäfer, Beiname des Schott. Dichters 3. Hogg 
Etüde (frz.), Studie, in der Muſik techniſches Ubungs— 
ftüd, vornehmlich zur Ausbildung der Singer. 

Etui (frz., ſpr. etüih), Beſteck, Behältnis fiir Kleinere 
Gegenſtände. (Wörter. 

Etymologie (gr.), die Lehre von der Ableitung der 

Esel, im Nibelungenlied der Hunnenkönig Attila, Ge— 
mahl a Yale an deſſen Hofe die burgund. Helden fielen. 

Etel, Karl von, Architekt und Eifenbahningenieur, 
geb. 6. San. 1812 zu Heilbromm, 1859 Baudirektor der 
Oſterr. Südbahngeſellſchaft, entwarf Das Projelt der 
Brennerbahn, geit. 2. Mai 1865 zu Kemmelbach bei Linz. 

Ebel? Sofhaltung, aud Der Wunderer, Gedidt 
des 15. Jahrh. aus der Dietrichsjage, im fog. Helden- 
buch Kaſpars von der Rhön. 

u (ſpr. öh), Stadt im franz. Dep. SeinesIuftrieure, 
an der Bresle, (1901) 5398 E. Das hiftor. merkwürdige . 
Schloß (Chätcan-v’En) der Orleans ift 1902 abgebrannt. 

u (ſpr. m, Safton, Graf von, Prinz von Orleans, 
geb. 28. April 1842 zu Neuilly, älteiter Sohn des Her— 
3098 von Nemours, vermählt 15. Dit. 1864 mit Sfa- 
bella, Erbtochter Pedros IL. von Brafilien, brafil. Marſchall, 
befiegte 1869 den Präfidenten Lopez von Paraguay, floh 
1889 nad) dem Sturze Pedros nad Frankreich. 

Enan (nad) Späterer Ausſprache Evan) und Enoi (Evoe, 
ſ. d.) Subelrufe bei Dionyfogfelten. 

Euandros (Tat. Evander), kam der Sage nad) etwa 
60 Jahre vor dem Trojan. Kriege aus Arkadien nach Italien 
und gründete in der Gegend des fpätern Rom eine Nieder- 
lafjung am Palatin. Er fol die Buchſtabenſchrift, die 
Kunſt der Muſik u. a. in Italien eingeführt haben. 

Eubistif (gr), ſ. v. w. Diätetil, Geſundheitslehre. 

Euböa (neugrch. Evvia), auch Egripo, ital. Negro— 
ponte, griech. Inſel im Ägäiſchen Meere, durch die Meer— 
enge Euripos (Egripo) vom Feſtlande geſchieden, 3775 qkm, 
gebirgig (Delphis oder Dirphys, 1745 m, Et. Eliasberg oder 
Da, 1475 m), bewaldet und fruchtbar; bildet int heutigen 
Königr, Griechenland mit Skyros den Nomos E., 3733 qkm, 
(1896) 106777 E.; Hauptſtadt Chalkis. E. kam 1366 an 
Die Venetianer, war 1470—1829 int Beſitz der Türken. 

Eucalyptus L’Zerit., Pflanzengattg. der Myrtazeen, 
auftral. ſehr Hohe, meiſt harzreiche Bäume, ätheriſches 
Ol, Harze und einen roten — | 
(auitral. Kino) enthaltend. P. B - 
globülus Lab. (blauer Gummi— 
baum), auch in Südeuropa, be— 
rühmt durch feine außerordentlidie 4 
CE djnelwüdjigkeit, daher in jun= | 
pfigen Gegenden zur Reinigung ES 
der Luft angebaut (Fieberheil- WA A 
baum). E. amygdalina Lab. } 
N u en 7 
baum) wird bi8 120 m hod. j 
Wertvolle Hölzer geben E. resi- HN —— 
niföra Sm. (neuholläud. Maha- nen Entwidlungsftavien). 
goni [Abb. 530]), der außerdem 
auch Kino (}. d.) liefert, E. diversicölor F. v. M. (Sarti» 
baum) und bef. E, marginäta Sm. (Didjarra» oder Jarrah- 
baum), vielfach zu Holzpflafter benutzt. 

Euohäris, Pilanzengattg. aus der Familie der Aınas 
ryllidazeen, Südamerila. E. amazonica Lind., an den 
Ufern des Amazonenſtroms; Zierpflanze mit nickenden, 
weißen, wohlriechenden Blüten. | 

Euchariſtie (ach.), Dankgebet; in der alten driftl. 
Kirche das dem Abendmahl vorhergehende Dankgebet; 
auch die ganze Abendmahlsfeier; in der Kath. Kirche die 
Monftranz mit der Hoſtie. Euchariſtik, Lehre von Abend= 
mahl; euchariftifch, auf das Abendmahl bezüglich). 

Eucheuma 4Ag., Ülgengattg. der Rhodophyzeen, 
rafenförmige Arten an den füdafiat. und auftral, Hüften, 
Beftandteil der Agar-Agar (ſ. d.). 

Euchologion (grch.), das Hauptritualbud der griedh. 
Kirche, deutih von Maltzew (1890—92), 

Euchri⸗ (Euchry⸗, türk.), ein Zehntel, Dezis; Eudhri- 
zira’, Dezimeter, Euchri-dirhem, Dezigramm. 

Enden, Rud. Chriſtoph, Philofoph, gel. 5. San. 1846 
zu Aurich, feit 1874 Prof. in Jena, ſchrieb unter anderm: 
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„Die Lebensanſchauungen der großen Denker‘ (4. Aufl. 
1902), „Die Orumdbegriffe der Gegenwart” (2. Aufl. 
1893), „Prolegomena zu Forſchungen über die Einheit des 
Geiſteslebens“ (1885), „Die Einheit des Geifteslebens in 
Bewußtjein und Tat der Menſchheit“ (1888), „Der Wahr: 
heitögehalt der Religion‘ (1901). 

Endänonie (gi.), Glüdfeligkeit; Eudämonismus, 
Glückſeligkeitslehre, wonach die Glüdjeligkeit der legte 
und oberſte Zweck des menſchlichen Handelns iſt; Eudä— 
moniſt, Anhänger dieſer Lehre; eudämoniſtiſch, dieſer 
Lehre entſprechend. 

Endes (ſpr. öhd), Sean, franz. Prieſter, geb. 1601, 
geit. 1680, ftiftete 1640 die Genoffenjhaft der „Damen 
von Uuferer Lieben Frau von der Hriltl. Liebe”. Haupt: 
fürderer der Andacht zum Herzen Mariä; 1643 ſtiftete 
er in Caen die MWeltpriejterlongregation von Jeſus und 
Maria fir Million; deren Mitglieder Eudiſten (1880 aus 
Frankreich ausgewiejen). — Vgl. Pina (1890). 

Endiometer (gar.), Luftgütemeſſer, Inſtrument zur 
Beltimmung des Gehalt3 der Luft au Sauerſtoff; Eupio- 
metrie, Luftgütemeſſung; Analyfe der Luft. 

Eudiſten (ſpr. 6d-), |. Eudes, Jean. 

Eudo (Odo), Herzog von Aquitanien 6838— 735, ſchlug 
721 bei Touloufe die Mauren, flüchtete, von dem Kali— 
fen Abderrahman 732 an der Dordogire befiegt, zu feinen 
frühern Gegner Karl Martell, kehrte nad deſſen Sieg 
bei Tour und Poitier8 in fein Land zurück. 

Eudo, Graf von Paris, ſ. Odo. 

Eudokia, Gemahlin Theodofius’ II, |. Athenaiß. 

Eudokia, Matrembolitiffa, zweite Gemahlin Kon— 
ftanting X. Dukas, heiratete nad dejjen Tode (1067) den 
General Romanos (IV.) Diogenes, nad) deſſen Sturz in 
ein Klofter gefperrt, geft. 1096. Das unter ihrem Namen 
gehende Hijtor.zmytholog. Wörterbuch, Sonia‘ oder „Vio— 
larium“ wird ihr neuerdings abgeſprochen. 

Eudoria, Tochter des oftröm. Kaiſers Theodoſius II. 
und der Athenais, geb. 422 in Konftantinopel, jeit 457 
Gemahlin des weitröm. Kaiſers Valentinian ILL, wandte 
ih nad deifen Ermordung 455 Hilfefudend an den Van— 
Dalentönig Geiferih in Afrika, der Nom plünderte und 
E. als Gefangene nad) Karthago führte, von wo fie eat 
462 nad) Konftantinopel entlaſſen wurde. 

Endoria Feodorowna, Zarin von Rußland, Toch— 
ter des Bojaren Feodor Lopuchin, erfte Gemahlin Peters 
d. Gr., 1698 in ein Kloſter verbannt, gejt. 1731. 

Euentrod, |. Euhemerus. 

Euerdorf, Marktfleden in bayr. Reg.-Bez. Unter— 
frauen, an der Fränk. Saale, (1900) 876 E., Amtsgericht. 

Euergẽtes (grch.), Wohltäter, Beinante der ägypt. 
Könige Ptolemäus III. und Ptolemäus VILL 

Eufaula (ipr. jufahle), Etadt im nordamerik. Staate 
Alabama, am Chattahoodhee, (1900) 4532 GE. 

Eugallol, Byrogallolazetat, in Chloroform- oder Azes 
tonlöſung gegen Flechten * 

Enganeen, Eugankiſche Hügel, iſolierte vulkaniſche 
Berggruppe in der ital. Prov. Padua, im Monte Venda 
5389 m bo; zahlreihe Schwefel: und Salzquellen. 

Eugen, 4 Päpſte [f. Beilage: Päpſte]. E. III., 
1145—53, Schüler Bernhards von Clairvaur, flüchtete 1146 
vor dem durch Arnold von Brejcia aufgeregten Volle nad) 
Trier, Damm nad) Paris, kehrte 1148 mit Hilfe Nogers 
von Sizilien zurüd, 1150 wieder vertrieben, lebte zu Segni, 
veranlaßte den zweiten Kreuzzug. — €. IV., 1431—A7, 
Venetianer, vom Konzil zu Bafel 1439 abgefett, be— 
hauptete fi gegen Felix V. und wußte die Beidhlüfle des 
Bafeler Reformkonzils unwirkſam zu machen. 

Engen Beauharnais (jpr. boarnäh), Vizekönig 
von Stalien, f. Leuchtenberg, Herzog von. 

Eugen, Prinz von Savoyen, öſterr. Feldherr und 
Staatsmann, geb. 18. Dit. 1663 zu Paris, Sohn des 
Prinzen E. Mori von Savoyen-Carignan und der Nichte 
Kardinal Mazarins, Olympia Mancini, trat 1683 in 
öfterr. Dienſte, focht als Dragoneroberſt 1683—88 tapfer 
gegen die Türken, dann als Korpsführer im nordweſtl. 
Stalien gegen die Franzofen, 1693 Feldmarſchall, befiegte 
11. Sept. 1697 die Türken bei Zenta, ſchlug mit Marl— 
borough im Span. Erbfolgelriege 13. Aug. 1704 die Fran— 
zofen und Bayern bei Höchſtädt, vertrieb durch den Sieg 
bei Turin (7, Sept, 1706) die Franzoſen aus Stalten, 


40 


kämpfte dann glüdtih in Den Niederlanden bei Dudenaarde 
(11. Juli 1708) und Malplaquet (11. Sept. 1709), ſchloß 
1714 den Frieden zu Raſtatt ab, ſchlug die Türken 1716 
bei Beterwardein und 1717 bei Belgrad, wirkte dann als 
treuer Ratgeber feines Kaiſers, geit. 21. April 1736 zu 
Wien. — Val. Keym (3. Aufl, 1899). 

Eugen, Herzog von Württemberg, ruf. General, 
geb. 8. Jan. 1788 zu Ols, zeichnete fi) in den Kriegen 
1806—14 in Rußland, in der Türkei, in Deutſchland und 
Frankreich aus, befehligte 1828 im Türkenkriege ein Arınee= 
forp8, geit. 16. Sept. 1857 zu Karlsruhe in Edhlelien; 
ſchrieb: „Erinnerungen“ (1848) und „Memoiren“ (3 Bde., 
1863). — Vgl. Helldorf (4 Bde., 1861-62). 

Eugene City (ſpr. juhdſchen ßitti), Etadt im nord= 
amerik. Staate Dregon, am fhiffbaren Fluß Willamette, 
(1900) 3236 E.; Staatsuniverfität. 

Eugenglanz, Bolybafit, wichtiges Silbererz, rhom— 
biſch Eriftallifierend, eifenfgwarz, Silber- und Arjenfulfid, 
nit Beimengung von Supfer, Antimon, Eifen und Zink. 

Eugenia L., Pflanzengattg. der Myrtazeen, immer 
grüne trop. Bäume und Sträuder mit aromatiſch duf— 
tenden Blättern und Blüten. Die Früchte vieler Arten 
find eßbar, andere dienen ald Gewürze. 

Engenie, Kaiferin der Branzofen, geb. 5. Mai 1826 
su Granada, Tochter des Grafen Manuel Fernandez von 
Montijo, Herzogs von Peneranda und der Maria Manuela 
FKirkpatri von Cloſeburn, vermählte ſich 29. Jan. 1853 
mit Kaiſer Napoleon IIL., lebt als Gräfin von Bierrefonds 
meift zu Farnborough in England. — Bol. Tſchudi (1392). 

Eugendl, Eugenfäure, Nelfenfäure, farbloſe Flüſſig— 
keit, wefentlider Bejtandteil des Nelkenöls, Tiefert Va— 
nillin, wird bei Schwindſucht angewendet. 

Eugippind, lat. Kichenfhriftiteller, Verfaſſer ber 
Lebensbeihreibung des heil. Eeverin; überjeht von Roden— 
berg (1878). — Vgl. Brunner (1879). 

Engubinifhe Tafeln, 7 eherne Tafel, 1444 zu 
Subbio, dem alten Iguvium (Eugubium), aufgefunden, 
ein umfänglidhe8 Denkmal umbriſcher Sprache und Schrift, 
durch Breal (1875), Bücheler (‚„‚Umbrica‘‘, 1883) erläutert. 

Euhemẽörus (gr. Euemeros) aus Meffene, gried). 
Philoſoph der Eyrenaifhen Säule, lebte am Hufe dei 
mazedon. Königs Kaſſander, bei. dadurd befamıt, daß er 
die griech. Öottheiten für vergütterte Menſchen erklärte. 
Euheremismus, diefe Art der Mythenerklärung. 

Eutain, Erſatzmittel des Kokains. 

Eufias, monoklines [Tafel: Edelfteine IL, 23], zur 
Turmalingruppe gehöriges Sililatmineral, lichtgrün, gelb, 
blau, weiß, befteht aus Kieſelſäure, Tonerde, Beryilerde 
und Water; geihliffen Schmuckſtein. Sehr jelten. 

Euklides, aus Megara, gried. Philoſoph, Schüler 
des Sokrates, deſſen Ideen er mit der Xehre der Eleaten 
vereinigte, ftellte daß Gute, auch Gott oder Vernunft 
genannt, als das einzig wahre Sein hin, Etifter der 
log. Megariſchen Schule. 

Euklides, griech. Mathematiker, lehrte um 300 
v. Chr. unter Ptolemäus Soter zu Alexandria, ſtellte 
die damals bekannte reine Mathematik in ſeinen „Ele— 
menten“ zuſammen. Schriften, hg. von Heiberg und Menge 
(1883 fg.). — Val. Cantor (1867), Heiberg (1882). 

Eufrafie (gr.), eigentlich gute Miſchung (der Kör— 
perſäfte); glüdlihe8 Temperament. 

Ente, Bergftadt in Böhmen, nahe dem Einfluß der 
Sazawa in Die Moldau, (1900) 2556 E., ehemald große 
Goldbergwerke. Danach benannt die Eulendukaten, unter 
Kaiſer Karl VI 1712—15 geprägt. 

Enlen (Strigidae), Familie der Naubvögel, nächt— 
lihe Vögel mit gedrungenem Körper, großem Kopf, 
kurzen, von Federn verdedten 
Schnabel, nad) vorn gerichteten, k 
großen Augen, großer Ohröfinung, 
umgeben von einem Sranz fteifer 
Federn, die fi auf das Geſicht 
zu einem ſog. Schleier ausbreiten 
können; Zauf und Fuß meift ganz 
befiedert, Fänge Iharftrallig. Nähe 
ren fit von Heinen Säugetieren 
(3.8. Mäuſen, dadurch nüglich), Vögeln, Inſekten zc., niften 
in altem Gemäuer, Baumbhöhlen oder auch frei, und legen 
runde, weiße Eier. Drei Gruppen: 1) Schleier-⸗E. (Känze), 
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mit volftändigem Schleier: gemeine Schleier-E. (Schleier: 
fauz, Berl-E., Strix flammda L. [A6b. 531]), oben zart 
aſchgrau, Geſicht und Unterfeite weiß, ſchönſte und gemeinfte 
E., * nützlich, Europa, Aſien, Afrika; Waldkauz (Baum⸗ 
kauz, gemeiner Kauz, Syrnium alüco 














fleckt, Kehle war, Schleier mit kon— 
zentrifchen Dunkeln Ringen, Nordeuropa; 
Waldohr⸗E. (Otus vulgäris Tem. [Abb. 
532), mit mittellangen Ohrbüſcheln, 
rojtgelb, dunkel gefledt, Europa, Nord— 
afien ; Sumpfohr-E. (O.brachyötus Cwv.), mit hurzen Ohr 
büſcheln, roſtgelb, dunkel und weißlich gefledt, im Herbſt 
und Winter bei ung, mit Ausnahme der heiken Zone überall 
verbreitet. 2) Ofr-&,, mit großen Ohr— 
büſcheln und unvollitändigem Edjleier: 
Uhu (Buhu, Schuhn, Gauf, Auf, Auff, 
Haun, Bubo maximus L. [Abb. 3 

rößte Art (bis 77 em lg.), ockergelb, 
eye geflamntt, Kehle weiß, gefähr— 
licher Räuber, auf den alle Bügel (bei 
Tage) ſtoßen, Daher zur Jagd auf Krähen 
und Naubvögel von der Krähen- oder J 
Auffhütte aus benutzt, Europa, Afien; 
Zwergohr⸗E. (Ephialtes scops Gray), 
kleine, ſüdeurop. Art, war der Minerva 
geheiligt. 3) Tag-®., ohne Ohrbüſchel, 
mit unvollftändigem Schleier, am Tage 
raubend: Sperber-&, (Surnia ulüla 3p.), im hohen Nor— 
den; Schnee⸗-E. (Harfang, Nyet&anivda Gray), weiß, Nord» 
amerila und Nordeuropa; Steinfanz (Käuzchen, Athene 
noctüa Gray), oben graubraun, weiß getropft, unten weiß- 
lich, braun gefledt, gemein in Steinbrüden, alten Gemäuer, 
gilt als Vorbote des Todes, Mittel» und Sitdeuropa, 
Weſtaſien; Sperlings-E, (Glaucidium passerinum Boie), 
Nordeuropa, Nordafien. 

Eulen (Noctuidae), Familie der Großfchnetterlinge, 
mit langen, borftenfürmigen, fein bewimperten Fühlern, 
ftart entwideltem Rüſſel; Flügel ziemlich ſchmal, in der 
Ruhe dahfürmig, Hinterleib did, Bürbung meift düſter; 
Flügelzeichnung charakteriſtiſch durch Querſtreifen, Flecken 
und Wellenlinien. Raupen behaart oder nackt, mauche ſehr 
ſchädlich, verpuppen ſich in der Erde meiſt ohne Geſpinſt. 

Eulenburg, Albert, Mediziner, geb. 10. Aug. 1840 
u Berlin, 1874 Prof. in Greifswald, 1882 in Berlin; 
—5* „Lehrbuch der Nervenkrankheiten“ (2. Aufl. 1878), 
Herausgeber der „Realenzyklopädie der geſamten Heil- 
kunde‘ (3. Aufl., 26 Bde., 1894—1901; „Enzyklopädiſche 
Jahrbücher“ dazu, Bd. 1—4, 1903—6), 1894—1903 der 
„Deutichen mediz. a (mit 3. Schwalbe). 

Eulenburg, Botho, Graf zur, geb. 31. Suli 1831, 
1869 SEO KIN Bean in Wiesbaden, 1872 Bezirtd- 
präfident in Metz, 1873 Oberpräfident von Hannover, 
1878—81 Minifter des Innern, dann Oberpräfident von 
Heſſen-Naſſau, 1892—94 Minifterpräfident und Minifter 
des Innern, — Sein Bruder August, Graf zu E., geb. 
22. Okt. 1838, Oberzeremonienmeifter und feit 1890 Dber- 
hof- und Hausmarfhall des Kaiſers. — Graf Friedrich 
Albrecht zu E., geb. 29. Suni 1815, ſchloß als außerordent- 
liher Gejandter und Chef der Expedition nad) den oftafiat. 
Gewäſſern (1859—62) Handel3verträge mit Sapan, China 
und Siam ab, 1862—78 Minijter des Innern, geit. 2. Juni 
1831. — Fürft (jeit 1900) Philipp zu E., geb. 12. Bebr. 
1847, feit 1877 im Diplomat. Dienfte, 1890 Gefandter in 
Stuttgart, 1891 in Münden, 1894—1902 Botſchafter in 
Wien; auch Diäter und Komponift. 

Enlengebirge, Gebirgstette der Sudeten in Schlefien, 
erſtreckt ſich 22 km von der Glatzer Neiffe bis zur Weiftrit; 
höchſter Berg die Hohe Eule (1014 m). 

uienfopf (Strigiceps), Gattg. der Weihen (ſ. d.). 

Eulen nah Athen tragen, Redensart für „etwas 
ganz Überflüffiged tun‘. 

Eutenpapageien Ga ra Bamilie der Pa= 
pageien, von plumper Geſtalt, Stopf did, Schwanz kurz, 
Flügel abgerundet, Nachtvögel. Hauptvertreter der Familie 


Boie), grau bis braun, weiß gefledt, Bu), NEIE, 
Europa, Nordafrika; Habichts-⸗E. (Ural 96 
kauz, S. macrũra Natt.), große Art, 9 2 
Nordoſteuropa, ſelten bei uns; Bartkauz Sera I; JF 
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532. Waldohreule, 


533. Uhu. 
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der Nachtpapagei (Tarapo, Kakapo, Stringops habropti- 
lus Gray [Abb. 534]), eulenähnlich, Geſichtsfedern lang, 


es 


einen Schleier bildend, grün S 






und braun, lebt auf dem en 
Boden, faſt Hugunfähig, der Sn 
Ausrottung nahe. S 

Enlenihwaln, Rie- 
ſenſchwalm (Podargus hu- = 
une : — [Tas A Zn 
el: Auftralife Tier ° 7 0, nn 
welt, 1]), Kuckucksvogel D9 = MCRUHAPOBEL 
aus der Familie der Raden, mit eulenähnlichem Gefieder, 
ein Dämmerungsvogel Auftraliens. 

Eulenſpiegel, Till, Name eines Schalksnarren, auf 
den zahlreiche ältere und neuere Schwänke übertragen 
wurden, geb. angeblich im Dorfe Kneitlingen im Braun— 
ſchweigiſchen, ſoll 1360 zu Mölln im Lauenburgiſchen ge— 
ſtorben ſein. Das Volksbuch, das feine Streiche erzählt, 
urſprünglich niederdeutſch, vielleicht von Thomas Murner 
ins Hochdeutſche überſetzt, erſchien 1515 zu Straßburg im 
Druck (neu hg. von Lappenberg, 1854, und Knuſt, 1885). 

Euler, Karl Philipp, Turnlehrer und Schriftſteller, 
geb. 8. Febr. 1828 in Kirchenbollenbach, 1860 Lehrer an der 
Zentralturnanſtalt in Berlin, geſt. daſ. 15. Sept. 1901; 
Herausgeber des „Enzyklopäd. Handbuch des gefamten 
Turnweſens“ (3 Bde. 1893—96) und der „Monatsſchrift 
für Turnweſen“ (mit Eckler, 1882 fg.). 

Euler, Leonhard, Mathematiker, geb. 15. April 1707 
zu Bafel,.war 1730—33 Prof. der Phyfit in Petersburg, 
1753—41l an der dortigen Akademie der Wiffenfdaften 
tätig, 1741—66 an der Berliner Akademie, dann wieder 
in Petersburg, wo er 18. Sept. 1783 ſtarb. Eeine Haupt- 
ſchriften behandeln die Differentialrechnung, Algebra, Mecha— 
wit, Planetenbewegung u. a. — Bol. Nudio (1884). 

Enlogie (gr.), Segensſpruch; auch ſ. v. w. Enchariſtie, 
ſpäter das zum Abendmahl beſtimmt geweſene, aber nicht 
mitgeweihte Brot, das verteilt wurde. 

Eumaios Io Eumäns), „der göttlide Sauhirt“ 
der Ddyifee, Sklave und treuer Diener des Odyſſeus. 

Eumenes, aus Kardia auf dem thraz. Cherfoneg, 
Seheimfchreiber und Feldherr Alexanders d. Gr., nad) 
deffen Tode 323 v. Chr. Statthalter von Kappadozien, 
focht 321 jiegreich gegen Kraterus, 316 getötet. — E. II., 
—— von Pergamon, Sohn und Nachfolger Attalus’L., 

önig (179—159 v. Chr.), verſchaffte als Bundesgenoſſe 
der Römer gegen Syrien und Mazedonien dem Reiche 
Pergamon die größte Ausdehnung. Freund der Wiſſen— 
ſchaften, erbaute den berühmten Altar von Pergamon. 

Eumeniden (grch.), „Die Wohlwollenden“, anderer 
Name der Rachegöttinnen oder Erinnyen (ſ. d.), weil man 
deren Namen nit gern ausjprad). 

Enmetrie (gri.), Ebenmaß; eumẽtriſch, ebenmäßig. 

Eumolpos, Sohn des Poſeidon, Stifter der eleu— 
ſiniſchen Myſterien, Stammvater des vornehmen Geſchlechts 
der Eumolpiden, aus denen fpäter regelmäßig der oberfte 
Demeterpriefter in Eleufiß hervorging. 

Euniich (gr, „Betthüter), ſ. v. w. Kaſtrat, insbef. 
die Verfhnittenen, die im Drient die Harems Dewaden. 

Eunus, Have aus Apamea in Syrien, Stand im erjten 
großen fizil. Sklavenkriege im 2. Sahrh. v. Ehr. unter dem 
Titel eines Königs Autiochus an der Spike der aufjtändi= 
Ihen Sklaven und behauptete fi) mehrere Jahre (134— 132). 

Euoi, ſ. Euan. 

Eupatdr (grch., „von einem edlen Vater ſtammend“), 
Beiname mehrerer fyr., pont. und Dosporan. Könige. 

Enpatoria (ruf). Jewpatoria), beim Volle Koslow, 
Hafenjtadt im ruſſ. Gouv. Taurien an der Weſtküſte der 
Krim, 18931 E.; im Orient, Krieg 1854—55 Haupt: 
ftation der Türken und Franzoſen. 

Eupatorium L., Pflanzengattg. der Kompoſiten. E.can- 
nabinum Z£. (Waflerhanf, Waiferdoften), mit hellrötlichen 
Blüten, häufig an Waflergräben und auf naſſen Wieſen. 

Eupatriden (greh.), im alten Athen die Mitglieder 
der edien, grundbeſitzenden Geſchlechter, durch die ſoloniſche 
Verfaſſung ihrer polit. Vorrechte beraubt. 

Eupen, frz. Neaux, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Aachen, 
an der belg. Grenze, am Zuſammenfluß der Hill und Weſer, 
(1900) 14 297 fat). E. Amtsgericht, Handelslammer ; Spin—⸗ 
nereien, Maſchinen-, Buckſktin-, Handſchuh-, Tuchfabrikation. 
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Enpepfie (grch.), gute Verdanung; enpöptifch, Teicht 
verdauend oder verdaulid. 

Euphemismus (grch.), Umfcreibung einer mans 
genehmen Sache durch mildere oder beſchönigende Aus— 
drücke; euphemiſtiſch, beſchönigend. 

Enphemiten, ſ. Maſſalianer. 

Euphon, muſikal. Inſtrument aus Glasröhren, die 
mit naſſen Fingern geſtrichen wurden, von Chladni 1790 
erfunden; auch Bezeichnung für das Bariton (ſ. d.). 

Euphonie (grh.), Wohllaut, Wohlklang; euphöniſche 
Buchſtaben, bloß des Wohlklangs wegen N 
eingeſchobene Buchſtaben. ſphon. A 

Euphonion (Euphonium), ſ. v. w. Eu— 

Euphorbia L., Wolfsmilch, 
Tlanzengattg. der Euphorbiazeen, * 
nit ln gebauten 

I 
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Blüten, eigentl. Blütenftän= Ri 
den (Cyathium ne 5355)), ii | 
ügenden Mildjaft entyaie WH N. "Ayo ä 
ARE 3 he 48 ” 02 
— E. lathy rs Li. Liefert 535. Cyathium thekerwolfs⸗ 
die Purgierkörner, E. offici- der Wolfsmild) milch 


narum 2. (Apothekerwolfs⸗ 
milch ſAbb. 536]) das Euphorbium (ſ. d.), andere Arten 
Pfeilgifte. Merkwürdiges Ausſehen haben E. caput Me- 
düsaeL(Medufentaupt[ Abb.537)), 
Südafrika, E. canariensis L., anti- 
quörum L. u.a. (Kandelabereuphor- - 
bien). E. helioscopia (Sonuenwenr: 5 

dige Wolfsmiſch [Tafel: Sift- "RR 
pflanzen, 1)) ift Aderunfraut, BE & F er 

eyparissias (Zypreffenwolismilh) FEEFIEERE 
häufig an Wegrändern, auf Triften sc. 537, Medufenhaupt. 

Euphorbiazeen, Pflanzenfami— 
lie der Trikokken, Kräuter, Sträucher, Bäume, meiſt den 
Tropen angehörend, faſt alle ausgezeichnet durch Milchſaft; 
viele Arznei- und Handelspflanzen. 

Enphorbium, der an der Luft erhärtete Milchſaft von 
Euphorbia ofticinarum Z. in Marokko, brennend ſcharf; 
als Reizmittel in der Tierheilkunde gebraucht. 

Euphorion, Sohn des Achilles und der Helena auf 
der Inſel Leute; bei Övethe im 2, Teil des „Fauſt“ Sohn 
des Fauſt und der Helena. 

Euphrasia L., Augentroft, Pflanzengattg. der Skrofu— 
lariazeen; E. offieinälis L., früher al3 augenftärlendes 
Mittel offizinel. — Vgl. von Wettftein (1896). 

Euphrat, arab. Srät, größter Strom Borderafiens, 
entiteht im Armeniſchen Hochlande aus dem Kara-ſu (Weſtl. 
E.) und Murad-fu (DOftl. ©), durchbricht den Taurus, 
durchſtrömt die Syr. Ebene, ergießt fi, mit dem Tigris 
zum Schatt el-Arab vereint, nad) 2775 km in den Ber]. 
Meerbufen; Etromgebiet 335000 qkm. 

Euphroſyne (gr, „Die Frohſinnige“), eine der drei 
Chariten. 

Enphuismus (ipr. iufiu-), in England fhwülftiger 
Etil, nad) dem Roman ‚„‚Euphues” von $. Lyly (1580). 

Eupolis, einer der drei Meilter der altattijchen Ko— 
mödie, gef. um 410; Bragmente in Kocks „Comicorum 
Atticorum fragmenta”, Bd. 1 (1880). 

Enrafien, zufammenfaffende Bezeiänung für Die 
beiden Erdteile Europa und Alien. 

Eurafier (d. i. Europe After) oder Halbfaften (eugl. 
Half-casts), in Oftindien die Ablömmlinge von Euro— 
päern und ind, Müttern, ca. 100 000. 

Eure (ipr. öhr), I. Nebenflug der Seine, mündet nad) 
226 km oberhalb Rouen. — Das Dep, E. fruchtbare Ebene, 
6037 qkm, (1901) 334781 E.; Hauptſtadt Evreur. 

Eure⸗et-Loir (pr. öhr e löahr), Departement im 
nördl. Frankreich, von Eure und Loir bewüllertes Hügel» 
land, 5940 qkm, (1901) 275433 E.; Haupftadt Chartre®. 

Eurefa, ſ. v. w. Heurela (|. d.). 

Gurefa, Setreidereinigungsmafdine zur Ablöfung des 
Staubes und der Schalenteile von den Getreidekörnern, 
wobei dieje gegen einen Zylinder von ſcharfkantigem Draht: 
gewebe, Schmirgelftein ꝛc. gejdhleudert werden, während 
ein Sauglüfter die losgelöſten Teile entfernt. 

Eureka (ſpr.jurihke), Stadtimnordamerif. Staate Kali— 
fornien, an der Humboldtbai, (1900) 7327 E.; Holzhandel. 

Eureka Springs (ſpr. jurihke), Badeort im nord— 
amerik. Staate Arkanſas, (1900) 3572 E.; Mineralquellen. 
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Eurhuythmie (griih.), das vihtige ſchöne Verhältnis 
in Der a Ebenmaß, 3.8. im Geſang, Tanz ꝛc.; 
auch das rechte Verhältnis der Teile eines ——— 

Eurich, Sohn des Weſtgotenkönigs Theoderich J., be— 
ſeitigte 466 n. Chr. feinen ältern Bruder Theoderich II., 
eroberte alles noch röm. Gebiet zwiſchen Loire und Pyre— 
näen und Den größten Teil von Epanien, gab zuerft den 
Weſtgoten geſchriebene Geſetze; geft. 484. 

Euripides, der jüngſte der drei großen griech. Tra— 
giker, geb. 480 v. Chr. zu Salamis, geſt. 406 v. Ehr. 
am Hofe des Königs Archelaos von Mazedonien. Von 
feinen dramat. Stüden find nur 19 auf ung gelommen: 
„Alkeſtis“, „Medeia“, „Hippolytos“, „Die Troerinnen“, 
„Helena“, „Oreſtes“, „Andromache“, „Die Schutzflehen— 
den“, „Die Herakliden“, „Jon“, „Der raſende Herakles“, 
„Hekabe“, „Elektra“, „Die Phönizierinnen“, „Iphigeneia 
bei den Tauriern“, „Iphigeneia in Aulis“, „Die Bacchan— 
tinnen“, „Rheſos“ (wahrſcheinlich unecht) und das Satyr- 
ſpiel „Der Kyklop“. Geſamtausgaben von Nauck (3. Aufl. 
1869— 71), Prinz und Wecklein (3 Bde., 1878 - 1901); 
Überſetzungen von Donner (3. Ausg. 1876), Fritze und 
Kock (2. Aufl. 1869—70). j. Euböa. 

Euripos (Tat. Euripus; neugrch. Egripo), Meerenge, 

Europa, Heinfter, aber durch Lage und Kultur wid 
tigfter Erdteil der Alten Welt, wird im N. vom Nördl, Eis- 
meer, im W. vom Atlant. Ozean, im ©. vom Mittelländ., 
Schwarzen und (Dur die Manytjchniederung verbunden) 
Stajpiiden Meer, im DO, vom Uralgebirge und =fluß 
begrenzt. Üußerfter Punkt im O. der Berg Phai-udy-pai 
im Ural (66° 8’ 40” 5.8, von Greenwid), im W. das 
Sabo da Roca (9° 30’ w. L.), im N. das Nordlap (71° 12’ 
1. B.), im ©. Kap Zarifa (35° 59 u.8.). Größe ca. 
9723 600, mit Bolarinjeln ca. 10 Mil. qkm; Halbinſeln 
und Inſeln 2, der Fläche. ſKarten: Europa Im. II] 

Gebirgskern Mitteleuropa8 die Alpen (Montblanc 
4810 m), im W. durch den Apennin (2914 m), im ©. 
dur Karpathen (2663 m) und Balkau (2378 m), fowie 
das Dinarifhl-Albanische) Gebirge (2528 m) fortgefegt; 
in großem nördl. Bogen lagern fid) um diejes Hochgebirge 
208 franz. Bentralplateau (1886 m hoch), Die deutſchen 
Mittelgehir e (Riejengebirge 1605 m) und die thraz. 
Gebirge (Rhodope 2930 m). Die Weſthalbinſel (Pyrenäen 
3404 m, Sierra Nevada 3481 m), die Skandinav. Halb— 
infel (2560 m) jowie Großbritannien (1343 m) haben 
eigene Gebirgsiyfteme. Grenzgebirge im DO. der Ural 
(1688 m). [S. aud Beilage: Berge] . Bewäflerung 
reichhaltig; Hauptflüfle, ing Eismeer: Petſchora, Dwina, 
Dnega; in Die Oſtſee: TorneäsElf, Newa, Dina, Niemen, 
Pregel, Weichſel, Dder; in die Nordfee: Elbe, Weſer, 
Ems, Rhein, Schelde, Themje; in den Kanal und den 
Atlant. Ozean: Ceine, Loire, Garonne, Duero, Tajo, Gua— 
diana, Guadalquivir; in das Mittelmeer: Ebro, Rhoöne, 
Tiber, Po, Etſch; in das Schwarze Meer: Donau, Diet, 
Dujepr, Don; in das Kaſpiſche Meer: Wolga (der größte 
Strom E.s), Ural; Seen: Onega⸗-, Ladoga-, Peipus-, 
Wener-, Wetter-, Mälar-, Boden-, Genfer, Gardaſee. 

Klima, abgeſehen vom äußerſten Norden, gemäßigt, 
Jahrestemperatur nicht unter 0° und auch nicht über 
20°C. Fünf Klimaprovinzen: Mittelmeerprovinz mit kalten 
(Miſtral, Bora) und heißen (Sirocco) Sturmwinden; 
Ozeaniſche oder Atlant. Provinz, mit ozeaniſchem Klima 
und geringen Wärmeſchwankungen; Kontinentalprovinz, 
Übergang zwiſchen Ozeaniſcher und Pontiſcher Provinz, mit 
größern Schwankungen; Baltifde und Pontiſche Provinz, 
mit echtem Feſtlandklima und großen Schwankungen. 
Niederfhläge im N. und DO. (125 mm) weniger ald im 
©. und W. (800 mm); am meiften in Bergen (1860 mm). 
Für die Pflanzenweit werden vier Florengebiete unter— 
ſchieden: 1) Arktifhe Slora, baumlos und ohne Feld— 
kultur; 2) Mittelenvop. Flora, bis zu den Pyrenäen, 
Südalpen und dem Ballan, mit Nadel- und Laub- 
wäldern, Wieſen, Heiden, Mooren und Sümpfen, in 
einem nördl, (Birke, Fichte, Kiefer, Gerfte, Hafer), in 
einem mittlern —— Buche, Roggen, Weizen, Kar—⸗ 
toffeln, Buchweizen, Flachs, Hanf, Obſt) und einem ſüdl. 
Gürtel (Wein, Tanne, Berg: und Zirbelkiefer, ade); 
3) Mittelmeerflora, mit imntergrünen Zaubhölzern (Sor 
und Eteineiche, Lorbeer, Granate, Oleander, Myrte, Pinie, 
Zypreſſe, Platane, Edellaftanie), Wein, Olbaum, Süd— 
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Eur 


Europa, 


I. Flächeninhalt und Bevölkerungszahl der polit, Gebiete, 























j Fläche Be⸗ Einw. Fläche Be⸗ Einw. 
Gebiete qkm | völferung a Gebiete qkm | bölferung — 























































Deutſches Reich (1900)1 . . . . 1540743 | 56 367 178 Niederlande (1904)6 . .. . . . 33 0001 5509 659| 167 
ANDOLLG 5 ...... 452 5 231 Norwegen (1900) . . 2.2... 321 477| 2240 032 7 
Belgien (1904) —— a 29 456 7074 910 Oſterr.Ungar. Monarchie (1900)7 | 625 518| 45 405 267| 72 
QulgarienmitOfteumelien (1901)? | 96345 | 3 744 283 Bosnien m. Herzegomina 189558 51110) 1591036] 31 
Dänemark mit Färder (1901). . | 39 780 | 2464 770 Bortugal (1900)9 . . 2.2... 88 954| 5016 267| 56 
Dän. Nebenland: Island (1901)3 [103 000 73 489 Rumänien (1904) . 2. .... 131 353| 6392 273| 49 
Srankreih (1901)? ...... 536 44 | 38 961 945 Europ. Rußland (1897)10 . . . |5 389 9851105 843 997| 20° 
Griechenland (1896) . . . . . . 64758 | 2433 806 San Maris . » 2 2 2 220. 61 9535| 156 
Großbritannien und Irland (mitd. Schweden (1904) . . 2.2... 447 8645 5260 811) 12 
Snfelni.d.brif.Getväljern;1905) 1314 339 | 43 740 000 Schweiz ac J Be nt 40 8201 3325023] 81 
Großbrit. Kolonien: Serbien 1904 en ee..| 48303) 2676989) 55 
Gibraltar (1901) ...... 5 26 830 Spanien (LIO0)2 ....... 497 213| 18 235 9292| 37 
Malta (1904) . . 2.2.2... 303 193 990 EHDBE 0 2A . ... 393 12140) 31 
Stalien (1905) : 22.2... 286 682 | 33476 117 Europ. TüirleiB. . .... .. +1 1693001 6130 200| 36 
Kreta (190055. . » 22.22. 8 618 303 543 Herrenloje arktiiche Inſeln: 
Liechtenftein (1901) . .».... 159 9477 San Mayen . 2.2.2220. 413 — — 
Luxemburg (1900)... .... 2586 236 543 Bäreninfel . . : 2 2 2 20% 68 — — 
Monaco...... 1,5 15 180 Spisgbergen. . ..... ar 66 600 — — 
Montenegro : > 2200. 9080 227 841 Tranz-ojephtand ..... 19 700 — — 
II. Wert des Handels der polit. Gebiete, 
Bert des Spezialaußenhandels Wert des Anteil der polit. 
in Millionen c# ee RR — am * 
eneralhandels amtaußenhande 
Berk 1884 | 1894 | 1904 in Mil. A en 
Einfuhr! Ausfuhr! Einfuhr! Ausfuhr! Einfuhr! Ausfuhr! 1886 | 1896 | 1903 |1s86|1s96| 1903 
Deutihes Rei . .. .| 3236 3207 5223 6287 10,3 | 11,3 | 11,5 
BEIBLEN .. 2 5-0 ar 1141 1070 1644 4140 | 4606 ) 6,1| 6,6 
Bulgarien . » 22... 37 23 79 126 92 148 02| 02| 01 
Danemartd ...... 277 169 345 401- 422| 751 07| 10| 12 
Frankreich 2.2... 3518 2618 3119 3580 | 7584| 7713 12,5 110,2 | 9,2 
Stiedenland . ..... ; j 88 73 188 151 03| 0,2! 0,2 
Großbritannien u. Sıland | 6682 4761 7162 6137 12643 | 15081 20,3 | 20,0 | 18,1 
Kalten =>. u. #04 1056 857 876 1292 | 2067| 1946 34| 2,6| 2,7 
SEEN ae a ee j i : ; : A i 
Niederlande - - . ... 1880 1416 2446 5,6| 6,7} 7,0 
Norwegen . .»- 2... 176 123 223 04] 0,6| 0,5 
KSiterr..:Ungar. Monardie | 1042 1176 1190 35; 3,51 3,5 
Bosnien u. Herzegowina s i ; ; : . 
Portugal » 2202. . 148 98 | 162 05| 05| 0,6 
Rumänien.» 2.2 2.. 236 147 338 0,7| 0,71 05 
Europ. Rußland!. . ..| 1218 1307 1342 3,2: 41| 3,7 
Schweden . ...... 360 268 395 10| 10| i1 
Shwei; . .» - 2... 661 19| 2,71 2,6 
Serbien? . 2 22 .20.. 41 32 28 01|j 0,1[| 01 
Epanien . - >... 598 494 644 2320| 21| 16 
Europ. Türkeis. .... 366 229 446 09| 0,9] 0,7 





Anmerlungen zu Tabelle I 1Ohne die Küſtengewäſſer an der Nord» und Ditjee und den deutſchen Anteil am 
Bodenfee (309 qkm). 2 Der Türkei tributär. 9 Bemwohnbar nur 42068 qkm (2 E. auflgkm). *Ohne den Anteil am 
Genfer See (229 qkm). 5 Zur Türkei gehörig; unter fremder Verwaltung (Oberfommiffar der vier Großmächte England, 
Frankreich, Ftalien und Rußland). 6 Ohne den Zuiderfee und die Watten (5250 qkm), ſowie ohne deu Anteil am DBollart 
(95,5 qkm). 7 Ohne ben Anteil am Bodenſee (40 qkm). 8 Zur Türkei gehörig; unter öjterr. Verwaltung. 9 Ohne 
die zum Mutterlande gerechneten, zu Afrika gehörigen Azoren (2388 qkm, 256 291 E) und Madeira (815 qkm, 150574 E.), 
auch ohne Tajo- und Sadobucdht (418 qkm), 10 Einschließlich Yeowaja Semlja (91814 qkm, 90 ©), Polen (127319 qkm, 
9450800 E.) und Finnland (373604 qkm, 2563000 E.); ohne Ajomjches Meer (37605 qkm). N Ohne den Anteil am 
Bodenjee (177 qkm) und am Genfer See (349 qkm), zujammen 526 qkm. 12 Ohne die zum Mutterlande gerechneten, zu 
Afrika gehörigen Kanarischen Inſeln (7273 qkm, 353564 E.) und die Preſidios (einfchlieglich Ceuta [zu Cädiz gerechitet]; 
66 qkm, 23600 E.). 3 Ohne die fributären Staaten: Bulgarien mit Oftrumelien und Thajos, jowie ohne die unter 
fremder Berwaltung ſtehenden: Bosnien mit Herzegowina und Freta. 

Anmerfungen zu Tabelle IL. 1Nıur Einfuhr für inländifchen Verbrauch und Ausfuhr infändifcher Erzeugniſſe. 
2 Umfaßt bei der Mehrzahl der Länder ben Spezialaußgenhandel (f. Arm. ” ferner die Waren, die zum Zweck der Wieder- 
ausfuhr (nicht für den innern Verbraud)) ein-, bez. ausgeführt werden, ſowie die Durchfuhr. 3 Ausschließlich Färöer, 
Island. Einſchließlich Polen, Finnland. 5 Handel 1903 ſtatt 1904. 6 Ausſchließlich Bulgarien mit Oftrumelien, 
Bosnien mit Herzegowine, Kreta, Thaſos; Handel 1900 ftatt 1904. 
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IT. Hauptausfuhrwaren* und Haupthäfen (nad) Gebieten und den Wert der Ausfuhr in 1000 .Z geordnet). 


Deutjchland (Deutfhes Reich): Eifenwaren (392570), 
baummollene Gewebe (334 276), Wollwaren (246461), 
Steintohlen (227319), Maſchinen (197943), Zuder 
(178669), Eeidenwaren (137 232), Kleider, Wäſche, 
Putzwaren (125192), Eifen (110 544), Papier und Pappe 
u. dgl. Waren (98451), Bücher, Starten ꝛc. (92 042), 
Zeder (91710), Kupfer= u. dgl. Waren (88240), Häute 
(rohe) und Selle (85053), Lederwaren (70002), Wolle 
— 266), Felle zur Pelzwerksbereitung (80 762), Bilder, 

upferſtiche 2c. (77871), Baummolle, roh und Abfülle 
(69 666), Wollgarn (65 732), Spielzeug (64 112), Por- 
zellanwaren (63 763), Kautſchukwaren (60890), Hopfen 
(45499), Zinn (40157), Zotomotiven (37132), Mujil- 
inftrumente (34165); Hamburg, Bremerhaven, Stet— 
tin, Bremen, Kufyaven, Kübel, Neufahrwafler, Kiel, 
Roſtock und Warnemünde, Geejtemünde, Königsberg, 
Emden, Brake, Altona, Swinemünde. [S. aud) Bei- 
lage: Deutſchland.]J 

Belgien: Wolle und Wollgarn (76351), leinene Garne 
(73103), Diamanten (68114), Flachs (67119), Stahl- 
waren (58189), Steintohlen (57829), Weizen ıc. 
(56404), Zink, roh (51354), Häute (rohe) und Selle 
(47588), Kautſchuk (47423), BZuder (39622), Eiſen 
(35539), Cämereien (35539), dem. Erzeugnifje (29818), 
Benfterglad (26872), Barben und Barbitoffe (26 744), 
Pferde (22676), Maſchinen (21676), Erze, andere 
(21603), Aſphalt, Teer 2c. (19492), Spiegelglas 
(18829), Stahlſchienen (15890), Lumpen (14866); 
Antwerpen, 

Bulgarien: Weizen (58386), Mais (18116), Gerſte (7559), 
Eier (6403), Roggen (5015); Varna. 

Dänemark: Butter (165543), Sped und Schinken (90 285), 
Eier (27900), NRindvieh (23099), Pferde (18544), 
Häute und Felle (9899), Fleiſch, friſches (7872), Fiſche 
a: Gerſte (5327), Schiffe (3208); Kopenhagen, 

alborg. 

Branfreih: Seidene Gewebe (242537), Wolle (199 056), 
Mein (172809), wollene Gewebe (170343), baum= 
mwollene Gewebe (158542), Pariſer Sndujtrieartitel 
(128779), Seide, roh und gezwirnt (125109), Putz⸗ 
und Modewaren (95425), Häute und Belle (93106), 
Metallwaren (87977), dem. Erzeugnifje (79357), Was 
gen 2e. (69232), Sonfektion für Damen (65174), Pa= 
pier, Büder ıc. (56896), Porzellan= und Gladwaren 
(51919), Majhinen (51427), Lederwaren (50762); 
Marjeille, Le Havre, Bonlogne, Cherbourg, Dün— 
firhen, Bordeaur, Rouen, Saint-Nazaire, Cette. [S. 
aud Beilage: Frankreich.] 

Sriehenland: Korinthen und andere Landbauerzeugniffe 
(34762), Mineralien und Metalle (15362), Bein 
(9129), Dlivenöl (5581), Metallwaren (1978); Pei- 
raieus (Piräus), Syra. 

Großbritannien und Srland: Baummollene Garne und 
Gewebe (1711024), Eifen, Stahl und Waren dar— 
aus (572560), wollene Garne und Gewebe (560483), 
Kohlen (547993), Maſchinen (429730), dem. Erzeug- 
niffe, Barben 2c. (278409), Nahrungsmittel und Ge— 
tränte (277457), leinene, jeidene 2c. Garne und Ges 
webe (253258), unedle Metalle und Waren daraus 
(142624), Kleider (117206), Kurzwaren und Inſtru— 
mente (99 730), Leder und Lederwaren (97084), Schiffe 
(90835), Glas und Glaswaren (63571), Wolle, roh 
(32920), Häute und Belle (29132), Papier und 
Bapierwaren (26146); London, Liverpool mit Birken— 
head, Cardiff, Newcaitle mit North und South He ad 
Glasgow, Southampton, Newport, Blyth, Kirkcaldy. 
[S. auch Beilage: Großbritannien und Srland.] 

Italien: Seide — baumwollene Gewebe (60519), 
Seidenwaren (45 502), Olivenöl (40 957), Hanf (37 100), 
Mein (36537), Schwefel (35 689), Eier (32831), Schiffe 
(a 328), Wolle ıc. und Waren daraus (26880), Apfel- 
inen 2c. (23261), Mandeln und andere getrodnete Süd— 
früchte (22149), Storallen (20333), Mehl und Mehlteig- 
waren (19506), Gemüfe und Küchengewächſe (18590), 
Marmor und Wlabafter (18401), Papier, Bücher ꝛc. 
(14534), Reiß (13683), Vieh, lebendes (13434), Zint- 
erze (11122), Weinftein (10985), Butter (10384); 


Genua, Neapel, Benedig, Livorno, Palermo, Catania, 
Brindiſi. [S. aud Beilage: Stalien.] 

Niederlande: Chinarinde (414927), Weizen (244685), 
Kupfer, rohes (1138299), Zuder (104583), Eiſen 
(100 157), Gemũſe 20. (94647), Schaffelle (33448), Mar- 
garine (82490), Papier- und Pappwaren ıc. (80305), 
Eifenwaren (75764), Flachs (74815), baummollene 
Gewebe (69972), Neis (64032), Kaffee (56481), Eiſen— 
erze (56090), Stahl und Stahlwaren (55160), Sals 
peter (54313), Leder und Lederwaren (51845), Erze, 
andere (50573), Bilde, frifhe und geſalzene (44133), 
Gerſte (41 043), Roggen (40192), Butter (40133), 
Hafer (35285), Kartoffelftärfe und =mehl (35610), 
Wolle (33506), Zinn (32151), Mehl (23204), Käſe 
9 817), Leinſaat (26727), Zink (25 630); Rotterdam, 

mſterdam. 

Norwegen: Holz (39881), Holzwaren (33818), Fiſche, 
geſalzene (27031), Fiſche, friſche (16063), Papier und 
Pappe (11812), Milch, kondenſierte (7325), Fiſchkon— 
ſerven (5957), Schiffe (5209), Häute und Felle (4508), 
Granit (3399); Kriſtiania, Bergen, Throndhjem. 

Oſterreich-Ungarn: Baus und Nutzholz (208799), Eier 
(89 731), Rindvieh (74517), Pferde (52255), Eiſen 
und Eiſenwaren (52 184), Braunkohlen (52122), wol⸗ 
lene Gewebe (49592), Kleider, Wäſche ꝛc. (48711), 
Glas und Glaswaren (48403), Kurzwaren (46947), 
Malz (44 973), Holzwaren (42072), Lederwaren (41692), 
Felle und Häute (41428), Gerſte (37816), Papier und 
Bapierwaren (30376), Wolle (25102), Hopfen (22935), 
Drogen und Barben (21162), Mahlprodufte (20866), 
Tonwaren (20828), Metallwaren (20285), Kohlen, 
andere (19851), Bedern (19419), Maſchinen und Ap— 
parate (17395), Seide (16153), Kleefaat (16509), 
leinene Garne (13517), Papierzeug (13135), Farb— 
und Serbitoffe (12 989); Trieft, Fiume, Spalato, Zara. 
[S. au Beilage: Oſterreichiſch-Ungariſche 
Monardie] 

Bosnien und Herzegowina: Bau= und Nukholz (15617), 
Rindvieh (12696), chem. Erzeugnifle ne Pflaumen 
mus (5287), Getreide (5083), Eijen und Stahl 
(3782). 

Portugal: Wein (39589), Vieh, lebendes (22 332), Kork 
und Korkjtopfen (16522), baummollene Gewebe (6143), 
Sardinen (6093), Stupfererze (4994), Holz (3437), 
Fiſche, friſche (2378), Dlivenöl (2225), Belle (1235), 
Gier (1242); Oporto, Liſſabon, Bomeräv. 

Rumänien: Weizen (86968), Maid (36114), Gerfte 
(17192), Bau= und Nutzholz (16202), Hafer (7977), 
Roggen (3920), Petroleum (3770), Nindvieh (3046), 
Olſaat (3023), Eier (2691); Küſtendſche, Galatz, Bräila. 

Europ. Rußland: Getreide und Mehl (1069913), Holz 
und Holzwaren (163009), Flachs und Hanf (132525), 
Petroleum (125781), Eier (117584), Butter und 
Käfe (64400), Olkuchen (43850), Landbauerzeugniſſe, 
andere (36571), Häute und Welle (33029), Auder 
(27700), Pelzwert (23451), Vieh, lebendes (15428), 
Bilde, Kaviar sc. (13712); Beterdburg, Riga, Re— 
val, Odeſſa, Wladiwoſtok, Helfingfors, Hangö, Abo, 
Archangelsk. [S. auch Beilage: Rußland.] 

Schweden: Holz (155207), Papiermaſſe (46327), Butter 
39629), Eijen (39557), Eifenerze (27969), Papier 
und Pappe (22832), Maſchinen ıc. (17732), Eiſen— 
und Stahlwaren (15022), Holzwaren (14271), 
Streihhölzer (8772); Malmö, Göteborg, Helfingborg, 
Stockholm. 

Schweiz: Uhren (98968), Stickereien (95 988), Seiden- 
Itoffe (77 730), Seidengarn (64800), Maſchinen (42 118), 
baummwollene Gewebe (40461), Käſe (32732), Baum- 
wollgarn (31001), Baummolle, roh und Abfälle 
(25 586), Seidenband (25440), Milch, Tondenfierte 
(23374), Teerfarben (14310), Häute und Belle (10338), 
Stroh⸗ ꝛc. Geflehte (10254), Nindvieh (7996). [S. 
aud Beilage: Shmeiz.] 

Serbien*: Bieh (lebendes) und tierifche Produkte (28 883), 
Getreide, Früchte und andere landw. Produkte (13150), 
Nahrungsmittel und Getränke (1799), Häute, Felle und 
Leder (1296). 


Europa 


Spanien: Eifenerze (87503), Blei (58922), Wein 
(55500), Apfellinen sc. (49083), Dlivenöl (43682), 
baummollene Gewebe (31882), Kupfer (29124), Korl- 
ftopfen (25 050), Konſerven (23619), Mandeln (17054), 
Schuhwaren (15650), Roſinen (14931), Vieh, leben- 
de8 (13455), Weintrauben (13083), Wolle (11114); 


Anmerfung zu Tabelle II. 
fprechend denen ber Tabeäe II. 


Eur 


Bilbao, Valencia, Cädiz, Barcelona, Vigo, Cartagena, 
Huelva, Alicante, 

Europ. Türtei*: NRofinen (35 044), Seide (29400), Wolle 
und Haar (18683), Kokons (16369), Opium (13 766), 
Häute und Belle (11056), Gerſte (9557), Kaffee (9242), 
Baummolle (9135); Konjtantinopel, Dedeagatid). 


* Die Wertangaben beziehen fi auf die Jahre 1904, bez. 1903 oder 1900, ent— 


IV. Hauptausfuhrwaren und deren Hertunftsgebiete (in alphabetifcher Reihenfolge der Waren aufgeführt). 


AHlabaiter, |. Marmor ꝛc. 

Npielfinen ꝛe.: Italien, Spanien. 

Aſphalt, Teer 20.: Belgien. 

Bauholz, Nusholz: Ofterreih-Ungarn, Bosnien und Her— 
zegowina, Rumänien; ſ. aud Holz ıc. 

Baumwolle (roh und Abfälle), baumwollene Garne, Dez. 
Gewebe: Deutſchland, Frankreich, Großbritannien und 
Irland, Italien, Niederlande, Portugal, Schweiz, Spa= 

Bilder, }. Bapier ıc. Inien, Türkei. 

Blei: Spanien. 

Bücher 2c., ſ. Papier ıc. [Schweden. 

Butter: Dänemark, Italien, Niederlande, Rußland, 

Chemiſche Erzeugniſſe, Drogen, Farben, Farbſtoffe, Gerb- 
ſtoffe: Belgien, Frankreich, Großbritannien und Ir— 
land, Sfterreih> Ungarn, Bosnien und Herzegowina, 

Chinarinde: Niederlande. Schweiz. 

Diamanten: Belgien. 

Drogen, |. Chemiſche Erzeugnifje 2c. 

Eier: Bulgarien, Dänemark, Stalien, Öſterreich-Ungarn, 
Portugal, Rumänien, Rußland. 

Eifenerze, Eijen, Eifenwaren, Stahl, Stahlwaren, Stafl- 
ſchienen: Deutihland, Belgien, Großbritannien und 
Srland, Niederlande, DOfterreih-Ungarn, Bosnien und 
Herzegowina, Schweden, Epanien; ſ. auch Maſchinen. 

Erze (andere): Belgien, Niederlande; ſ. auch Die ein— 
zelnen Erze. 

Farben, Farbitoffe: ſ. Chemiſche Erzeugniſſe zc. 

Federn: Oſterreich-Ungarn. 

elle, |. Häute ac. 

Fiſche (friſche, bez. gejalzene), Fiſchkonſerven, Kaviar: 
Dänemarl, Niederlande, Norwegen, Bortugal, Rußland. 

Flachs, Hanf: Belgien, Italien, Niederlande, Rußland. 

fleisch Cirifches): Dänemark. 

Früchte: Serbien; f. auch die einzelnen Früchte. 

Gemüſe, Küchengewächſe ꝛc.: Italien, Niederlande. 

Serbftoffe, ſ. Chemiſche Erzeugniſſe zc. 

Gerſte: Bulgarien, Dänemark, Niederlande, OHſterreich— 
Ungarn, Rumänien, Türkei. ſtränke. 

Getränke, ſ. Nahrungsmittel ꝛc., und die einzelnen Ge— 

Getreide: Bosnien und Herzegowina, Rußland, Serbien; 
ſ. auch Die einzelnen Getreidearten, ſowie ne 

Glas, Glaswaren, Porzellanwaren: Deutihland, Belgien, 
Frankreich, Großbritannien und Irland, Ofterreih=Un- 

Granit 2c.: Norwegen. garn, 

Haar: Türkei. 

Hafer: Niederlande, Rumänien. 

Hanf, |. Flachs ꝛc. 

Hänte (rohe), Felle, Pelzwert: Dentichland, Belgien, 
Dänemark, Branfreih, Großbritannien und Irland, 
Niederlande, Norwegen, Sfterreih-Ungarn, Portugal, 
Rußland, Schweiz, Serbien, Türkei. 

Holz, Holzwaren: Norwegen, Ofterreihsllngarn, Portu— 
gal, Rußland, Schweden; ſ. auch Bauholz ꝛc. 

Hopfen: Deutſchland, Öſterreich-Ungarn. 

Inſtrumente, ſ. Kurzwaren ıc, 

Kaffee: Niederlande, Türkei. 

Karten ꝛc., ſ. Papier ꝛc. 

Kartoffelſtärke und ⸗«Mehl: Niederlande. 

Käſe: Niederlande, Rußland, Schweiz. 

Kautſchut, Kautſchukwaren: Belgien, Deuiſchland. 

Kaviar, ſ. Fiſche ꝛc. 

Kleeſaat: Öſterreich-Ungarn. 

Kleider, Wäſche, Putzwaren, Modewaren, Konfektion: 
Deutſchland, Frankreich, Großbritannien und Irland, 
Oſterreich-Ungarn. 

Kohlen: Deutſchland, Belgien, Großbritannien und Ir— 
land, Hſterreich-⸗Ungarn. 

Kokons: Türkei. 
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Konfektion, ſ. Kleider ꝛc. 
Konſerven, ſ. Nahrungsmittel ꝛc. 
Korallen: Italien. 

Korinthen ꝛc.: Griechenland. 

Kork, Korkſtopfen: Portugal, Spanien. 

Küchengewächſe, ſ. Semite ic. 

Kupfererze, Kupfer (rohe), Kupferwaren: Deutſchland, 
Niederlande, Portugal, Spanien. 

Kupferſtiche, ſ. Papier ꝛc. 

Kurzwaren, Pariſer Induſtrieartikel, Inſtrumente: Frank— 
reich, Großbritannien und Irland, Hſterreich-Ungarn. 

Landbauerzeugniſſe (andere): Rußland; |. au die ein— 
zelnen Erzeugniſſe. 

Leder, Lederwaren, Schuhwaren: Deutſchland, Frankreich, 
Großbritannien und Irland, Niederlande, Oſterreich— 
Ungarn, Serbien, Spanien. 

Leinene Garne, bez. Gewebe: Belgien, Großbritannien 
und Irland, Sfterreihellngarn. 

Leinſaat, Olfaat, bez. Slfuchen: Niederlande, Rumänien, 

Lokomotiven, |. Maſchinen zc. (Rußland. 

Zumpen: Belgien. 

Mahlprodukte, ſ. Mehl ꝛc. 

Mais: Bulgarien, Rumänien. 

Malz: Hſterreich-Ungarn. 

Mandeln: Italien, Spanien. 

Margariue: Niederlande. 

Marmor, Alabaſter: Italien. 

Maſchinen, Apparate, Lokomotiven: Deutſchland, Bel— 
gien, Frankreich, Großbritannien und Irland, Öſter— 
reich-Ungarn, Schweden, Schweiz, 

Mehl, Mehlteigwaren, Mahlprodukte: Stalien, Nieder- 
lande, Oſterreich-Ungarn, Rußland; ſ. auch die einzelnen 
Getreidearten. 

Metalle, Metallwaren, Mineralien: Frankreich, Griechen— 
land, Großbritannien und Irland, Äſterreich-Ungarn; 
j. auch die einzelnen Metalle, 

Milch, Londenfierte: Norwegen, Schweiz. 

Mineralien, |. Metalle ꝛc. 

Movdewaren, |. Kleider ıc. 

Mufitinftrumente: Deutſchland. 

Nahrungsmittel, Getränke, Konferven: Großbritannien 
und Irland, Serbien, Spanien; ſ. aud die einzelnen 
Nahrungsmittel und Getränke. 

Nutzholz, j. Bauholz ꝛc. 

Olivenöl: Griechenland, Italien, Portugal, Spanien. 

DÖlfaat, Öltuchen, ſ. Leinjaat ꝛc. 

Opium: Türkei. 

Papier, Pappe, Papiermaſſe, Papierzeug, Papierwaren, 
Pappwaren, bez. Bilder, Kupferſtiche ꝛc, Bücher, Kar—⸗ 
ten ꝛc.: Deutſchland, Frankreich, Großbritannien und 
Irland, Italien, Niederlande, Norwegen, Oſterreich— 
Ungarn, Schweden. 

Pappe, Pappwaren, ſ. Papier ꝛc. 

Pelzwerk, ſ. Häute ꝛc. 

Petroleum: Rumänien, Rußland. 

Pierde: Belgien, Dänemark, Öſterreich-Ungarn. 

Pflaumenmus: Bosnien und Herzegowina. 

Porzellanwaren, ſ. Glas ıc. 

Putzwaren, ſ. Kleider ꝛc. 

Reis: Italien, Niederlande. 

Rindvieh: Dänemark, Oſterreich-Ungarn, Bosnien und 
Herzegowina, Rumänien, Schweiz. 

Noggen: Bulgarien, Niederlande, Rumänien. 

Roſinen: Spanien, Türkei. 

Salpeter: Niederlande. 

Sänmereien: Belgien; |. auch die einzelnen Sämereien. 

Schiffe: Dänemark, Großbritannien und Irland, Italien, 
Norwegen. 


&ur 


Schinken, |. Sped ıc. 
Schuhwaren, |. Leder ıc. 
Schwefel: Italien. 


Europa 


Seide, Seidenwaren, feidene Garne, Bänder, Gewebe, 
Stoffe: Deutſchland, Frankreich, Großbritannien und 
Srland, Italien, Öſterreich-Ungarn, Schweiz, Türkei. 


Speck, Schinken; Dänemark. 
Spielzeug: Deutſchland. 


Stahl, Stahlſchienen, Stahlwaren, |. Eifenerze ıc. 


Stidereien: Schweiz. 
Streichhölzer: Schweden. 


Stroh- ꝛc. Geflehte: Schweiz. 
Südfrüchte: Italien; ſ. auch die einzelnen Früchte. 


Teer, 1. kr: 2. 
Tcerfarben, ſ. 
Tierifche Produkte, ſ. Vieh 


Chemiſche Erzeugniſſe ꝛc. 
ic. 


Tonwaren: Öſterreich-Ungarn. 


Gebiete Häfen 





Hamburg (1904) 


Uhren: Schweiz. 

Vieh (lebendes) und tierifche Produkte: Stalien, Portu— 
gal, Rußland, Serbien, Spanien; f. aud) die einzelnen 
Tiere und Produfte, 

Wagen 2c.: Frankreich. 

Wäſche, |. Kleider ꝛc. 

Wein: Frankreich, Griehenland, Stalien, Rortugal, Spanien. 

Weinftein: Italien. 

Weintrauben: Spanien. 

Weizen 2c.: Belgien, Bulgarien, Niederlande, Rumänien. 

Wolle (70h), Wollwaren, wollene Garne, bez, Gewebe: 
Deutjhland, Belgien, Frankreich, Großbritannien und 
Irland, Italien, Niederlande, Öſterreich-Ungarn, Spa— 
nien, Türkei. 

Zinterze, Zink (ruf): Belgien, Italien, Niederlande. 

Zinn: Deutſchland, Niederlande. 

Zuder: Deutſchlaud, Belgien, Niederlande, Rußland. 


V. Scdifisverfegr in den wichtigiten Häfen. 








9655 082 


Deutſches Reid) || Bremen (1904). | 3175078 
Belgien . . . . | Antwerpen (1903)| 9073021 

; Marjeille (1904) | 5061912 
Srantreich .. L) Habre (190%). | 2382646 


London (1903) . | 10958 739 

Grofbritannien ) | Kiverpool (1903) | 7817050 
und Srland Cardiff (1903) . 4 958 907 
®ibraltar (1903) | 3896623 





Naumgehaltin Reg.-Tond 
eingelaufen ausgelaufen 


9 612 000 
3 219 851 
9 104 275 
4 645 467 
1834 447 
$ 104 890 
6 632 568 
8 190 249 
3 872 446 





Raumgehalt in Reg.Tons 
eingelaufen ausgelaufen 





Gebiete | Häfen 






Genua (1903) .| 5789 384 5 718 795 

Stalien . . . S| Neapel (1903) . | 4592472 | 4594 307 
Palermo (1903) | 2036582 | 2031572 

Niederlande Rotterdam (1903) | 6934760 | 6662 860 
Öfterreich Triejt (1903). . : 2 737 949 
Petersburg(1903)| 1347898 | 1355417 

Europ. Rußland ! | Odefja (1908) .| 1826465 | 1713 268 
Dig (1903) . . | 1111033 | 1121849 

. ilban (1903) . | 2.060 817 2 134 506 
SR { Barcelona (1903) | 1860713 | 1374099 


VI. Die Großſtädte (von 100000 und mehr Einwohnern), 


Deutihes Reich: (1905). 


Berlin? .. 2... 2033 909 
Samburg ..... S00 582 
Münden „x... 537800 
DIESDEN . a u 5 4 514 283 
Leipzigd. . 2... 502 605 
Breslau.» 220. 470018 
Köln a. Rh. .... 425944 
Frankfurt a. M... 336985 
Nürnberg . .... 295 000 
Düfleldorf . . . . . 252630 

annover . . 2... 249 619 
Stuttgart . . 246 988 
Chemniß ..... 243 964 
Magdeburg . . . . 240709 
Charlottenburg . . . 236634 
Stettin . ..... 230 578 
Eileen . 2.2.2... 229270 
Königdberg i. Pr. . 220212 
Bremen... 2... 214 953 
Utona .».: 2 20. . 179081 
Dortmund . .... 175292 
Hallea.© ... . 169640 
Elberfeld ..... 167 710 
Straßburg 1... . . 167342 
fiel. . 2. 2220. 163 354 
Rirdotf . . 2... 162858 
Manndein. .».... 162 607 
Daniig .» 2.2.0. 159088 
Barmen . 2.2... 155 974 
©Selfenficden .. . 146742 
YHadein  . 2:2 2.. 144 110 
Schöneberg . . . . 140932 
Braunfhweig .. . 136423 
Boten: : = 20% 135 743 
Gallel. ... 2... 120 272 
Duisburg . . .. . 119551 
Bodun .. 2... 118000 
Sarlarule . 2... 111337 
Srefeb . 2.2... 110410 
Blauen .®.... . 105182 
Wiesbadei. ... . 100 944 

Belgien (1904). 

Antwerpen. . . . . 291949 
Brüflel ...... 194 196 


1 Vorläufige Ergebniffe. 
4 Mit Vorſtädten 476806, 


7 Schottland. 8 Irland. 95n den 
13 1902: 1173427. 12 Finnland (1903). 


Lüttich .».-... 168532 |Cardiff ..... 164420 1Cra3 . » 2 2... 135 080 
WERNE 1.0 Eu ee 162482 en; ———— 160871 |Trieft . . . 2... 134 143 
„ SEDEENT u % 153108 | Brünn ...... 109 346 
Ro er — Sunderland.... 146565 Szegedin 1! 0.100270 ° 
ra Dlobam . 2.2... 137 238 Bortugal (1900) 
Frankreich (1901), Eroydon 9 er 133 385 Liffabon 8 "356.009 
Maris: u 4-0. 2714068 |Bladburn . ... . 127527 Dpottoe . >... 167955 
Marſeille .... 491161Brighton..... 123478 R ne "(19 4 
459099 Wilesden . . .. . 114815 | ———— 0 — 
Bordeaur .. 256638 Rhondda 0... . . 113735 | oularelt . . . . . . 

Ile eo de are 210696 | Brefton . ..... 112982| Rußland (europ.; 1897). 
Touloufe » 2... 149841 | Norwih . .... . 111728 |Beteröburg ? . . . 1264920 
Saint-Etienne 146559 | Birfenhead . . . . 110926 Mostau s..... 1038591 
Roubait . 2... 142365 | ®ateshead . . . . . 109887 |Warihau ..... 683 692 
Nantes - 2. 132990 | Biymouth . . ... 107509  Obefla. . 2. . » 405 041 
Le Have ..... 130196 |Dery.. . 2... . 105785 |8085 . 2... 314 120 

DUEN an aaa 116 316 galifor WERE 104933 | Riga... 2... 282 943 
Nein? .» 2.220. 108385 | Southampton . . . 104911 |) Kiew . .. 2... 247432 
3 [a 07 a er a RE 105 109 | Tottengam9 . . . . 102519 SEEN —— u 
MAN urn 102 559 ; Us. so Son. 
un 101602 ee N I 137 109 

Sriehenland (18%). (Mailand. ..... 491450 | Kan » » 0. - 129959 
„on Selaterinoflam . . . 121216 
Athen a: ..... 111486Rom 462 783 Koftow a. Don 119 889 
RU 5 0 u. 335 656 d a 
Großbritaunienund Ir— Ralernıo 309692 Ultradan ..... 112880 
lands (1901). re 234 710 Ua 22000. 111048 
Sondond. 2...» 4536068 |erfoveng . . . . . . 205g Kiſchinew .*2* 108 796 
Ölasgow’ ..... 760423 Bologna. . . "77159009 Helfingforg 4 .. . 106067 
Siverpool ..... . - 68907 [Venedig . . . . . . 151840 Schweden (1904). 
Mandeiter. . . . . 543369 | Meffina . . 2... 149778) Stodholm . ... . 317964 
BL na. er Gatania . 2.2... 149295 | Göteborg . .... 135 030 
Sheifielb >... B8oriz| Niederlande (1904), ,„SGweiz (1905). 
Dublin... ... 373179 Amfterdam. . . . . 561415 Bär .. 0... 175 033 
Belfaft® ...... 348965 Rotterdam... . . 370390 |Balel ...... - a 
Brilol 2... 2... 328 8342 Haag.. . 231450 Ge... 36 
Edinburgh?” .... 316479 UÜtrecht ..... 112 796 Spanien (1900. 
Bradford ..... 279809 Kormwegen (1900). Madrid . ..... 539 835 
Welt Hamd . .. . 267308 | arirtian: Barcelona... . - 533 000 

e v0 Kriſtiania. . . .. 227 626 Valencia 213550 
(Kingiton upon) Hull 240618 — EHEN: a 
Nottingham . . . . 2397583| Öfterreihiihelinga- |Sevila ...... 148 315 
Saltod - - 2... 220956 | riihe Monarchie (1900). |Mälaga . ... . . . 130109 
Newecaftle ou The. 214808 1Wien . 2.2.2... 1674957 | Mürcta ...... 111539 
Reicefter . . . ... 211574 !Budapeftl!. .... 716476 Türfei (europäifche). 
Portsmouth . . . . 189160 — eo. 02.20. 201589 | Ronjtantinopell5 . . 942900 
Bolton ...... 168205 Lemberg...... 159877 |Salonili. . . ... 105 000 


2 Großberlin 3020933, 


3 Mit den nicht eingemeinbeten Vororten (108864) 611469, 


5 Zür England und Irland Unfang der Urban sanitary distriets, 6 1904: 4649 088, 
olizeibezirk von London einbezogen. Wales. 1 Ungarn. 121904: 1578200, 
15 Mit den afiat, Vororten 1106000, 
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Früdten, Weizen und Mais; 4) Die Örasfteppenflora zwi— 
{hen Dnjepr⸗ und Wolgaunterlauf, baumlos, reich an 
Getreide. Die Tierwelt gehört der paläarktiſchen Region 
an und kann in drei Abteilungen (die der Mittelmeer: 
länder, die oſt- und die weſteuropäiſche) geſchieden werden. 
Bon Eängetieren fogar ein Affe (bei Gibraltar), 23 Raub 
tierarten,: von Nagetieren bemerkenswert der Biber (früher 
häufig, jest falt nur im- DO.) und das Stachelſchwein 
(Pyrendiſche Halbinfel), von wilden Wiederläuern El 
und Nenntier (im N.), Gemfe (in Hodgebirgen), Saiga— 
antilope (in Südrußland), Mufflon (Sardinien und 
Korſika), Eteinbod (Spanien und Hochalpen), Bezvarziege 
(Kreta), Wiſent (im DO. unter menſchlichem Schutz); über 
400 Vogelarten; von Reptilien 6 Schildkröten, 33 Eidechſen 
(darunter ein Chamäleon im SW.), 24 Schlangen (Drei 
aiftige); 300 Arten Knochenfiſche; von Inſekten bei. viele 
Käfer (gegen 12000 Arten); unter den Epinnentieren bei. 
Skorpione. Großer Reichtum an nutzbaren Mineralien,. ſo 
Gold (Ural und Karpathen), Silber (Ural, Karpathen, Sächſ. 
Erzgebirge, Schweden), Queckſilber (Illyrien, Italien, 
Spanien), Platin (nur Ural), Zinn (Cornwallis), Zink 
(England, Italien, Deutſchland), Blei (England, Spa— 
nien, Ungarn, Deutſchland), Kupfer (England, Schweden, 
Norwegen, Rußland, Ungarn), Eiſen (das meiſte in Eng- 
land, das beſte in Schweden), Steinkohlen (beſ. England, 
Belgien, Frankreich, Deutſchland), Steinſalz (Galizien) ꝛc. 

Bevölkerung. E. hat in alter Zeit eine Heide ganz 
verſchiedener Völker und Epraden beſeſſen, von denen 
wir jeh8 nod) zu erlennen vermögen. 1) Auf der Pyre— 
näenhalbinſel und in Eüpdfrantrei der Iberiſche Sprach— 
zweig, von Dem ng ein Dialekt im Baskiſchen bis heute 
erhalten Hat. 2) In Südfrankreih und Norditalien das 
Ligurifhe. 3) Sn Toskana das Etruskiſche. 4) In 
Griechenland und Kleinafien eine befondere Eprade, für 
die noch Fein Name beſteht. Die legten drei find aus— 
geftorben. 5) Im Often und Norden das Finnische und 
6) in Mittel-&. (Nordfrankreih, Norddeutichland und 
Weſtrußland) das Indogermaniſche. Dieſes hat fid) ge— 
waltig ausgedehnt und allmählich die übrigen Sprachen 
verdrängt. Um 600 v. Chr. ſaßen Angehörige dieſes 
Sprachſtammes in Italien (Latiner, Umbrer, Samniter), 
in Griechenland (Hellenen), in der nördl. Balkanhalbinſel 
(Illyrer und Thrazier), in Rußland (Slawen), in Nord— 
deutſchland und Südſkandinavien (Germanen) und in 
Süddeutſchland, Frankreich, Spanien (Kelten). Alle ver— 
nichten die alten Dialekte, dehnen ſich immer weiter aus 
und ſtoßen daher zuſammen. Die lat. Sprache gewinnt 
Italien, Spanien, Frankreich, Teile der Balkanhaibinſel; 
die german, Süddeutſchland. Sm Oſten verliert dieſe 
Dagegen das Gebiet zwiſchen Elbe und Weichſel an das 
Slawiſche. Dieſes dringt auch nad) Dften und Süden 
vor auf Koſten des Finniſchen und der Sprachen in Un— 
garn und der Ballanhalbin)el, Im 6. Sahrh. n. Ehr. iſt 
die heutige Verteilung der Spraden ungefähr erreidt. 
Die ca. 392264000 E. gehören überwiegend der Mittel- 
länd. Rafje und Indogerman, Spradgruppe au, und zwar 
in MitteleE, den Germanen (Deutiche, Holländer, Slämen, 
Elandinapier, Engländer; ca. 32 Proz.), in Weſt-E. und 
Stalien den Nomanen (Franzoſen, Wallonen, Stalierer, 
Spanier, PBortugiefen, Rumänen, Rhätoromanen 20; 27 
Proz.), in Oſt-E. den Elawen-Balten (Ruſſen, Polen, 
Tihedhen mit Mährern und Slowaken, Wenden, Serben, 
Kroaten, Elowenen, Bulgaren, Letten 2c.; 31 Proz.); fer- 
ner den Kelten (bef. in Wales, au in Schottland, Ir— 
land und der Bretagne), Griehen und Albanefen. Der 
Reſt zählt zur Mongol. Raffe: Magyaren, Finnen und 
Türken (5 Proz.) ; außerdem finden a noch Basken, Juden, 
Armenier, Zigeunner, Samojeden. [Tafel: Menf — 
raſſen, 37-—40.] Der Religion nad (nur ca. 41, Pros. 
Nichtchriſten): ca. 45 Proz. Röm.-Katholiſche, 26 Pros. 
Griech.-Katholiſche, 241, Proz. Broteftanten, 2 Proz. Juden, 
2 Proz. Mohammedaner, wenig Heiden (Samojeden und 
Kalmücken). Politiſch zerfält E. in 4 Kaiſerreiche: Deut- 
ſches Neid, Oſterr.-Ungar. Monarchie, Rußland, Türlei; 12 
Königreihe: Großbritannien und Irland, Niederlande, Bel- 
gien, Echweden, Norwegen, Dänemark, Epanien, Portu— 

al, Stalien, Griedenland, Rumänien, Serbien; da8 Groß— 
It Zuremburg; 4 Bürftentümer: Liechtenſtein, Monaco, 

ulgarien, Montenegro; 4 Republiken: Frankreich, Schweiz, 
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Andorra, San Marino. Üiber Flächeninhalt, Beväfferungs- 
zahl und Handel der polit. Gebiete |. —— Europa; 
über die Bevölkerungsverhältniſſe ferner Beilage: Be— 
völkerung; Eifenbahnen f. Beilage: Eifenbahnen — 
Dal. „Unfer Willen von der Erde’ (bg. von Kirchhoff, Bd. 2 
u. 3, 1887—93), Bhilippfon (2. Aufl. 1905fg.), Lehmann 
(1898), Gebauer (1901), Stern (Geſchichte, Bi. 1—4, 
1894— 1905). 

Europa (gi. Eurspe), Schweſter des Kadmos, von 
Zeus in Geſtalt eines Stierd nad) Kreta entführt und durch 
ihn Mutter des Minos, Earpedon und Rhadamanthys. 

Eurod (ar ; fat. Eurus), der Oft, Südoſtwind. 

Eurotad, Bluß in Lalonien, jetzt Sri, bei Sparta, 
ergießt fi) in den Lakoniſchen Meerbufen. > 

Eurotium Link, Pilzgattg. der Perifporiazgeen, nur 
Entwidlungsftadium von Aspergillus (1. d.). 

Eurnyäle, j. Gorgo. 

Euryangium sumbul Kaufm., ſ. — 

Eunrnbiades, Führer der ſpart. und Oberfeldherr 
der geſamten griech. Flotte im 2. Perſerkriege (480 v. Chr.). 

Eurndike (lat. Eurydice), Gemahlin des Orpheus (ſ. d.). 

Eurykleia, in der Odyſſee die Amme des Odyſſeus, 
erkannte den Heimgekehrten beim Fußwaſchen an einer Narbe. 

Eurymedon, jetzt Köprü-ſu, Fluß an der kleinaſiat. 
Südküſte, mündet bei Aspendos, berühmt durch den 
Seeſieg Cimons über die Perſer (465 v. Chr.). 

Eurymedon, athen. Feldherr, am Beginn des Pelo— 
ponneſ. Krieges auf Korkyra und Sizilien tätig, fiel 413 
v. Chr. bei der Belagerung von Syrakus. 

Euryſthenes, Sohn des Herakliden Ariſtodemos, 
mit ſeinem Zwillingsbruder Prokles der erſte König von 
Sparta und Stifter des Königshanſes der Agiaden. 

Eurijſtheus, Enkel des Perſeus, König von Mykenä, 
Tiryns und Midea und Herrſcher über alle Perſeiden, dar— 
unter Herakles, dem er die 12 Arbeiten auftrug. 

Eurytania, Nomos im nordweſtl. Königr. en 
and, 2217 qkm, (1896) 43 667 E. ; Hauptſtadt Sarpenifion. 

Eurätod, König von Oichalia in Theffalien, be— 
vühmter Bogenſchütze, verſprach feine Tochter Sole. dem, 
der ihn im Bogenſchießen übertreffen würde; von Herakles, 
dem er den gewonnenen Preis verweigerte, erfhlagen. 

Enfebiäner, ſ. Eufebiuß von Nilomedien. 

Euſebie (grch.), Frömmigkeit. | 

Entebind von Cäſarka, mit dem Beinamen Pam— 
phili (d. i. Freund des Pamphilus), grieh. Kirhenlehrer, 
der Vater der riftl. Kirchengeſchichte, geb. um 270 n. Ehr., 
jeit 513 Bifhof von Cäſarea (Paläftina), vermittelnder 
MWortführer in den Arianiſchen Streitigkeiten, geft. um 
340; Hauptwerk: „Kirchengeſchichte“ in 10 Büchern, bis 
324 reichend (Überjegungen von Stiglober, 1870, und 
Neftle, 1901) und „Chronicon” (Abriß der Weltgeſchichte). 
Neue Ausgabe der Werke 1902 fg. 

Enfebins von Nikomedlen, feit 338 Patriarch von 
Konftantinopel, gell. 342, Haupt der Eufebiäner oder 
Seminriäner (halben Arianer), nad) welchen der Logos 
dem Vater nicht glei, fondern nur ähnlich war; taufte 
337 Raifer Konftantin d. Gr. 

Euskirchen, Stadt im preuß. Reg.Bez. Köln, (1900) 
10286 E., Amtsgericht; Tuchfabriken, Gerbereien. 

Euspongia, ß Badeſchwamm. 

Euſtachſo (ſpr. ſtacklo), Bartolommeo, Arzt und Ana⸗ 
tom in Rom, geſt. 1574 in Foſſombrone. Nach ihm benannt 
die Euſtachiſche Röhre (f. Ohr) und die Euſtachiſche 
Klappe (Valvüla Eustachti), lettere an der Einmündung 
der untern Hohlader in den rechten Vorhof des Ohrs. 

Enftathing von Sebaſte, geb. in Kappadozien, feit 
355 Biſchof von Sebaſte in Armenien, gef. nad) 377, 
ftrenger Arianer, Etifter einer ſchwärmeriſch-aszetiſchen 


Mönchspartei (Euftathiäner), die um 365 auf der Synode 


zu Gangra verdammt wurde. — Vgl. Loofs (1898). 
Enter, die zwiſchen den Schenkeln gelegenen Milch— 
drüfenmaften der Huftiere, Dei, der Wiederkäuer und 
Einhufer. Die Zahl der am E. befindlichen Zitzen oder 
Striche ſchwankt nach den Arten, mandmal bei den Haus 
tieren nad) der Naſſe: Pferd, Eſel, Siege 2, die Kuh 4, 
mandmal 'noch 2 Afterzigen, aus denen keine Mild fließt. 
Euteörpe Gärin., trop.=ameril. TOR ID: E. ole- 
racda Mart. (Palmito oder Kohlpalme), in DBrafilien, 
liefert in den jungen Blättern wohlſchmeckendes Gemüſe 


Eut 


(Paluikohl) und Ealat; aus den Früdten wird ein Ge— 
tränk bereitet, [igen Geſangs. 
Euterpe (grch., „die Ergötzende“), die Muſe des lyri— 
Euthanaſie (grih.), Erlöſchen des Lebens ohne Todes— 
kampf; Todeslinderung. 

Eutin, Hauptſtadt des oldenb. Fürſtent. Lübeck, zwiſchen 
Großem und Kleinem Eutiner See, (1900) 5204 E., 
Amtsgericht, großherzogl. Schloß, Gymnaſium, Technikum, 
höhere Mädchenſchule; Ofen-, Maſchinenfabriken. Landgem. 
E., 2502 E. — Vgl. Aye (1891—92). 

Euting, Julinus, Orientaliſt, geb. 11. Juli 1839 zu 


Stuttgart, Prof. und Direktor der Univerfitätsbibliothel | D 


zu Straßburg, veröffentlichte altſemit. Inſchriften. Cein 
Reiſewerk: „Tagebuch einer Reife in Suner- Arabien’ (1896). 

Eutritzſch, nördl. Vorort von Leipzig. 

Eutropius, rom. Geſchichtſchreiber im 4. Jahrh. 
n. Chr., verfaßte ein „Breviarium historiae Romanae“, 
bg. von Rühl (1887). 

Entühes, Arhimandrit zu Konſtantinopel, behauptete 
gegen Neftoriuß (1. d.) die Göttlichkeit auch des Leibes 
Chriſti. Seine Lehre, der Eutyhianismus, zu Konſtan— 
tinopel 448 verdamnıt, fiegte zwar 449 auf der Sog. 
„Räuberſynode“ von Ephefus, wurde aber 451 auf dem 
Konzil zu Chalkedon für Ketzerei erklärt. Aus feinen Anz 
bängern (Eutydjianern) gingen Die Monophyfiten hervor. 

Euranthinfäure, al3 Magneliumfalz Hauptbeftand« 
teil des Purree, eines oftind. und Kine). Farbſtoffs, der aus 
dem Harn von Kühen ſtammt, die mit Maugoblättern ge- 
füttert werden; in der Olmalerei als Jaune indien oder 

Eva, |. Adam. [Indian-Yellow geſchätzt. 

Evakuation (Iat.), —— Räumung, bej. der 
auf oder nahe dem Kriegsſchauplatz a Feld-, 
Etappen- 2c. Lazarette von Hranken und Verwundeten, 
die in die Heimat — werden können; evakuieren, 
entleeren, räumen, luftleer machen. 

Evalvation, Valvation (lat.), Schätzung des innern 
Werts einer Sache; evalvieren, ſchätzen, anſchlagen. 

Evan, ſ. Euan. 

Evänder, ſ. Euandros. 

Evangeliarium, ſ. Lektion. 

Evangelienharmonie, eine aus allen 4 Evangelien 
zufammengeftellte Darftellung der Geſchichte Sefu; Der 
ältefte Verfug war das Diateſſaron (grch. „durch vier“) 
des Tatian, um 170, ſpäter unterdrüdt und verloren ge= 
gangen. Altdeutſche poet. E. aus dem 9. Jahrh. von 
Difried (f. d.) von Weißenburg und der Heliand (T. d.). 

Evangelienfeite, in der kath. Kirche Die (vom Schiff 
auß Tinte Seite) des Altar, wo Dei der le das 
Evangelium geleſen wird; auch Brotſeite, weil bet der 
Kommunion hier das Brot gereiht wird, 

Evangeliſch nannten fi feit dem 16. Sahıh. die 
Anhänger der Reformation, fofern dieſe ihre Lehre allein 
auf das a a wen gründeten; daher wurde 
evang. Kirche offizielle Bezeichnung prot. Landeskirche, 
neuerdings bei, für unierte, im Unterſchied von luth. 
oder reforn. Kirchen. 

Evangeliſche Allianz (eugl. Evangelical Alliance), 
in England 1846 gegründete Verbindung auf orthodor= 
bietiftildher Orundlage zur Vereinigung der einzelnen prot. 
Kirchen und Eelten, um durd) gemeinshaftlide Maßregeln 
den ihnen bei. von feiten des Katholizismus drohenden 
Gefahren entgegenzuwirken. 

.Evangeliſche Arbeitervereine, Vereine von Ars 

beitern, die auf Grund evang. Bekenntniſſes chriſtl. Sitte 
und Bildung pflegen, neuerdings auch beſ. Arbeiter— 
intereſſen vertreten, zuerſt 1348 in Bayern begründet, 
ſeitdem über ganz Deutſchland verbreitet. Mitgliederzahl 
über 120000. — Bgl. Arndt (1901). 

Evangeliſche Gemeinſchaft, ſ. Albrechtsleute. 

Evangeliſche Kirche, |. — 

Evangeliſche Kirchenkonferenz, ſ. v. w. Eiſenacher 
Kirchenkonferenz (ſ. d.). 

Evangeliſcher Afrikaverein, gegründet 1893 zur 
Förderung des Schulweſens und der evang.-chriſtl. Kultur 
in den deutſchen Schutzgebieten. Organ die Monats— 
ſchrift „Afrika“ (feit 1894). 

Evangeliiher Bund, 1886 geftiftete Verbindung 
zur Wahrung der drutſch-prot. Intereffen und zur Abwehr 
röm.-kath. Übergriffe; etwa 700 Vereine mit über 175000 
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Mitgliedern. 1903 wurde auch in Slterreid ein €. 8. 
begründet, — Vgl. Nippold (1897). 

Evangeliſcher Diakonieverein, 1894 begründeter 
Verein zur unentgeltliden Ausbildung evang. Jungfrauen 
und Witwen, die die Bildung einer Höhern ädeenfehute 
haben, als Krankeupflegerinnen, befigt Seminare in Elber= 
feld, Zeit, Erfurt, Magdeburg, Stettin, Danzig und eine 
Vorſchule in Eaffel. Für Mädden mit einfader Schul— 
Dildung dienen Pflegerinnenfhulen zur Ausbildung als 
MWürterinnen. Oberinnen werden in der Nervenheilanttatt 
Zehlendorf Herangebildet. Organ: „Blätter aus dem E. 
D.“ — Bol. Zimmer (1897 u. 1904). 
Evangeliiher Kirchenausſchuß, 1903 konſti— 
tuierte Vertretung der gemeinfamen Intereffen der deut— 
ſchen evang. Landeskirchen unter Vorſitz des Präfidenten 
de3 evang. Oberlirhenrats in Berlin. Aufgabe: Ab— 
wehr feindlicher Angriffe, Wahrung der Rechte der evang. 
Kirche, Förderung der evang. Diaſpora ꝛc. 

Evangeliihe Stände, |. Corpus catholicorum, 

Evangeliſch-kirchlicher Hilfsverein, 1838 be= 
gründeter Verein zur Bekämpfung des kirchlichen und fitt- 
lihen Notſtandes in den Großftädten; Sitz in Potsdam. 

Evangeliſch-lutheriſche Miſſionsgeſellſchaft, 
J. Leipziger evangeliſch-lutheriſche Miſſionsgeſellſchaft. 

Evangeliſch⸗ſozialer Kongreß, 1890 begründet 
durch Hofprediger Stöcker zur Bekämpfung der Sozial— 
demokratie vom chriſtl. Standpunkte. — der vom 
Pfarrer Naumann ausgehenden freiern Tendenzen erklärte 
Stöcker 1896 feinen Austritt. — Vgl. Nobbe (1897). 

Evaugeliſt, in der ältern Kirche Bezeichnung der 
umherreiſenden Apoſtelgehilfen; ſpäter nur von den Ver— 
faſſern der 4 Evangelien gebraudt, denen man Embleme 
(Evangeliitenzeichen) beilegte: Matthäus deu Engel, Mar- 
kus den Löwen, Lukas den Stier, Sohannes den Adler; 
bei den Irvingianern Titel ihrer Miffionsprediger; in der 
grieh. Kirche die das Evangelium vorlefenden Diakonen. 

Evangelium (grch.), frohe Botſchaft, bei. die von 
der Herbeilunft des Himmelreichs oder der Verführung 
durch Chriſtus; dann die vier neuteftamentlihen Schriften 
über da8 Leben Sefu (nah Matthäus, Markus, Lukas 
und Sohannes), Die gegen Ende des 2. Jahrh. aus der 
bereit8 vorhandenen großen Literatur über diefen Gegen 
ftand herausgehoben und für authentiſch und kanoniſch er= 
Härt wurden. Erſt neuerdings wurde das gegenfeitige Ver— 
hältnis dieſer fich vielfach ähnlichen, vielfach auch wider— 
———— Darſtellungen wiſſenſchaftlich erforſcht. Die drei 
erſten, einander beſ. ähnlich, wurden gegenüber dem 
Johannes-E. als die ſynoptiſchen („zjuſammenzuſchauen— 
den”) Evangelien unterſchieden. Zuerſt leitete man dieſe 
aus einem Ur-E. ab (Eichhorn, 1804—10), dann aus 
mündlichen Traditionen (Gieſeler) und der mythenbilden- 
den Überlieferung (Strauß, 1835), wobei einige Markus 
als den erſten Aufzeichner (Wille, 1838), ja Erdidter (Br. 
Bauer, 18411) Hinftellten. F. Chr. Baur machte zuerſt 
auf den für die verſchiedenen Darftellungen beſtimmenden 
Einfluß der urchriſtl. dogmatiſchen Richtungen aufmerkſam. 
Die eigeutliche Quellenunterſuchuug aber ſuchte als die 
unfern E. vorausgegangenen und von ihnen benutzten 
Schriften eine Bel de8 Matthäus uud eine 
erzählende Darftellung de8 Markus feitzuftellen (Weiße, 
1838, 1856; Holtmanı, 1863; B. Weiß, 1872, 1876). 
Die Ungeſchichtlichkeit des 4. E.s ift am wenigften ftreitig. 
Neuerdings wurde eine jehr alte ſyr. Überfegung der 4 Evans 
geliften auf dem Sinaiklofter entdedt (gedrudt Cambridge 
1894), die vielfach einen Altern Tert verrät als die 
jetige gried. Form unferer E. (Merz, „Die 4 kanoniſchen 
Evangelien nad ihrem älteften bekannten Text”, 1897 fg.). 
— Vgl. die Einleitungen zum N. T. von Holkmanı (1892) 
und See (1901). Kommentare von Weiß (1897— 
1902), Holgmann (1892 u. d.). — Im weitern Sinne ift E. 
der Gelamtingalt der im N. T. enthaltenen Heilßlehre; 
im Gottesdienſt der verlejene Abſchnitt aus der cvang. 
Geſchichte. 

Evans dor, eww'ns), Arthur, engl. Archäolog, geb. 
1851 in Wa | Mills (Hertfhire), machte Reifen in Finn— 
land und auf der Balkanhalbinfel, wurde 1884 Kuſtos 
am Aihmoleanmufeum in Oxford und unternahm feit 
1893 cerfolgreihe Ausgrabungen prähift. Anfiedelungen in 
Kreta, worüber er mehrere Schriften veröffentlichte. 
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Evans (ipr. eww'ns), Mary Anne, engl. Nomanſchrift— 
ftellerin unter dem Pſeudonym George Elivt, geb. 22. Nov. 
1819 in South Farm bei Colton (Warwidihire), feit 
1851 in London, viele Sahre mit Öeorge Henry Lewes 
(ſ. d.) lebend, nad feinen Tode (1878) 1880 vermäplt 
mit dem Haufmamı Croß, geſt. 22. Der. 1880. Bedeu— 
tendite Werke: „Scenes of elerical life” (1358), „Adam 
Bede” (1859), „The Mill on the floss” (1860), „Ro- 
mola’ (13863) „Middlemarch‘” (1872), „Daniel De- 
ronda‘ (1876), ſämtlich aud deutſch; Die Nomane in 
Verſen: „The Spanish gipsy‘ (1868), „Agatha“ (1869), 
„The legend of Jubal“” (1876), ferner Ejjays. Ihre 
Autobiogr. hg. von ihrem Gatten (3 Bde., Lond. 1835). 


— Bol. Lord Acton (deutſch 1886), Stephens (engl., 1902). | 


Evans (pr. eww'ns), Olivier, Mechaniker, geb. 1755 
in Newport (Nordamerika), gejt. 19. April 1819 in Pitts— 
burgh, verdient um die Verbeſſerung der Dampfmajhine 
(Einführung der Hochdruckmaſchine) und um die Tehnil 
de8 Mühlenbauweſens (Elevator, Transportſchnecke, Mehl: 
abkühler, Aufſchütter 2c.). 

Evanſton (ſprieww'nſt'n), Stadt imnordamerif.Staate 
Illinois, am Michiganſee, (1900) 19259 E.; Univerfität. 

Evansville (pr. Ewiw’nswill), Stadt im nordamerif. 
Etaate Indiana, r. am Ohio, (1903) 61482 E. 

Evaporieren (lat.), abdampfen; Evaporation, Ab— 
dampfung, Verdunftung. 

Evaporimeter (lat.-grd.), ſ. Atmometer. 

Evaſion (lat.), das Entweichen, Entwiſchen; Ausfludt; 
evaſöriſch, al3 Ausflucht dienend. 

Evastal, ſ. Faſſa (Val di). 

Evang (jpr.ewoh), Stadt im franz. Dep. Creuſe, (1901) 
3443 E.; Mineralquellen (26—56,4° C). 

Evektion (lat.), das Emporfteigen,. Die Erhebung; 
in der Aitrongmie die bedeutendfte Störung der Mond— 
längen, durch welche Dieje zur Voll- und Neumondzeit um 
1!/; Grad zu groß, zur Zeit der Mondviertel ebenfoviel 
zu Hein find; Die Periode, innerhalb deren fi die €. 
wiederholt, beträgt 31,3 Tage. [eignis. 

Evenement (fr3., ſpr. ewen'mäng), Begebenheit, Er— 

Even money (eugl., pr. ihw'n mönnf, „gleiches Geld'), 
im Rennſport Wette mit gleihen Süßen. 

Eventualität (vom lat. eventus, Ausgang, Erfolg), 
möglicherweiſe eintretender Fall; eventunliter, eintretenden= 
falls, möglicherweiſe; eventuell, möglicherweiſe eintretend, 

Ever, Fahrzeug, ſ. Ewer. (gegebenenfalls. 

Everaerts (Ipr. -ahıt8), San, ſ. Sohannes Secundus. 

Everdingen, Alart van, holländ. Landſchaftsmaler 
und Supferiteher, geb. 1621 zu Alkmaar, geft. 1675 zu 
Amſterdam; behandelte zuerjft Motive aus Norwegen, 
malte einfanıe Berggegenden, verfallene Mühlen u. dgl: 

Evereit (Ipr. &ww-), Eir George, engl. Ingenieur, 
geb. 4. Juli 1790 in Gwerndale (Wales), 1823—43 Leis 
ter der trigonometr. Verineſſung Indiens, vollendete 1841 
die ind. Meridiaugradmeffung, geft. 1. Dez. 1866 in London. 
Nah ihm ijt der Mount E. (ſ. d.) benannt. 

Gverett (jpr. tiuw-), Etadt im nordamerik. Staate 
Maſſachuſetts, bei Bolton, (1900) 24336 E. 

Everghem (Evergem), Stadt in der belg. Prov. Oſt— 
flandern, anı Kanal Gent=Terneuzen, (1904) 8153 ©, 

Evernia Ach., Bandflechte, Flechten⸗ 
gattg. mit Dandartigem, flachem Thale 
lus von graugrüner Barbe, auf Bäu— 
men, Zäunen, Schindeldächern ıc. E. 
prunastri Ach. [Abb. 538] auf Obſt-, 
namentlich Pflaumenbäumen. 

Evers, Franz, Dichter, geb. 10. Juli 
1871 in Winſen a. d. Luhe, lebt in 
Goslar, veröffentlichte die Dichtungen: 
„Symphonie“ (1893), „Erntelieder“ 
(1901), „Sonnenſöhne“ (1904), Dra= 
men („Das große Leben‘, 1900) u. a. 

Everjion (lat.), Umsturz; ewerfiv, umjtürzend. 

Everſten, Gemeinde in Oldenburg, (1900) 6653 E. 

Evertebräten (Evertebräta), Die wirbellvfen. Tiere. 

Every-man (jpr. ewwätf männ), Titel einer engl, 
Moralität aus dem 16. Sahıh., Überſetzung des holländ. 
Stückes „EIlkerlijk“ aus dent 15. Jahrh. 

Evesham (ſpr. ihwſchämm oder ihwſämm), Stadt in der 
engl. Grafſch. Worcefter, am Upper Upon, (1901) 7101 E. 
Srodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 
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Ever (lat), nad oben zu gerundet. 
Evian-les-Bains (pr. ewläng lä bäng), Badeort 
im franz. Dep. Haute» Savoie, am Genfer Eee, (1901) 
3105 E.; allaliihe Heilquellen (12° C.). > 
Evident (lat.), offenbar, augenſcheinlich; Evidenz, 
Augenſcheinlichkeit, anſchauliche Gewißheit. Be 
Evidenzbehörden, in der Öſterreichiſch-Ungariſchen 
Monarchie die mit der Kontrolle der nicht aktiven Militär 
perfonen beauftragten Behörden. . — 
Evidenzbureau, Abteilung des öſterr.zungar. Gene— 
ralſtabes, in welcher Nachrichten über fremde Armeen ge-— 
ſammelt und bearbeitet werden. 
Eviktion (lat.), Entwährung, die Entziehung einer 
von einem andern rechtlich erworbenen Sade, durch rich— 
terliches Urteil wegen eines dem Entziehenden (Evin- 
zierenden) daran zuſtehenden beſſern Rechts. Der, von 
dem die Sache erworben iſt, muß den Erwerber unter 
gewiſſen Vorausſetzungen bei eintretender E. ſchadlos halten 
(Eviktionsleiſtung). Das Deutſche Bürgerl. Geſetzb. (8439) 
hat den Ausdruck E. nicht, Dagegen verpflichtet es den Ver⸗ 
käufer zur Gewährleiſtung wegen Mängel im Rechte. 

Evilmerodach, affyr. Amil Marduk, König von 
Babylon, folgte 561 v. Ehr. ſeinem Vater Nebukadnezar, 
befreite Jojachin, den frühern König von Juda, aus ſeiner 
Kerkerhaft, 560 ermordet. = 

Eving, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 9592 E.; Eijenwerke, Steinkohlenbergbau. 

Evinzieren (lat.), überführen, erweifen; in der Rechts— 
ſprache: entwähren (|. Eviktion); ewinzibel, erweislid, 
überführbar. [Subelvuf bei Bacchusfeſten. 

Evoẽ (lat., aus der ſpätern Ausſprache des griech. euoi), 

Evokation (lat.), das Hervorrufen, Vorfordern; Vor— 
ladung vor ein auswärtiges Gericht, im Mittelalter beſ. 
das dem Papſte zuſtehende Recht, von den biſchöfl. Ge— 
richten abe und nad) Kom zu berufen. Evokatorium, Vor— 
ladungsſchreiben; evozieren; aufrufen, vorladen. . - 

Evolena (Evolene, ſpr. ewolähn), Pfarrdorf im ſchweiz. 
Kanton Wallis, im Val d'Herens, an der Borgne, 1378 m 
ü. d. M., (1888) 1121 E.; Sommerfriſche. 

Evolute (lat), der geometr. Ort der Krümmungs— 
mittelpunkte einer ebenen Kurve; wenn, man einen Faden 
um die äußere Seite der E. wickelt, das 
eine Ende befeſtigt und dann beim Ab— 
wickeln des geſpannten Fadens den Weg 
des andern Endes in der Ebene aufzeich— 
net, ſo entſteht die urſprüngliche Kurve, 
die man deshalb auch Evolvente nennt. 
Sn Abb. 539 ilt der Kreis k die E. der 
starken Linie, welde die Evolvente des Kreiſes bildet, 

Evolution (lat.), Entwicklung, Entfaltung; Bewegung 
geſchloſſener Truppenabteilungen. ä 

Evolutioniſt, Anhänger der Evolutionstheorie. 

Evolutiondtheorie oder Entwicklungstheorie, die 
Annahme einer einheitlichen, fortſchreitenden Entwicklung 
des Weltalls infolge mechan. Urſache (Monismus) und 
nach beſtimmten, in der Natur ſelbſt herrſchenden Geſetzen; 
auf die Phyſiologie insbeſ. angewendet die Annahme, daß 
ſchon in dem erſten menſchlichen oder tieriſchen Körper die 
Keime zu allen folgenden vorhanden waren (ſ. Entwick— 

Evolvente (lat.), ſ. Evolute. [lungsgefhichte). 

Evonymit, |. Dulzit. 

Evonymus L., Spill- oder Spindelbaum, Pflanzen— 
gattg. Der Zelaſterazeen. E, europaeus L., Straud), in 
ganz Europa, bis 6 m hoch, mit roten, vierknopfigen Früch— 
ten (Pfaffenhütchen), feinfaſerigem, zähem, leicht jpalt- 
barem, gelblihem Holze; einige Arten, Die öſterr. E. lati- 
folia Scop. (Breitfpille), Die vftpreuß. E. verrucösa L. 
(Warzenfpille), die japan. E. japonica Z’hunb. und radi- 
cans Lieb., Bierfträuder. 

Evöra, befeitigte Hauptitadt der porfug. Prov. Alem— 
tejo und de8 Diſtr. &. (7083 qkm, 1900: 128062 E.), 
16020 E.; röm. Aquädukt und Dianatempel, 

Evreur (jpr. ewröh), Hauptſtadt des franz. Dep, Eure, 
am Ston, (1901) 18292 E.; Handel, 

Ew,, in Titeln = Euer, z. B. Ew. Meajeftät. 

Ewald, Heilige, zwei augelſächſ. Prieiter, der Schwarze 
und der Weiße, ftarben um 695 in Weitfalen den Mär— 
tyrertod; als Landespatrone Weftfalens verehrt; Gedächt— 
nistag 3. Oft. — Val. Diertens (1879). 
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Ewald, Heiur., Theolog und Drientalift, geb. 16. Nov. 
1803 zu Göttingen, 1827 Prof. daf.; 1837 als einer der 
„Göttinger Sieben‘ abgejeht, 1833 Prof. zu Tübingen, 
1348 wieder zu Göttingen, 1868 als heftiger Gegner Der 
Annexion Hannoverd nochmals abgefekt, 1867— 74 Mits 
glied des Neihstags (Melfe), geit. 4. Mai 1875 zu Göt- 
— bahnbrechend als Exeget, Bibelkritiker und auf dem 
Gebiete der hebr. Sprachforſchung. Hauptwerke: „Ausführ— 
liches Lehrbuch der hebr. Sprache“ (8. Aufl. 1870), „Die 
poet. Bücher des Alten Bundes“ (2. Aufl. 1865—67), 
„Die Propheten” (2. Aufl. 1867—68), „Geſchichte des 
Volles Israel“ (3. Aufl. 1386470), „Die Lehre der 
Bibel von Gott” (1871— 78). 

Emald, Johannes, dän. Dichter, geb. 18. Nov. 1743 
zu Kopenhagen, geft. 17. März 1781; vorzüglich ald Ly— 
riter und in feinen Iyriichen Dramen („Adam und Eva‘, 
„Balder8 Tod“, „Die Fiſcher“). 

Ewald, Joh. Joach., Dieter, geb. 3. Sept. 1727 zu 
Spandau, Freund E. von Kleiſts, trat in Stalten zur 
kath. Kirde über, ging 1762 nad Afrika, feitvem ver= 
ihollen. „Sinngedichte“ (1755; neu bg. 1890). 

Ewe, Landſchaft an der Sklavenküſte Weſtafrikas, 
zwiihen Volta und Mono, im N. bis zum Akpoſſogebirge 
reihend, im W. britiſch (Goldküſte), in der Mitte deutſch 
(Togo), im D. franzöſiſch (Dahome). [Tafel: Ethno— 
graphie I, 14.] [Nordfeeküfte, mit flahem Boden. 

Ewer (Ever), Heine Küftenfahrzeuge an der deutſchen 

Eweit, Fluß, ſ. Emft. 

Ewige Lampe, |. Ewiges Licht. 

Ewiger Friede, |. Friede. 

Ewige Richtung (d. 5. Frieden), der Vertrag zwiſchen 
den ſchweiz. Eidgenofjen und Erzherzog Sigmund von Tirol 
1474 zu Konſtanz, wonach die Eidgenoffen behielten, was 
fie von vorderöſterr. Landen erobert Hatten, 

Ewiger Jude, der Sage nad) der Schuhmacher Ahas— 
veruß, der Jeſus auf dem Wege nad) Golgatha vor jei- 
nem Haufe nicht ausruhen ließ und num umherwandern 
muß bi8 zum Jüngſten Gericht; nad andern der Türe 
büter Carthaphilus, der Ehriftus mit der Fauft ſchlug; in 
Deutſchland Gegenftand eines Volksbuchs (zuerſt 1602) 
und zahlreicher poet. Bearbeitungen en Goethe ſFrag⸗ 
ment], A. W. von Schlegel, Schubart, Klingemann, Mojen, 
Lenau, Hamerling, Carmen Sylva, Haushofer u. a.). 
— Bol. Helbig (1874), Caſſel (1885). 

Ewiger Landfriede, ein auf dem Reichstage zu 
Worms 1495 zuftande gekommenes Reichsgeſetz, welches 
dem Fehdeweſen in Deutihland ein Ende machte. 

Ewiges Licht oder Ewige Lampe, die im Chorraum 
der Rath. Kirchen zu Ehren der Eonjelrierten Hoftie als 
des Leibes Ehrifti ununterbroden brennende Lampe, [Ta= 
fel: Kirchengeräte, 9.] 

Ewige Tenfe, |. Teufe. 

Ewtäf, Mehrzahl von Wakuf (f. Wal). 

Ewſt (Eweit) oder Ewilfchta, r. Nebenfluß der Dina in 
den ruff. Gouv. Livland und Witebst, 102 km Ig. 

. Ex (lat.), au, in Zufammenjetungen |. v. w. vor— 
malig, ehemalig, 3.8. Erminilter, Erkönig. 

Ex abrupto (lat.), —— unverſehens. 

Exaggeration (lat.), Übertreibung (als rhetoriſche 
Figur); exaggerieren, übertreiben. 

Exäabkt (lat.), genau, pünktlich, ſorgfältig. 

Exakte Wiſſenſchaften, Diejenigen Wiſſenſchaften, 
die ihre Probleme mathematiſch genau zu löſen ſuchen 
(Mathematik, Phyſik, Aftronomie). 

Eraltaädos, in Spanien ſeit 1820 die ertrem liberale 
Partei, entgegengefegt den Moderados (Oemäßigten). 

Exaltatio crucis (lat.), ſ. Kreuzeserfindung. 

Erxaltation (lat.), Erhebung, Begeifterung, leiden 
Ihaftlide Erregung; exaltiert, begeiltert, überſpannt. 

Grämen (lat.), Prüfung, Schulprüfung; E. rigorö- 
sum, ftrenge Prüfung (bei Doltorpromotionen); Eranti- 
nand, Prüfling, der zu Prüfende, Eraminstion, Prüfung, 
Verhör; Graminätsr, der Prüfende; Eraminatorium, 
Vorbereitung auf das E., Repetition über gehörte Kol— 
legjen; eraminieren, prüfen, ausfragen. 

Exanthem (grch.), Blüte, Ausihlag, Hautkrankheit; 
exanthemãtiſch, mit Hautausſchlag verbunden. 

Erã rch — Titel der byzant. Statthalter. Ex— 
arcat, das Gebiet eines E., beſ. das Exarchat von Ra— 
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venna; e8 umfaßte nah Vernichtung des Oſtgotenreichs 
(555) das ganze Italien, wurde aber bald durch die Er— 
oberungen Der Zangobarden (Seit 568) auf die heutige 
Nomagna und den Küftenftrih von Rimini 618 Ancona 
beſchränkt und 751 von dem Langobardenkönig Ailtulf 
erobert. — Su der griech.-kath. Kirche ift E. ein Vertreter, 
dem der Patriard) over Metropolit einen Teil feiner Nechte 
abgetreten bat, 3.3. der E. von Bulgarien. 2 u 

Exartikulation (lat.), die Ablöjung eines Gliedes 
im Gelenk durd Eröffnung des Gelent3 und Durchtrennen 
der Gelenkbänder. 

Ex asse (lat.), ganz, völlig, bei Heller und Pfennig; 
heres ex asse, Uiiverjalerbe. 

Exaudi (lat., „höre“), der fehlte Sonntag nad Oftern, 
genannt nad feinem mit Pf. 27, 7 beginnenden Anfang 

Exc. rer) J. Exz. . [der kath. Meſſe. 

Exc. = Exeüdit (lat., d. i. hat es geſtochen), auf 
Kupferſtichen Abkürzung Hinter dem Namen des Stechers. 

Ex cathedra Petri (lat.), Ausſpruch vom Lehrſtuhl 
Petri (vom päpſtl. Stuhl), nad dem 1870 proflamierten 
Dogma unfehlbar; daher überhaupt für Machtſpruch. 

Exchequer (engl., ſpr.-tſcheck'r, frz. echiquier, „Schach— 
brett“), in England das Schatzkammergericht (Court of E.), 
die oberjte Behörde für alle die Etaat3einkünfte betreffen» 
den Angelegenheiten; daher Chancellor of the E. (Schatz- 
fanzler) Titel des eugl. Finanzminiſters. E. Bills, Schaß— 
fammerjdeine, auf Kurze Friſten ausgegebene Schuldver— 
IHreibungen des engl. Finanzminiſteriums, E. Bonds, ſolche 
auf längere Friſten (3—5 G.). 

Excoecaria L., Blindbaum, trop. Pflanzengattq. der 
Euphorbiazeen; der giftige Mildjjaft von E. Agallocha L. 
ruft im Auge ftarfe Entzündungen hervor. 

Excud., Ablürzung für Exeudit (f. Exe.). 

Exöat (lat., „er gehe hinaus!“), Austrittsſchein, Abe 
ſchied, Urlaub; in der kath. Kirche biſchöfl. Erlaubnis für 
einen Geiftlien, in einem audern Sprengel gottespdienft- 
lie Handlungen zu verrichten. 

Exedra (grch.), ein bededter oder unbededter Ausbau 
zum Sitzen, bei. halbrumde, mit Sitzen verfehene Nifche 
in vornehmen röm. Privathäufern, Konverſationszimmer; 
in der Baſilika und roman. Kirche ſ. v. w. Apſis. 

Exegeſe (grch.), Erklärung, Auslegung, bei. Bibel— 
erklärung; Exegẽt (lat. Interpret), gelehrter Schriftaus— 
leger. Die Exegẽtik oder Auslegungskunſt zerfällt in die 
Kritik (ſowohl der Lesarten, als der Echtheit) und die 
Hermeneutik (f. d.), die es beſ. mit der richtigen An— 
wendung der exegetiſchen Hilfswiſſenſchaften zu tun hat. 

Exögi monuméntum aere perennius (lat.), Ich 
habe mir errichtet ein Denkmal, dauernder als Erz; Zitat 
aus Horaz' „Oden“ III, 30. 

Exekrabel (lat.), fluchwürdig, abſcheulich; Exekration, 
feierliche Verwuünſchung, Fluch, Entweihung; exekrieren, 
verwünſchen, verfluchen. 

Grefutäbel (lat.), vollſtreckbar; exekutieren, aus— 
führen, vollſtrecken (ein Urteil); einen Verbrecher hinrichten. 

Exekution (lat.), die Realiſierung eines Anſpruchs 
durch rechtmäßigen Zwang, insbeſ. die zwangsweiſe Aus— 
führung eines Richterſpruchs im Zivilprozeß (Zwangs-, 
Hilfsvollſtreckung) oder Strafprozeß; Daher auch |. v. w. 
Hinrichtung (f. d.); im ſtaatsrechtlichen Einne der Zwang, 
durch den bei Staatenverbindungen Die Glieder zur Er— 
füllung ihrer Pfliht gegen: dad Ganze angehalten werden. 

Grefutive, Erekutivgewalt, die vollziehende Staats— 
gewalt im Gegenſatz zur legißlativen (gejefgebenden) und 
richterlichen (Juſtizhoheit). 

Exeküutor (lat.), Vollſtrecker (z. B. eines Teſtaments); 
gerichtlicher Vollſtreckungsbeamter, in Deutſchland jetzt 
durch den Gerichtsvollzieher (ſ. d.) erſetzt. 

Exelmans (ſpr. -mäng), Remy Sof. Iſidore, Graf, 
Marſchall und Pair von Frankreich, geb. 13. Nov. 1775 zu 
Bar-le-Duc, Neitergeneral unter Napoleon I, von Lud— 
wig Philipp zum Bair, von Napoleon III, 1851 zum Mar— 
ſchall ernannt; geſt. 22. Suni 1852 zu Paris, 

&Erempel (lat. exemplum), Beijpiel, Mufter; arith- 
met. Aufgabe, warnende8 Beifpiel (ein E. ftatuieren); 
exempla doceut oder illustrant, Beiſpiele erläutern; 
exempla sunt odidsa, Beiſpiele anzuführen ift gehäffig, 
d.h. man ſpricht nit gern davon, exempli gratia oder 
causa, zum Beifpiel. 
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Eremplär (lat.), Mufter, Vorbild, einzelner Abdruck 
(von Büchern, Kupferſtichen); exempläriſch, mufterhaft; 
auch zum abſchreckenden Beiſpiel dienend. 

Exremplifikation (lat.), Erläuterung, Beweis durch 
Beiſpiele; exemplifizieren, durch Beiſpiele erläutern; auf 
etwas als Beiſpiel hinweiſen. 

Eremtion (lat.), Ausnahme, Befreiung von einer 
ſonſt allgemeinen Laſt oder Verbindlichkeit; Exemte oder 
Eximierte, diejenigen, welchen dieſe Ausnahme zugute 
kommt; beſ. im Kirchenrecht Befreiung eines Kloſters, 
eines geiſtl. Würdenträgers ꝛc. von der Jurisdiktion Des 
Diözeſanbiſchofs und Unterſtellung unter einen höhern 
Kirchenobern oder den Papſt ſelbſt, früher zahlreich, ſeit dem 
Tridentiner Konzil und neuern Einrichtungen ſehr einge— 
ſchränkt. In Preußen und Oſterreich iſt Die kath. Armee— 
geiſtlichkeit exemt. ſ[apfels, eine chirurg. Operation. 

Exenteratio bulbi (lat.), die Ausweidung des Aug— 

Exequãtur (lat, „er vollziehe!“), die von einer Re— 

ierung dem bei ihr afkreditierten Konful einer fremden 
acht erteilte Erlaubnis zur Ausübung feiner Funktionen. 
Ecxeque, Getreidemaß im portug. Niederguintea=55,36l. 
Exequien (Exſequien, lat.), Leichenfeierlichkeiten; in 
der kath. Kirche die Seelenmeſſen, die nach der Beerdigung 
für den Verſtorbenen geleſen werden. 

Exequieren (lat.), ausführen, vollſtrecken, vollziehen, 
durch Exekution Schulden beitreiben. 

Exergue (frz., Ipr. -Exg), Abſchnitt, auf Münzen der 
kleine, durch eine horizontale Linie abgeſonderte Raum 
unter dem Gepräge für die Jahrzahl oder das Münz— 
ſtättenzeichen; auf neuern Münzen ſelten. | 

Ererzieren (lat.), üben, einüben, be. die Ausbildung 
‚ ber Truppen im Waffengebraud und in den taktiichen 
Formen und Bewegungen für den Kriegsfall nad) der Vor— 
ſchrift des Ererzierreglements, 

Exerzierknochen, knöcherne Verhärtung im Delta— 
muskel und zweiköpfigen Muskel des Oberarms durch 
Anſchlagen des Gewehrs beim Exerzieren u. a. 

Ererzitium (lat.), Übung, beſ. Krieg- und ſchriftliche 
Sprachübung. Exercitia spiritualia, geiſtl. Übungen, in 
der kath. Kirche Ubungen in der Frömmigkeit. 

Ereter, Hauptſtadt der engl. Grafſch. Devon, am Exe, 
(1901) 47185 &., alte Kathedrale. 

Exeunt (lat.), fie gehen heraus (in Schauſpielen zur 
Bezeichnung des Abtretens von Perſonen von der Bühne); 
exeunt omnes, alle ab! [Knochen. 

Erfoliation (lat.), Abblätterung, Abſchieferung der 

Erhalation (lat.), Aushauchung, Ausdünftung; ex— 
halieren, aushauchen, ausdünſteu. 

Erhauftor (lat.), ein ſaugend wirkender Ventilator. 

Grhibition (lat.), Darlegung, Einreichung, Vor— 
zeigung (von Urkunden); Exhibitionstlage, Klage auf 
Aushändigung einer Sache oder Vorlegung einer Urkunde. 

Exhibition. (engl., ſpr. exibiſch'n), Ausſtellung. 

Erhortation (lat.), Ermahnuͤng, Ermunterung; Ex— 
hortatorium, Ermahnungsſchreiben; exhortieren, ermahnen. 

Erhumation (neulat.), Leichenausgrabung; exhumie— 
ven, ausgraben; der Vergeſſenheit entreißen. 

Erigieren (lat.), fordern; eine Schuld eintreiben; 
Erigent, Einforderer, Beitreiber; Exigenz, Erfordernis. 

Exil (lat.) Verbannung, Verbannungsort; exilieren, 
verbannen, Landes verweiſen. 

Eximieren (lat.), ausnehmen, befreien; Eximierte, 
ſ. Eremtion; eximierter Gerichtsſtand, ſ. Gerichtsſtand. 

Ex improviso (lat.), unverſehens, unvermutet. 

Erin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, (1900) 
3086 &., Amtsgericht, kath. Lehrerſeminar; Wallfahrtsort. 

Eriftenz (lat.), Dafein, Wirklichkeit, Beſtand, Unter- 
Halt; eriftieren, vorhanden jein, beitehen. _ 

Eriftenzminimmm, das zur notdürftigen Eriftenz 
einer Perſon unbedingt nötige Einkommen. 

Exit (lat.), er tritt ab; Mehrzahl Exeunt (f. d.). 

Ex jure (lat.), von Rechts wegen. 

Erkalzeaten (lat.), Unbeihuhte (Barfüßer). 

Erfavation (lat.), Aushöhlung,; Ausgrabung; Er- 
tavätor, ſ. v. w. Grabemaſchine; erfavieren, aushöhlen. 

Erflamation (lat.), Ausruf; erflanieren, ausrufen, 

Erfläve, ſ. Enklaven. . ſſchreien. 

Erkludieren (lat.), ausſchließen, mit der Neben— 
bedeutung des Schimpflichen; Exkluſion, Ausſchließung; 
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ertiufiv, ausſchließend (z. B. eine Geſellſchaft, welche nur 
Ebenbürtige zuläßt); exkluſive, mit Ausſchluß von, Er- 
Hufivität, Ausſchließlichkeit, vornehme Abgeſchloſſenheit. 

Erxkommunikation (lat.), Kirchenbann (ſ. d.); er 
kommunizieren, aus der Kirchengemeinſchaft ausſchließen. 

Exkremente (lat.) Auswurfſtoffe, Die durch beſon— 
dere Ausſcheidungsorgaue aus dem Körper entfernten un— 
brauchbaren Stoffe, wie Kot, Schweiß, Urin; ſpeziell die 
Darm⸗E. (Kot, Faeces). Verwendung zu Dünger, Pou— 
drette. Vgl. van Ledden-Hulſeboſch (1899), Schmidt 
und Strasburger (1901), von Oefele (3. Aufl. 1904). 

Erkreszenzen (lat), Auswüchſe. 

Erfrete (lat.), Drüſenausſcheidungen, die nicht mehr 
für den Körper verwertbar find (Harn, Edweiß). 

Erfulpäber (lat.), entſchuldbar; Erfulpation, Nedt- 
fertigung, Entſchuldigung; erfulpieren, rechtfertigen, ent— 
ſchuldigen, von der Schuld freiſprechen. 

Erfürs (lat.), Abſchweifung; geſonderte Erörterung 
eines mit dem Hauptthema einer Schrift in irgendeiner 
Verbindung ſtehenden Gegenſtandes. 

Exkurſion (lat.), Ausflug, Heine Reiſe. 

Exkuſation (lat.), Entſchuldigung; Ablehnung eines 
öffentlichen Amtes, beſ. einer Vormundſchaft; exkuſieren, 
entſchuldigen. leine Forderung beitreiben. 

Exkuſſion (lat.), Ausklagung; exkutieren, ausklagen, 

Ezlex (lat.), außer dem Geſetze, rechtlos, vogelfrei. 

Exlibris (lat. „aus den Büchern‘), Bücherzeichen mit 
Wappen, Monogramm oder Namen des Beliters, oft 
kuuſtvoll ausgeführt. — Vgl. Warnede (1890 u. 1894), Graf 
zu Leiningen-Weſterburg (2. Aufl. 1904). 

Ermatrifulation (lat.), die Entfernung aus der 
Matritel, Abgang von der Univerfität; exmatrikulieren, 
aus der Matrikel ſtreichen. 

Ermifjion (lat.), die zwangsweife Entfernung einer 
Perſon aus einem von ihr innegehabten. Grundftücke, fo 
namentlid die Entfernung eine Pächters oder Mieters 
anf Klage (Exmiſſionsklage) des Verpächters oder Ver— 
mieters; exmittieren, zwangsweiſe entfernen. 

Ermoor Foreſt (ſpr. ermuhr forreſt), Hochebene Eng⸗ 
lands im W. von Somerſet, bis 520 m hoch. 

Grmonth (ſpr. ermöth), Stadt in. der. engl. Grafſch. 
Devon, an der Mündung des Ere in den Kanal, (1901) 
10487 E., Seebüder, Fiſcherhafen. — 

Exner, Joh. Jul., dän. Genremaler, geb. 30. Nov. 
1825 zu Kopenhagen, ſeit 1876 Prof. an der Kunſtaka— 
demie daſ.; Szenen aus dem dän. Bauernleben. 

Erner, Wilh. Franz, Technolog, geb. 9. April 1840 
in Gänferndorf (Niederöſterreich), ſeit 1875 Prof. ar der 
Hochſchule für Bodenkultur in Wien, gründete 1879 das 
t. £. Technologiſche Gewerbemuſeum in Wien, deffen Direl- 
tor ex ift, Sörderer der Hausinduftrie in Oſterreich; Haupt— 
wert: „Werkzeuge und Maſchinen zur Holzbearbeitung” 
(3 Bde., zum Teil mit Karl Pfaff, 1878-83). or: 

Ex nexu (lat.), außer Berbindung; Ernernation, 
Abtrennung, Aufhebung einer dingligen Verpflichtung. : 

Exoascus Fhurkel, Pilzgattg. der Askomyzeten, Schma— 
rotzerpilze auf Blättern und Früchten. E. pruni uchel 
verurſacht auf den Pflaumen die als Narren (Taſchen, 
Hungerzwetſchen) bekannten Gebilde. Be 

Exodium (grh.), Ausgang einer Nede, eines Schau— 
fpiel3; ein Nachſpiel eines größeren Stückes. 

Exodus (gi), Auszug; das 2. Bud Moſes, weil 
e8 den Ausgang der Ssraeliten aus Ägypten beſchreibt. 

Ex officio (lat.), von Amts wegen. 

Exogamie (ard.), Heiraten außerhalb des Stammes, 
bei vielen Völkern ſtreng vorgeihrieben, 3. B. bei den 
Duala, den Khond, den Samoieden, vielen Indianer— 
ftämmen ꝛc. Gegenfat Endogamie (ſ. d.). 

Exophthaälmus (ard.), Glotzauge, Hervortreten des 
Augapfels infolge Entzündung, Eiteranſammlung, Ge— 
ſchwulſtbildung oder übermäßiger Fettentwicklung inner— 
halb der Augenhöhle; auch bei der Baſedowſchen Krankheit. 

Exorabel (lat.), ſich erbitten laſſend, zu erbitten. 

Erorbitänt (lat.), übermäßig, übertrieben, Exorbi— 
tanz, Überſchreitung des Maßes, Übermäßigkeit. 

Erordium (lat.), Eingang einer Rede. 

Exoriäre aliquis nostris ex ossibus ultor (lat.), 
ein Rächer wird aus meinem Etaube erjtehen; Zitat aus 
Virgils „Uneide“ (4, 625). 
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Exorziſieren (ard.), böſe Geiſter beſchwören, den 


Teufel austreiben oder bannen. Exorzismus, Beſchwö— 
rung und Austreibung böfer Geiſter oder des Teufels 
aus Bejeffenen vder aus Wohnräumen, im Altertume bei 
Juden und Heiden, auch in der alten drijtl. Kirche üblich; 
von den Reformierten verworfen, von Luther beibehalten, 
aber allmählich außer Gebrauch gefommen. Exorziſt, Teu— 
feldbanner, Geiſterbeſchwörer, in der alten Kirche ein be= 
ſonderes Kirchenamt. — Vgl. Mark) (engl., 1897). 

Exrxosmoſe, ſ. Osmoſe. 

Exostema (Exostemma Pers.), Pflanzengattg. der 
Rubiazeen, immergrüne Bäume Weftindiend. Die Ninde 
einiger Arten, bei. von E. caribaeum Jacq. (Jeſuitenrinde) 
und E. floribundum Aoem. (China Piton), jowie von 
E.peruviänum A. et B. wirkt brechenerregend und purgierend 
und kam früher als faljhe Chinarinde in den Handel. 

Exoſtoſe (grch.), Oſteom, Knochenauswuchs, Knochen— 
geſchwulſt; aus Knochenſubſtanz beſtehender Auswuchs 
infolge Entzündung der Knochenhaut, Druck u. a. 

Ervteriih und Eroterifer, ſ. Eſoteriſch. 

Exotiſch (grch.), ausländiſch; exotiſche Gewächſe, beſ. 
die andern Erdteilen, namentlich heißern Gegenden an— 
gehörenden und daher in Mitteleuropa meiſt nur in Ge— 
wächshäuſern gedeihenden Gewächſe. 

Erpandieren (lat.), ausdehnen, ausbreiten; Expan— 
fibilität, Ausdehnbarkeit; Erpanfion, Ausdehnung. 

Exrpanfionsgeihoiie, Geſchoſſe, die hinten eine Aus— 
höhlung befigen, in welde Die 
Pulvergaſe eindringen und durd) 
Ausdehnung der Geſchoßwände 
deren Eintritt in Die Züge Des 
Zaufs bewirken [Abb. 540]. 

Erpanfionamaihine, ſ. 





Zeit nicht zufanımengetroffen fein wiirden. Experimentäl, 
auf E. gegriindet; erperimentieren, Verſuche anftellen. 
Experimöntum (lat.), Verſuch, ſ. Erperiment; E. 
erueis, entſcheidender Verſuch; E. in corpöre vili, ein 
an einen wertlojen Körper angeftellter Verſuch. 
Erpert (lat.), erfahren, jahverftändig; Experten, 
Kunſt-, Sachverſtändige; Erpertife (frz.), Unterfudung 
durch ſolche, auch der Bericht (Protokoll) derſelben. 
Experto credite (lat.), Glaubt es dem, der es ſelbſt 
erfahren hat; Wort aus Virgils „Aneide“ (11, 233); auch 
erweitert zu: Experto crede Roberto (Ruperto). 
Expiabel (lat.), verföhnlich, fühnbar; Erpiation, Aus— 
fühnung, Sühnung, Büßung; expiatsriſch, verſöhnend, 
büßend, als Eühne geltend. 
Explanation (lat.), Erklärung, Erläuterung, Aus— 
legung; explanativ, erläuternd; explanieren, auslegen. 
Explicit (lat., abgekürzt aus Volümen explicitum 
est, die Bücherrolle ift abgewidelt), das Bud ift zu 
Ende, gewöhnlich am Ende alter Drude und Handſchriften. 
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Erplifation (lat.), Entwidlung, Erklärung; erpli- 
tativ, erklärend; explizieren, erklären, Kar darlegen. 

Erplizite (lat.), ausdrücklich, Deutlich, 

Erplodieren’ (lat.), mit einem Stall zerfpringen, 
plagen, berjten (j. Exploſion). 

Erploitieren (frz., pr. -plöat-), 118 Werk feken, aus— 
richten; ausbeuten, nugbar mahen; exploitäbel, nußbar;, 
Erploitation, Nupbarmahung, Ausbeutung. 

Erploration (lat.), Ausforſchung, Prüfung, Unter— 
ſuchung; kunſtgemäße ärztliche Unterfuchung eines Kranken 
mit Hilfe der phyfif. Erplorationsmethode (chen, Hören, 
Klopfen, Befühlen, thermometriide, dem., mikroſkopiſche 
Unterſuchung); erplorieren, erforſchen, unterſuchen, prüfen. 

Exrploſion (lat.), Die von Geftigem Knalle begleitete 
plöglide Ausdehnung eines Körpers, 3. B. die plühliche 
Berwandlung einer erhitten Waſſermaſſe in Dampf, wie 
fie bei Dampfteflelerplofionen (ſ. d.) vorkommt; viel zahl= 
reicher find Die Fälle, in denen durch plötzliche chem. Ver— 
änderung Gasmaſſen gebildet werden, die einen viel größern 
Raum einnehmen al3 der urfprünglice Körper, wie bei 
Knallgas und den Erplofipftoffen (}.d.). Auch fein in der 
Zuft verteilter Etaub, z. B. Mühlftaub, Tann explodieren. 

Erplofionsgefhofie, ſ. v. w. Sprenggeſchoſſe. 

Exploſionsmotoren, Motoren, in denen der 
Druck von Gaſen wirkt, die ſich durch Erploſion eines 
exploſiblen Körpers entwickeln; hierher gehören namentlich 
die Gaskraftmaſchinen (ſ. d.). 

Erxploſiv (lat.), leicht explodiexend. 

Exploſivſtpffe, Sprengſtoffe, feſte oder flüſſige Kör— 
per (oder Gemenge von ſolchen), welche durch Tempera— 
turerhöhung, durch Schlag oder Erſchütterung zur Explo— 
ſion (ſ. d.) gebracht werden können. Die meiſten E. ent— 
halten den zur Verbrennung nötigen Sauerſtoff ſelbſt; 
manche ſind ſauerſtofffrei, wie Stickſtoffwaſſerſtoffſäure, 
Jodſtickſtoff und Chlorſtickſtoff, die ſich bei der leiſeſten 
Berührung in ihre gasförmigen Elemente zerſetzen. Je 
nah Entzundungstemperatur und der Heftigkeit der Gas— 
entwicdlung unterſcheidet man: 1) Impulſive E,, Die bei 
hoher Temperatur langſam verbrennen: Treibmittel für 
Geſchoſſe, audy Eprengmittel für Hohlgeſchoſſe und Minen. 
2) Brifante E., die bei Hoher Temperatur jehr heftig ver— 
breimen: nur Sprengmittel. 3) Fulminante E., die bei 
niederer Temperatur mit größter Heftigkeit explodieren: 
Zündmittel (Detonator) fiir andere E. — Nach der Zus 
ſammenſetzung find die E. Gemenge oder dem, Verbin— 
dungen. Erjtere beftehen aus leicht verbrennliden Stoffen 
(Holzkohle, Chwefel, Zuder u. a.) und einem Cauerftoff- 
träger (jalpeterjaure8 oder chlorſaures Salz); lektere find 
knallſaure Salze oder Ritrate von organiſchen Sübſtanzen 
(Baumwolle, Holzfafer, Stärkemehl, Glyzerin u. a.). Die 
Nitrate können durch Beimengungen tehnifh brauchbarer 
gemadt werden. Nenerdings gehört auch flüſſige Xuft zır 
den Erplofivs, fpeziell Sprengftoffen. Der verbrecheriſche 
und gemeingefährlide Gebraud) von Eprengftoffen ift durch 
Geſetz vom 9. Juni 1884 mit ſchweren Etrafen bedroht. 

Erponent (lat), |. Potenz. Erponentiälgröße, eine 
Notenz mit veränderliden E. 

Erponieren (lat.), auseinanderfeßen, auslegen (er— 
Hären); außfegen (3. B. einer Gefahr); exponiert, ge— 
fährdet; exponibel, erklärlid. 

Erpdrt, Erportation (lat.), Ausfuhr (ſ. d.); expor⸗ 
tabel, ausführbar; Erporten, Ausfuhrwaren; Exporteur 
(fra., Ipr. -töhr), einer, der Waren ausführt; Erportbonifi- 
fation, |. Bonifikation ; Erportprämien, ſ. Ausfuhrprämien. 

Expoſẽé (frz.), Darlegung, Auseinanderjegung. 

Erpofition (Iat.), Ausſetzung; Ausftelung; Aus— 
einanderfehung der Begriffe. 

Erpofititr (lat.), auswärtige Kommandite, Faktorei, 
Nebenbehörde; in der Kath, Kirche eine Tochterkirche mit 
den Rechten einer Kirchengemeinde; Expoſitus, der einer 
ſolchen beigegebene Eecljorger. 

Ex post oder ex post facto (lat.), hinterher, nad 
geſchehener Tat, zu Ipät. - 

Expréß (lat.; frz. expres, pr. -präh), ausdrücklich, 
eigen, zu beſonderm Zwede. Expreßgut, |. Güter, Er- 
prefjion, Ausdruck. Expressis verbis, mit ausdrücklichen 
Worten. Erpreffiv, aus-, nahdrüdlih, ausdrudsvol, 

Ex professo (lat.), eigens; vorſätzlich, gugeftandener 
maßen; dem Berufe gemüß. 
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Expromiſſion (lat.), der freiwillige Eintritt eines 
neuen Schuldners (Erpromiffor, Erpromittent) in ein 
beitehende8 Verpflichtungsverhältnis an, Etelle des alten 
nad Übereinkunft mit dem Gläubiger. En 

Erpropriation (lat.), Enteignung, Die im öffent— 
lichen Intereffe durd geleglichen Zwang herbeigeführte, 
mit voller Entſchädigung verbundene Abtretung einer im 
Privateigentun befindliden Sache, bei. bei Anlegung von 
Eiſenbahnen, Straßen ıc.; erpropriieren, auf geſetzlichem 
Zwangswege des Eigentums entjeßen. 

Ex propriis oder ex proprio (lat.), aus eigenen 
Mitteln; ex proprio Marte, aus eigener Kraft. 

Expulſion (lat), Aus-, Vertreibung; erpulfiv, aus— 
treibend, abführend. 

Exquiſit (lat.), ausgefucht, auserlefen. 

Erfequien, |. Erequien. : 

Erfitfation (lat), Austrocknung, Vertrodnung; er 
fiffativ, austrocknend; Erfiffator, im dem, Laboratorium 
gebrauchtes Glasgefäß zur Entfernung von Feuchtigkeit 
aus. Eubjtanzen ohne Anwendung von Wärme (odurch 
Chlorkalzium,3 konzentrierte Schwefelſäure ꝛc. [Tafel: 
Chemie IT,-2]); die Wirkung wird durch Auspumpen 
der Luft beigleunigt (Bafuumerfilfator). Exſikkatorium, 
Trockenraum. 

Erſpektänt (lat.), Anwärter, wer Anwartſchaft auf 
etwas hat; Exſpektänz, Anwartidaft (ſ. d.); exipeftativ, 
abwartend, in Ausſicht ftehend; erfpektieren, erwarten, 
hoffen, Anwartihaft auf etwas haben. 

Eripiratiort (lat.), Ausatmung, Ausdüuſtung; Tod; 
Verfallzeit; exfpirieren, aushauden; ausdünſten; zu Ende 
gehen, ablaufen (Brift); ſterben. — 

Exſtinktion (lat.), Auslöſchung, Vernichtung. 

Exſtirpation (lat.), Ausrottung, Eutfernung krank— 
hafter Gebilde oder Organe mit Meſſer, Zange, durch 
Abſchnüren, Ätz- oder Brommittel; eritirpieren, ausſchnei— 
den, entwurzeln; Erftivpator, Ackergerät, ſ. d. w. Grubber. 

Erjudäat, Erſudation (lat.), ſ. Ausſchwitzung. 

Extemporale (lat.), ein ſchriftlicher Aufſatz Der 
Schüler ohne Vorbereitung und Hilfsmittel; extempo— 
rieren, einen mündlichen Vortrag auf der Stelle (ex tem- 
pöre), ohne Vorbereitung halten. 

Ertenfibel (lat.), ausdehnbar; Ertenfibilität, Aus— 
dehnbarkeit; Ertenfion, Ausdehnung, Ausſtreckung. Exten- 


fionsverbände oder Zugverbände, Verbände, durch weldje 


mittels Gewichten ein Körperteil in einer beſtimmten Rich— 
tung Dauernd augeſpannt wird, wozu das betreffende Glied 
auf Extenſionsſchienen gelagert wird. Grtenfität, Aus— 
Dehnung, Umfang; extenſiv (extensive), der Ausdehnung 
nach, ſich ausdehnend, in die Breite gehend (Gegenjat 
intenfiv); ertenfive Wirtfehnft, Art des landw. Betriebes, 
wobei das Betriebskapital im Verhältnis zur bewirtſchaf— 
teten Fläche Klein if. Extenſören, die Streckmuskelu im 
Gegenſatze zu Den Flexoren oder Beugemuskeln. 

&rterieur (fpr. -Tühr), das Hußere. 

Ertern (Iat.), äußerlih, auswärtig; Externe (Extrn- 
er), bei den mit Alummat verbundenen Schulanſtalten 
die außerhalb des Schulgebäudes wohnenden Züglinge; 
Erternat, Schulanſtalt, deren Zöglinge Erterne find. 

Externſteine (Eggefteritein), 13 Eandfteinfelfen am 
Nordoftabhange des Teutoburger Waldes, bei Horn im 
Fürſtent. Lippe, bis 40 m hoch, mit einer 1115 won Biſchof 
Heinrid von Paderborn ald Heilige Grablapelle eingerich— 
teten Grotte und Skulpturen an den Felswänden. 

Exterritorial (lat.), ausländifh, fremd, den Lane 
desgeſetzen nit unterworfen; Exterritorialität, daS völ— 
ferrehtlihe Privilegiun gewiffer Perſonen (Monarchen 
nebſt Gefolge, Geſandten nebſt Familie und Dienerſchaft), 
der Staatsgewalt des Staates, in dem ſie ſich aufhalten, 
nicht unterworfen zu fein: Kriegsſchiffe haben überall Erx— 
territorialität, Bauffaprteifchiffe noch in einzelnen Staaten. 

Ertinftenr (frz., jpr. -töhr), Auslöſcher, ſ. Feuer— 
ſpritze. flichen. 

Extra (lat.), außer, außerhalb, außer dem Gewöhn— 

Extra, Liber Extra, ein Teil des Corpus juris ca- 
noniei, fo genannt, weil er Die außerhalb de Decretum 
Gratiani (Rehtsfammlung des Mönches Gratianus) vor= 
handenen kanouiſchen Rechtsſätze enthält. 

Extrados (frz., ſpr. doh; von extra, „außerhalb“, und 
dos, „Rücken“), die äußere konvere Linie eines Architektur— 


dreht, zuruin⸗ f 
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gliedes, beſ. eines Mauerbogens (Oberbogen) und Ges 
wölbes (Mantelfläche), meiſtens übermauert oder mit Erde 
geebnet. Frei aufragende Kuppeln heißen daher extradoſſiert. 

Extra ecclesiam nulla salus (lat.), außer der 
Kirche (ift) fein Heil; Grundſatz der (alleinſeligmachen— 
den) röm.-kath. Kirche. 

Extrahieren (lat.), ausziehen, einen Auszug aus 
etwas machen; auslaugen (in der Chentie) ; die Verfügung 
einer Behörde auswirken; Ertrahent, der Autragfteller, 
der dieſen Erfolg hat. 

Erträaft (lat. extractum), Auszug (aus Büchern, 
Rechnungen); in der Pharmazie ein Präparat, dad man 
durch Ausziehen (Extraktion) von Pflanzenfubftanzen mit 
verſchiedenen Flüjfigkeiten (meift Waſſer oder MWeingeift) 
und Eindampfen des erhaltenen Auszugs bis zur Honige 
dide erhält; au für konzentrierte Nahrungs- und Ge— 
nußmittel gebräudlih (Fleiſch⸗, Malz-, Gewürz-E. zc.). 
Fluidextrakt ſ. d. — E. oder Alyafa, Kunftwolle, aus 
halbwollenen Lumpen durch Zerſtörung der pflanzlichen 
Beimengung (ſog. Karbonifation) gewönnen. 

Extraktion (lat.), Ausziehung, z. B. einer mathem. 
Wurzel, von Pflanzenſubſtanzen (ſ. Ertrakt). 

Ertran (lat.), ausländiſch, fremd; Extranker, ſ. Extern. 

Ertraordinär (lat.), außergewöhnlid; Exrtraordi« 
narium, Die außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben 
eines Etats; Extraordinarius, außerord. Profeſſor. 

Extraſtrom, ſ. Indukttion, elektriſche. 

Ertrauterin (lat.), abnorm außerhalb der Gebär— 
mutter befindlich, ſich bildend, z. B. extrauterine Schwan— 
gerſchaft (Bauchſchwangerſchaft). 

Ertravagänt (lat.), ausſchweifend, ungereimt; Er- 
travaganz, Ausſchweifung, Ungereimtheit, Torheit; extra— 
vagieren, ab-, ausſchweifen, ungereimt handeln. 

Ertravaſät (lat.), Austritt von Blut aus Gefäßen. 

Ertrem (lat.), äußerft, übertrieben, als Eubitantiv; 
das AÄußerſte; Extreme, einander entgegengeleßte Dinge, 
Ertremität, Endſpitze, Ende; äußerſte Not oder Verlegen 
heit; Die äußern Glieder des Körpers, Arme (obere) und 
Being, (untere Extremitäten). 

Exrulant (lat), Berbannter. 

Erulzeration (lat.), ſ. Verſchwärung. 
Exuma⸗-Inſeln, Gruppe der Bahama=Infehr, lange 
Reihe von Koralleneilanden, 253 qkm, 2300 E.; größte 


Inſeln Groß. und Klein-Exuma; Salzgewinnung. 


Exundation (lat.), Austretung (von Gewäſſern), 
UÜberſchwemmung; exundieren, über die Ufer treten. 
Ex ungüe léonem (lat.), Sprichwort: An der Klaue 


(erkennt man) den Löwen. 

Exuvien (lat.), ausgezogene Kleider; abgeſtreifte 
Hüllen (Häute); große Beuteſtücke. 

Ex voto (lat.), auf Grund eines Gelübdes. 

Erzedent (lat.), einer, der einen Erzek (1. d.) begeht; 
erzedieren, ausſchweifen, einen Erzeß begehen. 

Exzellent (lat.), vortrefflich. 

Exzellenz (lat., „Vortrefflichkeit“, „Herrlichkeit“), 
Ehrentitel zuerſt der langobard. dann der fränk. Könige 
und röm.-deutſchen Kaiſer bis zum 14. Jahrh.; jetzt Amts— 
titel der Staaisminiſter, Staatsſekretäre, Wirkl. Geheim— 
räte, Generale, Generalleutnants, Admirale, Oberpräſi— 
denten, Vizeadmirale, Botſchafter. Auch die Präſidenten 
von Republiken haben das Prädikat E. 

Exzellieren (lat.), ſich auszeichnen. 

Exzelſtor (lat, Komparativ von excelsus, d. h. er= 
haben), höher, erhabener (als Motto). 

Exrzenter, Exzentrik, im Maſchinenweſen eine runde 
Scheibe, die ſich exzentriſch, d. h. nicht in ihrem Mittel— 
punkte, um — 
eine Achſe = ze 






tor, 


wandlung a 
einer rotie= (ie 
renden Bes * 
wegung. IM b41. Exzenter. 
eine gerad— 
linige hin und her gehende JAbb. Her Der Erzenter- 
bügel B, ein zweiteiliger Wing, unfaßt die Erzenter- 
ſcheibe E. Die Erzenterftange S bildet das Verbindungs— 
glied zwiihen dem Erzenterbügel und dem durch das E. 
hin und ber bewegten Maſchinenteil. 


Exz 


Exzentriſch (meulat.), außerhalb des Mittelpunktes 
eine Kreiſes gelegen; ſ. v. w. überſpannt, phantaſtiſch. 

Erzentrizität (neulat.), bei einem Kegelſchnitt der Ab— 
ftand eine Brennpunkted vom Mittelpunkte (fineare E.); 


die lineare E., dividiert durch die halbe Hauptadjle, heißt. 
die numerische &.; in der Phyfiologie eine auf Das Übers: 
| der, geb. 5. Aug. 1815 in der engl. Grafſch. Dort, erforſchte 


fpannte und Phantaſtiſche gerichtete Gemütsverfaſſung. 

Erzeption (Tat.), Ausnahme; Einrede (j.d.); er- 
zeptionell, eine Ausnahme enthaltend; exceptis excipien- 
dis, mit Ausnahme des Auszunehmenden. 

Erjerpieren (lat.), etwas aus einer Edhrift aus— 
ziehen, Erzerpt, Auszug aus einem Merk. 

Erzetz (lat.), Ausihweifung, Überfhreitung des Maßes; 
insbe]. Übertretung ſolcher Polizeiverordnungen, Die fid) 
auf Die üffentlihe Ordnung, Ruhe und Sittlichkeit be— 
ziehen; exzeſſiv, ausſchweifend, ungeheuer. 

Eyb, Ludwig von, Geſchichtſchreiber, geb. 1417, geit. 
1502; ſchrieb: „Denkwürdigkeiten brandenb. = hohenzoll. 
Bürsten” (hg. von Höfler, 1849) und „Kaiſerl. Bud) des 
Markgrafen Albrecht“ Cha. von Höfler und Minutoli, 1850). 

Eybar, ſpan. Stadt, ſ. v. w. Eibar. 

Eybe, Albrecht von, ſ. Albrecht von Eybe. 

Eyck, Hubert und Jan van, Brüder, Begründer der 
altflandr. Malerſchule und die erſten Künſtler in der Ol— 
malerei; ihr Name nad) dem Städtchen Maaseyd bei 
Lüttich. Hubert, geb. um 1366, geft. 18. Sept. 1426 zu 
Gent, Jan, geb. um 1386, geft. 9. Suli 1440 in Brügge; 
Hauptwerk beider das berühmte Genter Altarwerk: Die 
„Anbetung de8 Lammes“, von Hubert begonnen, von 
San vollendet (1420—32); davon no 4 Tafeln (Mittel- 
bilder [Teilfigur auf Tafel: Madonna, 2]) in Gent, 6 in 
Berlin und Brüffel. Bon San van E. aud) hervorragende 
Bildniſſe (Johan Arnolfini, London; Mann mit den 
Nelken, Berlin) und mehrere Madonnen. — Biogr. von 
Känmerer (1898); Voll (über San van E., 1900). 

Eydtkuhnen, Flecken im preuß. Neg.-Bez. Sumbinneit, 
an der ruſſ. Grenze, (1900) 3703 E., Hauptzollanıt; be— 
dentender Speditionshandel; Eiſenbahnmaſchinenwerkſtätte. 

Eye, Aug. von, Kunſt- und Kulturhiſtoriker, geb. 
24. Mai 1825 zu Fürſtenau in Hannover, 1853—74 Bes 
amter am German. Mufeun zu Nürnberg, ſeit 1875 au 
der Kunſtgewerbeſchule in Dresden, geit. 13. Jan. 1896 
in Nordhaufen; ſchrieb: „Kunſt und Leben der Vorzeit‘ 
(3. Aufl. 1868), „Leben und Wirken Albredt Dürers ’ 
(neue Ausg. 1869), „Atlas der Kulturgeidichte” (1875). 

Eyemouth Cipr. eimöth), Hafenort in der ſchott. 
Grafſch. Berwid, an der Mündung der Eye in die Nord 
jee, (1901) 2377 E.; Heringsfifcerei. 

Eyjafjalla, Öſter-Jökull, Vulkan an der Südküſte 
Islands, jfüdlid von Hella, 1831 m hoch. 
ul von Repkow, Berfafler des en 

20.) Sylan. 

Eylau, preuß. Städte, |. Deutſch-Eylau und Preußiſch— 

Eymoutiers (fpr. emutieh), Stadt im franz. Dep. 
Haute-Vienne, an der Vienne, (1901) 4213 €. 

Eynard (jpr. enahr), Sean Gabriel, Bankier in Genf, 


geb. 28. Cept. 1775 zu Lyon, zeichnete ſich durch feine 
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gemeinnütige Tätigkeit, bei. für Die Befreiung der 
Griechen aus, geft. 5. Febr. 1863. — Val. Nothplet (1900). 

Eynern, Ernſt von, Politiker, geb. 2. April 1838 in 
Barmen, jeit 1879 nationalliberales Mitglied des preuß. 


Abgeordnetenhauſes; ſcharfer Gegner des Zentrums. , 


Eyre (ſpr. ähr), Edward Sohn, engl. Forſchungsreiſen— 


feit 1839 das Innere Auſtraliens, entdedte 1840 den 
Eyrejee, wurde 1846 Gouverneur von Neufeeland, 1852 
von Eaint Vincent, 1862—66 von Jamaika, gejt. 30. Nov. 
1901 in Taviltod; jhrieb: „Journal“ (2 Bde, 1845). 

Eyreſee (ipr. ähr-), Ealzjee im Innern der brit. Kolonie 
Südauſtralien, ca. 9500 qkm, 11,em u. d. M., tieffte Stelle 
Auftralieng, in der trodnen Jahreszeit fait wafferleer. 

Eyſchen, Paul, luxemb. Staatsmann, geb. 9. Sept. 
1841 in Quremburg, 1876 Generaldirektor der Juſtiz und 
der öffentlihen Bauten, 1883 Staatsminiſter; ſchrieb: 
„Das Staatsrecht Luxemburgs“ (1839). 

Eytelwein, Joh. Albert, Ingenieur, geb. 31. Dez. 1764 
zu Frankfurt a, M., wirkte als preuß. Geh. Oberbaurat für 
Gründung der Banalademie in Berlin, 1816—30 Ober— 
landesbaudirektor, verdient durch zahlreihe Stromregu— 
lierungen und Hafenbauten, geft. 18. Aug. 1848 in Berlin. 

Eyth, Mar, Ingenieur und Edhrfftfteller, geb. 6. Mai 
18356 in Kirchheim unter Ted, bereite für die Firma 
Fowler in Leeds (bis 1882) Die Alte und die Neue Welt, 
überall für Einführung der Dampflultur wirkend, grün— 
dete 1584 in Berlin die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, 
lebt jeit 1896 in Ulm; jchrieb: „Das Agrikulturwefen in 
Agypten“ (1867), „„Wanderbud) eines Ingenieurs“ (2. Aufl., 
6 Bde., 1836), „Lebendige Kräfte‘ (1905), „Sm Strom 
unferer Zeit” (Bd. 1—3, 1904—5) u. a.; außerdem Ge— 
dichte und Novellen, auch ein Zuftfpiel. 

Ezechiel (hebr., „Gott ftärkt”, bei Luther Hefefier), 
jüd. Prophet, 597 mit Jojachin ins Eril geführt, wirkte 
unter den Exrulanten von 59% bis um 570; von großer 
Bedeutung für die Entwidlung de8 Judentums durch die 
von ihm als Wille Gottes verkündete Forderung, Israel 
als ſtreng gefeklih geordnete Kultusgemeinde zu konſti— 
tuieren. Nach jeinen Grundfäßen wurde Die Erneuerung 
des Volks nah den Eril durh Esra (f. d.) ind Merk 
gejegt. — — Kommentar von Krätzſchmar (1900). 

Ezelin, Ezzelino da Romano, Haupt der Ghibellinen 
in Stalien, geb. 26. April 1194 zu Onara in der Mark 
Treviſo, mahte fi) 1231 zum Podeſtä von Verona, ſchloß 
ih Kaifer Friedrich II. im Kriege mit den Lombarden 
an, erhielt 1238 deſſen natürlihe Tochter Selvaggia zur 
Gemahlin, ward 1236 Ctatthalter von Padna, unterwarf 
mit furdtbarer Grauſamkeit das ganze nordöſtl. Italien, 
fiegte 1. Sept. 1258 bei Torricella, 16. Eept. 1259 bei 
Caffano verwundet, gejt. 27. Sept. — Vgl. Gittermann 
(1890), Mitis (ital., 1896). 

Ezion Geber, alte Hafenftadt am Noten Meere, 
Ausgangspunkt für Calomos EC Hiffahrt nah Ophir. 

Ezzo, Bamberger Ehholaftiluß des 11. Sahıh., Ver— 
faſſer des Liedes „Von dem Unegenge‘, behandelt die 
Haupttatſachen der Hriftl. Heilsgeſchichte. 


Bar 


F, der 6. Buchſtabe unfers Alphabets, gehört zu den 
Zippenlauten (Labiales). F al8 röm. Zahlzeidhen — 40, 
F == 40000; in der Mufit der 4. Ton der Grundffala, 
die 4. Etufe (Duarte) von C; in der Phyſik die Ther— 
mometerſtala nad Bahrenheit; chem. Zeichen für Fluor; 
engl. Abkürzung für Fellow; auf deutſchen Reichſsmünzen: 
der Münzort Etuttgart, auf ältern preuß. Münzen: 
Magdeburg, auf ältern öfterr.: Hal in Tirol, auf franz. 
Angerd; f in der Muſik = forte, ftart, ff = fortissimo, 
ſehr ſtark (daher die Nedensart: aus dem ff), f im Hau— 
del ſ. v. mw. fein, tk fehr fein; £ auf der Stellfcheibe engl, 
Uhren = faster, geſchwinder. 

fa, in der Mulit, ſ. Eolmifation. 


BL 


Faaborg (ſpr. foh-), dän. Hafenftadt auf Fünen, am 
Kleinen Belt, (1901) 4218 ©. 

Faaker See, See bei Billa in Kärnten. 

Faba (lat.), die Bohne. | 

Fabel (lat. fabüla), Gattung der erzählenden Did 
tung, in der der unbeſeelten Natur, Def. der Tierwelt, Ver» 
nunft und Epradje verliehen wird, meift mit moralilierenz 
der oder fatir. Nutzanwendung auf die Fehler und Schwächen 
der Menſchen; auch der Stoff oder Gegenftand eine8 Schau— 
jpiel8 oder Epos. — Vgl. Weddigen (1893). 

Fabelepopöe, komiſches Heldengediht, worin die 
Tiere die Stelle der Menſchen und dieſe die Stelle höherer 
Weſen einnehmen. 
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Faber, Firma: A. W. Fader, Bleiſtiftfabrik in Stein 
bei Nürnberg, 1761 begründet, durch Freiherrn Joh. Lothar 
von F. (geb. 1817, geſt. 1896) zur Weltbedeutung ge— 
bracht, ſeit 1903 in Beſitz einer Enkelin, Gräfin Ottilie 
von F.Caſtell. Zweiggeſchäfte in Berlin, Paris, London 
und Neuyork; außerdem Fabriken für Edjiefer= und Holz- 
induftrie in Gerolddgrün (Oberfranken), für Tinten und 
Barben in Neuyork und Noiſy-le-Sec bei Paris. 

aber, Tanaquil, Humanift, ſ. Lefebre. 

Faber du Faur (pr. dü fohr), Otto von, Schlachten— 

maler, geb. 3. Suni 1828 zu Ludwigsburg, diente als 
Nittmeilter im Feldzuge 1866, dann Schüler Piloty8 in 
Münden, geft. das. 10. Aug. 1901. Bilder aus dem 
Kriege 1870/71, Banprama der Schlacht bei Würth (1882); 
arab. Reiter- und Wüftenbilder; Bilder aus Napoleons J. 
Feldzuge gegen Rußland. 
“ Fabian Society (engl., ſpr. fehbien ßoßeiith), ſozia— 
liſtiſche, 1883 in London gegründete engl. Sejellihaft; 
ihr Ziel ift die Berftaatlihung von Grund und Boden, 
Ackerban, Handel und Induſtrie. 

Fabier (Gens Fabia), altes rum. Patriziergeſchlecht, 
das dem Etaate viele bedeutende Feldherren und Staats— 
männer gab; 477 v. Chr. ftarben der Cage nad) in der 
Schlacht an der Cremera gegen die Vejenter alle (306) 
Mitglieder des Geſchlechts den Heldentod bis auf einen 
in Rom zurückgebliebenen Knaben, Quintus Fabius Vi- 
bulanus (Konſul 467 und 465), der das Geſchlecht fort— 
pflanzte. — Hiſtoriſch bei. wichtig: Quintus Fabius Nuflia- 
nus Maximus, der, fünfmal Konſul, 322 die Samniten, 
310 am Vadimoniſchen See die Etrusker, 308 bei Me— 
vania Die Umbrer, 295 bei Sentimum die Gallier und 
Samuiten befiegte und ſich und feiner Bamilie den Bei— 
namen Marimu erwarb. — Sein Entel oder Urentel 
Quintus Fabius Marimns, Eunctator (der Zauderer) zu— 
benannt, weil er im Zweiten Puniſchen Kriege nad) der 
Niederlage der Römer am Trafimeniihen Eee 217 zum 


Diktator ernannt, dur kluges Vermeiden jeder Ehladt | 


Hannibal ermiüdete und Ihwäcte, während Rom neue 
Kräfte jammelte; geft. 203. — Duintns Fabius Pictor, 
aus einem andern Zweige des Geſchlechts, der älteſte der 
röm. Annaliften, ſchrieb im Zweiten Puniſchen Kriege zu— 
erſt die Gejdhichte Roms von AÄneas bis auf feine Zeit; 

Fabius, |. Babier. [nur Bruchſtücke erhalten. 

Fableaux (frz., ſpr. -Ioh), ſ. v. w. Fabliaur. 

Fable convenue (fr;., ſpr. fabl fongw’nüh), etwas 
nad (ſtillſchweigender) Übereinkunft, ohne weitere Prü— 
fung für wahr Angenommenes. | 

Fabliaux (fr3., ſpr. -{oh), in der ältern franz. Litera— 
tur Heine, zum Bortragen beſtimmte, feit dem 12. Jahrh. 
in Reime gebrachte, meilt ſcherzhafte Erzählungen. Samme 
fung von Montaiglon und Naynaud (6 Bde., 1872—90). 
— Bol. Bedier (2. Aufl., Par. 1895). 

Fabre (ſpr. fahr), Ferd., franz. Romanſchriftſteller, 
geb. 1830 zu Bedarieur (Heranlt), geſt. 12. Febr. 1898 
in Paris; bedeutendftes Werk: der Priefterroman „„L’abbe 
- Tigrane” (1873), Tagebud) „Ma vocation‘ (1889). 

Fabre d' Eglantine (ſpr.fahbr deglaugtihn), Philippe 
Francois Nazaire, franz. Luſtſpieldichter, geb. 28. Dez. 1755 
in Carcaſſonne, Mitglied des Konvents und Wohlfahrtsaus— 
ſchuſſes, 5. April 1794 hingerichtet. Beſ. berühmt feine Komö— 
dien „Le Philinte de Moliere” und „Les precepteurs”. 

Fabriano, Stadt in der ital, Prov. Ancona, im 
Apennin, (1901) 21096 E.; Papiermühlen. 

Fabriano, Sentile da, ital. Maler, geb. um 1365 
u Fabriano, geft. um 1427 zu Nom; Werke für Breſcia, 

enedig und den Vatikan; Hauptbild: Anbetung der 
heiligen drei Könige (Blorenz). 

Fabrica ecclesiae (lat.), Kirchenfabrik (ſ. d.). 

Fabrice (Ipr. -iH8), Georg Friedr. Alfred, Graf von, 
ſächſ. General, geb. 23. Mai 1818 zu Quesnoy-ſur-Deule 
bei Lille, feit. 1834 in der ſächſ. Armee, 1864 Generals 
ftabSchef beim Bundes-Exekutionskommando in Holftein, 
1866 beim ſächſ. Korps in Böhmen, führte nad) dem 
Briedensihluß als Kriegsminiſter die Neuorganifation der 
ſächſ. Armee dur, 1870 Generalgouverneur für den Be- 
zirk des 12. Armeekorps, 1871 mit der Durchführung der 
Sriedenspräliminarien betraut, darauf wieder ſächſ. Kriegs— 
miniſter; 1884 in den Grafenftand erhoben; geft. 25. März 
1891 in Dresden. — Bol. Dittrid (1884). 


Fäc 
Fabricius, Gajus F. Luscknus, röm. Feldherr und 
Staatsmann, verhandelte nach der Schlacht von Asculum 
279 mit König VPyrrhus und bekleidete 276 die Zenſur. 
Bon feinem Edelmut, feiner Unerſchrockenheit und Unbeſtech— 
lichkeit werden zahlreiche Anekdoten berichtet. 

Fabrictus, David, Aftronom, geb. 1564 zu Eſens 
in Oftfriesland, geit. 7. Mai 1617 als Pfarrer in Ofteel; 
entdedte den Etern Mira Ceti. — Sein Cohn Johannes 
F., Altronom, geb. 8. San. 1537 zu Neiterhaave, geft. um 
1615, Entdeder der Sonnenflecken (1610) und der aus 
ihrer Beobadtung abgeleiteten Rotation der Sonne um 
eine Achle. — Val. Berthold (1894). 

Fabricius, Hieronymus, nad; feinem Geburtsort im 
Kirchenſtaat ab Aquapendente genannt, Anatom, geb. 
1537, Prof. zu Padua, geft. 20. Mai 1619, durd) zahl— 
reihe anatom. Entdeckungen verdient. ' 

Fabrik (vom lat. fabrica), gewerbliche Anftalt, deren 
Erzeugniſſe (Fabrikäte) mit Hilfe von Maſchinen und anf 
Grund weitgehender Arbeitsteilung auf Vorrat und im 
großen hergejtellt werden. Fabrifänt, Beliker einer F.; 
Fabrikation, die Herftelung gewerblicher Erzeugnifle im 
qroßen. — Fabrikgeſetzgebung, Geſetze zum Schutz der 
Arbeiter in F., bei. der Finder und Frauen (|. Mrbeiter= 
Ihutgejege); die Kontrolle über ihre Ausführung beforgen 
beſondere Staatsbeamte (Fabrikinfpektoren), in Preußen 
feit 1853, in Deutſchland feit 1878, in OÖſterreich jeit 
1833. — Fabrifgerichte, |. v. w. Gewerbegerichte. Fabrif- ' 
hygiene, 5. v. w. Gewerbehygiene. — Fabrikkrankenkaſſen, 
ſ. Arbeiterverſicherung (Beilage). — Fabrikkrankheiten, 
ſ. v. w. Gewerbekrankheiten. — Fabrikräte, ſ. Arbeiteraus— 
ſchüſſe. — Fabrif-, Arbeits- oder Werkſtattordnung, Be— 
ſtimmungen über Arbeitszeit, Lohnzahlung, Kündigung, 
Disziplin zc. in einer F., in Deutſchland durch Gewerbe— 
prdnungsnovelle vom 1. Suni 1891 in allen F. mit wenig= 
ſtens 20 Arbeitern zwangsweiſe eingeführt. — Fabrik— 
zeichen, Fabrikmarke, ſ. Marken. 

Fabrikationsmünzen, Fabrikmünzen, ſ. Münzen. 

Fabrikäatſtener, ſ. Produktionsſteuer. 

Fabrikgold, ſ. Blattgold. 

Fabrikpflanzen, ſ. v. w. Juduſtriepflanzen. 

Fabüla (lat.), Babel (f. d.) F. docet, die Fabel 
lehrt; fabulieren, erdichten, Lügen; Fabuliſt, Fabeldichter; 

Facçade, |. Faſſade. ſfabulös, fabelhaft. 

Face Erz., ſpr. fahß'), Geſicht, Vorderſeite (ſ. En 
face); in der Befeſtigungskunſt die den ausſpringenden 
Winkel bildenden beiden Linien der Baſtione, Lünetten ꝛc. 

Faeces (lat.), Niederſchlag, Bodenſatz; Erkremente. 

Facetten (fr3., ſpr. fab-), edig geſchliffene Flächen auf 
Edelfteinen, Glaswaren ꝛc.; facettieren, ſolche Flächen er— 
zeugen, um durch Brechung der Lichtſtrahlen ein ſchönes 
Farbenſpiel hervorzubringen. 

Facettenauge (ipr. a, ſ. Auge. 

Fach, in der Weberei: Die durch Auslenkung der Ketteu— 
faden beim Beben gebildete [pigwinklige Offnung der Kette, 
durd melde die Webſchütze beim Einſchießen des Schuſſes 
hindurchgeht; zu unterſcheiden Oberfach und Uuterfad. 

Fachbaum, Der oberite wagerechte Balken eines feſten, 
hölzernen Wehrs, von deffen Höhenlage das Gefälle abhängt. 

Fächer, Stüäbchengeſtelle aus Holz, Schildpatt, Elfen— 
beim mit Bezug aus Baumblättern, Papier, Federn, 
Taft, Gaze u. dal.; früher feit, jeit dem 17. Jahrh. 
meiſt zufammenfaltbar. — Vgl. Buß (1904). 

Tärherflügler (Strepsiptera), Ordnung der Ju— 
fetten, mit verliiinmerten Mundteilen, 3 gefonderten Bruſt— 
ringen, deren letter nad) hinten ungewöhnlich verlängert 
it; Vorderflügel ftummelfürnig und” | 
an der Epite aufgerollt, Hinter— 
flügel groß, der Länge nad fächer— 
fürmig faltbar (Stylops aterrimus, 
Männchen JAbb. 542 ]); Weibchen 
ohne Flügel und Beine, madenartig, 
zeitlebens paraſitiſch, Männchen nur 
als Larve. Sie ſchmarotzen Dei ge— 
ſellſchaftlich lebenden Inſekten (Bie— 
nen, Weſpen ꝛc.). Nur eine Familie, die Stylopiden, mit 
wenigen Arten; die betreffenden Wirte heißen nach ihnen 
ſtylopiſiert. Ihre Metamorphoſe iſt vollkommen mit zwei 
verſchiedenen aufeinander folgenden Larvenſtadien und 
einer ruhenden Puppe. 





542. Fächerflügler. 


Yüc 

Fächerkoralle, der Venusfächer (ſ. Oktaktinien). 

Fächerpalme, ſ. Corypha [Abb. 373] und Borassus. 

Fächerpapagei, ſ. Kurzſchwanzpapageien. 

Fächertaube, ſ. Krontauben. 

Fachingen, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Wiesbaden, 
an der Lahn, (1900) 173 E. alkaliſch-ſaliniſche Mineral— 
quelle (Fachinger Waſſer); Eiſenſteingruben, Steinbrüche. 

Fachſchulen, im Gegenſatz zu den Schulen für ail— 
ar Bildung Lehranitalten zur Ausbildung für einen 

efondern Berufszweig, jo 1) Hochſchulen (wiſſenſchaft— 
liche, techniſche, tierärztliche, Handelshochſchulen, muſika— 
liſche) und Alademien (Berg-, Forſt-, Muſik-); 2) F. Der 
Mittelſtufe (für Handel, Landwirtſchaft, Kunſtgewerbe, 
Schiffahrt) und die gewerblichen oder techniſchen Schulen 
(Gewerbe-, Werkmeiſter-, Bergſchulen); 3) F. der Unter— 
ſtufe (gewerbliche Fortbildungsſchulen; Handels-, Acker— 
bau-, Gartenbau-, Holzinduſtrie-, Förſterſchulen u. a.); 
für Frauen die Frauenarbeitsſchulen. 

Fachwerk, leichtere Bauweiſe für ländliche Wohn— 
häuſer und untergeordnete Gebäude; die Wände beſtehen 
aus Holzgerüſten, deren Zwiſchenräume mit Mauer- oder 
Holzwerk ausgefüllt ſind. Die Holzgerüſte können auch 
durch Eiſenkonſtrukkion erſetzt werden (Eiſen-F.). 

Fachwerkträger, ein aus geraden, in den Endpunkten 
(Knotenpunkten) miteinander verbundenen Stäben herge— 

ſtellter Träger in Eiſen oder Holz. 

Facies (lat.), |. Fazies. F. Hippocratica, Hippo— 
kratiſches Geſicht, der Geſichtsausdruck eincd Eterbenden, 
zuerit von Hippokrates beſchrieben. 

Facio ut des (lat.), id) madje oder tue (etwas), damit 
du (etwas) gebefi; Facio ut facias, id) tue (etwas), damit 
du (aud) etwas) tueſt; Kontraftsformen des rom. Rechts. 

Fackeldiſtel, ſ. Cereus und Opuntia. 

Fackeltanz, polonaijenartiger Tanz, bei dem die männ— 
lien Tänzer Wahsfadeln tragen; jegt noch am preuß. 
Hofe bei fürfil. Vermählungen üblid). 

Tadeltelegraphen, |. Optiihe Telegraphen. 

Facon (frz), |. Ballon. 

Facta (lat., Wichrzahl von Factum), Handlungen, 
Tatſachen, Ereignifle; F. loguuntur, Tatjahen reden. 

Factitivea (lat.), DBerba, die das Verurſachen einer 
Handling ausprüden, 3.3. füllen — fallen maden. 

Faoto (lat.), in der Tat, wirklich). 

Factory weight (engl., pr. fädtört weht), |. Fak— 

Factum (lat)., |. Facta. [toreigewicht. 

Facultas (lat.), Fähigkeit, Befähigung; F. docendi, 
Berechtigung zum Lehramt; Examen pro facultäte do- 
cendi, Prüfung der Lehrbefähigung. (S. Fakultät.) 

Fadaiſe (Fra., Ipr. dähſ'), Albernheit. 

Fadd, Großgemeinde im ungar. Komitat Tolna, an 
einem Donauarm, (1900) 5535 E. 

Fadda, der ägypt. Para. 

Faddejewinſel (Fadejewinſel), ſ. Neuſibiriſche Inſeln. 

Fadéjew, Raſtiſlaw Andrejewitſch, ruſſ. General, geb. 
1824, nahm an den Kämpfen im Kaukaſus und in der 
Krim teil, geſt. 12. Jan. 1884 in Odeſſa, bezeichnete in 
„Die ruſſ. Kriegsmacht“ (deutſch 1870) und „Anſicht über 
die orient. Frage“ (1871) zur Löſung der letztern die Ver— 
nn Öſterreichs als nötig. 

aden, älteres Maß zur Beſtimmung der Tiefe des 
Fahrwaſſers, des Tiefgangs der Schiffe und der Länge 
des Tauwerks; am gebräuchlichſten der engl. F. (Fathom) 
— 1,82ss m; der preuß. war 6 Fuß = 1,8831 m; älteres 
deutſches Brennholzmaß von 6 Fuß Höhe und Breite; 
als Garnmaß die Länge eines Hafpelumfangs uud fehr 
veriieden. (S. Baden, Favn, Famn.) 

Faden, in der Heraldik ein ſchmaler, ſchräg über den 
Wappenſchild gezogener Balken. 

Fadenglas, 1. Millefivri. 

Fadenpilze, Hyphomyzeten, Pilze mit fadenförmigen 
Myzelien, meift ein Entwicklungsſtadium gewiſſer Asko— 

Fadenſchnecke, ſ. Hinterkiemer. ſ[myzeten. 

Fadenſkorpion, ſ. Geipßelſkorpione. 

Fadenwürmer, Ordnung der Rundwürmer, ſ. Haar— 
würmer; als Familie (Filariidae) umfaſſen die F. ſchlanke, 
in Magen, Darm und andern Hohlräumen und im Binde— 
gewebe des Wirts ſchmarotzende Haarwürmer. Hierher 
der fadenförmige Guineawurm (Medinawurm, Filaria 
oder Dracuncülus medinensis Gm.), einer Violinſaite 
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ähnlich, im Unterhautbindegewebe des Menſchen, Ge— 
ſchwülſte und Geſchwüre verurſachend (Drakontiaſis), in 
den Tropen der Alten Welt, namentlich an der Goldküſte; 
Männchen unbefanut; Augen-F. (F. loa Guyot), unter 
der Bindehaut des Auges der weſtafrik. Neger; andere 
Arten in Blute, den Nieren ꝛc. des Menſchen. 

Faed (ipr. fehd), Thomas, jhott. Geuremaler, geb. 
8. Suni 1826 zu Burley Dill, geit. 22. Aug. 1900 in 
London, Schüler ſeines Bruder! John F. (geb. 1820, 
geit. 22. Dit. 1902, ebenfalls Genremaler), bei. fami— 
liäre8 Genre (Sonntag in den Hinterwäldern u. a.). 

Faenza, Stadt in der ital, Prov. Ravenua, am La— 
mone, (1901) 40370 E.; berühmt dur) fein Majolika— 
geſchirr (Fayence); Ceidenjpinnerei. 

Fafnir, in der nord. Mythologie Sohn des Hreidmar, 
erſchlägt ſeinen Vater, um ſich in den Beſitz des von den 
drei Göttern Odin, Hönir und Loki für die Ermordung 
ſeines Bruders Ottr gezahlten Goldhortes zu ſetzen, hütet 
denſelben in Drachengeſtalt, wird aber auf Auſtiften ſeines 
andern um das Erbteil betrogenen Bruders Regin von 
Sigurd getötet, den er ſterbend vor dem Golde warnt. 

Fagerlin, Ferd., ſchwed. Genremaler, geb. 5. Febr. 
1825 zu Stockholm, erſt Offizier, ſeit 1854 in Düffel- 
dorf lebend; Szenen aus dem häuslichen Leben der holländ. 
Strandbewohner: Eiferfuht (Düffeldorf), Flitterwochen, 
Trauliches Heim, Der zaghafte Freier u. a. 

Fagging system (fpr. fägg-), Die in engl. Schulen 
beftehende Sitte, daß die Schüler der oberiten Klaſſe won 
denen der Unterklaſſen perfünliche Dienste verlangen können. 

Faggot (Ipr. fäggöt), in England eine Menge von 
120 Handel3pfund Stahl — 54,aı kg. 

Fagne (Ipr. faunj), Landſchaft im ©. der belg. Prov. 
Hennegau und Namur; Bruch- und Heideland. 

Fagott (ital.), Holzblasinftrument [Tafel: Muſik J, 
8], beſtehend aus einer doppelten Nöhre mit 8 Tonlöchern 
und meiſt 10 Klappen, durd ein Doppeltes Rohrblatt an— 
geblajen, das mit dem Holzkörper dur eine gefrümmte 
meſſingene Röhre (da8 S) in Verbindung fteht, im Ton— 
umfang von Soutra=B Di8 zum zweigeftrichenen C, neuer— 
dings bis zu Es; aud) ein janftes Schnarrwerk der Orgel 
(Fagottzug oder Dulcian). 

Faguet (jpr. -geh), Emile, franz. Literarhiftoriker, 
geb. 17. Dez. 1847 in La Roche-ſur-Yon, 1890 Prof, an 
der Sorbonne, feit 1901 Mitglied der Franz. Akademie; 
ihrieb: „Notes sur le theätre contemporain” (1830— 
90), „Politiques et moralistes du XIX. siecle‘’ (1891 
—1900), „Histoire de la littcrature francaise‘ (1900) 

Fagus (lat.), ſJ. Bude. [u. a. 

Fahaka, |. Igelfiſch. 

Fahamtee, ſ. Angrecum. 

Fähe (ehe), das Weibchen der vierfüßigen Raubtiere, 
namentlich des Fuchſes und Wolfes. 

Fahhad, ſ. Gepard. 

Fa⸗-hien, geiſtl. Name des chineſ. Buddhaprieſters Edi, 
des Verfaſſers des „Fu-kwo-ki“ (Beſchreibung der huddhiſt. 
Länder), überſetzt von Remuſat (franz., 1836) 
und Legge, (engl., 1886). 

Fahlerz, Tetraedrit, Schwarzerz, Grau— 
giltigerz, regulär (tetraedriſch-hemiẽödriſch) 
kriſtalliſierendes [Abb. 543], ſtahlgraues bis 55 Sanı 
eifenfchwarzes Mincral, befteht aus Schwefel, °* Fahlerz. 
Antimon, Arſen, Kupfer, Eijen, Zink, Silber, oft aud) 

Fahlleder, ſ. v. w. Oberleder (ſ. d). ſQueckſilber. 

Fahn, Maß und Gewicht, ſ. Fen. 

Fahne, ein weißes oder färbiges, mit Bild oder Stickerei 
verziertes Stück Zeug an einer Stange, als militär. Feld— 
zeichen neben den ſinnbildlichen Darſtellungen von Tieren 
(Drache, Taube, Adler) ſchon im Altertum in Gebrauch; 
Konſtantin d. Gr. ſetzte das Monogramm Chriſti, auch wohl 
Das Kreuz in Die viereckige, an einer Querſtange hängende 
Kriegs-F. Daraus entſtand Die noch heute bei den fath. 
Prozeſſionen gebräudlice Kirchen-F., mit einem Kreuz oben 
ftatt der Lanzenfpige und heiligen Bildern auf den Tuch. 
Die heutige Militär-F. (an einer Eeite ganz au die Etange 
befejtigt) kam zur Zeit des Kaiſers Leo (820) in Gebrand). 

"Die F. (bei der Reiterei Standarte) galt ftets als das 
Eymbol der militär. Ehre und Treue und als das Hei— 
ligtum des betreffenden Kriegshaufens; der Soldat muß 
auf fie den Fahneneid (Treue und Gehorſam) ſchwören; 
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nur der Artilleriſt ſchwört den Dienſteid auf das Geſchütz— 
rohr. Die aufgeſteckte weiße F. iſt ein Zeichen der Kapitula— 
tion, die ehrenvoll iſt, wenn der Abzug mit fliegender F. 
geſchieht. Das Umkehren der F. galt im 15. und 16. Jahrh. 
als Zeichen der Meuterei. Der verlorene Haufe im Kriege 
hieß die Blut-F., die Vorhut der Reiterei die Renn— 
F. Bei den Türken zeigt die rote F. den Kampf auf Tod 
und Leben au. Eine gelbe F. die Peſt-F., iſt das Zei— 
hen einer Epidemie, die weiße F. mit dem roten (Genfer) 
Hreuz das eines Lazaretts, eine ſchwarze das eines Pul— 
vertransports. F. des Propheten, heilige Reliquie der 
Mohammedaner, welche in der kaiſerl. Schatzkammer in 
Konſtantinopel aufbewahrt wird. Eine Nachahmung wird 
bei einem den Islam bedrohenden kriegeriſchen Ereignis 
auf der Sophienmoſchee oder am Serail aufgeſteckt, in 
welchem Fall jeder Muſelmann verbunden iſt, ſich bewaffnet 
dem Sultan zur Verfügung zu ſtellen. (S. auch Fähnlein.) 

Fahne, Teil der Schmetterlingsblüte (ſ. Legumino— 
ſen); in der Buchdruckerei ein Abzug eines längern Stückes 
Schriftſatz vor dem Umbrechen in Kolumnen; der lang— 
behaarte Schwanz (Rute) ven Jagdhunden; als Teil der 
Vogelfeder, ſ. Federn. 

Fahnenflucht, ſ. Deſertion. 

Fahnenjunter, bis 1898 im deutſchen Heere Avan— 
tageur genannt, junge Leute, die als Gemeine in das Heer 
eintreten in der Abſicht, Offizier zu werden. 

Fahnenlehn, im frühern Deutſchen Reich ſeit 1180 
Benennung der Fürſtentümer, deren Inhaber vom Kaiſer 
unter Übergabe einer Fahne, als dem Symbol des zu 
leiftenden Heerbannes, belehnt wurden. 

Fahnenſchmied, Ober⸗F., der zu den berittenen 
Truppen gehörige Beſchlagſchmied im Unteroffizierrange, 
welder den Sufbefälng auszuführen hat. 

Fahnenträger, im deutſchen Heere der die Fahne 
tragende Unteroffizier, durch befondere Abzeihen (Stiderei 
auf dem reiten Oberarm und Ringkragen) fowie längeres 
Seitengewehr ausgezeichnet. 

ne ſ. Innenwache. 

ahnenwagen, ſ. Carroccio. 

Fähnlein, Fahne, ſeit dem Anfang des 16. Jahrh. 
Verwaltungseinheit der Truppen (300—1000 Mann), 
Def. bei der Infanterie. 

Fähnrich, im Mittelalter der die Fahne tragende 
Soldat; jegt im deutſchen Heere ein im Nange ad) dem 
Feldwebel kommender, das Offizier8portepee tragender (da= 
Her früher Portepee-F. genannt) Unteroffizier, der auf Be— 
förderung zum Dffizier dient. Nach beftandenem Dffizierg- 
eramen erhalten fie vor der Ernennung zum Offizier die 
Erlaubnis, das Dffizierfeitengewehr zu tragen (Daher 
Degen-F. genannt). F. zur See iſt der Dienstgrad der rad) 
einjähriger Dienjtzeit befürderten Seefadetten. 

Tähre, Anlage zur Vermittlung des Verkehrs zwifchen 
zwei Ufern mittels flacher Schiffsfahrzeuge. Freifahrende 
F. werden dur Stangen, Ruder, Segel oder Dampf= 
maſchinen (Dampf-F.) bewegt. Seil- oder Ketten-F. be— 
nutzen von Ufer zu Ufer geſpannte Seile oder Ketten, an 
denen entlang ſich das Fahrzeug bewegt. Bei den flie— 
genden F. it ein am Fahrzeug befeftigtes Eeil ſtrom— 
aufwärts verankert, und die Bewegung geidieht durch 
Schiefſtellen des Fahrzeuges gegen die Etromridhtung ; be= 
fteht das Schiff aus einer auf Booten vuhenden Plattform, 
fo heißt es fliegende Brücke. Unter ſchwebender F. verſteht 
man eine Plattform, welche mittels Drahtſeilen an Rä— 
dern hängt, die auf einer Brücke von Ufer zu Ufer rollen. 

Fahrende Habe, Fahrnis, im deutſchen Recht alle 
beweglichen Güter oder Mobilien im Gegenſatz zu den 
Immobilieun oder Grundſtücken (Liegenſchaften). 

Fahrende Leute, Fahrendes Volk oder bloß Fah— 
rende, im Mittelalter die umherziehenden Gaukler, 
Taſchenſpieler, Spielleute, Spaßmacher ıc., verachtet und 
rechtlos; eine höhere Stufe nahmen die fahrenden Sänger 
ein, welde um Lohn eigene und fremde Voeſie bei. au 
Fürſtenhöfen vortrugen. Fahrende Schiller, Vaganten, 
von einer Gelehrtenſchule zur andern wandernde Studenten, 
ſpäter auch Bacchanten (ſ. d.) genannt. — Vgl. Saltarino 
(1895), Schaer (1901), Hampe (1902). 

Fahrenheit, Sabr. Dan., Glasbläfer und Verfertiger 
metevrolog. Inſtrumente, geb. 14. Mai 1686 zu Danzig, 
debte meift in Holland und England, geft. in Holland 


Fäh 
16. Sept. 1736. verbeſſerte das Thermometer durch Ver— 
wendung von Queckſilber ſtatt des Weingeiſtes und er— 
fand eine neue Thermometerſkala (ſ. Thermometer). 

Fahrkunſt, Vorrichtung zum Ein- und Ausfahren 
der Bergleute in die Gruben, beſteht aus einem oder 
zwei Geſtängen mit Tritten und Handgriffen, die fi im 
Schacht auf- und abwürt8 bewegen. Durch abwechſelndes 
Hinüber= und Herübertreten in den Ruhelagen der Tritte 
gelangt der Bergmann nad) oben oder nad) unten. (Tafel: 
Bergbau II 7.] 

Fährläſſigkeit, die Unterlaffung der pflihtmäßigen 
Bejonnenheit und Eorgfalt; über die redtlihen Folgen 
derjelben j. Culpa. [ſ. Mobiliargemeinſchaft. 

Fahrnis, ſ. Fahrende Habe. Fahrnisgemeinſchaft, 

Fahrpoſtſendungen, im deutſchen Reichspoſtgebiet, 
in Oſterreich-Ungarn und der Schweiz alle Poſtſendungen 
(auch Briefe) mit und der Pakete ohne Wertangabe. 

Fahrrad, Maſchine, welche die Ausnutzung der menſch— 
Ihe Muskelkraft zur ſelbſtändigen Fortbeweguug (auf 
Rädern) mit größerer Geſchwindigkeit als beim Gehen 
ermöglicht. Vorläufer des heutigen F. iſt die Draiſine 
(ſ. da); ein Zweirad mit Tretkurbeln baute zuerſt der 
Inſtrumentenmacher Fiſcher in Schweinfurt Anfang der 
fünfziger Jahre des 19. Jahrh.; weitere Verbreitung fand 
das F. jedoch erſt in den ſechziger Jahren; 1867 führte 
der Engländer Madiſon die Drahtſpeichen ein; 1869 be— 
nutzte der Turnlehrer Trefz aus Stuttgart das Hinterrad 





544. Motorzweirad. 


zum Autrieb und das Vorderrad zum Steuern; 1889 
wurden die maſſiven Gummireifen durch hohle Reifen 
(Kiſſen- oder Polſterreifen) erſetzt, und dieſe 1891 durch 
den vom Schottländer Dunlop erfundenen pneumat. oder 
Preßluftreifen. Das früher faſt allgemein benutzte Zweirad 
war ein Hochrad; es dient jetzt nur noch zum Kunſt- und 
Reigenfahren; jetzt benutzt man faſt nur noch das 1884 
vom Engländer Starley konſtruierte niedrige Sicherheits— 
zweirad, Niederrad oder Rover; es iſt beim Auf- und 
Abſteigen bequemer und im Fall eines Sturzes weniger 
gefahrvoll und wird auch als Militärrad beuutzt. Das 
Dreirad (1876 konſtruiert) dient meiſt als Gepäckrad im 
Geſchäfts- und Poſtverkehr. Neuerdings werden ſowohl 
Zwei- als Dreiräder auch nit motoriſchem Antrieb ver— 
ſehen (Motorrad), wobei ein kleiner Benzinmotor von 
13%, — 31, Pferdeſtärken die Kraft liefert. ſAbb. 544: 
Motorzweirad; b Benzinbehälter, m 2!/,pferdiger Motor, 
v Bergafer, z Magnetzundung, s Schalldämpfer für die 
Abgafe.] (S. Radfahrſport.) 

Fahrrinne, der infolge vorhandener ausreichender 
Tiefe des Flußbettes von den Ediffen ungehindert be— 
fahrbare Waſſerweg; meift Durh Betonnung (ſ. Boje 
nebſt Abb. 239) kenntlich gemacht. 

Fahrſcheinbücher, Couponbücher. für 30 Hin- oder 
Rückfahrten auf einer beſtimmten Bahnſtrecke gültig, wer— 
den auf den württemb. Staatsbahnen meiſt für ein Jahr 
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben und find auch für 
Bamiltenangehörige und Geſchäftsaugeſtellte benutzbaär. 

Fahricheinhefte oder Rundreifchefte, zuſammenſtell⸗ 
bare (fomibinierbare), Eiſenbahnfahrſcheine in Heftform für 
eine zufammenhängende Rundreiſe oder Hinz und Rückfahrt 
von mindestens 600 km, deren Eireden der Reiſende jelbft 
auswählt; Gültigkeit Dig 2000 km 45, von 2001 bis 3000 
km 60, über 3000 km 90 Tage. 

Fahrſtuhl, ſ. Aufzug [Abb. 137]. 

Fährte, mehrere aufeinander folgende Fußabdrücke 
(Tritte) des zur hohen. Jagd gerechneten vierläufigen Wil 
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des [AbD. 545]; bei Haſen und Raubtieren Spur: das 
angeihoffene Wild macht F., wenn e3 auf der Flucht 
Schweiß (Blut) zurüdläßt. Fährtengerecht iſt der Jäger, 
der aus der F. Geſchlecht und Stärke des Wildes an— 


N s» 8 — 4 
® % 
4 © 
b 9 4 
4 8 — 


[77 5 c d 
545. Fährten: a de3 Edelhirſches, b Damhirſches, c Nehes, 
d Schwarzimildes. 
zugeben vermag; fährtenlaut Der Hund, der auf die friſche 
(warme) F. kommend gleich Laut gibt. 

Fahrten, vertital hängende Leitern, auf denen in 
ein Bergwerk gejtiegen wird, 

Fahrtmeſſer, ſ. og. [wicht von Münzen. 

Faiblage (fr., Ipr. Tisfahfe), erlaubtes Minderges 

Faiblefrzuſpr.fähbl), ſchwach; als Subftantiv Schwäde 
(für etwas), ſchwächliche Nachſicht; Faibleſſe (ſpr. -eß), 
Schwäche, Ohnmacht. 

Faidherbe (ſpr. fäderb), Louis Leon Ceſar, franz. 
General, geb. 3. Suni 1818 zu Lille, ſeit 1844 abwech— 
felnd in Algerien, Guadeloupe und am Senegal. Nov. 
1870 mit dem Kommando der Nordarmee betraut, 23. und 
24. Dez. von Mantenfel an der Hallue, 3. Ian. 1871 von 
Soeben bei Bapaume zurüdgeworfen, 19. San. bei ©t.= 
Quentin entſcheidend geſchlagen, nad) dem Frieden in Ruhe— 
ftand verjegt, geft. 28. Eept. 1899 in Paris. Auch als 
Geograph und Ethnograph bekannt. 

Faid’herbe (pr. Füderb), Lucas, niederländ,. Architekt, 
geb. 1617 zu Mecheln, geſt. daf. 1697; Kirchenbauten in 
glänzenden, phantafiereihem Barodftil. 

Faidit (ſpr. fähdih), Gaucelm, Troubadour, aus Uzerche 
in Limouſin, geſt. um 1240; über 60 Lieder und Tenzonen 
erhalten. — Bol. W. Meyer (1876). 

Faido, deutſch Pfaid, Hauptort des Bez. Livinen 
(Leventina) im ſchweiz. Kanton Teſſin, l. am Ticino, 

Faience, ſ. Fayence. [(1888) 991 ©. 

Faijüum, ügypt. Provinz, ſ. v. w. Fajum. 

Faille Efrz., ſpr. faj), leichter Taft aus Florettſeide. 

Failly (ſpr. fäiih), Pierre Louis Charles Achille de, 
franz. General, geb. 21. Jan. 1810 zu Rozoy-ſur-Serre 
(Dep. Aisne), diente feit 1840 in Algerien, focht mit 
Auszeichnung 1854—55 in der Krim, 1859 in Stalien, 
ſchlug 4. Nov. 1867 die Freiſcharen Garibaldiß bei Men— 
tana, 1870 Befehlshaber des 5. Armeekorps, 30. Aug. 
bei Beaumont geſchlagen, bei Sedan friegsgefangen; geſt. 
15. Nov. 1892 in Compiegne. 

Failsworth (jpr. fehlswörth), Fabrikſtadt in der 
engl. Grafſch. Lancaſter, (1901) 14152 €. 

Taindant (fiz., Ipr. fäneäng), Faulenzer, Tagedieb. 

Fair (engl., Spr. Fähr), angemefjen, ehrenhaft. 

Fairbairn (ſpr. fährbern), Sir William, engl. In— 
genieur und Mechaniker, geb. 19. Febr. 1789 zu Kelſo 
(Schottland), geſt. 18. Aug. 1874, in Moor Park (Sur- 
rey); erbaute eiſerne Schiffe und Brüden, fowie die nad 
ihn benannten Fairbairnkeifel (|. Dampfkeſſel). 

Faifabad, Divifion (31537 qkm, 1901: 6907 034 E.) 
der indodrit, Bereinigten Provinzen von Agra und Oudh 
(Oudh); Hauptſtadt F., an der Öhagra, 75058. — F., 
die Hauptſtadt won Badachſchan. 

Faiſeur (frz., ſpr. fäſöhr, „Macher“), Unternehmer 
(oft verächtlich); F. @’affaires (ſpr. daffähr), Vermittler 
von Geldgeſchäften, Schwindler. 

Fait (frz., ſpr. fü), Tatſache, Tat; F. accompli (ſpr. 
fätakkongplih), vollendete Tatſache. 

Faija (pr. -Ha), in der ſpan. Nationaltracht die um 
den Leib geſchlungene rote Wollſchärpe. 

Fajardo (ſpr. fach-), befeſtigte Hafenſtadt an der 
Nordoſtſpitze von Portoriko, 9000.€. 
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Fäjö (Seid), dan. Inſel, im NR. von Laaland, ca. 18 4km, 
(1901) 1309 E.; Fiſcherei, Ackerbau. 

Faiüum, Oaſe und Provinz in Oberägypten, bis 42 m 
u. d. M. mit dem Birket el-Kerun, dem Reſt des ehemal. 
Sees Möris (ſ. d.), und Ruinen (Xabyrinth), ca. 1300 qkm 
Kulturland, 1897: 371006 E.; äußerſt fruchtbar (Früchte, 
Baumwolle); Hauptort F. oder Medinet el⸗F., 31262 E. 

Fäkalien, Fäkälſtoffe (vom lat. faeces), die tieri— 
ſchen und menſchlichen Exkremente (ſ. d.). 

Fakir (arab, „Armer“), Bezeichnung der mohammed. 


Derwiſche (in Oſtindien 1901: 1212648), auch für Die 


le ind. Büßenden (Didogi) gebraudit. 
atjimile (Tat., d. i. made es ähnlich), die genane 
Nahdildung einer Schrift, Zeichnung ꝛc. 

Faktion (lat.), Partei, beſ. leidenſchaftlich agierende 
polit. Partei; Faktionär oder Faktioniſt, Angehöriger 
einer F.; faktiös, parteiſüchtig. 

Faktis, Kautſchukſurrogate, die durch Behandlung von 
trocknenden Olen mit Chlorſchwefel gewonnen werden. 

Faktiſch (vom lat. factum), tatſächlich; auf Tatſachen 
gegründet, durch Tatſachen bewiejen. 

Faktor (lat.,d.i. der Machende, Beforgende), Geſchäfts— 
führer, be. in Fabriken, Hüttenwerken, Buchdruckereien; 
Bermittler zwiſchen Arbeitern, die in ihrer eigenen Be— 
haufung arbeiten, und dem Fabrikanten (f. Zwiſchenmei— 
Iter) ; auch Disponenten, denen die Vertretung einer Han— 
delögejelihaft oder die Leitung einer Handlung übers 
tragen ift; Leiter von Faktoreien (1. d.); in England und 
Rußland ſ. v. w. Kommilfionär, Handeldagent. — F. in 
der Arithmetik Zahlen, welde miteinander multipliziert 
werden follen, wodurch das Produkt entfteht. 

Faktorei, größere Handeldniederlaffung europ. Kauf» 
leute in überfeeifhen Ländern, mit umfangreichen Nieder- 
lagen für die ein» und andzuführenden Waren; in Enge 
land (Factory) großes induſtrielles Etabliſſement mit weit- 
gehender Arbeitsteilung (Fabrik, Hochofen, Hüttenwerk ıc.). 

Faktoreigewicht (engl. factory weight), beſon— 
dere8 Gewicht der engl. Saktoreien in Bengalen, neben 
dem dortigen „Normale oder ‚neuen Bafargewidt . 
54 Faktoreimaunds = 49 Bazarınaunds, 3 Faktoreimaunds 
— 2 Hundredweightd. (S. Maund.) 

Faktotum (lat., d. i. mach’ alles), ein Diener für 
alle vorkommenden Geſchäfte, jemand, der alles beſorgt. 

Faktum, |. Facta. 

Faftüra (Faktur, lat.; ital. fattüra), Einkaufs» 
rechnung, Rechnung über gelieferte Waren; Anlage und 
Bau eines Tonftüds. Fakturenbuch, in der kaufmänni— 
Ihen Buchhaltung Hilfsbuch mit den Abjcriften von 
Fakturen; fakturieren, Waren berechnen. 

Fäkulent (lat.), hefig, trübe; Fätulenz, Bodenſatz. 

Fäkulometer, ſ. v. w. Fekulometer (J. d.). 

Fakultät (lat.), Fähigkeit, Vermögen, etwas zu voll— 
bringen; Vollmacht; Bezeichnung für jede der 4 (bis— 
weilen auch 5 oder 6) Abteilungen, in die eine Univer- 
fität nad) den 4 Hauptwiſſenſchaften (Theologie, Juris- 
prudenz, Medizin, Philofopbie, bez. Mathematit und Na— 
turwiſſenſchaften, Staatswiſſenſchaften) zerfällt. — F. in 
der Mathematik der Ausdruck für ein Produkt, deſſen 
Faktoren durch die Glieder der natürlichen Zahlenreihe, 
von 1 beginnend, gebildet werden; 3. B. 1X2X3XA; 
geſchrieben 4! (geſprochen 4 %.). 

Fafuitativ (lat.), in Gegenſatz zu obligatoriſch, dem 
eigenen Ermeſſen, Belieben überlafjeı. 

Falaiſe (ipr. -Lähj”), Stadt im franz. Dep. Calvados, 
an der Ante, (1901) 7657 E.; Textilinduftrie und Färberei. 

Falaiſes (Ipr. lähſ'), die Kreideſteilküſten (bis 100 m 
hoch) der öſtl. Normandie an der franz. Nordlüfte 

Faland (Balant), weiblid, Valandinne, im Mittelhod- 
deutſchen ſ. v. w. Teufel. 

Falarika (lat.), auch Phalarika, Feuerpfeil, bei den 
Römern und im Mittelaiter pfeilartiges, aus Katapulten 
und andern Schießmaſchinen (die auch dieſen Namen führten) 
geſchleudertes Brandgeſchoß. 

Falaſcha, Reſte eines zum Judentum bekehrten hamit. 
Volksſtammes in Abeſſinien, weſtl. vom Takaſeh. 

Falat, Julian, poln. Maler, geb. 30. Juli 1853 zu 
Tuliglowy in Galizien, ſeit 1900 Direktor der Kunſt— 
akademie in Krakau; Hauptbilder (meiſt auf Kaiſer Wil-⸗ 
helm II. bezüglich): Bärenjagd, Elentierjagd, Pirſchjagd. 
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Falb, Rudolf, geb. 13. April 1838 zu Obdah in 
Steiermart, kath. Prieſter, dann Xehrer, 1372 proteſtan— 
tiſch, geft. 29. Eept. 1903 in Echöneberg bei Berlin; be— 
kannt durch Seine Hypotheſen über Entftehung der Erd— 
beben und MWitterungseriheinungen aus der Anziehung 
von Mond und Eonne. Über 8.8 Kritiſche Tage ſ. Kritiſch. 

Falbkatze, ſ. Katzen. 

Falcidiſche Quart, im gemeinen Recht die auf einem 
röm. Geſetz (Faleidia lex) vom J. 40 v. Chr. beruhende 
Beſtimmung, daß jeder Erbe mindeſtens ein Viertel ſei— 
nes Erbteils frei von Vermächtniſſen für ſich zu behalten 
beanſpruchen kann; vom Deutſchen Bürgerl. Geſetzbuch iſt 
ſie nicht aufgenommen. 

Fälciu (Faltſchilu)), Kreis im Königr. Rumänien 
(Moldau), 2208 qkm, (1899) 93831 E.; Hauptſtadt Hußgi. 
— F. Dit im Kr. F. am Pruth, ca. 2500 E. 

Falco (lat.), j. Falken. 

Falcon, einer der Ver. Staaten von Venezuela, am 
Golf von Maracaibo, (1904) 172648. ; Hauptftadt Coro. 

Falcone, Aniello, ital. Schlachtenmaler, geb. 1600 
in Neapel, geit. daſ. 1665; meilterhafte Kampfſzenen. 

Falconer (Ipr. fahl'ner), Hugh, engl. Baläontolog, 
geb. 29. Febr. 1808 in Forres (Schottland), 1832 Di— 
rektor des Botar. Gartens in Saharanpur am Himalaja, 
1848—55 Direktor des Botan. Gartens in Kalkutta, geit. 
31. San. 1865 in London; jhrieb: „Fauna antiqua Siva- 
lensis‘ (1846—49; 9 Tle., unvollendet). 

Falconer (ipr. fahl'ner), William, engl. Naturdid)- 
ter, aeb. 11. Febr. 1732 zu Edinburgh, Seemann, geft. 
im Dez. 1769 durch Schiffbruch; ſchrieb die Dichtung 
„The shipwreck” (1762). a 

Falconet (ipr. -neh), Etienne Maurice, franz. Bild» 
bauer, geb. 1716 zu Vevey, 1766—78 am ruſſ. Hofe tätig 
(Reiteritandbild Veters d. Gr. in Petersburg), geit. zu 
Paris A. Jan. 1791. 

Faldistolium (Faldistorium, mittellat., vom deut— 
Then Faltſtuhl), Biſchofsſeſſel der röm.-kath. Kirche. 

Falealili, Hafen und größter Ort auf Upolu. 

Faleme, I. Nebenfluß des mittlern Senegal im nord— 
weitl. Afrika, mündet oberhalb Balel. 

Falerii, alte Stadt auf felfiger Höhe im ſüdl. Etru— 
rien (jet Civita Baftellana), 241 v. Chr. von dem Rö— 
mern zeritürt. [Rampanien. 

Falerner, Deinjorte von Falernifhen Felde in 

Falguiere (Ipr. -glähr), Alerandre, franz. Bildhauer 
und Dialer, geb. 7. Sept. 1831 zu Touloufe, geit. 19. April 
1900 in Paris. Plaſtiſche Werke: Sieger im Hahnen— 
kampf, Diana, Rorträtitatuen (Zamartine, Ganıbetta, Pas 
fteur u. a.); religiöfe und mytholog. Bilder. 

Falieri, Marino, Doge von Venedig (jeit 1354), 
geb. 1278, zettelte aus Rache für eine Beleidigung feiner 
Gemahlin eine Verſchwörung gegen den Eenat an, wurde 
vor der Ausführung verhaftet und 17. April 1355 hin— 
gerichtet. Im einer Novelle („Doge und Dogareſſa“) be= 
handelt von E. T, A. Hoffmann, dramatiſch von Byron 
und Delavigne, als Dper von Donizetti. 

Falisker, die Einwohner der Stadt Falerii (ſ. d.). 

Falk, Adalbert, preuß. Staatsmann, geb. 10. Aug. 
1827 zu Metſchkau in Schleſien, 1872—79 Minifter der 
geiltl. und Unterrichtangelegenheiten, im ſog. Kultur— 
kampf energiſcher Bekämpfer Der kath. Fraktion im preuß. 
Landtage und Urheber der kirhenpolit. Gejete (Maigejeke); 
1873—82 Mitglied des Deutſchen Reichſtags und preuß. 
Adgeordnetenhaufes, ſeit 1892 Dberlandesgerihtspräfident 
in Hamm, geſt. dal. 7. Suli 1900. 

Falt, Mar, ungar. Politiler und Publizift, geb. 
7. Oft. 1828 zu Beit, jeit 1867 Chefredakteur des „Reiter 
Lloyd“, ſeit 1869 Mitglied des ungar. Reichsrats. 

Falkade, |. Falkieren. 

Falte, Faltaune, Falkonett, im Mittelalter Bezeich— 
nung für verſchiedene Wurfmaſchinen, im 15. und 16. Jahrh. 
für leichte Feldgeſchütze. 

Talfe, Guſtav, Dichter, geb. 11. Jan. 1853 in Lübeck, 
fett 1878 Muſiklehrer in Hamburg; veröffentlidte: „Zwi— 
[hen zwei Mächten‘ (2. Aufl. 1903), „Katzenbuch“ (1899), 
„Hohe. Sommertage” (1902) u. a. 

Falke, Jak., Ritter von, Kultur and Kunſthiſtoriker, 
geb. 21. Juni 1825 zu Napeburg, 1855 Konfervator am 
German. Mufeum zu Nürnberg, 1865 Kuſtos, 1885 —-95 
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Direltor des ft. L. Muſeums für Kunſt und Induſtrie in 
Wien, geft. 9. Juni 1897 in Lovrana; ſchrieb: „Ge— 
Ihichte de8 modernen Geſchmacks“ (1866; 2. Aufl. 1880), 
„Die Kunſt im Haufe‘ (6. Aufl. 1897), das Prachtwerk 
„Hella und Rom’ (1880), „Koſtümgeſchichte der Kultur— 
pölfer‘ (1882), „Das Kunftgewerbe” (Bd. 5 von „Ge— 
ſchichte der deutſchen Kunſt“, 1339), „Lebenserinnerungen“ 
(1887). — Vgl. Ule (1897). 

Falken (Falconidae), Bamilie der Raubvögel mir 
kurzem, am Firft gleihmäßig gebogenem Schnabel, nik 
durchbrochener Naſenſcheidewand, hervorragendem Ober— 
rand der Augengrube, befiedertem 
Kopf und Hals. In allen Re— 
gionen vertreten; nähren ſich meiſt 
von lebend ergriffener Beute, jagen 
bet Tage. Unterfamilien: Geier- 
F., Weihen, Habichte, Milane, 
Buſſarde, Adler (ſ. dieſe Artikel) 
und eigentliche F.; zu letztern ge- 
hören die Gattungen Falco (Edel- 
3.) und Tinnuncülus (Rvt-F.). 
Urten: Ger-F. (Gier-, Geier- oder 
Jagd-F. island. %., großer Blau- 
fuß, Falco gyrfälco L.), oben graublau mit dunklen Quer» 
binden, unten weiß, dunkel gefledt, im Hohen Nordeu, ſelten 
im Winter bei uns, früher zur Reiher- und Faſanenjagd 
benutzt GBeiz-F.); Würg-F. (F. laniarius 
Pall.), oben graubraun, Südoſteuropa; 
Wander-F. (F. peregrinus L. [IAbb. 546]), 
oben dunkelbraun, gemäßigte und kalte Läu— 
der der ganzen Erde; Lerchen-F. (BauntF., 
F. subbut&o L.), bräunlich blauſchwarz, 
Mittel- und Eüdeuropa; Merlin-F. (Zwerg- 
%., F. aesälon L.), alhblau, Nordeuropa, 
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bei uns im Winter; Turm. (Nüttel-F., N * 
Tinnunculus alaudarius Gray [Abb. 547)), — > 


roftrötlich, mit Schwarzen Flecken, Europa, 
Alien, Nordafrika, niftet in Ruinen, Tür— 
men 2c.; Rötel-F. (T. cenchris Naum.), roltfarben un 
ziegelrot, Südenropa; Rotfuß-F. (Abend-f., T. rufipes 
Beseke,vespertinusL.), [hieferijhwarz, Fuß rot, Südeuropa. 

Falkenau, Bezirksjtadt im nordweitl. Böhmen, an der 
Eger, (1900) 7376 E. gräfl. Noſtitzſches Schloß; Stein- 
tohleugruben, Glashütten, Spinnereien. 

Falkenberg. 1)F. in Lothringen, Stadt, an der Deut— 
chen Nied, 1070 E. Amtsgeriht. — 2) F. in Oberfchlefien,. 
Stadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, an der Steinau, (1900 
2103 E., Amtsgericht, Schloß des Grafen von Praihma- 

Falkenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, 
an der Drage, (1900) 4371 E. Amtsgeriht, Webſchule. 

Falfenburger Söhle, j. Kyffhäuſergebirge. 

Falkenhayn, Julius, Graf von, öſterr. Staatsmann, 
geb. 20. Febr. 1829, 1879—95 Aderbauminifter, ſuchte 
1897 durch eine neue Geſchäftsordnung (lex F.) die deutige 
Obftruktion im Abgeordnetenhaufe zu brechen, get. 12. San. 
1899 in Wien. $ 


Turmfalke. 


gegen Fürſten und Städte. 

Falkenorden, ſachſen-weimar. Orden 
für Zivil und Militär [Abb. 548], geſtiftet 
2. Aug. 1732 von Herzog Ernſt Auguft, 
18. Ott. 1815 ald Orden der Wachſanm—⸗ 
feit oder dom weißen Falken vom Groß— 
herzog Karl Auguſt erneuert; 3 Klaſſen. 
Drdenszeihen: achtediges, grünemaillier- 
tes, guldenes Kreuz mit einem weißentail= 
lierten Ballen vorn und der Devije „Vigi- 
lando ascendimus” (dur) Wachen jteigen 
wir empor) hinten. 
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Falkenſtein. 1) F. in Sachſen, Stadt in der ſächſ. 
Kreish. Zwidau, an der Göltzſch, (1900) 9536 (19057 
12709) E. Amtsgericht; Gardinenweberci, Stiderei. — 
2) 3. am Taunus, Dorf im preuß. Reg. Bez. Wiesbaden, 
926 E., Zungenheilanftalt. — 3) F. am Harz, alte Burg 
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im preuß. Neg.-Bez. Merſeburg, am Unterharz, 1832 wie— 
nerhergeitellt, jeit dem 12. Jahr). Sitz der Grafen von F., 
jet Beligtun der Grafen von der Aſſeburg-F. 
Falkenvitriol, j. v. w. Adler— Su, 
a 








vitriol. 

TFalfenwiürger (Falcuncülus), F 
zur Bamilie der Würger gehörige 4 
auftral. VBogelgattg. Bekannteſte Art J 
F. frontätus Lath. [Abb. 549]. 

Falkieren (frz.), in der Reit— 
tunft eine plößlide Parade, mit 
Senten des Kopfes und Hiuknien 
auf einem oder beiden Knien; Fal— 
täde, die Stellung, die das Pferd dabei einnimmt. 

Falkirk (ipr. Lkörk), Stadt in der ſchott. Graſſch. 
Ctirling, am Forth- und Elydefanal, (1901) 29271 E.; 
Eifengiegereien, Steintohlen; hier 22. Juli 1298 Sieg 
Eduards I. über die Schotten, 23. San. 1746 des Präten— 
venten Karl Eduard über die Engländer. 

Falklandinseln (ipr. fabkländ-), ſpan. Islas Mal— 
vtnas oder Las Malvinas, but Ardipel im ſüdl. Atlant. 
Dean, etwa 450 km öſtl. von Patagonien; HauptinſelnWeſt— 
falkland und Oftfalffand, getrennt durch den Falklandſund, 
dazu etwa 200 Kleine Eilande, zufammen 12532 km, 
(1902) 2078 €. ; Mangel au Baumwuchs, Schafzucht, treff: 
dihe Häfen; Negierungsiig Port Etanley (916 ©.). 

Falkner, j.v. w. Falkenier (j. d.); ſ. aud) Falkenorden. 

Falfnerei, Falkonerie, die Beize mittels Falken. 

Falkonétt, Geſchütz, |. Falle (Geſchütz). 

Falköping (ſpr. Faltihöpp-), Stadt im ſchwed. Län 
Elaraborg, (1900) 3134 E.; hier 1389 Sieg der dän. 
Königin Margareta über König Albredt von Schweden. 

Fall, die Bewegung eines freien Körper nah dem 
Mittelpunkt der Erde hin infolge der Schwerkraft. Da 
diejelbe gleichmäßig beſchleunigend wirkt, nimmt die Ge— 
ſchwindigkeit des F. in dem Verhältnis der allzeit zu, 
fie ist im Iuftleeren Raum unabhängig von Gewidt und 
Der Dichte des fallenden Körpers, Daher für alle gleid 
groß. Aus dieſer Gejhwindigleitszunahme ergibt fid, 
Daß für verſchiedene große Ballzeiten, vom Begim des 
8. au gerehnet, die Fallräume fih wie Die Quadrate der 
Wallzeiten verhalten. Die nad) der erſten Fallſekunde er= 
reichte Endgeſchwindigkeit eines fallenden Körpers (ge= 
wöhnli mit g bezeichnet) wird als das Maß der Echwere 
betrachtet; fie beträgt an der Erdoberfläche durchſchnittlich 
9,sı m, an der des Mondes etwa 2 m, an der der Sonne 
über 23 m. Der Fallraum in der erjtien Sekunde ift 
gleih der Hälfte vun g. 

Fall, im grammatiiden Einne, ſ. Kafus. 

Tal (eugl., ſpr. fahl) oder Rood, früheres Schott. 
Längenmaß zu 6 Ihott. Ellen = 5,669 m. 

Fall (Seew., Mehrzahl Fallen), |. Laufendes Gut. 

Fallbach, Waflerfall der Gutach bei Triberg (ſ. d.). 

Fallbeil, |. v. w. Guillotine. 

Fallbrücke (gr. sambyke), bei den Alten eine Zug— 
Llappe an Belagerungsmajginen, die auf die Mauer des 
belagerten Platzes niedergelaffen wurde, um die Sturm— 
toloune überzuführen. Auch ſ. v. w. Zugbrüde. 

Tale, zum Fangen von Wild, weni eifern, Eifen ge— 
nannt, 3.8. Berliner Eifen (ſ. d. nebit Tertfigur), Tellereifen 
d1.d.nebii Tertfigur). (S. aud) Mordfalle.) — F. am Schloß, 

Fallehn, |. Ballgut. [ſ. Fallenſchloß. 

Fallen (das), im Bergbau die auf einer ſchichten— 
fürmigen Lagerſtätte rechtwinklig gegen das Streichen (f. d.) 
gezogene Linie (Fallinie). 

Fällen, in der Chemie, ſ. Fällung. 

Fallende Sucht, ſ. v. w. Epilepſie. 

Fallenſchloß oder Klinkenſchloß, Schloß, das mit— 
tels einer durch einen Drücker zu bewegenden Vorrichtung 
4Falle) ſchließt und öffnet, zum Zuhalten von Türen. 

Fallersleben, Flecken im preuß. NReg.Bez. Lüne— 
burg, (1900) 2001 E., Amtsgericht. 

Fallgut oder Fallehn, Bauerngut, das nach dem 
Todesfall des damit Beliehenen jedesmal dem Gutsherrn 
wieder heimfiel (beſ. in Württemberg). 

Fallieren (frz. faillir), feine Zahlungen einftellen. 

Fallieres (ſpr. -Tähr), Element Armand, franz. 
Staatsmann, geb. 6. Nov. 1841 zu Mezin (Dep. Lotzet- 
Garonne), jeit 1876 in der Deputiertenkammer, feit 1890 


— 
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im Senat, Mitglied der republikaniſchen Linken, 1882 
Miniſter des Aunern, Ian. bis Febr. 1883 Minifterpräfis 
dent, 1833—85 Unterrichtsminiſter, 1857 Minister des 
Innern, 1887—88 Yuftizminifter, 1889—90 Unterrichts— 
minifter, 1890—92 Juſtizminiſter, ſeit 1899 Senatspräſi— 
dent, 17. Jan. 1906 zum Präſidenten der Republik gewählt. 

Falliment (ital.), Faliſſement (ſpr.mäng; fiz.faillite), 
ſ. v. w. Bankrott; fallit, zahlungsunfähig. 

Fallingboſtel, Kreisort im preuß. Neg.-Bez. Lüne— 
burg, (1900) 1072 E.; Pulverfabrik. 

Fallmerayer, Phil. Jak., Geſchichtsforſcher, geb. 
10. Dez. 1790 zu Tſchötſch bei Brixen, Gymnaäſiallehrer 
zit Augsburg und Landshut, bereifte 1S31—34, 1840 und 
1347 den Orient, 1848 Univerfitätsprofeffor in Münden, 
1349 wegen feiner Beteiligung am Numpfparlament in 
Etuttgart abgeſetzt, aelt. 26. April 1861 in Münden; 
erregte durch ſeine „Geſchichte der Halbinjel Morea im 
Mittelalter‘ (4830—36), worin er die ſſaw. Abſtammung 
der heutigen Bewohner Griechenlands behauptet, Iebhafte 
literar. Etreitigkeiten. Hauptwerk: „Fragmente aus dem 
Orient“ (1845; 2. Aufl. 1876). 

Fallopia, Gabriel, Auatom, geb. 1523 zu Modena, 
Kanonikus, Prof. der Anatomie zu Padua, geft. 9. OH. 
1562, entdeckte den Fallopiſchen Kanal im Schläfenbein 
und die Fallopiſchen Röhren oder Eileiter. 

Fallour (ipr. -Tuh), Alfred Frederic Pierre, Graf 
von, franz. Politiker und Schriftiteller, geb. 7. Mai 1811 
zu Angers, feit 1846 in der Deputiertenfammer, 1848—49 
Minifter des öffentlihen Unterrichts, Urheber eines Eleri= 
kalen Schulgeſetzes, zug ih) nad) dem Staatsſtreich vom 
2. Dez. 1852 zurüd, geſt. 6. San. 1836 in Angers; ſchrieb 
unter anderm „Memoires d’un royaliste‘ (2 Öde., 1888). 
— Bol. Dorlisheim (franz., 1904). 

Fallreep, urfprünglic eine Leiter aus Tauwerk (Jakobs— 
leiter), die augen am Ediff zum Ein- oder Ausfteigen 
herabgelafjer wurde, jegt die Offnung zum Eintritt aufs 
Deck von Waſſer aus, durd die Faltreepstreppe zugäuglid. 

Fall River (Ipr. fahl rimw’r), Hafenstadt im nord— 
amerif. Staate Maſſachuſetts, an der Narraganfettbai, 
(1903) 114004 E.; Baummwollinduftrie. 

Fallſche, Feldmaß in der Moldau = 141 a. 

Fallſchirm, Ihirmartige Vorrichtung, Die Dazu dient, 
ih von einem Luftballon zur Erde hinabzulaffen; 1514 
von Leonardo da Vinci erdadt, 1783 von Lenormand 
zuerft ausgeführt, 1797 von Jacques Garnerin zuerſt in 
Paris bei einer Fallhöhe von 1000 m erprobt. 

Fallfucht, ſ. Epilepiie. 

Fällung oder Präzipitation, in der Chemie und 
Technik die Abſcheidung eines Niederidhlags (ſ. d.) aus 
einer Slüffigkeit, entweder durch Zuſatz eined andern 
Stoffs (des Fällungsmittels) vder durch Erhitzen; aud) 
die elektrolytiſche Abſcheidung der Metalle (Kupfer, Silber, 
Gold) wird als F. bezeichnet. Wegen des charakteriſtiſchen 
Ausſehens und Verhaltens der gefällten Niederſchläge ein 
wichtiges Mittel der analytiſchen Chemie. Techniſch dient die 
F. zur Reinigung von Löſungen, des Waſſers und vieler an— 
derer Flüſſigkeiten, ferner zu Herſtelluug gewiſſer Farben 
(Berliner Blau, —2 Die durch rein mechan. Ver— 
drängung eiıfes löslichen Farbſtoffs aus ſeiner Löſung be— 
wirkte F. mit Kochſalz, Soda, Pottaſche wird Ausſalzen 

Fallzünder, ſ. v. w. ge [genannt. 

Falmouth (ipr. fällmöth), befeitigte Hafenftadt an der 
Südküſte der engl. Grafſch. Cornwall, (1901) 11773 E.; 

Falſarius (lat.), Fälſcher. [Seebad. 

Falihe Bat (engl. Falſe Bay), Bai an der Südſpitze 
Afrikas, jüdöftl. von Tafelberg. 

Falſcheid, |. v. w. Meineid. 

Falſchmünzerei, ſ. Münzfälſchung. 

Falſchneitzflügler, ſ. Geradflügler. 

Falſchſehen, ſ. Geſichtstäuſchungen. 

Fälſchung (lat. Falsum), die Nachbildung oder Ver— 
änderung eines Gegenftandes zu betritgerifchen Zwecken; das 
Reichsſtrafgeſetzbuch fenut Def. Die Spezialdelikte der Minz- 
fälſchung (j. d.), Urkundenfälſchung (ſ. d.) und Wechſel— 
fälſchung (ſ. Wechſel): Waren-F. wird als Betrug behandelt. 

Falfett (ital. falsetto), Kopf- oder Fiſtelſtimme, Die 

höchſten Negiſter der menſchlichen Stimme, bei deren Er— 
zeugung nicht die Bruſthöhle, ſondern die Höhlungen 
oberhalb des Stimmorgans die Stejonanz bilden, 
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Zalfifizieren (lat.), verfälſchen; Falſifikät, gefälſchter 
Gegenſtand; Falſifikation, Fälſchung; Fatfififäter, Fälſcher. 
alſtaff, Sir Sohn, komiſche Figur in Shakeſpeares 
„Heinrich IV.“ und den „Luſtigen Weibern von Windſor“, 
ſteter Begleiter des Prinzen Heinrich ven Wales; ein 
wohlbeleibter, liederlicher, aber witziger Prahler. 

Falſter, dän. Juſel in der Oſtſee, ſüdl. von See— 
land, durch den Guldborgſund von Laaland, den Grön— 
fund von Möen geſchieden, 474 qkm, (1901) 34422 E.; 
Ackerbau, Viehzucht; Hauptftadt Nykidbing. 

Falsum (lat.), Betrug, Fälſchung (ſ. d.). 

Faltboot, Fahrzeug zur ſchnellen Herjtellung von Über- 
gängen über Wafferläufe, befteht aus je zwei Kaffen-(End-) 
ſtücken und einem Mittelftüd; jeine Konſtruktion (Holzgeitell 
mit Zeinenbezug) gejtattet ein fächerartiges Zufammenfalten. 

Faltbrücke, ſ. Klappbrüden. 

Faltengebirge, ſ. Gebirge. 

Faltenhornvogel, ſ. Nashornvögel nebſt Tertfigur. 

Faltenmorchel, Pilz, ſ. Helvella. 

Faltenſchwein, |. Larvenſchwein. 

Faltenweſpen, Weſpen im engern Sinne (Vespidae), 
Familie der Hautflügler, mit meiſt deutlich gebrochenen, 
beim Mänuchen kolbigen Fühlern, in der Ruhe einmal 
der Länge nach gefalteten Vorderflügeln und faſt nacktem 
Körper. Bei den geſellig lebenden Arten (Papierweſpen) 
bauen Weibchen und Arbeiter aus zernagten Pflanzen— 
teilen, die mit Speichel zu einer löſch— ! 
papierartigen Maſſe verarbeitet werden, 
die Nejter mit den Waben (int Baum— 
höhlensc. oder unter die Erde); Männ— 
hen und Arbeiter jterben im Herbft, Die 
befruchteten Weibchen überwintern. 
Bei den einſam lebenden Arten (Lehm— 
weipen) gibt es nur Männchen und 
Meibhen; lehtere bauen für jedes Ei 
einzelne Zellen aus Lehm oder Sand. Zu erftern ge= 
hören die Horniffe (Vespa crabro L.), braun, braungelb 
gezeichnet, größte Art, Stich Sehr ſchmerzhaft, deutſche 
Welpe (V. germanica Fabr.), ſchwarz und gelb, gemeine 
Welpe (V. vulgaris 2. ſWeibchen Abb. 550]), voriger jehr 
- ähnlich, Seloweipe (Polistes gallica Fabr.), ſchwarz und 
gelb, Keiner als vorige, Neſt ohne Hülle. Zu den Lehm— 
weipen gehört die Pillenweſpe (Mauerweſpe, Eumönes 
pomiformis Fabr.), Zellen in Lehmmauern ꝛc. 

Faltitiheni, rumän. Etadt, ſ. v. w. Folticeni. 

Faltſchi(u), rumän. Kreis, ſ. v. w. Fälciu. 

Falu (ungar.), ſ. v. w. Dorf. 

Falun, Hauptſtadt des ſchwed. Län Kopparberg und von 
Dalekarlien, (903) 10329 E. Bergakademie; Kupfergruben. 

Faluner Brillanten, Theaterſchmuck, aus facetten- 
artig geformten Teilen zuſammengeſetzt, die aus einer 
Legierung von 29 Teilen Bm und 19 Teilen Blei beſtehen. 

Famaguſta, Hafenftadt auf Cypern, (1901) 3825 ©. 

Famatina, Sierra, Gebirge in der argentin. Prov. 
Nioja, metallreich (bei. bei Chilecito), bis 6394 m hod). 

Fameunſen ſpr.mö-), Varietäten der Gartennelke. 

Familiär (lat.), vertraut, vertraulich; familiariſieren, 
fi) vertraut, gemein machen; Familiariiät, Vertraulich— 
keit, vertraute Bekanntſchaft. 

Familie (lat.), die Gemeinſchaft der ehelich Verbun— 
denen und Der von ihnen Erzeugten, die natuͤrliche Grund— 
form alles geſellſchaftlichen Lebens; in der Naturgefchichte 
jede Heinere Abteilung des natürliden Syſtems, in die 
die in gewiffen gemeinfdhaftliden Merkmalen näher über: 
einftimmtenden Oattungen zuſammengeſtellt ſind; niehrere 
F. bilden Ordnungen und Klaſſen. 

Familiendiebſtahl, Diebitahl von Verwandten auf- 
fteigender gegen Berwandte abfteigender Linie und zwi— 
ſchen Ehegatten, bleibt ſtraflos; Diebjtahl gegen ſonſtige 
Angehörige ift zwar ftrafbar, wird aber nur auf Antrag 
verfolgt (Deutſches Strafgeſetzb. $ 247). 

Familienmünzen, |. Konſularmünzen. 

Familienpakt, Familienſtatut, Rechtsſatzung zwi— 
ſchen Gliedern einer Familie über familienrechtliche Ange— 
legenheiten (Erbfolgeordnung hinſichtlich der Hausfamilien— 
güter 2c.), beſ. beim hohen Adel üblich, in Der Regel der 
Beltätigung der Negierung bedürftig. (S. Hausgefete.) 

Familienrat, das Zufammentreten der Mitglieder 
einer Yamilie, um fi über gemeinfhaftlide Angelegen— 





550. Gemeine Welpe 
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heiten zu beraten; im Deutſchen Bürgerl. Geſetzb. (1858fg.) 
fakultative Einrichtung. 

Familienrecht, Der Teil des Bürgerlichen Nechts, der 
die Vorſchriften über Ehe, Verwandtſchaft und Vormund— 
ſchaft umfaßt. — Vgl. Dernburg (1903). 

Familiſten (lat. Familia charitatis, „Liebesbrüder— 
ſchaft“), religiöſe Sekte in den Niederlanden und Eng— 
land, von Heinr. Niclaes, einem Schüler des David 
Joris, im 16. Jahrh. geſtiftet, verſchwanden im 17. Jahrh. 

Familiſtere (frz., ſpr. -ſtähr), ſ. Godin, Sean Baptiſte. 

Tamm (‚Baden‘), ſchwed. Längenmaß von 6 Fuß — 
1,73 m; Brennholzmaß von 8 Fuß Höhe, 6 Fuß Breite, 
3 Fuß Scheitlänge (= 3,77 cbm). [beiprochen. 

Famos (lat.), berühmt; berüchtigt, verrufen; viel 

Famumtlus (lat.), Diener, auf Univerfitäten Perſonen, 
meist Etudenten, Die einem Profejlor allerhand Dienfte für 
jeine Vorleſungen leiften. [665 m ü.d. M. 

Fämnund, See im norweg. Amt Hedemarken, 202qkm, 

Tan, Mak und Gewidt, ſ. Sen. 

Fan, Boll in Franz.-Kongo (Meftafrita), zwischen 
Dgowe und Batanga, prahlih den Bantu verwandt. 

Fanal (ital.), Lärmſtange, Stange, an der oben brenn= 
bare Etofe angebradt find, zum Signalgeben benutt; 
auch Leuchtturm, Schiffslaterne. 

Fanam (Fanon, Fanum), brit.-oſtind. Goldmünze 
in Bombay zu I, Mohur = 9,9434 M; Geldrechnungs— 
itufe in Pondidery — 23/8 franz. Centimes; Gold- und 
Silbergewidt in Kotſchin = O,375 g. 

Fanarioten, die qrieh, Bewohner des Fanar, Leucht— 
turmviertels, in Konſtantinopel; im engern Sinne die 
alte griech. Geburts- und Anmtsariſtokratie, aus der bis 
1821 die Dragomane der Pforte ſowie die Hoſpodare der 
Moldau und Walachei entnommen wurden. 

Fanatismus (lat.), religiöſer oder polit., bis zur Ver— 
folgungsſucht Andersdenkender ſich ſteigernder Parteieifer; 
Fanatiker, religiöſer, polit. Schwärmer; fanätiſch, ſchwär— 
meriſch, verfolgungsſüchtig; fanatifieren, in F. verſetzen. 

Fanchon Kipr. fangſchöng, Diminutiv von Francoiſe, 
d. i. Franziska), Fränzchen (Mädchenname); leichte Kopf— 
bedeckung für Frauen; Geſellſchaftsſpiel im Freien. 

Faney (engl., ſpr. fännßi), Phantaſie, Laune, Ge— 
ſchmack. Fancies, Fancyartikel, Modewaren, verzierte 
Schmuckſachen. F. fair (ſpr. fähr), Modewareunbaſar, beſ. 
ein zu wohltätigen Zwecken veranftalteter Bajar. Fan- 
eynet, gemuſterter Spitzengrund. 

Fandango, jpan. Nationaltanz von mäßiger Bewe— 
gung in Takt, von einem Paar getanzt, mit der Gitarre 
begleitet, wozu die Tänzer die Kaftagnetteid fchlageır. 

Fanega (Hanega), ältere8 Getreidemaß in Spanien, 
geietlih = 55,50r, in Garagoffa = 22,42, Bolivia md 
Peru = 75, Merilo = 90,81, Chile = 90°), (aud) 97), 
Buenos Aires und Uruguay — 137,20, Paraguay) = 288 1. 
— 5%. oder Fanegäda, älteres jpan. Yeldmak von ver— 
ſchiedener Grüße, geleklid = 64,39 a. 

Fanfare (frz), kurzes ſchmetterndes Tonſtück für 
Trompeten und Pauken, auch kurzes Jagdtonſtück; Signal 
bei einer Savallerieattade; aud ſ. v. w. Tuſch. 

Fanfaron (frz., ſpr. fangfaröng), Großſprecher, 
Windbeutel; Faufaronãde, Prahlerei; Fanfaronerie, groß— 
ſprecheriſches Weſen; faufaro— 
nieren, aufſchneiden. 

Fang, Vorrichtung zum Ein— 
fangen von Tieren (Sau-, 
Enten-F.); einen F. geben, ab- 
fangen, angeſchoſſenes Wild 
durch einen Etih mit dem 
Hirsch vder Genickfänger töten. 
Fänge, Die langen, krummen 
Eckzähne der Naubtiere und 
Hunde; ferner die. Füße oder 
auch nur die Krallen (Klauen) 
der Raubvögel [Abb. 551]. 

Fauga, früheres portug. adlers, b Falken, e Uhus, 
Getreidemaß, Das vierfadhe des d Buſſards. 
Algueire (1. d.); Steinkohlenmaß in Liffabon = 769,188 1. 

Fangeiſen, |. Saufeder. 

Fänge, in der Jägerſprache, ſ. Fang [Abb. 551]. 

Fangheuſchrecken (Mantidae), Bamilie der eigent» 
lichen ©eradflügler, Infekte mit zu Fangbeinen umge— 
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stalteten Vorderbeinen (Beine mit ſcharfgezähnten Schen— 


Teln und gejügten, einſchlagbaren Schienen), gefräßige,. 


won andern Jnſekten lebende, durch 
Form, Größe und Farbe auffallende 
Tiere. Einzige deutſche Art die 
Gottesanbeterin(Mantisreligiösa 
L. [Ab0. 552]), grün, 6 cm Ig,, 
in Süd- und Mitteleuropa, benannt 
nad) der Haltung der Fangbeine, | 
Die an jene betender Hände erinnert. 559, Gotteganbeterin. 

Fanglaterne, Fanglanıpe, 

‚eine in der Forſtwirtſchaft und von Obſt- und Weinbauern 
Benutzte, mit Elektrizität oder Azetylen- gefpeifte Lichtquelle 
zum Anloden und zur Bertilaung von Sr 
Thädlihen Faltern [Abb. 553]. 

Fargo (ital., „Schlamm“), Mine— 
ralſchlamm aus den heißen Quellen zu 
Battaglia u, a. troden verjendet und 
wie Moor gegen giehtiicdhe Leiden benutzt. 

Fangpflanzen, ſ. Aaltierhen. 

Fangvorrichtungen, Cider _. ee 
Heit3vorrigtungen zum Zefthalten von Er Die 
Majhinenteilen bei Störungen oder 553, Fanglaterne. 
Gefahr, bei. zum Feſtklemmen des Fahr— 
ſtuhls in den Leitſchienen beim Zerreißen des Zugſeiles. 
Fangwanze, ſ. Waſſerſkorpion. — 

Fangzähner, Woliszähner, Kleinäugler (Lycodon- 
tidae), Familie harmloſer Schlangen, mit kleinen Augen 
mit ſchlitzförmiger, ſenkrecht ſtehender Pupille. Die vor— 
derſten Zähne oben und unten verlängert. Bewohnen das 
trop. Afrika und die ind.eorient. Region bis Neuguinea, 

Fanninginſeln, brit. Gruppe von Koralleninſeln 
im Stillen Ozean, im ©. der Sandwichinſeln; größte 
Chriſtmas Island (607 qkm) und Fanninginſel (40 qkm). 

Fanny, Abkürzung von Franziska. 

Fano, Hafenstadt in der ital. Prov. Peſaro e Urbino, 
am Metauro, (1901) 24848 €. 

Fand, dan. Eiland, im Kleinen Belt, 54 qkm, (1901) 
3177 &.; im Orte Nordby Seebad und Navigationsſchule. 

Fanon (fiz., ſpr. -öng, von althochdeutſchen fano, 
Fahne), früher in Fraukreich Heine Fahııe zum Markieren 
des Etandort3 der Kompagnien auf den Lagerplägen, 
jegt guidon genaunt; auch Der ‚ſeidene Schleier (ital. fa- 
zöne, lat. oräle), den der Papſt bei der Meſſe iiber das 
Haupt hängt; ferner die zu beiden Eeiten der Krone Der 
deutſchen Kaiſer herabhängenden Bänder; in der Chirurgie 
ine Art Schrein (Beinlade) bei Beinbrüchen. 

Fanon (jpr. -ng), Münze, ſ. Fanam. 

want (ital.), junger läppiſcher, unreifer Menſch. 

Fanti, Negervolk vom Stamme der Odſchi, an Der 
Goldküſte (Guinea), feit 1864 unter brit. Oberhoheit. 

Fauum, Münze, ſ. Fanam. 

Fao, Hafenplatz im aſiat.-türk. Wilajet Basra, an 
der Mündung des Schatt el-Arab in den Perſ. Golf. 

Faquin frz., jpr. fäkäng), Holzfigur, nach der man 
bei Turnierübungen mit der Lanze ſtößt; Schurke, Lump; 
Faquinerie (ſpr. -kin'rih), Schelnen-, Schurkenſtreich. 

Farad, ſ. Elektriſche Einheiten. 

Faradan (ſpr. färrede), Michael, engl. Chemiker und 
Phyſiker, geb. 22. Sept. 1791 zu Rewington bei London, 
feit 1827 Prof. an der Royal Institution, gejt. 25. Aug. 
1867 zu Hamptoncourt; entdeckte die magnet-elektr. In— 
Dultion, das elektrolytiſche Geſetz (Faradays Gejek), den 
Diamagnetismus. — Vgl. Thompſon (1898 u. 1901). 

Faradismus, die Indulktionselektrizität, nad) ihrem 
Entdecker Faraday; Faradiſation (Faradotherapie), deren 
Anwendung zu mediz. Zwecken (ſ. Elektrotherapie). 

Faräfrah („Sprudelquellen“), ägypt. Dafe in der Li— 
chyſchen Wüſte, weſtl. von Siut, zur Prov. Minjeh, (1897) 

Farakabad, Stadt, ſ. Farruchabad. 542 ©. 

Farafina, Ort an der Nordweftküfte der öſterr. Inſel 
Cherſo; Kanal von F., zwischen der Inſel und dem Feftland. 

Farbe, in der Phyſik der Eindrud, welden die Licht: 
strahlen je nad) der Länge ihrer Wellen auf das Auge 
maden (ſ. Farbenlehre); außerdem die Beſchaffenheit eines 
Körper, infolge deren er nur beſtimmte Lichtſtrahlen zu— 
rückwirft oder durchläßt, Die übrigen verſchluckt oder ab— 
Sorbiert, bei. Eigenſchaft der Farbitoffe (ſ. d.). — F. in 
wer Heraldik, ſ. Farben. 









Färbeknöterich, Pflanzenart, |. Polygonum. 

Tärbefroton, j. Crozophora. 

Färbelad, |. Lac-dye. | 

Färbeläppchen, ſ. v. w. Bezetten (f. d.). 

Tarben oder heraldiſche Tinkturen, be). Weiß, Schwarz, 
Eilber, Gold, Not, Blau, Grün, werden nihtfarbig durch 
C hraffierung gekennzeichnet; Grundſatz ift, nur Farbe auf 
Metall und Metall auf Farbe zu ſetzen oder mit beiden zu 
wechſeln. [Tafel: Wappenkunde J.) 

Farbenabweichung, chromatiſche Abweichung, |. Ab— 
weichung und Achromaſie. | 

Farbenblindheit, Dyschromafie, Dyschromatopfic, 
dag Unvermögen, Barben wahrzunehmen oder richtig zu 
unterſcheiden, meift doppelfeitig, tjt entweder total (Mchro- - 
nıntopfie), wenn fie für alle Farben befteht, oder partiell, 


| wenn nurfür gewiſſe Farben; am häufigiten Rot- und Rot— 


grüublindheit oder Anerythropfie, jelten BiofettblindHeit 
(Blaublindheit oder Siyanoblepfie, Blaugelbblindheit oder 
Akyanoblepſie). Nahweis der F. (durch farbige Wollproben, 
Täfelden 2c.) wichtig für Eifenbahubeamte, Eiffsführer. 

Farbendruck, Buntdrud, die Drudausführung mehr- 


I farbiger Darjtellungen vermittelft einzelner Platten, auf 
der Buchdrudpreſſe von Holzplatten (rylographiicher Bunt: 


druck), ſowie von gravierten oder mechaniſch angefertigten 
Metallplatten (Salvano, Zinkographie und Autotypie), 
auf der Steindrudpreffe von lithogr. Etein= und Metall- 
platten (Chromolithographie). Die Karben werden ſowohl 
nebeneinander al8 zur Erzielung von Miſchfarben über 
einander gedrudt; auch Gold-, Silber- und Bronzedrud 
werden in Buch- und Steindrud ausgeführt. Arten des 
%.: Congrevedruck nit zufammengejehten Mtetallplatten, 
1824 von Eongreve erfunden; Ton-, JIris-, Mojaildrud, 
Stenochromie, Zweifarbendrud, Photomechan. F. und kom— 
binierter F. — Bal. Müller und Detlefs (1900). 

Farbenglas Newtons, ſ. Newtuns Farbenglas. 

Farbenkreiſel, ſ. Newtons Farbenſcheibe. 

Farbenlehre, Chromatik, beſchäftigt ſich mit den 
Urſachen und Geſetzen der Farbenerſcheinungen; dieſe wer— 
den als durch Schwingungen des Äthers, verſchieden in 
Dauer und Wellenlänge, verurſacht betrachtet. Weißes Licht 
zerfällt durch Brechung in einem Prisma in ein farbiges 
Spektrum (ſ. d.); durch Ausſonderung einer Farbe gibt 
die Vereinigung der übrigen Strahlen eine Komplementär— 
farbe (ſ. d.). Weitere Farbenerſcheinungen entſtehen durch 
Beugung, Juterferenz, Fluoreszenz, Phosphoreszenz, Chro— 
matiſche Polariſation (ſ. dieſe Artikel). 

Farbenringe, ſ. Newtons Farbenglas. 

Farbenſcheibe, ſ. Newtons Farbenſcheibe. 

Farbenſehen, Chromatopſie, Chromopſie, Chrupſie, 
ſubjektive Wahrnehmung von Farben, die denen der Außen— 
welt nicht entſprechen, beruht auf krankhafter Reizung der 
Netzhaut oder des Sehnervs. — Vgl. Ebbinghaus (1893). 

Farbenſinn, das Vermögen, die Farben richtig zu 
erkennen, beſchränkt ſich nur auf einen kleinen, den gelben 
Fleck umgebenden Teil der Netzhaut. — Vgl. Allen (deutſch 
1893), Magnus (2. Aufl. 1902). 

Farbenwechſel, bei Tieren eine auf fehr verſchiedenen 
Urſachen und Borgängen beruhende Erſcheinung. Diefe 
können fein Kent und phyſik. Einflüffe: Licht, Wärme, Bes 
Ihaffenheit des umgebenden Mediums, der Quft, des Waifers 
und der aufgenommenen Nahrung. Berfärbungen der Haar 
und Wederkleider der Säugetiere und Bögel nad) der Jahres— 
zeit au) ohne Härung und Maufer find feine Eeltenheit. 
Eine andere Art des 5. beruht auf der Tätigkeit bejunderer 
Sarbenzellen der Haut, der ſog. Chromatophoren. 

Farbenzerftreunntg, |. v. w. Diſperſion (ſ. d.). 

Farbepflanzen, Gewächſe, aus denen induſtriell ver— 
wertbare Farben gewonnen werden, außer den Farbhölzern 
(f. 8.) def. Krapp, Saflor, Indigo, Waid, Orlean, Lack— 
mus, ferner die aud) zum erben verwendeten: Katechu, 
Kino u.a; jebt durch Die Teerfarbftoffe zurückgedrängt. 

Tärberdiitel, |. Carthamus [Abb. ee und Serratula. 

Färberei, tehniihes Verfahren, um Gegenſtände, bei. 
Spinnftoffe und Gewebe, mit einer ihrem urjprünglichen 
Zuſtand fremdartigen Färbung zu verjehen, entiveder un— 
mittelbar durch Eintauchen derjelben in den flüſſigen Farb— 
ſtoff (Farbenbad), wenn derſelbe fogleid) als fertige Farbe 
haftet (ſubſtantive Farben), oder es bildet ſich die blei— 
bende Farbe erſt nach dem Tränken der Faſern mit Säuren, 
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Ealzen, Slen ıc. (die fog. Beizen oder Mordants) bei 
. dein Darauf folgenden Baffieren dur) das Farbenbad durch 
Zerjegung innerhalb der Faſer (adjektive Farben). (Über 
da8 Animalifieren |. Animalifation.) Ortliche oder topifche 
F., gleiches Verfahren, un nur einzelne Stellen des Zeuges 
mit Farbe (einem Mufter) zu verjehen, f. v. w. Zeugdruck. 

Färbereiſchulen, Schulen zur Ausbildung von 
Bärbermeiftern oder Färbereichemikern bejtehen in Mül— 
haufen i. &., Krefeld, Chemnitz, Mühlheim a. Rh., Reut— 
lingen, Reichenberg in Böhmen, Wien. 

Färberflechte, ſ. Roccella; Färberginſter, ſ. Ge- 
nista; Färberkamille, ſ. An- 
themis; Färbermaulbeer— 
baum, |. Maclura; Färber— 
rinde, ſ. Querzitron. 

Färberröte (Rubia tinc- 
törum L.), Barbepflanze der 
Nubiazeen, mit Heinen grins 
figelden Blüten, ſchwarzen 
Früchten und hellblutrotem 
kriechendemWurzelſtock(Krapp, 
ſ. d.)) [IAbb. 6554: a blühen— 
der Zweig, b Blüte, e Wurzel, 
a Frucht.) 

Färbericharte, |. Serratula; Färberwaid, ſ. Isatis 
und Tafel: Nutzpflanzen IL, 5; Fürberwan, |. Reseda. 

Farbhölzer, die Harbitoff enthaltenden Stämme meift 
außereurop. Hölzer, zu Yarbholzertralten verarbeitet, be]. 
Fernambuk-, Sappan-, Blau-, Gelb-, Fijettholz u. a. 

Farbige Photographie oder Photographie in natür—⸗ 
lichen Farben, eine ſich in den Naturfarben präfentierende 
Photographie. Abgeſehen von der Chromophotographie 

ſ. d.) Die nur eine Eolorierte Schwarze Photographie dar= 
Non gehören hierher der Naturfarbendrud (ſ. d.), die 
Photochromie (ſ. d.) und die Dreifarbenphotographie (ſ. d.). 

Farbſtoffe, Pigmente, farbige Subſtanzen, welche 
andern Körpern durch Beimifhung oder Überzug Farbe 
erteilen; teil8 fertig gebildet in den Farbepflanzen, teils 
durch dem. Umwandlung aus den Chromogenen, teils aus 
verſchiedenen organifhen und unorganiſchen Stoffen her— 
geſtellt. Nach Herkunft unterſcheidet man: Mineralfarben, 
Metallfarben und organiſche Farbſtoffe, nach Verwendung: 
die Zeugfarben der Färberei, die Malerfarben und die 
Schmelzfarben. — Vgl. Mierzinſki (1897), Ruge (1900). 

Farce (frz., ſpr. farß), ſ. v. w. Burleske, Poſſe; in 
der Kochkunſt das Füllſel aus gehacktem Fleiſch und au— 
dern Ingredienzien; Farceur (ſpr. ßöhr), Poſſenreißer: 
farcieren, vollſtopfen, füllen. 

Fardel, ehemals in Süddeutſchland (Nüruberg, Ulm sc.) 
eine Anzahl von 45 Bardet (Parchet) oder Stück Tuch zu 
31, an 22 Ellen; in Ceylon ein Ballen Zimt von 
100 Pfund (45 kg), in England auch !/, de8 Acre Landes. 

Farding, engl. Münze, |. Barthing. 

Fareham (ipr. führämm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Hampfhire, an der Bucht von Portsmouth, (1901) 8246 E. 

Tarel, Wiln., fhweiz. NReformator, geb. 1489 in Gap 
(Dauphine), ſeit 1526 als Prediger in der franz. Schweiz 
wirlend, erreichte 1530 die Einführung der Neformativı 
in Neuenburg, 1535 in Genf, reformierte auch das Waadt— 
land; geſt. 13. Sept. 1565 zu Neuenburg. 

Tarewell, Kap (jpr. fährwell), Südſpitze Grönlands; 
auch da8 Nordlap der Südinſel Neufeclands, 

Fargo, Stadt in nordameril. Staate Norddalota, am 
ſchiffbaren Ned River, (1900) 9589 E. 
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Fargot (ipr.-goh), Frangot, Frangotte, ein Frachtballen 


Manufakturwaren zu 150—160 alten Livres oder Pfund, 
in Lille = 64,7—69 kg, in Belgien = 701,751], kg. 

Fartdpur, Diftrittshauptftadt der indobrit. Div. Dhaka 
(Bengalen; jeit 1905 DOftbengalen und Aſſam), r. am 
Ganges, (1891) 10774 E. 

Farin, Farinzuder, weißes, hellgelbes bis dunkel- 
braunes Budermehl von geringerer Reinheit. 

Farina (lat.), Mehl. 

Farina, Joh. Maria, angebli Erfinder des Kölni— 
hen Waſſers (1709), ftanınıte aus dem Difte. Domo 
d'Oſſola in Italien, geb. 1685, geit. 1766 in Köln. 

Farina, Salvatore, ital. Romanſchriftſteller, geb. 
10. San. 1846 zu Sorfo bei Saflari, lebt in Mailand; 
ſchrieb: „Mio figlio” (1879— 80), „Tiü forte del’ amore?” 
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(1890), „Vivere per amare” (1890), „Per la vita e per 

la morte’’ (1391) u. a. ; vieles Davon ins Deutfche überſetzt. 
Färing (Föring), Handelsgewidhtauf Island — 4, os kg. 
Faringdon (ipr. färringd’n), Etadt in der engl. 

Grafſch. Bert, unweit der Themſe, (1901) 5326 ©. 

Farini, Luigi Carlo, ital. Staatsmanu und Schrift— 
fteller, geb. 22. Oft. 1812 zu Nuffi in der Nomagna, erft 
praltifcher Arzt zu Ravenna, 1848 Generalfelretär im Mini— 
Itertum des Innern, 1851 —52 ſardin. Miniſter des Unter— 
richts, 1859 Diktator von Modena und Parma, 1860 
Miniſter des Innern, 1862 Miniſterpräſident; ſeit 1863 
geiſteskrank, geſt. 1. Aug. 1866 zu Quarto bei Genua. 

Tarinpfe, ſ. Stärke. 

Farinzucker, |. Farin. 

Farm (engl.), Pachtgut, Landwirtſchaft überhaupt; 
Farmer, Pachter, Landwirt, Okonom. 

Farnboroughe(ſpr. börs), Stadt in der engl. Grafſch. 
Hampfdire, unweit Alderjhot, (1901) 11499 E.; Erdbeer: 
pflanzungen; Wohnſitz der Exlaiferin Eugenie und Maus 
joleum Napoleons III. und feines Sohnes. 

Farne, Farnkräuter (Filices), Abteilung der Gefäß— 
kryptogamen, meist Frautartige Pflanzen mit unterirdiſchem 
Wurzelſtock, felten mit aufrchtem Stamm (Baum-F.); 
die Blätter (Wedel) meijt zierlich zerteilt, im jungen Zus 
ſtand fpiralig aufgerollt, tragen auf ihrer Unterjeite Die 
in Häufchen ac) angeordneten und mit einen: Schleier 
(indusium) bededten Eporenfrüdte (Sporangien). Aus 
der keimenden Epore bildet ſich zunächſt ein Eleiner, grüner, 
meiſt nierenfürmiger Vorkeim (Prothallium), der die männ— 
lihen Antheridien und Die weibliden Archegonien erzeugt. 
Aus letztern entwidelt fih nad geſchehener Befruchtung 
die junge Pflanze, während der Vorkeim abltirbt [Tafel: 
Botaniklt, 27—31]. Einteilung in homoſpore und Hete- 
rofpore F., zu eritern (mit gleihartigen Eporen) gehören 
Hymenophyllazeen, Cyatheazeen (hierher die Baum-F.), 
Polypodiazeen, Gleicheniazeen, Osmundazeen, Schizäazeen, 
ſowie Ophiogloſſeen und Marattiazeen, zu letztern (mit 
weiblichen Makro- und männlichen Mikroſporen) die Salvi— 
niazeen und Marſiliazeen. Gegen 3000 Arten (zu Sg tro⸗ 
piſch); Schr viele foſſſſe F. — Vgl. Ehrift (1897). 

arnẽſe, altes florent. Fürſtenhaus, benannt nad 
dem Kaſtell F. bei Orvieto, datiert ſeine Größe von 
Aleſſandro F., ſpäüterm Papſt Paul III. (ſ. d.), der feinen 
natürlichen Sohn Pier Luigi (geb. 1503, 10. Sept. 1547 
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ermordet) 1545 zum Herzog von Parma und Piacenza 
machte. — Defien Cohn Ottavio F., geb. 1520, geriet 
wegen des jeinem Haufe verloren gegangenen Piacenza 
mit Karl V. und Papſt Julius II. in Zerwürfniſſe, wurde 
durch feine Gemahlin Margareta von Parma (j. d.), natürs 
liche Toter Karls V., mit Sfterreih ausgefühnt; geft. 
1586. — Eein ältefter Sohn Aleſſandro F., ach. 1547, 
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folgte feiner Mutter nad den Niederlanden und kämpfte 
dort mit Glüd, wurde aber au der Landung in England 
durch den. Untergang der ſpan. Armada (1588) gehindert, 
mußte darauf als Dberbefchlähaber des Kath. Heers in 
Frankreich vor Heinrich IV. weichen; geit. 3. Dez. 1592. 

Der Name %. knüpft ſich noch an den Farnefiichen 
Palaft in Nom, für Papft Paul IIL erbaut, von Michel: 
angelo vollendet, mit Kunſtſchätzen; die Faruneſiſchen Gär- 
ten auf dem Palatin;: die Farnefina, eine Billa in Tras— 
tevere, berühmt duch) Raffaels Pſyche- und Galatea- 
fresten; femer an zwei berühmte antike Bildwerke, ehe— 
dem im Befit der Familie F., feit 1786 im Mufeun zu 
Neapel: den Farnefifchen Stier, Toloffale Marmorgruppe 
von Apollonios und Tauriskos aus Tralled (2. Jahrh. 
v. Ehr.), die Beftrafung der Dirte darftellend [Abb. 555]; 
den Farneſiſchen Herkules, koloſſale Marmorſtatue von 
Glykon aus Athen (1. Jahrh. v. Chr.). 

Farnexrtraft (Extractum Filicis), grünlides, in 
Waſſer unlösliches ätheriſches Ertraft der Farnkraut- oder 
Sohanniswurzel (]. Aspidium), Bandwurmmittel, offizinell. 

Farııhaar, die Haare von Agnus Scythicus (]. d.). 

Farnhamı (pr. Fahrnänım), Etadt in der engl. Grafſch. 
Eurrey, am Wey, (1901) 6124 E.; Hopfenbau. 

Farnkräuter, ſ. Farıe. 

Farnkrautwurzel, der als Bandwurmmittel dienende 
Wurzelſtock von Aspidium Filix mas So. (ſ. Aspidium), 
meift in Form eines Exrtraft3 (ſ. Farnertrakt) verabreidt. 

Farnworth (ſpr. fahrnwörth), Etadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, (1901) 25927 E.; Baumwollfabriken. 

Farnwurzel, ſ. v. w. Farnkrautwurzel. 

Faro (ital.), Leuchtturm. 

Faro, Haſardſpiel, ſ. Pharao. 

Faro (ſpr. -ru), Hauptſtadt des portug. Diſtr. F. (ſ. 
Algarve), an der Südküſte des Landes, (1900) 11789 E. 

Färöer (d. i. Chafinjeln), dän. Snfelgruppe im At— 
lant. Dzean, zwifhen Schottland und Island, 1325 qkm, 
(1901) 15230 E.; fteil und hoch; größte Inſel: Strömö 
(398 qkm) mit der Haupt» und Hafenftadt Thorshavn 
(1656 E.); die Bewohner jpreden einen bejondern nord. 
Dialekt(Amtsſprache däniſch) und haben ein eigenes Lagthing. 

Farquhar (ſpr. fahrkw'r), George, engl. Bühnendich— 
ter, geb. 1678 zu Londonderry, geſt. 22. Mai 1707; ſchrieb 
beſ. Luſtſpiele, auch Gedichte und Eſſays. 

Farragut (ſpr.färregött), David Glasgow, nordamerik. 
Admiral, geb. 5. Suli 1801 im Staate Tenneſſee, erwarb 
fi im Sezejfionskriege großen Ruhm, bei. dur Furcterung 
der Einfahrt in die Mijfifjfippimündung (24. April 1862) 
und die Mobilebai (5. Aug. 1864), geft. 14. Aug. 1870 
zu Portsmouth in New Hampfhire. 

Farrakhabad, indobrit. Etadt, ſ. v. w. Farruchabad. 

Farraßla, Gewicht, ſ. Fraſil. 

Farren, Pflanze, ſ. v. w. Farn. 

Farren (Farr), ſüddeutſche Bezeichnung des mannbaren 

Farrera, Alpental, ſ. Ferrera. [Stiers. 

Farruchabäad (Farakabad), Stadt in der Div. Agra 
der indobrit. Vereinigten Provinzen von Agra und Oudh,er. 
von Ganges, mit der Vorſtadt Fatihgarh (1901) 67338 E. 

Farſang (Farieng, Färſäch, Farſak), die alte Para 
lange (ſ. d.), Wegemaß (Meile), in der Türkei (F. oder 
Agatſch) = 5001 m, in Perfien = 6210 m, als fog. leich— 
te8 %. = 5065 m, in der Praxis von verfhiedener Länge. 

Farſäninuſeln, türk. Sufelgruppe im füdl. Teile des 
Noten Meer; Perlen- und Korallenfiſcherei. 

Farſchüt, Stadt in der oberägypt. Prov. Kenneh, 
I. am Nil, (1897) 11935 €. [zur Begattung. 

Färſe, Kalbe, weibliches Nind vom erjter Jahr bis 

Farſel (Farfit), Gewidt, |. Frafil. 

Faritiitan, Fars, perl. Provinz am Perf. Meerbufen, 
mit fruchtbaren Tälern; Hauptjtadt Schiras. — 

Farsley (jpr. -M, Stadt in der engl. Grafſch. Vork 
(Weſt Riding), (1901) 5579 &. >: 

Farthing (Farding), engl. Bronzemünze zu Penny 
— etwa 24, 3; überhaupt kleines Geld. Farthingdeal, 
Tardingdeal (pr. -dihl), Sardel oder Farundel, das Vier— 
tel des Ucre Landes, gewöhnlicher Rood genannt. 

Farundel, ſ. Farthing. 

F. A. S. (auch F.S.A.), in England = Fellow of 
the Art Society (Society of Arts), Mitglied der Geſell— 
ihaft der Künſte. 
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43, Stadt in Marokko, ſ. v. w. Fes. 

Talanen, uterfamilie der Falanvögel, mit langem 
Schwanz, Gefieder ohne Augenflede,- Kopf nit nadten 
Etellen, aber ohne Fleiſchauswüchſe (Stämme 2c.). Edel-F. 
(Phasiänus), mit dent gemeinen 5. (P. colchicus L.), 
Kopf und Hals grünblau, jonft 
rötlichtaſtanienbraun, Schwanz 
grau, aus Kaukaſien ſtammend, 
in Faſanengärten (Faſanerien) 
und Hühnerhöfen gehegt; viel— 
fach verwildert, zur hohen Jagd 
gehörig. Gold-F. (P. pictus 
L. [Abb. 556]), mit gelber Federhaube und rotem, dunkel 
gebändertem Stragen, aus China, feltener gehalten; Königs» 
F. (P. Reevesi Gray), au Nordchina; Bunt-F. (P. versi- 
cölor Vierll.), aus Japan; Ring-%. (P.torquätus Gm.) und 
Lady-Amherſt-F. (Diantant-%., P. Amherstiae Leadb.), 
beide aus China. Glauz-F. (Lophophörus), mit dem 
Monaul (Königsglanz-F., L.impeyänus Vieill.), goldgrün, 
rot, grünblau, ſchwarz, metallglänzend, Weibchen gelblich— 
grau, ohne Glanz; am weſtl. Himalaja. Faſanhuhn (Euplo- 
cömus oder Gallophäsis), mit Dem Silber-F. (E: nyct- 
hemörus L.), Hahn oben weiß mit ſchwarzen Querwellen, 
unten ſchwarz; Südchina, häufig gezüchtet; Strichel-F. ( PB. 
lineätus Vig.); Formoſa-F. (E.Swinhoei Gould); Borneo- 
F. (E. nobilis Se?.), letzterer glänzend blauſchwarz mit rot— 
brauner Bruſt. Die nordchineſ. Ohr-F., z. B. der mandſchur. 
Ohr-F. (Crossoptilon auritus Swink.), haben Federbüſche 
hinter den Ohren. — Vgl. Gvedde (3. Aufl. 1895), Hla= 
wenſky (1899), Cronau (1884 ı. 1902), Wittmann (1905). 

Falaneninfel, |. Bidalfoa. 

Faſänente, die Weiklopfente (ſ. Nuderente). 

Balanhuhn, ſ. Faſanen. 

Fafäano, Stadt in der ital. Prov. Bari, (1901) 16848 E. 

Fafſanvögel (Phasianidae), Familie der Hühner— 
vögel, hauptſächlich die Alte Welt bewohnende, polygamiſch 
lebende Arten. Kopf und Hals oft mit kahlen, gefärbten 
Hautſtellen und Hautlappen, namentlich im männliden Ge— 
ſchlecht, das ſich auch durch ſchöneres Gefieder und meiſt 
beſpornte Läufe auszeichnet; Schnabel mittellang, kräftig. 
Unterfamilien: Faſanen, Hühner, Pfauen und Perlhühner. 

Fasces, bei den Römern die von Liktoren den Kö— 
nigen, ſpäter den Konſuln, Prätoren und nach Untergang 
der Republik den Kaiſern vorangetragenen Bündel von 
Etäben, aus deren Mitte ein Beil hervorragte, ſymboli— 
ſches Zeihen der Gewalt über Leben und Tod. 

Falher, Hauptitadt von Därfur, 737 m ü. d. M. 

Faſchinen vder Würfte, walzenfürmige Strauchbündel, 
beim Waflerbau, beim Bau von Schanzen und Batterien, 
au zur Ausfüllung des Grabend eines zu ſtürmenden 
Werks gebraudt. — Faſchineumeſſer, ſtarke, breite Meſſer 
zum Fällen von Strauchwerk und Anfertigung von F.; 
früher Name des furzen Ceitengewehrd der Fußtruppen. 

Falling, |. Karıeval. 

Faſchoda, feit 1904 Kodok, Hauptort des Gouv. 
Obernil (früher 3.) im Agypt. Sudan, auf einer Infel im 
Weißen Nil; 1898 von den Franzoſen, kurz darauf von 
den Engländer bejegt und durch Übereinlommen im 
Nov. 1898 den letztern allein überlaffen. 

Fasci dei lavoratori (jpr. faſchi), Arbeiterbiünde 
namentlih unter den ländlihen Arbeitern in Sizilien, 
riefen 1893 und 1894 blutige Aufftände hervor. 

Tafel, was zur Aufzucht dient, auch f.v. w. Nach— 





wuchs; daher Fafelvich, das junge Zudtvieh, bei. der 


Chweine, im Gegenſatz zum Maſtvieh; Faſelhengſt, Be— 
ſchäler; Faſelochs, Bulle, Zuchtochs ꝛc. 

Faſel, Pflanzenart, ſ. Dolichos und Bohne. 

Faſer (botan.), ſpindelförmige, ſehr zugfeſte Pflanzen— 
zellen, welche Die für die Tertilinduftrie wichtigen pflanz— 
lichen Gewebe zuſammenſetzen (Geſpinſt-F.). Jetzt bezeich— 
net man ſolche Zellformen als Proſenchym (ſ. d.). 

Faſergeſchwulſt, ſ. Fibroid. 

Faferkieſel, ſ. Sillimanit. 

Faſerſtoffe, ſ. v. w. Geſpinſtfaſern. 

Faſhion (engl., ſpr. fälh'n), Mode, Ton der vor— 
nehmen Welt; fafhionable (pr. fäſch'nebl), modiſch, fein. 

Fasnacht, ſ. Faſtnacht. 

Faſohle, ſ. Bohne. [Sennar. 

Faſokl, Landſchaft im öſtl. Sudan, ſüdl. Teil von 
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Fafold, in der deutſchen Heldenfage ein Nede aus 
Köln a. Rh. Bruder des Ede, von Dietrich von Bern befiegt. 

war, hölzernes Gefäß, aus Dauben und 4 
Reifen zufammengejegt, oben und unten ———r.... 
durch einen Boden gejchloffen. Der Inhalt I 
wird gemefjen mit dem Viſierſtab (ſ. d.) oder 
durch die Formel: I=1l, ch (2D? + da), 
in weldier h [Abb. 557] den Abitand der 
Böden, D den Spunddurchmeſſer, A den 
Bodendurchmeffer und 1 die Ludolfihe Zahl 
bedeutet. — Vgl. Schmidt (2. Aufl. 1897). cs Kama 

Taf, älteres Getreide» und Flüſſigkeits— i 
maß in Deutſchland, Sfterreich 2c. ; von verſchiedener Größe. 

Faſſa, Bal di F., Faſſa⸗, Evastal, der oberſte Teil 
des Apiſiotals in Südtirol, 25 km Ig., 1—2 km Breit; 
Hauptort Vigo di F., (1900) 746 E. 

Faſſade (frz. facade), die äußere Anſicht eines Ge— 
bäudes, bef. die nach der Straße gerichtete Hauptanſicht, 

Faſſatal, ſ. Faſſa. [Schauſeite. 

Faßbrücken, eine Art Feldnotbrücken, deren Bahn 
(ein Balten, Bohlen= oder Bretterbelag) auf ſchwimmen— 
den, unter fi verbundenen leeren Fäſſern ruht. 

Faſſion (lat.), Bekenntnis, Angabe der Einnahme, Des 
Mermögens, bei. behufd der Verfiruerung. 

Faffogl, Landſchaft im Sudan, f.v. w. Faſokl. 

Faſſon (frz. facon, pr. faßong), Form; Art und Weiſe; 
Lebensart; sans fagons (ſpr. Bang), ohne Umſtände; fagon 
de parler (ſpr. de parleh), bloße Redensart, leere Worte. 

Faſſondrehbank (pr. -öng-), Drebbant zur Maſſen— 
fabrifation gleicher Stüde (Möbelteile, nöpfe 1. a.). 

Faſſoneiſen (ipr. -öng-), ſ. Walzeijen. 

Fafſonieren (frz.), mujtern ; Faſſoniermaſchine, ſ. v. w. 
Kopiermaſchine; faſſonierte Stoffe, ſ. v. w. Bildgewebe. 

aſſonkognak (ſpr. ong-⸗), Nachahmung des Kognaks, 
beſteht aus Sprit, Eſſenzen und Färbemitteln, entſprechend 
Faſſonarrak und Faſſonrum. 

Faſſonweine (fpr. bng-), aus Waſſer, Sprit, Zucker, 
Farb- und Ricechſtoffen künſtlich hergeſtellte Südweine. 

Faßſchnecke, ſ. Tonnenſchnecken. 

Fafſung, bei Schmuckgegenſtänden die Befeſtigung der 
Edelſteine in Gold oder Silberblech, entweder „im Kaſten“, 
wobei die Unterſeite des Steins vom Metall bedeckt wird, 
oder „A jour” (ſJ. d. nebſt Abb. 41). 

Faſtage (deutſch-frz., ſpr. -ahihe), ſ. Fuſtage. 

Faſten, die Enthaltung von Speiſen und Getränken, 
ein Mittel der Diätetik; in religiöſem Sinne ein Mittel 
der Buße und innern Einkehr ſchon bei den älteſten Völkern, 
namentlich bei den Juden; im Katholizismus gilt das 
F. als Privat-F. für ein ſündentilgendes Bußwerk wie 
als höheres Verdienſt; für die Geſamtheit iſt es zu ge— 
wiſſen Zeiten San in der röm. or jedod dann 
nur in Form der Bleiihenthaltung: dieſe ift geboten 
wöchentlih am Freitag, im Ofter-%. (40 Tage lang, Faſten⸗ 
zeit genannt), Advent-F., Vierteljahrs-F. (ſ. Quatember⸗ 
faften) und dem F. vor den Apoſteltagen. Die griech. Kirche 
bat vier Baftenzeiten: vor Weihnachten und Dftern, vor dem 
Beter= Baulöfelt, vor Mariä genen (1. bis 14. Aug.). 

Faſtenbrief, biſchöfl. Ausſchreiben vor den Oſter— 
faſten, betr. das Faſten und die etwaigen Faſtendispenſe. 

J ſ. Hungertuch. 

Faſtenmonat, ſ. Ramadan. 

Faſtenrath, Joh., Schriftſteller, geb. 3. Mai 1839 
zu Remſcheid, vermittelte zwiſchen deutſcher und ſpan. Lite— 
ratur durch Nachdichtungen, Überſetzungen zc. ; lebt in Köln. 

Fasti (F. dies), bei dei alten Römern die zur Recht— 
ſprechung für ein Jahr vorausbeſtimmten Tage (F. calen- 
däres) im Gegenjat zu den dies nefasti, an denen nicht 
Net geſprochen werden durfte; Dann au die auf jtei= 
nernen Tafeln öffentlich belannt gemadten Verzeichniſſe 
darüber, weldje die Tage des altes, den Beginn ımd 
Verlauf der Calendae, Nonae und Idus, Die Feſte und 
Spiele, die vollen und halben Gerichtstage, ſowie Die 
öffentlichen Wahltage enthielten und fomit die Stelle des 
Kalenders vertraten; endlich VBerzeihniffe von Beamten 
(F. consuläres oder F. magistratüum), Prieſtern (F. 
sacerdotäles), Triumphen (F. triumphäles). 

— (lat.), —* erregend, hegend, äußernd. 

Faſtnacht, der Tag vor Aſchermittwoch, an welchem 
man ſich für die Faſtenzeit noch gütlich tat mit Gelagen, 
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Poſſen (Faſtnachtſpiele, ſ. d.), Maskeraden ꝛe., woraus in 
Anlehnung an die altgerman. Sitte des Winteraustrei— 
bens der Karneval (ſ. d.) entſtand. 

Faſtnachtſpiele, die Anfänge des deutſchen Luſt— 
ſpiels, als bürgerliche Beluſtigungen zur Faſtnachtzeit im 
15. Jahrh. entſtanden, im 17. & ch. wieder verſchwunden. 
Berfafler von $.: Hans Nofenblüt, Hans Folz, Hans 
Sachs, Jakob Ayrern.a. Sammlung von %. des 15. Jahrh. 
von Seller (3 Bde, 1851-59). — Bal. Michels (1896). 

Faſtow, Fledenimruf. Gouv. Kiew, am Unaw, 7540 €. 

Faſträda, Tochter des oftfränt. Grafen Radolf, dritte 
Gemahlin Karls d. Gr, feit 783, veranlaßte durd ihre 
Grauſamkeit die Empörung ihres Stiefjohnes Pippin gegen 
feinen Vater, geft. 794 zu Frankfurt. 

Faszikel (lat.), Heines Bündel, Heft, 3.38. Alten-F.; 
faszitulieren, in %. binden, beiten. 

Faszination (lat.), Bezauberung, Verblendung; 
faszinieren, bezaubern, verblenden. 

Fatal (lat.), verhängnisvoll, vom Schidfal beitimmt; 
widerwärtig; Yatalismus, Der Glaube, daß der eigene 
Wille de8 Menſchen an dem Shidjal (Batum) nichts 
ändern könne. Fataliſt, Anhänger dieſes Glaubens ; 
Fatalität, Mißgeſchick. [lung. 

Fata Morgana (ital.), ſ. Morgana und Luftſpiege— 

Fateſh, Kreisftadt im ruf. Gouv. Kursk, an der 
Mündung des Fluſſes F. in die Uſſoſha, 4959 ©. 

Fathom (jpr. fäth'm), engl. Längenmaß, f. Baden. 

Fatieren (lat.), bekennen, geftehen, bef. fein Ein— 
fommen zum Bwed der Beſteuerung angeben. 

Fatigieren (lat.), fatiguieren (ftz., fpr. -gi-), er- 
müden, erihöpfen, langweilen. 

Fatihpur, Stadt in der Div. Allahabad der indobrit. 
Vereinigten Provinzen von Agra und Dudh (Agra), (1891) 
20197 &.; Induſtrie. 

Fätime (Fatima), Mohammeds vierte Tochter, geb. um 
606 n. Ehr. zu Mekka, Gemahlin des nachherigen Ralifen 
Ali, Mutter des Hafan und Hufein, gelt. 632 in Medina. 

Fatimiden, arab. Dynaftie, herrichte 9099— 1171. Ehr. 
in Nordafrika, Ägypten, Syrien, Be: ihren Urſprung 
auf Fätime (ſ. d.) zurück. — Vgl. Wüſtenfeld (1881). 

Fatipur, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Batihpur. 

Fätra, zwei Gebirgäzüge der nordweftl. Karpathen; 
die Kleine F. (Kleines Krivängebirge), zwiſchen der Waag 
und Neutra, im Krivän F. 1711m hoch; die Große 5. 
(Unger. Erzgebirge), zwifhen Waag und Gran, im Großen 
Krizſna 1542 m hoch, dicht bewaldet, metallteid). 

Fat⸗ſchan, Marktort in der hinej. Prov. Kwang-tung, 
am vereinigten Peisfiang und Si-kiang, ca. 400000 E. 

Fatsia, Pflanzengattg. aus der Bamilie der Aralia— 
jeen. F. (Aralia) japonica, niedriger Baum in Japan 
mit bandförmigen Blättern, Zierpflanze. 

Fattüra (ital.), |. v. w. Faktura. 

Faätum (lat., Mehrzahl Fata), Schickſal, Verhängnis, 
die geheimnisvolle Macht des Geſchicks, Die unnermeidliche 
Vorherbeſtimmtheit aller Ereigniſſe. 

Fatuus, |. Faunus. [von Louvet de Couvray. 

Faublas (ſpr. foblah), Held eines frivolen Romans 

Faubourg (frz., ſpr. fobuhr), Vorſtadt. 

Faucignuy (ſpr. foßinnjih), franz. Landſchaft, das Ar— 
rond. Bonneville des Dep. Haute-Savoie bildend, das 
obere und mittlere Tal der Arve umfaſſend. 

Faucille, Col de Ta (ſpr. foßij), Paß des Franz. Jura, 
nordweſtl. von Genf, 1323 m dod. 

Faulaffen, die größern Arten der Halbaffen. 

Faulbaum, Bezeihnung für die Traubenkirſche (ſ. 
Prunus) und für eine Art Kreuzdorn (ſ. Rhamnus). 

Faulbrüchigkeit, Eigenfhaft von Eifen, das durch 
zu hohen Siliziumgehalt hart und mürbe if. 

Faulbrut, Krankheit der Honigbiene (f. d.). 

Faule, Faulſucht, Faulſein, Anbrud, Aubrüchigkeit, 
Krankheit der Schafe, kennzeichnet ſich durch Wäſſerigkeit 
des Blutes, Mattigkeit, Abzehrung, Huſten, bleiche Scleints 
häute, waſſerſüchtige Anſchwellungen, trockne, ons 
leicht ausgehende Wolle; Urſache: ſchlechte Futterverhälte 
niffe oder Eingeweidewürmer. 

Faulenſee, Dorf und Bad (erdige Mineralquelle) im 
Ihweiz. Kanton Bern, Gem. Spiez, am Thuner See. 

Fanler Strahl, Pierdelrantheit, ſ. v. w. Strahle 
fäule (ſ. d.). 
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Faule See oder Faules Meer, Seitenbaſſin des Ajow- 
ſchen Meers, ſ. Siwaſch. 

Faulfieber, Pferdekrankheit, ſ. Petechialfieber. 

Faulhorn, Gipfel der Berner Alpen, ſüdl. vom 
Brienzer Eee, 2683 m hod). 

Faulmann, Karl, Stenograph und Schriftſteller, geb. 
24. Juni 1835 in Halle, urfprüngli Buchdrucker, Lektor 
der Stenographie an der Univerſität in Mien, geft. daf. 
28. Juni 1891; erfand das phonetifche Syſtem der Steno— 
graphie (6. Aufl. 1896); verfaßte: „Illuſtrierte Geſchichte 
der Buchdruckerkunſt“ (1882), „Geſchichte und Literatur 
der Stenographie“ (1895) u. a. 

Fäulnis, die Zerſetzung ſtickſtoffhaltiger organischer 
Stoffe unter Entwicklung übelriehender Gasarten und 
zum Teil giftiger Produkte; verurſacht durch Bakterien, 
läßt ſich verzögern durch Verminderung der Lebensfähigkeit 
der Bakterien (Abkühlung), verhüten durch Abtöten der— 
ſelben (Erhitzen über 70°; Verſetzen mit Alkohol, Karbol— 
fäure, Chlorkalk; Austrocknung); die in Gegenwart von 
orydierend wirfender Luft verlaufende F. führt zu voll- 
ftändiger Auftöfung der organishen Stoffe (Bildung von 
Kohlenſäure, Waſſer, Saipeterjüure, Schwefelſäure) und 
heißt Verweſung. 

Fäulniswidrig, |. v. w. antiſeptiſch. 

Faulſein, Faulſſucht, ſ. Fäule. 

Faultiere (Bradypöda, Tardigräda), Familie der 
zahnarmen Säugetiere, mit kurzem, affenähnlichem Kopf, 
kleinen Augen, rudimentären äußern Ohren, langen, 
ſchlanken Beinen, 2 oder A 
3 Zehen an den längern 
VBorderbeinen, ſtets Zehen 
an den Hinterbeinen und 
Langen Sichelkrallen an den F 
Zehen; Schwanz fehlt der VIER 
iſt ſehr kurz; harmloſe N 
träge, kletternrde Baum-— 9 
tiere, die von Blättern, 
Früchten ꝛc. leben und 
meiſt mit dem Körper nach 
unten an den äſten hängen. 
Dreizchige F. (Brady- 
pur), mit dreizebigen Borderfüßen; befanntejte Art der Wi 
“B. tridaetylus Wied [Abb. 5358)), Braſilien; zweizchige 3. 
“Choloepurs), mit zweizehigen Vorderfüßen ; einzige lebende 
rt der Una (C. didaetylus /lliyg.), Guayana und Suri— 
uam. Ühnlichkeit mit den F. im Körperbau haben die ſog. 
Großticre oder Rieſen-F. (Megatherium, Mylödon, 
Meralanyx, Seelidotherium), bis elefantengroße Tiere 

Zaun, I. Faunus. ſSüdamerikas (foffil). 

Fauna (neulat.; nah dem Gott Faunus, |. d.), Die 
Geſamtheit der in einem Land oder Erdteil, Meer oder 
Meeresteil einheimiſchen Tiere vder Deren Verzeichnis. 

Faunaffe, ſ. Rollſchwanzaffe. 

Faunnus, altital. Wald» und Feldgott, ſpäter mit 
dent griech. Van identifiziert, vervielfältigt in den Fau— 
nen, krummnaſigen, fpigobriaen, mit Schwänzen und Bock— 
füßen verjebenen, nad Liebesabenteuern lüſternen Wald» 
Dämonen, Als aus dem Wald weisfagender Gott heißt 3. 
Fatuus (von färi, d. i. weisfagen). Faunmiſch, Lüfter. 

Faure tipr. fohr), Felir, Präſident der franz. Repu— 
btif, geb. 30. Ian, 1811 in Paris, lernte in einem Gerbe— 
rei- und Vedergeich iit, wurde Needer ın Havre, 1831—85 
und INS7—88 Unteritaatsiefretär der Kolonien, 1894—95 
Marineminiiter, San. 1895 Präſident der Republik; unter 
ibm 1897 Proflamierung der ruſſ.-franz. Allianz. Er ſtarb 
16. Xebr. 1899 in Paris, 

Fausse alarme (frz., ſpr. foß alärm), blinder Lärm; 
fausse attayne (pr. attäck), Scheinangriff; fausse braie 
(fpr. bräs, niederer Wau vor dem Hunptivali einer Feſtung; 
fausse carte (ſpr. kart), Feblfarte, Fehlfarbe; fausse couche 
(ipr. kuſch), Fehlgeburt. 

Fauſt, öſterr. Pferdemaß zu 4 Boll = 10,586 cm. 

want, Bırdarnder, I. Fuſt. | 

Fanſt, Doktor Iob., fagenhafter Schwarzkünſtler im 
16. Aabrb,, ans Simmern bei Krenuznach (nad) andern aus 
Kuittlingen bei Pforzheim) gebürtia, zug als Nativitäten— 
fteller umber, geit. um 15:0. Er Schloß angeblich einen 
Bund nit dem Teufel, der ihm einen Beift, Mephiſto— 
pheles, zum Diener gab, mit deffen Hilfe er Zauberei 
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übte, bis er vom Teufel geholt wurde, Die Sage von 
F. zuerjt bearbeitet in dem Volksbuch: „Hiſtoria von 
D. oh. Fauſten“ (1587; neue Ausg. 1884), Dann von 
Widmann (1599) und Pfitzer (1674 u. ö.), dramatiſch 
behandelt zuerft von dem Engländer Marlowe (um 1590), 
dann in dem beliebten deutſchen Wuppenfpiel (um 1650 
entitanden, in verihiedenen Verſionen bg. von Scheible, 
Simrock, Engel u. a.), fpäter von Leſſing (Bragment), 
Maler Müller, Klinger, Schink, Klingemann, Grabbe, 
Lenau, Braun von Braunthal u. a., bef. durd Goethe. 
— Bol. Kiefewetter (1893); Bibliographie der Bauftjage 
von Engel (2. Aufl. 1885). 

Fauftbüchſe, Fauſtrohr, Fäuftling, kurzes Schieß— 
gewehr (Piſtole) des 16. und 17. Jahrh., mit Radſchloß, 
auch Puffer genannt. 

Fäuſtel, Bergmannshammer, ſ. Gezähe [Abb. 685 e]. 

Fauſthuhn, ſ. Flughühner. 

Fauſtin J., Sailer von Haiti, früher Soulouque ge— 
naunt, geb. um 1785 als Negerfklave, ward 1. März 1847 
Präfivent der Republik, ließ fih 26. Aug. 1849 zum 
Kailer krönen, mußte 15. Juni 1859 abdanfen, geft. zu 
Petit-Goyave 4. Aug. 1867. 

Fauſtina, Mutter und Tochter; die ältere ftarb 141 
n. Chr. als Gemahlin des röm. Kaiſers Antoninus Pius, 
die jüngere 175 al8 Gattin von deſſen Nachfolger Marcus 
Anreliuß; beide waren wegen ihrer freien Sitten bekannt. 

Fäuftling, ſ. Fauſtbüchſe. 

Fauſtpfaund, in Diterreih Handpfand, ein beweg— 
liches Wertſtück, welches als Pfand für ein Darlehn dem 
Pfandgläubiger in den Beſitz überliefert wird. 

Fauſtrecht, Zuſtand, in welchem aus Mangel an einem 
öffentlichen Rechtsſchutz niemand mehr Recht erhält, als 
er ſich durch eigene Kraft und Gewalt verſchaffen kaun, 
wie beſ. in Deutſchland zur Zeit des Interregnums. 

Fauſtriemen, doppelter Lederriemen mit Quaſte und 
Schieber am Gefäß der Kavallerieſäbel, um dieſen bei 
Führung der Piltole am Höndgelenk befeitigen zu können; 
dient jett Def. als Schmuck und Mbzeihen; der %. der 
Offiziere und einiger Unteroffizierklaffer ift in den meiften 
Heeren von Gold= oder Eilbergefleht und heißt Portepee. 

Fauſtrohr, |. Tauitbüdje. 

Fauſtſchild, ſ. Tartiche. 

Fauſts Höllenzwang, eine Zuſammenſtellung ſinn— 
loſer Zauberbücher, augeblich von Fauſt herrührend. 

Fauſtulus, in der röm. Sage der Hirt, der die aus— 
gelegten Zwillingsbrüder Romulus und Remus aufnahm. 

Faute (frz., ſpr. foht), Schuld, Fehler, Mangel; f. de 
mieux (pr. dE mföh), in Ermanglung eines Belfern, 

Fauteuil (frz, ſpr. Fotöt), Arm- oder Lehnſtuhl. 

Fautfracht (frz. faute de fret, „mangels Fracht“), 
Vergütung, welche ein Schiffer zu fordern berechtigt iſt, 
wenn die Befrachter die bedungene Ladung nicht oder nicht 
vollſtändig liefern. 

Faux (frz., ſpr. foh), falſch, unecht; f. frais (ſpr. frä), 
Nebenkoſten; k. méuase (ſpr. menahſch'), wilde Ehe; 
x. pas (ſpr. pa), Fehltritt, Verſehen; f. titre (ſpr. titr), 
Schmutztitel. [Schwefelgruben. 

Favära, Stadt auf Sizilien, (1901) 20398 E.; 

Faverfham (ſpr. fäww'rſchänum), Hafenftadt in der 
engl. Grafſch. Kent, (19401) 11290 E. 

Favöte lingüis (lat.), hütet eure Zungen, d. h. ent— 
haltet euch unheiliger Rede, ſchweigt! Zuruf des röm. 
Prieſters beim Beginn des Opfers, 

Faveur (frz., ſpr. -wöhr), Gunſt, Gewogenheit. 

Favignana (ſpr. -winjahna), die größte der Agadi— 
fhen Juſeln mit der Stadt %. 

Favn, dän. Längenmaß von 6 Fuß = 1L,ssm, Brenz 
bolimaß — 2,228 cbm, beim „Waldmaß“ = 2,6.2 ebm. 

Favoriſieren (frz.), begünſtigen; Favorit (ital,; frz. 
favori), Sünftling; Favoritin, erklärte Geliebte eines 

Favorıten, X. Bezirk von Wien. Fürſten. 

Favre (ſpr.fahwr), Jules, franz. Volitiker, geb.21. März 
189 au Lyon, feit 1835 Advokat in Paris, 1818 General— 
fetretär des Miniſteriums des Innern, dann Mitglied der 
Nationalverfammlung, nad) der Wahl Ludwig Napoleons 
zum Yrälidenten Haupt der demofkrat. Oppolition, feit 
1858 im Gejeßgebenden Körper zur Gruppe der og. „Une 
verlöhnlichen‘‘ gehörig, widerriet mit Thiers 1870 den Krieg 
mit Deutichland. Nah dem 4. Sept. Minifter des Aub— 
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wärtigen, unterzeichnete er 28. San. 1871 die Kapitulation 

non Paris und den Waffenitiliftand, 10. Mai den Frieden 

mit Deutfchland, trat 22. Juli 1871 zurüd, ſeit 1876 Mit— 
glied de3 Senats, geit. 19. San. 1830 zu Berfailles. 

Favre (ipr. fahwr), Louis, Ingenieur, geb. 29. Ian. 
1826 zu Chene-Bourg bei Genf, leitete jeit 1872 den 

Bau des Gotthardtunnels, geft. vor Vollendung desjelben 
19. Auli 1879 im Tunnel. 

Favre (ſpr. fahwr), Peter, oder Lefevre, mit Loyola 
und Br. Kaver 15. Aug. 1534 Begründer des Jeſuiten— 
ordens, geb. 1506 zu Billaret in Savoyen, 1537 Lehrer 
Der Theologie in Rom, dann in Parma, verbreitete den 
Orden in Deutſchland, Spanien und Portugal; geft. 1. Aug. 
1546 zu Barcelona. 

Favus, Wabengrind oder Erbgrind, Kopfhautkrank— 
heit, verurſacht durch einen mikroſtopiſchen Pilz; (Achorion 
Schönleinii), der gelbliche, moderig riehende Borken er= 
zeugt und Kahlheit herbeiführt. 

Fawkes (ipr. fabts), Guy, geb. 1570, Haupt der von 
fanatifhen Katholiken angeftifteten fog. Pulververſchwö— 
zung in England, durch welde 5. Nov. 1605 König Jakob L,, 
Die Minifter und das Parlament in die Luft gefprengt 
werden follten; wurde bei der. Ausführung verhaftet und 
31. San. 1606 hingerichtet. 

Fanal, eine der portug. Azoren, 179 qkm, vullanifd, 
1021 m hodj; Hauptſtadt Horta, (1900) 6734 E.; Hafen. 

Fayence (fr., Ipr. falängß), Halbporzellan, feinere, 
aus mehr oder weniger farbigem, geihlämmten Ton ans 
gefertigte, mit einer undurdlihtigen, zinnoxydhaltigen 

leiglafur überzogene Töpferware, jhon von den Mauren 

im 9. Sahrh. hergeftellt; ſehr geſchätzt die ital. Erzeugniffe 
aus dem 15. und 16. Jahrh., die ſog. Maiolika (j. d.). 

Fayencedruck (ſpr. farängk-), Fayenceblau, Englifd- 
blau, Zeugdruckverfahren, bei dem das Zeug mit einer Mi— 
hung von Indigo und Eifenvitriol bedrucdt, dann in ein 
Kalkbad, darauf durch verdünnte Echiwefelfäure genommen 
und endlich der Luft ausgeſetzt wird. i 

Fanetteville (ipr. feietnvill), Ort im nordameil. 
Staate Nordlarolina, am ſchiffbaren Cape Fear River, 
(190) 4670 €.; Terpentinhandel, 

Fanyum, Dafe und Provinz, |. Fajum. 

Fazenda (portug., ſpr. fal-), Landgut, bef. in Bra— 
ſilien; F. real, Staatsſchatz; Fazendeiro, Befiger einer F. 

Fazetien (lat.), wigige Einfälle, Scherzreden, Schnurren. 

Fazial (lat.), das Geſicht betreffeud; Faziallähmung, 
Geſichtslähmung; Faziallinie, Geſichtslinie; Fazialnerv, 
Geſichtsnerv. 

Fazles (lat.), Geſicht; in der Geologie der petro— 
graphiſche und paläontolog. Geſamtcharakter einer geolog. 
Formation; oft für dieſelbe Formation an verſchiedenen Ört= 
lichkeiten verſchieden (marine, litorale, terreſtriſche F. ıc.). 

Fazilletlein (vom ital. fazzoletto), im 16. Jahrh. 
ein bei. fein ausgeftattete8 Taſchentuch. 

— Fazit (lat. facit, „ed macht“), das Ergebnis einer 
Rechnung, Betrag, Nefultat. 

Fazogl, Landidaft im Eudan, f.v. mw. Faſokl. 

Fazy (ipr. ſih), James, Schweiz. Staatsmann und 
Parteiführer, geb. 12. Mai 1796 zu Genf, trat nach der 
Revolution 1846 an die Epite der Proviforifchen Negie- 
zung au Genf, führte eine entſchieden demokrat. Verfaflung 
ein, Mitglied des Staatsrates und des Großen Rated, 1862 
von feinen Gegnern verdrängt, geft. 5. Nov. 1878 zu Genf. 

Fe (= Ferrum, lat.), dem. Zeichen für Eifen, 

Featherſtone (pr. fetherſt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. York (Melt Riding), (1901) 12093 ©. 

Febril (lat.), fieberhaft. 

Febris (lat.), $ieber; F. bullösa, f. Pemphigus; F. 
Nlara, ſ. Gelbeg Fieber; F. intermittens, ſ. Wechfelfieber; 
F. milläris, ſ. Englifcher Schweiß; F. mucösa, |. Schleim— 
fieber; F. puerperälis, f. Rindbettfieber, F. recürrens, |. 
Rückfalltuphus. [Hontheim (f. d.). 

Febronius, Juſtinus, Pſeudonym von Joh. Nil. von 

Februar (lat. mensis februarius, d. h. Sühne- und 
Reinigungsmonat), im Deutfhen Hornung, hat in einem 
Gemeinjahr 28, im Schaltiahr 29 Tage. 

Vehrsarrevolution, die Nevolution in Paris am 
24. Febr. 1848, welde die Herrihaft Ludwig Philipps in 

SVSrankreich beendete und die zweite Republik herbeiführte. 
" . Fec., Abkürzung von Feeit (f. d.). 
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Fecamp (ipr. -Küng), Stadt im franz. Dep. Seine- 
Inferieure, an der Mündung des Fluſſes F. in den Kanal, 
(1901) 15381 E.; ehemal, Klofter, Likörfabrik (Benedil- 
tiner); Hafen (Herings- und Stockfiſchfang), Seebad. 

Fehenheint, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Tafel, am 
Main, (1900) 6409 E.; dazu Bahnhof Maintur, 

Fechner, Guſt. Theodor, Phyſiker und Philoſoph, geb. 
19. April 1801 zu Großſärchen (Niederlauſitz), 1834 
Prof. zu Leipzig, geft. da. 18. Nov. 1837; verdient um 
die Lehre vom Galvanismus, Begründer der Pſychophyſik 
(„Elemente der Pſychöphyſik“, 2, Aufl., 2 Bde, 1889), 
Verfaſſer geiſtvoller humvriftiiher Schriften (gefammelt 
1375) unter dem Pſeudonym Pr, Miſes; ſchrieb ferner: 
„Nanna, oder über das Eeelenleben der Pflanzen” (1848; 
3. Aufl. 1903), „Vorſchule der Üſthetik“ (2. Aufl., 2 Bde,, 
1897) u.a. — Dal. Wundt (1901). 

Fechner, Hanns, Bildnismaler, geb. 7. Suni 1860 in 
Berlin, daf. und in München gebildet; Bildniſſe in DL, 
Taftell und Lithographie: Wilhelm IL, Auguite Viltoria, 
General Kirchbach, Gerh. Hauptmann, W. Raabe, Th. Fon 
tane, Prinzregent Quitpold u.a. [Ernteertrag. 

Fechſen, in Sfterreih ſ. v. mw. ernten; Fechſung, Ernte; 

Fechſer, die unterirdiſchen Stammſtücke, die zur Fort— 
pflanzung bei Wein, Hopfen, Krapp u. a. dienen. 

Fecht, I. Zufluß der SU im Elfaß, kommt von den 
Vogeſen, durchfließt das Münftertal und mündet nad 
49 km öſtl. von Gemar. 

Fechten oder pferhten, in Süddeutſchland ſ. v. w. eichen. 

Fechtkunſt, die Fertigkeit im Gebrauch der blanken 
Mafie beim Zweilampf, fowie die Lehre divon. Man 
unterſcheidet Stoßferhten (mit Blorett, Degen, Lanze, 
Baionett) und Hichiechten (mit Rapier, Säbel). Wichtig 
ift die Körperſtellung (Ausfage): der reihte Fuß ift vor— 
gelegt, die linfe Bruft von Gegner abgewandt, der redite 
Arm geftredt, die Spitze der Klinge zeigt nad) dem Auge 
des Gegners, beim Hiebfehten aud nah unten bei ge= 
krümmtem Arm (verhängte Auslage). Der Abftand der 
beiden Kämpfer voneinander ift die (eigentliche oder enge) 
Menſur. Das Zurüdjegen des rechten Fußes heißt Re— 
tirade, das Vorſetzen Nusfall. Die Bewegungen der be= 
waffneten Fauſt geihehen durch Drehung im Handgelent 
und werden nad der Ausgangslage eingeteilt in Primen, 
Sekunden, Terzen und Quarten (ſ. Hieb). Das Abwenden 
der feindliden Etöße und Hiebe (die Parade) geſchieht 
durh Drud oder Schlag gegen die Klinge des Gegners. 
Der Nachſtoſz oder Nachhich ſchließt fih uumittelbar an 
die eigene Parade an. Durch Scheinbewegungen (Finten) 
ſucht man den Gegner zu verleiten, fih eine Blöße zu 
geben. — Bol. „Die deutihe Stoßfechtſchule“ (1892); 
„Deutſche Hiebfechtſchule“ (2. Aufl. 1901). 

Fechtſchulen, Vereinigungen, Die durch Eammeln 
(„Fechten“) freiwilliger Beiträge gemeinnützige Einrich— 
tungen zum Wohle der Armen und Waiſen zu begründen 
ſuchen. Von der 1880 gegründeten Deutſchen Reichs-F., 
die Waiſenhäuſer in Lahr, Magdeburg, Schwabach, Salz— 
wedel und Niederbreilig a. NH. errichtet hat, zweigten ſich 
1883 die General-F. in Lahr und die Verbände in Leipzig 
amd Chemnitz ab. Die Deutſche Krieger⸗Fechtanſtalt untere 
hält die Kriegerwailenhäufer. Ä 

Fecit (lat., „hat [e8] gemacht“), neben dem Nanten des 
Künſtlers auf Kunſtwerken, bei. Gemälden. 

Fedajapaß, Paß (2046 m) in den füdtirol. Dolo— 
miteu, nördl, von der Marmolata, zwiſchen oberm Faffä= und 
Gordevoletal. [der anttlihe Steuer-F. — 44,09 a, 

Feddaän, ägypt. Feldmaß; der gewühnlide %. — 59,20, 

Feder, |. Federn. Ä 

Tederalaun, Federfalz oder Haarfalz, in haarförmi— 
gen Kriſtallen natürlih vorlommende Alannarten, 

Federblumen, finitlihe Blumen (j. d.) aus Federn. 

Federborſtengras, |. Pennisetum. 

Federbuſch, Schmuck der militär, Kopfbedeckung, bef. 
der Generale, aus Straußen-, Reiher-, Hahnenfedern ; 
jegt meift durd; den Haarbufd.(j. d.) aus Noßhaaren erfekt.- 
Federchen (botan:), ſ. v. w. Plumula. ne 

Federgras, |. Stipa. | J 

Federhammer, mechan. Hammer, bei welchem eine 
Feder, die beim Emporheben des Hammerbäres geſpannt 
wird, bei deſſen Niedergang die Schlagkraft erhöht; als 
Daumenhammer und KHurbelhammer ausgeführt. 


Ted 


RE |. Siphonia. 
ederfohl, |. Brassica. 

Tederforallen, |. Oktaktinien. 

Federkraft, |. Elaitizität. 

Federlinge, ſ. Pelzfreſſer. 

Federmotten, Geiſtchen (Pterophoridae), Familie 
der Kleinſchmetterlinge, mit federartig geſpaltenen Flügeln 
und meiſt langen, dünnen Beinen; ihre glatten oder ſchwach 
behaarten Raupen minieren in Blättern oder leben in Blü— 
ten oder Pflanzenmark. 

Federn, Oberhautgebilde der Vögel, im ausgewachſe— 
nen Zuſtande ein totes Gebilde aus verhornten Epider— 
miszellen, wachſen in periodiſchem Wechſel (Mauſer), wäh— 
rend die Nährpapille, aus der ſie hervorgegangen, abſtirbt 
und zur Seele wird, die ſich im unterſten, hohlen Abſchnitte 
der F., in der Spufe, befindet. Die Spule fegt ſich in 
den kantigen, unten mit einer Längsfurche verjehenen, aus 
Iuftgefüllten Zellenwänden beftehenden Schaft fort, der rechts 
und links die Barten oder Üfte trägt, Die in ihrer Geſamt— 
heit die Sahne bilden. Die Äſte tragen auch wieder jeit- 
liche Anhänge, die Strafen, die fi mit Denen der bes 
nahbarten Aüſte durch Häkchen oder Wimperden derart vers 
binden, daß die Bahne eine Eontinuierlice Fläche bildet. 
Die am höchſten entwidelten F., die Kontur, find 
jelten gleihmäßig über den Vogelkörper verteilt, jondern 
— meiſt in beſondern Streifen (Fluren, Federfluren) 
zuſammen. Zwiſchen den Fluren ſtehen die Raine, auf 
denen verſchiedene kleinere Federformen, Dunen (Daunen), 
Federhaare ꝛc., ſtehen können. Verwendung finden die F. 
als Bett: und Schmuck-F., früher auch als Schreib-F. 

Federn, Metallſtreifen, welche nach einer Formände— 
rung ſofort ihre urſprüngliche Geſtalt annehmen, ſobald 
die Kraft, welche die Formänderung herbeiführte, zu wirken 
aufhört. Druck- und Spann⸗F. dienen zur Ausübung eines 

tonflanten 
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Er in. 559. a Blatt-, b Spital», o Schraubenfeder, 
zur Hervorbringung einer Bewegung (3.3. bei Uhrwerten), 
Trag-%. zum Schutz gegen Stöße und Eridütterungen, 
dynamometriſche F. zur Meſſung von Sräften ia Dynamo— 
metern, Federwagen, Manometern, Ton⸗F. zur Erzeugung 
von Tönen, 3. B. die F. des Schlagwerks der Uhren, die 
Stimmſtäbchen der Spieldojen. Der Form nad bat man 
Blatı- [Ubh. 559 a], Spiral- [b] und Schrauben-F. [ec]. 

Federſchnecke, |. Kammſchnecke. 

Federſee, See im württemb. Donaukreis, nördl. von 
Buchau, in 575 m Höhe, am Fuße des 
Buſſen, zum Teil troden gelegt, noch ' 
256 ha groß. 

Federwage, Wage, bei welder 
das Gewidt des zu wiegenden Körpers 
durch einen mit der Weder verbunde— 
nen Zeiger auf einer Stala angegeben 
wird [Abb. 560; Wirtfhaftswage]. 

Federweiß, der Moft im zweiten 
Stadium der Gärung; feine Mineral- 
pulver zur Schlüpfrigmadung, 3. B. 
Speckſtein- und Talkpulver zum Ein— 
ftreuen in Handſchuhe, Stiefeln 2c.; auch J.v. w. Amiant (ſ. 

Federzirkel, ein Sreifzirkel (f. d.). [Aſbeſt). 

Federzüngler, ſ. Vorderkiemer. 

Fedi, Bio, ital, Bildhauer, geb. 1815 in Viterbo, geſt. 
1. Suni 1892 in Florenz; Hauptwerk: Raub der Polyrena 
durch Pyrrhos (1865, in der Loggia dei Lanzi daſ.). 

Fedor, ſ. Feodor. 

Fedötow, Paul Andrejewitſch, ruſſ. Genremaler, geb. 
1811, geſt. 1852 in Petersburg; Szenen aus dem ruſſ. 
Volksleben derb, ſarkaſtiſch und realiſtiſch. 

Feen (vom lat. fata, d. i. Schickſalsgöttinnen) geiſter— 
hafte weibliche Weſen der roman. und kelt. a. Die, 
von einer Feenkönigin beherricht, bald jegnend, bald zer= 
ftörend in das EN Schickſal eingreifen; fie jpielen 
in der mittelalterlihen Literatur (Romane und Feenmär— 
hen) eine bedeutfame Rolle und find aud in die deutſche 
Volkspoeſie eingedrungen. 





560, Federwage. 
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Feerte (frz.), Bühnenftüd, in dem übernatürlidie We 
fen handelnd auftreten und Ausftattung, Dekoration und 
weibliche Schönheit die Hauptſache find. 

Feet (engl., ſpr. fiht), Mehrzahl von Foot (ſ. d.). 

Tegfener (Fegefeuer, d. i. Reinigungsfeuer; lat. ignis 
purgatorius, purgatorium), in der röm.-kath. Lehre das 
Beuer, durch welches die abgeſchiedenen Seelen, bevor fie zur 
ewigen Seligkeit gelangen, die noch nicht erlittene Strafe 
für läßlihe und die im Reſt gebliebenen Büßungen für 
gebeiditete und vergebene Todſünden nachzuholen haben; 
dur gute Werle und Fürbitten Lebender jowie Dur 
Seelenmeſſen kann dieſer Zwiſchenzuſtand gemildert und 
abgekürzt werden; auch bildet er den Hauptgegenſtand für 
die Abläſſe, da die Strafe des F. gegen andere Leiſtun— 
gen erlaſſen werden kann, Die griech.-kath. Kirche lehnt 
die Begfeuerlehre ab. — Bal. Schmid (1904). 

Tech, Grauwerk, da8 Fell des im hohen Norden (Sibi— 
rien) wohnenden grauen Eichhörnchens; die ausgeſchnitte— 
nen zu Butter benutzten Seitenteile heißen Fehwamme; fie 
find weniger wertvoll al8 der Rüden (Fehrücken). — Fr, 
eine zum herald. Pelzwerk gerechnete Schildzier (Eifen- 
hütlein und Wolkenfeh [Tafel: Wappentlunde I]). 

Fehde, im Mittelalter die gewaltiame Selbithilfe, vor— 
züglid al8 Blutrache, für gefhehenen Friedensbruch; ſchon 
dur Die Taroling. Geſetzgebung unterfagt, doch bildete 
fh mit dem DBerfall der öffentlihen Gerichtsgewalt ein 
völlige8 Fehderecht, Daneben jeit dem 11. Sahıh. ſogar 
da8 Fauſtrecht aus; erſt unter Marimilian L durch den 
Ewigen Landfrieden befeitigt. Durch den Fehdchrief wurde 
eine %. angelündigt. Der Fehdehandſchuh wurde nad 
Ritterbraud) demjenigen Hingeworfen, den man heraus 
fordern wollte; jeine Aufnahme galt ala Annahme der 

che, ſ. Bähe. (Herausforderung. 

Tehergnarmat (Ipr. -Djär-), Sroßgemeinde im ungar. 
Komitat Szatmär, (1900) 4220 E.; Tabakbau. 

Tehertemplom, ungar. Name von Weißkirchen. 

Veherto (d. i. Weißer See), natronhaltiger Pußten— 
fee in Ungarn, im NR. von Szegedin, 

Tehlergrenze, der Spielraum, innerhalb deſſen ein 
Map, ein Gewiht, eine Wage von der geleglihen Vor— 
Ihrift, eine Münze von dem gejetlid) vorgefhriebenen 
Beingehalt abweiden kann, ohne beanftandet werden zu 
dürfen. — Bgl. Baumann (2, Aufl. 1895). 

Tehlgeburt, ſ. Abortus. 

Fehliugſche Löſung, tiefblaues Gemiſch einer Kupfer⸗ 
vitriol- und alkaliſchen Seignetteſalzlöſung, das durch 
Zucker unter Abſcheidung von Kupferoxydul entfärbt wird; 
dient zur Beſtimmung von Zucker und andern organiſchen 
Verbindungen; von Hermann Fehling (geſt. 1885) erfunden. 

Fehmarn (Femern), Injel der Ditfee, zum preuß. 
Neg.- Bez. Schleswig gehörig, dDurd den Fehmarniund 
(1500 m br.) vom Feſtland getrennt, 185 qkm, 10000 E.; 
Hauptort Burg. Übergang der Preußen in der Naht vom 
15. zum 16. März 1864. 

Tehme, |. v. w. Femgerichte. [Bruch. 

(Fennc(e), niederl. Veen), Sumpfland, Moorland, 

ehnkolonien, in Torfmooren angelegte Kolonien, 
um die unter dem Moor gelegenen Flächen in Ader- 
oder Weideland zu verwandeln.: Zuerft (um 1600) in 
Holland, dann in Deutfhland (1690) die Kolonie Papen⸗ 
burg (jet Stadt); in Deutſchland jeht 23 Fehnkanäle. 

Fehrbellin, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
an dem vom Rhin durchfloſſenen Lu, (1900) 1602 E., 
Amtsgericht; hier 28. (18.) Juni 1675 Sieg des Großen 
Kurfürſten über die Schive- Ä 5 
den unter Wrangel. i 

Vehrüden, Sch 
waınme, ſ. Veh. 










Beieriage, |. geſttage A N 
Beifeln, die Ohripei TITTEN 9? 
heldrüjen der Pferde.  &' 4 ie 4 
Teigbohne, ſ. v. w. ww; a 5 F f 
Zupine. AR 7° 
eige, in der Jäger 561. Yeigenbaum (a männliche, 


b mweiblihe Blüte, ce Yeige, 
ee längsdurchfehnitten), 
Pflanzengattg. der Urtilageen, zahlreihe Arten, zum Teil 
gewaltige, meift trop. Bäume, kautſchukreichen Mildjaft 
enthaltend. Am belannteften der gemeine F. (F. carica L. 
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(Abb. 561)), in Südeuropa, Nordafrika und im Orient, aud) 
anderwärt häufig kultiviert; die Feige genannte Frucht 
(j. Beigenfrudt) eine beliebte Speife. Andere Arten: F, 
bengalensis Z. u. a. (Banianenbänme), F. religiösa L. 
(Götenbaum), Schellack liefernd, F. elastica L. (Gummi- 
baum, |. d.) und F. sycomörus L. (Syfomare, ſ. d.). 

Feigendiſtel, }. Opuntia. 

Feigenfrucht, eine für die Feigenbäume charakteri— 
ſtiſche Fruchtform, Scheinfrucht, entitanden aus dem flei= 
ſchig ausgewachſenen, Irugförmig gebogenen und oben durch 
Schuppen verihlofjenen Blütenboden [Abb. 561 c]. 

Feigengallweſpe (Blastophäga grossörum Grar.), 
Heine Sallweipe, die die Früchte des Feigenbaums anfticht, 
die dadurch größer und zuckerreicher werden. Oft künſtlich 
herbeigeführt (Kaprififation). 

eigenkaffee, geröltete Feigen als Kaffeezuſatz. 
eigenkaktus, ſ. Opuntia. 

Feigenwurz, ſ. v. w. Feigwurz (ſ. Ranunculus). 

Feigheit, die Neigung, fein Handeln durch Furcht 
Heltimmen zu laffen. %. vor dem Feinde wird vom Mi— 
litäritrafgefegbud mit Zuchthaus oder Gefängnis, wenn 
im Gefecht jelbjt durch — oder Verleitung dazu ſich 
tundgebend, mit dem Tode beſtraft. 

Feigwarzen, Kondylome (Condylomäta), krankhafte, 
bald flache, bald warzenfürmige Wucherungen der Haut und 
mander Schleimhäute; die fpiten F., an der Eichel und 
den Schamlippen, ſehr gefäßreich, entitehen durd) krank— 
hafte Esel ik an durch Neinlichkeit und ge— 
eignete ortlihe Behandlung; die breiten. RS 
oder Schleinpapeln, flache, ſtark näſſende und 8 Sa 
oft verihwärende Wucherungen, beruhen auf 8 b 
Syphilis, durch Anſteckung leicht übertragbar. 08 V c 

Teile, ein mit zahlreidhen feinen Zähnen DO 
bejegte8 Stahlwerkzeug [Abb. 562], mit wel⸗ d 
chem Metallflähen dur Abnehmen dünner RS D 
Späne bearbeitet werden. Die gröbſten se 
heißen Arm-, Schrot- oder Stroh-F., die & 
mittlern Baftard» oder Vor-F., die feinsten Sf 
Schlicht?-F. Der Querſchnitt ijt quadratiſch SE 
(Bierfant-%. [a]), rechteckig (Mafchinen-F. 562, Feile 
IV)), dreiedig (Dreifant-%. |e]), dreiedig mit j : 
verbrogenen Kanten (Säge-F. [d]), halbrund [e], Linjen- 









förmig (Vogelzunge [f]), kreisfürmig (Kund-F. [g]; die 
Leinften heißen Rattenfchwänze). An, 
Feilenmuſchel, |. Rammujdeln. 1; 
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Feilitzſch, Mar, Graf von, bayr. Staats— 
mann, geb. 12. Aug. 1834 in Trogen bei Hof, 
1877 Polizeipräfivent, 1879 Regierungspräfi- 
dent von Oberbayern, — 1881 Miniſter des 
Innern, 1904 in den Grafenftand erhoben. 

Feilkloben, Keiner in der Hand zu halten— ” 
der Schraubftod, deſſen Baden mit einer Flügel— F — 
mutter A eg werden [166.563]. 2 

— — .v. w. Shapingmaſchine (ſ. Hobel). 

eimen, Diemen, Schober, Trifte, große, regelmäßig 
eſchichtete Haufen von Getreide, Heu, Stroh, die beim 
angel an Scheunen- und Bodenraum 
im Wreien errichtet werden, teil8 auf 
der Erde, teil auf hölzerner oder eifer- 
mer Unterlage (Feimenſtuhl [AX6b.564]). 

Wein, in bezug auf Gold» und 
Silberlegierungen |. v. w. rein; Fein— 
Yeit, Yeingehalt, das Verhältnis des 
Edelmetalls zum Zujag, wird nad 
Zaujendteilen des Ganzen (3. 3. 750 
Taufendteile „Fein“ — 3], Edelmetall 
and %, Zujaß), früher bei Gold durch 
Karat (ſ. bei Silber durch Lot 
{j. d.) ausgedrüdt; in England wird die Keinheit von 
Gold und Silber ftet8 in bezug auf Standard Gold (von 
22 Karat Beingehalt) und Standard Silber (von 11! 
Dunce Beingehalt) angegeben; Feingewicht, das abjolute 
Gewicht des reinen Goldes oder Silbers in einem goldenen 
oder filbernen Gegenftande. Statt Feinheit ift auch der alte 
Ausdrud Korn noch in Gebrauh, welcher aber aud für 
Feingewicht gebraucht wird, das abſolute Gewiät einer 
Münze ift ihr Schrot. — Über Feingehalt vgl. Bürner (1896). 

Beinen, in der Eifenerzeugung ein Vorbereitungs- 
progeß, welchem Eifen mit über 3 Proz. Siliziumgehalt 
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por dem Puddeln unterworfen wird, beſteht im Ory⸗ 
dieren des Silizium und Mangans duch Luftzufuhr und 
wird in einen Herd (Feineifenfener) oder Flammofen 
vorgenommen, um Beimengungen auszufcheiden, 

Feinheit (Seingehalt, Feingewicht), |. Fein. 

Teinprobe, Beitimmung des Silbergehalts in Le— 
gierungen. Beim Kupellieren oder der Brandprobe wird 
die Silberlegierung mit Blei in einem aus gebrannten 
Knochen und ausgelaugter Holzajche gefertigten Näpfchen 
(Kapelle) im Muffelofen unter Luftzutritt geſchmolzen, 
bi8 die Oxyde der fremden Metalle in der Bleiglätte 
gelöft und von Der poröſen Stapelle aufgefogen werden, 
ſo daß das reine Silber — Die genauere nafſe 
Probe, die in Münzwerkftätten angewendet wird (daher 
Münzprobe), beiteht darin, Die en in Löſung zu 
bringen und dieſe mit einer titrierten Kochſalz⸗ oder Rhodan— 
löſung zu fällen (Methode von Gay-Luſſac oder Volhard). 

Feira, Stadt in der portug. Prov. Beira, (1900) 2670 €. 

Feiſtritz. 1) Deutſch-⸗F. Markt in Steiermart, an der 
Mur, (1900) 2676 E.; Hammerwerle, Blei, Zinnberg- 
bau. — 2) Windiſch-F., Stadt ebenda, 1252 E.; Kupfer— 
hammer, Marmorbrüde, Weinbau (‚Brandner‘). 

Feizi (Feiñ), eigentlih Scheich) Abulfaſil, ind.=perf. 
Dichter und Gelehrter, geb. 1547 zu Agra, lebte am Hofe 
des Mogullaifers Akbar, geit. 1595. 

Fejervär, ungar. Name von Weißenburg. 

Teiervard) de Komloöos-Kereſztes (ſpr. kömm— 
lohſch kerreſteſch), Geza, Freiherr von, ungar. Offizier 
und Staatsmann, geb. 16. März 1833 in Joſefſtadt, 
1872 Staatsſekretär im Landesverteidigungsminiſterium, 
1884—1903 Landesverteidigungsminiſter, 1905 Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter des königl. Hoflagers. 

Fekulometer, Stärkemeſſer, Inſtrument (Glasrohr 
mit Skala) zur Feſtſtellung des Waſſergehalts im Stärke⸗— 
mehl, zur Prüfung der Stärke auf ihre Reinheit. 

Felãnitx (ſpr. nitſch), das alte Canati, Stadt auf 
der ſpan. Inſel Mallorca, (1900) 11294 E. 

Felbel (Felpel, Velpel), Pelzſamt, ſamtartiges Gewebe 
mit langen, ſich umlegenden Haaren, beſ. zu Hüten verwendet. 

Felber Tauern, Paß in den Hohen Tauern, 2540 m 
hoch, zwildhen Tauern- und Velber Tal. 

Felchen, |. Reue. 

Feld, ein zur bergmänniſchen Nutung beſtimmtes Ge— 
biet: freies F., wenn noch an niemand, Gruben⸗F., Zechen⸗ 
F., wenn ſchon mit einer beſtimmten Begrenzung verliehen; 
unverritztes, unerſchürftes F., wenn noch nicht unterſucht; 
ſ. auch Geſtrecktes Feld und Geviertes Feld. [figur. 

Feld, bei gezogenen Feuerwaffen, 1. Kaliber nebſt Text- 

Feld, magnetisches, ſ. Magnetiiches Feld. 

Felda, I. Nebenfluß der Werra, entjpringt au 
Hohen Rhön, mündet bei Dorndorf. Feldabahn, 
Salzungen=Saltennordheim. 

Feldafing, Luftlurort im bayr. Reg.-Bez. Ober- 
bayern, am Starnberger See, (1900) 632 E. 

Teldampfer, ſ. Rumex. 

Teldapothefer, die zur mobilen Armee einberufe- 
ren Oberapotheler und qualifizierten Unterapotheler der 
Neferve, die bei den Sanitätöformationen den Dienft in 
den Apotheken zu leiten haben. 

Feldartillerie, |. Artillerie. [(1900) 1781 €, 

eldbach, Bezirksjtadt in Steiermarl, an der Raab, 

eldbädfereien, für die Truppen im Felde einge- 
richtete Bäckereien mit eigenem Perſonal und der erfor= 
derlihen Ausrüftung (Weldbadöfen 2c.); jedes mobile 
deutſche Armeekorps hat eine zum Train gehörige Feld- 
bädereifolonne (20 vierjpännige Backöfen und 1 vier- 
Ipännigen Nejervewagen), die in 24 Stunden 28—36 000 
Brotportionen bädt. 

Teldbahnen, ſ. v. w. Transportable Eifenbahnen. 

Teldbatterie, im allgemeinen |. v. w. Batterie der 
Feldartillerie; im deutſchen Heere die fahrende, im Gegen 
lat zur reitenden Batterie. 

Teldbereinigung, Neuordnung der Beldflur (j. Zu- 
fammenlegung der Grundftüde). 

Feldberg, höchſter Gipfel des Schwarzwaldes, bei 
Todtnau, 1493 m. — F., die höchſten Kuppen des Tau⸗ 
nus: Großer F. 880 m, Kleiner F. 827 m. 

Feldberg, Bleden in Medlenburg-Strelig, auf einer 
Halbinfel im Hausfee, (1900) 1424 E., Amtsgeriät. 
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VFeldbinde, Teil der kriegeriſchen Kleidung, um Schul⸗ 
ter oder Leib getragen, gehört ſeit 1896 als ſilberner Gürs 
tel mit Schloß im deutſchen Heere zum Dienſtanzug des 
Dffizierd; auch als Kennzeihen um den Arm getragen, 
3. B. von verbündeten Truppen. 

Felddiakönen, Freiwillige Krankenpfleger im Welpe; 
fie tragen weiße Armbinde mit rotem Kreuz. 

Felddiebſtahl, Diebitahl an Früchten auf dem Felde, 
wird von jeher milder beitraft als der gemeine Diebitahl. 
Sn Deutfhland it die Gejekgebung über den F. den ein— 
zelnen Bundesftaaten überlajlen. 

Teldeifenbahnen, |. TIransportable Eifenbahnen. 

Felder, Kajetan, Freiherr von, öfterr. Politiker, geb. 
19. Sept. 1814 zu Wien, Advokat, 1868—78 Bürger- 
meilter von Wien, um die Entwidlung der Stadt hoch— 
verdient, 1869 Mitglied des öfterr. Herrenhaufes, 1880 
—84 Landmarſchall von Niederöiterreih; aud als ento— 
molog. Echriftiteller befannt, geit. 30. Nov. 1894 in Wien, 

Felder, Branz Michael, Volksdichter, geb. 13. Mai 
1839 zu Schoppernau (Vorarlberg), geit. 26. April 1869 
zu Bregenz; ſchrieb die Romane „Sonderlinge‘ (1867), 
„Rei und Arm‘ (1868, neue Ausg. 1891) u. a. 

Feidflüchter, ſ. v. w. Beldtauben (j. Tauben). 

Feldfriedensbruch, das unbefugte Gehen, Bahren, 
Reiten oder VBiehtreiben über Gärten, Weinberge, beftellte 
der, nit abgemähte Wiejen; mit Gelhftrale bedroht. 

Feldfuß, ein Zehntel der zehnteiligen Feldmeſſerrute. 

Feldgemeinihaft, Semeinbefit an Grund und Bo— 
den, wie er fid) vielfad bei wenig entwidelten Völkern, 
ehemal8 aud bei den german. Etämmen, zur Zeit nod) 
in Rußland in dem jog. Mir (f. d.) findet. 

Feldgendarmerie, die zur Ausübung der Feldpolizei 
im Striege bejtimmten Truppen. Sm deutichen Heere hat 
jedes mobile Armeekorps und jede Etappeninfpektion ein 
Veldgendarmeriedetahement von 51 (21) berittenen Felde 
J— die die Uniform der Landgendarmen und als 

bzeichen einen metallenen Ringkragen um den Hals tragen. 

Feldgeſchrei, vor Einführung der Uniform gewiſſe 
als Erkennungszeichen im Felde dienende Worte; ſpäter 
(gewöhnlich ein Vorname) im Kriege zur Nachtzeit nebſt 
der Loſung (gewöhnlich ein zuſammengeſetztes Wort) Er— 
kennungszeichen für die Poſten, das jedem Ankommenden 
in einer gewiſſen Entfernung abverlangt wurde. Jetzt 
nich mehr gebräuchlich. 

eldgewaltiger, Generalgewaltiger, Generalprofoß, 
im Mittelalter das Haupt der Heerespolizei, Vorgeſetzter 
der Regiments- ıc. Profoffen eines Heers, ſtand direkt 
unter dem #eldoberiten. 

Feldgraswirtichaft, |. v. w. Koppelwirtfchaft. 

Feldhauptmann, ehemals, bei. in den Heeren der 
deutihen Kaiſer, Befehlshaber von Negimentern, größern 
Kriegshaufen und ganzen Kriegsvölkern. 

Feldhetman, im ehental. pol. Heere der Feldherr, 
welder die Grenzen gegen die Tataren verteidigte, 

Feldheuſchrecken (Acrididae), Samilie der eigent- 
lichen Seradflügler, Infekten, deren Männchen, mit der ge— 
zähnelten Unterjeite der Hinter- 
ſchenkel gegen die Flügeldecken 
geigend, ein ſchrilles Gezirpe zu— 
wege bringen, Manche Arten 
treten "gelegentlid in großen 
Scharen und dann fehr verheerend auf. Hierher gehört die 
Zug- oder Wander⸗H. (Pachytylus migratorius L. [Abb. 
.565]), in Eüdrußland und Ungarn, von wo fie oft in großen 
Shwärmen über Deutſchland bis nad Belgien wandert, 
und in den Mittelmeerländern die tatar, Schnarr-H. 
(Acridium tataricum L.). 

Feldhähner, Unterfamilie der Waldhühner, mit un— 
befiederten Najendeden, Läufen und Behen und ganz— 
randigem Unterſchnabel. ne Rebhuhn, Steinhuhn, 
Rothuhn, Frautolinhuhn und Wachtel (f. diefe Artikel). 

Feldintendänt, militär. -VBerwaltungsbeamter, der 
im Felde der Intendantur eines Heerkörpers mit eigener 
Verwaltung vorfteht. 

Teldiäger, früher die zum Kriegsdienſt herangezo- 
enen und in Sompagnien eingeteilten gelernten Jäger, 
in Preußen feit Friedrich d. Gr. als Aria zwiſchen 
den einzelnen Armeen und ſchließlich auch als Kuriere 
im Frieden benutzt; jetzt beſteht in Preußen das Neitende 
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Feldjägerkorps aus Aſpiranten des höhern Forſtfachs, die 
zugleich Leutnants der Reſerve find; in Öſterreich Bezeich— 
nung für die Jägertruppen. 

Feldkaplan, |. Feldprediger. 

Feldkirch, Bezirksſtadt in Vorarlberg, an der Ill, 
(1900) 4616 kath. E.; Baumwollſpinnereien; Ruinen der 
Schattenburg (9. Jahrh.), der Margaretenkapf (557 m). 

eldfirhen, Markt in Kärnten, an dem Tiebelbady 
(zum Oſſiacher See), on 2079 E.; Stahlhämmer, Eijen- 
induftrie, Walzwerk Buchſcheiden. 

Feldkulte, ſ. Ackerkulte. 

Feldkümmel, |. Thymus und Carum. 

Feldläufer, der Goldregenpfeifer (ſ. Regenpfeifer). 

Feldlazarett, Feldſanitätsformation in möglichſter 
Nähe des Schlachtfeldes, übernimmt die Verwundeten vom 
Hauptverbandplatz und ſendet ſie an die Kriegslazarette. 
Jedes Armeekorps des deutſchen Heers hat 12 F. unter 
einem Feldlazarettdirektor. 

Feldmarſchall, im deutſchen Heere General⸗F., die 
höchſte militär, Würde, Abzeichen der Feldmarſchallſtab 
(ſ.Kommandoſtab). Feldmarſchalleutnaut (FML.) entſpricht 
in Oſterreich-Ungarn dem deutſchen Generalleutnant. 

Feldmaße, Flächenmaße zur Beſtimmung der Größe 
von Bodenflaͤchen, die zu land- und forſtwirtſchaftlichen 
Zwecken verwendet werden. Im metriſchen Syſtem: das 
Ur oder meiſt Hektar. Ültere Maßeinheiten: im alten 
Nom Jugerum, in a Ader, Morgen, Ehefiel 
Land oder Ausſaat (= Y, Adler), Hufe; in Sfterrei 
oh; in der Schweiz Juchart; in Dänemark, Norwegen, 
Ehweden Tonne Landes, Tonne Hartlorn; in Frankreich 
Arpent; in England und Nordamerita Acre; in Ruß 
land Deffätine, in Griehenland Stremma (10 a). 

Feldmanus, |. Wühlmäufe. 

Feldmeſſer, |. v. w. Geometer. 

Feldmeßkunſt, Geodäſie, Landesvermeifung, in Öfter- 
reih Mappierung, umfaßt zunächſt da8 ganze Gebiet der 
Ausmeflung und kartogr. Darftellung der Erdoberfläde in 
ihrer Geſamtheit oder in einzelnen Teilen, Die, höhere 
Geodäſie lehrt die Methoden zur Ermittlung der Seftalt der 
Niveauflähen und die Aufnahme beliebig großer Teile der 
Erduberflähe durch Horizontalprojeltion und Höhen mit 
Rückſicht auf die Niveauflächen; durch Längen- und Breiten 
gradmeflungen, Triangulation, Pendelbeobachtungen ſucht 
lie Größe und Geftalt der Erde zu beſtimmen. An das 
hierdurd) feſtgelegte Net von Fixpunkten auf der Erd— 
oberfläche jchliekt die niedere Geodäſie die Einzelvermei- 
fung von Landeßteilen an, fei e8 zu dem Bwede vor 
militär. Aufnahmen, Stataftervermeflungen zu ſtaatsökono— 
miſchen und jurift. Zweden, techniſchen Vermeſſungen zu 
baulihen Aufnahmen u. a. Die topogr. Aufnahmen ge= 
ben hauptſächlich ein verkleinertes Bild des Landesteiles 
wieder, während es fi bei der Kataſtervermeſſung be— 
fonder8 um die Größenverhältniſſe handelt, Die ver» 
ihiedenen Meſſungsmethoden find zunächſt nur Horizontale 
mefjungen, fie geben die Grundrißverhältuiffe in der Ho— 
rizontalprojektion wieder, während zur Beltlegung von 
Höhenunterjhieden das Nivellement oder aud) die baro= 
metrifhe Höhenmefjung dient; die Höhen beziehen ſich 
hierbei auf den Normalnullpunft (ſ. d.). 

Feldminze, |. Calamintha. 

TFeldpotizei, die landesgejetlihen Polizeivoriäriften 
zum Schuge der Felder; dann die Handhabung der Maß— 
vegeln, welde im Sriege zur Aufregterhaltung der. Ord— 
nung auf dem Kriegsigauplag und im Nüden des Heers 
getroffen werden, ausgeübt von der Beldgendarmerie. 

Feldpoſt, Einrihtung zur Beförderung der Poſtſen— 
dungen des Heer im Belde; hierzu werden Etappenpoft= 
anftalten, Beldpuftämter, Veldpofterpeditionen gebilnet. 

Feldprediger, bei den Katholiken Feldkapläne, in 
Hſterreich apoftotiiche Feldvikare, Die beim Heere zur Seel— 
forge im Felde angeftellten Geiftlihen, ftehen unter einem 
evang. und kath. Yeldpropft. F 

Feldregulierung, ſ. v. w. Feldbereinigung. 

Feldſalat, |. Valerianella. 

Feldſanitätsformationen, im Mobilmachungsfall 
gebildete Vereinigungen von Sanitätsperſonal und Ma— 
terial für die a le im Kriege. 

Feldsberg, Stadt in Niederöfterreid), (1900) 3036 E., 
fürftl. Liechtenſteinſches Schloß, Weinbauſchnle. 
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Feldberg, Ihweiz. Dorf, ſ. Felsberg. 

Feldſchanzen, felte Punkte bez. Etüßpunkte in Des 
feitigten Stelungen, mit Hohlbauten, 

Feldſcher (Feldſcherer), rüber Benennung der aus dem 
Baderftand Hervorgegangenen Militärärzte, jetzt noch in 
Rußland |. v. w. Canitä 8joldaten (Lazarettgehilfen). 






Feldihlangen, im 15. 
bis 18. Jahrh. die für den g 
Feldkrieg beſtimmten Ge— 
tage n 0a] SEIEN 

eldſchnepfe, der große N 
— (1.2). ß 566. Feldſchlange. 

Feldſee, Feldberger See, See im bad. Kr. Freiburg, 
am öſtl. Fuße des Feldbergs, 1113 müld. M., 4 ha groß. 

Feldſpate, die Hauptgemengteile der kriſtalliniſchen 
Felsarten, farbloſe, weiße oder meiſt licht gefärbte Mine— 
ralien von ausgezeichnet blättrigem Bruch und ziemlicher 
Härte (— 6), beſtehend aus kieſelſaurer Tonerde und 
einem Alkaliſalz (kieſelſaurem Kali, Natron oder Kalk); 
Eiſen und Magüeſia find ihnen fremd. Man teilt fie ein 
in monoflinen F. (Orthoklas), ein Silikat von Tone 
erde und vorwiegend Kali GKali-F.), und in triffine F. 
(Plagioklaſe); letztere zerfallen in Mikroklin, chemiſch 
identiſch mit Orthoklas, Albit, Silikat von Tonerde und 
Natron (Natron-F.), und Auorthit, Silikat von Tone 
erde und Kalk (Kalt). Albit und Anorthit find iſo— 
morph; aus der Miſchung ihrer Subftanzen gehen Die 
zwiſchen ihnen ſtehenden Kalknatron- und Natronkalk-F. 
(Oligoklas, Andeſin, Labradorit sc.) hervor. Die F. Die» 
nen als Zuſatz zur Porzellanmaſſe, zu Glaſuren und Emails, 
einige ſind Schmuckſteine (z. B. Adular, ſ. d.); ſie ver— 
wittern zu Ton (die reinen zu Kaolin oder Porzellanerde). 

Feldfpitäl, Feldſanitätsformation im öſterr.-ungar. 
Heere, entſpricht dem deutſchen Feldlazarett. 

Feldſtecher, Krimſiecher, Doppelfernrohr von ſtärkerer 
Vergrößerung (4 und darüber) als das Opernglas. 

Feldſtelze, der Brachpieper (ſ. Pieper). 

Feldftiide, Feldton, Trompetenſignale der Kavallerie; 
daher Feldton, Die Tonart Es-dur, weil die Jnſtrumente 
dabei meilt in dieſer Tonart gejtimmt waren. 

Feldvikär, ſ. Seldprediger. 

Feldviscacha (ipr. wiskätſcha), ſ. Haſenmäuſe. 

Feldwachen, die kleinſten geſchloſſenen Abteilungen 
der Vorpoſten (ein ganzer oder halber Zug); ſichern ſich 
durch Doppelpoſten (bei der Kavallerie Vedetten) und 
Unteroffizierpoſten; der ruhende Teil ſichert ſich durch einen 
Doppel- oder Schnarrpoſten. 

Feldwebel (früher Feldwaibel), bei den berittenen 
Waffen Wachtmeiſter, der erſte Unteroffizier der Kom— 
pagnie, Eskadron oder Batterie, hat den innern Dienſt 
nad) den Befehlen des Hauptmanns oder Rittmeiſters zu 
kommandieren, die Ordnung zu überwachen, die Kom— 
pagnie (Eskadron) antreten zu laſſen und abzuteilen, die 
Löhnung auszuzahlen, das Liſten- und Rechnungsweſen, 
die Rapportfuͤhrung ꝛc. zu beſorgen. 

Feldwebelleutnant, eine im deutſchen Heere für den 
Mobilmachungsfall eingeführte Rangſtufe zur Beſetzung 
offener Lentnantsſtellen bei den Erſatztruppen durch inaktive 

Feldweſpe, ſ. Faltenweſpen. [Unteroffiziere. 

Feldzeichen, äußere Zeichen zur Unterſcheidung der 
Truppen eines Staates von fremden (Kokarde, Feldih 
Schärpe zc.), im engern Gimme die Palladien der Truppen: 
Fahnen, Standarten, Adler. 

Feldzengmeiiter, zur Zeit der Landsknechte der 
oberjte Befehlshaber der Artillerie, feit 1898 in Preußen 
der an der Epike der Feldzeugnteiſterei ſtehende General 
(mit dem Rauge eines Dipiſionskommandeurs), einer Be— 
hörde, Der die Beſchaffung, Anfertigung und Verwaltung 
der Streitmittel und des Feldgeräts obliegt; der Titel 
General». wurde zuweilen an Prinzen- verliehen, die 
aus der Artillerie hervorgegangen. waren; in Oſterreich— 
Ungern militär. Rang nad Dem Feldmarſchalleutnant, 
dem General der Infanterie oder Siavallerie anderer 
Staaten entipredend. 

Feldzirkel, eine meift 3m lange Mehlatte,. die an 
ihren Enden etwa 30 cm lange, ſenkrecht zur Latte ſtehende 
Spitzen zum Einftehen in den Boden und in der Mitte 
einen Handgriff befigt; wird längs einer Schnur wie ein 
gewöhnlicher Zirkel gehandhabt. 
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Feͤlegyhäza, Kiskün-F. (ſpr. kiſchkuhn fehledjhahſa), 
Stadt im ungar. Komitat Peſt-Pilis-Solt-Kleinkumanien, 
(1900) 33081 kath. magyar. E. 

Telgen, die Frummen Hölzer de8 Wagenradkranzes. 

Felgen (fälgen), das Brachfeld umpflügen oder die 
Stoppeln umbrechen; Felgpflug, ſ. v. w. Grubber. 

Felibre (ſpr. felihbr), Name einer Genofjenihaft (ſeit 
1854) neuprovenzal. Dichter (Miftral, Aubanel, Brunet, 
Noumanille u. a.) zur Wiederbelebung der provenzal, 
Sprache und Poeſie; jährliche Maifeſte. Grammatik von 
Koſchwitz (1894), Wörterbuch von Miſtral (frauz., 2 Bde., 
1879 -86). — Vgl. Böhmer (1870), Koſchwitz (1894), Cox⸗ 
nut (Par. 1897), Jourdanne (ebd. 1898). 

Feliciäniſche Bäder, ſchwefelwaſſerſtoffhaltige fa= 
liniſche Gipſthermen (37—A4° 0.) bei Großwardein. 

Felicitas, röm. Göttin der Glückſeligkeit, dargeſtellt 
mit Heroldsſtab und Füllhorn oder Ölzweig. 

Felicitas, Märtyrerin, eine Sklavin, die mit ihrer 
Herrin Perpetua tin Karthago unter Septimius Severus 
hingerichtet wurde; Die „Acta Perpetuae et Folicitatis“ 
jind erhalten. — Vgl. Nobinfon (engl., 1891). 

Felicitas Julia, röm. Name von Liſſabon. 

Félin (pr. -Fäng), ehemal. Gold- und Silbergewidt 
in Belgien und Frankreich = 0,38 g. 

Felis (lat.), die Kate. 

Felir, Antonius Claudius, röm. Profurator über Pas 
läftina (jeit 52 n. Ehr.), ließ den Hobenpriefter Jonathau 
ermorden, hielt den Apoſtel Paulus zwei Jahre lang ges 
fangen; wegen feiner Etrenge 60 oder 61 abberufen. 

Felir, Heiliger, erlitt mit jeiner Schweſter Regula 
unter Decius am Zürider See den Märtyrertod, Schutz— 
heiliger der Etadt Zürich; Gedädtnistag 11. Eept. 

Felix, Name von 5 Päpſten, ſ. Beilage: Päpſte. 

Felirdorf, Dort in Niederüfterreich, bei Wien, (1900) 
2568 E.; Baumwollinduſtrie, Bulverfabrik. 

Felizitieren (frz.), beglückwünſchen; pour feliciter 
(ſpr. pur felißiteh, abgelürzt p. £.), um Glück zu. wünſchen. 

Felka (Vf), Großgemeinde im ungar. Komitat Zips, 
an der F. Gum Poprad), (1900) 1120 E. ; dabei in der Hohen 
Tatra der grüne Felfer Sce oder %.-Sce (1641 ra), ıber= 
halb an der Granatenwand der Felker Langſee (1931 m). 

Fellah oder Felläch (avab., „Bauer“), die in Dörfern 
wohnende und Aderbau treibende Bevölkerung Agyptens, 
die Nachkommen der alten Ägypter. 

Fellani, Fellata, afrik. Negerftanm, ſ. v. w. Fulbe. 

Fellbach, Dorf im württemb. Neckarkreis, (1900) 
4300 (1905: 4997) E.; Weinbau (Lämmeler). 

Felleiſen (vom mittellat. valisia), Reiſeſack, beſ. der 
Handwerksburſchen; früher Behälter für Poſtſachen. 

Feuenberg, Phil. Emanuel von, ſchweiz. Pädagog, 
geb. 27. Juni 1771 zu Bern, Freund Peſtalozzis, gründete 
auf jeinem Gute Hofwyl eine landw Lehr, 1808 eine 
Erziehungsanftalt, 1830 eine Realſchule, geit. 21. Nov. 1814 
als Landanıman zu Bern, — Bol. Schöni (1874). 

Fellhammer, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
(1900) 4890 ©. [Ser, 7659 6. 

Fellin, SKreisftadt im ruſſ. Gouv. Livland, am Felliner 

Felling, Stadt in der engl. Grafſch. Durham, un— 
weit des Tyne, (1901) 22467 E. ' 

Feliner, Berd., Baumeifter, geb. 19. April 1847 in 
Wien, jeit 1873 mit Herm, Helmer (geb. 13. Juli 1849 
in Harburg) verbunden; beide bei. Theaterbauten in Wien, 
Budapeft, Karlsbad, Prag, Graz, Berlin, Wiesbaden, Ham— 
burg, Thorn, Fürth, auch Paläſte in Renaiſſance und Barock. 

Fellow (engl., ſpr. Fellob, „Geſelle“, „Genoſſe“), auf 
den engl. Univerfitäten Oxford, Bambridge, Durham und 
Dublin die Mitglieder (10-20) der Kollegien oder Ge— 
Iehrtenftiftungen, deren Einkünfte nad) der Anciennität 
unter ie verteilt werden und an deren Verwaltung Sie 
beteiligt find; auch die Mitglieder der engl. wiſſenſchaft— 
lihen Geſellſchaften und Vereine, 3. B. der Royal Society 
(daher hinter dem Namen Initial: P. R. S.). 

Fellſches Syſtem, |. Bergbahnen. 

Feélmeszely (ipr. fehlmepelli, „halbes Ecidel”), 
Nimpet, Pfiff, früheres ungar. Flüſſigkeitsmaß = 0,21 1, 

Felonie (kelt.), im Lehnrecht die Verlehung der Lehns— 
treue ſowohl von feiten des Vaſallen gegen den Lehns— 
herrn, als auch von dieſem gegen jenen, zieht den Verluſt 
des Lehns oder der Lehnsherrlichkeit nach ſich; bildlich auch 
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von Berlegungen ähnlicher Vertrauensverhältniſſe gebraucht. 
Sm engl. Recht heißt Felony jedes SKapitalverbreden. 

Felpel, |. Belbel. 

Fels oder Fils (Mehrzahl Flus oder Fulu), gewöhnlich 
Delila, Bronzemünze in Marokko zu !/,, Udia, zulegt jehr 

Felsarten, |. Geſteine. ſverſchlechtert = 0,5 9. 

Felsberg, Berg im Odenwald, 517 m ho, mit rie= 
jigen Syenitfelsblöden (Felſenmeer). 

Feldberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caffel, Links 
an der Eder, (1900) 897 E., Amisgericht. 

Felsberg (Feldsberg), roman. Vavugn, Dorf im 
Thweiz. Kanton Graubünden, am Nhein, am Fuße des Ca- 
landa (2808 m), (1900) 647 E. belannt durch Bergitürze. 

Felſenbein, der innerjte und feſteſte Teil des Schläfen— 
beins, worin das Gehörorgan liegt. 

Telfenbirne, ſ. Amelanchier. 

Felſenbohrer, Muidel, |. Steinbohrer. 

Felſengebirge, engl. NRody Mountains, die Hoch— 
gebirgsmaſſen des weſtl. Nordamerifa von der merik. 
Grenze bis zum Jukon, ſteigt ſteil aus der öſtl. Ebene 
auf, fällt ſanfter nah W. ab und beſteht aus mehrern 
zahlreiche Hochtäler (Parks) einſchließenden Parallelketten; 
durch den Nord-Plattefluß und Miſſouri in drei Teile geteilt. 
a Gipfel Blanca Peak in Colorado, 4410 m. 

roßer Reihtum an Erzen (bei. Gold und Silber). 

Felſenhuhn, |. Fruchtvögel. 

Felſenkrahe, die Alpenkrähe (ſ. Raben). 

Felſenmiſpel, |. Amelanchier. 

Felſenpfeffer, Pflanzenart, |. Sedum. 

Felſenſchlangen, |. Prunkottern. 

Felſenſegler, der Alpenſegler, ſ. Mauerſchwalben. 

Felſenſtrauch, Pflanzengattg., ſ. Azalea. 

Felſentempel, ſ. Höhlentempel. 

Felſing, Joh. Konrad, Kupferſtecher, geb. 1766 zu 
Gießen, geit. 4. Dez. 1819 al8 Hofkupferjteher zu Darm— 
fladt. - Seine Söhne Jakob %., Hofkupferſtecher, geb. 
22. Suli 1802, Gründer des Rhein. Kunftvereind (1836), 
geit. 9. Auni 1883, ſtach veligidje Bilder nad) Hajjiihen 
und modernen Malern, und Joh. Heinr. F., geb. 18. Sept. 
1800 in Darmftadt, ebenfalls Kupferſtecher und Kupfer— 
druder, geft. 30. März 1875. 

Telfit, ein dichtes, aus Quarz und Feldſpat beitehendes 
Geſtein (Felfitfels), bildet au) die Grundmaſſe Der Felſit— 
und Quarzporphyre. 

Felſöbänya (ipr. ſchö⸗), Bergftadt im ungar. Komitat 
Szatmär, (1900) 4584 €. ; Bergbau, Eifenhämmer, Töpferei. 

Feltre (deutih Felters), Etadt in der ital. Prov. 
Belluno, (1901) 14494 E.; Seidenfpinnerei; Herzog 
von %., Titel des franz. Marſchalls Clarke. 

Feluke (ital.), früher Heine Kriegsfahrzeuge im Mittel- 
meer nad Urt der Saleeren, zur Beſchützung der Hüften, jetzt 

Feme, |. v. w. Bewgeridte. Küſtenfahrzeuge. 

Femel, tauber Hanf, ſ. v. w. Fimmel. 

Femelbetrieb, Plenterbetrieb, forſtliche Betriebsart, 
bei der periodiſche Fällungen im ganzen Waldrevier ſtatt— 
finden; jetzt auf Hochgebirgslagen beſchränkt. 

Femelſchlagbetrieb, Plenterſchlagbetrieb, Unterart 
des ſchlagweiſen Hochwaldbetriebes, wobei mehrere Jahres— 
ſchläge unter Beibehaltung einiger Überhälter zuerſt gelichtet 
(Vorbereitungs⸗ und Dunkelſchlag) und dann allmählich 
ganz abgetrieben (Licht- und Räumungsichlag) werden, Ver— 
jüngung fofort nad) der erften Zihtung (Daher auch Vorver— 
jüngung genannt) durch natürliche oder künſtliche Beſamung; 
hauptſächlich inSüddeutſchland bei Buchen- undTannenwald. 

Femern, Inſel, ſ. Fehmarn. 

Femgerichte (vom althochdeutſchen veme, Strafe), 
auch Freigerichte, weſtfäl. oder heimliche Gerichte, die auf 
der karolingiſchen a ln beruhenden königl. 
Gerichte des deutſchen Mittelalters in Weitfalen, auf der 
„Roten Erde, die fi mit geheimnisvollen Förmlichkeiten 
der Daniederliegenden Rechtspflege annahmen, ſpäter aber 
ihre Gewalt mißbrauchten und ihre Kompetenz über ganz 
Deutſchland ausdehnten; ihre Wirkung erlofh mit Er— 
richtung des Ewigen Landfriedens (1495) und Verbeſſe— 
rung des landesherrlichen Gerichtsweſens. Die Glieder 
der F. hießen Wiſſende, aus ihnen wurden die Freiſchöffen 
und die Urteilsvollſtrecker gewählt; den Vorſitz im Gericht 
(Freiding) führte der Freigraf, die Aufſicht über alle F. 
hatte als Stuhlherr der Landesherr (Erzbiſchof von Köln), 
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oberſter Stuhlherr war der Kaiſer; der Ort der Sitzung 
hieß Freiſtuhl. — Vgl. Wigand (2. Aufl. 1893). 

Femina (lat.), Weib; feminin, weiblich; feminini 
gonöris, weiblichen Geſchlechts; Femininum, Weiblides 
(Geſchlecht oder Wort). 

Femme (frz., ſpr. famm), Frau, Weib; F. de chambre 
(ſpr. ſchangbr), Kammerfrau; F. du monde (ſpr. dü mongd), 
Meltdame; F. entretenue (pr. angtr’t'nüh), unterhalteres 
Frauenzimmer, Maitreſſe. (betreffend. 

Femur (lat.), Oberſchenkel; femorat, den Oberſchenkel 

Ten, Fan oder Fahn, Längenmaß in China (=3—-4m) 
und Annam (= 4—6,1mm); aud) Gewidt in China = 0,378 g, 
in Annam = 0,39 g. 

Fenchel, Pflanzengttg., ſ. Foeniculum [Abb. 612]. 

Fenchelholz, ſ. Saflafras. 

Fenchelöl, das ätheriſche DI des Fenchels, verwendet 
zu Likören und in der Medizin. Das Feuchelwaſſer, ein 
Augenwaſſer, enthält geringe Mengen des Ols. 

Tender (engl.), mit Kork oder Tauwerk gefüllte Kiffen, 
weile, an den Seiten der Schiffe aufgehängt, zum Schutz 
gegen Anſtoß dienen. 

Tender Tal, ſüdweſtl. Zweig des Ätztals. 

Tendiftrift, Landihaft am Waſhbuſen an der Oftküfte 
Englands, teilweife tultivierte8 Moorgebiet, 3380 qkm. 

Tenef, Fuchsart, ſ. Fennek [Abb. 567]. 

Feénelon (ſpr. fen’löng), François de Salignac de La 
Mothe, franz. EHriftfteller und Kanzelredner, geb. 6. Aug. 
1651 auf Benelon (Dep. Dordogne), Prieiter, 1689 Er— 
zieher der Enkel Ludwigs XIV., feit 1693 Mitglied Der 
Akademie, 1695 Erzbiſchof von Cambrai, geit. daf. 7. Ian. 
1715; SHauptwerl: ‚Les aventures de Telemaque” 
Mufter einer fürftl. Erziehung (1699). — Biogr. von 
Mahrenholg (1896), St. Cyres (engl., 1901). 

Tenier (engl. Fenians), revolutionärer irifcher Bund, 
defien Name von dem altiriihen Worte Fiann (Krieger) 
entlehnt ift und der ſeit 1861 mitteld einer weitverzweig— 
ten geheimen Organijation die gewaltjame Xostrennung 
Srlands von rn und Örindung einer iriſchen Re— 
publit betrieb. Nad den mißglückten Auflländen 1865 
in Srland, 1866 in Amerika (gegen Sanada) und 1867 
in der Umgegend von Dublin hielten fi Die F. eine Zeit- 
lang zurüd. 1880 wurde der Bund neu organifiert; Die 
fog. „Unbeſieglichen“, die radikalfte Gruppe der Partei, 
madten e8 fi zur Aufgabe, mißliebige engl. Beamte 
aud dem Wege zu räumen (Phönixparkmord zu Dublin 
6. Mai 1882); nad) deren Auflöjung infolge Verurteilung 
der Hauptmitglieder 1883 organifierten fih Die F. in 
Amerika unter O’Donovan Roſſa von neuem und fudhten 
dur Erplofionen in den öffentlihen Gebäuden Schaden 
u verbreiten. Seit 1886 ift ihre Tätigkeit durch Die 

ehörden Lahm gelegt. — Vgl. Rutherford (2 Bde., 1977). 

Fenina, |. Phenazetin. Re 

Fenn (Fenne), ſ. dv. w. Fehn. ® ven 

Fennek, Großohrfuchs, Wi- — 
ſtenfuchs, Zerda (Canis zerda IS 
Zimmerm. [Abb. 567]), eine, 
iſabellfarbige Fuchsart mit breiten, 
aufregten Ohren, in den nord- * 
afrit, Wülten, Hirte. 

Fennich, Getreideart, |. v. w. 

Fennomanen, Partei in Finnland, die das Finniſche 
zur allein herrſchenden Sprache machen will; Gegner die 
Suekomanen, die die Aufrechterhaltung des Schwediſchen 
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verteidigen. 

Tenrir, Senriswolf, in der 
nordiſchen Sage ein Dümon des 
Meers, nad der Edda ein Kind 
Lokis, wird von den Göttern ge= 
feſſelt, reift fig bei der Götter— 
dämmerung los, verſchlingt Odin 
und wird ſelbſt von deſſen Sohn 
Vidar getötet. 

Fens (engl., „Sümpfe”), 
ſ. v. w. Fendiſtrikt. 

Fenſterroſe, ein großes 
rundes Fenſter über dem Portal der Kirchen, beſ. der fran⸗ 
zöſiſchen, ausgefüllt mit prächtigem Maßwerk [Abb. 568]. 
(S. auch Radfenſter.) 
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Fenſterſteuer, Beſteuerung eines Gebäudes nad) Der 1766 feinen Abſchied, get. 3. Suli 1792. — Val. von Weit» 


Zahl der äußern Senfter, in England bi8 1851, als Tür- 

und F. noch jet in Frankreich beitehend (Ertrag 60 Mill. Frs.). 
Fenton (ſpr. fennt'n), Stadt in der engl. Grafid. 

Stafford, (1901) 22742 E.; Maſchinenfabriken. 

Fentſch, Kantonsort in Lothringen, (1900) 1949 ©. 

Fenz (in Nordamerifa, engl. fence), Einfriedigung; 
fenzen, einfriedigen, mit einer F. umgeben. 

Feodor (Fedor, ſpr. fjödor, ruf. Form für Theodor), 
Name vor drei ruf). Zaren. — F. I, Sohn Iwans Des 
Schrecklichen, geb. 11. Mai 1557, regierte 1584—98, über⸗ 
ließ die Herrſchaft ſeinem Schwager Bori8 Godunow, Der 
ihm in der Regierung folgte, weil mit $. Ruriks Stamm 
auf dem ruſſ. Throne ausſtarb. — F. IL, Sohn Boris 
Godunows, folgte diefem 13. April 1605, ward 10. Juni 
1605 ermordet. — F. UL, Sohn des Bar Ulerei, geb. 
8. Sunt 1656, regierte 1676— 82, bekriegte die Polen und 
Türken, hob die Rangftreitigkeiten ded Adels auf, inden 
er die Geſchlechtsregiſter desſelben verbrennen ließ. 

Feodoſia, Kaffa (tatar. Kefe), Hafen im ruf. Gouv. 
Taurien, an der Südküfte der Krim, am Bufen von $. 
des Schwarzen Meer3, 27238 E. Im Altertum die gried). 
Kolonie Theodofia, im Mittelalter das Capha (Caffa) der 
Genueſen. — Meerenge von F. oder Raffa, |. Kertſch. 

Feodum, j. Feudum. 

Féra, Fiſch, |. Renke. 

—— ſeidener oder baumwollener Überwurf der 
türk. Frauen, von der Schulter bis zum Knöchel. 

Feraſala, Gewicht, ſ. Fraſil. 

Ferda (arab.), Umhüllungstuch der Orientalen. 

Ferdinand J. römiſch-deutſcher Kaiſer (1556 
—64), geb. 10. März 1503 zu Alcala in Spanien, Sohn 
Philipps L., jüngerer Bruder Karla V., erhielt 1521 Die 
öfterr. Erblande, 1526 die Krone von Böhmen und Ungarn, 
mußte den nationalsmagyar. Gegenkandidaten Johann Za— 
polya und die ihn unterftüßenden Türken (bis 1545) be— 
kämpfen, feit 1531 röm. König, hielt am Religionsfrie— 
dei Felt, geit. 25. Suli 1564 zu Wien. — Vgl. Bucholtz 
(9 Bde, 1831—-38). 

. Ferdinand IL, römiſch-deutſcher Kaifer (1619 
—37), Sohn de8 Erzherzogs Karl, Herzogs von Gteier- 
mark, geb. 9. Suli 1578 zu Graz, unterbrüdte nad) feinem 
Negierungsantritt in feinen Erblanden gewaltfam dei 
Proteftantismus, 1617 König von Böhmen, 1618 von 
Ungarn, folgte 1619 jeinen Better Matthias als Kaifer, 
befiegte 1620 die aufſtändiſchen prot. Böhmen, führte Die 
Kath. Gegenteformation ein und verpflanzte deu Krieg in 
das übrige Deutſchland; get. 15. Webr. 1637. — Bl. 
Hurter (11 Bde., 1850—64). 

Ferdinand III, römiſch-deutſcher Kaiſer (1637 
—57), Sohn des vorigen, geb. 13. Juli 1608 zu Graz, 
fiegte 1634 bei Nördlingen, 1636 röm. König, 1637 deut 
cher Kaifer, beendete den Dreißigjähr. Krieg 1648; geſt. 
2. April 1657. — VBgl. Koch (2 Bde., 1865). 

Terdinand Friedrich, Herzog von Anhalt, geb. 
25. Juni 1769, 1786—94 und fett 1806 in preuß. Kriegs— 
dienften, feit 1818 Herzog von Anhalt-Cöthen, trat 1825 
mit feiner Gemahlin, Gräfin Sulie von Brandenburg, 
zum Katholizismus über, geſt. 23. Aug. 1830. 

Ferdinand IL, König von Aragonien, ſ. Ferdi— 
nand V., König von Spanien. 

Ferdinand Maria, Kurfürit von Bayerır, geb. 
1636, Sohn Marimilians I., folgte diefem 1651, die 
Seele des deutſchen Fürftenbundes, der im Sriege gegen 
Frankreich ſeit 1673 die Neutralität zu behaupten ſuchte; 
geft. 26. Mai 1679 zu Schleißheim. 

Ferdinand Albrecht IL., Herzog von Braun 
ſchweig-Bevern, Stifter der 1884 ausgeftorbenen 
Linie des Hauſes Braunihweig-Wolfenbüttel, geb. 19. Mai 
1680, Sohn des Herzogs F. A. J., focht mit Auszeichnung 
unter dem Prinzen Een, übernahm 1. März 1735 die 
Regierung, geft. 13. Sept. 1735. 

erdinand, Herzog von Braunſchweig, preuf. 
Generalfeldmarſchall, geb. 12. Ian. 1721 zu Braunſchweig, 
Sohn des Herzogs Ferdinand Albrecht IL, trat 1740 in 
preuß. Dienjte, ausgezeichneter Feldherr im GSiebenjähr. 
Kriege, ſchlug an der Spite der alliierten Armee die Fran— 
zojen 23. Juni 1758 bei Krefeld, 1. Aug. 1759 bei Minden 
und behauptete bi8 1762 das weſtl. Kriegstheater, nahm 
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phalen (6 Bde. 1859—72). 

Ferdinand, Fürſt von Bulgarien, geb. 26. Febr. 
1861 in Wien, Sohn des Prinzen Auguft von ©.- 
Coburg, war öfterr. Offizier, 1887 von der National» 
verfantmlung zum Fürſten von Bulgarien gewählt, ver= 
mählt 20. April 1893 mit Marie Luiſe von Parma (geft. 
31. San, 1899), wurde exit 1896 vom Sultan zum Für— 
ften von Bulgarien und Statthalter von Oftrumelien er= 
nannt und von den übrigen Mädten anerkannt. 

Terdinand, Könige von Kaſtilien, |. Ferdinand L 
bis IV., Könige von Spanien. [Könige beider Sizilien. 

Ferdinand, Könige von Neapel, f. Ferdinand, 

Ferdinand L., Sailer von Oſterreich, geb. 19. April 
1793 in Wien, Sohn Kaiſer Franz' I. aus deſſen zweiter 
Ehe mit Maria Therefia, Prinzeſſin beider Sizilien, 1830 
zum König von Ungarn getönt, folgte 2. März 1835 
jeinem Vater al8 Kaiſer, überließ die Regierung dem 
Erzherzog Ludwig, Metternid und Kolowrat, legte, felbft - 
kinderlos, 2. Dez. 1848 Die Krone zuguniten feines Neffen 
Franz Joſeph nieder, get. 29. Juni 1875 in Prag. 

Ferdinand, Erzherzog von Öfterreich, geb. 14. Juni 
1529 zu Linz, Sohn König 3.8 L, 1557 vermählt mit 
Philippine Welfer (}. d.), nad dem Tode feines Vaters 
1564 Negent Tirols und der öfter. Vorlande,- gewann 
dieje Länder dem Katholizismus zurück, geft. 24. San. 1595. 
— Bol. Hirn (2 Bde, 1885—87). 

Ferdinand II., König von Portugal,. Sohn des 
Herzogs Ferdinand von S.⸗Coburg-Koharh, geb. 29. Okt. 
1816 in Wien, 1856 vermählt mit Königin Maria IT. da 
Gloria von Portugal, erhielt 1837 den Künigstitel, nad 
dein Tode feiner Gemahlin 1853 —55 Negent für feinen 
unmiündigen Sohn Pedro V.; gelt. 15. Dez. 1885 in Liffabor. 

Ferdinand, Prinz von Rumänien, geb. 24. Aug. 
1865 zu Sigmaringen als zweiter Sohn des Fürlten Leo— 
pold von Hohenzollern, 1839 zum rumän. Thronfolger 
prollamiert, 1898 rumän. General, vermählt 10. San. 
1893 mit Maria von S.-Coburg-Gotha; Sohn: Karl, geb. 
15. Dit. 1893 (griech.⸗orthodox). 

Ferdinand, Könige beider Sizilien. — F. J., als 
König von Neapel F. IV., geb. 12. San. 1751, Sohn 
König Karls III. von Epanien, erhielt Neapel und Si— 
zilien, als jein Vater 1759 den ſpan. Thron beftieg, über- 
nahm 1767 felbit die Regierung, mußte 1790—1800 und 
1806—15 vor den Franzoſen aus Neapel nad Sizilien 
flüchten, vereinigte 8. Dez. 1816 feine Staaten in ein 
Königreich beider Sizilien, mußte infolge der Revolution 
1820 die fpan. Konftitution von 1812 einführen, die 1821 
durd ältere. Waffen wieder Dejeitigt wurde, geſt. 3. San. 
1825. — F. II., Sohn Franz' I. und Enkel 5.8 I, geb. 
12. San. 1810, folgte 1830 jeinem Vater, unterdrückte die 
Revolution von 1848 mit blutiger Strenge, ließ 15. Mai 
Neapel bombardieren (daher Re Bomba genannt), führte 
eine ſtrenge Reaktion ein, geit. 22. Mai 1859 zu Caſerta. 

Ferdinand, Könige von Spanien. — F. J., der 
Große, eriter König von Kaftilien feit 1085, Sohn San— 
08 III., Königs von Navarra, eroberte da8 Königr. Leon, 
einen Teil von Portugal, kämpfte gegen die Mauren, 

ef. 1065. — F. II. von Kaftilien, an und Nachfolger 
long VII. in Leon, Aſturien und Galicien feit 1157, 
kämpfte glüdlih gegen Mauren und Portugiejen, geit. 
1188. — F. III., der Heilige, Sohn Alfons’ IX. von 
Zeon, geb. 1199, feit 1217 König von Kaſtilien, jeit 1230 
von Leon, vereinigte Kaſtilien und Leon zu einem unteils 
baren Königreich, eroberte Murcia, Sevilla und Cördoba, 
ftiftete die Univerfität Salamanca, geit. 1252; 1671 heilig 
geiproden. — F. IV., geb. 1285, König von Faftilien und 
Zeon Seit 1295, Sanchos IV. Sohn, führte glückliche Kriege 
gegen Portugal, Aragonien und Die Mauren, beitegte den 
König von Granada, geit. 1312. — F. V., der Katholifche, 
als König von Aragonien %. II. als König von Neapel 
F. III., geb. 10. März 1452, Sohn König Sohanns II. 
von Aragonien, folgte diefem 1479, vereinigte durch feine 
Heirat mit Iſabella von Saftilien (1469) die beiden 
— ſtrebte nach unumſchränkter Königsmacht, beſ. 
durch Einführung der Inquiſitionstribunale, eroberte 1497 
das legte mauriſche Königr. Granada, 1503 Neapel und 
1512 Navarra bis an die Pyrenäen, geft. 23. Ian. 1516. 
— Vgl. Presoott (deutſch, 2 Bde., 1842). — F. VI., 


Fer 
geb. 23. Sept. 1712, Sohn Philipps V., folgte dieſem 
1746 auf dem Throne, geit. 10. Aug. 1759 blödfinnig 
und kinderlos im Kloſter. — F. VIL., geb. 14. Dit. 1784, 
Sohn König Karls IV. und der Maria Luiſe von Parma, 
kam nad dem Eturz des Herzogs von Alcudia durch Die 
Revolution von Araniıez (18. März 1808) auf den Thron, 
den er zu Bayonne ſchon 10. Mai zugunften Napoleons I. 
entjagen mußte. Bon Schloß Valencay, wo er |treng 
bewadt wurde, kehrte er 1814 als König nah Epanten 
zurück, ftieß die Verfaſſung von 1812 um, ließ eine blutige 
kirchlich-polit. Reaktion eintreten, wurde durch die Re— 
volution von 1820 zur Herftellung der Konſtitution von 
1812 genötigt, Die 1823 durch die franz. Intervention 
wieder befeitigt ward, ftellte 29. März 1830 zuguniten 
feiner Toter Iſabella die alte Kaftiltan. kognatiſche Erb— 
folge wieder her; geſt. 29. Eept. 1833. 

Ferdinand, Großherzöge von Toſskana. — % 1, 
geb. 1549, Cohn Coſimos I. de’ Wiedict, 1563—89 Kardi— 
nal, beitieg nad) dem Tode ſeines Bruders Franz I. 1587 
den Thron, geit. 7. Febr. 1609. — F. II, Enkel des 
vorigen, geb. 14. Suli 1610, folgte 1621 feinem Vater 
Coſimo II., ftellte jeit 1649 den Wohlſtand ſeines durch 
Kriege heimgeſuchten Landes wieder her; geſt. 24. Mai 
1670. — F. 111., Erzherzog von Öſterreich, geb. 6. Mai 
1769, zweiter Sohn Kaiſer Leopolds II., folgte dieſem 
2. Juli 1790 in Toskana, mußte 1799 vor den Franzoſen 
nach Wien flüchten und 1801 auf Toskana verzichten, wo— 
gegen er 1802 das Kurfürſtent. Salzburg erhielt, das er 
1805 mit dem neuerrichteten Großhzgt. Würzburg ver— 
tauſchte; 1814 in Toskana reſtituiert, geſt. 18. Juni 1824. 
— FJ. IV., Sohn Leopolds II. geb. 10. Juni 1835, nahm 
nach der Thronentſagung ſeines Vaters 21. Juni 1859 
den großherzogl. Titel an, lebt ſeit Einverleibung Tos— 
kanas in das Königr. Italien teils in Salzburg, teils 
auf feiner Billa bei Lindau am: Bodenſee. 

Terdinandena, Inſel an der Südweſtküſte Sizilien, 
entitand Durch unterſeeiſche Eruption im Juli 1831, ver— 
wand im Dezember deſſelben Jahres wieder. 

Ferdinandsorden, ſpan. Militärorden, 1811 ge— 
jtiftet, 5 Stlaffen; Ordenszeichen: goldenes, weißemailliertes 
achtſpitziges Krenz, im goldenen Mittelſchild Das Bild des 
heil. Ferdinand; rotes Drdendband mit gelben Streifen. 

Here, La (ſpr. fähr), Feſtung zweiter Klaſſe im franz. 
Dep. Aisne, an der Dife, (1901) 4982 E. — La F.-Chantpe- 
noije (ſpr. ſchangp'noahſ'), befeitigter Ort im Dep. Marne, 
2211 &.; bier 25. März 1814 Sieg der Verbündeten 
über Marmout und Mortier. 

Ferencz, ungar. Vorname = Franz. [12398 ©. 

Ferentino, Stadt in der ital. Prov. Rom, (1901) 

Ferghanä (Fergana), Gebiet im ruf. =zentralafiat. 
Seneralgouv. Turkeſtan, beitehend aus dem Tale des 
obern Syr-darja, zwilden Hohen Gebirgen, 92342 qkm, 
1560411 &.; Baummollen=, Seidenbau; zerfällt in ſechs 
Kreiſe, darunter der zu Rußland gelommene Teil des 
Bamirplateaus. Hauptitadt it Neumargelan. 

Ferguſon (jpr. förgeß'n), Adam, engl. Geſchichts— 
foriher und Moralphilojoph, geb. 20. Suni 1723 zu Lo— 
Near (Schottland), 1759—84 Prof. an der Univerfität 

dinburgh, geit. 22. Febr. 1816 zu St. Andrews. 

Ferid-eddin Attär, per). Dichter, |. Attär. 

Terid Paſcha, tür. Staatsmann, geb. 1850 in 
Avlona, 1880 Inspektor Der Juſtiz in verfchiedenen Wi— 
lajets, Später Generalprokurator des Staatsrats; 1900 
Wali von Nonia, 1903 Großweſir. 

Terien (lat. feriae), bei den Römern Die zu gottes— 
dienftlihen Handlungen beftimmten Tage; bei Lehranſtalten 
der Zeitraum, wo die Unterrihtsitunden ausgejegt werden; 
bei Gerihtsbehörden (Gerichts-Fe.) der Zeitraum, wo 
nur in Def. ausgenommenen Sachen (Ferienſachen: Straf-, 
Arreſt-, Meß-, Markt-, Wechſel-, Bauſachen und Streitig— 

keiten zwiſchen Vermietern und Mietern und zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern) Termine abgehalten werden. 

Ferientfolonien, gemeinfamer Randaufenthalt von 
Schulkindern während der Eommerferien auf dem Lande, 
eingeführt 1876 von Pfarrer Bion in Züri. — Bol. Bion 
(1902), Bergknecht (1902). 

Ferik (arab., „Abteilung‘‘), in der türl. Armee ſ. v. w. 
Divilion; F. Paſcha, ſ. v. w. Divifionsgeneral, 

Ferkelratte, |. Trugratten. 
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Ferlach, Ober⸗F., Dorf in Kärnten, am Ferlachbach 
(zur Drau), (1900) 2543 E.; Gewehrfabrifation mit 
Ferleiten, Ortſchaft im Fuſchertal. [Fachſchule. 

Ferm (frz.), feſt, ſicher. 

Ferma in posta (ital.), poſtlagernd. 

Fermäan (perſ., „Befehl“), in der Türkei jeder im Na— 
men des Eultans von Großweſir ausgefertigte Befehl. 

Fermanagh (ſpr. fürmänne), Grafſchaft in der iriſchen 
Prov. Ulfter, 1851 qkm, (1901) 65 243 &,; Leinenweberei ; 
Haunptitadt Enniskillen. 

Fermäte (ital.), Ruhezeihen, oder se, deutet an, 
daß die bezeichnete Note oder Pauſe länger als nad dem 
wirklihen Werte außgehalten werden joll. 

Serute(itz., ſpr. ferm), Meierei, Pachthof; Padtvertrag. 

Termentation (lat.), |. v. w. Gärung. 

Ferniente (lat.), organische Eubitanzen, die unter be= 
ftinnmten Bedingungen Lomplizierte organische Verbindungen 
zu zerfegen vermögen, ohne dabei felbit eine weſentliche Um— 
wandlung zu erfahren, jo daß eine verhältnismäßig geringe 
Menge ded F. zur Zeriegung großer Mengen der andern 
Subſtanz genügt. Die Berjegungen werden Gärungs— 
erfrheinungen, die zerjegten organiſchen Etoffe gärfähige 
Körper genannt, Die. %. jind entweder lebende Weſen 
(organifierte 5.) oder von jolden abſtammende, oder ge= 
bildete organische Subftanzen (ungeformte oder lösliche F., 
Enzyme, Zymofen). Die vorganifierten F. find einzellige 
Weſen (Spalt- oder Eproßpilze), die in Gegenwart von 
Waſſer, Nährſubſtanzen (phosphorfauren, jalpeterfanren und 
ihwefeljauren Salzen) und bei paffender Temperatur (am 
beiten Blutwärme) lid) lebhaft vermehren und dabei die gär— 
fähigen Körper zerjegen. Dur Erhigen auf 100° oder durch 
Chemikalien (Eublimat, Starboljäure) werden die organi= 
fierten F. abgetötet (Sterilifierung). Ungeformte F. find im 
Pflanzenkörper entweder fertig gebildet (Emutfin im Amyg— 
Daleenjamen, jpaltet Amygdalin in Bittermandelöl, Zuder 
und Blaufäure), oder bilden ſich in gewillen Vegetations— 
ſtadien (Diaſtaſe in keimendem Getreidejamen, verwandelt 
Stärke in Dextrin und Malzzucker), oder werden von Drü— 
fen abgejhieden (Pepfin, verwandelt Eiweiß in ‘Bepton). 
Über das F. der alkoholiſchen Gärung, die Zymafe, ſ. d. 

Fermentintorikation, Bergiftung der Störperjäfte 
duch Aufnahme von Bermenten, verläuft unter hohem 
Fieber und endigt oft tödlich; entjteht teild durch giftige 
Stoffwechſelprodukte von Bakterien, teild durch rein dem. 
Stoffe, wie Bepfin u. a. [20703 E.; Kathedrale. 

Termo, Stadt in der ital, Prov. Ascoli Piceno, (1901) 

Fermoſelle, Stadt in Der ſpan. Prov. Zamora, zwi— 
Then Duero und Tormes, (1897) 4569 E. 

Fermon (jpr. jürmen), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Sort, am Bladwater, (1891) 6469 E. 

Fern, Ferupaß, Paß im nördl. Tirol, vom Lechtal 
(Reutte) zum Suntal (Telfs), 60 km lang. 

Fernambuco, brajil. Stadt, |. v. w. Pernambuco. 

Fernambukholz, ). v. w. Rotholz. 

Fernandez HB Gonzälez, Manuel, ſpan. Roman— 
I&hriftiteller, geb. 1826 in Granada, geit. 16. Jan. 1888 
in Madrid; jchrieb auch Dranıen. 

Fernandine, Hafenortimnordamerit. Staate Florida, 
auf der Sufel Amelia, (1900) 3245 &.; klimatiſcher Kırrort 

Fernando (ipan.), Ferdinand, . [und Seebad. 

Fernando Noronha (Ipr. -ounja), bralil. Inſel in 
Atlant. Ozean; Sträflingsfolonie Remedios, ca. 2000 E. 

Ternando Vo, die nördlicite der vier Guinea-Inu— 
feln in der weltafrik. Bai von Btafra, 1998 qkm, (1900) 
20 742 E., gebirgig (Sta. Iſabel-Pik 2850 m), ungeſundes 
Klima, fruchtbar; bei. Kakao; feit 1778 ſpaniſch; ſeit 1904 
Diftrikt der Kolonie Spanish» Guinea, Hauptort Sta, 
Iſabel (früher Elarencetown) mit 1500 E. 

Fernäan Nuitez (pr. nunnjez), Stadt in der ſpan. 
Brov. Cordoba, (1900) 5499 E. 

. Ferner, in Tirol ſ. v. w. Gletſcher. 

Ferney:Boltaire (ſpr. -neh wolltähr), Ort im 
— Dep. Ain, nahe bei Geuf, (1901) 1269 E.; Wohn⸗ 
ort Voltaires (1759—73). 

Fernkorn, Anton Domini, Bildhauer und Erz- 
gießer, geb. 17. März 1813 in Erfurt, Direktor der Kunfts 
erzgießerei in Wien, feit 1866 geiftesfrant, geſt. 16. Non. 
1878; Hauptwerfe: Reiterſtandbild des Erzherzogs Karl 
(1860) und des Prinzen Eugen (1865) in Wien. 
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Fernmeldeapparate, techniſche Einrichtungen, Die 
irgendwelde Erſcheinungen, 3.38. den Waiferitand in einen 
Behälter, die Temperatur eines abgelegenen Raums, jelbit- 
tätig an der Beobadtungsftation melden; zur Übertragung 
wird meilt der elektr. Strom benugt. 

Fernow, Karl Qudw., Kunſtſchriftſteller, geb. 19. Nov. 
1763 zu Blumenhagen, feit 1804 Bibliothelar der ver— 
witweten Herzogin Amalie von Weimar, gelt. 4. Dez. 
1808; ſchrieb: „Röm. Studien‘ (3 Bde, 1806—8) u. a. 

Fernpaß, |. Fern. 

Fernrohr, Teleitop, optiihes Snftrument, dur wel= 
ches man die Bilder entfernter Gegenftände dem Auge 
näher gerückt und vergrößert fieht, wobei durch ein den 
Segenftand zugewendetes Objektiv von erfterm ein Bild 
erzeugt und dieſes von einem dem Auge zugewendeten 
Dfular vergrößert wird, Je nachdem das Objettiv eine 
Sammellinfe oder ein Hohlipiegel ift, wird das F. 
Refraktor (dioptriſches F.) oder Nefteftor (katoptriſches %., 
Spiegelteleſtopp genannt. Das aſtronomiſche F. liefert 
verkehrte, das terreſtriſche Dagegen aufrechte Bilder [Tafel: 
Dptit IL 1u. 2]. 

Ternüchtigfeit, |. v. w. Weitſichtigkeit. 

Fernſignale (Seew.), Signalkörper von verſchiedener 
Form, die am Tage benutzt werden, wenn die Farben der 
Signalflaggen der Entfernung wegen nicht mehr erkannt wer— 

Fernſprecher, ſ. v. w. Telephon. ſden können. 

Fernwirkung, die Wirkung einer von einem Körper 
audgehenden Straft auf joldde Körper, die jenen nicht be— 
rühren, 3. B. Schwerkraft, elektr. und magnetiſche An— 
ziehungd- und Abſtoßungskräfte. Man ſtimmt neuer- 
dings darin überein, Daß eine F. zwiſchen zwei Körpern 
nur durch Vermittlung eines zwiſchen ihnen befindlichen 
Stoffes (des üthers) möglich it. Als phyſiol. F. bezeichnet 
man F. die in einem lebenden Weſen Veränderungen (Reak— 
tionen) hervorrufen: im weitern Sinne die Geruchs-, Ge— 
hörs- und Geſichtseindrücke, im engern 3.8. Geotropismus, 
Salvanotropismug bei den Pflanzen, Arſonvaliſation beim 
Menfchen und die viel umſtrittene pſychol.⸗phyſiol. F. (Tele- 
pathie), die VBeeinflufung des Bewußtſeins oder körper— 
lichen Lebens ehne Mitwirkung der Sinne (Übertragung 
von Gedanken, Gefühlen, Willensinpuljen auf „überſinn— 
lien‘ Wege), meift mit Zuhilfenahnte der Hypnoſe. 

Feroce (ital., jpr. -ohtidhe), wild, ungeſtüm. 

Ferolia, :Bflanzengattg. aus der Familie der Nofazeeır. 
F. guianensis Aubl. in Guayana liefert hartes, rotgelbes 
Holz (Atlasholz, Ferolienholz). 

Feronia Corr., Pflanzengattg. der Rutazeen. F. ele- 
phantum Corr., dorniger Baum der Tropengegenden In— 
diens und Savas, liefert eßbare, apfelähnliche Früchte, 
Gummi (Feroniagummi) und hartes Holz. 

Ferozepore, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Firozpur. 

Ferozität (lat.), Wildheit, Roheit. 

Ferrädo, ſpan. Getreidemaß in Galicien, für Weizen 
= 16,151, Feldmaß = 4,56 a. 7401 E. 

Ferrandiza, Stadt in derital. Prov. Potenza, (1901) 

Ferrära, ital. Provinz in der Emilia, 2621 qkm, 
(1904) 279069 E., ſeit 1471 ſelbſtändiges Herzogtum des 
rien Eite (j. d.), 1598 dem Nirchenſtaat, 1859 dem 

önigr. Italien einwerleibt. Die befeitigte Hanptftadt F., 
am Po di Volano, (1901) 87648 &., Dom, freie Univer- 
ſität; Wohnhaus Arivitos, im St. Annenhofpital Taſſos 
Gefängniszelle. Nahebei Billa Belriguardn, befanıt aus 
Goethes „Taſſo“. In F. wurde 1438 ein Konzil behufs 
Herftellung einer Union zwiſchen Der griech. und röm. Kirche 
eröffnet, daB 1439 nad Florenz und 1442 nad Rom 
verlegt wurde (F.⸗Florenzer Konzin). 

Ferräri, Gaudenzio, ital. Maler, geb. 1471 zu Val- 
duggia, geit. 15465 in Mailand; figurenreihe Wandmale— 
reien mit perjpektivifhen Verkürzungen. Umfangreidites 
Merk die Fresken (Tod Ehrilti) zu Varallo in !Bienont. 

Ferrari, Paolo, ital. Luſtſpieldichter, geb. 5. April 
1822 zu Modena, feit 1860 Prof. der Geſchichte zu Mais 
land, geit. 9. März 1899; Meifterwerk: „Goldoni e le 
sue sedici commedie“ (1852). 

Ferraſch (arab., „Teppichbreiter“), int Orient Diener, 
der die Teppiche, Matten, Sitzpolſter und Betten in Ord— 
nung zu halten bat. 

Ferratin, Ferriafbuminfäure, aus Hühnereimeiß und 
weinjaurem Eifenorydnatrium dargeftelltes Präparat mit 
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6—10 Proz. Eiſen; blutbildendes Mittel. Auch in Form 
eines Likörs (Ferratöſe) im Handel. 

Ferreira, Antonio, portug. Dichter, geb. 1528 zu 
Liſſabon, geſt. daſ. 1569 als Obertribunalsrat, Mitbegrün— 
der des klaſſiſchen Geſchmacks in der portug. Poeſie; ſchrieb 
die Tragödie „Ines de Castro’ und Luſtſpiele. 

Ferren, Flüſſigkeitsmaß in Maskat = 301. 

Ferrenase (jpr. -enj-), Stadt im nördl. Peru, 
ca. 8000 E.; Reisbau. 

Ferrera (Farrera), Eijenhüttentat, untere Talftufe des 
Hocgebirgstal3 Avers im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
vom Averſerrhein durdhfloffen, 9 km Ig., alkaliſche Thermen. 

Terret, Col de (pr. -reh), Alpenpaß (2536 m) zwi— 
Ihen Wauis und Italien, am Dftfuß der Montblancegruppe. 

Ferri, Enrico, ital. Juriſt, geb. 25. Febr. 1856 zu 
San Benedetto Po (Mantua), Advokat in Nom, feit 1886 
jozialiftifher Deputierter, mit Lombrofo Begründer Der 
Kriminalanthropulngie; jhrieb: „La scuola positiva dä 
diritto eriminale‘ (1883; deutſch 1903), „Antropologia 
eriminal’ (1892), ‚„L’omicidio nell’ antropologia cri- 
minal’ (2 Bde., 1895), „Socialismo e scienza positiva‘ 
(1894; deutſch 1895) u. a. 

Ferriaibumintäure, ſ. Ferratin. 

Ferrichlorid, Eilendlorid (ſ. d.). ſſalz. 

Ferricyankaliunm, Ferrideyankalium, ſ. Blutlaugen— 

Ferrieres (ſpr. -Tähr), Dorf im franz. Dep. Seine— 
et- Marne, (1901) 961 &., Schloß Rothihilds, 19. Sept. 
bis 5. Okt. 1870 Hauptquartier König Wilhelms 1. 

Territ, in der Metallographie ſ. v. w. reines Eifen. 

Ferro, ſpan. Hierro, Die weſtlichſte und von den ſieben 
bewohnten die kleinſte der Kanariſchen Inſeln, 275 qkm, 
(1900) .6508 E. bi8 1415 m hody; Hauptort Valverde. 
F. galt als äußerſter Weſtpunkt der Alten Welt, daher 
leit 1634 Ausgangspunkt der Meridianlegung (Nullmeri— 
dian), jegt meilt durch Greenwich (17° 39’ dftl. von.) erſetzt. 

Ferroaluminium, |. Eijenlegierungen. 

Ferroazetät, ſ. Eſſigſäure. 

Verrocyanfalium, ſ. v. w. Blutlaugenſalz. 

Ferröol, Ei, befeſtigte Seeſtadt in der ſpan. Prov. 
La Borna (Galicien), an der Bucht von F. des Atlaut. 
Ozeaus, (1900) 25281 E.; Kriegshafen, Marineakademie, 
Schiffahrtsſchule, größtes ſpan. Arſenal. 

Ferrolaktaät, Eifen(orydul)iaftet(Ferrum lacticum), 
milchſaures Eiſenoxydul, grünlichweißes, in Waſſer ſchwer 
lösliches kriſtalliniſches Pulver. Dargeſtellt durch Milch— 
ſäuregärung des Zuckers in Gegenwart von Eiſenfeilſpänen, 

Ferromalät, ſ. Eiſenextrakt. [offizinell. 

Ferromangan, |. Eilen und Eijenlegierungen. 

Ferroſilizium, ſ. Eijen. 

Ferroſulfät, Eiſenvitriol (ſ. d.). 

Ferrotypie (lat.-grch.), amerik. Schnellphotographie,. 
Photographie auf Kollodium, das auf mit Aſphalt über— 
zogene Eiſenbleche gegoſſen, halb getrocknet und dann ge— 
ſilbert iſt. Das Bild, das nach ſehr kurzer Belichtung ent— 
fteht, ift ein untererponiertes Negativ, ſieht aber aa dent 
Ihwarzen Untergrunde pofitiv aus. Nach dem gleichen 
Prinzip wurden ſchon 1850 in Deutihland Bilder auf 
Ihwarzen Glaſe gefertigt (Bannotypen). Neuerdings ver= 
wendet man ftatt Hollodium aud) Bromfilbergelatine, die 
eine wejentlich kürzere Belihtung erfordert. 

Ferry, Jules, on Staatdmann, geb. 5. April 1832 
zu Et.=Die (Dep. Vogeſen), 1854 Advokat in Paris, 
feit 1869 im Geſetzgebenden Körper, Mitglied der Oppo— 
fition, nad) Dem 5. Sept. 1870 Mitglied der Pegierung 
der Nationalverteidigung und Maire von Paris, feit 1871 
in der Nationalverlanımlung, 1879 antiklerifaler Unter- 
rihtsminifter, 1880 aud Minifterpräfivent, Nov. 1881 
von Gambetta verdrängt, Ian. bis Aug. 1882 abermals 
Unterrigtsminilter, jeit 21. Febr. 1883 wieder Minifters 
yräfident, jeit Nov. 1883 auch Minifter des Äußern, trat 
30. März 1895 zurüd. 1891 Mitglied, 1893 Präſident des 
Senats, get. 17. März 1893. — Vgl. Rambaud (1903). 

Ferry de Bellemare (ſpr. beil'mahr), Gabriel, 
Pſeudonym Gabriel Ferry, franz. Romanjcriftiteller,; geb. 
im Nov. 1809 zu Grenoble, madte viele Reifen in Ame— 
rita, kam beim Brande des Schiffs Amazone 5. San. 1852 
um; jeine Schriften au meiſt deutfh. — Eein Sohn 
Gabriel F., geb. 30. Mai 1846 in Paris, ſchrieb Dra- 
men, Romane und literarhiftor. Werke. 
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Ferryville (pr. -wil), von den Franzoſen 1899 gegrün— 
dete Stadt in Tunis, in der Nähe von Bilerta, 1500 €. 

Ferſach, die pers. Meile, |. v. w. Barjang. 

Ferlath:ä’hary (türk.), Miyriameter (10000 m). 

Ferſe, weiblides Rind, ſ. Färſe. 

Ferſen, altes, aus Heſſen ſtammendes Geſchlecht, 
ſpäter in Eſtland und Schweden verbreitet, 1712 in den 
ſchwed. Grafenſtand erhoben. — Bemerkenswert: Graf 
Fridrie Axel von F., geb. 5. April 1719 zu Stockholm, 
Feldmarſchall und Reichsrat, Führer der Partei der „Hüte“, 
gett. 24. April 1794. — Sein Sohn Graf Hans Nrel 
von F., geb. 4. Sept. 1755 zu Stockholm, zuerſt in 
franz. Dienften, bekannt durch feine Anhänglichkeit an Die 
königl. Familie von Frankreich in der Nevolutionszeit, 
fpäter in Schweden Reichsmarſchall, fiel, grundlos der 
Ermordung des Kronprinzen Karl Auguſt verdächtigt, 
20. Sumi 1810 al8 Opfer der Volkswut. 

Ferſina, Fluß im ſüdl. Tirol, teilt fi) oberhalb 
Nergine, mündet mit dem wejtl. Arme unterhalb Trient in 
Die Stich, während der öſtl. den Oberlauf der Brenta bildet. 

Ferftel, Heinr., Nitter von, Baumeifter, geb. 7. Juli 
1828 zu Wien, Prof. am Polytechnikum daf., erbaute Die 
Votivkirche, die neue Univerfität u. a., geit. 14. Juli 1883, 

Ferté, La, viele Ortihaften in Frankreich: La F. Ber⸗ 
nard (ſpr. -nahr), Ort im Dep. Earthe, (1901) 5080 E. — 
2a F.-Mace (pr. -Beh), Ort int Dep. One, 6467 E. — 
2a F.Milon (ſpr. -öng), Sleden im Dep. Aidne, am Ourxcq, 
1669 &.; Geburt8ort Racines. — La F.⸗ſous-Jouarre (ſpr. 
ßu ſchüahr), Ort im Dep. Seineset- Marne, an der Marne, 
4822 &.; gegenüber Souarre (2319 E.). 

Fertil (lat.), fruchtbar; fertilifieren, fru 
Fertilität, Fruchtbarkeit. 

Fertit, Land in Innerafrika, 
Jſ. v. w. Darfertit (ſ. d). 

Ferüla, lat. Bezeichnung des 
Biſchofsſtabes. 

Ferüla L., Ruten⸗, Stecken⸗ 
kraut, Pflanzengattg. der Umbelli— 
feren in den Mittelmeerländern. 
F. scorodosma Bentl. et Trim. 
[Abb. 569) u. a. in Bentralafien 
liefern Asa foetida (j. d.), zwei 
andere per). Arten Galbanum 
(ſ. d.), F.sumbul Zook. fil. in Tur= : 9 IE 
keſtan die Sumbulwurzel (. d.). 569. Stedenfraut 

Fes (Fez), eine bei, bei den (a Döldchen, b Blüte), 
Türken gebräudlidhe, Halbtonnen= 
fürntige Kopfbevdedung, nad der Stadt F. in Marokko 
benannt; aus rotem Wollzeug gepreßt, mit einer jeidenen 
Duafte am Dedel. 

Fes (Fez), eine der beiden Hauptitädte von Marokko, an 
einem Nebenfluß des Sebu, in paradieſiſcher Ebene, von hohen 
Mauern umgeben, etwa 140000 €., avab. Univerfität der 
Moſchee Karubin; Handel, Hauptjig der marokk. Induftrie, 

Feſän, Landſchaft der Sahara, ſ. v. w. Feſſan. 

Fescenninen oder Fescenniniſche Verſe, altital. hei— 
tere Wechſelgeſänge des Volks bei feſtlichen Gelegenheiten, 
benannt nach der etrur. Stadt Fescennium. Sie arteten 
oft in derbe Späße aus. 

Feſch, Joſ., Kardinal, Stiefbruder der Mutter Na— 
poleons J., geb. 3. Ian. 1763 zu Wjaccio, erjt Geiftlicher, 
1796 franz. Kriegstommillar in Italien, 1802 Erzbiſchof 
von yon, 1803 Kardinal, dann Großalmoſenier, Graf 
und Senator, präjidierte 1810 dem Nationaltonzil in 
Paris, zerfiel mit Napoleon, Iebte jeitdem in einer Art 
Eril zu yon, floh 1814 nad Nom, geit. da]. 13. Mai 1839. 

Feſſaän, das alte Phazania oder Land der Garaman- 
ten, ſüdlichſte Provinz der türk. Regentſchaft Tripolis in 
Nordafrila, 400000 qkm, 43000 &.; meiit wüftes Tafel- 
land, in den Dajen der Wadis bei. Dattelpalmenzuct; 
1811 von Tripoliß unterworfen. Hauptort Murſuk. 

Fefanwurn, Duo, gewifle die Salzſeen der Sahara 
bewohnende Tiere, die von den Bewohnern der dortigen 
Gegenden genoſſen werden, teils Sliegenlarven, teild eine 
Art von Fiemenfuß. 

eſſel, Feſſelgeleuk, Köte, Kötengelent, bei Tieren nıit 
Hufen die Gelenkverbindung zwiſchen dem untern Ende 
des Mittelfußes und dem obern Ende des eriten Zehen 
gliedes (Feſſelbeins). 





—— 
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Feſſelballon, an einem Seile gehaltener Luftballon; 
dient zu militär. Zwecken, auch auf Kriegsſchiffen, zu 
meteorolog. Beobachtungen und zur Beluſtigung. Neuer— 
dings gibt man dem F. die Form des Drachenballons. 
[Tafel: Luftſchiffahrt L 4] 

Feſſelfroſch, j. GeburtShelfertröte [Abb. 653]. 

Feſſelräude, die Fußräude (ſ. Mauke). 

Feßler, ſ. Geburtshelferkröte [Abb. 653]. 

Feſta, Coſtanzo, ital. Kirchenkomponiſt, geb. 1467 zu 
Florenz, 1517 Sänger der päpſtl. Kapelle zu Rom, geſt. 
daſ. 10. April 1545, größter Kontrapunktiſt vor Pale— 
Irina; berühmt fein Tedeum. 

Feitbrüpder, |. v. w. Salandsbrüder (ſ. Kaland). 

Weite, |. Feſttage. 

Feſtenberg, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Breslau, 
(1900) 2315 E., Amtsgericht; Tuchfabriken. 

Feſtigkeit, im allgemeinen der Widerſtand, den die 
feſten Körper der. Trennung ihrer Teile entgegenſetzen. 
Se nad der Wirkungsart der auf den Körper wirkenden 
äußern Kräfte unterjheidet man Zug- und Druck-F. (aud 
abjolute und rüdwirtende %. genannt), Scher- oder Schub», 
Biegungs-, Knick- und Drehungs-(Torſions⸗)F. Im eriten 
Valle wirken die Kräfte nur auf Zerreißen bez. Zerdrüden, 
im zweiten auf Trennen in einer Ebene (wie bein: Scheren- 
ſchnitt), im dritten auf Zerbrechen, im vierten auf jeitliche 
Ausbiegung, Zerkniden, im fünften ſchließlich auf Zerdrehen. 
Den äußern Kräften wirken im Körper innere Kräfte, die 
E pannungen, entgegen, die in Kllogrammen auf gem Quer- 
Ichnitt ausgedrücdt werden. Die Spannungen, Die bei Zer— 
ſtörung des Körpers auftreten, nennt man Bruch-F.; Die 
für eine Konftruftion zuläffigen Spannungen dürfen nur 
einen gewillen Anteil derjelben ausmachen. Das Ver— 
hältnis zwiihen beiden nennt man den Sicherheitägrad, 
bei Eifen Ute, Holz Yo, Stein Yyo—Ugp (neuer- 
dings zum Teil auch erbehlid) weniger). Die F. der Ma⸗ 
terialien wird mit Materialprüfungsmaſchinen (ſ. d.) er- 
mittelt. Die zuläjfigen Beanfprudungen müſſen ji auf 
alle Fälle unter der Elaftizitätsgrenze (}. Elajtizität) des 
Materials halten. — Vgl. Hecht (1900). 

Festina lente, lat. Sprichwort: Eile mit Weile, 

Teitiniog, Stadt in der engl. Scala. Merioneth 
(Male), (1901) 11435 E.; Schieferbrüche, Kupfergruben. 

Feitivität (Int), Feſtlichkeit. 

Festivo (ital.), in der Muſik: feſtlich, feierlich. 

Feſtmachen, d. h. unverwundbar machen gegen Schuß 
und Hieb, nad) dem Aberglauben durch Zauberzettel, be= 
ſondere Hemden, eingewadfene Hoftie u, dgl. möglid; 
im 16. und 17. Jahrh. durch die fog. Paſſauer Kunſt geübt. 

Feſtmeter (abgekürzt fm), im Forſtweſen der Kubik— 
meter felter Holzmajfe, bef. bei Langholz, im Gegenfate zum 
Raummeter (rm) für ge= 
ſchichtetes Holz. 

. Feſton (fr3., ſpr. 
N Hain geh ne S 
ünſtleriſch in Farbe oder 

Stein  nadgebildetes — 

Gewinde von Zweigen, Blumen, Früchten JAbb. 570), 
zum heitern Schmuck architektoniſcher Maſſen (bef. Säulen, 
Briefe, Bogen). — Vgl. Gerlah (3. Aufl. 1898—1901). 

Feſtſtellungsklage, im deutſchen Zivilprozeß die 
Klage, mittels deren Feſtſtellung des Beſtehens oder Nicht- 
beſtehens (negative F. oder Diffamationsklage) eines 
Rechtsverhältniſſes, Anerkennung einer Urkunde oder Belt- 
ftelung der Unechtheit derjelben bewirkt wird. 

Feſttage, Feite, Feiertage, urjprünglich bei den ver- 
ſchiedenen Völkern an die Erſcheinung des wechſelnden 
Naturlebens, ſpäter an große geſchichtliche Ereigniſſe ge— 
knüpft, ſo die Epiphanie des Oſiris, das Geburtsfeſt des 
Harpokrates bei den Agyptern, das Feſt des Mithras bei 
den Parſen, die Götterfeſte und nationalen Gedächtnis— 
tage der Griechen und Römer, der Sabbat (Sonnabend), 
das Paſſah-, Pfingſt- und Laubhüttenfeſt, der große Ver— 
ſöhnungstag, das Poſaunen- und Neujahrsfeſt der Juden, 
der Freitag (jeder Woche), das Beiram- und Ramadan— 
feſt der Mohammedaner. Die F. der Chriſten zerfallen 
in wöchentliche (dazu der Sonntag) und jährliche; letztere 
in (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten) und Heine (Neu—⸗ 
jahrsfeſt, Apoſteltage), in bewegliche (Oſtern, Himmel- 
fahrt, Pfingſten) und unbewegliche (Weihnachten, Neujahrs- 
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tag, Johannis⸗ und Michaelisfeſt). Die älteften find die 
Chriftusfefte, die als Weihnachts-, Diter- und Pfingſtkreis 
die erjte Hälfte des Kirchenjahres (ſ. d.) bilden. Dazu 
kam im 6. Jahrh. das Felt der Beſchneidung Ehrifti, im 
13. das ee Süngere F. find die Heiligen 
feite und Marienfefte (ſ. Maria). Die Evangeliſchen feiern 
außer den Hohen F. meilt nur nod Neujahr, Bußtage, 
Erntedankfeit, Reformations- und Totenfeſt. — Bal. 
von Neinsberg-Düringsfeld (2. Aufl. 1898). 

Festüca L., Schwingel, Gattg. der Gramineen. F. 
elatior L. (Wiefenfchwingel), eins der wichtigſten Wiefen- 
gräfer; F. ovina L. (Schafſchwingel), auf dürren, fandigen 
Hügeln und Bergen; F. arundinacda Schreb. (Nohr- 
ſchwingel), auf fetten Marſchwieſen Norddeutſchlands. 

Feſtung, nach der Größe und der Beſatzungsſtärke früher 
unterſchieden in F. 1., 2. und 3. Ranges, nach der Be— 
ſtimmung in Armee-F., Lager-, Depotplätze, Defileeſperren, 
jetzt in F. mit einfacher Umwallung (Hauptwall und Haupt— 
graben davor) gegen die Unternehmungen der Feldarmee, 
und Forts-F., gegen den Förmlichen Angriff; daneben als 
befondere Klaſſe Sperrforts, (©. Fort.) 

Feſtungsartillerie, in Deutihland Fußartillerie, 
bejegt die Feſtungs- und Belagerungsgeſchütze. 

Feſtungsbau, |. Befeſtigungsſyſteme. 

Feſtungsbauſchulen, zu Charlottenburg und Ingol— 
ſtadt, bilden Pionierunteroffiziere im Feſtungsbauweſen aus. 

Feſtungsdreieck, Feſtungsviereck, eine Gruppe 
von drei oder vier Feſtungen, die ſich vermöge ihrer günſtigen 
Lage gegenſeitig unterſtützen, z. B. in Italien Verona— 
Legnago-Mantua-Peschiera, in Rußland Nowogeorgijewsk⸗ 
Warſchau⸗-Iwangorod-Breſt-Litowsk, in Bulgarien Si— 
liſtria-Varna⸗Schumla-Ruſtſchuk ſowie Paris mit feinen 
drei großen verſchanzten Lagern. 

Teitungshaft, Breiheitsitrafe, die in Feſtungen oder 
andern dazu beitimmten Näumten zur verbüßen ift, Leichter 
als Gefängnis und Zuchthaus, wird wegen Zweikampfs 
und gewifler, polit. Verbrechen ſowohl auf Zivil= wie 
Militärperjonen angewendet; beiteht in einfacher Freiheits— 
entziehung mit Beauffihtigung der Gefangenen. 

Teltungsinfpeftion, |. Ingenieurinfpeltion. 

Feſtungsrayon (pr. -rälöug), einegewifle Abgrenzung 
der Umgebung von Feitungswerken, innerhalb welder Be— 
ſchränkungen des Grundeigentum aus militär. Gründen 
geſetzlich And; Streitfragen enticheidet die Feſtungskom— 
mandantur, in höherer Inſtanz die Reichſsrayonkommiſſion. 

Feltungsitrafe, |. v. w. Beltungshaft. 

Feſtungsviereck, |. Feſtungsdreieck. 

Feſtus, Porcius, vom Kaiſer Nero zum Nachfolger 
des Felir als Prokurator (Landpfleger) von Paläſtina (60 
—62 n. Chr.) ernaunt, ſandte den gefangenen Apoſtel 
Paulus auf deſſen Appellation nach Rom. 

Feſtus, röm. Geſchichtſchreiber, ſ. Rufus Feſtus. 

Fetesci (Feteſchti), Ort im rumän. Sr. Jalomita, ca. 
1300 E.; 28 km lange Überbrückung der Donau. 

Feti, Domenico, ital. Maler, geb. 1559 in Rom, geſt. 
1624 in Venedig; genreartig aufgefaßte religiüfe Stoffe. 
Biele Werte in Dresden (8 Gleichniſſe Ehrifti) und Wien. 

Fetiälen (Fetiäles), Prieftertollegium im alten Italien, 
bei. in Rom, zur Überwadhung der religöfen Formen bei 
Friedensſchlüſſen und Sriegserllärungen. 

Fetieren (frz.), jemanden zu Ehren Feſtlichkeiten ver— 
anftalten, ihn feiern, ihm Ehre erweifen. 

Fétis, François Joſ., belg. Mufittheoretiler und Kom— 
poniſt, geb. 25. März 1784 zu Mons, 1818—33 Prof. am 
Konjervatorium zu Haris, dann Fapellmeifter und Direl- 
tor de8 Konſervatoriums zu Brüffel, geft. daf. 26. März 
1871; Sauptwerk: „Biographie universelle des musi- 
ciens” (8 Bde., 2. Aufl. 1860-65; Suppl. von Pougin, 
2 Bde., 1878—80); ſchrieb auch Opern ꝛc. 

Fetiſch (vom portug. feitico, „Zauberei“), jedes Ieb- 
loſe Ding, dem man Zauberkräfte zuſchreibt, z. B. Steine, 
geſchnitzte Figuren ꝛc. Tafel: Religionen I]. Fetiſchis— 
mus, die abgöttiſche Verehrung ſolcher F. 

Fetiſchberge, ſüdweſt-nordöſtl. ziehendes Gebirge im 

Fett, ſ. Fette. [ſüdl. Togo (Nordweſtafrika). 

Fettan (Fetan, Vettan), Dorf im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, 1 km nördl. von Tarasp, 1647 m ü.d. M., 
klimatiſcher Kurort, (1900) 403 ©. 

Fettblume, die Dotterblume (f. Caltha), 


Vet 

Fettvrüfe, die Bürzeldrüfe der Vögel. 

Wette, dem. Stoffe aus tieriſchen und pflanzlihen Kör— 
pern, beitehen aus Kohlen-, Waſſer- und Sauerftoff, fühlen 
ſich ſchlüpfrig an, find nit flüchtig, ſchwimmen auf Waffer 
und find darin unlöslich, löſen ſich aber in Alkohol, Sither, 
Schwefelkohlenſtoff, Benzin. Die 8. find Eſter de8 Gly— 
zerins (ſ. d.) mit Fettſäuren und Slfäuren; fie beftehen 
hauptſächlich aus Palmitin vom Schmelzpunkt 63°, Stearim 
vom Schmelzpunkt 67° und Dlein (flüſſig), und find je nad) 
dem Gehalt an diejen Stoffen feit (Talg), halbfeit (But: 
ter, Schmalz) oder ölig (fette Ole); mit Wafjer laſſen fie 
fih emulgieren, d. h. in Gegenwart von etwas Altalien 
und freien Settjäuren durch Schütteln zu einer undurchſich— 
tigen, homogenen Slüffigfeit vereinigen (widtig für die 
Reforption der F. im Darmklanal, für die Entfernung der 
3. durch Seifenfhaum, für die Heritellung der Margarine; 
Milch ift ſolche Emulſion). Reine %. find geruch-, geſchmack— 
und farblos und jehr beitändig; Ranzig(Sauer-)werden 
iſt durch Fäulnisfermente bewirkte Zerfegung der unreinen 
F. Starkes Erhiten bewirkt Spaltung und Umwand— 
lung des Glyzerins in Akrolein, das den ſcharfen Geruch 
bewirkt; ae ausgeführt wird die Spaltung durch 
überhigten Wafferdampf, Schwefelfüure, Allalilaugen oder 
Metalloryde zut Gewinnung der freien Fettſäuren, der 
fettſauren Salze (Seifen und Pflaſter) und des Glyzerins. 
F. ſind Reſerveſtoffe oder dienen zur Auspolſterung von 
Organen; Pflanzen enthalten die F. (Pflanzen-F.) meiſt 
in den Samen, ſelten im Fleiſch der Früchte (Oliven), 
Tiere im Zellgewebe, unter der Haut, in den Gedärmen, 
auch in der Leber und im Gehirn. Die Pflanzen-F. ſind 
meiſt Ole (Palm-, Kokos-, Oliven-,-Rüb-, Mohn-, 
Leinöl 2c.). Die Gewinnung geſchieht mechaniſch durch 
Auspreſſen (kalt oder warm) und Ausſchmelzen (Aus— 
laſſen) oder chemiſch durch Ertrahieren mit Äther, 
Benzin, Schwefelkohlenſtoff und Abdeſtillieren der Löſungs— 
mittel; Reinigung durch Behandeln mit konzentrierter 
Schwefelſäure. Die F. dienen als Nahrungsſtoffe für Men— 
ſchen und Tiere, ferner als Heiz-, Beleuchtungs- und 
Schmiermittel, in der Färberei und Gerberei, ſowie zur Dar— 
ſtellung von Salben, Seifen, a Pflaſtern, Firniſſen, 
Olfarben. — Vgl. Fajans (1897), Benedikt (4. Aufl. 1903), 
Lewkowitſch (2 Bde., 1903). 

Fettembolie, Verſtopfung von Haargefäßen mit Fett— 
tropfen; die bei Knochenbrüchen und Zerquetſchungen des 
Unterhautfettgewebes in den Blutſtrom gelangen, kann 
den Tod zur Folge haben. 

Fettentartung, ſ. Verfettung. 

Fettflechte, Fetträude, die näſſende Flechte (Salz- 
flechte, Salzfluß) des Hundes. 

Fettfloſſen, falſche Floſſen, Floſſen, die nicht durch 
Knochenſtrahlen geſchützt ſind, auf dem Rücken der Lachſe 
und Welſe hinter der eigentlichen Rückenfloſſe. 

Fettgänſe, ſ. Pinguine. 

Fettgas, ſ. Olgas. 

en oder Lipom, länglidhrunde, gelappte 
Geſchwulſt aus Fettgewebe, gutartig, bei Beſchwerden mit 
dem Meſſer zu entfernen. 

Fettgift, ſ. v. w. Wurfigift. 

Fetthaut (Pannicülus adipösus), ſ. v. w. Unterhaut⸗ 
zellgewebe. (S. Haut.) 

etthenne, Pflauzenart, ſ. Sedum. 
ettherz, ſ. Herzverfettung. 
ettfrant, |. Pinguicula. 

Fettleber (Hepar adipösum), übermäßige Fettab- 
lagerung in den Xeberzellen, vergrößert Die Xeber; bet 
alfigemeiner Fettſucht, Schwindſucht, Säufern. 

ettleder, Crownleder, ein Leder, zu deſſen Her— 
ftelung man die vorbereitete Haut erit in eine Alaun— 
— bringt und dann mit einem Brei aus Mehl, 
Hirn und Klauenfett bearbeitet. 

Fettpflanzen, Suktulenten, Pflanzen mit ſtark 
fleiſchigen Blättern und Stengeln, aus den Familien der 
Kalteen, Kraſſulazeen, Euphorbiazeen, Amaryllidazeen ꝛc., 
meiſt Bewohner periodiſch ſehr trockner Gegenden. 

ei J. Fettflechte. 

ettſäuren, organiſche einbaſiſche Säuren, entſtehen 
aus den Fetten (ſ. d.) durch Verſeifung. Wichtigſte F.: 
Ameiſen-, Eſſig-, Butter-, Baldrian⸗, Palmitin-, Mar- 
garin-, Stearinſäure. 
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Fettſchabe, Fettzünsler (Pyrälis oder Aglossa pin- 
guinälis /. [IAbb. 5717), zu den Zünslern gehüriger Klein— 
Schmetterling, Deffen braune Raupe fi in menſchlichen 
Wohnungen von allerlei fettigen 
Stoffen ernährt. f. Schaf. 

Tettihwanzihaf,ettiteitiichaf, MS TE 

Fettſucht (Adipositas, Lipoma- Tre 
tosis), übermäßige Anſammlung von 571. Settfchabe. 
Bett im ganzen Körper (allgemeine F., 

Fettleibigfeit, Korpulenz, bei geringern Graden Embon- 
point) oder in einzelnen Organen (partiche F.), eutiteht 
bef. durch figende Lebensweiſe bei reichlicher fett- und 
zuderreiher Nahrung und dem reihliden Genuß alkoholi— 
ſcher Getränfe, verurſacht verfchiedene Beſchwerden (Mus— 
kelſchwäche, übermäßige Schweiße, Kurzatmigkeit, Herz— 
klopfen, Schlagfluß). Entfettungskuren von Banting (ſ. 
Bantingkur); Ebſtein läßt Eiweiß und Fett genießen und 
entzieht die Kohlehydrate; Sriel und Schweninger beſchrän— 
ten hauptſächlich die Flüſſigkeitszufuhr. — Vgl. Leber 
(1903), Vogel (24. Aufl. 1904), Ebſtein (8. Aufl. 1904). 

Fettvogel, ſ. Nachtſchwalben. 

Fettwachs, ſ. Adipocire. 

Fettzüuster, ſ. Fettſchabe [Abb. 571]. 

Fetus (Fötus, lat.), ſ. Embryo. Religionsgeſetzes. 

Fetwa (arab.), das Gutachten eines Mufti in Fragen des 

Feucht, Flecken im bayr. Reg.-Bez. Mittelfranken, 
am Nöttenbach, (1900) 1095 &., Kurhaus; Sommerfriſche. 

Feuchtblatt, Feige, das weibliche Glied beim Edelwild. 

Feuchtersleben, Ernſt, Breiherr von, Arzt, Dichter 
und Philoſoph, geb. 29. April 1806 zu Wien, get. dal. 
3. Sept. 1849. Hauptſchriften: „Lehrbuch der ärztlichen 
Ceelenfunde‘ (1845), „Zur Diätetil der Seele” (1838). 

Feuchtigkeit, im allgemeinen der Zuftand eines mit 
einer tropidaren Flülfigkeit benegten oder getränften Stoffes; 
in der Phyſik und Meteorologie der in der Atmoſphäre ent— 
Haltene Wafferdampf (Lufr-$.). Unter abfoluter F. wird die 
E pannung des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes, un— 
ter relativer F. deren Verhältnis zur größten bei gegebeuer 
Temperatur und Drud mögliden verftanden. Tritt diefe 
größte Spannung ein, jo heißt die Luft mit Waſſerdampf ge- 

Feuchtigkeitsmeſſer, ſ. Hygroneter. ſſättigt. 

Feuchtwangen, Bezirksſtadt im bayr. Neg.-Bez. 
Mittelfranken, au der Sulzach (zur Wörnitz), (1900) 
2385 E., Amtsgericht; Leinen-, Damaſtfabrikation. 

Feuchtwarzen, ſ. v. w. Feigwarzen. 

Teudäl, ſ. heudum. 

Feudenheim, Dorf im bad. Amtsbez. Mannheim, 
(1900) 4489 E.; Zigarrenfabrit, Tabakbau. 

Feudum (mittellat., aus Feodum), das Lehn oder 
Nugeigentum, im Gegenfag zum Allod (f. d.); feupät, 
auf das Lehnsweſen bezüglich; den mittelalterligen Lehns— 
ſtaat und die Vorrechte des Adels verfechtend (Feudal— 
partei); auch ſ. v. w. reaktionär; Feudalia, Lehnſachen; 
Feudalismus, Feudalſyſtem, Feudalweſen, Lehnsweſen, 
beſ. mit jeinen Auswüchſen (obrigkeitlichen Rechten der 
Adligen und übermäßiger Belaſtung der bäuerlichen Be— 
völkerung); Feudaliſt, Kenner und Bearbeiter des Feudal— 
rechts; Anhänger des Feudalismus; Feudalſtände, Land— 
ſtände, welche nicht das geſamte Volk, ſondern (wie noch 
in Mecklenburg) nur den Stand der Gutsbeſitzer und andere 
bevorrechtete Körperſchaften vertreten. 

Feuer, bengaliſches, |. Bengaliſches Feuer. — Flüffi- 
ges F., ſ. v. w. Phöniziſches Feuer. — Heilige F., ſ. Natur— 





Feueranbeter, ſ. Feuerdienſt. [gas. 
Feueraſſekuräanz, ſ. Feuerverſicherung. 
Feuerbach, Marktflecken im württemb. Neckarkreis, 


(1900) 9052 (1905: 11522) E.; chem. Fabriken. 
Feuerbach, Auſelm, Nitter von, Kriminaliſt, geb. 
14. Nov. 1775 zu Hainichen bei Sena, nadeinander Prof. 
in Sena, Kiel und Landshut, 1817 eriter Präſident des 
Appellationsgerihtd zu Ansbach, geit. 29. Mai 1833 zu 
Srauffurt a M., Pegründer einer neuen StrafredtB- 
thevrie, der pſycholog. Zwangs- oder Abſchreckungstheorie. 
Hauptwerte: „Lehrbuch des gemeinen in Deutſchland — 


den peinlichen Rechts“ (14. Aufl. 1847), „Strafgeſetzbuch 
fiir das Königreich Bayern“ (3 Bde., 1319— 21). — Biogr. 


von Ludwig F. (1852). — Sein Sohn Ludwig F. Philo— 
ſoph, geb. 28. Juli 1804 zu Landshut, geſt. 13. Sept. 
1872 auf dem Rechenberg bei Nürnberg, zuerſt ein Haupt— 
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vertreter der Junghegelſchen Eule, ſpäter fi mehr und 
mehr dem religiöſen und polit. Radikalismus zuneigend, 
bef. hervorragend auf dein Gebiete der Religiousphilvjophie. 
Hauptidriften: „Das Wefen des Chriſtentums“ (1841; 
4. Aufl. 1883), „Das Mefen der Religion‘ (1845). — 
Bol. Bolin (1891), Engels (2. Aufl. 1895), Jodl (1904). 
— Der Entel des Kriminaliften Anfelm F., Anfelm von 
F., Hiltorienmaler, geb. 12. Sept. 1829 in Speyer, nad) 
Studien in Düſſeldorf, Münden, Paris, ſpäter zu Venedig 
und Nom, jeit 1873 Prof. an der Akademie zu Wien, 
geft. A. Sau. 1880 zu Venedig; Hauptwerke: Pietä, Hafis 
am Brunnen, Gaftmahl des Platon, Medeas Abſchied, 
Sphigenie, Titanenfturz, Ludwig der Bayer in Nürnberg. — 
Vgl. A. F., „Ein Vernächtnis“ (Zelbitbiographie, 5. Aufl. 
1902); Biogr. von Allgeyer (2. Aufl.,2 Bde., 1904), Oftini 
(1902); Schelhäufer, „Aus F.s Jugendjahren“ (1905). 

Fenerbeitändig, ſ. v. w. Feuerfeſt (ſ. d.). 

Feuerbeſtattung, ſ. Leichenverbrennung. 

Feuerbohne, ſ. v. w. Türkiſche Bohne. 

Feuerbohrer, Feuerzeug, bei welchem ein zugeſpitztes 
Holzſtück quirlartig in einer Vertiefung eines andern Holz- 
ftüde8 bewegt wird, wodurd die Bohrftelle in wenigen 
Minuten fo heiß wird, daß leicht entzündliche Körper Feuer 
fangen; von vielen Naturvölfern benutzt. 

Tenerbrand, Pflanzenart, |. Ixora. 

Feuerbrücke, bei Beuerungsanlagen die Erhöhung 
binter dem Noft zur Einpreffung der Flamme. 

Feuerbüchſe, bei Lokomotive, Lokomobil- und Schiffs— 
feffeln der Raum, in weldem fi der Roſt befindet; er 
it feitlih und oben mit Waffer umgeben. 

Feuerbuſch, Feuerdorn, |. Crataegus. 

Feuerdienit, Seuerverehrung, die bei vielen Völkern 
ih findende Verehrung des Feuers, insbe. Bezeihnung 
der Religion der Parſen, die man Feneranbeter nennt. 

Teuerfahne, ſ. Quntenfpieß. [linge1,9. 

Fcnerfalter, ſ. Beuerlinge und Tafel: Schmetter— 

Feuerfeſt, |. v. w. unverbrenulid oder auch unſchmelz— 
bar. Beuerfeite Dienbauntaterialien find Schamotte, Dinas- 
ziegel und Magneliaziegel. Von Baumaterialien ift der 
gut gebrannte Ziegel das Feuerbeſtändigſte; natürliche 
Steine (Sandftein, Kaltftein, Granit) miderftehen dem 
Beuer ſchlecht; Eiſen beginnt bei höhern Hitegraden zu 
Ihmelzen, ebenfo andere Metalle; gut wideritehen die mit 
BZementumkleidung verjehenen Bauteile (Monierſyſtem), 
Nabigwände, Gipsdielen, Maguelitplatten u. a.; Holzteile 
werden weniger entzindbar durch Anſtrich mit Wafferglag, 
durch Imprägnierung mit Chlorkalzium, Eifeuvitriol, 
Kupfervitriol, Chlorzint. Kleider und Dekorationen Ihütt 
man durd Flammenſchutzmittel (f. d.). 

Feuerfeſte Shräufe, Behältniffe aus ſtarkem Eifenz, 
auch Stahlblech mit doppelten Wänden, deren Zwiſchen— 
raum mit ſchlechten Wärmeleitern (meift kohlenfreicr Holz- 
aſche) ausgefüllt ift, zur jihern Aufbewahrung von Geld, 
Wertpapieren, Dofumenten sc. Sie jind zugleich) diebes— 
fiher, wenn eine Stahlpanzerung vor dem Anbohren der 
Mände und eine qute S hlohlonffruttion (Bramah-, Chubb=, 
oder als beite8 Bramah-Chubb-Schloß) 
vor dem Dffnen ſchützt. — Vgl. Hoch, 
„Der Geldſchrankbau“ (1893). 

Feuerfink, |. Webervögel. 

Feuerfliege, ſ. Schnellkäfer. 

Feuerflunder, ſ. Stechrochen. 

Feuerhahn, Vorrichtung in Hänſern 
zum Anſchluß eines Feuerlöſchſchlauches 
an die Waſſerleitung ſ[Abb. 572; nad 
Abſchrauben der Überwurfmutter m wird 
der Schlauch angeſchraubt und dad Wafler- 
ventil durch Linksdrehen des Handrades h geüffnet]. 

Feuerkaſten, Feuerkiſte, 1. v. w. Feuerbüchſe (j. d.). 

Feuerkraut, ſ. Epilobium [Abb. 512]. 

Feuertröte, ſ. Unke. 

Feuerkugeln, Feuermeteore, Bolide, Sternſchnuppen 
von beſonderer Größe und Helligkeit, von verſchiedener 
Farbe und Dauer der Erſcheinung, hinterlaſſen oft einen 
hellen Schweif und zerſpringen manchmal mit donnerndem 
Geräuſch. — Auch ſ. v. w. Kugelblitze. 

Feuerland, ſpan. Tierra del Fuego, Gruppe von 
11 größern und vielen kleinern felſigen Inſeln an der 
Südſpitze Amerila8, von dem Beltland durch die Mas 
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galhäesſtraße geichteden, zujammen 73140 qkm, etwa 
3000 E., in drei Etämme zerfallend (Ona, Sahgan und 
Alacaluf), früher Peiheräh genamt [Tafel: Menſchen— 
raffen, 13]; im Monte Darwin 2100 m od, mit Wiefen 
und immergrünen Buſchwäldern, mittlere Sahrestemperatur 
+5, O. Seit 1881 gehört der weltl. Teil zu Chile (zum 
Territorium Magallanes), der öſtl. Teil als Territorin 3. 
(21499 qkm, 1903: 1063 &.) zu Argentinien. 

Fenerlanzen, |. Brandgeſchoſſe. 

Feuerleib, |. Seeſcheiden. 

Feuerleitern, Leitern der Feuerwehr zum Beſteigen 
der brennenden Gebäude find: Haken- oder Hängeleitern 
mit Sproſſen, an einem oder zwei Bäumen oder Holmen 
(daher einholmig, zweiholmig genannt), oben mit ſchmiede— 
eiſernem, verzahntem Haken zum Einhängen in die Fenſter— 
öffnungen; Dachleitern, zweiholmig, leicht, zum Beſteigen 
der Daͤcher; freiſtehende oder Auſtelleitern, einfach oder 
durch Ineinanderſtecken mehrerer Leiterteile erweiterbar 
(Steckleitern), auch aus mehrern aufeinander liegenden 
Leiterteilen beſtehend, die durch mechan. Vorrichtungen 
nad oben auseinander geſchoben werden (Echiebeleitern; 
meift auf Wagen als Iransport= und Etütunterlage). 
Eine Abart der legtern ift die Turmſchiebeleiter, auf einem 
turmähnlicen Gerüfte drehbar gelagert, auch ganz von Eiſen 
nit Teleſkopaufzug und pneumat. Betriebe (pneumat. 

Feuerlilie, j. Lilium. [Turmleiter). 

Feuerlinge, Feuerfalter, Goldfalter (Polyommätus), 
zur Gruppe der Bläulinge gehörige Tagfaltergattg., oben 
meiſt bräunlih und goldrot, unten meift grau mit zahl— 
reichen ſchwarzen, weißgeſäumten Sleden; Raupe auf niedern 
Pflanzen. Hierher der Goldrutenfalter (Dukatenvogel, P. 
virgaurdöae L.), der gemeine Feuerfalter (P. Phlaeas L. 
(Tafel: hmetterlingeL,9]), 25—28 mm |pannend, u.a. 

Feuerlöcherpilz, }. Polyporus. 

Feuerlöſchdoſe, Burheriche, Papphülfe mit einer 
Miſchung von Ealpeter, Echwefel, Kohle, die bei Ent- 
zündung foviel Dämpfe eutwidelt, daß der Brand tı einem 
geſchloſſenen Raum erjtidt wird erfunden 1846 von Kühn 
in Meipen, in Handel gebracht von Bucher in Leipzig. 

Feuerlöſchgranaten, rundliche Glasflaſchen mit 
Salzlöſungen, ſind bei kleinen Bränden auf den brennen— 
den Gegenſtand zu werfen und ſollen beim Zerplatzen durch 
den ausfließenden Inhalt den Brand löſchen; Wirkung 
zweifelhaft, nicht ungefährlich. 

Feuerlöſchweſen, die Geſamtheit von Einrichtungen, 
die eine ſchnelle und geordnete Löſchung eines Schaden— 
feuers und die Verhinderung ſeiner Weiterverbreitung ſo— 
wie die Rettung von Gut und Leben zum Zweck haben; 
organiſiert in den Feuerwehren (freiwillige und berufs— 
mäßige) mit Feuerlöſchgeräten (Feuermelder, Spritzen, 
künſtliche Löſchmittel, Rauch- und Rettungsapparate, Feuer— 
leitern u. a.). — Dgl. Döhring (1881). 
Feuerluftmaſchine, v. w. Heißluftmaſchine. 

Feuermal, Gefäßmal (Naevus lammöus), |. Angiom 
und Muttermal. 

Feuermeiſter, Deckoffizier der deutſchen Marine, 
aus den Heizern hervorgegangen, beaufſichtigt an Bord 
Die Bedienung der Keſſel oder iſt Pumpenmeiſter (ſ. d.). 

Feuermelder, Apparate zur Meldung von Bränden, 
zerfallen in ſolche für geſchloſſene Räume (Thermoftope), 
die bei einer beftimmten Temperatur felbfttätig eine 
AUlarmglode zum Ertönen bringen, und in Straßen-$., 
automatic wirkende Morfeapparate, melde, an einem 
Gebäude angebracht, durch Umdrehen einer Kurbel oder 
dur Ziehen an einem Griffe in Tätigkeit geſetzt werden 
und die Zentralftele von dem Ausbrud eines Feuers in 

Tenermetcore, |. Feuerlugeln. [Kenntnis feßen, 

Feuermilchling, Pilz, f. Lactarius. 

Teuernatter, |. Kreuzotter. 

Teuernelfe, |. Lychnis. 

Feuerortszeiger, Ortsſchauer, DOrientierungsappa- 
rat, Vorrichtungen auf Türmen, die es ermöglichen des 
Nachts mit Hilfe von topogr. Tafeln die Lage eines 
auswärtigen Brandes (Landfeuer) feſtzuſtellen: das Pho— 
toſtop von Pausner in Jena (1799), das Pyroſkop 
von Steinheil in München (1842) u. a. 

Feuerpfeil, ein Brandgeſchoß, ſ. Falarika. 

Feuerprobe, eine Art der Gottesurteile (ſ. d.). 

Feuerſalamander, ſ. Landſalamander. 
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Feuerſchiffe, an Klippen oder Sandbänken verankerte, 
als ſchwimmende Leuchttürme (ſ. d.) dienende Fahrzeuge. 

Feuerſchröter, ſ. Hirſchkäfer [Abb. 807]. 

Feuerſchwalbe, Mauerſegler (ſ. Mauerſchwalben) 
und Rauchſchwalbe (ſ. Schwalben). 

Feuerſpritze, leicht bewegliche Pump- und Druck— 
werke, um Waſſer auf brennende Gegenſtände zu werfen, 
zur Bekämpfung von Schadenfeuern, zerfallen in Trag— 
und Fahrſpritzen, 
letztere wieder in A 
Wagen- oder Kar—⸗ 
reniprigen, wenn 

Eprigwert und 
Fahrzeug feſt ver— 
bunden ſind, und 

Abprotzſpritzen, 
wenn das Spritz- 
werk vor Benutzung 
vom Karren her— 
unterzunehmen (ab= 
zuprotzen) iſt. Sie werden in Bewegung geſetzt: durch Men— 
ſchenhände (Handkraftſpritzen Abb. 573: PPumpenzylin— 
der, W Windkeſſel, S Steigrohr mit Gewinde zum Anz 
Schrauben des Spritzenſchlauches)), durch Dampf (Danıpf- 
fprise, nit Dampfkeſſel und Dampfpumpe; Inbetriebfegung 
in 8—10, bei Borwärmern 3—4 Minuten), durch Gas oder 
flüffige Kohlenjäure, die in dem zu verjprigenden Mailer 
erzeugt oder in Dasjelbe eingeführt werden (Extinkteur, 
Gasſpritze, Kohlenfänrefprise), durch Elektrizität (elektr. 
%.), durd einen das Pumpwerk in Bewegung fegenden 
Tetroleuinmotor (Petroleummotorſpritze; Inbetriebſetzung 
in 3,11, Minute). — Vgl. Bach (1885). 

Feuerſtein, Flint, graues, rotes, braunes bis ſchwarzes 
Mineral, Varietät des Quarzes, ein inniges Gemenge 
von amorpher und kriſtalliniſcher Kieſelſäure, durchſchei— 
nend und kantendurchſcheinend, leicht zeriprengbar zu äußerſt 
Icharflantigen Stücken, mit flachmuſcheligem Bruch; findet 
fi) meift in Enolligen Stückeü vorzüglid im Sreidegebirge 
als Verlteinerungsmaterial. Früher bemugt zu Waffen, zu 
Flintenſteinen, jegt noch zu Glättſteinen, Reibſchalen u. dgl. 

Fenuerſteinſchloß, Batterieſchloß, al= 
tes Gewehrſchloß, bei dem ein am Hahn h 
befindlicher, gegen Etahl p ſchlagender 
Feuerſtein f die Entzündung des Pul— 
vers auf der Pfanne bewirkte; 1640 in 
Srankreih eingeführt. ſ[abb. 574]. 

Feuertaktie, ſ. Lineartaktit. 

Feuertod, eine ſchon bei den alten 
Römern und Deutſchen angewendete Strafe. Im Mittel— 
alter und im 16. und 17. Jahrh. wurden vorzugsweiſe Heren 
und Ketzer dem F. auf dem Scheiterhaufen überliefert. 

Tenertonnen, fyenertöpfe, Sturntöpfe, Sprengton— 
nen, Sprengfufen, mit Brands oder Sprengſtoffen gefüllte 
Tonnen oder Töpfe, die zur Verteidigung der Breſchen 
dienten oder mit Wurfmajchinen in belagerte Feſtungen 

Tenerturm, |. Leuchtturm. [geichleudert wurden. 

Teneruugdanlagen, Einrihtungen, in denen durch 
Verbrennung von Heizmaterialien Wärme entwidelt und 
auf andere Körper übertragen wird; dienen zur Temperatur— 
erhöhung zum Zwecke der Heizung (}. d.), zur Anderung 
der phyſik. Beihaffenheit von Körpern (Glüh-, Schweiß-, 
Schmelzöfen, Verdanpfapparate u. a.), zur Trennung von 
Körpern (Trocken-, Eindampfapparate u. a.), endlid zur 
hem. Umjegung von Körpern (Hochöfen, Röſtöfen, Zemen— 
tieröfen u. a.). Entweder wird die Hite des glühenden 
Brennſtoffs jelbit verwertet (Glutöfen) oder Die der Flamme 
und Heizgafe (Flammöfen); wird das Arbeitögut in Ge— 
fäße eingeihloffen, wo e8 vor der Direlten Einwirkung 
des Brennmaterial® und der Heizgale geihitgt it, fo heißt 
der Dfen Gefäßofen (Tiegelſchmelzöfen, Netortenüfen, 
Dampfkeſſel u. a.). Am beiten wird dad Brenmmaterial 
bei den Gasfeuerungen (f. d.) ausgenugt. Über %. der 
Dampfteflel 1. Tafel: Dampfkeſſel. 

Feuerverehrung, |. Feuerdienſt. 

Feuerverſicherung, Feuer-, Brandaſſekuranz, ein 
auf eine gewiſſe Zeit durch die die Verſicherungsbedingun— 
gen enthaltende Urkunde (Police) abgeſchloſſener Vertrag, 
womit ſich der eine Teil, der Pelle (Aſſekurant), 
d. i. meiſt eine Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit oder auf 








574. Fruerſtein— 
ſchloß. 
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Aktien (Privataſſekuranz), oder der Staat — 
kaſſe oder Feuerſozietät, häufig mit Monopol für Gebäude— 
verſicherung ausgeſtattet) verpflichtet, dem andern Teil (dem 
Verſichernden) gegen eine beſtimmte, nach dem Riſiko ſich 
richtende Gegenleiſtung (Prämie) den an beweglichem oder 
unbeweglichem Beſitztum (Mobiliar⸗ oder Immobiliar— 
verſicherung) durch Brand oder deſſen Folgen entſtandenen 
Schaden zu vergüten. Bei Selbſtverſicherung hat der 
Verſichernde ſelbſt einen Teil des Schadens zu tragen. 
Die F. entſtand im 17. Jahrh. in England; in Deutſchland 
nahm fie erſt 1821 mit Gründung der Gothaer „Feuer— 
en. größern Aufſchwung. TS. Beilage: 
Verjiderungsmwefen] — Vgl. Silberberg (1895), 
Braune (1896, 1901). 

Feuervogel, der Feuerweber, |. Webervögel. 

Feuerwaffen, diejenigen Fernwaffen, bei denen Die 
das Geſchoß bewegende Trieblraft durch Gaſe erzeugt wird, 
die infolge Verbrennung von Pulver oder andern Epreng= 
Stoffen fi entwideln; zerfallen in große F. (Geſchütze) und 
Heine F. (Handfeuerwaffen), ferner in —— 
glatte und gezogene F IR NN. | a 

Teuerwalsze, j. Seeſcheiden. — N 

Teuerwanze, Soldat, Dragouer 
(Pyrrhocöris aptörus L. [IAbb. 575]), 
zu den Landwanzen gehöriger Halbflügler, 
ſchwarz und rot gezeichnet, bei. an Linden. 'ı,,, F 

Feuerweber, ſJ. Webervögel. 575. Feuerwanze. 

Feuerwehr, |. Feuerlöſchweſen. 

Feuerwerker, Verfertiger von Luſtfeuerwerken; im 
16. Jahrh. die die Wurfgeſchütze (Böller, Mörſer) be— 
dienenden Artilleriſten, dann in manchen Heeren ein be— 
ſonderes, mit den Munitions- und Feuerwerksarbeiten 
betrautes Artilleriekorps; im deutſchen Heere ein höherer 
Unteroffiziergrad der Artillerie, der den Ubergang zu den 
Ober-F. (mit Feldwebelsrang) und den Feuerwerksoffi— 
zieren (Fenerwerksleutnant, =oberleutnant, -hauptmann) 
bildet und deſſen Mitglieder auf der Oberfeuerwerkerſchule 
in Berlin ausgebildet werden; in der deutſchen Marine 
ein Deckoffizier, der dem Batterieoffizier des Schiffs zur 
Inſtandhaltung der Schiffsgeſchütze, Handwaffen, Muni— 
tion und Verwaltung des Artilleriedetails unterſtellt iſt; 
auch bei den Matroſen-Artillerieabteilungen zu gleichem 
Dienſt und als Offizierſtellvertreter verwendet. Feuer— 
werksmaat unterſtützt den F. in feinem Dienſt. 

Feuerwerkerei, Pyrotechnik, die Anfertigung und 
Verwendung Leit entzüindlicher oder erplojiver Miſchungen 
(Feuerwerkskörper) zu Kriegszweden (Kriegd-%.) oder zur 
Beluftigung (Luft-$.); bei lehterer zerfallen die Grund— 
elemente (Feuerwertsfäte) der größern Feuerwerksſtücke 
nad der Verbrennungsgeſchwindigkeit in raſche und faule, 
nad) der Art der Verbrennung in Flammen- (Bengaliſche 
Blammen, Sterne, Leuchtkugeln) und Bunlenfeuerjäge 
(Brillantfener, Brander, Schwärmer), ferner in Still- 
fenerfäge und Treibjäge (Näder, Raleten :c.). 

Teuerwerföoffiziere, |. Feuerwerker. 

Feuerzapfen, |. Seeſcheiden. 

Feuerzeuge, Vorrichtungen, um die Entzündung brenn— 
barer Körper zu bewerkſtelligen, zerfallen in mechaniſche, 
bei denen durch Reibung, Schlag oder Kompreſſion der Luft 
Wärme erzeugt wird: Feuerbohrer (ſ.d.), Zündhölzchen (j.d.), 
Feuerftapt 2c.; in chemifche, bei denen Die Durch chem. 
Prozeſſe frei werdende Verbindungswärme zur Entzündung 
benugt wird: Tauchzündhölzchen (f. d.), Platinfeuerzeug 
(ſ. d.); in elektr. &., bei denen durch Elektrizität erzeugte 
Wärme Zündung bewirkt. 

Feuillants (frz., Ipr. föjäng), Fulienſer, Mönchsorden, 
Zweig der Zifterzienfer, geftiftet von Sean de la Barriere, 
Abt von Feuillans bei Touloufe, beftätigt 1589; ihr Kloſter 
zu Paris war während der Revolution Sitzungslokal eines 
1790 von den Gemäßigten gegründeten, 28. März 1791 
vom Pöbel auseinander getriebenen polit. Klubs, der da= 
nad den Namen %. führte. 

Feuillet (ipr. föjeh), Octave, franz. Dichter, geb. 
11. Aug. 1812 zu St.-Lo, feit 1862 Mitglied der Akademie, 
geit. 29. Dez. 1890 in Paris; ſchrieb Romane: „Le roman 
d’un jeune homme pauvre” (1854), auch dramatiſch; 
„Histoire de Sibylle” (1862) 2c.; Proverbes (5 Bde., 
1853 fg.) und Dramen: „Theätre complet” (5 Bde., 
1892—93); „Souvenirs et correspondance” (1896). 
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Feuilleton frz., Ipr. föj'töng, „Blättchen“), ber fir 
die ſchöne Literatur (Nomane, Novellen), für Kritiken 
über Lünftlerifhe und literar. Leiltungen und populär= 
wiftenihaftlicde Abhandlungen beftimmte Teil einer polit. 
Zeitung. Feuilletoniſt, Schriftftelfer, der für ein F. ſchreibt; 
feuilletoniftifch, leicht, anmutig, pilant. 

Feuillette (fxz., ſpr. föjttt) oder Feuille (ſpr. föj), 
älteres franz. Weinmaß zu 18 Veltes, im Großhandel = 
136,97 1, im Sleinhandel = 134,1: 1. 

—A Schwaden, |. Grubengas: 

éval (ſpr. jewäll), Paul, franz. Romanſchriftſteller, 
geb. 27. Sept. 1817 zu Rennes, lebte in Paris, geſt. daſ. 
8. März 1887; ſchrieb: „Mysteres de Londres‘ (unter 
dem Namen Francis Trollope, 11 Bde., 1844), „Le fils 
du diable’’ (1847), „Le Bossu”, „Les nuits de Paris“ 
u. a., viele auch dramatifiert. — Bol. Buet (1858). 

Fer, Boffenreißer, Narr; öſterr. ſ. v. w. Kretin; auch 
der leidenſchaftliche Betreiber eines Sports (Bergfer ıc.). 

Tex, Alpental im Oberengadin, gebildet vom Fer— 
bad (zum Inn), Abflug des Sergletichers, über den der 
Fexpaß (3021 m bod) ins Beltlin führt. 

Feydeau (jpr. fedoh), Ernefte, franz. Schriftſteller, 

eb. 16. März 1821 zu Paris, geit. 29. Oft. 1873 daf.; 
Kehrieh Nomane (‚„Fanny“, 1858; „Daniel“, 1859; „Un 
debut & l’Opera”, 1863 :c.), Luſtſpiele u. a. 

Feyenoord, Maadinfel bei Rotterdam. 

Feyerabend, Sigmund, Brankfurter Buchhändler, 
Maler und Holzihneider, geb. 1528 in Heidelberg, 1559 
in Braulfurt a. M. etabliert, geft. 22. April 1590; durch 
jeine mit Holzſchnitten iluftrierten Ausgaben alter Klaſ— 
jiler befannt. — Biogr. von Pallmann (1881). 

Fez, Stadt in Marokko, |. Fes. 

Fezzan, Landſchaft der Sahara, ſ. v. w. Feſſan. 

ff. 


+ 1. 
Tinker (frz. fiacre), Mietkutjhe, benannt nad) dem 
Fiacrius (geft. um 600), deſſen Bild das Pariſer 
irt8haus trug, wo die um 1660 aufgelommenen erften 
Mietwagen ihren Standort hatten; nad) 
einem leiten ruf). Fuhrwerk in Deutſch— 
land meist Droſchke genannt. 

Fiale (grch.), got. ſchlanke Spitztürmchen 
an giebelförmigen Fenſter- oder Türver— 
dachungen (Wimperge) oder als Bekrönung 
von Strebepfeilern; untere Hälfte vier= oder wINT Kir 
achtedig, die obere pyramidal (jedBedig) 38 
[Abb. 576]. DIN: 

Fiammingo (Fiamingo, ital., „Flam— 
länder“), ital. Beiname mehrerer nieder— 
länd. Künſtler, z. B. des Denijs Calvaert, 
Giov. da Bologna, Franç. Duquesnoy. 

Flann, altiriſche Kriegerkaſte, ſ. Fenier. 

Fiasko (ital.), Flaſche; in Toskana 
früher Weinmaß — 2,279 1, Olmaß = 2,089 |, 
in Modena Weinmaß = 2,02 1. — Die 
Redensart 3. machen, wohl von der Zer— 
brechlichkeit des Glaſes hergeleitet, in der 
Theaterjpradje ſ. v. w. gänzliden Mißerfolg 
haben; aud von Politikern 2c, gebraudt. 

Fiat (lat.), e8 werde, geſchehe; f. justitia et perdat 
mundus, Gerechtigkeit muß jein, und follte die Welt dar— 
über zugrunde gehen; f. lege artis oder f. secundum artem, 
kunſtgemäß zubereiten. 

Fidel (wahrſcheinlich entjtanden aus Bibel), erſtes Leſe— 
buch für Anfänger, Abcbuch. 

Fidel, Nadel, Spange, ſ. Fibula [Abb. 577]. 

Fibern (lat.) oder Fafern, milroſtopiſch feine Fäden, 
welche zahlreiche ———— und tieriſche Gewebe zuſammen— 
ſetzen (Muskelfaſern, Nervenfaſern, Bindegewebsfaſern, 
elaſtiſche Faſern u. a.). 

Fibrin, Blutfaſerſtoff, der im Blut der Menſchen und 
Tiere vorkommende Eiweißkörper, gerinnt an der Luft, 
wird durch Quirlen von Blut als weiße zähe Maſſe ge— 
wonnen; in verdünnten Alkalien löslich, wird vom Magen 
ſehr leicht verdaut und iſt für den Stoffwechſel von großer 
Bedeutung; dient zur Darſtellung von Pepton. Ahnlich 
das Muskel-F. oder Myoſin aus dem Plasma der Muskeln; 
Pflanzen⸗F., Beſtandteil des Klebers (ſ. d.). 

Fibrinogen, fibrinogene Subſtanz, zu den Globus 
linen gehöriger Eiweißkörper, der durch Einwirkung auf 
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die fibrinoplaſtiſche Subſtanz (auch Serumglobulin oder 


Paraglobulin genaunt) das Fibrin bildet. 

Fibroid, Fibroni, Desmoid oder Faſergeſchwulſt, 
vorwiegend aus Bindegewebe beſtehend, in der Haut, 
den Schleimhäuten, der Gebärmutter und dem Nerven— 
gewebe. Fibrochondröm, FVaſerknorpelgeſchwulſt; Fibro— 
lipom, Faſerfettgeſchwulſt; Fibromyöm, Faſermuskel— 
geſchwulſt; Fibromyrom, Faſerſchleimgeſchwulſt; Fibro— 
farköm, Faſerfleiſchgeſchwulſt. Meiſt gutartige Geſchwülſte. 

Fibroleum, aus Lederabfällen durch Zerkleinern, Auf: 
ſchließen mit Lauge und Verarbeiten auf Papiermaſchinen 
hergeſtelltes Lederſurrogat. 

Fibrolith, Mineral, ſ. Sillimanit. 

Fibrom, ſ. Fibroid. 

Fibröſes Gewebe, aus dicht ineinander gefilzten 
Bindegewebsfaſern beſtehendes Gewebe des tieriſchen und 
menſchlichen Körpers, bildet die Sehnen, Bänder und 
verſchiedenen Häute 
desſelben. 

Fibüula (lat.), 
Fibel, im Altertum 
eine Gewandnadel — 
mit — Bü⸗ — —3 — 
el sum Zuſammen— * 
** der Enden ————— 
eines Gewandes auf der Schulter oder Bruſt [Ubb. 577]. 

Ficaria, flanzengattg., ſ. Ranuncnlus. 

Fiche Erz., ſpr. Kid), auch Fichet (ſpr. fiſcheh), Ab— 
ſteck⸗, Markierpfahl; Spielmarke. 

Fichel (ſpr. fiſchell), Eugene, franz. Genremaler, geb. 
30. Aug. 1826 zu Paris, Schüler von Delaroche, geſt. 
daſ. 11. Febr. 1895. 

ichetto (ſpr. ketto), komiſche Figur, ſ. Brighella. 

ichte (Picéa Lk), Gattg. der Nadelhölzer, durch die 
grünen, vierkantigen, rings um den Zweig geſtellten Na— 
deln und überhängenden Zapfen gekennzeichnet. Gemeine 
F. (Rottanne, Pechtaune, Schwarztaune, P. vulgäris Lk., 
Pinus Abies L. [Abb. \ „ = 
578: a Zweig mit männ— 
liden Blüten, b männ— 
lies Kätzchen, e Trieb» 
Ipige mit weiblichem Blü— 
tenzapfen, d reifer Zapfeı, 
e Zapfenſchuppe mit Sa— a AN 
men, von innen, F Samen ——— I AR 
allein und mit Ylügel]), A— — KO 
in den deutſchen Mittel— 8 NER 
gebirgen herrſchend, in — — 
den Alpen höher als die ae a EIN: 
Kiefer auflteigend, liefert ae — 
gutes Bau- und Nutzholz, 
Ninde zum Gerben, Harz 7 9 
und Terpentin, Pech und 578. Fichte 
Teer, Holzitoff, Zellulofe, j j 
Holzwolle, Fichtennadelertrakt, Fichtennadelöl ıc. Einige 
dem ſüdl. Europa, dem Kaukaſus, Kalifornien und Nord— 
weſtamerika angehörige Arten, wie die ſchwarze F. (P. ni- 
gra Lk.), rote F. (P. rubra Lk.), weiße F. (P. alba Mich.), 
bei uns in Parkanlagen kultiviert. — Vgl. Schröter (1893). 

Fichte, Ioh. Gottlieb, Philoſoph, geb. 19. Mai 1762 
zu Nammenau in der Oberlaujiß, 1793 Prof. zu Jena, 
1805 zu Erlangen, feit 1810 zu Berlin, geit. daf. 27. San. 
1814; tieffinniger Denker, edler Patriot („„Neden an die 
deutſche Nation“, 1808), energiſcher Charakter, in der Ge— 
ſchichte der Philoſophie epochemachend durch die Eonfequente 
Durchführung des tranſzendentalen Idealismus in den 
Schriften: „Über den Begriff Der Wiſſenſchaftslehre“ 
(2. Aufl. 1798), „Grundlage der geſamten Wiſſenſchafts— 
lehre“ (2. Aufl. 1802), „Syſtem der Sittenlehre“ (1798) 
u. a. Seine ſpätere Auffaſſung vom abſoluten Sein, als 
einem ſich allein im ſittlichen Handeln freier Subjekte offen— 
barenden göttlichen Leben iſt beſ. enthalten in der „An— 
weiſung zum ſeligen Leben“ (1806). — Vgl. K. Fiſcher 
(3. Aufl. 1900). — Sein Sohn Imman. Herm. von F., 
geb. 18. Juli 1796 zu Jena, 1836 Prof. in Bonn, 1842 
—63 in Tübingen, geſt. 8. Aug. 1879 in Stuttgart, ſuchte 
den idealiſtiſchen Monismus mit dem realiſtiſchen Indivi— 
dualismus (Hegel und Herbart) zu einem ethischen Theis 
mus zu verſchmelzen; jchrieb: „Grundzüge zum Syſtem 
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der Bhilofophie‘ (3 Ile., 1835—46), „Syſtem der Ethik“ 


(1850—53), „Anthropslogie‘ (3. Aufl. 1876), „Pſycho- 
logie“ (1864 u. 1873) u. a. 
Fichtelberg, zweithöchſter Gipfel des Erzgebirges, höch— 
fter Berg des Königr. Sachſen, bei OberwiefentGal, 1213 m. 
Fichtelberger Gläfer, die in 16. und 17. Sahrh. 
im Fichtelgebirge augefertigten Trinkgläſer und Flaſchen, - 
mit Wappen, Kurfürſten- und Apoftelfiguren, Handwerks— 
eniblemen, Sagdizenen u. dgl. . 
Fihtelgedirge, Waldgebirge im bayr. Reg.-Bez. 
Dberfranten, mit den Quellen des Weißen Maing, der : 
Thüringer Caale, Eger und Naab, kriſtalliniſcher Bu = 
mation mit einzelnen Baſaltkegeln, beſteht aus einer 
Zentralgruppe (Schneeberg 1051 m, Ochſenkopf 1023 m) 
und zwei äußern Bergketten, der Waldfteiner im N. (Großer: 
Waldſtein SSO m) und der Weißenfteiner im S. (Steinwald' 
940 m); Baumwollinduitrie, Holzhandel; Sommerfriſchen 
(Alexandersbad, Berned, Biſchofsgrün, Fichtelberg u. a.). 
Fichtenbaſtkäfer, Fichtenborkenkäfer, |. Borkenkäfer 
[abb. 249]. * 
Fichteneule, Föhren-, Forl-⸗, 
Kieferneule, Waldverderber (Tra- 
chea piniperda Panz. JIAbb. 
579)), zu Den echter Eulen ge— 
höriger, bis Mai a ® 
gender Schmetterling, mit gelbrot 79. 5 
und grauen Oberflügeln. Die ne 
grüne, weiß oder gelb geſtreifte Naupe (Fichten-, Kiefern- 
raupe) iſt ein gefürdteter Nadelholzverwüſter. 
Fichtenglucke, ſ. Kiefernſpinner. 

Fichtenhacker, der Hakengimpel, ſ. Gimpel. 
Fihtenharz, die Harze verſchiedener Nadelhölzer; 
beſ. das von Picea vulgaris Lk. und Pinus pinaster 
Sol., wenn eingetrodnet Galipot, wenn friſch deftilliert 





Burgunderharz (Waflerharz, Weißpech) genannt; wird ' 


aus letzterm durch Erhiken Waller uud Terpentinöl ent= 
fernt, jo verbleibt das Kvlophonium, das jet aber mur | 
noch aus Pinus austrälis Mich. und taeda L. (tordamerik, 

Staaten Nord» und Eidlarolina) gewonnen wird. . 

Fichteninſel, zwei Inſeln, ſ. Pins und Pinos. 

Fichtenlaus, ſ. Tannenlaus. 

Fichteumotte, ſ. Fichtenſchwärmer. 

Fichtennadelröte, ſ. Fichtenritzenſchorf. 

Fichtenrinde, nach der een das wichtigſte 
Gerbmaterial, 2,5—14 Proz. Gerbſtoffgehalt. 

Fichtenritzenſchorf, paraſitiſcher, auf der Fichte die 
Fichtennadelröte oder Fichtenſchütte erzeugende Pilz (Hy- 
sterium macrosporum AR. Hart.). 

Fichtenroſt, |. v. w. Fichtennadelroft (f. Chrysomyxa). 

Fichtenſchwärmer, Kiefern, Föhrenſchwärmer, 
Fichtenmotte, Tannenpfeil (Sphinx pinastri L. ſTafel: 
Schmetterlinge II, SI), großer (76-90 mm jpannender); ° 
aſchgrauer, auf den Hinterflügeln rötlichgrauer, im Juli 
und Auguſt Fliegender Schwäemer, deſſen grün und gelb 
geftreifte, mit roter Nüdenlinie gezeichnete Raupe Kiefern 
und Fichten zuweilen ſehr ſchadet. 

Fichtenſpargel, ſ. Monotropa. Uſionsſpinner.“ 

Fichteuſpinner, ſ. Nonne, Kiefernſpinner, Prozeſ— 

Fichn (frz., ſpr. fiſchüh), kleines dreieckiges Hals- und 
Bruſttuch fir Damen, in Spitzen oder Stickerei hergeſtellt. 

Ficinus, Marſilius, ital. Arzt, geb. 19. Okt. 1433 
zu Slorenz, Lehrer der platoniihen Philoſophie daſ., geſt. 
1. Dft. 1499; ſchrieb „Platonica theologia’ (1482). 

Fick, Wolf, Phyſiolog, geb. 3. Sept. 1829 zu Eaffel, ' 
1868—99 Prof. in Würzburg, geit. 21. Aug. 1901 in - 
Blankenberghe; verdient um die Phyſiologie der Nerven, 
Sinne uud der Ernährung; ſchrieb: „Die mediz. Phyſik“ 
(3. Aufl. 1835), „Kompendium der Phyſiologie“ (4. Aufl. 
1891), „Anatomie und Phyſiologie der Sinnesorgane” 
(1862 —64), „Mechan. Arbeit und Wärmeentwidlung bei! 
der Muskeltätigkeit“ (1882), „Geſammelte Schriften“ 
(4 Bde., 1903—4). — Bol. von Frey (1902). 

Fit, Aug, Cpradforider, geb. 5. Mai 1833 zu 
Petershagen (MWeitfalen), 1376 Prof. in Göttingen, feit 
1888 in Breslau, trat 1892 in den Ruheſtand; Hauptwerk: 
„Bergleihendes Wörterbuch der indogerman. Speachen“ 
(4. Aufl. 1891 u. 1894). 

Ficordniſche Gifte, berühmtes antifes Gefäß, zu= ' 
lindriſch, 0,50 m did) und aus Erz gebildet, mit Schönen: 
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Fic 
Zeichnungen (Epiſoden aus der Argonautenfahrt); 1744 
bei Paleſtrina aufgefunden, jetzt in Nun. | 
Ficus, }. Feigenbaum. 2 
Fidalgo (portug.), ſ. v. w. Hidalgo. 
Fidanza, Sohann von, ſ. Bonaventura. 
Fiddichow, Stadt im preuß, Reg.-Bez. Etettin, recht? 
von der Dder, (1900) 2720 E., Amtsgeridt. 
Fideikommiſß (lat., „der Treue anvertraut”), nad) 
röm. Recht die Beſtimmung eines Erblaſſers, daß jein 
Erbe (Fiduziär) einen Teil der Erbſchaft (Singulär-F., 
Legat) oder das Ganze (Mniverfal-%.) bei Eintritt eines 
bejtimmten Termin oder einer Bedingung an einen be— 
zeichneten Andern (Fideikommiſſär) berausgeben fol. (Bat. 
Mielte, 1901.) — Im deutſchen Recht (Hamilien-F.) Die 
Beitimmung, daß ein gewiffes Vermögensobjekt zur Er- 
haltung des Familienglanzes für alle Zeiten unveränßerlid 
dei einer beitinmten Familie verbleiben und nad einer 
beitimmten Eutzejfiondordnung, meift nur im Mannes— 
ftamım, forterben ſolle; dann auch diejes Vermügensobiekt 
felbit, meift ein Grundftüd von größerm Umfang (Nittergut). 
— Bol. Hager (1897), Briefen (1900). 


Fidel (vom lat. fidelis, treu), heiter, gut gelaunt, 
kuftig. : [von Portugal. 


Fidelissimus (lat.), Allergetreuefter, Titel des Königs 
Fidelitas (lat.), Treue; burſchikos (Fidelität) ſ. v. w. 
Zuftigleit, Vergnügtjein, der zweite, weniger ernſte Teil 
des Kommerſes, der dem offiziellen Teile folgt. 
Fidemieren (lat.), |. v. w Vidimieren. 
Fidenä, Stadt im alten Latium, von Etruskern be= 
lebt, etwa 8 km nördlid von Non, 426 v. Chr. von den 
Römern zerftört. [352 &., 1091 m ü.d.M. 
Fideéris, Dorf im Schweiz. Kanton Graubünden, (1900) 
Fides (lat.), Treue, Glaube; perjonifiziert als Göttin 
der Tree von den Römern auf dem Sapitol in einem 
befondern Tempel verehrt (Symbol zwei veridhlungene 
Hände); F. graeca oder punica, griedh. oder puniſche Treue, 
ſprichwörtlich für Wortbrüchigkeit. 
Fidibus (unbekannter Herkunft), mehrmals in der 
Längsrichtung gefaltete Papierſtreifen zum Pfeifenanzünden. 
Fidſchi-Ausſchlag, ſ. v. w. Framböſie. 
Fidſchi⸗-Inſeln, Viti- oder Witi⸗Archipel, brit. 
Gruppe von 250 Inſeln (nur 80 bewohnt) in Polyneſien, 
zwiſchen den Neuen Hebriden und den Freundſchaftsinſeln, 


(mit Rotumah) 20837 qkm, (19:12) 129925 E.; die Heinen | 
Florenz, 7 km nordöftl. von Florenz, (1901) 17176 E.: 


Inſeln meist Korallenbildungen, die größern vullanifchen Ur— 
ſprungs, bi8 1290 m hoc); Pflanzenwelt üppig (viele eigen= 
tümliche Formen); Hauptinfeln: Viti-Leou, Kandavu, 
Vanua-Levu, Taviuni. Die Eingeborenen, ein Mittelſchlag 
zwiſchen Melaneſiern und Polyneſiern, vordem Kannibalen, 
jetzt meiſt ſchriſtianiſiert; Handel ſ. Beilage: Auſtralien 
und Ozeanien; Hauptſtadt und Haupthafen Suva. 1643 
von Tasman entdeckt, ſeit 1874 brit. Kronkolonie. 
Fiducia (lat.; verdeutſcht: Fiduz), Vertrauen; Fidu— 
ziär, |. Fideikommiß; Fidüzit, in der Studentenſprache 
Antwort auf den Trinkgruß (Schmollis) des Präſes. 
Fieber (lat. febris), Krankheitszuftand, der durch er= 


Höhte Körperwärme (über 37,5° C.) fi) kundgibt und in 


einer Steigerung des Verbrennungsprozeſſes im Körper, ver= 
anlaßt. dur den Übertritt von Entzündung oder Gärung 
erregenden Etofien in das Blut, bejteht. Begleitende Er- 
Theinungen find meiſt befhleunigter Puls (über 93—100 
Schläge), Beſchleunigung der Atembewegungen (über 20 
un der Minute), Sroftanfälle (auch gejteigert au Schüttel— 
froft) mit folgendem Hitegefühl, vermehrte Ausscheidung 
von Kohlenfäure durch Die Pungen und reihliher Mengen 
Harnftoff durch die Nieren, ſowie nachfolgende Ermattung, 
Kräfteabnahme und Abmagerung. 
Fieberbaum, auſtraliſcher, |. Alstonia. 
Fieberbrunn, Dorf in Tirol, im Ehwarzadjental, 
(1900)1777€., Stahl-, Schwefelquelle; Eifenhütte Pillerfee. 
Vieberheilbausm, |. Eucalyptus, 
teberflee, ſ. Menyanthes. 
ıeberfraut, |. Erythraea [Abb. 523]. 
Fieberkurve oder Temperaturkurve, Die graphiſche 
Darſtellung des Fieberverlaufs. 
Fieberrinde, ſ. v. w. Chinarinde. 


Fieberthermometer, einen Heinen Teil der Celſius— 


ffala_(etiwa die Grade 35—43) umfaſſendes Thermometer 
(meiſt Marimumthermometer) mit Einteilung der Grade 


"Streiginftrument, Borläufer der Violine 


Stilicho über die Bandalen ꝛc. unter Radagais. 
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in Zehntel zur Meſſung der Körpertemperatur durch Ein-' 
legen des Thermometers in die Uchfelhöhle oder den After. 


Fiecht Bieht), DBenediktinerabtei in Tirol, Bezirksh, ; 


ESchwaz, gegenüber von Schwaz. 


Fiedel (aus dem lat. fidicüle, Be Adüla), 
Fiederblättchen, die Einzeiblättchen des gefiederten 
Fiederkorallen, |. Oktaktinien. [Blattes, 
Field, Cyrus Weſt, Kaufmann, geb. 30. Nov. 1319 
zu Stockbridge in Maſſachuſetts, bis 1853 Chef eines Hand⸗ 
lungshaufes in Neuyork, widmete jeitdem feine ganze 
Tätigleit der Legung des erſten Telegraphenkabels zwiſchen 
Europa und Amertla, die erſt 1866 vollftändig gelang. Er 
farb 12. Suli 1892 zu Ardsley. 
Field, Sohn, engl. Klavierpirtuos und Komponiſt, 
geb. 26. Juli 1782 zu Dublin, Schüler Elementis, lehte 
jeit 1802 in Rußland, geft. 11. Jan. 1837 zu Mostgn; 
bef. berühmt durch feine Notturnos. 
Fieldia, Tflanzengattg., 1. Teakholz. —— 
Fielding, Heury, engl, Dichter, geb. 22. April 1707 
zu Eharphanı Kart in Eomerjet, geft. 8. DE. 1754 zu 
Liſſabon; ſchrieb Luitipiele und Romane, bef. „Tom Jones‘ 
(1749), ferner „Joseph Andrews” (1742). — 
Fiemme, Val di, ſ. v. w. Fleimſer Tal. 
Fierabras, ein heidn. Rieſe, Held eines deutſchen 
Volksromans (hg. von Bekker, 1829). — 
Fieramente (ital., Muſ.), heftig, wild. 
Fıeranten (ital.), Meßbeſucher, Kaufleute, die die 


Meſſe (ital. fiera) beziehen. 
Fieren, ab-, auf-, wegfieren, daß 
Laſt (Rahe, Segel) aus der Takelung. 


Herablaſſen einer 


Fieſch, ſchweiz. Dorf, ſ. Vieſch. 
Fieschi (ſpr. fieski), Joſ. Marco, geb. 3. Dez. 1790 
auf Korſika, unternahm 28. Juli 1835 mittels einer 
Höllenmaſchine ein Attentat auf König Ludwig Philipp’ 
von Frankreich, wobei 18 Perfonen, darunter Marſchall 
Mortier, getötet wurden; 16. Febr. 1836 hingerichtet. 
Fiesco, Giovanni Luigi, Graf von Lavagna, geb. 


1524 zu Genua, zettelte zum Sturz Der Doria eine Ver— 
ſchwörung an, ertranf aber bei Ausführung des Unter— 
‚nehmens in der Naht vom 1. zum 2. San. 1547 im 


Hafen zu Genua, worauf die Revolution von ſelbſt ihr 


"Ende erreihte. Trauerfpiel von Schiller. 


Fieſole, das alte Fäſulä, Stadt in der ital. Prov. 


etrusk. und röm. Altertiimer; hier 405. n. Chr. Eieg des 
Fieſole, Bra Angelico da, aud nır Fra Angelicv 
genannt, ital. Dialer, geb. 1387 zu Vicchio im Mugelle, 
Kapuziner in Fiefole, geit. 1455 in Nom, Malte Fresken 
im Kloſter San Marco zu Florenz (Kreuzigung Ehrifti mit 
20 Heiligen), im Dom zu Orvieto (Chriſtus in der Glorie) 
und im Vatikan (Leben der Heiligen Laurentius und Ste— 
phanus); auch Tafelbilder: Süngftes Gericht (Berlin), Krö— 
nung Mariä (Raris). — Biogr. von Beiffel (2. Aufl. 1905). 
Fieſole, Dino da, florent. Bildhauer, geb. 1431, 
geft: 1484, auch in Nom tätig; Madonnenreliefs, Por- 
trätbüften, Grabdenkmäler. 
Fitfe (ſpr. feif), ſchott. Grafſchaft an der Nordſeeküſte, 
Halbinſel zwiſchen dem Forth- und Taybuſen, 1275 qkm, 
(1901) 218843 E.; Hauptſtadt Cupar. 
Fife (ſpr. feif), Alexander William George Duff, 
Herzog von, geb. 10. Nov. 1849, war 1874—79 Mit- 
qlied des engl. Unterhauſes, feit 1879 des Oberhauſes, 
permählt mit Luiſe, älteften Toter Eduards VII. 
Figaro, Bühnenfigur, durch Beaumarchais in Dem 
„Barbier de Seville” (1775) und „Mariage de F.” 
(1784) geſchafſen, ſpüter durch Mozart und Roſſini zu 
Opern benugt; der Typus eines verſchlagenen und ge— 
wandten Helfershelfers. [5861 ©. 
Figeac (ipr. fiſchäͤck), Stadt im franz. Dep. Lot, (1901) 
Figig, Dale am Eüdfuße des Atlas, im maroff.= 
alger. Grenzgebiet, vom Wadi Susfana bewäffert, en 
fruchtbar, 14 qkm, 15000 E.; Hauptort Senaga (4000 ©. 
Figline Valdarno (ſpr. filjihne), Etadt in der ital: 
Prov. Florenz, am Arno, (1901) 11376 €. un 
Figueira (fpr. -gefia), F. da Foz do Mondego, 
Hafenftadt in der portug. Prov. Beira, an der Mündung 
des Miondego, (1900) 7890 E.; Eeebad. : 
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Figueras (fpr. -gE-), Stadt in der jpan. Prov. Ge— 
rona in Katalonien, (1900) 10714 E.; ſtarke Zitadelle. 
Figur (lat.), der äußere Umriß einer Fläche oder eines 
Körpers; in der Rhetorik (Rede-F.) die vom Gewöhnlichen 
abweichende redneriſche Ausdrucksweiſe; in’ der Muſik eine 
Gruppe von Roten, die fi auf derjelben harmonischen 
Grundlage unter einer Hauptnote zuſammenſchließen. 

Figuraälmuſik, auch Menſuralmuſik, bis zum 16. 
Sahrh. Namen mehrstimmiger Tonftüde mit Noten von 
verſchieden bemeſſener Zeitdauer, im Gegenſatz zur Cho— 
ralmuſik mit Noten von einerlei Zeitdauer. 

Figuränten (lat.), auf der Bühne die Perſonen, welche 
nur als ſtumme Figuren auftreten, Statiſten; im Ballett 
Gigurantinnen) die Chortänzerinnen im Gegenſatz au den 
Solotänzerinnen; übertragen ſ. v. w. überflüflige Perſonen. 
Figuration (lat.), Geſtaltung, Bildung, Belebung 
einer. Rede, eines Muſikſtücks durch Figuren. 

Figurativ (lat.), bildlich, vorbildlich. 

Figurieren (lat.), geſtalten, bilvlih darſtellen, mit 
Figuren ſchmücken; eine Rolle ſpielen; einen Lückenbüßer 
abgeben; figuriert, verſchönt, verziert; geblümt. 

Figurierter Geſang (Cantus figurätus), ſ. Canto. 
Jagurierte Stoffe, ſ. v. w. Bildgewebe. 


Figurimne (lat), Figürchen; Nebenfigur, Def. in Lande | 


ſchaften; Modebild, Koſtümmodell. 
Figürlich (von Figur), bildlich. 
FJilſi-Juſeln, ſ. v. w. Fidſchi-Inſeln. 
Fitkh -(arab.), die Wiſſenſchaft des mohammed. Reli— 
gionsgeſetzes ſowohl hinſichtlich der rituellen Pflichten als 
auch hinſichtlich ſämtlicher Kapitel des eigentlichen Rechts. 
Fikoideen, Pflanzenfamilie, ſ. v. w. Aizoazeen. 
Fittil (lat.), irden, tönern; Fiktilten, Tongefäße. 
Fiktion (lat.), Erdichtung, erdichtete Annahme; fiktiv, 
auf F. beruhend. oh 
Filadelfia, Stadt in der ital. Prov. Gantanzaro 
(Salabrien), (1901) 6514 ©. lim Papier. 


. Fılagramımı (ververbt aus Filigran), das Wafferzeichen | 


Filament (lat.), Fadenwerk, Gefafer; feinſte Nerven— 
und Sehnenfäden; in der Botanik ſ. v. w. Staubfaden. 

Filanda tital.), Seidenſpinnerei, Anſtalt zum Abe 
haſpeln der Kokons. 

Filarete, eigentlich Antonio Averulino, ital. Bau— 
meiſter und. Bildhauer, geb. um 1410 zu Florenz, geſt. 
1470 zu Nom; verfaßte auch ein Werk über die Baukunſt 
(1464 ;, lg. von Sttingen, 1890). 

. Filaria, |. Badenwürmer. 

Filäti, türk. Etadt, ſ. v. w. Philiatäs. 

Filatorium (lat.), Seidenzwirn- oder Spinnmühle, 
Maſchine zum Abwinden und Zwirnen der Seide. 

Filder (Die), fruchtbarer Landſtrich (165 qkm) ſüdl. von 
Stuttgart; Bau von Kopfkohl (Filderkraut). 

Filehne, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, au 
der Netze, (1900) 4307 E., Amtsgericht. 

Filet (frz., ſpr. leh, „Netz“, netzartiges, durch Ver— 
knotung einer Fadenfolge oder einer Folge von Faden— 
lagen hergeſtelltes unverſchiebliches Faden— : 
gebilde IAbb. b80] aus Baumwoll⸗, Leinen-, 
Woll- oder Seidenfäden zu Wrauenpuß, 
Fiſchernetzen, Jagdtaſchen u. dgl., mittelg 
der Filetnadel hergeſtellt. (S. au Fiſcher— 
neh.) — Su der Buchbinderei heißen Filẽten 
Rinienverzierungen der Buhrüden, mit dem 
Filetſtempel auigeprekt. — In der Kochkunſt 
iſt F. das Pendeuftüd vom Schlachtvieh und 
Wild, das Bruſtfleiſch vom Geflügel, das aus Haut und 
Gräten gelöſte Fleiſch eines Fiſches. 

Filia (lat.), Tochter; filial, im Kindesverhältnis 
ſtehend; von einem andern abgezweigt, demſelben unter— 
geordnet (Hilinle, Filialinftitut); jo beſ. Filialkirche, 
Tochterkirche, Kirche, die dem Geiftlihen einer andern 
Kirche (Mutterkirche) zur Beforgung übertragen ilt. 
Filiation (lat.), Kindſchaft; Verpfliätung der Kloſter— 
geiltlihen. zum Gehorfan gegen die Obern; Herftellung 
eines Abhängigkeitsverhältniſſes zwiſchen zwei kirchlichen 
Parochien. Filiationsklage, die Klage, durch welche jemand 
einen richterlichen Ausſpruch über. fein Kindesverhältnis 
begehrt. Filiationsprobe, ſ. v. w. Ahnenprobe (ſ. Ahnen). 

Filibe, türk. Name der Stadt Philippopel. 

Filices, die Farne. —F 





580. Filet. 


Fil 
Filieren (fiz.), ſpinnen, in der Seidenfabrikation 
ſ. v. w. Zwirnen; einen Ton lange gleichmäßig aushalten; 
filiert, geſponnen, netzartig. — 
Filiförm (neulat.), fadenförmig. 
Filigranarbeit (vom lat. filum, „Faden“, und gra- 
num, „Korn“), Tunftvolle, meist ornamentale Verzierung 
von Schmuckſachen und fonitigen i 
Bieraten mit aufgelöteten glatten, EX 
gedrehten oder geriffelten feinen . A 
Metalldrähten (aus Gold, Eilber FE 
u. dgl.); im Mittelalter in Europa 
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geübt zur Zeit Des Dyzant. und ro— 2 "OD 
man. Etils, jetzt noch im Orient, in INN 

. © . * FAN 8 
Italien, Skandinavien und Ungarn INDE 


[Abb. 581]. NE 
Filigraänglas, ſ. Millefori. 
Filigraänpapier, ein feines 

Luxuspapier mit geprägten netzförmigen Muſtern. 
Filioõoque (lat.), ſ. Heiliger. Geift. 

Filipepi, Aleſſandro, ital, Dialer, ſ. Botticelli. 

Filiponen, ruf. Sekte, ſ. Philipponen. 

Filipſtad, Stadt im ſchwed. Län Wermland, am 
Daglöſeuſee, (1900) 3533 E.; reihe Minendiſtrikte. 

Filius (lat.), Cohn; F. Sancti Petri, Sohn des Heil. 
Fetrus, vom Papſt. an Fürſten verliehener Chrentitel, 

Filizineen, die Farne. 

Fille (frʒ., ſpr. fi), Tochter, Mädchen, Nonne, F. de 
France (ſpr. dE frangß), Prinzeſſin des königl. Hauſes 
von Frankreich; F. d'nonneur (ſpr. donnöhr), Ehreufräu— 
lein; Brautjungfer; F. de joie (Ipr. ſchöä), Frendenmädchen. 

Fillmore (ſpr. -mor), Millard, 13. Präſident Der 
Der. Staaten von Amerika, geb. 7. San, 1800 zu Cum 
merhill im Etaate Neuyork, Rechtsgelehrter, jeit 1833 Mit— 
alied des Kongreſſes, 18483 Vizepräfident der Union, durd 
den Tod des Präſidenten Taylor (9. Juli 1850) deſſen 
Nachfolger bis A. März 1853; geit. 8. März 1874 zu Buffalo. 

Film (engl.),:in der Photographie ein dünnes bieg— 
James Häutchen, das ftatt Glas zur Aufnahme der Fidht- 
empfindlichen Schicht dient, bejtehend aus Kollodium, 





581. Filigranbrojde. 


Gelatine, Zelluloid. 


Filon (fpr.-öng), Pierre Marie Auguftin, franz. Chrift= 
fteller, geb..28. Nov. 1841 in Paris, ging 1870 als Lehrer 
des Sohnes Napoleons III. mit nah England, kehrte 
ſpäter nad) Frankreich zurück; ſchrieb: „‚Histeire de la 
litterature anglaise‘ (1883), „Le theätre anglais’ 
(1896), „Da Dumas & Rostand“ (1898) u. a. 

Filofelle Afrz.), |. v. w. Flockſeide. [ichneider. 

Filou (frz, ſpr. uh), Spitzbube, Schelm, Beutel- 

Fils’tirz:, ſpr. fihs), Sohn; F. de France (ſpr. de 
frangß), ſ. v. w. Enfants de France; F. aıne de l’Egiise 


(ſpr äneh de leglihſ'), eritgeborener Cohn der Kirche, Titel 


der franz. Könige, angeblich ſeit Chlodwig. 
Fils, Geldbenennung in. Marokko, ſ. Fels. 


Fils, x. Nebenflun des Nedar, entipringt im württemb. 


Donaukreis auf der Rauhen Alb, weſtl. von Wieſenſteig, 


mündet nad) 62 km bei Plochingen. 
Filter, |. Filtrieren. 


Filterſtein, ſ. v. w. Filtrierftein (f. d.). 


Filtrieren (lat.), Durchſeihen, Trennung eines feſten 
Niederſchlages (des Filterrückſtandes) von einer Flüſſigkeit 
(dem Filträt) mit Hilfe einer poröſen Enbftanz (Filter, 
Filtermaſſe); wird im täglichen Leben, in der Technik und 
im diem. Laboratorium [Tafel: Chemie I, 9] vichjad 
angewendet zur Neinigung einer Flüſſigkeit (3. ®. Trink 
waſſer, Zuderlöfung) oder zur Gewinnung des Rückſtandes 
(3.8. Stärke, Farbitoffe). Als Filter dient Filt ierpapier 
oder auch je nad der Beſchaffenheit der Flüſſigkeit Aſbeſt, 
Glaswolle; in der Technik meilt Leinwand, Flanell, Filz, 
Bimsitein, Torf, Kohle, Kies, Sandſtein. a 

Filtrierjtein, fein poröjes, Flüſſigkeiten leicht durch— 
laſſendes Geſtein (mande Eandfteingrten, Kalkitein), im 
kleinen zur Waflerreinigung verwendet, 

Filure (frz., ſpr. -Lühr),. Oeipinft. 

Filz, feſt zuſammenhängende Maſſe aus durcheinander— 
gewirrten Wollfaſern, Tiechaaren, beſ. von Hafen, Ka— 
ninchen (Stoff zu Hüten), auch Aſbeſt; in der, Papiers 
fabrikation loſe gewebtes Wollzeug als Zwichenlage 


zwiſchen den Papierblattern. Filztuch, ohne Ey: vemiund 


Weben, bloß durch Filzung erzeugtes Tuch zu Decken ꝛc.; 
30° 
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Filzgarn, ohne Drehung dur Verfilzung der Haare auf 
der: Filzmaſchine hergeſtelltes Streichwollgarnmn. . 

Filzkrankheit der Blätter, Bildung filzartiger 
Flecken auf den Blättern durch überreichliche Haarbildung, 
hervorgerufen durch Milben (Phytoptus), früher als Eri- 
n&um bezeihnet von einem fälſchlich al3 Erreger, ange— 
nommenen Pilze (Erineum). gr 

Filzlaus, j. Läufe nebſt Tertfigur. 

Filztuch, ). Bilz. i 

Fimbria, Gajus Flavius, eifriger Parteigänger des 
Marius und Gegner Eullas, ging S6 v. Chr. als Legat 
nad Kleinaſien, kämpfte mit Glück gegen Mithridates, 
wurde aber 84 beim Herannahen Eulla8 von jeinen Sol— 
daten verlaffen und ließ fid) durch einen Sklaven töten. 

Fimbrien (lat), Die gezadkten Franſen am freien 
Ende des Eileiters.: 

Fimmel, Nante der tauben (männlichen) Hanf und 
Hopfenpflanzen;. im Bergbaw ein ftarker Eifenteil. 

Final (lat), am Ende befindlich, deu Schluß bildend; 
einen Endzwed betreffend oder bezeichnend. 

Finale (ital.), der legte Cat eines größern zykliſchen 
Tonſtücks; der vieljtinmige Schlußſatz eined Dpernafts. 

Finale nel!’ Emilia, Stadt in der ital. Prov. Mo— 
dena,. anı Panaro, (1901) 12795 E. 

Finanzdelikt, ſ. Steuervergehen. 

Finanzen (wohl vom lat. finis, Zahlungstermin), der 
Haushalt, die Einkünfte und Ausgaben einer öffentlichen 
Körperſchaft, Gemeinde, Provinz, bei. des Staates [f. Bei— 
lage]. Jeder Etaat bedarf einer geordneten Finanzverwaf- 
tung, an deren Epihe in der Regel als höchſte Behörde Das 
Finanzminifterium, aud Finanzkollegium genannt, Steht. 
Diefes hat nad) Den verfaffungsmäßigen Beſtimmungen des 
Finanzrechts das Budget (f. 2.) zu entwerfen, dag dann für 


eine beitimmte Finanzperiode, die in Der Negelein, bisweilen | 


auch mehrere Jahre beträgt, durch ein bejonderes Finanz- 
gejes im: Einvernehmen mit der Volksvertretung feitgejeßt 
wird. Auf Grund jeiner Finanzhoheit, d. h. der rechtlichen 
Befugnis, aus dem Einkommen oder Vermögen feiner An— 
gehörigen die Mittel zu beanspruchen, die zur Beitreitung 
jeiner Bedürfniſſe erforderlich find, erhebt der Etaai Steuern 
und. Zölle und nimmt Anleihen auf. Die richtigen Grund: 
jäge für eine zweckmäßige Finanzwirtſchaft, d. h. die auf 
die Erwerbung und Verwendung der dffentlihen Mittel ge= 
richtete Tätigkeit, ermittelt die Finanzwifienichaft. — Vgl. 
Roſcher (5. Aufl. 1902), van der Borght (2. Aufl. 1905). 

Finanzicht, die Finanzen (ſ. d.) betreffend; Finanzier 
(frz. iinancier, ſpr. -angkleh), Geldmann; finanzieren, 
Finanzoperationen mahen, Geld bejchaffen. 

Finanzzöfle, Ein» und Ausgangszölle, die ihres 
firanziellen Ertrags halber nicht (wie die Schutzzölle) zur 
Abwehr ausländiſcher Konkurrenz erhoben werden, . 

Finden (ſpr. fintſchle), nördl. Vorort von London, 
Middleſer, (1901). 23591 E. 

Find, Triedr. Aug. von, preuß. General, geb. 25. Nov. 
1718 zu Strelitz, erit.in öſterr. und ruſſ., jeit 1742 in 
prenß. Dienften, bei Maren 21. Nov. 1759 mit feinem 
Korps von den SOfterreihern gefangen, ‚deshalb 1763 kaſ— 
fiert und zu Seltungsftrafe verurteilt, trat 1764 in dän. 
Dienfte, geſt. 22. Febr. 1766 zu Kopenhagen, 

Find von Finckenſtein, Karl Wilh., Graf, geb. 
11. Febr. 1714, ſeit 1749 preuß. Kabinettöminiiter, vers 
trauter Kat Friedrichs d. Gr., geit. 3. Jan. 1800. 

Findelhäuſer, Anſtalten, in welchen von ihren Eltern 
verlaſſene, ausgeſetzte und gefundene Kinder (Findlinge) auf 
öffentliche Koſten erzogen werden; das erſte iſt 787 in Mai— 
land nachzuweiſen. F. gibt es beſ. in den roman. Ländern, 
in Oſterreich und Rußland, in Deutihland richt. 

Finder, ‚derjenige, welder eine verlorene Sache findet 
und au fi nimmt; .er hat von feinem Fund dem Ver— 


likrerbez. der Bolizeibehörde Anzeige zu erftatten. Der 8. 


kann einen. Finderlohn verlangen. Derjelbe beträgt bei 
einen Wert biß zu 300..% 5 Proz, von dent Mehrwert 
1 Proz., bei Tieren 1 Proz. (S. auch Funddiebſtahl.) 

Finderrecht, Recht des erſten Finders, im Bergrecht 
dası Vorrecht .desienigen, welcher durch vorſchriftmäßiges 
Schürfen ein Mineral: auf. feiner natürlichen Lagerſtätte 
entdeckt hat, auf das Bergwerkseigentum. Das F. er— 
liſcht, wenn der Finder nicht innerhalb einersWoche nach 
feiner Eutdeckung Mutungſeinleſgt.. 


1 


fulariazeen, nar 





Fin de siècle (frz., |p:. fänz DE ßiäkl, Sahr&underts= 
ende”), ſeit 1889 fir dag Allermodernſte, Übertriebene‘, 
Blafierte anı Ausgang des 19. Jahr. gebraudt. 

Findlay (ipr. Ale), Stadt im nordamerik. Staate 
Ohio, (1900) 17613 €: ; natürlihe Gasanelen. 

Findlinge, Findlingsblöcke, |. v. w. Erratiſche Blöcke! 

Find Machumaitt (d.h. Sohn des Cumall), Held 
der iriſchen age im 3. Sahrh. n. Ehr., Fürft. der Fiann, 
eines Kriegerkorps unter dem Oberkönig von Irland, giug 
in die Schott. Cage über, wo er unter dem Namen Fingal 
als König der Staledonier am der ſchott. Nordweſtküſte 
auftritt; von feinem Sohn Oſſian (ſ. d.) beſungen. 

Fine (ital.), in der Mufit Schluß eines Tonftüds; 
da capo al fine, od einmal Did zum Schluß. 

Fines herbes (fr., pr. finfärb, „feine Kräuter“), 
Gemiſch von feingehadten Champignons, Trüffeln, Scha— 
lotten, Peterfilie, bisweilen auch Eftragon, Pimpinelle u. a: 

Fineſſe (frz.), Feinheit, Cchlauheit, feine Wendung 
in der Rede, Kunſtgriff. 

Finfiſch (Finnfiſch), ſ. Finnwal und Buckelwal. 

Fingal, ſ. Find MacCumaill. 
Fingalshöhle, merkwürdige Grotte an der Südweſt— 
küſte Der ſchott. Hebrideninſel Staffa, 69,2 m’ Ig, am 
Eingang 13 m br., in der Mitte 20 m hoc), das Gewölbe 
tragen perjpeftiviich geordnete Baſaltſäulen; die Meeres— 
flut erzeugt ein dounerartiges Getöſe. 

Finger (lat. digitus), die das vorderfte Dritteil der 
Hand bildenden fiinf Eleinern Gliedmaßen, beitehen mit Aus— 


‚nahme des Daumens, der nur zwei hat, aus drei Fingers 


knochen oder Phalangen, die mit dem Mittelhandknochen 
durch ein ziemlich freies, untereinander durch Scharnier— 


:gelenfe verbunden find. Die Haut-der F. enthält am den 


Spitzen zahlreiche Taſtwärzchen, die das feine Gefühl ver— 
Fingerabdruckſyſtem, ſ. Daktylojlopie. [mitteln 
Fingerbeutler, ſ. Kustus und Tafel: Auſtraliſche 

Tierwelt, 6. . 3 
Fingerentzündung, Fingerwurn, Umlauf (Pana- 

ritium), mit Eiterung verbundene Entzündung eines 

Fingers oder Fingergliedes, führt zu jchmerzhafter Ent: 

zundung der Echnenjheiden und der Knochenhaut, mit 

Übiterben der Sehne, des Fingerknochens; verurſacht 

durch Eindringen von Eiterkokken in eine kleine Wunde. 
Fingerhut ee Pflanzengattg. der Eros 

otiſch ſcharf giftig (ſ. Digitalin), meilt 
durch ſchöne Blüten ausgezeichnet; Die blaßgelbe D. gran- 
diflöra Lam., die purpurrote D. purpurda L. Tafel: 

Giftpflanzen, 12] :c. Zierpflanzen, 
Fingerframpf, ſ. v. w. Schreibkrampf (f.d.). 
Fingerfraut, Pilanzengattg., ſ. Potentilla. 
Fingerpilz, |. Xylaria. 
Fingerihauperfahren, |. Daktyloflopie. 
Fingerichnede, |. Slügelidneden, Zu 
Fingerfteine, |. v. w. Belemniten, Zu 
Fingertier, Aye-Aye (Chirömys madagascariensis 

Desm. [Abb. 582]), Art der Halbaffen, mit langem buſchigem 

Schwanz und verlängerz - — — 

ten Fingern mit krallen— 

artigen Nägeln; ein lang— 
james, nächtliches Tier. 
Fingieren (lat.), er⸗ 
dichten, ausſinnen, vor- ff 
geben. Fingierter Wech⸗ 
fel, bisweilen Bezeich— 
nung eines auf eine fin— 
gierte Perſon gezugenen oder eined mit mehrern Untere 
ſchriften nichteriftierender Perfonem (als haftender Hinter— 
männer) verfehenen Wechſels. — 
Fingo, Kaffernſtamm, nordöſtl. vom Keifluſſe, 152000 


mn, 
Pat 





Köpfe; ihr Gebiet 1875 als Transkeidiftrilt der Kapkolo— 


wie einverleibt. 
Finieren (lat), beendigen, fertig maden. 
Finigiterra, Maſo, eigentlich Tonımafo di %,, florentin. 
Bildhauer und Goldarbeiter um die Mitte des 15. Jahrh, 
Soll Dur den. Abdruck von Niellen Erfinder ‚der Kupfer— 
druck- und Kupferſtechkunſt fein. 
Finis (fat.), Ende. F. corönat'opus, das Ende krönt 
dad Wert; Ende gut, alles gut. 
Finish (engl.,.ipr. -iſch), Vollendung; beim Wettrenn— 
port der Schlußmoment des einzelnen Rennens. 
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Die Finanzen der Wwichligern Staaten ſeit 1871. 



































E tantsfinanzen * | es PBreugen |[Xjterreich** | Ungarn ** — Schweden | Norwegen Dänemark |Sroßbritannien! Niederlande | Belgien 
Geſamteinnahmen. 
1871 a De N See Mil, 518,80 674,77 270,47 1 298,73 48,04 23,26 47,66 1429,08 1 147,71 166,412 
en 21,58 28,18 17,45 18,71 11,44 13,68 25,08 44,94 39,99 33,15 
1880 ——— Be 2. MM. 799,20 677,11 * 407,32 1419,65 84,38 46,83 3 53,16 2 433,01 186,75 221,53 
pro Kopf 22er ... 29,27 30,60 26,09 19,68 18,34 23,65 25,31 69,12 46,00 40,13 
1890 a an SEE Mill. 1593,09 932,99 603,94 2 132,71 104,37 57,883 64,103 3 158,68 206,53 268,39 
pro Rod 2.222 53,10 39,04 34,61 22,77 21,83 29,08 27,87 83,36 45,29 43,64 2 
1900 nn RUDE . . . .. ... Mill. 2472,30 1347,93 901,26 3 795,88 154,47 120,813 81,93 4 991,68 245,19 366,32 — 
»—pro OD u. ne Son 71,66 52,25 47,56 36,61 30,29 53,93 35,46 119,99 47,70 53,71 oO 
MN a 1110) ARE EN Mil. 2803,80 1476,88 1012,08 5 871,07 195 36 111,185 85,52 4 604,92 276,52 428,79 
pro Kopf...... ..— 76,61 54,60 50,68 53,15 37,00 35,63 26,73 106,54 51,21 61,70 c2 
Gefamtausgaben. = 
isriſuber BEIDE ee Mil. 618,80 594,66 335,10 1 310,52 49,73 23,26 46,84 1420,91 1 162,59 175,70? m) 
DIE Topf na sn 21,58 29,15 21,62 18,88 11,84 13,68 24,65 44,68 43,94 35,00 = 
1880 Rn aupt. ........ Mill. 799,20 723,52 441,15 1419,22 84,38 49,143 46,88 2 433,01 193,57 2254 7 MD 
pro Kopf........ . 29,27 32,65 28,26 19,60 18,34 24,82 22,32 69,12 47,68 40,91 Do 
1805 [überpaupt el de Mil. 1593,09 928,71 604,96 2132,71 104,37 54,993 74,583 3 158,68 227,56 270,39 = 
pro 1) ....... 53,10 38,86 34,67 92,77 21,83 27,28 32,42 83,36 49,90 43,97 
1900 a 116) BANN Mid. 2472,30 1347,59 901,09 3 795,98 154,47 120,813 80,39 4 991,68 256,12 366,94 ZI 
pro Sopf 4 44-0. Das 71,66 52,23 47,55 36,61 30,29 53,93 34,80 119,99 49,83 53,80 8 
1904 ———— REDNER MU, 2803,80 1474,55 1011,64 4 705,86 195,36 111,185 88,76 4 604,93 299,28 427,17 
pro Kopf.... .. . . .. 76,61 54,61 50,66 42,60 37,00 35,63 27,74 106,54 55,42 61,46 = 
Ordentliche Ausgaben. 2. 
En [Aberganpt Ns Mil. 500,25 594,667 335,107 1 223,63 43,91 23,267 46,847 1420,9117| 162,597 155,392 S 
pro 11): 7 20,81 29,15 21,62 17,63 10,45 13,68 24,65 44,68 43,94 30,95 er 
— [überhaupt u Min. 760,44 657,42 423,20 1331,72 64,14 42,123 43,29 1597,94 193,577 295,847 0 
SF SLDER ODE ae en 27,85 29,71 27,11 18,39 13,94 21.27 20,61 48,24 47,68 40,91 fer) 
isdo ¶Iberhanpt Be re . Mi. 1544,78 846,19 562,39 1396,79 92,99 54,193 59,103 1 792,32 227,567 270,397 3 
pro Ro 2. en 51,49 35,41 32,93 91,32 19,45 97,23 25,70 4730 49.90 37 5 
an nor: aupt. 2... diill. 1783,756 | 2306,07 1294,69 814,05 3 779,19 110,26 94,203 74,76 3 745,24 956,137 366,947 
TI 12) 31,85 66,84 50,18 42,96 36,44 21,62 42,05 32,36 90,03 49,83 53,80 (N 
du KL aupt. . . Mill. 1696,16 6 2629,29 1416,05 870,94 4 247,55 132,66 97,645 80,57 2 895,91 299,287 4717 = 
I.) . . . .. ch 71,84 52,35 43,61 38,45 25,13 31,30 25,18 67,00 55,42 61,46 = 
Schulden einſchl. Papiergeld. — 
ja ee Be et. ae Mill. 1363,53 4819,678 5 361,34 132,75 35,89 264,81 16 249,41 1633,57 672,24 8 
pr Ro en 56,72 236,26 17,25 31,61 21,11 139,37 510,99 441,51 133,91 
— Hbernaupt — 2... Dil. 1395,39 5666,76 8 1702,26 9 9544,13 247,84 118,14 195,00 15 813,64 1594,04 1632,80 
SO HEO ee 51,11 256,07 109,05 131,82 53,88 62,18 92,86 449,25 392,62 294,73 
1890 ll — 2. Mill 5204,72 6542,64 8 2948,12 9 10 409,89 291,27 129,78 211,67 14 005,47 1800,27 1808,47 
pro Hopf . . ... 173,49 273,75 168,95 111,14 60,68 65,22 92,03 372,01 394,78 2414,06 
1900 { über böune RE RER. Mill 6591,68 7158,23 8 4207,889 13 327,48 357,18 259,94 232,45 12 471,90 1899,93 2111,73 
pro Kopf.. ... ... .. . 191,06 277,45 292,05 128,52 70,04 116,05 100,63 304,86 369,64 313,31 
EN find San .. tar ae Mill. 7U35,05 7807,908 4481,45 14 334,00 388,36 293,60 271,59% 15 557,65 1880,66 ? 2420,83 
; pro Kopf....... .. . 192,21 258,65 226,45 129,77 73,59 123,21 105,68 368,66 348,27 348,32 


* Nach den Voranjchlägen, bei Großbritannien nad) den Abrechnungen. ** Ohne da3 Budget ber Geſamtmonarchie. *** Ohne Finland. 11870771. 2Abrechnung für 1870/71. 3 Nach ce 
der Abrechnung + Anfang 1905. 6 Nach der Abrechnung für 19034. 6 Kortdanernde Ausgaben. 7 Gefantausgaben. 8 Allgemeine Staatsſchuld und Staatsſchuld der im Reichsſsrat vertretenen —- 
Königreiche und Länder ohne die gemeinjame ſchwebende Schuld. Ohne ven Anteil Ungarns an den Schulden der im Neichsrate vertretenen Königreiche und Länder. = 
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* Nach den Voranſchlägen, bei der Schweiz und den Ver. Staaten von Amerika nach den Abrechnungen. 
1883/84 war fein amtliches Budget veröffentlicht. 


2 767,45 
79,07 
2 227,27 
64,36 
2 467,650 
64,56 
2 828,53 


1 638,79 
46,82 
2 261,75 
61,29 
2 436,83 
63,76 
2 724,36 
70,13 
2 745,64 
70,11 


10 468,21 
299,09 

24 797,61 
672,02 
25 633,11 
670,67 
24 344,87 
“632,01 
24 603,78 
628,29 
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6 1899;1900, 


476,85 
28,38 
658,043 
39,64 

652,50 
37,16 
717,660 
39,67 

810,06 
42,06 


508,19 
30,25 
670,84 3 
40,41 

656,63 
37,39 
733,416 
4u,54 

184,82 
40,75 


508,19 10 
30,25 
653,63 3 
39,37 
656,63 10 
37,39 
733,4110 
40,54 
784,82 10 
40,75 


5 885,57 
350,33 
10 144,23 
611,10 

5 027,69 
236,31 

7 252,21 
400,90 

7 266,22 
376,56 





Bortugal 


Staatsfinanzen* Frankreich | Spanien 


83,92 
19,07 
131,50 
27,92 
185,84 
36,80 
236,78 
43,29 
211,97 
38,06 


99,34 
22,58 
150,60 
31,97 
206,26 
40,84 
248,80 
45,48 
212,47 
38,15 


94,26 
21,42 
140,07 
29,74 
194,87 
38,59 
239,23 
43,73 
208,04 
37,35 


1565,78 
355,86 
1745,35 
370,56 
2611,24 
517,08 
2170,43 
396,79 
3383,61 
607,47 


7 1897/98. 





Schmeiz 


17,751 
6,57 
34,44 
12,30 
69,25 
20,22 
81,83 


19,97 
83,24 10 
25,18 
93,268, 10 
27,04 


28,35 
10,13 
43,86 
14,97 
56,09 
17,98 
87,88 
25,47 


8 Voranſchlag. 





Stalien 


1131,57 
42,22 
1145,33 
40,33 
1498,70 
49,69 
1398,40 
43,89 
1502,36 
45,23 


1 261,98 
47,09 
1128,29 
39,73 
1516,43 
50,28 
1401,55 
43,99 
1 487,08 
44,76 


1 031,65 
38,49 
1031,81 
36,33 
1 279,73 
42,43 
1319,45 
41,41 
1 363,29 
41,04 


7 306,20 12 
272,62 
10 006,40 
352,34 
9 105,26 
301,90 
10 242,68 
315,65 
10 223,34 9 
309,80 


9 1903. 


Griechen⸗ 


land 


27,621 
18,41 . 
37,84 
18,28 
75,77 
34,60 
90,89 
37,40 
98,16 
36,22 


27,611 
18,41 
42,65 
20,60 
73,92 
33,75 
89,95 
37,02 
97,36 
35,93 


27,61 10 
18,41 
42,65 10 
20,60 
73,92 10 
33,75 
89,95 10 
37.02 
97,36 10 
35,93 


196,42 
130,95 
255,31 
123,34 
597,69 
272,92 
708,80 
291,69 
718,39 
265,09 


* Ohne Bafallenftaaten. 
i0 Geſamtausgaben. 


Kürtei** 


315,002 
11,67 

256,42 
11,90, 


341,327 
13.92 


369,002 
13,67 
234,78 
10,90 
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339,857 
13.86 


311,402 
11,53 
234,78 10 
10,90 

; 5 


339,85 10 
13,86 


2690,39 
99,64 
5727,20 
265,89 
2134,12 
93,60 
2815,23 
114,81 
3030,61 9 
126,12 





Bulgarien; Rumänien 
F 68,73 
12,77 
, 97,82% 
R 18,11 

65,68 133,54 
20,85 26,71 
67,90 198,72 
20,45 33,57 
85,99 190,31 
21,61 29.46 
ä 60,35 
A 13,12 

£ 97,82% 
: 18,11 
65,68 133,54 
20,85 26,71 
67,45 193,01 
20,32 32,60 
85,98 184,32 
21,60 28,53 
68,73 
12,77 

97,181 
; 18,00 
65,68 10 132,95 
20,85 26,59 
67,45 10 191,80 
20,32 32,23 
85,98 10 183,16 
21,60 28,35 
A 110,32 
. 23,98 
i 382,21 
2 75,83 
82,40 12 689,64 
26,16 135,49 
176,18 1175,72 
47,11 196,91 
252,06 1120,01 
63,33 173,08 

1 1870771. 


2186 
11 1870 vor dem Kriege. 





Serbien 


11,33 

8,72 
23,98 
14,11 
3742 
17,82 
63,01 
25,72 
67,08 
25,22 


11,26 

8,66 
20,83 
12,26 
37,42 
17,82 
61,77 
26,03 
12,20 
27,14 


10,75 
8,27 
20,30 
11,94 
37,42 10 
17,82 
61,77 10 
26,03 
72,20 10 
27,14 


81,00 12 

47,65 
267,71 13 
127,48 
344,03 
140,41 
377,27 
141,83 
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Ber. Staaten Pr 
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2738,781 : 
69,23 ; 
1993,03 269,69 
38,34 7,51 
3216,44 263,72 
60,38 6,58 
2972,11 636,37 
38,95 14,30 — 
2904 380 623,499 /, 
35,54 11,25 far) 
2905,06 1 . EN 
75,96 s = 
1788,65 269,69 2 
34,85 7,51 = 
3070,75 2319 
48,10 6,67 8 
2641,80 636,37 
34,62 14,20 o 
3085,419 509,088 * 
87,75 10,94 * 
661,84 1 : 24 
16,73 : 
743,99 254,20 & 
14,49 7,0 S 
1334,89 263,19 10 8 
20,91 6,57 2 
2641,80 10 381,02 = 
34,62 8,50 
3085,41%,11) 371200 (m) 
37,75 7,98 EA, 
je) 
je) 
9883,48 20,43 m 
249,84 0,59 8 
8905,76 1711,23 
173,58 49,89 
6660,44 912,43 
104,33 22,77 
8826,09 1262,92 
115,68 28,19 
9768,96 1167,219 
119,53 25,08 


— 31879480. 11881. 5 Seit 
Geſchätzt. 


13 1891. 
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Finis.Poloniae! (lat:, „Das Ende Polens!) fol 
Koſciuſzko nad) der Schlacht bei Mariejowice 10. Oft. 1794 
Ihmwerverwundet und in feindliche Gefangenſchaft geraten 
andgerufen haben, was er jelbft jpäter ableugnete. 
Firniſſage (frz., Ipr. ßahſch'), Finiffierung, Ichte Be— 
arbeitung einer Sache, insbeſ. einer zuſammengeſetzten 
Uhr. Finiſſeur (ſpr. Höhr), Arbeiter, der nad einer 
ihm vorgelegten Skizze ein Deſſin im Detail ausführt 
(finiffiert), Dei. Modelleur, Mufterzeihner. 

- Finissimo (ital.), höchſtfein. 

Finistere (pr. -tähr), weitlichites Departement Frant- 
reichs, Teil der Niederbretagne, buchten- und inſelreich; 
‘029 qkm, (1901) 773014 E.; Hauptitadt Quimper. 

. Sinidterre, Gabode, d. i. Qandesend, das altePromon- 
torium Nerium, nordweitliite Epite Spaniens (Prov. 
Coruña); hier Eeefiege der Engländer über die Sranzofen 
3. Mai 1747, über die jpan.sfranz. Flotte 22. Juli 1805. 

Finisterregebirge, Gebirge in. Kaiſer-Wilhelms— 
Land, an der Witrolabebai, im Kantberg 3475 m hoch. 

Fink, Auguft, Dialer, geb. 30. April 1846 in Mün— 
chen; bei. Gebirgslandſchaften zur Winterzeit und bei 
Mondſchein mit Wilditaffage. 

Finfen (Fringillidae), Yamilie.der Singvögel, in 
allen Negionen mit - Ausnahme der auftral.=uzeanifchen 
vertreten, umfaßt die Gattungen Ammer, Epornamnter, 
Kreuzſchnabel, Gimpel, Kernbeißer, F., Sperling, Kar— 
dinal ꝛc. Die Gattg. F. (Fringilla) umfaßt in ihren ein— 
heimiſchen Arten 3 Gruppen: 1) Edel-F.: Buch-F. (Blut⸗, 
Edel⸗, Rot-F., F. coelebs L. [Tafel: Singvpögel, 4]), 
Bruſt beim Männchen rötlih (Weibchen grau), ſingt au— 
genehm (Finkenſchlag), beliebter Stubenvogel, Europa, 
Nordafrika, bei und häufiger Strich- und Etandvogel, 
Berg-%. (F. montifringilla /.), ſchön gefärbt, ſingt ſchlecht, 
Nordeuropa, kommt im Winter zu ung, Schnee-F. (Stein-F., 
P. nivalis L.), aufden Alpen, Byrenäen, Karpathen und in 
Mittelafien heimiſch, ſingt ebenfalls ſchlecht; MZeiſige (ſ. d.); 
3) Hänflinge (ſ. d.). Über die fremden F. ſ. Prachtfinken. 

Finken, auf Univerſitäten Studenten, die keiner Ver— 
bindung angehören; die organiſierte Geſamtheit der F. 
Finkenſchaft. | 

Finkenhabicht, der gemeine Sperber (ſ. d.). 
Finkennetz, |. Gutern. 

Finkenritter, Volksbuch (zuerft un 1560), ſchildert 
dic abentenuerliden Fahrten des Helden. . 
Finkenwärder (Fintenwerder). 1) Eldinfel, füd- 
weitl. von Hamburg, teil3 zu Hamburg, teils zur preuß. 
Prov. Hannover gehörig, mit Schiffswerften. — 2) Land— 
gemeinde, zit Hamburg gehörig, (1900) 3434 E. 
Finkmeiſe, die Kohlmeiſe (ſ. Meifen). 

Finkneiz, Kaſten auf dem Schanzkleid von Kriegs— 
ſchiffen zur Aufbewahrung der Hängematten. 

Finland, ſ. Finnland. 

Finlay (ſpr. le), Georg, engl. Philhellene uund Hiſto— 
riker, geb. 21. Dez. 1799 zu Faversham in Kent, kaufte 
41323 Land in Attila, ließ ſich ſpäter in Athen wieder, 
geft. daſ. 26. Jan. 1875. Hauptwerk: „A history of 
Greece” (hg. von Tozer, 7 Bde., 1877). 

sinmarfen, |. v.w. Finnmarken. 

Finne, |. Bandwürmer; Hautkrankheit, ſ. Akne; am 
Hammer, die ſchmale, ſpitz zulaufende Fläche [Abb. 753]. 
Finne, Höhenzug im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
zwiſchen ver Unſtrut und Ilm von Sachſenburg bis Eckarts— 
berga. Im NW. durch den Helderbach bei Heldrungen in 
Hohe Schrecke (361 m) und Schmücke (334 m) geteilt. 

Finnen im weitern Eiune (baltifhe F.), die Haupt 
gruppe der Finniſch- ugriſchen Stämme (|. d.), zerfallen 
in 1) Die eigentlichen F. (finn. Suomalaiset), 2, Milf., 
in Finnlaud (2%, MU), im. ruf. Gouv. Petersburg, 
in Echweden, Norwegen, Nordamerika (hier eingewandert) ; 
2) die Karelier (Karjalaiset), in den Goup. Archangelsk 
und Olonez (90000), Twer und Nowgorod (150000); 
3) die Wepfen („nördl. Tſchuden“), in den Gouv. Olonez 
und Nowgorod (20000); 4) Die Woten, im Goup. Peters— 
burg (2000); 5) die Eften (ſ. d.); 6) die Liven (f. d.). 

Finnenausſchlag, Knotenausſchiag, Knötchenfiechte, 
eine Form des Hautetzems bei Haustieren, namentlich 
bein Pferd und Rind (hier Schwindflechte oder Hitzaus— 
ichlag genannt). Behandlung: Waſchungen mit Seifen— 
waſſer, Einreibung von Fett, Queckſilberfalbe sc. 


Fin 
Finnenkrankheit, Finnigkeit, Hirſeſucht, durch Fin— 
nen oder Blaſenwürmer (ſ. Bandwürmer) hervorgerufene 
Kraukheit der Schweine und Rinder, wobei deren Fleiſch 
von zahlloſen erbſengroßen Bläschen (Binnen) durchſetzi 
ft. Die Schweinefinne (Finne von Taenia solium Kud.) 
unterſcheidet fi von der unbewaffneten MWindsfinne (von 
Taenia saginäta Goeze) durch Den Belig eines Hakenkranzes. 

Finnfiſch, ſ. Finnwal und Budelwal. 

Finniſche Kriege, 173S—9V und 1808-9 zwiſchen 
Nußland und Schweden geführt; erſterer endete nad) wech— 
ſelſeitigen Erfolgen mit dem Frieden zu Werelä (14. Aug. 
1790) ohne Änderung des Territorialbeſtandes, letzterer 
nah dem eutſcheidenden Siege der Nuffen bei Orawais 
(14. Eept. 1808) mit Abtretung Finnlands an Rußland 
im Frieden zu Fredrikshamu (17. Sept. 1809). 

Finniſcher Meerbujen, Teil der Oſtſee, zwiſchen 
Finnland, Eſtland und Ingermanland, 400 km Ig., 20— 
130 km br. Inſeln: Kotlin, Hochland u. a. 

Finniſche Sprache und Literatur. Die fin. 
Cprade (Suomi) ift da8 eutwideltite Glied des balt. 
Zweiges der weſtl. finn.sugrifchen Familie, hat Vokalhar— 
monic, Formenreihtum (15 Kaſus) und zerfällt in Den 
weil. (Schriftfprahe) und öſtl. Dialekt (Grenzlinie: 
Fredrikshamun-Nykarleby). — Grammatik von Cetälä 
(1899), Wellewill (für Deutfche, 1890); Wörterbücher von 
Lönnrot (1866-80), Erwaſt (fimt.=deutjh, 1838). Cine 
Literatur begann 1544 mit Bibelitberfegungen und Er— 
bauungsbüchern, Hob fi im 19. Jahrh. durch die Tätigkeit 
Porthans, Enellmanns und bej. der Finn. Literaturgeſell— 
ihaft. Neuere Schriftſteller: Kivi, Ertlo, Päivärinta, 
Aho u. a. Prächtige Volkslieder (Nunot) find gefammelt: 
die epiſchen in „Kalevala“, die lyriſchen im „Kantoletar“ 
(beide hg. von Lönnrot 1849 und 1864; einiges deutſch von 
H. Paul, 1882); ferner Sprichwörter, Rätſel, Volksmärchen 
(deutſch: „Sinn Märchen“ von E. Schreck, 1887), Zauber— 
I Gebräuche. Literaturgefhihte von Godenhjelm 
(3. Aufl. 1898, engl. von Butler, 18396). . Die finn. 
Mythologie behandelt von Caſtren (1852; deutſch 1353). 

Finnifheugriihe Stämme, der Eprade und Her— 
kunft nad) verwandte Völker im Often, namentlich Nord» 
ufter Europas, bi3 zum Ob in Alien, zerfallen in Finnen 
im weitern Einne, Lappen, Mordwinen, TIſcheremiſſen, 
Syrjanen und Wotialen, Wogulen und Oſtjaken, gemein 
fam au Obengrifhe Völker genannt, die Magyaren im 
Ungarn. Dazu noch die ausgeltorbenen Muromer oder 
Merier. (S. auch Uralaltaiſche Völker und Epraden.) Um 
Erforihung verdient Caſtren, Reguly, Ahlgvift, in neuerer 
Beit Budenz, Setäläu.a. (Tafel: Menſchenraſſen, 27.] 

Finnland (fin. Suomi oder Suomenman), ruſſ. Öroß- 
fürftentun, zwiſchen dem Sin. und Bottn. Meerbujen, 
im NW. und N. an Schweden und Nocwegen, im O. an 
Rußland grenzend, 373604 qkm, (1902) 2781019 E., 
uur im. gebirgig, überaus reich an Seen 
und Sümpfen. Die Bewohner, meilt Fin 
nen (ſ. d.), (Schweden 350000), fait 
durchgängig (98 Proz.) evang.=luth., be= 
ihäftigen ſich mit Viehzucht, Jagd, Fiſche— 
rei, Schiffahrt, Bergbau und Holzinduftrie ; 
Ackerbau gering, Hauptſtadt Helfingfors,. 
(1902) 3027 km Eifenbahnen in Betrieb. 
Wappen zeigt Abb. 583. — F., im 
13. Sahrh. won Schweden erobert und 
Hriftianifiert, fam durch die Friedens 
ihlüffe. von Nyftad 1721, von Abo 1743 
und von Fredrikshamn 1809 nad) und nad) 
an Rußland, bildet ein in 8 Gouverne— 
mentd oder Läns geteiltes Großfürltentum mit eigener 
Verwaltung und eigenen Geſetzen. Ctaatöverfaflung von 
1772 und 1879; ſtändiſche Vollsvertretung; höchſte Auto— 
vität des Landes der kaiferl. Cenat, unter Vorſitz des Gene— 
ralgouverneurs. Aber dieſe Berfafjungsredgte wurden be= 
ſchrünkt oder aufgehoben durd das Farerl. Manifelt vom 
15. Febr. 1899, dem 26. März 1903 die Diktatur folgte. 
Das finn. Militär wurde aufgelöft und in Die ruf. Armee 
eingereiht, das Ruſſiſche zur Geſchäftsſprache der Behörden 
gemacht, finnländ. Patrioten ausgewiefen sc, Dies führte 
zu veritärkten Auswanderungen aus F. und 1904 zu polit. 
Morden, deren Opfer der Generalgouverneur Bobrikow 
und Prokuror Sohanjen wurden. Infolge von Unruhen 





533. Finnland. 


Fin 


wurden Oft. 1905 alle neuern Verordnungen zurückge— 
nommen und Der. Zultand von 1899 wieder bergeftellt. 
— Bl. „FE. int 19. Jahrh.“ (2. Aufl. 1899), Geſchichte von 
de Windt (engl., 1901), Neuter (ſchwed., 1904), Maikow 
(ruſſ. 1905). 

Finn Magnuſen, |. Magnusſon, Finnur. 
Finnnmiarten (Finmarken), nördlichſtes Amt Nor— 
wegens, 46 405 qkm, (1900) 32 952 E.; Hauptſtadt Vadsö. 

Finnwal Ginnfiſch), Sill- oder Sildehval, Herings- 
wal (Physälus antiqusum Gray, P. boops L.), Art der 
Bartenwale (Furchenwale), oben tiefſchwarz, unten weiß, 
länger als der Grönlandwal (bis 30 m), aber nicht ſo 
ſchwer; in den nordiſchen Meeren. Fleiſch und Knochen zu 
ſog. Fiſchguano verarbeitet. Nahe verwaudt iſt der hoch— 
nordiſche Rieſenwal (Blaahval, Sibbaldius borealis Gray). 

Finocchio (ital., ſpr. -vdiv), ſ. Foeniculum. 

Finochetto (ipr. ketto), |. Brigbella. 

Finow, I. Nebenfluß der Oder im preuß. Reg.-Bez. 
Notsdam, mündet in den Finowkanal, der den Voplanal 
mit der Alten Oder bei Liepe verbindet, 53,6 km Ig. 

Finsburny (ipr. -bar), nördl. Stadtteil von London, 
(1901) 101463 €. | 

Finſch, Otto, Ornitholog und Neifender, geb. S. Aug. 
1839 in Warmbrumm, 1864—73 Direktor des Naturhiſtor.⸗ 
etönolog. Muſeums in Bremen, 1898— 1904 in Leiden 
Konfervator am Reichsmuſeum für Naturgeſchichte, feit 1904 
am Städtiſchen Muſeum in Braunſchweig, bereifte Nord— 
amerika, 1876 mit Brehm Aſien, 1879—82 den Stillen 
Dean, 1834 Neuguinea ; ſchrieb: „Neuguinea“ (1865), ,,Die 
Rapageien” (3 Bde., 13867—69), „Die Bügel Oſtafrikas“ 
(1370), „Reiſe nah Weſtſibirien“ (1879), „Samoafahr— 
ten’ (1888), „Ethnolog. Erfahrungen aus der Südſee“ 
(3 Tle. 1893), „Syſtematiſche Überfiht der Ergebuiffe feiner 
Reifen ıc. 1859—99‘ (1899), „Der Dujung‘ (1901). 

Finſchhafen, Hafen an der Nordoſtküſte von Kaijer- 
Wilhelms-Land, nördl. vom Huongolf. 

Tinten, Niels Ryberg, dän. Mediziner, geb. 15. Dez. 
1860 in Thorshann auf den Färder, gelt. 24. Sept. 1904 
in Kopenhagen; unterfuchte die phyſiol. Wirkungen des Lichts 
und gründete 1896 das nad ihm benannte mediz. Licht: 
institut in Kopenhagen, mit einer experimentellen und einer 
praftijhen Abteilung, leßtere zur Heilung von Krankheiten, 
namentlich Lupus, vermitteljt Lichtbehandlung oder Photo— 
therapie [Tafel: Moderne Heilverfahren L 1]. 

Finjteraarhorn, höchſter Berg der Berner Alpen, 
an der Grenze der Stantone Bern und Wallis, 4275 m, 

Finitermetten (lat. tenöbrae), in der kath. Kirche 
Die Metten, welche am Mittwoch, Donnerstag, Freitag der 
Karwoche nachmittags für den folgenden Tag abgehalten wer 
den, fo genanut, weil nad jedem Pſalm eine der 15 Kerzen 
ausgelöſcht wird; wegen des früher dabei üblihen Gepolters 
auch Pumper⸗ Numpel- vder Temmermetten geuaunt. 

Finſtermünz, Eugpaß in der öſterr. Bezirksh. Landed, 
Durch dei der Inn aus dem Engadin in Tirol eintritt; 
alte elite Hoch-F. 1137 m, Fort Nauderd 1362 m. 

Finiterwalde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frank— 
furt, -(1900) 10726 E., Amtsgericht. 

Finitingen, frz. Fenetrange, Kantonftadt in Loth— 
ringen, an der Eaar, (1895) 1185 E., Amtsgericht. 

Tinte, Scheinhieb, Der angedeutet, aber nicht ausgeführt 
Finte, dFiſch, ſ. Alle. [wird ; Lüge, Ausflucht. 

Finwal, ſ. Finnwal. 

Fiogo, japan. Hafen, ſ. v. w. Hiogo. 

Fiorenzuota d'Arda, Stadt in der ital. Prov. 
Piacenza, au der Arda, (1901) 7700 ©. 

Fiorino (ital., Gulden), alte florent. Goldmünze (F. 
d'oro); nenere florent. Silbermünze = 1,15 c#. 

Firduſi, Abu 'L-Käßim Manßäür, perſ. Dichter, geb. 
959 u. Chr. in Schadab bei Tus (Choraſſan), lebte am 
Hofe des Sultans Mahmüd von Ghasne, geſt. 1020 zu 
Tus; verfaßte das Epos „Schähname“ (60000 Doppel- 
verſe), Darſtellung der perſ. Geſchichte von Erſchaffung 
der Melt bis zum Untergang der Saſſaniden. Haupt— 
ausgaben von Macan (1829), Mohl (mit franz. Über 
ſetzung, 1838 — 73); Überfegung zum Teil von Edad 
(18:5; 3. Aufl. 1877), Nüdert (1890—95). 

Firenze, ital. Name von Floͤrenz. 

Fire-test (eugl., jpr. feir, „Feuerprobe ), amtliche 
Beſtimmung der Entzündungskemperatur des Petroleumg, 
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Firka, in der türk. Armee ſ. v. w. Divifton. 

Firfin (pr. för-), altes engl. Maß für Ale = 8 Gal— 
long (371) Porter = 9 Gallons (41,81); jetziges Bier— 
maß zu 9 Imperial Gallund = 40,80 1; altes Gewidt 
für Butter = 56 engl. Handelspfund (25, kg), Ceife 
— 64 Handeldpfund (29 kg). ö 

Firle, Walter, Maler, geb. 22. Aug. 1859 zu Bres— 
lau, Schüler der Münchener Alademie und von Löfſtz; 
Hauptwerke: Morgenandadht in einem Holländ. Waifenhauje 
(Berlin), Im Trauerhaufe (Breslau), Heilige Nacht (Bre— 
men), Bergib uns unjere Schuld (Köln). 

Firlot (ipr. für-), älteres ſchott. Trodenmaß für 
Meizen, Noggen, Erbfen, Bohnen, Futterkörner und weißes 
Cal; = 361, für Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Obſt = 52,526 1. 
. Firm (lat), feit, fiher, geübt. ’ 

Firma (ital.), der Name, unter welchem ein Kaufmann 
feine Geſchäfte betreibt und die Unterſchrift abgibt; wird 
ind HamdelSregifter eingetragen, muß den bürgerlichen 
Namen des Kaufmanns, bei Handelsgeſellſchaften min— 
deiteng den Namen eines der Geſellſchafter mit Beilag 
de8 Kompanieverhältniffes enthalten; Aktiengeſellſchaften 
müſſen Sachfirmen führen, die den Gegenftand des Unter 
nehmens bezeichnen. . 

Tirmament (lat.), der ſichtbare Himmel, das Hinmteld= 
gewölbe ; firmamental, am Himmel befindlich, das Himmels— 

Firman, ſ. v. w. Ferman. [gewölbe betreffend. 

Firmelung, I. Firmung. 

Firmenregiiter, ſ. vd. w. Handelsregifter. 

Firmian, Leop. Ant., Graf von, geb. 27. Mai 1679, 
feit 1727 Erzbischof von Salzburg, berüchtigt durch Die 
Bertreibung von 30000 Protejtanten im Winter 1731 
—32; geſt. 22. Okt. 1744. 

Firntieren, im Namen eined Handelsgeſchäfts oder 
einer Handelsgeſellſchaft unterzeihnen (j. Firma). 

Firmin-Didot (pr. -mäng), ſ. Didot. 

Firminy, Stadt im franz. Dep. Loire, (1901) 16908 
E.; Stohlengruben, Slashütten. 

Firmität (lat.), Feſtigkeit, Stärke. 

Firmung (Firmelung, lat. confirmatio, „Befeſti— 
gung‘), in der kath. Kirche das 2. der 7 Ealramente, 
dag nit wiederholt werden darf, beiteht in Ealbung mit 
dem Ehrisma, Gebet und Händeauflegung, urfprünglid, wie 
noch jetzt in der griech. Kirche, mit der Taufe verbunden, 
jeit 3. Sahrh. won ihr getrennt und dem Biſchof auf feinen 
Firmeeifen vorbehalten. Der mindeftend 7 8. alte Firm— 
fing hat als Zeugen einen Zirmpaten, erhält einen neuen 
Namen, den Firmnameun. Zwiſchen Birmling und Firm— 
paten beſteht Geiſtliche Verwandtſchaft (1. d.). 

Firn, in Hochgebirgen der ſeit Jahren angehäufte, 
grobkörnige Schnee, der durch abwechſelndes Schmelzen 
und Gefrieren (Regelation) ſich in Gletſchereis verwandelt. 
Firue, Ferner, mit Schuee und Eis bededte hohe Berg— 
gipfel; auch ſ. v. w. Gletſcher. 

Firnewein, firnfiger Wein, abgelagerter Wein, der 
dunklere Farbe und eigentümlichen Geſchmack (Firnfe) an— 
genommen hat; überhaupt jeder alte edle Wein. 

Firnis, Flüſſigkeit, die in dünnen Schichten au der 
Luft zu harten, glänzenden, durchſichtigen oder durchſcheinen— 
den Überzügen eintrodnet; im engern Sinne der durdy 
Kochen trodnender fetter Ole (Leinöl, Mohnöl, Hanföl, 
Nußöl) für fi oder mit Blei-, Zinkoryd ꝛc. erhaltene Ol-FJ. 
Lacke vder Lack-F. find Löſungen von Harz und dgl. und 
zerfallen nach dem Lölungsmittel in Fett-, Terpentinüls 
und Weingeiſt-F.; an lettere ſchließen ſich Löſungen im 
Holzgeiſt, Azeton, Chloroform, Echwefelkohlenftoff. 

Firnisbaum, Firnisſumach, ſ. Rhus. 

Firnistuch, ſ. v. w. Wachstuch. 

Firnſe, ſ. Firnewein. 

Firozpur (engl. Ferozepore), Diſtriktshauptſtadt in der 
indobrit. Div. Lahaur (Pandſchab), am Satladſch, (1901) 
49 341 E.; Furt. [Dades. 

Firſt, Die oberfte, meiſt wagerehte Begrenzung eines 

Firite, im Bergbau die Dede der unterirdiſchen 
Grubenbauten. 

Firftenban, treppenartige, zwiſchen einer untern und 
obern Sohlenſtrecke getriebene Abbaumethode (f. Berge 
bau), wobei man dad Erz in der Firfte hat, 

Firth (ſchott., ſpr. Fürth), ſ. v. w. Ford (ſ. d.). 

Fiſch, in der altkirchlichen Bilderſprache, ſ. Ichthys. 
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Schmelzſchupper; Knochen-F. treten erſt im oberften Jura 
auf. — über foſſile F. vgl. Agaſſiz (frz, 5 Bde., 1833 


Fiſch, ſüdlicher, großes Sternbild des ſüdl. Himmels 
mit einem Stern erſter Größe (Fomalhaut). 
Fiſchadler, ſ. Adler [Abb. 24). 

Fiſchart, Joh., genannt Mentzer, Dichter und Schrift— 
fteller, geb. um 1545 zu Straßburg (oder Mainz), 1581 
—s82 Advotat in Speyer, Später Amtmann zu Forbach, 
geft. um 1590; unübertroffener Virtuos in der Behandlung 
der Sprache, geißelte in feinen zahlreichen, meiſt unter er= 
dihteten Namen erſchienenen proſaiſchen Werken („Affen— 
theurlich Geſchichtklitterung“ nach Rabelais], 1575; ,,Boda= 

raniſch Troſtbüchlein“, 1577; „Binenkorb des Heyl. Röm. 
u 1579, :c.) das Papſttum und Mönchs— 


glückhafft Schiff von. Zürich“ (1576), „Jeſuiterhütlein“ 
(1580) u. a. Sänmtliche Dichtungen hg. von Haufjeu (1892 
—95), Auswahl von Goedeke (1830). — Vgl. Wacker— 
nagel (1870), Beffon CPar. 1889). 

Fiſchaſſel, ſ. Aſſeln [Abb. 1299]. 
ae Mineral, |. Adular. 
Fiſchaugenſtein, ſ. Apophyllit [Abb. 96]. 

Fiſchbach, Friedr., Muſterzeichner, geb. 10. Febr. 
1839 zu Aachen, ſeit 1870 Lehrer an der Akademie in 
Hangitt, *1883—88 Direktor der Kunſtgewerbeſchule in 
‚St. Gallen, beſ. um die Förderung der Tertilornamentif 
verdient? "Hauptwerk: „Ornamente der Gewebe‘ (1874 
— 81); fetter „Album“, „Muſter“ und „Vorlagen“ für 
Etiderei iind Häkelarbeiten. 
—— Große und Kleine, 2 Buchten au 
der —— Weſtküſte (Angola), ſüdl. und 
uördl. voit Kap Negro. Die Große F. heißt 
auch Tigerbai. 

— eine als Aufhängungsvorrich— 
tung bei Türen und Fenſtern häufige Art des 
Bandes; in die Hülſe des untern Lappens iſt 
ein Dorn eingenietet, um den ſich die obere 
Hülſe dreht [Abb. 584]. 

Fiſchbein, die Barten im Oberkiefer des 
Walfiſches, oft 50 kg ſchwere Horulagen, geſpalten, gerei— 
nigt und in Stäbe geſchnitten zu Stöcken, Schirmgeſtellen, 
Korſetteinlagen ꝛc. verwendet. Weißes F., ſ. v. w. Sepia. 
Filchblaſe, im got. Maßwerk 
eine Form, die dadurch entſtanden, 
daß Über den beiden Nadien eines 
Kreisdurchmeſſers nah) je einer 
Seite ein Halbkreis geſchlagen iſt 
fAbbass3). 

Fiſchchen, Infekt, ſ. Borſten— 
ſchwätze. 

Fiſche (Pisces), Klaſſe der Wirbeltiere mit rotem, 
kaltem (wechſelwarmem) Blute, von vorherrſchend ſpindel— 
förmiger, ſeitlich zuſammengedrückter Geſtalt, mit aus— 
ſchließlicher Kiemenatmung, einem mr aus Vorhof und 
Kammer bejtchenden Herzen, Schwimmblaſe, die Auf— 
und Abfteigen des F. im Maffer erleichtert, aber zuwei— 
fen Fehlt, mit wage= und ſenkrechten Gliedmaßen (von 
Knochenſtrahlen geitügten Floſſen), meift mit knöchernen 
Schuppen, Ecdildern oder Platter auf der Oberfläcde, 
jeltener nadt. Skelett entweder verknöchert (GKnochen-F. 
Tafel! Stelett IL, 14]) oder knorplig (Knorpel-F.), 
meilt mit Rippen (Gräten) und feinen, zwiſchen den 
Muskellageu eingebetteten Fleiſchgräten; Zähne fehlen ſel— 
ten. Die zu beiden Seiten vom Kopfe nad) dem Schwanze 
führenden Seitenlinien find Sitz der Seitenorgane, viels 
leiht eines Zombinierten Geruchs- und. Geſchmacksſinns; 
Gehör- und Geruchsorgane find einfach gebaut, das Auge 
(die Haifiſche ausgenommen) ohne Lider. Üher die elektr. 
Drgane mander 8. ſ. Zitterfiihe. Vie meilten %. legen 
Eier, wenige find lebendiggebärend. Die Befruchtung 
der Eier erfolgt durch Vermittlung des Waſſers, in das 
das Männchen das Cperma entleert hat, jeltener findet 
Degattung und innere Befrudtung ſtatt. "Die meiften 8. 


555. Fiſchblaſe. 


leben hauptſächlich oder ausſchließlich von. tieriſcher Nah— 


rung (Inſekten, Würmern ıc.). Bekannt find über 13000 
Arten von %. Man teilt Die F. in die 6 Unterklaffen 
der Knochen-F., Schmelzichupper, Lurch-F., Kuorpelftofier, 
Rundmäuler und Röhrenherzen (ſ. dieſe Artikel). Die %. 
find Die älteften Wirbeltiere; Fiſchreſte find ſchon im Eilur 
vorhanden; bis zum Dura gab es nur Knorpel-F. und 


weten fowie Die Verkehrtheiten feiner Zeit mit ausge— 
laſſenſter Satire; in Werfen: „Flöhhaz“ (1573), „Das 
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—43); über Naturgeſchichte ꝛc. der $.: Cuvier und Valen— 
ciennes frz, 22 Bde. 1828 -49), Johs. Müller (1846), 
Günther („Catalogue of fishes”, 8 Bde., 1839 — 70; 
„Introduction to the study of fishes‘, 1885); über 
mitteleurop. Süßwaſſer-F.: Bade (2 Bde., 1900— 2); über 
deutihe Süßwaſſer-F.: Nitihe (2. Aufl. 1898). 

Fifche, in der Aſtronomie das 12. Zeichen der Ekliptik 

Fiſchechſe, j. Ichthyosaurus. [00. 

Fiſcheln, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Düſſel— 

dorf, (1900) 7534 kath. E.; Samt-, Seidenweberei. 
_. Flicher, Antonius, Kardinal und Erzbiſchof von Köln, 
geb. 30. Mai 1840 in Jülich, 1839 Weihbiſchof von Köln, 
1902 Erzbiſchof, 1903 Kardinal, 1904 Mitglied des preuß, 
Herrenhaujes; Fchrieb „De salute infidelium‘’ (1836). 

Fiſcher, Emil, Chemiker, geb. 9. Okt. 1852 in Euskirchen, 
feit 1392 Prof. in Berlin; erforſchte mit feinem Vetter 
Dtto Fiſcher (ſ. d.) das Fuchſin, ſtellte das Phenylhydrazin 
dar, Härte die Konſtitution der Zuckerarten auf und ftellte 
Traubenzuder ſynthetiſch dar; ſchrieb: „Syntheſen in der 
Purin- und Zudergruppe‘ (1903), „Anleitung zur Dar— 
ftellung organischer Präparate” (7. Aufl. 1905). 1903 
erhielt er den Nobelpreis für Chemie. 

Fiſcher, Hannibal, geb. 1784 zu Hildburghaufen, 
bi8 1848 im oldenb. Staatsdienit, 1853 von Bundes- 
tage mit der BVerfteigerung der deutſchen Flotte beauf: 
tragt, 1853—55 an der Epige des lippeſchen Kabinetts; 
geit. 8. Aug. 1868 zu Rödelheim. 

Fischer, Joh. Georg, Dichter, geb. 25. Oft. 1816 zu 
Sropfüßen in Württemberg, 1860—85 Prof. au der 
Dberrealjchule in Stuttgart, geit. daſ. 4. Mai 1897; 
ausgezeichnet als Lyriker („Gedichte“, 3. Aufl. 1833; 
„Neue Gedichte‘, 1891; „Mit adtzig Jahren“, 1896), 
Ihrieb auch Dramen u. a. — Vgl. H. Fiſcher (1897). 

Fiiher, Kuno, Philoſoph, geb. 23. Juli 18324 zu 
Sandewalde in Schleſien, 1856 Prof. zu Jena, feit 187% 
zu Heidelberg, ausgezeichneter akademiſcher Lehrer und 
Nedner, gehört als Philoſoph der Richtung Hegeld an; 
Hauptwerk: „Geſchichte Der neuer Philoſophie“ (neue 
Aufl. 1897 fg.); außerdem zahlreihe Schriften literaturges 
ſchichtlichen und philof. Inhalts, fo über „Goethes Fauſt“ 
(neue Aufl. 1904), „Über die Entjtehung und die Entwick— 
lungsformen des Witzes“ (2. Aufl. 1889), „Über die menſch— 
liche Freiheit” (1888), „Schopenhauer, Reben, Charakter und 
Lehre“ (1892), „Shafejpeare und die Bacon= Mythen’ 
(1895), „Svethe- Schriften‘ (BD. 1—8, 1895— 1905) u. a, 

Fiſcher, Dtto, Chemiker, Better von Emil Fiſcher (ſ. d.), 
geb. 28. Nov. 1852 in Euskirchen, ſeit 1885 Prof. in Erlau— 
gen; arbeitete beſ. über Farbſtoffe (Fuchſin, Safranüı zc.). 

Fiſcher, Theobald, Geograph und Forſchungsreiſender, 
geb. 31. Dez. 1846 zu Kirchſteitz Dei Zeit, bereiſte Mittel— 
und Südeuropa, Algerien, Tuneſien und Marokko, 1879 
— 33 Prof. in Kiel, Seit 1883 in Marburg; jcrieb: 
„Mittelmeerländer“ (1906). 

Fiſcher von Erlad, Joh. Beruh,, öſterr. Arditekt, 
geb. 15. März 1656 zu Graz, geit. 5. April 1723 als 
Dberinfpektor aller fatierl. Bauten zu Wien; baute tm 
gemäßigten Barodftil unter andern das Schloß Schön— 
brunn, die Kirche des heil. Karl Borromäus in Wise 
Tafel: Barod und Rokoko L 6] und entwarf viele 
Kirchen- und Ralaftbauten in Wien und SOfterreih, die 
zum Teil jein Sohn Joſ. Emanuel %. von E. (geb. 1695 
zu Wien, geit, dal. 29. Juni 1742) vollendete. — Bal. 
Sg, Die 8. von €. (1895). 

Fiſcherei, Bang der Fiſche mittels Angel (f. Angel= 
fiſcherei), Leine (ſ. Leinenfiſcherei), Netz, Reuſen sc. (ſ. Netz⸗ 
iſcherei) in Meeren (Hochſee- und Küſten-F.) oder dei 
Gewäſſern des Binnenkades (Binnen-F.): Landſeen, 
Flüſſen (wilde F.), Kanälen und Teichen (zahme %.); 
zu letzterer iſt nur der Eigentümer der betreffenden Ge— 
wäſſer berechtigt; im übrigen iſt die F. entweder Eigentum 
des Staates oder der Gemeinde, oder kann von jedem ausge— 
übt werden, Doch meiſt durch Feſtſetzung einer Schonzeit ec. lau— 
desgeſetzlich geregelt. Zur Förderung der F. zahlreiche wiſſeu— 
ſchaftliche Kommiſſionen und Vereine, in Deutſchland für 
die Biunen-F. der Deutſche Fiſchereiverein in Berlin mit 
zahlreichen Landes- und Provinzialvereinen, der Deutſche 
Seefiſchereiverein in Berlin, die Kommiſſion zur wiſſen— 
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die königl. preuß. Biolog. Anſtalt auf Helgoland, welch 
letztere die „Wiſſenſchaftlichen Meeresunterſuchungeu“ her— 


ausgeben. — Vgl. von Herl, „fßiſchereiwirtſchaftslehre“ 


(1898); Dittmer, „Deutſche See-F.“ (1902); Skowron— 
‚net (1904). [Pong-hu. 
Fiſcherinſeln, japan. Inſelgruppe, ſ.v. w. 

Fiſchernetz, als Fadengebilde eine Ver— 
·knotung einer Fadenreihe mit einer Faden— 
folge JAbb. 586]; beſitzt die größte Unver— 
ſchieblichkeit dadurch, daß ſich die in der Ab⸗ 
bildung offen gezeichneten Knoten Durch Zug 
in jeder der Fadenrichtungen feſter ſchließen 
(„zuſchlieren“); wird auf der Maſchine her— 
geſtellt. (S. auch Filet.) 

Fiſcherring (lat. annülus piscatöris), das kleinere 
päpfil. Siegel mit Bildnis des Apoſtels Petrus beim Fiſch— 
zug and Namen des regierenden Papſtes; wird zum Eiegeln 
der Breven benugt, und beim Tode des Papſtes zerbroden. 
: Fifheruptionen, vulkaniſche Musbrüde von Wafler- 
‚und Schlammaſſen, die Fiſche mit fi führen; beſ. in den 
Vulkandiſtrikten hei Quito beobachtet. 

Fiſchfluß, Großer, zwei Flüſſe in Sũdafrika: 1) in der 

öl. Kapkolonie, entipringt anı Kompaßberg, mündet nad) 
700 km nordöftl. von Der Algvabai in den Jud. Ozean; 
2) im Namaland (Deutſch-Südweſtafrika), entiteht im 
Auasgebirge aus Dafit, Onaod und Gubagub, mündet, 
660 km Igq., ald Aub in deu Oranjefluß. — F. Großer, 
"engl. Bart Niver, kataraktreicher Fluß in Brit.-Norde 
amerita, aus Den Aylmerſee kommend, mündet in Die 
Elliotbai des Nördl. Eismeers. 

Fiſchgeier, der weißſchwänzige Eeeadler (f. Adler). 

Fifchgift, ein im verdorbenen Fiſchfleiſch entſtehendes 
Gift (dem Wurſtgift ähnlich), oder giftige Stoffe, die 
die Fiſche aus dem Waſſer aufgenommen haben oder die 
bei ihnen in der Laichzeit entſtehen, ſo im Rogen der 
Barbe, der die Barbencholera erzeugt. Eigentliche Gift— 
fiſche finden ſich beſ. in den Tropen, ſo Sphyraena 
becuna, Pagrus vulgaris, verſchiedene Gymnodonten. 
Bei der Fifchvergiftung unterſcheidet man: die gaſtriſche 
Form (Erbrechen und Durchfall), die exanthematiſche Form 
(Hantausſchläge, EC chlingbefhwerden), die paralytiiche 
Form, in den Tropen Siguntern genannt (Bewuptlofigkeit, 
‚Berfall Der Körperkräfte, Lähmungen). — Vgl. Pellegrin 
(franz., 1899), Kobert (1905). 

Fiſchgrätenbau, die Bauart, ein langgeſtrecktes 
GSebände in beitimmten Zwiſchenräumen rechtwinklig mit 
Nebenbauten zu durchqueren; 





596. 
Fiſchernetz. 


Grundriß dadurch dem Ek· ·— — — 
lett eines Fiſches ähnelud. 
Fiſchgrätenverband, 

bei Mauerverbänden die äh— 
renförmige, ſchräge Anord- Den 


nung von Steinen—[Abb.587). 

Fiſchguano, Fiſchmehl, 
feines Mehl aus gedämpften, dann gedörrten Fiſchabfällen, 
wertvolles Düngemittel. 

Fiſchhauſen, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Königs— 
berg, am Nordende des Friſchen Haffs, (1900) 2746 E., 
Amtsgericht; Dabei Seebad Neuhäuſer und Burg Lochſtedt 
(1264), Reſidenz der ſamländ. Biſchöfe. 

Fiſchkonſervierung, geſchieht im allgemeinen nach 
deuſelben Methoden, wie die Fleiſchkonſervierung (ſ. d.) 
überhaupt. Getrocknet werden beſ. Kabeljau, Stör und Hau— 
ſen, gepökelt (eingeſalzen) Hering, Sardeile, auch der Ka— 
viar, geräuchert Hering, Lachs, Schellfiſch, Rochen, Aal u. a. 

Das Marinieren (ſ.d.) und das Sieden in Ol der franz. Sar— 
dinen (Sardines A l’huile) find beſondere Methoden der F. 

Fiſchkörner, ſ. Kockelskörner. 

Fiſchläuſe, die ſchmarotzenden Ruderfüßer (ſ. d.); 
Fiſchleim, ſ. Hauſenblaſe; Fiſchlurche, ſ. Schwanzlurche; 

Fiſchmehl, ſ. Fiſchguand; Fiſchmolche, ſ. Schwanzlurche; 
Fiſchöl. ſ. Ichthyol 

Fiſchotter, Otter (Lutra), Raubtiergattg. Der Marder— 
familie, von langgeſtrecktem Körper, mit kurzen Beinen, 
Schwimmhäuten zwifgen den Beben, plattem Kopf, 


587. Fiichgrätenverband. 


ſtumpfer Schnauze, abgeplattetem Schwanz; leben am 


Waſſer, ſchwimmen und laufen gut, nähren ſich beſ. von 
Fiſchen. Europ. F. (L. vulgäris Eræl. ſAbb. 6388)), feines 
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amerika. — Vgl. Mor— 
gan (2. Aufl. 1905). 

Fiſchperlen, ſ. 
Perlen. Be 

Fiſchpeſt, einedud EL 
eine ſchmarotzende Pilze 28 
art (Saprolegnia ferax 
N. ab Es.) erzeugte, jehr 
gefährliche Krankheit der 
Süßwaſſerfiſche, bei der 
der Körper wie mit einer moo8artigen Wucherung überzogen 

Fiſchreiher, |. Neiher. ſerſcheint. 

Fiſchſäugetiere, ſ. Waltiere. 

Fiſchſaurier, Ordnung ausgeſtorbener Reptilien mit 
dem Ichthyosaurus (ſ. d.) als Hauptvertreter. 

Fiſchſchuppen, tleine knochenähnliche Schilde, mit 
denen die meiſten Fiſche bedeckt find, dienen, mit Salz— 
waſſer oder Alkohol präpariert, als Erſatz für Perlmutter, 
die des Ukeleys zur Herſtellung der Perleneſſenz (ſ. d.). 

Fiſchſchuppenkraukheit, ſ. Ichthyoſis. 

Fiſchſee, See in der Hohen Tatra, 1393 m ü. d. M., 
35 ha, 190% Galizien zuerkannt. 

Fiſchvergiftung, 1. Fiſchgift. 

Fiſchzucht, die Pflege der Fiſche zur Beförderung des in 
der Natur zahlreichen Zufälligkeiten und Hinderniſſen unter— 
liegenden Fortpflanzungsprozeſſes der wichtigſten Nutzfiſche 
und Bevölkerung verödeter Gewäffer, geſchieht als künſt— 
liche F. mittels künſtlicher Befruchtung, indem man in 
beſondern Brutanſtalten den laichenden Weibchen durch 
ſanftes Streichen die Eier ausdrückt und dieſe mit der 
ausgedrückten Milch der Männchen in Berührung bringt, 
worauf die befruchteten Eier in Brütapparaten, die ent— 
weder in die freien Gewäſſer eingejekt werden (Bad: 
apparate), oder in befondern Bruthäufern untergebradt 
werden, wie die unterfpüligen fafiforn. Brüttröge,die Selbft- 
ausleſer, Brüttifche zc., zur weitern Entwidlung gelangen, 
auch in befonders konſtruierten Rahmen weithin verjendet 
werden können. Die ausgeſchlüpfte Brut kommt entweder 
"m größere Bäde und Flüſſe (freie Züchtung) oder in ab— 
geſchloſſene, vor Raubfiichen geſchützte Zuchtbecken und Teiche 
(geſchloſſene Züchtung). — Über Fünftlihe F. vgl. von dem 
Borne (4. Aufl. 1895), Bieſenbach (1897), Bade (1897), 
außerden Vreſſel (1902), Hübner (1905). 

Fiſettholz, ungar. Selbholz, Kernholz des Perücken— 
baums (f. Rhus), liefert vorangegelben Farbſtoff (Fuſtin) 
zum Färben von Wolle und Leder. 

Fiſher Cipr. fiſch'r), John, engl. Kath. Biſchof, geb. um 
1459 zu Beverley, ſeit 1501 Kanzler der Unlverſität 
Cambridge, 1504 Biſchof von Rocheſter, entſchiedener Ver— 
treter der kath. Kirche in England zur Reformationszeit, 
unter Heinrich VIII. wegen angeblichen Hochverrats (Wider⸗ 
ſtand gegen Heinrichs Scheidung von Katharina) 22. Juni 
1535 hingerichtet; 1886 ſelig geſprochen. — Vgl. Baum— 
ſtark (1879), Bridgett (engl., 2. Aufl. 1890). 

Fiſimatenten, leere Flauſen, Ausreden. 

Fiskäl (lat.), Früher in Deutſchland ein öffentlicher 
Beamter, welcher die Gerechtſame und Intereſſen des 
Fiskus (ſ. d.) wahrzunehmen hatte; auch ein öffentlicher 
Ankläger bei den höchſten Reichsgerichten (Reichs-F.); Fis— 
falifch, was mit dem Staatsſchatz und deſſen Intereſſe in 
Verbindung fteht; Fisfalzölle, |. v. w. Finanzzölle. 

Fiskus (lat., „Geldkorb“), bei den Nümern die Privat- 
kaſſe des Kaiſers im Gegenſatz zu der Staatskaſſe; jet 
die Staatskaſſe oder der Staat als Träger von Ver— 
mögensrechten in a Beziehungen. 

Fiſole, ſ. Bohne (Hüljenfrudt). 

Fiſſil (lat.), ſpaltbar; Filfitität, Spaltbarkeit. 

Fifſipeden (lat.), Tiere mit geſpaltenen Klauen, 
im Gegenſatz zu den Solipeden, Einhufern. 

Fissirostres, Spaltſchnäbler, Vögel mit tief ge— 
ſpaltenen Schnäbeln: Schwalben, Eegler, Ziegenmelker ıc. 

Fiſſür (lat.), Spaltung, Riß an Knochen bei nicht voll— 


rt „= 
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ſtündiger Trennung des Zuſammenhanges (Schädel-F.); 
Einriſſe, Schrunden auf den Schleimhäuten der Rippen zc. 


Fiſtel, Kopfftimme, |. Falſett. 
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Fiſtel (lat. istüla), durch Verſchwärung von Knochen oder 
Drganen entjtandene Gitergänge (fiitulöfe Geſchwüre) und 
vernarbte Kanüle auf Hohlorganen (Kommunikations-F.). 

Fistulina Bull., Yilzgattg. der Hymenomyzeten. F. 
hepatica Fr. (Lcherpilz, Zungenpilz, Blut⸗ oder Fleiſch⸗ 
ihwanm), an alten Laubbäumen; geniekbar. 
Fitchburg (ipr. fitſchbörg), Sabrıkftadt im nordamerik. 
Staate Maſſachnſetts, am Naſhna River, (1900) 31531 6. 
 Fitero, Stadt in der ſpan. Prov. Navarra, am Al— 
hanma, (1900) 3469 E.; Solthermen. 

Fitger, Artur, Maler und Dichter, geb. 4. Okt. 
1840 zu Delmenhorſt, lebt ſeit 1869 in Bremen; ſchuf 
beſ. Monumentalmalereien für Rutenſtift, Haus „See— 
fahrt”, Börſe und Dom in Bremen, für das Rathaus 
in Hamburg, für das meining. Schloß in Altenftein, im 
Schloſſe zu Oldenburg ꝛc.; ſchrieb die Trauerjpiele „Adal— 
bert von Bremen’ (1373), „Die Here’ (1875), „Yon 
Gottes Gnaden“ (1833), „Die Rofen von Tyburn“ (1888) 
und Gedichte: „Bahrendes Voll” u. a. 

Fitis, ſ. Laubjänger. - 

Fittings (engl.), im der Gasbeleuchtung Die meilt 
aus Meſſing gefertigten Teile, welche die Wobrleitung 
mit den Lampen oder Brenner verbinden, wie Brenner— 
tie, Sugelgelente, Hähne ꝛc.; bei der elektr. Beleuch— 
tung die Heinen Sultatlationsteile, wie Schaltwirbel, 
Ausſchalter, Eicherungen ar. 

Fitz, altnormann, Wort (won fils, „Sohn“), Abkömm-— 
ing, in Altengland oft den Eigennamen vorgeſetzt, zu— 
weilen auch uneheliche Abkunft andentend. 

Fitz, Garnmaß, ſ. v. w. Gebind (ſ. d.). 

Fitzgerald (jpr. dſchtrreld), Percy Hethrington, engl. 
CS hhriftiteller, geb. 1834 zu Fane Valiey (Irland), Kron— 
anwalt in Dublin; —* Romane und Biographien. 

Fitziames (ſpr. dſchehms), Name des Herzogs von 
Berwick (ſ. d.). 

Fitzroy (ſpr. ren), zwei auſtral. Flüſſe: 1) in 
Queensland, aus Mackenzie und Dawſon entſtehend, in die 
Keppelbai mündend, bis Rockhampton für Seeſchiſſe fahrbar; 
2) in Weſtauſtralien, an der König-Leopold-Kette ent— 
jpringend, im den Kingſund mündend, ſchiffbar. 

Fitzroya, Pflanzengattg., j. Alerceholz. 

Filme, Fiumäne, Finmäre (ital.), ſ. dv. w. Fluß, Fiu— 
mare auch beſ. für im Sommer trockne Flüſſe. 

Fiñme, deutſch St. Veit am Flaum, ſerbo-kroat. Reka 
oder Rieka, königl ungar. Frei- und Frei— 
hafenſtadt, an der Mündung der Fiumara 
Geka) in den Golf von F. Sitz eines königl. 
Gouverneurs, (1900) 338955 E., Marines 
alademie, drei Häfen; bedeutender Handel 
und Induſtrie (Tabak, Papier, Torpedog, 
Fäſſer), Petroleumraffinerie, Reisſchälfabrit. „„ 
— 2) Komitat, ſ. Modrus-Finme. 589. Fiume. 

Fiumicello (ſpr. tſchello), Gemeinde in Görz und 
Gradisca, an der Mündung des Iſonzo, (1900) 3240 E. 

Fiumicino (ipr. -Hhihno), Name des nördl. Tiber- 
amd; an deſſen Mindung die Stadt F., 1825 erbaut, 
<a. 600 E.; Cinfuhrhafen fir Nont. 

Five o’clock tea (engl., |pr. feiw okloͤck tih), Fünfuhr— 
Zee, die Nahmittagsteejtunde, zugleid Bejuchenpfangszeit. 

Fir (lat.), feſt, unbeweglich; in der ältern Chemie 
Feuerbeftändig; Fixität, Feuerbeſtändigkeit; fire Luft, alte 
Bezeichnung der Kohlenſüure, weil fie fih durch Alkalien 
binden läßt; Fixation, Firieren, Umwandlung eines gas— 
fürmigen oder flüffigen Körpers in einen feſten; das Lichte 
— — photogr. Platten oder Bilder, 3. B. mit 
Natriumthioſulfatlöſung (Fixierſalz); auch Feſtſtellung des 
Einkommens, einer Pauſchalſumme ꝛc. 

Fixrative, Mittel, welche Zeichnungen in Blei, Kohle, 
Kreide unverwilhbar mahen, wie franz. Lad, Rinder— 
galle, magere Mil, Ihwarzer Kaffee, die durch einen Zer— 
ftäuber (Fixateur, jpr. -töhr) aufgetragen werden ; auch genügt 
(für geleimtes —— die Einwirkung von Waſſerdämpfen. 

Firen, im Börſenverkehr Zeitgeſchäfte (Fixgeſchäfte) 
machen, die an einem beſtimmten (genau fixierten) Ter— 
min (Stichtag) zu erfüllen find; insbeſ. als Verkäufer 
von Wertpapieren, die man nicht beſiht, auftreten nnd 
auf den Rückgang der Kurſe wirken, um zu dent Liefe- 
rungstermin billig Tieferu zu fönnen; Daher Fixer, ſ. v. w. 
Baiſſier (ſ. Baijle). 
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Firieren (lat.), befeitigen; feſtſetzen, beſtimmen; un— 
verwandt anſehen. (S. Fir.) 

Fixrierſalz, |. Fix und Natrium. " :- + 

Firſterne, d. h. unbewegliche Sterne, ſo genannt, 
weil man ihnen im Gegenſatz zu den Planeten uud Ko— 
meten außer der durch die Umdrehung der Erde um ihre 
Achſe bedingten ſcheinbaren täglichen Umdrehung von Oſt 
nach Weſt, ferner der durch den Umlauf der Erde um 
die Eonne ſowie durch die Aberration (ſ. d.) des Lichts 
ſcheinbar hervorgerufenen täglichen, bez. jährl. Ortsver— 
änderung jede Beidenung abſprach; doch hat man mit 
ven verfeinerten Meßinſtrumenten jet and; hier überall 
Bewegung feitgeftellt. Zum Teil zeigen die F. eine Eigen— 
bewegung, wonad) fie ihren Ort langſam ändern und 
zwar nad) Den verjchiedenften Nichtungen, zum Teil zeigen 
jie eine gemeinfame Bewegung, die jedoch nur ein Ab— 
bild Der Bewegung unſers Sonnenſyſtems iſt, welcher 
fi nad) dem Eternbilde des Herkules Hin bewegt. Die 
Doppeljterne (ſ. d.) und mehrfachen Sterne haben eine 
Bewegung umeinander oder um einen Hauptſtern. ; Die 
%. werden bei ihrer unregelmäßigen Berteilung am 
Himmel am dichteften in der fog. Mildftrake- (ſ. X zur 
leihtern Drientierung ſeit alters in Sterubilder (1. d.) 
gruppiert, ihrer Helligkeit nad in Größenklaffen unter— 
Idieden, von denen die der ſechs erften Klaſſen (ca. 5008 
Sterne) mit bloßem Auge fihtbar find, im Fernrohr 
aber auch die glänzendſten nur als Lichtpunkte ohne merk— 
baren Durchmeſſer erſcheinen. Die veränderlichen oder 
variablen Sterne (bis jetzt über 200) zeigen ein regel— 
mäßiges periodiſches Ab- und Zunehmen Der Helligkeit; 
wahrſcheinlich gehören zu ihnen auch die neuen Sterne, Die 
plöglic zum Vorſchein kommen und nad einiger Zeit wieder 
verſchwinden. Die Veränderlichkeit rührt entweder daher, 
daß dunkle Begleiter bei dem Etern vorbeigehen oder daR 
die Sterne eine Fleckenperiode befigen wie die Sonne. 

Firumt (lat.), etwas feit Beſtimmtes; feſter Gehalt, 
im Gegenjaß zu Sporteln, Tantitme ac. 

Fijäll (ſchwed.), Field (norweg.), in den ſtandinav. Ge— 
birgen die öden Hochflächen mit einzelnen Bergen (Tinde). 

Flärd (ſchwed.), ſ. v. w. Fiord (ſ. d.). 

Flord (dan.), ſchmaler, trogförmiger, tiefer, tief ins 
Land eingreifender, meiſt gewundener, nach oben ſich ver— 
zweigender Meerbuſen mit ſteilen Wänden. ſTafel: Karto= 
graphie IL, 10.] ſFlorin (Gulden) und Flauto. 

Fl, dem. Bezeichnung für Fluor; aud Abkürzung von 

f. 1. a., auf Rezepten Abkürzung für fiat lege artis 
(Tat.), d. b. es werde kunſtgemäß bereitet. 

Fla., Abkürzung für den nordamerif. Ctaat Florida. 

Flachbogen, j. Bogen [Abb. 234 fl. 

Fläche, in der Geometrie Raumgröße vorn uur zwei 
Dimenſionen, bildet die Grenze des Körpers. Eine W., 
mit welcher eine gerade Linie nach allen Richtungen zu— 
jammtenfällt, heißt ebene F. oder Ebene, jede andere 
tktrumme F. (3. B. Kugel, Zylinder, Segel, Ellipfoid, 
Paraboloid, Hyperbolvid). [und 1 Yu br. iſt. 

Flächenfußßz, Quadratfuß, Flächenraum, der 1 Fuß Ig. 

Flaächenmaße, Maße zur Beſtimmung der Größe einer 
Fläche; man unterſcheidet: geometr. F. (die Quadrate der 
untern Stufen des Längenmaßes, z. B. Onuadratfuß, Qua— 
dratmeter), geogr. F. (die Quadrate der Wegemaße, z. B. 
Quadratkilometer, Quadratmeile), Feldmaße (ſ. d.). 

Flächen meſſer, ſ. Planimeter. 

Flächenſtener, Arealſtener, Steuer, bei der die Größe 
der Grundfläche als Maßſtab dient, kommt bei der Tabak— 
und MWeinbejtenerung vor. 

Flachfiſche, die Schollen (j. d.). 

Flachrennen, Wettrennen mit Pferden auf flader 
Bahn; Gegenſatz Hindernisrennen. 

Flachs, die von den Gefäßbündeln der Stengel des 
gemeinen Leins (ſ. Linum) abgeſchiedenen Baſtfaſern. (S. 
Flachsſpinnerei.) Das mikroſkopiſche Bild der Flachs— 
faſer ſ. Gefpinftfafern. — Neuſeeländiſcher F., ſ. Phor- 
mium. — Indifcher %., ſ. Corchorus. 

Flachsbaum, ſ. Antidesma. 

Flachsfint, ſ. Zeiſige. 

Flachstilie, |. Phormium 

Flachsſeide, Pflanzengattg., ſ. Cuseuta. 

Flachsſpinnerei, die Herſtellung von Garn aus den 
Baſtfaſern der Flachspflanze (ſ. Linum). Die getrockneten 
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Pflanzen werden durch das Niffelu (ſ. Riffel)d von den Samen⸗ 
körnern befreit, geröftet oder gerottet, auf Flachsdarren ge= 
trodnet, auf Handbrechen oder Brechmaſchinen gebrochen, mit 
Handhechel oder Hechelmaſchinen weiter aufgelöft und von 
den kurzen Faſern (Hede, Werg) befreit. Aus dem Lang— 
Hach8 wird auf der Anlegemafchine ein gleichmäßiges Band 
gebildet, weldes auf den Durdzügen (Flachsſtreck- und 
Dupliermaſchinen) weiter verfeinert wird. Die Bildung 
des Vorgarnes erfolgt auf der Epindelbanf oder Flyer, 
das Feinſpinnen meijt auf Flügelſpinnmaſchinen, entweder 
naß (Naßfeinſpinnmaſchine) oder troden (Trockenſpinn— 
maſchine). Das gereinigte Werg wird auf Stempeln zu 
einem Bande umgeformt, welches auf Wergſtreckmaſchinen 
gedoppelt und verzogen. wird, hierauf folgen wieder Vor— 
ſpinn- und Feinſpinnmaſchinen (maß oder trocken); jchließ- 
fi folgt Spulen, Dez. Weifen, nötigenfalls Trocknen. 
Flackus, Matthias, eigentlich Viacich, luth. Theolog, 

geb. 3. März 1520 zu Albona in Illyrien (daher F. Il⸗ 

iyricus), 1544 Prof. zu Wittenberg, verfeindete fih aufs 

heftigfte mit Melandthon über das Leipziger Interim, 

1558 Prof. zu Jena, 1561 abgefegt, weil er im Etreit 

mit Etrigel die Erbſünde für die Enbitanz der menſch— 

lichen Natur erflärte (daher die Anhänger dieſer Lehre 

Flacianer), geit. 11. März 1575 in Sranffurt a. M. % 

war Begründer der Magdeburger Zenturien. — Biogr. 

von Tweſten (1844), Preger (1859—61). 

- Sladderminen, ſ. v. w. Slatterminen (1. d.). 
Fladenheim, preuß. Dorf, ſ. Flarchheim. 
Flagellaͤnten, Geißelbrüder, Geißler, Flegler, Beng- 

fer, Bruͤderſchaften des 13. bis 15. Jahrh. ſuchten durch 

Geißeln Vergebung der Sünden zu erhalten, zogen in 

Italien, ſeit 1261 in Deutſchland in Prozeſſionen, ſich 

geißelnd, umher, beſ. als 1348 der Schwarze Tod Europa 

eutvölkerte; 1349 päpſtlich verboten, verſchwinden ſeit 1450. 

— Vgl. Cooper (deutſch, 2. Aufl. 1903), E. Fiſcher (1905). 

Flagelläten, die Geißeltierchen (1. d.). 
Flageolett (frz., ſpr. flaſcho⸗), kleines flötenartiges 

Inſtrument mit ſechs Tonlöchern und einem Umfang von 
etwa zwei Oktaven; auch ein Regiſter der Orgel (Vogel— 
pfeife, Flaſchinett). Flageolettöne, Die hellen Tüne bei. 
der. Geige, durch nur loſes Berühren der Eaite erzeugt. 
: Flagge, vieredige Sahne aus leichtem wollenem 
Tuch (Flaggentuch), einfarbig oder aus verſchiedenen Farben 
zuſammengeſetzt. [Hierzu Tafel: Slaggen.] Dan unters 
iheidet: National-F., Göſch, Kriege: und Handels-F., 
Kommando-F., Lotſen-F., Parlamentär-F., Quarantäne 
F., Pulver-F., Signal-F. In Deutſchland noch insbe). 
Reichsdienſt-F., Haus-, Comptoir-, Reederei-F., Not-F., 
Standarte. Nach der Stelle, wo ſie auf Schiffen wehen, 
unterſcheidet man Gaffel-, Heck-⸗, Topp-F. 
Flaggenatteſt, von einem Konſul des Deutſchen 
Reichs ausgeſtellte Urkunde über das Recht des Führens 
der Reichsflagge durch ein Kauffahrteiſchiff, erſetzt für ſolche 
Schiffe, die im Auslande in das ausſchließliche Eigentum 
deutfcher Reichſsangehöriger übergehen, das Zertifikat (ſ. d.). 
Flaggenzuſchlag Erz. surtaxe de pavillon), Zu— 
ſchlagstaxe, die neben den tarifmäßigen Zoll bei Einfuhr 
von Wareır auf fremdländiihen Schiffen erhoben wird. 

Flaggoffiziere, ſ. Admiral. 

Flaggſchiff, das Kriegsſchiff eines Verbandes, auf 

welchem der Chef des Verbandes eingeſchifft iſt und ſein 

Kommandozeichen geſetzt hat. 

Flagränt (lat.), breunend; heftig; deutlich ins Auge 

fallend, friſch geſchehend; in Alagranti, auf friſcher Tat. 


Flaͤhault de la Billarderie (ſpr. flaoh de la bis |- 


jard'rih), Auguſte Charles, Graf von, franz. General und 
Diplomat, geb. 21. April 1785 in Paris, machte ſeit 1798 
alle Feldzüge Napoleons I. mit, 1813 deffen Adjutant, 
lebte 1815— 27. in England, jeit der Aulirevolution als 
General rejtituiert, Gejandter zu Berlin, 1841—48 zu 
Wien, 1854 Großlanzfer der Ehrenlegion, get. 1. Eept. 
1870 zu Paris. Mus feinem Berhältuis mit der Königin 
Hortenje entjprang der Herzog von Morny (ſ. d.). 
FIJlaiſchlen, Cäfar, Chriftfteller, geb. 12. Mai 1864 
in Stuttgart, ſchrieb Gedichte („Bon Alltag und Sonne“, 
2. Aufl. 1902), Dramen (‚Martin Lehnhardt“) u. a. 

Ylakon (frz. flacon, pr. -öng), Fläſchchen, Riechfläſchchen. 
Flambeau (frz, Ipr. flangboh), Fackel; damı hoher 
Armleugter mit vielen Lichter. 
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Flamberg, Flammenſchwert, zwei-, auch einhändiges 
Schwert mit wellenförmiger Klinge, ſeit Anfang des 
15, Jahrh. gebräuchlich. R 

Slamboyant (pr. faugböä- 
jaͤng), eine im 15; und 16. Jahrh. 
in Srankreih und England herr= 
ihende Form des ſpätgot. Etils 
nit flammenartiger Ornamentik, 
bei. des Maßwerks [IAbb. 590]. 
(S. auch Fiſchblaſe.) 

Flamen (Mehrzahl Flamines), 
im alten Rom die Einzelprieſter 
eines beſtimmten Gottes. Es gab 
3 obere (majöres), den F. des 
Supiter (F. Diälis), des Mars (F. 
Martiälis), de3 Duirinuß (F. Qui- 
rinälis) und 12 untere (minöres). 

Flämen (richtiger Vlaemen, ſpr. Hahnen), Flam— 
länder, Flamänder, in Belgien die Bevölkerung deutſchen 
Geblüts ſKarte: Deutſchtum Il. (S. auch Flämiſche 
Sprache und Literatur.) 

Fläming, Höhenrücken an der Grenze der preuß. 
Prov. Brandenburg und Sachſen, Waſſerſcheide zwiſchen 
Elbe und Havel, im Hagelberg bei Belzig 201 m hoch. 

Flamingo (Phoenicopterus), einzige Gattung der 
zur Ordnung der Entenvögel gehörenden Familie der F., 
ähnelt durch die jehr langen, Diinnen Beine und den Laugen, 
Dünnen Hald den Stelzuögeln, hat einen in der Witte 
plöglih nad unten geknickten Schnabel, Heinen Kopf, 
Schwimmhäute an den Zehen. Ginzige enrop. Art der 
gemeine F. (P. ruber L.), weiß mit roja Anflug, Schul— 
teru roſa- bis karminrot, Ehwingen ſchwarz; Küſten— 
gegenden des Mittelmeers, namentlich an der afrik. Küſte 
(Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 9]. 

Flamininus, Beiname einer röm. Familie aus Dem 
patriziihen Geſchlecht der Dutnctier. — Titus Quiuctius 
F., Konjul 198, bejiegte 197 König Philipp III. von 
Mazedonien bet Kynoskephalä. Danach erklärte er 196 
die Griechen für frei. 183 ging er als Sejandter nad) 
Kleinafien, um die Auslieferung Hannibal8 zu verlangen. 

Flaminius, röm. plebejiſches Geſchlecht, aus dem 
bei. Cajus %., der Konſul der J. 223 und 217 und 
Zenſor für 220, bekannt iſt, focht im Galliſchen Kriege 
(225 -222 v. Chr.) und gewann die Poebene fir Non, 
dann fiel er 217 gegen Hannibal in der Schlacht am 
Traſimeniſchen See; baute als Zenfor den Zirkus F. und 
die von Nom dur Etrurien nah Ariminum führende 
Tlaminifrhe Straße (Via Flaminia). 

Flämiſche Inſeln, ſ. v. w. Azoren. 

Flämiſche Sprache und Literatur. Das Flä— 
miſche, die in Belgien geſprochene Varietät des Nieder— 
deutſchen, iſt vom Holländiſchen nur dialektiſch verſchieden, 
zerfällt in Weſtflümiſch, Oſtflämiſch, Brabantiſch und 
Antwerpiſch, Limburgiſch. Grammatiken von Vercoullie 
(1900), Wörterbücher von Olinger und das von Sleecks 
und van de Velde, — Die Geſchichte der fläm. Literatur 
fällt bis zur Lostrennnug Belgiens (1830) mit der der 
niederländ. zuſammen. Seitdem erhob ſich gegenüber 
dem immer mächtigern franz. Einfluß die ſog. flänt. Be— 
wegung, welche die heimiſche Sprache politiſch und lite— 
rariſch zur Geltung zu bringen ſuchte. An ihrer Spitze 
ſtehen Willems, Conſcience, van Duyſe, Suellaert, Snie— 
ders, Blommaert, van Ryswyck; neuere Dichter de Cort, 
Hiel, Gezelle, Geiregat, Hilda Ram, Pol de Mont u. a. 
Flamländer, ſ. Flämen. 

Flamme, Albert, Laudſchaftsmaler, geb. 9. April 1823 
zu Köln; malte meift Landſchaften aus der röm. Campagna. 

Flammarion (ipr. bng), Camille, Aſtronom, geb. 
26. Febr. 1842 in Montigny-le-Roi, beſitzt ſeit 1882 eine 
eigene Sternwarte zu Juviſy bei Paris; ſchrieb die in 
vielen Auflagen erſchienenen Werke: „La pluralite des 
mondes habites‘ (1362), „Les mondes imaginaires et 
les mondes rdels‘ (1864), „Dieu dans la nature“ 
(1866 ; deutſch 1870), „Les eruptions volcaniques ct 
les tremblements de terre” (1902): n. a. 

Flanınen (flammieren), gewebten Stoffen ein geflanını= 
tes Mufter geben; mit Knoten verfehene Garnſtränge fürben, 
wobei. das Innere der Knoten ungefärbt bleibt (dinieren). 





Flammenblume, Bierpflanze, |. Phlox. 
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lammendes Herz, Pflanze, |. Dielytra [Abb. 421]. 

lammenſchutzmittel, Subftanzen, die leicht brenn— 
bare Gegenitände (Gardinen, leichte Kleiderjtoffe, Deko— 
rationen) unentzündlich machen: Löſungen von Mafferglag, 
Thwefelfaurem Ammonium, von wolframfaurem Natrium, 
von Borar und Bitterjalz ıc. 

Flammenſchwert, ſ. Slamberg. 

Flammẽéri (vom engl. Aummery, d. i. Hafer-, Mehl— 
brei), kalte, ſüße Epeilen aus Stärkemehl, Grieß oder 
Grütze mit Milch oder Fruchtſäften und Gewürzen, ge 
kocht, dann in einer Form erſtarrt. ſzeugung. 

lammofen, ſ. Feuerungsanlagen, ſowie Eiſener— 

Flammrohr, Flammrohrkeſſel, ſ. Dampfkeſſel. 

Flammula (lat., „Flämmchen“), die Standarte der 
röm. Reiterei in der Kaiſerzeit, ſie war gelb und lief in 
flammenartig gezadte Spitzen aus. 

Flaniſteed (ſpr. flämmſtihd), John, Aſtronom, geb. 
1646 zu Derby, 1676 Direktor der Sternwarte zu Green— 
wid, geſt. 31. Dez. 1719; ſchrieb: „Historia coelestis 
Britannica‘” (1725), „Atlas coelestis’ (1729, 1753). 
Flandern, vormal3 niederländ. Landſchaft, umfaßte 
die jetzigen belg. Prov. Oft: und Weſt-F., den ſüdl. Teil 
der niederländ. Prov. Eceland und die wejtl. Hälfte der 
franz. Dep. Nord und Pas-de-Calais; Bewohner teils 
Germanen (Blümen), teil3 Romanen (Mallonen). 

Im Blaendergan (um Brügge und Sluis) errichteten 
die Franken Ende des 9. Jahrh. eine Markgrafſchaft gegen 
die Normannen; Balduin der Eijerne, Karls des Hahlen 
Schwiegerſohn, erhielt dieſelbe 864 als erbliches Lehu. 
Balduin IV. erhielt von Kaiſer Heinrich IT. 1007 auch 
deutſche Länder, Def. Gent und die jeeländ. Inſeln zu 
Lehn. Ludwigs III. Tochter Margareta brachte 8. und 
Artois 1384 au ihren Gemahl Philipp den Kühnen von 
Burgund; 1477 fiel das ganze Beligtum an das Haus 
Habsburg und wurde ein Teil des burgund. Kreiſes im 
Deutſchen Reiche. 1648 kam der nördl. Teil 8.8 an Die 
Generaljtaaten, andere bedeutende Strecken riß Später 
Frankreich an ſich. 1794 wurde F. der Franz. Nepublik, 
dan dem Kaiſerreich einwerleibt; 1815 kam c8 an Die 
Niederlande, 1830 an Belgien. — Bol. Kervyn van Letten— 
hove (franz., 5. Aufl., 4 Bde., 1898), Heins (franz., 1904). 

Flandern, Srafvon, Titel für den zweitgeborenen Sohn 
des Königs von Belgien; diefen Titel führte bis zu 
einem Tode (17. Nov. 1905) der Bruder König Leo— 
polds II., Prinz Philipp (geb. 24. März 1837), deſſen 
Sohn Prinz Albert (geb. 8. April 1875, vermäplt 2. Oft. 
1900 mit Herzogin Eliſabeth in Bayern) feitden präſum— 
tiver Thronfolger ift. j 

Flandrin (pr. flangdräng), Hippolyte, franz. Maler, 
geb.. 23. März 1809 zu Lyon, lebte ſeit 1838 in Paris, 
geſt. 21. März 1864 in Nom; bei. auf dem Gebiete der 
tirhliden Monumentmalerei tätig, auch Bildnismaler. 

Flandriſche Liebe, ſ. v. w. Hlatterhafte, treuloſe Liebe. 

Flanell (frz.), glattes oder geköpertes, auf der rechten 
Seite einmal gerauhtes, wenig vder gar 
nicht geſchorenes, ſchwach gewalktes Woll— 
gewebe, zu Unterkleidern. —3 

Flanieren (frz.), müßig umherſchlen- e 
dern; Flaneur (ſpr. nöhr), Müßiggänger, W 
Pflaſtertreter. | 

Flanſch (Flauſche), Theibenfürniger 
Rand an Rohrenden und Zylindern zur 
Berbindung zweier gleidartiger Teile [Abb. 591] durch 
Schrauben; Blind⸗F., eine Scheibe zum einftweiligen Ab— 
ſchluß eines Rohrendes. 

Flarchheim, früher Fladenheim, Dorf 
im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, Kr. Langenſalza, 
(1900) 624 E.; hier 27. San, 1080 Sieg der 
Sachſen und Thüringer unter Dtto von Nord— 
beim und Nudolfvonchwaben überHeinrihLV. 
Flaſche, im Maſch'nenbau die Bereinigung 
mehrerer Nollen in einen Gehäuſe [Abb. 592], 
meilt Teil eines Flaſchenzugs (j. d.). — Leide- 
ner F. 3. d. und Tafel: Elektrizität IL,3, 
Flaſchenbaunmt, |. Anona. 

Flaſchenzug, Bereinigung mehrerer Flaſchen (ſ. d.) 
mittels Seilen oder Ketten zu einem Hebeapparat JAbb. 
593]. Die Hebung der an der untern (loſen) Flaſche Hängen 


Slammenbes Ser, { j. Bremerlidt. 





592. 
Flaſche. 


„Geſchichte des Kurſtaates und Königr. Sachſen“ 








Fle 


den Laſt wird bewirkt durch eine im Verhältuis zur Zahl der 
Rollen verminderte Kraft, die am Ende des zuletzt durch 
die obere UGfeſte) Flaſche gehenden Seils an— 
greift. Im umgekehrten Verhältnis ſtehen die 
Geſchwindigkeiten der Laſt und des Zugſeils. 

Flaſchner, ſ. v. w. Klempner. 

Flathe, Theod., Geſchichtſchreiber, geb. 
1. Juni 1827 in Tanneberg bei Noſſen, 1866 
—95 Prof. an der Fürſtenſchule zu Meißen, geſt. 
26. März 1900 in Loſchwitz; ſetzte Böttigers 





(3 Bde., 18607-173) fort, ſchrieb: „Das Zeit— 
alter der Neftaurätion, und Revolution 1815 
— 51° (1883) u. a. [befeitigt. 
Flatholm, engl. Sufel in Briftollanal, 
Flatow, Sreisitadt im preuß. Neg.=- Bez. 
Marienwerder, an der Glumia, (1900) 4018 E., 
Flattergras, j. Milium. ſAmtsgericht. 
Flatterhörnchen, ſ. Flughörnchen und 


Tafel: Afiatiihe Tierwelt, 10. 593. Seil- 
Flatterie (frz), Schmeichelei. — 


lattermati, ſ. Pelzflügler. 
latterminen, Fugaſſen, Trichterminen mit kurzer 
Widerſtandslinie und geringer Wirkung, mehr zur Ab— 
ſchreckung der feindlichen Truppen vor Feldſchanzen angelegt. 
Flattertiere, ſ. Fledermäuſe. eln. 
Flatteur(frz. ipr. -töhr), Schmeichler; flattieren, ſchmei— 
Flatulent (lat.), blähend; Flatulenz, Blähſucht; 
Blähungsbeſchwerden; Flatus, Blähung (ſ. d.). 
Flaubert (ſpr. flobähr), Guſtave, franz. Schriftſteller, 
geb. 12. Dez. 1821 zu Rouen, geft. auf Croiſſet bei Rouen 
7. Mai 1880; ſchrieb realiltiihe Nomane: „Madame Bo- 
vary“ (1857; deutſch 1892 u. 1894), „Salammbö’ (1862) 
u.a. — Bol. Faguet (Bar. 1899). | 
Flaum, Flaumfedern, Daunen, Dunen, die unter den 
Dedfedern liegenden weichen Federn der Vögel. 
Flaus (Flauſch), ein Büſchel Wolle oder Haare; Schur— 


wolle, die wie Filz zuſammenhängt, J. v. w. Fries; Flauſch— 


rod, Rock von. langwolligem Zeug. 

Vlavier, rum. Geſchlecht, dem die Kaiſer 
Titus und Domitian angehörten. | 

Flavin, ein aus dem Querzitron dur Kochen feines 
Farbſtoffs, des Querzitrins, mit verdiünnten Säuren ges 
wonnenes gelbes Pulver; dient zum Gelbfärben von Wolle, 

Flavius, run. Geſchlecht, ſ. Flavier. 

Flarmau (jpr. flärmänn), Sohn, engl. Zeichner und 
Bildhauer, geb. 6. Juli 1755 zu Mork, get. 9. Dez. 1826 
als Prof. an der Akademie zu London; einer der eriten, 
die nah Winckelmann in den Geilt der antiken Kunſt ein— 
drangen. Berühmt feine Umrißzeihnungen zu Homers 
Odyſſee (1793) und Slias (1795); Grabmal Nelſons 
und Porträtſtatuen. 

Flebbe, Trauerzeihen bei Damen in Geftalt eines 
ſchwarzen Stirnbandes, vorn mit dreiecliger S pipe. 

Fleche (frz., pr. fläſch), T. Fleſche. 

Fleche, In (ipr. Hai), Stadt im franz. Dep. Sarthe, 
am Loir, (1901) 10519 E.; Militärſchule. 

Fléechier (ſpr. fleſchleh), Esprit, franz. Kanzelredner 


Veſpaſian, 


und Sgriftſteller, geb. 10. Juni 1632 zu Pernes, feit 


1687 Biſchof von Nimes, get. 16. Febr. 1710 zu Monte 
pelliev; berühmt feine Leichenreden. 
Flechſen, j. Schuen. 
Flechſig, Paul, Pſychiater, geb. 29. Juni 1847 zu 


Zwickau i. S., Direktor der Irrenklinik und Prof. der 
ſychiatrie in Leipzig; verdient um die Sfenntnis des Baues 


und der Srankheiten Des Gehirns und Nüdenmarls. 
Flechte, von Laien gebraudte Bezeihnung für ſchup— 
pende und Kruften bildende Hautausihläge. Die Knötchen— 
F. (Lichen) beſteht aus Heinen meiſt in Gruppen fteheu= 
den ſich ſchuppenden Knötchen, der Prurigo over die juckende 
F. aus zerftreuten flachen Knötchen, die Schuppen-F. (Pso- 
viasis) in flachen jilberglänzenden Schüppchen, die Kleien— 
F. oder Bäckerkrätze in kleieförmigen Abſchuppungen; über 
die Bläsſschen-F. ſ. Herpes. Die näſſende F. (Etktzem, 
Eczema) ſcheidet auf entzündeter juckender Haut eine 
wäflerige Flüffigkeit ab; die freſſende F. (Lupus), tuber= 
kulöſer Natur, Dildet flache gerötete Knötchen unter der 
Haut, durch Deren Zerfall ausgebreitete Geſchwüre ent— 
jtehen; Die Rupie, Rhypia oder Schmutz-F. erzeugt flache 
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Blaſen, deren eiteriger und blutiger Inhalt zu dien feſten 
Borken eintrodnet. (S. aud Hautkrankheiten.) \ 

Flechten (Lichenes), kryptogamiſche Gewächſe, häufig 
auf Erde, an Felſen, Bäumen, Holz, Mauern ꝛc. kruſtige, 
laubartige oder ſtrauchige Gebilde von verſchiedener, niemals 
grasgrüner Barbe; ihr Thallus zeigt ——— 
fadenförmige Zellen (wie bei Pilzen) 
und runde, grün oder blaugrün ge— 
färbte Algenzellen (Gonidien); ſie 
ſind daher als Algen zu betrachten, 
auf denen Pilze ſchmärotzen [Abb. — 
594]; die meiſt runden, ſchüſſel— J FR 
oder knopfförmigen Früchtchen (Apo— — nn 
ihezien) erzeugen. in ihren Sporen— * ——— — 
ſchläuchen die Sporen. Einteilung . 
in Gallert-F., Kruſten-F., Laub⸗F., Strauch-F. Mehrere 
Arten werden mediziniſch benutzt, wie das Isländ. Moos, 
andere geben Farbeſubſtanzen, wie die Orſeille und das Lack— 
mus, andere dienen als Nahrungsmittel, wie Die ſog. 
Renntier-F. — Bol. Kummer (2. Aufl. 1883). 

Flechten, eine Arbeit, bei welder Fäden oder andere 
Diegjame, band» oder rutenfürnige Körper durd Ver— 
ſchränkung (Kreuzung) von einem nad dem andern Ende 
furtichreitend vereinigt werden (ſ. Gefledt). 

Flechtengrind, Kinderkraufgeit, ſ. v. w. Kopfgrind. 

Flechtenſtärtke, ſ. Lichenin. ———— 

Flechtwerk, in Flächen— 
form zwiſchen eingeſchlagenen 
Pfählen geflochtenes Strauch- 
werk zur Bekleidung ſteiler 
en gegen Waſſeran— 
griff und zur Verhütung von = 
Rutſchungen Sale 595. Fleqhtwerk. 
in der Architektur verfteht man unter $. ein verflodtene 
Bänder nahahmendesd. Ornament [ADbb. 595]. 

Fleck, Konrad, mittelhochdeutſcher Dichter, verfaßte um 
1220 die Dichtung „Flor und Blandeflor‘ (Hg. von Soni— 
nıer, 1846) nad) franz. Vorbild. 

Fleckenkrankheit (der Eeidenraupen), j. Gattine. 

Fleckenmal, j. Zeberfied. i 

Fleckenſehen, ſ. v. w. Müdenjehen (j. Entoptiſch). 

Fleckmittel, zur Beleitigung von Sleden aus Zeugen. 
Hauptmittel gegen Fettflede: Benzin (Brönneriches Fleck— 
waſſer), gegen Tinten- und Roſtflecke: Löſung von Oral 
ſäure oder Sauerkleeſalz, gegen Fruchtflecke: friſches Chlor— 
oder Bleichwaſſer (Rau de Javelle). Flecktugeln, Tled- 
Seifen, Gemiſche von Ceife, Bfeifeuton, Soda und Ochſen— 
galle, Find vom Benzin fait ganz verdrängt worden. 

Fleckſchuß, Kernſchuß, j. Kernſchußweite. 

Flecktyphus, Fleckfieber, exanthematiſcher Vetechial—⸗ 
typhus, akute Infektionskrankheit mit hohem Fieber, 
ſchweren nervöſen Symptomen und maſernartigem Haut— 
ausſchlag, häufig in überfüllten Hoſpitälern, nach Miß— 
ernten und Kriegen (daher auch Lazarett-, Kerker⸗, Schiffs-, 
Striegs- oder Hungertyphus); ſehr auſteckend. 

Fleckvieh, ſ. Rinder. 

Fleckwaſſer, ſ. Fleckmittel. 

Flederfiſch, ſ. Fliegende Fiſche [IAbb. 598]. 

Flederhund, ſ. Fledermäuſe. 

Fledermäuſe, FJlattertiere, Handflügler (Chiro- 
ptéra), Ordnung der Säugetiere mit Flughaut zwiſchen 
den vordern, mit verlängerten Zehen ausgeſtatteten, meiſt 
auch zwiſchen den Hintern Gliedmaßen und Rumpf, zwei 
pruſtſtändigen Zitzen und allen drei Zahnarten. Nächt— 
liche Tiere, teils von Früchten, teils von Inſekten lebend, 
wonach fie in Fruchtfreſſer (Frugivöra) und Inſekten— 
freſſer (Insectivöora) eingeteilt werden. Lebtere zerfallen 
. tt Blattnafen (Phyllorhina), Naſenlöcher mit häutigem 
Anhang umgeben, und Glattnafen (Gymnorhina), ohne 
diejen. Fruchtfreſſer: Flederhund (Fliegender Hund, flie- 
gender Fuchs, Kalong, Pteröpus edülis Geofr.), im Ind. 
Ichipel, namentlih auf Java, Fleiſch eßbar; Nachthund 
( Cynonyctéris), Agypten, Nubien. Blattnaſen: Vam— 
pyr (Vampyrus oder Phyllostöma spectrum Geoffr.), 
Guayana und Zentralamerika, frißt Inſekten, Früchte, ſaugt 
kein Blut, wie einige andere Blattnaſen bei Rindern, 
Pferden ꝛc.; große Hufeiſennaſe (Rhinolöphus ferrum- 
equinum Schreb.), bei uns gern in Höhlen, Kellern ꝛc.; 
Heine Hufeifennafe (R. hippocrepis Borap.), geht weiter 
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nördlich. Glattnaſen: Ohren-F. (Großohr, Plecötus auri- 
tus Geoffr.), mit ungeheuern, zuſammenfaltbaren Ohren; 
Mops⸗F. (Breitohr, Synötus- barbästellus Schreb.), 
jeltener als vorige; früffliegende %. (große Speckmaus, 
Vesperügo noctüla Schreb.); Zwerg-⸗F. (V. pipistrellus 
Schreb.), Heinfte Form; gemeine %. (gemeine Speckmaus, 
Vespertilio murinus Schreb.), abends ſpät fliegend, 
nützen durch Snjektenvertilgung. 
Fledermausfiſch (Malthe 
vespertilio G. V. Abb. 5696)), wınt= 
derlicher Fiſch aus der Familie der 
Armfloſſer, Vorderkörper ſehr breit, 
platt, Schnauze mit Fortſatz, Haut Du 
nit vielen kegelförmigen Erhebun- 596, Fledermausfiſch. 
gen, atlant. Küſten Nordamerikas. 
Fledermanspapageien, . Kurzſchwanzpapageien. 
Fleet, ein ſchiffbarer Graben oder anal, der, von einem 
Schiffahrtsweg abzweigend, nach Fabriken, Yagerhäufern ꝛc. 
führt, auch Keine Gräben innerhalb der Deiche, in Ham— 
burg die Waſſerſtraßen zwiſchen Alfter und Elbe. 
Fleetwood- on-Wyre (ſpr. flihtwudd om weir), 
Hafenſtadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, an der More— 
cambebai, (1901) 12093 E.; Seebad. 
Flegel, Kriegsflegel, eine Abart des Morgeunſterus. 
Flegel, Nobert, Reiſender, geb. 13. (1.) Okt. 1855 
in Wilna, erforſchte Nordweſtafrika (Guinea, beſ. das Ge— 
biet des Binue), geſt. 11. Sept. 1886 in Braß (Südnigeria). 
Flegler, eine meiſt mit Flegeln bewaffnete aufſtän— 
diſche Rotte im Harz unter Führung des Raubritters 
Friedrich von Heldrungen, von den Markgrafen Friedrich 
den Streitbaren und Wilhelm von Meißen Gleglerkrieg) 
1412 niedergeworfen. — Auch ſ. v. w. Flagellanten (ſ. d.). 
Fleimſertal, Val di Fiemme, der mittlere Teil des 
Aviſiotals in Tirol, an das Faſſatal (ſ. Faſſa) ſich au— 
ſchließend, 38 km Igq.; Hauptort Cavaleſe. 
Fleiſch, die Muskelmaſſe der Menſchen und Tiere. 
Die Beſtandteile des vom Fett getreunten F. find: Waſſer 
(ca. 76 Proz.), ſtickſtofffaltige Subſtanzen (3 Proz. in 
Waſſer Lösliche, wie Eerumalbumin, Muskeleiweiß, Krea— 
tin, Sreatinin, Sarkin, Zanthin, Inoſinſäure u. a., und 
30 Proz. in Waffer unlöslihe: Myofin, Muskelfafer, 
Bindegewebe und Blutfarbitoff), ſtickſtofffreie organische 
Stoffe (geringe Mengen von Glykogen, Inoſit, Mil 
fäure, Glyzerinphosphorſäure u. a.), anorganiide Salze 
(ca. 1 Proz.). Für den Nährwert des F. ift fein Gehalt 
an Eiweißltoffen und Fett maßgebend: 
Waller Eimeihftoffe Fett Calze 
Kalb, fett..... . 70,8 18,9 92 0,4 





mager... . 788 19,8 0,8 0,5 
Ochs, fett...... 51,5 13,1 34,7 0,7 
mager... . 76,7 20,6 1,5 1.2 
Hammel, fehr fett . 42,0 14,4 43,5 0,7 
mager ». 2... 77,0 19,5 2,7 0,8 
Chwein, fett... . 47,4 14,5 37,3 0,8 
mager... . 74,0 19,9 4,6 0,5 


Über Konſervierung ſ. Fleiſchkonſervierung. 
Fleiſch, wildes, ſ. Granulation. | 
Fleiſchbeſchau, die amtlihe Prüfung des zum Ver— 
zehren beſtimmten Fleiſches, beſtehend in veterinärpolizei= 
liher Unterfuhung des Schlachtviehs auf feinen Gejund- 
heitszuftand vor und nad) dem Schlachten. Beanſtandet 
wird geſundheitsſchädliches, ekelerregendes und im Sinne 
des Nahrungsmittelgefeßes vom 14. Mai 1879 verdorbenes 
Fleiſch; letzteres ift auf der Freibank noch verkäuflid. 
Ausgeübt wird die F. durch Tierärzte, Laienfleiſchbeſchauer 
und Trichinenſchauer. Im Deutſchen Neihe ift Die F. ge— 
regelt durch Das Geſetz betreffend die Schlachtvieh- und 
Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900, voll in Geltung feit 
1. April 1903. — Vgl. Fiſchoeder (5. Aufl. 1903), Ditertag 
(„Handbuch“, 5. Aufl. 1904; ‚Leitfaden‘, 8. Aufl. 1904). 
Fleiſcher, Metzger, Schlächter, Handwerker, der dag 
Schlachtvieh ſchlachtet und das Fleiſch friſch oder in ver: 
ſchiedener Abe line verkauft. — Bol. Rothe (1902). 
Fleiſcher, Heinz. Zebereht, Orientalift, geb. 21. Febr. 
1801 zu Schandau, feit 1835 Prof. zu Leipzig, geſt. daſ. 
10. Febr. 1888; bej. verdient um die Kenntnis des Arabi- 
Fleifcherbiunte, ſ. Lychnis. ſſchen. 
Fleiſchertrakt, zur Musdicke eingedampfte Fleiſch— 
brühe, die durch kalte Ertraktion von zerkleinertem Fleiſch 
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erhalten und durch Aufkochen von löslichem Eiweiß und Farb- 
ftoff befreit wird ; auf Juſtus Liebigs Veranlaſſung feit 1365 
im großen’ hergeltellt (34 kg Muälelfleifh geben 1 kg 

) und zur Euppe und ald Zuſatz zu Epeifen verwendet. 
Babriten in Fray Bentos (Uruguay), Montevideo, Bue— 
108 Wired, Sydney. un 

Fleiſchfarbe, ſ. Karnation. F 

Fleiſchfliege (Sarcophäga), Gattg. der eigentlichen 
Fliegen, legen keine Eier, fondern gebären Maden, die au 
faulenven tierifhen Etoffen leben. Blaue F. |. Tliegen: 

Fleiſchfreſſende Pilanzen, die Inſektenfreſſenden 

Fleiſchgeſchwulſt, ! Sarkom. [Pflanzen (ſ. d.). 

leiſchgift, ſ. Sleiſchvergiftung. 
leiſchknochenmehl, ſ. Fleiſchmehl. 

Fleiſchkonſervierung, das Haltbarmachen von Fleiſch 
auf längere Zeit, beruht auf dem Fernhalten oder Unſchädlich— 
machen von Fäulnisorganismen. Getrocknetes Fleiſch (ſ. Bus 
kanieren) iſt gut halt- und transportierbar und hat alle Be— 
ſtandteile des friſchen Fleiſches, iſt aber im großen nur mit 
großen Koſten herſtellbar. Durch Erhitzen erzeugt man nach 
dem Verfahren von Appert das Büchſenfleiſch (Corned beef). 
Die Konfervierung durch Kälte iſt jeit der fabrikmäßigen Er- 
zeugung von Kunſteis überall leicht durhführbar. Auf An— 
wendung antiſeptiſcher Stoffe beruhen Die verbreiteten Kon— 
jervierungsarten des Pökelns (ſ. d.) und Räucherns (ſ. d.). 

Fleiſchliche Vergehen, ſ. Unzucht. 

Fleiſchmehl, Mehl aus den bei der Fleiſchertrakt— 
fabrikation übriggebliebenen Fleiſchmaſſen, die gedämpft, 
getrocknet, dann gemahlen werden; wertvolles Biehfutter. 
Fleiſchknocheumehl, ebenſo behandelte Schlachtabfälle ſamt 
den Knochen; Düngemittel. 

Fleiſchpeptone, ſ. Pepton. 

Fleiſchſchau, ſ. Fleiſchbeſchau. 

Fleiſchſchwamm, ſ. Fistulina. 

Fleiſchſtener, ſ. Schlachtſteuern. 

leiſchtee, ſ. Beef-tea. 

leiſchvergiftung, Vergiftung durch verdorbenes, 
Fleiſchgift enthaltendes Fleiſch, kann ausgedehnte typhus— 
oder choleraartige Maſſenerkrankungen verurſachen, beruht 
auf den Stoffwechſelprodukten von Bakterien (Fäulnisbak— 
terien oder bewegliche Stäbchen aus der Klaſſe der Koli— 
bazillen, die bei den Tieren Septichämie erzeugen), die in 
dem genoſſenen Fleiſche wuchern. Auch der Genuß von Fleiſch 
kranker Tiere (Trichinen, Milzbrand u. a.) kann F. erzeugen. 
Trichinen, Bakterien werden durch Kochen zerſtört, aber nicht 
die Stofſwechſelprodukte der letztern. (S. auch Fiſchgift.) 

leiſchwärzchen, ſ. Grannlation. 

leiſchzwieback, Fleiſchbrot, Fleiſchbiskuit, haltbares 
Nahrungsmittel aus eingedicktem Fleiſchertrakt, der mit 
Weizenmehl zu einem Teig eingerührt und gebacken wird. 

Flekkefjord, Hafenſtadt ine norweg. Amt Liſter og 
Pandal, (1900) 2073 E.; Fiſcherei. 

Flektieren (lat.), biegen; davon Flexion (ſ. d.). 

Flem, roman. Name von Flims (j. d.). 

Fleming, Raul, Dichter, geb. 5. DE. 1609 zu Har— 
tenjtein in Cadjjen, begleitete 1633 eine Geſandtſchaft des 
Herzogs Friedrich von Holſtein-Gottorp nah Rußland, 
3637 nad) Perfien, gelt. 2. April 1640 in Hamburg; bes 
deutenditer Lyriker der Schleſ. Schule. „Deutſche Ge— 
dichte“, hg. von Lappenberg (1866); Auswahl von Tittmann 
(1870) und Sfterley (1835). — Vgl. Straumer (1892). 

Flemming, Graf Hans Heino von, brandenb. Ge— 
neralfeldmarſchall, geb. 8. Mai 1632, 1681—90 in kur— 
ſächſ. Dienſten, zeichnete ſich 1683 beim Entſatz von Wien 
ans, 1690—1701 Kriegsminiſter, geft. 28. Febr. 1706 in 
Berlin. — Sein Neffe Graf Jak. Heine. von F., kur— 
ſächſ. Minifter und Feldmarſchall, geb. 3. März 1667, 
verihaffte 1697 als Gefandter in Warſchau dem Kurfürſten 
Frieder. Auguft Die poln. Königskrone, 1712 Kabinetts— 
minifter, geit. 30. April 1728 in Wien. 

Flensburg, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Schles— 
wig, am Eüdende der Flensburger Föhrde (Bufen der 
Ditjee), (1900) 48922 E., Garniſon, Land-, Amtsgericht, 
Reihsbankitelle, HSandelstammer, Gymnaſium, Dberrealz, 
Landwirtſchafts-, Navigationde, Schnitzereiſchule. 

Flenu (pr. -nüh), Ort in der belg. Prov. Hennegau, 
(1904) 5085 E.; Kohlenbergwerk. 

Flers (ſpr. flähr), Stadt im franz. Dep. Orne, (1901) 
13680 E.; Zertilinduftrie. 


Fli 
Fleſche (fiz. fleche, d. i. Pfeil, Schanze), aus zwei 
unter einem ausſpriugenden Winkel zuſammenſtoßenden 
Bruſtwehrlinien (Facen) gebildet. ſmont (Francis). 

Fletcher (ſpr. fletſcher), John, engl. Dichter, ſ. Beau— 

Fleten, der Glattroche (ſ. Rochen). 

Fletſchhorn (Mördl. F., Roßbodenhorn), Gipfel der 
Penniniſchen Alpen, 4001 m hoch, vom Laquinhorn (oder 
Si.dl, F.; 4005 m) getrennt durch die Einſenkung des 
Fletſchjoches (3073 m). 

Fleur (fız., ſpr. flühr), Blume; das Feinste, Belte; 
F. de lis (ſpr. lih), Lilie, Wappendblume des bourbon. 
Hauſes; daher fleurdelise in Der Heraldik ein mit Lilien 
beſtreutes Feld. 

Fleurance (ſpr. flörängß'), Stadt im franz. Dep. 
Gers, am Ger, (1901) 4102 ©. [rapier. 

Fleuret (frz., ſpr. Höreh), Florett, Stoßdegen, Stoß— 

Fleuretten (frz., ſpr. flürh-, „Blümchen“), galante 
Schmeichelei; muſikal. Lieblingsgedanken eines Komponiſten. 

leurier (ſpr. flörieh), Flecken im ſchweiz. Kanton 
Neuenburg, im Traverstal, (1900) 3746 franz. E., Uhr— 
macherſchule; Uhreninduſtrie, Spitzenklöppelei. 

Fleuriſt (frz., ſpr. Hör-), ſ. v. w. Floriſt. 

Fleuron (frz., ſpr. flöröng), Blumenwerk, Blumen— 
zierat; Buchdruckerſtock, Vignette. 

Fleurus (ſpr. flörüß), Marktflecken in der belg. Prov. 
Hennegau, (1904) 6563 E.; Kohlengruben; hier 29. Aug. 
1622 Schlacht, in der ſich EHriftian von Braunſchweig und 
Ernſt von Mansfeld durch Die Spanier unter General 
Sordova nah Holland durchſchlugen; 1. Juli 1690 Sieg 
der Franzoſen unter dem Marihall von Quremburg über 
die Verbündeten unter Fürſt Walde; 26. Juni 1794 
Sieg derjelben unter Jourdan über Die Ofterreiher unter 
dent Prinzen von S.-Coburg. 

Fleury (ipr. flörih), Andre Hercule de, Kardinal und 
franz. Staatsmann, geb. 22. Juni 1653 zu Qodeve, Er— 
zieher Ludwigs XV., jeit 1726 Premierminiſter, brachte 
1736 Lothringen an Frankreich, geit. 29. San. 1743. 

Flexibel (lat.), biegſam, lenkſam, geſchmeidig; von 
Wörtern, die eine Flexion (ſ. d.) haben. 

Flexion (lat.), Biegung, Beugung, Fähigkeit einer 
Sprache, durch Anfügung gewiſſer Endungen an den 
Stamm ihre Worte zu deklinieren und zu konjugieren, 
um Deren Beziehungen in Satz anzudeuten. 

Fleror (lat.), Beuger, jeder Muskel, der ein Glied 
To bewegt, daß es eine gerümmte Form annimmt; Flexür, 
Beugung, Krümmung. 

Flibuſtier, Seeräuberverbindung in den weftind. Ge— 
wäſſern in der zweiten Hülfte des 17. Jahrh., ſo genannt 
von ihren leiten Schiffen, den engl. Flyboats, fi. 
Flibots, meift Sranzufen, welde fi 1625 der Inſel Et. 
Chriſtoph und jpäter der Inſel Sau Domingo bemädtigt 
hatten, trieben von da aus Seeräuberei gegen Die Epanier, 
beſchäftigten fi mit der Jagd auf verwildertes Nindvieh, 
deſſen Fleiſch fie trodneten und in den Handel brachten (da— 
her Bufaniers [fr3. boucaniers] genannt); Ende des 
17. Jahrh. von den Seemädten gemeinfam unterdrüdt. 

Fidel, Raul, Landſchaftsmaler, geb. 8. April 1852 
in Berlin, jeit 1894 Prof. da), geit. 18. März 1903 in 
Nervi; Motive aus Stalien und norddeutihen Buchen— 
wäldern. Hauptbilder: Buchenwald bei Prerow (1886), 
Am Sellerfee (1896). | 

lieder, in der Volksſprache Bezeihuung der Arten 
ſowohl von Sambucus (f. d.) wie Syringa (j.d.); Ylicver- 
bfüten, die Blüten von Sambucus nigra L 

Fliedner, Theodor, prot. Theolog, geb. 21. Jan. 
1800 zu Eppftein in Naſſau, feit 1822 Pfarrer in Kaiſers— 
werth, begründete daf. 1836 die erfte evang. Diakoniffen= 
anftalt, wirkte für Verbeſſerung der Kranken-, AUrmenz, 
Kinder-, Sefangenenpflege, geit. 4. Okt. 1864 in Kaiſers— 
werth. — Bal. ©. Fliedner (3. Aufl. 1892). — Cein 
Sohn Fri F., geb. 10. Juni 1845 in Kaiſerswerth, ſeit 
1870 Geſandtſchaftsprediger in Madrid, geit. daf. 25. Aprik 
1901; um die Evangelijation Spaniens verdient. 

Fliegen, Kurzhörner (Brachycöra), Unterordnung der 
Zweiflügler, mit zahlreichen Familien (Waffen-F. Bremfen, 
eigentlihe $., Raub-, Tanz-, Schweb-, Daſſel-F. 2r.). 
Die Familie der eigentlichen F. (Muscidae) umfaßt zahl— 
reihe Gattungen (Raupen-, Stech-, Fleiſch-,Blumen— 
F. ꝛc.), von denen die Gattg. F. (Musea) die bekannteſten 
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über die ganze Erde verbreitet; Gold-F. (M. caesar L.), 


glänzend goldgrün; Schmeiß-F. (Brummer, Brech-F., blaue 


Fleiſch-F., M. oder Calliphöra vomi- 
toria L. 1lAbb. 597]), Hinterleib glän— 
end blau, größer als die vorigen, legt 
ihre Eier an Fleiſch, Käſe 2c.; Aas-F. (M. 
cadaverina L.), glänzend goldgrün sc. 

Fliegen, ſ. Flugtechnik. 

Fliegende Blätter, ſ. v. w. Flug— 
blätter; auch Titel eines illuſtrierten 
humoriſtiſchen Wochenblattes, ſeit 1844 





. 597, 


Schmeiß⸗ 
fliege. 
in München erſcheinend (Verlag von Braun & Schneider). 


Fliegende Brücke, ſ. Fähre. ſEiſenbahnen. 
Fliegende Eiſenbahnen, ſ. v. w. Trausportable 

Fliegende Fifche, mehrere Gattungen von Kuoden- 
fiſchen, mit großen Bruſt⸗ rechne iu 






wie Fallſchirme gebrauden; 
fie durchfliegen 50— 200 m, ;, 
bei 1—5m Höhe über a Beet 
Waſſer; in trop. Meeren. 98. Schwalbenfiſch. 
Hterher gehören der Flug: - 

hahn (j. Fanzerwangen) und der zu den Edelſiſchen ges 
hörende Flederfiſch (Schwalbenfiſch, Exocoetus [Abb. 598)), 










mit mehrern Arten im Mittelmeer ꝛc.; Fleiſch genießbar. | 


— Bol. Ablborn (1895). 
Fliegende Gicht, ſ. v. w. Gelenkrheumatismus. 
liegender Brand, |. Rauſchbrand. 
Fliegender Drache, |. Agamen. 
liegender Fuchs, |. Fledermäuſe. 
- Fliegender Bollander, nad) der Cage ein holländ. 
Eifer, der für Teine Sünden ruhelos auf dem Meere 
umherſteuert, ohne’ je das Ufer erreihen- zu können, be— 
gegnenden Schiffen von unglüdverheißgender Vorbedeutung; 
Gegenstand. einer Oper von Ni. Wagner. | 
ae Hund, |. Fledermäuſe. : 
 Sliegender Sommer, |. Altweiberfommer. 
Fliegendes Blatt, j. Slugblütter. Fr 
Fliegenfalle der Venus, Pflanzenart, |. Dionaea. 
Fliegenholz, |. Quassia. 


Fliegenktlappe, Pflanzenart, ſ. Dionaea. 
Fliegenleim, |. Vogelleim. 

Fliegenpilz, Fliegenſchwamm (Agaricus muscarius 
L. ITafel: BPilze, 15)), ſcharlachroter, mit weißen 
Schuppen beſtreuter, giftiger Pilz, — — : 
häufig in Nadelwäldern. 

Fliegenſchnäpper (Museci- 
capidae), : altweltlide (auch 
auitral.) Familie der Singvögel, 
mit meiſt Kleinen, oft jhün ges \ 
färbten Arten, mit Starken, fur: NER 
zem,: -abgeflahtem Schnebel, ESS 
leben.vonSnfelten. Vier deutſche 999 Grauer Fliegen— 
Arten (Zugpögel), davon die bes AORIOHER: 
kannteſten der ſchwarzrückige F. (Museicäpa atricapilla 
L.), oben ſchwarz, unten :weiß, und der graue F. (M. 
grisöla 'L.. |A05..599]), mausgran. 

Fliegenſtein, da3 gediegene Arfen. 

Fliegentöter, Pilz, |. Empusa, 

Fliegenvogel, |. Kolibris. 

Flieger, Rennpferde, auch Rennfahrer, die nur über 
kurze Strecken ſehr ſchnell Jaufen (fahren) können. 

Fliehiraft, ſ. Zentralbewegung. 

Flieſen, Platten aus Marmor, Schiefer, Zement, ge— 
branntem Ton, auch Glas zum Belegen der Fußböden 
und Wände. Früh ſchon verwendet bei den ſpan. Arabern 
und im Orient, im 17. Jahrh. bei den Holländern (Delft); 
im 19. Jahrh. in England, dann aud in Deutjhland (Mett- 
lad, Karlsbad u. a. D.). — Vgl. über ital. $. die Werte 
bon Meurer (1880), Sacobsthal 
(1886), über niederländ. F. das Tafel— 
werk von Knochenhauer (1888). 

lieh, j.v.w. Schwimmſand. 

Fliete, Inſtrument zum Ader— 
laſſen bei Tieren, eine Art-Lanzette, bei der der ſchnei— 
dende Teil rechtwinklig zur Klinge ſteht [Abb. 600]. 
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Arten enthält: Stuben-F. (Musca domestica L.), falt! 


Tlimmerbewegung, eine bei gewiffen im Wafler 
lebenden Tieren, wie Snfufgrien, Nüdertieren sc., ſich fin— 
dende Art der Bewegung, die auf dem Schwingen mikroſko— 
piſch Heiner Härhen (Wimpern, Zilien) beruht. 

Flimmerjfoton, Sehſtörung, |. Hemianopie. 

Flims (roman. Flem), Dorf und Kurort im jhweiz. 


‚Kanton Graubünden, 1102 m ü.d. M., im Vorderrhein= 


tal, (1900) 787 €. ; dabei Kuranftalt Waldhaus. 
Flinck, Govaert, niederländ. Maler, geb. 25. San. 
1615 in Eleve, Echüler. Nenbrandts, geſt. 2. Febr. 1660. 
zu Amſterdam. Malte Bildniffe und Bildnisgruppen (jog. 
Regentenſtücke); auch religiöſe Bilder. 

Flinderhaube (Slitterhaube), die mit Goldblättchen 
behängte Frauenhaube im Mittelalter. 

Flinders, Fluß in der auſtral. Kolonie Queensland, 
mündet in den innerſten Winkel des Carpentariagolfs. 
Flinders, Matthew, Reiſender, geb. 16. März 1774 zu 


Donington (Lincolnfhire), erforichte 1795, 1798 und 1801 


die Südküſte, 1802 die Oftküfte Auftraliens, geit. 19. Suli 
1814 in London; fchrieb: „Voyage to the Terra Austra- 
lia” (2 Sde., 1814). — Bgl. Thynne (engl., 1896). 

Flindersinſel, größte der Furneaurinſeln (ſ. d.). 

Flinders-Petrie, William Matthew, |. Petrie. 

Flinsberg, Dorf und Bad im preuß. Neg.= Bez. 
Liegnitz, im Tal des Queiß, am Fuße des Iſarkamms, 
(1900) mit Iſer 1913 €., Stahlquellen. 

Flint, |. Feuerſtein. 

Flint, nordöſtlichſte Grafſchaft de8 ehemal. Fürftent. 
Wales, mineralreich, 664 qkm, (1901) 81725 E.; Haupt— 
ſtadt Mold. Darin die Stadt F., am Dee, 4624 E. — 
F., Stadt in nordamerif. Etaate Midigan, am Flint 
Niver, (1900) 13103 E.; Getreidehandel. 

Flinte (frz. fusil), das mit Batterieſchloß (Stein- 
ſchloß) verfehene Gewehr, nad) dem zur Entzündung be= 
mußten Feuerſtein (Flint) benannt, jeit Ende des 17. Sahrh. 
im Gebrauch; auch jedes nicht gezogene Gewehr, im Gegen 
ſatz zur Büchſe (ſ. 2.). 

Flintglas, aus Kieſelerde, Kali und Bleioryd be— 
ſtehendes optiſches Glas mit ſtarkem Brechungs- und Diſper— 
ſiousvermögen; dient zur Herſtellung achromatiſcher Linſen. 

Flint River, Fluß im nordamerik. Staate Georgia, 
bildet mit dem Chattahoochee den Appalachicola, 480 km 
lg.; bis Albany ſchifſbar. - 

Flintſhireſteine, ſ. v. w. Dinasſteine (ſ. d.). 

Flirten (engl. ſpr. flörr⸗), liebeln, den Hof machen. 

Flitſch, ital. Plezzo, Flecken in Görz und Gradisca, 
am Iſonzo, (1900) als Gemeinde 2073 E., Spitzenklöppel— 
ſchule; dabei die Flitſcher Klauſe, Engpaß mit Bergfeſte, 
1809 von den Sfterreihern gegen die Franzoſen verteidigt. 
Flitter, zur Verzierung dienende glänzende Plättchen, 
metit aus echter. oder unechter Gold- oder Eilberfolie. 

Flittergold, Knittergold, Rauſchgold, dünnſtes Meſ— 
ſingblech; rauſcht wegen ſeiner Härte in bewegtem Zuſtande. 

Flittergras, ſ.v. w. Zittergraß (ſ. Briza und Abb.278). 
Flitterhaube, ſ. Flinderhaube. 

Flobertgewehr, Flobertpiftole, Flobertteſching, nad 
Flobert, dem Erfinder Der Einheitspatrone (1845), benannte 
Handfeuerwaffen,. deren treibende Kraft im Boden der Pa— 
trone gelagert it und durch den Hahnſchlag entziindet wird, 

F-Löcher, bei Seigeninftiumenten die Schallöcher auf 
der Dede des Kaſtens zu beiden Teiten des Steged. 

Flodenblume, |. Centaurea. 

Flockenleſen, Karphologie (Floceilegium), das Her— 
umgreifen Kranker auf dem Bett, als wollten fie Flocken 
wegnehmen, eine beſondere Form des Deliriums. 

Flockſeide, die beim Einſammeln der Kokons am 
Reiſig hängen‘ bleibende Seide, mit andern Abfällen zu 
Florettſeide verſponnen. 
Floconnus Efrz.), dickes, weiches, mit über mehrere 
Keftenfäden flott .(frei) liegendem Effektſchuß, ſtark aufge— 
rauhtes, gleichſam mit Flocken bedecktes Wollgewebe. 
Flodvoard, Hiſtoriker, geb. 894 zu Epernay, Archivar 
des Reimſer Erzbistums, geſt. 966; feine „Historiae 
ecelesiae Remensis’ und „Annales“ wichtige Geſchichts— 
quellen (bg. in den „Monumenta Germaniae historica’; 
Sceriptores,. Bd. 13 u. 3). 

Flögel, Karl Friedr., Literarhiftoriker, geb. 3. Dez: 
1729 zu Jauer, geft. 7. März 1788 als Prof. der Philo— 
ſophie an der Nitteralademie zu Liegnig; ſchrieb: Ge— 


591: 


Thichte der komiſchen Literatur‘ (175487), „Geſchichte 
des Groteskkomiſchen“ (neue Aufl. 1853) u. a. 

Flöhe, Hauptort der Amtsh. 8. der ſächſ. Kreish. 
Chemnik, am Einfluß der (bei Niklasderg in Böhmen 
entipringenden) %. in die Zſchopan, (1900) 3210 €. 

Flöhe (Aphaniptera, Suctoria), Unterordnung der 
Ameiflügler, aud wohl als befondere Ordnung Dbetradtet, 
mit nur einer Familie (Pulicidae); Körper ſeitlich zu— 
fanımengedrüdt, flügellos, Hinterbeine 
lang und kräftig (Springbeine), Mund— 
werkzeuge jaugend. Cie leben ſchma— 
rotzend auf Säugetieren und Vögeln. 
Gemeiner F. (Menſchen-F., Pulex ir- 
ritans L. [Abb. 601]), pechbraun, über 
Die ganze Erde verbreitet; Kamm-F. 
(Ceratopsyllus), Rüden nit Etadel- 
fünımen: Hunde-F. (C. canis Dugq.), 
be). auf Hund und Katze, und Vogel: 
%. (C. gallinae Bouche), langgeitredt, 
auf Hühnern, Tauben ıc.; Sand-F. (Chique, Bicho, Pique, 
Tunga, Nigun, Sarcopsylla penötrans L.), Hein, Epringe 
beine nicht entwidelt; das befruchtete Weibchen bohrt ſich 
in die Füße verſchiedener Eängetiere und des Menden 
ein, hier oft bösartige Geſchwüre erzeugend. Südamerika, 
Weſtafrika, unter Sand lebend, - 

Flohiade, deutihes Gedicht in Maccaroniſchen Ver— 
ſen, oft gedruckt, zuerſt („Floia“) 1593. 

Flohkraut, |. Erigeron, Polygonum und Palicaria. 

Flohfrebfe (Amphipdda), zu den Malakoſtraken 
(Arthroftraken) gehörige Ordnung der Krebstiere, mit 
feitlih zufammengedrüctem Körper, langem Hiuterleib, 
3 Paar Schwimm- und 3 Paar Epringbeinen, dünner, 
lederartiger Schale, Kiemen au den Bruftbeinen; wenige 
Süß-, die meiſten Meerwaljerbewohner. Gemeiner F. 
(Bach⸗F., Gammärus pulex De Geer), grünlid Dig 
bräunlich, in raſch fließenden Bächen; Bruunenkrebs (G. 
puteänus ( L. Koch), farblos, ohne Augen, in tiefen 
Brummen, Höhlengewäfleu ꝛc.; Sandhüpfer (Talitrus 
saltätor Mont.), gelblich, Küſtenhüpfer (Orchestia litor&a 
Mont.), grünlich, beide an jandigen Ufern aller europ. 
Meere; Die Hyperiden ind durchſichtige F. mit enorm 
entwidelten Augen, halb paralitiich (zeitweile in Qual— 
ten). lebend. Zu Den ein Kletterleben an Algen führens 
ven phantaſtiſchen Kehlfüßern gehört das Dürre, ſtabartige 
Geſpenſtkrebsſchen (Caprella); Die plumpe Walfiſchlaus 
(Cyämus ceti L.) ſchmarotzt in der Haut von Walfiſchen. 





601. Menſchenfloh 
(5mal vergrößert). 


Floing (jpr. flöäng), Dorf im franz. Dep. Ardennes, | 
2 km nördl. ‚von Eedan, (1901) 2182 E.; [pielte in der: 


Schlacht bei Sedan 1. Tept. 1870 eine widhtige Wolle. 


Floauet (ipr. -teh), Charles Ihomas, franz. Poliz. 
tifer, geb. 5. Dt. 1828 zu Et.-Scausde-Luz (Dep. Untere 
Pyrenäen), 1851 Advokat und republikaniſcher Gegner des. 
zweiten Kaiſerreichs, ſeit 1876 Mitglied der Deputierten- 
kammer (1885—88 und 1889-—93 deren Präſident), April: 
1888 bis Febr. 1889 Muiſterpräſident und Miniſter des 


Innern, 1894 Senator, geſt. 18. Jan. 1896 in Paris. 
Flor (lat.), Blüte; Gedeihen. 
Flor, Gewebe, ſ. Krepp. 


p 
Flora, altital. Blumen- und Frühlingsgöttin. — In 


der Botanik die Geſamtheit der in einem beſtimmten Gebiet 
wild wachſenden Pflanzen, auch das Verzeichnis derſelben. 

Flore, ſ. Flore und Blaucheflor. 

Ilorẽéal (d. i. Blütenmonat), im franz. Revolutions— 
kalender der 8. Monat, 20. April bis 19. Mai. 

Floreat! (lat.), er (ſie, eg) blühe, gedeihe. 

Floren (lat. Florenus, ital. Fiorino, frz. Florin), 
zuerſt 1252 in Florenz geprägte Goldmünze, in Deutſch— 
land Gulden (ſ. d.) genannt. 
Florence (frz., ſpr. rängß), taſtähn— 
liches Seidengewebe mit ſtarkem Glanz. 

Florence (ſr. Hlorreng), Stadt im 
nordamerit. Etaate Alabama, am Tenneffee, 
(1900) 6478 E. ; Kohlen- und Eiſenwerke. 

Florengebiet, Florenreich, ſ. Pflan— 
zengeographie. ſſaik. 

Florentiner Arbeit, ſ. v. w. Mo— 

Florentiner Flaſche, Flaſche mit 
einem vom Boden ſchlangenhalsſörmig aufſteigenden Rohr 
[Abb. 602], dient bei der Deſtillation ätheriſcher Ole zur. 





602. Floren⸗ 
tiner Flaſche. 





Flo 


Sonderung derſelben von dem gleichzeitig verdichteten 


Waſſer, das durch das Rohr abfließt. 

Florentiner Konzil, ſ. Florenz. 

Florentiner Quartett, ſ. Becker (Jean). 

Florenz, ital. Firenze, lat. Florentia, Hauptſtadt der 
ital. Prov. F. (5367 qkm, 1904: 965671 E.; Toskana), 
am Arno, 224435 E.; 9 Stadttore, 2 Zitadellen, 6 Brüden; 
läge: Della Siguoria und Sta. Eroce mit Danteftatue; 
Kirchen: der Dom Eta. Maria del Fiore mit freiftchen= 
dem Glockenturm (84 m hoch) und gegenüber Fiegendem 
Battijtero, Eta. Maria Novella, Eta. Epirito, das Pan— 
theon Eta. Croce, San Lorenzo; Paläfte: Palazzo Pitti, 
früher Reſidenzſchloß, Palazzo Vechio, jekt Stadthaus, 
die Loggia dei Lanzi, Palazzo degli Uffizi, mit der Me— 
diceiſchen Galerie, Palazzo Strozzi und Wiccardi; Uni— 
verfität (jeit 1349, veorganiliert 1859), erzbiſchöfl. Se— 
minar, militärgeogr. Juſtitut: Sig der Accademia della 
Crusea; Mufeun der Raturwillenihaften ; Bibliotheken: 
Mediceifhe oder Laurentiana, Naztonale, Niccardiana ; 
Zentralarchiv, 12 Theater; Induſtrie in Marmorarbeiten, 
Seide, Strohgeflechten. — %. blühte feit Zerſtörung von 
Fieſole (Anfang des 12. Sahrh.), Diente den Guelfen gegen 
Pija und Siena, war am mädtigjten unter den Medici 
(ſ. d.), Die 1532 zu Herzögen erhoben wurden; Cosmo I. 
nahm 1569 den Titel eine? Großherzogs von Toskana an. 
In %. tagte 1439 —42 das von Ferrara hierher verlegte 
Unionskonzil zwiſchen der gried. und rön. Kirche. 1801—7 
war F. Hauptftadt des Königr. Etrurien, 1814—59 wieder 
de8 Großherzogtums, 1865— 71 des Königr. Italien. — 
Vgl. Davidſohn (Geſchichte, 1896 fg.), Hey (1902), 
Philippi (1903), Biermann (1904). 

Flores (Floris), eine der Kleinen Sunda-Inſeln, 
ſfüdl. von Celebes, 15174 qkm, etwa 250000 €, im 
Innern Alfuren Tafel: Ethnographie L 5]. Die 
Weſthälfte (Mangerai) gehört zum niederländ. Gouv. 
Celebes, die Oſthälfte (Endeh) zur Reſidentſchaft Timor; 
Haupthafen Larantuka an der Oſtküſte. 

Flores, Departamento von Uruguay, 4519 qkm, (1902) 
16482 E.; Hauptſtadt Trinidad, i u 

Floresſee, Teil des Auftral. Mittelmeers, zwiſchen 
Celebes im N. und Flores und Eumbawa im ©. I 

Floreszenz (lat.), Blütenftand, Blütezeit. 

Floréètt (frz. Neuret), das rauhe Geſpinſt, womit Die 
Ecidenraupe den Kokon zu ſpinnen beginnt, wird mit ans 
dern Abfällen zu Florettſeide (Seidengarn) verſponnen. 
Florettband, Frifolettband, gelöperted Band aus Florett— 
feide, aud mit baumwollener Kette. 0 
Floröétt (frz. Fleuret), Stoßdegen, Stoßrapier. 

Flore und Blancheflor (ſpr. flohr, blangſchflohr, 
d. 1. Blume und Weißblume, Roſe und Lilie), Name 
einer im Mittelalter verbreiteten Liebesfage, nad einem 
altfranz. Gedicht, mittelhoddeutih von Konrad Bled (hg. 
1846). — Bol. Herzog (1884). 

Florfliegen, Blaitlausfliegen, zur Nebflüglerfamilie 
der Großflügler gehörige Inſektengruppe mit fernen, flor— 


dartig geaderten Flügeln, zu der unter andern die Gat— 
| tungen Hemerobius ($lorftiege) und Chrysöpa (GGold— 


auge, Berlenange) gehören. Ihre Larven (Blattlans- 
Löwen) ftellen den Blattläuſen nad. : 
Florian, Mirtyrer und Heiliger, 230 oder 304 wäh: 
rend einer Ehriftenverfolgung unweit Yord) in der Enns er: 
träntt, Schutzpatron Oberöſterreichs, auch als Beſchühzer gegen 
Waſſer- und Feuerdnot angerufen. Gedächtnistag 4. Mai. 
Florian (ſpr. Jang), Sean Pierre Claris de, franz; 
Dichter, geb. 6. März 155 auf Schloß F. in Languedor, 
Mitglied der Franz. Akademie, geit. 13. Sept. 1794, bei. 
befannt durd feine „Fables‘ (1792). . [Deiterre, 
Slorianopolid, heutiger Name der brafil. Etadt 
Ttorida oder Anuda, eine der brit. Salomoninſeln, 
ſüdöſtl. von Sfabella, 440 qkm. 3 
Florida, der ſüdöſtlichſte der Ber. Staaten, 152 762qkm, 


(1900) 528 542 E. (2], Neger), umfaßt bei. die Halbinfel 
F., meift eben, der Süden ſumpfig (Everglades), mit zahl: 


reihen een, trop. Vegetation; Kultur von Drangen, 
Baumwolle, Zuderrohr, Reis; Gewinnung von Phospha— 
ten, Tabatinduftrie, Cügemühlen. — 1819 von Epanien 
an die Ber. Staaten verkauft, 1822 als Unionsgebiet 
organifiert, 1845 alg Etaat anerkannt, Hauptſtadt Talla— 
Hatfer. — Ron Kap F. im ED, zieht ih 330 km weit 
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Die Kette der für die Schiffahrt geführlichen Fiorivaftippen | Flötner, Peter, Holziäneider und Bildhauer, ſeit etwa 
oder Keys (Darunter der Kriegshafen Key Weit), Die die | 1523 in Nürnberg, gelt. 1546; Holzſchnitte, Medaillen, 
Floridaſtraße begrenzen; in Diejer ift die Ströniung des | Plaketten ꝛe.; Hirſchvogelhaus in Nürnberg, Marktbrunmgen 


Golfftroms, der hier Floridaftrom heißt, am ftärkiten.” 

Florida, Departamento von Uruguay, 12107 qkm, 
(1902) 46344 E. ; Hauptitadt 3. (5000 E) 5. 
> Florideden, Sruppe der Algen, ſ. Rhodophyzeen. 

Floridia, Stadt auf Eizilira, (1901) 12067 ©. 

Floridsdorf, Bezirfsort in Niederöiterreih, am I. 
Donauufer, (1900) 36599 E.; ſeit 1905 zu Wien gehörig. 

Florieren (lat.), blühen; in guten Umftänden fein. 

Florilegium (lat.), |. v. w. Anthologie (ſ. d.). 

Florin Erz., fpr. -räng), ſ. v. w. Gulden. — F. (pr. 
florrin), engl. Sibermünze ſeit 1849 = 2 Shilling (2 A). 

Florio-Rubattino, ital., vom Etaate jubventionierte 
Dampffgiffayrtsgejellihaft mit dem Hauptiig in Nom und 
Zweigftellen in Genua, Palermo, Neapel und Venedig. 

Floris, ſ. Flores. 

Floris, Frans, niederländ. Maler, eigentlich de Vriendt, 
geb. 1517 oder 1518 zu Antwerpen, geſt. daſ. 1. Okt. 
1570; malte mytholog. Szenen (maniertert), auch religiöſe 
Bilder nnd Bildniffe (Der Falkenjäger, 1555). — Sein 
Bruder Cornelis F., geft. 1578, Architekt im Nenaiffance= 
ftil, baute unter anderm das Rathaus in Antwerpen (1565). 

Florijt oder Fleuriſt (frz.), Blumenfreund, Blumen 
gärtner, Blumenmaler; Floriftit, Blumenkunde. 

Florus, Julius, röm. Gelhichtichreiber im 2. Jahrh. 
n. Chr., Verfaſſer der „Ppitome rerum Romanorum“, 


eines Abriſſes der röm. Geſchichte, hg. von Halm (1854). 


Flos (lat.), Blüte, Mehrzahl Flores. 

Floskel (lat.), Blümchen, ſchöne Nedensart, leere 
Phraſe; floskelu, floskulieren, F. machen. 

Floßzb rücken, aus nebeneinander gekoppelten Baum— 
ſtämmen beſtehende Flußübergänge. 

Flöße, flache, aus Baumſtämmen, Pfoſten, Brettern ꝛc. 
zuſammengekoppelte Fahrzeuge, die ſelbſt das Frachtgut 
bilden, oft auch mit Holz beladen ſind. Bei Wehren, 
Stromſchnellen, Waſſerfällen werden für die F. beſondere 
Floßdurchläſſe und Floß⸗ 
kanäle angelegt. (S. 

löſſelhecht (Poly- — 
pterus bichir Geoff. SON IDNENDEGE. 
JAbb. 603]), zu den Schmelzſchuppern gehöriger Fiſch aus 
dem obern Nil, mit 10—18 Heinen Ruückenfloſſen. 

Floſſen, Die Bewegungsorgane (Extremitäten) Der 
Fiſche, und zwar wagerechte, paarige (Bruft: und Baud)- 
F.) uud ſenkrechte, unpaarige GöRücken-, Schwanz, After 
3%) ©. auch Fettfloffen. 

Floſſen, Roheiſenſtücke, ſ. Eifenerzeugung. 

Floſſenfüßer (Pinnipedia), Säugetierordnung, waſſer— 
bewohnende Raubtiere mit floſſenförmigen Schwimmfüßen, 
die Ohrenrobben, Seehunde und Walroſſe 8 
umfaſſend. F., Flügelfüßer oder Ruder— 
ſchnecken (Pteropöda) heißt auch eine Klaſſe “ 
der Weichtiere mit zu einem Paar flügelför— 
miger Floſſen umgejtaltetem Fuß, nadt vder 
beihalt; Mund mit Kiefern und Zunge; 
Zwitter; meilt in Schwärmen int offenen 
Meere ſchwimmend, nahts auffteigend. Bes Vo 
fanntefte Art das zu den nadten F. ge» 608. Walfiſch- 
hörende Walfiſchaas (Clione oder Clio bo- aas. 
reälis Brug. ſBauchanfſicht, Abb. 6041), 1—3 cm lang, 
in ungeheurer Menge die nordiihen Meere bewohnend. 

Flofientaucher, j. Binquine. 

Flößerei, die Fortihaffung des Holzes auf dem 
Waller. An vielen Orten hat fi das Recht des Staates, 
allein F. zu treiben, erhalten (Floßregal); es wird aber 
an Einzelne verpadtet. Die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der 3. ſind durch Geſetz vom 15. Juni 1895 geregelt. 

Flos und Blaneflos, ſ. v. w. Flore und Blancheflor. 

Flöte (ital. flauto, frz. flüte), das älteſte Blas— 
inſtrument, jetzt meiſt im Umfang von eingeftrihenen c 
(auch wohl vom kleinen h) bis zum viergeſtrichenen e, 
aus Buchsbaum, Ebenholz, Elfenbein, auch Silber gefer-' 
tigt; Die Terz-F. ſteht um eine Terz, das Pitkolo oder 








in Mainz. — Vgl. Lange (1897), Haupt (1904). | 

Flotow, Friedr. Freiherr von, Operntomponift, geb. 
27. April 1812 zu Teutendorf (Medlenburg- Chwerin), 
1856 — 63 Hoftheaterintendant in Ehimwerin, dann ab— 
wechſelnd in Wien und Paris lebend, geft. 24. San. 1885 
in Darmſtadt; beliebt beſ. feine Opern „Stradella“ 
(1847) und „Martha“ (1847). 

Flottbeck, Groß- und Klein, Dörfer im preuß. Neg.= 
Bez. Schleswig, unmwelt der Elbe, (1900) 2877 und 1350 E.; 
Parkanlagen, Baumfcdule, 1795 von James Booth angelegt. 

Flotte, die Gefantheit der Schiffe eine! Staates, in 
Kriegs- und Handels-F. zerfallend; insbeſ. Vereinigung 
mehrerer Geſchwader (j. d.) unter gemeinſamem Ober— 
befehl TBeilagen: Heere und Slotten, bei Heer, und 
Handel und Handeldmarine, bei Handel]. 

Flottenſtation, ſ. Marineitation. 

Flottenverein, Deutſcher, begründet 1898, um das 
Verſtändnis und Intereſſe des deutſchen Volks für die 
Bedeutung und Aufgaben der Flotte zu wecken und zu 
pflegen. Mitglied kann jeder treu zu Kaiſer und Neid 
jtehende großjährige deutſche Reichsangehörige gegen einen 
Sahresbeitrag von mindeſtens 50 9 werden. Sißt Berlin, 

Flottieren (fiz.), ſchwimmen, ſchweben, Hin und her 
ſchwanken; flottierende Bevölkerung, die nicht jtändige 
Einwohnerſchaft; flottierende Schuld, ſchwebende Schuld, 
Verbindlichkeiten eines Staates, die derſelbe als ſtets 
fällige oder nur auf kurze Friſten (Schatzſcheine oder Bons) 
übernommen bat. (S. Staatsſchuld.) 

Flottille EUfrz.), Verband von Fahrzeugen (Kanonen— 
oder Torpedobooten) unter einem Flottillenchef, welcher als 
Kommandozeichen den Flottillenſtander, einen an einer 
kleinen Rahe befeſtigten Stander, auf dem Flaggſchiff führt. 

Flottwell, Eduard Heinr. von, preuß. Staatsmann, 
geb. 23. Juli 1786 zu Inſterburg, 1830 41 Oberpräſi— 
dent von Poſen, 1841 -44 von Sachſen, 1814—46 Finanz⸗- 
miniſter, 1846—50 Oberpräſident von Weſtfalen, 1830 — 
62 von Brandenburg, mit Unterbrechung von 1858—59, 
wo er Minifter des Innern war; geit. 24. Mai 1865 zu 
Berlin. — Eein Sohn Adalbert von F., geb. 3. Febr. 
1829 zu Marienwerder, 1868 Landesdirektor von Walded, - 
1872 Miniſter von Lippe-Detmold, 1875 Negierungspräli= 
dent in Marienwerder und Mitalied Des Neichstags, 
1880 Bezirkspräſident in Metz, 1833 Direktor der Schleſiſchen 

Flötz, |. v. w. Flöz. [Bodenkreditaktienbank. 

Flourens (ſpr. flurängß oder fluräng), Marie Scan 
Pierre, franz. Phyſiolog, geb. 15. April 1794 zu Maureilhanu, 
Prof. der Anatomie in Paris, 1846 Pair von Frankreich, 
geft. 6. Dex. 1867 zu Mlontgeron, verdient um die Ana— 
tomie und Phyfiologie des Gehirns und Nervenſyſtems. — 
Eein Sohn Emile F., franz. Minifter, Politiker, geb. 
27. April 1841 in Paris, Advokat, 1879 Direktor der 
Kulte, Dez. 1886 bis April 1853 Minifter des Äußern. 

Flöz, eigenartige Geſteinsſchicht, beſ. nugbare (Stohlenz, 
Erz-F.), Die parallel zwiſchen andern gewöhnlichen Stein— 
ſchichten liegt. Flözgebirge, ſ. v. w. Sedimentärformation. 

Fluäte (abgekürzt von Fluoſilikate), Härtungs- und. 
Konſervierungsmittel, Auflöſungen von Salzen in Kieſel— 
fluorwaſſerſtoffſäure; Magneſium-, Zink- und Aluminium— 
F., auch ein Gemiſch der letztern (Doppel-F.), dienen 
zur Härtung weicher Baumaterialien; Eiſen-, Nupfer-, 
Chrom- und Blei⸗F. gleichzeitig zum Färben weicher Kalk— 
ſteine und von Marmor, Pu. zum Renovieren ver— 
witterter Kalkſtein-und Marmorarbeiten; Fluoziment zum 
Grundieren von Zementwänden vor Olfarbenanſtrich; Na— 
trium⸗F. dient als Antiſeptikum. 

Flüchtig heißen ſolche Körper, die durch Wärme in 
Dampfform übergehen. Flüchtige Öle, |. v. w. ätheriſche 
Ole (J. DU), im Gegenſatz zu dei fetten Olen (ſ. Fette). 

Flüchtige Salbe, |. v. w. flüchtiges Liniment (ſ. d.). 

Flümtiges Satz, ſ. Ammonium. 

Fluchtpunkt, in der Perſpektive das Bild des un— 
endlich fernen Punktes einer Geraden im Raume; in ihm 
vereinigen ſich die Bilder aller zu jener Geraden pa= 


die Oftav- auch Pickel- oder (häufiger) Kleine F. um eine) vallelen Geraden. 


Oktave höher. Flötenwerk, die Blötenftinimen der Orgel. 
Flötenvogel, |. Naben, 


Flückhering, ein Hering, der in der Bauchlinie aufs 
geſchnitten, dann flachgelegt und fo geräuchert wird. 
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Fluder (Fluter, Fluther), hölzerne Gerinne zur Waffer- 
abführung aus Stolfen und Ablaflung des überſchüſſigen 
Waſſers aus Teihen, Gräben (Frei-$.). 

Fluder, Eistauder (j. Seetauder) und Haubenfteißfuß 
(ſ. Haubentauder). 

Fiüe, Nikol. von der, eigentlich Löwenbrugger, Landes— 
patron der ſchweiz. Urlantone, geb. 21. März 1417 zu Sach— 
jeln (linterwalden), lebte jeit 1467 als Bruder Klaus 
einfiedlerif im Ranft am Eingang des Melchtals, Toll 
beim Streit über die Beute aus den Burgunderkriegen 
auf der Tagſatzung zu Stans 1481 den Frieden zwiſchen 
den Eidgenoſſen hergeftellt haben; geſt. 22. März 1487; 
1671 ſelig geiproden, — Bal. Herzog (1887). 

Flüela, Seitental des Davos in Graubünden; Der 
Flüelapaß (2383 m) der Scalettagruppe führt nad) dem 
Unterengadin in das Suſascatal. 

Flüklen, ital. Fiora, Dorf im ſchweiz. Kanton Uri, 
am Südende des Bierwalditätter Sees, (1900) 941 ©. 

Flüevogel, j. Braunelle. 

Flugapparate, ſ. Flug-⸗ 33* 
technik und Tafel: Luftfhiffe .„ 
DT IL, Tree * eier 

ugbahn, balliſtiſche ;05 
Linie * Kurve, der Weg, ———— 
den ein geworfener Körper oder ein Geſchoß von der Mün— 
dung der Feuerwaffe bis zum Einſchlagen in der Luft 
beſchreibt; ſie iſt eine durch den Luftwiderſtand veränderte 
(verkürzte) Parabel [Abb. 605]. 

Flugbeutler (Petaurus), Gattg. der pflanzenfreflen- 
den Beuteltiere aus der Kuſufamilie, mit einer behaarten, 
fallfhirmartigen Haut zwiſchen den Gliedmaßen; nädtliche 
Tiere. Hierher Beuteleihhorn (P. seiur&us Desm. [Tafel: 
Auftralifde Tierwelt, 10]) und Beutelmans (P. 
pygmaeus Desm.) in Neufüdwales, und der große $. 
(P, taguanolides Desm.) in Auftralien. 

Flugblätter, fliegende Blätter, Einblattdrucke, ſeit 
Erfindung der Buchdruckerkunſt erſcheinende, der Verbrei— 
tung einer beſondern Nachricht dienende Blätter, zum Teil 

Flugbrand, ſ. Brand (des Getreides). lilluſtriert. 

Flugechſen, ſ. Pteroſaurier. 

Flügel, die zum Sliegen dienenden Glieder der 
Vögel und Suelten; in der Architektur: Die Teile eines 
Bauwerkes, die mit dem Hauptban verbunden find; aud) 
die beiden Enden der Hauptfront an einem fehr langen 
Gebäude; in der Mufit: ſ. Pianoforte; in der Taktik: 
die Außerften Enden oder aud die ganze rechte oder Linke 
Hälfte einer aufgeitellten Truppenabteilung; der letzte 
Manı ift der rechte oder linke Flügelmann, der Unter- 
vffizier Daneben der Flügelunteroffizier. — F., Flengel, 
Verklicker, Windfahne auf der Epite der Maſten. 

Flügel, Joh. Sottfr., Lexikograph, geb. 22. Nov. 
1788 zu Barby, 1810—19 in Norvamerifa, feit 1824 
Lektor der engl. Epradje an der Univerfität Leipzig, geft. 
24. Suni 1855; belfannt durd fein „Vollſtändiges engl.- 
deutſches und deutſch-engl. Wörterbuch“ (3. Aufl. 1847) 
und als Verfalfer einer Reihe wertvoller Lehr- und Hilfs 
bücher, bei. für Saufleute. Sein „Praetical dietionary 
of the English and German languages” (15. Aufl. 
1891) bearbeitete nad jeinem Tode fein Sohn Felix F., 
geb. 18. Dez. 1820 zu Lei it. daf. 6. Febr. 1904. 

Flügeladiutant, ſ. = 
Adjutant. 

Flügelaltar, Klap— 
pen⸗ oder Wandelaltar, 
auch Altarfchrein, Die etwa 
jeit dem 14. Jahrh. auf 
dem Altar angebradte 
Rückwand in Form eines 
laden Schrankes, der im 
Innern auf der Haupt» 
wand und auf den Türen 
biblifche Darftelungen in 
Bildſchnitzerei oder in 
ae ee 606]. —F i 

anchmal bilden die Tür — — 
ren auch wieder aufklapp— — —— 
bare Schreine, ſo daß der Altar, ſich gleichſam verwan— 
delnd, an den verſchiedenen Feſten verſchiedene Darſtellungen 
zeigt. Einige Galexiebilder waren urſprünglich Teile eines F. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. J. 
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Flügeldecken, bei Inſekten, beſ. bei Käfern, das 
vordere, zu hornartigen Decken über den häutigen Hinter» 
flügeln umgebildete Flügelpaar. — 

Flügelerbſe, |. Tetragonolobus. 

Flügelfell, Augenfell (Pterygium), 
Wucherung der Augapfelbindehaut in Form 
eines Dreiecks mit der Spitze nad der Horn- 
haut zu, entiteht infolge Einwirkung von Staub, 
Rauch u. dgl., erregt Drud und Sehftörungen, 
operativ leicht zu entfernen. 

Flügelfrucht, Schließfrucht mit flügel- 
artig verbreiterter Hülle [Tafel: Botanik J, 
51], 3.8. bei Ahorn, Ulme, Eiche. 

Flügelfruchtbaum, |. Pterocarpus. 

Flügelfüßer, I. Floſſenfüßer. 

Flügelgläſer, zierliche Glasgefäße mit 
ſtengelförmigem Fuß, an den zwei flügelartige 
Anſätze angeſchmolzen ſind; beſ. zu Venedig im 16. und 
17. Jahrh. hergeſtellt IAbb. 607), auch neuerdings beliebt, 

Flügelgranaten, Granaten mit paarweiſe ſchräg 
geſtellten, knopfartigen Anſätzen (Ailetten) aus Meſſing 
oder Letternmetall, die ſich in die Züge ein— en 
preſſen und dem Geſchoß die Führung geben 
(Abb, 608]. 

lügelhorn, Signalhorn, |. Buglehorn. 
lũgelkaktus, ſ. Phyllocactus. 

Flügelloſe (Aptéra, Parasita), Unter— 
ordnung der Halbflügler, ohne Flügel, Schma— 
rotzer auf Säugetieren und Vögeln: Läuſe u 
und Pelzfreſſer. 

Flügelrad, eine mit Windflügeln bejehte „os elfinel- 
Epindel, die in Verbindung mit einem Mecha— a J 
nismus dieſen — ihren mit der Geſchwin— 
digkeit wachſenden uftwiderftand vor Überjhreitung einer 
bejtimmten Geſchwindigkeit Ihüst. Anwendung bei Uhr» 
werten, mechan. Muſikwerken, Eeilriejen. 

Flügelreuſen, Garn-, Fiſchſäcke, Reuſen mit Neb= 
wänden am Eingange, um die Bilde in Die Neufe zu 
leiten; jehr große nennt man Fifchzäune, 
Flüugelſchnecken (Strombidae), Schneckenfamilie der 
Kammklemer, mit flügelartig außsgebreiteter Außenlippe, 
meift in den trop. Meeren; von der Rieſen-F. (Niejen- 
ohr, Strombus gigas L.) werden Spindelteile des Ge— 
häuſes zu unechten Kameen verarbeitet. Hierher aud) Die 
Fingerſchnecke (Teufelsflaue, Pterocöras lambis Lam.), 
mit ſechs fingerförmigen Fortſätzen der Außenlippe und 
fingerfürmigem Slanal. on 

Flügeltang, Algengattg., ſ. 
Laminaria. 

Flugfroſch, Ruderfroſch (Rha- S 
cophörus), mertwürdige Gattg. der 
ungentragenden Brojhlurde, mit * 
Ir a Pe € — — 

äute verbundenen Zehen, die beim N 
Springen auseinander gefpteizt werz 60% Flugfroſch. 
den und fo als Fallſchirm wirken; häufigſte Art R. Rein- 
wardtii Boie [Abb. 609], auf Sava und Sumatra. 

Flügge, Karl, Hygieniker, geb. 9. Dez. 1847 in Han— 
nover, 1883 Prof. und Direktor de8 Hygieniſchen Inſti— 
tut8 in Göttingen, 1887 in Breßlau, um die erperimen= 
telle Hygiene und um die Balteriologie verdient; ſchrieb: 
„Die Mikroorganismen” (3. Aufl. 1896), „Grundriß der 
Hygiene” (5. Aufl. 1902) u. a. 

Flüggen, Gisbert, Genremaler, geb. 9. Febr. 1811 
zu Köln, lebte feit 1835 zu Münden, get. daſ. 3. Eept. 
1859; Hauptbilder: Verlobung, Der Spieler (Breslau), 
Die Erbicleiher (Hannover). — Sein Eohn Joſeph F., 
geb. 3. April 1842 zu Münden, Hiftorien= und Borträtmaler; 
Hauptbild: Negina Imhof empfängt die Brautgefchente. 

Fluggeitübe, |. Hüttenraud). 

Flughaut, bei verſchiedenen Wirbeltieren zwiſchen 
Hals und Vorderextremitäten, Vorder- und Hinterertre— 
mitäten oder Hinterertremitäten und Schwanz auftretende, 
als Fallſchirm wirkende Haut, findet fi) bei Flughörnchen, 
Flugbeutlern, PRelzflüglern ꝛc. 

Flughörnchen, Flaätterhörnchen (Pterömys), Gattg. 
der Hörnchen, Nagetiere, deren Vorder- und Hinterertremi«= 
tüten durd Flughaut verbunden find; im Gegenſatz zu den 
Eichhörnchen nühtlihe Tiere, Gemeines F. (P. vuigäris 
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Wagn. [Tafel: Afiatijhe Tierwelt, 10]), fahlbraun, 
leicht zähmbar, Rußland, Sibirien; Taguan (P. petaurista 
F. Cuv.), Hinterindien; virginifches F. (Aſſapan, P. vo- 
lucella Cuv.), in Nordamerika einheimifd). 

Flughühner, Würtenhühner (Pteroclidae), Familie 
der Hühnerpögel, von taubenähnlider Ge— 
ftalt, mit zwei (mittlern) verlängerten 
Chwanzfedern, bewohnen die 
Eteppen= und Wühtengegenden der u 
Alten Welt, laufen nd ie 
fliegen qut. Hierher da8 a re 
Sand⸗F. (Ganga, Pterö- ö 
cles arenarius Temm.), 819. Sendngpupn: 
Tandgelb, Südeuropa; das ähnliche arab. 3. (Chata, P. 
alchäta Gray), Nordafrita, Arabien ꝛc., mit ſchmackhaftem 
Fleiſch, und das fenegalifde Sand-%. (P. exustus Temm. 
[Xbb. 610)); Steppenyuhn (Fauſthuhn, Sadſcha, Syr- 
rhaptes paradoxus /läg. [Zafel: Aſiatiſche Tier— 
welt, 19]), lehmfarbig, ſchwarz gefledt; Ajien, öfters 
nah Weiten wandernd. 

Fluahund, f.v.w. Flederhund (ſ. Sledermäuje). 

Flugkrankheit, ſ. Rauſchbrand. 

Flugmaſchinen, ſ. I a 

Flugſommer, |. v. w. Altweiberſommer (ſ. d.). 

Flugſtaub, ſ. Hüttenrauch. 

Flugtechnik, die Kunſt, mit — (Flug⸗ 
apparaten, Flugmaſchinen) ſich in die Luft zu erheben 
und darin fortzubewegen. Die Helikopteren oder Schrau— 
beuflicger werden durch Luftſchrauben ſowohl gehoben als 
auch vorwärts bewegt (Forlanini 1877). Bei den Aëro— 
planen oder Drachenſchwebern läßt man mittel einer 
Zuftichraube eine große, ſchwach geneigte Fläche vorwärts 
treiben,. die durch Drachenwirkung ſchwebend erhalten wird 
(S pringfellow 1868, Penaud 1871, Tatin 1879, Streß 1830). 
Marim (1894) baute einen Dradenflieger, der mittels 
einer Dampfmaſchine auf einem Schienengleis mit mwadlen- 
der —— vorwärts getrieben wird und ſich dann 
in die Luft erhebt. Die Ornithopteren oder künſtlichen Bögel 
beſitzen Flächen, die gleichzeitig tragen und treiben; fie 
eriftieren im Eleinen als Epielzeug und befigen als Trieb- 
traft die Elaftizität zufammengedrehter Kautſchukſchnüre. 
Neuerdings ift von Lilienthal in Berlin und den Ameri— 
tanern Zangley, Chanute und Herring der Schwebeflug 
geübt worden, der darin befteht, daß man, mit unbeweg- 
lien flügelartigen Flächen bewaffnet, von einer Anhöhe 
herabipringt und fih langlam durd die Luft gleiten läßt. 
Der Gedanke, derartige Flügel durch motoriihe Kraft nad) 
Art der Vögel auf und ab zu bewegen (jog. Ruderflug), um 
einen Dauerflug zu erzielen, harrt noch der Verwirklichung 
[Tafel: Luftſchiffahrt IL, 2—]. 

Fluh (Mehrzahl: Frühe), ein jäher Felsabhang. 

Flühevogel (Flücvogel), ſ. Braunelle. 

Fluid (lat.), Flüffig. 

Fluidextrakt (Extractum fluidum), ein Erxtralt, 
deflen Gewicht dem der verwendeten trodnen gepulverten 
Droge entfpricht, meift hergeſtellt mittel8 des auf der Grund= 
lage de8 Deplacieren$ (j. d.) beruhenden Verdrängungs— 
oder Perkolationsverfahrens; Löſungsmittel if ein Gemiſch 
yon Meingeilt und Wafler mit oder ohne Glyzerin. 

Fluidität (lat), das Flüſſigſein, leichter Fluß der Rede. 

Fiuid meat (engl., ſpr. miht, „flüſſiges Fleiſch“), 
Präparat aus magerm Fleiſch mit Verwandlung des darin 
enthaltenen Eiweißſtoffes in Peptone, für Magenkranke. 

Fluid ozone (engl, ſpr. oſohn, „flüſſiges Ozon‘), 
Desinfektionsmittel, ſchwache Löſung von übermangan— 
ſaurem Kalium. 

Fluidum (lat.), Flüſſiges, flüſſiger Körper. 

Fluktuation (lat.), das Wogen, Wallen, Schwanken; 
das Schwappen z. B. von Waſſer in einer Körperhöhle; 
Wankelmut; fluktuieren, wogen, bin und ber ſchwanken; 
fluttuös, wallend, wogend, ſchwankend. 

Flunder, ſ. Schollen und Tafel: Fiſche IL, 9. 

Fluor (dem. Zeichen F oder FI), chem. Element, kommt, 
wie die andern Halogene (ſ. d.), in der Natur nie frei, 
fondern nur gebunden, hauptſächlich als Fluorkalzium 
im $lußipat (1. d.), dann im Kryolith und andern Mine- 
ralien, inden Knochen und im Email der Zähne vor; durd) 
Elektrolyſe wallerfreier Flußſäure in Platingefäßen als 
ſchwach gelbgrünes, ſtechend riechendes und energijd reagies 
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rende8 Gas gewonnen; Atomgewicht 18,91; ſpez. Gewicht 
1,26; verbindet ſich mit den meiften Elementen unter Feuer— 
erſcheinung, mit Wafferftoff zu Fluorwaſſerſtoff, der ſonſt 
aus Fluorkalzium und Schwefelfäure durch Dejtillation aus 
Platin oder Bleiretorten dargeftellt wird, als ſtechend 
riechendes, ätzendes Gas; aud die wäſſerige Löſung (Fluor⸗ 
waſſerſtoffſäure, Flußſäure) wirkt Hart ätzend, muß in 
Flaſchen von Blei oder Hartgummi aufbewahrt werden, 
greift da8 Glas au unter Bildung von Sliefelflugrmetallen 
und Eiliziumfluorid, — zum Glasätzen verwendet, ferner 
zur Aufſchließung von Silikaten und als Starkes Gift zur 
Neinigung der Hefe von Bakterien in der Spiritusfabri— 
fation. Die lößlihen Fluoride (Fluormetalle), wie Fluor- 
falium, Yluornatrium und Yluorammonium, werden zum 
Glasätzen gebraudt. Natrinmaluminiumfluorid (Kryolich) 
dient zur Darftellung von Mildglas. — Vgl. Moiffan (1900). 

Fluor albus (lat.), weißer $luß (j. Zeuforrhöe), 

Fluoreszein, Reforziuphthalein, dunkelrote Kriſtall— 
maſſe, entſteht beim Erhitzen von Phthalſäureanhydrid mit 
Reſorzin auf 180°, in Alkalien mit roter Farbe und 
pradtvoll grüner Fluoreszenz löslich; liefert mit Brom 
das Eofin, mit Jod das Erythroſin. 

Fluoreszenz (neulat.), die Eigenſchaft gewiller durch— 
ſichtiger Körper (3.3. des Flußſpats, des Fluoreszeins u. a.), 
die Farbe der auf ſie falleuden Lichtſtrahlen zu ändern; 
ſehr kräftige F. bewirken die Kathodenſtrahlen. 

Fluoride, Fluorverbindungen, ſ. Fluor. 

Fluorit, |. Flußſpat. 

Fluortalium, Fluorwaſſerſtoff ıc., ſ. Fluor. 

Fiuorficjel, ſ. Kieſelfluorid. 

Fluoſilitate, Fluoziment, |. Fluate. 

Flurbücher, ſ. v. w. Grundbücher (ſ. d.). 

Fluren, Federfluren, ſ. Federn. 

Flurtarten, |. Statalterlarten. 

Flürſcheim, Michael, nationalökonomiſcher Schrift— 
ſteller, geb. 27. Ian, 1844 zu Frankfurt a. M., wurde 
Kaufmann, redigierte 1887 —89 die Monatsſchrift „Deutſch 
Land“, Gründer der Eiſenwerke Gaggenau in Baden, 
Mitbegründer des Bundes für Bodenbeſitzreform; ſchrieb: 
„Der einzige Rettungsweg“ (1890), „Bauſteine zur Sozial— 
reform“ (1895), „Währung und Weltkriſe“ (1895) u. a. 

Flus, Geldbenennung in Marokko, ſ. Fels. 
Fluſch, Geldrechnungsſtufe in Basra —— Türkei) 
und Buſchehr (Perſien) = 13000 des perſ. Kran. 

Fluß (Fluxus), in der Heilkunde ſ. v. w. Rheumatis⸗ 
mus; in der Chemie ſ. v. w. Flußmittel. Weißer F. |. Leu— 

Fluß, Mineral, ſ. Flußſpat. korrhöe. 

Fluſtaal, ſ. Aale und Tafel: Fiſche 1J, 14. 

Flußadler, |. Adler [IAbb. 24]. 

Flußvbricke, |. Neunaugen. 

Flußeiſen, ſ. Eijen. 

Flußharz, ſ. Animeharz. 

Flüfſige Luft, durch Druck und a Den, ver⸗ 
alle atmosphärifche Quft, zuerit (1883) von Wroblemfli 
und Olſzewſti, 1834 aud) von Dewar in Leinen Mengen, 
1895 von Linde im großen hergeftellt (Xindeluft); Siede— 
temperatur —191° C., tritifhe Temperatur — 140° C., 
fritiiher Drud 39 Atmojphären; Dient zur Erzeugung 
tieffter Temperaturen, zur Heritellung laueritoffreiher Gas— 
gemifhe für induftriele Zwede und (mit Petroleum oder 
Baraffin und Kohlepulver oder Kieſelgur gemifcht) als 
Sprengſtoff (Oxyliquit). 

Flüſſiger Leim, flüſſigbleibende Leimmaſſe; 1 kg 
Leim wird in 11 kochendem Waſſer geſchmolzen und der 
lau gewordenen Flüſſigkeit unter Umrühren langſam 150 
—200 g Ealpeterfäure zugeſetzt. 

Flüfſiges Feuer, |. v. w. Phöniziſches Feuer (ſ. d.). 

Flüſſiges Fleiſch, ſ. Fluid meat. 

Flüſſſges Gold, ſ. Bronzetinktur. 

Fılüfligfeit, derjenige Aggregatzuſtand (ſ. Aggregat), 
in weldem die einzelnen Teilchen eines Körpers nach allen 
Nichtungen hin gleich Leicht verſchiebbar ſind. Man unter— 
ſcheidet tropfbare F. und expanſible (elaſtiſche) F., unter 
letztern verſteht man die Gaſe (ſ. Gas). 

Flüſſigkeitsmaße, in Ländern, wo für ſchüttbare 
feſſe und für flüſſige Waren verſchiedene Meßwerkzeuge 
angewendet werden, eine beſondere Abteilung der Hohl» 
make. In den das ntetriihe Syſtem befolgenden Ländern 
ift die Einheit für beide Arten Waren das Liter. 
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Flüffigteit3wärme, Schmelzwärme, die Wärme⸗ 


Foh 


Flutmeſſer, ein Pegel mit Vorrichtung zur Selbſt— 


menge, die ein feſter Körper pro Gewichtseinheit (1 kg) | aufzeihnung der Waſſerſtände durch einen Schwimmer auf 


braucht, um zu Schmelzen; fir Eis 80, Schwefel 9,37, 
Zint 28,13, Blei 5,51, Zinn 14,25, Eilber 21,07. 
Flußkrebs (Astäcus), Gattg. der langſchwänzigen 
zehnfüßigen Strebje des ſüßen Waſſers. Der europ. 3. 
(Astäcus fluviatilis Z. [Abb. 611]) a 

bewohnt kalkhaltige Gewäſſer von 
ganz Europa mit Ausnahme des 
hohen Nordend. Cr bildet zwei 
Abarten, den Edelkrebs, mit rötlichen 
Füßen, in langfam fließenden oder 
ftehenden Gewäſſern des öſtl. und 
mittlern Europas, und den Stein— 
krebs, mit weißlichen Füßen, kleiner, 
ſchlanker, in raſch fließenden Ge— 
wäſſern des europ. Weſtens und Sü— 
dens. Nahrung des F. ſind Aas und 
Kleine Tiere; verheerend wirkt die epi— 
demiſch auftretende Krebspeſt (ſ. d.). 
Er häutet ſich dreimal im Jahre; Butterkrebſe heißen gehäutete 
F. deren neuer Panzer noch nicht hart geworden iſt. Am wohl⸗ 
Ihmedendften von Mai bis August. — Val. a (1899). 

Fluhmittel, Fluß, in der Chemie und Metallurgie 
Stoffe, die man zu ſchmelzenden Maſſen zujegt, um 
1) durch Bildung einer flüffigen Schlacke das Zuſammen— 
fließen der Schmelzmaſſe zu erleichtern, 2) den Zuftzutritt 
durch Bedeckung der Schmelzmaſſe zu verhindern, 3) chemiſch 
auf Die N einzuwirken. Die Zwede 1 und 
2 erfüllen Kochſalz, Borar, Glas, Flußſpat. Als ſchlacken— 
bildende, Silikate zerjegende %. dienen Pottaſche, Soda, 
Kalt, Kaliumnatriumlarbonat; zu gleichzeitiger Reduk— 
tionswirfung Gemenge von Sltaliumlarbonat oder Kalium— 
natriumlarbonat mit Kohle; zur Verfhladung von Bafen 
Borſäure oder Kiejeljänre. 

Flußmuſcheln (Unionidae, Najädes), zu den Afi- 
phoniaten gehörende Mufcelfamilie mit gleichflappiger ge= 
ſchloſſener Schale, dicker Epidermis und Perlmutterſchicht, 
glattem Nand. Süßwaſſertiere; foſſil fiher vom untern 
Zertiär an, Matermuichel (Unio pietörum L.), mit ei— 
förmig verlängerter Schale Häufig, in Bäden, Flüſſen, Seen; 
Tlußperimufchel(Margaritäna margaritiföra Schum.), der 
vorigen ähnlich, etwas größer, liefert mitunter wertvolle 
Perlen, in Gebirgsbächen (Wichtelgebirge, Böhmerwald ıc., 
bef. in Nordeuropa und Nordamerika); Teichmuſchel (Ano- 
donta mutabilis Cless.), mit dünner Schale, in Bäden, 
Teichen und Eeen, durch Formenreichtum ausgezeichnet. 

Flußnapfſchnecke, |. Süßwaſſerſchnecken. 

Flußotter, der (.2.). 
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Flußperlmuſchel, 1. Flußmuſcheln. 

Flußpferd, ſ. Nilpferd und Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 13. 

Flußſäure, Fluorwaſſerſtoffſäure, ſ. Fluor. 

— ſ. Binnenſchiffahrt und Kettenſchlepp— 

lußſchmiedeeiſen, ſ. Eiſen. chiffahrt. 

Flußſchwein, das Larvenſchwein (ſ. d.). 
Flußſpat, Fluorit, Fluß, reguläres, meiſt in Würfeln 
kriſtauiſierendes Mineral (Tafel: Edeliteine IL, 41 u. 42], 
farblo8, wafjerhell, aber aud) blau, grün, rot, gelb ꝛc. gefärbt, 
Härte 4, chemiſch Fluorkalzium; faft alle Varietäten phos— 
phoreszieren durd Einwirkung der Hite oder des Sonnen— 
lichts (Chlorophan). Kohlenwaſſerſtoffhaltiger 8. ift der 
Stintfluß (weil beim Schlagen und Neiben riechend) von 
Mölfendorf in Bayern. Häufig auf Zinnerz-, Silbers, Blei— 
gängen (Erzgebirge, Böhmen, England ıc.), derb mächtige 
Gänge bildend; dient zu we als $lußmittel bei 
metallurgiſchen Bro eflen, zur Darftellung der Flußſäure, 
zum Üützen des Slate und zur Bereitung von Glafuren. 

Flußſtanhl, ſ. Eiſen. 

Flußtaucher, ſ. Haubentaucher. 

Flüſtergewölbe, Gewölbe, die nad Art der Schall— 
fpiegel (ſ. d.) das Echo derart verſtärken, daß er 
Worte an gewilien Stellen (den Brennpunkten) bedeutend 
ftärler erklingen; jo 3.3. in der Paulstathedrale zu London, 

Flut, |. Ebbe und Flut. 

Flutbecken, Hafenbeden, welde durch Schleuſentore 
gegen die Einwirkung von Ebbe und Flut abgeſchloſſen ſind. 

Fluter, ſ. Fluder. 

Flutgras, ſ. Glyceria [Abb. 703]. 


einem durd Uhrwerk fortbewegten Papier. 

Flutometer, Apparat zum Meffen der Zugſtärke im 
Rauchkanal einer Feuerungsanlage, beſ. der Dampfkeſſel— 
feuerungen, bejtehend aus einem — welches mittels 
eines Zeigers den Druck im Rauchkanal in Millimetern 

Flutſagen, ſ. Sintflut. [Waſſerſäule angibt. 

Flutſchleuſe, |. Freiarche. 

Fluviäl (lat.), den Fluß betreffend; von Pflanzen: 
im Waſſer wadjjend. 

Flupiomarine Schichten, ſ. Bradig. 

Fluxion (lat.), die Strömung, das ließen, Fluß 
(Nheumatismus), Blutwallung; in der Mathematik ſ. v. w. 
Differential (f. Differentialrehnung). 

Fly (ipr. flei), Fluß im ſüdl. Neuguinea, mit dem r. 
Ufer Die Grenze zwiſchen niederländ. und brit. Anteil 
bildend, mündet in den Papuagolf. 

Flyer (engl., ſpr. fleier), Flügelvorſpinnmaſchine der 

Flygäre⸗Carlen, |. Carlen. [Spinnerei. 

Fluyſch, meiſt alttertiäre mächtige Schichtengruppe von faſt 
überall verſteinerungsleeren dunklen Schiefern, Mergeln und 
Sandſteinen; in den Alpen, dem Apennin, den Karpathen. 

fm, Abkürzung für Feſtmeter (ſ. d.). 

FMEL.,in OſterreichAbkürzung für Feldmarſchalleutnant. 
Fo, bei den Chineſen Name des Buddha. 

fob, bei Preisangaben für Jute, Wolle ıc., Abkürzung 
fir free on board (engl.), frei an Bord. (Dal. aud) cif.) 

Fola, Stadt in Bosnien, 1. Fotſcha. ; 

Tod, Focſſegel, das unterite Rahejegel am vorderiten 
Maſt (Fockmaſt) der Schiffe; aud Unterfheidungevorfilbe 
für Takelungsteile des untern Teils des Fockmaſtes, im 
Gegenſatz zur Vorſilbe Vor- (vom Topp aufwärts). 

Tode, |. Reiher. 

Forgani (Fotichant), befeitigte Hauptitadt des rumän. 
Kreiſes Putna, am Milcon, (1903) 23950 E.; Getreide— 
handel; l. Stützpunkt der Serethlinie; 1. Aug. 1789 Nieder- 
lage der Türken — die Ruſſen und Oſterreicher. 

Fod (d. i. Fuß), Längenmaß in Dänemark = 0,8188 m. 

Fodder, engl. Gewicht für Blei in Blöcken oder 
Mulden (ſog. Gänſen oder Sauen), in London — 194, 
Newcaſtle = 21, Stodton = 22 Hundredweight (A 50,8 kg); 
für Blei in Rollen = 20 Hundredweight (1016 kg). 

Föderalismus (Iat.), StaatSauffaflung, die den 
Einzelgliedern eine® Staates (Bundesftaaten, Provin— 
zen sc.) möglichſte Selbjtändigkeit gewähren will; Gegenſatz: 
BZentraltfation (ſ. d.). Föderaliſten, Anhänger des %. 

Föderation (lat.), Bund, Verbindung; aud ſ. v. w. 
Konföderation (ſ. d.); füderativ, — verbündet; 
vertragſchließend; Föderativſtaat, ſ. v. w. Bundesſtaat; 
Föderierte, Verbündete. 

Foe, Daniel de, engl. Schriftſteller, |. Defoe. 

Fogaras (ip. — Großgemeinde und Hauptort des 
ungar. Komitats F. (2433 qkm, 92801 meiſt rumän., 
griech.-kath. E.) in Siebenbürgen, an der Aluta, (1900) 
6457 E.; Spiritusfabriten, Tabakbau, ©etreidehandel. 
An der Sidgrenze des Komitats die Fogaraſcher Gebirge 
(bis 2536 m) ne Törzburger Paß. 

Fogazzäro, Antonio, ital. Dichter, geb. 25. März 
1842 in Vicenza, feit 1900 Senator; ſchrieb Gedichte („Val- 
solda“, 1876; 3. Aufl. 1897), Nomane (‚Daniele Cortis‘’, 
1887, auch deutſch; „Il piccolo mondo antico‘, 1895; „II 
piecolo mondo moderno”, 1901, aud) deutſch; „Il Santo”, 
1905), die Novelle in Verfen „Miranda“ (1874 u. ö.) u. a. 

Fogelberg, Bengt Erland, ſchwed. Bildhauer, geb. 
8. Aug. 1786 in Göteborg, Seit 1820 in Rom, geit. 
22. Dez. 1854 in Trieſt; Nachfolger der Kunſtrichtung 
Thorwaldſens. Nordiſche Götterfiguren, Porträttatuen. 

Foggia (ipr. foddſcha), Hauptitadt der unterital, Prov. 
%. (früher Capitanata, 6962 ykm, 1904: 438469 E.; 
Apulien), (1901) 53151 E.; 8. bi8 20. Mai berühmte Meffe. 

Foglietta (ſpr. foli-), früheres Flüſſigkeitsmaß im 
Sirdenftaate, in Rom = O, as (für Wein und Branntwein) 
und 0,5: i (für OD); in Ancona = 0,36 1, in Bologna 

Fogo, eine der Kapperdiſchen Inſeln. [= 0,38 1. 

Fogoſch, der Sander (! Barſch). 

Fohi, engl. Schreibweiſe für Sushi (ſ. d.). 

Fohlen, Füllen, das junge Pferd bis zum 5, Lebens— 
jahr; fohlen oder abfohlen, j. v. w. Gebären der Stuten.. 
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Fohn (Fön), der warme, trodne, oft orlanartige Süd— 
wind in den Tälern am Nordabhange der Alpen von 
Genf bis Salzburg, bef. im Herbit, Winter und Frühling; 
Ihmilzt die Schneemaſſen; entiteht, wenn in Deutihland 
der Luftdruck bedeutend unter den in Norditalien fintt. 

Föhr, Nordjeeinjel an der Küfte von Schleswig, zum 
preuß. Str. Tondern erg, 82 ykm, (1900) 4394 E., 
meilt Briefen; Auſternbänke; Hauptort Wyk. 

Fohrde, |. v. w. Fjord (ſ. d.). 

Föhre, Baum, ſ. v. mw. Kiefer (ſ. d.). 

Föhreneule, |. Fichteneule [Abb. 579]. 

Föhrenſchwärmer, ſ. Fichtenſchwärmer und Tafel: 
Schmetterlinge II, 8. 

Föhrenſpinner, |. Kiefernſpinner. 

Foix (ſpr. föa), Hauptſtadt der ehemal. Grafſch. F. des 
jetzigen franz. Dep. Ariege, an der Ariege, (1901) 7065 E. 

Folano della Ehiane (Ipr. ti-), Stadt in der ital. 
Prov. Arezzo, an der Chiana, (1901) 7657 €. 

Fojnica (ſpr. -ika), Bezirksſtadt im bosn. Sr. Sera- 
jewo, an der Dragata, (1895) 1530 €. 

Fokien, engl. Schreibweije für Fu-kien (ſ. d.). 

Fokos (pr. -oſch), ungar. Streithammer. 

Fokſchäni, rumän. Stadt, ſ. Focßanl. 

Fökund (lat.), fruchtbar; Fökundation, Befruchtung; Fö— 

Fokus (lat.), Brennpunkt. [Fundität, Fruchtbarkeit. 

Fol. = Folio (ſ. d.. 

Fölchen, Fiſchgattg., |. Rente. j 

Földvär (ungar., „Erdenburg‘‘), häufig in ungar. Ort8- 
namen, wie: Bäcs-%., Großgemeinde im Komitat Bäcs— 
Bodrog, an der Mündung des Franzenskanals in die Theiß, 

1900) 6609 E.; Jaäſz- oder Tiiza-F., Oroßgemeinde im 
omitat Jazygien-Großkumanien-Szolnok, 8082 €. 

Folengo, Teofilo, ital. Dichter, geb. 8. Nov. 1491 
bei Mantua, Benedikltinermönd, geft. 9. Dez. 1554 im 
Klofter Campeſe bei Baſſano; verüffentlihte unter dem 
Namen Merlin Coccajo makkaroniſche Dihtungen (zuerit 
1518; neue Ausg., 1852—89), religiüje Gedichte u. a. 

Foley (ſpr. -IE), Sohn Henry, engl. Bildhauer, geb. 
24. Mai 1818 in Dublin, gelt. 24. Aug. 1874 zu Zondon; 
mytholog. Bildiwerfe und Porträtfiguren (unter anderm 
Prinz Albert für dad Albert-Diemorial in London). 

Foliant, Bud in Folio, in halber Bogenform. 

Folie (vom lat. folium, d.i. Blatt), dünnſtes Blech, bei. 
aus Silber und Zinn, auch durch Überftreihen mit Haujen= 
blaje= oder Öelatinelöfung, die mit vegetabiliſchen Farbitoffen 
verjegt ift, gefärbt; Zinn-F. zum Belegen von Spiegeln, 
Eilver-F. (echte F.) zum Ballen der Edelfteine, daher 
bildlih: als F. Dienen, einer Sade einen höhern Glanz 
(Bedeutung) erteilen. Gold-F. ift auf einer Geite ver— 
goldete Silber-F.; Kupfer-F. oder unechte 8. tft dünnſtes 
verfilberte8 oder vergoldetes Kupferblech. 

Foliguo (Fuligno, fpr. -injo), Stadt in der ital. 
Prov. Berugia, am Topino, (1901) 26111 E. Raffaels 
Madsıma von %. jebt im Vatikan. 

Folio (ital.; lat. folium), Blatt, Blattjeite eined Buchs; 
das größte Buchformat, bei dem der Druddogen nur ein= 
mal (in zwei Blätter) gebrochen ift; F. reeto, auf der reiten, 
F. verso, auf der umgemwendeten Blattjeite, 

Folkeſtone (ſpr. fohkſt'n), Seeltadt in der engl. 
Grafſch. Stent, (1901) 30650 E.; Überfahrt na Boulogne; 
Einfuhrhafen; Seebad. 

Folfeihing (Dän.), da dän. Abgeordnetenhaus, 

Folklore (eugl., jpr. fohklohr), Sagenkunde, Volks— 
kunde, Wiſſenſchaft von den volkstümlichen Überlieferun— 
gen; Folkloriſt, einer, der ſich mit F. beſchäftigt; folklo— 
riſtiſch, volkskundlich; Folkloriſtik, die Volkskunde. 

Folkunger, ſchwed. Geſchlecht, erhielt mit Waldemar 
1250 die Königswürde, die es in Schweden bis 1363, in 
Norwegen bis 1387 innehatte. 

Follen (auch Follenius), Aug., ſpäter Adolf Ludw., 
Dichter und Schriftſteller, geb. 21. San. 1794 zu Gießen, 
1819—21 wegen angeblider demagogiſcher Umtriebe in 
Haft gehalten, dann in der Schweiz, zulegt Okonom, geft. 
26. Dez. 1855 zu Bern, — Sein Bruder Karl F., geb. 
3. Sept. 1795 in Romrod, 1818 Privatdozent der Rechts— 
willenshaft zu Gießen, als Berfaffer polit. Lieder ver— 
folgt, lebte einige Zeit in der Echweiz, ſeit 1824 in 
Fränkreich, feit 1829 in Nordamerika, geit. daſ. Ende 
1839 oder Anfang 1840. 
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Follikel (lat.), Kleiner lederner Sack, Edlaud; in 
der Anatomie Kleine Drüfenfädhen der Haut und Schleim— 
haut, die Hauttalg und Schleim abjondern. Graafſche 
F., ſ. Eierſtock. Follikulärabſzeſſe und Follikulargeſchwüre 
entſtehen durch Entzündung und Verſchwärung ſolcher F. 

Folter, ſ. Tortur. [Follikulär, den F. betreffend. 

Tolticeni (Fälticent, ſpr. tſchehni), Hauptſtadt des 
rumän. Kreiſes Suceava (Moldau), (1899) 9643 E. 

Foliz, Phil., Maler, geb. 11. Mai 1805 zu Bingen, 
jeit 1839 Brof. an der Münchener Akademie, 1865—75 
Zentralgaleriedireftor, geft. 5. Aug. 1877 in Münden. 
Hauptarbeiten: in der Neuen Nefidenz in Münden Dar 
ftellungen aus Schillers Werken und Bürgers Gedichten; 
für da8 Marimilianeum Untreue Heinrichs des Löwen 
und Zeitalter des Verikles (1866); ferner: Heilige Fa— 
milie, Des Sänger? Fluch (Köln), Szenen aus Dem 
Tirolerkrieg, aus dem Almenleben u. a. — Sein Bruder 
Ludwig F., geb. 1809, get. 10. Nov. 1867 in Münden, 
Baumeifter und Bildhauer. 

Folz, Hand, Meilterfänger au Worms, geit. vor 
Sept. 1515 als Bader in Nürnberg; Verfaſſer von zahl 
reihen Schwänken und Faſtnachtſpielen (Hg. von Seller, 
3 Bde., 1853—58). [Bild des ſüdl. Fiſches. 

Fomalhaut (arab.), Stern eriter Größe im Stern— 

Foment (lat.), warmer Umſchlag; Fomentation, 
ſ. v. w. Bähung; fomentativ, bähend, Bähung erzeugend; 
fowentieren, bähen, warmhalten. 

Fön, Wind, ſ. Föhn. 

Fonäcza (ſpr. -nadza), Funacſa, Sleingemeinde in 
Siebenbürgen, Komitat Bihar, im Bihargebirge, (1900) 
544 E., berühmte Stalaktiten- und Knochenhöhle. 

Tonce (frz, Ipr. fongßeh), dunkel (won Farben). 

Fonciermafhine (ſpr. fongß-), Grundiermaſchine, 
in Der Buntpapier- und Tapetenfabrikation Vorrxichtung 
zum Auftragen der Grundfarbe auf das Papier. 

Fond (frz., ſpr. fong), Grund, Boden; Hinterſitz im Was 
gen; Hintergrund eined Gemäldes, einer Bühne. (S. aud) 

Fonda (ipan.), Gaithof eriten Ranges. [Fonds.) 

Fond-du⸗-Lac (ſpr. fong dü lad), Handelsſtadt im 
nordamerik. Staate Wisconſin, am Winnebagoſee, (1900) 
15110 €. [Weinbau (Cäkuberwein). 

Fondi, Stadtinderital. Prov. Cajerta, (1901) 9930 €. ; 

Fonds (frz., ſpr. fong), Geldanlage, Grundlapital, 
Stammgeld, da8 einem Unternehmen zugrunde liegende 
Kapital. Fondsgeſchäft, Effektengeſchäft; Fondsbörſe, 
Effektenbörſe. — Eine Geldanlage à fonds perdu (wörtlich: 
in den verlornen F.) iſt eine ſolche, die man von vorn— 
herein für verloren hält, z. B. nicht rückzahlbare und un— 
verzinsliche Zuſchüſſe zu gemeinnützigen Unternehmungen. 

Fonduk, Fondukli, Ponduklizecchine, frühere Gold— 
münze in der Türkei = 7,80 A, in Ägypten = 4,75 M. 

Foenicülum Adans., Pflanzen— 
gattg. der Umbelliferen, in den Mittel- 
nieerländern. F. officinäle All. (Fen⸗ 
hei [Abb. 612]), häufig gebaut; die 
Früchte (Kamm. und Strohfendel) 
dienen al8 Gewürz und Heilmittel, zur 
Bereitung des Fenchelöls und des 
Fenchelwaſſers. Bon einer Form, dem 
ital. oder Bolognefer Fenchel, werden 
die untern fleilhig entwidelten und 
gebleichten Teile (Finocehio) in Ita— | 
lien roh gegeſſen. 612. Fenchel 

Fonſagräda, Stadt in der ſpan. (a Blüte, b Frudt). 
Prov. Lugo, (1900) 17302 ©. an 

Fonſeca, Deodoro da, Präfident von Brafilien, geb. 
5. Aug. 1827 in Alagoas, ftürzte 15. Nov. 1889 Kaiſer 
Pedro IL, trat als Präfident an die Spike der Nepublif, 
mußte jedoch ſchon 23.Nov. 1891 zurüdtreten, geit. 23. Aug. 
1892 in Rio de Janeiro. 

Fonfecabai, Budt am Stillen Ozean in Zentrals 
amerika, zwiſchen Salvador und Nicaragua, mit vortteffe 
lihen Häfen und mehrern Inſeln, darunter Tigre, 

Tonfeca e Vasconcellos, portug. Schriftſteller, ſ. 

Fontaine (fz.), |. Fontäne. [Vasconcellos. 

Fontainebleau (ſpr. fongtän'bloh), Stadt im had 
Dep. Seinezet: Marne, in einem Walde (170 qkm), l. von 
der Seine, im SSDO. von Paris, (1901) 14160 E., 
Artillerie und Genieſchule; im Schloſſe 11. April. 1814 
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Thronentfagung Napoleons I., jet Sommeraufenthalt des 
Präſidenten der Nepublit. 

Fontaine’ Evéque (ſpr. fongtähn lewäk), Stadt 
in der belg. Prov. Hennegau, (1904) 6447 E.; Eijen- 
und Kohlengruben, Kupferichmieden. 

Fontane, Theod., Schriftſteller, geb. 30. Dez. 1819 
zu Neuruppin, jeit 1860 in Berlin Sournalift, 1870 
Kriegsberichterſtatter, geft. daf. 20. Sept. 1898; feinfinniger 
Schilderer der Landihaft und des Bollstumß der Mark; 
ſchrieb: „Gedichte“ (8. Aufl. 1902), „Wanderungen dur 
die Marl Brandenburg” (zum Teil in 7. u. 8. Auf. 
1896— 1903), die Romane „Bor dem Sturm‘ (1878), 
„L'Adultera“ (1882), „Graf Petöfi“ (1884), „Irrungen, 
Wirrungen’’(1888), „Stine” (1890), „Braun Senuy Treibel“ 
(1892), „Effi Brieft” (1896), „Die Poggenpuhls“ (1896) ꝛc., 
triegsgeihichtliche, autobiogr. (‚Meine Kinderjahre”, 1894; 
„Bon Zwanzig bi8 Dreißig”, 1898) Werke, „Briefe an 
jeine Familie“ (1904) u. a. [Springbrunnen. 

Fontäne (frz. fontaine), Duelle, Brunnen, bei. 

Fontanellen (lat.), die vier weichen Stellenam Schädel⸗ 
dach des Neugeborenen, die meiſt erſt im zweiten Lebensjahre 
verknöchern. Fontanell(e) hieß auch ein künſtlich gebildetes 
und in beſtändiger Eiterung erhaltenes Geſchwür, früher als 
Heilmittel angewendet; ihm ähnlich das Haarſeil (ſ. d.). 

Fontange ſfrz., ſpr. fongtängſch'), hohe, über ein 
Drahtgeftell aus Spitzen u. dgl. aufgebaute Frauenhaube 
zur Zeit Ludwigs XIV. 

Fontanges (ipr. fongtängſch'), Marie Angelique 
de Scoraille de Rouſſille, Herzogin von, Geliebte Lud— 
wigs XIV., geb. 1661, geſt. 28. Juni 1681. Nah ihr iſt 
die Fontange (ſ. d.) benannt, 

Fontenay⸗-le-Comte (Ipr. fongt'näh le kongt), Stadt 
im franz. Dep. Vendee, an der Vendée, (1901) 10512 €. 

Fontenay-ſous⸗Bois (jpr. fongt'näh Bu böä), Stadt 
in franz. Dep. Seine, (1901) 9320 E. 

Fontenelle (ipr. fongt'nell), Bernard le Bovier, franz. 
Schriftſteller, geb. 11. Febr. 1657 zu Rouen, 1699 Sekretär 
der Akademie der Wiflenfhaften, geit. 9. San. 1757 zu 
Paris. Biel gelefen feine „Entretiens sur la plura- 
lite des mondes’ (1686). 

Fontenoy (Spr. fongtensä), Dorf in der belg. Prov. 
Hennegau, ſüdöſtl. von Tournat, (1904) 902 E.; hier 11. Mai 
1745 Sieg der Franzoſen unter dem Marſchall von Sachſen 
iiber die Verbündeten unter Herzog von Cumberland. 

Fontenoy (ſpr. fongtendä), Dorf im franz. Dep. 
Yonne, (1901) 716 E.; hier Schlacht zwifchen den Söhnen 
Ludwigs des Frommen (25. Juni 841), welde dei Tei— 
lungsvertrag von Verdun (843) zur Folge hatte. 

Fontinäls Dill, Quellmoos, ©attg. der Laubmooſe 
(Biyazeen). F. antipyretica L., häufig in Gebirgsbäden 
und fließenden Brunnen, galt früher als Schub gegen 
Feuersgefahr. klee, |. Trigonella. 

Foenum graecum („griech. Heu”), der Bockshorn— 

Foochow, engl. Schreibweiſe für Fu-tſchou (ſ. d.). 

vot (engl., ſpr. futt), Mehrzahl Feet (ſpr. fiht), Fuß, 
engl. Maß von 1, Dard, geteilt in 12 Zoll = 0,5048 m; 
früheres Maß für Mühlſteine von nur 8 Zoll Länge; frühes 
res Gewicht für Zinn — 60 engl. Handelspfund (27,2 kg). 

Foot-ball (eugl., jpr. futt Dahl), ſ. Bußballipiel. 

Fop (eugl.), Narr, Geck; davon foppen, zum Narren 

For, die Bewohner von Därfur. [Halten. 

Foraminiferen (Foraminiföra), |. Wurzelfüßer. 

Forbach, Kreisftadt in Lothringen, an der preuß. 
Grenze, (1900) 8208 E., Sarnijon, Amtsgericht, Schloß; 
Steintohlengruben. Hier 6. Aug. 1870 Kampf, Teil der 
A von Caarbrüden. — Vgl. Besler (1895). 

orberg, Ernſt, Kupferſtecher und Radierer, geb. 
20. Di. 1844 zu Düfjeldorf, jeit 1879 Lehrer an der 
Akademie daſ.; Stiche nad) modernen Malern und nad 
Rubens (Himmelfahrt Mariä) und Raffael (2 Tapeten). 

Forbes (ipr. forbs), Ardibald, engl. Sournalift, geb. 
1336 zu Elgin (Schottland), ausgezeicdineter Kriegsbericht— 
eritatter Der Londoner „Daily News“ im $ranz. = Deut- 
Ihen Kriege, im Ruſſ.-Türk. Kriege, in Zululand ꝛc., 
geft. 30. März 1900 in London; ſchrieb au: „„Memoirs 
and studies of war and peace” (neue Aufl. 1896), 
„Life of Napoleon III‘ (1898) u. a. 

Forbes (ſpr. forbs), Edward, Naturforſcher, geb. 
12. Febr. 1815 in Douglas (Inſel Man), geft. als Prof. zu 
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Edinburgh 18. Nov. 1854 ; der Schöpfer der Zoogenlogie und 
Begründer der Tieffeeforfhungen mittels des Schleppnetzes. 

Forbiger, Albert, Bhilolog, geb. 2. Nov. 1798 zu 
Leipzig, bis 1863 Konrektor der Nikolaifchule daſ., geit. 
11. März 1878 zu Dresden; Hauptwerle: „Handbud der 
alten Geographie” (3 Bde, 1842—43; Bd. 3, 2. Aufl. 
1877), „Hellas und Rom’ (1871-82). 

Force (frz., ſpr. forß), Stärke, Mat; jemandes ſtarke 
Seite; F. majeure (ſpr. maſchöhr), Höhere Gewalt (ſ. d.). 

Forcelint (ſpr. -thell-), Egidio, ital. Philolog, geb. 
26. Aug. 1688 unweit Feltre bei Padua, 1724—31 Rek— 
tor des Seminars von Geneda, 1731—53 Beichtvater im 
Seminar zu Padua, geit. dal. 4. April 1768; berühmt 
durch fein „Totius latinitatis Lexicon” (1771; neuefte 
Bearbeitung von De-Vet, 1858—79). 

Forceps (lat., „Zange“), |. Geburtszange. 

Forchheim, Bezirksftadt im bayr. Reg.⸗Bez. Ober— 
franfen, an der Regnitz und dem Ludwigskanal, (1900) 
7590 &., Amtsgericht, Schloß; Papierfabriten, Spinnerei. 

Forchtenberg, Stadt im württemb. Sagftkreis, am 
Kocher, (1900) 882 evang. E.; Gerberei, Spinnerei, Weinbau. 

Forcieren (frz3., ſpr. forß-), zwingen, erzwingen, er= 
ftürmen, mit Gewalt nehmen; etwas aufs äußerte treiben, 
übertreiben; forcierte Märfche, Eilmärſche; ForciertHeit, 
gezwungenes Weſen. 

Forckenbeck, Mar von, Bolititer, geb. 21. Dit. 1821 
ji Münfter, 1849 Rechtsanwalt in Elbing, 1873 Ober: 

ürgermeifter von Breslau, feit 1878 von Berlin, feit 
1858 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1866—73 
deſſen Präfident, feit 1873 im Herrenhaufe, 1867—87 
und jeit 1890 Mitglied des Reichſtags, 1874—79 deſſen 
Präfident, 1861 Mitbegründer der Fortſchrittspartei, 1866 
der Nationalliberalen Partei, 1881 der Ziberalen Ver— 
einigung, fpäter der Freiſinnigen Partei; geſt. 26. Mai 
1892 in Berlin. — Biogr. von Philippſon (1898). 

Ford, Sohn, engl. Dramatiter, geb. April 1586 zu 
Slfington, gelt. um 1640 als Advolat zu London. „Dra-— 
matic works” (neu bg. 1869). — Bgl. Wolff (1880). 

Förde, |. v. w. Fiord (f. d.). 

Förde, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, (1900) 
2203 €., Amtsgericht; Sand: 

Fördermaſchine, Forderung, |. Bergbau nebft 
Tafel: Bergbau IL 1, 5u. 7. 

Forderung zum Zweilampf, ſ. Herausforderung. 

TForderungsrehte, im Gegenſatz zu den dinglichen 
Nechten die hauptfählih aus Verträgen oder Delikten 
(Erjakanjprüde) entftehenden Anfprüde auf gewilje Lei— 
jungen beitimmter Perſonen. 

Fordingbridge (ipr. -bridſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Hampjhire, am Avon, (1901) 6137 ©. 

Fordon, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, an der 
Weichſel (längite ee Deutſchlands, 1325 m lg.), 
(1900) 2387 E.; Biegeleten, Schiffahrt. 

Foreign Office (engl., ſpr. forrin offiß), Auswärtiges 
Amt, Miniiterium des Außern. 

Forel, François Alphonfe, Naturforſcher, geb. 2. Febr. 
1841 in Morges (Waadt), Prof. der Anatomie in Laus 
Tanne, unterſuchte namentlich die Naturgefhichte der Süß— 
waflerjeen, bei. de8 Genfer Sees; ſchrieb: „„Le Leman” 
(3 Bde., 1892—1904), „Handbud) der Seenkunde“ (1901). 
— Sein Bruder Augufte F., Pſychiater und Entomolog, 
geb. 1. Eept. 1848 in Morges (Waadt), 1879 Direktor der 
Irrenheilanſtalt Burghölzli in Zürid), bis 1897 aud) Prof. 
daj.; Ihrieb: „Les fourmis de la Suisse” (1879), 
„Gehirn und Seele’ (8. Aufl. 1902), „Der Hypnotismus“ 
(4. Aufl. 1902), „Die jeruelle Frage“ (1905) u. a. und ift 
namentlich auch für.die Bekämpfung des Alkoholismus tätig. 

Foreland (Ipr. fohrländ), zwei Vorgebirge an der 
Süpdoftküfte Englands: North F., an der Nordoſtſpitze der 
Grafſch. Kent, South F., nördl. von Dover. 

Forellen, Fiſche aus der Gattg. Lachs (Salmo), 
gefledte, ſcheue, ſchnelle Raubfiſche, in Maren kühlen Ges 
birgswäſſern. Bach-F. (S. fario L. [Tafel: Fiſche I, 3]), 
grün, mit vielen Dunkeln und blutroten Augenflecken 
auf hellem Grunde; Fleiſch ſehr geſchätzt. See-F. (Grund— 
F., Illanke, Rheinanke, Silberlachs, S. lacustris L.), grün— 
grau, Seiten ſilberig, ſchwarz gefleckt, faſt in allen Alpenſeen. 
Meer⸗F. (Weiß: oder Lachs-F., S. trutta L.), blaugrau, 
Seiten ſilberig, mit nur wenigen Flecken, in der Nord— 
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und Ditfee, Tteigt wie der Lachs zum Laichen in die Flüſſe 
auf, Rot⸗F., ſ. Saibling. — Über Aufzudt der %. 
vgl. Dießner (2. Aufl. 1902). 
na ſ. Eijen. 
orellienporzellan, Kine. und japan. Porzellan, 
mit feinmaſchigen Niffen (Craquelt, ſ. d.), die durch rüt- 
lichen Ton hervorgehoben find. 

Forellenſtein, gefledt ausfehendes, aus farblojem 
oder weißem Anorthit und ſchmutziggrünen Partien von 
Terpentin beftehendes Geftein, mit Diallag und Erzlörndhen. 
Forenſiſch (lat.), die Gerichtsverhandlungen betreffend; 
forenfifche Medizin, |. v. w. Geridtlide Medizin. 

Forenza, Stadt in der ital. Prov. Potenza, (1901) 

Horeitiere (ital.), Brender, Ausländer. [6347 E. 

For ever (engl., ſpr. eww’r), für immer, auf ewig. 

Foren (ſpr. -reh), Elie Frederic, franz. Marſchall, geb. 
10. Ian. 1804 zu Paris, ſchloß fih nad) 1848 an Lud— 
wig Napoleon an, kämpfte bei Sewaſtopol und bei Eol- 
ferino mit Auszeichnung, leitete 1862%—63 die Expedition 
gegen Mexiko; geit. 20. Juni 1872 zu Paris, 

Forez (ipr. -reh), alte Franz. Landſchaft, der nördl. Teil 
des Dep. Loire: Forezgebirge, zwiſchen Loire und Allier, 
(PBierresfur- Haute 1640 m bo); Eifen und Sohle. 

Forfar, Hauptftadt der mitteljhott. Grafſch. F. oder 
Angus (2267 qkm, 1901: 284078 E.), im Tal Strathe 
more, 12882 E.; Leinwandinduftrie. 

Forfeit (engl., ſpr. fohrftt), im Sport, ſ. Reugeld. 

Föring, Handeldgewidt auf Island — 4, os kg. 

Forio, Hafenort an der Weſtküſte der ital. Snfel 
Ischia, (1901) 6656 E.; Mineralbäder. - 

Forkel (Borgel), Die gabeligen Stellitangen, auf Die 
da8 Jagdzeug (ſ. d.) geſtützt wird; aud eine große Mift- 
oder Heugabel. 

Forläne, Iultiger Tanz bei den venet. Bauern und 
GSondolieren; nad) den Forlanern, den Bewohnern von 

"Worle, Baunt, ſ. v. w. Kiefer. [Friaul, benannt. 

orleule, ſ. Sichteneule [Abb. 579]. 

orli, Hauptitadt der oberital. Prov. F. (1879 qkm, 
1904: 235846 E.; Emilia), das alte Forum Livi, anı 
Montone, (1901) 43708 E. 

Forli, Melozzo da, ital. Maler, geb. um 1438 zu 
Borli, geit. daſ. 1494, Vorläufer der großen ital. Meilter; 
berühmtes Werl: Himmelfahrt Chrifti mit mufizierenden 
Engeln für die Apoitelliche in Rom (1472; jetzt teils 
im Quirinal, teil in der Sakriftei der Peterskirche). 

Forlo, ehemal. ägypt. Geldrechnungsſtufe, die Hälfte 
de8 Aſper (j. d.). 

Form (lat. forma), Geſtalt, in der ein Gegenftand 
ſich darjtellt, im Gegenſatz zur Materie (Stoff); in der 
Gießerei ſ. Gußformen; im Buchdruck der in Folumnen 
geteilte, in Rahmen eingeſchloſſene Cat zur Bedrudung 
der einen Seite eine Bogens. 

Forma (lat.), Form; in forma, in aller Form; in 
optima forma, in beiter Form; pro forma, nur der Form 
halber; sub uträque forma, unter beiderlei Geftalt. 

Formaäbel (lat.), bildfam. 

Formal (lat.), auf die Form bezüglid, förmlich; alles, 
was ohne Rückſicht auf den Inhalt fi bloß mit den reinen 
Formen des Denkens beſchäftigt, ihnen gemäß ilt, jo for— 
male Logik, formale Wahrheit, formale Wiflenfhaften 
(Mathematil zc.), formaler Spealismus. 

Formaldehhd, Methylaldehyd, der einfachſte Al= 
dehyd, gewonnen durch Überleiten von mit Zuft gemiſch— 
ten Holzgeiſtdämpfen über glühende8 Kupfer. Barbloje 
Flüffigkeit vom Siedepuntt —21°, meiſt in wälleriger 
Löſung verwendet; riet ſtechend, wirkt ſtark reduzierend; 
wird im großen dargeſtellt und dient zur Gewinnung 
von Teerfarbſtoffen (Kriſtallviolett), ferner wegen ſeiner 
bakterientötenden Wirkung als Antiſeptikum (Formalin, 
Formol), zur Konſervierung von Nahrungsmitteln und Prä— 
paraten, Desinfektion von Kleidern und Wohnungen, in der 
Chirurgie zur Herftellung von ajeptifhen Verbänden, zum 
Reinigen der Hände, gegen Fußſchweiß; mit Glyzerin ver— 
miſcht: Giykoformal. Durch) Spuren von Alkalien wandelt 
es ſich in eine künſtliche Zuckerart (Formoſe) um. — Bal. 
Heß (2. Aufl. 1901), Goldihmidt (1903). 

Tormalien, Formalitäten (lat.), Förmlichkeiten, 
Außerlichkeiten, die bei Rechtsgeſchäften zc. zu beobachten 
find; dann ſ. v. w. Unweſentlichkeiten; formalifieren, ftreng 
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die Form beobadten; etwas in ftrenge Form bringen. 
Formaliter, in aller Yorm, förmlich. 

Formalin, |. Formaldehyd. [Inhalt. 

Formalismus, Bevorzugung der Form vor dem 

Formalitäten, formäliter, ſ. Formalien. 

Forman, Chlormethylmenthyläther, wird bei Ka— 
tarrhen der Luftwege, namentlich bei Schnupfen, eingeatmet, 
indem man mit F. getränkte Watte oder die Mündungen 
einer Patentflaſche mit Formanlöſung in die Naſenlöcher ſteckt. 

Formarius (lat.), ein wegen ſtrengen Wandels an— 
dern als Muſter und Ermahner aufgeſtellter Kloſterbruder; 
Formaria, eine Nonne derſelben Art. 

Yormät (lat.), die üblichen Größenverhältniſſe der 
Tapierbogen (Reichs⸗F. = 33 X 42 cm); in der Buchdruk— 
ferei die Größe der Drudfeiten und dementſprechende Eins 
teilung der Drudform (Folio-, Quart-, Oftave, Duodez-, 
Oktodez-F.); ferner die Stege zum Ausfüllen der leeren 
Räume in der Drudform. 

Formation (lat.), Bildung, Geftaltung. 

Formazzatal, die oberite Talftufe der Toſa in der 
ital. Prov. Novara, vom Tofafall ab Pommattal genannt; 
Hauptort Pommiat (ital. Formazza, 1901: 504 E.). 

Formeiſen, Faſſoneiſen, |. Walzeijen. 

Formell (frz.), fürmlid, ſ. v. w. formal (ſ. d.). 

Formeln (lat. formülae), für befondere Fälle vorge— 
Ihriebene oder übliche Wörter und Nedensarten; in der 

athematif der möglichſt dur) allgemeine Symbole (Bud= 
ftaben) angegebene Ausdrud für den Wert einer durch andere 
Größen beitimmten Größe. (S. auch Chemiſche Formeln.) 

Formenlehre, Teil der Grammatik, der die Laut-, 
Stammbildungs= und Slerionslehre behandelt, 

Formentera, eine der jpan. Pityufen, ſüdl. von 
Ibiza, 96 qkm, (190) 2258 G.; MWeizenbau. 

Formerei, Die 3. :htellung der für Metallgußwaren 
beitimmten, nur fir einmaligen Guß braudbaren Guf- 
formen; auch das hierzu dienende Gebäude. Die Haupt - 
materialien find: 1) Formſand, ein tonhaltiger Kieſel— 
fäurejand; 2) jog. „Maſſe“, ein feuerfefter Ton, der mit 
a (Duarzlörnern, Koks u. a.) verſetzt ift; 
3) Lehm, fandiger Ton, der mit "a ln 
organiſchen Magerungsmitteln SP = 
N 

obe) verjegt iſt. Alle 
drei Materialien werden 
beim Formen mit Waller 
verarbeitet; Bormjand 
bleibt beim Guß naß, 
Maſſe und Rehm werden 
por dem Guß getrodnet. 
Um ein Anhaften des 
Bormmaterial3 an dem 
Abguß zu verhüten, wer= 
den Sandfornmen mit 
Holztohlepulver ausgeitäubt, Maſſe- und Lehmformen mit 
og. Schwärze (aus Tonwaſſer, Graphit» und Holzlohle= 
pulver) überzogen. Am gebräuchlichſten und wohlfeilften 
it die Sand-F.; die Maſſe-F. dient beſ. fir große Stüde, 
die dicht im Guß fein follen; die Lehm-F. für größere Ab— 
üfle, Die ohne Modell, nur mit Schablone hergeitellt werden 
Voller. Einfache offene Gußformen werden im ſog. Herde, 
einer mit Formſand ausgefüllten Vertiefung des Erdbodens, 
dur) Einklopfen des Modells hergeſtellt (jog. Herdguß); 
die meiſten Formen fertigt man in Formkäſten oder Form⸗ 
laden, gußeiſerne Käſten oder Rahmen, in welche der Form— 
fand oder die Maſſe eingedrüdt wird und die den Vorteil 
haben, daß fie dem Drud des Metalls beſſer widerftehen als 
die Herdformen, und daß fie transportabel find. Zu Maſ⸗ 
fenartiteln dienen Formmaſchinen zum Eindrüden des Mo— 
dell8 in den Formſand und zum Beltitampfen des Form— 
ſandes um das Modell. [Abb. 613 zeigt in Figur a einen 
Formkaſten mit dem Eingußloch und einer Zuftpfeife zum 
Entweichen der Luft, in Figur b das Formen einer Glode 
(K gemauerter Kern, h fog. Hemd von der Stärke der Glocke, 
s Schablone), in Figur o Die fertige Gußform derfelben.] 
ormia, ehedem Mola di Gakta, Hafenftadt in der 
ital. Prov. Eaferta, am Golf von Gaëta, (1901) 8108 E.; 
im Altertum Formiä, mit Landgütern reiher Römer, fo 
das Formiãnum des Cicero. 
Formiãte, die Salze der Ameiſenſäure. 
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Formica (lat.), die Ameife (f. Ameijen). 

Formica, Heine Infel im Tyrrhen. Meer, zwiſchen Monte 

Formicidae, j. Ameiſen. [Criſto und Pianoſa. 

Formidabel (lat.), fürchterlich, grauenerregend. 

Formieren (lat.), bilden, geſtalten; aufſtellen (Sol⸗ 
daten); Formierung, ſ. v. w. Formation. 

Formifation (lat.), Ameiſenkriechen (ſ. d.). 

Formkäſten, Formladen, Formmiaſchinen 

Formol, ſ. Formaldehyd. ſ. Formerei. 

Formoſa, chineſ. Tch)ai-wan, Inſel an der ſüdöſtl. Küſte 
von China (Bustien ſKarte: Oſtaſien IJ), 34974 qkm, 
(1902) 3000111 &., von einer Gebirgskette (im Mount 
Morriſon 4145 m ho) von N. nach ©. durchzogen; den W. 
bewohnen Chinefen, den NO. die Tſchin-hoan, den D. 
Stämme malaiiſch-polyneſ. Rafje; Hauptitadt T(h)ai-pe-fu; 
Hauptprodukte; Erdnüffe, Südfrüchte, Hanf, Holz, Kohlen 
(im N.), Betroleum, Reis. Wert der Aus- und Einfuhr 
(1904) je falt 23 Mill. Den. F. ehemals Hinefifh, wurde 
1895 im Frieden von Schimonoſeki an Sapan abgetreten. 

Formöſa, Territorio von Argentinien, Die Ebenen des 
Chaco Central umfaffend, 107258 qkm, (1903) 5985 E.; 
Hanptort F., r. am Paraguay, (1895) 1537 ©. 

Formoſe, |. Sormaldehyd. 

Formofus, Bapft 891—896, geb. um 816, 366 Mif- 
fionar bei den Bulgaren, von Papſt Sohann VIII. aus 
polit. Gründen gebannt, von Marinus II. rehabilitiert, als 
Papſt Itreng, krönte Urnulf als Kaiſer; geft. 4. April 896. 

Formſand, |. Bormerei. 

Formſchneidekunſt, die Kunſt, in Holz erhabene 
oder in Metall vertiefte Mufter zum Bedrucken von Ges 
weben, Tapeten, Wahstud u. a. herauszuarbeiten. 

Formſtecherei, ſ. v. w. Formſchneidekunſt. 

Formulär (neulat.), die vorgeſchriebene Weiſe einer 
Handlung, Rede oder Schrift; gedruckte Vorſchrift (Schema) 
für ſchriftliche Aufſätze (Wechſel, Frachtbriefe 2c.); for— 
mulieren, in eine beſtimmte Ausdrucksform fallen. 

Formydliodid, ſ. Jodoform. 

Formulfäure, ſ. vd. w. Ameiſenſäure. 

Formultrichlorid, ſ. v. w. Chloroform. 

Formuttriiodid, ſ. v. w. Jodoform. 

Fornarina (ital., „Bäckerin“), angebliche Geliebte 
Raffaels, Tochter des Bäckers Franc. Luti aus Siena, 
Vorbild für mehrere ſeiner Frauengeſtalten; Bildniſſe der 
ſog. F. in Florenz und Rom. [(1901) 4313 E. 

Forres, Hafenſtadt in der ſchott. Grafſch. Elgin, 

Forſchungsreiſen, |. Entdeckungsreiſen nebit Beilage. 

Forſeti (rief. Sofite), in der german. Mythologie 
Gott der Gerechtigkeit, Sohn Baldrs und der Nana; bei. 
auf Helgoland (Foſitesland) verehrt. 

Forſt. 1) F. in der Lauſitz, Etadtlreiß im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Brankfurt a. O., an der Laufiter Neiffe, (1900) 32 075 
evang. E., Amtsgericht, königl. Webſchule; Tuchfabrikation. 
— 2) Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Aachen, 6357 kath. 
E.; Epinnereien; dazu Fabrikdorf Note Erde, 1217 E.; 
Draht-, Walz: und Stahlwerk. — 3) Dorf im bayr. Reg. 
Bez. Pfalz, 626 E. ;bedeutender Weinbau (Forfter Riesting). 

Horftatanentien, Zehranftalten, auf denen die Forſt— 
wiftenfhaft in ihrem ganzen Umfange vorgetragen wird; 
erſte öffentliche F. 1770 zu Berlin, 1830 nad Ebers— 
walde verlegt, ferner Tharandt, Gießen (Univerfität), 
Eifenad, Karlsruhe (Techniſche Hochſchule), Aſchaffenburg, 
München (Univerſität), Münden in Hannover, Tübingen 
(Univerſität); in Oſterreich-Ungarn zu Wien, Mähriich-Weiß- 
ee Weißwaſſer, Lemberg, Chemnig; in der Schweiz zu 

orſtbeamte, ſ. Boritverwaltung,. [Zürich. 

Forſtberechtigungen, Forſtſervituten, die einem 
beſtimmten Grundſtück zuſtehenden dinglichen Rechte auf 
Benutzung eines fremden Waldgrundſtücks, die den Eigen— 
tümer des letztern verpflichten, etwas zu dulden oder zu 
unterlaſſen, was er ſonſt vermöge ſeines Eigentumsrechts 
unterſagen oder tun könnte. Die wichtigſten F. find Holzz, 
MWalditreus, Waldweiden- und Waldgräfereiberedhtigungen. 

Forſtdiebſtahl, in einem Forſt verübter Diebftahl, 
und zwar an Holz, das noch nicht zugeridhtet, oder an 
andern Walderzeugniffen, die noch richt geworben oder 
eingejammelt find. Der F. iſt der Landesgefeggebung 
überlafjen und wird milder beftraft als gemeiner Diebſtahl. 

Förſtemann, Ernſt, Sprachforſcher, geb. 18. Sept. 
1822 zu Danzig, 1866—87 Oberbibliothelar zu Dresden; 


Forſchungen, geft. daſ. 29. April 1885. 


För 
ſchrieb: „Altdeutſches Namenbuch“ (Bd. 1, 2. Aufl. 1900; 
BD. 2, 2. Aufl. 1872), „Geſchichte des deutſchen Sprach— 
ſtammes“ (1874— 75), Kommentare zu Mayahandigriften. 

Förſtenbau, ſ. vd. w. Firftenbau (f. d.). 

Foriter, Soh. Reinhold, Reifender und Naturforſcher, 
geb. 22. Oft. 1729 in Dirfhau bei Danzig, jeit 1753 
Prediger zu Naffenhuben, unterfudte 1765 im Auftrage 
Rußlands das Koloniewefen in Saratow, lebte jeit 1766 
zu Warrington in Xancafter, begleitete Cool (1772— 
75) auf feiner zweiten Entdedungsreife, 1780 Prof. der 
Naturgeſchichte in Halle, geit. dat. 9. Dez. 1798; ſchrieb: 
„Observations made during a voyage round the world“ 
(1778; deutich von feinem Cohn, 2. Aufl. 1783) u.a. — 
Sein Sohn und Neijebegleiter Georg F., geb. 26. Nov. 
1754 zu Naſſenhuben, 1779 Lehrer der Naturgeſchichte am 
Sarolinum in Caſſel, 1784 in Wilna, feit 1783 Prof. 
und eriter Bibliothelar des Kurfüriten von Mainz, 1793 
von den republilanifgen Mainzern nad Paris zur Be— 
treibung ihrer Vereinigung mit Frankreich gefandt, in Die 
Reichsacht erklärt, geit. 10. Zar. 1794 zu Paris; Haupt 
wert: „Anfihten vom Niederrhein‘ (neue Ausg. 1868). 
„Sämtlide Schriften‘ (9 Bde., 1893). Seine Gattin 
Therefe, ſpäter mit 8. F. Huber (f. d.) vermählt, gab 
jeinen „Briefwechſel“ (1828 — 29), Leitmann „Briefe 
und Tagebücher‘ (1893) und „Ausgewählte Heine Schrif— 
ten’ (1894) heraus. — Bol. Koenigs Roman „Die Klub— 
bilten von Mainz‘ (3. Aufl. 1875) und deſſen Biogr. 
3.8 (2. Aufl. 1858), ferner Leitzmann (1893). 

Forfter, Sohn, engl, Publiziſt und Hiftoriler, geb. 
2. April 1812 in Newcattle, begründete 1845 mit Didens 
die „Daily News” in Zondon, gelt. daf. 1. Febr. 1876; 
idhrieb: ‚„Statesmen of the commonwealth of England’’ 

7 Bde,, 1841—44), vorzüglide Biogr. von OL. Goldjmith, 

andor, Didens (deutſch 1872— 73) u. a. 

öriter, |. Borftverwaltung. 

öriter, Ernſt, Runfticriftiteller und Dialer, geb. 
8. April 1800 zu Münchengoſſerſtädt, widntete fich jeit 
1822 in Münden der Malerei, jpäter —— 
Hauptwerke: 
„Geſchichte der deutſchen Kunſt“ (5 Bde., 1851 —63), 
„Denkmäler der deutſchen Baukunſt, Bildnerei und Malerei“ 
(12 Bde., 1855 —69),Gefchichte der ital. Kunſt“ (5 Bde., 
1869— 78), „Denkmale ital. Malerei’’ (4 Bde, 1869— 
82); ferner „Raffael“ (2 Bde, 1367—68), „P. von Core 
nelius“ (2 Bde, 1374); „Denkwürdigkeiten aus dem 
Zeben von Sean Paul Friedrich Richter” (4 Bde., 1863). 
— Eein Bruder Friedr. F., hiſtor. Schriftiteller, geb. 
24. Sept. 1791 zu le 1813 Kriegs— 
geführte Körners im Lützowſchen Freilorps, 1814 Lehrer 
an der Artilerie= und Ingenieurſchule zu Berlin, 1817 
wegen jog. demagogiſcher Umtriebe entlaffen, 1829 als Hof— 
rat an der königl. Kunſtkammer zu Berlin angeftellt, geit. 
8. Nov. 1868; ſchrieb: „Wallenſtein“ (1834), „Geſchichte 
Friedrich Wilhelms I. von Preußen‘ (1834—35), „Ges 
ſchichte der Befreiungskriege“ (3 Bde., 1856 u. 0.) und 
— andere Werke beſ. zur preuß. Geſchichte, auch 

BGedichte“ (1838) u. a. 

Förſter, Heiur., Fürſtbiſchof von Breslau, geb. 24.Nov. 
1800 in Großglogau, jeit 1853 Fürftbifhof, entſchiedener 
Ultramontaner, in Nom 1870 gegen die Unfehlbarteit, 
nachher ihr Verteidiger, infolge des preuß. Kirchenkonflikts 
1875 feines Amtes entjegt; geit. 20. Oft. 1881 auf Jo— 
hannisberg (Oſterr.-Schleſien). 

Förſter, Ludw., Nitter von, Arditelt, geb. 8. Oft. 
1797 zu Bayreuth, geit. 16. Suni 1863 zu Gleichenberg 
in Steiermarl, Begründer der heutigen Acrchitektenſchule 
Sfterreih8, jchuf viele Bauwerke MWiend. — Cein Sohn 
und Edüler Emil, Ritter von %., geb. 18. Oft. 1838 
zu Wien, ebenfalls Arditelt daj. (Ningtheater, Bank—⸗ 
gebäude, Hotel8). 

Foerſter, Wendelin, Romanift, geb. 10. Bebr. 1844 
u Wildſchütz (Böhmen), 1874 Prof. in Prag, 1876 in 

onn; —— bekannt als Herausgeber altfranz. Terte. 

Foerſter, ne Altronom, geb..16. Dez. 1832 zu 
Grünberg in Schleſien, ſeit 1855 an der Berliner Stern=- 
warte, 1865—1903 deren Direktor, feit 1868 zugleich 
Direltor der Normaleihungstommiffion, Herausgeber des 
Berliner „Aſtron. Jahrbuchs“. F. Steht an der Spitze Der 
ethiihen Bewegung (Schriften: „Anfänge eines neuen 
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ſozialen Geiſtes“, 1894; „Lebensfragen und Lebensbilder; 
ſozialethiſche Betrachtungen“ (1902). 

Förſterſchulen, Waldbauſchulen, Bildungsanftalten 
zur Ausbildung des forſtlichen Schutz- und Hilfsperſonals; 
in Preußen die Forſtlehrlingsſchulen in Großſchönebeck (bei 
Potsdam) und zu Proskau (bei Oppeln), in Bayern Die 
Waldbauſchulen zu Kelheim, Trippitadt, Wunfiedel, Lohr 
und Kaufbeuren, in Heflen die Forſtwartſchule zu Darmitadt. 

Forftinfetten, Inſekten, die fih in Wäldern auf- 
halten, bei. die der Forſtkultur ſchädlichen, meilt Käfer 

Borken», Rüffel-, Maikäfer) und Echmetterlinge (Nonne, 
iefernjpinner). — Vgl. Rapeburg (8. Aufi., 2 Bde., 
1895), Edftein (1897), Nüßlin (1905), Will (1906). 

Foritfamm, Schmicdeberger Kamm, Zweig des 
Niejengebirges, zwilden Schmiedeberg und Schneeloppe, 
im Forſtberg 1219 m od. 

Forftichulen, I. Forſtakademien und Förſterſchulen. 

Foritverwaltung, der Beamten=- oder Behörden 
organismus zur Bewirtidaftung von Forſten, zerfällt in 
1) Schutzbeamte ohne wiſſenſchaftliche Vor- und Fachbil— 
dung (Waldſchützen, Forſtauffeher, Läufer, auch Förſter 
und Unterförſter genannt). 2) Verwaltende Beamte mit 
akademiſcher Bildung und abgelegter StaatSprüfung (Ober— 
förfter), die auf einem Forſtrevier den ganzen Betrieb zu 
leiten haben. Beim Revierförſterſyſtem hat der Verwalter 
(Förfter, Revierförſter, Hegemeilter) nur wenig Selb— 
ftändigkeit. 3) Die fontrollierenden und dirigierenden In— 
ftanzen (Forftdirektion): bei Staat3forften die Mittel- und 
Zentralforftbehörden, in Preußen geleitet von Forſtdirek— 
toren, Forſtmeiſtern, Oberforſtmeiſtern, Landforſtmeiſtern 
und dem Oberlandforſtmeiſter, dem ein Forſtkollegium 
(Forſträte sc.) beigegeben iſt; bei Gemeindeforſten: %., die 
oft mit Staats-F. verbunden ſind oder doch unter deren 
Kontrolle ſtehen. Landesforſtinſpektor, in Oſterreich Staats⸗ 
beamter, der die polizeiliche Kontrolle über Gemeinde- und 
Privatforſte führt. — Vgl. Schlieckmann (3. Aufl. 1900). 

Forſtwirtſchaft, die auf Erzeugung von Waldpro— 
dukten gerichtete Tätigkeit. Hauptſächliche forſtliche Be- 
triebsſyſteme: 1) Hochwaldbetrieb, 2) Schlagholzbetrieb, 
3) Zuſammengeſetzte oder Kompoſitionsbetriebe, 4) Hack— 
waldbetrieb, 5) Waldfeldbaubetrieb, 6) Baumfeldwirt— 
ſchaft u. a. — Vgl. Eckert und von Liburnau, „Lehrbuch“ 
(2. Aufl., 4 Bde, Bd. 1-3, 1903). 

Forſtwiſſenſchaft, Zehre von der vorteilhaftelten Be— 
nutzung des zur Holzzudt beitinmten Grund und Bodens, 
umfaßt Waldbau, Forſtſchutz, Forſtbenutzung, Forſtmathe— 
matik, Forſteinrichtung und Waldertragsregelung, Forſt— 
verwaltung, Forſtpolizei, Jagdkunde, Selhichte Der. ; dazu 
fommen naturwiſſ. (Forſtbotanik, Forſtzoologie, Agrikulturs 
chemie, Mineralogie ꝛc.), techniſche und nationalökonomiſche 
Grundwiſſenſchaften ſowie ergänzende Hilfswiſſenſchaften 
(Finanzwiſſenſchaft u. a.). — Vgl. Lorey (2. Aufl., 4 Bde., 
1903), von Dombrowſki (8 Bde., 1886—93), „Illuſtriertes 
Forſt- und Sagdlerilon”, bg. von Fürſt (2. Aufl. 1904). 

Forſunka (ruſſ.), ein Zerftäuber zum Einblafen von 
Kaltern Brennftoffen in Feuerungsanlagen [Tafel: Dampf- 

eſſel, 5]. 

wort (fr;., ſpr. fohr), 
Feſte, Beite, eine ſelbſtän— 
dige kleine Befeſtigungsan— 
lage zur Verteidigung von 
Defileen, Hafeneinfahrten, 
Eilenbahnlinien, Päſſen ıc. 
(Sperr⸗F., Örenz-F.) oder 
ein zu einer.großen Be 4:7 
feltigung (Fortfejtung) ges & 
höriges Außenwerk (deta- ” 


ch — 8 .), 1 . . 
jieries 3.), weldes feine 614. a, eines deutſchen 
ort3, 





jelbftändige Berteidigung 
hat und von ähnliden be= 
nahbarten Werfen oder von der Hauptumwallung nur in 
bedingter Weife unterftügt wird ned — Fortgürtel, 
die Sejamtheit der um eine Fortfeſtung liegenden F. (meift 
4—5 km vom Hauptwall entfernt). 

Fortaleza de Ceära, brafil. Etadt, |. Cearä. 

Fortbildungsſchulen, Anftalten zur Ergänzung und 
Erweiterung der Volksſchulbildung, entweder in deu allge= 
meinen Lehrgegenſtänden oder in [peziellen Fächern (kaufe 
männifhe, landw. gewerblide $.). Beſuch in Den meiften 
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deutihen Staaten obligatorifh. Belondere %. (in Hand- 
arbeit, Haushaltung) jett au für Mädchen. — Vgl. 
Bade („Handbuch“, 1896 fg.), W. Schmidt (1902). 

Fort:de: France (Ipr. fohr de frangß), befeitigte Haupt= 
ftadt der franz. Antilleninfel Martinique, (1901) 22164 €. 

Fort Dodge (pr. doddſch), Stadt im nordameril, 
Staate Iowa, am Des-Moines-Fluß, (1900) 12162 E. 

Forte (ital., Muj.), ſtark. 

Fortegiierri, Niccold, ital. Dichter, geb. 25. Nov. 
1674 zu Piſtoja, Prälat am Hofe Clemens’ XI, geit. 7. Febr. 
1735 zu Nom; berühmt durch da8 komiſche Epos „‚Riceiar- 
detto’, eine Satire auf den Klerus (1737 u. ö.; deutſch 

Fortepiano (ital.), |. Pianoforte. 1831—33). 

Fortes fortüna adjüvat, lat. Sprihwort: den 
Mutigen Hilft da8 Glüd. 

Fortfeitung, Fortgürtel, ſ. Fort. 

Forth, Fluß in Schottland, entipringt am Ben Lo— 
mond in der Grafſch. Etirling, mündet nad) 160 km durch 
den 75 km langen Meeresarm Firth of F. (Forthbuſen) 
in die Nordjee; durd den Forth-and⸗Clyde⸗Kanal (57 km) 
ift Tekterer ınit dem Clyde, Durd) den Unionfanal (51 km) 
mit Edinburgh verbunden. 

Fortififation (lat.), Feſtungswerk, Befeltigung; Be— 
feſtigungskunſt (ſ. d.); auch eine in jeder deutſchen Feſtung be= 
ſtehende Ingenieurbehörde, die dem Kommandanten unter— 
ſtellt iſt und an deren Spitze ein Stabsoffizier (Inge— 
nieuroffizier vom Platz) ſteht; zur F. gehören ferner die 
Feſtungsbauoffiziere (Feſtungsbauleutnants, = oberleut⸗ 
nants, -hauptleute), welche aus Pionierunteroffizieren 
auf der Feſtungsbauſchule ausgebildet werden; fortifizieren, 
befeſtigen, verſchanzen; ſtärken, verſtärken. 

Fortin, älteres türk. Getreidemaß von 4 Kilö (]. d.). 

Fortis (lat.), in der Phonetik Bezeichnung eines 
fräftig ausgeſprochenen Konſonanten, im Gegenjat zu einem 
ſchwächer ausgeſprochenen (Lenis). 

Fortis, Aleſſandro, ital. Staatsmann, geb. 1842 in 
Forli, wurde Anwalt, 1880 Mitglied der Deputierten— 
kammer (Republikaner), 1887—90 Unterſtaatsſekretär des 
Innern, 1898 — 99 Handelsminiſter, ſeit März 1905 
Miniſterpräſident und Miniſter des Innern. 

Fortissimo (ital., Muſ.), ſehr ſtark. 

Fortiter (lat.), ſtark, tapfer. F. in re, suariter in 
modo, ftark in der Sache, aber mild in der Ausführung; ſtark 
in der Tat, janft in der Urt. [Nordoſtrhodeſia. 

Fort Jameſon (ſpr. dſchehmß'n), Verwaltungsſitz von 

Fortlinie, ſ. v. w. Fortgürtel (ſ. Fort). 

Fort Madiſon (ſpr. mäddiß'n), Stadt im nord— 
amerik. Staate Jowa, am Miſſiſſippi, (1900) 9278 E. 

Fort Opus, Ort in Dalmatien, an der Narenta, (1900) 

Fortpflanzung, |. Zeugung. [9309 ©. 

Fortpflanzungsorgane, |. v. w. Geſchlechtsorgane. 

Fort Riley (ſpr. reile), Militärpoſten im nordamerik. 
Staate Kanſas, am Kanſas, ca. 3000 Mann Beſatzung. 

Fort Royal (ſpr. fohr röäiäll), früherer Name von 
FortedesFrance auf Martinique. ER 

Fortihrittspartei, Deutſche, polit. Partei, die fi 
1861 in Preußen aus den mehr Demokrat. Elementen Der 
jog. altliberalen Partei unter der Führung Waldecks bil— 
dete; nad) den Ereigniffen von 1866 trat ein Teil aus 
und bildete die Nationalliberale Bartei; März 1884 ver- 
einigten fi die übrigen mit der 1880 aus den Nationallibe= 
ralen Partei ausgejchiedenen Breien Vereinigung (Sezej- 
fioniften) zu der Dent;chen freifinnigen Partei (ſ. d.). — 
Sn Öſterreich bildete ſich nad) dem Zerfall der Vereinigten 
Deutſchen Linken 1897 ebenfalls eine F., Die inı allge= 
meinen deren Prinzipien aufredt erhielt. 

Fort Scott, Stadt im nordamerif. Staate Kanſas, 
am Marmiton River, (1900) 10322 E.; Kohlendiftrikt. 

Fort Smith, Ort im nordamerif. Staate Arkanſas, 
am Arkanſas, (1900) 11587 E., Obergericht für das 
Sndianergebiet; bedeutender Handel. 

Fortuna (lat.), italifde Göttin der unberechenbuͤren 
(gluͤcklichen oder unglücklichen) St die Tyche 
(j. d.) der Griedhen, auf einer Kugel ſchwebend, mit Füll- 
horn, Steuerruder ꝛc. dargeftellt. 

Fortunatus, deutſches Volksbuch, enthält die Schick— 
iale des $. und feiner Eühne (mit dem Wunſchhütlein 
und unerſchöpflichen Geldfädel), zuerſt 1509 gedrudt; Dras 
matifiert von Hand Sachs (1553), Tied (im „Phantaſus“, 
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Bd. 3, und Bauernfeld 1815), von Uhland epiſch behan— 
delt (unvollendet). — Val. Lazar (1897). 

Fortunatus, VBenantius, j. Venantius Fortunatus. 

Fortüny, Mariano, ſpan. Maler und NRadierer, geb. 
11. Suni 1839 zu Neus (Katalonien), geft. 21. Okt. 1874 
zu Rom; Genrebilder in Ol und Aquarell: Ind. — 
zauberer, Modellwahl, Hochzeit in der Vicaria zu Madrid; 
auch Geſchichtsbilder (Schlacht bei Tetuan, Barcelona). 

Fort Wanne (ſpr. wehn), Stadt im nordamerik. 
Staate Indiana, am Maumeefluß, am Wabaſh-Erie-Kanal, 
(1900) 45115 &.; Eijen= und Meffingindultrie. 

Fort Worth (ipr. wirt), Stadt im nordamerif. 
Stante Texas, am Trinityfluß, (1900) 26688 ©. 

Forum, im alten Nom ein für den Marktverlehr, 
Die Rechtspflege und Die Vollsverfammlungen beſtimmter 
freier Platz; das erfte und urſprüngliche %. (F. Romanum) 
in der Niederung zwiſchen Kapitol, Palatin, Nelia und 
Esavilin, von Tarquinius Priscus der Tradition nad 
durch Anlegung der Cloaca maxima entwäffert, in ſpäterer 
Zeit auf allen Seiten durch monumentale Bauten, Tempel 
und Bafıliten eingefaßt, der Hauptverlehrsplag Roms, 
im Mittelalter verfchüttet und als Weideplatz (Campo 
vaceino) benußt, jegt wieder ausgegraben. — Vgl. Hülfen 
(1892 u. 1902), Ihedenat (2. Aufl. 1900). — Außerhalb 
Roms findet fih der Name %. innerhalb des Röm. Reichs 
Häufig für die bei Anlegung der großen Straßen entſtan— 
denen Marktfleden, wie 3.8. F. Cornell, jekt Imola, 
F. Livü, jet Forli, F. Popiki, jett Vorlimpopoli, F. 
Gallörum, jett Eaftelfranco zwiihen Modena und Bologna, 
F. Segusiarörnm, jebt Feurs bei Lyon, u. a. 

Forza (ital.), Kraft. [mit alzentuiertem Ton. 

Forzando, forzäto, sforzato (ital., Muf.), verftärkt, 

Foschri, Francesco, venet. Staatdmantt, geb. um 
1372, jeit 1423 Doge von Venedig, dehnte in Kämpfen 
mit Mailand das venet. Gebiet bedeutend aus, infolge 
einer Intrigue 25. DEt. 1457 abgefegt, geit. wenige Tage 
danach 1. Nov. Sn feinen Eturz wurde fein Sohn Jacopo 
F. verwidelt; mehrfach, bei. von Byron, poetiſch —— 

Foscolo, Ugo, ital. Dichter und Literarhiſtoriker, geb. 
26. Jan. 1778 auf Zante, aus venet. Familie, wirkte dichtend 
und lehrend für die polit. Wiedergeburt Italiens, ſeit 1816 
Flüchtling in England, geſt. 10. Okt. 1827 zu Turnham 
Green bei London, F. ſchrieb Trauerfpiele, den Roman 
„Ultime lettere di Jacopo Ortis” (1802; deutſch 1847), 
das didaktiihe Gedicht „I sepoleri” (deutſch 1880) u. a. 
— Biogr. von Pallaveri (18%), Foà (1902). 

Foſitesland, älteſter Name von Helgoland, nad dem 
Gotte Foſite (f. Forſeti). 

Fossa (lat.), Grube, Kanal, Rinne, 

Foſſa, ſ. Schleichkatzen. 

Foſſalta, Bad) bei Modena in Italien; bier 26. Mai 
1249 Niederlage der Ghibellinen, wobei der König Enzio 
von den Bolognefen ee wurde. 

Follano, Stadt in der ital. Prov. Cuneo, an der 
&tura, (1901) 18133 E. Alademie; Mineralbäder, Seiden=- 

Foſſäno, ital. Maler, ſ. Borgognone. [weberei. 

Foflilien (lat.), |. v. mw. Verfteinerungen. 

Foſſombrone, Stadt in der ital. Prov. Pefaro ce 
Urbino, am Metauro, (1901) 10428 E.; Eeideninduftrie. 

Foſter, engl. Gewicht für Blei zu 28 Hundredweight 
== 1422,5 kg. [7730 E.; Glasinduſtrie. 

Foſtoria, Stadt im nordamerik. Staate Ohio, (1900) 

Hot (d. i. Buß), ſchwed. Längenmaß — 0,297 m. 

Total, auf den Fötus bezüglich. 

Fothergill, Sojlie, engl. Nomanfcriftitellerin, geb. 
7. Suni 1851 zu Mancheſter, geſt. 28. Suli 1891 in Bern. 
Hauptwerk: „The first violin‘ (1878). 

Fothergillſcher Geſichtsſchmerz, benannt nad dem 
engl. Arzt John Fothergill (1712—80), ſ. Geſichtsſchmerz. 

Fotheringhay (ſpr. föth'ringeh), Dorf in der engl. 
Grafſch. Northampton, am Nen; Ruinen des Schloſſes 
(3. Eaftle), wo Maria Stuart hingerichtet wurde. 

Fotſcha (Hola), Bezirksftadt in Bosnien, an der Drina, 
(1895) 3705 &.; Säbel- und Meflerfabrilation. 

Fotung (Futuna), eine der Hoorne-Inſeln. 

Fötus (lat.), Leibesfrucht, ſ. Embryo. ſſpiel. 

Fou (frz., ſpr. fir), närriſch; Narr; der Läufer im Schach— 

Foucault (ſpr. fukoh), Leon, Phyſiker und Aſtronom, 
geb. 18. Sept. 1819 zu Paris, ſeit 1855 am Obſervatorium 
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daſ., geſt. 11. Febr. 1868. — Der Foucaultſche Bendel- 
verfuch (1851, im Pantheon) erwies die Achſendrehung der 
Erde durch die ſcheinbare Abweihung der Schwingungs— 
ebene eine langen Pendels von O. nad) W. 

Fouchẽé (pr. fuſcheh), Sof., Herzog von Otranto, franz. 
Staatdmann, geb. 21. Mai 1759 in Pellerin bei Nantes, 
1792 Konventsmitglied, 1799 Bolizeiminifter, 1806 von 
Napoleon zum Herzog von Dtranto erhoben, ſeit 1810 in 
Ungnade, 1813 Generalgouverneur in Illyrien, während 
der Hundert Tage 1815 nochmals Polizeiminitter, Itellte 
fh nad) Waterloo an die Epite der Proviſoriſchen Regie— 
rung und vermittelte die Kapitulation von Paris; unter 
Ludwig XVIIL Geſandter in Dresden, infolge des Dekrets 
vom 12. San. 1816 gegen die Königsmörder verbannt, geit. 
25. Dez. 1820 zu Triejt. — Bal. Madeline (1901). 

Foudre (frz, ſpr. fuhdr), Blit, Donner; foudroyant 
(ſpr. fudrösiäng), niederſchmetternd. 

Fougaſſen frz., ſpr. fu-), ſ. Flatterminen. 

Fougeres (pr. fuſchähr), Stadt im franz. Dep. Ille— 
et=-Bilaine, am Nançon, (1901) 20952 ©. 

Fougerolles (ſpr. fuſch'roll), Stadt im franz. Dep. 
Haute-Sadne, (1901) 5695 ©. 

Fouillee (Ipr. fujeh), Alfred, franz. Philoſoph, geb. 
18. DE. 1838 in La Poukze, 1872—75 Prof. an der 
Normalſchule in Paris, Vertreter des Evolutionidmuß Der 
Ideenkräfte; Hauptwerke: „La philosophie de Platon’ 
(2. Aufl. 1888), „„La propriete sociale et la democratie’’ 
(2. Aufl. 1904), „L’evolutionisme des ideesforces’’ 
(5. Aufl. 1899), „La psychologie des ideesforces’ 
(1893), „Esquisse psychologique des peuples euro- 
peens’ (3. Aufl. 1904). 

Foulard (frz., pr. a: leiter Taft aus un— 
gezwirnter Rohſeide und einer Kette von Florettfeide. 

Fould (ſpr. fuld), Achille, franz. Finanz- und Staats— 
mann, geb. 17. Nov. 1800 zu Paris, Chef des Bank— 
hauſes F., Oppenheim & Ko. daſ., 1842 Deputierter, 
Okt. 1849 bis Jan. 1852 Finanzminiſter, dann bis 1860 
Staats- und Hausminiſter, Nov. 1861 bis Jan. 1867 
wieder Finanzmiuiſter, geſt. 5. Okt. 1867 zu Tarbes. 

Fouqué (ſpr. fukeh), Heine. Aug., Freiherr de la 
Motte⸗, preuß. General, geb. 4. Febr. 1698 im Haag, aus 
franz. Samilie, Freund Friedrichs IL, zeichnete fi im 
Siebenjähr. Kriege aus, geft. 3. Mai 1774 zu Branden= 
burg. „Memoires” (2’Tie., franz. und deutt 1788). — 
Biogr. von feinem Enkel Friedrich F. (1824). — Sein 
Enkel Friedrich, Freiherr de In Motte-F., geb. 12. Febr. 
1777 zu Brandenburg, nahm 1813 als Dffizier am Preis 
heitsfriege teil, lebte dann abwechjelnd in Bari und auf 
— ute Nennhauſen, hielt 1831—42 in Halle Vor— 
leſungen über Geſchichte und Poeſie, geſt. 23. Ian. 1843 
zu Berlin; beliebter Romantiker, Novellift (‚Der Zauber— 
ring”, 3 Bde., 1813; fein zarte Märchen „Undine“, 1811), 
Lyriker und Dramatiker („„Eginhard und Emma‘, 1811, u. a.). 

Fouquier-Tinville (jpr. fulteh tängwil), Antoine 
Duentin, Revolutionsmann, geb. 1747 zu Herouel (Aisne), 
tolizeifpion, von Robespierre zum üffentlihen Ankläger 
des ——— gemacht, führte als ſolcher alle 
Blutbefehle des Wohlfahrtsausſchuſſes aus, bis er 7. Mai 
1795 felbit quillotiniert wurde. 

Fourchambault (ſpr. furſchangboh), Stadt im franz. 
Dep. Nievre, r. an der Xoire, (1901) 6152 E.; Eiſenwerke. 

Fourohette (frz., ſpr. furſchett), Gabel; dejenenr à 
la fourchette, Gabelfrühjtüd. 

Fourcroya Vent., Pflauzengattg. der Amaryllidazeen, 
frautartige Pflanzen von anfehnlider Größe und zum Teil 
pittoreßfem Habitus. F. gigantéa Vent., Antillen, deren 
Geſpinſtfaſern al8 Pitn oder Kubahanf in den Handel 
fommen, und F. longaeva Karw., Mexiko, mit mädtigen 
Blätterfronen, bei ung in Gewächshäuſern. 

Foureau (fpr. furoh), Sernand, Ingenieur und Afrikas 
forſcher, geb. 17. Okt. 1850 in St.=Barbant (Haute-Bienne), 
erforfät feit 1876 Algerien und die alger. Sahara, durch— 
querte 1898—1900 Nordweſtafrika von Bistra über den 
Tſadſee bi8 zur Kongomündung; ſchrieb u. a.: „D’Alger 
au Congo par le Tchad‘ (1902). 

Fourier, |. Furier. 

Fourier (jpr. furfeh), Charles, franz. Sozialiſt, geb. 
7. April 1772 zu Befangon, in Handelsgeihäften in Nouen, 
Marjeille und Lyon tätig, geit. 10. Dft. 1837; ent» 


You 


widelte fein ſozialiſtiſches Syſtem (Fourierismus), wonach 
immer je 12—1800 Perſonen (eine Phalanx) ſich zuſam— 
menſchließen und in einem Phalanſtere gemeinſchaftlich 
wirtſchaften jollten, bei. in ‚„Traite de l’association do- 
mestique-agrieole‘ (1822). — Bgl. Warſchauer (1893). 

Fourmies (jpr. furmih), Stadt im franz. Dep. Nord, 
(1901) 14083 E.; Glashütten, Merinowollmanufaltur. 

Fournier (ſpr. furnieh), Auguſt, öſterr. Hiſtoriker 
und Politiker, geb. 19. Juni 1850 in Wien, 1878 Archiv— 
Direktor im Minifterium des Innern, 1883 Prof. in Prag, 
1899 in Wien, 1891—1900 Mitglied der Deutichen Linken 
im öſterr. Abgeordnetenhaus, 1892—1901 im böhm. Land— 
tag; Hauptwerle: „Gent und Gobenzl‘ (1880), „Napo= 
leon I.” (3 Bde., 2. Aufl. 1904), „Hiſtor. Studien und 
Skizzen“ (1885), „Der Kongreß von Chätillon“ (1900). 

Fournieren, j. Turnieren, 

Fourtou (ipr. furtuh), Oscar Bardy de, franz. Staat$= 
mann, geb. 3. San. 1836 zu Niberac (Dep. Dordogne), 
1871 klerikales Mitglied der Nationalverjammlung, Dez. 
1872 bi8 Mai 1873 Minifter der öffentlihen Arbeiten unter 
Thiers, Nov. 1873 bis Zuli 1874 und Mai bis Nov. 1877 
unter Mac-Mahon erit Unterrihtsminifter, dann Minifter 
des Innern, 1880—85 Senator, geſt. 7. Dez. 1897. 

Fouta Djallon, afrik. Gebirgslaud, |. v. w. Futa 
Didalon (ſ. 2.). 

Fovieren (lat.), wärmen, bähen; hegen und pflegen. 

fow, taufmänniid=free on waggon (engl., ſpr. frih), 
frei Eijenbahnwagen. 

Fowey (jpr. fi), befeltigte Hafenftadt in der engl. 
Grafſch. Cornwall, an der Mündung des Fluffes F., 
(1901) 7691 €,, Forts; Sardinenfiſcherei. 

Fowler (jpr. fauler), Sir Sohn, Ingenieur, geb. 1817 
in Sheffield, geft. 19. Nov. 1898 in Bournemonth; baute 
viele Dod3 und Eifenbahnen, be. die unterirdiidhe Eiſen— 
bahn in London, für die er eine eigene Lokomotive kon— 
itruierte, führte das Drahtſeil in die Maſchinentechnik ein, 
leitete mit Baler den Bau der Forthbrüde. 

Fowlerſche Löſung, Fowlerſche Tropfen (Liquor 
Kalii arsenicösi), nad) dem engl. Arzt Thomas Fowler 
(jpr. fauler; 1736—1801) benanntes offizinelle8 Heil— 
mittel „gegen chroniſche Hautkrankheiten, Wechſelfieber, 
Veitstanz, Neuralgien ꝛc., im wejentlihen eine Löſung 
von arjenigfaurem Kalium. 

Fowlerſcher Sprengitoff(ipr. Tauler-), zu den Nobe— 
liten gehöriger Eprengftoff aus 20 Teilen Nitreglngerin, 
5 Holzkohle, 56 Ammoniumnitrat, 19 Natriumſulfat. 

Tor, Charles James, brit. Staatsmann und Nedner, 
geb. 24. San. 1749 in London, Sohn von Henry %., eritem 
Zord Holland, feit 1768 im Unterhaufe, hielt ji anfangs 
- zum Toryminifteriun und war 1770—72 Lord der Ad— 
miralität, 1772— 74 Lord des Schatzes, ging Darauf 
zur Oppofition über, bildete 1783 mit Portland und North 
ein Minilterium, das ſchon in demſelben Sabre wieder 
Pitt weichen mußte, befämpjte Diefen, anfangs mit Burke 
u. a., ſpäter faft tfoliert, al3 ein Hauptlämpfer des mo— 
dernien Liberalismus aufs entſchiedenſte, nad Pitts Tode 
San. 1806 and Staatöruder berufen, geit. 13. Sept. 1806. 
— Bivgr. von Waleman (1890), Hammond (1903). 

Tor, George, Stifter der Quäker, geb. im Juli 1624 
zu Drayton (Grafſch. Leiceſter), Schuhmacher zu Notting- 
ham, gründete 1647 eine Gemeinde unter dem Namen der 
—— der Freunde (ſ. Quäker), geſt. 13. Ian. 1690. 

Forkanal, Meeresarm des Nördl. Eismeers, zwiſchen 
Baffinland und der Halbinſel Melville. 

Foxterrier, (engl.), zu den Jagdhunden gehöriger 


munterer, kräftiger, glati- oder rauhhaariger engl. Exrda |- 


Hund von höchſtens 18 Pfd. Gewicht, meiſt weiß mit 
jhwarzen oder roten Platten, auch dreifarbig. 

Toyait, Geſtein, j. Eläglithfyenit. 

Foyer (frz., ſpr. föäjeh), Gang oder Eaal neben 
einem Theaters oder dem Situngsfaal einer parlamenta= 


riſchen Körperihaft zum Promenieren in den Bauen, 
häufig mit Büfett verbunden. 
Fonle Cipr. feul), Strom in der trifhen Prov. Ul— 


fter,. entjteht unterhalb Strabane, mündet unterhalb Lon— 
donderry in Die Foylebucht (Rough %.). 

Fr., Abkürzung für Srant (Münze). 

Fra (itel., Abkürzung von frate), Bruder, nur vor 
den Namen von Mönden. | Ä 


‚1806 zu Neapel gehängt. 
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f — Angelico (ſpr. andide-), ital, Maler, |. Fie— 
ole, Bra. 

Fracht, die Ladung eines Schiffs, Eiſenbahn- oder Laſt- 
wagens, juriſtiſch (Frachtlohn) Die Segenleiftung für den 
Transport von Gütern auf Grund eines Lande und See— 
frachtvertrags. Frachtgeſchäft, der Bertrag, durch welden 
id) jemand verpflidtet, den Transport von Sachen gegen 
Entgelt auszuführen, zerfällt in das Landfradjtzeichäft, 
d. i. den Transport auf dem Lande, auf Flüſſen und 
Zandjeen, und in das Seefrachtgeſchäft, d. 1. den Trans— 
port auf der Eee und den großen Flußmündungen; leß- 
tere8 bezieht fi wieder entweder auf einen Charterver- 
trag, bei dem der Befrachter den Schiffsraum oder einen 
Zeil dejelben zur Beladung enthält, oder auf einen Stüd- 
gütervertrag, bei dem die Dispofition für die Unter 
Dringung der Güter dem Verfradter (Reeder, Schiffer) 
überlaffen ift. Frachtführer, Sradjter, wer gewerbsmäßig 
das Landfrachtgeſchäft ausübt, Frachtbrief, eine vom Ab— 
jender ausgeftellte und dem Frachtführer übergebene Urs 
Eunde über den Suhalt des zwiſchen ihnen vereinbarten 
Frachtgeſchäfts. Über Beförderung von Gütern und Per- 
jonen auf Eijenbahnen enthält das Deutiche Handelögefeh- 
buch (gy 453— 473) befondere Beitimmungen; der inter— 
nationale Eiſenbahnfrachtverkehr iſt durch das Berner Über— 
einkommen vom 14. Okt. 1890 (ſ. Eiſenbahnrecht) ge— 
regelt. — Bgl. Coermann (1901). 

Frachtgut, ſ. Güter. 

Frack (mittellat. frocus, focus, vom lat. floccus, 
d. 1. Flocke, alfo urjprünglih flockiger Etoff und leid 
daraus), jet das Schwarze Kleidungsſtück des Feſtanzugs 
für Zivilperfonen, entitanden aus den umgeſchlagenen 
BZipfeln des Waffenrocks im 18. Jahr). 

Fra Diavolo (ital., „Bruder Teufel”), ital. Räuber, 
eigentlid Michele Pezza, geb. 1771 in Kalabrien, 1806 
Anführer eines Aufftandes gegen die Sranzofen, 11. Nov. 
Auber8 Oper hat mit F. D. 
nur den Namen gemein. — Vgl. Amante (ital., 1904). 

Fraga, Stadt in der Span. Prov. Huesca, am Ginca, 
(1900) 6899 &.; maur. Schloß. 

Fragaria, Pflanzengattg., |. Erdbeere. 

Fragil (lat.), zerbrechlich; Fragilität, Zerbredligleit. 

Fragment (lat.), Bruchſtück, beſ. von Schriftwerken 
des Altertums gebraucht, die nur in Überreſten erhalten 
ſind; fragmentäriſch, bruchſtückweiſe; zuſammenhangslos. 

Fragonard (ſpr. nahr), Sean Honoré, franz. Ma— 
ler und Radierer, geb. 17. April 1732 zu Graſſe, geſt. zu 
Paris 22. Aug. 1806; zierliche Schäferſzenen, mytholog. 
Allegorien u.a. — Vgl. Fred (1904). 

Frahier (ſpr. fraleh), Dorf (Gemeinde F.⸗et-Chätebier 
1901: 891 E.) 7 km weſtl. von Belfort, Endpunkt des 
rechten Flügels der Werderſchen Armee in der Schlacht an 
der Lijaine (16. und 17. San. 1871). 

Fraikin (ſpr. fräfäng), Charles Augufte, belg. Bild» 
bauer, geb. 14. Juni 1819 in Herenthald, geft. 22. Nov. 
1893 in Brüffel; Hauptwerke: Doppelitaudbild Egmonts 
und Hoorns in Brüffel (1364), Der gefangene Amor, Grab» 
denkmal der beig. Königin. [Gliederzucken. 

Frais oder Freis (altdeutſch freisa), Krampf mit 

Fraknöi, Wilh., eigentlich Frankl, ungar. Hiſtoriker, 
geb. 27. Febr. 1843 in Ürmeny, Oberinſpektor der ungar. 
Muſeen und Bibliothelen, Titularbiſchof von Arbe, Ver— 
faſſer zahlreicher Werke zur Geſchichte Ungarns, Herausgeber 
der „Monumenta vaticana hist. reg. Hung. illust.“. 

Fraktion (lat.), Brechung, Bruch, abgejonderter Teil; 
parlamentarifche Partei. : 

Fraftionieren, fraktioniertdeitilfieren, |. Deftillation, 

Fraktokumulus (lat.), Windwolke, Wollenfegen, zer= 
riffene oder nit ausgebildete Kumuluswolken. | 

Fraktür (lat.), Bruch; in der Chirurgie |. v. w. 
a in der Buchdruderei die edige deutſche 
Schrift (Anfang des 16. Jahrh. aus der Nürnberger Kanz— 
Veifchrift entitanden), zum Unterjhied von der Schwa— 
badjer und der lat. (Antiqua und Kurſiv); in der Schön— 
ſchreibekunſt die Kanzleiſchrift. 

Framböſie (vom frz. framboise, d. i. Himbeere) oder 
Erdbeerpocken, amboiniſche Pocken, Beerſchwamm, auch 
Yaws, Pians oder Sarnes Benannt. chroniſche Hautkrank⸗ 
heit in den Tropen, mit Bildung von Puſteln, Geſchwü— 
ven und ſchwammigen Auswüchſen. 
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Frame (lat. framsa), langſchäftiger Speer mit kurzer 
Spige, Waffe der alten Germanen. 

Frameries (pr. fram'rih), Etadt in der belg. Prov. 
Hennegau, (1904) 11953 E. 

Framinghanı (ipr. Frefmingem), Stadt im nord» 
amerit. Etaate Maſſachuſetts, am Sudbury Niver, (1900) 

ranc, Münze, |. Fran. 11302 ©. 
rancaife (frz., ſpr. frangßähſ'), ein der Anglaije 
und dem Kontertanz nahe verwandter Tanz. 

Francavilla. 1) F. Fontanẽto, Stadt in der ital. Brov. 
Lecce, (1901) 20422 E. — 2) F. de Sicilin, Stadt auf Si— 
zilien, am Wlcantera, 5505 E. 

Francavilla, Rietro, franz. Bildhauer, |. Francheville. 

France, 2a (pr. frangß), Frankreich. 

France (pr. frangß), Anatole (eigentlih Thibaut), 
franz. Dichter, geb. 16. April 1844 in Paris, Bibliothekar 
des Senats, Mitglied der Akademie, literar. Kritiker; ſchrieb 
formvollendete Gedichte, humorvolle Erzählungen, Novellen, 
Romane, Schilderungen u. a. 

Francesca (ipr. -thesta), Piero della, ital. Maler, 
geb. um 1420 zu Borgo Ean Eepolcro in Umbrien, geit. 
1492; Fresken in Arezzo, Ferrara, Nom und Urbino, 
Madonna (Paris), auch Bildniffe (in den Uffizien). Ver— 
juche in perſpektiviſchen Verkürzungen. : 

Francedca da Rimini (ipr. tſcheska), ſchöne Toch— 
ter des Guido da Polenta, Herrn von Navenma, um 1275 
an den häßlichen Gianciotto Malateſta da Rimini vers 
mählt, liebte deffen Etiefbruder ‘Paolo, wurde mit diefem 
von ihrem Gemahl überraſcht und getötet (um 1278). 
Ihre Gejhichte von Dante in der „Divina Commedia” 
verewigt; Jpäter mehrfach dramatiſch behandelt (von Silvio 
Pellico, B. Heyſe, M. Greif u. a.). 

Francesco (ital., ſpr. -tſchesko), Franziskus, Franz. 

Francescone (ſpr. -tihes-) oder Leopoldino, frü— 
here toskan. Silbermünze = 4,539 «4 ; der halbe F. hieß 
Franceschino (ſpr. -tſcheskihno). 

Franceville (ſpr. frangß'wil), Station in der franz. 
Kolonie Gabun (Franz.-Kongo; Aquatorialafrika), am 
obern Ogowe, 1880 von S. de Brazza gegründet. 

Franche, ſ. v. w. Franſe (ſ. d.). 

Franche-Comteé (ſpr. frangſch kongteh), die ehemal. 
Freigrafſch. Burgund, frühere Provinz Frankreichs, mit der 
Hauptſtadt Beſançon; entſpricht den heutigen Dep. Doubs, 
Haute-Sadıe und Jura; feit 1678 franzöſiſch. 

Francheville (pr. frangſch'wil), Pierre, auch Pietro 
Sranenvilla, franz. Bildhauer, geb. 1548 zu Cambray, 
geit. um 1615 zu. Paris; Hofbildhaner Heinrichs IV. 

Franchise (frz., ſpr. frangſchihſ'), Breimütigleit, 
Offenherzigkeit; Befreiung von Abgaben, beſ. von Zoll; 
Franchiſen, in der Transport-, beſ. der Seeverſicherung 
gewiſſe Prozentſätze, bis zu welchen der Verſicherer frei 
von Vergütung für beſchädigte Waren bleiben ſoll. 

Francia (Franzien), latiniſierte Name des Landes 
der Franken, beſ. die Grafſchaften um Paris, welche unter 
den Kapetingern zu einem Herzogtum zuſammenwuchſen; 
daher der Name der ſpütern franz. Prov. Isle de France. 

Francia (ſpr. frantiha), Brancesco, mit Familien 
namen Raibolini, ital. Maler, geb. 1450 in Bologna, 
geit. daf. 5. San. 1518. Religiöſe Bilder (bef. herbe, doch 


reizvolle Madonnen), Fresken in Sta. Cecilia zu Bo— 


Iogna u. a. Bu feinen zahlreihen Schülern gehört auch 
fein Sohn Giacomo F. (ca. 1487—1557). 

Francia, Soje Gaspar Tomas Rodriguez da, Dil: 
tator von Paraguay, geb. 1757 zu Affuncion, Advokat 
daf., 1811 Sekretär der vom Kongreß ernannten Sunta, 
1813 Konsul, jeit 1814 Diktator, behauptete ſich durch eine 
deſpotiſche Regierung bis zu feinem Tode 20, Sept. 1840. 

Franciade (ipr. fraugkiahd), Heldengedichte über 
Srantreih (von Ronſard und von Viennet); im franz. 
Revolutionslalender ein Zeitraum von 4 Jahren, 

Francillon (Ipr. frangßijöng), Robert Edward, engl. 
Shhriftiteller, geb. 1841 zu Gloucefter, anfangs Advokat, 
lebt in London; Romane: „Pearl and Emerald‘ (1872), 
„Zelda’s fortune” (1873), „Olympia (1874) u. a. 

Francis (ſpr. fraͤnnßis), Sir Philipp, engl. Politiker, 
Br er Verfaſſer der Suniusbriefe (j. d.). 

Francisboot, Boot aus kanneliertem, verzinktem 
Eijenbleh ohne Rippen, mit Luftkaſten verjehen, vielfach 
als Rettungsboot verwendet. 


Fra 

Franck, Formſchneider, |. Lützelburger. 
Franck, Ceſar, franz. Komponiſt, geb. 10. Dez. 1822 
in Lüttich, feit 1843 in Paris, geft. daf. 8. Nov. 1890; 


Vertreter deutſcher Richtung in der franz. Mufit; fehrie 


eine Sinfonie, ſinfoniſche Dichtungen, Opern, Dratorien ıc, 

Franck, Johann, Kirhenliederdichter, geb. 1. Juni 
1618 zu Guben, ſeit 1661 Ba daj., geſt. 18. Juni 
1677 als Landesälteſter der Niederlaufig. 

Frand, Sebaſtian, ſ. Fran. 

Francke, Aug. Herm., Stifter des Waifenhaufes in 
Halle, geb. 22. März 1663 zu Lübeck, 1685 Dozent in 
Leipzig, wo er durd Gründung des Collegium philo- 
biblicum als Bietilt auftrat und mit der orthodgren 
theol, Fakultät in Kampf geriet, 1690 Diakonus in Er— 
furt, feit 1692 Prof. in Halle, geft. daſ. 8. Juni 1727; 
gründete mit geringen Mitteln 1698 ein Waiſenhaus, 
1712 eine Erziehungsanftalt, danı eine Lateinſchule und 
Penfionsanftalt, woraus die noch beftehenden Franckeſchen 
Stiftungen (7 Lehranitalten, Waijenanftalt, Penfions» 
anftalt, Apotheke, Buchhandlung, Buchdruderei) hervor» 
gingen. — Vgl. Förfter (1898), „Die Franckeſchen Stif- 
tungen in Halle a. ©.” (1901). 

Trandenjtein, Georg Arbogaft, Freiherr von, Polis 
titer, geb. 2. Suli 1825 zu Würzburg, lebte auf Schloß 
Ullſtadt in Mittelfranten, erbliches Mitglied und jeit 1881 
Präſident des bayr. Reichsrats, jeit 1872 im Deutſchen 
Neihstag, 1879— 37 deſſen erſter WVizepräfident, Vor— 
ſtand der Zentrumßpartei, geft. 22. San. 1890 in Berlin. 
— Sein vom Reichstag Iuli 1879 angenommener Antrag 
(Franckenſteinſche Klauſel), wonad der Überihuß der 
Zölle und der Tabakſteuer (über 130 Mill. A) unter die 
Bundesftaaten nad) Maßgabe ihrer Matritularbeiträge zu 
verteilen fei [J. Beilage: Deutſchland], wurde 1896 durch 

Franco, ſ. Franko. [Geſetz abgeändert, 

Francois (frz., ſpr. frangßöä), Franziskus, Franz; 
Francoiſe (ſpr. frangßöahſ'), Franziska. 

Francois (ſpr. frangßoa), Hurt von, Afrilkareiſender, 
Sohn des bei Spichern 1870 gefallenen preuß. Generals, 
geb. 2. DE. 1853 zu Luxemburg, Major im preuß. Heere, 
madte 1833—85 die Wiſſmannſche Kaſſai-Expedition mit 
und befuhr dann mit Grenfel den Tihuapa und Lulongo 
(„Die Erforfhung des Tſchuapa und Lulongo“, 1888), ging 
1837 nad) Togo, ütbernahın 1889 die Führung der Cchußs 
truppe in Deutſch-Südweſtafrika, nahm 1895 den Abſchied, 
bereifte 1895 Tunis und 1896 Tripolis, lebt in Berlin. 
Er fhrieb noch: „Deutſch-Südweſtafrika“ (1899) u. a. 

Francois (ſpr. frangßöä), Luiſe von, Schriftſtellerin, 
geb. 27. Juni 1817 zu Herzberg bei Weißenfels, geſt. 
25. Sept. 1893 in Weißenfels; ſchrieb die Romane „Die 
letzte Reckenburgerin“ (1871), e 2* 
„Frau Erdmuthens Zwillings- WS 
ſöhne“ (1873) u. a. 

Francoisvaſe (ipr., fraug— 
Köa-), eine 1844 in Chiuſi gefun— 
dene, nad) ihrem frühern Beſitzer 
benannte, jest im Mufeum zu Flo— 
renz befindlihe berühmte gried). 
Tonvaſe ausder Mitte des 6. Jahrh. 
v. Chr. JIAbb. 615]. 

Francs-archers (ſpr. frank⸗ 
ſarſcheh, d. h. Freiſchützen), die 
erſte ſtehende franz. Infanterie, 1448 errichtet, mit Arme 
bruſt, Spießen oder Bogen ausgerüſtet, von denen jede franz. 
Gemeinde einen gekleidet und gerüſtet ſtellen mußte. 

Francs-tireurs (Franktireurs, frz., ſpr. frang tiröhr), 
im Deutſch-Franz. Krieg 1870—7I franz. Freikorps, de— 
nen fih auch fanatifierte Landleute zc. anſchloſſen, führten 
den Heinen Krieg im Nüden der deutſchen Truppen. 

Francucci (ſpr. -Luttii), ital. Maler, ſ. Imola, 

Franeter, Stadt in der niederländ. Prov. Friesland, 
am Kanal Harlingenseeuwarden, (1899) 7114 &.; 1585 
— 1811 Univerfität; Seiden- und MWollinduftrie. ; 

range (fr3., ſpr. rangi6), Fadenjaun, Branfe (ſ. d.); 
frangieren, mit Franſen bejeßen. 

Frangot (Frangotte), Gewicht, ſ. Fargot. 

Frangulinen, Pflanzenordnung der Dikotyledonen 
(Choripetalen), mit regelmäßigen Blüten und häufig beeren— 
artigen Früchten. 5 Bamilien: Belaftrazeen, Pittofpora= 
zeen, Aquifoliazeen, Vitazeen und Nhamnazeen. 
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Frank, France oder Franken, feit 1796 Einheit des 
franz. Geldweſens, geteilt in 100 Gentimes — 0,51 A. 
Sn Gold prägt man Stüde zu 100, 50, 20 (Napoleondor) 
und 10 F., in Silber zu 5, 2,1, 4, und 1, Die 
gleihe Währung nahmen an 1816 Sardinien (aufer Ge— 
nua), 1832 Belgien, 1850 die Schweiz, 1865 Italien 
(L2ira), 1868 Rumänien (Xu), 1871 Spanien (Pejeta), 
1873 Eerbien (Dinar, nur im Scheidemünzfuß), 1880 
Bulgarien (Lew) und 1882 Griedenland (Drahme), ferner 
mit dem 5= Frankjtüd (Befo oder Bialter) als Einheit die 
meilten jpan.=samerif. Nepubliken. In Finnland ift die 
Mark dem F. gleih, in Rußland der Halbimpertal dem 
20-Frankſtück. OHſterreich-Ungarn prägte 1870—92 Gold— 
ſtücke zu 8 und 4 Gulden, entſprechend den 20= und 10= 
Frankſtücken. (S. Lateiniſche Münzkonvention.) — Schwei— 
zer F., ſchweiz. Silbermünze bis 1850 zu 100 Rappen 
—= 12], franz. 8. 

Frank, Albert Bernhard, Botaniker, geb. 17. Yan. 
1839 in Dresden, feit 1881 Prof. der Pflanzenphhfiologie 
an der Landw. Hochſchule zu Berlin, geit. daf. 27. Sept. 
1900; Hauptwerfe: „Die Krankheiten der Pflanzen‘ (3 Bde., 
2. Aufl. 1894—96), „Lehrbuch der Pflanzenphyſiologie“ 
(2. Aufl. 1896), „Lehrbuch der Botanik“ (2 Bde. 1892— 93), 
„Pflanzentabellen“ (8. Aufl. 1903). 

Frank, Franz Herm. Reinhold von, luth. Theolog, 
geb. 25. März 1827 in Altenburg, ſeit 1857 Prof. in 
Erlangen, geit. daf. 7. Febr. 1894. Schriften: „Die Theo 
Iogie der Konklordienformel’ (4 Bde., 1858—64), „Sy— 
tem der chriſtl. Gewißheit“ (2 Bde. 2. Aufl. 1881—84), 
„Syſtem der Hriltl. Wahrheit‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1885— 
86; BD. 1, 3. Aufl. 1894), „Syſtem der chriſtl. Sittlich— 
teit‘ (2 Bde., 1884—S7). — Byl. Weber (1900). 

Frank, Jak., jüd. Celtierer, eigentlih Jankiew Lej- 
bowicz, geb. 1712 in Galizien, machte fi in Podolien 
um Haupt der Sabbatianer, ließ. ih taufen und gab 
hie für den wiedergeborenen Chriſtus aus. 1760 als Be— 
trüger verurteilt und auf der Feltung Czenſtochau bis 
1773 in Haft gehalten, lebte jeit 1786 in Offenbach von 
den Beiträgen feiner Anhänger in größter Bradt; geit. 
10. Dez. 1791. Franfiften find noch in Polen, Rumänien, 
der Türkei. — Vgl. Graetz (1868). 

Frank, Kirhenliederdidter, ſ. Brand (Iohann). 

Franf (Frank) von Würd, Eebaltian, Volks— 
fhriftlieller, geb. 1499 zu Donauwörth, feit 1518 An— 
Hänger Luthers, Später Der Miedertäufer, als Pantheiſt 
wiederholt vertrieben, geſt. 1543 als Inhaber einer Druk— 
terei zu Bafel; verfaßte die erite deutſche Univerſalgeſchichte 
(„SHronifa, Zeitbud) und Geſchichtsbibel“, 1531), die erite 
allgemeine Weltbeſchreibung („Weltbuch“, 1534), die erite 
deutihe Eprihwöürterfammlung (1541). — Bgl. Hale 
(1869), Haggenmader (1886), Tauſch (1893). 

Franfatir, ſ. v. w. Frankierung (ſ. Brankieren), 

Fränkel, Bernhard, Arzt, geb. 17. Nov. 1836 zu 
Elberfeld, Prof. in Berlin, hervorragender Laryngolog; 
ſchrieb über Naſenkrankheiten (2. Aufl. 1879), „Skrofu— 
loſe und Tuberkuloſe“ (1878), „Der Kehlkopfkrebs“ (1889). 

Fraenkel, Karl, Hygieniker, geb. 2. Mai 1861 in Char- 
Iottenburg, 1891 Prof. ın Marburg, jeit 1895 in Halle, 
Entdeder des Erreger8 der kruppöſen Pneumonie; ſchrieb 
„Grundriß der Bakterienkunde“ (3. Aufl. 1891) und „Atlas 
ver Balterienkunde‘ (2. Aufl. 1893). 

Franfen, franz. Münze, |. Frank. 

Franken (d. i. die Freien), weitgerman. Volksſtamm, 
ein Bund mehrerer Keiner Völkerſchaften, zuerft im 3. Jahrh. 
am Niederrhein auftretend, teilten ſich ſpäter im die Sali- 
ſchen F., im Mündungsgebiet des Rheins und der Somme, 
und in die Ripuariſchen (ripa, d. i. Ufer) F., bildeten 
um 500 ein Reich (Hauptitadt Köln), Das ſich zu beiden 
Seiten des Rheins bis an den Zuiderjee ausdehute. Beide 
Hatten eigene Volksrechte (Lex Salica und Lex Ribua- 
riorum). Die Salifhen 8. bereiteten durch ihr Vordringen 
in Gallien die Gründung des Fränkiſchen Neichs (ſ. d.) 
vor. — Vgl. Stein (1897), Rübel (1904). 

Franken, Herzogtum des alten Deutfchen Reichs, zu bei— 
den Eeiten des Rheins und des Mains, Gebiet des Volks 
der F., die dem Deutſchen (Oſtfränkiſchen) Neid 911 in 
ihrem hervorragenditen Großen, Konrad J., einen Künig 
gaben. 939 wurde das Stammesherzogtum aufgehoben, 
doch erhielt fi der Herzogf. Titel jowohl in Rhein-, wie 
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in Oſt-F. Der Ealier Konrad II. erhielt 1024 die Königs— 
frone. Als mit Heinrih V. 1125 das fränk. Kaiſerhaus 
ausitarb, wurde Rhein-F. Die Grundlage der Nheinpfalz, 
neben welder die Bistümer Mainz, Worms, Speyer und 
viele — Territorien entſtanden, während in Oſt-F., 
wo ſich die Gebiete der Biſchöfe von Würzburg, Bamberg, 
der Burggrafen von Nürnberg, der Grafen von Henneberg 
u. a. bildeten, der Name F. fortlebte. Unter Kaiſer 
Marimilian IL wurde 1500 aus den Bistümern Bamberg, 
Würzburg und Eichitätt, den Fürftent. Bayreuth und Ans— 
Dad, mehrern Grafſchaften, Deutſchordensgütern, Reichs— 
ſtädten und Territorien der Fränk. Ritterſchaft der Fränk. 
Kreis zuſammengeſetzt. Seit 1806 fiel das Land größten— 
teils an Bayern, der Name lebte 1837 in den Be— 
nennungen der 3 nördl. bayr. Reg.-Bez. Ober⸗F., Mittel- 
F. und Unter-F. wieder auf. — Vgl. Stein, „Geſchichte 
Fis“ (2 Bde., 1885—86). 

Franfenau, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Eaflel, 
(1900) 942 E.; dabei Bergſchloß Hellenftein. 

Tranfenberg. 1) Kreisftadt in preuß. Reg.= Ber. 
Caſſel, r. an der Eder, (1900) 2946 &., Amtsgericht. 
— 2) F. in Sachſen, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, 
r. an der Zſchopau, (1900) 12726 E., Amtsgericht, Lehrer— 
leminar, Web-, Malerſchule; Webwaren- (Teppide, Vor— 
tieren ꝛc.), Zigarren-, Jalouſiefabrikation, Kattundruckerei. 

Frankenhauſen, Hauptſtadt der Unterherrſchaft von 
Schwarzburg-Rudolſtadt, an der Kleinen Wipper, (1900) 
6374 E. Amtsgericht, fürſtl. Schloß, Technikum, Realpro— 
gymnaſium, Saline, Solbad; Zigarren-, Knopffabrikation. 
Auf dem Schlachtberg, einem Abhang des Kyffhäuſer, 
15. Mai 1525 Sieg der ſächſ., braunſchw. und heſſ. Truppen 
über die aufrührerifden Bauern unter Thomas Münzer. 

Franfenhöhe, Höhenzug im weftl. Bayern, füdl. 
Yortfegung des Cteigerwaldes, Waſſerſcheide zwiſchen 
Nedar und Main einerjeits, Donau und Regnitz anderer- 
feit8, im Hohen Steig 550 m had). 

Frankenjura, Fräntiſcher Zura, ſ. Sura. 

Frankenſtein, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Bres— 
lau, (1900) 7890 E., Amtsgericht; Strohflechterei. 

Frankenthal, Bezirksſtadt in: bayr. Reg.-Bez. Rhein— 
pfalz, an der Iſenach, (1900) 16899 evang. E. Land-, Amts— 
gericht, Reichsbankſtelle, Bezirksgremium, Taubſtummen— 
auſtalt; Eiſen-, Glockengießereien. 

Franfemwald, Gebirgszug in Bayern und Neuß, 
zwiſchen Fichtelgebirge und Thüringer Wald, der Graumaden- . 
formation angehörig; Dübraberg 794 m, Wetzſtein 785 m. 

Frankenweine, die in den3 fränk. Neg.- Bez. Bayerns, 
bej. in Unterfranken, gebauten Weine; beite der Leiftenwein 
und der Steinwein (Bodöbeutel). — Vgl. Kittel (1905). 

Franffort, Hauptitadt des nordanıeril. Staates Ken— 
tudy, am Kentucky, (1900) 9487 E. — F., Stadt im 
Staate Indiana, 7100 ©. 

Frankfurt am Main, Stadtkreis im preuß. Reg.= 
Bez. Wiesbaden [Sarte: Mittleres Weſtdeutſchland, 
10, bei Rheinprovinz], bis 1866 eine der vier freien Etädte 
des Deutſchen Bundes, rechts am Main, (1900) 288989 
(1905: 336985) &. (88457 Katholiken, 21974 ISraeliten), 
Sarnifon, Oberlandes-, Land-, Amtsgericht, 
Dberpoitz, künigl. Eifenbahndireltion, Reichs- 
bankhauptſtelle, Handelötammer, Kommando Km 
des 18. Armeekorps, Akademie für Sozial— 
wiſſenſchaften, z Gymnaſien, Mädchengymna— 
ſium, 2 Realgymnaſien, 1Oberreal-, 5 Real-, 
7 höhere Mädchenſchulen, 1 Lehrerinnenſemi— 
nar, höhere Händelslehranſtalt, 2 Konſerva— 
torien für Muſik. Merkwürdige Gebäude: Der 

dömer (Rathaus) mit dem Kaiſerſaal, bis 1866 Sitz des 
Frankfurter Senais, der 852 geſtiftete kath. Dom, in dem ſeit 
1562 die deutſchen Kaiſer gekrönt wurden, die evang. Pauls— 
kirche, 1848/49 Sitz der Nationalverſammlung, der Thurn 
und Tariäiche Ralaft in der Ejhenheimer Gafle, 1816—66 
Sit des Bundestags, Opernhaus, Börje, Stadtbibliothek 
(über 200000 Bde.), Goethes Geburtshaus (Sitz des Freien 
Deutfhen Hochſtifts) mit Goethemuſeum, Hauptbahuhof, 
dag Städelſche Kunftinftitut in Sachſenhauſen, Deutſch— 
Ordenshaus, Senckenbergſches Stift (naturhiftor. Samm— 
lungen), Bethmannſcher Antikenſaal (Ariadne von Dan— 
necker), Eſchenheimer Turm (1428), Mainbrücke (265 m Ig,; 
1342). Wihtiger Handel, bei. Bankgefhäft, und In— 





616. Frank⸗ 
furt a. Main. 
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dultrie (Brankfurter Schwarz [ſ. d.], Wachsſtuch, Goldz, 
Silberdraht), 2 Meſſen, Schiffsverkehr auf dem Kanalifierten 
Main (1886). / 

Urkundlich zuerft 793 genannt, wurde %. 843 Haupt— 
ſtadt des Oſtfränk. Reichs, nad Befeitigung der kaiſerl. 
Vögte 1220 unmittelbare Reichsſtadt, 1356 Stadt der 
deutſchen Königswahl, 1372 mit dem kaiſerl. Schultheißen— 
amt belieben, jeit 1562 Krönungsſtadt der deutſchen Kaiſer. 
Nachdem Napoleon I. die reichsſtädtiſche Verfaſſung 1806 
aufgehoben, bildete er 1810 au8 F. mit Hanau, Fulda, 
Wetzlar und Aſchaffenburg für den Fürſt-Primas des 
Rheinbundes, Karl von Dalberg, ein Großhzygt. 5. 
(5230 qkm, mit 302000 &.). 1815 zur Freien Stadt 
erklärt, war F. feit 1816 Sit de8 Deutſchen Bundes, 
1848—49 der Deutihen Nationalverſammlung (j. Deutſch— 
land, Geſchichte), infolge einer antipreuß. Haltung 16. Juli 
1866 von Preußen befett und 18. Dit. 1866 Preußen ein= 
verleibt. Dur) den Sranffurter Frieden 10. Mai 1871 
zwischen dem Deutſchen Reich und Frankreich ward der Deutſch— 
Franz. Krieg beendigt. — Vgl. Horne (4. Aufl. 1902). 

Frankfurt au der Dder, Hauptitadt des Reg.Vez. 
F. (19198 qkm, 1179250 €.; 17 Land-, 5 Stadtkreiſe) 
der preuß. Prov. Brandenburg, an der Oder, 
(1900) 61852 E. Land-, Amtsgericht, Ober— 
poſtdirektion, Reichsbankſtelle, Handels-, 
Handwerkskammer, Univerſität (1506 ge— 
gründet, 1811 nach Breslau verlegt), 1 Gym— 
ne — — höhere en — 
ſchule; Handel (3 früher bedeutende Meſſen), 
Gifenbahnhanptwerkftätte. — Bal. Bieder ar le 
und PBohland (1899). — 

Frankfurter Attentat, ein Aufſtandsverſuch, den 
polit. erregte Sünglinge (meift Studenten) 3. April 1833 in 
Frankfurt a. M. machten, um den Bundestag zu ſprengen; 
wurde bald militäriſch unterdritdt. 

Frankfurter Blau, |. Berliner Blau. i 

Franffurter Fürſtentag, vom Kaiſer von Oſter— 
reich zur Beratung einer Neform der deutſchen Bundes— 
verfafiung berufene Berfammlung deutfcher Fürſten, Die 
17. Aug. bis 1. Eept. 1863 in Frankfurt a. M. tagte. 

Frankfurter Barlament, 1345—49, j. Deut)d): 
land (Geſchichte). 

Franffurter Schwarz, Drujenfhwärze, Reben— 
ſchwarz, ſchöne ſchwarze Farbe, feinverteilter Kohlenſtoff, 
durch Verkohlung von Weinhefe, Weintreſtern oder Wein— 
reben gewonnen; Malerfarbe und Zuſatz zur Druckerſchwärze. 

Frankfurter Syſtem, eine Methode des Gymna— 
ſialunterrichts, die den fremdſprachlichen Unterricht mit 
dem Franzöſiſchen beginnt, das Lateiniſche auf Untertertia, 
das Griechiſche auf Unterſekunda verſchiebt. 

Frankfurter Union, Bündnis zwiſchen Preußen, 
Kurpfalz und Heſſen-Caſſel vom 22. Mai 1744 zur Unter— 
ſtützung des von öſterreich und England bedrängten Kai— 
ſers Karl VII, worauf der 2. Schleſiſche Krieg begann. 

Frankieren — Freimachen der Poſtſendungen 
durch Vorausbezahlung des Portos, geſchieht durch Auf— 
kleben von Freimarken (Briefmarken) auf die Briefſen— 
dungen oder Paketadreſſen. 

Fränkiſche Fürſtentümer, Name der Markgraf— 
ſchaften Ansbach und Bayreuth nach deren Heimfall an 
Preußen (1791—1806). 

Fränkiſche Hafen (Hodeny), mittelalterliches Kriegs— 
wertzeug, kurze Klinge mit tiefen Einſchnitten, zum Ab— 
fangen und Brechen der feindlichen Schwertklingen. 

Fränkiſche Kaiſer oder Saliſche Kaiſer (1024 — 
1125), die röm. Kaiſer und deutſchen Könige Konrad IL, 
Heinrich IIL, Heinrih IV. und Heinrid V. 

Fränfiihe Mundart, |. Deutihe Mundarten. 

Fräntkiſcher Sura, T. Sura. 

Fränfiiher Kreis, T. Franken (Herzogtum). 

Fräntiſche Schweiz, Gebirgslandihaft zwiſchen Peg— 
nitz und Main im bayr. Reg.=Bez. Oberfranken, mit Mug— 
gendorf, Streitberg 2c.; nördl. Teil des Fränk. Jura. 

Fränkiſches Recht, das Recht des german. Volks— 
ſtammes der Franken. Hauptſächlichſte Denkmale des— 
ſelben ſind die Lex Saliea (ſ. Saliſches Geſetz), die Lex 
Ribuariörum und die Lex Francorum Chamavörum 
(hg. von Sohm, 1833) fowie die Kapitularien (ſ. d.) 
und Gelee der Könige. 
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Fräntifhes Reich, von den Ealifhen Franken (ſ. 
Franken) unter Chlodwig 486 begründet, wurde zuerit 
von dem Merowingiſchen Haufe beherrfät, nah Chlodwigs 
Tode (511) oft geteilt (in das öftl. Auftrafien und das 
weſtl. Neuitrien), durch Beliegung der Burgunder, Thü— 
vinger und jpäter der Bayern erweitert. Chlotar I. ver— 
einigte es für kurze Zeit (558—561); unter feinen Söhnen 
ward e3 der Schauplatz eines grauenpollen Familienkrieges; 
unter Chlotar IL. fam es 613 wieder zuſammen. Neben 
den Königen erhoben fit) allmählich feit dem 7. Jahrh. 
die Hausmeier (Major domus) und begründeten die Macht 
de8 Hauſes der Karolinger, an welches Pippin der Kleine 
(741— 768) die Königswürde bradte (752). Die größte 
Erweiterung erhielt ed unter feinem Sohne Karl d. Gr., 
der die Grenzen des Reichs nördl. bis zur Eider, füdl. 
bis zum Ebro und bi8 nad Unteritalien, öftl. bis Elbe, 
Caale, Böhmerwald, Theiß, Drau und Cave ausdehnte 
und ihm die Weihe der röm. Kaiſerwürde verſchaffte (800). 
Seinem Sohne Yudwig dem Frommen (geit. 840) a 
die Kraft des Vaters, und deſſen Söhne teilten das Wei 
wiederholt, zulegt dur Den Vertrag von Verdun (843), 
der die ſchließliche Trennung Frankreichs und Deutſch— 
lands einleitete. — Vgl. Dahn, „Könige der Germanen“, 
Bd. 71.8 (1894-1900), Stein (1897); „Jahrbücher des 
F. R.“, hg. von Breyſig (1863 fg.). 

Frankiſtan, orient. Bezeichnung für Europa, 

Frankiſten, Sekte, ſ. Frank, Jakob. 

Frankl, Ludw. Aug., Nitter von Hochwart, Dieter, 
geb. 3. Febr. 1810 zu Chraft in Böhmen, Sekretär der 
tWrael. Gemeinde in Wien, Schulrat, verdient um den 
Blindenunterriht, geit. 12. März 1894 in Wien; am 
beiten jeine Balladen und epiſchen Dichtungen („Chriſto— 
foro Colombo’, 1836), „Epiſches und Lyriſches“ (1890). 

Franklin (fpr. fränklin), nördlidfter Diſtrikt von 
Kanada, die arltiihen Inſeln umfaffend, 1370000 qkm, 
ca. 1000 Eskimo (in Baffinland); 1895 gefchaffen. 

Franklin (ſpr. fränklin), Stadt im nordamerif. Staate 
Pennſylvanien, am Alleghany, (1900) 7317 E. 

Franklin (pr. fränklin), Benjamin, nordamerit. 
Staatdmann, geb. 17. Jan. 1706 zu Bolton, Bucddrudereis 
bejiger zu Philadelphia und polit. Ehriftiteller, 1753 
Generalpoftmeifter aller engl.=amerit. Kolonien, wirkte ſeit 
3.775 für deren Unabhängigkeit, unterhandelte 1776 zu 
Paris, vertrat 1778—85 die Ver. Etaaten beim franz. 
Hofe, unterzeichnete 20. Ian. 1782 mit den engl. Kom— 
milfarten zu Paris die Sriedenspräliminarien, 1785—88$ 
Präfident des Kongreſſes von Pennſylvanien, geft. 17. April 
1790 zu Philadelphia; Erfinder des Bligableiters, ausge- 
zeichneten moraliſcher Schriftſteller. — Autobiogr. hg. von 
Bigelow (3. Aufl. 1891; deutſch 1875). 

Franklin (ſpr. fränklin), Sir John, engl. Seefahrer, 
geb. 16. April 1786 zu Epilsby in Lincolnſhire, kom— 
mandierte feit 1819 verſchiedene Nordpolerpeditioren, war 
1836—43 Gouverneur von Bandiemensland, Tegelte 19. 





therapie, |. Eleltrotherapie. 

Franko (ital.), frei, bej. porto R 
frei (ſ. Frankieren); F. Courtage syn 
oder Proviſion, ohne Aurechnung von . { 
Courtage oder Provifion, Franco 
tout (Ipr. tu), im Bankweſen frei 
von Courtage und Provifion. % 

Frankolinhuhn (Francoli- 38 
nus), artenreihe Gattg. der Feld» 
hühner, in Afrila, Südeuropa und 
Südaſien verbreitet, ausgezeichnet 
durch kräftigen Schnabel, Tange Läufe mit ſtarken Sporen, 
langen Schwanz und dichtes, oft buntes Gefieder. Ge- 
meiner Frankolin (Halsbandfranfolin, Francolinus vul- 
gäris Steph. IAbb. 6187), Syrien, Perften, Sndien, vielfach 
in der Gefangenſchaft gehalten und gezitchtet 





Yra 


Frantomanie, Schwärmerei für franz, Weſen. 

Franfreih, frz. La France, Republik in Weſteuropa 
(Karten: Frankreich Iu. IL], 536464 qkm. Die Küſte 
(3120 km, davon Mittelmeer 615, [Brit.] Kanal 1120, 
Arlant. Ozean 1385 km) nur wenig gegliedert, größere Halb= 
infeln Bretagne und Cotentin, zahlreihe Häfen. Im N. und 
W. Tiefland, im O. und ©. Gebirgslarıd. Hauptgebirge: 
Pyrenäen (Bignenale 3290 m), Weit» 
alpen (Montblanc 4810 m), Branz. 
Zentralmafliv (splatean), im Südoſt— 
xand, den Cevennen (Mont= Mezenc), 
1754 m, im Hochland der Auvergne 
(Mont-Dore) 1886 m hoch, das Suͤd— 
ende des Jura mit deſſen höchſtem 
Gipfel (Crẽt de la Neige 1723 m), Vo= 
geien (Ballon d'Alſace 1245 m), Ar= 

onnen (450 m) und Ardennen (500 m). 
Reiche Bewäflerung: SHauptftröme: 
Ceine, Loire, Garonne, Rhöne; über 
50. andere jdiffbare Flüſſe (Somnte, 
Orne, Bilaine, Charente, Adour, Aude, 
Hkrault, Bar), zahlreihe Ediffahrtslanäle; zujammen 
(1902) 13732 km ſchiffbare Wafferftraßen; wenig Seen. 
Die Pflanzenwelt gehört im N. und O. der mitteleurop. 
Flora an, in der Provence und im Rhoönebaſſin der Mittel- 
meerflora (Wein, Dlive, Zeder), im SW, der atlant. 
Übergangszone (inmergrüne Eiden). 

Die Bevölkerung (1901) 38961 945 E., 74 auf 1 qkm; 
Der Nationalität nad) hauptſächlich Franzoſen, ein roman. 
Miſchvolk [Tafel: Menſchenraſſen, 37] aus unters 
jodten Galliern (Selten), angefiedelten Römern und fränt. 
Stänmen, in dem ethnologiſch das kelt. Element vorherrſcht, 
das der Epradje wegen aber zum lat. Stamme gezählt wird; 
dazu kommen Wallonen, Bretonen, Staliener, Basken und 
Katalonier, Israeliten, Zigeuner und Cagots; an Fremden 
(Ausländern) herrſchen vor Belgier, Staliener, Deutjche, 
Spanier, Schweizer, Briten, Ruremburger, Nuffen; Der 
Religion nad) metjt Katholiken (17 Erzdiözejen und 67 Diö— 

efen), wenig Proteftanten und Israeliten. [S. auch die 
Beilagen: Bevölferungund Quswanderung.] Etwa 
46 Proz. der Bevölkerung treibt Aderban; 70 Proz. des 
Bodens Steht unter Kultur, davon 3 Proz. zum Weinbau 
benugt. Die Weinproduftion F.s (ſeit 1875 in Abnahme, 
noch jährlid etwa 35 Mill. hi) überragt die aller andern 
Ränder, bei. Bordeaurs, Burgunder-, Champagnermweine. Im 
©. und SD. bedeutende Seidentultur und Dlivenzudt. 
Getreideproduftion (29 Proz. der Bodenfläde [j. Beilage: 
Getreide]) und Viehzudt ſehr beträchtlich, aber nicht aus— 
reihend. Zuder und Sartoffeln werden ausgeführt. 15 Proz. 
Des Landes Wald, Reichtum an Steinkohlen, Eifen, Salz 
If. aud Beilage: Bergbau]; zahlreihe Mineralquellen. 
Großartige Induſtrie in Wolle (bef. in der Normandie, 
Pilardie und in Flandern), Keinen (Normandie), Seide (über 
4 Mill. kg Rohſeide jährlich verarbeitet, Hauptfige die Dep. 
Khöne, Loire und Nord), Baumwolle, Eijen sc. In Luxus— 
induftrie nimmt F. die erjte Etelle ein. Ebenſo bedeutend 
der Handel ſſ. Beilagen: Europa, Branfreid, Hanse 
del und Handel3marine]; Eijenbahnen ſ. Betlage: 
Eijenbahnen; Telegraphenlinien 1902: 149866 km, 

Verfaſſung und Verwaltung, F. it feit 4. Sept. 1870 
Republik mit einem von der Nationalverfammlung (den 
vereinigten Kammern) auf? Jahre gewählten Präfidenten an 
der Epige; ihm Stehen 11 Minijterten zur Seite. Nad) 
dem Gejege vom 25. Febr. 1875 wird die Geſetzgebende 
Gewalt Durd) die Direkt auf 4 Jahre gewählte Deputierten- 
kammer (jeit 1885 ein Abgeordneter auf 70000 E.) und 
den indireft auf 9 Sahre gewählten Senat (300 Mitglieder) 
ausgeübt. Adminiftrativ zerfällt F. in (1901) 87 Departe— 
ments (mit 362 Arrondiffements, 2908 Kantonen und 
36 192 Gemeinden) ; Hauptitadt ift Paris. Jedes Departe- 
ment unterfteht einem Präfekten, den ein gewählter Ge— 
neralrat berät. Die Zivilgerihtsbarkeit wird ausgeübt 
durch Briedensgerichte, Kreisgerichte und Appellhöfe, die 
Strafgeritsbarkeit durch Polizeigerichte, SKorreitionstam- 
mern und Appellhöfe, für Verbrechen exiftieren Aſſiſen— 
höfe; oberite8 Gericht ift der Kaſſationshof (Zivil-, Krimis 
nal und Reguetentammer). Budget der Ausgaben (1904) 
3565,2, konſolidierte Schuld und kündbare Sapitalien 
29409,8, [hwebende Schuld 965, Mill. Frs. [ſ. auch die 
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Beilage: Finanzen]. Dem höhern Unterriät dienen 15 
ftaatlihe Univerfitäten und viele Fachhochſchulen. An Stelle 
des Wappens die verihlungenen Buchſtaben R. F. (Repu- 
blique francaise [Abb. 6197); Flagge zeigt Tafel: 
Flaggen. Orden der Ehrenlegion [Tafel: Orden]. 

Über da8 Heerweſen f. Beilage: Frankreich. 

Kolonialbefig in Afrika, Amerika, Afien und Ozeanien. 
Mit dem Mutterlande umfaßt der gefamte franz. Belit 
ca. 11521000 qkm mit ca. 89 MI. E. — [S. die Bei 
lagen: Frankreich, Kolonien ſowie die zu den ein— 
zelnen Erdteilen gehörenden Beilagen. 

Geſchichte. F. bildete den Hauptteil des alten Gallien 
(ſ. d.), das zu Anfang des 5. Jahrh. im ©. von den 
Weitgoten, im O. von den Burgundern, im N. von den 
Franken erobert wurde, Chlodwig, König der Franken, 
vereinigte die verſchiedenen Völkerſchaften zu dem großen 
Fränkiſchen Reiche (ſ. d.), das ſich Durd; den Vertrag zu Ver— 
Dun (843) wieder auflöfte.. Die weitl. Länder (Neuftrien, 
Aquitanien und die Epan. Mark) erhielt Karl der Stahle. 

Uuter den Karotingern (843— 987) wurde durch die 
fortwährenden Auflehnungen der Bafallen und der Geiſt— 
lichkeit die Königsgewalt geſchwächt; Karl der Kahle (843 
—877) verlor die Span. Mark, unter ihm und mehr noch 
unter feinen Nadfolgern Ludwig dem Etammler (877— 
879), Ludwig III. (879—882) und Karlmann (882—884) 
brandihagten die Normannen die Küſtenprovinzen. Loth— 
ringen ging wieder an Deutichland verloren, das zisjura= 
nifhe Burgund wurde ſelbſtändiges Neid), als Karl der 
Dide, König von Deutſchland, der 884 von den weitfränk. 
Großen zum Herriher ausgerufen ward, 887 abgeſetzt 
und dafür Graf Ddo von Paris (837— 898) als König 
einigejeßt wurde. Deſſen Nachfolger, zuerst Gegenkönig, war 
Ludwig des Stammlers nadgeborener Sohn Karl III., der 
Einfältige (898— 929), welcher 911 die Normandie den 
Normannen als Lehn überlaflen mußte. Nah der Schat— 
tenherrſchaft des Herzogs Rudolf von Burgumd (929 — 
936) folgte Karls III. Sohn Ludwig IV., genannt d'Ou— 
tremer (936—954), und diefem fein Sohn Lothar (954— 
986), worauf mit deſſen Cohn Ludwig V., dem Faulen, 
937 die Dynaftie der Karolinger erloſch. 

Die Reihe der Kapetinger (987— 1328) eröffnete Hugo 
Capet, Graf von Paris und Orleans, Herzog von Francien 
(987— 996), aber weder er, nod feine nächſten Nachfolger, 
fein Sohn Robert (996—1031), deifen Cohn Heinrid J. 
(1031—60), deifen Sohn Philipp I. (1060 - 1108), vers 
modten die gefuntene Königsgewalt zu heben, die be}. 
gefährdet war, al8 der mädtigite Vaſall Herzog Wilhelm 
von der Normandie durd den Sieg bei Haſtings (1066) 
die engl. Königskrone errang. Erſt Qudwig VI. (1108— 
37) ftellte Die Lehnabhängigkeit der Bafallen mit Hilfe 
der Städte und des Landvolks wieder her. Ludwig VIL 
(1137—80) war in beftändigem Kampfe mit feinem mäd- 
tigen Bafallen Heinrich II., Ylantagenet von England, der 
1152 durd die Vermählung mit Ludwigs gejdiedener Ge— 
mahlin Eleonore von Aquitanien da8 ganze ſüdweſtl. 5. 
erworben hatte. Erft Ludwigs Sohn Philipp IL. Auguft 
(1180—1223) beendete den Kampf mit England; er nahm 
dem engl. König Johann ohne Land 1204 die Norman— 
die, Maine, Touraine und Poitou und behauptete dieſe 
Groberungen durd) den Sieg bei Bouvines (1214). Die 
Macht des Königtums förderte aud) fein Sohn Ludwig VIII. 
(1223—26) durd) die Kriege mit Heinvid) III. von Eng: 
land. Ludwig IX., der Heilige (1226— 70), ordnete die 
Rechtspflege und Gefeggebung und fiderte die Breibeiten 
der Gallikaniſchen Kirche (f. d.) durd) die Pragmatiſche 
Sanktion. Unter Philipp III. (127085) wurden Poitou, 
Auvergne und Touloufe mit der Krone vereinigt. Phi— 
lipp IV, der Schöne J—— beſeitigte vollends 
die feudalen Regierungsformen, berief 1303 zum erſtenmal 
den Dritten Stand (tiers-etat) in die Generalftaaten und 
machte die päpftt. Gewalt von der Krone abhängig. Eeine 
Söhne und Nachfolger, Ludwig X. (1314—16), Philipp V. 
(1316— 21), Karl IV. (1321—28), mit denen die un⸗ 
mittelbare Linie der Sapetinger fließt, übten die unume 
ſchränkte Gewalt faft ohne Widerſpruch. 

Die Thronerhebung des kapetingijchen Ceitenzweigs, der 
Valois, in der Perfon Philipps VI. —— des 
Bruderſohnes Philipps des Schönen, rief lange Erbfolge— 
kriege mit den engl. Königen hervor, die ebenfal Thron» 
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anfprühe erhoben. Philipp VI. unterlag 1346 bei Crecy, 
Johann I. (1350-64), bei Maupertuis 1356 gefangen, 
mußte 1360 im Frieden von Bretigny das ganze alte 
Aquitanien an Eduard III. von England abtreten; im 
Innern tauchten überall Revolutionsverſuche auf, ein furcht— 
barer Bauernaufitand, Die ſog. Iacquerie, verheerte das 
Zand. Karl V. (1364—80) hatte bis 1377 alles bis auf 
Calais und Bordeaur zurüderobert. Unter Karl VI. (1380 
— 1422), der unmündig zur Negierung fam und bald in 
Wahnſinn verfiel, brach eine furätbare Verwirrung in F. 
aus; zwei Barteien, Die Armagnacd und die Bourguignong 
zerfleiihten id) gegenfeitig, während Heinrich V. von Eng— 
land bei Azincourt (1415) ein franz. Heer vernichtete, 1417, 
mit dem Herzog von Burgund verbunden, Bariß eroberte 
und 1421 die Zuſicherung der Nachfolge in F. erhielt. 
Heinrih farb jedoh 1422 und bald nah ihm Karl VL 
Cein Sohn Karl VII. (1422—61) ſetzte den Srieg gegen 
die Engländer fort, beſchränkte fie, feit dem Auftreten der 
Seanne d'Arc 1429 ſiegreich fümpfend, auf Calais. Lud— 
wig VI. (1461—83) demütigte die großen Beudalherren, 
bef. die Häufer Bretagne und Burgund, Die ſich zu Der 
Ligue du bien publie zufammengetan hatten, und be= 
garın nach dem Tode Karls des Kühnen (1477) den Kampf 
mit Öfterreih um die burgund. Erbſchaft. Im Brieden zu 
Arras (1482) erwarb er Burgund, vorher ſchon Maine, 
Anjou, Provence. Karl VIII (1483—98) gewann die Bre— 
tage, begann die Eroberungspolitit nad außen; er ſowohl 
wie Ludwig XII. (1498—1515) und Franz I. (1515—47) 
ſuchten vergeblid den Erbanjprüden u Mailand und 
Neapel durch lange Kämpfe Geltung zu verſchaffen; letz— 
terer unterlag Satjer Karl V. 1525 bei Pavia und mußte 
in Frieden von Erepn (1544) auf Stalien verzichten; 
unter ihm vollendete fi die abjolute Monardie in %. 
Heinrich II. (1547—59) riß 1552 mit Uuterftügung der 
deutihen Proteftanten die Bistümer Meg und Verdun 
an fih und behauptete fie im Brieden zu Cäͤteau-Cam— 
brefi8 (1559). Unter ihm wie unter feinen drei ſchwa— 
ben Söhnen, Franz II. (1559—60), Karl IX. (1560 — 
74), Heinrich III. (1574—89), die ihrer Mutter, Katha— 
rina von Medici, und den Herzögen von Guife großen 
Einfluß auf die Negierung einräumten, befämpften fid 
die polit. und kirchlichen Gegner. Die Verſuche, den ein— 
dringenden Lalvinismus mit Gewalt zu unterdrüden 
(Blutbad zu Vaſſy, 1562; Bartholomäusnadt, 1572), 
führten zu blutigen Bürgerkriegen (ſ. Hugenotten). 

Mit Heinrich IV. (1589—1610), der als nächſter Thron= 
erbe nad der Ermordung Heinrichs III. die Krone be= 
hauptete, famen die Bourbonen zur Regierung; er ftellte 
n das Edikt von Nantes (1598) den eligiöfen Frieden, 
durch adminiſtrative Maßregeln den zerrütteten Staats— 
bau wieder her. Unter Ludwig XIII. (1610—43) be— 
gründete Nichelien feit 1624 den Abjolutismus in mo= 
derner Form, indem er den Widerſtand des Adels brad) 
und den Kampf gegen das Haus Habsburg auf dag glüd- 
lichſte durchführte. Seine Politik fegte Mazarin wäh— 
rend der Jugend Ludwigs XIV. (1643—1715) fort, rief 
aber dadurch 1148 eine legte große Adelserhebung, die 
fog. Fronde (ſ. d.), hervor, deren er erft nad langen 
Kämpfen Herr wurde. 1661 ergriff Ludwig XIV. ſelbſt 
das Etaatdruder und begann eine Ara der Eroberungen, 
die 8. für eine Zeitlang an die Spike Europa ftellten. 
Schon im Weftfäl. Brieden (1648) hatte F. einen großen 
Teil de8 Eljaß, den Sundgau und die Beftätigung der 
Bistümer Meg, Toul, Verdun erhalten, im Pyrenäiſchen 
Brieden (1659) einen Teil der Niederlande und die Grafſch. 
Rouſſillon. Der Devolutionstrieg brachte $. nur geringen 
Gewinn, dagegen erwarb es im rieden zu Nimmwegen 
(1678) die Franche-Comté und einen Teil von Blandern. 
Troß der Förderung von Handel und Imduftrie unter 
Colberts Verwaltung war 8. bei. infolge des Krieges gegen 
die europ. Koalition (1688—97) und de8 Epan. Erb— 
folgelrieges (1701—13) bei Ludwigs Tode erfhöpft, wozu 
nit wenig die Aufhebung des Edikts von Nantes (1685) 
beigetragen hatte, infolge deren Hunderttaufende der ftreb> 
famften Bürger F. verlaffen hatten. Für den minder— 
jährigen Ludwig XV. (1715— 74) führte Herzog Philipp 
von Orleans (1716-23) die Regentſchaft; feine Ver— 
ſchwendung und unglüdlidhe Finanzoperationen vermehrten 
die finanziellen Verlegenheiten; nad der Erholung unter 
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Fleurys friedlicher Verwaltung ſank F. durch Beteiligung 
am Sſterr. Erbfolgekriege und am Siebenjähr. Kriege, durch 
die Maitreſſenwirtſchaft des Hofes und die Demoraliſation 
in der Staatsverwaltung immer tiefer. Der Friede zu 
Paris (1763) koſtete F. jeine wertvolliten Kolonien, Die 
Verwirrung und Erbitterung war groß, als der gutmütige, 
aber ſchwache Ludwig XVI. (1774— 92) den Thron be= 
flieg; vergebend ſuchte fein Finanzminiſter Meder das 
Defizit durch Anleihen zu deden, fein Nachfolger Calonne 
(feit 1783) erihöpfte den Staatskredit vollends; die Ver— 
ſammlung der Wotabeln (22. Febr. bis 25. Mai 1787) 
hatte die Zerrüttung des Staates and Licht gezogen, man 
verlangte allgemein nad Berufung der Generalftaaten, 
mit deren Hilfe der zurückberufene Neder den Staat re= 
formieren follte. Diejelben traten 5. Mai 1789 zuſam— 
men, 17. Juni erklärte fi der Dritte Etand auf Sieyes' 
Antrag als die einzige wahre Nationalverfammtlung, wo— 
mit die Revolution begann, 

Franzöſiſche Revolution. Der Konftituierung der Na— 
tionalverfammlung folgte 20. Juni der feierlihe Schwur 
der Deputierten im fog. Ballhaufe, ſich nit zu trennen, 
bevor die neue Verfaſſung vollendet fei, worauf der König 
Truppen zufammenzog und Neder verbannte. Died ver- 
urſachte 14. Juli die Erftürmung der Baftille. 4. Aug. 
hob die Nationalverfanmmlung alle Feudalrechte auf, 6. DE. 
mußten der König und die Nationalverfammlung thren 
Eik von Verſailles nad) Paris verlegen; das Land wurde 
in 83 Departements eingeteilt, die Zentralifation durch— 
geführt. Die Finanznot führte zur Konfisfation der Kir— 
hengüter und zur Ausgabe der berüchtigten Afjignaten, 
die geiftl. und weltliden Orden, Korporationen und der 
Adel wurden abgeſchafft, worauf ein großer Teil der Arifto= 
fraten auswanderte. Auch der König fuchte 29. Juni 1791 
zu entfliehen, ward jedoh nad) Paris zurüdgebradht und 
mußte die Konftitution vom 3. Sept. 1791 bejhwören. 
In der unter dem Einfluß der Jakobiner gewählten, 1. Okt. 
zufammengetretenen Geſetzgebenden Verfammlung beitimme 
ten ihn die Öirondiften 20. April 1792 zur Kriegserklärung 
gegen Öſterreich; die Niederlagen fteigerten die Aufregung 
der Mafjen, fie drangen 20. Juni in die Tuilerien ein, 
10. Aug. wurde das Schloß geltürmt, der König flüchtete in 
die Nationalverfammlung, dieſe ſuſpendierte ihn und Teßte 
die Lönigl. Familie gefangen. Die Gemäßigten waren 
durh Die Eeptenbermorde (2. bi8 4. Eept.) eingeſchüch— 
tert worden, fo daß in dem 21. Eept. zufammentretenden 
Nationallonvent die radikale VBergpartei die Oberhand 
hatte. Gleich in der eriten Eigung erfolgte die Erklärung 
5.8 zur Nepublit, 21. San. 1793 wurde der König guillo— 
tiniert, dann die Girondiften geftürzt. Sept begann die 
Herrihaft des Schreckensſyſtems, 10. Mürz wurde das 
Nevolutionstribunal, das Tauſende auf bloßen Verdacht 
— ließ, 6. April der Wohlfahrtsausſchuß eingeſetzt, 
odann ein neuer Kalender eingeführt, das Chriſtentum 
abgeſchafft, ein Kultus der Vernunft eingeführt. Unterdes 
waren die Revolutionsheere unter Dumouriez (Sieg bei 
Jemappes 6. Nov. 1792) und Cuſtine (Beſetzung von 
Trier, Mainz und Frankfurt) ſiegreich gewejen; im eriten 
Koalitionskriege drangen zwar die Öfterreiher (Sieg bei 
Teerwinden 18. März 1793) und Preußen wieder vor, 
aber durh die Schlacht bei Fleurus (26. Juni 1794) 
wurde Belgien wiedergemonnen, und Preußen ſchloß 1795 
den Frieden zu Balel. Im Innern erhoben fi die großen 
Stüdte de8 Südens (Lyon, Marfeille, Toulon) für die 
Girondiſten, während in der Vendee die Royaliiten Auf— 
ſtände erregten; dod gelang es Robespierre, nachdem 
er 13. März 1794 die Hebertiften, 5. April die Danto= 
nilten hatte hinridten laffen, durd den Wohlfahrtdausihuß 
fein Schreckensregiment aufrecht zu erhalten, bis ihn der 
Konvent 28. Juli 1794 guitlotinieren ließ. 

Es folgte nun eine ſtarke Reaktion. Im November 
wurde der Jakobinerklub geſchloſſen, 26. Okt. 1795 löfte 
fih der Konvent auf, und e8 begann die Regierung des 
fünfgliederigen Direktoriums, neben dem der Rat der Alten 
und der Rat der Fünfhundert die gejekgebende Gewalt 
ausübte. Die kommuniſtiſche Verſchwörung Babeufs wurde 
bald unterdrüdt, General Bonaparte verdrängte 1796 in 
einem glänzenden Beldzuge die Sfterreiher aus Ober— 
italien, wa 17. Dit. 1797 zum Frieden von Campo For⸗ 
mio führte, in dem F. Belgien und dag linke Rheinufer 
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erwarb. Während 1798 Bonaparte die berühmte Agypt. 
Erpedition unternahm und Neljon Die franz. Flotte bei 
Abutir vernidtete (1. und 2. Aug. 1798), bildete ſich die 
zweite Soalition gegen F. welder England, Sfterreid), 
Nußland, Neapel und die Pforte angehörten. Da verließ 
Bonaparte Ägypten, landete 9. DE. 1799 in F., kam 
16. DE. nad) Paris und flürzte durch den Staatsſtreich 
de8 19. Brumaire (9. Nov.) die Direktorialregierung. 
Konſulat, erjtes Kaiferreich, erfte Reſtauration, Hun—⸗ 
dert Tage. Die Verfaffung des Konfulats (Drei Konfuln, 
Geſetzgebender Körper, Tribunat, Erhaltungsjenat) trat 
27. Dez. 1799 in Kraft, Bonaparte als Erfter Konſul und 
eigentliher Madthaber an Die Epite des Staates. Sein 
Cieg. bei Marengo (14. Suni 1800) fowie Moreaus Eieg 
bei Hohenlinden (3. Dez. 1800) erwirkten den Prieden 
von Zuneville (9. Febr. 1801), weldjem, nachdem die Ägypt. 
Expedition gejcheitert war, aud der Frieden mit Eng 
land zu Amiens (27. März 1802) folgte. Durd) das 
Konkordat vom 15. Yuli 1801 wurde der kath. Gottes- 
dienst wiederhergeftellt, 26. April 1802 eine allgemeine 
Amneſtie für die Emigranten erlaffen. Bonaparte, 2. Aug. 
1802 zum Konful anf Lebenszeit ernannt, vereinigte Elba, 
Parma und Biemont mit F.; als aber 1803 ein neuer 
Krieg gegen England ausbrach, wurde Bonaparte unter 
Zuftimmung des Voll 18. Mai 1804 ald Napoleon 1. 
zum erblichen Saifer der Franzoſen ausgerufen und 2. Dez. 
von Bapft ſelbſt gefalbt; der Senat und der Gejehgebende 
Körper wurden ganz dem Willen des neuen Monarden 
unterworfen. 18. März 1805 wurde Napoleon aud König 
von Stalien. Den Krieg der dritten Koalition gegen %., 
an den England, SDiterreih und Rußland teilnahmen, be— 
endigte nad) den Eiegen Napoleons bei Ulm (17. Olt. 
1815) und Aufterlik (2. Dez.) der Preßburger Frieden 
(26. Dez. 1805), trogdem Nelſon die a Flotte 
21. Ott. bei Trafalgar geſchlagen hatte. Als der aus den 
Trümmern des Deutſchen Reichs entſtandene Rheinbund 
den franz. Kaiſer zum Protektor wählte, griff Preußen 
im Bunde mit Rußland zu den Waffen, ward jedoch 
bei Jena und Auerſtedt (14. Okt. 1806) und ſpäter bei 
Eylau und Tilſit ſo vollſtändig geſchlagen, daß Na— 
poleon den Frieden von Tilſit (7. und 9. Juli) diktieren 
konnte. Gegen England begründete Napoleon nun das 
Syſtem der ſog. Kontinentalſperre (ſ. d.). 1808 über: 
trug er ſeinem Bruder Joſeph die Krone von Spanien, 
worauf ſich die ganze Pyrenäenhalbinſel in einem hart— 
näckigen, von England unterſtützten Kampfe gegen die franz. 
Herrſchaft erhob. 1809 wurde der Kirchenſtaat F. einver— 
leibt. Das von neuem zu den Waffen greifende Siterreid) 
wurde bei Eckmühl und nad) der unentſchiedenen Schlacht von 
Aspern bei Wagram (5. und 6. Juli 1809) geſchlagen, wor: 
auf der Friede von Wien (14. Okt.) die illyr. Provinzen 
mit F. vereinigte, Nah der Abdantung König Ludwigs 
von Holland wurde aud dieſer Etaat (9. Juli 1810) %. 
einverleibt, ebenfo Ende dieſes Jahres Wallis und Die 
Mindungen der Ems, Wejer und Elbe. Im Suli 1812 
führte Napoleon ein Heer von 500000 Mann nad Ruß— 
land (ſ. Ruſſiſch-Deutſch-Franzöſiſcher Krieg), zog 14. Sept. 
in Moskau ein, fcheiterte aber an ven Edjwierigleiten des 
Landes und Klimas und verlor auf dem Nüdzuge fait 
fein ganzes Heer. Nun erhob ſich aud) Preußen gegen F., 
zwar fiegte Napoleon nochmals bei Lützen, Baugen und 
Dresden, allein der enticheidende Steg der Berbündeten, 
denen inzwiſchen auch Oſterreich beigetreten war, bei Leipzig 
(16. bi8 19. Dft. 1813) drängte ihn über den Rhein 
zurüd. Sein Berzweiflungsfampf im Frühjahr 1814 gegen 
die in F. eindringenden Militerten war vergeblih, Paris 
ergab fih 30. März 1814 den verbündeten Monarden, 
der Senat erflärte 2. April Napoleon des Throne ver— 
Inftig und rief die Bourbonen zurüd, Napoleon dankte 
11. April ab und zog fid) auf die ihm angewieſene Inſel 
Elba zurüd, Am 3. Mai hielt Ludwig XVIII. feinen 
Einzug in Paris; der Parifer Friede vom 30. Mai 1814 
ließ F. die Grenzen von 1792. Die Zwiſtigkeiten des 
Wiener Kongreſſes ermutigten Napoleon im Fruͤhjahr 1815 
Elba heimlich zu verlaffen, in F. zu landen und nochmals 
in Paris einzuziehen; aber der Sieg Blüchers und Wels 
lingtons bei Waterloo (18. Juni 1815) zwang ihn, 22. Juni 
in Blois zugunften ſeines Sohnes abzudanlen, die Ver— 
bündeten zogen 7. Suli in Paris ein und 9. Juli kehrte 
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Ludwig XVIII. zurüd; der zweite Partfer Friede (20. Nov, 
1815) beſchränkte F. auf die Grenzen von 1790. 

Zweite Neftauration, Julirevolution. Ludwig XVILIL, 
der ſchon 4. Suni 1814 feinem Lande eine Verfaſſung ge— 
geben hatte, ſuchte anfangs, geftügt auf die Herzöge von 
Richelieu und Decazes, eine liberale Politik zu befolgen, 
aber jeine ultraroyaliftiihe Umgebung Hinderte ihn daran. 
Im Eüden de8 Landes entitanden voyaliftifche Unruhen und 
blutige Ausſchreitungen gegen Bonapartiften und Prote— 
ftanten (der Weiße Shreden). Unter Karl X., der 16. Sept. 
1824 ſeinem Bruder Ludwig XVILL folgte, wuchs mit den 
realtionären Maßnahmen der Regierung die Oppofition 
und erlangte die Mehrheit in der Sammer. Aber ſchon 
Ende 1829 trat der erklärte Feind der Charte und aller 
liberalen Prinzipien, Fürſt Polignac, als Mlinifter des 
Auswärtigen an die Epite des Kabinetts und ſuchte ver— 
geben3 durch die Expedition nad) Algier (1830) die Auf- 
merkſamkeit von den innern Vorgängen abzulenken. Als 
der König 25. Juli 1830, nahdem die Wahlen zugun— 
Iten der liberalen Oppofition ausgefallen waren, die ver= 
de sea Drdonnanzen erließ, durch welde die Preß— 
reiheit jufpendtert, die noch nicht zufammengetretene Kam— 
mer aufgeldft und eine nene Wahlordnung oliroyiert wurde, 
erhoben fi Straßenkämpfe in Paris (Sulirevolution, 27. 
bi3 29. Zuli), infolge deren der Hof floh; der König er— 
nannte den Herzog Ludwig Philipp von Drleaus zum 
Reichsverweſer; er und der Dauphin dankten 2. Aug. zu— 
qunften de8 Herzog von Bordeaur (Grafen von Cham— 
bord) ab und ſchifften ſich 16. Aug. nad) England ein, 
Die in Paris zufammengetretenen Tammermitglieder boten 
dem Herzog von Orltans die Krone an, und diejer be— 
flieg, nachdem er die neu entworfene Verfafjung 9. Aug. 
beſchworen hatte, den Thron. 

Julidynaſtie, Februarrevolution, zweite Nepublif. Die 
Negierung Ludwig Philipps ſuchte ſich auf Die Bourgeoiſie 
zu jtüßen, aber von Demokraten und Legitimiften zugleich 
angegriffen, vermodte ſie unter unaufhörlichem Mlinifter- 
wechſel nicht, feſten Beltand und Achtung zu gewinnen; 
Aufſtandsverſuche (Kudwig Bonaparte in Straßburg 30. Oft, 
1836, in Boulogne 6. Aug. 1840) und Attentate auf den 
König (von Fieschi 28. Juli 1835) reihten ſich anein— 
ander; da8 Minifterium Soult-Guizot, da8 Dit. 1840 
das von Thiers ablöfte, war das einzige von längerer 
Dauer, es vermodte aber troß der milttär. Erfolge in 
Algier (14. Aug. 1844 Sieg Bugeaud8 am Fluſſe Isly 
über Abd el-Kader, 1847 deſſen Ergebung) Dei der zu— 
tage tretenden Korruption das finkende Anfehen des Kö— 
nigtums nicht zu ftügen. Das Abjehen aller Oppofitions= 
parteien war zunädft auf eine MWahlreform gerichtet, und 
zu dem Behuf wurden im ganzen Zande Reformbanketts 
abgehalten. Als aber ein Reformbankett, das in Paris 
Itattfinden folte, 22. Bebr. 1848 verboten wurde, brach 
dort der Barriladenfampf aus (Februarrevolution), zu 
ſpät dankte der König 24. Febr. zugunsten ſeines En— 
kels, des Grafen von Paris, ab, Volksmaſſen und Partei— 
führer etablierten in der Deputiertenkammer eine provi— 
ſoriſche Regierung; der König verließ 2. März das Land. 
Die 4. Mai eröffnete Nationalverſammlung proklamierte 
die NRepublik und wählte eine Exekutivkommiſſion von 
fünf Mitgliedern (Arago, Garniers Pages, Marie, Lamar— 
tine, Ledru-Rollin). Die in ihren Forderungen unbes 
friedigte fozialiftifheradifale Partei erregte, als die für 
die bejhäftigungslojen Arbeiter geſchaffenen Nationalwerk— 
ftätten wieder gejhloffen wurden, den Suntaufftand (23. 
bi3 26. Juni), der von dem mit diltatorifher Gewalt 
befleideten General Cavaignac blutig unterdrüdt wurde. 
Letzterer erhielt nun die Erekutivgewalt, unterlag aber bet 
der nad) Annahme der neuen Berfaffung (4. Nov.) vor— 
genommenen Präſidentenwahl (10. Dez.) gegen Prinz Lud— 
wig Napoleon Bonaparte. Diejer leitete Seine konſerva⸗ 
tive Politik durch eine Expedition nach dem Kirchenſtaate 
ur Rückführung des Papſtes ein (April 1849), umgab 
I immer mehr mit bonapartiftiih gefinnten Männern 
und ſchritt, al8 die Nationalverfammlung fi nit wills 
fährig zeigte, 2. Dez. 1851 zum Staatsſtreich. Der bewaff- 
nete Widerftand wurde 3. und 4, Dez. niedergeihlagen, 
in Volksabſtimmung die vom Präfidenten vorgeſchlagene 
Berfalfung (mit einem Senat und einem in jeinen Be— 
fugniffen äußerſt beſchränkten Gefetgebenden Körper) ge» 
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Frankreir. 


L, Wert des Handels Frankreichs und feiner außereurop. 
Beſitzungen. 


1) Handel des Mutterlandes nach Warengruppen. 














Einfuhr Ausfuhr 
Warengruppen | (Wert in Wil A) | Wert in Mill #) 


1904 | 1894 | 1934 | 1904 | 1894 | 1834 













II. Unteil der wirhtigften Länter am Handel Franfreihs 
und feiner außereurop. Beſitzungen. 


1) Handel des Mutterlandes in den J. 1903 und 1894. 





Einfuhr Ausfuhr 


(Wertin 1000 A) (Wertin1000 c#) 


Zänder 





















a 671 s 
——— 3 788 | 775 | Großbritannien u. Irland | 451685] 354161] 954452] 730 354 
abrifate 634 | 1767 | 1360 | 1294 Ber. Staaten von Amerifa | 331232 | 261605] 2001221148642 
" M er Deutiches Reich 357690! 248 247 | 403 869 | 259 680 
ul 965674 | 297660, 505 614 | 382405 
Bujammen | 3629 | 3119 | 3518 | 3580 | 2493 | 2618 | gfrgentinien . . . . . . 208003| 134407} 47288} 40413 
@ ; . Sparien . . 2.2... 135948| 139 761| 98390| 36967 
2) Handel der außereurop. Befigungen im J. 1908, Kalien >... 2... 118086| 97285 | 132704| 78482 
— Fe or | ODWEN An ee 84327: 53294 | 187625 | 103 685 
Gebiete Einfuhr | Ausfuhr] Bulammen | Hfterr.-Unger. Monarchie 58498] 70092| 19523| 11521 
- (Wert in Mil. A) Brafilien. . 2.2.2. . 76701! 44816| 30644| 64809 
Afgerien 997 964 551 Erler... 2.80 8 777091 75760, 39876| 42247 
— —— — 2) Handel der außereurop. Beſitzungen im J. 1903, 
Senegambien. . .. 2.2... . 82 
Madagaslar mit Dependenzen 39 Rände Einfuhr Ausfuhr 
ider *9 
rang eorderi en 7 - (Wert in 1000 A) (Wert in 1000 A) 
Guadeloupe mit Dependenzen 29 rankreich 2... 442 000 347.000 
Andere außereurop. Befigungen 124 — a bee | 18000 17000 
Bufammen | 703 | 565 | 1268 Sremde Länder... | 243 000 201.000 
III. Widtigfte Ein- und Ausfuhrwaren Frankreichs im 3. 1903,* 
a 88 en E Wert 55 
Waren 28 Waren 28 Waren in 88 
(nach der Reihenfolge Der gi. Is (nad der Reihenfolge ber Mu. 38 | (mad der Reihenfolge der Mill. S— 
franz. Statiſtik) Irs. SE franz. Statiſtik) Frs. Se franz. Statiftif) Rs. SE 



























Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl 








Einfuhr: 
Getreide und Mehl .. 2285| 6 ] Seide und Florettſeide 2897| 3 in A ge 25,0} 37 
Reis . . ee 23,31 38 Jute.. .. . ..— 28,6| 33 ME ran Bag 19,0! 43 
Tafelobit. - . - - - .. 54,1! 17 |Sladhs und Hanf... . . 1371| 9 | Zone und Sadencetwaren „| 14,21 47 
Wein 1509) 8 [Baummwolle. .. 2.2... 2992) 2 I Slaswareı. . . 22... 17,0| 44 
guber 25,6| 35 | Lumpen und gelfulofe 48,1) 25 $ Baummwollgarn . . .... | 11,4! 53 
akao 36,1! 30 JChiliſalpeter.. ... 4,0| 18 Seinenwaren.. .. . . | 10,1| 54 
Kaffee.. 8% 114,3) 11 | Schilopatt, Fiſchbein, Perlm. 53,1} 19 | Seidenwaren.. ...... ı 76,0| 14 
Schlachtvieh .. . . 52,5| 20 | Stjämereien, Slfrüchte 2484| 5 I Wollwaren. . . 2.2... 40,3| 29 
Friſches Fleiſch. 224| 39 | Fette und Pflanzenöle 25,1| 36 | Baummwollwaren ..... 50,5| 22 
Fette, auch Margarine 21,2| 40 | KRautf en und Guttaperda | 54,7| 16 ar Pappe, Bücher 43,2| 27 
Sie ee en a 50,8| 21 I Nohtabat . ....... 30,4] 32 leder . v2. 2 2 22. | 41,01 28 
1 2 RE TEE EEE 21,1| 41 Be Er Marla 126,0! 10 —— ach Irre | 12,9| 50 
Käſe und Butter 50,1! 24 en De re ee 23,0) 34 | Mafhinen . .:107,9| 12 
St u Te er ae 15,2] 45 etroleum . . 2. 2.2 2.. 503! 23 | Seeidife -. . :..... ‚ 11,7| 52 
a 13,2] 48 a und Koks .. 277,01 4 (Werkzeuge - . . . 2... | 35,9| 31 
og Felle und Pelze 1665| 7 rze aller Att -. . . . .. 76,5| 13 | Holzwaren... 2... .ı 12,9| 49 
Wolle». : 22... ...13694| 1 iſen und Stahl . . . . . 12,0| 51 een ae ki | 18,9] 43 
Rohe Schmudfevern . . .i 43,3] 26 IRRE RO 72,2| 15 [ Spielwaren, Anöpfe .. .ı 1a] 46 
Ausfuhr: 

Seidenwaren. . - . . 12954| 1 HMufitinftrumente . . . . . 10,6] 54 I Schladtvied . . ..... 13,7| 48 
Wolwaren. ... . . 2134| 2 |Räihe ..... ..22.]| 20,41} 39 Bu Beh na 24,4| 33 
Baumwollwaren 1704| 6 De Be a ze 12,5| 50 21 A EEE 24,0| 35 
Seidengarn 15,0| 47 amenkleider . ..... 69,4| 13 En ee ra a 18,4 43 
Wollengarn . ...... 34,0| 26 Bücher und Lithographien.. 46,61 19 Euer Be 77,8} 12 
Leinengarn 21,31 38 I Sayence und Porzellan . 22,4 37 Erzee...... 24,0! 36 
EDEL... ee 116,9) 10 | &laswaren. ....... 35,6| 23 — und Stahl ..... 51,6 18 
Beberwaren -» 2.2... 60,2} 15 — ei 16,1| 44 | Rupfer und Aupferwaren 25,6! 32 

Gold- und Silberiwaren . 34,2] 25 2: SE ER 15,1) 46 Palm-, Kokos- und andere. 
Mbren. = a8 Dre 19,7! 40 — A 12,2} 51 2) (A 27,6| 30 
Maihinen .. 2... .. 57,8| 16 einftein . . 15,21 45 Sltuchen.... . .. 19,1 41 
Werkzeuge u. andere — Superphosphat . RE eng 18,5| 42 Lumpen und Holzitoff. 42,1 20 
waren....... 31,5 11 Seide Gemije. .... - | 24,0) 34 | Baus und Ru tzholz 51,9| 17 
 Rantfhutwaren. .-. . . .ı 10,9| 52 — obit. .. . . ... | 26,91 31 I Rohe Selle und Ahze 1275| 8 
Wagen 2.2.22... | 631 Wein. ren 2129| 3 I1Wole . .. 2.222... 210,7) 4 
Holzwaren, Spielzeug. . . |173,8! 5 Spiritus und Likör. | 41,0] 21 | Baumwolle... ...... ; 38,9} 22 
Modewaren und Fünfetiche DAR re ae 33,7) 27 | XZierhbaare ....... ı 12,81 49 
DUNNEI 2, 8 . . 123,0 9 onfitüren . . . 2... | 10 53 | Seide und Florettjeide . 1321| 7 
Möbel........ 320| 29 Fiſche.......... : 55,2| 24 | Node Schmudfedern.. . 33,7| 28 

* Soweit ihr Wert 10 Mill. Frs. erreichte. 
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IV. Die wichtigſten Waren des Handels Frankreichs mit 
Deutſchland im J. 1903. 


| F 

Einfuhr 53 Ausfuhr 33 

BE RE 

Steintohlen und Kols . 44.6 1Wole . . . 2.2... 60,7 
Maihinen ...... 32,9[Nohe Kelle und Belze . | 50,7 
Chem. Erzeugniffe. . .125,3)Wein . 2.2.2... 22,0 
Papier und Bappe 22,51 Seibenwaren . .... 19,4 
Baummwollwaren.. . . . !20,6I fleider und Wäfde . . 112,4 
Werlzeuge 2... .. . 18,0l1Leder . . 22 2 2.. 11,4 
Ton= und Glasmaren . 117,31 6Ifuhen -. . - .... 10,6 
Geidenwaren . . . . . 13,81 Chem. Erzeugnifie. . . | 10,3 
Leder rn a 13,2] Rohjeide . » » 2... 9,8 
MWollmaren . ..... 12,21Wollwaren . . ... . 8,4 
Zeder- und Pelzwaren .. | 9,7|Bijouteriewaren. . . .| 5,7 
Spielwaren... . .. 93,61 Wollengarn . -». ». . . 5,3 
UNTEN: “2 ae 9,2} Baummollwaren. . . .| 4,9 
Kautſchukwaren zc. 49 | Ton und Slaswaren .| 34 
Bijouteriewaren. . . 3,2] Seidengarn. . .. . . 3,1 


v. Schiffsverkehr Frankreichs im Außenhandel. 
1) Geſamtſchiffsverkehr. 
Ein= und 
ausgelaufene 


Seeſchiffe 










Raumgehalt 
der Geſamtiadung 
in Regiſtertons 


1900 


14904 | 9600400 | 9024 700 
32 603 | 24506400 | 22299300 


Bufammen | 46271 | 47507 | 34106800 | 31 324 000 


2) Schiffsverkehr der widtigften Seehandelsplätze. 
(Durchſchuittsverkehr der legten Jahre.) 


Blagge 






Sranzöfiihe . . . | 
Fremde 


De Er 7 


Ein- 
gelaufene 


Aus⸗ Raumgehalt 
gelaufene der Geſamtladung 
Seeſchiffe] in Regiſtertons 











Marſeille..... | 3341 3462 9 620 320 
ODE ee a | 2548 1659 3 924 000 
ünlirden . ...; 1728 1849 1 804 000 

Bordeaur . ... . 1607 1613 1543 220 

Boulogne . ... . 1866 1972 1435 000 

Salai3 ...... 2312 2290 1 385 000 

Nmuen ...... 1029 935 1 006 000 

Nanted . 2.2... 795 923 861 000 

Algeriihe -. . ... i } 2 930 000 

Zunefiihe . . . . . | 3 044 000 


VI. Heerwejen. Die Wehrpflicht (1872 allgemein einge- 
führt) beginnt mit dem 21. Zebensjahre und dauert (leit 
1905) 2 Sahre im ftehenden Heere, 11 Sahre in der Re— 
ferve (2 Übungen von je 4 Woden), 6 Jahre in der Terri= 
torialarmee (eine zweiwödige Übung) und 6 Jahre in deren 
Rejerve. Eine beſtimmte Anzahl Wehrpflichtiger wird jähr- 
lid) nad) ein= oder (falls fie nit leſen und Ihreiben kön— 
nen) zweijähriger Dienfizeit ausgeloft. Weniger als 3 Sabre 
dem ſtehenden Heere Angehörige und Untauglide zahlen 
6 818. Wehrſteuer und einen Zuſchlag von verjdiedener 
Höhe. Die Kolonialarmee rekrutiert fi aus Freiwilligen 
und Gingeborenen. 1903 wurden 132400 Nefruten ein— 
geltellt. Die Armee ift in die Gouv. Paris und Lyon, in 
20 Armeelorp8 und 8 Kavalleriedivifionen gegliedert. Die 
Armeelorp8 haben zwei, das 6. und 7. Drei, das 19. (Als 
— vier Infanteriediviſionen; außerdem beſteht in Tunis 
eine Beſatungsdiviſion mit 13 Bataillonen, 10 Eskadrons 
und 6 jahrenden Batterien. Dazu kommt das im Mutter- 
lande garnijonierende Kolonialkorps mit 3 Infanterie— 
divifionen. Jede Infanteriedivifion hat 2 Infanterie und 
je 1 Kavallerie- und Wrtilleriebrigade; jede Kavallerie— 
Divifion 4—6 Regimenter, jede Brigade 2 Negimenter zu 
3—4 Bataillonen. Im ganzen 1905: 145 Subdinifiong- 
regimenter mit, 18 — ohne eigenen Er— 
gänzungsbezirt, 18 Jäger-, 12 Alpenjägerbataillone, 4 Bıa= 
vert=, 4 alger. Tirailleur⸗(Turko-)Regimenter, 5 Bataillone 
leichter afrit, Infanterie, 2 Bremdenregimenter, zuſammen 
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684 Bataillone mit 2760 Kompagnien und 16 Depot» 
fompagnien ſowie 36 Solonialbataillone mit 144 Kom— 
pagnien; 13 Küraſſier-, 31 Dragoner-, 21 Chaffeutrz, 
14 Hufaren-, 6 Chasseurs d’Afrique-, 4 Spahißregi= 
menter, je 2 Eskadrons Senegal» und Saharafpahis, 
zufammen 89 Negimenter mit 449 Estadrons, 40 Feld— 
artillerieregimenter mit 430 fahrenden, 52 reitenden und 
14 Gebirgsbatterien, 1% fahrenden Batterien in Afrika, 
8 fahrende, 6 Gebirgäbatterien de8 Kolonialkorps, zu— 
jammen 522 Batterien; 18 Batailfone (112 Batterien) 
Bußartilferie und 18 Batterien Solonialartillerie, 7 Re— 
gimenter mit 26 Bataillonen (101 Kontpagnien) Genies, 
20 Eskadrons und 12 Kompagnien in Afrika Traintruppen. 
Außerdem 4 Disziplinar-, 5 Saharavajen=, 8 Remonte— 
reiter=, 10 Artilleriearbeiter-, 3 Feuerwerkerkompagnien, 
Verwaltungstruppen ꝛc. Gefamtfriedensjtärke (mit höhern 
Stäben und Militärfhulen) nad) dem Etat: 22252 Dffi- 
ziere, Ärzte ıc., 515600 Mann, 122577 Pferde jowie 1853 
Dffiziere, 25724 Mann und 1588 Pferde der Kolonial— 
armee, insgefamt etwa 575000 Köpfe. Im Kriege find 
die Weldtruppen in Armeekorps und Kavalleriedivijionen 
gegliedert. Die Refervetruppen (10 Jahrgänge) dienen 
zur Ergänzung der Beldtruppen und zur Aufftellung der 
(145) Rejerveinfanterieregimenter, die in Rejervedivilionen 
formiert, weldje wieder zu Gruppen zufammengefaßt wer— 
den. Aus je 6 Jahrgängen der Territorialarmee und der 
Reſerve der Territorialarmee werden aufgeftellt: 145 Ter— 
ritorialregimenter, 10 BZuavenbataillone, 36 Eskadrons 
leichte Kavallerie, bei jedem aktiven Seldartillerieregiment 
und Bußartilleriebataillon in der Regel 1 Abteilung, 
20 Senie= und eine Anzahl Eifenbahndataillone. Dazu 
gehören die militäriſch organifierten Zoll und Forſtbeam— 
ten. Die Kriegsſtärke der eigentlichen Feldarmee wird auf 
1,8 bi8 2, der Wehrfähigen überhaupt auf 4,7 Mil. Mann 
beredinet. Bewaffnung. Die Bußtruppen führen das 
8 mmefebelgewehrt M 86.93 mit Magazin (8 Patronen) 
im daft, Kavallerie und Artillerie den Lebellarabiner 
M 92; die Feldartillerie das 7,5 em=- Ednellfeuergeihüt 
M 97 mit Rohrrüdlauf und Schutzſchilden, die ſchwere 
Artillerie, ſoweit fie beipannt ift, Die hurze 12 cm» Stanone 
und die 15,5emm= Haubite, die Gebirgsartillerie Scm=-Ge= 
ihüge alter Art. Bet ihr und bei der ſchweren Artillerie 
ltehen wefentlige Änderungen bevor, Einige Kavallerieregi— 
menter tragen Lanzen außer dem Säbel und Karabiner. 
Befeſtigungsſyſtem. Nord» und Dfigrenze. 1.Linie, 
beig. Grenze: Fortfeftungen Lille und Maubeuge an den 
Haupteinbruslinien der Lys und Sambre, eine Anzahl 
Heiner Sperrfeiten; deutfhe Grenze: Sperrfortlinie an 
der Maas mit zwei Starten Flügelſtützpunkten Verdun und 
Toul, Fortlinie an der obern Mojel mit den Stützpunkten 
Epinal und Belfort, zwiſchen beiden und zwifhen Verdun 
und der Grenzfeftung Longwy breite Offenfivlüden, jüd- 
li anſchließend Gruppenbefejtigungen Montbeliard und 
Lomont; ſchweizer Grenze: Sperrfort8; ital. Grenze: Paß⸗ 
und Taljperren mit Waffenplag Briangon und Nizza— 
Aution. 2. Linie, im Norden: Gruppe Laon-VLa Fere— 
Reims, im Zentrum Langres = Dijon = Bejangon, im Sü— 
den Lyon-Grenoble. Hauptreduit Baris. Span. Grenze: 
Zitadellen von Perpignan und Bayonne, Paßſperren. 
Küftenbefeitigungen: —* Kanal Gruppe Dünkirchen-Ca— 
lais-Bergues-Gravelines, Kriegshäfen Le Havre, Eher- 
bourg; am Atlant. Ozean SKriegshäfen Breft, Lorient, 
Rodefort; am Mittelmeer Kriegshafen Toulon neben an— 
dern zahlreihen Befeftigungen ; auf Korſika Baftia, Ajaccio, 
Bonifacio, Porto-Vecchio; an der afrif. Nordküfte: Kriegs— 
häfen Algier, Biferta neben Tunis, Böne und Mers-el— 
Kebir. Die Marine zählt 1905: 38 Linienſchiffe von 5900 
bi8 14870 t, i Küſtenpanzerſchiff, 6 Panzerlanonenboote, 
24 Panzerkreuzer von 4800 bi8 14300 t, 39 Geſchützte, 
2 Ungejhügte Keuzer, 27 Kanonenboote, 45 Torpedoboots⸗ 
zerſtörer und 31 im Bau, 40 Hochſeetorpedoboote, 138 
Torpedoboote erſter Klaſſe, Bß im Bau, 41 Unterſee-, 
26 Tauchboote u.a. Das Perſonal umfaßt 1904: 1559 . 
See=, 344 Sanitätsoffiziere, 337 Ingenieure, 340 BZahle 
meifter, 25 Geiltlide, 258 Kadetten, 47600 Mannjdaften, 
indgejamt rund 50500 Köpfe. 
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billigt, er feibft auf 10 Jahre gewählt; Ihon 7. Nov. 1852 
trug ihm ein Senatskonſult das erblihe Kaiſertum an, 
was 21. und 22. Nov. durch Vollsabftimmung mit großer 
Majorität betätigt wurde; 2. Dez. hielt Kaiſer Napo— 
leon III. feinen Einzug in die Tuilerien. 

Zweites Kaiferreih, Dritte Republik. Das Kaiſerreich 
widmete fih zunächſt den materiellen Intereſſen, brachte 
Handel und Induſtrie zu einem hohen Aufihwunge und 
gewann den Klerus durch Konzeſſionen. Durch den in 
Berbindung mit England und der Türkei 1854-—56 gegen 
Rußland geführten Krimkrieg (ſ. d.) gewann F. großen 
militär, Ruhm und Stand feit dem :Barifer Frieden (30. März 
1856) als erfte europ. Großmadt da. Die Feldzüge in 
China .(1857—58) und bei. Die Siege, die F. zur Be— 
freiung Italiens bei Magenta (4. Suni 1859) und Sol— 
ferino (24. Juni 1859) über OÖſterreich davontrug, er— 
böhten den Glanz der Faijerl. Waffen. Der Friede zu 
Züri führte auch zu einer Gebiet3erweiterung %.8 durch 
Abtretung Nizzas und Savoyens ſeitens Italiens (24. März 
1860). Der Handelövertrag mit England (23. San. 1860) 
eröffnete eine Ura des Freihandeld. Auch einige Erweis 
terungen der parlamentariſchen Rechte wurden nun ges 
währt. Aber die Erpedition nad Mexiko (1862 — 67), 
die zwar anfangs erfolgreih; war, aber Schließlich mit der 
ſchmachvollen Preisgebung des Kaiſers Martmilian endete, 
die Erfolge Preußens 1866, für Die es der kaiferl. Po— 
Titil troß aller Bemühungen nit gelang, Kompenſationen 
zu erhalten, erregten große Mißſtimmung und veritärkten 
die Oppofition im Geleßgebenden Körper, was Die Be— 
rufung des parlamentariſchen Miniſteriums Dllivier (2. Jan. 
1870) und eine 8. Mai duch Plebiszit (7 350142 Ja gegen 
1538825 Nein) angenommene Berfaffungsänderung in 
fiberalem Sinne zur Folge hatte. Hierauf geſtützt, benugte 
die kaiſerl. Negterung, die ſchon feit langem eifrig rüftete, 
die fpan. Thronkandidatur des Erbprinzen Leopold von 
Hohenzollern ald Vorwand zum Kriege gegen Deutſchland 
(1. Deutih= Branzöfiiher Krieg von 1870—71), der zur 
Vernichtung der Faiferl, Armee und Gefangennahme Na— 
poleond bei Sedan 2. Sept. 1870 führte. Auf die Nach— 
richt davon konſtituierte fih 4. Cept. in Paris aus Ab— 
geordneten der Oppofition unter dem Vorſitz des Gene— 
rals Trochu eine „Negierung der nationalen Verteidigung‘, 
die den Krieg fortzufegen beſchloß. Aber nah dem Falle 
von Paris bejtätigte die 12. Webr. 1871 zu Bordeaur zu— 
fammengetretene Nationalverfanmlung, die Thiers zum 
Chef der Erelutivgewalt ernannte, 1. März die Friedens— 
präliminarien, worin die Abtretung Elfaß = Lothringens 
und Zahlung von 5 Milliarden Kriegskoſten feſtgeſetzt 
war. Der nad) dem Abzuge der Deutihen von Paris 
— Kommuneaufftand, der ſich der Stadt voll— 
kommen bemächtigte, wurde nach längern Kämpfen (20. 
März bis 28. Mai) niedergeſchlagen. Thiers, 31. Aug. 
1871 zum Präſidenten der Republik auf 3 Jahre gewählt, 
betrieb zunächſt die baldige Befreiung des Landes von der 
Okkupation durch Bezahlung der Kriegskoſten (lekte Rate 
5. Sept. 1873) und die Reorganiſation des Militärweſens 
(28. Juli 1872 Einführung der allgemeinen Wehrpflicht), 
ward aber durd die in ihrer Mehrheit monarchiſtiſch ge= 
finnte Nationalverfammlung 24. Mai 1873 geftürzt, worauf 
Mac-Mahon um Fräjidenten gewählt wurde. Als der 
Verſuch, den Grafen Chambord auf den Thron zu bringen, 
Icheiterte, ward die Dauer der Präfidentihaft auf 7 Jahre 
fejtgefegt (20. Nov. 1873) und 24. und 25. Febr. 1875 
von der Nationalverfammlung endlid die fonftitutionellen 
Gefege angenommen, wodurd die republifanifche Negie- 
rungsform endgültig begründet und neben der Deputiertens 
fammer ein Senat geihaffen wurde, worauf fi die Na— 
tionalverfammlung 31. Dez. 1875 auflöfte. Die Wahlen An 
fang 1876 verſchafften der republitaniichen Bartei die Mehr— 
heit in der Deputiertenfanımer; als aud bei den Senator= 
mwahlen 5. San. 1879 die republikaniſche Partei die Oberhand 
gewann, gab Mac-Mtahon 30. San. jeine Entlaffung, worauf 
Grevy zum Prüfidenten der Republik gewählt wurde, Unter 
den nun folgenden Minifterien Waddington (4. Febr. 1879), 


Freycinet (29. Dez. 1879), Ferry (23. Sept. 1880) übte | 


Sanıbetta ald Kammerpräjident den größten Einfluß aus, 
bi8 er ji 14. Nov. 1881 endlich genötigt jah, ſelbſt die 
Präfidentihaft des Miniiteriumd zu übernehmen; doc 
trat er ſchon 26. Jan. 1882 wieder zurüd, als er eine 
Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl I 


Yra 
Abänderung des Wahlſyſtems nicht durchſetzen Tonnte. 
Nah außen erfolgreih war F. in Tunis, das fi) 1881 
unter franz. Schutz jtellte, während in Ägypten 1882 der 
franz. Einfluß durch England verdrängt wurde. Ferry, 
der, Seit Febr. 1883 wieder Minifterpräfident, wegen 
Tongling eimen Konflilt mit China begann, wurde nad 
der Niederlage der Branzojen bei Laugfon (24. März 
1885) geftürzt. Briffon jhloß nun 9. Juni 1885 mit 
China den Frieden zu Tienstfin, in weldem F. Tongking 
und die Schukherrfhaft über Annam erwarb. Durch den 
Ordensſchacher ſeines Schwiegerſohnes Wilſon jah fi 
Grevy, der 1885 wieder zum Präſidenten der Republik 
gewählt war, 1887 genötigt, ſeine Würde niederzulegen, 
worauf Sadi Carnot 3. Dez. ſein Nachfolger wurde. Er 
berief im April 1888 den Radikalen Floquet an die 
Spitze der Regierung, während in den Maſſen die Re— 
vandeluft und die Unzufriedenheit mit dem beſtehenden 
Regime durch die Wühlereien des ehemal. Kriegsminifters 
Boulanger immer mehr zunahm. Schließlich jah fi die 
Regierung veranlagt, April 1889 gegen Boulanger einen 
Prozeß anzuftrengen, worauf dieſer entfloh und bald durd) 
Selbitmord endete. Cine weit verbreitete Korruption der 
herrſchenden reife enthüllte der Zufammenbruh der Pa— 
nantalanalgejellihaft (1889). Seit iS92 wurde F. aud) 
dur eine Reihe anardiitiiher Verbreden beunruhigt, die 
ihren Gipfel in der Ermordung des Präſidenten Carnot 
(23. Junt 1894) erreihten. Sein Nachfolger wurde Caſi— 
mir-Perier, der jedoch ſchon nad wenigen Monaten (15. Jan. 
1895) jein Amt niederlegte, worauf Felir Faure zum Prä— 
jidenten gewählt wurde. Ihm gelang e8, den feit lange 
eritrebten Anſchluß an Rußland Ddurd ein Fürmliches 
Bündnis zu befeltigen (1897). Schon vorher hatte F. fein 
Stolonialgebiet duch die Eroberung Dahomes (1894) und 
Madagaskar (1895) vergrößert, dagegen ftießen feine Be— 
ftrebungen, ſein großes weftafrif. Kolonialreich bis an die 
Ditküfte de Kontinent auszudehnen, auf den Widerftand 
Englands, und 1898 jah fih F. gezwungen, Faſchoda, das 
Major Marhand beſetzt hatte, zu räumen. Auf da8 
tieffte wurde das innere Leben 8.8 erichüttert durch den 
Streit über Die Schuld oder Unſchuld des Hauptmanıs 
Dreyfus. Bevor diefe Angelegenheit noch durd die er- 
neuerte Verurteilung und die gleich) darauf erfolgende Be— 
gnadigung des Dreyfus (Sept. 1899) ihr Ende gefunden 
hatte, war Faure 16. Febr. 1899 plöglid einen Schlag— 
anfall erlegen, worauf der Senatspräfident Zoubet zum 
Präfidenten der Nepublit gewählt wurde. Ein heftiger 
Kulturkampf entbrannte feit 1901 durch das gegen die kirch— 
lichen Kongregationen gerichtete neue — das viel⸗ 
fach mit Zwangsmaßregeln durchgeführt werden mußte, 
zu einem Konflikt der Regierung mit der Kurie und 1905 
zum völligen Bruch (Trennung von Staat und — 
führte. 1905 wurde die Einführung der zweijährigen Mi— 
litärdienſtzeit beſchloſſen. Durch einen Vertrag mit England 
(8. April 1904) wurden die kolonialen Differenzen beider 
Staaten beſeitigt; F. erlangte neue Vorteile in Afrika und 
Siam, mußte ſich aber 1905 wegen ſeiner Anſprüche in 
Marokko mit Deutſchland auseinanderſetzen. 

Literatur. 1) Zur Geographie: Levaſſeur, „La France 
et ses colonies” (3 Bde., 1890—93); derj., „La popu- 
lation frangaise‘ (3 Bde., 1389—92); Dubois (1892); 
Ardonin= Dumazet, „Voyage en France‘ (1893 ig); 
Riden, „La France’ (1897); Zimmermann, „Die Kolonial— 
politit F.s“ (1901). — 2) Zur Geſchichte: Michelet (neue 
Aufl. 1898 fg.), Laviſſe (1900 fg.). — Einzelne Perioden 
behandeln: Raute, „Franz. Geſchichte im 16. und 17. Jahrh.“ 
(4. Aufl., 6 Bde. 1876—77); über die Revolution vgl. 
Mignet (16. Aufl., 2 Bde., 1890; deutſch 1842), Sybel 
(neue Aufl. 10 Bde. 1897— 1900), Eorel (5 Bde., 1885 — 
1903), Taine (6 Bde., 1875—94; deutſch 1877—94); fo= 
dann Hillebrand, „Geſchichte des Julikönigtums“ (2. Aufl., 
2 Bde., 18381— 82); Thureau-Dangin, „Histoire de la 
monarchie de juillet” (T Bde., 1887—92); über das erfte 
und zweite Katjerreich ſ. Napoleoı I. und III. ; über die dritte 
Republik vgl. Vogel (1895), Hanotaur (deutfch 1908). ? 

Frankſtadt. 1) Stadt in Mähren, Bezirksh. Miftel, 
an der Lubina (zur Oder), (1900) 5729 E., Webſchule; 
Leinen-, Baummollinduftrie. — 2) Stadt ebd., Bezirtsh. 
Schönberg, 2326 E.; Töpfereien, 
Franftireurg, |. Francs-tireurs, 
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Franſe (Franze, Franche, frz. frange), zur Verzierung 
dienender Beſatz aus Fäden von Gold, Silber, Ceide, 
Wolle sc., die oben an einem Saume oder Bande zu— 
fammengewirkt find und dicht herabhängen. 
Franſecky (Ipr. fransti), Eduard Briedrid) von, preuß. 
General, geb. 16. Nov. 1807 zu Gedern: in Heffen, nahın 
1848 am dän. Seldzuge teil, 1860—64 Kommandeur der 
oldenb.=hanjeat. Brigade, foht 1866 in Böhmen, 1870/71 
in Frankreich als Kommandeur des 2. Armeekorps, erhielt 
1871 da8 15. Armeekorps ( Straßburg), 1879—82 Gouver⸗ 
neur von Berlin, geit. 22. Mai 1890 in Wiesbaden, 

Franſenſchildkröte, ſ. Land» und Sumpfſchildkröten. 

Franskillon (frz. fransquillon, ſpr. frangßkljöng), 
fläm. Bezeichnung aller Belgier, die franz. Bildung, Sitte 
und Sprache der flämiſchen vorziehen. 

Franz 1. als römiſch-deutſcher Kaiſer (1746 -685), 
Franz Stephan als Herzog von Lothringen und Großherzog 
von Toskana, geb. 8. Dez. 1708, Sohn des Herzogs Leopold 
von Lothrinugen, folgte 1729 feinem Bater in der Regierung 
des Hzgts. Lothringen, trat 1735 Lothringen grgen die Ans 
wartidaft auf Toskana an Ludwigs XV. Edjiwiegervater 
Stanislaus Leſzczinſki ab, vermäblte fih 1736 mit Maria 
Thereſia (ſ. d.), die ihn 1740 zum Mlitregenten aller öſterr. 
Erblande erklärte, 1745 als röm. Kaiſer zu Brankfurt ge= 
krönt; geit. 18. Aug. 1765 zu Innsbruck. 

Franz II. al3 römiſch-deutſcher Kaiſer (1792— 

1806), Franz I. als Kaiſer von Öſterreich (1804—34), 
eb. 12. Bebr. 1768 zu Florenz, Cohn Kaiſer Leopolds II., 
olgte jeinem Bater 1. März 1792 in den ölterr. Erb» 
landen, 14. Juli als röm. Kaiſer, führte 1792—97, 1799— 
1801, 1805 und 1809 unglückliche Kriege gegen Frank— 
er erklärte fih 11. Aug. 1804 als Erbkaiſer von Oſter— 
reich), legte 6. Aug. 1806 infolge der Errichtung des Rhein— 
Bundes feine Würde als röm.-deutſcher Kaifer nieder, trat 
1813 der Koalition gegen Frankreich bei, erlangte durch 
den Pariler Frieden 1814 eine Rändermaffe, wie ie feiner 
feiner Vorfahren beſeſſen, geft. 2. März 1835. — Bal. 
Molfögruber (2 Bde., 1899). 
Franz, Sönigevon Frankreich. —F. J. geb. 12. Sept. 
1494 zu Cognac, Sohn Karls von Orlkans, Grafen von 
Angouleme, Folgte 1515 feinem Schwiegervater Ludwig XII. 
auf dem Throne, ſchlug die Schweizer 1515 bei Marignano 
und eroberte Genua und Mailand, warb 1519 mit Karl V. 
um die deutihe Kaijerfrone, mußte, in den Darauf aus— 
bredenden Kämpfen zwiſchen beiden wiederholt Dejiegt 
(24. Febr. 1525 bei Pavia gefangen), im Frieden zu Erepy 
(18. Sept. 1544) alle Anſprüche auf Stalien aufgeben, 
geit. 31. März 1547. — Bol. Miguet (2 Bde., 1875), 
Paris (2 Bde, 1885). — F. II. geb. 19. Ian. 1544 zu 
Fontaineblean, Sohn Heinrichs IT., dem er 1559 fulgte, 
feit 1558 mit Maria Etuart vermählt, welde ihre Oheime, 
die kath. gelinnten Guiſen, an den Hof und die Epige 
der Verwaltung bradıte; geit. 5. Dez. 1560. 

Franz, Herzöge von Modena, ſ. Modena und Eite, 

Franz 1. Kaiſer von Oſterreich, ſ. Franz IL, röm.⸗ 
deutſcher Kaiſer. 

Franz Joſeph 1., Kaiſer von Oſterreich, geb. 
18. Aug. 1830, Sohn des Erzherzogs Franz Karl (geit 
8. März 1878) und der Prinzeſſin Eophie vun Bayern, 
wurde 2. Dez. 1848, nachdem fein Oheim Kaifer Ferdinand 
abgedankt und fein Vater auf die Thronfolge verzihtet-hatte, 
um Kaiſer proflamiert, verlor 1859 im Kriege gegen Die 
Sranufen und Piemonteſen die Lomburdei, 1866 jeine 
polit, Stelung in Deutihland, 8. Juni 1367 zum König 
von Ungarn gekrönt; feit 24. April 1854 mit der Prin— 
zeſſin Elifabeth (geb. 24. Dez. 1837, ermordet 10. Zept. 
1898), Tohter des Herzogs Mar in Bayern, vermäblt, 
Kinder: Erzherzogin Sifela (geb. 12. Auli 1856, feit 1873 
vermählt mit Prinz Qeopold von Bayern), Kronprinz Aus 
dolf (geb. 21. Aug. 1858, geit. 30. Jan. 1889, 1881 mit 
Etephanie von Belgien vermählt) und Erzherzogin Bas 
ferie (geb. 22. April 1868, feit 1890 mit Erzherzog Franz 
Calvator vermählt). — Vgl. Roſtok (3. Aufl. 1903 ), 
Schnitzer (2 Bde., 1899). 

Franz Verdinand, Erzherzog von Oſterreich— 
Efte, geb. 18. Dez. 1863, Sohn des Erzherzog Karl 
Ludwig (geft. 1896), öſterr. Thronerbe, feit 1. Juli 1900 
in morganatifher Ehe vermählt mit der zur Yürftin von 
Hohenberg erhobenen Gräfin Sophie Chotel (geb. 1. März 
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1868), Feldmarſchalleutnant; veröffentlite: „Tagebuch 
meiner Reife um die Erde‘ (2 Bde, 1895—96). 

Franz, Könige beider Sizilien. — F. J. Sohn 
Verdinands I., geb, 19. Aug. 1777 zu Neapel; 1812 als 
Generalleutnant eingefegt, gab er den Eiziliern eine neue 
Verfaflung, 1815 abberufen, kehrte 1816 ald Gouverneur 
nah Sizilien zurüd, folgte 4. Ian. 1825 feinem Bater 
als König, geit. 8. Nov. 1830. — F. U. Cohn Ferdi— 


nands IL, geb. 16. San. 1836, folgte feinen Vater 22. Mai 


1859 auf dem Throne, vermählt 1859 mit Marie, Tochter 
des Herzogs Marimilian Sojeph in Bayer, ward, von 
Garibaldi 1860 aus Sizilien vertrieben, in Gaëta einge— 
ichloffen, mußte 13. Gebr. 1861 tapitulieren; ſchon vorher 
hatte ich fein Land durch Volksabſtimmung dem Königr. 
Stalien angefhloffen. 8. farb 27. Dez. 1894 in Arco. 

Franz de Aſſiſi, Maria Berdinand, König von 
Epanien, Cohn des Span. Iufanten Franz de Paula, 
geb. 13. Mai 1822, erhielt Durd feine Vermählung mit 
der Königin Sfabella II. von Epanien (10. Dft. 1846) 
den Königstitel, folgte nad) der Revolution von 1868 jeiner 
Gemahlin nad Frankreich, trennte ſich von ihr 1870, geft. 
16. April 1902 in Epinay-ſur-Seine. 

Franz, Großherzog von Toskana, f. Medici. 

Yranz von Anti (Franziskus), Heiliger, Etifter 
de8 Drdens der Franziskaner (j. d.), geb. 1182 zu Aſſiſi, 
zog Seit 1208 Buße. predigend umher, organifierte 1210 
einen Bettelorden, ging auf Miſſionswanderungen, lebte feit 
1224 als Einfiedler auf dem Berge Alverno in Stalien, wo 
ibm Chriſtus in Geſtalt eines Seraph feine Wundmale 
aufgedrüdt haben ſoll (daher „Seraphiſcher Vater‘, der 
Orden „Seraphiſche Brüder‘); geit. 3. Oft. 1226 in Der 
Portiunkulakirche zu Aſſiſi; 1228 kanoniſiert; Gedächtnis— 
tag 4. Okt. Sein Leben beſchrieb fein un Thomas von 
Selano; ferner Haſe (2. Aufl. 1892), P. Cabatier (franz., 
1894 u. ö.; deutih, 2. Aufl. 1897). 

Franz von Paula, Heiliger, geb. 1416 zu Paola 
(Kalabrien), lebte ald Einfiedler, Stifter des Ordens der 
Minimen (f. d.), von Ludwig XI. nad Frankreich be— 
rufen, erhielt von Karl VLEL. ein Kloſter zu Pleſſis-les— 
Tours, geit. daf. 2 April (Gedähtnistag) 1507; 1519 
heilig geſprechen. — Vgl. Nolland (franz, 1874). 

Franz vun Sales, Heiliger, mit Frau von Chantal 
(ſ. d.) Stifter de8 DOrdend der Ealejianeriunen, geb. 
i1. Aug. 1567 auf Eales in Savoyen, Prieſter, führte 
das nördl. Savoyen zum Katholizismus zurüd, 1602 Bis 
ihof von Genf; geft. 28. Dez. 1622 zu Lyon; 1665 heilig 
geiproden; Gedächtnistag 29. Ian. — Biogr. von Hamon 
(1854 u. öõ.; deutſch, 2. Aufl. 1900), Etrowifi (franz., 1898), 

Franz, Julius, Bildhauer, geb. 1824 in Berlin, geft. dal, 
16. Der. 1887; Hauptwerk: Naiaden auf Ceetieren (1858). 

Franz, Nobert, Liedertomponift, geb. 28. Juni 1815 
zu Halle, geit. da). 24. Dit. 1892; feine Lieder (etwa 
350) find weit verbreitet. — Vgl. Prochäzka (1894). 

Franzband, Budeinband ganz von Yeder; Halb-F. 
wenn nur Rücken und Eden von Leder find. 

Franzbaume, ſ. Obitbaum. 

Franzvranntwein, aus Wein, Weinhefen und Tres 
ftern deftittierter Branntwein, bei. in Frankreich fabriziert, 

Franzburg, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Strals 
fund, (19009) 1529 E., Amtsgericht, Lehrerjeminar. — 

Franze, |. Branie. [Bgl. Bandlow (1890). 

Franzen, Frans Michael, ſchwed. Dichter und Kanzel⸗ 
redner, geb. 9. Febr. 1772 zu Uleaborg (Finnland), ſeit 
1810 Paſtor zu Kumla in Nerike, geſt. 14. Aug. 1847 als 
Biſchof zu Hernöfand, ſchrieb: „Skaldestycken‘ (7 Bde., 
1824—61), „Valda Dikter” (2 Bde., 1871) u.a. 

Franzensbad, aud Kaifer-F., früher Egerbrunnen 
oder Franzensbrunnen, berühmter Badeort in Böhmen, 
4 km von Eger, (1900) 2336 E., 12 Mineralquellen (alka— 
liſche Glauberſalz- und Eilenfäuerlinge, Stablauellen), 
Kohlenſäuregasquelle, Eiſenmineralmoor (über 8000 Kurs 
gäfte); 1193 ald Badeort gegründet. — Vgl. Loimann 
(3. Aufl. 1900), Fellner (2. Aufl. 1900). 

Franzensfeſte, Talſperre an der Einmündung des 
Puſter- ins Eiladtal in Tirol, Bahnknotenpunkt, (1900) 
300 E.; 1833 —38 an Etelle der Brirener laufe an⸗ 
gelegt, beherrſcht die Brennerbahn und ⸗ſtraße. 

Franzenskanal, ſchiffbarer Kanal im ſüdungar. Komis 
tat Bäcs⸗-⸗Bodrog, verbindet Donau und Theiß, 108 km lg. 
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Franzfontein, Militärftation in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrita (Bez. Outjo), im Kaolofelde. 

Franzgold, ſ. Blattgold. 

—— — j. Francia. 

ranzifieren, franzöſiſch, zum Franzoſen maden. 

Franziskaner, mindere Brüder oder Minoriten (lat. 
Ordo fratrum minörum; abgekürzt O. F. M.), ſpäter auch 
Seraphiſche oder Graue Brüder genannt, die Glieder des 
von Franz (ſ. d.) von Aſſiſi 1210 zu Aſſiſi geſtifteten 
Ordens, zu völliger Armut, hingebender Arbeit in Kranken— 
pflege, Predigt und Seelſorge verpflichtet, 1223 von Papſt 
Honorius III. beftätigt und mit wichtigen Vorrechten (Por— 
tiunkula⸗Ablaß ſſ. Portiunkula], Ermädtigung, überall ohne 
Erlaubnis der Parochialgeiſtlichen zu predigen und Beichte zu 
hören) ausgeltattet, einflußreihe Rivalen der Dominikaner in 
hohen Kirdenämtern, auf den Univerfitäten und in der ſcho— 
laſtiſchen Theologie, jpalteten ſich ſpäter: Die Itrengern Obfer- 
vanten, 1415 auf dem Konftanzer Konzil anerfannt, er= 
langten 1517 durd Leo X. die Dberhand über die mil— 
dern Konventnalen. Bon den Objervanten trennten ſich 
die Rapuziner (ſ. d.) als jelbitändiger Orden ab. Seit 
1897 find die einzelnen Zweige der F. als Fratres mi- 
nores anter einem Generalminilter vereinigt, Tracht: 
Dunkelbraune oder ſchwarze wollene Kutte mit Etrid um 
den Leib, runde Kapuze und Eandalen. — Ein weiblicher 
Zweig des Ordens find die Klariſſinnen (ſ. d.); ein dritter 
Drden, die Tertiarier, 1221 für beide Geſchlechter geftiftet, 
durfte weltliche Geſchäfte betreiben. 

Franziskus, Heiliger, |. Sranz von Aſſiſi. 

Franz-⸗Joſephdor, ölterr. Goldmünze zu 8 Gulden 
(= 20 Franken), 1871—92 geprägt. [Biord. 

Franz-Joſeph-Fiord, |. v. w. Kaiſer-Franz-Joſeph⸗ 

Franz-Joſeph-Land, Archipel von etwa 60 Inſeln 
im Nördl. Eismeere ſKarte: Polarländer L 4], nördl. 
von Nowaja Semlja, ca. 19700 qkm, bis 800 m hoch; 
1873 entdedt. [Weiteres ſ. Beilage: Ent— ’ 
ag 

Franz⸗Joſeph-Orden, ölterr. Orden 
für Berdientte im Kriege und Frieden, von 
Kailer Franz Joſeph 2. Dez. 1849 geftiftet; 
vier Klaſſen; an rotem Bande getragenes 
Ordenszeichen: rotemailliertes goldenes 
Kreuz, auf deſſen weißem Mittelſchild die 
Buchſtaben F. J. [Abb. 620]. 

Franzos, Karl Emil, Novelliſt, geb. 
25. Oft. 1848 in Podolien, 1877—86 In 
Mien, feit 1837 als Leiter der von ihm ge— 
gründeten Halbmonatsihrift,‚Deutihe Dich— 
tung’ in Berlin, gelt. dal. 28. Jan. 1904; ſchrieb Kultur⸗ 
bilder: „Halb-Aſien“ (2 Bde., 4. Aufl. 1901), „Vom Don 
zur Donau’ (2 Bde., 2. Aufl. 1890), Novellen und Romane, 

Franzoien, FSranzofentrantheit, die Syphilis; aud) 
die Tuberkuloſe der Haustiere. 

Franzoienholz, ſ. Guajakholz [Abb. 735]. 

Franzöſiſch-Buchholz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Potsdam, 11 km nördl. von Berlin, (1900) 3157 €. 

Franzöfiih-Deuticher Krieg von 1870-71, ſ. 
Deutih-Franzdfiiher Krieg von 18/0—71. 

Franzöjiihe Alademie (Academie frangaise), 
f. Institut de France. 

Franzöſiſche Befeftigungdmanter, begründet im 
17. Jahrh. durch Vauban. Leitender Gedanke ift, durch 
Baſtionierten Grundriß (ſ. d.) vom 
hohen offenen Wall vollſtändige Gra— 
benflankierung zu erreichen Abb.621)]. IL SONNE 

621. Franzoiſche 
Befeftigungsmanier, 





620, Franz 
Joſeph⸗Orden. 





Die Kurtine deckt ein vorgeſchobenes 
Werk, das Ravelin; auf Der Graben— 
ſohle vor der Kurtine liegt ein Wall, 
die Grabenſchere. Jenſeit des Gra— 
bens befindet ſich zur Beſtreichung des 
Vorgeländes der gedeckte Weg. Cormontaigne änderte Vau— 
bans Manier durch Vergrößerung der Baſtione und durch 
Anlegen von Verteidigungsabſchnitten darin. Die Grund— 
züge der Befeſtigungsmanieren von Vauban und Cormon— 
taigne finden in Frankreich noch jetzt Geltung. 
ranzöſiſche Kolonien, ſ. Frankreich. 
Franzöſiſche Kunſt. 1) Baukunſt. Die Bauten 
im roman. Stil zeigen eine nad) den einzelnen Landes— 
teilen verfhiedene Anlage: im Süden tonnüberwölbte 
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Kirchenanlagen (zu Avignon, Touloufe, Clermont⸗Ferrand 
Tafel: Romaniſcher Stil IL 1)), in Burgund die 
ifterzienferfirhen mit geradem Chorabſchluß und ohne 
Türme und die re mit reicher Chorent=. 
widlung, im Welten Kuppelkirchen nah byzant. Muſter 
(Angonleme, Cahors, Periqueur), in der Normandie Aus=- 
itattung der Bafıliten mit Kreuzgewölben, ftattlihen Tür— 
men 20. (St.=Gtienne zu Caen). Die erjten Anfänge der 
Gotik zeigt St.-Denis zu Paris (1144), im 13. — 
in glanzvoller Weiſe (bis 5 Schiffe, Kapellentranz,“ prunk⸗ 
volle Weitfaffade) ſich fortentwidelnd in den en 
zu Amiens [Tafel: Gotik I, 2], Beauvais, Chartres 
Paris [ebd. I, 1], Reims u. a., ebenjo in der Normandie 
(Le Mans, Rouen, Tours) und im Süden (Aurerre, Lyon, 
Narbonne), und im 14. Sahrh. in den Kathedralen zu 
Aldi, Toulouſe u. a. Die Spätgotik befahte fih vor 
allem mit Profanbauten (Schlöſſer, Suftizpalaft zu Rouen, 
Haus des Jacques Coeur zu Bourges ı. a.). Auch die 
Ende des 15. Jahrh. in Branfreih Boden faffende Re— 
naiſſance fand in erſter Linie bei Schloßbauten (Schlöſſer 
Stanz” I. [Tafel: Renaiſſance I, 6] und Herrenſitzen 
Unwendung; der Kirchenbau (Et.= Pierre zu Caen) kam 
dagegen in dieſer Periode der Profanfumft an Bedentung 
nicht glei. Gegen Ende des 16. Jahrh. erhielt die Baus 
funft durch De l'Orme, Du Cerceau, Lescot u. a. eitte 
formale und zugleich feinere Ausbildung (Louvre, Tuiles 
rien). Den unter Maria von Medici nad) Paris berufenen 
ital. Barodfünitlern traten unter Qudwig XIV, die eine 
beimifhen Architekten Lemercier febd. I, 5 und Tafel: 
Barod und Rokoko I, 5], Leveau, Manjart, Berrauft 
nit ihren Bauten nad) Haffiihen Funftregeln (Rouvre, Ver— 
faille8) entgegen. Seit Anfang des 18. Sahrh. Stand einer 
üppigen Rokokodekoration im Innern eine felbjt bei Kirchen 
(Invalidendom) nad klaſſiſchen Formen arbeitende Außen— 
architektur gegenüber, Um 1730 tritt der Klaſſizismus 
mit jeiner wachjenden Etrenge und Eintönigfeit auf (Pan— 
theon zu Paris); während des 1. Kaiſerreichs jchritt er 
zu leerer Prachtentfaltung fort (Percier, Vignon [Ete.-Ma> 
deleine]) und erlangte Einfluß auf ganz Europa (Monte 
ferrands Iſaakskirche zu Petersburg). Die antifilierende 
Richtung blieb aud Se. unter Napoleon ITI, beftehen, 
bildete fi aber teilweife zu moderner Vielgeſtaltigkeit 
(Neo-grec) weiter, In der 2. Hälfte des 19, Jahrh. 
wurden die Formen der Nenaillance in nationalem Sinne 
gepflegt, daneben aber auch die Gotik des 13. Jahrh., 
als Borbild geihägt. In neueiter Zeit Haben Garnier (Große 
Dper), Ballu und Perthes (Rarifer Stadthaus) ſowie 
die Architekten der Weltausftellungsbauten (Trocadero— 
palaft von Daviond und Bourdais) Eigenartiges geſchaffen. 

2) Bildhauerkunſt. Schon die Htathedralen im roman, 
Etil, dann bei. die der Gotif im 13. und 14. Jahrh. 
erhielten Skulpturenſchmuck, ſtatuariſche Figuren — 
(an Portalen, Grabmälern ꝛc.); namentlich die Geſtalten 
got. Stils zeigen ideale Schlankheit, geiſtigen Ausdruck 
und edlen Faltenwurf. Zu einer ſelbſtändigen Kunſt ent— 
wickelte ſie ſich erſt im 16. Jahrh.; es gelangten zwei Schulen 
zur Blüte: die an der Loire (Jean Juſte von Tours) 
und die zu Paris (Goujon, Pilon). Unter Ludwig XIV. 
huldigte aud die BildHauerkunft dem Barock- und Ro— 
tofogefhmad; Künftier dieſer Zeit: Coufton, Coyzevor, 
Sirardon, Puget u. a. Peinlicher, individueller, realiftifch 
und dabei in klaſſiſcher Form arbeiteten zur Zeit Ludwigs XV, 
Bouhardon, Houdon, Tajou, Pigalle u. a. Unter Nas 
poleon I. wurde die Elaffiziftiiche Nihtung herrſchend; die 
Vertreter der dann folgenden romantiſchen Richtung (Chapu, 
Duret, Souffroy, Rude u. a.) wendeten ſich beſ. der Genre— 
plaftif zu. David d'Angers und Pradier juhten die Ro— 
mantit mit der Antile zu verbinden. Seit Ende des 
19. Sahrh. trat der Realismus immer ftärfer hervor, fo 
daß er fih in der Jetztzeit in völlig ungebundener Weiſe, 
bef. in der Darftellung des nackten menſchlichen Körpers 

eltend macht; zu nennen find die Arbeiten von Barrias, 

5 iholame; Garpeaur, Delaplande [Tafel: Genres 
tunft IL, 8], Dubois, Falguiere, Fremiet, Gardet, Mercie, 
Rodin [Taf. II, 16] u. a. 

3) Materei. Vom frühen Mittelalter an wurden aud 
in Srantreich die Handſchriften mit Miiniaturmalereien.ge» 
ſchmückt; diefe Kunſt erreichte im 15. Jahrh. durch Sean 
Foucquet die höchſte Vollendung. Aus dem 16. Jahrh. find 
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nur wenige Staffeleigemälde (von Clouet, Couſin) erhalten. 
Eine bedeutungsvolle Anregung fam im 17. Jahrh. aus 
Stalien; nun taten fih Claude Lorrain und Pouffin als 
Landſchafter, Blandard, Freminet, Leſueur als Hiſtorien— 
maler, Nigaud als Bildnismaler [Tafel: Porträt— 
malerei I, 10] hervor. Unter Leitung Lebruns und 
feine8 Nachfolgers Mignard erhielten das Louvre, die 
königl. Schlöſſer in Verſailles, Trianon u. a. ihren Wand— 
und Deckenſchmuck. Zu Anfang des 18. Jahrh. ae 
in der %. K. eine theatralifhe, gezierte, ſüßliche Manier, 
der auch die Maler jener Zeit (Bouder, Chardin, Fra— 
gonard, Grenze, Lancret [Tafel: Senrelunft L 2], 
Vanloo, Watteau) huldigten. Gegen Ende des 18. Jahrh. 
ftiftete 2. David die fog. Kaffiziftifge Schule (Gerard, 
Gros, Guerin, Ingres, Prud’Hon), deren Vertreter dann 
auch die Napoleoniſche Zeit Tafel: BorträtmalereiL 12] 
verherrlichen halfen; ihr trat um 1830 die romantiſche 
Schule (Delacroir, Delaroche, Ary Scheffer) zur Seite. 
Daneben taten ſich in derſelben Manier hervor: der Schlachten— 
maler Horace Vernet (Tafel: HiftorienmaleretiIl, 4], 
die Genremaler Sohannot, Léop. Robert, NRobert=Fleury, 
die Orientmaler Biard, Decamps, Fromentin, der Marines 
maler Gudin, die Landjhafter Huet, Marilhat u. a. 
Die romantifhe Richtung wurde durd) Cogniet, Couture, 
Gleyre u. a. zur Gedanlenmalerei, graufige Szenen aus 
Altertum nnd Mittelalter malten Boulanger, Gerdme, 
Laurens, Nohegroffe u. a. Berner find aus der Zeit Na— 
poleons ILL. zu nennen: Bonnat [Iafel: Porträtnalerei 
IL, 5], Feyen-Perrin, Meiffonier, Neuville u. a. Der 
überfeinerten Kunſtart der Romantik trat die Schule von 
Barbizon entgegen: Corot, Daubigny, Dupré als Land— 
ihafter (paysage intime), Roja Bonheur, Brascaltat, 
Troyon als Tiermaler, Breton, Millet als Maler bäuerliden 
Genre. Gegenwärtig herrſcht in der franz. Malerei der 
Realismus; von ihm iſt der jog. Smpreffionismus nebit 
Hellmalerei eine beſondere Richtung, vertreten durch Lher— 
mitte, Manet, Monet, Piſſarro u. a. 

Bal. Kingsley, „History of french art” (1899); 
GSurlitt, „Die Baukunſt Frankreichs“ (1896 — 1900); 
Lübke, „Geſchichte der Renaiſſance in Frankreich” (2. Aufl. 
1885); Geymüller, „Baukunſt der Renaiffance in Frank— 
reich” (1898— 1902); Nenouvier, „Histoire de l’art pen- 
dant la revolution et empire‘ (1898 fg.); Gunfe, „La 
sculpture frangaise” (1895); Merfon, „La peinture 
frangaise au XVlIie et au XVIlIe siecle‘’ (1901); 
Meyer, „Geſchichte Der franz. Malerei ſeit 1789 (2 Bde., 
1866— 67); Muther, „Ein Jahrhundert franz. Malerei‘ 
(1901); 8. F. Schmidt, „Franz. Malerei” (1903). 

Franzöſiſche Literatur. I Altfranzöſiſche Kite 
ratur (bi etwa 1515). 1) Ültefte Zeit (bis 1150). 
Aus der Zufammenfaffung alter epiiher Volksgeſänge 
gingen im 9. und 10. Jahrh. fürmlide Epen (Chansons 
de geste) hervor, die be. Karl d. Gr. und feinen Kreis 
behandeln; danach wurden von den Klerikern Xieder kirch— 
lien Inhalts gedichtet. Von altfranz. Heldenliedern ift 
nur das „Rolandslied“ erhalten; feit dem 12. Sahrh. be= 
teiligten ſich auch die Normannen an Der Pflege der franz. 
Dichtung (Reimchroniken u. a). — 2) Blütezeit (1150 
— 1230), Zeit der. ritterlihen und hoͤfiſchen Dichtkunſt. 
MWährend die Südfranzofen die älteite mittelalterliche Kunſt— 
lyrik ausbildeten (ſ. Troubadours), pflegten die nord— 
franz. Kunſtdichter (trouveres) be}. die vollsmäßige Epik, 
Heldenfagen, Reimchroniken und abenteuerlide Mären 
(lais, romans d’aventure). Den Übergang bildete die 
Behandlung antiker Sagenftoffe (Mleranderfage, Bearbei— 
tungen von Statius' Thebais, von Virgils Yineide, Die 
Eroberung Trojas von Benoit de Sainte- More), ſodann 
die Behandlung bretonifher Stoffe (Gral- und Artus— 
romane, „Roman de Brut” von Wace, 1155; Hauptdicter 
Chretien de Troyes), biblifher und orient. Sagen (Judas 
Makkabäus, „Baarlaam und Joſaphat“, „Flore und Blande- 
flor“ 2c.) ſowie lokaler franz. Sagen („Partenopeus de 
Blois“, „Roman de la Violette‘ von Gerbert de Mon— 
treuil). Die volkstümliche Heldendichtung verjüngte die ältern 
Geſänge und behandelte Kriege gegen Reichsfeinde (Sagen= 
frei von Guillaume D’Drange), einheimische Fehden und 
orient. Kimpfe (Kreuzzüge und ihre Helden); ferner Tier- 
fage („Roman du Renard”) und andere Fabeln nad 
Aſop ıc. Kleinere novellenartige Verderzählungen find die 
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Contes oder Lais (Marie de France) und die dem bürger- 
lichen Leben entnommenen, oft derben Fabliaux. Hierzu 
kommen religiös-didaktiſche und ſatir.-Tehrhafte Dichtungen, 
wie das Tierbuch und „Le Besant Dieu“ von Guillaume 
le Clerc, der ſatir. Zeitſpiegel des Guiot von Provins u. a., 
und die Anfänge der Memoirenliteratur durch Villehar— 
douin, Belanntefter nordfranz. Lyriker der Kaſtellan vorn 
Coucy. Auch die Anfänge der nordfranz. Dramatit fallen 
in dieje Zeit. — 3) Übergangszeit (13., 14. und 15. Jahrh.). 
Mit dem Eritarken des Königtums und mit dem Empor— 
kommen des Bürgerftandes ſchwinden Die Ideale des Nitter> 
tums, die Poefie wird verftandegmäßig; ältere Chansons 
de geste und Romans werden in Spruchgedichte, Dits, 
umgefornt, die Romane des bretoniichen Sagenkreiſes in 
Proſa aufgelöft, die Epen des fränk.-karolingiſchen Sagen— 
freifeg zu Volksbüchern („Schöne Magelone”, „Melu— 
fine‘ 2c.), die Fabliaux und Contes in den Novellen 
proſaiſch bearbeitet (Antoine de la Eale, „Les cent nou- 
veiles nouvelles”), aud das allegoriſche Epos tritt auf 
den Plan (der „Roman de la Rose“ von Guillaume de 
Lorris und Sean de Meung). Die Lyrik ift in den Händen 
bürgerlider Minnefänger (Adam de la Halle) und der 
Gelegenheitsdichter de8 Hofs (Machaut, Alain ChHartier, 
Chriſtine de Pilan u. a.), feit Mitte des 15. Jahrh. treten 
bei. zunftige Meifterfänger (Rhetoriciens) der burgund. 
Schule hervor. Boll3mäßige Dichter find Olivier Baſſelin 
in feinen patriotifhen Liedern und der witige Brangois 
Villen. Die beliebtejte poet. Form ift jetzt die Ballade 
(Euftahe Deshamps, Bouciquaut). Volksmäßigen Cha— 
rakter trägt aud die dramat. Poeſie. Neben den bibli- 
ſchen Mysteres und den legeudarifchen Miracles des vorigen 
Zeitraums entwideln fi nun Die allegorijhen Moralites, 
die jatir. Sotties und Die komiſchen Farces (be. berühmt 
„Maistre Pierre Pathelin‘, um 1470). Ausgezeichnete 
Proſawerke find die Chronik von Broillard, die Memoiren 
von Boinville und von Phil. de Comines. 

II. Neufranzöfiiche Literatur. 1) Von Franz I. bis. 
Ludwig XIV. (1515 —1643). Mit dem Muflommen der 
Kenaiflance und de8 Humanismus unter Franz I. und am 
Hofe der Margareta von Navarra, die felbit dichtete (No— 
vellenſammlung „„Heptameron“), beginnt die Abwendung 
der Literatur von ihrer volkstümlichen nationalen Grund— 
lage und die Hinwendung zu höfiſch gelehrtem Weſen und 
zu den Alten (Marot [14951544] und die Dichter 
der jog. Plejade [Nonfard, Sodelle, Baif, Du Bellay ꝛc. J). 
Malherbe (geit. 1628) verlangt Dagegen rein franz. Ausdruck 
und Stil und regelt den Versbau. Der Begründer des 
neuen franz. Theaters iſt Sodelfe (mit der Tragödie „Oléo- 
pätre“, 1552; fein „Eugene erſtes Beilpiel einer Nach— 
bildung des antiken Luſtſpiels), unter ihren Nahfolgern 
bei. Rob. Garnier und der frudtbare — zu nennen. 
Den Ritterroman pflegte jetzt beſ. Herberay des Eſſarts 
(„Amadis“); Rabelais ſchuf den ſatir. Roman („Gar— 
gantug und Pantagruel“), fein Geiſt wirkt fort in dem 
Satiriker d'Aubigne und M. Regnier; berühmt tft die 
von mehrern verfaßte polit. „Satire Menippee‘; den 
Schäferroman führte Honore d'Urft („Astrée“) ein. Die 
didaltiihe. Profa ift ausgezeichnet vertreten durch den 
Skeptiker Montaigne (‚‚Essais‘‘), neben ihm durch Charron, 
Jean Bodin, den Begründer der wiſſenſchaftlichen Politik, 
den Neformator Calvin u. a. Als Hiltorifer und Me— 
moirenfreiber find zu nennen: 3. U. de Thou, D’AubignE, 
Blaife de Montluc, Caftelnau, Brantöne, Eully. Eine 
neue Projagattung wurde von Balzac und Boiture in 
den galanten Briefen ausgebildet. — 2) Klaſſiſche Pe— 
riode, Zeitalter Ludwigs XIV. (1643—1715). In dieſer 
„goldenen Zeit” wurde die franz. Eprade Weltſprache, 
die F. L. als Haffiih anerlannt und in England, Deutſch— 
land, Stalien und Spanien tonangebend, erreidte den 
höchſten Grad der Korrektheit, aber an die Stelle echter 
Leidenſchaft und natürlichen Empfindens trat vielfad) geiſt— 
reihe Neflerion und jalihe8 Pathos. Das Drama hatte 
das Übergewidt. Pierre Corneille, der Vater des klaſſiſchen 
franz. Theaters, zeichnete fi im Erhabenen und Heroiſchen, 
fein großer Nebenbuhler Racine im Nührenden auß; neben 
ihnen jind als Trauerjpieldihter noch Thomas Corneille 
und Ant. de la Foſſe zu nennen. Meiſter des Luſtſpiels 
iſt Moliere, der Schöpfer der franz. Sitten= und Charalter- 
tomödie, feine Nachfolger Bourjault, Negnard, Dancourt, 
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Operndichter Quinault. Der lange für unanfehtbar ge= 
baltene äſthetiſche Gefehgeber vieler Periode („Art poe- 
tique‘) und eifrigite Verfechter des Klaſſizismus ift Boilcau, 
der in feinen Satiren und Epifteln Mufter der Korrekt— 
heit aufftellte. Die lyriſche Poeſie konnte in diejer Zeit 
nicht gedeihen, ihr beſter Nepräfentant ift I. Bapt. Rouffeau, 
im Idyll wurde Antoinette Deshoulieres bewundert. Die 
erzählendedidattiihe Dichtung belebte Lafontaine in feinen 
ausgezeichneten Fabeln aufs neue. Auf den hiltor.=jenti= 
mentalen Roman der Madeleine de Scudery folgten die 
mehr modernen Schöpfungen der Gräfin Lafayette und 
das Ichlüpfrige Werk de8 Grafen Rabutin de Bufiy; 
Scarron eröffnete den komiſchen Noman, den Zejage (‚Gil 
: Blas’’) zur Höhe feiner Entwidlung brachte; Fenelon ſchrieb 
ven polit. Noman „Télémaque“., Peenmärden fohrieben 
Verrault u.a. Muſter de8 Briefftils Lieferten die Marz 
anife de Skvigne, Frau von Stall u. a., ausgezeichnete 
Charakteriſtiken La Bruyere, Mufter der Beredjamteit (Bei. 
TIrauerreden) Boſſuet, Bourdaloue, Flechier, herporragende 
Memoirenſchreiber waren der Kardinal von Retz, Der 
Herzog von Larodhefoucauld, der jharf urteilende Herzog 
von Eaint-Simon, populäre philof. Schriftiteller Descartes 
und Pascal. — 3) Das Philoſophiſche Jahrhundert (bis 
zur Revolution; 1715—89). Auf allen Gebieten literar. 
Tätigkeit zeigt fih der Einfluß der engl. Denker und 
Dichter. Die Geringſchätzung der traditionellen religiöfen 
und moraliihen Ideen, die Kritik, die philof. Skepſis, die 
ſenſualiſtiſchen und materialiftifhen Anſchauungen und der 
Atheismus (ſ. Enzyflopädijten) gaben der Literatur Des 
18. Jahrh. ihre Signatur; ſtatt des Hofs wirkten die 
fiterar. Salons (bei. der Mad. de Geoffrin, de l'Eſpi— 
aaffe, Dudeffand) auf fie ein. Den allgemeiniten Ein— 
Fluß übte Voltaire aus, der von größter Univerjalität in 
feinen Leiltungen war, nächſt ihm Sean Jacques Roufleau 
Durch feine Staats- und Erziehungsromane. Durd Vol» 
faire und Montesquien wurde die Geſchichtsforſchung 
zu einer philoſ. Geſchichtsauſchauung vertieft; Condorcet, 
Mably, Bartheleny, Naynal arbeiteten in Diefem Geiſte. 
Die akademiſche Beredſamkeit feierte in D’Alembert, Thomas, 
Guilbert ihre Blütezeit. Auf dent Gebiete des Romans 
jind, nächſt Voltaire, Rouſſeau und Diderot, im ſentimen— 
talen Genre Florian, Marmontel und B. de Saint-Pierre 
(„Paul et Virginie”) zu erwähnen; den engl. Familien— 
roman führte Prévöt D’Ertles (‚„Manon Lescaut‘‘) ein, 
den frivolen Dej. der jüngere Crebillon („Le sopha‘). 
Das bürgerlihe Ehhaufpiel und die Comedie larmoyante 
wirrde durch Destouches, La Chaufiee und Eedaine aus— 
aebildet, au von Voltaire („Enfant prodigue‘) und 
Diderot (dieſer zuerſt in Proſa; „Fils naturel”, „Pere 
de famille”) bearbeitet. Das eigentliche Luſtſpiel wurde 
von Marivaur, Coll u. a. gepflegt, bei. berühmt machte 
ſich Beaumarchais („Barbier de Seville“, „Mariage de 
Figaro”). Boltaires geiltreihe, zum Teil ſchlüpfrige poet. 
Graählungen (‚„‚Henriade‘, „Pucelle“) wurden nachgeahmt 
von Greſſet („„Vert-Vert)u.a. Als Fabeldichter erwarben 
ih) Florian und Aubert einen Namen. — 4) Neueſte Zeit 
seit 1789). In der Revolutiouszeit erreichte Die polit. 

eredfamleit ihren Höhepunkt (Mirabeau, Mounier, Cler— 
mont-Tonnerre, Sieyes, Cazales u. a.), die Literatur 
flüchtete 1 in die Sournale und Flugſchriften. ALS eigent- 
die Revolutionsdichter find zu nennen Lebrun-Pindare, 
Nouget de /’I8le als Dichter der Marjeillaife, Marie 
Sof. Ehenier wegen feiner „Hymne & l’Etre supr&me“ 
and ald Dramatiler. Das erite Kaiſerreich begünitigte 
Die Anknüpfung an den Klaſſizismus. Doch bahnten Andre 
Chenier, Mad. de Stael, Chateaubriand und Nodier be- 
zeit die neuen Ideen an, Die unter der Reaktion der 
Reſtaurationszeit al3 die romantiſche Richtung hervortratent. 
Deren eigentliher Stifter und langjährige Haupt war 
Victor Hugo. Um ihn ſcharten ſich Emile und Ant. Des— 
champs, Sainte-Beuve, Alfred de Muſſet, Alfred de Vigny. 
Zu den Dichtern der Haffiigen Eule, die in dieje Periode 
Hineinragen, gehören der Lyriker Desaugiers, die Drama— 
titer Chenier, Lemercier, Pierre Lebrun. Die hervor— 
ragenditen Dramatiker der romautiſchen Schule, die mit 
ausſchweifender PBhantafie alle Regeln über den Haufen 
warfen und mit Den grelliten Mitteln wirkten, waren 
V. Hugo und Alex. Dumas der Hltere, Delavigne und 
Vigny hielten ih mehr in der Mitte zwiſchen beiden 
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Schulen; Ponſard verfuhte Später in feinen Dramen eine 
Verichmelzung beider, Scribe verfaßte bürgerliche Sitten 
fomödien und hiſtor. Intrigenftüde. Lamartine flug 
einen ſüßlichen katholijierenden Ton an, während die Miß— 
griffe der Bourbons in Beranger, dem populärften und 
nationalften Liederdidter Frankreichs, die volkstümliche 
Lyrik wieder wachriefen, und. die Korruption der Höhen 
Stände in Aug. Barbier ihren fatir. Dichter fand. Die 
meiften der genannten hervorragenden Dichter haben ſich 
auch dem Roman zugewendet, Der als Die univerjelle poet. 
Form eine höhere Bedeutung gewann; zu nennen find 
bei. Balzac, Eue, Soulié , George Sand; ferner Mierimte, 
Souveſtre, Reybaud, Karr, Sandeau, de Kock u. a. In 
der Geſchichtſchreibung traten drei Schulen hervor: die 
ſyſtematiſche oder rationelle (Guizot, Michelet), die be— 
ſchreibende oder erzähleude (Baraute, Aug, Thierry, Se— 
gur), die fataliſtiſche (Mignet, Thiers). Im Theophil 
Sautier und Theéod. de Banville Hatte die romalı= 
tiſche Lyrik noch hervorragende Vertreter, aber in deren 
Nahfolgern, den jog. Parnassiens (Suliy=:!Prud’homme, 
Leconte de Lisle, Coppte u. a.), artete fie zum Teil ganz 
in fünftlie Neimereien aus, während andere, wie Ch. 
Baudelaire, dem unter dem zweiten Saijerreih aufkoni— 
menden ftrengen Nealismus und Eonjequenten Naturalis= 
mus buldigen; von den Lyrikern der dritten Republik find 
zu nennen: U. Srance, B. Deronlede, 5. M. de Herkdia, 
U. Theuriet, P. Bourget, Richepin, defjen Naturalismus 
die og. Deladenten und Eymboliften, wie PB. Berlaine, 
Steph. Mallarme, da8 Sinnlich-Überſinnliche entgegen 
ftellen. Mit Dumas’ des Jüngern „Dame aux Came- 
lias‘ (1852) und „Demi-Monde‘‘ (1855) trat die realilti= 
ſche Tendenz im Drama auf und brahte eine vollftändige 
Umwälzung hervor; foldhe ſtark wirkende, naturgetreu 
dramatifierte Sittenbilder ſchufen ferner Augier, Barriere, 
Feuillet, A. Dumas (Sohn) und bei. erfolgreih Sardou. 
Das Versdrama höbern Stils wurde erft durch Roſtand 
teilweije wieder belebt, das alte Vaudeville von Labiche, 
Meilbac, Halevy, Gondinet und :ailleron, die Poſſe 
von A. Bilfon u. a. dem veränderten Geſchmack angepaßt, 
das Liederſpiel durch poſſenhafte Operette erjeßt. Der 
realiftiihe Roman knüpfte au Balzac an; bei. Aufſehen 
erregten Ylaubert mit „Madame Bovary” (1857) und 
Veydeau mit „Fanny“ (1858). Andere hervorragende 
Romanſchriftſteller verschiedener Richtungen find: Aller. 
Dumas, Eandeau, Feuillet, Cherbuliez, About, 3. Berne, 
Slaretie, Erckmann-Chatrian, die Brüder Goncourt, Oh— 
net ıc., der berühmteſte Daudet. Immer mehr wurde e8 
dabei üblih, dieſelben Stoffe zugleih al8 Roman wie 
als Bühnenſtück zu bearbeiten. Zola endlich Hat in ſei— 
nen durch außerordentlihes Schilderungstalent und weit— 
gehende Detailmalerei hervorragenden Romanzyklen „Les 
Rougon-Macquart“, „Les trois villes” und „Les 
quatre evangiles“ ein treues Bild ſeiner Zeit und ihrer 
Tendenzen gegeben ; neben und mit ihn Find bei. U. Daudet, 
Guy de Maupaffant, B. Bourget, P. Hervieu, Gyp (Gräfin 
Martel-Mirabeau), 3. Fabre, U. France, 3. Zemaitre, E. 
Mendes als Schilderer des modernen Geſellſchafts- und des 
intimen menſchlichen Seeleulebend zu nennen; einer mehr 
idealen Nihtung gehören an J. H. Nosny, Marcel Pre- 
voft, H. Rabuſſon, Loti, M. Barres u. a. Von neuern 
Hiftorilern find no zu nennen: Louis Blanc, Henri 
Martin, Taine, Renan, Monod, Laviſſe, Corel, Chuguet, 
Hangtaur u. a., im Bade der literar. Kritik: Sainte— 
Beuve, Gautier, PrevoftsBaradol, Weiß, Scherer, Sarcey, 
F. Brunetiere u.a. Bon vielen Staatdmännern, Militärs, 
Dichtern ꝛc. erſchienen interefjante Memoiren. 

Vgl. die Literaturgeſchichten von Albert (neue Aufl, 
1895), Baguet (2 Bde., 1900), Engel (6. Aufl. 1905), 
Suchier und Birch-Hirſchfeld (1900), P. de Sulleville 
(1896 fg.) und die „Histoire litteraire de la France“ 
(Bd. 1-33, 1733—1893). Altfranz. Zeit von Paris 
(1890 u. 1895), Gautier (187S—92); 17. Sahrh. von 
Lotheißen (2. Aufl. 1897); 18. Jahrh. von Hettner (5. Aufl. 
1894); 19. Sahrh. von Brandes (5. Aufl. 1897). 

Franzöſiſch⸗Eungliſch⸗RuſſiſcherKrieg von 1854 
—56, ſ. Krimkrieg. 

Franzöſiſche Philoſophie. Schon vom 12. Jahrh. 
au beeinflußten die Franzoſen die abendländ. Philoſophie, 
bis zur Mitte des 14. war Paris der Kampfplatz zwiſchen 
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Scholaſtik und Myſtik, zwiſchen Kirhenglauben und freier 
Forſchung, und deren Repräfentanten NRoscellin, Wild. 
von Champeaur, Abälard, Hugo und Ni. von Saint— 
Victor n.a. Später wurde die Barijer Univerfität wieder 
Sitz der orthodor=tath. Philoſophie, bis ſich durch Er— 
neuerung der klaſſiſchen Studien und durch die Reforma— 
tion mit Pierre de la Ramée (Petrus Ramus) eine auch 
außerhalb Frankreichs zur Geltung gelangende „neue“, 
weſentlich rhetoriſch-formaliſtiſche Logik entwickelte. Im 
dieſer errungenen ale begründete Sean Bodin eine 
felbitändige Rechtsphiloſophie, welche der feinſinnige, aber 
feptiihe Montaigne, fowie feine Nachfolger Charron, 
Sanchez, de la Motte le Bayer, Huet erweiterten. Dieje 
‚steptiihe Stimmung ſuchte im 17. Jahr). Rene Descartes 
durch Erhebung der Philofophie zur Univerſalwiſſenſchaft 
zu überwinden. Ceine Yehre, die Malebranche zu einem 
dem Myſtizismus nahe Stehenden Intellektualismus durch— 
bildete, rief im Frankreich und Den Niederlanden eine aus— 
gedehnte wifjenihaftlie Bewegung hervor, in die ſich die 
Streitigkeiten zwiſchen Janſenismus und Jeſuitismus 
miſchten. Descartes' bedeutendſter Gegner, Gaſſendi, legte 
darauf in Frankreich und England den Grund für die 
realiſtiſche und materialiſtiſche Richtung des 18. Jahrh. 
Die mathem. und naturwiſſenſchaftlichen Studien Fonte— 
nelles erregten das Intereſſe der höhern Stände, es ent— 
wickelte ſich eine De Salonphilvjophie, aus der 
Zarohefoucanld8 ‚Reflexionen‘ hervorgingen. Im 18. 
Sahrh. verknüpfte fi die F. P. innig mit dem Entftehen 
der Franzöſiſchen Revolution. Voltaire übermittelte den 
Branzojen die Newtonſche Natırphilojophie, deren Vertreter 
Maupertuiß ward, während Yamettrie die materialiftiihen 
Tendenzen Hobbes' vertrat; Condillae bildete Lockes em— 
piriſtiſche Pſychologie zum Senſualismus um; die Enzy— 
tlopädiſten, an ihrer Spitze Diderot und D’Alembert, ver— 
breiteten den Geiſt der Aufklärung weit über Frankreichs 
Grenzen. Auf dem polit. Gebiete verfündete Montesquieu 
Lockes Theorie des Repräſentativſyſtems; Sean Jacques 
Rouſſeau, noch radikaler, predigte die Rückkehr zur Natur. 
Mit dem 19. Sahrh. trat die F. P. dem öffentlichen Leben 
und der joztalen Bewegung immer — und hat ſie auch 
noch Moralpolitiker, wie Saint-Lambert, Volney, Con— 
dorcet, jo ſchritt ſie in Cabanis, de Tracy, Laromiguiere 
zur Empirik fort. Seitdem Chäteaubriand Dem Orthodoxis— 
mus vorgearbeitet, ijt ver Gegenſatz zwiſchen der katholiſie— 
renden, hierarchiſchen Partei und der freien Forſchung immer 
ftärfer hervorgetreten. An die Stelle der ſenſualiſtiſchen 
Schule trat die ſpiritualiſtiſche, welche Couſin zur eklek— 
tiſchen umwandelte, deren Vertreter Jul. Simon, Remuſat, 
Damiron, Saiſſet u. a, find. Sie machten ſich durch Bear— 
beitungen der Geſchichte der Philoſophie und durch Über» 
ſetzungen der Philoſophie Kants, Schellings, Schleiermachers 
und Hegels verdient, die nun auch die F. P. beeinflußten. 
Zugleich breiteten ſich die ſozialiſt. Theorien aus, deren 
Beförderer Fourier, Saint-Simon und ſpäter Proudhon 
find, denen ſich Eonfiderant, Cabet, Louis Blanc u. a. an 
ſchließen. Eine Verſchmelzung der fozialift. Ideen mit 
tatholifierender Metaphyſik zeigt ſich bei Buchez, Lerour, 
Reynaud, Carnot, Lamennais n.a. Bon den Edülern 
Saint-Simons hat fid) bei. Auguſte Comte zu einem ge— 
ſchloſſenen philoſ. Syſtem, den des Poſitivismus, durchge— 
arbeitet. Der bedeutendſte Vertreter dieſer Richtung iſt Littrẽ. 
— Bol. Taine (3. Aufl. 1868), Ravaiſſon (2. Aufl. 1885). 
Franzöſiſche Revolution, ſ. Frankreich (Geſchichte). 
Franzoſiſche Schweiz, Die ſchweiz. Kantone, in 
denen die. franz. Sprache vorherriht (Genf, Waadt, Neuen— 
burg, Teile von Ber, Breiburg, Wallis). Ä 
Franzöſiſche Sprache. Die 8. ©. entwidelte id 
aus: der lat. Volksmundart, Die, durch die Nömer in 
Gallien verbreitet, ſchon im 7. Sahrh. alle andern Sprachen 
der Urbewohner ſowie die der eingedrumgenen Branten, 
bon Denen ſie ihren Namen erhielt, verdrängt hatte. Mit 
dem 9. Jahrh. erſcheint Diefe gallo-roman. Eprade in zwei 
Hauptmundarten getrennt: die ſüdfranz. oder provenzalijche 
(langue. d’oc). und die nordfranz. (langue d’oil [d’oui]); 
ſeit dem 14. Jahrh. und unter Sranz I. (1515—47), wo 
die Grammatik nad dem Mujter des Lateiniſchen geregelt 
wird, erlangt. das Pariſer Franzöſiſch immer allgemeinere 
Geltung: Unter Zudwig XIV. (1643—1715) erhält die 
8. ©., bei. durd die von Richelieu 1635 gegründete Franz. 
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Alademie, ihre ſcharf beitimmte, muftergültige Geftatt. 
Daneben beftehen noch zahlreihe Volksdialekte (patois). 
— Grammatiken de8 Arthrangöfiichen von Schwan (6. Aufl. 
1903), Suchier (1893 fg.) u. a., des Neufranzöſiſchen von 
Mätzner (1884) u. a.; hiſtor. Grammatiten von Darmelteter 
(1890 fg.), Nyrop (1899). Wörterbücher: „Dietionnaire 
de l’Academie frangaise‘ (1694; 7. Aufl. 1878), die lerie 
falifche Autorität der Franzoſen; Littre (1863—-92), „Dic- 
tionnaire general” von Darmelteter, Haßfeld und Thomas 
(2% Bde, 1889—1900); franz.=deutih von Sachs-Villatte 
(1869— 94). Geſchichte der F. ©. von Suchier ın Gröbers 
„Grundriß“ (Bd. 1, 1888), Brunot (Bd. 1, Par. 1905). 
Franzöſiſches Recht. Das F. R. entwickelte ſich in 
der älteſten Zeit als ein Teil des german. Rechts, jedoch 
unter Verſchmelzung mit den roman. Elementen. Während 
der Feudalperiode (10. bis 14. Jahrh.) zerſplitterte ſich das 
F. R. nach den verſchiedenen Stämmen, geſellſchaftlichen Le— 
benskreiſen und nach der Lokalität faſt ins Unendliche, doch 
herrſchte im Süden das roman. Rechtselement (pays du 
droit écrit), im Norden das germaniſche (pays du droit 
coutumier), woraus die Lokalrechtsbildung des lettern 
hervorging. Seit Qudwig XIV. trat da8 Streben nach 
vollkommener Nechtseinheit des ganzen Landes immer une 
abweisbarer hervor, aber erit unter dem Konfulat feit 1800 
erfolgte die Ausarbeitung des Zinilgefegbuds, das al& 
„Code civil des Frangais‘ 21. März 1804 publiziert 
ward, 1807 als ‚Code Napoleon‘ anerkannt, noch jetzt 
in Gültigkeit iſt und auch in den Deutichen Rheinprovin— 
zen, ſowie (als „Bad. Landrecht“) in Baden eingeführt 
wurde. Die Zivilprogeßordnung, „Code de procedure 
eivile”, von 1806, fowie dad Handelggefehbud, „Code 
de commerce‘, von 1807, find im wejentliden nur Um— 
arbeitungen von gleihen Geſetzen aus der Zeit Yudıwigs XIV. 
Auf neuern Örundlagen ruhten die Etrafgefereformen, 
welche in der Strafprozgekordnung, „Code d’instruction 
criminelle”, von 1808, und dem Etrafgefepbud, „Code 
penal”, von 1810, ihren Abſchluß fanden. Dieje fünf 
Sejegbücdher heißen die „Cinq codes” (Ausg. von Roger 
und Sorel; deutſch, neue Ausg. 1875); fie haben bisher 
nur wenig wejentlide Modifikationen erfahren. — Bal. 
Warnkönig und Stein (neue Aufl., 3 Bde., 1875). 
FSranzöfifhe Stellung, j. Tanzmeilterftellung. 
Franzöſiſches Theater, Ceit dem 15. Jahrh. be— 
ſaß eine Handwerkerbrüderſchaft die erite ftändige Bühne 
in Paris und Das Privileg für die Aufführung geiſtlicher 
Stüde, von 1548 ab durfte fie nur noch weltlide auf— 
führen. Nun famen Berufsichanfpieler auf, und 1607 über 
ließen die Paſſionsbrüder ihr Iheater im Hötel de Bour— 
gogne Solden Schauſpielergeſellſchaften. Eine andere Truppe 
ipielte im Vorftadttheater du Marais. Ceit 1658 jpielte 
auch Molitres Geſellſchaft (feit 1665 Troupe du roi) in 
Paris. 1680 verihmolzen die Geſellſchaften vom Palais 
Royal, von Maraistheater und vom Hötel de Bourgogne 
zum Theätre francais und überließen das Hdtel de Bour— 
gogne den ital. Schauſpielern (Theätre italien). Da— 
neben gab es noch freie Jahrmarktbühnen, aus denen ji 
die komiſche Oper (jeit 1752 mit jtändiger Bühne) ent— 
widelte, und durch königl. Privilegium 1669 die franz. 
Große Dper. Diefen reihen ſich eine große Zahl Heiner 
Theater, def. Baudevilletheater, an. Die Provinztheater 
find den :Parifern gegenüber ohne Bedeutung. — Val. 
Petit de Qulleville (4. Aufl. 1897). 
Franzöſiſch-Guayana, jeit 1674 franz. Beſitzung 
in Eüdamerila [Rarte: Südamerika I], 78900 qkm, 
(1901) 32908 ®.; Handel ſ. Beilage: Südamerila; 
jeit 1851 Deportationsorte für Verbreder: Cayenne, die 
Iles du Salut (darunter die Teufelßinjel), die Kourou— 
felfen und das Marpniterritorium; Hauptort Cayenne, 
Franzöſiſch-Guinea, früher Nivieres du Sup, franz. 
Stolonie, zu Franz. Weftafrila gehörig [Karte: Afrila L, 31, 
275100 qkm, 1459000 E.; Handel}. Beilage: Afrika; 
Gijenbahnen (1905) 154 km; Hauptſtadt und Reſidenz 
des Gouverneur Konaktrz. 
Sranzöfiih- Indien (Etablissements francais 
dans l’Inde), Franz.-Borderindien, |. Pondichery. 
Franzöſiſch⸗Indochina (Indo-Chine frangais), 
Sranz.-Hinterindien, Bezeihnung für Die franz. Kolonie 
Kotſchinchina und die. Proteltorate Kambodſcha, Aunam, 
Laos und Tongling, 663000 qkm, 17800000 E.; Handek 
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Frauenfrage. 


I. Franenbewegung. Die moderne Frauenbewegung, 
zu der fi Parallelen ſchon im Zeitalter der Renaiſſance 
finden laffen, ift ein Kind des Zeitalter8 der Franz. Re— 
volution. Ihre Wurzeln liegen auf verſchiedenen Ge— 
bieten; das Wirtſchaftliche fteht dabei an Bedeutung voran, 
es geht indeſſen nicht an, auf ihm allein den Uriprung der 
heutigen Frauenbewegung iu ſuchen. Die techniſch-wirt⸗ 
ſchaftliche Umwälzung der legten 150 Jahre hat zu einer 
Einfhräntung des hauswirtfhaftlihen Wirkungstreijes 
der Brau und einer Ausdehnung ihres Verwendungs— 

ebiete3 in der Induſtrie geführt. In fait demjelben 

aße, in dem das Spinnen und Weben, das Nähen und 
Schneidern, das Plätten und Walken, das Baden und 
Schlachten, das Seifelohen und Lichterziehen, das Bier— 
drauen und Krauteinlegen ıc, aufhörten häusliche Tätig— 
teiten zu ſein und ſich in beſondern Gewerben verſelb— 
ſtändigen, entwickelten die neuen Induſtriezweige eine 
ſteigende Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften. Für 
die nicht auf den Erwerb angewieſenen Frauen der wohl— 
habendern Schichten bedeutete dieſe Umgeſtaltung eine 
Entlaſtung von wirtſchaftlicher Arbeit überhaupt und die 
Möglichkeit, ſich freier entfalten und am geiftigen Leben 
ihres Volks flärker teilnehmen zu können. Es mar 
natürlich, daß die Brauen der bürgerlichen reife, für 
welche dies zutraf, Dabei von der individualiſtiſchen Ideen— 
richtung, Die feit der zweiten Hälfte des 18. Sahrh. im 
Geiſtesleben der weſteurop. Kulturvölker immer ftärker 
herportritt, mit erfaßt wurden. Bon diefem individua= 
liſtiſchen Standpunkte aus fing man in der Frauenmwelt 
an, an der bisherigen redtlihen und fozialen Stellung 
der Frau, wie fie ih in der Periode Der überwiegend 
Hausmwirtihaftlihen Beihäftigung der Frau entwidelt 
Hatte, Sritit zu üben und größere Sreiheit und Unab— 
hängigkeit für das weibliche Geſchlecht auf wirtſchaftlichem, 
polit., privat» und öffentlich-rechtlichem Gebiete, ferner 
beſſere a a 2c. zu fordern, 

Die Anfänge ſolcher Beftrebungen treten ſchon zu 
Beginn der Franz. evolution, vorbereitet Dur Die 
Schriften des Philoſophen Eondorcet, Hervor. Die in 
beſondern Klubs vereinigten Frauen ftelen 1789 unter 
ihrer Bührerin Olympe de Gouged Der Erllärung Der 
Menſchenrechte eine „Srllärung der Frauenrechte“ ent— 

egen. 1792 erſcheint das berühmte Bud, der Engländerin 

ary MWollfionecraft ‚‚Vindiecation of the rights of 
women”. Und im gleiden Jahre ſchreibt auf Th. von 
Hippel in Deutſchland „Über die bürgerliche Becheferumg 
der Weiber”, Seitdem hat die Srauenbewegung, wenn 
ihr auch verſchiedentlich Hindernifie bereitet wurden 
(Unterdrüdung der Frauenklubs in Frankreich 1793), 
faft unausgeſetzt Fortſchritte gemacht, ſich dabei zugleich 
aber auch allmählich in verſchiedene Richtungen — 
In der erſten Hälfte des 19. Jahrh. wurde ſie vor allem 
durch die Werke von Georges Sand gefördert; weitere 
ftarle Anregung gab ihr die Schrift des engl. Philo— 
Be Sohn Stuart Mill „The subjection of women” 
(1869). 

Die Ziele, welde die Frauenbewegung Gegen bach in 
erfter Linie verfolgt, find in den einzelnen Ländern ver- 
ſchiedener Art. Es läßt fi dabei eine allmählide Er- 
weiterung Derfelben nicht verkennen, oder richtiger, nach— 
dem die anfänglich am meiſten betonten Forderungen 
zum großen Teile erreicht worden ſind, treten andere 
Programmpunkte ſtärker in den Vordergrund. In Nord» 
amerika trägt die Frauenbewegung ſchon ſeit einigen 
Jahrzehnten einen überwiegend polit. Charakter. Die 
amerik. Frauen, die ſchon am Ende des 18. Jahrh. nach 
dem Unabhängigkeitskriege mit der Forderung größerer 
Rechte die Frau hervortraten, erlangten zur Zeit des 
Bürgerkrieges faſt die vollſtändige Gleichberechtigung mit 
dem männlichen Geſchlechte auf dem Gebiete des Er— 
werbslebens und des Bildungsweſens, was dort übrigens 
nit zu einer beſonders ftarten Beteiligung des weib- 
lihen Geſchlechts am Erwerbsleben geführt hat (f. unten II). 
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Seitdem ift das Streben der ameril. Frauenbewegung 
vor allem auf Crlangung der polit, Gleichberechtigung 
gerichtet. Bereits 1869 entitanden zwei Stimmrechts- 
vereine, die fid) 1890 zu der National American Suffrage 
Association vereinigten (j. unten IV.). &benjo hat 
in Grofbritannien die Frauenbewegung, nachdem durch fte 
um die Mitte des 19. Sahrh. bedeutende Organijationen 
zur Hebung des PFrauenerwerbd und der Brauenbildung 
geihaffen worden waren, die Forderung des Frauenſtimm— 
reht8 in neuerer Zeit mit größerm Nahdrud erhoben. 
Und auch in Deutſchland beginnt man in allerlegter Zeit 
diefer Borderung größere Aufmerkjamteit zuzuwenden, 
wie Der 1902 gegründete „Verband für Frauenſtimmrecht“ 
zeigt. Überhaupt läßt fi in Deutihland die allmäh- 
lie Erweiterung der Ziele Der Brauenbewegung bei. 
deutlich verfolgen. Die älteften deutſchen, nad engl. 
Mufter in den jechziger Jahren des 19, Sahrh. gegründeten 
Drganijationen, der Lette-Verein in Berlin und der All- 
gemeine deutſche Prauenverein in Leipzig, verfolgten 
hauptfählih den Zwed, die Erwerbsfähigleit des weib— 
lien Geſchlechts zu fördern, wenngleich Der legtere unter 
der Führung von Luiſe OttosPeterd und Auguſte Schmidt 
daneben auch ſchon allgemeinere Ziele (Hebung der Frauen— 
bildung und der Lage der Arbeiterinnen) mit ind Auge 
faßte. Im den achtziger Jahren traten dann neue Be— 
trebungen in Der deutſchen Frauenbewegung hervor, die 
auch ar Gründung bejonderer Seoanilationen führten. 
Die Beftrebungen zur Verbefferung des weibliden Unter— 
richtsweſens und zur Förderung des Hochſchulſtudiums 
der Frauen ſowie zur Erſchließung der liberalen Berufe 
für jie erhielten jeit 1888 ihren Mittelpuntt in dem 
Berein „Srauenbildungsreform”’, aus dem 1898 der Verein 
„Brauenbildung — Srauenftudium‘ hervorging, der 1905 
ſchon in 23 deutſchen Städten Biorigabteilingen (mit 
zufammen 3500 Mitgliedern) hatte, die vor allem auf 
Erridtung von Mäddengymnafiallurfen 2c. binmirkten. 
Ebenfalls Ende der achtziger Jahre entwidelte ſich eine 
Rihtung der deutſchen Frauenbewegung, die vor allem 
auf dem Gebiete des Rechts, und zwar jowohl de pris 
vaten als des üffentlihen Rechts, größere Gleichſtellun 
der Frau mit dem Manne verlangte, zugleich aber Ar 
der WÜrbeiterinnen fi mehr anzunehmen ſuchte. Diefe 
Richtung, die in einen gewiffen Gegenfah zu den ältern 
Brauenpereinigungen trat, organifierte ih in den Ver— 
einen „Frauenwohl“, die fi von Berlin aus über Deutſch— 
land verbreiteten. Die den linken, radikalern Flügel der 
deutſchen — bildenden Vereine ———— ſich 
1899 zu einem Verband fortſchrittlicher Frauenvereine 
zuſammen, der ſeine Tätigkeit immer weiter ausdehnte, ſo 
z. B. auch die Sittlichkeitsfrage und die Dienſtbotenfrage 
erörterte und beſtimmte Forderungen aufſtellte, unter 
anderm die Forderung gemeinſamer Erziehung beider 
Geſchlechter auf allen Unterrichtsſtufen. Schon vorher 
war der Verſuch gemacht worden, alle der deutſchen 
Frauenbewegung angehörigen Vereine in einer einheitlichen 
Organiſation zuſammenzufaſſen in ähnlicher Weiſe, wie 
das 1891 in den Ver. Staaten von Amerika geſchehen 
war. Zu diefem Zwed wurde 1894 der Bund deuticher 
rauenvereine gegründet, der 1905 bereits 189 Vereine 
mit etwa 70000 Mitgliedern umfaßte. ÄÜhnliche Ver— 
bände beftehen auch in den meilten übrigen Hulturftaaten. 
Dieje Verbände find wieder vereinigt zu Dem International 
Coaneil of Women tn London. Bon ihm werden jet 
in fünfjährigen Zwiſchenräumen internationale Frauen— 
kongreſſe einberufen, wie fie in der eriten Zeit häufiger 
veranftaltet worden waren (Paris 1889, Chicago 1893, 
Berlin 1896, Brüffel 1898, London 1899, Berlin 1904). 

Die BZentralorganifationen und die verſchiedenen Rich— 
tungen der Srauenbewegung verfügen gewöhnlich über be— 
Tondere Organe. In Deutihland dient als Zentralorgan 
das „Zentralblatt des Bundes deutſcher Frauenvereine“, 
das von Marie Stritt redigiert wird. Den Standpuntt 
der ältern gemäßigtern Richtung vertreten folgende 
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Blätter: „Neue Bahnen” (von Auguſte Schmidt ge= 
gründet, iegt bg. von Frau E. Krukenberg), „Die Frau“ 
(hg. von Helene Lange) und die „Frauenrundſchau“ (bg. 
von Dr. Ella Menſch). Das Hauptorgan der jüngern 
radifalern Richtung it die Wochenſchrift „Die Frauen— 
bewegung‘ (bg. von Minna Gauer). Den jozialdem. 
Standpuntt in der Prauenfrage vertritt die von Clara 
Zetkin redigierte „Gleichheit“. Ganz auf Dem redten Flügel 
der Frauenbewegung fteht dagegen die „Evang. Frauen— 
zeitung‘ (bg. von Paula Müller), das Organ des 1899 
in Eafjel gegründeten Deutſch-Evangeliſchen Brauenbundes, 
der jeßt etwa 5000 Mitglieder in 46 Ortsgruppen zählt. 

Die ganze Frauenbewegung befindet ih nod in Starker 
Gärung. Zwiſchen den einzelnen Richtungen und fogar 
innerhalb derjelben Rihtung beitehen nody außerordentlich 
ſtarke Gegenſätze jelbit in ragen von grundlegender Be— 
Deutung, wie 3. B. in der Frage nad der Stellung der 
verheirateten Yrau zum Erwerbsleben und zur Hauswirt— 
ihaft. Dieſes Problem, deſſen zentrale Bedeutung für 
die ganze Frauenbewegung erjt neuerdings ertannt worden 
ift, it im J. 1905 auf verfhiedenen deutſchen Frauen- 
tongrefien erörtert worden, wobei große Meinungsver— 
Ihiedenheiten zutage traten. Das urfprünglid ſozia— 
liſtiſche Ideal, daß aud jede verheiratete Frau Lünftig 
einem Berufe außer dem Haufe nachzugehen — hat, 
wie bei dem Meinungsaustauſch hierüber offenbar wurde, 
auch in der bürgerlichen Frauenbewegung zahlreiche An— 
hängerinnen gefunden, doch bewieſen auf der andern 
Seite auch J— des rückſichtsloſern Stand— 
punktes in der Frauenfrage, wie Frl. Dr. Käthe Schir— 
macher⸗Paris, gutes Verſtändnis für die Bedeutung der 
hauswirtſchaftlichen Tütigfeit der Ehefrau und Mutter 
und für die gewaltigen Schwierigkeiten der Vereinigung 
Diejer Tätigkeit mit regelmäßiger Berufsarbeit außer dem 
Haufe. Sehr verworrene Anſchauungen herrihen in einem 
Teile der Brauenbewegung ferner über Die Fragen der 
geſchlechtlichen Moral. Auch bier bekennt jet ein Teil 
der bürgerliden Elemente ſich zu der fozialdem. An— 
fhauung von dem Redt jeder Frau, aud der unver— 
heirateten, auf Mutterſchaft. Als Organ diefer Richtung 
dient der „Mutterſchutz“, Zeitſchrift für Neform der 
feruellen Ethik (Hg. von Frl. Dr. Helene Stöder). In 
jolden ertremen Beitrebungen verrät fi) deutlich der indi— 
vidualiftifde Ursprung der Frauenbewegung, ebenfo in 
der Unterftügung, welde der Kampf gegen die ftaatlidhe 
Regelung der Proftitution und die internationale Friedens 
bewegung bei einem großen Teile der Brauenvereine finden. 
Der Kampf gegen die PBroftitution und bei. ihre ſtaat— 
lihe Regelung wird von jeiten der Brauen vor allem 
durd) die „Federation abolitionniste internationale” 
geführt, Die aus einer 1875 von der Engländerin Jo— 
jephine Butler gegründeten Vereinigung entitanden ift. 
Sie tft aud) in Deutſchland vertreten; neben ihr verfolgt 
bier der 1889 von Hanna Bieber-Böhm ind Leben ge= 
rufene Verein „Jugendſchutz“ ähnliche Ziele, 

II. Srauenarbeit. Die Erwerbötätigleit der weiblichen 
Bevölkerung zeigt in den verjhiedenen Ländern viel größere 
Unterſchiede als die der männliden. Es waren nämlich 


erwerbgtätig: 
| Weibliche Erwerbstätige 
* Erwerbs⸗ rn 
Zänder Jahre tätige Frauen | Männer 

überhaupt auf Hundert 
Deutiches Reich | 1895 6 578 350 25,0 61,1 
Oſterreich 1900 5 850 158 44,0 64,2 
Ungern . .. .| 189% 2189 978 24,9 62,8 
Stalien . . .t 1901 5 284 064 32,4 68,0 
Schweiz ... .| 1888 435 190 29,0 61,4 
sranfreih . . . | 1896 6 382 658 33,0 63,7 
Belgien . . . .| 1900 948 229 28,1 63,8 
Niederlande 1899 433 548 16,8 59,4 
Dänemark . . .! 1901 353 980 28,2 63,1 
Schweden . 1900 551 021 21,0 56,8 
Yenrwegen . . .| 1891 244 747 23,6 55,8 

Großbritannien 
und Irland .f 1901 5 313 249 24,9 64,5 

er. Staaten von 
Amerita . . . | 1900 5 329 807 14,3 61,3 
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Die großen Schwankungen, die hiernach von Land zu 
Zand in der Beteiligung des weibliden Geſchlechts am 
Erwerbsleben beitehen, find zum großen Teil lediglid) auf 
außerlihe Verfchiedenheiten der ftatilt. Erhebungsarten 
zurüdzuführen. Die bauswirtihaftlide Tätigkeit der 
Srauen it ja kein Beruf im Sinne der Statiftil. Die 
Hausfrauen und Haustöhter find daher nirgends mit zu 
den Erwerbstätigen gerehnet worden, während dies bei 
den Dienjtboten * häusliche Dienſte allerdings geſchehen 
iſt. Zwiſchen der hauswiriſchaftlichen Tätigkeit und der 
volkswirtſchaftlichen Berufsarbeit der Frauen iſt aber ſehr 
oft nur äußerſt ſchwer eine Grenze zu ziehen; beſ. in 
der Landwirtſchaft gehen beide häufig unmerklich inein— 
ander über. Je nachdem nun die Statiſtik in zweifel— 
haften Fällen ſich für oder gegen die Annahme einer weib— 
lichen Berufstätigkeit entſcheidet, wird das Maß der Frauen— 
erwerbsarbeit größer oder geringer erſcheinen. In Groß— 
britannien z. 8 werden mithelfende Frauen nicht als 
erwerbstätig betrachtet. Die niederländ. Statiſtik betrachtet 
verheiratete Frauen nur dann als erwerbstätig, wenn ſie 
einen Beruf getrennt von dem ihres Mannes ausüben. 
Daher rührt es wohl in der Hauptſache, daß die Nieder— 
lande von allen europ. Staaten die niedrigſte Prozent— 
ziffer der erwerbsſtätigen Frauen haben. Sn oſterreich 
dagegen hat man alle im Berufe des Familienoberhauptes 
mithelfenden Familienangehörigen im weiteſten Umfange 
den Erwerbstätigen zugerechnet und iſt ſo, zumal in der 
Landwirtſchaft, zu einer außerordentlich hohen Ziffer von 
erwerbstätigen Frauen gelangt. 

Dieſe äußerlichen Geſichtspunkte reichen indeſſen nicht aus, 
um die großen Verſchiedenheiten der Frauenerwerbsarbeit 
in den einzelnen Ländern zu erklären. Zweifellos beſtehen 
auch tatſächlich in bezug auf den Umfang der Berufstätig— 
keit des weiblichen Geſchlechts ſehr erhebliche Unterſchiede 
zwiſchen den Hauptländern. Und zwar richtet ſich dab 
Maß, in dem die Frauen beruflich tätig ſind, in erſter 
Linie nach den Einkommensverhältniſſen der Männer, wo— 
bei allerdings auch die Entwicklung der Anſchauungen und 
Sitten über die Stellung der Frau ein gewichtiges Wort 
mitſpricht. Je mehr der Mann durch ſeine Arbeit allein 
verdienen kdann, um ſo weniger entwickelt iſt regelmäßig 
die Frauenberufsarbeit. Aus dieſem Grunde namentlich 
ſpielt wohl die Mitarbeit der Frau in der nordamerik. 
Landwirtſchaft eine viel weniger bedeutſame Rolle als in 
der europäiſchen, wobei freilich auch die weſentlich ver— 
ſchiedene Betriebsweiſe der erſtern zu herückſichtigen iſt. 
Derſelbe Umſtand erklärt ferner, weshalb 1890 bez. 1895 
von je 100 in der Induſtrie erwerbstätigen Frauen in 
den Ber, Staaten 10,7, im Deutſchen Reiche dagegen 16,5 
und in Sfterreid) ſogar 23,6 verheiratet waren. Dieſe 
Ziffern laffen darauf ſchließen, daß der Umfang der Fabrik— 
arbeit verheirateter Frauen fih in erſter Linie nad dem 
Stand der Männerlöhne abftuft und mit deren Steigen 
zurüdgeht. Von dem Maße, in dem die verheirateten 
Brauen erwerbstätig find, wird aber der Geſamtumfang 
der weiblichen Berufsarbeit ganz weſentlich mitbeſtimmt. 
Als das Gewöhnliche ift e8 dabei aud in Induſtrieſtaaten 
wie dem Deutihen Reiche heute anzujehen, daß die Frau 
mit der Verheiratung wieder aus dem Erwerböleben auß- 
Iheidet. Das zeigt ſich deutlih darin, daß von den im 
Alter von 16—20 3. ftehenden weiblichen Berjonen 1895 
in Deutſchland 66,2 Proz. erwerbstätig waren, während bei 
den rauen der Altersklaſſe zwiſchen 30 und 40 Jahren 
der Progentjag der Erwerbtätigen nur 28,9 betrug. Zum 
Vergleich jei erwähnt, daß von je 100 Männern derfelben 
Alterstlafle 97,6 eriwerbstätig waren. 

Die Zahl der erwerbätätigen Frauen in den Haupt— 
berufögruppen ijt für diejenigen Ränder, für welche einiger- 
maßen vergleichbare neuere Angaben vorhanden find, in 
der folgenden Tabelle (S. 3, oben) angegeben. 

Die in dieſer Tabelle — erheblichen Unter— 
ſchiede zwiſchen den einzelnen Ländern erklären ſich zu einem 
Teil aus der verhältnismäßigen Stärke, mit der die einzelnen 
Hauptberufszweige unter der Geſamtbevölkerung der frag— 
lichen Staaten vertreten ſind, zum andern aber auch aus 
äußerlichen ſtatiſt. Gründen. Im letzterer Hinſicht kommt 
hier neben den ſchon oben angedeuteten Umſtänden insbeſ. 
die abweichende Abgrenzung der einzelnen Berufsgruppen 
in Betracht. In Großbritannien wird z. B. der ganze 
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Sandwirtihaft ..... . 2 153 154 184 047 
Induſtrie und Bergbau . . 1521 118 2 575 693 
Handel und Verkehr . . . 579 608 107 931 





Dffentlicher Dienst und freie 






PIE. ce Bar 176 648 387 050 
Perſönliche Dienfte a 1573 181 2 085 283 
Summe | 6603709 | 5340004 | 


Kleinhandel einjhhlieglih der Gaſt- und Schankwirtſchaft 
den entſprechenden Induftriegweigen zugerehnet, fo daß 
dem Handel nur der Großhandel jowie eigentümlicherweife 
auch alle in Induſtrieunternehmungen beihäftigten kauf— 
männiſchen Angeftellten verbleiben. 

Daß die Zahl der erwerbstätigen Frauen in einer Be— 
tufSabteilung die der erwerbätätigen Männer übertrifft, 
ift nur bei der letten der in der Tabelle aufgeführten Be— 
rufsgruppen (perfönlie Dienite) regelmäßig der Fall, wo 
fihh das Starke Überwiegen des weibliden Geſchlechts von 
ſelbſt erklärt (häusliche Dienftboten). Sonft kommt diejer 
Ball nur ganz vereinzelt vor, To 3. ©. in der öfterr. Land— 
wirtihaft, in der 1900 von je 1000 Erwerbstätigen 502 
rauen waren. Das ift lediglih die Folge der genauen 
Mitzählung der mithelfenden Familienangehörigen in Ofter- 
rei; von legtern waren 76 Proz. Frauen. 

In der eigentlihen Inouftrie kommt die Erwerbsarbeit 
der Frauen in der Hauptfahe in zwei Gewerbegruppen, 
in der Textilinduftrie jowie in der Belleidungd= und 
Keinigungsinduftrie, vor. In Dielen beiden Snduftrien 
fteht die Zahl der Frauen mit der der Männer annähernd 
im Gleichgewicht oder übertrifft fie jogar. In weiten 
Abſtande 5— dann die Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel, in der auch relativ die Frauenarbeit ſchon 
ſtärker zurücktritt, wie folgende Tabelle zeigt. Die Zahl 
der beſchäftigten Perſonen betrug: 













































977 336 3 200 302 2 759 829 4122 859 
1 312 668 1371 426 1893 526 717 898 
503 347 118 818 731 839 141 614 
430 537 190 538 255 753 91 221 
2.095 449 403 980 744 359 611 392 
5319397 | 5284064 | 63835306 | 5684 984 


als ungelernte Arbeiterinnen bejhäftigt werden, fo ergibt 
ih, daß troß der erheblichen Zunahme der Frauenerwerbs— 
arbeit im 19. Jahrh. das weiblihe Geſchlecht im eigent- 
lihen Erwerböleben doch nur eine untergeordnete tolle 
Ipielt und der Schwerpunkt feiner wirtihaftlihen Tätigkeit 
nach wie vor in der Haus-(Konjumtiond-)Wirtfhaft Liegt. 

IM. Frauenſtudium. Für das Hochſchulſtudium Der 
Frauen, das in der Zeit der Renaiſſance keine allzuſeltene 
Erſcheinung war, entſtand in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrh. eine ſich immer mehr ausbreitende Bewegung. 
Die Schweizer Univerſitäten wurden zuerſt, ſeit Anfang der 
ſechziger Jahre, den Frauen geöffnet. Am Jahre 1904 be— 
trug die Zahl der in der Schweiz ſtudierenden Frauen faſt 
1200, worunter ſich aber mehr Ausländerinnen als In— 
länderinnen (884 Ruſſinnen gegen 120 Schweizerinnen) 
befanden. Von der Geſamtzahl der Studentinnen ſtudierten 
779 Medizin, 18 Jura und 373 Philoſophie. Die Schweiz 
läßt Srauen auch als Dozenten zu. Am größten ift die Zahl 
der Studentinnen nad der Statiftil in den Ver, Staaten. 
Doch gehört von den 24863 Studentinnen, welche die neuefte 
Statiſtik verzeihnet, nur ein ganz Heiner Brudteil zu den 
„Studierenden“ im deutfhen Sinne. Die Mehrzahl der 
ameril. Univerfitäten und ——— läßt ſich — ihren 
Bildungszielen nicht mit den deutſchen Hochſchulen, ſondern 
nur mit den Gymnaſien, Realgymnaſien ꝛc. vergleichen. 
Die Anjtalten, welche die Frauen beſuchen, find teils ge— 






er: : Belleidung u. Reinigung Nahrungs 
Lünder Jahre Textilinduſtrie bez. Konfettion und Genußmittel 
männlich | weiblich männlich | weiblich | männlich | weiblich 
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Die Entfaltung dieſer Induftrien hat zwar die haus— 
wirtſchaftliche Tätigkeit der Frauen eingeſchränkt, dafür 
ihnen aber neue Erwerbsquellen außer dem Haufe eröffnet. 
Die Zunahme der industriellen Srauenarbeit im 19. Jahr). 
iſt wefentlih auf die Entwidlung der genannten drei In— 
duftriezweige zurüdzuführen. 

Was endlih die ſoziale Stellung der erwerbstätigen 
Frauen in ihrem Berufe anbetrifft, fo ift die eigentünt- 
lichſte Erſcheinung auf diefem Gebiete die, daß die Frau 
im Bergleidh mit dem Manne feltener unter den Selb— 
ftändigen und Angeltellten, d. 5. in den höhern Stellungen, 
dagegen häufiger unter den Dienftboten und den mittätigen 
Familienmitgliedern zu finden iſt. 

Von je 100 Erwerbstätigen waren 1895 im Deutſchen 
Reiche bei dem männlihen Geſchlecht Selbitändige 31, Anz 
geftelte 5, mittätige Bamilienangehörige 6, Arbeiter 58, 
häusliche Dienitboten 0,2; bei dem weiblichen Geſchlecht 
dagegen Stellten fich die entſprechenden Prozentſätze in der— 
ſelben Reihenfolge auf 18, 1, 18, 44 und 20 Proz. In 
Sfterreih waren 1900 von je 100 berufstätigen Brauen 
(Männern) Selbftändige 20 (38), Angeitellte 1,2 (4,6), 
Arbeiter und Tagelühner 27,2 (44,5), mithelfende Fami— 
lienmitglieder 51,6 (12,0). Ebenſo zeigt die franz. Statiftil 
ein Zurüdtreten der Frauen bei den Selbftändigen und 
Angeftellten. Und dabei ift zu beachten, daß die ſelbſtän— 
digen Brauen diefe Bezeihnung oft nur fehr wenig ver= 
dienen. Die große sa von Wäſcherinnen und Schneide— 
rinnen, die ihr Gewerbe allein betreiben, und ebenjo zahl» 
reihe Heimarbeiterinnen der Konfektions- und andern 
Induſtrien werden von der Statiftit zu den „Selbſtän— 
digen’ gerechnet! Berückſichtigt man endlich, daß von den 
weiblichen „Arbeitern“ Die weit überwiegende Mehrheit 








mijchte, teil8 reine Srauenuniverfitäten, letztere im Oſten 
vorwiegend. Die vier ältelten und bedeutenditen der amerik. 
Univerjitäten (Harvard, Dale, Columbia und Johnshop— 
kins) laffen die Frauen nod nicht als gleihberehtigt mit 
den Männern zu. In mander Hinfiht ähnlid find die 
Verhältnilfe in dem engl. Mutterlande. Die Univerfitäten 
Sambridge und Oxford laſſen jegt die Frauen nad) langen 
Kämpfen zwar zu den Prüfungen zu, verleihen ihnen aber 
nicht die entjpredenden alademijhen Grade. An den 
übrigen Univerhtäten in Großbritannien genießen die Frauen 
meijt volle Gleihberehtigung mit den Männern, außer- 
dem gibt e8 bejondere Frauenhochſchulen. Bis zum Ans 
fang des 20. Jahrh. waren in Cambridge 1300, in Londor 
1200 Frauen promoviert. Die Mehrzahl der Studierenden 
Frauen in Nordamerika und Großbritannien am der 
philof. Fakultät an und wenden fih dann der Lehrtätig- 
feit, und zwar zum Teil der an den Univerfitäten ſelbſt 
zu. Dod haben auch eine ganze Anzahl Medizin ftudiert. 
Sn Großbritannien gibt e8 über 200 Hrztinnen, in Den 
Ber. Staaten follen e8 ſchon 5000 fein. 

Sn den flandinan. Rändern, wo die gemeinjame Er— 
ziehung beider Geſchlechter nah amerik. Muſter weit ver- 
breitet ift, find Die Univerfitäten und Die Univerſitäts— 
prütfungen den Frauen meist Schon länger unter den gleichen 
Bedingungen zugänglid wie den Männern, in Norwegen 
auf Grund eines Geſetzes von 1884. Tatjähli wenden 
fi in den flandinan. Ländern, die auch weiblide Dozenten 
kennen, Srauen in erheblider Zahl dem Studium zu; auf 
der finnländ. Univerfität Helfingfor8 waren in den Ietten 
Sahren Ba etwa 300 Frauen immatrikuliert. 

Seringere Bedeutung al8 in den biäher erwähnten 
Staaten befigt das Frauenſtudium in den meiften übrigen 
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Ländern. In den roman. Ländern find die Fraueu zwar 
faft zu allen Yalultäten zugelaften, fo in Spanien, Por— 
tugal, Italien (jeit 1890), Belgien (feit 1896) — eine 
Ausnahme machen in Frankreich nur die theol. Fakultäten 
in Paris und in Montpellier —, allein nur relativ wenig 
Frauen maden von der ihrem Geflecht erteilten Erlaub— 
nis Gebrauch, woran neben allgemeinern Urfaden vor 
allem wohl der Mangel an geeigneten VBorbildungsanftalten 
die Schuld trägt. ühnliche Zuftände herrſchen aud in 
Sfterreih, wo jeit 1896, und in Ungarn, wo feit 1895 
die Univerfitäten — hier allerding8 nur die philof. und 
meDdiz. Fakultäten der Univerfitäten Budapeft und Klauſen— 
burg — den Frauen geöffnet find. 

Zu den Ländern, wo die Univerfitäten den Frauen mit 
am längiten verſchloſſen blieben, AR das Deutliche Reich. 
Lange Zeit wurden Frauen an den deutſchen Hochſchulen 
nur als Hörerinnen zugelaſſen; die eigentliche Immatri— 
kulation blieb ihnen dagegen verſagt, was zur Folge Hatte, 
daß ſie die Stootsprühungen nigt ablegen Lonnten und 
dat die Zulaffung zu den Vorleſungen im Belieben des 
einzelnen Dozenten fand. An den füddeutihen Hoch— 
ſchulen werden jegt aber Frauen, welche das Reifezeugniß 
befigen, glei den männliden Studenten immatrikuliert, 
in Heidelberg und Freiburg ſchon feit 1898, in Bayern 
und Württemberg erjt feit 1903 und 1904; aud) an den 
Techniſchen Hochſchulen in Karlsruhe und in Münden können 
jegt Frauen das volle alademifhe Bürgerreht erwerben. 
Infolgedeſſen werden Brauen jegt auch zu den entiprechenden 
Staatöprüfungen (für Ärzte, Apotheler, Zahnärzte) zu= 
gelaflen. Die in den legten Jahren an verſchiedenen Orten 
errichteten Handelshochſchulen waren meiftenteild von An— 
fang an den Srauen unter den gleihen Bedingungen zu= 
gängli wie den Männern. Die Oejamtzahl der Itudie- 
renden rauen an den deutſchen Univerfitäten betrug im 
Sontmerfemeiter 1905 beinahe 1200; davon waren aber 
nur 137 immatriluliert. 

Die weitere Zunahme des Frauenſtudiums in Deutſchland 
hängt naturgemäß in erfter Linie von der Vermehrung der 
BSelegenheiten zur Erwerbung des Reifezeugnifies für da8 
weibliche Geſchlecht ab. Dabei kommen zwei Einriätungen 
in Betradt: die Eröffnung der jegt allein für die Knaben 
beftimmten Anftalten aud) für Mädchen, ſowie die Schaffung 
bejonderer Mädchengymnafien oder »Realgymnalien ıc. 
Während in einer Reihe von Staaten (4.3. in den Ber. Staa— 
ten, den Niederlanden, den jfandinav. Ländern ꝛc.) Die ges 
meinjame Erziehung beider Geſchlechter aud in den höhern 
Schulgattungen ſchon jeit lange in großem Umfange be= 
jteht, hat man in Deutſchland erft in allerjüngiter Zeit ver— 
einzelt mit der Zulafjung von Mädchen zu den Gymnafien, 
Realgymnafien und Oberrealſchulen begonnen (in Baden 
1900, in Württemberg 1901, in Heffen 1904). In der 
Hauptſache waren daher Mädchen, die fi auf das Stu— 
Dium vorbereiten wollten, auf den Bejud der in einer 
Anzahl deutjcher Großſtädte begründeten befondern Mäd a 

ymnaſien oder -Realgymnaſien angewiefen. Solder An— 
Italten mit gymnaſialem bez. realgyumnafialem Unterridt 
gab e8 Ende 1905 in Deutſchland mehr al8 30. Die be— 
treffenden Anftalten, die zum großen Teil auf Anregung 
des Verein „Brauenbildung — Frauenftudium’’ gegründet 
worden find, befiten zum Teil den Charakter von ſtädtiſchen 
Säulen, fo in Karlsruhe, Charlottenburg, Berlin-Schöne= 
berg, Breslau, Hannover, Mannheim, Magdeburg. Sn 
diefem Balle ſchließt ih ihr Unterricht gewöhnlich orga- 
niſch an den der höhern Mädchenſchulen an (nad dem 6. 
oder 7. Schuljahre der legtern beginnend). Zum Teil 
verdanken die Einrihtungen aber aud) der Privatinitiative 
ihre Entjtehung, jo in Caſſel, Köln, Leipzig, Dresden, 
Erfurt, Efien, Branlfurt a. M. Hamburg, Königsberg, 
Münden ꝛc., und in dieſem Falle fehlt dann die Verbin- 
dung mit beftimmten höhern Mädchenſchulen. Genaue 
Auskunft über die einzelnen Anftalten fowie überhaupt 
über alle den Frauen offenitehenden Berufe finden fid in 
dem „Handbuch der Frauenbewegung“, hg. von Helene Zange 
und Gertrud Bäumer, V. Teil: „Die deutihe Frau im 
Beruf”, bearbeitet von Sojephine Levy-Ratherrau und Lis— 
beth Wilbrandt (Berl. 1906). 
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In Rußland Hat das Frauenſtudium nur in der Medizin 
eine größere Bedentung erlangt. Dort wurden 1872 vom 
Staate mediz. Kurſe für Frauen eingerichtet, aber 1881 
wieder geihlofen. 1897 wurde in Petersburg ein Mediz. 
Inititut für Studierende Frauen eröffnet, dem ein gleiches 
in Moskau folgen fol. In Rußland find aud bereits zahl» 
reihe vom Staate oder von den Gemeinden angeftellte 
weibliche ürzte tätig. 1901 wurden in Petersburg aud 
pharmazeut. Kurſe für Frauen eingerihtet und 1903 da— 
ſelbſt die erjte Apothele von Brauen mit einer Apotheker— 
ſchule eröffnet. Außerdem beftehen höhere Frauenkurſe 
ans pallolngii9e und phyfilalifh=mathematifche) in 
Petersburg und Moskau, pädagogiſche in Moskau und 
Odeſſa, ein Pädagogifches Inftitut für Frauen in Peters— 
burg, mehrere Lehrerinnenſeminare u. a. 

IV. Die polit. Rechte der Frauen. Polit. Rechte, und 
zwar meiſt auch nur in befchränttem Umfange bejiten, die 
Grauen gegenwärtig lediglich in einer Reihe german. Ränder, 
zu denen jedoch das Deutſche Neich nicht zu reinen iſt. In 
den roman. und ſlaw. Ländern findet ſich nur vereinzelt, 
wohl als eine Erinnerung an primitive Wirtihaftszuftände, 
ein Srauenjtimmredt. So ftimmt in der ruf]. Dorfgemeinde 
die Frau als Haushaltungsvorftand, wenn der Mann ab— 
weſend oder verftorben ijt, und zwar perfünlic, während 
in den Städten die Haußbefigerinnen und Steuerzahlerinnen 
nur durch Bevollmädtigte ftimmen dürfen. 

Am meitelten gehen die polit. Rechte der Frauen in 
einigen Staaten der nordamerif, Union und Auftraliens, 
In erjterer haben vier Staaten den Freuen das volle 
fommunale und polit. (aktive und paffive) Wahlrecht ge— 
geben: Wyoming (jeit 1869), Utah (1870), Eolorado 
(1893), Sdaho (1896). Kanſas gewährte 1887 den Frauen 
da8 allgemeine, altive und pajfive Gemeindewahlredt. 
Außerdem befigen die Frauen in weitern 20 Staaten das 
Stimmredt wenigitend für die Schulwahlen. In Starada 
üben die Steuerzahlerinnen da8 aktive Gemeinde- und 
Schulwahlrecht au. Bon den auftral. Staaten hat Süd» 
auftralien 1896 den Frauen bei den kommunalen und polit. 
Wahlen das altive und pajfine Wahlrecht unter den gleihen 
Bedingungen wie den Männern verliehen. In Neujeeland, 
Weltauftralien, Neufüdwales und Tasmanien haben fie feit 
den neunziger Jahren da8 aktive Wahlrecht bei Gemeinde» 
und Staatdwahlen, in den beiden ältelten Kolonien Vic— 
toria und Queensland nur das altive Gemeindewahlredt. 
Bür das Bundesparlament des 1900 gegründeten auftral. 
Staatenbundes find die Frauen der ſechs beteiligten Kolo— 
nien unter denfelben Bedingungen wie die Männer wahl» 
berechtigt. Das hat zur Bolge, daß fie in Victoria und 
Queensland zwar für das Bundes=, aber nicht für das 
eigene Staat8parlament wählen dürfen. 

In den german. Staaten Europas ift da8 Stimmredt 
der Brauen überall auf Gemeinde» und ähnliche Wahlen 
beſchränkt. In Norwegen befiten die Steuerzahlerinnen feit 
1901 das altive und paſſive Gemeindemwahlredt, nachdem 
fie ſchon feit 1891 in die Armenltommiffion wählbar waren. 
In Kriſtiania wurden 1902 jeh8 rauen in die Stadt— 
verwaltung gewählt. In Schweden (feit 1862), Finnland 
(1865), Dänemarl (1903) haben die Brauen nur das aktive 
Semeindewahlredt, und zwar in Finnland nur die unver 
heirateten, während in Schweden die Frau e8 auch bei ihrer 
Heirat behält. Ebenfo haben in England, Schottland und 
Wales die Steuerzahlerinnen das aktive Gemeindemahl- 
recht wieder bekommen, das fie ſchon bis 1835 thenretifch 
befefien Hatten, aber ohne e8 praltifch auszuüben. Das 
pajfive Wahlrecht ift den Frauen in ganz Großbritannien 
und Irland zu den Schul- und den Armenverwaltungen ge= 
währt. In Ofterreid Stimmen feit 1849 die Grundbefite- 
rinnen und Steuerzahlerinnen Abgeordnete bei den 
Semeindewahlen und feit 1861 aud für Die Provinzialland» 
tage; in Niederöfterreidh ift ihnen das letztere Recht aller- 
dings 1888 wieder genommen worden. In der Schmeiz 
endlid) dürfen die Frauen das Gemeindewahlredt nur in 
Vertretung ihrer abwejenden Männer ausüben. In Deutſch— 
land bejigen die Frauen zwar in einzelnen Bundesftaaten das 
aktive Wahlrecht in Gemeindeangelegenheiten;; fie dürfen e8 
aber nur durch Vermittlung männlicher Perfonen ausüben. 
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f. a Alien; Eifenbahnen (1903) 2398 km; unter 
einem Generalgouverneur in Hasnoi; politisch zugehörig 
auch Kwang-tſchou. [Karte: Aſien I] 
Franzöſiſch-Kongo (Congo-frangais), franz. Be— 
ſitzung im äquatorialen Weſtafrika [Karte: Afrika I], 
bis zum Tſadſee reichend, jetzt zerlegt in die Kolonien Gabun, 
Mittelkongo, das Ubangi-Schari- und Tſad-Territorium, 
foweit bereits unter franz. Verwaltung (bis etwa 15° 1.8.) 
ca. 1762000 qkm, 8500000 E. , unter einem General— 
kommiſſar in Brazzaville. Un der Hüfte bis zu 1097 m 
fteigend, im Innern ie Hauptfluß Ogowe, 
dann Gabun, Kuilu und die Kongozuflüſſe Alima, Sanga 
und Ubangt, im Innern Logone und Schari; Bewohner 
im W. bet van, am Kongo Bateke, im N. Bapiuru und 
— Abongo, ſowie Fulbe und Araber. Handel 
ſ. Beilage; Afrika. 1842 Beginn der Beſetzung. 

Franzöſiſch-Oſtindiſche Kompanie, |. Oſtindiſche 
Kompanien. ſAuſtralien und Ozeanien. 

Franzöſiſch-Ozeanien, ſ. Ozeanien und Beilage: 

Franzöſiſch-Somalland, bis 1896 Obok genannt, 
franz. Beſitzung in Oſtafrika, am Golf von Aden, 21000 
qkm, ca. 50000 E.; Hauptort Dſchibuti. 

Franzöſiſch-Sudan, früher die franz. Schutzgebiete 
im wejtl: Sudan einjlieglih der Reihe de3 Samory und 
Tieba (ohne die tüftenländer), die Gebiete am obern Sene— 
gal, am obern und mittlern Niger umfaſſend; feit 1899 
als adminiftrative Einheit aufgehoben und an die um— 
liegenden Kolonien verteilt, abgejehen von zwei Milttär- 
territorien, welde 1900 um ein dritte8 nermehrt wurden. 

Franzöſiſch-Weſtafrika, Bezeihnung für die franz. 
Beligungen in Nordweitafrita (Dberguinea, Sudan und 
Sahara), nämlich die Kolonie Senegambten, die Territo= 
rien von Eenegambien und des Niger und die drei Milis 
tärterritorien von Franz.-Sudan, die Kolonien Pranz.= 
Guinea, Elfenbeinküste und Dabome, welde unter einem 
Generalgouverneur in Dakar ftehen. Zugehörig aud) die 
Intereffenfphäre der Sahara, ſoweit nicht zu Algerien 
gehörig; ca. 6774800 qkm, 13490000 E.; Padhtgebiete 
in der brit. Kolonie Nigeria (am Niger). 1904 wurden 
in Den Territorien von Senegambien und des Niger und 
der Franz. Sahara zwei Kolonien neu eingeridtet: Ober— 
jenegal und Niger, fowie Zivilterritorium von Mauretanien, 

Franzöſiſch-Weſtindien, die franz. Antillen (j. d. 
und Beilage: Nordamerita). 

Frapan: Ufunian, Slie, Schrititellerin, |. Zevien. 

Fra Paolyd, ital. Hiftoriker, |. Sarpi. 

Frappänt (frz.), ſchlagend, auffallend, treffend; 
frappıeren, ſchlagen, erfhüttern, ſtutzig maden, bejrem= 
den; Wein ac. in Eis kalt ftellen. 

F.R.A.S.— Fellow of the Royal Astronomical 
Society (engl.), Mitglied der Königl. Aſtron. Geſellſchaft. 

Frascati, Stadt in der ital. Prov. Rom, am Als 
baner Gebirge, (1901) 9915 E.; Ruinen des alten Tuskulum. 

Frasco (ipan.), d. i. Flaſche, altes Flüſſigkeitsmaß 
in den La-Plata-Staaten; in Buenos Aires 
und Uruguay — 2,97, in Paraguay = 31. 

Fräſe (ft. fraise), Halskrauſe; aud) ein 
mit einer Arızahl Schneiden verſehenes Stahl 
wertzeug [Abb. 622], das bei der Drehung 
um eine Achſe Späne von der Oberfläche des 
Arbeitsſtückes wegnimmt; wird entweder an 
der Drehbankſpindel befeltigt oder in eine 
Fräsmaſchine eingejegt. Fräſen, mit der F. bearbeiten. 

Fraser (ſpr. frehſ'r), Fluß in Brit.-Columbia, ent= 
ſpringt im Belfengebirge, mündet gegenüber der Bancouver= 
infel in den Etillen Ozean, 1180 km Ig. (220 km jdiffbar). 

Fraſerburgh (ipr. frehſ'rbörrö), Hafenftadt in der 
ſchott. Srafih. Aberdeen, (1901) 9715 E. 





622. Fräſe. 


Fraſil rei, Färſel, Farſil, Farraßla, Fraſſila), arab. 


Gewicht zu 10 Maunds, in Mekka = 13,29 kg, in Dſchidda 
— 8,3. kg, in Sanfibar (hier geteilt in 12 Mönn [Maunds])) 
= 16,16 kg, in Abeſſinien bei Kupfer = 6,66, fonft = 
6,aakg, an der Somalküſte (Feraſala oder Man) — 12, es g. 

Frate (ital.), Mönd, Ordensbruder, 

Frater (lat., Mehrzahl Fratres), Bruder, bei. Ordens⸗ 
oder Kloiterbruder;:Fratres arväles, |. Arvaliſche Brüder; 
Fratres conversi, Laienbrüder; Fratres minöres, Die Fran— 
Be ie: Fratres praedicatöres, Dominilaner; fraternell, 


rüderlich; Fraternifation, Verbrüderung; fraternifieren, 
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brüderlich miteinander umgehen; Brüderfhaft maden; fid 
eng aneinander anſchließen; Fraternität, Brüderlichkeit; 
Brüderihaft, Genoſſenſchaft. | 
Fratta Maggiore (jpr. madſchohre), Stadt in der: 
ital. Prov. Neapel, (1901) 13170 E. 
Frattſein, ſ. v. w. Hautwolf. F 
Fran, Bergſtock, ſ. Blümlisalp. F 
Fraudation (lat.), Betrügerei, Bevorteilung; frau⸗ 
dieren, betrügen, hintergehen; fraudulent, betrügeriſch; 
fraudulös, trugvoll. De | j J 
Frauenarbeit hat in allen Induſtrieländern, beſ. in 
der Tertilinduſtrie, große nen erlangt; fie wird 
überall geringer bezahlt als Männerarbeit und iſt gewöhn- 
lid bejondern Beltimmungen unterworfen, in Deutſchland 
durch Gefeg vom 4. Juni 1891 ſſ. Beilage: Frauen—s 
frage]. — Bgl. Pierstorff (1900), Bohle (1900). 
Frauenberg, Schloß des Fürſten Cchwarzenberg bei 
Podhrad in Böhmen, al8 Herrenjig in der Geſchichte des 
Landes feit dem 13. Jahrh. wichtig. — Vgl. Masel (1875). 
Frauenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Königs» 
berg, am Friſchen Haff und der Mündung des Baudelanals, 
Sig des Biſchofs und des Domlapitel von Ermland, 
(1900) 2492 kath. E., Kathedrale (1388) mit dem Grab 
des Kopernikus; Mühlen, Flachsbereitung, Schiffahrt. 
Frauenchiemſee, |. v. mw. Brauenwörth (}. Chiemfee): 
Frauendiſtel, ſ. Onopordon und Silybum,  : 
Fraueneisd, |. Gips. 
Frauenfeld, Hauptitadt des ſchweiz. Kantons Thurgau, 
an der Murg (zur Thur), (1900) 7761 E., Schloß, Kanton— 
ſchule; Artilleriewaffenplag, Babriten. — Vgl. Rupitofer- 
Frauenfiich, ſ. Aland. [(1871). 
Frauenflachs, |. Linaria. Wa 
Frauenfrage, Sejantheit der Probleme und Forde- 
rungen, Die in nenejter Zeit aus der Umgeftaltung der Ges 
ſellſchaft und ihrer Lebensformen fi) in bezug auf die 
Stellung des weiblichen Geſchlechts bei den modernen Völ—— 
fern ergeben Haben., (täten ſ. Beilage: Frauenfrage]: 
— Vgl. Pierdtorff (1900), Kathrein (1901), 9. Lange 
und ©. Bäumer („Handbuch“, 4 Bde, 1901—2); Zeit=- 
igriften: „Die Frau“ (bg. von H. Zange, 1893 fg.), 
„Frauenbewegung“ (bg. von M. Lauer, 1895 fg.). 
Frauenglas, |. Gips. [Asplenium.. 
le Farn, ſ. Adiantum [Abb. 22] und 
rauenheinse, ſ. Mädchenheime. u 
Trauenfranfheiten, die Krankheiten des weiblichen 
Geſchlechtsapparats und der Bruft fowie gewille Etörungen 
der Ernährung (Blutarmut, Bleichſucht) und des Nerven— 
ſyſtems (Hyſterie, Nervofität sc.). Die Lehre von den F. 
heißt Gynäfotogie. — Vgl. Scanzoni (5. Aufl. 1875), Veit 
(„Handbuh”, 3 Bde., 1897—99), Runge (2. Aufl. 1903), 
Fritſch (11. Aufl. 1905), Schauta (3. Aufl. 1906). 
Frauenlob, eigentlid Heinrich von Meißen, Meifter=: 
fänger, geb. um 1270 in Mainz (nad) andern in Mei— 
Ben), © 1318 in Mainz, bej. Spruchdichter; Gedichte 
hg. von Ettmüller (1843), In 
— — Pflanzengattg., ſ. Alchemilla, 
rauenminze, Pflanzenart, ſ. Tanacetum. 
Frauenſchuh, ſ. Cypripedium [Abb. 383]. . 
Frauenſtädt, Julius, Philoſoph, geb. 17. April 
1813 zu Bojanowo, ſeit 1848 als Privatgelehrter in Ber— 
lin, Hauptvorkämpfer der Philoſophie Schopenhauers, geſt. 
13. Jan. 1879. [(1900) 1280 E., Amtsgericht. 
Frauenſtein, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Frauenſtimmrecht, das Recht der Frauen, bei polit. 
Wahlen mitzuſtimmen. Es ſtellt Die am weiteſten gehende 
Forderung dar, welche in der modernen Frauenbewegung 


erhoben wird. Sn Landgemeinden haben die Frauen in 


Deutihland teilmeife ein aktives Wahlrecht, foweit fie 
Grund und Boden befigen. Bei der Arbeiterverfiherung ift 
in bezug auf Wahlberetigung zwiſchen den Geſchlechtern 
fein Unterfchied gemacht. = Beilage: Brauenfrage]. 
Frauenſtudium, |. Brauenfrage (Beilage). | 
er ſ. v. w. Marienfelte:(j. Maria, Mut⸗ 
er Jeſu). ; s 
Frauen vom guten Sirten (frz. Seurs de Notre. 
Dame de Charite du bon Pasteur), ‚weiblider ‚Orden 
zur Beflerung unfittliher Frauen, mit einer von Endes 
(ſ. d.) geitifteten Genoſſenſchaft jeit 1885 vereinigt; jet: 
mit Häufern in allen Weltteilen, ug u 


Yra 

Frauenwörth, Inſel im Chienfee (f. d.). 

Frauenzins, ſ. v. w. Bedemund (ſ. d.). 

Fraulautern, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, an 
der Saar, (1900) 5340 kath. E.; Blechwarenfabrikation. 

Fraunhofer, Sof. von, Optiker, geb. 6. März 1787 
zu Straubing, 1809 Mitbegründer des optiſchen Inſtituts 
in Benediktbeuern, feit 1823 in Münden Prof. und Konz 
fervator am phyſik. Kabinett, geit. 7. Juni 1826; ver— 
beflerte die Ferurohre, erfand optiſche Inſtrumente, be= 
ftimmte die nah ihm benannten Dunkeln Linien des Spek— 
trums (ſ. d.). [Porzellanfabrikation. 

Fraureuth, Flecken in Neuß ä. 2., (1900) 3025 E.; 

Frauftadt, Sreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, 
(1900) 7462 E. Sarnifon, Amtsgericht, Oymnafiun; Sieg 
der Schweden (Karl XII.) unter Renſtiöld über Rufen und 
Sachſen (Auguft XI. von Polen) unter Schulenburg 13. Febr. 

Frazinus (lat.), die Eſche (ſ. d.). [1706. 

Fray Bentos, Hauptjtadt im uruguayfden Dep. Rio 
Negro, I. am Uruguay, 4000 E.; Fleiſchertraktfabrik. 

re., Fres., Abkürzung für Franc, Francs (ſ. Frank). 

F. R. O. P. = Fellow of the Royal College of 
Physicians (engl.), Mitglied des Königl. Kollegtums, 
der Ürzte, d. h. der mediz. Fakultät. 

F. R. ©. S. = Fellow of the Royal College of 
Surgeons (engl.), Mitglied des Königl. Kollegiums der 
EHirurgen. 

Frechen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, (1900) 
6028 E.; Tonwarenfabriten (Frechener Strüge). 

Fredeburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 1140 &., Amtsgericht; Wollwarenfabrilation. 

Fredigar, fränk. Geſchichtſchreiber, ſſtammte aus Bur— 
gund, ſchrieb vor 660 mit zwei andern zuſammen eine 
„Historia Francorum“ bis 642, bg. in den „Mon. Germ. 
hist.‘ (1888; deutjh 1888). 

Fredegunde, Konkubine, Später Gemahlin de8 Kö— 
nigs Ehilperih I. von Neuftrien, nahdem fie deſſen Ge— 
mahlin Galſuintha aus dem Wege geräumt, ließ den 
zur Nahe herbeigelonmenen Sigibert von Auftrafien 575 
ermorden und befämpfte nun deſſen Gattin Brundilde, 
ftellte fih nad ihres Gemahl8 Ermordung 584 mit ihren 
Sohn Ehlotar (IL) unter den Schutz Guntrams, Königs 
von Burgund, übernahm 593 Jelbit die Regierung; gelt.597. 

Fredendborg, Schloß bei Hilleröd auf Seeland, am 
Esromfee, Herbitrefidenz der dän. Königsfamilie. 

Frederic, Berta, geborene Heyn, Romanſchrift— 
ftellerin (Pfeudonym Goto Naimmnd), geb. um 1825 in 
Hannover, geit. 5. Oft. 1882 in Koblenz. 

Fredericia (Fridericia), Stadtimdän. Amt Veile (Jüt— 
land), am Kleinen Belt, (1901) 12714 E. ; hier 6. Juli 1849 
Sieg der Dänen über die Schleswig-Holſteiner. 

Frederik, Stadt im nordamerif. Staate Maryland, 
(1900) 9296 E.; Taubjtummenanftalt, 

Fredericksburg (fpr. -bürg), Stadt im nordamerifk. 
Staate Virginia, am Nappahannod, (1900) 5068 E.; 
hier 13. Dez. 1862 Niederlage der Untonsarmee. 

Frevericaq, Paul, fläm. Geſchichtſchreiber, geb. 12. Aug. 
1850 in Gent, Prof. an der Univerfität daf.; fchrieb: 
„De Nederlanden onder Keizer Karel” (Bd. 1, 1885), 
„Inquisitie in de Nederlanden” (2 Bde., 1839—98), 
„Onze historische volksliederen van voor de 16, 
eeuw‘ (1894) u. a. 

Fredericton (ſpr. fredd'rickt'u), Hauptitadt von Neu— 
braunjdweig (Kanada), am Saint John, (1901) 7117 E., 
Univerſität; Holzhandel. 

Frederikdor, Friedrichdor und Chriſtiaudor, frühere 
dan. Goldmünze (bis 1873), 1775—1827 = 16,83 HM, 
1827 - 73 = 16,00 cf. 

Frederiksberg, Vorort von Kopenhagen (ſ. d.). 

Frederiksborg, dän. Amt auf Seeland, 1344 qkm, 
(1901) 90476 E.; Hauptort Hilleröd. Dabei das königl. 
Schloſßßz F. mit Betlammer und Muſeum. 

Frederifshnnab (ipr. -bob), dan. Kolonie an der Welt» 
küſte Grönlands, (1901) ca. 860 E.; Kryolithbrüche.. 

Frederikshald (Friedrichshall), Stadt im norweg. 
Amt Smälenene, an der Mündung des Tiſtedalselv in 
den Idefjord, (1900) 11957 E. Dabei die Feſtung Fre— 
veritſten, vor welcher 11. Dez. 1718 Karl XII. umlam. 

Frederikshavn, Hafenitadt im dän. Amt Hförring 
(Sütland), am Kattegat, (1901) 6538 E. 
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Frederifäftad, Stadt und Feſtung im norweg. Amt 
Emälenene, am Ausfluß des Glommen in den Kriſtiania— 
fiord, (1900) 14635 E.; Holzhandel. 

Frederiksvärn, befeitigte Hafenftadt im norweg. Amt 
Jarlsberg og Laurvik, (1900) 966 &.; Hafen. 
Fredman, Pſeudonym, ſ. Bellman, Karl Midael, 
Fredrikshald, norweg. Etadt, |. v. w. Frederikshald. 
Fredrikshamn, finn. Hamina, Hafenstadt im finn. 
Län Wiborg, am Finn. Meerbujen, 3226 E.; im Frieden 
von %., 17. Sept. 1809, kam ganz Finnland an Rußland. 
Fredriksſtad, norweg. Stadt, ſ. v. w. Frederiksitad. 
Fredro, Aler., Graf, poln, Luſtſpieldichter, geb. 1793 
in Eurodow (Balizien), geft. 15. Zuli 1876 in Lem-⸗ 
berg; ſchrieb national-poln. Luſtſpiele. — Sein Sogn 
Joh. Alex., Graf F., geb. 2. Sept. 1829 in Lemberg, 
geſt. 15. Mai 1891 in Siemianice bei Poſen, ebenfalls 

Verfaſſer von poln. Luſtſpielen. 

Free church (engl., ſpr. frih tſchörtſch), ſ. Freikirche. 

Freehold (ſpr. frihohld), in England ein freies Lehn; 
davon Freeholders, Die wahlberechtigten brit. Grundbeſitzer. 

Freeman (ſpr. frihmänn), Edward Auguſtus, engl. 
Geſchichtſchreiber, geb. 1823 zu Harborne, 1884 Prof. in 
Drford, geſt. 16. März 1892 in Alicante in Spanien; 
Hauptwerte: „History of the Norman conquest‘ 
(6 Bde., 1867—79), „Historical geography of Europe“ 
(2. Aufl. 1882), „History of Sieily‘‘ (4 Bde. 1891—94 ; 
deutſch 1895—1900) u. a. — Vgl. Stephens (1895). 

Free-masonry (engl., ſpr. frih mehj-), |. Sreimaurerei. 

Freeport (jpr. fribpohrt), Stadt im nordamerit. 
Staate Illinois, (1900) 13258 €. 

Freesoilers(engl.,jpr. frihfeul’r8), |. Sreibodenmänner. 

Freetown (pr. frihtaun), befeitigte Hauptitadt der 
brit. Kolonie Eierra Leone in Weſtafrika, (1901) 34463 E.; 
Hafen ; nahe dabei die Heine Univerfität Fourah Bay. 

Free.trade (engl., ſpr. frih trehd), Sreihandel. 

Fregatte, früher Eeinere Kriegsſchiffe, die den Dienft 
der heutigen Kreuzer verrihteten. In der deutſchen Ma— 
rine unterihied man vor 1893 Kreuzer-F. (Kreuzer erſter 
Klaſſe) und Pauzer-F. (Hochſeepanzerſchiffe eriter Klaffe). 

Fregattenfapitän, Sceoffizier im Range des Oberft- 
leutnant®. 

Fregattvogel (Tachyp£- 
tes aquila Vieili. IAbb. 623]), 
ein zu den Ruderfüßlern gehö— 
tiger trop. Schwimmvogel mit 
erftaunlicher Flugkraft, bräun— 
lichſchwarz, metallglänzend 
Kehle rot, Weibchen heller mit 
weißer Bruſt. Kopf und Hals 
kormoranähnlich, Schnabel lang, & 
Flügel ſehr lang und ſpitz, W 
Schwanz gabelig. Auf trop. 
Meeren. 

Fregellä, alte Stadt der ital. Volsker, am Liris (Ga- 
rigliano), 327 v. Ehr. latiniſche Kolonie, 125 wegen eines 
Aufftandes vernichtet, Nuinen bei Ceprano. 

Fregenal (ſpr. freche), Stadt in der fpan. Prov. 
Badajoz, in der Sierra Morena, (1900) 9615 E. 

Freher, Marquard, Hiftoriker, geb. 26. Suni 1565 
zu Augsburg, Prof. zu Heidelberg, geit. daſ. 13. Mai 
1614; gab heraus: „Germaniearum rerum seriptores“ 
(neue Aufl. 1717), „Rerum Bohemicarum scriptores’ 
(1602), ,‚Corpus Francicaehistoriae veteris” (1613) u.a. 

rein, Göttin, ſ. v. w. Freyja (ſ. d.). 

Freiamt, Freie Ämter, fruchtbare Landſchaft im füd- 
öſtl. Teil des Ichweiz. Kantons Aargau, umfaht die Be— 
zirte Muri (139 qkm, 1900: 13411 E.) und Bremgarten 
(119 qkm, 18792 E.); Strodfledterei, 

Freiarche, in Wehranlagen eingebaute, fiir gewöhn— 
lich geſchloſſene, aber leicht au öffnende Ausläſſe, die das 
überſchüſſige Waller, namentlich Hochwaſſer, abfügren; auch 
Treigerinne, Freiftut, Flutſchleuſe, Grundablaß genannt. 

Freibank, Verkaufsſtelle für minderwertiges, aber 
unſchädlich gemachtes Fleiſch. 

Freiberg, Amtsſtadt in der ſächſ. Kreish. Dresden und 
Bergſtadt, 3 km weitl. von der Freiberger Mulde, (1900) 
30175 (1905: 30879) E., Sarnijon, Land», Amtsgericht, 
Berg: und Oberhüttenamt, königl. Oberdireltion der Erz- 
bergwerte, Gymnaſinm, Realgymnaſium, Domkirche mit der 
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„Soldenen Pforte”, Schloß (Breudenftein), jegt Magazin, 
berühmte Bergakademie (jeit 1765), Lehrgerberei, Deutjche 
Gerberſchule. Inder Nähe Silberſchmelzhütten (Muldner 
und Halsbrückner Hütte). Gegründet 1175, lange Zeit Ge— 
meingut des Hauſes Wettin, ſeit 1485 Beſitz der Alber— 
tiniſchen Linie. 29. Okt. 1762 Sieg des Prinzen Heinrich 
von Preußen über die SOfterreiher und Reichſtruppen. — 
Bgl. Gerlad) (1898). [Digter). 

Freiberg, Heinrich von, ſ. Heinrich (mittelhochd. 

Freiberge (Freibergen, frz. Franches Montagnes), 
Landſchaft im juraſſiſchen Teil des ſchweiz. Kantons Bern, 
bildet einen Bezirk desſelben; Hauptort Saignelegier. 

Freibezirf, ſ. Treibafen. 

Frei bil zur Adria, das Lofungswort Italiens 
während des Krieges von 1859, nad einer Stelle in Na— 
poleons III. Kriegsmanifeſt. 

Freibleibend, eine Klauſel, die bei Anſtellung einer 
Ware oder bei einer andern Erklärung die Haftung ab— 
lehnt, falls die andere Partei die Erklärung annimmt. 

Freibodenmänner (Freesoilers), Partei in den 
Der. Staaten von Amerika (feit 1848), welde den Grund— 
fat vertrat, daß jedem Landbauer ein freie8 Areal vom 
Staate unentgeltlich zugewiefer werden jollte, ging 1854 tn 
der Republikaniſchen Partei auf. 

Freibord, der ſenkrechte Abitand der Tiefladelinie (ſ.d.) 

Freibriefe, |. Lizenz. [von oberiten Schiffsdeck. 

Freiburg. 1) 3. im Breisgau, Hauptitadt des bad. 
Sandestommiffariatäbez. F. (4748 qkm, 510274 E.) und 
des Kr. F., am Fuße des Schwarzwaldes, an der Dreijanı, 
Sit eines Erzbiſchofs, (1900) 61506 E., 

Garniſon, Land», Amtsgeriht, Handeld- 

kammer, Gymnafium, Oberrealfäjule, herr» 
624, Freiburg 
im Breisgau, 







liches got. Münfter (1122 begonnen [Tafel: 
Gotik 1J, 10]), Univerfität (1457 durch Erz= 
berzog Albrecht VI. geitiftet); Ceidenzwir= 
verei, Perlen-, Porzellanknopffabriken ꝛc. — 
Bgl. Bader (1882— 83.) — 2) F. in Han- 
nover, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Stade, 
l. von der Elbe, 2237 &., Amtsgericht. — 3) F. in Schle— 
fien, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an der Polsnitz, 
9917 E., Amtsgericht; Leinen-, Uhreninduftrie. 
— 4) F. an der Unſtrut, ſ. Freyburg. 1 
Freiburg, Kanton der weftl. Schweiz, 
1675 qkm, 127951 meift franzöſiſch ſprechende —F 
625. Frei— 
burg 
(Kanton). 














G. (19373 Evangelifhe). — Die Hauptitadt 
F. (F. im üchtland), an Der Saane, (1900) 
15794 E., Biſchofsſitz, Dom mit berühmter 
Drgel, Univerfität (1839), Gymnaſium. 

Freiburg, Neu⸗F. brafil. Stadt, ſ. v. w. 
Nova Friburgo. 

Freidanf (mittelhodhd. Vridane, d. i. Freidenter), 
nennt ſich Der Dichter des mittelhochd. Spruchgedichts 
„Beſcheidenheit“ (d. i. Einſicht), das, um 1229 verfaßt, 
ein Sittenſpiegel der damaligen Zeit iſt; hg. von Bezzen— 

Freiding, ſ. Femgerichte. [derger (1872). 

Freie, Sreilinge, waren bei den Gerntanen Der Haupt— 
teil der Nation. Die Bevölkerung gliederte ſich in F. 
(Genteinfreie), Halbireie (Liten oder Hörige) und Kuechte. 
Letere waren rechtlos und ftanden im Cigentun Des 
Herrin; die Halbfreien waren im Genuſſe des Volksrechts 
und nur der Gewalt eines Schutzherrn unterworfen. Die 
F. waren zum Heerdienjt verpflichtet und zur Teilnahme 
an den Volks- und Gerichtsverſammlungen berechtigt. 
(©. auch Semperfreie.) — Bal. He (1900). 

Freie dimter, ſ. Freiamt. 

Freie Berufe, in der Etatiftil die Berufsarten der 
Arzte, Anwälte, Schriftſteller und Künſtler. 

Freie Gemeinden, von Den prot. Landeskirchen 
Iosgelöfte Vereinigungen freireligiojer Richtung. Die 
Mapregelung des Predigers Sintenid zu Magdeburg (1841) 
veranlaßte Prediger Uhlich zu Pö'ömmelte mit 15 andern 
GSeiftlihen dagegen aufzutreten. Der daraus herporge= 
gangene Verein Proteftantifher Freunde (Lichtfreunde) 
fuchte das evang. Chriſtentum mit einem vernunftgemäßen 
"Glauben in Einklang zu bringen und Defaunte 1844 zu 
Cöthen, nah einem Vortrag des Prediger MWislicenus 
aus Halle, offen die Unabhängigkeit von der Heiligen Schrift 
al8 Glaubensnorm. Als Wislicenus und 1845 aud) 
Rupp (f. d.) in Königsberg abgejegt wurden, bildeten 
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ſich 1346 in Königsberg und Halle, darauf in Nordhauſen, 
Duedlinburg, Halberftadt, Marburg, Magdeburg F. G., 
die Dur) das preuß. „Toleranzpatent‘ (30. März 1847) 
als Diifidenten anerfannt, aber zum Austritt aus Der 
evang. Kirche genötigt wurden. 1848 in die. polit. Bes 
wegungen bineingezogen, erfuhren. fie in der Folge von 
jeiten der Regierungen ſchwere Bedrängungen. Seit 1850 
mit den Deutſchkatholiken (ſ. d.) vereinigt, verloren fie 
die Toleranzrechte. Der 1859 unter Uhlich geftiftete „Bund 
freier religiöfer Gemeinden in Deutſchland“ Legt fein Ge— 
wicht mehr auf eigentlich religiüjen Charakter. 

Freie Kirche im freien Stante (ital. Libera 
chiesa in libero stato), Grundſatz Cavours, den er noch 
an feinem Todestage ausjprad. 

Freie Künſte (Artes liberäles, ingenüae oder 
bonae), bei den Alten diejenigen Kenntniſſe und Fertig— 
teiten, die man eines freien Mannes würdig eradhtete, 
im Gegenſatz zu den meiſt mechan. Beihäftigungen ver 
Sklaven. Im Mittelalter zählte man gewöhnlich fieben 
3. 8.: Grammatik, Arithmetit und Geometrie (daß Tri- 
vium), Muſik, Aitronomie, Dialektif und Rhetorik (das 
Quadrivium). Sekt ſ. v. w. Schöne Künſte. 

Freienwalde. 1) F. a. d. Oder, Kreisſtadt im preuß. 
Reg.-Bez. Potsdam, am Landgraben (zum Finowkanal), 
(1900) 7995 E., Amtsgericht, Gymnaſium, Luſtſchloß, 
ſaliniſche Eiſenquellen; Braunkohlengruben. — 2) F. in 
Pommern, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, zwiſchen 
Krampehl (zur Ihna) und Staritzſee, 2531 E. 

Freie Reichsſtädte, ſ. Freie Städte. 

Freiersbach (Freyersbach), Weiler und Bad im bad. 
Kr. Offenburg, am Fuße des Kniebis, ſieben Mineral— 
quellen (Eiſenſäuerlinge, Salz-, Lithion-, Schwefelwäſſer). 

Freier Verkehr, Warenverkehr, bei dem eine Be— 
teiligung oder Kontrölle der Zollbehörde nicht ſtattfindet. 
Gegenſatz Gebundener Verkehr: Lagern der Güter in 


Zouniederlagen oder Transport mit Begleitſchein. 


Freied Deutſches Hochſtift, Privatgefellichaft zur 
Pflege von Wiſſenſchaft und Kunſt in Frankfurt a, M., 
1859 gegründet, im Beſitz des Goethehaufes da]. 

Freies Geleit, j. Geleit. 

Freie Städte, freie Reichsftädte, jeit dem 14. Jahrh. 
ſolche Reichsſtädte (urſprüngliche Biſchofsſtädte), die keine 
regelmäßigen Reichsſteuern bezahlten und faſt alle Rechte 
der öffentlichen Gewalt beſaßen. Die vom Wiener Kon— 
greß als F. ©. anerkannten chemal, Hanſeſtädte Ham— 
burg, Bremen und Lübeck, nebſt Frankfurt a. M. ſind, 
mit Ausnahme Frankfurts, das 1866 von Preußen annek⸗ 
tiert wurde, ſouveräne Glieder des Deutſchen Reichs. 

Treie und Sanfejtädte, Bezeichnung für Hamburg 
und Lübeck; Bremen neunt fih Freie Hanſeſtadt. 

Freifluder, |. Fluder. 

Freiflut, ſ. Freiarche. [Baronin angeredet. 

Freifrau, die Gattin eines Freiherrn, meiſt mit 

Freifräulein oder Freiin, die Tochter eines Frei— 
herrn, wird meiſt mit Baroneſſe angeredet. 

Freigelaſſener, ſ. Freilaſſung. 

Freigerichte und Freigrafen, ſ. Femgerichte. 

Freigerinne, ſ. Freiarche. 

Freihafen, Hafen oder Seeplatz, welcher den Schiffen 
aller Nationen freien Verkehr und den ein- und ausge— 
führten Waren Zollfreiheit gewährt; in Deutſchland wa— 
ren Hamburg bis 1882 und Bremen bis 1885 F.; ſeit— 
dem beſitzen ſie, ebenſo wie Stettin und Danzig, nur ſog. 
Freibezirke, d. h. kleine, genau abgegrenzte und bewachte 
zollfreie Gebiete um den Hafen. 

Freihandel (engl. free-trade), volkswirtſchaftliches 
Syſtem, das in vollſtändiger Erwerbs- und Verkehrsfrei— 
heit im Gegenſatz zu den Beſchränkungen, welche Zünfte, 
Mouopole, Privilegien, Schutzzölle, Wucher-, Luxusgeſetze, 
überhaupt alle ſtaatlichen Eingriffe ins Erwerbsleben 
bringen, den größten Nutzen für die Staatsbürger eines 
einzelnen Landes wie der Völker untereinander ſieht; tm 
engern Sinne die Theorie des durch keine Schutzzollſchranken 
gehenimten internationalen Handelsverkehrs; in ſyſtema— 
tifher Darftellung zuerft im 18. Jahrh. von Adam Smith 
entwidelt. Zur praktiſchen Verwirklichung diejer Grund 
füge bildete fid) zuerft zu Anfang des 19. Jahrh. in Eng» 
land eine Freihandelspartei, die ſog. Mancheſterpartei (ſ. d.), 
die mit dem engl.-franz. Handelsvertrag (1860) einen 
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— Sieg errang. Danach entwickelte ſich auch 
auf dem Kontinent ein gemäßigtes Freihandelsſyſtem, für 
das beſ. in Deutſchland eine organiſierte Freihandels— 
partei, der,Kongreß deutſcher Volkswirte“ (ſeit 1858) wirkte. 
Aumählih machte ſich in allen europ. Staaten und beſ. 
auch in den Ver. Staaten von Amerika wieder ein Um— 
ſchwung in ſchutzzöllneriſcher Richtung geltend, in Deutſch— 
land mit dem Zolltarif von 1879, in Hſterreich-Ungarn 
1882, in Frankreich 1892, in Amerika mit der Mackinley- 
Bill (1890) und der Dingley-Bill (1897). — Vgl. Henry 
George (deutlich) 1837), Onden (1886). 
Freiheitsberaubung, ftrafbare Handlung, Die darin 
befteht, daß jemand vorjäglih und widerrechtlich einen 


Menſchen einfperrt oder auf andere Weiſe des Gebrauchs 


der perjünlichen Freiheit beraubt, wird mit Gefängnis bis 
zu 5 Jahren, unter erfhwerenden Umſtänden nod härter 
beftraft. Das Deutihe Bürgerl. Geſetzbuch verpflichtet den 


Schuldigen aud) zum Erjfag de3 aus der %. dem Gefangen 


gehaltenen erwachſenen Schadens. 
Freiheitskrieg, deutſcher, 1. 
Ruſſiſch-Deutſch-Franzöſiſcher Krieg 
von 1812- 15. 
Freiheitsmütze, Jakobiner⸗ 
müse, die rote, ſpitze Mütze der zu 
Marſeille 1782 befreiten Galeeren— 
fträflinge, in der Franz. Nevolution — 
SKop’bededung und Breiheitsfyndol | 
der Nevolutiondmänner [Abb. 626]. W 
Freiheitsſtrafe, 1. Strafe, Haft, N 
Feſtungshaft, Gefängnisftrafe, Zudt- 
u8 


auß. 

Freiherr, feit dem 14. Jahrh. 
Titel für Dynaſten, die feinem Territorialherrn zu Dienften 
verpflichtet waren; ſpäter Bezeichnung einer eigenen, ne 
dem Örafenftande rangierenden Klaſſe des niedern Adels. 

TFreiherrenfrone, ein Neif mit fieben perlenbejegten 
Baden auf dem obern Rande [Tafel: Wappenkunde I]. 

Freiin, |. Sreifräulein. 

Freikirche (engl. Free church), im geſchichtlichen 
Spradgebraude die auf reform, Boden vollgogene Kirchen— 
bildung zur Aufrechthaltung eines ftrenggläubigen Ehriften- 
tum8, unabhängig vom Staate und von der Landeskirche, 
in Schottland 1843 von Chalmers (j. d.) gegründet, in den 





626. Sreiheitsmübe. 


Niederlanden (1839), der franz. Echweiz (1848), Brantreid) 


(1849). Analog ift in Deutſchland die Stellung der ftreng= 
‚gläubigen feparierten luth. Gemeinden zur unterten Staats— 
fire; in Dtalien Die der Waldenſiſchen Chiesa libera. 

Freifonjervative, gemäßigt konſervative Partei des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, 1866 begründet, im Deutfchen 
Neihstag Deutſche Neichspartei genannt, nah den Wah— 
len non 1903: 53 Mitglieder, 

Freikorps, Freitruppen, Freiregimenter, Freibatail: 
lone, Freifompagnien, Truppenabteilungen, im Kriege aus 
Freiwilligen gebildet, für den Steinen Krieg beitimmt. 

Freilichtmalerei, |. Hellmalerei. 

Freiligrath, Berd., Dichter, geb. 17. Iuni 1810 zu 
Detmold, Kaufmann, ging, wegen feiner polit. Anſichten 
bedroht, 1851 nad London, bis 1867 Direktor einer 
Ihweiz. Bankagentur daſ., lebte dann in Stuttgart, feit 
1874 in Gannftatt, get. daf. 18. März 1876. Erfte Sanım= 
lung feiner „Gedichte 1833 (49. Aufl. 1896), polit. Ge— 
dichte, (1844, 1846, 1849, 1851). Auch vorzügliche. Über» 
tragungen engl. und franz. Poeſien u. a. — Biogr. von 
Buchner (2 Bde., 1881—82), Gisberte Sreiligrath (1889). 

Freimarfen, |. Poſtwertzeichen. 
Freimaurerei, Maurerci oder Mafoney (engl. free- 
masonry, ft}. franc-maconnerie), das unter ſymboliſchen 
Bormen, Bildern und Gebräuden, die meift der Werte 


ntaurerei entnonmen find, ſich äußernde gemeinfame Stre= 
ben nad) ſittlicher und geiltiger Veredelung und Beförde— 


rung von Glückſeligkeit bei fih und den: Mitmenfchen 
va gute Taten, in rein menſchlicher und weltbürgerliher 
Meile. Die Freimaurer find vereinigt in einer weitver— 
Breiteten geſchloſſenen Gefellfchaft, dem Freimaurerbund, 
:geloben Geheimhaltung der Aufnahmegebräuhe und Er— 
ennungszeichen, bilden Gemeinſchaften, ſog. Logen, arbei= 
ten in drei. Graden on: Geſellen, Metiter). An 
der Spitze eines Logenbundes fteht eine Großloge; das 
"Haupt einer Loge ift der Meifter vom Staff, 
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Den Urfprung der F. hat man in den Bauhütten.(j. d. 
de8 Mittelalterd zu ſuchen. Der neuere Breimaurerbun 
entitand 1717, wo die vier in London noch beftehenden Baus 
hütten (Logen) zu einer Großloge zufanımentraten, welde 
der Werkmaurerei entfagte und. fi zur Aufgabe. madte, 
den geiltigen Bau, d. h. die Erhebung und Einigung. der 
Mentchdeit, zu befürdern. Der Prediger Anderſon ver= 
faßte 1721 nad alten Urkunden die Konftitution, jeitdem 
on des Bundes. Schnell wurden überall neue 
Logen gegründet; in Deutihland 1737 in Hamburg, 1733 
in Dresden, 1740 in Berlin, 1741 in Leipzig. Die ber- 
porragenditen Fürſten, Kaiſer Sranz I. und König Friede 
> IH. von Preußen, gehörten dem Bunde an. Obwohl 
Abenteurer und Schwärmer (Nofenkreuzer, Aldhimiften, 
Schotten, Tempelberren, Sejttiten, Sluminaten) den Bund 
für ihre Zwede zu benugen fuchten, bewahrte er feine 
alte Einfachheit; feit dem 19. Jahrh. entwicelte er fein 
innere8 Weſen durch ——— und philoſ. Darſtellung 
desſelben. Trotz vieler Anfeindungen und Verfolgungen 
(von mehrern Päpſten verdammt) hat fie bei allen gebilde— 
ten Völkern Eingang gefunden. Gegenwärtig gibt e8 mehr 
als 8000 Logen (409 in Deutichland) und 100 Großlogen 
Er Deutihland). — Val. Findel (7. Aufl. 1900), Lenning⸗ 

oßdorf (2 Bde, 1900—1). 

Freir, ſtandinav. Gott, |. Freyr. 

Freiregimenter, |. Freikorps. 

Freireligiöſe Gemeinden, ſ. Freie Gemeinden. 

Freis, Krampf, ſ. Frais. 

Frei Schiff, frei Gut, völkerrechtlicher Grundſatz, nad 
welchem die neutrale Flagge die Ware dedt, d. h. nad 
weldem alles Privatgut, Jelbit feindliches, auf neutralen 
a niht weggenommen werden Darf, 

reiſchöffen, ſ. Femgerichte. 

Freiſchurf (Freiſchürfen), im Bergrecht die Befugnis, 
in einem beſtimmten Felde (Schürffeld) allein unter Aus— 
ſchluß jedes Dritten nad) Mineralien zu ſuchen. 

Freiſchũtz, nah der Sage ein Schütze, der ſich mit 
Hilfe de8 Teufel og. Freikügeln verihafft, von denen 
ſechs unfehlbar treffen, der fiebenten aber der Teufel die 
Nihtung gibt; die Sage von F. Kind als Libretto zu Webers 
Dper „Der 8.” benugt (1821). — Dal. Gräffe (1875). 

Freiſing, Bezirtsftadt im bayr. Reg.-Bez. Ober— 
bayern, an der Sfar, (1900) 10090 &., Anitsgericht, 
theol. Lyzeum, kath. Gymnaſium, Lehrerfeminar, 724—1303 
Biſchofsſitz (Sitz des Erzbiſchofs von München-F. ift 
Münden), ſchöne Domkirche (1160—1205 erbaut); Glas— 
malerei, Fabrikation von Mühlen- und Brauereieinrich— 
tungen. Dabei die ehemal. Benediktinerabtei Weihenſtephan 
(8. Jahrh.), jetzt königl. landw. Akademie mit Brauerei, 

Vgl. Mayer (3 Bde., 1871 -84), Prechtl a 
Freifinger Moos, ſ. v. w. Erdinger Moos (ſ. Erding 
Freiſinnige Partei, Freiſinnige Bereinigung 
und Freiſinnige Volkspartei, ſ. Deutſche freiſinnige 

Freiſtaat, ſ. Republik. ſPartei. 

Freiſtadt in Schleſien, Kreisſtadt im preuß. Reg.— 
Bez. Liegnitz, an der Sieger, (1900) 4622 E., Amtsgericht, 
Gnadenkirche; Spinnerei, Weberei, Pferdemärkte. 

Freiitadt. 1) F. auch Freyſtadt, Bezirksſtadt in Ober— 
öſterreich, an der Feldaiſt (zur Donau), (1900) 3493 E.; 
Leinenweberei, Zwirnerei. — 2) Stadt in Öſterr.-Schleſien, 
an der Olſa (zur Oder), 3669 E. 

Freiſtädte, königliche, in Ungarn Städte mit ſelb— 


—N— 


ſtändiger Munizipalverwaltung (1900: 30). 


Freiſtadtl, Galgöcz, Großgemeinde im ungar. Komitat 
Neutra, an der Waag, gegenüber von Leopoldſtadt, (1900) 
8833 E.; gräfl, Erdödyſches Schloß. 

Freijtätte, ſ. Alyl. 

Freiſtuhl, ſ. Femgerichte. 

Freitag, der ſechſte Wochentag, benannt nach der Göttin 
Fria (Frigg), Gemahlin Wodans; bei den Katholiken als 
Todestag Chriſti Faſttag; bei den Mohammedanern der 
geheiligte Nuhetag — * 

Freitruppen, ſ. Freikorps. 

Frei von Bruch, frei von Beſchädigung, frei von 
Leckage, Klauſeln im Konnoſſement, die den Schiffer von 
der Haftung für gewiſſe von ihm nit verſchuldete Schä— 
digung der Ladung befreien. en 

Frei. von Obligo, ohne Obligo, im Wechſelxecht 
eine dem Indoffament beigefügte Klauſel, welche bedeutet, 
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daß der Indoſſant die Haftung nicht übernimmt, wenn 
der Bezogene den Wechſel nicht annimmt oder nit zahlt. 

Srelmalpanı, Bezirksſtadt in Oſterr.⸗Schleſien, an der 
Biela, (1900) 6333 &. ; Yeinen=, Baummollinduftrie. 

Freiwillige (Volontaires), einerſeits Eoldaten, die 
fh zur Ausführung eines bei. ſchwierigen Lriegerifchen 
Unternehmens freiwillig melden, andererjeit8 ſolche, die vor 
Beginn der LE) in den Dienſt eintreten (in Deutſch— 
land bei freier Wahl des Truppenteild: Zweijährig-F. 
bei den Fußtruppen, Dreijährig-F. bei Kavallerie und 
reitender Artillerie, Bierjährig-%. bei der Sfavallerie, 
find von fpätern Übungen befreit), oder bei gemijjer 
Bildung und Berziht auf — eine Verkürzung der 
Dienſtzeit genießen (ſ. Einjährig-Freiwillige). Bei der 
Marine beſtehen ähnliche Verhältniſſe. In England haben 
ſich feit 1853 zahlreiche Abteilungen von F. (Volunteers) 
zur Verteidigung des Landes im Kriegsfalle gebildet. 

Freiwillige Flotte, ruſſiſche, aus freiwilligen Bei— 
trägen erbaute und im Kriegsfalle als Hilfskreuzer zu ver— 
wendende Transportdampfer für den Verkehr vom Schwarzen 
Meer nach Sibirien. 

Freiwillige — — auch freiwillige Kriegs⸗ 
tkrantenpflege, die ſtaatlich überwachte und geleitete Teil— 
nahme von nicht militärpflichtigen, in der Krankenpflege 
ausgebildeten Perſonen (auch weiblichen) am Verwunde— 
ten» und Krankendienſt im Kriege, ſowie die Geſamtheit 
der zu ſolcher Teilnahme berechtigten Perſonen und Ver— 
eine. Beſonders zu nennen in Deutſchland die Vereine 
vom Roten Kreuz (j. d.) und die Ritterorden: — 
niter, Malteſer, Et. Georgsritter. Abzeichen: weiße Arm— 
binde mit dem roten Genfer Konventionskreuz. — In 
Oſterreich, Italien und Frankreich ähnliche Einrichtungen, 
weniger vollkommene in England und Rußland. 

Freizügigkeit, das Recht des freien Wegzugs und 
der freien Niederlaſſung, in Deutſchland durch das ſpäter 
zum Reichsgeſetz erklärte Freizügigkeitsgeſez vom 1. Nov, 
1867 und durd die Reichsverfaſſung unbeihräntt. Das 
nad) beiteht für ganz Deutſchland ein gemeinjames In— 
Digenat, jo daß der Angehörige eines jeden Bundesftaates 
in jedem Bundesftaat als Inländer zu behandeln und 
ihm der Aufenthalt nicht zu verfagen ift, außer wenn 
er fi die Mittel für Jeinen Unterhalt nicht veridaffen 
kann. (SE. auch Aufenthaltsbeſchränkung.) 

Fréjus (ſpr. freſchüß oder freſchüh), das alte Forum 
Juſii, Stadt im franz. Dep. Bar, 2 km vom Mittelmeer, 
(1901) 4156 E.; daber der Hafen Et.-Raphael (4865 E.), 
27. April 1814 Einſchiſſung Napoleons I. nad Elba. 

Frelatieren (frz.), verfälichen, beſ. Mein (ſchmieren). 

Fremantte (jpr. frihmäntl), Hafen von Perth in 
der Brit. Kolonie Weltanitralien, an der Mündung des 
Swan River, (1903) mit Vororten 23008 E. 

Fremdenlegion (Legion etrangere), nad) der Juli— 
revolution 1830 in Frankreich aus polit. Flüchtlingen und 
Abenteurern aller Nationen gebildete Truppe, bei, in Als 
gerien verwendet, beiteht zur Zeit and 2 tyremdenregis 
mentern (ie 6 Bataillone und 1 Depotlompagnie). 

Fremdenrecht, der Inbegriff der auf Die Fremden 
(Ausländer) bezüglihen Rechtsſätze. Fremde genieken in 
zipilifierten Etaaten im allgemeinen den Schuß der Lan—⸗ 
desgeſete, können aber, falls fie fi läſtig machen, dur 
Ausweiſung entfernt werden, Häufig wurden auch beſon— 
dere Fremdengeſetze, namentlich gegen die Umtriebe polit. 
Flüchtlinge, erlaſſen. — Vgl. von Bar (1893). 

laser ſ. Bremdenlegion. 

remdwörier, aus fremden Eprahen aufgenommene 
Wörter, teil$ dem eigenen Sprachgut völlig angepaßt, wie 
Pfund, Keller, Benfter (Lehnwörter), teil noch als F. 
erkennbar, wie Natur, PhHantalie, Perjon. Fremdwörter— 


bücher non Heyfe, Sanders, Wander, die Verdeutſchungs— 


bücher des deutſchen Sprachvereins u. a. 

rentiet (jpr. -ieh), Emmanuel, franz. Bildhanter, 
geb. 1824 in Paris; Tiergruppen: Kampf eineß Bären mit 
einem Sentaur, mit Pan, mit Hund, Gorilla ein Weib 
raubend; aud) Reiterjtatuen: Jeanne d'Arc (in Paris, 1874), 
Eonde, Duguesclin (Dinan, 1902); Kolofjalftatue von 
FL am Eueslanal (1900). 

remont (jpr. fremönnt oder frihmönnt), Stadt im 
nordamerit. Etaate Ohio, am Sanduskyfluß, (1900) 8439 
& — F. Stadt in Nebraska, am Plattefluß, 7241 ©. 


Fre 
Frenchinſeln (pr. Frentf-), Franzöſiſche Inſeln, klei⸗ 
nere Inſelgruppe des deutſchen Bismarckarchipels, nördl. von 

Frenetiſch (phrenetifch), ſ. Ze [Neupommern. 

rent (auch Firenk), eigentlih der Franke, bei den 
Türken Bezeihnung jeded Abendländers, 

Frenfien, Sultan, CXHriftfteller, geb. 19. Dit. 1863 
in Barlt, Paſtor, zulett bis 1902, im dithmarſiſchen Dorf 
Hemme; ſchrieb die Nomane „Die drei Getreuen“ (1898), 
„Dorn Uhl” (1901), „Hilligenlei“ (1905). 

Frenzel, Karl, Chriftiteller, geb. 6. Dez. 1827 zu 
Berlin, jeit 1862 Feuilletonredalteur der Nalionalzeitung; 
Ihrieb Nomane („Ganganelli“, 1863; „Charlotte Cor— 
day”, 1864; „Freier Boden’, 1868; „Frau Venus’, 1890; 
„Dunſt“, 1887 u. a.), Novellen, Eſſays (‚Dichter und 
rauen”, „Büſten und Bilder‘ ıc.). 

Frequent (lat.), häufig, ſtark beſucht, vollreih; Fre- 


\quentänt, regelmäßiger Befucher der Mefien sc; Frequen⸗ 


tativum, Zeitwort, das ein öfter wiederholte Tun aus— 
drüdt, 3.8. ftreiheln (von ftreihen); frequentieren, oft, 
regelmäßig beſuchen; Frequenz, Häufigkeit, zahlreicher Be— 
uch, Zulauf. [(1v00) 679 E., Amtögeridt. 

—— „Stadt im preuß. Reg.-Bez. Osnabrück, 

Frere-Orban (ſſpr. frähr orbäug), Hubert Joſ. 
Walther, belg. Staatsmann, geb. 22. April 1812 zu 
Lüttich, Advokat daſ. 1847 Mitglied der Zweiten Kanı- 
mer und Minister der öffentlichen Arbeiten, dann 1849 
—52 und 1857—70 Binanzminifter, 1878-84 Minifter- 
präfident und Miniſter des Auswärtigen, Hauptführer der 
belg. Liberalen, geſt. 2. San. 1896 in Brüſſel. 

Freres ignorantins (frz., |pr. frähr injorangtätıg), 
|. Sgnorantiner. 

Frerichs, Sriedr. Theod., Kliniker und Patholog, geb. 
24. März 1819 zu Aurich, Prof. in Breslau, 1859 in 
Berlin, geit. daſ. 14. März 1885; Hauptwerk: „Klinik 
der Leberkrankheiten“ (1859—62). 

Frescaty, Schloß (ietzt Kaſerne) in Lothringen, 
5 km ſüdweſtl. von Meg; bier Abſchluß der Kapitulation 
von Meg 27. Dit. 1870. 

reihen, Hoher, Berg (2006 m) im Bregenzer Wald, 

Frejenind, Karl Nenmigius, Chemiler, geb. 28. Dez. 
1818 zu Frankfurt a. M., Direltor des dem. Labora= 
toriumß zu Wiesbaden, geft, 11. Juni 1897, bei. um 
die chem. Analyje und die Kenntnis der Mineralwäſſer 
verdient; ſchrieb: „Anleitung zur qualitativen dem. Anas 
lyſe“ (16. Aufl. 1895), „Anleitung zur quantitativen 
chem. Analyſe“ (6. Aufl. 1873—85). 

Frejil, Gewicht, ſ. Fraſil. 

Freskomalerei, die Kunſt, an Wandflächen auf dem 
noch feuchten Kalkbewurf (ital. alfresco, „auf dem Friſchen“) 
mit Waflerfarben Gemälde von meilt größerm Umfange 
(Fresten) auszuführen. Dauerhaft find vdiefe Art Ges 
mälde, weil der Kalk an der Oberfläche durd Aufnahme 
von Kohlenfäure zu einem Cmeail kriſtalliſiert, das Die 
Barbenteilhen Airiert. Aus dem Altertum erhielten ſich 
ägypt., etrust. und pompejan. Wandgenälde, aus dem 
chriſtl. Mittelalter Jolde in ital. Kirchen und Klöſtern. 
Im 16. Jahrh. gelangte die F. namentlih durch Michel— 
angelo und Raffael, im 19. Jahrh. durch die dentſchen 
Meiſter Cornelius, Overbeck, Veit, Schadow, Schnorr, 
Führich, Schraudolph, Schwind, Rethel, Preiler, W. von 
Kaulbach, Karl Blaas u. a. zur Blüte. Durch die 1876 
erfundene Stereochromie wurde die Technik vereinfacht. 
Neuere Freskomaler find: Log, Prell, Couder, Flandrin, 
Puvis de Chavannes, Dyce, Macliſe, Armitage, Watts, 
Madox Brown, Larsſon u. a. — Vgl. W. König (1897). 

Freonel (ipr. Fi Auguftin Jean, Phyliter, geb. 
10. Mai 1788 zu Broglie (Dep. Eure), geit. 14. Juli 
1827 zu Ville-d'Avray bei Paris, einer der Hauptbegrüns 
der der Wellentheorie des Lichts. — Fresneilſche Linſen, 
Glaslinſen von bedeutendem — aus einzelnen Zonen 
(daher auch Zonenlinſen, Polyzonallinſen) zuſammengeſetzt, 
auf Leuchttürmen, um das Licht einer Lampe weithin dem 
Schiffer entgegenzuwerfen. 

—*8 pr. frähn), Stadt im franz. Dep. Nord, an der 
Schelde, (1901) 7036 E.; Kohlengruben. — 

resnitlo (ſpr. -ijo), Stadt im mexik. Staate 
Zacatecas, (1900) 6309 E.; Silber- und Kohlengruben. 

Fresno, Stadt im nordamerik. Staate ——— 
im SD. von”San Francisco, (1900) 12470 E., - ; 


Fre 
Fresnoy⸗le-Grand (ipr. frända IE graug), Stadt 
im franz. Dep. Aisne, (1901) 3690 €. 


Freßzellen, Bhagozyten, Zellen (weiße Blutkörperchen) 


im lebenden Körper, die nad) Metſchnikow die eingedrun= 
genen Bakterien aufnehmen und tee, 
unſchädlich maden follen. = 

Frett, Frettchen (Putorius 
furoſAbb.627]), marderartiges 
Raubtier, wahrſcheinlich ein Al- 
bino des Iltis, weißgelb mit 
roten Augen, zum Kaninchen— 
fang verwendet. 

Freudenberg. 1) F. in 
Baden, Stadt im Kr. Mosbach, uk 
am Main, (1900) 1623 €, Mr BER 
el Wein-⸗, Olfie ——— 

au. — 2) F. bei Siegen, 
Stadt im preuß. Reg.-Bez. — EN 
Arusberg, an der Asdorf (zur Sieg), 1903 E. 

Freuden Mariä, ſ. Mariä ſieben Freuden. 

Freudenſtadt, Oberamtsſtadt und Luftkurort im 
württemb. Schwarzwaldkreis, am Fuße des Kniebis, (1900) 
7076 (1905: 7894) E., Amtsgericht, meteorolog. Station; 
Baumwoll-, Seidenſpinnerei, Malzfabriken. 

Freudenthal, Bezirksſtadt in Öſterr.-Schleſien, am 
Schwarzbach (zur Mohra), (1900) 7759 E. Schloß des 
deutſchen Ritterordens, Wallfahrtskirche; Weberei. 

Freundsberg, Georg von, ſ. Frundsberg. 

Freundſchaftsinſeln, ſ. Tonga-Inſeln. 

Frevent (ſpr. -wäng), Stadt im franz. Dep. Pas-de— 
Calais, an der Canche, (1901) 4556 E. 

Frey, Emil, ſchweiz. Staatsmann, geb. 24. Okt. 1838 
zu Arlesheim, Juriſt, ſeit 1860 in Amerika, im Sezeſ— 
fionskriege 1866 Major. Nach ſeiner Rückkehr ſeit 1872 
im ſchweiz. Nationalrat ein Führer der Linken, 1875 deſſen 
Präfivdent, 1882—88 ſchweiz. Gejandter in Nordamerika, 
1890 Mitglied des Bundesrats, 1893 Vizepräſident, 1894 
Bundespräfident, 1897 Direktor des Internationalen Tele= 
graphenbureaus in Bern, 

Frey, Herm., Dichter unter dem Pſeudonym Martin 
Greif, geb. 18. Juni 1839 in Epeyer, 1859—67 Offizier, 
lebt in Münden; ſchrieb: „Gedichte“ (1868 u. ö.), Dra= 
men („Marino Falieri“, 18579; „Francesca da Rimini‘, 
1892; ‚Agnes Bernauer‘, 1894, u: a.). 

Freyburg au der Unftrut, Stadt im preuß. Neg.= 
Bez. Merfeburg, (1900) 3296 E., Amtsgericht, Bergſchloß 
(Neuenburg); Champagnerfabrit, Weinbau. Hier ſtarb 
15. Dit. 1852 Friedr. Ludwig Jahn (Muſeum). 

Freycinet (ſpr. freßineh), Charles Louis de Saulces 
de, franz. Staatsmann, geb. 14. Nov. 1828 zu Foir, In— 
genieur, 1870 militär. Berater Gambettas, 1877 Miniſter 
der ne Arbeiten, 1879—S0, Ian. bi8 Aug. 1882 
und San. bi8 Dez. 1886 Mintiterpräfident, 1888—93 
Seriegsminifter, 1890—92 zugleich Minifterpräjident, 1898 
—99 abermal3 Kriegsminiſter. F. iſt der Schöpfer des 
modernen franz. Heer. Er ſchrieb: „La guerre en pro- 
vinee 1870—71” (1872; deutſch 1872) u. a. 

Freyersbach, Bad, |. Freiersbad). 

Freie, ſtandinav. Göttin der Liebe, Toter Njördhrs, 
Schweſter Freyrs. 






reyr, Handinav. Lichtgott, Die Erde mit Fruchtbar— 


keit jeguend, Sohn Njördhrs, Bruder der Freyia, auf einen 
auldborftigen Eber reitend, im Beſitz des Schiffes Skid— 
bladnir (der Wolle), Hauptgott Schwedens. 

Freyſtadt. 1) F. in Bayern, Stadt in der Oberpfalz, 
on der Hintern Schwarzbach, (1900) 845 E.; Wallfahrts— 
ort. — .2) F. in Weitpreußen, Stadt im Neg.= Bez. 
Marienwerder, an der Gardenga (zur Dia), 2422 E. — 
3) F. in Schleſien, ſ. Freiltadt. 

Frenitadt, Stadt in Oberöfterreich, ſ. Freiſtadt. 

Freytag, Suftav, Dichter und Schriftſteller, geb. 13. Juli 
1816 zu Kreuzburg in Schleſien, erft Privatdozent für 
deutſche Literatur in Breslau, feit 1848 in Leipzig, 
bis 1870 Herausgeber der „Grenzboten“, lebte im Som— 
mer in Stebleben bei Gotha, im Winter feit 1879 in 
Wiesbaden, geit. daf. 30. April 1895; verfaßte die Dra= 
men „Die Valentine” (1847), „Graf Waldemar’ (1850), 
„Die Babier‘ (1859) u. a., das ausgezeichnete Luſtſpiel 
„Die Sonrnaliften” (1854), die Romane „Soll und Haben” 
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(1855), „Die verlorene Handihrift” (1864), „Die Ahnen“ 
(6 Bde., 1872—80), die „Bilder aus der deutſchen Ver— 
gangenheit‘ (4 Bde. 1859—62 u. ö.), „Die Technik des 
Dramas’ (9. Aufl. 1902), „Karl Mathy“ (2. Aufl. 1872), 
„Erinnerungen“ (1837). — Biogr. von Seiler (1898). 

Freyung, Markt im bayr. Neg.= Bez. Niederbayern, 
(1900) 974 E., Amtsgeridt (im Schloß Wolfſtein). 

F. R. G. S., in England Abkürzung für Fellow of 
the Royal Geographical Society, Mitglied der Königl. 
Geographiſchen Geſellſchaft. 

Friaul (ital. Friüli), vormals langobard. Herzog— 
tum, die ital. Prov. Udine und die öſterr. Grafſch. Görz 
und Gradisca umfaſſend. Die Einwohner, Furlaner, 
mit einem eigenen (roman.) Dialekt. [Duroc (ſ. d.). 

Friaul, Herzog von, Titel des franz. Marſchalls 

Friccius, Karl Friedr. preuß. Militär, geb. 28. Juni 
1779 zu Stendal, erſtürmte als Kommandeur des 1. oſt— 
preuß. Landwehrbataillons 19. Okt. 1813 das äußere 
Grimmaiſche Tor zu Leipzig, 1837 Generalauditeur, geſt. 
7. Nov. 1856 zu Berlin. 

Fricke, Guſtav Adolf, prot. Theolog, geb. 23. Aug. 1822 
zu Leipzig, 1849 Prof. daſ. 1851—65 in Kiel, ſeitdem 
wieder in Leipzig; bis 1900 Präfident des Guſtav-Adolf— 
Bereind; Predigtfammlung „Gottesgrüße“ (1833—86). 

Fricktal, Landihaft im Thweiz. Kanton Wargau, 
im nördl. Sura bis zum Kanton Bajel, umfaßt die Bez. 
Zaufenburg und NhHeinfelden. : 

Frida, Emil Bohuſch, tſchech. Dichter unter dem Pſeu— 
donym Zaroflav Vrchlicky, geb. 16. Febr. 1853, 1893 
Prof. an der tſchech. Univerfität in Prag, 1901 ins diterr. 
Herrenhaus berufen; ſehr fruchtbar in Epen, Gedichten, 
Dramen, Novellen, poet. Überſetzungen. 

Frivdericia, dän. Stadt, ſ. v. w. Predericia. 

Friderizianiſche Taktik, ſ. Lineartaktik. 

Fridigern, weſtgot. Häuptling, ſ. Fritigern. 

Fridingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, an 
der Donau, (1900) 964 E.; Wollſpinnerei, Kunſtwollfabrik. 

Fridolin, Heiliger, Fam nad) der Legende im 6. Jahrh. 
als Apojtel aus Schottland nad) Frankreich, predigte ala 
eriter da8 Ehriftentum in Deutjhland und in der Schweiz 
(Glarus), jtiftete ſpäter auf einer Rheininſel zwiſchen 
Laufenburg und Rheinfelden ein Kloſter, das ſpätere 
Nheinſtift Säckingen; geſt. nad) 511, Gedächtnistag 6. März. 
— Bgl. Leo (1886), Heer (1889). 

Fridthiofsſaga, isländ. Erzählung (aus dem 14. 
Jahrh.) von den Abenteuern des ſagenhaften norweg. 
Helden Fridthiof und feiner Liebe zu Ingebiörg, deutſch 
von Poeſtion (1879), Leo (1879) u. a.; am bekannteſten 
durch die Bearbeitung des ſchwed. Dichters Tegner. 

Fried: Biumauer, Minona, Schauſpielerin, geb. 
11. Mai 1816 in Etuttgart, feit 1839 mit dem Ingenieur 
Frieb verheiratet, feit 1853 am Hoftheater in Berlin, geft. 
daj. 31. Juli 1836; ausgezeichnete Charakterdarſtellerin. 

Friedberg. 1) 3. in Bayern, Bezirkgitadt in Ober- 
bayern, an der A, (1900) 3009 E. Amtsgericht; 24. Aug. 
1796 Eieg der Franzofen unter Moreau über die Öſter— 
reiher. — 2) F. in der Wetterau, Stadt in der heil. 
Prov. Oberheſſen, an der Ufa, 6839 E., Amtsgericht, 
Gymnaſium mit Realſchule, Prediger: und Lehrerſeminar, 
Blinden- und Taubſtummenanſtalt in Burg 3; 1211 
— 1802 freie Neihsftadt. — Vgl. Dieffenbah (1857). 

Friedberg, Emil, Kirchenrechtslehrer, geb. 22. Dez. 
1837 in Konig, 1865 Prof. in Halle, 1868 in Freiburg, 
feit 1869 in Leipzig; Hauptwerk: „Lehrbuch des fath. und 
evang. Kirchenrechts“ (5. Aufl. 1903). 

Friedberg, Heinr. von, Staatsmann, geb. 27. Jan. 
1813 in Märkifh- Friedland, 1873 Unterſtaatsſekretär, 1876 
Staatsſekretär im deutſchen Reichsjuſtizamt, 1879—89 
preuß. Juſtizminiſter, 1888 geadelt, an der deutſchen 
Juſtizgeſetzgebung, beſ. dem Strafgeſetzbuch, hervorragend 
beteiligt, geft. 2. Juni 1895 tn Berlin. 

Friedberg, Robert, Nationalölonom und Politiker, 
geb. 28. Juni 1851 in Berlin, 1885 —1904 Prof. in Halle, 
ſeit 1886 nativnalliberale8 Mitglied des preuß. Abgeord= 
netenhaufes, 1893—98 des Reichstags. 

Friede, die regelmäßige und dauernde Rechtsordnung 
zwilchen den einzelnen Staaten, welde nur ausnahms⸗ 
weiſe durd) Krieg (ſ. d.) unterbroden wird, im Staats⸗ 
und Strafrecht der innerhalb der ſtaatlichen Gemeinſchaft 
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herrſchende Zuſtand der Rechtsordnung (ſ. Zandfriede, 
Hausfriede), deſſen Störung als Friedensbruch (Land-, 
Hausfriedensbruch) beſtraft wird. Ewiger F., in der 
Völkerrechtsphiloſophie ein Zuſtand, in welchem der Krieg 
durch eine dauernde Organiſation ausgeſchloſſen wäre; 
angeſtrebt von den ſog. Friedensfreunden (ſ. d.). 
riedeberg. 1) F. in der Neumark, Stadt im preuß. 
Neg.-Bez. Fraukfurt, (1900) 6056 E., Amtsgeriht, Gym⸗ 
naftum, Zehrerfeminar. — 2) F. am Queis, Stadt im 
preuß. Reg.-Bez. Liegnik, 2631 E., Amtsgericht; Flachs— 
ſpinnerei. — 3) Dorf in Schleſien, ſ. Hohenfriedeberg., 

Friedek, Bezirksſtadt in Öſterr.-Schleſien, an der 
Oſtrawitza, (1900) 9037 E., Wallfahrtskirche, Schloß. 

Friedenau, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
weil. Vorort von Berlin, (1900) 11050 &.; Fabrikation 
optiiher Suftrumente. 

Friedenspriefe (lat. littörae pacis), in der alten 
Kirche Empfehlungsbriefe für Abgefallene zu ihrer Wie- 
deraufnahme, ausgeltellt von einem Confessor (1. d.). 

Friedensfreuünde, Gefellichaft der, Vereinigung, 
deren Ziel e8 iſt, duch öffentliche Agitation auf Herftellung 
des ewigen Friedens (Abrüftung, völkerredtlihe Schieds— 
gerichte) hinzuarbeiten; Mitte des 19. Jahrh. begründet 
durch Cobden, Elihn Burrit, Ducpetiaux u. a. die zu 
dieſem Zweck öfters internationale Friedenskongreſſe (erſter 
zu Brüſſel 1848) veranſtalteten. Seit 1889 ſchloſſen ſich 
an dieſe ſeitdem alljährlich ſtattfindenden Kongreſſe inter- 
parlamentariſche Konferenzen, an denen ſich zahlreiche Par— 
lamentarier aller Zänder beteiligten. Sektionen Des Vereins 
beftehen in faft allen zivilifierten Ländern, ein internatio— 
nales Bureau in Bern. (S. aud Friedenskonferenz.) 

Friedensfürſt, |. Godoy, Herzog von Alcudia. 

Friedensgerihte, in England Brit 1327 beftehende 
Behörden zur Verwaltung der Polizei, Aburteilung von 
Polizeiſtrafſachen, in den Duartalsfigungen der Grafſchaften 
auch von ſchwerern Vergehen; die Friedensrichter (Justice 
of the peace) find freiwillige Organe der Selbſtverwal— 
tung ohne bejondere Rechtskunde. In Frankreich find die 
1790 eingejepten F. jebt die ordentlichen Gerichte unterfter 
Ordnung in Zivil» und Strafſachen. In deutschen Staaten 
ind 8. ſ. v. w. Schiedsgerichte (ſ. Schiedsrichter). 

Friedenskirchen, die drei einzigen evang. Kirchen, 
die im Weſtfäl. Frieden den prot. Schleſiern zugeſtanden 
wurden, in Schweidnitz, Jauer und Glogau. 

Friedenskonferenz, Haager, eine vom 18. Mai bi 
29. Juli 1899 im Haag tagende, auf Anregung Nikolaus' IL. 
von Rußland berufene, von den Negierungen faſt aller 
Kulturitaaten beſchickte Konferenz, deren Ergebnis Verein— 
barungen über die Rechte und Gebräuche des Landkrieges, 
über die Ausdehnung der Grundſätze der Genfer Kon— 
vention auf den Seekrieg ſowie über die ſchiedsgerichtliche 
Beilegung internationaler Konflilte waren. (S. auch Frie— 
densfreunde.) — Vgl. Meurer (Bd. 1, 1905). 

Friedenskuſßß (lat, oscülum paecis), in der alten 
a der gegenjeitige Fuß der Teilnehmer am Abend» 
mahl, jeit dem 13. Sahrh. abgekommen und nur nod) unter 
Klerikern bei einzelnen Gelegenheiten andentungsweife 
üblich (Meffe, Neuwahl des Papites). 

Friedenspfeife, Calumet, die bei Friedensverhand— 
lungen von den nordamerik. Indianern zum Weiterrauchen 
herumgereichte verzierte lange Pfeife. 

Friedenspräliminarien, vorläufige Beſtimmungen 
über die Hauptpunkte eines zwiſchen kriegführenden Staa— 
ten abzuſchließenden Friedens, gehen gewöhnlich dem von 
den Häuptern der kontrahierenden Staaten mittels Un— 
terzeichnung des Friedensvertrags (Ratifikation) zu ge— 
nehmigenden (Definitiv-) Friedensſchluß voraus. 

Friedensrichter, ſ. Friedensgerichte und Schiedsrichter. 

Friedenſtein, Reſidenzſchloß in Gotha. 

Friedenthal, Karl Nud., preuß. Staatsmann, geb. 
15. Sept. 1827 zu Breslau, Gutsbeſitzer und Induſtrieller, 
1867—81 Mitglied des Norddeutſchen bez. Deutſchen Reichs— 
tags, jeit 1870 aud) des preuß. Abgeordnetenhaufes, frei— 
“ Zonfervativ, 1874—79 Minilter für die landw. Ans 
gelegenheiten, ſeitdem Mitglied des Herrenhaujes, geft. 
6. März 1890 auf Giesmaunnsdorf bei Neife. 

Friederike von Sejenheim, |. Brion. 

. Friedewald, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, (1900) 
1020 E., Amtsgericht; Baſalt-, Sandjteinbrüde. 
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Friedheim, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 
am Netzebruch, (1900) 1056 E.; Braunkohlengruben. 

Friedhof, öffentlicher Begräbnisplatz; Name nicht mit 
„Friede“, ſondern mit „Umfriedigung“ zuſammenhängend. 

Friediung, Heinrich, Hiſtoriker, geb. 18. San. 1851 
in Roſtſchin, lebt in Wien; ſchrieb: „Kaiſer Karl IV.“ 
(1876), „Der Kampf um die Vorherrſchaft in Deutſchland 
185966” (2 Bde., 6. Aufl. 1904) u. a. 

Friedland. 1) F. in Mecklenburg, Stadt in Mecklenb.⸗ 
Strelig, an der Date, (1900) 7143 E. Amtsgeriht, Oym= 
najium. — 2) F. in der Niederlanfis, Stadt in Reg.- 
Bez. Brankfurt, am Schwielochſee, nahe der Epree, 1061 
E. 3) F. in Oberfchlefien, Stadt im Reg.-Bez. 
Dppeln, an der Steinau (zur Neiſſe), 2078 E. Amts— 
gericht, Malteſerkrankenhaus. — 4) F. in Oſtprenßen, 
Etadt im Reg.-Bez. Königsberg, an der Alle (zum Pregel), 
2324 E., Amtsgericht, Neihsbankitelle, Lehrerſeminar; 
hier 14. Juni 1807 Sieg Napoleons J. über die Ruſſen 
und Preußen. — 5) F. in Schleſien, Stadt im preuß. 
Reg.-Bez. Breslau, an der Steine, 4771 E., Amtsgericht; 
Mebereien. — 6) Stadt in Weitpreußen, ſ. Märkiſch-Fried— 
land. — 7) Stadt in Weitpreußen, ſ. Preußiſch-Friedland. 

Friedland, Bezirksftadt im nördl. Böhmen, im Wittig- 
tale, (1900) 6241 E., hiltor. merhvürdiges Schloß; Wolls, 
Baunmmolljpinnereien, Appreturen; ehedem Hauptort des 
Herzogtums %. (8 Städte, 57 Schlöſſer und Dörfer), 
welches Wallenſtein gehörte. — Vgl. Helbig (1893—96). 

Friedland, Valentin, Schulmann, geb. 14. Febr. 1490 
zu Trotzendorf in der Oberlauſitz (daher gewöhnlich Trotzen— 
dorf genannt), ſeit 1524 Rektor des Gymnaſiums in Gold— 
berg, das er nach dem Brande 1554 nach Liegnitz verlegte, 
geſt. daſ. 26. April 1556. Seine berühmte Schule nad) 
dem Muſter humaniſtiſcher Anſtalten eingerichtet; lat. 
Sprache Hauptſache, Schüler der obern Klaſſen in den 
untern Klaſſen unterrichtend u. dgl. — Vgl. Sturm (1888). 

Friedländer, Friedrich, ölterr. Genremaler, geb. am 
10. San. 1825 zu Kohljanowitz in Böhmen, 1889 in den 
Nitterftand (von Malheim) erhoben, geſt. 15. Suni 1901. 
in Wien. Genrebilder aus dem Bolld= und Familien 
leben und dem Leben öfterr. Invaliden. 

Friedländer, Julius, Numismatiker, geb. 25. Juni 
1813 in Berlin, jeit 1854 Direktor des Tünigl, Münze 
fabinett8 daf., geft. 5. April 1884. 

Triedländer, LZudiw., Philolog, geb. 16. Juli 1824 
in Königsberg, 185992 Prof. daf., feitden: zu Straß— 
burg im Ruheſtand; jchrieb: „Darſtellungen aus der Sitten 
geihichte Roms’ (2 Bde, 7. Aufl., 1901). > 

Friedtofigfeit, im altgerman. Prozeß der Zuſtand 
eines in die Aberacht DVerfallenen, der damit alles per— 
ſönlichen Rechtsſchutzes ledig war. 

Friedman, Alfred, Dichter, geb. 26. Okt. 1845 in 
Frankfurt a. M., ſeit 1871 Journaliſt in Wien, ſeit 1886 
in Berlin, ſchrieb Iyriiche und epiihe Dichtungen, Novellen 
und Romane; auch Dramen. 

Friedmann, Siegwart, Schauſpieler, geb. 25. April 
1842 zu Belt, 186471 am Berliner Hoftheater, dann in 
Chwerin, Wien und Hamburg, 1883—92 Cozietär des 
Deutihen Theaters in Berlin, hervorragender Charakters 
darſteller (Shylod, Dthello 2c.). 

Friedreih, Nilolaus, Mediziner, geb. 31. Juli 1825 
u Würzburg, :Brof. der Pathologie und Therapie in Heidel— 

erg, geit. 6. Suli 18382. Nach ihm benannt Die Fried— 
reihiche Krankheit oder Hereditäre Ataxie, eine Krankheit 
de8 Nervenſyſtems, bei. des Rückenmarks. 

Friedrich I, der Rotbart (Barbaroſſa), röm.⸗ 
deutſcher Kaiſer (1152 —90), einer der mächtigſten Herr— 
ſcher Deutſchlands, geb. 1121, Sohn Herzog Friedrichs 
des Einäugigen von Schwaben, folgte dieſem 1147 als 
Herzog, ſeinem Oheim Konrad II. 1152 als deutſcher 
König, erhielt 1155 zu Pavia die lombard. Königskrone 
und in Rom die Kaiſerkrone, unternahm fünf Römerzüge, 
um die hierarchiſchen Zwiſtigkeiten beizulegen und die hd 
empörenden lombard, Etüdte zu unterwerfen, zerftörte 
1162 Mailand, erlitt, von Heinrihd dem Löwen im Stich 
gelaifen, bei Legnano (29. Mai 1176) eine Niederlage, 
erwarb 1186 durch Vermählung feines Sohnes Heinrid 
mit Konſtanze von Neapel Süditalien, ertrant während 
des 1189 unternommenen Kreuzzuges 10. Suni 1190 im 
Fluß Saleph in Cilicien. Nah der Volksſage ſchlief der 
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Kaiſer F. im Kyffhäuſer. — Vgl. Prub (3 Bde. 1871—73), 
Gieſebrecht (2 Bde. 1880—95). 

Friedrich IL, röm.⸗-deutſcher Kaiſer (1215 —50), 
Enkel des vorigen, Sohn Heinrih8 VI. und der — 
von Sizilien, geiſtvoller und kunſtliebender Fürſt, geb. 
26. Dez. 1194 zu Jeſi in der Mark Ancona, übernahm 
1208. die Regierung beider Eizilien, ward 1215 zu Aachen 
als deuticher König, 1220 in Rom ald Kailer gekrönt, 
unternahm 1228 Den verſprochenen Kreuzzug, wegen deffen 
Verzögerung er von Papſt Gregor IX. in den Bann ges 
tan worden, erlangte von den Mohammedanern die Ab- 
tretung der heiligen Stätten, madte fih 1229 zum König 
von Jeruſalem, jhloß, nad Stalien zurückgekehrt, 1230 
mit dem Papft Frieden, fegte 1235 in Deutihland feinen 
aufrühreriihen Sohn Heinrich ab, befiegte 1237 die Lom— 
Barden bei Cortenuova, zog, al8 Gregor wegen der Er— 
nennung Enzios, des Sohnes %.8, zum König von Sar— 
dinien 1239 von neuem gegen ihn den Bann ausſprach, 
Bis vor Rom; Innoꝛenz IV, erneute den Bannfluch und 
ſprach 1215 8.8 Abſetzung aus, worauf Heinrich Raſpe 
von. Thüringen und nah ihm Wilhelm von Holland als 
Gegenkönige aufgeltellt wurden. %. ftarb 13. Dez. 1250 
zu Fiorentino. Auf ihn bezieht fi urſprünglich die Cage 
vom Kyffhäuſer. — Val. von Schirrmacher (4 Bde., -1859 
— 65), Mintelmann (188997), Srank (1903). 

. Friedrich ILL, der Schöne, deutſcher König 
(1314—30), Gegenkönig Ludwigs IV. von Bayern, geb. 
1286, Sohn König Albrechts I., 1308 Herzog von Diter- 
rei, beanfprudte nad) dem Tode Heinrichs VII. (1313) 
die Krone feines Vaters, wurde aber nur von drei Kur— 
fürften gewählt, die andern ftimmten fir Ludwig von 
Bayern, wodurd ein mehrjähriger Bürgerkrieg entitand. 
5. ward 28. Eept. 1322 bei Mühldorf geſchlagen und 
gefangen, 1325 aber von Ludwig als Mitregent an— 
genommen; geit. 13. Ian. 1330 auf dem Guttenitein, 

Friedrich IV. deutſcher König (1440-90), al8 
röm. Kaiſer F. III. geb. 21. Sept. 1415, Cohn Herzog 
Ernſts des Eifernen von Siterreih, übernahm nebft Jeinem 
Bruder Albreht 1435 die Regierung in Steiermarl, Kärn— 
ten, Strain, nad Albrechts 11. Tode 1440 König, 1442 
zu Aahen gekrönt; 1445 und 1452 braden die Ungarn 
in SDiterreih ein, Mailand ging 1447 an den Ufurpator 
Sforza verloren, F. ſchloß 1448 mit dem Papft da8 Wiener 
Konkordat, dafür 1452 als Kaiſer gekrönt (der legte in 
Rom), überließ 1490 die Regierung feinem Sohn Maris 
milian, geit. 19. Aug. 1493 zu Linz. — Vgl. Bachmann 
(2 Bde. 1881—94), Örünped (1899). 

Friedrich IIL., deutſcher Kaifer und König von 
Preußen, ald Kronprinz Friedrich Wilhelm genannt, 
‚geb. 18. Oft. 1831, nahm am Feldzuge in Schleswig 
1864 teil, befehligte im Kriege gegen Siterreich die Zweite 
Armee und entihied die Schlacht bei Königgräg, führte 
im Deutſch-Franz. Kriege 1870— 71 die Dritte Armee und 
damit die füddentihen Truppen ſiegreich bei Meißenburg, 
Wörth, Sedan, 28. Okt. 1870 zum Generalfeldmarjdall 
‚ernannt, erkrankte 1887 an einem ſchweren Kehlkopfleiden, 
trat trogdem nad dem Tode jeines Vaters 9. März 1888 
die Regierung an, gelt. 15. Juni 1898. Vermählt war 
ær feit 25, Ian. 1858 mit Viktoria (f. d.), Prince Royal 
won Großbritannien. Kinder: Milhelm IL. (f. d.), fein Nach⸗ 
folger, Prinzeſſin Charlotte (geb. 24. Suli 1860, vermählt 
18. Febr. 1878 mit dem Erbpringen Bernhard von S.— 
Meiningen), Prinz Heinrich (ſ. d.), Prinzeflinnen Viktoria 
(geD: 12. April 1866, vermählt 19. Nov. 1890 mit Prinz 
Adolf zu Schaumburg-Lippe), Sophie (geb. 14. Juni 1870, 
vermählt 1889 mit dem Kronprinzen Konſtantin von Gries 
ſchenland), Margarete (geb. 22. April 1872, vermählt 1893 
mit Prinz Friedrich Karl von Heſſen). — Vgl. Philippfon 
41900), M. Poſchinger (3 Bde, 1899—1900). 

Friedrich J., Herzog von Anhalt, geb.29 April 1831, 
Jeit 22. Mai 1871 Herzog, vermählt 1854 mit PBrinzeffin 
Antoinette von &.-Altenburg, geit. 24 Ian. 1904 — 
F. IL, ſein Eohn und Nachfolger, geb 19. Aug 1856, 
wermählt jeir 2 Juli 1889 mit Prinzeifin Marie von Baden, 

Friedrich L., Wild. Ludw., Großherzog von Baden, 
geb. 9. Sept. 1826, zweiter Sohn des Großherzogs Leo» 
pold, jeit 21. April 182 Prinz-Regent, feit 5. Sept. 1856 
Großherzog, wirkte lebhaft für die nationale Einigung 
Deutſchlands, er ift preuß. Generaloberft der Kavallerie, 
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GSeneralinfpelteur der 5. Armeeinſpektion, feit 1856 vers: 
mählt mit Quife, Tochter des Kaiſers Wilhelm; Erbgroßs 
herzog Friedrich Wilhelm, geb. 9. Juli 1857, 20. Sept. 1885 
vermählt mit der Prinzeffin Hilda von Naſſau, 1897—1902 
fommandierender General des 8. Armeeforps, 1905 preuß.: 


Generaloberit. — Byl. Lorenz (1902), Dove (1902)... 


Friedrich L., Kurfürit von Brandenburg, geb. 1372, 
folgte feinem Vater, Burggraf Friedrich V. von Nürn— 
berg, 1398 in den fränk. Befigungen, für feine vielfahen 
Berdienite um Kaiſer und Reid 1411 durch Kaifer Eigis- 


mund zum Verwalter, 1415 zum Markgrafen, 1417 zum 
Kurfürſten von Brandenburg ernannt, warf den rebelli— 


ſchen Adel daſ. nieder, leitete ſeit 1427 den Reichskrieg 
gegen die Hufliten, geit. 20. Sept. 1440 auf der Cadolz— 
urg. — Val. Brandenburg (1891). 

Friedrich IL., der Eiferne, Kurfürſt und Markgraf von 
Brandenburg (1440—70), zweiter Eohn des vorigen, 
geb 19. Won. 1413, brach die Macht der brandenb. Städte, 
erwarb 1454 die Neumark; geſt. 10. Febr. 1471. 

Friedrih Wilhelm, Kurfürlt von Brandenburg 
(1610—88), der Große Aurfürft, geb. 16. Febr. 1620, 
folgte feinem Vater Kurfürſt Georg Wilhelm 1. Dez 
1640 in der Regierung, bewahrte jein Land in dem noch 
andauernden Dreißigiähr. Kriege durch Waffenſtillſtand mit 
Schweden vor Bedrüdung, erlangte im Weitfäl. Brieden 
für die Neformierten gleihe Rechte mit den Lutheriſchen, 
ſowie Länderzuwachs (Hinterpommern, Halberitadt, Min- 
den, Sammin, Magdeburg), zwang den Pfalzgrafen von 
Neuburg (1647) au einem Vergleich über die clevesjülid- 
Ihe Erbſchaft, focht 1655 auf feiten Schwedens gegen 
Polen, 1657 mit Polen gegen Schweden, erlangte im 
Brieden zu Oliva (3. Mai 1660) die Souveränität des 
Hzgt. Preußen, ſchloß 1672 mit dem von Yudwig XIV. 
angegriffenen Holland ein Bündnis, doch der Einfall der 
Franzoſen in feine rhein. Lande nötigte ihn zum Vertrag 
von Voſſem (Juni 1673). Am Reichskrieg gegen Frank— 
reich kämpfte er erit im Elſaß, zug dann gegen die in die 
Mark eingefallenen Schweden, ſchlug fie 28. Juni 1675 
bei Behrbellin, eroberte Pommern, mußte aber im Frieden 
von Et.=Germain (Suni 1679) fait alle Eroberungen 
herausgeben. Seine Allianz mit Frankreich löſte ſich, als 
er nad Aufhebung des Edikts von Nanted (1685) den 
vertriebenen Reformierten Zufludt in feinen Staaten bot. 
Er ftarb 9. Mai 1688 zu Potsdam, der Schöpfer des 
Glanzes feines Haufes, Gründer de8 preuß. Etaated, — 
Bol. Philippſon (1897— 1903), Spahn (1901), Heyd (1902). 

Friedrich III, Aurfürlt von Brandenburg, |. 
Friedrich L., König von Preußen. 

Friedrich Wilhelm, Herzog von Braunihweig, 
geb. 9. Okt. 1771, kämpfte als preuß. Offizier 1792 gegen 
Frankreich, ward 1806 mit Blüchers Korps bei Yübel ges 
fangen, nad, feines Vaters Tode (10. Nov. 1806) von 
Napoleon feines Erbes beraubt, brad im Weldzuge 1809 
mit einem Freikorps in Sachſen ein, drang bi8 zur Nord— 
jee vor, gelangte mit demjelben glüdlih nah England, 
tehrte 22. Dez. 1813 nad Braunſchweig zurüd, kämpfte 
1815 nochmals gegen Frankreich, fiel 16. Juni 1815 bei 
Quatrebas. — Bal. Epehr (3. Aufl. 1865). 

Friedrich, Könige von Dänemark. — F. IIL., geb. 
18. März 1609, folgte 1648 feinem Bater Chriltian IV, 
verlor im Kriege mit Schweden 1657—60 alle überjuns 
diſchen Lande, Schonen, Blekinge, Halland und Bohuslän, 
fteute durh das SKönigsgeleg vom 14. Nov. 1665 die 
abjolute Königsgewalt feit, geit. 9. Febr. 1670. — F. IV., 
geb 11 Okt. 1671, Sohn Ehriftians V. folgte diefem 1499, 

eteiligte fi) am Nordiſchen Kriege gegen Karl XIL von 
Schweden, hob 1702 die Leibeigeuichaft auf, geit. 12. Dit. 
1730 — 5. V., geb, 31 März 1723, Sohn Chriſtians VL, 
regierte feit 1746 im Sinne des aufgeklärten Deipotismuß, 
geſt. 14. San. 1766. — 3. Yl., geb. 28. San. 1:68, 
Cohn Ehriftians VII., feit 1784 Mitregent, jeit 13. März 
1808 Nachfolger jeines ſchwachſinnigen Vaters, verlor durch 
das Bündnis mit Napoleon I. im PBarifer Srieden (1814) 
Norwegen und Helgoland, erhielt als Entihädigung (1815) 
das Hzgt. Yauenburg, geſt. 3. Dez. 1839. — F. VIL, 
geb 6. ot ‚1808, Sohn Chriftiand VIIL, beitieg 20. Ian, 
1848 den Thron, gab 1849 ein demofrat. Grundgefek, 
unterwarf Schleswig-Holſtein, geit. 15. Nov. 1863. Mit 
ihm erloſch die ältere Linie des oldenb. Königshauſes. 
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Friedrich Wilhelm L., Kurfürft von Heſſen, geb. 
20. Aug. 1802, Sohn des Kurfürften Wilhelm II, jeit 
30. Sept. 1831 deffen Mitregent, folgte ihm 20. Nov. 
1847 in der Regierung, wegen ſeines fortdauernden Be— 
ftreben8, die Berfaffung von 1831 zu befeitigen, in ſtetem 
Konflikt mit feinem Lande, al8 entſchiedener Gegner Preu— 
ßens 1866 abgejegt, während Hellen anneftiert wurde, 
lebte jeitdem meiſt zu Horzowig bei Prag, geit. daf. 6. Ian. 
1875. Erbe des Fideikommißvermögens war Yandgraf 
Briedrih von Heſſen. Ceit Aug. 1831 war F. W. mit 
Gertrude Ballenftein (geb. 18. Vai 1816 in Bonn), der 
geihiedenen Gattin des preuß. Leutnants Lehmann, morga= 
natiſch vermählt, welche 1831 zur Gräfin von Schaumburg, 
1853 zur Fürftin von Hanau erhoben wurde (geit. 9. Juli 
1882 zu Prag); ihre Rinder führen den Titel Prinzen und 
Prinzeilinnen von Hanan. 

Friedrich IL, Zanograf von Heſſen-Caſſel (1760 
—85), geb. 14. Aug. 1720, kämpfte als preuß. General im 
Siebenjühr. Kriege gegen Ofterreih, trat 1749 zur kath. 
Kirche über, berüchtigt Durch den Verkauf von 1200) Manır 
an die brit. Negierung zur Bekämpfung der nordamerik. 
Kolonien, geſt. 31. Oft. 1785. 

Friedrih IL, Landgraf von Heffen=- Homburg 
(„Bring von Homburg”), Sohn des Landgrafen Friedrich L., 
n 9. Juni 1633, trat 1654 in das jhwed. Heer, 1670 

randenb. General, fümpfte 1675 bei Fehrbellin ſiegreich 
gegen die Schweden, übernahm 1681 die Negierung feines 
Landes, geit. 24. Ian. 1708. — Bgl. Yungfer (1890). 

Friedvrih Franz IT, Großherzog von Medlen- 
burg- Schwerin, Sohn des Großherzogs Paul Friedrich 
und der Prinzeſſin Alerandrine von Preußen, geb. 28. Febr. 
1823, folgte 7. März 1842 jeinem Bater in der Regie— 
rung, kämpfte 1866 ald preuß. General gegen die ſüd— 
deutſchen Staaten, 1870 al8 Befehlshaber des 13. Armee 
korps gegen Frankreich, be. an der Loire, geft. 15. April 
1883 zu Schwerin. — Bal. Hirschfeld (2 Bde., 1891), Volz 
(1893). — Ihm folgte fein Sohn Friedrich Franz IM., 
geb. 19. März 1851, lebte feiner Geſundheit halber meiſt 
im Süden, geit. 10. April 1897 in Cannes. — Dieſem 
folgte fein Sohn Friedrich Franz IV., geb. 9. April 1882, 
bis 9. April 1901 unter Vormundſchaft ſeines Oheims, 
des Herzogs Johann Albrecht, feit 7. Juni 1904 vermählt 
mit Prinzeffin Alerandra von Braunſchweig-Lüneburg. 

Friedrich Wilhelm, Großherzog von Mecklen— 
burg-Strelitz, geb. 17. Dit. 1819, folgte 6. Sept. 1860 
feinem Vater Georg in der Regierung, feit 1843 vermählt 
mit der engl. Prinzeſſin Auguſte, geit. 30. Mai 1904. 

Friedrich der Sileine, Markgraf von Meißen, 
Cohn Heinrichs des Erlandten, erbte 1288 Dresden und 
einen Teil der Markgrafſchaft, was er 1289 an König 
Wenzel von Böhmen verkaufte, gelt. 25. April 1316. 

Friedrih Tutta, Markgraf von Meiken, folgte 
1285 feinem Vater Dietrid ald Markgraf von Landsberg, 
erbte 1288 die Markgrafſch. Meißen, get. 16. Aug. 1291. 

Friedrich der Gebiſſene oder der Freidige, Mark— 
graf von Meißen und Landgraf in Thüringen (1291— 
1324), geb. 1257, Cohn Albreht8 des Unartigen, ftand 
mit feinem Bruder Diezmann wegen Erbſchaftsanſprüchen 
lange im Kampf gegen feinen Vater, fowie gegen König 
Adolf (von Naſſau) und Albredt L., den fie 31. Mai 1307 
bei Lucka befiegten, erbte nad Diezmanns Tode (1307) 
auch deifen Anteil, verlor 1317 die Nievderlaufig an Otto 
von Brandenburg, geit. 16. Nov. 1324 zu Eifenad. 

Friedrich der Strenge, Markgraf zu Meißen, folgte 
1349 feinem Bater F. dem Ernſthaften, erhielt 1379 bei 
der Teilung das Diterland, geſt. 26. Mai 1381. 

Friedrich VL. Burggrafvon Nürnberg, |. Friedrich J., 
Kurfürſt von Brandenburg. 

Friedrich Heinrich, Prinz von Oranien, geb. 
29. Ian. 1584, Eohn Wilhelms I., folgte feinem Etief- 
bruder Morig 1625 al8 Statthalter der Niederlande, be= 
rühmt als Feldherr und tüctiger Staatsmann, geſt. 
14. März 1647; ſchrieb: „Mémoires“ (1733). 

Friedrich ver Streitbare, Herzog von Oſterre ich und 
Steiermark (1230—46), Sohn Leopolds VL, geb. 1211, 
tel 15. Juni 1246 in der Schlacht an der Leitha gegen 
die Ungarn, der legte Babenberger. — Vgl. Ficker (1884). 
- Friedrih IV. mit der leeren Taſche, Herzog von 
Sfterreih=- Tirol, geb. 1382, Sohn Leopolds IIL, 
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regierte ſeit 1407 in Tirol und Vorderöſterreich, wegen der 
Unterftügung Papſt Johanns XXIIL 1415 geächtet, verlor 
bedeutenden Beſitz an die Echweiz, gelt. 24. Suni 1439. 

Friedrich L., der Siegreidhe (der böſe Frig), Kurs 
fürjt von der Pfalz (1451— 76), geb. 1425, nahm fi des 
von dem Papſt abgelegten Erzbiſchofs von Mainz, Diether 
von Sfenburg, an und behauptete fid) trog der Reichsacht, 
die Kaiſer Friedrich III. über ihn ausgefproden hatte, im 
dem Sog. Pfälzerkriege gegen Kurfürſt Albredt Achilles 
von Brandenburg, Graf Ulrih von Württemberg und 
Markgraf Karl von Baden durch den Sieg bei Sedenheim 
(1462), gelt. 12. Dez. 1476. — Bgl. Menzel (1861). 

Friedrich IL, der Weife, Kurfürft von der Pfalz 
(1544 —56), geb. 9. Dez. 1482, war anfangd eine Haupt- 
ſtütze Kaiſer Karls V., neigte aber Später dem Proteſtantis— 
mus zu, kämpfte 1529 al8 Reichsfeldherr gegen die Türken, 
folgte 1544 jeinem Bruder Ludwig in der Regierung, 
geft. 26. Febr. 1556. — Vgl. Rott (1904). 

Friedrich IIL., der Fromme, Kurfürft von der Pfalz 
(1559— 76), geb. 14. Febr. 1515, Sohn und Nachfolger 
(1557) de8 Herzogs Sohann IL. von Pfalz = Einmern, 
1559 Erbe der Kurpfalz, geit. 26. Oft. 1576 in Heidel- 
berg. — Bal. Kluckhohn (1877—79). 

Friedrich IV., Kurfürkt von der Pfalz (1583—1610), 
Entel des vorigen, geb. 5. März 1574 zu Amberg, gelt. 
19. Sept. 1610, Vorkämpfer des PVroteſtantismus. 

Friedrich V., Kurfürft von der Pialz (1610—20), 
König von Böhmen, geb. 26. Aug. 1596, dritter Sohn 
Kurfürft Sriedrih8 IV, dem er 1610 in der Kur folgte, 
1613 vermählt mit Elifabeth, Tochter Jakobs I. von Eng— 
land, auf deren Zureden er von den aufftändifchen Böhmen 
Aug. 1619 die Königskrone annahm, welche er ihon 8. Nov. 
1620 durch die Schlacht am Meißen Berge wieder verlor. 
ueber „Winterkönig“ genannt), floh, geächtet, feiner Erb— 
ande und der Fur beraubt; geit. 29. Nov. 1632 zu Mainz. 

Friedrich L., eriter König von Preußen (1701—13), 
feit 1688 als Sriedrid III. Kurfürft von Brandenburg und 
Herzog von Preußen, geb. 11. Juli 1657, Eohn des Großen 
Kurfürften, unterjtügte Wilhelm von Oranien gegen Eng— 
land,. 1689 und 1690 die Reichsarmee gegen Frankreich, 
1691 den Kaiſer in Ungarn, erlangte für feine im Span, 
Erbfolgefriege zu leiſtende Hilfe dur den ſog. Krontraktat 
(16. Nov. 1700) die Anerlennung des Königstitels, ſetzte 
ih 18. Ian. 1701 zu Königsberg die Krone auf, erwarb 
neue Gebiete, teild durch Erbihaft (Neuchätel, Valengin), 
teil8 durch Kauf (Tedlenburg, Nordhaufen u. a.), geſt. 
25. Febr. 1713. Prunfliebend und verſchwenderiſch, bes 
förderte Wiſſenſchaft und Kunft, gründete die Univerfität 
Halle (1694), die Aladenie der Wiſſenſchaften zu Berlin 
(1700), erbaute Charlottenburg. — Vgl. Ledebur (1878 
— 84), Paulig (1887), Heyd (1901). 

Frievrih Wilhelm L., König von Preußen (1713 
—40), Sohn Friedrichs L, geb. 15. Aug. 1688, gewann 
im Utredter Brieden (1713) Geldern, eroberte, im Kriege 
gegen Echmeden mit Rußland, Sachſen und Dänemark 
verbündet, Nügen und Gtraliund, erhielt im Frieden zu 
Stodholm (1720) Vorpommern bis zur Peene, ſchloß 
12. Dtt. 1626 zu Wuſterhauſen mit Diterreih ein Bünd— 
niß, in dem er dieſem die Pragmatiihe Sanktion garan— 
tierte, geit. 31. Mai 1740. Er vermehrte das Heer (zuletzt 
80000 Mann), regelte die Verwaltung, verftärkte die Staats— 
fraft duch erweiterte Aultur de8 Bodens und ſparſame 
Binanzverwaltung. — Vgl. Paulig (1889). 

Friedrich II., der Große, König von Preußen 
(1740—86), geb. 24. Ian. 1712, Sohn Friedrich Wil- 
helms L., büßte feinen Verſuch, ſich der harten, rein militär, 
Erziehung, der feine Vorliebe für Poeſie und Mufit wider 
itrebte, und den Mikhandlungen feines Vaters 1730. durd) 
die Flucht zu entziehen, mit ftrenger Haft in Eüftrin, 
mußte fi) 1733 wider feine Neigung mit der Prinzeffin 
Elifabeth Ehriftine von Braunſchweig-Bevern vermählen, 
lebte bis zu feiner Thronbefteigung (31. Mai 1740) in 
Rheinsberg, von a und Künſtlern umgeben. Nach 
Ablehnung feiner Anſprüche auf die ſchleſ. Fürſtentümer 
Jägerndorf, Liegnig, Brieg und Wohlau durch Maria 
Therefia, gewann er dur die Schleſiſchen Kriege (ſ. d.) 1740 
—45 ganz Schhlefien bis zur Oppa; 1744 erwarb er Ofts 
friesland; den gegen ihn verbündeten Mächten Oſterreich, 
Rußland, Frankreich und Sachſen kam er durch feinen. 
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Einfall in Sachſen (24. Aug. 1756) zuvor und behauptete 
im Siebenjährigen Kriege (ſ. d.) ſeinen Beſitzſtand. Bei der 
erſten Teilung Polens (1772) erhielt er Polniſch-Preußen 
und Großpolen bis an die Netze, verhinderte 1778 ſter— 
reichs Pläne auf Bayern (ſ. Bayriſcher Erbfolgekrieg) und 
ſchloß 1785 zum Schutze der Verfaſſung Deutſchlands gegen 
die Eingriffe Kaiſer Joſephs 11. den Deutſchen Fürſtenbund; 
geſt. 17. Aug. 1786 zu Sansſouci. 
herr und Staatsmann feiner Zeit [Tafel: BPorträtmales 
reil, 11], hinterließ feinem Neffen, Sriedrih Wilhelm IL., 
ein um 78000 qkm vergrößerted Neid), einen Schatz von 
über 50 Mitt. Taler, ein Hcer von 200000 Mann und 
einen durch Bevölkerung, Gewerbefleiß, Wohlſtand, wiffen- 
Ihaftlide Bildung und geregelte Verwaltung gehobenen 
Staat. Prachtausgabe feiner hiſtor., ſtaats- und kriegs— 
wiſſenſchaftlichen, philoſ. und belletriſtiſchen Schriften 
(31 Bde., 1846—57), „Polit. Korreſpondenz F.s d. Gr.“ 
(bis 1905: 30 Bde.) durch die Berliner Akademie. — Vgl. 
Carlyle (deut 1858-69), Kugler (5. Aufl. 1900), Droyſen 
(1870 86), Koſer (1886—1903), von Petersdorff (1902). 

Friedrich Wilhelm IL, König von Preußen (1786 
— 97), Neffe und Nachfolger Briedrihd II, Sohn des 
Prinzen Auguſt Wilhelm (geit. 1758), geb. 25. Sept. 1744, 
verwidelte ſich 1791 dur die Pillniger Konvention in den 
franz. Nevolutiondkrieg, dem er fih durch den Baleler 
Separatfrieden 1795 entzog, erhielt in der zweiten Teilung 
Polens (1793) Süpdpreußen, in der dritten (1795) Neu— 
oftpreußen, gejt. 16. Nov. 1797. Trotz vieler Verbeſſe— 
rungen im Staatswefen (Einführung des „Preuß. Land— 
rechts“ 1794) erregte er durch Verſchwendung, Günſt— 
lings⸗ (Wöllner, Biſchoffwerder) und Maitreſſenwirtſchaft 
ſowie reaktionäre Maßnahmen Unzufriedenheit und erſchüt— 
terte das Anſehen des Staates. — Vgl. Paulig (1837). 

Friedrich Wilhelm 1Xxx., König von Preußen (1797 


ae Sohn Friedrid Wilhelms IL., geb. 3. Aug. 1770, 


vermählt 24. Dez. 1793 mit Zuife von Medlenburg-Strelit 
(gejt. 19. Suli 1810), blieb anfangs in den Kämpfen Der 
europ. Mächte gegen Frankreich neutral, trat 3. Nov. 1805 
der dritten Stoalition bei, ſchloß aber bald einen demü— 
tigenden Vertrag mit Napoleon I., verlor durd) den Krieg 
von 1806—7 im Tilfiter Frieden (9. Suli 1807) die 
Hälfte feines Landes, der Reſt blieb von franz. Truppen 
befegt. Nun ließ 5. W. den Miniftern Stein und fpüter 
Hardenberg freie Hand, den Staat von Grund aus zu 
reformieren. Nach dem ruff. Feldzuge von 1812 rief er 
von Breslau aus 17. März 1813 fein Volk zum Befreiungs- 
kampfe auf. Nach dem Kriege war er beitrebt, das Volks— 
wohl durch Fürſorge für Kirche (1817 Einführung der Union) 
und Schule, Kunſt und Wiffenfhaft, Haudel und Gewerbe 
u fürdern, doc Schloß er ſich den reaftionären polit. Be— 
Srebungeit Ofterreih8 und Rußlands an; geft. 7. Suni 1840. 
In der zweiten Ehe war er feit 9. Nov. 1824 morganatiſch 
vermählt mit der Gräfin Augufte von Harrad, Fürftin von 
Liegnitz. — Vgl. Hahn (3. Aufl. 1877). 

Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen (1840 
—61), geb. 15. DE. 1795, Sohn Friedrich, Wilhelms ILL, 
feit 1823 vermählt mit Elifabeth, Prinzeſſin von Bayern 
(geft. 14. Dez. 1873), berief freilinnige Männer, bob die 
senfur zum Teil auf, legte den Streit niit der rum. Kirche 
bei, berief 1817 den Vereinigten Landtag und gab nad) der 
Härzrevolution von 1848 Preußen eine fonftitutionelle 
SH lehnte 3. April 1849 Die ihm von der Natio— 
nalverſammlung zu Srankfurt angetragene Kaiferkrone ab; 
nachdem er in Bertrage von Olmütz (29. Nov. 1850) das 
deutsche Verfaſſungswerk aufgegeben und die ſog. Union 
aufgelöft war, trat die Reaktion ein. Durh ein Gehirn: 
leiden gezwungen, beauftragte er feinen Bruder, den Prin— 

en von Preußen, 23. Okt. 1857 mit der Stellvertretung ; 

. W. ftarb 2. Ian. 1861 Einderlos. — Val. Nante (18:8), 
von Petersdorff (1900). ſdeutſcher Kaifer. 

Friedrich 111. König von Preußen, ſ. Friedrich ILL, 

Friedrich Kart, Nikolaus, Prinz von Breußen, 
geb. 20. März 1828, Cohn des Brinzen Karl, Bruders 
Kaiſer Wilhelms I, nahm 1818 am Schlesw. Striege teil, 
1849 am Beldzuge in Baden, 1864 als kommandierender 
General, dann als Dberbefehldhaber am Deutſch-Dän. 
Kriege, 1866 ald Führer der Erften preuß. Armee am 
Kriege gegen SDiterreid) REN, Gitſchin, Könige 
gräg), 1870/71 als Dberbefehl&haber der Zweiten deutſchen 


%., der größte Feld— 


nahm die 
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Armee am Deutſch-Franz. Kriege, erzwang 27. Okt. 1870 


‚die Kapitulation von Meb, kämpfte dann, zum Generals 


feldmarſchall ernannt, — an der Loire; geſt. 15. Juni 
1885. — Bol. Müller-Bohn (1902). j 

Friedrich Leopold, Prinz von Preußen, geb. 
14. Nov. 1865 in Berlin, Sohn des vorigen, General der 
Kavallerie, 1900—2 Inſpekteur der 4. Kavallerieinſpektion, 
jeit 1889 mit Prinzeſſin Luiſe Sophie zu Schleswig=-Holftein: 
(Schweſter der deutſchen Katjerin) vermählt. 

Friedrich L., der Streitbare, Kurfürſt von Sachſen 
(1423—28), geb. 29. Mürz 1369, Eohn de8 Markgrafen 
Friedrich des Strengen von Meißen, erhielt bei der Tei— 
lung mit feinen Brüdern 13. Nov. 1382 das Oſterland, 
da8 Pleißnerland, einige Stüde de8 Vogtland u. a., 
ftiftete 1409 die Univerfität zu Leipzig, erhielt von Kaiſer 
Sigismund 1423 die erledigte Kur und das Hzgt. Sachſen, 
erlitt gegen die Hufliten bei Brür und Auſſig ſchwere 
Niederlagen, geit. 4. Ian. 1428, 

Friedrich IL., ver Sanftmütige, Kurfürſt von Sachſen— 
(1428 —64), geb. 22. Aug. 1412, Sohn Friedrichs des 
Etreitbaren, führte gegen feine jüngern Brüder den Bruder— 
frieg (bis 1451), dejjen Folge 1455 der Prinzenraub war, 
geft. 7. Sept. 1464 in Leipzig. 

Friedrich IIL., der Weife, Kurfürſt von Sachſen 
(1485— 1525), geb. 17. San. 1463 zu Torgau, Sohn des 
Kurfürſten Ernit, teilte, außer in Sadjen, mit feinem 
Bruder Johann dem Beltändigen die Negierung, ſtiftete 
1502 die Univerfität Wittenberg, fürderte die Reforma— 
tion, geit. 5. Mai 1525. — Vgl. Brud (1903). 

Friedrih Auguſt I, der Gerechte, anfangs Kur— 
fürſt (al8 folder Friedrich Auguſt III), jeit 1805 König 
von Sadjen (1763— 1827), geb. 23. Dez. 1750, folgte 
feinem Bater, Kurfürſt Friedrich Chriſtian, 1763 unter 
Bornmiundihaft jeined Oheims, des Prinzen Xaver, über. 
tegierung 1768, führte mit Friedrich d. Gr. 
den Bayr. Erbfolgefrieg gegen Ofterrei, nahm teil am 
Heihskriege gegen Frankreich 1793—96, ſchloß mit Nas: 
poleon I. den Frieden von Poſen 11. Dez. 1806, trat in 
den Rheinbund und nahm den Königstitel an. Nach der 
Schlacht bei Leipzig Gefangener der Berbündeten bis 1815, 
verlor er im Miener Kongreß die Hälfte Sachſens an. 
Preußen, geit. 5. Mai 1827 zu Dresden. 

Friedrich Auguſt IL, König von Sachſen (1836 


—54), geb. 18. Mai 1797, Eohn Marimiliand, Bruders 


Friedrich Auguſts I, 30. Sept. 1830 Mitregent des Königs 
Anton, regierte nach deſſen Tode (6. Juni 1836) in ge= 
mäßigt liberalem Geiſt, unterdrüdte den Aufitand in 
Dresden 1849 mit preuß. Hilfe; geit. 9. Aug. 1854 zu 
Brennbühl in Tirol infolge eines Sturze8 aus dem Wagen. 

Friedrih Auguſt IIL, König von Sachſen, aeb. 
25. Mai 1865, Sohn König Georgs, dem er 15. Ott. 
1904 folgte, 1902—4 Ffonımandierender General des 
12. Ameekorps, vermählt 1891 mit Erzherzogin Luiſe 
von Sfterreih (Toskana), 11. Febr. 1903 geſchieden. 

Friedrich, Ehriltian Aug., Herzog zu Schleswig— 
Holjtein-SonderburgeAuguftenburg, geb. 6. Juli 
1329, kämpfte 1848 gegen Dänemark, 1851 verbannt, ließ 
ih nah dem Tode Friedrichs VIL. von Dänemark 1863 
als Friedrich VIII. zum Herzog ausrufen, ward aber, da 
er die Bedingungen Preußens nit annehmen wollte, von 
diefem nicht anerkannt; 1866 wurden die Herzogtümer' 
von Preußen annektiert. F. lebte danad auf feinem Gute 
Dolzig in der Niederlaufiß; geft. 14. Ian. 1880 zu Wies— 
baden. Er war feit 11. Sept. 1856 vermählt mit Prin- 
zeß Adelheid (get. 25. Jan. 1900) von HohenlohesLangen= 
burg. — Seine ültefte Tochter Augufte Viktoria iſt Die 
Gemahlin Kaiſer Wilhelms IL. 

Friedrich I., König von Schweden, Landgraf von 
Heſſen-Caſſel, geb. 28. April 1676 zu Caſſel, vermählt 
jeit 24. März 1715 niit Ulrike Eleonore, Toter Karla XI. 
von Schweden, nad) deren Thrunentfagung 24. März 1720 
zum König erwählt, feit 1730 zugleich Landgraf von Heſſen— 
Caſſel, geit. 25. März 1751 zu Stodholm. 

Friedrich, Fürſt zu Walde und Byrmont, geb, 
20. San. 1865, folgte 12. Mai 1893 feinem Vater, dem 
Fürften Georg Viktor, in der Regierung, jeit 1895 mit 
Prinzeſſin BatHildis zu SchaumburgsXippe vermählt. 

Friedrich L, Wild. Karl, Herzog, jpäter König von 
Württemberg (1797—1816), geb. 6. Nov. 1754, Sohn 
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de8 Herzogs Friedrich Eugen, erhielt 1803 die Kurwürde und 
Entſchädigung für Länderverluft anı linken Rheinufer, trat 
zum NRheinbund, nahm 1806 den Königstitel an, erhielt 
im Vertrage von Fulda (6. Nov. 1813) von den Verbün— 
deten Anerkennung feines Befites, regierte ſtreng abſoluti— 
ſtiſch, geſt. 30. Dt. 1816. — Vgl. Pfilter (1888). 

Friedrich von Haufen, Minnefänger, aus rhein. 
Rittergeſchlecht, zog mit Friedrich J. 1189 ins Heilige Land, 
fiel 6. Mai 1190 bei Philomelium. Seine Lieder hg. von 
Lachmann und Haupt in „Des Minnegeſangs Frühling“. 

Friedrich, Joh., altkath. Theolog, geb. 5. Mai 1836 
zu Pordorf (Oberfranken), ſeit 1865 Prof. der Theologie 
(jeit 1882 der Geſchichte) in Münden, i870 theol. Beirat 
de8 Kardinald Hohenlohe bei dem Vatikaniſchen Konzil, 
1871 al8 Gegner des Unfehlbarkeitsdogmas exkommuniziert, 
Führer der altlath. Bewegung. Hauptſchriften: „Kirchen— 
geſchichte Deutſchlands“ (2 Bde, 1867—69), „Tagebuch 
während des Vatikaniſchen Konzils” (2. Aufl. 1873), „Ge— 
ſchichte des Batilanifhen Konzils” (3 Bde, 1877—87), 
„J. von Döllinger‘ (3 Tle., 1899—1901). 

Friedrichdor, preuß. Goldmünze, 1750—1855 ges 
prägt — 5%, Taler. (©. auch Frederikdor.) 

Friedrihroda, Stadt im Hagt. Gotha, am Thü- 
ringer Wald, (1900) 4396 E.; jehr beſuchte Sommer: 
friihe. Dabei Schloß Reinhardsbruun. 

Friedrichsburg, Grof-F., ehemal. brandenb. Kolonie, 
weitl. vom Kap der drei Spiken in der engl. Goldküſte; 
1683 gegründet, 1717 an die Weſtind. Kompanie verkauft, 

Friedrichsdorf, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Wies- 
baden, am Taunus, (1900) 1285 E. Erziehungsanftalt. 

Friedrichsfeld, Truppenübungsplap bei Wefel. 

Triedrihsfelde, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Pots— 
dam, (1900) 9632 E., Schloß, Kolumbarium. 

Friedrichsgraben, Großer, 1689—97 angelegter 
Kanal im preuß. Reg. Bez. Königsberg, 19 km Ig., 19 — 
138 m breit, 11/, m tief, führt von der Deime (bei Labiau) 
zum Nemonien, wo fi der Kleine F. (jekt durch den 
Sedenburger Kanal erjegt) anſchließt, dadurch Verbindung 

der Flüfe Pregel und Memel. 

Friedrichshafen, bis 1811 Buchhorn, Stadt im würt- 
temb. Donaukreis, Handeld= und Hafenplah am Bodenſee, 
(1900) 4627 (1905: 5396) &., Dampftrajelt für Eifenbahne 
zuge nad Romanshorn, Schloß, ehemal. Priorat Hofen. 

Friedrichshagen, Dort im preuß. Reg:-Bez. Pots— 
dam, an der Epree und dem Müggeljee, (1900) 11288 E., 
Erzgiekerei; Sommerfriſche. 

Friedrichshall. 1) Bad in S.-Meiningen, zwei 
Bitterwafferquellen, verjendet jährlih 1 Mill. Krüge Fried- 
richshaller Bitterwaſſer. — 2) Caline und Salzbergwerk 
im württemb. Nedarfreis, am Einfluß der Jagſt und des 
Kochers in den Nedar, Salinenamt. 

Friedrichshof, Schloß bei Cronberg (T. d.). 

Friedrichsorden, württemb. Orden, von König 
Wilhelm I. 1. San, 1830 geitiftet: achtſpißiges, weiß 
emaillierte8 Kreuz mit Goloftrahlen in den Winkeln, an 
blauem Band; 5 Klaffen und goldene Verdienſtmedaille. 

Friedrichsort, Feſtung, jperrt die Einfahrt in den 
Kieler Hafen, (1900) 2541 E., Torpedomerkftatt, Matroſen— 
tajerne, Leuchtfeuer. — Vgl. Schorn (1901). 

Friedrichsruh, Befitung des Fürſten BiSmard im 
Hzgt. Zauenburg, bildet mit vem Sachſenwald den Gutöbez. 
Schwarzenbeck, (1900) 279 &., Schloß, fürſtl. Manfoleum. 

Friedrichſtadt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
an der Mündung der Treene in die Eider, (1900) 2401 E,, 
Amtsgericht, Seehafen; Fiſcherei (Störfang). 

Friedrihsthal, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
(1900) 10109 E.; Steintohlenbergban, Glashütten. 

Friedrichswerder, Stadtteil von Berlin. 

Triedrihswerth, Dorf in S.-Gotha, an der Neffe, 
(1900) 486 E., Amtsgericht, Domäne, 

Sriedrih- Wilhelmd:- Hafen, Hafen in Kaiſer— 
Wilhelms-Land, nördl. von der Aftrolabebai, 1891— 96 
Eik des Landeshauptmann. 

Vriedrih - Wilhelms : AInftitut, Mediziniſch- 
Ehirurgifches, |. Kaiſer-Wilhelms-Akademie. 

Briedrih-Wilheims- Kanal, Müllroſer Kanat, 
im preuß. Reg.-Bez. Srankfurt, verbindet Spree mit Ober, 
1662—68 vom Großen Kurfürften angelegt, jegt durch 
den Oder-Spree-Kanal erfett. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I 


Friendiy Societies (eugl., ſpr. freundli ßoßeiltis), 
engl. Hilfsgeſellſchaften, zum Teil mit freimaureriſchen 
Formen, wie der Orden der Odd Fellows“, der „Foreſters“ 
u. a., zur Unterftüßung bei Krankheiten, Sterbefällen ar. 

Fried, in der Baukunft der zwiſchen Arditran und 
Hauptgeſims liegende Horizontale Flächenſtreifen, bei gried.- 
röm. Tempeln mit Triglyphen. und Metopen oder mit 
Nelief3 geſchmückt, daher auch lettere ſelbſt oft F. genannt; 
fodann der mit ſchmalem Ornament- oder Neliefitreifen 
verjehene obere Teil einer Wandfläche, Tür- oder Feniter- 
feldes. — Sin der dekorativen Kunſt der Bierftreifen bei 
Tapeten, gewebten Stoifen, Geräten, auch Fußböden zc., aljo 
bier ſ. v. w. Borte, Bordüre. [artige3 Wollgewebe. 

Fries, Flaus, wenig gerauhtes und geſchorenes tuch— 

Fries, Adrian de, Bildhauer, ſ. Vries. 

Fries, Jak. Friedr., Philoſoph, geb. 23. Aug. 1773 
zu Barby, in die Folgen de8 MWartburgfeites (1817) mit 
verwidelt, geft. 10. Aug. 1843 als Prof. der Phyſik und 
Mathematik in Jeng; ſuchte die Kantſche Kritik durch 
eine pfychologiſche Begründung zu erweitern. Haupt— 
werk: „Neue oder anthropol. Kritik der Vernunft“ (1807; 
2. Aufl. 1823—31). — Vgl. Henke (1867). 

Frieſach, Stadt in der Bezirksh. St. Veit in Kärn— 
ten, an der Metnig (zur Gurk), (1900) 2272 E.; früher 
Eiſen- und Silberbergbau und bedeutende Münze. 


Frieſack, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Potsdam, an 


einem Rhinarm, (1900) 3132 evang. E., Rittergut mit 
ehemal. felten Schloß Dietrichs von Quitzow. 

Frieſe, Rihard, Tiermaler, geb. 15. Dez. 1854 in 
Gumbinnen, 1896 Prof., lebt in Berlin; bei. Löwen und 
Ele in Landſchaft. 

Frieſel (Miliaria), Hautausihlag, Hirfelornartige 
Bläschen, meilt nad ſtarkem Schwitzen, ohne Bedeutung. 

Frieſen, german. Volt längs der deutſchen Nordjee= 
küſſe vom Zuiderſee bis Sylt [Karte: Deutſchtum I]. 
Die F. unterlagen im 7. und 8. Jahrh. der fränk. Ober 
herrihaft, 785 ließ Karl d. Gr. ihr Volksrecht in der 
„Lex Frisionum” aufzeihnen. Durd) den Vertrag von 
Verdun 843 kam Friedland zum Lothringiſchen Reiche, 
durch den Bertrag zu Merjen 870 wurde es zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland geteilt, 883 fiel es ganz an 
Deutihland. Gleihwohl haben die F. im Mittelalter 
ihre Eeibitändigfeit behauptet. Seit dem 16. Jahrh. wurde 
der weftl. Teil des Landes bis zur Emd mit den Nieder- 
landen vereinigt, wonad) der Name Ditfriesland nur noch 
dag Land öitl. von der Ems begreift (ſ. Oſtfriesland). — 
Bol. Winkler, „Oud Nederland‘ (1888); Blof, „Friesland 


im Mittelalter” (1891); von Richthofen, „Unterſuchungen 


über frief. Rechtsgeschichte” (3 Bde., 1830—86). — Die 
frief. Sprache ift eng mit dem Angelfähliihen verwandt. 
Das Altfrieſiſche (bis 16. Jahrh.) kennen wir namentlich) 
aus Rechtsquellen, da8 Nenfriefiiche wird in Dem nieder: 
Lind. Weltfriesland nod von 200000 Menſchen geſprochen 
(Bauern oder Landirufiih), während es in Oſtfriesland 
im 17. Sahrh. dur) die plattdeutſche Sprache verdrängt 
worden iſt (nur im Caterland wird noch frieſiſch geſprochen). 
Zebendig ift aud) nod) das Nordfrieftihe an der Hüfte zwi— 
Shen Tondern und Hulum, auf den Halligen und auf 
Helgoland, Amrum, Föhr und Sylt. Bedeutendere Lite— 
ratur nur in Weftfriestand: Gysbert Sapicr (1605—66); 
neu belebt durd) die Brüder Halbertsma; neuere Dichter: 
Eytitra, W. Dijkſtra, van der Meulen, Trvelftra u.a. — 
Vgl. van Helten, „Altoſtfrieſ. Grammatik’ (1890); van 
Blon, „Friesche Spraakkunst” (1839); von Nichthofen, 
„Altfrieſ. Wörterbuch“ (1840); Dijlftra und Hettenta, 
„Priesch Woordenbook” (1896 fg.); Siebs, „Geſchichte 
der frief. Literatur“ (1902). 

Friefen, Briedr., deutiher Patriot, geb. 27. Sept. 
1785 zu Magdeburg, Seit 1810 mit Jahn LXehrer an der 
Erziehungsanltalt Plamanns in Berlin und Mitbegründer 
der deutjhen Turnkunſt, fiel als Mitglied der Lützowſchen 
Sreifhar 16. März 1814 bei 2a Lobbe in den Ardennen. 
— Bol. Euler (2. Aufl. 1899). 

riefen, Hermann, Breiherr von, Shakeſpeareforſcher, 
geb. 27. Febr. 1802, königl. ſächſ. Oberhofmarfhall, geit. 
23. Jan. 1832 zu Dresden; jchrieb: „Shakeſpeare-Studien“ 


‚(3 Bde, 1874—76) u. a, 


Friejen, Rihard, Freiherr von, königl. ſächſ. Staats— 
minilter, geb. 9. Aug. 1808 zu Thürmsdorf bei Königs 
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Fri 
ftein, 1849 —52 Miniſter des Innern, ſeit 1858 der Fi— 
nanzen, dann auch des Außern, 1871—76 Miniſterpräſident, 
geſt. 25. Febr. 1884; ſchrieb: „Erinnerungen aus meinem 
Leben” (2 Bde., 2. Aufl. 1881). | 
. Friefifhe Inſeln, die in eine Inſelreihe aufgelöſte, 
durch Matten vom Beltlande getrennte Dünenkette der 
Nordſeeküſte. Won Terel bis zur Emsmündung die (nieder- 
länd.) weſtfrieſ. Inſeln, bis zur Wefermündung Die oſt— 
frieſ. Inſeln (Borkum, Juiſt, Norderney, Baltrum, Lan— 
geoog, Spiekeroog, Wangeroog). Die nordfrieſ. Inſeln 
ſind Helgoland, Amrum, Föhr, Sylt nebſt den Halligen. 
Frieſiſche Reiter, ſ. v. w. Spaniſche Reiter . d.). 
Frieſiſche Sprache, Frieſiſches Recht, |. Briefen. 
Friesland oder Vriesland, nördlichſte Provinz des 
Königreichs der Niederlande, 3320 qkm, (1903) 350 744 E.; 
flaches, größtenteils aus fruchtbaren Marſchen beitehendes 
Zand mit vielen fiſchreichen Seen und zahlreichen Kanälen; 
Hauptitadt Leeuwarden, wichtigſte Seeſtadt Harlingen. 
Frieſoythe, Amitsſtadt in Oldenburg, an der Soeſte 
(Barſſeler Tief), (1900) 1580 E., Amtsgericht. 
Frigg, in der nordiſchen Mythologie Gemahlin Odins, 
Göttin des häuslichen Herdes und der Fruchtbarkeit; in 
Deutfhland Freya. ſGleichgültigkeit, Kaltſiun. 
rigid (lat.), kalt; gleichgültig; Frigidität, Kälte, 
Seeidartun, in altröm. Bädern das Zimmer für 
das kalte Bad; aud) ſ. v. w. falte8 Gewächshaus. 
Frigoriferen, j. v. w. Kältemaſchinen (ſ. d.). 
Frija, Göttin, |. v. w. Frigg. 
Frikandeau (frz., ſpr. -augdöh), der zarte, dicke 
Fleiſchteil (die ſog. Nuß) der Kalbskeule, ſowie die daraus 
geſchnittenen, dann geſpickten und gedämpften Scheiben. 
Frikandellen, in Butter gebratene Fleiſchklößchen. 
Frikafide (frz.), gedämpftes Sleif oder Nagout von 
Geflügel-, Lamm- oder Kalbfleiſch ꝛc., mit heller ſäuer— 
Friktion (lat.), Reibung (ſ. d.). ſlicher Sauce. 
Friktionskur, ſ. Schmierkur. 
Friktionsräder, ſ. Reibungsräder. 
Friling, in altſächſ. Mundart der Gemeinfreie im 
Gegenſatz zum Edeling. 
Frimaire (ſpr. -mähr, „Reifmonat“), im franz. Re— 
volutionskalender der 3. Monat (21. Nov. bis 20. Dez.). 
Eringilla, ſ. Finken. [nerie, Schelmerei, Gaunerei. 
Fripon (frz., ſpr. ong), Gauner, Schelm; Fripon— 
Friſage (ſpr. -ahſch') Latten-, Gitterwerk. 
Friſchblei, ſ. Weichblei. [I(ſJ. d.). 
Friſchen, Friſcharbeit, Verfahren der Eiſenerzeugung 
Friſchen (Jägerſpr.), der Geburtsakt bei Wildſauen. 
Friſches Haff, Strandſee in den Prov. Oſt- und 
Weſtpreußen, zwiſchen Elbing, Pillau und Königsberg, 
860 qkm groß, durch die Friſche Nehrung (einen 70 km 
langen Dünenftreifen) und durch Die kürzere Samländiſche 
Landzunge vonder Ditjee geſchieden, nimmt mehrere Weichſel⸗ 
arme und den Pregel auf; den Ausfluß bildet feit 1510 das 
330 m breite Pilfaner Tief. [Rarte: Ditpreußen ac I] 
Friſch, Fromm, froh, frei, Wahliprud) der Turner 


und ihr Emblen (die vier F zufanmengeftellt: AR); 1846 


auf dem Zurnfelt zu Heilbronn zuerſt vorgeſchlagen. 

Friſchlin, Nikodemus, Philolog und lat. Diäter, 
geb. 22. Cept. 1547 zu Balingen, lehrte in Tübingen, 
Zaibad); wegen Beleidigung der württemb. Negierung auf 
die Feſtung Hohenurad) gebradt, fand bei einem Flucht— 
verſuch 30. Nov. 1590 feinen Tod. Bel. Komödien meift 
in Tat. Sprade. — Bal. Strauß (1855). 

Frifchling, junges Wildſchwein. 

Friſchprozeß, Eiſenerzeugung. 

Frisco, amerik. Abkürzung für San Francisco. 

Friſécfrz.), ein mit Gold- oder Silberfaden umſponnenes 
Geſpinſt, zu Galanteriearbeiten. 

Friſeur (frz., ſpr. ſöhr), Gewerbtreibender, der natür— 
liches Haar — ordnet und ſachgemäß pflegt, ferner 
Perücken (Perückenmacher) und andere Haararbeiten (na— 
mentlih für Damen) anfertigt. Friſeuſe (ſpr. -Töhfe), 
eine ſolche weiblide Gewerbtreibende. [Bertiefungen. 

Frifoir (Ipr. -dahr), Punzen mit einen halbkugeligen 

Fritvlettband, ſ. v. w. Florettband, ſ. Florett, 

Friſt, im juriſt. Sinne ein Zeitraum, innerhalb deffen 
ein Rechtsakt vorzunehmen ift. Man unterfdeidet ge- 
ſetzliche, vichterliche und gewilffürte F., je nachdem ihre 


2— — —— — CE EEE = 22 


626 


Dauer dur Geſetz, Richter oder Rarteivereinbarung 
normiert ift. Peremtsriſch ale eine F., wenn ihre Ver— 
ſäumung einen Rechtsnachteil in der Sache jelbit zur Folge 
hat, jonft dilatöriſch. Die gefeglihen peremtoriſchen %. 
heißen Not-F. (Batalien). %. Können erftredt (werlän- 
gert) oder verkürzt werden, gejegliche aber nur in be= 
ſonders beftimmten Fällen. 

Friſur (frz. frisure, ſpr. -führ), kunſtgemäß geordnete 
Haartracht; auch faltiger Befat an Damenkleidern, 

Fritfliege (Frittfliege), ſ. Halmfliege. 

Frith, j. v. w. Birth (ſ. Fiord). 

Frith, Willian, engl. Maler, geb. 1819 zu Studley 
(VPorkſhire); bei. öffentliche Szenen des engl. Volkslebens 
(Wettrennen, Promenaden u. dgl.). Hauptwerk: Derby 
tag. Neuerdings auch Geſchichtsbilder (Cromwell, Karl IL.). 
„Selbitbiographie und Erinnerungen‘ (1837 u. 1888). 

Frithiofsjage, j. Tridthiofsfage. 

Fritigern, weitgot. Häuptling, ging mit 200000 Krie— 
gern nad) Möfien, empörte fi) 377 gegen die Römer, vernich— 
tete 378 bei Adrianopel daß Heer des Valens; geit. 381. 

Fritillaria L., Berherblume, Pflanzengattg. der Lilia- 
zeen. F. imperiälis L. (Raifertrone), mit großen, braun— 
roten, glodenfürnigen, abwärt8 hängenden Blumen, F. 
meleägris L. ESchachblume, Kiebigei), mit witrfelig ge= 
fledter Blume, und andere Arten beliebte Zierpflanzen. 

Fritſch (Fric), Anton Sod., tſchech. Zoolog und Pa— 
läuntolog, geb. 30. Juli 1832 in Prag, Prof. an der 
tſchech. Univerfität daf.; ſchrieb: „Naturgeſchichte der Vögel 
Europas“ (1853—72), „Kephalopoden‘ (1872) und 
„Reptilien und Fiſche der böhm. Kreideformation‘ (1878), 
„Sauna der Gasfohle und der Kalkſteine der Permforma— 
tion Böhmens“ (3 Bde, 1879—95) ıc. 

Fritſch, Sultan, Phyſiolog und Forſchungsreiſender, 
geb. 5. März 1838 in Kottbus, bereiſte Südafrika, Ägyp— 
ten, Perſien, ſeit 1874 Prof. in Berlin; ſchrieb: „Drei 
Jahre in Südafrika“ (1868), „Die Eingeborenen Süd— 
afrikas“ (1873), „Die elektr. Fiſche“ (1886—90), „Unſere 
Körperform“ (1893), „Die Geſtalt des Menſchen“ (1899). 

Fritſch, Heinr., Frauenarzt und Geburtshelfer, geb. 
5. Dez. 1844 zu Halle, 1882 Prof. in Breslau, 1894 in 
Bonn, 1904 an der Akademie für praktiſche Medizin in 
Köln, verdient um die Wochenbetthygiene; ſchrieb: „Klinik 
der geburtshilflichen Operationen” (5. Aufl. 1894), „Die 
Krankheiten "der Frauen’ (11. Aufl. 1905) u.a. 

Fritſch, Jak. Friedr., Freiherr von, weimar. Minifter, 
geb. 22. März 1731, jeit 1754 in weimar. Dienften, 
1772—1800 an der Epite des Minifteriums, geft. 13. Ian. 
1814 zu Weimar. — Bol. Beaulieu-Marconnay (1874). 
— Sein Sohn Karl Wilhelm, Freiherr von F., geb. 
16. Suni 1769 zu Weimar, 1815—43 ebenfalld weinar. 
Staat8minifter, geſt. da). 16. Okt. 1850. 

Fritſch, Karl von, Geolog und Forſchungsreiſender, 
geb. 11. Nov. 1838 in Weimar, bereilte 1872 Marokko, 
teit 1873 Prof. der Geologie in Halle, geit. 9. San. 1906 
in Goddula bei Dürrenberg; Trieb: „Reiſebilder von den 
Kanariſchen Inſeln“ (1867), „Das Gotthardgebiet” (1874), 
„Allgemeine Geologie’ (1888) u. a. 

Krittäten (ital.), Eierkuchen, Omeletten. 

Fritten, das Erhitzen pulverfürmiger Miihungen bis 
zur beginnenden Erweihung und zum oberflächlichen Anein- 
——— der Teilchen; Vorglühen der Glasmaſſe bis 
zum Beginn des Schmelzens. 

Frittenporzellan, glasartiges, ſtark durchſcheinendes, 
beim Erhitzen leicht zerſpringendes Porzellan. 

Fritter, Fritiröhre, Teil des Empfangsapparates der 
Funkentelegraphie (ſ. Telegraphie ohne Draht). 

Frittfliege, ſ. Halmfliege. | 

rigen, Adolf, Biihof von Straßburg, geb. 10. Aug. 
1838 in Cleve, 1874—87 Hoflaplan in Dreßden, 1891 
Biſchof von Straßburg. — Seine Brüder Alois (geb. 
19. Febr. 1840 in Eleve) und Karl 3. (geb. 19. Febr. 
1844 in Cleve), Mitglieder des preuß. Abgeordnetenhauſes 
und des Neihstagd (Zentrum). 

Friglar, SKreisftadt int preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Eder, (1900) 3226 E., Sarnifon, Amtsgericht; Tüpferei. 

Fritzlar, Hermann von, |. Hermann (mittelalterliher 
Schriftſteller). 

Frivol (lat.), leichtfertig, des ſittlichen Gehalts er— 
mangelnd, ſchlüpfrig; frivoliſieren, leichtfertig behandeln, 
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ins Nichtige ziehen; Frivolität, Leichtſinn, Leiätfertigleit. 
Frivolitäten, mit der Hand gefertigte-leichte Spigen. 

Fröbel, Briedr., Pädagog, geb. 21. April 1782 in 
Therweißbah (Shwarzburg-Rudolltadt), Schüler Peſta— 
lozzis, errichtete 1816 eine Erziehungsanftalt in Gries— 
heim bei Etadtilm, die er 1817 nad) Keilhau bei Rudol— 
ftadt verlegte; geit. 21. Juni 1852 zu Marienthal bei 
Ziebenftein,; Begründer der og. Kindergärten. — Bol. 
Hanſchmann (3. Aufl. 1900), Neinede (1395), von Maren 
holg-Bitlow (1886). — Sein Neffe Julius F., Publiziſt 
und Politiker, geb. 16. Suli 1805 zu Griesheim, 1833 —44 
Prof. der Mineralogie in Züri, ging 1848 als Mitglied 
der Deutihen Nationalverfammlung mit Robert Blum 
nah Wien, mit diefem verurteilt, jedoch begnadigt, lebte 
in Amerika, dann in Wien und Münden, 1873 Konſul in 
Emyrna, 1876—89 in Algier, geit. 6. Nov. 1893 in Zürid); 
— „Theorie der Politik“ (2 Bde, 1861—64), „Die 

irtſchaft des Menſchengeſchlechts“ (3 Be, 1870—76), 
„Ein Lebenslauf” (Selbitbiogr., 2 Bde., 1890—91) u. a. 

Froben, Emanuel, Stallmeifter de8 Großen Kur— 
fürften, den er der Sage nad) in der Schlacht von Behr: 
bellin (28. Suni 1675) dur Vertauſchung der Pferde 
das Leben rettete, während er felbit fiel. 

Frobiſher (Ipr. biſch'r), Sir Martin, engl. Seefahrer, 
an um 1535, entdedte auf feinen Reiſen 1576—78 zur 

uffindung der Nordweitl. Durdfahrt Die nad) ihm be= 
nannte SFrobifherbai an der Südoftede von Baffinland, 
get. 7. Nov. 1594 in Portsmouth. — Vgl. Jones (1878). 

Frohburg, Stadt in der fühl. Kreish. Leipzig, an der 
Wyhra, (1900) 3385 E., Amtsgericht, altes Schloß ; Plüſch-, 
Tappenfabrilation, Brauntohlenwerte. 

Fröhlich, Abraham Emanuel, jchweiz. Dichter, geb. 
1. Bebr. 1796 zu Brugg im Yargau, feit 1835 Diakonus in 
YHaran, geit 1. Dez. 1865; ſchrieb: „Fabeln“ (1825 u. 1829). 

Fröhlich, Karl, a und Silhonettenkünftler, geb. 
8. April 1821 in Straljund, geft. Dez. 1898 in Berlin, 
veröffentlichte von anfpredenden Dichtungen begleitete Sil- 
houetten (1851; 2. Aufl. 1862), „Fabeln und Erzählungen’ 
(5. Aufl. 1860), „Blumen am Wege” (1882 u. ö.) u. a. 

Fröhliche Brüder, Ritterorden, |. Marianer. 

Fröhlihe Wiederkunft, Sagdiglüßhen bei Hum— 
melshain (S.-Altenburg), wo Kurfürft Joh. Friedrich der 
Großmütige bei feiner Ruͤckkehr aus fünfjähriger Gefangen— 
Ihaft 1552 mit feinen Kindern zuſammentraf. 

Frohn 20,, ſ. Fron ıc. 

Fröhner, Eugen, Tierarzt, geb. 11. März 1858 in 
Hirſau (Mürttemberg), ſeit 1886 Prof. au der Tierärzt- 
lichen Hochſchule in Berlin, Verfaller zahlreicher Lehrbücher 
veterinärmediz. Disziplinen, veröffentlichte außerdem (mit 
Wittlinger) „Der preuß. Kreidtierarzt” (4 Bde., 1904 fg.). 

Frohſchammer, Jak., Philoſoph, geb. 6. San. 1821 
zu Slfofen bei Regensburg, 1847 kath. Priefter, 1854 
Prof. der Theologie, 1855 der Philoſophie zu Münden, 
1863 von Erzbiſchof fuspendiert; geft. 14. Suni 1393 in 
Bad Kreuth. F. jhrieb: „Die Phantaſie als Grundprinzip 
de8 Weltprozeſſes“ (1877), „Die Philojophie ald Ideal— 
wiffenihaft und Syſtem“ (1884), „Die Philofophie des 
Thomas von Aquino“ (1889), „Syſtem der Philofophie 
im Umriß“ (1892) u.a. — Bol. Friedrich (1896). 

Frohsdorf (Groſchdorf), Dorf in Niederdfterreich, 
an der Leitha, am Buße des Kaiſerwaldes, (1900) 706 E., 
Schloß, Vereinigungspunkt der Bourbonenfamilie. 

Frohſe, Bleden im preuß. Reg. Bez. Magdeburg, 
an der Elbe, (1900) 2035 E.; den. Fabrik. 

Froiffart (pr. Tröaflahr), Jean, franz. Dichter und 
Geſchichtſchreiber, geb. 1333 zu Valenciennes, bi8 1369 
Gelretär der Königin Philippa, Gemahlin Eduards III. 
von England, dann des Herzogd Wenzel von Brabant, 
geit. nad 1400 als Kanonilertzu Chimay; feine die Zeit— 
gefhichte umfallende „Chronique de France, d’Angle- 
terre, d’Ecosse, d’Espagne, de Bretagne”, wichtiges 
Ziteraturdenlmal (befte Ausg. von Luce und Raynaud, 
Bd. 1—11, 1869-99). Gedichte hg. von Scheler (3 Bde., 
1870—72). — Bol. Darmefteter (1894). 

Froiffieren (frz., ſpr. Frdaff-), in der Fechtkunſt die 
Spitze der gegneriſchen Klinge niederdritden. 

Fromage (fr;., ſpr. -ahſch'), Käſe. 

Frome (ſpr. fruhm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Somerſet, (1901) 11055 E.; Alebrauereien. 
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Fromentin (ſpr. -mangtäng), Eugene, franz. Maler, 
geb. 24. Okt. 1820 in St.-Maurice bei La Rochelle, geit. 
dal. 27. Aug. 1876; bei. Naturfhilderungen und Szenen 
aus Nordafrika: Alger. Falkenjagd, Frauen am Nil (Paris) 
u. a. Berner verfaßte er: „Um ete dans le Sahara” 
(9. Aufl. 1888), ,‚Uneanneedansle Sahel“ (7. Aufl. 1888), 
„Les maitres @’autrefois” (1876; deutſch 1903—4). 

Frommann, Üriedr. So Verlagsbuchhändler in 
Jena, Sohn des durch feine Beziehungen zu Goethe be= 
kannten Buchhändler Karl Friedr. Ernit F. (1765— 
1837), geb. 9. Aug. 1797 in Zitllihau, geſt. 6. Juni 1886, 
1833—64 Vorſtandsmitglied des Börjenvereins der Deuts 
ihen Buchhändler; ſchrieb: „Das F.ſche Haus’ (3. Aufl. 
1889). — Briedrih 8.8 Verlag, im Befit von Emil Hauff, 
wurde 1886 nad Stuttgart verlegt. 

Frommel, Emil, tbeol. und Volksſchriftſteller, geb. 
5. San. 1828 zu Karlsruhe, Sohn Des Kupfer- und 
Stahlſtechers Karl F., 1864 Paſtor in Barmen, Weld- 
prediger im Deutſch-Franz. Kriege 1870/71, 1872 Hof» 
prediger, 1889 Militäroberpfarrer in Berlin, geit. 9. Nov. 
1896 in Plön; fehrieb: „Erzählungen (4. Aufl. 1900), 
die Anthologie „In drei Stufen‘ (8. Aufl. 1890); Predigt⸗ 
fammlungen; „Aus Lenz und Herbit, Erinnerungen’ 
(4. Aufl. 1897). „Geſammelte Schriften“ erſchienen in 
11 Bänden (1873—97). — Bal. „Frommel-Gedenkwerk“ 
(7 Bde., 1900—4; mit Biogr. %.8 von O. Frommeel), 
Kappftein (2. Aufl. 1905). — Sein Bruder Mar 5, 
prot. Theolog, geb. 15. März 1830 zu Karlsruhe, 1880 
Generalfuperintendent in Belle (Hannover), geit. daf. 
5. San. 1890; ſchrieb Predigten, Erbauungsſchriften: „Eins 
wärts, Aufwärts, Vorwärts! Pilgergedanken und Lebens— 
erfahrungen‘ (7. Aufl. 1896) u. a. 

Frommel-Lindemann, Karl Auguft, Maler und 
Lithograph, ſ. Lindemann-Frommel. 

romme Wünſche, ſ. Pia desideria. 

Fron oder Frohn, dem Herrn zugehörig, in Zufammen= 
fegungen, 3. B. Fronbote, im mittelalterlihen Net der 
gerichtliche Vollſtreckungsbeamte; Fronfeſte, öffentliches 
Gefängnis. (S. Fronen, Fronhöfe, Fronleichnam.) 

Fronaltar, ſ. v. w. Hodaltar, }. Altar. 

Fronde (Ipr. frongd, „Schleuder‘), in Frankreich die 
Partei, welde fid) während der Minderjährigfeit Lud— 
wigs XIV. dem Hufe und der abjoluten Negierungspolitit 
des Minijter8 Mazarin widerjegte und 1648—54 große 
innere Unruhen erregte. Das Ergebnis dieſer vom Parla— 
ment ausgehenden, von den unzufriedenen Großen, bei. 
dem Prinzen Conde, geleiteten Bewegung war lediglid 
die Stärkung der abjoluten Künigsgewalt. Frondeur 
(ipr. -Döhr), Anhänger der F.; dann überhaupt HR, 
Mißvergnügter, Unzufriedener; frondieren, zu den politi 
Unzufriedenen gehören. 

rondienite, j. d. w. Fronen (ſ. d.). 

Frondos (lat), belaubt (ſ. Frons). 

Frondsberg, Georg von, ſ. Frundsberg. 

Fronen (Frohnen), Scharwerke, Roboten, perjönliche 
Dienfte, welde früher die hörigen Bauern den Grund» 
herren zu a beitanden in Hand⸗F., zu denen 
fie ihre eigenen Geräte mitbringen, und in Spann-F., die 
fie mit eigenem Vieh und Geſchirr leiften mußten. 

Fronfeſte, |. Fron. 

Fronhöfe, Herrenhöfe, im Mittelalter das Beſitztum 
jedes freien Grundeigentümers. 

Fronleichnam (althochdeutſch, d. i. des Herrn Leib, 
Tat. corpus Christi oder Domini), in der kath. Kirche die 
geweihte, in den Leib Seju verwandelte Hoftie, zu deren Ver— 
ehrung Papſt Urban IV. 1264 das Fronleichnamsfeft (Don= 
nerstag nad) Trinitatiß) einjeßte, das Durd) glänzende Pro— 
zejfionen gefeiert wird. Im Mittelalter wurden an dem 
Belte geiftl. Spiele (Fronleichnamsſpiele) N 

Frons (lat.), Laub; in der Botanik die blatt= oder 
bandartigen Vegetationskörper der frondofen Lebermooſe; 
aud) der Thallus der Laubflechten. 

Fronſac (ipr. frongſäck), Ort im franz. Dep. Gironde, 
an der Dordogne, (1901) 1422 E.; Bordeaurwein. 

Fronsperg, Georg von, ſ. Frundsberg. 

Front (Fronte, ital., vom lat. frons, Stirn), die 
Vorderſeite eines Gebäudes; militäriſch die Geſichtsſeite 
der Aufſtellung; frontal, was ſich auf die Stirn oder das 
Stirnbein, dann auf.die Vorderfeite, Gefihtsfeite, bezieht. 
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Frontignan (ſpr. frongtinjäng), Stadt im franz. Dep. 
Herault, (1901) 4470 E.; Ealinen, Muslatwein. 
Frontinus, Sertus Julius, röm. Schriftiteller, Kon— 
ful und Beldherr in Britannien, geft. um 106; jchrieb: „De 
aquis urbis Romae“ (bg. von Herſchel, 1900), „Stratege- 
maticon libri IV” (hg. von Gundermann, 1888). Ä 
Frontifpiz (frz. frontispiee), der mittlere, giebel- 
fürmig hervorſpringende Teil eines Gebäudes; aud) Titel- 
kupfer, verzierter Titel eined Buchs. 
Fronton (frz., Ipr. Frongtöng), |. v. w. Srontijpiz. 
Froſch, ſ. Froͤſche; im Maſchinenbau ſ. v. w. Daumen; 
bei Fäſſern der über den Boden hervorragende Rand der 
Dauben; auch ein die hüpfende Bewegung des lebendigen 
F. nachahmender Feuerwerkskörper; in Der Medizin ſ. v. w. 
Fröſchleingeſchwulſt; in der Mufik das Griffende des Bo— 
gens der Streichinſtrumente. 
Froſchbiß, Pflanzenart, ſ. Hydrocharis. 
Froſchdorf, Dorf in Niederöſterreich, ſ. Frohsdorf. 
Fröſche (Ranidae), Familie zungentragender Froſch— 
lurche (ſ. d.), mit Zähnen im Oberkiefer und Gaumen, 
glatter, drüſenloſer Haut, langen, zum Springen und 
Schwinmen dienenden Hinterbeinen, leben vorzugsweife 
auf dem Lande, meilt nur zur en. 
Fortpflanzungszeit im Waſſer. SE. ME 
Wafler- (Teich-, grünerF., Rana 
esculenta L.), gelbgrün, dunkel 
efledt, in ganz Europa, Hinter= 
Shentel werden gegejlen; Gras— 
(Land, Tau-, brauner $., R. : 
fusca Rösel), rotbraun, dunkel & 
gefledt, mit dreiedigem led im 
Nacken, verbreitetiter $. Euro» 
pas; Feld-F. (BR. arvälis Milss.), 
gelblihbraun, dunkel gefledt, 
Heiner al3 vorige, nördl. Eu= 
ropa; Spring-$. (R. agilis Thomas), gelbgrau, ſpärlich ge= 
fleckt, Eljaß, Südeuropa; Brüll- (Ochien-%., R. mugiens 
Merr.), olivenfarbig, dunkel und groß gefledt, mit gelber 
Rückenlinie, lauter, brüllender Stimme, Nordamerila ; Horu— 
%. (Ceratophrys eornüta Schleg. [ Abb. 628]), mit horn- 
artigem Bortfag über jedem Auge, Nüdenhaut mit ver= 
knöchertem Schild, bralil. Urwälder. Das Stelett eines 
Froſches zeigt Tafel: Skelett IL, 11. — Über die Familie 
Froſchkraut, ſ. Ranunculus. [der Laubfröſche ſ.d. 
Fröſchl, Karl, Maler, geb. 23. Aug. 1848 in Wien; daſ. 
als Aquarell- und Paſtellmaler, bei. im Bildnisfach, tätig, 
Froſchlaichalge, ſ. Batrachospermum. 
Frofhlaihbafterinm (Leuconostoc mesenterioi- 
des van Tieghem), der die Froſchlaichzerſetzung (Schleim— 
gärung) des Nübenjaftes bei der Zuderfabrilation er= 
zeugende Mikroorganismus. 
Froſchlaichpflaſter, |. Bleiweißpflafter. 
Fröſchleingeſchwulſt, Froſch (Ranüla), Balgge— 
ſchwulſt mit wäſſerigem oder ſchleimigem Inhalt unter der 
Zunge, durch Verſtopfung des Ausführungsganges der 
Unterkieferſpeicheldrüuüſe verurſacht; operativ zu entfernen. 
Froſchlöffel, Pflanzengattg., |. Alisma. 
Froſchlurche (Anüra, Ecaudäta, ee el 
Drdnung der Amphibien, mit turzem, gedrungenem Körper 
und breitem Kopf, ſtets mit vier Füßen, im ausgebildeten 
Zuftend ſchwanzlos. Hintere Gliedmaßen kräftiger ent— 
iwidelt und läuger als die vordern. Sie leben wefentlich 
auf dem Lande, am Boden, manche Klettern auf Bäume. 
Entwidlung mit Metamorphoje. Aus den in Schnüren 
oder Haufen abgelegten Eiern (dem Laich) kommen im 
Waſſer lebende gliedmaßenlofe, geſchwänzte, kiementragende 
Larven (Kaulquappen, Quappen, Padden, Roßnägel), 
die erſt nach einiger Zeit unter Rückbildung der Kiemen 
und des Schwanzes Gliedmaßen bekommen und dadurch 
zum Landleben befähigt werden [Tafel: Entwick— 
lungsgeſchichte Manche Arten haben, bei. im 
männliden Geſchlecht, Brutpflege. Zwei Unterordnun— 
gen: 1) Bungentragende F. (Phandroglossa); a. Oxy- 
dactylia, mit Ipigen Fingern und Zehen, ohne Haft 
ſcheiben: Fröſche, Scheibenzüngler, Fehler, Unten, Kröten ıc. 
b. Discodactylia, Finger und Zehen oder Zehen allein 
mit Haftiheiben: Laubfröſche, Coqui, Flugfroſch, Baum— 
fröſche ꝛc. 2) Zungenloſe F. (Aglossa), ohne Zunge und 
Zähne; nur wenige exotiſche Formen, Darunter die Pipa. 
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Froſchmäuſekrieg, ſ. Batrachomyomachia. 

Froſchmeuſeler, ſ. Rollenhagen, Georg. | 

Froſchperſpektive, die Anfiht von einen unter der 
Augenhöhe liegenden Gefihtspuntt aus. 

Froſchſchenkelverſuch, ſ. Salvanisnıus und Tafel: 
Elektrizität IL 6. 

Fröſchweiler, Dorf im Bez. Unterelfaß, (1900) 
482 E., E Hloß der Grafen Dürdheim-Montmartin, Mittel— 
punkt der franz. Aufltellung in der Schlacht bei Würth 
(6. Aug. 1870), von den Franzoſen Schlacht bei F. genannt. 

Frofinone, das alte Fruſino, Stadt in der ital. 
Prov. Rom, (1901) 11191 E.; Weinbau. 

Frofiard (pr. -ahr), Charles Augufte, franz. General, 
geb, 26. Aug. 1807 zu Verſailles, kämpfte in Sigier, im 
Krimkriege, im ital. Beldzuge, im Deutſch-Franz. Kriege 
1870 Kommandeur des 2. Armeekorps, von Steinmek bei 
Spichern 6. Aug. geſchlagen, bei der Übergabe von Meg 
26. Dit. 1870 Triegsgefangen, geft. 25. Aug. 1875 zu 
CHäteau-Billain > Haute-Marne). 

Froſtſalbe, j. v. w. Rosmarinſalbe (f. d.). 

Froftihmetterling, Sroftipanner, ſ. Spanner. 

Frotté d'or (fr3.), Kine. und oftind. Tonwaren, 
deren Grundfarbe mit Goldpulver überftreut ift. 

Frottieren (frz.), reiben, bef. einen äußern Körper— 
teil mit wollenen oder baumwollenen Tüchern (Frottier- 
tüchern, Frottierhandſchuhen) oder weihen Bürften (Frot— 
tierbürften) zum Zweck der Hautreizung und Reinigung; 
Srotteur (pr. -töhr), einer der frottiert, auch Der den 
Fußboden bohnt (j. Bohnen); Frottoir (Ipr. -Dahr), Frot— 
tierlappen, Frottierbürfte. 

FZrottöla, didaktiſch-ſatir. Dichtungsart, die in Ita— 
lien vom 14. bis 16. Jahrh. in Gebraud war. 

Froude (ſpr. fruhd), Sames Anthony, engl. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 23. April 1818 zu Dartington (Devon— 
ſhire), erſt Geiſtlicher, ſeit 1892 Prof. der Geſchichte in 
Orford, geſt. 20. Oft. 1894; Hauptwerk: „History of 
England” (12 Bde., neue Ausg. 1893). — Vgl. Paul (engl., 

Frs., Abkürzung für Francs. [1905). 

F. R. S. L. = Fellow of the Royal Society of Litera- 
ture (engl.), Mitglied der Königl. Geſellſchaft der Literatur. 

Frucht, in der Botanik der ausgebildete Fruchtknoten 
der Phanerogamen, beſteht aus den Samen und dei 
Fruchtgehäuſe (Fruchthülle, Perikarpium). Bilden noch 
andere Blütenteile mit dem Fruchtknoten ſich zur F. um, 
ſo entſteht die Schein-F. oder falſche F. (Hagebutte, Apfel, 
Erdbeere :c.); Zuſammenhäufungen von F. heißen zuſam— 
mengefetste oder Sammel-%. (Traube, Himbeere, Maul— 
beere ıc.). Die 8. iſt entweder ein» oder mehrfäderig; 
wenn Die lettere bei der Reife in mehrere Teilfrüchtchen 
zerfällt, Jo nennt man fie Spalt-F. Die F. bleibt entweder 
geſchloſſen (Schließ-⸗F.) oder öffnet ſich durch Aufipringen 
der Fruchthülle (Spring-F.). Hauptarten der einfachen 
(echten) F.: Schal» oder Korn⸗F., Nuß, Achene, Flügel-F., 
Stein-F., Beere, Balg-F. (Balgkapfel), Hülſe, Kapfel (mit 
Schote und Schötchen), Doppelachene, Glieder-F. [einige 
dieſer Arten auf Tafel: Botanik I, 49-56)]. — F. (Lei- 
bes-F.), ſ. Embryo. — F., im juriſt. Sinne der wieder— 
kehrende Ertrag, welchen eine Sache oder ein Recht ohne deren 
Veräußerung abwirft, z. B. die Zinſen eines Kapitals. 

Fruchtabtreibung, ſ. Abtreibung (der Leibesfrucht). 

Fruchtbarkeit, Bezeichnung für die Häufigkeit der 
von demſelben Individuum erzeugten Nachkommen. Sie 
iſt bei den verſchiedenen Tiergattungen ſehr verſchieden, 
hat aber bei jeder ein beſtimmtes ungefähres Verhältnis. 
Beim Menſchen fommen auf jede Ehe durchſchnittlich 3—4 
Kinder, auf 23—30 lebende Menſchen jährlih eine Ge— 
burt, auf 8—9 Ehen eine unfrudhtbare, auf 80 Geburten 
eine Zwilling8=, auf 6000 eine Drilingsgeburt. Die 8. 
ift bei niedern Tieren größer als bei höhern, Dei äußerer 
Befruchtung (Bilde, Fröſche) größer als bei innerer, bei 
reichlicher und leicht zu findender Nahrung (Pflanzenfrefier) 
größer als bei kärglicher (Fleiſchfreſſer), außerordentlich 
groß bei den Blattläuſen und Infuſionstieren. 

Fruchtblätter, Starpelle (Carpella), die den Frucht— 
Inoten bildenden Blattorgane [Tafel: Botanik I 31f]. 

Fruchtboden, der Zeil der Blütenadjfe, auf dem 
die Früdte figen. 

Fruchtbonbons, aus verschiedenen Zuckermaſſen unter 
Zuſatz von Fruchtſäften hergeſtellte Zuckerwaren; entweder 
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werden fie als zylindriſche Stangen gegofien und in Stüde, 
welche eine Querſchnittszeichnung haben, zerſchlagen (Rocks), 
oder fie befigen Die Geftalt von Erdbeeren, Himbeeren, 
Sternen (Drops) und werden auf Walzwerken geformt. 
Fruchtbringende Geſellſchaft, Palmenorden, 
24. Aug. 1617 zu Weimar von Fürſt Ludwig von Anhalt, 
Kaſpar von Teutleben u.a. geſtifteter Verein zur Erhal— 
tung der Reinheit der deutſchen Sprache, mit dem Sitz 
erſt in Cöthen, dann in Weimar, zuletzt in Halle; ging 
1580 ein. — Bgl. Schultz (1888), Zöllner (1899). 
Fruchtdroſſeln, ſ. Bülbüls. 
Fruchtfäule, durch Pilze, beſ. Arten von Monilia 
(. Moniliakrankheit) hervorgerufene Krankheit des Obſtes. 
Fruchtfolge, Fruchtumlauf, Notation, in der Land⸗ 
wirtſchaft die Reihenfolge der verſchiedenen Fruchtgattun— 


gen, die auf einem Acker innerhalb einer gewiſſen Zeit. 


angebaut werden. (S. Landwirtſchaftliche Betriebsiyfteme.) 
ruchtgehänge, eine Art Feſton (T. d.). 
ruchtknoten, der aus den Fruchtblättern gebildete Teil 
der Blüte [Tafel: Botanik II,11, _ 

22, 25], enthält die Samenknoſpen. 
Fruchtkuchen, ſ. Plazenta. F 
Fruchtſchuppen, Die Frucht- 

blätter der Gymnoſpermen, beſ. der 

Nadelhölzer. RS 
Truchttauben (Treronidae), SW 

Familie der Tauben, zu Der die grüne NOLTE 

Papageitaube (Treron psittacta Bp. 629. Papageitaube. 

(Abb. 629]) von Java und Timor, 

die grau und indigoblau gefärbte Warzentaube (Alec- 

troenas pulcherrima Gray) von Madagaskar und Die 

Gattg. Carpophäga mit zahlreichen, in der auftral. Region 

heimiſchen Arten gehören. — 
Fruchtumlauf, ſ. Frudtfolge. ER 
Fruchtvögel, Schwätzer (Cotin- 

gidae), zu den Schreivögeln gehörige 

Familie der Sperlingsvögel, mit großem 

Schnabel, langen, ſpitzen Flügeln, kur— 

zem Schwanz, im männlichen Geſchlecht 













meiſt ſehr ſchön befiedert, von Früchten 
lebende Waldbewohner Zentralamerikas 
und Braſiliens. Hierher der Sıhirm- -£ 
vogel (Regenſchirmvogel, Cephalopté- FAR 
rus ornätus Geofr. [Abb. 630 ]), 630. Schirmvogel. 


ſchwarz, mit helmartigen Federkamm auf 
dem Kopf und herabhängendem befiedertem Hautlappen am 
Hals; Rapuzinervogel (Gymnocephälus calvus Geofr.), 


rotbraun und ſchwarz; Glodenvogel (Chasmorhynchus 
nudicollis Temm. [Albb. 631]), weiß, 5 
Kehle grün, Stimme glodenartig; 


Halsbandeotinga (Cotinga cincta 
Briss.), ultramarinblau, violett und 
jhwarz, blaues Band am Kropf;— 
Klippenvogel (Klippen-, Felſenhuhn, 


Rupiedla brocéa Bp.), vrangerst. ⏑⏑— 
Fruchtwaſſer, Amnionwaſſe 

ſ. Amnion. 
Fruchtwechſel, ſ. Landwirt— 631. Glodenbogel. 


ſchaftliche Betriebsſyſteme. 

Fruchtzucker, Fruktoſe, Diabetin, Lävuloſe, Zucker— 
art im Saft ſüßer Früchte und im Honig neben Trauben— 
zucker, entſteht neben dieſem durch Spaltung des Rohr— 
zuckers mit Säuren oder Fermenten (Invertin der Hefe). 
Dies Gemiſch heißt Invertzucker. Der F. bildet einen 
ſchwer kriſtalliſierenden Sirup, wird aus Melaſſe dargeſtellt 
und zur Verſüßung der Speiſen von Diabetikern benutzt. 

Fruetidör (fpr. frül-), d. i. Fruchtmonat, im franz.— 
republikaniſchen Kalender der 12. Monat (18. Aug. bis 
16. Seyt.). Hiſtoriſch merkwürdig ift der 18. 8. des 
Sahres V (A. Sept. 1797) durch Den Staatsſtreich des 
Direktorium gegen die Royaliſten. 

Frugal (lat.), mäßig, nüdtern; ſpärlich, knapp, ein= 
Nu Frugalität, Genüglamleit, Einfachheit. 

rühbeete, j. v. w. Mijtbeete. 

Frühgeburt, Geburt eines nod) nit völlig ausge- 
getragenen, aber lebensfäühigen Kindes (29—40 Schwanger⸗— 
ſchaftswochen). (S. auch Abortus.) Künſtliche F. wird 
durch mechan. Mittel hervorgerufen bei zu großer Enge 
des mütterlichen Beckens. (S. auch Abtreibung.) 
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Frühling, beginnt aſtronomiſch auf der nördl. Halb— 
fugel mit der Frühlings-Tag- und Nachtgleiche (um den 
21. März), wo die Sonne den Agquator erreiht und in 
den Frühlingspuntt (j. Äquinoktium) tritt, und Dauert 
bi8 zur Sommerſonnenwende (um den 21. Juni), wo die 
Eonne um Mittag ihren höchſten Stand erreicht. [Tafel: 
Altronomie I, 2. 

Frühlingsfliegen, |. Köcherfliegen. 

Frühlingsroſe, japaniſche, |. Kerria. 

Fruktifikation (lat.), Befruchtung, Fruchtbildung; 
Ausnutzung; fruftifizieren, Frucht tragen; Nutzen aus 

Fruktöſe, ſ. Fruchtzucker. letwas ziehen. 

Frumentius, Apoſtel der Abeſſinier, aus Ägypten 
oder Phönizien, erſt Sklave, dann Erzieher am königl. 
Hofe in Abeſſinien, um 326 Biſchof von Axum. 

Frundsberg, Georg von, auch Fronsperg, Freunds- 
berg, Herr zu Mindelheim, kaiſerl. Feldhauptmann, geb. 
24. Sept. 1473 in Mindelheim, focht unter Marimilian I, 
gegen die Schweizer und in Stalien, befehligte im Kriege 
gegen Herzog Ulrih von Württemberg das Fußvolk des 
Schwäb. Bundes, im Sriege gegen Franz I. ein Heer 
Karls V. und trug zum Siege bei Bavia (1525) weſent— 
lich bei, führte 1526 Karl von Bourbon 12000 Landsknechte 
gegen Nom zu, mußte aber, vom Schlage getroffen, das 
Heer verlaflen und ftarb 28. Aug. 1525 zu Mindelheim. 8. 
it der Schöpfer des deutſchen Fußvolks, der Landsknechte. 

Fruska Gora (ipr. frufh-), bewaldete Bergkette in 
Clawonien, zwiſchen Donau und Save, bi8 539 m hod). 

Fruſtration (lat.), Vereitelung, Täuſchung. 

Frutigen, Marltfleden im ſchweiz. Kanton Bern, am 
Engſtligenbach (zur Sander), (1900) 3996 E. 

Frutti (ital.), Früchte; in der Skulptur Rankenorna— 
mente ꝛc. mit Früchten; F. di mare, „Meeresfrüchte“, 
roh eßbare Meereserzeugniffe (Muſcheln, Seeſterne :c.). 

Fry (ſpr. frei), Eliſabeth, engl. Philanthropin, geb. 


+ 21. Mai 1780 in der Grafſch. Norfolk, geft. 12. Oft. 1845 


zu Namsgate, um Verbeſſerung der Gefängniffe und des 
Loſes der Gefangenen verdient. „Memoirs“ (deutſch 1848). 

Fryxell, Anders, ſchwed. Geſchichtſchreiber, geb. 7. Febr. 
1795 zu Edleſkog in Dalsland, 1835—47 Pfarrer zu 
Sunne in Wermland, geit. 21. März 1881 zu Etodholm; 
Verfaſſer der, Berättelser ur Svyenska historien“ (46 Bde., 
1823—79, zum Teil deutſch). [IUfrz.), nachzuſenden. 

F. S., in der internationalen Telegraphie = faire suivre 

F⸗Schlüſſel, in der Muſik ein Schlüſſel, der ftets auf 
der Linie fteht, auf welcher das fog. Kleine F fteht. Der 
jetzt allein gebräuchliche F. iſt der Baßſchlüſſel. 

Fu, chineſ. Verwaltungsbezirk, zwiſchen Provinz und 
Kreis (Hien) ſtehend, etwa 14000 qkm groß. 

Fund Paſcha, türk. Staatsmanu, geb. 17. Jan. 1814 
zu Konſtantinopel, jeit 1S4O im diplomat. Dienft, 1852—53 
und wieder 1855 und 1858 Mintiter 
des Auswärtigen, wechlelte, 1861 
Großweſir, mit Aali Paſcha in den 
höchſten türk. Staatsämtern ab, geſt. 
12. Febr. 1869 in Nizza. 

Fuang, Geld und Gewicht in 
Siam — Usg Bat (ſ. d.). AR 

Fuchs (Vulpes), eine Unter * 
abteilung der Gattg. Hund (Canis), = 
Karakterifiert durch die ſenkrecht ge= 
ftellte, länglide Pupille, den bis 
zum Boden reichenden, lang behaar— 
ten, drehrunden Buſchſchwanz und den ſtark zugejpikten 
Kopf. Gemeiner F. (europ. F., Birk, Senntel-, 
Canis vulpes Z. us. 632]}, 
Pelz dicht, weich, oben hell roft- & 
rot, unten weißlich, in ganz Eu— 
ropa, Nordafrila, Nord- und | 
Meltafien, Nordamerika, iſt raub⸗ 
ſüchtig, liſtig und nur fchwer Si 
een in der Tierfabel („Rei— 
neke“) Urtypus der Schlauheit; 
Spielarten: Brand-F., mit 
ihwarzgrauem Bauch; Kohl-F., 
dunkel gefärbt; Schwarz- oder 
Sitber-F., ſchwarz, weiß meliert; Kreuz-F., mit ſchwarzem 
Kreuz auf dem Nüden. Weitere Arten: Blau-F. (Ei, 
Stein-, Polar-%., C. lagöpus L. IAbb.633]), nördl. Polar⸗ 
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gegenden, Farbe braun, grau oder weiß, je nad) Jahres— 
zeit; Korſak (gelber F., C. corsac L.), ‚rotgelb, Schwanz 
grau, mit ſchwarzer Spitze, in ven fibir. Steppen; Kitt-F. 
(Gries⸗, dreifarbiger F., C. virginiänus Zrel.), oben 
ſchwarz und weiß geiprentelt, Halsjeiten und Beine fuchs— 
rot, nordameril, Prärien. (S. Fuchsfelle.) Fliegender 3. 
beißt der Flederhund (ſ. Bledermäufe). — Vgl. Paulu— 
fteiner (1895), „Der F.“ (3. Aufl. 1905). 

Fuchs, Name einiger Tagſchmetterlinge; am bekann— 
teilten der Heine F. (Meifelfaiter, Vanessa urtisae L. 
fTafel: Entwicklungsgeſchichte II]) und der große 
F. (NRüfterfalter, Kirfchfalter, V. polychlöros L.), beide 
rotgelb bis ziegelrot, ſchwarz (und blau) gefledt; Raus 
pen auf Brenneffeln ꝛc.; Mauerfuchs (ſ. d.). 

Fuchs, in der Studentenfprade (wahrfheinlich umge: 
formt aus „Ber, d. i. Narr) ein Student in den erjten beiden 
Semeltern; im erften fraffer F., int zweiten Brand-F. (©. 
Leibfuchs.) [Schornſtein führende Abzugskanal. 

Fuchs, bei Feuerungsanlagen der vom Feuerraum zum 

Fuchs, Leonhard, Botaniker, geb. 17. Jan. 1501 zu 
Membdingen (Bayern), Brof. der Medizin in Tübingen, 
geft. daſ. 10. Mai 1566; Durd feine Hauptwerke: „Do 
bistoria stirpium” (1545) und „Nev Kreuterbuch“ (1543 
u. 1545) einer der Väter der Botanil, 

Fuchs, Biltor von, fterr. PBolitifer, geb. 25. Okt. 
1840 in Wien, Advolat daf., 1879 Mitglied, 1893 Vize— 
präfident, 1898—1900 Präſident des Abgeordnetenhaufes, 
Mitbegründer der kath. Bolld- 
partei. & 

Fuchsaffe, |. Zemuren. 

Fuchsente, Höhlenente 
(Tadorna oder Vulpanser), & 
Gattg. der Entenvögel, über- : 
gangsform zwiſchen Enten und On 
Sänfen; brüten in Höhlungen. ES i 
Brandgans (Brandente, T.vul- ZER 
panser Zlem. [Abb. 634]), 
Männden Thun gefärbt, au 
Meeresküſten und Ufern großer 
Seen, Europa, Wien; Noftente (Noftgans, Kaſarka, Tur- 
yan, Zimt⸗, Zitrongans, T. rutila Pal), roſtrot, weiß, 
grün und ſchwarz, Mittelafien, Südeuropa. 

Fuchsfelle, Felle der verſchiedenen Fuchsarten (ſ. Fuchs); 
zerfallen nah der Färbung in: Rot-, Brand-, Kreuz-, 
Schwarz- (koſtbar), Silber (am teuerſten; Pelze aus 
Kehl» und Nadenftüden bis 8000 Nubel), Blau= (bi! 
200 A), Weißfüchſe. Gries-(Grau-)Füchſe aus dem nördl. 
Amerika; Kitt-Füchſe teils aus Nordamerika (Präriefüchſe), 
teil aus Sibirien und der Tatarei (Steppenfüchſe: Korſak 
und Saralan). (S. auf) Nornik.) 

Fuchsia L., Fuchſie, Pllanzengattg. der Onagrazecı, 
heimiſch in Süd- und Mittelamerila und Neufeeland, ſchön 
und reich blühende, leicht zu Eultivierende Zierpflangen, in 
vielen Spielarten aus den eingeführten Arten F. coccinda 
Ait., F. fulgens Ldl., F. gracilis Ldl. n. a. gezüdtet. 

Fuchſin, Rubin, Magenta, Rofein, Anilineot, une 
reinere Marken Geranium, Granadin, Kardinal, Gemiſch 
von Rolanilin (j. d.) und Pararoſanilin; als falzfaures 
oder ejligjaures — im Handel. Säure-F. oder F. 
S ift das waſſerlösliche Natriumſalz der durch rauchende 
Schwefelſäure erzeugten Sulfoſäure, dient zum Färben 
von Seide, Wolle, Leder und tannierter Baumwolle; 
Benutzung zum Färben von Nahrungsmitteln verboten. 

Fuchsinſeln, ſ. Aleuten. — 

uchskuſu, |. Kuskus. 

uhsmajor, bei ſtudentiſchen Ver— 
bindungen der auf der Kneipe den Füchſen caW 
(1. Fuchs) Präfidierende, der fe auch in u 
Berbindungsangelegenheiten zc. zu unter NAME 

Fuchsrebe, j. Vitis. [weijen bat. 

Fuchsſchwanz, Pflanzengattungen, 
ſ. Alopecurus [Abb.53] und Amarantus. 

Fuchsſchwanz, Süge, |. Biberſchwanz 

Fuciner See, ſ. Celano. [Ab5.204]. 

Fucus, Blaſentang oder Seetang, Algen- 
gattg. der Phäophyzeen, Meeresalgen, beſ. der Polar— 
meere, mit großen eingewachſenen Luftblaſen; am häufig— 
ſten F. vesiculösus L. [Abb. 635], als Dünger, Streu— 
material und zur Jodgewinnung bemußt. 





EISEN 








Ko 
I 





635. 
Blajentang. 


650 


Fuder, d. i. Buhre, früher das größte deutſche und 
öfterr. Rechnungsmaß für Wlüffigkeiten, bei. Wein, von 
ca. 800 biß ca. 1800 1. 

Fueẽgo, Vulkan in Guatemala, 3535 m hod), ſtets tätig. 

Fuencaliente, Stadt in der ſpan. Prov. Ciudad 
Neal, am Südabhang der Eierra Morena, (1900) 2260 E.; 
drei Stahlthermen (36—40° C.). 

Fuente Hlamo, Badeort in der ſpan. Prov. Mur— 
cia, (1900) 9969 E. — Fuente de Cantos, Stadt in der 
Ipan. Prov. Badajoz, 8705 E.; Kupfergruben. 

Fuenteovejung (pr. — Stadt in der ſpan. 
Prov. Cordoba, (1900) 11777 E.; Mineralquelle. 

Fuenterrabta, Stadt in der ſpan. Prov. Guipiizcoa, 
an der Bidafjoa, (1900) 4345 E.; Heiner Hafen, in der 
Borftadt Magdalena Seebäder. 

Fuentesaunco, Stadt in der jpan. Prov. Zantora, 
(1900) 3629 E.; widtiger Straßenknotenpunkt. 

Fuentes de Andalucia, Stadt in der jpan. Prov. 
Sevilla, (1900) 6799 ©. 

Fueros, in Spanien Sammlungen von Geſetzen; Dann 
Stadtredte mit bejondern Preiheiten und Privilegien; 
insbe). die geſamten Vorrechte und Freiheiten Navarras 
und der drei bask. Provinzen, unter Alfons XII. dur) 
Geſetz vom 22. Juni 1876 aufgehoben. 

Fuerteventüra, eine der Kanariſchen Inſeln, mit 
zahlreichen erlojhenen Vulkanen, bis 844m hoch, (mit 
Lobos; 4,06 gkm) 1722 qkm, (1900) 11669 E. 

Füeßli oder Füßli, Ioh. Kafpar, Borträtmaler und 
EHriftiteller, geb. 1707 zu Züri, geit. 6. Mai 1782; 
ſchrieb: „Geſchichte und Abbildungen der beiten Künſtler 
in der Schweiz‘ (5 Bde. 1769—79). — Sein Sohn Joh. 
Heinr. $., Hiftorienmaler, geb. 7. Febr. 1742 zu Zürid), 
geit. 16. April 1825 zu Putney= Heath bei London als 
Direktor der königl. Malerakademie; von den Enaländern 
Sufeli genannt. — Joh, Rud F. der Ältere, Miniatur— 


A | maler und Zeichner, geb. 1709 zu Sürid, geit. 12. Sept. 


1793, gab da8 „Allgemeine SKünftlerlertlon‘ (Bd. 1, 
2. Ausg. 1779) heraus. — Deifen Sohn Hana Heinr. 
F., geb. 1744, geit. 26. Dez. 1832 zu Züri als Mit- 
glied des Großen Nats, betätigte ſich als Staatsmann, 
Geſchichtsforſcher und Kunſtſchriftſteller, ſetzte das „Künſt-— 
lerlexikon“ ſeines Vaters fort (1806—21). 

Fugaſſe (frz. fougasse), ſ. Flatterminen. 

Fugäto (ital.), ein Muſikſtück oder ein Teil eines 
ſolchen, das im Fugenſtil gehalten, aber nicht ftreng durch— 
geführt ift; auch ſ. v. w. Fughetta. 

Fugazität (lat.), Flüchtigkeit, Vergänglichkeit. 

Fuge (ital. fuga), mehrſtimmiges Tonſtück, in dem 
ein Thema in den verfhhiedenen Stimmen nacheinander 
auftritt und Lontrapunktii durch das ganze Stud durch— 
geführt wird; Doppel-F., wenn zwei Themen in gleicher 
Weiſe nebeneinander durchgeführt werden. Die wefentlid= 
ften Beitandteile der F. jind Führer (Thema), Geführte 
(Beantwortung des Themas), Gegenjag und Zwiſchenſatz. 

Füger, Heine, Maler, geb. 8. Dez. 1751 zu Heil- 
Dronn, jeit 1795 Direktor der Kunſtakademie zu Wien, 
geit. dal. 5. Nov. 1818. Bildniffe: Joſeph II, Loudon, 
Selbitbildnis; Hiſtorienbilder in klaſſiziſtiſcher Manier: 
Der fterbende Germanikus, Abſchied Coriolans, heil. Mag— 
dalena; Darftellungen aus Klopftods „Meſſias“. 

Fugger, fürſtl. und Sul Geſchlecht im bayr. Schwaben, 
deſſen Ahnherr der Webermeifter Sohannes F. in Graben 
bei Augsburg war und das fi durch kaufmänniſche Unter- 
nehmungen und Ausbeutung von Bergwerken bald De= 
reiherte und von Kaifer Maximilian geadelt wurde, — 
Jakob II. (1459—1525) erbaute das Schloß Fuggerau 
in Tirol und gründete die Fuggerei (Stadtteil mit Häu— 
fern für arme kath. Bürger) in Augsburg. — Vgl. Geiger, 
„Jakob F.“ (1895). — Raymund 3. (geb. 1489, geit. 
1535) und Anton F. (geb. 1493, geit. 1560) wurden von 
Karl V. 1530 ſu Reichsgrafen erhoben, erhielten große 
Vorrechte, Fürftl. Gerehtlame: ftilteten zwei nad ihnen 
benannte noch blühende Linien: Die Raymundus-Linie 
hat den Grafen Georg von F., geb. 2. Jan. 1850, zum 
Haupt, die Antonius-Linie (1803 in Reichsfürſtenſtaud) 
den Fürften Karl F.Babenhauſen, geb. 4. Febr. 1829, — 
Vgl. Ehrenberg (2 Bde., 1896), Stauber (1900). 

Fughetta (ital., Muf.), Heine Fuge. 

Fugierter Sat, j.v. w. Fugato (1. d.). 
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Sucht, der fagenhafte Gründer de8 Chineſ. Reichs, fol 
2352—2738 v. Chr. gelebt haben. 

Fühlhörner, Fühler, die gegliederten, an den Seiten 
des Kopfes befindlichen vielgeftaltigen Taftorgane der In— 
jeften und Sruftentiere, Sitz des Taſt- und Geruchs-, 
manchmal (Flußkrebs) auch des Gehörſinnes; die Fühler 
der Schnecken find ungegliedert und einziehbar, wahrſchein— 
ih Sitz mehrerer Sinne, tragen als Ophthalmophoren 
oft Die Augen und heißen wie die vielen Ringelwürmern 
zufommenden F. Tentafeln, 

Fühnen, dän. Inſel, j.v. w. Fünen. 

Führich, Sof., Ritter von, Hiftorienmaler, geb. 9. Febr. 
1800 zu Kratzau in Böhmen, jeit 1841 Prof. an Der 
Alademie in Wien, gelt. dal. 13. März 1876; bedeuten= 
der Vertreter der religiüjen Malerei —— in Staf⸗ 
feleibildern und Fresken (Altlerchenfelder Kirche). Beſ. 
auch Zeichnungen zur „Nachfolge Chriſti“, zum Pſalter; 
Leben Mariens (28 Bl.), Die geiſtl. Roſe (16 BI.) u. a. 

Führling, früheres ſchweiz. Slüffigleitsmaß — 3,60 hl. 

Fuhrmann (Auriga, Heniöchus), großes Sternbild 
in der Milditrake, mit einem Stern (Capella) erjter, 
einem zweiter und zwei dritter Grüße, 

Fuhrpark, eine zum Train gehörige Formation de3 
mobilen deutſchen Heers, umfaßt pro Armeelorps 7 Fuhr— 
parkkolonnen au je 60 zweilpännigen Plan- und 2 Pack— 
wagen zum Transport des Haferd. Die Fuhrwerke werden 
gemietet oder requiriert und erhalten als Begleitung mili— 
tärifch ausgebildete Aufſichtsperſonal. 

Führung, Borrihtung, durch die ein fetter Körper 
(3. B. Maſchinenteil) zur Einhaltung einer bejtimmten 
Bewegungsbahn gendtigt wird; von bejonderer Wichtige 
feit die Geradführung (ſ. d.). — F. der Gefrhnfie, ge= 
Ihieht Dei gezogenen Feuerwaffen durd den Drall Der 
Züge, und zwar bei Hinterladern mit Worcierung, d. 9. 
ohne Spielraum zwiſchen Geſchoß und Ceelenwand (for— 
eierte Geſchoſſe), durch Expanſion der Geſchoßführungs— 
teile oder beſſer durch Einpreſſen des weichern Führungs— 
materials (Kupferring), bei Handfeuerwaffen des Geſchoſſes 
ſelbſt in die härtern Führungsteile (Züge) der Seele (Preſ— 
ſions-F.). Die F. mit Spielraum bei den Vorderladern 
geſchah durch Warzen (Warzen-$.) oder Wiletten (ſ. Flügels 
granaten), Leiſten (2eijten-$.) oder Flächen. 

Führungsliſte, ſ. Konduite. 

Führungszeugnis, ein Zeugnis, welches über das 
Verhalten einer in einem Abhängigkeits- oder Dienſtver— 
hältnis ftehenden Perjon von Deren Vorgeſetzten oder 
Dienjiherrn Jowie dem Soldaten beim Ausscheiden aus 
den aktiven Dienft ausgeltellt wird. Für die gewerblichen 
Arbeiter ift ein F. auf deren Verlangen auszuſtellen; doch 
iſt die Eintragung eines Urteil$ über die Führung in das 
Arbeitsbuch eines gewerbliden Arbeiters unzuläflig. 

Fuhrwerksbahnen, in Chaufleen oder Pflaſter— 
ſtraßen eingelegte Gleiſe, auf denen — 
gewöhnliches Straßenjuhrwerk mit 9 
weniger Reibung und weniger Ge— 
räuſch führt als auf der Straßen— 
fläche; ſie ſind aus Steinſchwellen 
oder gewalzten Schienen zuſammengeſeßt, letztere meiſt mit 
erhöhten Rande ſAbb. 636). 

Fuſi, japan. Berg, ſ. v. w. Fuſijama. 

Fukazeen, — der Algen, ſ. v. w. Phäophyzeen. 

Fu⸗kien, chineſ. Küſtenprovinz, 111200 qkm, (1894) 
1960000 E.; Reisbau, Teehandel; die Hauptſtadt Fu— 
tion ſowie Amoy und San⸗-tu-ao (Fu-ning) find dem 
fremden Handel geöffnet. 

Fukoideen, Gruppe der Algen, ſ. v. w. Phäophyzeen. 

Fukoſe, Zuckerart, aus Seetang mit verdünnter 
Schwefelſäure gewonnen. 

Fulbe (Mehrzahl von Pullo = hellbraun), auch Fel— 
lata, Fellani genannt, fanatiſch-mohammed. Negerſtamm 
im mittlern und weſtl. Sudan, wahrſcheinlich aus Feſſan 
eingewandert, gründeten ſeit Anfang de8 19. Jahrh. meh— 
tere große Reihe (Gando, Sokoto, Adamaua, Bambara), 
6—8 Mill. Stark, intelligent, mit eigentümlidher Sprache. 

Fulda, Fluß, entipringt an der Waffertuppe im Rhön— 
ebirge, vereinigt fi) nad) 124 km bei Münden mit der 

erra zur Meer; feit 1895 bis Caſſel kanaliſiert. 

Fulda, Kreisitadt im preuß. Neg.-Bez. Caſſel, an der 
Bulda, (1900) 16900 kath. E., Gamifon, Anıtsgericht, 
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königl. kath. Gymnaſium (älteſte Gelehrtenſchule Deutſch— 
lands), Prieſter-, Lehrerſeminar, Schloß, Don (1700—12), 
mit Grab des Bonifatius; Webereien, Spinuereien, Schuh— 
ſtoffabriken; Univerſität 1734—1803. — Das Bistum F., 
1752 aus der 744 von Bonifatius geftifteten Wbtei hervor— 
gegangen, wurde 1803 fäkularijiert; jegige8 1829 errichtet. 

Fulda, Ludwig, Shriftiteller, geb. 15.3uli 1862 in Frant- 
furt a. M., lebt jeit 1896 in Charlottenburg, ſchrieb Ge— 
dichte, Luſtſpiele („Das Net der Frau“, 1885; „Unter vier 
Augen‘, 1886; „Robinfons Eiland“, 1896; „Jugend— 
freunde‘, 1897, „Die Zwillingsſchweſter“, 1901, u. a.), 
Schauſpiele („Das verlorene Paradies‘, 1890; „Die Skla— 
vin“, 1891, „Novella d'Andrea“, 1903, „Maskerade“, 
1904), die dramat. Märchen „Der Talisman“ (1892) und 
„Der Sohn des Kalifen“ (1897), das Trauerſpiel „Hero— 
ſtrat“ (1898) und lieferte feinſinnige Überjegungen aus 
dem Franzöſiſchen. [Schimmer. 

Fulgent (lat.), leuchtend, ſchimmernd; Fulgenz, Glanz, 

Fulguration — Blitzen, Wetterleuchten; fulgı- 
rãl, auf den Blitz bezüglich. 

Fulgurit, zu den 
auch ſ. v. w. Blitzröhre. 

Fulham (ipr. fullem), ſüdweſtl. Teil Londons, T. an 

Fulienſer, j. Feuillants. [der Themſe. 

Full dress (engl.), Geſellſchaftsanzug. 

Füllen, junges Pferd, ſ. Bohlen. 

Fullerton (ſpr. -Ert’u), Georgiana, Lady, engl. Ro— 
manſchriftſtellerin, geb. 23. Sept. 1812, zweite Tochter des 
ersten Earl Granville, ſeit 1833 vermählt mit dem Kapi— 
tän ler. George F., trat 1846 zur fath. Kirche über, 
die fie num in — Werken verherrlichte; geſt. 19. Jan. 
1885 zu Ayrfield; zu ihren beſten Romanen gehören: 
„Constanze Sherwood“ (1865) und „A stormy life‘ 
(1867; deutſch 1895). — Bgl. von Fugger (1895). 

Füllhorn (Int. cornu copiae), ein mit verſchiedenen 
Gaben der Natur gefülltes Horm, Symbol des Segens, 
nah dem Mythus das Horn der Amaltheia (f. d.). 

Fülopfer, im Moſaiſchen Geſetz das Dankopfer bei 
der Prieſterweihe, wobei dem zu Weihenden die Hände mit 
Fettſtücken des zu opfernden Widders und mit Brot ge— 
füllt wurden, um die Über- ” — 
gabe des Prieſtertums anzu= < - * 
deuten. E 

Fulmar (Fulmärus), 
Gattg.derSturmpögel, ſpritzt 
in der Berteidigung ſeinem 
Berfolger den tranigen$tropfs © 
inhaltentgegen. GemeinerF. 2 
(Eisfturnwogel, F. glaciälis 
Steph.{1bb.637]), weiß, grau 
und Ihwärzlih, im Noͤrdl. 
Eismeer; Niefenfturnvogel 
(F. gigant&us Gm.), oben dunkel, in der ſüdl. kalten und 

Fulminant, ſ. Fulminieren. [gemäßigten Zune. 

Fulminäte, die Salze der Snallfüure (1. d.). 

Fulminieren (lat.), bliten, wettern; toben, zankend 
ſich ereifern; mit heftigem Knall explodieren; fulminänt, 
bligend, wetternd ; tobend; Fulmination, das Bliken, Wet⸗ 
tern; auch der päpftl. Bannftrahl. 

Fulnek, Stadt in Mähren, im Kuhländchen, (1900) 
3492 E. Schloß; Seiden-, Tudjabrilation. 

Fülöpzäuläs (ſpr. ſahlahſch), Großgemeinde tm ungar. 
Komitat Peſt-Pilis-Solt-Kleinkumanien, (1900) 5377 E. 

Fulton (ſpr. fullt'n), Rob., Ingenieur, geb. 1765 zu 
Little Britain (Pennſylvanien), baute das erſte praktiſch 
brauchbare Dampfſchiff, welches 1807 den Hudſon befuhr, 
1814 das erſte Kriegsdampfſchiff, geit. 24. Febr. 1815. 

Fulu, Geldbenennung in Marokko, |. Fels. 

Fulvia, die leidenſchaftliche und herrſchſüchtige Gat— 
tin des Cäſarianers Clodius, dann des Curio, endlich des 
M. Antonius, die erbittertſte Gegnerin Ciceros, veran— 
laßte 41 v. Chr. den Peruſiniſchen Krieg, geſt. 40. 

Fulwa, eins der Baſſiafette (ſ. d.). [Rußtau (ſ. d.). 

Eumägo Tul., Pilzgattg. der Askomyzeten, erzeugt den 

Fumaria L., Erdrauch, Pflanzengattg. der Fumaria— 
seen. F. officinälis L. (Feldraute), häufiges Unkraut. 

Fumarinzeen, Pjlanzenfamilie der Rhöadinen, in 
der nördl. gemäßigten Zone, Kräuter mit Stark zerteilten 
Blättern und unregelmäßigen Blüten. 


obeliten gehörendes Eprengmittel, 
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Fumardlen (ital.), Ausſtrömungen von reinem oder mit 
Gaſen gemiſchtem Waſſerdampf in vulkaniſchen Gegenden. 

Fuman (ipr. fümäh), Stadt im franz. Dep. Ardennes, 
an der Maas, (1901) 5668 ©. 

Fumbina, Negeritaat, |. v. w. Adamaua. 

Fumigation (lat.), Räucherung mit Dämpfen, die 
durch langſame Erhitzung trockner Arzneiſtoffe entſtehen; 
früher häufiges Heilmittel; fumigie— 


ren, beräuchern. 
Fumoir frz., ſpr. fümdahr), 
Rauchzimmer. [ſ. Fonacza. 


Funacſa, ungar. Kleingemeinde, 

Funaria Schreb., Drehmoos, 
Gattg. der Laubmooſe (Bryazeen). 
F. hygrometrica ZHedw. [Abb. 638], 
eines, einjähriges Moospflänzchen, 
Häufig auf Ader- und Gartenland 
und in Mauerrigen; die Stiele der 
Kapſeln find hygroſkopiſch. 

Funchal (ipr. fungſchahl), Hauptſtadt der portug. Inſel 
Madeira, (1900) 20844 E. ; befeſtigter Hafen, Winterkurort. 

Funcke, Otto, reform. Theolog, geb. 9. März 1836 
in Wülfrath bei Elberfeld, ſeit 1868 Paſtor in Bremen, 
Verfaſſer von Erbauungsſchriften: „Chriſtl. Fragezei— 
chen“ (14. Aufl. 1896), „Reiſebilder und Heimatklänge“, 
3 Reihen (oft aufgelegt), „Die Fußſpuren des lebendigen 
Gottes in meinem Lebenswege“ (2 Bde., 1898—1900) u. a. 

Fund, |. Binder. 

Fund (engl., Ipr. fönnd), Grund; Stammkapital, die 
Stiftung; Funds, ſ. v. w. Fonds. 

Fundament (lat.), Grund, Grundbau (f. d.), Grund=- 
lage; fundamental, als Grundlage Dienend; z. B. Fun— 
damentalartifel, Grundjagungen; Fundamentalbaf, der den 
Akkorden zugrunde liegende Ton. 

Fundation (lat.), Gründung, Stiftung, bef. Fromme 
Etiftung; Fundator, Stifter, Gründer. 

Fundbericht, |. Fundſchein. 

Funddiebſtahl, die Verheimlichung und Aneignung 
eines gefundenen Gegenſtandes, vom Deutſchen Strafgeſetz- 
buche als Unterſchlagung beſtraft. 

Fundieren (lat.), begründen (ſ. Grundbau), ſtiften, 
mit den nötigen Fonds ausſtatten. — Fundiertes Ein— 
kommen, ſ. Einkommen. — Fundierte Schuld, Staats— 
ſchuld, zu deren Verzinſung und allmählicher Tilgung be— 
ſtimmte Staatseinkünfte dienen; im weitern Sinne Staats-— 
— auf lange Zeit gegen Rente. Gegenſatz: Flottierende 
Schuld (ſ. Flottieren). 

Fundlohn, ſ. v. w. Finderlohn (ſ. Finder). 

Fundſche (Fundje, Einzahl Funki), afrik. Volk im 
obern Nubien (Sennar), gründeten im 16. Jahrh. ein Reich, 
das erſt im 19. Jahrh. an Ügypten fiel. 

Fundſchein, Fundbericht oder Obduktionsbericht (Vi- 
sum repertum), Bericht des Arztes über das Ergebnis 
einer gerichtlichen Obduktion, insbeſ. über Todesart. 

Fündütlü, Vorſtadt von Konſtantinopel, auf der 
europ. Seite des Bosporus; hier die deutſche und ital. 
Botſchaft und das deutſche Hoſpital. 

Fundus (lat.), Grund und Boden; Grundſtück; F. 
dotalis, Mitgift, StiftungSgut; F. instructus, ein ein— 
gerichtete Landgut. 

Fundybai (Ipr. Förnndi-), Bat des Atlant. Ozeans 
zwiſchen Neufchottland und Neubraunſchweig. 

Funebräl (lat.), auf Leihenbegängniffe bezüglid); 
traurig, düſter, trübe. 

Fünen (Fühnen, dän. Fyn), dän. Inſel zwiſchen dem 
Großen und Kleinen Belt, 2915 qkm, (1901) 279785 E.; 
Hauptitadt Odenſe. ſKarte: Deutſches Neid ı.] 

Funeralien (lat.), Zeremonien beileihenbegängnifien; 
Beerdigungsanftalten, Beerdigungstoften; Suneration, Bes 
Stattung; funerieren, beerdigen. 

Fünffaden, Pflanzengattg., |. Pentstemon. 

Fünfhäfen, |. Cinque Ports. 

Fünfhaus, 15. Bezirk Wiens, (1900) 45371 E. 

Fünftampf, |. Pentathlon. 

Fünffirchen, ungar. Becs, königl. Freiftadt, Haupt» 
Ftadt des Komitats Baränya, (1900) 43982 E. 

Fünfmonarchiſten, Onintomonarchianer, im 16. 
Jahrh. Chiliaften, die nach den vier Weltreihen (Daniel, 
Kap. 7) das Reich des wiederfommenden Chriſtus er— 
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warteten; bildeten 1657 in England eine beſondere polit. 
Partei zum Sturz Cromwells. 

Fünfpaß, eine dem Dreipaß (ſ. d. nebſt Abb. 451) 
entſprechende Figur mit fünf Bogen. 

Fünfſtromland, |. v. w. Pandſchab. 

Fünfundvierzigguldenfuß, |. Münzfuß. 

Fung oder Bun, japan. Name für Candarin (]. d.). 

Fungi (lat.), die Bilze, Mehrzahl von Fungus. 

Fungible Sachen, Sungibil’en, ſ. v. w. VBertretbare 

Fungieren (lat.), amtlich tätig fein. [Sachen. 

Fungös (lat.), ſchwammartig; Fungoſität, Schwam— 
migkeit, ſchwammiger Auswuchs. 

Fungus (lat.), Pilz, in der pathol. Anatomie ſ. v. w. 
ſchnell wachſende, blutreiche, ſchwammige Geſchwulſt. 

Fu—-ning, Hafenſtadt in der chineſ. Prov. Fu-kien, an 
der Bucht von %., (1903) 8000 E.; der teereiche Diſtrikt 
von F. nebjt dem gegenüber auf einer Inſel gelegenen 
Hafen San-tusao jeit 1899 Vertragshafen. 

Funt, Franz Xaver von, kath. Theolog, geb. 12. Okt. 
1840 z Abtsgmünd (Württemberg), ſeit 1870 Prof. 
in Tübingen. Hauptſchriften: „Opera patrum aposto- 
licorum” (2 Bde., 2. Aufl. 1901), „Lehrbuch der Kirchen— 
geihichte‘ (4. Aufl. 1902). 

Funke, eleltriſcher, ſ. Elektriſche Lichterſcheinungen. 

Funkenfänger, Vorrichtung zum Auffangen der Fun— 

ken aus Schornſteinen. Die — 329 — (bei Lokomobilen) 
beſtehen aus einem aufgeſetzten Drahtkorb. Sicherer wirkt 
der F. bei Lokomotiven, welcher aus einer eingebauten 
Schraubenfläche beſteht, die den Funken und andern ſchweren 
Teilen eine Zentrifugalbewegung erteilt, ſo daß ſie an der 
Wand in die Rauchkammer herabfallen. 

Funkeninduktor, |. Induktionsmaſchinen. 

Funkenſonntag, in Süddeutſchland der erſte Faſten— 
ſonntag, an dem große Feuer angezündet werden. 

Funkentelegraphie, ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Funki, Neger, ſ. Fundſche. 

Funkia Spreng., Pflanzengattg. der Liliazeen, peren— 
nierende chineſ. und japan. Gewächſe; Gartenzierpflanzen. 

Funktion (lat.), Verrichtung (in einem beſtimmten 
Wirkungskreis), Wirkſamkeit. In der Mathematik heißt 
F. einer veränderlichen Größe eine von dieſer abhängige 
Größe, die aus einem gegebenen Wert jener Veränder— 
Dieſe abhängige Größe kann aus 
einer oder mehrern Veränderlichen mit oder ohne Kon— 
ſtanten beſtehen. Soll y eine F. der Veränderlichen x ſein, 
fo drückt man dies aus durch: y=f(x). — Funktionieren, 
in F. ſein; Funktionär, Beamter. 

Funktionswechſel, die allmähliche Umwandlung 
tieriſcher Organe, indem die Hauptfunktion des betreffen— 
den Organs im Laufe der Zeiten eine andere wird, z. B. 
aus dem urſprünglich Hydroftatiichen Apparat der Schwimm— 
blafe ein Atmungsorgan (Zunge) hervorgeht. 

Funt (Mehrzahl Funty, ruf. Funta, von fünf an 
Funtow), in Polen und Rußland Name des Pfundes zu 
96 Solotnik zu 96 Doli = 409,512 g. 

Euocöso (ital., Muf.), feurig. 

Furagieren (fiz., Ipr. -afh-), das Herbeiſchaffen des 
Futters (Der Furage) für Militärpferde. 

Fürbitte, nad kath. Lehre Haupttätigkeit der Hei— 
tigen, um welde fie gebeten werden; nad) altprut. Lehre 
Chriſti priefterlige8 Eintreten vor Gott für den Gläubigen. 

Flürbringer, Max Karl, Anatom, geb. 30. San. 1846 
zu Wittenberg, jeit 1901 Prof. in Sena, verdient um Die ver— 
gleihende Anatomie. — Sein Bruder Paul F. geb. 7. Ang. 
1849 in Deligih, 1886 am Krankenhauſe Friedrihshain 
in Berlin, ſchrieb: „Die innern Srankheiten der Harn— 
und Gejhlehtsorgane” (2. Aufl. 1890) u.a. 

Furca (lat, „Gabel“), röm. Strafwerkzeug aus zwei 
in Form eines V gabelfürmig zufammengefügten Hölgern. 

Furca, Alpenpaß, ſ. Furka. 

Furchenigel, in der Breite verſtellbare Egge für Furchen. 

Furchenwale, Familie der Bartenwale, mit Rücken— 
floſſe und zahlreichen Furchen am Bauch, vom Unterkiefer— 
rande bis zur Nabelgegend. Hierher gehören der Buckelwal, 
Finnwal und Zwergwal. 

Furchenzieher, Gartengeräte, ſ. Marqueur. 

Furchttäfer (Gallerüca), Gattg. der Blattkäfer mit 
meiſt grau behaarter Oberſeite. Larve und Käfer werden 
Futterpflanzen bisweilen ſehr ſchädlich. 
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Furchung, Dotter-F., Klüftung, die eriten Vorgänge 
bei der Entwidlung des befrudteten tieriihen Eies zum 
Embryo, befteht in einer Teilung der Eizelle in 2, 4, 8, 
1630. Zellen [Tafel: Entwicklungsgeſchichte I]. 

Furia francöse (ital., jpr. frantijd-), franz. Unge— 
ſtüm, der heftige Borftoß der Franzofen beim eriten Angriff. 

Furiante, ſlaw. Tanzftüd in Dreivierteltaft. 

Furien, |. Erinnyen. 

Furier (frz. fourrier), in einigen Heeren der mit 
den Unterkunfts- und Verpflegungsgeſchäften beauftragte 
Unteroffizier, dem auf dem Mari Mannſchaften (Furier- 
ſchützen) beigegeben find; die F. eines Bataillons unter: 
ftehen dem Furieroffizier, der Stabs⸗-F. forgt für den Stab. 

Furiöso (ital., Muj.), wild, ſtürmiſch. 

Furka, Furkaſtraße, AUlpenpaß (2436 m) und ftraße, 
von Uri nad) Wallis, zweigt bei Hoipenthal won der Gott= 
harditraße nah SW. ab und vereinigt fi beim Hotel 
Gletſch (1761 m) mit der Grimfel- und RNhöneſtraße. 
Furkette (frz. fourchette), eiferne Gabel mit hölzernem 
tab zum Auflegen der Hakenbüchſen und Musteten. 

Furlane, Tanz, |. v. w. Forlane (ſ. d.). 

Furläner, die Bewohner von Briaul. 

Furlong (ipr. für-), engl. Längenmaß zu 220 PYards 
oder 660 Fuß — 201,16 m. 

Furn, Bilhart, |. Plötze. 

Furneauxinſeln (jpr. förnoh-), Inſelgruppe in der 
Baßſtraße zwiſchen Tasmanien und Auftralten, vier grö— 
Here (Slindersiniel) und eine Anzahl kleinere Inſeln, zus 
ſamnien 2070 qkm mit (1891) 627 €. [Beurne, 

Furnes (ipr. fürn), franz. Name der belg. Stadt 

Furnieren (fi3.), Gegenftände aus gewöhnlichem Holz 
(Blindholz) mit dünnen Platten (Furnieren, Furnüren) 
feinerer Holzarten überziehen. Die Furniere werden mit 
der Surnierfäge geſchnitten oder auf Furnierſchneide- oder 
auf Furnierſchälmaſchinen mit einem Meſſer von einem 
Holzklotz abgeſchält. 

Furnival (ſpr. fürnfwel), Frederick James, engl. 
Philolog, geb. 4. Febr. 1825 in Egham (Surrey), ſeit 
1854 Sekretär der Philol. Geſellſchaft in London, Bes 
gründer der English Text Society (1864), der Chaucer 
Society (1868), der New Shakespeare Society (1873), 
der Shelley Society (1885), durd) eine Neihe von Aus— 
gaben älterer Literaturwerke verdient. 

Füror (lat.), Wut, Raferei, Begeifterung ; P. poeticus, 
dichteriſche Begeiſterung; F. teutonicus, deutſches Ungeſtüm. 

Furöre (ital.), begeiſterter Beifall; F. machen, Auf— 
ſehen erregen, großen Beifall ernten. 

Fürſpan, halte Gewandnadel (mit Ketten) 
zum Zufammenhalten des Gewandes vorn auf der Bruft. 
Fürſprech, in der Echmeiz ſ. v. w. Rechtsanwalt. 

Fürſt (althochd. furisto, d. i. der Vorderſte, Oberſte, 
lat. princeps), bei den german. Völkerſchaften der Führer, 
Häuptling eines polit. Verbandes, ſpäter diejenigen Per— 
ſonen des Landadels, welde Reichslehne unmittelbar 
vom Kaiſer empfangen haben, unterſchieden in geiſtl. F. 
(Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Abte) und weltliche F. (Herzöge, 
Markgrafen, Pfalzgrafen und einige von Der herzogl. Ge— 
walt befreite Grafen [Landgraf n)). Von den weltlichen 
F. ſchieden die Kurfürften (ſ. d.) als bejondere Kategorie 
aus, die übrigen bildeten auf den Neihstagen den Fürften- 
rat; in allen Sachen, die ihr Leben oder ihre Ehre oder 
ihr Sürftentum betrafen, waren die F. von dem Gericht 
des königl. Hofrichters befreit und bejondern Fürften- 
gerichten, beitehend aus ihren Standesgenoſſen unter Dem 
Vorſitz des Königs, unterworfen. Die nad) 1582 in den 
Bürttenftand erhobenen Familien hießen neufürſtliche (ſ. 
Altfürſtliche Häuſer). Die F. envarben allmählich in ihren 
Territorien die Landeshoheit, wurden aber 1803—6 größten- 
teil8 mediatifiert (fouveräne Fürſtentümer in Deutichland 
jegt noch: zwei Neuß, zwei Chwarzburg, zwei Lippe, 
Waldeck). Daneben ift F. Die aud von den Landesherren 
verliehene Titulatur einer hinter den Herzögen (vor den 
Grafen) folgenden Mdelsklaffe Clandſäſſigen F.). Die 
Häupter der fürftl. Familien führen den Titel Durchlaucht. 

Fürst, Walter, von Uri, nad der Schweizer Helden- 
fage einer der drei Begründer der Eidgenoſſenſchaft. 

Fürſtbiſchof, aus der Zeit des alten Deutſchen Reichs, 
wo die Mehrzahl der Biſchöfe Neihsfürften waren, her— 
ftammender Titel von einigen Biſchöfen, in Deutſchland 


Yür 
nur der Biſchof von Breslau, ohne rechtliche Bedeutung; 
in Deutſch-Oſterreich mehrere mit Sitz im Herrenhanfe. 

Fürſtenau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Osnabrüd, 
(1900) 1534 E., Amtsgericht, Schloß. 

Fürſtenbank, Bezeihnung für die auf dem frübern 
Deutſchen Reihstage mit Virilſtimmen ausgeftatteten Reichs— 
fürften, zerfiel in geiftlihe und weltlide F. 

Fürjtenberg. 1) 5. in Baden, Stadt im Fr. Billin- 
ger, (1900) 304 kath. E. Burg. — 2) 3. in Medfenburg, 
Stadt in Medlenburg-Strelik, au der Havel, 2426 E., 
Amtsgericht, Schloß; Tuhweberei. — 3) F. an der Oder, 
Stadt im preuß. Neg.-Bez. Brankfurt, an der Oder und 
dem Oder-Spree-Kanal, 5735 E., Amtsgeridt. — 4) F. 
in Walde, Stadt, 321 E. — 5) F. in Weſtfalen, Flecken 
im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, 1310 E., Amtsgericht. 

Fürftenberg, mediatijiertes Fürftentum von 2090 qkm 
mit etwa 100000 E. im ſüdl. Teil Ehwabens, feit 1806 
unter der LZandeshoheit von Baden, Württemberg und 
Hohenzollern-Signtaringen (Preußen). Bei dem Städtchen 


18. im bad. Fr. Billingen Liegt die Stammburg des Ge— 


ſchlechts F., deſſen Stammvater Graf Heinrich von Urach 
1250 F. erhielt. 1559 teilte ſich das Geſchlecht in zwei 
Hauptlinien. Aus der Heiligenberger Linie wurden Franz 
Egon, geb. 10. April 1626, Fürſtbiſchof von Straßburg, 
durch deſſen Verrat Straßburg 30. Sept. 1681 in die Ge— 
walt Ludwigs XIV. fiel, geſt. 1682, und fein Bruder 
Wilhelm Egon, geb. 2. Dez. 1629, Geheimrat des Kur— 
fürjten Maximilian Heintih von Köln, jeit 1682 Biſchof 
von Straßburg, jeit 1686 Kardinal, geft. 1704, ebenfalls 
den franz. Intereſſe dienend, 1664 in den Reichsfürſten— 
ſtand erhoben; die Linie erloſch 1716. — Die Kinzig— 
thaler Linie teilte jih im 17. Jahrh. in die Meßkircher 
(erloſchen 1744) und Stühlinger Linie, die beide 1716 
den Reichsfürſtenſtand erhielten; legtere trennte ſich 1755 
in die ältere fürftl. und die jüngere landgräfl. Linie, 
Gegenwärtiges Haupt des Geſamthauſes ift Fürſt Mar 
Egon (geb. 13. Ott. 1863), preuß. Oberſtmarſchall; Haupt 
der landgräfl. Linie ift Lansgraf Eduard, geb. 5. Nov. 
1843. — Vgl. Münch (1829 —47), Niezler (1883). 

Fürſtenberg, ein in Weftfalen und den Rheinlanden 
begüterte8 Geſchlecht, deſſen Stammſitz Die Burg Fürften- 
berg a. d. Ruhr ift; blüht in Deutſchland, 1660 in Den 
NeichSfreiherrenftand, feit 1843 bez. 1840 für den Be— 
figer des Fideikommiſſes in Den Grafenſtand erhoben, in 
zwei Linien, der Weitfälifchen und Rheinländiſchen. Gegen 
wärtiges Haupt der weſtfäl. Linie ift Graf Engelbert Egon 
von %.-Herdringen, geb. 7. Nov. 1850, der rheinländ. 
Graf Gisbert von F.Stammheim, geb. 29. März 1836. 
— Bgl. Ei (1891), Ernefti (1892). 

Fürftenberger Kanal, }.v.w. Dder-SpreesStanal, 

Fürſtenbund, der auf Veranlaflung Friedrichs IT. 
von Preußen 1785 zu Berlin zwiihen Preußen, Sachſen 
und Hannover gejhhloffene, gegen Die Übergriffe Joſephs IT. 
in Deutihland geridtete Bund, dem fi fpüter andere 
deutſche Fürſten anſchloſſen. — Vgl. Ranke (2. Aufl. 1875). 

Fürſtenfeld, Stadt in Steiermark, an der Feiſtritz 
(zur Raab), (1900) 4671 E.; kaiſerl. Tabaksfabrik. 

Fürſtenfeldbruck, bayr. Marktflecken, ſ. v. w. Brud. 

Fürſtenfelde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
(1900) 2063 E.; Ziegelfabrikation. 

Fürſtengroſchen, Löwengroſchen, Thüringer Münze 
des 14. Jahrh., mit aufrechtem Löwen auf der einen, ver— 
ziertem Kreuz auf der andern Seite. Ähnlich der Meißner 
nene F. des 15. Sa Sm 17. Jahrh. biegen F. oder 
Apfelgrofchen die 1, Talerftüde mit dem Reichsapfel 
und der Wertzahl 24. 

Fürftentrone, Fürftenhut, ein bermelinverbrünttes, 
purpurnes Barett, überwölbt von vier auf ihrem Kreuzungs— 
punkte einen Reichsapfel tragenden Bügeln; ſpäter mans 
herlei Abarten, 

Fürftenlehn, das an einen geiftl. oder weltlichen 
Fürſten in Zehn. Das weltlide %. heißt Fahnen» 
Ichn, das geiltl. Szepterlchn. 

Fürftenmantel, Mantel aus rotem oder purpurnem 
Samt und mit Hermelin gefüttert; früher Abzeichen 
der Fürſtenwürde, jet noch bei fürltl. Wappen al 
Wappenmantel oder Wappenzelt verwendet. 

Fürſtenſchulen oder Landesſchulen, die von Kurfürſt 
Morik von Scahfen aus den Gütern eingezogener Klöfter 
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in E&ulpforta (St. Marien), Meiben (St. Afra; beide 
1543) und Grimma (1550, urjprünglih in Merjedurg) 
geftifteten Alunmatsgymnafien mit 6 Klaffen: . 
Fürſtenſpiegel, Werke, die Negeln über das Ver— 
Halten der Bürfter enthalten; das erfte deutſche Werk 
verjaßte Herzog Julius von Braunfhweig um 1570; 
am. bekannteſten Machiavellidß ,,I principe‘ (1532), 
Friedrichs d. Gr. „Antimachiavell” (1740), des Seluiten 
Mariana „De rege et regis institutione” (1599) und 
Fenélons „Télémaque“ (1699). 

Fürſtenſtein, Schloß und Stammſitz der Majorats— 
und Freien Standesherrſchaft F. des Fürſten von Pleß, 
Reichsgrafen von Hochberg-F., im preuß. Neg.=Bez. Bres— 
lau, am Hellebach, 153 &.; dabei der romantiſche Füriten- 
ſteingrund, darüber Die alte Burg. — Vgl. Kerber (1835). 

Flirftentage, die Zuſammenkünfte der deutſchen 
Reihsfürften, aus neuerer Zeit bemerkenswert der F. in 
Srauffurt a. M., 17. Aug. bis 1. Sept. 1863, welder 
unter dem Vorfik des Kaiſers von Siterreih über eine 
Reform des Deutihen Bundes beriet, blieb, da Preußen 
den Beitritt ablehnte, ergebnislos. 

Fürftenwalde, Stadt im preuß. Reg.Bez. Frank— 
furt, an der Epree und am Oder-Spree-Kanal, (1900) 
16 765 &., Garnifon, Amtsgeriht, Domkirche, Gymnaſium; 
Maschinen, Eiſenbahnwagen-, Chemilalienfabrilation. Das 
bei die Kolonie 3, 1376 E. Im Vertrag von F. 15. Aug. 
1373 verzihtete Markgraf Otto von Bayern zuguniten 
Kaijer Karls IV. auf Brandenburg. 

Fürſt⸗Primas, j. Primas. 

Furth im Wald, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Obers 
pfalz, an der Cham, (1900) 5373 E., Amtögeridt; 
Spiegels, Red, Epielwarenfabrilation. 

Fürth. 1) F. in Bayern, Bezirksſtadt PS 
im Reg. Bez. Mittelfranten, am Zuſammen-6 
fluß Der Rednitz und Pegnig, (1900) 54522 1% 
E., Sarnijon, Lande, Amtsgericht, Bezirtö- 
gremium, Gymnaſium, ſtädtiſche Gemäldes 
galerie, Zaubitummenanftalt; Cpiegel=, 639, Fürth. 
Binnfigurenfabrilation, Metallſchlägerei und 
Hopfenhandel. — 2) F. im Odenwald, Fleden in der heil. 
Prov. Starkenburg, (1900) 1454 E., Amtsgeridt. 

Furtwangen, Stadt im bad. Fr. Villingen, an der 
Brege, im Schwarzwald, (1900) 5007 E., Uhrmacher— 
und Schnitzerei-, Strohflechtſchule; Hauptjig der Schwarz⸗ 
wälder Tajhenuhrenfabrifation. 

Furtwängler, Adolf, Archäolog, geb. 30. Juni 
1853 zu Freiburg i. Br., 1884 Prof, in Berlin, 1894 in 
Münden. Hauptwerle: „Sammlung Sabouroff” (2 Bde., 
1883— 87), „Meiſterwerke der griech. Plaſtik“ (1893), 
„Die antiten Gemmen“ (1900), „Griech. Vaſenmalerei“ 
(mit Reichhold, 1900 fg.) u. a. 

Furunkel (lat.) und Furunkulöſe, |. Blutſchwär. 

Furunkulin, gegen Milzbrand und Furunkuloſe ver— 
wendetes Präparat aus Bierhefe. 

Fürwort, ſ. Pronomen. 

Fury⸗ und Heklaſtraße (ſpr. fuhrt), Sund im ark— 
tiſchen Amerika, zwiſchen derHalbinſel Melville und dem weſtl. 
Baffinland, verbindet den Forkanal mit dem Boothiagolf. 

Fu-⸗ſan, Stadt auf der Südoſtſpitze von Koörea, an 
der Mündung des Nak-tong, dem fremden Handel offen. 

Fuſcher Tal, im Volksmunde die Fuſch, Hochtal 
in Salzburg, Bezirksh. Zell am Eee, 24km Ig., von 
Brud im Unterpinzgau, wo die Fuſcher Ache in Die 
Salzach mündet, aufwärts zum Hauptlanım der Hohen 
Tauern, über den der Gletſcherpaß Der Fuſcher Raarfcharte 
(2318 m) und der Pfad des Fufcher Törl (2405 m) 
nad Heiligenblut führt. Mittelpunkte des Fremdenver— 
tehr8: Sucher Bad oder St. Wolfgangsbad mit Tohlen> 
läurehaltigen Quellen, Serleiten und Fuſch, Gemeinde 
mit (1900) 540 €. — Bgl. Fuchshofer (1896). 

Fuſel, Fuſelöl, die den Athylallohol in den ver— 
fiedenen Branntweinen begleitenden, meift deren Geruch 
und Geſchmack bedingenden Beimengungen. Die Brannt- 
weine enthalten O,s bis 0,6 Proz. F., Der Kognak mehr; 
reiner Rum und Arral find fufelfrei. 

Fuſeli, Maler, ſ. Füeßli (Soh. Heinr.). 

Bo (Zufi-no-jama), Vulkan auf der japan. 
Snjel Houdo, 30 km von der Südoftlüfte, 3778 m od; 
letter Ausbruch 1707; Nationalheiligtum. 





Füfiliere, urjprünglid Name der mit den. Stein: 
Thloßgewehren (frz. fusil) bewaffneten Infanteriſten, tm 
Segenfag zu den die Muskete führenden Musketiere, 
Lam zuerſt in Frankreich um 1650 auf; in Preußen ver 
ftand man ſpäter die leichte Infanterie Darunter, im Deuts 
Then Heere heißen jet die dritten Batailloge. der Gardes, 
Sardegrenadier- und renadierregimenter Füfifierbataif- 
Ione die tragen ſchwarzes Lederzeug); außerdem gibt es 
(mit dem ſächſ. Schütenregiment) 14 Füſilierregimenter. 

Füſilieren (frz.), einen zum Tode verurteilten Sol— 
daten erſchießen. 

Fuſion (lat.), Guß, Miſchung, Schmelzung; die Ver— 
ſchmelzung geſchäftlicher Unternehmungen, verſchiedener 
Staatsanleihen, auch polit. Parteien; Fuſioniſt, Anhänger 
der F.; fuſioniſtiſch, der F. anhängend. 

Fuß (lat. pes), der durch das Fußgelenk mit dem 
Unterſchenkel verbundene unterſte Teil des Beines, beſteht aus 
Fußrücken, Fußſohle, Ferſe, deren Knochen mit 6 andern Die 
Fußwurzel bilden; an dieſe grenzen die 5 länglichen Knochen 
des Mittel-F., welche die aus 14 Knochen zufammengefegten 
5 Zehen tragen. Die Fußwurzel ift mit den beiden Unter— 
Ihentellnoden in dem Fuß- oder Eprunggelent verbunden, 
(Tafel: Stelett I, 11.] — Bgl. Hofia (1899). 

Fuß oder Schuh (durch Längsitrich ’ hinter der Zahl 
bezeichnet), früher Da8 Hauptlängenmaß der meilten Länder, 
in England, den Ber. Staaten, Dänemark und Rußland 
noch jegt, meilt in 12 Zoll zu 12 Linien, bei den Geo— 
metern in 10 Zoll zu 10 Linien geteilt. Der alte Barijer 
oder franz. F. (pied de roi) = 0, 822484 m; der engl. F. 
(1. Foot) zu 1/, Dard oder 12 Zoll zu 10 Linien, genau 
übereinjtimmend mit dem ruſſ. F. (fut) = 0,304797 m; der 
rheinländ. oder preuß. %. zu 1/1, preuß. Rute = 0,5:355 m 
(nod in Dänemark in Gebrauch), der öſterr. oder Wiener F. 
= 0,51608 m, der Schweizer F. = 0,3m. Man unter- 


8) | Ihied einen Bau- oder Werkt-%. für Zwede der Gewerke 


und einen Feld» oder Lands. für Rändereivermellungen. 

Fußartillerie, Bezeihnung der deutſchen Feſtuugs— 
und Belagerungsartillerie. 

Fußballſpiel (engl. foot-bali), Spiel zwiſchen zwei Par— 
teien mit mehrern Perſonen; jede Partei ſucht einen Ball nur 
mit den Füßen auf das Gebiet der Gegenpartei und zwiſchen 
zwei am Endziel aufgeſtellte Stangen hindurch zu ſchlendern. 

Füſſen, Bezirksſtadt im bayr. Reg.“Bez. Schwaben, 
am Lech und am Fuße der Alpen, (1900) 3847 E., Amts-— 
geridht, alte Burg; Eeilerwarenfabrit, Diarmorbrüde; hier 
22.April 1745 Friedensſchluß zwiſchen Oſterreich und Bayeru. 

Fußgrind, ſ. Maulke. [Schraubſtock mit Fuß. 

Fußrkloben, Schmiedewerkzeug, beſtehend aus einem 

Fußkuß, im Orient nn untergebener Verehrung; 
von den Päpſten bej. jeit Gregor VII. gefordert, auch 
von den Kaiſern bis Karl v. ihnen zugejtauden; es wird 
dabei das auf den zum päpftl. Drnat gehörenden Schuhen 
eingeftidte Sreuz gefüßt (daher Pantoffelkuß). 

Füßli, Malerfamilie, ſ. Füeßli. 

Fußmörſer, Böller, glatte, auf einer Fußplatte feſt— 
gegofiene Mörfer, noch zum Salutſchießen üblid. 

Fußpfund, Maßitab der mehan. Arbeit, wenn der 
Fuß die Einheit de8 Maß- und das Pfund die Einheit 
des Gewichtsſyſtems ift, alfo eine Wrbeitskraft, welche 
1 Pfund in 1 Sekunde 1 Fuß hebt; im metriſchen Syſtem 
erſetzt durch das Silogrammonteter (= 6,372 %.). 

Fuhpunft, in der Witronomie, 1. Nadir. 

Fußräude, |. Krätzmilben und Mauke. 

Fußton, bei der Orgel das Maß, nach dem die 
Tonhöhe gemeſſen wird: ein 8-8F. iſt ein durch eine Pfeife 
von 8 Fuß Länge erzeugter Ton. Der 8-F. entſpricht 
der gewöhnlichen Notation, der 16-F. iſt eine Oktave 
tiefer, Der 4-0F. eine Oktave höher ꝛc. 

Fußtruppen, ſ. Infanterie. 

Fußwaſchen, im Orient ein Alt der Gaſtfreundſchaft, 
den aud Chriſtus an feinen Jüngern übte; in der röm. 
Kirche vom Papſt am Gründonnerdtag heute noch als 
Kundgebung der Demut an 13 Prieftern geübt; ähnlid am 
öjterr. und bayr. Hofe, in der gried. Kirche am ruf). Hofe. 

Fruit, Soh., wohlhabender Bürger der Stadt Mainz, 
1450—55 Teilhaber Gutenbergs (j. d.), Dem er Geld 
vorſchoß; erhielt, als dieſer nicht zahlen Konnte, deſſen 
Drudgeräte, ward dann Teilhaber und Schwiegervater 
von Beter Schöffer, get. 1466 oder 1467, 


635 


Fuſtage (ipr. -abfe, vom altirz. fust, Faß; frz. 


futaille), aud Faſtage, Leergut, die Umhüllung, bei. |- 


Fäſſer, Kiften, deren man fi. zum Einpaden bedient. 

Fuſtanella, Teil der männliden neugrieh. National= 
trat, daS fog. weiße Albaneferhemd, von der Taille in 
weiten Falten bis an. die Knie reichend. 

Fuſtel de Coulanges (ſpr. füſtell de kulangſch), 
Numa Denis, franz. Geſchichtſchreiber, geb. 18. März 
1830 zu Paris, 1861—70 Prof. zu Straßburg, dann in 
Paris, feit 1875 Mitglied der Alademie und Direktor 
der Normalſchule, geit. 12. Sept. 1889 in Mafiy bei 
Palaiſeau; ſchrieb: „La cite antique” (14. Aufl. 1895), 
„Histoire des institutions politiques de l’ancienne 
France” (4 Bde., 1875; neue Ausg. 1892), „La Gaule 
romaine, l’invasion germanique et le royaume des 
Franes” (4 Bde., 1888 -91) u. a. 

Fuſti (ital., d. i. Stengel, Stiele) oder Nefaktie, alles 
Unbraudbare (Stiele, Staub, zerbroddene Etüde u. a.) an 
Waren, wie Rofinen, Korinthen, Kaffee n. a.; der Abzug für 
ihadhafte Ware. Fuſtirechnung, Berechnung des Nettowerts. 

Fuftie, das Kind eines Weißen und einer Muftie 
(Toter eines Weißen und einer Mulattin). 

Fuſtigation (mittellat.), Stäupung, Staupenſchlag; 
fuftigieren, ſtäupen, auspeitſchen. 

AR EN ſ. v. w. Fiſettholz. 

Fuſulinenkalk, an Fuſulinen (Foraminiferen) reiche 
Schichten des Bergkalks (Steinkohlenperiode). 

Futa Dſchalon, wald⸗, waſſer- und mineralienreiches 
Gebirgsland in Weſtafrika, bis 1500 m had, bewohnt 
von Fulbe, feit 1881 unter franz. Schutz (jet zu Franz.⸗ 
Guinea); Hauptitadt Timbo, 1500 €. 

Futaille (frz., ſpr. fütäj), Faß, Faßwerk (ſ. Suftage). 

Futa Toro, Landſtrich Senegambiens in Weſtafrika, 
ſüdl. vom Senegal, etwa 114000 E. (Fulbe). 

Füterer, Ulrich, Dichter und Maler des 15. Jahrh. 
u Münden und Landshut, verfaßte nad) 1481 ein weit» 
NH weifiges Gedicht über die Tafelrunde, 

Futil (lat), niätig, unbedeutend, Futilität, Nichtigkeit, 
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Futoi, Statthalter einer Provinz in China. 

Fu⸗tſchou, Hauptſtadt der chineſ. Prov. Fu-kien, am 
Min (Ban), (1903) 624000 E., Militärſchule; ſeit 1842 
dem fremden Handel geöffnet. 

Futter, Nahrung der Tiere, beſ. der Haustiere, meiſt 
in der Wirtſchaft ſelbſt erzeugt; Grün«F., Die ange— 
bauten FSutterpflanzen; Rauh-F., die getrodneten Grüne 
futtermittel, jowie Stroh, Epreu u.a.; Wurzel-%., die 
Rüben, Kartoffeln 2c.; Bei» oder Kraft-%., Die Körner 
De8 Getreides, indultrielle Rückſtände (Schlempe, Malz, 
Stleie, Lein--Raps-, Baumwollſamen- zc. Kuchen). — Bal. 
Hafelhoff (1898), Maercker un: Kellner (2. Aufl, 1906). 

Futterdiebſtahl, Diebftahl an Getreide oder andern 
zu BViehfutter bejtinnmten oder geeigneten Gegenſtänden, 
die jemand wider Willen des Eiaantümerd wegnimmt, um 
deſſen Vieh zu füttern, wird nur unf Antrag beitraft. 

Futuna, cine der Hoorne-Inſeln. 

Futurum (lat.), die Zulunftsform des Zeitwortes, 
in den meiften indogerman. Spraden durch Umſchreibung 
mit einem Hilfszeitwort (im Deutfchen: werden) und dem 
Infinitiv gebildet; F. eraktum, die Form zur Bezeid- 
nung, einer in der Zukunft vollendeten Handlung. 

Füzesabony (ſpr. füſeſchabbonj), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Heves, (1900) 4712 E. 

Füzesgyarmat (pr. füfeihpjär-), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Beles, (1900) 9012 ©. 

Fyan, Geld und Gewidt in Siam = /; Bat (]. d.). 

Fylfot (altengl., d. h. Vierfuß), ſ. v. mw. Hafentrenz. 

Fyndykly, Vorſtadt Konltantinopelß, ſ. v. w. Fündüklü. 

Fyne, Loch (ſpr. lock fein), Meerbuſen Weſtſchottlauds 
(Grafſch. Argyll), nördlichſter Teil des Clydebuſens. 

Fyt (ſpr. feit), San, niederländ. Maler und Radierer, 
geb. um 1610 zu Antwerpen, geſt. daſ. 1661; malte ge— 
meinshaftlid mit Nubend, Jordaens u. a, Tiere (beſ. 
iegdbare), Stilleben, Früdte und Blumen. 

Fyzabad, engl. Schreibung für Faiſabad. 

Fz., Ablürgung für Forzando (ſ. d.). 

FZI., Abkürzung für Feldzeugmeiſter. 


G. 


G, der 7. Buchſtabe unſers Alphabets, der weiche Kehl— 
laut. G als röm. Zahlzeichen 400, G = 400000; 6 
auf Kurszetteln — Geld oder Geſucht; auf deutſchen 
Reihsmünzen die Münzftätte Karlsruhe; auf ältern preuß.: 
Stettin; auf franz.: Poitiers; auf ſchweiz.: Genf; auf 
öſterr.; Nagybanya in Ungarn; in der Mujil die 5. Stufe 
der Srundjlala; ſ. auch 6-Schlüſſel; g= Gramm. 

Ga, an Bezeichnung für Gallium. 

Ga, Negerſtamm, |. v. w. Akkra. 

Ga., offizielle Abkürzung für den Staat Georgia. 

Gäa, Göttin, ſ. Sata. 

Gaard, in Dänemark ein größeres Bauerngut. 

Gaarden, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, am 
Südende des Sieler Hafens, im SW. au Kiel anſtoßend, 
(1900) 1800 E., Privatirrenanftalt Horndeint. 

Gabanholz (Kabanholz), ſ. v. w. Camwood (ſ. d.). 

Gabäre (Gabarre, ſpan.), flaches, breites Segel- und 
Rud erſchiff auf Flüſſen und in Häfen. 

abba, Carlo Francesco, ital. Juriſt, geb. 14. April 
1835 zu Lodi, ſeit 1862 Prof. zu Piſa, ſeit 1900 Sena— 
tor; Hauptwerke: „Della condizione giuridiea delle 
donne” (2 Bde, 2. Aufl. 1830), ‚„Teoria della retroatti- 
vitä delle leggi” (4 Bde., 2. Aufl. 1883—89). 

Gabbro, körniges Eruptivgeftein aus Diallag umd 
Plagioklas, mit akzeſſoriſchem Titaneifen, Apatit, Enfta= 
tit ꝛc., u, 
tigen Stöden zwiſchen Graniten, Gneifen und Glimmer— 
ſchiefern auftretendeg Geftein; Flaſer⸗G. zeigt durch augen— 
ähnlich hervortretende Diallagkriſtalle hervorgerufene flaſerige 
Struktur. Nicht eruptive Gabbrogeſteine ſind die den 
kriſtallinen Schiefern augehörigen Zoptenite (benanut nach 
dem Zoptenberge in Schleſien). 

Babel; ein handliches Werkzeug mit zwei oder mehr 
Zinfen; als Tiſchgerät dem Altertum unbelannt, feit dem 


mit Olivin (Olivin⸗G.), maffiges, in mäd= | 


18. Jahrh. erſt allgemein in Gebraud. — In der Jäger— 
ſprache ıft ©. des Geweihs (Gabelhirſch, Gabler) und Ge— 
hörns (Gabelbock) ein neben den Ende Der BONS 
noch eriheinendes Ende (Augiproffe, ſ. d. nebit Abb. 140). 
Gabel, Bezirlöftadt in nördl. Böhmen, (1900) 2622 E. 
Gachel, Dtto, Staatsbeamter, geb. 13. Nov. 1837 in 
Meferik, 1867 Staatsanwalt, 4837 Geh. Negierungsrat 
im Neihsverfiderungsamt, 1897 Präſident desjelben. 
BGabelantiloye, ſ. Antilopen und Tafel: Ameri— 
kaniſche Tierwelt, 17. 
Gabelbein, Gabelknochen (Furcila), die Schlüſſel— 
beine der meiſten Vögel, die zu einem winkelförmigen 
Knochen verwachſen. 
Gabelbock, ſ. Gabel; auch ſ. v. w. Gabelantilope. 
Gabelentz, Hans Conon von der, Sprachforſcher, 
geb. 13. Okt. 1807 zu Altenburg, 1848—49 Miniſter— 
präfident daſ., geit. 3. Sept. 1874 auf Lemuitz Dei 
Triptis; gab mit Xöbe den „Ulfilas“ Heraus (1843— 46); 
ſchrieb: „Grundzüge der ſyrjäniſchen Grammatik“ (1841), 
„Beiträge zur Sprachenkunde“ (1852) u. a. — Sein Sohn 
Hans Gcorg Conon von der G., geb. 16. März 1840 
zu Poſchwitz bei Altenburg, erit Juriſt, ſeit 1878 Prof. 
der oſtaſiat. Sprachen in Beipzig, 1889 zu Berlin, gef. 
11. Dez. 1893: Hauptwerk: „Chineſ. Grammatik’ (1581), 
ferner „Die Sprachwiſſenſchaft 20.” (2. Aufl. 1901). 
Gabelgemſe, ſ. Antilopen und Tafel: Ameritas 
Gabelhirſch, j. Gabel. Inijhe Tierwelt, 17. 
Gabelflavier, ſ. Adiaphon. 
Gabelknochen, ſ. Gabelbein. 
Gabelfrenz, ſ. Schächerkreuz. 
Gabella (mittellat.; frz. gabelle), indirekte Abgabe, 
Steuer; in Frankreich und Italien namentlich Salzſteuer. 
Gabelsberger, Franz Faver, Erfinder des nad) ihm 
benannten ftenogr. Syſtems (f. Stenographie), geb. 9. Febr. 
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1789 zu Münden, geft. daf. 4. San. 1849 ald Geh. Mini- 
ſterialſekretär; Ichrieb: ‚Anleitung zur deutihen Rede— 
zeihenkunft” (1834; 2. Aufl. 1850), „Stenogr. Leſebuch“ 
(1838) u.a. — Vgl. Gerber (1868). 

Gabelſchwanz (Harpyia), Schmetterlingsgattg. der 
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Gabelſchwanzhuhn, ſ. Hühner. 

Gabelton, ſ. v. w. Kammerton (ſ. d.). 

Gabelung, Dichotomie, Verzweigungsart, wobei Die 
beiden Gabelaͤſte entweder durch eine genaue Zweiteilung 
des Vegetationspunktes des Mutterfproffes entjtehen (echte 
Dirhotomie), oder der eine der Mutterfproß, der andere 
ein gleich ſtarker Seitenſproß ift, oder beide als Seiten— 
ſproſſe unterhalb des nicht weiter wachſenden Vegetations— 
punktes entſpringen (falſche Dichotomie). 

Gabelweihe, ſ. Milane. 

Gabes (Kabes), Oaſe im ſüdl. Tunis, am Golf von 
G. (Kleine Syrte), ca. 10000 E.; Hafen. 

Babii, Stadt im alten Latium, 15 km öſtl. von 
Rom; Rumen bei Caftiglione, 

Gabillon (ipr. -Dijöng), Ludw., Schaufpieler, geb. 
16. Juli 1828 zu Güftrow in Mecklenburg, feit 1853 am 
Wiener Burgtheater, geſt. 13. Behr. 1896; Charalter- 
rollen. — Bgl. Bettelheim-G. (1899). — Seine Gemahlin 
Zerfine, geborene Würzburg, geb. 18. Aug. 1835 zu 
Güſtrow, jeit 1853 ebenfalls Schauſpielerin am Wiener 
Burgtheater, geit. 30. April 1892 in Meran, gab Salon— 
Damen und Charakterrollen. — Vgl. Heveli (1894). 

Gabirol, Salomo ben Schuda, jüd. Dihter, geb. um 
1020 in Cordoba oder Mälaga, geit. um 1070, belannt 
aus Heines Romancero, Didtete „Keter Malchut“ 
(Königskrone), iſt identifh mit dem oft von den Schola— 
ſtikern genannten Philoſophen Avicebron (Avencebrof). 

Gabl, Aloys, Genremaler, geb. 24. Sept. 1845 zu 
Wieſen in Tirol, geſt. 4. März 1893 in München; Werke: 
Rekrutenaushebung in Tirol, Ländliche Familienſzene, Die 
heiligen drei Könige, Märchenerzählerin u. a. 

Gablenz, Ludwig, Freiherr von, öſterr. General, 
geb. 19. Juli 1814 zu Jena, befehligte im Däniſchen 
Kriege 1864 das öſterr. (6.) Armeekorps unter Wrangel 
und ſiegte bei Oberſelk und Overſee, 1866 Befehlshaber 
des 10. öſterr. Korps bai Trautenau und Königgrätz; er— 
ſchoß ſich 28. Jan. 1874 zu Zürich. — Vgl. Junck (1874). 

Gabler, in der Jägerſprache, ſ. Gabel; auch ſ. v. w. 
Gabelweihe (ſ. Milane). 

Gablonz, Bezirksſtadt im nördl. Böhmen, an der 
Lauſitzer Neiſſe, (1900) 21091 E., Gürtler- und Graveur— 
ſchule; berühmte Glasinduſtrie. 

Gabon, FSluß in Afrika, ſ. Gabun. 

Gaboriau (ſpr. -foh), Emile, franz. Romanſchrift— 
fteller, geb. 9. Nov. 1835 zu Saujon, geſt. 28. Sept. 1873 
in. Paris; Def. Kriminalgeſchichten. 

Gabriel (Hebr., „Mann Gottes“), in der nacheriliſchen 
jüd. Theologie einerder Erzengel, in der Bibel(Dan. 8, 15fg.; 
9,21 fg; Zul. 1,11; 26) als Bote Öotte8 erwähnt; in der 
mohanımed. Sage der Engel, nah deflen Eingebungen 
Mohammed den Koran jdrieb. 

Gabrieli, Andrea, ital, Kirchenkomponiſt, geb. um 
1510 zu Venedig, feit 1556 Organiſt an der Markus— 
kirche daſ., geit. 1586; Tchrieb DOrgelftüde, Madrigale u. a, 
— Sein Neffe und Schüler Giovanni ©., geb. 1557 zu 
Venedig, ſeit 1585 Drganift an der Marluskirche, geit. 
12. Aug. 1612, da8 Haupt der venetian. Muſikſchule, 
Zehrer von Heinrich Schüg; zahlreihe Kirchen- und Orgel— 
ſtücke. — Vgl. Winterfeld (1834). 

Gabrovo, Hamdelsftadt in Bulgarien, Sr. Tirnova, an 
der Santra, (1893) 7809 E.; Induſtrie. 

Gabun (Gabun), 70 km langes Aſtuar der Flüfſe 
Como und Nembok in Branz.- Songs; an der Mün- 
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dung der Ort ©. oder Libreville. — G. ſeit 1903 Name des 
nordweſtl. Küftengebietes von Franz.-Kongo als bejonderer 
Kolonie, bis etwa 3° ſüdl. Br. im S. und 14° öſtl. V. 
v. Gr. im O.; unter einen Statthalter in Libreville. 

Gabunholz, j. v. w. Camwood (ſ. d.). 

Gachupines (Ipr. gatihu-), in Meriko die in Eu— 
ropa geborenen Spanier. 

Gad (hebr., „Glück“), Cohn Yalob8 und der Gilpa 
(1 Moſ. 30, 10 fg.), Ahnherr der Gaditer im „Lande G.“, 
dem Gebirge Gilead, im mittlern Ditjordanland. — G., 
hebr. Prophet und Bertrauter Davids (2 Sam. 24, 11 fg.). 

Badämes, Stadt in Tripolis, ſ. v. w. Ghadämes. 

Gadära, auch Gergefa, Hauptjtadt des Oſtjordan— 
landes, fyr.ehelleniftiihe Stadt ; Ruinen beim Dorfe Mukes. 

Gadderbaum, ehemal. Landgemeinde, ſeit 1900 zu 
Bielefeld gehörig. 

Gaddi, florent. Maler: Gaddo G., geb. um 1260, 
geſt. nach 1333, lieferte ausgezeichnete Moſaikbildwerke für 
Florenz und Rom. — Sein Sohn Taddeo G., Architekt 
und Maler, geb. um 1300, geſt. 1366; Zyklus von Dar— 
ſtellungen aus dem Leben der Maria in Sta. Croce. — 
Deſſen Sohn Agnolo G., geb. 1333, geſt. 1396, leiſtete 
Tüchtiges in der Freskomalerei. 

Gade, Niels Wilhelm, dän. Komponiſt, geb. 22. Febr. 
1817 zu Kopenhagen, 1844 — 48 Dirigent der Gewand— 
hauskonzerte zu Leipzig, ſeit 1865 Direktor des Konſer— 
vatoriums zu Kopenhagen, geſt. daſ. 21. Dez. 1890; 
Sinfonien, Ouvertüren („Nachklänge an Oſſian“, „Im 
Hochland“), Kantaten, Kammermuſikwerke u. a. 

Gadem (Gaden, altdeutſch), Haus, Hütte; Kammer, 
Verkaufsladen; Stockwerk. Gademer, Häusler. 

Gadertal, in Tirol, ſ. Enneberg. 

Gaedertz, Theod., Kunſthiſtoriker, geb. 6. Dez. 1815 
zu Lübeck, geſt. daſ. 22. Nov. 1903, Direktor des Lübecker 
Kunſtvereins, Mitbegründer des Norddeutſchen Geſamt— 
kunſtvereins (1850); Arbeiten über die Maler Oſtade, 
Holbein, Rubens, Memling. — Sein Sohn Karl Theod. G., 
Ziterarhiltorifer, geb. 8. Jar. 1855 in Lübeck, feit 1850 an 
der königl. Bibliothek zu Berlin, 1900 Oberbibliothelar 
daf., feit 1902 in Greifswald; veröffentlichte plattdeutſche 
Gedichte (3. Aufl. 1899), ferner: „Gabriel Rollenhagen“ 
(1881), „Das niederdeutſche Schauſpiel“ (2 Bde., 1884), 
„Emanuel Geibel“ (1897) u. a., beſ. über Fritz Reuter. 

Gades, im Altertum Name der Stadt Cädiz (ſ. d.). 

Gadheliſch, ſ. v. w. Gäliſch. 

Gadiden (Gadidae), die Schellfiſche (ſ. d.). 

Gadjatſch (Hadjatſch), Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Pol— 
tawa, am Grunj und Pijol, 7714 E. 

Gadmental, Hochtal im ſchweiz. Kanton Bern, vom 
Fuße des Euftenpafies bis Innertkirchen, beiteht aus Stein= 
alp und Nefjental mit Gen. Gapmen (672 ©.). 

Gadolinit, ein zur Turmalingruppe gehörige mono— 
lines, ſchwarzes, glaßglänzendes Mineral, kurz ſäulen— 
fürmig oder derb, eingefprengt, Silifat von Mitererbe, 
Eiſenorydul, Lanthanoryd (Ceroxydul) und Berylierde. 

Gadaus, Fiſchgattg. der Weichfloſſer; bekannteſte Ar— 
ten: Dorſch und Schellfiſch. 

Gaekwar (Gaikawar), erblicher Titel des Herrſchers 
des indobrit. Vaſallenſtaates Baroda (ſ. d.). 

Gaẽliſch, ſ. v. w. Gäliſch. 

Gaëta, das alte Cajeta, Hafenſtadt und Feſtung in 
der ital. Prov. Caſerta, am Golf von G., (1901) 5528 E.; 
25. Nov. 1848 bi8 4. Sept. 1849 Aiyl des Papſtes Pius IX. ; 
6. Eept. 1860 bis 13. Febr. 1861 letter Zuflugtsort 
Franz II. von Neapel, 

Gaëkta, Herzog von, ſ. Cialdini. 

Gaffel, in der Längsrichtung des Schiffs ſchräg nad) 
oben ſtehende Segelſtangen, mit ihrem innern und ſtärkern 
gabelförmigen Ende (Klau) den Maſt umfaſſend und an ihm 
aufs und abgleitend; dag äußere dünne Ende heißt Pik; die 
Saffelfegel find trapezfürmig geſchnitten. 

Gaffel (von mittelfat, gabella), am Niederrhein ſ. v. w. 
Abgabe, Steuer, dann aud) Gilde, Zunft; daher Gaffel- 
bruder, Zunftmitglied; Gaffelmeiiter, Zunftältefter. 

Gaffelſchoner, ſ. Schoner nebit Tertfigur. 

Gaffty, Georg, Mediziner, geb. 17. Febr. 1850 zu 
Hannover, nahm 1883—84 an der Expedition Kochs nad) 
Agypten und Indien zur Erforſchung der Cholera teil 
(Bericht“, 1887), 1888 Prof. der Hygiene in Gieken, 
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jeit 1904 Nachfolger Kochs in der Leitung des Inſtituts 
für Snfeltionsfrantheiten in Berlin. 

Gafſa, Dafenitadt im ſüdl. Tunis, am Nande der 
Eahara, 4000 E.; Phosphatgruben. 

Gagat (frz. jais), fchwarzer Bernitein, Pechkohle, Fett, 
eine glänzende, ſpröde, muſchlig brechende, politurfähige 
Braunkohle, zu Schmuckſachen verarbeitet. 

Gagauzen (jpr. -Ten), türkiſch ſprechende Chriſten an 
der Küſte des Schwarzen Meers von Varna bis ins ſüdl. 
Beſſarabien, wahrfheinlih Reſte eines alttürk. Volks. 

Gage (frz., ſpr. gahſch'), Pfand; dann Gehalt, feſte 
Beſoldung; daher Gagiſten, in Öſterreich die ©. be— 
ziehenden Perſonen (Offiziere, Ärzte, 2c.), im Gegenſatz 
zu den Löhnüngsempfängern. 

Gagel, Gagelbeere, Gagelſtrauch, ſ. Myrica. 

Gagern, Hans Chriſtoph Ernſt, Freiherr von, polit. 
Schriftſteller und Staatsmann, geb. 25. Jan. 1766 zu 
Kleinniedesheim bei Worms, 1815 niederländ. Geſandter 
auf dem Wiener Kongreß, dann bis 1818 beim Deutſchen 
Bund, geſt. 22. Okt. 1852 auf feinem Gute Hornau; 
ſchrieb: „Mein Anteil an der Politik“ (5 Bde, 1823—44) 
u.a. — Eeine Söhne: 1) Friedr., Freiherr von G., 
niederländ. General, geb. 24. Okt. 1794 zu Weilburg, 
zuerft in öſterr, feit 1814 in niederländ. Dienften, über- 
nahm 1848 auf einer UrlaubSreife nah Deutihland den 
ibm von Baden angetragenen Oberbefehl der Truppen 
gegen die Hederfhen Freiſcharen, 20. April 1848 bei 
Kandern von dieſen erſchoſſen. — Biogr. von jeinem 
Bruder Heintid von G. (1856—57). — 2) Heinr., Frei- 
herr von G., deutſcher Staatsmann, geb. 20. Aug. 1799 
zu Bayreuth), 1821—33 im großherzogl. heſſ. Staats— 
dienft, Teit 1832 Mitglied der 2. Kammer, 1848 des 
Borparlament3, 19. Mai 1848 Präfident der Deutichen 
Nationalverſammlung, trat 18. Dez. an die Spitze des 
Reichsminiſteriums, eriirebte einen deutſchen Bundesitaat 
ohne Siterreih, nahm 22. März 1849 feine Entlaffung 
und ſchied 20. Mai aus der Nationalverlammbıng. Im 
Untonsparlament zu Erfurt 1850 wirkte ©. für die preuf. 
Politik, madte als Major den ſchlesw.-holſtein. Feld 
zug 1850 mit, trat 1862 zur Großdeutſchen Partei über, 
war 1864— 72 großherzogl. heſſ. Geſandter in Wien; geft. 
22. Mai 1880 zu Darmitadt. 

Gagho, Land und Etadt im Sudan, |. v. w. Gogo. 

Gagiſten, (frz., ſpr. galh-), ſ. Gage. 

Gagliarda (ſpr. galiar-), Tanz, ſ. v. w. Gaillarde. 

Gagneur (ſpr. gannjöhr), Luiſe, geborene Mignerot, 
franz. Schriftſtellerin, geb. 18332 zu Domblans (Dep. Jura), 
geſt. 17. Febr. 1902 in Paris; ſozialiſtiſch gefürbte Romane 

Gagra, ind. Fluß, ſ. v. w. Ghagra. ſu. a. 

Gahnit, Zintſpinell, Automolit, reguläres Mineral 
der Spinellgruppe, grün oder blau, aus Zinkoxyd und 
Tonerde beſtehend. 

Gahrs, oſtind. Maß und Gewicht, ſ. Garce. 

Gaia, Billa Nova de, Stadt in der portug. Prop. 
Minho, am Douro, DOporto gegenüber, (1900) 14754 E. 

Gaia (Gän) oder Ge (gıd)., d. 5. die Erde, lat. Tellus), 
kosmologiſche Gottheit der Alten, Tflegerin alles Wachſens 
und Gedeihens, entitand aus dem Chaos, gebar den Uranos 

Himmel) und wurde durch dieſen Mutter der Titanen, 
yklopen und Helatondeiren (Hundertarmige). 

Gaidoz (fpr. gädoh8), Henri, Seltolog und Ethno— 
graph, geb. 1842 in Paris, Prof. daf.; gründete 1877 die 
Zeitfegrift für Folklore ‚„„Melusine‘, ſchrieb: „Esquisse 
de la religion des Gaulois“ (1879) u. a. 

Gaikawar, ind. Fürftentitel, |. Gaekwar. 

Sail, r. Nebenfluß der Drau, fommt von den Karni— 
(hen Alpen, mündet, 130 km Ig., unterhalb Villach. 

Sail, Wild, Landfhaftsmaler, geb. 7. März 1804 in 
Münden, geft. daſ. 26. Febr. 1890; beſ. Arditelturbilver 
aus Venedig und Südſpanien. 

. Gaildorf, Oberamtsftadt im württemb. Sagftkreis, am 
Koder,(1900)1780 (1905:1764) E., Amtsgericht, 2Schlöſſer. 

Gailen (Sägeripr.), ſ. v. w. Geilen (ſ. d.). 

Gailenreuther Höhle, Höhle in der Fränk. Schweiz, 
bei Muggendorf, mit vielen foſſilen Knochen von Bären, 
Löwen, Wölfen ıc. [Mary Abigail Dodge (j. d.). 

Sail Samilton (ipr. gehl hämmilt'n), Pjeudonym für 

Gaillac (ipr. gäjad), Stadt im franz. Dep. Tarn, 
am Tarn, (1901) 7672 E.; Weinhandel. 
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Gaillard (Ipr. gäjahr), Terd., Franz. Kupferſtecher, geb. 
7. Ian. 1814 zu Paris, geft. daf. 20. San. 1837; Etide 
nad) von Eyd, Botticelli, Naffael, auch Originalbildnisſtiche. 

Gaillarde (frz., Ipr. gajard), in Frankreich eine dem: 
Bourgeois entſprechende Schriftgattung; auch ital. Tanz 
im 2lg= oder 3],-Takt, mäßig geſchwind. 

Gaillardia Foug., Pflanzengattg. der Kompoſiten, 
trautige Gewächſe mit geftrahlten Blütenköpfen. G. Drum- 
mondi DC. in verſchiedenen Barietäten Bierpflanze. 

Gaillon (Ipr. gäjöng), Stadt im franz. Dep. Eure, 
(1901) 17660 E.; Zentralgefängniß. 

Baindborongh (Ipr. gehnsbörö), Etadt in der engl. 
Grafſch. Lincoln, am Trent, (1901) 17660 ©. 

Gainsborough (ipr. gehusbörd), Thomas, engl. 
Maler, geb. 1727 zu Sudbury, geit. 2. Aug. 1785 m 
London; feine ſüdengl. Landfhaftsbilder bahnbrechend für 
die engl. naturaliſtiſche Landſchaftsmalerei; hervorragend 
als Bildnisnaler: Komponiſt Fiſcher, Schauſpielerin Sid— 
dons, Miß Graham, der blaue Knabe, Mrs. Robinſon, 
Herzogin von Devonſhire Tafel:Porträtmalerei II, 41; 
auch Genreſzenen. — Bal. Bell (1897), Pauli (1904). 

Gairdner (jpr. gährd-), James, engl. Hiltoriker, geb. 
22. März 1828 zu Edinburgh, Teit 1846 Staatsardivar 
in London, ſchrieb: „The houses of Lancaster and 
York‘ (1874), „Richard III.” (3. Aufl. 1898) u. a. 

Gais, Dorf im ſchweiz. Kanton Appenzell-Außerrhodeit, 
bei Appenzell, (1900) 2854 prot. E.; Luft: und Molken— 
furort. Hier 17. Juni 1405 Eieg der Appenzeller über 
Herzog Friedrich von Öſterreich. 

Baisberg, Berg (1286 m) in den Wolfganger Alpen, 
bei Salzburg, mit Zahnradbahı von Parſch bei Salzburg. 

Gaiſſer, Salob, Genremaler, geb. 21. Nov. 1825 in 
Augsburg, geit. 21. Jan. 1899; Hauptbilder: Münchhauſen 
erzählend (1869), Caur & tout (1878), Smprovijator, 
Muſikaliſche Unterhaltung, Spiel um die Zeche. 

Gai, Ljudevit, kroat. Sournalift, geb. S. Juli 1809 zu 
Krapina, geit. 20. April 1872 zu Agram; Schöpfer des 
Illyrismus (ſ. Illyrien) und 1848 Führer der Kroaten. 

Gaja, diſtriktshauptſtadt in der brit.=oftind. Lieutenant 
Gouverneurſchaft Bengalen, Div. Ratna, (1901) 71288 E. 

Gaißin (Hajkin), Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Podolien, 
am Sob (zum Südlichen Bug), 10765 E. 

Gaius, röm. Rechtsgelehrter, lebte zwiſchen 117 und 
180 n. Ehr., verfaßte die „Institutiones‘‘, ein Lehrbuch 
des röm. Privatreht3, wovon Niebuhr 1816 zu ‚Verona 
eine Handſchrift entdedte; Ausgaben von Hufchte (5. Aufl. 
1886), Krüger, Mommfen und Etudemund (4. Aufl. 1899). 

Gala (ipan.), feſtlicher Schmuck; Hoftracht. 

Galaotodéndron utile Kih., Milch⸗ oder Kuhbaum, 
zu den Urtikazeen gehöriger Baum Venezuelas, mit leder— 
artigen Blättern, liefert eine milchartige Flüſſigkeit. 

Galacz, beſſer Salati, rumän. Stadt, ſ. Galatz. 

Galäktiſch (grch.), auf die Milchſtraße bezüglich. 

Galaktocele (grch.), Milchbruch, Geſchwulſt der Milch— 
drüſe mit milchigem Inhalt. 

Salattometer, Galaktoſköp (grch.), Milchmeſſer, In— 
ſtrumente zur Prüfung der Milch auf ihre Unverfälſchtheit 
und ihren Fettgehalt; Galaktorrhöe, Milchfluß, kraukhaft 
vermehrte Milchabſondernng; Galakturie, Milchharnen, 
milchartige Beſchaffenheit des Harns. 

Galalith, hornartige, aus dem Kaſein der Magermilch 
hergeſtellte Maſſe, leicht zu biegen und zu preſſen. 

Galambutter, ſ. Bafliafette und Elaeis. 

Galan (ipan.), Liebhaber, Buhle. . 

Galänga, Salgantiwurzel, |. Alpinia. 

Galant (frz.), brav, ehrenhaft, fein; artig, höflich. 

Galanterie Efrz.), Da8 zuvorlommende, feine Betra— 
gen gegen das weibliche Geſchlecht, auch mit dem Neben— 
begriff der Sinnlichkeit und der lockern Sitten. 

Galanteriewaren, Kurzwaren, die zum Putz und 
zu feiner Ausſtattung dienen. 

Galant homme (jt3., ſpr. -angtomm), Ehrenmaun; 
dann ein Mann von feiner Qebensart, Def. gegen Damen, 

Galänthus L., Schneeglöckchen, Pflanzengattg. der 
Amaryllidazeen, Zwiebelgewächſe mit linealen Blättern und 
weißen Blüten. In Deutihland, Stalien ꝛc. einheimiſch 
G. nivälis L., auch gefüllt. 

Galantu6ömo (ital.), Ehrenmann; R&-G., Könige 
Ehrenmann, Beiname Viktor Emanuels II. von Stalien. 
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Galapägosinſeln, Schildkröteninſeln, jeit 1892 
offiziell Coloninſeln (Archipielago de Colön), zu Ecuador 
achörige vulkaniſche Inſelgruppe, 7643 qkm, ca. 400 E.; 

lora und Fauna ganz eigentümlih; Hauptinfeln: Albe- 
marle, Jawes, Chatham, Sudefatigable, Charles. 

Galaſhiels (pr. gälleſchihls), Stadt in der ſchott. 
Grafſch. Selkirk, (1901) 13598 €. 

Salatä, Boritadt Konftantinopels, öftl. vom Goldnen 
Horn, 40000 E., Hauptlik des Handels und Geldverkehrs. 

Galateia (lat. Galaten), Tochter des Nereus und 
der Doris, eine Meernymphe, Die Geliebte des Akis (}. d.) 
und von Polyphem erfolglos ummorben, 

Saläter, Selten, die 273—277 v. Chr. nad Klein— 
afien einwanderten und um 235 durch König Attalos I. 
von Perganon zu feiter Niederlaffung in der nad ihnen 
Galatien (Galatia) ee Landſchaft genötigt wurden; 
189 v. Chr. von den Römern unterworfen, behielten fie ihre 
Eelbftändigkeit; König Dejotarus (ſ. d.) vereinigte das 
ganze Gebiet. 25 v. Chr. wurde Galatien röm. Provinz. 

Galati, rumän. Stadt, ſ. Galatz. [14071 €. 

Galatina, Stadt in der ital. Prov. Lecce, (1901) 

Salat (Satati, fälſchlich Galacz), größte Hafen= und 
Handelsitadt in Rumänien, Hanptftadt des Sir. Kovurlui 
(Moldau), I. an der Donau, (1903) 63987 E.; Begim 
der Seeſchiffahrt, Getreideausfuhr. 

Galarias (grch.), die Milchſtraße. 

Galaridi, Hafenſtadt im griech. Nomos Phokis, am 
Bufen von Korinth, (1896) 4092 E.; Schiffswerften. 

Galba, Servius Sulpicius, röm. Saijer, geb. 5v. Ehr., 
33 n. Chr. Konjul, zeichnete fi als Statthalter in Aqui— 
tanien, Germanien, Afrila, Spanien aus, 68 von den 
eigenen Truppen gegen Nero zum Kaiſer ausgerufen, dann 
aber von den unzufriedenen Prätorianern 69 erniordet. 

Galbänum, Mutterharz, Gummiharz von mehrern 
Arten Ferula (j. d.) in Rerjien und am Aralſee, in der 
Medizin und zu Kitten verwendet. (field. 

Galdhöpiggen, höchſter Berg in Norwegen, |. Yes 

Galdös, ſpan. Schriftiteller, ſ. Perez Galdos. 

Galeaſſe (Geliaſſe, Galjäß), an der Unterelbe und in 
der Oſtſee kleines Fahrzeug mit Kiel und plattem Heck, 
mit Großmaſt und kleinem Befanmatt; die größten Kriegs— 
Ihiffe der ehemal. Republik Venedig. 

Galeazzo, ſ. Visconti (lombard. Yamilie). 

Galeeren, im Mittelalter Lange, ſchmale, zweimaftige 
Kriegsfahrzeuge, namentlid im Mittelmeer, mit 25—50 
Ruderbänken zu je 3—5 Ruderknechten (Galeerenſtlaven 
genannt, weil meiſt aus zu Galeerenſtrafe verurteilten 
Eträflingen oder Sriegsgefangenen genommen) und mit 
mehrern vorn aufgeltellten Gelhüten und Rammſporn. 
— G. aud eine Art Meichjelfahrzeug. 

Galeerenofen, Dien, bei weldem eine oder zwei 
Reihen nebeneinander gefegter Nühren oder Retorten durch 
eine gemeinſchaftliche Feuerung erhitt werden, 

Galöga L., Pflanzengattg. der Papilionazeen in Sid- 
und Melteuropa. G. offcinälis L. (Geifraute, Flerfen- 
ce, Ziegenraute), Zier-, aud) Futter- und Arzneipflanze. 

Gallen, Arzt des Altertums, |. Galenus. 

Bälen, Chriſtoph Bernhard von, Fürſtbiſchof von 
Münſter (feit 1650), geb. 15. Dit. 1600 zu Bispink in 
Weltfalen, kämpfte 1664 gegen die Türken, 1665 und 
1672 gegen Holland, 1675 gegen Frankreich, entrik 1676 
Schweden dad Hagt. Bremen, geit. 19. Sept. 1678 zu 
Ahaus. — Vgl. Tüding (1865), Hüfing (1887). 

Galen, BHil., Pjeudonym für Phil. Karl Ernit Lange. 

Gälen, ſ. Gäliſch. 

Galeniſche Arzneien, Galeniſche Mittel, durch 
Miſchen oder Kochen bereitete Arzneimittel im Gegenfat 

Galenit, Bleiglanz. [zu den chemiſchen. 

Galenoide, ſ. Slanze. 

Galenus, Claudius, Arzt und philoſ. Schriftſteller, 
geb. 181 n. Chr. zu Pergamon, geſt. um 200 in Rom, 
galt bis auf Paracelſus als unantaftbare Autorität für 
alle mediz. Schulen; Ausgaben feiner Schriften von Kühn 
(20 Bde., 1821—33), einzelne aud) deutſch; „Seripta 
minora‘ von Marquardt u a. (3 Bde., 183493). 

Galeobdölon Zluds., Goldneſſel, zu den Labiaten ge= 
börige Pflanzengattg., mit einer deutihen Art, G. lutdum 
Huds. (gelbe Goldneſſel, Waldneſſel), goldgelb, im Mai, 
Juni in ſchattigen Laubwäldern ıc. 
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Baleöne (Gallione, ſpan.), im 15. bis 18. Jahrh. 
große, armierte, dreimaſtige Schiffe mit 3 bis 4 Decks über- 
einander, bef. zur Fahrt nad) Amerika beitimmt; daher 
Galeoniſten, Kaufleute, die mit Amerika Handel treiben. 

Galeöpsis, Hohlzahn, Pflanzengattg. der Labiaten; in 
Deutihland vorlommende Arten belannt als Hanfneflel, 
Taubneſſel, Daun, Am Häufigften G. teträhit Z. und 
versicölor L._ G. ochroleuca Lam., Kraut früher offis 
zinell, ein Hauptbeftandteil der Lieberſchen Auszehrungs- 
fräuter oder des Blanfenheimer Tees. 

Galeste (Galliote, Saljot), tleine Galeeren mit 16-—20 
Ruderern; dann ſehr Schnelle mittlere Fahrzeuge für den 
Seekrieg, jetzt Fahrzeuge mit Schonertafelung (Schoner⸗G.). 

Galerie (Gallerie, frz.), langes ſchmales Zimmer, 
beſ. zur Aufſtellung von Kunſtwerken; daher ſolche Samm— 
lung ſelbſt; dann ein mit einer Brüſtung umgebener 
Gang, Korridor; ferner ein Geländergang, der ſich oben 
an der Wand eines Saales hinzieht; in Theatern die vor 
den Logen ringsum laufenden Reihen der beſ. die 
oberſten, der Decke nächſten; im Feſtungsbau lange, 
bedeckte Gänge im Mauerwerk der Eskarpe und Konter— 
eskarpe des Srabens, im Bergbau ſ. v. w. Stollen. 

Galeriewälder, die an das Grundwafler gebundes 
nen trop. Waldungen in den Steppenlandfdhaften. 

Galerius, Gajus, röm. Kaiſer 305—3i1, geb. zu 
Cardica in Dazien, urſprünglich Hirt, arbeitete fi zu 
den höchſten militär. Würden empor. 293 wurde er 
Adoptive und Schwiegerjohn Diolletiand und Cäſar des 
Ditens, befiegte 297 entſcheidend die Perſer, geft. 311. 

Galesburg (Galesburgh, pr. gehlsbörg), Stadt im 
nordamerit. Staate Illinois, (1900) 18607 E. I. d.). 

Galette (vom ital. galeta, Baden), ſ. v. w. Kokon 
Galettſeide, Seidenabfälle, als Florettſeide zu Geweben 
verarbeitet oder in Strähnen in den Handel gebracht. 

Galgant, Galgantwurzel, |. Alpinia. 

Galgenmännchen, ſ. Alraun. 

Galgenſteine, ſ. v. w. Bautaſteine. 

Galgöcz (ſpr. gälgodz), Stadt in Ungarn, ſ. Freiſtadtl. 

Galicien (ſpan. Galicia), Titularkönigreich in Nord— 
weſtſpanien, die Prov. Coruña, Lugo, Orenſe, Pontevedra 
umfaſſend, 29154 qkm, (1900) 1980515 E.; gebirgig, 
wald-, wiejen=, metallreih; Hauptftadt Santiago de Com— 
pojtela. Die Galicier oder Gallegss dienen vielfah als 
Handarbeiter in andern Provinzen. = 

Galiläa, urfprüngli der nördl. Teil de8 Stammes 
Naphtali, zu Jeſu Zeit die ganze Landſchaft nördl. von 
Samarien zwiſchen Phönizien und dem Iordantale [Sarte 
zur Biblifhen Geſchichte J, 4, bei Paläſtina]. Die 
Galiläer waren wegen ihrer Ausſprache und vielfacher 
Berührung mit den Heiden von den Judäern verachtet. 

Galilaͤiſches Meer, der See Genezareth (T. d.). 

Galilei, Galileo, Phyfiter und Aſtronom, geb. 15. Febr. 
1564 zu Piſa, 1589 — 1609 Prof. zu Piſa und Padua, 
1610 Hofaftronom der Fürften Coſimo II. und Ferdinand M. 
zu Florenz, geriet durch feinen Eifer für das Koperni— 
kaniſche Weltſyſtem in Kampf mit der Kirde, die ihn 
1633 zwang, dasſelbe als ketzeriſch abzuſchwören. Lebte 
ſpäter in Siena, geſt. erblindet 8. Jan. 1642 auf feiner 
Billa Arcetri bei Florenz. ©. erfand die hydroſtatiſche 
Mage, den Proportionszirkel, erforſchte Die Geſetze des 
Falls (Galileiſche Gefege), Lonftruierte ein Fernrohr, ente 
dedte die Supitertrabanten, den Saturnring, die Sonnen 
fleden ꝛc. Ausgabe feiner Schriften (16 Bde.) 1842—56. 
— Biogr. von Gebler (1876), Günther (1896). 

Galimathiad, |. Gallimathias. 

Galimettaholz (engl. Galimetta wood), blutrotes 
Holz des weftind. Baums Diphdlis salieifolia DE. 

Galiödte, ſ. v. w. Galeote. 

Galipẽa Aubl., Angoſturabaum, immergrüner Baum 
der Diosmeen, trop. Südamerika. G. officinälis Hanc. 
liefert die echte Angoſturarinde (ſ. d.). 

Galipot (frz., Ihr. -poh), das eingetrodnete Harz der 
weitfrang. Seeſtrandskiefer (Pinus pinaster Sol.). 

Gäliſch, goideliſch, auch (weniger richtig) gaẽliſch, 
gadheliſch, die in Irland, im ſchott. Hochland, auf der 
Inſel Man verbreitete kelt. Mundart der Gälen; Gram— 
matiken von Forbes (1843, 1845), Munro (2. Aufl. 1843); 
Wörterbücher von Macleod und Dewar (1853), MeAlpine 
(7. Aufl. 1877), etymologifhes von MacBain (1896) 
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Galitſch, Kreisitadt im ruſſ. Goup. Koſtroma, am 
See &.-(im-Blußgebiet der Wolga),.6182 E. | 

Galitzenſtein, blauer, Rupfervitrigl; grüner ©,, 
Gifenvitriol; weißer G., Zintvitriol. 

Galitzin, ruf. Samilie, ſ. Golizyn. 

Galium L., Labkraut, Pflanzengattg. der Rubiazeen. 
G. aparine L. (Klebkraut), Unkraut mit rückwäürts ſtachlig⸗ 
rauhen Blättern; @. mollügo L. (Waldſtroh), G. verum 
L. maden die Mil gerinnen. Einige früher vffizinell. 

Balizien, ein zu Zisleithanien gehöriges öſterr. Kron— 
land [Rarte: Oſterreichiſch-Ungariſche Monardie 
IV], die Königr. ©. und Lodonterien, die Hzgt. Auſchwitz 
und Zator fowie da8 Großhzgt. Krakau umfafjend, am 
Nordabhange der Karpathen, von Weichjel, Pruth durch— 
fluffen, 78492 qkm, (1900) 7315939 E., davoı 3350512 
röm.=tath. Bolen (im W.), 3104103 griech.-kath. Ru— 
thbenen (im D.), 811371 S8raeliten, 

45331 Evangeliſche. Hauptbeſchäftigung 
der Bewohner Ackerbau; Induſtrie: Tuch-, 
Leinenweberei, Holz-, Erdwachsverarbei— 
tung, Tabakfabriken, Branntweinbrennerei; 
Produkte: Salz (Wieliczka), Petroleum, EM 
Steinkohlen, Eiſen, Zink; etwa der vierte — 
Teil Des Landes Wald. Akademie der 
Wiſſenſchaften (Krakau), 2 Univerjitäten 
nl, 00h de Sunaut 
Lemberg), 29 Gymnaſien und Realgym— 2 fe 
— 4 Realanftalten, 3874 Volksſchulen. en 

Nach Der Landedordnung vom 26. Bebr. 1861 beiteht ein 
eigener Landtag von 151 Mitgliedern, in das öſterr. Abge- 
ordnetenhaus jendet G. nach dem Wahlgeſetz von 1896: 78 
Abgeordnete. Adminiſtrative Einteilung in 78 Bezirkshaupt— 
mannſchaften und 2 Städte mit eigenem Statut (Krakan, 
Lemberg); Statthalterei in der Hauptſtadt Lemberg. Wap— 
pen: blaues Schild mit rotem Querbalken, darüber ſchwarze 
Dohle, darunter drei goldene Kronen [Abb. 641]. Farben: 
Blau-Rot. — G. und Lodomerien, urſprünglich zwei Groß— 
fürſtentümer, genannt nad) den Hauptſtädten Halicz und 
Mladimir, famen im 12. Jahrh. unter Die Herrſchaft Der 
Ungarn, im 13. und 14: Sahrh. an Polen, 1772 und 1795 
bei den Teilungen Polens als Königreich an Öſterreich. 
— Bal. Schmedes (2. Aufl. 1869), Sandaurel (1884). 

Galizyn, ruf. Bamilie, ſ. Golizyn. 

Gall, Franz Joſ., Anatom, geb. 9. März 1758 zu 
Tiefenbronn in Baden, Arzt in Wien, ſeit 1807 in Paris, 
geſt. 22. Aug. 1828 zu Montrouge bei Paris, Begründer 
der Phrenologie; Hauptwerk: „Anatomie et physiolo- 
gie du systeme nerveux‘ (4 Bde, 1810—1$; deutſch, 
Bd. 1, 1810). — Val. Möbins (1905). 

Gall, Luiſe von, Gattin von Levin Chüding (T. d.). 

Galla (arab.; in ihrer Sprache Oroma), hanıit. Volks— 
ſtamm in Oftafrika, ſüdl. vom Hochland von Abefjinien, 
Miſchung aus Neger und Mraber, teil Chriſten, teils 
Mohammedaner, teil8 Heiden, etwa 3 Mill. Köpfe. 

Gallait (ſpr. läh), Louis, belg. Maler, geb. 10. Mai 
1510 zu Tournai, geit. 20. Nov. 1887 in Brüffel, hinſichtlich 
der dramat. Kraft und des Kolorits Haupt der neuern belg. 
Malerſchule. Geſchichtsbilder (Abdankung Karls V., Eg- 
mond, Belt in Tournai 2c.), Genrebilder (Mönch Arme 
ſpeiſend 2c.), auch Bildniſſe. — Vgl. Teichleih (1853). - 

Galläter (Gallaiei oder Gallaeci), im Altertum iberi— 
ſches Volk im nordweftl. Spanien (Gallaecia, jegt Öalicien), 
die Borfahren der Gallegos (Salicier). 

Galäpfel, die durch den Stich verfhiedener Gals 
welpen hervorgerufenen Gallen (ſ. d.) an vielen Pflanzen, 
bei. an den Blättern, Knoſpen und Früchten (Knoppern) 
der Eiche; enthalten viel Oerbjäure und Gallusjäure, dienen 
zum Färben, zur Herltellung der Tinte, des Tannins, der 
Gallusſäure, Byrogallusfäure zc. 

Galläpfeltinktur, der gelblihbraune, weingeiltige 
Auszug aus Galläpfelu, gegen Hautihrunden, Flechten ꝛc., 
innerlid) bei Vergiftungen mit narkotiſchen Pflanzengiften 
verwendet, [12002 E. 

Gallarãte, Stadt in der ital. Prov. Mailand, (1901) 

Gallas, Matthias, Graf von Campo, Herzog von 
Zucera, Raiferl. General im Dreißigiähr. Kriege, geb. 
16. Sept. 1584 in Trient, trat 1617 in den Dienft der 
kath. Liga, 1629 von Mallenftein als Korpsführer beftallt, 
eroberte 1650 Mantua, fodt 1632 bei Nürnberg und 





Zügen, bereitete 1634 den Sturz Wallenſteins vor, erhielt 
dafür die Herrihaft Friedland und den Oberbefehl, fiegte 
6. Sept. 1634 bei Nördlingen; geft. 25. April 1647 zu 
Wien. Nah Erlöfhen feines Mannsſtammes ging Fried- 
land an die Grafen Clam-G. über. 

Galle (lat. bilis, fel; gr. chole), das bittere, grünlich— 
gelbe Eelret der Leber (täglich 450—600 g), das durch den 
Gallenblajengang in die an die untere Fläche der Leber 
angeheftete Gallenblaſe geleitet wird und fih im Zwölf» 
fingerdarm dem Speijebrei beimifht. SHauptbeftandteile: 
Gallenfänren (Glykochol- und Tauroholfäure), Galfen- 
farbitoff (Bilirubin), ferner Cholefterin, verſchiedene an— 
dere Bette, Salze und Schleim. Die ©. ermöglidt die 
Reſorption der Kette und verhindert Die faulige Zerſetzung 
de8 Darminhaltd. Bei Behinderung des Abfluffes in den 
Darm tritt die ©. in das Blut über, wodurd) die Gelbſucht 
(j. d.) entſteht. Krankhafte Bildungen in der ©. find die 
Gallenfteine (ſ. d.). In der Technik dient die G. zum Reini— 
gen von Geweben, zur Darftellung der Tuſche, zum Anreiben 
der Farben. Über Krankheiten der G. vgl. Ewald (1904). 

Galle, Joh. Gottfr., Aftronom, geb. 9. Juni 1812 zu 
Papſthaus bei Gräfenhainiden, 1851—95 Direktor der 


Sternwarte zu Breslau, entdedte drei neue Kometen, fand 


1846 den von Leverrier berechneten Planeten Neptun. 
Galle⸗Glaäſer, eigenartige moderne Glaserzeugnifie, 
hergeftellt von Emil Galle (geft. 1904). 
Gallego (ſpr. galljehgo), Nebenfluß des Ebro in Aras 
gonien, mündet, 175 km Ig., bei Saragofla. 


Gallegos (ſpr. galljehgo8), Bewohner Galiciens (ſ. d.). 


Gallegos (ſpr. galljehgos), Joſe, ſpan. Genremaler, 
geb. 3. Mai 1859 in Jerez de la Frontera, ſeit 1880 in 
Rom. Genrebilder: Kriegsbeute, Taufe, Trauung u. a.; 
neuerdings auch als Bildhauer tätig. 

Gallen, Blaſen in gegoſſenem Metall, werden beim 
Schmieden des Gußſtahls zu Galfenriffen; auf Äckern 
ſandige (Sand⸗G.) und naſſe Stellen (Naß⸗G.). Regen— 
oder WaſſerG., Bruchſtücke eines Regenbogens. Wind— 
G., heller Fleck am Himmel, der Sonne gegenüber, beim 
Boll ald Vorbote eines Sturms angejehen. — G. bei 
Pferden und Rindern weiche, ſchwappende Anſchwellungen 
an den Beinen, beſ. nad) Überanftrengung oder Quetſchung. 
über Steingalfen ſ. d. — ©. vder Zezidien heißen aud) 
Inotige, Inollige oder kugelige Wucheruugen au Pflanzen 
teilen, hervorgebracht durch Tiere (Zoozezidien; Gallweipen, 
Neblaus, Wirrmer 20.) oder Pilze (Mykozezidien). Über 
dieſe Pflanzen-G. vgl. Roß (1904). 

Gallenfarbſtoffe finden ſich regelmäßig, aber in ge— 
ringen Mengen in der Galle; genauer bekannt iſt das rot— 
braung Bilirubin und das grüne Biliverdin. 

Gallenfett, ſ. Choleſterin. 

Gallenfiſtel, durch Verwundungen oder Verſchwärungen 
entſtandene Offnung der Gallenblaſe oder des Gallen— 
ganges nach der äußern Haut; nur operativ zu beſeitigen. 

Sallenrifie, ſ. Gallen. 

Gallenſäuren, ſ. Galle. 

Gallenſeife, mit Rindergalle verſetzte Seife zum 
Waſchen ſeidener Zeuge und Reinigen von Silberwaren. 

Gallenſteine, Leberfteine, ſteinige Bildungen in den 
Gallenwegen, beſ. der Gallenblaſe, von der Größe eines 
Grießkorns (Gallengrießz) bis zu der eines Hühnereies, 
beſtehen aus Choleſterin, Gallenfarbſtoff, kohlenſaurem Salt. 
Gehinderter Abgang der G. in den Darm erzeugt heftige 
ce nn (Salleniteintolif, Gallenkolik oder Leberkolik). 
Behandlung: Opiumpräparate, Durandejhes Mittel, 
Waſſer von Karlsbad, Vichy, operative Eröffnung oder Ent— 
fernung der Gallenblafe. — Vgl. Elemm (1903), Edil- 
ling: (1904), Walzberg .(1905). 

Gallerie, ſ. Öalerie. 

Gallertalge, |. Nostoc. 

Gallerte (frz. gelee), aus Knorpeln, Haut, Knochen 


und andern leimgebenden Subftanzen durch fiedendes Waſ— 


fer ausgezogene, zähe Maſſe, wird durch völlige Trodnen 
hornartig Hart, ftellt in reinſter Geftalt die Gelatine zum 
Kühengebraud), in unreinerm Zuftand den gewöhnlichen Leim 
dar; in der Pharmazie (Gelatina) Abkochungen fchleimiger 
Pflanzen- und Tierftoffe, 3. B. von Isländ. Moos. 

Gallertflechten, Abteilung der Blehten, in denen 
Pilz und Alge gleihmäßig verteilt find; zerfalfen in Kolle— 
mazeen und Byſſazeen. 
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Gallertgeſchwulſt, ſ. Myrom. 

Gallertgewebe, ſ. Schleimgewebe. 

Gallertkrebs, Alveolarkrebs, gallertähnliche, ſchlei— 
mige Form des Krebſes auf netzförmiger (alveolarer) Unter— 
lage, meiſt langſam verlaufend. 

Gallertmoos, ſ. Karagaheenmoos. 

Gallertſäure, ſ. Pektinſtoffe. 

Gallertſchwämme (Myxospongiae), Schwämme 
ohne kalkige, kieſelige oder hornige Skeletteile. 

Galli, ital. Künſtlerfamilie, ſ. Bibiena. 

Gallia, Land, ſ. Gallien. 

Gallicus morbus (lat., „galliſche Id. h. franz.] Krank⸗ 
heit“), die Syphilis. 

Gallien (lat. Gallia), der Wohnſitz der Gallier, des kelt. 
Hauptvolks im Altertum Karte: Die Alte WeltI], um— 
faßt etwa das heutige Frankreich und Belgien und jeit dem 
6. Jahrh. v. Chr. aud) Oberitalien bis zur Etſch. Letzteres, das 
ital. &., wurde von den Römern als @. Cisalpina von dem 
jenjeit der Alpen gelegenen &. Transalpina unterjhieden, 
zerfiel wiederum nad) der Tage diesjeit (jüdl.) oder jen— 
teit (nördl.) de8 Po (Padus) in G. Cispadana und @. 
Transpadäna, wurde 224—222 und 201—191 v. Chr. von 
den Römern unterworfen, durch Kolonien romanijiert und 
erhielt 89 und 49 v. Chr. das röm. Bürgerredt. G. Cis- 
alpina wurde dann nad) der angenommenen rum, Tradt 
der Toga &. Togäta genannt, im Gegenſatz zu G. Braccata 
(wegen der weiten Holen, braceae, der Bewohner), dem 
von den Nömern zuerft unterworfenen Teil des Trans: 


‘ alpinifchen G., der 121 zur röm, Provinz (Provinecia, da= 


her Provence) gemadjt wurde. Das übrige Transalpiniſche 
©. (6. Comäta, wegen des langen Haupthaard der Be— 
wohner) unterwarf Julius Säjar 58-51 v. Chr. und ſchied 
e3 in drei Zeile: 1) Aquitanien, zwiſchen Pyrenäen und 
Garonne, von über 20 Heinen iber. Völkerſchaften bemohnt; 
2) das eigentliche (felt.) ©., von der Garonne bis zur Seine 
und Marne von Selten bewohnt, die viele Staaten bildeten; 
3) das Belgijche G., von der Seine und Marne bi zum Nihein. 
Sm 2. Iahrh. drang das Ehriftentum in ©. ein. Innere 
Zerwürfniffe, der Drud der röm. Etatthalter, die Einfälle 
der Germanen führten den Verfall herbei. Bald nad) 400 
ſetzten im N. Franken, im S. Alemannen auf dem 
l. Rheinufer feſt, ſeit 413 breiteten ſich im SD. die Bur— 
gunder, ſeit 418 die Weſtgoten im SW. aus. Der Reſt 


der röm. Herrſchaft in G. ward 486 durch Chlodwig ver— 


nichtet, der aus G. das Fränk. Reich bildete. — Bal. 
Desjardins (franz., 1876—93), Thierry (franz., 1867), 
Soubert (franz., 1891), Bloch (franz., 1900). 

Gallienus, Publius Licinius, rom. Kaiſer 254 n. Ehr., 
Mitregent feines Vaters Valerianus, Kaiſer feit 269, auf 
Italien beſchränkt (Zeit der ſog. 30 Tyramıen), bei der 
Belagerung von Mediolanum (Mailand) 268 ermordet. 

Gallier, ſ. Gallien, 

Gallieren, tannieren, in der Zeugfärberei Stoffe 
mit gerbſäurehaltigen Flüſſigkeiten behandeln, um ſie zur 
Annahme der Farbe geeigneter zu machen. 

Galliffet (ipr. -Teh), Safton Ulerandre Aug., Marquis 
von, franz. General, geb. 23. San, 1830 zu Paris, focht 
in Mexiko, 1870 bei Sedan kriegdgefangen, kämpfte 1871 
gegen die Pariſer Kommune, reorganifierte die franz. 
Kavallerie, 1879 Kommandeur des 9. Armeekorps, 1880—82 
der Armee von Paris, feit 1895 in Nichtaktivität; Juni 
1599 bi8 Mai 1900 Kriegsminiſter. 

Gallikaniſche Kirche, die kath. Kirche in Frankreich, 
joweit fie fid) eine gewifje nationale Eelbitändigfeit den 
päpſtl. Etuhle gegenüber fiherte. Der durd Hinkmar von 
Reims zuerit verteidigte, unter Ludwig IX, 1269 (Prag 
matiſche Sanktivn), Karl VII. 1438 (Neue pragmatiſche 
Sanftion) und Ludwig XIV. 1682 (Bier Artikel Der 
G. K.) eritrebte, durch Staatsgeſetze Tanktionterte, von Rom 
jedod nie anerkannte Gallifanismas betrachtete die Biſchöfe 
als Nachfolger der Apoitel, deren Macht aus jelbitändiger 
Duelle flöſſe, behauptete, Die Wacht des Papſtes über Die 
Kirche ſei Feine unbeſchränkte, jondern an die in Frank— 
rei) angenommenen Stonzilbeihlüfle gebunden und lehnte 
den päpftl. Einfluß auf weltlide Angelegenheiten ab. 
Napoleon I. erhob die Vier Artikel der ©. K. 1810 zum 
Reichsgeſetz; ſeit der Nteftauration trat eine Milderung 
derfelben ein; das Vatikaniſche Konzil 1870 bejeitigte 
vollends den fetten Nejt der gallikaniſchen Anſchauungen. 


Gallimathias, unverſtändliches, verworrenes Ge— 
ſchwätz; angeblich entſtanden durch Verdrehung von Gal- 
lus Matthiae, der Hahn des Matthias, in Galli Mat- 
thias, der Matthia8 des Hahn. 

Gallion (Galjon), der Lonfolartige Ausbau unter 
dem Bugſpriet, zu deſſen Befeftigung Dienend, in einer 
auf den Kamen des Schiffs bezügliden Figur oder Wap- 
pen (Gallionsfigur) endend. 

Bahiöne, dreimaftiges Schiff, ſ. Galeone. 

Galliöte, Heine Galeere, ſ. Saleote. 

Gallipoli. 1) Stadt in der ital. Prov. Lecce, auf 
einer duch Brüde mit dem Veltlande verbundenen Felſen— 
injel des Golfs von Tarent, (1901) 13552 E.; Haupt> 
hafen für Slausfuhr. — 2) ©. (türk. Geliboly), Stadt 
im türk.-thraz. Wilajet Adrianopel, am Hellespont, (18953) 
etwa 30000 &,, Hafen; Handel, 

Galliſcher Hahn, der Hahn ald Eymbol Frankreichs. 

Galliſieren, vom Chemifer Ludw. Gall (1791—1863) 
erfundene Methode, durch Zuſatz von Wafler und Zuder 
geringe Meinforten zu verbeflern; wird nad) Urteil des 
Deutihen Reichsgerichts als Verfälſchung betrachtet. 

Gaulitzin, ruſſ. Familie, ſ. Golizin. 

Gallium (chem. Zeichen Ga), Metall, findet ſich in 
Spuren in Zinkblende, iſt in reiner Geſtalt weiß, von 
5,05 ſpez. Gewicht, ſchmilzt bei 30°, läßt ſich ſchneiden und 
hämmern. 

Gallizismus, dem franz. Sprachgebrauch nachgebildete 
Satzkonſtruktion oder Redewendung. — Vgl. Brandſtätter 
(1874), Levy (Par. 1889), Sues (2. Aufl. 1898). 

Gallmeyer, Solephine, Cchaufpielerin, geb. 27. Febr. 
1838 zu Leipzig, betrat 1853 die Bühne, jeit 1862 in 
Wien, hochgefeierte Soubrette, geit. dal. 2./3. Febr. 1884. 

Galmilben (Phytoptidae), ſehr Heine Sormen auf 
Pflanzen jchmarogender und gallenartige Mißbildungen 
(Phytoptozezidien) erzeugender Milben. 

Gall mücke (Cecidomyia), Gattung fehr Heiner, zier— 
liher Mücken, deren Larven an Pflanzen Auswüchſe und 
Mipbildungen erzeugen, Hierher Die Hefjenfliege (Ge— 
treideverwititer, Getreide-&., C. destructor Say.), janıt= 
ſchwarz und rot, im April und Mat und nohmals in Sep— 
tember fliegend; ihre Zarve faugt an Weizen und Roggen 
balmen. Zur Familie der ©. gehört auch Die Weizenmücke 
(Weizenflicge, Diplösis tritieci Kirby), deren Larven in 
Den Ühren des Weizens uud Roggens haujen. 

Gallomanie (Gallitomanie, lat.«grich.), übertriebene 
Borliebe für franz. Weſen; Galomane (Gallitomanc), 
ein für franz. Weſen Schwärmender. 

Gallon (Gallone), Einheit des engl. Hohlmaßes zu 
4 Quarts oder 8 Pints oder 32 Gills. Das feit 1826 
gebrauchte Imperial- oder Reichs-G. hat 4,6433 1. Das 
alte G. noch in den engl. Kolonien und den Ver. Staaten 
von Amerika allgemein angewandt, für Wein = 3,755 1, 
Bier — 4,625 1; als Getreidemaß in Pondihery hat das 
G. (zu 12 Marcals) 35,80 1. 

Gallophile (lat.egr.), Franzoſenfreund. 

Galloromäãniſch, aus der Verbindung des Galliſchen 
und Romaniſchen entſtanden. 

Gallowaq (ſpr. gällöwe), Landſchaft und Halbinſel in 
Südweſtſchottland (Grafſch. Wigton und Kirkcudbright). 

Gallſeife, ſ. v. w. Gallenſeife (ſ. d.). 

Gallus (lat.), Hahn; Prieſter der Kybele. 

Gallus, indiicer, ſ. Bablach. 

Gallus, aud Callo, Gallunus, Gilian oder Gall vun 
Hibernien, Heiliger, geb. in Irland, Schüler des Colum— 
banus, den er 595 nad) Franken, Burgund und Aleman— 
nien begleitete, ſtiftete um 613 eine Einfiedelei, das fpätere 
Kloster St. Gallen; geft. um 645, Gedenktag 16. Dft. 

Gallusſäure, Trivrpbenzoejäure, findet ſich in gerb= 
ftoffpaltigen Pflanzenteilen (Galläpfeln, Tee), entjteht ber 
Zerjegung der Gerbjäure durch Gärung oder Schwefel— 
jänre; farblofe, in Waffer und Alkohol lösliche Kriſtalle 
von herb ſäuerlichem Geihmad; dient zur Darjtellung von 
Farbitoffen und in der Photographie. : 

Galiweſpen (Cynipidae), zur Gruppe der Schlupf⸗ 
welpen geftellte Bamilie der Hautflügler, deren Arten, 
meilt durch Ablegen ihrer Gier in Blätter, Zweige ꝛc. Gallen 
(ſ. d.) erzeugen. Drei Gruppen: 1) Echte ©.; hierher die 
Eihenblatt-G, (Cynrips quercus folũ /ftg.), ſchwarz⸗ 
braun, erzeugt Die Eihengalläpfel an Den Gichenblättern; 
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die Roſen⸗G. (Rhodites rosae L. [Abb. 642]), ſchwarz, rot= 
beinig, erzeugt die Stengelgallen (Schlafäpfel, Bedeguare) 
an der wilden Rofe; die jüdeurop. Feigen-G. (Cynips 
psenes L.), braun, ftiht die Früchte des 
wilden Feigenbaums an, Die dadurch grüßer, 
faftiger und jüRer werden. 2) Einmicter 
(Inquilinae), ©., deren Weibchen ihre 
Eier in die Gallen der echten ©. legen. 
3) Schmaroger-G., G., deren Weibchen 
ihre Gier in andere Inſekten legen. 

Galmei, Bezeihuung für die zwei 
wichtigften Zinkerze: das rhombiſche, hemimorph kriſtalli— 
ſierende kieſelſaure Zink oder Kieſelzinkerz (Kiejel-©., 
Kalamin, Hemimorphit), und für das rhomboedriſche, meiſt 
aber in nierenförmigen ꝛc. Maſſen auftretende Zinkkarbonat, 
den Zinkſpat (edlen G., Smithſonit). 

Galons (frz., ſpr. -öng), Treffen, Gold- oder Silber— 
litzen; galonieren, mit Treſſen beſetzen. 

Galopin (frz., ſpr. päng), Laufburſche; ſcherzhafter 
Ausdruck für Adjutanten und Ordonnanzoffiziere. 

Galopp (frz3.), Gangart de8 Pferdes, bei der es ſich 
in Sprüngen fortbewegt; Schneller Rundtanz im 2/y=Taft; 
Galoppäade, ein Ritt im G.; galsppieren, ©. reiten; ©. 
tanzen; raſch vorichreiten. 

Galoſchen (frz. galoches), überſchuhe. 

Galſton (pr. gällſt'n), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Ayr, (1901) 4876 E.; Eifenwarenfabrikation. 

Galt, gelber G. bösartige, anſteckende Entzündung des 
Kuheuters, hervorgerufen durch einen Streptokokkus. 

Galtſcha, Volksſtamm, Zweig der Tadſchit (ſ. d.). 

Balvani, Luigi, Phyſiolog, geb. 9. Sept. 1737 zu 
Bologna, Prof. der Anatomie daſ., geft. 4. Dez. 1798; 
entdecte 1789 den nad ihm benannten Galvanismus (. d.). 

Galvanifation, ſ. Cleltrotherapie. 

Galvaäniſch, ſ. v. w. elektriſch durch Berührung (T. 
Salvanismuß). 

Galvauniſche Batterie, galvaniſche Kette oder Säule, 
ſ. Galvanismus. [Galvanochromie. 

Galvaniſche Färbung der Metalle, ſ. v. w. 

Galvaniſche Gravierung, in der Reproduktions— 
technik ſ. v. w. Galvanographie oder auch Galvanokauſtik. 

Galvaniſcher Strom, |. Galvanismus. 

Galvaniſches Element, die Verbindung von zwei 
elektr. Leitern erſter Ordnung und wenigſtens einem 
zweiter Ordnung, in der ſich ein elektr. Strom her— 
ſtellt. Das Voltaelement beſteht aus einer Kupfer- und 
einer Zinkplatte, die in verdünnte Schwefelſäure tauchen. 
In der Flüſſigkeit bewirkt der Strom chem. Zerſetzungen 
(ſ. Elektrolyſe). Man Hat noch beſ. das Daniellſſche, 
Meidingerſche [Tafel: Elektrizität II, S], Groveſche, 
Bunſenſche, Davyſche und das Element von Leclauche. 
Normalclemente find mit großer Sorgfalt hergeitellte 
konſtante Glemente, Die bei beſtimmter Temperatur eine 
bejtimmte eleltromotoriiche Kraft beſitzen. Bei den Troden- 
elementen iſt die Flüſſigkeit durch einen Halb trodnen 
Körper erſetzt. (S. auch Galvanismus.) 

Galvaniſieren, ſ. v. w. elektriſieren, vermittelſt des 
galvaniſchen Stroms behandeln. (S. Elektrotherapie.) 

Galvaniſiertes Eiſen, ſ. Verzinken. 

Galvaniſiertes Silber, oxydiertes Silber, durch 
ützung mattierte und durch künſtliche Färbung geſchwärzte 
Silberwaren. 

Galvanismus, Voltaismus, Berührungs- oder 
Kontaktelektrizität, die durch Berührung chemiſch ungleich— 
artiger Leiter erregte Elektrizität, deren Wirkung zuerſt 
Galvani (1789) beobachtet hat. Er bemerkte, daß ent— 
häutete Froſchſchenkel, die mittels kupferner Haken an einem 
eiſernen Gitter aufgehängt waren, bei Berührung mit 
dem Eiſengitter zuckten (ſog. Froſchſchenkelverſuch [Tafel: 
Elektrizität II, 6). Volta erkannte, daß hierbei 
die Elektrizität nur durch Berührung zweier verſchiedener 
Metalle erregt wurde und wies dies mit dem Elektroſkop 
[Tafel: Elektrizität IL, 7] nad; er ſtellte die Elek— 
triſche Spannungsreihe (ſ. d.) auf und verſtärkte die 
Elektrizitätserregung durch Vervielfachung der Berührungs— 
ſtellen zwiſchen Metallen (Kupfer und Zink) und Flüſſig— 
keiten (verdünnte Schwefelſäure) in der von ihm kon— 
feruierten, aus diefen Stoffen aufgefhichteten Voltaſchen 
Eänle; niit einer bequemen Anordnung, dur Eintauchen 
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der Metallplattenpaare, die er Leiter erſter Ordnung 
nannte, in nebeneinandergeſtellte, mit den erregenden 
Fläüſſigkeiten (Leitern zweiter Ordnung) gefüllte Ges 
füße, ſchuf er an Etelle der Säule die Form der galva- 
nifchen Batterie. ind alle heterogenen Plattenpaare (Ele= 
mente) paarweife in der Batterie durch Drähte leitend 
verbunden und ift jo die galvaniſche Kette geichloflen, fo 
zirfuliert in derſelben, da die elektromotoriſche Kraft fort= 
während tätig ilt, ein gafvanifcher Strom, Diefe ſtrömende 
Slektrizität wirkt auf die feften Leiter (Metalldrähte) er- 
wärmend, erzeugt an Unterbredungsitellen Schließungs— 
und Offnungsfunken und bei größerer Stromſtärke einen 
dauernden Lichtbogen (ſ. Elektriihe Lichterſcheinungen), in 
den flüffigen Leitern dem. Zerſetzungen (ſ. Elektrolyſe) und 
außerhalb der Xeiter magnetifhe (j. Eleftromagnetismus) 
und Induktionswirkungen (f. Sndultion, elektriſche). 

Galväno, ſ. Kliſchee und Galvanoplaſtik. 

Galvanochirurgie, die Anwendung des Galvanis— 
mus in der Chirurgie. (S. Galvanolauſtik.) 

Galvanochromie, Herſtellung farbiger Niederſchläge 
auf blanken Metallen, die mit dem poſitiven Pol einer galva— 
niſchen Batterie verbunden ſind und in eine entſprechende 
Löſung tauchen, in die auch der negative Pol eintaucht. 

Galvanographie, von F. von Kobell erfundenes Ver— 
fahren, auf Platten mit einer teigartigen Farbe zu malen 
und galvanoplaſtiſch zu kopieren. 

Galvanokauſtik, Abtrennung und Zerſtörung von 
Auswüchſen, Polypen u. a. durch. Anlegen eines Platin— 
drahts, der durch den galvaniſchen Strom glühend gemacht 
und Dann angezogen wird (galvanokauſtiſche Schlinge). 
Beim Galvanokauter ift der Draht mejlerfürmig geitaltet, 
bein Borzellanbrenner (wie Ölüheifen angewendet) ſpiral— 
fürmig um einen Borzellanfolben gewidelt. — Auch ein Ver— 
fahren, radierte, mit dem pofitiven Bol verbundene Kupfer— 
platten mittel® des galvaniihen Stroms vertieft zu Agent. 

Galvanolyſe, |. v. w. Gleltrolyfe (ſ. d.), def. and) 
deren Anwendung zu Heilzweden (f. Elektrotherapie). 

Balvannımeter, Rheometer, jedes Galvanoſkop(ſ. d.), 
das durch eine Skala die Stärke des galvaniſchen Stroms 
zu meſſen geſtattet, z. B. die Tangentenbuſſole ſ. d.). 

Galvanopläſtik, die Benutzung der Elektrolyſe 
(ſ. d.) zum Niederſchlagen konſiſtenter Metalle aus den 

tetallfalzlöfungen. Der Niederſchlag kann entweder von 
einem Modell abgenommen, ald Mater für nee Nieder= 
\hläge gelten (eigentliche G.) oder auf den Körper, wo 
er erzeugt wurde, bleiben (Galvanoftegie), wie bei Ver— 
goldungen ꝛc. Die ©. erfand Sacobi 
1836 und Epencer in Liverpool 1837. 
Man bringt die durch Einreiben mit 
Graphit oder andern Metallpulvern 
an der Dberflädhe leitend gemadten 
Modelle in eine gefättigte Kupfer— 
vitriollöfung und verbindet fie dann 
durch eine Metalleitung mit einem \ 
zn in — Belle Ba ————— Ar 

a8 verdünnte Echwefeljünre enthält „eu nn, 
und in der Kupfervitriollüfung fteht ran 
(Abb. 643). Der galvaniſche Etrom : 
zerfeht letztere, und das Kupfer ſchlägt fih auf dem Modell 
nieder, wo es ein gleiches, aber umgekehrtes Nelief des 
felben bildet, weldes nun als Form dient, in der eine 
originalgetrene Nachbildung Des Modells niedergeſchlagen 
werden kann. Die G. wird angewendet zur Herftellung von 
Figuren, von Kopien von Münzen und Medaillen, zur An— 
fertigung von Knöpfen, Uhrenſchildern, von Kupferplatten, 
von Kopien geſtochener Fupferplatten und von Holzſchnitten 
(SRupferlliihees oder Gnfunnos), von Kopien des Lettern— 
jake8, von Drudplatten für die Buchdruckpreſſe (Galvano— 
typie oder Efchtrotypie). Bei der galvaniſchen Plattierung 
(Salvanoftegie) ift das Verfahren im allgemeinen dasjelbe; 
die Auflöfungen der betreffenden Metalle find meift leicht 
zerſetzbare Cyanverbindungen derfelben. 

Galvanopunktür, ſ. Elektrotherapie und Akupunktur. 

Galvanoſkop, Rheoſtop, Inſtrument, welches das 
Vorhandenſein eines galvaniſchen Stroms anzeigt, meiſt 
auf der Ablenkung der Magnetnadel durch den galva— 
niſchen Etrom (ſ. Eleltromagnetismus) beruhend (Tafel: 
Elektrizität IL, 2, und dann auch Die Richtung des 
Stroms anzeigend (ſ. Ampereſche Regel). 
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Galvanoſtegie, |. Salvanoplafti. 

Galvanotherapie, |. Eleltrotherapie. 

Balvanotropismus, die Erideinung, daß niedere 
Drganismen in einer dem galvanifhen Strom ausgejehten 
‚geeigneten Flüſſigkeit vom pofitiven zum negativen Pole 

Galvanotypie, |. Salvanoplaftit. (wandern. 

Galveiton (ipr. gällweſt'n, aud gaweſt'n), Stadt 
im nordameril. Staate Texas, auf einer Strandinfel am 
Galveſton Inlet, 1835 gegründet, (1900) 377896&., Kath. 
Univerfität, Hafen; Baummollausfuhr. 8. Sept. 1900 
gröktenteil8 durd Sturm und Überſchwemmung zerftört. 

Salway (Ipr. gahlıve), Hauptitadt der Grafſch. ©. 
(6351 qkm, 1901: 192146 &.) in der iriſchen Prov. 
Connaught, an der Galwaybai (Atlant. Ozean), 13414 
E.; College (zur Univerfität in Dublin). 

Gana, Vasco da, portug. Entdeder, geb. um 1469 zu 
Sines (Prov. Alemtejo), umſchiffte 20. Nov. 1497 die 
Südſpitze Afrikas, gelangte 1498 bis nad) Calicut an der 
Malabarküſte (Entdefung des Seewegs nad Ditindien), 
begründete auf einer zweiten Erpedition 1502 die portug. 
Kolonien Mojambil und Sofala, geſt. auf einer dritten 
24. Dez. 1524 zu Kotſchi. ne ſ. Veronica. 

Gamänder, Pflanzengattg., ſ. Teucrium ; Gamander- 
Gamaſchen (frz.), vom Knöchel bis zum Knie reichende 
Üiberzüge (aud zum Knöpfen) aus Tuch, Leinwand oder 
Leder, im 18. Sahrh. in allen Armeen gebräudlih, zur 
Zeit wieder im franz. Heer; Daher Gamaſchendienſt, |. v. w. 
kleinlicher, pedantiſcher. Dienitbetrieb. 

—Gambaga, Stadt und Landſchaft in Nordweſtafrika, 
ſeit 1899 zur brit. Kolonie Goldküſte gehörig. 

Gambe (ital. Viola da gamba, d. i. Kniegeige), ver— 
altetes, dem Violoncell ähnliches Streichinſtrument. 

Gambenwerk, |. Bogenklavier. 

Gambetta, Lion, franz. Staatsmann, geb. 3. April 
1838 zu Cahors, 1859 Advokat in Paris, berühmt als 
polit. Redner und heftiger Gegner des zweiten Kaiſerreichs, 
1869 im Öejetgebenden Körper einer der „Unverſöhnlichen“, 
nad) Napoleons III Sturz 4. Sept. 1870 in der „Re— 
gierung der nationalen Verteidigung‘ Miniſter des Innern, 
trat im Oktober an die Spike der Regierungsdelegation 
in Tour (ſpäter Bordeaur), ſchuf als Kriegsminiſter die 
Armeen zum Entfat von Paris und ſchaltete ganz diktato— 
riid, trat nad Abſchluß des Waffenftillftands zurüd, galt 
ſeitdem als die Seele der Nevandepolitik, beherrjchte als 
Führer der Majorität in der Deputiertenlanmer und (jeit 
31. San. 1879) deren Präfident die ganze Staat3leitung, 
trat endlid 14. Nov. 1881 ſelbſt an die Spike Der Regie— 
rung, aber ſchon 14. San. 1882, da die Kammer Die von 
ihm; vorgeſchlagene Liſtenwahl ablehnte, wieder zurüd; geit. 
831. De3.1882 zu Ville-d' Avray bei Paris; ſchrieb: „„Discours 
et plaidoyers politiques‘ (11 Bde., 1880—85). — Biogr. 
von Reinach (1884), Tournier (1893), Laborde (1898). 

Gambette, Gambetiwaflerläufer, der Rotſchenkel (f. 
Maflerläufer). 

Gambia, der zweitgrößte Strom Senegambiens, ent= 
fpringt im Gebirge bon Futa Dſchalon, ergiekt fi beim 
Kap Ste.-Marie mit einem 22 km breiten Aftuarium in 
den Atlant. Ozean, 740 km Igq., für Seejdiffe 280 km 
fahrbar; Stromgebiet etwa 182000 qkm. An feinem 
Unterlauf die Brit. Kronfolonie G., 7900 qkm, (1903) 
163700 E.; Handel ſ. Beilage: Afrika; Hauptitadt Bat— 
hurft. [JKarte: Afrifa L 3.] [motu (1. d.). 

Gambierinſeln (pr. gämmbihr-), Gruppe der Tua— 

Gambir, gelbes Katechu (Terra japonica), Extrakt 
aus den Blättern und Zweigen der Uncaria Gambir 
Koxb. auf Sumatra und Bintang, dem Katechu (j. d.) 
ähnlich, zur Gerberei und Färberei verwendet. 

. Sambit, beim Schachſpiel diejenige Eröffnung, bei 
der man mit Drangabe einer Figur (Lüufer-G,, Springer 
©.) einen erfolgreihen Angriff zu erzielen ſucht. 

Gambohanf, j. Hibiscus. 

Gambrinus, Tagenhafter flandriſcher König, angeb— 
licher Erfinder des Bieres. 

Gamiczer, Goldſchmied, ſ. v. w. Jamnitzer (ſ. d.). 
Gamin (frz. ſpr. -mäng), Küchen-, Lehrjunge; insbeſ. 
der Pariſer Gaſſenjunge. | 

Gamla Karleby, Altkarichy, finn. Kokkola, Stadt 
im finn. Län Waſa, am Bottn. Mteerbufen, 2798 €. 
Der Hafen von ©. K., Urpila, 5 km ſüdöſtlich. 
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Gamma, der 3. Buchſtabe de8 griech. Alphabets 
(T, y), unjer g; in der Muſik früher der tieffte Ton des 
Syſtems, daß große G. 

Gammaeule, Ypſiloneule (Plusia gamma L. [Tafel: 
Edmetterlinge II, 7]), Echmetterling aus der Familie 
der Eulen, mit y- oder yzähnlider Figur auf den Vorder— 
flügeln, dejien Naupe Gemüſen, Klee 2c. ſehr ſchädlich wird. 

Gammelsdorf, Dorf im bayr. Neg.-Bez. Ober: 
bayern, (1900) 483 E.; hier 9. Nov. 1313 Sieg Ludwigs 
des Bayern über Bars den Schönen (Denkmal). 

SBammertingen, Oberamtsftadt im preuß. Reg.-Bez. 
Eigmaringen, (1900) 1080 E., Amisgericht. 

Samopetalen (botan.), j. Eympetalen. 

Gamskarkogel, Gipfel der Hohen Tauern (Ankogel— 
gruppe), im AND. von Wildbad-Gaftein, 2465 m. 

Gamswurzel, j. Doronicum. 

Ganaſchen (frz. ganache), beim Pferd die breiten 
Ceitenteile der untern Kinnbacken. 

Gand (jpr. gang), franz. Name von Gent. 

Gandak, I. Nebenfluß des Ganges, entipringt in Ne— 
pal, mündet nad 650 km gegenüber Patna. 

Gandamat, Etadt im nordöftl. Afghaniftan, im 
Sabultal; 26. Mai 1879 im Brieden von ©. die Chaibars 
pälle an England abgetreten. 

Gandecken, deutſch-ſchweiz. Ausdrud für Moränen. 

Ganderkeſee, Gemeinde in Oldenburg, (1900) 7043 E. 

Gandersheim, Kreisſtadt im Hzgt. Braunſchweig, 
an der Gande (zur Leine), (1900) 3015 E., Amtsgericht. 
Dabei Herzog-Ludolfs-Bad (Solquelle) und Wilhelm— 
Auguſta-Stift für ehemal. Lehrerinnen. Die ehemal. reichs— 
unmittelbare Benediktinerabtei G. (844), 852 von Bruus— 
haufen hierher verlegt, wurde 1570 in ein evang. kaiſerl. 
Reichsſtift für Damen aus reichsfürſtl. und gräfl. Häufern 
verwandelt und fiel 1803 an Braunſchweig— 

Gandia, Stadt in der ſpan. Brov. Valencia, am 
Alcoy (Serpis), 3. km vom Meere, (1900) 10026 ©. 

Gando (Gandu), Bulbereich int weſtl. Sudan, zu beiden 
Seiten des Niger, Bafallenftaat von Sokoto; feit 1898 zum 
größten Teil unter franz. Schutzherrſchaft; Hauptitadt G., 

Gandſcha, Etadt, f. Selifawetpol. fca. 15 000 E. 

Ganerben, ſ. v. w. Miterben. Ganerbſchaft, im ältern 
Recht eine beſondere Art der Gemeinſchaft, die indejlen 
nicht von einer Miterbihaft auszugehen braudte, fondern 
aud durch Vertrag (Burgfriede) errichtet werden fonnte. 

Gange, ſ. Slughühner. 

Bangadwäara, oltind. Stadt, f. v. w. Hardwär. 

Ganganelli, Lorenzo, Bamilienname des Papites 
Clemens XIV. (ſ. d.). 

Gangbauten, |. v. w. Ganggräber. 

Ganges, ind. Ganga, Hauptitrom, Vorderindiens, 
kommt al8 Bhagirathi vom Südabhang des Himalaja 
(Schutzſtaat Garhwal), wird verftärkt durch die Dſchahnawi 
und fpäter durd) die Alaknanda, tritt al8 ©. bei Hardwar 
(342 m ü. d. M.) in die nordind. Ebene, mündet, 2597 km 
Ig., mit dem Brahmaputra das größte Delta der Erde (ca. 
44000 qkm [Sfarte: Afien I, 6]) bildend, in den Bengal. 
Meerbujen; der Süden des Deltas, ein üppig bewachſenes, 
fehr ungeſundes Sumpf- und Infellabyrinth, heißt die Sun- 
darban; der weſtlichſte der acht Hauptmündungsarme it 
der Hugli, daran Kalkutta; bedeutendfter Nebenfluß die 
Dſchamna; Ylußgebiet 1060000 akm. Dampfboote gehen 
bi8 1425 km oberhalb Kalkutta. Der ©. ift der heiligjte 
Etrom der Hindu. 

Ganges (ipr. gangſch'), Stadt im franz. Dep. Herault, 
am Herault, (1901) 4247 E.; Seideninduftrie. 

Gangſiſch, ſ. Rente. 

Ganggräber, dän. Jäütteſtuer („Rieſenſtuben“), 
prähiſtor. Grabanlagen der jüngern Steinzeit, von Erd— 
hügeln bedeckte Steinkammern, zu denen ein Steingang führt; 
beſ., im nördl. Europa und auf der Iberiſchen Halbinſel. 

Ganghofer, Ludwig, Dichter, geb. 7. Juli 1855 zu 
Kaufbeuren, lebte 1881—95 in Wien, ſeitdem in Münden, 
veröffentlichte Gedihtiammlungen, Novellen und Romane 
(‚Die Sünden der Väter‘, 1886; „Die Martinsklauſe“, 
1895; „Das Schweigen im Walde”, 1899, u. a.), die 
oberbayr. Boltsthautpiele (zum Teil mit Hans Nenert) 
„Der Herrgotifhniger von Ammergau“ (1880), „Der 
Prozeßhansl“ (1881) u. a. — Vgl. Chiavacci (1905). 

Bangi (pr. -dihi), Stadt auf Sizilien, (1901) 11376 ©. 
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Barnglien (greh.), Nervenknoten, ſtecknadelkopf- bis 
linſengroße knotenförmige Anſchwellungen, die im Verlauf 
der Nerven eingeſchaltet ſind und aus nur mikroſkopiſch wahr« 
nehmbaren Nervenfafern und Nervenzellen (den Sanglien- 
Kugeln) beſtehen. Cie finden fi in großer Anzahl im vege- 
tativen oder ſympathiſchen Nervenſyſtem (daher Ganglien- 
ſyſtem), ferner an beitimmten Stellen des zerebrojpinalen 
Nervenjyiten und bilden Heine Nervenzentren, Die auf 
Die von ihnen abgehenden Nervenfäden ebenjo einwirken 
wie im großen das Gehirn und Nüdenmart, 

Bängling, |. Wand (Fiji). 

Banglion (gr), Ganglienknoten; auch Überbein (ſ. d.). 

Gangdtri, au un im brit.eind. Vaſallen— 
ftaate Garhwal (Himalaja), an der Öhagirathi, 3144 m. 

Gangrän (Gangraena), feuhhter Brand; G. nosoco- 
miälis, Holpitalbrand; G. senilis, Altersbrand; gan- 
gränds, brandig. 

Gangri, Gebirgskette in Innerafien, zwifchen oberm In— 
dus und Satladſch; im Garingbotſche oder Kailaſch 6645 m 

Gangſpill, |. Spill. | lhoch. 

Gangſyſtem, früher in England gebräuchliches landw. 
Arbeitsſyſtem, wonach wandernde Arbeiterhaufen (gangs), 
von einem Unternehmer (gang-master) gedungen, zur Ver— 
rihtung bejtimmter Arbeiten an Landwirte vermietet wur— 
den, nad) deren Beendigung fie auf eine andere Farm weiter 
wanderten. Ahnlid Die Sahjengängerei (ſ. d.). 

Gangwoche, ſ. Bittgänge. 

Ganiſter, kieſeliges Geſtein, dient, fein gemahlen und 
mit Ton vermengt, zum Auskleiden der Beſſemerbirnen ꝛc. 

Ganivet (frz., ſpr. weh), chirurg. Meſſerchen. 

Gannat (ſpr. -nah), Stadt im franz. Dep. Allier, am 
Andelot, (1901) 5324 E.; Mälzerei, Mühlen. 

Gänöcz (ipr. gahnohz), Gansdorf, Kleingemeinde und 
Bad im ungar. Komitat Zips, bei Roprüd, (1900) 258 E., 
Eohlenfäurehaltige Quelle (24° C.). 

Ganoiden (Ganoidei), Die — — 

Ganomatit, Gänſekötigerz, Mineral, gelblichgrün, 
rot oder braun, bildet dünne, nierenförmige übergüge über 
Arien, Bleiglanz, Notgültigerz zc. 

Gansdorf, ungar. Bad, }. Gänsöcz. 

Gänſe (Anseridae), kosmopolitiſch verbreitete Familie 
der Entenvögel, mit höhern Läufen und an der Wurzel 
höherm Schnabel als die Enten. Hierher die Gattg. 
Anser (Gans). Die wilde G. (Grau⸗G., A. cinerdus 
Meyer), in Mittel- und Nord— 
europa, zieht im Eeptember nad) 
Eden und ift die Stammform = e 
unferer Haus-G. (A. domesticus SETZEN 
L); die Saat-®. (A. segötum Sul 
Bechst.),graubranıı, orangefarbiges 
Band un den Ihiwarzen Schnabel; & 
die Bläß⸗G. (weißitirnige G., A. ke: 2 
— Bechst.); die Polar Neger? 
oder Schnee-&. (A. hyperboreus a4 
Pall.), felten in Deutſchland; die — 
auftral, Spiegel-&. (A. jubätus Latk.), Heiner als manche 
Entenart; die Hinef. Schwanen-G, (A. sinensis Steph.). 
Zur Sattg. Bernicla (Sce-, Meer-, Bernikel⸗G.), die an 
den Meeresküften niftet, gehört die Ningel-®. (B. torquäta 
Frisch [Ubb. 644]) und die Nonnen-G, (B. leucopsis 
Bechst.), beides nordilde Formen. Über die Sporengänfe 
— über die Haus-G. vgl. Zürn (1902). 

Gänſe, Roheiſenſtücke, ſ. Eifenerzeugung. 

Gänſeadler, der Seeadler (ſ. Adler). 

Gänſeblümchen, ſ. Belis. — Gänſeblume, |. Chrys- 

Gänſebruſt, ſ. Hühnerbruſt. [anthemum, 

Gänfediftel, |. Sonchus. 

Gänſefuß, |. Chenopodium. 

Gäntegeier, der weiktöpfige Geier (f. d.). 

Gänſehaut, eine durd Kälte oder Gemütsbewegungen 
bervorgerufene Zujammenziehung Der Heinen Hautmus- 
teln, die die Talgdrüfen Ri Heine Knötchen herpordrängt. 

Gänſekötigerz, ſ. Ganomatit. 

Gaänſekraut, Gänſekreſſe, ſ. Arabis. 

Gänſerich, Pflanzenart, ſ. Potentilla. 

Gänſeſäger, Sänfetsuder, ſ. Säger. 

Gansfort, Vorläufer Luthers, ſ. Weſſel, Joh. 
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verfteigerung; aud |. v. w. Konkurs (1: 8.); Ganthaus, 
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Auktionslokal; Gantmann, der Konkursſchuldner; Gant- 
meifter, Auftionator; verganten, öffentlich verjteigern. 

Gantang (antam, Ganton, Santa), Geldgröße auf 
der Philippineninfel Mindanao = 25 Kangan (grobe 
Zeinwandftüde) = 10 merik. Silberpiafter; Hohlmaß auf. 
den Philippinen = 3 1; in Batavia Gewidt von 10 Kät— 
tis — 6,15 kg, in Singapur Hohlmaß = 4,r3 |, auf Ma— 
lata Reisgewidt von 2,85 kg x. 

Ganymedes, nad) der grieh. Sage der Mundjchent 
des Zeus, ein Sohn des Tros, durch den Adler des Zeus 
vom Sdagebirge in den Olymp entführt. 

Gänze, Roheiſenſtücke, ſ. Eifenerzeugung. 

Ganzvögel, Großvögel, die größern Droſſelarten. 

Gap, Hauptitabt des franz. Dep. Hautes-Alpes, (1901) 
11018 &.; Leinwandfabrifation, Handel. 

Gapon, Georgi, ruſſ. Priefter, geb. 1873 im Gouv. 
Poltawa, führte die Petersburger Arbeiter, als fie 22. San, 
1905 unbewaffnet heranzogen, um dem Kaifer eine Peti— 
tion zu überreichen, aber mit Waffengewalt zurüdgetrieben 
wurden. G. entlam ind Ausland und ridtete won Genf 
aus ein „Sendſchreiben an das rufj. Volk“ (deutſch 1905). 

Biogr. von Polonflif (1905). 

Garage (frz., ſpr. ao), Einſtellhalle für Automobile. 
Garamänten, im Altertum Nomadenvolk int mitts 
lern Binnenlande des nördl, Afrika, im heutigen Feflän. 

Garance (fr, Ipr. -Angk), s»Bärberröte, Krapp. — 
Garanein, Der aus der Sfrappmwurzel ausgezogene Farb— 
ftoff; Garauceux (ſpr. -angköh), Barbftoff aus den bei 
der Krappfärberei verbliebenen Rückſtänden. 

Garantie (frz.), Gewähr, in der Rechtsſprache jede 
Art von Sicherſtellung, im Völkerrecht die der Erfüllung 
eines Vertrags durch den Hinzutritt unbeteiligter Mächte 
(Saranten), die ſich verpflichten, für die Aufrechterhaltung 
des vertragsmäßigen Zuſtandes Sorge zu tragen; olleftin» 
G., wenn mehrere Mächte ©. leiften. Im Privatrecht ift 
Garantieleiſtung die Zufiherung der Tüchtigkeit, Fehlerlofig- 
teit einer Sache oder Leiſtung, des Eintritt eines. gewilfen 
Erfolgs ꝛc. — Garantieren, verbürgen, Gewähr leiſten. 

Garantiegeſetz, ital. See vom 13. Mai 1871, 
dur das nad Einverleibung Roms und der Reſte des 
Kirhenftaates in Stalien die Stellung des Papſtes als 
unabhängigen Souveränd gefihert und ihm eine Jahres— 
rente von 3225000 Franken audgejegt wurbe. 

Sarantieverfiherung, ſ. Kautionsverjiherung. 

Garäſchanin, Slija, ſerb. Staatsmann, geb. 28. Ian. 
1812 zu Garaſchi, 1852 —54 und 1857/58 Minifter des 
Annern, 1862—67 Minifterprälident, geſt. 22. Juni 1874 
in Belgrad. — Sein Sohn Milntin ©., geb. 22. Vebr. 
1843 in Belgrad, 1880—83 Minifter des Innern, 1884 
—87 Minilterpräfident, 1894 Gefandter in Paris, 1895 
Bräfident der Skupſchtina, zeft. 6. März 1898 in Paris. 

Garat (jpr. -rah), Dominique Sofephe, Graf, Franz. 
Staatsmann und Ehriftfteller, geb. 8. Sept. 1749 zu 
Bayonne, 1739 Deputierter der Nationalverfammlung, 
1792 Suftizminifter, verkündete als folder Ludwig XVI. 
das Todedurteil, von Napoleon I. mit Ehren überhäuft, 
geft. 9. Dez. 1833 zu Uftariz bei Bayonne; ſchrieb „„Me- 
moires sur la revolution” (1795; neue Aufl. 1862). 

Garay, Ioh., ungar. Dichter, geb. 10. Dit. 1812 zu 
Ezegzärd, geft. 5. Nov. 1853 in Belt; verfaßte lyriſch— 
epiſche Dichtungen, Dramen, Erzählungen. Auswahl 
deutjh von Sertbeny (2. Aufl. 1857). 

Garbanzos (jpan.), Name der Kichererbſen, |. Cicer. 

Garde, Bund der bei der Ernte abgeſchnittenen, mit 
Strohband, Jute- oder Solosfajeritriden ze. umſchloſſenen 
Körnerfrüchte; in der Balliftil die Ausbreitung (Streuung) 
der Flugbahnen einer Feuerwaffe, auch die Flugbahn eines 
Etreugeihoffes (Geſchoß-G.); Minen-G,, |. Mine, 

Garbe, Scafgarbe, Pflanzengattg., |. Achilles. 

Garbe, Richard Karl, Sanskritift, geb. 9. März 1857 
zu Bredom bei Stettin, 1880 Prof. in Königsberg, be= 
reifte von 1885—87 Indien und ftudierte in Benares ind. 
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Philoſophie, ſeit 1805 Prof. in Tübingen. 


Garbenkrähe, die Mandelkrähe. 
Garbenſchiefer, dem Glimmerſchiefer naheſtehende 


Abart des Fruchtſchiefers, mit dunklen, garben- oder ähren— 
ähnlichen Andaluſitkonkretionen. 

Gant, Vergantung, in Süddeutſchland die Zwangs- bo Arne, 
1851 zu Time in Jederen, in feinen Romanen („Bonde⸗ 


Garborg, Arne, norweg. Novelliſt, geb. 25. Sat. 
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ftudenter‘, 1883; „Mannfolk“, 1887; „Træette Mond“, 
1891, u. a.) modern-realiſtiſch. 

Gärbſtahl, f. Eiſenerzeugung. 

Garce (Gahrs), Maß und Gewicht für Getreide und 
Salz in mehrern Teilen Oſtindiens, in Madras = 49161 
(bei Reis 4199 kg), in Ceylon = 5085 1 (4199 kg), in 
Pondichery — 44867/; 1 (bei Salz 4405,55 kg) ır. 

Garcia, Manuel, Sänger und Gefanglebrer, geb. 
22. Fan. 1775 in Eevilla, geſt. 2. Suni 1832 in Paris. 
Seine berühmteften Schülerinnen feine Töchter: Maria 
Felicita Malibran(f.d.) und Pauline Viardot-Garcia (ſ. d.). 
— Sein Sohn Manuel G., Geſanglehrer, geb. 17. März 
1805 zu Madrid, Prof. am Pariſer Konſervatorium, ſpäter 
in London, wo er (1905) noch lebt; Verfaſſer einer vorzüg— 
lihen Geſangſchule (1841) und Erfinder des Kehlkopf— 
ſpiegels (1855). — Seine Gattin Eugenie G., geb. 1818 
zu ‘Paris, geft. daſ. 12. Aug. 1880; Opernjängerin. 

Garcia Gutierrez, Antonio, ſpan. Dramatiker, geb. 
1812 zu Chiclana, geit. 26. Aug. 1884 in Madrid; 
„Obras escogidas” (1866). 

GSarci Laſo de la Vega, ſpan. Dihter, |. Vega. 

Gareinia, Pflanzengattg. der Kluſiazeen, Bäume mit 
federartigen Blättern ; im trop. Aſien und Afrika drei Ar— 
ten (G. Morella Desv., pietoria, Roxb., cochinchinensis 
Choisy), liefern da Gummigutti. G. Mangostäna I. 
(Mangoftäne)bat wohlſchmeckende, pomeranzengroße Früchte. 

Garde, Aug., Botaniker, geb. 25. Dt. 1819 zu 
Bräunroda bei Mansfeld, wurde 1865 Kuſtos am Botan. 
Mujeun zu Berlin und 1871 ebenda Yrof., geſt. daſ. 
10. San. 1904; befannteftes Werk: „Illuſtrierte Flora von 
Deutſchland“ (19. Aufl. 1903). 

Garcçon (frz., Ipr. -Böng), Knabe; Kellner; Jung— 
gelelle; Gargonlogis, möblierte3 Zimmer in Aftermiete. 

Gard (pr. gahr), r. Nebenfluß der Nhöne, kommt von 
den Cevennen int franz. Dep. Lozere, 140 km Ig.; mit 
dem rom. Aquädukt Pont du G. oberhalb Remoulins 
[Abb. 99 bei Kquädult]. Das franz. Dep. &., 5881 qkm, 
(1901) 420836 E.; Hauptjtabt Nimes. 

Gardafui, Kap, ſ. v. w. Guardafui. and. 

Gardarife, in den altnord. Sagas das heutige Ruß— 

Gardajee, ital. Lago di Garda, der Lacus Benacus 
der Römer, Eee in Oberitalien und Tirol [Karte: Alpen— 
länder I], mit reizenden Uferlandſchaften, bis 300 m tief, 
366 qkm, 64m 1.9. M., vom Mincio (Sarca) durchfloſſen. 

Garde (frz), Wade, insbeſ. die Leibwade der Fürften 
(Leib⸗G.), die Anfänge der ſtehenden Heere; dann eine 
durch beſ. forgfältige Auswahl der Manufhaften gebildete 
Elitetruppe. Napoleon I. machte die G. zum Kern Des 
Heers; er errichtete zuerſt Die Konſular-G., welde als 
Alte G. no vermehrt wurde. Die Naifer-G. war 1812 
- (mit der als Vorſchule dienenden Inugen. &) 56000 
Mann ftart, Die ruf. und preuß. G. ſind durch beifern 
Erſatz, glänzendere Uniformen und höhere Löhnung aus— 
gezeichttete Muſtertruppen. 

Gardedukorps (frz., ſpr. garddükohr), berittene Leib- 
wade eines Monarden, ein Teil der Garde; in Preußen 
ein Gardelavallerieregiment der Küraffiergattung. 

Gardelegen, Kreisftadt im preuß. NReg.=-Be. Magde- 
burg, an der Milde, (1900) 7799 E., Garnifon, Amts— 

Gardena, ital. Name von Gröden. [gericht. 

Gardenia, Tflanzengattg. der Nubiazeen, Sträuder 
des trop. und fubtrop. Afiens; die Früchte einiger Arten 
in China, Sapan und Kotſchinchina dienen zum Gelbfärben 
(chineſ. Gelbſchoͤten oder Wongshy). 

Garderobe (frz.), Kleidung; Aufbewahrungsraum für 
dDiefelbe, Def. für abgelegte Überkleider; beim Theater das 
Ankleidezimmer der Schauſpieler, das Ganze des Theaters 
toſtüms. Garderobier (ſpr. ieh), Aufſeher der G.; 
Garderobiere (ſpr. -Tühr), Kleideraufſeherin. 

Gardeſcher See, Strandſee (23 qkm) int preuß. 
Reg.-Bez. Cöslin, Ausfluß der Lupow. 

Gardez (frʒ., ſpr. deh), Aufgepaßt! Achtung! 6. la 
reine (ſpr. rehn), Schach der Königin! (im Schachſpiel). 

Gardie, de la, franz. Grafengeſchlecht, ließ ſich im 
16. Jahrh. in Livland nieder. Su der ſchwed. Geſchichte 
von Bedeutung: Poutus de la G. geb. 1520, geſt. 5. Nov. 
1585, und fein Sohn Jak., Graf de la G. geb. 20. Juni 
1583, gelt. 12. Aug. 1652 als Präfident des Kriegs— 
departements, beide jiegreiche Feldherren gegen die Ruſſen. 
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— Des letztern Sohn Magnus Gabriel, Graf de la G., 
geb. 15. Okt. 1622 zu Neval, unter der Königin Chris 
fine Diplomat, unter Karl X, Feldherr, unter Karl XL 
Reichskanzler, geit. 26. April 1685. 

Gardine (von mittellat. cortina), Venfter-, Bett 
vorhang; Gardinenpredigt, Strafrede, die der Gatte von 
der Gattin Hinter der ©. (d. 5. ohne Zeugen) bekommt. 

Gardiner (pr. gahrdner), Samuel Rawſon, engl. 
Hiftoriker, geb. 4. März 1829 zu Nopley (Hampfhire), 
1894 Prof. in Oxford, geit. 23. Febr. 190% in London; 
ſchrieb: „History of England from the accession of 
James I. to the outbreak of the great civil war‘ 
(10 Bde., 1883—-56) und andere namentlih die enal. 
Geſchichte im 17. Jahrh. Dehandelnde Werke. 

Gardiner (ſpr. gahrdner), Stephen, engl. Staats— 
kanzler, geb. um 1483 zu St. Edmundsbury in Suffolk, 
1531 Biſchof von Wincheſter, heftiger Gegner der Refor— 
mation, bis 1645 unter Heinrich VIII. die Seele der Re— 
gierung, unter Maria Lordkanzler, geſt. 12. Nov. 1555. 

Garding, Stadt int preuß. Reg.«Bez. Schleswig, 
an der Süderbootfahrt (Kanal), (1900) 1782 E,, Amts- 
geriht; Tabakfabrik, Vieh-, Getreidehandel. 

Bardift, Soldat der Garde, Leibwäditer. 

Gardon (fpr. -ng), Flüß, ſ. v. w. Gard. 

Gareis, Karl, Rechtslehrer, geb. 24. April 1844 zu 
Bamberg, 1873 Prof, in Bern, 1875 in Gießen, 1888 in 
Ktönigsberg, 1902 in Münden; ſchrieb: „Das dentſche Han— 
delsrecht“ (7. Aufl. 1903), „Suftitutionen des Völkerrechts“ 
(2. Aufl. 1901) u. a. [Serdig in Stalien. > 

Garfagnana (ſpr. -fanjahna), das obere Tal des 

Garfield, James Abram, 20. PBräfident der Ber. 
Ctaaten von Amerika, geb. 19. Nov. 1831 zu Drange 
(Ohio), Advokat, im Sezeſſionskriege General der Union, 
jeit 1862 im Repräfentantenhaufe des Kongreſſes, feit 
4. März 1881 Präfident der Republik, 2. Suli 1881 von 
einem abgewieſenen Etellenjäger, Charles Guiteau, durch 
einen Revolverfhuß ſchwer verwundet, get. 19. Sept. 1881. 
— Biogr. von Ihayer (deutſch 1882). 

Gargäno, Monte, ifolierte Gebirgsgruppe in der 
ital, Prov. Foggia, auf einer Halbinfel, faſt waldlos, int 
Monte Calvo 1056 m-hod. 

Gargarisma (greh.), Gurgelmittel. 

Garhwal, TehriG. brit.-ind. Vaſallenſtaat, im EM. 
des Himalaja, Vereinigte Provinzen von Agra und Oudh, 
10826 qkm, (1901) 268855 E. ; Quellgebiet des Ganges. 
— Sffl. davon Diſtr. G. der Div, Kumaon der brit.=ind. 
Vereinigten Provinzen; Hauptjtadt Erinagar. 

Garibaldi, Giufeppe, ital. Patriot und General, geb. 
4. Suli 1807 zu Nizza, Seemann, in die Verſchwörung 
von 1833 verwidelt, Floh 1834, zeichnete ſich im Dienst 
der Republiken Rio Grande do Sul und Montevideo 
aus, kehrte 1848 nad) Stalien zurüd, focht 1849 im Dienite 
der röm. Republik gegen die Franzoſen, ward Jardin. 
General int Stal. Kriege 1859, Jandete 11. Mai 1860 mit 
1000 Genofien in Marlala auf Eizilien, unterwarf Die 
ganze Inſel, fette nach Kalabrien über, zog 7. Eept. als 
Diktator in Neapel ein, flug Die Neapolitaner 19. Sept. 
vor Gapua, 1. und 2. Dit. am Volturno, kehrte nad) der 
Erhebung Viktor Emanueld zum König von Italien nad) 
feiner Befitung auf Caprera zurüd, unternahm 1862 feinen 
weiten Zug nad) Eizilien und Neapel, um das ital. Volk 
fir die Eroberung Noms zur Erhebung zu bringen, wurde 
aber 28. Aug. bei Aspromonte verwundet und gefangen, 
ſpäter anıneftiert, befehligte 1866 gegen SOfterreid) Die Frei— 
willigen, verſuchte 1867 abermals Nom für Italien zu 
erobern, wurde aber von den päpftl. Truppen und ben 
Branzojen 3. Nov. bei Mentana geſchlagen. 1870 zog er 
mit einem Korps Preiwilliger den Branzofen.zu Hilfe, 
tehrte aber nad) Bourbakis Niederlage nad Caprera zu= 
rücd, geſt. daf. 2. Juni 1882; fchrieb: „Epistolario di G. 
G. (2 Bde, 1885), „Memorie” (9. Aufl. 1838). — 
Biogr. von Speyer (1883), Elpis Melena (1884), Mario 
(ital., neue Aufl. 1904); vgl. auch Loeviſon (Teili u. 2, 
1902—5). — E ein ältefter Cohn, Wenvtti®., geb. 16. Febr. 
1840, nahm feit 1862 an den Waffentaten feines Vaters 
teil, Mitglied der Deputiertentammer, geſt. 22. Aug. 1903 
in Ron; der jüngere, Riceiotti G., geb. 1847, hatte 1870 
in Frankreich ebenfall8 ein Kommando; fhrieb „Souvenirs 
de la campagne de France“ (1899), 
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Gariep, Hottentottenbezeihinung Fir den Oranjefluß. 

Garigliano (Ipr. iljahno), der Liris der Römer, 
Sluß in Unteritalien, entfpringt als Liri in den Abruzzen, 
mündet in den Golf von Gakta, 148 km Tg. 

Garmiſch, Bezirksort im bayr. Reg.-“Bez. Oberbayern, 
am Zufammenfluß der Loiſach und Partnach, am Buße der 
Zugſpitze, (1900) 2363 E., Amisgericht; Luftlurort. 

Garmond (ipr. -öng), in Süddeutſchland Benen— 
nung für den Korpus Schriftgrad (j. Corpus), nad) dem 
franz. Stempelſchneider Clande Garamond (geft. 1561). 

Garnät, Barnatguano, ſ. Garnelen. 

Sarndynamonıeter, Inſtrument zur Prüfung der 
Feltigkeit von Sarnen; der zur Zerreißung nötige Zug 
wird durch Sederkraft, feltener durch Gewichte ausgeübt. 

Garne, die Nebe bei der Fiſcherei und Jagd. 

Garnelen (Carididae), Bamilie der langſchwänzigen 
zehnfüßigen Krebje, meift Heine, zart gebaute, gejellig 
lebende Meeresbewohner. Gemeine G. (Sand⸗G., Gar- 
tat, Granat, Kroat, Kraut, Borre, Krabbe, Sandmehl ıc., 
Crangon vulgäris Fabr.), grünlichgrau, beliebte Epeije, 
bei. in der Nordfee; die Krabbe der Dftjecjiicher (ge 
nteiner Granat, Palaemon squilla Fabr.), mit langem 
Stirnſchnabel. Zu Keine Tiere werden nad) dem Kochen 
getrocknet und gemahlen und ald Granatmehl und Granat- 
ichrot zu Vogel- und Fiſchfutter verwendet, zu Heine frijdhe 
Tiere auch zu Öranatguano (Garnatguano) verarbeitet. 

Gaärnett, Nihard, engl. Schriftſteller, geb. 27. Febr. 
1835 in Lichfield, 1851—99 Beamter am Brit. Muſeum 
in London; ſchrieb lyriſche Gedichte: „Jo in Egypt‘ (1859), 
„Poems from the German“, Überſetzungen (1862), 
„Poems’ (1893), Erzählungen u. a. 

Garniec (ſpr. -iet, „Topf“, Mehrzahl Garucy; deutsch 
Garnitze, Garneß), altes poln. Hohlmaß zu 4Quart (Liter), 
in Galizien = 3,841. Garnet, ruſſ. Getreidemaß — 3,28 1. 

Garnier (ipr. -feh), Charles, Franz. Arditelt, geb. 
6. Nov. 1825 zu Paris, geſt. daſ. 3. Aug. 1898; erbaute 
die Neue Oper dal. (1874), Bauten in Monte Carlo u. a. 

- Garnier (Ipr. -Teh), Francis, Forſchungsreiſender, 
‚geb. 25. Juli 1839 zu Et.=Etienne, leitete 1868 die Unter 
ſuchung des Me-kong-Stroms in Hinterindien, erforjchte 
18:3 in China den Jüan-kiang und Wu—-kiang, eroberte 
20. Nov. Ha-noi in Tongling, fiel 21. Dez. 1873 im Kampfe 
gegen Kine). Eeeräuber; fchrieb: „Voyage d’exploration 
en Indo-Chine 1866—68 (2 Bde., 1873). 

Garnier (ipr. -Teh), Guſtave Alerandre, franz. Bild» 
Hauer, geb. 15. Aug. 1835 zu La Suze; ſchuf Porträts 
büften und Etatuen, auch idenle Bildwerke. 

Garnier (jpr.-teh), Rob., franz. Trauerſpieldichter, geb. 
1534 zu Ferté-Bernard, gelt. 15. Aug. 1590 zu Le Mans; 
Nahahmer griedh. Stücke. Neue Ausgabe feiner Tragüvdien 
von Förſter (4 Bde., 1882—83). — Vgl. Myſing (1891). 

Garnieren (frz.), einfallen, bejfegen, ausihmüden. 

Garnierit, Nuntenit, ein bei Numea in Neukaledonien 
vorlonmendes grünes, meerfhanmähnliches Nidelerz, Ma— 
gnefiumfilifat mit Nickeloxydul. 

Garnier: Bages (ipr. -Tch paſchähs), Ctienne Jo— 
Teph Louis, franz. :Rolitiker, geb. 27. Dez. 1801 zu Mar— 
ſeille, Advokat, feit 1831 in der Kammer einer der Haupt— 
führer der Demokratie, geſt. 23. Juni 1841 zu Paris. — 
Sein Stiefbruder Lonis Antoine G. geb. 16. Juli 1803 
zu Marjeilfe, auch republifanifher Politiker, 1841 Des 
putierter, 1848 Finanzminifter, 4 Sept. 1870 Mitglied 
der Negierung der Nationalverteidigung, zog ſich fpäter 
zuritd, gejt. 31. Oft. 1878 zu Paris; Harleh: „Histoire 
de la revolution de 1848 (10 Bde., 1861—72) u. a. 

Garniſon (frz.), Standort, bleibende Truppenbejagung 
eines Ortes, au dieſer Ort jelbit. Der Garnifonältefte 
iſt der rangältefte Offizier einer ©. 

Garnifongericht, für militär. Vergehen, die nicht 
der Beurteilung anderer Militärgeridte (Stande, Kriegs-, 
Oberkriegsgericht) unterliegen, beſteht (ſeit Inkrafttreten 
der Militärfirafgerichtsordnnung von 1898 nur noch in Berlin 
und den großen Feſtungen) aus dem Gouverneur oder Kom— 
wmandanten und einem oder mehrern Kriegsgerichtsräten. 

Garniſontransporthäuſer, in Sarnijonen Siterr.- 
Ungarns Anftalten zur Einquartierung und Verpflegung 
einzelner durchmarſchierender Mannſchaften. 

Garnitur frz.), Belag, Verzierung; Beſchlag an be— 
ſtimmten Gegenſtänden; früher auch ſ. v. w. Gewehrbeſchlag 
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und Gewehrzubehör; eine Anzahl gleichartiger und zuſam— 
mengehöriger Gegenſtände (Haus- und Küchengeräte, Möbel, 
Pfeifen, —**— 2c.); in der Technik eine Anzahl Werk— 
zeuge, die zu derfelben Arbeit notwendig; im Heerwejen 
die für die Mannſchaftsſtärke einer Truppenabteilung aus— 
reihende Zahl Bekleidungs- und andere Stüde gleicher 
Güte (im deutihen Heer ſechs Bekleidungs-G.). 

Garumaß, ſ. Hajpel, Hank, Lea, Thread. 

Sarnpreiie, Par: oder Bindepreife, Maſchine, mitteld 
deren Die Eträhnen gehafpelter Garne in Pad oder Bün= 
del geforınt werden, Die gleidyzeitig eingebunden werden. 

Garnſäcke, Fiſchereigerät, |. Slügelreujen. 

Sarnfee, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Marienwerder, 
zwiſchen 5 Seen, (1900) 1017 &.; Tonwarenfabrilation, 

Garntafel, |. Bombylometer. [Bifcherei. 

Garnweife, j. Haſpel. 

Garnwinde, VBorrihtung, mitteld deren das fertige 
Garn gleihmäßig aufgereiht, in Strähnen verwandelt wird. 

Garofälo, Benvenuto da, eigentlih Beuvenuto Tifio, 
ital. Maler, geb. 1481 zu Garofalo, get. 6. Eept. 1559 
zu Serrara; zahlreiche Bilder (Madonnen, bibl. Etoffe) in 
der jtädt. Sammlung daf., Hochzeit zu Kana (Petersburg). 

Garonme (lat. Garumna), Hauptfluß Südweſtfrank— 
reih8, entipringt im Span. Ryrenäental Aran, 1872 m 
ü. d. M., mündet nad) 600 km (ca. 400 km ſchiffbar), ein 
Uſtuar von 95 km bildend, unter dem Namen Gironde 
in den Atlant. Ozean; Nebenflüffe: r. Ariege, Tarn, Lot, 
Drot, Dordogne,l. Save, Ballen. a. ; Flußgebiet 84800 qkm. 
Dazu der Garonnefanal (Canal lateral & la @.), 193 km 
lg., der ih an den Canal-du-Midi anſchließt. 

Garonne, Hante- (jpr. ot gardın), Ober-G,, De— 
partement Südfrankreichs, 6367 qkm,.(1901) 448481 E.; 
Vieh-, bei. Schafzucht; Hauptitadt Touloufe. 

Garotte, j. v. w. Garrotte. 

Sarrat, Gerbmittel, ſ. Babladı. 

Garrett, portug. Dichter, |. Almeida-Garrett. 

Garrick (ſpr. gürr-), David, engl. Ehaufpieler und 
Zuftipieldidter, geb. 19. Febr. 1716 zu Hereford, 1747 
—76 Direltor des Drurylane= Theater in London, be= 
gründete durch Wiedereinführungder Chakejpeare- Dichtungen 
die glänzendite !Beriode der engl. Bühne, als Schauſpieler 
gleih ausgezeichnet in Tragiſchen wie Komiſchen, geit. 
20. San. 1779 zu London; ſeine Zuftfpiele gefammelt 1798. 
— Bal. Fitzgerald (1868), Knight 
(1894), Gaehde (1904). 

Gärröhre, Vorrichtung, die ber 
Särgefäßen den Eintritt Der Luſt 
hindert, während die Sohlenjäure 
aus dem Gärgefäß entweichen Tann 
[Abb. 645]. 

Garrotte (fr3.), Halseifen, mittels deffen in Spanien 
die Todesstrafe durch Erdroffelung vollftredt wird; garrot- 
tieren, mittel8 der ©. töten; aud ein durch eine überge— 
worfere Schlinge bewußtlos gemadjtes Opfer ausplündern. 

Garſchin, Wſewolod Michailowitſch, ruf. Novelift, 
geb. 14. Febr. 1855 im Gouv. Woroneſh, geſt. 5. April 1888 
in Betersburg; ſchrieb Novellen, zum Teil deutſch überſetzt 

Gärſpund, |. v. w. Gürröhre. [(1887). 

Garſton (pr. gahrſt'n), Hafenitadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, am Merjey, (1901) 17288 E.; Docks. 

Gartenampfer, |. Rumex. 

Gartenbau, die Gärtnerei in ihren: ganzen Umfange, 
umfaßt die Zucht einheimischer und erotifher Gewächſe für 
äfthetiihe, wiſſenſchaftliche und Handelszwecke; er wird 
iyftematifh gelehrt auf den Gartenbauſchulen (Dahlem 
beit Berlin, Proskau, Geiſenheim, Dresden, Reutlingen, 
Grafenburg, Wien, Gent, Verfailles) und durch Garten- 
bauvdereine gefördert. (S. auch Gartenkunſt.) — Bal. 
Chriſt (12. Aufl. 1901), Zange (3. Aufl. 1902), Böttner- 
(6. Aufl. 1904), Schmidlin (4. Aufl. 1905). 

Gartenbibernelle, Pflanzenart, ſ. Poterium. 

Gartenbilch, der Gartenſchläfer (ſ. Bilche). 

Gartengeißblatt, ſ. Lonicera. 

Gartenhummel (Bombus hortörum L.), häufigſte 
Hummelart, ſchwarz, vorderer und hinterer Bruftteil gelb, 
Hinterleibsipige weiß; niltet unter der Erde. 

Gartenkreſſe, |. Lepidium. 

Gartenkunſt, künſtleriſch durchgebildeter Gartenbau. 
Schon im hohen Altertum betrieben (die Gärten der Se— 
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miramis), entfaltete fi die ©. im Mittelalter bei. in 
Staltien zu hoher Blüte, wurde dann in Frankreich von 


Ludwig XIV, durd Andre le Nötre im großartigften Stile | 


audgeitaltet. Das Charakterijtifhe Diejer franz. Gärten 
liegt in der arditeltönifhen Negelmäßigfeit ihrer Anlage, 
die durch phantaſtiſches Beſchneiden der Bäume, geometr. 
Anordnung der geraden Allen und der Beete, Einrichtung 
von Wafjerlünften erreiht wurde. Diefer franz. Stil 
wurde in Deutſchland allgemein nachgeahmt (Schönbrunn, 
Sansfouci, Schwetzingen, Herrnhaujen, Nymphenburg). 
Entgegen diefer unnatürliden Vergewaltigung der Natur 
entitand der engl. Garten, Der, von William Kent und 
Repton ausgebildet, ein Stück der freien Natur (daher 
Sandfchaftsgarten) Ddarjtelt mit großen Raſenflächen, 
Teihen, Bächen, Felspartien, Baumgruppen uud Tieren 
(Carlton Houje, Croome, Stleintrianon, Wilhelmöhöbe, 
Wörlitz, Larenburg). Berühmte deutſche Sartenktünitler 


find Ludwig von Scell, Fürſt Pückler-Muskau, Joſeph 


Lenne, Guſtav Meyer, Petzold u. a. — Vgl. von Falke 
(1884), Petzold (2. Aufl. 1888), Hallier — Aufl. 1896), 
Abel (2. Aufl. 1898), Bertram (1903), Klaſſiker der G. 
(1903 fg.), Meyer und Ries (1904). 

Gartenlaubvogel, der Gartenfänger (ſ. d.). 

Gartenmelde, |. Atriplex. 

Gartenrapungzel, j. Oenothera. 

Gartenfalat, Bezeihnung für die zahlreihen Barie- 
täten des Oartenlattih8 (Lactüca sativa L., |. Lactuca). 
Man unterſcheidet 1) Kopfinlat, mit zu einem feften Kopfe 
zufammengejälofenen Blättern; 2) Stedy- oder Schritt- 
falat (Rupf=, Streufalat, Zattich, Laktuke, Latſche), mit über 
den Boden audgebreiteten Blättern; 3) Bindefnlat oder 
die Sommerendivie, röm. Salat mit großen aufredten 
Blättern. Weitere Formen find der Pflückſalat, mit hohen 
Blättern, der Spargelfalat, von dem Die großen Stengel wie 
Spargel verwendet werden. über Endivie |. d. 

Gartenfänger, Baſtardnachtigall, Spötterling, Syott- 
vogel, Mehlbruſt (Hypoläis ieterina Brehm), ein zur 
Bamilie der Sänger gehöriger Singvogel, von der Größe 
der Nachtigall; Mitteleuropa, Mai bis Auguft. 

Gartenjhierling, |. Aethusa. 

Gartenſchläfer, |. Bilde. 

Gartenſchnecke, |. Egelignede und Schnirkelſchnecken. 

a eben ſ. Viola. 

Gartenstil, die Art der kunftmäßigen Einrichtung von 
Gärten nad) beitimmten Geſichtspunkten (j. Sartenkunft). 

Gartenwinde, |. Convolvulus. 

Gärtner, Auguft, Hygieniler, geb. 18. April 1848 
m Ochtrup (Meitfalen), 1886 Prof. in Sena, verdient um 
Die Methoden der Waflerbegutadhtung; ſchrieb: „Leitfaden 
der Hygiene‘ (4. Aufl. 1905). 

Gärtner, Friedr. von, Baumeifter, geb. 10. Dez. 1792 
zu Koblenz, 1819 Prof. und Oberbaurat in Münden, feit 
1842 Diref sr der Akademie daf., geit. 21. April 1847; 
daute in Manchen die Ludwigskirche, Bibliothek, Univer- 
ſität, Feldherrenhalle; ferner die Befreiungshalle bei Kel— 
bein (vun Klenze vollendet) u. a. — Sein Sohn Friedr. 
G. geb. 11. Ian. 1824 in Münden, Arditelturmaler. 

Gärtner, Heint., Landihaftsmaler, geb. 22. Febr. 1828 
in NReuftrelig,. lebt ſeit 1895 in Leipzig; beſ. landidaft- 
lihe Dehrrationdgemälde für Private, Dresdner Hoftheater, 
Zeipziger Muſeum, Landw. Muſeum zu Berlin. 

, Bärtwer, Sof., Botaniker, geh. 12. Mär, 1732 zu 
Bali. 1769 Prof. zu Tübingen, 1765--70 zu Petersburg, 
get. 14. Jali 170: ın Calw; ſchrieb: „De fructibus et 
seminibus plantarumm‘ (1789 -- a1). — Sein Sohn Karl 
Friedrich von G., cbenfall3 Botaniker, geb. 1. Mai 1772 
zu Calw, geit. daf. 1. Seut. 1550; lieferte „Beiträge zur 
Kenntnis der Befruchtung” (2344) u.a. 
- Gärtnerei, j. Öartericu, 
®ärtnerpogel (Ambiyornis inornäta Beccari), 
droſſelgroßer J von Neuguinea, aus der Familie der 
Paradiesvögel, baut kunſtreiche Neſter auf dem Boden, 
vor deren Eingang er bunte Blumen ꝛc. legt. 

Gar. 1) ©. an der Oder, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Stettin, (1900) 4061 E., Amtsgeriät, Gymnaſium. — 
2) ©. auf Rügen, Stadt, |. Garz. 

Gärua, Dr in Kamerun (Adamana), r. am obern 
Binue, ca. 5000 E.; Sitz eines deutſchen Nefidenten. 

Garumna, lat. Name der Garonne. 
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Bärung, Fermentation, durch organifierte Fermente 
(1. d.) hervorgerufene Zerfegung organischer Subftanz. Bei 
der weinigen, alkoholiſchen oder geiftigen ©. zerfällt der 
Zuder unter Einfluß der Hefe (j. d.) in Kohlenſäure und 
Alkohol. E. Buchner wies nad, daß die G. nit an die 
lebende Hefe gebunden ift, fondern daß auch der ausge— 
preßte Eaft der Hefe vergärend wirkt. Das Ferment oder 
Enzym der alkoholiſchen ©. ift die Zymafe (ſ. d.). Bei 
der ſchleimigen ©. bildet ſich aus friſch ausgepreßten Pflan= 
zenſäften (der Möhren, Runkelrüben ꝛc.) bei 23—30° Wärme 
unter Entwicklung von Kohleuſäure eine trübe, ſchleimige 
Flüſſigkeit. Die Milchſäure-G. tritt leicht bei Dextrin und 
Milchzucker, langſamer bei Rohrzucker ein, wobei ſich Milch— 
ſäure bildet. In der Butterſäure-G. geht die Milchſäure 
unter Entwicklung von Kohlenſäure und Waoſſerſtoff in 
Butterſäure über. Die Eſſig-G. (ſ. Eſſig) iſt eine Oxy— 
dation des Alkohols zu Eſſigſäure. Die G. iſt für die 
Gärungsgewerbe (Brauerei, Weinbereitung, Brennerei, 
Eſſigfabrikation, Brotbereitung) von großer Bedeutung. 
— Bol. Sörgenfen, „Mikroorganismen der Gärungsin— 
duſtrie“ (4. Aufl. 1898); Lafar, „Handbuch der technischen 
Mykologie“ (2. Aufl., 5 Bde., 1904 fq.). 

Garve, Chriſtian, Philoſoph, 7. Jan. 1742 zu 
Breslau, 1770—72 Prof. in Leipzig, geſt. 1. Dez. 1798 
zu Breslau; überfegte auf Veranlaffung Friedrichs II. 
Ciceros Schrift „Bon den Pflichten‘ (6. Aufl. 1819), 
ferner Werke von Smith und Wriftoteles, ſchrieb: „über 
verjdiedene Segenftände aus der Moral, Literatur und 
dem geſchäftlichen Leben“ (1792—1802) u. a. 

Garwhal, verderbt aus Garhwäl (f. d.). 

Garwolin, Kreisftadt im ruſſ.“poln. Gouv. Ejedlez, 
an der Wilga (zur Weichſel), 5194 ©. 

Garz. 1) ©. auf Rügen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Etraljund, (1900) 2118 E., Trünmter der wend. Burg 
Sharenza. — 2) G. au der Oder, Stadt, |. art. 

Gas, jeder bei gewöhnlicher Temperatur und gewöhn— 
lichem Drud Iuftfürmige Körper. Permanente G. (Sauer— 
off, Waſſerſtoff, Stidftoff, Stidorydgas, Kohlenorydgas) 
find nur jhwierig bei ſehr niedriger Temperatur und ſtar— 
kem Drud, koerzible G. (Kohlenjäure, Ammoniak, Cyan, 
Chlor zc.) dagegen leichter, bei verhältnismäßig geringer 
Ktältegraden zu verflüfligen. Im gasfürmigen Zuftande 
ſtoßen die einzelnen Teilen der Körper einander zurüd, 
weshalb die ©. das Beitreben zeigen, ſich auf einen größern 
Raum auszudehnen (Erpanfion, Erpanfivfraft). Die Be— 
ziehungen zwilgen Drud, Volumen und Temperatur der 
G. werden durch das Bohyleſche Geſetz (ſ. d.) und das 
Gay-Luſſacſche Gele (ſ. d.) ausgedrüdt. Ale ©. Haben 
nahezu denjelden Ausdehnungstoeffizienten (Ag7,). Wenn 
zwei verſchiedene ©., die ſich nicht chemiſch miteinander ver— 
binden, zuſammenkommen, fo durKdringen fie ſich gegen 
feitig, fo daß nad) einiger Zeit an jeder Stelle dad Verhält- 
nis zwiſchen beiden dasſelbe ift. Als materielle Körper find 
die einzelnen Teilen der G. der Schwerkraft unterworfen; 
in der Atmoſphäre drüden daher die obern Schichten auf die 
untern. (©. auch Kinetiſche Oastheorie.) — ©., auch ab- 
gefürztr Bezeihnung für Leuchtgas (f. d.). 

Gas, ölbildendes, ſ. v. w. Athylen (1. d.). 

Gaſalland), ſüdl. Teil der portug. Kolonie Moſambik, 
zwiſchen Sambeſi und Limpopo, etwa 280000 qkm, gegen 
500000 E. Auch Ylame eines Militärdiftriftö daſ. weitl. 
vom Schengani, 55600 qkm, (1897/98) 161490 ©. 

Gadanalyfe, en. nun) von Gafen und 
Trennung von Gadgemifhen durch Abforption der ein» 
zelnen Gafe mittels geeigneter dem. Neagentien oder durch 
ihre Entfernung mittels fyftematischer Verbrennung und 
Meſſung des Nüdjtandes in graduierten Zylindern, 

Gasäther, Gaſolin, Kanadol, der flüdhtigite, zwiſchen 
70—80° C. fiedende Teil des Nohpetroleumd, dient zum. 
Karburieren (ſ. d.) des Leuchtgaſes, zur Wollentfettung zc. 

Gasautomat, Einrichtung zum automatiſchen Ver— 
kauf von Leuchtgas, beſtehend aus einem Gasmeſſer, an 
dem ein Sperrwerk nach Einwurf eines Geldſtückes eine 
beſtimmte Gasmenge ausſtrömen läßt. 

Gasbäder, Eintauchen des Körpers oder einzelner 
Körperteile in Gaſe, namentlich in Schwefelwaſſerſtoffgas 
(Schwefelbäder, bei Metallvergiftungen und Hautkrank— 
a und in Kohlenſäure, Die auf Haut und Nerven— 
yſtem erregend einwirkt, 
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Gasbojien, ſ. Leuchttonne. 

Gascogne (Ipr. konnj), ſüdfranz. Landſchaft, die Dep. 
Landes, Hautes-Pyrenées, Gerd und die füdl. Teile von 
Haute-Garonne, Tarn-et-Garonne, Lot-et-Garonne um— 
faſſend, 26520 qkm. Die ©., ſeit 602 fränkiſch, unter 
Herzögen, kam 1054 an Guienne, 1154 an England, 1453 
endgültig an Fraukreich. Bol. Monlezun (6 Bde., 1546 
—50). — Die Gascogner (be. im Dep. Gerd), von klei— 
nem, aber fräftigem Körperbau, haben- in Sprache und 
Eitten ihr Volksſtum bewahrt. — Gascogniſches Weer, 
innerfter Teil de8 Aquitaniſchen Meers (Golf von Biscaya). 

Gasdruckmeſſer, Vorrichtung zur Ermittlung des 
Drudes der Pulvergaje in Feuerwaffen. 

Gasdynamo, eine Dynamomaſchine, welde direkt 
mit einer Gasmaſchiue gekuppelt iſt. 

Gaſel (arab.), bei Perſern, Indern, Türken beliebte 
Form des lyriſchen Gedichts, beſtehend aus zweizeiligen 
Strophen (Beits), die durch einen gleichen Reim der 
zweiten Zeilen miteinander verbunden ſind; in Deutſchland 
nachgeahmt durch Platen, Rückert, Bodenſtedt u. a. 

asfeuerungen, Feuerungsanlagen, bei denen die 
Wärme durch Verbrennung von Gaſen erzeugt wird; im 
engern Sinne ſolche Anlagen, bei denen die zu verbrennen— 
den Gaſe in beſondern Gaserzeugern, Gasgeneratoren 
aus Steinkohlen, Braunkohlen, Torf oder Holz erzeugt 
werden. Die Bildung des brennbaren Gaſes im Gas— 
erzeuger zerfällt in zwei Teile, die Entgaſung und die 
Vergaſung des Brennſtoffs. Bei der Entgaſung werden 
das Waſſer und die bei mäßigen Temperaturen verdampfs 
baren Kohlenwaſſerſtoffe abgetrieben; bei der Vergafung 
wird der nach der Entgafung übrigbleibende feite Kohlen— 
ſtoff (Koks) unter Einwirkung des Sauerſtofſs der zu— 
geführten Luft zunächſt zu Kohlenſäure verbrannt, und 
dieſe reduziert ſich beim Durchſtreichen durch die glühenden 
Brennſtoffſchichten zu brennbarem Kohlenoxyd. Durch Ein— 
führung von Waſſerdampf unter den Roſt (durch Aufſtellung 
einer Waſſerpfanne) wird nicht nur der Roſt gekühlt, ſondern 
auch der Gehalt des Generatorgaſes an freiem Waſſerſtoff 
erhöht und der Stickſtoffgehalt durch Vermehrung des Sauer— 
ſtoffs herabgedrückt, da der Waſſerdampf in der glühenden 
Brennſtoffſchicht in Waſſerſtoff und Sauerſtoff zerlegt wird. 
Durch Vorwärmung der Verbrennungsluft und der Genera— 
torgaſe nach dem von Friedr. Siemens eingeführten Rege— 
nerativſyſtem werden im Verbrennungsraume die höchſten 
Temperaturen erzielt, wie ſie in der Metallurgie, in der 
Glasfabrikation u. a, nötig find. Bedeutende Brennſtoff- 
erſparnis erzielt man durch jog. dem. Regeneration, indem 
man einen Teil der Verbrennungsprodukte unter den Roft 
zurüdführt, To daß Die Kohlenjäure wieder in Koblenoryd 
zurüdverwandelt wird. Hochwertige Safe erzielt man neuer— 
dings auch dadurch, daß man die Entgajung möglichſt ge— 
trennt von der Vergaſung vornimmt und die Entgafungs— 
produkte an glühendem jhon entgaftem Brenuftoff zerjekt 
und in beftändigere Safe überführt. R 

Gasglühlicht, Auerlicht,. Auerſches Glüh— 
licht, vom Wiener Chemiker Auer von Welsbach 
1885 erfundene Art der Gasbeleuchtung, bei der 
in einer durch Luftbeimiſchung entleuchteten Gas— 
flamme ein den Flammenmantel umſchließender 
Glühkörper G I[Abb. 646] aus ſeltenen Erden 
(Thor mit geringen Mengen Cer) eingehängt ift. 
Die Scheibe 88 verhindert, daß die beim An— 
zünden auftretende Exploſion bis zu den Luft— 
löchern LL herunterſchlägt. Im G. wird das 
Leuchtgas etwa fünfmal ſo gut zur Lichtwirkung 
ausgenutzt als im Schnittbrenner; dementſprechend 
liefert das G. weniger Verbrennungsprodukte und ſtrah— 
lende Wärme als das gewöhnliche Gaslicht. In gleicher 
Weiſe hat man Benzinglühlicht, Petroleumglühlicht und 
Spiritusglühlicht, bei welchen Beleuchtungsarten der flüſſige 
Leuchtſtoff vor der Verbrennung vergaſt wird. 

Gasinhalationskrankheiten, Gaseinstmungs- 
kraukheiten, durch Einatmung ſchädlicher Gaſe (von Kohlen— 
oxyd, Schwefelwaſſerſtoff, Arſenwaſſerſtoff, Zink⸗, Ter— 
pentine, Phosphor-, Jod-, Brom-, Bleidämpfen u. a.) 
entſtehende Krankheiten. Verhütung: gute Ventilation, 
Tragen von Reſpiratoren, kräftige Koſt, Bewegung im Freien. 

Gaskalk, Nebenprodukt der Leuchtgasbereitung, aus 
kohlenſaurem, ſchwefelſaurem und ſchwefligſaurem Kalk, 





glühlicht. 


Sal 
Schwefelkalzium u. a. beftehend; er wird zum Enthaaren 
von Bellen in der Gerberei benutzt. Mr, 
Gaskell (pr. gäß-), Eliſabeth Clephorn, geborene: 
Etevenfon, engl. Schriftſtellerin, geb. 29. Eept. 1810 
zu London, Gattin eines Geiftlihen zu Mandelter, geit. 
12. Nov. 1865 zu Holybourne (Hampfhire); ſchrieb Ro— 
mane und „Life of Charlotte Bronte” (1857). 
Gaskohlen, die zur DBereitung von Leuchtgas be— 
nugten Sohlen, die neben hoher Gasausbeute zugleid, 
einen guten Koks liefern, finden fi in Schleſien, Weit» 
falen, bei Zwidau, im Saarbeden und bei. in Englaud. 
Gaskoks, der bei der Leuchtgasbereitung gewonnene 
Koks, dient zur Heizung, bei. in Fülldfen. 
Gaskraftmaſchine, Gasmotor, Maſchine, in der ein 
brennbares Gas mit Zuft gemifht und durd Entzündung 
zur Erplofion gebracht, durch feine Erpanfion auf einen Kol— 
ben wirkt. Das arbeitende Gas iſt entiweder Leuchtgas, 
Dowſongas, Waſſergas, Generatorgas, Hochofengas, Aze— 
tylen oder ein aus brennbarer Flüſſigkeit (Benzin, Petro— 
leum, Spiritus) erzeugter Dampf. Erſtere Maſchinen heißen 
Gasmotoren im engern Sinne, letztere nad) der, Flüſſig— 
teit Petroleum-, Benzin-, Spiritusmotor ıc. Die erſte ©. 
baute der Franzoſe Lenoix 1860; fie wurde weit überholt 
duch Ottos Gasmotor, der Die grüßte Verbreitung fand. 
Die Entzündung des Gasgemiſches erfolgt meift dadurch, 
daß das bremmbare Gasgemiſch in dem Motor zu einent 
glühenden Rohre vordringt. Die neueſten Großgasmaſchinen 
ind ähnlich den Ventildampfmaſchinen gebaut. . : 
Gasmaſchine, ſ. v. w. Saskraftmalhine. , 
Gasmeſſer, Gasuhr, Apparat, der bei den Abneh— 
mern von Leuchtgas den Gasverbraud anzeigt. Die naffen 
G. beftehen meiſt aus einer reihlih Halb in Waſſer tau— 
Henden, in Kammern geteilten Blechtrommel, die durch 
da3 durchſtrömende Gas jo umgedreht wird, daß jede Uns 
drehung einem beftimmten Volumen entſpricht. Die. trod- 
nen G. beſitzen Blajebälge, die fi) abwechjelnd füllen und 
leeren. Die Unzahl der Umdrehungen bez. Füllungen wird 
durch ein Zählwerk regiftriert. ; 
Gasmotor, j. Gaskraftmaſchine. 
Gasnawiden, mohammed. Dynaſtie, gegründet von 
Alp-Tekin (geſt. 976), der ſich als Statthalter der Sa— 
maniden zu Ghasna im kabul. Teil Afghaniſtans unab— 
ee madte; der bedeutendfte Herrſcher aus dieſem Ge— 
chlecht iſt Mahmud der Große (997—102S), der ſein 
Reich über große Gebiete von Iran und Turkeſtan er— 
weiterte. Die Dynaſtie erloſch 1186 mit Khosru-Melik, 
der bei der Eroberung von Lahaur dem Ghuriden Ghaiath— 
eddin in die Hände fiel. [Gas geheizten Zimmeröfen. 
Gasöfen, ſ. v. w. Gasfeuerungen (ſ. d.); auch die mit 
Gaſolin, ſ. Gasäther. 
Gaſometer, ein das friſchbereitete Leuchtgas aufs 
nehmender Behälter; auch ſ. v. w. Gaſsmeſſer (ſ. d.). 
Gaſometrie, Meſſung von Gaſen, ſ. Gasanalyſe. 
Gaspary, Adolf, roman. Philolog, geb. 23. Mai 1849 
in Berlin, 18380 Prof. in Breslau, geft. 17. Mlärz..1992 
in Berlin. Hauptwert: „Geſchichte der ital. Literatur“ 
Gafpeldorn, 1 Ulex. [(2 Bpe,, 1885—88). 
Gasquellen, Ausftrömungen von Safer aus Klüften 
und Spalten der Erdoberflüde, entjtehen infolge von Ver— 
nıoderung (Verkohlung) von Pflanzenmaſſen unter Luft— 
abſchluß, bilden zum Teil (die Kohlenwaſſerſtoffquellen) 
angezündet Erdfeuer. (S. Naturgad.) Andere G. find 
rein vullanifchen Urſprungs (Solfataren und Mofetten). 
Gar, Wilh., prot. Iheolog, geb. 28. Nov. 1813 zu 
Breslau, geft. als Prof. zu Heidelberg 21. Febr. 1889; 
ſchrieb: „Geſchichte der prot: Dogmatik” (4 Bde, 1854—67), 
„Geſchichte der chriſtl. Ethik“ (2 Bde, 188I—87) u. a. 
Bafjatim gehen, Liebesabenteuer Juden, Ständ— 
hen bringen. (S. auch Kaſſation.) 
Gaſſen, Stadt im preuß. Reg.Bez. Frankfurt, an der 
Lubſt, (1900) 2786 E.; Maſchinenfabriken, Töpfereien. 
Gaſſenlaufen, Spießrutenlaufen, früher eine militär. 
Strafe, wobei der Verurteilte während des Durchgehens 
einer von ſeinen Kameraden gebildeten Doppelreihe von 
jedem mit einer Weidenrute, Spieß- oder Spitzrute ge— 
nannt, Hiebe auf den entblößten Rücken erhielt. 
Gaſſer, Hans, Bildhauer, geb. 2. Okt. 1817 zu Eiſen— 
tratten in Kärnten, geſt. 24. April 1868 in Belt; Stulp— 
turen für öffentlide Gebäude in Wien (Johanniskirche, 
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Etephanslirhe, Börje); Porträtftatuen: Welden in Graz, 
Wieland in Weimar 2c.; Öenrehaftes (Donauweibchen, im 
Miener Etadtpark). 

Gaſſer von Valhorn, Joſeph, Bildhauer, geb. 22.Nov. 
1816 zu Prägraten in Tirol, 1865— 73 Lehrer an der Wiener 
Akademie, 1879 in den Adelsitand erhoben, geſt. 28.Okt. 1900. 
Etatuen für den Epeyerer Dom, die Stephans- und Alt- 
lerchenfelder Kirche in Wien, den Dom in Linz; Portalreliefs 
an der Votivkirde in Wien; Porträtitatuen. 

Gasſprigtze, eine Feuerſpritze (1. d.). 

Salt (Mehrzahl Gaſten), Der Matroje in bezug auf 
feine dienſtliche Beihäftigung an Bord (Boots-G., Wtard- 
G., Bad3-G. ıc.); in der deutſchen Marine Gemeine und 
Gefreite der Handwerferfompagnien der Werftdivijionen, 
3.8. Büchſenmachers-G., Schneiders-G., Schreibers-G. ꝛc. 

Gaſtein, Hochtal im öſterr. Kronlande Salzburg, 40km 
Ig., von der Gaſteiner Arche durchfloſſen, Die bei Lend in die 
Salzach fließt, und von der Tauernbahn durchzogen. Darin 
Wildbad G., Dorf am Buße des Graufogeld (2600 m), 
berühnter Badeort, (1900) 678, als Gemeinde 1659 E., 
18 alkaliſch-ſaliniſche Mineralquellen (26—49° C.), Schloß. 
Hier 14. Aug. 1865 Vertrag zwiſchen Preußen und Ofter- 
rei über die proviforijhe Verwaltung Schleswig-Holſteins 
(Gafteinter Konvention). — Talabwärtg der Marktflecken und 
Kurort Hof-G., 835, als Gemeinde 2065 E., und Dorf-G,, 
217, al8 Gemeinde 716 E. — Bgl. Pröll (1883, 1891, 1892), 
Gager (3. Aufl. 1903), Schider (11. Aufl. 1904). 

Gaſter (gr), Bauch, Magen, 

Gaſter (das), Landſchaft im ſchweiz. Kanton St. Gal— 
len, zwiſchen Walen- und Züricher See, (1900) 7301 €. 

Gaſteromyzeten, Bauchpilze, Rilzfamilie der Bali: 
Diomdzeten. Shr Hymeniun befindet fih im Innern eines 
baudigen Fruchtkörpers, von einer PBeridie umhüllt. Die 
Eporen werden entweder (wie beim Boviſt, Geaster, 
Lycoperdon) aus einem Riß der Peridie außgeftreut, oder 
aber mitfamt den Hymenium an einem aus der geborite- 
nen Peridie herausgeftredten Etiele oder Gitter empor= 
getragen (Phallus, Clathrus). 

Gaſtinel, Leon Guſtave Eyprien, franz. Kompouiſt, 
geb. 15. Aug. 1823 zu Villers-le-Pots, lebt in Paris; 
am bedeutenditen jeine kirchlichen und oratoriihen Werke. 

Gaiträstheorie, von Hacdel aufgejtellte Theorie, wo— 
nah alle Typen der mehrzelligen Tiere aus einer gemein 
famen Urform, der fog. Gaſträa, hervorgegangen feten, Die 
denjelben Bau wie die Gaftrula (j. d.) beſaß. 

Gaſtralgie (gr), Magenweh, nervöjer Magenſchmerz. 

Gaſtrektaſſie (grch.), Magenerweiterung; Gaſtrekto— 
mie, die Ausſchneidung (Reſektion) des Magens. 

Gaſtrilogte (grch.), Bauchrednerkunſt. 

Gaſtriſch (gr.), alles, was auf die Verdauung, bei. 
den Magen Bezug hat; gaitrifhe Krankheiten, ſolche, 
bei denen Die Verdauung geftürt iſt; gaftrifches Sicher, 
fieberhafter Magenkatarrh. Gaftritis, Mageneutzündung ; 
Gaſtrizismus, krankhafter Zuftand des Magens. 

Gaſtrodiaphantie (grch.), Magendurchleuchtung zur 
Diagnoſtik von Magen- und Baucherkrankungen. 

Gaſtroenteritis (grch) Magen-Dünndarmentzün— 
dung, Magen-Darnikatarrh. 

Gaſtroenteroſtomie (grch), Anlegung einer Mas 
gen-Dünndarmfiſtel bei hochgradiger Verengerung des Ma— 
genausgangs (Pylorus), wodurch der Mageninhalt direkt 
in den Dünndarm gelangt. 

Gaſtrologie (grih.), ſ. v. w. Gaſtronomie. 

Gaſtromalazie (grch.), Magenerweichung. 

Gaſtronomie (greh.), der Inbegriff aller Kenntniſſe, die 
ſich auf die Koch- und Tafelkunſt beziehen; auch Feinſchmecke— 
rei; Gaſtroſophie, die Kunſt, Tafelfreuden mit Weisheit 
zu genießen, — Vgl. Vaerſt (1851), U. Dumas (Lexikon; 
1872), Weißenturn (1893), Kleinpaul (1894). 

een (Gastropdda), ſ. Schnecken. 

Gaſtrofkopie(grch.), Unterſuchung des Magens mittels 
des Gaſtroſtöps (ſ. Beleuchtungsapparate, mediziniſche). 

Gaſtroſophie (greih.), ſ. Gaſtronomie. 

Gaſtroſpasmus (gr.), Magenkrampf. 

Gaſtroſtomie (grch.), Anlegung einer Magenfiſtel 
behufs Ernährung bei Verengerung der Speiſeröhre. 

Gaſtrotomie (grch.), Mageunſchnitt, operative Er— 
öffnung des Magens zur Entfernung von Fremdkörpern 
oder beginnenden Krebsgeſchwülſten. 
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Gaſtrüla, Daruilarve, nad Hacdel die Entwicklungs— 
form des tiertihen Eies, in der die den Keim bildenden 
Zelten eine Schale mit doppelter, eine Höhlung (Keim 
höhle, Blaſtocölom) umſchließender Wand darftellen, ent— 
ſtanden aus dem durch Klüftung der Eizelle hervorgegau— 
genen Zellhaufen durch Anordnung der Zellen zu einer 
Hohlkugel (Keimblaſe, Blaſtula), deren Wand (Keimhaut, 
Blaſtoderm) ſich einftülpte [Tafel: Entwicklungs— 
geſchichte III. Die Wandungsſchichten, das äußere 
(Eftoderm, Epiblaſt, Hautſiunesblatt) und das innere 
Keimblatt (Entoderm, Hypoblaſt, Darmdrüſenblatt), legen 
ſich dann unter Verdrängung der Keimhöhle aneinander und 
e3 entſteht der Urdarm, mit dent Urmund am Ende, Zwiſchen 
äußerm und innerm Keimblatt kann nod) ein mittleres Keim— 
blatt (Mejoderm, Muskelblatt) vorhanden fein. Durch diefe 
einheitliche Keimform ſcheinen Tiere der verſchiedenſten 
Stämme (Wirbeltiere, Weichtiere, Gliedertiere) in ihrer Ent— 
wicklung hindurchzugehen. 

Gaſtwirt, Reſtaurateur, derjenige, welcher Fremde ge— 
werbsmäßig bewirtet und beherbergt. Nach dem Deutſchen 
Handelsgeſetzbuch ſind die kleinen G. Minderkaufleute, 
die an (Hotelbeliger) Vollkaufleute. Zum Betriebe 
der Gaſt- und Schankwirtſchaften ift polizeilihe Erlaubnis 
notwendig. (Deutſche Gewerbeordnung $ 33.) Zur Ver— 


tretung der Etandesintereflen beitehen Gaſtwirtsvereine, 


die zu einem „Deutſchen Galtwirtöverband” (Eik in Ber: 
lin) und einem „Bund deutſcher Gaſtwirte“ (Sit in Leip— 

Gasuhr, |. Gasmeſſer. (zig) vereinigt find. 

Gasvulkane, ſ. v. w. Gasquellen. 

Gaswaſſer, ſ. Ammoniatwaſſer. 

Gateshead (ſpr. gehtshedd), Stadt in der engl. Grafſch. 
Durham, am Tune, der die Stadt von dem gegenüber— 
liegenden Newcajtle trennt, (1904) 118067 E. 

Gath, eine der fünf Hauptitädte der Philifter, Heimat 
des Rieſen Goliath (1 Cam. 17,2), Ende des 9. Jahrh. 
v. Chr. vom ſyr. Könige Haſael (2 Kön. 12,17) zerſtört. 

Gatling, Nid. Jordan, amerik. Mechaniker, geb. 
12. Eept. 1818 in Hertford-County (Nordlarolina), feit 
1849 in Indianapolis, geit. 27. Febr. 1903 in Neuyork; 
erfand 1850 eine Flachsbrechmaſchine, 1857 einen Dampf 
pflug und 1861 die Gatling-Kanone, ein Kartätſchgeſchütz 
mit ſechs um eine gemeinſame Achſe drehbaren Läufen, 

Gatſchina (Gatſchino), Stadt im ruff. Gouv. Peters— 
burg, an der Iſhora, 14735 E., kaiſerl. Luſtſchloß. 

Gatt, auch Memeler Tief, Haffſtrom, der Ausfluß 
des Memels durch das Kuriſche Haff in die Oſtſee. 

Gatter, ſ. v. w. Gitter; auch ſ. v. w. Sägegatter, 
d. h. ein Rahmen, in den die Sägeblätter zum Bretter— 
ſchneiden eingeſpannt werden, Gaätterſäge, eine Säge— 
maſchine mit ſolchem Rahmen. 

Gatterer, Joh. Chriſtoph, Hiſtoriker, geb. 13. Juli 
1727 zu Lichtenau bei Nürnberg, geſt. 5. April 1799 als 
Prof. zu Göttingen, einer der Begründer der neuern 
deutihen Geſchichtſchreibung; ſchrieb: „Weltgeſchichte“ (1785 
-387), „Verſuch einer allgemeinen Weltgeſchichte“ (1792) u.a. 

Gatti, Bernardino, ital. Maler, geb. um 1495 zu 
Pavia, geit. 1575 in Parma, Schüler Correggios; Fresken 
in Parma, Piacenza, Sremona, ſog. Roſenkranz-Madonna 
im Dom zu Pavia. 

Gattieren, in der Baumwollſpinnerei das Miſchen 
verſchiedener Baumwollſorten; in der Metallurgie ſ. v. w. 
Beſchicken (}. d.). 

Gattine, Pebrine, Flecken- oder Körperchenkrankheit, 
Krankheit der Seidenraupen, bei der dieſe mißfarbige Flecke 
zeigen und im Innern zahlreiche kleine, eiförmige Körperchen 
enthalten und zugrunde gehen, hervorgerufen durch einen 
Schmarotzerpilz (Nosema bombycis Nuq.). 

Gattung (Genus), der Inbegriff der durch gemein— 
ihaftlihe Merkmale zu einer engern Abteilung gehören— 
den Arten (Species) von Naturlörpern. 

Gattungskauf, Genuskauf (lat. emptio generis), 
auf, bei dem der gelaufte Gegenftand nit individuell, ſon— 
dern nad) der Gattung (3. B. 10 Scheffel Roggen, Weis 
zen u. a.) beitimmt wird. Iſt über die Qualität der 
Ware im Bertrage nichts näheres beſtimmt, jo ift eine 
Mare von ntittlerer Art und Güte zu leiften. 

Bätüler (Gaetuli), im Altertum libyſches Volk im 
weſtl. Binnenlande von Nordafrika, ſüdl. von Mauretanien 
und vom Atlas, die Vorfahren der heutigen Tuäreg. 
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Ban, Landihaft, in der altgerman. polit. Gliederung 
eine Unterobteilung der Völkerſchaft. Su der Gauverfaſ— 
fung des Fränk. Reichs größerer Regierungsbezirk unter 
einem Gangrafen. — Vgl. Thudichum (1850). 

Ganalgesheim, Stadt in der heſſ. Trov. Rhein— 
heilen, im ee (1900) 2608 E., Schloß; Weinbau, 

Gauch, der udud. 

Gauchheil, Pflanzengattg., ſ. Anagallis [Abb. 69]. 

Gauchos (ipr. gäutſchos), in den La-Plata-Staaten 
die mit Viehzucht beſchäftigten, die Pampas bewohnenden 
Landleute, meiſt Meſtizen, wohnen in Erd- oder Fellhütten 
(Ranchos), rohe Naturkinder, kühne Reiter. 

Gaudeämus (lat.), Laßt uns luſtig ſein!, Anfang 
eines alten Studentenliedes. 

Gaudenzdorf, ſüdweſtl. Vorort von Wien. 

Gaudium (lat.), Freude. 

Gaudry (ſpr. godrih), Albert, Geolog und Paläon— 
tolog, geb. 15. Sept. 1827 zu Et.» Germain-en-Laye, 
forſchte 1855—60 in Griechenlaud, ſpüäter in Frankreich, 
1872 Prof. in Paris; ſchrieb: „‚Les enchainements du 
monde animal dans les temps geologiques” (3 Tle., 
1877—90), „Les ancetres de nos animaunx dans les 
temps geologiques‘ (1888; deutih 1890) u. a. 

Gaudy, Franz, Freiherr von, Dichter, geb. 19. April 
1800 zu Frankfurt a. O., bis 1833 preuß. Offizier, geit. 
5. Febr. 1840 zu Berlin, Dei. im humoriſtiſchen Xiede 
ausgezeichnet; am bekannteſten die Novellette „Aus dem 
Tagebuch eines wandernden Schneidergeſellen“ (1836). 
„Sämtliche Werke“ (neue Ausg., 8 Bde., 1853), „Aus— 
gewählte Werke“ (3 Bde. 1896). 

Gauermann, Jak., Landſchaftsmaler, Zeichner und 
Kupferſtecher, geb. 1773 zu Offingen bei Stuttgart, ſeit 
1798 in Wien, geft. dal. 27. März 1843. — Eein Cohn 
Friedr. G., geb. 20. Sept. 1807 zu Mieſenbach in Nieder- 
ülterreich, geit. 7. Juli 1862 zu Wien; bei. Gebirgsland= 
ſchaften mit Tieren, 

Gaufrieren (fra., ſpr. gof-), das Aufprägen erhabener 
Muster auf platte Gewebe, Papier, Tapeten mit erhißten 
Metallplatten oder =walzen, in Denen dag gewünſchte 
Muſter (Ganfrage, fpr. gofrahſch') eingraviert ill. 

Gaugamela, Ortichaft in Aſſyrien, 90 km von Ars 
Bela, heute Tel Gomel; hier 2. Oft. 331 v. Chr. Sieg 
Aleranderd d. Gr. über Darius Kodomannus. 

Gaufler, Raubvogel, |. Adler. 

Gauklerblume, Pflanzengattg., f. Mimulus, 

Gaul, Aug., Zierbildhauer, geb. 22. Oft. 1869 in 
Großauheim, Schüler von Balandrelli und R. Begas, feit 
1899 in Berlin tätig; Löwe und Löwin (Bronze, Berlin), 
Spielende Bären (Bremen), Tierbrummen (Königsberg), 
Schwanenbrunnen (Srefeld). [veraltete Redeweiſe. 

Gaulois (fiz., Ipr. gold), galliſch, altfränkiſch; auch 

Gault (engl., ſpr. gahlt), Unterabteilung der untern 
Sreideformation, bejteht in Deutſchland, England und 
Frankreich aus Tonen ud Mergeln, auch Sandfteinen. 

Gaultheria, Tecbeerenftranch, WMflanzengattg. der 
Erilazeen, amerik. metijt immergrüne Sträuder. G. pro- 
cumbens Z. liefert in Dei lederartig derben Blättern den 
Berg-, Ranada- oder Labradortee, ein Eurrogat des dinef. 
Tees, und das ätheriiche, Fosmetiich verwendete Gaul— 
theriaöl (Wintergründt); Zierjträuder. 

Gaunten (Palätum), die horizontale Scheidewand 
zwiſchen Mund= und Naſenhöhle, im vordern Teile von 
‚ven beiden Oberkiefer- und Gaumenknochen (harter G.), 
im bintern Teile von einer ſtraffen Haut (weicher ©.) 
gebildet. An lektern befindet fih der Ganmenvorhang oder 
das Gaumenſegel, eine bewegliche, mustulöfe, die Munde 
höhle vom Schlund trennende Wand, die in Der Mitte 
nah unten in einem kegelförmigen Anhange, dem Zäpfchen 
(uvüla) endet und beiderjeit3 in je zwer Gaumenbogen 
übergeht, zwifchen denen unten die Mandeln liegen. Gau— 
menſpalte, widernatürlihe Öffnung im G. der Länge nad, 
entweder angeborene Mikbildung (Wolfsrahen) oder in— 
folge ſyphilitiſcher Geſchwüre 20. erworben, behindert das 
Schlingen und Sprechen, mechaniſch durch Kautſchukobtura— 
toren (Gaumenobturator, Gaumenſtopfer), operativ durch 
Gaumenbildung (Uranoplaſtik), am weichen G. durch die 
Gaumennaht (Staphylorrhaphie) zu beſeitigen. 

Gauner (vom hebr. jänä, betrügen), gewerbsmäßiger 
Betrüger; auch Taſchendieb, Bauernfänger, Hochſtapler; die 
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den ©. eigentümliche Sprache das Rotwelſch. — Vgl. 
Avé-Lallemant (4 Bde, 1868 -62), Günther (1905). 

Saur, f. Rinder. 

Gauriſankar, Berg im Himaleja, ca. 7140 m hoch, 
weitl. vom höhern Mount Evereft, dem er lüngere Zeit 
irrtümlich qleihgefegt wurde [Sarte: Afien L 3]. 

Gaurus, Derg in Kampanien, zwilden Gumä und 
Neapel, jekt Monte Barbaro;, hier 343 v. Chr. Sieg des 
vom. Konſuls Valerius Corvus über die Samıniten. 

Bauf, Karl Friedr., Mathematiker, Aſtronom und 
Phyſiker, geb. 30. April 1777 zu Braunſchweig, ſeit 1807 
Prof. und Direktor der Sternwarte zu Göttingen, gelt. 
daſ. 23. Febr. 1855, bereicherte in ‚„„Disquisitiones arith- 
meticae” (1801; deutſch, 2. Aufl. 1889) die höhere Arith— 
metik mit wichtigen Entdedungen, entwidelte in „Theoria 
motus corporum coelestium‘ (1809; deutſch 1865) die 
von ihn erfundene Methode der Lleinften Quadrate, er= 
fand für die Gradmelfung den Heliotropen, fürderte mit 
Wild. Ed. Weber die Iheorie des Erdmagnetismus und 
Elektromagnetismus, erfand Das Magnetometer und mit 
Weber den elektromagnet. Telegrapheu; veröffentlichte noch 
„Dioptriſche Unterfuhungen‘ (1844), ‚Unterfuhungen 
über Gegenſtände der höhern Geodäſie“ (1844—AT) u. a. 
„Geſammelte Werke’ (1863— 74). — Bol. Schering (1837). 

Gautäma (Gotama), Name der Familie, aus der 
Buddha, der Begründer des Buddhismus (ſ. d.), ftamnıt. 

Gauthier-Villars (ſpr. gotieh willahr), Henry, Franz. 
Humorift und Mufikkrititer, geb. 10. Aug. 1859 in Vils 
liers-ur-Orge (Dep, Seine-et-Oiſe), ſchrieb unter Dem 
Pſeudonym Willy humoriſtiſche Werte (,‚Lettres de 
l’ouvreuse”, 1390; „Année fantaisite‘, 1892 u. a.). 

Gautier (ſpr. gotieh), Leon, franz. Literarhiftorifer 
und Paläograph, geb. 8. Aug. 1832 zu Havpre, jeit 1871 
Prof. an der Ecole des chartes, geſt. 25. Aug. 1897 in 
Paris; ſchrieb: „Les Epopees frangaises’ (2. Aufl, 
4 Bde., 1878—93), „Histoire de la poesie liturgique 
en moyen-age‘” (BD. 1, 1886) u. a. 

Gautier (jpr. gutieh), Theophile, Franz. Dichter uud 
Kunſtkritiker, geb. 31. Aug. 1S11 zu Tarbes, geft. 23. Okt. 
1872 zu Nenilly bei Paris, Anhänger des Nomantisinus, 
Verskünftler, ſchrieb Gedichte, Erzählungen, Reiſeſchilde— 
rungen u. a. — Vgl. Bergerat (franz., 1878), Du Camp 
(franz., 1890). — Seine Toter Judith G., geb. 1850 in 
Paris, jchrieb Romane, ethnogr. Studien, „Richard 
Wagner etson euvre poetique” (1832; deut) 1883) u.a. 

Bauting, Eremit vor, ſ. Hallberg-Broich. 

Gautſch von Frankenthurn, Baul, Freiherr von, 
diterr. Staatsmann, geb. 26. Febr. 1851 in Wien, 1881 
Direktor der Thereſianiſchen Akademie, 138385—93 und 1895 
—97 Unterrihtsminifter, 1897 bis März 1898 Minifter- 
präſident und Minifter des Innern, feit 1895 Mitglied des 
Herrenhauſes, feit 31. Dez. 1904 wieder Minifterpräfident. 

Gavarni, Paul, Pſeudonym des franz. Zeichners Sul- 
pice Chevalier, geb. 13. San. 1804 zu Paris, geft. 23. Nov. 
1866 in Autenil; ſchuf vorzügliche Schilderungen des Pas 
rifer Lebens im einer mit großen Strichen andeutenden 
Zithographiemtanter. „CEuvres choisies” (4 Bde., 1845 


—48) und „Peries et parures‘ (2 Bde, 1850). 
Gavarnie (ipr. warnih), Dorf im franz. Dep. Hautes— 
Pyrenées, anı Gave de Pau, (1901) 269 E.; dabei der 
Talzirkus von G. Felſenkeſſel (1640 m ü.d.M.) mit über 
400 m hohen Wänden und 13 Gießbächen. 
Save (fiz., ſpr. gahw), in den Pyrenäen ſ. v. mw. Berg» 
(pr. de poh), I. Nebenfluß des 


from; z. B. © de Bau 
Advur, am Mont-Perdu 
entſpringend, 150 kmIg. < 
Savial (Gaviälis), 
Sattg. der Krokodile, mit 
ſchmaler, ſtark verlänger- 
ter Schnauze. Ganges- * 
$,(G.gangeticus@mel. & 
[Kopf Abb. 647]), den 
Hindusheilig, frißt Fiſche, 
Säugetiere undMenſchen. 
Gavotte, franz. Tanzmuſikſtück von munterm Charakter, 
im 18. Jahrh. im Opernballett und von deutſchen Meiſtern 
(beſ. Bach, dann auch von Raff, Reinecke u. a.) als Satz 
der Suite verwendet; auch für Klavier komponiert. 
Garo, Holzart, ſ. Agallocheholz. 
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647. Gangesgavial (Kopf). 
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Gay (ſpr. geh), Sohn, engl. Dichter, geb. 1685 in 
Barnitaple, geit. 4. Dez. 1732 in Rondon; ſchrieb Ge— 
dichte, Fabeln (neue Ausg. 1882), Dramen, bei. „Beggar's 
opera‘ (1728). „Poetical works” (neue Ausg. 1806). 

Gay (pr. gä), Eophie, geborene Nichault de Zavalette, 
franz. Romanjcriftitellerin, geb. 1. Suli 1776 zu Paris, 
geit. 3. März 1852 in Brüffel. — Ihre Tochter Del- 
phine G., geb. 26. San. 1804 in Aachen, feit 1831 ver— 
mählt mit Emile de Girardin (T. d.), geit. 29. Suni 1855, 
ſchrieb Gedichte, Nomane, Dramen und „Lettres pari- 
siennes”. „GEuvres“ (6 Bde., 1860—61). — Biogr. 
von Imbert de Saint-Amand (neue Aufl. 1888). 

Gaya, Bezirksftadt in Mähren, (1900) 3961 E. 

Gaya, brit.eind. Stadt, |. Gaja. 

Gayal, ſ. Rinder. 

Gayer, Karl, Forſtmann, geb. 15. Oft. 1822 zu 
Speyer, 1878—92 Prof. zu Winden, begründete ein neues 
Syſtem des Waldbaues; ſchrieb: „Die Forſtbenutzung“ 
(8. Aufl. 1894), „Der Waldbau“ (3. Aufl. 1889) u. a. 

Gay:&rde, in der frühern Salpeterfabrifation Die 
mit organifhen Stoffen (Miſt, Harn ꝛc.) imprägnierte 
Erde, in welder fih durch Verweſung Salpeter (Gay- 
Salpeter) bildet, benannt nad) Gay-Luſſac. 

Gay⸗Luſſac (pr. ga lüſſäck), Louis Sof., franz. Che— 
miler und Phyſiker, geb. 6. Dez. 1778 in St.-Leonard, 
feit 1832 Prof. am Jardin des Plantes in Paris, geit. 
9. Mai 1850; gab 1816—50 die „Annales de chimie 
et de physique” heraus, verdient durch Forſchung über 
das ſpez. Gewicht und die Wärmelapazität der Gaje, Die 
Metalle der Alkalien, die Salpeterbildung, durch die Aus— 
bildung analytiſcher Beſtimmungsmethoden ıc. 

Gay⸗Luſſac⸗Säure, ſ. Schwefeljäure. 

Gay⸗Luſſacſches Belek, von Gay-Luſſac 1802 auf⸗ 
geſtellter Satz, daß bei Gaſen ſowohl das Volumen (bei 
gleichbleibendem Druck), als auch der Druck (bei gleichblei— 
bendem Volumen) proportional der Temperatur zunimmt. 

Gay⸗Salpeter, ſ. Gay-Erde. 

Gaz, Längenmaß, ſ. Göß. 

Gaza Gaſa), ſüdlichſte der Hauptſtädte der Philiſter, 
Schauplatz der Simſonſage, jetzt Ghazze, ca. 35000 €. 

Gaze (frz., ſpr. gahſe), nad der Stadt 888 
Gaza (ſ. d.) benannter, gitterartig durchbroche— 
ner Stoff von Baumwolle oder Seide; entſteht 
durch abwechſelnde Rechts- und Linksverzwir— 
nung einer Fadenfolge mit zwei Fadenreihen - 
[Abb. 648]. (S. aud) Fettengaze.) 

Gazelle, ſ. Autilopen [Abb. 85]. 

Gazellehalbinfel, nordöftl. Spitze der a 
Inſel Neupommern im Bismardardipel. 648. Ganze. 

Gazellenfluß, Bahr el⸗Ghafal, I. Nebenfluß des Nils 
(Bahr el-Dſchebel), welder dann Weißer Nil genannt wird, 

Gazetta (ital.), Gazette (fr3., ſpr. -jett), Zeitung. 
Gazetier (frz., ſpr. gaſ'tleh), Gazetteer (engl., pr. gäffetihr), 
Zeitungsſchreiber, Skribent. 

Gazeux (frʒ., ſpr. gaſöh), gashaltig; KLimonade ga- 
zeuse (ſpr. nahd gaſöhſ'), Brauſelimonade. 

G. B. & I., in England = Great Britain and Ire- 
land, Großbritannien und Irland. 

Gdow, Kreisitadt im ruf. Gouv. Petersburg, am 
Flüßchen Gdowka, nahe am Peipusſee, 2254 €. 

Ge, dem. Beiden für Germanium. 

Ge, Göttin, ſ. Gaia. 

Geäfter, ſ. Afterklauen. 

Geäſe, das Maul der Hirſche und Rehe. 

Geäster Mich., Erdſtern, Pilzgattg. der Gaſteromy— 
eten. Die Peridie des walnußgroßen Fruchtkörpers öffnet 
bei der Reife ſtern— 
förmig. In Deutſchland 
häufig der ſtark hygroſko— 
piſche G. hygrometricug 
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Gebärfieber, bei en — 


Haustieren, beſ. Kühen 

(Milchfieber, Kalbefieber), nach dem Gebären (Kalben) 
auftretende, oft tödlich endende Krankheit, entweder mit Läh— 
mungserſcheinungen verbunden, oder eine von den Geburts— 
wegen ausgehende Blutvergiftung mit hohem Fieber. 
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Bebärnmtter, Mutter oder Fruchthalter (Utörus), 
Organ des weibliden Körpers, das die Frucht von der 
Empfängnis bi8 zur Geburt umſchließt, liegt als ein 
bohler, muskulöſer, birnenförmiger Körper im Kleinen Beden 
zwiſchen Blaſe und Maſtdarm, zerfällt in den breiten 
Gebärmutterkörper und den ſchmalen Gebärmutterhals, der 
vom obern Teil der Scheide umfaßt wird. Die G. beſteht 
aus drei Schichten, einer äußern, ſeröſen Hülle, der mächtigen 
Muskelſchicht und einer äußerſt weidhen und gefähreichen, 
mit zahlreihen ſchlauchförmigen Drüſen, den Uterin= oder 
Utrilulardrüfen, verjehenen Schleimhaut. Diefe Schleim— 
haut geht bei der Menftruation und befonder8 bei der 
Schwangerſchaft bedeutende Veränderungen ein; aud die 
Muskelſchicht nimmt in der Schwangerſchaft erheblich zu, 
ſo daß die G. beträchtlich vergrößert wird. 

Gebärmutterkraukheiten, zum Teil angeborene 
(wie Verlümmerung und Verdoppelung), meift aber er— 
worbene Krankheiten der Gebärmutter: hauptſächlich ihre 
Entzündung und LZageveränderungen, die in verſchiedener 
Neigung oder Verfion oder in verfhiedener Knickung oder 
Flexion oder in Vorfall beftehen. Gebärmutterblutungen 
oder Metrorrgagien können zu Verblutung und zu Blut— 
armut führen. Bei angeborenem Verſchluß des Gebär— 
muttermundes ſammelt ſich da8 Menftrualblut und vers 
urjacht wehenartige, heftige Schmerzen (Gebärmuttterkofif). 
Bon Neubildungen in der Gebärmutter find am häufigiten 
die Schleimpolypen und die Faſergeſchwülſte oder Fibrome, 
jowie Krebs. — Vgl. Schröder (11. Aufl. 1893). 

Bebändeiteuer, Hänferitener, eine Art Ertragsfteuer, 
zieht den fiir den Beliger fi) ergebenden Ertrag eines 
Gebäudes zur Steuer heran (Hauszinsitener), im Gegen 
fat zur Wohnungs- und Mietitener, die den Benuber der 
Wohnung als Aufwandfteuer trifft; ſeit 1895 in Preußen 
Kommunal-, früher Staatsſteuer. — Vgl. Gauß (1897). 

Gebauer, Soh., tie. Philolog, geb. 8. Okt. 1838 zu 
Auslauf bei Gitſchin, 1874 Prof. in Prag, wies die Unecht— 
heit der ‚„Königinhofer Handſchrift“ nad; ſchrieb: „Hiſtor. 
Grammatik der tiheh. Sprache“ (tſchech, 1896 fg.) u. a. 

Geber, abendländ. Name des Abu Abdallah Dichäbir 
ben Hajjan, Naturforſcher, dem die Begründung der Alchimie 
zugejhrieben wird; geit. 776. 

Gebern (pert.), ſ. v. w. Parſen. 

Gebeſee, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, an de 
Gera, (1900) 2144 E.; Handel mit Heilfräutern. 

Gebet, Fromme Erhebung zu Gott in Form der An» 
rede, ald Bitt-, Lob⸗-⸗, Dankgebet und Fürs N 
bitte, Ausflug des Bewußtjeind des Wen» & 
ſchen von jeiner ne Sejus gab im 55 
Baterunfer (f. d.) ein Muftergebet. Da8 G. 
an Engel und Heilige unterjheidet die kath. mr. nz it 
Kirche als „Anrufung“ von eigentlicher gütt- 
Iiher Verehrung. — Vgl. Wiener (18S5), 
Chriſt (1886). 

Gebetmaſchinen, Gebetmühlen, zylin- 
derfürmige hölzerne oder aus Metall bes 
ſtehende Gefäße, die mit auf Papier geſchrie— 
benen Gebeten angefüllt find und fih um 
ihre Achſe drehen; bei den nördl. Buddhiſten 
in Tibet, Nepal und der Mongolei allgentein 
im Gebraud [Abb. 650]. 

Gebetrienten (hebr.rabbinif tephillin, Matth. 23,5 
Phylakterien), Niemen, auf denen die Worte 2 Mof. 13, 
1—10, 11—18; 5 Mof. 6,4; 11, n . 
13—21 verzeichnet find, von den 
Juden beim Beten angelegt an 
Stirn und linkemArm [Abb. 651]. 

Gebhard, Truchſeß von Wald⸗ 
burg, Kurfürſt und Erzbiſchof von 
Köln, geb. 10. Nov. 1547, ſeit 
1577 Erzbiſchof, trat 1682 zur 
reform. Kirche über und heiratete —V— 
die Gräfin Agnes von Mausfeld; NAAR I, 
0.0. 8 er — N —* 

en Niederlanden; geſt. 31. Mat 7 
1601 zu Straßburg. ke 

Gebhardt, Eduard von, Hiftorienmaler, geb. 13. Sunt 
1835 zu Et. Johannis in Eitland, feit 1875 Prof. an 
der Aladenie in Düffeldorf; bei. Darftellungen aus Chrifti 
Leben und Dem Neformationdzeitalter; ferner Gemälde» 
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zyklus im Bifterzienjerklofter Loccum (1891), Wandgemälde 
in der Friedenskirche zu Düffeldorf. 
Gebhardt, Oskar von, Theolog und Literarhiftoriker, 
geb. 22. Juni 1844 zu Mefenberg (Eitland), 1884 Biblio- 
thefar in Berlin, 1893 Oberbibliothefar und Prof. in 
Leipzig; veröffentlichte: „Das N. T. griechiſch und deutſch“ 
(4. Aufl. 1896), „Das Evangelium und die Apokalypſe 
des Petrus in Lichtdruck“ (1893) u. a.; mit A. Harnad 
feit 1882 „Ierte und Unterfuhungen zur Geſchichte Der 
althriftl. Literatur” (28 Bde. bis 1905). [Etoff. 
Gebild, Halbdanaft, damaltartiger Heingemufterter 
Gebind (Gebinde), größeres Faß; im Garnhandel die 
Unterabteilung einer Strähne, befteht aus einer Anzahl 
von Fäden, deren Länge je mit dem Hafpelumfang über— 
einſtimmt (j. Hajpel); in der Baukunſt ein mit feinen 
beiden Sparren verbundener Dachbalken, auch eritere alletır. 
Gebirge, Gebirgsiyftem, eine Gefamtheit zuſam— 
menhängender Unebenheiten der Gröoberfläde, die ſich 
nad Umgrenzung und Höhenentwidlung von ihrer Um— 
gebung deutli abheben. Bilden die Erhebungen des ©. 
eine lineare Wafjerfeide, jo nennt man fie Kamm (Nüden, 
Grat, Schneide, Egge); die Hohlformen nennt man Ein— 
tiefungen, Sättel, Scharten, Päſſe, Täler. Der Kreu— 
zungspunkt mehrerer Ketten heißt Gebirgsknoten. Nach 
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652. Gebirgabildungen: a Vulkan-, b Fetten, e Horftz, 
d Zafelgedirge. 


den Höhenentwidlungen und der Lage der Schneegrenze 
unterjheidet man Mittel- und Hoch- oder Schnee-G. (Al: 
pen-G.). Nand-G, find G., welche den Rand eines Hoch— 
landes bilden, Scheitel» oder Plateau-⸗G. ſolche, welde einer 
Hochfläche aufgejegt find. Die ©. find ihrer Entftehung nad) 
entweder vulkaniſche [Big. 652 a], durch Eruption von Ges 
fteinsmaterial, oder tektoniſche, durch Störung der urfprüng= 
then Lagerung der Geſteine der Erdoberfläde entitanden. 
Zettere zerfallen in die Ketten» oder Falten-G. [b], durch 
Horizontalſchub in der Erde hervorgebradit, und die Horit- 
oder Maſſen-G. [c], entitanden durch Etehenbleiben einer 
Landſcholle zwiſchen andern, welde an Epalten abſinken. 
Eine Unterart der Horſt-G. find die Tafel-G. [a]. [S. 
auch Tafeln: Kartographie IL, I—7, Geolögiſche 
Bormationen und Beilage: Berge.] 

Gebirgsarten, ſ. Geſteine. 

Gebirgsbahnen, im Gegenſatz zu Bergbahnen (ſ. d.) 
UÜberführungen von Eiſenbahnen über Gebirgszüge zur Ver— 
bindung mit andern Bahnen, B. Semmering-, Gott— 
hard-, Brenner=, Harzquerbahn, Kordillereneiſenbahnen u.a. 
ſſ. Beilage: Eiſenbahnen]. 

Gebirgsgeſchütz, Geſchuͤtz der Gebirgsartillerie von 
geringerm Gewicht und kleinem Kaliber, meiſt zerlegbar 
und von Maultieren getragen. [vögel, 17. 

Gebirgsftelze, ſ. Bachſtelze und Tafel: Sing=- 

Gebif, die Summe der Zähne der Wirbeltiere, ver— 
fhieden nad) der Art der Ernährung, bei den Säugetieren 
aus Echneide= (Dentesineisivi), Edf= (D. canini), falſchen 
Baden (D. praemoläres) und wahren Baden= oder Mahl 
zähnen (D. moläres) beftehend. Die Zahnformeln drücken 
die Anzahl der einzelnen Zahnarten auf einer Eeite, oben und 
unten von innen nad außen zählend, im G. des betreffenden 
Säugetiers aus. Typiſche Formel für die Sängetiere ift 

| LEN 
va Ba gen. 

Meift find aber weniger Zähne vorhanden, z. B. haben 
Menſch und Affe folgende Formel: 


Gebiß, Fünitliches, ſ. Zähne (künſtliche). 

Gebiß, Teil der Pferdezäumung, aus Stahl oder 
Eifen, auch aus Gummi, Wirkt unmittelbar auf die Lefzen 
oder Kinnladen und wird durch Die Zügel bewegt. 


Geb 


Gebläse, Vorrichtungen zur Auffaugung, Kompreffiom 
und Zuführung atmoſphäriſcher Luft zur Erreihung leb— 
bafter Verbrennung in Hohöfen, auf Herden ꝛc. zerfallen 
in: Balg-G. oder Blafebälge (Lederbälge, Epitbälge und 
Holzbälge), Kolben⸗G. (Kaſten-G. und Zylinder-G.), 
Waſſer- Hydrauliſche G. (Waſſerſäulen-G., Ketten= oder 
Paternoſter-G., Baaderſche Kaſten-G., Tonnen-G., 
Schrauben-G. oder Cagniardelle), und Windrad-G., auch 
Fächer-, Zentrifugal-G. oder Ventilatoren genannt. Ge— 
bläfemaſchinen, durch Dampfmaſchinen getriebene Kolben-G. 

Gebler, Otto, Tiermaler, geb, 8. Sept. 1838 in Dres— 
den; beſ. Schafe, auch Hunde, in genrehafter Auffaſſung. 

Gebotene Feiertage, bei den Katholiken Feſttage, 
zu deren Feier Die Laien mitverpflichtet ſind (festa fori), 
nicht bloß die Geiſtlichen (festa chori). 

Gebrauchsleihe (Commodätum), ein Vertrag, durch 
den eine Sade zu einem beftimmten Gebrauch und gewöhn— 
li auf bejtimmte Zeit unentgeltlich verliehen wird. 

Gebrauchsſsmuſter, Muſter für Induftrieerzeugniffe, 
denen ihre Form eine befondere Eignung zu Gebrauchs— 
zweden verleiht. Das Urheberrecht an ©. ift durch Reichsgeſetz 
von 1. Juni 1891 geſchützt. (S. aud) Geſchmacksmuſter.) 

Gebrauchsnormale, |. Normalmaf. 

Gebrauchswert, der Wert, den ein Gegenftand mit 
Rückſicht auf die Bedürfniffe des Menſchen hat. 

Gebrech (Gebräch), der Nüffel der Wildfauen fowie 
die von ihnen aufgewühlte Erde. 

Gebühren, die Vergütung für befondere Dienftleiftuns 
gen, die der Zahlende veranlakt hat, Sofern die Leiltung, 
nicht einen rein privatrehtlihen Charakter Hat; darunter 
fallen Abgaben an den Staat für Inanſpruchnahme der: 
Tätigkeit feiner Organe, Zahlungen an den Rechtsanwalt, 
Notar, Oerihtsvollzieher, Zeugen ıc. für sn Mühewaltung. 

Gebührenäquivalent, bei. Abgabe, die in manden: 
Ländern von dem Vermögen der Toten Hand (ſ. d.) er= 
hoben wird als Äquivalent für den Ausfall an Verkehrs— 
feuern, der entjteht, weil dieje Vermögen dem Übergang, 
aus einer Hand in die andere entzogen find. 

Gebundene Rede, jede in eine metriſche Form ge— 
Heidete Dichtung, im Gegenſatz zur Profa oder ungebun— 
denen Nede. Gebundener Stil, gebundene Screibart, 
ſtrenge Kompofitionsweife im Gegenfat zur freien. 

Gebundener Verkehr, |. Breier Verkehr. 

Gebundene Zeit, ſ. v. w. Geſchloſſene Zeit (f. d.). 
. Geburt (lat. partus), der Vorgang, durch welden: 
die Leibesfrucht des Menſchen aus dem mütterlihen Körper 
an die Außenwelt gelangt, zerfüllt in drei Perioden: Die 
og. EröffnungSperiode, in der durch die vorhergehenden 
Wehen (Zufanmenziehungen der Gebärmutter) die weichen: 
Seburtsteile, be. der Muttermund, erweitert werden, und: 
welde nit dent Blaſenſprung ihr Ende erreiht; die Aus— 
treibungsperiode, in der nad) dem Abfließen des Frucht— 
waſſers die Frucht infolge der naddrängenden Wehen 
dur den Geburtsweg hindurchgetrieben und zuletzt ausge— 
ſtoßen wird; die Nachgeburtsperiode, in der der Mutter— 
kuchen und die durchriſſenen Eihäute als Nachgeburt vom 
Fruchthalter ausgeſtoßen werden, worauf ſich dieſer unter 
den ſog. Nachwehen allmählich wieder zurückbildet. Mitt— 
lere Dauer einer normalen ©. 6—12 Stunden. Nach— 


dem Teil des Kindes, der ve an die Außenwelt ges 


langt, ſpricht man von Kopf-, Steiß-, Fuß-, Geſichts-G. 
oder =lage. Vorzeitiges Eintreten der ©. nennt man Fehl— 
&, oder Abortus (j. d.); Früh-G. heißt die ©., wenn fie 
zwifchen der 28. und 36. Mode eintritt und einen zwar une 
reifen, aber lebensfähigen Fötus betrifft. Ausnahmen haufig. 
— Bol. Engelmann (deutjh 1884), Ploß, „Das Weib’” 
(S. Aufl., 2 Bde., 1905). >= 

Geburtähelferfröte, Feß— < 
ler, Sellelfroich (Alytes obstetri- 
cans Wagl. [Abb. 653]), —5 cm 
langer Froſchlurch, bläulichgrau, 
gefleckt und Dune er “u — 
dem Trocknen, wobei ſi as Gebu 

ſtännchen die Eierſchnüre um den BOSDCOHTIEDE URN 
Hinterfhentel windet, um ſich Damit zu vergraben und nad) 
S— 12 Tagen ind Waſſer zu gehen, wo die Eier fofort plagen; ' 
Süd- und Mitteleuropa, Weſtdeutſchland. 

Geburtshilfe, Willenihaft, die die phyfiol. und 
pathol. Vorgänge im weibliden Organismus von der 
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Empfängnis bis zum Ende der unmittelbaren Yolgen der 

Geburt (ſ. d.) für Mutter und Kind betrachtet und Die 

Mittel angibt, Dur die der regelmäßige Verlauf diejer 

Borgänge.befürdert wird. Der praftifche Teil ſchließt zu= 

gleid die Entbindungsfunft (Ars obstetrieia) ein, zu 

deren Ausübung nur beſ. in derſelben geprüfte ürzte 

Atkoucjenrs, Geburtshelfer) beredtigt find. Die G., im 

16. Schrh. von Rößlin willenihaftlid begründet, wurde 

von Veſalius, Fallopia u. a. fortgebildet, nahın im 

38. Jahrh. Aufſchwung nah Erfindung der Geburtäzange 

und Errichtung von Hebammenſchulen, im 19. Jahrh. durch 

Einführung der antifeptiihen Wundbehandlung. — Bal. 

Nunge (7. Aufl. 1903), Zweifel (5. Aufl. 1903), Schauta 

(TI. 1, 3. Aufl. 1906), Handbuch von F. von Windel 

(3 Bde., 1903 fg.), Geſchichte von Siebold (2 Bde., 1839 

—45; 2. Aufl. 1901—2), der Neuzeit von Dohrn (1903). 
Geburtsſtatiſtik, |. Bevölkerung (Beilage). 
Geburtäzange, Kopfzange (Forceps), zangenfürmiges 

Inſtrument mit zwei Blättern („Löffeln“) am Borderteil, 

die den Kindskopf umfaflen und ihn durd Die Geburts— 

wege ziehen. (S. Geburtshilfe.) 

Gebweiler, Kreisftadt im Bez. Oberelfaß, r. an der 
Lauch, (1900) 13 254 E., Garnifon, Amtsgericht; Spinne— 
reien, MWebereien, Tuchfabriken, Weinbau. 

Gedonen, Haftzeher (Ascalabötae), Familie Kleiner, 
nächtlicher Eidehfen aus Der Unteres | 
ordnung der Didzungler, erklettern BRF 
mittels der unten mit Klebdrüſen be- = 
ſetzten Haftlappen der Zehen jelbit 
Mände und Deden; Mauer-G. (ge— : ; 
meiner G., Ascalabötes fasciculäris 
Daud.), in den Mittelmeerländern, oft BE oaltenge@e. 
in Häuſern, vertilgt Ungeziefer; Falten-G. (Ptychozoon 
homalocephälum Auhl |Abb. 654)), auf Sava, 20 cm lg. 

Gerd, William, Goldſchmied in Edinburgh, geft.19. Oft. 
1749; erfand 1725—29 die Etereotypie. 

Gedächtniskunſt, |. Mnemonit. 

Gedackt, Die gedeckten, d.h. an der obern Mündung 
verſchloſſenen Labialſtimmen der Orgel; ſtehen eine Oktave 
tiefer als die offenen Flöten von gleicher Länge. 

Gedankenleſen, die Kunſt, einen verſteckten Gegen— 
ſtand zu finden, indem der Suchende mit verbundenen 
Augen ein wiſſendes „Medium“ an den Händen erfaßt 
und es beim Suchen führt. Beruht auf der Beobachtung 
feiner Muskelzuckungen des Mediums, die ſich bei dieſem 
einſtellen, wenn der richtige Weg eingeſchlagen wird. — 
Vgl. Du Prel (1885), Preyer (1886). 

Gedankenvorbehalt, Mentalreſervation (Reserva- 
tio mentälis), jeder bei einer Erklärung in Gedanken 
gemachte Vorbehalt... Eine Willenserllärung iſt nicht des— 
Halb nichtig, weil ſich der Erllärende insgeheim vorbehält, 
das Erklärte nit ju wollen (Bürgerl. Geſetzb. $ 116). 

- Gedänum, Jat. Name fir Danzig. 
Geddagummmi,eine geringere Sorte des arab. Gummis. 
Gedern, Bleden in der heil. Prov. Oberheflen, am 

Vogelsberg, (1900) 1708 E., Schloß des Fürlten Stolberg= 

Mernigerode,; Spinnerei, Weberei, Balaltbrüde. 

Gediegen heiken Metalle (bei. Gold, Silber und 

Platin), wenn fie rein, nit in dem. Verbindung, tu 

Der Natur gefunden werden. ä 
Gedimin (Gedymin), feit 1315 Groffürft von Li— 

tauen, durd) Eroberung Kiews Begründer des Litauiſch— 

Ruſſ. Reit, gründete 1320 Wilna, fiel 1337 bet Bela 

gerung der Ordensfeſtung Bajerburg; feine 6 Söhne 

«Gedimine oder Gediminowitfche) teilten das Neid). 
Geding, ſ. v. w. Vertrag, jet noch üblich als Ver— 

abredung von Akkordarbeit und in Zuſammenſetzungen, wie 

Straf-G. ſtatt Konventionalſtrafe. 

Gedistſchai, der Hermus der Alten, Fluß in Klein— 
alien, entipringt im Wilajet Khodawendiljar, mündet in 
ven Golf von Smyrna, 300 km lg. 

Gedon, Lorenz, Bildhauer und Architekt, geb. 12. Nov. 
1843 zu Münden, get. da). 27. Dez. 1883. 

Gedrittichein, |. Aſpekten. 

Gedroſta, im Altertum Landfhaft im ſüdöſtl. Ivan, 

am Perf. Meerbufen, das heutige Belutſchiſtan. 

Gedfer, dän. Dorf, |. Gjedfer. 

Geefs (ipr. chehfs), Willen, Delg. Bildhauer, geb. 
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dal. 19. San. 1883; bei. Standbilder und Monumente 
für Brüffel, die Statue Rubens’ in Antwerpen. — Eeine 
Brüder: Joſeph ©., geb. 25. Dez. 1808 in Antwerpen, 
feit 1841_:Prof. der Efulptur daf., geſt. 10. Oft. 1885; 
Aloys ©, (geit. 1841 zu Paris) und Johaunn G. (geit. 
1860 in Brüfjel), ebenfalls Bildhauer. 

Seel (ſpr.ſchehl), belg. Stadt, ſ. v. w. Gheel. 

Geelong (ipr. diſchihloͤng), Seeftadt in der brit.=aultral. 
Kolonie Victoria, mit Borjtädten (1903) 25801 E.; Aus 
fuhrhafen für Wolle, Leder und Getreide. 

Geelvinkbai (ipr. Hehl-), Bucht an der weſtl. Nordküſte 
von Niederländ.-Neuguinea, bewohnt won Papua. 

Geeraerdsbergen (pr. Hehrahrdsberden), Geerts- 
bergen, franz. Granimont, Stadt in der beig. Prov. Dit- 
flandern, an der Dender, (1904) 12835 E. 

Geer af Finſpang (pr. jebr -pong), Louis Gerhard, 
Vreiherr de, ſchwed. Staatsmann, geb. 18. Juli 1818 zu 
Binfpäng, 1858-70 Suftizminifter, Daun Präſident des 
Hofgerichts, 1876-80 Minijterpräfident, 1881—8S Kanz⸗ 
ler der ſchwed. Univerfitäten, geſt. 24. Sept. 1896 zu Hana— 
login Schonen; verdient um Einführung der neuen repräfen= 
tativen Reichſtagsordnung; ſchrieb Memoiren (2Bde., 1892). 

Geerfalt, ſ. v. w. Gierfalt (ſ. Falten). 

Geertruidenberg, Stadt, ſ. v. w. Gertruidenberg. 

Geertsbergen, belg. Stadt, ſ. Geeraerdsbergen. 

Geertz, Julius, Geuremaler, geb. 21. April 1837 in 
Hamburg, geit. 21. Oft. 1902 in Braunſchweig; malte aus 
dem Stinderleben: Wacht am Rhein, Zerniert, Dorfheld u.a. 

Gees, S. v. w. Geez. 

Geeſt, in Nordweſtdeutſchland das Höher gelegene, mit 
der fruchtbare Land, im Gegenjag zum Marſchland. 

Geeſtebahn, preuß. Staatsbahn Bremen-Geeſtemünde 
mit Abzweigungen nach Vegeſack und Bremerhaven. 

Geeſtemünde, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Stade, 
gegenüber von Bremerhaven, an der Mündung der Geeſte in 
Die Weſer, (1900) 20116 E., Amtsgericht, Seemannsamt, 
Kommandantur, Handelskammer, Artillerie-und Minen— 
depot; Hafen, Schiffswerfte, Tankanlagen. 

Geeſthacht, Gemeinde im Staate Hamburg, an der 
Elbe, (1900) 3996 E., Lungenheilſtätte. 

Geeſtlaude, Landherrenſchaft der Freien Stadt Ham— 
burg, nördl. von Hamburg, etwa 12000 E. 

Geez, andere Bezeichnung der üthiopiſchen Sprache (ſ. d.). 

Sefährliche Inſeln, ſ. v. w. Tuamotu. 

Gefährte (lat. comes), in der Fuge die Antwort der 
zweiter Etimme auf das Thema (Führer, dux) der erften. 

Gefälle, der Höhenunterfhied zweier Punkte (abjo= 
lutes G.); das Verhältnis des Höhenunterfhiedes zur 
horizontalen Entfernung oder Die Steigung der geradlinigen 

erbindung Der beiden Punkte zur horizontalen (relatives 
G.), 3. B. bei Straßen. Barometriſches &., |. Gradient. 

Gefangenenbefreinng wird nad Deutſchem Etrafge- 
ſetzbuch mit Gefängnis, an Beamten, denen die Bewadung 
des Gefangenen anvertraut war, mit Zuchthaus beitraft. 

Gefangenhaltung, ſ. VreibeitSderaubung. 

Gefängnisſtrafe, Die mittelfchwere, zwiſchen Zucht— 
haus und Haft ſtehende, an ſich nicht entehrende Freiheits— 
ſtrafe mit Arbeitszwang. Sie wird nad) dem Reichsſtraf⸗— 
geſetzbuch ($ 16) auf Die Zeit von 1 Tag bis zu 5 Jahren 
verhängt. Beim Zufammentreffen jtrafbarer Handlungen 
kann jie bis zu 10 Sahren, gegenüber jugendliden Ver— 
bredern, welche zur Zudthausftrafe nicht verurteilt werden 
dürfen, Dis zu 15 Jahren verhängt werden, 

Gefängnisweſen, die Einrichtung der auf Bewahrung 
gefangener Perſonen berechneten ftaatlihen Anftalten. Es 
kommen drei Arten von Haftanftalten in Betracht: 1) Schuld⸗ 
gefänguiffe (in Deutſchland weggefallen), 2) Sicherheits— 
und Unterfuhungsgefängniffe, 3) Strafgefängnijle. Für 
Ießtere find Def. in neuerer Zeit zur Anwendung gelangt: 
das Pennſylvaniſche oder Ziolierhaftfyiten, Das Auburnſche 
oder Schweigſyſtem (die Gefangenen find nur während der 
Naht getrennt und arbeiten am Tage gemeinſchaftlich unter 
ſtrengſtem Schweigen) und das JIriſche oder bedingte Be— 
urlaubungsſyſtem (die Gefangenen werden zuerſt in Einzel— 
haft, dann in gemeinichaftliher Zwangsarbeit beidäftigt 
und können bei quter Führung nad) Verbüßung von 3), ihrer 
Strafe widerruflid entlaffeı werden). Das Affoziations- 
iyftem (Gemeinſchaftshaft) Sucht man wegen der vielen aus 


10. Eept. 1806 in Antwerpen, feit 1830 in Brüffel, geſt. ihm entipringenden Nachteile immer mehr zu bejeitigen, 
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— Behufs Anregungen zu Befferungen im ©. fanden feit 
1872 eine Reihe von internativnalen Gefängniskongrefieu 
statt. — Vgl. Krohne (1889), Duanter (1905), Wulff, 
„Die Sefängniffe in Preußen’ (2. Aufl. 1900), Marcovid), 
„Das ©. in ſterreich“ (1899). 

Gefäß an Degen und Eäbel, ſ. Eeitengewehr. 

Gefäßbarometer, ſ. Barometer [Abb. 1702]. 

Gefäßbündel, ein ſtrangartig die ganzen Pflanzen— 
körper der höhern Gewächſe durchziehendes, aus langge— 
ſtreckten Zellen (Gefäßen, ſ. d.) beſtehendes Leitgewebeſyſtem, 
welches ſowohl das von den Wurzeln aufgenommene, Nähr— 
ſalze enthaltende Waſſer, als auch die in den Blättern 
aſſimilierten organiſchen Stoffe nach den Stellen des Ver— 
brauchs leitet. Verſchiedene Anordnung bei Mono- und 
Dikotyledonen zeigt Tafel: Botanik IL, 9 u. 10. 

Gefäße (Vasa), in der Anatomie Röhren, in deien 
ih Blut (Biut-G.) oder Lymphe (Lymph-G.) befindet, 
bilden mit ihren Beräftelumgen das Gefäßſyſtem, deſſen 
Mittelpunkt Das Herz iſt. Die Gefäßlehre (Angiologie) 
gibt die Beihreibung von Form, Lage und Verlauf der ©. 
Wichtigſte Krankheiten der G.: chroniſche Entzündungen, 
Verfettungen, Verkaflungen, Embolien, Aneurysmen. — 
Su der Botanik heißen G. die röhrigen Elemente der Ge— 
faßbündel (j. d.), die aus reihenweife angeordneten Zellen 
durch Neforption der Querwände entjtanden find ; man unter— 
Iheidet: Ring-, Epirals oder Schrauben-, Netz-, Leiter-, 
Tüpfel-G. ſTafel: Botanik II, 6.] 

Gefäßgeſchwulſt, ſ. v. w. Angiom. 

Gefäßrkryptogamen, Kryptogamen, Die bereits ein 
beſonderes Gefäßbuͤndelſyſtem beſitzen: Farne, Waſſerfarne, 
Schachtelhalme und Lykopodineen. 

Gefäßnerven, vaſomotoriſche Nerven, Nerven, die die 
Blutverteilung in den einzelnen Gefähprovinzen des Kör— 
pers regeln; ftanımen aus dem ſympathiſchen Nervenſyſtem. 

Gefähofen, ſ. Feuerungsanlagen. 

Gefecht, im allgemeinen jeder kriegeriſche Zuſammen— 
ſtoß und Kampf, insbeſ. Kampf kleiner Heeresabteilungen, 
int Gegenſatz zu Treffen (Zuſammenſtoß von Armeekorps 
und Divifionen) und Schlacht (von Armeen). Die Ge— 
fechtslehre bildet den Hauptteil der Taktik, Gefechtsmäßiges 
(Einzel= oder Abteilungs-)Schießen, Schießen der Infan- 
terie in kriegsmäßiger Weile nad) Scheiben, die feindliche 
Truppen darftellen; Gefechtsichießen, die Hauptſchießübung 
der Artillerie, in der Batterie und in höhern Verbänden 
unter Zugrundelegung taktifher Aufgaben ausgeführt. 

Gefege, die haarigen Faſern, die durch das Abreiben 
des Baſtes vom Gemeih der Hirfhe und Nehe entitehen. 

Befehl, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Erfurt, Enklave in 
Reuß j. L. (1900) 1381 E., Rettungsanftalt für Mädchen; 
Weberei, Wirkerei, Goldodergruben. 

Geffcken, Heinr., Rechtsgelehrter, geb. 9. Dez. 1830 zu 
Hamburg, zuerft ald hanfeat. Diplomat tätig, jeit 1872 
Prof. zu Etraßburg, 1850 Mitglied des eljaß = Tothring. 
Staatsrates, ſeit 1882 im Nuheftande in Hamburg, feıt 
1889 in München lebend, get. daſ. 1. Mai 1896; fhrieb: 
„Die Verfaffung des Deutſchen Bundesſtaates“ (2. Aufl. 
1870), „Polit. Federzeihnungen” (2. Aufl. 1888) u. a. 
1888 wurde gegen ihn wegen Beröffentlihung eines Tage— 
buchs Kaiſer Friedrichs IIT. ein Strafverfahren wegen Landes— 
verrats eingeleitet; naar UnterfuhungsHaft 
wurde er jedoch außer Verfolgung gejekt. 

Gefiedert, ſ. Blatt. 

Geflon, im nordgerman. Mythus eine jungfräuliche 
Göttin, die die unvermählt verſtorbenen Mädchen bei ſich 
aufnimmt; erſcheint auch als Dämon des Meers. 

Geflammt, flammenähnliche Farbenzeichnung einiger 
Mineralaggregate, z. B. der Marmorarten. 

Gefle (jpr. jähwle), Hauptſtadt des ſchwed. 
Län Gefleborg (19724 qkm, 1903: 242849 
9 an der Mündung der Geſie⸗Ain den Bott— 
niſchen Meerbuſen, 30540 &.; Hafen. 

Geflecht, ein Badengebilde, durch regel- 
mäßiges Verſchränken zweier Fadenfolgen her— 
geſtellt IAbb. 655]. Über Drehergeflecht ſ. 
Kettengaze. — G. in der Anatomie, ſ. Pléxus. 

Gefluder, Vorrichtungen zur Wegführung 
überſchüſſigen Waſſers, ſ. Fluder. 

Geflügelcholera, ſ. v. w. Hühnercholera. — Geflügel- 
diphtherie, Geflügelpocken, ſ. Diphtheritis (der Haustiere). 
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Geflügelte Worte, Ausſprüche von berühmten Män— 
nern oder Stellen aus Dichterwerken, die, in den Volks— 
mund übergegangen, zum oft gebrauchten Zitat geworden 
ſind. Sammlung von Büchmann (22. Aufl. 1905). 

Geflügeltyphoid, ſ. Hühnercholera. 

Geflügelzucht, wichtiger Zweig der Landwirtſchaft, 
erfordert zweckmäßige Stallungen, paſſende Raſſen, ge— 
eignete Nahrung, regelmäßig friſches Waſſer zum Trinken 
und Baden, reinlihe, bei. fir Hühner und Tauben nicht 
zu kalte Ställe. Die Hühner werden zur beſſern Maſt vers 
ſchnitten (Kapaunen, Poularden). Zur Förderung der ©. 
beitehen Geflügelzüchtervereine. — Vgl. Baldamıs (3. Aufl. 
1903), Grünhaldt (5. Aufl. 1903), Pribyls ©. (5. Aufl. 
1904), Römer (3. Aufl. 1905), Dürigen (2. Aufl. 1906). 

Gefolgſchaft, Gefolge (bei den Langobarden Geſinde, 
bei den Franken Antenftionen), bei den Germanen eine 
freiwillige, Durch Treueid gefeftigte Vereinigung erprobter 
Männer und wehrfähiger Sünglinge un einen hervorragen— 
den Führer, meiſt Gaufürften, König oder Herzog. 

Gefragt, an der Börfe ſ. v. mw. begehrt, d. h. die Zahl 
der Kaufluftigen überwiegt die der Verkäufer. 

Gefrees, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranlen, am 
Kornbach, (1900) 1457 E.; mean. Plüfchweberei, Eiſen— 
wert, Granitbrud). 

Gefreiter, unterjte militär. Rangftufe, gehört zu Dem 
Gemeinen; Abzeiden: 2 Wappenknöpfe am Kragen. 

Gefrierapparate, |. v. w. Kältemaſchinen (ſ. d.). 

Gefrieren, der Übergang eines Körpers aus dem 
tropfbarflüffigen in den feſten Aggregatzuftand bei niedrigen. 
Temperaturgraden; Gefrierpunft, die Temperatur, bet. 
der dies eintritt, Tritt Diefer Übergang ſchon bei höher: 
Sraden ein, fo Sagt man Erftarren und Erſtarrungspunkt. 

Gefriergründung, nad dem Erfinder (1883) and) 
Pötſchſche &., ein Verfahren, um in waflerreidem Boden: 
duch Eintreiben von Röhren, die mit hohe Kälte erzeugen 
der Chlorkaliumlöſung gefüllt werden, die Wände der Baus: 
grube oder eines Schachtes auf gewiffe Tiefe zum Gefrieren. 
zu bringen, damit dev Waſſerandrang aufhört. 

Gefrierjalz, Benennung des AUmmoniunmitrat3 wegen: 
feiner Verwendung zu Kältemiſchungen. 

Gefrierverfahren, |. v. w. Gefriergründung. 

Gefrittete Sanditeine, verglaite Sandſteine, ur— 
jprünglich mergelige oder tonige Sandjteine, Die unter 
dem Einfluß eines glutflüffigen Eruptivgelteind eigentüm— 
lich verändert (verhärtet, verglaft ꝛc.) worden find. 

Gefrorenes oder Eis, Erfriſchungsmittel, hergeftellt 
durch die bis zum Gefrierpunkt fortgefette Abkühlung von 
Cahne mit Zuder unter Zufag von Vanille, Schokolade, 
Kaffee oder von Fruchtſäften, gejchieht in zinnernen Büch— 
jen, die in einer Miſchung von Eis und Salz in beſtän— 
diger Drehung erhalten werden, oder in Eismaſchinen. 

Gefühl, einer der fünf körperlichen Einne, phyfiolo= 
giſch unterfchieden in Die durch Außerlide Einwirkungen 
auf die Haut erregten Taftempfindungen (Druck-, Kälte-, 
MWärmeenpfindung) und die durch innere Zuflände des 
Körpers hervorgerufenen Gemeingefühle (Schmerz, Luſt, 
Müdigkeit, Hunger, Durft, Ekel ꝛc.). 

Gefühlswert, ſ. v. w. Affeltionswert (ſ. Affektion).. 

Gefüllte Blüten, Blüten, bei denen die Zahl der 
Bluntenblätter vervielfadht ift, beruht auf der Ummwand= 
lung der Staubgefäße (Staubblätter), nicht felten auch des 
Stempel3 in Blumenblätter (Roſen, Nelken ꝛc.). 

Gefürjtet, im frühern Deutſchen Reich Grafen und 
Prälaten, die fürftl. Titulaturen und Ehrenrechte hatten; 
auch auf deren Gebiete übertragen. 

Gegabelt, ein in Form des Schächer- oder Gabel— 
krenzes geteilten Wappenſchild (zweis auch dreifarbig). 
(Tafel: Wappenkunde I. 

Gegenbaur, Sof. Anton von, Maler, geb. 6. März, 
1800 zu Wangen in Württemberg, feit 1835 Hofntaler 
zu Stuttgart, geft. 31. San. 1876 zu Nom; religiöfe und- 
mytholog. Bilder, Bilderzyklus im Schloſſe zu Stuttgart. 

Gegenbaur, Karl, Anatom, geb. 21. Aug. 1826 in 
Würzburg, Prof. in Heidelberg, geſt. das. 14. Juni 1903; 
ſchrieb: „Vergleichende Anatomie‘ (2. Aufl. 1878), „Lehr— 
buch) der Anatomie des Menſchen“ (7. Aufl., 2 Bde., 1899) 
u. a. — Vgl. Fürbringer (1903). 

Gegenbuch, kaufmänniſch ein zur Kontrolle dienendes 
Buch, z. B. im Scheckverkehr Houto⸗G. 


Geg 


Gegenfüßler, ſ. v. w. Antipoden. 
Gegengift, ſ. Gift. 
Gegenklage, ſ. v. w. Widerklage. 


Gegenmine, Kontermine, im Militärweſen, ſ. Mine; 


im Börſenverkehr, ſ. Kontermine. 

Gegenort (Bergw.), ſ. Ort. 

Gegenreformation, gemeinſame Bezeichnung aller, 
art gewaltſamen Maßregeln, durch welche die kath. Kirche 
im 16. und 17. Jahrh. den Proteſtantismus in Deutſch— 
Iand, Italien, Spanien, Frankreich und den Niederlanden 
wieder unterdrüdte. In Deutfhland begann die ©. in 
we und den geiftl. Fürſtentümern; in Oſterreich war ſie 
der Anlaß zum Dreißigiähr. Kriege. — Vgl. Ritter (1889 fg.), 
Droyfen (1893), Wolf (1899 fg.). 

Gegenjat, jeded Verhältnis, in weldem daß eine 
Sem andern ausjhliekend oder verneinend gegenüberfteht; 
Tontradiftorifch, wenn fih Die Begriffe gegenjeitig auf— 
heben (ja und nein); Zonträr, wenn ein diametral ent» 


gegengelegter Begriff auftritt (weiß und ſchwarz); korre— 


Jativ, wenn ein Glied das andere al Ergänzung voraus 
ſetzt (rechts und links). 

Gegeriſchein, |. Alpelten. [Unterrichtsſyſtem. 

Gegenſeitiger Unterricht, ſ. Bell-Lancaſterſches 

Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften, Vereine, deren 
Mitglieder ſich verpflichten, den Schaden, der ein einzelnes 
Mitglied durch gewiſſe künftige Ereignifje trifft, gemein— 
ſam zu tragen; eine Art Verſicherungsgeſellſchaften, bei 
Denen von der Sefamtfumme der Prämien nur die Er— 
ſatzſumme und Verwaltungstoften gededt werden, der Reſt 
zährlich an die Verfiherten al8 Dividende zurüdgezahlt wird. 

Gegenfonne, heller Fleck gegenüber der Sonne in 
gleicher Höhe, bei heiterm Himmel. 

Gegenfprehen, telegrappiiches (Duplertelegraphie), 
Die Art der Doppeltelegraphie, bei welcher zwei Telegrammte 
zugleidh in entgegengejegter Richtung auf derſelben Zeitung 

Gegenitändig, T. Blatt. [befördert werden. 

Gegenſtromprinzip, bei Fenerungsanlagen zur Aus— 
gleichung der Temperaturen angewendete8 Prinzip, nad 
welchem man die Wärme abgebende Luft= oder Flüſſigkeits— 
menge der zu eriwärmenden entgegenjtrömen läßt. 

Gegenſtrophe, Antiitrophe, j. Strophe. 

Gegenvormund, neben dem eigentliden Bormund 
stehender Bormund, wenn mit der Vormundſchaft Die Ver— 
avaltung eines erheblihern Vermögens verbunden ift (Deuts 
ſſches Bürgerl. Geſetzb. $ 1792). 

Gegenwechſel, ein für den Fall der Nichteinlöſung 
eines andern gegebener Wechſel. 

Gegenzeihnung, Kontrafignatur, die Mituntere 
Tchrift eines Minifterd unter einer landesherrlichen Urkunde, 
durch die er die Verantwortlichkeit für Die Recht- und 
Zweckmäßigkeit der landesherrlihen Anordnung übernimmt. 

Gegiſch, die nordalban. Mundart, |. Albanien. 

Gehbahn, |. v. w. Stufenbahn. 

Gehe, Franz Ludwig, Drogilt, geb. 10. Mai 1810 in 
Merkwitz bei Oſchatz, geft. 22. Juni 1882, errichtete 1835 
in Dresden eine Drogengroßhandlung, die eine der bedeu— 
tendften diefer Art wınde (Birma Gehe & Ko.; feit 1903 
Aktiengeſellſchaft); gründete auch die Gehe: Stiftung in 
"Dresden zur Förderung der Bildung, mit Fahbibliothel zc. 

Geheime Geſellſchaften, j. v. w. Geheime Ver— 
bindungen. 

Geheimer Nat, Geheimes Kabinett, Früher in mehrern 
deutſchen Staaten die oberſte, nicht verantwortliche Behörde 
unter Vorfiß des Fürften. Gegenwärtig iſt &. R. bloßer 
Titel. — Über den engl. G. R. ſ. Großbritannien und 
Irland (Berfaffung). 

. Geheime Berbindungen, Vereinigungen von Pers 

Jonen teil8 zur Übung geheimer Wiſſenſchaften, teil8 zum 
Zwed bloßer Wbjonderung und der Verbergung nichtiger 
Nituale, bef. aber zur Förderung religiöfer und polit. Ideen. 
Zu den letztern zählten be. die Karbonari, der Tugend— 
bund, die griech. Hetärie, die iriſch-amerik. Fenier, die 
Internationale, Die ruſſ. Nihiliſten, die Anardiften u. a. 
— Bol. Henne am Rhyn (3. Aufl. 1890). 

Geheimlehre, ſ. Arkanum. 

Geheimmittel, eigentlich Mittel (Heilmittel, Kos— 
metika, pharmazeut. Spezialitäten), deren Zuſammen— 
ſetzung vom Herſteller geheim gehalten wird, im landläufi— 
gen Wortſinne namentlich ſolche Heilmittel, die gegen die 
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Krankheit, gegen die ſie angeprieſen werden, nur wenig 
oder nicht wirkſam ſind, und deren Preis in keinem Ver— 
hältnis zu ihrem Werte ſteht, einerlei, ob ihre Zuſammen— 
ſetzung geheim gehalten wird oder nicht. Eine allgemein 
angenommene (geſetzliche) Beſtimmung des Begriffs gibt 
es nicht, doch wurden im Deutſchen Reiche durch Verein— 
barung der Bundesregierungen durch Bundesratsbeſchluß 
vom 23. Mai 1903 „WVorſchriften über den Verkehr mit 
G. und ähnlihen Arzneimitteln‘ erlaffen, wonach der 
Verkehr mit 95 namentlih angeführten Mitteln und 


Gruppen von folden in allen Bundesjtaaten gewiſſen 


Beſchränkungen (Verbot der üffentlihen -Ankündigung, 
Beſchränkung des Verkaufs auf die Apotheken, Vorſchriften 
bezüglih der Berpadung, Unterftelung unter die für die 
Arzneimittel überhaupt geltenden allgemeinen Beſtim— 
mungen) unterivorfen worden iſt. In Ofterreich bedürfen 
Herjtellung und Bertrieb minijterieller, auf Widerruf 
erteilter Senonigung: Preis, Zujammenfegung und 
Reklame unterliegen behördliger Kontrolle, 

Geheimſchrift, |. Chiffre und Kryptograph. 

Gehenna, bibl. Ausdrud für Hölle al8 Ort der Qual, 
vom Tal Hinnon bei Serufalem, der Opferftätte des Moloch. 

Gehirn (Encephälum), da8 innerhalb der Schädel— 
böhle gelegene Zentralorgan des Nervenſyſtems [Tafel 
Nervenſyſtem I}, der Si der Intelligenz und der pfy> 
chiſchen Tätigkeiten, fowie das Zentrum für die Sinnes— 
empfindungen und willlürliden Bewegungen, eine faft brei— 
artige Maife, bejtehend aus der innern weißen oder Mark 
jubjtanz und der äußern grauen oder Nindenfubftanz, ent» 
hält im Innern vier mit wäſſeriger Flüſſigkeit erfüllte 
Höhlen, die jog. Hirnventrifet, ift von drei Häuten, der 
weichen Hirnhaut (Pia mater), der Spinnwebenhaut 
(Arachnoidda) und der den Schädelknochen dit anliegen 
den harten Hirnhaut (Dura mater), ſchützend umſchloſſen 
und wird eingeteilt in das große ©. (Cer&brum), im 
obern und vordern Teil des Schädels, 7], der ganzen Maſſe 
de3 ©. umfaſſend, mit zahlreihen Windungen an der 
Dberflähe, Das Heine G. (Cerebellum), im Hinterkopf, 
im Durchſchnitt eine baumähnliche Figur (Rebensbaum, Ar- 
bor vitae) zeigend, und das beide verbindende Mittelfirn 
(Mesencephälum), das mit dem verlängerten Mark (Me- 
dulla oblongäta) ind Nüdenmark übergeht. Von der 
Bafis des ©. gehen zwölf Nervenpaare (Gehirnnerven) aus 
(Nieder, Seh-, Dreigeteilter, Geſichts-, Gehör-, Lungen 
magennerv u. a.). — Vgl. Nekius (2 Tle., 1897), Wernide 
(Atlas, 1896—1900), Edinger (Bd. 1, 7. Aufl. 190%; 
BD. 2, 6. Aufl. 1904), Billiger (1905); über Krankheiten 
des G.: von Monalow (2. ufl, 2 Bde., 1905). 

Gehirnabſzeß, |. Gehirnentzüundung. 

Gehirnblaſenwurm, der Drehwurm (ſ. Band: 

Gehirnblutung, |. Schlagfluß. lwürmer). 

Gehirnbruch (Encephalocele), das teilweiſe Heraus— 
treten des Gehirns aus der Schädelkapſel, entweder an— 
geboren oder infolge von Verletzung des Schädels. 

Gehirnentzündung (Encephalitis), Entzündung 
der Gehirnjubitanz, am häufigften durch Verletzungen oder 
infolge entzündlicher Prozeſſe am Schädel. Es tritt Schwellung 
und Durchfeuchtung der Defallenen Hirmpartie auf, Die 
Subſtanz erweidt und wird allmählid reforbiert oder es 
bildet ſich Eiter (e Hirnabfzch). Behandlung ſympto— 
matifh, bei Abſzeß Trepanation und Eutfernung des 
Citerd. (©. auch Gehirnhautentzündung.) 

Gehirnerihiitterung (Commotio ceröpri) entjteht 
durch änßere Gewalt, ohne ſichtbare Verlegung des Ge— 
hirns; erzeugt Bewußtlofigkeit, Schwindel, Erbreden. Bes 
handlung: Unterbringung der Kranken in einen Juftigen 
Raum, Brottieren der Haut, Anwendung fharfer Riech— 
ftoffe und reizender Kliſtiere. 

Gehirnerweidhung (Encephalomalacia), Erweiden 
von Zeilen de8 Gehirns infolge unterbrodener Blutzus 
fuhr zu einer hellgrauen oder rötlihen Maſſe; fälſchlich 
auch AN für die progrelfive Paralyſe der Irren. 

Gehirnhautentzündung (Meningitis), im Volks- 
munde Gchirnentzündung, tritt auf 1) als einfache G., 
auch Komveritätsmeningitis, mit eiterigem Erſudat, meift 
infolge der Einwanderung von Eiterkokken; 2) Zerebro= 
fpinalmteningitis, epidemiſch auftretend (j. Geniditarre); 
3) tuberkulöſe ©, oder Bafilarmeningitis, durch Tuber— 
telbazilfen bedingt, am häufigften bei Kindern, 4) chro— 
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nische Hirnhantentzündung (Leptomeningitis), bei Säu— 
fern und chroniſcher Geiſteskrankheit; 5) Entzündung der 
Karten Hirnhaut (Pachymeningitis), infolge.von Ver— 
letzungen und entzundliden Vorgängen, auch ſelbſtändig 
bei Trinkern und Geiſteskrauken. j 

Gehirnlähmung, Aufhebung der Tätigkeit des Ge— 
hirns, bedingt Stillfftand des Herzens und Der Atmung. 

Gehirnſchlag, ſ. Schlagfluß. 

Gehirnſchwund (Atrophie cerebri), das Eins 
ſchrumpfen des Gehirns infolge Verminderung des Hirn— 
gewebes, bei Blödſinnigen, zone Trunkſucht, chroniſcher 
Bleivergiftung, Morphiumſucht, beſ. aber die Rückbildung 
im Greiſenalter (Altershirnſchwund) mit Abnahme der 
Geiſteskräfte und Lähmung. 

Gehirnverhärtung beruht auf Bindegewebswuche— 
rungen, die zahlreiche Nervenelemente zerſtören; erzeugt Be— 
wegungs-, Sprachſtörungen, zuletzt gänzliche Verblödung. 

Gehirnwaſſerſucht, krankthafte Anſammlung wäſſe⸗ 
riger Flüſſigkeit in den Gehirnhöhlen (Hydrocephälus 
internus) oder zwiſchen Gehirnoberfläche und Schädelwand 
(Hydrocephalus externus), kommt angeboren (ange— 
borener Waſſerkopf) und erworben vor. 

Gehlchen, Ti, ſ. Eierſchwamm. 

Gehöferſchaften, Erbenſchaften, früher in Deutſch— 
land landw. Genoſſenſchaften mit gemeinſamem Grund— 
beſitz (Feldgemeinſchaft), der von Zeit zu Zeit verteilt wurde. 

Gehölzſchulen, ſ. v. w. Baumſchulen. 

Gehör (Auditus), der Sinn, durch den Schall⸗ 
empfndungen wahrgenommen werden, Die Schallwellen 
dringen durch Ohrmufcel und Außern Gehörgang zum 
Trommelfel, an den die Gehörknöchelchen (Hammer, 
Amboß, Steigbügel, Linje) befeftigt find, durd deren Er— 
fhütterungen die in den innern Gehirnhöhlen (Vorhof, 
Labyrinth, Schnede, Dei. im Eortifhen Organ) ausges 
Dreiteten Enden des Gehörnerven erregt werden [Tafel: 
Sinneßorgane]. Lebtere leiten die mitgeteilten Wellen— 
bewequngen zum Gehirn, wo fie als Schallempfindungen 
zum Bemwußtjein gelangen. Außer Diefen objektiven Gehör— 
empfindungen gibt es auch fubjektive infolge abnormer 
Erregung des Gehirns und Hörnervenſyſtems, wie Ohren— 
Hingen, Ohrenſauſen u. a. Über Krankheiten des ©. 
ſ. Ohrenkrankheiten. — Vgl. Henfen (1880), Helmholtz 
(6. Aufl. 1896). 

Gehörbläschen, ſ. Otozyſten. [Rotwildes. 

Gehöre (Jägerſpr.), die Ohren des Schwarz-, Raub- und 

Gehörfarben, farbige Vorftellungen, mit denen bei 
manden Menſchen Gehörseindriide verknüpft find. 

. Gehörn, |. Geweih [Abb. 682]. 

Gehörſand, Gehörſteinchen, Dtolithen, Kriltalle von 
tohlenfaurem Kalt im innerften Teile des Gehörorgans 
des Menſchen. (S. aud) Otozyſten.) 

Gehre, Gehrung, das Zuſammentreffen zweier Flächen 
unter einem rechten (gerade G.) oder einem ſpitzen oder 
ſtumpfen Winkel (ſchiefe G.). 

Gehren, Ant G. Kreisſtadt in Ehwarzd.-Sonders=- 
hauſen (Oberherrſchaft), am Fuße des Thüringer Waldes, 
(1900) 2648 E., Amtsgericht, fürſtl. Schloß mit Geweih— 
ſammlung; Porzellan-, Spielwarenfabriken, Fiſchzucht. 

Gehverbände, Verbände aus Schienen oder ver— 
härtenden Stoffen (Gips), in denen Kranke mit Knochen— 
brüchen oder Krankheiten der untern Extremitäten umber- 
gehen können, zuerſt angewendet von $riedr. Heffing (ſ. d.). 

Geibel, Emanuel von, Dichter, geb. 17. Okt. 1815 
zu Lübeck, 1852-68 Prof. der Äſthetik zu Münden, lebte 
dann in Lübeck, geft. dal. 6. April 1884; ausgezeichnet als 
Lyriker („„Gedichte“, 1840; „Juniuslieder“; „Neue Ge— 
dichte“; „Spätherbſtblätter“ 12c.), verfaßte außerdem Dra— 
men („Meiſter Andrea”, „Brunhild“, „Sophonisbe“), das 
Epos „König Sigurds Brautfahrt“ (1846); auch vorzüg— 
liche überſetzungen: „Span. Liederbuch“ (mit P. Heyie, 
1852), „Fünf Bücher franz. Lyrik“ (mit Leuthold, 1862), 
„Klaſſiſches Liederbuch“ (1875) u.a. „Geſammelte Werte‘ 
(8 Bde., 3. Aufl. 1893). — Biogr. von Litzmann (1887), 
Leimbach (2. Aufl. 1894), Gaederk (1897). 

. Geien, aufgeien, die untern Eden des Segels mit 
den Geitauen (Öordingen) bis unter die Mitte der Nahe 
in die Höhe ziehen und zufammenjhrüren. 

, Geier, Gruppe der Tagraubvögel, meift große, träge, 
gefräßige, für die. heißen nder. urch Beſeitigung fau— 
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lender Tierkörper nüglihe Vögel. G. der Neuen Welt: 
die Kamm⸗G. (Sarcorhamphus), mit Fleiſchkamm an 
Schnabelwurzel und Stirn und krauſenartiger Halsbefiede— 
rung: Königs⸗G. (S. papa Dum. [Tas Der 
fl: Amerilanıfhe Tierwelt, : 
35]), roftgelb und ſchwarz; Kondor 
(S. condor Less. [Ubb. 656] ), ſchwarz, 
Hals fleifärot; ferner Die Raben-G. 
(Hühner-&., Cathartes), ohne Fleiſch⸗ 
kamm und Halskrauſe, mit dem Trut— 
hahn⸗-G. (C. aüra 711), ſchwarz, und Der 
eigentlirje Raben-G.(Schwarz-G,, Ans» 
trähe, C. aträtus Baird), mattſchwarz, 
Hals bleigrau. G. der Alten Welt: 
Mönchs-G. (Kutten-G., Vultur mo- 
nächus L. [fopf, Abb. 657]), dunkelbraun, am Halfe eine 
bis an den Hinterlopf reichende braune Halskrauſe, Afrika, 
Südeuropa; weißtöpfiner G. (V. fulvus 
Gm.), graubraun, Kopf und Hals mit 
weißlichem Flaum, Afrika, europ. Mittels 
meerländer; Kragen-G. (V. occipitälis 
Bureh.), Hals mit Federkraufe, Afrika; 
Kahlkopf⸗G. en Sukuni, er 
V, calvus Scop.), mit fahlem, rotem ee 
Kopfe und Vorderhals, Indien; Aas⸗G. SST, onchegeſer 
(Schmutz⸗G., ägypt. G., Neophron perenoptirus Gray 
[Abb. 6587), Nordafrila, Südeuropa, bei uns jelten, von 
den alten Agyptern als heilig ver— 
ehrt; Kappen⸗G. (N. pileätus 
Burch.), duntelbraun, Mittels und 
Südafrika. Über den Lämmter- oder 
Bartgeier ſ. d. nebit Abb. 172, 
Geier, Blorian, f. Geyer. = 
Geieradler, ſ. Bartgeier [Abh. * 
172]. [Eulen). 
Geiereule, der Baumkanz (f. 
Geierfalken, Unterfamilie der Familie der Falten, 
Geierbuffard (Chimango, Ibyeterausträlis Vieill.), ſchwarz, 
weiß gezeihnet, Balklandg= — 
inſeln; Chimachima (I. ero- 
tophägus M. Wied.), Cüd= 
amerika; Carancho (Cara * 
cara, Polybörus brasilien- . 
sis Swains. IAbb. 659]), 
Ihwarzbraun;derSchlangen- 
iperber (Polyboroides ra- 
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‚diätus Gray), dunkelaſchblau, weiß und ſchwarz, Süd» 


afrifa. — Geierfalk heißt aud) der Jagdfalk (ſ. Falten). 

Geiersberg (Beyersberg). 1) Höchſter Gipfel Des 
Speffart, bei. Rohrbrunn, 585 m. — 2) Gipfel des Zobten 
(.2.). [(1900) 1885 E. Schloß. 

Geiersberg, Stadt in Böhmen, au der Stillen Adler, 

Geierfeeadler, Angolageier (Gypohitrax angolen- 
sis Räpp.), Naubvogel des trop. Afrila, weiß, ſchwarz 
gezeichnet, Geſicht nadt, gelb, frißt Fiſche. 

GBeiervogel, ſ. Alten [Abb. 51a]. 

Geige, |. Violine. . 

Geigenharz. ſ. v. w. Kolophonium. 

Geigenklavier, |. Bogentlavier. 

Geiger, Abraham, iüd. Theolog, geb. 24. Mai 1810 
zu Brankfurt a. M., nadeinander Nabbiner in Wiesbaden, 
Breslau, Frankfurt a. M. und Berlin, geft. 23. Oft. 1974; 
wirkte für die Reform des Judentums, gab die „Süd. 
Beitichrift für Wiffenfhaft und Leben’ (1862— 74) heraus, 
ſchrieb: „Das Sudentum und feine Geſchichte“ (3 Bde., 
1865 — 71) u. a. — Eein Sohn Ludwig G., Kultur— 
und Literarhiftoriter, geb. 5. Juni 1848 zu Breslau, feit 
1880 Prof. in Berlin; Herausgeber des „Goethe-Jahrbuchs“ 
(feit 1880), ſchrieb: „Geſchichte der Juden in Berlin‘ 
(1871), „Berlin 1688—1840” (2 Vde., 1893—-95) u. a. 
ı Geiger, Lazarus, Sprachforſcher, geb. 21. Mai 1829 
zu Brantfurt a. M., ſeit 1861 Lehrer an der israel. Real— 
ſchule daf., geit. 29. Aug. 1870; Trieb: „Urſprung und 
Entwidlung der menſchlichen Sprache und Vernunft‘ (1868. 
—72; 2. Aufl. 1399) u. a. — DBgl. Nofenthal (1883). 

Geiger, Nilolaus, Bildhauer und Maler, geb. 6. Dez. 
1849 zu Lauingen, feit 1873 zu Berlin, 1896 Prof., geit. 
28. Nov. 1897 in Wilmersdorf; dekorative Figuren, die 
Barbaroffagruppe am Kyffhäuferdentmal (1896) u. a. 


— 
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Geijer (pr. (jei-), Erit Guft., ſchwed. Geſchichtſchreiber 
und Dichter, geb. 12. Sau. 1783 zu Nanfäter, 1817—46 
Prof. zu Upfala, geit. 23. April 1847 zu Stockholm; aud) 
Komponift jeiner Gedichte; Stifter des Gotenbundes in 
Stockholm, Führer der ſchwed. Romantiker; jchrieb: „Ge— 
ſchichte des ſchwed. Volks’ (1832 — 36), gab altſchwed. 
Volkslieder heraus. — Vgl. Nielſen (1902). 

Geijerstam (ſpr. jei-), Guſtaf af, ſchwed Schriftſteller, 
geb. 5. Jan. 1858 in Weſtmanland; ſchrieb Romane („Erik 
Grane“, „Kampen om Rärlek“, „Kvinnomakt“, „Nils 
Tuvesson och hans moder“), Dramen („Per Olsson 
och hans käring“, „Stor Klas och Litt Klas“), „Boken 
om Lille-Bror“ (1900) u. a. 

Geikie Cipr. gig), Archibald, Geolog, geb. 28. Dez. 
1835 in Edinburgh, 1870 Prof, daſ. 18381—1901 General= 
direftor der geolog. Aufnahme des Vereinigten Königreichs 
und Direktor des Geolog. Mufeums in London; jchrieb: 
„The scenery of Scotland‘ (3. Aufl, 1901), „Textbook 
of geology” (2 Bde., 4. Aufl. 1903), „The ancient vol- 
canoes of Great Britain‘ (2 Bde., 1897), „Landscape 
in history‘ (1905) u. a. — Sein Bruder James G., 
geb. 23. Aug. 1839 zu Edinburgh, Prof. der Mineralogie 
daſ.; ſchrieb: „Phe great ice age” (3. Aufl. 1894), „Out- 
lines of geology‘ (3. Aufl. 1894), „Earth sculpture‘ 
(2.Aufl.1902) „Strucrturaland field geology” (1905) u. a. 

Geilen, Geſchröt, in der Jägerſprache Die Hoden des Wil- 
des, mit Ausnahme Des Hoch-, Reh- und Ehwarzwildes. 

Geilenkirchen, Kreisjtadt im preuß. Reg.-Bez. Machen, 
an der Wurnt, (1900) 4161 E., Amtsgericht, Kaltwaſſer— 
Heilanftalt, Urfulinerinnenklofter und Mädchenſchule. 

Geiler von Kayſersberg, Ioh,, Volksprediger, geb. 
16. März 1445 zu Schaffhauſen, feit 1478 Prediger zu 
Straßburg, geft. daſ. 10. März 1510; Jeine Predigten (amı 
berühmtejten die über Sebaſt. Brants „Narrenſchiff“, lat. 
1510; deutj 1520) durch Volkstümlichkeit und originelle 
Derbheit ausgezeihnet. „Ausgewählte Schriften“ nebit 
Biogr. von Lorenz (4 Bde., 1881—-83). 

Geilnau, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, an der 
Lahn, (1900) 322 E., alkaliſcher Säuerling. 

Geinitz, Hand Bruno, Geognoſt und Paläontolog, 
geb. 16. Okt. 1814 zu Altenburg, 1850—94 Prof. an der 
Polytechniſchen Eule zu Dresden, geft. daſ. 28. Jan. 1900; 
Ihrteb: „Die Berjteinerungen der Steintohlenformation in 
Sachſen“ (1855), „Dyas“ (1861—62; Nahträge 1880— 
82), „Das Elbtalgebirge in Sachſen“ (2 Bde., 1871— 75) 
u. a.; 18638—79 Mitherausgeber Des „Neuen Jahrbuchs 
für Mineralogie”. — Biogr. von F. E. Geinitz (1900). 

Geiregat (pr. Keiredhatt), Pieter, fläm. Schriftſteller, 
geb. 25. Febr. 1835 in Gent, jeit 1855 Mlitredalteur der 
„Gazette van Gent”, gejt. Ende Sebr. 1902; ſchrieb De). 
Erzählungen, Skizzen und Dramen. 

Geiſa, Stadt in S.-Weimar, am Einfuß der ©. in 
die Uliter, (1900) 1498 E., Amtsgericht; Korkfabriken. 

Geifeln, einflußreihe Einwohner eines befekten feind= 
lichen Gebietes, die zur Nepreflalie fiir geſchehene und zur 
Sicherung gegen weitere völkerrechtswidrige Handlungen 
der Bevölkerung von der offupierenden Kriegsmacht ab— 
geführt und den Kriegdgefangenen Es behandelt werden. 

Geifenfeld, Marktjleden in bayr, Reg.-Bez. Ober: 
bayern, an der Sm, (1900) 1844 E., Amtsgericht. 

Geifenheim, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
r. am Rhein, (1900) 3773 E. zwei Schlöffer, königl. 
Obſt- und Weinbauſchule; Weinbau. 

Geifer, |. Geyſir. 

Geiſerich, VBandalenkönig, ſ. Genſerich. 

Geiſha (ſpr. gehſcha), Name der japan, Tänzerinnen 
und Sängerinnen von Beruf. 

Geiſing, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an der 
böhm. Grenze, (1900) 1241 E., Strohflechtſchule. 

Geiſingen, Stadt im bad. Sir. Villingen, an der 
Donau, (1900) 1186 E.; Holzhandel, Fifcherei, Viehzucht. 

Geislingen, Oberamtsſtadt im württemb. Donautreis, 
an der Rohrach, (1900) 7050 (1905: 8023) E., Amtsgericht; 
Fabrikation von Maſchinen, Metall- und Drechſlerwaren. 

Geismar, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, (1900) 
700 E., Sauerbrunnen; ehedem Hauptopferplatz der alten 
Heſſen; hier fällte Bonifatius 724 die heilige Eiche. 

Geispolsheim, Kantonshauptort im Unterellaß, an 
der Ehn, (1900) 2122 E.; Haufe, Tabalbau. 
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Geiß, Philipp Konrad Morig, Begründer der Zinkguß— 
induftrie, geb. 7. Eept. 1805 zu Berlin, geſt. 10. Eept. 
1875 daſ.; feine in Berlin begründete Zinkgießerei Lieferte 
außer Gebrauchsgegenſtänden aud 
Statuen. 


[raea. A N — 
Geißbart, Pflanzenart, ſ. Spi- 5 | 
Geißblatt, Pflanzengattg., ſ. UN 
Lonicera. [feder, 
EICH 


Geißblattgeiſtchen, ſ. Zwölf: 





Geißblattornament, in Der — 
griech. und röm. Kunft Häufig vor 860. Be 


kommende friesähnliche Werzierung, 
beſteht aus dem ſtiliſierten Blatte und der Blüte des Geiß— 
blattes [Abb. 660]. 

Geißblattſchwärmer, ſ. Widderchen. 

Geiſſel, Johs. von, Erzbiſchof von Köln, geb. 5. Febr. 
1796 zu Gimmeldingen (Nheinpfalz), 1837 Biſchof von 
Speyer, 1841 Koadjutor des Erzbiſchofs Droſte-Viſchering 
zu Köln, 1846 Erzbiſchof, 1850 Kardinal, geit. 8. Cept. 
1864; trug jeher zur Befeltigung des Ultramontanismus 
in Preußen bei. „Schriften“, bg. von Dumont (4 Bde., 
1869— 76). — Bivgr. von Pfülf (2 Bde, 1895—96). 

Geißelbrüder, |. Slagellanten. Ba —— 

Geißelſkorpione, Storpion- 
ſpinnen (Pedipalpi), Ordnung der 
Spinnentiere, mit beinartigen Kie— 
fertaftern, fehr langem und dünnen, 
geißelförmigem erſtem Beinpaar und 
11—12ringeligen Hinterleib ; giftige 
Bewohner allee Tropengegenden, 
Hierher die Gattg. Thelyphönus 
(FSadenfforpion), mit Schwanzfaden undStink-, anftatt Gift» 
dritje ; Die Öattg. Phrynichus, mit demiangarnigen Taran— 
teffforpion (P. lunätus Fabr. [Abb. 661]), in Dftindien. 

Geißeltierchen (Mastigophöra), Klaſſe der Proto— 
zoen, wimperloſe, nicht immer mit Membran verſehene 
Urtiere mit einer oder nur wenigen mundſtändigen, lebhaft 
ſchwingenden Geißeln und einfachem Kern. Sie pflanzen 
ſich durch Teilung fort. Drdnungen: Flagellaten, Choano— 
flagellaten, Dinoflagellaten und Zyſtoflagellaten. 

Geißfuß, Kuhfnß, der Name mehrerer teils hebel-, 
teils meißelartiger Werkzeuge (kurze Brechſtange, Stemm— 
eiſen oder Stechzeug, Meißel, Gartengerät zum Veredeln, 
Auszieher von Zahnwurzeln). 

Geißfuß, Pflanzenart, ſ. Aegopodium. 

Geißtlee, ſ. Cytisus. 

Geißler, Heinr., Mechaniker, geb. 26. Mai 1814 zu 
Igelshieb (S.-Meiningen), ſeit 1854 in Bonn Inhaber einer 
Werkſtätte für phyfit. Apparate, geſt. Dal. 24. San. 1879, 
Erfinder des Vaporimeters und der Geißlerfrhen Röhren (j. 
Elektrifche Lichterſcheinungen und Tafel: EleftrizitätL,9). 

Geißraute, Pflanzenart, ſ. Galega. 

Geiſt, das körperloſe, denkende und wollende Weſen; 
man unterſcheidet im Menſchen den G., dem die höhere 
Intelligenz und der Wille, und die Ceele, der das 
Empfinden und Begehren zugeſchrieben wird, oder dei G. 
als das Vermögen, Gedanken aufzufailen und neue her— 
vorzubringen, und das Gemüt, als die Empfänglicteit 
für Gefühle, ©. Heißt auch der Begriff oder die Idee 
eines Werkes im Gegenſatz zur Form oder Darftellung. 

Geiſtchen, T. Sedermotteit. 

Geiſtererſcheinung, das angeblid wahrnehmbare 
Hereintreten überirdifcher Geifter in die phyſiſche Welt, 
worauf Die Geifterfeherei beruht, die jeit den früheſten 
Zeiten ald Magie, Nekromantie, Somnambulismus und 
neuerdings als Spiritismus (f. d.) geübt wird, 

Beifterharfe, ſ. v. w. Aulöharfe, 

Geiſteskrankheiten, pſychiſche Krankheiten, Pſycho— 
ſen, Störungen des Seelenlebens, die auf Erkrankungen 
des Gehirns und der Gehirnrinde (Häufig ohne nachweisbare 
anatom. Veränderung) beruhen, zerfallen in 1) Gemüts- 
krankheiten (Melancholie, Mante); 2) Geiltes- (VBer« 
ftandes-) Kraukheiten im engern Sinne (DBerrüdtheit, Ver— 
folgungswahn, Querulantenwahnfinn u.a.). Das Streben 
(Wollen) ift geftört beim impulſiven Irrſinn, bei den die 
Kranken Handlungen begehen, ohne fi eined Motiv Har 
zu werden. Sämtliche geijtige Funktionen find geftört int 
Blödſinu. Die progreſſive Baralyfe der Seren ift eine 
ſpezifiſche Hirnerkrankung. Die ©. beruhen meiſt auf Ver— 


— 
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erbung; Gelegenheitsurſachen des Ausbruchs find teils 
piyhiihe (Kummer, Schreck ıc.), teils körperlide (Ver— 
legungen, Typhus u. a.). — Vgl. Ziehen (2. Aufl. 1902), 
Finkh (1902), Krafft-Ebing (7. Aufl. 1903), Sraepelin 
(7. Aufl., 2 Bde., 1904). — Geiſteskranke werden wegen 
Verbrechen, Vergehen und Übertretungen nicht beſtraft; fie 
“ Können entmündigt werden. 

Geiſtesſchwäche, alle Formen Trankhaft verminderter 
geijtiger Leiſtungsfähigkeit: Schwachſinn, Stumpffinn, 
Idiotie ac. bis herab zum Blödſinn. 

Geiftige Getränke, alkoholiſche Getränke, Dur 
— Gärung zuckerhaltiger Flüſſigkeiten und nach— 
folgende Klärung oder Deſtillation gewonnen (Wein, Bier, 
deſtillierte oder gebrannte Wäſſer, Kumys, Kefir ꝛc.), 
wirken in kleinern Gaben erregend und belebend, in größern 
berauſchend und betäubend. Über den Mißbrauch der ©. 
G. ſ. Alkoholismus. 

Geiſtiges Eigentum, das Urheberrecht (ſ. d.) an 
Schriftwerken, muſikal. Kompoſitionen, Kunſtwerken, Photo— 
graphien, gewerblichen Muſtern und Modellen. 

Geiſtinger, Marie, Schauſpielerin, geb. 26. Juli 1836 
zu Graz, ſeit 1850 Soubrette in Münden, Wien, Berlin, 
Hamburg, Riga, ſeit 1865 wieder in Wien, auch als Heroine, 
1877—80 in deixzig ſeitdem auf en: geit. 
29. Sept. 1903 in Villa Raftenfeld bei Klagenfurt. 

Geiſtlich, auf Religion und Kirche bezüglich, im Unter- 
ſchied von geiltig. Geiſtliche, Geiftlichkeit, j. Klerus. 

Geiftlihe Gerichtsbarkeit, uriprünglid, das kirch— 
lie Schiedſrichteramt in Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Geiſt— 
lichen, ſpäter auch zwiſchen Klerikern und Laien. Im Mittel— 
alter nahm die G. G. immer größern Umfang an und 
erreichte ihren un in der Geſetzgebung Innozenz’ III. 
(1198—1216). In Deutſchland iſt durd das Reichsgeſetz 
vom 6. Febr. 1875 ſowie durch die Gerichtsverfaſſung vom 
1. Oft. 1879 jede kirchliche Gerichtsbarkeit in weltliden 
Angelegenheiten, bei. aud in a bejeitigt. 

Beiftliher Vorbehalt, ſ. Reſervat. 

Geiſtliche Schauſpiele, ſ. Bauernipiele, Miyfterien, 
Paſſionsſpiele. 

Geiſtliches Verdienſtkreuz, in Öſterreich Auszeich— 
nung für im Kriege verdiente Feldkapläne; 1801 geſtiftet. 

Geiſtliche Verwandtſchaft, die nah Anſicht der 
fath. Kirche zwiſchen Täuflingen und aud Firmlingen und 
deren Paten und legtern untereinander bejtehende Ver— 
wandtihaft; bildet ein kirchliches Ehehindernis. 

Geitaue, j. Öeien. [3710 &., Amtsgericht. 

Geithain, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1900) 

Geitner, Ernit Aug., Shemiler, geb. 12. Juni 1783 
in Gera, geft. 24. Okt. 1852 in E hneeberg; erfand 1819 
ein Verfahren zum Bärben von Tier und Pflanzenfajern 
durch Chromjäureverbindungen, 1823 da8 Neufilber, 

Geiz, die Adjeltriebe des Weinſtocks, der Tabaks— 
pflanze ꝛc.; geizen, diefe Seitentriebe ausbrechen. 

Gekörnt heißt die Oberfläche eines Minerals, die 
feine, runde, gleich hohe Erhöhungen hat. 

Gekräkßtz, allerlei beim Schmelzen der Erze geſammelte 
metalliihe Abgänge (Hüttenabfälle). 

Getrönter Dichter (lat. po&ta laureätus). Die 
altgrieh. Sitte, Dichter bei den muſiſchen Wettitreiten 
feierlich zu befränzen, verpflanzte ſich aud) zu den Römern 
und wurde von den röm.=deutihen Katjern nadgeahmt 
und im 13. Sahrh. in Italien erneuert. Deutſchlands 
berühmtelte gekrönte Dichter find Konr. Celtis, Yutten, 
Sabinus, Stigelius, Friſchlin und Opig. In England 
wird der Titel Poet-Laureate vom König verliehen (1850 
nah Wordsworths Tode an Tennyjon, 1896 an Auſtin). 
— Bol. Wright, „Poets-Laureate” (1896). 

Gekröpf, in der Jägerſprache die Nahrung der Raub- 
pögel, die von dieſen gefröpft, d. h. verſchlungen wird. 

Gekröſe (Mesenterium), Balte des Bauchfells, ſchließt 
den Dünndarm ein und hält ihn in feiner Lage. Gekrös— 
drüfenſchwindſucht oder Drüfendarre der Kinder (Tabes 
mesaralca), hronifhe Entzündung und Vereiterung der 
Gekrösdrüſen, —— bei ſtrofulöſen Kindern. — G., 
Inſter, in der Kochkünſt Magen und Net nebſt den Heinen 
traufen Gedärmen vom Kalb und Lamm. 

Gekuppelt, in der Architektur zwei gleidhartige, durch 
ein gemeinjames Glied verbundene Bauteile, 3.8. Säulen, 
bei denen Kapitäl- und Schaftgefims ſich innig berühren. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, I 


Gel 
Gela, dor. Kolonie auf der Südküſte Siziliens, am 
Flußz G., jetzt Terra Nuova; 690 v. Chr. gegründet, im 
5. Jahrh. unter den Tyrannen Kleander, Hippokrates und 
Gelon Gebieterin über faſt ganz Sizilien. 

Geländezeichnung, ſ. Terrainzeichnung. 

Gelaſius, zwei Päpſte. — ©, J. der Heilige, 492— 
496, arbeitete für die Befeltigung des röm. Brimats, juchte 
die Disziplinargewalt des röm. Biſchofs über die ganze 
Kiche zu erweitern. — G. II., 1118—19, Gegenpapit des 
von Heinrich V. aufgeltellten Gregor VIII. 

Gelasmus (arh.), krampfhaftes Lachen, Lachkrampf. 

Gelatine (lat.), farb- und geſchmackloſer Leim (ſ. 
Gallerte), dient als Erſatz der Hauſenblaſe zur Bereitung 
der Gelees, der Gelatinekapſeln für ſchlechtſchmeckende Arz— 
neien, zur Herſtellung photogr. Platten ꝛc. Japaniſche G., 
ſ. Agar-Agar. Gelatinieren, ſich in Gallerte verwandeln, 
gerinnen; gelatinös, gallertartig. 

Gelatinedynamit, Neudynamit, ein zu den Abeliten 
gehöriges Sprengmittel aus 65 oder 45 Teilen Spreng— 
gelatine und 35 oder 55 Teilen eines aus 75 Salifalpeter, 
24 Holzmehl und 1 Soda beftehenden Zuſatzpulvers. 

Gelatinographie, Drudverfahren, bei denen Gelatine 
zu Drudplatten für die Buchdruckpreſſe verwendet wird. 

Gelbbeeren, die in der Bärberei benugten getrodneten 
Früchte verſchiedener Rhammusarten (|. Rhamnus). 

Gelbbleierz, Wulfenit, tetragonales, gelblihgraues 
Mineral, aus Bleioryd und Molybdänfäure beitehend. 

Gelbbuch, ſ. Blaubüder. 

Gelbeiſenerz, ockergelbes Mineral, beſtehend aus 
RL Kali, Kalt, Schwefelfänre und Waller, aus 
der Zerjegung von Eiſenkies entitanden. 

Gelbeifenjtein, Zanthofiderit, geldbraunes bis braun 
rote8 Mineral, Eifenorydhydrat. 

Gelbe Brefie, in den Ber. Staaten von Amerila 
Tenjationsluftige Zeitungen. 

Gelber Fluß, Fluß in China, f. Hoang-ho. 

Gelbe Rübe, |. Mohrrübe. 

Gelberz, blei⸗ und antimenführendes Shhrifterz. 

Gelbes Band, Ihwed. Orden, ſ. Schwertorden. 

Gelbes Fieber (Febris flava), Infektionskrankheit 
der Tropengegenden, von jtürmilhem Verlauf, charakteri— 
fiert ji durd, gelbe Hautfärbung, heftige Erbreden, 
Naſen- und Magenblutungen, Kopf- und Gliederfchmerzen, 
endet meiſt tödlich. Der Erreger if wahrſcheinlich außer- 
ordentlih Kein, da mikroſkopiſch noch nicht —— 
Die Krankheit wird durch den Stich einer Mückenart 
(Stegomyia faseiäta) übertragen. Gebraudsgegenftände 
der Franken infizieren nit. — Bgl. Liebermeifter (3. Aufl. 
1888), Sodre und Couto (deutſch 1901). 

Gelbe Meer, Kinef. Hoang-hai oder Hwang hai, 
der nördl, Teil des Chinefilchen Meers. 

Gelbgans, ſ. Ammer. 

Gelbgießerei, ſ. v. w. Meſſinggießerei. 

Gelbholz, alter Fuitit (Lignum eitrinum), das Kern— 
holz des Bärbermaulbeerbaumß (Maclura aurantiaca Nuit. 
oder Chiorophora tinetoria Gaud., j. Chlorophora) in 
MWeitindien, bei. Kuba (Kubaholz) und Tahiti, enthält 
Morin (ſ. d.), dient zu grünen und braunen Miſchfarben 
und zu Schüttgelb. Ungar. G., ſ. Fiſettholz und Rhus. 
Ind. ©., j. Zanthoxylon. 

Gelbflee, |. v. w. ſchwed. Zuzerne, |. Zuzerne. 

Gelbfraut (Gilbtraut), ſ. Reseda und Serratula. 

Gelbkupfer, ſ. v. w. Meſſing. (Bogel der Pirol. 

Gelbling, Gelbmännel, Pilz, ſ. Eierſchwamm; als 

Gelblinge (Colias), Gattg. der Tagfalter; die grünen, 
behaarten Raupen, bei. auf Kleearten (Sleejalter). Hier— 
her der Poſtillon (Henfalter, gelbe oder goldne Achte, 
©. Hyäle L., C. Edusa Fabr. [Tafel: Schmetterlinge 
IL, 12]), ſchwefelgelb mit einer roten 8-förmigen Zeichnung. 

Gelbrand, ſ. Shwimmtäfer. 

Gelbſchnabel, ſ. Hänflinge. 

Gelbſchoten, ſ. Gardenia. 

Gelbſehen, Xanthopfie, Krankheit, bei der alle hellen 
Gegenſtände gelblich gefärbt erſcheinen (zumeilen bei Gelb- 
judt und nad) dem Genuffe von Santonin). 

Gelbſpinner, j. Seidenjpinner, 

Gelbſteißkaſſike, ſ. Beutelitare. 

Gelbſucht, gallige Dyskrafie, Cholämie (Ietérus), 
charakteriſtiſches Symptom verſchiedener Krankheiten, bei 
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Gel 
denen infolge verhinderten Galenabfluffes der Gallenfarb- 
ftoff in das Blut übertritt, äußert ſich im intenfiv gelber 
Barbe der Haut, in Abſpannung, Müdigkeit, Hautjuden, 
Sälaflofigleit, Entfärbung des Stuhls x. Am häufigsten 
die katarrhaliſche G., nad) Diätfehlern oder Ärger. Behand 
fung: Enappe Diät, allaliihe Mineralwäfler, Slijtiere, warme 
Bäder. Die ©. bei Neugeborenen, vermutlich auf einem Zer— 
fall roter Blutkörperchen beruhend, ſchwindet nad) wenigen 
Zagen. — Bgl. Stadelmann (1891). 

Gelbveigelein, der Goldlad, |. Cheiranthus. 

Gelbwurz, |. Curcuma, Hydrastis canadensis und 
Lilium. 


Gelcich (pr. -tſchitſch), Eugen, öfter. Nautiler, geb. 
14. San. 1854 zu Cattaro, Seeoffizier, 1881 Direktor der 
Verfaſſer vieler nautiiher Abhandlungen (‚Die Theorie 
meiner Wertmeſſer verwendete wirtfhaftlide Gut, nad 
talle, von legtern bei. Eilber und Gold teil3 in rohem 
mittel dienen (Papier-G., Banknoten, Shedd, Wedjel), 
durch Zwang aufredt erhalten werden (Zwangs⸗G.). Geld— 
Tauſch). (©. auch Münzen und Währung.) — I, 
geſucht, ſ. Brief. 
wert, deſſen Umſchlag aus ſtar— —— 
Entfernungen 40 5; Verſicherungsgebühr für je 300 .# 
Niederrheins, durch Karl V. 1543 den Niederlanden ein- 
Ober-G. ward im Utredter Frieden 1713 an ‘Preußen 
(1903) 597016 E.; Hauptftadt Arnheim. 

Knopf- und Schuhfabrilen. — Vgl. Neal (1897). 
breden und Bergehen 3.4, für Übertretungen 1.4. 
Saft verſchiedener Fruchtarten, der infolge jeines Gehalts 

Gelegenheitsgeſellſchaft, eine für ein einzelne oder 

Bürgerl. Geſetzbuchs ($$ 705 fg.). 
Sicherheit begleitenden Bewaffneten; auch da8 Recht, Diele 
abgabe erhoben, iſt beſ. im Drient noch üblid. — Freies 
Noch jet kann vom Gericht einem abweſenden Beſchuldig— 
anlaflen. (Deutihe Etrafprozeßordn. $ 337.) 


Nautifhen Eule in Luſſinpiccolo, jeit 1895 in Trieft, 
Neuordner des nautifhen Unterrichtsweſens in Sfterreid, 
des Schiffsmagnetismus“, 1877, u. a.). 

Geld, das im Berker als Tauſchmittel und allge- 
dem Etande der Kultur ſehr verfhieden: Tierfelle, Vieh, 
Salz, Muſcheln ıc., hauptſächlich aber unedle und edle Me— 
Zuftande (Barren), teils ee (Münz-G.) Geld. 
ſurrogate, auf G. lautende Streditwerte, die als Umlaufs— 
nur fo lange von Wert oder vollem Wert, al8 ihr Aus— 
fteler Kredit hat; ſchwindet diefer, fo kann der Wert nur 
wirtichaft, wirtihaftlider Zuftand, bei dem Umſütze mit ©. 
beglihen werden (Kauf), im Gegenfag zur Naturalwirtſchaft 

g 

nies (2. Aufl. 1885), Zahn (1902), Helfferid) (1903). 

Geld, auf Kurszetteln ſ.v. w. 

Seiodrier, Brief mit cine OL 
fiegendem Geld oder Geldes— 
fem Papier mit mehrern Siegeln verfehen JAbb. 662]. 
Porto in Deutjhland bis 10 Meilen 20 9, auf weitere 
59%, jedod mindejtens 10 I; Meiſtgewicht bis 250 g. 

Geldern, ebemal. Herzogtum zu beiden Geiten de3 
verleibt. Sn der niederländ. Revolution (1579) trat das 
jog. Nieder-G. den Generalftaaten bei; ein Teil von 
abgetreten (Kreis G.). Den Hauptteil des Hzgt. ©. bildet 
die niederländ. Prov. G. oder Gelderland, 5081 qkm, 

Geldern, SKreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, 
(1900) 6356 E., Amtsgericht; Seidenweberei, Zigarrenz, 

Geldſchränke, |. Feuerfeſte E chrünte. 

Getditrafe, 1. Strafe. Der Mindeltbetrag ift für Ver— 

Geldſurrogate, |. Geld. 

Gelee (frz. ſpr. ſcheleh), der mit Zucker eingekochte 
an Pektinſubſtanzen beim Erkalten gallertartig gerinnt. 

Geléee (ſpr. ſcheleh), Claude, Maler, ſ. Claude Lorrain. 
mehrere einzelne Geſchäfte begründete Geſellſchaft, unter— 
liegt ausſchließlich dem Geſellſchaftsrecht des Deutſchen 

Gelehrtenſchule, ſ. v. w. Gymnaſium. 

Geleit, im Mittelalter die die Reiſenden zu ihrer 
Begleitung gegen Entgelt zu gewähren. Das Geleits— 
geld, in Deutihland bis in die neuere Zeit als Verkehrs— 
oder ſicheres G. erhielt der en um fi un 
. gefährdet zu feiner Nedtfertigung wor Gericht zu ftellen. 
ten „ſicheres G.“ — von der Unterſuchungshaft) 
erteilt werden, um ihn zur Geſtellung vor Gericht zu ver— 

Gelenau, Dorf in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, (1900) 
5694 E.; Spitzenklöppelei, Strumpffabriken. 


658 


Gelent (Articulus), Verbindung mehrerer Knochen, 
bei der dieſe mit den überknorpelten Gelenkflächen anein— 
anderſtoßen und durch Bänder ſo zuſammengehalten werden, 
daß ſie ſich, durch die ſchleimige Gelenkſchmiere ſchlüpfrig 
erhalten, bewegen können (Diarthroſe), im Gegenſatz zu der 
unbeweglichen Knochenverbindung (Synarthroſe). Man | 
unterſcheidet: freie oder Kugel-G. (für Bewegungen in 
jeder Richtung); Wintel- oder Scharnier-G, (für Beugung 
und Etredung); Roll- oder Dreh⸗G., Dei denen fid ein 
Knochen um einen zweiten oder um feine eigene die 
dreht; ftraffe G., Die nur geringe Bewegungen erlauben 
(Handwurzel). Ein falfches oder widernatürliches ©. 
entjteht nad Knochenbrüchen, wenn eine feite Vereinigung 
erzielt wird, ein neues G. bei veralteten, nit wieder» 
eingerichteten Verrenkungen. 

Selenfentzündung, Entzündung der Gelente und 
ihrer nädjiten Umgebung; man unterjcheidet: 1) die akute 
einfache oder feröfe &., die meift die großen Gelenke be= 
fäut und Bolge von Quetſchungen, Verſtauchungen ıc. ift 
(ſ. auch Gelenkrheumatismus); 2) die akute eiterige ©., 
Gelenkempyem, Gelenteiterung, entwidelt ſich aus erſterer 
oder tritt im Verlaufe von Infektionskrankheiten auf, kann 
bei Durchbruch des Eiters nach außen einen Gelenkabſzeß 
bilden; 3) die chroniſche ſeröſe G. führt zur Gelenkwaſſer— 
ſucht (ſ. d.) oder zur Gelenkſteifheit (ſ. d.); 4) die chro— 
niſche deformierende G. im Greiſenalter häufig im Hüft— 
gelenkt, führt zur Verknöcherung und Steifheit; 5) chroniſche 
fungöfe ©. oder Gliedſchwamm, mit fuberfulöjer Grund- 
lage. Behandlung: Ruhe, Eißbeutel, Kompreſſion, Maſſage, 
Dperation. — Bol. Edüller (1887). 

Gelenkgeſchwulſt, weiße, |. Gliedſchwamm. 

Gelenfimänufe, Gelenttonkremente oder Gelenffärper, 
Inorpelartige, ſelbſt knochenharte bemweglide Körper in 
einem Gelenk, die bei Einklemmung heftige Schmerzen 
verurjaden; Entfernung durd) Operation. 

Gelenfneurdje, Gelentneuralgie, heftiger Gelent- 
\ömenz, bej. in der Hüfte und im Knie, vorwiegend bei 
blutarmen und nervöjen Mädchen und Brauen, Häufig 
Teileriheinung der Hylterie. — Vgl. Esmarch (1872). 

Gelenkquarz, Gelenktſandſtein, |. Stalolumit. 

Gelenfrheumatidömud (Rheumatismus articulö- 
rum), entzündlide, meijt außerordentlich ſchmerzhafte Ge— 
lenfaffeftionen infolge von Erlältung oder Infeltion durch 
niedere Bilzteime. Man untericheidet: 1) den atuten G., 
die fliegende Gicht oder das Higige Gliederweh; 2) den 
akuten fieberlofen G. und 3) den chroniſchen G. Behand- 
lung: Bettruhe, Sodpinfelungen, bei hartnädigen Fällen 
Molfage, innerlid Salizylfäure, Untipyrin u.a. — Bal. 
Pribram (1899 u. 1902), Menzer (1902). 

Gelenkſteifheit, Ancylofis, Antyloje, nad) Gelent- 
entzundung Verwachſung der Gelenkflächen zweier Knochen 
(wahre &.) oder u Schrumpfung der Gelenftapjel und 
der benahbarten Bänder und Musteln (falſche G.). Behand» 
lung: bei erfterer Operation, bei der andern aktive und paſ⸗ 

Gelenfiteine, R Seelilien. ſſive Bewegung. 

Gelenkwaſſerſucht, Gliedwaſſer, übermäßige An— 
ſammlung wäſſeriger Flüſſigkeit in den Gelenken infolge 
chroniſcher Entzündung der Gelenkſchleimhaut. Behand— 
lung: anfangs Ruhe, dann Maſſage und Druckverbände. 

Setimer, legter afrit. Bandalentönig (530—534), Ur 
entel Genferih8, von Belifar 534 befiegt und gefangen. 

GSelinfihed Brot, ein unmittelbar aus Getreide 
hergeſtelltes Brot, 

Gellafyſtem, |. Schneeballfyftem. 

Gellert, Cyriſtian Fürchtegott, Dichter, geb. 4. Juli 
1715 zu Hainichen im ſächſ. Erzgebirge, ſeit 1751 Prof. 
der Bhilofophie zu Leipzig, gelt. dal. 13. Dez. 1769, durch 
feinen Charakter wie feine edeln und einfahen Dihtungen 
von großem fittlihen Einfluß auf feine Zeitgenofjen; am 
populärften feine „Babeln‘ (1746 u. 1748) und „Geiſt⸗ 
lihen Lieder‘ (1757); ſchrieb noch Luſtſpiele und den 
Roman „Das Leben der ſchwed. Gräfin von G***’ (1746). 
— Biogr. von Döring (1833). 

Geilheim, bayr. Marttfleden, ſ. Göllheim. 

Gellit, rauchſchwaches Pulver, beſtehend aus mit Em⸗ 
menſit durchtränktem Papier. 

Gellius, Aulus, röm. Schriftſteller im 2. Jahrh. 
n. Chr., verfaßte das Sammelwerk „Noctes Atticae” 
(hg. von Hertz, 1883—85; deutſch von Weiß, 1875 —76.) 
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Gellivara (Gelivare, ſpr. jeliwäre), ſchwed. Kird)= 
jpiel im Län Norbotten, 16970 qkm, (1900) 11745 E.; 
bei. Eijenerz (etwa 70 Proz. Eifengehalt) im Berg ©, 

Gellſchuß, ſ. Roullſſchuß. 

Gelma (frz. Guelma), Stadt im alger. Dep. Conſtan— 
tine, an der Seybouſe, (1901) 7833 E. 

Gelnhauſen, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
an der Kinzig, in der Wetterau, (1900) 4539 E. Amts— 


gericht; Ruinen der von Kaiſer Friedrich I. erbauten 


Pfalz; bis 1803 Freie Reichsſtadt. 

Gelobtes Land, ſ. Paläftina nebft Karte zur Bibli- 
ihen Geſchichte, 2. 

Gelon, jeit 491 v. Chr. Tyranı von Gela, ſpäter 
a. von Syrakus, befiegte 450 die Karthager bei Himera; 
ad) feinem Iode (477) als Heros verehrt. 

Gelſemium (Radix Gelsemi), Geffemiuutiwurzel, 
die getrodneten Wurzeln von Gelsemium nitidum Rich., 
eines in Nordamerika einheimiſchen Kletterſtrauches, ent— 
hält bei. dad Alkaloid Gelfemin, ein beftiges Gift. 

Gelſen, öſterr. Provinzialismus für Müden. 

Geljenfirchen, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Arns— 
berg, (1900) einſchließlich der 1903 einverleibten Ort— 
haften 129181 E., Amtsgericht; Steintohlenbergbau. 

Geltvich, Sititvich, be. Rinder und Schafe, die nod 
gar nicht oder längere Zeit nicht trähtig waren, 

Gelünge (Iägerfpr.), ſ. Geräuſch. 

Gelzen (von gelt oder gaft, d. h. unfruchtbar), un 
fruchtbar maden, faftrieren; Gelze, verſchnittenes Schwein. 

Gelzer, Joh. Heinr., Geſchichtſchreiber und Publiziſt, 
geb. 17. Oft. 1813 zu Schaffhauſen, 1843—50 Prof. in 
Berlin, get. 15. Aug. 1889 auf Witwald im Basler 
Jura; ſchrieb: „Die Religion im Leben’ (4. Aufl. 1863), 
„Die neuere deutihe Nationalliteratur‘ (2. Bearb. 1847 
—49) u.a. — Bal. Eurtius (1892). — Eein Eohn 
Heinrich G., Geſchichtſchreiber, geb. 1. Suli 1847 zu Ber— 
Lin, jeit 1878 Prof. in Sena, veröffentlidte: „Sertus Ju— 
lius Africanus und die bDyzant. Chronographie‘ (1880—85), 
„Geiſtliches und Weltliches aus dem Orient” (1900) u. a. 

Gemachtes Papier, gemadter Wedel, ein Wechſel, 
der niht vom Verkäufer, Wechſelgeber, ſelbſt ausgeſtellt 
(Handwechſel), Jondern nur von ihm giriert ift. 

Gemäldegalerie, |. Mujeum. 

Gemar, Etadt im Oberelfaß, (1900) 1183 ©. 

Gemarfung, |. v. w. Grenze; dann abgegrenzte Ge— 
meindes oder Gutäflur. [der Nege, (1900) 1185 ©. 

Gembitz, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Bromberg, an 

Gembloux (Ipr. ſchangbluh), Gemblourd, Stadt in 
ter belg. Prov. Namur, (1904) 4643 E.; berühmte Bene— 
diltinerabtei (922 gefiiitet); 1578 Sieg der Spanier unter 
Don Juan d' Auſtria über die Niederländer. 

Gemeinde, Kommune, ein dem Etaate untergeordneter 
öffentliherehtliher Verband zur Befriedigung örtlicher Ge— 
meinintereflen (Schule, Armen-, Feuerloͤſchweſen, Pflaſte— 
rung, Beleuchtung 2c.) und zur Beſorgung ihm vom Staate 
übertragener Geſchäfte (Rolizei, Zivilftandswefen, Steuer— 
erhebung zc.). Die G. (ſtädtiſche, ländliche) ift eine jurift. 
Terfon, hat Gebiet und Angehörige, Beamte und eigene 
Berwaltung. An der Epige der ©. fteht entweder eine ein 
zelne Perſon (Bürgermeifter, Gemeindevoritand, Schulze), 
oder ein Kollegium (Wingiftrat). ALS Organ zur Ver— 
tretung der Intereffen der Gemeindeangehörigen dient ein 
von diefen gewählter Gemeinderat (Etadtverordnetenver- 
ſammlung, Gemeindevertretung). Die Gemeindeordnung, 
für Etädte und Landgemeinden verſchieden (Städteord— 
nungen, Landgemeindeordnnungen), enthält Beitimmungen 
über Rechte und Pflihten des Gemeindevorſtandes und Der 
Gemeindevertretung, VBerhältniß der ©. zum Staate ıc. — 
Val. Stolp (6 Bde, 1870—76). 

Gemeindeausſchuß, ſ. Bürgerausſchuß. 

Gemeindebeiſaſſen, frühere Bezeichnung für die— 
jenigen Angehörigen einer polit. Gemeinde, die nicht das 
volle Gemeindebuͤrgerrecht hatten. 

Gemeindegerinte, Gerichte in Baden und Württem— 
berg, bei denen &emeindebehörden in untergeordneten 
Streitigkeiten (vermögensrechtlichen Anfprüden nicht iiber 
COM.) Net Ipreden. . 

Gemeindefirhenrat, |. Kirchenvorſtand. 

Gemeindelranfenverfiherung, diejenige Kran— 
Zenverfiherung, welde nad dem Reichsgefetz vom 15. Juni 
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1883 direkt von der Gemeinde für diejenigen Verſiche— 
rungspflidtigen gewährt wird, Die Keiner geſetzlich aner» 
fannten Krankenkaſſe angehören. j 

Gemeindeordnung, Bemeinderat, |. Gemeinde. 

Gemeindeſchule, Kommunalfchute, |. Kommunal. 

Gemeindeverbände, Geſamtgemeinden, Vereiniguns 
gen Heiner Gemeinden, die für ſich zur Erfüllung der Ge— 
meindeaufgaben nit fähig Sind, oft auch nur für bes 
ſtimmte Zwede (Schul-, Armen-, Wegeverbände). 

Gemeindevorſtand, ſ. Gemeinde. 

Gemeine Figuren, Wappenbilder, die bekannte Na— 
* nn Kunſtgegenſtände darjtellen Tafel: Wappen» 

unde I). 

Gemeine Laſten, in Preußen die Laſten, welche zu— 
guniten des Gtaated, Der Gemeinde, kommunaler und 
Schulverbände, der Kirche, Geiſtlichkeit oder Gutsherrſchaft 
auf den Grundftüden eine8 Bezirks ıc. beruhen. 

Gemeiner Pfennig, Reichsſteuer zur Abwehr Der 
Hufliten, fpäter der Türken; 1505 wieder abgeſchafft. 

Gemeine? Net, das früher in Deutſchland bis zur 
Gründung des neuen Deutſchen Reichs geltende gemein- 
fame Recht im Gegenſatz au den bejondern Nedten der 
einzelnen Staaten und geogr. Bezirke (Partikularrechten). 
Das durd) das neue Deutſche Neid begründete gemeinfame 
Recht heißt niht G. R. Jondern Reichsrecht im Gegenſatz 

Gemeinfreie, ſ. Freie. [zum Landesrecht. 

Gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen, 
Delikte, bei denen eine von vornherein nicht zu über— 
ſehende größere Gefahr wahrſcheinlich erſcheint oder wirk— 
lich eintritt, wie Brandſtiftung, Verurſachung einer Über— 
ſchwemmung, Vergehen gegen Telegraphen und Eiſenbah— 
nen, in bezug auf Nahrungs- und Genußmittel ꝛc. 

Gemeingefühl, ſ. Gefühl. 

Gemeingläubiger, die Konkursgläubiger, denen ein 
Vorrecht im Konkurs nicht zufteht. 

Gemeinſchaftsehe, Sruppenehe, befondere Form der 
Tolyandrie und der Polygynie; 3. B. auf den Sandwich— 
infeln lebten ftet8 alle Echweltern mit ihren Männern und 
alle Brüder mit ihren Weibern in Ehegemeinidaft. 

Gemeinſchuldner, derjenige, über deflen Bermögen 
der Konkurs (ſ. d.) eröffnet iſt. 

Genen, Sleden im preuß. Neg.-Bez. Münfter, ehemal. 
reih8unmittelbare Standesherrſchaft G. an der Bodolter 
Aa, (1900) 1067 E., Schloß de8 Grafen Landsberg- 
Velen und ©.; Leinenweberei. 

Gemenge, bloß medhan. Vereinigung verfchiedener 
Stoffe. — G., Gemengfaaten, Mengiutter, Mifchfutter 
Cs Getreide, 2; Hülfenfrüdte), die Beitellung des Feldes 
mit mehrern Fruchtigattungen zugleidh, Def. zur Gewinnung 
von Grünfutter und Heu. — Bol. Krafft (6. Aufl. 1897). 

Gemet, Brüfieler Olmaß zu 3 Berred — 0,902 1. 

Bemination (lat.), Verdoppelung. 

Gemini (Int.), Sternbild, |. Zwillinge. 

Gemiſchte Ehen, Ehen unter Mitgliedern verſchie— 
dener hriftt. Konfeffionen, auch zwiſchen Ehriften und Nicht— 
Hriften, zufolge Reichsgeſetzes vom 6. Febr. 1875 (obliga— 
toriſche Zivtlehe) in Deutihland ohne weiteres zuläjlig. 

Gemlit oder Ghio, Ort im türk.-tleinaſiat. Wilajet 
Khodamendiljar, am Marmarameer, 5200 E.; das alte 
Kios (ſpäter Prufind), Kolonie der Milefier. 

Gemme (lat. gemma), Edelftein, insbeſ. wertvoller 
Etein mit tief (Intaglios) oder erhaben (Kameen) ein— 
geiänittenen Figuren; im Altertum fehr beliebt [Tafel: 
Griechiſch-Römiſche Kunſt IL 9]. 

Gemmi (die), Paß (2329 9, 
m) zwiſchen der Wildborn- 4 
gruppe der Freiburger Alpen 
und den Berner Alpen, führt 
vom Kandertal in das von 
Leuk und ins Wallis. 

Genimoginptit (lat.- 
geh), die Steinſchneidekunſt 





Gemsballen, ſ. Bezoar. 

Gemsbart, ſ. Gemſe. 

Gemsbüuffel (Anoa de- 
pressicornis Smith [Abb. 663]), Büffelart von Celebes mit 
viel Antilopenartigem, etwa I m hoch, Ri, m Ig., rot= bis 
duntelbraun; in der Gefangenſchaft meiſt bösartig. 
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Gemfe, Sams (Capella oder Antilope rupicäpra 
Sund.), Antilopenart von Ziegengröße, mit gerade aufiteigen= 
den, oben halenfürmig zurüdgebogenen, glatten Hörnern 
[abb. 664], lebt rudelweife in den Al— 
pen, Starpathen, Pyrenäen, Abruzzen, im, —.. 

Kaukaſus; wohlſchmeckendes Fleiſch, gu⸗ 

tes Leder, im Magen die Gemskugeln = 
(1. Bezoar). Die ©. hat feinen Bart; 
der als Zierrat für Sägerhüte dienende 3 
Gemsbart wird aus den Nüdenhaaren [X 
hergeſtellt. 

Gemshorn, eine Orgelſtimme von 
koniſcher Form, Metall, weiter Menſur 
und weichem Hornklang. 

Gemöfugeln, |. Bezoar. 

Gemswurz, Pflanzengattg., |. Doronicum. 

Gemünd, 1) ©. ander Eifel, Stadt im preuß. Reg.⸗ 
Dez. Aachen, an der Urft (Talfperre), (1900) 1901 E., 
Amtsgeridt. — 2) Stadt in Niederöfterreih, j. Gmünd. 

Gemiünden. 1) 6. in Bayern, Stadt im bayr. Reg.- 
Bez. Unterfranten, am Einfluß der Fränk. Saale und Sinn 
in den Main, (1900) 2187 E., Amtsgeridt. — 2) ©. au 
der Wohra, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 1335 ©. 

Genmüfe, Gewächſe, die entweder ganz oder in ihren 
Wurzeln, Stengeln, Blättern, Früchten und Samen zur 
menshlihen Nahrung. verwandt werden. Man unters 
ſcheidet 1) Kohlgewächſe (Blatt=, Kopf-, Roſen-, Blumen 
kohl, Wirſing, Kohlrabi); 2) Spinat-G. (Spinat, Sauer— 
ampfer, Gartenmelde, Mangold); 3) Salatgewächſe 
(Gartenſalat, Endivie, Feldſalat, Garten-, Brunnenkreſſe, 
Rapünzchen); 4) Lauchgewächſe (Porree, Schalotte, Schnitt— 
lauch, Zwiebel, — 5) Wurzel- und Knollen— 
gewächſe (Kohlrübe, Mohrrübe, Kartoffel, Schwarzwurzel, 
Sellerie, Rote Rübe, Rettich); 6) Hülſengewächſe (Erbſen, 
Bohnen, Linſen); 7) Kürbisgewächſe (Kürbis, Gurke, Me— 
lone); 8) Spargelartige Gewaͤchſe (Spargel, Rhabarber, Ar— 
tiſchocken) Komprimierte G.(Gemüſekonſerven, Gemüſeprä— 
ſerven) ſind G. die durch Austrocknen konſerviert und durch 
Zuſammenpreſſen leicht transportabel gemacht werden. — 
Über Gemüſebau vgl. Groß (1904), Böttner (4. Aufl. 1904). 

Gemüfcampfer,i.Rumex. Lucas (6. Aufl.1905). 

Gemüſediſtei, ſ. Cirsium. 

Gemüſekonſfſerven, ſ. Gemüſe. 

Gemütskrankheiten, Gemütsſtörungen, eine Art 
der Geiſteskrankheiten (ſ. d.). 

Genänt (frz., ſpr. Ihä-), einengend, beläſtigend. 

Genappesgarn (ipr. ſchenapp⸗), auch Ispahangarn, 
Zwirnart aus Alpalas, Mohair- oder den langen ſchlichten 
Haaren des Landſchafes, ſcharf gedreht und geſengt. 

Genaſt, Eduard, Schauſpieler, geb. 15. Juli 1797 
zu Weimar, Sohn des Hofſchauſpielers Anton G. (geſt. 
1831) daſ. 1818—28 Mitglied der Leipziger Bühne, ſeit 
1829 nebit feiner Gattin Karoline Chriſtine, geborenen 
Böhler (geb. 31. Ian. 1800 in Eaffel, geſt. 15. April 1860) 

am Hoftheater in Weimar, geft. 3. Aug. 1866 in Wiedbaden; 
ſchrieb: „Aus dem Tagebuche eines alten Schauſpielers“ 
(4 Bde. 1862—66; 4. Aufl. 1905). — Sein Sohn Wil. 
heim &., geb. 30. Juli 1822 zu Leipzig, geſt. als weimar. 
Mintiterialdireltor 18. Ian. 1887; jchrieb Trauerfpiele 
(„Bernhard von Weimar‘, „Blorian Geyer’) und Romane. 

Gendarmen (frz., ſpr. Shangd-), in Frankreich ur— 
ſprünglich ſchwer gepanzerte Weiter, jpüter Bezeichnung 
für einzelne Neiterregimenter (Jo früher auch in Preußen) ; 
jetzt eine militäriſch organifierte Truppe für den Polizei— 
dienst, ergänzt fi in Deutſchland aus Unteroffizieren. 
Die Landgendarmerie unterfteht in Preußen einem Chef 
mit dem MWohnfig in Berlin, in jeder Provinz befindet 
fi) eine Gendarmeriebrigade unter einem Brigadier mit 
Dberftenrang.; Die ©, find entweder beritten oder Fuß-G. 
und Stehen unter den Militärgejegen. Bewaffnung: Säbel, 
Revolver und der Fuß-G. ein leichtes Infanteriegemehr. 

:Gendebien (pr. ſchangd'biäng), Alerandre, belg. 
Staatsmann, geb. 4. Dez. 1789 zu Mond, Advolat zu 
Brüſſel, 1830—81 einer der Vorkämpfer für Die Unab— 
ängigfeit Belgiens, dann bi8 1839 in der Deputierten— 
ammer Yührer der ae Oppoſition, geit. 6. Dez. 
1869 zu Brüffel. — Vgl. Juſte (1874). 
Geune (Fri. gene, ſpr. ſchähn), Zwang, den man ji 
oder einem andern auferlegt... 


— — 
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Genuealogie (grch.), Wiſſenſchaft von Urſprung, Folge 
und Verwandtſchaft der Geſchlechter; zur Veranſchaulichung 
dienen Stammbäume und genealogiſche Tafeln. Erſte wid= 
tige Darftellung in Deutſchland von Hübner („Genealog. 
Tabellen‘, neue Aufl. 1737—66), neuerdings von Cohn 
(„Stammtafeln‘‘,1871), Ortel („„Genealog. —2* 1877); 
ferner: „Gothaiſcher genealog. Hoftalender“ (ſeit 1764), 
„Genealog. Taſchenbuch der deutſchen gräfl. (ſeit 1829), 
der deutſchen freiherrl. (jeit 1848) und der adligen (ſeit 
1900) Häujer”, „Oenealog. Tajhenbud des Uradels“ 
(1891—92), „Handbuch des preuß. Adels“ (feit 1892). 

Genẽee (Ipr. jheneh), Rihard, Komponift, geb. 7. Febr. 
1823 zu Danig ſeit 1868 in Wien, geſt. 17. Juni 1895 
in Baden bei Wien; komponierte Operetten und verfaßte 
zahlreihe Xibretti. — Sein Bruder Rudolf G., Schrift— 
iteller, geb. 12. Dez. 1824 zu Berlin, Iebt fett 1879 ftändig 
daf., Vorlefer und Erklärer Shakeſpeares. — Deren Schwe— 
ſter Ottilie G., geb. 4. Aug. 1836 in Dresden, Schaufpielerin 
und Theaterdirektorin, feit 1866 meilt in Amerika, lebt 
feit 1891 als dramat. Lehrerin in Berlin. 

Genelli (ſpr. dſche⸗), Bonaventura, Zeichner und Maler, 
geb. 28. Sept. 1798 in Berlin, lebte bis 1832 in Stalien, 
dann in Leipzig, ſeit 1836 in Münden, jeit 1859 in 
Meimar, geit. dal. 13. Nov. 1868. Hauptwerfe: Naub der 
Europa (1859, Schadgalerie), Aquarelle und Zeichnungen 
zu Dante, zu Homer, Leben einer Here, eines Wüftlings, 
eines Künſtlers; 43 Blätter der Wiener Sammlung (Nad> 
laß) u. d. T. „Satura“. 

Genera (lat.), Plural von Genus (ſ. d.). 

Generäl, höchſte militär. Rangitufe, zerfällt in mehrere 
Grade: Generatfeldmarichaft (ſ. Feldmarſchall); General⸗ 
oberſt (ſ. d.) der Infanterie oder Kavallerie und General- 
feldzeugmeiſter (ſ. Feldzeugmeiſter); G. der Infanterie, der 
Kavallerie oder Artillerie, meiſt Befehlshaber eines Armee— 
korps, dann *— Kommandierender G. genannt; General⸗ 
leutuant, meiſt Kommandeur einer Divifion, dann auch Di— 
viſions⸗G. genannt; Generalmajor oder Brigade-G. — ©. 
auch der oberjte Vorfteher einiger geiftl. Orden. 

Seneralabt, |. Ardimanpdrit. 

Generaladintant, |. Adiutant. 

Generaladvoftat, in Frankreich und Oſterreich der 
Titel des Gebilfen des Generalprofurators (ſ. d.). 

Generalarzt, im deutihen Heere der Leiter des Sa— 
nitätsdienſtes im Bereiche eines Armeelorps (Früher Korps- 
arzt), feltener einer Divijion (ſ. Generaloberarzt); im 
Range eines Oberſten. 

Generalät, in Frankreich die Würde eines General8, 
in ofterreih= Ungarn ein Militärterritorialbezirt, der zu 
einem Generaltommando gehört. 

Beneralauditenr, in Breußen früher der Chef der Mi— 
Ittärjuftizverwaltung, in Öſterreich höchſter Dienftgrad Der 
Auditeure, Generalauditoriät, der höchſte preuß. Militär= 
gerichtshof, ſeit 1900 durch das Reichsmilitärgericht erſetzt. 

Generalbaß, urſprünglich die Baßſtimme eines Ton— 
ſtücks, über oder unter deren Noten durch Bezifferung Die 
Atkordfolge und Modulation angedeutet wird; dann 
f.v. w. Harmonie= oder Kompofitionslehre. 

Generalfeldmarſchall, ſ. Feldmarſchall. 

Generatfeidwachtmeiſter, ſ. v. w. Generalmajor. 

Generalfeldzeugmeiſter, ſ. Feldzeugmeiſter. 

Generalgewaltiger, |. Feldgewaltiger. 

Generalgouverneur, in Rußland ein Würdenträger. 
dem die ſelbſtändige Verwaltung eines gewiſſen Rayous 
(meiſt — Gouvernements) anvertraut iſt; in Deutſch— 
land der General, dem in Kriegszeiten der Oberbefehl über 
alle Streitkräfte in einem gewiſſen Gebiete übertragen wird. 

Generalhandel, Geſamtieinfuhr und -ausfuhr eines 
Landes, im Gegenſatz zum Spezialthandel, d. i. die Ein— 
fuhr von Waren in den freien Verkehr eines Landes zum 
Verbrauch in demſelben ſowie die Ausfuhr aus dem freien 
Verkehr, letztere alſo mutmaßlich inländiſche Erzeugniſſe; 
die Differenz beider gibt den Umfang des Arne 

Generalien (lat. generalia), allgemeine Angelegen— 
heiten und ragen (be. vor Geriht), im Gegenjag zu 
Spezialgegenftänden. 

Generalinquiſitor, Großinquiſitor, der Vorfteher 
der Snguifition (ſ. d.) für ein Land, 

Generalinfpettion, im deutſchen Heere oberſte Be— 
börde der Kanallerie, der Bußartillerie, des Ingenieur» 
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und Pionierkorps und der Feftungen, jowie des Militär- 
erziehungs= und bildungsweſens, im Kriege des Etappen= und 
Eiſenbahnweſens; jeder ©. ſteht ein Generalinſpekteur vor. 

Generalintendant, der höchſte Beamte des Kriegs— 
verpflegungswelend; aud Titel von Hofbeamten (G. des 
Theaters, der Hofmufil). 

Generaliſation (lat.), Verallgemeinerung; generali- 
fieren, verallgemeinern; allgemein anwenden. 

Generaliffimus (lat.), der mit befonderer Machtvoll⸗ 
kommenheit bekleidete Dberbefehlshaber. [nerale. 

Generalität (lat.), Allgemeinheit; Gefanttheit der Ge— 

Generalitätdlande, früher die von der Republik der 
Vereinigten Niederlande eroberten Teile von Brabant, 
Blandern, Limburg und Geldern, die, unmittelbar unter 
den ©eneralftaaten fiehend, von dem Statthalter als 
Öeneralgouverneur verwaltet wurden. 

Generaltapitän, in Venedig ehedem der Oberbe— 
fehlshaber zur See im Kriege; in Spanien der Militär- 
gouverneur einer Provinz mit Feldmarſchallsrang; in 
solterreih und Bayern der Kommandeur der Leibgarde. 

Generalkommando, oberite Kommando- und Ver— 
waltungsbehörde eines deutſchen Armeekorps. 

Generalkommiſſion, in Prenußen die Behörden erſter 
Inſtanz für Gemeinheitsteilungen und Ablöſungsſachen. 

Generalleutnant, Generalmajor, |. General. 

Generalmarſch, Alarmjignal mit Trommel, Horn 
und Trompete zu ſchneller Berfammlung der Truppen. 

Generaloberarzt, im deutihen Heere der Xeiter Des 
Sanitätsdienftes einer Divifion (früher Divifionsarzt), im 
Range eines DOberftleutnants, 

Generaloberit, im 16. und 17. Jahrh. Weldoberft, 
Titel des Führers größerer Heere; jeht Dienſtgrad im deut— 
ſchen Heere (meift im Range des Generalfeldmarſchalls). 

Generalordensfommiffion in Berlin, dem Prä— 
jidenten des preuß. Staatsminiftertums unterftellt, beſorgt 
die Verfendung der verliehenen Orden, Rücknahme der 
Drden Berftorbener ꝛc. 

Generalpächter (frz. fermiers généraux), in Frank⸗ 
reich bis zur Revolution eine Geſellſchaft von Unterneh— 
mern, denen der Staat gegen eine Pachtſumme die Er— 
hebung der indirekten Steuern übertrug. 

Generalprofoß, I. v. w. Feldgewaltiger. 

Generalprokurator, in Frankreich (procureur gé- 
neral) Titel der Staatsanwälte bei den höhern Gerichten; 
in öſterreich der höchſte ſtaatsanwaltſchaftliche Beamte am 
Kaſſationshofe zu Wien, entſprechend dem früher in mehrern 
Ländern Deutſchlands beim Kaſſationshofe angeſtellten Ge— 
neralſtaatsauwalt oder Dem Oberreichsanwalt beim jetzigen 
deutſchen Reichsgericht. 

Generalquartiermeiſter, ſ. Oberquartiermeiſter; 
Generalquartiermeiſterſtab, ſ. Generalſtab. 

Generalrat, in Frankreich die kommunale Vertretung 
des Departements. 

Generalſekretär, Titel der ſtändigen Geſchäftsführer 
großer gewerblicher oder landw. Vereinigungen; in Frankreich 
die Bureauvorſteher in den Miniſterien und Präfelturen. 

Generalitaaten, in der ehemal. Republik der Nieder- 
ande die Berfanmlungen der von den Provinzialftaaten 
gewählten Abgeordneten zur Führung der Staatsgeſchäfte; 
im jegigen Königreih Name der Landesvertretung. — ©. 
in Frankreich, ſ. Etats generaux. 

Generalſtaatsanwalt, j. Generalprofurator. 

Generalitab, früher Generalguartiermeifterftab, das 
Korps auserwählter Offiziere (StabSoffiziere und Haupt 
leute), Die als Gehilfen der a Befehlshaber die Einzel- 
anordnungen für Märſche, Operativnen und Gefechte zu 
entwerfen, außzuarbeiten und teilmeife deren Ausführung 
zu leiten haben; zerfällt im deutſchen Heere in den Großen 
&. in Berlin, der be. im Frieden die Mobilmadung vor= 
zubereiten, die Organifation der fremden Heere zu ver- 
folgen, militär. Reifen, Rekognoszierungen und Landes- 
aufnahmen (Generalitabsfarten) zu mahen und die Mi- 
litärwiſſenſchaften zu fördern bat, und im den Truppen 
&., die Gejamtheit der den Korps- und Diviſionskom— 
mandos zugeteilten Generaljtabsoffiziere. — Vgl. Bronfart 
von Shellendorff (4. Aufl. 1904); für Sfterreih: von 
Springer (11. Aufl, 1902). 

Generalitabdarzt. G. der Urmee, in Preußen und 
Bayern der Chef des gefamten Militärmedizinalweieng, 
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bat Generalmajorsrang, in Preußen neuerdings Generals 
leutnantsrang. Entipredend der ©, der Marine. 

Bereratftabsschule, höhere Militärunterrictsans 
ftalt, welde Dffiziere für den Dienft im Generalſtab vor— 
bereitet (3. B. Kriegsakademie u. a.). 

Gencralitände, |. Etats generaux. 

Generalſynode, |. Synodalverfafjung. 

Generaltarif, derjenige auf autonomem Wege feft- 
gelegte Zolltarif (ſ. d.), der allen Stanten gegenüber gilt, 
mit denen keine Konventinnal(Bertrags-)tarife durch Han 
delöverträge vereinbart find, 

Generalverſammlung, die in gefeglicher oder fat» 
zung8mäßiger Form berufene Verſammlung der Mitglieder 
einer Geſellſchaft, die in Angelegenheiten allgemeiner oder 
bejonder8 wichtiger Art Beſchluß zu faflen hat, von Bes 
deutung bei Altiengefelfchaften, Genofjenihaften ꝛc. 

Generalvifar, der bevollmächtigte Vertreter des Bi» 
ſchofs bezüglid der biſchöfl. Regierungsgewalt. 

Generatio aequivöca (lat.), ſ. Urzeugung. 

Generation (lat.), ſ. v. w. Zeugung; die Geſchlechts— 
folge von Kind, Enkel ꝛc., und auch aufwärts Eltern, 
Großeltern ıc.; dann die Geſamtheit der gleichzeitig leben— 
den Menſchen, ein Menſchenalter (nad der gewöhnlichen 
Annahme ein Zeitraum von 30 J.). 

Generationswechſel, |. Ammenzeugung. 

Generätor (lat.), Erzeuger; Ga3-G., Apparate zur 
Erzeugung von Leuchte, Heiz- oder Kraftgas; elektr, G., 
j.v. w. Dynamomaſchine. 

GenereN (lat.), allgemein, gemeingültig. 

Generiſch (lat), auf das Geſchlecht oder die Gattung 
bezüglid. [nerofität, Großmut, Freigebigkeit. 

Generös (fr3., ſpr. ſche⸗), edeldenlend; freigebig; Ge- 

Geneſee (ſpr. dſchenneſih), Fluß in Nordamerika, ent— 
ſpringt im nördl. Pennſylvanien, mündet, 230 km Ig,, 
in den Ontarioſee; Waillerfülle (ca. 30 m) bei Rocheſter. 

Geneſis (gr.), Entitefung, Schöpfung; in der Sep» 
tuaginta Name des 1. Buchs Mofe. (©. Pentateuch.) 

Geneſtet (Spr. hE-), Petrus Auguſtus de, niederländ, 
Dichter, geb. 21. Nop. 1829 zu Amiterdam, 1852 —59 Paſtor 
in Delft, geit. 2. Suli 1861 zu Nofendaal bei Arnheim. 
„Dichtwerken” (1869; Auswahl deutih 1886). 

Geneſungsheime, Geneſungshäuſer, Nelonvales- 
zentenhäuſer, Anſtalten mit dem Zweck, Geneſenden, die 
der Krankenhausbehandlung nicht mehr bedürfen, Gelegen— 
heit zur völligen Wiederherſtellung zu geben, non Militär— 
behörden, Randesverfiherungsanftalten, Ortskrankenkaſſen, 
Eifenbahnverwaltungen, Vereinen, grüßern Gemeinden er= 
richtet. Ähnliche Einrichtungen find die Erholungsheime. 
— Bol. Mayer (1901), Ingerle (1901). 

Genẽtiſch (grch.), auf Die Entftehung (Genefiß) bes 
züglich. Die genetifhe Methode läßt das Dbjelt ver 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung vor dem Geift aus feinen 
Glementen entjtehen, im Gegenjat zur dejlriptiven Me— 
thode, die es als fertiges Produkt beſchreibt. 

Benetiv, Nebenform von Genitiv (1. d.). 

Genette (fr3., ſpr. ſch'nett), ſ. Schleichkatzen. 

Geneva (ſpr. dſchenihwe), Stadt im nordamerik. Staate 
Neuyork, am Senecafee, (1900) 10433 E., College. 

Geneve (ipr. ſch'nähw), franz. Name von Genf. 

Genever, feiner holländ. Branntwein aus gemaiſch-⸗ 
tem Gerftenmalz, Roggen- und Weizenſchrot, auch Mais— 
ſchrot, auf Wacholderholz oder =beeren deſtilliert. 

Genevre, Bergpaß, ſ. Mont-Gendevre. 

Genezäreth, zur Zeit Jeſu Galiläiſches Meer oder 
See von Tiberias, jetzt Bahr Tabarije, Das zweite, vom 
Sordan in Paläſtina angefüllte Seebeden, 208 m unter 
dem Mittelmeer, fajt 21 km Ig., bi8 11 km Dr., 48 m tief; 
in der Umgegend lebten mehrere Apoſtel Sefu, der felbit 
oft hier weilte, als Bilder (wgl. z. B. Luca 5 ſowie 
Karten zur Bibliſchen Geſchichte J, 4, bei Paläftina). 

Genf, frz. Geneve, ital, Ginevra, ſüdweſtlichſter Kan— 
ton der Schweiz, am Genfer See, Hügelland; Flüſſe: 
Rhöne mit Arve, Berfoir; 277 qkm, (1900) 132609 ©. 
(109741 Franzoſen, 13343 Deutfhe; 67162 Katholiken, 
62400 Protejtanten). Univerfität (1559—1873 Akademie) 
in®. ©. gehörte zu Cäſars Zeit zum Lande der Allo— 
Droger, Tpäter zu Burgund, 534 zum Oftgot., 536 zum 
Fränk. Reich, kam um 888 zu Neuburgund, mit dieſem 
1032 an da Deutſche Neid. 1535 wurde es Breiftant, 
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feit 1541 durch Calvin Mittelpunkt der evang. =refornt. 
Richtung, kam 1798 an Frankreich, trat 1815 der Eid— 
enoftenihhaft bei Berfafjungen von 1814, 1842, 1847; 
Revifionen 1873, 1874, 1880, 1892, 1895; repräjentativ= 
demotratiſch. Großer Rat (100 Mitglieder) 
gejetgebende, Staatsrat (7) vollziehende 
Behörde. Wappen: Abb. 665. — Die 
Hauptitadt G. (bei den Römern Aurelia 
Allobrogum), am Ausfluß der Rhöne aus 
dem Genfer See [Rarte: Schweiz IL 2], 
59437 E. (mit den Vorftädten Eaux-Vipes 
und Plainpalai8 90976) ; weltberühnite In— 





665. Genf. 
duftrie (Uhren, Bijouteriewaren, Inftrumente), — V 


gl. 
Favre (1879), Ardinard (1893); Geſchichte von Thourel 
(3 Bve., 1833), Roget (7 Bde., 1870-82). 

Genfer Konvention, die 22. Aug. 1864 zu Genf 
— ne internationale Übereintunft zur Milderung 
der vom Kriege unzertrennlichen Übel, erft durd; Die Haager 
Friedenskonferenz auf den Seekrieg ausgedehnt. Danad) 
gelten die in Zazaretten und auf dem Schlachtfelde mit der 
Pflege der Kranken und Berwundeten beſchäftigten Perjonen 
als neutral und tragen als Äußeres Zeichen ein roted Kreuz 
auf weißem Grunde [Tafel: Flaggen]. — Vgl. R. Müller 
(1897), 3. Meyer Er „Hiltor. Fragmente ꝛc.“ (1905). 

Genfer See, frz. Lac Leman, lat. Lacus Lemanus, 
See zwiſchen der Sudweſtſchweiz und Frankreich [Sarte: 
Schweiz I, 372 mü. d. M., 578 qkm (349 qkm der 
Schweiz, 229 Frankreich gehörig), 72 km Ig., bis 14 km 
br., bi8 310 m tief, von der Rhöne durdflojlen. 

Gengenbach, Stadt im bad. Fr. Offenburg, an der 
Sinzig, (1900) 2923 E. Amtsgericht; bis 1802 Reichsſtadt. 

Gengler, HSeinr. Sottfr., Rechtshiſtoriker, geb. 25. Juli 
1817 zu Banıberg, feit 1847 Prof. zu Erlangen, geit. daſ. 
25. Nov. 1901; ſchrieb: „Lehrbuch des deutſchen Privat 
rechts“ (2 Bde., 1851—62) u. a. 

Geniäl (lat.), Genie (j. d.) befundend; Geninlität, 

Genid, |. Naden. ſſchöpferiſche Geiftestätigfeit. 

Genickbeule, Maulwurfsgeſchwulſit, bei Pferden Ge— 
ſchwulſt im Nacken, Entzündung des dort liegenden 
Schleimbeutels, hervorgerufen durch Quetſchung, führt zu 
Eiterung (Genidfiften. 

Genickfänger, |. v. w. Nickfänger (ſ. d.). 

Genickſtarre, Genidtrampf oder Nackenſtarre, krampf⸗ 
artige Znſammenziehung der Nackenmuskeln mit Rüdwärt3- 
beugung des Kopfes, bei Starrframpf und gewifjen Krank— 
heiten des Zentralnerveniyitems. Die epidemifche G. oder 
Kopf-G. (Meningitis cer&bro-spinälis epidemica), eine 
Infektionskrankheit, verurfaht von einem Doppelkokkus 
(dem Diploeoccus intracelluläris meningitidis, 1887 
von Weichſelbaum beſchrieben, 1895 von Süger als Er- 
reger der ©. erkannt), befält meift Kinder und jüngere 
Leute, beiteht in einer eitrigen Entzündung der Hirn- und 
Rückenmarkshäute, beginnt mit Kopffchmerz und Benom— 
nıenheit, führt unter Schüttelfroft und hohem Fieber oft 
ſchon am zweiten SPranfheitstage zu Starrlrampf der 
Nacken- und Nüdenmusteln, zu Shlaffugt und tiefiter 
Bewußtlvjigkeit, endet in 40—60 Proz. der Fälle mit 
den Tode. Die Art der Übertragung iſt nod unbelannt, 
Da fid; bei der Leihenöffnung der Rückenmarkkanal und 
die Hirnspalten mit einem eitrig= fibrinöjen Erjudat er— 
füllt erweifen, das auf die Hirn- und Nüdenmarkhäute 
drüdt, wird durch Lumbalpunktion (Einſtich mit Ubzapfung 
der Nüdenmarkflüffigkeit in der Gegend der Lendenwirbel) 
oft große Erleichterung erzielt. Gegen die Schmerzen find 
laue Bäder und Morphium, gegen Neigung zur Mustel- 
Harre Reizmittel (Kampfer, Ather, Kaffee, Chanıpagner ıc.) 
nützlich. Die ©. Hinterläßt bei Genejenen oft Lähmung, 
Taubheit, geiftige Defekte ꝛ2c. — Vgl. Fürft (1905). 

Genie (frz., ſpr. ſchenih, vom lat. genius, Geift), die 
angeborene ſchöpferiſche Geiſteskraft, durch die in irgend= 
einer Art menſchlicher Tätigkeit das bisher darin Erreichte 
an Vollkommenheit erheblid und in überrafhender Weiſe 
übertroffen wird. — Vgl. Lombroſo (deutſch 1890), F. Bren— 
tano (1892), Türd (1897). — Im militär. Sinne iſt ©. 
(vom fpätlat. ingenium, Kriegsmaſchine) Die Ingenieur= 
kunſt. Geniekorps oder Ingenicurforps, Die Truppen bez. 
Dffiziere, denen im Sriege und im Brieden alle militär. 
Arbeiten techniſcher Natur obliegen; zu den Genietruppen 
(Techniſchen Truppen) gehören Pioniere (Pontoniere, 
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Sappeure, Mineure), Eiſenbahn-, Telegraphen= und Luft⸗ 
ihiffertruppen; die leßten drei in Deutihland Verfehrs- 
truppen genannt, 

Geniedireftion (ſpr. ſchenih⸗), in verſchiedenen Heeren 
eine Behörde im Sinne der deutichen Fortifilation (ſ. d.); 
Geniedircktor, |. v. w. Ingenieuroffizier vom Platz. 

Genien (lat.), ſ. Genius. 

Genieren (fr3., Ipr. ihe-), beeugen, Läftig fallen; ſich 
genieren, fi) Zwang antun, Umftände madıen. 

Genieſchulen (pr. Ihenih-), Ingenieurſchulen, Schulen 
zur Ausbildung von Genies (Ingenieur=) Offizieren. 

Genipi (Genippi), aus Alpenfräutern (Arten von Arte- 
misia, Meum, Achillea) bereiteter Kräuterbranntwein. 

Genista, Ginſter, Pflanzengattg. der Leguminoſen, 
niedrige Sträuder. In Deutihland verbreitet die dornige 
G. germanica L., der Ste» oder deutſche Ginfter; der 
Färberginſter (G. tinetoria L.) liefert da8 Schüttgelb. 
Einige Arten Bierpflanzen, beſ. G. monosperma Lam. 

GSenitalien (lat.), die Geſchlechtsteile. 

Genitiv (lat.), der Kafus, der allgemein die Beziehung 
eine Begriffs auf einen andern ausdrüdt, 

Genius (lat.), Geiſt, Schutzgeiſt; auch geiſtige Eigen— 
tümlichkeit, Charakter, Kennzeichen; die Mehrzahl Genien 
bezeichnet die beflügelt dargeſtellten niedern Götterweſen 
der griech. und röm. Mythologie. 

Genlis (ſpr. ſchangliß), Stephanie Felicite Ducreſt de 
Saint-Aubin, Marquiſe von Sillery, Gräfin von, franz. 
Schriftſtellerin, geb. 25. Jan. 1746 zu Champeery bei 
Autun, mit dem Grafen Bruslart de G. vermählt, geſt. 
31. Dez. 1830 in Paris; verfakte pädagog. und Hiltor. 
Schriften, frivole Romane (gegen 100 Bde.); „„Memoires“ 
(10 Bde, deutfch 1826), „„Lettres‘ (1902). — Vgl. Bon— 
homme (1885), Carette (1893). 

Gennadios IL, eigentlih Georgios Schularios, Pa— 
triar) von Konſtantinopel (1453—56), geb. daf. um 1400, 
verfaßte auf Befehl Sultan Mohammed LI. das nod) geltende 
Glaubensbekenntnis der griech. Kirche, geit. um 1460 im 
Slofter Johannes des Täufers bei Serrä in Mazedonien. 

Gennargentn (Ipr. dſchennardſchentu), höchſte Berg- 
gruppe der Inſel Sardinien (2a Marmora 1834 m). 

Genoſſenſchaften, Verbindungen von Perfonen zur 
Förderung ihrer gemeinfhaftlihen Intereſſen; ſolche wa— 
ren im Mittelalter die Zünfte und Gilden, die Feld-, 
Marl: und Deih-G. — Die neuen ©., Erwerbs: 
und Wirtſchafts-G., find Vereinigungen Heiner Unter— 
nehmer oder Rohnarbeiter, um durch das Zuſammenwirken 
ihrer Sapitalien und Arbeitskräfte Dem überlegenen Wett- 
beiwerb größerer Unternehmer und Aktiengefelihaften mit 
Erfolg gegenüberzutreten. Geregelt find ihre Verhältniffe 
in Deutſchland durd das Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 
1889 nebjt Novelle vom 12. Aug. 1896 und Einführungs= 
gefeg zum Handelsgeſetzbuch vom 10. Mai 1897. Sie 

eißen Eingetragene ©. und erlangen die Rechte einer 
jurift. Berfon, wenn fie in das bei Gericht zu führende 
Genofienichaftsregiiter eingetragen find. Se nad der Ver— 
bindlidfeit der Genofjen unterſcheidet man 1) ©. mit 
unbeſchränkter Haftpflidt, 2) ©. mit unbejdränfter Nach— 
ſchußpflicht, 3) G. mit beſchränkter Haftpflit. Die wid 
tigiten Arten der ©. find Vorfhuß- und Kreditvereine 
(ſ. Darlehnstaffen, Vorſchußvereine), Rohſtoff- und Werf- 
G. (zur Beidaffung der Nohftoffe im großen oder der nö— 
tigen Maſchinen auf gemeinſchaftliche Rechnung), Abfag-nıd 
Magazin-G. (zum gemeinfamen Bertrieb ihrer Erzeugniffe 
und zur Ermwerbung eines gemeinſchaftlichen Berlaufsnage- 
zind), Konfumvereine (ſ. d.) Bau⸗G., Produktiv⸗G. (zur 
Herſtellung und zum Verkauf von Gegenſtänden auf gemein— 
ſchaftliche Rechnung). Beſ. zahlreich find die Laudw. G., 
die ſich 1884 zu einem beſondern Verbande zuſammen— 
ſchloſſen. [S. die Beilage: Genoſſenſchaften.) Der 
Schöpfer der erften G. war Schulze-Delitzſch (j.d.). — Ganz 
anderer Art find die deutſchen Berufsgenoffenfhaften (ſ. d.) 
und die öfterr. Gewerbegenoſſenſchaften. — Vgl. Crüger (189% 
u. 1898), Zeidler (Geſchichte, 1893). ſſchaft. 

Genoſſenſchaftsgenoſſenſchaft, ſ. Zentralgenoſſeu— 

Genoud (ſpr. jh'nuh), der Erfinder der Papierſtereo— 
typie, nahm 1829 als Scäriftieger in Lyon ein Patent 
auf jeine Erfindung, die jedod) erft 1853 durch Die Druckerei 
der „Times” zur Einführung kam. 

Genova (Ipr. dſche⸗), ital. Name von Genua. 
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Im allgemeinen weiſt das Genoſſenſchaftsweſen ein ſtetes 
Wachstum auf, wenngleich bei dieſer Entwicklung länder— 
weiſe mannigfache Verſchiedenheiten wahrzunehmen ſind. 
Sie beruhen namentlich auch darauf, daß der Anteil, wel— 
chen die einzelnen Bevölkerungskreiſe, wie die bürgerlichen, 
bäuerlichen, arbeitenden Klaſſen, an dem Genoſſenſchafts— 
wejen nehmen, fid) je nad) den Staaten verſchieden ſtellt, 
fowie dag im Zuſammenhang damit auch die einzelnen 
genoſſenſchaftlichen Zwede eine der Bedeutung nad wech— 
jelnde Rolle ſpielen. Nicht felten ift ferner Die Erſchei— 
nung wahrzunehmen, daß das Genoſſenſchaftsweſen wicht 
volljtändig mehr auf dem Boden der — ſteht, in— 
dem es durch den Staat oder andere öffentliche Gewalten 
gefördert, ſogar unmittelbar unterſtützt wird. Umgekehrt 
iſt es namentlich das Konſumvpereinsweſen, welches durch 
die Beeinträchtigung des Händlerſtandes auf Gegnerſchaft 
ſtößt, die dann wohl auch gegen die weitere Ausbreitung 
der Konfumvereine oder wenigſtens gewiſſer Klaſſen der— 
ſelben gerichtete Maßnahmen zeitigt. 

Sn Deutſchland begann 1849 die Genoſſenſchafts— 
bewegung mit der Bildung von Vereinigungen von Hand— 
werkern, während ſpäter ſich namentlich auch die arbeiten— 
den Klaſſen und landw. Kreiſe der Aſſoziation bedien— 
ten. Nach den Ermittlungen des Allgemeinen Verbandes 
¶. unten) beſtanden in den einzelnen Jahren (Ende März): 
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Von ſonſtigen Genoſſenſchaftsarten gab es 31. März 
1904: 266 gewerbliche und 1837 landw. Rohſtoff-G., 105 
gewerbliche und 671 landw. Werk-G., 108 gewerbliche und 
2689 landw. Magazin- und Abſatz-G., 345 gewerbliche 
Produktiv-G., 506 Verſicherungs- und ſonſtige G., 550 
Bau-G. 

Eine auf die eingetragenen G. beſchränkte (ohne die 
Zentral-G.), nad dem Stande vom 1J. Sau. 1903 vor— 
genommene Zühlung ergab für ganz Deutſchland 20755 
&. mit 3139519 Mitgliedern, davon entfielen auf Preußen 
11780 ©. mit 1710113 Mitgliedern, auf Bayern 3433 
&. mit 3493238, Sachſen 494 ©. mit 239204, Württem- 
berg 1372 ©. mit 215105, Baden 771 ©. mit 170510, 
Heilen 748 ©. mit 103538 Mitgliedern. 

Bon den genannten ©. waren 14694 mit 1727474 
Mitgliedern nit unbeihränkter Haftpflicht, 150 mit 24 268 
‚Mitgliedern mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht, 5911 mit 
1387777 Mitgliedern mit beſchränkter Haftpflicht. 

Was die in den obigen Zuſammenſtellungen nicht bes 
rüdfihtigten Zentral-G. anbelangt, jo gehörten diejen 
jowohl ©. felbit, wie Einzelmitgliedver an. Sie find 
zum Teil Zentralfredit=G., d. i. im mejentlihen Geld- 
vermittlungsinftitute, teild zum einheitlihen Einkauf und 
Abſatz oder für ähnliche Aufgaben beftimmte Haupt-G. 
Anfang 1903 gab e8 108 Zentral-&., und zwar 56 Zen— 
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tralkredit- G., 3 Haupt-G. für gemwerblide und 25 für 
landw. Rohftoffvereine, dann 20 Haupt-G. für den Abfak 
landw. Artikel, endlich 4 für verſchiedene andere Zwecke 
(An= und Verlauf von Maſchinen ꝛc.). Außer dieſen 
genoffenshaftlih organifierten Zentral-G. beitehen aber 
noch andere, nicht genoſſenſchaftlich organifierte Vereini— 
gungen eingetragener Erwerbs- und Wirtſchafts-G., ſo 
3. ©. die Großeinkaufs-Geſellſchaft deutſcher Konſum— 
vereine in Hamburg, welde allein 1903 einen Warenums 
ja von rund 261), Mill. M erreichte, 

Der1895 errichteten PreußiſchenZentralgenoſſen— 
ſchaftskaſſe waren 1903 an Zentral-G., ſowie nicht 
genoſſenſchaftlich organiſierten Vereinigungen von Erwerbs— 
und Wirtſchafts-G. 52 als Verbandskaſſen angeſchloſſen. 
Das ihr aus Staatsmitteln zur Verfügung geſtellte Be— 
triebskapital war 1898 auf 50 Mill. 4 erhöht worden. 
Sm Gtatsjahre 1903 hatte fie, unter Fortlafung der 
Kredite auf Grund von befondern Sicherheiten, in laufen 
der Rechnung 288 Mill. 4 an Entnahmen und Aus- 
zahlungen, 286 Mill. A an Rück- und Einzahlungen, 
79 Mitt. A an Diskontierten Wechſeln non Verbands— 
kaſſen zu verzeichnen. 

Zeugnis für die Entwidlung des Genoſſenſchaftsweſens 
legen aud die Verbände ab, die eine engere Verbindung 
unter den einzelnen G. Heritellen. 1864 wurde der Allges 
meine Verband der auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen 
Erwerbs- und Wirtſchafts-G. begründet, als deſſen An— 
walt urſprünglich Schulze-Delitzſch wirkte, während gegen— 
wärtig Hans Crüger die Anwaltſchaft beſorgt. Der Ver— 
band umfaßte 1904: 963 Kredit-, 272 Konſum-, 106 
Bau-G. und 59 ©. einzelner Gewerbe, zufammen 1400 
&. Seit 1902 iſt ein weſentlicher Nüdgang in der Be— 
teiligung der Konfumvereine eingetreten. Außer dem All= 
gemeinen Berbande gab e8 1904: 34 jelbftändige Ver— 
bände, wie der Nteihäverband der deutihen landw. G., 
der Generalverband ländlider ©. (nad dem Syſtem 
Raiffeiſen) u. a. Lekterer zählte Ende 1903: 4243 G., 
davon 3749 Waiffeifenvereine und 494 Betriebs-G. Der 
Bentralverband deutſcher Konfumvereine hatte Ende 1903: 
634 Verbandsvereine, von welden 639 nähere Angaben 
für1903 lieferten, 575 449 Mitglieder, 1597 Verkaufsſtellen 
und einen Gefamtumjat von 176,5 Mill. A aufwielen. 

Eine zufammenfaffende Statiſtik der Geſchäftsergebniſſe 
der deutſchen ©. zu bieten, ift zur Zeit — möglich, es 
jet daher nur auf folgende die Kredit-G. und die bedeit- 
tenditen Verbände betreffende Zufammenftellung verwiejen: 
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Allgemeiner Verband (1903) 
Reichsverband der deutſchen 

landw. ©. (1902). . . . 7008 6097 506 069|1367| 265! 624 
Generalverband Yändficher 


960 a. 108|8101|2492! 965 


G. [1902] 53. 5° 1: 0 2 2,4 39823190 288 040| 478 241 
Berband landw. G. in Würt— 
temberg (1908). . . . . 970) 966) 102000| 122 54 


* Einnahmen und Ausgaben zufammen. 
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Sn Oſterreich beftanden Ende 1903 folgende ©.: 
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Mit beſchränkter Haftung 
























1693 744 4739 











Mit unbeſchränkter Haftung | 4752 70 152) 4974 
Nicht regiftrierte — 67 27 6| 100 
Bujammen | 6512 | 841 2460| 9813 


Die Vorfhußvereine beruhen mit unwefentliden Aus— 
nahmen auf den beiden Syftemen von Schulze-Delitzſch 
und Raiffeilen; lettere8 Syitem ift — in länd— 
lichen Kreiſen verbreitet. Die Zahl der Raiffeiſenkaſſen 
betrug Ende 1903: 4125, d. i. 63,3 Proz. ſämtlicher Vor— 
ſchußvereine. Die Konjumvereine haben ihre grüßte Ver— 
breitung unter der deutlichen Bevölkerung Ofterreih8, erjt 
in leßter Zeit wird aud in flaw. Gegenden der Bildung 
von Konfunvereinen mehr Intereſſe zugewendet. Unter 
den fonftigen ©. find Die verjhiedeniten Arten, wie 
Rohſtoff-, Wert», landw. An- und Verkaufs-G. ꝛc. ver- 
treten. Der Allgemeine Verband der deutſchen Erwerbs— 
und Wirtſchafts-G., 1872 gegründet, umfaßte Mitte 1904: 
743 ©. 358 ihm angehörende Vorſchußvereine gewährten 
1903 indgefamt 394,87 Mill. Kronen an Frediten, 243 
Konſumpereine erzielten einen Bruttoertrag von 5,28 Mill. 
Kronen, d. i. 135 Proz. des Geſamtbarertrags, welcher 
bei den Erſten Wiener Konjumverein (mit 11,10 Mill. 
Kronen) am größten war. — Sn Ungarn wurde 1898 
eine Landes-Zentral-Kredit-G. gegründet, zu der 1902: 
1511 ©. mit 317854 Mitgliedern im Verbandsverhält- 
nis ſtanden. 

In Großbritannien iſt vor allem das Konſum— 
vereinsweſen mächtig entwickelt. Gezählt wurden 1901: 
2050 G. für Warenumſatz und Warenerzeugung. Von 
dieſen berichteten 1850, die zuſammen Waren im Werte 
von 80,19 Mil. Pfd. Et. umſetzten und im Werte von 
9,1 Mill. Pfd. St, erzeugten. Unter den vier Großeinkaufs— 
gefellihaften ragt die englifhe hervor (1901: 17,64 Mi. 
Pfd. St. Verkäufe). Sie unterhält Niederlagen, Pro— 
duktionswerfftätten für Biskuits, Wäſche, Fleiſch- und 
Schuhwaren, Getreidemühlen u.a. Die Schott. Groß— 
einfaufsgefelihaft in Glasgow fekte 1901 Waren im 
Werte von 2,92 Mill, Pd. St. um. Verhältnismäßig ſtark 
entwidelt find in England die Bau-G., zurüdgeblieben 
die Kreditvereine (1901: 81 nachgewieſen mit 6014 Mit- 
glieder, 1,8 Mill. Pfd. St. Einlagelapitel und 140000 
Pfd. St. Wefervefonds). 

Su Frankreich (einſchließlich Algier) weilt die amt— 
lie Statiftil für Anfang von 1904 nad): 307 gewerb— 
fie Arbeiterproduftiv-&., 1819 Konſumvereine (darunter 
718 Genoſſenſchaftsbäckereien). Den zwei für Kredit— 
vereine und Volksbanken beitehenden Verbänden waren 
Ende 1903: 1045 Vereine angeſchloſſen, zu welden noch 
etwa 300 außerhalb der Verbände jtehende zu reinen find. 
Ziemlich zahlreich find dabei die landw. Kredit-G., unter 
denen ſich aud viele Raiffeiſenkaſſen von ausgefproden 
fath. Charakter befinden. Unterſtützt wird die Genoſſen— 
Ihaftsbewegung zugunsten de3 landw. Kredits durch Staats 
liche Mittel, dann auch durd die Bank von Frankreid). 
Sehr zahlreich find ferner ©. der Landwirte zum Zwecke 
gemeinjamer Butter, Käſe- oder Broterzeugung, dann 
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auch für Verſicherung (gegen 5000, zumeiſt für Viehver— 
ſicherung). Eine zuſammenfaſſende Statiſtik aller der ver— 
ſchiedenen Genoſſenſchaftsarten fehlt. Gide, ein bekannter 
Vorkämpfer des Genoſſenſchaftsweſens, ſchätzt die Zahl 
ſämtlicher Kooperatipgeſellſchaften auf etwa 9000, wovon 
etwa drei Viertel auf die landwirtſchaftlichen entfallen. 
Die Arbeiterprodnttiv=&. werden bei Vergebung von 
dffentlihen Arbeiten, jowie durch ſtaatliche Unterjtügungen 
begünftigt. 

Sn Belgien finden fih zahlreide ©. und Verbände 
von ſolchen vor, namentlich madt auch dort die Land— 
wirtihaft reihlid Gebrauh vom Genoffenfhaftswejen. 
Die Konfumvereine find zum größten Teil in den Händen 
der Arbeiterpartei, die bedeutendften unter ihnen find der 
Vooruit, die Maison du Peuple in Brüffel und die 
Populaire in Lüttich. 

Italien befigt eine rege Genoſſenſchaftsbewegung. Der 
Stand der dortigen ©. geht insbejondere aus Feſtſtellungen 
hervor, welde der Nationalverband (Lega nazionale delle 
cooperative italiane) 1903 gemadt hat. Dabei wurden 
ermittelt: 1053 Konfumvereine, 835 Produftiv= und Ar— 
beits-G., 447 Kreditvereine, 84 fonftige &., zufammen 
2422 Bereine. Außerdem bejteht eine größere Zahl ſog. 
Banche popolari (Volksbanken). 

An den Niederlanden wurden 1. Oft. 1902: 1295- 
G. gezählt. Bedeutend ift der Anteil der Molkerei-G. 
daran (539), auch bezüglich anderer Genoſſenſchaftsarten, 
— der Bau-G. ꝛc., werden belangreiche Fortſchritte ver— 
zeichnet. 

Sn Dänemark wurden 1903: 900 Konſumvereine mit 
150000 Mitgliedern gezählt, die 1896 unter dem Namen 
des Vereins dän. Konjumvereine begründete Großeinkaufs— 
geſellſchaft verzeichnete einen Jahresumſatz von 20 Mill. A. 
In den Jandw. Kreifen ift das Genoſſenſchaftsweſen be= 
reit3 jehr verbreitet; jo ermittelte man 1903: 1046 Ge— 
noſſenſchaftsmolkereien, zahlreiche Einkaufs-G. für Futter— 
ſtoffe und Dünger u. a. Bemerkenswert find auch die 
dän. Bau-G. und Genoſſenſchaftsſchlächtereien. 

In der Schweiz find Sowohl mehrere Arten Tandw. 
G., Sowie namentlih Konjunmvereine zu größerer Beden— 
tung gelangt. Für leßtere befteht ein Verband, der 1903: 
142 Berbandsvereine mit 109357 Mitgliedern und 50% 
Verkaufsſtellen aufwies. Die den Mitgliedern geleifteten 
Nüdvergütungen betrugen 3,12 Mil. Frs. Die den Ein— 
fauf von Waren für Die Verbandsvereine beforgende Zen— 
tralitelle hatte 1903 einen Umfat von 6,18 Mill. Frs. 

Aus Rußland wird insbejfondere eine Zunahme der 
landw. ©. gemeldet, die auch Unterftügungen feitens der 
Regierung oder Landſchaft genießen und Berfaufsftellen 
von Geräten und Sümereien einrihten, Berfudsfelder 
anlegen, fih mit Pferdezucht befaffen u. a. 

In den Ber. Staaten von Amerika find bef. ent— 
widelt die Baus und Darlehns-G. (Buildings and loan 
associationus), die dem Eparzwed und der Gewährung 
von Baufapitalien an ihre Mitglieder dienen. Die Grün— 
dung ſolcher Gefellfchaften geht auf das 9. 1831 zurüd; 
1903 zählte man bereit3 5350 Bau-G., die an Aktiven 
599,55 Mill. Doll. bejaßen. 

Zur Pflege internationaler Beziehungen dienen die ins 
Leben gerufenen Internationalen Genoſſenſchaftskongreſſe. 
Der fehlte Kongreß diefer Art fand 1904 in Budapeft ftatt. 
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GENREKUNST. I 


(GENBEMALEREI) 


1. Teniers d. J. (1610-90; niederländ.): 2, Landret (169 — 1748; franz.) Menuett (Berlin). 
Bauerntanz in der Wirtsstube (München). A 





| 4. Bokelmann (1844 —94; deutsch): - 

m m Des Kindesmordes verdächtigt (Hannover). 

3. Waldmüller (1793 — 1865; österr.): Klostersuppe (Wien). [Mit Genehmigung — — Gesellschaft 
In erlin, 


5. Sadler (geb. 1854; engl): ’Rundgesang, 6. Shurawlew (1836-1901; russ): "Vor der Trauung 
[Mit Genehmigung der Photogr. Gesellschaft in Berlin.] (Peter sbur 8). 


7. Werenskiold (geb. 1855; norweg.): 8. Segui (span.): Picknick im Freien (1882). 
Bauernbegräbnis (Kristiania). Mit Genehmigung der Photogr. Union in München.] .3 
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Sen (GENREPLASTIK.) 











1. Altrömisch: Ringer 2. Altrömisch: 3. P.Labenwolf 4. Donatello (gest. 1466; ital.): 
(Florenz). Alte Hirtin (Rom). (1492 - 1563): Gänse- Beckenschlagende Engel 
männchen (Nürnberg). (Florenz). 






—— fe, = * — - Pr —e J 
5. Thorwaldsen (1770 - 1344; 6. Bartolini 1777 - 1860; 7. A. Wagner (1834— 95): 8. Delaplanche (1836-91; franz.): 
dän.): Hirtenknabe. ital.): Mutterliebe (Florenz). Gänsemädchen (Wien). Mütterliche Erziehung. 





9. Ad. Brütt (geb. 1855): . 10. Schott (geb. 1861): 11. Joh. Götz (geb. 1865): 12. St. Sinding (geb. 1846; 
Gerettet (Berlin). Kugelspielerin (Düsseldorf). Wasserschöpferin (Berlin). norweg.): Barbarenmutter. 





; = En 
13. Maison (18554—1904): 14. H.Thornycroft (geb.1850; 15. Meunier (1831—19%05; 16. Rodin (geb. 1840; 
Reitender Neger. engl.): Tänzerin. belg.): Pflüger. franz): Kuß, 
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Genoveva, frz. Genevieve, Heilige, Patronin von 
Paris, geb. um 420 zu Nanterre bei Kari, geit, 512 zu 
St.-Denis. Gedüdtnistag 3. Ian. — Vgl, Bidieu (franz, 
1884). — Eine andere Heilige &,, Herzogin von Bra— 
Sant, Gemahlin des Pfalzgrafen Siegfried um 750; ihr 
Schickſal erzählt das nad) der Schrift des Paters Ceri— 
ſiers, „L'innocence reconnue“ (1647), gearbeitete a 
Volksbuch, dramatifiert von Tieck. — Vgl. Golz (1897). 

Genre (fn., ſpr. Ihangr), Gattung. 

Genretunft (ip. Ihangr-) auch bloß Genre, derjenige 
Zweig der bildenden Kunſt, deffen Motive mehr dem all- 
täglihen Leben abgelauſcht find, der daher mehr die menſch— 
lichen Freuden und Leiden in gemüt- und humorvoller 
Auffaflung zur Darftelung bringt. — 1) Genremalerei 
Tafel: Genrekunſt I. Man unterieidet: ethnogr. 
Genre (Menſchen als Typen eines beitimmten Volksſtam— 
mes), Banerne, Soldaten- ıc. Genre (Typen eines be= 
ſtimmten Standes), Bamilien= und Kindergenre, bei Be- 
vorzugung fardenprädtiger Koſtüme Koftümgenre; ift die 
Szene dem Privatleben vornehmer Kreiſe entnommen, fo heißt 
das Bild Konveriationsitüd. (S. auch Hiſtoriſches Genre.) 
Die G., ſchon im Altertum geübt (pompejaniſche Wand— 
gemälde), von den niederländ. Malern des 17. Jahrh. in 
Blüte gebracht; jetzt von Malern aller Kulturländer mit 
Vorliebe gepflegt, Berühmte Senremaler in den Nieder- 
landen: Bruegbel, Tenier8 [Taf. L, 1], Oſtade, Terbord,, 
van der Meer, Broumer, PB. de Hood, Ian Eteen, Metju, 
Dou; in Frankreich: Watteau, Lancret [Taf. J, 2], Greuze, 
Brion, Meiffunier, Breton, Cottet; in England: Wilkie, 
Mulready, Alma Tadema, M. Didfee, Lomax, Sadler 
[Taf. J, 5]; in Italien: Michetti, Corelli, Vinea, Ricci; 
in Spanien: Murillo, Fortuny, Vintegra Y Laffo, Gallegos, 
Segui [Taf. I, 9); in Skandinavien: Tidemand, Gude, 
Dahl, Nordenberg, Werenftiold (Taf. L, 7]; in Rußland: 
Wenezianow, Makowſtij, Shurawlew [Taf. I, 6]; in Polen: 
Joſ. von Brandt, Kowalſtki; in Deutihland: Defregger, 
Prölß, Grügner, Klaus Meyer, Hafenclever, Bautier, 
Knaus, Bolelmann [Taf. I, 4], Iordan, Meyerkeim, Lieber- 
mann, Meyer von Bremen, Menzel, Paſſini, Danhaufer, 
Waldmüller [Taf. I, 3], Blaas. — Verzeichnis von Sauer— 
bering (1897). — 2) Genreptaftit (Tafel: Genres 
Eunft IT, ſchafft im Gegenfag zur Monumental= Bild» 
bauerei Eleinere Wiguren und Gruppen aus Marmor, 
Bronze, Zink, Holz, Elfenbein ꝛc. als Einzelftüde oder 
Bier von Brummen, Grabmälern, öffentlihen Bauten 
(Hochreliefs); die oft genrehaften nıytholog. und allegor. 
Figuren Dagegen gehören zur Sdealplaftit [Tafel: Statue If]. 
Die ©., bereit3 im Altertum geübt, bat in der Neuzeit 
infolge Bevorzugung der Runftbronzen und NRippfaden 
fowie infolge des verbefjerten Wachsſchmelzverfahrens und 
der Salvanoplaftil an Ausdehnung gewonnen. 

Gens (lat.), |. Gentes, 

Genian, Bertragshafen auf Korea, |. Wönsfan. 

Genddarnten, ſ. v. w. Öendarmen (ſ. d.). 

Genierih (Gaiſerich, d.h. Speerfürſt), König Der 
Vandalen, führte 429 dieſe aus Spanien nah Afrika, 
gründete bier ein Reich, deſſen Eit 439 Karthago wurde, 
eroberte Sardinien, Korſika, Sirilien, 455 Nom; geft. 477. 

Genſichen, Dtto Yranz, Schriftſteller, geb. 4. Febr. 
1847 zu Driejen in der Neumart, lebt in Berlin; verfaßte 
Bühnenftüde („Die Märdentante‘‘, „Frau Aſpaſia“), 
„Gedichte“ (2. Aufl. 1871), Novellen u. a. 

Gent (frz. Sand), Hauptftadt der belg. Prov. Oft: 
flandern, am Einfluß der Lys in die Schelde, durch Ka— 
näle in etwa 40 Inſeln geteilt, (1904) 162482, mit den 
drei Vorftädten 203355 E.; Univerfität (gegründet 1816), 
Kathedrale St.-Bavo (1228S—1554 erbaut). 1576 Genter 
Pazifikation zwiihen Holland und Seeland einerjeit3 und 
den ſüdl. Provinzen der Niederlande andererjeit8 gegen 
Epanien; 1814 Friedensſchluß Englands mit den Ber. 
Staaten von Amerika. — Vgl. Potter (6 Bde., 1882—91.) 

Genteled Grün, Malerfarbe, zinnjaures Kupferoryd. 

Gentes (lat., Mehrzahl vor gens, „Geſchlecht“), bei 
den Römern Bamiliengruppen, die fid) von einem Stammes 
vater herleiteten, mit gemeinfamem, ſtets auf -ius gebil- 
beien Hauptnamen (Nomen gentile). 

Genthin, Sreisftadt im preuß. — Magdeburg, 
Kr. Jericho IL, am Plauenſchen Kanal, (1900) 5549 E., 
Umtsgeriht, Lehrerfeminar; Tonmwarenfabriten, Böttcherei. 

® 
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Gentläna, Enzian, Bitterwurz, Gattg. der Gentia— 
nazeen, Kräuter oder Stauden; ihre Arten mit trichterför— 
migen Blüten find ein Hauptihmud der Alpen, fo der 
blaue jtengellofe Enzian (G. acaulis L. 
[Abb. 666]), der auch als Gartenzier- 


pflanze dient. Meh— — 

rere Arten wegen —— 

eines eigentümlichen Se 
Bitterſtoffs offizi— 24 


nell, insbeſ. der gelbe 
Enzian (G.luteaL. 
[Abb. 667]), deſſen 
Wurzeln auchzur Be— 
reitung aromatiſcher 
a — — Enzian (a ein 
entianablau, Nor) 
ſ. Unilinblau. sel alle) 

Gentianazeen, Sentiansen, Pflanzenfamilie der Kon— 
torten, vorzugsweife in den bergigen Gegenden Der ge— 
mäßigten Bone; einjährige oder ausdauernde Kräuter mit 
trichterförnigen, meiſt lebhaft gefärbten Blüten. 

Gentil (frz., ſpr. Ihangtih), fein, niedlich, artig. 

Sentile da Fabriano (ſpr. dſchen⸗), ital. Maler, 
ſ. Fabriano. 

Gentilen, Angehörige einer Gens (ſ. Gentes). 

Gentilhomme (fr3., ſpr. ſchangtijomm), Edelmann, 
Kavalier; auch Gentleman (ſ. d.). 

Gentilismus (lat.), Heidentum. 

Gentilly (ipr. ſchangtijih), Stadt im franz. Dep. 
Geine, im ©. von Paris, (1901) 7433 ©. 

Gentleman (engl., ſpr. Dihenntl'men), in England 
ein Mann von höherer Bildung oder unabhängiger Xebens- 
ftellung; ein Mann von Auftand, von ehrenhaftem Charakter. 
Gentlemanlife (jpr. -leit), nad Urt eines ©. 

Gentrn (engl., ſpr. dihenntri), in England der nie= 
dere Adel, dann aud) die Gejamtheit der fog. Honora= 
tioren, die in Ehrenämtern befindliche regierende Klaſſe. 

Gent, Briedr. von, Publiziſt, geb. 2. Mai (8. Eept.?) 
1764 in Breslau, 1793 preuß. Kriegsrat, trat 1802 als 
eifriger Borlämpfer der kriegerischen Stoalitionspolitif Eng- 
lands und Öſterreichs in öfterr. Dienft und bekämpfte Na— 
poleon unabläflig in Denkſchriften ıc., nad der Reſtaura— 
tion al8 Vertrauter und Organ Metternich einflußreicher 
Wort- und Schriftführer der Reaktion, geit. 9. Juni 1832 
in Weinhaus bei Wien, „Ausgewählte Schriften“ von Weick 
(5 Bde, 1836—68); „Tagebücher“ (4 Bde, 1873—-74). 
— Val. Mendelsjohn-Bartholdy (1867), Guglia (1901). 

Ben, Wilh., Orientmaler, geb. 9. Dez. 1822 in 
Neuruppin, feit 1858 in Berlin, gel. daf. 23. Aug. 1890. 
Hauptbilder: Begegnung zweier Karawanen in der Wüſte, 
Totenfeſt in Kairo (Dresden), Sklaventransport durd) Die 
Wüſte (Stettin), Gedächtnisfeier des Nabbi Barſchiſchat 
in Algier (Leipzig), Einzug des deutſchen Kronprinzen in 
Jeruſalem (1876; Berlin). 

Genu (lat.), das Knie; G. valgum, da8 Bäder oder 
X-Bein; G. varum, das Säbel- oder O-Bein. 

Genuag, ital. Genova, frz. Genes, Hauptftadt und 
Feſtung der ital. Brov. ©. (4099 qkm, 1904: 917.063 E.; 
Ligurien), am Golf von G. in amphitheatralifher Lage 
an den Abhängen des Liguriſchen Apennin [Sarte: 
Italien I, 2], (1901) 234710 &.; Hafen, Univerlität 
(1812 gegründet), Akademie der ſchönen Künſte; Handel, 
Suduftrie. — Das Land, urfprünglid von Ligurern be— 
wohnt, fam nad; dem Uutergang des Weltröm. Reichs an 
die Langobarden, 774 an die Franken. Nah dem Ver— 
fall des Fränk. Reichs bildete die Etadt G. eine eigene 
Republit, Die 958 von König Berengar fürmlid aner- 
kannt wurde; feit Anfang des 12. Jahrh. führte fie laug— 
jährige Behden mit Fifa, im 13. und 14. Jahrh. mit 
Venedig, eroberte Korſika (1284) und Elba, auch Ajow und 
Kaffa auf der Krim, Im Immern vegierten Dogen, feit 
1339 auf Lebenszeit. Stete Parteikämpfe zerrütteten den 
Etaat, und 23. Dez. 1379 unterlag ©. in der Schlacht Dei 
Chioggia ihrer Rivalin Venedig. Andreas Doria, der 1523 
gegen Karl V. und Franz I. die Unabhängigkeit der Nepublit 
wiederherjtellte, vermochte den alten Glanz nicht zu erneuern. 
G. ſank und verlor allmählid) alle auswärtigen Befigungen. 
6. Juni 1797 gründete Bonaparte hier die Ligurifche Re— 
publif, die er 4, Juni 1805 Frankreich einverleibte, 1815 
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wurde ©. als Hagt. ©. dem Königr. Sardinien zuge— 
teilt. — Geſchichte G.s von Langer (1882), Caro (1891 u. 
1895—98), Sieveling (1899), Poggi (ital., 1905). 

Genia, Ferdinand, Herzog von, geb. 15.Nov. 1822 als 
‚zweiter Sohn des Königs Karl Albert von Sardinien, 
nahm 1848 teil am Friege gegen öſterreich, geit. 10. Febr. 
1855; ſchrieb: „„Memorie della campagna del 1848”. — 
Sein Sohn Thomas, Herzog von G., geb. 6. Febr. 1854, 
ſeit 14. April 1883 vermählt mit Prinzeſſin Iſabella von 
Bayern, ital. Admiral und Senator. 

Gennin (lat.), et, rein, unverfälſcht; Genninität, 
Echtheit, Urſprünglichkeit. 

Genus (lat.), Geſchlecht; Gattung (ſ. d.). 

Genuskauf, ſ. Gattungskauf. 

Genußmittel, ſ. Nahrungsmittel. 

Genußſchein, Dokument, das dem Eigentümer einer 
getilgten Aktie auch für die Zukunft den Genuß etwaiger 
Superdividenden ſichert. [(1901) 7655 €. 

Genzäno (ipr. Dihen-), Stadt in der ital. Prov. Rom, 

Geodäsie (grch.), ſ. v. w. Feldmeßkunſt (ſ. d.); Geo- 
dät, Feldmeſſer; geodätiſch, zur G. gehörig; Geodätiſche 
Linie, die kürzeſte Linie zwiſchen zwei Punkten einer krum— 
men Oberfläche, beſ. des Erdſphäroids. Geodätiſches In— 
ſtitut, auf dem Telegraphenberge bei Potsdam 1869 von 
J. J. Baeyer begründetes Inſtitut zur Bearbeitung der 
Fragen der höhern und der internationalen Erdmeſſung 
und europ. Gradmeflung; jegiger Direktor Helmert. 

Gedden (grd.), Ausfüllungen größerer Blafenräume 
int Geftein, zumal die im Innern nod hohlen und mit 
Kriſtalldruſen ausgeftatteten. 

Geodynamit (grd.), Dynamik feiter Körper. 

Gerffron Saint-Hilaire (pr. ſchoffröä Bängtilähr), 
Etienne, franz. Naturforfher, geb. 15. April 1772 in 
Etampes, Prof. in Paris, geft. 19. Suni 1814, Vorläufer 
der modernen Evolutionstheorie, Da er gegen Cupier ſeine 
Theorie von dem einheitlihen Organiſationsplan aller 
Tiere verteidigte; ſchrieb: „Sur le prineipe de l’unite 
de composition organique” (1828), „Histoire naturelle 
des mammiferes” (mit $r. Cuvier, 4 Bde., 1820—42) ıc. 
— Biogr. von feinem Sohn Slider ©. ©. (1847). — ein 
Sohn Iſidore G. ©., geb. 16. Dez. 1805 in Paris, Prof. 
daf., geit. 10. Nov. 1861; ſchrieb: „Histoire naturelle 
des insectes et des mollusques” (2 Bde., 1841), „His- 
toire naturelle generale des regnes organiques‘ (3Bde., 
1854—60) ic. ſſtehung der Erde. 

Geogenie (Geogonie, grih.), die Zehre von der Ent— 

Geognoſie (grch.), ſ. Geologie. 

Geographie (gr, d. h. Erdbeſchreibung), Erdkunde, 
die Wiſſenſchaft von der Lage, Bewegung, Größe, Geſtalt 
und Belebung der Erde und ihrer Oberfläche an ſich und 
in Beziehung auf den Menfhen; zerfällt in allgemeine 
und fpeziele Erdlunde. Die allgemeine Erdfunde (ana— 
lytiſche Darftellungsart) beſchäftigt ji) mit Dem Erdganzen 
und der Erdoberfläde in ihrer Gejamtheit. Das Erdganze 
(die Geftalt, Größe, Bewegungen, phyſik. Eigenschaften der 
Erde [f. Geophyſik], die Orientierung auf ihrer Oberfläche 
und ihre kartogr. Berbildlihung) behandelt die Mathent, 
(Aitron.) G. al8 deren felbftändige Nebenzweige fi Die 
Geodäſie, Kartographie und Kartometrie abgejondert haben 
[Tafeln: Aftronomie und Kartographie]. Die Phy— 
ſik., Phyſiſche G., Phyfio(gen)graptie oder Geophyſik im 
weitern Sinne betrachtet in ihren Zweigen, der Morpho— 
logie (Geſtaltlehre der feſten Erdoberfläche: Orographie und 
Hydrographie), der Ozeanographie (Meereskunde) und Kli— 
matologie, die Teile der anorganiſchen Erdoberfläche, das 
Feſtland, das Meer und die Lufthülle. [Qgl. auch Tafel: 
Geologiſche Formationen] Die Verbreitung der 
Pflanzen= und Tierwelt bringt die Bio-G. (Binlog. ©.) 
in der Phyto= und Zoo-G. (Pflanzen- und Tier-G.) zur 
Darjtelung. Die Anthropo⸗G. (Hiftor. G. im weitern 
Sinne, Aultur-©.) zeigt uns die Erde a8 MWohnftätte 
der Menſchheit, Die Abhängigkeit des Menſchen von ihr 
und feine Herrihaft über fie. Als Unterabteilungen find 
die Siedelungstunde, Verkehrs-, Handeld- und MWirt- 
ſchafts-G., die ©. der Völkerſitze, die Polit. ©. zu nennen. 
Die fpezielle Erdkunde (ſynthetiſche Darftelungsart) ift 
gleibedeutend mit Ländertunde (Chorographie). Sie 
gibt zufammenhängende Darjtellungen einzelner kleinerer 
oder größerer, natürlich abgegrenzter Yänderräume und der 
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in denjelben gelegenen Staatengebilde. Beim Eingehen 
auf einzelne Ortlichkeiten wird die landeskundliche Einzel- 
beichreibung zur Ortsbejchreibung vder Topographie, 
Nimmt die Darftellung eine frühere Zeitepodde al8 Vorwand, 
fo unterſcheidet man alte, mittlere, neuere, biblifhe ꝛc. ©. 
(Hiftor. G. im engern Sinne). Als Abarten find noch zu 
erwähnen die Polis, Forſt-, Kirchen-, Miſſions-, Militär, 
Krankheits-—G. [S. Beilage: Entdedungsreifen.] 
Literatur (neuere Deutjhe Lehr» und Handbüder). 
Geſamte G.: Guthe (5. Aufl., 2 Bde., 1882—83), Daniel 
(6. Aufl., 4 Bde., 1894—95 u. 3. Aufl., 2 Bde., 1898 — 
99), Scobel (4. Aufl. 1902); Allgemeine ©.: Hann, Hoc» 
ſtetter u. Pokorny (5. Aufl., 3 Bde., 1896—99),, Ule (1900), 
Kabel (2 Bde, 1901—2), Kraemer (5 Bde, 1901 fg.), 
(Guthe⸗)Wagner (Bd. 1, 7. Aufl. 1903), „Die Erdkunde‘ 
(1903 fg.); Mathem. G.: Steinhaufer (3. Aufl. 1887), 
Sünther (1890), Martus (3. Aufl. 1904), Herz (1906); 
Phyſikal. G.: Sueß (1883 fg.), Peſchel (2. Aufl. 1884—85), 
von Richthofen (Neudr. 1901), Günther (2. Aufl., 2 Bde., 
1897—99), Supan (3. Aufl. 1903); Hiftor. ©. im engern 
Sinne: Knüll (1903), Götz (1904), Kretſchmer (1904); 
Länderkunde der ganzen Erde: Heiderich (1896), „Bibliothet 
der Länderkunde“ (1898 fg.), „Land und Leute“ (1898 fg.), 
Eieverd, „Allg. Länderkunde“ (2. Aufl. 1901 fg.), Ritters 
„Geogr.-ſtatiſt. Lexikon“ (9. Aufl., 2 Bde. 1904 fg.); Gt» 
ſchichte der ©. : Peſchel (2. Aufl. 1878), Wollenhauer (1895), 
Günther (1904), Weule (1904) ; Zeitigriften: Petermanns 
Mitteilungen (1855 fg.), Globus (1862 fg.), Geogr. Zeit- 
ſchrift (1895 fg.), Geogr. Anzeiger (1900fg.); Geogr. Jahr— 
buch (1866 fg.); Geographentalender (1903 fg.); Turze Biblio» 
—— : Berg (1902); Atlanten von Stieler, Kiepert, Andrec, 
Debes, Sydow- Wagner, Perthes' Tafhenatlanten; phyſik. 
von Berghaus; Hiftor. von Spruner, Droyien. 
Gevgraphiiche Breite, Geographiihe Lange, 
ſ. Breite und Länge (gevgraphilde). 
Geoid, wahre Erdgeftalt, joweit fie nit nur von der 
Kugel, fondern auch von dem Notationdellipfoid abweicht. 
Geoktepe (Geok-tepe, Gök⸗tepe), Ort im ruff. Trans— 
kaſpiſchen Gebiet, in der Oaſe Achal-Teke, an der Mittel- 
afiat. Gifenbahn; in der Nähe war eine Befeftigung der 
Telinzen (jet nod Dorf ©. mit 1500 E.), die 24. Jar. 
1881 von General Skobelew erjtürmt wurde. 
Geoktſchaj, auch Goktſchaj, Kreiort im ruf. Gouv. 
Baku, in Transkaukaſien, am Fluß G., 2479 E. 
Geologie (grich.) oder Geognoſie, die Wiſſenſchaft von 
der Zufammenjehung und dem Bau der Erde als eines 
aus anorganiihen Maſſen beſtehenden Meltkörpers. Mit 
der UnterJudung der Geſteine oder Felsarten beſchäftigt 
ih) die Petrographie oder Gefteinsichre; fie unterjcheidet 
Eruptivgefteine (j. Gefteine) und jedimentäre Geſteine (ſ. 
Sedimente). Die gegenfeitigen TagerungSnerhältniffe Der 
Geſteinsmaſſen unterJugt die Geoteftonif, Wür die Be— 
ftimmung des relativen Alters der Sedimentgeiteine find 
die in denfelben enthaltenen Überrefte organischer Körper, die 
ſog. Verfteinerungen, wichtig, deren Kenntnis die Baläonto- 
fogie oder Verfteinerungstunde mit der Paläophytologie 
vermittelt. Die Gefteinsbildungen, welde einem einzelnen 
geolog. Zeitabfhnitt angehören, nennt man Geolog. For- 
mation; mit ihrer Abgrenzung und Erforſchung beſchäftigt 
ſich die Hiſtor. G. (Erdgeſchichte) oder Formatiouslehre. 
Die Formationen werden zu Gruppen zufammengefaßt und 
in Unterabteilungen (Stufen) geteilt. Mit den die Ober— 
flächengeſtalt der Erde gejtaltenden Kräften, mit dem Weſen 
und der Wirkung von Hebungen, Senkungen, Baltung, 
Verwitterung, Auflagerung und Abſchwemmung beſchäftigt 
ih Die Dynamiſche G. Die Verbreitung der Formationen 
auf der Erdoberflähe wird auf geolog. Karten durd) ver— 
ſchiedene Barben oder ähnlich zur Darftellung gebradit. 
Tafel: Geologiſche Formationen nebſt Beilage 
ma die Karten zu den einzelnen Erdteilen und Län— 
dern.] — Vgl. Lehr- und Handbüder von von Gümbel 
(1887), von Fritih (1888), Kayier (2 Bde, 2. Aufl. 
1902—5), Neumayr (2. Aufl., 2 Bde., 1895), Keilhack 
(1896), Toula (1900), Eredner (9. Aufl. 1902); Geſchichte 
von Zittel (1899); „Kalender für Geologen“ (1897fg.). 
Geologiſche Formationen, ſ. Seologie und daß 
nebenstehende Beiblatt nebſt Tafel. 
Geologiſche Landesanftalten, ftaatlihe Suflitute, 
welde die Landesgebiete geologif zu unterſuchen md die 
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IV. Känozoiſche Formationsgruppe. 





— Alluvium | Sauna und Flora der Septzeit. | Ablagerungen der Jetztzeit. 
ertode DE 
Urmenfchen BR Yauna: Tiere der Steppe und be3 Nordens; Mammut, Elefant, Nas— b. Bofstalazial: Löß mit Pupa und Helix; Torfmoore mit nordiicher Flora. 
und des | Pilubium | Horn, Höhlenbär; erfte Spuren des Menichen. a. Glazial: 3 Vorftöße de3 nordifchen Eifes, 2 Interglazialperioden; Gejchiebelehm und 
and, Ton, Diatomeenlager, Endmoränenzüge, 


Mammut Flora: Unfere Laub und Nadelhölzer; nordifhe Bilanzen. 
Mainzer Becken: PDinotherienfande von Eppelsheim. 


Norddeutichland: Schotter und Schieferfohle von Ripperöroda und Fulda. [ten). 





Sauna: Säugetiere (Mastodon, Dinotkerium, Hipparion); 
Muſcheln (Arca, Congeria); Schneden (Cerithium, Litorinella); | Plivzän 





Jung⸗ Foraminiferen. KR . BienerBeden: b. Belvedereihotter mit Sängetierreften, a. Poutiſche Stufe (Kongerienichid- 
tertiär Slora: Subtropifh im Miozän; Palmen, immergrüne Laub- MainzerBedlen: Litorinellenfalt; Braunfohleniichten der Wetterau und des Vogelsgebirges. 
12) Xertiär, Hölzer; Bappel, Ulme, Birke, A Norddeutihland: Bokuper Sandftein; Glinimerjand und =ton von Schleswig-Holſtein; 
Beriode der Bau SO NULL IB W Miozän| Hpere Sraunfohlenformation Medlenburgs, der Mark, des Habichtswaldes, Sadjend. ltalf). 
Maftovonten usſüßung von Meeresbuchten. WienerBecken: b. Sarmatiſche Stute (Berithienfchichten): a Mebiterrane Stufe (Tegel, Reitha= 
‚und Fauna: Säugetiere (Palaeotherium); Ehinodermen; Mus Mainzer Beden: Oberoligozän: Cyrenenmergel; Mitteloligozän: GSeptarienton (Leda), 

Baläotherien ſcheln (Cyrena, Leda); Schneden (Melania); Korallen; Fora- Aſphaltkalt, Meeresiand; Unteroligozän: Betroliand, Gips und Cyrenenkalk. 
Alttertiär miniferen (Nummuliten). Oligozän Norddeutſchland: Oberoligozän: Mergel von Osnabrück, Muſchelſand von Caſſel, Glimmer— 
Flora tropiſch: Palmacites, Sumpfzypreſſen, Lorbeer, Feige, fand der Mark, Sachſens, von Düſſeldorf; Mitteloligozän: Septarienton, Stettiner Sand; Unter— 
Zimtbaum. oligozän: Untere Braunkohlenformation Sachſens und von Egeln, Bernſteinſchichten des Samlandes. 

Braunkohlenbildungen. Coin | Mainzer Begen: b. Melanienkalt und Vlätterfandftein; a. Buchsweller Kalt, 











II. Meſozoiſche Formationsgruppe. 


Nordweſtdeutſchland: e. Kreidetuff von Maaſtricht; d. Mukronatenſtufe (Belemnitella 
mucronata); c. Quadratenſtufe (Actinocamax quadratus), um Aachen Glaukonitſand; b. Ornaten— 
ae (Inoceramus, Ostrea); Schhwämme; ftufe (Marsupites ornatus), Emſcher Mergel. — Auf Rügen: Mukronatenkreide. 
11) Kreide, Dbere oraminiferen (Textularia). f Nordweitdeutihland und Sachſen: d. Stufe des Inoceramus Cuvieri; c. de Scaphites 
Periode bez | Kreide Flora: Die erften Laubbäume (Credneria). Turon Geinitzi; b. de8 Inoceramus Brongniarti; a. de3 Inoceramus labiatus. 
Rordmeitdeutfhland: c. Stufe de$ Ammonites Rotomagensis; b. des Ammonites 





Fauna: Ammoniten (Ammonites, Scaphites); Belemniten 
(Belemnites, Belemnitella, Actinocamax); Echinodermen (Mi- | Senon 








Erlöichens Gens: 
der Anımo= a: varians; a. des Pecten asper (mit Ostrea carinata), Eſſener Grünfand. 
niten und Sachſen: Rarinatenftufe (Ostrea carinata); Crednerienftufe. 
Belemniten Fauna: Ammoniten (Crioceras); Belemniten; Mujcheln. Gault Nordweſtdeutſchland:ec. Stufe des Belemnites minimus, b. d. B.Strombecki,a.b. B.Ewaldi. 
Kreide Flora im Wealden: Equiſeten, Farne, Zykadeen, Koniferen. (Step- a. Unterer Hils: Marin als Stufe des Belemnites subquadratus 
tom) Als Delta: und Sumpfbildung: Wealden. 





c. Zithon: Korallenkalt von Kelheim; Plattenfalf von Solnhofen (Archaeopteryx, Ptero- 
dactylus)., — In Nordmejtdeutichland als Delta: und Sumpfbildung: Burbed (Beuteltiere, 


Serpula, —— 
b. Kimmeridge: Kalk und Kalkmergel (Pteroceras, Nerinea); Korallenkalk von Nattheim 


(Thecosmilia, Isastraea); Obere Schwammkalke Schwabens. 


Fauna: Beuteltiere; der erite Bogel (Archacopteryx); Dinojaurier; 

Flugſaurier (Pterodactylus); Krolodile; Ammtoniten (Peltoceras, Oppe- 

lia); Krinoiden; Echiniten (Cidaris); Muſcheln; Schneden (Pteroceras, 

Dlalın | Nerinea); Korallen (Thecosmilia, Isastraea, Thamnastraea); Schwämme. 


, | 
Untere | Im Wealden: Dinojaurier, Sumpfichneden. Hils | b. Oberer Hil3: Criocerasihichten und Stufe des Belemnites jaculum. 
Slora: 2olale Farne, Zykadeen, Roniferen. 


10) Jura. a. Orforb: Kalt (Oolith), Mergel (Cidaris, Peltoceras); Rorallenbänfe (Thamnastraen); 
Periode der Untere Schwammkalke und Dizeratenfalfe (Diceras arietinum). 
Ammoniten, Sauna: Beuteltiere; Saurier; Haie; Velemniten; Ammoniten (Par- c. Oberer Dogger: Schieferletten mit Eijenonlith (Parkinsonia, Belemnites, Trigonia, 
Belemniten Donner | Kinsonia, Harpoceras, Stephanoceras); Mujcheln (Trigonia, Ostrea); | Rhynchonella). 
un 88 Bradiopoden (Rhynchonella). b. Mittlerer Dogger: Kalle und Tone (Stephanoceras, Belemnites, Ostrea Marshi). 
Eaurier a. Unterer Dogger: Scieferletten (Harpoceras, Trigonia navis); Eijenerzflöge von Aalen. 


Lias theus, Psiloceras, Arietites); Belemniten; Krinoiden (Pentacrinus); b. Mittlerer Lias: Kalte, Tone Amaltheus, Pentacrinus basaltiformis); Oolithe, Eiſenerze. 
Muſcheln (Gryphaca, Lima). a. Unterer Lias: Ralfe und Zone, in Franken Sanbftein (Psiloceras, Arietites Buck- 


Fauna: Saurier (Ichthyosaurus, Plesiosaurus); Ammoniten (Amal- | c. Oberer Lias: Schieferione (Ichthyosaurus, Pentacrinus briaroides) und Stinftalfe, 
Flora: Wenig Fufoiden, Zykadeen, Koniferen. landi, Gryphaea arcuata, Lima gigantes, Pentaorinus Briareus). 


039) 
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Fauna: Die erſten Säugetiere (Beuteltiere: Microlester); Reptilien 
(Notbosaurus, Aötosaurus, Belodon); Labyrinthodonten (Mastodon- 
saurus); Yilche (Saurichthys, Ceratodus); Mujcheln (Avicula, Anodonta, 





0. Oberer Keuper oder Rhät: Sandftein, Schieferton, Ton (Equisetum Münsteri, Lepido- 
pteris, Zamites, Pterophyllum; Avicula contorta, Anodonta postera, Protocardia, Estheria 
minuta, Saurichthys, Nothosaurus, Microlestes antiquus); Bonebed; Kohlenflözchen von Kulm— 
bach⸗Veitlahn. 

b. Mittlerer oder Bunter Keuper, Gipskeuper: Mergel mit Gips und Ton; Sandſtein 
(Equisetum arenaceum, A&tosaurus ferratus, Belodon); Salzlager in Hannover und Lothringen. 

8. Unterer oder Kohlenfeuper, Lettenfohlengruppe: Sandſtein, Kalt, Schieferletten 
(Araucarioxylon, Danaeopsis, Myophoria Goldfussi, Mastodonsaurus giganteus, Geratodus). 


c. Oberer oder Hauptmufchelfalf: Half, Ton, Mergel (Encrinus liliiformis, Ceratites 
nodosus, Gervillia socialis, Terebratula vulgaris, Lima striata, Myophoria vulgaris, Pecten 
laevigatus, Nautilus). [Gips (Lingula). 

b. Mittlerer Muſchelkalk oder Anhydritgruppe: Dolomit und Kalk mit Anhydrit und 

8. Unterer Muſchelkalk oder Wellenfalf: Kalk (Encrinus gracilis, Lima lineata, 
Natica, Dentalium). 


c. Oberer Buntjandftein oder Röt: Letten u, Mergel mit Gips u. Steinfalz; Voltzienfand— 


b. Mittlerer oder Hauptdbuntjandftein: Sandftein (fait fojjilleer). 


[ftein, Tierfährten. 
a. Unterer Buntjandftein: Sanditein, Schieferton, Letten. 


IH. Paläozoiſche Formationsgruppe. 























KeuperProtoeardis, Myophoria); Kruſtazeen (Estheria). 
Flora; Equiſeten; Farne (Danaeopsis, Lepidopteris); Zuyfabeen 
9) Trias. (Zamites); Koniferen. 
a ber . 
a * 
red, Sauna: Saurier; Kephalopoden (Ceratites, Nautilus); rinoiden 
und erften . (Encrinus); Muſcheln (Pecten, Gervillia, Lima, Myophoria); Schneden 
Säugetiere nn (Natica, Dentalium); Bradjiopoden (Terebratula, Lingula). 
a 
Bunt⸗ Fauna: Labyrinthodonten, Ganoidfiſche, Muſcheln. 
fandftein Flora: Equijeten, Farne, Koniferen (Voltzia). 
Fauna: Saurier; Fiſche (Palaeoniscus, Platysomus); Muſcheln; 
(Bern) Bedflein | Bradhiopoden; Bryozoen Drenestella, Acanthocladia). x — 
Beriob n Flora: Algen, Koniferen (Voltzia, Ulmannia). 
Steg: er Rot⸗ Fauna: Stegokephalen (Branchiosaurus); Fiſche; Schaben. 
fephafen | Tiegenvdes Flora: Kalamiten; Farne (Callipteris, Pecopteris, Odontopteris, 
Psaronius); felten Sigillarien, Soniferen (Walchia). 
Hauna: Die eriten Stegofephalen; Knorpelfiſche, Gliederfüßer, Kepha— Ober: 
7) Karbon. | Topoden, Krinoiden, Korallen; die legten Trilobiten. a farbon 
Periode ber Flora: Kalamiten (Annularia); Farne (Sphenopteris, Neuropteris, 
Kryptogamen| Odontopteris); Sigillarien; Lepidodendren. Unter 
farbon 
Sauna: Panzerfiihe (Pterichthys), Trilobiten (Phacops, Dal- Oberdevon | 
mannia, Homalonotus); Kephalopoden (Clymenia, Orthoceras); Arinvis Mittel: 
6) Devon, ben (Cupressocrinus); Brachiopoden (Spirifer, Stringocephalus); Tenta— . ä 
Beriode der | kuliten; Korallen (Favosites, Calceola, Cyathophyliunm). evon 
Panzerfiſche Flora: Fukoiden; die erſten ſpärlichen Landpflanzen. Rn 
uter= 
devon 
5) Silur, Fauna: Bi auf jeltene Skorpione marin: Panzerfiſche, Zrilobiten, Kephalo- 


Periode der | poden, Echinodermen, Brachiopoden, Graptolithen, Korallen, Schwämme. 
Trilobiten u. Slora: Marin (Fuloiden, Kalfalgen). 
Graptolithen 
4) Kambrium. Flora: Nur FZufoiden (Phycodes). 
eriode der Fauna marin: Trilobiten (Paradoxides, Conocephalus, Olenus, Olenellus, 
Trilobiten u. Agnostus); Orthoceras, Belleroppon; Würmer (Scolithus); Meduſen (Spatangopsis); 
Linguliden | Schwämme (Archaeocyathus); Bradhiopoden (Lingula, Obolus, Obolella). 
3) Bräfant: 
brium. 


Grauwacke; a. Taunusſchiefer — Unterharz: Hauptquarzit, Untere Wieder Schiefer. — Ob 
Spiriferenfandftein. — Thüringen: Tentafulitenichiefer, Knollenkalk. —, Böhmen: Etagen Fu.G,. 








c. Oberer Zechſtein: Letten und Dolomit, Steinjalz (Staßfurt) und Gips. Bryozoenriffe. 
b. Mittlerer Zechſtein: Kalk und Dolomit mit Anhydrit und Gips (Schizodus obscurus). 
a. Unter. Zechſtein: Konglomerate, Rupferichiefer, Kalf (Palaeoniscus,Ulmannia,Productus). 
ec. Oberrotliegendes: Walchia filiciformis. 

b. Mittelvotliegendes: Branchiosaurus, Pelogaurus, Calamites gigas, Callipteris, 
&. Unterrotliegendes: Calamites striatus, Pecopteris, Odontopteris. [Pecopteris. 
Sanditein, Schieferton mit GSteinfohlenflözen (Calamites cruciata, Annularia stellata, 

Sphenopteris, Neuropteris, Odontopteris, Sigillaria, Lepidodendron). 


Marin: Kohlenkalt (Rephalopoden, Brachiopoden, Krinoiden, Korallen). 
Litoral (Kulm): Graumwade, Sandftein, Tonjchiefer (eingeihwenmte Landpflanzen). 
Terrefter (Kohlentulm): Sandftein, Schieferton, ſchwache Kohlenflöze. 


b. Klymenienſchichten (Ciymenia, Spirifer Verneuilli); a. Goniatitenfalf. 
Kheinland und Oberharz: b. Stringofephalenfalf; a Calceolaſchichten. — Unterharz: 





ce. Etringofephalenfaft; b. Tentakulitenichiefer; a. Obere Wieder Schiefer. — Thüringen: Schal: 
ftein und Tonſchiefer (Atrypa, Favosites, Cyathophyllum). — Böhmen: Etagen Gy und IL. 


Rheinfand: d. Obere, c. Untere Koblenzftufe; b. Hunsrüdichiefer, Taunusquarzit, a 
erharz: 


b. Oberfilur: Grauwacke, Tonfchiefer, Kalkſtein, Diabas (Ortlis elegantula, Lituites, laly- 


sites, Calamopora, Strophomena, Monograptus, Diplograptus). — Böhmen: Etage E. 


&. Unterfilur: Calymene, Phacops, Illaenus, Asaphus, Trinucleus, Orthis calligramma, 


Orthoceras, Lituites, Didymograptus, Rastrites. — Böhmen: Gtage D. 


Dberfambrium (Olenusitufe): Olenus truncatus, Agnostus pisiformis. [men: Etage. 
Mitteltambrium (Baradoridesitufe): Paradoxides, Agnostus, Lingula antiqua.— Böh— 
Unterfambrinm (Olenelusftufe): Olenellus Kjerulfi, Lingula ferruginea und primaevus, 


Conocephalus. Obolus, Scolithus, Medujen. — Phycodes cireinnatus. — Böhmen: Etage Ba. 


Organiſche Nefte felten: Wurnipuren, Lingula, Discina, Stromatopora(?) und Archacocyathus(?), Fragmente von Trilobiten. — Ju Mitteleuropa (Erzgebirge, Vogtland, 
Fichtelgebirge, Oftthüringen, Böhmen) meift veriteinerungaleer. Fe Böhmen: Etagen A und Bı. 9, Srag pa (Erzo . a 





I. Archäiſche Formationsgruppe, 








2) Kriftaline Scieferformation (b. Phyllitformation; 


a. Slimmerjdieferformation) 
1) Sneisformatign } 





ohne deutlich erkennbare organifche Refte; die Hauptmafje des Graphits (und Marmors?) organiſchen Urjprungs. 
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Reſultate in geolog. Karten, Profilen und Beſchreibungen 
darzultelen und der Wiſſenſchaft, der Land- und Forſt— 
wirtſchaft ꝛc. nutzbar zu machen haben. 

Geologische Orgeln, j. Erdorgeln. | 

Geologiſche Profile, Querſchnitte Durch einzelne 
Schichten, ganze Schichten- und Gejteinstomplere, Land— 
Itrihe oder Gebirge, um die petrogr. Zuſammenſetzung, 
die Zagerungsverhältniffe und den geolog. Aufbau des 
betreffenden Teiles der Erdkrufte zur Anſchauung zu bringen 
(Tafel: Geologiſche Formationen]. 

Geomantie (gr), ſ. v. w. Punkttierkunſt. 

Geometer (grch.), Kenner der Geometrie; Feldmeſſer 
zur Ausführung der Aufgaben der niedern Geodäſie. 

Geometrie (greih. „Erdmeſſung“), der Teil der Ma— 
thematif, der ſich mit den ausgedehnten oder Kaumgrößen 
beſchäftigt, denen irgendein erkennbares Bildungsgejet 
zugrunde liegt, wird nad) deren Beſchaffenheit eingeteilt 
in Die ebene G. oder Planimetrie, welde nur Figuren, 
Die in einer Ebene liegen, betradgtet, und in die koͤrper— 
liche G. oder Stereometrie, weldje die Berhältnifie Der 
Linien und Flächen im Raum und die Körper behandelt. 
Die . gewöhnliche elementare ©. flammt von Euklides 
(Euklidiſche G.). Unter analytifher oder höherer ©. 
begreift man die rechnende Unterfudgung aller Raum: 
gebilde mittel8 der Methoden der Algebra und Analyfis, 
def. bei krummen Linien und Flächen, während fi die 
niedere G. mit den einfachern Beziehungen der geradlinig 
and ebenflädig begrenzten Biguren in der Ebene und im 
Raum ſowie der Kugel, des Zylinder8 und des Stegels 
beihäftigt. Die darftellende oder deſkriptive ©. lehrt die 
richtige a der Raumgebilde in der Ebene; Die 
praktiſche G. die Anwendung der Refultate der theoreti— 
ſchen ©. auf Zwede des praktiſchen Lebens. Die projektive 
G. betrachtet Die geometr. Gebilde nur in bezug auf ihre 
gegenleitige Lage, ohne ihre Ausdehnung zu mefien. Eine 
nenere Form der ©. tft die Nichteuklidiſche G. (ſ. d.). 
Im Altertum find die größten Geometer Euklides, Archi— 
medes, Apollonius; neuen Auffhwung nahm die ©. int 
17. Jahrh. durch Kepler, Galilei, Descartes, Pascal, 
Zuvghene. Newton, Leibniz; im 18. Jahrh. durch Maclau— 
rin, Euler, Lagrange, Monge; im 19. Jahrh. durch Carnot, 
Poncelet, Gauß, Möbius, Plücker, Steier u. a. 

Geometriſche Progreſſion, ſ. Progreſſion. 

Geometriſcher Ort, die Linie oder Fläche, auf Der 
ein nicht hinreichend beftimmter Punkt ſich befinden muß. 
3.8. die Kreislinie (in der Ebene) und die Kugelfläche 
«im Raune) find der ©. O. für alle Punkte, die gleid)- 
weit von einem gegebenen feiten Punkt entfernt find. 

Geometriſches Mittel, |. Mittel, 

Geonöma Wilid., Pflanzengattg. der Balmen im trop. 
Amerila, meilt ſtammlos, einige mit rohrartigen Stämmen. 

Geonomie (gr.), Erdarten-, Erdbaukunde. 

Geophagen (greh.), Erdeſſer; Geophagie, das Erdeſſen. 

Geophyſik, ſ. vo. mw. phyſik. Geographie (ſ. d.). G. im 
Hengern Sinne, auch Telluriſche Phyſik oder Erdphyſik, 
Lehre von den phyſik. Eigenſchaften des Erdkörpers, von 
ſeiner Dichte und Schwere, ſeiner Eigenwärme, ſeinem 
innern Zuſtande, von dem Erdmagnetismus. — Vgl. Gün— 
ther, „Handbuch der G.“, Bd. I (2. Aufl. 1897). 

Geopläſtik (grh.), Reliefdarſtellung der Erde. 

Georäma (grch), hohler Rieſenglobus mit Galerien 
im Innern, von denen man die in erhabener Arbeit dar- 
‚geftellte Erdfläche gleichſam umgelehrt erblidt. 

Georg, der Heilige, gewöhnlid Ritter Santt ©., nad) 
der Legende ein ——— Prinz, der unter Diocletianus 
303 n. Chr. den Märtyrertod ſtarb, Beſieger des Lind— 
wurms, der die Königstochter Aja RR au ver⸗ 
Ihlingen drohte. Die Kreuzfahrer führten jein Bild im 
PBanier; Rußland nahm den Ritter ©. mit dem Lindwurm 
in fein Wappen auf. Gedächtnistag 23. (24.) April. Im 
13. Jahrh. bildete die fränk. Nitterihaft eine Georgen- 
geſellſchaft, aus der feit 1488 der „Große Schwäb. Bund“ 
hervorging; Friedrich LEI. ftiftete 1468 einen Ritterorden 
bes heil, &. (im 16. Jahrh. eingegangen). Über den bayr. 
und ruf. Georgsorden ſ. d. 

Georg Friedrih, Markgraf von Baden-Durlad, 
geb. 30. San. 1573, kam 1604 zur Negierung, trat dies 
elbe 1622 an feinen Sohn Friedrich V. ab, um gegen 
die kath. Liga zu kämpfen, befiegte mit Mansfeld 27. April 
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1622 Tilly bei Wiesloch, ward 6. Mai bei Wimpern ge— 
ſchlagen, geſt. 24. Sept. 1638 in Straßburg. [brad. 
Georg Podiebrad, König von Böhmen, |. Vodie— 
Georg Wilhelm, Kurfürft von Brandenburg 
(1619—40), Sohn des Kurfürſten Sodann Sigismund, 
Bater des Großen Kurfürften, geb. 3. Nov. 1595, im 
Dreißigjähr. Kriege ſchwankend und unentſchloſſen, geft. 
1. Dez. 1640 zu Königsberg. | 

Georg der Fromme, Markgraf von Brandenburgs 
Ansbach, Sohn Priedrih de Altern, geb. 4. März 
1484, Erzieher de8 Königs Ludwig von Ungern, regierte 
1515— 27 mit feinem Bruder Kaſimir, dann allein, för— 
derte die Reformation, erwarb Jägerndorf und andere 
ſchleſ. Fürftentiimer, geit. 37. Dez. 1543. — Sein Sohn ©, 
Friedrich, geb. 5. April 1539, regierte jeit 1556, erbte 1557 
Bayreuth, wurde 1578 mit dem Hagt. Preußen N refor⸗ 
mierte Verwaltung und 5— geſt. 1603 kinderlos. 

Georg, Herzog von Braunſchweig-Lüneburg, 
geb. 17. Febr. 1582, Heerführer im Dreißigiähr. Kriege, 
bald auf kaiſerl., bald auf ſchwed. Seite, geſt. 2. April 
1641. — VBgl. von der Decken (4 Bde. 1833—34). 

Georg I, König von Griehenland, geb. 24. Dez. 
1845 zu Kopenhagen, Sohn Chriſtians IX. von Düne 
marl, nad) dem Sturze Ottos I. 30. März 1863 von der 
5— Nationalverſammlung zum König erwählt, ver— 
mählt ſeit 1867 mit der ruſſ. Großfürſtin Olga. Unter ihm 
wurden die Joniſchen Inſeln und große Teile von Theſſa— 
lien und Epirus mit: Griehenland vereinigt. Söhne: 
1) Kronprinz Konſtantin (ſ. d.); 2) Georg, geb. 24. Juni 
1869 in Korfu, begleitete 1891 den damaligen Thron 
folger, iehigen Kaiſer Nikolaus II., von Rußland auf 
feiner Weltreife und rettete ihm bei einem Attentat in 
Sapan das Leben. In dem Kriege gegen die Türlei be— 
fehligte er 1897 die Flotte; Dez. 1898 wurde er zum 
Generallommillar der Großmächte auf Kreta ernannt. 

Georg I., König von Großbritannien und Kur— 
fürft von Hannover, geb. 28. März 1660 in Hannover, 
Sohn des nadmaligen Kurfürſten Herzogs Ernſt Auguſt 
von Braunſchweig-Lüneburg und der Sophie von der Pfalz, 
Enkelin Jakobs I. von England, 1698 Kurfürſt, 1705 
durch Vermählung mit Sophie Dorothea (f. d.) von Celle 
Erbe der Lüneburgscelliihen Lande, 1. Aug. 1714 auf 
Grund der Sukzeſſionsakte (Act of settlement) als König 
von Großbritannien und Irland ausgerufen, unterdrüdte 
den Aufitand in Schottland (1715), geft. auf einer Reife 
22. Juni 1727 zu Osnabrück. 

Georg IL., König von Großbritannien und Irland, 
Kurfürft von Hannover (1727—60), Sohn des vorigen, 
geb. 30. Okt. 1683 in Herrenhaufen, gründete 1734 die 
Univerfität Göttingen, war Verbündeter Maria Therefias 
im Sfterr. Erbfolgelriege, Friedrichs IL. im Stebenjähr. 
Kriege, get. 25. Dit. 1760 zu Senfington. 

Georg 111., Königvon Großbritannien und Irland, 
Kurfürſt, ſeit 1814 König von Hannover (1760—1820), 
geb. 4. Juni 1738 in London, Enkel des vorigen, Sohn 
des Prinzen PBriedrih Ludwig von Wales (gejt. 1751), 
Schloß unter Lord Butes Einfluß 1763 den Brieden zu 
Paris, in dem er Kanada HN Seine Neigung zum Ab— 
ſolutismus jowie fein ſchroffes Vorgehen gegen die nord— 
amerit, Kolonien, das 1783 zu deren Verluſt führte, 
machte ihn jehr unpopulär. & war wie fein Minifter, 
der jüngere Pitt, heftiger Gegner der Franz. Revolution - 
und Napoleons, den er in langjährigen Kriegen befämpfte; 
itellte 1800 die Union Irlands nit Großbritannien ber. 
Bereitd 1765 geiftig geftört, wurde er 1810 unheilbar 
irrſinnig und der Prinz von Wales 1811 zum Regenten 
erklärt, erblindete zulegt, geft. 29. San. 1820 zu Windfor. 
Unter ihm wurde Hannover zum Königreid; erhoben und 
England nahm von Indien, dem Kap der Guten Hoff: 
nung, den Joniſchen Injeln sc. Befig. Bon feinen 7 Söhnen 
folgte ihm Georg IV.; Wilhelm beftieg 1830 als Wil- 
helm IV. den Thron; Eduard, Herzog von Sent (geft. 
1820), war der Vater der Königin Viktoria, Ernft Auguft 
der nachmalige König von Hannover, — Vgl. Maffey 
(2. Aufl., 4 Bde., 1866), Anderfon (1891). 

Georg IV., König von Großbritannien, Irland 
und Hannover (1820—30), Sohn des vorigen, geb. 12. Aug. 
1762 in 2ondon, lebte als Prinz von Wales ausſchweifend 
und verſchwenderiſch, vermählte ji heimlich mit der Witwe 
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Fitzherbert, 1795 mit der Prinzeſſin Karoline von Braun 
ſchweig, von der er fi 1796 wieder trennte, 1811 zum 
Regenten ernannt, fulzedierte 29. San. 1820; ſein toryilti= 
ſches Regierungsſyſtem, feine maßloje Prunkſucht und jeine 
ehelidden Zwiftigfeiten verurſachten allgemeine Unzufrieden= 
heit; geit. 25. Juni 1830 zu Windfor. Ihm folgte, da 
feine Tochter Charlotte geftorben war, fein Bruder als 
Wilhelm IV, — Vgl. Greville (3 Bde., 1874). 

Georg V., König von Hannover, Sohn des Königs 
Ernſt Auguft und der medienb. Prinzeſſin Friederike, der 
Schweſter der Königin Zuile von Preußen, geb. 27. Mai 
1819 gu Berlin, von Jugend auf fat blind, vermählte 
ih 18. Bebr. 1843 mit Marie von Altenburg (geb. 1818), 
stönig feit 18. Nov. 1851, von reaftionärer abſolutiſtiſcher 
Sefinnung, hob 1. Aug. 1855 die neue Verfaflung wieder 
auf, ftarrer Gegner Preußens, Juni 1866 entthront, pro= 
teftierte von Hietzing bei Wien aus gegen die Einverlei= 
bung Hannoverd in Preußen, lebte dann in Gmunden, 
ſeit 1876 in Paris, geft. da. 12. Juni 1878. Sein Sohn 
ift der Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland (ſ. d.). 

Georg, Prinz von Preußen, geb. 12. Febr. 1826, 
Sohn des Prinzen Briedrih (Bruders König Briedrid 
Wilhelms III.), General der Stavallerie, Geh: 2. Mai 
1902; veröffentlite unter dem Pſeudonym G. Conrad 
eine Neihe dramat. Arbeiten („Phädra“, „Kleopatra”, 
„Wo liegt das Glück?“ ꝛc.); gefammelt 4 Bde., 1870. 

Georg der Bärtige, Herzog zu Sachſen (1500—39), 
geb. 27, Aug. 1471, Sohn Albrechts des Beherzten, an— 
fangs Geiſtlicher, trat 1500 in den ausſchließlichen Belit 
der fadhl.=albertinifhen Erblande, Gegner Yuthers, hinderte 
die Ausbreitung der Reformation, gejt. 17. April 1539. 

Seorg, König von Sachſen, geb. 8. Aug. 1832, 
zweiter Sohn des Königs Zohann, befehligte im Deuf- 
ihen Kriege von 1866 die 2. ſächſ. Infanteriedivifion, im 
Deutſch-Franz. Kriege 1870/71 anfangs die 23. Divifion, 
dann Das 12. (ſächſ.) Armeelorps, deſſen Generalkomman— 
dant er 1873—1900 war, feit 1888 Generalfeldmarſchall 
und bis 1902 Generalinfpefteur der 2. Armeeinfpeftion, 
folgte 19. Juni 1902 feinem Bruder Albert auf dem 
Throne, geit. 15. Okt. 19045 feit 1859 vermählt mit der 
Jufantin Maria von Portugal (geft. 5. Febr. 1884). 

Georg (IL.), Herzog zu Sahjen- Meiningen und 
Hildburghaufen, geb. 2. April 1826, Sohn Herzogs Bern— 
hard IL, preuß. General, trat 20. Sept. 1866 nad) feines 
Vaters Nüdtritt die Negierung an, Förderer der Kunſt, 
ns de8 Meiningiſchen Hoftheaters; feit 1873 (in 
3. Ehe) morganatiſch vermählt mit Helene, Vreifrau von 
Heldburg, geborenen Franz. Erbprinz: Bernhard (ſ. d.). 

Georg, Fürſt zu Shaumburg-Lippe, geb. 10. Okt. 
1846, folgte 1893 feinem Bater, dem Fürften Adolf Georg, 
preuß. Öeneral, vermählt 1882 mit Prinzeſſin Maria Anna 
von S.⸗Altenburg. Erbprinz: Adolf (geb. 23. Febr. 1883). 

Georg Friedrih, Graf zu Walded, ſ. Walded. 

Georg Biktor, Fürft zu Walde und Pyrmont, 
Sohn des Bürften Georg Heinrih, geb. 14. Ian. 1831, 
folgte diefem 15. Mai 1845 unter Vormundſchaft feiner 
Mutter, 17. Aug. 1852 felbftändig, geſt. 12. Vai 1893 zu 
Marienbad. Vermählt 1853 mit Helene von Naſſau (geit. 
1888), 1891 mit Prinzejfin Luife von Shleswig-Holitein. 

Georg, Prinz von Wales, Kronprinz von Großbri— 
tannien, Sohn König Eduards VIL., geb. 3. Juni 1865, 
vermählt feit 1893 mit Fürltin Mary von Ted, 

Georgdor, ältere Hanıov. Goldmünze = 16,59, feit 
1834 = 16,02 cf. 

George, Amara, Pſeudonym, |. Kaufmann, Alerander. 

George (ipr. dſchordſch), Henry, nordamerik. National— 
ökonom, geb. 2. Sept. 1839 zu Bhiladelphie, war Druder, 
Goldgräber, Journaliſt, geft. 29. Oft. 1897 in Neuyork, 
trat für Abſchaffung des Privateigentums an Grund und 
Boden ein. Hauptwerk: „Progress and poverty‘’ (1880 
u. ö.; deutlich, 5. Aufl. 1892). — Bol. Weiß (1891). 

George, Stefan, Dieter, geb. 12. Juli 1868 in Bingen, 
Mitbegründer der „Blätter für die Kunſt“ als Gegen— 
ſtrömung gegen den Naturalismus; ſchrieb die Dihtungen 
„Algabal” (1892), „Das Jahr der Seele” (1847), „Der 
Teppid) des Lebens“ (1899), „Tage und Taten‘ (1903) u.a. 

Georgenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
(1900) 1827 €. ; Eifenfteingruben. 

Georgengeſellſchaft, ſ. Georg (Heiliger). 
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Georgens, Ian Daniel, Pädagog, geb. 12. Juni 
1823 bei Dürkhein, begründete 1856 vie Erziehungs— 
anftalt Zevana zu Liefing bei Wien, feit 1868 in Berlin, 
gel 9. Nov, 1886 in Doberan; ſchrieb mit feiner Frau 
3% M. Gayette-G.: „Bildewerkitatt als Arbeitsübung 
für die Jugend‘ (1856—61) u. a. 

Georges, Karl Ernſt, Lerilograph, geb. 26. De. 
1806 zu Öotha, 1846—56 Oberlehrer am dortigen Gym— 
nafium, get, dafelbit 25. Aug. 1895; verdient durch feine 
lat. Handwörterbüder. 

Georges (ſpr. Thor), Marguerite Sofephine Weis 
mer, franz. Schauspielerin, geb. 23. Febr. 1787 zu Bayeur, 
glänzte zur Zeit Napoleons J. am Theätre frangais, geit. 
11. San. 1867 in Paris. 

Georgeſee (ſpr. DIhordih-), Lake George oder Horicon, 
infelreiher See im nordamerif. Staate Neuyork, 1—6 km 
br., 57 km Ig., bis 120 m tief. 

Georgetown (ipr. dſchordſchtaun). 1) ©. oder Dente- 
rara, früher Stabroek, Hauptitadt der Kolonie Brit.- 
Ouayana, am Demerara, (1891) 53176 E.; befejtigter 
Hafen. — 2) Stadt im nordamerik. Diftrict of Columbia, 
am Potomac, Walhington (als Welt Waſhington) einver- 
leibt, (1900) 14549 E.; kath. Univerfität. — 3) Stadt 
auf der Brit. Sufel Pulo-Pinang (Hinterindien), 27000 €. 

Georgia (ſpr. dVihördihie), einer der Ber. Staaten 
von Amerika, an der atlant. Küſte, 153933 qkm, (1900) 
2216331 E.; im N. gebirgig (Ausläufer der Appa— 
laden); Hauptflüffe: Savannah, Chattahoodhee, Altamaha; 
Produlte: Baunmvolle, Neis, Mais, Kohle und Erze; 
Hauptitadt Atlanta. — ©., benannt nad) Georg II. von Eng 
land, 1766 einer der 13 urſprünglichen Staaten der Union, 
vertrat in der Stlavenfrage den extremſten Standpuntt; erit 
1370 wieder ald Staat in die Union aufgenommen. 

Georgiaſtraße (ſpr. dDihordidie-), Meeresitraße zwi— 
ſchen der Vancouverinſel und Brit.-Columbia. 

Georgien, ruſſ. Gruſien, perſ. und türk. Gurdſchiſtan, 
im Altertum Iberia, Landſchaft im weſtl. Transkaukaſien, 
die Hauptbeſtandteile der ruſſ. Gouv. Kutais und Tiflis 
ſowie des Gebietes Batum bildend und nach den daſelbſt 
wohnenden Georgiern (ſ. d.) benannt. Geſchichtlich bekannt 
wird G. in der Zeit Alexanders d. Gr.; Einführung des 
Chriſtentums durch die armeniſche Miſſionarin Nina 
(3. Jahrh.); Glanzperiode unter König Wachtang-Gur— 
gaslan (5. Jahrh.) ſeit 6. Jahrh. regierten die Gurami— 
den, dann die Bagratiden (berühmt die Königin Thamar, 
1184—1212). 1424 von Alexander I. geteilt unter deſſen 
Söhnen als Imereth, Karthli und Kadetien. Die Län— 
der juchten einzeln den Schub Rußlands, und 1801 ward 
ganz ©. dieſem einverleibt. — Vgl. Leiſt (1885). 

Georgier, in der eigenen Sprade Kartli oder Kart- 
weli, ruſſ. Grufiny, per), Gurdſchi, die iberiiche oder kart— 
welifhe Gruppe unter den Kaukaſusvölkern, etwa 1 Mil. 
Seelen; im engern Sinne der Hauptitanım dieſer Gruppe, 
im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Tiflis, 310000 Seelen, altes Kultur— 
volk von Ihönem Körperbau. — Vgl. Xeilt (1903). 

Georgiewitſch, Wladan, ſ. Siorgievit, Bladan. 

GSeorgiiewäf, Stadt im Bez. Piatigorsk des ruſſ.— 
kaukaſ. Teretgebieted, am Podlumot, 12788 E, 

Georgine, Pflanzenart, |. Dahlia. 

Georgiſche Inſeln, |. Geſellſchaftsinſeln. 

Georgiſche Sprache, Gruſiniſche Sprache, rauh, aber 
regelmäßig, agglutinierend, mit eigenem Alphabet, bildet 
mit den Sprachen der Mingrelier, Swanen und Laſen 
eine iſolierte Familie der ſüdkaukauſ. Sprachen. Nicht 
unbedeutende Literatur ſeit Einführung des Chriſtentums, 
Blüte der Poeſie und Chronik im 12. Jahrh., arg 
neuer Aufſchwung unter der ruſſ. Regie— 
rung. Gründlichſter Kenner Brofjet; Oranı= 
matik von ihm (1837), Tſchubinow (1855), 
Tfagareli (1873); Wörterbücher von Tſchu— 
binow (1840, 1886, 1887). 

Georgnobel, engl. Goldmünze um 
1540 mit ——— —— — 
16 #. zwiſchen Wales und Irland. 

Georgskanal, Santt, Meeresitraße — —— 

Georgsorden. 1) Bayr. Orden, ges Beorgsorden. 
ſtiftet 1729 von Kurfürſt Karl Albrecht, reorganiſiert 1871 
von König Ludwig II. Ordenskreuz von Gold, achtſpitzig, 
mit bayr. Rauten in den Winkeln; auf der blau emaillierten: 
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Borderfeite die Jungfrau Maria, auf der rot emaillierten 
Rückſeite der Heil. Georg; 2) Ruf. Militärorden [Abb. 668], 
1769 von Satharina IL. geſtiftet; 4 Klaſſen, ſeit 1807 als 
5. an Unteroffiziere und Gemeine das Georgskreuz. Dr- 
denszeichen ein weiß emailliertes Kreuz, im roten Mlittelfelde 
der heil. Georg, den Lindwurm tötend. 

Georgstaler, alle talerfürmigen Münzen, auf denen 
der Nitter Georg (ſ. d.) mit dem Lindwurm kämpfend 
Dargelteilt ift, inSbe). die gräfl. Mansfeldſchen Taler von 
1609—13 und die etwas jpätern Sremmiger. 

Georgdwalde, Stadt in Böhmen, an der ſächſ. Grenze, 
(1900) als Gemeinde 8131 E. ; Holz=, Baumwolls, Leinen 
induſtrie; dazu Walfahrtsort Philipsdorf. 

Geoitätif (grch.), Statik feſter Körper. 

Geotektonik (grh.), Lehre vom Aufbau, den Lage— 
le der Erdfrufte oder eines Teils derſelben. 

eothermiſche Tiefenitufe, ſ. Erdwärme. 

Geothermometer (gr&.), Erdihermometer, Thernio- 
meter zur Beitimmung der Temperatur des Erdbodens in 
verihiedenen Erdtiefen. 

Geotropismus (greh.), die Eigenſchaft einzelner Pflan— 
zenteile, ſich durch MWahstum in beſtimmter Richtung zur 
Schwerkraft zu ſtellen. — Vgl. Wiesner (1902). 

eozentriſch (grch.), d.“h. auf den Mittelpunkt der 
Erde bezüglich, nennt man denjenigen Ort eines Geſtirns, 
den e8, vom Mittelpuntt der Erde aus betradtet, am 
Himmel einnehmen würde. 

Gepard, Jagdleopard (Cynailürus), Raubtiergattung 
der Katzenfamilie. Mint, G. (Tſchitah, C. jubätus Schreb. 
[Tafel: Afiatifde Tierwelt, 26)), gelblidgrau, mit 
Nadenmähne, Wien; afrit, G. (Fahhad, C. guttätus 
ITerm.), orangegelb, ohne Mähne, Airila; beide werden 
zur Jagd abgeridtet. 

Bepatichjerner, der größte Gletſcher der Ötztaler 
Alpen (Ditalpen), 10,a km Ig., 24,3 qkm groß. 

Gephyreen (Gephyr£a), ſ. Sternwürmer. 

Gepiden, oitgernan., den Goten verwandtes Volk, 
zuerft an der untern Weidhjel, dann au dein Karpathen 
wohnend, bis 454 den Hunnen unterworfen, jpäter an 
der Theiß, Donau und Save, 566 ımter ihrem König 
Kunimund von dem mit den Avaren verbündeten Lango— 
bardenkönig Alboin gänzlich befiegt, worauf fie aus der 
Geſchichte verfhwinden. — Vgl. Kropatſcheck (1869). 

Ger, der Wurfipieß der alten Deutſchen; neuerdings 
als Turngerät ein 2—3,5 m langer Wurfitab. 

Gera, r. Nebenfluß der Unitrutefn Thüringen, entfteht 
aus der Wilden und Weihen oder Zahmen ©., trennt 
fi unterhalb Erfurt in die Wilde und Schmale ©. 

Gera, Hauptitadt des Fürftent. Reuß j. L., an der Weißen 
Elfter, (1900) 45 634 (1905: 47768) E. Garnijon, Lande, 
Amtsgericht, fürftl. Schloß, Gymnaſium, 
Realgynınafium, höhere Handelsſchule; zahl— 
reiche Fabriken (beſ. Wollwaren und Stleider= 
ftoffe), E pinnereien, Teppichwebereien, Ap— 
preturanftalten. Über dem Dorfe 8 »linterni- 
hans das alte Reſidenzſchloß Dfterftein. — 
Die Herrſchaft G. (Unterländiſcher Bezirk), 
284 qkm, 61425 E., ſeit Ende des 12. Jahrh. 
Beſitztum einer eigenen Linie des vogteilichen Hauſes (Reuß— 
G.), fiel 1550 an die plauenſche Hauptlinie, bildete 1666 
mit Saalburg wieder eine eigene Linie, fiel 1802 an die 
jüngern Linien Reuß-Schleiz und Reuß-Lobenſtein-Ebers— 
dorf, 1848 an erjtere allein. — Vgl. Meißner (1893—95). 

Gerabronn, Oberamtsftadt im württemb. Sagitkreis, 
nahe der Brettach, (1900) 1392 (1905: 1453) E.; Viehzucht. 

Gerace (pr. dſcherahtſche), Stadt in der ital. Brov. 
Reggio di Balabria, am Joniſchen Meere, (1901) 10595 ©. 

Gerade, im ältern deutſchen Recht die nur auf weib- 
liche Erben übergehenden beweglichen Sachen. 

Gerade Anfjteigung, Nektaizenfion eine Ge— 
ſtirns, derjenige Bogen auf dem Himmelsägquator, Der 
zwilhen dem Frühlingspunkt und dem Deklinationskreis 
dieſes Geſtirns Liegt. 

Geradflügler (Orthoptöra), Schrecken, Inſekten— 
ordnung, umfaſſend die Inſekten mit zum Beißen ein— 
gerichteten Mundteilen und unvollkommener Verwandlung; 
3 Unterordnungen: die eigentlichen G. (Orthoptéra ge- 
nulna), mit ungleichartigen Vorder- und Hiuterflügeln, 
erſtere ſchmal, derb, letztere breit, dünnhäutig, mit den 
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Familien der Ohrwürmer, Schaben, Fang-, Geſpenſt-, 
Feld-, Laub- und Grabheuſchrecken, die Falſchnetzflügler 
oder Bolde (Pseudoneuroptera), mit gleichartigen, dünn— 
häutigen Vorder- und Hinterflügeln, mit den Familien 
der Waſſerjungfern, Eintags-, Afterfrühlingsfliegen, Holz— 
läuſe, Embiiden, Termitiden, und Blaſenfüße (ſ. d., 
Physopöda), mit der Familie der Thripſiden. — Val. 
Brauer (1882), Tümpel (1898—1900). 

Geradführung, im Maſchinenbau Vorrichtung zur 
Führung eines Konſtruktionsteils in einer geraden Linie, 
beſ. bei Umſetzung von rotierenden oder ſchwingenden Be— 
wegungen in geradlinig hin und her gehende. 

Geraniazeen, Stord)- oder Kranichſchnabelgewächſe. 
Pflanzenfamilie der Gruinalen, meiſt Kräuter der gemäßig— 
ten Bone; durch eine fünfteilige, langgeſchnäbelte Spalt— 
frucht ausgezeichnet, deren Teilfrüchte bei der Reife uhr— 
federartig gedreht und meiſt hygroſtopiſch find (Pelargo- 
nium, Erodium, Geranium ıc.). 

Geranium, Storch- oder Kranichſchnabel, Pflanzen— 
gattg. der Serantazeen, meift ein- oder zweiiährige Kräu— 
ter Nordamerikas, Europa8 und Wiens; häufig der blau— 
oder weißblühende Wiefenftorchfchnabel (G. pratense L.), 
der unangenehm riehende Ruprechtsſtorchſchnabel (G. Ro- 
bertiänum ZL.), der bfutrote Storchſchnabel (G. sangui- 
n&um ZL.); mande Arten BZierpflanzent. 

Geranium, Barbitoff, ſ. Fuchſin. 

Geraniumöl, rojenartig riechendes ätheriſches DL, 
durch Deſtillation von Geranium odoratissimum (echtes 
G. oder Palmaroſaöl) in den Mittelmeerländern, oder 
von Andropögon Schoenanthus (ind. G., Nardenöl oder 
Gingergrasst) in Dftindien Hergejtellt; eritere8 wird im 
Drient viel zur Verfälſchung des Roſenöls bemnkt. 

Gerant (frz., ſpr. ſcherant), Geihäftsführer; bei Kom— 
manditgefelichaften der perfünlich haftende Geſellſchafter. 

Gerard (Ipr. ſcherahr), Etienne Maurice, Graf, franz. 
Marſchall, geb. 4. April 1773 zu Dampilliers, nahm an 
den Napoleoniſchen Beldzügen teil, 1830 Hauptführer des 
Aufitandes, dann Kriegsminifter, vertrieb als Oberbefehls— 
baber der Nordarmee 1831 die Holländer aus Belgien 
und erzwang 23. Dez. 1832 die Übergabe der Zitadelle 
von Untwerpen; gejt. 17. April 1852 in Paris. 

Gerard (Ipr. ſcherahr), Brangois, Baron, franz. Maler, 
geb. 4. Mai 1770 zu Rom, in Paris Chüler von David, 
von Ludwig XVTIL zum Hofmaler und Baron ernannt; 
get. 11. San. 1837. Malte Gefhihtsbilder: Blinder Be— 
liſar, Schlacht bei Aufterlig (1810; Verſailles); be. aber 
Bildnifje (etwa 150) von Bürftlileiten (Napoleon I. im 
Krönungsornat [Tafel: BPorträtmalereiL, 12} 2c.). — 
Vgl. Adam, „L’auvre” (Rupferitide, 3 Bde., 1852—57), 
Henri Gkrard, „„Correspondance“ (1867). 

Gerard (ſpr. ſcherahr), Ignace Iſidore, franz. Kari— 
katurenzeichner, ſ. Grandville. Labrunie. 

Gerard de Nerval (ſpr. ſcherahr de närrwäll), ſ. 

Gerardmer (fpr. ſcherarmähr), Stadt im franz. Der. 
Vosges, am Gerzeier See oder See von ©, (fait 3 km !g., 
bis 800 m br., bis 35,3 m tief), (1901) 9104 €. 

Gerau, Stadt, |. Großgerau. 

Geräuſch, Gelünge, Lunze (Sügerjpr.), Gejantause 
drud fir Herz, Zeber und Lunge (f. Aufbreden). — Aud 
eine Sierkrantbeit, ſ. Raufhbrand. 

Gerautet, in der Heraldil ſ. v. w. ſchräg geſchacht 
(ſ. Geſchacht; vgl. auch Gewedt). 

Gerben des Leders, ſ. Lederfabrikation. 

Gerber, Käfer, ſ. Bockkäfer und Walker. 

Gerber, Ernſt Ludwig, Muſikſchriftſteller, geb.29. Sept. 
1746 zu Sondershauſen, geſt. daſ. 30. Juni 1819; ver— 
öffentlichte ein vorzügliches „Lexikon der Tonkünſtler“ 
(1791; Fortſetzung 1812 —14). 

Gerber, Joh. Gottfr. Heinr., Ingenieur, geb. 18. Nov. 
1832 zu Hof in Bayern, leitete 1858—73 die Cramer— 
Klettihe Brüdenbauanftalt in Nürnberg, 1873—84 die aus 
diejer hervorgegangene „Süddeutſche Brüdenbau-Aktien- 
geſellſchaft“ in Münden, erfand den Träger mit freiſchwe— 

enden Stüten (Gerberträger); ſchrieb: „Das Pauliſche 
Trägerſyſtem“ (1859), „Die Rheinbrude bei Mainz‘ (1863). 

Gerber, Karl Friedr. Wild. von, Juriſt und Staats— 
mann, geb. 11. April 1823 zu Ebeleben (Schwarzburg= 
Somderähaufen), Prof. in Erlangen, Tübingen, Sena, 
Zeipzig, 1871 ſächſ. Kultus- und Unterrihtöminifter, geit. 
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23. Dez. 1891 in Dresden; Hauptwerk: „Syſtem Des 
deutihen Privatrechts“ (17. Aufl. 1895). 

Gerberei, |. Lederfabrikation. 

Gerberfett, |. v. w. Degras (1. d.). 

Gerbermyrte, j. Coriaria und Myrica. 

Gerberſtrauch, ſ. Coriaria. 

Gerberſumach, ſ. Rhus. 

Gerbert, Familienname des Papſtes Sylveſter IL 

Gerbert, Martin, Freiherr von Hornau, Muſikhiſtori— 
ker, geb. 13. Aug. 1720 zu Horb am Neckar, geſt. 13. Mai 
1793 als Fürſtabt des Kloſters ©t. Blafien im Schwarz- 
wald; Hauptwerk die Cammlung Der „Scriptores ecele- 
siastici de musica sacra” (1784). 

Gerbſäuren, SGerbftoffe, organiſche Säuren von zu— 
fammenziehendem Geihmad, welde die Auflöſungen des 
Eiweißes und des tierifhen Leims fällen und jih mit 
den tieriiden Häuten jo verbinden, daß diefelben in Leder 
verwandelt werden. G. ſchlechthin oder Galläpfelfäure, 
Gallus-⸗G., Digallusjäure, Tannin, findet ſich in den Gall: 
äpfeln, im Sumad und Tee, gelbliche8 Pulver, in Waffer 
Leicht löslich, Liefert dur) Fermente oder verdünnte Säuren 
Gallusſäure, dur Erhigen Pyrogallol; wird als adſtrin— 
gierendes Mittel und zu Blutftillungen verwandt, ferner 
zu Ihwarzen Tinten, als Beize in der Wärberei; davon 
verschiedene G. finden fi im Katechu, Kino, Duebrade- 
holz und in den Baumrinden, bef. in Der Eidenrinde: 
Eichen⸗G., Eichenrot, Dient zur Darjtellung des loh= und 
rotgaren Leders; wird aus Rinden ausgezogen und als 
Gerbjäureertratt verjandt. 

Gerbſtädt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merjeburg, 
(1900) 4478 &., Amtsgericht; SKupferbergwert. 

Gerbſtahl, ſ. v. w. Gfärbſtahl (ſ. Eifenerzeugung). 

Gerbſtoffe, ſ. Gerbſäuren. 

Gerdauen, Kreisſtadt im preuß. Neg.:Bez. Königs— 
berg, (1900) 2926 E., Amtsgericht; Gerbereien, Färbereien. 

Gerechtigkeitsritter, ſ. Rechtsritter. 

Gerechtigkeitstheorie, |. Strafrechtstheorie. 

Gerechtſame, Gerechtigkeiten, rechtlich begründete 
Befugniffe oder Vorrechte. 

Geréenz (vom lat. geröre, führen), im öfterr. Amts— 
Hi Ausübung, Ausführung; Vertretung. 

Gergovin, Hochfläche (744 m) im franz. Dep. Puy— 
de-Ddme in der Auvergne, ehemal. Stätte der galliſchen 
Stadt ©., wo Cäſar 52 v. Chr. von Vercingetorix (Hier 
Dentmal 1900) geſchlagen wurde. 

Gerhard IIL, der Große, Graf von Holftein, aus 
dem Haufe Schauenburg, erhielt 1326 von König Walde— 
mar von Dänemark Holftein, Stormarı und Schleswig 
als erblies Fahnenlehen; 1. April 1340 zu Randers er— 
mordet. — Vgl. Berblinger (1881). 

Gerhard, Eduard, Archäolog, geb. 29. Nov. 1795 
in Poſen, 1823—37 Leiter Des von ihm mitbegründeten 
Archäol. Inftituts zu Rom, dann Prof. zu Berlin, geft. 
daf. 12. Mai 1867; Hauptwerke: „Antike Bildwerke“ 
(1827 — 39), „Auserleſene griech. Vaſenbilder“ (1839 
—58), „Etrust. Spiegel” (Bd. 1—4, 183968; Bd. 5, 
1884— 97), — Biogr. von Dtto Jahn (1868). 

Gerhard, Sob., Iuth. Theolog, geb. 17. Okt. 1582 
zu Quedlinburg, 1615 Generalfuperintendent in Coburg, 
1616 Prof. in Sera, geit. daf. 17. Aug. 1637; bej. berühmt 
durch Die „Loci theologiei” (9 Bde., 1610—25; neuer 
Abdrud 1885), Die bedeutendjte orthodox-luth. Dogmatik, 

Gerhardt, Dagobert von, Pfeudonyn Gerhard von 
Amhntor, Schriftfteller, geb. 12. Juli 1831 zu Liegnitz, 
bis 1872 preuß. Offizier, lebt in Potsdam; ſchrieb Ro— 
mane, Novellen: „Aus der Mappe eines Idealiſten“ 
(1884), „Skizzenbuch meines Lebens” (3. Aufl. 1899). 

Gerhardt, Karl, Mediziner, geb. 5. Mai 1833 zu 
Speyer, 1861 Prof. in Sena, 1872 in Würzburg, 1885 
in Berlin, geft. 21. Suli 1902 auf Schloß Gamburg in 
Baden, bef. verdient um Die 7 Diagnoſtik, Far 
und Sinderfrankheiten; Schrieb: „Lehrbuch der Auskultation 
und Perkuſſion“ (6. Aufl., 2 Bde., 1900), „Lehrbuch der 
Kinderkrankheiten“ (5. Aufl. 1897—99). 

Gerhardt, Karl Friedrich, Chemiker, geb. 21. Aug. 
1816 in Straßburg, geit. 19. Aug. 1856 al$ Prof. Daf., ver- 
dient um Die Entwiclung der theoretifchen Chemie; ſchrieb: 
„Precis de chimie organique” (1844—45; deutſch 1844 
—46 u. 1854—58). — Bgl. Grimaur (franz., 1900). 
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. Gerhardt, Paul, geiftl. Liederdichter, geb. 12. März 
1607 zu Sräfenhainidien, feit 1657 Prediger zu Berlin, 
1666, weil er dem Toleranzedikt des Großen Kurfürſten 
widerftrebte, abgejett, 1669 Archidiakonus zu Lübben, et 
da]. 7. Juni 1676. Seine Lieder gab Gerod heraus (5. Aufl. 
1893). — Biogr. von Roth (1894), Stein (1897). 

Géöricault (pr. ſcherikoh), TIheodore, franz. Maler, 
geb. 26. Sept. 1791 zu Rouen, geſt. 18. San. 1824 in 
Paris. Hauptwert: Shiffbruh der Meduſa (1819; 
Zoupre). — Biogr. von Element (3. Aufl. 1879). 

Bericht, Ttaatlihe Behörde, welche die Gerichtsbarkeit 
(f. d.) auszuüben der: die dabei fungierenden Richter, 
zwar von der höchſten Juftizgewalt ernannt und in ihrem 
Wirken beauffihtigt, find unabhängige Beamte, deren 
Richtſchnur alein das Geſetz und die eigene Freie Über- 
zeugung bildet; zu ihrer Unterftügung dient Die Exekutiv— 
gewalt (j. Gerichtsvollzieher). Die Gerichtsverfaſſung ift 
die gejeklich bejtimmte Einridtung der G. Nad) dem Ge— 
richtsverfaſſungsgeſetz vom 27. Jar. 1877 (in Sraft ge— 
treten 1. Dit. 1879; neue Bafjung vom 20. Mai 1898) 
ind im Deutſchen Neih alle G. Staat3-G,; die Amts— 
G. (Einzelrichter) haben in ftreitigen Rechtsſachen über An— 
ſprüche bis zu 300 M, in a unter Zuziehung von 
Chöffen über Übertretungen und leichtere Vergehen zu ur— 
teilen (Schöffen⸗G., ſ. Schöffen), in ſonſtigen bürgerlichen 
Streitigkeiten haben die Zivilkammern der Land-G, (Kolle— 
gial-G.) zu entſcheiden; deren Strafkammern find Vor— 
unterſuchungs-G. und urteilen die ſchwerern Vergehen und 
die leichtern Verbrechen ab, während die ſchweren Verbrechen 
vor die Schwur⸗G. (j. d.) gehören. Die Land-G. bilden 
zugleih für die Amts-G. die zweite Inſtanz; ihnen find 
die Oberlandes⸗G. mit Zivil» und Strafienaten übergeord— 
net; höchſte Inftanz ift das Reichs-G. (zu Leipzig). — Über 
Militär. ſ. Militärgerihtsmeien. (S. au Gewerbe— 
gerichte, Handelsgericht, Kaufmannsgericht.) 

Gerichtliche Medizin, Lehre von der Verwertung 
der Medizin für die Zwecke der Rechtspflege, hat dem 
Richter bei Beurteilungen körperlicher Verletzungen, Ver— 
giftunggen, Ermordungen, geiſtiger Zuſtände 2c. Die erforder 
lichen ſachverſtändigen Erörterungen zu liefern. Das gerichts- 
ärztliche Gutachten, das der vom Staate beſtellte Gericht3- 
arzt (Phyſikus) als Ergebnis ſeiner Unterſuchung dem Richter 
vorzulegen hat, iſt an gewiſſe geſetzlich vorgeſchriebene Formen 
gebunden. — Grundriß von Gottſchalk (2. Aufl. 1903), 
Handbud von Caſper-Liman (9. Aufl. 1905 fg.). 

Gerichtliche Pſychologie, — von den krankhaf— 
ten Seelenzuftänden mit Rückſicht auf die Rechtspflege, zer— 
fällt in die Kriminalpfychologie, die die Zurchnungsfähig- 
fett des Angeklagten erforſcht, und in die zivilrechtliche 
Pſfychologie, welhe die Dißpofitionsfähigkeit eines Indi— 
viduums prüft und entſcheidet. — Bol. Krafft-Ebing, „Ge— 
richtliche Pſychopathologie“ (3. Aufl, 2. Ausg. 1899), 
Sramer (3. Aufl. 1903), Sommer (1904). 

Gerichtsarzt, ſ. Gerichtliche Medizin. 

Gerichtsaſſeſſor, ſ. Aſſeſſor. 

Gerichtsbartkeit, Jurisdiktion, die ſtaatsrechtliche 
Befugnis zur Ausübung der Rechtspflege, zerfällt in die 
Zivil⸗G., Bei Privatregtsitreitigleiten, und in die Straf- 
G., bei Strafretsfälen; beide Arten werden auch als 
ftreitige ©. — zum Unterſchied von der freiwilligen 
G., der Mitwirkung der Gerichte bei privaten Rechts— 
geſchäften (Hypothekenweſen ıc.) und ihrer obervormund— 
ſchaftlichen Tätigkeit; Verwaltungs-G., die ©. in verwal— 
— Streitſachen; über Geiſtliche Gerichtsbarkeit 
ſ. de; über akademiſche G. ſ. Akademiſch. 

Gerichtsferien, J. Ferien. 

Gerichtsgebrauch, die gleichmäßige Rechtsübung 
durch das Gericht; fie kann als ein Alt des Gewohn— 
heitsrechts zur Rechtsquelle werden. 

Gerichtsgebühren, ſ. Gerichtskoſten. 

Gerichtshalter, Juſtitiarius, früher der vom Ine 
haber der Patrimonialgerihtöbarleit als Gerichtsherrn zur 
Ausübung der Gerichtsbarkeit beitellte Beamte. 

Gerichtsherr, derjenige, welder Die Befugnis zur 
Ausübung der Gerichtsbarkeit (ſ. d.) befikt, nad) heutiger 
Gerichtsverfaſſung lediglich der Träger der Staatögewalt; 
im Militärftrafverfahren find ©. die Befehlshaber, welden 
die niedere (Regimentskommandeur) oder Die höhere Ge— 
richtsbarkeit (Divifionsfommandeur ıc.) zufteht. 
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Gerichtskonvention, Vertrag, durch welden ein 
Staat einem andern die Gerichtsbarkeit ganz oder zum 
Zeil überträgt oder. zwei oder mehr Staaten gemein- 
ſchaftliche Gerichte für ihre Gebiete einrichten. 

Gerichtskoſten, Gerihtsgebühren, öfentlih recht— 
lie Abgaben, welde für Gewährung der Rechtspflege 
erhoben werden. In Deutſchland geregelt durch das Ge— 
richtskoſtengeſetz vom 18. Juni 1878, abgeändert durch Geſetz 
vom 29. Juni 1881; neue Faſſung vom 20. Mai 1898. 
— Bol. Roos (1901), Pfafferoth (8. Aufl. 1903). 

Gerihhtsichreiber, die mit der Beurkundung der 
geriätlihen Vorgänge betrauten Beamten. Das Deutſche 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 27. San. 1877 ſchreibt die 
Einrihtung einer Gerichtsſchreiberei bei jedem Gericht vor. 

Gerichtsſtand (Forum), das Unterworfenjein des 
Beklagten unter die Gewalt eines beſtimmten Gerichts. 
Nach der Deutſchen Zivilprozeßordnung vom 80. San. 1877 
wird der allgemeine ©, einer Perſon durch den Wohnfik 
beſtimmt; daneben ift für bejtimmte Streitſachen ein be— 
fonderer ©. begründet, wie ©. der belegenen Sadıe, der 
Vertragserfüllung zc,, und für einzelne Klaffen von Per— 
ſonen (bef. Mitglieder der fürftl. Häuſer und Militärper- 
onen) ein erimierter oder privilegierter G. Nach der 
Deutihen Strafprogeßordnung vom 1. Febr. 1877 findet 
die Adurteilung ftatt entweder bei dem Gerichte, in deſſen 
Bezirk der Täter feinen Wohnfit oder gewöhnlichen Aufent- 
halt hat, oder in deſſen Bezirk er die Tat begangen hat oder 
ergriffen worden ift. Über Ambulanten Gerichtsitand |. 

Gerichtsverfaſſung, |. Seridt. Ambulant. 

Gerichtsvollzieher, nad dem deutſchen Gerichtsver— 
faſſungsgeſetz vom 27. Jan. 1877 ſelbſtändige, mit Zu— 
ſtellungen, Ladungen und Vollſtreckungen betraute Beamte; 
deren Gebühren normiert durch Geſeß vom 24. Juni 1878, 
abgeändert 29. Juni 1881 und 20. Mai 1889; eine neue 
Gerichtsvollzieherordnung wurde in Preußen 314. März 1900, 
in Bayern 16. Dez. 1899 erlaſſen. — Vgl. Huber (1900), 
Rottmann (2. Aufl. 1903). 

Geridon, ſ. v. w. Gueridon. 

Gerieren (lat.), fi benehmen, für etwas ausgeben. 

Gering, Hugo, Öermanift, gen: 21. Sept. 1847 in 
Zipienica, Prof. in Kiel; ſchrieb bei. über altnord. Lite— 
ratur und überjeßte die altere Edda (1893). 

Geringswalde, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, 
(1900) 3504 E.; Induſtrie (Strümpfe, Chenille, Kattun). 

Gerinnen, |. Stoagulieren. 

Gerippe, ſ. Stelett. 

Gerlach, Ernit Ludw. von, Politiker und Publizift, 
geb. 7. März 1795 zu Berlin, 1844—74 Chefpräfident 
des Dberappellationggerihts zu Magdeburg, Mitbegründer 
der „Neuen Preuß. Zeitung” (renggeitung), im Deuts 
ihen Neichstage und preuß. Abgeordnetenhauſe einer ber 
Führer der äußerften Rechten, heftiger Gegner der neuen 
Kirchengeſetze, geit. 18. Febr. 1877 zu Berlin, „Aufzeich— 
sungen aus feinem Leben und Wirken” (hg. 1903). — 
Sein Bruder Leop. von G. geb. 17. Sept, 1790, nahm 
im Stabe Blüchers an den Befreiungötriegen teil, unter= 
ſtützte als Generaladjutant (jeit 1850) und Bertrauter 
Friedrich Wilhelmd IV. die Reaktion, jeit 1859 General 
der Infanterie, geft. 10. San. 1861; „Denkwürdigkeiten“ 
(2 Bde. 1891—92), „Briefwedjjel mit Bismarck“ (1893; 
neu bg. von H. Kohl 1896). 

Gerlache (ipr. Iherläih), Etienne Eonftantin, Baron 
de, beig. Staatdmann, geb. 26. Dez. 1785 zu Biourge, 
1832 Präfident des Kaſſationshofs, eifriger Vertreter des 
Ultramontanigmuß, gejt. 10. Febr. 1871 zu Brüfjel. Haupt— 
wert: „Histoire du royaume des Pays-Bas” (4. Aufl., 
3 Bde, 1875), „CEuvres” (6 Bde., 1875). 

Gerlache de Gomern (ſpr. ſcherlaͤſch DE gom'rih), 
Adrien de, belg. Marineoffizier und Südpolfahrer, geb. 
2. Aug. 1866 in Haſſelt, erforſchte 1995 Jan Mayen und 
Ditgrönland, 1898/99 Grahamsland, 1901 den Be Meer- 
bujen, jeit 1902 Sfonjervator am Musee royal d’histoire 
naturelle in Brüſſel, 1905 mit Herzog Philipp von Or— 
leand an Der Nordoitlüfte Grönlands; ſchrieb: „L'ex- 
pedition antarctique belge‘’ (1900), „Voyage de la 
Belgiea‘ (1901; 2. Aufl. 1902). 

Gerlachsheim, Marktfleden im bad. Fr. Mosbach, 
nahe der Tauber, (1900) 1138 kath. E., Taubjtummen= 
anſtalt in der ehemal, Prämonftratenferabtei. 
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Gerland, Georg, Geograph und Ethnolog, geb. 29. San, 
1833 zu Caſſel, jeit 1875 Prof. in Straßburg ; ſchrieb: „Über 
das Aussterben der Naturvölker“ (1868) u.a. Heraus— 
geber der „Beiträge zur Geophyſik“ (1887 fg.), des „Atlas 
der Völkerkunde” (1891—92) und der „Geogr. Abhand— 
lungen aus Eljaß- Lothringen” (1891 fg.). 

Gerlos, Hochtal in Tirol, weſtl. von der Pinzgauer 
Höhe oder dem Gerlospak (1457 m) ind Pinzgau. 

Gerlsdorfer Spitze, Franz-Joſeph⸗Spitze, höchſter 
Gipfel der Hohen Tatra in den Karpathen, 2665 m, 

Germanen (lat. germani, felt. Urjprungs, Bedeutung 
ungemiß), bei den Römern die Bewohner von Germania 
($. d.), jetzt Geſamtname aller zum german. Sprachſtamm 
(ſ. en Spraden) der indogerman. Vüllerfamilie 
gehörigen Völker: Deutſche, Niederländer, Slandinavier, 
Engländer (und NRordamerilaner). Die G., urjprünglid 
in Hochaſien einheimiſch, jtießen zuerft Ende des 2. Jahrh. 
v. Chr. mit den Römern zufammen, ald die Cimbern und 
Teutonen (}. d.) in das heutige Steiermark eindrangen. 
Unter Auguftus faßten die Römer rechts vom Rhein durch 
die Feldzüge des Druſus (12—9) feſten Fuß, wurden 
aber nach der Niederlage des Varus im Teutoburger 
Walde (9 n. Chr.) durch den Cheruskerfürſten Arminius 
wieder über den Rhein zurückgedrängt und behaupteten jen— 
ſeit desſelben nur die Dekumatiſchen Äcker (ſ. d.). Seit 
dem 3. Jahrh. bildeten ſich unter den Weſt⸗G. aus den 
Stämmen der Hermingnen, Iſtävonen und Ingävonen neue 
große Völlerbünde; die Aleniannen drangen vom Main bis 
an den Bodenfee vor, die Franken breiteten fih am Main, 
am mittlern und untern Rhein aus, au8 den Marloman» 
nen u. a. gingen die Bayern zwiſchen Lech und der Avaren> 
grenze hervor, an der Weſer und untern Elbe tauchten die 
Sachſen auf; von lettern zogen im 5. Sahrh. Eroberer nad 
Britannien und gründeten dort german. (angeljädjf.) Reiche. 
Die ganz für ſich ſtehenden Nord-⸗G. in Standinavien blieben 
dem Altertum fo gut wie unbelannt. Die Oſt⸗G. (Goten, 
Burgunder, Bandalen :c.), die zum Teil fon im 3. Jahrh. 
Einfälle ind Röm. Reid) gemadt hatten, fetten ſich im 
4. Jahrh., von den Hunnen gedrängt, in Bewegung (Völker— 
wanderung) und gründeten auf den Trümmern des Weſtröm. 
Reichs german. Staaten in Italien, Gallien, Spanien, 
Itordafrila, gingen aber durd Kriege oder Nomanifierung 
unter. Auch die Franken, die unter den Merowingern Die 
meijten weſtgerman. Völkerſchaften zu dem großen Fränki— 
ihen Neid (ſ. d.) vereinigten und das nördl. Gallien 
eroberten, wurden dort romanifiert, nur in Deutſchland be> 
haupteten fie ihre Nationalität. Erſt ſpät bildeten fi 
hier die Niederländer als eigene Nation heraus. ſKarte: 
Deutjhtum 1] — Vgl. Arnold, „Deutſche Urzeit‘ 
IR Aufl. 1831); Kaufmann, „Deutſche Geſchichte bis auf 

ar! d. Gr. (2 Bde., 1880-81); Dahn, „Geſchichte 
der deutſchen Urzeit“ (2 Bde., 1883—88) ; derſ., „Die —* 
(1905); Wilſer (1904); Gutſche und Schultze (2 Bde., 
1894 -96); Stein (1896). 

Germania (Germanien), bei den Römern das Land in 
N. der Donau und im DO. des Rheins bis zur Weichſel ſKarte: 
DeutſchesNeich IL, 1], von den Germanen (ſ. d.) bewohnt, 
nad) röm. Berichten ein rauhes, jumpfiges Waldland, jedoch 
reich an Vieh und für den AUderbau geeignet. Seit Auguſtus 
insbeſ. Name der militär. Grenzprovinz am l. Ufer des 
Rheins, zerfallend in @. superior mit Mainz und G. 
inferior mit Köln ald Hauptort. Eine Schilderung des 
Zandes gibt Tacitus in jeiner Schrift Germania”. 

Germanikus, Cäſar, Sohn des Nero Claudius 
Drufus, geb. 20 v. Ehr., begleitete jeinen Oheim Ti- 
berius, der ihn adoptiert hatte, 7. n. Chr. in dem Feld— 
wige gegen die Pannonier und Dalmatier, 12 n. Chr. 

onjul, unternahm 14, 15 und 16 als Oberbefehlähaber 
der 8 Legionen am Rhein mehrere Beldzüge in das freie 
Sermanien, ward 17 n. Chr. von Tiberiuß zurüdberufen 
und nad) dem Drient gefandt, geit. 19 n. Chr. zu An— 
tiochia. Seine Gemahlin Agrippina und 2 feiner Söhne 
ließ Tiberius töten, ein dritter ift der fpätere Kailer 
Saligula; ſeine Tochter Agrippina (ſ. d.) wırrde die Gattin 
des Kaiſers Claudius. G.s Gedichte hg. von Breyſig 
(1867). — Vgl. Dahm (1902). 

Germaniſche Mythologie, ſ. Deutſche Mythologie. 

Germaniſche Philologie, ſ. Deutſche Philologie 
und Germaniſche Sprachen. 


Ger 


Germaniſches Muſeum, offiziell Germaniſches 
Nationalmuſeum, Anſtalt zur Förderung der Kenntnis der 
deutſchen Vorzeit, als Privatunternehmen von Freiherr von 
and zu Aufſeß ins Leben gerufen, ſeit 1852 National— 
inſtitut unter einem Verwaltungsausſchuß von 25 Gelehrten 
mit zwei Direktoren an der Spitze, mit dem Sitz in der 
ehemal. Kartauſe in Nürnberg, enthält außer Bibliothek 
und Archiv wertvolle Cammlungen von Denkmalen Der 
deutſchen Geſchichte, Kunſt und Literatur. Organ: „Anzeiger 
des German. Nationalmuſeums“. — Bol. Effenwein 
(1884), Leitſchuh (1890), Hampe (1902). 

Germaniſche Sprachen, die von den german. Völkern 
geiprodenen Sprachen, die zujammen den german, Zweig 
des indogerman. Sprachſtammes bilden. Drei Hauptiprad;= 
ſtämme find zu unterſcheiden: das Dftgermanifche, wozu 
das untergegangene Gotiſche gehörte, das Nordgermanifche, 
aus dem Die jfandinav, Epraden jtammen, und das 
Weftgermanifrhe, Die ſkandinav. Sprachen, deren ältejter 
Repräſentant das Altnordiſche ift, zerfallen in einen öftl. 
(dän.⸗ſchwed.) und weftl. (normweg.-isländ.) Zweig. Das 
Weſtgermaniſche zerfällt in die anglo=friel. Gruppe und 
das eigentlihe Deutſche (Hoch- und Niederdeutih mit 
Niederländiſch; ſ. Deutihe Eprade). Gritere zerfiel nad) 
der Wanderung der Angelfahjen nah England in Frie— 
fh und Angelſächſiſch, aus dem fi durch Hinzutreten 
franz. Elemente das heutige Engliſch entwidelte. Das 
Niederdeutiche bildet die Grundlage des heutigen Platt— 
Deutich und des Niederländiigen. [Karte: Deut tu m I.] 
Eine erſchöpfende Grammatik ſämtlicher german. Sprachen 
lieferte J. Grimm in ſeiner „Deutſchen Grammatik“ (1819 
—37; neuer Abdruck 1870—98); eine „Urgermaniſche 
Grammatik’ ſchrieb Streitberg (1896). 

Germaniihe Volksrechte, die älteften Rechtsauf— 
zeihnungen Der german, Völker jeit dem 5. Jahrh., in 
Dardarifhem Latein und meift aus Sätzen des peinlichen 
Nechts beitehend. Die hauptſächlichſten dieſer Leges bar- 
barorum Jind: Lex Salica, Lex Ribuariorum, Lex Ala- 
amannorum, Lex Bajuvariorum, Lex Frisionum, Lex 
Thuringorum, Lex Saxonum, Lex Burgundionum, 
Lex Wisigothorum; die meiften hg. in den Monumenta 
Germaniae (Leges, Bd. 3 u. 5). Die Angelſächſiſchen 
Geſetze find meiſt in der Volksſprache ehe. 

Germaniſieren, Deutih machen. 

Germanismus, der deutſchen Sprache eigene Aus— 
drucksweiſe in Wortfügung oder Wortſtellung, beſ. inſo— 
fern ſie fehlerhaft auf eine fremde Sprache übertragen wird. 

Germaniſt, Gelehrter, der deutſche Eprad= und 
Altertumswiſſenſchaft treibt; auch Juriſt, der (im Gegen— 
ſatz zum Romaniſten) ſpeziell das deutſche Recht pflegt; 
Germaniſtik, die Wiſſenſchaft Der deutſchen Philologie 

und des deutſchen Rechts. 

Germanium (dem. Zeichen Ge), ſeltenes, dem 
Zinn ähnliches Metall; Atomgewicht 71,03, ſpez. Gewicht 5,5. 
Grauweiße, ſpröde Kriſtalle, von Winkler 1886 im Argyrodit 
entdeckt. Exiſtenz und Eigenſchaften von Mendelejew nad) 
Dem periodiihen Syſtem als Etaſilizium vorausgejagt. 

Sermanomanie (lat.«grch.), übertriebene Vorliebe 
für german. Weſen. Germansphobie, Haß, Widerwille 
gegen das Deutichtum. 

German silver (engl., ſpr. dſchörmen), Neufilber. 

Germantown (jpr. Ihörmentaun), Teil von Phila— 
Delphia, früher eigene Etadt; 4. Dit. 1777 Sieg des engl. 
Generals Howe über Walhington. 

Germany (engl., ſpr. dſchörmeni), Deutichland. 

Germar, Ernft Friedr, Mineralog und Entomolog, 
geb. 3. Nov. 1786 in Glaudau, ſeit 1817 Prof. der 
Mineralogie in Halle, 1844 Oberbergrat, geft. daſ. 8. Juli 
1853; fhrieb: „Fauna insectorum Europae’ (24 Hefte, 
1812 — 48), „Insectorum species novae’” (BD. 1: 
„‚Coleoptera”, 1824), „Lehrbuch der gefamten Minera- 
dogie” (2. Aufl., 1837; neu bearb. von Andrä (1864) ꝛc. 

Germafir, Deichtiften, heißer Küftenftrid an ber 
Mordoitlüfte des Perſiſchen Golfs. 

Germen (lat.), ſ. v. w. Fruchtknoten (ſ. d.). 

Germer, Pflanzenart, |. Veratrum. 

Germersheim, Bezirksſtadt und Feſtung im bayr. 
Reg.⸗Bez. Pfalz, an der Mündung der Queich in den 
Rhein, (1900) 5868 E., Garniſon, Amtsgeridt; 1276 
Freie Neihsftadt; Sterbeort Rudolf8 von Habsburg. 
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Germinälipr. Shärr-, „Keimmonat“), Name des erſten 
Frühlingsmonats in franz. Nevolutionskalender (21. März 
bis 19. April); Titel eines Romans von Zola. 

Bermination (lat.), das Keimen, Seimzeit; germi- 
nieren, keimen, fprojjen. 

Gernot, einer der drei burgund. Könige. 

Gernrode, Stadt im anhalt. Kr. Ballenſtedt, am 
Fuße des Unterharzes, unter dem Stubenberg, (1900) 2966 
E., roman. Stiftskirche Tafel: Romaniſcher StilL4], 
1859 erneuert, Waſſerheilanſtalt; die bis 1614 reichsfreie 
Frauenabtei wurde 960 von Markgraf Gero gegründet. 

Gernsbach, Stadt im bad. Sr. Baden, an der Murg, 
(1900) 2679 E., Amtsgericht; Holzſchleiferei, Zelluloſe— 
fabrik; auf einem Felſen Schloß Neueberſtein. 

Gerusheim, Stadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
r. am Rhein, (1900) 4133 E., Amtsgericht. 

Gernsheim, Friedr. Komponift, geb. 17. Juli 1839 
zu Worms, 1890—1904 Dirigent des Sternihen Geſang— 
vereind und Borftand einer akademiſchen Meiſterſchule für 
Kompoſition in Berlin; ſchrieb Sinfonien, Kanımermufif zr. 

Gero, Markgraf der Oſtmark jeit 937, kämpfte ſieg— 
reich gegen die Elawen und Wenden, die er tributpflidtig 
machte, zwang 963 den König von Polen zur Anerkennung 
der Dberhoheit des Deutſchen Reichs, gründete Gern— 
rode, geſt. 20. Mai 965. — Bgl. Heinemann (1860). 

Gerok, Karl von, Kanzelredner und religiöfer Dichter, 
geb. 30. San. 1815 zu Vaihingen, jeit 1868 Oberhof— 
prediger und Prälat zu Etuttgart, geft. 14. Ian. 1890; 
Gedihtjammlungen: „Palmblätter“ (1857; über 100 Aufl), 
„Pfingſtroſen“ (1866; 11. Aufl. 1901) u. a. Predigtſamm— 
lungen, „Sugenderinnerungen‘ (6. Aufl. 1898). — Biogr. 
von feinem Eohne Guſtav (1892). 

Geroldseck, mediatifierte Reichsgrafſchaft im bad. Str. 
Dffenburg, 125 qkm, 5000 &., mit Burgruine Hohen-G., 
jeit 12. Jahrh. im Belig der Grafen von G., fam nad) 
deren Ausiterben (1634) an die Grafen von Eronenberg, 
1815 an Oſterreich, 1819 an Baden abgetreten. 

Gerotjtein, Sleden im preuß. Neg.=Bez. Trier, (1900) 
1308 &., Lithionquellen; dabei Burgruine Gerharditein. 

Gerolzhofen, Bezirksitadt im bayr. Reg.-Bez. Unter= 
franten, (1900) 2163 E., Amtsgeridt; Weinbau. 

Geérömie (ipr. Iherohm), Leon, franz. Maler und Bild- 
bauer, geb. 11. Mai 1824 zu Veſoul, geft. 10. San. 1904 
in Paris; malte bej. antike und orient. Genrebilder (Phryne 
vor Bericht, Die betenden Arnauten, Türk, Srauenbad ıc.). 

Gerona (ipr. e-), früher Gerunde, Hauptftadt der 
jpan. Prov. ©, (5865 qkm, 1900: 299287 E.; in Kata— 
Ionien), (1900) 15787 E., Beltung, Mineralgquellen. 

Geronimo de San Yuite (ier. che⸗), ehemal. Hiero- 
nymitentlojter in der ſpan. Prov. Caceres, 1404 gegründet, 
legter Aufenthalt Haifer Karls V., 1809 durch Soult zerftürt. 

Gerönten (grch. „Die Alten‘), im heroiſchen Zeitalter 
der Griechen die Älteſten oder Edelſten des Volks; ſpäter, 
bei. in dor. Staaten, die Mitglieder der Geruſia, des 
Rats der Alten, der, in Eparta auf Lebenszeit gewählt, 
nebit den Königen und Ephoren die höchſte Gewalt Hatte. 

Gerontofomion, Gerotomion (grh.), Pflegeanftalt 
für Greiſe. 

Gerontsron (grech.), Sreifenbogen, AlterSring (ſ. d.). 

Gerra (ipan., ſpr. he-, „Krug“), Jarra, Flüſſigkeits— 
maß auf Menorca zu 2 Cuarteras = 12,08 J. 

Serresheim, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Düſſeldorf, 
(1900) 11541 &., Amtsgericht ; Glashütte, Drahtindiftrie, 
Roßhaarſpinnerei; Provinzialirrenanſtalt Grafenberg. 

Gers, Ellenmaß, ſ. Göß. 

Gers (ſpr. ſchähr), I. Nebenfluß der Garonne im ſüd— 
weſtl. Frankreich, kommt von den Pyrenäen, mündet nad 
170 km oberhalb Agen. — Das Dep, G., aus Armagnac, 
Aſtarac, Condomois u. a. gebildet, 6291 qkm, (1901) 
233445 E.; Hauptitadt in} 

Gersau, Gemeinde im ſchweiz. Kanton Schwyz, am 
Fußende des Nigi, am Vierwaldftätter See, bi 1795 als 
fog. „Zugewandter Ort der Eidgenoſſenſchaft“ kleinſte 
Nepublit Europa$ (19 qkm), (1900) 1887 kath, E. 

Gerſch, Mehrzahl Guruſch (Gruſch), arab.Name des türk. 
und ägypt. Piaſters und des abeſſin. Mariathereſientalers. 

Gersdorf. 1) Dorf in der fühl. Kreish. Chemnitz, 
(1900) 7007 &.; Strumpffabrilen, Steintohlengruben. 
— 2) Dorf bei Löbau, |. Neugersdorf. 
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Gersfeld, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Bulda, (1900) 1421 E., 3 Schlöſſer. 
Gerion (ipr. ihärrköng), Ioh. von, eigentlih Jean 
Charlier, TIheolog, geb. 14. Dez. 1363 zu Gerſon bei 
Reims, 1395 Kanzler der Univerfität Paris, wirkte bei. 
auf den Konzilien zu Piſa und Sonftanz für Bejeitigung 
des Schismas und die Kirhenverbefferung, geil. 12. Juli 
1429 zu Lyon; öfter als Verfaffer der „Nachfolge Chriſti“ 
(}. d.) betrachtet. — Vgl. Schwab (1858), Beh (1890). 
Gerſon, Wojrieh, poln. Hiftorienmaler, geb. 1. Suli 
1831 in Warihau, Prof. und von Einfluß als Begründer 
des Kunſtvereins daſ., geit. daſ. 25. Febr. 1901; Dars 
ſtellungen aus der mittelalterlichen Geſchichte Polens. 
Gerſtäcker, Friedr., Neiſe- und Romanſchriftſteller, 
geb. 10. Mai 1816 zu Hamburg, durchſtreifte 1837—43 
Amerika, reifte 1849—51 um die Erde, 1860—6i nad) 
Südamerika, begleitete 1862 den Herzog Ernſt von Gotha 
nad) Abejfinien, ging 1867—68 nad Mexiko und Weit 
indien, gelt. 31. Mat 1872 zu Braunschweig; ſchrieb: „Die 
Regulatoren in Arkanſas“ (3 Bde., 1845 u. ö.), „Die Fluß— 
piraten des Miſſiſſippi“ (3 Bde., 1848 u. ö.), „Reiſen um die 
Melt‘ (1847—48 u. ö.) u.a. — Biogr. von Earl (1873). 
Gerftäder, Karl Eduard Adolf, Zoolog, geb. 30. Aug. 
1828 in Berlin, Prof. daſ., jeit 1876 in Greifswald, 


geft. daS. 20. Suli 1895; fhrieb: „Handbuch der Zoologie” 
ei 


(mit Carus; 2 Bde, 1863—75) u. a. 
Gerite (Hordeum L.), Pflanzen 
gattg. der Gramineen, wichtige Getreide= 
pflanze: ſechszeilige ©. (H. hexastichum 
L.), gemeine oder vierzeilige ©, (H. 
vulgäre L. IAbb. 670]), die vorzitg- 
liche zweizeilige G. (H. distichum L.), 
Pfauen-G. (H. zeocriton L.), nackte 
G. oder Zerufalems-&,, bei der ſich die 
Spelzen von den reifen Früchten trennen. 
Die Samen der ©. dienen zur Bierz, 
Zuder=, Sirup-, Graupen-, Kaffeeſurro— 
at⸗- und Mehlbereitung. [O. die Bei— 
age: Getreide.] 
Gerſtel, |. v.w. große Graupen. 
Geritenderg, Hein. Wilh. von, 
Dichter und Stritiker, geb. 3. Ian. 1737 
zu Tondern, feit 1786 in Altona, 1789 
—1812 Juſtizdirektor, get. 1. Nov. 
1823; beſ. befannt durch fein Trauer— 
jpiel „Ugoling” (1768). 
Geritenfliege, |. Halmfliege. 
®eritenforn (Hordeölum), Kleine, einem Blutge— 
ſchwür ähnliche Entzündungsgeſchwulſt am Nande der 
Augenlider; ihr ähnlih das Hagelkorn (Chalazion) 
int Lidknorpel. Behandlung: lauwarme Umſchläge. 
Gerſtenwalch, Untraut, |. Aegilops. 
Gerjtungen, Bleden in S.-Weimar, an der Werra, 
(1900) 1654 E., Amtsgericht; Ziegeleien, Mühlen. 
Gertrud, Heilige, Toter Pippins von Landen, geb. 
626, Abtijfin des Klofterd zu Nivelles, geſt. 659, Schuß 
heilige der Reiſenden, Gevähtnistag 17. März. 
Gertruidendberg (holänd. Geertruidenberg, ſpr. 
chehrtreudenberch), Beltung in der niederländ. Prov. Nord— 
brabant, an der Donge, (1899) 2004 E.; Hafen. 
Geruch (Olfactus), die Fähigkeit, mitteld des im 
Gehirn entipringenden, in der Naſe in den Riechzellen 
verbreiteten Riechnervs gewilfe gasförmige Beimiſchungen der 
Luft zu empfinden. Grenze der Empfindlichkeit bei 1 com 
Zuft: bei Brom Ygoooo, dei Moſchus Y,ooo00o, bei Mer= 
kaptan I,eoouooon Mg. — Bei den niederjten Tieren find 
Geruchsorgane nicht nachweisbar; bei den Gliederfüßern 
find die Antennen Sitz der Geruchsorgane, die hier als 
Haare, Fädchen, Zäpfchen, Grübchen, Röhrden auftreten; 
bei den Inſekten find fie im allgemeinen im männlichen 
Geſchlecht beifer entwidelt. Auch bei den Schnecken find 
die Bühler Eik der Geruchsorgane. Bei den Wirbeltieren 
liegen Die Geruchſsorgane unmittelbar über dem Munde 
und find bei Fiſchen Blindfäde (nur einer bei den Kreis— 
mäulern), bei allen andern aber hinten offenitehende und 
mit der Nadenhöhle kommunizierende Gruben, durd) die 
die riehende Subſtanz mit der Atemluft eingezogen wird. 
Bei den Vögeln jind die Geruhsorgane meiſt gering ent= 
widelt, — Vgl. Had (1885), Zwaardemafer (deutſch 1895). 





670. Bierzeilige 
Gerſte. 


Geſ 

Geruſia, ſ. Geronten. 
Gerũſtbrücke, Brücke, deren meiſt hohe Pfeiler eng 
aneinander ftehen und durch Querverfteifungen verbunden 
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erüſtbr er die Kinzuaſchlucht (Pennſylvanien, 1901), 
find; fie dient, befonder8 in Amerika, zur Überbrüdung 
breiter und tiefer Taleinfhnitte JAbb. 671]. 

Gervais (ipr. ſchärrwäh), Alfredo Albert, franz. Ad— 
miral, geb. 19. Dez. 1837 in Provind, 1862 Marine— 
offizier, nahm 1870/71 teil an der Verteidigung von 
Paris, 1887 Konteradmiral, 1891 Befehlshaber eines 
franz. Panzergeſchwaders, mit dem er Kronſtadt beſuchte, 
1892 Bizeadmiral und Chef des Generaljtabs der Marine, 
1896—98 Generalinfpefteur der Marine. 

Gervaſius von Tilbury, Schriftſteller des u: 
Nechtölehrer in Bologna, ſpäter Marſchall in Arelat, Ber: 
faller der „Otia imperialia” (1211), einer Sammlung ge= 
Ihichtliher und geogr. Wiffensmürdigkeiten, in Auswahl 
bg. in den „Monumenta Germaniae‘, Bd. 25 (1850). 

Gervex (pr. ſchärrwäh), Henri, franz. Maler, geb. 
1848 zu Paris; malte bei. realiltiihe Szenen hiſtor. 
Genres (Malerjury, VBorlefung des Doktor Pean), neuer= 
dings: Krönung Nikolaus’ IL. 1896 (Kolofjalbild, 1900). 

Gervinus, Georg Gottfried, Geihichtichreiber, geb. 
20. Mai 1805 zu Darmitadt, 1836 Prof. in Göttingen, 
1837 als Mitunterzeichner der Proteftation gegen Die 
oftroyierte Berfaflung ausgewiefen, jeit 1844 Prof. in 
Heidelberg, 1848 furze Zeit Mitglied der Nationalverfamm- 
lung, geft. 18. März 1871, bei. als Geſchichtſchreiber der deut— 
hen Literatur bahnbrechend; Hauptwerke: „Geſchichte der 
deutihen Dichtung“ (5. Aufl. 1871-74), „Shalejpeare‘ 
(4. Aufl. 1872), „Geſchichte des 19. Jahrh.“ (8 Boe., 
1855—66), „Selbſtbiographie“ (1893). — Bal. Goſche 
(2. Aufl. 1871). [Kopf mit drei Geſichtern. 

Geryonskopf, in der Wappentunde ein menſchlichet 

Gerzeier Sce, I. Gerardmer. 

Ges, Ellenmaß, 5. Göß. 

Sejfamtbürgichaft, ein Nedtsinftitut, wonad) Die 
Mitglieder einer Gemeinde für alle in ihrer Gemarkung 
verübten Verbrechen gemeinſchaftlich einzuftehen, den Ver» 
brecjer entweder ausfindig zu maden und außzuliefern, 
oder aber für Die auf das Verbrechen gejegte Buße jelbit 
aufzulommen hatten. Brüher hauptjädlic bei den jlaw. 
Völkerſchaften in Geltung. 

Geſamte Band, ſ. Hand (im deutihen Nedt). 

Geſamtgut, im Ehelihen Güterredt (ſ. d.) das dem 
Mann und der Frau gemeinfame Vermögen im Gegenjat 
zum Einhandäqut (f. d.) des einzelnen Ehegatten, 

Geſanitſchuld, |. Korreal. 

Geſandte, die zur Vertretung ded Staates im völker— 
rechtlihen Verkehr ernannten Geſchäftsträger, zerfallen in 
vier Klaſſen: 1) Botſchafter (Ambassadeurs), als perſön- 
liche Stellvertreter der Monarchen, päpſtl. Legaten und 
Nuntien; 2) ©. (Envoyes) oder bevollmächtigte Mi— 
nilter, päpftl. Snternuntien; 3) Minifterrefidenten (Mi- 
nistres residents); 4) Geſchäftsträger (Charges d’affai- 
res), nur beim Minifterium der Auswärtigen Angelegen- 
heiten beglaubigt. Die ©. genießen jamt Gefolge das 
Recht der Unverleglichleit und Exterritorialität (). Ex— 
territorial). Geſandtſchaftsrecht, das ſouveränen Staaten 
zuſtehende Recht, ©. zu entſenden (aktives) und zu emp= 
fangen (paſſives). — Vgl. Alt (1870), Hübler (1895). 

Geſang, die betreffs Höhe und Tiefe unterſcheidbare, 
ſowie rhythmiſch geordnete Verbindung von Lauten der 
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menſchlichen Stimme, in der Regel geitügt auf das Wort 
(1. Vokalmuſik), unteridieden in Natur und Kunſt-G.; 
legterer erfordert Schulung der Stimme nad Grundfätzen 
und Ausbildung in allgemein muſikaliſcher Hinſicht; dieſem 
Zwed dienen die Gefangſchulen. — ©, heißt auf ein 
größerer Abſchnitt eine Epos. 

Geſäßſchwielen, die nadten, oft lebhaft gefärbten, 
tahlen Stellen am Geſäß aller altweltliden Affen mit 
Ausnahme de8 Gorilla, Shimpanje und Orang-Utan. 

Geſättigt, in der Phyſik, |. Dampf und Löſung. 

Gefättigte Verbindungen, dem. Verbindungen, 
in denen die Valenzen der einzelnen Atome jo volljtändig 
beihäftigt find, daß Feine weitere Anlagerung von Ele— 
menrtaratomen Stattfinden kann. 

Geſäuſe, oberfter Teil Des Durdbrucstald der Enns 
in Steiermarl, zwiſchen Admont und Hieflau, 14 km Ig. 

Geſchabte Manier, j. Kupferſtechkunſt und Schwarz⸗ 


kunſt. 

Geſchacht, in der Wappenkunde die ſchachbrettartige 
Schildeszeichnung; gerautet, wenn die Felder in die Länge 
gezogen ſTafel: Wappenkunde I]. 

Geſchäftsbücher, ſ. v. w. Handelsbücher (ſ. d.). 

Geſchäftsfähigkeit, ſ. v. w. Dispoſitionsfähigkeit 
(ſ. Dispoſition). 

Geſchäftsgeheimnmis, Betriebsgeheimnis. Durch das 
deutſche Reichſsgeſetz vom 27. Mai 1896 zur Bekämpfung des 
unlautern Wettbewerbes wird die unbefugte Preisgabe eines 
G. durch Angeltellte, Arbeiter oder Xehrlinge und die Be— 
nutzung der auf folde Art erlangten Kenntnis eines ©. 
durch andere mit Geld» oder Gefängnisſtrafe bedroht. 

Geſchäftsordnung, der Subegriff der Normen, nad 
weldhen eine Körperſchaft oder eine Verſammlung bei ihren 
Beratungen und Abftimmungen verfährt. 

Geſchäftspapiere, alle Schriftftüde und Urkunden, 
die ganz oder teilweile mit der Hand geidirieben oder 
gezeichnet und nit die Eigenihaft einer eigentlihen und 
perſönlichen Korrejpondenz haben, als Prozeßakten, öffent- 
lie Urkunden, Frachtbriefe, Rechnungen, Abſchriften von 
Verträgen, handſchriftliche Bartituren, Notenblätter ꝛc. 
Auf dieſe ©. findet die im Art. 5 des Weltpoftvertrags 
bewilligte ermäßigte Tare Anwendung. 

Gejhäftdreitender, ſ. HandlungSreijender. 

Geimäftsträger, |. Selandte. 

Geſcheide, in der Jägerſprache Gejlamtausdrud für 
Magen, Gedärme, Blaſe und Milz des Wildes. 

Geſcheine, die Blüten am Weinſtock. 

Gefchenen, ſchweiz. Dorf, ſ. Göſchenen. 

Geſchenkannahme, ſ. Beſtechung. 

Geſchichte, Hiſtorie, das Geſchehene; dann Darſtel— 
lung des Geſchehenen, beſ. G. der Menſchen in ihren ver— 
ſchiedenen freien Tätigleiten (Kultur-, Rechts-, Literatur-, 
Kunſt-G. 2c.); im engern Sinne die polit. G., die Dar— 
ſtellung der menſchlichen Dinge innerhalb ſtaatlicher und 
geſellſchaftlicher Grenzen; die G. der Menſchheit ſchildert 
den Entwicklungsgang des Menſchen und teilt ſich in Bio— 
graphie oder Lebensbeſchreibung, Speziat-®. oder Schilde— 
rung einzelner Geſchlechter, Geſellſchaften, Völker, Staaten, 
und Univerſal-oder Welt-$,, Darſtellung der wichtigſten 
Veränderungen in den menſchlichen Bufländen jeit Der 
früheften Zeit. Dieje wird, abgelehen von der Urgeſchichte 
(j. d.), gewöhnlich eingeteilt in alte G. (bis zum Unter- 
gang des Weltröm. Reichs 476 n. Ehr.), mittlere (bis zur 
Entdedung Amerikas 1492 oder biß zur Reformation 1517), 
neuere (bis zur Branz. Revolution 1789) und neueſte (bi8 zur 
Gegenwart). [Hierzu Beilage: Hauptdatender Welt— 
geſchichte.) — Die Geihichtichreibung war in frühefter 
Zeit nur trodne ann geihichtlicher Tatjahen (Un: 
nalen, ee aus ihr bildete ſich die zuſammenhängende 
Darſtellung merkwürdiger Begebenheiten; die pragmatiſche 
G. geht tiefer auf Urſachen und Wirkungen ein und ordnet 
den Stoff nach ſeinem innern Zuſammenhang; die ſyn— 
chroniſtiſche Methode ſtellt das Gleichzeitige in überſicht— 
licher Form nebeneinander; die ethnogr. Methode gibt 
Spezialgeſchichten und Völkerbiographien; beide vereinigt 

eben die ethnogreſynchroniſtiſche Methode. Hilfswiſſen— 
haften der ©. find Ehronologie, Archäologie, Numismatil, 
Sppragitit Heraldik, Genealogie, Paläographie, Epigra— 
pi ‚ Diplomatil, in weiterm Sinne auch Geographie, 
nthropologie, Ethnographie und Sprachwiſſenſchaft. Ge— 
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jtügt auf diefe Hilfsmittel ſammelt die Geſchichtsforſchung 
die Tatſachen aus den Duellen, die teil8 mündlide (Tra— 
Dition, Sage) oder ſchriftliche (Infcriften, Urkunden) 
überlieferungen, teil8 faktiſche Einrihtungen (Gebräuche, 
Feſte, Spraden) oder Denkmäler (Münzen, Kunſtwerke 
2c.) find. — Grundriffe der Siftorit von Gervinus (1837), 
Droyfen (3. Aufl. 1882), Lorenz (2 Tle., 1886--91); 
über die bijtor. Methoden val. von Below (1898), Lam— 
precht (1896, 1900 und 1905), E. Meyer (1902), Bern 
heim (4. Aufl. 1903). 

Geſchichtsmalerei, von dem weitern Gebiet der 
Hiltorienmalerei (}. d.) dadurch unterſchieden, Daß fie Die 
geſchichtlichen Vorgänge aus der Staatsgeſchichte und 
Kriegsgeſchichte (j. auch Schlachtenmalerei) mit möglichſter 
Treue der Perſonen, des Koſtüms, der Staffage zc. darſtellt. 
[Tafel: Hiftorienmalerei IL, 3 u A} Mehr ideali— 
lterend wird die ©. zum Hiftorifhen Genre (ſ. d.). — 
Berzeihnis von Sauerhering (1896). [Ganges. 

Geſchicke (Bergw.), die verſchiedenen Erzfälle eines 

Geſchiebe, durch Waſſerwirkung oder durch Gletſcher 
flach abgerundete und abgeſchliffene Geſteinsſtücke. — Ge— 
ſchiebelehm, Geſchiebemergel, Blocklehm, kalkhaltiger Lehm 
mit G., im norddeutſchen Flachlande als Grundmoräne 
des nordiſchen Inlandeiſes zur Dilupialzeit gebildet. 

Geſchirr, Vorrichtung zur Verbindung der Zugtiere 
mit dem PBahrzeug; man unterſcheidet Bruſtblatt oder 
Sielen⸗G. und Rumt-®, bei Pferden, feltener bei Ochſen, 
Doppel» und Stirnjoch bei Ochſen. — Im Maſchinenbau 
heißt ©. die Gefamtheit der zur Fortpflanzung der Be— 
wegung dienenden Teile; an den Webſtühlen die Schäfte 
amt ihrem Bewegungsapparat, 

Geſchlecht (Genus), im weitern naturwiſſ. (ſyſtema— 
tiſchen) Sinn ſ. v. w. Öattung, im engern Einne (Sexus) 
der Gegenſatz ver Zeugungsverhältniffe (das weiblihe Ei 
und der männlide Same); in Der Grammatik die 3 Klaſſen, 
in die die Nomina teild nad) Der Bedeutung, teil nad 
der Endung eingeteilt werden, das männlide (masku— 
linum), weibliche (Bemininum) und fählihe ©. (Neutrum). 
Geſchlechts- oder Gerunlfyitem (primäre Geſchlechts⸗ 
haraftere), die Summe der Organe, melde den Haupt— 
unterihied de8 ©. begründen (ſ. Geſchlechtsorgane). 

Geſchlechtskrankheiten, Krankheiten des Geſchlechts— 
apparats, insbeſ. die krankhaften Zuſtände der äußern Geni— 
talien, die eine Folge der Anſteckung im unreinen Beiſchlafe 
ſind, wie Tripper, Schanker, Syphilis u. a., erfordern 
immer frühzeitige und ſachkundige Behandlung durch einen 
tüchtigen Arzt. 1902 wurde in Berlin die Deutſche Ge— 
ſellſchaft zur Bekämpfung der G. gegründet. — Lehr— 
bücher von Lang (1904), Leſſer (11. Aufl. 1904), Joſeph 
(4. Aufl. 1905), von Zeißl (3. Aufl. 1905). 

Geſchlechtsorgane, Zeugungs- oder Serunlorgante, 
Geſchlechtsteile, Genitalien, die Organe des tieriiden 
und menſchlichen Körpers, welde der Bortpflanzung oder 
geihjlehtlihen Zeugung (j. d.) dienen. Die männlichen 
&. beitehen bei Menſch und Säugetier aus Hoden, Samen— 
leitern, Samenbläschen, VBorfteherdrüje und männlichen 
Glied, die weiblichen G. aus den Eierſtöcken, den Mutter— 
trompeten, der Gebärmutter, Scheide und weiblihen Scham. 
— Über die ©. der Pflanzen |. Befrudjtung und Tafel: Bo— 

Geſchlechtsreife, j. Pubertät. __ [tanikIL, 11—30. 

Geſchlechtstafel, ſ. Stammtafel, 

Geſchlechtstrieb, ſtarker Trieb zur Fortpflanzung 
und Erhaltung der Art durch Erzeugung neuer Indivi— 
duen vermittelſt geſchlechtlicher Vereinigung, tritt bei Tie— 
ren periodiſch auf (Brunftzeit), iſt beim Menſchen an keine 
beſtimmte Zeit gebunden. Krankhafte Steigerungen des 
G.: Satyriaſis, Nymphomanie; Verirrungen: Onanie, 
Päderaſtie sc. — Bal. Hegar (1894), Rohleder (1900). 

Geſchlinge, in der Kochkunſt Schlund, Lunge, Herz, 
auch Milz und Leber vom Kalb und Lamm. 

Geſchloſſene Güter, geſetzlich unteilbare Gutskom— 
plexe, bilden für das Grundbuch eine Einheit und können 
nur im ganzen mit Hypotheken belaſtet und ſubhaſtiert 
werden. Gegenſatz: Walzende Grundſtücke (ſ. d.). 

Geſchloſſene Handwerke, zur Zunftzeit ſolche Hand— 
werke, in denen nur eine beſtimmte Anzahl von Berjonen 
gleichzeitig das Meifterreht ausüben konnte, 

Geſchloſſene Zeit (lat. tempus clausum), die Zeit, 
in der die kath. Kirche keine Eheſchließung geftattet (Ad⸗ 
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Baupfdaten ver Weltgeſchichte. 


Bor Ehrifti Geburt. 


ca. 3200. Menes, eriter König von Zghypten, 

3000—2000, Zü, Begründer der Hia-Dynaftie in China (2200), 
Hammturabi, König von Babylonien (um 2200). 

1800— 1600, Herrichaft der Hykſos in ügypten. Herridaft der 
Schang-Dynaſtie in China. 

1500. Thutmofi3 ILL, König von Agypten (1515—1461), Aus— 
zug der Israeliten aus Agypten. Moſes. 

1400—1300. Ramfes II., König von Aghpten (1348-1281). 

1300—-1200. Ramſes III, König von AÄgypten. 

1200-1100. Teglattphalafar, König von Aiyrien. Trojan. Krieg. 
Wu, Begründer der Tſchou-Dynaſtie in China (1122). 
Dor. Wanderung (1104). 

1100—1000, Saul, eriter König der Israeliten. 

1000-900. David, israel. König. Teilung des Reichs Israel. 
Hiram, König von Thrus. 

900—800. Salmanafjar II., König von Aſſyrien (860-824). 
Gejeggebung des Lykurgus in Sparta (825). Gründung 
Karthagos. 

800-700. Herrſchaft der Athiopier über Ägypten. Erſte Olym- 
piade in Griechenland (776). Gründung Roms (753). 
Erfter Meffeniicher Rrieg (743—724), erjtörung des 
Reichs Israel durch die Afiyrer (722). Sanherib, aſſyr. 
König (705—681). 

700—600. Bmeiter Meifenifcher — (685—668). Herrſchaft 
der 9 Archonten in Athen — ſarhaddon, Sardanapal, 
aſſyr. Könige (681—626). toberung Agyptens durch 
die Aſſyrer (671). Pſammetich, Befreier Äghptens (663). 
Gründung des Japan. Reichs (660). Nabopolaſſar, Be— 
gründer des Neubabylon. (Chaldäiſchen) Reichs (625— 
605). Zerſtörung Ninives (608). 

600—500. Geſetzgebung Solons in Athen (594). Der erſte 
Deine Krieg in Griechenland (590). Nebufabnezar, 

abylon. König, zerjtört Jeruſalem (586) Babylon. Ges 

fangenichaft der Juden (597—537). Aſtyages, König von 
Medien, entthront (559). Cyrus Begründer des Beri. 
Reichs (559529), Amoſis IL, König von figppten (569 
—526). Piſiſtratus, Aleinherricher von Athen (560—528), 
Kröſus, letzter Bud von Lydien (555—541?). Tarquinius 
Superbus, Iegter röm. König (53+—510). Kambyies (529 
—522) unb Darius I. Kane (521—481), per). Könige, 
Rom wird Republit (509), Buddha (um 500, 

500—400. Konfuzius, Hinef. Philoſoph (551-479), Sieg der 
Athener über die Berjer hei Marathon (490), Belagerung 
Roms durch die Volsker unter Coriolanus (483) Sieg 
der Griechen über die Berjer (XRerxes) bei Salami (480), 
Dritter Meffeniiher Krieg (464-455), Ariftides, The— 
miftofles, Perikles, athen. Staat3männer. Cincinnatus, 
röm. Diktator (458), Die Dezempirn in Rom (451). Pelo— 
ponneſ. Krieg (431404), Sturz der 30 Tyrannen in Athen 
(403). Nüdzug (Anabaſis) der 10000 Griechen unter Xeno— 
phon (401), Sorrates, griech. Philoſoph (470--399). 

400—300, Blato, grieh. Philoſoph (427—347). Die Gallier 
unter Brennus erobern Rom (337). Sieg ber Thebaner 
unter Epaminondas über die Spartaner bei Zeuftra (371). 
Ariftoteles, grieh. Philoſoph (384— 322). Epikurus, 
griech. Philojoph (341-270). Der zweite Heilige Krieg 
in — gegen Phocis (355—346),. Der dritte 
Heilige Krieg, gegen Amphiſſa (339—338). Philipp LL, 
König don Mazedonien, unterwirft fi” Griechenland, 
Schlacht bei Chäronea (338), Darius III. Kodomannus, 
der legte König ber Perjer (336—330), Alexander d. Gr., 
König von Mazedonien (336—323), unterwirft Kleinafien 
SE erobert Perſien (331) und zieht nad) Indien (327). 

rieg ber Römer gegen die Samuiter (326— 304). Niederlage 
der Römer in den Kaudinijchen Päſſen (321). Kämpfe der 
Diadochen (321—301). Teilung des Mazedon. Reichs (Herr- 
ſchaft der Seleufiden in Syrien, der Btolemäer in Ägypten). 

300— 200. &tolifcher Bund (299). Dritter Samniterfrieg (2938— 
290). Ptolemäãus A., König von figypten (285 — 247), 
Achäiſcher Bund (280, Pyrrhus' Sieg über die Römer 
bei Asculum (279). Schladt bei Benevent (275). Erfter 
(264— 241) und zweiter (218—201) Punijcher Krieg. Gee- 
ihlacht bei Mylae (260). Beginn des abſolutiſtiſchen 
Kaiſertums in China (249). Ptolemäus III, König von 
Agypten (247— 222). Die Rarihager erobern Spanien (229), 
Hannibal überichreitet den Ebro (219). Niederlage ber 
Römer bei Cannd (216). Han-Dynaſtie (feit 206) in China. 
P. C. Scipio befiegt Hannibal bei Zama (202), 
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200-100. Bhilipp V. von Mazedonien bei Kynosfephalä von 
den Römern beftegt (197). Sieg der Römer über An- 
tiochus d. Gr. bei Shermopylä (191). Aufſtand ber Juden 
gegen Syrien. Die Maflabäer (167), Britter Bunijcher 

rieg (149—146). Griechenland wird röm. Provinz (146). 
Numantiniſcher Krieg (143—133). Tiberius Gracchus, rönı. 
Volkstribun (133). jus Grachu3 getötet (121), Ein- 
fall der german. Cimbern in dag Röm. Reich (113). Krieg 
der Römer mit Jugurtha, König von Numidien (112— 
106). Cicero, röm. Redner (10643). Sflavenfrieg in 
Sizilien (102—99). 

100—1. Bürgerkrieg in Rom: Marius und Sulla (8884, 
49—45, 42, 32— 31). Mithribates d. Gr., König von Pon— 
tus, führt drei Kriege gegen bie Römer (88—84, 83-81, 
74—66). Die Germanen unter Arioviſt dringen in Gallien 
ein (70). Die Ratilinariihe Verihwörung in Rom (63). 
Erſtes Friumpirat in Rom: Bompejus, Craſſus, Cäſar (60) 
Cäſar überjchreitet den Rubikon (49), Cäſars Sieg über 
Pompejus bei Pharſalus (48). Einführung des Zuliani- 
ichen Kalenders (46). Kleopatra, Königin von Sigypten. 
Cäſar ermorbet (44), 8weites Triumbirat: Antonius, 
Octavianus, Lepidus (43), Herodes db. Gr. wird König 
bon Judäa (37). Seeſchlacht bei Actium (31). Octavianus 
wird erfter röm. Kaiſer (30). German. Feldzüge des Drufus 
(12—9) und des Tiberiug (8—7). 


Nach Ehrifti Geburt. 


1—100. Schladht im Teutoburger Walde. Die Cherusker unter 
Armin vernichten die röm. Legionen unter Varus (9). 
Ealigula, röm. Kaiſer (3741). Nero, Kaijer von Rom 
(5463). Brand der Stadt Rom unter Nero N Chriſten⸗ 
verfolgung. erſtörung Jeruſalems dur itus (70). 
Feldzüge der Römer in Britannien (78 -84). Verſchüt— 
tung der Städte Herkulanum und Pompeji (79). Trajan, 
röm. Kaiſer (93—117). 

101—200. Eriter und zweiter daciſcher Krieg (LO1I—102, 104 
— 106). Bartherfrieg (114 — 116). Chriftenverfolgung 
unter Trajan. Hadrian, röm. Kaijer (117—133), Auf- 
ftand der Juden in Baläftina unter Barcochba (135). An— 
tonius Pius, röm. Kaiſer (138—161). Tertullian, Kirchen— 
vater (160—220), Mare Aurel, röm. Kaijer (161—180), 
et (166—180), Origenes, Kirchenlehrer 
185 - 254). 

201—300. Cyprian, Biihof von Karthago Fe: Herr= 
ichaft ber Saflaniden in Berjien (jeit 226), Kaiſer Aure— 
lianug tritt den Goten Dazien ab (270). Kaiſer Diokle— 
tianus (285—305). 

301—400. Raifer Konſtantin d. Gr. (306—337), Arius und 
Athanaſius, Kirchenlehrer. Kirhenverfammlung zu Nicäa 

An Konftantin verlegt feine Nefidenz nad) Byzanz 

330). Kaiſer Zulianus (Apoftata) tritt zum Heidentum 
zurüd (361). Beginn der Völkerwanderung (375). Schlacht 
der Römer unter Raifer Valens gegen die Weftgoten bei 
Adrianopel (378). Theodoſtus d. Gr. oſtröm. Kaiſer (379 
—395). Das Chriſtentum wird Staatäreligion (394). 
Teilung des Röm. Reich! (395): Arcabius, Kaifer von 
Byzanz, Honoriug, Kaiſer von Weftrom. 

401—500. Inguftinus und Belagius, Rirchenlehrer. Die Ger- 
manen dringen in Stalien ein. Das Burgund. Reich am 
Mittelrhein (407—437), Die Weftgoten unter Alarich 
erobern Rom (410), Gründung des Weitgot. Reichs mit 
der Hauptſtadt Toulouſe (418). Die Vandalen in Spanien 
jegen nad Afrita über (429). Die Angeljachjen jegen fich 
in Britannien feft (um 450), Ber röm. Feldherr Aëtius 
befiegt die Hunnen unter Attila auf den Katalauniſchen 
Feldern (451). Gründung Venedigd. Die Vandalen plün- 
dern Rom (455), Romulus Auguftulus, letzter weſtröm. 
Raifer. Ende des Weftröm. Reichs durch Obdoaker er 
Gründung des Fränk. Reichs durch König Chlodwig (486). 
Gründung des Dftgot. Reichs in Stalien durch Theodorich 
d. Gr. (493). Chlodwig nimmt das Chriftentum an (496). 

501—600, Zujtinian L, Kaiſer des Dftröm. Reichs (527—556). 
Gründung des Benediftinerordeng auf dent Monte-Cajfino 
(529). Nilaaufftand in Konftantinopel (532). Khosrev, König 
von Berjien (531—579). Belijar zerftört das Vandalenreich 
in Afrifa (534) und befiegt den Dftgoten Vitiges in Ita— 
ten (536—540). Narſes bejiegt den Oftgoten Totilas (552). 
Ende des Dftgot. Reichs in Stalien (555). Teilung bes 
Fränk. Reihe in Auftrafien und Neuftrien (561) Die 


1150— 1200, Friedri 
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Langobarden unter Alboin erobern Oberitalien (568). Papſt 
Gregor J., d. Gr. (590—604). 


601 -700. Heraklius, byzant. Kaiſer (610 641) kämpft gegen 


die Perſer und die Avaren. Mohammed ſtiftet den Is— 
Iam, feine Wanderung nach Medina (Hidichra, Beginn 
der mohammed. — ne Beginn der Thang— 
Dynaſtie in China (618) und beſſen größte Blütezeit. Abü 
Betr, eriter Kalif (632), Die Araber erobern Syrien, 
Paläſtina, Verfien, Nordafrika. Moawija, erjter Kalif der 
Omajaden (661). Pippin von Heriſtal, Majordomus des 
ganzen Frankenreichs (687). 


701—800, Die Araber erobern Spanien, Schlacht bei Xeres 


de la Frontera (711). Bonifatius, Apoftel der Deutſchen. 
Karl Martelf befiegt die Araber bei Zourd und Boitiers 
(732). Beginn des Ralifats der Abbaftden (750), Pippin 
der Kleine, König der Franken (751), Gründung det 
Kirchenitaates (755). Karl d. Gr., Beherriher des Fränk. 
Reichs (768— 814). Karls Kriege gegen die Sachſen (772 
— 803). Defiderius, letzter König der Langobarden, ab- 
gejegt (774). Karls d. Gr. Bug nad) Spanien (778). Hin- 
richtung von 4500 Sachſen bei Verden (783). Harun al 
Raſchid, Kalif von Bagdad ee Karla d. Gr. 
Kämpfe gegen die Avaren (791—796). Kaijerfrönung 
Karls d. Gr. durd) Papft Ben ILL (800). 


801— 900, Kaifer Ludwig ber Fromme (814—840). Gründung 


des Könige. England durch Egbert (827), Vertrag zu 
Berdun (843). Gründung des Aufl. Reichs durch Rurik 
(862). Bereinigung der einzelnen Landichaften Norwegens 
u einem Reiche durch pero I, Harfagr (860 — 930). 
Vertrag zu Merſen (870, Alfred d. Gr., König von 
England (871—901). Gründung des Xrelatifchen Reichs in 
Burgund durch Graf Bofo von Vienne (879), Vereinigung 
des gejamten Frankenreichs durch Karl den Diden (884). 
Teilung in Weſtfranken und Oftfranten (887). Italien 
wird felbftändiges Reich (888). Niederlaffung der Magyaren 
in Ungarn (895). Vereinigung der dän. Lande zu einem 
Reiche Durch Gorm den Alten (900). 


801 -1000. Konrad I., deuticher König (911—918), Die Nor- 


mandie wird erbliches Kronlehn (912), Heinrich I. von 
Sachſen, deuticher König (919—936), jchlägt die Ungarn 
:hei Merfeburg (933). Ungarnſchlacht auf dem Lechfelde 
(955). Otto L, d. Gr, wird zum Kaiſer gekrönt (962). 
Magdeburg wirb Erzbistum (967), Kaifer Otto LI. SE 
—983). Leopold I. von Babenberg erhält die Mart Öfter- 
reich (976), Kaiſer Otto ILL Kerner) Hugo Capet 
(Kapetinger) wird König von Frankreich (987) Boles— 
law L., Chrobry (992— 1025), Begründer der Unabhängig- 
teit Polens. Stephan I, erfter König von Ungarn (997 
— 1038). Erite Entdedung Amerikas durdy die Nor— 
mannen. Gründung des Staates der Inka (1000), 


10061—1100. Raifer Heinrich IL. (1002—24), Knut d, Gr. König 


* er und England (1014—35). Konrad II von 
ranten 
—39). Kaiſer Heinrich III. (1039—56). Eduard der Be— 
. tenner, König von England (1042-66), Einſetzung des 
Sottesfriedend. Die Seldſchuken ftiften Dynajtien in Meſo— 
potamien, Berften, Syrien und Kleinaſien. Der Normanne 
Robert Guiscard wird Herzog von Apulien (1059), Wil: 
helm der Eroberer, Herzog von der Normandie, wird 
König von England (1066), Papſt Gregor VII. (1073— 
1105). Einführung des Böltbats (1074) Inveſtiturſtreit 
Raijer Heinrich IV. (1056—1106) mit dem Papſte. Heine 
richs IV. Buße in Kanofja (1077). Peter von Amiens, 
Kreuzzugsprediger. Erfter Kreuzzug (1096) Eroberung 
Jeruſalems durch Gottfried von Bouillon (1099). Grüne 
dung bes Bilterzienfer= und des Johanniterordens. Grün— 
dung des Königr. Serufalem (1100), 


1191—850, Raifer Heinrich V. (1106—25) im Streit mit dem 


Papſte. Stiftung des Ordens der Xempelherren (1118). 
Wormfer Konkordat (1122). Lothar ILL, Graf von Supplin= 
burg, beutjcher Raijer (1125—37). Heinrich der Stolze 
von Bayern erhält das Däat, Sachſen (1127). Der Hohen= 
ftaufe Konrad III. wird deutfcher Kaiſer (1138), Portugal 
wird jelbjtändiges Königreich, Alfons I. (1139) Kämpfe 
der Hohenftaufen und der Welfen. Belagerung von Weins— 
berg (1140), Arnold von Brejeia. Bernhard von Clai— 
vaux. Bmeiter Kreuzzug. Albrecht der Bär, Markgraf 
von Brandenburg (1150). : 

d L, Barbarofja, deutſcher Kaiſer a 
— Das Haus Plantagenet kommt mit Heinrich LI. 
auf den engl. Thron (1154). Waldemar J. d. Gr., König 
von Dänemark (1157—32). Böhmen wird Königreich (1157). 
Railer riedrid) erobert Mailand (1162) Thomas a Bedet, 
Ergbiſchof von Banterbury, erichlagen (1170). Saladin, 
Sultan von Ägypten und Syrien (1171—93), Gieg des 
Bombard. Stäptebundes über Kaiſer Friedrich LI. bei 
Legnano (1176), Betrug Waldus ftiftet die Walbenjer 
1177). Kämpfe Kaiſer Friedrich? mit Heinrich dem Löwen 
1179—80), Bayern kommt an Dtto von Wittelsbach, 


der Salier, deutfher König und Kaiſer (1024 | 


1251-1300, 


1351—-1400. Schlacht bei Poitiers. Erlaß der Goldenen 


149150, Gründung der Univerfität Leipzig (1409). 
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Ihen Ritter (1190). Gründung der Univerſität Paris, 
Kaifer Al VL (1191—97). Philipp von Schwaben, 
Gegenkönig (1197—120R), Bapft Innozenz ILI. (1198—1206), 
Sohann ohne Land, König von England (1199—1216). 


1201—50. Dſchingis-Chan, mongol. Eroberer (ca. 1203-27), 


Gründung be3 Latein. Raifertums in Ronftantinopel (1204 
—61). Sängerfrieg auf der Wartburg (1207), Ermorbun 
Philippe von Schwaben durch Otto von Wittelsbad) 
10. Stiftung des Franzistanerordeng (1210). Kinder— 
renzzug (1212), Schlacht bei Bouvines (1214), Kaiſer 
Sriedri IL (1215—50), Einjegung der Magna Charta 
in England. Stiftung des PDominifanerordend (1215). 
einri; IHI., König von England (1216—72). Bierter 
reuzzug (1217) Ludwig IX, der Heilige, König von 
Frankreich (1226—70). aldemar IL, König von Däne— 
mar? (1202—41) bei Bornhöved gejchlagen (1227). Fünfter 
Kreuzzug 9 Mongolenſchlacht bei Wahlſtatt (1241), 
einrich Raſpe zum Gegenkönig gewählt, (1246). Der 
cholaſtiker Thomas von Aquino. Thüringiſcher Erb— 
folgejtreit (1247—63), Sechſter Kreuzzug (1248). Grund— 
de zum Kölner Dom (1248). Eutitehung der Hanja 
um 1250 
nterregnum in Deutſchland (1254—73), Manz 
fred wird König von Gizilien 2 Auftreten der 
Flagellanten (jeit 1260. Michael VIIL. Paläologus er— 
obert Ronftantinopel (1261). Karl L von Anjiou wird 
König von Sizilien. Schlacht bei Benevent (1266). Hin— 
rihtung KRonradind von Schwaben, des Testen rs 
ftaufen (1268). Siebenter Kreuzzug unter Ludwig IX. 
von Frankreich (1270. Marco Polos Reifen in Alien 
(12371—95). Eduard L, König von England (1272-1307). 
Rudolf von Habsburg wird deutſcher König (1273). Rudolf 
ſchlägt DOttofar von Böhmen auf dem Marchfelde (1278). 
Sizilianifhe Veſper (1282), Philipp IV. Auguit, ber 
Schöne, König von Frankreich (1285—1314), Osman L, 
Begründer de3 Dsmanijchen Reichs (1288—1326). Ent— 
ftehung der Schweizer Eidgenofjenichaft (1291), König 
Adolf fallt in der Schlacht bei Gellheim (1298). Ein: 
fegung der Jubeljahre durch Bonifaciu3 VILL (1300), 


130150, König Albrecht I. wird ermorbet (1308). Heinric) VIL, 


deutfcher König (1308—13). Clemens V. verlegt bie päpftl. 
Reſidenz nad) Avignon (1309). Aufhebung des Templer: 
ordens durch Papſt Clemens V. (1312). Der Großmeifter 
Jakob von Molay wird verbrannt (1314), Kaiſer Zub» 
wig IV., der Bayer (131447), Die Efterreicher don den 
Schmweizern bei Morgarten gefchlagen (1315), Schlacht 
bei Mühldorf zwiihen Kaiſer Ludwig und Friedrich von 
Sfterreich (1322). Eduard IIL, König von England (1327 
—77). Philipp H., König von Frankreich, der erite aus 
dem Haufe Valois (1328—50), Kurvereine zu Rhenſe 
el Schlacht bei Erecy zwiſchen Franzoſen und Eng— 
ändern (1346), Kaiſer Karl IV. (1347—18), Gründung 
einer Röm. Republik durch Nienzi (1347) Gründung der 
erften deutſchen) Univerfität Prag (1348). Der ſchwarze 
od in Deutichland. Judenverfolgungen (1348—50). n 
ulle 
—— Die Jacquerie Gauernaufſtand) in Frankreich 
1358). Friede von Bretigny (1360), Philipp der Kühne, 
Herzog von Burgund (1363—1404), Kriegsbündnis ber 
Santeftähte gegen Waldemar IV. von Dänemark (1367). 
Auftreten John Wiclifs in England. Timur-Leng (TZamer: 
Ian), afiat. Eroberer (ca. 1370—1400), Kirchenſpaltung 
—— 1378). Schlacht bei Sempach, Arnold von 
inkelried (1386). Gründung der Univerſität Heidelberg 
(1386). WIapdiflam IL Jagello, Stifter der Sagellonen= 
Dynaftie, König von Polen (1386—1434). Sieg der Eib- 
genofien bei Näfeld. Eberhard der Greiner befiegt ben 
Städtebund bei Döffingen (1388). Bajazet IL, türk. Sul- 
tan (1389 — 1409), Johann Nepomuf ertränit (1393). 
Galeazzo Bisconti, Herzog von Mailand (1395 —1402). 
Ralmarifhe Union (1397) Ruprecht von der Pfalz, 

deutscher Köntg (1400—1410), er 
eg 


der Polen über die Deutichen Ritter bei Tannenberg 
a Kaijer Sigismund (1411—37) Konzil zu Kon— 
tanz (1414—18), Johann Hus verbrannt. Sieg Hein- 
richs V. von England über die Sranzofen bei Azincourt 
— Burggraf Friedrich von Ex enzollern wird Kur— 
ürft von Brandenburg (1417). Hufittenfrieg (1419-36 
Heinrich der Seefahrer. Thomas a Kempid. Friedri 
der Streitbare, Rurfürft von Sachien (1423— 28). Jeanne 
d'Are, die Kungfrau von Orleans, Krönung Karls VI. 
von Sranfreich in Reims (1429). Konzil zu Baſel (1431 
—49), Coſimo de’ Medici an der Spige von Florenz 
(1434). Der Habsburger Albrecht IT. von Efterreich wird 
deuticher König (1438). Sieg Murad3 IL über bie Ungarn 
bei Varna. Die Schweizer jchlagen die Armagnaten bei 
St. Jakob an def Birs (1444), Gutenbergs Erfindung der 
Buchdruckerkunſt (um 1450). 


Sachſen an Bernhard von Aslanien (1180) Philipp IL., | 14511500, Kampf der Roten und der Weißen Rofe in Eng- 


Auguft, König von Frankreich (1180 — 1223). Dritter 
Kreuzzitg (1189-99), Gründung des Ordens ber deut— 


2 


land (1451-85). Eroberung Konjtantinopel3 durch bie 
Türken (1453) Yranz Sforza wird Herzog bon. Mailand 
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(1454). Georg Podiebrad, a Böhmen (1458-71), 
Matthias Eorvinus, König von Ungarn (1458—90). Bapit 
Pins IL, Aneas Sylvius (1458—64). Bereinigung der 
ruf. Zeilfürftentümer unter Zar Iwan IEL. (1462) Karl 
der Kühne, Herzog von Burgund (1467-77), Lorenzo 
de’ Medici, Herr von Florenz (1469 — 92) Schlachten 

. bei Srandfon und Murten (1476). Schlacht bei Nanc 
. (1477), an von Aragonten und Kaftilien durd 
Ferdinand den Katholifchen (1479), Richard IIL., König 

. von England (1483—85). Heinrich VIL, au3 dem Haufe 
Zubor, König bon Eng and (1485—1509) Bartholomäus 
Diaz umſchifft die Suͤdſpitze Afrikas (1486) Friedrich 
der Weiſe, Kurfürſt von Sachſen (1486—1525), Die Hu— 
maniſten Joh. Reuchlin und Erasmus von Rotterdam, 
Kolumbus entdeckt Amerika (1492) Kaiſer Marimilian I 
(1493-1519), Ber Emige LZandfriede (1495), Reichs—⸗ 
fammergericht — Vasco de Gama entdeckt den See— 
weg nach Oſtindien (1498). Cabral entdeckt Braſilien (1500). 

1501—25. Liga von Cambrai (1508). Heilige Liga (1511). 
Die Eidgenofjenichaft auf 13 Kantone erweitert (1513 
Schlacht bei Marignano (1515) franz IL, König von 
Frankreich ln Beginn ber Reformation durch 
Martin Luther (1517), Kaifer Karl V. (151956). Ulrich) 
Zwingli3 Reformation in Zürich. Der Schwäb. Bund 
im Rampfe gegen Herzog Ulrih von Württemberg. Ferd. 
Cortez erobert Merito (1519). Soliman IL, türk. Sultan 
(1520—66). Stodholmer Blutbad (1520). Luther auf dem 
Reichstage zu Worms ande Urih von Hutten und 

ranz von Sickingen geitorben 1% Gujtap I. Waſa, 

önig von Schweden (1523—60). er große Bauern 
frieg. Franz I. von Frankreich bei Pavia beitegt. Preu— 
Ben wird weltliche Herzogtum (1525). 

1526—50. Ungarnſchlacht bei Mohars (1526), | zu 
Speyer. Friede zu Cambrai (1529), Augsburgiſche Kon— 
fejfion (1530), Der Schmaftalbiihe Bund. Nürnberger 
Religionzfriede. Schlacht bei Kappel — Franz Pi⸗ 
zarro erobert Peru. Die Carolina wird Reichsgeſetz (1532). 
Die Wiedertäufer in Münfter., Gründung der Anglilan. 
Kirche durch Heinrich VIII. Stiftung des Jeſuitenordens 
durch Loyola (1534). Calvin Reformation in Genf. Ofen 
bon den Türken erobert (1541). Friede zu Ereipy (1544). 
Zridentinifches Konzil (1545—63), Schmalfaldifcher Krieg 
Schladt bei Mühlberg. Verſchwörung des Fiesco 
n Genua (1547). Augsburger Interim oe. 

1551—75. Frankreich bemächtigt jtch der Bistümer Mes, Toul 
und Berdun Bertrag zu Pafjau (1552), Schlacht bei 
Sievershaufen (1553). Religionsfriede zu Augsburg (1555). 
Kaifer Ferdinand I. (1556— 64), Philipp D., König von 
Spanien (1556— 98), Elifabeth, Königin von England 
(1558— 1603), Friede von Cateau-Cambrefis zwiſchen 
Spanien und Frankreich (1559). Blutbad bei Vaſſy; Be— 
inn der Hugenottentriege (1562). Kaiſer Marimiltan IL 
— Aufſtand der Niederländer. Die Geuſen. 

targarcte von ‘Parma (1565). Herzog Alba in den 
Niederlanden (1567), Egmont und KHoorn enthauptet 
(1568). Bartholomäusnarht (1572), 
1576—1600, Raifer Rudolf IL. (1576-1612). Utrechter Union 
1579). eum des Gregorianifchen Kalenders (1582), 
aria Stuart, Königin von Schottland, Hingerichtet 
—— Untergang der Armada (1588). Heinrich IV., 
önig bon Frankreich, erjter aus dem 3.5 Bourbon 


(1589— 1610), Kanada fommt an Sranfreich (1594), Edikt 
von Nantes (1598) Gründung der Engliſch-Oſtindiſchen 
Kompanie (1600), 

1601—25. Gründung der Holländiſch-Oſtindiſchen Kompanie 
re Jakob I., König von Großbritannien (1603—25), 

ulverperſchwörung in Yonbon (1605). Gründung der prot. 
Union (1608) und der fat}. Liga — Jülich-Cleveſcher 
Erbfolgeſtreit (1609—14). Kaiſer Matthias (1612—19). 
— Feodorowitſch, Bar von Rußland, reſter aus dem 

auje Romanotv (1613—45). Dreißigjähr. Krieg (161348), 

ifer Ferdinand DI. (1619-37), Schlaht am Weißen 
Berge bei Prag (1620). Richelieu, franz. Minifter (1624). 
Wallenftein, Feldherr (1625), 

1636-50. Schlachten bei Deffau und bei Butter am Baren- 
berge (1626), Reſtitutionsedikt (1629), Tilly erobert 
Magdeburg (1631). Guſtav Adolf, König von Schweden, 
fällt bei Zügen (1632). Schlacht bei Nördlingen (1634). 
Gründung der Acaddmie francgaise (1635). Raifer ers 
dinand IL. (1637—57). Auflommen des Janſenismus. 
Johann —* von Braganza wird König von Portugal 
(1640). Friedrich Wilhelm, Kurfürſt von Brandenburg, 
der Große Kurfürſt (1640—88), Das lange Parlament in 
England (1640—53), Schlacht bei Breitenfeld. Revolution 
in England (1642), Cromwell. Beginn der Mandſchu— 
Dynaftie Tfing in China (1644). ECrommel befiegt Karl I. 
bei Naſeby — Weſtfaͤl. Friede (1648). Karl ĩ., König 
von England, hingerichtet (1649). 

1651—75. Erlaß der engl. Navigationsakte (1651). Cromwell, 
Lord⸗Protektor (1653 arl X. Guſtav, König von 
Schweden (1654 — 60). Vertrag von Wehlau * 
Kaiſer Leopold I. (1658 - 1705). Borenäifcher Friede 


(1659). Friede zu Oliva (1660). Ludwig XIV. von Frank⸗ 
reich übernimmt ſelbſt die Regierung (1661). Tripelallianz 
egen Frankreich (1668). Einführung der engl. Teſtakte 
1673). Wilhelm IN von Oranien wird Erbſtatthalter der 
Niederlande (1674). Sieg bes Großen Kurfürften (Frieb- 
rich Wilgelm) über die Schweben bei Fehrbellin (1675) 
Leibniz, deutſcher Philoſoph. Locke, engl. Philoſoph. 


1676—1700, Friede zu Nimwegen (1678). Einſetzung der 


Habeaskorpusakte in England (1679). Die Reunions- 
fammern in Eljaß und Lothringen (1679-80), Straßburg 
fommt an frankreich (1681), Der Zar Peter L,d Gr. 
— Gründung der engl. Kolonie Pennſylvanien 
—— Wien von den Türken belagert (1683). Aufhebung 
des Edikts von Nantes (1685). Wilhelm LIE, König bon 
England (1639--1702), Erlaß ber Declaration of rights 
in England (1689). Friede zu Ryswijk. Türkenſchlacht 
bei Benta (1697) Karl XII, König von Schweden (1697 — 
1718) Auguft IL, Rurfürft von Sadjfen und König von 
Polen (1697—1733). Friede von Karlowitz (1699), Nor— 
diicher Krieg (1700— 21). Schlacht bei Narwa (1700). Der 
Bourbone Philipp V., König von Spanien (170046). 


1701—25. Rurfürjt Sriedrich IIL von Brandenburg wird König 


bon Breußen (1701. Span. Erbfolgefrieg (1701 — 14). 
Cevennenkrieg ur Gründung Petersburgs (1703 
Stanislaus Lejzynfli, König von Polen ee Gi⸗ 
braltar von den Engländern erobert. Schlacht bei Höch— 
ſtädt (1704). Prinz Eugen von Savoyen. Kaiſer Joſef I. 
(1705—11), Schlachten bei Ramillied und Turin. Friede 
zu Altranftädt — Schlacht bei Oudenaarde (1708). 
Schlachten bei Malplaquet und bei Pultawa (1709). Kaiſer 
Karl VI. ger Friede von Utrecht (1713). Fried— 
rich Wilhelm L, König von Preußen (1713—40), Georg I. 
bon Hannover, König von Großbritannien (1714— 27). 
Friede zu Raftatt (1714). Ludwig XV., König von Frank— 
reich ar zZürlenfchlacht bei Beterwardein (1716). 
Friede zu Pallarowig (1717) Friede von Stockholm 
1720), Friede von Nyftab (1721). Stiftung der Herrn- 
uter Brübdergemeinde (1722). Pragmatiſche Sanftion 
aifer Karla VI. (1724). Katharina I, Kaijerin von 
Rußland (1725—27). 


1726—50. Georg IE, König von Großbritannien (1727—60). 


Poln. Erbfolgefrieg (1733 — 35). Friede von Belgrad 
(1739). Friedrich IL, d. Gr. König von Preußen 20 
—86), Maria Thereſia, Raiferin von Eſterreich (1740 
—80) Schleſ. Krieg — und 1744—45). Clifa- 
bet, Kaiferin von Rußland (1741—62) Schlachten bei 
Hohenfriedberg, Sorr, Hennerädorf, Keſſelsdor Se 
Franz I. von Lothringen, deuticher Kaifer (1745 — 65 


Friede zu Aachen (1748). Benjamin Franklin. 


1751—75. Engl.- Franz Krieg in Nordamerifa (1754 — 63), 


Siebenjähr. Krieg (1756—63). Schlachten bei Lowoſitz 
u! art Kollin, Roßbach, Leuthen (1757), Zorndorf, 

odhlirh (1758), Kunersdorf (1759). ertreibung der 

ejuiten au Portugal Sieg ber Engländer bei Quebec 
(1759). Schlacht, bei Torgau (1760), Georg III., König 
von Großbritannien (1760—1820). Katharina LI, Kaiſerin 
von Rußland (1762—96) Frankreich tritt Kanada an 
England ab. Friede zu Hubertusburg (1763) Kaifer 
Soiend II. (1765—90). &othringen wird Frankreich ein— 
verlei on Türk.Ruſſ. Krieg (1768-74), Erfindung 
der Dampfmaſchine Cie) Guftab III, König von Schwe— 
den (1771—92), Erſte Zeilung Polens (1772). Aufhe— 
bung des Jeſuitenordens durch Clemens XIV. (1773). 
Nordamerit. Sreiheitstrieg (177583). Karl Auguft, Her- 
zog von Weimar (1775—1828), Sant, deutiher Philoſoph. 


1776—1800,. Unabhängigkeitserklärung ber Ber, Staaten bon 


Amerifa (1776). Bayr. Erbfolgetrieg (1773— 79), Friede zu 
Berfailles (1783). Pitt und Sog, engl, Ninifter, Deuticher 
Fürſtenbund (1785), Friedrich Wilhelm I, König von 
Preußen (1786— 97). Beginn der Franz. Revolution. Er- 
türmung der Baſtille (1789). ———— erſter Prä— 
dent der Ber. Staaten (1789-—97), Leopold IL., deutſcher 
Kaiſer (1790—92). Friede zu Siftowa (1791), Frankreich 
wird Republik. Schlachten bei Balmy und Jemappes. 
Friede zu Jaſſy (1792), Kaifer Franz II. (1792—1806). 
inrichtung Ludwigs XVL von Frankreich. Erfte Koali— 
tion gegen Frankreich. Zweite Teilung Polens. Schredens- 
——— in Frankreich (1793). Friede von Baſel. Dritte 
eilung Polens (1795). Bonaparte in Stalien (1796—97). 
Friede von Campo-Formio. Liguriihe und Bisalpinifche 
Republik. Raftatter Kongreß (1797) Friedrich Wil- 
helm IIL, König von Preußen (1797—1840), Helvetiſche 
Republik. Bonapartes — nach Agypten. See— 
ſchlacht bei Abukir. Zwelte Koalition gegen Frankreich 
(1798). Parthenopäiſche Republik. Raſtatter Geſandten— 
mord. Napoleon Bonaparte wird erſter franz. Konſul 
— Schlachten bei Marengo und Hohenlinden (1800). 
apſt Pius VII. (1800—23). Hegel, Schelling, deutſche 
Philoſophen. 


1801—25. Frieden zu Lüneville. Vereinigung Irlands mit 


England (1801). Alexander J., Kaiſer von Rußlaud (1801 
—25). Friede zu Amiens (1802). Reichsdeputations- 
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hauptichluß. Louiſiang fommt an die Ver. Staaten (1803). 
- Napoleon I. wird Raifer von Frankreich (1504), Dritte 
Koalition gegen Frankreich. Seeſchlacht bei Trafalgar. 
Schlacht bei Aufterlig. Friede zu Preßburg Bayern und 
Württemberg werden Königreiche (1805). Stiftung des 
Rheinbundes. Auflöfung des Deutihen Reichs. Schlacht 
beit Jena. SKontinentaliperre. Sachſen wird Königreid) 
(1806). Friede zu Tilſit. Gründung des Königr. Weſt— 
falen (1807). Kongreß zu Erfurt (1808) Aufſtand der 
Tiroler. Niederlage Napoleons bei Aspern und Epling. 
Schlacht bei Wagram. Friede von Wien. Gründung der 
Univerfität Berlin (1809). Bug Napoleons nah Ruß— 
land. Schlachten bei Smolenst und Boroding. Brand 
von Moskau. Kapitulation von Tauroggen (1812). Krieg 
der Ber. Staaten mit England (1812—1). Befreiungs— 
frieg. Schlachten bei Großgörſchen, Baugen, Großbeeren, 
an der Katzbach, bei Kulm, bei Leipzig (1813). Schlachten 
bei Brienne, La Rothiere, Laon, Arcis-ſur-Aube. Napo— 
leon dankt ab. Erſter PBarijer Friede (1814) Wiener 
Kongreß (1814—15). Ludwig XVII. König von Franf- 
reich (1814— 24). Sieg Jackſons über die Engländer bei 
Neuorleans. Gründung des Deutichen Bundes. Schlacht 
bei Waterloo. Heilige Allianz. Zweiter Pariſer Friede, 
Bundesvertrag in der Schweiz an Wartburgfeit (1817). 
Kongreß zu Aachen (1818), Bernadotte als Karl XIV. 
Sohann, König von Schweden (1818—44), Ermordung 
Kotzebues buch Sand. Karlsbader Beſchlüſſe. Zentral— 
unterſuchungskommiſſion zu Mainz Gh: Wiener Schlu: 
afte (1820). Georg IV., König von Großbritannien (1820 
—30). Befreiungsfämpfe der Griechen (1821—28). Bra= 
jifien wird Raijerreich (1822). Aufitelung der Monroe: 
Doktrin in Anterifa (1823) Karl X., König von Frank— 
reich (1824—3 0), Befreiung Südanıerifa3 von der fpan. 
Herrihaft (1824). Nikolaus J., Kaiſer von Rußland (1825 
—55). Erjte Dampfeifenbahn in England (1825). 


1826—50. Einnahme von Mifiolunghi durch die Türken (1826). 


Seeſchlacht bei Navarino (1827). Aufhebung der Teſtakte 
in England (1828). Friede von Adrianopel nr Die 
Sranzojen erobern Algier. Sulirevolution in Paris. Bel- 
gien jelbitändiges Königreich. Die Franzoſen erobern 
Algier (1330). Ludwig Philipp, König von Frankreich (1830 
—48). Revolution in Warjchau (1830). Leopold L., König 
von Belgien (1831—65). Hambacher Feſt. Griechenland 
wird Königreich (1832). Siabella IL, Königin von Spanien 
(1833—68). Deutſcher Zollverein (1834). Erſte deutiche 
Eiſenbahn (1835) Ferdinand 1., Kaiſer von Oſterreich 
(183548). Biltoria, Königin von England (1837—1901). 
Aufhebung der Verfaffung in Haunover (1837). Friedrich 
Wilhelm IV., König von Preußen (1840-61). Friede 
von Nanfing (1842). Krieg zwilchen den Ver. Staaten 
und Mexiko (1846 — 48). Wapit Pius IX. (1816 — 75), 
Sonderbundstrieg in der Schweiz (1847), Februarrevo— 
fution in Paris. Frankreich) wird Republik. Deutiche 
Nationalverjanmlung. Schlacht bei Euftozza. Abdankung 
Ludwigs I. von Bayern (1848). Franz Joſef, Kaiſer von 
Efterreich (feit 1848), Friedrich VI., König von Däne— 
mark (1848—63). Deutſch-dän. Krieg (1848—50). Revo— 
Iutionäre Bewegungen in Deutſchland, Hfterreih und 
Stalien. Schlachten bei Novara und Vilagos. Viktor 
Emanuel, König von Sardinien erde Unionsparlament 
in Erfurt. Londoner Protgloll, Vertrag zu Olmütz (1850). 


1851—75. Staatsſtreich Ludwig Napoleons. Erſte Weltaus— 


ſtellung in London (1851). Napoleon UI., Kaiſer der 
Franzoſen (1852 — 70). Drientkrieg (1833 — 56). See— 
ſchlacht bei Sinope (1853). Belagerung von Sewaſtopol 
(1853), Cavour, ital, Staatsmann. Alexander IL, Kaiſer 
bon Rußland (1855—81). Friede von Paris (1856). Krieg 
Frankreichs und Englands gegen China. Aufitand der 
Gipahis in Dftindien (1857) tal. Krieg. Schlachten 
bei Magenta und Golferino. Friede von PVillafranca 
(1859). Sardinien anneftiert den größten Teil Ita— 
lien (1860), Wilhelm I., König von Freußen (1561—88), 
Viktor Emanuel IL., König von Stalien (1861—78). Bis— 
mard, preuß. Minifterpräfident. Sflavenbefreiung in den 
er. Staaten (1862). Verfaſſungskonflikt in Breußen (1862 
—66). Chriſtian IX., König von Dänemark (jeit 1863). 
Georg I., König von Griechenland (jeit 1863). Grün— 
dung des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins (1863). 
Internationale Arbeiterafioziation (1864), Maximilian, 
Kaijer von Mexiko (186467), Deutich-Pän. Krieg. Er— 
ſtürmung dev Düppeler Schanzen (1864). Gafteiner Kon— 
vention. Abichaffung der Sklaverei in den Ber, Staaten, 
Ermordung de3 Präfidenten Lincoln (1865). Deutſcher 
Krieg. Schlacht bei Königgräg. Friede zu Prag. Stal- 
Dfterr. Krieg. Schlacht bei Cuſtozza. Friede zu Wien, 
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Benetien an Stalien abgetreten. Norddeutſcher Bund. 
Karl, Fürft von Rumänien (1866), Revolution in Spa- 
nien. Vertreibung der Königin Iſabella (1868) Er: 
öffuung des Sueskanals (1869). Vatikaniſches Konzil. 
Deutſch-Franz. in Schlachten bei Weißenburg, Wörth, 
Spichern, Mars-la-Tour, Gravelotte, Sedan. Frankreich 
wird wieder Nepublil, Kapitulation von Straßburg und 
Meg. Schlachten an der Hallue, bei Belfort, Orleans. 
Der Kirchenſtaat dem Königr. Italien einverfeibt (1870). 
Belagerung und Einnahme von Paris. Schlachten bei 
Saint-Quentin, an der Lijaine. Friede zu Frankfurt a. M. 
Gründung des deutſchen Kaijerreiche. errſchaft der 
Kommune in Barid. Nom wird Hauptitadt Italiens 
(1871). Ostar II, König von Schweden und Norwegen 
Na 1872). Karliftenfämpfe in Spanien (1872 u. 1873), 

ulturfampf in Breußen (1873— 80), Gründung bes 
Weltpoftvereins (1874). Alfons XII, König von Spanien 
(1875 — 85). Krieg des Khedive bon Ügypten gegen 
Abeifinien (1875). 


1876—1900, Sultan Abdul Hamid IL aeit 1876), Serb.-Türt. 


Krieg. Verfündigung der türk. Verfaffung (1876). Eng: 
land anneftiert die Transvaal-Republit (1877. Ruſſ.⸗ 
Türk, Krieg (1877—78). Bapft Zeo XIII. (1878 — 1903), 
Aitentate auf Kaifer Wilhelm L Friede von San Stefano. 
Berliner Kongreß. Einführung eines Gozialiftengefeges 
in Deutichland. Sfterreich erobert Bosnien und die Herze- 
gomina (1878). Bulufrieg der Engländer. Krieg zwifchen 
Chile und Beru (1879—80), Prinz Alexander von Batten- 
berg wird Fürft von Bulgarien. Inkrafttreten der neuen 
Juſtizgeſetze in Deutſchland. Anbahnung einer fchugzöll- 
neriihen Bolitif daſelbſt. Sriiche Zandliga (1879). Vollen- 
bung des Gotthardtunnels und des Kölner Doms. Berliner 
Konferenz (1880). Ermordung Raifer Aleranders II. von 
Rußland (1881). AUlerander III. (1881—94). Staatsſtreich 
in Bulgarien. Rumänien wird Königreid); ebenso Serbien. 
Unruhen in Üghpten und Einmifchung der europ. Mächte 
(1882). Wrbeiterverficherungsgelesgebung in Deutichland 
angebahnt. Beginn der deutihen Kolonialpolitil. Der 
Dreibund. Franz. Erpedition nad) Madagaskar und Tong- 
fing. Aufſtand des Mahdi (1883). Kongokonferenz in 
Berlin (1884—85). Errichtung des Kongoftaates. Serb.- 
Bulgar. Krieg. Streit zwiichen Deutſchländ und Spanien 
über die Rarolinen (1885). Abdankung des Fürften Aleran- 
der von Bulgarien (1886). Prinz Ferdinand von Coburg 
zum Fürften von Bulgarien gewählt — Tod Kaiſer 
Wilhelms J. Kaiſer Friedrich III. Throubeſteigung Kaiſer 
Wilhelms II. Aufſtand in Samoa (1888). Gamva-Kon- 
ferenz in Berlin. Abjegung des Kaijer Dom Pedro I. 
von Brafilien. Brafilien wird Republik. Abdankung König 
Milan von Serbien (1889). Aufhebung des beutichen 
Gozialiftengejeges. Internationale Arbeiterfhugfonferenz 
in Berlin. Entloffjung Bismard3 (1890), Entthronung 
der Königin Liliuofalani von Hawai. Staatsſtreich des 
Königs — von Serbien ee Ermordung des 
franz. Bräfidenten Sarnot. Gründung der Republif Hawai 
(1894). Chineſ.-Japan. Krieg (1894—95). Thronbefteigung 
Kaijer Nikolaus’ II. von Rußland (1894), Unabhängigs 
teit3erflärung Koreas. Jameſons Einfall in die Südafrit. 
Republik (1895). Aufitand auf Kuba (1895—96). Englands 
Befignahme des Aſchantireichs. Ermordung des Schahs 
Nafirsed-din von Perfien (1896). Aufitand auf Kreta. 
Griech.Türk. Krieg. Sprachenverordnungen in Sfterreich 
9 Span.⸗Amerik. Krieg. Haager Friedenskonferenz. 

bſchaffung des Königtums auf den Samoa-Inſeln (1899). 
Südafrik. Krieg (1.899-—1902), Loubet, Präſident der Franz. 
Republik (1899—1906). Boxeraufſtände in China. Auſtra— 
lien wird Bundesſtaat. Ermordung König Humberts von 
Stalien. Einjchreiten der Mächte in China. Eroberung 
Pekings (190 


0). 
1901—6. Tod der Ronigin Viktoria von England. Thronbeſtei— 


gung Eduards VIL. daſelbſt. Ermordung des Präſidenten 
Mackinley. Rooſevelt wird Präſident der Ver. Staaten 
a Aufhebung des PDiktaturpäragraphen für Elfaß- 

othringen. Aufſtand in Marokko, Sfterr.-ungar. Ausgleich. 
Konflift Venezuela mit den europ. Mächten (1902), Er: 
mordung des ſerb. Königspaars. Thronbefteigung Beters I. 
von Serbien. Verhängung der Diktatur über Finnland. 
Bapit Pius X. Aufftand in Mazedonien. Revolution in 
Kolumbien. Panama macht fi) unabhängig (1903). Ruſſ.⸗ 


Sapan. Krieg. Aufftand der Eingeborenen in Deutich- 


Südmeftafrifa. Revolutionäre Bewegungen in Rußland 
(1904—5). Trennung von Staat und Kirche in Frankreich, 
Auflöſung der fehmed.norweg. Union. Thronbeſteigung 
König Hakons VIL von Norwegen (1905) Yallieres zum 
Präjidenten der Franz. Republik gewählt, 
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ventszeit bis Epiphania und Aſchermittwoch bis Sonntag 
nach Oſtern); ähnliche Beſtimmungen zum Teil in man— 
chen evang. Landeskirchen. 
Geſchmack (Gustus), der Sinn, durch den die in 
der Mundhöhlenſchleimhaut liegenden Endorgane Ge— 
ſchmacksknoſpen oder Schmeckbecher) des Zungenſchlund— 
nerven (Nervus glossopharyngéus) die Eigentümlich— 
keiten der chem. Miſchung in den ſie berührenden in Spei— 
chel gelöͤſten Körpern wahrnehmen. Krankhafte Abwei— 
chungen des G. (Geſchmactstäuſchungen) kommen beſ. bei 
Magen- und Nervenkrankheiten vor. — Vgl. Nagel (1894). 
Geſchmacksmuſter, Muſter für Induſtrieerzeugniſſe, 
deren Form lediglich dazu dient, eine Befriedigung des 
Geſchmacks (Formenſinnes) zu erzielen. Das Urheberrecht 
an ©. iſt durch Reichsgeſetz vom 11. Jan. 1876 geſchützt. 
Gegenſatz: Gebrauchsmuſter (ſ. d.). 
Geſchmeidigkeit, ſ. v. w. Dehnbarkeit (ſ. d.). 
Geſchmolzenzeug, Brandzeug, Feuerwerksſatz zum 
Füllen von Brand- und Leuchtgeſchoſſen. 
Geſchoß, Wuriförper, Projektit, auch Kugel, Körper, 
welcher mittel3 einer medan. Vorrichtung geſchleudert wird; 
urſprünglich Steine, die mit der Schleuder oder Balliſte 
geworfen wurden, danı Bolzen und Pfeile, mit Bogen, 
Armbruſt, Katapult geſchoſſen. Die G. der Handfeuer- 
waffen find aus Blei, gegemwärtig meiſt mit einem 
Blehmantel (Mantel-G.), Die der Gefhüte aus Eifen, 
neuerdings auch aus Etahl, und zwar Die der glatten 
Fugelförmig, die der gezogenen Lang-G. (Zylinder, an 
einem Ende in eine Spite auslaufend). Hohl-G. enthalten 
eine Sprengladung (Granaten, Schrapnells, Kartätichen, 
Bomben, Leucht- und Brand-G.), Voll⸗G. werden bei Ge— 
wehren und zum Beſchießen von Panzerzielen von einigen 
Hrtillerien verwendet CBanzer-G., oft noch an der Spike 
mit einer Kappe verliehen, Kappen-G.). 
Geſchoßbahn, |. v. w. Flugbahn (). d.). 
Geſchoßzündung, |. Zünder. 
Geſchröt (Jägerſpr.), ſ. Geilen. 
Geſchur, ſ. v. w. Gekrätz (ſ. d.). 
Geſchütz, Feuerwaffe zum Fortſchleudern von größern 
Geſchoſſen, beſteht aus Geſchützroht und Lafette, wozu 
bei den Feld-G. noch die Prote kommt. Zur Verbin— 
dung des Rohrs mit der Lafette dienen die in der Mitte 
des erſtern vorſpringenden, zylindriſch geformten Schild— 
zapfen, die bei neuern G. erſt wieder im Rohrträger ruhen. 
Zur Aufnahme der Zündung dient das im Rohrkörper oder 
im Verſchluß angebrachte, gewöhnlich zylindriſch geformte 
Zündloch. Man unterſcheidet Feld-, Gebirgs-, Belage— 
rungs-, Feſtungs-, Küſten- und Schiffs-(Marine-) G. nach 
ihrer Konſtruktion Vorderladungs- und Hinterladungs-G., 
glatte und gezogene G. (ſ. Gezogene Feuerwaffen), Kano— 
nen, Mörſer, Haubitzen, Bomben-, Schnellfeuer-,Maxim— 
kanonen, Mitrailleuſen, Rohrrücklauf-G. Die Bohrung der 
G. heißt Seele, deren Durchmeſſer von Feld zu Feld Kaliber 
(ſ. d., nebſt Textfigur, und Züge). Es gibt Geſchützkaliber 
von 7 bis zu 42 cm. Man benennt die Rohre verſchiedenen 
Kalibers entweder nad dieſem in Lüngenmaßen (Zentimeter, 
Zoll) oder nad) dem Gewicht des zugehörigen Geſchoſſes 
(Kilogranım, Pfund), auch nad) 
dent Rohrgewicht (wie in Enge 
land in Ton). Die Länge des 
Rohrs wird in Salibern ange— 
gebeu (L 20, d. 5. das Rohr ift 
20 nal jo lang als das Staliber). 
Geſchützbank (frz. bar- 
bette), Erdanſchüttung hinter 
der Bruſtwehr von Feſtungs— 
werten und Beldihanzen, um 
mit dent Geſchütz über Die Krone 
der Bruftwehr hinwegzufeuern 
(über Bank fenern). 
Geſchützbedienung, Die 
zum Auf- und Abproken, zum 
— en Abfeuern 
erforderliche Irtilleriemanne || j Yan 
ichaft, gewöhnlih 56 Kano— 672. Geſchützbedienuug: 
niere unter oe a Geſchũtz ab-, baufgeprost. 
(3), in Ofterreih Geſchützvormeiſter genannt, deffen Ver— 
treter der das Richten beforgende Richtkanonier (2) ijt 
[Abb. 672], während 1 den Verſchluß bedient. 
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Geſchũtzbronze, Kanonenmetall, Kauonengut, Stück⸗ 
gut, die zum Geſchützguß beſtimmte Bronze mit einem 
Zinngehalt von S—12 Proz. 
Geſchützrohr, der Lauf des Geſchützes (ſ. d.); die ©. 
Eleinern Kalibers Balten 2000 (Bronze) bis 3000 (Guß- 
jtahl), Die jehr großen. Kaliber kaum 100 Schuß aus. . 
Geſchwader (frz. escadre), eine unter einen Vize— 
oder SKonteradmiral (Geſchwaderchef) ftehende Flotten— 
abteilung von (in Deutſchland I) Linienſchiffen (Linien— 
ihifis» oder Panzer-⸗G.) oder Ranzers (Großen) Krenzern 
(Kreuzer- oder Fliegendes G.), der Kleine Kreuzer zur 
Aufklärung beigegeben find. Der Geſchwaderchef (Flagg— 
offizier) fett Jein Kommandozeihen (Flagge) auf einem der 
Schiffe (Flaggſchiff) und führt die erfte der beiden Divi— 
fionen (4 Ediffe). Seine Adjutanten (Wlaggleutnants) 
und mehrere Höhere Dffiziere und Beamte bilden den 
Geſchwaderſtab, deſſen Chef meilt ein Kapitän zur Eee ilt. 
Geſchwindigkeit, in Der Mechanik das Verhältnis 
des don einem gleihfürmig bewegten Objekt zuritdgelegten 
Wegs zu der Bewegungszeit oder der in der Zeiteinheit 
(der Eelunde) zurüdgelegte Weg. Bei der beſchleunigten 
Bewegung (3. B. beim freien Fall der Körper) wächſt 
dies Verhältnis in jedem Moment, bei der verzügerten 
nimmt e8 in derfelben Weile ab, Unter Eud-G. nach Ab- 
lauf einer Zeit verfteht man bei dieſen letztern Bewegungs 
arten den Meg, den ein Körper nad Ablauf der gegebenen 
Zeit in Der nächſten Sekunde bei gleihfürmiger Bewegung 
durdjlanfen wiirde. Über Anfangs-®. von Geſchoſſen ſ. 
Mündungsgeſchwindigkeit. 
Geſchwindſchritt, daS Marſchtempo der deutſchen 
Infanterie, 114 Schritt in der Minute; Sturmſchritt 120, 
Laufſchritt 165—170 Schritt. 
Geſchwiſter, Perſonen, die von denſelben Eltern ab— 
ſtammen, oder doch Vater oder Mutter gemeinſam haben; 
erſtere ſind vollbürtige oder leibliche, letztere halbbürtige 
G. Die G. ſtehen im nächſten Grade der Seitenverwandten. 
Geſchworene, ſ. Schwurgericht; im Bergweſen 
(Berg-G.), ſ. Bergbehörden. 
Geſchwulſt (Tumor), jede abnorme Umfangszunahme 
eines Körperteils, insbeſ. jede krankhafte, eine begrenzte, 
meiſt rundliche Maſſe bildende Neubildung (Gewächs, 
Neoplasma, Pſeudoplasma, Aftergebilde), nach der Be— 
ſchaffenheit Balg-, Fett-, Faſer-, Muskel-, Knochen-, 
Knorpel-, Epithelial- und Fleiſch-G. benannt. Man 
unterſcheidet zwiſchen gutartigen G. und bösartigen oder 
malignen G., Die wuchern und den Organismus zum 
Untergang führen, wie die Krebs-G. Behandlung operativ. 
Bol. Virchow (3 Bde., 1863—67), Borſt (2 Bde., 
1902), Ribbert (1904), Henke (1906). 
Geſchwür (Ulcus), eine durch Gewebszerfall entſtan— 
dene, ſcharf begrenzte, Eiter abſondernde Wundfläche. Je 


nad) der Form: röhrenförmige (Hohl-G. oder Fiſtel). 
rinnen- oder ſpaltenförmig (Fiſſuren, Rhagaden); ferner 
gibt es erethiſche (ſehr ſchmerzhaft), atoniſche oder tor— 
pide (ſchwer heilend), jauchende u. a. G. Urſache ſind 
krofulöſe, tuberkulöſe, ſyphilitiſche Allgemeinerkrankung 
oder örtliche Reizung, Entzündung, Verletzung. Heilung 
erfolgt durch Bildung von Fleiſchwärzchen (Granulatio— 
nen). Behandlung je nah Urſache allgemein oder lokal, 
wie Dei andern Wunden. — Bol. Maas (1373). 
Geſechſtſchein, j. Aſpekten. 
Geſeke, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, (1900) 
4522 E., Amtsgericht, Provinzialstandarmens und Kranz 
kenhaus; Zigarrenfabrifation, Flachsbau. 
Geſelchtes, Selchwaren, in Süddeutſchland und öſter— 
reich ſ. v. w. geräucherte Fleiſchwaren. 
Geſellenladen, Vereinigungen von Geſellen zur 
Wahrnehmung ihrer Suterellen, 
Gefellenvereine, Vereine von Handwerksgeſellen auf 
fath.=Lonfejfioneller Grundlage und unter Leitung Der 
Geiſtlichkeit, in Deutihland, Sfterreih und der Schweiz, 
der erfte 1846 in Elberfeld Durd den Jpätern Kölner 
Domvilar Kolping gegründet. Das prot. Seitenjtüd find 
die evang. Jünglingsvereine (ſ. d.). — Vgl. Dehn (1882). 
Geſeliſchaft, Die natürlihe Gliederung des Volks— 
fürper8 auf Grund der verfchiedenen Betätigung Der 
Einzelnen, beſ. bei Herftellung der Güter (j. Geſell— 
ſchaftswiſſenſchaft); in privatredtliher Hinſicht ſ. Gefell- 
Ihaftsvertrag und Handelsgejellichaften. 
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Geſellſchaft der Freunde, ſ. Quäter. 

Geſellſchaft für ſoziale Reform, deutſche Sektion 
der Internationalen Vereinigung für geſetzlichen Arbeiter- 
ſchutz, 1900 in Berlin gegründet, mit zahlreichen Orts— 
gruppen, bezweckt durch Aufklärung in Wort und Schrift 
Die ſoziale Reform auf Dem Gebiete der Lohnarbeiterfrage 
in Deutſchland zu fürdern. — Vgl. „Schriften der Geſell— 
Ihaft für Soziale Reform“ (Sena 1901 fg.). 

Geſellſchaft Sein, I. Jeſuiten. 

Geſellſchaft mit beſchränkter Saftung, eine 
durch Reichsgeſetz vom 20. April 1892 eingeführte neue 
Form einer Handelsgeſellſchaft (ſ. d.), die zwiſchen der 
Offenen Handelsgeſellſchaft und der Aktiengeſellſchaft in 
der Mitte ſteht. Dem Gläubiger haftet wie bei der Ak— 
tiengefelihaft nur das Geſellſchaftsvermögen; die Über» 
tragung der Gejellfhaftsanteile iſt aber an erſchwerende 
Bedingungen geknüpft. Die ©. m. b. H. ift von der 
Bevornundung frei, weldher die Aktiengeſellſchaft unter- 
liegt (feine Kontrolle dur Aufſichtsrat oder Neviloren). 

Geſellſchaftsinſeln, Sozietätsinfeln, auch Tafiti- 
gruppe, franz. Inſelgruppe Polyneſiens (zu Franz.⸗-Ozea— 
nien), 1650 qkm, (1897) 18400 meiſt evang. E.; durch 
eine Meeresſtraße geteilt in die fünf Inſeln über dem Winde 
oder Georgiſche Inſeln (auch Tahiti-Inſeln) im ED. (Ta— 
hiti, Eimeo) und in die Inſeln unter dem Winde oder ©. 
im engern Sinne im NW. (Naiaten, Tahaa, Huahine ꝛc.). 
Negierungsſitz Papeite (Tahiti). Wusfuhr von Kopra, 
Baumwolle, PBerlmutterfhalen und Vanille. 1606 von 
Quiros entdedt, 1769—75 von Eoof erforscht. 

Geſellſchaftsrechnung, Repartitionsrechnung, Teil 
der Proportionslehre, lehrt eine gegebene Zahl nach einem 
gewiſſen Verhältnis teilen, dient z. B. zur Berechnung 
der Verteilung des Gewinns oder Verluſtes bei einen 
gemeinſchaftlichen Geſchäft mehrerer Teilhaber. 

Geſellſchaftsvertrag, Sozietätsvertrag, Überein— 
kommen zwiſchen zwei oder mehrern Perſonen zur Errei— 
chung eines erlaubten Privatzwecks, wozu ſie Geld, Sachen 
oder Dienſtleiſtungen beitragen, beſ. bei Bildung von Han— 
delsgeſellſchaften (ſ. d.). Die Mitglieder haften für Ge— 
ſellſchaftsſchulden zu gleiden Teilen, wenn nit ausdrück— 
lic eine Haftung nad) Verhältnis der Einlage verabredet 
ift (Deutſches Bürgerl. Geſetzb. SH 705—740). 

Geſellſchaftswiſſenſchaft, Soziologie, Lehre von 
den typiſchen Erſcheinungen und den Entwicklungsgeſetzen 
der Menſchheit im ganzen; angeregt durch Vico, Leſſing, 
Herder, weiter ausgebildet durch Saint-Simon, Comte, 
Spencer, Carch, Schäffle sc. — Vgl. Spencer (deutſch, 
2. Aufl. 1896 und 4 Bde. 1877—97), Schäffle (2. Aufl. 
1896), Gumplowicz (1855), Ammon (3. Aufl. 1900). 

Gefſellſchaft zur Rettung Schiffbrũüchiger, 1565 
in Kiel auf Anregung von Reinhold Werner und E. €. 
Meyer gegründet, unter dem Protektorat des Kaijers, 
befteht (1903) aus 62 Bezirksvereinen, davon 24 Küſteu-, 
338 Binnenlandsbezirfövereine, unterhält 138 Rettungs— 
ftationen, 76 an der Ditiee, 62 an der Nordice; bi! 1904 
wurden 3000 Perjonen gerettet. 

Geſelſchap, Eduard, Genremaler, geb. 22. März 1814 
zu Amſterdam, geft. 5. San. 1878 in Düffeldorf; anfangs 
Hiltgrienbilder, Dann bei. Szenen aus dem Kinderleben. 

Geſelſchap, Friedr., Maler, geb. 5. Mai 1835 zu 
Weſel, ſeit 1871 in Berlin, geit. 2. Juni 1898 in Non; 
Hauptwerk: allegoriihe Kompoſitionen für den Kuppel— 
raum der Berliner Ruhmeshalle. — Vgl. Ottingen (1898). 

Geſenius, Wilh., prot. Theolog und Drientalift, geb. 
3. Febr. 1786 zu Nordhaufen, geit. 23. Okt. 1842 als Prof. 
in Halle, Begründer der wiſſenſchaftlichen hebr. Sprachkunde 
durch fein „Hebr.=Deutfhes Handwörterbud” Rn 
(13. Aufl. 1899) und die „Hebr. Gramma— | 
tif (27. Aufl. 1902); auch Bibelkritiker. — 
Dal. H. Gefenius (1886). 

Geſenk, ſtählerne Hohlform, entweder 
nur einfacher Unterteil, der mit einem Zapfen 
in Den Amboß geſteckt wird (Unter⸗G.), oder 
— in Se a ich 12 
$,), um hineingelegtes glühendes Eiſen durch nu me 
Preſſen oder Schlag zu — [Abb. 673). 673. Geſent. 
— Im Bergweſen iſt G. ein Schacht von geringer Teufe. 

Geſenke, Mähriſches G., eigentlich Jeſenica (d. i. 
Eſchengebirge), niedrige Berglandſchaft, Teil des Mäh— 
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riſch-Schleſ. Gebirges, des füdöſtlichſten Gliedes des Su— 
detenſyſtems, bis 798 m ho (Sonnenberg bei Hof). 

Geſerichſee, Landſee in den preuß. Reg.-“Bez. Ma— 
rienwerder und Königsberg, 38 km Iq., 42 qkm; mit dem 
Ewingfee und Elding-Oberländifhen Kanal verbunden, 

Gefeiz, allgemeine Vorſchrift, welche der Staat zur 
Regelung des Rechts erläßt. Den Gegenjag bilden Ge— 
wohnheitsrecht (ſ. d.) und Verordnung (ſ. d.). Das Gefek- 
gebungsrecht (gejetgebende, legislative Gewalt), d. i. Die 
Befugnis, G. zu erlaſſen, ſteht in der abſoluten Mon— 
archie dem Staatsoberhaupt allein zu, in der konſtitu— 
tionellen Monarchie dem Staatsoberhaupt in Verbindung 
nit der Volksvertretung, im der Republik der Volksvertre— 
tung allein oder in Berbindung mit dem Staatsoberhaupt. 

Geſetzblatt, ſ. Geſetzſammlung. 

Geſetzesfreude, ſ. Simchat Thora. 

Geſetzeskraft, die verbindliche Kraft des Geſetzes, 
tritt, wenn nicht etwas anderes beſtimmt iſt, ein mit der 
Veröffentlichung des Geſetzes in der üblichen oder vor— 
geſchriebenen Form; bei deutſchen Reichsgeſetzen 14 Tage 
nah ihrer Verkündigung im Reichsgeſeßblatt. 

Gefegebender Körper, Geſetzgebende Verſamm— 
lung, Bezeichnung für die au einer oder zwei Kammern 
beitehende Volksvertretung (f. 2.). 

Gefegrofe, ſ. Ihora. 

Geſegſammlung, Gefekblatt, amtliches Organ zur 
Berlindigung der Bejete. Die Berkindigung Tann in 
feiner andern Weiſe gültig erfolgen als durch Abdruck in 
der ©. (in Deutihland Reichsgeſetzblatt). 

Geſetztafeln, 1. Zehn Gebote. 

Geſicht, Angelicht, Antlig (Facies), die aus Stirn 
bein, Den Chläfenbeinen, den 14 Geſichtsknochen (davon 
6 paarig), den Zähnen und zahlreichen Muskeln gebildete 
vordere Fläche des Kopfes. Die Muskeln bewirken durd) 
ihre Zufammenziehungen Falten tn der Haut des ©. (Ge- 
ſichts züge, Mienen), Die Den den Geelenzuftänden ent— 
Ipredienden Geſichtsausdruck geben. — ©. oder Geſichts— 
finn (Visus), dad Sehvermögen, das die Empfindungen 
des Lichts und räumliche Wahrnehmungen vermittelt (1. 
Auge). — G., auf ſ. v. w. überfinnlige Erſcheinung, ſ. 
Viſion. (S. auch Zweites Geſicht.) 

Geſichtsachſe, die bis zu dem Gegenſtand, auf wel— 
chen das Auge gerichtet iſt, verlängerte Augenachſe. 

Geſichtsatrophie, halbſeitige fortſchreitende, all— 
mählich fortſchreitender Schwund der einen Geſichtshälfte, 
unheilbares Leiden, Urſache unbekannt. 

Geſichtskrampf, mimiſcher (Spasmus faciälis), 
ſchnell wechſelnde krampfhafte grimaſſenartige Verzerrungen 
und blitzartige Zuckungen des Geſichts infolge kranthafter 
Erregung des Geſichtsnerven. 

Geſichtskreis, ſ. Horizont. 

Geſichtslähmung, ſchiefes Geſicht, Fazialislähmung, 
Bellſche Lähmung (Prosopoplegia), auf einer Lähmung 
des 7. Gehirn- oder Geſichtsnerven (Nervus facialis) be— 
ruhende Erſcheinung, wobei die gelähmte Geſichtshälfte un— 
beweglich, ſchlaff und ausdruckslos wird, entſteht meiſt durch 
Erkältung, durch Verletzungen oder Entzündung des Felſen— 
beins; Behandlung: Wärme, Hautreize, Elektrizität. 

Geſichtslinien, die den Camperſchen Geſichtswinkel 
bildenden zwei Linien (ſ. Camper). 

Geſichtspunkt, in der Perſpektive der Punkt, von 
welchem aus das Naumbild betrachtet wird, 

Geſichtsroſe, ſ. Roſe (Krankheit). 

Geſichtsſchmerz, Fothergillſcher ©. (Prosopalgia, 
Tic douloureux), Neuralgie des 5. Gehirnnerven, Der 
die Gefühlsempfindungen Des Geſichts vermittelt, häufig 
von Blutzudrang nad dem Kopf und reichlicher Tränen— 
und Speihelabjonderung begleitet. Urſachen: Erkältung, 
erbliche Anlage, Krankheiten der Zähne oder Öefihtsfnoden:c. 
Behandlung: narkotiſche Mittel, Elektrizität, Nervendeh— 
nung, Durchſchneiden oder Entfernung des betreffenden Nervs. 

Geſichtsſchwäche, Augenſchwäche, ſ. Aſthenopie. 

Geſichtsſchwindel, Augenſchwindel, Schwindel, her— 
vorgerufen durch die Unfähigkeit, ſich infolge Störungen 
der Bewegungsmuskeln der Augen über den Ort der eige— 
nen Perſon und der Umgebung zu orientieren. 

Geſichtstäuſchungen, Augentäufhungen, fehlerhaft 
gedeutete Wahrnehmungen des Geſichtsſinnes, teils ſub— 
jettive, auf abnormer Erregung der Netzhaut oder des 
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Gehirns: beruhende, wie die Halluzinationen, die nad 
längerm Anſchauen der Gegenjtände auftretenden Nach— 
bilder u. dgl., teils objektive, durch die Bejchaffenheit der 
brechenden Augenmedien bedingte, wie die entoptiſchen Er— 
ſcheinungen (ſ. Entoptiſch), die Sehſtörungen beim Aſtig— 
matismus (ſ. d.), bei Lähmungen der Augenmuskeln :c. 
Beim Falſchſehen erſcheinen die Gegenſtände verſchoben und 
nach Geſtalt und Größe verändert (Metamorphopſie). 
Geſichtsurnen, aus der Vorzeit ſtammende Urnen, 
auf denen in primitiver Weiſe ein menſch— 
lies Geſicht Dargeftellt ift [Abb. 674]. 
Geſichts winkel, Camperſcher G., 
ſ. Camper. — G. aud) ſ. v. w. Sehwin— 
Geſims, ſ. Sims. [tel (ſ. d). 
Geſinde, Dienftboten, in das Hausweſen 
einer Dienſtherrſchaft auf längere Zeit ein— 
getretene Perſonen, Die gegen Vergütung 
häusliche Arbeiten verrichten. Das Deutſche 
a Geſetzbuch überläßt die Negelung 
Des Geſinderechts den Landesredt. Die lan— 
desrechtlichen Geſiudeordnungen regel die Rechte und 
Pflichten von Herrſchaft und G. und ſchreiben die Führung 
von Geſindezeugnisbüchern vor. Das G. unterliegt der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung, aber nicht der all— 
genieinen Krankenverſicherungspflicht, doch beſteht in einzel— 
nen Bundesſtaaten eine beſondere Krankenverſicherung der 
Dienſtboten. — Gewerbsmäßige Vermittlung von Dienſt— 
verträgen betreiben die polizeilich kontrollierten Geſindemäk— 





urne. 


ler. — Vgl. Kähler (1896), Aufſeß (1900), Daniel (1902). 


Gesner, Joh. Matth., Humanift, geb. 9. April 1691 
zu Roth bei Nürnberg, ſeit 1734 Prof. und Bibliothelar 
zu Ööttingen, gejt. 3. Aug. 1761; gab verjhiedene alte 
Schriftſteller, „MNovus linguae et eruditionis Romanae 
thesaurus” (1746—48) u. a., heraus. 

Gesner, Konrad von, unrihtig Geßner, latinifiert 
Gesnerus, Polyhiſtor und Linguift, geb. 26. März 1516 
zu Züri, 1537 Prof. der grieh. Sprache in Lauſanne, 
dann Prof. der Phyſik und praftifcher Arzt in Zürich, 
geit. 13. Dez. 1565; ſchrieb eine Literaturgeſchichte der griech., 
lat. und hebr. Autoren, ſowie eine „Uistoria animalium“ 
(1551 —58) u. a., Erfinder der botan.-ſyſtematiſchen 
Methode. — Bol. Hanhart (1824). | 

Gesnöra Mart., Pflanzengattg. Der Gestterazeen im 
trop. Südamerika, Erautartige Gewächſe. BZahlreihe Arten 
find Topfzierpflauzen: G. Donkelaari Zort., Leopuldi 
Scheidn., Douglasii Lindl., Clausseniäna Hort. u.a. 

Gednerazeen, Pflanzenfamilie der Labiatifloren; Die 
trop. und fubtrop. Arten haben farbenpräctige, traubig 
angeordnete Blüten (Gesnera, Gloxinia, Achimenes). 

Geſpalten Heikt ein Wappenſchild oder eine Wappen— 
figut, wenn fie durch einen oder mehrere Schnitte in ver— 
ſchiedene Tinkturen zerlegt A Tafel: Wappentundel]. 

Geſpaän (ungar. ispan., Öraf), Geſpanſchaft, ſ. Komitat. 

Geſpenſtheuſchrecken (Phasmidae), Familie der 
eigentligen Geradflügler, träge Tiere mit meiſt langge— 
ftredtem over blattfürmigen 
Körper, leben von Pflanzen, 
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meiſt in Tropengegenden. Hierher die Stabheuſchrecken 
oder Stabſchrecken, mit langen Beinen, ohne Flügel G. B. 
‚Bacillus mozambicus [Abb. 675]), und die Blattheu— 
ſchrecke (Ehyllium), deren Hinterleib und Slügeldeden, 
Schenkel und Schienen die Form eined Blattes haben. 
Bekannteſte Art Das wandelnde oder trodene Blatt (Ph. 
siccifolium L. ſAbb. 676]) in Oftindien. | 
Geſpenſttier, ſ. Koboldmaki nebft Tertfigur. 
Geſperr, die von einer Faſanen-, auch Haſelhenne 
ausgebrüteten jungen Faſanen bez. Haſelhühner. 
Geſperre, Getriebe, die Maſchinenteile zeitweiſe hin— 
dern, die ihnen eigentümliche Bewegung zu machen, ange— 
wendet bei Winden, Aufzügen, Förderanlagen, Steuerungen, 
ESchlöſſern, Uhren. 
Geſpilderecht, ſ. Retrakt. 
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Geſpinſtfaſern, die für die Herſtellung der Geſpinſte 
dienenden natürlichen Faſerſtoffe. Pflanzliche G. ſind: 
einzellige Haare (Baumwolle); Baſtfaſern (Flachs, Hanf, 
Jute, Gumbohanf, Neſſelfaſern); monokotyle Gefäßbuͤndel 
(Aloehanf, Coir), monokotyle Sklerenchymfaſerbündel (Ma— 
nilahanf, neuſeeländ. Flachs); Gefäßbündelgruppen (Til- 
landſiafaſer, Kitul— 
faſer, Piaſſave); 
Blätter (Eſparto). 
Tieriſche G. ſind 
die feinern Fell— 
haare, die Fäden 
der Seidenſpinner, 
en Spinnen J 

Spinnenſeide), 5 
Mufhheiſeide. An an ran een 
organiſche find: Aſ⸗ 
Beihilfe, Glasſeide, Metalfüden. Abb. 677 zeigt in etwa 
200 facher Vergrößerung die widtigften G.: Baumwollfaſer 
la], ein beim Bertroduen des Zellinhalts plattgedrücter 
Schlauch, gedreht, an den Rändern wulftartig verdidt; 
Flachsfaſer [db], meilt glatt, mit Duerfaltungen, baudigen 
Erweiterungen und engen Hohlraum; Hanf wie Flachs, 
aber meift mit weitern Hohlraum; Faſerende bein Flachs 
zugefpigt [e], beim Hanf ftumpf, oft verzweigt [a]; Sute- 
fajer le], glatt, mit jtellenwetje verengtem Hohlraum, Die 
Enden abgerundet mit erweitertem Hohlraum [1]; Woll— 
haar fg], ſchuppige Oderfläde, im Innern oft dunkle 
Stellen, jog. Markinſeln; Ceidenfaden [h], zwei durd) 
Leimhülle verbundene Elementarfäden, die Leimhülle be= 
tommt Duerriffe bei Dehnung der fehr elaftifchen Fäden. 
— Über die Mikroſkopie der G. vgl. Höhnel (2. Aufl. 1905). 

Geſpinſtmotte (Hyponomeuta), Gattg. der Mot— 
ten, mit weißen, ſchwarz punktierten Vorderflügelit; ihre 
Raupen leben meist gejellig in großen Geſpinſten an klei— 
nen Bäumen und Gefträuden. 

Geftenaylipr. ſcheßnäh), franz. Namevon Saanen (ſ. d.). 

Geſſer⸗-Chan, der vornehmſte Held der Gefarjage, 
einer in mongol. und tibet. Eprade vorliegenden Cage 
der buddhagläubigen Bewohner Innerafiend (hg. von 3. 
I. Schmidt, 1836; deutſch von demjelben, 1839). 

Geßzler, aargauiſches Miniſterialengeſchlecht, deſſen Name 
auf den tyranniſchen Zandvogt von Schwyz und Uri über— 
tragen wurde, Der 1308 in der Hohlen Gaſſe bei Küßnacht 
von Tell erſchoſſen worden fein foll. — Vgl. Rochholz (1877). 

Geßler, Friedr. Leopold Graf von, preuß. General— 
feldmarfdall, geb. 24. Juni 1688 zu Schwarzenau, über- 
vitt in der Schlacht bei Hohenfriedberg (4. Juni 1745) 
mit 10 Shwadronen 20 feindliche Bataillone und eroberte 
67 Bahnen, geft. 22. Aug. 1762 in Brieg. Seinen Namen 
führt das 8. Küraffierregiment. 

Geßner, Konrad von, Selehrter, |. Gesner. 

Gehner, Salomon, Zdyllendichter, Kupferſtecher, Maler 
und Radierer, geb. 1. April 1730 zu Zürid), geft. 2. März 
1788; feine Dichtungen (‚‚Daphris”, 1754; bei. „Idyllen“ 
1756 und 1772) einst fehr beliebt. — Val. Wölfflin (1889). 

Geßner, Terefina, Schauſpielerin, geb. 3. Juni 1865 
in Vicenza, Darftellerin zarter Brauengeltalten, 1886-94 
und wieder feit 1900 am Deutschen Theater in Berlin, 
1894 — 1900 am Berliner Theater, Seit 1888 mit Dem 
Schauſpieler Sommerstorff verheiratet. 

Geſſopaiuting (ital.zengl., ſpr. Diheffopehn-), Gips— 
malerei, die neuerdingd verſuchte Wiederaufnahme einer 
mittelalterlichen Maltechnik, mit dem Pinſel eine Miſchung 
von Kreide oder Gips mit einem Bindemittel bis zur Re— 
liefbildung auf die Malfläche aufzutragen und dann die 
Figuren zu bemalen. 

Gesta (lat.), Taten. @. Romandrum („Taten der Nö— 
mer’), Titel eine8 um 1300 in England entftandenen, an 
die rom. Kaiſergeſchichte angeknüpften lat. Märchen- und 
Legendenbuchs mit Moralifationen, in verſchiedene Epra= 
chen überjegt; neu bg. von Dejterley (1872), deutſch von 
Gräſſe (neue Ausg. 1905). 

Geftändert, j. Ständerung und Tafel: Wappen— 
funde I. [Schwangerſchaft. 

Sg (lat.), Tragung; Zeit der Trächtigkeit oder 

Geite (lat. gestus), ſ. Geſtikulation. 

Geſteine, Fels- oder Gebirgsarten, Aggregate vor 
Mineralien, die zum Aufbau der Erdfrufte in wejentlicer 
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Weiſe beitragen. Man unterſcheidet: J. Kriſtalliniſche G.: 


U)einfache, ſolche die aus vielen Individuen desſelben 


Minerals zuſammengeſetzt ſind (Steinſalz, Kalkſtein, Gips, 
Quarzit, Kohlen 2c.); 2) gemengte, ſolche, deren Maſſe 
von vielen Individuen verſchiedener Mineralien gebildet 
wird, und zwar nach ihrer Struktur a. körnige und por— 
hyriſche (Granit, Syenit, Diorit, Gabbro, Trachyt, Ba— 
va, 'b: jchieferige (Gneis, Glimmerſchiefer, Phyllit). 
II. Klaſtiſche oder Trümmer⸗G., ©., Die aus wieder ver— 
bundenem Schutt von zertrümmerten Gebirgsarten beſtehen 
(Konglomerate, Breccien, Tuffe, Sandſteine, Tone ꝛc.). 
Sie führen entweder Verſteinerungen, oder ſind verſteine— 
rungslos. Die Bildung der G. erfolgt entweder mit Hilfe 
des Waſſers (ſedimentäre, neptuniſche oder hydatogene G.) 
oder durch Erſtarren einer in feurig-flüſſigem Zuſtande 
aus der Tiefe der Erde an die Oberfläche gedrungenen 
Maſſe (Ernptiv-G,, maſſige, pyrogene ©.) Die Sedi— 
mentbildung erfolgt entweder durch mechan. Abſatz (mechan. 
Sedimente, z. B. Sandſtein, Konglomerate ꝛc.) oder durch 
chem. Abſcheidung, Verdunſtung des Löſungsmittels ꝛc. 
(chem. Sedimente, z. B. Tuffe, Sinter, Salzablagerungen). 
Bon den Eruptiv-G. gelangten die plutoniſchen (Tiefen— 
8.) nicht bis an Die Erdoberflädde, Jondern bilden unter— 
irdiſche Etöde:c., während ih die vulkaniſchen G. ander Erd- 


oberfläde zu Deden ausbreiteten, Kuppen bildeten ıc. Die 


Lehre von den ©. heißt Geſteinskunde, Betrographie oder 
Lithologie. — Val. Eotta (2. Aufl. 1862), Zirkel (2. Aufl., 
3 Bde., 1893—94), Roſenbuſch (2. Aufl. 1900). 

Geſteinsbohrmaſchinen, Maſchinen zur Herſtellung 
von Bohrlöchern im Geſtein, zerfallen in Stoßbohrmaſchi— 
nen, meiſt mit Preßluft betrieben, und in Drehbohr- 
maſchinen, meift mit Drudwafier betrieben. In neuerer Zeit 
werden beide Arten der ©. aud mit eleltr. Antrieb ver— 
chen [Tafel: Bergbau I, 2]. 

Geſtellung, die Vorführung zoll- oder kontrollpflich— 
tiger Waren zur zollamtlichen Abfertigung innerhalb be= 
ſtimmter Friſt (Geſtellfriſt). — Im Mititärwejen die Vor— 
ſtellung der Militärpflidtigen wor den Erfatbehörden, das 
Eintreffen der Rekruten oder Eoldaten beim Bezirkskom— 
mando behufs Einftellung oder Übungsableiftung. 

Geſtikulation (lat.), Gebärdenipiel, die die Rede 
begleitenden Bewegungen (Geften) des Körpers, beſ. der 
Arme and Hände; Geſtikulätor, Gebärdeiredner, Gaukler; 
gejtifulatorifch, durch Gebärdenſprache ausgedrückt; geſtiku— 
lieren, Gebärden (Geſten) machen. 

Geſtidn (lat.), Führung, bei. Geſchäftsführung. Gestio 
pro herede, ſtillſchweigende Antretung einer Erbſchaft. 

Geſtirne, ſ. v. w. Sterne. 

Geſtrecktes Feld, ſtreichendes Feld, Längenfeld, 
Grubenfeld, das dem Streichen und Fallen einer einzel— 
nen Lagerſtätte in einer geſetzlich feſtgeſtellten Länge und 
beſtimmten Breite folgt und die ewige Teufe beſitzt. 

Geſtreng, veraltete Titulatur für Perſonen des nie— 
dern Adels, der Doktoren ꝛc. 

Geſtrenge Herren, Eisheilige, Eismänner, die Tage 
vom 11. bis 13. Mai (Mamertus, Pankratius, Servatius), 
an denen in Weſteuropa Nachtfröſte beſonders gefürchtet 

Geſtrickte Gläſer, ſ. Millefori. ſwerden. 

Geſtrikland (ſpr. j6-), ſchwed. Landſchaft, ſüdl. Teil 
Des Län Gefleborg, 4446 qkm, 65000 E. ; .reide Eiſen— 


gruben; Hauptort Gefle. 


Geſtübe, Kitt von Ton und Kohlenſtaub, zum Aus— 
kleiden von Ofen und Tiegeln. 

Geſtümmelt, in der Wappenkunde eine menſchliche 
oder Tierfigur, Der zugehörige Körperteile Fehlen ſTafel: 
MWappenkunde I. Geftürzt, eine umgekehrt (auf den 
Kopf) geſtellte Wappenfigur. 

Geſtütbrand, ſ. v. w. Geſtütszeichen (ſ. Brandzeichen). 

Geſtütbuch, Verzeichnis der Stammbäume edler 
Pferde und ſonſtige Aufzeichnungen über deren Zucht. 

Geſtüte, Stutereien, Anſtalten, in denen die Pferde— 
zucht in größerm Maßſtabe und nach beſtimmten Grund— 
ſätzen betrieben wird. In wilden G. (Rußland, Ungarn, 
Rumänien) ſind die Pferde im Freien ſich ſelbſt und 
die Paarung und Aufzucht dem Zufall überlaſſen; in 
halbwilden G. bleiben die Herden im Sommer auf freier 


ftatt. Staat3- oder Haupt-G. bewahren eine ftändige 
vaterländiiche edle Neinzudt innerhalb bejtimmter Raſſen; 
in Land⸗G. werden vom Staate die geeigneten Beſchäl— 
hengſte für das ganze Land. (Landbejchäler) unterhalten. 

Geſtütszeichen, ſ. Brandzeihen [Abb. 261]. _. 

Geſunde Taxe, bei der Havereirehnung die Ab— 
ſchätzung der Ware nad) ihrem Wert vor der Beihädigung. 

Geſundheitsamt, Behörde, der Die Gorge für das 
öffentliche Geſundheitsweſen obliegt; in Deutſchland wurde 
1876 das Reichs⸗G. zu Berlin errichtet, mit einem dem. 
und Dakteriologiihen Laboratorium. 

Geſundheitsgeſchirr, Sanitätsgefhirr, Küchenge— 
ſchirr mit bleifreier Glaſur. [giene. 

GejundHeitspflege, Geſundheitspolizei, ſ. Hy⸗ 

Getah Lahoe, Sumatrawachs, vegetabiliſches Wachs 
aus Sumatra, der eingetrocknete Milchſaft von Ficus 
ceriflüa Jungh., wie. Bienenwachs verwendet. 

Geteitt Heißt ein Wappenſchild oder eine Wappenfigur, 
wenn fie durch einen oder mehrere wagerechte Schnitte im 
verschiedene Tinkturen zerlegt find Tafel: Wappen 
tunde I]. Gegenſatz: Öejpalten. 

Geten, alte thraz. Völkerſchaft zwilden Balkan und 
unterer Donau, im heutigen öftl. Bulgarien, ſpäter zwiſchen 
unterer Donau und Dujeſtr, Anfang des 2. Jahrh. v. Chr. 
durch die german. Baſtarner verdrängt. R 

Gethſemäne (d. i. Slkelter), Hof oder Garten am 
Fuße des Olberges bei Serufalen, Dit der Gefangennahme 
Jeſu; jet im Befig der Franziskauer. 

Geiränkeftener, die Steuer auf die geiltigen Ge— 
tränte (f. Branntweinftener, Bierfteuer, Weinftener). 

Getreide, Zerenlien, Körner- oder Mehlfrüchte, ins— 
beſ. die graßartigen Halmfrüdte, die ihrer ſtärkemehl— 
haltigen Eamen wegen zur menſchlichen Nahrung ange— 
baut werden. Sn Europa: Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, 
Mais, vielfach auch Dinkel, Neis, Mohrenhirje, Hirſe, Buch— 
weisen. Die Getreideproduftion (fünf Hauptgetreidearten) 
betrug im jährl. Durchſchnitt 1871—80: 370, 1881—90: 
456, 1891—1900: 490 Mill. t. Der Getreinchandel gleicht 
den Mangel an ©. in dem einen und den Überfluß in dem. 
andern Lande aus und ſchützt am fideriten gegen Kornteue— 
rung (ſ. Beilage). — Bol. Roſcher (1352), Naude (1896), 
Borgius (1900), Heller (1901); „Überſichten der Welt 
wirtſchaft“ (1885 fg.). " 

Getreideälden, ſ.v. w. Weis N 
zenälchen (ſ. Aaltierchen). 

Getreideblaſenfuß, |. Bla— 
ſenfüße [Abb. 217]. 

Getreidedarren, Niegen, 
aus Ziegeln erbaute Häuſer mit 
Darrkammern, in denen das Ge— 
treide durch heiße Luft getrocknet 
wird; im N. Europas übligg 

Getreidehalmmweipe, ſ. 
Holzweipen. 

Getreidefünmel,auscprit, 
Kümmelöl und Zuder beftehender 
Branntwein. 

Getreidelaubfäfer (Aniso- 
plia segötum Herbst [Abb. 678], 
Heiner, erzgrüner, zottig behaarter, zu den Blatthornkäfern 
gehöriger Käfer; ſchädlich durch Anfreffen der Noggenähren. 

Getreidelanffäfer (Zabrusgib- = 
bus Fabr. [Ubb. 679]), ſchwarzer, * 
15 mm langer Laufkäfer, der wie feine 
Larve durch Ausfreifen der Ahren oft 
großen Schaden anrichtet. 

Getreidemotte, |. Kornwurm. 

Getreidepreiſe, ſ. Setreide [Bei— 


lage]. 

Getreideroft, die ſich während 
de8 Sommers an wilden und Fulti= 
vierten Gramineen bildenden, roftartig = pulverigen Häuf— 
hen, Die Sporen von Arten der Pilzgattg. Puceinia (ſ. d.)- 

Getreiderüßjler, |. Kornwurm. 

Setreideverwititer, j. Gallmitde. 

Getreidezöfle, Zölle auf ein= oder außgehendes Ge— 





678. Getreidelaubfäfer 
(Weibchen). 





Käfer nebſt Larve. 


Weide, den Stuten werden beſtimmte Hengſte zugeteilt; treide, ehemals im Intereſſe der Konſumenten, denen man 


in zahmen G. findet Stallfütterung und gefonderte möglichſt niedrige Getreidepreiſe ſichern zu müſſen glaubte, 


Sommerweide, ſowie Paarung nad) beſtimmter Auswahl | Ausfuhrzölle, jetzt meiſtens zum Schutz der einheimiſchen 


Bi u tn a et, Du dell Bi — 


Bu 


Getreide. 


Das ungar. Ackerbauminiſterium berechnet bez. ſchätzt Die 
Getreideernte der Erde für 1903 auf 2971, für 1904 auf 
2824 Mill. dz. Auf die einzelnen Getreidearten entfielen: 


Hafer 
1904|1903 





Mais 
1904|1903 


Meizen 
190411903 


Roggen | Gerite 


" Länder 
1904|1903|1904|1903 











V. St. von Zu 
Amerifa | 1585171] . 1174| 32| 311|135 | 125 |.625 | 578 
Rußland |153|166 |208 231 | 67| 77|118|115| 11} 13 
ranfreihh| 91|100| 15 16| 10| 11 | 43) 50) . 7 
Ditindien | 951 80| . ; . R . . . : 
Ungarn „| 40| 48| 121 14| 11| 15| 10) 14| 17| 37 





Hfterreich 10| 13| ıs| 21| 14| 16| 16| 19 . 4 
Stalien . | 37| 49 1 1. |; 2| . 3! 19| 23 
Deutſchl. 34| 36| 8353| 991 30| 33| 65 | 79. F 
Spanien 33| 35| - 6) 13| 14 | . 4| . 7 
Kanada . | 26| 28 ; 1 241 26| 4| 4 
Urgeutin. | 36] 27) . 2 : ; ; i 381 38 
Türkei .| 14! 161 . N 8 9 4| . 18 
Mumänien| 12) 21| » ; 6|. e 71 21 
Großbrit. 12| 14 1| 15| 1ı6| 27| 28 F 
Bulgarien| 12| 11 : : ; ; 

Schweden 2 21. 6 3 3| 1ı1| 10 

Norwegen! 11 1)06|051041031 ı| 1 

Belgien. | . 4| 6 Gb: 1 7 

Dänemart 1 5 6 17 

Griechenl. 1 1 F : . J1 1 
Niederl.. 1 1 4 1|. 8|-% z 
Portugal | . 3 2 1! .105| . 4 
Schweiz.| . 2 0,5 ‚ 2I 2|.|I. 
Serbien . 33. 1.0,5:1 | % 1. 5 
Arritka.. A R a 8| 10 
Auftralien| 19| 26: . E 3 4 9| 12 4 6 


“Europa | 463 ] 530 | 376 | 419] 190 | 211 [320] 356] 83] 154 
And.Länd. 377] 354 | 17| 17|101| 99|169| 158 | 723 | 668 
Summe ! 840 | 884 | 393 , 436 | 291 | 310 | 489 | 514 | 806 | 822 


‚Die Anbauflähen (in 1000 ha) betrugen 1903: 











Ränder | Weizen | Roggen Gerſte | Hafer 
Deutihland . . ... 1808 6013 1700 4290 
Oſterreich . 2... 1052 1811 1205 1833 
Ungarı -. 22.2.2... 3734 1140 1111 1124 
Ruklaıd ...... 18 624 23293 8527 16 650 
Serbielt. 2» 22.2... 305 35 | ‘9 92 
Mumäriet. 2. 22... 1605 158 531 427 
Bulgurien . . 2... 826 148 214 137 
Stalien - 22.22.20.) 4800 125 280 445 
Spanien 2.2.22... 3150 715 1350 326 
Sranfreil. . 2... 6536 1341 158 3 934 
Belgien - . 2.2... 144 254 32 285 
Niederlande . . . .. 56 218 32 144 
Dänemark. ... .. 39 273 282 433 
Schweden...... 89 405 215 820 
Norwegen...... 5 13 40 97 
Großbritannien ... 656 28 818 1723 
Ver. Staaten v. Anıerifa | 20017 772 2021 | 11184 
Bortugal . . 2... 350 280 150 70 
Shweis. ..» 2.2.2. 141 35 14 60 
Balfanftaateı . ..:.| 2637 890 765 453 


Hiernach werden Roggen, Hafer, allenfalls auch Gerfte 
in den kältern Zändern, Weizen und Mais in den wärmern 
angebaut. Mangel bez. Überfluß werden durch Ein- bez. Aus 
fuhr ausgeglihen. In Deutſchland betrug der Verbrauch 
von G. (Ernte und Einfuhr nad) Abzug der Ausfuhr) in 
1000 t bez. auf den Kopf der Bevölkerung in Kilogramm: 















Noggen Gerftte | Hofer 
Jahre | über: pro |über=| pro !über=| pro 
haupt Haupt | Kopf [Haupt ! Kopf IHaupt | Kopf 





1393 — 

1902 8144 | 158,0 4871 | 89,5| 3778 | 69,4 6089 111,9 
1900 8027 | 144,61 4980 | 89,8| 3856 | 69,5 | 6490 | 116,9 
1901 8323 147,6 51353 | 91,0| 3715 | 65,9| 6830 121,1 
1902 7839 | 137,7) 469 | 85,0} 4131 | 72,1| 6462 |112,8 
1903 9212 [158,3 |) 5823 | 100,1} 4334 | 74,5 | 7247 |124,6 
1904 9126 | 154,81 5495 | 93,2 | 4763 | 80,8| 7367 |124,9 


Im 3. 1900 verbraudte Frankreich 116,5 Mill. hl 
Weizen (pro Kopf 2,9 hi = 219 kg), 1903 die Ber. 
Staaten von Amerika pro Kopf an Weizen 5,81 Buſhel 
(172 kg), an Mais 19 Bufhel (524 Kg). 

Brockhaus' Kleines Konverfations-Lerifon. 5. Aufl 


Set 


Feſtgelegt find als rehinungsmäßiges Gewicht in Deutjch- 
land für 1 hi Weizen 76,50, Roggen 72,75, Gerfte 63, 
Hafer 45,25, Buchweizen 58,75 kg; in den Ver. Staaten 
von Amerika 1 Buſhel Weizen 60, Roggen 56, Gerfte 48, 
Hafer 32, Mais 56 Pf. 

über die Ein- und Ausfuhr von G. eine richtige Über- 
ficht zu geben, ift ſehr ſchwer, da die Anjhreibungen nad 
ſehr verſchiedenen Methoden erfolgen, Hier nur den Spezial 
Handel, Dort den Generalhandel, bald nur die Werte, bald 
nur das Gewicht verdffentlihen. In den Induitrieftaaten, 
die größtenteil8 ihren Bedarf an G. nicht ſelbſt deden, 
werden große Poſten von ©. nicht bloß für den innern 
Bedarf eingeführt, fondern aud) ald Mehl verarbeitet wieder 
ausgeführt, jo daß bei dem Getreidehandel aud hierauf 
Rückſicht zu nehmen ift. Hierzu kommen noch die großen 
Schwankungen der Ernte, die fiir Ein= wie Ausfuhr in 
den einzelnen Fahren meift ſehr abweihende Werte ergeben. 
Für Deutihland ift die Ein» und Ausfuhr von G. u. a. 
in Taufend Tonnen in der Tabelle A angegeben. 

Mit Einfluß der Kleie (Einfuhr 908319 t = 72 Mill. 
A, Ausfuhr 8177 t = 0,7 Mill. A) betrug 1903 in 
Deutichland die Einfuhr für den innern Bedarf 7716000 t 
(763 Mill. 4), die Ausfuhr 678000 t (86 Mill. <A). 

Berechnet wurde 1903 für Getreide und Mehl: 





Einfuhr Ausfuhr Einfuhr | Ausfuhr 








— Menge in 10004 | Wert in Mil. c# 
I. Einfuhrlander. | | 

»eutichland . . ... 1716 678 163 86 
Großhritannien . . .| 10207 109 1297 20 
Stanfreih. . . . . . 1490 52 228 11 
Belgien... 2.2... 1899 574 242 | - 76 
Kiederlande . . . . . 2766 1759 308 195 
SILATLEIE: = . .. 571 34 82 5 
Schmeis..-...... 642 3 124 1 
Schweden... ... 219 23 1 27 3 
Dänemarf...... 701 144 61 17 
Norwegen..... 355 40 
Griechenland . . .. 28 |- 1 
Spanien . 2.2... i e 54 19 
Ruplald . 2» >» 2 2... 265 172 84 43 
Auitraliet 2. - 2.0. . e . 34 29 
Agypten.... 19 18 
Japan.. . 3 | 1 
BSortugnl . 2 200% 158 11 27 4 
UNS 0 er r r 17 10 
U. Austuhrländer, — 
Rußland . ... .. 17 9207 4 1247 
Ver.Staaten v. Amerika 11 846 
Dftimdien . 2... : j 11 48 
Sfterreich-llngarn . . 671 639 36 86 
Rumänien. . 2... 18 1344 7 185 
Wansda 2-04 2% 4% ; . 40 298 
Argentinien . . ... 2 5 7 385 
Bulgarien... 2... 1 390 1 183 
Mater : 20 24 72 120 12 .22 
Chile a... . . ; » 8 12 
Uruguay... .. 26 27 3 5 
Serbien. . » 2.2.0. 8 72 5 34 
Türkei...... 28 29 


Vielfach mußten bei einzelnen Ländern die Gewichts— 
mengen in Wertſummen umgerechnet werden, doch werden 
für Italien, Niederlande, Rußland, Belgien und Argen— 
tinien die Wertſummen der Tabelle B, in der der Handel 
in den wichtigern Ein- und Ausfuhrländern für 1904 zu— 
ſammengeſtellt iſt, nur annähernd richtig ſein. Ferner führt 
die Türtei für 739000 #4 Roggen und Noggenmehl aus, 
Schweden für 1O,sss Mill. ein, Italien für 29,572 Mill. Mais 
ein und für 5,373 Reis aus. Die Ausfuhr von Weizen be— 
trug in Oftindien 16,211, von Hafer 1,es, die Einfuhr von 
Reis 119 Mill. 4; Sapan führte für 71,333 Mill, A, 
China für 2,207 Mil. #4 aus; die Einfuhr von Hafer und 
Reis betrugen in Auftralien 4,507 und 4,ses Mill. cH. 

über die Gewinnung in den trop. und fubtrop. Ländern 
(China, füdl. Alien, Mittelamerika) und den Mittelmeer- 
ländern (Türkei, Spanien) fehlen zuverläffige ——— 
Für 1903 wird die Gewinnung von Reis in Italien auf 


9660000 hl berechnet. — Die jährl. Einfuhr von Hirſe 


beträgt in Deutihland im Durchſchnitt rund 1,2 Mill. 4, 
die Ausfuhr etwa nur 10000 c£. 


am 


Set Getreide 


Preiſe. Obgleich die Produktionskoſten ſehr verfdieden | niedriger als im Welten und Süden de3 Neid. Noch größern 
find, iſt doc für den Getreidehandel der Weltpreis bez. | Einfluß als die Transportloften üben Güte und Lieferzeit 
jein Eteigen oder Ballen maßgebend geworden. Für den | aus. So wurden Ende 1905 in Berlin gehandelt pro Tonne 
Inlandpreis fpielt eıne volle, halbe oder Mifernte aber | in Mark: Weizen, märkifher 175—177, ab Mai 187,15; 
nod immer eine gewiſſe Rolle; bei der Ein» wie Ausfuhr | Noggen 160— 165; Gerite, gute deutſche 154—164, ruſſiſche 
entſcheidet der Weltpreis mit Zuſchlag der Transportkoſten. ſchwere 144—158, leichte 141—143, amerikaniſche 136 —-1838; 














Es betrugen die Großhandelspreiſe: Hafer, deutſcher 168—178, ruſſiſcher 154—159, amerika⸗ 
— Ver. Staaten v. Nordamerika Großbritannien Deutichland 
1850 | 1890 1900 1905 1880 1830 1900 | 1905 1850 1890 | 1900 | 1905 
Dollars pro Buſhel! Shilling pro Quarter? Mark pro dz 
Weizen 222 220er 1,27 0,93 0,54 0,94 44,4 | 31,1 26,1 33,06 | 21,79 ı 19,54 | 15,18 | 17,35 
Roggen 222. ; : R : 30,22 : 18,70 | 16,45 | 14,20 | 14.40 
BGBerſtee 0,82 26,0 17,25 | 16,20 | 14,11 } 15,10 
1 ER Pe 043 | 0,29 | 027 | 026 | 231 Jı87 Jı7zz | 18,96 | 14,79 | 15,78 | 15,25 | 15,00 
BIS: u ee Ber 0,55 0,43 0,45 0,49 25,9 | 20,10 | 20,30 | 23,40 r R 11,80 | 13,20 
Barrel? Sad‘ 
Weizenmehl » 2 .....] 5,25 | 4,66 | 3,62 | 414 | 39,0 | 290 | 27,6 | 26,85 | 314 | 27a | 25,8 1230 





135241. 229881. 3589 kg. *280 Pfd. 


Dieſe für die gleiche C orte ermittelten Jahresdurchſchnitts⸗ niſcher 156—160; Mais, amerikaniſcher, unrein 131—133, 
preife (1905 bis zur Mitte des Jahres) weichen in den ein= | runder 135—137; Weizenmehl 00 pro Doppelzentner 22,5 
elnen Zandesteilen mitunter erheblid; voneinander ab. In | —24,5; Noggenmehl O und 1 zu 21,.— 23,3; Meizenkleie 
erlin find die :Breife etwas höher als im Dften, Dagegen | 10,2-—11; Roggentleie 10, —11 <£. 


A. Der Getreidehandel im Deutſchen Reich in Taufend Tonnen, 






































Einfuhr Ausfuhr 
E 
5 
Generalhandel 
1894 [1215 | 708 | 425 [1117| 5151 22 196 143 34 1 173 53 56 | 56 13 1,0 50 8 192 
1897 | 1454 | 864 | 6u4 | 18uU4 | 1321 | 31 169 120 44 | 410 | 116 77 32 35 0,5 25 9 165 
19u0 | 13140 | 968 | 540 779 11394 | 28 177 134 40 | 393 | 120 | 201 41 11 0,5 63 3 133 
I903 | 2125 | 834 | 560 | 1612 | 1u34 | 36 241 116 38 1 347 | 222 | 191 93 27 2,0 73 8 123 
1904 | 2215 | 465 | 435 | lau4 | 799 | 31 226 137 28 | 330 | 360 | 290 43 34 2,1 60 13 158 
Spezialhandel 
1894 } 1154 | 654 | 403 | 1097 | 583 | 21 145 | 137 3 79 50 23 19 0,1 01 4 4 188 
1897 | 1180 | 857 | 548 | 1U63 | 1266 | 30 149 120 38 171 | 106 21 19 01 01 3 6 162 
1900 | 1244 | 8493 | 462 781 | 1384 | 29 133 132 36 | 295 76 i 106 30 0,0 0,0 14 2 130 
1903 | 1929 ı 8i4 | 470 | 1586 | 953 | 34 179 114 34 | 180 | 209 86 42 0,1 ‚0 12 5 121 
1904 | 2u21 | 472 366 j 1430 | 773 32 171 133 25 160 | 357 223 29 01 0,0 12 12 157 
nach Bollniederlagen aus Bollnicderlagen 
1894 | 447 | 134 | 107 233 | 135 3 | 101 14 3 92 33 33 37 13 1,0 46 4 2 
1897 632 | 209 186 223 355 4 87 8 6 | 237 10 56 14 35 0,3 40 2 3 
1900 518 | 227 167 142 | 319 2 8 10 6 97 43 95 10 11 0,5 49 1 > 
1903 616 | ZuUS | 163 216 I 230 6 116 12 5 | 166 13 | 104 11 27 2,0 61 3 3 
1904 528 1 123 | 104 173} 154 4 95 12 4 170 3 35 13 34 2,1 48 2 2 
Spezialhandel in Millionen Mark 
1894 118 55 39 104 51| 2,4 19 25 | 8,6 8 4 2,01 2,6 | 0,00] 0,00 | 0,8 0,3 20 
1897 174 80 55 120 85 | 3,0 22 27 84 26 12 24| 3,3 | 0,00 | 0,00 | 0,5 1,5 21 
1900 171 96 47 92: 1293| 4,0 18 32 180 33 Ss | 12,01 5,0 } 0,00,] 0,00] 2,6 0,6 18 
ıau3 | 2332| 32 | al ı5| Bj 401 7 20 |zı | 24 211 9060| 000| 000| 21! 10} 16 
1904 281 49 38 147 741 4,0 28 23 5,9 23 37 | 25,0 | 4,8 | 0,00| 0,00| 2,2 2,3 23 
B. Der Wert des Vetreidehandels 1904 in Tauſend Mark. 
Weizen Noggen afer Mais Reis 
u. Weizenmehl | u. Roggenmehl und Hafermehl ; und Maismehl 
Länder m — | | — — — | m 
Eins | Aus i i Aus⸗ i Ein⸗Aus⸗ 
fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr 








Deutſchland . . . | 295827 — 50 188 — 161519 — 38323 — — — 
Großbritannien . 1698249 — — — 138 620 — 249765 . 2449 165 — — 
Frauntreich ....37458 — 7183 — 15u09 — 11691 — 32592 — 33148 — 
Htiederlande*. . . 1177309 — 71076 — 64 215 .- 44 806 — 54627 — 33174 — 
Belgien* . . ..116740]| — 2410| — 58335) — 695554 — — — — — 
Schweiz. . - - - hl — — — 4434| — 16551 — — _ — — 
Spanien.... 42428 — — 35 — 5450 — — — — — 5023 
Norwegen .. . - 5480 — 9483) — — — — — — — — 
Rußlaud. .... — 717280 — 180652 — 328595 — 134643 — 506053 — — 
Rumänien.... gr 85848 — 10240 — 28744 — 23474 — 6Lull — — 
Bulgarien . .— SU — Sul! — 7559| — 3933| — 18217| — — 
Serbien EEE EN — 15 337 — [> DO — — — — — 754 — — 
Oſterreich⸗ Ungarn — — 46571— — — 33259 — — 34885 — 12916 — 
Dänemart - . . - — — 372991 — 12238 — — — 22216 — — — 
Hr. St.v. Umerifa | — 255160 — 39097 — 19157 — 39852 — 109412 — — 
Kanada.. — 11325 — 25 300 — 22 900 — 93527 — 94 200 — — 
Argentinien ... — 1268800)1 — — — — — 1850| — |12694]| — — 


* Bedeutende MWiederausfirhr. 
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Getreideproduktion EDS Sn Deutfhland wurden 
nad einer Periode der Einfuhrfreiheit 1865— 79 durch 
das Tarifgejeb vom 15. Juli 1879 niedrige ©. eingeführt, 
die 1885 und 1887 bedeutend erhöht, durch die Handels— 
verträge von 1891 jeit 13892 wieder herabgejegt, in dem 
Zolltarif von 1902 aber im Hinblit auf die neu ab— 
zuſchließenden Handelöverträge wieder erhöht wurden (Minis 
. mal= und Marimalfäge). Sie betrugen fir 100 kg inf: 


1879 1885 1887 1892 1906 
Weizen . . ...10 300 5,00 3,50  5,50—7,50 
Roggen... 2 2. .10 80 5,0 3,50  5,00—7,00 
Sata 20.0. 100 150 4,00 2,0  5,00—7,00 
Seclte . . .:.050 Lo 225 2,00  4,00—7,00 
Mais, Buchweizen 0,50 1,0 2,00 1,80 5,00 
Müllereierzeugniffe 2,00 7,30 18,75 


7,50 10,50 

Getrenntigeſchlechtig find ſolche Pflanzen, deren 
weiblihe und männliche Geſchlechtsorgane auf verſchiedene 
Blüten verteilt find. Sind beiderlei Blüten auf einem 
Individuum, fo heißt die Pflanze monöziſch oder einhäufig, 
auf verſchiedenen Individuen, diöziſch oder zweihäufig. 

: Getrichene Arbeit nennt man Gefäße uud Geräte 
aus hämmerbarem Metall (Gold, Silber, Kupfer, Eifen), 
Die Durch Treiben mit dem Hammer mit erhabenen Figuren 
oder Ornameuten verziert find, Ä 

Gettaniagummti, |. Guttapercha. 

Gettysburg (jpr.-bürg), Stadt im nordameril. Staate 
Pennſylvanien, im Blue-Ridge-Gebirge, (1900) 3495 €. ; 
bier 3. Juli 1863 Sieg der Unionsarmee unter Meade 
über die Konföderierten unter Lee. 

Genliner (jpr. göl-), Arnold, niederländ. PHilofoph, 
geb. 1625 zu Antwerpen, 1646 Prof. zu Löwen, jeit 1665 
in Leiden, geit. da]. 1669; Begrün- — Er 
der des Sog. Okkaſionalismus Br 
(ſ. d.). — Bal. Ffleiderer (1882), 
Land (1895). 

Göum L., Pflanzengattg. der 
Rofazeen, Kräuter der gemäßigten 
und kalten Zonen; deutſche Arten 
find: G. urbänum L. (Relfen: 
wurz, Benediktenkraut, März— 
kraut, Haſenauge [Abb. 680]), 
G. riväle L. (GBachnelkenwurz). 
Zierpflanze bei. G. coccin&um L. 
(Scharlachuelkenwurz) aus Chile. . 





680. Nelkenwurz 
(a Blüte), 

- Genfen (vom frz. gueux, Bettler), Parteiname der 

gegen Philipps II. Bedrüdungen im den Niederlanden 

verbiindeten Edelleute und anderer Mißvergnügten; trugen 

aſchgraue Kleidung und als Erkennungszeichen eine Münze, 


den ſog. Geuſenpfennig. Die Waſſer⸗G. taten den Spa— 
niern auf der See vielen Abbruch.“ 

Gevaert (ſpr. chefahrt), Brangois Aug., belg. Kompo— 
nilt und Muſikgelehrter, geb. 31. Juli 1828 zu Huyſſe, 
feit 1871 Direktor des Brüffeler Sonjerpatoriung. 

Geévandau (Ipr. ſchewodang), Landihaft in Südoſt— 
frankreich; Hauptſtadt Mende. 

Gevelsberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
an der Enneper Straße, (1900) 13499 E. 

Geviert, Ebene mit vier gleihen Eeiten und Winkel, 
Duadrat; im Buchdrud Typenkörper zur Ausfüllung von 
Zwildenräumen, Quadrate des betreffenden Kegels; Halb- 
G. haben die Hälfte eines Kegelquadrates; beim Wappen— 
ſchild in vier gleihe Stüde mit wechſelnder oder verſchie— 
dener Tinktur geteilt (Tafel: Wappentundel]. 

Geviertes Feld, im Bergbau das nad Länge und 
Breite abgemeſſene und verliehene Feld. 

GSevieriichein, j. Alpelten. — — 

Gewächs, in der Chirurgie, ſ. Geſchwulſt. 

Gewächshäuſer, Gebäude zur Kultur ausländiſcher 
Pflanzen. Man unterſcheidet überwinterungshäuſer oder 
Orangerien, in welchen ſubtrop. Gewächſe im Winter 
vor Froſt geſchützt werden, und Kulturhäuſer, in denen 
die Gewächſe unter ihren natürlichen Exiſtenzbedingungen 
kultiviert werden. Bon letztern unterſcheidet man Ver— 
mehrungshäuſer zur Anzucht von Pflanzen aus Samen 
und Stecklingen, Warmhäuſer, mit 20—30° O., zur Kultur 
trop. Pflanzen, Treibhäuſer, in welchen Fruchtpflanzen 
durch höhere Temperatur zur Reife gebracht werden, tem— 
perierte und Kalthäuſer für Pflanzen, die im Winter einer 
Wärme von 10—12° C., reſp. 5—6° €. bedürfen... 


Gew 
Gewährleiftung, Gewährſchaft, Haftung für irgend- 


eine Bufiherung, bei. beim Verlauf. 

Gewährsmängel, Fehler von Eaden, für welde 
der, welder fie gegen Entgelt veräußert hat, den Erwerber 
innerhalb einer beſtimmten Zeit (Gewähesfriſt) haftet, ins— 
bef. beim Viehhandel. — Vgl. Schröder (1903). 

Gewährdvertrag, |. Anteild= und Gewährsvertrag. 

Gewandhaus, in größern Stüdten da8 Gebäude, 
dem Die —— Meſſen und Jahrmärkten ihre 

aren zum Verkauf auslegten. 

Gewäſſerte Zeuge, ſ. Moirk. SE. 

Gewebe, jedes parallelflädige Faden c-rrn 
gebilde, im engern Einne nur folge, in wel- d-H- 
hen eine Fadenreihe (Sette) mit eier Faden— wann 
folge (Schuß) durch regelmäßig wiederkeh— — 
rende Verſchränkung vereinigt iſt IAbb. 681], ——— 
in dieſem Sinne auch Zeug oder Stoff genannt. tr 

Gewebe (Tela), in der Zoologie und 681. Gewebe 
Anatomie die Komplere von Zellen mit den- 0000" 
jelben phyfiol. Funktionen. Man unterfheidet Epitbelial- 
oder Oberhaut-G., Nerven, Muskel-, Drüſen-, Binder, 
Fett-, Knorpel- und Knochen-G. Aud das Blut ift in 
gewiſſem Sinne ein ©. 

Bewedt, bein Wappenfhild: durch fi ſchneidende 
parallele Linien in (meift gleichſchenklige) Barallelogranıme 
von wedjeljeitig verjchiedener Tinktur zerlegt ſTafel: 
Wappenkunde I]. | 

Gewehr, die zu Wehr dienende Waffe, unterſchieden 
in Feuer-G. (ſ. Haudfeuerwaffen) oder Heine ©. und 
Geiten=&., die blanke Waffe. 

Gewehr, Gewerft, Waffen (Jägerſpr.), Die großen 
krummen Edzähne in der untern Kinnlade der Seiler, 

Geweih, Gehörn, bilateral-ſymmetriſch angelegte, 
Tnodenartige, in zadige Epiken endende Auswüchſe auf 
bleibenden Fortſätzen (Roſenſtöcken, Stirnzapfen, Geweih— 
ſtuhl) der Stirubeine männlicher (nur beim Renutier auch 





a — ⸗ 
682. Geweih: a Edelhirſch, b Rehbock, e Damhirſch. 


der weiblichen) hirſchartiger Wiederkäuer [Abb. 682 ſowie 
Abb. 498 bei Elentier], werden, ſolange die Geſchlechts— 
tätigkeit dauert, jährlich abgeworfen und wieder erneuert, 
bei manchen Gattungen ſo, daß die Zahl der Enden an 
jeder Geweihſtange mit jedem Jahre um eins zunimmt. 
Mit Abnahme der geſchlechtlichen Leiſtungsfähigkeit nimmt 
das G. nach und nach ab, das Tier „ſetzt zurück“; ebenſo 
iſt es bei kranken Tieren. 

Geweihbaum, kanadiſcher, ſ. Gymnocladus, 

Gewerbe, im allgemeinen jede Beſchäftigung zum 
Zweck des Erwerbs, jedoch mit Ausſchluß der rein wiſſen— 
ſchaftlichen und rein. künſtleriſchen Berufe; im beſondern 
derjenige Teil der Produktion, der in der Formverände— 
rung von Rohſtoffen beſteht, ſowohl der große Fabrik— 
betrieb als auch die handwerksmäßige Beſchäftigung des 
Kleingewerbes. Der Gewerbebetrieb iſt in den meiſten 
Ländern durch umfaſſende Gewerbegeſetzgebung (in Deutſch— 
land und in Sfterreich durch Gewerbeordnungen, ſ. d.) ges 
regelt, gewöhnlich auf Grund des Prinzips der Gewerbe: 
freiheit (j. d.), Doc ift Häufig für gewille ©. eine beſon— 
dere behördlihe Genehmigung (Konzeſſion) vorgeſchrieben. 

Bewerbebanfen, |. Borfhußvereine. 

Gewerbebetrieb im Umherziehen, ſ. Haufier- 
handel und Wanderhandel. 

Gewerbefreiheit, die jedermann zuerlannte Befug- 
nis, jedes belichige Gewerbe jelbftändig zu betreiben, ohne 
Erfüllung irgendwelder VBorbedingungen, insbeſ. die Frei— 
heit von dem früher herrſchenden Zunftzwang. 


Gew 


Gewerbegenoſſenſchaft, in Oſterreich ſ.v. w. Innung. 

Gewerbegerichte, die zur — von Streitig- 
feiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, Jofern 
fie fih aus dem Arbeitsverhältnis ergeben, berufenen 
Gerichte. Das G. ift zufammengefeht aus einem Vor— 
figenden, deilen Stellvertreter und mindeſtens vier Bei— 
fipern, von Denen zwei Arbeitgeber, zwei Arbeitnehmer 
fein müffen. Die Einfeguug der ©. tft den Gemeinden 
und weitern Stommmunalverbänden überlafien. Berufung 
an das Landgericht. Die ©. find aud als Einigungsämter 
(ſ. d.) tätig. Deutſches Reichsgeſetz vom 29. Juli 1890 (neu 
vom 29. Sept. 1901), Diterr. Geſetz vom 27. Nov. 1896. 
Kommentare zum deutſchen Geſetz von Haas, Hirſekorn, 
Menzinger und Prenner u. a., zum öſterr. von Bloch. — 
Vgl. Stieda (1890), Möller und Hirſch (1892), Jarres 
(1902) und die Monatsſchrift „Das ©.” (1895 fg.). 
 Gewerbehhngiene, der Teil der Hygiene, der fid mit 
den Gejundheitsigädigungen der Arbeiter infolge der 
Lebensbedingungen in bezug auf Ernährung, Wohnung, 
Hautpflege zc. und im beiondern mit den Gewerbekrank— 
heiten (f. d.) befaßt. — Bgl. Eulenberg (1876). 

Gewerbeinſpektor, ſ. v. w. Fabrikinſpektor (ſ. Fabrik). 

Gewerbekammern, amtliche, von den Mitgliedern 
des Gewerbeftandes gewählte Organe zur Vertretung aller 
in das Gewerbeweſen einſchlagenden Antereflen in einem 
Bezirk, in den meilten Teilen Deutſchlands mit den Han— 
delskammern (j. d.) vereinigt. 

Gewerbefranfheiten, Krankheiten, die Durd) ge— 
wiffe mit dem Betriebe eines beſtimmten Gewerbes verbuns 
dene Ehädlichleiten hervorgerufen werden: Muskelanſtren— 
gung und Körperhaltung (X-Beine der Bäder, Plattfuß der 
Kellner 2c.), Starke Lichtreize (Augenentzündungen bei Glas— 
arbeiter), Ginatmung von Staub (ſ. Etaubinhalations- 
krankheiten) und giftigen Gafen und Dämpfen (Chlor, Ealz= 
fäure 2c.), Beſchäftigung mit giftigen ArbeitSmaterial (Bleiz, 
Phosphor-, Duedlilbervergiftung), Infektionserreger (Ha— 
derntranfpeit). — Vgl. Roth (1904), Namboufet (1906). 

Gewerbemufeunt, Anftalt zur wiſſenſchaftlichen und 
künſtleriſchen Ausbildung der Gewerbtreibenden durch 
Sammlung von Modellen und Muftern, Unterridt zc. 

‚Gewerbeordnung, in Deutihland und Sfterreich 
Das Geſetz, das Die gelamten auf Den Gewerbebetrieb fid 
beziehenden gejetlichen Verordnungen zufammenfaßt. Die 
deutſche G. vom 21. Juni 1869, abgeändert durch zahl» 
reihe Novellen, be. durch Die von: 1. Juni 1891 (Arbeiter- 
ſchutzgeſetz); und die vom 26. Inli 1897 (Handwertergefeg) ; 
Konimentare von Landınana (4. Aufl., 83.1, 1903), Höing- 
baus (14. Aufl. 1903), Marcinowjti (6. Aufl. 1898). Die 
djterr. ©. vom 20. Dez. 1859 ebenfalls mit zahlreichen 
Movellen, bei. vom 15. März 1883 und 8. März 1885 
(Sabrilgefeh); Kommentar von Heilinger (3 Bde., 1895). 
- Gewerberat, Titel der Fabrikinſpektoren in Preußen. 

Gewerbeſchein, Beſcheinigung über die Beredtigung 
zu einem Gewerbebetrieb, ar deilen jährliche Erneuerung 
ih die Erhebung einer Steuer knüpft. Im Deutſchen 
Reiche wird für dem Gewerbebetrieb im Umherziehen ein 
og. Wander⸗G. verlangt. 

Gemwerbeitatiftif, alle auf die gewerblichen Einrich— 
tungen und Tätigkeitsäußerungen abztelenden ſtatiſt. Feſt— 
ftelungen, im engern Sinne Die auf allgemeiner Umfrage 
(Gewerbezäglung) berubende Ermittlung der gewerbligen 
Unternehmungen, ihres Perſonals und ihrer Einrichtungen. 
[S. Beilage: Beruf3= und Gewerbeftatiftil.] 

Gewerbeftener, eine Art der Ertragsiteuer (|. d.), 
die von den jelbjtändigen Gewerbe- und Handelöbetrieben 
erhoben wird. 

Gewerbevereine, freie Vereinigungen von Gewerb- 
treibenden eines Ortes zur gemeinjanen Beratung nud 
Börderung der gewerbliden Jutereſſen; bilden eine zweck— 
mäßige Ergänzung der amtlichen Gewerbefammern (j. d.), 
feit 1891 in den Verband deutſcher G. vereinigt. 

Gewerbliches Eigentum, das ausſchließliche Recht, 
gewiſſe Produkte des Gewerbfleißes allein herzuſtellen, 
feilzuhalten oder zu verkaufen (ſ. Patent), ſich gewiſſer 
für das Gewerbe und den Haudel wichtiger Bezeichnungen 
allein zu bedienen (ſ. Gebrauchsmuſter). Der 20. März 1883 
in Paris abgejhlofienen Internationalen Konvention zum 
Schutz des ©. E. trat 1903 aud Deutſchland bei. 

Gewere, im älter Recht ſ. dv. w. Befit, Beſitztum. 
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Gewerft (Sügeripe.) |. Gewehr. 

ewerf, |. v. w. Handwerk, Zunft. 

Gewerkſchaft, die Bereinigung einer größern Anzahl 
von Teilnehmern (Gewerfen) zum Zwede des Bergbau— 
betrieb8, inden die Teilnehmer nach alter Verfaſſung Mit— 
eigentümer des Bergwerks find und perfünlich haften, oder 
nad) neuerer Verfaſſung (Preuß. Berggefeß vom 24. Juni 
1865) nur Anſpruch auf Mitverwaltung und Anteil am 
Reingewinn haben, aber nur injoweit perfönlich haften, 
als fie zur Zubuße verpflidtet find. — Über die ©. und 
Gewertichaftsfartelle der Snduftriearbeiter ſ. Gewerkver— 
eine nebjt Beilage. 

Gewerfvereinte, Berbindungen von Arbeitnehmern 
gleichen Gewerks zum Schutz und zur Förderung ihrer Rechte 
und Sntereffen als Berufsgenoilen, insbeſ. hinſichtlich der 
Arbeitshedingungen; in England als Trades Unions gegen 
Ende des 18. Sahıh. entjtanden, feit 1868 in Deutihland 
von Mar Hirſch und Franz Dunder ins Reben gerufen und 
als antifozialiftiiher „Verband deutſcher ©.’ organtjiert; 
eine extremere polit. Stellung nehmen die Jozialdem. Ge— 
werfichaften ein. [S. Beilage: Gewerkvereine.] — 
Bol. Kulemann (1900), Timm (1902). » 

Gewicht, dev Drud, den ein Körper in der Richtung 
der Schwerkraft ausübt (ſ. Schwere und Spezifiſches Ge— 
wicht); ferner das zur Beſtimmung der Schwere eines 
Gegenſtandes dienende Maß (ſ. d.). 

Gewichtsaräometer, ſ. Aräometer [Abb. 1044). 

Gewichtsſteuer, eine Steuer, die nach dem Gewicht 
des beſteuerten Materials bemeſſen wird (beim Tabak). 

Gewichtsthermometer, kleines Glasgefäß, das je 
nach der Temperatur verſchiedenes Flüſſigkeitsgewicht faßt, 
ſo daß man durch Wägung die Temperatur beſtimmen kaun. 

Gewichtszölle, Zölle, die nad) dem Gewicht der zoll— 
baren Waren erhoben werden, Br " 

im Gegenſatz zu Maß-, Wert: 
und Stüdzüden, 

Gewindelehre, eine UN All! 
Lehre zur Prüfung der Gang Bear 
höhe und Gewindetiefe von fr 
Cchraubengewinden JAbb. 633. Gewindelehre. 
6 


53]. 

Gewiffensehe, früher die prot. Che, bei Der durch 
landesherrligen Dispens die Trauung erlaffeit wurde, ins— 
bes. die Ehe eines prot. Fürſten, der ſich ſelbſt ſtillſchweigend 
von der Trauung dispenfiert hatte. — Bgl. Died (1838). 

Gewitih, Stadt in Mähren, Bezirksh. Mähriſch— 
Trübau, (1900) 2456 E., ehemal. Auguftinerflofter. 

Gewitter, die unter Blitz (ſ. d.) und Donner (1. d.) 
vor fi) gehende Entladung der atmoſphäriſchen Elektrizität 
der Wollen untereinander oder au gegen die Erde, am 
häufigsten in der heißen Zone, unter höhern Breiten feltener, 
— Über Magnetiſche ©. |. Magnetismus. — Vgl. Gockel 
(2. Aufl. 1905), Nippoldt (1897). 

Gewohnheitsrecht, Inbegriff won Regeln und Vor— 
Ihriften, die, ohne in der organifierten Geſetzgebung Aus— 
druck gefunden zu haben, in der Rechtsüberzeugung eines 
beitimmten Menſchenkreiſes lebendig find (2. 8. die Uſancen 
der Kaufleute). — Vgl. Schuppe (1890), Brie (IT. 1, 1899). 

Gewölbe, die nad) irgendeinen Bogen aus feilfür= 
migen Steinen geformten konkaven Deden über von Mauern 
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ungebenen Räumen [Abb. 684], nad der geometr. Art 
ihrer Flächen bezeichnet al Tonuen= [a], Kappen- [b], 
Kugel-, Kreuz-, Spiegel, Mulden-, Etern= und Nippen= 
G. Die den ©. zur Unterftükung dienenden Mauerteile 
heißen Widerlager. — Bgl. Haafe (1900). 

Gewölle, Kleine, von Raub-, Eisvögeln, Kududen, 
Würgern ꝛc. ausgefpiene Kugeln, herrührend von dei 
Haaren, Bedern, Gräten der verzehrten Tiere, 

Gewürze, Subitanzen, die den Wohlgeſchmack der 
Speiſen und Getränke erhöhen und deren Verdaulichkeit 


Gew 


Gewerkvereine. 


Die große Ausdehnung des Gewerkvereinsweſens in 
neueſter Zeit zeigt nachſtehende Tabelle, die dem für 1903 
vom internationalen Sekretär der gewerkſchaftlichen Landes— 
zentralen erſtatteten Bericht entnommen iſt. Ermittelt wur— 
den hiernach: 














Zahl der Gewerk—-“ Der Landeszentrale 















Lünder ſchaftsmitglieder gehören an 
ins=- ! davon |Bentrals| örtlichef Mit— 

gejamt weiblich verbände Vereine glieder 
Großbritannien |1 922 780 120078 — — 432 000 
Dänemarf. . . 36 3261| 7043 47 14 62849 
Schweden . . . 80 000| 3750 26 — 47 920 
Norwegen. . . 15 996 926 9 10 1972 
Deutiches Reich 1276831] 47038 | 63 — 1887698 
öfterreihh . . . | 177592| 12063 51 550 1177592 
Ungarn . . . 41138| 1823 16 63 411383 
Serbien . . 3500| — 15 27 3500 
Spanien 7 367 58 000 


Die Angaben dieſer Tabelle, die ſich nicht durchweg auf 
den gleichen Zeitpunkt beziehen, laſſen ſich durch weitere und 
zum Teil noch neuere Daten ergänzen. Das Wachstum 
des Gewerkvereinsweſens, welches fie erkennen laffen, be— 
ruht zum Teil auf der Erſtarkung der bereits ſeit längerm 
beſtehenden Verbände, zum Teil aber auch darauf, daß in 
ſteigendem Maße Arbeiterkreiſe in die Gewerkvereins— 
bewegung eintreten, welche früher der Organiſierung we— 
nig zugänglich waren, wie landw. und namentlich auch un— 
gelernte Arbeiter. 

Was insbeſ. das Deutſche Reich anbelangt, ſo iſt auch 
nach Abſchluß der bezeichneten Tabelle ein weiteres An— 
wachſen der G. zu beobachten. Nach wie vor iſt dort bei 
der Gewerkvereinsbewegung zwiſchen mehrern Richtungen 
zu unterſcheiden, von welchen die ſtärkſte jene der ſozialdem. 
Gewerkſchaften iſt. Der Hauptanteil dieſer Gruppe, als 
deren Zentralausſchuß ſeit 1890 die Generalkommiſ— 
fion der Gewerkſchaften Deutſchlands tätig iſt, 
entfällt auf Die ganze Berufe oder Berufsgruppen ums 
fallenden Zentralorganifationen, neben welchen die nicht 
auf der Eonderung der Berufe aufgebauten ſog. Orts— 
vereine an Bedeutung ganz zurüdtreten. Das Mahstum 
der Gewerkſchaften geht aus nachfolgender Überſicht hervor: 




















Bentrals] Zahl der Mitglieder der u⸗ 
Jahre erbande Mitglieder Driävereine — 
1891 62 277 659 10 000 287 659 
1894 54 246 494 5550 252 044 
1897 56 412 359 6803 419 162 
1900 58 680 427 9860 690 287 
1901 57 677 510 9360 686 870 
1902 60 733 206 10 090 743 296 
1903 63 887 698 17577 905 275 
1904 63 1052 108 20 686 1072 794 


Unter den Mitgliedern der Zentralverbände befanden 
fi) 1904: 48604 weiblide. 

Die Zentralverbände hatten 1904 eine Jahreseinnahme 
von 20,18, eine JahreSausgabe von 17,73, einen Kaſſen— 
beitand. (am Ende des Jahres) von 16,10 Mill. 4. Bon 
den Ausgaben der Verbände entfielen 1904 auf: Ver— 
bandsorgan 1,09, Streil8 im Beruf 5,71, Arbeit8lofenunter= 
ſtützung 1,55, Krankenunterſtützung 1, Mill, „4 ıc. Reiſe— 
unterffügung gewährten 46, Arbeitslofenunterftügung 38, 

Brodhaug’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


Krankenunterſtützung 31, Snvalidenunterjtügung 5, Unteres 
ſtützung in Eterbefällen 39 Verbände, Der größte der Ver— 
bände iſt der der Metallarbeiter (1904: 176221 Mit 
lieder), e8 folgen jene der Maurer (128850), der Holz- 
arbeiter (97105), Der Bergarbeiter (75364) ıc. 

Für das Zuſammenwirken der Gewerkſchaften kommt 
neben der Verbandsbildung auch die auf 1889 zurück— 
Gründung von Gewerkſchaftskartellen zur Ver— 

indung der Vereine einer Stadt in Betracht. Ende 1903 
beftanden 413 Rartelfe, an welche (26 ausgenommen, Die 
feine Angaben machten) 5207 Drganijationen mit rund 
750000 Mitgliedern angeſchloſſen waren; ſie unterhalten 
Bibliotheken, Leſezimmer, Gewerkſchaftshäuſer, bejorgen 
ftatift. Angelegenheiten, wie jet namentlich Arbeitsloſen— 
zählungen, und vrganifieren die Streikunterſtützung, für 
die fie bei. im Wege von Sammlungen Fonds aufbringen 
(1903: 773433 4 Etreilauslagen). Nachdem folde Kar— 
tele bereit8 Beſchwerde- und Aufſichtskommiſſionen ge= 
Ihaffen hatten, entitanden (feit 1894) fog. Arbeiterjefre- 
tariate zur koſtenloſen Erteilung von Auskünften in Ans 
gelegenbeiten der Arbeiterverfiherung und bei gewerblichen 
Streitigkeiten, zur Bornahme von Erhebungen, Organi— 
jation der Arbeiter u. a. Unter werktätiger Mitwirkung 
der Gewerkſchaften breitete jih die Einrichtung raſch aus, 
1904 bejtanden bereit8 50. 1903 wurde in Berlin als 
Zentralinſtanz ein Bentralarbeiterfefretariat geſchaffen, wel— 
ches durch die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften unter— 
halten und überwacht wird und namentlich zur Vertretung 
der von Arbeitern beim Reichsverſicherungsamt anhängig 
gemachten Klagen dient. 

Der Verbindung der Gewerkſchaften untereinander die— 
nen die Gewerkſchaftskongreſſe, anf welchen insbeſondere 
die Behandlung der auf Die gewerkſchaftliche Politik be= 
zughabenden allgemeinen Fragen erfolgt (5. Kongreß in 
Köln 1905). 

Eine ftete Entwicklung nehmen auch die fog. Hriftl. Ge— 
werkſchaften, für deren Verbindung untereinander teil$ 
Kongreſſe, teil8 ein Gejamtverband und ein gemeinjames 
GSeneralfefretariat forgen. Sie dienen zur Verbefferung 
der Zage der Ürbeiter, unter Feſthaltung religiöfer und 
nationaler Grundfähe; in jüngster Zeit wird namentlid) 
aud ein ftärkerer Anſchluß evang. Arbeiter beobachtet. Im 
Durchſchnitt des Jahres 1904 betrug der Mitgliederftand 
207454. Am 1. April 1905 war Diejer bereits auf 
274860 geftiegen, wovon auf die dem Gejamtverband arte 
geſchloſſenen Verbände 195401 entfielen; der größte dieſer 
Verbände ift jener Der Bergarbeiter nit 30080, der größte 
der dem Gejamtverband nit angelhlojjenen Organiſatio— 
nen der deutſche Eijenbahnarbeitermerband mit 45 569 Mit— 
gliedern. Es eridienen 1904: 24 chriſtl. Gewerkſchafts— 
blätter in einer Auflage von 312000 Exemplaren. 

Die Hirſch-Dunckerſchen ©, hatten 1904: 111889 Mit- 
glieder aufzuweiſen; ihr ftärkfter Verein tft der der Mas 
Ichinenbaus und Metallarbeiter (43627). Cie widmen der 
Entwicklung ihrer Hilfskaſſen große Aufmerkſamkeit. 

Die Mitgliederzahl der fog. unabhängigen G. endlich 
wird für 1904 auf 74458 berednet. 

Alle Gruppen zuſammengerechnet, ergibt fi} fomit 1904 
ein Mitgliederftand von 1406625 (d. i. ein Zuwachs von 
189794 im Vergleihe mit dem Stande im $. 1903). 

Sn OHſterreich wurden bei einer durch das arbeitsſtatiſt. 
Amt für 1900 durdgeführten Erhebung 6931 Arbeiter— 
vereinte (die mit polit, Zweden ausgenonmen) erntittelt. 
Bon diefen entfielen auf die mehr oder weniger mit ge= 
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werkſchaftlichen Aufgaben befaßten Gruppen der Fachver— 
eine 2343, der allgemeinen Arbeitervereine 1490, Bildungs— 
vereine 1278; der Reit verteilt fih auf Vereine zu wirt— 
ſchaftlichen, Geſelligkeits- oder Unterftüßungszweden. Der 
gewerkſchaftlichen Drganifation, welde ſozialdem. Charakter 
und in den Gewerfihaftsfommilfionen in Wien und Prag 
eine zentrale Zuſammenfaſſung befitt, gehören insgeſamt 
2692 Bereine mit 144358 Mitgliedern au. Die Vereine 
kath. oder chriſtl.-ſozialer Richtung zählten 87694, die 


der deutſch-nationalen 15503, die der böhm.= nationalen‘ 


Richtung 16141 Mitglieder. Der Reſt der Vereinsmit— 
glieder entfällt auf Vereinigungen, die feiner der genannten 
Drganijationen angehören. Was insbe). die Fachvereine 
anbelangt, jo Br der größte Teil (nämlich 1688 Vereine 
mit 98 682 Mitgliedern) der gewerkſchaftlichen Organifation 
an; insgeſamt zählten fie 147804 Mitglieder, wovon 45,6 
Proz. auf Die Arbeiter der graphiſchen Gewerbe, 11,5 auf 
die Des Verkehrsweſens, 11,3 der Papier-, Lederinduſtrie ıc., 
7,7 der Induſtrie der Steine, Erden und des Glaſes ꝛc. 
entfielen. 20 Proz. der Facvereinsmitglieder waren weib— 
fihen Geſchlechts. 3827 Urbeitervereine lieferten Angaben 
über ihr Bermögen nad) dem Stande von Ende 1903. Die 
Summe der Altiven beirug 21,3 Mill. Kronen (Davon 
12,3 Mill. bei den Unterftügungsvereinen), denen Raffiven 
im Werte von 3,6 Mill. Kronen gegenüberitanden. Eine 
annähernde Berehnung der 1900—4 vorgelommenen Ber: 
änderungen ergibt für Ende 1904 einen Mitgliederjtand 
der Fachvereine von 300186 Perſonen, davon 137920 bei 
den jozialdem. Vereinen. In Ungarn find die ©. teils 
durch Landes- und teild durch OrtSorganifationen vertreten, 
namentlich erftere find im Wachen begriffen. 1902 betrug 
der Mitgliederftand aller dieſer Organifationen erſt etwa 
10000, er hatte ſich bis Mitte 1904 auf 52410 geiteigert, 
wovon 44758 auf die 15 Landesorganijationen entfielen. 

Sn Großbritannien wurden für Ende 1903: 1166 ©. 
mit 1902308 Mitgliedern ermittelt, darunter 119416 
weibliche; gegenüber den vorhergehenden Sahren find nur 
geringe Schwankungen zu verzeichnen. Auf 100 der be= 
deutendjten Vereine entfallen allein 1133640 Mitglieder. 
Bon ihren Ausgaben kamen 9,1 Proz. auf Etreikunter- 
ſtützung, 68,4 auf Arbeitsloſen-, Krankenunterftügung u. dgl., 
22,5 auf Verwaltungskoſten und Verſchiedenes. Ihre Ein— 
nahmen betrugen 1903 im ganzen 2,07, Die Ausgaben 1,89, 
der Vermögensſtand am Schluſſe des Jahres 4,5 Mill. 
Pf. Ct. Bon 1892—1903 hatten dieſe Vereine nicht 
weniger als 18,7 Mill. Pfd. ausgegeben, davon 42 Mil. 
oder 22,3 Proz. fir ArbeitSlofenunterftüßung. Der Reſt 
verteilt ih auf Streifunterftügung mit 3,4 Mill. Bid. oder 
18 Proz., auf die jonftigen Unterftügungen (Kranken-, 
Unfall-, Altersunterftügung und Beerdigungstoften mit 
7,3 Mil. Pd. oder 39,3 Proz.), endlih auf Verwaltungs 
kojten und Verſchiedenes mit 3,8 Mill. Pfd. oder 20,4 Proz. 

Eogenannte Trade-couneils, Ortsperbände von G., 
oft der verſchiedenſten Berufe, beftanden Ende 1903: 204, 
Föderativnen waren 90 mit etwa 1727000 Mitgliedern 
vorhanden; die größten hierpon find der Allgemeine Ver: 
band (General federation) mit 403 000 Mitgliedern, der 
Verband der Bergleute (Miners federation) mit 340000 
Mitgliedern, der Verband der Schiffs- und Maſchinen— 
bauer mit 240000 Mitgliedern. 

In Frankreich betrug 1. San. 1904 die Zahl der 
Arbeiterberufsvereine (Syndicats ouvriers) 4227 mit 
715576 Mitgliedern (darunter 59748 Frauen). Das 
neben gibt es noch eine größere Zahl, die niht nad) 
dem Syndikatsgeſetz, wie Die eben genannten, vereinigt 
find. Für das Zuſammenwirken der Syndikate fommen 
in Betradt die fog. Unionen (1904: 156 für die Arbeiter- 
vereine unter Teilnahme von 3418 Bereinen), dann die 
Arbeitsbörfen, in welden Unionen ihren Sit haben, Vor— 
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träge veranſtaltet werden, Arbeit vermittelt wird. Ihre 
Zahl war 1804: 111, der ihnen angeſchloſſenen Syndikate 
2121. Nach wie vor wurden die Arbeitsbörſen durch zahl» 
reihe öffentliche Körperſchaften mit Geld unterjtügt. 

Für Belgien wurde die Gefamtjtärke der Arbeiter- 
fahorganifationen Ende 1901 auf 132000 Perſonen be= 
rechnet, feitdem ſoll eine Zunahme der DOrganifationen 
ftatrgefunden haben. Den größten Anteil an der Geſamt— 
ziffer wiejen die der Commission syndicale du parti 
ouvrier angeſchloſſenen jozialifttiihen Drganifationen auf 
(etwa 76400); Daneben gab e3 Fachvereine chriſtl. und 
liberaler Richtung, ſowie neutrale Verbindungen. 

Für die Organijation des Arbeiterſtandes in Italien 
find von befonderer Bedeutung die jog. Arbeitsfammern 
(Camere del lavoro), welde die Arbeiterverbände, ſowie 
unorganifierte Urbeiter ihres Bezirkes vereinigen und in 
mander Beziehung die gewerfichaftlide Organifation fördern 
oder erjegen. 1904 beitanden (nad einer Statiſtik des 
ital. ArbeitSamtes) 90 Kammern, bez. Filialen von ſolchen; 
die größte Kammer ift die Mailänder (1904 mit 111 Sek— 
tionen und 21000 Mitgliedern). Daneben madt ji auch 
das Beitreben geltend, gewerkſchaftliche Zentralverbände 
zu Schaffen. 1904 beitanden 24 ſolche Verbände mit 205 302 
Mitgliedern; außerdem gab es Landarbeiterorganifationen 
mit 101200 Mitgliedern. . 

Sn Schweden begann die eigentlide Gewerkſchafts— 
bewegung im Anfang Der adtziger Sahre des 19. Jahrh. 
Mit der Zunahme der Fachvereine machte fi auch Der Bedarf 
nad) einer Verbindung der Vereine eines Faches geltend; 
1898 wurde eine Zandesorganifation gegründet; an ihrer 
Zeitung ift der Vorftand der ſozialdem. Arbeiterpartei betei= 
ligt. 1903 waren ihr 27 Berbände mit zufammen 901 
Bereinen und Abteilungen und 48900 Mitgliedern an— 
geſchloſſen. Mit Einfluß der der Landesorganiſation nicht 
beigetretenen Fachvereine gab es 1903 insgejamt 1452 
Vereine mit 68500 Mitgliedern. 

In Norwegen beginnt ſeit Mitte der achtziger Iahre 
eine ftürfere Organiſationsbewegung, insbef. bildet fid 
eine Reihe von Landesorganiſationen, deren Zahl fi Ende 
1903 auf 15 belief. Ahr Mitgliederitand war etwa 15000. 
Daneben gibt e8 noch eine Reihe von Vereinen außerhalb 
der erwähnten Zandesorganifationen. 

Sn Dänemark betrug 1902 die Gelamtzahl der an der 
Zentralorganijation „Die Vereinigten Fachverbände“ teil- 
nehmenden Arbeiter 72122, Die der außerhalb diejer jtehenden 
Vereine 24352. 

Der Mitgliederftand der Arbeiterorganijationen in den 
Ber. Stanten von Amerifa wurde für die Mitte von 
1901 auf 1400000 berechnet, feitdent ſoll er noch erheblid 
zugenommen haben, jo Daß er 1904 bereit auf etiwa 
Si], Mill. geihätt wird. Von hervorragender Bedeutung 
ift die American federation of labor, Die eine Zentralis 
jation einer großen Anzahl örtlier, nationaler, ja durch 
Einbeziehung von Arbeitern in Meriko und Kanada inter= 
nationaler Vereinigungen daritellt; ein anderer Berband 
der Organifationen, „die Ritter der Arbeit‘, früher von 
großem Einfluß, fpielt gegenwärtig feine große Rolle mehr. 
1902 wurde die American labor-union gegründet; ſie 
unterfheidet fi von der früher erwähnten Föderation 
auch dädurch, daß fie für eine polit. Tätigkeit im Sinne 
der Eovztaldemofraten eintritt. 

Eine fräftige Entwidlung weifen aud die ©. in ver— 
Ihiedenen Gebieten von Auftralien auf; in Neufüdwales 
3. B. beftanden 1903: 130 Arbeiterorganijationen mit 
über 70000 Mitgliedern. Ihre Bedeutung liegt weniger 
in der Ausbildung von Kaffeneinrihtungen, Die vielmehr . 
häufiger befondern Berfiherungsvereinen überlaffen wer— 
den, ala in dem Einfluffe, den fie auf die Geſtaltung Der 
Arbeit3bedingungen ausüben. 
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befürdern, wozu. namentlih die Wurzeln, Blätter, Früdte 
oder Samen verfdiedener ſog. Gewürzpflanzen [Beijpiele 
Zafel: Nutpflanzen I, 5—9] benußt werden. Die 
fräftigften finden fi in heißen Ländern (Gewürznelken, 
‘Pfeffer, Ingwer, Banille ıc.). 

Gewürzeſſig, |. v. w. aromatiſcher Eſſig (ſ. Eſſig). 

Gewürzhafte Kräuter, Gewürzkräuter (Species 
aromaticae), offizinelles Teegemiſch aus Pfefferminzblät— 
tern, Quendel, Thymian, Lavendelblüten, Gewürznelken 

Gewürzinfeln, die Molukken. fund Subeben. 

Gewiürznelten, Gewürznäglein (Caryophylli), die 
noch ungedffneten, ein aromatifches Ol (Nelkenöl) enthals 
tenden Blüten des Gewürznelkenbaums (Caryophyllus 
aromaticus L. [Tafel: Nutzpflanzen J, 6)), eines zu den 
Myrtazeen gehörigen, auf den Molukken heimiſchen, immer— 
grünen Baums. Beſte Sorte die Amboina- oder Königs— 
nelken, andere Handelsſorten die Penang-, Sanſibar-, 
Bourbon-, Cayennenelken ꝛc. 

Gewürznelkenöl, aromatiſcher Beſtandteil der Ge— 
würznelken; zähes SI won brennendem Geſchmack; enthält 
hauptſächlich Karyophyllen, ein Polyterpen. 

Gewürzſtrauch, ſ. v. w. Calycanthus (ſ. d.). 

Geyer, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, (1900) 
6250 &., Beamtenſchule; Bergbau auf Braun- und Eiſenſtein. 

GeHer, Florian, fränk. Ritter und- Anführer der Bauern 
im Banernkriege, gefallen 9. Sum 1525 in der Schlacht 
bei Ehwäbifh= Hall. Dramatiſch behandelt won Genaft, 
J. ©. Filher, ©. Hauptmann und Weigand. 

Geyger, Eruſt Mor., Maler, Nadierer und Bildhauer, 
neb. 9. Nov. 1861 in Nixdorf, 1893 Prof. in Dresden, 
lebt ſeit 1896 in Florenz; Bogenſchütz (Bronze), Etier 
(Marmor, Berlin), Marmorfiguren Erhabenheit und Ge— 
meinheit. — Biogr. von Rapſilber (1904). 

Geyſir (Beifer), Name periodiicher Heißer Springquellei, 
kommen vorzüglich in Island, Amerika und Neufeeland 
vor. An ihrer Mündung jeßen fie fait alle Kiefelerde oder 
Tuff ab. Be). bekannt der Große G. im ſüdl. Island, 
nahebei der Stroffr; ferner die G. im nordamerik. Dellows 
ſtone-Nationalpark (1. d.). 

Geyter (ſpr.cheit), Ian de, fläm. Dichter, geb. 25. Mai 
1830 zu Lede in Flandern, feit 1874 Direktor des Leih- 
haufes in Antwerpen, geft. daſ. 18. Febr. 1905; verdffent- 
lite Gedichte und eine Bearbeitung des „‚Reinaart de 
Vos“ (2. Aufl. 1885). 

Gejähe, die bei 
den bergmänniſchen 
Arbeiten benutzten 
Werkzeuge; Schaufel 
oder Strake zum Meg- 
füllen von Gerölle, 
Sand, abgelöfter Erze, 
Kohlen 2c.;. die Keil— 
baue zur Gewinnung 
milder Maffen, wie 
Letten, Schieferton, 
Gips, Steinſalz, Koh— 
len Abb. 685: a eine 
fache Keilhaue, b dop⸗ 
pelte, e Keilbaue mit 
einjegbarer Spitze; Bergeifen (d) und Schlägel oder Fünftel 
(e) zur Heritellung ebener Flächen; Bredftange und Spitz— 
hammer (f) zum Ablöfen von Durch Hereintreiben von 
Feilen mittel? ſchwerer Fäuftel geloderten Maſſen; Meißel— 
bohrer, beftehend aus einer Etange nit ſcharfer Schneide (g), 
mit fchweren Fünfteln in hartes Geftein getrieben, zum 
Bohren von Sprenglöchern. 

Gezeiten, ſ. v. w. Ebbe und Flut (ſ. d.). 

Gezogene Fenerwaffen, Handfeuerwaffen und Ge— 
j re deren Eeelemwände mit rinnenartigen Vertiefungen 
(Zügen; |. Kaliber nebſt Tertfigur) verjehen find, mittels 
welder dem länglihen Geſchoß eine Drehung um feine 
Längenachſe erteilt wird, wodurch jeine Treffähigkeit, Durch— 
ſchlagskraft und Wirkungsſphäre bedeutend erhöht wird. 
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Ggw., Ablürzung für Gutgewicht (j. d.). 

Ghadames (Rhadames), Hauptjtadt der weftlichiten 
Trovinz der türk. Regentſchaft Tripolis, 7000 E.; Oaſe, 
Kreuzungspunkt bedeutender Karawanenftraßen. 

Ghagö, Land und Stadt im Sudan, ſ. v. w. Gogo. 

Ghagra (Gogra, Gagra), Sarda, J. Nebenfluß des 
Ganges, entſpringt an der Grenze von Nepal und dem brit.= 
ind. Diſtrikt Kumaon, 990 km Ig. 

Gharbieh, ägypt. Küftenprovinz im Nildelta, 6062 
qkm Fulturland, (1897) 1297656 E.; Hauptitadt Tanta. 
Ghardaya (Ghardaja), Berberitadt, ſ. Beni Miab. 

Gharwal, verderbt aus Garhwal (j. d 

Ghaſa, andere Schreibung für Shaza (1. d.). 

Ghaſal, Bahr el-, ſ. Gazellenfluß. 

Ghaſel, Gedichtsform, ſ. v. w. Gaſel (ſ. d.). 

Ghaäſipur (engl. Ghazepoor), Diſtriktshauptſtadt der 
brit.-zind. Div, Benares (Vereinigte Provinzen von Agra 
und Oudh), am Ganges, (1901) 39429 ©. 

Ghasnewiden, |. v. w. Gasnawiden (f. d.). 

Ghasni (Ghasna oder GHisni), Stadt in Afghaniſtan, 
an der perj.zind. Karawanenſtraße, etwa 10000 E.; 5 km 
entfernt die Trimmmer von Alt-G., einer unter den Gas— 
namiden blühenden Stadt. j 

Ghat, im Hinduſtani f. v. w. Ufertreppe; Oſtghats und 
Weftghats, die beiden vom ind. Hochland Dekhan zum Ind. 
Dean abfallenden Gebirgszüge. 

Shät (RHat), Daje in der mittlern Sahara, ſüdweſtl. 
von Feſſan, 4000 E., mit Negern vermiſchte Berbern. 

Ghazaä (türk.), Glaubenskrieg; Ghaäzi, der im Glaubens 
kriege Siegreiche, Ehrentitel türk. Sultane und Feldherren. 

Ghazipur, brit.ind. Stadt, ſ. v. w. Ghaſipur. 

Ghee (engl., ſpr. gih), ſ. Baſſiafette. 

Gheel (Geel, ſpr.chehl), Gemeinde in der belg. Prov. 
Antwerpen, an der Großen Nethe, (1904) 14087 E., 
Irrenkolonie (vgl. Duval, franz., 1860; Brandes, 1865; 
Peeters, franz., 1879) ; Fabrikation von Leder, Tuch, Spigen. 

Gherardescen, toskan. — echt. — Gherardo 
G. und Galvano von Donoratico begleiteten den Hohen— 
ſtaufen Konradin auf ſeinem Zuge nach Neapel und ſtarben 
1268 nmit ihm auf dem Blutgerüſt. — Ugolino G. bemäch— 
tigte ſich der — Piſas, ward 1288 in einen von 
den Erzbiſchof Ubaldini erregten Aufftand gefangen ge= 
nommen und ftarb mit zwei Söhnen und zwei Enkeln in 
dem Turm der Öualandi (ſeitdem Hungerturm genannt) 
den Hungertod. Trauerjpiel „Ugolino“ von Gerjteuberg. 

GSherardi del Teita, Tommaſo, Graf, ital. Zuit- 
ſpieldichter, geb. 1818 in Terricciola bei Piſa, geft. bei 
Riftoja 13. Okt. 1881; ſchrieb aud Romane. 

Sherry, bengal. Längenmaß zu I, Göß — 5,715 cm. 

Ghetto (ital.), ſ. Rudenviertel. 

Ghibellinen (deutih Waibfinger, von der Hohenftauf. 
Burg Waiblingen im NRemstale), im Mittelalter in 
Italien Name der Anhänger des Kaifers, im Gegenfat 
zu den Guelfen (Welfen), der päpftl. Partei. Der Kamp 
beider Parteien dauerte bei. in Sberitalien fait das 
ganze Mittelalter hindurch. 

Ghiberti, Lorenzo, ital. Bildhauer und Erzgießer, 
geb. 1378 zu Florenz, gelt. daſ. 1. Dez. 1455; Hauptwerk 
die mit bibliſchen Neliefs verjehenen beiden Bronzetüren 
des Baptilteriumß zu Florenz (1424 und 1447). 

Ghika, albanef. Fürſteugeſchlecht. — Die bekannteſten: 
Fürſt Gregor III. &,, 1768—69 Hojpodar der Waladei, 
1774— 77 der Moldau, 1777 hingerichtet, weil er fid der 
Adtretung der Bulowina an Ofterreid) widerſetzte. Dente- 
trius G. geb. 1816, 1868— 70 rumän. Minifterpräfident, 
1871— 76 Kammerprälident, geit. 27. Febr. 1897. — Fürft 
Alerander X. ©., geb. 1. Mai 1795, regierte 1834—412 
in der Walachei, gejt. 1862. — Sein Neffe Fürſt Jon G., 
geb. 1817, war 1856—57 Fürſt von Samos, 1866-67 
und 1870— 71 rumän. Minifter, 18SI—90 Gefandter in 
Zondon, geft. 4. Mai 1897. — Fürft Gregor Alexander G., 
geb. 27. Aug. 1807, Fürft der Moldau 1849—53 und 1854 
—56, jtarb auf feinem Schloſſe bei Melun in Frankreich 


Gfrörer, Aug. Friedr. Geiicätfchreiber, geb. 5. März ! 26. Aug. 1857 durch Selbſtmord. — Alexander G., geb. 


1803 zu ‚Calw, urſprünglich evang. Theolog, feit 1846 
Prof. in Freiburg, trat 1853 zum Katholizismus über, 
gelt. 6. Suli 1861 zu Karlsbad; ſchrieb: „Geſchichte des 
Urchriſtentums“ (3 Bde., 1838), „Allgemeine Kirchen— 
geſchichte“ (4 Bde. 1841—46) u.a. 


um 1875, lebt in Rom, albanef. Kronprütendent, 
Ghika, Helene, Fürftin, ſ. Dora d'Iſtria. 
Ghilän, pers. Provinz, ſ. v. w. Silän. 
Ghio, türk. Ort, ſ. Gemlik. 
Ghire, Längenmaß, ſ. Girre. 
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Ghirlandajo, Domenico, ital. Maler, eigentlih Bi— 
gordi, geb. 1449 zu &lorenz, gejt. da. 11. San. 1494; 
Fresken (Heiligendarftellungen) in Kirchen, auch Tafelbilder 
(Madonnen). — Biogrrvon Eteinmann (1897). — Auch 
fein Sohn Ridolfo G., geb. 4. Febr. 1483 in Wlorenz, 
get. dat. 6. Juni 1561, Maler. 

Ghyisni, Stadt in Afahanijtan, ſ. Ghasni. 

SHor, El⸗, die Taljentung des Jordans; tieffte De— 
preifion ver Erde, bis 394 m unter dem Mittelländ. Meer. 

Ghyczy Cipr. gigi), Koloman von, ungar. Staatsmann, 
geb 2. Febr. 1508 zu Komorn, 1861 !Präfident des ungar. 
Abgeordnetenhaufes und Mitglied der Linken, 1874—75 
Finanzminifter, dann wieder Präſident des Abgeordneten 
hauſes bi8 1879, geit. 28. Vebr. 1888. 

Biacometti (pr. diha-), Paolo, ital. Dramatiker, 
geb. 19. März 1816 in Novi Ligure, geit. im Aug. 1882 
zu Rom; fchrieb zahlreiche Dramen, bef. für die Niltori 
und Roſſi, Die bedeutendite ‚„‚Sofocle” (1860). 

Giacomotti (ſpr. dſcha⸗), Felie Hei, franz. Maler, 
geb. 19. Nov. 1828 zu Quingey (Dep. Doubs); mytholog. 
Stoffe, Ehriftusbilder, auch Porträte. 

Giacoſa (ipr. Didha-), Giujeppe, ital.. Bühnendidter, 
geb. 21. Dit. 1847 zu Colleretto Barella, lebt in Turin; 
ſchrieb: ‚Una partita a scacchi‘ (1873), „Il conte 
Rosso‘ (1880), „Come le foglie” (1900) u.a. 

Giallo (ital., pr. dſcha⸗), geld. G. antico, der gelbe, aud) 
rot geäderte numidilhe Marmor, für altröm. Bauten ver- 
wendet; G. di Napöli (G. lino), Neapelgelb. 

Gianibelli oder Giambelli (ipr. dſcha-), Federigo, 
Kriegsbaumeiſter aus Mantua, machte ſich, im Dienſte der 
Glifaheth von England, beſ. durch die Verteidigung von 
Antwerpen (1585) bei der Belagerung durd Den Herzog 
von Barma berühmt und befeitigte 1588 die Küſte von 
Greenwich, geit. in London. 

Giant’3 Cauſeway (ipr. dſcheients kahſ'weh, „Nies 
ſendamm“), Damm von 40000 Bajaltjäulen an der Nord— 
oftipige Irlands, 275 m Ig., 40--46 m Dr. 

Giaretta (ſpr. dihe-), fizil. Fluß, ſ. Sinteto. 

Giarre (pr. dida-), Stadt auf Sizilien, am Fuße 
des Ätna, unweit des Joniſchen Meer, (1901) 26000 E. 

Gtaur (verderbt aus arad. Kaͤfir), Ungläubiger, türk. 
Schimpfwort für Nichtmohammedaner. 

Giaveno (ſpr. dſchaw⸗), Ort in der ital. Prov. Turin, 
(1901) 19795 E.; Weinbau, Seidenweberei. 
Gibbon, Langarmaffe (Hylobätes), zur Familie der 
Schmalnafen gehörende ojtind. Affengattg. mit ſehr langen 
PVorderertremitäten;. hierher der Siantang (H. syndacty- 
lus Wagn.), 1 m hoch, ſchwarz, mit Kehlfad, Sumatra; 
Zar (weißgändiger G. H. lar Kuhl), Heiner, ſchwatzgrau 
mit weißer Handoberfeite, Hinterindien; Harfan (Hulok, 
H. hulok oder leuceiscus Kukl), mit weißer Stirnbinde, 
Hinterindien und Bengalen ; Ungfo (brauner G., H. agilis 


Cuv. [Tafel: Affen I, 4]), wechſelnd gefärbt, Java. 


Gibbon (ipr. gibb'n), Edward, engl. Geſchichtſchreiber, 


"geb. 27. April 1737 zu Putney, 1774-82 Parlament3= 


mitglied, 1779 Lord of trade unter North, geft. 16. Jan. 
1794 zu London; Hauptwerk: „History of the decline 
and fall of the Roman Empire“ (6 Öde., 1776-88 u. ö.; 
deutſch, 4. Aufl., 12 Öde., 1862), „Letters“ (2 Bde., 
1897), „Autobiography“ (neue Ausg. 1900; deutjd 1802). 
— Biogr. von Moriſon (1878). 

Gibbons (pr. gibb'ns), Grinling, engl. Bildhauer, 
geb. 1648 zu London oder Notterdam, geft.3. Aug. 1721 
zu Loudon; Schöpfer des Chorgeltühl3 in der St. Pauls- 
Tathedrale zu London und einiger Porträtftatuen. 
Gibbs, Joſiah Willard, mathem. Phyſiker, geb. 11. Febr. 
1839 in New Haven, ſeit 1871 Prof. daf., geit. 28. April 
1903; ſchuf die Grundlagen zur a Energetik, fürderte 
die phyſik. Chemie und erfand die Vektoranalyſis; ſchrieb: 
„Thermodynamiſche Studien’ (deutſch 1892). 

Gibellina (ipr. dſchi), Stadt auf Sizilien, (1901) 
6262 E.; Schwefelbergwerke. 

Gibeon („Hügelſtadt“), Stadt im Stamm Benjamin, 
jetzt El-Dſchib, 9 km nordweftl. von Jeruſalem; ſeine Be— 
wohner die Gibeoniten (Sof. 9 u. 10). 

Gibkon, Bezirkshauptort in Deutſch-Südweſtafrika, 
1130 m ü. d. M., an Aub (Gr. Fiſchfluß), Militärſtation. 

Gibrältar, arab. Dſchebel al-Tarit (Berg des Tarik), 
im Altertum Calpe (mit Dem gegenüber auf der afrik. 


Küfte Itegenden Abyle ſAbila] die jog. Säulen des Her— 
fules bildend), Borgebirge in der ſpan. Prov. Cädiz, 
425 m hoch, endet in der Puuta de Europa (36° 6’n.B., 
5° 21’ weſtl. 2. von Greenwid), an der Strafe von ©. 
[Karte: Europa I, 5], 13—20 km br., welche da8 Mittel- 
ländifche Meer mit dem Atlant. Ozean verbindet, mit 
einer der ftärkiten Seljenfeltungen; an deren Weſtfuße die 
Hafenitadt G., brit. Kronkolonie, 5 qkm, (1901) 26830 
E.; 711 vom maur. -Feldherrn Tarik gegründet, im 15. 
Jahrh. von den Epaniern erobert, feit 1704 im Belig der 
Engländer, 1779—82 vergeblih von Epaniern und Fran— 
zojen belagert. — Vgl. Yield (engl., 1889). 

Gibſon (ſpr. gibbſ'n), Sohn, engl. Bildhauer, geb. 
1790 zu Gyffin (Wales), feit 1817 in Non, geit. daf. 
27. San. 1866; ſchuf im Stil Canovas und Thorwaldſens 
mythol. Figuren, aud) Borträtitatuen (Peel, Stephenſonzc.). 

Gibſon (pr. gibbſ'n), Thom. Deilner, engl. Staats: 
mann, geb. 3. Sept. 1806 in Trinidad, 1837 Mitglied 
des Parlaments, Freihändler, 1859—66 Handelsmintiter, 
feit 1868 zurüdgezogen, gelt. 25. Febr. 1884 in Algier. 

Gibus (frz., Ipr. ſchibüß), Klappzylinderhut, benannt 
ad) einem Hutmader ©. 

Gicht, obere Offnung eines Schachtofens, bei. Hochofens. 

Gicht oder Zipperlein (Arthritis), periodiſch auf— 
tretende ſchmerzhafte Anſchwellung der Heinen Gelenke, 
beruht auf der Ablagerung harnjaurer Salze in den Ge— 
leuffnorpeln, oft erblich, wird begünftigt durch übermäßige 
Nahrungszufuhr ſowie reichlichen Bier- und Meingenup. 
Sind die Gelenke am Buße befallen, ſpricht man von Po— 
dagra, die ©. der Hand heißt Chiragra. Gichtknoten find Die 
abgelagerten felten Maſſen in den Gelenken, Knochen und 
Ohrknorpeln; bricht die entzündete Haut über einem gich— 
tiihen Gelenk auf, To entiteht ein Gichtgeſchwür. Be— 
handlung: Bewegung, Mineralwafjerkuren, phyſikaliſch— 
diätetiſche Kuren. — Vgl. Ebftein (1882), Krakauer 
(2. Aufl. 1899), Minkowſti (1903). 

Gicht, Krankheit Der Weizenlörner, ſ. Gichtkörner. 

Gichtbeere, |. Sohannisbeere. 

Gichtel, Soh. Georg, Myſtiker, geb. 14. Mat 1635 
zu Negendburg, Rechtsanwalt daſ., als Wiedertäufer ans 
geklagt und verbannt, ging 1668 nah Amſterdam, geft. 
dal. 21. Jan. 1710; Sammlung feiner Briefe: „Theo- 
sophia practica” (7 Bde., nit Biogr., 1722). eine 
Anhänger, Gichtelianer oder Engelsbrüder, in den Nieder- 
landen und Deutihland noch vorhanden. 

Gichter, ſ. Eklampſie. 

Gichtkörner, entartete Weizenkörner mit ſtaubartiger 
Innenmaſſe, worin Larven des Weizenälchens (ſ. Aal— 
tierchen), die Urſache dieſer als Gicht, Radigkeit, Kauf: 
brand bezeichneten Entartung, enthalten ſind. 

Gichtpapier, mit Schiffspech, Terpentin und Kolopho— 
nium getränktes Papier zum Einhüllen gichtkranker Glieder. 
Dem G. ähnlich bereitet und angewendet wird Gichtlein— 
wand und Gichttaft. 

Gichtrauch, |. v. w. Hüttenrauch (ſ. d.). 

Gichtroſe, ſ. Päonie. 

Gichtrübe, ſ. Bryonia [Abb. 285]. 

Gichtſchwamm, Ofenbruch, Ofengalmei, Ofen— 
ſchwamm, ſchwammige Anſöätze, welche ſich beſ. bei Ver— 
arbeitung von zinkhaltigen Blei- und Eiſenerzen über 
Schachtöfen in der Nähe der Gicht bilden, Ic? zinkoxyd⸗ 
reich, dienen zur Gewinnung von Zink und Zinkfarben. 

Gichtſtaub, ſ. v. w. Huͤttenrauch (ſ. d.). 

Gichttaft, ſ. Gichtpapier. 

Gichtwatte, Gichtwolle, beſte Baumwollwatte, die mit 
einer Löſung von Kampfer, Birken-, Terpentin-, Wacholder— 
holz⸗, Nosmarin= und Nelkenöl in Spiritus beſprengt wor— 

Gichtweſpe, ſ. ee ir ii en iſt. 

Gickelhahn, Berg bei Ilmenau, ſ. Kickelhahn. 

Gidel (ſpr. ſchidell), Charles Antoine, Franz. Literar— 
hiſtoriker, geb. 5. März 1827 zu Gannat (Dep. Allier), 
Gymnaſialdirektor in Paris, geſt. 1900 daſ.; ſchrieb: „„Etudes 
sur la litterature grecque moderne‘ (1866 -78), „His- 
toiredelalitterature frangaise‘(5 Bde.,1874- 91fg.) u. u. 

Giddon, eigentlid) Jerubbaal, einer der ſog. Richter 
Israels, zu Ophra in Manaſſe, zerftörte den Baalsdienſt 
und rädte Israel an den Midianitern (Nicht. 6—8). 

Giebel, die ſenkrechte Begrenzung eined Daches au 
der Ihmalen Gebäudefeite; meilt ein Dreied, in der ältern 
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Bauart ein ſpitzwinkliges, jekt gewöhnlich ſtumpfwinklig 
(gleihihenklig). In der gried.srüm. Arditeltur der ©. 
anf allen drei Eeiten von Geſimſen umrahmt (Stirn-G,, 
Srontifpiz), das Giebelfeld (Tympanum) mit Statuen— 
gruppen oder Hochreliefs —— Giebelhäuſer, Häuſer, 
deren Hauptfront den G. blicken laſſen. 

Giebel, Fiſch, ſ. Karauſche. 

Giebel, Chriſtoph Gottfr. Andreas, Zoolog und Pa— 
läontolog, geb. 13. Sept. 1820 in a geſt. 
14. Nov. 1881 als Prof. in Halle; ſchrieb: „Lehrbuch der 
Zoologie” (1857; 6. Aufl. 1880), „Naturgeſchichte Des 
Zierreih3” (5 Bde., 1858—64) ıc. 

Gieben, Fiſch, ſ. Brachſen. 

Giebichenſtein, ehemal. Dorf (1895: 15070 E.), ſeit 
1900 zu Halle a. S. gehörig; dabei Solbad Wittekind; 
Ruinen des Schloſſes G., wo Landgraf Ludwig von Thü— 
ringen 1102 gefangen ſaß und ſich der Sage nach durch 
einen Sprung in die Saale befreite (daher „Der Springer“). 

Gieboldehauſen, Marktfleden im preuß. NReg.-Bez. 
Hildesheim, an der Rhume (zur Leine), (1900) 2049 E., 
Amtsgericht; Holzſchleiferei, Neſſelweberei. 

Gien (ſpr. Ihläng), Stadt im franz. Dep. Loiret, an 
der Zoire, (1901) 7909 E., Schloß. 

Giengen, Stadt im württemdb. Sagftkreis, an der 
Brenz, (1900) 3112 (1905: 3232) E.; Filzfabriken, Malz- 
fabriken, Viehmärkte; bis 1802 Reichsſtadt. 

Gienmuſchel (Chama), Muſchelgattg. mit dickem, 
ungleichklappigem Gehäuſe. Die ihr nahe verwandte foſſile 
Widdermuſchel [Abb. 432 bei Dizeratenkalk]), aus dem Jura, 
hat eine glatte Schale mit zwei weit auseinanderſtehenden, 
ſtark hervorragenden, ſpiralig aufgerollten Wirbeln. 

Gieren, das Abweichen des Schiffs vom geraden Kurſe. 
Luvbgierig, das Beſtreben, bei ſeitlichem Winde mit dent 
Kopfe gegen den Wind anzugehen. Gegenteil: leegierig. 

Gierke, Otto, Rechtslehrer, geb. 11. Jan. 1841 zu Stettin, 
1872 Prof. in Breslau, 1884 in Heidelberg, 1887 in Berlin, 
Herausgeber der „Unterſuchungen zur deutſchen Staat3- 
und Rechtsgeſchichte“ (1878 In. ; Hauptwerk: „Das 
deutſche Genoſſenſchaftsrecht“ (3 Bde, 1868—S1). - 

Giers, Nikolaj Karlowitſch von, ruf. Staatsmann, 
geb. 9. Mai 1820, aus ſchwed. Familie in Finnland, 1869 
GSejandter in der Schweiz, 1872 in Stodholm,. 1875 
Sehilfe des Minifter8 des Auswärtigen Gortſchakow, 1882 
deſſen Nahfolger, geſt. 26. Ian. 1895 in Petersburg. 

Gierſch, Bflanzerart, |. Aegopodium. 

Gieſe, Ernſt Friedrich, Architekt, geb. 16. April 1832 in 
Bautzen, 1878—1901 Prof, am Polytechnikum in Dresden, 
geit. 12. DH. 1903 in Charlottenburg; Hauptbauwerte: 
Stadttheater und Kunſthalle in Düffeldorf, Zutherlirde 
und Bentralbahnhof (1898) in Dresden, 

Gieſebrecht, Wilhelm von, Geſchichtſchreiber, geb. 
5. März 1814 zu Berlin, 1857 Prof. in Königsberg, 
1862 zu Münden, zugleich Sekretär der Hiſtor. Kommiſ- 
ſion, geſt. 18. Dez. 1889; Hauptwerk: „Geſchichte Der 
deutſchen Kaiſerzeit“ (Bd. 1I—5, zum Teil in 5. Aufl., 
13855—90; Bd. 6, 1895). — Deſſen Oheim Ludwig G., 
geb. 5. Juli 1792 zu Mirow, 1816—71 Gymnaſialprof. 
zu Stettin, geſt. 18. März 1873 zu Jaſenitz; als Dichter 
(„Gedichte“, 2. Aufl. 1867) und Gelehrter („Wend. Ge— 
ſchichten“, 3 Bde. 1843) verdient. — Vgl. ern (1875). 

Gieſecke & Devrient, graphiſches Inſtitut und Ver— 
lagsbuchhandlung in Leipzig, gegründet 1852 von Hermann 
Gieſecke (geb. 9. April 1831 in Leipzig, geſt. daſ. 31. Dez. 
1900) und Alphonſe Devrient (geb. 21. San. 1821, gelt. 
21. April 1878); Beliter: Raimund und Johannes Gie— 
ſecke (Der dritte Dr. Bruno. ©. jtarb 1. Dez. 1905). Haupt 
zweig: Herftellung von Wertpapieren; Siliale in Berlin. 

Gieſeler, Joh. Karl Ludw., prot. Kirchenhiſtoriker, 
geb. 3. März 1792 zu Petershagen bei Minden, 1819 
Prof, in Bonn, 1831 in Göttingen, geit. daſ. 8. Suli 
1854; Hauptwerk: „Lehrbuch der Kirchengeſchichte“ (6 Bde., 
1824—-57 , 11 82.5 ©.8 Biogr.; Bd. 6,„Dogmengeſchichte“). 

Gieſenkirchen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düfjel- 
dorf, Kr. Gladbach, (1900) 5197 E.; Weberei. 

Gießbach, I. Zufluß des Brienzer Sees, im ſchweiz. 
Kanton Bein, entipringt in der Faulhornkette, 11 km Ig., 
Waflerfälle von 300 m Höhe; Dradtjeilbahn. 

Gießen, Hauptitadt der heſſ. Prov. Oberheffen, am 
Einfluß Der Wieſek in Me Lahn, (2200) 25491 evang. E., 


‚form, Äüther u. a, 


Sif 
Garnijon, Lande, Amtsgeridt, Handelskammer, Ludwigs» 
Univerfität (dur Landgraf Ludwig V. 1607 gegründet): 
Baummwollmeberei, Zigarrenfabriten ; dabet Braunfteinwert 
Margaretenhütte. — Bal. Buchner (1885, 1890, 1891). 
Gießerei, Berfahren zur Formgebung der Körper, bei 
welchem man das Material in flüjftgem Zuftande in For— 
men (}. Gußformen) Bringt, in welden e8 erjtarrt; auch— 
das Gebäude oder die Werlitatt, wo das Gießen ftattfindet. 
Gießhübel, ſächſ. Stadt, |. Berggießhübel. 
Gießhübl-Sauerbrunn, Kurort in Böhmen, 11km 
von Karl3bad, im Egertal, allaliiher Säuerling (Mattonis 
Gießhübler Sauerbrumnen). — Vgl. Löſchner (1899). 
Gießkanne, Siebmuſchel (Aspergillum), Muſchel— 
gattg., lange, vorn von einer Art Brauſe verſchloſſene Kalk— 
röhre, mit der oben die Heinen — Schalen ver= 
ſchmolzen ſind; Bewohner der wärmern Meere. 
Gießkannenſchwamm, ſ. Venusblumenkorb. 
Gifford, Swain, nordamerik. Landſchaftsmaler, geb. 
23. Dez. 1840, ſeit 1866 in Neuyork; Gemälde mit heimat— 
lichen Motiven, ital. und nordafrik. Landſchaftsbilder. 
Giffre, Le (ſpr. ſchiffr), r. Nebenfluß der Arve im franz. 
Dep. Haute-Savoie, 48 Kmilg., mit dem berühmten Felſen— 
zirkus Fer-a-Cheval (im Val de Sirte). 
Gifhorn, Kreisſtadt im preuß. Reg.«Bez. Lüneburg, 
an der Aller, (1900) 3604 E., Amtsgericht; 1524 — 49 
Reſidenz der Nebenlinie Braunſchweig Lüneburg-G. 
Gift, jeder Stoff, der, dem lebenden Körper einverleibt, 
auf dieſen ſchädliche Wirkungen ausübt und unter Um— 
ſtänden den Tod herbeiführt. Die chem. wirkenden ätzenden 
G. zerſtören das organiſche Gewebe: viele Metallverbin— 
dungen, ſtarke Säuren und Alkalien, einige Pflanzenſäfte 
(Wolfsmilch, Koloquinten, Gummigutti u. a.) und wenige 
Tierſtoffe (Kanthariden, Schlangen-G.). Die narfotifchen 


G. bewirken nach vorübergehender Reizung völlige Lähmung 


des Nervenſyſtems (Nerven⸗G.) und damit den Tod: Opium, 
Schierling, Bilſenkraut, Belladonna, Krähenaugen, Blau— 
ſäure, erſtickende Dämpfe. Die reizend-narkotiſchen G. 
vereinigen beide Wirkungen: Fingerhut, Mutterkorn, Chloro— 
Die ſeptiſchen oder zymotiſchen G. 
rufen fäulnis- und gärungsähnliche Wirkungen hervor: 
das Fiſchgift, giftige Stoffwechſelprodukte (Toxrine) der 
Bakterien. Die Gegen-G. oder Autidota find für jedes G. 
verjieden; gegen Säuren nimmt man Allalien (kohlen— 
ſaures Natrium, Magnefia), gegen ätende Alkalien ver— 
dünnte Säuren (3.8. Eſſigſäure), gegen Arſenik ein friſch 
bereitete8 Gemiſch von Eiſenorydhydrat und Magneſia— 
hydrat, gegen Eublimat Eiweiß, Stärtemehl, gegen Wars 
kotika ſchwarzen Kaffee, Zitronenfäure. Die möglidft ſchnell 
auszuführende Entfernung des G. aus dem Körper geichieht 
durch Bredmittel oder durd Die Magenpumpe, bei Wunden 
durch Ätzmittel, durch Glüheiſen oder durch Ausjaugen. 
Handbücher der Giftlehre oder Toxikologie von Huſemann 
1862 - 67), Mohr (1874), Hendeß (1880), Lewin (1897), 
obert (1902—4). — Im Hauſierhandel iſt der Vertrieb 
von G. verboten, gewiſſe G. dürfen nur in Apotheken 
gehalten werden. In den meiſten deutſchen Bundes— 
ſtaaten darf G. nur mit polizeilicher Erlaubnis zubereitet, 
feilgehalten, verkauft oder ſonſt andern überlaſſen werden. 
Zuwiderhandlungen ſind mit Geldſtrafe oder Haft be— 
droht (Deutſches Strafgeſetzb. $ 367). z 

Siftbaum von Sapa, |. Antiaris. 

Giftbeere, |. Nicandra physaloides L. 

Gifteihe, ſ. Rhus. 

Giftflunder, ſ. Stechrochen. 

Giftheil, ſ. Aconitum [Abb. 21]. 

Gifthũtten, ſ. Arſen. 

Giftkies, Arſeneiſen und Arſenkies. 

Giftlattich, ſ. Lactuca. 

Giftmehl, ſ. Arſen. BEE 

Giftpflanzen [Hierzu Tafel: Giftpflanzen], Ge— 
wächſe, die einen für den Menſchen ſchädlichen Stoff ent— 
halten, nad; der Wirkung ihres Giftes als narkotiſche, 
Iharfe oder ätzende und purgierende unterſchieden. Die 
einheimifhen G. wadjen, abgejehen von den vielen 
giftigen Pilzen, teils als Unkräuter auf Garten- und Acker— 
land (Taumellolch, Schierling, Wolfsmilch, Nacht— 
ſchatten), auf Wieſen (Herbſtzeitloſe, einige Hahnenfuß— 
arten), in Wäldern (Einbeere, Aronsſtab), in Gebirgs— 
wäldern (Nießwurz, Tollkirſche, Sturmhut, Fingerhut, 


Gif 
Seidelbaſt), auf Schutt ꝛc. (Stechapfel, Gleiße, Bilſen— 
kraut, Schöllkraut), in Sümpfen (Waſſerſchierling, Waſſer— 
lobelie, Porſt); auch einige Zierpflanzen ſind giftig, wie 
Kaiſerkrone sc. — Vgl. Hein (1880), Mitlacher (1904). 

Giftreizter, ſ. Lactarius. 

Biftihlangen, Schlangen mit Giftdrüſen und -zäh— 
nen. Sm Obertiefer der G. fiken ein oder zwei Naar 
hohle Zähne (Giftzähne [Abb. 

686 6]), Deren Höhlung vorn und 
oben den Ausführungsgang der 
Giftdrüſe [e], einer umgebildeten 
Lippendrüſe din ſich CH 
unten vorn kurz vor Der Zahnſpitze : 
wieder nad) außen öffnet. Über Die Ze ee 
Wirkung des Siftes j. Schlangen 

gift. Wahrſcheinlich find alle G. Tebendiggebärend. Man 
fennt mehr als 200, bef. in den Tropen ſtark vertretene G. 
Su Deutfhland drei Arten: die Kreuzotter, Aſpisviper und 
Sandviper. Zu den G. gehören die Familien der Gruben- 
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ottern, Vipern, Prunkottern und Meerſchlangen (ſ. dieſe 
Giftſchnecken, ſ. Vorderkiemer. [Artikel). 
Giftſumach, Pflanzenart, ſ. Rhus. 
Giftwanze, die Mianawanze (ſ. Zecken). 
Giftwurzel, ſ. Bezoarwurzel. 
Giftzähne, j. Giftſchlangen. [40 168 ©. 


GSifn, Stadt auf Hondo, am Nagara (zum Kiſo), (1903) 

Gig (Gigg, engl.), leichtes, ſchlankes Boot, bej. für 
den Kapitän oder Kommandanten eines Schiffs; aud) leichter, 
einjpänniger, zweiräderiger Gabelwagen. 

Giga (ital., ſpr. dſchi⸗), ſ. Gigue. 

Gigänten, in der griech. us ein wildes, viefen- 
haftes Geſchlecht, Söhne der Gaia, türmten Berge auf 
Berge, um den Olymp zu erftürmen, wurden von Zeus und 
den Olympiern mit Hilfe des Herakles zurückgeſchlagen. 
Sigantifch, rieſenhaft; Gigautomachte, Kampf der ©., im 
Altertum beliebter Gegenſtand künſtleriſcher Darſtellung 
(Altar von Pergamon). — VBgl. M. Mayer (1887). 

Bigantoitrafen, Niefentrebfe (Gigantosträca), 
Unterklaffe der Krebstiere, mit nur einem beinfürmigen 
Sliedmaßenpaar vor dem Munde, Zwei Ordnungen: 
Schwertſchwänze (}. d.) und Meroftomen (j. d.). 

Gigelyra, ſ. v. w. Etrohfiedel. 

Gigerl, Wiener Bezeihnung eines Geden. 

Giglingen, württemb. Stadt, ſ. v. w. Güglingen (ſ. d.). 

Giglio (ſpr. dſchiljo), Heine Felſeninſel im Tyrrhen. 
Meere, zur ital. Prov. Groſſeto gehörig, 21 qkm, (1901) 
2062 E., bis 498 m hoch; Granitbrüche. 

Giglioli (ſpr. dſchiljohli), Enrico Hillyer, ital. Natur— 
forſcher, geb. 13. Juni 1845 in London, 1865—68$ Teilneh- 
mer der Forſchungsreiſe der ‚Magenta‘, jeit 1871 Prof. zu 
Florenz; fhrieb: „Fauna vertebrata dell’oceano‘ (1870). 
Gigourx (Ipr. Ihiguh), Jean Francois, Franz. Maler. und 
Lithograph, geb. 6. San. 1808 zu Befaugon, geit. dal. 13. Dez. 
1894. Hiltorienbilder: Tod Leonardo da Vincis, Napo— 
leon I. vor der Schlacht bei Aufterlig sc. ; bibliſche Wandge- 
mälde in der Kirche St.-Gervais zu Paris; aud) Sildnitte, 

Gigue (frz., ſpr. ſchihg; ital. giga; engl. jig), Geige, 
im 12. bi8 13. Jahrh. Saiteninſtrument ähnlid der Violine; 
alter engl. und franz. Tanz in lebhaften Tempo, in äl- 
teın Suiten als bejonderer Saß. 

Gihon (Hebr., „Strudel“), einer der vier Ströme, Des 
Paradieſes (1 Moſ. 2,15). — G., Duelle und Tal nahe 
bei Serufalen (2 Chron. 32,30), Heute „Treppenquelle“. 

Gijön (ſpr.ſchich), Seeſtadt in der ſpan. Prov. Opiedo 
(Aſturien), am Atlant. Ozean, (1900) 47326 E.; See— 
bad, Seemannsſchule, Hafen, Handel. 

Gila (ſpr. Dihi-), Nebenfluß des Colorado in Neumexiko 
und Arizona (Ver. Staaten von Amerika), 955 km lg., 
durdfließt die öde Gilawüſte. 

Gilän (Ghilan), per). Provinz, ſchmaler Küſtenſtrich am 
Südweſtufer des Kaſpiſchen Meers, ca. 11000 qkm, etwa 
200000 E. (Silani, Ghilek); Hauptſtadt Reſcht. 

Gilbert, Sir Sohn, engl. Maler, geb. 1817 zu Black— 
heath, 1876 Mitglied der Königl. Kunſtakademie in Lon— 
don, geft. daſ. 6. Okt. 1897. Slbilder und Wauarelle 
hiftor. Inhalts: Don Quixote, Seanne d'Arc, Karl L; 
auch SlUuftrationen zu engl. Klaſſikern. 

Gilbert, William Schwend, engl. Luſtſpiel- und 
Poſſendichter, geb. 18. Nov. 1836 in London, lebt daf.; 
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Berfafier mehrerer von Eullivan komponierten Lonurden 
Opern („The Mikado’, 1885, u. a.). Sammlung feiner 
„Plays“ (1875, 1881, 1894). 

Gilbertiner, Mönchs- und Noumenorden nad der 
Regel des heil. Benedifi und Auguftinus, geftiftet 1135 
von Heil. Gilbert von Sempringham (geb. 1083, geit. 
1189) in England, 1148 beitätigt, 1519 aufgehoben. 

Gilbertinfeln, Kingsmillinfeln, Linieninfeln, brit. 
Gruppe von 17 Koralleninfeln im Stillen Ozean (Mikrone— 
fien), am Äquator, ohne Nauru (deut) 428 qkm, 25 600 €. 

bkraut, Gelbfraut, volkstümliche Bezeichnung für 
Färberginfter (1. Genista), Schöllkraut (ſ. Chelidonium) 
und Wau (f. Reseda). 

Gil Blas (ſpr. ſchill blaß), Roman von Lefage (ſ. d.). 

Gilbda, Gebirge in PRaläftina, auf dem Eaul gegen 
die Philiſter fiel (I Sam. 31), zwiiden dem Jordan und 
dem Karmel, jett Dichebel Fakua. 

Gilbweiderih), Pflanzengattg., ſ. Lysimachia. 

Gilde (altgerman.), Genoſſenſchaft, geiftlihe oder welt— 
liche Brüderfhaft, Zunft, Innung. 

Gildemeifter, Joh., Drientalift, geb. 20. Suli 1812 
zu Sleinfiemen in Mecklenburg, jeit 1845 Brof. in Mar 
burg, 1859 in Bonn, geit. da. 11. März 1890. 

Gildemeiſter, Dtto, Überjeger, geb. 13. Mürz 1823 
zu Bremen, Senator und mehrmals Bürgermeilter von 
Bremen, 1867—90 Mitglied des Bundesrates, geſt. 
26. Aug. 1902 in Bremen; ausgezeichneter Überſetzer 
Byrons (4. Aufl. 1888), Shakeſpeares (in der Ausgabe 
von Bodenjtedt), Arioft3 (1882—83) und Dantes (3. Aufl. 
1900). „Eflays“ (3. Aufl., 3 Bde., 1899). 

Gilẽad, israel. Stadt, Land und Gebirge am Fluſſe 
Jabbok üftl. vom Jordan; mit Baſan aud) Bezeihuung 
für da8 ganze Dftjordanland, im Belig der Etänme Gad 
und Manaffe; jetzt Dſchebel Dichilad. 

Giles (ſpr. dſcheils), Ernft, Neifender, geb. 1847 zu 
Briltol, erforſchte 1872—76 das weitl, Auitralien, 1882 
Südanjtralien, geit. 10. Non. 1897 zu Coolgardie; ſchrieb 
mehrere Reiſewerke (1875, 1880 u. 1889). 

Gilet (frz., ſpr. ſchileh), ärmellofe Jade, Weite. 

Gilgendburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Allenftein, 
an der Wider, (1900) 1593 E., Amtsgericht. 

Gilgentag, 1. Sept., Gedädtnistag des heil. Agidius 

Bilgenwurszel, |. Iris. [(G. d.) oder Silig. 

Gilghit (Gilgit), Jaßin,er. Nebenfluß des obern Indus, 
durchfließt die nordweſtl. Div. G. Der Örenzdiltrilte Des 
brit.= oſtind. Reichs (Bafallenftaates) Kaſchmir (ſ. d.); 
Hauptort G., am G., 1530 m ü.d.M., mit Fort. 

Gilia, Ruiz et Pav., Pflanzengattg. der Polemoniazeen, 
einjährige, in den gemäßigten und jubtrop, Gebieten Nord— 
und Südamerikas einheimiſche Pflanzen; Gartenzier— 
pflanzen, beſ. G. capitäta Dougl. und tricolor Benth. 

Gilian, Heiliger, ſ. Gallus. 

Giljaken oder, wie ſie ſich ſelbſt nennen, Nibach 
(„Menſchen“), Fiſchervolk im Mündungsgebiet des Amur 
ſowie im N. der Inſel Sachalin, ſprachlich iſoliert. 

Gilka, ein in Berlin hergeſtellter, nach ſeinem Fabri— 
kanten benannter Getreidekümmel. 

Gill (ſpr. dſchill), engl. Flüſſigkeitsmaß zu ga Gallon 
== 14,20 cl; bis 1826 = 11,83 el, in Schottland 10,59 cl. 

Bil, David, engl. Aitronom, geb. 12. Juni 1843 zu 


Aberdeen, feit 1879 Direktor der Sternwarte am Kap der 


Guten Hoffnung, führte 18855—95 eine photogr. Durch— 
muſterung des ſüdl. Himmels durch ꝛc. 

Gillingham (ipr.- gillingänm), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, am Mediway, (1901) 425580 €, 

Gillisland, Nordpolarland, nordöftl. von Spigbergen, 
unter 811/,° nördl. Br.: 1707 von dem Holländer Gillis 
gefehen, 1870 von Heuglin neu entdeckt, noch nie betreten. 

Gillotage (ipr. ſchijotahſch'), ſ. Hochätzkunſt. 

Gillray (ſpr. -x&), James, engl. Karikaturzeichner, geb. 
1757 zu Chelſea, geſt. 1. Juni 1815 zu London; karikierte 
beſ. Perſonen und Zuſtände unter Napoleon J. Seine 
„Carieatures” (neue Ausg. 1849 -50 u. 1874). 

Gilly (ſpr. ſchijih), Gemeinde in der belg. Prov. 
Hennegau, (1904) 24368 E.; Kohlengruben. 

Gilm zu Roſenegg, Hermann von, lyriſcher Dichter, 
geb. 1. Nov. 1812 zu Rankweil (Vorarlberg), geſt. 31. Mai 
1864 als Statthaltereifefretär in Linz. „Gedichte“ (1864 
—68), Auswahl (1894). — Bgl. Ernſt (1897). 
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Gilolo (ipr. dihi-), Molukteninfel, |. v. w. Halmahera. 

Giltjtein, Varietät des Chloritſchiefers. 

Gil Vicente (ſpr. ſchihl wißengti), portug. Dramas 
tifer, geb. um 1470, geft. nad) 1536, Begründer des portug. 
Dramas, ſchrieb aud) in Span. Sprache Autos und Ehäfer- 
jpiele. „Werke“ (neue Ausg. 1834; deutſch in Auswahl 
1868). — Val. de Duguella (1890). 

Gimbors, Gemeinde inı preuß. Reg.-Bez. Köln, (1900) 
3542 E., Schloß; Eiſenwerke, Steinbrüche; ehemal. reichs— 
unmittelbare Grafſch. G., dann Standesherrſchaft, 1818 an 

Gimpe, plattierte Schnur. ſPreußen verkauft. 

Gimpel (Pyrrhula), Gattg. der Finkenfamilie, mit 
kurzem, dickem Schnabel. Gemeiner G. (Dompfaffe, Rot- 
G., Blutfint, P. vulgäris Cuv. [Tafel: Singvögel, 5]), 
oben grau, Scheitel, Schwingen und Steuerfedern ſchwarz, 
Bruſt beim Männchen zinnoberrot, beim Weibchen röt— 
lichgrau, bei uns Strichvogel, beliebter Stubenvogel; 
Hatın- ©. (Hakenkreuzſchnabel, Fichten-G., P. oder Pinicöla 
enucleätor Cab.), Männchen ziegelrot, Weibchen gelb, im 
hoben Norden; Karmin-®. (P. oder Carpodäcus erythrina 
Gray), braungrau, dunkel gefledt, Scheitel, Kehle, Kropf 
und Bürzel beim Männden farminrot, Sibirien ; Roſen-G. 
(P. oder Carpodacus rosa Gray), dem vorigen ähnlich). 
— Bol. Schlag (5. Aufl. 1904). um 

Gimpelhäher (Brachypro- A 
rus einer&us Gould [Abb. 637; 
nad) Brehm)), vabenartiger Vogel 
aus Auftralien, baut fein Net aus 
einer aus jeinem Speichel und Erde 
bereiteten Maſſe. 

Gintlengl., ſpr.dſchinn), Wachol— 
derbranntwein, dem Genever (ſ. d). 
ähnlich, beſ. in Irland bereitet. 

Gindely, Ant., Geſchichtſchrei— 
ber, geb. 3. Sept. 1829 zu Prag, 1862 Prof. daſ. und Landes— 
archivar von Böhmen; geſt. dal. 24. Oft. 1892; ſchrieb: 
„Geſchichte des Dreißigjähr. Krieges“ (Bd. 1—4,1869— 50), 
„Waldftein während feines eriten Generalats“ (2 Bde., 

Gingang, |. Singham. [18S6) u. a. 

Gingerbeer (engl., ſpr. dſchinndſcherbihr), Ingwerbier, 
mouſſierendes Getraͤnk aus einer gärenden Zuckerlöſung 
mit Zuſatz von Ingwerwurzel. 

Gingergrasöl (ſpr. dſchinndſcher⸗), ſ. Geraniumöl. 

Gingham (Gingang), oſtind. Baumwollſtoffe, jetzt die 
geſtreifte oder gewürfelte engl., ſchott. oder Wiener Lein— 
wand, dicht gewebt aus BAN: ag, 
gefärbten Baumwollgarn. B 

Gingkobaum, Pflan⸗ 
zengattg. der Taxineen, mit 
einer Art, Gingko bilöba 
L. (Salisburia adianti- 
folia Sm. [Abb. 688]), 
Baum Chinas und Rapans, 
durch breite, keilförmige, 
einjährige Blätter ausge— 
zeihnet. Früchte werden 
genoſſen. 

Ginnungagap(,klaf⸗ 
fende Ode“), in der nord. 
Mythologie Name für die 
— Maſſe im Ur— 
anfang der Welt, entſprechend Dem griech. Chaos. 

Ginöſa (ſpr. dſchi), das alte Genusium, Etadt in 
der ital. Prov. Lecce, (1901) 9935 E. 

Ginfengwurzel (Schinfengiwurzel), Die getrodnete 
Murzel der Panax Ginseng (ſ. Aralia), in China als 
Heilmittel hochgeſchätzt. 

Ginſter, Pilanzengattg., |. Genista. 

Ginſterkatze, ſ. Schleichkatzen. 

Gintl, Julius Wilh., Phyſiker, geb. 12. Nov. 1804 
in Prag, 1850—63 Telegraphendirektor in Wien, geſt. 
22. Dez. 1883 in Prag, verdient durch Einführung der 
Doppeltelegraphie. — Sein Sohn Wilh, Friedr. ©,, 
Chemiker, geb. 5. Aug. 1843 zu Graz, ſeit 1870 Prof. 
an der Polytehn. Hochſchule zu Prag, Begründer der 
Oſterr. Geſellſchaft zur Förderung der dem. Induſtrie. 

Gioberti (ſpr. Diho-), Vincenzo, ital. Philoſoph und 
Politiker, geb. 5. April 1801 zu Turin, bis 1833 Kaplan 
des Königs Karl Albert von Sardinien, wegen jeiner 
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638. Gingkobaum: a Trieb mit 
männlichen, b mit weiblichen 
Blüten; e Frudt. 


Gip 
Beziehungen zum „Jungen Italien“ verbannt, kehrte 1845 
zurüd, Dezember bis März 1849 an der Spitze des demokrat. 
Minilteriums; gelt. 26. Okt. 1852 zu Paris, bedeutender 
Denker und polit. Schriftſteller. Hauptwerke: „Dei pri- 
mato morale e civile degli Italiani” (2. Aufl. 1845), 
„Il Gesuita moderno“ (5 Bde., 1847 u. ö.; deutſch, 
3 Bde., 1849). — Bol. Maflari (1860—63). 

Giocöso (ital., fpr. dſchok- Muſ.), Iherzend, tündelud. 

Gioia del Colle (ſpr. dſchohja), Stadt in der ital. 
Prov. Bari, (1901) 21721 ©. 

Giölbaſchi, Ort im türk.-kleinaſiat. Wilajet Konia, 
im alten 2ylien, mit den Trümmern einer alten Etadt, 
wo 1881 von Benndorf ein Heroon (Grabdentmal) eine 
unbelannten Herrſchers aus dem 5. Jahrh. v. Chr. mit 
sachlreihen Skulpturen (jet in Wien) wieder aufgefunden 
wurde. — Bol. Benndorf und Niemann (1889). 

Giolitti (ſpr. dſcho), Giovanni, ital. Staatsmann, 
geb. 27. Ott. 1843 zu Mondovi, 1874 Generalinſpektor 
de8 Eteuerwejend, 1877 Generaldirektor des Rechnungs— 
hofs, 1882 liberaler Deputierter, 18389 Schatzminiſter, 1890 
Finanzminister, Mai 1892 bis Nov. 1893 Minijterpräfident, 
Febr. 1901 bis Juni 1903 Minifter des Innern, Non. 
1903 bis März 1905 wieder Miniiterpräfident. 

Giona, höchſter Berg des Pindosgebirges und Örieden- 
lands, nordweitl. von Parnaß, 2512 m hod). 

Giordano (Ipr. dſchor⸗), Luca, ital. Maler, geb. 1632 
zu Neapel, geft. da. 12. Jan. 1705, ahmte die Malweije 
berühmter Meifter täuſchend nad. Fresken in Slorenz, 
Venedig und Madrid; zahlreiche Tafelbilder biblifhen oder 
mytholog. Inhalts. 

Giordano Bruno (ipr. dDihor-), ſ. Bruno. 

Giorgione da Caſtelfranco (ſpr. dſchordſchohne), 
eigentlich Giorgio Barbarelli, venet. Maler, geb. 1478 zu 
Caſtelfranco im Treviſaniſchen, geſt. ſpäteſtens 1510 zu 
Venedig; Hauptwerke: Madonna (Caſtelfranco), Ruhende 
Venus (Dresden). — Vgl. Schaufuß (1884), Landau (1903). 

Giornico (ſpr. dſchor⸗), deutſch Irnis, Flecken im 
ſchweiz. Kanton Teſſin, am Ticino, (1888) 588 E.; hier 
28. Dez. 1478 Sieg der Schweizer über die Mailänder. 

Giotto Di Bondöne (ſpr. dſcho⸗), ital. Maler und 
Arhhitett, geb. um 1266 zu Colle bei Florenz, geit. S. Jan. 
1337 in Florenz; neben jeinem Lehrer Cimabue Begründer 
der ital. Kunft. Hauptarbeiten: Fresken in Canta Croce 
zu Florenz, in der Ober- und Unterlirde zu Aſſiſi (Le— 
gende des heil. Franz); Madonna (1334, Florenz). — 
Bal. M. G. Zimmermann (1899). 

Giovanni (jpr. dſchow⸗), Domenico, |. Burdiello. 

Giovanni da Bologna (ſpr. Dihow-), ital. Bild- 
bauer, ſ. Bologna, Giovanni da. 

Giovinazzo (ſpr. dſchowi⸗), Etadt in der ital. Prov. 
Bari, am Adriat. Meer, (1901) 11245 E. 

Giovipaß (pr. Dihowi-), Pak im Liguriſchen Apennin, 
von der Giovibahn unterfahren (Roncotunnel S,s km). 

Gipfelditrre, Krankheit der Holzgewächſe, deren oberfte 
Partien abjterben, infolge von Waſſermangel oder durd) 
Pilze oder Tiere verurfahte Veränderungen der Wurzelt. 
Gips, Mineral, monoklin, und zwar in der Regel tafel= 
fürmig [Abb. 689], einfach [a] over in Zwillingen (Schwal— 
benſchwanzzwillingen [b]), frijtallifierender waflerhaltiger 
ſchwefelſaurer Kalt, weiß, auch grau, gelblich, rötlich ge= 
färbt, gefledt und geadert, von geringer 
Härte, in etwa 400 Teilen Waller lös— 
li, verliert, erhigt, fein Kriſtallwaſſer 
(gebrannter &.). Die durch Spalten der 
Kriftalle erhaltenen durchſichtigen, perl= 
mutterglänzenden Tafeln heißen Frauen— 
glas, Fraueneis, Marienglas. Auch faje= 
rig (Faſer-, Seiden-G., Federweiß), kör— 
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nig (Alabaſter, ſ. d.), ſchuppig (Schaum-G.), dicht und erdig 
tritt G. auf. Sehr verbreitet im Gebiete gewiſſer Sedimen— 


tärformationen. Gebrannter ©. erhärtet mit Waſſer zu 
einer fteinharten Maſſe und wird Deshalb als Zuſatz zu 
Mörtel (Gipstalt, Sparkalk) und Zement (Gipszentent), zur 
Verfertigung von Eſtrich und Gipsfiguren, Stud, zu Verban— 
den (ſ. Öipsverband), als Zufag zu Porzellan ꝛc. verwendet; 
friiher ©. Dient zum Düngen. — Bal. Böhner und Nau— 
mann (1886), Tarnawſky (1887), Rohland —— 
Gipsdielen, Schilfbretter, Gipstafeln mit Einlage 
von Rohr, werden zu Cheidewänden, zu äußern Um— 


Gip 
faſſungsmauern von Baracken, Fabriken u. a. benutzt; ähn— 
lich die Spreutafeln aus einem mit Leimwaſſer gebundenen 
Gemenge von Gips, Kalk, Spreu, Strohklein und Tier— 
haaren, ſowie die Kokolithplatten, bei denen der Gips— 
maſſe Kokosfaſern beigemengt ſind. 

Gipsdrahtwand, ſ. Rabitzwand. 

Gipſfſen, Wein mit Gips verſetzen, um ihn zu klären 
und in der Farbe feuriger zu machen; in manchen Staaten 
verboten, in Deutſchland beſchränkt durch die Geſetze vom 
20. April 1892 und 24. Mai 1901. 

Gipskalt, |. Gips. 

Gipstraut, |. Gypsophila. 

- Gipsmalerei, |. Sellopainting. 

Gipsverband, Verband aus gegipften (imprägnierten, 
int laumwarmes Waller zu taudenden) oder mit Gipsbrei 
beitridyenen, bald erhärtenden Binden (Gipsbinden), bei 
Knochenbrüchen, Verrenkungen, Gelenkleiden. 

Gipfn (engl., ſpr. dſchipſi), Zigeuner. 
Gipitre (frz. guipure), Spitzen, bei welchen Die Um— 
riſſe des Muſters plaſtiſch hervortreten. 

Gique, Tanz, ſ. v. w. Gigue. 

Giraffe (Camelopardälis giraffa Schreb.), zu den 
Taarzehern gehüriger Wiederkäuer mit außerordentlich 
langen Hals, fehr Hohen Vorder- und kurzen Hinter- 
beiten, gelb mit braunſchwarzen PRantherfleden, höchſtes 
Zandjfäugetier (Kopfhöhe bis 6 m), lebt truppweife in Afrika 
Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 23]. Zur Familie der 
©. (Camelopardalidae) gehören von foſſilen (tertiären) 
Zieren außer dem Sivatherium (f.d.) das Helladotherium 
von Pikermi bei Athen und das Samotherium von der 
Inſel Samos, von lebenden das Okapi (ſ. d.). 

Giraffe, Sternbild, ſ. Kamelopard. 

Giralda (ſpr.ſchi⸗), der Glockenturm der Kathedrale zu 
Eevilla [Tafel: Arabiſche und Indiſche Kunſt I, 2]. 
Giraldes (ſpr. ſchiraldähs), Joachin Albin Cardozo, 
Anatom und Chirurg, geb. 24. April 1808 zu Oporto 
(Portugal), 1848 Chirurg des Zentralbureaus der Hoſpi— 
täler in Paris, geſt. 27. Nov. 1875. Nach ihm benannt 
das Giraldesſche Organ, ein Anhang des Nebenhodens. 

Girande (frz, ſpr. ſchiraängd), vielröhriger Spring— 
bruunen mit im Kreiſe hervorſchießenden Wafferftrahlen. 

Girandole (frz., ſpr. ſchirangdohl), Girandobla (ital., 
ſpr. dſchi-), Feuerwerk, bei dem Raketen und andere Leucht— 
körper als Feuergarbe aufſteigen, beſ. berühmt die G. zu Nom 
an hohen Feſttagen; auch ein Armleuchter mit mehrern 
Armen und ein reich verziertes Ohrgehänge. 

Girant, ſ. Giro. 

Girard (ſpr.ſchirahr), Jean Baptiſte, Pädagog, genannt 
Pere Gréegoire, geb. 17. Dez. 1765 zu Freiburg im der 
Schweiz, ‚Branzistaner, 1827—34 Prof. in Luzern, geit. 
6. März 1850 zu Freiburg; ſchrieb: „De Venseignement 
regulier de la langue maternelle” (1844; deutſch 1846). 

Girard (Ipr. Ihirahr), Philippe Henri de, franz. Me— 

chaniker und Induſtrieller, geb. 1. Febr. 1775 zu Lour— 
marin (Bauchuje), geit. 26. Aug. 1845 in Paris, Er— 
finder der Flachsſpinnmaſchine. 
“ Girardet (fpr. Thivardeh), Paul, Kupferſtecher, geb. 
8. März 1821 zu Neuchätel, geit. 27. Febr. 1893 in Paris; 
Stide in Mezzotintomanier nad modernen franz. Meiftern 
(Bernet, Delarode, Robert-Fleury) und 2, Sinaus. 

‚ Girardi, Alerander, Schauſpieler, geb. 5. Dez. 1850 
in Graz, ſeit 1874 in Wien, Charakterfomiler. Er war 
vermählt mit der Echanjpielerin Helene Odilon (f.d.). 

Girardin (pr. Ihirardäng), Emile de, Rublizift, geb. 
22. Suni 1806 zu Paris, jeit 1834 Mitglied der Depu— 
tiertenfanmer,, gründete 1836 die Fonfervative Zeitung 


„La Presse‘, 1866 die imperialtitiide „Läiberté“, feit! 


1874 Chefredakteur des republikaniſch-liberalen Journals 
„La France“; 1831-65 vermählt mit der Dichterin Del= 
phine Say (ſ. d.), geſt. 27. April 1881; fhrieb: „Questions 
de mon temps” (12 Bde., 1858) u.a. 

Girardou(ſpr.ſchirardoöng), Brangois, franz. Bildhauer, 
geb. 16380 zu Troyes, geit. 1. Sept. 1715 als Direktor und 
Stanzler der Akademie zu Paris; arbeitete viel für Lud— 
wig XIV., unter andern Deflen Nteiterftatue für ven Ven— 
dömeplatz (bei der Revolution zerſtört). 

Giraſol frz., ſpr. ſchiraföll), die Mondſtein genannte 
Seldipatart (Adular); orient. G. (Giraſolſaphir), Korund 
mit bläulichem, wogendem Lichtſchimmer. 
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Girat, ſ. Giro. 

Girgeh (Dichirdfchch, engl. Guerga), ‚Stadt in der 
oberügypt. Brov. ©. (15703 qkm, [1689 qkm Kultur— 
fläche], 1897: 688011 €), am Ril, 17913 ©. | 

GSirgenti (ſpr. dſchirdſchenti), das Agrigentum der 
Römer, Akragas der Griehen, Hauptjtadt der ital. Prov. 
G. (3035 qkm, 1904: 332864 E.; auf Sizilien), ant 
Fluß G., (1901) 25024 E., feſtes Schloß, Bibliothet 
(Lucchesiana), grieh. Tempelruinen. Als Hafen dieunt, 
9 km entfernt, Porto Empedocle, 11529 E. 

Girieren, einen Wechſel, eine Forderung ıc. ſchrift— 
li auf einen andern übertragen (ſ. Giro). 

Girl (ruſſ., eigentlih Girlo, „Hals“), die ſubmarine 
Rinne eines’ Fluſſes im Mündungsdelta, alſo Fahr— 
waſſer, Kanal. [mengewinde. 

- Girlande (frz. -guirlande), Blu 
© Girliß (Serinus hortulänus Koch 
[Abb. 690)), Singvogel aus der Fami— 
lie der Finken, naher Verwandter des F 
Kanarienvogels, bewohnt Südeuropa, iſt 
aber auf der Einwanderung in Deutſch— 
land begriffen. | 

Girnar, granitiihe Berggruppe 
(1117 m) in der indo-brit. Prov. 
Gudſchrat, mit zahlreichen Klöſtern. 

Girndt, Otto, Bühnendichter, geb. 6. Febr. 1835 in 
Landsberg a. W., lebt in Berchtesgaden; beſ. Luſtſpiele 
und Schwänke, auch Schauſpiele und Tragödien. 

Giro (ital., ſpr. dſchi, „Kreis“, „Kreislauf“), ſ. v. w. 
Indoſſament; Giränt, der einen Wechſel an einen andern 
überträgt; Girat, der, an den er übertragen wird. Grin 
blanco (Blanfogirn), |. Blanko. 

Bird, Agito, Gewicht in Birma = 414 8. 

Girodet:Zriofen (pr. ſchirodeh trivföng), Anne 
Louis G. de Roufſy, franz. Maler, geb. 5. Ian. 1767 zu 
Montargis, geft. 19. Dez. 1824 in Paris; Hauptbilder; 
Schlafender Endymion, Sintflutjzene (1806), Übergabe 
Wiend (1808); „CEuvres posthumes‘ (1830). 
Giromaguny (ſpr. ſchiromannjih), Etadt im franz. 
Territorium Belfort, (1901) 3467 E. 

Gironde (ſpr. Ihiröngd), die 75 km lange Flutmün— 
dung der vereinigten Garonne und Dordogne in Südweſt— 
franfreid. — Das Dep. & hat 10726 qkm, (1901) 
821131 E.; Hauptjtadt Bordeaur. * 

Girondiſten (ſpr. ſchirongd-, frz. Girondins), in der 
Franz. Revolution die Partei der gemäßigten Republi— 
kaner, deren Hauptwortführer in der Legislative, wo ſie 
die Majorität hatten, und im Konvent (Vergniaud, Guadet, 
Genfonne, Grangeneube, Ducos ꝛc.) dem Dep. Gironde 
augehörten; ihnen ſchloſſen ſich Briſſot, Roland, Condorcet, 
Fauchet, Barbaroux u. a. an. Sie ſtimmten zwar für den 
Tod Ludwigs XVL, ſuchten ihn aber durch Appellatioı 
an das Volk zu retten. 2. Juni I793 wurden fie von 
den Salobinern.gejtürgt; 24. Okt. ward Der Prozeß gegen 
fie eröffnet, am 31. wurden 21%. guillotiniert, mehrere andere 
Ipäter. — Bol. Lamartine (5 Bde., 1847; deutſch 1847). 

Girre (Ghire, Gereh, d. h. Knoten), perf. Längenmaß 
zu "is Ber, — 61, cm. 

Girrvögel, ſ. Tauben. — 

Girvan (ſpr. görwen), Hafenſtadt und Seebad in der 
ſchott. Grafſch. Ayr, am Firth of Clyde, (1901) 4872 E. 

Giſander, Pſeudonym, ſ. Schnabel, Joh. Gottfr. 

Giſeh (Gizeh, Gize), Hauptort der oberäghpt. Prov. ©. 
(956 qkm Kulturland, 1897: 401634 E. ), I. von Nil, 
Vorſtadt von Kairo, 16877 E. ; mameludifche Palaftruinen. 
Nahe die Pyramiden von G. und die Ephinr. 

Gifela, deutihe Kaijerin, Tochter Herzog Hermanns IL. 
von Echwaben, feit 1016 in dritter Ehe Gemahlin des 
nachmaligen Kaiſers Konrad III., ſuchte vergeblich zwiſchen 
dieſem und ihrem Sohne zweiter Ehe, Ernſt von Schwaben, 
zu vermitteln, geſt. 15. Febr. 1043 in Goslar. 

Giſelabahn, öſterr. Staatsbahn Salzburg » Bijdofg- 
hofen- Wörgl, mit Abzweigung nad Gelzthal. 

Gifhiginsk, Bezirksſtaädt im rüſſ.-ſibir. Küftengebiet, 
an der Mündung der Giſhiga ind Ochotſkiſche Meer, 435 €. 

Giskra, Karl, öfterr. Staatsmann, geb. 29. San. 1820 
zu Mähriſch-Trübau, 1846 Prof. der Staatswiſſenſchaften 
in Wien, 1848—49 Mitglied des Srankfurter Parlaments, 





1860 Advokat, danı Bürgermeilter in Brünn, feit 1861 
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:Tiberale8g Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 1867—70 
Minifter des Sunern, geft. 1. Suni 1879 zu Baden bei Wien. 
Giſors (ip. ſchiſohr), Stadt im franz. Dep. Eure, 
‚on der Epte, (1901) 4861 & . 

Gifſen (Seew.), ſchätzen, vermuten; gegißtes Beſteck, 
Giſtarntal, wildes Hochgebirgstal der Pyrenäen in 
‚der ſpan. Prov. Huesca, mitndet in das Cincatal. 
Gitano (ſpan., ſpr. &i-), der Zigeuner. = 

Gitarre (ſpan. guitarra), Gaiteninftrument mit 
6 Eniten, die mit den Fingern geriffen werden, Def. zur 
Gejangsbegleitung geeignet, Durch die Mauren nad) Spanien 
gebracht, wo auch ihre eigentliche Heimat blieb [Tafel: 
Mujit 1,19]. — Bol. Schroen (1880). 

Gitſchen, Geſchäftskniff beim Pferdehandel, ſ. Mollochen. 

Gitſchin, böhm. Stadt, ſ. Jitin. 

Gitterbrücken, mit Gitterträgern konſtruierte Holz— 
und Eiſenbrücken. Beim eiſernen Gitterträger ſind Ober— 

Fr 








691. Gitterbrücke. 


und Untergurt durch ein engmaſchiges Netz aus kreuzweis 
gelegten, in den Kreuzungspunkten vernieteten Flacheiſen— 
ſtäben verbunden [Abb. 691: Kinzigbrücke bei Offenburg, 

Gitterflügler, ſ. Nepflügleu.n. ° [1858]. 

Gitterpflanze, |. Ouvirandra fenestralis. 

Gitterroft, Rilzgattg., ſ. Gymnosporangium. 

Gitterichlange, ſ. Niefenfhlangen. 

Gitterſchnecken (Cancellariidae), zu den Pfeilzüng- 
lern gehörige Familie der Borderkiemer, mit außen gitter= 
artig jlulpturierten Schalen. . Die Hauptgattg. (Cancel- 
laria) enthält über:100 Arten in den wärmern Meeren. 

Gitterſchwamm, ſ. Clathrus [Abb. 3601. 

Giudecca (pr. dihunekla), zu Venedig gehörige Inſel, 
nit berühmter Kirche (Il Redentore). 

Bindicaria (ipr. dſchu⸗), Landſchaft, ſ. v. w. Sudilarien. 

Giuliãano in Campania (ſpr. dſchu⸗), Stadt in der 
ital. Prov. Neapel, (1901) 14363 E. 

Giulto (ſpr. dſchu-), Münze, |. Paolo. 

Giultio Romano (ſpr.dſchu⸗), eigentlich Giulio Pippi, 
ital. Maler und Architekt, talentvollſter Schüler Raffaels, 
geb. 1492 in Rom, geſt. 1. Nov. 1546 in Mantua; mit— 
tätig an den Raffaelſchen Fresken im Vatikan und in der 
Farneſina; ſeit 1524 in Mantua, wo er mehrere Kirchen 
und Paläſte (Palazzo del Te) baute und mit Fresken 
ſchmückte; als Tafelbilder unter andern die Madonna 
della Catina (Dresden). — Vgl. Dollmayr (1902). 

Giunta (pr. dſchun⸗), auch Junta, Zonta, als Ge— 
ſchlechtsname Giunti, Buchdruckerfamilie, hatte Geſchäfte 
in Venedig (1510—1657), Florenz (1497—1623; errichtet 
von Filippo G. 1450— 1517, dent Begründer des Ruhms 
der Bamilie), in Lyon (1520—92), aud in Spanien. 
Sinntinen oder Zuntinen, die Drude der ©. 

Giurgin Chor. dſchurdſchu), Giurgevo (pr. dſchur⸗ 
dſchewo), Hauptſtadt des rumän. Kr. Vlasca, an der 
Donau, Ruſtſchuk gegenüber, (1899) 13978 E., feſtes 
Schloß; Hauptſtapelplatz des untern Vonauhandels. 

Giuſti (ipr. Dihu-), Giuſeppe, ital, ſatir. und polit. 
(gemäßigt liberal) Dichter, geb. 13. Mai 1809 zu Mon— 
ſummand, geſt. 31. März 1850 zu Florenz; Sammlungen 
feiner Gedichte 1863 (deutih von Paul Heyſe, 1875), 
1892 u. ö.; Briefwechſel (1863 u. 1855) ; Celbjtbiographie 
:(1886) und „‚Memorie inedite‘ (1890). a 

Binftina (pr. dſchu⸗), venet. Silbermünze = 4,70 M. 

Giusto (ital., ſpr. dſchu-, Muf.), richtig, angemefjen 
'(Tempo). [au der Maas, (1901) 6947 ©. 

Givet (ipr. ſchiweh), Stadt im franz. Dep. Ardennes, 

Givors (ipr. ſchiwohr), Induſtrieſtadt im franz.‘ Dep. 
"Nhöne, an der Rhöne und dem Kanal von G. (21,5 km Ig.), 
(1901) 12132 E.; Slashütten, Hohöfen. - 

Gize (Gizch), ägypt. Stadt, ſ. Gijeh. 

Giakovica, türk. Stadt, ſ. v. w. Djakova (f. d.). 


ſſ. Beſteck. 


teſten Fellen der. Schaf- und 
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Giedſer (Gedſer), Dorf im dän. Amt Maribo, Gem. 
Gjiedesby, an der Südſpitze der Inſel Falſter, (1901) 
563 E.; Dampffähre nach Warnemünde. 

Giellerup, Karl Adolf, dän. Dichter, geb. 2. Juni 
1857 zu Roholte in Seeland, lebt ſeit 1892 in Dresden, 
führte Wagners „Nibelungen“ in Kopenhagen ein („Richard 
Wagner“, deutſch 1904), ſchrieb beſ. Romane (‚En Idea— 
lift“, 1878; „Paſtor Mors“, deutſch 1894), Dramen („Krym— 
bild“, 1884; „Kong Hjarne Stjald“, 1893) und Gedichte. 

Giölbaſchi, türk: Ort, ſ. v. w. Giölbaſchi. 

Giorgieviäẽc ſſpr. dſchordſchewitſch), Vladan, ſerb. Arzt 
und Staatsmann, geb. 11. Nov. 1844 in Belgrad, organi— 
fierte das Eanitätswejen in Eerbien, 1884—85 Bürger» 
meilter von Belgrad, 1894—96 ſerb. Gejandter in Kon 
ftantinopel, 1897—1900 Minifterpräfident; ſchrieb „Das 
Ende der Obrenowitſch“ (1905). — 

Glace (frz., ſpr. glahß), Gefrorenes, Zuckerguß. 

Glaceleder (ſpr. -Beb-), feinſtes Leder, aus den zar— 

Ziegenlämmer, zu Hands 
ſchuhen. Glackkalbleder, j. Kid. 

Glacepapier (Ipr. -Beh-), ſ. Sfreidepapier. 

Glacerie (frz., Ipr. glaß'rih), Spiegelgießerei; Eis— 
bereitungsanjtalt. 

Glacier (frʒ., ſpr. -Bieh), Eisberg, Gletſcher; 


Glaciere 


| (ſpr. -Blähr),, Eiskeller; glacieren (jpr. glah-), mit einer 


glatten, alänzenden Fläche überziehen. — 

Glacis (frz., ſpr.ßih), bei Feſtungen die Erdanſchüttung 
jenſeit des Grabens und Bedeckten Weges, die ſich nach 
der Angriffsſeite Hin ſanft abdacht; Glaciskrete, die obere 
Kante des G. ze 

Gladbach. 1) G. (auh Münden-G.), 
Ctadtfreiß und Kreisſtadt im preuß. Neg.= 
Bez. Düſſeldorf, (1900) 58023 E. Anıt3= war 
gericht, en Gymnaſium, Ober- — 
realſchule; Hauptſitz der rhein. Textilinduſtrie RER 
(Baumwollfpinnereien, Webereien, Färbe— —— 
reien c.), Eiſengießereien, Maſchinenfabriken. 692, Muünchen— 
Die Landgem. München⸗G. hat 15631 E. — Gladbach. 
2) Stadt, ſ. Bergiſch-Gladbach. | — 

Gladbeck, Doͤrf im preuß. Reg.-Bez. Münſter, (1900) 
11704 E.; Steinkohlenbergbau, Zementwarenfabrikation. 

Gladenbach, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
(1900) 1352 &., Amtsgericht; Spinnerei; dabei Eiſenhütten. 

Gladiatoren (lat.), bei den Nömern echter, :meift 
SHaven (Sriegdgefangene), die bei den Kampfipielen zur 
Unterhaltung des Volks gegeneinander Fämpften. 

Gladiölus L., Siegwurz, Schwertel, ®ladisle, Pflan= 
zengattg. der Sridazeeıt. G. commünis L. (Wllermasnns- 
harniſch), mit früher offizinellen Wurzeln, in Südeuropa. 
G. byzantinus All. Eiideuropa, G. psittacinus- Hook, 
aus Südafrika, G.gandavensis Hort., die Genter Gladiole, 
Dur Kreuzung erzogen, Zierpflanzen. 

Gladſtone (ſpr. gläddſt'n), Willtam Ewart, engl. 
Staatsmann, geb. 29. Dez. 1809 in Liverpool, ſeit 1833 
Parlamentsmitglied, anfangs Konjervativ, unter Reel 1834 
Unterftaatsjelretär im Kolonialamt, 1843—45 Präſident 
de8 Handelsamtes, 1852—55 im Ministerium Aberdeen und 
wieder jeit 1859 unter Palmerſton Kanzler der Schatzkammer, 
nach des letztern Tode (1865) liberaler Führer des Unter— 
hauſes und im Minifterium NRuffell (bis 1866) die leitende 
Verſönlichkeit, 1868—74, 1880—85, Febr. bis Juli 1886 
und 1892— 94 Premierminiiter ; führte 13SL—85 eine durch⸗ 
greifende Neform des Unterhaufes durch, Doc ſcheiterte jeine 
Humerulebill für Irland 1893 am Widerftand des Ober— 
hauſes; geit. 19. Mai 1898 in Hawarden. Als Schriftſteller 
bej. durch jeine Homerftudien bekannt, ferner „„Gleanings of 
past years‘ (8 Bde, 187997), „Speeches and public 
addresses” (10 Bde., 1892) u. a. — Biogr. vor Smith 
(2 Bde., 1879 u. ö.), MacCarthy (1898), Paul (1901), 





Morley (3 Bde., 1903). — Eein jüngiter Sohn Herbert G., 


geb. 7. Fan. 1554, feit 1880 Mitglied des Unterhaufes, 
1886 Lord de8 Schatzes, 1892—94 Parlamentsſekretär des 
Innern, 1894—95 erſter Kommiſſar für Öffentliche Arbeiten, 
jeit Dez. 1905 Minifter des Junern. 

Glagoliza, altjlaw. Alphabet mit eigentümlich ver= 
Ihnörkelten runden (bufgar. G.) oder edigen (kroat. ©.) 
Schriftzeichen, entſtanden aus der griech. Minuskelſchrift. 

Glaifher (ſpr. glehih’r), James, Phyſiker und Mes 
teorolog, geb. 7, April 1809 in London, geft. 7. Febr. 1903 
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in Croydon bei London, 1840—74 Leiter der magnetiſchen 
und meteorolog. Abteilung am königl. Objervatorium in 
Greenwich, verdient bei. durch zahlreihe wiſſenſchaftliche 
Zuftballonfahrten (1862-69); ſchrieb: „Travels in the 
air” (neue Aufl. 1880) u. a. 

Glaize (ſpr. glähſ'), Auguſte Barthelemy, franz. Hi- 
Itorienmaler, geb. 15. Dez. 1807 zu Montpellier, Schüler 
Der beiden Deveria, geit. 8. Aug. 1893 in Paris; auch 
Mandgemälde in Barijer Kirchen. — Sein Sohn Leon G., 
Hiltorienmaler, geb. 3. Febr. 1842 zu Paris; Hauptbilder: 
Felt zu Ehren des Theſeus (1885), Chriſtus in der Borhölle. 

Slamorgan (pr. glämmohrgen), Grafſchaft in Wales, 
2092 qkm, (1901) 860022 E., rei an Bergwerkspro— 
Dulten; Hauptitadt Cardiff, 

Glan, r. Zufluß der Nahe, mündet unterhalb Odernheim. 

Glander, deutiher Ausorud für Kalander (j. d.). 

Glander, der Kornwurm (f. d.). 

Glandülse (lat.), Eihelden, in der Anatomie die 
Drüſen; in der Botanik Drüfenhaare au ſtark riechenden 
Pflanzenteilen; glandulds, drüfig. 

Glans (lat.), Eichel. 

Glanze, Salenvide, Klaſſe von metalliſch glänzenden, 
meilt grauen Mineralien, beftehend aus Schwefel-, Selen— 
oder Tellurmetallen: Bleiglanz, Silberglanz, Kupferglanz ıc. 

Glanzeifenerz, |. Eiſenglanz. 

Blanzeliter, |. Stare. 

Blanzgaze, mit Haufenblajelöfung überzogenes gaze= 
artige8 Baumwollgewebe, durchſichtig, ſtaubdicht. 

Glanzgold, Goldverbindung zur Verzierung von Glas 
and Porzellan, eine dickflüſſige, braunſchwarze Flüſſigkeit 
mit etwa 12 Proz. Goldgehalt, wird mit dem Pinſel auf— 
getragen und in der Muffel eingebrannt; ähnlich Glanz- 
platin; eine Mildung von dieſem mit 
G. heikt Glanzfilber, . 

Glanzgras, Grasgattg., |. Phalaris 

Glanzkäfer (Nitidulidae), arten= 
reihe Familie kosmopolitiſch verbreiteter, 
meist ſchwarz oder dunkel metalliſch glän— 
zender Käferhen aus der Gruppe der fünfe — UN® 
zehigen Käfer; mande ſchädlich, z. B. Der 693. Rapsglanz- 
Raps-G. (Meligäöthes brassicae Srop. füfer. 
[Abb. 693]), deſſen Larven die Rapsblüten durch Aus— 

Glanzfobalt, |. Kobaltglanz. freſſen zerſtören. 

Glanzkohle, ſ. Anthrazit. 

Glanzleinwand, loſe gewebte Leinwand, ſtark appre— 
tiert und glänzend gemacht, dient als ſteifes Futterzeug. 

Glanzpappe, Preßſpan, harte Pappe, hergeſtellt durch 
Aufeinanderkleben von Papierblättern, ſcharfes Preſſen und 
Behandlung auf einer Glättmaſchine, dient zum Tuch— 
preſſen, zum Glattpreſſen des be— 
druckten Papiers ıc. 

Glanzplatin, ſ. Glanzgold. 

Glanzruß, ſ. Ruß. 

Glanzſchupper, ſ. Schmelz— 
ſchupper. 

Glanzſilber, ſ. Glanzgold. 

Glanzvögel (Galbulidae ), 
Familie der Kuckucksvögel, mit 
pfriemenfürmigen Schnabel und 
metalliſch glänzenden Gefieder. Der 
Jacamar (Galbüla viridis Lath. [Abb. 694]), goldgritn 
und roſtrot, bewohnt die Drafil. Küftengebiete. 

Slarentia, grieh. Seehafen, ſ. Klarenza. 

Glariden, Bergſtock der Tödigruppe in den Glarner 
Alpen, 3270 m hoch. 

Glarner Alpen, Teil der Weltalpen zwiſchen Neuß 
am W. und Rhein im D.; Hauptgipfel der Tödi (3623 m). 

Glärniſch, Bergſtock der Sihlgruppe in den Ölarner 
Alpen; im Bädjiltod oder Hinter-$. 2921 m oc 
had. — Bgl. Baltzer (1884). is 

Glarus, Kanton der öſtl. Schweiz, im INA 
N. und DO. von &t. Gallen, im ©. von =? 
Graubünden, im MW. von Urt und Schwyz 
begrenzt, 691 qkm, (1900) 32349 €. (7918 
Katholiken), Alpenland, von der Linth durch— 695. Glarus 
Hoffen; im Haupttal ſtarke Baumwoll-, ° Glarus. 
Woll-, Seideninduſtrie, Schieferbrüde, Kräuterkäſefabrika— 
tion; Verfaſſung rein demotratiſch. — G., zur Römerzeit 
zu Rhätien gehörig, kam im 9. Jahrh. an das Kloſter 
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Säckingen, 1288 an Oſterreich, wurde 1895 durd) die Giege 
bei Näfeld 1352 und 1388 unabhängig und trat dem 
Bunde der fieben Drte bei. — Bal. Heer, „Geſchichte“ 
(2 Bde., 1898—1900). [Zinth, (1888) 5357 €. 

Glarus, Hauptort des ſchweiz. Kantons G., an der 

Glas, durd Schmelzen entftchendes Gemenge von 
Verbindungen der Kieſelſäure mit Metalloryden (Natron, 
Kali, Kalk, Bleioryd zc.), beim Sinten der Tentperatur 
zähflüffig und formbar, beim Erkalten ftarr und durch— 
ſichtig oder durchſcheinend oder undurdfidtig, mit großer 
chem. Beſtändigkeit, zu optiſchen Zwecken (beſ. Flint- und 
Crown-G.), zu Gefäßen-(Hohl-G.), Bedeckung von 
Flächen (Tafel-G.), auch in der Kunſt (ſ. Glasknuſtinduſtrie) 
verwendet. Nach der Farbe zerfällt es in weißes, grünes, 
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696. Herjtellung von Glasflaſchen. 


gefärbtes G. Die Heritellung erfolgt in Glashütten, wo 
das zum G. beſtimmte Gemenge (Glasſatz) in Glashäfen 
geſchmolzen und Dann in die gewünſchten Formen geblafen 
oder gegoflen wird; das fertige G. wird durch Die Glas— 
raffinerie (Schleifen mit Heinen Schleifſcheiben und Schleif— 
feinen auf einer Art Drehbank oder ützen) zugerichtet. 
Der Glaſer ſchneidet das Spiegel- und Fenſter-G. mittels 
eines rohen Diamanten (Schneiddiamant) zu. [Abb. 696: 
Herltellung von Flaſchen; der Glasmacher nimmt mit Der 
Pfeife p aus dem Dfen eine der Flaſche entſprechende Glas— 
menge, rundet diefe in den Höhlungen der Motze m, ſchreckt 
fie in Waffer ab und ſchiebt einen Teil über das Pfeifen— 
ende a; nah Anwärmen, Hineinblajen und Schwenken ent= 
steht Die Birnenform b, durch Formen im Zylinder Die 
Flaſchenform ce; der wieder erwärmte Boden d wird ein— 
gedrüdt, Darauf das Hefteifen an die Flaſche geheftet und 
dDiefe von der Pfeife durch Anfeuchten losgeſprengt; end— 
li wird das Mundftüd mittel$ der „Schere“ geformt 
und Die fertige Flaſche e nad) Dem Kühlofen gebradjt; 
f zeigt die Form einer Kriſtallflaſche.] 

Gilas (Seew.), ſ. Slafen. 

Glasachät, der Obſidian. 

Glasaugen, künſtliche Augen aus Glas, werden vor 
der Glasbläſerlampe gefertigt. 

Glasblaäſerlampe, mit Gebläſe betriebene Lötrohr— 
lampe zur Erzeugung einer bis 2 dm langen Stichflamme, 
dient zur Heritellung gläferner Apparate aus Glasröhren. 

Glasboot, j. Argonaute [Abb. 112]. 

Glasbrillanten, |. Simtlidiamanten. 

Glasdruck, Hynlographie, die Kunſt, durch Flußſäure 
in Glas geätzte Zeichnungen nach Einſchwärzen auf Papier 
zu übertragen; jet eine beſondere Art des Lichtdrucks 
(Licht⸗G. oder Negativorud). 

Glaſen (benannt nad den, früher gebräuchlichen Sand— 
uhren aus Glas), Zeitbezeidinung mit der Schiffsglocke; 
jede vierftündige Eeewade hat 8 ©. zu je einer halben 
Stunde, die erfte halbe Etunde wird mit einem, Die zweite 
mit 2 u. ſ. f. Glockenſchlägen bezeignet. Act Glas bes 
deutet alfo Ende der Wache und zugleih Die Uhrzeiten 
12, 4 und 8 Uhr. 

Glaſer, Adolf, Echriftiteller, geb. 15. Dez. 1829 in 
Miesbaden, 1856—78 und wieder feit 1883 Nedakteur 
von Weſtermanns „Illuſtrierten Monatsheften“; Dramen 
(„Galileo Galilei“, 1861), „Erzählungen und Novellen“ 
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(1862), Romane, Überjeßungen. „Geſammelte Schriften“ 
(12 Bde, 1889-91). — Vgl. Linke (1891). 

Glaſer, Eduard, Forlhungsreifender, geb. 15. März 
1855 zu Deutſch-Ruſt (Bühmen), wurde 1878 an der 
Sternwarte in Wien angeftellt und unternahm jeit 1880 
willerihaftlihe Neifen nad) dem Drient, beſ. nad) Süd— 
arabien, deren Nefultate er veröffentlichte. | 

Glaſer, Julius, öſterr. Staatsmann, geb. 19. März 
1831 zu Poſtelberg von jüd. Eltern, 1856 Prof. für öſterr. 
Strafrecht zu Wien, 1871—79 Juſtizminiſter, dann Ge— 
neralprofurator, geſt. 26. Dez. 1885 in Wien; ſchrieb: 
„Handbuch des Strafprozeſſes“ (2 Bde., 18383—85) u. a. 

Glaserz, |. Silberglanz. i 

Glasflügler (Sesiina), kosmopolitiſch 
verbreitete, artenreiche Unterfamilie der holz= 
bohrenden Schmetterlinge, Körper meijt gelb \ 
und Schwarz ringelig gefärbt (dadurch den g97, Müden- 
ſtechenden Hautflüglern ähnlichy; Naupen zhwärner. 
weiß, im Innern von Pflanzen, Hierher der 
Bienenfchwärmer (ſ. d. und Tafel: ShmetterlingellL,5) 
und Müdenihwärmer (Sesiaculiciformis Esp. IA 0.6971), 

Glasfluß, Glaspaſte, vorzügliches farblojes, bleireiches 
Kaliglas, auch durch Zuſatz von Metallen und Metalloxyden 
gefärbt, zur Herſtellung künſtlicher Edelſteine (Straß). 

Glasgalle, Verunreinigung des Glaſes (meiſt Natrium— 
und Kalziumſulfat), welche ſich aus der geſchmolzenen Glas— 

Glasgemälde, ſ. Glasmalerei. ſmaſſe abſcheiden. 

Glasgeſpinſt, ſ. Glasſpinnerei. — 

Glasgießerei, die Herſtellung großer Glasſcheiben 
durch Ausgießen flüſſiger Glasmaſſe auf eine große eiſerne 
Tafel; 1688 von de Nehou in Paris erfunden. 

Glasgow (pr. -goh), größte und wirtſchaftlich bedeu— 
tendfte Stadt Schottlands ſKarte: Großbritannien 
und Irland IL, 3], in den Grafſch. Lanark und Renfrew, 
am Clyde, (1904) 798357 E., Univerfität (1450 begründet) 
mit Sternwarte ꝛc., Techniſche Schule, Kathedrale (13. bis 
15. Sahrh.), Hafen; Handel. 

Glashütte, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an 
der Müglik, (1900) 2274 E.; berühmte Uhrenfabrikation 
(jeit 1845) und Uhrmacherſchule (1875). - 

Glashütten, deutſcher Name von Barsſzklenö (ſ. d.). 

Glaſieren, glaſuren, überglaſen, irdenen Gegenſtänden 
einen glasartigen Überzug (Glaſur, ſ. d.) geben. 

Glaſinac (ſpr. natz), Dorf im bosn. Kr. Serajewo, 
(1895) 3007 E.; Fundort prähiſtor. und röm. Waffen, 

Glasinduſtrieſchulen, Fachſchulen (Zeichnen, Model— 
lieren, Gravieren, Glasmalen u. dgl.) zu Steinſchönau (1856) 
und Haida 1 in Böhmen; feit 1895 aud in Ilmenau. 

Glasinkruſtationen, Nelief3 aus ſchwach gebrannter, 
unglafierter weißer Ton- und Porzellanmaſſe zwiſchen glühend 
alenanberaefegien Kriſtallglasſchichten eingejchloffen, wo— 
bei dieſe ſiſberglänzend durchſcheinen. 

Glaskopf (Glatzkopf), gewiſſe Erze, die in Aggregaten 
mit runder, glatter Oberfläche und faſeriger Struktur auf— 
treten: roter, ſ. Blutſtein, brauner, ſ. Brauneiſenſtein, 

Glaskörper, ſ. Auge. [ſchwarzer, ſ. Pſilomelan. 

Glaskunſtinduſtrie, die hinſichtlich Form, Schliff und 
Farbe nach künſtleriſchen Geſichtspunkten betriebene Herftel- 
lung von Glasgegenſtänden. Schon von den alten Ägyptern 
wurden Glasſachen verfertigt, von dieſen kam die Technik 
nad Phünizien, dann nad) Sriehenland und Stalien; ihre 
höchſte Blüte erreichte fie im Altertum in der röm. Kaiſer— 
zeit. Sm 15. und 16. Jahrh. hatte die ©. ihren bevorzug— 
ten Sit in Venedig mit den Sabrikftütten auf der Inſel 
Murano; als die venet. ©. an Bedeutung ſank, erhob ſich 
feit Mitte des 17. Sahrh. die böhm. G. der dann die eng— 
liche folgte. Deutſche ©.: Rhein. Glashütte in Köln 
Ehrenfeld, Sojephinenhütte dei Schreiberhau (Schleſien). — 
Dal. Lobmeyr (1874), Pazaurek (1902), Horn or, 

Glaslaven, vullaniihe Produkte von glaliger Bes 
ihaffenheit: Obfivien, Binisftein, Perlit, Pechſtein. 

Glasmacherpfeife, |. Glas [Abb. 696p]. 

Glasmacherſeife, ſ. Braunſtein. 

Glasmalerei, die Kunſt, durchſichtige farbige Bilder 
peu ler entweder dur Einfhmelzen der Farben auf 
farbloſes Glas (Kabinett-G.) oder durch Zuſammenſetzen 
aus Stücken verſchiedenartiger Glasplatten, die durch Blei— 
einfaſſungen verbunden werden (muſiviſche G.). Die G., 
zu Ende des 10. Jahrh. wahrſcheinlich in Frankreich ent— 
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ſtanden, ſeit dem 13. Jahrh. an got. Kirchenbauten (zu 
Straßburg, Marburg, Köln, Brügge u. a.) viel verwendet, 
gelangte im 15. und 16. Jahrh. zur höchſten Blüte (Glas— 
gemälde im Freiburger Münſter, im Kölner Dom vom J. 
1509 2c.). Nachdem die Kunſt Ende des 17. Jahrh. fait 
ganz verloren gegangen, wurde fie im 19. Jahrh. durch 
Mohn in Dresden und Wien, Scheinert in Meißen, Vörtel 
in Dredden und bei. Sigism. Frank aus Nürnberg wieder 
erweckt; jeht werden trefliche G. hergeftellt in München 
(Ainmiller, Bettler, Feuerftein), Frankfurt (Linnenann), 
Mien (Geyling), Snnsbrud (Tiroler &.), Brüffel (Capron— 
nier), Paris (Marechal). — Bal. Geſchichte der G. von Didt- 
mann (2 Ile, 1893—98); die Handbücher von Strele 
(4, Aufl, 1883), Lehnert (2. Aufl. 1887) und Saennide 
(2. Aufl. 1898); die Tafelwerke von Kolb (Mittelalter 
und Nenaiffance,; 1884—89), Geyling und Löw (circhliche 
G.; 1894 fg.), Lyongrün (1900). 

Glasmoſaik, bildartige Arbeiten aus aneinanderge- 
fügten bunten Glasftiften für Bijouterien und Flächen 
dekoration; Fabrikatsorte Venedig, Innsbruck, Nixdorf. 

Glasopal, Hyalit, Müllerſches Glas, eine Opalart, 
die farbloſe, durchſichtige, glasglänzende, warzige Überzüge 
bildet, waſſerhaltige Kieſelſäure. 

Glaspaſte, ſ. Glasfluß. 

Glasporphyr, ſ. Hämatinon. 

Glasporzellan, ſ. v. w. Frittenporzellan (ſ. d.). 

Glaßbrenner, Adolf, humoriſtiſcher Schriftfteller, 
pſeudonym Brennglas, geb. 27. März 1810 in Berlin, geſt. 
daſ. 25. Sept. 1876; durch feine Hefte: „Berlin wie es 
ift und — trinkt” (1832-—50) und „Buntes Berlin’ (1835 
—52) Begründer der modernen humoriſtiſchen und jatir. 
Berliner Volksliteratur; jchrieb ferner: „Gedichte“ (1843; 
5. Aufl. 1870), „Neuer Neinele Fuchs“ (1845 u. d.) u. a. 

Glasſchlange, Glasſchleiche, die Blindſchleiche (ſ. d.). 

Glasſchmalz, Pflanzengattg., ſ. Salicornia. 

Glasſchnecke (vitrĩna), Gattg. der Schnirkelſchnecken 
mit ſehr zarten, glasartig durchſcheinenden Gehäuſen von 
flacher Geſtalt; leben ſehr verſteckt an feuchten Stellen. 

Glasſchwänime (Hexactinellidae), Ordnung der 
Schwämme, Kieſelſchwämme mit Kieſelnadeln, Deren ſechs 
Strahlen nach Art des Achſenſyſtems der vierſeitigen 
Doppelpyramide angeordnet ſind. Die meiſten finden "ich 
in bedeutenden Meerestiefen; foſſil ſchon im Silur. 

Bladihwärmer, I. v. w. Ölasflügler. 

Glasſpinnerei, das Herjtellen von langen, feinen, 
biegfamen Fäden aus Glas, indem man dasfelbe int Glas⸗ 
gebläſe erweidt, dann den Faden auszieht, ihn an einen 
Haſpel befeltigt und durch Umdrehung in Form einer 
Strühne aufwidelt. Das Glasgeſpinſt (Glasſeide) dient 
zu Ehmudgegenftänden, al3 Einſchlag für Zeuge zu nıediz. 
Berbänden, zu Fadenkreuzen für optiſche Inſtrumente 2c. 

Glaſtonbury (Ipr. glaſt'nbörrẽ), Stadt in der engl. 
Grafſch. Somerfet, (1901) 4016 E.; Seideninduftrie, Rui— 
nen der Benediktinerabtei &. Abbey. 

Glastränen, birnfürmige, in kaltem Waſſer er— 
ſtarrte Tropfen aus geſchmolzenem Glas, erplodieren beim 
Abbrechen der Spitze und zerfallen in Staub. 

Glaſuüur, glasartiger Überzug auf Töpferwaren zur 
Verſchönerung derſelben und zur Verhütung des Ein— 
dringens von Flüſſigkeiten, beſteht meiſt aus kieſelſaurem 
Bleioryd Glei-G.), dann aus Zinnoryd mit Bleioxyd 
(Email⸗G.), bei Porzellan aus Kieſelerde, Tonerde und 
Alkalien (Erd-⸗G.), oder auf Steinzeug durch Verflüchti— 
gung von Kochſalz hervorgebracht (Salz-G.); ſ. auch Lüſter. 

Glaſuren, ſ. Glaſieren. 

Glaſuürerz, Alquifoux, Bleiglanz zu Topfglaſur; Schön— 
heitsmittel zum Schwärzen der Wimpern und Brauen. 

Glaswolle, mittels eines heißen Eiſens gekräuſelte 
und verfilzte Glasſeide als plüſchartiger Ausputz, als 
Filtriermaterial und als Gicht- und Rheumatismuswatte 
(Glaswatte) verwendet. 

Glatt, Fluß im ſchweiz. Kanton Zürich, Abfluß des 
Greifenſees, mündet bei Rheinsfelden J. in den Rhein. 

Glattbutt, ſ. Schollen. 

Glätte, Bleiglätte, ſ. Blei. 

Glatthafer, ſ. Arrhenatherum. 

Glatthai, ſ. Haifiſche. 

Glättmaſchine, ſ. v. w. Kalander (ſ. d.). 

Glattnaſen, ſ. Fledermäuſe. 
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Glattwale (Balaenidae), Familie der Bartenwale, 
ohne Rückenfloſſe, Haut an der Bauchſeite nicht gefurcht. 
Hierher der gemeine Walfiſch. 

Glatz, ehemal. Grafſchaft in Schleſien, die Kreiſe G., 
Neurode und Habelſchwerdt des preuß. Reg.-Bez. Breslau 
umfaſſend, 1636 qkm, (1900) 168556 E., reich an Mi— 
neralquellen, von den later Gebirgen (Teil der Sude— 
ten) durchzogen, Die von niehrern parallelen Gebirgszügen 
(Glatzer Schneegebirge, im Großen Schneeberg 1422 m 
hoch, Neichenfteiner, Eulen-, Habelſchwerdter, Heuſcheuer— 
und Schweidnitzer Gebirge) gebildet werden. — Die Stadt 
G., Hauptitadt der Grafſchaft und Kreisſtadt, an der Neiſſe, 
14926 E., Saruijon, Lande, Amtsgericht, Neichsbankſtelle, 
Gymnaſium; bis 1875 ſtarke Feſtung, jetzt nur Zitadelle 
und Fort Schäferberg. — Vgl. Kutzen (1873), Ludwig 

Glatze, ſ. Haarſchwund. [(1897). 

Glasflehte, Ningflecdhte, Ringworm, Kahlgrind, Na- 
fierflechte, Borkenflerhte (Herpes tondens), durch einen 
Schimmelpilz (Trichophyton tonsurans) hervorgerufene 
anſteckende Hautkrankheit, kreisförmig fortichreitende Bläs— 
chengruppen oder runde rote Flecke an behaarten und un— 
behaarten Stellen, an erſtern Haarausfall bewirkend, auch 
häufig bei Tieren, bei Kälbern Teigmal (Teigmanl), 
Teiggrind, Maulgrind genannt. Behandlung mit Salizyl— 
ſäureſpiritus, Sodtinktur, Karbol-, Teer=, Queckſilberſalbe. 

Glaubensehe, |. v. w. Putativehe (ſ. Putation). 

Glaubenslehre, ſ. Dogmatik. | 

Glauber, Joh. Rud., Chemiker und Arzt, geb. 1604 
zu Karlitadt in Franken, gejt. 1668 in Amſterdam, vers 
befferte die Heritellung der Säuren und Calze, ſchrieb: 
„Furninovi philosophici” u. a., „Opera omnia“ (1661). 

Glauberit, monoklines Mineral, Gemiſch von Na— 
trium= und Kalziumſulfat. 

Glauberſalz, |. Natrium. 

Slauberfalzwäfler, j. Mineralwäſſer. 

Gläubiger, derjenige, welder ein Forderungsrecht 
bat; iſt e8 durch Pfand oder Hypothek gefidert, fo ſpricht 
men von Pfand- oder Hypothek-G.; Konkurs-G. ijt der 
G. eines in Konkurs geratenen Schuldners. Gläubiger: 
ausſchußß, Die von den Konkurs-G. gewählten Perſonen 
zur Unterftügung und Sontrolle des Konkursverwalters. 

Glaucha, ehemal. Stadt, jet zu Halle a. ©. gehörig. 

Glauchau, Hauptſtadt dev Amtsh. G. ſächſ. Kreish. 
Zwickau, Hauptſtadt der beiden Grafſch. Schönburg-Vorder— 
und Hinter-G., an der Zwickauer Mulde, (1900) 25677 
(1905: 25238) &., Amtsgeriht, höhere Webſchule; We— 
bereien, Bärbereien, Drudereien, Epinnereien u. a. 

Glaukom (ard.), grüner Star, gefährlihde Augen 
frankheit, beruht auf einer abnormen Steigerung des 
Druds in Innern des Yugapfels, wodurd die Sehnerven— 
Tafern zugrunde gehen; durch Die JIridektomie (ſ. d.) 
heilbar. — Vgl. Mauthner (1882), Arlt (1854). 

Glaukonit, j. Grünſand; Glaufonitformation, lokale 
Bezeichnung für Kreideformation. 

Slaufophan, monoklines, bläuliches Hornblende— 
mineral, an Natron und Touerde reich. [Athena. 

Glaukopis (grch.), die Leuchtäugige, Beiname der 

Glaux L., Milchkraut, Pflanzengattg. der Primulazeen. 
G. maritima, eine niedrige, krautige Pflanze an den Meeres⸗ 
titjten der nördl. gemäßigten Zone. 

Glazialperiode, |. Eiszeit. 

Glaziologie, ſ. v. w. Gletſcherforſchung, Gletſcherkunde. 

Gleba (lat., „Erdſcholle“), das Sporengewebe in den 
Fruchtkörpern der Gaſteromyzeten (ſ. d.). 

Glebae adscriptus (lat.), ein au die Scholle Ge— 
feffelter, Hüriger, Leibeigener. 

Glebo, afrik. Negerſtamm am Kap Palmas (Dier- 
quinea), Seefahrer und HandelSleute, mit den ihnen ver: 
wandten Kru und Baſſa etwa 40000 Köpfe zählend. 

Glebos (vom lat. gleba, Erdfhulle), klumpig. 

Glechöma, j. Gundelrebe. 

Gleditſch, Joh. Gottlieb, Botaniker, geb. 5. Febr. 
1714 in Zeipzig, feit 1746 Prof. in Berlin, geft. 5. Oft. 
1186; volkswirtſchaftlicher Schriftſteller („Syſtematiſche 
Einleitung in die neuere Forſtwiſſenſchaft“, 1774). 

Gleditschia L., Pflanzengattg. der Leguminoſen tu 
Afien, Afrika und Amerifa. G. triacanthos (Chriftns- 
alazie), nordamerit,, bei und ausdauernder Zierbaum mit 
großen braunroten Dornen und langen Schoten. 
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von Denen jede 
die vereinigte 
Wirkung aller 
übrigen aufhebt. 
Beim ftabilen ©. 
[Abb. 698 a] liegt 
der Schwerpunkts 
des Körpers ver— 
tikal unter dem 
Drehungspunkt 
(Aufhängepunkt) d, bein labilen G. [b] vertikal über dem 
Drehungspuntt (Stützpunkt) d, beim indifferenten ©. [ec] 
geht der Drehungs- und Stützpunkt d durd den Schwer— 
pyunlt s. Der aus dem ftabilen ©. herausgedrehte Körper 
fehrt von jelbjt in dasſelbe zurüd, der aus dent labilen 
$. herausgedrehte aber nicht; der im indifferenten G. be= 
findlihe Körper behält dasfelbe in jeder neuen Lage. 

Gleichſtrom, ein elektr. Strom, der immer in gleicher 
Nichtung fließt, im Gegenſatz zum Werhfelitrom, deſſen 
— wechſelt. Gleichſtrommaſchine, Dynamomaſchine, 
welche G. liefert. 

Gleichung, in der Mathematik jede durch das da— 
zwiſchengeſetzte Gleichheitszeihen (=) ausgedrückte Zuſam— 
menſtellung zweier Größenausdrücke (Seiten der G.), welche 
entweder ſchon erſichtlich gleich ſind G.B.10=3 +7, 
identiſche G.), oder von denen der eine durch genauere 
Beſtimmung einer oder mehrerer in ihm enthaltenen, vor— 
läufig noch unbekannten Größen (gewöhnlich durch x, y, 
z ausgedrückt) Dem andern gleichgemacht werden ſoll (al— 
gebraiſche G.). Nach der Anzahl der vorkommenden unbe— 
kannten Größen unterſcheidet man G. mit einer oder mehrern 
Unbekannten, nach der höchſten Potenz, in welcher dieſe vor— 
kommen, G. erſten, zweiten ꝛc. Grades. Die zur Entwicklung 
des Wertes der Unbekannten nötigen Rechnungsoperationen 
nennt man die Auflöſung der G. Sind mehr Unbekannte 
als G. vorhanden, ſo gibt es für die Unbekannten unend— 
lich viele Werte. (S. Diophantiſche Gleichungen.) 

Gleichung, perſönliche, eine auf phyſiolog. Urſachen 
beruhende Fehlerquelle bei aſtron. Beobachtungen, die 
darin beſteht, daß zwei Beobachter Erſcheinungen, die den 
Grenzen der Wahrnehmungsfähigkeit nahe treten, ſowie 
Meſſungen, bei denen mehrere Sinnesorgane in Tätigkeit 
treten müſſen, nicht glei auffaſſen. 





a d c 
698. Gleichgewicht: a ftabiles, b labifez, 
e indifferentes Gleichgewicht. 
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Gleichung des Mondes, die Störung der Mond— 
bahn infolge der Elliptizität der Erdbahn. 

Gleichzeher, ſ. Paarzeher. 

Gleim, Joh. Wilh. Ludw., lyriſcher und didaktiſcher 
Dichter, geb. 2. April 1719 zu Ermsleben, erſt Sekretär 
des Prinzen Wilhelm von Schwedt, ſeit 1747 Domſekretär 
von Halberſtadt, geſt. 18. Febr. 1803 daſ.; unermüdlicher 
Förderer der deutſchen Literatur, am bekannteſten ſeine 
„Kriegslieder von einem preuß. Grenadier“ (1758; neue 
Ausg. 1882). Sein Briefwechſel mit Heinſe (1894—95), 
mit U} (1899). — Biogr. von Körte (1811). 

Gleispach, Johann Nepomuk, Graf, öſterr. Staats— 
mann, geb. 29. Sept. 1840 zu Görz, 1892 Oberlandes— 
gerihtspräfident in Graz, 1895 Mitglied des Herrenhanjeg, 
Sept. 1895 bis Nov. 1897 im Kabinett Badeni Juftiz- 
minifter, 1898 wieder Oberlandesgerihtspräfident In Graz. 

Gleiße, ſ. Aethusa und Tafel: Giftpflanzen, 8. 

Bleisweiler, Dorf im bayr. Neg.-Bez. Pak, am 
Buße der Hardt, (1900) 511 E.; Wafferheilanftal, dabei 

@leitaar, |. Milane. [Burgruine Scharfened, 

Gleitbahnen, in der Forſtwirtſchaft, ſ. Rieſen. 

Gleiteiſenbahn, von Girard und Barre erfundene, 
zuerſt auf der Pariſer Weltausſtellung 1889 vorgeführte 
Eiſenbahn, bei der die Reibung zwiſchen den Schienen und 
den auf ihnen gleitenden ſchuhartigen Stützen durch ſtark 
gepreßtes Waſſer nahezu aufgehoben iſt. Die Fortbewegung 
geſchieht durch Druckwaſſer, das unter dem Gleiſe in einem 
wagerechten Strahl gegen eine unter dem Zuge fortlaufende, 
mit Schaufeln verſehene Stange entſendet wird. 

Gleitende Skala, Stataſyſtem, ein Syſtem, das ſo— 
wohl zur Regelung der Zölle, beſ. der Getreidezölle (Gfei- 
tende Zollſkala), als auch des Arbeitslohns (Gleitende 
Lohnſkala) beſ. in England und Nordamerika zur Anwen— 
dung kommt. Während aber in der Zollſkala bei ſteigenden 
Preiſen die Zölle vermindert, bei fallenden erhöht werden, 
Iteigen und ſinken bei der Lohnſtala die Löhne in demſelben 
Verhältnis wie die Preile der hergeftellten 
Maren, — Bol. Munro (engl., 1885). Rt 

Gleiwitz, Stadtkreis und Kreisftadt int TYUR 
preuß. Reg. Bez. Oppeln, an der Klodnitz, 
(1900) 52362 E., Öarnijon, Land-, Amts— 
geriht, Reichsbankſtelle, Handelskammer, 
Gymnaſium, Oberrealſchüle; Hochöfen, 
Eiſengießereien (königl. Gleiwitzer Hütte, 
1794 gegründet), Glashütte. 

Glen (gäliſch Gleann), in Chottland enges, kahles Tal, 
im Gegentape zu Strath (breites, angebautes Tal). 

Glenaninſeln, Les Glenans (ſpr. lä glenäng), neun 
Eilande an der Südküſte des franz. Dep. Finistere. 

Gle ͤnardſche Kraufheit (ſpr. -nahr-), ſ. Enteroptoſe. 

Glen More nan Albin (ipr. mohr), Tal in der 
ſchott. Grafſch. Inverneß, 100 kmulg., mit mehrern Seen 
(Lochy, Neß), durch den Kaledoniſchen Kanal verbunden. 

Glenner, r. Nebenfluß des Vorderrheins im ſchweiz. 
Kanton Graubünden, mündet bei Ilanz. 

Blend Falls (ipr. fahls), Stadt im nordamenil. 
Staate Neuyork, (1900) 12613, mit South ©. 5. 14638 E, 

Gletſcher, Eisſtröme, welde von den Firnſchnee⸗ 
feldern der Hochgebirge Tafel: Alpenländer II, 6] 
und der Polarländer [Tafel: PBolarländer IT] lang» 
fam talabwärt8 bewegen, entftehen dadurch, daß die Eis— 
körner des Firnſchnees Durch den Drud ver eigenen 
Maſſe und unter dem Einfluffe der Sonnen» und Erd— 
wärme zu kompakten Eismaſſen (Gletſchereis) zuſam— 
menſintern und ſich in Bewegung ſetzen ſTafel; Karto— 
graphie IL, 2]. Auf die ©. fallende Steinblöcke und 
Schuttmaſſen bilden die Moränen (ſ. d.), einzelne, durch 
Schmelzen des untgebenden Eiſes freigelegte Blöcke Gtet- 
fchertifche. Wenn die G. an Felshänge gelangen, bilden 
fie einen Gletſcherſturz. Durch Sonnenstrahlen, Luft und 
Regen von oben, durch Sickerwaſſer, Luft und Drud von 
innen, durch Schmelzwaſſer, Luft und Erdwärme von unten 
findet ein Abſchmelzen (Ablation) ftatt. Aus den Gletſcher— 
enden (Gleticherzunge, zuweilen Gletichertor) brechen daher 
bei. im Sommer Gletfcherbäche (Deren Wafler Gterjcher- 
milch) hervor. Das Abdämmen eined Seitentals durd 
den ©. und feine Moränen ruft zumeilen Eisfeen (Mär 
jelenfee am Aletſch-G.) hervor. Die mehr als 2000 zäh— 
lenden Alpen=&, bededen 4000 qkm, find biß 300 m 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 
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Gli 
mächtig, Haben eine tägliche Bewegung von 0,15 bis 1,3 m; 
die grönläud. ©. eine ſolche bi8 22m. In Graubünden 
nennt man die G. Wader, in Tirol Berner oder Birne, in 
—— Kärnten Kees, in Norwegen Brä, in Island 
Jökull. Beſonders groß ſind ſie in Grönland, wo die bis ins 
Meer reichenden mächtigen Gletſcherenden abbrechen („der 
G. kalbt“) und als Eisberge fortſchwimmen. Durch die 
in die Gletſcherſpalten fallenden Schuttmaſſen wird das 
Geſtein des Gletſcherbettes mit Gletſcher⸗ oder Eisſchliffen 

ezeichnet. — Vgl. Pfaff (1877), Penck (1882), Heim (1885), 
Sächter (1888), Machatek (1902), Heß (1904). 

Gletſcherfloh, ſ. Springfhwänze nebft Texrtfigur. 

Gletihertöpfe, j. NRiejentöpfe. 

Gletſcherwein, ſtarker Wein, Der in der Nähe der 
Schweizer Gletſcher wächſt; meift gefälſcht. 

Gieukometer (grehi), ſ. Moſtwage. 

Gleve (frz. glaive), im Mittelalter die 5—6 m lange 
Lanze der ritterbürtigen Reiter (Glevner); Glevenbürger, 
die ein ©. führenden unberittenen PBatrizier der Städte. 

Gleyre (jpr. glehr), Charles, franz. Maler, geb. 2. Mai 
1806 zu Chewilly (Schweiz), geft. 5. Mat 1874 zu Pa— 
ris; Hauptbilder: Der Abend (1843), Niederlage der Römer 
am Lacus Lemanus (1858); Pentheus von den Mänaden 
verfolgt. — Biogr, von Clement (2. Aufl. 1885). 

Giladin (ar), |. Kleber. 

Giied (Artieülus), einzelner, bej. beweglicher Teil des 
menſchlichen und tieriſchen Körpers, namentlid) die obern 
und untern Gliedmaßen oder Extremitäten. — Künſtliches 
G., Erſatz⸗G, Protheſe, jeder mehan. Apparat, der als 
Erjat eines verloren gegangenen G. dient, bejteht aus der 
Hülfe oder Dem Körper, der die Form des verlorenen ©, 
nahahmt, aus dem Mechanismus, der die Hüljenteile durch 
Scharniergelente, Metallfedern ꝛc. verbindet, und aus den 
Hilfsapparaten (Bedengürtel, Achfelträger 2c.) zur Befelti- 
gung am Amputationsftumpf. — Vgl. Karpinſki (1881). 

Gliederbalſam, der Hoffmannſche Lebensbalſam. 

Gliederfüſzer (Arthropöda), Kreis der niedern Tiere 
mit bilateral-ſymmetriſcher Geſtalt, horniger (chitinöſer) 
Körperbedeckung, gegliedertem, meiſt in drei Abſchnitte 
(Kopf, Bruſtſtück, Hinterleib) — Körper und 
gegliederten, paarigen, ſeitlichen Anhängen (Fühlern, Freß— 
werkzeugen, eigentlichen Gliedmaßen), mit Facettenaugen, 
Gehirn und Bauchmark, Mund und After, getreuntge— 
ſchlechtig; Entwicklung sah dem Eileben in mehr oder 
weniger ausgeprägter Metamorphofe. Der artenreicjite 
Tierfreiß, den man in zwei große Untergruppen mit fünf 
Klaſſen teilt: Kiemenatmer (Brandisten, Branchiäta), 
meilt das Waſſer bewohnende: die Klaſſe Der Krebstiere, und 
Luftröhrenatmer (Tracheaten, Tradjeentiere, Tracheäte), 
fast ausſchließlich das Land bemohnende G.: die Klaffen der 
Snfetten, Tauſendfüßer, Onychophoren und Spinmentiere 

Gliederhefe, j. Mucor. fumfaffend. 

Gliederkoralle, |. Oktaltinien. 

Gliederkrankheit, ſ. Knochenerweichung. 

Gliederreißen, ſ. Rheumatismus. 

Gliederſpinnen, ſ. Spinnentiere. 

Gliederſpiritus, ſ. Angelitafpirttus. 

Gliedertiere, Ringeltiere (Articuläta, Arthrozda), 
— für die von ihm vereinigten Glieder— 
füßer und Ringelwirmer, 

Gliederung, horizontale G. Küſtenentwicklung, geogr. 
Bezeichnung für die Umrißgeſtalt von Länderräumen; ver- 
titafe G. eine8 Lünderraums nennt man deſſen Aufbau 
(j. Orographie und Orometrie). 

Gliederwürmer, j. Ringelmürmer. 

Gliedſchwamm, weiße Gelenkgeſchwulſt (Tumor 
albus articulörum), chroniſche Gelenkentzündung, bei. 
am nie (Knieſchwamm), veranlaßt ſtarke Schwellung und 
Berunftaltung des Gelenk, Führt oft zur Eiterung und 
Zerftörung der Gelentinoden. Behandlung: Kälte, feite 
Verbände, Einfprigen von Sodoformglygerin, Operation. 

Gliedwaſſer, I. Gelenkwaſſerſucht. 

Glienicke, Dörfer, ſ. Alt- und Kleinglienicke. 

Glimmer, monoklin kriſtalliſierende, ſcheinbar aber 
hexagonal entwickelte waſſerhaltige Silikate von Tonerde 
und Kali (oder Natron), vielfach mit Magneſia und Eiſen—⸗ 
orydul, Mineralien mit ausgezeichneter balifher Spalt» 
barkeit. Hauptarten: Kali-G, (Mic, Mustovit), ſilber⸗ 
weiß, ein wefentliher Gemengteil vieler Gefteine (Gneis, 
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Glimmerfhiefer, ‚Granit 2c.); der in großen Tafeln auf- 


tretende Muskovit Rußlands dient zu Fenſterſcheiben, 


Lampenzylindern zc., gepulvert als Streuſand. Magneſia- 


G. (Biotit, Meroxen), dunkel gefärbt, ſtark pleochroitiſch, 


weit verbreitet. Seltenere Glimmerarten ſind: Anomit, 
Bhlogopit, Lepidomelan, Zinnwaldit (Lithion-G.), Lepido— 
lith, Paragonit (Natron-G.), Margarit (Kalk-G.). 


Glimmerſchiefer, aus Quarz und Glimmer (meiſt 


Muskovit, ſeltener Biotit) beſtehende ſchieferige Felsart, 
mit Gneis und Phyllit das hervorragendſte Glied der Ar— 
chäiſchen Formationsgruppe (der Kriſtallinen Schieferforma— 
tion); Fichtel-, Erz⸗ und Rieſengebirge, Sudeten, Alpen, 
Ural ic. [S. Beilage: Geologiſche Formationen.] 

Glimmlicht, ſ. Elektriſche Lichterſcheinungen und Tafel: 
Elektrizität J, 9. 

Gliniany, Stadt in Galizien, (1900) 4894 E. 

Glinka, Fedor Niktolajewitſch, ruſſ. Schriftſteller, geb. 
1788 im Smolenftifhen, nahm an den Feldzügen bis 
1814 teil, geit. 23. Febr. 1880 in Twer; „Briefe über 
die Feldzüge von 1805—6 und 1812—15” (8 Bde, 1815 
—16), au Gedichte. — Sein Bruder Sergei Nifolaje- 
witih G., geb. 1774, geit. 1847 in Moskau; fchrieb: 
„Memoiren aus den Jahren 1812 (1836) u. a. — Deſſen 
Neffe Michail JIwanowitſch G., geb. 1. Juni 1804 in 
Nowoſpaßk, 1836—39 Hoflapellmeilter in Petersburg, 
geit. 2. Febr. 1857 in Berlin; Komponift der rufl. Na— 
tionalopern „Das Leben für den Zaren‘ (1836) und 
„Ruslan und Ludmila“ (1842). 

Gliom (greh.), weihe Geſchwulſt aus der Stützſubſtanz 
(Glia, Neuroglia) des Zentralnervenſyſtems, verhältnis— 
mäßig gutartig, kommt im Gehirn und Rückenmark vor. 

Glirarien (lat.), |. Bilde. 

Glires, die Nagetiere (ſ. d.). 

Gliſſade (frz.), beim Fechten eine Art Streichfinte; 

leitender Tanzſchritt. Glissaudo, glissäto (Muſ.), fanft 
Fhleifend; auf dem Klavier das ſchnelle Sleiten über Die 
Untertalten mit dem Pingernagel. 

Gliſſon (ſpr. gliſſ'n), Srancis, engl. Anatom, geb. 
1597 zu Rampishbam (Dorfetfhire), geft. 1677 in London; 
nah ihm die Gliſfſonſche Kapfel der Leber benanıt. 

Sieb, |. Boris und Glieb. 

Globetrotter (engl., ſpr. glohbtr-, „Erdtraber“), Be— 
zeihnung für Leute, die alle Erdteile bereijen. 

Slobigerinen (Globigerinidae), Bamilie der Kam— 
merlinge, mit Durchicheinenden, aus vunden, traubig an— 
einandergefügten Kammern beitehenden Schalen (Glo- 
bigerina bullofdes, Hastingeria Murrayi), die den 
bauptjählicdjiten Beitandteil der weißen Kreide und Des 
Globigerinenſchlaums auf dem Boden der Tieflee (500 

Globoin, ſ. Nitroglygerin. [(-2500 m) bilden. 

Globöl (engl. globe oil), ameritaniſches, als Ma— 
ſchinenſchmiermittel dienendes Petroleum. 

Giobos (lat.), kugelfürmig, aus Kügelden beftehend. 

Globül (lat., Mehrzahl von globulus), Kügelden; 
G. martiäles, G. tartäri ferräti, ſ. Eiſenweinſtein. 

Globuline, Eimweißarten, die in Kochſalz und Mas 
gneſiumſulfatlöſung löslich find; feinflodige Waffen, koagu— 
lieren beim Erhigen: Kriftallin der Augenlinſe, Myoſin 
in den quergeitreiften Diusteln, Serunglobufin im Blut— 
ferum, Fibrinogen oder Vieta- und Paraglobulin im 
Blutplasna, Phytoglobulin in den Pflanzen. 

Giobuliten, mitroſtopiſch Kleine ſphärbidale Gebilde, 
Formen, in denen ein friftallifationsfähiger Körper ſich 
aus einem Medium ausſcheidet, das ihm einen gewillen 
Widerſtand entgegenjegt; in Hochöfenſchlacken, im Obſi— 
dian, Vechſtein ıc. lös, kugelig. 

Globülus (lat. Mehrzahl Globuli), Kügelden; globu— 
Globus (lat., „Kugel“), in der Geographie und Aſtro— 
nomie eine Kugel nit einem Abbild der Erdoberfläde 
oder der ſcheinbaren Himmelskugel auf ihrer Oberfläche. 
Der Erd⸗G. enthält in das Gradnek eingezeichnet Die 
topogr. Einzelheiten in richtigern gegenſeitigen Lagen- und 
Srößenverhältnilfen als die ebene Starte; der. Relief-G. 


ftelt dazu auch die vertifale Gliederung allerdings mit | 
ftarter Übertreibung der Höhenverhältniffe dar. Der Hint« 


mels⸗G. Stellt die wichtigſten Sterubilder und Sterne und 
die Kreiſe dar, die man jid) auf der Erde und am Hims 


mel gezogen dentt; am berühmteften der ſog. Gottorp |. 
(aus Kupferbled, die Gejtirne durch Löcher dargeſtellt), 
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welder Herzog Briedrih. von Holftein 165664 herftellen 
ließ, feit 1713 in Petersburg. — Vgl. Wollweber (3: Aufl. 
‚1899), Fiorini-Günther (1895). 
‘ ‚Globus hystericus (lat.), tranthafte Empfindung der 
Hyſteriſchen, als ob eine Hugeliin der Epeiferöhre vom 
Magen zur Kehle emporiteige. 

Gloceſter, |. Glouceſter. 

Glocken werden aus Glockenmetall (Glockengut, Glocken⸗ 


ſpeiſe), das eine Legierung von etwa 80 Teilen Kupfer 


und 20 Teilen Zinn, dünnflüſſig und gelblichgrau iſt, oder 
aus Gußſtahl in Lehmformen gegoſſen. Die Tonhöhe der 


G. wird durch die Größe, die Stärke der Wandungen, beſ. 


des Schlagrings, an den der Klöppel ſchlägt, beſtimmt. 


‚Der Glockenſtuhl iſt das Gerüſt, in welchem die ©. an. 


den Henkeln aufgehängt werden und ſchwingen, er befindet 
ſich in der Glockenſtube. Die größten G.: die Kaiſerglocke 
in Moskau (4320 83tr., nicht mehr benutzt), die ©. auf 
dem Turme Swan Velikij zu Moskau (1000 Zir.), die 
Kaijerglode des Kölner Doms (543 Ztr.), die Hauptglode 
der Peterslirhe zu Rom (380 Ztr.). Das Formen großer 


‚©. geſchieht mittel8 Schablone (ſ. Formerei Abb. 613b u. c]). 


Kleine G., Klingeln (Tiich- und Haus-G.) von nicht mehr 
als 150—200 g Gewidt werden fabrifmäßig aus Glocken— 
gut mit Beimifhungen von Zint, Blei u. a. in zweiteiligen 
Bormen gegoffen. — Vgl. Otte (2. Aufl. 1884). 
Glockenblume, |. Campanula fAbb, 312]. 
Gloͤckenboie, Glockentonne, eine Boje (ſ. d. nebſt Abb. 
239), an deren Spitze ſich eine Glocke befindet, die bei Be— 


wequng der Boje läutet. 


Glockenfahrt, Volksſage, nach der die Kirchenglocken 
(d. h. ihre Geiſter) Mittwoch vor Oſtern nach Rom zum 
Papſte fliegen und Sonnabend darauf zurückkehren. 

Glockengut, Glockenmetall, Glockenſpeiſe, ſ. Glocken. 

Glockenfpiel, Muſikinſtrument aus abgeſtimmten 
Glocken, oft als mechan. Kunſtwerk auf Türmen auge— 
bracht (ſog. Carillon); Schlaginſtrument bei Mili— 
tärmuſiken; Orgelregiſter, Zimbel genannt. 

Glockenſtube, Glockenſtunl, ſ. Glocken. 

Glockentierchen (Vorticellidae), Familie 
der Infuſorien, Kolonien geſtielter Individuen 
mit glockenförmigem Körper, auf Korallen, Kru— 
ſtentieren, Würmern feſtgewachſen [Abb. 700]. 

Giodentonne, |. Glockenboje. 

Glockenturm, |. Kampanile. Stoden- 
an ogel „Glöckner, ſ. Fruchtvögel tieren. 

. 631]. 

Glockner, Großglockner, höchſter Gipfel der Hohen 
Tauern, an der Grenze von Tirol und Kärnten, 3798 m; mit 
dem Sletiher der Paſterze. Karte: Alpenländer J, 2.] 

Glogan. 1) Grof-S., Kreisſtadt und ehemal. Feſtung im 
preuß. Reg. Bez. Liegnig, an der Oder, (1900) 22147 E., 
Sarnifon, Lande, Amtsgericht, Neihsbankitelle, Dom, 
Schloß, kath. und evang. Gymnaſium, Kriegsſchule; Zucker-, 
Stärke-, Eirupfabrifation, Eifenbahnwerkitätten. Das 
ehemal. Fürftent. ©. (1255—1476), ſpäter Herzogtum, 
begriff da8 ganze nördl. Niederſchleſien, erloid 1506. — 
2) Stadt im Reg.-Bez. Oppeln, |. Oberglogau. 

Gloggnitz (Glocknitz), Marktflecken in Niederöſterreich, 
an der Schwarza, (1900) 5291 E., Schloß, bis 1803 Bene» 
diltinerabtei (11. Jahrh.); Textilinduſtrie. 

Glogoväcz (pr. -wabz), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Arad, (1900) 4616 E.; Tabatbau, 

Gloire (frz., pr. glöagr), Ruhm. 

Glommen, größter Fluß Standinaviens (Norwegens), 
durchſtrömt den Aurfundfee bei Röraas, mündet bei grederit> 
ftad in den Skagerrak, 567 km Ig. 

Gloria (lat., „Ruhm“, „Herrlichkeit“), in der Lath. 
Kirche der ſog. Engliſche Lobgeſang: „Gloria in excelsis 
Deo’ xc. („Ehre fei Gott in der Höhe‘), zweiter Teil der 
muſikal. Meſſe. (S. aud) Dorologie.) 

Gloria, franz. Getränk aus ſüßem Schwarzen Kaffee 
mit brennendem Kognak; aud köperbindiges glattes Gewebe 





aus Kette von Organfinfeide und wollenem Kammgarn. 


GStorie (lat.), j. v. w. Heiligenſchein; auch bildliche 
Darftelung Ehrifti oder Mariä im offenen Himmel, von 
Engeln und Heiligen umgeben, 

Gloriette (frz., auch das Gloriett), Laube, Luſthäuschen. 

Glorifikation (lat.), Verherrlichung; glorifizieren, 


verherrlichen; gloriieren, prahlen, großſprechen; Gloridle, 
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Heiligenſchein; gloriös, glorreih, ruhmvoll; auch ruhm⸗ 
xedig; gloriösae memoriae, rühmlichen Angedenkens. 

Glorioſo⸗Inſeln, Franz. Infelgruppe im Kanal von 
Mojambil, Dependenz von Mayotta, 6 qkm, unbewohnt. 

Glössa 9), Zunge, f. Gloſſe. 

Glofia, Kap an der Küfte Albaniens. 

Glofie (ard., „Zunge, „Sprache“), urfprünglid ein 
zu erklärendes dunkles, beſ. veraltetes Wort, danı die Er— 
klärung jelbjt (au Gloſſem genannt); im gewöhnlichen 
Zeben ſ. v. w. tadelnde Bemerkung; Gloſſätor, Erklärer 
dunkler Worte; Gloſſarium, Sammlung derartiger Er— 
tlärungen. — G., in der Poetik ein Gedicht von vier 
Strophen, deren vier Endzeilen zuſammengeleſen eine für 
ſich verſtändliche gereimte Strophe ergeben; in der Rechts— 
wiſſenſchaft die ſeit dem 12. Jahrh. von den einzelnen 
Rechtslehrern (Gloſſatören) zwiſchen die Zeilen (Inter⸗ 
dinear-&,) oder auf den Rand Marginal⸗G.) geſchrie— 
benen Erläuterungen zu den an Juſtinians; 
Accurſius (geſt. um 1260) ſtellte die ©. feiner Vorgänger zu= 
ſammen. — Gtoffieren, ©. maden. Gtofiogräph, Gloſſen⸗ 

Gtofjitiß (grch.), Zungenentzündung, ſſchreiber. 

Gloſſolalie (grch, „Zungenreden‘), die eigentümliche 
Erſcheinung religiöſer Verzückung, wie fie bei. 1 Kor. 14 
berichtet wird, ein Reden in unverjtändliden Zauten, wo» 
bei das wache Bewußtfein zurüdtrat; in Apoſtelgeſch. 2, 1fg 
zum Neden in frenden Spradien umgeformt. 

Glofſop, Stadt in der engl. Grafſch. Derby, (1901) 
21526 E.; Baumwollindufttie. 

Gloͤttik (grech.), Sprachwiſſenſchaft. 

Glottis (grch.), Stimmritze (ſ. Kehlkopf); Glottis⸗ 
trampf, Stimmritzenkrampf; Glottisödem, Stimmritzen- 
geſchwulſt, — oder entzündliche Anſchwellung 
der Kehlkopfſchleimhaut, führt zu Atemnot und ſelbſt Er— 
ſtickungsgefahr; Behandlung: Eisſchlucken, Eiskrawatte. 

Glotzauge, ſ. Erophthalmus. 

Glotzblume, ſ. Trollius,. 

Glouceſter (Gloreſter, ſpr. gloſter), Grafſchaft in Welt- 
england mit dem Titel eines Herzogtums, 3220 qkm, 
{1901) 634 666 ©. ; Biehzudt, Mildwirtihaft (Gloureſter⸗ 
käſe). — Die Hanptitadt G., am Severn, 47955 &., Hafen. 

Glouceſter (ipr. gloiter), Seeftadt im nordameril. 
Staate Maſſachuſetts, (1900) 26121 E.; Fiſcherhafen. 

Glouceſter (ipr. glofter), Grafen und Herzöge von, 
Titel vieler Prinzen des königl. Haufes in England. Er— 
wäühnenswert: Rob., Graf von G. natürlider Sohn Hein 
richs J., kämpfte im Bürgerkriege 1139 für feine Schwe— 
fter Mathilde gegen Stephan von Blois, nahm diefen in 
der Schlacht bei Lincoln 1141 gefangen; geit. 1146. — 
Gilbert der Note, Graf von G., lämpfte mit Simon 
Montfort, Grafen von Leiceiter, gegen Heinrid) III. 1264 
in der Schlacht bei Lewes, trat 1265 zur königl. Partei 
über, ſchlug 1265 den Grafen bei Evesham, 1274 während 
Des Kreuzzuges Edwards I. Reich8verwejer; geſt. 1295. — 
Humphrey, Herzog von G. geb. 1391, Sohn Heinrichs IV., 
nad) ſeines Bruders Heinrich V. Tode 1422 Vormund über 
deſſen Sohn Heinrih VI., geriet durd feine Vermühlung 
(1425) mit der Gräfin Jacqueline (Sacobäa) von Holland 
an Streit mit Burgumd, wegen —— verhaftet, gleich 
darauf (23. Febr. 1447) tot im Bett gefunden. 

Gloversville(ſpr. glöww'rs⸗ 
will), Stadt im nordamerik. Staate 
Neuyork, (1900) 18349 E. 

Gloverturm, ſ. Schwefel⸗ 
fäure. 

Glowacki (ſpr.watzki), Alex., 
Pſeudonym Boleſtaw Prus, poln. 
Schriftſteller, geb. 1847, ſchrieb 
beſ. Novellen („Das Abenteuer 
des Staſio“ 2c.); deutſch überjegt: — 
„Stas und Jas“ (1887) u. a. 701 

Gloxinia L’Herit., Pflanzen 2 
gattg. der Gesneriazeen, perennierende Kräuter des trop. 
Amerika, mit großen, glodenförmigen Blüten; G. hybrida 
Hort. ſAbb. 701], Warmhauspflanze. 

Gluͤchow, Sreisitadt im ruſſ. Gouv. Tſchernigow, 
am Esmanij (Dnieprgebiet), 14856 E.; Getreidehandel. 

Gluck, Chriſtoph Wilibald, Ritter von, Komponiſt, 
geb. 2. Juli 1714 zu Weidenwang in der Oberpfalz, 
komponierte zunächſt Opern im herrſchenden ital, Stile, 
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trat 1762 als Reformator der Oper auf mit „Orpheus“, 
worauf „Alceſte“ und „Paris und Helena‘ folgten, brachte 
1774 „Iphigenia in Aulis“, 1777 „Armida“ in Paris 
zur Aufführung und triumphierte über die ital. Partei 
daf. unter Biccini mit „Iphigenia auf Tauris‘ 1779; 
gelt. 15. Nov. 1787 in Wien. — Biogr. von A. Schmid 
(1854), Marr (2 Bde., 1863), Reißnmann (1832): 

Sid, Slijabeth, Dichterin, Pſeudonym Betty Paoli, 
geb. 30. Dez. 1815 in Wien, 1843 —48 Geſellſchafterin 
der Fürftin Schwarzenberg, geft. 5. Juli 1894 in Baden 
bei Wien; veröffentlichte „Gedichte (1841; Auswahl und 
Nachlaß, 1895), Novellen u, a. — Vgl. Werner (1897). 

Glucke (Gastropächa, Lasiocampa), Schmetterling» 
gattg. der Spinner, deren Unterflügel beim Siken unter 
Oberflügeln hervorragen. Hierher Kupferglude, Kiefern» 
ipinner, Birlen=, Brombeerjpinner u. a. 

Glücksburg, Seebad in preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
unweit der Flensburger Föhrde, (1900) 1390 E., Eiſen⸗ 
quelle; Schloß G. 1622—1779 Reſidenz einer Nebenlinie 
des Hauſes Echleswig = Holftein= Sonderburg (1779 er= 
loſchen), 1870 von Preußen dem Herzog Karl eingeräumt, 
jegt Seinem Neffen Friedrich gehörig. [denia (f. d.). 

Gilückshändchen, die Wurzellnollen von Gymna- 

Gilüdsſipiete, Hafardipiele, ſ. Halard und Lotterie. 

Glückſtadt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. ‚Schleswig, 
an der Elbe, (1900) 6586 E., Amtsgericht, Gymnaſium, 
Schornſteinfegerſchule; Ediffbau, 1620—1814 Feſtung, feit 
1649 Hauptjig des fog. Lönigl. Anteils des Hagt. Holjtein. 

Gluͤhen, Glut, das Leuchten der Körper bei ſtarker 
Erhitzung, beginnt bei 525° C. (dunkelrot), bei 1200 ° tritt 
reine Meißglut auf, — (ſ. d.). 

Giuͤhtörper, der glühende Körper im 

Gluͤhlicht ſtrahlt aus won feſten Körpern, 
die durd) eine Flamme oder Elektrizität zum 
Glühen gebradt find (ſ. Kalkticht, Salt. 
liht). Beim eleftr. ©. Ga 702] dient al& 
Duelle des Lichts ein Kohlefaden, der durch die 
Wärmewirkung des elektr. Stroms glübend 5 
wird und der zum Schutz gegen Verbrennung 
in ein möglichſt Iuftleeres, meiſt birnenfürmiges 


— 
m. 





Glasgefäß eingefhmolzen ift. Beflere Licht- 702. Elek— 
ausbeute und weißeres Licht, als das rötliche Salt 


Kohlenfadenlicht, geben das Nernſtlicht (|. d.), 
das Osmiumlicht (ſ. d.) und das Tantallicht (j. d.). 
Glũhlichtbad, ſ. Elektriſches Lichtbad. 
Glühſpan, die beim Glühen unedler Metalle unter 
Luftzutritt auf der Oberfläche ſich bildende, ſich leicht ab⸗ 
blätternde — — B. Hammerſchlag (f. d.). 
Gluüühſtoff, eine Art Holzkohlenbriketts, gepulverte 
Holzkohle, die mit Teer und Natronlauge behandelt, dann 
in Formen gepreßt und verkokt (entgaſt) wird; dient zum 


Kochen, Plätten, Bügeln, Warmhalten ıc. 


lühſtrumpf, der Glühkörper im Gasglühlicht (ſ. d. 
und 9 in Abb. 646). 

Glũũͤhwurm, Bezeichnung mehrerer, durch phospho— 
riſches Licht im Dunkeln leuchtender Inſekten, wie bei uns 
des Jobanniswürmchens (ſ. d.). 

Glutoſfe (Gintoſe), ſ. Traubenzucker. 

Glukoſide (Giytoſide), Lomplizierte organische Verbin» 
dungen, die durch Fermente oder Säuren unter Waflerauf- 
nahme und Bildung von Traubenzuder gejpalten werden 
(Amygdalin 2c.).— Vgl. Sacobfen (1887), van Rijn (1900). 

Glumae, die unterhalb der Blüten der Gramineen 
ftehenden Blätthen (Dedipelzen). 

Glümer, Adolf von, preuß. General, geb. 5. Juni 
1814 zu Lengefeld (im Eichsfeld), führte‘ 1866 eine Bri— 
ade der Mainarmee, 1870 Kommandant der 13. Divis 
Kon bei Epidern, Colombey, Gravelotte, dann der bad. 
Divifion bei Nuits und Montbeliard, 1873— 74 Gouver⸗ 
neur von Met, geft. 3. Jan. 1896 zu Breiburg 1. Br. . 

Glümer, Claire von, Echrüftftellerin, geb, 18. Okt. 
1825 zu Blankenburg am Harz, lebt jeit 1859 in Dresden; 
veröffentlichte Novellen (‚‚Düftere Mächte‘, „Alteneichen“, 
„Vom Webſtuhl der Zeit‘), Romane („Dönninghauſen“) ıc. 

Glumifloren, Yflanzenordnung der Mionolotylen, 
umiatt die Enperazeen und Gramineen. 

int, ſ. Glühen. — J FR 

Gluͤtäen (Glutaei muscüli), die drei paarigen Geſäß-— 
muskeln, au der bintern und Außer Eeite des Beckens. 
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Slüten, Glutenfibrĩn, Glutenkafein, |. Kleber. 

Glutin, aus Knochen und Sehnen durch Kochen mit 

— beſ. unter Druck gebildeter Leim. 
lutinös (lat.), klebrig. 

Glutol, Formaldehydgelatine, der Einwirkung von 
Formalindämpfen unterworfene, dann getrocknete und ge— 
pulverte Gelatine, dient als antiſeptiſches Wundpulver. 

Gluzinium, ſ. Beryllium. 

GIy oeria R. Br., Süßgras, Schwa⸗ 
den, Pflanzengattg. der Gramineen in 
den nördl. gemäßigten Zonen; mehrere 
Arten, wie G. aquatica Presl., Butter- 
gräfer; aus den Samen der G. fluitans 
R. Br. (Flut- oder Mannagras [Abb. 
703)) wird Mannagrüge (Mannahirſe) 
bereitet und zu Euppen verwendet. 

Glycıne, Pflanzengattg., |. Wistaria. 

Glyoyrrhiza L., Suͤßholz, Pflanzen= 
gattg. der Leguminoſen. Die Wurzeln 
der G. glabra [Tafel: Nutzpflanzen IL, 
10], in Südeuropa und im Orient, aud 
in Deutfchland kultiviert, liefern daß 
Süfholz;, daS (al8 Radix Liquiritiae 
offiziell) zur Bereitung der Lakritze (ſ. d.), 
zu Teegemifhen (huftenmildernd), auch (a äihrchen 
zu techniſchen Zwecken dient. b Einzelblüte). 

Ginfohöl, |. v. w. Glykokoll (ſ. d.). 

Gintocholſäure, Gallenſäure (ſ. Galle). 

Glykogen, Leberſtärke, ſtärkeähnliche Subſtanz, findet 
ſich in der Leber, im Pferdefleiſch, im Embryo, in Mole 
Iusten, in Pilzen; amorphes, farbloſes Pulver, in heißem 
Waſſer löslich; wird durch Fermente und verdünnte Säuren 
in Traubenzucker übergeführt. 

Glykokõöll, Leimfüß, Amidoeſſigſäure, aus Leim, 
Hippur ſäure, — durch verdünnte Säuren ge— 
bildet; farbloſe, waſſerlösliche, ſüß ſchmeckende Kriſtalle. 

Glykolſäure, organiſche, in den unreifen Weintrau— 
ben ꝛc. enthaltene Säure, als Oxyeſſigſäure zu betrachten. 

Glykon, Bildhauer aus Athen gegen Ende des 1. Jahrh. 
v. Ehr.; Berfertiger des fog. Farneſiſchen Herkules. 

Sinfoneifher Vers (lat. Glyconsus), nad) dem 
griedh. Dichter Glykon benannter Bed (_S_L ou _vuN). 

Glytoſe, |. Traubenzuder. 

Ginyfofide, |. Glukoſide. 

Binfojin, ſ. v. w. Cacharin (f. d.). 

Binfofurie (grch.), Zuckerharnruhr (ſJ. Diabetes). 

Glyphogente (grch.), eine Methode der Ützung ra— 
dierter Stahlplatten. 

Glyphographie (grech.), Verfahren, auf galvaniſchem 
Wege Direkt von radierter Zeichnung eine Hochdruckplatte in 
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a für die Buchdrudprefje hervorzubringen. 


Inptif (grch.), die Sunft, in Stein oder Metall 
Figuren erhaben oder vertieft einzugraben; Glyptothek, 
Sammlung von Ekulpturen (unter andern die zu Münden). 

Giyptödon, Gattung ausgeftorbener zahnarmer, mit 
Hautpanzer aus Knochentafeln verjehener bi nashorn= 
großer Säugetiere, deren Reſte in den Pampasſchichten 
und in den Knochenhöhlen Südamerikas gefunden werden. 

Glyzerin, Dtfüh, Scheeleſches Süß, einfachſter drei— 
wertiger Alkohol, in den Ketten an Fett-, und Olſäure 
gebunden, entfteht immer bei der weingeiltiigen Gärung 
des Zuckers; fabrikmäßig aus den Ablaugen der Sterzen= 
und Eeifenfabrilation gewonnen. Barblojer, reinfüßer Si— 
rup vom fpez. Gewicht 1,265, erftarrt bei —40° und ſchmilzt 
dann bei +17°, fiedet bei 290°; zieht an der Luft Feuch— 
tigkeit an. Verwendet zur Darfielung von Lilören und 
Eifenzen, zur Verfälihung von Wein und Bier, in der 
Färberei und KHattundruderei, zur Büllung von Gasuhren, 
zum Schmieren feiner Mafchinenteile, zum Beudithalten 
von Schnupftabak, Senf und Ton; in der Medizin zum 
Konjervieren von Präparaten und zu Medilamenten; zu 
Seifen und Haarwäflern, gegen |pröde Haut sc. Es if 
pöllig ungiftig. Die Eſter mit organifhen Säuren heißen 
Glyzeride; Die Glyzeride der Fett= und Olſäuren find Die 
Bette (ſ. d.). — Vgl. Satillon (franz., 1903). 

Ginzerinfalbe, Salbe aus Weizenftärle, Waſſer und 
Glyzerin, mit Zufag von Tragant und Weingeijt, wirkt 
reizmildernd; offizinell. 

Glyzerylnitrãt, ſ. Nitroglyzerin. 
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Glyzinium, Glyzium, |. Berylium. — 

Glyzyrrhizin, Siyziön, ſüß ſchmeckende Verbindung 
aus der Süßholzwurzel, verurſacht deren ſüßen Geſchmack. 

Gmelin, Gelehrtenfamilie: Johann Georg G., Bo— 
taniker, geb. 1709 zu Tübingen, 1731 Prof. zu Peters— 
burg, bereifte 1733—43 Sibirien, 1749 Prof. zu Tübingen, 
gelt. daf. 20. Mai 1755; Hauptwerle: „Flora Sibirica‘ 
(4 Bde. 1747—69) und „Reiſen dur Sibirien‘ (4 Bde., 
1751—52). — Dellen Neffe Johann Friedrich &., geb. 
8. Aug. 1748 in Tübingen, geft. 1. Nov. 1804 als Prof. 
der Medizin und Chemie in Göttingen, einer der viel= 
feitigften Naturforfcher des 18. Sahrd. — Leop. G., Ehe: 
miler, geb. 2. Yug. 1788, 1814—51 Prof. in Heidelberg, 
geit. 13. April 1853, durd) fein „Handbuch der theoretiſchen 
Chemie’ (2 Bde., 1817—19 u. 6.) epochemachend. 

Gmelinſches Salz, das rote Blutlaugenfalz (f. d.). 

Gmünd, Schwäbiſch⸗G., Oberamtsftadt im württemb. 
Sagittreis, bis 1803 Freie Reichsſtadt, an der Rems, (1900) 
18699 (1905: 20476) &., Garniſon, Amtsgericht, kath. Leh⸗ 
rer= und Lehrerinnenfeminar, Taubſtummen-, Blindenz, 
Irrenanſtalt; Metallwarenfabriten, — Vgl. Grimm (1867). 

Gmünd. 1) Bezirtöftadt in Niederöfterreih, (1900) 
2440 E., Schloß; Eifenbahnwerttätten, Slasfabrifen. — 
2) Stadt in Kärnten, 917 E., Schloß; Eiſenwerke. 

Gmünd, Heinrih und Peter von, f. Parler, 

Gmunden, Bezirksſtadt in Oberöfterreih, am Aus— 
fluß der Traun aus dem Traun oder Gmundener Sce 
(25 qkm), (1900) 7126 E.; Kurort; dabei die Schlöſſer 
Ebenzweier und Orth (im See). 

Gnadau, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
(1900) 481 E., Herinhuterkolonie, Mädchenerziehungs-, 
Zehrerinnenbildungsanftalt; Brezelfabritation. 

Gnadeunfeld, Herrnhuterlolonie im preuß. Meg. Bez. 
Dppeln, (1900) 473 E., Amtsgericht, theol. Ceminar. 

Snadenfrei, Herrnhuterkolonie im preuß. Reg.-Bez. 
Breslau, (1900) 831 E., Erziehungsanftalten, Weberei. 

Gnadenhalbiahr, Gnadeniahr, |. Gnadenzeit. 

Gnadenfirhen, ſechs Kirhen (zu Sagan, Freiſtadt, 
Militſch, Landeshut, Teſchen und Hirſchberg), deren Bau der 
Vertrag zu Altranftädt 1707 den Proteftanten in Schleſien 

Snadenfraut, ſ. Gratiola. [frei gab. 

Snadenmittel, nah der kirchlichen Xehre die Pre— 
digt des göttlichen Wortes und die Eatramente, durch 
weldje Mittel die Gnade Gottes wirkt. 

Gnadenguartal, |. Onadenzeit. 

Snadentage, |. Chrentage. 

Gnadenwahl, |. Prädeſtination. 

Snadenzeit, die Brit, innerhalb deren das Ein» 
kommen einer erledigten Pfarrjtelle ganz oder teilweije 
den Witwen und Waiſen de8 verftorbenen Pfarrer zu— 
gute kommt; je nad) ihrer Ränge bezeichnet man fie al$ 
Snadenjahr, Gnadenhalbjahr, Gnadenquartal. 

Gnaphalium, Ruhrkraut, Pflanzengattg. der Kompo— 
ſiten. Am bekannteſten: G. Leontopodium (Edelweiß), 
mit großen, weißen, filzigen Dedblättern, beltebte Pflanze 
der Kalkalpen; G. lanatum (Wollruhrkraut), halbjtraudige 
Pflanze des Saplandes, als Teppichbeetpflange kultiviert. 

Gnathalgie ri Kinnbadenfhmerz; Gnathoſpas⸗ 
mus, Sinnbadentrampf. 

Guauth, Adolf, Baumeilter, geb. 1. Juli 1840 zu 
Stuttgart, jeit 1877 Direktor der Kunſtſchule zu Nürn— 
berg, geft. daf. 19. Nov, 1884; Villen Eiegle und Con— 
vadi in Stuttgart, Palais Cramer Klett in Münden, 
Mendebrunnen in Leipzig sc. 

Gnéditſch, Nitolaj Iwanowitfh, ruf. Dichter, geb. 
2. Bebr. 1784 zu Poltawa, geit. 3. Febr. 1933 in Peter3= 
burg. Ruſſ. Überfegung der Slias (3. Aufl. 1862), auß 
Chatejpeare, Boltaire u. a. 

Gneis (Gneus) kriſtalliniſch-ſchieferiges Gemenge von 
Feldſpat, Quarz und Glimmer. Man unterſcheidet Horn- 
biende-, Augit-, Biotit-, Muskovit-und zweiglimmerigen 
&., oft reih an Granat, Cordierit, Epidot ıc. Beim 
Augen-G. legen fih die Glimmerlamellen um linfenförs 
nıige Feldſpatausſcheidungen herum, jo daß der Duerbrud 
angenartige Zeichnungen aufweift. 

Gneis, Hauttrankheit, ſ. Ceborrhöe. 

Gneifenau, Aug., Graf Neithardt von, preuß. Ge⸗ 
neralfeldmarſchall, geb. 27. Oft. 1760 zu Schildau, wurde 
1782 Offizier in einem ansbachiſchen Regiment, kämpfte 
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mit Diefem in Amerika, trat 1786 in preuß. Dienjte, ver— 
teidigte 1807 Kolberg bis zum Tilfiter Srieden, wirkte 
danach als Chef des m. mit Stein und Scharn⸗ 
Horft für die Wiedergeburt Preußens, nahm als General- 
ſtabschef Blüchers hervorragenden Anteil au deu Be— 
freiungskriegen, entſchied durch fein rechtzeitiges Erſcheinen 
die Schlacht bei Waterloo, 1818 Gouverneur von Berlin, 
1831 Oberbefehlshaber der vier öſtl. Armeelorps im poln. 
Aufltand, geit. 24. au 1831 zu Pojen. — Biogr. von 
Bert und Delbrüd (2. Aufl., 2 Bde., 1894). 

Gneisformation, Urgneisformation, untere Abtei- 
dung der Archäiſchen Formationsgruppe (ſ. d. und Beis 
dage: Geologiſche Formationen, nebſt Tafel). 

Gneiſt, Nud. von, Rechtsgelehrter und Politiker, geb. 
13. Aug. 1816 zu Berlin, 1844 Prof. daj., 1858—93 
diberafesg Mitglied des preuß. Abgeordnietenhaufes, 1867 
—84 des Reichstags (nationalliberal), 1875 Oberverwal⸗ 
tungsgerichtsrat, auf Mitglied des preuß. Staatsrats, 
1888 geadelt, get. 22. Suli 1895 in Berlin; verdient um 
Die neuere deutihe Juſtizreform; Hauptwerk: „Das engl. 
Verwaltungsrecht dev Gegenwart” (3. Aufl., 2 Bde., 1853 
—84). — Bol. Walder (1888), Gierke (1895). 

Gneſen, FKreisitadt in preuß. Neg.-Bez. Bromberg, 
(1900) 21693 €., Garniſon, Land», Amtsgericht, Doms 
Tapitel der Erzdiözeſe G.-Pofen, Dom (965), Prielter- 
jeminar, Gymnaſium, Landgejtüt; Fabriken, Pferdemärfte. 
Bis 1320 Krönungsſtadt der poln. Könige. 

Gnetazẽen, Bflanzenfamilie der Gymnoſpermen, vor— 
wiegend tropiſch; ſchachtelhalmartige, kletternde Sträucher mit 
lederartigen Blättern; ganz abnorm iſt Welwitschia (ſ. d.). 

Gnetum L., Pflanzengattg. der Gnetazeen, trop. Sträuder, 
ſeltener Bäume mit —— oder lederartigen Blättern; 
von G. gnemon L. find die jungen Blätter, Blüten und 
Früchte eßbar; die Faſern von dieſer Art fowie von G. 
funieuläre Bl. auf Sava dienen zu Geſpinſten. 

Gneus, Geftein, ſ. Gneis. 

Gnitzen, ſ. v. w. Kriebelmücken. 

Gnoien, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, |. Gnoyen. 

Gnome (gr.), Sinus, Lehr-, Denkſpruch; Gnomiter, 
Gnomendichter (Colon, Theognis, Pholylives :c.); Gno— 
mologie, Gnomenſammlung. 

Gnomen (frz.), im 18. Jahrh. aufgelommene Bezeich- 
ung für die oft Schätze bewachenden Erd= oder Berggeifter. 

Gnomon (gr., „Zeiger’‘), fenkrediter Stab oder Obe— 
IST, aus deſſen Echattenlänge auf einer wagerechten Ebene 
Die Mittagslinie und die Mittagszeit (kürzeſter Schatten) 
dei Sonnenschein ermittelt wurden, dann der ſchattenwer— 
Tende Stab jeder Sonnenuhr (ſ. d.). — Guomsnik, Lehre 
von der Konftruftion der Sonnenuhren. 

Gnoſis (gr.), bei den alerandrin. Juden und alten 
Ghriften die tiefere Erkenntnis der Bibel- und Kirchen— 
lehre im Gegenſatz zum religiofen Volksglauben (Piſtis). 
Die Guoftifer ſuchten mit Hilfe kosmogeniſcher Theorien 
and orient. Mythologie die abjolute Bedeutung der riftl. 
Neligion beſ. im Unterfhied vom Judentum feitzuftellen 
and das Ehriftentum als höchſtes Heilsprinzip, als Welt 
prinzip hinzuſtellen. Gnoſtizismus, die Gejamtheit der 
von den Gnoftilern aufgeſtellten Syſteme. — Bgl. Baur 
(1835), Deatter (deutjd) 1844), Lipfius (1860), Schmitt 

Grioſſus, Stadt auf Kreta, f. Knoſos. [(1903). 

Gmöthi seautön (grch.), Erkenne dich ſelbſt, Inſchrift 
des Apollotempels in Delphi. 

Gnoyen (Gnoien), Stadt im Großhzgt. Mecklenburg— 
a (1900) 4157 E., Amtsgericht. [welt, 22. 

nu, ſ. Antilopen und Tafel: Afrilanijde Tier- 

Gnubberfranfheit, |. Traberkrankheit. 

So, Nativnalbrettipiel der Japaner, um 2000 v. Chr. 
in China erfunden und um 700 n. Chr. nad Sapan ge— 
Dradt. ES wird zwiſchen 2 Perfonen auf einem mit 19 
horizontalen und 19 ſenkrechten Linien überzogenen Breit 
mit 181 Schwarzen und 181 weißen Steinen gefpielt. — 
Lehrbuch von Schurig (3. es 1888), 

85, japan. Hohlmaß zu Yo, Schon = 0,18 1. 

Goa (titiger Gown), portug. Befigung (zum General» 
gouv. Indien) an Der Malabarküfte Vorverindiens (feit 
1510), 3270 qkm, mit der Inſel Angediva (1900) 
475513 ©. ; Handel ſ. Beilage: Aſien; Hauptftadt Pan- 
dſchim, Pangam oder Ville nova de G. (Neu⸗G.), an der 
Mindung des Mandawi, ca. 9000 E.; Hafen, Eit des 


Gob 


Generalgouverneurs. — Alt-G., Ruineuſtätte, ca. 2000 E.; 
ehemal. Hauptftadt des portug. Vizekönigr. Indien. 

Goafaſern, ſ. Arenga. 

Goaſira (ſpr. -Hihra), Halbinſel an der Nordküſte 
Südamerikas, ſeit 1891 zum kolumb. Departamento Mag— 
dalena gehörig, bewohnt von den kriegeriſchen, nomadi— 
ſchen Goajira⸗Indianern, etwa 40000 Köpfe. 

Goapulver, ſ. Chryſarobin. 

Goar, Heiliger des 6. Jahrh. aus Aquitanien, baute 
am Rhein eine Kapelle (Später Et. Goar) und verkündete 
das Chriftentum; gelt. 575. Gedächtnistag 6. Suli. 

Goarshauſen, preuß. Stadt, |. Sankt Goarshaufen. 

Gobabis, jelbltändiger Diftrilt in Deutſch-Südweſt— 
afrika, öftl. vom Bez. Windhuk; Hauptort G., am Nofob, 
Militärpoften, waſſerreich. 

Gobat (ipr. -bah), Karl Albert, ſchweiz. Politiker, 
geb. 21. Mai 1843 in Tramelan, bis 1882 Rechtsanwalt 
in Delenont, Yührer der radikalen Partei, Mitglied des 
Großen Rats von Bern, 1890 des fjchweiz. National- 
rats; verdient um die Friedensbeftrebungen, erhielt dafür 
1902 mit Ducommun den Nobelpreis. 

Gobat (Ipr. -bah), Samuel, evang. Biſchof in Seru> 
falem, geb. 26. Ian. 1799 zu Erenine (Kanton Bern), 
bereiſte als Miffionar 1826—32 und 1835—36 a 
war dann Vorfteher des Miffionsgymnafiums in Malta, 
1846 von Preußen zum evang. Biihof zu Serufalent er— 
nanıt, geft. daj. 11. Mai 1879. — Bal. Schölly (1900). 

Goebel, Karl, Botaniker, geb. 8. Mürz 1855 zu Billig» 
beim in Baden, 1893 Prof. in Roftod, 1887 in Marburg, 
1891 in Münden, reiſte 1885 und 1886 fomie 1890—91 
in den Tropen, 1898—99 in Auftralien. Schriften: 
„Morpholog. und biolog. Studien’ (1887 u. 1890), 
„Entwicklungsgeſchichte der Pflanzenorgane“ (1884), „Dr» 
ganographie der Pflanzen” (2 Tle. 1895—1901). 

Gobelet (Frz., ſpr. gob’Ieh), Becher, bei. der Tajdeıt» 
ipieler; Gobeleterie, Handelsbezeichnung für gläjerne Ge— 
braud’sgegenftände (Trinkgefäße, Leuchter ıc.). 

Gobelind (fpr. gob’läng), kunstvoll nad Vorlagen 
gewebte Teppiche mit Landſchaftsbildern oder figürlichen 
Szenen, bei. zur Bekleidung von Wandflächen dienend; 
nad; der Familie Gobelin, welde dieſe urjprünglid in 
Blandern blühende Induftrie im 16. Jahrh. in Paris zur 
Entwidlung bradte. Die Fabrik machte Ludwig XIV, zur 
Staatsanftalt, die, jeit 1826 mit der Savonnerie ver— 
bunden, nod) beiteht. — Bal. Gerſpach ffrang, 1892). 

Goeben, Aug. von, preuß. General, geb. 10. Dez. 
1516 zu Stade, trat 1833 ins preuß. Heer, machte 1836 
—40 5 Feldzüge im Span. Karliſtenkriege nit, kehrte 
184% nad) Preußen zurüd, nahm 1849 am bad. Feldzug 
teil, wohnte 1860 als Dberit im np Seneralitab den 
ſpan. Feldzug gegen Marokko bei, befehligte 1864 int 
Kriege gegen Dänemark eine Brigade bei Düppel und Al— 
jen, 1866 im Mainfeldzug die 13. Diviſion, 1870—71 da3 
8. Armeekorps bei Spichern und vor Met, ſchlug 19. Jan. 
1871 als Dberbefehlähaber der 1. Armee die franz. Nord— 
armee bei St.-Duentin, geft. al8 Kommandeur des 8. Armee— 
korps zu Koblenz 13. Nov. 1880; ſchrieb: „Bier Jahre 
in Spanien” (1841), „Neifes und Lagerbriefe aus Spa— 
nien“ (1863) u.a. Denkmal in Koblenz (1884). — Bivgr. 
von Zernin (2 Bde, 1895—97; Volksausg. 1902). 

Gobi (bejier Ghobi, mongol.), Scha⸗mo (chineſ.), d. i. 
Sandwüſte, öſtl. Teil der Wüſte Han-hai, in Zentral— 
aſien, ein Steppen- und Wüſtenplateau, in der Mitte vom 
Pe⸗ſchan i. Nordgebirge; bis 2300 m buch) durch— 
zogen, tiefſte Stelle (im O.) etwa 600 m ü. d. M., den 
größten Teil der Mongolei erfüllend, fait 2 Mill. qkm groß. 

Gobineau (Ipr. -noh), Joſ. Artur, Graf, franz. Di- 
plomat und Shriftfteller, geb. 14. Suli 1816 zu Ville 
d'Avray, 1862 Geſandter in Teheran, 1864 in Athen, 
1869 in Rio de Saneiro, 1872— 77 in Stockholm, geft. 
15. Dit. 1882 zu Turin; ſchrieb: „Les religions. et les 
philosophies dans l’Asie centrale” (1865 u. ö.), ‚„‚Essai 
sur l’indgalite des races humaines” (2. Aufl., 2 Bde., 
1854; deutſch, 2. Aufl. 1902—3), „La renaissance‘ 
(1877; deutjd) 1905), „Trois ans en Asie’ (1859; neue 
Ausg. 1905), Novellen u. a. — Bgl. Kretzer (1902). 

Goblet (ſpr. -Ich), Rene, franz. Staatsmann, 'geb. 
26. Nov. 1828 zu Air-ſur-la-Lys, feit 1871: Abgeord— 
neter, 1882 kurze Zeit Minifter: deg Annern, 1885— 86 


Go 


Unterriätöminifter, 1886—87 Minifterpräfident und Mi— 
nifter. de8 Innern, 1938889 Minifter des äußern, geſt. 


13. Sept. 1905 in Paris. i 


Goch, Stadt im preuß. Reg.-Be. Düſſeldorf, (1900). 
| der Königin Marta Luiſe (j. d.) und Günftling des Königs. 
Gochsheim, Stadt im bad. Sir. Karlsruhe, (1900) 


9101. E. Amtsgericht; Plüfcgwebereien, Gerbereien. 


1268 E., Amtsgericht; Mehl-, Ol-, Gipsmühlen. 
Göckingk, Leopold Friebr. Günther von, Dichter, geb. 


13. Juli 1748 zu Gröningen bei Halberjtadt, 1793 Geh. 
Binanzrat in Berlin, 1802 Geheimrat des Fürſten von, 
eſt. 18. Febr. 1828 zu Wartenberg in. 
Gedicte” (neue Aufl. 1821), „Sinne, 
1 feit 1830 in Paris; geft. 7. DE. 1851. Seine ‚Memoiren‘ 


Dranien.zu Fulda, 
Schleſien; jchrieb: „, 
gedichte” (2. Aufl. 1778) und fatir. Babel. 


Godäwari (engl.Godavery). 1) Hauptitiom desDekhan 
in Vorderindien, entjpringt an der Ditjeite der Weſtghats, 
mündet in einem Delta- in den. Bengal. Golf, 1345 km, 
lg. — 2) Diftrikt der Brit.=ind. Präfidentſch. Madras, 
20 348 qkm, (1891) 2078782 E.; Hauptſtadi Kakinada. |. 


.@od-dam (fpr. goddämm, „Gott. verdamme es“), engl. 
Gödde, arab. Flüſſigkeitsmaß = 7,71. (ſB8luch. 
Godeffroy (ihr. od’fröä), Soh. Eejar, Hamburger 

Großbäandler, geb. 1. Suri 1813 zu Kiel, Chef der Firma 
„J. C. Godeffroy u. Sohn”, die den Handel im weitl. Stillen 


Dear bis 1879 beherrichte, begründete 1861 da8 Mufenm 


G. in Hamburg, eine Sammlung ethnogr. Gegenftände aus 
dem Stillen Ozean (jeit 1885 in Leipzig), geft. 10. Febr. 1885. 

Godefroy (jpr. god’fröä), Frederic, franz. Literatur- 
Biftoriter, geb. 13. Febr. 1826 zu Paris; ſchrieb: „‚Histoire 


de la litterature frangaise” (12 Bde., 2. Aufl. 1878 
—81), „Dietionnaire de l’ancienne langue frangaise” |. 


(16 Bde. 1880—1903) u. a. 

Godegiſel, Sohn des Königs Gundioh von Burgund, 
erhielt nad) deifen Tode (473) Genf, jein älterer Bruder 
Gundobad das übrige Burgund, verhalf gegen diefen den 


Franken 500 zum Siege bei Dijon, ward von ihm in Biene: 
| 1605. 


eingejdloflen und nad) der Erjtürmung getötet. 
Godehard (Gotthard), Seiliger, geb. um 960 bei Nie- 
deralteih (Bayern), 1022—38 Biſchof von Hildesheim, 


verdient um Kirchen-, Schul» und Kloftergründung; Ges‘ 
dädtnistag 5. Mai. — Biogr. non jeinem Schüler Wolfher, 


abgedrudt in den „Monumenta Germaniae”, Scripto- 
res, Bd. 11 (1854), deutih von Hüffer (2. Aufl. 1892). 
Goedẽeke, Karl, Literarbiftoriker, geb. 15. April 1814 
in Geile, feit 1873 Prof. in Göttingen, geit. daſ. 28. Oft. 
1887. Hauptwerk: „Grundriß zur Geſchichte der deut— 
fen Dichtung” (2. Aufl., Bd. 1—8, 1884-1905). 
Godesberg, Landgemeinde undBad im preuß.Neg.-Bez. 
Köln, I. vom Rhein, (1900) 8927 E., alkaliſch-ſaliniſche 
Stahlauelle, Schloßruine. — Vgl. Schwann (1858). 
Godet (ſpr. -Deh), Frederic, reform. Theolog, geb. 
25. Dit. 1812 im’ Neucätel, 1838: Lehrer des jpätern 
Kaiſers Friedrich II., 1850 Prof. in Neuchätel, 1873—87 
an der freien theol. Fakultät daf., Führer der bibelgläu- 
bigen Richtung in der franz. Schweiz, geſt. 29. Okt. 1900; 


ſchrieb: „Etudes bibliques” (4. Aufl. 1889), „Introdue- 


tion au Nouveau Testament” (2 Bde., 1893—98), aud) 


deutſch. — Sein Sohn Philippe Erneft G. ſchweiz. Dichter. 
und Literarhiftoriler, geb. 23. April 1850 in Neuchätel, 


Lehrer daf.; jehrieb Gedichte, die preisgekrönte „Histoire 


litteraire de la Suisse francaise” (2. Aufl. 1894) u.a. 
Godhavu (pr. -haun), Ort und Diftrift auf Grönland, 


an der Bai von G., auf der Injel Disko, (1901) ca. 350 €. 

Godin (fpr. -Däng), Jean Baptifte Andre, franz. 
Sozialreformer, geb. 26. San. 1817 in Esqueheéries, ſchwang 
fi von Arbeiter zum Großinduftriellen auf und ridtete 


1862 ſeine Eifengießerei in Guiſe zu einem .jog. Fami— 


Itftere, einem produktivgenoſſenſchaftlichen Verband nad 


Fourierſchen Prinzipien, ein, get. 15. Jan. 1888 in Guife; 
ſchrieb: „Mutualite sociale et association du capital, 


et. du travail“ (2. Aufl. 1891) u. a. 


Göding, Bezirkzftadt im ſüdl. Mähren, an der March, 
ſor“, das ſatir. a Seelen”, alle auch deutſch. 


(1900) 10231 E. Latjerl. Schloß; Brauntohlengruben. 
Gödöllö, Großgemeinde im ungar. Komitat Peſt-Pilis— 
Solt-Kleinkumanien, (1900) 5893 E., königl. Luſtſchloß 


(feit 1867); dabei Kapuzinerkloſter Besnyd (Wallfahrtsort). 
Godölphin, Sidney, engl. Staatsmann, geb. 1646, 


1684 Peer und Premierminiſter, 1688 —96 Lord der Schatz⸗ 


tammer, 1701 wieder eingeſetzt, 1706 zum Grafen erho— 


ben, neben dem Herzog von Marlborough hauptſächlichſter 
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Leiter der. brit. Politik, 1710 in deſſen Sturz verwidelt, 
geit. 1712. — Bal. Elliot (1888). .» 

Godoy, Manuel, Herzog von Alcudia, ſpan. Staats— 
mann, geb. 12. Mai 1767 zu Badajoz, ftieg als Geliebter 
Karl IV. bald zu den höchſten ümtern, wurde 1793 eriter 
Minifter (bi 1798), 1795 wegen Abſchluß des Friedens 
mit Frankreich zum Briedensfüriten ernannt, jeit 1804 
Generaliſſimus der fpan. Lande und Seemacht, ward durch 
den Aufftand von Aranjuez (18. März 1808) gejtürzt; von: 
Napoleon nad Bayonne berufen, bewog er den König zur 
Thronentfagung, lebte dann in Frankreich, |päter in Rom, 


(deutſch, 4 Bde, 1836-37). | | 
Godron (frz., ſpr. -Ing), Nundfalte, bei. an Metall⸗ 
gegenftänden länglicher oder geſchwungener Budel; godro— 
nieren, mit Rundfalten verſehen. 
God save the King! (ſpr. ſehw), Gott erhalte den: 
König! Kehrreim und Benennung der engl. Nationalhymne, 
1743 gedidtet und komponiert von Henry Carey. 
Godſcham, Teillönigreih von Abeſſinien (ſ. d.). 
Gödſche, Hermann, NRomanfhriftiteller unter dem 
Namen Sir John Netcliffe, geb. 12. Febr. 1815 in: 
Trachenberg, bis 1849 Poſtbeamter, geft. 8. Nov. 1878 in 
Warmbrunn; ſchrieb bei. Hiltor. Senjationsromane („Se— 
baftopol”, „Nena Sahib“, „Villafranca“ 2c.). 
Godthaab (ſpr. -Hohb), Ort und Diſtrikt an der Weſt⸗ 
küſte Grönlands, (1901) ca. 990 E.; nahe beim Orte G. die 
Miſſionsſtation Neuherrnhut, ca. 300 E. 
Godundw, Boris Fedorowitſch, ruf. Zar, geb. um 
1551, während der Minderjührigkeit Fedors L., 
Ihlug die krimſchen Tataren 1591 zurüd, machte die ruf). 
Stirde vom Patriarchat zu Konſtantinopel frei (1589), lie: 
1591 den Zarewitſch Dmitrij ermorden, um nad) dem Tode 
Fedors (1598) felbit den Thron zu beſteigen, geit. 13. Aprik 
Ihm folgte fein Sohn Feodor IL. (ſ. d.). 
Godwin, William, engl. Shriftiteller, geb. 3. Mürz 
1756 zu Wisbeach, erit Geiſtlicher, Später Buchhändler zu 
Zondon, geit. 7. April 1836; ſchrieb: die philof. Romane 
„Caleb Williams‘ (1794), „Saint Leon‘ (1799) u. a., 
Kinderihriften unter dem Namen Edward Baldwin, — 
Seine Gattin Mary Wollitonecraft, geb. 27. April 175% 
zu Horton, get. 10. Sept. 1797; Verfechterin der Frauen» 
rehte. Hauptwerk: „A vindication of the rights 0? 
women” (1792 u. õ.; deutſch 1899). — Vgl. Richter (1897). . 
Goelack (ipr. qul-), Gewicht, |. v. w. Kulad (ſ. d.). 
Goẽlette (frz. und ital.), früher kleinere Kriegsfahr— 
zeuge mit Schonertakelung im Mittelländ. Meer. 
Goeree en Overflakkee (Ipr. dureh), ſüdlichſte Inſel 
der niederländ. Prov. Südholland, mit altem Städtchen 
Goedereede oder &., (1899) 1160 E. 
Goes (ipr. Huh8), Ter Goes, Hauptort der Infel Süd— 
Beveland in der niederländ. Prov. Seeland, (1899) 6923 E. 
Goes (fpr. chuhs), Hugo van der, niederläud. Dialer, 
geb. um 1420, get. 1482, Schüler des Jan van Eyd und bei. 
in Gent tätig; Hauptbild: Anbetung der Hirten (Florenz). 
Goffer, j. Taſchenratten. | 
Gofrieren, . v. w. Gaufrieren (f. d.). 
Gog und Magog, Fürſt und Boll, gegen die der Pros 
phet ee (Kap. 38 fg.) weißjagt; nad Offenbarung 
20, 8 die legten Beinde Chriſti nad) dem Taufendjährigen 
Reid; ſprichwörtlich für wilde Volkshaufen. 
Böggingen, Marktfleden im bayr. Reg.Bez. Schwaben, 
an der Wertad, (1900) 4629 E., ortHopäd. Heilanftalt; 
größte deutſche Zwirnerei und Nähfadenfabrik. 
Gogo (Gagho, Gao), Land im Sudan, im Gebiete der 
Songhay; Hauptſtadt G., am Niger. Ä 
Gögol, Nikolaj Walfiljewitih, ruf. Dichter, geb. 
31. März 1809 in Sorotſchinzy (Gouv. Poltama), jeit 1836 
meift in Stalien, geft. 4. März 1852 in Moskau; Haupt» 
werke: der Roman „Taras Bulba“, das Luftipiel „Revi— 


Gogolin, Dorf im preuß. Reg.⸗“Bez. Oppeln,. (1900) 
3218 &.; Kalkbrennereien, Kunſtſteinfabrik, Steinbrüche. 
Gogra, ind. Fluß, ſ. Ghagra. | 
Gograf, ſ. Graf. Echwänke, heiterer Geſang. 
Goguettes (frz.,. ſpr. ‚gogett), Juſtige Scherzreden, 
BGohfeld, im preuß. Reg.-⸗Bez. Minden, am 
der Werre, (1900) 6073 E.; Schwefelfäurefabrit, Mühlen. 
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Gohlis, nördl. Stadtteil von Leipzig, mit dem Haufe, : 
| fäure; oder man ſchmilzt eine Probe mit Blei zuſammen 


wo Shiller 1785 das „Lied an die Freude“ dichtete. 


Göhrde, Laubwald im preuß. Neg.=Bez. Lüneburg, 
220 gkm, mit Lönigl. Jagdſchloß; 16. Sept. 1313 Sieg der 
Preußen und Hannoveraner unter MWalmoden über Die 


Franzoſen unter Beheur. — 

Göhre, Paul, Sozialpolitiker und Schriftſteller, geb. 
18. April 1864 in Wurzen, 1894—97 Pfarrer, Mit— 
begründer des National-ſozialen Vereins, feit 1899 So— 
zialdemokrat; ſchrieb nad) eigenen Erlebniſſen: „Drei 
Dionate Fabrikarbeiter und Handwerksburſche“ (1891) u. a. 

Göhren, Dorf und Seebad im preuß. Neg.-Bez. Strals 
Jund, (1900) 653 E., auf Rügen, am Fuße des Nordperd, der 
höchſten Erhebung des Göhrener Höwts, einer Hügellette. 

Soil, Mehrzahl Gojim (hebr.), Voll, Heidenvölfer; 


dann jeder Nichtjude; Schabbes-®,, der Chriſt, der am | 


Sabbat die dem Juden verbotenen Handlungen verrichtet. 
Goiſern, Dorf in Oberöfterreich, an der Traun, (1900) 
al8 Gemeinde 4523 &.; dabei Waleriebad mit warmen 
Goiim, I. Goi. [Schwefelquellen. 
Göt Irmak, !.Nebenfluß des Kiſil-Irmak in Kleinaſien. 


Götk⸗fu, der Kalytadnos der Alten, der Saleph des 


Mittelalters, Fluß im türk. Wilajet Adana (Kleinaſien), 
mündet nad 200 km ins Mittelländ. Meer. Sm G. er— 
trant 1190 Sailer Friedrich Barbaroſſa. 

Gök⸗tepe, ruſſ. Ort, ſ. Geoktepe. 

Gorktſcha (Göktichaj), armeniſch Sewanga, See im 
Kleinen Saulafus, ruſſ. Gouv. Eriwan, 1903 mü. d. M., 
1399 qkm, fließt durch die Sanga zum Aras ab. 

Boftihai, ruſſ. Kreisort, ſ. Geoktſchaj. 

Golaw, Salomon von, Pſeudonym, ſ. Logau. 

Gold (Aurum, chem. Zeichen Au), das edelſte Metall, 
goldgelb, ſehr politurfähig und glänzend, in fein verteiltem 
Zuſtande braun, in dünnen Schichten blaugrün durch— 
ſcheinend; Atomgewicht 195,74, ſpez. Gewicht 19,3 bis 20,7; 
ſehr weich, ſchmilzt bei 1064° und verflüchtigt ſich bei höherm 
Erhitzen. G. iſt das dehnbarſte Metall; es wird nur von 
Königswaſſer, von freiem Chlor und Brom, ferner von 
Cyankalium in Gegenwart von Luft gelöſt. Es kommt 
meiſt gediegen, regulär kriſtalliſiert oder in Plättchen, 
Drähtchen oder Körnchen (Goldſand), ferner in Legierungen 
mit Silber und Platinmetallen, ſeltener in Erzen (Schrift— 
erz) vor; als Berg-G. in kriſtalliniſchen Geſteinen, bei. 
Quarz, als Waſch-⸗G., Alluvial⸗G. in den daraus durch 
Verwitterung entſtandenen Sanden (in Flüſſen Goldſeifen). 
Der größte Teil alles gewonnenen G. iſt Waſch-G., das 
durch Schlämmen von dem ſpezifiſch leichtern Sand getrennt 
wird. Feſte goldhaltige Geſteine werden zermahlen und 
dann amalgamiert, oder das G. wird durch Chlor in Löſung 
gebracht (nach Plattner); Kieſe werden vorher geröſtet. Am 
verbreitetſten tft jetzt das Cyanidverfahren (MeArthurs 
Forreſt-Prozeß), bei dem das G. durch verdünnte Cyan— 
kaliumlöſung aus den gemahlenen Erzen ertrahiert und 
dann elektrolytiih niedergejhlagen wird. Am bedenz 
tendften ift die Gewinnung im Ural (feit 1819), Ultai, 
Sibirien, in Amerika: Brit. Columbia (1897), Kalis 
fornien (jeit 1848), Colorado, Klondike (1897), Mexiko, 
Bern, Brafilien, in Südafrika (1867), in Auſtralien 
(1851) und Neufeeland (1856). Die Gefamtproduttion 
der Welt ftieg jeit 1836 von 169 t im Werte von 470 
Mill. M 1895 auf 302 t im Werte von 784 Mill. M und 
1900 auf 386 t im Werte von 1084 Mill. #4. 1903 betrug 
fie 490 t. Gofdlegierungen, durch Zuſammenſchmelzen mit 
andern Metallen gewonnen, haben größere Feſtigkeit und 
Härte als G.; ihr Wert wurde früher nad) Karat berechnet 
(1 tölnifhe Mark — 24 Karat; 18 karätiges ©. enthält 
18 Teile ©. und 6 Teile Kupfer); jet wird er nur in 
Taujendteilen angegeben; Supferlegierung ift rote, Silber— 
legierung weiße, Kupferjilberlegierung gemiſchte Karatierung. 


Supferlegierung wird. zu Münzen benutt; Dulaten haben’ 


986 Weinheitsgrad, deutſche Goldmünzen 900, feinite 
Schmuckſachen 750 (18 karätig), leichte 250 (6 karätig), ganz 


billige nur 100 (2,alarätig, Nürnberger G. Joujon-G.). ]. 


Ein chlorentwickelndes Gemiſch von Kochſalz, Salpeter 


and Salzſäure (Goldfarbe) löjt in der Hitze oberflählid 
die andern Metalle heraus und verleiht Den Legierungen die 
Barbe reinen G. Zur Unterſuchung der Legierungen (Gold⸗ 
vrobe) jtreiht man fie auf ſchwarzem Kieſelſchiefer (PBro- | 


vierſtein) und' vergleicht den. Strih mit Legierungen: be= 


kannten Gehalts, prüft ihn: aud mittel® Salpeterjalz- 


und orydiert in einer Kapelle in der Muffel durch Erhigen 
mit dem Blei das Kupfer (Kupellation, Wbtreiben), aus 
dem hinterbleibenden Soldfilberregulus löft man Silber mit 
Galpeterfäure. Die Löjung des ©. in Königswaſſer hinter— 
läßt beim Berdampfen Goldchlorwaſſerſtofffäure, die bei 
150° in da8 braune Goldchlorid (Goldtrichlorid, Aurichlo⸗ 
id, Dreifach⸗Chlor⸗G.) übergeht, zerfließliche Kriſtallmaſſe, 
verwendet in der Photographie, in Ather gelöſt als Goldäther 
(Goldtinktur) zum Vergolden; liefert mit den Ehloriden der 
Allalimetalle und der Alkaloide gut kriftaltilierte Doppelſalze; 
Natriumgoldchlorid (Goldſalz. Figuiers Goldſalz), gelbe 
Prismen, im Gemiſch mit Kochſalz: Auro-natrium chlora- 
tum, in der Medizin ald Ätzmittel gebraucht, auch in Der 
Photographie, Porzellanmalerei, Glasfabrilation. Aus 
Solddloridlöfungen füllen Reduktionsmittel, ſchweflige 
Säure, Eifenvitriol, Oralfäure und viele Metalle metalli= 
ihe8 ©. ; Ammoniak fält gelbbraunes, jehr exploſives Gold⸗ 
oxydammoniak (Knall⸗G.), ein Gemild von Zinndlorür, 
Zinndlorid fällt roten Goldpurpur (Caſſiuspurpur), zur 
NRubinglasdarftellung benutzt; mit Magnefiumtarbonat ent= 
fteht ein Niederihlag von Goldoxyd (Golpfäure), der ſich in 
Altalien zu goldfauren Salzen, 3. B. Kaliumaurat, löſt. 
Cyanverbindungen find das Goldeyanür und Goldcyanid. 
Kaliumgofdeyanid dient zur Goldgewinnung und jur gals 
vaniſchen Vergoldung. — Vgl. Naffe (1890), Lock (eugl., 
1889), Grünhut (1898), Roje(engl., 1902), von USlar(1903). 
. Gold, faules, Borpezit, Drafil. Mineral, ©. mit etwa 
10 Proz. Palladium und 4 Proz. Silber. 

Goldadler, ſ. Adler [Abb. 23}. 

Goldafter (Porthesia chrysorrhoea L.), Schmetter- 
ling der Spinnerfamilie, ſchneeweiß, Hinterleib braungelb 
beſchuppt. Raupe grauſchwarz, weiß und rot gezeichnet, 
kurz behaart, den Obſtbäumen und Roſenbüſchen ſchädlich. 

Boldamalgam, Verbindung von Oueckſilber mit Gold. 

Goldammer, ſ. Ammer und Tafel: Singvögel, 33. 

Goldamſel, ſ. Pirol. 

Goldap, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Gumbinnen, 
am Fluß G. (aus dem Goldapfee zur Angerapp), (1900) 
8349 &,, Garniſon, Amtsgericht; Dampfmühlen, Ackerbau, 
Pferdezucht; ſüdl. die Goldaper Berge (272 m). 

Goldapfel, ſ. Liebesapfel und Spondias. 

Goldarbeiten, ſ. Goldſchmiedekunſt. 

Goldäther, |. Gold. “ 

Goldau, Dorf im ſchweiz. Kanton Schwyz, zwiſchen dem 
Rigi und Ruffiberg, Gem. Arth, (1900) 500 E.; 2. Sept. 
1806 durch einen Bergiturz verſchüttet. 

Goldauge, ſ. Slorfliegen. 

Goldbandlilie, j. Lilium. [171). 

Goldbarſch, j.v.w. Kaulbarſch (ſ. Barſch nebſt Abb. 

Goldberg. 1) G. in Schleſien, Kreisſtadt im Str. 
G.⸗Haynau, preuß. Reg. Bez. Liegnitz, an der Katzbach, 
(1900) 6513 &., Amtsgeriht, Nealgymnafium (1309); 
237. Mai 1913 Treffen zwiſchen Franzoſen (Macdonald) und 
Ruſſen (Wittgenttein), 23. Aug. 1813 zwiſchen Macdonald 
und Blücher. — Vgl. Sturm (1888). — 2) ©. in Wierfen- 
burg, Stadt in Medlenburg = Echwerin, am Votdberger 
See, 2906 E., Amtögeridt, Stahlquelle, Mühlen. 

Goldblume, ſ. Chrysanthemum. 

Goldblumenorden, der Chryſanthemumorden (ſ. d.). 

Goldbraſſen, ſ. Meerbraſſen. en 

Goldbronze, echte, ſ. v. w. Malergold ; unechte, |. v. w. 
Mufivgold, aud) mehrere goldgelbe Stupferlegierungen. 

Goldbrüſtchen, ſ. Prachtfinken. 

Gold Eoait (engl., ſpr. gohld kohſt), ſ. v. w. Goldküſte. 

Golddroſſel, ſ. Pirol. J 

Golde, tunguſ. Volksſtamm am untern’ Sungari und 
Uſſuri, fowie am Amur öſtlich bis zum Gorin, ſprachlich 
den Mandſchu am nächſten; auf ruſſ. Gebiet 2500 Seelen. 


Goldelfenbeinkunſt, ſ. v. w. Chryſelephantin (ſ. d.). 


Goldelixier, ſ. Stein der. Weiſen. 
Goldene Acht, Schmetterling, ſ. Gelblinge. 
Goldene Ader, ſ. Hämorrhoiden. 5% 
Goldene Aue, Teil des HelmetalS in Thüringen, 


zwiſchen dent ſüdl. Harzrand und Kyffhäuſergebirge, von 


Nordhauſen bis Artern,: fruchtbar, 145—180 m ü.d.M. 
Goldene Bulle, das nad) dem goldenen Siegel (i. 
Bulfe) benannte, von Kaiſer Karl IV. 1356 auf den Neichs⸗ 
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tagen zu Nürnberg und Meg erlaffene neihögcieh, das 
bej. den fieben Kurfürſten das ausſchließliche 
Kaiſer zu wählen, beftätigte. 

Goldene Horde, das Heerlager Dſchutſchis, des Sohnes 
Dſchingis Chans; begründete Das Neih der ©. 9. (ſ. 
Kiptſchak). ſ[ſtadt im Eichsfeld. 

Goldene Mark, die fruchtbare Umgebung von Duder— 

Goldene Roſe, Tugendrofe, vom Papſt alljährlich) 
am Sonntage Lätare ar Geſchenk für um Die kath. 
Kirche verdiente, meilt fürſtl. Perſonen. 

Goldener Schnitt (Sectio aur&a), Teilung einer 
Strede in zwei Teile dergeftalt, daß ſich der Kleinere Teil 
zum grüßern verhält wie leßterer zur ganzen 


Strede; von U. Zeifing als äfthetijches ie 
Geſetz in den Proportionen des 2 
menjhlihen Körpers nachgewieſen mr: Nun ca 
(die Taille als Schnittpunttgedaht), — — 


aud) in der Blattftellung der Pflan- 
zen als wirkendes Prinzip vermutet. — 
Man teilt eine Strecke AB [Abb. 704] nad dem G. S. 
indem man in dem einen Endpunkt B ein Lot BE =, 
AB erriditet, C mit A verbindet, CDD=CB umd AG = 
AD madt; dann iſt G der geſuchte Teilpuukt. 

Goldener Sport, päpitl. Nitterorden, von Pius IV. 
(1559) geftiftet, 1841 von Gregor XVI. als Sylveſter— 
orden reorganiſiert. 

Goldenes Horn, der Hafen von SKonftantinopel 
[Karte: Balkanhalbinſel I, 7]; aud Bucht im Öſtlichen 
Bosporus (Hafen von Wladiwoſtok [Karte: AfienL,16]). 

Goldenes Kalb, bei Quther das Stierbild, das Aaron 
nad) 2 Mof. 32, #4 fg. am Sinai mahte. Daher der „Tanz 
ums ©. K.“, ſprichwörtlich von blinder Geldgier. 

Goldenes Neg, |. Kegelihneden [Abb. 909]. 

Goldenes Vlies, ſ. Argonauten und DBlies. 

Goldenes Zeitalter, dic Jagenhafte Zeit unſchuld— 
vollen Friedens, in dem nad den Überlieferungen vieler 
Völker das älteſte ey lebte. 

Goldene Zahl, Zahl, welde andeutet, das wievielſte 
ein Jahr im Mondzyklus (j. Zyklus) ift, wird gefunden, 
wenn man Die Sahreszahl 4 1 durch 19 dividiert; Der 
Reſt ift die ©. Z.; wenn Feiner bleibt, ift fie = 19. 

Goldfalter, ſ. Seuerlinge. 

Goldfarbe, }. Gold. 

Goldfarne, ſ. Gymnogramme. 

Goldfaſan, ſ. Faſanen [Abb. 556]. 

Goldfink, Bezeichnung fuͤr Stieglitz und Gimpel. 

Goldfiſch (Carassius aurätus Bleck.), durch künſtliche 
Züchtung zuerſt in China entſtandene Abart der gemeinen 
Karauſche, goldrot, auch —7 braun, ſilberweiß (Silber⸗ 
fiſche), wird mit weißen Oblaten, Weißbrot oder Ameiſen— 
puppen gefüttert. Mißgeſtaltete Zuchtformen des G. mit 
großen doppelten Schwänzen find die Schleierſchwänze, 
folche mit vorſtehenden Glotzaugen die Teleſkopfiſche. — 
Vgl. Mulerth (1892), über Schleierſchwänze sc. Bade (1900). 

Goldforelle, die Badforelle (ſ. Forellen); aud der 
Saibling (}. d.). 

Goldgewicht, beſonderes Gewicht für die Edelmetalle 
und die daraus en Münzen, in Deutſchland 
früher die Lölnifhde Mark, dann da8 Pfund zu 500 g 
in England noch jett das Troygewicht, im brit. Handel 
fpeziell die Unze zu Yıe — = 31,10 g. In Län⸗ 
dern, die das metriſche Syſtem angenommen haben, gilt 
das gewöhnliche Grammgewicht. 

Goldglätte, ſ. Blei. 

Goldhaar, Pflanzenart, ſ. Polytrichum. 

Goldhähnchen (Regülus), Singvogelgattg. aus der 
Bamilie der Sänger, mit geradem, pfriemenförmigem 
Schnabel und niedriger, lebhaft gefärbter Haube. Zwei 
deutſche Arten: Goldköpfiges G. (Winter⸗G., R. eristätus 
Koch), mit goldgelbem Scheitel, oben gelblich-graugrün, 
unten grauweiß; feuerköpfiges G. (Somnmier⸗G., R. igni- 
capillus Brehm ſTafel: Singpögel, 13]), vorigem ahn⸗ 

Goldhaſe, ſ. Aguti. (li), beide in Nadelwäldern. 

Goldhaſel, ſ. Haſelnußſtrauch. 

Goldhenne, der Soldlauftäfer (ſ. Laufkäfer). 

Goldholz, ſ. Rhus. [der Windan, 9733 €. 

Goldingen, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Kurland, an 

Goldkäfer, Bezeichnung für verſchiedene, durch Gold- 
glanz ausgezeichnete Käferarten, wie den Goldlaufläfer 


echt, den | A 
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(j. Zaufkäfer), den gemeinen Roſenkäfer (j. d.) umd einige 
rten der Blattkäfer. 

Goldkiebitz, der Soldregenpfeifer (j. Negenpfeifer). 
Goldfnopf, Pflanzenart, ſ. Tanacetum. 
Goldknöpfchen, |. Renunculus. 

Goldköpfchen, das Wintergoldhähnhen (ſ. Gold» 

hähnchen). und der Goldverarbeitung. 

Gold krätze, die gröbern Abfälle bei der Goldſchlägerei 

Goldkronach, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, 
nahe dem Weißen Main, (1900) 824 evang. E.; Marmor-, 
Serpentinbrüche, Plüſchweberei. 

Goldkrone, Goldmünze, urſprünglich mit einer Krone 
im Gepräge, zuerſt 1339 in Frankreich, dann in vielen 
andern Staaten geprägt. — Über die neuern G. ſ. Krone. 

Goldkur, in Amerika aufgekommene Behandlung des 
ende Alkoholismus durd) innern Gebrauch goldhaltiger 

tirturen; der Erfolg beruht auf Suggeition. 

Goldküſte, 600 km langer, flacher Küſtenſtrich Gui— 
neas zwiſchen Kap der drei Spitzen und Kap St. Paul; 
in weiterm Umfange politiſch jeit 1874 brit. Kronkolonie 
(Gold Coaſt, früher Cape Coaſt) mit dem Schutzgebiet 
der Nördl. Territorien der G., 203400 qkm, (1901) 
ca. 1700000 &. (Negerftänme der Akkra und Odſchi mit dem 
Bolt der Aſchanti); Hauptitadt Akkra, Nefidenz Victoria— 
borg; Handel ſ. Beilage: Afrika; Länge der Eiſenbah— 
nen (1904) 272, der Telegrapbenlinien (1902) 1289 km. 

Goldlack, Pilanzenart, ſ. Cheiranthus. 

Goldtegierungen, |. Gold. 

Goldmaid, ſ. Lippfiſche. 

Goldmakrele (Coryphaena), farbenprächtige Gattg. 
der Makrelen, mit einer vom Hinterkopf bis faſt an die 
Schwanzfloſſe reichenden Rücken— 
floſſe, Raubfiſche wärmerer Meere 
mit wohlſchmeckendem Fleiſch. 
Hierher die nnechte Dorade (C. 
hippürus /. [Abb. 705]), 80— 
120 cm Ig., oben filberweiß 
ſchwärzlichblaugefleckt, 


N 





705. Unechte Dovade, 


unten gelblid, blaßblau gefledt. 
Gold mark, Karl, Komponiſt, geb, 18. Mat 1830 zu 
Keszthely (Ungarn), lebt in Wien; Ihrieb Opern (‚Königin 
von Eaba”, „Das Heimden am Herd”, „Götz von Ber: 
hingen‘), Sinfonien, Ouvertüren („Saluntala”) ꝛc. 
Goldmilz, Bflanzengattg., ſ. Chrysosplenium [Abb. 


Goldmoſaik, |. Niello. 1351]. 
Goldnefiel, ſ. Galeobdolon und Kerria. 
Goldoni, Earlo, ital. Quftfpieldichter, geb. 25. Febr. 
1707 zu Benedig, gejt. nad) einem unſteten Xeben 6. Webr. 
1793 zu Paris; bradte in Stalien nad Molieres Vor» 
bild die Charakter- und Sittenftüde zur Geltung, ſchrieb 
150 Stüde; vollſtändigſte Ausg. 1827 (53 Bde), Aus- 
wahl von Mafi (1897) u. a., deutih von Saal (11 Bde., 
1767—77).— Bal. Oalanti (1882), Rabany (franz., 1895). 
Goldorfe, j. Aland. 
Goldoxijd, Goldorydammoniak, |. Gold. 
Goldprobe, Goldpurpur, ſ. Sol. 
Goldagualle, |. Zappenquallen. 
Goldregen, Straud, |. Cytisus und Tafel: Gift 
Goldröschen, |. Kerria. (pflanzen, 7. 
Goldrot, |. v. w. Engliſchrot (ſ. d.). 
Goldrottel, Fiſch, ſ. Wand. 
Goldrubin, |. Rubinglas. 
Goldrute, Pflanzengaftg., ſ. Solidago. 
Goldrutenfalter, ſ. Feuerlinge. 
Goldſalz, Goldſand, Goldſäure, ſ. Gold. 
Goldsboro (Goldsborough, ſpr. gohldsbörd), Stadt 
im nordamerik. Staate Nordkarolina, (1900) 5877 E. 
Goldſchaum, ſ. v. w. Blattgold (ſ. d.). 
Goldſchawine, ſ. v. w. Goldkrätze (ſ. d.). 
Goldſcheidewaſſer, ſ. Königswaſſer. 
Goldſchlägerei, Fabrikation von Blattgold (ſ. d.). 
Goldſchlägerhaut, das bei der Fabrikation des Blatt⸗ 
goldes gebrauchte entfettete und auf einem Rahmen glatt- 
geipannte oberſte Häutchen des Blinddarmd der Ninder. 
Goldſchleie, durch Pigmentmangel ausgezeichnete gold⸗ 
eie. F 
oldſchmidt, Levin, Rechtsgelehrter, geb. 30. Mai 
1829 zw Danzig, 1860 Prof. zu Heidelberg, 1870 Reichs— 
oberhandelögerihtsrat zu Leipzig, 1875 Prof. zu Berlin, 
1875—77 Mitglied des Deutſchen Reichstags, geit. 16. Suli 
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1897 zu Wilhelmshöhe; Hauptwerk: „Handbud des Han 
delsrechts“ (3. Aufl. 1891 fg.). — Bgl. Rießer (1897). 

Goldſchmied, |. Zaufläfer. 

Goldſchmiedekunſt, die Verarbeitung von Gold 
und Silber in Zünftleriigen Formen zu Geräten (©. im 
engern Sinne) und zu Schmuckſachen ne beſteht 
im Biegen, Treiben, Löten der in Blech gewalzten (Ge— 
triebene Arbeit) oder in Draht gezogenen (Filigran) Me— 
talle, oft mit Benutung von Email, Niello, Edelſteinen 
(das Schleifen und Faffen derſelben Sumelierkunft) zur 
Verzierung. Die ©. Stand ſchon im Altertum in hoher 
Blüte (Gefähfunde von Bernay, Hildesheim und Bosco— 
reale [Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt II]); fie er= 
fuhr eine glänzende Weiterentwidklung unter dem Einfluß 
der Renaiffance im 16. Jahrh. (Benvenutg Cellini), wo 
durd die Entdedung Amerikas das edle Metall vermehrt, der 
Kriftaliliff erfunden wurde; Hauptpläge in Deutſchland 
Nürnberg und Augsburg (die Brüder Jamnitzer u. a.), 
jpäter Prag [Zafeln: Romaniſcher StilIL; Kirchen 
geräte und PBrunfgeräte]. Mit dem Dreikigjähr. 
Kriege trat ein Verfall ein (Barodftil); die Herrſchaft des 
franz. Geſchmacks (Mitte des 17. bis 19. Jahrh.) brachte 
das Rokoko, ſpäter die antikifierende Richtung. Seit— 
dem iſt ein neuer Stil in der Bildung Begriffen unter 
dem Einfluß der Antike, der Renaiſſance und der Arbeiten 
des Orients. — Vgl. die Handbücher von Luthmer (1888), 
Kulmer (2. Aufl. 1887) und Pritlaff (4. Aufl. 1896), die 
archäol. und hiltor. Werte von Wagner (2. Aufl. 1895), 
Hefner=Altened (1890), ®orrer (1905). 

Goldſchmiedſchulen, Fachſchulen zur Förderung der 
Goldſchmiedetunſt; unter anderm zu Hanau — e⸗ 
gründet, 1839 umgeſtaltet) und an den Fun wi 
ſchulen zu Pforzheim, Düffeldorf, Prag, Wien. 

Goldſchwamm, zum Plombieren der Zähne, ſchwam— 
mige Goldmaffe, erhalten durch Verſetzen von Goldchlorid— 
löſung mit doppeltkohlenſaurem Kalium und Oralfänre. 

Goldſchwefel, ſ. Antimon. 

Goldſeifen, ſ. Gold und Seifeun. 

Goldſmith, Oliver, engl. Dichter und Schriftſteller, 
geb. 10. Nov. 1728 zu Pallace (Irland), geſt. 4. April 
1774 zu London, Bertaffer des berühmten Romans „The 
Vicar of Wakefield” (1766; deutſch 1776 u. ö.); ſchrieb 
aud) Gedidhte („The traveller‘, 1764; „The deserted 
village“, 1770), Zujtjpiele und hiſtor. Werte. — Biogr. 
von Zaun (1876), Blad (engl., 1887). 

Goldſolidus, Sotidus, röm. Goldmünze, welche zuerft 
Konjtantin d. Gr. um 312 n. Chr. an Stelle des ältern 
Aureus prägen ließ. 

Goldſpinnerei, das Verfahren, Seidenfäden mit 
Golddraht zu ummwideln. (©. Borten.) 

Goldſtoff, ſ. v. w. Brokat (f. d.). 

Goldtaucher, der goldhaarige Pinguin (ſ. d.). 

Goldtinuttur, ſ. Gold. 

Goldtropfen, Lamottes, ſ. Beſtuſhews Eiſentinktur. 

Goldmwährung, Währung (ſ. d.), bei der das Gold 
die Grundlage der Münzeinheit bildet, wirklich durchge— 
führt in England und jeinen Kolonien, grundfählih an— 
genommen in Deutſchland, Sfterreih=- Ungarn, Rußland, 
Rumänien, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
den Niederlanden, Chile, doch vielfad noch =, 
im Übergang begriffen. ; 

Goldwaſſer, ſ. Danziger Goldwafier. 

Goldweſpen (Chrysididae), Familie 
ber Hautflügler, Heine, lebhaft gefärbte, 
goldglänzende Welpen, legen ihre Eier in die 
Zellen einfam lebender Wejpen, Bienen und 
Grabweipen. Bei ung jehr gemein tft Chrysis ignita L. 

Goldwolf, }. Schakal. [Abb. 706). 

Goldwurz, ſ. Lilium. 

Goldziher, Ignaz, Orientaliſt, geb. 22. Juni 1850 
zu Stuhlweißenburg in Ungarn, 1894 Prof. in Budapeſt, 
Verfaſſer von Werfen über arab. Literatur und Islam— 
kunde („Mythos bei den Hebräern“, 1876, auch engl.; 
„Mohammed. Studien‘, 1889—90 u. a.). 

Gold, El, Dafe in der Alger. us (1901) 
11985, als Gemeinde 478583 E.; ER, ilitärſtation. 

Goletta, franz. La Gonlette, wichtiger Hafen von 
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Goldweſpe. 


Tunis, auf der Landzunge zwiſchen der Bucht EI-Bahira |. 


und dem Golf von Tunis, 6000 E.; Geebäder, 


Göl 


Golf (ital. golfo, engl. gult), Bucht, Meerbuſen, 
Bai; audi Name des Meerbujend von Meriko. 
Golf (verwandt mit Dem deutſchen „Kolben“), ſchott. 
Nationalbalfpiel. Auf einer Kreis- oder Ellipfenlinie find 
9-18 Löcher in gleihen Abftänden gegraben, in die Heine 
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707. Golrichläager. 
Bälle mit keulenartigen Schlägern [Abb. 707] getrieben 


werden. Gewonnen hat, wer entweder mit möglidjt we= 
nigen Schlägen die ganze Runde Löcher nimmt oder die 
größte Anzahl Löcher mit feinem Ball madt. — Bal. 
Heinelen (1898), Eberbach (1901). 

Golfitrom, eine der Meeresſtrömungen (ſ. d.) des 
Atlant. Ozeans. ſdruck (j. d.). 

Golgasdruck, auf Wolle angewendeter Bandana= 

Golgätha, riätiger Golgotha (aramäiſch, „Schädel”), 
der Hügel bei Ierufalem, auf dem Jeſus gelreuzigt wurde; 
die Stätte wird ne innerhalb der Grabeskirche gezeigt. 

Goliärden, fahrende Kleriker des 11. und 12. Sahrh., 
nad einem angebliden röm. Biſchof Golias benannt; fie 
berührten fi) vielfah mit den fahrenden Sängern und 
Baganten (j. Fahrende Leute). 

Goliath, philiſtäiſcher Rieſe aus Gath, den David 
nad) 1 Sam. 17 im Zweikampf erlegte; nad 2 Sam. 
21, 10 wurde aber ©. erft unter König David von Elcha— 
nen au8 Beihlehen erſchlagen. 

Gotliathfäfer (Goliäthus), tropiſch-afrik. zu den Blu— 
menkäfern gehörige Gattg. der Blatthornkäfer, breit, ge— 
drumgen gebaut. G. Druryi Westw. [Tafel: Afrika— 
niſche Tierwelt, 18] bi 10 cm groß, Oberguinea. 

Golizyn (auh Galizyn, Gallisin), ruſſ. Fürſten— 
geſchlecht. Waſſilij Waſſiljewitſch G., genannt der Große 
G., geb. 1633, Förderer der Wiſſenſchaften, wollte ſich 
mit Peter d. Gr. Schweſter Sophie vermählen, des— 
halb verbannt, geft. 13. März 1713 in Sibirien. — Von 
feinen Vettern war Boris ©, (1641—1710) Erzieher Peters 
d. Gr. und Berwejer während dellen eriter Auslandreile; 
Dutitrij ©, Haupt der Adelspartei, die nah dem Tode 
Peters II. die kaiſerl. Macht beſchränken wollte, ftarb 1738 
int Kerker zu Shlüffelburg. — Sein Bruder Michail ©. 
(1674—1730) eroberte 1714 Binnland, Feldmarſchall. — 
Dmitrij Alexejewitſch ©., geb. 21. Dez. 1738, gef. 
21. März 1803 in Braunſchweig, war Gefandter in Paris 
und im Haag, aud) Schhriftiteller. Des legtern Gemahlin 
Antialie, Fürſtin Gallikin, geborene von Schmettau, geb. 
25. Aug. 1748 in Berlin, geit. 27. April 1806 zu 
Angelmode bei Münfter, eine geiftreige, dem Pietismus 
zugeneigte Frau, jammelte in Münfter einen Kreis her— 
vorragender Geilter (Fürftenberg, Goethe, Jacobi u. a.) 
um fih, bewog Graf Stolberg zum Katholizismus über- 
zutreten und iſt die Diotima, an Die Hemjterhuiß feine 
„‚Lettre sur l’atheisme” (1785) richtete. „Briefwechſel 
und Tagebüder” (187476). Katerkamp 
(1828), Galland (1880). — Nikolaj Sergejewitſch ©. 
(1808—92), Verfaſſer einer allgemeinen ——— 
(deutſch, 11 Bde. 1874 -89). — Nikolaj Boriſſowitfch G., 
geſt. 1866 in Kursk, Freund Beethovens, der ihm eine 
Ouvertüre und Drei Streichquartette widmete. 

Golkonda, Feſtung im brit.⸗ind. Vaſallenſtaate des 
Niſam von Haidarabad; Staatsgefängnis; verfallene Mau— 
ſoleen früherer Könige von G. 

Golkvogel, die Mandelkrähe (}. d.). 

Goll, Jaroſlav, böhm. Hiſtoriker, geb. 14. Juli 1846 
in Chlumetz, 1880 Prof. an der tſchech. Univerſität in Prag; 
ſchrieb: „Quellen und Unterſuchungen zur Geſchichte der 
Böhmiſchen Brüder“ (2 Bde. 187S—82) u. a. 

Gollautſch, Stadt im preuß. Neg.=-Bez. Bromberg, 
(1900) 1093 E.; Genoſſenſchaftsbank. 

Göllheim (Gellheim), Marktfleden im bayr. Ney.: 
Bez. Pfalz, (1900) 1592 E.; Hier fiel 2. Suli 1298 König 
Adolf von ——— gegen Albrecht von Oſterreich. 

Golling, Markkflecken in Salzburg, an der Salzach, 
(1900) 716 &. ; Dabei der Gollinger Wafjerfall, die Salzach⸗ 
öfen (Schluchten) und der Paß Lueg. 

Göllnitz, Stadt im ungar. Komitat Zips, an der G. 


— 


(sum Hernad), (1900) 4093 E.; Erzbergban. 


Sol 


Gollnow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, (1900) 
8539 E., Amtsgericht; einft Hanfeitadt. Ä 

Gollub, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Marienwerder, 
an der Dremwenz, (1900) 2868 &., Amtsgericht, alte8 Schloß. 

Solo Raimund, Pſeudonym, |. Srederih, Berta. 

Golowin, Bedor Werejewitih, Graf, geb. 1650, geit. 
20. Aug. 1706 al8 ruſſ. Feldmarſchall und Minifter, ſchloß 
1689 mit China den Vertrag von Nertſchinsk ab. 

Golownin, Waflilii Michajlowitſch, ruff. Eeefahrer, 
geb. 8. April 1776 zu Rijaſan, umjegelte zweimal die 
Erde, das erjtemal unter Erduldung einer zweijährigen 
Gefangenſchaft in Sapan; geſt. 12. Juli 1831 als Bize> 
admiral und Generalintendant der Marine in Petersburg. 

Golſch (Kölſch), eine Art Bardent, in Ulm und Um— 
gegend angefertigt; als Maßbegriff = 72 alte Ulmer Ellen 
— 40,03 m. Das Faß Golſchen = 30 Stück. 

Golſſen, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Frankfurt, an der 
Dahme, (1900) 1459 &:; Stärkefabrik, Tabakbau. 
Goltz, von der, altes preuß., teils freiherrliches, teils 
gräfl. Geſchlecht. — Vgl. Br. Freiherr von der ©. (1885). 
— Graf Aug. Friedr, Ferd, von der ©., geb. 20. Juli 
1765, preuß. Diplomat, wohnte 1807 den Friedensver— 


Bandlungen zu Tilfit, 1808 dem Stongreß zu Erfurt bei, | 


dann Staatsminifter, 1816— 24 Bundestagsgejandter, geft. 
17. San. 1832 als Oberhofmarſchall. — Freiherr Kolmar 
von der G., Militäripriftiteller, geb. 12. Aug. 1843 zu 
Bieltenfeld in Oftpreußen, nahm an den Kriegen von 1866 
und 1870—71 teil, fpäter im Großen Generalftabe, 1883 
in türk. Dienſten Leiter der Militärbildungsanftalten in 
Konstantinopel und Neorganifator der türk. Armee, 1895 
Muſchir, 1896 Kommandeur der 5. Infanteriedivilion in 
Frankfurt a. D., 1898 Chef des Ingenieur= und Pionier- 
korps, 1900 General der Infanterie, 1902 komman— 
Dierender General des 1. Armeelorps; ſchrieb: „Das 
Volt in Waffen‘ (5. Aufl. 1899), „Roßbach und Jena“ 
(1883), „Sriegführung” (1895) u. a. — Deſſen Better, 
Freiherr Mar von der ©., Admiral, geb. 19. April 
1838 in Königsberg, 1882 Geſchwaderchef, 1892 Admiral, 
1895 verabidiedet. — Freiherr Hermann von der G. 
Theolog, geb. 17. März 1835 zu Düffeldorf, feit 1876 Brof. 
der Theologie und Oberkonſiſtorialrat zu Berlin, 1892 Bize- 
präfident des Evangelien Oberfirhenrats. — Sein Bruder 
Freiherr Theodor von der G., Landwirtichaftslehrer, geb. 
10. Suli 1836 zu Stoblenz, 1869 Prof. zu Königsberg, 
1885 Direktor des Landw. Inſtituts in Jena, 1896 in Bonn, 
eit. 6. Nov. 1905 in Poppelsdorf; ſchrieb: „Landw. Buch— 
ührung“ (8. Aufl. 1898), „Handbuch der geſamten Land— 
wirtſchaft“ (3 Bde. 1889—90) u. a, 

Bolt, Bogumil, humoriſt. und moralphiloſ. Schrift: 
ſteller, geb. 20. März 1801 zu Warſchau, lebte ſeit 1847 zu 
Thorn, geit. das. 12. Nov. 1870; Trieb: „Buch der Kind— 
heit‘ (4. Aufl. 1877), „Sugendleben” (2. Aufl. 1865) u.a. 

Goltzius, Hendril, holländ. Kupferſtecher, geb. 30. Okt. 
1558 zu Mühlbradt bei Venlo, gejt. 29. Dez. 1616 zu 
Haarlem; Stiche nad ital. Meiitern, 

Böll, r. Nebenfluß der Weißen Elfter, entipringt bei 
Faltenftein, mündet bei Greiz. Über das Gölgichtal bei 
Negichlau großartige Steinbrüde der Bahn Leipzig-Hof, die 
Göltzichtalbrücke, 1845—51 erbaut, 80 m hu), 580 m Ig. 

Goluchowſti, Agenor, Graf von, öſterr. Staats— 
mann, geb. 25. März 1849, war 1887—94 Gefandter in 
Bulareit, ſeit 1895 öfterr.=ungar. Dtinifter des Auswärtigen. 

Gomal, x. Nebenfluß des Indus, entipringt im öfil. 
Afghaniſtan, durchbricht die Hftl. Suleimantette im Gomal— 
oder Ghwalarpaſſe, mündet unterhalb Dera Ismail Chan. 

Gomaöl, dem Dlivenöl ähnliches SI, aus den Samen 
einer kaliforn. Neſſelart (Goma) gewonnen, 

Gömare, abeſſin. Teilkönigreich, ſ. Kaffa. 

Gontariſten oder Kontraremonſtranten, Die Anhänger 
der abfoluten Prädeftinationslehre Calvins, Gegner Der 
Arminianer (ſ. d.), benannt nad Franz Gomarus, geb. 
30. San. 1563 zu Brügge, 1594 Prof. in Leiden, 1618 
in Groningen, geft. Si 11. San. 1641, fette auf der 
Dardrehter Synode die Verurteilung der Arminianer durch. 


Gomartharz, j. Bursera, 


Bombe, -Hauptitadt des nordweſtafrik. Landſtriches 
Gadſchem (Gon⸗ 


Kalam, nördl. vom obern Binue, am 
gola), 20000 E. (Fulbe und Kanuri). 
Gombi, ſ. Pfeilgifte. 


Eiſen, viele Mineralquellen. 


(9 Bde., 1887 — 96) u. a. 
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Gombin (poln. Gabiu), Flecken im ruſſ.-poln: Sour. 
Warſchau, an der Skrwa, 5081 E.; Rübenzuckerfabriken. 
Gombofaffee, ſ. Hibiscus. 
Gomel (Homel), auch Gomij, Gomy, Kreisſtadt im 
ruſſ. Gouv. Mogilew, am Soſch, 35896 E.; Flußhafen. 
Gomera, eine der Kanariſchen Inſeln, 27 km füdweltl. 
von Teneriffa, 374 qkm, (1900) 15358 E.; Hauptitadt San 
Sebaltian de &. — G. Peñön de fa, ſ. Velez de la Gontera; 
Gomes (jpr. -mis), Joäo Baptilta, portug. Tragiker, 
geb. um 1775 zu Oporto, geſt. 20. Dez. 1803, Verfaſſer 
der Rieblingstragödie der Portugieſen „Nova Castro“ 
(1806; deutſch 1841). 

Gomes de Amorint (pr. -miS DI ammring), Fran⸗ 
cisco, portug. Dichter, geb. 13. Aug. 1827 zu Avelomar, 
jeit 1859 Bibliothefar des Marineminifteriums zu Lilfa> 
bon, geit. 4, Nov. 1891; veröffentliite die Gedichtſamm— 
lung „Cantos matutinos” (2. Ausg. als „Versos“, 
1866), zahlreige Dramen (,‚Odio de Racga‘, „Figados 
de tigre” 2c.), Romane ı. a. 

Gomes Leal (ipr.-mi3), portug. Dichter, geb. 1849 in 
Liſſavon, ſchrieb ſchwungvolle, aber ertrem demokrat. Gedichte. 

Gomii, ruſſ. Stadt, ſ. Gomel. 

Gommeline, ſ. v. w. Dexrtrin (ſ. d.). 

Gommern, Stadt im preuß. Reg.⸗“Bez. Magdeburg, 
an der Elbe, (1900) 5107 &., Amtsgericht. 

Gömdr, ungar. Komitat diesſeit der Theiß, 4275 
qkm, (1900) 183784 &.; Gebirgsland mit Bergbau auf 
Hauptort Rimafzombat. 

Somperz, TIhend., Philolog, geb. 29. Mürz 1832 zu 
Brünn, 1869—1901 Prof. zu Wien, 1901 Mitglied des 
Herrenhauſes; ſchrieb: „Herkulaniſche Studien“ (1865 66), 
„Zu Ariſtoteles' Poëtik“ (1883—96), „Griech. Denker, eine 
Geſchichte der antiken Philoſophie“ (2. Aufl. 1903 fg.) u. a. 

Gomphrena L., Pflanzengattg. der Amarantazeen; 
Sträuter des wärmern Amerika. G. globösa L. (Kugel. 
amarant), rote Immortelle, befannte Zierpflanze. 

Gomutifaſern, Gomutipalme, |. Arenga. 

Son, Kwo (Duo), Ellenmaß in Annam zu 300 Thuok 
= 191,64 m, im Verkehr aber bis zu einem Fünftel Heiner. 

Gonägra (grch.), Gicht im Knie. 

SGonaives, Les, Küftenjtadt auf Der Weſtſeite der 
weltind. Inſel und Republik Haiti, 18000 E.; Hafen. 

Goncourt (ipr. gongluhr), Edmond de, geb. 26. Mat 
1822 in Nancy, geft. 16. Juli 1896 in Champrojay, und 
fein Bruder Zules de G. geb. 17. Dez. 1830 in Paris, 
geil 20, Sunt 1870, franz. Schriftſteller, die kulturhiſtor. 

erle (‚Portraits intimes du XVLII® siöcle‘, neue 
Aufl. 1878 20.) und naturaliftiige Romane (‚Charles 
Demailly”, 1869; „Madame Gervaisais”, 1869, ıc.) 

emeinſchaftlich verfaßten. Bon Edmond de ©. allein die 

omane „La fille Elisa” (1878), ‚„Cherie‘ (1885) ıc., 
ferner „Journal des G. Memoires de la vie litteraire” 
Die von ihm teſtamentariſch 
geftiftete Goncourt- Akademie trat erſt 1902 ins Leben. 
Sie zählt 10 Wtitglieder, die nit der Academie fran- 
aise angehören dürfen und 6000 Frs. Jahresgehalt er» 
alien. — Bol. Delzant, „Les G.“ (1889). 

Gond, ein Stamm der Urbewohner (Dramwida) der 
Zentralprovinzen von Indien, bei. in der Landſch. Gonp- 
wana, (1901) 1125479 Köpfe; ihre Spradhe das Gondi. 

Gondar, Hauptitadt von Amhara (Abeffinien, Brov. 
&.), in der Landſch. Dembea, 1904 m ü. d. M., 5000 E.; 
Sitz des Abuna, bis 1860 Hauptſtadt Abeſſiniens. 

Gondinet (ſpr. gongdineh), Edmond, franz. Drama» 
tiker, geb. 7. März 1829 zu Lauriere (Dep. Haute-Vienne), 
geſt. 20. Nov. 1888 in Paris; ſchrieb zahlreiche Luſtſpiele 
und Vaudevilles, wie „La eravate blanche‘” (1867), 
„Libres‘, „Gilberte‘“ (1874) u. a, 

Sondoforv, Ismailia, Niederlaffung im Lande 
der Bari, am Weißen Nil, Station der Elfenbeinhändier. 

Gondoͤla, Giovani di Brancesco, |. Gundulic. 

Gondwana, Landidaft in Dftindien, f. Gond. 

Gonfalone (ital), Kriegsfahne, Banner; Gonfalo- 
niere, Bannerherr, Oberhaupt der mittelalterligen ital. 


Republiken; Bürgermeifter. 


r 


Gong, Gonggong, Tamtam, umpul, wahrſcheinlich 


aus China ftammendes, beckenförmiges Schlaginſtrument. 


Gongora y Argoͤte, Luis de, aan Dichter, geb. 
11. Juli 1561 zu Cördoba, geft. 23. Mat 1627; dichtete 
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anfangs Lieder und Nomanzen. im alten Nationalftil, 
Ipäter in gefucht dunklen Stil (estilo culto oder Gongo- 
rismus), überladen mit Bildern, den „Polifemo‘, „So- 
ledades” u. a. — Biogr. von Churton (engl., 1862). — 
Seine Nachahmer Gongoriſten oder Eulternniften genannt. 

Goniadz, ruf. Bleden, |. Gonionds. 

Goniatiten (Goniatites), die älteiten Formen der 
Ummonshörner (ſ. d.), foſſil im Devon und Karbon. 

Gonidien, die Algenzellen im Thallus der Flechten. 

Goniometer (grd.), Win- 
kelmeſſer, SInftrument zur Bes 
flimmung des Neigungswinfels 
—— Kriſtallflächen; man unters 
heidet Kontakt⸗G. (Anlege⸗G. 
[ Abb. 708)) zur ungefähren 
Meſſung durch unmittelbaren 
Kontakt zweier anf die Kriſtall⸗ 
flächen aufgelegter, mit einem 
eingeteilten Halbkreis verbundener Lineale, und Reflexions⸗ 
G. zur genauern Meſſung durch die Reflexion des Lichts. 

Goniometrie (greih.), Winkelmeſſung, Lehre von der 
Meſſung und Berechnung der Winkel durch Winkelfunktionen 
(goniomẽtriſche Funktionen), Die Beziehungen zwiſchen 
den Winkeln und Seiten eines rechtwinkligen Dreiecks, 
ein Teil der Trigonometrie und der mathem. Analyſis. 

Gonionds (poln. Goniadz), Flecken im ruſſ. Gouv. 
Grodno, am Bobr, 3459 E., mit Dorf Oſſowez (Bahn⸗ 
ſtation), befeſtigt zur Deckung Bieloſtoks. 

Gonttis (grchi), Kniegelenkentzündung. 

Gonobitz, Bezirksort in Steiermark, am Drann (zur 
Drau), (1900) 1361 E.; Steinfohlen-, Eiſenerzgruben. 

Gonoblaſtidien, ſ. Hydroidpolypen. 

Gonochorisômus (grch.), die Verteilung der Ge— 
ſchlechter auf zweierlei verſchiedene Individuen bei Pflanzen 
und Tieren, im Gegenſatz zur Zwitterbildung. 

Gonocöccus, Gonokokken, die den Tripper erzeugende 

Gonophoren, ſ. Hydroidpolypen. [Balterienart. 

Gonorrhöe (gr&.), j. Tripper. 

Gonſawa, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, an 
den Gonfawafeen, aus Denen die Gonſawka nördlid zur 
Netze fließt, (1900) 829 E. 

Sontard, Karl von, Ardjitelt, geb. Jan. 1731 in 
Mannheim, bis 1765 an der Akademie zu Bayreuth tätig, 
daun in Dieniten Friedrichs d. Gr., geſt. 23. Sept. 1791 in 
Breslau. Baute Die Kommuns und das Marmorpalais 
ın Potsdam, die Kuppeltürme der Sranzöfiichen und Neuen 
Kirche in Berlin. — Biogr. von Walle (1891). 

Gonten, Dorf und Bad im ſchweiz. Kanton Appen» 
zelleInnerrhoden, (1900) 1594 E.; erdige Eifenquellen. 

Göntſcha, Hohlmak, ſ. Gunda. 

Gontſcharöw, Swan Alerandrowitih, ruf. Roman— 
ihriftiteller, geb. 18. Sunt 1812 in Simbirsk, geſt. 27. Sept. 
1891 in Petersburg, Hauptwerke: „Oblomow“, „Der 
Abſturz“, beide aud deut. 

Gonzaäga, Stadt in der ital. Prov. Mantua, (1901) 
8041 E.; Ruinen des Stammidlofjes der Fürften von ©. 

Bonzägea, altes ital. Bürftengeichledt, herrſchte 1328 
—1708 in Diantua (jeit 1433 unter markgräfl., feit 1530 
unter herzogl. Titel); die ältere Linie erlojch 1627, worauf 
nad) dem Mantuan, Erbfolgelriege 1631 der Herzog von 
G.-⸗Nevers Mantua erhielt; Diele Sinie erloj 1708. Eine 
Nebenlinie regierte 1535—1746 in Guaftalla. 

Gonzälez, j. Fernandez y Gonzalez. 

Bonzälez:Brabo, Don Ruiz, Span. Staatsmenn, 
geb. 1811 zu Cädiz, 1842 liberales Mitglied der Corteg, 
1843 Minifterpräfikent und Miniſter des Auswärtigen, 
1844—47 und 1854—64 Geſandter in Liffabon, dann big 
1865 und 1866—68 Minifter des Innern und Miniſter— 
präfident, beim Ausbrud der Revolution entlaffen, ging 
zu den Karliſten über, geit. 2. Eept. 1871 zu Biarritz. 

Goodall (ſpr. guddel), Frederick, engl. Genremaler, 
geb. 17. Sept. 1822 zu London, Sohn des Kupferſtechers 
Edward G. (1795—1870), geil. dal. 29. Juli 1904; 
Hauptbilder: Dorffelt (1847, London), Taſſo-Vorleſung 
in Chioggia und Vollsfzenen ans Ägypten; aud Aquarelle. 
. Good bye (engl., pr. gudd bei), led wohl! | 

Goodeniazeen (Goodeniackae),. dibkotyledoniſche 
Pflanzenfamilie, kraut- oder ſtrauchartige Gewächſe in 
Uuſtralien und am Kap. 








708. Kontaktgoniometer. 
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Goodrich (ſpr. guddritſch), Samuel Griswold, amerik. 
Schriftſteller (Pſeudonym Peter Parley), geb. 19. Aug. 
1793 zu Ridgefield in Connecticut, Verlagsbuchhändler 
in Boiton, feit 1851 Konful in Paris, Herausgeber von 
Jugendſchriften („Peter Parley Series”, 177 Bde.), der 
Sugendzeitichrift „„Merry’s Museum and Parley’s Ma- 
gazine‘” (1841—54); geit. 9. Mai 1860 zu Neuyor, 

Goodwin Sands (jpr. guddwin ſännds), große be» 
wegliche, halbtreisförmige Sandbank vor der Ditlüjte der 
engl. ee Kent zwifhen Deal und Ramsgate. 

Goole (ipr. guhl), Hafenstadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weit Riding), am (Dorler) Dufe, (1901) 16576 E. ; 
Kanalverbindung mit Liverpool; Schiffswerfte. 

Goonze (Guns), oltind. Gold» und Silbergewidt, 
in Bombay = 11,6 eg, anderwärtd = 12,9 cg. $: 

Goos, Karl, dän. Surift und Staatsmann, geb..3. San, 
1835 auf Bornholm, 1861 Prof. in Kopenhagen, 1891 
— 94 SRultusminifter, 1900—1 Juſtizminiſter; ſchrieb: 
„Das Staatsreht Dänemarks“ (1889) u. a. 

Göpel, durch lange Hebel mittel8 Menſchen-(Hand⸗G.) 
oder Tierkraft (Bierde-G.) in Bewegung gejegter Wellbaum, 
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zum Betrieb von Arbeitsmaſchinen oder Heben von Laſten;: 
bei dem Tret-G, wird durch ein Tretrad eine horizontale 
Welle, bei dem Rundgang-G, durd) Ziehen während des Wort» 
ſchreitens in einer freisrunden Bahn eine vertifale Welle in 
Bewegung gelegt Abb.709: Rundgang-G. mit Tierbeſpan— 
nung; A, A Bugbalten, G und S Überjegungsräder, U Uni— 
verjalgelent, W Welle zur Arbeitsmaſchine]. Einen Pferde- 
©. zur Förderung zeigt Tafel: Bergban IL 3. 

Goplo, größter See in der preuß. Prov. Pofen, 
von Krufhwig bis nad Ruſſ.-Polen reihend (30 km Ig,, 
bi8 4 km br.); jet zum Teil abgelaffen. 

Göppert, Rob., Naturforſcher, geb. 25. Suli 1800 zu 
Sprottau, 1831 Prof. zu Breslau, geit. dal. 18. Mai 
1884; bei. um die Kunde der außgejtorbenen Pflanzen 
verdient, lieferte in Bronns „Index palaeontologicus” 
£ Bde., 1843S—50) eine Zujanmenftellung aller bis 1850 

elannten fojfilen Pflanzen. 

Söppingen, Oberamtsftadt im württemb. Donaukreis, 
an der $ild, (1900) 19384 E., Amtsgericht, großes Schloß 
(1559—67); bedeutende Fabrik- und Induſtrieſtadt. 

Gora (tihed. hora), in ſlaw. Spraden Berg, Gebirge. 

Gorakhpur, Stadt in den brit.=ind. Vereinigten Pro— 
dinzen von Agra und Oudh, Div. ©. (24581 qkm, 1901: 
6331 856 ®. : Agra, früher Nordweſtprovinzen), ander Rapti, 

Goral, Antilopenart.(f. Antilopen). [64148 &. 

Gorälen (jlaw., „Gebirgsbewohner‘‘), die Karpathen— 
bewohner in Galizien, bef. die Polen der Beskiden. 

Gorbätow, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Niſhnij Now- 
gorod, an der Oka, 3950 E.; Flußhafen. 

Görbersdorf, Dorf und klimatiſcher Kurort im preuß. 
Neg.-Bez. Breslau, (1900) 1282 E., Heilanſtalten für 
Lungenkranke (Brehmerſche 1855 gegriindet). 

Görchen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Voſen, an der 
Dombrozna, (1900) 2233 E.; Schweinehandel. 

Gordianus, Drei röm. Kaiſer. Marcus Antonins 
&.1., unter Caracalla und (229 n. Chr.) unter Severus 
Alerander Konſul, dann Prokonſul in Afrika, 238 dort 
als 80jähriger Samt feinem Sohn und Legaten, Marcus 
Antonius ©. IT, zum Kaiſer ausgerufen, vom Senat 
anerkannt, tötete fi ſelbſt, nachdem ©. II. por Karthago 
gefallen war. Sein Entel Marcus Antonius G. IH. 
Pius Selig wurde von den zun Kampf gegen Mariminuß 
gewählten Kaiſern Pupienus Marimus und Balbinus 
zum Cäſar und nad deren Tode 238 zum Auguftuß er» 
hoben. Sein Gardepräfelt und Nachfolger, der Araber 
Philippus, Tieß ihn 244 in Syrien ermorden, 

. Gordinge, |. Laufendes Gut. 
Gordlus, alter König von Phrygien, gründete die 
Stadt Gordium, wo Alerander d, Gr. 333 v. Chr. den 


Bor 


og. Gordiſchen Knoten, an deſſen Löſung die Herrſchaft 
von Aſien gelnüpft fein ſollte, angeblich mit dem Schwert 
zerhieb; daher übertragen Gordiſcher Knoten, eine nur 
durch Gewalt lösbare Aufgabe. 

Gordon (ſpr. gohrd'n), Charles George, engl. Offizier, 
eb. 28. Jan. 1833 zu Woolwich, focht 1854—56 in der 

im, 1857-58 und 1860 in China, ſchlug 1863—64 
als Oberbefehlshaber der chineſ. Truppen die rebelliſchen 
Taispings, unterwarf im Auftrage des Vizekönigs von 
Ügypten 1874 den Sudan, 1877—79 daf. Gouverneur, 
1889 Militärjelretär des Generalgouverneurd von Indien, 
ging Febr. 1884 im Auftrage der ägypt. und engl. Re— 
gierung zur Ordnung der Zuftände im Sudan nad) Char= 
tun, wo er, von den Mahdi eingejhloffen, nad helden— 
bafter Verteidigung bein Fall der Stadt 26. Jau. 1885 
umlam. Von ihm „Journals at Kartoum‘ (1895), 
„Diary of the Taiping rebellion‘ (1890). — Biogr. von 
Barnes (deutſch 1885), Gordon (eugl., 1886). 

Gordyän, Gebirgslandihaft, ſ. Korduene. 

Gore (ſpr. gohr), Catherine Grace, geborene Moody, 
engl. Romanjdriftitellerin, geb. 1799 zu Eaſt Netford, 
get 29. San. 1861 zu Linwood; ſchrieb: „Women as 
they are” ana „Cecil“ (1845) u. a., au Dramen. 

ranz. Snjel an der Küſte von Senegambien; 


über 100 8. alt. 

Gorgo, nad Homer ein 
weibliches Ungeheuer, nad) 
Hefiod eine von drei Töch— 
tern des Phorkys; während 
Stheino oder Etheno und 
Euryale unſterblich waren, war 
G. oder Meduſa Jterblid. Su 
der bildenden Kunſt Dargeftellt als mehr oder weniger 
Ihredlih geitalteter, mastenfürmiger Kopf [Abb. 710]. 

Gorgoniden (Gorgonidae), N Dftaftinien. 

Gorgonzola, Bleden in der ital. Prov. Mailand, am 
Dartafanalanal, (1901) 4895 E. 

Gort, Kreisitadt im ruſſ.-kaukaſ. Som. Tiflis, an 
der Kura, 10457 E.; alkaliſche Bitterguelle. 

Gorilla (Gorilla gina /s. Geoffr., Troglodytes go- 
rilla Cuv. [Tafel: Affen I, 1; IL 1,3,4,9,10]), größte 
Art der gen Affen, bis 2 m hoch, Fehr Stark, 
mit gewaltigem Gebiß, bi8 unter das Knie reihenden Border» 
armen, ohne Schwanz und Geſäüßſchwielen, von ſchwarzer 
Farbe, lebt familienweife in den Urwäldern Afrikas vom 
Kongo bis Kamerun. — Vgl. Hartmann (1880). 

Gorillagarn, Garn aus Wolle oder vegetabilifen 
Boferftoffen, die mit Seidenabfällen vermiſcht find. 

Gorinchem (pr. H6-), Gorkum, Stadt und Feſtung 
in der niederländ. Prov. Eiidholland, an der Merwede, 
(1899) 11855 €. [2214 €. 

Göritz, Stadt im preuf. Reg.-Bez. Frankfurt, (1900) 

Gorjin (Gorſchi), rumän. Kreis, Kleine Walachei, 
4698 qkm, (1899) 171300 E.; Hauptftadt Tärgujiul. 
Görkau, Stadt in Böhmen, I 5807 E. 

Gorfha (Gorkyali), der herrſchende Volksſtamm im 
ind. Königr. Nepal, orthodore Hindu. 

Gorki oder Gory-G., Kreisitadt im ruf. Gouv. Mo— 
gilew, an der Pronja (Dnrjeprgebiet), 6867 E. 
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Gorkiij (auch Gorjtij, Sor’tij, Gorki), ruſſ. Schriftiteller, 
eigentlich Alexei Maximowitſch Pjeſchtow, geb. 26. März 
1868 in Niſhnij Nowgorod, fait ohne Schulbildung, wan— 
derte herum als Proletarier, ſchrieb ſeit 1892 Erzählungen, 
Novellen, auch Dramen („Nachtaſyl“, „Die Kleinbürger“ 
u. a.), überſetzt in viele Sprachen, auch deutſch. 

Gorkum (ſpr. chor⸗), Stadt, ſ. Gorinden. 

Gorkur (Gurkur), ſ. Eſel. 

Gorl, plattierte Schnur. 

Gorlice, Bezirksſtadt in Weſtgalizien, (1900) 6437 E. 

Görlitz, Stadtkreis und Kreisſtadt im preuß. Neg.-Be;. 
Ziegnig, Hauptftadt Der preuß. Oberlaujig, 
I. an der Neiſſe, (1900) 80931 &., Garni— 
fon, Land-, Amtsgericht, Handelskammer, 
Reichsbankſtelle, Rathaus mit prädtiger 
Sreitreppe [Tafel: Nenaiffance L 9], 
Dberlaufiger Gedenkhalle mit Kaiſer-Fried⸗ 
rich⸗-Muſeum; Tuch-, Maſchinen-, Erbs- 
wurſtfabrikation. — Vgl. Blau (1888). 





711. Görlitz. 
Görnuer, Karl Auguſt, Schauſpieler und Bühnen- 


dichter, geb. 29. Jan. 1806 in Berlin, geſt. 9. April 1884 
in Hamburg; ſchrieb über 160 Luſtſpiele („Ein geadelter 
Kaufmann“), Poſſen ꝛc., zuletzt bei. Märchenſtücke, gab 
„Kindertheater“ (1855—84), „Almanach dramat. Bühnen- 
ſpiele“ (1851 fg.) u. a. heraus, 

Gornergletſcher, der zweitmädtigite Eisſtrom der 
Alpen, an der Nordabdahung des Monte-Nofaftodes, im 
ihweiz. Kanton Wallis, (1878) 69 qkm, 15 km Ig.; Ab— 
Muß die Matter= oder Gornervifp. Seit 1898 führt von 
Zermatt aus auf den Gorsergrat (3136 m) die elektr. 
Gornergratbahn (9,3 km Ig.). 

Goröchowez, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Wladimir, 
an der Kljaſma (zur Ola), 2752 E. 

Görod (ruſſ.), urſprünglich ein durch einen Wal be— 
feſtigter Platz (Burg), dann Stadt. [Städten. 

Gorodowöß, Stadtwächter, Schutzmann in den ruſſ. 

Gorontälo, Aſſiſtentreſidentſchaft der niederländ. 
Reſidentſchaft Menado auf der Inſel Celebes, 10500 qkm, 
(1895) 94 056 E.; Hauptort G., an der Südküſte, 8000 E. 

Görres, Joſ. von, Gelehrter und Publizift, geb. 
25. San. 1776 zu Koblenz, ſuchte als Anhänger der Franz. 
Revolution in Paris eine Bereinigung der Rheinlande 
nıit Frankreich nad), gab 1814—16 zur Erwedung deut 
ſchen Sinnes den „Rheiniſchen Mercur“ heraus, floh, 
wegen liberaler Ideen von der preuß. Regierung verfolgt, 
1820 nach der Schweiz, trat ſpäter als Kämpfer für die 
Intereſſen der kath. oe auf, ward 1827 Prof. der 
Geſchichte zu Münden, begründete 1835 die „Hillor.= 
polit. Blätter”, geit. 29. San. 1848; Hauptwerk: „Die 
chriſtl. Myſtik“ (1836—42; neue YAusg., 5 Bde., 1879). 
„Geſammelte Schriften“ (9 Bde, 1854—74). — Bol. 
Sepp (1877 u. 1896), — Sein Sohn Guido G. geb. 
28. Mai 1805 zu Koblenz, Sugendiriftfteller und Dichter, 
fegte die „Hiftor.=polit. Blätter” fort, geit. 14. Suli 1852 
in Münden. — G.Geſellſchaft, 1876 geitiftet in Münden 
zur Förderung wiſſenſchaftlichen Lebens in kath. Deutjd= 
land; Sig in Bonn; gibt ein hiſtor. und ein philoſ. 
„Jahrbuch“ heraus und veröffentlichte ein „Staatslexikon“ 
(5 Bde., 1887—97; 2. Aufl. 1900 fg.); gründete 1888 
ein hiftor. Snftitut in Ront, das „Quellen und Forſchungen 
aus dem Gebiete der Geſchichte“ (1892 Tg.) Herausgibt. 
— Bol. Cardaund (1901). 

Gorihi, rumän. Kreis, ſ. Goriin. 

Gorſt, Sir John Eldon, engl. Staatsmann, geb. 1855 
in Preſton, 1866 konſervatives Unterhausmitglied, 1885 
zweiter Kronanwalt, 1886 Unterſtaatsſekretär Für Indien, 
1891—92 Zinanzjelretär des Schatzamtes, 1895—1902 
Präſident des Erziehungsamtes. 

Gorton (ſpr. gohrt'n), Stadt in der ul Grafſch. 
Lancaſter, am Stockportkanal, (1901) 26564 E. 

Gortſchaköw, ruſſ. Fürſtenfamilie. — Michail Dmitri— 
jewitſch G., geb. 1795, nahm an den Feldzügen 1812—14, 
1828—29, 1831, 1849 (in Ungarn) teil, 1855 Oberbefehls- 
haber der Krim, die er dadurd für Rußland rettete, daß 
er den nördl. Teil Sewaftopols hielt, 1856 Statthalter 
von Polen, geft. 30. Mai 1861. — Mlerander Michnjlo- 
witſch G., Vetter des vorigen, geb. 16. Juli 1798, 1829 
Geſchäftsträger in Florenz, 1832 Botidhaftsrat in Wien, 
1841 Geſandter in Etuttgart, 1850 Bevollmächtigter am 
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Deutſchen Bundestag, 1854 Gejandter in Bien, 1856 
Minifter de8 Auswärtigen, 1870 Reichskanzler, entwidelte 
— der orient. Kriſis 1375—78 große Diplomat. Tä— 
tigkeit, führte den Türk, Krieg herbei, vertrat 1878 Ruß— 
land bei den Berliner Kongreß, trat 1882 in Ruheſtand, 
geit. 11. März 1883 in Baden-Baden. 

Gortyn, alte dor. Etadt im ©. Kretas, unter den 
Römern Hanptitadt der Injel; Trümmer bei Hagi-Deka, 
wichtige Inſchrift (Stadtredht von ©.) 1884 gefunden. 

Görtz, Schlitz genannt von G. altes deutſches Geſchlecht, 
befigt die früher reihsunmittelbare Herrſchaft Schlitz an 
der Bulda, 1677 in den Neichsfreiherrenftand, 1726 in 
den Reichsgrafenſtand erhoben; blüht no in den Linien 
zu Schlig und zu Wrisberg. — Georg Heinr., Freiherr 
von G. geb. 1668, exit in holftein. Diensten, 1715 Winanzz, 
dann Premierminifter Karls XII. von Schweden, exitrebte 
eine ruff. Allianz, ward nad) des Königs Tode von der 
ſchwed. Adelspartei gejtürzt, 12. März 1719 enthanptet. 
— Graf Joh. Euftad von G., geb. 5. April 1737, 1778 
— 1806 im preuß. Etaat3dienft vielfach diplomatiſch, zu— 
letzt als Reichſtagsgeſandter in Regensburg tätig, geil. 
daf. 7. Aug. 1821. — Graf Hermann von G.-Wriäberg, 
geb. 5. April 1819 in Hannover, 1883 Vorſitzender des 
braunſchw. Staatsminiſteriums, 1884 des Regentſchafts— 
rats, ſchloß 1886 die Militärkonvention mit Preußen ab, 
geſt. 22. Febr. 1889. — Graf Emil von G. geb. 15. Febr. 
1851, Bildhauer, bis 1902 Direktor der Kunſtſchule zu 
Weimar. Denkmaldgrippe Ludwig des Römers in der 
Berliner Siegesallee. 

Gorijn (Horpn, genauer Gorynj), r. 
Nebenfluß des Pripet in den ruf. Gom. : 
Wolhynien und Minst, 622 km Ig. — — 

Görz, Bezirksſtadt und Hauptſtadt des 6 or 
Kronlandes G. und Gradisca, am Sfonzo, AU> 
(1900) 25432 &., SKaftell, Dom, theol. 
Zentralſeminar, Landesackerbauſchule; Ter- 
tils, Papierfabriken; Winterkurort. — Vol. Noë (1891). 

Gorze (ſpr. gorſ'), Kautonſtadt in Lothringen, (1900) 
1216 E.; röm. Waſſerleitung. [(1900) 1653 E. 

Gorzno, Stadt im preuß. Neg.Bez. Marienwerder, 

Görz und Gradisen, gefüritete Grafſchaft und Kron— 
land in Zi8leithanien [Karte: Oſterreichiſch-Unga— 
riſche Monarchie ILL], gehört zu dem fog. 
Küftenfande, 2919 qkm, (1900) 232897 E.; 
meiftgebirgig; Ader=, Weinbau und Seiden— 
zudt. Früher ein Teil von Illyricum, feit 
1500 zu Oſterreich gehörend; zerfällt in den 
Stadtbezirk Görz und in 4 Bezirkshaupt— 
mannſchaften, hat feinen bejondern Landtag 
(22 Mitglieder), wählt fünf Abgeordnete in | 
da3 öſterr. Abgeordnetenhaus. Hauptitadt 
Görz, Statthalterei in Trieft. Wappen zeigt 
Abb. 713, Landesfarben: Weiß- Not. — 
Val. Czoernig (1873). 

Gos, Ellenmaß, ſ. Göß. 

Goſau, Hochtal und Gemeinde im öſterr. Salzkammergut, 
am Fluſſe G. dem Abfluß der Goſauſeen zum Hallſtätter 
See, (1900) 1328 E.; dabei Saline mit dem Gofauzwang 
(43 m hohe, 133 m lange Überbrückung für die Soleleitung). 

Goſauſchichten, petrefaktenreiche Mtergel, Sandſteme 
und Staltiteine der obern Streideformation der Alpen. 

Göſch, Eleine viererfige Flagge am Bugipriet von Kriegs— 
ſchiffen, an Beiertagen, bei Beſichtigungen ac. 

Göſchen, Landigaft in Unterägypten, ſ. Goſen. 

Göſchen, Wild. Heine, Sohn von Georg Joachim 
Göſchen, geb. 3. Juli 1793 in Leipzig, 1814 Mitbegründer 
de8 Bankhauſes Brühling & Soden in London, geit. 
28. Suli 1866 in Gent. — Deſſen Sohn George Joachim 
G., engl. Staatsmann, geb. 10. Aug. 1831 zu London, 
Teilhaber des Bankgeſchäfts Frühling & Goſchen, feit 1863 
Mitglied des Parlaments (liberal), 1865—66 des Minifte- 
riums Nufjell, 1871 — 74 Mearineminifter, 1886 Liberaler 
Unionift, 1887—92 Schatzkanzler, 1895—1900 erfter Lord 
der Admiralität, dann zum Viscount ernannt; Finanz-— 
ſchriftſteller, auch Verfaſſer der Bivgr. feine Großvaters. 

Göſchen, Georg Joachim, Buchhändler, geb. 22. April 
1752 zu Bremen, etablierte ſich 1785 in Leipzig, verlegte 
Merte von Goethe, Wieland u. a., get. 5. ri! 1828 
in Grimma (Biogr. von feinem Enkel, deutſch, 2 Bde, 
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1904). Die „G. J. Göſchenſche Buchhandlung” war darauf 
1838—68 int Belit der J. ©. Cottaſchen Buchhandlung, 
wurde im lebtern Sahre von Ferdinand Weibert nad) Stutt— 
gart und 1896 vom neuen Befiger Wilhelm Crayen wieder 
nad) Leipzig verlegt. — Über G.s Sohn und Enkel |. Goſchen. 

Göſchenen (Göſchinen), Dorf im ſchweiz. Kanton Urt, 
an der Neuß, 1109 m ü.d.M., (1900) 773 E., nördl. Aus— 
gang des Gotthardtunneld. Göſchenental, cinſames, wildes 
Hodtal der Göſchenenreuß, weſtl. von ©. 

Goſchütz, Flecken im preuß. Reg. Bez. Breslau, (1900) 
799 E. Schloß; Mühlen, Hauptort der Standesherrfchaft 
G. de8 Grafen von Reichenbach-G. 

Goſe, eine Art Weißbier, urfprünglid in Goslar, 
jegt bei. in Döllnig bei Halle a. ©. und Leipzig gebrant. 

Goſen (Göſchen), im U. T. Landſchaft Unterägyptenz, 
Mohnort der Ssraeliten (1 Mof. 47, 11), von wo fie aud 
auswanderten; heute der Bez. Tumeilat. 

Goslar, Kreisftadt in preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
am Fuße des Rammelsberges im Oberharz, an der Gofe, 
(1900) 16403 &., Garniſon, Amtsgericht, Handelskammer, 
Gymnaſium, Realgymnafiun, Domlapelle, Kaiſerhaus, der 
ültejte erhaltene weltlihe Bau Deutſchlands; wichtiger Berg— 
dan auf Eilber. Ehemals Freie Reichsſtadt, um 920 von 
Heintid I. gegründet, oft Sit der Kaiſer und glänzender 
Reichsſstage, 1241 Mitglied der Hanfa, 1802 preußiſch, 1815 
bannoverifch, 1866 wieder preußiih. Gostarfches Blutbad, 
bei Heinrid)8 IV. Anweſenheit 1063 durch den Bıldof won 
Hildesheim und den Abt von Fulda veranlaßt. Die Gos— 
larſchen Statuten, ein um 1350 entworfened Geſetzbuch, 
erlangten an vielen Drten Geltung. — Bgl. Erufius (Ge— 
ihichte, 1842—43), Gerland, ©. (als Kunftftätte, 1904). 

Gofpic (ipr. itſch)j, Stadt im Komitat Lika-Krbava 
in Kroatien-Slawonien, im Lilatal, (1900) 10799 ©. 

Gospodaär (flaw., „Herr“), ſ. v. w. Hoſpodar (f. d.). 

Gosport, feite Hafenftadt in der engl. Grafſch. Hamp— 
Ihire, gegenüber von Vortsmouth, einſchließlich Alverjtofe 
(1901) 28879 E.; Marineetabliffemente. 

Gößz (Gos, Gerd, Ges, Say, Guz), Ellenmaß in Ber: 
galen und Madras = 0,91 m, in Bombay = 0,9 m, iu 
Mokka = 0, ss m. ©. in Perſien, ſ. Ber. 

Gofſaert (Ipr. choſſahrt), Ian, niederländ. Maler, geb. 
um 1470 zu Maubeuge, daher auch Jau van Mabuſe ge- 
nannt, geit. 1541 zu Antwerpen; Madonnen, Anbetung 
der Könige (Howard Gaftle und Louvre) ꝛc. 

Goſſanu, Dorf und Bezirksort im Schweiz. Kanton Sankt 
Gallen, (1900) 6055 E.; Weberei, Stickereien. 

Goſſelies (ſpr. goſſſlih), Stadt in der belg. Prov. 
Hennegau, (1904) 9918 &.; hier 26. Juni 1794 Steg der 
Franzoſen über die Sfterreider. 

Goßler, Guſtav von, preuß. Staatsmann, geb. Ban 
1538 zu Naumburg a. ©., ſeit 1878 konſervatives Mtit- 

lied des Reichſtags, 1881 deſſen Präſident, 1879 Unter: 
Naatafefretür im Kultusminiſterium, 1881 Kultusminifter, 
für den Ausgleich des kirdenpolit. Konflittg wirtend, 1891 
Dberpräfident der Prov. Weitpreußen, geit. 29. Sept. 190% 
in Danzig. — Sein Bruder Heinrich von G. preuß. Kriegs— 
minifter, geb. 29. Sept. 1841 in Weißenfels, 1885 Abtei- 
lungschef im Kriegsminifterium, 1891 Direktor des allge= 
meinen Kriegsdepartements, 1895 Generalleutnant, 1896 
bis Aug. 1903 Kriegsminiſter. 

Gogmann, Briederite, Schauspielerin, geb. 23. Mäcz 
1839 zu Würzburg, 1855 am Thaliatheater in Hamburg, 


ſeit 1857 am Burgtheater in Wien, ausgezeichnet in 


neckiſch-rührenden Rollen („Grille“), jeit 1861 mit Anton 
Grafen von Prokeſch-Oſten vermählt. 

Goßner, Iohannes, evang. Brediger, geb. 14. Dez. 
1773 zu Haufen bei Günzburg, ſeit 1796 kath. Geiftlicher, 
trat 1826 zum Proteftantismug über, 1829—46 Prediger zu 
Berlin; geit. 30. März 1858. Seine Schriftenerklärungen 
neu hg. 1888— 94. — Biogr. von Dalton (3. Aufl. 1898.) — 
Die von ihm 1836 begründete Goßnerſche Miffion arbeitet 
namentlih unter den Kolh in DOftindien. 

Sogn ‚Stadt in S.-Altenburg, an der Pleiße, (1900) 
5790 E.; Knopf-, Wagen-, Majchinenfabrifen. 

Gossypium L., |. Baumwollſtaude. 

Goſtyn, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1900) 
4844 E., Amtsgericht, Philippinerkloſter (Wallfahrtsort). 

Goſtynin, Kreisſtadt im ruſſ.-poln. Gouv. Warſchau, 
an der Skrwa (zur Weichſel), 6755 E. 
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Goſzcezynſki (ſpr. goſchtſchin⸗), Severyn, poln. Dichter, 
geb. 1803 zu Ilinze in der Ükraine, geſt. 25. Febr. 1876 
zu Lemberg; fhrieb: „Das Schloß zu Kaniow“ (epiſche 
Erzählung, deutſch 1832) u. a. F 

Götaelf, Strom im ſüdweſtl. Schweden, Abfluß des 
Wenerſees, bildet bei Trollhättan (ſ. d.) einen berühmten 
Waſſerfall, mündet, 90 km !g., bet Göteborg in das Katte— 
gatt. Der Götakanal, eine 387 km lange Waſſerſtraße von 
Göteborg bis Stodholm, beginnt mit dem G. und geht 
durch den Wener= und Wetterfee; 1810—32 gebaut. 

Götaland, f. Gottland und Götarike. 

Gotama, |. Gautama. 

Götarike, Götaland, GotCh)land oder das Got(H)ifche 
Reich, ſüdlichſter Hauptteil Schwedens, die Landſch. Oſter— 
und Weſtergötland, Emäland, Blekinge, Schonen, Halland, 
Bohus, Dalsland, nebſt den Oſtſeeinſeln Oland und Gottland. 

Gote (Göte, mittelhochdeutſch), Pate, Taufzeuge. 

Göteborg, deutſch Got(h)enburg. Hauptſtadt des Län 
G. und Bohus der ſchwed. Prov. Weſtergötland, an der 
Mündung des Götaelf, (1903) 135 314 E.; Hafen, Schiffbau. 

Göteborg und Bohus, ſchwed. Län an der Weit- 
tüfte, von der Götaelf bis zur noriweg. Grenze, 5047 qkm, 
(1903) 347646 &.; Hauptort Göteborg, 

Goten, alte german. Volk an der untern Weichſel, 
breiteten fih im 2. Jahrh. n. Chr. bis and Schwarze 
Meer aus und braden zuerft 238 in röm. Gebiet ein, 
verwüſteten um 251 Thrazien und Möften, bald darauf 
Griechenland und die Nordküfte Stleinafiens, wurden indes 
von Aurelianus über die Donau zurüdgetrieben, wo er 
ihnen die Prov. Dazien abtrat. Als fie 321 wieder die 
Donau überfhritten, wurden fie von Konſtantin d. Gr. 
zurüdgelhlagen. Sie nahmen das arianiſche Chriftentum 
‚an, ihr Biſchof Ulfilas (f. d.) übertrug um 370 die Bibel 
in die got. Eprade. Bon da an treten zwei Teile her— 
vor: die Weſt-G. (Iherwingen, Wifi-G.) zwiſchen Donau, 
Theiß und Dnieftr und die Oſt-G. (Greutungen, Oſtro-G.) 
zwiſchen Dnjejtr und Don. über beide Teile herrſchte der 
Dftgote Ermanrid, deſſen Neid 375 beim Anſturm Der 
Hunnen zertrümmert wurde. 

Die Welt-G,, von Hunnen und Oſt-G. verdrängt, 
wurden vom Saijer Valens 376 am Südufer der Donau 
aufgenommen, empörten fi aber gegen die Duälereien 
der röm. Beamten und fiegten 378 über Valens und 
traten unter Theodoſius d. Gr. in röm. Dienfte. Ihr 
König Alarich brach 395 diefen Vertrag, fiel 402 in Sta= 
lien ein, eroberte 410 Rom, ftarb aber bald danad). 
Athaulf führte das Volt 412 ins ſüdl. Gallien, von da 
nah Spanien. Wallia begründete 418—419 in Aquita— 
nien das Weftgot. Neid) mit der Hauptitadt Tolofa (Tou= 
Jonje), da8 Theoderich J. und feine Nachfolger in Gallien 
und Spanien weiter ausdehnten, bis der Frankenkönig 
Chlodwig 507 in der Schlacht bei Poitierd den Weſt-G. 
den größten Teil des galliihen Landes entriß. Das auf 
Septimanten und Spanien beſchränkte Weltgotenreich be= 
Stand bis 711, wo ihm die Araber durd) Die Schlacht bei Jerez 
de la Brontera ein Ende machten. — Bol. Aſchbach (1827). 
— Die Oſt⸗G. ſchloſſen fig größtenteil8 den Hunnen an. 
Nach Attilas Tode wohnten fie in PBannonien (Ungarn); 
ſpäter erhielten fie Wohnfige in Möſien und Thrazien 
neben den zurüdgebliebenen Weſt-G. Theoderich d. Gr., 
jeit 475 König, 309 488, von Sailer Beno veranlaßt, 
nach Italien, ſtürzte die Herrſchaft Odoakers und begrün= 
dete 493 das Ditgotenreich in Italien (Hauptſtadt Ra— 
venna), das er über Sizilien, Pannonien, Dalmatien, das 
hohe Rhätien und ſeit 510 auch über die Provence aus— 
dehnte. Nach ſeinem Tode (526) brachen Wirren aus, bis 
der byzant. Feldherr Narſes, von den Langobarden unter— 
ſtützt, 552—555 das Reich unter König Teja vernichtete. 


— Bol, Dahn, „Die Könige der Germanen’ (Bd. 2—4, | 


1861—66). — Die Tetraxitiſchen oder Krim⸗G. waren 
Reſte der Oſt-G., in der Krim und am Kuban, wo fie 
“fi bis in das 16. Jahrh. hielten. — Vgl. Loewe (1896). 
Gotenburg, ſchwed. Stadt, f. v. w. Göteborg. 

Gotendburger Ausſchankſyſtem, Einriätung zur 
Bekämpfung der Truntjucdt, beiteht darin, daß der ge= 
-famte Yustihant von Branntwein in einer Stadt oder 
‚einem Landbezirk einer Attiengeſellſchaft übertragen wird, 
deren Aktionäre nur eine beftimmte Dividende vom Ge— 
rwinn erhalten, während der Reſt für allgemeine Zwecke 


im fürftl. Erbbegräbnis). 
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verwendet wird. 1865 in Göteborg, feitdem in ganz 
Schweden, Norwegen und Finnland eingeführt. — gr 
Miefelgren (1882 u. 1883), Bode (1901). 
Gotha, Herzogtum, nördl, Teil des Hzgt. S.-Eoburg- 
©., 1415 qkm, (1900) 162736 ©. (1613 Katholiken). 
Gotha, Hauptſtadt des Hzgt. G., abwechſelnd mit 
Coburg Reſidenz des Herzogs von S.⸗Coburg-G., am 
Leinakanal, (1900) 34651 E., Garmniſon, 
Lande, Amtsgericht, Schloß (Friedenſtein) 
mit Bibliothek (200 000 Bände) und Münz⸗ 
kabinett (75000 Münzen), Muſeum, Stern— 
warte, Lehrerſeminar, geogr. Anſtalt (Juſtus 
Perthes); Eiſenbahnhauptwerkſtätte, Por— — 
zelan=, Maſchinenfahriken ꝛc. — Bgl. 2,4 Goth 
Schneider (1900), Beck (Geſchichte, 1870). ds 
Gothaer, die Mitglieder der ſog. Erblaijerpartei in 
der Deutfhen Nationalverfammlung, weil fie nad) dem 
Cheitern der Brankfurter Verfaſſung 26. bis 28. Juni 
1849 in Gotha tagten, wo fie Preußens Entwurf einer 
bundesftaatlihen Verfaffung zu unterftügen beſchloſſen. 
Gothaiſche Bencaltogiihe Taſchenbucher, |. 
Göthafanal (Bötatanat) ſ. Götaelf. Genealogie. 
Göthe, Eoſander von, Baumeiſter, ſ. Eoſander. 
Goethe, Joh. Wolfgang von, Deutſchlands größter 
Dichter, geb. 28. Aug. 1749 zu Frankfurt a. M., Sohn 
des kaiſerl. Rats Joh. Kaspar G. (getauft 31. Suli 1710, 
geit. 25. März 1782; vgl. Ewart, „G.s Vater‘, 1899) und 
der Katharina Eliſabeth G., geborene Tertor „„Frau Aja“, 
„Bau Nat‘, geb. 19. Bebr. 1731, vermählt 20. Aug. 1748, 
gel 13. Sept. 1808; ihre Briefe an die Herzogin Anna 
malia bg. 1885 u. 1889, an ihren Sohn, Ehriltiane und 
Auguſt von G., bg. 1889; Briefe hg. von Köfter, 1904; 
vgl. Heinemamı, „G.s Mutter”, 6. Aufl. 1900). Herbit 
1765—68 auf der Peipziger Umniverfität (‚Die Laune des 
Berliebten”, „Die Mitſchuldigen“), 1770 in Straßburg 
(Einfluß Herders; Liebesverhältniß mit Friederike Brion 
in Sejenheim; Promotion zum Lizentiaten der Nedhte 
6. Aug. 1771), 1772 am Reichskammergericht zu Weklar 
(Belanntihaft mit Charlotte Buff [Werthers Lotte]), ſeit 
Herbit 1772 wieder in Frankfurt; 1775 Verhältnis zu 
Lili Schünemann, Ehweizerreile mit den Brüdern Stol— 
berg, Beziehungen zu Lavater, Brit Sacobi un. a. Mit 
G.s Ankunft in Weimar (7. Nov. 1775), wohin er einer 
Einladung des jungen Herzogs Karl Auguſt folgte, ſchloß 
im wejentliden feine jentimentalsnaturaliftiihe Sturm und 
Drangperiode ab; Hauptwerte derfelben: „Götz“ (1773), 
„Werthers Leiden” (1774) und der größte Teil von 
Fauſt“ (erft 1790 als „Fragment“ erjhienen, voll 
itändig 1808); außerdem: „Clavigo“ (1774), „Stella‘ 
(1776), „Die Geſchwiſter“, zahlreihe Lieder x. Sn 
Weimar (Breundihaftsverhältni8 mit Frau von Stein) 
trat ©. in den Staatsdienſt, ward 1776 Geh. Legationd- 
rat, 1779 Geheimrat, 1782 Kammterpräfident und geadelt 
Epochemachend war ſein Aufenthalt in Stalien (Herbit 
1786 bis Frühjahr 1788) für die Ausbildung eines Kajji- 
ihen Kunſtſtils: „Egmont“, „Iphigenie“, „Taſſo“ er— 
hielten hier ihre endgültige Geſtalt. Zurückgekehrt, ſchloß 
G. Juli 1788 mit Chriftiane Vulpius (geb. 1. Juni 
1765, geſt. 6. Juni 1816) den Lebensbund, der erſt 
19. Dt. 1806 kirchlich geweiht wurde, war 1790 noch 
einmal in DOberitalien (Venedig), 1791—1817 Leiter des 
Weimarer Theater, begleitete 1792 den Herzog auf dem 
Teldzuge in der Champagne, 1793 bei der Belagerung 
von Mainz, trat 1794 in ein inniges Breundfehaftäper: 
hältnis zu Schiller, au8 dem die „Xenien“ (1796) und 
eine neue Blüte von G.s Lyrik (Balladen und Romanzen) 
hervorgingen. Diejer zweiten, der klaſſiſchen oder idealen 





EC haffensperiode gehören ferner noch au: „Röm. Elegien‘ 


(1788), „Reineke Fuchs“ (1794), „Wil. Meiſters Lehr⸗ 
jahre“ (1795—96), „Hermann und Dorothea” (1797), 
„Die natürlide Tochter“ (1804), „Wahlverwandtidaften‘ 
(1809) sc. Wad dem Tode des Großherzogs Karl Auguft 
(14. Juni 1828) zog fid ©. von den Stoatsgelhäften 
zurüd und ſtarb 22. März 1832 zu Weimar (beigefeht 
Hauptwerte der dritten und 
legten, im weientlihen dem Typiſchen und Vehrhaften zu— 


gewendeten Periode: die Selbitbiogr. „Aus meinem Leben. 
Dichtung und Wahrheit” (1811—14), „Weſtöſtl. Divan“ 


(1819), „Wilh. Meiſters Wanderjahre” (1821), 2. Teil 





‘1. Notre-Dame zu Paris (12. bis 13. Jahrh). 2. Mittelschit! der Kathedrale zu Amiens (13. Jahrh.). 3. Kathedrale 
. zu Burgos (1221—1487), 4. Kathedrale zu York (1291 bis um 1410). 5. Chor der Barbarakirche zu Kuttenberg 
| (Ende des 14. Jahrh.), 6. Dom zu Mailand (1386: :1577). 7. Marienkirche zu Liibeck (1280 — 1304). 8. Innenansicht 
| des Chors der Elisabethkirehe zu Marburg i. H. (1235 —8%). 9. Dom zu Halberstadt (1235-—1492). 10. Münster zu 
! Freiburg i. Br. (13, bis 14. Jahrh.). 11. Inneres des Münsters zu Straßburg i. E. (11. bis 15. Jahrh.). 12. Dom 


_ 


GOTIK. I. Got 





—— 
*— 
IH Lau ch 
N 1 8 1 Jı 
... fi 
















— 
mare 





nah! 

. h salat) 
A. \ \ Kaslın, 

I Ri, 


ers 


+ 








5 [2 * "An 
—9* PETER 
J 
ty EL, 











—J42 ie: '" 
on, ll ws 
en Ber 


zu Köln (1248 begonnen, 188) vollendet), 


Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon. 5. Aufl. 


nn 


Got GOTIK. II. 





I . — 
| — kt l „ 
er 2 2 
a > EUTERETTLTT IT — A 
— k 1 DR 
2 — 
77 u 
| ef — 
| ee we — 
= 
| 
| = 








Ra sn Er are ETTITERTST" BETT, [N - 


— 


6 


82 


1 


1. Palast Ga Doro zu Venedig (15. Jahrh.), 2. Haus des Jacques Geur zu Bourges (15, Jahrb.. 3. Detail vom Justiz- 
alast zu Rouen (16. Jahrh.,. 4. Pulverturm zu Prag (1475 — 84), 5. Tuchhalle zu Ypern (13. Jahrh.). 6. Rathaus zu 
Judenaarde (1525—33). 7. Rathaus zu Münster i. W. (14. Jahrh.ı. 8, Remter im Schlosse zu Marienburg (14, Jahrh.ı. 

9, Rathaus zu Tangermünde (15. Jahrh.). 1v, Albreehtsburg zu Meißen 15. Jabrh.;. It. Rathaus zu Miinchen (1867 741. 


Brocklisu»’ Kleines Konversations- Lexikon, 5. At, 
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des „Fauſt“ (ausgearbeitet 1824—31). ©., als Dichter 
am größten auf lyriſchem Gebiet, war zugleich, einer der 
univerjellftien Geifter, bedeutend als. Afthetiler und Alter- 
tumsforiher (Zeitſchriften „Propyläen“, 1798—1800, 
„Kunſt und Altertum”, 1816—32), bahnbrechend als 
Naturforſcher („„Metamorphoſe der Pflanzen‘, 1790, „Bei— 
träge. zur Optik“, 1791 und 1792, „Farbenlehre“, 1810) 
fowohl durch feine Entdedungen (Nachweis des Inter— 
marillarknochens [Goetheknochen] beim Menſchen) als feine 
erſt ſpät gewürdigte allgemeine Naturanfidt. 

Ausgaben der Werke: 8 Bde, (Rpz. 178790), 13 Bde. 
(Stuttg. 1806—10), 20 Bde. (ebd. 1815—19), Ausg. 
legter Hand mit Nachlaß in 60 Bon. (ebd. 1827—42). 
Am vollftändigiten bis jegt die Hempelſche Ausgabe (mit 
Einleitungen, 36 Bde., Berl, 1867—79); be). aber die 
große Ausgabe (mit G.s Briefen und Tagebüdern) in 
Meimar feit 1887. Seine Jugendwerfe in „Der junge G.“ 
(3 Bde, 1887). — Bgl. Hirzel, „Verzeichnis einer Goethes 
Bibliothet” (1848, 1862, 1874, 1884). — Umfangs 
xeiher Briefwegfel mit Schiller, Frau von Stein, F. 9. 
Sacobi, Merd, Gräfin Stolberg, Knebel, Herzog Karl 
Auguſt, Zelter, Boifleree, Srt Sternberg ic. — Bal. 
Strehlte, „G.s Briefe‘ (chronol. Verzeichnis, 1882—84). 
„G.s Geſpräche“ (10 Bde., 1889—97), Edermann, „Ges 
fpräde mit ©.” (6. Aufl. 1885), Riemer, ‚Mitteilungen‘ 
(1841), „Unterhaltungen mit dem Kanzler von Müller“ 
(3. Aufl. 1904). — Biogr. von Schäfer (3. Aufl. 1877), 
Viehoff (5. Auf. 1878), Düntzer (2 Aufl. 1883), Lewes 
(engl.; deutih, 18. Aufl. 1903), Heinemann (3. Aufl. 
1903), H. Grimm (7. Aufl. 1902), R. Meyer (3. Aufl. 
1905), Haarhaus (1899), Bielihowjiy (1904). Bal. 
noch „Goethe-Jahrbuch“ (ſeit 1880) ac. 

G.s einziger Sohn Aug. von G., geb. 25. Dez. 1789, 
vermählt jeit 1817 mit Dttifie, Freiin von Pogwiſch (geb. 
31. Oft. 1796, geit. 26. Oft. 1872), ftarb als weimar. 
Sammerherr und Geh. Kammerrat 27. Ott. 1830 in Rom. 
Deſſen Kinder: Walther Wolfgang von &,, geb. 9. April 
1818, widmete fid) der Mufil, weimar. Kammerherr, geft. 
15. April 1885 zu Leipzig. (Vgl. Meier, 1889). Wolf. 
gang Marimilian von G., geb. 18. Sept. 1820, Juriſt, 
Dichter und philof. Schriftiteller, preuß. Legationsrat und 
weimar. Kammerherr, gelt. 20. Jan. 1883 zu Leipzig; 
Ama von ©,, geb. 29. Okt. 1827, geit. 29. Sept. 1844 in 
Wien. — ©.8 einzige Schweſter Cornelia, geb. 7. Dez. 1750, 
vermählt 1773 mit Joh. ©. Schloſſer, geit. 8. Sunt 1777. 
(Bgl, Witlowfti, 1902). 

Seit 15. April 1855 iſt G.s Wohnhaus in Weimar 
mit feinem gejamten Nachlaß (ſunſtſammlungen, Mine— 
ralien ıc.) Eigentum des weimar. Staates und ald Goethe- 
Narionalmufeum dem Publiltum zugänglid. 

Goethearchiv, Sammlung der von Goethe hinter- 
laſſenen Schriftſtücke aller Art, die von des Dichters Enkel, 
Walther Wolfgang von Goethe, bei feinem Tode 15. April 
1885 der Großherzogin Eophie von Sachſen vermacht und 
in dem von ihr erbauten, 1896 eröffneten ©. (ſeit der 
Sinverleibung des Schillerarchivss 1889 Goethe» umd 
Shillerardjiv) aufbewahrt werden, vermehrt um Dokus 
mente anderer Zeitgenoſſen Goethes. 

Goethebund, Gruppe von Vereinen, gegründet März 
1900 zur — aller Angriffe auf die freie Entwicklun 
des geiſtigen Lebens und zur Förderung desſelben; beiten 
1902 die Stiftung eines Deutſchen Volls-Schillerpreiſes. 

Goethegefellſchaft, 1885 zu Weimar gegründet zur 
Pflege und Erforihung der Soetheliteratur, zählt 1905 
über 2800 Mitglieder. Ihr Organ ift das „Goethejahrbuch“. 

Gothein, Eberhard, Kırlturhiftoriter, geb. 29. OH. 
1853 in Neumarkt in Schleſien, 1890 Prof. der Etaatd= 
willenshaften in Bonn, 1904 in Heidelberg; fchrieb: 
„gnatius von Loyola“ (1885 u. 1895), „Die Aufgaben 
der Kulturgeſchichte“ (1889), „Wirtihaftsgefhidhte des 
Schwarzwaldes‘ (Bd. 1, 1892) u.a. 

Goethetnochen, j. Sntermarillarfnoden. 

Sothen, Bolt, }. Goten. [Joh. Wolfgang von. 

GBGoethe⸗Nationalmuſeum, Goethehaus, |. Goethe, 

Gothenburg, ſchwed. Stadt, ſ. v. w. Göteborg, 

Goethit, rhombiſches Mineral, Eiſenhydroryd, bildet 
nadel= oder haarförmige Individuen (Nadeleiſen) oder 
dünne diamantglänzende Lamellen (Rubinglimmer). 

Gothland, ſ. Gottland und Götarike. 
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Gotik, der gegen Ende des 12. Jahrh. in Südfrant> 
rei aufgelommene und von dort allmähli über den 
größten Teil Europas ſich verbreitende Etil, der im 16, 
Jahrh. vom Stil der Renaiſſance abgelöft wurde, aber 
im 19. Jahrh., wie auch nod heutzutage, ganz bef. 
im Sirdenbau Anwendung fand. Das Hauptkennzeichen 
der ©. ift der Spigbugen (Spisbogenftil), mit dem, im. 
Gegenſatz zum roman. Rundbogen, felbit die Shlantiten, 
höchſtgezogenen Bauglieder oben abſchließen können (ſ. 
Fiale, Krabbe, Kreuzblume nebſt Tertfiguren); charakte— 
riſtiſche Zierrate ſind Dreipaß, Fenſterroſe, Maßwerk, 
Wimperg (ſ. d. nebſt Textfiguren), ferner das Blätter— 
kapitäl (ſ. d. nebſt Abb. 219). Über die Entwicklung des 
got. Stils bei den einzelnen europ. Völkern ſ. Deutſche Kunſt, 
Engliſche Kunſt, Franzöſiſche Kunſt ꝛc. ſowie die Tafeln: 
Gotik Lu. II; Proben kunſtgewerblicher Gegenſtände im 
got. Stil zeigt Tafel: Kirchengeräte. — Vgl. Gonſe, 
L’art gothique (1890); Ungewitter, Lehrbuch der got. 
Konſtruktionen (4. Aufl, 2 Bde, 1900—3). 

Gotiſch, den Soten eigentümlid; dann ſ. v. w. alters 

Gotiiher Baustil, |. Gotik. ſtümlich, altfränkiſch. 

Gotiſche Schrift, die Schrift der Goten, von Uls 
filas geſchaffen; dann ſ. v. w. Mönchsſchrift. 

Gotiſche Sprache, Zweig der german. Sprachen, 
wichtig, weil in u das ältelte Denkmal der german. 
Spradfamilie, die Bibelüberfegung des Ulfilas (ſ. d.), er» 
halten ift. Grammatilen von Leo Meyer (1869), Braune 
(5. Aufl. 1900), Streitberg (2. Aufl. 1905); Wörterbud 
von Schulze (1847), etymolog. Wörterbuch von Uhlenbed 

Gotland, |. Sottland und Götarike. [(1896). 

Gotsfomjtfi, |. Gotzkowſti. 

Gotter, Friedr. Wilh., dramat. und lyriſcher Dichter, 
geb. 3. Sept. 1746 zu Gotha, geft. daſ. als Geheimjekres 
tär 18. März 1797, gründete 1768 zu Göttingen mit 
Boie den „Muſenalmanach“. — Bol. Schlöſſer (1895). 

Götterbaumt, f. Ailanthus,. 

Bötterdämmerung, |. Göttergeſchick. 

Götterduft, Söttergerud), ſ. Diosma. 

Göttergeſchick, Nagnaröf, in der nord. Mythologie 
der Weltuntergang, der eintritt, nachdem vie Götter in 
dem Kampf gegen die ihnen jeindfeligen Mädte auf der 
Ehene Bigrid bi8 auf Vidar und Bali gefallen find; unter 
diefen erfteht eine neue glückſelige Welt mit einem verjüngten 
Göttergeſchlecht. Durch falſche Etymologie iſt Nagnardt als 
Götterdämmerung gedeutet worden. 

Gott erhalte Franz den Kaiſer, öſterr. Volks— 
hymne, gedichtet von Haſchka, komponiert von Haydn, 
12. Febr. 1797 zum erſtenmal geſungen. 

Götterſage, ſ. Mythus und Mythologie. 

Göttervogel, ſ. Paradiesvögel. 

Gottesanbeterin, ſ. Fangheuſchrecken [Abb. 552]. 

Gottedberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
(1900) 8966 &., Amtsgericht; Kohlengruben, Steinbrüde. 

Gottesdienft, ſ. v. w. Kultus (j. d.); aud) die kirch⸗ 
lihe Einzelfeier. | 

Gottesfreunde, in myſtiſchen Schriften des 14. Jahrh. 
Bezeichnung von frommen Perjonen, die in der perjüns 
lihen Gemeinſchaft mit Gott Frieden juchten, im Rhein» 
tal (Straßburg, Bafel, Schweiz) verbreitet waren, und 
zu denen Myſtiker, Geiftlihe (Tauler) und Laien (Rulman 
— gehörten; bei. berühmt „der große G. im Ober- 
land”, dellen Geſchichtlichkeit neuerdings angezweifelt ift. 
— Bol. Nieger (1879), Lauchert (1896). 

Gottesfriede (lat. Treuga Dei), da8 Berbot der 
Fehden für die Zeit von Mittwoch abend bi8 Montag 
früh, zuerft in Südfrankreich im 11. Jahrh. eingeführt, 
ſpäter auf Konzilien ausdrüdlid angeordnet und auch auf 
feftlihe Zeiten, auf Kirchen, Hojpitäler und Gottesäcker ıc. 
ausgedehnt. — Val. Kiudhohn (1857), Huberti (1892). 

Gottesgab, Stadt in Böhmen, im Erzgebirge (1020 m 
body), (1900) 1314 E., Klöppelidule, 

Gottesgerichte, |. Gottegurteile, 

Gotted Gnaden, |. Dei gratia. 

Gottedgnadenfrant, |. Gratiole. 

Gotteskaſten, das Barvermögen einer Kirche; auch 


J. v. w. Opferitod (ſ. d.)) — Lutherifcher G., ein 1853 


von ſtreng luth. Seite gegründeter Unterſtützungsverein 
für luth. Diaſporagemeinden in unierten, reform. uud kath. 
Landen. — Vgl. Zehme (1803). 
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BGottesküũhchen, der Marienkäfer (ſ. d.). 
Gottesläſterung, |. Blasphemie. 
Gottesurteile, Gottesgerichte, Ordalien, im mittel— 

alterlichen Gerichtsverfahren Entſcheidungen über Schuld 

oder Unſchuld eines Angeklagten dur; unmittelbares Ein— 
greifen Gottes. Die bekannteſten G. waren Zweikampf, 

Feuerprobe, Waſſerprobe, Probe des geweihten Biſſens, 

Probe des heiligen Abendmahls, Kreuzprobe und Bahr— 

recht. Seit dem 15. Jahrh. nach Aufnahme des röm. 

Rechts außer Gebrauch. — Vgl. Dahn (1857), Pfalz (1865). 
Gottesvergeß, Pflanzenart, |. Ballota, 
GottfriedvonBouillon, Sohn des Grafen Eufta II. 

von Boulogne, geb. 1061, feit 1083 Herzog von Nieder- 

lothringen, einer der Hauptanführer im erſten Kreuzzuge 

1096—99, eroberte 15. Juli 1099 Serufalem, führte aber, 

zum König erwählt, nur den Titel Herzog des Heiligen 
Grabes, kam dur feinen Sieg über den Sultan von 
Agypten bei Askalon (12. Aug. 1099) in den Befit von 
gan Baläftina, geſt. 18. Suli 1100 zu Jeruſalem. — 
iogr. von Broböje (1879). | 
Gottfried von Straßburg, der formgewandteite 
mittelhochdeutſche Dichter, ein bürgerlicher Meifter, geit. 
wiſchen 1210 und 1220, verfaßte um 1210 nad franz. 
orbild das unvollendet gebliebene Epos „Triſtan“ (er= 
gänz! von Ulrich von Türheim und Heinrich von Frei— 
erg), bg. von Bedjitein (3. Aufl. 1896), überjegt von 

Kurs (3. Aufl. 1877), Herb (3. Aufl. 1901). 
Gottfried, J. L., Shhriftiteller, |. Abelin. 
Botthard, Gebirgsftod j. Sankt Gotthard. 
Gstthard, Heiliger, ſ. Godehard. 
Gotthardbahn, Eifenbahn von Immenſee einen: 

Kanton Schwyz) durch den Gotthardtunnel (14,8 kmg.) über 

Bellinzona nad) Bino und Chiaſſo (ital. Grenze), mit Ab— 

zweignugen Sinbiaßco-Chiaffo, Cadenazzo-Locarno, Luzern— 

Immenſee und Zug-Arth-Goldau, zuſammen 274 km, 1882 

eröffnet. [FKarte: Alpenländer I, 3 und Tafel IL, 3.] 
Gotthardfranfheit, bei Tunnel= und Bergarbeitern 

dur‘) Anchylostomum duodenale (ſ. d.) hervorgerufene 

Blutarmut (zuerft beim Bau des Gotthardtunneld beob- 
Gottheif, Jeremias, ſ. Bitzius, Albert. lachtet). 
Göttingen, Stadtkreis und Kreisſtadt, im preuß. 

Reg.⸗Bez. Hildesheim, an der Leine, (1900) 30234 E., 

Zande, 2 Er Handelsfammer, Univerjität (Georgia 

Augusta, 1734 begründet, 1737 eröffnet) mit Bibliothet 

(500000 Bde.); Tuch⸗-, Wollwaren-, Injtrumentenz, 

Wuritfabriten; 1463 Hauptjtadt des braunfchiw.slüneburg. 

Fürftent. G. — Bol. Tedlenburg (Geſchichte, 1897). 
Göttinger Dichterbund, |. Hainbund. 
Böttinger Sichen, die 1837 wegen ihres Proteites 

gegen den Verfaſſungsbruch abgejegten 7 Profefioren der 

Univerfität Göttingen: Albrecht, Dahlmann, Ewald, Ger— 

vinns, Sal. und Wilh. Grimm, Wilh. Meber. 
Gottland (Got[Hliand, Götaland), ſchwed. Inſel in 

der Oſtſee, 2981 qkm, mit den Nebeninfelm das Län ©. 

oder Wisby bildend (3158 qkm, 1903: 53 161 E.); Haupt= 

ort Misby. [G., (1900) 1171 &.; Moorbad. 
Gottleuba, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an der 
Böttlihe Komödie, ſ. Dante Alighiert. 
Gottlieven, Dorf im jhweiz. Kanton Thurgan, an 

der Mündung des Rheins in den Unterjee, (1900) 265 E., 

Schloß (daf. 1414—15 Joh. Huß und Hieronymus von 

Prag, 1415—19 Papſt Johann XXIII al8 Gefangene). 
Gott mit und, Devije des preuß. Stronenordens. 
Gottorp (Gottorf), Schloß bei Schleswig, auf einer 

Inſel in der Schlei, 1544— 1717 Refidenz der Herzöge von 

nn, 1731—1846 der dän. Statthalter, feit 1853 
ajerne. — Vgl. Sad) (186566), Schmidt (2. Aufl. 1903). 
Gottſchali, Rud. von, Dichter und Schriftſteller, geb. 

30. Sept. 1823 zu Breslau, 1864—88 als Redakteur der 

„Blätter für literar. Unterhaltung‘ und von „Unfere Zeit“ 

in Reipzig, 1877 vom Deutſchen Kaiſer in den erblichen 

Adelsſtand erhoben, lebt in Leipzig; ſchrieb: „Gedichte“ 

(1849), „Neue Gedichte“ (1855), „Bunte Blüten’ (1891), 

die Epen „Die Göttin’ (1852), „Carlo Zeno‘ (1853) ıc., 

die Trauerſpiele „Mazeppa“, „Katharina Howard“, „Amy 

Robſart“, „Rahab“ ıc., Das Zuftipiel „Ritt und For u. a., 

die Romane „Im Banne des Schwarzen Adlers“ (3. Aufl. 

1876), „Welke Blätter” (1877) 2c., „Deutſche National- 

Titeratur im 19. Jahrh.“ (7. Aufl., 4 Bde, 1902), 
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„Poetik“ (6. Aufl: 1893), Porträts und Studien” 
(6 Bde., 1870—76), die Selbftbivgraphie „Aus meiner 
Jugend“ (1899) u. a. — Bol Braſch (1892). | 
Gottſched, Joh. Chriſtoph, Dichter, Kritiker und Übers 
J— geb. 2. Febr. 1700 zu Juditten bei Königsberg, 
eit 1730 Prof. an der Leipziger Univerſität, geſt. 12. Dez. 
1766; in ſeinen Poeſien (Trauerſpiel „Der ſterbende 
Cato“, „Gedichte“) nüchtern und phantaſielos, aber um 
die deutſche Literatur und Sprache hochverdient als Kri— 
tiler und Sammler (,Verſuch einer kritiſchen Dichtkunſt“, 
1730 u. ö.; „Die deutſche Schaubühne‘”, 6 Bde., 1741 
—45 u. a.). Durch den Streit mit den Schweizern Bodmer 
und Breitinger (Jeit 1740), die an Stelle der von ©. 
verfochtenen franz. Korrektheit die engl. Dichter empfahlen, 
wurde ©.8 miaßgebender Einfluß völlig gebroden. — Vgl. 
Danzel (1848); Wolff (1895—97), Reichel (1900 fg.). 
— Eeine Gattin (Seit 1735) Luiſe Adelgunde Viktoria 
G., geborene Kulmus, geb. 11. April 1713 zu Danzig, 
gelt. 26. Suni 1762 zu Leipzig, gleihfall8 EC hriftitellerin. 

Gottſchee, Bezirksſtadt im üfterr. Hzgt. Krain, (1900) 
2421 E., Schloß, Dredjlerihule; Tonlager. Der Land- 
ftrih &. (705 qkm), jeit 1623 Grafſchaft und feit 1641 
im Befige der Grafen Aueröperg, bildet eine deutſche Sprach— 
infel in jlaw. Gebiet. — Vgl. Hauffen (1895). | 

Gottſchick, Johs., evang. Theolog, geb. 23. Dez. 1547 
in Rodau, 1882 Prof. in Gießen, 1892 in Tübingen; 
ſchrieb: „Luthers Anſchauungen vom driftl. Gottesdienſt“ 
(1887), gibt heraus: „Zeitſchrift für Theologie und Kirche“. 

Göttweih (Gottweig), berühmte Benediktinerabtei in 
Niederöſterreich, Bezirksh. Krems, unweit der Donau, 
1072 geſtiftet, mit Bibliothek und Archiv; wichtig das 
„Chronicon Gottwicense” (j. Beſſel, Joh. Georg). 

Götz, Abkürzung für Gottfried. 

Götz von Berlihingen, ſ. Berlidjingen. 

Götz, Berdinand, Polititer, geb. 24. Mai 1826 in 
Leipzig, Arzt daf., 1867—70 und 1887—90 Mitglied des 
Reichstags (nationalliberal), um das deutſche Turnweſen 
verdient, jhrieb: „Handbuch der deutihen Turnerſchaft“ 
(6. Aufl. 1899), „Vom rehten Turnerleben‘ (1891) u. a. 

Götz, Hermann, Komponift, geb. 17. Dez. 1840 in 
Königsberg i. Pr., Drganift in Winterthur, dann in 
Züri, geit. 3. Dez. 1876 zu Hottingen bei Zürich, be). 
durch Die Dper: „Der Wideripenftigen Zähmung“ belamnt. 

Götz, Johs. Bildhauer, geb. 4. Dt. 1865 in Fürth, 
Schüler von R. Begas; Dentmalsanlage Soadhin I. 
(Berlin), Königin Luife und Gutenberg (Magdeburg), 
MWaflerfhöpfendes Mädchen (Berliner Nationalgalerie 
[Tafel: Genrekunſt IL 11]) u.a. 

Götz, —— von, Geſchichtsmaler, geb. 14. Dez. 
1826 zu Lieſchen in Schleſien, geſt. 21. Juli 1892 in 
Dresden. Szenen aus den Feldzügen 1864, 1866 und 
1870/71: Kronprinz Albert von Sachſen nad der Schlacht 
bei Beaumont (1887, Dresden) ıc. 

Göttze, ſ. Götzendienſt. 

Goetze, Joh. Melch., Theolog, |. Goeze. 

Götzen, Guſtav Adolf, Sr) von, Afrifareijender, 
geb. 12. Mai 1866 auf Schloß Scharfenek in Schleſien, 
in militär. und Diplomat. Stellungen in Nom, 1896 in 
MWafhington, 1898—1900 in Berlin, feitdem Gouverneur 
von Deutſch-Oſtafrika, durchquerte 1893— 94 von Bangani 
(Deutih-Dftafrila) aus ganz Afrika, wobei er den Kivu— 
fee entdedte; ſchrieb: „Durch Afrika von Dit nad Welt‘ 

Götzenbaum, |. Feigenbaum. [(2. Aufl. 1899). 

Götzendienſt, Verehrung eines falfhen Gottes (Ab⸗ 

Ötteret); im engern Sinne der einem Bögen (d. h. Götter» 
Bild) gewidmete Dienft. 

Gotzkowſtki, Joh, Ernſt, Berliner Kaufmann, geb. 
21. Nov. 1710 zu Honig, wirkte im Auftrage Friedrichs 
d. Gr. in Berlin für Hebung der heimiſchen Induſtrie 
(Errihtung einer Samt= und Geidenfabril, der königl. 
Porzellanmanufaltur), bewahrte 1760 Berlin vor Plün— 
derung, geriet aber durch feine Aufopferung 1766 in 
Bankrott, geit. 9. Aug. 1775. Selbftbiogr. deutſch und 
franzöfiih. — Vgl. Hintze — 
Gouachemalerei (frz. ſpr. guäld-), ſ. Guaſchmalerei. 

Gouda (Ip. — holländ. Ter Gouwe, Stadt in der 
niederländ. Prov. Südholland, an der Holländ. Dfiel, (1903) 
23552 E., St. Janskirche mit prächtigen Glasmalereien. 

Gouden Willem (ſpr. dau-), Münze, |. Wilhelmdor. 
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Gough (ipr. goff), Hugh, Viscount, brit. Feldmarſchall, 
eb. 3. Nov. 1779 zu Woodstown, Tämpfte 1841—42 
iegreih gegen die Chinefen, eroberte 1843-49 da8 Pan- 
dſchab, geit. 3. März 1869 zu London. — Vgl. Rait (1903). 

Goughinſel (ipr. gof-), Diego Alvarez, brit, antark— 
tiſche Inſel, Jüdöftl. von Triftan da Cunha, 15 km Ig., 
7—8 km br. [Rarte: PBolarländer I]. 

Gouion (jpr. guſchöng), Sean, franz. Bildhauer im 
16. Jahrh. zu Paris tätig; Hauptwert: Nuhende Diana 
mit dem Hirſch (Louvre). — Biogr. von Liſter (engl., 1902). 

Goulardſches Waſſer (ipr. gulahr-), ſ. Bleiejlig. 

Goulaſch, |. Gulaſch. 

Goulburn ſſpr. gohlbörn), Stadt in der brit.-auſtral. 
Kolonie Neuſüdwales, am Wollondilly, (1901) 10618 E. 

Gould (ſpr. guhld), John, engl. Ornitholog, geb. 
14. Sept. 1804 in Lyme Regis (Dorſetſhire), bereiſte 
1838—39 Auſtralien, geſt. 7. Febr. 1881 in London; 
ſchrieb: „Phe birds of Europe” (5 Bde., 1832-37), 
„The mammals of Australia” (3 Bde, 1845 -63), 
„The birds of Australia” (8 Bde., 184269) ıc. 

Gould (ſpr. guhld), Sabine Baring-, engl. Schrift: 
fteller, geb. 28. Ian. 1834 in Greter, Pfarrer in Lew 
Trenchard; ſchrieb philoſ.-theol. Werte („The origin 
and development of religious belief”, neue Ausg. 
1892; „The lives of the Saints“, 17 Bde., neue Ausg. 
1897 fg.) und Romane („In exitulsrael”, ,‚Winifred”u.a.). 

Goulette, La (ſpr. gulätt), Hafen, |. v. w. Goletta. 

Gounod (ipr. gunoh), Charles, franz. Komponiſt, 
geb. 17. Suni 1818 zu Paris, feit 1866 Mitglied der 
Akademie, geſt. 18. Oft, 1893 zu St.Cloud; ſchrieb beſ. 
Opern: „Margarete“ ſFauſt], „Romeo und Julie“ u. a., 
auch Oratorien: „Rédemption“, „Mors et vita”. 

Gourde (ſpr. gurd), Name des Veſo von Haiti = 5 Frs. 

Gourdon (ſpr. gurdöng), Stadt im franz. Dep. Lot, 
(1901) 4351 E.; MWolljpinnerei, Handel, 

Gourgaud (ipr. gurgoh), Schauſpielerin, ſ. Veſtris. 

Gourgaud (ſpr. gurgoh), Gaspard, Baron, franz. 
General, geb. 14. Sept. 1783 zu Verſailles, nahm an den 
Feldzügen Napoleons I. teil, ſeit 1811 als deſſen Ordo— 
nanzoffizier, begleitete ihn nach St. Helena, unter Ludwig 
Philipp wieder im altiven Dienſt, geſt. 25. Juli 1852: 
ſchrieb: „Memoires de Napoleon & Ste.-Hélèêne“ 
(8 Bde., 1823; deutſch 1823—25) u. a. 

Gourlisa Gill, Tflanzengattg. der Leguminofen, mit 
einer Urt, G. decorticans Gill., einem in Argentinien 
einheimiſchen Bäumchen (Chadar), deſſen eßbare Hülfen 
Nahrungsmittel Der Indianer find. 

Gourmand (frz., Ipr. gurmäng), Vielefler, im Deut- 
ſchen auch Feinſchmecker, bagenen Gourmet (jpr. gurmeh), 
der eigentlihe Feinſchmecker, beſ. Weinkenner; Gournan- 

dife (fpr. gurmangdihſ'), Feinſchmeckerei. 

Gournay (Ipr. gurnäh), Vincent de, franz. Staats— 
mann und NWationalülonom, geb. 1712 in St.-Malo, 
1749 Handelsintendant, geit. 1759; Borläufer der Phy— 
fiofraten, Urheber de Wahlſpruchs „Laisser faire, laisser 
passer”. — Bol. Celle — 1897). 

Gournay⸗en⸗Bray (ſpr. gurnäh ang bräh), Stadt 
im franz. Dep. Seine-Infeͤrieure, (1901) 4209 E. 

Gourock (ſpr. gu-), Seebad in der ſchott. Grafſch. 
Renfrew, am CElydeäſtuar, (1901) 5244 E. 

Gout (frz., ſpr. — Geſchmack; goutieren, koſten, 
ſchmecken; an etwas Wohlgefallen finden, gutheißen. 

Goutte (frz., ſpr. gutt), Tropfen; auch Gicht, Zipper— 
lein; G. d’eau (ſpr. doh, d. i. Waſſertropfen), der waſſerhelle 
braſil. Topas; &. d'or (Goldtropfen), ein weißer Bur— 
gunderwein; @. militaire (ſpr. -tähr), Nachtripper. 

Gouvernante (frz., ſpr. gumw-), Erzieherin. 

Gouvernement (ku, Ipr. guwern'mäng), Regierung; 
Regierungsbezirk oder Provinz (f. au Gubernija); gou— 
vernementäl, Der Regierung Huldigend, von ihr abhängig. 

Gouverneur (fiz., pr. guwernöhr), der oberite Be— 
fehlöhaber in einem beitimmten Bezirk, einer Provinz 
(wie in Rußland), einer Kolonie, einer Stadt (Berlin) 
oder einer Feſtung 1. Ranges. In Feſtungen hat der ©. 
einen Gouvernementsitab (ein oder mehrere Generals 
Itab8offiziere und ein Adintant) ; in den nordamerik. Unious⸗ 
ſtaaten (&overnor) der höchſte Staatsbeamte mit vollziehen= 
der Gewalt; auch Erzieher von Prinzen 2c. Gouvernieren, 
verwalten, regieren, beherrſchen. 
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Gouvion (ſpr. gumwföng), Laurent, ſ. Saint-Cyr. 
Gouvy (ſpr. guwih), Theéodore, franz. Komponiſt, 
geb. 21. Suli 1822 zu Gaffontaine bei Saarbrücken, geſt. 
21. April 1898 zu Leipzig; ſchrieb: „Requiem“, „Stabat. 
mater”, „Golgatha“, aut Sinfonien ıc. 

Govan (Im. gowwen), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Zanarl, am Clyde, Vorort Glasgows, (1901) 82174 E. 

Governatöre (ital.), Öouverneur; Governo, Regie— 
rung, Berwaltung; Mitteilung zur Nachachtung. 

Governor (engl., jpr. gowmwerner), ſ. Gouverneur, 

BGovernor’3 Aland (ſpr. gowwerners eilännd), 
befeitigte Snfel im Hafen non Neuyork, mit drei Forts. 

Govone, Giufeppe, ital. General, geb. 19. Nov. 1825 
u Iſola D’Afti, beteiligte fih unter Lamarmora 1848 am 

eldzuge gegen Öſterreich, 1855 in der Krim, 1859 am 
ital. Feldzug, ſchloß 1866 daS preuß.sital, Bündnis in 
Berlin ab, had dann gegen Oſterreich bei Sulton, 1869 
—70 Sriegsminifter, geit. 25. Ian. 1872 zu Albe. 

Gower (ſpr. gohr oder gauer), Sohn, engl. Dichter, 
geb. um 1330 in Kent, geft. 1408; bei. berühmt feine 
Novellenfammlung „„Confessio amantis‘ (gedrudt 1483; 
neu bg. 1889). ‚Complete works’ (1899—1902). 

Gowers (jpr. gauers), Sir William Richard, Mediziner, 
aeb.20.März 1845 in London, Brof. daf.; Ichrieb (in deutſchen 
Ausgaben angeführt): „Diagnoftit der Rückenmarkskrank— 
heiten” (3. Aufl. 1885), „Diagnoſtik der Gehirnkrank— 
heiten” (1886), „Nervenkrankheiten“ (3 Bde, 1892) ꝛc. 

Spyana, Stadt im brafil. Staate Pernambuco, am 
Rio Goyana, etwa 15000 E. 

Goya y Luriented, Francisco, ſpan. Maler und 
Stupferfteher, geb. 31. Mürz 1746 zu Fuentedetodos, 
Hofmaler Karls IV., geit. 16. März 13283 zu Bordeaur. 
Porträts und Volksgenre, Geſchichtsbild: Aufſtand in 
Madrid 1808; auch Originalradierungen. — Vgl. Yriarte 
(franz., 1867), V. von. Loga (1903), Muther (1904). 

Goyaz (ipr. gojah8), Staat Brafiliend im trop. 
Binnenlande, meilt Hochland, 747311 qkm, (1890) 
227572 E. (davon 20000 Indianer). — Die Hauptftabt 
G. (früher Villa Boa), am Bermeldo, 7000. ©. 

Goyen (jpr. Höi-), San van, holländ. Landſchafts— 
maler, geb. 13. San. 1596 zu Leiden, geſt. tm April 1656 
im Haag; bei. Flußufer und Kanüle mit reicher Staffage. 

Goz, Kupfermünze, ſ. Gaß. 

Goeceze (oetze), Joh. Melch., luth. Theolog, geb. 
16. Okt. 1717 zu Halberſtadt, ſeit 1755 Hauptpaſtor an 
der KHatharinenkirhe in Hamburg, geit. daſ. 19. Mai 
1786; polemilierte in zahlreihen Echriften gegen die Ver— 
treter der Auftlärung, bei. auch 1777 gegen Leſſing (neu 
hg. von E. Schmidt, 1893), der ſich durch ſeinen „Anti-⸗G.“ 
verteidigte, — Vgl. Nüpe (1860), Boden (1862). 

Gozo, Inſel, ſ. Gozzo. 

Gozzi, Carlo, Graf, ital. Luſtſpieldichter, geb. 13. Dez. 
1720 zu Benedig, geil. 6. April 1806; verteidigte Die 
alte Commedia dell’ arte gegen Goldoni be. durch efjelt- 
volle dramat. Märchen („‚Fiabe‘‘), am bekannteſten (durch 
Schillers Bearbeitung) „Turandot“. Merle (14 Bde,, 
1801 —2; deutſch 1795), Die „Fiabe“ (1884). — Bal. 
Magrini (1876 u. 18383). — Sein Bruder Gafparo, 
Graf G., geb. 20. Dez. 1713 zu Venedig, get. 25. Dez. 
1786 zu Padua; ausgezeichneter Kritiker und eleganter 
Stilift, bei. in feinem „Osservatore Venete periodico” 
(neue Ausg. 1885). „Opere” (20 Bde, 1825—29); 
Gedichte 1863. — Vgl. Malmignati (1889). 

Gozzo (engl. Gozo, bei den Alten Gaulos), brit. 
Inſel bei Malta im Mittelländ. Meer, ſehr frudtbar, 52 
qkm, (1891) 18921 E.; Hauptort Rabato. 

Gozzoli, Benozzo, eigentlid Benozzo di Leſe, ital. 
Maler, geb. 1420 zu Florenz, geſt. 1498 in Piſa; alt— 
teftamentlihe Wandgemülde im Campo santo zu Piſa 
(1469—85), Tafelbilder Selten (Madonnen). 

GP, bei Telegranmmen Abkürzung für „poftlagernd‘, 
GPR für „poftlagernd eingelchrieben‘“, 

Graaf, Negnier de, on, geb. 30. Juli 1641 zu 
Schoonhoven, geit. zu Delft 17. Aug. 1673; nah ihm die 
Graafſchen Bläschen des Eierſtocks beiannt. 

Graaff⸗Reinet, Hauptjtadt des Biftritts ©. (im öſtl. 
Bergland Der brit. Sapkolonie), am Sunday, 10072 €. 
Graal, |. Gral. 

Grad (tedtlih), ſ. Gräberfrieden. 
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Gräb, Karl, Landſchafts- und Arditelturmaler, geb. 
18. März 1816 in Berlin, feit 1855 Prof. an der Aka— 
demie daf., geit. 8. April 1884; ital. Landichaften, berühmte 
Grabjtätten. — Sein Sohn Paul G. geb. 1842 in Berlin, 
geit. daſ. 4. Ian. 1892, ebenfalls Architekturmaler. 

Grabbe, Chriſtian Dietrih, dramat. Dichter, geb. 
11. Dez. 1801 zu Detmold, erit NegimentSauditeur daſ., 
lebte dann in Düſſeldorf, geft., körperlich zerrüttet, 12. Sept. 
1836 in Detmold; ſeine Dramen (‚Don Juan und Fauſt“, 
1829; ‚Napoleon‘, 1831; , Hannibal”, 1835 ; „Hermanns— 
ſchlacht“, 1838, u. a.) genial und fernig, aber überſchweng— 
lid. „Werke, Hg. von Gottſchall (1869), Grieſebach (1902). 
— Biogr. von Ziegler (1855), Gottidall (1901). 

Grabbiene, |. Erdbiene [Abb. 514]. 

Grabe, früher tirol, Feldmaß zu U, Tagmat = 8,08 a. 

Graebe, Karl, Chemiter, geb. 24. Febr. 1841 in 
Frankfurt a: M., ſeit 1878 Prof. in Genf, erfand (mit 
Liebermann) 1869 die künſtliche Darſtellung des Alizarins, 
des wichtigſten Krappfarbſtoffs. 

Grabeau (frz., ſpr. boh), der Abfall, Bruch von 
trocknen Waren, der beim Reinigen und Durchſieben (Gra— 
belage, ſpr. ·ahſch') erhalten wird. 

Grabemafchine, Exkavateur, Exkavator, Erdarbei— 
ter, Trockeubagger, maſchinelle, meiſt mit Dampf betrie— 
bene Einrichtung zur Löſung trocknen Bodens bei großen 
Erdarbeiten. Konſtruktion entweder nad Art der Bagger 
mit Eimerlette oder als ſog. Löffel- oder Stielbagger mit 
einer großen Schaufel an langem Etiel. 

Graben-Soffniann, |. Hoffmann, Guſtav. 

Grabenfoffer, ſ. Grabenwehr J[IAbb. 716]. 

Grabenniedergang, Defcente, der von der Glacis— 
krönung nad) der Öra= Z 
benſohle geführte bes 
deckte Gang, der der 
Sturmtolonne eine 
vor feindlihem Feuer 
gefigerte Annäherung 
an die Breſche gejtattet 
(Abb. 715]. 

Grabenſchere, in 
ältern baftionierten Befeftigungen ein im Hauptgraben vor 
der Kurtine erbautes Außenwerk, um die Eskarpenmauer 
gegen Breſcheſchuß zu fidern und die Grabenflaukierung 
zu vervollſtändigen. 

Grabenfenfung, in der phyſik. Geologie eine Scholle 
Landes, die längs zweier annähernd paralleler Bruchlinien 
(Verwerfungen) derart in die Tiefe gejunten ift, daß fie 
zwiſchen den jenfeit der Bruchlinie jtehen gebliebenen Land— 
ſchollen (Horften) eine langgezogene Eente bildet, z. 2. 
Dberrheiniiche Tiefebene, Sordantal mit dem Toten Meer, 
BZentralaftit. Graben [Tafel: Kartographie IL, 6]. 

Grabenwehr, früher Kaponniere, in Oſterreich Graben— 
koffer, bombenſicherer Hohlbau mit Schießſcharten in Feſtun— 
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gen, der zur niedern Beſtreichung des Grabens dient und 
deshalb mit feiner Front annähernd winkelrecht zur Graben— 
richtung angelegt wird [Abb. 7168]; jett meift unter der 
äußern Grabenwand angelegt und durch Hohlgänge (Po— 
ternen) mit dem Innern der Werke verbunden [b]. 
Gräberfrieden, der den Gräbern gemährte bejfondere 
Rechtsſchutz. Wer unbefugt ein Grab beſchädigt oder zer= 
Ätört, oder wer an einem Grabe beihimpfenden Unfug 
verübt, wird mit Gefängnis Dis zu zwei Sahren beftraft 
(Deutihes Strafgejetb. $ 168). 
Grabfeld, altveutiher Gau in Franken, zwiſchen 
Merra, Khöngebirge, oberm Mein, St und Thüringer Wald, 
im Mittelalter zwiſchen Grafſch. Henneberg, den Stiftern 
Würzburg, Bamberg, Yulda und Hersfeld geteilt. 
Grabfüher, Röhrenſchnecken (Scaphopdda), Klaſſe 


Graben dienendem Fuße und röhrenfürmiger, offener Schale; 
Augen fehlen. Nur eine Ordnung (Solenoconchae), zu der 
3. B. der Elefantenzahn (Meerzahn, Zahnſchuecke, Denta- 
lium elephantinum L.) gehört, 5-7 cm Ig., Mittelnteer, 

Grabheuſchrecken, ). Grillen. [Notes Dieser. 

Grabmilbe, ſ. Krätzmilben. 

Grabow, Fluß im preuß. Neg.-Bez. Köslin, mündet 
nad) 122 km unterhalb Rügenwalde in die Wipper. 

Grabow. 1) ©. in Mecklenburg, Etadt in Mecklen— 
burg⸗Schwerin, (1900) 5296 E., Amtsgeridt. — 2) G. in 
Poſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Roſen, 1805 E. — 
3) ©. an der Oder, ehemal. Stadt, feit 1890 zu Stettin 
gehörig, — 4) Truppenübungsplat, |. Wltengrabow, 

Grabow, Wilhelm, preuß. Politiker, geb. 15. April 
1802 F Prenzlau, ſeit 1838 Oberbürgermeiſter daſ., 
1848 Mitglied, dann Präſident der Nationalverſammlung, 
1849 Präfident der preuß. Zweiten Sammer, 1862—66 des 
Abgeordnetenhaufes, während der Konfliktszeit Gegner Bis— 
mardß, gejt. 15. April 1874 zu Prenzlau. 

Gradftele, ſ. Stele und Tafel: Griechiſch-Rö— 
miſche Kunſt IL 21, 

Grabfticher, ftählernes, dem Meißel a Werk⸗ 
zeug, mit verſchieden geformter Schneide, zum Gravieren, 
Ziſelieren, Stempelſchneiden ꝛc. — 

Grabweſpen, Mordweſpen (Crab- u 
ronidae, Sphegidae), Familie der ſtachl- 
tragenden Hautflügler, deren Weibchen De 
Gänge in den Boden und in Holz graben _ son 
und Dort in die Brutzellen für die Larven 717. Siebweſpe. 
Inſektenlarven, Epinnen sc., die vorher durch einen Stich 
gelähmt wurden, tragen. Hierher die Siebweſpe (Crabro 
eribrerius L. IAbb. 717]), ſchwarz, mit gelben Binden 

Graeca fides, }. Fides. [und Punkten. 

Gracchus, Tiberius und Gajus Eempronius, zwei 
Brüder aus altröm. plebejiſchem Geſchlecht, Söhne der 
Cornelia (ſ. d.); erſterer, geb. 163 v. Chr., veranlaßte als 
Volkstribun 133 durch ſeine Geſetzesvorſchläge (Leges 
Semproniae) auf Ackerverteilung zugunſten der ärniern 
Bürger die Gracchiſchen Unruhen und wurde danach mit 
300 Anhängern erſchlagen. Gajus ©. (geb. 153) ſetzte als 
Tribun (124—122) die Beltrebungen feines Bruders fort, 
ward durch jeinen von den Optimaten bejtocdhenen Stollegen 
Livius Drujus darin gehemmt, fand 121 beim Hand— 
gentenge feinen Tod. — Vgl. E. Meyer (1894). 

Gradt (Holländ.), Kanal, Zweigfanal. 

Gracia, Vorort von Barcelona. [land. 

Graecia (lat.), Griechenland; G. magna, Großgriechen⸗ 

Grarian, Balthaſar, ſpan. Schriftſteller, geb. Ende 
des 16. Jahrh. zu Calatayud (Aragonien), geſt. 1658 als 
Rektor des Jeſuitenkollegiums zu Taragona, führte den 
Gongorismus in die Proſa ein; ſchrieb: „Criticon“ (alle⸗ 
goriſch-didaktiſches Gemälde Des menſchlichen Lebens), „„Orä- 
eulo manual” (Lebensregeln, überſeßt von Schopenhauer, 
4. Aufl. 1891). — Dal. Borynſki (1894). 

Gracilaria Ag., Algengattg. der Rhodophyzeen, mit 
knorpligem, rotem Thallus. Durch Hoden zu Gallerte auf» 
gequollen, dient beſ. G. lichenoides Ag., das Ceylonmoos 
des Ind. Ozeans, als Nahrungsmittel für Kranke. 

Grariöfa, einedermittlern Azoren, 63 qkm, ca. 9000 E.; 
Hauptort Santa Eruz. 

Grad (lat. gradus), in der Mathematik der 360. Teil 
de8 Kreisumfangs. Die wirkliche (lineare) Länge eines 
G. hängt von der Länge de8 betreffenden Kreisumfangs 
ab. Zwei ſich rechtwinklig durchſchneidende Durchmeſſer teilen 
jeden Streißumfang in vier gleiche Teile zu je 90 ©., fo 
daß jeder rechte Winkel 90 ©. umfaßt; man benupt hiernach 
einen in ©. geteilten Kreis oder Halbkreis (Transporter) 
zur Wintelmeffung. Seder ©. (°) wird in 60 Minuten (”), 
jede Minute in 60 Gelunden () geteilt. Die Skalen— 
teile bei phyſik. Inſtrumenten (Thermometern, Aränmetern, 
Eleftrometern) heißen ebenfalls ©. 

Grad (uf. Goran, poln. Gröd), in law. Orts— 
namen ſ. v. w. Burg (Belgrad = Weißenburg). 

Grad, Charles, elſäſſ. Shriftfteller, geb. 8. Dez. 1842 
zu Türkheim i. €, Induftrieller zu Logelbach, feit 1878 
Mitglied des Landesausfchuffes, feit 1877 des Reichstags 
(gemäßigter Proteftler), geit. 3. Suli 1890 in Logelbach; 
ſchrieb: „Les foröts de l’Alsace” (1877), „Heimats- 





der Meichtiere, ohne gelonderten Kopf, mit langem, zum | kunde” (1875 u. 1890) u. a. 
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Gradabteilung, Teil des Erdſphäroids, welcher von 
zzwei aufeinander folgenden vollen Längen= und Breiten 
Treilen eingeſchloſſen wird. [Tuzla, (1895) 3562 ©. 

Gradakac (ſpr.tſchaz), Bezirksoͤſtadt im bosn. Kr. Dolnja 

Gradäatim (lat.), ſtufenweiſe, nad) und nad). 

Gradatisn (lat.), Eteigerung; in der Nhetorikt das 
‚Bortireiten der Gedanken nach den Verhältnis ihrer Be— 
‚Deutung, entweder vom Schwächern zum Stärkern (Kli— 
-mar) oder umgekehrt (Antiklimar). 

Gradbogen, in Grade eingeteilter Kreisbogen an 
Mintelmeßinjtrumenten; im Bergbau |. v. w. Hangwage. 

Gradel (Gradl), bunter Halbdrillih oder Köperleinen. 

Gradient, barometrifcher, oder barometrifches Ge— 
fälle, die Richtung und der Betrag der räumlichen hori— 
gontalen Unterihiede im Barometerftande, ausgedrüdt durd) 
die Zahl der Millimeter, um die jich leerer ändert, wenn 
‚man um einen Üauatorgrad in der Richtung der ſchnell— 
:ften Äünderung fortichreitet. 

» Gradieren, auf den Calinen da8 allmähliche (grad— 
weile) Konzentrieren geringhaltiger Solen, geſchieht durd) 
-Zünftlih befürderte VBerdunftung bei trodıer warmer Luft 
rin Gradierwerken, d. h. offenen, von Dorngeſträuch aus— 
‚gefüllten hohen Gebäuden (Dorngradierung), von denen 
Die Cole herabtropft; in der Goldſchmiedekunſt die Farbe 
der Goldlegierungen durch Kochen in der Goldfarbe (Gra- 
ipierwaffer) erhühen. [gebaltes einer Salzſole. 

Gradierwage, Aräometer zur Beſtimmung des Salz— 

Gradierwerk, ſ. Gradieren. 

Gradisca, Bezirksſtadt im öſterr. Kronland Görz und 
G., am Iſonzo, (1900) 3843 E., Zitadelle (jetzt Strafhaus). 

Gradiſhsk (Hradyzsk) oder Gradiſchtſche, Stadt im 
ruſſ. Gouv. Poltawa. an einem Dujeprarm, 9496 ©. 

Gradiska. 1) Alt, O⸗-G. oder ©, ſtara, Feſtung 
im Komitat Pozſega in Kroatien-Slawonien, an der Save, 
(1900) 2698 E. — 2) Neu⸗, 1j-®. oder G. nova, Gemeinde 
ebd., 3019 E. — 3) Türkiſch-, Bosniſch-G., aud) Berbir, 
Bezirksort in Bosnien, gegenüber von Alt=-&.,(1895) 5353€. 

Gradi, Domäne im preuß. Reg. Bez. Merjeburg, 
‚unmeit der Elbe, bei Torgau, 2855 E. ; königl. Hauptgeftüt. 

Gradmeſſung, eine Aufgabe der hoͤhern Geodäſie, 
Die durch Meffungen von Bogen auf der Erdoberfläde 
-Bröße und Geftalt der Erde zu beitimmen ſucht. Die 
Breiten- oder Meridian-©, geben die Figur der Meridiane; 
‚eine ſolche wurde bereit8 won Eratoſthenes etwa 200 dv. Ehr. 
ausgeführt; fie find zu allen Zeiten wiederholt worden, bei. 
von Beffel un etwa 1830. Durch die verfeinerten Me— 
thoden der Neuzeit, bef. dur die Anwendung des eleftr. 
Telegraphen, iſt man in der Lage, aud) genaue Längen— 
oder Parallel-G. auszuführen und jo die Dimenfionen der 
‚Erde auch nad) andern Richtungen als nur in den Meri- 
dianen zu beſtimmen. Die von Baeyer ind Leben gerufene 
europ. G. ſowie die internationale Erdmeſſung (Geodä— 
tiſches Inſtitut; ſ. Geodäſie) bilden Vereinigungen der Ge— 
lehrten aller Länder zur gemeinſamen Ausführung dieſer 
Aufgaben. [S. auch Beilage: Entdeckungsreiſen.] 

Gradnek, Kartennetz, ſ. Netz und Kartographie. 

Grado, Hafenſtadt im öſterr. Kronland Görz und 
Gradisca, auf einer Sanddüne in der Lagune von Marano, 
(1900) 3964 &., Seebad, Eechojpiz. 

Grado, Etadt in der ipan. Prov. Oviedo, am Rio Eubia, 
(1900) 17125 E.; Waffenfabriken. 

Gradſtock, aſtron. Inſtrument, ſ. v. w. Jakobsſtab (ſ. d.). 

Gradual, auf einen Grad (lat. gradus), Rang be— 
züglich; Gradnalerbfolge, Gradualſyſtem, Erbfolge nad 
der Nähe des Verwandtſchaftsgrades (ſ. Erbrecht); Gra— 
dualpfalmen, ſ. Stufenpſalmen. 

SGraduäle (neulat.), in der kath. Kirche der kurze 
Geſang während der Meſſe zwiſchen Epiſtel und Evan— 
gelium; auch Sammlung ſolcher Geſänge. 

Gradueẽell (frz.), ſtufenweiſe. 

Graduieren (frz.), nad Graden abteilen, mit Gra— 
«pen verſehen (Thermometer 2c.); eine akademiſche Würde 
-erteilen; Daher graduiert, derjenige (Graduat), welder 
eine alademiihe Würde erhalten (Bakkalaureus, Lizentiat, 
Magiſter, Doktor); auch ſ. v. w. Kalibrieren (ſ. d.). 

Gradus (lat.), Stufe, Grad, Rang, akademiſche Würde, 

Gradus ad Parnassum (lat.), Stufe zum Parnaß, 
.gried). oder lat. Wörterbuch zum Gebrauch bei proſodiſchen 
sund poet. Übungen; der erſte lateiniſche hg. vom Jeſuiten 
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Tauf Mer (1702; nen von Koch, 8. Aufl. 1879); ein: 
griechiſcher von Braß (1832) und Siedhof (1839). 

Gräen, |. Graien. 

Graf (lat. comes), urfprüngli Befehlender, für fegr: 
verſchiedene Beamte gebraudt; e8 gab zur Aufredterhaltung. 
der guten Ordnung in den Gemeinden Holz, Salz-, Half... 
Deich⸗, Stall-, Waifer- und Hans⸗G. (Boritand des Hans 
delsgerichts) ſowie Spiel-G. über die Spielleute; fpäter 
die von König über einen Gau gelegten Beantten. Gie 
eiqneten fid) den ihnen zur Nutznießung überlaffenen Grund— 
beit (Srafengut) allmühlid) an, jo daß man im 11. Jahrh. 
unter Grafſchaft nit mehr das Ant, fondern den Bezirk 
verjtand, deſſen Beſitzer gewiſſe Rechte zulamen; Ende des 
15. Schrh. nahmen auch die nicht im öffentlichen Dienft 
ſtehenden reihfreien Herren den Grafentitel an, ihre Sou— 
veränität hörte mit den Mevdiatifierungen im 19. Jahrh. 
völlig auf. — Die Mark oder Grenz. hatten die Be— 
aufjihtigung der angrenzenden tributpflichtigen Landſchaften, 
fie gehörten |päter zum Fürſtenſtand, ebenjo von den feit 
dem 12. Sahıh. vorfonmenden Land-G. der von Thüringen, 
und ferner die Pfalz-G., welche anfangs Hofrichter und 
Verwalter der königl. Güter, aber Später, mit Ausnahme 
der Pfalz⸗-G. am Nhein, ohne Reichsamt waren. Die 
Frei-⸗G. und Go⸗-G. de8 Femgerichts (j. d.) haben ſich bis 
zum Ende de8 Mittelalters erhalten. 

Graf, Artur, ital. Dichter deutſcher Abkunft, geb. 
1848 in Athen, Prof, der Literatur in Turin; ſchrieb 
Gedichte (1874, 1893), literarhiſtor. Schriften u. a. 

Gräf, Guſtav, Dialer, geb. 14. Dez. 1821 zu Königs— 
berg, feit 1852 in Berlin, geit. da). 6. San. 1895 als 
Prof. und Mitglied der Akademie; Genrefzenen, Bildniffe; 
ferner: Das Märken (1885), Prometheus (1886). 

Graefe, Karl Ferd. von, Chirurg, geb. 8. März 1787 
in Warſchau, jeit 1811 Prof. zu Berlin, im Sriege 1813 
—15 SOberleiter des Lazarettweſens, ©eneralftabsarzt, 
geſt. 4. Juli 1840, verdient um den KHirurg. Unterriät 
und Die Ausbildung der plaftifhen Operationen; jchrieb: 
„Rhinoplaſtik“ (1818) u. a. — Biogr. von Michaelis 
(1840). — Sein Sohn Albrecht von G., Augenarzt, geb. 
22. März 1828 zu Berlin, Prof. daſ., geit. 20. Aug. 
1870; Begründer der neuern Augendeillunde, mit Don— 
ders Herausgeber des „Archivs für Ophthalmologie‘ 
(1855 fg.). — Vgl. Jacobſon (1885). — Deflen Better 
Alfred Karl G., ebenfalls Augenarzt, geb. 23. Nov. 1830 
zu Martinskirchen, bis 1892 Prof. in Halle, geit. 12. April 
1899 in Weimar; mit Sämiſch Begründer des „Hand— 
buchs der-gefamten Augenheillunde‘ (7 Bbe., 1874—80). 

Srajenan, Bezirkzitadt im Dayr. Reg.«Bez. Nieder— 
bayern, auf dem Böhmerwald, (1900) 1233 E., Amts— 
gericht; Zündholz-, Draht-, Bapierfabriten, Holzhandel. 

Grafenberg, Wirt von, ſ. Wirnt von Örafenberg. 

Gräfenberg. 1) Stadt im bayr. Reg.=Bez. Ober- 
franten, (1900) 1099 &., Amtsgericht. — 2) Berühmter 
Weinberg tim. preuß. Neg.=Bez. Wiesbaden, beim Walls 
fahrtsort Kiedrich, mit Bine Sharfenitein (12. Sahrh.). 

Gräfenberg, Kurort in Ofterr.=Schlefien, Gent. Frei— 
waldau, berühmte, 1826 von Vinzenz Vrießnitz errichtete 
staltwaflerheilanjtalt. — Bol. Kapper (2. Aufl. 1894). 

Grafenfehde, dän. Thronfolgelrieg (1533—36) zwi⸗ 
jhen der Bürger und Banernpartei, die im Bunde mit 
dent Grafen Chriftoph von Oldenburg und dem Bürger- 
meilter Mullenivever von Lübeck den entthronten König, 
Chriſtian II. wieder einjegen wollte, und dent Adel, der 
für den älteften Sohn Friedrichs L., Herzog Ehriftian von 
Schleswig und Holftein, kämpfte. Xebterer behielt Die 
Oberhand und beitieg als Chrijtian LIT. den dän. Thron. 
— Bol. Paludan-Müller (vän., 2 Bde., 1853 — 54), 
Wait (3 Bde, 1855—56). 

Gräfenhainichen, Stadt im preuß. er Merſe⸗ 
burg, (1900) 3027 E., Amtsgericht; Kohlengruben. 

Grafenkrone, runder Reif mit neun perlenbeſetzten 
Zacken am obern Rande [Tafel: Wappenkunde IJ. 

Grafenort, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Breslau, an: 
der Ölaper Neiſſe, (1900) 1106 kath. E., gräfl. Herberſteinſches 
Schloß, Mineralquelle; Sägemühlen. 

Sräfenthal, Stadt in S.-Meiningen, an der Zopte, 
(1900) 2351 E., Amtsgericht; Schieferbrüde. 

Gräfentonna, Marktflecken in S.-Öotha, (1900): 
1906 E., Amtsgericht (Tonna), Männerzuchthaus. 
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Grafenwöhr, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, 
(1900) 935 E.; Sandfteinbrüde. 

Graff, Anton, Porträtmaler, geb. 18. Nov. 1736 zu 
Minterihur, jeit 1766 in Dresden, geit. dal. ala Prof. 
‚und Mitglied der Alademie 22. Juni 1813; be. Fürften, 
Gelehrte, berühmte Männer (etwa 300 Bildniffe bekannt 
IZafel. Porträtmalerei II, 2). — Vgl. Muther 
(1851), Bogel (Tafelwert, 1898), Wafer (dal., 1903). — 
Sein Sohn Karl Anton G., geb. i0. März 1774 in 
Dresden, get. Daf. 9. März 1832; Landſchaftsmaler. 

Grafi, Eberhard Gottlieb, Sprachforſcher, geb. 10. März 
1780 zu Elbing, jeit 1510 Regierungs- und Schulrat, 
1824—30 Prof. zu Königsberg, jeitdem in Berlin, geft. 
18. Okt. 1841; jhrieb: „Diutisfa” (3 Bde. 1826—29), 
„Althochdeutſcher Sprachſchatz“ (6 Bde, 1835—40) u. a. 

Graffito, ſ. v. w. Sgraffito (ſ. d.); aud die einge= 
legte oder mojailartige Verzierung von Marmorfußböden. 

Gräfte, Albert, Dialer, geb. 2. Mai 1809 zu Brei- 
burg i. Br., Seit 1852 in Münden, geit. daj. 28. De;. 
1889; einige Geſchichtsbilder (Arminius, Beethoven), 
Genrebilder, Bildniffe (Königin Viktoria u. a.). 

Gräjrath, Dorf im preuß. Reg.=- Bez. Düſſeldorf, 
am Itterbach, (1900) 7935 E.; Stahlwarenfabriken. 

Grafſchaft, ſ. Graf und County. 

Grafton (Ipr. grahft'n), Stadt in der brit.=auftral. 
Kolonie Neufüdwales, am Glarence, (1901) 4174 E. ; Hafen. 

Grafton (ipr. grahft'n), Lord Aug. Heury Fitzroy, 
Herzog von, engl. Staatsmann, geb. 1. Oft. 1735, 1765 
Staatsjefretär, 1766—70 nominelle8 Haupt des von Ritt 
geleiteten Miniſteriums, entfefjfelte die Durch die „Suniuss 
briefe” (j. d.) bezeichnete Agitation, 1771—75 Geheim— 
fiegelbewahrer, dann Führer der Oppojition, geit. 14. März 
1811. „Autobiography” (1898). 

Gragnano (jpr. granjahno), Stadt in der ital. Prop. 
Neapel, (1901) 14099 E. 

Graham (ipr. greämm), Thomas, engl. Chemiker, 
geb. 20. Dez. 1805 zu Glasgow, jeit 1837 Prof. in Lon— 
Don, feit 1855 Direltor des Münzweſens, geit. 15. Sept. 
1869; unterſuchte die Diffufion der Safe, die ſchlagenden 
Wetter, die oSmotishen Erſcheinungen 2c.; Hauptwerk: 
„Elements of chemistry” (deutih 5. Aufl. 1863 fg.). 

Srahambrot, nad dem amerik. Arzt Sylvefter Gra— 
ham (ſpr. greämm) benanntes, aus geſchrotenem Weizen 
oder Roggen ohne Gärung bereitetes Brot. 

Graham(é)land (ſpr. greämm[3]}-), in weiterm Um— 
fange Weſtantarktis, gebirgiges Land im Südl. Eismeer, 
ſüdl. von Feuerland, 1832 von Biscoe entdeckt. 

Grahamstowun (ſpr. greämmstaun). 1) Stadt in der 
Brit. Kaptolonie (Südoſtprovinz), (1904) 13877 E. — 
2) ©. oder Thanıcs, Stadt auf der Nordinjel Neufeelands, 
am Hauraligolf, mit Tararı und Shortland (1901) 4004 
E., Hochſchule; Goldgewinnung, Fiſchfang. 

Graien (Gräen, „Greiſinnen“), in der griech. Mytho— 
logie die Töchter (Pephredo, Enyo und Deino) des Phorkys 
und der Keto, Schweſtern der Gorgonen, ſie beſaßen und 
gebrauchten abwechſelnd nur ein Auge und einen Zahn. 

Grain frz., ſpr. gräng; engl., * grehn), ſ. v. w. 
Grau (ſ. d.). 

Graines (frz., ſpr. grähn; engl. Greins, ſpr. grehns), 
Körner, Sameitlörner, die Eier der Seidenraupen. G. d’Avi- 
gnon (pr. dawinnjöng), |. Rhamnus. 

Graliſche Alpen, Teil der Weftalpen, von der Dora 
Niparia und dem Mont-Genevre im ©. bis zur Dora 
Baltea und dem Stleinen Sankt Bernhard im N., im Gran 
Paradifo 4062 m body. [Karte: Alpenländer L] 

Graͤjworon (Hrajworon), Kreisftadt im ruf). Goup. 
Kurst, an der Worſtla, 7669 €. [Griechentum. 

Sräfomanie (arh.), allzu große Vorliebe für das 

Gral (altfrz. graal, „Schüſſel“), nach mittelalterficher 
Cage (der Heilige ©.) die wundertätige, aus einem Sajpis 
beftehende Schüſſel, aus der Ehriftus beim Abendmahl 
gefpeilt, in der Sofeph von Arimathia das Blut Chriſti 
aufnefangen, durch Engel auf die Erde gebradt, von der 
Nitrerihaft der Templeifen auf dem unnahbaren Berg 
Mont-Salvage bewahrt. Die Gralſage wurde zuerft in 
Frankreich poetiſch behandelt, bei. von Chretien de Troyes 
(um 1190), der fie mit der Artusfage verband, in Deutſch— 
land von Wolfram von Eſchenbach in „Parzival” und 
„Titurel“. — Vgl. Birch-Hirſchfeld (1577), Hagen (1900). 


708 


Grallae, Grallatöres, ſ. Eumpfoögel. 

Sram, Sohan, niederländ. Nopelliſt, geb. 25. Aprif 
1833 im Haag, lebt daſ.; ſeine Novellen und Romane 
(„Frans Belmont‘, „Maurits van Morcelen” 2c.) zum 
Teil deutſch von Ad. Glafer. 

Grantinden (Gramindae), Gräfer, Pflanzenfamilie 
der Slumifloren, über die ganze Erde verbreitet, meijk: 
trautige Gewächſe; Wurzeln faterig, Stengel mit Knoten 
verjehen, Blätter lang und ſchmal, ihr unterer Teil al$- 
Scheide entwidelt; die reduzierten Blüten Stehen in Ähr— 
hen, die wiederum nö zu Riſpen, ihren, Trauben ver» 
einigen. Viele Arten jind als wertvolle Getreide-, Futter— 
und Nuppflanzen wichtig und ſeit alters kultiviert. 

Gramm, nominelle Einheit des metriſchen Gewichts— 
ſyſtems (1 com Waſſer bei + 4° C.), aus der durch Mul— 
tiplilation mit 10 Die. größer (griedijh benannten) und - 
durch Divifion mit 10 die Eleinern (lateinifch benannten) Ge— 
wichte gebildet werden: Defa=, Helto=, Kilo-, Myria=®.. 
(10, 100, 1000, 10000 ©.); Dezis, Zentie, Milli-®.. 
Cor Yroo, Yıaoo ©.). run Gewichtseinheit ift das 

Grammagras, ſ. Präriegräſer. Kilo⸗G. 

Grammar Schools (ſpr. grämmèr ſtuhls), die dem 
deutſchen Gymnaſien entſprechenden Unterrichtsanſtalten 
in den größern Städten Englands. 

Grammatik (grch.), Sprachlehre, die Darſtellung des 
vorhandenen Materials einer Sprache, ihres Baues und der 
Geſetze ihrer Entwicklung und Veränderung. Die wiſſen— 
ſchaftliche ©. zerfällt Task Hase in 1) Zautlehre, 2) Stamm= 
bildungslehre, 3) Wortbildungs-(Flexions-, Formen-). 
Lehre, 4) Eyntar. Gegenüber der bejfondern ©. einer Einzel= 
ſprache erforiht Die vergleichende ©. Die gejamten vor— 
handenen Sprachen nad ihrem gegemjeitigen Werhältnis- 
zueinander, während die Hiftor. G. die Epraden im Ber» 
lauf ihrer geſchichtlichen Entwidlung zu begreifen ſucht. Die 
allgemeine oder philoſ. ©. erhielt ihre wiſſenſchaftliche 
Begründung durch W. von Humboldt. Die vergleihende- 
wurde Durch Bopp geſchaffen und, meift in Berbindung 
mit der Hiltoriihen (mit J. Grimm anhebenden), durch 
Bott, Benfey, Laſſen, Eurtius, Schleicher, Kuhn, Whitney,. 
Azcoli, Fr. Miller, Brugmann, Delbrüd u. a. gefürdert.. 
Grammatikãliſch, grammatifch, Die Sprachlehre betreffeud. 

Grammntatit, Diineral, j. Hornblende. 

Granıme (ipr. gramm), Zenobe Theophil, Elektro— 
techniker, geb. 6. April 1826 zu Sehay-Bodigtiee in der“ 
belg. Prov. Lüttich, geit. 20. San, 1901 in Boi de Co— 
lombes bei Paris; erfand eine nad ihm benannte Dy— 
namomaſchine (Ringmaſchine) und ift der Schöpfer de8- 
elettr. Großmaſchinenbaues. 

Grammicdele, ital. Etadt, ſ. Granmichele. 

Grammtont (jpr. -öng), Stadt, ſ. Geeraerdöbergen.. 

Grammophon (grh.), von E. Berliner 1887 er— 
fundener Apparat zum Aufzeihnen und fpätern Wiederz: 
erzeugen der menſchlichen Nede und anderer Tongebilde;. 
er unterfheidet ih von Phonographen (ſ. d.) dadurch, 
Daß der zeihnende Etift parallel zur Zeihenfläche bewegt‘ 
wird und daß er in derfelben nur unmerklichen Widerſtand 
findet, jo daß eine reinere Tonwiedergabe Itattfindet als- 
beim Phonographen. Der Stift arbeitet auf einer rotic= 
renden, mit einer dünnen Wachsſchicht überzogenen Zink— 
platte und erzeugt Wellenlinien, die mittel 10 Proz. 
Chromſäure in die Zintjlähe vertieft "eingeäßt werden.. 
Dieſe geübte Zinkplatte oder ein Abklatſch in Kupfer oder 
Hartgummi dient zur Wiedergabe [Tafel: Shall II]. 

Gramont (ipr. -Ing), Antoine Alfred Agenor, Herzog 
von, franz. Diplomat, geb. 14. Aug. 1819 zu Paris, ſchloß 
ji) nad) der Revolution 1848 Ludwig Napoleon an, 1850 
GSefandter in Eaffel, 1852 in Etuttgart, 1853 in Turin, 
1857 in Rom, 1861 Botſchafter in Wien, 1870 al8 Minifter 
des Äußern Hauptanftifter des Deutſch-Franz. Krieges, geſi. 
18. San. 1880 zu Paris; fchrieb: „La France et la. 
Prusse avant la guerre” (1872). - 

Granmpiangebirge, The Grampians (ihr. grämm⸗ 
pfänns), Gebirge Schottlands zwiſchen dem Kaledoniſchen 
Kanal und dem Clydetal, im Ben Nevis 1343 m, im Ben 
Muichdhui 1309 m hoc) (Karte: Großbritannien und 
Irland L 4]. 

Gran (Grän, vom lat. granum, Korn), älteres- 
Gewicht für feine Wägungen, in England (Troy-G,, noch— 
gültig) = 64,739 mg, in Deutſchland früher = S11,908 mg; 
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ald Gewicht für Diamanten und Perlen = J, Karat, 
das engl. Perlengrän — 51,830 mg; als Medizinalgewidt 
— Y,, des Strupelö von verjdiedener Schwere; in Däne— 
mark und Rußland (no jekt) = 62,1 mg. 

Gran, ungar. Eiztergom, Komitat in Ungarn, 1123 
km, (1900) 86686 E., an beiden Ufern der Donau. — 
Die Hauptſtadt G., königl. Sreiftadt, oberhalb der Mün— 
dung des Fluſſes G. in die Donau, 17909 E., Sit des 
Vürſterzbiſchofs und Primas von Ungarn, große Baſilita; 
Meinbau, Schmwefelauellen und Sänerlinge. 

Granäde, Landihaft, Titularlönigreih, 1238—1492 
mauriſches Königreich in Südfpanien, 283821 qkm, (1900) 
1363462 &,, Oberandalulien oder die Prov.G. (12 768 qkm, 
492460 E.), Mülaga und Almeria umfaffend. — Die Haupt- 
ftadt G. am Fuße der Sierra Nevada, am Genil und Darro, 
669 m ü.d. M., 75900 (ehemald 400000) E.; Waffen- 
zlah erften Nanges, Kathedrale, Univerfität (jeit 1531), 
Alhambra (f.d.). [Karte: Spanienund PortugalL,7.] 

Granada, Stadt in Nicaragua, am Nicaraguafee, 
9086 &. (meilt Indianer). 

Granadillholz, ſ. Grenadillholz. 

Granalien, ſ. Granulieren. 

Granat, ſehr verbreitetes reguläres Mineral von 
großer Härte, ſchönem Glasglanz und meiſt rötlicher Fär— 
Pung, ein Doppelſilikat von Tonerde, Eiſen- oder Chrom— 
wryd mit Kalk-, Magneſia-, Eiſen- oder Manganoxydul; 
vorwiegend in Rhombendodekaedern kriſtalliſiert [Tafel: 
Edelſteine IL, 31 u. 32], auch in Körnern und derb. 
Varietäten: weißer G., Kalk-Ton-G.; Alamandin oder 
edler G., bräunlichrot, blutrot bis rotbraun, Eiſen-Ton-G., 
ſehr häufig, Gemengteil verſchiedener Geſteine; Heſſonit 
«Maneelſtein), honiggelb bis hyazinthrot, Kalk-Ton-G.; 
Groſſular, grünlich, Kalk-Ton-G., Sibirien, Ungarn; ge 
meiner G. (Apfon), grün Allochroit. dichte oder körnige 
Aggregate, braun, gelb und grün, Kalk-Eiſen-G.; Melanit, 
ſchwarz, Kalk-Eiſen-G.; Pyrop, böhm. G. blutrot, hyazinth— 
zot, Magneſia-Eiſen-Ton-G.; Speſſartin, bräunlich fleiſch— 
rot, Mangan-Ton-G.; Uwarowit, dunkel ſmaragdgrün, 
Kall-Chroms und Kalk-Ton-G. Schönfarbige ©. als Edel— 
ſteine, der gemeine zum Schmelzen der Eiſenerze verwen— 
det; Granatpulver wird als 
Schleifpulver benutzt. 

Granät, |. Garnelen. 

Granätbaunı (Punica 
Granätum L. IAbb. 718]), 
knorriger Buſch Der Myrtazeen, 
in Nordafrika einheimiſch, in 
Südeuropa, im wärmern Alien . 
and Amerila angepflanzt oder 
verwildert, mit ſcharlachroten 
Blüten und apfelgroßen Früchten 
(Sranatäpfel) mit ſüßſäuer— 
dihem Samen, oft in Kübeln 
Tultiviert. Die Ninde (Granat- 
rinde), and die der Wurzeln 
(Granatwurzelrinde, früher für 
vorzugsweiſe wirkſam gehalten), 
iſt offizinell, enthält Punizin 
(Pelletierin) und wird (als Ab= 
Todung, Extrakt) gegen Band— 
wurm mit Erfolg gebraucht. 





718. Granatbaum: 
a blühender Zweig, b Blüte 
im Durchſchnitt, ce Frucht, 
d Fruchtquerſchnitt. 


Gra 


Gran Chaco, Et (ſpr. tſchako), El Chaco, Die 
weiten wald- und weidereichen Ebenen im ſubtrop. Süd— 
amerika, zwiſchen La Plata und Amazonenſtrom bis zum 
Rio Salado im S.; von (30—40000) nomadiſierenden 
Indianern durchzogen; im SW. de8 Pilcomayo (Ehaco 
central und Chaco auftral) zu Argentinien, im NO. des- 
felben (Chaeo boreal) zu Paraguay und Bolivia gehörig. 

Grand, feiner Kies oder grober Sand; auch die vom 
Geſtein abgejprungenen Splitter, feine Weizentleie. 

Grand, Sarah, Pſeudonym der engl. Schriftſtellerin 
M'Fall, geb. 1860 in Srland, Tochter des Leutnants Clarke, 
1876 mit Oberſtleutnant M'Fall (get. 1898) vermählt, 
Vorkämpferin der Frauenbewegung; ſchrieb Romane („The 
heavenly twins”, 1893) u. a. 

Grand Canal (pr. grännd kenäll), Kanal in Ir— 
land, 129 km, verbindet Dublin mit Ballinasloe am Sud, 

Grand: Carteret (ſpr. grang kart'reh), Sohn, franz. 
Shriftiteller, geb. 6. Mai 1850 in Paris, Herausgeber 
illuſtrierter Sammelwerke aus dem Gebiet der polit. und 
ſittengeſchichtlichen Karikatur und Catire („La France 
jugee par l’Allemagne‘, „Bismarck en caricatures‘, 
„Le decollete et le retrousse” u. a.). 

Grand’Combe (Grand⸗Combe), La (jpr. grang 
fongb), Stadt im franz. Dep. Gard, (1901) 11484 E. 

Grand’Croir (Grand⸗Croix), La (pr. grang kröä), 
Stadt im franz. Dep. Xoire, (1901) 4928 E. 
Grand-duo (frz., |pr. grang düd), Großherzog, Groß⸗ 
fürſt; Grande duchesse (jpr. grangd düſcheſſ'), Große 
herzogin, Großfürſtin. 

Granden (ſpan. Grandes), ſeit dem 13. Jahrh. die 
mit vielen Vorrechten ausgeſtatteten Vornehmſten des kaſti— 
lian. Lehnsadels, jetzt abhängiger Hofadel in 3 Klaſſen. 

Grandes-Roufſes (ſpr. grangd ruß), Maifiv der 
Dauphiné-Alpen (Weſtalpeu), bis 3473 m hoch. 

Grandeur (frʒ. ſpr. grangdöhr), Größe, Hoheit, Er— 
habenheit, Herrlichteit; ſeit 1630 Titel der franz. Biſchöfe. 

Grandeza (ſpan.; ital, Grandezza), Würde eines 
Granden (ſ. d.); feierlich-gravitätiſches Benehmen, 

Grand Forks (ſpr. grännd), Stadt im nordamerik. 
Staate Norddakota, (1900) 7652 E., Univerſität. 

Grand Haven (ſpr. grännd hehw'n), Stadt im 
nordamerik. Staate Michigan, an der Mündung des 
Grand River in den Michiganſee, (1900) 4743 E. 

Grandidier (ſpr. grangdidleh), Alfred, Forſchungsrei— 
ſender, geb. 1836 zu Paris, bereiſte 18537—60 Amerika, Oft» 
indien und die Oſtküſte Afrikas, 1363 —70 die Inſel Mada— 
gaskar; ſchrieb: „Aüstoire de Madagascar‘ (1876 f9.). 

Grandig, Grand (ſ. d.) enthaltend. BGroßartigkeit. 

Grandios (ital.), großartig, erhaben; Grandioſität. 

Grand Jo‚sland (ſpr. grännd eilännd), Stadt im 
nordamerik. Staate Nebraska, (1900) 7554 GC. 

Grand-JIunction-Kanal (ſpr. grännd dſchönkſch'n), 
Kanal in England, von der Themſe (Brentford) zum 
Oxford-Kanal (Braunſton), 145 kmulg., 13 m Dr. 

Grandle (Fägeripr.), ſ. Gräne. 

Grandmiehl, grobes, mit Kleie vermiſchtes Mehl. 

Grand — (ſpr. grännd räppids), Stadt im nord— 
amerik. Staate Michigan, am Grand River (zum Michigan— 
fee), (1903) 91630 E. [(Titel des Sultans). 

Grand-Seigneur (frz., fpr. grang ßenjöhr), Großherr 

Grandſon (ſpr. grangſong), Granſon, deutſch Gran— 


Granäte (ital. granata), längliche Geſchoſſe aus Eifen | ſee, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Waadt, am Neuen— 


oder Stahl mit Kupferringen zur Führung, entweder Hohl 
mit Zünder und Sprengladung oder Brandja (Brand-G.), 
der voll (Panzer-G.) zur Verwendung gegen Panzerun— 
gen. (S. auf Handgranate nebjt Abb. 756.) 

GSransatgunänv, ſ. Garnelen. 

Granäthagel, |. Handaranate. 

Granatillöl, f. v. w. Krotonöl (ſ. d.). 

Granãtkartätſche, |. Schrapnell. 

Granätkorb, Reuſe zum Fangen von Garnelen. 

Granãtmehl, Granaiſchrot. ſ. Garnelen. 
Granatoeder, das Rhombendodekaeder (worin der 
Granat vorwiegend kriſtalliſiert). 


burger See, (1900) 1771 E.; hier 3. März 1476 Sieg 

der Eidgenoffen über Karl den Kühnen von Burgund. 
Grand⸗Trunk⸗Kanal (fpr. grännd trönk), Kanal in 

England, verbindet Die Merjey durch den Bridgewater- 


| Kanal mit dem Trent, 150 km 


lg. 

Grandville (ſpr. grangwil), —*— Iſidore, Gerard 
genannt, franz. Karikaturzeichner, geb. 3. Sept. 1803 zu 
Nancy, geft. 17. März 1847 im Irrenhauſe zu Vanves 
hei Paris; gab heraus ‚„„Metamorphoses du jour” (70 
Blätter, 1928), „Animaux parlants’ (1842) u. a. 

Gräne, Granele, Grandle, Haken, in der Jägerſprache 
die obern Edzähne des Edelwildes, feltener de8 Dam— 


Granätrinde, Öranatwarzelrinde, ſ. Granatbaum. | oder Rehwildes; zu Berloden, Broſchen ꝛc. verwendet. 


Granätitern, |. Cepheus. 
Gran Canaria, zweitgrößte der Kanariſchen Inſeln 


Granella, Biltor, Pſeudonym, ſ. Tangermann. 
Granet (jpr. -neh), Françg. Marius, franz. Maler, 


(Karte: Spanien und !Bortugal I 8], 1667 qkm, |geb. 17. Dez. 1775 zu Wir, geſt. dal. 21. Nov. 1849; 


(1900) 127471 E.; Hauptftadt Las Palmas. 


bef. Szenen in helldunflen Innenräumen. 
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Grangemouth {fpr: grehndſchmöth), Hafenftadt in 
der Schott. Grafſch. Stirling, an der Mündung des Clyde— 
tanal8 in⸗den Birth of Forth, (1901) 7968 &  ". 
Granier de Caſſagnac (ſpr. -teb DE kaffanjäd), 
Adolphe, franz. Publizift und Politiker, geb. 12. Aug. 
1808 in Averon-Bergelle, eifriger Anhänger Napoleons IIL, 
1852—70 Mitglied des Geſetzgebenden Kürpers, 1876 
der: -Deputiertenlanmer, geſt. 31. San. 1880; ſchrieb: 
‚„Mistoire des causes de la. revolution frangaise” 
(4 Bde., 1850) u. a. — Sein Sohn Paul ©. de C. geb. 
2 Dez. 1843 zu Part, ebenfalls leidenſchaftlicher Bona— 
partift, Nedalteur des. „Pays, jeit 1884 der „L’Auto- 
rite”, 1876-93 und wieder ſeit 1898 Mitglied Der 
Deputiertenfammer, gejt. 4. Nov. 1904 in Paris; ſchrieb 
„Histoire de la:troisieme republique‘ (1875). 
Granikus, in die Propontis mündender Fluß im nord» 
weſtl. Kleinaſien, jett Tſchan-tſchai; hier 334 v. Chr. Sieg 
Alexanders d. Gr. über vie Perſer. — 
Granit, kriſtalliniſch-körniges Geſtein aus Feldſpat 
Orthoktlas und Plagioklas, oft Mikroklin) und Quarz, 
wozu fih no gejellen: Biotit (Biotit-G.), oder Musko— 
vit (Mustovii⸗G.), oder beide Glimmer (zweiglimmeriger 
oder .cigentficjer G.), oder Hornblende (Hornblende- oder 
Amphibol⸗G.), der Augit (Hugit- oder Pyroxen⸗G.), oder 
Zurmalin (Turntalin-G.). Beinkürniger, glimmerarmer ©. 
heißt Aptit, ſehr groblürniger Pegmatit. Protogin-G. iſt 
durch Gebirgsdrud mit ſerizitiſchen Glimmerhäuten aus— 
eſtatteter G. Akzeſſoriſch treten Magnetit, Apatit, Zir— 
on, Titanit ꝛc. auf. Schrift-G. beſteht aus Kalifeldſpat 


(Orthoklas, Mikroklin), durchwachſen von parallelen, ſcha⸗ 


ligen Quarzſtengeln; Gneis-G. hat mit dem Gneis nur 
die parallele Lagerung der Glimmerlamellen gemein. Der 
G. liefert bei der Verwitterung fruchtbaren Boden, dient 
zu Kunſtwerken ꝛc., als Baumaterial, Trottoir- und Pflaſter— 
ſtein. — Vgl. Beier (1891). ESteinzeug. 
Granite-ware (engl., ſpr. grännit wehr), hartes, weißes 
Granitit, ſ. v. w. Biotitgranit (ſ. Granit). 
Granitmarmor, granilähnlich gefleckter, von zahl— 
reichen kleinen Korallen und einzelnen Nummuliten er— 
füllter Kalkſtein, ſüdbayr. Alpen. 
Granitomarmor, künſtliche Steinmaſſe aus Port— 


landzement und Marmor, als Nachahmung von Granit u.a. |: 

Granitpapier, Bapier mit granitartiger Mufterung }, 
Feldſpat (Orthoklas) und linſen- oder lamellenfürmiger 
‚Duarzlörnern mit eingeftreuten- Keinen. roten Granaten; 
akzeſſoriſch: Biotit, Cyanit, Rutil ac. 


durch Beſprengung mit verſchiedenen Farbentröpfchen. 

Granitporphyr, maſſiges Geſtein mit granitiſcher 
Grundmaſſe, worin große Kriſtalle von Orthoklas und 
Quarz, auch Plagioklas, Pyroxen und Biotit porphyriſch 
ausgeſchieden liegen; Bauſtein. Beucha bei Leipzig. 

—28 (die), hügelige Waldlandſchaft im O. der 
Inſel Rügen; auf dem Tempelberg (105 m) Jagdſchloß. 

Granivöra, ſ. Körnerfreſſer. 

Graniza (poln. Granica), Flecken im ruſſ.-poln. Gouv. 
Petrokow, 5000 E., Grenzſtation der Bahn Warſchau-Wien. 

Granja, 2a, oder San Ildefonſo, Stadt in der ſpan. 
Prov. Segovia, (1900) 3388 E.; königl. Schloß (Sommer— 
reſidenz) mit Shonem Park. 

Granmichele (Grammichele, ſpr. -milehle), Stadt 
auf Sizilien, (1901) 15075 E. 

Graune (Arista), borſtenförmige Verlängerung an 
Blattorganen; auch an den Früchten der Geraniazeen, ins— 
bei. den! Spelzen der Gramineeıt. 

Grannenhaare, |. Stihelhaare. 

Grano, ital, Gewit, ſ. v. w. Gran; Kupfermünze 
in Neapel = !ıon Silberdulaten = 3,44 H, in Sizilien 
= 4,00 Silberdukaten = 1,72 I; Gelditufe auf den 
Philippinen zu , Real oder 11/,, Centavo. 

Granollers (jpr. -oljer3), Stadt in der Ipan. Prov. 
"Barcelona, am Congoft, (1900) 6755 €: 

‚Gran Saſſo D’Italia, Bergkette in den Abruzzen, 
höchſte Erhebung der Apennin=Halbinfel, im Monte Corno 
bi8 2914 m.: : - . [4186 E., Amtsgericht. 

Granſee, Stadt im preuß. Reg-Bez. Potsdam, (1895) 

Granuſee, Sranfon, ſchweiz. Stadt, |. Grandſon. 

Grant (jpr. grännt), Sir Francis, engl. Maler, geb. 
1803 in Edinburgh, 1866 Präfident der Kunſtakademie zu 
London, geft. dal. 5. Oft. 1878; malte anfangs Jagd— 
ſzenen, ſpuͤter Bildniffe (Lord Elyde, Balmerfton u. a.). 

"Grant (ſpr. grännt), Sames Augustus, Afrikareifender, 
‚geb. 11. April 1827 zu Nairn (Chhottland), erforjchte 1860 


sonal Memoirs” (2 DBde., 1885—86; deutſch 
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—64 mit’ Speke die Nilquellen, gelt. 11. Febr. 1892 im 


Nairn; ſchrieb: „A walk across Africa” (1863) u. a. 

Grant .(ipr. grännt), Sir James Hope, engl. General, 
geb, 22. Juli 1808, zeichnete fih in den Kämpfen des 
ind. Aufſtandes aus, befehligte 1860 Die Landungstruppen— 
in China und zog 13. Oft. in Peking ein; geſt. 7. März. 
1875 als Oberbefehlshaber des Lagers von Alderſhot. 
— Bingr. von Knollys (2 Bde, 1894). 

Grant (pr. grännt), Ulyſſes Simpfon, amerik. Feldherr 
und 18. Präfivent der Ber. Staaten, geb. 27. April 1822: 
in Point Pleafant, kämpfte im Mexik. Kriege bis 1854, im 


Bürgerkriege 1861 Brigadegeneral, nahm an der Spite 


der Weittennefjee-Armee4. Inli 1863 Vicksburg, 1864 Ober— 
befehlshaber aller Urmeen der Union, beendigte mit der Er— 


oberung Nihmonds und der Stapitulation Lees (3. und 


9, April 1865) den Krieg. „ 1869-73 und nochmals 1873; 


.— 77 Bräfident der Union, büfte er durch übergroße Nach— 


fiht gegen die Korruption feine Popularität größtenteil® 
wieder ein; geft. 23. Sulii1885 in Mount Mac&regor. „Per- 
1886). — 
a von Phelps (1873), Larke (1879), Church (1897). 
rant Duff (ipr. grännt döff), Mountſtuart Elphin— 
ſtone, engl. Staatsmann, geb, 21. Febr. 1829 zu Eden, ſeit 
1857 liberale Parlamentsmitglied, 1868—74 und 1880* 
— 81 Unterftaatöfefretär für Indien, 1881-86 Gouverneur: 
von Madras; jchrieb: „Notes from a diary’ (10 Bde.,. 
1897—1901), „Out of the past‘ (1903) u.a. - 

Grantham (ſpr. gräuntämm), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lincoln, am Mitham, (1901) 17593 ©. 

Grant:Land, Polarland im N. von Amerila, nord» 
weſtl. von Grönland, mit Grinnell-Land zufammenhäugen- 
[Rarte: Bolarländer I]. 

Granulation (Tat.), Körnung, gekörntes Ausſehen; in: 
der Medizin die Bildung körniger Fleiſchwärzchen (aus Haar— 
gefäßen und Bindegewebe) auf Wunden und Geſchwüren, wo— 
durch deren Heilung bewirkt wird; betübermähiger Wucherung, 
entjteht da8 fog. wilde Fleiſch, das durch Ätzmittel zu bes 
kämpfen iſt. 

Granulieren (lat.), körnen, das Überführen eines 


ſchmelzbaren Körpers in die Form von Körnern (Granalien). 


Granulierte Leber, ſ. Leberentzündung. 
Granulierte Niere, ſ. v. w. Schrumpfniere. 
Granulit, Weißſtein, ein ſchiefriges Gemenge von 


Varietäten: Tur— 
malin⸗G. mit Turmalin an Stelle des Granats; Forel- 
lenG., mit dunklen, durch Horublendebeimengung bewirk⸗ 
ten Flecken; Trapp⸗G. (Pyroxen⸗G., fälſchlich Diallag-G.), 
dunkelgrau, enthält Hyperſthen, etwas Augit, Plagioklas ıc. 
G. iſt ein Glied der archäiſchen Schieferreihe. 

Granulösſs (lat.), körnig. lentzündung (ſ. d.). 

Granuloſe, ſ. Stärke. Auch ſ. v. w. granulöſe Augen— 

Granum (lat.), Korn, Körnchen. 

Granvella (Ipr. -wellia), Antoine Berrenot, Herr von, 
Staatsmann, geb. 20. Aug. 1517, 1540 Biſchof von Arras, 
1550 Minifter Karls V., 1560 Erzbiſchof von Mecheln, 
1561 Kardinal; aus den Niederlanden, wo er fi ver— 
haft madte, 1564 abberufen, 1570 Vizekönig von Neapel, 


bis 1584 erſter Miniſter Philipps IL. von Spanien, geft. 


21. Sept. 1586 in Madrid. — Bol. Philippjon (1895). 

Granviffe (ipr. grangwil), Stadt im franz. Dep. 
Mande, am Kanal, (1901) 11667 E.; Schiffbau, Auftern» 
fang, Handelshafen, Seebad. 

Granville (pr. grüännwill), George Leveſon-Gower, 
Graf, engl. Staatsmann, geb. 11. Mai 1815, jeit 1837. 
Barlamentsmitglied (liberal), feit 1846 im Oberhaufe, 
1851—52 Mintiter de8 Auswärtigen, 1853 —58 und 185% 
—65 Präſident de8 Geheimen Rats, 1868 Minifter der 
Kolvnien, 187074 und 1880-85 des Auswärtigen, 
Febr. bis Juli 1886 Kolonialminifter, geſt. 31. März, 
1891 in London, — Bol. Fitzmaurice (2 Bde., 1905). 

Bravo de Caſtellön (ipr. -eljohn), Hafen von. 
Saftellön de la Plana (j. d.). 

Graphideen (Graphiddae), Schriftflechten, Abteilung. 


der Flechten, wachſen auf Baumrinden, auf welden ihre 


Apothezien eigentümliche ſchriftzeichenähnliche Linien bilden: 
B. Graphis scripta L Imat. Schriftenkunde. 


(3. 2 
Graphik (grch.), Schreibe und Zeichenkunſt, insbeſ. Diplo» 
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Graphis, Flechte, |. Graphideen. 

Graphiſch (grch.), zur Schreib- oder Zeichenkunſt ge— 
hörig; graphiſche Zeichen, Schriftzeichen. 

Graphiſche Darſtellung, bildliche Darſtellung der 
ziffernmäßigen Ergebniſſe der Beobachtung von Tatſachen; 
ſetzt an die Stelle von Zahlen und Zahlenreihen (Tabellen) 
eine Zeichnung, ein räumliches Bild; ihre Unterarten: 
Diagramm, Kartendiagramm, Sartogramm., 

Graphiiwe Künfte, alle Reprodultionsverfahren, 
duch welde nad Schrift, Bild oder Zeihnung Platten 
oder Etempel zur Vervielfältigung durch den Drud er— 
zeugt werden: Holzjhneidelunft, Lithographie, Stahl» und 
Kupferftehlunft; in neuerer Zeit Galvanographie, Photo- 
lithographie, Lichtdruck, Zinkographie, Autotypie ꝛc. — Vgl. 
Waldow (1884), Weſſely (1891), Kampmann (2. Aufl. 

Graphiſche Statik, ſ. Graphoſtatik. [1905). 

Graphit, Reißblei, in heragonalen Tafeln kriſtalli— 
fierendes, ſehr vollfommen baſiſch ſpaltbares, bleigranes, 
metallglängendes, weiches, abfärbendes Mineral, beiteht in 
reinem Zujtande nur aus Kohlenſtoff, tritt auch in derben 
blättrigen Aggregaten auf in Güngen, Adern, Nejtern im 
Urſchiefer,, Grauwacken- und Eteinkohlengebirge, als Ge— 
mengteil mander Gejteine (Granit, Gneis, Glimmer- 
ſchiefer), als Graphitſchiefer. Benutzung: zu Bleiſtiften, 
feuerfeſten Tiegeln, zum Anſtrich von Ofen ꝛc., in der Gal— 
vanoplaſtik. Künſtlicher ©. bildet ſich in den Eiſenhoch— 
öfen (Hochofen⸗-G.). — Vgl. Weinſchenk (1898), Donatlh 
(1904); über künſtlichen G. Fitz-Gerald (deutſch 1904). 

ne ara Graphitvarietät, die, mit Säure befeudtet 
und geglüht, zerfäut, ſich nicht aufbläht wie der übrige ©. 
Graphitſtifte, |. v. w. Bleiftifte. 

Sraphittiegel, Zpier Tiegel, Paſſauer Tiegel, ein 
aus feuerfeftem Ton mit reihlihem Graphitzuſatz be— 
reiteter Tiegel. 

Graphitzement, zum Berbinden von Gifenteilen, 
zum Dichten von Röhren dienender Kitt aus 6 Teilen 
Graphit, 3 Kreide, 9 Schwerſpat und 3 Leinölfirnis. 

Grapholith (grech., „Schreibſtein“), Tafelſchiefer. 

Graphologie (grd.), die Kunſt, aus den —3 der 
Hand] ig E eines Menſchen jeinen Charakter zu erſchließen. 
— Bol. Shwiedland (1883), Ertpieur-Jamin (4, Aufl. 
1898), 2. Hs (3. Aufl. 1900), Ravensburg (1905). 

Sraphophon (grch.), Abart des Phonographen (j. d.). 

Graphoſpäsmus (greh.), Schreiblrampf. 

Graphoſtätike(grch.), graphiſche Statik, die graphiſche, 
d. 5. zeichneriſche Unterſuchung der Standfeſtigkeit eine 
Kouſtruktion, im Gegenſatz zur rechneriſchen, analytiſchen 
Methode, der gegenüber fie den Vorteil großer Einfach— 
beit und Überfihtlichkeit befist. — Val. Culmann (2. Aufl. 
1875— 90), Lauenſtein (8. Aufl. 1904). 

Graphotypie (gr), Verfahren zur Herftellung von 
Zluftrationsdrudplatten, wobei die Zeichnung auf einer 
mit Kreide überzogenen Platte mit Feder und Pinſel auf- 
getragen und mit einer Bürfte erhaben herausgewaſchen wird. 

Graptolithen, Familie ausgeftorbener, den oberjiluri- 
ſchen Schiefern (Graptolithenſchiefer) angehöriger Seetiere, 
bilden ſtäbchenförmige oder fpiralig aufgerollte Stöckchen, 
die wahrjheinlich den Hydroidpolypen nahe verwandt wareır. 
— Bgl. Geiniß (1852), Perner (1894 fg.). 

Grad, landwirtſchaftlich die als Viehfutter benutzten 
grünen Wiefen- und Meidepflanzen, ein Gemiſch von 
Gras- und zahlreihen andern Pflanzenarten; botanijc) 
(Sräjer), j. Sramineen. 

- Gradäugeldhen, |. Sisyrinchium. 

Grasbaum, |. Xanthorrhoea, 
Gräſer, j. Sramiteen. 

Graseule (Charaeas graminis L.), zur Familie der 
Eulen gehöriger Schmetterling; Raupe erdbraum, mit 
drei hellen Nüdenftreifen, dem Graswuchs ſchädlich. 

Grasfalter, }. Ochſenauge. 

Grasgewehr, das von dem franz. General Bafil Gras 
(fpr. grah; geb. 1836, geft. 1901) 1874 Tonftruierte Gewehr 
ber franz. Armee, 1888 durd das Lebelgewehr erſetzt. 

Grashechte, junge (einjährige) grünlich gefürbte Hechte. 

Grasleinen, ſ. Chinagras. 

Graslilie, ſ. Anthericum. 

Gräsling, ſ. Aſche [Abb. 125]. 

Graslitz „Bezirksſtadt im nördl. Böhmen, (1900) 
11803 E., Baſilika; Spigentiöppelei und Stiderei. 
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Grasmilbe, die ſechsbeinige Larve einer Laubmilbe, 
wahrſcheinlich der Spinnmilbe, die im Hochſommer auf 
Gras und andern Pflanzen maſenhaft lebt, bohrt fi in 
die Haut ein und erzeugt ein brennendes Juden, 

Gragmiüde (Sylvia), Singvogelgattg. aus der Fa— 
milie der Eänger, mit ſchlankem, tegelfürmigem Schna— 
bel, kurzem Lauf; Zugvögel. Garten-G, (S. hortensis 
Bechst.), oben bräunlid aſchgrau, unten ſchmutzigweiß, 
al8 Singvogel geſchätzt; Dorn⸗G. (graue G., Weißkehl⸗ 
chen, S. ciner&a Bechst.), Kehle und Bruſt gelblichweiß, 
brütet zweimal; Sperber-&. (S. nisoria Bechst.), oben 
aſchgrau, unten weiß, größte deutihe Art; Zaun-G. 
(Haus⸗G., Klapper⸗G., Müllerchen, S. currüca Lath.), 
liebt Heden und Gebüſche; Mönds-G. (Mönch, Platt: 
möncd, S. atricapilla Z, [Tafel: Siugvügel, 22]), oben 
dunkel=, unten hellgrau, der befte Sänger unter den G. 

Grasnelke, j. Armeria [Abb. 117]. 

Grasöl, |. v. w. Gingergrasöl (f. Geraniumöl). 

Graspferd, vollstümlihe Bezeichnung verjdiedener 
Arten von Feld» und Laubheuſchrecken. 

Graſſe (Ipr. graß), Stadt im franz. Dep. Alpes- Maris 
times, (1901) 15429 E.; Gartenkultur; Winterfurort. 

Gräſfſe, Theodor, Bibliograph und Literarhiſtoriker, 
geb. 31. Ian. 1814 zu Grimma, 1871—82 Direktor des 
Grünen Gewölbes zu Dresden, geft. 27. Aug. 1885 in 
Wackerbarthsruhe; Hauptwerke: „Lehrbuch einer allges 
meinen Literargeſchichte“ (9 Ile., 1837—59), „Tresor 
de livres rares et precieux‘ (7 Bde., 1858—69). 

Graſfſi, Anton, Bildhauer, geb. 1755 in Wien, Mo— 
dellmeifter bei der Laiferl. Borzellanfabrit (berühmt feine 
Figuren aus Bißkuitporzellan), jeit 1794 Direktor Der 
Wiener Akademie, geit. 31. Dez. 1807. — Sein Bruder 
Joſ. G. Maler, geb. 1757 in Wien, 1799 Prof, an der 
Akademie in Dresden, geit. da. 7. San. 1838; Bildniffe. 

Graſſieren (lat.), um ſich greifen, fi verbreiten, 

Gräßling (Greßling), |. Sründling [Abb. 733]. 

Graßmann, Hermann, Mathematifer und Oriens 
talift, geb. 15. April 1809 zu Stettin, Gymnaſiallehrer 
daſ., geit. 26. Sept. 1877; Hauptwerke: „Ausdehnungs- 
lehre“ (1862), „Wörterbud zum Rigweda“ (1875), Über- 
ſetzung des „Rigweda“ (187677). — Bol. Schlegel 
(1878). — Sein Bruder Rob. G., geb. 8. März 1815 
zu Stettin, Nedalteur und Buchdrudereibefiter daf., geit. 
14. Aug. 1901; verfaßte „Die Moraltheologie des Als 
phonfus de Liguori“ (1894 u. ö.), mathem. und philoſ. 

Grastöpfe, r Isolepis. [Schriften. 

Grat, die oberſte ſcharfe Kante eines Körpers; der 


Gratiöla, Gnadenkraut, Pflanzengattg. der Skrofu— 
lariazeen. G. officinälis L. (Gottesgnadenkraut, Purgier⸗ 
kraut, Gichtkraut), auf feuchten Wieſen, weiß blühend, bitter 
ſchmeckend, früher offizinell. 

Gratis (lat.), umſonſt, unentgeltlich. [Gemſen. 

Grattiere, die in den oberſten Gebirgsregionen lebenden 

Gratulänt (lat.), Glückwünſchender; Gratufation, 
Slüdwunjd; gratulieren, Glück wünſchen. 

Gratz, Hauptitadt von Steiermart, |. Graz. } 

Gräß, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1900) 
3785 E., Amtögeriht; Brauerei (Gräter Bier), ; 

Gract, Heine, jüd. Geſchichtſchreiber, geb. 31. Okt. 
1817 zu Xions (Prov. Poſen), 1870 Prof. in Breslau, 
geſt. 7. Sept. 1891 in Münden; 1869—87 Herausgeber 
der „Monatsſchrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des Juden— 
tums“; ſchrieb: „Geſchichte der Juden“ (11 Bde., 1853—76. 
u.d. ;, Voltsausg.,3 Bde., 1888 89). — Vgl. Bloch (1898). 

Graubünden, Kanton der ſüdoͤſtl. Schweiz, 7185 qkm, 
(1900) 104520 teils deutſche, teild roman. und ital, Er 
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(49 142 Katholiken), Alpenland, beſtehend aus fünf Haupt— 
tälern (Tal des Hinterrheins, des Vorderrheins, der Al— 
bula, Engadin, Prättigau), Alpenwirtſchaft, auch Weinz, 
Obſtbau. Hauptſtadt Chur. Verfafſung vom 1. Febr. 
1854; rein demokratiſch: geſetzgebende Behörde der Groß 
Rat (ein Mitglied auf 1300 E.), vollziehende 
der Regierungsrat (fünf Mitglieder). Wap— 
ven zeigt Abb. 719. — ©., im Altertum ein 
Teil von Nhätien, von den Römern 15 n. Ehr. 
erobert, 843 mit Deutihland verbunden, 
gehörte zum alemann. Herzogtum. Im 14. x 
und 15. Jahrh. ſchloſſen Die Gemeinden „9 Grau- 
aur Beilegung der Behden zwilden den verr pünden.. 
ſchiedenen Dynalten Bündniſſe mit den geitl. 
und weltlichen Gewalthabern: 1396 den Gotteshausbund, 
1424 den Dbern oder Grauen Bund, 1436 den Beh 
gerihtenbund. Dieje vereinigten fi 1471 zum „Ewigen 
Bund in Hohrhätien”. Die Erwerbung von Beltlin, Chia— 
venna.und Bormio (1512) wurde Beranlaffung zu wieder= 
holten Zwiefpalt zwiſchen den drei Binden und zur Ein= 
miſchung Oſterreichs und Frankreichs, weldes 1798 ©. 
der Helvetiſchen Republik einverleibte. 1803 trat e8 als 
15. Kanton der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft bei. — Geſchichte 
von E. von Moor (1869—73), von Epreder (1872), von 
Planta (1894); vgl. aud Lechner (1903). 

Graudenz, Stadtkreis, Kreisſtadt und Feſtung im preuß. 





- Reg. Bez. Marieniwerder, r. an der Weichſel, (1900) 32.727 


&., Sarnifon, Lande, Anitsgericht, kath. Lehrerfeminar, Leh— 
verinnenfeminar; 2 km nördl. Zitadelle (jet Kaſerne und 
Feltungsgefängnis), won Friedrich II. 1772—76 angelegt, 
1807 von Eourbiere tapfer verteidigt, daher „‚Felte Courbiere‘ 
genannt, feit 1889 weiter ausgebaut. 

Graue Brüder und Graue Schweitern, Name der 
Barmherzigen Brüder (f. d.) und Schweſtern und ähnlicher 
Berbrüderungen, nad) ihrer Tracht (3. B. der Franziskaner). 

Graueiſenkies, |. Markaſit. | 

Grauer Bund, |. Graubünden, 

Grauer Star, Augenkrankheit, ſ. Etar. 

Graue Salbe, |. Duedjilderjalbe. 

Graufalf, der Rauchfußbuſſard (ſ. Bufarde). 

Graufink, |. Sperling. 

Graufiſcher, |. Cisvögel. [nördl. Amerika. 

Graufuchs, Griesfuchs, die Selle einer Fuchsart im 

Graugiltigerz, j. Fahlerz [Abb. 543]. 

Graugolderz, ſ. Nagyagit. 

Grauhoß, Kloſtergut im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
Fr. Goslar, ehemal. Auguſtinerkloſter, (1900) 178 E., 
Mineralquelle (Harzer Sauerbrunnen). 

Grau in Grau, Malart, ſ. Griſaille. 

Graukehlchen, ſ. Braunelle. ſfalk (ſ. Falten). 

Graukopf, der Grauſpecht (ſ. Spechte); auch der Turm- 

Graukupfererz, ſ. Kupferglanz. [(1901) 7900 E. 

Grauihet (fpr. groleh), Stadt im franz. Dep. Tarn, 

Granliegended, Weißliegendes, lichtgraue Konglo— 
merate, ſchließen in manchen Gegenden das Rotliegende 
nach oben ab und bilden die Unterlage des Kupferſchiefers. 

Graumann, Mathilde, ſ. Marcheſi. 

Graumeiſe, die Sumpfmeiſe (ſ. Meiſe). 

Graun, Karl Heinr. Komponiſt, geb. 7. Mat 1701 
zu Wahrendbrüd, feit 1740 königl. Kapellmeiſter in Berlin, 

eft. dal. 8. Aug. 1759; ſchrieb das feiner Zeit ſehr popu— 
üre Oratoriun „Der Tod Jeſu“, gegen 30 Open u. a. 

Graupapagei, ſ. Kurzihmwanzpapageien. 

Graupen, enthülfte, abgerundete Körner der Gerfte 
oder des Meizend, auf der Öraupenmühle Dargeltellt, 
dienen als Nahrung zu Euppen und Gemüfe. — Ziun— 
&., alter Name für eingejpreugte Körner des Zinnerzes, 
durch Bochen und Waſchen aus dem umgebenden Geſtein 
(Granit, Greiſen u. a.) gewonnen. 

Graupen, Bergitadt in Böhmen, im Erzgebirge, (1900) 
8550 E.; Zinn, Kohlenbergbau, Dahpappenfabrif. 

Grauspießglanzerz, p Antimonglanz. 

Grauwacke, konglomeratiſches Trümmergeſtein aus 
Fragmenten von Quarz, Tonſchiefer, Kieſelſchiefer, Feld— 
ſpatkörnern und Glimmerblättchen, welche von einer kieſe— 
Ligen, tonigen, kalkigen 2c. Bindemaſſe umhüllt find; Farbe 
grau oder rot, Gefüge körnig oder ſchieferig (G.-Schiefer). 
Die ©. bildet neben Tonſchiefer und Kalkſtein das Haupt- 
material de8 Silurs und Devons; aud im untern Karbon 
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it fie vorhanden, Sie ift reih an organiſchen Überrefter 
und Erzlagern, Liefert vortrefflihe Baufteine, Dach-, Wetz⸗ 

Grauwerk, |. eh. | [und Schreibſchiefer. 

Gravantia (lat.), belaftende (gravierende) Umflände; 
Gravation, Belaftung, Beſchwerung. 

Grave (ital., Muſ.), ernft, würdevoll, feierlich. 

Gravelines (Ipr.graw'lihn, deutſch Gravelingen, fläm. 
Gravelinghe), Stadt im franz. Dep. Nord, (1901) 6202 E.; 
hier 13. Juli 1558 Sieg Egmonts über die Franzoſen. 

Grävell, Marim. Karl Friedr. Wilh., polit. und philof. 
EC criftiieller, geb. 28. Aug. 1781 au Belgard, preuß. Suftiz- 
beamter, 1848 in der Deutſchen Nationalverfanmlung auf 
der äußeriten Rechten, trat 16. Mai 1849 an die Spitze 
des legten Minifteriums; geft. 29. Eept. 1860 zu Dresden. 

GSravelotte (jpr. gram’lött), Dorf in Lothringen, 
(1900) 573 E.; 18. Aug. 1870 Sieg der Deutfhen unter 
König Wilhelm I. über die Franzoſen unter Bazaine, 

Sravenhage, 's (ſpr. Shravendahhe), Stadt, ſ. Haag. 

GSravenitein, Sleden im preuf. Reg.-Bez. Schleswig, 
(1900) 1489 E., Schloß, Seebad am Nübeler Moor; 
berühmter Obſtbau (Gravenfteiner Kpfel). 

Graves (ipr. grahw), Bordeaurweine von der Gironde. 

Gravesend (Spr. grehwsend), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, an der Thenife [Karte: Großbritannien 
und Irland IL, 12], (1901) 27175 E.; Endpunkt des 
Londoner Hafens, Docks. [dowſche Krankheit. 

Gravesſche Krankheit (Tpr. grehiws-), ſ. v. w. Bafe- 

Graveur (frz., ſpr. wöhr), ſ. Gravieren. 

Gravieren (lat.), beſchweren, bedrücken, benachteiligen; 
belaſten, in Verdacht bringen. 

Gravieren frz.), Zeichnungen erhaben oder vertieft 
in Holz oder Metall mit Grabſtichel, Radiernadel, Meißel, 
Bunzen ꝛc., in Edelſtein oder Kriſtall mittels des Schleif⸗ 
rads herſtellen. Graveur (ſpr. -wöhr), wer ſolche Arbeiten 
ausführt. In vielen Fällen werden Graviermaſchinen (Teil-, 
Schraffier- und Guillochiermaſchine, Pantograph) dabei an» 
gewendet. [meter. 

Sravimeter (Tat.egri., „Schweremeſſer“), |. Aräo- 

Gravina, Stadt in der ital. Prov. Bari, am Fluß 
G., mit Roggio Orſini (1901) 18685 E. 

Gravis (lat., „ſchwer“, „tief“), ſ. Alzent. 

Gravität (lat), Würde, feierlih ernſtes Weſen; 
gravitätijch, ernſt, würdevoll. 

Gravitation (neulat.), allgemeine Schwere, das zuerſt 
von Newton als gemeinſchaftliche Urſache vieler Natur— 
erſcheinungen erkannte Beſtreben aller Körper, ſich gegen— 
ſeitig zu nähern (anzuziehen), und zwar immer propor— 
tional ihren Maſſen und umgekehrt proportional den Quad⸗ 
rate ihrer Abſtände. Gravitieren, vermöge der Schwerkraft 
nad) einem Punkte hinjtreben. 

Gravoſa, Dorf in Dalmatien, Hafen von Nagufa, 
am Adriat. Meer, (1900) 1546 E., Aderbaujgule. 

Gravpüre (frz), Erzeugnis der Gravierkunft, Kupfere, 
Stahlſtich; auch ſ. v. w. Photogravüre (j. d.). 

Gray (ſpr. gräh), Stadt im franz. Dep. Haute-Sadne, 
an der Sadne, (1901) 6676 E.; Handel. 

Gray (fpr. greh), engl. Adelsgeſchlecht, ſ. Grey. 

Gray (jpr. greh), Sohn Edward, engl. Zoolog, geb. 
12. Febr. 1800 in Walſall, jeit 1824 Aijiftent, ſeit 18410 
Kuſtos am Brit. Mufeum, get. 7. März 1875 in London; 
ſchrieb: „INustrations of Indian zoology‘ (2 Bde, 
1830 —34) u. a. — Eein Bruder George Nobert G., 
Zoolog, geb. 8. Juli 1808 in Ehelfea, feit 1831 Aſſiſtent 
am Brit. Mufeum, geit. 5. Mai 1872; ſchrieb: ‚‚The 
entomology of Australia’ (1333) u. a. 

Gray (Ipr. greh), Thomas, engl, Dichter, geb. 26. Dez. 
1716 in London, 1768 Prof. der Geſchichte in Cambridge, 
geft. daſ. 30. Juli 1771; ſchrieb Oden, Hymnen u. a., 
bej. bekannt feine „Elegie, geihrieben auf SI 
einem Dorfkirchhofe“. — Val. Goffe (1854). IN 

Gray Thurrod (pr. grehs thürrod), IS 
Stadt in der engl. Grafſch. Efjer, an Der N 
Theme, (1901) 13831 ©. \ 

— —— Re pen the \ 
mark [Karte: Sſterreichiſch-Ungariſche 
ar I, 7], an der Mur, Sit des 720. Graz 
Fürſtbiſchofs von Sedau, (1900) 138 080 E., Eaiferl. Burg, 
Dom, Karl-Branzend-Univerlität.(1585), Techniſche Hoch— 
ihule, Sohanneum mit Bibliothel und Sammlungen, 
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Gräz, Stadt in Poſen, f. Grütz. 

Grazalema, Stadt in der ſpan. Prov. Eädiz (Anda= 
tulien), 1266 m ü.d. M., (1900) 5587 ©. 

Grazie (lat. gratia), Anmut, Liebreiz. 

Grazie, Marie Eugenie delle, Dichterin, geb. 14. Aug. 
1864 in Ungariſch-Weißkirchen, lebt in Wien; jehrieb Ge— 
dichte, das Epos „Robespierre“ (1894), Novellen, Dramen 
(„Schlagende Wetter‘) u. a. friten (|. D2). 

Grazien (Gratiae), röm. Bezeichnung der grieh. Cha— 

Graziös (Lat.; ital. graziöso), anmutig, lieblid. 

Gräziſieren, nah griech. Art einrichten, ſchreiben, 
reden. Gräzismus, dem Griehifhen eigentümlihe, auf 
eine andere ar übertragene Ausdrudsweile oder 
Wortfügung. Grägiften, $.-Helleniften. Gräzität, das 
Eigentümliche der griech. Eprade. 

Grazzini, Anton Brancesco, genannt Il Lasca, ital. 
Dichter, geb. 22. März 1503 zu Blorenz, Gründer Der 
Accademia florentina und der Accademia della Crusca 
41582), geit. 18. Febr. 1584 zu Florenz; ſchrieb fatir. und 
burleske — (bg. 1882), komiſche Heldengedichte, No— 
mellen (neue Ausg. 1890) und Luſtſpiele. 

Greater Britain (ſpr. grehter brittin, „‚grüßeres Bri- 
tannien“), die Gefamtheit der Länder, Die zum Brit. Reiche 
gehören oder unter feiner Oberhoheit ſtehen. 

Great Grimsby (ſpr. greht), aud kurz Grimsby, 
Hafenftadt in der engl. Grafſch. Lincoln, an der Mündung 
des Humber, (1904) 66958 E.; Handel. 

Great Harwood (pr. greht hahrwudd), Stadt in 
der engl. Grafſch. Lancaſter, (1901) 12014 E. 

Great Jsland (ipr. greht eiländ), Inſel (53 qkm) 
in der Bai von Cork in Irland mit der Stadt Queenstown. 

Great Kanawha (ſpr. greht kännahwe), J. Nebenfluß 
des Ohio in Nordamerika, entſpringt in Nordkarolina als 
New River, mündet bei Point Pleaſant, 640 km Ig. 

Great Salt Laie (ſpr. greht ßahlt lehk), Großer 
Salzſee, ſ. Salzſee. — Great Slave Lafe (ſpr. greht ſlehw 
lehk), Großer Sklavenſee, ſ. Sklavenfluß. 

Great Darmouth (jpr. greht jahrmöth), Yarmouth, 
Hafenſtadt in der engl. Grafſch. —*28 (1904) 52099 €. 

Grebenan, Stadt in der heil. Prov. Oberheſſen, an 
Der Sofa, (1900) 656 E.; LZeinenweberei. 

Grebenfelle, Grebenhäute, Federpelzwerk aus den 
Bauchſtücken des Haubentauchers. 

Grebenſtein, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an der 
Eſſe (zur Diemel), (1900) 2137 E. Amtsgericht; Burgruine. 

Grede, bei Burganlagen die vom Hof zum "Beltjaal 
Hinaufführende Wreitreppe. 

Greding, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittelfranken, 
on der Schwarzad, (1900) 1056 E., Amtsgericht. 

Gredos, Sierra de, ein Glied des Kaftil. Scheide— 
gebirges in Spanien, ſüdweſtl. Fortſetzung des Guadarrama— 
gebirges, in der Plaza del (Moro) Almanzor 2661 m hoch. 

Greely (ſpr. grihlt), Adolphus Waſhington, amerit. 
General und Nordpolfahrer, geb. 27. März 1844 zu New— 
buryport (Maſſachuſetts), leitete 18381 —84 die internaligs 
nale Polarexpedition nad) der Lady-Franklinbai, ſeit 1887 
Leiter des Signal and Meteorological Bureau; er ſchrieb: 
„Three years of arctie service‘ (2 Bde., 1886; neue 
Ausg. 1894; deutſch 1887), „„Explorers and travellers‘ 
41893), „Handbook of arctie discoveries’ (1896) u. a. 

Green (jpr. grihn), George, engl. Mathematiker, geb. 
14. Suli 1793 zu Nottingham, gejt. 31. März 1841 zu 
Sneinton (Nottingham), verdient un die mathen. Ausbil- 
Dung Der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität. 

Green (ſpr. grihn), Sohn Richard, engl. Geſchichtſchreiber, 
geb. 1837, war 1860—69 Geiltlider, dann Bibliothelar 
in Zambeth, geit. 7. März 1883 in Mentone, ſchrieb: „A 
history of the english people” (2. Aufl., S Bde., 1896), 
„The making of England“ (2. Aufl. 1897). 

Greenaway (pr. grihnewe), State, engl. Zeichnerin, 
geb. 1846, geit. 9. Nov. 1901 in London; bej. Stinder- 
bilder in Tradten des Königin Anna-Stils, dadurd von 
Einfluß auf die engl. Kindermoden; auch deutſch erſchienen: 
„Am Fenſter“, „Geburtstagsbud für Kinder’ (1880). 

Greenbacks (jpr. grihnbäds), nordamerik. Staats— 
papiergeld, ſo genannt wegen der grünen Farbe der Rückſeite. 

Greenbay (ſpr. grihnbeh), Stadt im nordamerit. 
Staate Wisconſin, an der Mündung des For in die ©. 
(Bucht des Michiganſees), (1900) 18684 E.; Hafeı. 
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Greencajtle (ſpr. grihnkahßl), Stadt im nordameril, 
Staate Indiana, (1900) 3661 €. ; methodiſtiſche Univerfität. 

Greene, Slecken in Braunſchweig, (1900) 1294 E., 
Amtsgeriht, Domäne, Burgruine, 

Greene (pr. grihn), Nathaniel, amerik. General, geb. 
27. Mai 1742 zu Votowhommet (Rhode Island), gelt. 
19. Suni 1786, nad Washington Der bedeutendite Feld— 
herr der Revolutionszeit. — Biogr. von feinem Enkel 
G. W. Greene (neue Aufl. 1890). . ” 

Greene (ſpr. grihn), Rob., engl. Dihter, geb. um 1566 
zu — geſt. 5. Sept. 1592 zu London, begabteſter Zeitge— 
noſſe Shakeſpeares; ſchrieb die Dramen „Orlando Furioso“, 
„Alphonsus, king ofArragon“, auch Proſaſchriften. „Plays 
and poems” (2 Bde., 1905). — Bgl. Bernhardi (1874). 

Green Mountains (engl., ſpr. grihn maunting, 
„Grüne ale nördl. Zug der Appaladhen in Nord— 
amerila, von Kanada ſüdl. dur Vermont ziehend, im 
Mount Moofehillod, 1460 m hod. 

Greenod (ſpr. grihn-), Seeſtadt in der ſchott. Grafſch. 
Nenfrew, am Clydeältuar, (1904) 69749 E.; Hafen. 

Greenough (ipr. gribnoh), Horatio, nordamerik. Bild- 
bauer, geb. 6. Sept. 1805 zu Bofton, geit. 18. Dez. 1852 
in Somerville bei Bolton; Koloſſalſtatue Wafhingtong u. a. 

Green River (ipr. grihn riww'r). 1) 2. Nebenfluß 
des Ohio in Nordamerika, im Staate Kentucky, mündet 
nach 470 km, — 2) Duellfluß des weftl. Colorado (ſ. d.). 

Greenville (ipr. grihnwill), Stadt im nordamerif, 
Staate Südlarolina, am Needy Niver, (1900) 11860 ©. 

Greenwich (ipr. grinuktſch). 1) Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, an ver Themſe, Borftadt Londons [Rarte: 
Großbritannienund SrlandL,11], (1901) 95 757€. ; 
Seemannshofpital, jetzt Marinealademie, Sternwarte (1675 
begründet), von wo aus die Engländer und alle Geelarten 
die geogr. Länge rechnen (17° 39’ 51” öſtl. von Ferro). — 
2) Stadt im nordaneril, Staate Connecticut, am Long— 
Island-Sund, (1900) 2420 €. 

Greetſiel (Greetfyhl), Bleden im preuß. Reg.-Bez. 
Aurich, an einem Tief, (1900) 759 E., Hafen, Randungd= 
platz der überjeeiihen Kabel. [4342 &.; Webereien. 

Srefrath, Dorf in preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, (1900) 

Gregarinen (Gregarinida), Gruppe von Eporen= 
tierchen, einzellige, wimpernlofe, wenig bewegliche Organis— 
men, ſchmarotzen im Innern anderer Tiere (Darm, Leibeds 
höhle, Gewebe); die Nahrung wird osmotiſch aufgenommen. 

Greẽge (fra., ſpr. grähſch'), ſ. v. w. Rohſeide. 

Greger, Ed. und Jül., ſ. Gregr. 

Gregoire (ipr. göahr), Henri, Graf, Biſchof von 
Blois, geb. 4. Dez. 1750 zu Veho, 1789 Mitglied der 
Nationalverfammlung, trug 1792 im Konvent zur Abe» 
ihaffung der Königswürde bei, mußte nad Abſchluß des 
Konkordats jein biſchöfl. Amt niederlegen, 1801 Cenator, 
1804 in den Örafenjtand erhoben, gt 28. Mai 1831 zu 
Auteuil; „Memoires” (1839). — Bivgr. von Böhringer 
(1878), Maggiolo (franz., 1885). 

Gregör, Name von 15 Päpſten, von denen zwei von Der 
röm.Kirche nicht gezählt werden [j. Beilage: Päpſt e]. G. I., 
d. Gr. der Heilige, 390 —604, geb. un 540, hob das Anſehen 
des röm. Stuhls, machte die Biſchöfe und abendländ. Metro— 
politen abhängiger von Rom, verbreitete das Chriſtentum in 
Britannien (594), verbeſſerte den Kirchengeſang, bildete Die 
Lehre vom Fegfener weiter und ift als Kirchenlehrer Autori= 
tät; geft. 12. März 604. — Biogr. von Pfahler (1852), 
MWolfsgruber (2. Aufl. 1897). — ©. II. der Heilige, 715 
—731, belämpfte da8 Bilderverbot Leos des Sfauriers, 
feffeltedurd) Bonifatius die deutſche Fire an Rom. — G. VI., 
1045—46, mit feinen zwei Gegenpüpften auf der Synode 
zu Sutri von Kaiſer Heinrich III. abgeſetzt; geit. 1048 zu 
Köln. — G. VII, der Heilige, 1073—85, früher Hilde- 
brand, einer der größten Päpfte, geb. 1020, Schon unter 
Leo IX. und Alexander II. die Seele aller päpitl. Maß— 
vegeln, erftrebte die unbedingte Herrſchaft der geiſtl. Ge— 
walt über die weltlie, führte den Zölibat durch, ver— 
bot die Inveſtitur durd Laien und die Simonie, belegte 
Kaifer Heintih IV. 1076 mit dem Bann, den er erft 
nad) deſſen Demütigung (1077) löfte; 1080 von Heinrid, 
abgefegt, 1083 in der Engelöburg belagert, floh nad) Sa— 
lerno; geft. daf. 25. Mai 1085. Brieffammlung von Jafft 
(1865). — Biogr. von Öfrörer (7 Bpve., (1859—61). — 
G. IX., 1227—41, jette den Kampf gegen das Kaiſer— 
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tum der Hohenſtaufen fort, ſprach fünfmal den Bann 
über Friedrich II. aus. — ©. X., 1271—76, bemühte 
fh 1274 vergeblih um einen neuen Kreuzzug und Die 
Union der gried. Kirche in Nom. — ©. XIII., 1572 
—85, verbeileite den Kalender (1582), verherrlichte Die 
Barifer Bluthochzeit. — G. XV., 1621—23, führte das 
noch üblide Zeremoniell der Papſtwahl ein, jtiftete 1621 
die Congregatio de propaganda fide. — G. XVL., 
1831—46, geb. 18. Eept. 1765 zu Belluno, ftellte Die 
Ruhe im Kirhenftaate mit öſterr. und franz. Hilfe her, 
fteigerte nit Erfolg die Machtanſprüche des Papfttums; 
geit. 1. Juni 1846. — Vgl. Wagner (1846). 

Gregör, Heiliger, genannt der Erleuchter, lat. JIllu— 
minätor, Begründer des Ehriftentums in Armenien, geb. 
257 n. Chr., nad) der Legende Sohn des aſarcidiſchen 
Fürſten Anal, Hriitlid) erzogen, von König Tiridates von 
Armenien 13 Sahre gefangen gehalten, heilte dann Diejen 
vom Wahnſinn und taufte ihn; 302—318 Patriarch der 
armeniſchen Kirche, geit. um 325; Gedächtnistag 1. Okt. 

Gregör von Nazianz, gried. Kichenvater, geb. um 
330 zu Arianzus in Nappadozien, verwaltete jeit 374 das 
Bistum Nazianz, ſeit 380 Patriard) in Konſtantinopel, geft. 
390 in der Einöde bei Nazianz; Verteidiger der Athanafiani- 
ſchen Orthodoxie. Werte hg. won den Benediktinern (2 Bde., 
1778 u. 1840). — Bol. Ullmann (2. Aufl. 1867). 

Gregdr von N fa, gried. Kirchenvater, Bruder 
Baſilius' d. Gr., geb. um 331 zu Cäſarea in Kappa— 
dozien, 871 Biſchof von Nyſſa, geit. 394; Verfechter Der 
Athanafianifhen Orthodoxie. Auswahl feiner Werte 
(gried. und deutſch) von Ohler (4 Bde., 1855—59). 

Gregdr von Tours, fränk. Geſchichtſchreiber, geb. 
um 540 in der Auvergne, geit. 17. Nov. 594 als Biſchof 
von Tours; feine lat. „Geſchichte der Franken” in 10 Bü— 
dern (deutſch von Gieſebrecht, 2. Aufl. 1879) Hauptquelle 
für die Gejhihte der Merowinger bis 591. 

Gregoriäster, ſ. Brüder des gemeinfamen Lebens. 

Gregorianiſche Kirche, |. Armeniſche Kirde. 

Gregorianiſcher Geſang, der angeblid) vom Papſte 
Gregor d. Gr. im 6. Jahrh. eingeführte gereinigte und 
vereinfachte Kirchengeſang. i 

Gregorianiſcher Halender, J. Kalender. 

Gregoriãnus, röm. Juriſt, um 300 n. Chr., Verfaſſer 
des ſog. Codex Gregorianus, einer Sammlung der Kaiſer— 
gejehe von Hadrian bis auf Diokletian. 

Gregorfusfeſt, Kinder: und Edulfeft in kath. Län 
bern, 12. März zum Andenken an Papſt Gregor I. gefeiert. 

Gregorovins, Ferd. Geſchichtſchreiber, geb. 19. San. 
1821 zu Neidenburg (Oftpreußen), feit 1852 meift in Rom, 
Ehrenbürger diefer Etadt (1876), geit. 1. Mat 1891 in 
Münden; ſchrieb: „Der Kaifer Hadrian“ (1884), „Kor— 
ſika“ (1854), „Geſchichte der Etadt Nom im Mittelalter” 
(5. Aufl. 1903 fg.), „Wanderjahre in Stalien” (5 Bde., 
1864—77 u. ö), „Lucrezia Borgia‘ (1874), „Athenais, 
Gejhihte einer byzant. Kaiſerin“ (3. Aufl. 1892), die 
Dichtung „Euphorion“ (1858 u. 5.) u. a. 

Gregorsorden, päpftl. Orden, 1. Eept. 1831 von 
Papſt Gregor XVI. geftiftet; Ordenszeichen: rotemaillier- 
tes, achtſpitziges Kreuz mit dem Bildnis des heil. Gregor. 

Gregr (eigentlid Greger, Gröger), Eduard, tſchech. Po— 
litifer, geb. 15. März 1828 in Bkezhrad bei Königgrätz, 
jeit 1861 Mitglied des böhm. Landtags, ſeit 1833 des 
siterr. Neichsrats, Mitbegründer und Führer der Yung 
tſchechen. — Sein Bruder Julius G., geb. 19. Dit. 1831 
in Brezhrad, gründete 1861 die „„Närodni Listy” („Na— 
tionalzeitung‘, das Organ der Jungtſchechen) in Prag, 
Mitglied des böhm. Landtags (bis 1894) und des Reichs— 
rats (bis 1880), geit. 3. Dit. 1896. 

Greif, im Altertum fabelhaftes Tier mit Löwenleib, 
Glügeln und Adlerkopf, Wächter de8 Goldes; jet oft alt 
beraldiiche Figur vorkommend. 

Greif, Martin, Pfeudonym für Herm. Frey (f. d.). 

Greifenderg. 1) ©. in Bayern, Dorf im bayr. Neg.= 
Dez. Oberbayern, am Ammerſee, (1900) 263 E., Schloͤß, 
Arlen- und Edjwefeldad. — 2) ©. in Pommern, Kreis— 
ftabt im preuß. Weg. Bez. Stettin, 6477 E., Amtsgericht, 
Gymnaſium, Unteroffiziervorſchule; Viehzucht. 

Greifenhagen, Kreisſtadt im preuß. Neg.= Ber. 
Stettin, an der Großen Reglitz (Oderarm), (1900) 6473 
&., Amtsgeridt; Tue, Zichorien-, Lederwarenfabrikation. 
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Greifenorden, medlend. Orden mit fünf Graden, 
geltiftet 15. Eept. 1854 für Mecklenburg-Schwerin, feit 
22, Aug. 1904 beiden Medlenburg gemeinſam; Ordens 
zeichen: rotemailliertes, ahtfpitiges Kreuz, in an 
deſſen ——— Mittelſchild ein Greif; Band a 







hellgelb mit roter Einfaſſung [Abb. 721]. ER 
Greifenfce, &::dt im ſchweiz. Kanton 
Züri, öſtl. von Züri, am Ufer des ©. 







— 
(8!/, qkm, 34mtie}), (1900) 289€, Echloß; Wy 
1444 wurde die Burg von den Eidgenpfien mt 
eingenommen und Die zürcheriſche Bejapung ES 
bingeritet (Mord von G.). FA 
Greiffenberg. 1) G.in Schleſien, Stadt ⸗* 
im preuß. Reg-Bez. Liegnitz, am Queis, ee 


(1900) 3335 E., Amtsgericht; Leinenindu— 
ſtrie. Dabei Burgruine Greiffenſtein. — 2) ©. in der 
Uckermark, Stadt im preuß. Nteg.- Bez. Potsdam, 1236 E. 
Greiffüre, die Fühe verſchiedener Eetternder Säuge— 
tiere (Affen, Kuſus 2c.), Deren große ehe A 
einen jog. Opponenten bildet, wie Der du 
Daumen der menihligen Hand. —F 
Greifmufhel (Gryphaea), in die 
Familie der Auftern gehörige Muſchel, 
jegt bloß durch eine bei den Philip— 
pinen vorfommende Art vertreten, fojfil 
wichtig ald Leitfoſſil des unterſten Juras (G. arcuäta Sow. 
Greifſchwanz, |. Schwanz. [Abb. 722]). 
Greifihwanzaffen, Unterfamilie der Breitnafen oder 
neuweltlihen Affen, mit Greifſchwanz; zu ihr gehören Brülle 
affe, Wollaffe, Klammeraffe und Rollſchwanzaffe. 
Greifswald, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Etral> 
fund, am ſchiffbaren Ryck, der 5 km unterhalb in Dem 
Greifswalder Bodden (Ditjfeearn) mündet und den Vor— 








724. Greiz. 


bafen Wiel bildet, (1900) 22950 E., Sarnifon, Land-, 
Amtsgericht, Univerfität (1456), Moor- und Solbad; 1281 
Hanjeltadt. — Vgl. Pyl (1879, 1885—87), Ziegler (1897). 
Greifzirfel, Zafter, ein Zirkel mit ge= 8 
bogenen Armen zur Meſſung der Durch— 
meſſer von Wellen, Kugeln ꝛc.; die Arme 
ſind entweder durch Scharnier verbunden 
[Abb. 723], oder durch einen federnden 
Bügel Gederzirkel). [Gran. 
Grein (niederländ.), Gewicht, ſ. v. w. 
Grein, Stadt in Oberöſterreich, an der 
Donau, (1900) 1433 E., Schloß; der nördl. 
Greinerwald, füdöſtl. Fortfehung des Bayr.e ° ae 
Böhm. Waldgebirges, bis 895 m hoch. ö 
Greiner, Dito, Lithograph, Nadierer und Maler, 
geb. 16. Dez. 1869 in Leipzig, Tebt feit 1896 in Nom; 
Gemälde: Odyſſens und die Sirenen (Leipzig). — 
Biogr. von Vogel (1903); Guthmann (1908). 
Greifen, körniges graues Geſtein, Gemenge von Quarz 
und Glinmter, gewöhnlich zimmerzhaltig. 
Greifendogen, Sreifenring, j.v.w. Altersring (ſ. d.). 
Greisler, in Ofterreih |. v. w. Biltualienhändler. 
Greiz, Haupt: und Nefidenzjtadt des Fürftent. Neuß 
ä. L., an der Weißen Eliter, (1900) 22346 E., 
Land-, Amtsgericht, Handelskammer, altes 
und neue Schloß, Gymnaſium, Lehrerſemi— 
nar, Webichule; Kammgarnweberei. 
Grell, Eduard, Komponiſt und Theores 
tiler, geb. 6. Nov. 1800 zu Berlin, 1851 
— 76 Direltor der Singalademie daf., geit. 
10. Aug. 1886 in Steglik, j 
Gremiäle (neulat.), das feidene Tuch, womit Der 
Schoß des meſſeleſenden Biſchofs, a ex ſitzt, bededt iſt. 
Gremium (lat.), Schoß; Mitte, Kollegium, Geſellſchaft. 
Gremsmühlen, Kurort im oldend. Fürjtent. Lübeck, 
an der Schwentine und dem Dieljee, (1900) 142 E. 
Grenada, eine der Stleinen Antillen, zum brit. Gouv. 
der MWindward Islands gehörig, vulkaniſch, fruchtbar, mit: 
der Grenadine Carriacou (6930 E.) 345 qkm, (1903) 
73690 E.; Hauptitadt Et. George. 
Grenade (ipr. -nahd), Stadt im franz. Dep. Haute— 
Garonne, an der Save (zur Garonne), (1901) 3509 E. 
Grenadiere (Granatiere), urfprünglid die zum Werfen: 
von Handgranaten beitimmten Leute des Fußvolks, jpäter bei. 
aufgeſtellte Kerntruppen der Infanterie, jet nur noch durch 
Uniformabzeichen unterſchieden (Grenadicrregimenter). 


Grenadillen, Infelgruppe, f. Grenadinen. 

Grenadillholz (Granadillholz), niehrere ſehr harte 
Hölzer. Das amerik. ©. ſtammt von Brya ebönus DC. 
auf Samaila.und Kuba (grünes Ebenholz) und von 
Couroupita nicaraguensis DC.; da8 aus Deutſch-⸗Oſt— 
afrika erportierte von Dalborgia melanoxylon Perr. (aud) 
Senegalebenholz genannt) dient zu Blasinftrumenten. 

Grenadine (fr3.), feſte Seide zu ſchwarzen Spitzen 
und Bojamenten; auch franz. Eeidenzeug und eine damaſt— 
artige Leinwand, e 

. Grenadinen (Grenadilfen), Gruppe der Kleinen An— 
tillen, teil3 au Grenada (T. d.), teil zu St. Vincent gehörig. 

Grenaille (frz., Ipr. -4j), Vogeldunft; gekörntes Metall. 
. Grenoble (jpr. obl), Stadt im franz. Dep. Sfere, 
an der Iſere, (1901) 68615 E., Feftung erſten Ranges, 
Univerfität mit drei Fakultäten; Handihuhfabrikation. 

Grenville (ipr..-will), George, engl. Staatsmann, geb. 
14. Okt. 1712, Bruder des Grafen Richard Temple (ſ. d.), 
1747 Lord des Schatzes, 1762 erjter Lord der Admiralität, 
1763—65 Wtinifterpräfident, geit. 13. Nov. 1770. Sein 
Nachlaß: „The G. papers” (4 Bde., 1852—53). — Sein 
Sohn William Wyndham, Lord G. geb, 25. DM. 1759, 
1791—1801 Miniſter des Auswärtigen, unverſöhnlicher 
Geguer der Franz. NRevolution, 1806-7 an der Epike 
des Koalitionsminiſteriums, geit. 12. Ian. 1834. 

Grenzfälſchung, die rechtswidrige Unkenntlichmachung 
oder Veränderung der Grenze (Greuzverrückung), mit Ge— 
fängnis bis zu 5 Iahren und event. au Gelditrafe be— 
droht (Deutfches Strafgeletb. $ 274). a 
x Grenzhanien, Dorf. im preuf. Reg. Bez. Wiesbaden, 
(1900) 1822 &., Amtsgericht; Steinzeuggeſchirrfabriken. 

Grenziäger, ſ. Grenzwade. — 

Grenzmoor, Großes, das Bourtanger Moor (ſ. d.). 

Grenzverrückung, ſ. Grenzfälſchung. 

Grenzwache, die Geſamtheit der uniformierten und 
bewaffneten Beamten, die den Wareneingang und -aus— 
gang längs der Zollgrenze und im Grenzbezirk zu be— 
aufſichtigen haben. 
verwaltung. Die unterſten Beamten der G. werden oft 
Grenzjäger genannt. Su Ofterreih wurde Die G. 1843 
mit der Gefällwade gut k. k. Finanzwache vereinigt, militär. 
organiſiert; in Frankreich in Brigaden organiſiert und der 
Armee einverleibt; in Rußland militär. organiſiertes, jedoch 
unter dem Finanzminiſter ſtehendes Korps in 7 Bezirken 
(31 Brigaden, 2 Gib ftindige Abteilungen, 1000 Dffiziere, 
"40000 Dann), dazu der Trausamurſche Bezirk (4 Brigaden). 

Grenzwall, römiſcher, |. v. w. Piahlgraben (ſ. d.). 

Greſſenich, Dorf im preuß. Reg.Bez. Aachen, (1900) 
5116 E.; Eiſen-, Galmeis, Bleierggruben, Wollinduitrie. 

Grefſet (Ipr. -feh), Jean Baptift Louis de, franz. 
Dichter, geb. 29. Aug. 1709 zu Amiens, gel. daſ. 16. Juni 
1777; berühmt jein komiſches Epo8 ‚„‚Vert-Vert“ (1734; 
deutſch 1752). — Biogr. von Demmin (1887). Z 

Grefling, ſ. Gründling [Abb. 733]. 

Gretel im Buſch, Zierpflanze, ſ. Nigella. Ä 

Gretna Green (Me grettne grihn), Dorf in der ſchott. 
Grafſch. Dumfries, früher Zuflugtsort derer, die nad) 
dem in Ehottland gültigen kauoniſchen Recht fi ohne 
Einwilligung der Eltern ehelich verbinden wollten, was 
vor dem dortigen Friedensrichter (angeblich einem Schmied) 
geſchah. Seit 1. San. 1857 find dieſe Ehen ungültig. 

Gretry, Andre Erneft Modeſte, franz. Komponiſt, geb. 
8. Febr. 1741 zu Lüttich, geit. 24. Sept. 1813 in Mont— 
morency; zahlreiche, einft Fehr beliebte Opern: „De Huron“, 
„Zemire et Azor”, „Richard cour de Lion” ıc. 

Gretſch, Nikolai Iwanowitſch, ruſſ. Schriftſteller, geb. 
14. Aug. 1787 in Petersburg, geſt. 24. San. 1867, Granı- 
matiler, Literaturhijtoriler und Sournalift. 

Greußen, Stadt in. Schwarzburg- Sondershaufen, 
an der Helbe, (1900) 3492 &., Amtsgericht; Zichoriens, 
Buder-, Malzfabriten, Tuffſteinbrüche. 

Grenze (Ipr. gröhſ'), Sean Baptifte, franz. Genre— 
maler, geb. 21. Aug. 1725 in Tournus, geit. 21. März 
1805 in Paris; malte Vorgänge aus dem bürgerlichen 
Mittelſtand: Berlobung auf dem Dorfe, Fluch des Vaters, 
ferner naive Mädchenfiguren (Der zerbrocdene Krug) zc. 
: Greve (Frz., pr. grähw), Arbeitseinſtellung, Streik. 
Grevenbroich, Kreisſtadt im preuß. Weg. = Bez. 
Düſſeldorf, 2 der Erft, (1900) 3410 E., Amtsgericht. 


OT 


dem Geſcheiten“ (deutſch 1831 u. Ö.). 
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Grevenmacher, Diſtriktshauptſtadt im Großhzgt. 
Luxemburg, l. an der Moſel, (1900) 2596 E. 

Grevesmühlen, Stadt in Mtecklenburg-Schwerin, 
zwiſchen zwei Seen, (1900) 4447 E., Amtsgericht. 

Greviffe (pr. wil), Henry, Pſeudonym, ſ. Durand. 

Greviſt (rz.), ausſtändiger Arbeiter. 

Grevn, Jules, Franz. Staatsmann, geb. 15. Aug. 1807 
zu Mont-ſous-Vaudrey (Dep. Jura), Advokat in Paris, 
als Demokrat Gegner Napoleons II, 1871—73 Präſi- 
dent der Nationalverfammlung, Seit 1876 der Deputierten=- 
fammer, 1879 und 1885 zum Präfidenten der Republik” 
gewählt, Iegte, Durch den Ordensſchacher ſeines Schwieger— 
ſohnes Wiljon fompromittiert, 2. Dez. 1887 jeine Wider 
nieder, get. 9. Sept. 1891 in Mont-ſous-Vaudrey. „‚Dis-- 
eours” (2 Bde., 1888). — Val. Barbou (1879). 

Grew (jpr. grub), Nehemia,. engl, Botaniker, geb. um— 
1628 zu Coventry, fudierte Medizin, wurde 1677 Sekre— 
tür der Royal Society, geſt. 25. März 1711; neben Mal— 
pigbi Begriinder der Vflanzenhiltologte, Hauptwerk: „The 
anatomy of plants‘ (1672). en 

Grey (Gray), de Grey (ſpr. greh), altes engl: Adel3=- 
geſchlecht normann. Urſprungs. Henry de G., dritter Mar— 
quis von Dorfet, heiratete Frauces Brandon, Tochter des- 


‚Her30g3 von Suffolk und Maria Tudors, und wurde 1551 


Herzog von Euffoll. — Seine Todter Jane G. geb. 1535, 
vermählt 1553 mit Lord Guilford Dudley, ließ ſich nad 
dem Tode Eduard3 VI. auf Grund von deilen zum Nach— 
teil feiner: Chweltern Maria und Glifabeth geänderter 
Sulzeſſionsakte auf Andringen ihres Schwiegervaters, des— 
Herzogs von Northumberland (ſ. Dudley), 1553 als Kö— 
nigin ausrufen, legte aber ſchon neun Tage fpäter die- 
Krone nieder und wurde mit ihrem Gemahl 12. Febr. 1554 
hingerichtet, fünf Tage darauf aud) ihr Bater. — Sir George 
G., geb. 14. April 1812, ethnogr. Forſcher, 1541 Gouver— 
neue von Eüdauftralien, 1845 von Nteufeeland, 1854 der: 
Kapkolonie, führte 1861—67 die Pazifikation Reuſeelands— 


durch, geſt. 19. Sept. 1898. — Biogr. von Need (1895). 
Die deutſche ©. unterſteht der Zolls | 


Grey (Ipr. ge), alte northumberlandiihe Familie. 
Charles G., geb. 1729, eroberte 1794 als Oberbefehls— 
haber in Weftindien einen großen Teil der franz. Antillen, 
1796 General,. 1806 Biscount Howid und Graf ©., gelt. 
14. Nov. 1807. — Sein Sohn Charles, zweiter Graf ©., 
geb. 13. Zuni 1764, wurde 1806 Admiralitätslord, damr 
Staatsſekretär des Auswärtigen, 1830-34 führte er ald- 
Premierminiſter die erſte Parlamentsreform durch, geit.. 
17. Suli 1845. — Albert Henry George, vierter Graf ©... 
geb. 28. Nov. 1851, 1896 — 97 Staatskommiſſar im 
Rhodeſia, unterdrüdte die dortigen Unruhen, jeit 1904- 
Generalgouverneur von Kanada. 

Greyerz, frz. Gruyere, Bezirk im ſchweiz. Kanton Frei— 
burg, in der Landſch. Ya Gruyere, 497 qkm, (1900) 23111 
E.; Hauptort Bulle. Ä 

Greyhound (engl. ſpr. grehaund), Der kurz- oder glatt=- 
haarige Windhund. 

Greyſon (ipr. greföng), Emile, belg. Schriftfteller,. 
geb. 17. Aug. 1823 in Brüffel, 6i8 1894 Generaldirektor: 
de8 Unterrichts; ſchrieb Nomane, feruer: „Les aberrations- 


‚de maxime sur l’education” (2. Aufl., 2 Bde., 1890) ı.. 


Greytorwn (jpr. grehtaun), ſ. Can Juan del Nvite.. 

Grezfeide, ſ. v. w. Rohſeide (j. Seide). 

Gribeauval (jpr. -bowäll), Sean Bapt. Baquette de,. 
franz. Artilleriegeneral, geb. 15. Eept. 1715 zu Amiens,. 
während des Siebenjähr. Krieges in öſterr. Dienften,. 
1776 von Ludwig XVI. zum Gouverneur des großen Arje= 
nal ernannt, geit. 9. Mai 1789 zu Paris; Schöpfer des- 
nad ihm benannten Artillerieſyſtems (1764). 

Sriblette (frz.), geipidtes Fleiſchſtück, das auf dem: 
Roft gebraten wird. 

Gribojedow, Alerander Sergejewitih, ruf. Dichter, 
geb. 15. Sam, 1795 in Moskau, 11. Febr. 1829 als Ge=- 
jandter in Teheran ermordet; ſchrieb das Zuftjpiel ‚Wehe 


Griechenland. Das alte G., Hellas [Karte: Die 
Alte Welt I] umfaßte den S. der Ballanhalbinjel und» 
zerfiel in Nord-G. (Epirus und Theffalien), Mittel-G.,. 
Hellas im engem Sinne (Alamanien, Ütolien, die beiden» 
Lokris, Doris, Phokis, Böotien, Attila, Megaris), den: 
faft eine Inſel bildenden Peloponnes (Korinth, Argolig,. 
Lakonien [Eparta], Meffenien, Elis, Achaia, Eilyun,. 
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Phlius, Arkadien) und die große Anzahl umliegender 
Inſeln. Mit Ausnahme Theſſaliens und Heiner Tief- 
ebenen (bei. int Peloponnes) durchaus gebirgig. Haupt— 
gebirge der Pindus, wit mannigfahen Ceitenketten 
MOlymp, jebt Elymbos, 29585 m; Oſſa, jetzt Kiffavos, 
1980 m; Pelion; Othrys; Dta, jet Oxia, 1927 m; Par⸗ 
naſſos, jetzt Liakura, 2459 m);  - 

im Peloponnes die Arkadiſche 
Hochebene (650 m), um— 
Ihloffen von Randgebirgen 
(Syllene, jegt Zyria,-2374 m, 
nad) ©. ziehend der Taygetuß, 
jetzt Pentedakthlon, bis 2409 m 
hoch). Flüſſe unbedeutend: & 
Peneus, jetzt Salambria; © 
Achelous, jetzt Aſpropptamos; 
Kephiſos, jetzt Mavronero; 
Eurotas, jetzt Iri; Alpheus, 
jetzt Ruphia. Bewohner die 
Hellenen, in vier Haupt— 
ſtämme (Jonier, Dorer, Achäer, Siolier) zerfallend, körper— 
lich und geiſtig reich begabt. Infolge der geogr. Beſchaffen— 
heit Zerſplitterung in viele kleine Staaten, Neigung zu 
Schiffahrt, Eeehandel und Solonifation; größte Mannig— 
faltigteit und häufiger Wechſel der Staatsverfaflungen. 
Kunſt, Literatur und Willen Haft zu hoher Vollendung 
entwidelt (bef. in Athen und den Seeſtaaten). — Bal. 
Gurtius, „Peloponneſos“ (1851-52), Burſian (2 Bde., 
1862—72), Neumann und Partſch (1835). 

Das gegenwärtige Königr. G. [Karte: Balkanhalb— 
infel I] beiteht aus Teilen des alten Epirus, Theſſalien, 
Mittelgriehenland, dem Peloponnes und den umliegen— 
ven Inſeln — Zykladen, Nördl. Sporaden, Joniſche 
Inſeln), zuſammen 64758 qkm, (1896) 2433806 ©. 
(37 auf 1 qkm), außer 200000 Albaneſen und 20000 
Türken neugriech. Nationalität, d. i. Ablümmlinge der 
alten Hellenen mit law. Beimifhung. Der Boden 
felfig und waſſerarm, wenig frudtbar; 21 Proz. ans 
gebaut, 8 Proz. MWiefen und Weide, 12 Proz. Wald, 
59 Proz. unprodultiv. Hauptprodufte: Korinthen, große 
Kofinen, Wein, SI (über 5 Mill. Dlivenbäume), Feigen, 
Tabak, Marmor. Bergbau und Aderbau vernadläjligt, 
daher große Einfuhr von Brotitoffen [j. Beilage: Ge— 
feine: Viehzuht, ausgenommen Schafe und Biegen, 
unbedeutend. Wichtig ift die Schwammfiſcherei. Induſtrie 
noch gering; Handel ſſ. Beilage: Europa] und Ediff- 
fahrt (Handelsflotte 1903: 1239 Schiffe von 346476 Re— 
giftertong) blühend. Haupthäfen: Patras, Hermupolis 
(Syra), Piräos. Cifenbahnen (1904) 1035 km Iſ. auch 
Beilage: Eijenbahnen]; Telegraphenlinien 6303 km. 

Berfafjung konſtitutionell-monarchiſch, von 1864; Wahl: 
gejeß vom 31. Dez. 1890, nad welden Einkammerſyſtem 
(234 Abgeordnete; nad) dem Geſetz vom 10. Suni 1905 
nur 176) mit vierfähriger Zegislaturpertode, allgemeinen, 
direktem Wahlrecht beiteht. Jetziger König: Georg I. (feit 
1863). Herrſchende Religion die griech.-kath. (1 Metro— 
politan, 16 Erzbiſchöfe, 22 Biſchöfe). Univerſität zu Athen. 
Einteilung in 26 Berwaltungsbezirte (Nomoi) mit 441 
Birgermeiltereien (Demen). Hauptitadt Athen. Finanzen 
ſ. Beilage: Finanzen. Hcerwefen: Allgemeine Wehr— 
Pflicht von 21. bis 50. Sabre: 2 Fahre im ftehenden Heere, 
19 in der Neferve, 8 in der Nationalgarde und 10 in 
deren Reſerve. Bis 1906 foll die Armee im Frieden beitehen 
aus; 3 Divifignen mit je 2 Infanteriebrigaden, je1Negiment 
Savalferieund Artillerie, 1 Bataillon Säger zc. Friedensſtärke 
1877 Dffiziere, 20460 Unteroffiziere und Mannſchaften mit 
3266 Pferden und 703 Maultieren; Kriegsſtärke etwa 90 000 
Mann Beld- und 7700) Mann Territorialarmee. Die 
Infanterie führt das 1Lmm=-Örasgewehr M74. Kriegsflotte 
1903: 5 Küſtenpanzerſchiffe, 1 Panzerfowette, 1 Panzer— 
Ianonenboot, 1 Kreuzer, 6 Kanonen-, 31 Torpedoboote 
und kleinere Fahrzeuge; 3382 Köpfe. Wappen: jchweben- 
des filbernes Kreuz in blauem Felde [Abb. 725]; Nattonals 
farben: Blau und Weiß; Flagge: fünf Dlaue und vier weiße 
abwechſelnde Horizontaljtreifen mit weißem Streuze in 
blauem Felde in der obern Ede [Tafel: Blaggen). An 
Orden beſteht der Erlöferorden (ſ. d.): — Vgl. Schweiger— 
Lerchenfeld (1882), Melingo (1892), Deschamps (franz., 
1393; deutſch 1896), Sergeant (eugl., 1897). 
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Geſchichte. Die Griechen bilden einen Zweig der indo⸗ 
german. Völkerfamilie, find etwa im 2. Jahrtauſend v. Chr. 
von Norden her eingewandere und trafen in ©. bereits 
eine Urbevölkerung an. Die erſte greifbare Spur von den 
Zuftänden G.s geben uns die Funde (mykeniſche Kultur). 
Ein Geſamtname für die einzelnen Stämme war noch 
nit vorhanden. Die Verfaſſung war durchaus monarchiſch, 
die Hauptbeſchäftigung Viehzucht und Ackerbau. Die 
früheſte Geſchichte iſt in Sagen gehüllt (Argonautenfahrt, 
Trojanerkrieg), Um 1100 Umwälzung durch das Vor— 
dringen neuer Stämme nah Süden (die ſog. Doriſche 
Wanderung, aud Rückkehr der Heralliden genannt), in— 
folge davon Kolonijation auf den Infeln und der Küſte 
Stleinafiens, die nördliche von Theſſalien aus (VRoler), 
die mittlere von Mittel-G. (Sonier), die jüdlidhe 
vom Peloponnes (Dorier). Mit der eriten gezählten 
Dlympiade an beginnt die eigentlide hiſtor. Zeit, in 
der das Nationalgefühl erwadt und eine zweite Koloni— 
ſationsperiode beginnt, die Unteritalien, Sizilien, die Küften 
des Helledpont, Bosporus und Schwarzen Meers bejtedelt. 
Die monardifhe Regierungsform wurde in den meiften 
Staaten allmählich durch Ariftolratien verdrängt. Im 
Mutterlande traten die beiden Staaten Sparta und Athen 
al3 die mächtigſten immer mehr in den Vordergrund. Die 
Spartaner, durch die Geſetzgebung des Lykurg (Ende des 
9. Jahrh.) gekräftigt, wor zwei —S— regierenden 
Königen beherrſcht, unterwarfen in zwei blutigen Kriegen 
(im 8. und 7. Jahrh.) Meſſenien und erlangten die Hege— 
monie im Peloponnes. In Athen ſtanden ſeit 684 neun 
Archonten an der Spitze; die ſtrenge Geſetzgebung des 
Drako (um 621) wurde 594 durch die timokratiſche Ver— 
faſſung Solons erfegt, die nad der Tyrannis des Piſi— 
ftratus8 (560 —527) und ſeines Sohnes Hippias (510 
mit Hilfe der Epartaner vertrieben) durch Kleijthened im 
demofrat. Einne ungebildet wurde. 

Die Unterftügung der aufſtändiſchen griech. Pflanzſtädte 
in Stleinafien durd) Athen veranlakte die Perſerkriege (490 
Sieg der Athener unter Wiiltiade8 bei Marathon; 480 
Heldentod des Spartaners Leonidad und jeiner Schar bei 
Thermopylä, Seelieg der Griehen unter Themiſtokles bei 
Salamis; 479 Sieg der Griehen unter Pauſanias und 
Ariftides bei Platää, der Flotte bei Diykale; 465 Gieg 
de8 Atheners Cimon zu Waſſer und zu Lande am Eury— 
medon; 449 Doppelfieg beim cypriſchen Salamis), durch 
die Athen zur erjten Seemacht ©.8 und zum Höhepunkt 
jeiner geiftigen Kultur (Zeitalter des Perikles; Blüte der 
bildenden und redenden Künſte) emporftieg. Die Eifer- 
ſucht Spartas auf Athen führte zu dem Peloponneſiſchen 
Kriege (431—404) zwiſchen der dor.=|partan. und ion.⸗ 
attiſchen Bundesgenoſſenſchaft, der durch den 50 jährigen 
Frieden des Nicias (421) beigelegt werden follte, aber 
durch den Ghrgeiz des Alcibiades (415 von ihm veranlaßt 
die unheilvolle athen. Erpedition nah Sizilien) neu an— 
gefaht wurde und nad mehrern Seeſiegen der Athener 
im Hellespont (411—410) infolge der furchtbaren Nieder- 
lage bei Ugos-Potamoi (405) mit der Eroberung Athens 


durch Lyſander (404) endete; Athens Mausrn wurden ge— 


ihleift, feine Flotte vernichtet, die Oligarchie der 30 Ty— 
rannen eingefeht (403 durch Thrafybulus wieder geftürzt). 

Unter der nun folgenden allgemeinen Hegemonie Epar= 
ta8 entftanden neue Kämpfe mit den Perſern (394 See— 
fieg derjelben unter dem Athener Konon bei Knidos, 
Sieg des ſpartan. Königs Agefilaus bei Koronea), bis 
im Brieden des Antalcidas (387) die hellen. Städte in 
Sleinafien und auf Eypern preißgegeben und die Auto— 
nomie der übrigen gried. Staaten Fefinefeht wurde. Spar= 
ta8 Übernut führte zur Vernichtung feiner Hegemonie 
durch die Thebaner (Sieg des Epamimondas bei Leultra 
371, bei Mantinen 362), an die diefe für kurze Zeit 
überging. Der fog. Heilige Krieg (355 —346) gegen die 
Phoker gab König Philipp von Mazedonien Gelegenheit 
zur Einmiſchung; die Beredſamkeit des Demoſthenes brachte 
zwar die Griechen unter die Waffen gegen ihn, aber durch 
den Sieg bei Chäronea (338) machte ſich Philipp zum 
Herrn von G. Sein Sohn. Alerander d. Gr. einte zum 
erftenmal das gefamte Hellenentum ©.8 und des Oſtens 
in dem Zuge gegen Perjien. Pad) jeinem Tode (323) 
wurde ©. in die Wirren der Diadodenzeit mit hinein 
gezogen. Dem 280 ernenerten und weiter ausgedehnten 
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Achäiſchen Bunde gelang es niht, G. von der mazedon. 
Cuprematie zu befreien, da er mit dem Atolifhen Bunde 
und mit Sparta in Feindſeligkeiten geriet; erſt der Sieg 
der Römer über König abe V. bei Kynoskephalä (197) 
vernichtete die Herrſchaft Mazedoniend und begründete die 
Roms. Der Sieg des Mummius bei Leufopetra in der 
Nähe von Korinth und Die Zerftörung diefer Stadt (146) 
vollendete den Untergang der griedh. Freiheit. 

Unter den Römern fant ©. zur polit. Bedeutungslofig- 
teit herab, obwohl es nad; den Erſchütterungen des Mi- 
thridatiſchen Krieges und der röm. Bürgerkriege durch 
die Gunſt der Kaiſer (beſ. Trajans und Hadrians) ſich 
bis zum Ausgang des 2. Jahrh. n. Chr. noch einmal zu 
hoher äußerer Blüte erhob. Seit dem 6. Jahrh. drangen 
ſſlaw. Völkerſchaften in ©. ein und wandelten es in feinem 
innerften Kern um; im übrigen teilte e8 das Schickſal des 
Byzantiniſchen Reichs (ſ. d.). Nah Gründung desLatein. Kai— 
ſertums (1204) entſtanden in ©. teilweiſe fränk. Herrſchaf— 
ten (Königtum Theſſalonich, Hzgt. Athen, Fürſtent. Achaia, 
Hzgk. Naxos), die nach dem Falle Konſtantinopels (1453) 
nacheinander bis 1460 in die Gewalt der Osmanen kamen. 

Unter der Türlenherridaft verlor ©. auf Jahrhunderte 
alle geiltige Kultur; nur die Kirche und die jelbjtändige 
Gemeindeverfafjung Hielt die griech. Nationalität aufrecht. 
Erit in 18. Jahrh. vollzog fi) eine Wendnug zum Bei: 
jern, indem der Handel ©.8 einen aukerordentlihen Auf: 
Ihwung nahm. Seit den Anfang des 19. Jahrh. wurde 
die Erhebung des Volks beſ. durch den Geheimbund der 
Hetürie (ſ. d.) vorbereitet. Febr. 1821 brad der Auf— 
ſtand in der MWaladei unter Fürſt AUler. Dpfilanti, im 
April in Morea unter Kolokotronis und Mauromichalis 
aus, Morea wurde faft ganz von den Türken gefäubert, 
eine Rationalverfammlung, die 18. Jar. 1822 die Un— 
abhängigleit G.s verfündete, unter dem Vorfik von Mau— 
rolordatos zujammenberufen, über die türk. Flotte 1822 
und 1823 mehrere Siege erfochten, philhelleniſche Frei— 
ſcharen eilten aus dem übrigen Europa zur Unterſtützung 
herbei; aber Febr. 1825 landete Ibrahim Vaſcha mit einem 
ägypt. Hilfslorps in Morea und eroberte 22. April 1825 
nach heidenmütiger Verteidigung Miſſolunghi. Da miſch— 
ten fi Rußland, England und Frankreich ein und unter- 
zeichneten Dei dem ablehnenden Verhalten der Pforte 6. Sufi 
1827 den Londoner Vertrag zugunjten G.s, die türl.- 
ägypt. Flotte wurde 20. Okt. 1827 im der Schlacht von 
Kavariıı vernichtet, ein ‚franz. Pazifikationskorps zwang 
Ibrahim Paſcha zur Räumung Moreas (Ott. 1828). 

Durch das Londoner Protokoll vom 3. Febr. 1830, dem 
die Pforte 24. April beitrat, wurde G. zum ſouveränen 
Königreich erklärt. Nachdem der ſchon 11. April 1827 
zum Regenten des neuen Staates auf ſieben Jahre ge— 
wählte Graf Kapodiſtrias 9. Okt. 1831 ermordet worden 
war, wurde durd Bertrag vom 7. Mat 1832 —— G., 
den Schutzmächten und Bayern Prinz Otto von Bayern 
um König von ©. beſtimmt und bis zu feiner Bolljährige 
eit (1. Suli 1835) eine bayr. Regentſchaft eingelegt. Ins 
folge eines Aufſtandes in Athen (15. Sept. 1843) ſah ſich 
der König genötigt, eine Nationalverfammlung zu berufen 
und die von dieſer entworfene Konititution zu —— 
(30. März 1844). Während des Krimkrieges wurde G. 
durch Okkupation des Piräus (1854—57) ſeitens eines 
franz.zengl. Geſchwaders zur Neutralität gezwungen. Gegen 
die wegen * ablehnenden Haltung den nationalen Ver— 
größerungsplänen gegenüber unbeliebte Dynaſtie erhoben 
ih 1862 an mehrern Orten Aufſtände, eine Proviſoriſche 
Regierung ſetzte 23. Okt. König Otto ab, worauf er ©. 
‚ verließ, ohne förmlich abzudanken. Da die Wahl des Prin— 
zen Alfred von Großbritannien nit die Billigung Der 
drei Schutzmächte fand, wählte die Konitituierende Ver— 
Sammlung in Athen 30. März 1863 Priuz Georg von Däne- 
mark zum König, dent 13. Juli durch Vertrag zwiſchen den 
Schugmädten und Dänemark die gried. Krone förmlich 
übertragen wurde. Darauf übergab England die Joniſchen 

Sufeln an G. Die Verwidlung mit der Türkei wegen 
der Begünftigung des kandiotiſchen Aufſtandes (1866—69) 
durch ©. wurde 1869 durch Die Pariſer Aonferenz beige— 
legt. — Am Ruſſ.-Türk. Kriege 1877—78 hielt ſich ©. 
neutral. über eine Gebietsvergrößerung, die ihm auf den 
Berliner Kongreß. zugeiproden wurde, konnte ih ©. mit 
der Pforte lange nicht verftändigen, aud die Beſchlüſſe 


der Berliner Konferenz (16. Sunt bis 1. Juli 1880) wur— 
den von der Pforte nicht angenommen, und erft 2. Juli 1881 
wurde eine griedh.=tüurt, Konvention gejhloffen, wonad 
G. Theſſalien fühl. vom Salambriafluß und Epirus füdl. 
vom Artafluß erhielt, zufammen 13369 qkm mit ca. 300 000 
E. Durch den Machtzuwachs, den Bulgarien Durch Die Ver— 
einigung mit Oftrumelien erhielt, jah jih ©. zu Rüſtun— 
gen gegen die Pforte veranlaßt, wurde aber durd eine 1886 
von den Großmächten über Die gried. Küften verhängte 
Blodade zur Ruhe gezwungen. Hierdurch belehrt, beob— 
achtete Die griech. Negierung 1889 bei dem kretiſchen Auf— 
Itande Zurückhaltung, doch Eonnte fie fi, als ji die chriſtl. 
Kreter 1895 abermals erhoben, der durd) die Ethnile He— 
tairia erregten pauhellen. Bewegung nit länger entziehen. 
Am 21. Febr. 1897 nahm ein griech. Erpeditionslorpg im 
lamen ©.8 von Kreta Beſitz, und ein gried. Heer ſam— 
melte fi in Theſſalien an der türk. Grenze, worauf vie 
forte 17. April den Krieg erklärte, Der türl, Ubermacht 
vermodte ©. nicht ftandzuhalten; es erlitt-Niederlage auf 
Niederlage, mußte ganz Theſſalien räumen, und endlid, al$ 
die Türken bereit8 Athen bedrohten, 18. Mai un Waffen 
jtiltftand bitten. In Dem unter Vernittlung Der Groß— 
möchte 4. Dez. 1897 in Konftantinopel geihloffenen Brie= 
den wurde Thellfalien an ©. zuridgegeben, doch mußte 
es eine Kriegdentihädigung von 75 Mill. A zahlen und 
jeine Finanzen einer internationalen Kontrolllommilfion 
unterjtelen. In den folgenden Jahren kam e8 über ver— 
Ihiedene Streitfragen zu mehrfahen Unruhen im Innern, 
die wiederholt einen Wechſel des Kabinetts veranlaßten, 


an deflen Epite, nahdem 14. Suni 1905 Delyannis einem 


Attentat zum Opfer gefallen, jeit 22. Juni 1905 Nhalliß Steht. 
Die von den panhellen. Streifen betriebene Bereinigung Kretas 
nıit G. veranlafte 1905 neue Aufftände auf der Inſel. 

Literatur, „G. geographiſch, geſchichtlich und kulturhiſto— 
riſch von der älteſten Zeit bis auf die Gegenwart” (8 Bde., 
1870; Separatausg. aus Erſch und Gruberd „Enzyklo— 
pädie). Geſchichte G.s im Altertum: von Grote (5. Aufl., 
10 Bde., 18388; deutſch, 6 Bde., 1880--83), Curtius 
(6. Aufl. 188788), Hertzberg (1854), Bufolt (3 Bde., 
1893—97), Holm (4 Bde., 1886—94), Beloch (3 Bde., 
1893—1904); im Mittelalter: von Yallmerayer (1830 — 
36), Finlay (1851; deutſch 1853), Herkberg (4 Bde., 1876 
— 79); in neuerer Zeit: von 8. Mendelsjohn- Bartholdy 
(2Bde. 1870-85), Schmeidler (1876), Philippfon (1897). 

Griechiſche Inſeln, Griechiſcher Archipel. ſ. Archipel. 

Griechiſche Katholiken, die unierten Melchiten 
(ſ. d. und Syriſche Kirche). 

Griechiſche Kirche, griechiſch-vrientaliſche oder orien- 
taliſch orthodoxe Kirche, die chriſtl. Kirche des Orients, 
im Gebiete des frühern Byzant. Reichs und Ruß— 
lands (ſ. Ruſſiſche Kirche). Sie hält ſich in Lehre, Ver— 
faſſung und Sitte an Die erſten ſieben ökumeniſchen Kou— 
zilien, erkennt von den ſpätern kirchlichen Weiterbildungen 
nur wenige an und verwirft vor allem die Autorität des 
Papſtes. Die förmliche und bleibende Trennung (Schisma) 
der griech. und lat. Kirche erfolgte unter Papſt Leo IX., 
der 16. Suli 1054 in Der Sophienkirche zu Konſtantinopel 
die Erfommunilation über den Patriarden Michael Cä— 
rularius (ſ. d.) ausſprechen ließ, Die fofort von dieſem 
erwidert wurde. Seit 1453 gelang es jedoch, einen Teil 
der Griechen gegen Zugeſtändnis der Prieſterehe und des 
Abendmahls in beiderlei Geſtalt unter die Hoheit des 
Papſtes zu bringen (Unierte Griechen, ſ. d.). Seit dem 
17. Jahrh. (1643, 1672) gab ſich die G. K. ein neues 
gemeinſames Glaubensbekenntnis gegenüber Nom und 
dem Proteftantismus. Im 19. Jahrh. entjtanden mit 
der Befreiung von den Türken die hellen., vumän., jerb., 
bulgar. Nationallirhe. Die G. K. im tür. Gebiete ſteht 
unter den vier Patriarchen in Konſtantinopel, Alerandria, 
Antiodia und Serufalem, wird aber vom erjtern mit der 
aus zwölf Metropoliten bejtehenden permanenten Synode 
regiert. Das Dogma der ©. K. unterfcheidet fi wenig 
von dem römischen; jie erkennt gleichfalls die Tradition 
als Duelle de3 Glaubens neben der Bibel jowie fieben 
Salramente an; die Trandfubitantiation und das Meß— 
opfer (nicht aber die Anbetung der Hoftie) wird gelehrt; 
auch die Anrufung der Heiligen, bej. der Mutter Gottes, 
die . Verehrung von Neliquien und. (gemalten) Bildern, 
heiligen Gräbern ꝛc. findet Statt; Falten werden noch 
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ſtrenger beobachtet, zahlreiche Klöſter beſtehen, aber keine 
Derſchiedenen Mönchsorden. Dagegen verwirft fie das 
Vegfeuer, Die Lehre von den überſchüſſigen Verdienſten 
Dder Heiligen und dem Ablaß; beim Abendmahl wird ge— 
ſäuertes Brot und mit Waſſer gemiſchter Wein allen 
Kommunikanten, auch den Kindern gereiht; den niedern 
Geiſtlichen ift die einmalige Che mit einer Jungfrau ges 
stattet, die höhern vom Biſchof aufwärts werden aus 
der Kloftergeiltlichteit gewählt und find unverheiratet; eine 
‚allgemeine Kirchenſprache ift nit vorgeſchrieben. — Bal. 
Stanley (Geſchichte, enql., 5. Aufl.1883); Gap, „Symbolik 
“der ©. 8.” (1872); Dialgew, „Die Liturgien der ortho— 
Dor-kath. Kirche“ (1894 u. 1902); Kyriakos (deutſch 1902). 

Griechiſche Kunſt, j. Griechiſch-Römiſche Kunft. 

Griechiſche Liebe, ſ. v. w. Päderaſtie. 

Griechiſche Literatur. 1. (vorhiſtoriſche) Periode 
“(bis Ende des 8. Jahrh.). Auf eine mythiſche, Die ſog. 
xvorhomeriſche Zeit (Orpheus, Muſäus, Eumolpus, Li— 
mus ꝛc.), folgt nad) den Wanderungen der griech. Stämme 
in Kleinaſien eine Entwidlung Der großen nationalen 
Heldendichtung (Kämpfe vor Troja, Fahrten der von Troja 
Aheimfehrenden Helden), die durch wandernde Sänger, wie 
Phemios und Demodolo8 in der Odyſſee, verbreitet, durch 
„Homer ihren Abflug fand (Ilias, Ddyfjee). Ihm fteht 
val8 Vertreter der be. in Böotien geübten religiös-didak— 
tiſchen Dichtung Hejiod gegenüber. 

2. Periode (bis zum Ende der Perferkriege). An die 
Homeriſche Heldendihtung ſchließen ſich die Zytliſchen Dich— 
»ter (ſ. d.) an; die Heſiodiſche Periode findet in den my— 
»ſtiſch-theol. Gedichten der Orphiker (Onomakritus in Athen) 
"ihre Fortſetzung, aber auch die junge Philoſophie bedient 
ſich der epiſchen Form (Xenophanes von Kolophon, Par 
menides von Elea, Empedokles von Akragas). Die Lyrik 
"beginnt fi zu entwideln, zunächſt bei den Soniern Klein 
Aſiens die elegifche Poeſie, die im Diltihon den Anfang 
‚der Strophenbildung aufweiſt; fie ift teils politiſch-kriege— 
riſchen (Kallinus, Archilochus, Tyrtäus), teils erotiſchen 
(Mimnermus), teils politiſchen und gnomiſchen (Solon, 
Theognis, Phokylides) Charakters; daneben die beſ. zu 
Spottverſen, aber auch zu Verſuchen in der Tierfabel ge— 
brauchte iambiſche Poeſie (Archilochus, Simonides von 
Amorgos, Hipponax). Die Lyrik im engern Sinne zer— 
fiel bei den Griechen in die meliſche (das einfache Lied) 
‚der AÄolier (Alcäus und Sappho auf Lesbos, Anakreon 
‚auf Teos) und die kunſtreichere choriſche der Dorier (Alk— 
zman, Steſichorns auf Sizilien, Ibykus von Rhegium, 
Simonides von Julis, Bacchylides, vor allen aber Pin— 
»dar von Theben). Aus einem beſondern Zweige der letz— 
:tern, dem von dem Lesbier Arion in Korinth ktünſtleriſch 
“ausgebildeten Dithyrambus, erhob ſich durch den Attiker 
Thespis (unter Piſiſtratus), der zwiſchen die Chorlieder 
Reden, Botenberichte und Zwiegeſpräche (Epeiſodia, ſ. Epi— 
ſoden) einführte, die Tragödie, die, nach Abtrennung des 
Satyrdramas (Pratinas), durch Aſchylus, der einen zweiten 
Schauſpieler hinzufügte, die muſikal. Form reicher aus— 
"bildete und die trilogiſche Kompoſition einführte, der Voll— 
endung nahe gebracht wurde, während Phrynichus bereits 
hiſtor. Stoffe behandelte. Ähnlich entwickelte ſich aus den 
Umzügen bei den Dionylosfeiten, den Köomoi, die Komödie, 
„Die aus Megara durch Sujarion nad) Attila gebracht wor— 
»den fein foll, während fie ſich in Sizilien von der attiſchen 
verſchieden entwidelte (Epigarmus, Phormis). Sn Sonien 
"führten die Aufzeichnungen der Logographen (Hekatäus von 
Milet u. a.) und der Naturphilofophen (Thales, Anaxi— 
»mander und Anarimenes aus Milet, Heraklit von Ephejus) 
„zur Begründung der Kunftprofn. 

3. (klaſſiſche oder attiſche) Periode (bi8 zum Tode 
Aleranders d. Gr.). Das Drama tritt in den Vorder— 
grund. Die drei großen Meifter der Tragödie find: Aiſchy— 
lus (würdevolle Erhabenheit), Sophokles (maßvolle Schön— 
heit), Euripides (erſchütternde Darftellung der Leidenſchaft). 
“Die Komödie erhält in Attila durch Chionides und Magnes 
‚sine neue Ausbildung und erreicht in Kratinus, Eupolis 
und vor allen Ariftophanes ihre höchſte Vollendung (fog. 
‚ ältere attifhe [polit.] Komödie); nad dem Peloponne). 
Ariege entwidelt fi) Die neuere attifhe (Intrigen= und 
-Charalter=) Komödie, in der die Chorgefänge verſchwin— 
den (Antiphanes, Eubulus, Anarandrideß u. a., [päter 
-Menander, Bhilemon, Diphilus, Apollodorus, Philippides 
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und PRofidippuß); in den Mimen (die Syralufaner So» 
phron und Xenarchus) wird Die poet. Form ganz abge» 
Hreift. Neben das Drama tritt die Profaliteratur in den 
Mittelpunkt des Intereſſes. Herodot, „Der Vater der Ge— 
ſchichte“, bemächtigte fi de8 bedeutenden nationalen Stoffes 
Der Perſerkriege, Thukydides Lieferte in feiner Geſchichte 
des Peloponneſ. Krieged das erſte Mufter einer mit 
biftor. Kritit ausgeführten pragmatiſchen Geſchichtſchrei— 
bung; an ihn ſchloſſen fid) Kenophon und Kratippus, 
ferner: Kteſias, Philiſtus; einen a: ‚Stil 
\hufen Theopompus von Chios, Ephorus von Kyme, deſſen 
30 Bücher Hiltorien das erfie Beifpiel einer allgemeinen 
Weltgejhihte wurden. In der Beredfamteit glänzten: 
Antiphon, Andocides, Lylias, Iſokrates, Iſäus, — 
Hyperides, Aſchines, Dinarchus, vor allen Demoöoſthenes. 
Hippokrates begründete die wiſſenſchaftliche Arzneikunde, 
als Mathematiker und Aſtronomen find Archytas von 
Tarent und Eudorus von Knidos hervorzuheben. 

4. (alexandriniſche oder helleniſtiſche) Periode (bis Augu= 
ſtus). Nach dem Untergange der griech. Freiheit wird 
Alexandria unter den Btolemäern der Haupfſitz aller 
literar. Beftrebungen. Die G. 2. verliert den national— 
heilen. Charakter und gewinnt den der helleniftiihen Welt— 
literatur (j. Alexandriniſches Zeitalter); die Gelehrſam— 
teit überwiegt, die Wiſſenſchaften nehmen einen bedeuten 
den Aufſchwung. Daneben erblüht neu die bukoliſche Poeſie 
des Theokrit und feiner Nachahmer Bion und Moschus, 
Die das Leben der Hirten und das Volksleben der Städte 
IHildern, die mimiambifche Poeſie des Herodas, die an 
Hipponar und Sophron fowie an die neuere attiſche Ko— 
mödie anknüpft, ftellt Heine Szenen aus dem Alltags» 
leben mit überrafhendem Realismus dar. 

5. Periode (bis Suftinian). Nom wird tonangebend i 
Wiſſenſchaft und Kunft und Sammelplaß der griedh. Schrift- 
jteler, daneben bleibt Athen die Hochſchule für Philo— 
ſophie und Rhetorik. In der Geſchichtſchreibung zeichnen 
ſich aus Diodor von Sizilien, Strabon (bekannter noch 
als geogr. Schriftſteller), Dionyſius von Halikarnaß, Fla— 
vius Joſephus, Plutarch, Appian, Dio Caſſius, Hero— 
dian u. a., Die Theorie der Beredſamkeit und des rheto— 
riſchen Stils entwickeln Dionyſius von Halikarnaß, Apol⸗ 
lodorus von Pergamon, Theodorus von Gadara, eine 
neue Schule der Sophiſten bildet ſich (Alius Ariſtides, 
Dio Chryſoſtomus), der Satiriker Lucian geißelt in ſeinen 
trefflich attiſch geſchriebenen Schriften die Gebrechen und 
Verkehrtheiten ſeiner Zeit, in Alexandria erleben die Wiſſen— 
ſchaften der Grammatik, Metrik, Mathematik und Medizin 
eine zweite Blüte, chriſtl. Schriftſteller bekämpfen das 
Heidentum und werden von Neupythagoreern und Neu— 
platonikern bekämpft, und noch im 4. und am Anfange 
des 5. Jahrh. treten mytholog. Epiker auf (Quintus 
Smyrnäus, Nonnus, Tryphiodorus und Kolluthus). 

6. Gyzautiniſche) Periode (bis zum Untergange des 
Byzant. Reichs). Am bedeutendſten ſind die zahlreichen 
Schriftſteller auf dem Gebiete der Geſchichte und Chroniſtit, 
geſammelt in den „Byzantinae historiae scriptores“ 
(42 Bde., 1654—1711) und im „Corpus scriptorum 
historiae Byzantinae” (50 Bde., 1823897), außerdem 
der Geograph Kosmas Andikopleuftes, der Kircheuhiſtoriker 
Euagrius, der Homererklärer Euftathins, der Orammatifer 
Planudes, der Philoſoph Michael Pſellos u. a. — Über die 
gegenwärtige Riteratur |. Neugriechiſche Literatur. 

Bol. K. O. Müller (4. Aufl. 1852—84), Bernhardy 
(4. u. 5. Bearbeitung, 1876 fg. u. 1892), Bergf (1872 
— 94), Kopp (6. Aufl. 1901), Chrift (4. Aufl. 1904) ; Euje= 
mihl, „G. 2. der Alexandriniſchen Zeit” (1891— 92) ; Krum— 
badıer, „Geſchichte der byzant. Literatur‘ (2. Aufl. 1897). 

Griechiſche Muſik. Bon der praktiſchen Ausführung 
der Mufit ſowie von deren Klangwirkung können wir und 
aus den wenigen erhaltenen Sragmenten nur eine unvnll= 
fommene Boritellung machen, dagegen ift ihr theoretiſches 
Syſtem belannt. Grundlage desjelben war dag aus vier 
Tönen beitehende Tetrachord (f. d.). Der Halbton konnte 
unten (a bed, doriſch), in der Mitte (ah ed, phrygiſch) 
oder oben (ah eis d, lydiſch) liegen. Man verband num 
diefe Tetrahorde zu Tonreihen, wobei zur Vervollſtän— 
digung oben (hyperdoriſch, hyperphrygiſch, hyperlydiſch) 
oder unten (hypodoriſch, hypophrygiſch, hypolydiſch) noch 
ein Ton hinzugefügt wurde. Die Griechen ſetzten nun 
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Diele jo entſtandenen 9 Dftapgattungen nah Höhe und 
Tiefe derart fort, daß fie eine unferer Molltonleiter genau 
gleihende Tonreihe erhielten. — Wie heutzutage Hatte 
man einen Eolo= und einen Chorgefang. Xegterer war 
ftet3 unisono. Frauen- und Knabenſtimmen gingen mit 
den Männerſtimmen in der Oktave. Die moderne Art der 
Verwendung der Harmonien und eine geregelte Etim- 
menführung Fannten die Griehen night. — Bon Muſik— 
inftrumenten- wären Saiten- (aber nit Ctreid-) und 
Blasinftrumente in Gebraud; von erſtern find bei. zu 
nennen Lyra und Kithara, 'von legtern Aulos (Rohr— 
flöte), Syrinx (PBansflöte), Salpinx (Trompete), Keras 
(Horn) und Hydraulis (Wafjerorgel),. Auch Schlag— 
instrumente aller Art kamen in Anwendung. — Bal. 
Bellermann (1847), Taul (1867, 1872), Gavaert (franz., 
2 Bde, 1875— 81), Thierfelder (1897), Batka (1900). 

Griechiſche Mythologie, Die Gejamtheit der aus 
dem Altertum über die Götter und Herven der Griechen 
überlommenen Borftelungen, Wythenv und Eagen, ihre 
Entwidlung und Behandlung, kurz die Geſchichte Des 
Glaubens der Griechen, die neben der Geſchichte des Kultus 
einen Hauptteil der grieh. Neligion darjtellt. Die Ans 
fünge der ©. M. find zu ſuchen in der Eiunbildungskraft 
und dem innerlichen Abhängigkeitsgefühl der älteften Grie— 

en. Sie beleben die Wunder der Natur und verkörpern 
fie aus dem Sreife ihrer menſchlichen Erfahrungen heraus. 
Für viele Ereigniffe, für Geburt und Tod, für Säen und 
Ernten, für Kampf und Brieden, für jeden Moment Der 
Handlung Ihaft man einen Gott. Außerdem werden Die 
Seelen der Berftorbenen im Verwandtſchaftskreiſe verehrt. 
Sufolgedeffen herrſcht zunächſt eine Fülle von Einzel=, Fa— 
milien-, Lokalkulten; allgemein ift nur die Scheidung Der 
ober= und unterirdiſchen Götter, der Götter Des Lichts 
und der Erde, In einer zweiten Entwidlungsftufe, Die 
ungefähr mit der Zeit der großen griech. Wanderungen 
(2. Sahrtaufend) zufammenfällt, ſchränkt fi) der Gütter- 
kreis ſchon etwas ein. Mit dem Siege der einzelnen 
Stämme und Völkerſchaften fiegen deren Götter, zugleid) 
werden fie vermenshliht und in Menſchengeſtalt gedacht. 
In Diefer Zeit beginnt mit den großen Epen Homers und 
Hefiods, in den Kultepen der fog. Homeriſchen Hymnen 
die ältefte Fiterar. Mythenüberlieferung, in dieſer Zeit 
ſchließt ih au) eine bejtimmte Götterauswahl als Die 
vornehmite zufammen, der Kreis der olympilhen Zwölf 
Götter (1. d.), neben dem die alten Kulte noch weiter be= 
ſtehen. Ein dritter Abſchnitt der Geſchichte des griech. 
Glaubens wird durch die Reaktion des Volksglaubens 
und Volksbedürfniſſes gegenüber den verweltlichten und 
verſtaatlichten Göttern charakteriſiert und offenbart ſich in 
dem Aufkommen der Myſterien, namentlich in Eleuſis; die 
unterirdiſchen Götter heiſchen neben dem olympiſchen ihr 
Necht und erhalten in dem mächtig vordringenden Dienſte 
des Dionyſos, den die orphifhen Bettelmönche werbreiten, 
neue Stärkung. Die Beteiligung an den Myiterien wuchs 
od, als die Philoſophen und Dichter, die zunächſt wie die 
frühelten Lokalhiſtoriker (Kogographen) an die alte Mythe 
angelnüpft Hatten, felbft mythenbildend und bald mythen— 
———— auftraten. Xenophanes, die großen Sophiſten 
(Prodikos), Platon, Euripides juhen die vorhandenen My— 
then ethiſch auszudeuten, umzugeitalten und bilden alles 
gorifierend neue. Auf der andern Seite verfladte die rhe= 
toriſche Geſchichtſchreibung des Ephoros u. a. die Mythen 
zur Geſchichte, inden fie ihn alles Wunderbaren entkleidet. 
Diefe Nichtung erhielt im fog. Euhemerismus (ſ. Euheme— 
rus) ihre Krönung. Mit der helleniftiihen Zeit ſetzt für 
die G. M. eine vierte und lekte Periode ein, die Zeit des 
Untergangs. Die Miyfterien genügten dem um fein Seelen— 
Heil ringenden Volke nicht mehr, und die orient. Kulte der 
Göttermutter Kybele, der Iſis mit ihrem wilden betäuben- 
den Dienfte, gewannen mehr und mehr Anhänger. Neue 
kamen, feit Alerander d. Gr. den Orient erſchloſſen, Hinzu. 
Außerdem regten fi monotheiftiihe Gedanten im Attis-, 
im Mithraskult. Bon diefer legten Geftaltung der G. M. 
bat das Chriftentum bewußt oder unbewußt vielerlei auf— 
genommen. — Vgl. Welcker (3 Bde., 1857—62), Gruppe 
(80. 1, 1887), der). (1897 fg.), Preller-Robert (Bd. 1, 
1894); Roſcher, „Lexikon“ (1884 fg.); Rohde, „Seelen 
kult“ (2 Bde. 2. Aufl. 1898); Uſener, „Götternamen“ 
(1896), Barnell (engl., 3 Bde., 1896 fg.). 
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Griechiſche Philoſophie. Nah dem Zeitalter der 
ſog. Sieben Weifen (ſ. d.) traten in den gried. Kolonien. 
etwa feit 600 v. Chr. die ion. Naturphilofophen Thales, 
AUnarimenes und Anarimander auf; bald darauf begrün— 
dete in Grofgriehenland Pythagoras die wiſſenſchaftliche 
Behandlung des monotheiltiihen Gottesbegriff8 und be— 
fürderte in der von ihm geltifteten Eule hauptſächlich 
die mathem. Etudien; ihm folgte Xenophanes mit Ver— 
fündiqung einer reinen Gotteslehre. Die von Heraflit: 
und Parmenides, dem Begründer der Eleatiihen Schule, 
aufgeftellten beiden Gegenſätze des metaphyſiſchen Stand— 
punktes ſuchten Empedokles, Anaxagoras und die Ato— 
miſten Leucippus und Demokritus zu verſöhnen, während 
die Pythagoreer die Grundformen alles Seins durch das 
Zahlenſyſtem ſymboliſierten. In der zweiten Hälfte des 
5. Jahrh. kam die anthropol. Richtung auf, zunächſt in 
den Sophiſten, die allen menſchlichen Gedanken nur rela— 
tive Wahrheit zuerkannten; ihnen trat Sokrates mit 
ſeiner methodiſchen Bearbeitung der Begriffe und Auf— 
ſtellung eines ſittlichen Ideals entgegen. Aus ſeiner Tu— 
gendlehre gingen die Schulen einesteils der Kyniker (An— 
tiſthenes, Diogenes), andernteils der Kyrenaiker (Ariſtipp) 
hervor, während auf Grundlage der Sokratiſchen Begriffs— 
methode die G. P. in Platons Ideenlehre ihre Bote 
Vollendung erreihte und von Platon großem Suler 
Ariftoteles, der den Platoniſchen Dualismus zu über- 
winden bejtrebt war, zu einem abſchließenden Syſtem ge= 
führt ward. Neben der von Ariſtoteles geftifteten Peri— 
patetiſchen Schule und der Schule des Platon (Akademie) 
bildeten die Stoiker (Zeno) die zyniſche, die Epikureer 
die cyrenaiſche Ethik feiner aus. Die Skeptiker (Pyrrho, 
Arceſilaus, Karneades, Äneſidemus) verfochten den Zweifel 
an der Möglichkeit abſchließender Erkenntnis. Später, 
bef. zur Beit der röm. Weltherrihaft, griff die eklektiſche 
und ſynkretiſtiſche Richtung un fi. Vergeblich ſuchte die 
Neuplatonifhe Schule dem ſich ausbreitenden Chriſteu— 
tum entgegenzuwirken; mit dem Schluſſe der Atheniſchen 
Schule (529 n. Chr.) zeigte fi auch Außerlih das Ende 
vr G. P. — DON: der ©. P. von Zeller (5. Aufl. 
1892 fg., und „Grundriß“, 6. Aufl. 1901); Gomperz, 
„Griech. Denker“ (2. Aufl. 1903 fg.), Kalthoff (1901). 
DEKONNE Schildkröte, j. Land» und Sumpfſchild⸗ 
röten. 

Griechisches euer, erfunden 668 n. Chr. von 
Kallinikus aus Heliopolis, wohl aus Calpeter, Schwefel, 
Bed und brennbaren Slen bereitet, wurde bei. im See— 
friege gebraudt, durch Maſchinen fortgeſchleudert; jpäter 
durch das Schießpulver verdrängt. 

Griechiſches Heu, ſ. Trigonella. 

Griechiſches Kaiſertum, ſ. v. w. Byzantiniſches Neid. 

Griechiſches Kreuz, ein Kreuz mit vier gleich— 
langen Armen. 

Griechiſche Sprache. Die einen Zweig der indo— 
german. Sprachfamilie bildende — Sprache zerfällt 
in mehrere Mundarten: 1) Jon. Dialekte, darunter das 
homeriſche Joniſch, das ſog. Neuioniſch (Herodot zc.) und 
das Attiſche; 2) Nichtion. Dialekte: Die dor., die nordgriech. 
oder nordweſtgriech. die äol. Gruppe, arkadiſch und cypriſch, 
pamphyliſch, eliſch. Der attifhe Dialekt wurde mit der 
zeit des Peloponneſ. Krieges allgemein gried. Schrift-— 
jprade, im 4. Jahrh. Umgangsſprache am mazedon. Hofe; 
aus ihm ging die fog. Koind (Die „Gemeinſame“) hervor, 
die die Bolldmundarten immer mehr aus dem — 
Gebrauche zurückdrängte. (S. Neugriech. Sprache und Li— 
teratur.) Schon die Alten haben in der grammatiſchen Er— 
forſchung der G. S. Erhebliches geleiſtet, nächſt Ariſtoteles 
die alexandriniſchen Philologen. Im 14. und 15. Jahrh. 
braten byzant. Gelehrte (Chryſoloras, Gaza, Laskaris) 
va8 Studium des Griechiſchen nad Italien, in Deutic- 
land und den Niederlanden wurde es im 16. Jahrh. durd 
Reuchlin, Erasmus und Melanchthon begründet. Neuere 
Grammatiken von Krüger, Kühner, Curtius, Kaegi, Gerth, 
Hirt u. a.; Lexika von Stephanus (neue Bearbeitung, 
8 Bde., 1829—63), Paſſow (neu bearbeitet, 2 Bde., 1901), 
Pape (3. Aufl. 1888), Benfeler (12. Aufl. 1904) u. a.; 
Etymologie von Prellwit (2. Aufl. 1905), 2. Meyer (1902); 
über die Dialelte R. Meifter (Bd. 1 u. 2, 1882—89), 
D. Hoffmann (Bd. 1—3, 1891—98). 

Griedhiihe Treue, |. Fides. 
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Griechiſche Weine, im Altertum ſehr berühmt, nament⸗ 
lich die von Chios, Thaſos, Lesbos, oft mit Zuſatz von 
Harz (Rezinatwein). Im Mittelalter waren beſ. der Mal— 
valier und Kipperwein bekannt. Seht die beiten Sorten 
(meijt Defjertweine) von den Inſeln Santorin (Bin 
Santo), Paros, Naros, Cypern, den Son. Infeln. 

Griehiihsorientaliihe Kirche, griechiſch-ortho— 
doxe oder griechiſch⸗katholiſche Kirche, ſ. Griechiſche Kirche. 

Griechiſch⸗Römiſche Kunſt, die etwa vom 8. Jahrh. 
v. Chr. bis 350 n. Chr. auf dem Boden Griechenlands 
und Sleinafiend erblühte und, vor dort übertragen, mit 
Aufnahme neuer (etrust.) Elemente in Stalien fih weiter 
eutwidelnde Kunſt. — 1) In der Baukunſt der Griechen 
und Römer [Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt I, 
1-5, bzw. 6—13]} die für die europ. Arditektur, insbe). 
die der. Renaifance. und des Klaſſizismus, wichtigen Drei 
Bauftile (Säulenoronungen): der dor., ion, und forinth. 
Etil, bei. Karakterifiert im Kapitäl der betreffenden Säule 
(dor. Kapitäl f. Abb. 6 bei Abakus; ion. Kapitäl, korinth. 
Kapitäl und deſſen Vermiſchung mit Dem ion. Das Kom— 
poſitenkapitäl [j. d. nebſt Tertfigur])). — 2) Die bei. 
zur Verherrlichung von Götterfiguren gejhaffenen Werte 
der Bildhauerkunſt in Marmor, feltener in Bronze oder 
Terrakotta find ebenjo wie die Baukonftruktionen Heute 
nochdorbildlich für ebenmäßig ſchöne undgedankenreiche Kunſt— 
werte ſTafel: Statue Iu. UI; Genrekunſt IL, 1-2). 
— 3) Die Malerei wurde, wenngleid einzelne berühmte 
Malernamen überliefert find, bei den noch unzureichenden 
techniſchen Mitteln (ſ. Enkauſtik) zumeiſt zur Verzierung 
von Flächen (pompejan. Wandmalereien [Taf. II, 197) mit 
dekorativen, ſeltener figürlichen Darſtellungen gehandhabt; 
zur Zeit der Nachblüte (Alexandriniſche Kunſt, ſ. d.) wur— 
den die den Mumien als Etiketten beigegebenen Mumien— 
porträts gefertigt. — 4) Das Kunſtgewerbe [Tafel: 
Griechiſch-Römiſche Kunſt II] war ebenfalls nad 
jeder Richtung entwickelt; beſ. die Bronzetechnik zur An— 
fertigung von Luxusgegenſtänden und Hausgeräten aller 
Art und die Fabrikation von Vaſen, bei denen die Be— 
malung [Taf. II, 6] eine Role ſpielt; Gold- und 
Silberfunde durch wiſſenſchaftliche Ausgrabungen (3. B. 
Schliemanns zu Mykenä und Troja [Taf. IL, Lu. 7], zu 
Delphi, Pompeji 2c.) oder durd) Zufall (au Bernay, Hildes= 
heim (Taf. II, 4] und Boscoreale [Taf. IL, 12]) entdedt, 
zeigen eine bedeutende Höhe des Goldſchmiedehandwerks 
aud Ion in älterer Zeit. — Vgl. 2. von Sybel, „Welt: 
geſchichte der Kunſt“ (2. Aufl. 1902); Lübke, „Grundriß Der 
Kunſtgeſchichte“ (Bd. 1, 13. Aufl. 1904); Brunn, „Griech. 
Kunftgeigichte” (2 Bde., 1893— 97); W. Klein, „Geſchichte 
der griech. Kunſt“ (3 Bde., 1904-6); Durm, „Die Bau= 
kunſt der Griechen“ (2. Aufl. 1892); derſ., „Die Baukunſt 
der Etrusker und Römer” (2. Aufl. 1905); Operbed, 
„Geſchichte der griech. Plaſtik“ (4. Aufl. 1892— 94); Brunn, 
„Griech. Götterideale” (1893); ‚Denkmäler grieh.erüm, 
Skulptur“ (1883—97; Handausg. 2. Aufl. 1904) ; Girard, 
„La peinture antique‘ (1892). 

Griechiſch⸗unierte Kirche, |. Unierte Griechen. 

Grieg, Edvard, norweg. Komponiſt, geb. 15. Suni 
1843 zu Bergen, 1867—80 Leiter des von ihm begrün- 
deten Mufitvereing in Kriſtiania; ſchrieb zahlreihe Kla— 
vierſtücke und Lieder ſowie einige größere Werke (Sonaten, 
Suiten, ein Klavierkonzert ꝛc.). 

Grien, Beiname des Malers Baldung (ſ. d.). 

Griepenkerl, Chriſtian, Hiſtorienmaler, geb. 17. März 
1839 zu Oldenburg, ſeit 1874 Prof. an der Kunſtakademie 
in Wien; malte allegoriſch-mytholog. Wand- und Decken— 
gemälde in Wien, Venedig, Oldenburg, Athen. 

Griepenkerl, NRob., Dichter und äſthetiſcher Schrift— 
fteller, geb. 4. Mai 1810 zu Hofwyl in der Schweiz, Prof. 
an der Kadettenanftalt zu Braunſchweig, geit. 16. Oft. 
1868; befannt feine Sraftpramen: „Robespierre“ (1851) 
und „Die Girondiften‘ (1852). — Bal. Sievers (1879). 

Gried, Dorf und Kurort in Südtirol, bei Bozen, 
am Buße des Guntſchnabergs, (1900) 4274 ©. 

‚Gries, Ioh. Dietrid), Überfeger (Taſſo, Arioft, Cal- 
deron ıc.), geb. 7. Febr. 1775 zu Hamburg, geit. daf. 9. Febr. 
1842; „Gedichte (1829). 

Griesbach. 1) G. in Baden, Dorf und Bad im bad. 
Kr. Dffienburg, im Schwarzwald, an der Nend, am Fuße 
des Kniebis, (1900) 802 E., Etahlquellen (Kniebisbad). 
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— 2) G. in Bayern, Bezirksort im bayr. Reg.-Bez. Nieder» 
bayern, im Rottal, 1247 E., Amtsgeridt. 
Griesheim. 1) G. in Heilen, Marltfleden in der 
heil. Prov. Startenburg, bei Darnıftadt, (1900) 5498 ©. 
Dabei ein Truppenübungsplat. — 5) G. am Main, Dorf 
im preuß. Reg.⸗Bez. Wiesbaden, ,546 E.; dem. Fabriken. 
Griespaß, Übergang über die Simplongruppe in den 
Lepontiniſchen Alpen, aus dem Oberwallis über den Grics- 
gletfcher ind Formazzatal führend, 2446 m hod). 

Grieß, Grießputzmaſchinen, |. Mehlfabrikation. 

Griethauſen, Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, (1900) 754 E.; bekannt durch die Aufopferung der von. 
Goethe gefeierten Johanna Sebus 1809 (Denkmal). 

Griffel, in der Botanik, ſ. Oynäzeunt. 

Griffelfunft, Zeihenkunjt mit Kreide, Rötel, Kohle 2c., 
auh OriginalsLithugraphie und ſ. v. w. Radierkunſt. 

Griffelſchiefer, Abart des Tonſchiefers, leicht ftift- 
förmig ſpaltbar und weich. 

Griffenfeldt, Graf von, ſ. Schumacher, Peder. 

Griffiths Weiß, ſ. Zink. 

Griffonnage (frz. ſpr. nahſch'), Gekritzel, Geſchmier; 
Griffonneur (ſpr. -nöhr), Sudler, Schmierer. 

Grigoriöpol, Tſchernenka, Tſchorna, Stadt im Fr. 
Tiraspol des ruſſ. Gouv. Cherſon, am Dujeſtr, 7600 E. 

Grigorömwitſch, Dimitrij Waſſiljewitſch, ruſſ. Schrift- 
ſteller, geb. 31. März 1822 in Simbirsk, geſt. 3. Jan. 
1900 (22. Dez. 1899); ſchrieb Dorfgeſchichten aus dent. 
ruſſ. Leben: „Die Fiſcher“ (Deutj 1857), „Die Über: 
geliedelten‘’ (deutſch 1859) u. a. 

Grillade (frz., Ipr. grijahd), auf dem Roft (grille) gebra⸗ 
tenes Fleiſch; auch das Sengen und Brennen der Baum— 
wollzeuge behufs Appretur. 

Grillen oder Grabheuſchrecken 
—— — Be der — 
lichen Geradflügler, mit walzigem 
Körper und dickem Kopf; Sligel- ee 
deden beim Männden mit Zirp- ny: 

— 













organ; führen eine verſteckte Le— 
Den uch in Erdgängen, unter 
Blättern ꝛc. Feld-G. (Gryllus 
campestris L.), ſchwarz mit brau= —— 
nen Flügeldecken, ſchadet dem Gartenbau; Haus-G. (Heim-- 
chen, G. domesticus L. [IAbb. 726 a]), in Backſtuben ꝛc.; 
Maulwurfs⸗G. (Werre, Ackerwerre, Riedwurm, Erd— 
tkrebs, Gryllotalpa vulgäris Latr. [b]), graubraun, gräbt 
lange Gänge in Gärten, Wieſen. 

Grillieren (frz., ſpr. qrlii-), ſengen (ſ. Grillade). 

Grillparzer, Franz, dramat. Dichter, geb. 15. Jan. 
1791 zu Wien, 1832—56 Archipdirektor bei der Hof— 
fammer, 1847 Mitglied der Akademie, geit. 21. San. 1872; 
ihrieb nad) der Schidjalstragödie „Die Ahnfrau“ (1816) 
die Dramen: „Sappho“ (1819), „Das goldne Vlies“ (1822), 
„König Ottokars Glück und Ende‘ (1825), „Ein treuer 
Diener feines Herrn‘ (1830), „Des Meeres und der Liebe: 
Wellen‘ (1840), „Weh dem, der lügt“ (1840) u. a., auch 
Novellen, lyriſche und epigrammatiſche Poeſien. „Sämtliche 
Werke“ (neue Ausg., Ss Bde., 1902); Briefe und Tagebücher 
(1903). — Biogr. von Laube (1884), Mahrenholtz (1890), 
Rau (1903), Sittenberger (1903). — Vgl. noch „Jahrbuch“ 
der Grillparzer-Geſellſchaft (1891 fg.), gegründet 1883. 

Grill-room (engl., ſpr. ruhm), Gaſtlokal, worin auf 
dem. Roſt (grill) gebratenes Fleiſch verabreicht wird. 

Grillumme, Alken. 

Grillvogel, der Goldregenpfeifer (ſ. Regenpfeifer). 

Grimaldi, Francesco Maria, Mathematiker und Phy— 
ſiker, geb. 2. April 1618 zu Bologna, Lehrer im Jeſuiten— 
kollegium daf., geit. 28. Dez. 1663; jein Werl: „Physico- 
mathesis de lumine, coloribus ete.” (1665) Örundlage 
von Newton Xehre vom Lid. 

Grimafie (frz. grimace), Gefihtöverzerrung, Fratze. 

Grimm, Friedr. Melhior, Baron, Shriftiteller, geb. 
25. Sept. 1723 zu Negensburg, lebte bis 1790 in Paris- 
im Kreiſe der Enzyklopädiſten, 1795 ruſſ. Minifterrefident 
zu Hamburg, gejt. 19. Dez. 1807 zu Gotha, widtig feine 
„Correspondance litteraire ete.” (neue Ausg., 16 Bde., 
1878-82 u. ö.). — Vgl. E. Scherer (franz., 1887). 

Grimm, Satob, Spradiforicher, geb. 4. San. 1785 zu. 
Hanau, jeit 1830 Prof. zu Göttingen, 1837 als einer der 
Göttinger Sieben jeines Amtes entſetzt und ausgewieſen, 
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GRIECHISCH: 1. Parthenon zu Athen (438 v. Chr.; dor. Stil). 2. Tempel im ion, Stil. 3, Denkmal des Lysikrates 

zu Athen (335 v. Chr.; korinth. Stil). 4. Altarbau zu Pergamon (2. Jahrh.n. Chr.). 5. Theater zu Segesta. — 

ROMISCH: 6. Tempel des Jupiter Capitolinus zu Rom. 7. Vestatempel zu Tivoli. 8. Pantheon zu Rom (Durch- 

schnitt; 27 v.Chr.). 9. Haus des Pansa zu Pompeji (Blick in das Atrium und durch das Tablinum in das Peristylium; 

1. Jahrh. n. Chr.). 10, Kolosseum [Amphitheatrum Flavium] zu Rom (Ende des 1. Jahrh. n. Chr.). 11. Säule 

des Marc Aurel ebd. (2. Jahrh. n. Chr.). 12. Caracalla-Thermen ebd. (Anfang des 3. Jahrh.n. Chr.). 13. Triumph- 
bogen Konstantins d. Gr. ebd. (312 n. Chr.) 





Brockhaus’ Kleines Konversations-Texikon. 5. Aufl. 
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GRIECHISCH: 1. Goldene Kanne aus Mykenä. 5. Palmettenornament. 6. Vasenwmalerei (Tod der Freier, nach 
Homer), 7. Goldenes Stirnband vom Trojanischen Schatz. 8. Goldene Ohrbängsel ebendaher. 9. Gemmen (Intaglio, 
Kamee). 21. Grabstele (mit Relief). 22. Athenagruppe vom Zeusaltar zu Pergamon (Relief). — ROMISCH: 2. Silberner 
Becher aus Pompeji. 3. Becher. 4. Athenaschale vom Hildesheimer Silberfund. 10. Trinkhorn. 11. Glasgefäbe. 
12. Toilettengeräte (Handspiegel aus Boscoreale, Kämme, Haarpfeile, Büchschen). 13. Bronzenes Bettgestell. 14. Kan- 
delaber. 15. Siegelring (von oben, von der Seite). 16. Lampen (ein- und zweiflammig). 17. Bronzener Dreifuß aus 
Pompeji. 18, Prunkvase, 19. Wandgemälde (pompejan.; Opferung der Iphigenie). 20. Fußbodenmosaik. 


Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon. 5. Aufl. 
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feit 1841 Prof. in Berlin, geft. 20. Sept. 1863, der Schöpfer 
der deutſchen Sprach- und Altertumswiſſenſchaft; bahn— 
brechend ſeine „Deutſche Grammatik“ (4 Bde., 1819— 
37; neue Ausg. 187S—98), „Deutſche Rechtsaltertümer“ 
(1828; 4. Ausg. bearbeitet von Heusler und Hübner, 1900), 
„Deutſche Mythologie‘ (1835; 4. Aufl, 1875 —-78) und 
„Geſchichte der deutschen Sprache“ (1848; 4. Aufl. 1880); 
„stleinere Schriften“ (8 Bde, 1864—90). Mit feinem 
Bruder Wilhelm gab er heraus: „Deutihe Sagen’ (1816 
—1$; 3. Aufl. 1891), „Die Kinder: und Hausmürden’ 
(3 Bde., 1812—22 u. 5.) und das „Deutſche Wörterbuch“ 
1852 fg.; fortgejegt von Weigand, Hildebrand, Heyne, 
Lexer). — Bgl. Scherer (1885), Dunder, „Die Brüder ©.’ 
(1884), Branle (1899). — Sein Bruder Wilhelm G., 
Germanift, geb. 24. Febr. 1786 zu Hanau, jeit 1830 Prof. 
in Göttingen, mit feinem Bruder 1837 ausgewieſen, 1841 
Brof. in Berlin, geit. dal. 16. Dez. 1859, durch gleiches 
wiſſenſchaftliches Streben und gemeinſchaftliche Arbeiten 
mit ſeinem Bruder Jakob innig verbunden, gab zahlreiche 
altdeutſche Dichtungen heraus; Hauptwerk: „Die deutſche 
Heldenſage“ (1829; 3. Aufl. 1890). „Kleinere Schrif— 
ten‘ (4 Bde, 1881 -87). Vgl. Dunder (1884), Franke 
(1899). — Eein Sohn Hermann G. Kunuſtſchriftſteller, geb. 
6 San. 1828 zu Caſſel, jeit 1873 Brof. zu Berlin, gelt. da]. 
16. Juni 1901; ſchrieb: „Leben Raffaels“ (4. Aufl. 1903), 
„Leben Michelangelos“ (11. Aufl. 1904), „Eſſays“ (1859; 
neue Folgen 1865, 1871, 1874, 1875, 1882, 1889), „Goethe“ 
(7. Aufl. 1903), den Roman „Unüberwindlide Mächte‘ 
(1867), „Novellen“ (1856 u. d.) u. a.; vermählt mit Giſela 
von Arnim, Tochter Bettina von Arnim. — Ein anderer 
Bruder Jakobs, Ludwig G., Maler und Nadierer, geb. 
14. Mai 1790 zu Hanau, jeit 1833 Prof. an der Alademie 
zu Eafjel, geſt. daſ. 4. April 1863; radierte eigene Kom— 
pofitionen und bei. Bildniffe. 

Grimma, Amitsſtadt in der fühl. Kreish. Leipzig, an 
derMulde, (1900)10 892 (1905:11182) E., Oarnijon, Amts— 
gericht, Schloß, Fürſtenſchule (Gymnaſium Moldanım). 

Grimmdarm, ſ. Darm. 

Grimmelshauſen, Sans Jak. Chriſtoph von, Schrift— 
fteller, geb. um 1625 in Gelnhauſen, geſt. 17. Aug. 1676 
als Schultheiß zu Renchen in Baden; fein berühmter 
Roman „Der abenteuerlihe Simpliziſſimus“ (1669, unter 
dem Anagramm German Ccleifyeim von Eulsfort; neue 
Ausg. von Kögel, 1880; Umarbeitungen von Meyer, 1876; 
Weitbrecht, 1890, u. a.) und ähnlige Erzählungen (Sims 
plizianifhe Cdhriften, neue Ausg. von Tittmanı, 1877) 
von großem Bert für die Knlturgeſchichte jeiner Zeit. Ge— 
fanıtausgabe von Kurz (1863—64), Bobertag (1883). 

Grimmen, Kreisftedt im preuß. Reg.«Bez. Stral- 
fund, (1900) 3616 E., Amtsgericht. 

Grimdby, engl. Stadt, |. Great Grimsby. 

Grimſel (die), Paß der Berner Alpen (2164 m), aus 
dem Oberhaßli (Bern) nad) Oberwallis (Furlaftrage), bei 
dent Kleinen Grimjelfee im Grimjelgrund (1875 m) das 
Grimfelhoipiz (Hotel). [Polarkreiſe, etwa 90 E. 

Grimſey, dän. Inſel im N. von Island, unter dem 

Grimſtad, Stadt im norweg. Amt Nedenäs, am 
Sktagerrat, (1900) 3036 E.; Edifjbau. 

Grindel, Brengel, Pflugbaum, widtiger Teil eines 
Pflugs, zum Zuſammenfaſſen aller Teile desjelben dienend. 

Grindelia, Kraut von der kaliforn. Stompofite G. 
robusta ‚uff; Ertralt hieraus dient gegen Aſthma. 

Grindelwald, Hodtal (1000 m) im ſchweiz. Kanton 
Bern, von der Schwarzen Luüͤtſchine durchfloſſen, zwiſchen 
den Berner Alpen und der Faulhornkette, mit dem viel— 
beſuchten Ober- und Unter-Grindelwaldgletſcher. Das 
DorfG., (1900) 3346 ©. [Rarte: Schweiz I 4.] 

Grindfäule, ſ. Moniliaktrankheit. 

Grindwal, ſ. Delphine. 

Gringore (Ipr. gränggohr), Pierre, franz. Dichter, 

eb. um 1480, geft. 1544, Schöpfer des polit. Schau— 
Ihiels in Frankreich, das er in den Dienft Ludwigs XII. 
ſtellte. — Vgl. Bicot (1881), Badel (1893). 

Grinsnell:2and, PBolarland in Nördl. Eismeer, von 
Grönland Dur den Kennedyſund getrennt, mit Grant 
Land in N. und Ellesmere-Land im ©. zufammenhängend, 
1850 von de Haven entdedt, nad) den Nordamerilaner Henry 
Grinnell benannt. (Starte: Bolarländer L] 

Grinſel, in üſterreich die Kimme des Viſiers. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Sexikon. 5. Aufl. J. 
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Grö 


Griotte (frz.), Weichſelmarmor, roter Touſchiefer mit 
eingewachſenen, rundlichen, grauen oder gelblichen Kalk— 
partien, die oft eine Verſteinerung enthalten. 

Griphus (grech., „Netz“), ſ. Rätſel und Verierrätſel. 

Grippe, epidemiſches Katarrhfieber, ruſſ. Katarrh, 
Blitztararch, Influenza, meiſt —— auftretende, ſehr 
anſteckende Infektionskrankheit, bei der bald nervöſe, bald 
galtriiche, bald Latarrhalifche Beihwerden im Vordergrunde 
itehen; Urſache ift der Influenzabazillus [Tafel: Bakte— 
rien, 7]. Bei Säuglingen und Greifen entfteht Leicht Lun— 
genentzundung. Nachkraukheiten häufig. Behandlung : Bett» 
ruhe, Fiebermittel, ſtärkende Diät, Reizmittel. — Vgl. 
Leichteuſtern (1896), Schürmayer (1896), Birnbaum (1900). 

Gripsholm, königl. ſchwed. Luſtſchloß an der. Süd— 
küſte des Mälarſees; 1537 von Guſtav Waſa gegründet, 
Gefängnis Johanns III. (1563—67), Erichs X. (1571-- 
73) und Guſtavs IV., der hier 1809 dem Thron entfagte. 

Grigus, Boll in Südafrila, ſtammt von Miſchlingen 
ee Buren und Hottentottinnen), bewohnt das 

and zwiſchen 27° 40° ſ. B. und dem Oranjefluß; 1871 
unter den Namen Weſtgriqualand (39359 qkm) der brit. 
Kapkolonie zugeteilt, 1881 vollftändig einverleibt, Haupt— 
ftadt Kimberley; Diamantfelder. — Oſtgriqualand, zwiſchen 
Natal, den Tembu- und Pondolande, 19668 qkm, (1904) 
222459 &. (G., Staffern, Bingo und Bafuto); Hauptjtadt 
Kokſtad; 1876 von der Sapkolonie anneltiert. 

Griſaille (frz., ſpr. -jäi), grau in grau mit verſchie— 
denen Chattierungen ausgeführte Malerei; auch leichtes 
Geidenzeug, au8 weißem und ſchwarzem Garn gewebt. 

Griſebach, Aug., Naturforiher und Neifender, geb. 
17. April 1814 zu Hannover, 1841 Prof. zu Göttingen, 

eilt. daj. 9. Mai 1879, verdient um die Pflanzengeographie; 
drieb: „Die Vegetation der Erde‘ (1872), „Geſammelte 
Abhandlungen‘ (1880) u.a. — Sein Sohn Eduard G., 
Chriftiteller, geb. 9. Okt. 1845 in Göttingen, widmete fid 
den Konſulatsdienſt, lebt feit 1889 in Berlin; fchrieb: „Der 
nenne Tanhäujer” (21. Aufl. 1902), eine Biogr. Schopenhauers 
(1897), gab deffen „Sämtliche Werke‘ (6 Bde.) heran ꝛc. 

Griſeldis, Heldin einer zuerft von Boccaccio und 
Petrarca erzählten, dann zum beliebten Volksbuch ges 
wordenen und von vielen Diehtern, 1546 von Hans — 
und in neuerer Zeit von Br. Halm, dramatiſch behandel⸗— 
ten Gage, Toter eines arnıen Landmanns, deren Gehor- 
fam und Demut, von ihrem Gemahl, dem Markgrafen 
Malther von Saluzzo, auf die härteften Proben gejtellt, 
fi bewährte. — Vgl. von Weſtenholz (1853). 

Griſette (ftz.), ın Paris ein Mädchen, das mit feinem 
Liebhaber (Etudent, Künftler, Urbeiter)zeitweilig in wilder 
(She lebt; benannt nad) dem von den ©. früher getragenen 
grauen MWollzeng. Tierwelt, 3. 

Grislybär, ſ. Bär und Tafel: Amerilaniide 

Grid Nez (fpr. grineh), Vorgebirge 
mit Leuchtturm im franz. Dep. Pas-de⸗ 
Galais, 51 m hod). 

Grifon, |. Hyrare. 

Grifiongetriebe, ein Getriede für 
große Überfegungsverhältniffe beiverhält- 
nismäßig kleinem Adjenabjtand, beſteht 
aus den Daumenrade a JAbb. 727], 
defjen Daumen abiwehjelnd in die Nollen 
des Nollenrades b eingreifen. 

Grit, engl. Name gewiſſer Sand⸗ 
ſteine, beſ. —* deu Millſtone-grit 
(Mühlſteinſandſtein, Flözleerer Sandſtein), welcher unter 
der produktiven Steinkohlenformation lagert. 

Grivegnée (ſpr.wenjeh), Stadt in der belg. Prov. Lüt⸗ 
tich, an der Ourthe, Vorort von Lüttich, ter 10729 E. 

Griveliert (frz.), weiß: und graugelprentelt. 

Griwna, Brimennit, ruf. Silbermünze zu 10 Kopeken. 

Grizjlivär (Grisiybär), |. Bär und Tafel: Ame⸗ 
rilanifhe Tierwelt, 3. 

Gröba, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, am Ein» 
fluß der Döllnig in die Elbe, (1900) 3736 (1905: 4039) E. 

Gröber, Adolf, Politiker, geb. 11. Febr. 1854 in 
Riedlingen, Landrichter, ſpäter Landgerichtsrat in Heilbromm, 
feit 1887 Mitglied des Keichstags (Zentrum), feit 1889 
auch des württemb. Landtags. 

Gröber, Guſtav, Romaniſt, geb. 4. Mai 1844 in 
Reipzig, 1874 Prof. in Breslau, feit 18S0 in Straßburg, 
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127. 
Griffongetriebe. 


Gro 
redigiert ſeit 1877 die „Zeitſchrift für roman. Philologie“, 
gab den „Grundriß für roman. Philologie“ (1SS5—1902; 
Bd. 1, 2. Aufl. 1906) heraus. 

Grobin, SKreisitadt im ruſſ. Gouv. Kurland, am 
Alandsbach, 1489 E., ehemal. Ordenskomturei. 

Grobmörtel, i.y.w. Beton (ſ. d.). 

Gröbzig, Stadt in Anhalt, nahe der Fuhne, (1900) 
1967 E.; dabei Zuderfabrifen, Kohlengruben. 

Grochöw, Dorf im ruſſ.-poln. Gouv. Warſchau, r. 
an der Weichſel, bekannt durch den Sieg der Ruſſen unter 
Diebitſch über die Polen 25. Febr. 1831. 

Groödek, Bezirksſtadt im öſtl. Galizien, (1900) 11845 
E., Flachsbauſchule; Getreide- und Flachsbau. 

Groden, an der Nordſeeküſte das außerhalb der Deiche 
neu angeſchwemmte „junge“ Land; falls durch Außen— 
dämme geſchützt, VPolder (ſ. d.) genannt, 

Gröden, Grödner Tal, ital. Valle Gardena, Tal in 
Tirol, Bezirksh. Bozen, 28 kmilg., von Grödner Bach 
durchfloſſen und durch ſeine Dolomitfelſen berühmt, 8000 
roman. E. (Grödner); Holzſchnitzereien. Hauptort St. Urich. 

Grodno, Gouvernement in Weſtrußland, zum General— 
gouv. Wilna gehörig, 40641 qkm, 1617859 E., Ruſſen 
(30), Litauer (27), Volen (22 Proz.), zerfällt in 9 Kreiſe. 
— Die Hauptitadt G., am Niemen, 41736 ©. 

Groenlo (Ipr. Hruhnlo), Grol, Stadt in der nieder— 
länd. Prov. Geldern, au der Elinge, (1899) 2736 ©. 

Groenvan Briniterer (pr. Huhn), Wilhelm, nieder- 
länd. Staatdmanı und Geſchichtſchreiber, geb. 21. Aug. 
1801 zu Voorburg, Jangjähriges Mitglied der Generals 
ftaateı und Führer Der antirevolutionären Partei, geft. 
19. Mai 1876; veröffentlichte: „Archives de la maison 
d'Orange-Nassau‘ (15 Bde., 1835 —64), „Handbook der 
geschiedenis van het Vaderland” (4. Aufl. 1874) u. a. 
— Biogr. von Vos (niederländ., 1886—91). 

Grog, Betränt aus Rum, Kognaf oder Arrak mit 
heißem Waller und Zuder, vom Admiral Bernon 1740 ein 
geführt und nad) deſſen Epitnamen (Old Grog) benannt, 

Gröger, Eduard und Julius, |. Gregr. 

Grohn, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Stade, bei Vege— 
jad, (1900) 3472 &., Navigationsvorſchule; Spinnerei. 

Groitzſch, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1900) 
5698 (1905: 5827) E.; Schuhfabrikation (Bantoffeln), 
Burg, ſchon ine 11. Jahrh. erwähnt ald Gtammort der 
Grafen von G. (ſ. Wipredt). — Val. Schröter (1592). 

Groix (jpr. gröä), Inſel an der Küſte des franz. Dep. 
Morbihan, 15 qkm, (1901) 5341 E. 

Groizy, früher Grojez, Kreisftadt im ruff.=poln. Gouv. 

Grol, Stadt, |. Grvenlo. Warſchau, 5800 E. 

Groiman, Karl von, preuß. General, geb. 30. Juli 
1777 zu Berlin, trat 1809 aus preuß. in öfterr., 1810 in 
Ipan. Kriegsdienſte, von Den Franzoſen 1812 bei der Er— 
oberung von Valencia gefangen genommen, entfloh, nahm 
als preuß. Major an den Befreiungskriegen teil, 1815 
Seneralgquartiermeilter Blüchers, dann bis 1819 im Kriegs— 
minilterium, tommandierte 1830 an der polır. Grenze, geit. 
15. Sept. 1813 zu Poſen. — Biogr. von Conrady (1894— 96). 

Gromätif (vom lat. groma, Mehftange), die Kunſt 
des Beldmellens und Lagerabſteckens. 

Gronau. 1) ©. an der Leine, Kreisftadt int preuß. 
Reg.⸗Bez. Hildesheim, an der Leine, (1900) 2537 E., 
Amtsgeridt. — 2) ©. in Weitfolen, Etadt im preuß. 
Reg.-Bez. Münfter, an der Dinkel, 8170 E., Schloß des 
Fürften von Bentheim-Tecklenburg; Baummwollfpinnereien. 

Groningen (pr. &ro-, deutſch Gröningen), Hauptitadt 
der niederländ. Prov. G. (2298 qkm, 1903: 312451 &.), 
an der Hunje und Ya, durch Kanäle mit dem Dollart und 
dem Zuiderjee verbunden, 70609 &., Univerfität (1614 ge= 
ſtiftet); feit 1282 Hanfeftadt, 1594 mit Der niederländ, 
Republik vereinigt. — Vgl. Schepers (1891). 

Gröningen, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Magdeburg, 
an der Bode, (1900) 3341 E., Amtsgericht. 

Grönland, das ausgedehnteſte Nordpolarland, größte 
Inſel der Erde, im Nördl. Eismeer, nordöftl. von Amerika 
[Karten: Nordamerifa I und PBolarländer I], 
2170000 qkm, int Innern mit Eis bededtes, von Gebirgen 
umſäumtes Tafelland; an der Oftküfte die Vetermannſpitze 
(2800 m) und die Vayerſpitze (2000 m). Das gletſcherloſe 
Küſtengebiet, im W. auf SS100 gkm, im OD. 38500 qkm 
geſchätzt, meilt von Hochebenen mit dazwiſchenliegenden Tälern 
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eingenommen, bot vielen Infeln ungeben und dur Fjorde 
zerriffen. Das Klima iſt arktiſch, an der Oſtküſte weit 
ſtrenger als an der Weltlüfte. Das Innere gänzlich ohne 
Vegetation, reicher die Weſtküſte. G. wird von den Grön— 
ländern, einem Eskimoſtamm (Tafel: Menſchenraſſen, 
21], zum Teil od) beide. Jägervolk, bewohnt; Die 12 dän. 
Kolonien (88100 qkm, 1901: 11893 &,, darunter 272 
Europäer) find geteilt in die Inſpektorate Süd- (und 
Oſt-)G. und Nord-G. nit den Hauptorten Godthaab und 
Godhavn. Ausfuhrwaren bei. Robbentran, Seehundsfelle, 
Pelzwerk, Eiderdunen; Kryolith. 

Erſter europ. Anſiedler war der landflüchtige Normanne 
Erik der Rote (983). Die Ureinwohner wurden 
ftert und Hatten in Gardar 1124—1375 eigene Biſchöfe; 
die anfänglich freie Kolonie unterwarf ſich 1261 den Nor— 
wegern, ging aber durch unzwedmäßige Kolonialpolitik der 
norweg. Könige und Die Berheerungen des Schwarzen Todes 
Anfang des 15. Sahıh. zugrunde; 1721 gründete der Düne 
Hans Egede die Niederlafjung Godthaab, won welcher aus 
G. Eolonifiert und durch Herrnhuter chriſtianiſiert wurde. 
Wiederaufnahme der Entdeckungsreiſen im 19. Jahrh., zu— 
letzt 1883 durch A. F. von Nordenſkiöld und beſ. 1888 
durch Nanſen, der die Inſel von O. nach W. durchquerte; 
ebenſo Peary ſeit 1891, durch den G.s Inſularität erwieſen 
it. [S. auch Beilage: Entdeckungsreiſen.] — Bgl, 
Rink (deutſch 1860), Nordenſtiöld (1886), Nanfen(1890—91; 
2. Ausg. 1897), Peary (engl., 1893), von Dryzaljti (1897). 

Grönlandiee, Europ. Noromeer, Teil des Nördl. 
Eismeerd an der Ditjeite Grönlands, bis 3665 m tief. 

Gronov (Gronovius), Joh. Friedr., Altertumsforſcher, 
geb. 8. Sept. 1611 zu Hamburg, 1642 Prof. zu Deventer, 
1659 zu Leiden, geſt. 28. Dez. 1671; vorzügliche Aus— 
gaben lat. Klaſſiker. — Sein Sohn Jakob G., Philolog, 
geb. 20. Okt. 1645 zu Deventer, 1679 Prof. in Leiden, 
geit. 21. Oft. 1716; gab außer Hlaffilern den „Thesaurus 
antiquitatum graecarum” (13 Bde., 1697—1702) heraus. 
— Deſſen Sohn Joh. Friedr. G., geb. 1690 in Leiden, gelt. 
1762 daf. als Ratsherr, als Botaniker bekannt. 

Grönſund, Meeresitraße in der Oſtſee, zwiſchen den 
dän. Inſeln Saljter und Möen. 

Groom (enal., ſpr. gruhm), Neitknedht, Diener, 

Groot, de, j. Grotius. 

Groote (Groot), Gerhard, lat. Gerhardus Magnus, 
geb. 1340 zu Deventer, predigte als Diakon an verſchie— 
denen Orten Hollands, gründete 1376 mit Florentius 
Radewins den Verein der Brüder des gemeinfamen Lebens 
(ſ. d.); geit. 20. Aug. 1384. — Vgl. Grube (1883). 

Grootfontein, Nieverlaffungen in Deutſch-Südweſt— 
afrika: 1) G. oder Otjomotojo, Militärſtation und Diſtrikts— 
hauptort, im N. — 2) G. oder Geiaus, Ort und Militär— 
poften im Bez. Gibeon. [Karte: Deutfhe KolontenLi.] 

Gropius, Karl Wilh., Landihafts= und Dekorations— 
maler, geb. 4. April 1793 zu Braunſchweig, feit 1819 
Hoftheatermaler und Mitglied der Akademie in Berlin, 
geit. dal. 20. Febr. 1870; führte (1827) das Divrama in 
Deutjhland ein. — Sein Sohn Paul G., geb. 1. Sept. 


'1821 in Berlin, bi8 1881 Delorationsmaler für die königl. 


Theater, geit. daſ. 1. März 1888. — Des eritern Better 
Martin ©., geb. 11. Aug. 1824 in Berlin, Architekt, feit 
1856 Prof. an der Gewerbeatademie, Direktor der Kunſt— 
ſchule, geit. dal. 13. Dez. 1880; feit 1865 zuſammen mit 
Schmieden: Krankenhaus im Friedrichshain und Kunſt— 
gewerbemujeum in Berlin, Konzerthaus in Leipzig u. a. 

Groppe, |. Banzerwangen. 

Gros (frz., Ipr. grob), groß, di, grob; die Haupt» 
maſſe (3. B. einer kriegsmäßig auftretenden Truppen 
abteilung), überhaupt etwas al8 Geſamtheit (vgl. En gros); 
dichte, Schwere Tafte mit ftarken, mehrfachen Fäden tn 
Kette und Einſchlag (G. de Naples, G. de Tours 2c.). — 
&,, im der Pharmazie Drache (Dragme) genannt, altes 
Gewicht in Paris zu Io; Livre — 3,82 g. 

Gros (Groß), im Handel eine Anzahl von 12 Dußend 
oder 144 Stüd; in England das große G. = 12 ©. 

Gros (ſpr. groh), Antoine Sean, Baron, franz. Hiſto— 
rienmaler der klaſſiſchen Schule, geb. 16. März 1771 zu Tou— 
louſe, ertränkte fi 25. Juni 1835 in der Seine; Bilder 
zum Ruhm Napoleons I.: Beſuch bei den Peſtkranken in 
Jaffa (1804, Louvre); Kuppelgemälde im Pantheon ıc. — 
Biogr. von Dargenty (1857). 
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Gros, Pierre Le, Bildhaner, ſ. Legros. 

Groſchen (vom lat. grossus, dick), ſeit dem 13. Jahrh. 
dicke Silbermünzen, dann allgemein kleinere Silbermünzen. 
Der ©. als ſpätere deutſche Scheidemünze = 1a, Tr. zu 
12 3. In Preußen Seit 1821 und damı in faſt allen 
norddeutfhen Staaten = 1/,, Tr. zu 12 9 Gilber-G.) 
oder 109 Ner-Gr.); in Süddeutſchland und Dfterreic 
(bis 1858) zu 3 Kreuzer = 1, Gulden. — G. in.der 
Münzkunde alle Heinern Eilbermünzen unter !/, Reichs-— 
taler; Groſchenkabinett, Cammlung jolder Münzen. 

Grosnyj, Früher auf Grosnäia, Bezirksſtadt im 
ruffj.=faufaf. Terelgebiet, an der Sunſha, 18388 E.; 
Naphthaquellen (30 Mil. Pud jährlich). 

Groß, Stüdmaß, |. Gros. 

Grog, Ferd., Schriftſteller, geb. 8. April 1849 in 
Mien, Nedakteur daf., geft. 21. Dez. 1900; ſchrieb Gedichte, 
Quftipiele, bei. Skizzen und feuilletoniſtiſche Mlaudereien. 

Groß, Sul. von, genannt von Schwarzhoff, preuß. 
General, geb. 21. Nov. 1812 zu Darlehmen (Ditpreufen), 
zeichnete fih 1866 in Böhmen und 1870/71 bei Beaumont 
und vor Paris aus, 1873 Kommandeur des 3. Armee— 
korps, get. 18. Sept. 1881 zu Berlin. 

Sroßadmiral, ſ. Admiral. 

Großalmerode, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
(1900) 3010 E., Amtsgericht; Eteinzeugfabrilen. 

Großz⸗Aruſcha, afrik. Siedelung und Bezirk, ſ. Aruſcha. 

Großauheim, Slecken im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
am Main, (1900) 4245 E.; Farben-, Pulverfabrik. 

Grofaventurei, Großaventurfontraft, Vertrag, zu— 
folge deſſen ein Darlehn zu einem überfeeifhen Unternehmen 
gegeben wird, Das, falls das Schiff verunglüdt, nit zurück— 
gefordert werden faun. (S. auch Aventure und Bodmerei.) 

Großbarmen, Otjikango, Ort in Deutſch-Südweſt— 
afrika, Bez. Windhuk, am Swakop. 

Groß-Batanga, afrik. Ort, ſ. Batanga. 

Großbeeren, Dorf im preuß. —— Potsdam, 


(1900) 1351 E., Nittergut (Rieſelfelder von Berlin); 


hier 23. Aug. 1813 Eieg der Preußen und Ruſſen unter 
Bülow und Tauenzin über die Franzoſen unter Dudinot. 

Grofbetrich, jede mit großem Kapital arbeitende 
und in großem Wahftabe eingerichtete wirtſchaftliche Unter- 
nehmung. In der deutſchen Gewerbeſtatiſtik gelten al8 ©. 
Betriebe mitmehrals 50 Personen. "Segenfag: Kleinbetrieb. 
— Bol. Schulze-Gävernitz (1892), Sinzheimer (1893). 

Großbodungen, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Erfint, 
(1900) 1031 &., Amtsgericht. 

Großbottwar, Stadt im württemb. Neckarkreis, an 
der Bottwar, (1900) 2069 E.; dabei Dorf Kleinbottwar 
(684 &.) mit Schloß Schaubeck; Weinbau. 

Großbritannien und Irland (Dereinigtes König— 
reich von), offizieller Name des ganzen Brit. Reichs, im 
engern Sinne nur die beiden europ.-brit. Hauptinſeln 
nebſt den kleinern Nebeninſeln (Shetland- und Orkney— 
Inſeln, Hebriden, Inſeln in den brit. Gewäſſern [Man 
Angleſey, Wight, Scilly- und Normanniſche oder Kanal— 
inſeln), zuſammen 314339 
qkm, (1905) 43 740000 E. 
Das eigentliche Großbritan— 
nien beſteht aus den ehemal. 
Königr. England undSchott⸗ 
land und dem ehemal. Für— 
ſtent. Wales, mit den zuge— 
hörigen Nebeninſeln. Über 
die Bodengeſtaltung ıc. ſ. 
die Einzelartikel. ſKarten: 
Großbritannien und 
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Bevölferung. Die Briten „, 
ſind ein MiſchvolkvonKelten 
(Ureinwohner) und Germanen (Angelſachſen und Skandi— 
navier); herrſchendes Volk die german. Engländer; Kelten 
(Iren, Gälen, Kymren) in Irland, Hochſchottland, auf 
Mean, deu Hebriden und in Wales; bei etwa 2,1 Mill. 
ift mod eine felt. Eprade in Gebraud. Die jtädtifche 
Bevölkerung überwiegt die ländliche, bei. in England und 
Wales; (1901) 39 Städte haben mehr als 100000 ©. 
[S. auch Beilage: Bevölkerung.) Starte Auswanderung 
(1904: 271435 Briten ff. aud Beilage: Auswande— 
rung). In der Laudwirtſchaft bereit Großgrundbeſitz 
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vor. Hauptfrucht in England Weizen, in Schottland Hafer, 
in Irland Kartoffeln. Der Ertrag des Ackerbaues und der 
weltberühmten Viehzucht deckt aber den Bedarf bei weitem 
nicht. [S. auch Beilage: Getreide.J Bedeutender Fiſch— 
fang (Heringe). Wenig Wald. Außerordentlich reiche Berg— 
werksproduktion, bei. Steinkohlen und Roheiſen, Steinſalz, 
Kupfer, Blei, Zinn ꝛc. ſſ. Beilage: Bergbau]. In 
Induſtrie und Handel ſſ. Beilage: Großbritannien 
und Irland] nimmt das engl. Volk die erſte Etelle ein, da 
fid alle Bedingungen Dazu vorfinden: reiche Küſtenentwick— 
lung, viele ſchiffbare Flüffe (etwa 100 große Häfen, 500 
Heeden), mildes Klima, frudtbarer Boden ꝛc.; dazu der 
Unternehmungsgeift und praktiſche Sinn, die Vaterlands— 
und Freiheitsliebe der Bewohner. Wichtig die Tertils (bei. 
Baumwoll-)Induſtrie fowie die Eifen= und Stahlinduſtrie 
(Maſchinen- und Schifſbau, Waffen, Kurzwaren 2c.); ferner 
Babrilation von irdenen und glüjernen Waren, Chemikalien, 
Papier, Bier sc. Verkehrsmittel: (1903) 5288 km fünfte 
lihe Waſſerſtraßen, (1904) 36425 km Eijenbahnen (ſämt— 
lich Privatbeſitz Ii. auch Beilage: Eifenbahbnen]), Tele— 
graphenlinien 82213 km. Handelsflotte von G. und J. 
20580 Schiffe mit 10555 000 Regiſtertons, der Kolonien 
15475 Schiffe mit 1602000 Regiſtertons. Schiffsverkehr 
im Aus- und Eingang je 54—55 Mill. Regiſtertons in 
langer Fahrt, 55—60 Mill. in Küftenfahrt. 

Verfaſſung und Verwaltung. Das Königreich ©. u. J., 
entitanden aus der Bereinigung von Schottland mit Enge 
land Dur die Unionsakte von 1707 und von Irland mit 
den unierten Königreichen (1800), ift eine (in männlicher 
und weibliger Linie) erbliche, konſtitutionell beſchränkte 
Monarchie. Daß Parlament beiteht aus dem Oberhauſe 
(House of Lords) mit 591 und dem Unterhaufe (House 
of Commons) mit 670 direlt auf 7 Jahre gewählten Mit- 
gliedern; es bat die höchſte gejeßgebende Gewalt, indem 
jedes Geſetz zu feiner Gültigkeit Der übereinftimmenden 
Annahme beider Hüufer bedarf; der Krone ftcht. ein ab— 
jolutes Velo zu. Das Unterhaus hat als fteuerbewilligende 
Verfammlung das Übergewidt. Der Geheime Rat (Privy 
Council) bejteht aus den Prinzen des Einigl. Haufes, den 
Miniftern und andern vom König ernannten Männern von 
polit. Bedeutung; jeine Geſchäfte find aber auf einen enger 
Miniſterrat (Kabinett), bejtehend aus fünf oder mehr Haupt— 
mitgliedern des Council, übergegangen. Mittelpunkt des 
engl. Gerichtsweſens ift der Supreme Court, beitehend 
aus High Court (für Zivilprozeſſe 1. Inſtanz) und Court 
of Appeal (für Bernfungen aus dem High Court); Nevis 
ſionsinſtanz und oberſter Gerichtshof das House of Lords. 
Su den Provinzen die Affifengerichte, Defekt mit Richtern 
de3 High Court während ihrer Eircuits (ſ. d.). Kleinere 
Vergeben kommen vor Die Justices of the Peace (ſ. 
vriedensgerihte), größere vor Die Justices in Quarter 
Sessions (in den Etüdten Recorder) oder die Aſſiſen (in 
Zondon Central Criminal Court; ohne Berufung). Ahn— 
ih it die Organijation in Irland, anderd in Schott— 
land (ſ. d.). Adminiſtrativ wird das Land in Graf— 
ſchaften (Shires) eingeteilt; dieſe zerfallen in Amtsbezirke 
(Divisions) und Kirchſpiele (Parishes). 200 Städte 
(Municipal Boroughs) haben eigene Ctadtverfaihung. 
Staatskirche in England Die anglikan. oder Hochkirche, in 
Chottland die preöbyterian.. Kirche, Irland iſt zu faſt 
75 Proz. röm.-kath. Finanzen |. Beilage: Finanzen. 

Unterrichtsweſen. Cchulzwang in England erit jeit 1870, 
in Schottland feit 1872, in Irland feit 1892; im Ver— 
einigten Königreid) 15 Univerfitäten (die älteften und be- 
deutendften Oxford und Cambridge) und eine Anzahl 
Colleges; Frauen falt überall zugelaſſen, aud befondere 
Colleges für Frauen. Der gewerblide Unterricht in neuefter 
Beit ſehr gepflegt, ebenjo die fachmänniſche Ausbildung 
der Kaufleute. Kür Kunſt und Wiſſenſchaft reihe Geſell— 
haften; ältefte und berühmtejte Die Royal Society in 
London (1600 geltiftet). Unter den Muſeen und Kunſt— 
jammlungen das Britiſche Muſeum (ſ. d.) Das großartigfte 
und reichhaltigſte auf Der ganzen Erde. 

Heerweien j. Beilage: Großbritannien und Ir— 
fand. Wappen: drei goldene Leoparden auf rotem Grumd 
(für England), roter Löwe auf goldenem Grund (für Schott» 
land), goldene Davidsharfe in blauem Feld (für Irland) 
[00.728]. Flagge (Union Jack) aus den Kreuzen des St. 
Georg, Et. Andreas, Et. Patrick zuſammengeſetzt [Tafel: 
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Flaggen]. Farben: rot, blau, weiß. Orden: Hoſen— 
band-, Bath-, Diſtel-, Patricks-, Michagaels- und Georgs— 
orden, Stern von Indien, Kaiſerreich Indien, Orden für 
ausgezeichnete Dienſte, Viktoria- und Albertorden, Krone 
von Indien, Viltoriaorden, Dienſtorden. 

Kolonialbefig in Europa, Alien, Auftralien und Ozeanien, 
Airila und Amerika. Mit dem Mutterlarnd umfaßt das 
gejamte Brit. Reich ca. 29126400 qkm mit ca. 390 Mil. E. 
16. die Beilagen: Kolonien, Großbritannien und 
Irland und die zu den einzelnen Erdteilen.] 

Geſchichte. Großbritannien, von den kelt. Briten be= 
wohnt, kam zuerft unter Cäſar 55 v. Chr. mit den Römern 
in Berührung, wurde unter den Namen Britannia (f. d.) 
rom, Provinz, um 410 aber von den Römern aufges 
geben und um 450 von den gegen die Pikten und Skoten 
zu Hilfe gerufenen Angelſachſen (j. d.) erobert. Gabert 
von Weſſer vereinigte 829 die von Diefen gegründeten 
lieben Königreiche zu einem Reiche Anglia, das uuter 
feinen Nachfolgern von den Einfällen Der Dänen viel zu 
leiden hatte, bi8 fie Alfred d. Gr. (871—901) bezwang. 
Aber unter Ethelred II. (978—1016) wiederholten ſich 
die Einfälle, und nah deſſen Tode behauptete ſich Der 
Dänenlönig Knut d. Gr. (1016-35) als Herrſcher von 
ganz England; 1042 gelangte noch einmal die angelſäüchſ. 
Dynaftie durch Ethelreds Dan Eduard den Belenner 
auf den engl. Thron. ALS dieſer 1066 ſtarb, bemächtigte 
fi) Graf Harald von Weller der Krone, ward aber von 
Herzog Wilhelm von der Normandie 14. Okt. 1066 bei 
Haſtings geſchlagen und getötet. 

Unter der normann. Dynastie. Wilbelm I., der Er— 
oberer (1066—87), führte franz. Sitte und Sprade ein 
und begründete ein feudales Lehnsſyſtem. Nach feinem Tode 
wurde Das erngl.enorntanm. Doppelreich wieder geteilt. Seit 
aweiter u Wilhelm. II. (1087—1100), der ihm in 
England folgte, ſicherte die Grenzen gegen Schottland und 
Wales. Dejien jüngerer Bruder, Heinri I. (1100—35), 
brachte die Normandie wieder an die engl. Krone und 
behauptete fie gegen Ludwig VI. von Frankreich. Als mit 
ihm der Mannsſtamm ausjtarb, kam e8 zu einem Thron— 
ſtreit zwiſchen Heinrih$ an den Grafen Gottfried von 
Anjou verniählter Tochter Mathilde und feinem Neffen 
Stephan von Blois; letzterer behauptete fih in ſteten 
Kämpfen, doch beftieg nad) feinem Tode (1154) Mathildens 
Sohn Heinrich den engl. Thron. 

Unter dem Haufe Anjou oder Plantagenet. Heinrich IL. 
(1154—89), im Belit einer großen, den 3. Teil Frank— 
reih8 umfaſſenden Hausmacht, ftellte das geſchwächte 
königl. Anſehen wieder her, verbeſſerte die Rechtspflege, 
unterwarf 1171 Irland, machte König Wilhelm von 
Schottland lehnspflichtig. Sein Sohn Richard Löwen— 
herz (1189—99) überließ während ſeines Kreuzzugs Die 
Negierung jeinem Bruder Johann, der mit Hilfe Phi— 
lipps II. von Frankreich den Thron an id) zu reißen ſuchte. 
Nach Nihards Tode zur Regierung gelangt, verlor Johann 
a Zand (1199—1216) an Frankreich die Normandie, 

njvu, Maine ꝛc. mußte dem päpjtl. Stuhl Lehns- und 
Zinspflit geloben und den Großen des Reichs 15. Juni 
1215 die Magna Charta (ſ. d.) gewähren, Sein Cohn 
Heinrich II. (1216— 72) verzichtete nad) vergeblicdien Ver— 
ſuchen, bie franz. Provinzen wiederzugewinnen, auf die Län— 
der diesſeit der Garonne, beftätigte wiederholt Die Magna 
Charta, wurde von den aufſtändiſchen Baronen unter Simon 
von Montfort 1264 bei Lewes gefangen genommen, aber 
von dem Kronprinzen 1265 durd den Sieg bei Evesham 
befreit. Gein Sohn Eduard I. (1272—1307) vereinigte 
1283 Wales mit England, griff entſcheidend in die jchott. 
Thronftreitigkeiten ein und erzwang die Anerkennung feiner 
Lehnshoheit. Unter dem ſchwachen Eduard II. (1307—27) 
machte ſich Schottland frei, mußte aber unter Eduard IL. 
(1527— 77) die engl. Oberhoheit wieder anerkennen. Durch 
den Anſpruch auf die franz. Krone, den Eduard nad) dem 
Ausiterben der Kapetinger erhob, entfefjelte ex feit 1339 
die langwierigen Sukzeſſionskriege mit Frankreich, Die 
zwar England durd die Siege bei Sluys (1340), Crecy 
(1346) und Maupertuis (1356) Hohen Ruhm, aber feinen 
dauernden Gewinn brachten. Eduards Enkel Richard II. 
(1377—99) kam durd den Ehrgeiz feiner Dheime, ver 
Herzöge von Lancalter, Dorf und Sloucefter, zu feiner 
jelbitändigen Regierung und wurde ſchließlich durch Hein— 
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rich IV. (1399 — 1413) aus dem Haufe Lancaſter ent— 
thront. Deſſen Sohn Heinrich V. (1413—22) wurde nach 
ſeinen Siegen in Frankreich, beſ. bei Azincourt (14165), 
von der burgund. Vartei 1420 als Regent von Frankreich 
anerkannt. Unter ſeinem Sohne Heinrich VI. (1422—61) 
gingen bis 1453 alle Beſitzungen in Frankreich außer Calais 
verloren; zugleich begann der Bürgerkrieg zwiſchen den 
Häuſern Lancaſter und Dort (Kampf der Weißen und 
Roten Roſe), der aud rad) dem’ Sturze Heinrichs und Der 
Erhebung Eduards IV. au dem Haufe Dort (1461—83) 
noch fortdauerte. Nach deſſen Tode bemächtigte fi) jein 
Bruder, Herzog Nihard von Ölouceiter, des jungen Königs 
Eduard V,, ließ ihn ermorden und fi) als Richard ILL. zum 
König ausrufen, ward aber von Heinrich Tudor, Grafen 
von Nihmond (von mütterlider Seite au8 dem Haufe 
Zancafter), 22. Aug. 1485 bei Bosworth befiegt und getütet. 

Unter dem Haufe Tudor. Heinrich VII. (1485—1509) 
ſchwächte die Macht des Adels und erweiterte die Tünigl. 
Gewalt. Sein Sohn Heinrich VIII. (1509—47) regierte 
deſpotiſch, ſagte fi vom Papſt los und lieh fi 1534 Die 
Euprematie der engl. Kirche übertragen (1536—35 Auf: 
hebung aller Klöſter). Erſt unter feinem unmündigen 
Sohne Eduard VI. (1547—53) wurde in den „Vierund— 
zwanzig Artikeln” Das Lehrgebäude der anglikan. Kirche 
feſtgeſtellt und 1552 zum Staatögefet erhoben. Eduards 
Schweſter Maria (1553—58) leitete eine kath. Reaktion 
ein und verfolgte die Proteftanten aufs grauſamſte; im 
Kriege gegen Frankreich ging 1588 die letzte engl. Befitung 
auf franz. Boden, Calais, verloren. Marias Schweſter 
Eliſabeth (1555 — 1603) ſtellte die engl. Epiffopallirde . 
wieder ber, hob das Land zu hoher Blüte und legte durch 
Belümpfung Spaniens (1585 BZerftörung der ſpan. Ar» 
mada) den Grumd zur engl. Seemacht. Während fie det 
Negierungsanfprühen der kath. Maria Stuart aufs ent— 
Ihtedenfte entgegentrat und fie 1587 ſogar hinrichten lieh, 
beftinnmte fie deren Sohn Jakob VI. von Schottland, 
Urentel Heinrichs VIL, zu ihrem Nadfolger. 

Unter dem Haufe Stuart. Salob I. (1603—25) pers 
einigte Die Drei Kronen als König von ©. u. J. verfolgte 
al8 Anhänger der biſchöfl. Kirche die Buritaner, beſchränkte 
die polit. Rechte der Katholiken (1605 Pulververſchwörung). 
Gein Sohn Karl J. (1625-49) mußte 1623 dem Parla— 
ment die Petition of right (ſ. d.) bewilligen, regierte 
dann 11 Sabre ohne Parlament, reizte durch feinen Ver— 
ſuch, die engl. Biſchofskirche in dem presbyterianiſchen 
Schottland einzuführen, 1638 den ſchott. Covenant zum 
bewaffneten Widerſtand und geriet deshalb, nachdem die 
königl. Truppen 1640 an der Tyne zurückgeſchlagen waren, 
mit den 3. Nov. 1640 zuſammengetretenen ſog. Langen 
Parlament in Konflikt. Das Parlament warb Truppen, 
welde die Königlichen unter Ruprecht von der Pfalz 
2. Suli 1644 bei Marftonmoor und, nachdem fi der 
Sndependentismug unter Führung Olivier Eromwelld der 
Armee bemächtigt hatte, 14. Juni 1645 bei Najeby gänz— 
lich ſchlugen. Karl floh zu den Schotten, ward 1647 von 
diefen ausgeliefert und von dem fog. Rumpfparlament 
(j. d.) zum Tode verurteilt und 30. San. 1640 hinge— 
richtet. Cromwell ſchlug die mißvergrügten Schotten 
3. Sept. 1650 bei Dunbar, den in England eingebrodenen 
Sohn Karls J., Karl II, 3. Sept. 1651 bei Worceſter 
und ließ fih zum Protektor der Republik erklären; er ver— 
ſchaffte England dur die gegen die Niederlande gerichtete 
Navigationsakte das ibergewict auf dem Meere. Nach 
jeinem Tode (3. Sept. 1658) ward fein Sohn Nidard 
als Protektor anerkannt, aber bald zur Abdanfıng ges 
zwungen, worauf General Monk dur das Parlament 
8. Dat 1660 Karl II. (1660-85) zum König ausrufen 
ließ. Unter ihm kam durch die Gleichfürmigfeitsalte (Act, 
of -uniformity) 1662 die auglikan. Kirche wieder zur 
alleinigen Mat. Der Krieg mit den Niederlanden endigte 
mit dem unginftigen Frieden von Breda (1667). Ver— 
gebens verſuchte das an Frankreich verkaufte Cabalmini— 
ſterium (T. d.) eine kath.=abfolutiftifche Reaktion, der König 
mußte 1673 die Teftafte (j. d.) bewilligen, wodurd alle 
Katholiken von Öffentlichen Intern ausgeſchloſſen waren; 
1679 kam die Habeastorpusefte (f. d.) zuſtande. In 
diefer Zeit entftanden die Parteinamen Tory und Wigh 
(ſ. d.). Als Karls Bruder, der fath. Jakob IL. (1685 
— 88), den kath. Kultus öffentlich einführte und den 
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Großbrikannien und Irland, 


I. Wert des Handels von Großbritannien und Irland und feiner außereurop. Beſitzungen. 
1) Spezialaußenhandeld. Mutterlandesnad Warengruppen. 2) Handel der außereurop. Belitungen im 3.1903]4. 


Einfuhr Ausfuhr ’ Einfuhr Ausfuhr 
Wert in er AH) Wert in Dei. A) Gebiete & erti En A) 



























Warengruppen 
1904 | 1894 1884 Brit.-Dftindien 2 2 22a. 1864 | 2340 
Kolonien mit Selbftverwaltung . . . . . 3650 3402 
Nahrungs-u.Genußmittel— 4506! 3265 | 2985 Kolonien mit teilmeifer Selbitverwaltung . 244 200 
NRobftoffe .. - .»... 2916| 2097 | 2011 324| 516 | Kolonien ohne Selbftverwaltung . . . . . 1446 1074 
abritate..... .2°% = 2348| 1480 | 1428 3785 | 3927 | Gebiete unter Verwaltung v. Chartered Comp. 38 8 
erichiedenes . - . . - 43| 320| 258 117| 117 | Schußgebiete &. . . - 22 2 rn. 178 220 
Bujanımen | 9813] 7162 | 6682 | 6137 | 4413| 4761 Bujammen | 7420 | 7244 


II. Unteil der wichtigiten Länder am Generalhandel von Großbritannien und Irland im 3. 1903, 
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Oftindien . . 2... Schweden... .... 5302 Griechenland any 1432 
Strait3 Settlement3 . . Norwegen. . 2.2... 5726| 3181 J Zürfei .. . 2.22... 5868| 5777 
Seblon . » - - 2... 43524 1512 1 Dänemarl. . ..... 16796) 4493 1ü9ypten. . . . ... 12934] 6560 
Auftralien. - .: - - - 17058|18129 | Deutfhland . . . . . . 34533134516 | China. . 2 2 2 2... 2679| 6798 
Kanada: uw ie: 2667012744 | Niederlande... . . . 34974 [14040 | Vereinigte Staaten von 
Brit.-Südafrila . . . . | 5796127011 | Belgien . - . . 2... 2779212747 Amerika....... 122113| 41605 
Brit.-Oftafrita - -» - - - 500) 1004 | Frankreich . ... .. 49347123147 | Merilo . . . 2.2.2... 7138| 1999 
Brit.-Weitafrifa . . . . | 2144| 3180 | Bortugal . . . . .. .1 3370| 2457 | Chile... .... ...1. 4598| 3332 
Brit.-Weftindien -. . . - | 1609| 2370 | Spanien . ...... 13959 | 5246 | Brafilien . . 2.2... 6736] 5836 
Sunglong - -» .... 5835 2892 I Stalien - . 2». .2... 3442| 8472 | Uruguay ....... 8783| 1693 
Rußlend ...-..... 130933 | 16164 | Öflerr.-Ungar. Monarchie | 2544| 2416 | Argentinien. ..... 19144) 8602 





a 























- | 212 8 
=» R== Far 
Waren Zip 28 Maren zz 23 Waren 8 
(nad) der Reihenfolge der | 3 35 (nad der Meihenfolge der <a Se | (nad) ber Reihenfolge der P= 
Brit. Statiftif) 38 5 brit. Statiſtik) RS 38 brit. Statiſtik) 
883 2 88 E 

Einfuhr: 

Weizen und ie . 189664] 2 I8abal - ......... 4178| 31 | Binn . 2.2.22 2 2 . .. ' 4455| 27 
GER 2 2 50 ns 14264) 29 $ Eifeners . . » 22 .20.. 4838| 24 I Bin!. . 2.2.2 220.2. 1683| 49 
Erle. 2 3 .. | 7219] 17 | Schmwefellies . ...... 1202) 59 1.Blet : 4.5 2. wa 0 2627| 40 

Mo 2.2.2: % . . . 124644 8 | Bau= und Nutzholz. . . .'26547| 3 I Stabeifen . .. . .... : 1114| 60 

Kindvieh 222220. 9209| 11 | Baumwolle. ....... 4a535 1 |Stafl .......... | 1308| 55 

Friſches Rindfleiſch - - . | 8366| 13 | Schafwolle . .. . . .. . 20623] 5 | Eifenfurzwaren. .... . ; 1415| 52 
riſches Hammelfleiihb . . | 7826| 16 gen ee es .183474| 35 | Mafchinen -. . 2. 222 .. : 4448| 28 
ig u: . | 1555] 50 MIO: u no ne 3237| 37 a DATEN 4.2... a . — ı 2345| 44 
DER an uw & . 136191 7 NS . .. 3269| 36 ollwaren. .. 2.2... 11367) 9 

Butter... 2... ....:'20799| 4 | Baummwolfamen . .... 2984| 39 | Rutewaren . . .» 2... . 1 2367| 43 

Käſe .. 7054 18 Leinſamen... .. 4182) 30 JBaumwollwaren | 5540 22 

Kieie EEE 6618! 20 | Balnıdl . . 2.2... ....[5.1423| 51 | Seidenwaren. . . 2.2... 8146| 14 

Schmalz und Rargerine . [| 6187| 21 | Talg und Gtearin . . . . | 1988| 46 | Rleidungzftüde..... . 3476| 34 

Kartoffeln . - . . . . 12603] 41 | Betroleum . . ......1529| 23 I CHemilalien . ...... 8847| 12 

Roher Kal . ...... 1400| 53 Rohe Häute . . ..... 72311 58 1 BeDer. 2%. 0 . | 8090| 15 
ubereiteter Rafeo . . . . | 1038| 62 — — — 1262] 56 | Borgellan und Glas12478128 
affe 32110 38 chaffelle... . ... ı 1737| 47 | Bapier und Pappe . . . . | 4138| 32 

29 . .. 96671 10 Kautſchuk ..... 67441 19 | Motorwagen . . ..... 1714| 48 

Buder:. 2.2... I 15459 6 I Ehilefalpeter . . - . . . ., 1080) 61 | Mufifinjtrumente . . . . . 1370| 54 

Wein » 2.2... F 4700 26 olztteff 2506| 42 1Sltkuchen......... 2165| 45 

Branntwein . 2... , 1030| 63 üppffe 3663! 33 1Spielzeug....... 1234| 57 

Ausfuhr: 

Gteinfohlen und ae . .127263| 1 | Tertilmafhinen . . ...1:4740) 13 | Sutewaren. » 2. .2.2.. 2142] 26 

Wolle . . 2.22... ..., 1092) 56 | Nähmaschinen ...... | 2086| 29 | Busmaderwaren . .... 1902| 32 

Sljänereien . - - » » . ..: 1183] 51 | Andere Mafhinen . . . .| 5847) 10 | Wollwaren. - ». : 2.2... 5872| 9 

Spirituojen 2644 23 | Schiffe. - - . 2:2 . . . .} 4285| 15 | Sammgarnwaren ..... 6439| 7 

Seringe ... -. - - 2457) 24 | Waffen . 222 20... 2104| 27 | Rammgarı. . 2.2... 4035| 17 

Biel 22. ‚1747| 35 (Manier © 22000. 1226| 49 I Rammzug - 2.2.0.2... | 2241| 25 

Moheifen. . - - - - 188361) 21 | Rautihulmaren. ..... 1429| 44 } Alpafagarn . ...... 1576] 40 

Eifendraht . . - - - .. 1171 52 ISeife... Te 1144| 53 | Baummollgarn . ..... 7407| 6 

Eijenblede. : - - - 4387| 14 | Schreibwaren (außer Bapier) | 1415| 46 | Baummollgeiwebe, roh. 159301 2 

Weißbleh .» » - - - ...18965| 19 | Hl- und nd: .....| 1540) 41 Baumwollgewebe, gebleicht 14023| 3 

Stafl 1917|) 31 | &laswaren. . . -...[| 1103| 55 Baummwollgeivebe, bedrudt.. 111722] 5 

Schmiedeeifen . ..... 1716| 36 | Leder . . 2.22 2 22. 1497| 42 | Baumtiollgewebe, gefärbt . 113605| 4 

Eifer und Stahlwaren . . ı 1276| 48 Bederwaren . . 2 22. . 1847| 34 | Baumwollene Epibru . . . | 3375| 20 

— — 2.714231) 16 1Tonwaren... . . .. 1944| 30 | Nähzwirn .. 2.2.2... 4001| 18 
Kupfer... 2... -...| 1423} 45 [Barden -.....22.. 2078| 28 | Bement -......02...121097| 57 

Kupferwaren . . . . . - [1201| 50 | Yrzneimittel . . . . ... 1408! 47 pa >20. 2..[ 1115| 54 

Kurzwaren . . 2 2 .2.2.. 1594| 39 | Düngemittel . ...... 2851) 22 I Büder. .. . . ...... 186881 38 

Werkzeuge . - » 2.2.2... 1702! 37 I Stleidungsitüde . . . . . 6383| SIE 2%, 2 20 1488| 43 

Dampfmafhinen ..... 5247| 12 [Leinenwareun.. .o 2.0 ..0.755540! 11 JÖlferben. .. 2. 22.2... 1872| 33 
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IV. Die wichtigſten Waren des Handels von Großbritannien und Irlaud mit Deutſchland. 











Waren Menge Waren Menge Waren Menge 
(nach der deutſchen in 1000 t (nad; der deutſchen in 1000 | (mach der deutſchenin 10008 
Statiſtik) 1903 | 1902 Statijtit) Statiſtik) 
Einfuhr: 
Zumpen. 22 2 22.0. 92| 101 — — yet er 36,7 | 35,5 [Robzuder ....... 152,2] 285,8 
Baummwollwaren . . . . 74 71 artoffeln . . » . 2... 103,6 13,4 uder in Broten 325,6 | 421,0 
BI. 6,2 5,9 1 HSohlale8 .. 2... 34,0 | 30,7 uden ... 2... 6588| 532,0 
Bleis und Sarbenftifte 0,3 0,3 | Rohes Bau- und Nußholz | 40,1 | 37,3 | Zelluloie - - »-... 8,2 9,5 
Ultramarin . . 2... 1,6 1,6 | Mufikinftrumente ..| 11,0 10,7 | Badpapier. . . .... 92| 11,3 
Kstali 2. 22222025 4,6 34 | Rupferdraft . . -- . . 2,3 3,3 | Sold- und Gilberpapier 2,6 2,2 
Maun 22 2 2 .... 5,3 6,5 Süden. Karten . e 11 0,9 | Underes Papier . .| 15,2| 15,0 
Chlorkalf . . . . ... 9,6 84 | Farbendrudbilder . . . 2,6 24 | Tapeten. » 2...» . 1,5 1,0 
Alizarin. » 2 2 2 20. 2,1 19: 1 Bier 2.85 2205, 4,3 4,5 | Bapierwaren . .... 3,6 3,2 
Ynıtlin . 2.222202. 6,3 6,5 | Spirit ....... 5,6 9,2 | Seidenwaren . ... . 1,7 1,8 
Bleimeiß . . 2.2... 13,0 | 12,7 | Wein in Fäflern. . . 2,2 23 | Seife... .. 220. 1,5 1,5 
Ehlorkalium . ..... 12,8 | 11,2 | Wein in Slaichen 2,3 24 | Strohüte (Stüd,;. . . . 331,8) 810,3 
Winkeleifen . : . . . . 152,8 | 121,7 | Eingedidte Mild; 2,9 2,65 | Zafelgeihirr. - . . . . 41 3,6 
Schienen -. .. 2... 64,2 | 54,8 | Dertrin, Hleber . 6,9 69 1 Wollwareın . ..... 8,0 75 
Dradtitiite . 2... 14,4 13,3 | Rartoffelltärfe . . . . . 15,6 23,8 gi ee ii LS 28,0: 32,1 
Abraumfalze. ..... 25,2 36,4 | Sraupen, Gries . . 4,5 3,6 infblede.. -. . 2... 71 7,7 
Ausfubr: 

19 [2 EEE NEE REDE 25,5 13,5 I Nähmalhinen . .. . - 4,2 2,6 | Rindertelg . . .... 6,1 6,4 
Xumpen. 2 22 220. 3,0 28 | Landwirtih. Maſchinen. 2,7 2,9 | Steintohlenteeröt 2,9 3,8 
Baummollabfäle . . . . 8,6 94 | Baumw.-Spinnmajdhinen 64 5,0 | Sıleifjteine. .. . . . 11 11 
Baummollgarn . . . . . 16,8 | 16,9 | Webereimafhinen . . . 2,5 1,8 | Steinmebwaren . . .. 2,6 3,5 
Baumwollgewebe 4,5 4,3 | Andere Majdiinen . . .| 5,7 E WEB . 2) .. .... 97| 218 
Ammoniel. .. 2... 19,1 26,6 | Rautijcuf u. Guttapercha 3,9 3,4 | Steinfoflen . .... . 5393,8 1 5192,11 
Roheilen . ...... 133,6 | 116,2 | Rohlupfer . . . .. . . 104 8,5 | Teer, Beh ...... 79,2| 76,2 
Stabeifen . ...... 4,8 44 1 Nobnidel .. 2... 11 11 arzzze 1,7 1,5 
Weißbled . . ..... 17,0 | 16,65 | Schaf= und Hiegenfelle 2,5 21 lajen, Därme 3,4 3,4° 
Grobe Eifenwareı . 3,9 1,8 geringe, friihe . -» . -) 26,8 | 29,5 | Seuerfefte Steine 11,6 9,4 
—— —— 2,3 1,8 ndere Fiſche, friihe.. . 2,39 2,7 1 RDOUE a 86| 11,2 
alin . 222202. 8331| 712 geringe, gelalzen (Fäſſer) 596,0 | 752,9 | Runftwolle, Wollabfälle . 2,6 21 
Strontian. . . 2... 242 | 324 fee 20. 0 0 2,7 2,0 | Gefänmte Wolle. . . . 6,2 3,9 
Srasfant . . . 2... 5,9 63 Salz......... 15,8 } 20,8 | Kammgarn . ..... 21,3| 18,9 
Noßhänte . . . 2... 83,7 34 Baumwollſamenöl 991 11,6 | Wollwaren, unbedrudt . 1,2 1,3 
2ofomobilen.. . .... 1,7 16 |Balmöl . .. 22... 2,0 17 | Binn » 2 sa. .oe. ı 48 4,8 


V. Schiffsverkehr ver wichtigiten großbrit. Häfen im J. 1903 
(in 1000 Regiſtertons). 


Eins | YUus: . Eins Aus: 
Häfen | 


Häfen gang | gang 














London... . Bibraltar* . . 4008 
Biverpool . . . | 7817| 6683 | Malta . . 3591 
Cardiff . . . - | 4989] 8190 eo 9593 
ee 4630| 4561 ingapur.. . - 5994 
Tynehäfen 3789| 5233 | Colombo . 4700 
1 . 1 26832! 2055 | Kapſtadt 3388 
lasgow 1560) 2737 1Melbourne 3235 
Briftol * 812| 545 | Shoney* . . . 2875 
* 1904 


VI. Heerweſen. Die Landmadt ift — 
gering; das ſtehende Heer ergänzt ſich ausſchließlich durch 
Werbung. Jeder Eintretende verpflichtet fi) zu einer zwölf⸗ 
jährigen Dienſtzeit, von der bei der Infanterie 9, bei der 
Kayvallerie 4 in der Reſerve verbracht werden können. 
Eine Dienſtzeit von 21 Jahren gewährt Anſpruch auf Pen— 
fion. Die Milizreſerve ift eine Reſerve für dag flehende 
Heer, nit für die Miliz, beiteht aus Mannſchaften der 
Miliz, die ſich verpflichten, 6 Jahre oder ihre geſamte Dienit- 
zeit bei der Miliz zu verbleiben. Daneben beftehen die 
Hilfstruppen (Miliz, Deomanry, Bolunteer8). Die Miliz 
ergänzt fi) ebenfal8 dur Werbung, jedod) kann nad) Be— 
darf jeder nit dem ftehenden Heere oder einem Freiwilligen 
torps Angehörige vom 18. bis zum 50. Lebensjahre aus» 
— — werden. Die Dienſtpflicht dauert 6—12 Jahre. Die 
Deomanıd, eine freiwillig dienende Sfavallerietruppe (berit- 
tene Infanterie), beſteht aus Heinen Pächtern und Pferdes 
befigern. Die Bolunteers Dienen freiwillig und ohne Löhnung 
in befondern Truppenteilen, Miliz und Deomanıy dürfen 
nicht ohne ihre Zuftimmung außerhalb des Königreichs ver= 
wendet werden. Die Armee zählt, einjchließlich dverTruppen= 
teile in den Kolonien, in Agypten, Südaftila und In— 
dien, 10 Garde-, 161 Linieninfanteriebataillone, 3 Garde-, 
28 LZinientavallerieregimenter, 30 reitende, 158 fahrende, 
9 Gebirg&batterien, 108 Veltungsartilleriefompagnien, 84 
Kompagnien Pioniere und andere Öenietruppen, 84 Train-, 
21 Sanitäts-, 21 Zeugtompagnien. Die 















artillerie=, 23 Pioniers, 12 Sanitätslonpagnien; die Meo- 
manry 57 Sufanteries, Die Bolunteer$ 228 Infanteriebatail- 
Ione, 2 reitende, 134 fahrende Batterien, 163 Feſtungs— 
artillerie=, 35 Bionier=, 34 Trains, 26 Sanitätäfompagnien. 

Nach den Arnıy Ejtimates a beträgt die Sollſtärke 
des gejamten Heerd: 9550 Difiziere, 199910 Manns 
ihaften, 31602 Pferde bez. Vtaultiere und 538 Geſchütze 
im Heimatland und in den Kolonien, 2957 Dffiziere, 
71700 Mannſchaften, 18655 Pferde bez. Maultiere und 
384 Gejhühe in Indien; ferner Armeereſerve 80000, 
Miliz 1382446, Milizreferve 10000, Kanalmiliz 3242, 
Maltas und Bermudamilig 2728, Deomanıy 28114, 
Bolunteerd 346136 Köpfe. Die Fußtruppen führen das 
Lee-Enfieldgewehr M 95 und das furge M 1903 (7,7 mm) 
nit Magazin von 8 Patronen, die Kavallerie das letztere 
und Säbel. Die Feldartilferie ift mit dem 7,2 em-Ge⸗ 
ſchütz ausgerüſtet; ein A, (7,82 cm) mit 
gekenn eſchoßgewicht ift in der ine begriffen, 

erſuche mit Steilfeuergefhügen (Haubiten) find im Gange. 
Befeftigungen. Großbritannien bejikt bis auf daß mit einem 
Gürtel vorbereiteter Stützpunkte umgebene London nur be= 
feſtigte üftenpläge, die als Feſtungen und befeftigte Häfen 
unterfhiedenwerden. Süpdfküfte: — Plymouth, Port⸗ 
land, a Dover, len Scilly-Inſeln, Falmouth, 
Normanniſche Inſeln ꝛc.; Weſtküſte: Häfen Milford, Pem— 
broke, Briſtolkanal (Cardiff); Oſtküſte: Feſtungsgruppe der 
Themſe⸗- und Medwaymündungen (Sheerneß, Chatham), 
Häfen Harwich, Yarmouth, Hull, Hartlepool, Sunder— 
land, Tyne. Schottland, Oſtküſte: Häfen Firth of Forth 
(St. Margarets Hope), Firth of Tay, Aberdeen; Weit: 
fülte: Birth of Clyde (Glasgow). Srland, Oſtküſte: gülen 
Lough Gwilly, Belfaft, Dublin, Südküfte: Feſtung Cork— 
Dueenstorwn ; Hafen Bearhaven; Mittelländ. Meer: Beftun. 
gen Gibraltar, Malta. Die Flotte zählt 1905: 67 Linien 
(Schlacht-) Schiffe von 6300 bis 18800 t, 43 Panzerkreuzer 
von 5690 bis 14800 t Wafferverdrüängung, 23 Geſchützte, 
7 Ungejgütte Sreuzer, 33 Kanonenboote, 161 Torpedo» 
bootszerſtörer (davon 128 fertig), 91 Torpedobonte erfter 
Klaſſe, darunter 23 neuere, 39 Unterjeeboote (davon 16 fertig) 
mit einem Perfonal von 131515 Söpfen, darunter 2746 


iliz zählt 131 | Offiziere, 1051 Ingenieure, 574 Eanität8offiziere, 625 Zahl» 


Snfanteriebataillone, 9 fahrende Batterien, 181 Feltungs= | meijter und 177 Geiſtliche und Lehrer. 
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Katholiken wieder gleiche Rechte mit den Anhängern der 
Staatskirche gewährte, riefen die prot. Parteihäupter Sa= 
tobs Schwiegerfjohn, den Erbſtatthalter der Niederlande, 
Wilhelm von Oranien, zu Hilfe; diefer landete 5. Nov, 
1688 zu Torbay, 309 18. Dez. ohne Schwertſtreich in 
London ein, während der König floh, und ward, nachdem 
er die Declaration of rights (j. d.) bejtätigt hatte, 
13. Febr. 1689 auf den Thron erhoben. 

Wilhelm III. (1689-1702) jtüßte fi) auf die Whigs, 
erlich 1689 die große Toleranzalte und zwang auch Ir— 
fand, wo Jakob II. gelandet war, durd die Niederlage 
am Boynefluß (1. Juli 1690) zur Anerkennung. Cr 
jeßte der Sroberungspolitit Zudwigs XIV. nad mehr— 
jührigem Kriege 1697 im Frieden zu Nyswijk eine Schranke. 
Auf Wilhelm folgte Jakobs andere Toter, Anna (1702 
—14), unter der durch die Unionsakte (1. Mai 1707) die 
Parlamente Englands und Schottlands vereinigt wurden. 
Der Landungsverſuch des Prütendenten Jakob III. (1708) 
wurde vereitelt. Den glänzenden Erfolgen der brit. Waffen 
während des Spaniſchen Erbfolgefrieges (ſ. d.) gebot der 
Sturz Marlboroughs und des MWhigminifteriums (1710) 
Halt. Im Frieden zu Utrecht (11. April und 13. Suli 
1713) erhielt ©. die Hudfonsbai, Neufhottland und Neu— 
fundland, Gibraltar und Menorca. Seine Ceemaht war 
die mächtigſte Europas geworden. 

Unter dem Haufe Hannover, Nad Annas Tode beitieg 
der prot. Sutzeſſionsakte von 1701 gemäß der Kurfürit 
von Hannover als Georg I. (1714—27) den brit. Thron. 
Der jakobitiſche Aufftand in Schottland unter dem Grafen 
Marr und dem Prätendenten Gafob III. (1715) wurde 
niedergeſchlagen. Unter Georgs Enkel, Georg IL. (1727 
—60), fämpften Die Briten im Ofterr. Erbfolgelriege und 
im Siebenjähr. Kriege als Bundesgenoſſen Friedrichs 
d. Gr. meiſt mit Glück gegen Frankreich; der Empörung 
der Jakobiten in Schottland, wo 1745 Karl Eduard, der 
Enkel Jakobs II., gelandet war, machte der Sieg des Her— 
zogs von Cumberland bei Culloden (27. April 1746) ein 
Ende. Georg III. (1760—1820) erwarb im Frieden von 
Bari (10. Febr. 1763) Kanada, Kap Breton, St. Vin— 
cent, Dominica, Tabago von Frankreich, Ylorida von Spa= 
nien; ungefähr gleichzeitig begammen in Oſtindien durch 
Lord Clive die Erwerbungen der Oſtind. Kompanie; in 
Nordamerika erhoben ſich dagegen Die Kolonien wegen 
Zollbedrückung, ihr Kongreß erklärte 4. Juli 1776 die Un— 
abhängigkeit der 13 Vereinigten Staaten und erkämpfte, 
von Frankreich und Spanien unterſtützt, die Anerkennung 
derſelben (30. Nop. 1782); im allgemeinen Frieden zu 
Verſailles (Sept. 1783) trat ©. au Frankreich Tabago, 
St. Pierre und Miquelon, an Spanien Florida und Me— 
norca ab. Seit dieſer Zeit führte Pitt, von Der whigiſti— 
fhen Oppofition unter For und Burke bekämpft, das 
Staatsruder. Beim Ausbrud der Franz. Nevolution ver- 
baden ji Die Whigs und Toried zu deren Bekämpfung; 
1. Febr. 1793 erklärte Frankreich den Krieg, der ©. bald 
mit Bundesgenofjen, bald ifoliert führte (1. und 2, Aug. 
Sieg Nelfons bei Abulir), und während deſſen Irland 
infolge der Umtriebe der auf franz, Hilfe vehnenden kath. 
Union Herbit 1800 durch Parlamentsakte völlig mit ©. 
vereinigt wurde, Erſt nad Pitts Rücktritt (Mtärz 1801) 
kam der Friede zu Amiend (27. März 1802) zuftande, 
in dent ©. alle Eroberungen, mit Ausnahme von Trinidad 
und Ceylon, zurüdgab. Napoleons dauernde "Übergriffe 
riefen ſchon 16. Mai 1803 Großbritanniens neue Kriegs— 
ertlärung hervor, worauf Pitt 1804 wieder die Regierung 
übernahm. Am 21. Okt. 1805 flug Nelſon die vereinigte 
franz.=jpan. Flotte bei Trafalgar, 1807 wurde Kopenhagen 
bombardiert und die dän. Flotte weggeführt, faſt ſämtliche 
franz. Kolonien wurden erobert und endlich feit 1808 
auf der Pyrenäenhalbinjel unter Wellington der Kampf 
gegen Napoleon begommen. Im Bunde mit Rußland, 
Preußen und SOfterreich gelang e8 Großbritannien, Napoleon 
zu ſtürzen und nach ſeiner Rückkehr durch den Sieg bei Water» 
loo (18. Juni 1815) feine Macht für inımer zu breden, In 
den Pariſer Friedensſchlüſſen (30. Mai 1814 und 20. Nov. 
1815) erhielt Großbritannien eine bedeutende Gebiets— 
erweiterung (Malta, Tabago, Ste. Lucie, Isle-de-France 
und Die Sechellen von Fraukreich, Denterara, Effequibo, 
Berbice, das Kapland und ganz Ceylon von Holland, 
Helgoland von Dänemark). Während fih der durch die 


Gro 


un Kriegskoſten, die Kontinentalfperre (f. d.) und 
die Korngeſetze Ichwer bedrückten Volksmaſſen eine große 
Gärung bemächtigt yatte, beftieg Gerrg IV. (182030), 
der ſchon feit 1811 für feinen in Wahnfinn verfallenen 
Vater die Regentſchaft führte, den Thron. Mit der Über: 
nahme des Minifteriums des Kußern dur) Canning (1822), 
der für Die auswärtige Politit das Nichtinterventiong- 
prinzip aufftellte, wurde aud im Innern eine liberalere 
Richtung befolgt. Das Minifterium Wellington = Peel 
leitete durch Aufhekung des Tefteided (1829) die Eman— 
zipation der Katholiken ein, gleihwohl begann in Irland 
durch D’Eonüell die jog. Nepealbewegung zur Aufhebung 
der Uniondalte. Unter Georgs Bruder Wilhelm IV. 
ae, fette das Whigminiſterium Grey nad) ſchweren 

ämpfen 1832 die Neformbill durd, welche die Zahl der 
Wähler auf eine Million erhöhte; eine wichtige Munizipals 
veform kam 1835 zuftande. Ein heftiger Kampf war um Die 
irischen — (Zehntbil, Städtebill) entbrannt, 
als Wilhelm ſtarb und ſeine Nichte Viktoria ihm folgte. 

Unter Viktoria und Eduard VIE. (ſeit 1857). Durch 
die Thronbefteigung Viktoria wurde die Verbindung mit 
Hannover gelöft, da dort die weibliche Linie nicht thron— 
beredtigt war. Schon unter Wilhelm IV. hatte der Char— 
tismus (ſ. d.) ſeine beunruhigenden Agitationen begomen, 
und durch Die Begründung der Anti-Corn-Law-League 
(ſ. d.), die fi Die Befeitigung der Kornzölle zum Ziel ge= 


-jegt hatte, wurden neue Kämpfe veranlaßt, die 1841 den 


Eturz des Whigminiſteriums herbeiführten. Am 1. Sept. 
1841 trat Peel an die Epite einer konfervativen Regie— 
rung und flug 1842 eine Ermäßigung der Kornzölle vor, 
die nad) heftiger Oppofition angenommen wurde, Der Über: 
fall eines brit. Heers in Afghaniftan (ſ. d.) wurde 1842 mit 
einem Rachezuge beantwortet, 26. Aug. der Krieg mit China - 
(feit 1840) wegen des Opiumhandels durd) einen Frieden 
beeudigt, in dem China Hongslong abtrat. 1846 jehte Peel, 
zum großen Teil gegen feine eigene Partei, Die völlige Auf— 
hebung der Kornzölle dur, trat aber 25. Juni wegen Ab— 
lehnung einer zur Bekämpfung der iriſchen Unruhen ein— 
gebraten Bill zurüd. In dem darauf folgenden Whig- 
minifteriun Ruſſell leitete Balmerfton die auswärtige Politik 
in einer Den feftländijchen Liberalen Beitrebungen geneigten 
Richtung. Die Beteiligung am Krimkriege (j. d.) gegen 
Rußland gewährte Großbritannien im Brieden zu Paris 
(30. März 1856) keine Vorteile. In Den durch die Unter— 
werfung der Sikh (j. d.) und den Krieg gegen Birma 
(j. d.) vergrößerten brit. Befigungen in Oftindien (ſ. d.) 
hatte fich mit der Empörung der Sipoy8 1857 ein furdhtbarer 
Aufſtand erhoben, der aber nad) der Erſtürmung Lakhnaus 
(19. März 1855) niedergefäglagen wurde. Das 19. Febr. 
1855 folgende Minifterium Derbi hob Die Herrſchaft der Oſt— 
ind. Kompanie auf (1. Nov. 1858 Eintritt der königl. Re— 
gierung), mußte aber jhon 11. Juni 1859 einem Kabinett 
Palmerſton-Ruſſell weihen. Ein neuer im Verein mit Frank— 
reich unterronmener Krieg gegen China führte nad) der Be— 
ſetzung Pekings (13. Dt. 1860) zur Erwerbung der Halb- 
injel rung. Am 18. Dit. 1865 übernahm Ruſſell die . 
Premierfchaft, jcheiterte aber an der Parlamentsreform und 
nahm 18. Juni 1866 feinen Abſchied. Das konſervative 
Minifteriun Derby-Disraeli führte Die Parlamentsreforn, 
yon Maſſenmeetings der Neformliga gedrängt, endlich 
durch und gewährte durch feine Reformbili (15. Aug. 1867) 
alfen Haushaltern das Stimmredt. Während ſich in Ir— 
land Die fenifhhen Umtriebe gewaltjan herpordrängten, 
braten die Wahlen 1868 eine anjehnlie Liberale Ma— 
jorität, und Gladſtone bildete nun 9. Dez. ein Minifterium. 
Dieſes ſchaffte durch die iriſche Kirchenbill (26. Suli 1869) 
die anglikan. Staatskirche in Irland ab, ordnete durch die 
iriſche Landbill (1. Aug. 1870) die Pachtverhältniſſe da}. 
und beſeitigte den Stellenkauf der Offiziere. Kriege mit 
Abeſſinien (1868) und mit den Aſchauti (1874) wurden 
fiegreich beendet, und Differenzen mit den Ver. Staaten, 
in die Großbritannien wegen Unterjtüßung der Südftanten 
während des Sezeſſionskrieges geraten war, durch den Vertrag 
yon Waſhington (9. Mai 1871) beigelegt, der die Alabama— 
frage (ſ. d.) einen Schiedsgericht überwies. Die Belit- 
ergreifung der Fidſchi-Inſeln — die Annahme des 
Titels „Kaiſerin von Judien“ ſeitens Der Königin (1876) 
und die Annexion der Transvaalrepublik (1877) waren 
das Kefultat eines konſervativen Kabinetts Disraeli (Febr. 
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1874). In einem Separatvertrag mit der Türkei (4. Juni 
1878) hatte ſich Großbritannien Cypern abtreten laſſen. Die 
Zurückweiſung einer brit. Geſandtſchaft führte 1878—79 
zu einem Kriege mit Afghaniſtan. Zu gleicher Zeit fand 
ein Krieg mit den Zulu ſtatt, die 22. San. 1879 eine brit. 
Truppenabteilung bei Sfandula vernichtend ſchlugen, aber 
4. Juli bei Ulundi unterlagen. Diefe Greigniffe jowie die 
ungünftigen finanziellen Reſultate der imperialiftiihen Po— 
litik Des 1877 zum Lord Beaconsfeld erhobenen Disraeli 
führten April 1880 deffen Sturz herbei. Das neue Minis 
iterium unter Bladitone ließ Afgbaniftan räumen und 
niachte die Annexion Transvaals, wo fi) 1880 die Buren 
gegen Die verhaßte engl. Herrſchaft erhoben, 1880 wieder 
rückgängig. Zur Unterdrückung der in Irland infolge der 
Aufreizungen der LZandliga (j. 8.) herrſchenden Anardie 
iekte e8 eine Zwangsbill Durd (2. März 1851) und ſuchte 
dann die irifhen Pachtverhältniſſe dur eine neue Land— 
Dil (22. Aug.) zu bejiern. Der Aufitand der arab. Nas 
tionalpartei unter Arabi Paſcha veranlafte ©. in Agypten 
(ſ. 8.) zu intervenieren; nah dem Bombardement Alexan— 
Drias (11. Juli) wurde Mrabi Baia bei Tel-el-Kebir 
(10. Sept.) beliegt und Die Fortjchritte Des Mahdi 
im Sudan zum Vorwand genommen, um die Okkupation 
zu verlängern. Gin neued Wahlrefornigejek, durch Das 
2 Mill. nene Wähler hinzutraten, Fam zwar endlidy glück— 
lich zuftande (6. Dez. 1884), aber der klägliche Ausgang 
Der Dinge im Sudan, deſſen gänzlide Räumung ad) den 
Fall Ehartums (26. Jan. 1835) angeordnet werden mußte, 
brachte dem Kabinett 8. Juni eine parlamentariſche Nieder— 
lage. Als Gladſtone nun energifch für Die iriſche Homerule 
eintrat, trennte fi) ein Teil der Liberalen (ſog. Uniontiten) 
von Ihm und bradte feine iriſche Verwaltungspill zum 
Sal. Nah langwierigem Kampfe ging eine Zwangsbill 
zur Unterdrückung der iriſchen Nativnalliga Suni 1887 
Dur), Doch wurde Das Zwangsgeſetz mit einem neuen Land— 
gejeß verbunden. Cine hochwichtige Maßregel war 1888 
die Reform der engl. Zofalverwaltung durd Einführung 
von Sraffhaftsräten (County couneils), die mit einigen 
Abänderungen 1889 auf Chottland und 1895 endlid auch 
auf Srland ausgedehnt wurde. Sm Aug. 1892 trat Ölad- 
itone wieder an Die Stelle Salisburys, und fofort nahm 
er feine Homterulepläne wieder auf. Sein Entwurf, der 
Irland ein eigenes Parlament zugeftand, fand 1893 Die 
Billigung Des Unterhaufes, ſcheiterte aber im Oberhanfe. 
März 1894 wurde Lord Nojebery fein Nachfolger, der fid 
jedod nur bis Juni 1895 halten fonnte. In den neuen 
von Salisbury gebildeten Kabinett ſpielte der Kolouial— 
minijter CHamberlain eine be). Hervorragende Rolle, deſſen 
Beitrebungen dahin giugen, eine engere Verbindung zwiſchen 
den Kolonien und dem Mutterlande, namentlich in haudels— 
polit. Beziehung, herbeizuführen. Unter dem Einfluß Des 
Premierminister Der Kapkolonie, Cecil Rhodes, wurden 
ungeheure Öebiete in Afrila unter engl. Proteltorat ges 
itelt, To 1890 Canlibar, 1893 Matabelelaıd und Brit.= 
Sentralafrila, 1894 Uganda. Der Verfud Großbritanniens, 
Die einzigen no unabhängigen Staaten Südafrikas ihrer 
Selbſtändigkeit zu berauben, führte 1899 zu einem blutigen 
Kriege mit der Südafrik. Nepublif und dem Oranje-Frei— 
itaat, in dem Großbritannien eine Reihe Niederlagen erlitt 
(ſ. Südafrikaniſche Nepublit), aber doch ſchließlich durch 
ſeine Üübermacht die Annexion beider Staaten (31. Mai 190% 
Friede zu Pretoria) erreihte. Nah dem Tode der Königin 
Biktoria (22. San. 1901) kam mit ihrem Eohne Eduard VIL. 
das Haus S.-Coburg=-Gotha auf den engl. Thron. Unter 
ihm wurde zunächſt eine Neform der Militärverwaltung an— 
yebahnt, dann 30. San. 1902 ein Bündnis mit Sapan ge= 
ichloffen, das Fih gegen Rußlands Übergriffe in der Man— 
dſchurei und in Korea richtete. Unter dem Miniſterium Bal— 
four (jeit 12. Suli 1902) kam es zu einem heftigen Kampf 
um eine Schulreform amd un die bef. von Ehamberlait 
vertretene Einführung eines Schutzzolles auf Lebensmittel. 
Am 12. Aug. 1905 wurde ein neues Bündnis mit Japan 
geſchloſſen. An Stelle des Minifteriums Balfour trat 
10. De3.1905 ein liberales Kabinett Campbell-Bannerman. 

Literatur. Anderfon (1SS1—96), Sohnjon (1898), Lyde 
(1898), Madinder (1902); zur Geſchichte: Hume (neue 
Ausg., mit Fortſetzung von Hughes, 18 Bde., 1865), Lingard 
(6. Aufl. 10 Bde., 1854; deutſch, 15 Bde, 1827—33), 


Lappenberg (fortgejett von Pauli und Broſch, 10 Bde., 
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3183497), Yivude (16. Jahrh., engl., 12 Bde., 1893), 
Macanlay (feit Jakob II., 5 Bde., 1848—51; deutſch, s Bde., 
1868), Ratte (be. in 17. Jahrh., 4. Aufl,, 9 Öde., 1377 — 
79), Sardiner (17. Jahrh., engl., 16 Bde., 1383— 97), Lecky 
(18. Jahrh., S Bde., 187S— 90; deutſch, 4 Bde. 1879—83), 
Bauli (jeit 1814, 3 Bde., 1864— 75), MacBarthy (feit 
1837, 6 Bde., 1850—97), Dorman (19. Sahıh., Bd. u. 2, 
1902—4), Hunt, Povle u. a. (12 Bde., 1905 fa.). 

Großdeutſche, jeit 1845 Barteiname für diejenigen, 
welche ein geeinigte8 Deutſchland mit Einfluß Sſterreichs 
wollten, 1862 im „Deutſchen Neformverein‘ organifiert, im 
Gegenſatz zu den im Nationalverein (j. d.) vereinigten Klein— 
deutschen, welche Die preuß. Spitze ohne Öſterreich erſtreb— 
ten; ſeit 1866 bedeutungslos. 

Großdombrowka, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
(1900) 2865 E., Galmeigrube Samuelsglück. 

Groſſe, Jul., Dichter, geb. 25. April 1828 zu Erfurt, 
Sekretär der Scilferitiftung in Weimar, geft. 9. Mai 
1902 in Torbole; ſchrieb: „Gedichte“ (vollit. Ausg. 1882), 
epifhe Dichtungen (gefammelt, 6 Bde, 1871—73), Dra= 
men („Ziberiuß” ıc.; gefammelt 1870), Novellen und 
Nomane, Lebenserinnerungen u. d. T. „Urſachen und Wir- 
ungen‘ (1896). — Bal. Ethe (1874). 

Grote, Iheodor, Dialer, geb. 23. April 1829 in Dres- 
den, feit 1867 Prof. an der Kunſtakademie daf., geit. 
12. DE. 1891. Außer Fresken im Leipziger Mufeum zc.: 
Beſuch der Engel bei Abraham, Ankunft der Seelen im 
Burgatorio (Dresden), Madonna; auch Bildniffe. 

Großenehrich, Stadt in Schwarzburg-Sonders— 
hauſen (Unterberrihaft), (1900) 961 E. 

Großenhain, Stadt in der fühl. Kreish. Dresden, an 
der Röder, (1900) 12064 (1905: 12015) E. Garnijon, 
Amtshauptmannſchaft, Amtsgeriht; Wolfpinnerei. 

Großenlinden, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheifen, 
(1900) 1737 E.; Likör-, Zigarrenfabriken. 

Großenlüder, Dorf im preuß. Neg.=- Bez. Caſſel, 
(1900) 1579 E., Amtsgeriht; Bitterwafferquelle. 

Größenwahn, krankhaft geſteigerte Selbſtüberſchätzung 
in bezug auf Vermögen, ſoziale Stellung, Körper- und 
Geiſteskraft, oft der Beginn von Geiftestranktheiten. 

Großer Fluß, ſüdafrik. Fluß, ſ. Kei. 

Groſſerie (frz.), grobe Eiſenwaren; auch Großhandel. 

Großer Kurfürſt, ſ. Friedrich Wilhelm, Kurfürſt 
von Brandenburg. karten Lu. J, 7. 

Großer Ozean, ſ. Stiller Ozean und Karte: Erd— 

Grossesse nerveuse (frʒ., ſpr. groſſeß nerwöhſ'), 
eingebildete Schwangerſchaft hyſteriſcher Frauen. 

Groſſeto, Hauptſtadt der ital. Prov. G. (4502 qkm, 
1905: 152566 E.; Toskana), (1901) 9599 €. 

Groffalf, der Würgfalk (f. Fallen). 

Großfalter, |. Schmetterlinge. 

Großfloſſer, |. Labyrinthfiſche. 

Großflügler (Megaloptéra), Familie der Netzflügler, 
mit ſenkrecht geſtelltem Kopf und ſehr ſchmalem Hinter— 
leib. Hierher gehören Ameiſenlöwen und Florfliegen. 

Großfriedrichsburg, ſ. Friedrichsburg. 

Großfürſt, ruſſ. Welikij knjas, im alten Rußland 
und Litauen der Oberherrfher im Gegenſatz zu den Teil- 
fürften, jett Nebentitel des ruſſ. Kaiſers (für Finnland, 
Litauen zc.) und de öſterr. Kaiſers (für Siebenbürgen) ; 
Titel der ruſſ. Prinzen und Prinzeſſinnen bis zum 2. Grade 
direkter Abſtammung von einem Kaiſer. 

Großfußhühner (Megapodiidae), Talegallahühner, 
Wall niſter, Familie der Hühnervögel, mit kräftig ent— 
widelten, großzehigen Füßen. La— 
thams Talegallahuhn (Buſchhuhn, 
Talegalla oder Megapodius La- 
thami Gray [Abb. 729]), braun, 
mit nadtem, voten Kopf und Halg, 
Neufüdwales; Hammerhuhn (Me- J 
gacephalon mal&do Temm.), oben 2 
Ihmwarzbraun, unten Hellroja, nit FR nd: 
Höcker auf dem Scheitel, Eelebes. 729. Talegallahuhn. 

Großzgalle, T.v.w. Rinderpeſt. 

Großgemeinden, in Ungarn ſeit 1891 die Markt— 
flecken und Dörfer mit Gemeindenotariatsamt; Kleingemein— 
den, Die einem Kreisnotariatsamt zugeteilten Gemeinden, 

Großgeran, Kreisſtadt in der beff. Prov. Starken 
burg, (1900) 4465 E., Amtsgericht; Zucker-, Slfahriken, 
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Großglockner, ſ. Glockner und Karte: Alpenlän— 
Großglogau, Stadt, ſ. Slogan. ſder 1,2. 
Großgörſchen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. und Sr. 
Merfeburg, im ED. von Lützen, (1900) 513 E.; bier 
2. Mai 1813 Sieq Napoleons I. über die Verbündeten. 
Grofgriehenland (lat. Graecia magna), das ſüdl. 
Stalien, joweit e8 von griech. Anfiedlern Eolonifiert war. 
— Vgl. Lenormant (franz., 2. Aufl., 1882—S4). 
Großhartmannsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. 
Dresden, (1900) 2015 E.; Zigarrenfabrik, Karpfenzudt. 
Großheim, Karl von, Arditelt, ſ. Kayfer, Heinr. 
Großheringen, Dorf in S.-Weimar, am Einfluß der 
Ilm in die Saale, (1900) 506 E.; Gemitjepräferven. 
Großherr, j. Padiſchah. 
Großherzog, Titel ſouveräner Fürſten, zwiſchen König 
und Herzog rangierend, mit dem Prädikat Königl. Hoheit. 
Gegenwärtig find Großherzogtümer: Baden, Heſſen, beide 
Medlendurg, ©. Weimar, Oldenburg, Quremburg. 
Großherzogskrone, eine Königskrone, bei der jedoch 
das innerhalb der 8 Bügel angebradte Purpurfutter nur 
bi3 zur halben Höhe reiht. Die Sironprinzen aus königl. 
Häuſern führen gewöhnlich diejelbe Krone. 
Großheiman, j. Hetman. 
Großhundert, eine Anzahl von 120 Stück. 
Großinquiſitor, ſ. Seneralinguilitor. 
Groſſiſt, Großhändler (ſ. En gros). 
Großiägerndorf (Großjägersdorf), Dorf im preuß. 
Reg.-Bez. Gumbinnen, (1900) 445 E.; hier 30. Aug. 1757 
Schlacht zwiſchen Preußen (Xehwald) und Ruſſen (Aprarin). 
Grogiährigfeit, Volljährigkeit, Mündigfeit, Majo— 
renmität, Die Befreiung von der Altersvormundſchaft und 
Erlangung der redtlihen Dispofitionsfähigkeit, tritt in 
Deutſchland mit vollendeten 21. (bei Kegenten meiſt 18.) 
Jahre ein, Faun aber vom Vormundſchaftsgericht ſchon mit 
vollendeten 18. Sahre gewährt werden (Bürgerl. Geſetzb. ð8X3). 
Großkarben, Dorf in der heil. Prov. Oberheſſen, 
in der Wetterau, (1900) 1278 E., Mineralquellen (Selzer— 
Großfofel, Komitat, ſ. Kokelburg. ſbrunnen). 
Großkopf, ſ. Schwammſpinner. 
Großkreuz, höchſte Klaſſe der meisten Ritterorden. 
Großlichterfelde, Dorf, ſ. Lichterfelde. 
Großliebenthal, deutſche Kolonie im Kr. Odeſſa des 
ruſſ. Gouv. Cherſon, 4000 E.; 1803 von Auswanderern 
Großloge, ſ. Freimaurerei. gegründet. 
Großmacht, cin Staat, der kraft feiner Machtmittel, 
be. jeiner Wehrmacht, die Fähigkeit hat, auf andere Staaten 
bejtimmend einzuwirken und bei Erledigung internationaler 
Machtfragen mit zu entfheiden. Die 6 europ. ©. find: 
Deutſchland, Frankreich, Großbritannien und Irland, Ita— 
lien, Oſterreich- Ungarn, Rußland. Dazu kommen als außer— 
europ. G.: die Vereinigten Staaten von Amerika und Japan. 
Großmeiſter, bei den meiſten Orden der oberſte Vor— 
ſtand; dieſe Stelle wird meiſt vom Landesherrn bekleidet. 
Großmeſeritſch, Bezirksſtadt in Mähren, (1900) 
5236 ©. ; Leinen-, Leder-, Leimfabriken, Flachs-, Obſthandel. 
Großmogul, in Europa Titel der von Timur ab— 
ſtammenden tatar. Beherrjher Indiens (1526— 1803), die 
jelbit den pers. Titel Schah führten. Ihr unter Babar 
(j. d.), Albar (ſ. d.) und Aurangieb (f. d.) mächtiges 
Neid zerfiel nad) und nad) gänzlih; Alum II. geriet 1803 
vollig in die Gewalt der’Engländer, welche den Erben 
der ©. einen Sahresgehalt zahlten und einige Ländereien, 
Die Hofehren und Dehli zur Reſidenz ließen, bis fie durd) 
ihre Beteiligung anı ind. Aufitand 1857 auch diefe vers 
loren. Der lebte, Bahadur Shah, ftarb 1862. — Bal. 
Keene (engl., 1887), Holden (engl., 1895). 
Großmogul, Diamant, |. Kohinur. 
Großmoyeuvre (ipr.-mödajöhmr), Dorf in Lothringen, 
an der Drne, (1900) 8792 E.; Eifenerzgruben. 
Grofnamaland, der nördl. Teil des Landes der 
Nana, zu Deutih-Südweltafrita gehörig. » 
Großnikobaär, eine der Inſeln der ſüdl. Gruppe de3 
brit. Archipels der Nikobaren, etiva 650 qkm; die andere, 
Kleinnikobar, 220 qkm. [Tafel: Ethnographie IL, 13.] 
Grofiohandel (ital.=deuti), Großhandel. 
Großohr, |. Sledermäufe. 
Großohrfuchs, |. Fennek JIAbb. 567]. 
Großolbersdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, 
im Erzgebirge, (1900) 2527 E.; Strumpfwarenfabrikation. 
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fafiend, 2112055 qkm mit etwa 27 Mill. E. Großruſſen, 
der Hauptitanım der Ruffen in genannten Gebiet und in Si— 
birien, ca. 60 Mill. (S. auch Ruffen und Ruſſiſche Sprache.) 

Großſalze, Salze, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Magde— 
burg, mit Altfalze (1900) 6948 (1905: 8056) E., Aınt8= 
gericht; Solquelle mit Zeitung nad) Schönebeck; dabei königl. 


ı Solbad Elmen. 


Srofihmetterlinge, j. Schmetterlinge. 

Großſchönau, Dorf in der ſächſ. Kreish. Bautzen, 
(1900) 7109 E., Antt3geriht, Webſchule; Texrtilinduſtrie. 

Großſiegelbewahrer, ſ. Siegel. 

Großſteinheim, Stadt in der heſſ. Prov. Starken— 
burg, am Main,(1900) 2276E., Schloß; Zigarrenfabrikation. 

Großſtrehlitz, Kreisſtadt im preuß. Reg.-⸗Bez. Oppeln, 
(1900) 5:75 E., Amtsgericht, Gymnaſium, Zentralgefängnis 
für Jugendliche; Kalkwerke, Maſchinenfabrik. 

Großtännchen, Dorf und Kantonsort in Lothringen, 
Kr. Forbach, (1900) 535 E., Amtsgericht. 

Großtauſend, Stückmaß = 1200 Stück. 

Großtiere, ſ. Faultiere. 

Großtürke, der türk. Sultan. 

Groſſulãr, ſ. Granat. 

Grossularia, ſ. Stachelbeere. | 

Großullersdorf, Kurort in Mähren, (1900) 2107 E., 
jod- und gipshaltige Schwefelquellen. 

Großumſtadt, Stadt in der heſſ. Prov. Starken— 
burg, am Odenwald, (1900) 3444 E., Amisgericht. 

Großvenediger, Berggipfel, ſ. Veuediger. 

Großvieh, Pferde und Rinder; Gegenſatz Kleinvieh: 

Großvögel, ſ. Ganzvögel. [Schafe und Schweine. 

Großwardein, ungar. Nagyvaͤrad, Hauptſtadt des 
ungar. Komitats Bihär, an der Schnellen Körös, Sitz 
eines röm.- und eines griech.-kath. Biſchofs und griech.— 
orient. Konſiſtoriums, (1900) 50177 E., Rechtsakademie. 

Großwartenberg, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. 
Breslau, (1900) 2381 E., Amtsgericht; Hauptort der Stan— 
desherrichaft (440 qkm) des Prinzen Biron von Kurland. 

Grofwefir, in den islamit. Ländern Titel eines nur 
dem Eultan unterfichenden Sroßwürdenträgers, früher faſt 
unbeſchränkt, jet entipredhend etiwa dent Minifterpräjidenten 
der parlamentariſch vegierten Staaten. 

Großzahnbarſche (Pristipomatidae), den Barſchen 
nahe verwandte Familie der Stadelfloffer, meiſt Bewohner 
der trop. Meere der öſtl. Halbkugel; Fleisch grätenreid). 
Der Dental (Dentex vulgaris C. V.), im Mittelländ. 
Meer, kommt mariniert: in den Handel. 

Großzimmern, Marltjleden in der heit. Prov. Star— 
fenburg, (1900) 3212 &.; Streihholzfabrifen, Tongruben. 

Großzſchocher⸗-Windorf, Gemeinde in der fühl. 
Freis= und Amtsh. Leipzig, an der Weißen Elſter, (1909) 
4394 (1905: 4800) E.; Induſtrie. 

Gros tournois (frz., jpr. gro turndä), ültelter franz. 
Groſchen (Silbermünze zu 12 Deniers), nah) der Stadt 
Tours benannt, ſeit 1226 bis ins 15. Sahrh., in den 
Rheingegenden und den Niederlanden als Tournoisgro— 
fchen oder Turnofen nachgeahmt. 

Grot, Münze, j. Groten. 

Grote (ſpr. groht), George, engl. Geſchichtſchreiber, geb. 
17. Nov. 1794 zu Clayhill (Senf), 1832—41 Parlaments- 
mitglied (radikal), feit 1368 Bizefanzler der Londoner 
Univerfität, geit. 18. Juni 1871; Hauptwerk: „History 
of Greece” (10 Bde.,5. Aufl. 1888; deutſch, 6 Bde., 2. Aufl. 
1883). — Biogr. von feiner Mitwe (deutſch 1874). 


Gro ĩ 


Grote, Herm. Kenner auf dem Gebiet der Münz- und 
Wappenkunde, geb. 28. Dez. 1502 in Hannover, bi8 1851 
Ronfervator des Münzkabinetts daſ., geft. 3. März 1895. 

Grotefend, Georg Friedr., Philolog und Altertums— 
forier, geb. 9. Juni 1755 zu Münden, 1821—49 Dis 
reltor des Lyzeums zu Hannover, geit. 15. Dez. 1853; 
verdient durch feine „Beiträge zur Grläuterung der per= 
ſepolitaniſchen Keilſchrift“ (1837). — Sein Cohn Karl 
Ludw. G., geb. 22. Dez. 1807 zu Frankfurt a. M., geſt. 
27. DE. 1874 zu Hannover als Staatsarchivar, bekannt 
als Numismatiker und Epigraphiker; ſchrieb: „Die Mün— 
zen der Könige von Baktrien und den Ländern am In— 
dus“ (1839). — Sein Sohn Hermann ©,, geb. 18. Ian. 
1845 in Hannover, 1887 Vorſtand des großherzogl. Haupt— 
archivs in Schwerin, ſchrieb: „Zeitrechnung des deutſchen 
Mittelalters und der Neuzeit” (2 Bde, 1891—97). 

Groten (d. i. Groſchen; Mehrzahl: Grat), frühere 
a und Gilberjheidentünze, in Bremen — 4,60, 
in Oldenburg == 41, 9. Der ©. Hämifch in Hamburg zu 
U. Schilling flämiſch = 4U/,,, Inden Niederlanden (Groot 
vlaamsch) = 4!, I. 

Grotenburg, Berg (3585 m) im Teutoburger Walde, 
ſüdweſtlich von Detmold, mit Neiten altgerman, Befeſti— 
gungen und Dem Hermannsdenkmal (j. Arminius). 

Grotesken (ital.), die aus Tiere, Pflanzen- und andern 
Formen phantaftiih zufammengefegten Verzierungen, ur— 
fprünglic auf den Trümntern der antiken Thermen und Grä— 
ber (Örotten), jeit 16. Sahrh. in der Delorationsmalerei ver= 
wendet; daher grotesk phantaftilch, feltfam, verzerrt. — Bol. 
Schlögel,Geſchichte desGrotesk-Komiſchen“ (5. Aufl. 1888). 

Groth, Klaus, plattdeutſcher Dichter, geb. 24. April 
1819 zu Heide in un jeit 1866 Prof. zu Kiel, 
gelt. 2. Juni 1899; belaunt dur feine Gedichtſammlung 
„Quickborn“ (1853; 25. Aufl. 1900; 2. Th., 1871) und die 
Dorfgeſchichten „Vertelln“ (2 Bde. 1855—60); „Lebenser— 
innerungen“ (1891). — Vgl. Siercks (1899), Bartels (1899). 

Groth, Paul, Mineralog, geb. 23. Juni 1843 in Magde⸗ 
burg, ſeit 1872 Prof. in Straßburg, ſeit 1883 in München; 
ſchrieb: „Phyſik. Kriſtallographie“ (1876; 4. Aufl. 1905), 
„Grundriß der Edelſteinkunde“ (1887), „Einleitung in die 
chen. Kriſtallographie“ (1904) u. a. und begründete 1877 
die „Zeitſchrift für Kriſtallographie und Mineralogie”. 

Groting, de Groot, Hugo, niederländ. Rechtsgelehrter 
und Staatsmann, geb. 10. April 1553 zu Delft, 1613 
Natspenfionär in Notterdam, wegen feiner Beteiligung 
an den Unruhen der Nemonftranten 1619 zu lebensläng- 
Tier Haft verurteilt, flüchtete nach Frankreich, trat 1634 
als Staatsrat in ſchwed. Dienfte, 1635—45 Gejandter 
am franz. Hofe, geit. 28. Aug. 1645 zu Roſtock. Vor— 
züglicher lat. Dichter, Begründer des allgemeinen Staats— 
rechts, der Rechtsphiloſophie und Völkerrechtswiſſenſchaft. 
Hauptwerk: „De jure belli et pacis“ (1625; deutſch, 
2 Bde., 1869). — Biogr. von Neumann (1884). 

Grottaglie (ſpr. -allje), Stadt in der ital. Prov. 
Lecce (Apulien), (1901) 11274 ©. 

Grottau, Stadt in Böhmen, an der Görliger Neiffe, 
(1900) 4145. ; Spinnereten, mechan. Webereien, Färbereien. 

Grotte, Stadt auf Sizilien, (1901) 11039 E. 

Grottenfreb8, Höhlenkrebs (Astäcus pellucidus 
Tellk.), ein die Gewäller der Mammuthöhle in Kentudy 
-bewohnender, farblojer, durchſichtiger und Klinder Krebs. 

Grottentaube, die Felſentaube (j. Tauben). 

Grottentempel, |. Höhlentempel. 

Grottésk, ſ. v. w. Grotesk (ſ. Grotesten). 

Grotthuß, Eliſabeth, Baronin von, Nomanfdrift- 
ſtellerin, geb. 29. DE. (10. Nov.) 1820 zu Dürben in 
Kurland, lebt feit 1856 in Wien: ſchrieb Novellen, Ro— 
mane, Zuftfpiele und Broſchüren in kath. Sinne. 

Grotthußz, Seannot Emil, Sreiherr von, Schriftſteller, 
geb. 5. Upril 1865 in Riga, feit 1898 Herausgeber der 
Monatsfhrift „Der Türmer“; ſchrieb Gedichte, den Noman 
„Die Halben“ (1900), Novellen u. a. 

Grottkau, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Oppeln, 
(1900) 4146 E., Garniſon, Anıtsgeridit: Brauereien. 

Grötzingen, Stadt-im württemb. Schwarzwaldkreis, 
an der Wi, (1900) 784 E. 

Grouchy (pr. gruſchih), Emanuel, Marquis von, franz. 
Marſchall, geb. 23. Okt. 1766 zu Paris, focht feit 1795 
faft in allen Kriegen Frankreichs, 1815 Marſchall, kam 


8 


Napoleon bei Waterloo nit zu Hilfe, da er den General 
Thielmann 18. Juni bei Wavre angegriffen hatte, 1832 
zum Bair erhoben, geit. 29. Mai 1847 zu St.-Etienne. 
„Memoires‘ (5 Bde., 1873—75). [Schneehuhm). 

Grouſe (engl., ſpr. graus), das Schottenhuhn (ſ. 

Grove (ſpr. grohw), Sir George, engl. Ingenieur und 
Muſikſchriftſteller, geb. 13. Aug. 1820 in Clapham, 1882 
—94 Direltor des Royal College of Musie in Kenſing- 
ton, geft. 25. Mai 1900 in London; Hauptwerk: „Dic- 
tionary of music and musicians 1450—18S6‘ (4 Bde,, 
1879-89). — Vgl. Graves (1903). 

Grove (ſpr. grow), Sir William Robert, engl. Phy— 
filer, geb. 14. Suli 1811 in Swanfea, 1841 Prof. zu 
London, geft. daf. 2. Aug. 1896; entdedte Die galvaniſche 
Gasbatterie; Hauptwerk: „On the correlation of phy- 
sical forces” (6. Aufl. 1874; deutſch 1871). 

Grubber(engl.), 
Erftirpator, Stari- 
jifator, Kultivator, 
Udergerät, drei— 
edige8 Geſtell mit 
5—9 eilernen Scha⸗ 
ren, zum Aufreißen 
und Zodern des Bo— 
dens [Mbb. 730]. 

Grude, Aug. Wilh., pädagogiſcher Schriftſteller, geb. 
17. Dez. 1816 zu Wernigerode, ſeit 1867 in Bregenz, geft. 
dal. 28. San. 1894; ſchrieb: „Charalterbilder aus der 
Geſchichte und Sage‘ (3 Bde., 30. Aufl. 1894), „Geogr. 
Charakterbilder‘‘ (19. Aufl. 1897) u. a. 

Grube, Mar, Schaufpieler, geb. 25. März 1854 in 
Dorpat, Seit 1873 Charalterdariteller der Bühnen zu Mei— 
ningen, Kübel, Bremen, Leipzig, Dresden, 1589—1906 
Oberregiſſeur am Berliner Schanjpielhaufe; ſchrieb Dramen, 

Gritbel, Konrad, Nürnberger Volksdichter, geb. 5, Suni 
1736 in Nürnberg, geft. da]. 8. März 1809; jhrieb: „Gedichte 
im Nürnberger Mundart“ (4 Bde, 1795—1812 u. ö.) u. a. 

Gruben, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, (1900) 
1124 G.; eifenhaltigfte Quelle Deutſchlands. 

Grubenausbau, |. Bergbau. 

Grubenfeld (Bergw.), T. Seld. 

Grubenflechte, j. Sticta. 

Grubengas, leichtes Kohlenwaſſerſtoffgas, Sumpf⸗ 
gas, Methan, farb- und geruchloſes Gas von 0,550 ſpez. 
Gewicht, zuſammengeſetzt aus Kohlenſtoff und Waſſerſtoff, 
verbrennt für ſich mit ruhiger blauer Flamme, mit einer 
gewiſſen Menge (dem ſechs- bis achtfachen Volumen) atnio— 
ſphäriſcher Luft vermiſcht unter heftiger Erplofion; entſteht 
durch Verweſung der in Sümpfen befindlichen organiſchen 
Subſtanzen und bei trockner Deſtillation von Holz, Torf und 
Steinkohle, entwickelt ſich häufig in großer Menge in Stein— 
kohlenlagern, aus denen es ſich in die Gruben verbreitet und 
Schlagende Wetter (ſ. d.) bildet. 

rubenhagen, ehemal. Fürſtentum, einem Zweige 
der Linie Braunfhweige Wolfenbüttel, feit 1705 zu Hartz 
nover gehörig, jett Teil Des preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
326 qkm. — Bgl. Mar (1863). 

Grubenkompaß, j. Hängekompaß. 

Grubenkopf, ſ. Bandwürmer. 

Grubenlampe, Grubenlicht, Die Lampe des Berg» 
manns bei der unterirdiſchen Arbeit. Ju Schlagwetter— 
gruben ſind offen bren— 
nende Lampen nicht ver— 
wendbar; bei der von 
Davyerfundenen Wetter⸗ 
lampe verhindert ein auf⸗ 
geſetztes zylindriſches 
Drahtgewebe die Verbrei— 
tung der Exploſion nach 
außen. JAbb. 731, mit 
Benzin gefpeift und nur 
am Magneten zu öffnen 
und zu jchließen.] Am 
ſicherſten find elektr. Glüh— 
lampen [Tafel: Berg 
bau L 3]. 

Grudenlofomotive, die im Bergbau zur Förde— 
rung der gewonnenen Gejteine verwendeten, meift elektr. 
Zolomotiven. [Tafel: Bergbau I, 7.) 





730. Grubber. 





Brubenottern (Crotalidae), Familie der Giftſchlau— 
er, mit einer tiefen Grube an jeder Seite des Kopfes. 
ur Gattg. Grubenotter (Bothrops) gehört Die Lanzen- 

ſchlange (B. lanceolätus }Yagl.), bi8 2 m lgq., braun, auf 
den Antillen, ſchwimmt und Hettert, Die Jararaka (Scha— 
rarafa, B. jararaca oder brasiliensis Wied), brüunlid)= 
grau, gefleckt, ſehr geführlih, uud Die Labarin (Kufie, 
B. atrox L.), der vorigen ähnlich, in Brafilien. Auch die 
Klapperſchlangen, Dreiedsföpfe und der Buſchmeiſter (ſ. 
dieje Artikel) gehören zu den G. 

Grubenſchmelz, j. Email. 

Grubenwetter, die Quft in den Bergwerken, auch die 
darin enthaltenen Gafe, Diinfte, heißen je nach Dem größern 
oder geringer Sauerftoffgehalt qute, matte, ſchlechte Wetter; 
Chlagende Wetter (j. d.), auch böſe, brandige Wetter ge= 
vannt, werden durch Grubenga8 oder Kohlenſtaub erzeugt. 


Gruber, Joh. Sottfr., Gelehrter, geb. 29. Nov. 1774: 


zu Naumburg, jeit 1815 Brof. zu Halle, geft. daſ. 7. Aug. 
1551; mit Erſch Begründer Der ‚Allgemeinen Enzyklo— 
püdie der Rillerfgaiten und Künste” (ſ. Enzyllopädie), 
Mitherausgeber der „Allgemeinen Literaturzeitung“. 

Gruber, Mar, Hygieniker, geb. 6. Juli 1853 in Wien, 
fett 1905 Prof. in München; verdient um die Ausbildung 
der Desinfektion, Bekämpfung der Cholera ıc. 

Grubeſchow (poln. Hrubieszöw), Kreisftadt im ruſſ.— 
poln. Gouv. Lublin, 10699 E. 

Grude, die bei der Paraffinfabrikation übrigbleibeunde 
abgeſchwelte, fein verteilte Kohle, glimmt, angezuͤndet, mit 
maͤßigem Feuer lange fort; daher für Heine eiſerne Koch— 
maſchinen (Grudeherde) verwendet. 

Gruiẽ (ſpr. gruitſch), Sava, ſerb. Staatsmanu, geb. 
1840 in Kolare, 1876 im Türkenkriege Befehlshaber der 
Artillerie, 1877 — 78 Kriegsminiſter, dauu diplomat. 
Agent in Bulgarien, 1887 Kriegsminiſter, 1890--91 und 
1895—94 Minifterpräjident, Führer der Radikalen, 1896 
—99 Geſandter in Petersburg, 1900—3 in Konltantinopel, 
Dit. 1903 bis Dez. 1904 wieder Minijterpräfident. 

Sruinälen, Pflanzenordnung der EChoripetalen mit 
fünfzähligen Blüten und auffpringender oder ſich in fünf 
Teilfrüchtchen ſpaltender Frucht; enthält Die Geraniazeen, 
Tropäolazeen, Dralideen, Linazeen, Balſaminazeen. 

Grumbach, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Trier, (1900) 
545 E., Amtsgericht, Schwefel- und Solquelle. 

Grumbach, Wilh. von, fränk. Edelmann, geb. 1. Juni 
1508, trat in die Dienſte des Markgrafen Albrecht Alci— 
Diades, trachtete nad) Unabhängigkeit feiner würzburgiſchen 
Lehnsgüter, geriet mit dem Biſchof von Würzburg in 
Fehde (Grumbachſche Händel), wurde al3 augeblider Ur— 
heber der Ermordung des letztern geächtet, verband ſich 
mit Johaun Friedrich von S.=Gotha, wurde nad) der Erobe— 


rung Gothas dur Kurfürſt Auguft gefangen und 18. April: 


1567 gevierteilt. — Vgl. Ortloff (4 Bde, 1868-70). 
Grunmdbfow, Friedr. Wilh. von, preuf. Generalfeld= 
marſchall, geb. 4. DE. 1678 zu Berlin, Günftling Friedrich 
Wilhelms IL, als Vizepräfident des Generaldirektoriums 
(1723) um Die preuß. Finanzen verdient, verhinderte in 
Oſterreichs Iutereffe Die Vermählung des Kronprinzen Fried— 
mit einer engl. Prinzeſſin; geſt. 18. März 1739 zu Berlin, 
riefwechſel mit Friedrich d. Gr.“, hg. von Koſer (1898). 
Grum-Grſchimajlo, Grigorij Jefimowitſch, ruſſ. 


„ 


Zoolog und Keijender, geb. 1860, bereiſte mehrmals Zeu— 


tralaſien; fehrieb: ‚Le Pamir et sa faune l&pidoptero- 
logique“ (1890), „Reiſen im weſtl. Chita‘(rufj.,1896—99). 
Grumo Appitla, Stadt in der ital. Prov. Bari 
(Apulien), (1901) 12026 ©. ; 
Grumt (Grummiet) oder Nachmaht, ſüddeutſch Ohmd, 
der getrocknete zweite Grasſchnitt der Wieſen (Anfang 
September), im weitern Sinne alle Futtergewächſe. 
Grün, im Spektrum die zwiſchen Gelb und Blau lie— 
gende Farbe. Über ©. als heraldiſche Tinktur ſ. Wap— 
penkunde nebſt Tafel J. 
Grün, Beiname des Malers Baldung (ſ. d.). 


Gruͤn, Anaftafius, f. Auersperg, Ant. Aler. Graf von. 
Grüna, Dorf in der ſächſ. Kreis). Chenmit, (1900). 


51276. Naturdeilanftalt; Strumpfwaren-, Zigarrenfabriken. 


* 


Grünaffe, ſ. Meerkatze. 


Grünau, Villenort im preuß. Reg.«Bez. Potsdam, 


ſüdöſtl. von Berlin, an der Oberſpree (Dahme), (1900) 
2455 E., Ruderklubhäuſer (Berliner Nuderregatten). 


ı jeder Einwirkung auszuſchließen. 
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Grünauge, ſ. Halmfliege. — 

Grünberg. 1) G. in Heſſen, Stadt in der heſſ. Prov. 
Oberheſſen, (1900) 1992 E. Amtsgericht. — 2) G. in 
Schlejien, Kreisstadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 20 983 E., 
Anıtögeriht, Realgymnaſium; Weinbau (Orünberger). 

Grünbleierz, |. Byromorpdit. 

Grünbum, j. Blaubüder. 

Grund, Stadt und Luftlurort im preuß. Neg.-Bez. 
Hildesheim, (1900) 2018 E.; Silberbergbau. 

Grundablaf, j.v. w. Freiarche (ſ. 2.). 

Grundbaß, ſ. v. w. Fundamentalbaß (}. Fundament). 

Grundbau, Gründung, Fundamentierung, Fundie— 
rung, Die Lehre von der Herſtellung derjenigen Teile eines 
Bauwerks, welche feine Laſt ſicher auf den tragfühigen 
Baugrund übertragen. Bejondere Methoden die Preßluft— 
griindung (ſ. d.) und die Gefriergründung (ſ. d.). 

Grundbein, ſ. Keilbein. — 

Grundbeſitz, ſ. v. w. Grundeigentum (ſ. d.). 

Grundbücher, Hypothekenbücher, die bei Gericht 
geführten öffentlichen Bücher, in welche zur Sicherung der 
den Einzelnen an Grundſtücken zuſtehenden Rechte die ge— 
naue Beſchreibung der Grundſtücke, deren Eigentümer, die 
dinglichen Belaſtungen, Hypotheken und Grundſchulden 
eingetragen werden, geregelt in Deutſchland durch die 
Grundbuchordnung vom 24. März 1897 (Ausgaben von 


Krech, Willenbücher, O. Fiſcher, Philler u. a.) und durch 


das Deutſche Bürgerl. Geſetzbuch ($ S73 fg.). 
Grunddienſtbarkeit, Gruündgerechtigkieit, Prädial— 
ſervitut, ein dingliches Recht, welches dem herrſchenden 
Grundſtück an einem andern, dem dienenden Grundſtück 
zuſteht, z. B. Waſſer-, Wegeberechtigungen, Traufrecht sc. 
Nach Deutſchem Bürgerl. Geſetzbuch (gß 1018 u. 873) eut— 
ſteht eine G. nur durch Eintragung ins Grundbuch. 
Gründe, Gründnerorte, Zipfer Unterland, alte deutſche 
Bergorte im ©. des ungar. Komitats Zips, dem Hernäd— 
fluß entlafg (Göllnitz, Schmölnitz, Stoß, Schwedler u. a.); 
Bewohner jetzt ſehr mit Slowaken vermiſcht. 
Grundeigentum, die in Privatbeſitz übergegangenen 
einzelnen Teile de8 Grund und Bodens eined Staats— 
gebietes, über welches der Staatsgemalt das im Namen 
des Volks gewährleiftete Recht der Geiekgebung, Über- 
wachung, Grpropriation, Ordnung und Entſcheidung jeiner 
rechtlichen Verhältniffe, Befteuerung zufteht. Den man— 
nigfachen aus dem Mittelalter ſtammenden Beihränkungen 
des ©. Hinfihtlih der Teilung, Veräußerung, Vererbung, 
Verpfändung und der Beſchwerung desſelben mit aktiven 
und palliven Dienjtbarkeiten fteht jet Die Freiheit der 
Verfügung und das Ablöſungsrecht der Grumdlaften ges 
genüber. Mit ©. bezeichnet man auch dad Recht, joweit 
nicht Geſetz oder Rechte dritter entgegenftehen, mit einem 
Srundftü nah Belteben zu verfahren und andere vor 
Das ©. erftredt fi auf 
den Raum über und den Erdlürper unter der Dberfläde. 
Dod muß der Eigentümer Einwirkungen dulden, Die in 
folder Höhe oder Tiefe vorgenonmmen werden, daß er an 
der Ausſchließung kein Intereffe hat. (Deutſches Bürgerl. 
Geſetzb. $8 903 u. 905.) | 
Grundeis, das auf dem Grunde fliefender Gewäller 
fi bildende Ei8. Während bei ftehenden Gewällern zus 
exit Die Oberfläche abgekühlt wird und ſich Dort das erſte 
Eis bildet, findet bei fließenden eine beitändige Miſchung 
des Waſſers ftatt, und das Eis bildet fi) zuerſt dort, 
wo das Waſſer am ruhigſten iſt, aljo am Grunde und 
an den Ufern. 
Grundel (Goblus), Tıo= Egg 
henfiihgattg. aus der Yanıilie nn 
der Meer-©., mit breiten, be 
Idupptemfopfundzweifiden ee = 
floſſen; vorwiegend Meerwaſſe⸗ 732. Echwarzgrundel 
formen, Die Schwarz-G, (G. 
niger ZL. [Abb. 732]) in allen europ. Meeren. Auch 
Schmerle, Kaulkopf und Grimdling werden G. genaunt. 
Grundfläche, in der Geometrie ſ. v. w. Baſis (ſ. d.). 
Grundföhre, Grundforelle, die Seeforelle (ſ. Forellen). 
Grundgerechtigkeit, ſ. Grunddienſtbarkeit. 
Grundgeſetz, einfachſtes Naturgeſetz; ſtaatsrechtlich 
ſ. v. w. Verfaſſungsurkunde, Konſtitution. 
Grundheil, Pflanzenarten, ſ. Hypericum und Peuce- 
danum. er 
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Grundholde, Hinterjajien, im ültern deutſchen Recht 
die von einem Grundherrn abhängigen hörigen Leute und 
Schutzbefohleuen, wurden als Pertinenz der Grundftücke mit 
dieſen verüußert und vererbt. (©. Leibeigenichaft.) 

Grundieren, in der Malerei die Fläche durch deu 
eriten Anstrich für den Auftrag der Farben vorbereiten. 

Grundiermaſchine, j. Fonciermaſchine. 

Grundierſalz, Präparierſalz, zinnſaures Natrium 
als Beize in der Färberei und dem Zeugdruck. 

Grundkarten, Karten, Die als Grundlage bei wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchungen dienen; bevölkerungsſtatiſt. ©, ent— 
halten ſämtliche Wohnplätze in einfachen, der Größe nach 
abgeſtuften, der Volksdichte entſprechend ſchraffierten Orts— 
ſignaturen (meiſt Rechtecke) mit Beifügung des Ortsnamens 
und der Einwohnerzahl; hiſtor. G., im Maßſtabe 1:100000, 
enthalten nur die Gewäſſer, Ortsnamen und Flurgrenzen 
und dienen als Unterlage zur Eintragung geſchichtlicher, 
naturgeſchichtlicher und ſtatiſt. Notizen. Zentralſtelle für 
Brundkartenforſchung in Leipzig. — VBgl. Lamprecht und 
storichke, „Über hiftyor. G.“ (1900). 

Grundfatafter, Grundſteuerkataſter, j. Kataſter. 

Grundfredit, j. Kredit. 

Grundlaiten, Reallaften, alle auf einem Grundftüd 
ruhenden Laften;z im eugern Stimme die auf dem Grunde 
eigentum lafteıden, aus verſchiedenen Urfaden entſprun— 
genen Fronen, Zehnten, Gülten sc, deren Ablöſungsrecht 
ſowohl dem VBerpfliteten als aud) den Berechtigten zu— 
jteht und durch den Staat gejeglich geregelt iſt. 

Gründling (Gobio), Gattg. der Karpfen, mit Hei- 
nen Arten von geltredtem Körperbau, mit zwei Bartfäden 
an Maul. Zwei Arten: Fluß-G. (gemeiner G., Greſ;— 
fing, G. fluviatilis Flem. IIſbb. 
:33]), grünlid, ſchwarz gefledt, 
häufig in Oberitalien (hier 
ge genannt), und ——— 
G. uranoscöpus Ag.), heller — — 
gefärbt, Donaugebiet. Tas: SIUBGFURDEND. 

Grundlinie, in der Geometrie ſ. v. w. Bafis (ſ. d.). 

Grundlſee, Alpenſee im nordweſtl. Teil von Steier- 
wart, bei Auffee; einer der Quellſeen der Traun. 

Grundluft, Bodenluft, Die in den Poren des Bodens 
enthaltene Zuft, iſt infolge der Berfegungsporgänge im Bo— 
den reicher an Kohlenjänre als Die atmoſphäriſche Luft, fteigt 
in geheizte Häufer, Die Daher nach dem Boden zu ifolieren find. 

Gründnergemeinden, |. vd. w. Gründe (f. d.). 

Gründonnerdtag (lat. Dies viridium), der Bon— 
nerstag vor Djtern, jeit dem 5. Jahrh. als Einfegungs- 
tag des Abeudmahls gefeiert; benannt von dei als viri- 
des (‚‚grünende Zweige‘ der Kirche) bezeichneten Büßern, 
die von dieſem Tage wieder in die Kirchengemeinſchaft 
aufgenommen wurden; Daher auch Autlaßtag oder Erfafitan. 

Grundprobe, der am Lot haften bleibende Meeres— 
boden, wird gebraucht zur Beſtimmung des Schiffsortes 
durch Lotſen, da die Seekarten außer der MWaffertiefe auch 
die Art des Meeresgrundes angebeı. 

Grundrechte, die Nehte und Freiheiten der Staats— 
bürger, die man in der polit. Bewegung von 1848 als 
Srundlage und Borbedingung eines freiern Zuftandes des 
allgemeinen Etaat3= oder Volkslebens anfah; fie wurden 
von Der Deutjhen Nationalverfammlung zu Frankfurt 
beichloffen und 21. Dez. 1848 von Der Zentralgewalt als 
Neich@gejeß verkündet. Die wichtigſten wurden fpäter in 
der Mehrzahl der Einzelitaaten als Geſetz anerlanıt. 

Grundrente, |. Bodenrente. 

Grundrentendanf, Bodenrentenbaut, |. Banken. 

Grundriß, Zeihnung der Grundfläde eines Körpers, 
bei. eine8 Gebäudes; bildlich von Büchern, Abhand— 
lungen ꝛc., die etwas nur allgemein, ohne eingehende Aus— 
führung behandeln. G. einer Feſtung, ſ. Baftionierter, 
Polygonaler Grundriß und Tenaille. Grundrißzeichnung, 
}. Terrainzeichnung. 

Grundſchuld, das Pfaudrecht an Grundſtücken, das nicht, 
wie die gewöhnliche Hypothek, für eine ihrem Schuldgrunde 
nad) bezeichnete Forderung beſtellt iſt (z. B. Darleheu :c.), 
fondern den Orundfhuldberehtigten ermächtigt, eine ab— 
ſtrakt bezeihnete Summe aus dem Grunditüde im Wege 
der Zwangsvollſtreckung beizutreiben. (Deutſches Bürger. 
Geſetzb. 88 1191 fg.) Der Eigentümer kann eine ©. aud) 
für fid) jelbft eintragen laſſen (Eigentümer-G.). 
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Grunditändig heißen die an der Bafis des Stengels 
oder aus Zwiebeln und Rhizomen entfpringenden Blätter. 
Grunditenter, eine vom Grtrage de8 Grund und 
Bodens erhobene direkte Steuer, bei deren Anlaß in der 
Regel der mittlere Ertrag einer beſtimmten Neihe von 
Fahren zugrumde gelegt wird, Su Preußen feit 1893 
den Gemeinden überwielen. [itab (f. d.). 
Grunditod, nautiihes Suftrument, ſ. v. w. Jakobs— 

Grunditoffe, j. Chemifche Elemente. 

Grundton, Hanptton, der Ion eined Akkords, auf 
dem ſich der terzenweiſe Aufbau desſelben erhebt; auch der 
tieffte Ton einer Tonart, auf dent deren diatoniſche Dur— 
oder Mollſkala errichtet wird, auch Tonifa genannt. 

Grundtvig, Nikolat Frederik Severin, dän, Dichter, 
Geſchichtſchreiber und Iheolog, geb. 8. Sept. 1783 zu 
Udby auf Seeland, feit 1839 Paſtor in Kopenhagen, geit. 
da}. 2. Sept. 1872. Begründer des Grundtvigianismus, 
der be. eine freie nationale Voltskirhe anſtrebt. Als 
Didier war G. Romantiker; ſchrieb eine nord. Mytho— 
Iogie, ein Handbud der Weltgeſchichte u. a. — Bal. Kaftan 
(1877), Schröder (Stodh. 1900). — Sein Cohn Svend 
Herslev ©., geb. 9. Sept. 1824 zu Kopenhagen, feit 1869 
Prof. der nord, Philologie, geft. daſ. 14. Juli 1883; gab 
Sammlungen dän. Volkslieder (1853 — 91), Märchen (deutſch 
von Leo und Strodtmann, 1878—79) u. a. heraus. 

Gründung, |. Grundbau. 

Gründüngung, Gründung, der Anbau raid) wach— 
jender Pflanzen (Zwiſchenfrüchte, Diüngerpflanzen) und 
deren Unterpflügen zur Zeit ihrer höchſten Entwicklung. 

Grundwafſſer, das meiſt in größerer Tiefe unter Der 
Erdoberfläche fi findende Waſſer, ift feimfrei, zeigt je 
nad Ortlikeit und Jahreszeit beträchtliche Schwankungen, 
die nad) der WBettenkoferihen Grundwaſſertheorie wichtig 
für die Entwidlung der Infektionskrankheiten jein jollten, 
— Bol. Soyka (1887 u. 1888). 

Grundzahl, ſ. Zahlwörter. (S. aud Potenz.) 

Grundzinſen, vie auf einem Grundſtück laſtenden 
feften Geldabgaben, ehemals Gülte (f. d.) genannt. 

Grimeifenerz, Kraurit, [hwärzlihgrüne, traubige 
oder nierenförmige Aagregate von waſſerhaltigem phos— 
phorfaurem Eifenoryd, meilt auf Branneifenerz. 

Grüne Mandeln, ſ. Piſtazien. 

Grünenwald, Satob, Maler, geb. 30. Sept. 1821 in 
Bünzwangen, jeit 1877 Prof. zu Stuttgart, geit. daj. 
26. Sept. 1896; ländliche Genrebilder und zwei geſchicht— 
Ihe Sresften im Nationalmufeun zu Minden. 

Gruner, Hans, Afrikaforſcher, geb. 10. März 1865 
in Sera, errichtete 1592,93 zu Miſahöhe in Togo eine wiffen- 
Ihaftlihe Station, machte 1894—95 mit Döring und von 
Carnap eine Srpedition nad) Sokoto und drang bis Say 
und Gando vor; ſeitdem Stationsleiter in Togo. 

Gruner, Juſtus von, preuß. Staatsmann, geb. 28. Febr. 
1777 zu DOsnabrüd, 1809 Polizeipräfident von Berlin, 
1811—12 an der Epite der gefamten preuß. Polizei= 
verwaltung, dann mit Stein für Die Befreiung von franz. 
Joch wirkend, 1815 Chef der von den Verbündeten in 
Frankreich eingerichteten Tolizei, 1816 Gejandter in der 
Schweiz, geit. 8. Febr. 1820 in Wiesbaden, 

Gruner, Ludw., Kupferjteher, geb. 24. Febr. 1801 
zu Dresden, jeit 1857 Prof. an der Akademie und Direl- 
tor des Supferitichlabinetts zu Dresden, geſt. dal. 27. Fehr. 
1882; auch Herausgeber von Kupferſtichwerken. 

Grünerde, Seladonit, ſchwärzlich- oder olivengrünes, 
feinerdiges, mildes Mineral, aus Siefelfäure, Tonerde, 
Eiſenorydul, Magnefia, Kali und Waller beitehend, häufig 
als Kruſte von Blaſenräumen in baſaltiſchen Manvelfteinen 
und Tuffen, frühzeitig als Steingrün, Veroneſer Grün, 
Veroneſer Erde, Tiroler Erde zum Anſtreichen benutzt. 

Grüner Donnerstag, ſ. Gründonnerstag. 

Grüner Star, ſ. Glaukom. 

Grünes Band, der ſchwed. Waſaorden (ſ. d.). 

Grünes Blatt, |. Spanner. 

Grüne Seife, |. Schmierſeife. . 

Grünes Gewölbe, Kunſtſammlung Goldſchmiede— 
werte, Edelſteine, Perlen, Elfenbein sc.) im königl. Schloß 
zu Dresden. — Val. Erbſtein (1884). 

Grünes Vorgebirge, Kap Verde (ſpan. und portug. 
Cabo verde), weſtlichſtes ap von Afrika, 14° 55’. B. ud 
17° 31’ w. 2. von Gr. ſKarte: Afrika L 3]. 
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Grunewald, königl. Forſt (46,3 qkm) bei. Berlin, 
mit Billenkolonie ©. (1900: 3230 E.), den VBerguügung$= 
orten Halenjee, Hundelehle und Wannjee und Jagdſchloß 
(1542). Karte: Deutſches Neid L 3.] 

Grünewald, Matthias, Maler des 16. Jahrh., aus 
Aſchaffenburg, dort und im Elſaß tätig, geft. nad) 1529. 
Seine Werke manieriert, aber in trefilihenm Helldunkel; 
Hauptwerk der fog. Altar von Iſenheim (Colmar). — Vgl. 
Sleurent (1903), Bod (1904). 

‚Grünfänle, Zerfegungsericheinung an Laubhölzern, bef. 
Eichenholz, wobei fih das morſche Holz fpangrün färbt; 

Grünfink, |. Sänflinge. ſUrſache unbelannt. 

Grünhagen, Kolmar, Geſchichtſchreiber, geb. 2. April 
1828 zu Trebnig, Archivar und 1866—1901 Prof. in Bres- 
lau; ſchrieb: „Geſchichte Schleſiens“ (2 Bde., 13834—86), 
„Schleſien unter Friedrich d. Gr.“ (2 Bde. 1890—92) u. a. 

Grunhain, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, (1900) 
2179 E., Klöppelſchule; Blechwarenfabriken. 

Gruͤnhainichen, Dorf in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, 
(1900) 2285 E.; Spielwarenfabrikation (königl. Fachſchule). 

Grünholz (engl. green heart), das ſehr ſchwere und 
zähe Holz der Laurazee Nectapdra Rodiei Schomb., eines 
Baums in Weſtindien und Guayana; zu Waſſerbauten. 

Grünhut, Karl, er geb. 3. Aug. 1844 
zu Bur St. Georgen (Ungarn), 1872 Prof. in Wien, 
1897 Mitglied des üfterr. Herrenhaufes; gibt Die „Zeit- 
ihrift für das Privat= und öffentliche Recht“ (1874 fg.) 
heran, ſchrieb: „Wechſelrecht“ (2 Bde. 1897) u. a. 

Gräningen, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, 

Grünknochen, |. Hornhecht. [(1900) 723 E. 

Grünkohl, ſ. Blattkohl. 

Grünkorn, Grüukern, Graupen aus 4 BE, 
unteifem Weizen (pels, Dinkel), deflen 
Ahren vordem Ausdreſchen gedarri werben. 

Grünling, |. Hänflinge. 

Gritimmaid, Futtermais [Abb. 
734] in grünem Zuſtande. 

Grünne, Karl Ludw., Graf von, | 
geb. 25. Aug. 1808 zu Wien, Generals 
adiutant des Kaiſers Franz Joſeph und 
Chef der Militärkanzlei, galt als Ver— * 
treter des abſolutiſtiſchen Syſtems, 734. Grünmais. 
geſt. 15. Juni 1884 in Baden bei Wien. 

Gruͤnöl, ſ. v. w. Anthrazenöl, ſ. Steintohlenteer. 

Grünporphyr, ſ. Grünſtein. 

Gruͤnrußler, Biattnager (Phyliobius), artenreiche 
Gattung grünſchimmernder kleiner Rüſſelkäfer, auf Holz— 
pflanzen, deren Knoſpen und Blättern ſchädlich. 

Grünſand, glaukonitiſcher Sandftein, ein Sandſtein, 
der Glaukonit aa birfelorngroße Körner, ein 
wallerhaltiges Eifenoryduljilitat) enthält. [1357 &. 

Grüngfeld, Etadt im bad. Hr. Mosbach, (1900) 

Gruͤnſpan, baſiſch efligfaures Kupfer, durch längere Ein— 
wirkung der Weintreſter vermöge — Eſſigſäure (blauer G.) 
oder verdünnter Eſſigſäure auf Kupferplatten (grüner ©.) 
dargeftellt, dient al8 Sarbematerial. Durch Auflöjen von 
plauem ©. in Eſſig und Kriftellifieren entiteht der Friftalti- 
fierte G., neutrales ejfigfaures Kupfer, in Waffer ziemlich 
ut löslich. Der grüne Überzug (edler Roit, Patina) auf 
kupfernen oder mejfingenen Gefäßen, gewöhnlich G. genannt, 
ift kohlenſaures Kupfer, auch giftig wie der eigentlide ©. 

Grünſpinner, |. Seidenjpinner. 

BGrünftadt, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, (1900) 
3931 &., Amtsgericht; Steingutfabritatign, Obft-, Weinban. 

Grünftein, Grünporvhyr, Frühere Bezeihnung für 
eruptive, im friſchen Bruch grünlide Gejteine, die jekt als 
Diabas (ſ. d.) und Diorit (ſ. d.) unterſchieden werden, 

Grünten, Vorgipfel des Bregenzer Waldes in den 
Allgäuer Alpen, im übelhorn 1738 m. [welt, 16. 

Grunzochſe, |. Dat und Tafel: Aſiatiſche Tier- 

Grupp (ital. gruppo, „Klumpen“), größeres Bargeld» 
paket, aus mehrern Geldrollen zufammengejett. 

Gruppe, Teil des Pferderückens, |. Struppe. 

Gruppe, Dtto Friedr., Philoſoph, Altertumsforſcher 
und Dichter, geb. 15. April 1804 zu Danzig, ſeit 1844 
Prof. zu Berlin, geit. daſ. 7. Jan. 1876; fchrieb: „Leben und 
Werke deutiher Dichter” (5 Bde., 2. Aufl. 1872), „Ge— 
dichte‘ (1835), epiſche Dichtungen, Dramen u. a, 

Gruppenehe, ſ. Gemeinſchaftsehe. 







Grus, erbſengroße, loſe aufeinandergehäufte Bruchſtücke 
verwitteruder Geſteine (Quarz-, Granit-G.). 

Gruſch, Mehrzahl von Gerſch (ſ. d.). 

Gruſchewſkäja, Flecken im ruf. Gebiet der Doni— 
ſchen Koſaken, 3073 E.; Anthrazitlager. 

Gruſien, ſ. Georgien. 

Gruſiniſche Heerſtraße, von Wladikawkas durch 
den Darjalpaß des Kaukaſus nach Tiflis, bis 2437 m 
Seehöhe, 213 km Ig., eröffnet 1863. 

Gruſon, Herm., Tehniler, geb. 18. März 1821 zu 
Magdeburg, Erfinder der Hartgußgranaten und =panzer= 
türme, gründete 1855 in Budau eine Schiffswerft, 1868 
eine Maſchinenfabrik und Giegerei mit Schnellfeuerkanonen— 
fabrik, die 18S6 als Grufonwert Aktieugeſellſchaft wurde und 
1892 an Die Firma Krupp in Eſſen überging; geft. 30. Zar. 
1895 in Magdeburg; ſchrieb: „Im Reihe des Lichts“ 
(2. Aufl. 1895), enthaltend Theorien über das Zodiakallicht. 

Grufonmetall, |. v. w. Hartguß (j. d.). 

Gruſonſcher Sprengitoff, ſ. v. w. Hellhoffit (1. D.). 

Grüſſauiſch-Hermsdorf, Dorf im preuß. Reg. 
Ber. Liegnitz, (1900) 1586 E.; dazu gehörig die ehemal. 
gefürftete Zifterzienjferabtei Grüffan, 1242 als Benedik— 
tinerklofter gegründet, 1810 jäkularifiert. 

Gruter oder Grnytere, Janus, NHilolog, geb. 3. Des. 


1560 zır Antwerpen, 1586 Brof. zu Wittenberg, 159% " 


Prof. und zugleich Bibliothekar in Heidelberg, geſt. dal. 
20. Sept. 1627; jeine lat. Sufhriftenfammlung (1603) 
neu da. 1707. — Val. von Hulſt (franz., 1847). 

Grütli, ſ. Rütli. 

Grütliverein, 1838 begründeter polit. Verein der 
Schweiz, anfangs radikal, ſeit 1898 ſozialdemokratiſch, 
etwa 12000 Mitglieder; Organ: „Der Grütlianer“. 

Grutum, Hautgries, ſ. Milium. 

Gruͤtzbeutel, Grützbreigeſchwulſt, ſ. v. w. Atherom. 

Grütze, grobgemahlene, von Hülſen befreite Körner 
meiſt von Buchweizen, Gerſte, Hafer, mit Waller, Milch 
oder Bouillon gekocht (blaue G.). Note G., kalte Speiſe 
aus G., Sago, Grieß oder Reismehl mit Fruchtſaft. Nufi. 
oder braune G, trocken geröſtet und in Waſſer ausgequollen. 

Grützmacher, Sriedr., Violoncellvirtuos, geb. i. März 
1832 in Deſſau, 1849—60 in Leipzig, geſt. 22. Febr. 1903 
als königl. Honzertmeilter in Dresden. 

Grüner, Eduard, Genremaler, geb. 26. Mai 1846 
in Großkarlowitz in Schleſien, lebt in Münden; bekannt 
durch feinen Falſtaffzykllus und durch Seren aus dem 
Kloſter- und Jägerleben (Gägerlatein, Gebetläuten im 
Kloſterbräuſtübchen, Bei Hohwürden zu Tifh, Verſuchung, 
Meinprobe 2c.). — Biogr. von 8. von Oſtini (1902). 

Grunere, La (ſpr. grütjähr), Greyerzerland, Landſchaft 
im ſchweiz. Stanton Breiburg, bildet den Bez. Greyerz; 
Alpemwirtihaft (Gruyeretäfe). 

Gruytere (ſpr. grüftähr), Janus, |. Gruter. 

Gryböw, Bezirtsftadt in Weltgalizien, am Bialafluf, 
(1900) 2718 E.; Zeinenweberei, Naphthaquellen. 

Gryphius, Andr., Dichter, geb. 11. Okt. 1616 zu Groß— 
glogau, feit 1650 Syndikus des Fürftent. Glogau, geit. 
16. Suli 1664; Vater des kunſtmäßigen Trauerſpiels in 
Deutihland („Leo Armenius“, „Eardenio und Gelinde‘ 
u. a.), bedeutender in feinen aus dem Leben geihüpften 
Luſtſpielen („Peter Squenz“, „Horribilicribrifar‘‘ sc.), auch 
Lyriker. Neue Ausg. der Dramen und Gedichte von Valm 
(1878—80; Auswahl 1833). — Bol. Klopp (1851). 

Gryphoſis (Grypoſis, aqrd:), Trallenähnlide Ver— 
krümmung der Finger- und Zehennägel. 

Gryphus (lat.), der Greif. [Gſchat, 7939 E. 

Gſchatst, Kreisftadt im rufl. Gouv. Smolensk, am 

G:Schlüffel, Violinſchlüſſel, ein verſchnörkeltes G 
N Muſit IT, 13], bedeutet, daß Die auf der zweiten 

inie ftehende Note das eingeftrihene g ift. 

Beh Feld, Theodor, Schriftſteller und Mrzt!, geb. 
14. März 1819. zu ©t. Gallen, bereifte be. Frankreich, die 
Schweiz und Stalien, geit. 12. Oft. 1898 in Münden; 
ichrieb viele Neifehandbücher (in „Meyers Reiſebüchern“). 

Guacharo (ſpr. guatidearo), ſ. Nachtſchwalben nebit 
Tertfigur. 

Guadalajara (ſpr.achahra). 1) Hauptftadt der ſpan. 
Prov. G. (12113 qkm, 1900: 200 186 E.; in Neukaſtilien), 
am Henares, (1900) 11144 E., Techniſche Hochſchule. — 
2) Hauptſtadt des mexik. Staates Jalisco, (1900) 101208 E. 
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Guadalavlar (arab.; ſpan. Rio Blanco, Turia), Fluß 
in Oſtſpanien, entipringt in der Prov. Teruel, mindet, 
240 km.Ig., unterhalb Valencia ind Mittelmeer. 

Guadalcangl, Stadt in der ſpan. Prov. Sevilla, 
in der Sierra Morena, (1900) 5786 E. 

Guadalcãzar, Stadt im merik. Staate San Luis 
Potoſi, ca. 9000 E.; Queckſilbergewinnung. 

Guadalete, Küſtenfluß in der ſpan. Prov. Cädiz (An— 
daluſien), 111 km Iq., mündet in die Bai von Caädiz. 

Guadalhorce, Küſtenfluß in der ſpan. Prov. Mälaga 
(Andaluſien), 160 km Tg. 

. Buadalguipir (Spr. -kiwihr), arab. Wäd al-Kebir 
(d. 5. der große Fluß), Der Baetis der. Alter, Fluß in 
Südfpanien, entipringt in der Prov. Jaeën (Andaluſien), 
an der Eierra del Pozo, mündet, 4 km br., bei San 
Rucar de Barrameda in den Golf non Cädiz, 560 km Ig., 
bi8 Sevilla ſchiffbar; Stromgebiet 55620 qkm. Nebeu— 
flüffe: vecht8 Guadalimar, Guadiato, Guadiamar; Links 
Guadianamenor, Guadajoz, Genil, Guadaira. 

Buadalüipe, Stadt in der ſpan. Prov. Cäceres, an 
Der Sierra de ©., (1900) 3270 &.; Hierouymitenklofter. 

Guadalupe-Hidalgo (ſpr. id-), Stadt in Mexiko, 
5 km nördl. von Merikto, (1900) 5334 E.; Waufahrtsort. 

Guadarranta, Sierra de, Gebirgskette in Kaftilien 
(Spanien), im Pico de la Peñalara 2405 m hoch. 

Gundeloupe, La (pr. guäd'luhp), Doppelinjel, Die 
größte der Kleinen Antillen, in franz. Beſitz; 1603 qkm, 
{1901} 157806 G.; Teile: GrandesTerre im O. (flach, 
waldlo8) und BajjesTerre (©. im engern Sinne) im W. 
{gebirgig, vullanifch, bewaldet), ©. bildet mit Defirade, 
Marie-Galaute, Iles des Saintes, Petite-Terre, St.-Bar- 
thelemy und einem Teile von St.-Martin da$ Gouv. ©, 
(1870 qkm, 182418 E.); Haupterzeugniſſe: Zuder und 
Kaffee, Baummwolfe, Gummi und Tabak; Handel f. Bei- 
lage: Nordamerika; Hauptftadt Baffe= Terre, ©. wurde 
1493 von Kolumbus entdeckt, 1635 von Franzofen beſetzt. 

Buadiarna, arab. Wadi Ana, der Anas der Alten, 
Fluß in Spanien, entfpringt in der Prov. Albacete, ver- 
einigt fi mit dem Zancara, fließt durch Neukaftilien und 
Eſtremadura, mündet bei Ayamonte in den Golf von 
Cädiz, S20 km Ig.; Stromgebiet 66850 qkm. 

Snadir (pr. dich), Stadt in der ſpan. Prov. Gra— 
nada, (1900) 12652 E.; etwa 7 km weſtl. die Mineral- 
quellen von Graëna, 800 m ü. d. M. 

Guaiana, ſ. Guayana. 

Gunira (Guayra), La, Stadt in Venezuela, am Karibi— 
ſchen Meere, (mit Maiquelia) ca. 14000 E.; Hafen von Cara= 
cas. [Karte: Sudamerifal,i1o.}. 25 
BGuajaãkholz, Pock⸗ Franzoſen⸗, 
Heiligenholz, Holz des zu den Zygo— 
phyllazeen gehörigen Guajakbaums 

Guajã cum officinale ZL. [blühender 

weig Abb. 735]) Weſtindiens und 
Südamerikas, wird zu Kegelkugeln, 

Rollen, Walzen, da es auf die Nieren— 
und Hauttüätigkeit (blutreinigend) — \ 
u — als Er verwendet | i 
und enthält 25 Proz. mediz. verwen 
detes Harz (Guajakharz). — Über —— 6 
Guajakpräparate vgl. Friebös (1903). 

Guaiakol, Methyläther des Brenzkatechins, zuerſt dar— 
geſtellt aus Guajakharz durch trockne Deſtillation, Beſtand— 
teil des Buchenholzteers; Prismen vom Siedepunkt 205°, 
in Waſſer wenig löslich, riecht aromatisch, wirkt ſtark anti- 
jeptii, wird gegen Lungentuberkuloje empfohlen; ebenſo 
der Brenzlatehinäthyläther, Guäthol, und das Gunjakol- 
karbonat, Duotal, das aus Guajakolnatrium und Phosgen 

Gusjävadbäunte, f. Psidium. [gewonnen wird, 

Gusto, Fflanzenart, ſ. Mikania. 

GSunlateirt, Vulkan, |. v. w. Huallatiri (f. d.). 
Gualdo Tadıno, Stadt in der ital. Prov. Perugia, 
(1901) 10055 G. [am Flufſe &., (1895) 10792 ©. 

Gualeguay, Stadt in der argentin Prov. Entre Rios, 

Gualeguaychün(ſpr. itſchü), Stadt in der argentin. 
Prov. Entre Nios, am Fluß G., (1895) 132823 ©. 

Gualillos (ſpr.-illjos), Vulkan in Chile, 5195 m hoch. 

Guam, die jüdlichite und größte Sujel der Marianen 
im Stillen Ozean, den Ver. Staaten von Amerika ges 
börig, 530 qkm, ca. 9000 G.; Hauptitadt Agaña. 
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Guanabacoda, Stadt auf Kuba, üftl. von Habana, 
(1899) 13965 &. [Farte:- Nordamerika L 10.] 
Guanahani, Bahama=Infel, ſ. v. w. Watlingsinfel. 

Guanaiuato (Öuanaruato, ſpr. -Huahto), Staat der 
Nepublit Mexiko, 28363 qkm, (1900) 1061727 E. Die 
Hauptitadt G. (Santa FE de G.), 2045 m ü. d. M., 41456 

Guanako, |. Rama. [&., Univerfität. 

Suanäre, Stadt in der Nepublil Venezuela, am Gun- 
narito, ca. 5000 E.; Viehzucht, Kaffeebau— 

Guanchen (pr. -antid-), Urbewohner der Kanariſchen 
Inſeln, berberiſchen Stammes, jeit dem 16. Sahıh. mit den 

Guanhuhn, ſ. Hokkovögel. [Spaniern vermiſcht. 

Guanin, eine im Guand, im Pankreas, in der Fleiſch— 
fHüffigkeit 2c., bei Schweinen mandmal in größern Kon— 
fretionen im Fleiſch (Guaningicht) ſich findende Purinbaſe. 

Suanit, ſ. Struvit. 

Guänd (Huauo), vorzügliches, ſtickſtoffreiches Dünge— 
mittel, die zerſetzten Exkremente von Seepögeln, gelb— 
braune, erdige Maſſe, findet ſich in dichten Lagern an der 
Küſte der regenloſen Zone in Südamerika, Peru, früher 
beſ. auf den Chincha-Inſeln (ſ. d.) oder Guano⸗Inſeln. 
ſpäter auch auf Punta de Lobos, Pabellon de Pica ꝛc. 
an der peruan. Küſte gefunden; neuerdings in Deutſch— 
Südmeltafrila ausgebeutet. Aufgeſchloſſener G. ift mittels 
Desintegratoren zerkleinert und mit konzentrierter Schwefel— 
jäure gemiſcht. Fiſch-G. befteht aus Fiſchabfällen; Ffeder- 
maus⸗G. wird in Höhlen Ungarns ꝛc. gefunden. 

Guantanamo, Hafenjtadt auf Kuba, Südoſtküſte, 
(1899) 7137 &.; Zuckerausfuhr. 

Guap, eine der deutſchen Karolineninfeln, ſ. v. w. Jap. 

Guapore, Stenez, r. Nebenfluß des Mamore, entſpringt 
im brafil. Staate Mato Groſſo, vom 14.°5. B. ab 
Grenzfluß zwiſchen Brafilien und Bolivia, 1540 km In. 

Guarand, Heilmittel gegen Migräne, aus den Samen 
der Paullinia Cupäna Kurth., einer füdamerit. Sapiu— 
Dazee, bereitet, enthält Kaffein, Gerbſäure und Buder; 
bei den Öuarani-Indianern Genufmittel. 

Guaranda, Hauptitadt der Prov. Bolivar in Der Re— 
publit Ecuador, Füdweltl. vom Chimborafjo, etwa 6000 E. 

Suaräni, ſüdamerik. Indianerſtamm im obern Nara= 
rt verwandt mit den Tupi. [6092 ©. 

uarda, Stadt in Der portug. Prov. Beira, (1900) 

Guardaftii (Gardafui), Ras Air, daS alte Promon- 
torium Aromata, nächſt Nas Hafın das öſtlichſte Kap 
Afrikas, ſüdl. vom Eingang zum Golf von Aden, durch 
Klippen gefährli, 51° 16’ 8.2. v. Gr. 

Guardiän (ital.), Hüter, Wächter; in Franziskaner— 
und Kapuzinerklöſtern der Borfteher; in England Stellver— 
treter eines Biſchofs während einer Vakanz. 

Guarico. 1) L. Zufluß des Orinoco in Venezuela. — 
3) Staat der Vereinigten Staaten von Venezuela, (1904) 
77073 E.; Viehzucht; Hauptitadt Calabozo. 

Guarini, Giovanni Battiſta, ital. Dichter, geb. 10. Dez. 
1537 zu Ferrara, geſt. 7. Okt. 1612 zu Venedig; Verfaſſer 
des berühmten Schäferdramas „ID pastor fido“ (1590; 
deutſch 1815). — Vgl. Roſſi (1580). 

Guarneri (Guarnerius), Geigenmaderfanilie in res 
mona: Pietro Andren ©. (1626—98) ; deſſen Cohn Pietro 
G., geb. 1665, von 1700 an in Mantua tätig; am aus— 
gezeihnetiten Antonio Giuſeppe ©., genannt del Gef, 
Neffe des Pietro Andrea ©., geb. 16. Dit. 1637 zu Cre— 
mona, gejt. nad) 1742. . 

Guaſchmalerei (vom ital. guazzo, „Waſſerfarbe“), 
diejenige Malerei, bei welder die Karben, mit flüffigen 
Gummi verfekt, als Dedfarben aufgetragen werden, im 
Gegenſatz zu den durhligtigen Farben der Aquareil— 
malerei; bei. verwendet für Webemuſter, Tapetenfabrilation, 
Füchermalerei u. dgl. 

Guaſtalla, ehemal. Fürſtentum in Oberitalien, jetzt 
Kreis der ital. Prov. Reggio nell' Emilia, gehörte 1539 
—1746 den Gonzaga (ſeit 1621 als Herzogtum), ſeit 1748 
dem Herzog von Parma, 1805—14 Napoleons I, Schweſter 
Pauline Borgheſe, 1814—48 wieder zu Parma, darauf 
zu Modena. — Die Stadt G., am Einfluß des Croſtolo 
in den Po, (1901) 11091 G. 

Guntemala, Republik Zentralamerikas [Sarten: 
Nordanterita I und — II, 5], größten— 
teils Hochebene (1300 m ü. d. M.), m SW. durch— 
zogen von der Kordillere von ©. mit hohen Pils und 
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vielen Bullanen (Tajamılco 4210 m, Aqua 3752 m, Fuego 
3535 m), rei) an Eeen, 113030 qkm, (1903) 1842134 ©. 
Handel |. Beilage: Nordamerika. 
'(1904) 640 km, Telegraphenlinien 5199 km, Budget für 
1905/6: ca. 27 Mill. Peſos. Geit 1888 allgemeine Wehr— 
pflicht. Stehendes Heer: 56915 Mann, Reſerve: 29439 
Wann. Das Wappen zeigt in 
blauen: Felde eine Papierrolle, 
auf der ein Quezal figt [Abb. 
36]; Flagge Blau, Weiß, Blau - 
in ſenkrechten Streifen [Tafel: 
Flaggen]. Einteilung in 22 
Tepartamentos, — Seit 1839 
nad Auflöfung der zentral- 
amerik. Konföderation (ſ. Zen- 
et unabhängige Re— 
publik, be}. durd die Tätigkeit 
u Re er —F 
1840—65 PBröjident war, Seit 

1871, wo er die bisherige konſer— — — 
vative Regierung ſtürzte, herrſchte Barrios als Präſident 
tyranniſch, bis er bei dem Verſuch, die Union der zentral— 
amerik. Staaten mit Waffengewalt durchzuführen, 1885 in 
dem Gefecht bei Chalchuapa fiel. Präſident ſeit 1898 Cabrera. 
— Vgl. Fuentes y Guzman (1882), Stoll (1885 u. 1886), 
Caivano (1895) und die Schriften Sappers. — Die Haupt- 
itadt ©, (In Nueva), 1480 m ü. d. M. (Stiller Ozean), 
(1904) 96560 E., Univerlität; 3,4 km davon dic. frühere 
Hauptitadt G. Ian Antigua, 1773 durch Erdbeben zerftört. 

Guavenbäumie, ſ. Psidium. 

Guaviäre, Guayabẽro, J. Nebenfluß des Orinoco, ent⸗ 
ſpringt als Unilla in den Kordilleren von Kolumbien, mündet 
bei Can Fernando de Atabapo in Venezuela, 1500 km Tg. 

Guayäna, Stadt auf Portorilo, (1899) 5334 ©.; 
Zuckerinduſtrie, Handel. 

Gnayana (Guiana), Teil Südamerikas [Karte: Süd— 
amerika I], zwiſchen Atlant. Ozean, Amazonenſtrom, 
Rio Negro und Orinoco, ca. 2 Mill. qkm, teils Bergland 
(im W. die Sierra Parima), teils Tiefland, mit trop. Klima, 
reicher Tier- und Pflanzenwelt, großer Fruchtbarkeit (Kaffee, 
Baumwolle, Kakao, Zucker und Indigo), zahlreichen In— 
dianern. Handel ſ. Beilage: Südamerika. Politiſch 
gehört G. zu Venezuela (Staat Bolivar), Braſilien (Staat 
Amazonas) und als Kolonialbeſitz ©. im engern Sinne 
Frankreich, Großbritannien und den Niederlanden. 1) Bri- 
tiſch-G., zwiſchen Venezuela und dem Corentyne, 246470 
qkm, (1903) 295848 E.; Hauptftadt Georgetown. Eiſen— 
bahnen (1903) 153, Telegraphenlinien 521 km. — 2) Fran— 
zöſiſch G., zwiſchen den Flüſſen Maroni und Oyapoc, 
78900 qkm, (1901) 32908 E. (zwei Drittel Kreolen). 
Deportationsort fiir Verbrecher (Cayenne, Iles du Salut ıc.). 
Hauptjtadt Cayenne. — 3) Niederländiſch-G., Surinam, 
zwiſchen den Flüſſen Eorentyne und Maroni, 129100 qkm, 
(1904) 91000 E., darunter 12000 Indianer und Buſch— 
neger (ſ. Maxon); Hauptſtadt Paramaribo. 

Guayaquil (ſpr. kihl), Santiago de G., a 
von Ecuador, Hauptitadt der Prov. Gnayas, an der Mün- 
dung des Fluſſes ©. in den Golf von G. (1897) 51000 
E.; Schiffswerft. [Karte: Südamerila IL 2.] 

Suayas, Küftenprovinz von Ecuador, 29755 qkm, 
(1897) 98042 E.; Hauptitadt Guayaanil. 

Guaymas, sun des mexik. Staates Eonyra, am 
Kaliforn. Meerbulen, (1900) 8648 ©. 

Guayra, La, Stadt in Venezuela, ſ. Guaira. 

Gubbio, das alte Iguvium, ſpäter Eugubium, Etadt 
in der ital, Prov. Perugia, (1901) 26320 E.; im Stadt— 
haus die Eugubiniſchen Tafeln (ſ. d.), antikes Theater; 
Majolifafabrikation, Seidegewinnung. 

Guben, Stadtkreis und Sreisftadt im preuß. Reg.— 
Bez. Srankfurt, an der Laufiger Neille, (1900) 33122 E., 
Lande, Amtsgericht, Gymnaſium, — Tuch— 
fabriken, Spinnereien, Färbereien, Gerbereien, Obſtbau. 

Gubernakel (lat.), |. Steuerruder. 

Gubernatis, Angelo de, ſ. De Gubernatis. 

Gubernator (lat.), Steuermann; Gouverneur. 

Gubernija (Gouvernement), in Rußland eine Provinz, 
ein Negierungsbezirk; wird eingeteilt in Kreiſe. 

Gubernium (neulat.), Verwaltung, in Öflerreid; Die 
Provvinzialzentvalcegierung; guberninl, das G. betreffend. 
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Gubitz, Friedr. Wilh., Künſtler und Schriftſteller, geb. 
27. Febr. 1786 zu Leipzig, Prof. der Holzſchneidekunſt zu 
Berlin, geſt. 5. Juni 1870; Herausgeber der Zeitſchrift 
„Geſellſchafter“ (ſeit 1816), des „Jahrbuchs deutſcher 
Bühnenſpiele“ (1822—66) und des „G.ſchen Volks— 
kalenders“ (1835—69); „Erlebniſſe“ (3 Bde., 1869). 
Gubuluwajo, afrik. Stadt, |. Buluwajo. 

Gudalur, brit.=oftind. Stadt, |. Kudalur. 

Gudbrandsdalen, Tal im norweg. Amt Kriſtians, 
16500 qkm, 50000 E.; bedentende Viehzucht; Hauptfluß 
der Gndhrandspald-Langen oder Logenelv, 190 km Ig., 
bei Lillehammer in den Mjöſen mündend. 

Gudda, arab. Flüjfigkeitsmaß = 7,57 1. 

Gudden, Bernh. von, Irrenarzt, geb. 7. Juni 1824 
an Gleve, 1869 Prof. der Piydiatrie in Zürid, 1872 in 
Minden, ertrant 13. Junt 1886 im Starnberger Eee bei 
dem Verſuch, den geiſteskranken König Ludwig II. vo: 
Bayern vom Selbſtmord zurüdzuhalten; gab mit Weitphek 
heraus „Archiv Für Pſychiatrie“ (1868 fg.). 

Gude, Hand, Landſchaftsmaler, geb. 13. März 1825 
in Kriſtiania, ausgebildet zu Düffeldorf, feit 1880 Prof. 
an der Akademie in Berlin, geit. daf. 18. Aug. 1903; beſ. 
norweg. Küſten- und Fjordlandſchaften: Leihenzug auf einen. 
norweg. Fiord (1866, Göteborg), Norweg. Hüfte, Nah dem: 
Sturm (Berlin) 20. — Bgl. Dietrichſon (1899). 

Gudehus, Heinrich, Bühnenjärger, geb. 30. Mürz 1845. 
in Altenhagen bei Celle, 1880 — 90 in Dresden, jeitdent 
in Berlin, hauptſächlich Wagnerfänger. 

Guden-Aa, größter dan. Fluß, eutipringt im Amt. 
Teile, mündet in den Nandersfjord, 159 km Ig. 

Gudensberg, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Caſſel, 
(1900) 2141 E., Amtsgerit, Burgruine. | / 

Gudin (ſpr. güdäng), TIheodore, franz. Marinemaler, 
geb. 15. Aug. 1802 zu Paris, geit. 11. April 1880 im. 
Boulogne-ſur-Seine; Seeftüde mit ſcheiternden Schiffen, 
Zyklus der Heldentaten der franz. Marine (63 in Verſailles). 

Gudök (Guddoh), ruſſ. dreiſaitige Bauerngeige. 

Gudrun (mittelhochdeutſch Kütrüän), altdeutſches Hel— 
dengedicht, auf niederdeutſchen und altnord. Sagen be— 
ruhend, Anfang des 13. Jahrh. wahrſcheinlich in ſterreich 
oder Bayern verfaßt, bg. von Bartſch (4. Aufl. 1880), 
Eymond (1883), Martin (1902), überjegt von Simrock 
(1844 u. 9.), Klee (1878), Weitbredt (1884) u.a. 

Gudihrat (Gudſcherat), genauer Gudſcharat, engl. 
Gujerat, Guzerate. 1) Teil der Südl. Divifion der brit.= 
ind. Präſidentſch. Bombay, ehemals mächtiges-Königreich, 
26666 qkm, (1901) 2700719 E. entſpricht etwa der Halb— 
inſel ©. (Kathiawar, arab. Dſchaſira). — 2) Diſtrikts— 
hauptſtadt im Pandſchab, Div. Rawalpindi, (1891) 18050 €. 

Gudſchrati, eine der neuern ind. Sprachen, geſprochen 
in Gudſchrat und den anliegenden Diſtrikten, auch von den 
Parſen in Bombay (1901: 9923501 Köpfe). Grammatik 
von Taylor (3. Aufl. 1893), Wörterbud von Shapurji. 

Guelfen, j. Welfen. [Edalji (2. Aufl. 1868). 

Guelma, alger. Stadt, ſ. Gelma. 

Guelph, Stadt in der brit.=fanad. Prov. Ontario, 
(1901) 11496 E.; landw. Hodhſchule. 

Guemul, Hirſchart, ſ. Hucmul. 

Gucerande (ſpr. gerängd), Stadt im franz. Dep. Loires. 
Snferieure, (1961) 6913 E.; Seeſalzwerke. 

Guereino (pr. aim), eigentlih Giovanni Frau— 
ceöco Barbieri, ital, Maler, geb. 1591 zu Cento bei Bo— 
logna, geit. 1666 in Bologna, Meifter der Bolognefer 
Schule; biblifhe und Heiligenbilder (Petronella, Rodus, 
Franziskus). [(1901) 8083 E., Schloß. 

Guéret (ſpr. gereh), Hauptſtadt des franz. Dep. Creuſe, 

Guerẽeza, ſ. Stummelaffe und Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 5. 

Guericke (ſpr. ge-), Otto von, Phyſiker, geb. 20. Nop. 
1602 zu Magdeburg, 1646—81 Bürgermeiſter daſ., geſt. 
il. Mai 1686 in Hamburg; erfand die Luftpumpe, eine 
Zuftwage und die G.ſchen Wettermännchen. — Biogr. von 
Hoffmann (1874). — Guerickeſche oder Magdeburger 
Halbkugeln, die von ©. zum Erweis der Stärke des 
Zuftorudes konſtruierten hohlen, luftdicht aufeinander 
paffenden Halblugeln. ſtertiſchchen. 

Gueridon (frz., ſpr. geridöng), Leuchtergeſtell, Leüch— 

Guerignn (ſpr. gerinnjih), Stadt im franz. Dep. 
Niepre, am Nitore, (1901) 3787 E.; Staatseiſenwerke. 
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Guerillakrieg (ipr. gerillja-), |. Guerrillag. 

Buerin (pr. geräng), Pierre, Baron, franz. Maler, 
geb. 13. März 1774 zu Paris, Schüler Regnaults, feit 
1822 Direktor der franz. Malerſchule zu Nom, geft. dal. 
16. Suli 1833; Gemälde aus der antifen Cage in Hajli- 
ziſtiſcher Art. 

Guernſey (ſpr. görnſe; frz. Guerneſey, ſpr. gern’feh), 
eine der Normanniſchen Inſeln, 65 qkm, mit Herm und 
Sethou (1901) 40477 €. ; befeftigt ; Hauptjtadt ©t. Pierre. 

Guernſey-Lilie (ipr. gurnjd), j. Amaryllis. 

Guerra⸗Junqueiro (pr. gerra ſchungkelru), Abilio, 
portug. Dichter, geb. 15. Sept. 1850 in Freixo de Eſpada 
a Cinta, lebt in Vianna do Eaftello, freigeiſtiger, ſprach— 
gewaltiger Lyriker. 

Guerrazzi, Francesco Domenico, ital. Chhriftiteller 
und Politiker, geb. 12. Aug. 1804 zu Livorno, Advokat 
daf., ar den polit. Bewegungen jeined Waterlandes her— 
vorragend beteiligt, Deshalb mehrfah in Haft und Ver— 
bannung, geit. 23. Sept. 1873 im Fitto di Cecina bei Pifa; 
verfaßte zahlreihe Hiltor. Nomane, die Eatire „L’asino‘ 
(1857) u.a. — Vgl. Bofio (1877). 

Guerre (frz., jpr. gähr), Krieg; @. & outrance (Ipr. 
uträngß), Krieg bis aufs Meſſer; nom de g. (ſpr. nong, 
Kriegsname), ſ. v. w. Pſeudonym. 

Guerrero (ſpr. gerr⸗), Staat der Republik Meriko, 
am Stillen Ozean, 64756 qkm, (1900) 479205 E. ; frucht⸗ 
bar, metallreich; Hauptſtadt Chilpancingo. 

Guerrillas (Gucrillas, ſpr. gerilljas), in Spanien 
die aus Landvolk und Hirten gebildeten bewaffneten Ban— 
den, die bei feindlichen Einfällen oder innern Kämpfen 
den Kleinen Krieg (Guerillakrieg) auf eigene Hand führen. 

Guerrini, Olindo, ital. Dichter (Pſeudonym Lorenzo 
Stecchetti), geb. 4. Okt. 1845 in Forli, al8 Lyriker Haupt— 
pertreter ded Nealismus („Verismus“) in Stalien („Pos- 
tuma’ (1877 u. d.). — Val. Vivarelli (1879). 

Guesclin, Bertrand du, ſ. Duguesclin. 

Guevara (ſpr. gew-), Luis Velez de, ſpan. dramat. 
Dichter, geb. 1570 zu Ecija in Andaluſien, Advokat in 
Madrid, geſt. daſ. 10. Nov. 1644; ſchrieb über 400 Dra— 
men, berühmt durch deu ſatir. Roman „Diablo cojuelo“ 
(1641; bearbeitet in Leſages „Diable boiteux‘“). 

Guffens (ipr. Hu-), Godfried, belg. Hiltorienmaler, 
geb, 22. Suli 1823 zu Haflelt, lebt in Brüſſel. Aus 
malung von Kirchen (Georgstiche) in Antwerpen, mittel- 
alterliche Geſchichtsbilder und Bildniſſe. 

Gufferlinien, ſ. v. w. Moränen (ſ. d.). 

Gugel, Kapuze mit Hals- und Schulterſtück, Kopf: 
bedeckung der alten ägypt. Mönche, auch der Benediktiner; 
in Bayern noch jetzt bei königl. Leichenbegängniſſen 
24 Männer in der G. (Gugelmänner). 

Gugelhopf (Gugelhupf) in Ofterreih, Süddeutſchland 
und am Rhein eine Art Napf- oder Aſchkuchen. 

Guglielmi (ſpr. guljellmi), Pietro, ital. Opern- und 
Kirhenfomponift, geb. im Mai 1727 zu Maſſa-Carrara, 
gejt. 19. Nov. 1804 als Kapellmeifter an St. Peter zu Nom. 

Giglingen, Stadt in: württemb. Nedarkreis, an der 
Zaber (zum Nedar), (1900) 1270 E.; Weinbau. 


Guhl, Ernſt, Kunftisriftiteller, geb. 20. Juli 1819 in 


Berlin, Prof. an der Ulademie und Univerfität daf., geit. 
20. Aug. 1862; ſchrieb: „Künſtlerbriefe“ (2. Aufl. 1850), 
„Das Leben der Griechen und Römer, nad antilen Bild- 
werten” (mit Koner, 6. Aufl. 1893) u. a. 

Guhns, Gold- und Eilbergewidt, |. Goonze. 

Guhr, ſ. Sur. 

Guhrau, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
(1900) 4844 &., Amtsgericht; Molkereien, Spargelbau. 

Guiana (Suianna), ſ. Öuayana. 

Guicciardini (ipr. guittiihar-), Francesco, ital. Ge— 
Ihichtjchreiber, geb. 6. März 1453 zu Florenz, exit Rechts— 
lehrer, hoher Staatsbeamter am päpftl. Hofe, geit. 17. Mai 
1540 zu Slorenz; Hauptwerk: „Istoria d’Italia 1492— 
1534 (1561 -64; bejte Ausgabe, 10 Bde., 1819; deutſch, 
3 BDde., 1843— 46). — Bol. Benoift (franz., 1862), Gioda 
(ital., 1880). — Sein Nachkomme Francesco, Graf G., 
ital. Staatdmann, geb. 1851, wurde 1882 Deputierter, 
Bürgermeijter von Florenz, 1896—97 Aderbauminifter. 

Guichard (pr. giſchahr), Karl Theophilus, preuß. Offi— 
zier und Militärſchriftſteller, von Friedrich d. Gr. Quintus 
Icilius genannt, geb. 1724 zu Magdeburg, geſt. 13. Mai 
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1775 als Oberſt in Potsdam; fhrieb: „Mémoires militaires 
sur les Greces et les Romains“ (2 Bde., 1757 60) u. a. 

Guiden (frz., fpr. gid-, „Führer“), in einigen Heeren ° 
(Stalien, Belgien, Frankreich, Schweiz) zum Ordonnanz- 
Dienft der Stabswachen, zum Aufllären, zur Führung von 
Kolonnen zc. verwendete Kavallerieſchwadronen. 

Guidi, Ignaz, Orientalift, geb. 31. Suli 1844 in Rom, 
jeit 1878 Prof. daf., verfaßte zahlreiche Werte über arab., 
ſyr. und äthiop. Philologie und Literatur. 

Guidi, Tommajo, ital, Maler, ſ. Maſaccio. 

Guido von Arezzo (Aretimus), Muſiktheoretiker, 
geb. um 990 zu Arezzo (oder in der Nähe von Paris), 
geft. un 1050; Erfinder des heutigen Notenſyſtems und 
Verbeſſerer der Geſangsmethode (durch die ihm zugeſchriebene 
Solmiſation, ſ. d.) — Bal. Kieſewetter (1840). 

Guido von Luſignan (ſpr. lüſinjäng), aus einen 
Dynaſtengeſchlecht in Poitou, heiratete 1180 Eibylle, Tod 
ter des Königs Amalrich von Serufalen, ward nad Bal— 
duind V. Tode (1186) König von Serufalent, vertaufäte 
fein Königr. Jeruſalem an Richard Löwenherz gegen Cypern 
und gründete hier 1193 ein neues chriſtl. Königreich, das 
bis 1473 beſtand; geſt. 1194. 

Guidon (frz., ſpr. gidong), Heine Standarte; Signals 
flagge; in Manuſkripten, Druckproben ꝛc. Hinweiſungs— 
zeichen (F) auf etwas Einzuſchaltendes. 

Guienne, ſ. Guyenne. 

Guija, Laguna de (ſpr. gija), See auf der Grenze von 
Guatemala und Ealvador, 30 km Ig., 10 km Dr. 

Guilbert (pr. gilbähr), Vvette, franz. Sängerin, geb. 
1869 in Paris, trat zuerjt 1889 in Barietes auf, Sängerin 
der franz. chansons fin de sieele; ſchrieb den Roman 
„La Vedette” (deutſch: „Der Bettellünig”, 1902). 

Guildford (jpr. gillf'rd), Hauptftadt der engl. Grafſch. 
Surrey, (1901) 15937 E.; Getreidehandel. 

Guildhall Cipr. gildhahl), das Rathaus in London. 

Guilielma, Palmengattg. des trop. Cüdamerifa mit 
eßbaren Früchten; einzige Art G.speciösa Mart. (Pupunha⸗— 
palme). [Wilhelm. 

Guiiié Iimus (lat.), Guillaume (frz., ſpr. gijohm), 

Guillaume (ſpr. gijohm), Eugene, franz. Bildhauer, 

geb. 4. Juli 1822 zu Montbard, 1865 —75 Direktor au 
der Pariſer Kunſtſchule, geſt. Febr. 1905 in Rom; Werke: 
Anakreon (Marmor), Gracchenbüſten (Bronze), Statuen 
und Büſten Napoleons I. u. a. 
Guillaume de Lorris (ſpr. gijohm), altfranz. Dich— 
ter, geb. nach 1210 zu Lorris im Gaͤtinais, geſt. um 1240, 
Verfaſſer des eriten Teils des allegoriſch-didaktiſchen „Ro- 
man de la Rose‘ (fortgeſetzt von Jehan de Meung; neue 
Ausg. von Marteau, 5 Bde., 1878-80). 

Guillaume de Machaut (ſpr. giiohm DE maſchoh), 
altfranz. Dichter und Mufifer, geb. Ende des 13. Jahrh. 
zu Machault (Ardennes), bis 1346 Sekretär Johanns von 
Böhmen, geſt. um 1377, Verfaſſer lyriſcher und didaktiſcher 
Dichtungen (hg. von Tarbe, 1849) und des großen Epos 
„La prise d’Alexandrie” (hg. von Mas-Latrie, 1877). 

Guillochieren Efrz., ſpr. 
gtjoſch), Metallflächen durch ſym— 
metriſch gravierte Linien Abb. 737] 
verzieren; getiept meist auf der 
einer Drehbank ähnlichen Guillo— 
chiermaſchine, wird auch auf Glas-, 
Metal= oder Steinplatten zum 
Druck von Wertpapieren, Wechſel— 
formularen ꝛc. angewendet. 

Guillotine (frz., ſpr. gijo/), Die 
während der Revolution in Frank— 
reich vom Konvent eingeführte, 
nach dem Arzte Joſ. Ignace Guillotin (ſpr. gfiötäng; 1738 
—1814) benannte, aber nicht von ihm erfundene Köpf— 
maſchine, welcher das moderne Fallbeil nachgebildet iſt. 

Guilmant (ſpr. gilmäng), Felir Alexandre, franz. 
Orgelſpieler und Komponiſt, geb. 12. März 1837 in Bou— 
logne-ſur-Mer, ſeit 1871 Organiſt an St.-Trinite zu 
Paris, fpäter viel auf Kunftreifen; komponierte viel für 
fein Inftrument, auch Meſſen, Oratorien u.a. 

Guintaräes (jpr. gimaräengih), Stadt in der portug. 
Prov. Minho, (1900) 8863 E.; Schwefelguellen. 

Guinea (engl., jpr. ginni), Guinee (frz., pr. gineh), 
engl. Goldmünze 1662— 1816, zu 21 Schilling = 21, M. 
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Guinea (ipr. gi-), Küſtenland in Weltafrita, vom Kap 
Roxo bis zum Kap Negro, vom Kap Lopez geteilt in Ober- 
oder Nord-G. (G. int engern Eine) und in Nicder- oder 
Süd-G. In der Nordoftede von Ober-G. dringt der Golf 
von G. mit den Baien von Benin und Biafra in den Numpf 
Afrikas. Sm Buſen von ©. Liegen die vier Guinea 
Juſeln. Der Küſtenſaum ift meift ſchmal und ſchwer zugäng— 
lich, teilweiſe ſandig oder ſumpfig, teilweiſe waſſerreich und 
mit üppiger Vegetation (zwiſchen Niger und Gabun). Bes 
wohnt von heidn. Negerftänmen. Die Namen Der Küſten— 
ſtriche und ihre polit. Abſchnitte von N. nad S. find 
folgende: Portugieſiſch-G. mit den Biſſagosinſeln; Fran— 
zöſiſch-G. (bis 1893 Rivieres du Sud); Sierra Leone 
(brit.); Pfeffer-, Körner- oder Malaqguettaküſte bis Kap 
Ralmas (Liberia); Elfenbeinküſte bis zum Kap der drei 
Spitzen (größtenteil® franz.); Goldküfte (brit.); Sklaven— 
küſte (vom Bolta big zum Niger): weitl. Teil zur brit. 
Kolonie Goldküſte gehörig, Togo (deutſch), Dahome (franz.), 
Lagos (brit.); Südnigeria (brit.); Kamerun (deutſch); die 
Guinea⸗-Inſeln: Fernando Ro (ſpan.), Prinzeninſel und 
Säo Thome (portug.), Annobon (jpan.); Rio Muni 
(ſpan.); Frauz.-Kongo; portug. Exklave Kabinda; Kongo— 
ſtaat; Loanda, Benguella und Moſſamedes (Portug.-Weſt-— 
afrika oder Augola). ſKarte: Afrika Lu. J, 3.) 

Guineafieber, epidemiſche Erkrankung in Guinea, 
wahrſcheinlich mit dem Gelben Fieber identiſch. 

Guineagras, ſ. Hirſe und Sorghum. 

Guinea-⸗-Inſeln, ſ. Guinea. 

Guineapfeffer, ſ. Xyiopia. 

Guineawurm, |. Fadenwürmer. 

Guinee, Münze, ſ. Guinea. 

Guinegate (ſpr. gin'gät), Dorf im franz. Dep. Pas— 
de=Calais, (1901) 481E.; hier 17. Aug. 1479 und 19. Aug. 
1513 (jog. Sporenſchlacht) Siege Marimilians I. über Die 
Franzojen. ſCalais, (1901) 4157 €. 

Guines (jpr. gihn), Stadt im franz. Dep. Pas-de— 

Guines (ſpr. gihnes), Stadt auf Kuba, (1899) 8149 €. 

Guingamp (pr. gänggang), Stadt im franz. Dep. 
Cotes⸗du⸗Nord, (1901) 9252 E.; Wallfahrtskirche. 

Gninicelli (ipr. -Hheui), Guido, ital. Dichter, geb. 
un 1240 zu Bologna, geft. 1276 im Eril, das Haupt 
der jog. Bolognefer Dichterſchule. — Vgl. Grion (1870). 

Guipure, 1. Sipüre. 

Guipuzceoa (pr. gi-), Die öftlihfte der Task. Pro— 
pinzen in Epanien, 1885 qkm, (1900) 195850 E.; Berg— 
bau; Hauptitadt San Eebaftian. 

Guisborongh (jpr. gisbörd), Stadt in der engl. 
Grafih. Dort (North Riding), (1901) 5645 €. 

Guiscard (jpr. gisfahr), Nob., Herzog von Apulien 
und Kalabrien, geb. um 1015 in der Normandie ald Cohn 
Tanereds von Hautenille, folgte feinen älteın Brüdern 
nach Italien, ward 1057 Graf von Apulien, eroberte aud) 
Kalabrien und Sizilien, unternahm 1081 einen fiegreihen 
Kriegszug gegen das gried. Katjertum, befreite den 1084 
in der Engelsburg dDurd Kaiſer on IV. belagerten 
Gregor VIL; geit. auf einem zweiten Zuge nah Kon— 
ftantinopel 17. Juli 1085 auf Kephallenia. 

Guiihard, Karl Theophilus, j. Guichard. 

Guiſe (ſpr.güihſ'), Feſtung im franz. Dep. Aisne, an der 
Dije, (1901) 7310 E. Schloß; Hauptort ded ehemal. Hzgt. ©. 

Guiſe (ſpr. güihſ'), franz. herzogl. Yamilie, Neben— 
zweig des Hauſes Lothringen, deren Stifter Clande, geb. 
20. DE. 1496, Sohn des Herzogs Reneè II. von Lothrin— 
gen, 12. April 1550 ſtarb. Er hinterließ 5 Töchter, von 
Denen die älteſte, Maria, Gemahlin Jakobs V. von Schott— 
land und Mutter Maria Stuarts war, und 6 Söhne, 
unter ihnen: François, Herzog von Lothringen, genannt 
le Balafré („der Benarbte“), geb. 17. Febr. 1519, ver— 
teidigte 1552 —55 Meg gegen Kaiſer Karl V., eroberte 
1555 Calais, riß unter Franz II. die Negierungsgewalt 
an fih, veranlaßte an der Spitze der Kath. Partei den 
eriten Hugenottenkrieg, fiegte 19. Dez. 1562 bei Dreur, 
18. Febr. 1563 vor Orleans meuchlings erſchoſſen (vgl. 
Brifiet [2 Bde., 1840 |, Balincourt [1881]); Charles, 
Kardinal von Lothringen, geb. 17. Febr. 1524, Minifter 
unter Sranz II. und Karl IX., wie fein Bruder Feind der 
Proteſtanten, verdrängte die diejen zuneigenden Bourbong, 
geit. 26. Dez. 1574; Lonis, Kardinal von G. geb. 21. Okt. 
1527, geſt. 28. März 1578; Claude, Herzog von Anmale 


und Stifter diefer Nebenlinie, Feldherr unter Karl IX., 
1573 bei Modelle erſchlagen. François von G. Hinter- 
ließ 3 Söhne und 1 Toter: 1) Henri J., Herzog von G., 
ebenfall3 mit dem Beinamen le Balafre, geb. 31. Des. 
1550, einer der Anftifter der Bartholomänsnadht und der 
Ermordung Eoligny, bildete 1576 Die Heilige Ligue gegen 
Heintih von Navarra und König Heinrid) III, auf Be— 
fehl des letztern 23. Dez. 1588 zu Blois ermordet (vgl. 
Nenauld [1879], Cauvin [1881)); 2) Louis, Kardinal 
von Lothringen, eifrigfier Beförderer der Ligue, ebenfalls 
24. Dez. 1588 ermordet; 3) Charles, Herzog von Mayenne, 
jpäter Anführer der Ligue, geft. 4. Oft. 1611; 4) Katharina 
Maria, Gemahlin Des Herzogs Louis Bourbon = Miont- 
penfier, — Der Enkel Henri I., Henri II, Herzog von 
G., geb. 4. April 1614, erſt Erzbiſchof von Reims, geriet 
mit Richelieu in Zwift, jtellte fi) 1647 und 1654 in Neapel 
an die Epite der Inſurgenten, geft. 2. Juni 1664 als 
Großkammerherr Ludwigs XIV. „Memoires” (2 Bde., 
1668). Die Familie erlof 1675; die Erbſchaft fam an 
die Conde. — Bal. Bouilleè (franz, + Bde., 1850), For— 
neron (franz., 2. Aufl,, 2 Bde, 1893). 

Guitarre, S. Gitarre. 

Gnittone DV’Are330, Fra G. ital. Dichter, geb. um 
1230, geit. 1294 zu Slorenz, bildete das Sonett aus. 
„Rime“, bg. von Valeriani (1828), „Lettere‘ (1745). 

Guizot (ſpr. gifoh), Srangois Pierre Guillaunte, franz. 
Staatsmann und Hiltorifer, geb. 4. Dit. 1787 zu Nimes, 
1812 Prof. an der Eorbonne, 1814 Generaljekretär im 
Minifterium des Inuern, danı der Suftiz und StaatSrat, 
itiftete mit Itoyer=Collard Die fog. doktrinäre Schule, 1830 
kurze Zeit Minifter des Innern, 1832—87 des Unterrichts, 
Anfang 1840 Geſandter in London, ſeit 29: Oft. Minifter 
des Auswärtigen unter Soult, die Ceele des Miniſteriums 
und der Fammermajorität DIS zur Februarrevolution 1848, 
die ihn zur Flucht nad England nötigte;, kehrte 1849 
zurüd, 1554 Präfident der Pariſer Akademie, geft. 12. Sept. 
1874 auf jeinem Landgut Val-Richer in der Normandie. 
Schrieb: „Cours d’histoire moderne‘ (6 Bde. 1823—30), 
„Histoire de la eivilisation en France‘ (4 Bde., 1845 
u. d.), „Histoire parlementaire de France‘ (5 Bde., 
1865), „Memoires” (8 Bde., 1853—68) un. a, „Lettres‘ 
(1884). — Biogr. von feiner Toter, Madame de Witt 
(1880), Crozals (1893), Bardour (1894). 

Guisrati, andere Schreibung für Güdſchrati (f. d.). 

Gujävabäume, j. Psidium. 

Gujerat, engl. Schreibart von Gudſchrat (T. d.). 

Gula, Gulelv, norweg. Fluß, entſpringt nordoͤſtlich 
von Röraas, mündet nad) 125 km bei Guloſen ins Meer. 

Gulack, niederländ.-oſtind. Gewicht, ſ. Kulack. 

Gulaſch (ungar. Gulyas), urſprünglich Gericht der 
ungar. Rinderhirten: Rindfleiſchſtücke in Zwiebel, Salz, 
Kümmel, Paprika gedünſtet. 

Guldberg, Dve Höegh-, dän. Staatsmann und Ges 
lehrter, geb. 1. Sept. 1731 zu Horſens, nad) dem Sturz 
Struenſees 1772 — 54 Miniſter, geſt. 8. Febr. 1808; ſchrieb 
eine „Weltgeſchichte“ (1765 —72) u. a. — Sein Sohn 
Frederik Höegh-G., Dichter und überſetzer, geb. 26. Mürz 
1771, geſt. 21. Sept. 1852 in Kopenhagen. 

Guldborgſund, Meerenge zwiſchen den dän. Inſeln 
Laaland und Falſter, ſeit 1867 uͤberbrückt. 

Gulden (abgekürzt A, M), urſprünglich Goldmünze, 
zuerſt 1252 in Slorenz (j. Floren) geprägt, ſeit den 
17. Jahrh. durch den Dulaten verdrängt. Die erften Eifber- 
G. waren die Guldengroſchen (j. d.). Die gewöhnlichſte 
ältere Einteilung der Silber-G. ift die in 60 Kreuzer oder 
15 Baten. Der Konventions-, Kaiſer- oder Reichs-G. 
— 2,10 c# ; der nene diterr. G., 1857—93 zu 100 Sfreuzer 
— 2 M, es gab von diejem Stüde zu 3 ©. (= 2 Taler), 
111, ©. (= 1 Taler), 2, 1 (no im Umlauf) und 1), ©.; 
in Gold gab es 1S71I—72 Etüde von 8 ud 4 ©. (im 
Werte des 20= und 10-Frankenſtückes); der rhein. oder füp- 
deutſche G. — 1,714 cH. (©. Münzfuß.) Der niederfand. 
G. zu 100 Gent = 1,701 M, in Gold (100Guldenſtücke) = 
1,687 c# ; der poln. ©. (zloty) = 0,486 A. 

Gilden .v. w. Gulden (Goldgulven); früher Rech— 
nungsmünge in Sachſen (Meißner G.) zu 21 Groſchen oder 

Güldene Ader, |. Hämorrhoiden. [7 Taler. 

Güldene Aue, Güldene Zahl, |. v. w. Goldene 
Are, Goldene Zahl (f. dieſe Artikel). 
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Guldenfuß, j. Münzfuß. 

Guldengroſchen, zwei Lot ſchwere Silbermünzen des 
15. Jahrh., die den Wert des Goldguldens in Silber aus— 
drücken ſollten; aus ihnen gingen die Taler hervor. 

Gülderlinge, dritte Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfel» 

Guldiner, ſ. v. w. Guldengroſchen. Uyſtems. 

Guldinſche Regel, baryzentriſche Regel (benanut nach 
dem Jeſuiten Paul Guldin, geſt. 1648 in Graz), geometr. 
Regel zur Berechnung des Rauminhaltes und der Ober— 
fläche von Rotatiouskörpern: 1) des Inhalt iſt gleich der 
Fläche, durch Deren Rotation der Körper gebildet wird, 
mal dem Wege, den der Schwerpunkt bei der Notation 
diefer Fläche beſchreibt; 2) Die Oberfläche des Notations- 
körpers iſt gleich der Länge der Linie, durch deren Ro— 
tation die Oberfläche gebildet wird, mal den Wege, den 
der Schwerpunkt dieſer Linie beſchreibt. 

Gulelp, norweg. Fluß, ſ. Gula. 

Güll, Friedr. Wilh., Dichter, geb. 1. April 1812 in 
Ansbach, Lehrer an der prot. Säule in Münden, geft. 
dal. 24. Dez. 1879, durch feine trefflihen Stinderlieder be= 
kannt. — Bioar. von Gärtner (1890). 

Gülle, flüfjiger Dünger, aus den mit Urin vermiſchten 
und mit Waſſer verdünnten feſten Erkrementen, bej. des 
Rindviehs, beftehend. 

Bully Cengl., pr. gölll, Mehrzahl Gullies, „Einlauf“), 
Vorrichtungen, Die den ſtädtiſchen Kanülen Regenwaſſer zu— 
führen, dabei in Vertiefungen oder herausnehmbaren Sieb- 
fürben die Sinkſtoffe (Sand, Schlamm :c.) zurüdhalten. 

Gülte, Früher der von Bauerngütern (Gültenhöfen) 
an den Grundherrn zu zahlende Grundzins; Gültbrief, 
Schuldſchein. Gültebanern, j. Bauerngelden. 

Gulwa, auſtiral. Strom, ſ. Murray. 

Gulyäs (ungar., ſpr. guüljaſch), ſ. Gulaſch. 

Gum (fi. goum, nach den arab. hukm), irreguläre 
alger. Neiterabteilungen aus Gingeborenen. 

Bimbel, Karl Wilh. von, Geolog, geb. 11. Febr. 1823 
zu Dannenfels (Nheinpfalz), jeit 1851 in Münden, Jeit 
1879 Oberbergdirektor, zugleich Univerfitätöprofeffor und 
Lehrer an der Techniſchen Hochſchule in Münden, get. daf. 
18. Juni 1898; ſchrieb: „Geognoſt. Beſchreibung des Königr. 
Bayern (4 Bde., 1861—91), „Geologie von Bayern’ 
(2 Bde., 1887 u. 1894) u. a. 

BGumbert, Ferdinand, Liederlomponijt, geb. 21. April 
1818 zu Berlin, gejt. daf. 6. April 1896; auch Muſik— 
veferent und Bearbeiter franz. Opern. 

Gumbinnen, Hauptitadt des preuß. Neg.-Bez. ©. 
(10943 qkm, 600901 &., 2 Stadt», 12 Landkreiſe), an 
der Piſſa (Duellfluß des Pregels), (1900) 14000 E., 
Sarnifon, Amtsgeriht, DOberpoitdireftion, Gymnaſium. 

Gumbo, Tflanzenart, j. Hibiscus, 

Gumma, j. Syphilis. 

Gummersbach, Kreisftadt im preuß. Neg.=- Bez. 
Köln, (1900) 12525 ©, Amtsgericht; Wollinduitrie. 

Gummi, im Pflanzenreich verbreitete, unkriſtalliſier— 
bare, ftidjtofffreie Körper, die in Wafler zu ſchleimigen 
Maflen aufquellen; finden ſich in Pflanzenfäften als Inter— 
zellularjubftanz, als Berdidungsfgihten der Zellmem= 
branen, entitehen auch durch Umwandlung von Gefäßſub— 
ſtanzen. Das ©. beſteht aus Arabin- und Metarabinſäure. 
Arabiſches G. (G. arabicum), von Acacia Verek Guill. 
et Perott., beſ. aus den Nilländern; zu Appreturen, als 
Klebſtoff, beim Zeugdruck verwandt; claſtiſches G. (G. 
elasticum), ſ. Kautſchuk; horniſiertes G., ſ. v. w. Hart⸗ 
gummi (j. d.). 

Gummibaum, Gummifeigenbaun (Ficus elastica 
L.), Bäume Oftindiens und der Sunda-Inſeln mit großen, 
—— Blättern, kegelförmigem Stamm und Luftwurzeln; 
beliebte Zimmerpflanze. Blauer G., ſ. Eucalyptus. 

Gummierz, ein Zerſetzungsprodukt des Uranpecherzes. 

Gummifeigenbaum, ſ. Gummibaum. 

Gummifluß, ſ. Gummoſis. 

Gummigärung, ſ. dv. w. Schleimgärung (f. d.). 

Gummigeſchwulſt, ſ. Syphilis. 

Gummigutt (Gummigutti), der eingetrocknete gelbe 
Milchſaft mehrerer Garzinieen, aus dem trop. Aſien, in 
der Malerei und Färberei ſowie als draſtiſches Purgier— 
mittel verwendet. 

Gummiharze, Weichharze, Schleimharze, Halbharze, 
Gemenge von Harzen und Gummi in den Milchſäften ge— 
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wiſſer Pflanzen, die an der Luft eintrocknen, löſen ſich in 
Alkohol und Waſſer nur unvollſtändig. Hierher Opium, 
Ammoniakgummi, Asa foetida, Euphorbium, Gummi— 
gutt, Myrrhe, Weihrauch ıc. Viele dienen als Arzneimittel, 

Gummilack, ſ. v. w. Schellack (ſ. d.). 

Gummipaſta, |. Althaea. 

Gummipflaſter, zuſammengeſetztes Bleipflaſter, Dop⸗ 
peldiachylon⸗ Zugpflafter, gelbliches, zähes Pflaſter aus 
Bleipflaſter und gelbem Wachs, mit Zuſatz einer Miſchung 
von Ammoniakgummi, Galbanum und Terpentin, offizinell. 

Gummiwarenfabrikation, Bezeichnung für Die 
Herſtellung der Kautſchukwaren. Der Kautſchuk des Han— 
dels (Nohgummi) wird in heißem Waſſer erweicht, zwi— 
ſchen geriffelten Walzen zerriſſen, wobei durch kaltes Waſſer 
die mechan. Verunreinigungen (Sand, Rindenteile) fort— 
geſpült werden, dann zu dünnen Rillen oder Platten aus— 
gewalzt und getrocknet. Aus dieſem gereinigten Kautſchnuk 
werden auf verſchiedene Weiſe dickere homogene Platten 
hergeſtellt, welche das Material der ©. bilden. Die meiſten 
Gummivaren werden der Bullanifation (ſ. d.) unterzogen. 
Bejondere Waren bejtehen aus PBatentgummi (f. d.) oder 
Hartgummi (ſ. d.). — Vgl. Heinzerling (1883). 

Gummiwäſche, vihtiger Zelluloidwäſche, aus ſtarkem 
Schirting mit einem Überzuge von Zelluloid beſtehend, das 
in dünnen Platten mit dem Schirting durch heiße Prei> 
ſung verbunden wird. 

Gummoöoſis, Gummifluß, Pflanzenkrankheit, häufig 
an Obſtbäumen, beſtehend in der Ausſcheidung größerer, zu 
braunen Klumpen erhärtender Mengen von Gummi, welches 
durch krankhafte Desorganiſation der Zellwände entiteht. 

Gumpert, Thekla von, ſ. Schober, Thekla von. 

Gumplowicz (ſpr. witſch), Ludwig, Juriſt und Na— 
tionalökonom, geb. 8. März 1838 in Krakau, 1882 Prof. 
in Graz; ſchrieb: „Der Raſſenkampf“ (1883), „Oſterr. 
Staatsrecht“ (2. Aufl. 1902), „Allgemeines Staatsrecht“ 
(2. Aufl. 1897) u.a. 

Guncha (Göntſcha), Hohlmaß auf Eumatra zu he 
Coyang = 133 1, bei Neid = 129,8 kg. 

Gundelfingen, Stadt im bayr. Neg.=Bez. Schwahen, 
an der Brenz, (1900) 2761 E., Schloß Schlachtegg. 

Gundelrebe, Gundermann (Glechöma hederacda 
L.), Bflauzengattg. der Labiaten, mit kriechendem, wur— 
zelndem Eiengel, kleinen blauen Blumen und herznieren— 
förmigen Blättern, überall häufig. 

Gundelsheim, Stadt im württenb. Nedarkreiß, am 
Nedar, (1900) 1249 E.; Weinbau, Zigarrenfabrikation. 

Günderode, Karoline von, Diehterin (unter dem Na— 
men Tian), geb. 11. Schr. 1780 zu Karlsruhe, Stift3> 
dame zu Frankfurt a. M., erdoldte fi 26. Suli 1806; 
Briefe und Dichtungen von Rhode (1896). — Dal. Bettina 
von Arnim (nene Ausg. 1890), Geiger (1895). 

Gundi, j. Trugratten, 

Gundifar, König der feit 406 am Mittelrhein, nad; 
der Sage um Worms, angefiedelten got. Burgunder, erlitt 
437 durch Die Hunnen eine Niederlage, wobei er den Tod 
fand. Im Nibelungenlied als Gunter, ältefter Bruder 
der Kriemhild und Gatte der Brünhild. 

Gundling, Nikol. Hieronymus, Zurilt, geb. 25. Bebr. 
1671 zu Kirchſittenbach bei Nürnberg, gejt. 29. Dez. 1729 
al8 Prof. zu Halle, um das Staats- und Völkerrecht 
verdient; jchrieb: „Observationes selectae‘” (3 Bde., 
1707) u. a. — Seit Bruder Zak. Paul, Freiherr von ©., 
geb. 19. Aug. 1673 zu Hersbruck, Prof. an der Nitterafa= 
demie zu Berlin und Hiltoriograph Friedrich Wilhelms I., 
von dieſem al8 eine Art Hofnarr gehalten, geft. 11. April 
1731 zu Potsdam. — Anonyme Biogr. (1795). 

Gundii, eine Art Baftfafern, |. Cordia. 

Gundittie (ſpr. -Kitih), Spar, oder Gondofa, Gio— 
panni di Francesco, ſüdſlaw. Dichter, geb. 8. Jan. 1588 
su Raguſa, gell. Da). 8. Dez. 1638; Hrieh das Epos. 
„Osman” u. a. — Vgl. Senjen (1900). 

Gungl, Joſ., Tanzkomponiſt, geb. 1. Dez. 1810 zu. 
Zſämbek in Ungarn, gejt. 1. Febr. 1889 in Weimar. 

Gunib, Feſtung im ruſſ.-kaukaſ. Gebiet Dageftan, am 
Karakojſu, auf ſenkrechtem Felſen (2341 m hoch), 1120 E., 
letzter Zufluchtsort Schamyls, der ſich hier 1859 ergab. 

Gunnöra scabra R. et P’av., eine Urtikazee aus Chile, 
ftengelloje Stande mit großen gelappten Blättern und 
einer riefigen rötlichen Blütenähre, Zierpflanze. 
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Gunnibags (enal., pr. gönnibäggs), Gunnics (pr. | Gurke, zur Gattg. Cucumis (j. d.) aehürige Gemüſe— 


gönnis), in Oſtindien Säde und Packtuch aus Jute. 

Bünnigfeld, Landgemeinde im preuß. Reg.=Bez. Arns= 
berg bei Gelſenkirchen, (1900) 5164 E.; Steinfohlengruben, 

Sunny (engl., Ipr. gönnt), ſ. v. w. Jute; in der Mehr- 
zahl Gunnies, |. Gunnibags. 

Güns, unger. Köſzeg, königl. Freiſtadt im ungar. 
Komitat Eifenburg, am Fluß ©. (zur Raab), (1900) 7930 €. 

Günſel, Tflanzengattg., |. Ajuga [Abb. 42]. 

Gunter (Gunther), in der Nibelungenfage, |. Gundikar. 

Bunter, Graf von Schwarzburg, geb. 1304, 
30. San. 1349 zu Branffurt als Gegner Karls IV. zum 
deutſchen König gewählt, entjagte aber gegen eine Ab— 
ftandsjumme von 20000 Mark Silber und ftarb bereits 
14. Suni 1349. — Bal. Ütterodt (1862), Janſon (1880). 

Günter, Viktor, Fürft von Schwarzburg-Rudol— 
ftadt, Sohn des Prinzen Adolf, geb. 21. Aug. 1852, 
folgte 19. Ian. 1890 dem Fürften Georg als Enkel von 
beffen Großoheim Karl, feit 9. Dez. 1891 vermählt mit 
Anna Luiſe, Prinzeſſin von Schönburg-Waldenburg. 

Güntersberge, Stadt in Anhalt, im Unterharz, 
an der Selle, (1900) 934 E.; Häfebereitung. 

Gunterffale (Gunter’s scale), fälſchlich Donnſtale, 
Nechenſtab, der früher zur Löſung nautiſch-aſtron. Aufe 
gaben benußt wurde; erfunden vom engl. Prediger Gunter 
(1581— 1626 in Hartfortjhire), verbejjert von Donn. 

Günther, Ant., kath. Theolog und Philofoph, geb. 
17. Nov. 1783 zu Lindenau in Böhmen, 1822—24 No— 
pize Der Jeſuiten, bis 1848 Zenfor in Wien, geit. dal. 
24. Behr. 1863; Begründer der eigentümlidien, von der 
päpftl. Kurie verdammten kath. Bhilojophie; Haupiſchrift: 
„Vorſchule zur fpefulativen Theologie des Chriſtentums“ 
(2. Aufl. 1848). — Val. Knoodt (1881). 

Günther, Ioh. Chriſt., lyriſcher Dichter, geb. 8. April 
1695 zu Striegau, geit. im Elend 15. März 1723 zu 
Sena, reich begabt, aber haltlos. Seine Gedidte hg. von 
Tittmann(1874).— Vgl. Roquette(1860), Schliebig (1895). 

Günther, Siegmund, Mathematiter und Geograph, 
geb. 6.” Febr. 1848 zu Nürnberg, feit 1886 Prof. an der 
Techniſchen Hochſchule zu Münden; ſchrieb: „Grunpdlehren 
der mathem. Geographie” (5. Aufl. 1900), „Handbud 
der mathem. Geographie” (1890), „Geophyſik“ (2 Bde., 
2. Aufl. 1397—99), „Geſchichte der Erdkunde” (1904) ꝛc. 

Günzburg, Bezirkeftadt im bayr. Reg. Bez. Schwaben, 
an der Dlündung der Günz in die Donau, (1900) 4628 
E., Amtsgericht; Spargelbau. 

Gunzenhaujen, Bezirtsftadt im bayr. Neg.= Bez. 
Mittelfranten, an der Altmühl, (1900) 4503 &., Amt$- 
gericht; Malzfabrilen, Getreide, Hopfenbau. 

Gur (Guhr), eine Ihlanmartige, aus zerſetztem Geftein 
gleihfam ausgärende Maſſe. Über Stiefelgur ſ. d. 

Gura, Eugen, Baritonjänger, geb. 8. Nov. 1842 zu 
Preffern in Böhmen, zuerft in Breslau, Leipzig und 
Hamburg, fett 1883 am Mündener Hoftheater; hervor— 
ragend als MWagnerfänger. [(chriſtl. Gallas). 

Gurage, Hochland in Südabeſſinien, ca. 40000 ©. 

Bura Sumora, Bezirkdort in der Bulowina, am 
Einfluffe der Humora’ in die Moldava, (1900) 4063 €. 

Guramti, Labyrinthfiſche. 

Burära, Dafengruppe in der Sahara, nördl. Teil 
der Tuatgruppe, ca. 80000 meilt berber. E.; Hauptort 
Timmimun. [zu 100 Cents — 3,415 A. 

Gurd, Kolonialdollar, Eilbermünze in Brit.-Guayana 

Gurde, Feldflaſche, bei. Pilgerflaſche. 

Gurdſchiſtan, perſ. und tuͤrk. Name für Georgien. 

Gurgler Tal, ſüdl. Abzweigung des Ötztals, mit 
Gurgi (127 E.), dem höchſten Dorf (1900 m) Tirols. 

Gurien, Landihaft in Transkaufafien, am Schwarzen 
Meer, jegt Sr. Oſurgeti des ruſſ. Gouv. Kutais; die 
Gurier gehören zu den Georgiern im weitern Sinne. 

Gurjew, Freistadt in ruf. Gebiet Uralsk, unweit 
der Mündung des Uralfluffes, 9576 E.; Hafen. 

Guriunbalfan (Balsämum Copaivae ostindicum), 
Holzöl (engl. Wood oil), ein dunfelbrauner, von Diptero— 
carpudarten gewonnener Balfan, Erfah des Kopaiva— 
baljams; bei Lepra angewendet. 

Gurk, Marktfleken in Kärnten, am Fluſſe G. (zur 
Drau), (1900) 788 E., roman. Dom; 1042—1787 Bi- 
ſchofsſitz (jeitdem Klagenfurt). 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 


pflanzen; die widhtigite ift Die gemeine G. oder Kukumer 
(Cucümis sativus L.), wahrideinlid aus Indien, mit 
rankendem Stengel, herzförmigen, fünffpitigen Blättern, 
einhäufigen Blüten und langeı, fleiſchigen Früchten; in zahl- 
reihen Sorten angebaut (lange oder Schlangen-G. mittel« 
(ange und Heine oder Trauben-G.); im Orient die un— 
genießbare Bropheten-G, (C. prophetärum L.). 

Gurfenbaumt, |. Magnolia. 

Gurfenfraut, ſ. Borago [Abb. 247]... 

Gurko, Oſſip Wladimirowitſch, ruf. Generalfeld» 
marſchall, geb. 28. Juli 1828, 1877 im Ruſſ.-Türk. Kriege 
Befehlähaber, Thlug 24. Okt. 1877 Scheflet Paſcha bei 
Gorny Dubnik, befegte 4A. San. 1878 Sofia, zeriprengte 
16. und 17. San. die Armee Suleiman Paſchas bei Phi- 
lippopel, 1879-—S0 Beneralgouverneur von Petersburg, 
1883—94 von Warſchau, 1894 Feldmarſchall, geft. 28. Jan. 

Gurfur, |. Eiel. [1901 bei Twer. 

Gurtitt, Louis, Maler, geb. 8. März 1812 zu Altona, 
nad Reifen und wechſelndem Aufenthalt (Kopenhagen, 
Mien, Gotha, Dresden, Steglig) geft. 19. Sept. 1897 zu 
Naundorf im Erzgebirge; Landſchaftsbilder. Sein Sohn 
Cornelius G., Kunſthiſtoriker, geb. 1. Ian. 1850 zu Niſch⸗ 
wig in Sachſen, 1889 an der Techniſchen Hochſchule zu 
Berlin, Jeit 1893 Prof. an der zu Dresden; Hauptwerke: 
„Geſchichte des Barockſtils, Rokoko und Klaſſizismus“ 
(3 Bde., 1886—88), „Die Deutſche Kunſt des 19. Jahrh.“ 
(1899), „Die Baukunſt Frankreichs“ (1896—1900), „Ge⸗— 
ſchichte der Kunſt“ (2 Bde., 1902) u. a. 

Gurlt, Ernſt Friedr., Tierarzt, geb. 13. Okt. 1794 
in Drenttau bei Grünberg in Schleſien, ſeit 1827 Prof: 
und 1849—70 Direktor der Tierarzneiſchule zu Berlin, 
geft. daf. 13. Aug. 1882; fchrieb: „Handbuch der vergleichen 
den Anatomie der Hausfäugetiere” (7.. Aufl. 1890), Lehr— 
bücher der patbol. Anatomie und vergleihenden Bhyliologie 
der Hausfäugetiere, und gab mit Hartwig das „Magazin 
für die gefamte Tierheilfunde” (1835 —74) heraus, — 
Sein Sohn Ernſt Julius G., Anatom und Chirurg, 
geb. 13. Sept. 1825 in Berlin, feit 1862 Prof. daſ., get. 
9. San. 1899; ſchrieb: „Handbuch der Lehre von ven 
Knochenbrüchen“ (2 Bde, 1862-65), „Geſchichte der 
Chirurgie und ihrer Ausübung‘ (3 Bde., 1898) ıc., redi— 
gierte die Zeitichrift „Kriegerheil“ (Teit 1867). 

Burma, Negerland im Weſtſudan, weitl. vom mittlern 
Niger, 1897 durd deutſch-franz. Abkommen an Frank— 
reih überlaflen, Hauptort Matſchakuale. 

Gurnigel, Surnigelubet, Berg (1550 m) im ſchweiz. 
Kanton Bern; an jeinem nordweitl. Abhange dad Gur- 
nigelbad, Schwefel: und Eilenquellen. 

Gurſaun (ipr. görſe), Handeldgewidt in Madras zu 
20 Kändis = 4536 kg. 

Gurichno, preuß. Stadt, ſ. v. w. Gorzno (ſ. d.). 

Gurt, als architekton. Glied ein Band oder Streifen, 


afril, Gürtelſchwanz (Gürtelfchweif, Z. cordylus Merr.). 
®ürtelflehte, Gürtelroſe, AR 

j. Herpes. [finder. 
Gürtelkinder, |. Dantel- 
®Bürteifraut, |. Lycopo- 





dium. [linen. SE 
Gürtellinien, ſ. Zonen= er 
Gürtelmaund, Mantel 738. Gürtelmaus. 


gürteltier, Schildwurf (Chla- 

mydophörus truncätus Zarl. IAbb. 738)), zu den inſekten— 
freilenden Zahnarmen gehörendes Tier, ſchmutzig gelblichweiß, 
Panzer eine Diegfame, vom Rüden über die behaarten Seiten 
herabhängende Platte. Prov. Mendoza in Chile. 
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Gürtelſchwanz, Gürtelſchweif, ſ. Gürtelechſe. 

Gürteltier, Armadill, Tatu (Dasypus), Säaäugetier— 
gattg. aus der Ordnung der Zahnarmen, plumpe, In— 
ſekten freſſende, durch einen ihre Oberfläche bedeckenden 
harten Knochenpanzer ausgezeichnete Tiere, leben in ſelbſt— 
— Erdhöhlen. Fleiſch ſehr gr Alle Arten 

ewohnen Südamerila. Hierher 3. B. das Rieſen⸗G. (D. 
gigas Cuv.), mit 12—13 Gürteln, Borften-G, (D. villösus 
Desm.), mit 6 Gürteln, Schhöbinden-G. (D. sexcinetus 
L.), mit 6 Sürteln, und das dreigüttelige G. (Kugel⸗G., 
Apar, Matoko, D. tricinetus Z. [Tafel: Amerikani— 
Ihe Tierwelt, 37). 

Guru⸗Guru, Volksſtamm, ſ. v. w. Monbuttu. 

Guruſch, Mehrzahl von Gerſch (f. d.). 

Burn Sikar, Mount Abu, höchſter Gipfel (1722 m) 
des Arawaligebirges (Radſchputana, Dftindien); Walls 
fahrtsort der Didain. » 

Gury (fpr. gürih), Joh. Peter, kath. Moralthenlog, 
geb. 23. San. 1801 in Mailleroncourt (France Comtt), 
Sefuit, ſeit 1833 Prof. am Sejuitenfollegium in Vals bei 
Le Puy, 1847—48 in Nom, geit. 18. April 1866 in Vals, 
Bertreter des moraliihen Probabilismus; Hauptwerk: 
„Compendium theologiae moralis” (deutſch 1868). 

Gute, Bernd von, ſ. Berned, Karl Guft. vom. 

Gusle, jerb. Muſikinſtrument, bef. der blinden Sänger 
(Suslari), Streidinftrument mit nur einer Saite; Die 
ruſſ. Gusti ift eine Art Zither mit metallenen Saiten. 

Gußeiſen, ſ. Eifen. 

Gufſenbauer, Karl, Chirurg, geb. 30. DU. 1842 zu 
Dberwellad (Kärnten), Prof. in Lüttich, 1878 in Prag, 
1894 in Wien, gelt. daj. 18. Juni 1903; ſchrieh: „Trauma— 
tiſche Verletzungen“ (1880), „Septhämie, Pyohämie und 
Pyo-Septhämie‘” (1882) u. a. 

Gufſerow, Adolf, Mediziner, geb. 8. Juli 1836 zu 
Berlin, Prof. in Utrecht, Zürich, Straßburg, 1878S—1904 
Prof. und Direktor der geburtsHilflihen Klinik zu Berlin, 
geft. daf. 6. Febr. 1906 ; ſchrieb: „Neubildungen des Uterus’ 
(1878 u. 1886). 

Güßfeldt, Paul, Forſchungsreiſender, geb. 14. DH. 
1840 zu Berlin, 1873—75 Chef der erſten von der Afrik. 
Geſellſchaft in Deutſchland ausgerüfteten Expedition nad 
der Zoangoküfte, bereifte 1876 mit Schweinfurth die öſtl. 
Wüſte Ägyptens, erforſchte 1882—83 die zentrale chileno— 
argentin. Kordillerengruppe und das Bolivian. Hochland, 
ſeit 1892 Prof. am Drient. Seminar in Berlin; ſchrieb: 
„Die Loango-Erpedition“ (3 Tle. 1879— 82; mit Falken— 
ftein und Pechuel-Loeſche), „In den Hochalpen“ (8. Aufl. 
1892), „Kaiſer Wilhelms IT. Reifen nad Norwegen 1889 
—92° (2. Aufl. 1892), „Grundzüge der aftron,=gengr. 
Drtöbeltimmungen auf Forſchungsreiſen“ (1903) u. a. 

Gußformen, die Vorrihtung zur Aufnahme des 
flüffigen Gießmatertal8 (ſ. Gießerei und Formerei nebjt 
Abb. 613). Man unterfdeidet bleibende G. aus Holz, 
Gips, Stein, Metall, und verlorene G. aus Sand oder 
Lehm; legtere bilden bei Eifen die Regel. 

Gußgerechtigkeit, Traufrecht, das Recht, das vom 
Dach abfliekende Negenwafler auf das Nachbargrundſtück 
in einen Strahl zufammengefaßt abfallen zu laſſen. 

Gußmauerwert, aus Sand, Kies, Heingelchlagenen 
Steinen mit einem Mörtel als Bindemittel hergeltelltes, 


in Formen gegoffenes oder geſtampftes Mauerwerk, je 


nad dem Bindemittel Lehm-, Kalkſand-, Zementpije oder 
Betonmauerwert genannt. 

Guſſow, Karl, Maler, geb. 25. Febr. 1843. zu Havel- 
berg, jeit 1875 Prof. an der Akademie in Berlin, lebt 
feit 1892 in Münden; Genvebilder und Bildniffe. 

Guſtav L., König von Schweden, genaunt Guſtav 
Waſa, geb. 12. Mai 1496 zu Lindholmen in Upland, 
Sohn des Neihsrats Eric) Johansſon, der väterlicherſeits 
von den Waſa, mütterlicherjeitd von den Sture ftanımte, 
feit 1514 am Hofe des Reichsverweſers Sten Sture, 1518 
als Geiſel in dän. Gefangenſchaft, entfloh 1519, reizte 
umherirrend die Dalekarlier gegen die Dänen auf, führte 
fie gegen Stockholm, wurde 24. Aug. 1521 zum Reichs— 
perweier, 1523 zum König ernannt, führte 1527 die Re— 
formation in Schweden ein, madte die Krone erblic, 
ſtärkte das Königtum duch Begünftigung des Bürger- 
und Bauernſtandes, kümpfte 1555—57 glücklich gegen Ruß— 
land, geſt. 29. Sept. 1560. — Vgl. Fryrell (deutſch 1831). 
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Guſtav 11. Adolf, König von Schweden, geb. 
19, Dez. 1594, Sohn Karls IX. und Enkel ©.8 J., übernahm 
1611 mit Der Regierung drei Kriege: gegen Dänemark, den 
Der Briede zu Knäred 1613 beendete; gegen Rußland, das im 
Brieden von Stolbowa 1617 Karelien und Ingermanland 
abtrat; gegen Bolen, das ihm im Waffenftillftand 1629 Liv- 
land und Bolniih= Preußen überließ; landete 4. Suli 1630 
mit 15000 Mann zur Unterftügung der Proteſtanten in 
Deutſchland und beteiligte ſich ſiegreich am Dreißigiährigen ' 
Krieg (1. d.), Bis er 16. Nov. 1632 bei Lügen fiel. Auch die 
innere Entwidlung Schwedend wurde unter ihm mädjtig 
gefördert. — Vgl. Gfrörer (4. Aufl. 1863), Droyſen (2 Bde., 
1869— 70), Zamparter (1892). 

Guſtav 111., König von Schweden, geb. 24. Jan. 
1746, Sohn Molf Friedrichs von Schweden, befeitigte 
nad feiner Thronbefteigung (12. Sebr. 1771), geftügt auf 
Bürgers und Bauernftand, gewaltfant die alte arijtofratifche 
Berfafjung und führte 21. Aug. 1772 eine neue ein, be= 
friegte 17885—90 Rußland mit Glück, wollte Schweden, 
Nupland, Preußen und Äſterreich zu einem Bund gegen 
die Franz. Revolution vereinen, ward in der Naht vom 
16. zum 17. März 1792 auf einem Maskenball von Anckar— 
ſtröm tödlich verwundet, geit. 29. März 1792. Sammlung 
feiner „‚CEuvres politiques litteraires et dramatiques” 
von Dedaur (5 Bde., 1805; deutſch 1805—8), feiner „Nach⸗ 
gelafjenen Papiere“ von Geijer (3 Bde., 1843—45 ; deutſch, 
3 Bde., 1843— 46). — Val, Nervo (1876), Odhner (ſchwed., 
2 Bde., 1885—96), Bain (engl., 2 Bde, 1894). 

Guſtav IV. Adolf, König von Schweden, geb. 
1.Rov. 1778, jtand bis 1. Nov. 1796 unter Vormundſchaft 
ſeines Oheims, des Herzogs von Södermanland, nachmali— 
gen Karl XIIL., verlor 1807 infolge ſeiner Feindſchaft gegen 
Napoleon I. Vorpommern und Rügen, 1808 an Rußländ 
Finnland; infolge einer Verſchwörung verhaftet und pon den 
Reichsſtänden 10. Mai 1809 mit einen Erben des Throus 
für verluſtig erflärt, lebte er al8 Oberſt Guſtafsſon meiſt 
in Deutihland und der Schweiz, get. 7. Febr. 1837 zu 
St. Gallen; fAhrieb: „Memorial du colonel Gustafson‘ 
(1829; deutſch 1829) u. a. — Sein Sohn Guſtav, geb. 
9. Nov. 1799, öſterr. Feldmarſchall, jeit 5. Mai 1829 
Prinz von Wafa, geit. 4. Aug. 1877 zu Pillnitz, Vater 
der Königin-Witwe Carola von Sadjen. 

Guſtav Adolf, Kronprinz von Shweden, geb. 
16. Suni 1858, ſeit 1898 General, 183I—91 Bizekönig 
von Norwegen, führte mehrfad die Regeutſchaft für feinen 
Bater; feit 20. Sept. 1881 vermäßlt mit Brinzeffin Vik— 
toria von Baden; drei Söhne. 

Guſtav⸗Adolf-Verein, genauer Evangelifcher Ver- 
ein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, begründet 1832 durch Su— 
perintendent Großmann in Leipzig bei der 200jührigen Ges 
Dächtnisfeier des Heldentodes Guſtav Adolfs von Schweden, 
zur Unterftügung bedrängter prot. Gemeinden, be). in kath. 
Rändern. Sitz des Zentralvorſtandes ift Leipzig. — Bol. 
Zimmermann (1878), von Eriegern (1882). 

Gustavia L., Pflanzengattg. der Myrtazeen, Heine 
immergrüne Bäume des trop. Amerika; Warmhauspflanzen 
find G. speciösa DC. und insignis Lind. 

Guſtavia, Hauptitadt der franz. Antilleninfel St.⸗ 
Barthelemy, 1000 E. mit dem Freihafen Carenage. 

Guſtavsburg, Wohnplag in der heſſ. Prov. Starken— 
burg, Gem. Ginsheim, zwiſchen Rhein und Main, Mainz 
gegenüber, (1900) 1112 E.; Hafen, Reedereien. 

Guſtav vom See, ſ. Struenſee, Guſtav von. 

Guſtel von Blafewis, ſ. Blaſewitz. 

Güſten, Stadt in Anhalt, an der Wipper (zur Saale), 

Güſter, ſ. Brachſen. [(1900) 4798 &.; Domäne. 

Guitieren (lat.), an etwas Geſchmack finden, 

Gusto (ital.), Gejhmad; gustöso oder con gusto 
(Muſ.), geſchmackvoll; guſtös, ſchmackhaft. 

Güftrow, Hauptſtadt des Wendiſchen Kreiſes in 
Mecklenburg-Schwerin, an der Nebel, (18900) 16882 E., 
Garnison, Lande, Amtsgericht, Shloß, Gymnaſium, Real— 
gymnaſium; 1520—1695 Nejidenz der Herzöge von Meckleu— 

' Gustus a Geſchmack. ſburg-⸗G. 

Güſtvieh, ſ. Geltvpieh. 

Gut, in landw. Sinne ſ. Landgut; über vorbehaltenes 
G. ſ. Einhandsgut; in der Technologie ſ. v. w. Maſſe (z. B. 
Schmelz-G., Mahl-G.); in Seeweſen |. v. w. Takelage, 
Tau-G. (j. Laufendes Gut), (S. auch Güter.) 
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Gutach, Fluß in Baden, entipringt auf dem Brand, ober= 
halb Triberg, bildet den Triberger Waſſerfall (Fallbach), 
"mündet bei Hauſach in die Kinzig. Daran das Darf ©, 
im bad. Fr. Villingen, im Ehwarzwald, (1900) 2114 €. 

Gutbrod, Karl, Juriſt, geb. 10. März 1844 in Stutt= 
gart, 1892 Direktor im Reichsjuſtizamt, Dit. 1903 Reichs— 
gerichtspräſident, geft. 17. April 1905 in Leipzig. 

Gutedel, mehrere vorzügliche Tafeltraubenjorten. 

Gutenberg, Johannes oder Henne, eigentli Gens— 
fleifch, der Erfinder der Buchdruderkumnit, geb. um 1400 
in Mainz, bejhäftigte ſich bis 1444 in Ctraßburg mit 
der Herſtellung einer Drudprefje und von Metallen zum 
Typeuguß, fand 1450 in Mainz in Joh. Fuſt einen Kapi— 
taliften, der ihn mit Geld unterjtügte, verlor aber 1455 in 
einem Prozeß mit Fuſt das ganze Drudgerät; mit neuem 
Drudgerät drudte ©. die 36zeilige Bibel, ſpäter das 
„Catholicon” u. a.; 1465 trat er in den Hofdienft des 
Erzbiſchofs Adolf von Mainz und ftarb Ende 1467 oder 
Anfang 1468. — Bol. von der Linde (1878), Dziahko 
(1589 u. 1890), Bördel (1897 u. 1900). 

Gutenberger Höhle, Tropfiteinhöhle im Schwäb. 
Jura, im Lenninger Tal; fofjile Reſte. 1889 entdedt. 

Gutenſtein, Marktfleden und Luftkurort in Nieder— 
öfterreich, im obern Pieltingtal, (1900) 1960 E. altes und 
neues Schloß; Eiſen- Kupferhammer; ; dabei Wallfahrtskirche. 

Güter, Fracht⸗G., int Frachtverkehr alle zur Verſeu— 
dung kommenden Gegenjtände. Sperrige G. die bei wenig 
Stoff viel Raum beanfpruden, wie Tiſche, Stühle u. a. 
Frachtgut (im engern Sinne), im Eifenbahnverkehr Gut, 
da8 mit Süterzügen, Eilgut, das gegen höhere Fracht 
mit Perſonen- oder Eilgutzügen, Expreßgut, dag wie 
Reiſegepäck (Paflagiergut) ohne Löſung einer Fahrkarte 
mit Verſonen- oder Schnellzügen auf Gepädichein zum 
Mindeitfat von 50 9% bez. 1 A befürdert wird. 

Gitterabtretung, |. v. w. Bonorum cessio (J. d.). 

Güterausſchlachtung, ſ. v. w. Güterſchlächterei (j.d.). 

Güterbeſtätterei, ſ. v. w. Beſtätterung (f. d.). 

Gütergemeinſchaft (Communio bonörum), da8= 
jenige Syſtem des ehelichen Güterrechts, nad) welchem das 
Vermögen des Mannes und das der Frau gemeinſchaftliches 
Vermögen (Geſamtgut, Samtgut) beider Ehegatten wird, 
im Gegenſatz zur Gütertrennung (ſ. d.) und Gütereinheit 
a el ſ. Eheliches Güterredt). Die 

. erftredt ji) entweder auf das ganze beiderfeitige Ver— 
mögen oder nur auf einzelne Beitandteile desfelben (3. B. 
Die Fahrende Habe, ſ. d., oder Die ehelihe Errungenſchaft, 

Guter Glaube, |. Bona fides. 120): 

Büterpfleger, ſ. v. w. Konkurdverwalter (ſ. Konkurs). 

Güterrecht, eheliches, ſ. Eheliches Güterrecht. 

Güterrechtsregiſter, vom Amisgericht zu führendes 
öffentliches Regiſter, in das gewiſſe das eheliche Güterrecht 
betreffende Rechtsverhältniſſe einzutragen find, um fie Dritten 
gegenüber geltend maden zu können (Bürgerl. Geſetzb. 

Güterſchätzung, |. Ertragsanſchlag. [$$ 1558fg.). 

Guͤterſchlächterei, Hofmetzgerei, das gewerbsmäßige 
Ankaufen von Landgütern zu dem Zwecke, ſie zu zer— 
ſchlagen und in Varzellen wieder zu verkaufen; in einigen 
deutſchen Staaten durch die Seſehgebung über Dismem— 
bration, im Reich durch die Gewerbeordnung ($$ 35 u. 38) 
und das Bürgerl. Gefetb. ($$ 873 fg.) beſchränkt. 

Gütersloh, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, 
(1900) 7100 E., Amtsgericht, Gymnaſium, Lehrerſeminar. 
Dabei Landgem. G. (3568 E.); Baumwoll-, Seideninduſtrie. 

Gütertrennung, Güterſonderung, das Syſtem des 
Ehelichen Güterrechts (ſ. d.), nach dem die Ehefrau in An— 
ſehung ihres Vermögens die Stellung einer unverheirateten 
Fran hat; im Deutſchen Bürgerl. Geſetzb. (Fy 1432, 1436) 
als ſubſidiärer geſetzlicher ehelicher Güterſtand anerkannt, kann 
aber auch durch Ehevertrag vereinbart werden; im Gebiete 
des preuß. Landrechts ſ. v. w. Verwaltungsgemeinſchaft. 

Güterzertrümmerung, ſ. v. w. Dismembration. 

Güterzuſammenlegung, |. Arrondierung. 

Gute Werke (lat. bona opera), in der prot. Kirche 


Die aus frommer Gefinnung entfpringenden, ein Verdienft 


nicht begrimdenden fittliden Taten; in der Kath, Kirche, 
Die ein beſonderes Verdienſt der G. W. vor Gott an— 
nimmt und lehrt, daß auch die G. W. der Heiligen den 
Gläubigen zugute kommen (Opera suporerogationis, ſ. d.), 
insbeſ. gewiſſe von der Kirche als Genugtuungswerke für 
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Sünden vorgeſchriebene oder als Ratſchläge empfohlene 
Leiſtungen (Faſten, Almoſengeben, Wallfahrten ꝛc.). J 

Gutgewicht, Warenquantum, das der Verkäufer dem 
Käufer unentgeltlich zu geben pflegt. 

Guthe, Herm., prot. Theolog, geb. 10. Mai 1849 zu 
Weſterlinde (Braunſchweig), 1884 Prof. in Leipzig, be— 
teilte 1881 Paläftina, gibt feit 1878 die „Zeitihrift des 
Deutfhen Raläftinavereins” heraus; fhrieb: „Paläſtina in 
Bild und Wort” (2 Bde., mit Eberd; neue Ausg. 1886 
— 37), „Geſchichte des Volkes Israel” (2. Aufl. 1904) u. a. 

Guthrie (ſpr. göthri), bedeutendfte Stadt des Terri— 
toriums Oklahoma der Ber. Staaten von Amerila, am 
Cimarron Niver, mit Eaſt G. (1900) 10066 €. 

Guthrie (pr. göthri), Brederik, engl. Ehemiler und 
Phyjiter, geb. 15. Oft. 1833 in London, Prof. an der 
Normal school of science daf., geft. 21. Oft. 1886; dur 
zahlreiche dent. und phyfit. Arbeiten bekannt, veröffentlichte 
Gedichte unter dem Namen Fred, Cerny. 

Guthrie (ipr. göthri), Thomas Anftey, engl. Shrift- 
jteller unter Dem Pſeudonym F. Anftey, geb. 8. Aug. 1856 
in Kenſington; ſchrieb Romane („„Vice versa‘, 1882; ‚‚The 
brass bottle‘, 1900, ıc.), davon mehrere dramatijiert. 

Gutierrcz, Garcia, ſ. Garcia Gutierrez. ſſyſtem. 

Gutſchein, |. Bon. Gutſcheinhandel, ſ. Schneeball-— 

Gutsgerichtsbarkeit, ſ. Patrimonialgerichtsbarkeit. 

GutsMuths, Joh. Chriſtoph Friedr., Pädagog, geb. 
9. Aug. 1759 zu Quedlinburg, Lehrer an Salzmanns Er— 
ziehungsanftalt zu Schnepfenthal, get. 21. Mai 1839, um 
die Einführung der Turnkunft verdient; ſchrieb: „Gym— 
naftik für Die Jugend“ (Neudrud 1893), „Spiele zur Übung 
und Erholung des Körpers und Geiſtes“ (8. Aufl. 1893) u.a. 

Gutftadt, preuß. Stadt, ſ. Guttſtadt. [Katechu. 

Gutta (lat.), Tropfen; tropfenähulicher Fleck; G. Gambir, 

Guttapercha (ſpr. Pertſcha), Gutta Tuban, Gummi 
Gettania, Gettaniagummi, dem Kautſchuk ähnliche Maſſe 
aus dem Milchſaft einiger zu den Sapotazeen gehöriger 
Bäume (Palaquium gutta Burck [Isonandra gutta 
Hook., |. Isonandra], de8 Guttaperchabaums ſchlechthin 
[Tafel: Nutzpflanzen IL, 8], Palaguium oblongifo- 
lum Burek, borndense Burck ıc.), auf Borteo, Sumatra 
und in Malaka, jehr bildfam und zäh, auch vulkaniſierbar, 
zu Treibriemen, Röhren, Shuhjohlen ıc. verwendet. Ge⸗ 
reinigte &., in Stangen, zum Ausfüllen hohler Zähne. 

Guttätim (lat.), tropfenmeije. Ä 

Guttempler-Örden (engl. Independent Order of 
Good Templars), nad freimaureriſcher Art organilierter 
Verein zu ſtrengſter Enthaltfamkeit von alkoholiſchen Ge— 
tränten, 1852 von Coon in Nordamerika geftiftet, jeit 1883 
auch in Deutihland verbreitet. 

Guttentag, Stadt im preuß. Reg. Bez. Oppeln, (1900) 
2660 E., Amtsgericht; dabei Schloß des Königs von Sachſen. 

Gutti, |. v. w. Gunmigutti. Ä 

Guttitadt (Gutſtadt), Oreißftadt im preuß. Reg.-Bez. 
Königsberg, (1900) 4588 E., Amtsgericht. 

Gutturale (von lat. guttur, Kehle), Kehllaute, |. Laut. 

Guten, Guzeln, Üugeln, das beginnende Keimen der 
Gerſte auf der Malztenne der Bierbrauereien. 

Gutzkow, Sarl, Dieter und Schriftſteller, geb. 17. März 
1811 zu Berlin, zuerſt meiſt journaliſtiſch tätig in Stutt» 
gart, jeit 1835 in Srankfurt a. M., veranlafte durch feine 
Novelle „Wally“ (1835; umgearbeitet in „Vergangene 
Tage”, 1852) das Berbot der Schriften des ungen 
Deutihland, 1837 —42 in Hamburg, dann wieder im 
Frankfurt, 1847 kurze Zeit Dramaturg am Hoftheater im’ 
Dresden, 1862—64 Generalfelretär der Deutihen Schiller» 
ftiftung in Weimar, ſeit 1870 in Berlin, dann in Heidel— 
berg, geit. 16. Dez. 1878 in Sachſenhauſen. Hauptdramen: 
„Uriel Acoſta“ (1847), „Zopf und Schwert” (1844), „Ur— 
bild de8 Tartüffe“ (1847), „Königsleutnant“ (1852); ferner 
vorzüglihe Zeitromane: „Die Nitter vom Geift (1850 
—52), „Der Zauberer von Rom” (185961), „Hohen 
ſchwangau“ (1867) u.a.; Novellen („Lebensbilder“, 2. Aufl. 
1874), polemifche und literarhiltor. Schriften, „Rückblicke 
auf mein Leben“ (1876). — Vgl. Prölß, „Das Sunge 
Deutihland” (1892), Caſelmann (1900). 

Gützkow, Stadt im preuß. Reg.Bez. Stralfund, 
am Swinower Bad; (1900) 2055 E. 

Gützlaff, Karl, evang. Miffionar und Sinolog, geb. 
8. Suli 1803 zu Pyrig, ging 1826 nad) Niederländ.=Dit- 
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indien, 1828 nad) Banglol und dann nah Macan, von 
wo aus er 1831-33 China bereite, trat 1835 als Dol=- 
meticher in brit. Dienite, gründete in Hong-kong 1844 ein 
Miſſionshaus, geit. daf. 9. Aug. 1851; jchrieb: „Journal 
of three voyages along the coast of China“ (1834; 
dentjc 1835) u. a. — Biogr. von Gaihan (2. Aufl. 1850). 

Gunenne (Guienne, ei gienn), früher eine Provinz 
in Südweſtfrankreich, Teil des alten Aquitaniens, umfahte 
das eigentlide G. mit der Hauptitadt Bordeaur, nebjt 
Perigord, Agenois, Quercy und Rouergue, entipredend 
den Dep. Gironde, Dordogne, Lot, Lot-et-Garonne, Avey— 
ron. Die Geſchichte von ©. |. Aquitanien. 

Gunon (Ipr. gijöng), Jeanne Marie Boupier de la 
Mottes, myftilde Shwärmerin, geb. 13. April 1648 zu 
Montargis, lebte feit 1688 in Bari, 1695—1703 wegen 
Verbreitung des Quietismus (ſ. d.) in der Baltille ge= 
fangen, gelt. 9. Juni 1717 zu Diziers bei Blois; Schriften 
1713—22. — Biogr. von Gerrier (franz., 1881). 

Guyot (ſpr. gijoh), Dves, franz. Politiker, geb. 6. Sept. 
1843 zu Dinan, Sournalift, 1885 radilaler Deputierter, 
1889— 92 Minilter der öffentliden Wrbeiten; ſchrieb: 
„Ktudes sur les doctrines sociales du christianisme“ 
(2. Aufl. 1881; deutſch 1893), auch ſatir. Romane u. a. 

Guz, Ellenmaß, ſ. Göß. 

Guzerate, engl. Schreibweiſe von Gudſchrat (ſ. d.). 

Buzmän, Dominikus de, ſ. Dominikus. 

Guzmän Blanco, Antonio, Präſident von Vene— 
zuela, ſeit 1865 Vizepräſident, 1870 proviſoriſcher, 1873 
—77, 1879—84 und Sept. 1886 bis Aug. 1887 wirl- 
her Präfident; geit. 28. Juli 1899 in Paris. 

Gwaliar (Swalior), brit. Bafallenjtaat der Mahrat— 
ten, Bentralindien, 64855 qkm, (1901) 2933001 &, Die 
Hauptftadt &., jeht Laſchtar, 89154 E., mit Feſtung. 

Gyalla (ipr. dia-), Alt- oder 8-&,, Großgemeinde im 
ungar. Komitat Komorn, an der Zfitva, (1900) 2441 E., 
trefflidie Sternwarte. — Neu- oder Uj⸗G., Kleingemeinde 
ebenda, 926 ©. 

Gyergyõö (ipr. djerdjoh), Hochebene (650—840 m) in 
Siebenbürgen (Komitat Ejif), mit mehrern größern Ortſchaf⸗— 
ten: G.Alfalu (1900: 5811 E.), &.-Betäs (ſpr. belahich, 
6368 E.), S.-Borfzet (1669 E.; Eifeniäuerlinge), G.⸗ 
Ditrö (Dittersdorf, 6151 E.; Sauerbrunnen), ©.-Memete 
(5105 E.), ®.-Szentmiflos (pr. ßentmiklohſch, 7028 E.). 

Guyges, nad) der griech. Sage Günftling des lydiſchen 
Königs Kandaules, den er entweder auf Anitiften der von 
ihrem Gemahl verlegten Königin oder nad) deren Ge— 
winnung dur einen zauberhaften Ning ermordete. Dra— 
matiſch behandelt von Hebbel, auch im Gemälde. 

Guylden (ipr.iül-), Hugo, ſchwed. Aftronom, geb.29. Mai 
1841 zu Helſingfors, jeit 1871 Direktor der Sternwarte 
zu Stockholm, geit. 9. Nov. 1896; ſchrieb: „Unterfudun= 
gen über die Konjtitution der Atmoſphäre“ (1866—68), 
„Die Grundlehren der Aſtronomie“ (1877) u. a. 

Gnllembourg:Ehrenivärd, Thomafine Ehriftine, 

eborene Buntzen, dän. Nonelliftin, geb. 9. Nov. 1773 in 
openhagen, in eriter Ehe Mutter des Dichters Joh. 
Zudw. Heiberg, gelt. 2. Suli 1856; ſchrieb: „En Hver— 
dagshiftorie‘ (‚Eine Alltagsgeſchichte“; auch deutſch) u. a. 

Guyllenborg (ſpr. jüllenborch), Karl, Graf von, ſchwed. 
Staatsmann und Dichter, geb. 11. März 1678, 1718 
Staatsſekretär, 1720 Hofkanzler, Haupt der Hütepartei, 
1739 Premierminiſter, verwickelte Schweden in den un— 
glücklichen Krieg mit Rußland 1741—43, geſt. 9. Dez. 1746. 
Gymkhana (ind., d. i. [IportSmäßige] Kleidung), 
ſportliches Spielfeſt, drolliger Sportwettlampf. 

Gymnadenia R. Br., Pflanzengattg. der Orchideen. 
Die handfürmigen Wurzellnollen (Glückshändchen oder 
Palma Christi major) von G. conopsda A. Br. Dienten 
früher abergläubifhen Zweden. 

Gymnafium, bei den alten Griechen Bezeihnung 
für Öffentlihe Anlagen, in denen Jünglinge und Männer 
nadt (gymnos) unter Leitung der vom Staate beitellten 
Gymnaften und Gymnaſiarchen ihren Körper ausbildeten, 
und die allmählid) aud) zum Sammelplag de8 gejamten 

eiltigen Lebens wurden, indem namentlih die Philo— 
ophen ihre Vorträge in ihnen zu halten pflegten; in 
Deutſchland jekt Nanıe der höhern Eulen, die für das 
Univerfitätsftudium vorbilden und als Hilfsmittel und 
Grundlage dazu bei. die lat. und griech. Sprade und 
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Literatur benutzen, daher aud) humaniſtiſche G. (Latein- 
oder Gelehrtenfhulen, Lyzeen ac.) zum Unterfhied von den 
Neal-S, (f. Realſchulen) genannt. 

Symmäjtif, bei den alten Griechen die Kunſt der 
Leibesübungen (vgl. Jäger, 2. Aufl. 1881); jebt ſ. v. w. 
Turnkunſt. (©. auch Heilgymnaſtik.) Gymmaftiter, ein die 
G. (Turnkunſt) Ausübender; jetzt bei. Bezeichnung der— 
jenigen, die ihre Turnkünſte öffentlich für Geld produzieren; 
gumnaftiich, leib⸗ oder kraftübend, zur Turnkunſt gehörig. 

Gymnöma Dr, Pflanzengattg. der Asklepiadazeen. 
Die Wurzeln von G. silvestre Ic. Br. werden von den 
Hindu gegen Schlangenbiß, die Blätter pharmazeutiſch 
als Geſchmackskorrigens gebraudit. 

Gymnoclädus L., Pflanzengattg. der Leguminoſen; 
nur eine Art: G. canadensis Lam. (Chicot, Schuifer- 
baum, kanad. Geweihbaum), in Nordamerika, Baum mit 
großen gefiederten Blättern, deſſen Samen geröjtet als 
Kaffeeſurrogat (Kentuckyſcher Kaffeebaum) dienen. 

Gymnodonten (Gymnodontes), ſ. Haftkiefer. 

Gymnogramme Desv., Wadtfarn, Gattg. der Poly- 
podiazeen; einige Arten mit goldgelben oder jilberweißen 
Überzügen an den Wedeln Warmhauspflanzen (Gold- und 
Süberfarne), z. B. G. chrysophylla Kaulf. 

Gymnophthalmi, Eidechſenfamilie aus der Unter— 
ordnung der Sturzzüngler (ſ. Eidehfen), mit Freisfürmigen, 
rudimentären oder ganz fehlenden Augenlidern. In Guropa 
kommt eine Art im äußerten Südoſten vor. 

Gymnoſophiſten (gi., d. i. nadte Weile), bei den 
Griechen die nadt umhberziehenden oder büßenden ind. 
Mönche und Aszeten (jett Dſchogi genannt). 

Gnmnospermen (gr&., „Nacktſamige“), phaneroga= 
milde Pflanzen, deren Samen nidt in einem Frucht— 
Inoten eingeſchloſſen ſind, im Gegenfah zu den Angio— 
ſpermen (f. D); ſämtliche ©. find ausdauernd. Sie zer= 
fallen in Zyladeen, Stoniferen und Gnetazeen. 

Gymnosporangium DU, Pilzgattg. der Uredineeit, 
Noftpilze, welde parafitiih auf Stoniferen leben. Die 
Sporen erzeugen auf den Blättern der Birn- und Apfel- 
bäume eine zweite ſehr ſchädliche Entwidlungsform Des 
Pilzes, den Gitterroſt; am bäufigiten G. fuscum DC. auf 
Junipörus sabina L. und dem Birnbaum. \ 

Gymnötus, ſ. Zitteraale. 

Gympie (pr. dſchimpf), Stadt in der brit.=auftral. Ko— 
lonie Cueensland, am Mary, (1901) 11959 &. ; Soldfelder. 

Bnnäfofratie (grch.), Weiberherrſchaft. 

Guynakologie (grech.), Lehre von den Frauenkrank— 
heiten, deren Behandlung als Spezialität von den Gy— 
näkotögen (Frauenärzten) betrieben wird. [bertollheit, 

Synafomän (gi), weibertoll,; Gynälomanie, Weis 

Bunäkomajit (grch.), ein Mann mit volllommen ent» 
widelter weiblicher Bruft. 

Gynändren, Drdnung der Monokotylen, mit der 
einzigen Bamilie der Orchideen. 

Gynändrus (gynandrifrh, grch., d. i. weibmännig) heißt 
eine Blüte, Deren Staubgefäße niit dem Gynäzeum zu 
einem Gynostemium (Befruchtungsſäule) verwadfen find 
(Orchideen, Ariſtolochiazeen). 

Gynäzeum (gr. Gynaikeion), Frauengemach; in 
der Botanik die Geſamtheit der weiblichen —— 
organe in der Blüte der Ans — 
giojpermen, beſtehend aus —— ——— 
einem oder mehrern, von den 
Fruchtblättern (Karpellen) ge— 
bildeten Stempeln (Piſtillen), 
woran wieder unterſchie⸗ 
den wird der die Sa— 
menknoſpen enthaltende 
Fruchttnoten, Der ihm 
aufligende, meiſtenteils 
faden= oder aud) fäulen= 
fürmige Griffel und an 
deſſen oberm Ende die 
den es see 3 | 
Narbe [Tafel: Bota— en 
nit IL i1p, 2224]. 1739. Pampasgras. 

Gynerium, Pflanzengattg. der Öramineen. 










Bela 
tefte Art da8 Pampas- oder Silbergras (G. argentöum 
N. ab Es. [Abb, 739]) in Eitdamerita, mit 2 m langen, 
graugrünen Blättern und filberweißen Riſpen, Zierpflangze. 
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Gyoma (ipr. div-), Großgemeinde im ungar. Komi— 
tat Bekes, an der Körös, (1900) 11545 E.; Biehzudt. 

Gyöngyös (Ipr. diönndjöſch), Stadt im ungar. Ko— 
mitat Heves, am Buße der Matra, (1900) 16442 E.; 
Weinbau (Erlauer und Viſontaer Notwein). 

Gyp (ipr. Ship), Pfeudonym, ſ. Martel de Sanville. 

Guyps, ſ. Gips. 

Gypsophila L., Gipstraut, Pflanzengattg. der Ka— 
xyophyllazeen. Die Wurzeln von G. Strutnfum, Halb- 
ftraud) in Südeuropa und Nordafrika, als ägypt. und 
levant. Seifenwurz im Handel; dienen zum Waſchen. 

Gnralbewegung, |. Sreilelbewegung. 

Gyrenbad, zwei Bäder im fhweiz. Kanton Zürich, 
da8 innere am Badtelberg, dad äußere am Schauenberg. 

Gyri (lat.), die Windungen des Gehirns. 

Gyritz, die Lahmöwe, j. Möwen. 

Gyroinantie (grd.), das MWahrfagen aus einem von 
dem Wahrſager beſchriebenen Kreis. 

Gyrometer (grch.), Apparat zum Meſſen von Um— 
drehungsgeſchwindigkeiten, beſ. rotierender Maſchinenwellen. 

Gyroporellenkalk, durch Kalkalgen im Meere ab— 
geſchiedene Kalkſteine der alpinen Trias. 
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Gyroſkop (grh.), phyſik. Apparat zur Veranſchau— 
lichung der Kreiſelbewegung (ſ. d.); dient auch zum di— 
rekten Nachweis der Achſendrehung der Erde. 

Gyroftkopiſche Schlingerbremie, ſ. v. w. Schiffs— 
kreiſel (ſ. d.). 

Gyrotrop (greh.), ſ. v. w. Stromwender (ſ. 

Gyſis, Nitolaus, Maler, geb. 1. März 1842 auf der 
Inſel Tenos, Schüler von Piloty, ſeit 1882 Prof. an der 
Alademie in Münden, geft. dal. 4. San. 1901. Genrebilder: 
Sedan-Nachricht in einem bayr. Dorf zc.; Plafondgemälde: 
Triumph der Bavaria (1899). — Bgl. Montandon (1902). 

Gnula (Ipr. diu-), ungar. Stadt, |. Belesgyula. 

Gnulafeherpäar (ſpr. din-), Stadt, |. Karlsburg. 

Gyulai (jpr. dDiu-), Branz, Graf, diterr. Feldzeug- 
meilter, geb. 1. Sept. 1798 in Wien, 1849—50 Kriegs⸗ 
minifter, 1859 im Stal. Sriege Oberbefehlöhaber der 
öfterr. Armee, legte nad) der Schlacht von Magenta ſein 
Kommando nieder, geit. 21. Sept. 1868 in Wien. 

Gyulai (pr. diu-), Paul, unger. Dichter und Kri— 
tier, geb. 1826 in Slaujenburg, 1875 Brof. der ungar. 
Literaturgefhichte in Budapeſt; ſchrieb: „Gedichte, No— 
vellen, literarhiſtor. Werke, 


H. 


H, der 8. Buchſtabe unſers Alphabets, Hauchlaut. H 
als lat. Zahlzeichen = 200; auf deutſchen Reichſsmünzen: 
Darmſtadt; auf ältern öfterr.: Günzburg; auf frühern 
franz.: 2a Rodelle; als dem. Zeihen: Hydrogen (Wafjer- 
ftoff); in der Mufil der 7. Ton der Grundſtala. 

ha, Abkürzung für Heltar = 100 a. 

Haag, Marktfleden in Oberbayern, (1900) 1257 E., 
Amtsgericht, Inititut der Engl. Fräulein; Getreidehandel. 

Haag, De Haag (Ipr. hahch), eigentlich sGravenhage, 
14. La Haye, Stadt in der niederländ. Brov. Südholland 
(Karte: Niederlande ac. I, 1], Reſidenz der Königin, 
5 km von der Nordſee, mit Scheveningen (1904) 234459 E.; 
got. Groote Kerk (15. und 16. Jahrh.), Gemäldegalerie 
(Meiſterwerke Rembrandts u. a.), ſtädtiſches Mufeum, königl. 
Bibliothek (gegen 500000 Bände); nordweſtl. das Seebad 
Scheveringen (1. d.); Het Haagſche Bold, ein Wald mit dem 
königl. Luſtſchloß „Huis ten Boſch“. Im ſog. Haager Konzert 
31. März 1710 Vereinigung des deutſchen Kaiſers und der 
Seemächte zur Aufrechthaltung der Neutralität Norddeutſch— 
lands gegen Frankreich; 4. Jan. 1717 Tripelallianz zwiſchen 
Frankreich, England und Holland gegen Spanien; 17. Febr. 
1717 Friede zwiſchen Spanien, Savoyen und OHſterreich; 
18. Mai bis 29. Juli 1899 Friedenskonferenz (f. d.). 

Haag, Karl, deutſch-engl. Aquarellmaler, geb. 20. April 
1820 zu Erlangen, lebt ſeit 1867 in London; pflegt beſ. 
das ethnogr. Genre (Dalmatien, Griechenland, Ägypten). 

Haager Friedenskonferenz, ſ. Friedenskonferenz. 

Haager Geſellſchaft zur Verteidigung der 
hhriſtlichen Religion, 1785 in Holland gegründet, 
ſtellt alljährlich theol. Preisaufgaben, deren gelungene 
Löſungen fie veröffentliht und mit 400 BI. nebſt filberner 
oder goldener Medaille prämiiert. 

Saan, Gemeinde im preuß. Reg.- Bez. Düffeldorf, 
(1900) 8115 E.; Zanella-, Seiden-, Wolliweberei. 

Haanen, Nemi van, Landihaftsmaler und Radierer, 

ed. 5. Ian. 1812 zu Opfterhout im nördl. Brabant, 
ebte jeit 1837 in Wien, gejt. 13. Aug. 1894 in Auſſee; 
vorzüglidh feine Wald» und Winterlandſchaften. 

Saar (die), Haarſtrang (der), Ihmaler Höhenzug in 
MWeitfalen, im weltl. Teile das Ardey (ſ. d.), im füdöftl. 
Schelt (bi8 234 m hoch) genannt, 280—300 m (GBiſchofs⸗ 
H., 308 m) hoch; auf der Höhe der Haarweg. 

Saar, Bernard ter, holländ. Dichter, geb. 13. Juni 
1806 zu Amiterdam, 1843 Paſtor daf., 1854—74 Prof. 
der Kirchengeſchichte zu Utrecht, geſt. 19. Nov. 1880 in 
Velp bei Arnheim; ſchrieb Erzählungen (‚‚Huibert en 
Kiaartje‘, 1844 u. ö. ıc.), ©edidte („De St.-Paulus 
Rots”, 1847 u. ö.; „Komplete Gedichten”, 3 Bde., 1878 
—79, 2.) u. a. — Vgl. Beet$ (1881). 

Saarameifen, |. Pilzgärten. 


Saarbalgmilben (Demodicidae), Familie der Mil— 
ben, mit ſehr kleinem, wurmförmigem Körper. Demodex 
follieulörum hominis Henle [Abb. 740] verurſacht in den 
Haarbälgen der menſchlichen Geſichts— — 
er die a ; r si ETTRe 

aarbentel,jeidenes,meift ſchwar—⸗ : 
zes Säddhen zur Aufnahme Yale 120: QagzhalamuDe, 
derten Nadenhaare, feit etwa 1710 beim franz. Militär 
üblich, verdrängte feit Mitte des 18. Jahrh. die Staats=- 
perüde, verſchwand feit der Franz. Revolution. 

Haarbuſch, beim Militär zum Paradeanzuge auf 
dem Helm, Tſchako und der Tſchapka getragen. Im preuß. 
Heer tragen den weißen oder ſchwarzen (Spielleute roten) 
H. die Garde- und Örenadierregimenter, Jäger, 
die Kavallerie (außer Küraſſieren), die reitende 
Artillerie, die Offiziere des Genexalſtabs und 
Kriegsminiſteriums. (S. auch Federbuſch.) 

Saar der Berenice (Coma Berenices), 
Sternbild des nördl. Himmels. 

Saardt, Gebirge, |. v. w. Hardt. 

Saare, hornige, — Hautgebilde 
der Säugetiere ſLängsſchnitt Abb. 7AL], be— 
teen aus Mark-, Rindenſubſtanz und dem 
Oberhäutchen und wurzeln im ſog. Haarboden, 
Der längere Teil des H., der Haarſchaft [a], 









ftedt mit der Haarwurzel [b] in dem Haar- fchenhaar 
baig [e], auf deffen unterſtem Teile die Wurzel _ (Zängs- 
mit einer Heinen Anjchwellung, der Hnarzwie- Thnitt, vers 
hei [A], auf der gefäß- und nervenreihen Haar, Hröbert). 


papille [e] ſitzt, die das Wahstum der H. vermittelt und, 
\olange fie Iebensfähig ift, ausgefallenes H. durch neues 


erjegt. f ift die Einmündungs— r 
ftelle von Hauttalgdrüfen in das N) 
Haarſäckchen. Die Farbe wird 8 7 
hervorgerufen durch den Barbftoff NICH > 
und die Menge der Luft in den A K = 
Haarzellen; weiße8 H. ift Die 
Folge des Mangels on Farbſtoff — 
c d 

färbemittet find Höllenftein und 
— — Ft 
gen wirten äußerſt giftig. — Vgl. ° 
Hfaff (2. Aufl. 1869), Chulg 722. Pflanzenhaare. 
(4. Aufl. 1898), Pohl (5. Aufl. 1903), Eleven (5. Aufl.1905). 

Die H. der Pflanzen oder Trichome find ein- oder 
mehrzellige Anhangsgebilde der oe Dberbaut, 





über Ausfallen der 9. |. Haar: 
Ihwund, über Enthaarung ſ. 
Depilation. Unſchädliche Haar- 


und Vermehrung der Zufträume. 
papillenartig (auf den jamtglänzenden Blumenblättern), 


‚Haa 
IHlaudig ([ADb. 7422] ald Wurzel-, Woll-H. [b}), ſtark 
verkalkt oder verkiefelt (als Borften [A}), mit giftigen In— 
halt (als Brenn-H.), ſternförmig ausgebreitet (Stern-H.), 
häufig klebriges oder ſtark duftendes Sekret abſondernd 
(Drüſen-⸗H. [e]), hakig gektüümmt (Kletter-H.). 

Haaren, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Aachen, an der 
Wurm, (1900) 4801 E.; Wollſpinnerei. 

Saarfarn, Tarıgattg., |. Adiantum [Abb. 22]. 

Haarfroſt, ſ. Reif. 

Haargefäße, ſ. Kapillaren. 

Haargras, Pflanzenart, ſ. REIymus. 

HSaarhühner, |. Seidenhühner. 

Haarkies, ſ. Nickelkies. 

Haarlem (Harlem), Hauptſtadt der niederländ. Prov. 
Nordholland Karte: Niederlande zc. J, 2), am Spaarne, 
en 68255 E.; Kathedrale (St. Bavo) mit berühmter 

rgel, Akademie der Wiſſenſchaften, Gemäldefanmlung, 
Teyler-Mujeum, Kolonialmufeun ; Öartenbauund Blumen— 
zucht (bei. aud in dem benachbarten Dorf Blocmendaal, 
1899: 5557 &.). Im ©. da8 Haarlemer Holz (Buſch) und 
der Brederifspart mit dem Stahlbad Wilhelminabron, 

Saarlemer Balfam, Terpeutinfchweielbaffan, 
früher offizinelle Löfung von geſchwefeltem Leinöl in 
Terpentinöl; als Geheimmittel viel vertrieben. 

Haarlemer Meer, früher See in den niederländ. 
Prov. Norde und Südholland, zwiſchen Haarlem, Zeiden und 
Amfterdam; ſeit der Trodenlegung (1840—53) Haarlemer 
Polder genannt, 180 qkm groß, mit der Gemeinde H. M. 

Saarlinge, |. Pelzfreſſer. [(1899) 16560 ©. 

Saarlingen, niederländ. Stadt, |. Harlingen. 

Saarmeniden, Hundemenihen, Bärenmenſchen, 
Menſchen mit abnormer, 
Behaarung (Hypertri- 
chösis universälis). 

Haarmoos, ſ. Po- 
lytrichum, 

Saarmitden (Bi- 
bionidae), Familie flie⸗ 
genähnlicher Mücken. b Weibchen. 

Die Garten-$. (Bibio 
hortulänus L. [Abb. 743]) wird durch 2 die Wurzeln 
zeritürende Larve den Pflanzen ſehr ſchädlich. 

Haarrauch, |. v. w. Hühenraud) (I. 9 

Haarröhrchenwirkung, ſ. Kapillarität. 

Haarfalz, Halotrichit, in — oder nadelförmigen 
Kriſtallen ausgebildetes ſeidenglänzendes Mineral, aus 
Tonerde, Schwefelſäure und Waſſer beſtehend. Auch Be— 
ar für Federalaun und Bitterfalz. 

aarſchlechtigkeit, |. v. w. Dampf (Tiexrheillunde). 

Saarkhwund, Wlopefice (Defluvium pilörum), 
krankhaftes Ausfallen der Haare, tritt auf nah ſchweren 
Krankheiten (Typhus, Pocken, Syphilis u. a.) oder in- 
folge eine8 dronijen Leidens und führt allmählich zur 
Kahlköpfigkeit (Slate), jo beim Alters-H.; bei jüngern 
Perſonen infolge Ausſchweifungen, geiltiger Anftrengung ıc., 
oft auch infolge parafitärer Haarpilze, wie bei der kreis— 
fledigen Sahlheit (Area Celsi) und der jcherenden Flechte 
(Herpes tondens). Behandlung: Waſchung und Einrei— 
bung mit antifeptifhen Mitteln. — Vgl. Meyer, „Haar— 
krankheiten“ (2. Aufl. 1904). 

Haarſeil (Setactum), Schnur von Haaren, jpäter 
- MWollfaden u. dgl., die man früher Häufig zur Ableitung 
des Eiters in die Wunde legte. 

Saarfich, Sieb mit Boden aus Nofhaargewebe. 

Haarſtein, ſ. Bergkriftall. 

— terne, ſ. Seelilien; auch Name der Kometen. 

aarſtrang, Pflanzenart, ſ. Peucedanum. 

Saaritrang, weſtfäl. Höhenzug, ſ. Haar. 

Haartebeeſt, |. v. w. Hartebeeſt (ſ. Antilopen). 

Haartuch, ſ. Noßhaargewebe. 

Haarwechſel, Haarung, ſ. Rauhung. 

Haarwild in der Jägerſprache alle vierfüßigen zur 
Jagd gehörigen Tiere. 

Haarwürmer, Fadenwürmer (Nematödes), Ord— 
nung der Rundwürmer, von geſtrecktem, faden- oder ſpindel— 
förmigem Körperbau, mit Darmkanal; getrenntgeſchlechtig, 
freilebend oder Paraſiten. Zu den H. gehören die Aal— 
tierchen, Fadenwürmer im engern Sinne, der Peitſchenwurm, 
die Trichine, der Paliſſadenwurm, die Spulwürmer u. a. 


den ganzen Körper bedeckender 
\ 
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Saarzange, |. v. w. Pinzette (f. d.). 

Saarzirfel, Federzirkel für ſehr Leine Etreden. 

Haas, Philipp, Smduftrieller, geb. 7. Juni 1791, 
gründete 1810 eine Möbelſtoff- und Teppichfabrik in Wien, 
ferner viele Webereien, geſt. 31. Mai 1870 zu Vöslau; 
das Geſchäft ift feit 1883 Aktiengefellfchaft. 

Saafe (Haie), I. Nebenfluß der Ems, entjpringt am 
Teutoburger Walde, mündet bei Meppen, 130 km I!g. 

Sanie, Briedr., Schaufpieler, geb. 1. Nov. 1825 zu 
Berlin, nad) verfhiedenen Engagements, jo in Münden, 
Srankfurt, Petersburg, 1870—76 Direktor des Leipziger 
Stadttheaters, ſeitdem meiſt auf Gaitfpielreifen, virtuofer 
Gharakterdarfteller, beſ. in Quftjpielrollen; ſchrieb: „Mas 
ic) erlebte. 1846—96° (1895). — Bal. Eimon (1898). 

Hab, Geld- und Gewihtsgröße in Siam — 4000 Bat. 

Habab, afrik. Volk, ſ. Ababdeh. 

Sabafuf (hebr., „Umarmung“), Prophet, auf den 
ein aus Stüden verihiedenen Alter zujanımengeftelltes 
Bud (unter den Kleinen Propheten) zurüdgeführt wird; 
daß ältefte, Stap. 1, aus der Zeit um 600 v. Chr. 

Habana (Havana), La (pr. aw-), eigentli San Erifto- 
bat de fa H., Hauptitadt von Kuba ſKarte: Nordamerila 
I, 10], an der Nordküſte, (1902) 262395 E.; Hufen, Forts, 
Univerfität; Ausfuhr von Zucker, Melafie, Tabak, Zigarren. 

Sabberton (pr. häbbert'n), Sohn, amerik. Schrift» 
fteler, geb. 24. Febr. 1842 in Brooklyn, Sournalift, 
ſchrieb beſ. beliebte Kindergeſchichten (,‚Helen’s babies”, 
1876; auch deutſch) und andere Erzählungen. 

Habẽeaskorpusakte (lat. habeas corpus, „du ha— 
beſt den Körper“, in der engl. Gerichtsſprache der Haft» 
belebt), da8 1679 erlaffene engl. Staatsgrundgeſetz, wo= 
nah fein engl. Untertan ohne gerichtliche Unterſuchung 
im Gefängnis gehalten werden darf; kann in Notfällen 
vom Parlament zeitweilig außer Kraft gejegt werden. 

Haböat sibi (lat.), er ſchreibe e8 fi) jelbit zu, er Habe 
feinen Willen. 

Sabelmann, Paul, Kupferſtecher, geb. 17. Suli 1823 
in Berlin, geft. daſ. 20. März 1890; Stiche: Großer Kur— 
fürit bei Wehrbelin nad Eybel, Shakeſpeare vor dem 
Friedensrichter nah Schrader, Kinder nad) Knaus. 

Habelſchwerdt, Kreisitadt im preuß. Reg. Bez. Bres- 
lau, an der Neiffe, am Habelſchwerdter Gebirge (Teil des 
Slaper Gebirgslandes; bis 1083 m Ho), (1900) 6041 E., 
Anisgericht, kath. Lehrerſeminar; Zündholz-, Holzftift- 
fabrikation. — Vgl. Volkmer „Geſchichte“ (1898). 

Habsmus Papam (lat., „wir haben einen Papſt“), 
der Auf, mit dem der Sardinaldialon von der Gran— 
Loggia der Peteröfirhe herab dem röm. Volle den Namen 
des neugewählten Papſtes verkündet. 

Haben, ſ. v. w. Guthaben oder Kredit (ſ. Debet). 

Habenicht, Hermann, Kartograph, geb. 3. März 1844 
zu Gotha, Schüler U. Petermanns, in J. Perthes' Geogr. 
Anſtalt tätig, gab Atlanten und Karten heraus; ſchrieb: 
„Die Grundzüge im geolog. Bau Europas“ (1881) u. a. 

Habent sua fata libelli (lat.), Bücher haben ihre 
Shidjale, Zitat au8 Terentiug Maurus. 

Haber, j:v. w. Hafer. 

Saberfeldtreiben, im bayı. Hodlande eine Art 
Bollsgeriht, beftehend in Katzenmuſik, Strafpredigt ꝛc., 
ausgeführt bei Naht von vermunmten Verjonen (Haberer), 
um gewilfe vor der ordentlihen Gerichtsbarkeit Ttraffreie 
Bergehen (Geiz, Wuder ꝛc.) zu jühnen. 

Saberlandt, Gottlieb, Botaniker, geb. 28. Nov. 1854 
zu Ungarifhe Altenburg, feit 1884 Prof. in Graz; Trieb: 
„Phyſiol. Pflanzenanatomie‘ (2. Aufl. 1896) u. a. 

Säberlin, Karl, Hiftorienmaler, geb. 6. Dez. 1832 
zu Obereßlingen (Mürttemberg), 1866—83 Prof. an der 
Kunſtſchule zu Stuttgart. Hauptbilder: Aufhebung des 
Kloſters Alpirsbah (Stuttgart), Schlacht von Belgrad 
(ebd.); ferner Fresken in Konſtanz. 

Säberlin, Karl Friedr., Staatsrehtslehrer, geb. 
5. Aug. 1756 zu Helmftedt, Sohn des Hiftorilerd Franz 
Dominitus H. (geb. 1720, geit. 1787), Seit 1786 Prof. zu 
Helmitedt, geit. daf. 16. Aug. 1808; veröffentlichte: „Hand⸗ 
buch des deutſchen Staatsrechts“ (2. Aufl., 3 Bde., 1797), 
„Deutſches Staatsarchiv“ (16 Bde., 1796—1808) u. a. 

Habeſch, Land in Oftafrika, ſ. Abeſſinien. 

Habib Ullah, Emir von Afghaniſtan, geb. 1872 in 
Samarkand, älteſter Sohn des Emirs Abd ur-Rahmän, 
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jeit 1897 Verwalter des oberſten Richteramts und des 
Staatsſchatzes, folgte 1. DE. 1901 feinem Water als Emir. 

Sabiht, Ludw., Nomanjhriftiteller, geb. 23. Juli 
1830 zu Eprottau, lebte lange in Berlin, 
feit 1881 in Stalien; ſchrieb: „Der Stadt 
ſchreiber von Liegnitz“ (1865), „Schein und 
Gein‘ (1875), „Auf der Grenze‘ (1879), 
„Das Geheimnis des Waldes (1900) :c. 

Habichte, Unterfamilie der Ballen, 
mit Stark gekrümmtem, zufammengedrüd= 
ten Schnabel ohne Ausſchnitt, kaum bis 
zur Schwanzmitte reichenden Flügeln und 
Hohen Beinen. Die Gattg. H. (Astur) 
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ift bei ung vertreten duch den Hühner-H, in 
(Hühnerfall, Taubenftößer, A. palum- 744, ühner- 
barius Bechst. [Abb.744]),55—68 cm Ig., ARE 


oben aſchgrau, unten weiß mit ſchwärzlichen 
Duerwellen; ebenfalld hierher gehört der Sperber (ſ. d.). 
Habichtsfliege (Dioctria), Gattg. ſchlanker, ziem— 
lich großer Raubfliegen mit verſchiedenen 
deutſchen Arten, 3. B. der Hlandifhen H. 
(Dioctria oelandica L. [Abb. 745]). 
Habichtsinſeln, j. Azoren. 
Habichtsknorpel, Bruftbeinfchnabel, 
beim Pferde der Knorpelfortjak am vordern 





Ende des Bruftbeins, beim Menſchen mit Bine cn 
dem letztern feit verwachſen. bichtafliege. 


Sabihtöfrant, ſ. Hieracium. 

Habichtswald, zum Hell. Berg: und Hügellande ge— 
höriger Bergrücden längs der Fulda, im Hohen Gras 
595 m, im Karlsberg bei Wilhelmshöhe 523 m hod). [Karte: 
Mittleres Weftdeutfhland IL, 9, bei Nheinprovinz.] 

Sabietinef, Karl, vfterr. Staatsmann, geb. 2. März 
1830 in Prag, 1864 Prof. in Prag, 1865 in Wien, 
Febr. bi8 Okt. 1871 Suftizminifter, 1879 Mitglied des 
Herrenhaufes, 1881 Bizepräfident, 1399—1904 Präfident 
des Oberſten Gerichts- und Kaſſationshofs. 

Habil (lat.), geſchickt, gewandt, fähig; Habilität, Ge— 
ſchicklichkeit, Fähigkeit. Sid) habilitieren, durch eine ſelbſt— 
verfaßte Abhandlung (Habilitationsſchrift) und ihre öffent— 
liche Verteidigung an einer Univerſität das Recht zum 
Halten von Vorleſungen erwerben: 

Habillieren (frz. ſpr. abiji-), ankleiden; Geflügel vor 

Habit (lat.), Kleidung. [dem Braten zurichten. 

Sabitäbel (lat.), bewohnbar; Habitatio, Wohnung, 
— —— habitieren, bewohnen. ſgaſt. 

Habituẽé (frz., ſpr. abitüeh), häufiger Beſucher, Stamm— 

Sabitnelt (ftz.), zur Gewohnheit, zur andern Natur 
geworden; habitnelle Krankheiten, anhaltende, lange be= 
ſtehende Kranth eiten. 

Habitus (lat.), äußere Geſtalt, Erſcheinung; Haltung, 
Kleidung, Tracht; in der Medizin der äußere Ausdruck 
der Körperbeſchaffenheit eines Menſchen (ſ. Konſtitution). 

Habsburg, deutſches Herrſchergeſchlecht, benannt nach 
dem Stammſchloß H. bei Schinznach an der Aare im 
Kanton Aargau, das Biſchof Werner von Straßburg um 
1027 erbaute (pgl. Langl, 1895; Merz, 1896), erwarb 
große Beſitzungen im Schweizergebiet und im Elſaß, die 
Graf Rudolfs (geſt. 1232) Söhne, Albrecht der Weiſe 
(geſt. 1239) und Rudolf II, teilten; letzterer erhielt die 
Grafſch. Klettgau, Rheinfelden und Lauffenburg und die 
Beſitzungen im Breisgau und begründete die Lauffen— 
burgiſche Linie, die, in zwei Zweige geſpalten, 1408 und 
1415 erloſch; erſterer erhielt Schloß H., die Beſitzungen 
im Aargau und Elſaß; ſein Sohn begründete als Ru— 
dolf I. das Kaiſergeſchlecht H. und erwarb 1278 ſter— 
reich. Er hatte drei Söhne: Albrecht I, deutſcher König 
(1295—1308), Hartmann, geſt. 1281, und Rudolf, geſt. 
1290 mit Hinterlaffung eines Sohnes Johannes Parricida. 
Bon Albrechts I. ſechs Söhnen ward Friedrid) der Schöne 
(1814—30) deutſcher König, und durch Albrecht IL. den 
Weiſen (geft. 1358) pflanzte ſich das Geſchlecht fort, das 
1438—1740 den Deutihen Reich 13 Kaifer gab. Unter 
dieſen kam 1477 Burgund, 1516 Spanien, 1526 Ungarn 
nebit Mähren, Schlefien und der Laufik zum Haufe H., das 
ji 1556 in eine ſpan. Zinie, deren Maunsſtamm 1700 mit 
Karl IL, und eine deutjche Linie, deren Mannsftamm 1740 
mit Karl VI ausſtarb, teilte. Des Tekter Toter Maria 
Thereſia gründete durch ihre Verbindung mit Franz I. aus 
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dem Haufe Lothringen das nod blühende öſterr. Kaiſer— 
haus H:-Rothringen. — Vgl. Lichnowſty (8 Bde., 1836 

Sache, ſ. Haſchee. [—44), Schulte (1887). 

Hachenburg, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Wiesbaden, 
(1900) 1660 &., Amtsgericht, Schloß der Grafen Sayn. 

Hacheney, Gemeinde im preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 4076 &.; Steinkohlenbergbau. 

Hachette (pr. aſchett), Louis Chriltophe, Buchhändler, 
geb. 5. Mai 1800 zu Rethel, geit. 31. Juli 1864, gründete 
1826 in Paris eine Verlagsbuchhandlung mit techniſchen 
Zweigen, die an feine Söhne, Echwiegerjühne 20. unter 
der Firma „Hachette & Lie.’ überging, in der Ausgaben 
lat., gried. und franz. Klaffiter, Wörterbücher und viele 
Prachtwerke erihienen. Filiale in London, 

Hacht, Hachtfalk, der Habicht. 

Hacienda (Ipan., ſpr. ab-), Meierei, Landgut; Hacicı- 
pero, Hacendado, Beſitzer einer H. 

Hackebrett, Zymbal, altes trapezfürniges Schlag— 
inftrument mit Stahljaiten, im Umfang von etwa brei 
Oktaven, Vorgänger des Klavier [Tafel: MufikL, 15]. 

Hacckel, Ernſt, Zoolog und Philoſoph, geb. 16. Febr. 
1834 in Potsdam, jeit 1862 Prof. der Zoologie in Sera, 
bei. um Die Entwicklungsgeſchichte, die Naturgeſchichte 
der niedern Geetiere und den Ausbau der Darwinſchen 
Theorie verdient, ſtellte das biogenetifhe Grundgeſetz auf; 
ſchrieb: „Generelle Morphologie der Organismen‘ (2 Bde., 
1866), „Syſtematiſche Phylogenie“ (8 Bde., 1394—95), 
„Kunitformen in der Natur’ (1899 fg), „Die Welträtjel” 
(8. Aufl. 1902), ‚Natürliche Schöpfungsgeſchichte“ (10. Aufl., 
2 TIe., 1902), „Anthropogenie“ (5. Aufl., 2 Tle., 1903), 
„Sid. Reifebriefe‘ (4. Aufl. 1903), „Der Monismus“ (12. 
Aufl. 1905), „Die Lebenswunder‘ (4. Aufl. 1905) u. a. — 
Bol, Keller und Lang (1904), Bölſche (2. Aufl. 1905), 
Neumann (1905). 

Sadelberg, richtiger Hackelbernd, nad norddeutſcher 
Sage (beſ. im Harz) der Wilde Jäger, der Führer des 
Wütenden Heers, identifiziert mit einem braunſchw. Ober— 
jägermeifter (gelt. 1581 zu Wülperode). 

Haden (der), Paß der Eihlguuppe im ſchweiz. Kanton 
Schwyz, 1393 m hoch, von Schwyz nad Maria-Einſiedeln. 

Hackenfuß, Mikbildung des Fußes, wobei dieſer nur 
mit der Ferje den Boden berührt. 

Sadert, Phil., Landihaftsmaler, geb. 15. Eept. 1737 
in Prenzlau, feit 1768 in Stalien, geſt. 28. April’ 1807 
in Careggi bei Florenz; malte unter anderm die Eee= 
ſchlacht bei Tihesme. — Biogr. von Goethe (1811). 

Sadländer, Frieder. Wilh., Ritter von, Romanſchrift— 
jteller und 2uftjpieldichter, geb. 1. Nov. 1816 zu Burt— 
jheid, feit 1840 in Stuttgart, 1859—64 königl. Baus 
und Gartendirektor, gejt. 6. Juli 1877 in Leoni am 
Starnberger See; begründete 1857 die Zeitihrift „Über 
Land und Meer”, Ichrieb: „Bilder aus dem Soldaten» 
leben im Frieden‘ (1841), „Wachſtubenabenteuer“ (1845). 
Reiſewerke, Nomane („Europ. Sklavenleben“, 1854, ıc.), 
die Luftjpiele „Geheimer Agent“ (1850), „Magnetiſche 
Kuren” (1851) u.a. Eelbftbiggr.: „Der Roman meines 
Lebens“ (1878). f(1901) 219272 E. 

en (ipr. häckne), Diſtrikt im nordöſtl. London, 

ackpflug, 2 Pferdehacke. 

ackſch, das männliche Schwein. 

ackſilberfunde, öſtl. der Elbe und in Polen häufig, 
beſtehend in altſſaw. Schmuckſachen, Münzen u. dal., Die, 
um Scheidemünzen zu gewinnen, in ‚Heine Ctüde zer= 
ſchnitten und zerhadt find; meiſt in Tongefäßen gefunden. 

Hackwald, Hauberge, im S. und W. Deutſchlands 
üblicher Niederwaldbetrieb, bei dem der Boden nach dem 
Abtrieb des Beſtandes „gehaint“ oder „gerödert“, d. h. 
gebrannt und bearbeitet, und dann 1—2 Jahre mit Ge— 
treide zwiſchen den Ausſchlagsſtöcken bebaut wird. 

Saramar, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Wiesbaden, 
am Elbbach, (1900) 2241 E., Amtsgeridt, Gymnaſium, 
biſchöfl. Knabenkonvikt, Belferungsanitalt; Gerberei. 

Hadämar von Laber, deutſcher Dichter des 14. Jahrh., 
aus einem Rittergeſchlecht bei Regensburg, lebte am Hofe 
der bayr. Herzöge; ſchrieb das allegorifche Liebesgedicht 
„Die Jagd“, hg. von Stejskal (1880). 

Haddington (ſpr. häddingtn) oder Eaft Lothien, 
Hauptftadt der ſchott. Grafſch. H. (702 qkm, 1901: 
33662 E.), am Tyne, 3992 6, 
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Haddſch, Haddſchi, ſ. Hadidi. — 

Hadeland, Landſchaft im norweg. Amt Kriſtians, am 
Randsffiord, 1252 qkm, 15000 E.; Glasinduſtrie. 

Hadeln, Landſchaft an der Elbmündung, jetzt Kreis im 
preuß. Reg.“Bez. Stade, 326 qkm, (1900) 15956 E.; 
Landratsamt in Otterndorf. Die Hadeler, Nahlommen der 
Chauken, bewahrten bis auf die neuere Zeit ihre altdeutſche 
Gemeinfreiheit. — Vgl. „Chronik des Landes H.“ (1843). 

Haden (ipr. hehd'n) Seymour, engl. Malerradierer, 
geb. 16, Sept. 1818 in London, Arzt, erſt mit 40 Jahren 
in Originalvadierungen (200 Blätter) tätig; gab heraus 
„L'@uvre grave de Rembrandt” (1880). 

Hadendva, hamit. Volksſtamm in Afrika, nördl. von 
Abeſſinien, zwiſchen dem Chor Baraka und Nilgebiet, Nach— 
kommen der alten Bedſcha. 

Hadernkrankheit, Infektionskrankheit bei Lumpen— 
ſortierern, beſteht in ſchwerer Lungenentzündung, die durch 
Milzbrandbazillen im Hadernſtaube verurſacht wird. — 
Bol. Eppinger (1894). 

Hadersleben, Kreisſtadt im preuß. Reg. Bez. Schle8=- 
wig, an der HaderSlebener Föhrde und dem jog. Damm 
[Rarte: Europa IL, 2], einer 13 km langen Bucht der 
Ditjee, (1900) 9201 E., Garnifon, Amtsgeriät, Gymna— 
ſium, Realgymnafium, Prediger und Lehrerjeminar. 

Hades, in der gried. erg: der Gott der Unter» 
welt, Sohn des Kronos und Bruder des Zeuß und 
Pofeidon, richtet mit den Totenrichtern Aiakos, Minos 
und Rhadamantys über die Seelen. Unter der Einwirkung 
der eleufiniihen Möyfterien bildet fi) im 5. Jahrh. v. Chr. 
die Geſtalt des H. um zum Pluton, dem aus dem Erd— 
innern Wahstum und Fruchtbarkeit Spendenden Gott. — 
9. heißt auch die Unterwelt jelbit. 

Hadith (arab.), Erzählung, Tradition; bef. Erzählun— 
gen von Augen- und Ohrenzeugen über Reden und Hand— 
lungen de8 Propheten Mohammed, von denen ſechs Samm— 
lungen, namentlid die von Buchäri und Muslim, bei den 
Mohammedanern kanoniſche Geltung haben. 

Hadiatſch, ruf. Stadt, ſ. Gadjatjd. 

Hadlaub, Johs., Minnejänger aus Züri, um 1300; 
feine Lieder bg. von Ettmüller (1840) und Bartſch (1856). 
— Bol. Schleier (1888). 

Hadmersleben, Stadt im preuß, Neg.-Bez. Magde— 
burg, nahe der Bode, (1900) 1104 E.; Wollfpinnereien, 

Sadramänt (Hadhramãt), Landihaft an der Südküſte 
Nrabiens, im Innern Tafelland, 250000 qkm, 500000 E. 

SHadrian, Name von 6 Päpften [T. Beilage: Päpſte]. — 
9.1, 772795, rief 773 Karl d. Gr. gegen die Lango— 
barden zu Hilfe, erhielt von dieſem die Pippinſche Schenkung 
bejtätigt. — 9. IL, 867-872, bemühte fid) vergeblich, in 
den Wirren der fränk. Kirche die päpitl. Macht zur Geltung 
zu bringen. — 9. IV., 1154—59, einziger Engländer unter 
den Päpften, begann den langen Kampf der Päpſte gegen 
die Hohenftaufen. — H. VI., 1522—23, der letzte deutſche 
Papſt, erſt Prof. in Löwen, 1507 Erzieher Kaiſer Karls V., 
zur Kirchenreform geneigt, doch ohne Erfolg; geft. 14. Sept. 
1523. — Bgl. von Höfler (1880). 

SHadriandwal, Piltenwall, der vom Sailer Ha= 
drianus im nördl, Britannien zwiſchen Solwaybufen und 
Tynemündung angelegte Schutwall [Sarte: Großbri— 
tannien und Irland], 5]. 

SHadriännd, Publius Alius, röm. Saifer, 117—138 
n. Ehr., geb. 76 n. Chr. zu Rom, 117 Statthalter Syrien, 
ein tüchtiger und er aber launiſcher Herrſcher, unter- 
nahm 121—126 und 129—134 Inſpektionsreiſen durch das 
ganze Neid, errichtete viele Baumerle (in Athen den Zeus 
tenıpel, in Rom die Moles Hadriani, jein Maufoleum, jetige 
Engelöburg 2c.), fiherte Die Grenzen (Hadrianswall, |. d.), 
ordnete die Rechtspflege durch das Edietum perpetuum; 
geit. 10. Juli 138 zu Baja. — gl. Gregoronius (3. Aufl. 
1884), Plew (1890), Schulz (1904). 

Hadſchi (arab.), Ehrenname eines Mohammedaners, 
der die Pilgerfahrt (Haddſch) nad Metka unternommen 
hat, oder eines Chriſten, der nad) Jeruſalem gepilgert ift. 

SHadihi Chalfa, auch Katib Tichelebi, türk. Hiſtoriker 
und Bibliograph, geb. um 1605, Sekretär des Sultans 
Murad IV., geit. 1658 zu Konftantinopel, Verfaſſer des 
berühmten Zerilons: „Keschf-ul-dsunün‘, mit lat. Über- 
ſetzung bg. von Flügel (1835—58). [Hildebrandslied. 

Hadübrand, Sohn des Waffenmeifters Hildebrand, ſ. 
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Häduer, andere Schreibung für Äduer (ſ. d.). 
Sadwig, |. Hedwig, Herzogin von Schwaben. 
Saerlebefe, belg. Stadt, |. Harlebete. 

Safenerz, |. v. w. Ölajurerz. 

Safenzeit, ſ. Ebbe und Flut. 

Safer (Avena L.), Pflanzengattg. der Gramineen in 
der gemäßigten Zone der Alten Welt. Die widtigfte Art 
it der gemeine oder Rifpen-H. (A. 
sativa L. ſAbb. 746]), überall als AN, 
Getreidepflanze angebaut; Fahnen⸗H. 
(A, orientälis Schreb.), aud türf,, 
ungar., ügypt. Kamm⸗-H., bei. in 
Gebirgen gebaut. Der H. dient als 
Pferdefutter, zur Bereitung von Grüte, 
Haferſchleim, Graupen 2c.; andere 
Arten gute Wieſengräſer (A. pube- 


scens L., pratensis L.) x. IS. Bei⸗ J ——— 

lage: a | — 
Haferfliege, ſ. Halmfliege. — 
Haferkakao, Caſſeler H., Nähr- NW 5 

präparat mit je 19 Proz. Eiweiß und 17 


* und 39 — a Kohle 
ydraten, zwedmäßig mit Lahmanns 
Nährfalztatan (17 Proz. Eiweiß, 128. EHDENDRTET: 
28 Proz. Bett, 37 Proz. Kohlehydrate) zufanımen ge» 

Saferichlehe, ſ. Prunus. [trunten. 

Haferſchmiele, Pflanzenart, |. Aira. 

aferwurzel, Haferwurz, Pflanzenart, f.Tragopogon. 

aff (dän. Hav, „Meer“), durch Nehrungen oder Ins 
feln vom offenen Meere abgetrenute, zu Süßwaffer führen 
den Lagunen oder Strandjeen verwandelte Flußmündun— 
gen (Pommerſches H., Friſches H., Kuriſches H. Karte: 
Dftpreußen:cI]). 

Haffner, Karl, Bühnendichter und Nomanfchriftiteller, 
geb. 8. Nov. 1804 zu Königsberg i. Pr., feit 1830 Dras 
maturg zu Peit, fpäter zu Wien, geit. dal. 29. Febr. 1876; 
betannteite8 Bühnenſtück „Thereſe Krones“; Auswahl 
„OÖſterr. Volkstheater“ (1845—46). 

Haffner, Paul Leop. Biſchof von Mainz, geb. 21. Jan. 
1829 in Horb (Württemberg), 1855 Prof. in Mainz, 1877 
infolge des Kulturkampfes in den Ruheſtand verſetzt, 1886 
Biſchof, erwirkte eine Reviſion der firhenpolit. Gefeke in 
Helfen, geft. 2. Nov. 1899 in Mainz; ſchrieb: „Grund— 
Iinien der Philojophie‘” (2 Bde., 1881 -83). 

Hafts, Schems ed-din Mohammed, perſ. Dichter aus 
Schiras, geft. daſ. 1389, befingt in feinem „Diwan“ Wein, 
Liebe und Genuß; nn von Herm. Brodhaus (1854— 
61), Roſenzweig (mit Überjegung, 1858); Überfegung von 
Hammer (1812— 13); Nahbildung von Bodenftedt (1877). 

Safner, |. v. w. Töpfer. 

Hafnia, lat. Name für Kopenhagen. 

Saft, entweder. Strafe (einfache Freiheitsentziehung, 
1 Tag bi8 zu 6 Wochen, beim Zuſammentreffen mehrerer 
übertretungen bis zu 3 Monaten) oder Sicherungsmittel (ſ. 
Unterfudungshaft) oder Zwangsmittel gegen Zeugen, welde 
da8 Zeugnis ohne Grund verweigern, und gegen Schuldner, 
welde den Offenbarungseid nicht leiſten wollen. (S. aud) 

Safte, |. Eintagsfliegen. [Feſtungshaft.) 

Haftkiefer (Pleetognätki), Ordnung der Knochen— 
fiie, bei denen Ober- und Zwiſchenkiefer untereinander 
und mit dem Schädel unbeweglid) verbunden find. Körper 
furz, gedrungen, oft von abentenerliher Form. Bewohner 
trop. Deere. Zwei Familien: Sclerodermi (mit deutlichen 
Zähnen), mit dem Kofferfifih, und Gymnodontes (Nadt- 
zägner, ohne eigentliche Zähne, Kiefer mit Schmelzüberzug), 
mit dem Igelfiſch, Fahaka und Klumpfiſch. 

Saftpflicht, die geieglihe Pflicht, einem andern den 
dur ein zufällige Ereignis (insbeſ. durch Verſchulden 
von dem Verpflichteten zu vertretender Perſonen oder durch 
deſſen Tiere oder Sachen) verurſachten wirtſchaftlichen Scha— 
den zu erſetzen; im engern Sinne die Haftung der Unter— 
nehmer von Eiſenbahnen, Dampfſchiffen, Fabriken, Berg⸗ 
werken, Gewerben für den durch Betriebsunfälle verurſachten 
Schaden, geregelt im Deutſchen Reich durch das Haftpflicht. 
gefes vom 7. Juni 1871, feit 1900 in der Faffung, die e8 
durch Art. 41 des Einführungsgejeßes zum Bürgerl. Ge» 
ſetzbuch erhielt, eingeſchränkt duch die Gefeke über Ar 
beiterverfierung (ſ. d, Beilage). — Vgl. Eger (5. Aufl. 
1900). — Über 9. der Poft 2 Erſatzleiſtung. 
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Haftpflichtverſicherung, Verſicherung gegen die wirt= 
ſchaftlichen Nachteile, die fi) aus einer gejetlihen oder ver— 
tragsmäßig übernommenen Haftpfliht ergeben. 

Haftung, beiträntte, |. Beſchränkte Haftung, 

Saftzeher, |. Sedonen. 

Sagadah, T. vd. w. Haggada (f. d.). 

Hagebuche, |. Hornbaum [Abb. 826]. 

Hagebutte (Hanbutte), die rote Scheinfrudt verſchie— 
dener Rofen, bei. von Rosa villösa L. und Rosa rugösa 
Thb. au8 Japan, welde die harten, ſamenähnlichen Früchte 
enthält; zu Suppen, Kompotts ꝛc. verwendet. 

Hagedorn oder Weißdorn, Pflanzengattg., ſ. Cra- 
taegus; auch die Hunds- oder Hedentoje (ſ. Roje). 

Hagedorn, Friedr. von, Dichter, geb. 23. April 1708 
u Hamburg, gelt. da. 28. Okt. 1754, Schöpfer des deut» 
(den GSejellihaftsliedes, außgezeihnet im anmutigsheitern 
Genre und in der poet. Epiftel; „Poet. Werke‘, bg. von 
Eſchenburg (5 Bde., 1800). — Pal. Schuſter (1882). 

Hagel, Schloßen, meift fugel= oder birnfürmige Eis— 
körner, Die aus der Luft niederfallen, beftehen meift aus 
einem fchneeartigen Kern und einer durchſichtigen Schale, 
von der Größe einer Erbfe bis zum Taubenei und größer; 
am bäufigiten in den gemäßigten Zonen. Die Entitehung 
de8 H. iſt eng mit dem Gewitter verknüpft; bei feiner 
Bildung ſpielt ſchnelles, wielleiht wiederholtes Auffteigen 
der Zuft und Dynamische Abkühlung die wejentlidite Rolle. 

Hagel, Hagelgeſchoß, veraltete Bezeichnung für die 
Vereinigung mehrerer Kleiner Geſchoſſe zu einem Schuß 
(Hagel= oder Igelſchuß); jeht ſ. v. w. Kartätſche (ſ. d. nebſt 
Abb. 903); aud ſ. v. w. Schrot. 

Sagelberg, Dorf bei Belzig (ſ. d.). 

Hagelgans, die Saatgans (ſ. Gänſe). 

Hagelkorn, |. Gerſtenkorn. 

Hagelſchnuͤre, Chalazen, wulſtförmige Fortſätze der 
Dotterhaut durch das Eiweiß an den Polen des Eies. 

Hagelſchuß, ſ. Hagel (Hagelgeſchoß). 

Hagelverſicherung, Verſicherung von Feldfrüchten, 
Weinſtöcken, Obſtbäumen, Gärtnereien ꝛc. gegen Beſchädi— 
gig durch Hagelſchlag, betrieben won Gegenjeitigleitd> und 

ktiengeſellſchaften, zuerft in Schottland um 1780 entftanden, 
in Deutihland feit 1791. — Vgl. von Thuemer (1896). 

Sagen. 1) 9. in Weſtfalen, Stadtlreis 
und Kreisjtadt im preuß. Neg.=Bez. Arnöberg, 
an der Bolme, (1900) mit Edefey, Delitern 
und Eppenhaufen 66566 &., Land», Amts- 
gericht, Handelskammer, königl. Maſchinenbau— 
ſchule, Lehrerinnenſeminar; Stahl-, Pudd— 
lings-, Walzwerke, Baumwollinduſtrie. — 
2) Dorf im Reg.-Bez. Stade, an der Drepte, 
(1900) 689 E. Amisgericht. 

Sagen von Tronege (in der nordilhen Überliefe- 
rung Högni), im Nibelungenlied Vaſall des Burgunder- 
königs Gunther, tötet auf Brunbilvdeng Anitiften Siegfried, 
wird dafür am Hofe Etzels von Kriemhild erſchlagen. 

Sagen, Aug., Bu er Novellift und Dichter, 
geb. 12. April 1797 zu Königsberg, geit. als Prof. da]. 
15, Febr. 1880; be. hekannt durch ſeine „Künſtlergeſchichten“ 
(4 Bde., 1833—40). — Bgl. „Auguſt H.“ (1897). 

Hagen, Friedr. Heinr. von der, Germaniſt, geb. 18. Febr. 
1780 zu Schmiedeberg, ſeit 1810 Prof. zu Berlin, geſt. 
daſ. 11. Juni 1856; gab die „Minneſinger“ (1838—56) 
und viele andere altdeutihe Dichtungen u. a. heraus. 

Sagen, ul MWafferbaumeifter, geb. 3. März 1797 
zu Königsberg, jeit 1831 Oberbaurat in Berlin, zulett 
biß 1875 Oberlandesbaudireltor, geit. 3. Febr. 1884; ent» 
warf das Projekt zum Bau des ——— an der Jade, 
ſchrieb: „Handbuch der Waſſerbaukunſt“ (3 Tle.; TI. 1 
u. 2, 3. Aufl. 1869—74; TI. 3, 2. Aufl. 1878—81) u. a. 

Hagen, Dtto von, Forſtmann, geb. 15. Febr. 1817 zu 
Ilſenburg, jeit 1863 techniſcher Chef der preuß. Forſtverwal—⸗ 
tung, geit. 10. Sept. 1880 in Berlin; um die Reorgani— 
fation des preuß. Forſtweſens hochverdient; ſchrieb: „Die 
forftliden Verhältniffe Preußens’ (3. Aufl. 1894). 

Hagen, Theod., Landihaftsmaler, geb. 24. Mai 1842 
zu Düffeldorf, Schüler DO. Achenbachs, 1877—81 Direktor 
der Weimarer Kunſtſchule; Motive aus der Eifel ac. 

Hagenau, Kreisttadt im Bez. Unterelfaß, an der Moder 
und am Hagenauer Forſt, (1900) 17968 E., Garnifon, 
Amtsgeridt, Symnafium; Cpinnerei, Hopfenbau. Dabei 





747. Sagen 
i. Weitfalen. 
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Wallfahrtsort Marienthal und Truppenübungsplatz. 1164 
Kaiſerpfalz Friedrich Barbaroſſas, im 14. Jahrh. Hauptort des 
Bundes der 10 elſäſſ. Reichsſtädte, kam 1648 an Frankreich. 

Hagenbach, Karl Rud., prot. Theolog, geb. 4. März 
1801 zu Baſel, ſeit 1824 Prof. daf., geſt. 7. Juni 1874, 
hervorragender Vertreter der Vermittlungstheologie; 
ſchrieb: Enzyklopädie und Methodologie der theol. Willen 
ſchaften“ (12. Aufl. 1889), „Dogmengeſchichte“ (6. Aufl. 
1888) u. a. — Biogr. von Eppler (1875). 

Hagenbeck, Karl, Tierhändler, geb. 10. Juni 1844 
in Hamburg, übernahm daſ. 1866 das Geſchäft ſeines 
Vaters (geſt. 1887), das er zu einem der größten auf 
dem Gebiete des — machte. 

Hagengebirge, Bergſtock der Salzburger Kalkalpen, 
zwiſchen Königsſee und Salzach, im RNaucheck 2391 m. 

Hagenia abyssinica Willd., j.v. w. Brayera an- 
thelmintica Kth. (j. Brayera). 

Sagenow, Stadt in Medlenburg- Chwerin, (1900) 
4106 &., Amtsgeridt; Ziegelei, Molkerei, Mühlen. 

Hager, Hermann, pharmazeut. Shriftfteller, geb. 
3. San. 1816 in Berlin, bi8 1859 Apotheler in Frauftadt, 
dann in Berlin, feit 1871 privatifierend, geit. 26. Jan. 
1897 in Neuruppin, um die Bekämpfung des Geheim— 
mittelunmefens verdient; jhrieb: „Handbuch der pharma= 
zeut. Praxis“ (neue Aufl. 1886) ꝛc. 

Hagerstown (jpr. hegerstaun), Stadt im nordameril. 
Staate Maryland, am Antietam Creel, (1900) 13591 €. 

Sagernp, George Francis, norweg. Staatsmann, geb. 
22. San. 1853, wurde 1885 Prof. der Staatswiffenihaften 
in Friftiania, 1893 Suftizminifter, 1895—98 und wieder 
1903—5 Minifterpräfident; auch juriſt. Echriftiteller. 

Hageſtolz, eigentlid) der auf einem Nebengut [hag] 
ligende jüngere Sohn; dann ſ. v. w. alter Sunggefelle. 

Haggada (hebr., „das Sagen”, Mehrzahl Haggadöt), in 
der talmudiſchen Literatur die Darftellung des bibliſchen 
Stoffs nad) erbaulichen, fittlihen oder geſchichtlichen Mo— 
tiven. (S. Halacha.) 

Haggaãü (hebr., „der Feſtliche“), einer der ſog. Kleinen 
Propheten, weisſagte 520 v. Chr. unter Darius J., um die 
Juden zum Wiederaufbau des Tempels anzutreiben. 

Haggard (Ipr. häggerd), Henry Rider, engl. Roman 
Iähriftfteller, geb. 22. Suni 1856 in Beadenham (Norfoll); 
ſchrieb zahlreiche Senſationsromane. 

Hagiasmös (grch. „Heiligung‘), in der griech. Kirche 
beſ. die Waſſerweihe (ſ. d.), jährlich am Epiphaniasfeſt (der 
große H.) und am erſten jedes Monats — 2.) 

Sagiographa (arh., „Heilige Schriften‘), bet den 
Juden und in Der alten Kirche der 3. Teil des altteftament= 
lihen Kanons (Pſalmen, Sprüde, Hiob, Hohes Lied, Ruth, 
Stlagelieder de8 Jeremias, Prediger, Eſther, Daniel, Esra, 
Nehemia, Bücher der Chronila). 

Hagiolatrie (grch.), Verehrung der Heiligen, Hei— 
ligendienft. Hagiologie, Sammlung von Heiligenlegenden. 

Sagion Dros, ſ. v. w. Athos. 

Hagios Ilias, Berg, ſ. Eliasberg und Mänalos. 

Dagtoffop (grch.), Apparat zur Darftellung von 
Nebelbildern, ühnlid einer Laterna magica. 

Hagios Nikolaos, Hauptitadt der Infel Tenos (ſ. d.). 

Hagiotit (grh.), Lehre von der Heiligung. 

dagn, Ludwig von, Genremaler, geb. 23. Nov. 1820 zu 
Münden, geft. daſ. 15. Jan. 1898; Hauptbilder im Rokoko— 
til: Muſikal. Morgenunterhaltung (1859, Münden), Bi— 
bliothek im Sefuitenkollegium zu Rom; ferner: Audienz 
bei Leo XIII., Sronleihnamsprozeflion in Münden (1884). 

Sague, Cap de la (jpr. abg), Vorgebirge im franz. Dep. 
Mare, das Nordweftende der Halbinjel Eotentin Karte: 

Säher, |. Raben. [(Brantreid I, 4]. 
Sahn, das männlide Huhn; Symbol der Wachſamkeit 


‚und Kampfluſt; in der Technik ein Maſchinenteil, mittels 


deffen man eine Röhre durch eitte Drehbewegung für Flüſſig— 
keit, Dampf oder Gas ſchließen oder öffnen kann. — H., 
Schlag⸗H., am Gewehrſchloß der Teil, welder (beim Stein 
ſchloß) den Stein hält, oder (beim Perkuſſionsſchloß) durch 
Aufſchlagen auf das Piſton das Zundhütchen entzündet, oder 
(bei Jagd- und ältern Infanteriegewwehren) den Zünd- oder 
Shhlagltift gegen die Zündmaſſe der Patrone vortreibt. 
Hahn, Friedrich, Geograph, geb. 3. März 1852 in Glau- 
zig (Anhalt), jeit 1884 Prof, in Leipzig, jeit 1885 in Königs» 
berg; ſchrieb: „Die Städte der norddeutſchen Tiefebene” 
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(1885), „Topogr. Führer durch das nordweſtl. Deutſchland“ 
(1885), „Afrika“ (2. Aufl. 1901; 1. Aufl, von Sievers). 
Sahn, Ioh. Mich., ſchwäb. Theoſoph, geb. 2. Bebr. 
1758 zu Altdorf bei Böblingen, Sohn eined Bauern, ent— 
widelte im Anſchluß an Sat. Böhme ein eigentümlidhes 
theoſophiſches Syſtem, fand viele Anhänger GMichelianer); 
geit. 20. San. 1819 zu Sindlingen; Schriften und Briefe 
(13 Bde., 1819—41). — Bgl. Staudenmeyer (1893). 

Hahn, Karl Briedr., Graf von, ſ. Hahn-Hahn, Ida von. 

Hahn, Ludwig, Geſchichtſchreiber, geb. 18. Cept. 1820 
in Breslau, 185583 Nat im Minifterium des Innern, 
geit. 30. Sept. 1888 in Berlin, ſchrieb: „Geſchichte des 
preuß. Vaterlandes“ (24. Yufl.1895), „Briedrid der Große” 
(2. Aufl. 1865), „Fürſt Bismarck“ (Bd. 1-4; BD. 5 
von Wippermann, 1878—91). 

Hähnel, Eruſt, Bildhauer, geb. 9. März 1811 in 
Dresden, gebildet in Münden, hierauf in Nom und Flo— 
renz, jeit 1848 Prof. an der Kunſtakademie in Dresden, 
geit. daj. 22. Mai 1891. Hauptwerke: Bachuszug als 
Fries anı Dresdner Theater (1869 verbrannt), zwei bron— 
zene Pegajusgruppen für das Wiener Opernhaus; ferner 
Borträtitatuen: Rafael, Beethoven (Bonn), Briedrid) 
August II. (Dresden), Leibniz (Leipzig) ꝛc. 

Sahnemanı, Samuel, der Begründer der Homöo— 
pathie, geb. 10. April 1755 zu Meißen, Arzt in Hettſtedt 
und Deijeu, fpäter in Dresden und Leipzig, 1821 in 
Göthen, 1835 in Paris, geit. daſ. 2. Juli 1843; legte 
feite neue Heilmethode nieder tı dem „Organ der ratio» 
nellen Heilkunde‘ (1810 u. ö.), ſchrieb noch „Reine Arznei— 
mittellehre“ (6 Bde. 1811 u. ö.), „Die chroniſchen Krank— 
heiten’ (2.Aufl.1839) u.a. — Biogr. von Albrecht (1875). 

Hahnenfuß, Pilanzengattg., ſ. Ranunculus, 

Hahnenkamm, Pflanzen, ſ. Celosia und Rhinanthus. 

Hahnentritt, das unter der Dotterhaut des Vogeleies 
gelegene Keimbläsſschen. — Bei Pferden Heißt H. (Hahnen— 
Ipat, Zuckfuß) eine eigentümlide, zudende Bewegung beim 
Heben eined oder beider Hinterſchenkel. 

Sahn: Hahn, Sda, Gräfin von, Schriftſtellerin, geb. 
22. Juni 1805 zu Treſſow, Tochter des durd feinen En— 
tyufiasmus für Theater- und Shaujpielwejen befannten 
Grafen Karl Friedr. von H. (geb. 18. Mai 1782, geit. 
21. Mai 1857 zu Altona), 1826 vermählti mit ihrem 
Vetter, dem Grafen Friedr. von Hahn (auf Bajedom), 
1829 wieder — machte weite Reiſen, wurde 1850 
tatholiih (vgl. „Bon Babylon nah Serufalem‘, 1851), 
trat 1852 in ein Mofter zu Angers, dann zu Mainz, geit. 
daf. 12. San. 1850. Ihre Romane mit erllufiv ariſto— 
tratiiher Tendenz („Fauſtine“, „Ulrich“, „Cecil, „Si— 
bylle“ 2c.); ſchrieb auch Reiſeſchilderungen, Gedichte und 
ſeit ihrer Konverſion kath. Tendenzromane („Maria Re— 
gina’, 1860, u. a.); „Geſammelte Werke“ (1904 fg.). — 
Biogr. von Maria Helene (1869), Jacoby (1894). 

Hahnke, Wilhelm von, preuß. Generalfeldmarfdalt 
und Generaladjutant, geb. 1. Okt. 1833 in Berlin, 1851 
Difizier, nahm an den Feldzügen von 1866 und 1870 
im Hauptquartier des Kronprinzen teil, 1872 Chef des 
Generalſtabs de8 3. Armeekorps, 1881 Generalmajor, 
1886 ®eneralleutnant, 1888—1901 Chef de8 Militär- 
kabinetts, 1890 General der Infanterie, 1901 Generaloberft 
und Gouverneur von Berlin, 1903 Generalfeldmarfdall. 

Hahnrei, Spottname eines von feiner Frau betro= 
genen Ehemanns. 

Haht, hinterind. Längenmaß = 0,157 m. 

Hai, Geld» und Gewidtägröße in Siam — 4000 Bat 

Hai, |. Haifiſche. J. d.). 

Haida, Stadt in Böhmen, (1900) 3110 E.; Glas— 
induftriefhule, Mittelpunkt der böhm. Kriſtallglasinduſtrie. 

Haida, Indianerftamm auf den Königin Charlotte- 
Snjeln (zu Brit.-Columbia gehörig). 

Haidarabad (engl. Hyderabad), 1) Vaſallenſtaat von 
Brit.-Ditindien, das Reich des Niſam (j.d.). Die befeltigte 
Hauptitadt H., am Mufi, (1901) 448466 E., viele ind. 
Paläſte, Moſcheen, Hindutenpel; Baummollmanufalturen, 
Bapierfabrifen. — 2) Hauptitadt von Sindh, nahe dem 
Indus, 69378 E.; berühmte Waffenfabrifen. 

Haidar Ali (Hyder Ati), mohammed. Beherrider 
(Sultan) von Maifur, geb. 1722, ſchwang ji zum Ober- 
befehl&haber der Armee von Maifur empor, organifierte 
fie nach franz. Mufter und verdrängte 1759 den Nadſcha 
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von Maifur, eroberte Kalikut, Bednur, Onor, Kannanur, 
fümpfte gegen Die Engländer und Mahratten, gejt. 7. Dez. 
1782 zu Tihitor. Ihm folgte fein Cohn Tipu Gahib 
j. 2.). — Bol. Bowring (engl., 1893). 
Haidar-Paſcha, Hafenort anı Marmarameer, im türk. 
Wilajet Konſtantinopel (aſiat. Teil), zwiſchen Skutari und 
Kadiköi, mit Moda und Kalamiſch 35000 E.; Dampfer— 
ſtation, Ausgangspunkt der Anatol. Eiſenbahn. 
Haidinger, Wilh., Nitter von, Mineralog und Geo— 
log, geb. 5. Febr. 1795 in Wien, Sohn des Bergrat$ 
Karl H. (geb. 10. Juli 1756, geft. 16. März 1797), 1849 
—66 Direktor der Geolog. Reichsanſtalt in Wien, geit. 
19. März 1871 in Dornbach bei Wien. 
Saidingerihe Lupe, ſ. Dichroſkop [Abb. 415]. 
Haiduken, ſ. Heiducken. 
Haie, |. Heifüde. | 
SHaifa (Chaifa, frz. Eaifa), türk. Hafenftadt an der for. 
Füfte, am Karmel und der Budt von Alla, ca. 9900 E. 
Saififhe, Haie (Selachoid&i), Unterordnung der Pla= 
gioftomen, mit heterozerkem Chwanz, meift zwei Nüden= 
jloffen, jpiger Schnauze, ſcharfem Gebiß, 5—7 ſeitlichen 
Kiemenipalten; gefräßige Raubfiſche, vortrefflide Schwim— 
mer. Cie legen teil3 Eier mit edigen, platten, an den 
Eden ausgezogenen Schalen (Seemänufe), teils find fie 





1483. Haififhe: a Blauhai, b Katzenhai; c Kopf des Hammerhais. 


lebendiggebärend. Haut zu Chagrin, Floſſen zu Öelatine 
verarbeitet; Fleiſch mancher Arten wird gegeffen. Wichtigſte 
Arten: Blauhai (Menfchenhai, Carcharias glaucus Cuv. 
[Abb. 74Sa]), oben fhieferblau, unten weiß, vom Mittel- 
meer bis Aujtralier; Hundshai (Galdus canis Bonap.), 
auch in der Nordjee; Hammerhai (Hammterfifch, Zygaena 
mall&us Shar.), Kopf [e] dreimal ſo breit wie lang, aud) 
im Mittelmeer; Gtatthai (Mustelus laevis Risso), Mittel- 
meer, Atlant. Ozean; Heringshai (Lamna cornubica 
Flem.), auch in der Nord- und weſtl. Dftfee vorkommend, 
dem Menſchen jehr gefährlid; der bis 13 m Ig. werdende 
Rieſeuhai (Carcherddon Rondeletii M. H.), vom Mittels 
meer bis Auftralien, jehr gefährlich; Fuchshai (Alopecias 
vulpes Bonap.), den Heringszügen folgend, ungefährlich; der 
Riefenhai (Seläche maxima Cuv.), bis 10m Ig., in den nor— 
diſchen Meeren, iſt nur gefährlich, wenn angegriffen; Katzen— 
hai (Seyllium catülus (wo. [p])), Mittelmeer und europ. 
Weſtküſte; Dornhai (Acanthias vulgäris Risso), Rücken- 
floffe mit kräftigem Stadel, folgt den Fiſchzügen, Fleiſch 
eßbar; Meerengel (Engeffifch, Engelshai, Rhina squatina 
Dum.), Kopf und Rumpf flach, kosmopolitiſch verbreitet. 
Haiger, Stadt im preuß. Reg.Bez. Wieäbaden, an 
der Dill, (1900) 1914 &.; Gerbereien, Gijenerzgruben. 
Haigerloch, Oberamtsitadt im preuß. Reg.-Bez. Sig— 
maringen, (1900) 1249 &., Amtsgeridt, Schloß. 
Haik (arab.), mantelartiger Überwurf der Frauen Nord 
afrifas, aus weißen Baummollftoff verfertigt. 
Sail oder Hayel, Hauptftadt des nordarab. Emirats 
Schammar, in einer Dafe, 1067 m ü.d. M., etwa 20000 E. 
Haimburg, öſterr. Stadt, ſ. Hainburg. 
Haimonskinder, die vier Söhne Haimons oder 
Aymons, Grafen von Dordogne, die Haupthelden eines 
dem Karolingiſchen Sagenkreiſe angehörenden Epos von 
Kainold von Montalban (12. Jahrh.; deutſch 1886), das 
ſpäter in Proſa bearbeitet und zum Volksbuche wurde (franz. 
1493 ; deutſch 1535). Das deutiche Volksbuch ging aus dem 
niederländ. hervor (hg. von Bachmann, 1896). Neuere Be— 
arbeitungen von Simrock, Schwab. — Vgl. Jordan (1905). 
Haimora, ſ. Karpfenlachſe. 
Haimos (Hämus), der autike Name des Balkangebirges. 
Hain, heil: Stadt, ſ. v. w. Dreieichenhain (ſ. d.). 
Haina, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, (1900) 
321 &., Hoſpital (1201—1533 Ziſterzienſerkloſter), Bezirks⸗ 
anſtalt für unheilbare männliche Irre. 
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Sal:nän, jebt offiziell Shiung-tfchousfu, chineſ., zur 
Prov. Kwangstung gehörige Infel, durch die 15 km breite 
Hai-nän- Straße von der Halbinjel Lai-tſchou getrennt, 
34100 qkm, ca. 2 Mill. &.; im Innern Gebirge (bis 
2000 m); Boden jehr fruchtbar, koſtbare Holzarten, Erze; 
Hauptort Khiung-tſchou, (1903) 35000 chineſ. E., mit 
dem Hafen Hoi-hau, jeit 1876 den Fremden geöffnet. 

Hainaſches Bedirge, der öſtlichſte Vorjprung Des 
Rheiniſchen Sciefergebirges, im Kellerwald 673 m. 

Hainau (Haynan), Stadt im Sr. Goldberg-H. des 
preuß. Neg.= Bez. Liegnik, (1900) 10142 E., Amisgericht; 
Handſchuhfabrikation. Hier 26. Mai 1813 fiegreiges Keiter: 
gefeht der Preußen gegen die Franzoſen. 

Hainaut (jpr. änoh), franz. Name des Hennegau (ſ. d.). 

Hainbuche, |. Hornbaum JAbb. 826]. 

Hainbund, Göttinger Dichterbund, 1772 geflifteter 
Verein junger Dichter in Göttingen (Boie, Hölty, Miller, 
die Strafen Stolberg, Voß, Leiſewitz u. a.), die in Ver— 
ehrung Klopftod3 dem franz. Weſen entgegenmwirkten. 
Sein Organ war der ‚Göttinger Muſenalmanach“ (jeit 
1770). — Bol. Brut (1841), Sauer (1887 -95). 

Hainburg (Haimburg), Stadt in Niederöfterreid), 
an der Donau, (1900) 6225 &., Bionierfadettenfchule, Burg 
Heimbure (Grenzfeite der Hunnen); größte Tabalfabrit. 

Saindorf, Dorf in Böhmen, (1900) 3053 E., Franzis 
kanerkloſter mit Wallfahrtskirche; Textilinduftrie. 

Hainich, Höhenzug in Thüringen, von Treffurt au 
der Werra bis Langenſalza jtreihend, bis 518 m hoch. 

Hainichen, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1900) 
7932 E., Amtsgericht, Wehr, Handelsſchule, Gellerts Ge— 
burtsort (Standbild 1865) ; Gerbereien, Wollwarenfabriken. 

Hainleite, Höhenzug am Oſtende des Eichsfeldes, 
meiſt in ſchwarzburg. Gebiete, bildet mit der Schmücke die 
Thüringer Pforte (Sachſenlücke); höchſte Punkte die Wet— 
ternburg (465 m) und der Poſſen (461 m). 

Hainſchnecke, ſ. Schnirkelſchnecken. 

ainſchönchen, Bflanzengattg., ſ. Nemophila, 
ainſimſe, Pflanzengattg., ſ. Luzula. 

Hainuch, kaukaſ. Volk, ſ. Heniochen. 

Hai⸗phong, Seehafen in Tongking, an einem Mün— 
dungsarme des Thaisbinh, über 15000 CE. 

Saircord (engl., jpr. hähr-), platied feines Baum— 
wollgewebe mit farbigen dickern Stettenfäden (Längsftreifen). 

Sairoden (Rhinobatidae), den Übergang zu dei 
Haifiſchen bildende Wamilie der Nochen. 

Haiterbach, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreiſe, 
(1900) 1726 &., Näh- und Strickſchule. 

Haiti (Hayti), ſpan. Santo Domingo, früher aud) Hifpe- 
niola, Die zweitgrößte der Sroßen Antillen ſKarte: Nord- 
amerila I], 75074, mit ſechs Nebeninjeln 77253 qkm, 
etwa 1841000 E.; Küſte buchtenreich, Inneres gebirgig 
(im er bis > er 
anßerordentlih fruchtbar, aber A 
jeßt vielfad) verödet. Hauptpro= ⸗ 
dukte: Kaffee, Kalkan, BZuder, >> 
Baumwolle, Tabat, Nuphölzer, 
Erze. In zwei Staatenzerfallend: 

1) Republik H. (Negerrepublik) 
im W., 28676 qkm, (1904) 
1425000 E. (faft nur Neger). 
Handel . Beilage: Nordame— 
rila; Eifenbahnen (1903) 43 ku. 
Präfident auf 7 Jahre gewählt. 
Budget 1904/55: ca. 10 Mill, 
Peſos. Das Wappen zeigt Abb. 
749. Flagge blau-rot horizontal geſtreift Tafel: Flaggen]. 
Umgangsſprache franzöſiſch in afrik. Form (kreoliſch), Staats— 
religion katholiſch; Hauptſtadt Port-au-Prince. 

2) Republit Santo Domingo (ſ. d.). 

Geſchichte. H. ward 6. Dez. 1492 von Kolumbus entdeckt 
und Hiſpaniola genannt; auf der Nordküſte wurde die erſte 
ſpan. Niederlaſſung in Amerika gegründet. Mit Hilfe 
der Flibuſtier (ſ. d) gelangten die Franzoſen in den Beſitz 
des weſtl. Teils der Inſel, der ihnen 1697 ganz ab— 

etreten wurde; 1791 daſ. Aufſtand der Farbigen und 

iedermetzelung der Weißen, 1801 Losreißung von Frank— 
reich und Bildung eines ſelbſtändigen Negerreichs unter 
Touſſaint l'Ouverture, deſſen Nachfolger Deſſalines 8. Oft. 
1804 ſich als Jakob I. zum Kaiſer von H. ausrufen lieh, 
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aber von Heinrich Chriftoph und Petion 1806 gejtürzt 
wurde; jener bildete dann einen Negerftaat im N. (1811 
—20 Saijerreih), Ddiefer im ©. eine Mulattenrepublik; 
beide wurden 1820 wieder vereinigt. Der öſtl. (ſpan.) 
Teil der Snjel, 1795 ebenfalls an Frankreich abgetreten, 
1808 wieder mit Spanien vereinigt, ſchloß fi 1822 an 
den Weſtteil an, und Die ganze Inſel bildete nun eine 
einzige Republik, bis ſich 1843 der Oſtteil als Nepublit 
Santo Domingo felbftändig machte. Der weitl. Teil ward 
1849 dur Soulouque (ſ. Fauſtin I.) abermals Kaiſerreich, 
nah deffen Vertreibung 1859 durch den Mulatten Geffrard 
wieder die Nepublif H. proflamiert wurde. Geffrard wurde 
1867 von Salnave geftürzt. Es folgten eine Reihe von 
Präfidenten, die größtenteil$ durch Revolutionen geltürzt 
wurden. Jetziger Präfident feit 1903 ift General Nord. — 
Bol. Tippenhauer (1893); über die Geſchichte Handel- 
mann-(1856), Janvier (franz., 1883). 

Saitien, Cap (jpr. aitfäng), Stadt, ſ. Cap Français. 

Haizinger, Amalie, geborene Moritadt, Schaufpiele- 
rin, geb. 5. Mai,1800 in Karlsruhe, fett 1846 am Burg» 
theater zu Wien, gell. daj. 11. Aug. 1884; ausgezeichnet 
im feinern Zuftfpiel, — Vgl. Bettelgein-Gabillon (1905). 

Hajdü, ſ. v. w. Heidudenktomitat, |. Heiduden. — 
Städte daf.: Hajduböſzörmeny (pr. -böſſärmehnj), (1900) 
25070 E.; Hajdüdorog, 9911 E.; Hajduhadhäz (fpr. 
hahs), 8935 E.; Hajdunanas (ſpr. nahſch), 15884 E.; 
Hajduſzoboſzlö (Ipr. ßöboßloh), 15451 E. 

Haißin, ruſſ. Stadt, ſ. Gaißin. 

Hakam, ſ. Dmaijaden. 

Haͤkan (ſpr. hol-), mehrere nord. Könige. Darunter: 
H. Hafansfon (der Alte), Enkel Sverres, geb. 1204, geft. 
1263; unter ihm Grönland und Island Norwegen eins 
verleibt. — H. VI. Magnusfon, geb. 1339, geit. 1380, 
bahnte durd feine Heirat mit der dän. Prinzeſſin Mare 
garete (j. d.) Die Union der drei nordiſchen Reiche an. — 
9. VII., geb. 3. Aug. 1872 als zweiter Eohu des Kron— 
prinzen Vriedrih von Dänemark, führte al3 Bring den 
Namen Karl, wurde 18. Nov. 1905 zum König von Nor— 
wegen gewählt; vermählt jeit 1896 mit Prinzejfin Maud 
von Großbritannien; Sohn Alexander, geb. 1903. 

Hakata, Stadt im japan. Sen Fukuoka (ehemal. Prov. 
Tſchikuſen), auf der Inſel Kiufhiu, (1896) 22954 E. 

akatiſten, ſ. H. 8. T.-Verein. 

Haken, die beiden Eckzähne der Hirſche ſowie die 
obern Eckzähne der Bachen (weibliche Wildſchweine). 

Haken, Hakenbüchſe, ſ. v. w. Arkebuſe. 

Hakenfink, Hakengimpel, ſ. Gimpel. 

Hakenkäfer (Parnidae), Familie kleiner am oder 
unter Waſſer lebender peutamerer Käfer mit kleinem, zu— 
rückziehbarem Kopf. Etwa 40 deutſche Arten. 

Hakenkreuz, ein Kreuz, deſſen vier Arme rechtwinklig 


umgebogen find (HA); ſchon auf prähiſtor. Gefäßen als 


Verzierung angebrächt. 

Hakenkreuzſchnabel, ſ. Gimpel. 

Hakenlilie, Pflanzengattg., ſ. Crinum. 

Hakenmörſer, Schaftmörſer, früher kleinſter Mörſer, 
vorn mit einem Haken zum Abfangen des Rückſtoßes. 

Hakenſchützen, ſ. v. w. Arkebuſiere (ſ. Arkebuſe). 

Datenwürmer, ſ. Kratzer. 

Hakenzähne, beim männlichen Pferde die einzelnen 
Zähne im Ober- und Unterkiefer zwiſchen den Backen— 
und Schneidezähnen, die auch, aber ſelten und nur ver— 
kümmert, bei den Stuten vorkommen. 

Hakett (frz. haquet), Fahrzeug, auf dem das Material 
transportabler Kriegsbrücken verladen wird. [litzte. 

Hakim (arab., „Weiſer“), bei ven Drientalen Titel der 

Saftunt (ſpr. häckluht), Rich, Geograph, geb. um 
1552 zu London, 1602 Pfarrer in Suffolt, geſt. 28. Nov, 
1616. Nach ihm die 1846 in London gegründete Hakluyt 
Society zur Herausgabe älterer Reiſeberichte benanut. — 
Bol. Markham (engl., 1896). 

Hakodate, Kenhauptitadt in der ehemal. japan. Prov. 
Dihima, an der Südküfte der Inſel Jeſſo, an der Tſugaru— 
itraße, (1904) 13541 E.; Hafen mit Fort, 

Safon, nordiihe Könige, |. Häkan. 

Sal (ipr. all), flüm. Halle, Stadt in Der belg. Prov. 
Brabant, an der Senne, (1900) 12284 ©. 

Halacha (hebr., „Norm; Mehrzahl Haladjat), dei 
den Rabbinen die lehrhafte Feſtſtellung der gefegliden Vor— 
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fhriften nad) der Tradition, im Gegenfat zur Haggada 
(ſ. d.); niedergefhrieben im Talmud (T. d.). 

Halagebirge, Brahnigebirge, auf der Grenze Bes 
lutſchiſtans gegen das Tiefland des Indus, Yortjegung 
des Suleimangebirges bis zum Arab. Meer. 

Halali, Ruf und Hörnerfanfare bei der Hetzjagd, 
wenn Das Wild ſich ſelbſt geſtellt oder von den Hunden 
ereilt und gehalten und ihm der Fang gegeben wird. 

Halbaffen (Prosimiw, affenähnliche Säugetiere mit 
vier Händen, behaartem Geſicht, großen Augen und Ohren, 
am Zeigefinger der Hinterhände eine Kralle; nächtliche, meift 
von Inſekten lebende, auf Bäunten Eetternde Tiere der 
heißen Zone der Alten Welt (bef. in Madagaskar). Bier 
Bamilien: Lemuren, Koboldmalis, Singertiere, Relzflügler. 

Halbau, Flecken im preuß. Neg.- Bez. Liegnik, (1900) 
1225 E., Amtsgericht; Glashütten, Baumwolle, Damajt- 
weberei. [Birneniyftems, |. Birne. 

SHalbbergamotten, vierte Klaſſe Des Lucrasſchen 

Halbblut, das Produkt der Paarung eines Vollblut— 
tiere8 mit einem Tiere gemeinen Schlags; auf für Miſch— 
linge verjchiedener Menſchenraſſen. 

Halbbrillanten, Brilionetten, Diamanten, welde 
nur oben geſchliffen find; der Unterteil fehlt oder ift durch 
Glaspaſte erſetzt [Tafel: Edelfteine II, 13—15]. 

Salbbürtige Geſchwiſter, ſ. v. w. Halbgeſchwiſter. 

Salbdamait, |. v. w. Gebild. 

Salbe, Mar, Dramatiler, geb. 4. Okt. 1865 in Gütt— 
land, lebt jeit 1895 in Münden; ſchrieb wirkungsvolle 
realiftiich Soziale und andere Dramen („Jugend“, 1893; 
„zebenswende”, 1896; „Mutter Erde‘, 1897; „Der Era 
oberer”, 1899; „Der Strom“, 1904, u. a.). 

Halbedelſteine, ſ. Edeliteine. 

Halberſtadt, Stadtkreis und Kreisſtadt im preuß. 
Reg.-Bez. Magdeburg, an der Holzemme, (1900) 42810 E., 
Sarnifon, Lande», Amtsgericht, Handelskammer, Reichsbank— 
ftelle, altertümliche Häufer, got. Dom [Tafel: Gotik LI, 9], 
Zehrer=, Lehrerinnenjeminar, Taubftummenanftalt; Zigar= 
renjabrifation, BergwerlSproduftenhandel. Seit 804 Bi— 
ſchofsſitz, dann Hauptftadt de8 aus dem Bistum 1662 ge— 
bildeten brandenb. Fürftent, 9. Gleim fammelte hier um 
fi die fog. Halberftädtifche Dichterſchule. 

Halbertsma, Jooſt Hiddes, niederländ. Schriftſteller, 
geb. 23. Okt. 1789 in Grouw (Friesland), Diennoniten» 
prediger, geſt. 27. Febr. 1869 in Deventer; ſchrieb ge» 
hätte Monographien über niederländ. Literatur. — Sein 
Bruder Eeltje H., geb..8. DE. 1797 in Grouw, geft. 
dal. als Arzt 22. März 1858; ſchrieb bef. mundartlicde 
Shilderungen de8 frief. Volkslebens („„De Jonkerboer 
of Krijstijd yn ald Frieslän” :c.), auch (mit jeinem 
Bruder) Gedihte und Erzählungen (Gejamtausg. 1871). 


Halbeſel, ſ. Eſel Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 14], 


Halbfabrikate, Induſtrieerzeugniſſe, Die eine Zwiſchen— 
ſtufe zwiſchen Rohmaterial und Gebrauchsgegenſtand bilden; 
z. B. iſt Garn das H. für das Gewebe, Mehl für Brot. 

Halbflorence, ein leichterer Taft mit ſeidener Kette 
und baumwollenem Einſchlag. 

Halbflügler, Schnabelterfe (Hemiptöra,Rhynchöta), 
Ordnung der Inſekten, mit ſaugenden und ſtechenden Mund⸗— 
teilen, die einen gegliederten Schnabel bilden, meiſt mit 
unvollkommener Verwandlung. Sie zerfallen in vier 
Unterordnungen: Wanzen (Ungleichflügler), Zirpen (Gleich— 
flügler), Pflanzenläuſe und Flügelloſe. 

Halbfranz, feinerer Bucheinband mit Rücken (nebſt 
Titel in Goldpreſſung) und Ecken von Leder. 

Halbfrucht, Mengkorn, Mengfutter, ſ. v. w. Gemenge. 

Halbgeſchoß, Zwiſchengeſchoß, Entreſol, ein Geſchoß 
von geringer Höhe, meiſt zwiſchen dem Erdgeſchoß und 
dem erſten Obergeſchoß der Wohnhäuſer. 

Halbgeſchwiſter, Kinder einer Ehe, welche nur den 
Vater oder die Mutter miteinander gemein haben; Stief— 
geichwifter Dagegen find zuſammengebrachte Kinder aus 
verſchiedenen Chen, deren Vater und Mutter nad der 
Geburt jener einander geheiratet haben. 

Salbgötter, |. Heros. 

Salbharze, ſ. v. w. Summiharze (ſ. d.). 

Salbhnfer, ſ. Sufpfütler. 

Halbhufner, Halbipänner, ein Bauer, der nur eine 
halbe Hufe befigt; Gegenjag Hufner (Wollbauer). 

Halbierungszirkel, ſ. Reduktionszirkel. 
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Halbig, Joh., Bildhauer, geb. 13. Juli 1814 zu 
Donnersdorf in Bayern, geſt. als Prof. an der Kunſt- 
akademie in Münden 29. Aug. 1882; Hauptwerke: Löwen» 
viergejpann für das Münchener Siegestor, 18 Figuren 
für die Befreiungshalle in Kelheim, Kreuzigungsgruppe 
für Oberammergau (1875) ꝛc. 

Salbinfel (gr. Eherfonefos), ein weit in das Meer 
bordringender und fo auf mehren Seiten von demfelben be— 
grenzter Teil des Feſtlandes oder einer Inſel Tafel: Kart o— 
graphie II, 11]. 9. von bedeutender Größe nennt man 
Halbinfelland (3.8. Arabien, Clandinavien), Heinere Land— 
zunge, Grdzunge Bft die Zufammenhangftelle mit dem 
Feſtlande ſchmal, fo Heißt fie Landenge, Erdenge, Iſthmus. 

Salbinfelfrieg, der 180S—14 auf der Pyrenüen- 
Halbinjel von England gegen Napoleon I. geführte Krieg. 

Salbinvalide, Unteroffiziere und Gemeine, die feld» 
dDienftunfähig, aber noch zum Öarnifondienft tauglich find, 
(S. Invalide.) 

Halbiungfern, ſ. Mannjungfrauſchaft. 

Halbkammgarne, Sagetten- oder Sagettgarne, aus 
mittellanger Wolle erzeugte Garne. 

Halbkaſten, Miſchlinge, ſ. v. w. Euraſier. 

Halbkugel, Hemiſphäre, die Hälfte einer Kugel, die 
von einer durch ihren Mittelpunkt gelegten Ebene geſchnitten 
wird. Die Ebene des KÄquators teilt die Erde und das 
als Kugel betrachtete Himmeldgewölbe in eine nördl. und 
füdt., die Ebene jedes Meridian in eine öſtl. und weſtl. 9. 

Salbleinwand, ſ. Zeinwand. 

Sälbling, Scheidemünze, ſ. Helling; aud Halbierte 
Hohlpfennige, die als halbe Pfennige umliefen. 

Salblofomobile, Lokomobile, die, auf ein Funda— 
ment geftellt, zum ftationären Betrieb dient [Tafel: Dampf» 
mafdhinen, 6]. 

Halbmaki, |. Lemuren. 1 

Halbmantelgeſchoßz, Dum⸗Dum⸗Geſchoß EZ 
(nach der Fabrik bei Kalkutta benannt), Geſchoß, Fit 
deſſen Mantel vom Boden nur bis zum Beginn 
der eiförmigen Spitze reicht, von wo an der Blei— 
kern frei liegt; von den Engländern in Indien 
und Südafrika benutzt [Abb. 750]. 

Halbmeiſter, ſ. v. w. Abdecker. 

Halbmeſſer, Radius, bei den krummen Li— 
nien und bei der Kugel die Hälfte eines Durd- 
mefjerd. Beim Kreis und bei der Kugel find 
alle H. einander gleid. 

Halb metalle, frühere Bezeihuung der ſprö— 
den, nit hämmerbaren Metalle (Antimon, Arfen :c.). 

Salbmond, Wahrzeihen und Symbol des Osman. 
Reichs, weil er mit dem Stern (Jupiter) por der Innen= 
feite al8 Horoflop Osmans, des Gtifterd der o8man. 
Dynaftie, galt. — Bei der Militärmufil ein Inftrument, 
mit Glöckchen behängter, an einem Stabe befeftigter H., an 
deſſen beiden Enden Roßſchweife angebracht jind, auch 
Schellen- oder Schüttelbaum genannt. — In der Be— 
feſtigungskunſt iſt 9. |. v. w. Ravelin. 

Halbpacht, ſ. Halbſcheidwirtſchaft. 

Halbpflügen, ſ. Balken. 

Halbpike, |. v. w. Eſponton (ſ. d. nebſt Abb. 528). 

Halbporzellan, ſ. Fayence. 

Halbredoute, ein in der Kehle offenes oder halbge- 
ſchloſſenes Befeſtigungswerk. 

Halbſcheidwirtſchaft, Halbpacht, ein Pachtverhält⸗ 
nis, bei dem der Pächter die Hälfte oder einen Teil des 
erzielten Rohertrags an den Verpächter abzuliefern hat. 

Halbſehen, Halbſichtigkeit, ſ. Hemianopie. 

Halbſilber, ſ. Minargent. 

Halbfouverän, Staaten, welche einer höhern Staats— 
gewalt (einem Suzerän) untergeordnet find. 

Halbſpänner, T..Halbhufner. j 

Halbſtrauch (Suffrütex), ein Holzgewächs, bei dem 
nur der untere Teil des Stengels verholzt, die jüngern 
frautigen Teile aber alljährlich abfterben (Salbei). 

Salbteilwirtihaft, I. v w. Halbſcheidwirtſchaft. 

Salbtinten, in der Malerei, |. Halbtüne. 

Salbton, die Heine Celunde (im Gegenfat zur großen), 
auf dem Klavier durch Die der Grundſkala angehörenden 
Schritte e—f und h—c dargeſtellt. 

Salbtöne, Halbtinten, in der Malerei die Farben⸗ 
tüne, die den Übergang von Licht zu Schatten bilden. 
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Halbvokale nennt man Volale, beſ. i und u, wenn 
fie nit filbebildend, wie in Lilje, Aſjen, auftreten. 

Halbwaſſergas, ſ. Dowfongas. 

Halcyone, ſ. v. w. Allyone (ſ. d.). 

Halde, Bergabhang; im Berg- und Hüttenweſen An— 
häufung von ausgeförderten Erzen, Kohlen ıc. (Erz-H., 
Kohlen-H.) oder von durch Verſchmelzung gewonnenen 
wertloſen Produkten (Schlacken-H., taube H.) 

Halden, Arnold an der, ſ. Melchthal. 

Sale (ſpr. hehl), Edward Everett, amerik. Schrift— 
ſteller, geb. 3. April 1822 in Boſton, Publiziſt; ſchrieb 
ſozialwiſſenſchaftliche, geſchichtliche („Memorials of a hun- 
dred years“, 2 Bde., 1903) und biogr. Schriften, 
auch Gedichte („For fifty years”, 1893) und Novellen 
(„The man without & country”, 1879). 

Sale (ipr. hehl), Horatio, Linguift und Ethnolog, geb. 
3. Mai 1817 zu Newport, Advpokat in Clinton, geit. daj. 
29. Dez. 1896; ſchrieb: „United States exploring expe- 
dition” (1846), „Indian migrations” (1883) u. a. 

Haleb, früher Aleppo, gr. Chalybon, jpäter Berön, 
Hauptjtadt des türt. Wilajets H. (86 600 qkın, 995 800 E.; 
im nördl. Syrien), am Gök-ſu, 127149 E.; Hauptitapel- 
platz für den Verkehr zwiſchen Europa und Indien. 

Sälebi, Pit H., türk. Ellenmaß = O,sse m. 

Sätlet, Vitezſlav, tſchech. Dichter, geb. 5. April 1835 zu 
Dolinel, geft. 8. Oft. 1874 in Prag, mit Neruda Be— 
gründer der neuern tſchech. Dichterſchule; bei. Lyriker. 

Halenſee, Sce und Ort im Grunewald (}. d.). 

Dale, ſ. Werander von Hales, 

Hales (ſpr. hehls), Stephen, engl. Phyſiolog und 
Phyſider, geb. 17. Sept. 1677 zu Beckesbourn in Kent, 
geit. 4. San. 1761 als Pfarrer zu Teddington in Midd- 
lefer; als einer der erſten ſuchte er die Aue Erſchei⸗ 
nungen des Pflanzen- und Tierkörpers auf phyſik. Vor— 
gänge zurückzuführen; ſchrieb: „Statical essays“ (1733). 

Halesia L., Pflanzengattg. der Styrazeen in Nord» 
amerika und Oftafien; in Barlanlagen, bef. H. tetraptöra 
L. und diptöra L. [Worcefter, (1901) 23574 E. 

Snledowen (pr. hehlsöen), Ort in der engl. Grafſch. 

Halevi, jüd. Dichter, |. Juda ha-Levi. 

Halevy (Ipr. alewib), Jacq. Sromental, franz. Opern⸗ 
fomponift, geb. 27. Mai 1799 zu Paris, jeit 1826 Lehrer 
am Sonjerpatorium daf., geit. 17. März 1862 zu Nizza; 
Hauptwerk: „Die Jüdin“ (1835). 

Halevy (pr. alewih), Joſeph, franz. Orientalift und 
Borjhungsreifender, geb. 15. Dez. 1827 in Adrianopel, be= 
reiſte 1868 Abeſſinien, 1869—70 Jemen; jhrieb: „Rap- 
port sur une mission archeologique dans le Yemen” 
(1872), „Melanges d’epigraphie et d’archeologie 
semitiques’” (1874) u. a. — Bein Bruder Leon 9,, 
Edhriftiteller, geb. 14. Ian. 1802 zu Paris, geſt. 3. Sept. 
1883 zu ©t.-ÖermainseneLaye; ſchrieb Gedichte, Novellen, 
Dramen u.a. — Deffen Sohn Ludovic H., geb. 1. Suli 
1834 zu Bari, jeit 1884 Mitglied der Akademie, verfaßte 
mit Meilhac die Terte zu den Operetten Offenbachs; ſchrieb 
Skizzen, ©ittenitudien, Romane (‚„L’abbe Constantin“, 

Salfa, Baleritoff, |. Eiparto. [1882) u. a. 

Half-breeds (engl., pr. haf brihds), Mifchlinge, ſ. v. w. 
Bois-Brules; Faktion der republilaniihen Partei in den 
Ber. Staaten (1880—90). 

Salfenwirtichaft, ſ. v. w. Halbſcheidwirtſchaft (1. d.). 

Halfileh, Stadt im ſüdl. Nubien, am Blauen Nil, 
Chartum gegenüber, ca. 8000 E. 

Half-penny (engl., ſpr. hehp'ni), halber Penny (ſ. d.). 

Halfter, Pferdezaum ohne Gebiß, für den Stall. 

Haliartus, im Altertum Stadt in Böotien; hier fiel 
395 v. Chr. der Spartaner Lyſander gegen die Thebaner. 

Halicz (ipr. -tih), Stadt in Galizien, am Dnieltr, 
(1900) 4809 E., Solquellen, Ruinen des feiten Schloſſes 
H., Sig der alten Beherriher des Großfürftent. und 
Königr. H., woraus der Name Salizien entitand. 

Halidrakönten, I. Halijaurier. 

Halicutif (grech.), Kunſt des Fiſchfangs. 

Halifar (ſpr. hällifär). 1) Fabrik- und Handelsſtadt 
in der engl. Grafſch.York (Welt Riding ſKarte: Großbri— 
tannien und Irland I, S]), (1904) 107580 &., Stern 
warte; Wollinduitrie. — 2) Befeſtigte Hauptftadt der brit.= 
kanad. Prov. Neuſchottland [Karte: Nordamerifal, 9], 
an der Chebuctobai, (1901) 40832 E., Univerfität, Hafen. 
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Halikarnaſſos, altgrieh. Stadt in Kleinafien, am 
Hgäifhen Meere, Reſidenz der Könige von Karien, 334 
v. Ehr. von Alerander d. Gr. zerftört, jet Budrun; Ge» 
burt3ort des Herodot und Dionyſius von H. Reſte des 
berühmten Mauſoleums (ſ. d.) jeit 1863 ausgegraben. 

Saliplanfton (gr), das Meerplanfton (ſ. Plankton). 

Salifaurier, Hulidrafonten („Meerechſen“, „Meer— 
drachen“), Sammelname für ſehr verſchiedene ausgeſtor— 
bene, große, meerbewohnende Reptilien, wie die Ichthyo— 
ſaurier, Pleſioſaurier, Nothoſaurier, Moſaſaurier. 

Halitherium, Kaup, Gattg. großer Säugetiere der 
ZTertiärzeit au der Ordnung Der Eeelühe. 

Halitſch, galiz. Stadt, ſ. v. w. Halicz (ſ. d.). 

Salfa, Seremija, Pjeudonym von Koſtomarow (f. d.). 

Dalfyöne, Toter des Aiolos, ſ. Alkyone. 

Hal, Schwäbiſch-Hall, Dberanıtsjtadt im württemb. 
Sagftkreis, am oder, (1900) 9225 (1905: 9403) &., Land-, 
Amtsgeriht, Gymnaſium, Ealine (Sole S.km weit aus 
dem Steinjalzwert Wilhehnsglüd), Eolbed; bi8 1802 
Breie Reichsſtadt. — Bol. Gmelin (1896—97). 

Sal, 1) Stadt in Tirol, am Sun, (1900) 6191 E., 
berühmte Saline, Solbäder. 11 km nördl. der Salzberg 
(1450 m hoch), von wo das im Waſſer gelöfte Cal; nad) 
9. geleitet wird; in der alten Münze wurden 1486 Die 
eriten Taler (Doppelte Guldengrofhen) geprägt. ſKarte: 
Oſterreichiſch-Ungariſche Monardie II, 4] — 
Vgl. Stolziffi (1889). — 2) Bad Hal, Markt in Oberöfter- 
reich, zwiſchen Traun und Enns, 1085 E.; berühmte Jod— 
quellen. — Bgl. Haidenthaler (1893 u. 1898). 

Hall (ipr. hahl), Anna Maria, geborene Fielding, engl. 
Shriftitellerin, geb. 6. San. 1800 in Dublin, geit. 30. San. 
1881 in Devon-Lodge bei Moleſey; ſchrieb Romane („Ihe 
outlaw“, ‚„Uncle Horace“ 2c.), „Lights and shadows 
of Irish life‘ (1838), künſtleriſche und literarhiſtor. Stu— 
dien u.a. — Ihr Gatte Samuel Carter H., geb. 9. Mai 
1800 in Geneva Barrad3, geſt. 16. März 1889, ſchrieb 
mit ihr „Ireland, its scenery and character“ (1841 
—43), verdient um Berbreitung de8 Kunſtgeſchmacks 
durch fein „Art Journal” (jeit 1839). 

Sal (ſpr. hahl), Aſaph, amerit. Aſtronom, geb. 
15. DH, 1829 zu Goſhen (Connecticut), ſeit 1863 Prof. 
in Walhington, entdedte 1877 die beiden Marsmonde. 

Hall (ipr. hahl), Charles Francid, amerik. Nordpol» 
fahrer, geb. 1321 zu Rocheſter, lebte 1860-62 und 
1864—69 bei den Eskimo, führte 1871 eine Expedition 
(Polaris“) durch den Smithjund bis 82° 16’ n.®. 
(Bericht, engl., von Davis, 1876), get. 8. Nov. 1871 im 
Robeſonſund; fhrieb: „Arctic researches‘ (2 Bde.,1864). 

Hall (ſpr. Hahl), James, amerik. Geolog und Paläon— 
tolog, geb. 12. Sept. 1811 zu Hingham (Waſſachuſetts), 
1837 Geolog der New York Survey, jeit 1866 Staat$= 
geolog von Neuyork, geit. Aug. 1898 als Direktor des 
Naturhiltor. Muſeums in Albany; ſchrieb: ‚„‚Palaeontology 
of New York“ (5 Bde, 1847—79) u.a. 

Halam (Ba balem), Henry, engl.Geſchichtſchreiber, geb. 
9. Juli 1777 zu Windſor, Kurator am Brit. Muſeum, geſt. 
21. San. 1859 zu Pickhurſt; Hauptwerk: „Constitutional 
history of England” (3 Bde., 1827; neue Ausg. 1884; 
deutſch 1828— 29), „Historical works‘ (10 Bde., 1856). 

Salämter, in Süddeutſchland die Zoll und Steuer 
ämter mit öffentlidien Niederlagen. 

Halland, Laudſchaft und Län (H. oder Halmftad) in 
Südſchweden, am Fattegat, 4921 qkm, (1904) 142671 E.; 
Aderbau, Fiſchfang. Hauptitadt Halmſtad. 

Hallberg⸗Broich, Theod. Marie Hubert, Reichs— 
freiherr von, Schriftſteller, bekannt als Eremit von Gau— 
ting, geb. 8. Sept. 1768 im Jülichſchen, bis 1790 in kur— 
bayr. Dienft, 1814 Beldoberfthauptmann des Landſturms 
am Nhein, geit. 17. April 1862 bei Landshut; verüffent- 
lichte Reifeihriften. — Biogr. von Giſtel (1863). 

Halberger, Eduard von, Verlagsbuchhändler, geb. 
22. März 1822 in Stuttgart, geit. 29. Aug. 1880 in 
Tutzing, errichtete in Stuttgart ein Verlagsgeſchäft mit 
techniſchen Zweigen, das durch ilfnftrierte Unternehmungen 
(„Illuſtrierte Welt“, „Über Land und Meer” u.a.) einen 

toßen Umfang erreihte und 1831 an eine Altiengejell- 
* überging. (S. Verlagsanſtalt, Deutſche.) 

Halle, ein meiſt an ein oder zwei Seiten offener Raum, 

deſſen Decke teilweiſe durch Säulen, Rfeiler= oder Bogen» 


Hal 
ftelungen geſtützt wird, entweder felbjtündige8 Gebäude 
oder Anbau, auch Innenraum eines größern Gebäudes. 
Bei den Griehen und Römern Stoa oder Portieus (Säulen⸗— 
9.) genannt, mit Tempeln, Theatern ıc. verbunden, bei. 
als Berfammlungs= und Hörfüle benugt; in neuerer Zeit 
zu verſchiedenen Zweden gebaut (Warte, Markt-, Turn— 
9.20). — Damen der H., Die Hölerweiber in den Markt— 
9. zu Bari. — 9. in Salzwerken, ſ. v. w. Salzlote. 

Dale, 1) H.an der Saale, Stadtkreis und Kreisſtadt 
im preuß. Reg. Bez. Merjeburg, (1900) mit Giebichenſtein 
(Schloß, Bad Wittelind) Kröllwit und Trotba156 611(1905: 
169 640) &., Garnilon, Lande, Amtsgericht, Oberbergantt, 
Oberpoſt-⸗, fünigl. Eifenbahndireltion, Reichs— 
bantitelle; erwuchs aus Der eigentlichen Etadt 
und den Amtsſtädten Glaucha und Neumarkt; 
Univerfität (jeit 1693), Franckeſche Etiftungen 
(ſ. Srande, A. H.), 2 Gymnaſien, 2Oberreal⸗ 
ſchulen, 2 höhere Mädchenſchulen, Lehre— 
rinnenſeminar, Provinzialmuſeum, Straf— 
anftalt, Irrenanſtalt (im Dorfe Nietleben), 
Solquelle, Salzwerk (im uralten Beſitz der 
Pfännerſchaft, Halloren, ſ. d.); Maſchinen-, Weizenſtärke— 
fabriken, Zuckerraffinerie, Brauereien, Braunkohlengruben. 
H., zuerſt 806 als Burg Halla erwähnt, kam 965 an das 
Erzbistum Magdeburg, im 13. und 14. Jahrh. als Mitglied 
der Hanfa faft unabhängig, 1648 an Brandenburg, gehörte 
1807—13 zum Königr. Weltfalen, feitdem zu Preußen. — 
Bal. von Hagen (1866—67), Herkberg (1889 -93; 1891; 
1894; 1898). — 2) 9. in Weftfalen, Kreisjtadt im preuß. 
Neg.-Bez. Minden, am Leibad), (1900) 1803 E., Amts— 

Sale, belg. Stadt, T. Hal. ſgericht. 

Dane (ſpr.alleh), Charles, eigentlich Karl Halte, Pianift, 
geb. 11. April 1819 zu Hagen in Weitfalen, feit 1850 Leiter 
der berühmten Orcheſterkonzerte in Mandefter, geit. da‘. 
25. Olt. 1895. Seine Gattin war Die Geigenvirtuoſin 
Wilhelmine Neruda. — Autobiographie (engl., 1896). 

Hälteflinta (ſchwed.), dichtes, anſcheinend homogenes, 
oft buntgebändertes Geſtein, beſteht aus mikroſkopiſch klei— 
nen Feldfpate und Quarzkörnchen, zum Teil mit feinen 
Glimmer- und Chloritihüuppden. 

Salein, Bezirksftadt in Salzburg, an der Salzach, 
am Fuße des jalzreihen Dürnbergs, (1900) 6616 E., Holz- 
ſchnitzſchule, Solbad; Salzſiedereien. 

Halielüja (hebr., „Lobet Jahve!“), Gebetsausruf, 
aus den Pſalmen auch in die chriſtl. Bibel» und Kirchen— 
ſprache übergegangen. 

Hallen, Andreas, ſchwed. Komponiſt, geb. 22. Dez. 
1846 zu Göteborg, ſeit 1902 Dirigent der Südſchwed. 
Philharmoniſchen Vereinigung in Malmö; ſchrieb Opern, 
Chorwerke, Sinfonien, Rhapſodien u. a. 

Hallenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
an der Nuhne, (1900) 1094 E.; Schiefer-, Steinbrüche. 

Hallenkirche, eine Kirche, bei der die Seitenſchiffe 
gleiche Höhe wie das Mittelfchilf Haben, fo daß ein Dad) das 
ganze Langhaus überdeckt (Elijaberhlirhe in Marburg). 

Haller, Albr. von, Anatom, Phyfiolog, Botaniker, 
Arzt und Dichter, geb. 16. Dit. 1708 zu Bern, 1736 Prof. 
in Göttingen, ſpäter beitändiger Präfident der Sozietät 
der Wiffenihaften; 1745 zum Mitglied des Großen Rates 
ernannt, ging er 1753 nad) Bern zurück, geit. 12. Des. 
1777; ſchrieb botan. und phyſiol. Werke, Gedichte (da8 
Lehrgediht „Die Alpen‘, mit Biogr. hg. von Hirzel, 1882), 
polit. Romane u. a. — Bal. Frey (1879). — Sein Enkel 
Karl Ludw. von H., geb. 1. Aug. 1768 zu Bern, 1806 Prof. 
der Geſchichte daſ., wurde 1821 katholiſch, ging nad) Paris, 
1830 nad Solothurn, gelt. dal. 20. Mai 1854; jchrieb: 
„Reltauration der Staatswiſſenſchaft“ (6 Bde. 1816— 34). 

Hallerde, Gips führender Salzton. 

Hallerſches Sauer, Hallerſche Säure (Mixtüra sul- 
furica acida), offizinelle Miſchung von 1 Teil Schwefel- 
ſäure und 3 Teilen Weingeift; bei Blutungen, Kongeftionen, 
Herzklopfen, aud bei Hautjucken verwendet. 

Sallerfpringe, Stadt in Hannover, f. Springe. 

Hallen (pr. yälle), Edmund, Aſtronom, geb. 29. Oft. 
1656 zu Haggerfton bei London, ſeit 1720 königl. Aſtronom 
zu Greenwich, geft. 14. San. 1742; entdedte den nad) ihn 
benannten Halleyſchen Kometen, beobachtete die ſüdl. Sterne 
nnd den Erdmagnetismus, beſtimmte die Sonnenparallare 
unter Benugung des Venusdurchgangs. 
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Sallenihhe Periode, T. Chaldäa. 

Saltier, Ernſt, Botaniter und Philoſoph, geb. 15. Non. 
1331 zu Hamburg, 1864 Prof. zu Sena, fpäter in Mün— 
hen, geſt. 21. Dez. 1904 in Dachau; ſchrieb über Gärungs— 
erieinungen, Bakterien, pharmazeut. Warenkunde fowie 
philof. Abhandlungen. 

Halligen, die unbedeichten Marſchflächen an der Weſt— 
füfte Schleswig-Holſteins, be. die 13 Inſeln im ſchlesw. 
MWattenmeere, kaum nod 2000 ha mit etwa 500 &. (den 
Haltigleuten) in 130 Häuſern; Viehzucht. Ceit 1896 
Schutarbeiten. — Vgl. Traeger (1892 und 1900). 

Hallimaſch, Honigpilz (Agaricus mell&us Vakhl.), 
eßbarer, heilbrauner Blätterpilz;, wählt am Grunde alter 
Stämme oder auf deren Wurzeln [Tafel: Bilze, 14], 
jein Myzel verurſacht den —— (j. d.). 

Hallina, grobe Tücher, die nur gewaſchen, gewalkt, 
geihoren und gepreßt werden; dem Kerſey ähnlich. 

Halliwell-Philipps, James Orchord, engl. Literar— 
hiſtoriker, geb. 21. Juni 1820 zu Chelſea, geſt. 3. Jan. 
1889; beſ. als Shakeſpeareforſcher bekannt. 

Salliahr, Jobeljahr (vom hebr. jobel, „Poſaune“), 
daraus deutſch: Jubeljahr (ſ. d.), bei den alten Juden 
jedes 50. Jahr, in dem die jüd. Sklaven freigelaſſen, Schul— 
den gelöſcht wurden ꝛc. (daher Freijahr, Erlaßjahr). 

Halloren, die früher kaſtenartig abgeſchloſſenen Ar— 
beiter in den Salinen zu Halle a. ©., haben manche Vor— 
tete, eigentümliche Kleidung und Feſtlichkeiten, auch Reſte 
eines beſondern Dialekts. 

Hällriſtningar (d. i. Felſenbilder), in Skandinavien 
Gruppen figürlicher Darſtellungen (die Figuren in ihrer 
ganzen Fläche durch Klopfen ausgetieft) an den Wänden 
anſtehender Felſen, meiſt der jüngern Bronzezeit (800 
—400 v. Chr.) angehörig. 

Hallſtatt, Marktflecken in Oberöſterreich, im Salzkam— 
mergut, am Hallſtätter See (9 qkm groß, bis 125 m tief, 
von der Traun durchfloſſen), (1900) 1755 E., hervor— 
ragende Gräberfunde aus der Hallitätter Zeit (ſ. d.); 
Salzbergwerl im Halfftätter Salgberg, mit Eolleitung 
nah Iſchl und Ebenfee. 

Hallſtätter Kalt, Schichten des obern alpinen Keu— 
pers im Salzkammergut. 

Hallſtätter Zeit, die Kulturperiode der prähiſtor. 
Zeit, welche durch das (kelt.) Hallſtätter Gräberfeld (um 
700—400 v. Chr.) repräſentiert wird und Die erſte Periode 
der Gijenzeit, dem Übergang von der Bronze- zur Eiſen— 
fultur (in Oſterreich und Süddeutſchland) darſtellt. — Bal. 
von Saden (1868), Meyer (1885), Kenner (1901). 

Salitröm, Per, ſchwed. Schriftiteller, geb. 29. Eept. 
1866 in Stodholm, Stillünftler, Vertreter de8 Grund» 
ſatzes V'art pour Y’art; ſchrieb Gedichte, Nomane, Dramen. 

Hallue (pr. alüh), Querieux, r. Nebenfluß der Somme, 
entfpringt bei Wadencourt, mündet oberhalb Amiens; 
hier 23. Dez. 1870 Sieg der Deutſchen unter Manteuffel 
über die Franzofen unter Waidherbe. 

Halluin (pr. allüäng), Dorf im franz. Dep. Nord, 
an der 248, (1901) 16599 E.; Leineninduftrie. 

Halluzinationen (lat), Sinnestäuſchungen, ſchein— 
bare Wahrnehmung äußerer Objekte und Vorgänge, ohne 
daß Diefe beftehen. Am häufigiten find Gehörs-, dann 
Geſichts-, ſelteuer Geruchs-, Geſchmacks- und Gefühls-⸗H. 
Die H. bilden ein wichtiges Symptom verſchiedener Geiſtes— 
krankheiten, auch bei Nervenkrankheiten, Vergiftungen und 
Fieberdelirien (hier neben den Illuſionen). 

Hallwich, Hermann, öſterr. Parlamentarier und Hiſto— 
riker, geb. 9. Mai 1838 in Teplitz, 1869 Sekretär der 
Handelskammer in Neichenberg, 1871—97 deutſch-liberales 
Mitglied des Abgeordnetenhaufes, ſchrieb: „Wallenſteins 
Ende” (2 Bde., 1879), „Geſtalten aus Wallenſteins 
Lager” (2 Bde,, 1885) u. a. . 

Sallwyler Sec, See an der Grenze der ſchweiz. 
Kantone Aargau und Luzern (8 km Ig., bis 47 m tief, 
10 qkm groß), von der Aa durdfloflen. 

Salm, Friedr., Pferdonym, ſ. Münch-Bellinghauſen. 

Halm, Karl von, Philolog, geb. 5. April 1809 zu 
Münden, 1849 Gymnaſialdirektor, 1856 Prof. und Direk⸗ 
tor der Stadthibliothek zu Münden, geit. da. 5. Dit. 
1882 ; verdient durch Fritilhe Ausgaben röm. Schriftſteller. 

alma (gr.), Sprung, Springtampf; amerik. Brett- 
Ipiel zwiſchen zwei oder vier Berfonen, der Dame ähnlich. 
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Salımahera, Diilolo, Gilofo, größte der Molukken 
im Malaiiihen Ardipel, 17998 qkm, mit Morotai ꝛc. 
etwa 120000 &., zur niederländ. Reſidentſchaft Ternate ge= 
hörig; Hauptorte in SO, Patani und im NO. Galela. 

Salmsliege, Grünauge (Chlorops), Gattg. von 
Heinen liegen, deren Larven in den Halmen der Gra— 
mineen leben. Hierher: Kornfliege (C. taeniöpus Meiq.), 
gelb, Larve die fog. Gicht (taube Ähren) des Getreides 
verurfahend; Frittfliege (Geritenfliege, C. frit L.), glän— 
zend ſchwarz, mit drei Generationen (im April, Juni, Sep- 
tenıber) ; Haferfliege (C. pusilla Meig.), ſchwarz, ebenfalls 
mit drei Generationen; Weizenfliege (C. lineäta Fabr.), 
gelb und ſchwarz. 

Halmſtad, Hauptitadt des ſchwed. Län H. oder Halland 
(j. d.) am Niffan, (1904) 16729 E., Seebad. 

Halmweſpe, |. Holzweipen. 

Halo (gi. Halss), der Hof (j. d.) um Some und 
Mond; Hof um die Bruſtwarze. 

Halochemie (gr), die Chemie der Salze. 

Halogene (grd.), Salzbiloner, die dem. Glemente Fluor, 
Chlor, Brom, Jod, die direlt ohne Zutritt von Sauer— 
ftoff mit Waſſerſtoff Säuren (Halogenwaſſerſtoffſäuren) 
und mit Metallen Salze bilden können: Haloide (fälſch— 
li Haloidſalze), deren wichtigſtes das Kochſalz ift. 

Salometer (gih.), Aräometer zur Ermittlung des 
Salzgehalts einer Salzſole. 

Haloneſos, griech. Inſel, ſ. v. w. Chelidromia. 

Halophyten (grch.), ſ. Salzpflanzen. 

Halotechnik (grch.), ſ. v.w. Halurgie (ſ.d.). [Aſbeſt). 

Halotrichit, |. Haarſalz; auch ſ. v. w. Federalaun (j. 

Hals, der zwiſchen Kopf und Rumpf gelegene Körper— 
teil, enthält beim Menſchen ſieben Halswirbel ſTafel: 
Stelett I, 4—5], auf deren oberſtem der Kopf ruht, die 
Speiſeröhre, die Luftröhre, zu beiden Seiten die großen 
Halsgefähe und Halsuerven. Bei Lähmung einzelner Hals— 
musfelu, bef. des Kopfnickers, entiteht der ſchiefe H. — 
Bol. Mertend (1895), Bettini (deutſch 1898). 

Hals, in der Jägerſprache die Stinime des Jagdhundes; 
der Hund gibt (anhaltend, grob, fein) 9. 

Hals, Brand, holland, Porträtmaler, geb. um 1580 
zu Autwerpen, geit. 1666 zu Haarlem. Berühmt feine 
Doelenftüde, ferner Vorfteher und Vorfteherinnen des Alt» 
männerhaujes (1664); genrehafte Einzelbildniffe. — Bal. 
Knackfuß (1896); Prachtwerk mit Heliogravüren (1899). 
— Sein Bruder Dirt H. (geft. 1656) und fein Sohn 
Frans H. der Jüngere (geft. nach 1669) tüchtige Genremaler. 

Halsbandfink, |. Prachtfinken. 

Halsbandfrankolin, ſ. Frankolinhuhn [Abb. 618]. 

Halsbandgeſchichte, Skandalgeſchichte, die 1785 am 
franz. Hofe jpielte und durch welde die Königin Maria 
Antoinette aufs äußerjte bloßgeftellt wurde, indem der 
Kardinal Rohan, durch die abenteuernde Gräfin de La— 
motbe (ſ. d.) betrogen, Die verlorene Gunſt und das Herz 
der Königin durch den Anlauf eines koſtbaren Halsbandes 
zu gewinnen ſuchte. — Vgl. Funck-Brentano (deutſch 1903). 

Saldbandihwein, ſ. Biſamſchwein. 

Halsberge, der den Hals ſchützende Teil der Rüſtung, 
aus Kettengeflecht oder Eiſenplatten. 

Halsbräune, ſ. Krupp. 

Halsbrücke, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, an 
der Freiberger Mulde, (1900) 1662E. Die fiskaliſche Hals— 
brückner Hütte (1612 gegründet) mit Silber- und Gold— 
ſcheideanſtalt und dem höchſten Schornſtein der Erde (140 m). 

Hälſchner, Hugo, Kriminaliſt, geb. 29. März 1817 in 
Hirſchberg (Schleſien), feit 1847 Brot. in Bonn, 1868 Mit» 
glied des Herrenhaufes, geſt. 17. März 1889 in Bonn; ſchrieb: 
„Das gemeine deutſche Strafredht” (2 Bde., 1881— 87) u.a. 

Salfen, das beim Winde liegende SHiff — Abfallen 
vor den Wind bringen und dann weiter drehen laſſen, bis 
es auf der andern Seite wieder beim Winde liegt. 

Halsentzündung, ſ. Bräune. 

Halsgericht, veralteter Ausdruck für Gericht über 
ſchwere Verbrechen. Hochnotpeinliches H., das der Ur— 
teilsvollſtrekung durch den Scharfrichter vorangehende 
richterliche Zeremoniell, wie es die Halsgerichtsordnung 
Karls V. (ſ. Carolina) vorſchrieb. 

Halske, Joh. Georg, Ingenieur, geb. 30. Juli 1814 
zu Hamburg, gründete 1844 in Berlin mit Bötticher eine 
mechau. Werkſtatt (Bötticher K Halske) zum Bau chem. 


Häm 
Apparate, 1847 mit Werner Siemens die Telegraphenbau— 
anſtalt Siemens & Halske (ſ. d.), aus welcher er 1867 aus— 
trat; geſt. 18. März 1890 in Berlin. 

Halsſchwindſucht, ſ. v. w. Kehllopfſchwindſucht 
(ſ. Kehlkopf). [Eſſer, am Colne, (1901) 6072 €. 

Salitead (jpr. hällſtedd), Stadt in der engl. Grafſch. 

Saldwirbel, ſ. Hals und Tafel: Stelett I, 4—5. 

Salteren (grch.), Wuchtkolben (Hanteln) der alten 
Griehen bei Springübungen, meilt von Blei; aud 
j. v. w. Ehwingtölbden (}. d.). 

Haltern, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münfter, an 
der Lippe, (1900) 4123 E., Amtsgericht; Weberei. 

Saltung, im Waflerbau die Strede zwiſchen zwei Stau— 
anlagen eines Kanal oder kanaliſierten Fluſſes. 

Salurgie (grch.), Salzchemie, Lehre von der Ge— 
winnung des Salzes, bei. des Kochſalzes. 

Halver, Landgemeinde im preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 8773 &.; Eijen= und Stahlhämmer. 

Halwa (arab.), Konfelt aus Zuder, Seſamöl und Mehl, 

Halys, alter Nanıe des Fluſſes Kiſil-Irmak (ſ. d.). 

Halysſchlange, |. Dreiecksköpfe. 

Sam (Eſpr. amm), Stadt im franz. Dep. Somme, 
as der Somme, (1901) 3300 E., Schloß, jetzt Staats— 
gefängnis (darin 1840—46 Ludwig Napoleon, der „Ge— 
fangene von H.“); Buderfabrifen, Brauerei. 

Sam (hebr. Cham), nad der Völkertafel 1 Moſ. 10 
der zweite Sohn Noahs und Stanmwater der Südvöller, 
beſ. Athiopier, Ägypter, auch der Kanaaniter und Phönizier. 
Im weitern Sirme heißen jetzt Hamitiſche Völker und 
Sprachen die zur Mittelländ. Raſſe (und Spradengruppe) 
gerechneten nichtſemit. und Nicht-Negervöller und »Spradhen 
der Nilländer und Nordafrikas überhaupt, die den femit. 
jedod) nahe verwandt find; Dazu gehören Die Nejte der 
Altägypter (Sopten, Fellachen), die libyſche oder berberiſche 
Gruppe, die oftafrik. der Galla, Somal, Nubier, Biſcharin, 
Saho, Danalil, Agau, Falafdya ꝛc. 

Samasäloth (hebr.), |. Stufenpfalnen. 

Samädan, das alte Ekbatana, Stadt in der per). 
Prov. Irak-Adſchmi, am öſtl. Buße des Elmend, 30 000 E.; 
dafelbit die angeblihen Gräber Eſthers und Mardochais 
(MWalfahrtdort der Juden). ” 

Samadryaden, |. Dryaden. 

Hämagsga (grch.), blutentziehende Mittel, 

Samah, Stadt im türl.=aliat. Wilajet Shrien, am 
Orontes, 45000 E.; da8 alte Hamath, Emath, Tpäter 
Epiphanein, [Name der öffentliden Bäder. 

Samänt (arab.), richtiger Hammäm, in der Türkei 

Samamelidazeen, Pilanzenfamilie der Sarifragis 
nen; Sträuder oder Bäume in den wärmern Gegenden 
Aliens, Südafrikas und Nordanterilas. 

Hamamiölis virginica /., virginifiher Zauberſtrauch, 
ein in Nordamerika heimischer Strauch der Hamameli— 
dazeen, deſſen Ninde als Heilmittel gegen Blutungen (im 
Handel al8 Deftillat unter dem Namen Hazeline) und 
deſſen Zweige abergläubiſchen Zweden dienen. 

Haman, nach dem Buch Eſther Günſtling des perſ. 
Königs Xerres und grimmiger Feind der Juden, endete am 
Galgen. Hamansfeſt, ſ. Purimfeſt. 

Hamann, Joh. Georg, philoſ. Schriftſteller, „der 
Magus im Norden“ genannt, geb. 27. Aug. 1730 zu 
Königsberg i. Pr., Freund der Fürſtin Galyzin, geſt. 
21. Juni 1788 zu Münſter; geiſtreicher und tiefer, aber 
oft Dunkler Denker, von bedeutendem Einfluß auf Herder. 
Werke bg. von Roth (1821—43), Schriften und Briefe 
von Betri (1872— 74). — Bgl. Gildemeifter (1557—73), 
Boel (1874— 76), Minor (1881). 

Hamar, Storehammter, Stadt im norweg. Amt Hede— 
marlen, am Miöfenjee, — 6003 E. 

Hamarua, Landſchaft im Weſtſudan, ſ. Muri. 

Hämatemäöeſis (grch.), Blutbrechen; Hämathidröſe, 
Blutſchwitzen. 

Hämatin, eiſenhaltiger organiſcher Farbſtoff, darſtellbar 
aus Hämoglobin (ſ. Blutfarbitoff); braunes Pulver, auch 
in roten Kriſtallen (Hämatoidin) erhalten. Liefert wahr— 
ſcheinlich im Körper die Gallenfarbſtoffe (ſ. d.). Seine 
kriſtalliniſche Salzſäureverbindung (Häminkriſtalle, Teich⸗ 
mannſche Kriſtalle) dient zum gerichtlichen und mediz. 
Nachweis von Blut [Tafel: Blut, 15]. — H. wird 
auch unreines Hämatorylin genannt, 
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ãmatindu (greih.), Glasporphyr, ſchon im Altertum 
zu Moſaiken, Prunkgefäßen verwendete undurchſichtige Glas— 
maſſe von prachtvoller roter Farbe; von Pettenkofer ſtellte 
1853 die Maſſe zuerſt dar. 

Hämatit, ſ. Eiſenglanz und Tafel: Edelſteine IL 48. 

Hämatoblaſten (greh.), farbſtoffhaltige Zellen des 
roten Knochenmarks, aus denen rote Blutkoörperchen ent— 
ſtehen; auch ſ. v. w. Blutplättchen (ſ. Blut). 

Sämatogen, Hommels H., ein eiſenhaltiges Blut— 
präparat, das außerdem phosphorſauren Kalk, phosphor— 
ſaures Kalium, Glyzerin, Eiweiß und Alkohol enthält, 
dient gegen Bleichſucht. 

Hämatoglobulin, ſ. Blutfarbſtoff. 

Hämatoidin, |. Hämatin. 

Sämatofathartila 29), blutreinigende Mittel. 

Säamatom (grd.), ſ. Blutgeſchwulſt. 

Sämatonpfen (grch.), krankhafte Abweihungen in 
Menge und Mifhung des Blutes. 

Hämatoſe (grch), Blutbereitung, die Ummandlung 
des Nahrungsiaftes in Blut. 

Sämatoftätif (grh.), Lehre von der Blutbewegung; 
Hämatoitatita, biutftillende Mittel. 

Sämatornlın, Kampeſcheholzblau, gelblidhe, kriſtalli— 
nifhe Subſtanz aus Blauholz, färbt fi violettblau, ſo— 
wie e8 mit Allalien und Saueritoff zufammentommt; dient 
mit Eifen= und Ehrombeize zum Blau= und Shwarzfärben. 

Haematoxjlon L., Tilanzengattg. der Leguminoſen. 
Der Kampeſcheholzbaum (H. Campechiänum L.) Süd— 
und Mitteleuropas liefert da8 in der Färberei benugte, 
früher offizinelle Blau=, Blut= oder Kampeſcheholz, deijen 
wirkſamer Beitandteil da8 Hämatorylin ift. 

Hämatozoen(grch. „Bluttiere“), im Bluteder Wirbel- 
tiere ſchmarotzende niedere Tiere, teils junge, noch nicht 
geſchlechtsreife Haarwürmer, teils Geikeltierden. Zu den 
eritern gehört Filaria sanguinis hominis Lew., im Blute 
de8 Menſchen unter den Tropen, die Larve von Filaria 
Bankrofti Cubduld, der geſchlechtsreifen Form; ähnliche im 
Blut der Hunde, Im Blute lebende Geißeltierhen (Hae- 
matomonas) finden fi bei Lurchen und Fiſchen. 

re (grch.) ſ. Blutharnen. 

amaus, ). Wüblmäufe, 

Samarifi, griedh. Stadt, |. Amariki. 

Samarobier (grd., „auf dem Wagen Lebende”), Bes 
zeihnung für nomadiſche Völkerſchaften. 

Hamb, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düfjeldorf, (1900) 
600 E., Irren- und Spiotenanitalt. 

Hambach, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, (1900) 
2244 E.; dabei die alte Keſten-, jpäter Marburg (Ham- 
bacher Schloß), 27. Mai 1832 Schauplatz des ſog. Ham— 
bacher Feſtes, einer großen, für die Republik Propaganda 
machenden Volksverſammlung. 

amborn, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. ul 
dorf, (1900) 32597 (1905: 67494) E.; Bleimalzwerf. 

Samburg, Breie und Hanjeltadt [Karte: Deutſches 
Reich J, 2), r.an der Elbe, 110 km von der Nordfee, (1900) 
mit den 16 Vororten 705738 ©. (651906 Evang., 29081 
Kath., 17 797 38rael.), (1905) 800 582 &., Garniſon, Ober- 
Iandes=, Land», Amtsgericht, 
Reichsbankhauptſtelle, Ober- 
poitdireltion, Johanneum 
(Gelehrtenſchule), 2 Gym— 
naſien, Realgymnaſium, 6 
Real-, 3 höhere Stiftungs— 
ſchulen, Lehrer⸗, Lehrerinnen— 
ſeminar, Navigationsſchule, 
Taubſtummen-, Blindenan— 
ſtalt; zerfällt in Altſtadt, 
Neuſtadt, Stadtteile St. 
— — a ‚ erite Hans 
del8= und Seeitadt Des europ. 
Kontinents; Einfuhrzur See — —— 
(1903) 2398, Ausfuhr 2026 Mil. M, außerdem mit den 
Eijenbahnen und auf der Dberelbe 1637 bez. 1522 Mill. 4 ; 
befitt (1904) 394 Segelſchiffe mit 245173, 601 Dampfer 
mit 1574546 Regiftertong und 3812 bez. 22361 Mann Be— 
mannung; 1903 famen an: 11377 Schiffe mit 8,seo Mill., 
Darunter 8470 Dampfidiffe mit 8,15 Mill. Negiltertong 
Raumgehalt, fuhren ab 12949 mit 9,069 Mill. darunter 8693 
Dampfer mit 8,219 Mil, Raumgehalt; auf der Oberelbe 
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kamen (1903) an 3181 Frachtdampfer, 1441 Schleppſchiffe 
und 14802 Kähne, mit einer a pon 
7 766933 Regiftertong, e8 gingen ab 19151 Schiffe, Darunter 
2966 leere; Dampfernerbindung mit allen — der 
Welt, nächſt Bremen wichtigſter deutſcher Auswanderungs- 
hafen (1902: 9570 Auswanderer), bedeutender Bank- und 
Wechſelverkehr, zahlreiche Verſicherungsgeſellſchaften; Se 
ihaftlihe (Sternwarte, zoolog. und as Garten, Biblio 
thek zc.) und wohltätige Anftalten (da8 Nauhe Haus); 
Die ao den Brand (5. bis 8. Mai 1842) zeritürten 
Stadtteile — aufgebaut, Elbüberbrückung (1872), 
große Hafenbauten, darunter einen Freihafenbezirk, Binnen— 
alſter mit großartigen Gebäuden, neuer Hauptbahnhof; 
hervorragende Induſtrie 

Das Hamburger Gebiet ſKarte: Nordweſtdeutſch— 
land], bei Hannover}, 415qkm, (1900) 768349 E., um« 
faßt außer der Stadt und den Vorftädten die vier Yand» 
herrenſchaften Geeftlande, Marſchlande, Bergedorf und 
Nigebüttel, bildet eine demofrat. Nepublit mit dem Senat 
(18 Mitglieder und 2 Bürgermeifter) al8 der vollziehenden, 
und der Bürgerihaft (160 Mitglieder) als der geſetzgeben— 
den Gewalt. Einnahmen 1904: 105 178730 #4, Ausgaben 
122652884 4, Staatsſchuld 481441064 #4. Das Militär 
bildet mit dem von Lübeck und Bremen das 75., 76. und 
162. Snfanterieregiment des 9. preuß. Armeekorps. Wappen: 
dreitürmige filberne Burg in rotem Felde [Abb. 752]; 
Zandesfarben: Weiß und Rot [Tafel: Flaggen]. 

H., angeblid durch Karl d. Gr. ald Burg gegen die 
Heiden 810 gegründet, jeit 834 Erzbistum (848 mit 
Bremen vereinigt), im 12. Jahr), unter dem Shut der 
Grafen von Schauenburg (Adolf II. Gründer der Neu— 
ftadt), 1215 Freie Reichsſtadt, begründete mit Qübed 1241 
die Hanfa, führte 18. Febr. 1529 die Reformation ein, 
wuchs jeit dem 18. Jahrh. mädtig, 1810—14 Frankreich 
einverleibt (Dep. der Elbemündungen), trat 1815 als 
Freie Stadt dem Deutjhen Bunde, 1866 dem Nord— 
deutihen Bunde, 1870 dem Deutfhen Reiche bei; revi— 
dierte Verfafjung vom 13. Okt. 1879. Das ehemal. reis 
bafengebiet (88 qkm) wurde 15. Okt. 1888 mit Ausſchluß 
eine8 Leinen Freihafenbezirks an das BZollgebiet ange 
ſchloſſen. — Vgl. Dilling, ‚Landeskunde‘ (4. Aufl. 1898); 
„Hamburger Wanderbuch“ (4. Aufl., 2 Bde., 1901); Ge— 
Ihichte von Wohlmwill (1897) und Feldtmann (1902). 

Samburg : Amerifa : Linie, Hamburg - Amerif. 
Balerfayrı-Aftien-Sejehtichaft (Abkürzung: Hapag), größte 
Dampfſchiffsgeſellſchaft Deutſchlands [T. Beilage: Dampf=- 

Hiffahrt]. — Vgl. Haad und Busley (1893), Landerer 
(1897), Thieß (1901), Haek (1905). 

Samburger Bankfuß, |. Münzfuß. 

Samburger Blau, f. Bergblau und Berliner Blau. 

Sambdurger Pflafter, 1. Mutterpflafter. 

Hamburger Rauchfleiſch, gepdlelte8 und ge— 
räuchertes Rindfleiſch aus der Keule. 

Samburger Weiß, 1. Bleimeiß. 

Samdaniden, arab.Fürftengejlehtin Aleppo (Haleb) 
und Moful, 929—978. 

Samdi Bey, Osman, türl, Staatdmann und Ge— 
lehrter, geb. 1842 zu Sonftantinopel, 1882 Direltor der 
kaiſerl. Muſeen zu Stanıbul, feit 1888 aud Beamter der 
Staatsſchuldenverwaltung, verdient um die türk. Archäo— 
logie; aud al8 Maler befannt. 

Sammeln, Sreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Hannover, 
am Einfluß der Hamel in die Meer, (1900) 18965 E., 
Garnison, Amtsgeriht, Oymnafium; Zuder=, Papier- und 
Lederfabriten, Dampfidiffverfehr mit Carlshafen und 
Münden. An H. knüpft fid) die Sage vom Nattenfänger 
von 9. (1284), die poetiſch von Goethe, Simrock u. a., 
als Dper von Neßler behandelt wurde. H. verdankt dem 
Etift St. Bonifaz feinen Ursprung; ſpäter Hanfeftadt, 1259 
an Minden, dann an Braunſchweig. — Vgl. Meiſſel (1897). 

Samen, Filhernek, ſ. Keſcher. , 

Hamerik, Asger, dän. Komponiſt, geb. 8. April 1843 
in Kopenhagen, 1872—98 Direktor des Peabody-Inſtituts 
zu Baltimore, lebt jett in Kopenhagen; bekannt dur 
Nordiſche Suiten für Ordefter. 

Samerling, Robert, Dichter, geb. 24. März 1839 
zu Kirchberg in Sfterreih, 1855—66 Öymmafialprof. in 
Trieft, jeitdem in Graz lebend, geft. 13. Juli 1889; bei. 
hervorragend als Epifer (‚Ahasver in Nom’, 1866 u. ö.; 
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„Der König von Sion‘, 1868 u. d.; „Amor und Pſyche“, 
1882, u. a.); außerdem lyriſche Dichtungen (‚Sinnen und 
Minen”, 7. Aufl. 1886; „Lyriſcher Nachlaß“, 1894, ꝛc.) 
die Tragödie „Danton und Robespierre“ (1871), der 
Roman „Aſpaſia“ (1876), „Proſa“ (1884 u. 1891) u. a.; 
auch Überjeger. Selbitbiogr.: „Stationen meiner Lebens— 
pilgerſchaft“ (1889). „Ungedruckte Briefe‘ (1897—1901). 
— Bol. Polzer (1890), Rabenlechner (1895 u. 1902). 

Ham⸗-höng, Stadt in der nordoftlorean. Prov. Süd— 
Ham-gjöng, (1899) ca. 78000 GE. 

Samilfar, Name mehrerer farthag. Heerführer. — 9., 
Sohn des Hanno, fiel bei Himera 480 v. Chr. — H. Barkas, 
Vater de8 Hannibal, Oberbefehlshaber der Karthager im 
erften Puniſchen Kriege, unterwarf dann den ſüdl. und 
weſtl. Teil Spaniens, geit. daſ. 228 v. Chr. 

Samilton (pr. hämmilt’n). 1) Stadt in der ſchott. 
Grafſch. Lanart, am Anon, (1901) 32775 E. Nüxdl,. 
Schloß H., Sit des Herzogs von H., ehemals mit reihen 
Kunſtſchätzen. — 2) Fabrikſtadt im nordamerik. Staate 
Ohio, am Miami, (1900) 23914 E. — 3) Hafenftadt in 
der Brit.=fanad. Brov. Ontario, am Ontariojee, (1901) 
52550 E. — 4) Hauptitadt der brit. Bermuda-Inſeln. 

Hamilton (pr. hämmilt’n), Aler., ameril. Staats— 
mann, geb. 11. San. 1757 auf der weitind. Infel Newis, 
Advokat in Neuyork, 1777 Waſhingtons Adjutant, Mit» 
begründer der Ber. Staaten von Amerika, Haupt der 
Böderaliften, 1789 — 95 Sekretär des Schatzes, get. im 
Duell 12. Juli 1804 in Neuyork. „Works“ (8 Bde., 
1885-88). — Bal. Morſe (2 Bde. 1876), Lodge (1882). 

Hamilton (ſpr. hämmilt'n), Emma, Lady, Abenteu— 
rerin, geb. um 1761, erſt Maitreſſe, dann 1791 Gemahlin 
des engl. Geſandten zu Neapel, Sir William Hamilton 
(ſ. d.), daſ. als Vertraute der Königin Marie Karoline 
und Geliebte Nelſons von polit. Einfluß, geſt. 16. Jan. 
1815 bei Calais; berühmt durch ihre Schönheit und ihre 
plaſtiſchen Darftellungen (Schöpferin der Kunſt der Attitüde). 
— Bol. Sichel (engl., 1905), Bailey (engl., 1905). 

Samilton (fpr. hämmilt'n), Gail, Pſeudonym der 
‚Säriftftellerin Mary Abigail Dodge (ſ. d.). 

Hamilton (ipr. hHämmilt’n), George, Zord, engl. Po— 
lititer, geb. 17. Dez. 1845 in Brighton, Sohn des Herzogs 
pon Übercorn, jeit 1868 Unterhansmitglied (lonjervativ), 
1874—78 Unteritaatsfelvetär für Indien, 1878—S0 Bize> 
prüfident de8 Erziehungsrats, Suni 1885 bis Febr. 1886 
und Zuli 1886 bi8 Aug. 1892 eriter Lord der Admirali— 
tät, Juni 1895 bis Sept. 1903 StaatSfefretär für Indien, 

Samilton (jpr. hämmilt'n), Sames, Erfinder einer 
praltiihen Methode zur Erlernung fremder Sprachen, geb. 
1769 zu London, get. 31. Dit. 1831 zu Dublin. Die H.fche 
Sprachlehrmethode führt in das Berftändnis der fremden 
Sprade auf ee Wege ein. 

Samilton (ſpr. hämmilt'n), Sir Williem, engl. 
Alterstumsforicher, geb. 1730 in Schottland, 1764—1800 
engl. Geſandter in Neapel, Gentahl der Lady Emma Hamil— 
ton (f.d.), geſt. 6. April 1803 in London; Forſchungen über 
ven Bejup und Atna, und bef. über Vaſenbilder („An- 
tiquites etrusques, grecques et romaines”, 4 Bde., 1766 
—67). — Über jeine Sammlungen vgl. Kirk (engl., 1804). 

Samilton (ſpr. hämmilt'n), Sir William, engl. 
Philoſoph der fhott. Schule, geb. 8. März 1788 zu Glas— 
30, jeit 1821 Prof. zu Edinburgh, geit. 6. Mai 1856. 
— Bgl. Veit (engl., 1883). 

Samim, |. Hämatin. 

Samitiihe Bölfer und Spraden, ſ. Ham. 

Hamlet, jagenhafter dan. Prinz, fol nah Sarv 
Srammatifus 500 v. Chr. gelebt haben, Held der be= 
tannten Tragödie Shalejpeares. — Val. Zinzow (1877). 

Samm, Stadtkreis und Hreisftadt im preuß. Reg.— 
Bez. Arnsberg, an der Lippe, (1900) 31371 E., Ober 
fande8=, Amtsgericht, Reichsbankſtelle, Solbad; Eijenz, 
Mafhineninduftrie, Gerbereien, Ölmühlen, Brauereien; 
früher Feſtung und Hauptftadt der Grafſch. Mark. 

Sammakher, Friedr., Bolitiler, geb. 1. Mai 1324 
zu Eſſen, erſt Surift, dann Kaufmann, jeit 1863 Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhauſes, 1869—98 des Reichstags 
(nationalliberal), geft. 11. Dez. 1904 in Berlin. 

Sammada (arab.), Feld» oder Steinwüſten, bef. in 

Hanimal (arab.), Raftträger. [der Sahara. 

Sammam, |. Hamam. 
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Hamnite, Ort in der belg. Rrov. Oſtflandern, an der 
Durme, (1904) 14334 ©. 

Sammelburg, Bezutsitadt im bayr. Reg.=Bez. Unter— 
Franken, an der Fränk. Saale, (1900) 2872 &., Amtsgericht, 
Lateinſchule; Weinbau, Steinbrüde, Truppenübungsplag. 
Hier 10. Juli 1866 Sieg der Preußen über die Bayer. 

Sammelfprung, Iherzhafte Bezeichnung eier par— 
lamentariſchen Abftimmung, bei der alle Mitglieder den 
Saal’ verlaffen und, je nachdem fie mit „Ja“ oder ‚Nein‘ 
ſtimmen, zu zwei verſchiedenen Türen wieder eintreten. 

Sammeltalg, |. Hirſchtalg. 

Sammer, ein Werkzeug, das vermüge Der ihn ers 
teilten lebendigen Sraft auf ein Werkſtück oder Werkzeug 
einen Stoß „der Schlag ausübt. Der 9. 
beitehbt aus dem Hammerlopf (dem eigent- 
lihen H.) und dem Hammerftiel (Helm). 
Die gebräuchlichſte Form tit der Hand⸗H. 
[Abb. 753], bis zu 2,5 kg ſchwer. Die breite 
Fläche des Hammerkopfes beißt Bahn [b], 
die jhmale [pit zulaufende Sinne oder Pinne 
[f, mit Schlit zum Nägelausziehen]. 

Sammer, in der Anatomie das größte und am 
weitelten nad) außen liegende der drei Gehörknöchelchen. 

Sammer, Bernd., ſchweiz. Staatdmann, geb. 1822 
in Olten, 1868-76 Geſandter in Berlin, dann bis 1890 
Mitglied des Bundesrat$, 1879 und 1388 Bundespräjident. 

Sammer, Ernſt, Geodät, geb. 20. April 1858 in Lud— 
wigsburg (Württemberg), feit 1884 Prof. an der Technischen 
Hochſchule in Stuttgart und Mitglied der internationalen 
Erdmeſſung; ſchrieb: „Lehrbuch der ebenen und ſphäriſchen 
Trigonometrie” (2. Aufl. 1898), „Der logarithmiſche Rechen— 
ſchieber“ (2. Aufl. 1902) u. a. 

Sammer, Jul. lyriſch-didaktiſcher Dichter, geb. 7. Juni 
1810 iu Dresden, geſt. 23. Aug. 1862 zu Billnig. Gedichte 
jammlungen: „Schau um did und ſchau in dich“ (1851 
u. ö.), „Feſter Grund” (1857 u. ö.), „Lerne, Liebe, lebe’ 
(1862 u. ö.), „Unter Dem Halbınond“ (1860) u. a. — Bal. 
Ende (1872). — Sein Bruder Guido H., Tier- und Jagd— 
maler, geb. 4. Febr. 1821 in Dresden, geſt. daſ. 27. San. 
1898; beſ. Illuſtrationen für Familienzeitſchriften; ver— 
öffentlichte: „Hubertusbilder“ (2. Aufl. 1877). 

Hämmerbarkeit, ſ. Dehnbarkeit. 

Sammerfeit, Stadt im norweg. Amt Finnmarken, 
auf der Inſel Koald, nördlichſte Stadt der Erde (70° 
40° 11” n. B.), (1900) 2298 &. ſKarte: Europa Lil. 

Hammerfiſch, Hammerhnt, ſ. Haifiſche [Abb. 748 c]. 

Hammerhunhn, ſ. Großfußhühner. uw 

Sammerfopf, Schattenvogel 
(Scopus umbretta Gm. [Abb. 754]), 
Bogel aus der Ordnung der Stürde, 
mit umberbraunem Gefieder und großem 
Kopf. Mittel- und Südafrika. 

Hammermuſchel (Mall&us), zu 
den en gehörige Mujchel- Di 
gattg. mit Tefürmigen Schalen; M. J 
vulgäris Lam., ſchwarzbraun, bewohnt & 
bej. den Ind. Ozean. £ 
—— reis —— 

err von, Orientaliſt, geb. 9. Juni 

1774 zu Gray 17991806 im Orient, > Hammertopf. 

1811 Hofdolmetiher und 1817 kaiſerl. Hofrat zu Wien, 

gell 28. Nov. 1856; verüffentlidite: „Geſchichte des Osman. 
eichs“ (2. Aufl. 1835 —36), „Geſchichte der arab. Lite— 

ratut“ (1850—57) u. a.; auch zahlreiche Ausgaben und 

Überſetzungen orient. Terte. 

Hammierſchlag, Die beim Schmieden des Eiſens in 
Funkenform abjpringenden Schuppen, beitehen aus Eiſen— 
orydul und dienen in der Eijenerzeugung als orydieren— 
der Zuſatz, auch als Putz- und Schleifmittel. 

Sammerihlagsreht, Leiterrecht, das Recht, zur 
Aufführung oder Ausbeſſerung eines Gebäudes, Zaunes ıc. 
das Nahbargrundftüd zu betreten, 

Sammerjmith (ſpr. Hämmer-), eine der weltl. Vor— 
jtädte Londons, in der Grafſch. Middlejer, (1901) 112239 €. 

Hammerſtein, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Marien- 
werder, (1900) 3025 E., Amtsgericht. Dabei ein Schieß— 
plat für die Feldartillerie. 

Sammerjtein, Hans, Freiherr von, preuß. Staats⸗ 
mann, geb. 27. April 1843 in Liineburg, trat 1866 in preuß: 
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Staat3dienft, 1883 Bezirkspräfident von Lothringen, 1901 
preuß. Minifter des Innern, geit. 20. März 1905 in Berlin, 
Sammeritein, Wilh., Freiherr von, Politiker, geb. 
21. Febr. 1838 in Retzow, feit 1876 konſervatives Mit— 
glied des preuß. Abgeordnetenhauſes, 18581—90 und feit 
1892 des Reichſtags und Leiter der Kreuzzeitung, 1896 
wegen Betrugs und Urkundenfälſchung zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt, geit. 17. März 1904 in Charlottenburg. 
Sammerftein:-Lorten, Ernit, Freiherr von, Preuß. 
Minifter, geb. 2. Okt. 1827 in Loxten in Hannover, bis 
1866 im hannov. Staatsdienſt, 1888 Randesdirektor der Prop. 
Hannover, 1894—1901 preuß. Landwirtſchaftsminiſter. 

Hammerſtrauch, ſ. Cestrum. 

Hammerwerk, Hütte oder Fabrik, wo Eiſen, Stahl, 
Kupfer, Meſſing mit Hilfe des Feuers und der Hämmer 
verarbeitet, insbe). wo Eifen gefriſcht wird. 

Säammling, ſ. v. w. Kaftrat (j. Kaftration). 

Hammonla, lotinifierter Name Hamburgs. 

Sammurabi (Chammmrabi), eriter König von Ges 
jamtbabylonien, um 2200 v. Chr., berühmt als Geſetz- 
geber. Eeine auf einem Divritblod eingemeikelte Geſetz— 
fammlung wurde 1901 in Sufa entdedt. — Vgl. Windler 
(3. Aufl. 1905), D. H. Müller (1903). 

Säamoglobin, ſ. Blutfarbitoff. 

Sämoglobinnrie (greh.), |. Blutharnen. 

Sämometer (grech.), Inſtrument zur Beſtimmung 
des Hämoglobingehaltes des Blutes. 

Sämopathologie (arh.), Lehre von den Blutkrank— 
heiten. — Hämophilie, Bluterkrankheit ( Bluter). — 
Hämophthälmus, Bluterguß in den Augapfel (Blutauge). 
— Hümsptoe, Hämoptäfis, Bluthuften (ſ. d.). 

Sämorrhagie (grch.), ſ. Blutung; hämorrhägiſche 
Diathẽſe, ſ. v. w. Hämophilie (ſ. Bluter); hämorrhagi— 
ſcher Herd oder Infarkt, Blutknoten, entſtehend durch den 
Erguß von Blut in weiche Gewebe. 

Hämorrhoiden (grd.), Goldader, güldene Ader, 
die Erweiterung der Maftdarmvenen (Hämorrhoidälgefäße) 
infolge Blutftauungen durch Leber-, Herz=, Lungenkrank— 
beit und bei. bei — Lebensweiſe, bildet meiſt rundliche, 
bohnen- bis walnußgroße Ausſtülpungen (Hämorrhoidal- 
knoten), die gelegentlich plagen und ihr Blut ausfließen 
Iaffen. Größere Knoten erzeugen Schmerzen (Hämorrhoidal- 
Folif). BZumeilen haben H. Katarrh des Maſtdarms mit 
ftarfer Schleimabfonderung (Schleim-H.) zur Folge. Auch 
find mandmal zugleih die Venen der Blaſe erweitert 
(Blaſen⸗H.). Behandlung: einfache Nahrung, gelinder 
Stuhl, Bewegung, kalte Waſchungen und Sigbäder, ope— 


rative Entfernung von größern Knoten. — Hämorrhrida- 
rins, ein mit H. Behafteter. 
Sämorrhoidenpuiver, |. Bruitpulver. ter). 


Sämorrhophilie (grh.), die Bluterkrantkheit (ſ. Blu— 

Sämeoitäje (grch.), Blutftodung; Hämoſtatika oder 
hämortetifche Drittel, blutitillende Mittel. 

Hampden (Ipr. hämmd'n), Sohn, engl. Patriot, geb. 
1594, ſeit 1625 im Parlament, 1640 an der Spiße der 
Dppofition, gehörte zu den fünf Parlamentsmitgliedern, 
die Karl I. 1642 in Anklageſtand ſetzen ließen, im Bürger- 
friege bei Chalgrovefield 18. Juni 1643 verwundet, geft. 
24. Zuni. — Vgl, VBenedey (3. Aufl, 1865). 

Sampihire (ſpr. hämmſchir), Hants, Southantpton, 
Grafſchaft in Südenglaud, (mit der Injel Wight) 4200 qkm, 
(1901) 798756 &.; berühmte Schafzudt. 

Hampfſtead (ſpr. hämmſtedd), nordweſtl. Vorftadt 
Londons, in der Grafſch. Middleſer, (1901) 81942 E.; 
Dabei H. Heath (ſpr. Hihth), parke re ngll‘ in 
ähnliche Heide, | 

Sampton (ſpr. hämmt'n), 
Dorf in der engl. Grafſch. Middle— 
fer, an der Themſe, 15 km von 
Zondon, (1901) 6812 E.; dabei 
Schloß H. Court, von Kardinal 
Wolſey erbaut, dann im Beſitze 
der Krone, häufig Nefidenz engl. 
Herrſcher, mit wertvoller Gemälde >= r. 
galerie. RIES 

Hamſter (Cricttus), zur Fa— 755. Wenciu.t Huuſter. 
milie der Mäuſe gehörige Nagetiergattg., mit kurzbeinigem, 
plumpem Körper, großen Badentajhen und Furzem, dünn 
behaartem Schwanz. Sie graben fi in Getreidefeldern 






z * * 
An # — ER 
er — > gie 


54 


tiefe Höhlen und halten darin einen Winterſchlaf. Ge- 
meiner 9. (C. frumentarius Pall, [Abb. 1561), oben licht 
braungelb, unten ſchwarz, Füße weiß, Mitteleuropa, der 
Landwirtſchaft ſchädlich, Pelzwerk gering; Neis-H. (C. 
haeus Pall.), hellgrau, Baud und Füße weiß, Südruß- 
and bis Perſien. 

Hamſtermaus, die Schermaus (f. Wühlmänfe). 

Hamſun, Knut, norweg. Shhriftfteller, geb. 4. Aug. 
1860 in Zoni im Gudbrandstal; veröffentlichte die Romane 
„Sult“ (1890), „Myſterier“ (1892), „Redaktör Lynge“ 
(1893) u.a.; ferner Gedichte, Novellen („Sieſta“, 1897) ıc., 
Dramen („Ved Rigets Port‘, 1895; „Livets Spil“, 
1896) u. a.; vieles aud) ind Deutſche überſetzt. 

Hamun, großer Salzjumpf, Teil der Sumpf» und 
ee DarjasisSeiltan in den Orenzgebieten von 
Berlien, Afghanijtan und Belutſchiſtan. 

Hämus, im Altertum Name des Ballen, 

Hämushalbinſel, |. Ballanhalbinfel. 

Hanau, Stadtkreis und Kreisſtadt im preuh. Reg.-Bez. 
Caſſel, an der Mündung der Kinzig in den Main, (1900) 
29847 E., Garnijon, Lande, Amtsgericht, Handelstammer, 
Goldſchmiedeſchule, Lönigl. Zeichenakademie, Schloß; Bis 
jouterie=, Goldwarenfabrilation, Diamanticleifereien. Da— 
bei Schloß Philippsruhe, Kurort Wilhelmsbad und die 
königl. Pulverfabrik (die größte Deutſchlands). 30. Okt. 
1813 Sieg Napoleons J. über Oſterreicher und Bayern unter 
Wrede. — Die Grafſch. H., ſeit 1429 Seihögrafiäaft, fiel 
1736 zum Zeil an Heffen=Eafjel, zum Teil an Heffen- 
Darmftadt, wurde 1803 zum Fürftent. H. erhoben, 1809 
zum Großhzgt. Frankfurt gefhlagen, 1813 an Heſſen— 
Caſſel zurüdgegeben, — Vgl. Zimmermann (1897—1905). 

Hanan, Bürfin von, Titel der Gemahlin des Kur— 
fürlten Friedrich Wilhelm IL. (ſ. d.) von Hefen. 

Sandbutte, |. Hagebutte. 

Hancornia Gomes, Pflanzengattg. der Apozynazeen; 
einzige Art der Mangaiba (H. speciösa Gomes), Baum 
Brafiliens, kultiviert wegen feiner eßbaren Früchte. 

Hand, der unterfte Teil der obern Extremität, durd) 
da8 Handgelent mit dem Borderarm verbunden. Man 
unterf&eidet an ihr Handrüden und Hohl⸗H. (Handteller). 
Die H. beiteht aus 27 Kuoden [Tafel: StelettL, 12], 
von denen 8 die Handwurzel, 5 die Mittel-H., 14 die 
Finger bilden; legtere beftehen aus je 3 (der Daumen nur 
aus 2) Gliedern, Die unter ih durch ein Scharniergelent, 
mit der Mittel-H. durch ein freies Gelenk verbunden find. 
Die menſchliche H. iſt durch ihre zahlreihen Muskeln der 
bewegliite Teil des gefamten Körpers, die Fingerſpitzen 
durch ihren Reichtum an Taſtwärzchen und Gefühlänerven 
vorzüglichſtes Taſtorgan. — Vgl. Bell (deutſch 1851), 
Hägler (1900). 

Hand (im deuten Recht). Ärgere Ham, ſ. d. — 
Gefamte H., die mehrern gemeinfame Zugehörigkeit einer 
Sache oder eines Rechts nad ideellen Teilen, aljo ohne 
daß jedem einzelnen eine gewille Quote zugewiefen wurde. 
— Tote Hand, |.d. — Ehe zur linken H. |. Morganatiſche 
Ehe. — H. muß H. wahren, Rechtsſprichwort, befagt, daß 
man eine Sache nur von dem zurüdfordern lönne, dem man 
fie übergeben bat. 

Handakten, Manunlaften, die Privatalten, die der 
in einer Rechtsſache beauftragte Sachwalter führt. 

Sandänderungdgebiühren, Gebühren, Die bei Über 
tragung von Eigentum erhoben werden. 

Sandarbeitäunterricht, Handfertigfeitsunterricht, 
Anleitung zur Aneignung gewiljer DEE en (Striden, 
Häleln, Nähen, Flicken, Stiden, Klöppeln; aud Stroh— 
fledt=, Pappe, Holzihnigarbeiten u. dgl.), bef. jeitens der 
weiblichen Jugend; jegt faſt überall in Deutihland in Die 
Volks- und Bortbildungsjhulen aufgenommen. Bür den 


: | den ca. 1900 Handarbeit3-(Slöjd-Jjhulen, in Dänemark 


die fog. Hausfleißvereine ꝛc. — Vgl. Rißmann (1882 u. 
1896), NRaufher (1885—88), Götze (1893 u. 1894). 
Handeckfall, Handegg, |. Yare. 
Sandei, Landſchaft in Oftufambara (Deutſch-Oſtafrika). 
Handel, im weitern Sinne jede Art des Güterauß- 
tauſches zum Zweck der Befriedigung von Bedürfniffen, 
im engern Einne der gewerbömäßige Eintauſch von Gütern 
zu dem Zwed, fie mit Gewinn wieder zu veräußern, ver— 


Han 


Bandel und Bandelsmarine, 


I. Handel, Die Statiſtik des Handelsverkehrs erftredt 
fi nur auf den Außenhandel in Waren (ohne Edelmetalle); 
die großen Umfäge im Binnenhandel lafjen Jih nit er— 
faffen. Die folgenden Angaben find hauptſächlich den zu— 
verläfjigen Aufftellungen Scott Kelties und Juraſcheks ent— 
nommen. Doch entſprechen die Zahlen nit den tatſäch— 
lihen Verhältniffen, denn die Eins und Ausfuhrwerte wer— 
den verſchieden berechnet und die Einfuhr wird jorgfältiger 
überwacht, jo daß alle Länder zujammen ftet3 einen Ein— 
fuhrüberfhuß aufweifen. Trotzdem gibt die Stakiſtik ein 
allgemeines Bild von den umgeſetzten Werten. Die Durd)- 
fuhr ift dabei unberüdfihtigt geblieben, fo daß nur der 
eigentliche Epezialhandel (f. Handel) erſcheint. Da diefelbe 
Ware in der Ausfuhr des einen und in der Einfuhr des 
andern Landes angerechnet wird, jo erhält man den wirt» 
lichen Wert der in der ganzen Welt nachweisbar in den 
En gelangenden Warenmengen durch Herabjehung des 

eſamtumſatzes (Tabelle B) um die Hälfte. Die Angaben 
für die einzelnen Weltteile (Tabelle A) bedeuten nicht deren 
gegenfeitigen Güteraustauſch, jondern enthalten aud Dei 

ustaufc der einzelnen Länder innerhalb jedes Erdteils. 


4. Statiſtik des Welthandel3 im 3. 1903, 








Einfuhr | Ausfuge] Gelamt- 
Ränder 1 fuhr umfas 
Millionen c# 

I. Europa. x 
Großbritannien und Srland . . [11085,3 | 5 941,0 | 17026,5 
Deutiches Neil - » -» .... - 6321,2| 5 130,3 | 11451,5 
Stankeih © - -- . . ... 3839,0| 3444,3| 7333,3 
Niederlande - » -» 2... 3828,7| 3280,6| 7109,3 
Belgien 2. u... ra. 2 2151,7| 1709,3| 3861,0 
Rußland über europ, Grenzen . | 1299,2| 2050,5| 3349,7 
HiterreiheUngaen . .... - 1591,0| 1718,9| 3309,9 
Stollen na a en 1489,1°| 1229,1| 27182 
Schweiz . » «.. 0.00. 969,0 719,7 1688,7 
Epanien. ». - see... > 687,9 677,1] 1365,0 
Schweden .».- 00.0. 601,8 496,5 | 1098,3 
Danematt 2.2... en es 499,3 396,2 395,5 
Fürkei (1SIIY1IWO) -» .» . - 451,7| 237,5] 739,2 
Aumänien . 2 > ern nen 216,6] 323,1 539,7 
Norwegen - +... er 0... 329,4 195,4 524,8 
SCHUINOND + ae ee. 3 216,7 173,1 389,8 
Portugal ohne Madeira. . . . 205,1 1102|) 315,3 
Griechenland -. - » 2... 110,6 68,3 178,9 
Bulgarien und Oſtrumelien . . 66,4 87,5 153,9 
Serbien cu a ee 47,2 48,6 35,8 
Brit. Befisungen (1903/4) . - 26,9 2,5 29.4 

I U EN 12,0 9,0 21,0 
Dän. Amel. s 1: 23 8e % 4,7 2,7 7,4 
Montenegw >» +: : 200.0. 4,1 2,0 6,1 

Bufammen | 36 104,6 | 28 103,4 | 64 208,0 

II. Amerika, 

Vereinigte Staaten . . - - - » 4181,1| 6122,11 10303,2 

Bortoti - 2 oo. 0... 60,5 62,5 122,8 
Brit. Befigungen: Nordamerifa | 1091,5 874,91 19664 

MWeitind. Injeln .....- . 135,8 107,4 243,2 

Buayanı 2 5.0... 32,2 291 61,3 

Hondurad .. 2.0... 24,3 11,7 36,0 
Braiiiten. „2 0 2 wie 473,8 753,4| 12272 
Argentinien 2:20... 531,4 894,9] 1426,3 
EDER 5 sr eraer 267,0 324,4 391,4 
Mexiko (19034): -» - - .-. - - 355,3 213,8] 569,6 
JJ a a a er 2180| 2971| 515,1 
Uruguay... - er... 109,2 162,83] 272,0 
TOT N 77.2 78,81 156,0 
Benezucla ». - - ren 34,6 60,3 94,9 
Stanz. Beſitzungen. - - 45,5 44,6 90,1 
Kolumbien en re = 34,2 44,9 9,1 
Bolipin: re rt 27,9 45,5 73,4 
Haiti AI) - - ..... . 22,0 51,0 73,0 
Ecuador . . -»- 8* 231 37,3 59,4 
Softa Rita. - - 20. - - 221 30,5 52,6 
Denburor (1902) 2.2... 18,4 25,9 44,3 

uatemala . - «oc ee 0 >. 12,1 27,3 39,4 
Salvador . 20... 13,7 24,8 38,5 
Santo Domingo (1901) .... 12,6 21,9 34,5 
Paraguay (1902) ......- 14,0 17,3 31,3 
Nicaragua - -»- -» 2er ne 9,8 14,8 24,6 
Niederländ. Beliyungen . . - 14,6 1,7 22,3 
Banrama 2» 2222er. 9,7 4,8 14,5 
Dan -Weftindien u... .. - 0,5 1,0 1,5 


Bufammen | 7871,4| 10 392,5] 18 263,9 
Brockhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl 








Geſamt— 
umſatz 


Millionen A 


Einfuhr | Ausfuhr 








Ränder 


III. Aſien. 
Brit. Beſitzungen: 








Oſtindien (1903344)..... 1261,01 2090,31 3351,3 
Sandhandel (190314) ... 96,0 z31| 1691 
Etrait3 Settlement3 .... 604,0 486,61 1090,6 
Malaiiihe Schupftaaten.. . . 174,0 329,6 503,6 
SEDLDIL - el we te 139,0 139,3 278,3 
Aden (15084) a N 67,8 52,6] 1204 
Hong-kong...... 55,6 13,7 69,3 
Andettee ar 60,4 61,8 122,2. 
China (Bertragshäfen) 875,6 5744| 1450,0 
Japan mit Kormvja .... - 685,8 628,21 1314,0 
Niederländ. Befigungen: Java . 186,1 334,9 521,0 
Borneo, Sumatra ı€. ; 106,5 145,4 251,9 
Franz. Belisungen . 2... . 170,5 110,7 281,2 
Philippinen (Ber. Staaten) . . 138,5 1391 277,6 
Perfien (im Perſ. Golf, 1903/4) 143,0 93,9 236,9 
Aſiat. Rußland (1902)... . - 151,4 75,31 226,7 
SIOM a e S 73,2 894 167,6 
Portug. Befibungen (1902) . . 79,7 60,1 139,8 
Arabien (im Berl. Golf) ... 27,1 31,6 58,7: 
EDLER Se ee 38,0 19,8 57,& 
Himalaja-Staaten (1903j4) . . - 18,8 37,8 56,6 
Dman (19023) . . »- 2... - 13,0 10,1 23,1 
Afghaniftan (19034)... . . . 10,5 6,9 174 
Samos (13) .. ...... 3,4 351 . 69 
Bufamnmen | 5183,9 | 5 608,1 | 10 792,0 

IV. Afrika. 

Brit. Befisungen: Kapland . . 689,8 2149| 9,7 
Transvaal (einjchl.Edelmetalle 397,4 265,1 662,5 
Talel 2:00 man“ ö 3140| 190,3] 504,3 
Sanſibar..... Ze 19,0 19,7 38,7 
VENDELE: 2.4. 2. ee ia 237,8 171,4 459,2 

Franz. Bejigungen: Algerien 277,9 253,4 531,3 
Senegal, Sudan au... . . - 84,7 74,6 159,3 
EIERN NETT 67,7 57,1] 124,8 
Reunion, Madagaskar ze. 45,3 30,6 75,9 

Annplen #2... 2 02. eu 3475| 3968| 744,3 

Portug. Befisungen. . ... - 72,9 55,2 128,t 

SINTOEOFED: =, 2; © 40 te. un 4er de ia 56,4 32,6 89,0 

Rongoftant . . 22 >02. 16,9 44,2 61,r 

Deutiche Befigungen - -.. . - 34,7 21,7 56,4 

Abeffinien (1900)... ...» - 13,6 9,9 23,5 

Kal. Bejisunget . » 2... 11,3 5,9 17,2 

TSTWON3 30 5 2 ee 5,6 10,0 15,6 

GIDELI nn na ee 1,5 1,4 2,9 

Bujammen | 2744,0| 1854,38] 4598,3 
V. Auftralien. 

Brit. Befisungen: Auftralien. . 671,9 633,2] 1305,1 
Nenfeeland. - 22... 247,0 259,7 506,7 
Under :..,.... 45 0% 12,4 13,7 26,1 

Hawaii (Vereinigte Staaten). . 58,5 110,1 168,6 

Stanz. Befisungen - ....» 14,2 11,6 25,8 

Deutihe Beligungen . .. . . 6,9 3,9 10,8 

Bujammen | 1010,9| 1032,2] 20431 
Welthandel im ganzen | 52 914,8 | 46 991,0 | 399 905,8 





B. Entwirflung de3 Welthandel. 



















Ein= | Aus- Geſamt⸗ Einz | Aus- Geſamt⸗ 
Sabre fugr | fuhr | umſatz fuhr | fuhr umſaß 
Millionen A Millionen Ab 





1868 23 314:20 900| 44 214 1838 *|33 819/29 607} 63426 
1370 |24326j22014| 46 340 18359 *[36 732|31 657} 63359 
1873 131088126677] 57 765 1890 |39 787134456] 74 243. 
1875 [29006125 793] 54799 1891 !40148|35076| 75224 
1876 |29868125939) 55 307 1892 |38093|32450| 70543 
1877 |29457127108} 56565 1893 |37535:32590] 70125 
1378 13017327188] 57361 1394 |37007|31754} 683 761 
1379 |31425j27099] 58524 1895 [338179133369] 71548 
1850 134262]29561| 638323 1896 |39960/34247| 74207 
1881 |34178/30214| 64392 1897 141284135752] 77036 
1882 135933!31195] 67126 1898 [42962|37751| 80713 
1883 136325[31540| 67865 1899 145 974140579] 86553 
1884 [34657/30428] 65085 1900 |48460!41 837] 90 297 
1885 13287928814] 61693 1901 !48459|43342] 91 801 
1836 * 13159027454] 59044 1902 149865143649] 93514 
1887 * |32577|23450} 61027 1903 |52915|46991| 99906 


* Hierbei ift das Disagio des Silbers mit berüdftchtigt. 
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Han Handel und Handelsmarine 


11. Die Handelsmarine beiteht aus den Kauffadrtei— 
ihiften (ſ. Kauffahrer) mit Einfluß der Lootſen- Hoch— 
ſeefiſcherei, Bergungs= und Edleppfabrzeuge, ſowie Der 
anf den großen amerik. und afiat. Binnenſeen fahrenden 
Ediffe, aber ohne die Seefahrzeuge von nicht eurep.zamerif. 
Bauart und Takelung, wie Die dine). Dſchonken und die 
Kanus in der Südſee. Im weitern Einme gehören auch 
die Hafen- und Flußfahrzeuge dazu. 

Schon 2000 Fahre v. Chr. haben die Agypter im Nildelta 
Schiffahrt getrieben. Nah den aus der Bibel befannten 
genauen Maßen der Arche Noah ift dieſes Fahrzeug Thon 
Togftematifg gebaut worden. Zur Zeil der Weltherrſchaft 
Noms Hat im Deittelmeer eine bedeutende Handeläflotte 
Deltanden, denn dieſe Stadt mit ihren 2 Mill. E. verlangte 
ine ungehenre Zufuhr von Lebensmitteln. Über Gibraltar 
hinaus find die Schiffe aber erit in fpätröm. Zeit gelommen. 
Seitdem hat ſich die Schiffahrt unter der Zeitung mehrerer 
Nationen ftändig entiwidelt, von denen jede eine Zeitlang 
die Vorherrſchaff beſaß. Wie England jebt, Jo haben Die 
Staliener, Spanier, Bortugielen, Holländer, die Hauja ıc. 
früher die Herrfhaft auf dem Meere gehabt, Am Altertum 
und im Mittelalter dienten die Schiffe häufig gleichzeitig 
dem Kampf und dem Handel, ja zu gewiflen Zeiten haben 
alle fog. Handelsſchiffe Eceraub getrieben. Die Entdeckung 
von Amerita und die des Seewegs nad DOftindien hatten 
eine große Zunahme der Handelöflotte im Gefolge, Doch 
hatten die Schiffe noch nicht die jeßgigen Formen. Das 
änderte ſich erſt im 17. Jahrh., als ſich Die Handelsflotte 
an Zahl der Schiffe, wie auch in dar Form den Anſprüchen 
der Ozeanfahrt anpafferı mußte. Im 18. Jahrh. traten in 
der Takelung wichtige Verbeſſerungen ein, die turnartigen 
Berdedanfbauten veridiwanden, Die Schiffskörper wurden 
Schlanker und länger und der Tonnengehalt im Durchſchnitt 
‚größer. Das legte Drittel des 18 Jahrh. war eigentlich 
die große Zeit der Eegelidifahrt. Infolge der Anſtren— 
gungen, Die Fahrt zu beſchleunmgen, konnten die Segelſchiffe 
Taft bis zın Mitte des 19. Jahrh. den Wertbewerb mit den 
oc) primitiven Dampfern aushalten. Als das kaliforn. und 
auſtral. Goldfieber ausbrach, genügte die erreichte Schnellig— 
keit nicht mehr. Die Amerikaner traten mit einem neuen 
Typ, den Klippern, in Wettbewerb, und ſchließlich iſt auch 
der Wettbewerb mit den Dampfern in bezug auf die Form 
von günſtigem Einfluß anf den Bau von Segelſchiffen ge— 
weſen. In der Neuzeit find die Segel von Dem Dampf zus 
rüdgedrängt worden, doch werden auch heute noch für ge— 
wiſſe Fahrten und Ladungen Segelſchiffe bevorzugt; beſ. 
Leiſten fie in der Küſtenfahrt gute Dienſte. Aber aud auf 
Den Meere werden die großen Segelſchiffe in abſehbarer 
Zeit nit ganz verſchwinden. So wird 3. B. die Fahr: 
nach der Weſtküſte von Amerika und zurück noch vorwiegend 
von Segelſchiffen gemadt. England unterhält für den 
Transport von Getreide aus Kalifornien und von Sal— 
peter aus Chile noch eine große Flotte von ausgezeichneten 
Segeljdiffen. Hier tut ſich aber auch Deutſchland und bei. 
Hamburg (Reedereien %. Laeisz und B. Wehnde Söhne) 
hervor. Zwiſchen beiden Reedereien befteht ein Mettitreit 
in bezug auf die ſchnellſte Neiſe zwiſchen der Weftküfte und 
dem Kanal Ürjtere Dbejigt die beiden einzigen Fünfmaſt— 
ſchiffe, Potoſi und Preußen; ein Siebenmaſtſchiff iſt 190% 
in Maſſachuſetts von Etapel gelaufen. Über die Entwick— 
lung der Dampfer ſ. Beilage: Dampfſchiffahrt. 

Die Größe eines Handelsfchiffs wird in Regiſtertons (fein 
Innenmaß) ausgedrüdt, die eines Kriegsſchiffs als Waſſer— 
verdrängung (ſ. Deplacement) bezeichnet. Nach der NRegiſter— 
tonnage werden die Abgaben des Schiffs (Tonnengelder) be— 
rechnet. Die Tragfähigkeit des Schiffs bedeutet dagegen Die 
Fähigkeit zu erwerben. Deshalb ift vom Geſichtspunkte 
des Needers dasjenige daß beſte Schiff, welches bei geringer 
Negiſtertonnage eine möglichſt große Tragfähigkeit befigt. 
Die Tonnage wird durd das Vermeflungsanıt des Heimat 
Yandes nad beſtimmten Vorſchriften Feitgefteit. Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs Vermeſſungsarten find nicht weſeut— 
Lich verſchieden und auf dem engl. Meßverfahren gegründet, 
weshalb die Meßbriefe gegenſeitig anerkanut werden. Aber 
auch andere Länder, z. B. Rußland, laſſen den deutſchen 
Meßbrief gelten. Für die Statiſtik Darf allerdings die Ver— 
ſchiedenheit des Verfahrens bei Beurteilung Der nachfolgen— 
Den Ziffern nicht außer at gelaffen werden. Immerhin ift 


die Statiſtik der großen Klaſſifikationsgeſellſchaften, wie des 
Britiſh Lloyd, des Bureans Beritasıc. das beite, was e8 gibt. 

Die Handelsflotte der Welt nad) Lloyds Register of 
British and Foreign Shipping vun 1904—5, ausſchließ— 
lid der Schiffe unter 100 Tons: 












Dampfer Segler 
Länder Brutto= Brutto⸗ 
Neg.-Tong| Bahl Inreg.-Tong 











England u. Kolonien | 8787 1] 14 866 527 | 2463 | 1 714 318 
Ber. Staat. v. Amerika | 1266 !} 2440 794 | 2145 | 1408 606 
Argentinien . .. . 112 64 325 95 24 474 
Ljterreich Ungarn . 271 569 990 19 15 166 
Belgien - . ... 113 162 456 2 488 
Bralilien ..... 232 140 044 89 23 944 
Ehlle » sa 255» 54 69 681 63 39 204 
Che a. 000% 46 62 556 . E 

21 3 10 2 EEE 43 42 201 12 2 324 
Dänemart .... .- 396 505 127 407 2857 
Niederlande . .-. - 334 643 529 102 3 44 000 
Sranfıeid . .. - - 755 | 1252457 621 440 909 
Deutihland . .. .| 1483 2 891 869 452 477 938 
Griechenland. . . » 212 350 447 1872 50 721 
SUUMEN. 5 2% 368 T2U 209 870 467 357 
Rapan. 2» 2.2... 591 668 360 73 3u57 
Merilo . . 2... 36 18 543 18 5274 
Vorwegen . 2.2... 1038 1017248 | 1180 700 406 
Shilippinen . .. » 95 45 437 36 8132 
Bortugal . 2... 47 51 240 149 47 761 
hKumäönien . . 2... 18 13 318 3 634 
Ruıklaıd -. . 2.2... 650 609 622 72021 230893 
Spanien. 2 2 20. 455 714 172 124 40 683 
Schweden . 2... - 785 539 481 732 212 053 
Burtel sn ea 125 93 259 2072 6U 408 
Uruguay . 22.2 .. 25 29 941 37 20 710 
Sonftige Länder . . 70 43 701 83 24 189 


Bufamnıen 18467 |23 632 684 110823 [6 156 505 
1Ohne die amerit. Binnenſeeſchiffe. "Rleinere Segeflichiffe find 
weggelaflen worden. 3Ohme die GSegelichiffe unter 3U0 Ton. 
Das bedentenda Übermwiegen der Segelſchiffräumte Nord— 
amerikas über die Deutſchlands Hat feinen Grund darin, 
dab doıt die Verhältniffe an der Küſte die Verwendung 
zahlreicher Segelſchiffe zulaffen. Die Tounage der Ediifie 
wächſt beſtändig, bei. bemerfenswert ift aber das Beitreben, 
die Edyifie immer größer zu bauen. Deshalb muß man bei 
Vergleichen mit frühern Jahren nicht die Zahl der Schiffe, 
jondern Den Tonnengehalt beadıten. 
Sm Bau begriffene Schiffe Ende 1904: 





Dampfer Segler: 
Läuder* Brutto⸗ Brutto⸗ 
Zahl | ton Baht tons 
Englad . x 2... 371 1037 758 32 12072 
Dentfdlland . . . . .- 63 174 750 6 3094 
Norvanerila .... 28 43 902 7 4990 
Niederlande .... 13 14 375 2 4100 
srontieih .».... 13 68 095 2 600 
Norwegen x» 2... 27 22987 — — 
Dänemart . . 2... 6 4712 — — 
Italien...... 17 70364 9 1194 
Schweden ...... 9 4530 4 990 
Britiſche Kolonien. . 5 2731 1 700 
Spanien » 2» 22.0. 2 2297 — — 
Belgien. .. 2 2860 — — 
Oſterreich-Ungarn. 1 240 — — 
Bortugal . .». 2... — — 4 636 
CHA Sri 1 2700 — — 
Japan... 2 0 en 12 17671 — — 
Argentinien ... 1 250 — — 
Uruguay » 2» 2... 1 277 — — 
Griedyenland . ... — — 6 1678 


»In deren Auftrag die Schiffe gebaut wurden. 
Im 3.1904 vom Etapel, gelaufene Schiffe: 








Länder 


An⸗ — Sänber Une| Bruttos 


zahl tons zahlſ tons 

















England . . . . 05162] NRordamerila | 227| 238 518 
Brit. Kolonien . 3u 465 | Franfreid . 81 245 
Niederlande 3 55636 5 Deutichland | 149) 202 197 
Norwegen ; 50469 | Japan . . . 32 969 
Siterr.-Ungarı . 16645 | And. Yänder 28 254 





Dänemark . . 


Italien 15859 | "Bufammen 11643]1 987 935 
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mittelt Bi Produzent und Konſument, verteilt Die 
Güter nah Ort (Speditions-H.) und Zeit (Spekulations- 
9.) dem Bedürfnis entipregend. Man unterjheidet nad 
den Gegenltänden, mit denen fih der H. befaßt: Waren, 
Immobilien⸗ und Effekten⸗H.; ferner nad) dem Ausgleichs— 
mittel Geld- und Tauſch-⸗H., nah dem Betriebsumfang 
Groß. und Klein⸗H. (Detail), zu welhem aud die niedern 
Bormen des Höker-, Trödel- und Haufier-H. gehören; nad 
dem Rechtsverhältnis der ausübenden Perjonen Eigen- 
(Bropre-) und Kommiſſions⸗H., ſowie Einzel- und Gefell- 
ſchafts⸗H., nad der Trandportweile Land» und See⸗H., 
nad den internationalen Beziehungen innern und äußern 
9. (Binnen= und Außen-H.). Lehterer zerfällt wieder in 
Einfuhr und Ausfuhr⸗H., von denen der Zwifchen- oder 
Tranfit-H. eine Abart bildet. Über General- und Spezial- 
handel ſ. Generalhandel. [Hierzu die Beilage: Handel 
und Handeldmarine jowie arte: Handel, In— 
duftrie und Landwirtfhaft I; ſ. auch die Beilagen 
zu den einzelnen Erdteilen und LZändern.] 

Der H. des Altertum konzentrierte fi um das Mittel- 
länd. Meer; Handel8völfer waren Griechen, Phönizier und 
Karthager. Im der eriten Hälfte de8 Mittelalter8 war 
Konjtantinopel der erſte Handelsplatz, allmählid ent— 
widelten die ital. Städte eine große Handelstätigleit 
nad der Levante, zu gleider Zeit im N. die Hanja rad) 
Rußland, Schweden, England. Die Entdeckung des See— 
weges nah DOftindien und Amerika verlegte das Handels— 
zentrum nah Portugal und Spanien, bald au nad 
Holland und England. Ende des 18. Jahrh. fanten Die See— 
und Handeldmonopole; unter Einfluß von Eijenbahn, Te— 
legraphie sc.entwidelte ji im 19. Jahrh. ein Welt⸗H. — Val. 
Mayr, „Handelsgeſchichte“ “ Aufl. 1901); Webiter (engl., 
1903) ; Sonndorfer, „Technik des Se (2.Aufl.1900); 
van der Borght, „H. und Handelspolitik“ (1900). 

Händel, Georg Friedr., Komponilt, geb. 23. Febr. 
1685 zu Halle a. ©., ging 1706 nad) Italien, 1710 Stapell- 
meifter in Hannover, jeit 1712 in London, komponierte 
als Dperndirigent daſ. (bis 1741) 40 ital. Opern, wen 
dete ſich danach ausjhlieglih dem Oratorium zu, deſſen 
eigentlicher Schöpfer und Vollender er ward, erblindete 
1751, geit. 14. April 1759 (in der Weftminiterabiei be— 
graben); in allen Zweigen feiner Kunſt Großes leiftend, 
war er am größten im Oratorium; die erfte Stelle nimmt 

‚der „Meſſias“ (1741) ein, dem „Saul” (1737) und 
„Israel in Agypten“ (1735) vorausgingen, „Samſon“, 
„Joſeph“, „Semele“, „Belſazar“ u. a. folgten. — Biogr. 
von Chryſander (unvollendet; 1858—67), Volbach (1898). 

Händelgeſeillſchaft, 1856 mit dem Sit in Leipzig ge— 
gründete Unternehmung zur Beröffentlihung der Werke Hän- 
del8; Herausgeber Fr. Chryſander (100 Sr. 1859— 94). 

— er ſ. Handelsſchulen. 

Handelsarithmetik, Die Anwendung der Zahlen— 
lehre auf die Berhältnifje des Handels, wichtiger Teil der 
Handelswiſſenſchaft, umfaßt beſ. Prozent-, Zins- und Dis— 
kontrechnung, Edelmetall- und Münzrechnung, Wechſelrech— 
nung, Berechnung von Effelten, von Maß und Gewicht 
und Warenberednung. — Lehrbücher von Kathrein (3 Bde., 
1895, 1898), Streibig (3. Aufl. 1904). 

Sandeldbilanz, |. Ausfuhr. 

Handelsbücher, Büher, in welde der Kaufmann 
feine Rechtsgeſchäfte verzeihnet (j. Buchhaltung und Bis 
lanz). Das Deutſche Handelögefekbud ($$ 38—47) ver⸗ 
pflitet den Kaufmann, H. zu führen, die 10 Sahre vom 
Tage der letten Eintragung an aufzubewahren find. 

ãndel⸗Schũtz, Henriette, Schaufpielerin, geb. 13. Febr. 
1772 zu Döbeln, 1796—1806 unter Iffland am Berliner 
Theater, gab dann, auf Reifen mit ihrem 4. Gemahl, dem 
dramaturgiſchen Schriftſteller 8. I. Schütz, kunſtvolle mi- 
moplaſtiſche Darſtellungen, geſt. 4. März 1849 in Cöslin. 

Handelsdollar, Handelspiaſter, Bezeichnung für den 
nordamerik. Trade-Dollar, das gleichwertige japan. Han— 
dels-HYen und den neuen chineſ. Drachentaler = ca. 2,2 AM. 

Handelsflagge, |. Nationalflagge. 

Sandelöflotte, ſ. v. w. Handelömarine (ſ. d.). 

Handelsfrau, Kauffrau, eine Frau, die gewerbs— 
mäßig im eigenen Namen Handelsgeſchäfte treibt, bedarf 
hierzu, wenn verheiratet, außer bei Gütertrennung und 
für Vorbehaltsgut, der Eimwilligung des Ehemannes, bat 
ale Rechte und Pflichten eines Kaufmanns, 


Han 


Handelsgeographie, Teil der Wirtſchaftsgeographie, 
behandelt den Güteraustauſch und Die Konjumtion. 

Handelsgericht, befonderes Gericht zur Entſcheidung 
in Handelsſachen; in Deutſchland nad) der Gerichtsver— 
faffung vom 27. San. 1877 mit dem Landgericht verbunden, 
bei dem bejondere Kammern für Handelsſachen gebildet 
werden können, mit zwei Kaufleuten al8 Handelsrichtern 
(1. d.) unter Vorſitz eines Mitgliedes Des Landgerichts; 
oberiter Gerichtshof das Reichsgericht. H. wurden früher 
auch die mit den Funktionen der freiwilligen Gerichtsbar— 
feit in Handelsjahen (Führung der eg Börſen-, 
Genoſſenſchaftsregiſter 2c.) betrauten Gerichte (jetzt meiſt 
die Amtsgerichte) genannt. (S. auch Kaufmannsgericht.) 

Handelsgeſellſchaften, Geſellſchaften, die das Han— 
delsgewerbe unter einer gemeinſchaftlichen Firma betreiben. 
Nach dem deutſchen Handelsgeſetzbuch ſind dies: 1) Offene 
H., bei der alle Teilnehmer ſolidariſch mit ihrem ganzen Ber= 
mögen für die Schulden der Gejelihaft haften; 2) Kom- 
manditgeſellſchaft (j. d.); 3) Attiengeſellſchaft (ſ. Attie); 
4) Kommanditgeſellſchaft auf Aktien; 5) Geſellſchaft mit be» 
ſchränkter Haftung (ſ. d.). (S. auch Handelskompanien.) 

Handelsgeſetzbuch, Kodifikation des Handelsrechts; 
das Vorbild für alle ſpätern H. iſt der franz. „Code de 
commerce” (1808); das Allgemeine Deutihe H. von 
1861 (aud in Öſterreich eingeführt), in Deutſchland be= 
ſchränkt durch daS Altiengejeg von 1884 und das Börfen- 
gejeg von 1896, erjegt feit 1. Ian. 1900 durch das 9. 
vom 10. Mai 1897. 

Sandelögewerbe, nad dem deutſchen Handelsgefek- 
buch jedes gewerblihe Unternehmen, das nad) Urt und Um— 
fang einen in kaufmänniſcher Weile eingerichteten Geſchäfts— 
betrieb erfordert, fofern die Firma des Unternehmers in 
das Handelsregilter eingetragen ift. 

Sandelögremiun, |. v. w. Handelskammer. 

— ee ſ. Handelsſchulen. 

andelskammern, öffentliche Organe zur Wahrung 
der Handelsintereſſen (Gutachten an Behörden, Berichte 
über die allgemeine Lage von Handel und Gewerbe mit 
Petitionsrecht ꝛc.), geben meift vereint mit den Gewerbes 
lammern aus Wahlen der in einem Handelskammerbezirk 
angejeffenen Kaufleute und Snduftriellen hervor, find zu 
einem größern Verband vereint im SHandeldtag (ſ. d.). 
Zuerft im 17. Jahrh. in Frankreich entjtanden, jeitdem in 
den meilten Staaten eingeführt. 

Sandelsfompanien, große auf dem Innungsprinzip 
(Hanla), ſpäter dem Altienprinzip begründete Handels. 
gejellfehaften, die jeit dem Ende des 16. Jahrh. zum Be— 
triebe eines Handelszweiges, namentlih nah überſeeiſchen 
Ländern, begründet und durch Monopole und Privilegien 
begünftigt wurden. Bon befonderer Bedeutung die Dft- 
indiſchen Kompanien (ſ. d.). 

Handelskorreſpondenz, kaufmänniſche Korrefpons 
denz, der Briefwechſel des Kaufmanns über Handelsſachen, 
gilt handelsrechtlich als Beweismittel. Lehrbücher von Rhode 
(10. Aufl. 1898), Stern (1902), Kiſtner (2. Aufl. 1903). 

Handelskriſen, Erſchütterungen und Störungen des 
Erwerbslebens, veranlaßt durch überſpekulation (Speku— 
lationstriſen), Mißbrauch des Kredits (Geldtrifen), Kriege 
(Abſatzkriſen), Wegfall hemmender Schranken, neue Er— 
findungen ꝛc. — Vgl. von Bergmann (Bd. 1, 1895). 

andelskunde, ſ. Handelswiſſenſchaft. 
andelslehranſtalten, ſ. Handelsſchulen. 

Handelsmarine, im Gegenſatz zu Kriegsmarine die 
Geſamtheit der Schiffe einer Nation, die zur Vermittlung 
des Perſonen- und Warenverkehrs zu Waſſer beſtimmt find 
[ſ. Beilage: Handel und Handelsmarine]. — Vgl. 
Nauticus. Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereifen (1899 
fg.), Dittmer (1892), de Meville (1903). 

Sandeldmünzen, |. Münzen. 

Sandelspapiere, Wertpapiere, welche für den Um: 
jat geeignet und beftimmt find; insbeſ. die Indoffablen 
Papiere und Snhaberpapiere (ſ. diefe Artikel). 

Handelspiaſter, |. Handelsdollar. 

Handelsrecht, Sejamtheit der Rechtsſätze, welche den 
Handelsverkehr regulieren (ſ. Handelsgeſetzbuch). 

Handelsregiſter, öffentliche, von einer richterlichen 
Behörde geführte Bücher über die in ihrem Bezirke be— 
findlichen kaufmänniſchen Firmen und Handelsgeſellſchaf— 
ten, ſowie die ſie betreffenden Vorgänge, inſoweit deren 
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Wa dur) das deutſche Handelsgeſetzbuch (KH S— 
16) gefordert wird. — Vgl. Cohn (1901). 
Sandelsrichter, die kaufmänniſchen Mitglieder der 
Kammern für Handelsſachen (f. Handelsgerit), müſſen 
im Bezirke der Kammer wohnen, das 30. Jahr vollendet 
baben, werden auf Vorſchlag der Vertretung des Handels— 
ftandes auf 3 Iahre gewählt; das Amt iſt ein Ehrenamt. 
Sandelsfchulen, Zehranitalten zur wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung von Kaufleuten. Die nievern H. (faufmän- 
nifche Fortbildungsſchulen) find Lehrlingsſchulen, bieten 
int Anschluß an die Volksſchule Erwerbung kaufmänniſcher 
Fenntnilfe und auch Erweiterung des Wiſſens in den alle 
gemein bildenden Fächern. Die höhern H. (in Sfterreich- 
Ungarn —— genannt) haben den Cha— 
alter von Realſchulen, gewähren aber umfaſſendere Aus— 
bildung in den neuern Sprachen und Unterricht in den 
Handelswiſſenſchaften und den Grundzügen der Wirtſchafts— 
lehre. Zur Vertiefung des kaufmänniſchen Willen! und 
zur Ausbildung von Handeldlehrern wurde 1898 in Leipzig 
die erite deutſche Handelshochſchule begründet, melde an 
die Univerfität angegliedert ift. Werner beftehen jolde in 
Aachen (als Abteilung der Techniſchen Hochſchule), Köln, 
Frankfurt a. M. (Akademie für Handeld=- und Sozial» 
wiſſenſchaften), Berlin (1906), Wien, Budapeft, Mailand, 
früher ſchon in Trieft, Paris, Venedig und Antwerpen. 
Handelsſprachen, Sprahen, die auch unter anders 
redender Bevölkerung den Verkehr vermitteln, jo Italieniſch 
in der Levante, Spaniſch in Zentrales und einem Teil Süd- 
amerikas, und beſonders Engliſch (auch verderbt als Neger— 
und Pidgin-Engliſch in Afrika und China). 
Handelsſtand, Berufszweig, der außer dem ſelb— 
ſtändigen Kaufmann (ſ. d.) auch die Handlungsgehilfen 
(ſ. d.), Handlungsbevollmächtigten (ſ. d.), Proluriſten 
(ſ. Prokura) und Makler (ſ. d.) umfaßt. 
Handelstag, deutſcher, ſeit 1861 beſtehender Ver— 
band deutſcher Handels- und Gewerbekammern, wird 
vertreten durch einen Ausſchuß und Generalſekretär (in 
Berlin), hält periodiſch Generalverſammlungen in Berlin 
ab; ſein Organ die Zeitſchrift „Handel und Gewerbe‘ 
(1898 fg.). — Dal. Genſel (1902). 
Sandel3verträge, Handelstraktate, Vereinbarungen 
zwiſchen zwei Staaten zur Sicherung und Regulierung der 
gegenfeitigen Handelöbeziehungen, umfaſſen meift aud) den 
Schiffahrtsverkehr IJſ. Beilage: Staatsverträgel. 
Handelswert, der Markt- oder Börſenpreis eines 
Gutes, ohne Rückſicht auf die perſönliche Wertſchätzung 
desſelben ſeitens des Eigentümers. 
Handelswiſſenſchaft, Handelsfächer, alle Wiſſens— 
weige, welche für den Handelsbetrieb von Bedeutung 
ind: Handelsarithmetik, Handelskunde, Handelsbetriebs— 
lehre, Comptoirwiſſenſchaft, Aſſekuranz⸗, Wechſel-, Bank-, 
Kredit-, Fracht-, Münz-, Maß- und Gewichts-, Waren— 
kunde, Handelsgeographie, Handelsſtatiſtik, Handelsge— 
ſchichte. — Vgl. Maier-Rothſchild (7. Aufl. 1900), Find— 
eiſen (6. Aufl. 1901), Adler (6. Aufl. 1905). 
Handelszeichen (engl. trade marks), ſ. v. w. Marlen 
(ſ. d.); au Zeichen und Nummern (Statt der Adreſſe) auf 
zu verjendenden Kolli. richt. 
Handfertigkeitsunterricht, |. Handarbeitsunter— 
Handfeſte, eine zur Sicherung eines Rechts ausge— 
fextigte Urkunde; auch das in ihr ——— Recht ſelbſt. 
Handfeuerwaffen, Heine Feuerwaffen, Kleingewehr, 
Feuerwaffen, die von einem Mann ohne Unterlage ge— 
braucht werden können. Man unterſcheidet zweihändige 
H. (Snfanteriegewehre, Büchſen, Stuten, Jagdgewehre, 
Karabiner) und einhändige H. (Piſtole, Terzerol, Revol— 
ver). Hauptteile einer H. ſind: Lauf (mit Viſiereinrich— 


tung), Verſchluß, Schaft und die zur Verbindung dieſer Rd 


Zeile untereinander beitimmte Garnitur oder der Beſchlag. 
Bei Mehrladern kommt dazu noch die Mehrladevorridtung. 
Dei gezogenen H. iſt der Lauf mit Zügen (ſ. d.) ver= 
fehen; glatte 9. find ohne folde. Je nachdem die La— 
dung au der Mündung oder am hintern Ende des Lau— 
fe8 eingeführt wird, heißen fie Vorder- oder Hinterlader. 
9., Die nad) jedem Schuß geladen werden mitifen, heißen 
Einzelfader, folde mit einer Einrichtung zur Aufnahme 
mehrerer Patronen Mehrlavder (Magazin-, Repetierge- 
wehre; Revolver). Die ältejten H. flammen aus dem 
34. Jahrh. Bei ihnen wurde die Rulverladung durch eine 
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einfache Lunte entzündet. Im 15. Sahıh. wurde des 
Zuntenfhloß erfunden, dem das 1517 in Nürnberg er= 
fundene Radſchloß und dann das Schnappſchloß Folgten. 
Daraus entwidelie ſich das Batterie oder Feuerſteinſchloß 
(1640 zuerft in Sranfreih). 1819 famen die Zündhütchen 
und damit das Perkuſſionsſchloß in Gebrauch. 1836 wurde 
durch Dreyſe das erjte gezogene Hinterladegewehr, daß fog. 
Zündnadelgewehr, konſtruiert. Hierbei wurde die Patrone 
durd) einen Nadelbolzen (Zündnadel), der fpäter durch den 
Chlagbolzen erjegt wurde, entzündet. Nah Erfindung der 
Metalipatronenhülfen (bisher Papierhülfen) war die Konz 
ſtruktion von Repetiergewehren ermöglidt. Sole wurden 
nad) Erfindung des rauchloſen Pulvers in den meiften Heeren 
eingeführt. Das Kaliber der H. wurde mit Einführung der 
Mehrlader ftark vermindert (in Italien bis 6,5 mm). [Tafel: 
Kriegsweſen IL] — 2al. Thierbach (1886— 89), Wille 
(1893, 1894, 1896, 1897, 1900, 1902), Kaiſertreu (1902), 
Marſchner, „Handbuch der Waffenlehre‘ (1895—98). 

Handflügler, j. Fledermäuſe. 

set ſ. Arrha. 

andgelöbnis, in ſterreich Sicherheit, gegen welche 

ein Angeſchuldigter aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
werden kann; nur bei leichten 0 zuläjlig. 

Sandgemal, |. Hantgemal. 

Sandgranate, Kleine eiferne Hohlkugel 
mit Sprengladung und hölgernem Säulenzün- | 
Der, im 17. und 18. Jahrh. von den Granatieren 
(Grenadieren) mit der Hand oder dem Granat- 
gewehr oder in größerer Menge aus einem IE 
ichweren Mörfer geworfen (Granathagel oder ER 
Wachtelwurf); im Ruſſ.⸗Japan. Kriege ein mit 


Pyroxilinpatronen IAbb. 756 p] und Spreng-. 





ſtücken [s] gefüllter Stahlzylinder (20 cm lg., 
61 em did) mit Knallqueckſilber oder Bick— 
fordſcher VS [z]. 

Sandifap (engl, Ipr. hänndikäpp, von hand i’ the 
cap, „Hand in die Mütze“, Bezeihnung für ein in Ir— 
land üblihe8 Taufhverfahren), Wettrennen mit Pferden 
jeden Alters und jeder Fähigkeit, bei dem die ungleiche 
Chancen der einzelnen Pferde ausgeglichen werden durch 
die von einem Unparteiiihen, dem fog. Handifapper, zu 
beitimmenden verjdiedenen Gewihtszuteilungen. 

Sandtloben, ſ. v. w. Feilkloben [Abb. 563]. 

Haundkraftſpritze, ſ. Feuerſpritze [Abb. 573]. 

Handlohn, Lehnware, Laudemium, die Abgabe, die 
der neue Erwerber eines Bauernguts früher an den Guts— 
herrn bezahlen mußte. 

Handlungsbevollmächtigter, derjenige, welchen 
ein Kaufmann (ſ. d.) als Bevollmächtigten zu einzelnen 
Geſchäften, zu einer beſtimmten Art von Geſchäften oder, 
ohne Erteilung der Prokura (ſ. d.), zum Betriebe ſeines 
ganzen Handelsgewerbes beſtellt hat. 

Handlungsdiener, früher gebräuchliche Bezeichnung 
für Handlungsgehilfen (ſ. d.). 

Handlungsfähigkeit, |. v. w. Dispofitionsfähigleit. 

Handlungsgehilfe, der ſchon kaufmänniſch Geſchulte, 
welcher in einem Handelsgewerbe (ſ. d.) durch Dienſtver— 
trag zur Leiſtung kaufmänniſcher Dienſte angeſtellt iſt. 

Handlungsreiſender, Geſchäftsreiſender 3— Com- 
mis-voyageur), der Handlungsbevollmächtigte G d.), der 
für Rechnung eines Kaufmanns nach auswärtigen Orten reiſt, 
um dort Geſchäfte abzuſchließen oder Beſtellungen aufzu— 
ſuchen, im Gegenſatz zum Stadtreiſenden, welcher am Orte der 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Beſtellungen aufſucht. 

Handpferd, beim Zweigeſpann r 
das rechts gehende Pferd; das links 
gehende heißt Sattelpferd; aud die 
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deſervepferde der Offiziere heißen 9. 
Handramme, Heye, Hoye, eiſen⸗ 
beſchlagener Hartholzklotz oder ganz 
eijerner log mit Handgriffen für ein, 
zwei oder vier Mann zum felten Ans 
treiben der Pflafterfteine im Straßen= 
bau und Einſchlagen leichter Pfähle 
bei Gründungen [Abb. 757 a Holza 
ramme für 4 Mann; b Stahlramme für 1 Man]. 
Handrohr, Halbhaken, Hatenbüchſe, leihter Vorder— 
lader des 15. Jahrh., ſchoß 2—2, Lot (36 g) Blei 
und wurde meilt im Weldfriege, ohne Gabel, verwendet. 











151. andramme 
a Holz-, b Stahl: 
ramme. 
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Handſchar (Kandſchar), mefferartige Waffe der Orien⸗ 
talen, mehr für den Hieb ald den Stich beitimmt [Tafel: 
Arabiſche und Indiſche Kunft IL, 8]. 

Handſchlag, im frühen Mittelalter die geſetlige Form 
für die Gültigkeit eines Vertrags; jetzt noch von Bedeutung 
als Beweis dafür, daß es nicht bei Vorverhandlungen 
geblieben, ſondern zum Vertragsabſchluß gekommen iſt. 

Sandichrift, die Art zu ſchreiben, die charalteriſtiſchen 
Schriftzüge des einzelnen. Zweifel über die Echtheit der 
9. wird durch Handichriftendergleichung entichteden, wo— 
fir bei Geriht Handſchriftenvergleicher beeidigt find. Hand» 
ſchriftendeutung, ſ. v. w. Sraphologie. — Über H. geſchriebe— 
nes Bud, und Handſchriftenkunde |. Manuſkript und Paläo— 
graphie. — Über H. berühmter Perſonen ſ. Autographen. 

Handſchuchsheim (Handſchuhsheim), Dorf im bad. 
Kr. Heidelberg, an der Bergſtraße, (1900) 3877 E.; hier 
24. Sept. 1795 Sieg der OÖſterreicher über die Franzoſen. 

Handſchuhe dienten im Mittelalter als Selen der 
Übergabe des Beſitzes unbeweglider Güter; als Zeichen der 
Herausforderung zum Kampf wurde der H. (Fehdehand— 
ſchuh) hingeworfen und al8 Zeichen der Annahme der Her— 
oh aufgehoben. (S. aud Chirotheken.) — Bol. 
Kment (3. Aufl. 1890). 

Sandidhuhsheim, Dorf, |. Handſchuchsheim. 

Handsworth (ipr. hänuswörth). 1) Stadt in der 
engl. Grafſch. Stafford, nördl. Vorſtadt von Birmingham, 
(1901) 52921 &. — 2) Etadt in der engl. Grafſch. Dorf, 
Weſt Niding, 14153 ©. 

Sandtier, |. Chirotherium IAbb. 347]. 

Sandtratte, vom VBerläufer ausgeftellte Tratte, auf 
der fi noch kein Giro befindet. 

Sandtrommtel, |. Tamburin. | 

Sand und Spanndienſte, die mit Hand und Fuß 
fowie mit Vieh und Geſchirr zu leiſtenden Dienfte. 

Handwechſel, der — verſchiedener Münzſorten 
gegeneinander; dann auch ſ. v. w. Handtratte. 

Handwerk, der gewerbliche Betrieb, bei dem mit Hilfe 
einfaher Werkzeuge und durch Handfertigleit Naturpro= 
dukte und —5 zu Gebrauchsgegenſtänden umgearbeitet 
werden, von der Fabrik hauptſächlich unterſchieden durch 
das Überwiegen der perſönlichen Handfertigleit über Die 
maſchinelle Tätigkeit; unterlag zur Zeit des Zunftzwangs 
in Deutſchland vielfahen Beſchränkungen, die durch die Ge— 
werbefreiheit größtenteils in Wegfall gelommen find. (©. 
Geſchloſſene Handwerke.) Um das H. gegen den Wettbewerb 
der Großinduſtrie lebensfähig zu erhalten, wurden auf den 
Handwerlertagen (ſ. d.) eine Reihe von Vorſchlägen ge= 
macht (Befähtgungsnahmeis, ſ. d., Handwerkskammern, 
.d., Zwangsinnungen ꝛc.), von denen einige in der 
Novelle zur Deutſchen Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897 
(fog. Handwerkergeſetz) berüdfichtigt worden find. — Bal. 
Dtto (1900), Mummenhof (1901) ; „Schriften des Vereins 
für Spialpolitil”‘, Bd. 62—70 (1895—97). 

Sandwerferabteilungen, Truppenteile, die nit 
mit der Waffe, jondern al$ Okonomiehandwerker (ſ. d.) 
ihrer Dienftpflit genügen. 

Sandwerferfammern, |. Handwerkskammern. 

Sandwerferihulen, Säulen für junge Handwerler 
(Zehrlinge, Geſellen), haben allgemeine Bildungsintereffen 
im Auge (Gewerblide Fortbildungsihulen) oder dienen 
einen bejtinnmten Berufszweig et Fachſchulen). 

Handwerkertage, periodiſche Verſammlungen von 
Handwerkern aller Art zur Beratung ihrer gemeinſamen 
Angelegenheiten; wichtig beſ. der Allgemeine Deutſche H., 
veranſtaltet ſeit 1872 von dem Deutſchen Handwerkerbund, 
und der Deutſche Innungstag, veranſtaltet ſeit 1885 vom 
Zentralausſchuß vereinigter Innungsverbände. 

Handwerkervereine, Verbindungen von Handwer— 
kern zur Förderung der geſchäftlichen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen ihres Standes, dazu gehören namentlich die 
Innungen (ſ. d.) ſowie zahlreiche Genoſſenſchaften (ſ. d.) 
und Gewerbevereine (ſ. d.). — Dal. Lang (1900). 

Handwerkskammern(Handwerkerkammern), öffent⸗ 
liche Organe zur Vertretung der Intereſſen des Handwerks 
durch Gutachten, Vorſchläge und Eingaben, errichtet durch 
das ſog. Handwerkergeſetz von 1897. Die Mitglieder werden 
auf ſechs Jahre aus den ſelbſtändigen Handwerkern gewählt. 
Jeder H. ſteht ein Geſellenausſchuß zur Seite. Zur Aufſicht 
iſt ein Staatskommiſſar beſtellt. Sie haben Vorſchriften 


über das Lehrlingsweſen zu erlaſſen, Tonnen Fachſchulen 
errichten ac. — Vgl. Jung (1901), „Handbuch“ (1902). 

Saneberg, Daniel Bonifatius von, kath. Theolog, 
geb. 17. Juni 1816 in Tanne bei Kempten, 1844 Brot 
in Münden, 1848 Mitglied der Alademie, 1854 Abt des 
Benediktinerſtifts St. Bonifaz daſ., 1872 Biſchof von 
a feitdem in ultramontanem Sinne wirlend; geft. 
31. Mai 1876 in Speyer; ſchrieb: „Die religiöfen Alter» 
tümer der Bibel” (2. Aufl. 1869), „Geſchichte der bibl. 
Dffenbarung‘ (4. Aufl. 1876) u.a. — Vgl. Schegg (1877). 

Hanefiten, eine der vier orthodoren Richtungen des 
Islam, genannt nah Abn Hanifa (geit. 767); Der Hase» 
fitifhe Ritus ift der herrſchende im Türk, Reich und aud) 
in Zentralafien und Oſtindien verbreitet. 

Hanega, ſpan. Getreidemaß, ſ. Fanega. 

Hanel, Jaromiv, Nechtshiftoriler, geb. 9. April 1847 
in Trebitſch (Mähren), jeit 1881 Prof. in Prag; ſchrieb: 
„Deutſche Reichs- und Rechtsgeſchichte“ (tſchech, 3 Bde., 
1886 -90) u. a. 

Hänel, Albert, Juriſt und Politiker, geb. 10. Juni 
1833 zu Leipzig, 1860 Prof. in Königsberg, 1863 in Kiel, 
1867—88 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes und 
1867—93 und 1898—1903 des Reichstags, einer der Füh— 
rerder Fortſchrittspartei, 1874— 76 Bizeprälident des Reichs⸗ 
tags, 1876 auch des Ahgeordnetenhantes: ſchrieb: „Studien 
zum deutſchen Staatsrecht“ (2 Bde,, 1873—83), „Das Kai— 
ſertum“ (1892), „Deutſches Staatsrecht“ (Bd. 1,1892) u. a. 

Hanf (Cannäbis), Pflanzengattg. der Urtikazeen. Ges 
meiner 9. (C. sativa [Iafel: Nutzpflanzen II, 1]), 
in füdl. Alien heimisch, in Europa als Geſpinſt- und Ol- 
pflanze angebaut (die Hanffaſer ſ. Geſpinſtfaſern (Abb. 677), 
1—4 m hoch, mit fünf» bis neunfingerigen Blättern, ftet8 
getrenntgeſchlechtig. Die männlihen Pflanzen (Fimmel, 
Fenel, Sommer⸗H., Hanfhahn, Staub-H.) geben feinere Fa— 
ſern al8 die weiblichen (Samen⸗H., Hanfhennen, Winter-H., 
Maſtel). Die durch Röſten, Brechen ꝛc. erhaltenen Hanf— 
faſern dienen zu Bindfaden, Stricken, zu grober Leinwand, 
Sack- und Packtüchern ac., das abfallende Hanfwerg (Hauf—⸗ 
hede) zu Gurten, Stricken, die Samen zur Olgewinnung 
und als Vogelfutter. Die ganze Pflanze beſitzt narkotiſche 
Eigenſchaften, namentlich der Indiſche Hanf (ſ. d.) — 
Bengaliſcher H., |. Crotalaria; Gelber H., |. Datisca, 

Sanffilz, feite Maſſe, aus einer Verbindung von ver» 
filztem Hanfwerg mit Afphalt dur Preſſen gewonnen, 
zu Beuereimern, Röhren u. a. verwendet. 

Sanfhahn, Sanfhede, Sanfhenne, ſ. Hauf. 

Hanfkrebs, Krankheit des Hanfes, ſ. Peziza. 

Sanfleinwand, aus Hanf bereitete leinwandartige 
Gewebe; grob, aber feit und haltbar. 

Sänflinge, Gruppe der Finken, auch al8 eigene Gat— 
tung (Cannabina) betrachtet. Blut-$. (Rot⸗H., Rotbrüſter, 
Hanffint, Artſche, Fringilla linöta oder cannabina Z, 
[Tafel: Singvögel, 3]), beim Männden Edeitel und 
Bruft im Sommer farmintot, jonjt gelb —— in ganz 
Europa, bei uns Strichvogel, wegen ſeines Geſanges be— 
liebter Stubenvogel; Berg-H. (Stein⸗H., Gelbſchnabel, 
F. montium L.), mit wachsgelbem Schnabel, kommt aus 
dem hohen Norden ſelten (im Winter) nach Deutſchland; 
Zitronenfink (F. eitrinella L.), gelbgrün, Südeuropa, 
Schweiz ıc., jelten in Deutfhland; Grünfink (Grün⸗H., 
Grünling, Hirfenfinf, F. chloris L.), olivengrün, Europa 
und Kleinaſien, bei ung Strichvogel. 

Sanfneiiel, |. Galeopsis. 

Sanfroje, |. Hibiscus. 

Hanfftaengl, Edgar, Sohn des Lithographen Franz 9. 
(1804—77), geb. 1842 in Münden, ſeit 1868 im Bejige von 
„Stanz Hanfjtaengl, königl. Bayr. Photographiſche Hof- 
tunftanftalt und Funftverlag” in Münden; legterer umfaßt 
Reproduktionen nad) Gemälden alter Meifter (7000 Nr.) und 
moderner, meift deutſcher Meijter (11000 Nr.) in Photo» 
graphie, Photogravüre, Aquarellgravüre, Autotypie u. dal. 

Sanftod, Hanfiwürger, |. Orobanche. 

Hangard (frz., ſpr. anggahr), ſ. Unterftände. 

Hang⸗chau, Hang-dhon, Hangshow, engl. Formen 
für Hang-tſchou(-fu). 

Sängebahnen, |. Schwebebahnen und Drahtfeilbahn. 

Sängebanf, Schadht- oder Tagekranz (Bergm.), Die 
Mündung eines Schachtes; auch das an ihr befindliche Gerüft. 

Sängebanm, ſ. Trauerbaum. \ 


Hän 
Sängebrüden, Eifenbrüden, deren Fahrbahn an 


Drabtjeilen (Draptfeilbrüden, Drahtbrürfen) oder Ketten 
aus Fladeifenftäben (Kettenbrüden, Stabbrüden) aufge- 
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hängt ift. Die Seile oder Ketten gehen über hodliegende 
Unterlagen (meijt al8 Türme ausgebildet) und an beiden 
Enden in den Erdboden, wo jie feſt verantert find IAbb. 758: 
ke in Prag, 1868]. 
ngefrucht, ſ. Eccremocarpus scaber. 

äntgefompaf, Grubenkompaß, Markſcheiderkompaß, 
Kompaß der Bergleute zum Meſſen der Horizontalwinkel. 
Im Seeweſen ein in der Kajüte unter Deck aufgehängter 
Kompaß (Kajütstompap). 

Säangeleitern, eine Art der Feuerleitern (ſ. d.). 

Hängen, Strangulieren, Eritidungstod infolge ber 
Zuſchnürung der Halsgefäße und der Ruftröhre durch das 
an der Schlinge hängende eigene Gewidt des Körpers, 
wozu beim kunſtgerechten H. als Todesitrafe (Henken) 
nod eine Verrenkung des Zahnfortſatzes des zweiten Hals— 
wirbel8 hinzukommt, die da8 Halsrüdenmark zertrümmert 
und den Tod beſchleunigt. 

Hängende Gärten, im alten Babylon die ter— 
taffenförmigen Gartenanlagen, die von Nebukadnezar oder 
Semiramis eingerichtet fein follen. 

Sangended, die unmittelbar über einer Mineral» 
lagerftätte liegende Shit nder Schieätengruppe, im Gegen- 
Sat zu der unter ihr befindlichen (Xiegendes, Sohle). 

ängendes Herz, Pflanzenart, f. Dielytra [A65.421]. 
angd, finn. Hanfoniemi, Stadt im finn. Län Ny— 
land, am Kap Hangöudd, 5413 E., Seebäder. 

Hang⸗tſchou(⸗fu), Hang⸗tſchau, Hauptſtadt der chineſ. 
Prov. Tiesliang, an der Bucht H. des Oſtchineſ. Meers, 
nahe dem Landſee Si-hu, ſtark befeſtigt, (1903) ca. 700000 E., 
ſeit 1896 dem fremden Handel geöffnet. 

Hangwage, Markicheiderwage, Gradbogen (Bergw.), 
Inſtrument dient zur Beſtimmung der Neigung von Berg- 
werksgängen, —— ꝛc. 

Han⸗hai Sn d. 5. Trodenmeer), Wültenland- 
haft, vom Oſtabhang des Pamir, zwilden Thian-ſchan 
und Kwen⸗lun, durchſchnittlich etwa 700 km breit, in 
4000 km langem, flahem, nad Norden geöffnetem Bogen 
bi8 zum Chingangebirge reihend, mit je einer Ausbuchtung 
nch N, (Diungarei) und nad ©. (Dbered Hoang-ho— 
Beden). Das H. iſt der Boden eined ausgetrodneten Bin— 
nenmeer8 mit Steppen= und Wüſtencharakter; Teile, durch 
niedere Höhenzüge geſchieden: im W. das Heinere Tarinı= 
beden, im DO. die größere Wüſte Scha=smo oder Gobi (ſ. d.). 

—— 1) Eigentlicher Name der Hauptſtadt 
Koreas, Söul (ſ. d.). — 2) Stadt in der chineſ. Prov. 
Hupe, r. am Han⸗-kiang, gegenüber Han-kou, ca. 100000 E. 

Hanf, Number, engl. Garnmaß, für Baumwollgarn 
= 768,08 m, Wollgarn = 512,08 m, Leinen= und Hanfgarn 
in England = 2743,17 m, in Irland = 3291,8ı m, ges 
zwirnte Seide = 3043,09 m. 

Hanka, Vaclav (Wenzeslaus), tſchech. Gelehrter, geb. 
10. Juni 1791 zu Hoxkineves bei Königgrätz, geſt. 12. Jan. 
1861 in Prag, Pa gehe: altböhm. Literaturdentmäler, 
darunter der gefälſchten „Königinhofer Handſchrift“ und 
„Grüneberger Handſchrift“. 

Han⸗kau, chineſ. Stadt, ſ. Han⸗-kou. 


Hanke, äußerer Darmbeinwinkel, der vorſtehende Teil die bis 1866 in H. regierte. Erſt mit Ernſt 


der Hüfte (Kruppe) der Haustiere. 
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Hankel, Wilh. Gottlieb, Phyſiker, geb. 17. Mai 1814 
zu Ermsleben, 1849—87 Prof. Bu Zeipzig, geil. 17. Febr. 
1899 daj., verdient um die Gleltrizitätslehre („Elektr. 
Unterfudungen”, 1856—83). 

Sanzfiang, Flüſſe in China. 1) 8. Nebenfluß des 
Jang⸗tſe⸗kiang, mündet bei Hanzfou. — 2) Fluß in Süd» 
oſtchina, mündet bei Swastou in da8 Südchineſ. Meer. 

an⸗kon (Hanau, Hau⸗kheu), Stadt in der chineſ. 
Prov. Huspe, am Iangstfesfiang und Han⸗-kiang, den 
Städten Han-jang und Wu—tſchang gegenüber, (1903) ca. 
870000 E., a Handelsplatz des mittlern China; 
jeit 1861 dem fremden Handel geöffnet, mit einer engl. 
und deutſchen Niederlaffung (Kronlonzeſſion). 

Hanley (ſpr. hännle), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, im Botteries-Diftrilt, (1904) 63932 ©. 

Hann, Julius, Meteorolog, geb. 23. März 1839 in 
Schloß Haus bei Linz, 1873—97 Univerfitätsprof, und 
1877-97 Direktor der Zentralanitalt für Meteorologie in 
Wien, 1897-1900 Univerfitätsprof. in Graz, feitdem in 
Wien. Größere Werke: „Handbuch der Slimatologie” 
(2. Aufl., 3 Bde., 1897), „Atlas der Meteorologie‘ 
(Gotha 1887), „Verteilung des Luftdruds über Mittel» 
and Südeuropa’ (1887), „Lehrbuch der Dieteorologie” 
(2. Aufl. 1905) und (mit Hodftetter und Pokorny) „Als 
gemeine Erdkunde” (5. Aufl. 1896). 

Sannälen, tiheh. Volksſtamm in der fog. Hanna 
(1540 qkm), zwilden Olmüt und Wildau. 

Sannibal (ſpr. hännibäll), Stadt im. nordameril. 
Staate Miffouri, am Miffiffippi (Brüde), (1900) 12780 €. 

Sannibal, karthag. Feldherr, Sohn des Hamilkar 
Barlas, geb. 246 v. Chr. Er begleitete Hamillar na 
Spanien und nn nad) feines Schwagers Hasdrub 
Tode den Oberbefehl (220), unterwarf dann das öſtl. 
Spanien bi8 zum Ebro und eroberte 219 Sagunt. Dar» 
auf erklärten die Römer den (2. Pun.) Srieg. ?: unters 
nahm 218 den berühmten Zug über die Alpen, ſiegte am 
Ticinus und an der Trebia, 217 am Trafimenifhen See, 
216 bei Cannä, eroberte faft ganz Unteritalien, eridien 
211 vor Rom (H. ad portas!), ſah ſich aber zuletzt wegen 
mangelnder Unterjtügung aus der Heimat auf Bruttium 
beſchränkt, ward 203 nad) dem non Scipio bedrohten ſtar⸗ 
thago zurüdgerufen, von diefem 19. Okt. 202 bei Zama 
geſchlagen, floh, um der Auslieferung an die Römer zu 
entgehen, zuerjt zu König Antiochus von Syrien, dann zu 
König Prufias von Bithynien, tötete fh, als auch Hier 
röm. Gefandte feine Auslieferung forderten, 183 dur 
Gift. — Vgl. Hennebert (franz, 1870-92). 

Hann, a ge unternahm um 480 v. CEhr. 
eine Fahrt an die Weſtküſte von Afrika und weibte einen 
Bericht darüber dem Melkart. Dieler ift uns im gried. 
Überjegung unter dem Namen „Periplus’ erhalten. — 
H. der Große, Hauptgegner Hannibal, vermittelte 202 
den Frieden mit den Römern. 

anno, Erzbiſchof von Köln, |. Anno. 

annover, preuß. Provinz [hierzu Karte: Nord- 
weitdeutfhland I], 38511 qkm, (1900) 2590939 G. 
(338906 Katholiken, 20640 ISraeliten), zum größten 
Teil der norddeutſchen Tiefebene angehörig, in Flußniede⸗ 
rungen und Marſchen fruchtbar, Lüneburger Su 





Heide unfruchtbar, bewäffert von der Elbe, 
Weſer und Ems mit zahlreihen Zuflüffen, 
Dümmerfee, Sale Meer. Haupts 
erwerbözweig Aderbau, mit Vieh», bei. 
Dierbeauät: wichtig — we a 
etallinduitrie, im gebirgigen S. (Harz 
Forſtwirtſchaft und Berg au mit Hütten 60. — 
betrieb; in Oſtfriesland Schiffbau, Seefiſcherei und blühen⸗ 
der Handel, Univerſität (Göttingen), Techniſche laute 
(Hannover), en: (Clausthal), Forſtakademie 
(Münden). Oberlandesgeriht in Celle, 9 Landgerichte. 
6 Reg.⸗Bez.: H., Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück, 
Aurich. Oberpräſidium in 9. rar nd Weißes Roß in 
rotem Felde [Abb. 759]; Provinzialfarben gelb und weiß. 
Geſchichte. H. bildete früher einen Beſtandteil der braun⸗ 
ſchweig. Erblande (ſ. Braunſchweig, Herzogtum). Wilhelm 
der Jüngere, der mit feinem ältern Bruder Heinrich 1546 
teilte, wurde der Stifter der Linie Braunf —— 
uguſt, der 

die Primogenitur einführte, 1692 zum Kurfürſten erhoben 
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ward und durch feine Bermählung mit der Enkelin Jakobs J. 
von England Anwartſchaft auf den engl. Thron für fein 
Haus erwarb, ward H. bedeutender. Sein Sohn Georg 
Zudwig folgte ihm 1698 und beftieg 1714 als Georg I. den 
Thron von Großbritannien. Deifen Sohn Georg IL. (1727 
—60) verwidelte durch feinen Bund mit Friedrich d. Gr. 
da8 Land in den Siebenjähr. Krieg. Unter feinem Sobne, 
dem ganz engl. Georg IL. (1760—1820), lag die Negier 
rung tatjählid in den Händen des Adels. 1803 wurde 
H. von den Sranzofen bejegt, 1806 an Preußen abgetreten, 
1807 ward ein Teil, 1810 Der Reit zum Königr. Weſtfalen 
geihlagen, 4. Nov. 1813 trat die brit. Regierung wieder 
ein. H. wurde auf dem Wiener Kongreß 1814 zum König» 
veih erhoben und durch DOftfriesland, Meppen, Lingen und 
das nördl. Eichsfeld vergrößert. Georg IV. (1820—30) lief 
Die Verwaltung 9.8 in den Händen des Grafen Münſter, 
der 1819 gegen die Wünſche des Landtags eine ee nung 
mit dem Zweikammerſyſtem einführte; unter Wilhelm IV. 
(1830—37) braden daher 1831 Unruhen aus, Die den 
Sturz des Grafen Münfter und die Erhebung des Herzogs 
von Sambridge zum Vizekönig von 9. zur Folge hatten; 
die Stände beſchloſſen ein neues Staatsgrundgefeh, das 
26. Sept. 1833 publiziert ward. ALS 20. Juni 1837 die 
brit. Krone der weiblichen Linie zufiel, wurde H. von Eng⸗ 
land wieder getrennt, Ernſt Auguft, Herzog von Cumber⸗ 
land, beitieg den hannov. Thron; dieſer rief durch Auf⸗ 
hebung der Berfaflung von 1833 einen Verfaflungsitreit 
hervor; exit 6. Aug. 1840 kam eine neue Sondeiverlalfung 
zuftande, die 1848 in liberalem Sinne umgejtaltet wurde. 
1851 trat 9. dem Zollverein bei. Auf Ernſt Auguft folgte 
18. Rov. 1851 fein blinder Sohn als Georg V., der 1. Aug. 
1855 unter Mitwirkung feines Minifter8 Borries die Ver- 
faffung von 1840 wieder oltroyierte, worauf die ärgfte Re— 
altion folgte. Im Konflitt Preußens mit Ofterreich ſtimmte 
9. in der Bundestagsfigung vom 14. Juni 1866 für den 
öfterr. Mobilifterungsantrag, und als es das preuß. Ulti— 
matum vom 15. Juni ablehnend beantwortete, überſchritten 
die Preußen die hannov. Grenze und rüdten 17. Juni in 
die Hauptitadt ein. Trotz des fiegreihen Treffens bei Langen— 
ſalza (27. Zuni) mußten die hannop. Truppen die Waffen 
ftreden. Durch den Srieden von Prag (23. Aug.) fiel 9. 
an Preußen, vergebens proteftierte Georg V. 23. Sept.; auf 
Grund des Geſetzes vom 20. Sept. 1866 erfolgte 3. Okt. 
die Beligergreifung H.s, in weldem 1. Okt. 1867 die preuß. 
Verfaſſung in Kraft trat. Nach Georg V. Tod (12. Suni 
1878) hielt fein Sohn Ernſt Auguft, Herzog von Cum— 
berland (f. d.), die Thronanſprüche auf H. aufredt. — 
Bol. Gefhidhte von Heinemann (3 Bde., 1884—92), Kö— 
her, 1648— 1714 (Bd. 1 u. 2, 1884— 96), Thimme, 
1806—13 (2 Bbe., 1893— 95), &. von Meier, 1650— 1866 
(2 Bde., 1898—-99), vun Haljel (1894—1901). 

Hannover, lönigl. Refivenzftadt [Karte: Nordweſt— 
deutſchland J, 6], Hauptitadt der preuß. Brov. und des 
Neg.-Bez. H. (5717 qkm, 647908 E. 2 Stadt, 1i Lande 
treife) und Stadtkreis, an der Keine, 
(1900) 235 649 €, (21853 Katholiken, 4540 
Israeliten), (1905) 249619 E. Garnifon, 
Zand>, Amtsgericht, Oberpoſt⸗, königl. 
Eifenbahndireltion, Reichsbankhauptſtelle, 
A ee a ve 
10. Armeekorps, Techniſche, Tierärztliche 
—— 2 luth. Lyzeen, Gymnaſium, ——— — 
Realgymnaſium, Reforms, Oberreala, 3 Realſchulen, Leh— 
rer⸗, Lehrerinnenſeminar, israel. Lehrerſeminar, Militär— 
reitinſtitut, Kriegsſchule, königl. Bibliothel, viele Samm- 
lungen, mehrere Schlöſſer innerhalb und außerhalb der 
Stadt (Montbrillant und Herrenhauſen); bedeutende In— 
duſtrie (Spinnereien, Webereien, Maſchinenfabriken, Eiſen— 
— bedeutender Produkten- und Speditionshandel, 

edermärkie. — Vgl. Hartmann (2. Aufl. 1886). 

Sannoverifih:Munden, ſ. Münden. 

Ha⸗noi, Ke⸗tſchö, Hauptſtadt von Tongking, r. am 
Song⸗ka (Brücke), 103238 E., Sitz des Generalgouver⸗ 
neurs von Franz.⸗Indochina; ſeit 1874 Freihafen. 

Hanotaurx (ſpr. anötoh), franz. Staatsmann, geb. 
19. Nov. 1863 zu Beaurevoir (Aisne), 1885 Legations— 
rat in Konſtantinopel, 1892 Direktor im Miniſterium des 
Auswärtigen, Mai 1894 bis Okt. 1895 und wieder April 
1896 bis Juni 1898 Minifter des Auswärtigen, Mitglied 





Hän 
der Alademie; ſchrieb: „Histoire du cardinal Richelieu“ 
(2 Bde,, 1893—-96), „Histoire de la France contem- 
poraine“” (1903, auch deutih) u. a. 

Sand der Büheler, |. Bühel, Hans vor. 

Sanfa, im Altdeutſchen j.v.w. Schar, dann Ber: 
einigung, Genoſſenſchaft; im Mittelalter Verbindungen 
deutſcher Kaufleute im Ausland zu gegenfeitigem Shut; 
insbe]. der deutſche Städtebund (Hansa Alemanniae oder 
Teutonica) vom 13, bi8 ins 17. Sahrh., an dem über 
90 See» und Binnens, Reichs- und Landſtädte, von Reval 
bi8 Amferdam, Anteil nahmen (Hanſeſtädte). Diele Ber 
bindungen ſuchten von den fremden Landesherren Privilegien 
zu erlangen und forgten für die Sicherheit Des Meerd und 
der Landſtraßen. Durch glüdlige Kämpfe gegen Däne— 
marl und Norwegen erlangten fie 1370 und 1376 Er— 
weiterung ihrer Privilegien und Die Herrſchaft über Die 
Ditiee. Die 8 in drei, jpäter vier Bezirke (den wen» 
diſchen, weſtfäl., ſächſ. und preuß.) geteilt, hatte Keine 
eigentlihde Bundesverfaffung; Lübel war Vorort, da]. 
wurden die Hanjetage abgehalten. Die erftarlende Für— 
ſtengewalt zwang im 16. Jahrh. die Binnenftädte zum 
Rücktritt, innere Spaltungen zwiſchen den Seeftädten, die 
Herftelung direkter Verbindungen ſchwächte die H. fie be» 
hauptete ia nod im 15. und 16. Jahrh. fiegreich gegen 
die ſtandinav. Unionslönige (1523 Entthronung Chrie 
ſtians IL), Sant dann nad dem Sturze Wullenwevers (f. d.) 
und der unglücklichen Grafenfehde (ſ. d.) zu einer Städte» 
verbindung zu kommerziellen Zweden herab; der Dreißig- 
jähr. Krieg vollendete ihren Untergang; 1630 ſchloſſen 
Lübeck, Bremen und Hamburg ein eigened Bündnis, das 
1641 erneuert ward, Der lebte Hanfetag 1669 verlief ohne 
Refultat,; Name und Erbſchaft fiel den genannten drei 
Städten zu. — Vgl. Lindner (2. Aufl. 1901), Schäfer 
(1903); Zeitſchrift, Hanſiſche Geſchichtsblätter“ (ſeit 1871). 

Sanfäg (ſpr. hänſchahg), Sumpfmoor in Ungarn, 
363 qkm, durch einen Danım (7600 m Ig.) vom Neuſiedler 
See getrennt; größtenteild entwäflert. 

Sanfeäten, Mitglieder der Hanſa; Einwohner einer 
Hanſeſtadt. Hanſeatiſche Legion, eine auf Mahnung des 
General Tettenborn im März 1813 zufammengetretene 
Schar Hamburger Bürger, die bef. die Stadt gegen Davout 
und VBandamme tapfer verteidigte und bi8 1814 an dem Be— 
freiungstampfe in Medlenburg und Schleswig teilnahm. 

Sanfemann, David, preuß. Staatsmann und Bublizift, 
geb. 12. Juli 1790 in Finkenwerder, bi8 1844 Gefhälts- 
mann in Aachen, 1847 Mitglied des Vereinigten Land⸗ 
tags, März 1848 Yinanzminifter, bildete mit Auerswald :c. 
25. Juni bis 28. Sept. ein neues Kabinett; hierauf bis 
1851 Chef der Preuß. Bank, gründete dann die Diskonto— 
—— in Berlin, geſt. 4. Aug. 1864 in Schlangenbad. 
— Vgl. Bergengrün (1901). — Sein Sohn Adolf von 
9. geb. 27. Juli 1826, Leiter der Diskontogeſellſchaft und 
Begründer der Neuguinealompanie, 1872 geadelt, 1891 
Mitglied des Kolonialrat3, geit. 9. Dez. 1903 in Berlin. 

Sanfen, Emil Ehrift., Gärungspbyfiolog, geb. 8. Mai 
1842 zu Ribe in Jütland, wurde 1879 Direltor an dem 
Inftitut für Gärungstehnil und Gärungsphyfiologie zu 
Karlöberg bei Kopenhagen; er führte die Hefenreinzudt 
in der Bierbrauerei ein; Johrieb unter anderm: „Recher- 
ches sur la physiologie et la morphologie des fer- 
ments alcooliques” (1881—91), „Unterſuchungen aus der 
Praris der Gärungsinduftrie” (2 Hefte, 1893 u. 1895). 

Hanſen, Peter Andreas, Aſtronom, geb. 8. Dez. 1795 
zu Sondern, feit 1825 Direktor der Sternwarte zu Gotha, 
geit. 28. März 1874, berühmt durch feine „Mondtafeln“ 
(1857) und ‚„Sonnentafeln” (1854 u. 1857). 

Sanfen, Iheophilus von, Architekt, geb. 13. Juli 1813 
in Kopenhagen, jeit 1846 in Wien, jeit 1869 Oberbaus 
und bi8 1884 Prof. an der Alademie, geft. daf. 17. Febr. 
1891; Vertreter des helleniſchen Klaſſizismus. Haupt- 
bauten: Heeresmujeum, Börje (1877), Barlamentsgebüude 
(1883), mehrere Kirchen und Palais. 

Sanfeitädte, |. Hanja. 

Sandjafod, Heintih, Schriftfteller, geb. 19. Aug. 1837 
in Haslach, feit 1885 kath. Stadtpfarrer in Freiburg t. Br., 
ſchrieb geſchichtliche Werke, Studien, gemütvolle, padende 
Re und Erinnerungen. — Bgl. Biſchoff (1902). 

Hänslein (abgeleitet von Hans, wie Jade vorn Jakob), 
Kurzer Oberrod, im 15. Jahrh. getragen. 


Han 

Hanslick, Eduard, Äſthetiker und einflußreiger Mufit- 
fritifer, geb. 11. Sept. 1825 zu Prag, 1861—95 Prof. 
an der Wiener Univerfität, geit. 6. Aug. 1904 in Baden 
bei Wien; ſchrieb: „Vom Muſikaliſch-Schönen“ (10. Aufl. 
1902, faft in alle europ. Spraden überjegt), „Au8 meinen 
Leben‘ (3. Aufl. 1894) u. a. 

Sanfom (engl., pr. hännſöm), nad dem Erfinder be= 
nannte zweiräderige Droſchke mit zwei Siken, 

Sanfion, Ola, ſchwed.-deutſcher Scriftiteller, geb. 
12. Nov. 1860 zu Hönfinge, bekannt dur feine Eſſays 
„Das junge Skandinavien’ (1891) und trefflide Romane 
(„Frau Eſter Bruce”, 1895; „Bor der Ehe‘, 1895) und 
Novellen. — Seine Sattin Laura Mohr (Pleudonym 8, 
Marhoim), geb. 1. Mai 1854 in Riga, vermählt 1889, ſchrieb 
bef. über die Frauenfrage. 

Sanswurft, Harlekin, die derb-komiſche Charakter: 
figur der deutſchen Bühne feit Anfang Des 16. Jahrh. bei. 
durch Gottſched und Die Neuberin im 18. Jahrh. befeitigt. 

Sandwnritiade, Hans— 
wurſtſpiel, -ſtreich. 

Hauntel, gußeißernes Hand— 
turngerät, beſtehend aus zwei 
durch einen — a un \ 
nen, 14 kg ſchweren Kugel; 11. ; 
neuerdings aud leichte, federnde TOLE SITEN HOHEN 
9. (Greif⸗H. [Abb. 761]), bei denen ein Zuſammendrücken 
der Spiralfedern eine Hebung der Muskelkraft bewirken fol. 

Hantgemal (Handgemal), im altdeutſchen Erbredit 
das Haupt» und Stammgut eine3 freien Geſchlechts, das 
ungeteilt auf den ältejten in der männligen Xinie vererbte. 
Auch ſ. v. w. Hausmarke (f. d.). 

Hantieren (vom frz. hanter, oft beſuchen, hin und 
her ziehen), urſprünglich ſ. v. w. Handel, ein Gewerbe 
treiben; Dann überhaupt etwas verrichten, treiben, nament— 
li mit Hand» und Hausarbeit beſchäftigt fein; Hantie- 
rung, Gewerbe, Handwerk. 

Hants (ipr. hännts), engl. Grafſchaft, ſ. Hampfhire. 

Hanuman, ſ. Schlaukaffe und Tafel: Affen I, 8. 

Hanwell (ipr. hänn-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Middlefer, am Brent River, (1901) 10437 E.; Irrenhaus. 

Havma, j. Soma. 

Hap, ſ. Apis IAbb. 94]. ſbrit. Tonga-Inſeln. 

Hapaigruppe (Haapaigruppe), mittlere Gruppe der 

Hapäle, einzige Gattung der Krallenaffen; zu ihr ge— 
hören Uiftiti, Löwenäffhen und Binde. 

SHaparanda (eigentli Haaparanta), Handelöftadt im 
ſchwed. Län Norrbotten, am Bottn. Meerbufen, der ruf). 
Grenzſtadt Torneä gegenüber, (1900) 1568 E.; meteorolog. 
- Station; Handel, Schiffbau. 

Haparx legomenon (greh., „nur einmal Gefagtes’), 
ein Wort, das (bef. bei den alten Klaſſikern) nur einmal 
vorkommt. fund Üüberfluſſes verehrte Nil. 

Hape, der im alten Ägypten als Gott des Reichtums 

Saphtara (hebr., Mehrzahl Hapktarsth), Abſchnitt 
aus den Propheten, der beim jüd. Gottesdienft an Feier- 
tagen nad demjenigen aus dem Pentateuch vorgelefen 
wird. — Bgl. Friedmann (1896). 

Hapſal, Kreis- und Hafenstadt im ruſſ. Goup. Eitland, 
an der Oſtſee, 3279 E., Seebad. 

Haptiſch (grch.), den Taſtſinn betreffend; haptiſche 
Zäuſchung, Täuſchung des Taſtſinns. 

Saquenees (frz., ſpr. afneh), die farbigen Decken, 
mit denen man im Mittelalter die Streitrofle behing. 

Saraföra, Miſchvolk, ſ. Alfuren. 

Sarafiri, die in Sapan bei Perſonen höher Ranges 
übliche Art des Selbſtmordes mittel8 Bauchaufſchneidens, 
geihah Freiwillig oder auf Befehl, um fi) auf ehrenvolle 
Weile der Todesitrafe zu entziehen. 

Harald, Könige von Dänemark. — H. J. Hildetand 
(d. 1. Kriegszahn), fol um 695 in der Schlaht auf der 
Brävallaheide gefallen fein. — 9. I. Blaatand (D. i. 
Blauzahı), Folgte jeinem Bater Gorm dem Alten 935, 
wurde Ehrift, von feinem Sohn Swen des Thrones be= 
vaubt, Der Sage nad von Palnatoki 956 ermordet, 

Harald, Könige von England. — H. J. Harefoot (d. i. 
der Haſenfüßige), Sohn Knuts d. Gr., regierte 1035—40. 
— H. II., geb. um 1022, Sohn des Grafen Godwin, 
Schwager und Nachfolger Eduards des Bekenners, fiel 
14. Okt. 1066 ‘bei Haftings gegen Wilhelm den Eroberer, 





60 


Sarald, Königeder Rorweger. — H. J. Harfagr(d. i- 
Schönhaar), 860—930, vereinigte die Landſchaften Nor— 
wegens zu einen Neid, übertrug jeinem Sohn Erik Blodör 
930 die Regierung, geft. 933. — 9. II. Graafeld (d. i. 
Graufell), 950—963, Sohn Blodör’, fiel am Limfjord 
meuchleriſch durch Gullharald. — H. III. Hardrande (d. i. 
der Harte), 1046—66, befiegte al8 Anführer der kaiſerl. 
Zeibgarde in Konſtantinopel (bi 1042) die Sarazenen, 
unterſtützte Toftig, den aufftändifchen Bruder König Haralds 
von England, und fiel 25. Sept. 1066 bei Stamfordbridge. 

Harambaſcha (türl.), bei pen Südſlawen Unteroffizier 
der Grenzfoldaten, auch Näuberhauptnann. 

Saran, im Altertum Stadt in Meſopotamien, Wohn: 
ort von Abraham Vater Tarah; bei Griehen und Römern 
Karrhä. [große Wort führen, abkanzeln. 

Harangieren frz. ſpr. ar-), eine Anrede halten, das 

Harar, Landſchaft in Oftafrika, ſ. Harrar. 

Sarari, die urſprüngliche Sprade der Bewohner von 
Harrer (ſ. d.), ein jemit.=äthiop. Dialekt, am nächſten 
dem Amhariſchen verwandt. 

Harborne (ipr. -börm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, füdweitlih von Birmingham, (1901) 64673 €. 

Harborough, engl. Stadt, |. Market Harborougd. 

Harbour Grace (Ipr. harbr grehß), Hafenftadt auf 
der brit.enordamerik. Inſel Neufundland, an der Concep= 
tionbai, (1901) 5184 E. 

Saarburg. 1) Stadtlreis im preuß. Neg.-Bez. Lüne— 
burg [Karte: Deutſches Rei I, 2], an der Süpderelbe, 
(1900) 49153 (1905: 55676) &., Garnifon, Amtsgericht, 
Handelskammer, Realgymnaſium, höhere er ki 
Schloß; bedeutende Induftrie (Gummiwaren, Sute, Kokos-, 
Leinöl, Maſchinen, Shiffbau) und Handel, — 2) Stadt 
im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben, an der —— 1288 E., 
Schloß des Fürſten Ottingen-Wallerſtein; Kalkſteinbrüche, 
Kalkbrennereien. 

Harburger, Edmund, Zeichner für die „Fliegenden 
Blätter‘ und Genremaler (Stoffe aus dem bayr. Wirts- 
hausleben), geb. 4. April 1846 zu Eichſtätt. 

Harcourt (pr. hährkohrt), Sir William Vernon, engl. 
Staatsmann, geb. 14. Okt. 1827, feit 1868 liberales Mit- 
glied des Unterhanjeg, 1869 Prof. des Völkerrechts in 
Sambridge, 1830—85 Minifter des Innern, Jan. bi8 Suli 
1886 und 1892-95 Schatzkanzler, aud polit. Schrift: 
tteller, gejt. 1. Dft. 1904 in Nuneham Bart. 

Hard, Öebirge in der Nheinpfalz, |. v. w. Hardt (ſ. d.). 

Hard (Haard), Dorf in Vorarlberg, am Bodenfee, (1900) 
2914 E., Färberei, Schiffbau; Schwefelguellen. 

Sardanger, Landihaft im norweg. Amt Söndre 
Bergenhus, 6026 qkm, etwa 16000 E.; daf. die Berg> 
maſſe des Hardangerfjeld (bi8 2054 m hoch) und Der 
vielfach verzmweigte Meeresarm des Hardangerfjord, über 
100 km Ig., einer der ſchönſten Fjorde Norwegens, 

Hardary, ind. Meile, |. Coß. 

Hardegſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hirdesheim, | 
an der Eöpolde, am Fuße de8 Solling, (1900) 1105 €. 

Hardeknut, j. Harthaknut. 

Harden, Marimilian, Schriftſteller, geb. 20. Okt. 
1861 in Berlin, Herausgeber (ſeit 1892) der Wochenſchrift 
„Zukunft“, Trieb polit, und Joziale Eſſays u. d. T. 
„Apoftata’ (2 Bde., 1892). 

Hardenberg, Landgemeinde int preuß. Reg. Ber. 
Düffeldorf, (1900) 11854 E.; Eifenerzgruben, Baumwoll- 
jpinnereien. In der Nähe das Schloß 9. 

Hardenberg, Briedr., Freiherr von, als Schriftſteller 
unter dem Namen Novali3 bekannt, geb. 2. Mai 1772 zu 
Miederftädt im Mansfeldiſchen, feit 1799 Aſſeſſor beim 
Direktorium der Salinen in Weißenfel8, geit. dal. 25. März 
1801; einer der hervorragenditen Vertreter Der Bo 
Dichterſchule; an den Roman „Heinrih von Dfter- 
Dingen“, geiftl, Lieder u.a. „Schriften”, neueſte Ausg. 
1900-1 (4 Bde.). — Vgl. Bing (1898), Heilborn (1900). 

Sardenberg, Karl Aug., Fuͤrſt von, preuß. Staats⸗ 
mann, geb. 31. März 1750 zu Eſſenrode im Hannoverſchen, 
1778-82 im hannov., dann im braunſchw. Staats 
diente, 1790 Minifter des Markgrafen von Ansbach⸗-Bay— 
reuth, 1791 zugleid preuß. Staatsminifter, ſchloß 1795 
in Bajel den Frieden mit Frankreich, 1798 Kabinett3= 
minifter in Berlin, 1804—5 an Haugwitz' Stelle und 
wiederum 1807 Minifter de8 Auswärtigen, exit jet ent= 
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fhiedener Gegner Napoleons, Nad Stein Rüdtritt 1810 
Staatskanzlet, führte er im Innern die großen Reformen 
im Geifte Steind durch (Steuerreform, Gewerbefreiheit, 
Bauernbefreiung u. a.), 1814 zum Fürften und Standed= 
heren von Neuhardenberg erhoben, wirkte feit 1815 ver= 
gebens für Einführung einer Vollövertretung, geft. 26. Nov. 
1822 zu Genua. „Denkwürdigkeiten“, hg. von Nanke, 
mit Biographie (5 Bbe., 1877). 

Sarder, Bild, ſ. Meeräſchen. 

Sarderwijf (jpr. -weit), befeitigte Hafenjtadt in der 
niederländ. Prov. Geldern, am Zuiderjee, (1899) 7327 E.; 
Univerjität 1648—1811. [tekt, ſ. Manfart. 

Hardouin-Manſart (ipr. ardiläng mangfahr), Ardi= 

Hardt (Haardt), Hardtgebirge, eigentlid Hart (ſ. d.), 
nördl. Fortſetzung des Wasgau (der Vogeſen), zwiſchen 
der Lauter im S. und der Reim im N., im bayr. Reg. 
Bez. Pfalz, vorherrihend Buntfanditein; im Kalmit 683 m 
hoch. (©. auch Hardtwald.) 

Härdtfeld, Landſchaft, ſ. Härtfeld. 

Hardtgebirge, ſ. Hardt. [eljaß, rund 14000 ha. 

Sardtwald, ausgedehnte Waldflähe im Bez. Ober— 

Sardtweine, |. Pfälzer Weine. 

arduin, König von Stalien, ſ. Arduin. 

ardwär (Hurbwar), auch Gangadwära (,„Ganges- 
tor), Stadt in den Brit.=ind. Vereinigten Provinzen 
(Nordweſtprovinzen, jegt Agra; Div. Saharanpır), am 
Ganges, (1901) 25597 E.; Wallfahrts> und Meßort. 

Hardy, Thomas, engl. Romanſchriftſteller, geb. 2. Juni 
1840 in Dorjetihire, ſchrieb: „Under the Greenwood 
tree” (1872), „The trumpet-major‘ (1880), „Two on 
a tower” (1882) u. a. — Bgl. Macdonald (1894). 

Sare (fpr. hähr), Aug. Sohn Cuthbert, engl. Schrift» 
fieller, geb. 13. März 1834 in Rom, geit. 22. San. 1903 
in Holmhurft bei Haſtings; ſchrieb zahlreihe Neifebilder 
und biogr. Werke. Sel fthiogr. (6 Bde. 1896—1900). 

Sarem, bei den Mohammedanern die abgelonderte 
Brauenabteilung der Wohnhäufer, zu der feinem fremden 
Mann der Zutritt geſtattet ift. 

Häreſie — „Wahl“, „das Erwählte“), beſ. Die 
Rare ebens= oder Zehrart; im kirchlichen Sprach— 
gebraud) jeit dem 2. Jahrh. ſ. v. w. Ketzerei; Häretifer, 
Ketzer (ſ. d.); als fittlihe VBerfehlung, weil Ungehorjam 
gegen Die göttliche Dffenbarung, und jpäter aud) als Staats— 
verbrechen beurteilt und beitraft. 

Harfe, ein fon bei den alten Ägyptern gebräuchliches 
Saiteninftrument in Form eines Dreied8 von beinahe 
Mannshöhe, das mit den Fingern geriffen wird; feit Er— 
findung der Pedafharfe (mit fieben Bedalen zur Halbtons— 
erhöhung in allen Oktaven) durch Hochbrucker um 1720 
(vervolllommnet zur Doppelpedalharfe, auf der der Ton 
um zwei Halbtöne erhöht werden kann, durd Grard 1811) 
zum Colos und Orcheſterinſtrument tauglich. 

Sarfenbäfie, |. Arpeggio. 

Harfenſchnecken (Harpidae), Bamilie der Vorder— 
kiemer, mit baudjiger, der Länge nad) Scharf gerippter Schale, 
Bei. im Ind. Ozean; hoch im Preiſe. Bekannteſte Art die 
Davidsharfe (Harpa ventricösa Lam.), hellila, purpur= 
rot gerippt, 10 cm hoch. 

Harfleur (ipr. arflühr), Seeftadt im franz. Dep. Seine— 
Inferiente, an der Lezarde, (1901) 2686 E.; einft wichtige 

Säring, Bild, |. Heringe. [Beltung. 

Säring, Th. Schaufpieler, ſ. Döring, Theodor. 

Säring, Wilh., Romanfgriftiteller (Pjeudonym Wili- 
bald Alexis), geb. 29. Suni 1798 zu Breslau, geſt. 16. Dez. 
1871 zu Arnjtadt; Nahahmer Walter Scotts in feinen 


hiltor. Romanen „Walladmor“ (1823—24), „Haus |- 


Düfterweg’’ (1835), „Cabanis“ (1832 u. ö.), „Der Roland 
von Berlin‘ (1840 u. d.), „Der falſche Woldemar’’ (1842 
u. ö.) „Die Hofen des Herrn von Bredow“ (1846 u. ö.), 
„Ruhe iſt Die erite Bürgerpflicht“ (1852 u. 5.) u. a.; be— 
gründete mit Hitig die Sammlung von Kriminalgeſchichten 
„Der Neue Pitaval” (1842 fg.; fortgefegt von Bollert 
1862 fg.), „Erinnerungen“, hg. von Ewert (1899). 

Sariri, Abu Mohammed Käfim ibn Alt, arab. Dichter 
und Philolog, geb. 1054 zu Basta, geft. daſ. 1121; feine 
berühmten 50 „„Makämät”, Erzählung der Bahrten des 
geifreihen VBagabunden Abu Seid aus Serüdfh (Ausg. 
“von Sacy 184953), trefflih nachgebildet in deutſcher 
Sprade von Rückert (7. Aufl. 1878). 
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Harkäny (ipr. härkahnij), Bad im ungar. Komitat 
Baränya, (1900)716 E., Schweſelthermen, großeBadehäujer. 

Sartort, Briedr., Induſtrieller und Politiker, geb. 
22. Sebr. 1793 zu Harlorten (Grafſch. Mark), verdient 
um Anlage von Eifenbahnen, Förderung der Dampfſchiff⸗ 
fahrt, des Aſſoziationsweſens ꝛc., auch Volksſchriftſteller, 
1848 Mitglied der Nationalverſammlung, dann bis 1867 des 
preuß. Abgeordnetenhauſes (Fortſchrittspartei) und des erſten 
Deutſchen Reichstags, geft. 6. März 1880 auf Hombruch bei 
Dortmund. — Biogr. von Berger (3. Aufl. 1895). 

Sarlan, Affe, |. Gibbon. 

Harlebeke (Haerlehete), Stadt in der belg. Prov. 
Meitflandern, an der Lys, (1904) 7714 E.; Tabakbau. 

Harlẽkin, j. Arlechino und Hanswurft. 

Sarlefin, Schmetterling, |. Spanner. 

Sarlefinipinne, |. Springipinnen. 

Harlem, niederländ. Stadt, |. Haarlem. 

Harleß, Adolf von, luth. Theolog, geb. 21. Nov. 1806 
in Nürnberg, 1833 Prof. in Erlangen, 1845 in Leipzig, 
1850 Dberhofprediger und Vizelonfiltorialpräfident in Dres=- 
den, 1852 Präfident de8 prot. Oberlonfiltoriums in Müns 
hen; geft. daf. 5. Sept. 1879. H. war einer der Erneuerer 
der J Drthodorie, als deren Organ er 1838 die „Zeit⸗ 
Thrift für Proteftantismus und Kirche” gründete. Haupt 
Ihrift: „Die chriſtl. Ethik“ (8. Aufl. 1893). — Selbſt⸗ 
biogr. (1872 u. 1875); pgi. Langsdorff (1898). 

Harley (ipr. -IE), ſ. Drford, Graf von. 

Sarlingen (Haarlingen), frief. Harns, Sees und 
Handelsſtadt in der niederländ. Prov. Friedland, an der 
Nordjee, (1899) 10267 E. 

Sarlingerland, nordöſtl. Küſtenſtrich im preuß. Reg.» 
Bez. Aurich, an der Nordjee, nad dem Flüßchen Harle 
benannt. Hauptort Eſens. 

Sarmattan, äußerjt trodner, ftaubführender Wind 
Nordweſtafrikas, der aus dem Innern nad) der atlant. 
Küſte hauptſächlich vom —— bis Februar weht. 

Harmenſen, Jakob (Arminius), ſ. Arminianer. 

Harmersbach, Fluß im Schwarzwald, kommt vom 
Mooswald (801 m) und geht zur Kinzig; das Tal iſt reich 
an Sägewerken und ao (Zell, Ober-, Unter=$.). 

Sarmodind und Ariſtogtton (grch. Harmodios 
und Ariſtogeiton), zwei Athener, ermordeten 514 v. Chr. 
Piſiſtratus Sohn Hipparchus, büßten Dafür mit dem Leben. 
Sie wurden als Schugheilige der Demokratie gefeiert. 

Sarmonia, Tohter de Ares und der Aphrodite, 
erhielt bei ihrer VBermählung mit Kadmos von dieſem als 
Brautgeſchenk ein von Hephaiſtos verfertigtes Halsband, 
deſſen Belt Unglüf aller Art zur Folge —8 

Harmonie (grih.), Zuſammenklang, Übereinſtimmung; 
das richtige Verhältnis der Teile eines Ganzen; in der 
Muſik die Vereinigung verſchiedener Töne zu einem etwas 
Einheitliches darſtellenden Zuſammenklang, Akkord; dann 
die geſamten Zuſammenklänge in einem mehrſtimmigen 
Tonſatz; auch das richtige Verhältnis der einzelnen Tone 
eines Muſikſtücks zueinander. — Harmonielehre oder Har— 
mönit, die Lehre von den Geſetzen der Harmonieverbin— 
dungen und vom mufilal. Sab; in weiterm Sinne ge— 
hört aud die Lehre vom Kontrapunkt Bierher. — Val. 
Nichter (22. Aufl. 1900), Niemann (3. Aufl. 1898), Buß— 
ler (5. Aufl. 1903), Biel (7. Aufl. 1900). 

Harmonie der Sphären, nad den kosmiſchen An 
ſichten Platos und der Pythagoreer das Ertönen der 
Himmelskörper infolge ihrer Bewegung im Weltraum. 

Sarmonteren (grch.), zujammen=, übereinftimmen 

Harmonik (grä.), Harmonielehre, j. Harmonie, 

Harmonika, chemiſche, fingende Flamme, von Higgins 
1777 erfundene Vorridtung, um Töne mittel8 Flammen 
in Röhren oder andern abgegrenzten Lufträumen (Flaſchen, 
Retorten, Kolben 2c.) herworzurufen. 

Harmonikazüge, |. Dedüge. 

Harmsniſch (grch.), übereinjtimmend, zufammenz, 
wohltlingend. Harmoniſche Progreſſion, ſ. v. w. Harmo⸗ 
niſche Reihe. Harmoniſche Puunkte, |. Harmoniſche Teilung. 

Harmonſniſche Reihe, eine Reihe von echten Brüchen, 
deren Nenner die natürlichen Zahlen ſind; ſie iſt divergent. 

Harmoniſches Mittel, Harmoniſche Strahlen, 
j. Harmoniſche Teilung. 

Sarmonifche Teilung, die Teilung einer geraden 
Linie AB durch einen zwiſchen A und B liegenden Punkt 
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C und einen auf der Verlängerung von AB über B hinaus 
liegenden Punkt D derart, daß AC: CB=AD:BD; daun 
heißt AB das Harmonische Mittel zwiſchen AC und AD 

2 . ’ 
oder: — —— s5+ u Die Punkte A, B,C,D heißen 
harmoniſche Punkte, ihre Verbindungslinien mit einem 
beliebigen Punkte harmoniſche Straßlen. In jedem voll= 
tändigen Vierſeit wird eine Diagonale von den beiden 
andern harmoniſch geteilt, Die H. T. iſt widtig für Die 
projettive Geometrie, [Hang bringen, 

Sarmonifieren, übereinftimmend maden, in Ein— 

armoniſten, Gelte, |. Harmoniten. 

armoniten (Harmorxiften), die Anhänger von Georg 
Rapp (geb. 1757 zu Sptingen in Württemberg, geft. 
7. Aug. 1847 in Amerila), daher aud) Rappiſten, Sekte, Die 
die „ Harmonie”, d. i. eng ne Reinheit in Staat und 
Kirche heritellen wollte, leben in Eheloſigkeit und Güter: 
gemeinſchaft; gründeten 1814 die Stadt New Harmony in 
Sndiana, 1824 die Stadt Economy in Pennſylvanien. 

Harmonium, orgelartiges Tafteninftrument, deſſen 
Töne durch Metallzungen entſtehen, die duch einen Luft» 
from in Schwingung ge= 
jet werden; von Grenit 
1810 als Erpreffivorgel 
(Orgues expressif) er= 
funden, 1818 durch Hädel ver= 
befiert und Physharmonika 
genannt, 1840 von Debain in 
Paris zuerſt H. genannt, kam 
auch unter den Namen Ame— 
rikaniſche Orgel, Noline, Üolo—⸗ 
dikon, Aerophon, Melophon:c. 
vor. Der Umfang beträgt 4 
Oktaven; die zwei eg 
werden vom Spieler ſelbſt getreten. IAbb. 762: b ift einer 
der Blafebälge, die den Luftſtrom erzeugen, der die ela— 
tifhe Zunge z in Bewegung fett, die jo lange tönt, bi 
fg Das Ventil v fchlieht, was erfolgt, jobald der vor der 
Staviatur t fitende Spieler Die Tafte nicht mehr nieder- 
drückt.) — Bol. Riehm (3. Aufl. 1897). 

Sarmöften, zunächſt die Periökenpögte in Sparta, 
feit Ende de8 5. Jahrh. v. Chr. die von Sparta in den 
abhängigen Städten eingelegten Komman 7 
danten. ⸗ 

Sarmotön, Barytkreuzſtein, farbloſes 4 
oder weißes monoklines Mineral, in kreuz⸗ nr 
fürmigenDoppelgwillingen kriftalifierend[Abb. CU, 
ARE zu ven Beolithen gehörig, beſteht aus 
Kiefeliä.ce, Tonerde, Baryt, Kali und Wafler; 163. 
auf E' ;gängen. Harmotom. 

Horms, Klaus, luth. Theolog, vollstümlider Kanzel» 
redner, geb. 25. Mai 1778 & Fahrſtedt (Schleswig⸗Hol⸗ 
jtein), 1816—49 Paſtor in Kiel, geſt. daſ. 1. Febr. 1855; 
beſ. belannt durch den Harmsſchen Theſenſtreit über feine 
bei der Reformationsfeier 1817 veröffentlichten an 
35 Thefen (neue Ausg. 1888), die etwa 200 Gegenjchriften 
berporriefen; verdient durch feine „Paſtoraltheologie“ (neue 
Ausg. 1891-93); Selbjtbiographie (neue Ausg. 1888). 

Harms, Ludw., luth. Theolog, geb. 5. Mai 1808 zu 
Walsrode (Hannover), gründete 1849 als Baltor zu Her- 
manndburg eine luth. Miſſionsanſtalt; geit. daf. 14. Stop. 
1865; von ihm mehrere Predigtfammlungen („Evangelien— 
redigten“, 13. Aufl. 1896 u.a.) und Erhanungöhüder. — 
Biogr. von Theod. Harms (5. Aufl. 1877), Knaut (1899). 
— Sein Bruder und Nahfolger Theodor H., geb. 1819, 
geſt. 16. Febr. 1885, En: 1878 die jeparierte luth. 

irche Hannovers. — Vgl. Gerhold (1884). 

Harn, Urin, die von den Nieren abgeſonderte Flüſſig— 
feit, ift bei Gefunden bernfteingelb, enthält, in Waſſer 
geläft, faft alle Zerfegungsprodulte der ſtickſtoffhaltigen 

ahrungSmittel, der Eiweiplörper, bei. den Harnftoff. 
Friſch gelaſſener H. reagiert ſchwach ſauer; ſpez. Gewicht 
zwiſchen 1,005 und 1,030. Die Unterſuchung des H. (Uro⸗ 
ſtopie) in bezug auf chem. Zuſammenſetzung und die 
Beſtandteile ſeines Bodenſatzes (Harnſedimente) iſt für 
die Erkennung vieler Krankheiten wichtig. Bei Erkrankun⸗ 
gen der Niere finden ſich darin Eiweiß und Gewebselemente 
der Niere und ſog. Harnzylinder, bei Diabetes Zucker ꝛc. 
Die Menge des täglich gelaffenen H., etwa 1000—1500 
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ccm, kann ſich bei ſtarkem Flüſſigkeitsgenuß und bei ge— 
wiſſen Krankheiten ſehr vermehren (Polyurie), bei andern 
erheblich vermindern. Die zur Abſonderung und Entlee—⸗ 
rung des H. dienenden Organe (Harnapparat, Harnwerk⸗ 
zeuge) jind die Nieren mit den Harnleitern, die Harublaſe 
(ſ. d.), in die der H. durch die Harnleiter geführt wird, 
und die Sarnröhre, — Vgl. Sallowjfi und Leube (1882), 
Safper (‚‚Urologie”,1900—3),Laffar-Eohn (, Harnanalyfe”, 
3. Aufl. 1905), Daiber („„Sedimente“, 2, Aufl. 1906). 

Sarnabfluh, unwillkürlicher, |. Enurefis, 

Sarnad, Adolf, prot. Theolog, Sohn des Theologen 
Theodoſius H. (1817—89), geb. 7. Mat 1851 in Dorpat, 
1876 Prof. in Leipzig, 1879 in Gießen, 1886 in Marburg, 
1888 in Berlin; 1905 wurde er zum Generaldireltor der 
Königl. Bibliothek daf. ernannt; ſchrieb beſ. „Das Apoſtos 
liſche Glaubensbekenntnis“ (27. Aufl. 1896), „Lehrbuch der 
Na —— (3 Bde., 3. Aufl. 1894— 98), „Grundriß 
der Dogmengeſchichte“ (4. Aufl. 1905), „Geſchichte der alt= 
Hriftl. Literatur bi8 Euſebius“ (TI. 1 u, 2, 1893 u. 1897), 
„Das Wejen des Chriſtentums“ (1900 u. ö.), „Geſchichte der 
Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin‘ (3 Bde., 1900; ges 
fürzte Ausg. 1901), „Die Milfion und Ausbreitung des 
Chriſtentums in den erjten drei Jahrhunderten‘ (1902) u.a, 
Mit DO. von Gebhardt gibt er heraus: „Texte und Unter 
ſuchungen zur Geſchichte der altchriftl. Literatur‘ (1882 fg.). 

Harnack, Otto, — geb. 23. Nov. 1857 
in Erlangen, feit 1897 Prof. an der Zehn. Hochſchule in 
Darmitadt, feit 1904 in Stuttgart; fchrieb: „Goethe in 
der Epoche feiner Vollendung” (2. Aufl. 1901), „Deutfches 
Kunftleben in Rom‘ (1896), „Schiller“ (3. Aufl. 1905). 

Sarnbiafe (Vesica urinaria), im Heinen Beden 
gelegener häutigemustulöfer Sad zur Anſammlung und 
zeitweiſen Entleerung des Harns durch feine von oben 
nad unten gehenden Mustelbündel (Harnausprefier). 
An der intern Seite der H. münden die Harnleiter (Ure» 
teren), die den Urin von Der Niere in die Blaſe führen; 
nach unten geht fie in den Blaſenhals über, in deſſen 
Wand fi ein ringförmiger Muskel (der Blaſenſchließer) 
befindet. Zur Unterfudung dient Durchleuchtung der Bla» 
fenwand (Byitoflopie). Blaſenkatarrh nah Genuß von 
Moſt, unvergorenem Bier, bei Tripper ıc, kann zu Blajen- 
entzündung mit Geſchwürbildung, aud zu Blaſenkrampf 
führen. Letzterer entſteht auch durch Reizungszuſtünde der 
Harnröhre, des Maſtdarms, der Gebärmutter u. a. Blufen- 
lähmung mit verhindertem oder unwillkürlichem Abgang 
von Urin, im höhern Alter und bei Rückenmarkskrantheiten. 

Sarnfijtel, Urinfiftel, widernatürliger geſchwüriger 
Bang zwiſchen den Harnorganen und der äußern Haut, 
dem Maſtdarm oder der Scheide; Blafenfiftel, wenn von 
der Harndlafe ausgehend; operativ heilbar. 

Sarstgriek, |. Haruſteine. 

Harnhaut, }. Allantvis. 

Harniſch, Kürak, Panzer, der zum Schuß ded Ober» 
leibe8 dienende Teil der Rüſtung (ſ. d, nebit Tertfigur), 
beiteht aus dem gelenlartig verbundenen Bruſta und Nüden= 
ftüd, im Altertum aus Bronze oder ftarlem Leder, jeit dem 
14. Jahrh. aus Stahlplatten, verſchwand mit der Ver— 
breitung der Feuerwaffen. 

arniſchkraut, |. Androsace. 

arnkolik, Harnitrenge, Harnverhaltung, die Behin 
derung oder Hemmung der Harnentleerung bei den Haus— 
tieren, am häufigften bei den männlichen Tieren von Rind 
und Pferd. Urſache: Krampf des Blaſenſchließmuskels oder 
Berftopfung der Harnröhre; Behandlung danach entiweder 
dur Frottieren der Umgebung ıc, oder Operation, 

Sarnfraut, ſ. Herniaria. 

arnlafien, unwillkürliches, |. Enurefis, 

Sarnröhrenjanit, ſ. Urethrotomie. 

arnruhr, ſ. Diabetes. 

arns, niederländ. Stadt, ſ. Harlingen. 

arnſäure, Blaſenſteinſäure, findet ſich im Harn des 
Menſchen und der meiſten Tiere, beſ. in den Exlrementen der 
Vögel (im et und Schlangen, fowie im Blute und den 
Harnfteinen, ſehr ſchwer lösliches Kriftallpulver, geruchs und 
eſchmacklos, ſcheidet fi beim Stehen des Harns aus, ebenſo 
gewiſſen Krankheiten (Gicht) auch im Organismus. 

Harnſäure⸗JInfarkt, Verſtopfung der geraden Harn⸗ 
kanälchen der Niere mit Harnſäure, bei Neugeborenen in 
den erjien 8—14 Tagen. 
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Sarniteine, harte, fteinähnlihe Körper, bilden fi 
frankhafterweife in der Harnblafe und dem Nierenbeden 
(Nierenfteine), bejtehen aus harnfauren Salzen (Urat— 
fteine), phosphorfaurer Ammoniak-Magneſia und phos— 
phorjaurem Kalt (Phosphatſteine) oder oraljaurem Kalt 
(Dralatfteine), verurſachen die jog. Steinfrantheit, beſtehend 
in heftigen Schmerzen, Harnbeſchwerden, Blutungen und 
chroniſchem Blaſenkatarrh. Die kleinſten 9. heißen Hartı= 
grich. Das Borhandenfein größerer H. erkennt man durd) 
die Steinfonde oder durch das Zyſtoſkop; die Entfernung 
erfolgt — Eröffnung der Blaſe (ſ. Steinoperation). 
Gegen die Neigung zur Steinbildung dienen die alkaliſchen 
Mineralwäſſer von Ems, Vichy und Karlsbad. — Vgl. 
Ebſtein (1884), Klemperer (1904). 

Harnſtoff, Karbamid, eine in weißen Nadeln kriſtalli— 
fierende, farb» und geruchloje ſtickſtoffhaltige Subftanz, 
fommt hauptiähli im Harn, im Blut und im Schweiß 
der Säugetiere vor, läßt fih aud durch Verdunſten einer 
Löfung von chanſaurem Ammonium darftellen, entfteht im 
tierischen Organismus Ddurd. die Serjeung der Eiweiß 
ſtoffe. Durch feine Zurüdhaltung und Anhäufung im 
Blut bei Nierenkrankheiten entjteht die jog. Harnitoff- 
vergiftung (ſ. Urämie). 

— Harnzwang, Strangurie, heftiger 
ſchmerzhafter Drang zum Urinieren, bei dem unter ſchnei— 
denden und brennenden Empfindungen nur einige Tropfen 
entleert werden können. Meift Zeichen des Blaſenkatarrhs, 
vorübergehend auch zuweilen nad dem Genuß von ſchlech— 
tem Bier und jungem Wein. — 9. bei Tieren, |. Harn—⸗ 

Harnträufeln, |. Enureſis. tolit. 

Harntreibende Mittel, diuretiſche Mittel (Diure- 
tIca), Mittel zur Vermehrung der Harnabjonderung: 
Digitalis, Meerzwiebel, efligfaures Kalium, Diuretin u. a, 

Sarnvergiftung, |. Urämie. 

Sarnverhaltung, Anurie, Aufhören der Harnaus— 
leerungen, weil die Nieren keinen Harn abjondern (bei 
Nierenentzündung, Cholera), oder infolge mechan. Hinder- 
niffe in den Harnleitern (wie Steine, Geſchwülſte, Strik— 
turen, Lähmung 2c.). — H. bei Tieren ſ. Harnkolik. 

Harnwinde, ſchwarze, Windrehe, Rückenmarksſchlag⸗ 
fluß, Kreuzrehe, Kreuzlähmung, gefährliche Pferdetrant- 
Fe befteht in plöglicher Kähmung des Hinterteils, blutiger, 
tark eiweißhaltiger Harnausleerung mit Heftigem Wieder, 
führt meift zum Tode oder zu unheilbarer Kreuzlahmheit. 
Tritt meift bei arbeitsgewohnten ſchweren Pferden nad) 
einigen Tagen abjoluter Ruhe bei plöglicher Erkältung auf. 

Sarnzuder, die bei Diabetes im Harn vorlommende 
Zuderart (Traubenzuder). 

arnzwang, |. Harnſtrenge. [(1900) 7914 E. 
aro, Stadt in der ſpan. Prov. Logrofio, am Ebro, 

Haro⸗Archipel, San-Juan-Urdipel, j. San⸗-Juan— 

Haroẽris, ägypt. Gott, ſ. Horus. [Frage. 

Harold, ſ. Harald (engl. Koͤnige). 

Haäromſzek (ſpr. hähromßehk), Komitat im ſüdöſtl. 
Siebenbürgen, 3893 qkm, (1900) 137261 E.; Hochebene 
mit dichten Waldungen, Aderbau, Viehzucht; Mineral- 
quellen. Hauptſtadt Sepfilzentgyörgy. 

Harpägo (lat.), Enterhafen, von Plautus auf einen 
räuberifhen Menſchen übertragen; Daher in Molitres 
Quftipiel „L’Avare” Harpagon der feitdem ſprichwörtlich 
gewordene Name des Geizigen. 

Harpägus, Minilter des med. Königs Aftyages, der 
ihm, als er den Befehl, den Cyrus zu töten, umging, 
zur Strafe das Fleiſch des eigenen Sohnes als Speile 
vorſetzen ließ; aus Rache ftürzte H. mit Cyrus den König, 
unterwarf dann nad Zerſtörung des Lydiſchen Reichs (548) 
die griech. Städte Kleinaſiens der perl. —6 

Harpaälus, Schatzmeiſter Alexanders d. Gr., floh bei 
deſſen Rückkehr aus Dem ind. Feldzuge 325 v. Chr. mit 
5000 Talenten nach Athen, dann nad) Kreta, wo er er— 
mordet wurde; durch ihn wurde auch Demoſthenes in 
einen Prozeß wegen Veruntreuung verwidelt und vers 
urteilt (Harpaliſcher Prozeß). 

Sarpen, Dorf im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, (1900) 
4019 E.; Harpener Bergbau» Altiengejelfaft (Stein- 
Eohlenzede, Brikettfabriken, Arbeiterkolonien). 

Sarper’3 Terry, Städten im nordamerik. Stante 
Weitvirginien, am Shenandoah und Potomac, (1900) 
896 E.; belannt durch häufige Kämpfe im Sezeſſionskriege. 


Har 
Sarpofrätes, ägypt. Gott, |. Horus. 
Sarpfihord (Harpichord, fpr. -Tohrd), der engl. 
Name des Cembalo (ſ. d.). 
Harpune, pfeilartiges, mit Widerhalen verfehenes, 
60—90 cm langes Eijen mit 1,.—1,5 m langem Schaft 
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764. Harpune: a al3 Hand», b als Schiefgerät. 


und einem Ring, in dem fi eine Leine befindet, beim 
Walfiſch- und Delphinfang vom Harpunierer entweder 
mit der Hand geworfen Kos 764a], oder aus einer 
Leinen Kanone sollen b]. 

Sarpyie, |. Adler. 

Sarpyien, in der gried. Mythologie 
windichnelle, jpäter gewöhnlid mit weibligem 
Bogelunterlörper dargeftellte dämoniſche Weſen. 

Sarra (Harrah), Wülte in Syrien, öſtl. vom Gebirge 
Hauran, mit bafaltifhen Blöcken bededt. 

Harrach, altes öſterr. Adelsgeſchlecht. Ihm ent- 
ſtammte Gräfin Augufte von H., geb. 30. Aug. 1800, 
vermählt 9. Nov. 1824 als Fürftin von Liegnig in mor>» 
ganatiiher Ehe mit Friedrich Wilhelm III. von Preußen, 
geft. 5. Sunt 1873 zu Homburg. — Ihr Neffe Graf 
Ferdinand von H., Maler, geb. 27. Febr. 1832 zu Ros— 
nochau in Schleſien, in Weimar ausgebildet, feit 1873 
Mitglied der Berliner Akademie; malte anfangs Genre— 
baftes, dann Momente aus dem Seriege 1870/71 (Aus den 
Meinbergen von Wörth, Moltle in feinem Obfervatorium 
vor Paris), ſpäter romantiſche und religiöfe Stoffe (Ver- 
leugnung Petri, Chrifti Klage), neuerdings Bildniſſe. 

Harraden (fpr. härreden), Beatrice, engl. Schrift» 
ftellerin, geb. 24. San. 1864 in Hampflead, fihrieb die Ro— 
mane „Ships that pass in the night’ (1893, auch deutſch), 
„Hilda Strafford” (1897) u. a. 

Sarrah, Wülte in Syrien, |. Harra. 

Harrar (Harar, Hurrur), öſtlichſte Prov. von Abeſſi— 
nien, ein die Waſſerſcheide zwiſchen Hawaſch und Sub bil— 
dendes Hochland (im Abdul bis 3500 m ho). Urſprüng- 
lihe Sprache der Bevölkerung von 9. iſt das Harari (f.d.). 
— Bgl. Paulitſchke Be); — Hauptſtadt H., Sit Ras 
Makonnens, des abejjin. Thronerben, (1900) 40000 ©. 

Sarradfelfen, Feljen über der Zſchopau bei Franken⸗ 
berg in Sachſen, bekannt durd) Theodor Körner Ballade 
von Harrad dem Fühnen Springer. 

Harradgarn, wollened Kammgarn aus didhaarigen 
orient. Schafwollen, zu Teppichen und Bojamentierarbeiten. 

Sarrafiowig, Dtto, deutiher Buchhändler, geb. 
18, Dez. 1845 in Ra GSuaira (Venezuela), jeit 1872 (ans 
fangs mit Oskar Richter) Beſitzer einer Buchhandlung in 
Leipzig: wiſſenſchaftliches Antiquariat, Orientalia. 

Harrier, Haſenhund, kleinere Art des engl. Bude 
hundes, oder doch nahe verwandt mit ihm. 

arris (jpr. härris), ſüdl. Teil der ſchott. Hebriden⸗ 
inſel Lewis, durch den auch für größere Schiffe fahrbaren 
Harrisſuud von North Uiſt getrennt. 

Harrisburg (jpr. härrlsbörg), Hauptftadt des nord=- 
amerik. Staates Pennſylvanien, am Susquehannah, (1900) 
50167 E.; Walz= und en oil Kohlenhandel. 

Harriſon härriſ'n), William Henry, 9. Präſi⸗ 
dent der Ver. Staaten von Umerita, 82 9. Febr. 1773 
in Berkeley (Birginien), 1797—1814 Vizegouverneur von 
Indiana, —* 1811—13 die Engländer in Kanada mehr⸗ 
mals, für 1841—45 Präfidenten erwählt, geft. 4. April 
1841. — Sein Enkel Benjamin H., 23. Präſident der Ver. 
Staaten, geb. 20. Aug. 1833 in North Bend (Obiv), 
1853 Advokat in Cincinnati, im Bürgerkriege General, 
1880-86 republilanijdhes Mitglied de8 Senats, 1889—93 
Präfident, feitdem Prof. an derkeland-Stanfordellniverfität 
(Kalifornien), geſt. 13. März 1901 in Indianapolis, 

Harrogate (Harrowgate, pr. härrögeht), Badeort in 
der engl. Grafſch. Dort (Melt Riding), (1901) 28414 E.; 
ftarte Schwefel» und Stahlauellen. 


eflügelte, 
ber= und 
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Harrow (Ipr. härro), H.on⸗the-Hill, Stadt in der engl. 
Grafſch. Middleſer, (1901) 10220 E., berühmte Erziehung$» 

Harry (engl.), Heinid. anftalt. 

Sarsdörfer, Georg Phil., Gelehrter und Dichter, 
geb. 1. Nov. 1607 zu Nürnberg, geit. 22. Gept. 1658 
al8 Ratsmitglied daf., mit Klaj Stifter des Pegnih- 
ordend (1644), Berfajler des „Poet. Tridter8” (einer 
Poetik, 1647—50) 20. — Vgl. Srapp (1904). 

Sarfelieren (frz.), neden, beunruhigen (den Feind). 

Härsfalva (ſpr. hahrſch) Bad im ungar. Komitat 
Bereg, an der Vicſa (zur Latorcza), (1900) 1193 E., 
Eiſen-, Kohlenſäurequelle. 

Hart, Haar, Berg, Höhe, Wald, oft in Gebirgsnamen. 

Hart, Heinrich, Dichter und Kritiker, geb. 80. Dez. 
1855 in Weſel, ſeit 1887 Theaterkritiker der „Täglichen 
Rundſchau“ in Berlin, gab mit ſeinem Bruder in den 
„Kritiſchen Waffengängen“ (1882—86) Anſtoß zur realiſti— 
a Bewegung in Deutihland. Hauptwerl das Epos 
„Lied der Menjäheit” (Bd. 1—3, 1888—96). — Sein 
Bruder Julius H., geb. 9. April 1859 in Münſter, lebt 
in Berlin, veröffentlichte Gedichtſammlungen („Sanjara‘, 
1879; „Homo sum”, 1889), Dramen, Novellen, eite 
„Geſchichte der Weltliteratur und des Theaters” (2 Bde., 
1893— 96), Überfegungen u. a. 

Sartberg, Bezirksitadt in Steiermarl, (1900) 2127 E. 

artblei, eine Legierung von Blei und Antimon, 
tft bedeutend härter al8 Blei, wird verwendet zum Schrift» 
giekermetall, zu Ventilen und Hähnen, welde der Ein— 
wirkung von Säuren ausgefeht jind, zu den Bleimänteln 
der Granaten; der Härtegrad fteigt mit dem Antimongehalt. 

Sartbofiit, Pilzgattg., j. Scleroderma. 

Sartbronze, ſ. v. w. Stahlbronze (ſ. d.). 

Harte (ſpr. hahrt), Francis Bret, amerik. Novelliſt, 
geb. 25. Aug. 1839 zu Albany (Neuyork), lebte 1854 
—71 in Ralifornien, dann in Neuyork, 1877 Konful in 
Krefeld, 1881 in Glasgow, feit 1885 in London, geft. 
6. Mai 1902 in Samberley bei Alderſhot; am bedeutendften 
als Novellift: „The luck of Roaring Camp‘ (1868) und 
„Outcastse of Poker Flat” (1869) u. b. a. — Bal. 
Pemberton (1901 u. 1903). 

Härte, der Widerftand, den ein Körper dem Eindringen 
eines andern entgegenjeßt; jeder Körper, weldher einen 
andern rigt, ift härter als dieſer; hiernach Hat Mohs für 
die Diineralien eine aus 10 Graden beftehende, von 1—10 
anfteigende Härteflala aufgejtellt: 1 = Tall, 2 = Gips, 
3 = Stallipat, 4 = Flußſpat, 5 = Npatit, 6 = Feldſpat, 
7= Quarz, 8 = Topas, 9 = Korund, 10 = Diamant. 
— Die fog. H. bes Waflers beruht auf einem Gehalt an 
allaliihen Erden (Kalk und Magnefia); Nachteile des har- 
ten Waſſers: größerer Verbrauch an Seife beim Waſchen; 
Unmögligkeit, Hülfenfrüdte wei zu kochen; Seflelftein- 
bildung in Dampfkeſſeln. [lopen nebft Abb. 91. 

Sartebeeit (Holänd.-deutfh, „Hirſchtier“), ſ. Anti— 

Härtefeld, Landſchaft, ſ. Härtfeld. 

Hartel, Auguſt, Baumeiſter, geb. 26. Febr. 1844 in 
Köln, geſt. 18. Febr. 1890 in Straßburg, wohin er 1889 
al8 Münfterbaumeifter berufen; Kirhenbauten in Weit: 
falen und der Rheinprovinz (Chriftusfiche in Bochum), 
mit Lipſius die got, Peterskirche in Leipzig (1885). 

Sartel, Wilh. Aug., Ritter von, Philolog, geb. 28. 
Mai 1839 zu Hof (Mähren), 1869 Prof. in Wien, 1890 
Direktor der k. k. Hofbibliothel, 1896 Sektionschef im 
Minifterium für Kultus und Unterridt, 1899—1905 Kul- 
tusminifter; ſchrieb: „Homeriſche Studien’ (2. Aufl. 1873), 
„Demoſtheniſche Studien” (1877-78) u. a. 

Sartenant, Graf von, ſ. Alerander I. von Bulgarien. 

Sartenftein, Stadt in der fächſ. Kreish. Zwidau, 
(1900) 2723 &, Amtsgericht, fürftl. ſchönburg. Schloß; 
Weiß» und Strumpfwarenfabrikation. 

Harterz, |. Brauneifenftein. 

Särtejtala, |. Härte. 

Härtfeld (Härdtfeld, Härtefeld), Landſchaft in Württem» 
berg, nordöftl, Teil des Schwäh. Jura, im Braunenberg 

Sartflofjer, ſ. Stachelfloſſer. [726 m hoch. 

Hartford (Ipr. habıtf rd), Hauptitadt des nordanterif, 
Staate8 Connecticut, am Sonnecticut und Park River, 
(1903) 87836 E., theol. Seminar; Waffenwerkftätten. 

Sartgummi, Hornifiertes Gummi, Ebonit, von 
Soodyear erfundene Kautſchukmaſſe mit ungefähr dem 
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dreifachen Echwefelgehalt des gewöhnlichen vpullanifierten 
Kautſchuks, ſchwarz, politurfähtg, zu Kämmen, Schmuck— 
ſachen, elektr. Iſolationen. 

Hartguß, Schalenguß, Kapſelguß, Coquillengußz, 
Gruſonmetall, Dasjenige Gußeiſen, welches durch Ein— 

ießen des flüſſigen Eiſens in metallene Formen (Schalen, 

oquillen) erhalten wird, es hat infolge der Wärmeent— 
ziehung durch die Wandung der Form und dadurch be— 
wirkten raſchen Abkühlung eine äußere weiße, faſt glas— 
harte a t von 10—15 mm Dide. Es wird verwendet 
u Eifenbahnwagenrädern, Walzen ıc. und in großartigen 

aßltabe dur das Orufonwerl in Magdeburg Budau 
zu ſchweren, geſchoßſicherr Banzern und Panzertüürmen. 

Hartha, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1900) 
5218 (1905: 6089) E.; Imduftrie (Beinen, Bardent, 
Ligen, Perlmutter). 

Harthaknut (Hardefnut), König von Dänemark und 
von England, folgte 1035 ſeinem Vater Knut dem Großen 
in Dänemark, verdrängte feinen Halbbruder Harald I. 
1040 aud in England, geit. 8. Suni 1042. 

Sarthan, Dorf in der fühl. Kreish. Chemnig, im 
Erzgebirge, arı der Würſchnitz, (1900) 4503 E.; Induftrie 
(Kammgarı, Maſchinen, Geldſchränke, Strumpfwaren). 

Hartheu, Pflangengattg., [.Hypericum. lvonſhire. 

Sartington Cipr. -ingt’n), Marquiß von, j. Des 

Sartlaub, Guſtav, Ornitholog, geb. 8. Nov. 1814 
in Bremen, Arzt daf., geit. 20. Nov. 1900; ſchrieb: „Syſtem 
der Ornithologie Weſtafrikas“ (1857), „Die Vögel Oſt— 
afrikas“ (1870), „Die Vögel Madagaskars“ (1877) u.a. 

Sartlaubzeifig (Crithagra Hartlaubi Bolle), be= 
liebter Käfigvogel aus Afrika, vom Senegal ſüdl. bis 
zum Kap; oben gelbgrün, Kopf grau, unten hochgelb. 

Sartleben, Firma A. Sartleben, Verlagsbuchhand— 
lung in Wien, gegründet 1803 in Budapelt von Konrad 
Adolf H. (1778-1863), 1844 nad Wien verlegt. Nach— 
folger: fein Großneffe Adolf H. von Sarkhäza (geb. 1835, 
geft. 1903; 1880 in den öfterr. erblichen Adelſsſtand er- 
hoben); Befiger jeit 1892 Eugen Marz, geb. 1844 in 
Leipzig. Populärwiſſenſchaftliche Werte, Belletriftil. Neben 
Verlag aud Sortiment und Kommiſſionsgeſchäft. 

Hartleben, Otto Erich, Schriftſteller, geb. 3. Juni 
1864 in Clausthal, lebte 1890—1903 in Berlin, dann in 
Saldo am Gardafee, geft. 11. Febr. 1905 in Maderno; 
Anhänger der modernen Richtung, ſchrieb Gedidhte (1885 
—-56, 1895, 1903, 1904), Dramen (‚Hanna Iagert‘‘, 1893; 
„Die Erziehung zur Ehe‘‘, 1893; „Die fittliche Forderung‘, 
1896; „Roſenmontag“, 1900, u. a.), Erzählungen („Ge— 
Ihihte vom abgeriffenen Knopf“, 1893; „Vom gaftfreien 
Paſtor“, 1895; „Liebe Feine Mama’, at gab heraus 
„Goethe-Brevier“ (2. Aufl. 1901), „Angelus Sileſius“ 
(2. Aufl. 1904). — Vgl. Flaiſchlen (1896). 

Hartleibigkeit, |. Stuhlverftopfung. 

Hartlepool (ſpr. hahrtlpuhl), Seeitadt in der eugl. 
Grafſch. Durham, nördl. von der Mündung des Tees, 
(1901) 22737 E.; 4 km entfernt Welt H. 62627 E., 

Särtling, |. Eijenfau. (Hafen, Docks, Seebad. 

Sartlot, |. Sclaglot. 

Sartmann von Aue, mittelhohdeutiher Dichter, 
geb. um 1170, Dienftmann zu Aue (Schwaben), geſt. um 
1210, verfaßte außer Liedern (hg. 1842) die erzählenden 
Dihtungen „Erec“ (bg. von Haupt, 1871; über]. von Fiſtes, 
1851), „Iwein“ (bg. von Benede und Lachmann, 4. Aufl. 
1877; von Henrici, 1891; über). von Baudiffin, 1845), 
„Gregorius auf dem Stein“ (bg. von Paul, 2. Aufl. 1900; 
über. von Pannier), „Der arme Heinrich“ (hg. von Wader- 
nagel, 1885 ; über]. von Simrod, 2. Aufl. 1875). Gejant- 
ausg. von Bed (4. Aufl. 1903). — Bl. Schönbad (1894). 

Sartmann, Eduard von, Philoſoph, geb. 23. Febr. 
1842 zu Berlin, nahm als preuß. Offizier 1865 wegen 
eines Knieleidens feinen Abſchied; verſchmolz die Schopeu— 
hauerſche Willensphiloſophie mit dem Hegelſchen Ent— 
wicklungsſyſtem zur Philoſpphie des Unbewußten; Haupt» 
werke: „Philoſophie des Unbewußten“ (1869; 11. Aufl. 
1904), „Phänomenologie des ſittlichen Bewußtſeins“ 
(1879; 2. Aufl. 1886), „Religionsphiloſophie“ (2. Aufl. 
1888), „Aſthetik“ (1886—87), , Srundproblem der Erkennt» 
nistheorie”” (1889), „Die jozialen Kernfragen“ (1895), 
„Geſchichte der Metaphyſik“ (2 Bde, 1899—1900) u. a. 
— Bol. Drews (2. Aufl. 1905). 
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Hartmann, Sal., Freiherr von, bayr. General, geb. 
4, Febr 1795 zu Mailammer in der Pfalz, foht 1814 
—15 al8 franz. Offizier gegen die Verbündeten, trat 1816 
in bayr. Dienste, fümpfte 1866 als Führer der 4. bay. 
Divijion bei Roßdorf und Dermbad, im Deut = Franz. 
Kriege 1870/71 Führer des 2. bayr. Korps, geſt. 23. Febr. 
1873 in Würzburg. 

Sartmann, Sulius von, preuß. General, geb. 2. März 
1817 zu Hannover, focht 1849 in Baden, 1866 al3 Be— 
fehlöhaber einer Kavalleriedivifion bei Königgrätz, 1867 
militär. Bevollmädtigter in Münden, im Kriege 1870/71 
Befehlshaber der 1. Kavalleriedivilion, 1871 Gouverneur 
von Straßburg, 1875 zur Dispofition geftellt, geit. 30. April 
1578 zu Baden-Baden. „Kritiſche Verſuche“ (1876— 78), 
„nebenderinnerungen‘ (1832), „Briefe (1893, 1898). 

Hartmann, Moritz, Dichter und Novellift, geb. 15. Dt. 
1821 zu Duſchnik in Böhmen, von jüd. Ablunft, 1848 
Mitglied der Deutjchen Nationalverfammlung, ging 1849 
ins Ausland, ſeit 1863 in Stuttgart, feit 1868 in Wien, 
geit. 13. Mat 1872 zu Oberdöbling bei Wien; Fi Ge⸗ 
dichte („Held und Schwert”, 1845; „Neuere Gedichte“, 
1846; „Reimchronik des Pfaffen Maurizius“, 1849), Ro— 
mane, Novellen, Erzählungen u. a. 

Hartmann, Richard, Jnduſtrieller, geb. 8. Nov. 1809 
zu Barr im Elſaß, begann 1837 in Chemnitz den Bau 
von Baumwollſpinnmaſchinen, erweiterte ſpäter ſein Ge— 
ſchäft zu einer großartigen Fabrik für Lokomotiven, Berg 
werks⸗, Werkzeugmaſchinen ꝛc., die 1870 an eine Altien- 
geſellſchaft (Sächſ. Maſchinenfabrik) überging, blieb aber 
in deren Verwaltungsrat, geſt. 16. Dez. 1878. 

Sartmann, Robert, Anatom, Anthropolog und 
Ethnograph, geb. 8. Okt. 1832 in Blankenburg am Harz, 
1859—60 Begleiter des Freiherrn AU, von Barnim ad 
Nordoſtafrika, ſeit 1867 Prof. der Anatomie in Berlin, 
geſt. 20. April 1893 zu Neubabeldberg; ſchrieb: „Reiſe 
des Freiherrn U. von Barnim durch Nordoftafrita‘ (1863), 
„Die Völker Afrikas‘ (1879), „Handbuch der Anatomie‘ 
(1881), „Der Gorilla‘ (1881), „Die —— 
Affen“ (1883) u. a.; Mitbegründer der „Zeitſchrift für 
Ethnologie” (in Berlin jeit 1869). 

Sartmanngdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, 
(1900) 5088 E.; Handſchuh⸗-, Strumpfwarenfabriten, 
Färbereien, Appreturanftalten, Steinbrüde. 

Hartmetall, Hartzinn, Weißmetall, zur Herltellung 
von Tiichgeräten, im Maſchinenbau zum Ausgieken von 
Lagern verwendete Legierung von Zinn, Antimon, Wis» 
mut und $upfer. 

Sartriegel, ſ. Cornus und Ligustrum. 

Hartſchiere (vom frz. archer und ital. arciere), 
früher berittene Bogenjhüßen; jetzt die Leibwade von 
Fürften, wie in Bayern. (S. Archers und Urcierengarde.) 

Hartſchlächtigkeit, Hartfchlägigkeit, Krankheit der 
erde, ſ. v. w. Dampf (}. d.). 

Hartzenbuſch, Juan Eugenio, ſpan. Bühnendichter 
und Literarhiſtoriker, geb. 6. Sept. 1806 zu Madrid, 
Sohn eines Deutſchen, ſeit 1862 Direktor der National» 
bibliothet zu Madrid, geſt. 2. Aug. 1880; von ihm 
Dramen (‚„Amantes de Teruel”, 1836; deutfh 1873; 
„Alfonso el casto”, 1841, ıc.), kritiſche Ausgaben der 
Werte de8 Tirfo de Molina, Calderon, Alarcon u. a. 

Hartzer, Berd., Bildhauer, geb. 22. Juni 1838 zu 
Gele, jeit 1869 in Berlin, be. Borträtftatuen in Marmor 
und Bronze: — in Celle, Marſchner in Hannover, 
Spohr in Caſſel, Wöhler in Göttingen, Gauß-Weber 
(ebd. 1899); auch Büſten (Joh. von Miquel u. a.). 

Hartzinn, ſ. Hartmetall. 

Harun, mit den Beinamen Al⸗Naſchid, d. h. der Recht— 
geleitete, abbaſidiſcher Kalif, regierte ſeit 786, förderte 
die Entwicklung der Wiſſenſchaften im Islam, geſt. 
24. März 809 in Tus; ſeine Tugenden find Gegenftand 
Sagenhafter Volkserzählungen („Tauſend und eine Nat‘). 

Haruſpices (Einzahl Harufper), bei den Etrußfern 
und Römern Priefter, Die aus den Eingeweiden der Opfer— 
tiere, auch aus Blik und Donner weisjagten. 

Sarvard:-Univerjität, Univerjität in Cambridge 
(}. 2.) in Nordamerika. 

Sarveitehnde, Stadtteil von Hamburg, 2 km nördl. 

Harvey (ſpr. hahrwe), Willem, engl. Phyſiolog, geb. 
1. April 1578 zu Folkeſtone, 1615 Prof. der Anatomie in 


Zondon, geit. 3. Suni 1658 zu Hampftead; Entdeder des 
Blutlreislaufs (1619), Begründer der neuern Phyfiologie. 

Harwich (ſpr. härrkdſch), befeſtigte Seejtadt in der 
engl. Grafſch. Eſſer, an der Mündung des Stour, (1901) 
10019 &., Seebad; Schiffswerften. ſKarte: Großbri— 
tannien und Irland I 12.) 

Harwood, engl. Stadt, ſ. Great Harwood. 

Harz, frei ſich erhebendes Maſſengebirge in Nord— 
deutſchland zwiſchen Saale und Leine, 98 km Ig., 33 km 
br., 2312 qkm, zu Preußen, Braunſchweig und Anhalt ges 
hörig, nad N. fteil, nah ©. und O. langſam abfallend, 
zerfällt in den Ober- und Unter-H. ſowie die Borberge. 
Der Ober-H. iſt der höhere, nordweitl., mineralreiche 
Teil mit der Hochebene von Clausthal (im Durchſchnitt 
580 m, in der Schalke 763 m), dem Dreied von Andreas-⸗ 
berg (im Rehberg 894 m) und dem Brodengebirge (im 
Broden 1142 m); der Unter=$., von NW. nah SO. 
an Höhe abnehmend, im Großen EChrenberg 635 m hod, 
wird von der Bode, Selte und Wipper durchfloſſen. Das 
Geftein des H. beiteht im D. aus Chiefer, Grauwacke 
und Kalten, im W. aus Schiefer und Kalten, mit Granit» 
maffen im N. ae Großer Mineralreihtum, bef. 
Silber, Eijen, Blei, Kupfer, Schwefel, Arfenit; daber 
wichtigſte Erwerbsquelle der feit dem 10. Jahrh. be— 
triebene Bergbau (20000 Perjonen beihäftigend). 

Sarzbirfe, ſ. Birke [IAbb. 214]. 

Harzburg, Stadt und Bad im braunſchw. Sr. Wolfen«- 
büttel, am Fuße des Burgbergd (463 m; mit der fog. 
Canoſſaſäule, 1877), im Nordharz, au der Nadau, (1900) 
3805 E., Amtsgericht; Solbad Juliushall. 

Harze (Resinae), ſtickſtofffreie Produkte des Pflanzen— 
reichs, fließen aus der Rinde der Bäume, gemiſcht mit 
ätheriſchen Olen, die ihre weich- oder halbflüſſige Kon— 
filtenz (Balfame) bewirken; bei der Deſtillation mit Wafler- 
dampf bleiben die eigentlihen H. (Hart-H.) zurück. 
Mande H. find in Mildyjäften emulgiert und trodnen 
nit Gummi, Pflanzenfhleim und BZuder zu Halb-H. 
oder Gummi-H. ein. Einige find foſſil (3. B. Bern 
ein). Die H. find amorph, von muſcheligem Brud, in 
Waſſer unlöslih, mehr oder minder löslich in Weingeiſt, 
Ather, Chloroform, Kohlenwafferitoffen, brennen mit rußen« 
der Flamme, find Nicätleiter für Elektrizität, beim Reiben 
negativ elektriſch; liefern bei der Deftillation Kohlenwaſſer— 
ftoffe (]. Harzöl), beim Schnielzen mit Wllalien geben 
einige Reſorzin, Phlorogluzin und ähnliche Stoffe. Die 
meilten 9. enthalten als wefentlide Bejtandteile Harz= 
fünren, welde mit Alkalien in Waller lösliche, ſchäu— 
mende Berbindungen (Harzjeifen, Refinate) geben. Die 
wichtigſten find: Fichten-H., Kopal, Gummilack, Elemi, 
Maſtix, Dammar, Sandarak, Benzoe, Bernſtein, Aſphalt. 
Verwendet zum Teil als Heilmittel, zur Darſtellung von 
Lacken, Firniſſen, Kitten und Seifen. — Bal. Tſchirſch 
(1900), Dietrich (1900), Andes (1905). 

Harzer Sauerbrunnen, Mineralquelle bei Grauhof. 

Harzeſſenz, ſ. Harzöl. 

Harzflußß (Resinösis), krankhafte Ausſcheidung von 
Harz aus Nadelbäumen, infolgedeſſen das Holz zuerſt kienig 
wird, ſpäter ſich in Hohlräumen Harzmaſſen (Harzbeulen, 
Harzgallen) bilden. 

Harzgerode, Stadt im anhalt. Kr. Ballenſtedt, (1900) 
4299 E., Amtsgericht, altes Schloß, 1635—1709 Reſidenz 
der Linie Anhalt-Bernburg-H.; Eiſengießerei, Lanıpere, 
Schießpulverfabrilation, Silber- und Bleterzgruben. 

Harzöl, da8 durch trodne Deitillation von Fichten— 
barz gewonnene Sl; zuerit dejtilliert neben Gafen und 
Waſſer (Harzeffenz, zu Firniſſen verwendet), dann dides, 
Ihließlih dünnes DL, zurüd bleibt Pech; das dicke Ol dient, 
mit Salt vermischt, als Wagenſchmiere, dad dünne zum 

Sarzieifen, |. Harze. [Echmieren von Maſchinen. 

Sarzipiritus, |. v. w. Harzeflenz (ſ. Harzöl). 

Haſa, El- (EL-Ahfa), Samdinait des türk. Arabien, 
am Perf. Meerbufen; Hauptitadt El-Hofkf, 42600 €. 

Haſan, Sohn des Kalifen Ali und Enkel von Mo— 
hammed, folgte 661 jeinem Vater im Kalifat, mußte aber 
nch Tehsmonatiger Regierung zugunften des Moämija 
entlagen, geft. 699 in Medina. 

Dajara (Hazara, Hazareh, Chäfare), Volk mongol. 
Urſprungs im weſtl. Teil von Afghaniſtan, faktiſch unab- 
bängig, etwa 600000 Köpfe, Sprache perſiſch. 
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Safard (Hazard, frz., Ipr. aſahr), Ungefähr, glüd- 
licher Zufall, Wagnis; Hafardieren, wagen, aufs Spiel 
fegen. — Hafardipiele, Glücksſpiele, alle Spiele mit Kar— 
ten, MWürfeln oder Nunmern, deren Ausgang allein oder 
wejentlih vom Zufall abhängt, 3.8. Pharao, Rouge et 
Noir, Roulette, Landsknecht, Trente et quarante ꝛc. Wer 
in einem öffentlien Lokal Glüdsfpiele geftattet, wird 
mit Geldbuße, gewerbsmäßige Glücksſpieler werden mit 
Gefängnis bis zu 2 Sahren beitraft. Öffentliche Spielbank 
noch in Monte Carlo. (S. auch Lotterie.) 

asbagne (ſpr. adbänıj), Hasbaing, Haspengan, 
belg. Landſchaft, ſ. ». w. Hesbaye. 

aſchee (Hadhe, Frz., ſpr. aſcheh; in Frankreich hachis), 
Gericht aus kleingewiegter Lunge oder gehackten Überreften 
von Fleiſch mit Kapern, Zitronen u. a. 

Haſchiſch (arab.), ein aus den Blüten des Ind. 
Hanfs (Cannäbis indica) bereitetes Narkotikum, dient 
im Orient, entweder als Konfitüre genoſſen oder geraucht, 
ähnlich wie das Opium, als Berauſchungsmittel. 

Haſchka, Lorenz Leop. ölterr. Dichter, geb. 1. Sept. 
1749 zu Wien, Prof. der üſthetik daf., geft. 3. Auj. 1827; 
Dichter der von Haydn komponierten öfter. Volkshymne 
„Bott erhalte Franz den Kaiſer“. 

Hasdenu, Bogdan Petriceicn, rumän. Gelehrter, geb. 
16. Febr. 1838 in Beffarabien, 1875 Prof. und Archipdirektor 
in Bulareft; ſchrieb über rumän. Sprade und Geſchichte, 
bej. „Etymologicum magnum Romaniae‘ (1896 fg.). 

Hasdrübal, mehrere karthag. Beldherren: H., Schwie— 

erfohn des Hamilkar Barkas, erweiterte die karthag. Macht 
n Spanien, wo er Sartagena gründete; 220 ermordet. 
— 9H., Bruder Hannibals, führte nad deſſen Abmarſch 
nad Stalien den Krieg gegen Die Römer in Epanien, zog 
207 v. Ehr. feinem Bruder zu Hilfe und fiel am Metaurus. 

Safe, Nagetier, |. Hafen. 

Sale, I. Nebenfluß der Ems, ſ. v. mw. Haufe. 

Due, Karl Aug. von, prot. Theolog, geb. 25. Aug. 1800 
zu Steinbach in Sadfen, als Student 11 Monate wegen 
Teilnahme an der Burſchenſchaft auf dem Hohenafperg 
gefangen, 1829—83 Prof. in Jena, Jeitdem in Ruheſtand, 
1883 in den erblichen Adelsſtand erhoben; geft. 3. Sarı. 1890 
in Sena; einer der bedeutendften Erneuerer der Kirchenge— 
fhihte und Dogmatik. Hauptwerle: „Lehrbuch der Kirchen— 
geſchichte“ (12. Aufl. 1900), „Lehrbuch der evang. Dog- 
matik“ (6. Aufl. 1870), „Hutterus redivivus, dogmatiſches 
Repertorium“ (12. Aufl. 1883), „Prot. Polemik“ (7. Aufl. 
1900), „Kirchengeſchichte auf der Grundlage alademijder 
Vorleſungen“ (2. Aufl. 1895—98), „Ideale und Irrtümer‘ 
—— 5. Aufl. 1894; fortgeſetzt als „Annalen 
meines Lebens“, 1891). — Sein Sohn Oskar von H. 
Verlagsbuchhändler, ſ. Breitkopf & Härtel. 

aſel, — ſ. Haſelnußſtrauch [Abb. 766]. 
aſel, Fiſch, ſ. Döbel. 

Haeſeler, Gottlieb, Graf von, preuß. General, geb. 
19. Jan. 1836 zu Potsdam, 1853 Offizier, nahm im 
Stabe des Prinzen Friedrich Karl an den Feldzügen 1864, 
1866, 1870/71 teil, 1879 Chef der kriegsgeſchichtlichen 
Abteilung des Generalftabs, 1890 fommandierender General 
des 16. Armeelorpß, nahm 1903 feinen 
Abſchied, 1901 Seneraloberft, 1905 
Generalfeldmarſchall. 

Haſelhuhn (Bonäsa oder Bo- 
nasia sylvestris Brehm, Teträo bo- 
nasia L. ſAbb. 765]), zu den Raub: 
fußhühnern gehörige Waldhuhnart, 
Heiner als das Birthuhn, roftfarben, % 
braun gewäflert, ſchwarz und weiß ge— 
let, Schwanz abgerundet, aſchgrau, < 
Ba — den — — ord⸗ü N 
und Mitteleuropas. Fleiſch fehr zart. "Tas j 

Safelieren, ſich töricht, gedenhaft —— 
benehmen; wilden Lärm machen; Hafelänt, Geck, Poſſen— 

Haſelmaus, ſ. Bilche. lreißer. 

Haſelnußſtrauch, Hafel (Corylus), Pflanzengattg. 
der Kupuliferen, bef, in Europa und Afien, mit wohl» 
Ihmedenden einfamigen Nüffen. Widtigfte Arten: Ge 
meine Hafel (C. avelläna L. [Abb. 766: a Triebjpite mit 
männlihen Kätzchen (m) und weibliden Blüten (w), b 
weibliche Blüte]), dur ganz Europa, dag nördl. Aſien und 
Nordamerika verbreitet, liefert Nüſſe [ec], DT; Südhaſelt 
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(C. tubulösa W.), in Mitteleuropa, ihre Brüdte die Lam— 
bertö » (Rangbart3=) oder Zelfernüffe [dA]; Baumhaſel (C. 
colurna L.), vom Kautaſus und dem Himalaja ; ihre Früchte 
türk. oder Dicknüſſe. Parle 

gehölze find Die Bluthaſel 
(oder Blutnuß) mit rot 
braunen, die Goldhaſel mit 
goldgelben, die Schlitzhaſel 
mit geſchlitzten, die Eichen— 
hafelmitgelappten Blättern. 4 
— Bol. Groß (1902). ER 

Sajelotter, |. Nattern. W 

Haſelrüſſelkäfer, der Rn 
ee (0. — 766. Balenan ann). Blüten 

Safelihwamm, |. Po- une 

HSafelünne, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Osnabrüd, 
an der Hafe, (1900) 2020 E.; Tabal-, Eſſig-, Senfen- 
fabriten, Tannen- und Siefernfamendarre, Settviehhandel. 

Haſelwurz, j. Asarum JAbb. 128]. 

Haſemann, Wilhelm, Genremaler, geb. 16. Sept. 
1850 in Mühlberg a. d. Elbe; feit 1882 in Gutad im 
Schwarzwald; bej. Motive aus dem Leben der Schwarz— 
wälder Baxern. 

Haſen (Leporidae), Familie der Nagetiere, mit jeder- 
ſeits 2 Schneidezähnen im Oberkliefer, von denen der in— 
nere, Kleinere, binter dem äußern, großen ſteht, großen 
Augen, geltredtem Körper, jehr kurzem Schwanz, vorn 5, 
hinten 4 Zehen; Pelz glatt und wei. Leben von faf- 
tigen Kräutern und werden des Pelzes und Fleiſches hal— 
ber gejagt. Hierher die Gattungen Pfeifgafe (j. d.) und 
Safe (Lepus), lettere mit großen Obren, langen Hinter- 
beinen und kurzem, buſchig behaartem, aufgeridteten 
Schwanz. Gemeiner H. (L. timidus L.); Männden 
Rammler, Weibchen Häſin oder Setzhaſe genannt; Süd— 
und Mitteleuropa, Weſtaſien. Tragzeit 1 Monat; werfen 
4—5 mal jährlid 2—5 Junge. Bel zu Kürſchner— 
waren, Haare zu Bilzhüten benugt. [Schädel auf Tafel: 
Skelett II, 3.] Schnee-H. (Alpen⸗H., L. variabilis 
Pall.); Alpen, Nordeuropa. Kaninchen (L. eunicülus L.), 
Heiner al8 die vorigen; Mittel» und Südmelteuropa, Nord» 
afrika, unterirdii in felbftgegrabenen Nöhren lebend, jehr 
frudtbar (jährlih 4—Smal 3—8 Junge). Fleiſch und Pelz 
wie beim 9. benupt. Das zahme Kaninchen (Stallgafe), 
eine Abart des wilden, wird namentlid) in Frankreich, 
Belgien, den Niederlanden und England feines Fleiſches 
wegen in verſchiedenen Raſſen gesügtet, 

Haſenauer, Karl, Freiherr von, Architekt, geb. 20. Juli 
1833 zu Wien, geit. daf. 4. San. 1894; Hauptbauten in 
Mien: Natur und Kunſthiſtor. Hofmufeum, Hofburgtheater, 
Hofburg; Bauten der Weltausftellung des $. 1873. 

Safenauge (Lagophthalmus), ein Auge, deſſen Lid- 
Ipalte infolge Lähmung oder Berlürzung des Augenlides 
nicht geichloffen werden kann. 

Haſenauge, Pflanzenart, |. Geum Kae 680]. 

Haſenclever, Soh. Beter, Genremaler, geb. 18. Mai 
1810 zu Remſcheid, 1838—42 in Münden, feitdem in 
Düffeldorf, geft. daf. 16. Dez. 1853; Bilder aus der Job— 
fiade und humoriftiihe Szenen aus der jog. Biedermaier- 
zeit: Leſekabinett, Weinprobe (Berlin und Düfjeldorf). 

Haſenclever, Wilh., [ozialdem. Agitator, geb. 19. April 
1837 in Arnöberg, Lohgerber, dann Redakteur des „Neuen 
Sozialdemofrat”, fpäter mit Liebknecht des „Vorwärts, 
1871 Präfident des Allgemeinen deutjhen (Laſſalleſchen) 





‘| Arbeitervereins, 1875 der fozialift. Arbeiterpartei Deutſch— 


lands, feit 1874 Mitglied des Reichſtags, wurde 1885 
geiſteskrank, geft. 3. Suli 1889 in Schöneberg. 
Haſenhacke, Rehbein, beim Pferd eine —— 
Ausſchwitzung von Knochenmaſſe an der hintern Fläche 
Haſenhund, ſ. Harrier. [de8 Sprunggelenks. 
Haſenkaninchen, ſ. Leporiden. 
Haſenmatt (die), höchſter Gipfel der Weißenſteinkette 
im Schweizer Jura, nordweſtl. von Solothurn, 1447 m hoch. 
Haſenmäuſe (Lagostomidae), Familie kaninchen- 
ähnlicher Nagetiere, mit langem, buſchig behaartem Schwanz, 
auf Südamerika beſchränkt, leben geſellig in a lie= 
fern eßbares Fleiſch und einen ſehr geihägten feinen, wei— 
hen Pelz. Hierher die Wollmaus (Chinchilla lanigöra 
Benn. [Abb. 767]), aſchgrau, ſchwarz geſprenkelt; Hafen- 
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maus (Bergviscacha, Lagidium Cuvieri Wagn.), aſchgrau, 
haſengroß; Viscacha (Feldviscacha, Lagostömus tricho- 
dactylus Brookes), oben grau mit ſchwarz, Seiten grau, 
über der Schnauze und Wange eine 
weiße Querbinde. 

Pe ſ. Helvella. 

Haſenpfötchen, |. Klee. 

Haſenpot (HafenpotH), Kreis- 
ſtadt im ruff. Gouv. Kurland, an der 
Tebber, 3338 E. 

Sajeniharte (Labium lepori- 
num), angeborene Spaltung der 
Oberlippe, häufig mit Spaltung des 
Gaumens (Wolfsrachen) ; durch Operation zu befeitigen. 

Hasköi (CHastöt), Vorort von Konftantinopel. — 9. 
in Oftrumelien, ſ. Chastöi. 

Haslach, Stadt im bad. Fr. Offenburg, an der Kinzig, 
(1900) 2196 E., Stahlbad; Eiſenhammer, Holzſchuh— 
fabrik, Gerbereien, Kunſtmühlen, Holzhandel. 

Hasli, H. im Weißland, Hasletal, die oberſte Talſtufe 
der Aare im ſchweiz. Kanton Bern, von der Grimſel bis 

Häsling, Fiſch, ſ. Döbel. [zum Brienzer See. 

Saslingden (ſpr. häslingd'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, (1901) 18543 E.; Baummwoll- und 
Seideninduftrie, Eifenwerle, Steinbrüde. 

Hasliſcheideck, Gebirgsjattel zwiſchen dem Wetter» 
horn und dem Schwarzhorn im Kanton Bern, trennt das 
Dberhasli vom Srindelwaldtal; Paßhöhe 1961 m. 

Hasmonäer, f.v.w. Makkabäer (f. d.), nad) Ha$- 
monäns (Afamonäus), dem angebliden Urgroßvater des 
Meattathiaß. [Defterdar. 

Hasnadär Baſchi (türl.), Schatmeilter, f. v. w. 

Hasnadar Kadyn (türk.), Titel der im Harem bes 
Sultans der Türkei die Oberaufſicht über die Frauen 
führenden ältern Dame. 

Hasner, Leop., Ritter von Artha, öſterr. Staats— 
mann, geb. 15. März 1818 zu Prag, 1849 Prof. der Na— 
tionalölonomie daf., 1865 zu Wien, 1868--70 Unterrichts⸗ 
minifter, Schöpfer des öfterr. Volksſchulgeſetzes, eine Zeit- 
lang Minifterpräfident, dann im Herrenhauje ein Führer 
der Verfaflungspartet, get. 5, Suni 1891 in Iſchl. 

Haspe, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Arnsberg, an der 
Mündung des Fluffes H. in die Ennepe, (1900) 16039 E., 
a ck große Stahl», Eifen- und Walzwerke, Stahl⸗ 
und Mejfingwarenfabrilation. 

Haſpel, eine Winde, beftchend aus einer in zwei Zapfen=- 
lagern ruhenden horizontalen Welle, welde mitteld Kur— 
bein oder Hebeln in Umdrehung gelegt und auf welcher eine 
Trommel (Seil= oder — befeſtigt 
iſt. Auf dieſe wickelt ſich das Seil (Kette) 
auf, an welchem die Laſt hängt. Bei 
dem Differential-H. [Abb. 768] wird 
die Kraftüberjegung dadurch erhöht, 
daß das Seil, welches über eine die 
Laſt tragende Rolle läuft, beim Heben 
der Laſt auf eine dickere Trommel 
aufgerr unden wird, während Daß 
ande.e Ende von einer dünnern 
Trommel abläuft. — Garn⸗H. oder 
Weife, Apparat, der dazu dient, 
das Garn In die Form von Strähnen 
zu bringen, beiteht aus einem — 
oder achtkantigen, aus Holzſtäben gebildeten Prisma, das 
um ſeine — Achſe Beh wird. Der Umfang des 
H. in Deutſchland und England für Baummwollgarn = 1, 
Dards (1,372 m), in Frankreich und der Schweiz — In m; 
80 (in Frankreich und der Schweiz 70) Umdrehungen bilden 
ein Gchinde, 7 (10) Gebinde eine Strähne (Schneller). 

Haspengan, belg. Grafſchaft, ſ. v. mw. Hesbaye. 

Haspinger, Joachim, tirol, Patriot, geb. 28. DI. 1776 
zu St. Martin im Puftertal, Kapuziner, Beldpater und 
Bührer im tirol. Freiheitskampf 1809, wurde geächtet, floh 
nah Wien, dann Pfarrer in Hieing, get. 12. San. 1858 zu 
Salzburg, Später in Innsbruck beigeſetzt. 

Satberge, Höhenzug im bayr. Reg.-Bez. Unterfran: 
ten, von Königshofen bis Hofheim, bis 511m hoch. 

Safe, Ernſt, Statiftiler und Politiker, geb. 14. Febr 
1846 in Leulitz bei Wurzen, erſt Offizier, feit 1875 Di 
veltor des Statiſt. Amtes in Leipzig, fett 1886 au, 
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Univerſitätsprof. daſ. 1883 — 1903 Mitglied des Reichstags 
(Hoſpitant der Nationalliberalen), Präſident des Al- 
deutſchen Verbandes, Förderer der Kolonialpolitik; ſchrieb: 
„Die Stadt Leipzig und ihre Umgebung“ (1878), „Ge— 
ſchichte der Leipziger Meſſen“ (1885) u. a. 

afje, Joh. Adolf, Opernkomponiſt und Sänger, ge— 
tauft 25. März 1699 zu Bergedorf bei Hamburg, jeit 
1722 in Italien, 1731—63 Oberlapellmeifter in Dresden, 
geft. 16. Dez. 1783 in Venedig, Vertreter der ital. Rid)- 
tung in der deutſchen Muſik. — Seine Gattin Fauſtina 
H., geborene Bordoni, geb. 1693 in Venedig, geft. 4. Nov. 
1781, hochgefeierte Sängerin. 

Haſſelberg, Ser., ſchwed. Bildhauer, geb. 1. San. 1850 
in Haflelftad, geft. 25. Suli 1894 in Stodholm; weiblide 
Genrefiguren (Schneeglöckchen, 1880), Borträtbüften. 

Safjelfelde, Stadt im braunfhw. Kr. Blankenburg, 
an der Haflel, im Unterharz, (1900) 2700 E. Amts= 
gericht; im Mittelalter Silber» und Kupferbergbau. 

Saffelt, Hauptſtadt der belg. Prov. Limburg, am 
Demer, (1904) 16179 E.; bier 6. Aug. 1831 Sieg der 
Holländer über die Belgier. 

Haſſenpflug, Hans Dan. Qudw. Friedr. kurheſſ. Mi- 
nilter, geb. 26. Febr. 1794 zu Hanau, 1832—37 Miniſter 
der Ju a. des Innern, 1841 Mitglied des Dbertribu- 
nals in Berlin, dann Präfident des Appellationsgerichts 
in Greifswald, 1850-55 kurheſſ. Minilterpräfident, ver= 
anlakte 1852 den Umsturz der Berfaffung, geſt. 10. Dit. 
1862 zu Marburg. 

Haſſerode, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Magdeburg, an 
Fernigerode anſtoßend, an der Holzemme, (1900) 3820 ©. 

Haßfurt, Bezirksſtadt im bayr, Reg⸗Bez. Unterfran- . 
ten, am Main, (1900) 2490 E. Amtsgericht, Marien: 
tapelle (1392); dabei Wildbad Renkersmühle. 

Haßlinghauſen, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Arns⸗ 
berg, (1900) 3794 E.; Eifenftein-, Steinlohlengruben. 

Haßloch, Dorf im bayr. NReg.=Bde. Pfalz, (1900) 
6423 E.; Getreide, Tabal-, Weinbau. 

Safiuniten, |. Armeniſche Kirche. 

Hasta (lat.), die röm. Stoßlanze, als Symbol des 
a Ai Eigentums bei öffentliden Berfteigerungen 
anfgepflanzt; daher sub hasta verfanfen, öfſfentlich ver- 
lteigern. (S. auch Subhaftation.) 

Haſta, Längenmaß in Hinterindien = 0,457 m, 
Hastäti (lat.), ein Teil der ſchweren röm. Infanterie, 
das erſte Treffen der Schlachtordnung bildend. 

Haſtenbeck, Dorf im preuß. Reg. Bez. Hannover, 
Kr. Hameln, an der Hafte (zur Hamel), (1900) 417 E., 
Schloß; hier 26. Juli 1757 Sieg der Franzoſen unter 
d Eftrees über die Engländer unter Herzog von Cumberland. 

aftings (ſpr. behft-). 1) Stadt in der engl. Grafſch. 
Eufier, am Kanal, (1904) 66503 E. Hier 14. Dit. 1066 
Sieg Wilhelms des Eroberer über Harald. — 2) Stadt 
im nordamerit. Staate Nebraska, (1900) 7188 ©. 

Haſtings (ipr. behft-), Sir Warren, engl. Staats» 
mann, geb. 6. Dez. 1732 zu Churchill, erhielt 1750 eine 
© hreiberftelle in Oftindien, 1771 Gouverneur von Ben» 
galen, 177385 Oeneralgouverneur von Oſtindien, er= 
weiterte durch glückliche Kriege gegen Tipu Sahib und die 
Mahratten die Macht der Kompanie, 1786 von Burke 
der ——— EB 1795 freigeſprochen, geit. 22. Aug. 
1818, — Bgl. Macaulay (1843), Lawſon (1905). 

Hat (Ehatt, arab.), |. Hatt. 

Hatch (Ipr. hättſch), Edwin, engl. Iheolog, geb. 4. Sept. 
1835 zu Derby, 1859 Prof. in Toronto (Kanada), 1862 
in Quebec, feit 1867 in Oxford, geil. daſ. 10. Nov. 1889. 
Hauptiäriften: „The organisation of the early christian 
ehurch“ (3. Aufl. 1888; deutjd 1883), „The growth of 
ehurchinstitutions‘’ (1887; deutj 1888), „Theinfluence 
of Greek ideas and usages upon the christian church” 
(6. Aufl. 1897 ; deutſch 1892), „‚ConcordancetotheSeptua- 
gint” (mit Redpath, 6 Tle., 1892—97 ; Supplement 1900). 

Sath, binterind. Längenmaß — 0,457 m. 

Hathor (Athor), ägypt. Göttin, von den Griehen mit 
Aphrodite verglichen, Genoffin des Horus, mit einem Kuh— 
haupt oder Kuhhörnern, dazwilden den Sonnendiskus, 
dargeſtellt; oft mit Iſis identifiziert. 

athras, Stadt in der Div, Mirat der brit.=oftind. 
Vereinigten Provinzen (Nordweſtprovinzen, jetzt Agra), 
(1901) 42578 E.; Baumwollmarkt. 
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Satv (Ipan., fpr. ato), Viehzüchterei auf den Kor— 
dilleren in Südamerika. | 

Satria, ital. Stadt, ſ. Adria. 

Hatſchiere, ſ. v. w. Archers (ſ. d.). 

ätſzeg (ſpr. hahtßegg), Stadt im Komitat Hunyad in 
Siebenbürgen, Hauptort des ſchönen Hätſzeger Tals, (1900) 
2367 E.; röm. Ultertümer, QTurmruine; das Hätfzeger 
Gebirge, Teil der Siebenbürg. Karpathen, iſt im Netjezat 
2477 m, im Berfu Pelaga 2506 m hod). 

Hatt (Hat), eigentlid) Chatt (arab., d. i. Schrift), im Tür= 
tifchen eigenhändig geſchriebener Befehl de8 Großherrn und 
das Aktenſtück, dem jener H. in bindenditer Form Geſetzes— 
fraft verleiht. Die häufig zugefügten Prädilate Scherif und 
Humajun bedeuten |. v. w. großherrlich. Am berühmteften 
der Hatt-i-Scherif von Gülhaneh, Das türk. Grundgeſetz vom 
3. Nov. 1839, und der Hatt-i-Humajun vom 18. Febr. 
1856, betreffend die rechtliche Gleichſtellung der nichtmuſel— 
maniſchen Untertanen der Pforte. 

Sattäle, Martin, tſchech. Philolog, geb. 4. Nov. 182i 
zu Trſtenä (Oberungarn), 1861—92 Prof. in Prag, geit. 
daſ. 11. Dez. 1903 ; Berfaffer ſprachwiſſenſchaftlicher Abhand— 
lungen und Grammatilen der tfheh. und jlowal. Sprade. 

Sattenheim, Marltfleden im preuß. Reg.⸗Bez. Wies- 
baden, r. am Rhein, (1900) 1309 E.; Weinbau (auf dem 
Steinberg); dabei Zilterzienferabtei Eberbach. 

Hatteras, gefährliches VBorgebirge an der Oſtküſte 
von Nordkarolina, nördl. vom Albemarlefund. 

Hatt⸗i⸗Humaijun und Satt-i-Scherif, |. Hatt. 

Sattingen, Freistadt im preuß. Neg.= Bez. Arnsberg, 
an der Ruhr, (1900) 8975 E. Amtsgericht, Schloßruinen 
(die Sfenburg, 1226 geſchleift); Kohlen-, Eijenbergbau, 
Tabalfabriten, mechan. Weberei. 

Hatto I., Erzbiihof von Mainz 891—913, als Vor— 
mund König Ludwigs des Kindes und durd) feinen Ein 
Muß auf Konrad I. von polit. Bedeutung, foll den Grafen 
Adalbert von Babenberg an den König verraten haben. 
Auf ihn, nit auf H. II, Erzbiſchof von Mainz, 968— 
970, bezieht fi die Sage vom jog. Mäuſeturm (ſ. d.) 
bei Bingen. [der Zagyva, (1900) 9707 ©. 

Hatvan, Großgemeinde im ungar. Komitat Heves, an 

Hatzfeld, Großgemeinde im ungar. Komitat Torontal, 
(1900) 10152 E.; Schloß. 

Satfeld, Hermann, Fürft von H., Herzog von Traden= 
berg (jeit 1901), geb. A. Febr. 1848, war 1878 —93 Mitglied 
des Deutſchen Reichſstags, 1894—1903 Oberpräfident von 
Schleſien. — Eine Schweſter von deflen Vater, Gräfin 
Sophie von H., geb. 10. Aug.»1805, 1822 an den Grafen 
Edmund von H.-Wildenburg verheiratet, 1851 von dem— 
felben gejhieden, von großem Einfluß auf Zaffalle, der fie 
wegen eines während ihres Scheidungsprozeſſes vorgefalle- 
nen Saffettendiebftahl8 verteidigte, geit. 25. Ian. 1881 in 
Wiesbaden. — Deren Sohn, Graf Paul von H., geb. 
8. Okt. 1831, 1874 Geſandter in Madrid, 1878 Bots 
Ihafter in Konftantinopel, 1882 Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen, jeit 1885 Botſchafter in London, kurz nad 
feinem Nüdtritt geſt. daſ. 22. Nov. 1901. 

Sabfeldthafen, Bucht an der Küfte von Kaiſer— 
Wilhelms-Land (Neuguinea), 1886—91 deutſche Station. 

Hatzidakis, Georg, neugrieh. Sprachforſcher, geb. 
23. Nov. 1848 auf Kreta, Bor. in Athen, verfaßte: „Ein 
leitung in die neugriech. Grammatik“ (1892) u. a. 

Haube, bei Wiederläuern der vo Magen; am Ham— 
mer, Beil ꝛc. die Offnung, in welder der Stiel ftedt; in 
der Baukunſt ein gefhweiftes Turmdad ; in der Wappenkunde 

Saubenadler, j. Adler. [die Biſchofsmütze 

Saubenhuhner, Hollen .. — 
hühner, Haushühner mit Haus : 
ben oder Sederbüfchen auf den — 
Kopfe, mit und ohne Federbart. = . 

Saubentaucher, Steitfu Sue 
(Podiceps), Gattg. der TZauderr RR EIÖI 
(ſ. d.), mit weit nad hinten % 
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breit lappig geſäumten Zehenß 
(Spaltſchwimmfüßen), verküm⸗ ———— 

mertem Schwanz und beſ. entwickelten Wangen- und Hinter— 
kopffedern. Leben meiſt an Süßwaſſerſeen; Häute als Gre— 
ber⸗ oder Grebenhäute (frz. grebes) im Rauchwarenhandel. 
Hierher der Haubenſteißfuß (P. eristätus Lath. Abb. 769)]), 
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mit Kopfhaube und Federkragen im Hochzeitskleid, brütet 
während des Sommers in Deutſchland; Hornſteißfuß (P. 
eornütus Lath.), mit Federſchopf, im hohen Norden; Ohren= 
taucher (Ohrenfteißfuih, P. auritus Lath.), Side und Süd» 
ofteuropa: Flußtaucher (Zwergfteißfuß, P. minor Lath.), 
als Brutvogel häufig in Deutſchland. 
Haubenwachtel, ſ. Baumhühner [Abb. 152]. 
Hauberriſser, Georg Joſ. von, Architekt, geb. 19. März 
1841 in Graz, ſeit 1867 in Münden, 1876 Prof.; Haupt⸗ 
bauten in verjhiedenen Stilen: Nathaus (1880 [Tafel: 
Gotik IL, 11]) und Paulskirche in Münden, Rathaus in 
Wiesbaden (1887), Herz-Jeſu-Kirche in Graz (1891). 
Haubitze (veritimmelt aus Hauptbüchſe, einer kurzen 
Steinbüchſe), zwiſchen Kanone und Mörſer ftehendes Ge— 
ſchütz; in Deutſchland jetzt die — a 







10 cm=$. (leichte Zeld- SH.) | 
und die 15 cm=-9H. (ſchwere R 
Feld⸗H.), Hauptgefhüt Der — 


ſchweren Artillerie des Feld— — 
— en in Frankreich 770, Deutfche Feldhaubitze. 

-Saubourdin (jpr. obürdäng), Stadt im franz. Dep. 
Nord, (1901) 8485 ©. ; Spipenfabritation, Brennerei. 

Hauch, Joh. Carſten von, dan. Dichter, geb. 12. Mat 
1790 zu Frederikshald, feit 1851 Brof. der üſthetik in 
Kopenhagen, geit. 4. März 1872 zu Rom; ſchrieb Dramen 
(„Tiberius“, 1828; „Maaſtrichts Beleiring“, 1832 ıc.), 
Gedichte, Romane (;, Wilhelm Zabern“, 1834; „Das Schloß 
am Rhein“, 1845 ı0,), — Vgl. Rönning (dän., 1890). 

Sauhbilder, Taubilder, Bilder, welde entftehen, 
wenn man 3.8. ein Petſchaft auf eine polierte Metalle 
fläde ftelt und nad Fortnahme desselben die Stelle an— 
baudt, von Mofer 1842 entdedt. 

Hauchecorne (pr. õoſchkorn), Wilhelm, Bergmann und 
Geolog, geb. 13. Aug. 1828 in Aachen, geft. 15. Jan. 1900 
in Berlin, 1866 Direktor der Bergaladenie in Berlin, 
1875 der preuß. geolog. Zandesanftalt daſ., neben Beyrich 
Reiter der Herausgabe der internationalen geolog. Karte - 
von Europa in 1:1500000. 

Hauck, Albert, luth. Theolog, geb. 9. Dez. 1845 zu 
Waſſertrüdingen (Bayern), 1878 Brof. in Erlangen, 1889 
in Xeipzig. Saupt! riften: „Tertullians Leben uud 
Schriften‘ (1877), „Kirchengeſchichte Deutſchlands“ (Bd. 1 
—4, 1887—1902; Bd. 1, 3. u. 4. Aufl. 1904; Bd. 2, 
2. Aufl. 1900); gibt Heraus: „Realenzyklopädie für prot. 
Theologie und Kirche“ (3. Aufl. 1896 fg.). 

Haue, Werkzeug, ſ. Derel. 

Hauenſchild, Rich. Georg Spiller von, pſeudonym 
Max Waldau, Dichter, geb. 10. März 1825 zu Breslau, 
geſt. 20. Jan. 1855 ſeinem Gut Tſcheidt in Ober— 
ſchleſien; ſchrieb Gedichte, humoriſtiſche Romane („Nach 
der Natur“, „Aus der Junkerwelt“, 1850) u. a. 

Hauenſtein, zwei Päſſe des Schweiz. Jura, der Obere 
H., 718m hoch, führt von Lieſtal nad) Onſingen, der Untere 
9, 695 m, von Lieftal nah Olten; unter ihm feit 1857 
der Hauenſteintunnel (2700 m !g.) der Bahn Bajel-Diten. 

Hauenſtein, Heinfte Stadt Deutſchlands, im ind. Fr. 
und Amtsbez. Waldshut, am Rhein, (1900) 191 E., Ruine. 
Zu 9. wurde 1433 die Hauenfteiner Einigung ſchwäb. 
und ſchweiz. Städte gegen Hſterreich geſchloſſen. 

Häuer, |. Bergmann, 

Saufen, altes Berliner Maß für Brennholz zu 47a 
Klafter — 15,025 kbm; für Torf = 6000 Stück; Te Kohle 
— 11 Tonnen (1100 kg). 

Saufenwolfe, Wollenform, |. Kumulus; federige 9., 
j. Eirrofumulus; getürmte H., ſ. Kumulonimbus. 

Hauff, Wilh., Shriftfteller, geb. 29. Nov. 1802 zu 
Stuttgart, geft. dal. 18. Nov. 1827; jehrieb den Roman 
„Lichtenſtein““ (1826), „Phantafien im Bremer Rate» 
kellet“ (1827), Märchen, Novellen und Gedichte, perji= 
flierte Elauren in dem Roman „Der Mann im Monde‘ 
(1827). — Bgl. Hofmann (1902). — Sein Bruder Herm. 
H., geb. 22. Aug. 1800 zu Stuttgart, gell daj. 16. Aug. 
1865, folgte ihm als Redakteur des „Morgenblattes“. 

Sauffe, Friederite, Seherin von Breporit, |. Prevorſt. 

Haug, Friedr. Dichter, geb. 19. März 1761 zu Nieder» 
ftogingen (Württemberg), Karlsſchüler und Freund Schiller, 
geſt. 30. San. 1829 als Bibliothefar Ei Stuttgart, be. im 
Epigramm ausgezeichnet; auch Babeln, Scharaden u. a. 


- 
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Haug, Robert, Dialer, geb. 27. Mai 1857 in Stutt— 
gart, feit 1894 Lehrer an der Kunſtſchule daſ.; genre— 
artige Bilder aus den Freiheitskriegen. 

Haugeſund, Hafenſtadt im norweg. Amt Etavanger, 
an der Nordfee, (1900) 7935 E. 

Haugwitz, Chriſtian Heinr. Karl, Graf von, Preis 
herr von Krappitz, preuß. Staatsmann, geb. 11. Juni 1752 
zu Peuke bei Ols, 1792—1803 Kabinettöminifter, ſchloß 
15. Dez. 1805 und 15. Febr. 1806 die ſchmachvollen Ver— 
träge mit Napoleon I., worin Preußen Ansbach, Eleve 
und Neuenburg an Frankreich abtrat und dafür Hannover 
erhielt, geft. 1831 in Venedig. — Vgl. Minutoli (1844), 

Hauhechel, Pflanzengattg., |. Ononis, 

Sauf, Minnie, Opernfängerin, geb. 16. Nov. 1852 
in Neuyork, feit 1868 in Europa, erſt in Wien, dann in 
Berlin, fpäter auf auswärtigen Bühnen, feit 1881 Gattin 
des Reiſeſchriftſtellers Exrnft von Heffe-Wartegg in Amerika. 

Santlh)oin, Vollsftamm, ſ. Bergdamara. 

Haukrankheit, Name für Bleivergiftung (dur Fut— 
ter oder Butterbehältniffe) bei Haustieren (beſ. Rindern 
und Geflügel), genannt nad) den damit verbundenen 
krampfhaften ——— 

Hauländerwirtſchaften, Hauländereien, Güter in 
Poſen, welche früher gegen einen jährlichen geringen Zins 
ohne Kaufgeld als Eigentum verliehen wurden. 

Haun, der Uhn (j. Eulen). 

Haupt, Moritz, Germaniſt und klaſſiſcher Philolog, 
geb. 27. Juli 1808 zu Zittau, 1841 Prof. in deipzig 1850 
wegen Teilnahme an der nationalen Bewegung abgefekt, 
feit 1853 Prof. zu Berlin und ſeit 1861 Selretür der 
Alademie, geft. 5. Febr. 1874; verdient durch feine Triti- 
Ihen Ausgaben lat. und mittelhochdeutfher Dichter, Be— 
gründer und Herausgeber der „Zeitſchrift Für deutſches 
Altertum” (1841 fa.). — Vgl. Belger (1879). 

Sanpt, Raul, Aſſyriolog und Bibelforſcher, geb. 
25. Nov. 1858 in Görlik, 1883 Prof, der Jemit. Spra— 
hen an der John-Hopkins-Univerſität in Baltinıore. 

Sauptattionen, ſ. Haupt» und Staatdaltionen. 

Hauptbaß, ſ. v. w. Generalbaß (ſ. d.). 

Hauptbuch, das wichtigſte Buch der Buchhaltung 
(ſ. d.), in welches die in den übrigen Büchern (Memorial, 
Kaſſenbuch :c.) zunächſt eingetragenen Geſchäftsvorfälle ge= 
fammelt übertragen werden. 

Sauptgraben, Großer, ſ. Havelländiſcher Hauptlanal. 

Hauptkadettenanſtalt, |. Kadettenkorps. 

Hauptmängel, |. v. w. Gewährsmängel (ſ. d.). 

Hauptmann 9. eapitaine), militär. Nangklafje 
zwiſchen Major und Leutnant, meilt Befehlshaber einer 
Kompagnie oder Batterie; bei der Kavallerie Hittmeifter, 
bei der Marine Kapitänleutnant. 

Sauptmann, Gerhart, Dichter, geb. 15. Nov. 1862 
in Saljbrunn en), lebt meilt in Schreiberhau im 
Kiefengebirge, der bedeutendite modern-realiſtiſche Drama— 
titer; jchrieb die Dramen „Bor Sonnenaufgang“ sen) 
„Das Friedensfeſt“ (1890), „Einſame Meilen“ 1891), 
„Kollege Crampton“ (1892), „Die Weber‘ (1892; zuerit 
in ſchleſ. Dialekt), „Der Biberpelz“ (1893), „Hannele“ 
on: „Blorian Geyer’ (1896), „Die verjuntene Glocke“ 
(1897), „Buhrmann Hentſchel“ (1898; in ſchleſ. Dialekt), 
„Säluk und Jan” (1900), „Michael Kramer“ (1900), 
„Der rote Hahn“ (1901), „Der arme Heinrich” (1902), 
„Role Bernd” (1903), „Elga“ (1904) und Novellen (‚Der 
Apoſtel. Bahnwärter Thiel‘, 1892). — Vgl. Schlenther 
(1898), Wörner (2. Aufl. 1901). — Sein Bruder Karl 
H., geb. 1858 in Salzbrunn, ſchrieb ebenfal8 Dramen 
(„‚Waldleute”, 1895; „Ephraim Breite”, 1899; „Die 
Bergſchmiede“, 1901; „Des Königs Harfe‘, 1903, u. a.), 
auch Erzählungen. — Val. Wörner (2. Aufl. 1901). 

auptmann, Morik, Komponilt und Mufiktheore- 
titer, geb. 13. Dt. 1792 in Dresden, feit 1842 Kantor 
on der Thomasſchule und feit 1843 Lehrer am Konſer⸗ 
vatorium zu Leipzig, geit. 3. Ian. 1868; komponierte 
Diotetten, Meilen, Lieder, auch Opern und Gonaten; 
ſchrieb: „Die Natur der Harmonik und Metril” (2. Aufl. 
1873), „Lehre von der Harmonik“ (1868), „Erläuterungen 
zu $. ©. Bachs Kunst der Fuge” (2. Aufl. 1861). 

Sauptmufcheltalt, Oberer Mufchelfalf, verfteine= 
rungsreihe Schicht der Trias (in Deutihland). [S. Bei— 
lage: Geologiſche Formationen, nebit Tafel.] 

Brodhaus’ Kleines Konverfations-Lerilon. 5. Aufl. I 
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Sauptpuntt, in der Perspektive, |. Augenpuntt. 

Sauptauartier, im Kriege Aufenthaltsort Des Kom— 
mandos einer Armee, auch Die Gejanıtheit des dazuge— 
hörigen Perſonals; Großes H., Das des Oberbefehlshabers. 

Sauptrogenjtein, eine bis 200 m mädtige Etufe 
de8 Dogger (Sura) in der Gegend von Yargan und Bafel, 
beiteht vorwiegend aus reinen, oft freideweißen Oolithen. 

Haupt: und Stant3aftionen, vom 17. bis Mitte 
des 18. Jahrh. beliebte Gattung von Theaterjtüden, eine 
ernfte Handlung mit poffenhaften Zwiſchenſpielen. 

Sauptverfahren, im Deutſchen Strafprozeß im Ge— 
genjag zum Vorverfahren (j. d.) der mit der Erlaffung 
des Eröffnungsbeichluffes beginnende, mit der Urteilsver— 
fündung ſchließende Abſchnitt des Werfahrens. 

Sauptverhandlung, der vor dem erkennenden Ge— 
riht unter Zuziehung des Staatsanwalts, eines Gerichts— 
ſchreibers, event, eines Verteidigerd gegen den Augeklagten 
fi abjpielende Teil des Strafprozeſſes, in welchem die 
Entſcheidung über Schuld oder Nichtſchuld des Angellagten 
gefällt wird. Die H. ift in der Regel öffentlid). 

Sauptwort, ſ. Subftantivum. 

Haura (engl. Howrah), Stadt in Bengalen, r. am Hugli, 
Vorſtadt des gegenüberliegenden Kalkutta, (1901) 157594 €. 
[Karte: Aſien J, 6]. 

Haurakigolf, Meerbuſen an der Nordinſel Neuſee— 
lands, mit den Häfen Waitemata und Auckland. 

Sanran, Nukra, das alte Auranitis, Hochebene in 
Syrien, öftlih vom See Tiberias, weitlih und nordweſt— 
li vom Gebirge H. (bis 1839 m hoch); fruchtbar, Weizen 
bau, Duellgebiet des Sarmul; Hauptort Boftra \ d.). 

Hausarreſt, leichteſte militär. Freiheitsſtrafe, die in 
der Te des Beitraften verbüßt wird, im Deutfchen 
Milttäritrafgefehbud bei Offizieren Stubenarreft, bei Unter- 
offizieren und Mannſchaften Safernenarreit genannt. 

Hausberg, Berg ſüdöſtl. von Jena, 326 m Hod, mit 
dem 22 m hohen Fuchsturm. 

Haus der Gemeinen (House of Commons), daß 
engl. Unterhaus, Hau der Lords (House of Lords), das 
Dberhaus (ſ. Großbritannien und Irland, Verfaffung). 

Hausdiebſtahl, der Diebitahl gegen Angehörige, Vor— 
münder oder Erzieher oder gegen eine Perfon, zu der der 
Dieb im Lehrlings- oder Seiindeverhältnis fteht, iſt in der 
Tegel nur auf Antrag verfolgbar. 

ansdorf, Dorf im preuß. Reg.Bez. Breslau, am 
Eulengebirge, (1900) 3065 &.; Baummwollipinnerei, Weberei, 
Steintohlenbergbau, Ziegelbrennerei. 

Saufen (Acipenser huso L.), ruſſiſch Beluga (Bije- 
luga), Fiſch aus der Bamilie der Stüre, 5—9 m !g. und 
bi8 1500 kg ſchwer werdend, im Schwarzen und Kaſpi— 
ſchen Meer und den in diefe einmündenden Flüffen, felten 
im Mittelmeer. Er liefert Kaviar und befonderd (aus 
der Haut der N die Hauſenblaſe (ſ. d.). 

Saufen, Friedrich von, }. Briedrid von Haufen. 

Hauſfen, Mar, Freiherr von, General und ſächſ. Mi— 
nifter, geb. 17. Dez. 1848 in Dresden, 1900 fommandierender 
General des 12. Urmeelorps, 1901 General der Infanterie, 
jeit 29. Aug. 1902 Kriegsminiſter. 

Saufenblafe, Fiſchblaſe, Fiſchleim (Colla piscium, 
Iehthyocolla), die innere Haut der Ehwimmblafe des 
Haujens und anderer Störarten, quillt in laltem Waller 
ſtark auf und löſt fi in heikem, bildet beim Erkalten eine 
farblofe Gallerte, H. dient zum Klären von Bier, Wein ꝛc., 
iur Herftellung des Engl. Pflafters, zu Kitt für Glas ıc. 

ejte Sorte die Saljanikij-H. (d. i. aus Saljany, |. d.), 
weniger gute Sorten Somowjij-H. (dom Wels), oſtind. 9. ıc. 
— Künſtliche H. wird aus den Knochen des Walfiſches, 
Delphing und anderer großer Seefifhe gewonnen. — 
Chineſ. H. iſt Agar⸗Agar (f. d.). 

Hauſer, Rafpar, rätfelhafter Findling, angeblich geb. 
1812, tauchte 26. Mai 1828 in Nürnberg auf, belannt 
durch Daumers, Lord Stanhopes und U. Feuerbachs Teil» 
nahme für ihn, geft. 17. Dez. 1833 zu Ansbach an den 
Solgen einer Verwundung. Seine DE iſt noch nicht 
aufgeklärt; die rin daß er ein bad. Prinz ge» 
weſen, ift durch Mittelſtädts Schrift (1876) widerlegt. — 
Val. von der Linde (2 Bde., 1887). 

Häuſer, die 12 Teile, in die die Aftrologen Die Him— 
melskugel zur Beltimmung der Nativität teilten. 

Häuferſteuer, |. Gebäudelteuer. 
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Hausſideiko mmiß, das Stammgut der fouveränen 
und der ehemals reichsſtändiſchen, jet mediatifierten Fa— 
milien, im Gegeniat zu dem freien perfünlicden Vermögen 
de8 Familienoberhauptes und andererfeitS dem Vermögen 
de8 Staates (Fiskus). i 

Hausflagge, Kontor- 
flagge, Needereiflagge, eine 
Blagge mit Wappen, Bud» 
Haben und Jonjtigen Ab— 
eihen, welche die zur einer 

eederei gehörigen Schiffe 
als Kennzeichen am Groß⸗ 
maft führen ſAbb. 771: a H. der Hamburg-Amerikaniſchen 
Paketfahrt-Aktien-Geſellſchaft in Hamburg, b des Nord— 
deutſchen Lloyd in Bremen], . 

Hausfleiß, Hauswerk, diejenige Hausarbeit, die bei 
gering entwidelter gewerblicher Tätigkeit in einem Lande 
den Yamilienbedarf an Gewerbsproduften ganz oder teil= 
weile hervorbringt. Der H. kann fih, wenn mehr als 
Haußbedarf erzeugt wird, zum Hausgewerbe (j. d.) und 
zur Haußinduftrie (ſ. d.) entwideln. — Vgl. Riegl (1894). 

Hausfriede, der der Behaufung des einzelnen zus 
kommende Rechtsſchutz, deſſen Verlegung durch widerrecht— 
liches Eindringen oder Verweilen in der Wohnung eines 
andern wider deſſen ausdrücklich erklärten Willen als Haus⸗ 
friedensbruch mit Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu 2 
Jahren (Reichsſtrafgeſetzb. $ 123 fg.) geahndet wird. 

Saudgemeinihaft, |. Hauslommunion. _ 

Hausgeſetze, die autonomen Feſtſetzungen der ſouve— 
ränen und bohadligen Familien über ihre familien, 
güter> und erbredtlihen Verhältniſſe. H. kommen auch 
in der Form von Haus- oder Familienverträgen vor 
(ſ. Bamilienpakt). Die H. der mediatilierten Familien 
müflen dem Landesheren zur Kenntnisnahme, nad) mans 
Bit Landesgeſetzen zur Beftätigung vorgelegt werden. — 

gl. Hefiter (1871), H. Schulze (3 Bde., 1862—85). 

Hausgewerbe, die namentlih im öftl. Europa 
(Ungern, Rumänien) von den Bauern betriebene Haus— 
indujtrte (ſ. d.), von diefer dadurch unterſchieden, daß der 
Produzent jelbit den Vertrieb bejorgt. 

Hausgötter, j. Zaren. 

Hausgrille, |. Grillen Ian 7262]. 

Haushofer, Mar, Landſchaftsmaler, geb. 20. Sept. 
1811 in Nymphenburg, jeit 1844 Prof. an der Akademie 
zu Prag, geit. 24. Aug. 1866 in Starnberg; ſchön be— 
leuchtete Landſchaften aus dem bayr. Gebirge. — Sein Sohn 
Diaz H., Nationalölonom und Schriftfteller, geb. 23. April 
1840 zu Münden, fett 1868 Prof. an der Techniſchen 
Hochſchule daſ.; ſchrieb: „Lehr⸗ und Handbuch der Sta— 
tiſtik“ (2. Aufl. 1882), „Der Exiſtenzkampf des Klein— 
gewerbes“ (1885), „Der moderne Sozialismus‘ (1896), 
„Sedichte” (2. Aufl. 1866), das Epos „Der ewige Jude” 
(2. Aufl. 1894), den Roman „Planetenfeuer“ (1899) u. a. 

Saushuhn (Gallus domesticus Briss.), eine in vielen 
Raſſen und ESpielarten über die ganze Erde verbreitete 
Art des echten Huhns (ſ. Hühner), von dem Eier (bis 
150 Stüd jährli), Fleiſch und Federn benußt werden. 
Gruppen: Landhuhn (großes ruſſ. fteir., böhm., Lakenfel— 
der, Ramelsloher, Hamburger, engl. Dorking-, Breffehuhn), 
Mittelmeerrafien (Italiener, Leghorn, Andalujier, Spas 
nier, Menorcahuhn), Haubenhühner, afiat. Raſſen (Range 
Iban=, Brahmaputras, Plymouth-Rodz, Wyandottehuhn), 
Seiden⸗(Woll⸗, Haar⸗)hühner, Zwerghühner (Bantamhüh- 
ner), ferner Malaien-, Jokohama⸗, Phönix⸗, Kampf, Nadt- 
halshuhn. — Bol. Sttel (8. Aufl. von Liebestind, 1895), 
Dürigend Geflügelzudt (2. Aufl. 1903 fg.). 

Haushund, ſ. Hunde. 

Hauſichte, Gerät, ſ. Sichte. 

Hauſierhandel, Gewerbebetrieb im Umherziehen, 
der Handel, welcher durch von Ort zu Ort umherziehende 
Händler (Hauſierer) betrieben wird, unterliegt nach Ge— 
ſetz vom 1. Juli 1883 und vom 6. Aug. 1896 verſchärf— 
ten Beſchränkungen (Wandergewerbeſchein u. a.). (S. auf 
Wanderhandel.) — Bol. Stieda (1899). 

Hausinduſtrie, Heimarbeit, die von Arbeitern in 
ihren Wohnungen unter dent leitenden Einfluß des Große 
fapitals für den großen Markt betriebene gewerblide Pro⸗ 
Dultion, vermittelt in der Pegel durch Zwiſchenmeiſter 
(j. d.), im ſog. Sweatingſyſtem (ſ. d.) die ärgiten Miß— 
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fände aufweiſend, im Gegenſatz einerjeit8 zu der in Fa⸗ 
brifen betriebenen Induſtrie, andererjeits pi dem Direkt 
für die Konfumenten arbeitenden Handwerk ſſ. die Bei— 
lage: Berufs» und Gewerbeltatiftil]. — al. 

Schwiedland (2. Aufl. 1903). 
Hausinduſtrieſchulen, in induftriellen Gegenden 
Säulen zur Einführung leihter Handarbeiten für Die 
Hauskauz, der Steinlauz (|. Eulen). [Sugend. 
Sausfommunion, Hausgemeinſchaft (jlaw. za- 
druga), altertümlihe Wirtſchaftsform bei den Südſlawen, 
wobei fidh mehrere Ablömmlinge desfelben Stammvaters 
unter Leitung eineß non — frei gewählten Oberhauptes 
zu gemeinſamem Haushalt verbinden. [vivum. 
auslaub, Hauslauch, Pflanzengattg., ſ. Semper- 
Hausmarke, namentlich in Norddeutſchland und 
Skandinavien einfache, runenartige Merkzeichen an Sachen 

zur Bekundung des Zuſam ⸗ 
menhangs dieſer Sader X X EN SS Fr 
(tote8 Inventar, wie Acker⸗ 172, Hausmarfen. 
und Fiſchereigeräte, ferner j 
Vieh, Grenzſteine, Wappen) mit einem Grundbeſitz, insbeſ. mit 
dem dieſelbe Marke tragenden Haufe; auch zur Bekundung 
dafür, wer der Urheber „um vE 
STD 3:27 J 





oder Verfertiger einer 
Sache geweſen (Stein- N 
metzzeichen). [Abb. 772.] 
— Vgl. Homeyer (1890). 
Hausmeier (Haus- 
nn N an a 
ausmutter (Tıy- 
haena pronüba L. TIO.PRUREESIER. 
[Abb. 773]), ſehr häufiger Großfchmetterling aus der Fa⸗ 
milie der Eulen, gelbgrau, mit breiter, ſchwarzer Randbinde. 
Hausorden der Treue, nornehmiter 
bad. Orden, 17. Juni 1715 geftiftet, in nur 
einer Klaſſe; Ordenszeichen ein rot email- 
lierte8 goldenes Kreuz mit vier Armen, je 
von gedi verfäjlungenen C bewintelt; Or⸗ 
densband gelb, mit filberner Einfallung 
[abb. 774]. 2 
Sausrath, Adolf, prot. Theolog, geb. — 
13. San. 1837 zu Karlsruhe, ſeit 1867 Prof. LAS 
in Heidelberg. Hauptjäriften: „Neuteftar Sy 
mentlihe Zeitgejhichte (3 Tle. 1868 fg.; 





E78 
zum Teil 3. Aufl. 1875— 79), „D. F. Strauß : 

und die Theologie feiner Zeit (2 Bde., a AH 
1876— 78), „Kleine Schriften religiondge= 

ſchichtlichen Inhalts“ (1883), „Arnold von Brefcia‘’’(1891), 


„Peter Abälard (1893), „Die Arnoldiften“ (1895), 
„Luthers Leben‘ (2 Bde. 1904). Unter dem Pſeudonym 
George Taylor verfaßte er die Romane ‚„Antinou8’ (1880), 
„Klytia“ (1883), „Jetta“ (1884), ‚Elfriede‘ (1885), 
„Pater Maternus“ (1898) und die Erzählungen „Unter dem 
Katalpenbaum“ (1899), „Die Albigenjerin‘” (1902) u. a. 

Hausrecht, Recht zur Wahrung des Hausfriedens. 

Hausruck, Gebirge in Oberöfterreih, zwiſchen Ager, 
Traun und Inn, — mit Wald bedeckt, reich an 
Braunkohlen, im Göbelsberg bis 800 m hoch. 

Hauffa, Negermiſchſtamm in den Hauſſaſtaaten, ſeit 
1802 von den mohammed. Fulbe beherrſcht und bekehrt. 
Die Hauſſaſprache, eine Miſchſprache, vom Tſadſee bis zur 
Guineaküſte Handels⸗ und Ver— ER 
kehrsſprache. 

Hauüſſaſtaaten, Hauſſa⸗ 
länder, das Gebiet zwiſchen der 
Sahara, der ſüdl. Waſſerſcheide F7 
des Binuf, dem Nigerund Bornu, * 
in Nordweſtafrika (Gando, Nupe, * 
Sokoto, Adamaua ꝛc.), 400000 
qkm, 4 Mill. E.; ſeit 1802 von 
den Fulbe beherrſcht. 

Hausſchwamm, Holz 
ſchwamm, Aderſchwamm, Trä⸗ 
nenſchwamm, auch Ader- oder 
Faltenpilz (Merulius Iaorymans Schum. [Abb. 775]), zu 
den Hymenomyzeten gehöriger Pilz, deſſen Myzeliumfäden 
das Holzwerk der Häuſer und Hausgeräte zerſtörend durch— 
ziehen, und deſſen wurmförmig gekrümmte, faltige, röt— 
liche oder völlig gelbe Fruchtkörper an die Oberfläche 
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treten; ſchwer zu vertilgen, zunächſt durch Trockenheit umd | die Hautwärzchen oder Hautpapillen; dieſe zerfallen in die 
Ventilation; beſtes Mittel dagegen das Karbolineum Ane= ; Gefüßpapillen und die Nervenpapillen, in denen die End⸗ 


narius. — Vgl. Hartig (2. Aufl. 1902). 

Sauffe (frz., ſpr. ohß), das Steigen der Kurſe der 
Börfenpapiere, im Gegenſatz zur Baiffe (ſ. d.); Hanffier 
(ipr. oßleh), Spelulant auf die H.; Hauſſekonſortium, 
Vereinigung von Spelulanten, um eine H. herbeizuführen. 

äuſſer, Ludw., Geſchichtſchreiber, geb. 26. Okt. 1818 
in Kleeburg im Unterelſaß, ſeit 1845 Prof. zu Heidelberg, 
1850 im Unionsparlament zu Erfurt, geſt. 19. März 1867; 
ſchrieb: „Deutſche Geſchichte vom Tode Friedrichs d. Gr. 
bis zur Gründung des Deutſchen Bundes’ (4 Bde., 4. Aufl, 
1869), „Geſchichte der Kranz. Revolution“ (3. Aufl. 1891) 
u.a. „Gefammelte Schriften” (2 Bde., 1869-70). 

Haußmann (ipr. 08-), Georges Eugene, Baron, franz. 
Staat8beamter, geb. 27. März 1809 zu Paris, 1853-70 
Präfelt des Seinedepartements, führte nad) Napoleons ILL. 
Plänen die Umbauten von Paris duch, ftürzte dadurch die 
Stadt in ungeheure Schulden, feit 1871 Mitvermalter des 
Credit mobilier, 1877—8i1 Deputierter, geft. 12. San. 
1891 in Paris; johrieb: „Memoires” (3 Bde. 1890—93). 

Hauffönville (ipr. oßongwil), Sofeph Othenin Ber: 
nard de Eleron, Graf von, franz. Geſchichtſchreiber, geb. 
27. Mat 1809 zu Paris, bis 1848 im Diplomat. Dienft, 
1869 Mitglied der Akademie, 1878 Senator, geit. 28. Mai 
1884 zu Paris; ſchrieb: „Histoire de la reunion de la 
Lorraine & la France“ (2. Aufl., 4 Bde. 1860), „L'église 
romaine et le premier empire” (3. Aufl, 5 Bde., 1870 
—71) u. a. — Seine Gemahlin Gräfin Lonife von 9. 
geb. 1818 als Prinzejfin von Broglie, geit. 1882; ver— 
öffentlihte Romane und Hiftor, Arbeiten, — Sein Sohn 
Gabriel Paul Othenin de Cleron, Vicomte D’H., geb. 
21. Sept. 1843 zu Gurcy⸗le-Chatel, 1888 Mitglied der 
Akademie; ſchrieb: „Sainte-Beuve“ (1875), „Etudes 
biographigues et litteraires“ (1879), „ Etudes sociale” 
(1886), ‚„Lacordaire‘ (1895) u. a. 

Hausſpinne, Zeniteripinne, Winfelfpinne (Tegena- 
rla domestica CL), zu den Röhrenſpinnen gehörige an— 
ſehnliche Spinne, braun, mattgelb gezeichnet. 

Hausſtock, Gipfel der Sardonagruppe in den Ölarner 
Alpen, 3152 m hod). 

Hausſuchung, Durchſuchung eines Haufe nad) den 
Spuren eined begangenen Verbrechens oder nad) dem Ver— 
brecher felbft, darf im der Kegel nur vom Richter, bei 
Gefahr im Verzug auch von der Staatsanmaltfhaft und 
deren Hilfsbeamten angeordnet werden. 

Hauſto rien (neulat.), Organe von Schmaroterpflanzen, 
mit welchen ſie die Nah⸗ 
rung aus der Nähr⸗ 
pflanze aufſaugen. 

Hausurnen, vor⸗ 
geſchichtliche Tongefäße FAN 
in Form der damali= Zins 
gen Wohnhäufer IAbb. ae 
776), als Graburnen 
für die vom Leichen— 
brand übrigbleibenden 
Knochen und Beigaben 
benutzt. 

Hausväterverbände, Vereinigungen zur Förderung 
kirchlichen Gemeindelebens. — Vgl. Sulze (1891), „Der 
Hausvater” (Zeitſchrift, 1891 fg.). 

Hausverträge, ſ. — 

Hauswanze, ſ. Bettwanze. 

Hauswurz, ſ. Sempervivum. 

Hauszinsſteuer, Art der Gebäudeſtener (ſ. d.). 

Haut, die äußere UÜberkleidung der organiſchen Körper, 
dann jedes flache und dünne Gewebe, welches gewiſſe 
Organe überzieht (Schleimhäute, Gefäßhäute, Knochen— 
häute ıc.). Die äußere H. (Integumentum) des Men— 
ſchen beſteht aus der feſten bindegewebigen Leder-H. (Co- 
rium, Cutis), die auf dem faſerigen und dünnen oder 
fetten Unterhautfett= oder Unterhautzellgewebe ruht, und der 
aus Hornftoff beitehenden Ober⸗H. — die ſich 
wieder aus der untern Schleimſchicht oder dem Malpighiſchen 
Schleimnetz (ſ. d.) und der obern Hornſchicht zuſammenſetzt. 
Sn der Leder>H. und zum Teil im Unterhautzellgewebe lie— 
gen die Hauttalgdrüfen, die Schweißdrüfen und die Wur— 
geln der Haare. Die oberſte Schicht der Leder⸗H. trägt 
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apparate der Gefühlsnerven, die Meißnerſchen Taſtkörper⸗ 
chen, die Vaterſchen oder Paciniſchen Körperchen ſowie die 
Krauſeſchen Endkolben liegen. Die H. die tiefer 
liegenden Gebilde gegen zu heftige Einwirkung äußerer 
Einflüſſe, reguliert die Wärmeverhältniſſe des Körpers durch 
direkte Wärmeabgabe und Verdunſtung des Schweißes, 
endlich verläßt durch die H. den Körper Waſſer in tropf- 
barer (Schweiß) oder gaſiger Form (Hautdunſt). Auch 
Kohlenſäure wird von der H. ausgeſchieden (Hautatmung) 
Daher iſt Hautpflege ſehr wichtig, beſtehend in Bädern, 
Waſchungen, Frottierungen, Wechſel der Leibwäſche, zweck⸗ 
mäßiger Kleidung. — Vgl. Frieſe (3. Aufl. 1901). 

Haut, hinterind. Längenmaß = 0,4157 m. 

Hautboiſten (Hoboiſten), urſprünglich die Bläſer des 
Hautbois (frz., ſpr. oböä), d. i. der Oboe, dann im all» 
gemeinen die Muſiker der Muſikkorps der Infanterie. 

Sautbremie, ſ. Biesfliegen. oſen. 

Haut-de-chausse (frz., ſpr. oh de ſchohß), kurze ſenie⸗ 

Sautefinance, (frz., ſpr. otfinaͤngß), Hohe Finanz⸗ 
welt, Geldmächte, Bankiers erſten Rauges. 

Haute-Garonne (ſpr. ot gardun), franz. Departement, 
f. Garonne, Haute=, 

Hauteliſſeſtuhl Cipr. otliß-), |. Baſſeliſſeſtuhl. 

Haute⸗Loire (pr. ot löahr), franz. Departement, |. 
Loire, Hautes. [ſ. Marne, Haute⸗. 

Haute-Marne (ſpr. ot marn), franz. Departement, 

Hautemphyſem, Windgeſchwulſt, die Anſammlung 
von Luft in dem Unterhautzellgewebe (ſ. Emphyſem). 

Hautes-Alpes (ſpr. otjälp), franz. Departement, ſ. 

lpes. [Sadne, Haute⸗. 

SHante-Sadne (ſpr. ot Bohn), franz. Departement, ſ. 

Haute⸗Savoie (jpr. ot Bawöd), franz. Departement, 
1. Savoie, Haute. [ment, |. Pyrentes, 
- Santed-Byrendes (pr. ot pireneh), franz. Departe- 

Hauteſſe (frz., pr. oteſſ'), Hoheit. 

Haute⸗Vienne (ſpr. ot wienn), franz. Departement, 
ſ. Vienne, Hautes. ſſellſchaft. 

Hautevolee (frz., ſpr. otwöleh), die vornehme Ges» 

Hantfarne, ſ. Hymenophyllazeen. 

Hautflechte, näſſende, ſ. Elzem., 

Hautflügler, Aderflügler, Immen (Hymenoptöre), 
ſehr artenreiche Ordnung der Inſekten, in der Regel mit 
zwei Paar gleichartigen, dünnhäutigen, durchſichtig-glaſigen 
Flügeln; Mundteile beißend und leckend. Weibchen am 
Hinterleibsende mit Stachelapparat (entweder Legeſtachel 
oder le Berwandlung volllommen. Viele 9. 
leben gelellig und bilden Staaten. Zwei Unterordnungen: 
1) Stehimmen (Aculeäta), mit Giftſtachel. a. Blumen- 
weipen (Antbophlla): Bienen; b. Raubweſpen (Ra- 
pientia): Weſpen, Grabweſpen, Goldweipen, Ameifen ꝛc. 
2) Legeimmen (Terebrantia), mit Legeſtachel (Regebohrer). 
a. Schlupfweipen (Entomophäge): echte Schlupfweipen, 
Hungerweipen, Zehrweipen, Gallweipen ꝛc.; b. la in 
wefpen (Phytophäga): Blattweipen, Holzweipen. — Vgl. 
— (1866), de Dalla Torre (lat., 1894 fg.). 

Hautgifte, die engen der in der Haut mander 
Tiere befindlihen Giftdrüſen; am bekannteſten iſt da& 
medizinifch verwendete Kantharidin, der bei. in den Haut» 
drüfen fitende Giftftoff der Span. liegen. 

Sautgout (frz., fpr. oguh), pilanter Geſchmad, bef. 

Sautgrich, |. Milium. ſſtarker Wildgeſchmack. 

Hautgrind, Puſtelflechte, grindartiges Ekzem, ein 
Stadium des Hautekzems der Haustiere, bei dem ſich aus 
anfangs waſſerhellen Bläschen Eiter bildet. 

Häutige Bräune, ſ. Krupp. 

Hautkrankheiten, fieberhafte und fieberloſe, akut 
oder chroniſch verlaufende Krankheiten der Haut, bei denen 
ſich oft mehr oder weniger zahlreiche umſchriebene ſog. 
Hautbluͤten oder Effloreszenzen (Flecken, Knötchen, Quad⸗ 
deln, Bläschen, Puſteln ꝛc.) finden, die man auch als 
Hautausſchlag oder Exanthem bezeichnet. Zu den hitzigen 
(fieberhaften) H. gehören; Maſern, Röteln, Pocken, Schar—⸗ 
lad) u. a.; zu den ſieberloſen alle Hautausſchläge (Flechten). 
Letztere beruhen auf Hypertrophien (Maſſenzunahmen) der 
Lederhaut und Oberhaut (Kleienflechte, Fiſchſchuppenkrank⸗ 
heit, Elefantiaſis u. a.), oder auf Entzündungen der ganzen 
Haut (Erythem, Roſe, Herpes, —— Ekzem oder 
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näſſende Flechte, Pemphigus, Rupia oder Schmutzflechte u. a.), 
oder auf Neubildungen (freſſende Flechte oder Lupus, ſyphi— 
litiſche Hautknoten oder Gummigeſchwulſt, Hautkrebs, 
Zepra u. a.), oder auf krankhaften Veränderungen der Talg— 
drüſen, Haare oder Nägel. Die H. find zum Teil Teil: 
erſcheinungen allgemeiner Erkrankungen des Körpers, teils 
find nur die befallenen Stellen Trank, und zwar infolge 
von Paraſiten, Jo die Kräte, der Erbgrind. Hauptmittel 
egen H.: Bäder und Walhungen, Seifen, Teer-, Queck— 
Fi er= und Schwefelpräparate. — Vgl. Leffer (11. Aufl. 
1904), Joſeph (5. Aufl. 1905), Jeßner (3. Aufl. 1906); 
Atlanten von Mraktek (1904), Sacobi (2. Aufl. 1904). 

Die H. bei Haustieren zerfallen in zwei Gruppen: 
1) nicht anftelende (Hautröte, Ekzem, Neſſelausſchläge, 
Brandmauke, Blafenausihläge, Ausfallen der Haare und 
Wolle); 2) anftedende, durch Paraliten bewirkte; a. durch 
pflanzliche (Ringflechte, Erbgrind, Pferdepode), b. durch 
tieriiche Paraſiten (Räude). 

Sautmont (ſpr. omong), Stadt im franz. Dep. 
Nord, an der kanalijierten Sanıbre, (1901) 12855 E.; 
metallurgijhe Werlftätten, Kohlenhannel. 

Hautödem, |. v. w. Hautwaflerfudt (ſ. d.). 

Sautpil;e, 1. Hymenomyzeten. 

Hautrelief (frz., ſpr. orelieff), Hochrelief (ſ. Relief). 

Haut-Rhin (ſpr. o räng), der franz. Verwaltungsbez. 
Belfort (ſ. d.), Reſt des ehemal. Dep. H. 

Hautſinn, ſ. Taſtſinn. 

Hauttalg, Hautſchmiere, das Sekret der Talgdrüſen 
der Haut (ſ. d.), macht dieſe geſchmeidig und erſchwert ihre 

Santtang, |. Schizymenia, Benetzung. 

Häutung, das Abſtoßen der oberſten Schichten der 
Oberhaut im einzelnen und im ganzen und das Abwerfen 
der Kutilularbildungen. Die Säugetiere und Vögel häuten 
fi beitändig, indem fi die Oberhaut fortwährend in 
Heinen Schüppchen ablöft, au find Haarwedfel und Mau— 
fer analoge Vorgänge; ähnlich tft es bei den Fiſchen. Die 
Lurche und Neptilien (mit Ausnahme der Schildkröten und 
Krokodile, die fi nicht häuten) werfen ihre alte Haut in 
größern Fetzen oder im ganzen ab, ebenfo die Glieder— 
füßer die fie bededende, zum Teil au innere Organe 
auslleidende Kutifularbildung. 

Hautwanzen (Dembranacdi), Bamilie der Land— 
wanzen. Zu ihnen gehört auch die Bettwanze (ſ. d.). 

Hautwaſſerſucht, Anaſarka, Anſammlung von Flüf- 
ſigkeit im Unterhautzellgewebe, wobei der Körper geſchwollen, 
die Haut blaß, fühl und glänzend erſcheint und nad) Druck 
eine Delle beitehen bleibt; Symptom gewiffer Nierenkrank— 
heiten, Herzfehler, chroniſcher Zungenleiden u, dgl. 

Hautwolf, Srattfein oder Wundſein der Haut, ſchmerz⸗ 
hafte Entzündung von Hautftellen infolge Reibung oder 
Schweißabſonderung, namentlid in der Achſelhöhle und 
zwiſchen den Oberſchenkeln. Behandlung: Borfalbe, Zint- 
ſalbe 2c., bei ftarfem Näſſen austrodnende Streupulver. 
Auch j. v. w. Lupus. 

Sautwurm, |. Rotzkrankheit. 

Haüy (ipr. aüih), Rene Suft, franz. Mineralog, geb. 
28. Gebr. 1743 zu St.-Juſt (Dep. Dife), feit 1802 Prof. 
zu Paris, geit. 3. Juni 1822; Begründer der wiffenjdaft- 
lien Kriltallographie. — Sein Bruder Valentin H., geb. 
13. Nov. 1745, gelt. 18. März 1822; Begründer eines 
Syſtems des Blindenunterrichts. 

Haünn, reguläres Mineral, himmelblau oder farblos 
und dann oft mit ſchwarzer Rinde; beſteht aus Kieſelſäure, 
Tonerde, Natrium und Schwefelſäure und iſt oft kalkhaltig 
(Noſean). Es findet ſich nur in jungvulkaniſchen Geſteinen. 

Havana, ſ. Habana. 

Havanafieber, ſ. Sumpffieber 

Havarie, ſ. Haverei. 

Have (ave, lat.), Sei gegrüßt! Lebe wohl! 
anima, Lebe wohl, Fromme Seele! : 

Havel, ſchiffbarer r. Nebenfluß der Elbe, entjpringt 
nordweſtl. von Neuſtrelitz aus dem Dambeder See, wird 
an der Uferiner Mühle auf 347 km fchiffbar, bildet viele 
Seen von Spandau bis unterhalb Plaue, die Havelfeen 
[Karte: Deutſches Reich I, 3], mündet nad) 371 km, 
MWerben gegenüber, in die Elbe; durd den Finow-, Rup— 
piner, Havelländifhen Haupt» und Plauenſchen Kanal mit 
Oder und Elbe verbunden; Nebenflüffe I.: Spree, Nuthe, 
Plaue; r.: Rhin, Doſſe; Sejamtftromgebiet 24351 qkm. 
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[Rarte: Brandenburg ꝛc. Iu. Taf. IL, 2.] — Havel- 
land, zwiſchen 9. und hin, die preuß. Kreiſe Oſt- und 
Meithavelland umfaſſend. 

Savelderg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, auf 
einer Inſel der Havel, (1900) 6649 E., Amtsgericht, Dom, 

Savelland, ſ. Havel. [Realgymnafium. 

Havelländiſcher Hauptkanal oder Großer Haupt- 
graben, Kanal im preuß. Neg.=Bez. Potsdam, vom Hohen 
Nauenſchen See durch das Havelländiſche Luch bis zur Havel 
bei Niederneuendorf, 1718—25 angelegt, 76,2 km Igq. 

Havelock (ſpr. häwwlock), Herrennantel mit langem 
Fragen, nad) dem engl. General Sir Henry 9. benannt. 

Saveljeen, ſ. Havel. 

Haverei (Havarie, frz. avarie), im allgemeinen Bes 
zeichnung für jede außergewöhnliche Beſchädigung des Schiffs 
oder der Zadung, ſei e8 unmittelbar durch Wertveränderung 
oder Untergang einzelner Teile, fei e8 mittelbar durd) ent= 
jtehende Unkoſten. Große H. liegt vor, wenn Schäden 
oder Kolten en herbeigeführt oder aufgewendet find, 
um Schiff und Ladung aus gemeinjamer Gefahr zu be= 
freien. Sie wird von Shiff, Fracht und Ladung gemein» 
jam getragen. Sind die Schäden oder Koften Durch einen 
Unfall oder durch Berfhulden eines Dritten, 3. B. des 
Schiffers oder einer Perſon der Shiffsbefagung, verurfadht, 
jo liegt befondere H. dor. Sie wird vom Eigentümer 
der belhädigten Sade oder von den Schuldigen getragen. 
Gehen die Koften über die bei der Schiffahrt mehr oder 
weniger gewöhnliden Koſten nit Hinaus, jo ſpricht man 
von ordinärer oder Feiner H. Sie füllt dem Verfrachter 
allein zur Laſt, der fi in dem Frachtſatz dafür zu ent» 
ſchädigen ſucht. — Vgl. Hed (1889), Düllo (2. Aufl. 1902). 

Haverfordweſt (ipr. häwwerf'rdweſt), Hauptitadt der 
engl. Grafſch. Pembroke (Wales), am Eleddy, (1901) 6007 E. 

Haverhill. 1) H. (ſpr. häwwerill), Stadt in ber 
engl. Grafſch. Suffolf, (1901) 4862 E. — 2) H. (pr. 
— Stadt im nordamerik. Staate Maſſachuſetts, 
nördl. von Boſton, am Merrimac, mit Bradford (1900) 
37175 E.; Lederinduſtrie und -handel. 

Haverkamp, Wilh., Bildhauer, geb. 1864 zu Senden 
(Weſtfalen), 1903 Prof. in Berlin; Moltke (Plauen), Großer 
Kurfürft (Minden), Krupp (Kiel), Fuchshetze (Berlin) u. a. 

Havliẽcek (ipr. -tchel), Karel, tſchech. Schriftiteller, geb. 
31. Dit. 1821 zu Borova, geit. 29. Juli 1856 in Prag; Be» 
gründer der tſchech. Journaliſtik, Kritiker und Satiriker, 
„Selammelte Schriften” (1890). — Vgl. Tüma (1883). 

Havre (de Gräce), Le (jpr. ahwr DE grahß), Stadt 
im franz. Dep. Seine-Snferteure, nördl. an der Seinemiin» 
dung Karte: Frankreich L, 4], (1901) 130196 E., — 
Notre-Dame (16. Jahrh.); zweiter Handelshafen Frank— 
reichs, Auswanderungshafen, Seebäder, Schiffswerften. 

awaii, größte der Sandwichinſeln, 10398 qkm, 
(1900) 46843 E.; gebirgig, vulkaniſch (höchſte Berge der 
4208 m hohe Mauna-Kea und der 4168 m hohe Mauna— 
Loa), fruchtbar; Hauptort Hilo (5000 E.). Danach die 
Sandwidjinjeln (ſ. d.) au Hawaii⸗Inſeln, bez. Territorium 
H. genannt. [(1901) 18271 ©. 

Sawarden (jpr. hahrd'n), Markiftadt in Nordwales, 

Hawäſch, Strom ſüdöſtl. vom Hochland von Abeſſinien, 
im Lande der Danakil, entſpringt im Guragegebirge, mündet 
in den Salzſee Abhebbad, 800 km lg. 

Hawick (pr. halt), Induftrieftadt in der engl. Grafſch. 
Rorburgh, am Teviot, (1901) 17303 E.; Hauptfig der 
ſchott. Strumpfwarenmanufaltur. [Neufeelands. 

Hawke Bai (Ipr. hahk beh), Bai auf der Nordinſel 

Hawrkesbury (fpr. hahksbörre), Fluß in der Brit. 
auftral. Kolonie Neuſüdwales, entipringt in den Blauen 
Bergen, mündet in die Brolenbai, 530 km Ig. 

Hawthorne (ipr. hahthörn), Nathaniel, amerik. Schrift» 
fteller, geb. 4. Juli 1804 zu Salem (Indiana), 1853—57 
Konſul in Liverpool, geit. 18. Mai 1864 zu Plymouth 
(Neuhampfhire) ; ſchrieb Erzählungen (‚„‚Twice told tales”, 
1837-42; „Mosses from an old manse’, 1846), Romane 
(„The scarlet letter‘, 1850), Jugendſchriften u. a. — 
Bol. Dhaleine (franz., 1905). — Sein Sohn Julian H., geb. 
22. Suni 1846 in Bofton, Ingenieur ; ſchrieb eine Biographie 
jeine8 Vaters = Sowie Erzählungen und Romane, 

Harxthauſen, Aug., Freiherr von H.= Abbenburg, 
volkswirtſchaftlicher Schrijtiteller, geb. 3. Febr. 1792 zu 
Bölendorf im Paderbornihen, geit. 31. Dez. 1866 zu Han— 
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nover; fhrieb: „Studien über die innern Zuftände Ruß— 
lands“ (3 Bde, 1847—52), „Transkaukaſia“ (2 Bde., 
1856), „Das Eonftitutionelle Brinzip” (2 Bde., 1864) u. a. 

Hay (ipr. heh), John, nordamerik. Staatsmann, geb. 
8 DE. 1835 in Ealem (Indiana), 1861 Advokat, betrat 
1865 die diplomat. Laufbahn, 1897—98 Botichafter in Eng— 
fand, 1898 Minifter des ÄAußern, geft. 1. Juli 1905 in 
Newbury (Neuhampſhire); ſchrieb: „Pike county ballads“ 
(1871), „Castilian days” (1871) und mit Nicolay „Life 
of Abraham Lincoln‘ (10 Bde., 1890). 

Hayange (ſpr. ätaängſch'), franz. Name von Hayingen. 

Banden, Tal, ſ. Ampezzo. 

Haydn, Joſ., Komponiſt, geb. 31. Mürz 1732 zu 
Rohrau (Öfterr.zungar. Grenze), leitete 1760— 90 die Haus— 
tapelle des Fürſten Ejterhäzy, ging 1791 und 1793 nad) 
London, get. 31. Mai 1809 zu Wien, epodheniadhend im 
der Inſtrumentalmuſik, namentli durch jeine Streich— 
quartette und Sinfonien, bradte den von Ph. E. Bad) 
vorgezeihneten freien Etil zur eigentlihen Entwidlung; 
ausgezeihnet in der Behandlung der Gedanken und im 
poltstümlihen Humor; fomponierte au 150 Sinfonien, 
83 Quartette, 24 Trios, 19 Dpern, 5 Dratorien (darunter 
„Die Schöpfung“, 1798, und „Die Jahreszeiten”, 1800), 
24 Konzerte, 15 Mefjen, 44 Klavierfonaten, zahlreiche Lie— 
der und Geſänge. — Biogr. von Pohl (1875 — 82, une 
vollendet), Zeop. Ehmidt (1898). — EC ein Bruder Michael 
H., Kirchenkomponiſt, geb. 14. Cept. 1737, geft. 10. Aug. 
1806 als Muſikdirektor in Ealzburg. 

Haydon (ipr. hehd'n), Benj. Rob., engl. Hiſtorien— 
maler, geb. 25. Jan. 1786 zu Plymouth), geit. 22. Juni 
1846 durch Selbſtmord; Hauptbilder: Napoleon anf Sankt 
Helena, Kongreß zur Abſchaffung der Sklaverei (Koloſſal— 
bild mit 130 Bildniffen). Eelbftbivgr., hg. von Taylor 
(3 Öde., 1853). — Vgl. „H. and his friends” (1905). 

Haye, La (jpr. äh), franz. Name der Etadt Haag. 

Hayes (ſpr. hehs), Iſaak Israel, Nordpolfahrer, geb. 
5. März 1832 zu Cheſter (Pennſylvanien), 1883 —55 
Schiffsarzt bei der zweiten Grinnellſchen Nordpolerpedition 
unter Kane, kam auf einer zweiten Reiſe 1860 —61 bis 
81° 35’ 1.8. (Kap Lieber), Jegelte 1569 nach dem ſüdl. 
Srönland, geft. 17. Dez. 1881 in Neuyork; ſchrieb: „The 
open Polar Sea’ (1867; deutſch 1874) u.a. 

Hayes (Ipr. hehs), Nutherford Birchard, 19. Präfident 
der Ber. Etaaten von Amerika, geb. 4. Oft. 1822 zu 
Delaware (Ohio), Advolat in Cincinnati, ward im Bürgers 
kriege 1865 Generalmajor, 1867—71 und 1875 Gouverneur 
von Ciucinnati, nad) zweifelhafter Wahl (1876) zwiſchen ihm 
und Tilden 1877 durch ein Schiedsgericht des Kongreſſes als 
Präſident beftätigt, regierte 1877— 81 in verjühnlidem, ge— 
mäßigt republik. Geilte, get. 18. San. 1893 in Fremont. 

Sayingen. 1) Stadt im Bez. Lothringen, an der 
Fentſch, (1900) 8510 E., Amtsgericht; Eiſenwerke, Hoch— 
öfen. — 2) Stadt im württemb. Donaukreis, 712 ©. 

Haymt, Rud.,., polit. und literarhiſtor. Schriftſteller, 

eb. 5. Dit. 1821 zu Grünberg, 1848 Mitglied des Frank— 
ie Parlaments, feit 1860 Prof. zu Halle, geit. 27. Aug. 
1901 in Et. Anton am Arlberg; ſchrieb: „Die deutjche Na— 
tionalverſammlung“ (184S—50), „W. von Humboldt” 
(1856), „Hegel und ſeine Zeit’ (1857), „Arthur Schopen— 
bauer’ (1864), „Die romantiſche Schule“ (1870), „Herder“ 
(1580—85), „Dad Leben Marx Dunckers“ (1890), „Er— 
innerungen au8 meinem Leben’ (1901) u. a. 

Haynterle, Heinr. Sreiherr von, öfterr. Staatsmann, 
geb. 7. Dez. 1828 zu Wien, 1869 Gejandter in Athen, 
1872 —76 im Haag, 1877 Botihafter in Nom, 1878 
ve Bepollmädtigter auf dem Berliner Kongreß, 1879 

tinifter des Auswärtigen, geſt. 10. Okt. 1881 zu Wien, 
— Biogr. von Arneth (2. Aufl. 1882). 

Haynau, Stadt in Schleſien, ſ. Hainau. 

Haynau, Sul. Jak., Freiherr von, öſterr. Feldzeug— 
meiſter, geb. 14. Okt. 1786 zu Caſſel, Sohn des Kur— 
fürſten Wilhelm J. von Heſſen und der Frau von Linden— 
thal (geborene Nitter aus Haynau in Schleſien), machte 
in öſterr. Dienſten die Befreiungskriege mit, 1848 Kom— 
mandant von Verona, unterdrückte mit furchtbarer Grau— 
ſamkeit den Aufſtand in Breſcia, bekämpfte 1849 als 
Oberkommandant von Ungarn ſiegreich die Revolution, 
6. Juli 1850 feiner Vollmachten enthoben, geſt. 14. März 
1853 zu Wien. — Biogr. von Schönhals (3. Aufl. 1875). 
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Sayti, Antilleninſel, ſ. Haiti. 

Hazara (Hazareh), Volk, ſ. Haſara. 

Hazard, ſ. Haſard. 

Hazebrouck (ſpr. ahſ'brück), Stadt im franz. Dip. 
Nord, am Kanal von H. (zur Lys), (1901) 13261 ©. 

Hazeline, Deltillat, |. Hamamelis virginica. 

Dazcelius, Artur Smmanuel, ſchwed. Sprachforſcher 
und Ethnolog, geb. 30. Nov. 1833 in Stodholm, Be— 
gründer des Nordiſchen Muſeums daf., get. 22. Mai 1901 
daf.; ſchrieb: „Minnen frän Nordiske Museet” (2 Bde., 
1880 —92) u. a. [Benniylvanien, (1900) 14230 E. 

Sazleton (jpr. hehilt’n), Stadt in nordamerif. Staate. 

Hazlitt (ſpr. Häji-), William, engl. Literarhiſtoriker, 
geb. 10. April 1778 zu Maidftone, geit. 18. Sept. 1830 
zu London; ſchrieb: „Characters of Shakespeare’s plays’ 
(1817), „Life of Napoleon” (4 Bde., 1828; deutjch, 
2. Aufl. 1840), „Essays‘ (1894 fg.) u. a. — Sein Entel 
William Carew H., geb. 22. Aug. 1834, ebenfalls literar» 
hiſtor. Schriftſteller; veröffentlichte: „History of the Vene- 
tian republie‘ (2. Aufl., 4 Bde., 1860; aud) 1900) und 
\orgfältige Ausgaben älterer engl. Dichter. 

Hb., auf Rezepten = Herba (lat.), Sraut. [meinen). 

H. ©., in England = House of Commons (Hauß der Ge» 

4. E., Abkürzung für Hefner= Einheit, d. 5. für die 
Einheit der von Hefner-Alteneckſchen Normalkerze. 

h. e. = hoc est (lat.), da8 heißt. 

Heanor (Ipr. hihn'r), Stadt in der engl. Grafid. 
Derby, (1901) 16249 E. 

Seanzen, Volksſtamm, ſ. Hienzen. 

Heard- und Macdonaldinjeln (ipr. hörd, mäd- 
Dönmeld-), zwei Inſeln des And. Ozeans, ſüdoſtl. von 
Kerguelenland, 440 qkm, 1854 entdedt. 

Heaton Norris (pr. hiht'n), Etadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, (1901) 9474 ©. 

Hebamme, Wehmutter, Frau, die die Geburtshilfe be» 
rufsmäßig betreibt, muß eine Hebammeunſchule beſucht und 
eine Prüfung abgelegt haben; fteht unter der Hebanımen- 
ordnung. Lehrbücher von Leopold und Zweifel (7. Aufl. 
1902), Ehulte (13. Aufl. 1904). 

Hebbel, Briedr., Dieter, geb. 18. März 1813 zu 
Weſſelburen in Dithmarſchen, jeit 1846 In Wien, geſt. 13. Dez. 
1863; ausgezeichnet Durd reihe Phantafie und energiſche 
Seftaltungskraft, aber das Außergewöhnliche und Bizarre 
liebend; ſchrieb Gedichte (1857), die Dramen „Judith“ 
(1841), „Marie Miagdalene‘ (1844), die Trilogie „Die 
Nibelungen“ (1862), „Heroded und Mariamne“ (1850), 
„Gyges und fein Ring’ (1856), das Luftfpiel „Der Dia- 
mant“ (1847) sc. „Werke“, bg. von Werner (12 Bde, 
1900—3), „Tagebücher“ (2 Bde, 1885— 87), „Brief- 
wechſel“ (2 Bde., 1890-92 u. 1900). — Biogr. von Bartels 
(1899), Wütoldt (1902), Werner (1904). 

Sebburn (Eſpr. börn), Etadt in der engl. Grafſch. 
Durham, am Tyne, (1901) 20901 ©. 

Hebden Bridge (ipr. hebbd'n bridſch), Stadt in der 
engl. Grafſch. York (Weit Riding), (1901) 7536 E. 

Hebe, bei den Nümern Zuventas, die Göttin der Jugend, 
Tochter des Zeus und der Hera, Mundſchenkin der olym» 
piſchen Götter, Gattin des Heralles, mit Kanne und Trink- 
ſchale dargeſtellt. Marmorjtatue von Canova. 

Hebeapparate, |. Laſthebemaſchinen. 

Hebedaumen, ſ. Daumen JAbb. 400]. 

Hebel, ein um eine Achſe drehbarer, ſtarrer Körper, an 
dem in zwei oder mehr Punkten Kräfte angreifen [Abb. 777]. 
Die ſenkrechten Abſtände h,H der Kräfte P,p vom Dreh— 
punkt D heißen die Hebelarme. 
Das Prodult aus Kraft und 
Hebelarm heißt ftatifches Mo- 
ment. Bei Öleihgewidt ſind 
die ftatifhen Momente gleid; 
(P-h=p-H), Der H,. Heißt 
einarmig oder zweiarmig, je 
nachdem die Angriffspunkte auf derfelben oder auf entgegen 
gefegten Eeiten des Drehpunkts liegen; im lettern Balle 
(bei zwei Kräften) unterſcheidet man zwiſchen gleiharmigen 
und ungleiharmigen H. Der H. kann geradlinig oder ein 
Winkelhebel jein. Anwendungen de8 H.: Zangen, Scheren, 
Hebebäume, Wagen, EC haufeln ıc. 

Hebel, Soh. Pet., Dialeltditer, geb. 11. Mai 1760 
in Bafel, 1808 Direktor des Lyzeums in Karlsruhe, 1819 
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Prälat, get. 22. Sept. 1826 in Schwehingen; un 
feine „Alemann, Gedichte” (1803 u. d.), „Das Shapkäftlein 
des rheinländ. Hausfreundes“ (1811 u. ö.), „Die biblifchen 
Geſchichten“ (1824; neue Ausg. 1873). — Bul. Längin 
(1875), Giehne (1894). | 

Hebelade, Hebeapparat, bei 
dein der Unterjtügungspunkt eines 
zweiarmigen Hebel. allmählich er= 
höht wird [Abb. 778, ſchwed. H., 
als Zugvorrichtung für Schleuſen— 
ſchützen; der Handhebel BEE, um 
= een GG an 

apfen C drehbar, drückt abwechſelnd 

egen die Zapfen Kunmd L, die in 778. Hebelade. 
öcher der Zugſtange AB immer tiefer geſteckt werden]. 
ebephrestie (grch.), meilt zwiſchen dem 16. und 
30. Jahre auftretende Geiſtesſtörung, die unter fort» 
f&reitender Abnahme der geiftigen Kräfte verläuft. 

Heber, Apparat von Glas oder Metall, um mittels 
des Luftdrucks Blüffigleiten über ihren Spiegel (Niveau) zu 
heben. Der StechH. Abb. 779 al, 
enge, lange offene Röhre mit birn— 
oder Lugelfürmiger &rweiterung 
oben, zum Übertragen einer Flüſſig- 
feit aus einem Gefäß in ein anderes, 
wobei die obere Offnung nad Dem 
Eintauhen mit dem Daumen zu 
verſchließen ilt; beim zweiſchenk— 
figen gefrümmten H. oder Saug- 
heber [b] tit die Röhre gebogen, 
der kürzere Schenkel wird in Die 
Blüffigleit eingetaudht und der 9. 
durch Anſaugen am lüngern Schen— 
tel gefüllt, worauf die Flüſſigkeit ununterbroden ausfließt. 

Seberbaranidter ſ. Barometer [Abb. 170b u. e]. 

Seberolien, |. v. w. Steuererhebungßliften. 

Sebert (ſpr. ebähr), Jacques Rent, genannt Bere 
Duchesne, fanatilder Führer der Kranz. Revolution, geb. 
1755 zu Wlengon, Redakteur des Salobinerblattes „Père 
Duchesne‘‘, fette die Einführung des Kultus der Vernunft 
dur, mit jeinen Anhängern, den Hebertiften, 24. März 
1794 Hingerihtet. — Vgl. Brunet (1857). 

Sebezeuge, |. Laſthebemaſchinen. 

Hebra, Ferdinand, Nitter von, Mediziner, geb. 7. Oft. 
1816 zu Brünn, Prof. in Wien, gejt. daſ. 5. Aug. 1880, 
verdient um die Lehre von den Hautkrankheiten („Lehr— 
buch”, 2. Aufl. 1872—76; „Atlas“, 1856—76). 

ebräer (Ebräcr), in der Bibel Name, den fi Is— 
raeliten Fremden gegenüber beilegen und womit fie von 
Fremden benannt werden; ſ. v. w. Jenſeitige, aus der 
Zeit, wo die Juden noch öſtlich vom Jordan wohnten. 

Hebräerbrief, Brief an die Hebräer, Schrift des 

rt — an Judenchriſten, ungewiß ob in Pa— 
läſtina, Alexandria oder Rom, um ſie von der Abſchaffung 
des altteſtamentlichen Geſetzes und der Erſetzung des alten 
Opfers durch das Opfer und Hoheprieſtertum Chriſti zu 
überzeugen; Verfaſſer unbekannt. 

Hebräerevaungelium, eine nur in wenigen Frag» 
menten erhaltene Evangelienſchrift in aramäiſcher Sprache, 
die bei den ſyr. Judenchriſten gebraucht wurde, 

Hebräiſche Literatur, die Nationalliteratur der 
alten Hebräer oder SSraeliten; in ihrem ehemal. Geſamt— 
unfange nur aus der im U. T. erhaltenen Auswahl an— 
nähernd zu erſchließen. Diefe enthält von allen Beſtand— 
teilen, die eine Nationalliteratur aufzuweijen pflegt, Weite, 
deren ältejte der Poeſie angehören, bei den Israeliten ur» 
fprünglid nur Lyrik; Statt des Epos heroiſche Lyrik, z. B. 
da8 Deboralied (Nichter 5), ſonſt in — Gattungen man— 
nigfaltig; erotiſche Lyrik aus naderiliicher Zeit im Hohen 
Liede vertreten; in derſelben Zeit höchſte Entwicklung der 
religiöſen Lyrik in den Pſalmen; didaktiſche Poeſie, früh 
als Parabeldichtung (Richter 9; 2 Sam. 12) nachexiliſch 
als Spruchpoeſie ausgebildet. Kunſtform der hebr. Poeſie 
iſt der Parallelismus der Glieder des Verſes. Die Proſa 
it zunüchſt Geſchichtsüberlieferung, urſprünglich als münd- 
lich fortgepflanzte Sage, ſeit der Königszeit als Geſchicht— 
ſchreibung, deren ältere Werke nur bruchſtückweiſe in den 
rad 621 zuſammengeſtellten Büchern Richter, Samuel, 
Könige erhalten find, wo fie benutzt find, um die Geſchichte 








7179. Heber: a Stech-, 
b Saugheber. 
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im Geifte des Deuteronomismus darzuftellen,. Der exili— 
Ihe Prieſterkoder (ſ. J— ſtelt die Zeit von Er— 
Ihaffung der Welt bis zur Eroberung Paläftinag im 
religiöjen Sinne feiner Zeit dar; Chronik, Esſsra, Nehe— 
mia — eine dritte Darſtellung im Sinne naderiliid> 
gejeglicher Srömmigleit. Der Pentateuh und der Pro> 
phetenlanon, religiös der wichtigſte Teil des A. T., ſind 
gleichfalls durch nachexiliſche Redaktionen zuſammengeſtellt, 
den Bedürfniſſen der Zeit entſprechend. Die Beihürtigung 
mit der Brophetenliteratur erzeugte die apolalyptiſche 
Schriftitellerei, von deren Erzeugniffen noch Daniel der 
kanoniſchen Auswahl eingereibt iſt. (S. Apokalyptik und 
Jüdiſche Literatur.) Vgl. Wildeboer (deutſch 1895), 
Kuenen (1887—92), Driver (deutſch 1895). 

Hebräiſche Schrift, ſ. Hebräiſche Sprade. 

Hevräiſche Sprache, Zweig des nordſemit. Sprad)> 
ſtammes, Sprache des A. T. und Volksſprache der Juden 
bis ins 2. Jahrh. v. Chr., wo fie allmählich vom Ara» 
mäiſchen verdrängt wurde, jeitdem nur als Kultusſprache 
bei den Juden, jowie (im Neuhebräiſchen oder Rabbini— 
ſchen) als Gelehrtenjprade erhalten. — Nahdem das A. T. 
von den ſog. Majoreten (5. bis 8. Jahrh. n. Chr.) mit 
Bolal> und Alzentzeichen verfehen worden, begann die 
ſyſtematiſche grammatiſche Bearbeitung der 9. ©. bei den 
Juden im 10. Jahrh. durch Saadja, Chajug u. a., er= 
reichte im 12. Jahrh. durch Abraham ben⸗-Esra, David 
Kimchi u. a, ihren Höhepunkt und wurde durch Reuchlin 
(1506) auf chriſtl. Boden verpflanzt. In Deutſchland 
ragen als Grammatiler der H. ©. hervor; Bejenius 
(„Lehrbuch“, 1813; 27. Aufl. 1902), Ewald („Lehrbuch“, 
1827; 8. Xusg. 1870), Olshauſen (1861), Böttcher (1866), 
Stade (1879), König (1881—97). Größtes Wörterbuch 
Sefeniuß’ „Thesaurus linguae Hebraicae” (1829 —58); 
Sandwörterbüder von Geſenius (13. Aufl. von Buhl, 1899) 
und Siegfried und Stade (1893). — Die hebr. Schrift 
(von rechts nad links gelejen) war urſprünglich identiſch 
mit der im ältern Phöniziſch erhaltenen altſemitiſchen; ſeit 
dem 4. Jahrh. v. Chr. entwidelte ih die noch gebräuchliche 
jog. Quadratfchrift (nad) ihrer Form) oder weitaramäilde 
ah (nad ihrem Arena). woraus fpäter die rabbin. 
Schrift hervorging [Tafel: Xiteraturl], 6]. 

Hebraismus, die ältere hebr. Religion im Gegenſatz 
zur jüngern, dem Judaismus; dann Eigenheiten, eigen 
tümliche Formen der hebr. Sprade. 

Hebraſche Salbe, |. Bleipflafterjalbe. 

Hebräus, Neo, ſ. Abravanel. 

Hebriven, Weitern Islands, ausgedehnte Gruppe von 
über 400 felfigen Inſeln und Klippen (nur etwa 90 be> 
wohnt) an der ot. Weſtküſte, 7285 qkm, über 100000 E. 
Dran teilt die H. in Die Intern H. mit einer ſüdl. (Iona, 
Islay, Mull 2c.) und einer nördl. Gruppe (Stye, Rum, 
Cana ıc.), und Außern H. oder Long Island (jenjeit des 
Mind: Lewis, Nord-Uiſtrc.). Seit 1540 ſchottiſch. (S. auch 
Rene Hebriden.) — Vgl. Budanan (enal., 1883). 

Sebron, uralte Stadt Paläſtinas, 34 km ſüdl. von 
Serufalem, früher Kirjath Arba, 7 Sahre Reſidenz Davids, 
jegt EI-ChHälit (etwa 15000 E.); als Grabſtätte Abrahams 
ein Hauptheiligtum der Mohammedaner. 

Hebung, im deutfhen Bersbau der betonte Taktieil 
im Gegenjat zu den Sentungen, die auch fehlen konnten. 

Seca .r ſJ. Heka ee 

Hecheln, Durhziehen des Flachſes und Hanfes durch 
ein aus vielen ſpitzen Eiſen- oder Stahlſtiften beſtehendes 
Werkzeug (Hechel), um die Faſerbüſchel zu zerteilen, die 
längern von den Lürzern (erg) zu fondern und fie zu 
ordnen; geſchieht in Spinnereien durch Hechelmaſchinen. 

Hechingen, DOberamtsftadt im preuß. Reg.⸗Bez. Sig» 
maringen, bis 1850 Hauptjtadt des Fürſtent. Hohen» 
ollernzH., am Fuße der Alp, (1900) 3966 E., Lanz, 
ntsgericht, Realſchule; ſaliniſche Schwefelquellen mit Bad. 

Hechſen, ſ. Heſſen (Sprunggelent). 

Hecht, Fiſch, ſ. Hechte. 

echtbarſch, ſ. Barid. 

echtdorſch, Seehecht, Kalmul (Merluccius vulgäris 
Flem.), zur Familie der Schellfiſche gehöriger Fiſch mit 
zwei Rückens und einer Afterfloſſe, ohne Bartfäden; 
Fleiſch gering, zu Stockfiſch verarbeitet. 

Hechte — Familie der Edelfiſche, mit ge» 
ſtrecktem, beſchupptem Körper, ſtark entwidelter Bezahnung 
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I. Seere. (©. Tafeln: Kriegsweſen [Iumd IT.) Schon 
Die alten Kulturvölker des Orients, Aſſyrer, Babylonier, 
Meder und Perſer ſowie die Ägypter hatten wohlgeordnete 
Heere aus Fußvolk, Reitern und Wagenkämpfern; aber erft 
die Griechen haben e8 verftanden, die Kriegseinrichtungen 
fortzubilden und die großen Heere der Perſer zu Schlagen. 
Das ſchwer bewafinete Fußvolk, die Hopliten, bildete deu 
Schwerpunkt. Das erſte ftehende Heer hatte Sparta, wo 
jeder vom 20. Sahre an wehrpfliätig war; in Der Phalanx 
dag der Wert des Fußvolks. 

In Athen lag der Schwerpunkt in der Flotte, in Theſſa— 
Ken und in Böotien in der Reiterei, 

Durch die Römer wurde Das antike Heerwefen vollendet. 
Ihre größte taktiſche Einheit, Die Legion, kämpfte anfangs 
in der Phalanr, jpäter in drei Treffen (hastati, principes, 
triarii). Zu ihr gehörten 300 Reiter. Nah dem zweiten 
Puniſchen Kriege erihien als neue taktiſche Einheit Die 
Sohorte, ein Zehntel der Legion. Jeder röm. Bürger 
vom 17. bi8 46. Sahr war Dienftpflihtig, die wirkliche 
Dienstzeit beirug indes höchſtens 20 Jahre. Der alt» 
nerman. Heerbann, das allgemeine Aufgebot, wurde vom 
König einberufen und entlajjen. Die Stürke lag im Fuß— 
volt mit feiner keilförmigen Schlachtordnung, doch gab es 
auch Weiter. Epüter nahmen die grundbeligenden Freien 
ihr Beſitztum zu Lehen, um ſich dem Kriegsdienſt zu ent= 
ziehen. So verdrängten die Ritter das Fußvolk und Die 
Lehns- oder Vafallenheere den Heerbann. Unter Karl VII. 
Degann in Frankreich Die Errichtung ſtehender Heere (1445 
Drdonnanzlompaanten, 1448 Freiſchützen), jedoch meilt an— 
geworben. Die Osmanen hatten [on im 14. Jahrh. ein 
ſtehendes Heer (Sanitjharen) und gewannen mit ihnen die 
Dberhand über die chriſtl. Sold- und Lehnstruppen. 

Nah Einführung der Feuerwaffen traten die zunftmößig 
erganijierten Landsknechte an Stelle der Ritter, in Italien 


wichtig unter den Condottiert (Söldnerführer) im 15. Jahrh. 
Am Shluffe des Mittelalters diente der Adel um Sol; 
das Heer beitand ſchon vielfad aus Landeskindern, wurde 
aber ad} den Friedensſchluß wieder entlaſſen. Muftergültig 
die ſpan. Heereseinrichtungen fowie die vsmanifhen. Im 
Dreikigjähr. Kriege, dem Höhepunkt des Werbeſyſtems, 
wurde das ſchwed. Kriegsweſen das Vorbild, fpäter das 
durd) Louvois reorganifierte Heer Ludwigs XIV. die ſtärkſte 
Kriegsmacht Europas. Allmählich wurde überall die Aus— 
hebung auf Grund militär. Zandeseinteilung eingeführt, die 
Soldverhältuiffe geregelt, Uniformierung durchgeführt, Ka— 
fernen gebaut und Die Verpflegung aus Staatsmagazinen 
beſchafft. Im 18. Jahrh. trat Preußen durch die treffliche 
Heeresorganiſation Friedrich Wilhelms J. und das Feld— 
herrngenie Friedrichs d. Gr. an die Spitze der europ. Heere. 

Ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte des Kriegsweſens 
beginnt mit dem von Carnot 1793 organiſierten allgemeinen 
Aufgebot, der levee en masse, das den Heeren Napoleons 
das Übergewicht verfchaflte. Bei der daraus folgenden Um— 
geftaltung ihrer Heere betrat von allen europ. Staaten nur 
Preußen eigene Bahnen, indem e3 auf Scharnhorſts Nat 
hin Die allgemeine Wehrpflit dauernd einführte und Lande 
wehr und Landfturm ſchuf. Nach dem Vorbilde des durch 
die Organifation des Kriegsminifter8 von Noon weiter fort» 
gebildeten fiegreihen preuß. Heeres geftalteten alle Groß— 
ftaaten ihre Heere auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht 
um und vermehrten fie erheblich, jo daß fie jekt im weſent— 
lien in Ausbildung und Lerjtungsfähigleit auf gleicher 
Höhe ftehen, mit Ausnahme des Heeres Großbritanniens, 
welches ausſchließlich durch Werbung ergänzt wird und in— 
folge der im Burenkriege gezeigten Mängel nit als gleich— 
wertig gelten kann. Das in der Schweiz herrihende Miliz— 
ſyſtem Iheint fi bei den Verhältniffen des Landes und 
der Beſchränkung auf die Verteidigung.zu bewähren. 


Friedensitärfe der Heere i. J. 1905. 
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Argentinien 18 8388| 45 2852| 42 1852 — — 8 4111 466| 115 181331 
Belgien » 2... 582 237736 | 40 5674| 303 | 78585% | 515| . 17 1713| 319| 1123 44463 
Brajilien . 2... 40 17840 | 56 6020| 24 2562 »4 | 2100| 8 8721. 4000| — 281606 
Bulgarien : 72 32454 | 31 4939| 63 8353 9 5261 2510| 4363| — 750 51973 
Chile . 22... 12 12000 | 32 3240| 20 1809 8 7132| 5 5831| . — — 18000 
3600— 5400 — 

China ..... 72 43200| 18 "4500| #2 | 8200 — | 6 3600 3600| — ) 60.000? 
Dänemark rel 8983 | 15 1390| 12 1068 12 ! 1600| 6 5961| — — 13734 
Deutihland® . - . 1627 404066 [490 |71201)574 |69245 163 |26179| 1411/22882] 8160) 4549 | 609562 
Sranfreich, Algier? |685 379 1461445 [70616j508 1|64345 1112 |15120/101 :15359|10623| 15004 | 582731 10 
Griechenland 30 11 21560 | 1212| 1596| 30 3713 3 375) 13 1729| 462] 616 30 869 
Großbritannien!3  |581 173491 | 9314 |20484|195 . |52729% |113%5| . sa 1108911 7160| 8924 | 288788 
Stalin.» 2... 346 170486 |142 1252851207 |26184 78 | 9417! 61 975 — 6448 | 236615 
FJapan 2. 2 2 2 .. 156 97740 | 59 42205117 [15180 92 |[11500| 42 7237113990) — 149 767 16 
Merilo . 2... 321,17] 14855 | 64 6758| 19% | 1963 — | — 6 663] 122) 289 26595 
Montenegro ...| 21:B| 1600| 1 90 2 10 — | — — — — — 1800 
Miederlande 19, . „| 48 77194 | 17 4624) 236% | 9739 44 |17235| 13 5003) — 1253 | 115968 *1 
Norwegen ....| 233 3241| 9 2386| 20 628 3022 752) 5 2»35| 145) 132 620023 
Oſterreich-Ungaru?2 [67615 |250730 |351 1554831254 [28981 72 | 8130| 75 |105u71 7526| 3143 | 361760 
Portugal... .. 84 2070 | 40 5190| 40 3238 23 1 1863| 13 1069] ı130| 161 30 000 
Rumänien el 37002} 85 9581| 75 6186 20 | 5745| 35 2862| 512] 1997 65 207 

- Europ. Rußland ?5.. 199726 627000 | 648 1, | 116500 | 464 137800% [259 . 1152 36000 2300| 31100 | 949 100 
Schweden ....| 56 11713 | 50 3644| 47 3175 6 644| i4 1101 852 21280 
Schweiz (Auszug) . 106 111643 | 36277 | 5175 |101% [17523 — 1-13 5562) — | 3326 | 145400 
Serbien . .... 60 15137 | 20 1545| 57 4353 8 500| 10 1073| 310) 551 26 657 
Spanien . 2... 134 44843 |118 1|25877:!166 6464 15 | 3372| 44 3966| — | 4879 83 000 38 
Türkei our. 0% 338 179000 |208 [20000/1271 !28000 |146 117000! 58 6000! 2000| — 286 808 
V. Staaten d. Amer. | 9 25160 | 4529 112875 | 30 3720 |126 |14112! 24 2568| — 3029 68566 


+ Einjchliehlich Gendarmen. * Außerdem ebenjoviel Bataillonscadre® 3 Außerdem 6 Nejerves, 4 Munitiong-, 4 Depot- 


batterien.  * Einichtiehlich der Fußartillerie. 9 Außerdem 27 Reſerve-, 3 Depots, 3 Spezialbatterien. 6 Ausschließlich 
Offiziere. 7 Neuorganifierte Truppen; dazu 107300 Mann disziplinierte Truppen. 8 Ohne Kolonialtruppen. 9 Und 
Tunis, 10 Außerdem 20000 Mann Koloniallorp2. 11 Außerdem 4 Badrebataillone. 12 Außerdem 4 Cadreeskadrons. 


13 Reguläres Heer. 1? Die Regimenter zu 3 Eskadrons und im Inlande 1 Mafchinengewehriektion, im Auslande 1 Reſerve— 
troop. 15 Darunter 5 Ausfallbatterien. 16 Im J. 1903, 1 Darunter 4 Sadrebataillone zu 2 Kompagnien und 2 Regio— 
nalfompagnien. 189 Die Cadres find Lehrtruppent. 1 Einſchließlich Milizen. 0 Dazu 4 Frainabteilungen und 4 Depots. 
21 Höchſte Yahresftärte. 22 Außerdem 1 Detachement, 5 Signal- und 5 Minenabteilungen. 23 Gadreperjonal, während 
der Übungen 30000 Dann. 24 Einſchließlich der Landwehr. 3 And Kaukaſus. 20 Friedenzjollitand; ohne Reſerve—-, 
£riaytruppen und Cadres. =7 Dazu 4 berittene Mafchinengemehrabteilungen. 28 Nicht dauernd bei den Fahnen, aber 
aeirweilig Bi auf 100000 Manı erhöht. 2 Dazu 50 Kompagnien (5147. Mann) Bhilippinenfcouts. 


Brodhanz’ Mleines KRonveriationd=Lerilon. 5. Aufl. 


Hee 
II. (S. Tafel: Seewefen IL.) Eine Kriegsflotte hatten 
Ihon die Ägypter (17. Sahrh. v. Chr.), auch die Phönizier 
bauten ſchmale Kriegsſchiffe mit Rudern, ebenjo Die Korinther 
(700 v. Ehr.). Nach Thukydides ſoll die erſte Seeſchlacht 664 
v. Chr. zwiſchen Korinthern und Korcyräern geliefert worden 
ſein. Themiſtokles begründete die Seemacht Athens durch 
den Bau einer Trierenflotte. Su den Puniſchen Kriegen trug 
die junge Kriegsflotte Roms endlich den Sieg über die alt= 
bewährten farthag. Seefahrer davon infolge ihrer Manns— 
zucht und durd die Enterhafen und Enterbrüden, Die von 
Themiſtokles eingeführte Rammtaktik (Schlacht bei Sala— 
mis, 480 v. Chr.) mit dem Sporn trat wieder in den Hin— 
tergrund. In der Schlacht von Actium (31 v. Chr.) hatten 
die Kriegsschiffe. nod eine jehr einfache Artillerie (Satapulte, 
Balliiten, Türme mit Epeerwerfern und Bogenihüten); 
unter Ronftantin d. Gr. kam da8 Griech. Feuer hinzu. 
Im Mittelalter waren namentlich Die Normannen durd) 
ihre Wilingerfahrten der Schreden der Meere. Taktiſche 
Vormatignen unter Segel traten zuerft in Der bedeutendften 
Schlacht des Mittelalters, bei Sluys 1340 zwiſchen Eng-— 
ländern und Franzoſen, auf. Seitdem waren die größern 
Kriegsſchiffe nur Segelſchiffe, zumal dieſe auch eine günſtige 
Aufſtellung der Geſchütze in der Breitſeite geſtatteten, was 
nach Erfindung des Pulpers ſchnell in Aufnahme kam. Auch 
die Kampfweiſe änderte ſich hiermit; der Fernkampf über— 
wog. Man baute Schiffe mit Drei Decks übereinander, Die 
Sallionen, Die Batterien in mehrern Stockwerken enthiel= 
ten. Heinrich VIII. ſchuf eine jtchende Kriegsflotte in Eng— 
land; er baute 1515 den HenryeÖracesä-Dieu, ein Linien 
IHiff von 1000 Regiſtertons mit über 100 Geſchützen. 
Bis zum 17. Jahrh. beitanden die Kriegsflotten nur zum 
Teil aus Kriegsſchiffen, meilt aus Kauffahrern mit gemie- 
teter Beſatzung und mit Geſchützen ausgerüftet. So gehörten 
zu der Flotte, die Elifabeth 1588 der Armada entgegenftellte, 
nur 34 der königl. Kriegsmarine an, Vom 17. Jahrh. ab 
beginnt die Zeit der großen Linienſchiffe. Doch benukte man 
auch ſchnellſegelnde Fregatten zur Aufklärung. Nur Schiffe 
von mehr als 50 Kanonen wurden als Schlachtſchiffe gezählt. 
Es entſtanden ſeetaktiſche Regeln, Vorſchriften für —* 
dung des Perſonals, Flaggen- und Salutreglements u. a. 
Es iſt die Zeit der heldenmütigſten Geſchützkämpfe; auf Pi— 
ſtolenſchußweite, backgebraßt, beſchoſſen ſich ſtundenlang die 
mächtigen Koloſſe, während die Zerſplitterung der Schiffs— 
teile mehr Verluſte herbeiführte als die Vollgeſchoſſe ſelbſt. 
Schon wurden Brander mit Erfolg verwendet, namentlich 
bei Strom gegen verankerte Flotten abgelaſſen. In den 
Einzelgefechten entſchied das Entern nad) vorherigem Ge— 
ſchützkampf. 
Die Dänen und Schweden hatten ſchon im 17. Jahrh. 


Heere und Flotten 


nach der holländiſchen. Ein neuer Aufſchwung der engl. 
Kriegsflotte trat durch Lord Jervis und namentlich durch 
Nelſon ein. Von 1798 bis 1805 iſt Nelſons Geſchichte die 
der engl. Kriegsmarine. Er war ſtets der angreifende Teil, 
wobei ihm die Tüchtigkeit ſeiner Artilleriſten zuſtatten kam. 
Der letzte Segelfhiffstampf fand in der Bucht von Navarino 
20. Okt. 1827 Statt zwijhen England, Rußland und Frank— 


‚reich gegen die türk.=ägypt. Flotte unter Ibrahim Paſcha. 


Die zuerft gebauten Dampffregatten, Korvetten und Aviſos 
hatten leicht verlegbare Räder, die aud) den beiten Raum fir 
die Geſchütze wegnahmen. Die 1840 eingeführte Schiffs— 
ſchraube geitattete eine beſſere Geſchützaufſtellung und die 
Berlegung der Maſchine unter die Waflerlinie. Die Ein 
führung der Granatlanonen mit Sprenggeſchoſſen hatte Die 
Banzerung im Gefolge. Napoleon III. ließ zuerſt ſchwim— 
mende Banzerbatterien mit Eijenplatten bauen und im Krim— 
kriege Kinburn, 18. Oft, 1855, beſchießen. Dies gab den An— 
ſtoß zu einer Umwälzung in allen Kriegsflotten. Die Kriegs— 
ichiffe erhielten nun verjchiedene Typs, Ausrüstung und Be— 
wafnung, gemäß den allerdings ſpärlichen Erfahrungen des 
amerif, Bürgerfriege8 und des Hiterr.=Ital. Krieges 1866, 
Das Gefecht auf der Reede von Hampton und die Seeſchlacht 
bei Liſſa, 20. Suli 1866, zeigten, daß die Panzer einen we— 


ſentlichen Schutz gegen die Schiffsartillerie boten und brachten 


ferner eine antike Waffe wieder zur Geltung, den Sporu, 
und mit ihm die Rammtaktik. Hiermit begann der Wett— 
kampf zwiſchen Panzer und Geſchütz, der die zahlreichen Ande— 
rungen der Geſchütze (lange Rohre, rauchſchwaches Pulver, 
Hartguß- und Stahlpanzergeſchoſſe) und der Panzerung (ge— 
härteter Nickelſtahl bis zu 30 em Stärke) hervorgerufen hat. 
1905 hat die engl. Marine einen großen Schritt vorwärts 
getan dadurch, daß ſie auf Grund der Erfahrungen in der 
Seeſchlacht bei Tjufhima bei dem Dreadnought, dem neueſten 
Linienſchiff von 18800 t Wafjerverdrängung, die ſchwere 
Artillerie von vier auf zehn 30,5 em-Geſchütze vermehrt und 
die mittlere Artillerie (23,4 cna) überhaupt ausgeſchieden hat. 

Entſprechend den vieljeitigen Aufgaben einer Kriegs— 
flotte, dem Feinde möglichſt viel Schaden zuzufiigen durch 
Vernichtung feiner Seeftreitkräfte und Handelsſchiffe, Ab— 
jperrung feiner Häfen ꝛc. und andererfeit8 den eigenen 
Häfen und Handelsſchiffen wirkſamen Schutz zu gewähren, 
find verſchieden gebaute und armierte Schiffe erforderlid, 
und zwar Panzerſchlacht- oder Linienſchiffe zur Be— 
fämpfung der feindligen Flotte, Küftenpanzeridiffe 
(meijt veraltete Schlachtſchiffe) zur Küſtenverteidigung, 
Ichnellfahrende Preuzer, früher Aviſos, zum Aufllärungs- 
dienſt und zum Schutz der Handelsflotte, daneben fanoncı= 
boote, die aud) zum Stationsdienft in flahern Gewäſſern, 
im Auslande dienen, ferner die ſehr ſchnellen Torpedo= 


große Kriegsflotten, ebenjo ſchuf Peter d. Gr. eine ſolche boote und die Unterjee= oder Unterwafferboote. 
Stärke der Flotten Ende 1905. 
























































Linienſchiffe Küſten⸗ 1 

panger- Pangere Panzer⸗KreuzerIrreden | En 

über von 5000 ichiffe |fanonen=| freuzer fahrzeuge | 73 

Staaten* 10000 t |bi3 10000 £ 9000-5000 +) boote ie 

2* 7 unter 8 8 3 28218* En = 

= |Zonnen= | = [Tonnen | S |Zonnen=| 2000 t Tonnen—⸗ 32 es |s3le3| ER 

on] gehalt Io! gehalt Io] gehalt S|ıse |Ta|lsaıs 

Großbritannien. . 2...» . 58| 824450 | 4| 38100 | — — — 32| 366 200 78 7 142 30 | 18 
Srantreid - . .» 2220. 25 | 292560 |12| 87610 | 1 4900 6 21} 169590 36 2 45 | 177) 49 
Ber. Staaten von Anerifa .|23| 309610 | 2| 12620 |10i 29110 — 15 | 160 700 23 15 20 26 9 
Deutihland . 2.2.22... 22| 260590 ı 5| 34700 | $| 32850 12 6| 56830 33 9 56.| 47| — 
STOHAN 22.0.2: an era 9| 152810 | 2| 17150 | 3! 12200 — 13120 700 14 8 46 171 — 
Ztäaliee er % 15| 194500 | 2| 19500 | — — — 6! 39910 16 — 40 97 —1 
Rußland . . . . 222202. 8| 93760 | 3| 27300 !— — 2 3} 34100 13 7 49 711 |. 22 
Dfterreih= Ungarn .. . . . 3! 31800 | 9| 61320 | — — 6 4| 18800 8 — 81 31 — 
Spanien....... . —) — 11 9900 — — — 2| 14000 4 — 5 | — 
Niederlande........ — — 3| 15600 | 4| 13000 — — — 8 1 —| 3939| — 
Schweden - - 2-2 22.. ee el], 4 ee = — 7129| ı 
Dänemart . ..2 2222. . — — 1 5450 | 5| 15000 — — — 4 — — — — 
Norwegen - » 2 2 22 20. _ — — — 4| 14360 — — — 2 — 11 32. — 
Braftlien - » »- 2» 22 20. - — 1 5800 | 2 6400 — — — 7 — 1 8 — 
Argentinie 1 _ — — 3 9100 — 4| 28300 4 _ 5| 22 — 
CHE ee — — 1| 7000 — — — 2! 15700 4 — 9 bl — 
Türkee — — 2 15900 | 1 4690 — — — 2 2 u — — 
. Briehenland . . 2.2.2... — — — — 3) 15000 1 — — — — — bi — 
Dortsgal: = = N 2». — — — — 1 3000 — — — 5 — 1 4| — 
Khina... n en — — 2 —- — — — — — 6 6 7 5| — 


* Die Überſicht enthält die fertigen und die vom Stapel gelaufenen Schiffe. 
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le zahnlos), ohne Bartfäden; Schnauze geitredt, 
veit, abgeplatiet, mit vorftehendem Unterkiefer und fehr 
weiter Mundfpalte. Gemeiner H. (Esox lucius L. [Tafel : 
Fiſche J, 1), oben duntelgraugrün, Bauch weiß, Seiten mar= 
moriert, gelb gefledt und geftreift, Schnauze unten ſchnabel⸗ 
fürmig, ungemein gefräßiger Raubfiſch; Fleiſch geſchäht. 

Hechtgebiß, bei Pferden eine Gebißform, bei der die 
untern Schneidezähne über die 
obern hinwegſtehen. 

Hechtkaiman, Hechtſchnau⸗ 
zenkrokodil, ſ. Alligator. 

Hechtkopf, bei Pferden, beſ. 
bei edlern, eine durch Einbiegung 
der Naſe [Abb. Es &aralterifierte 
an 2: Kop an en) ; —* 

amskopf, ſ. d. ne extfigur). 

Heck, die hintere Fläche eines —— — 
Schiffs, früher platt und eckig, plattes H., Plattgatt, 
Spiegel, feit dem 17. Jahrh. abgerundet, rundes H., Rund⸗ 
gatt, oder elliptiſch geformt, bei Panzerſchiffen ſpitz. 

edemüunzen, ‘ Hedmünzen, 
eckenkirſche, |. Lonicera. 

Dedenfänger, Baumnachtigall (Aëdon galactödes 
Boie), lerhengroßer, zur Bamilie der Sänger geböriger 
Singvogel der Mittelmeerländer. . 

pe die Dorngrasmüde (ſ. Grasmücke). 

eckenweißling, I. Weißlinge. 

Heckenwinde, |. Convolvulus, 

Hecker, Friedr, Führer der bad. Revolution, geb. 
28. Sept. 1811 zu Eichterbheim, 1338 Obergerichtsadvokat 
in Mannheim, gehörte feit 1842 zur ſchroffſten Oppofition 
in der bad. Zweiten Sammer, im Borparlament Führer 
der fozialdemofrat. Republikaner, verſuchte 12. April 1848 
mit Struve von Konſtanz aus eine erfolglofe republika— 
niſche Schilderhebung, floh in die Schweiz, bewirtſchaftete 
Ipäter in Nordamerila eine Farm bei Bellenille (Illinois), 
im Bürgerkriege 1861—64 Oberft in der Cumberlandarmee, 
get. 24. März 1881 in St. Louis. 

Heckgroſchen, |. Heckmünzen. 

Hecklingen, Dorf im anhalt. Kr. Bernburg, (1900) 
5783 E., Schloß Gänſefurth. 

Heckmondwike (ſpr. -weit), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dort (Weſt Riding), an der Wire, (1901) 9459 €. 

Heckmünzen (Hedemünzen), im 17. Jahrh. geheime 
Münzftätten, wo gute Münzen dur Zuſatz in gering» 
baltige umgeſchmolzen wurden; letztere ſelbſt auch H. ge» 
nannt; es gab Hecktaler, -groſchen, »pfennige; ferner 
Münzen, die nach dem Volksglauben den Geldbeutel nie 
leer werden laſſen und ſtets zu ihrem Herrn zurückkehren. 

Heckſcher, Joh. Guſt. Politiker, geb. 26. Dez. 1797 
zu Hamburg, Advokat daſ., 1848 Mitglied des Vorparla— 
ments, des — und der Nationalver— 
fammlung, dann Reichsminiſter des Auswärtigen, jeit 1853 
hamburg. Deinifterrefident in Wien, get. daſ. 7. April 1865. 

Sedtaler, |. Heckmünzen. 

Set ...., f. Hekt .... 

Hecüba, |. Hekabe. 

Heda, Willem Claeß, holländ. Stillebenmaler, geb. 
1694 zu Haarlem, geſt. Ben: nad 1678; Sauptmotiv: 
Frühſtück mit wertvollen Gefäßen und Gläjern. 

Hedberg, Frans Theodor, ſchwed. Dichter, geb. 2. März 
1828 in Stodholm, 1862 Dramaturg und 1871 Inten— 
dant am königl. Theater daf., 1881—83 Theaterdireltor 
in Göteborg, lebt in Stodholm; fhrieb Dramen (Bröllo- 
pet pa Ulfasa), lyriſche Gedichte (1866), Novellen, unter 
dem Pfeudonym Palle Blod über Theaterweſen u. a. — 
Sein Sohn Tor H., geb, 23. Mürz 1862 in Stodholm, 
Ihrieb Romane, Dramen, Künftlermonograpbien u. a. 

Heddernheim, Bleden im preuß. Reg.⸗Bez. Wies— 
baden, an der Nidda, (1900) 4561 E.; Kupferwerk. 

Heddesdorf, Dorf im preuß, Neg.» Bez. Koblenz, 
(1900) 5668 E., Lehrerſeminar, Zentral= (Raiffeilenfde) 
Darlehnskaſſe; Binsftein-, Snopfe, Eifeninduftrie. 

Heddesheim, Landgemeinde im bad. Fr. Mannheim, 

Hede, ſ. v. w. Werg. [(1895) 2495 ©. 

Hedemarken, Amt in Südnorwegen, vom Glommen 
durdfloffen, 27452 qkm, (1900) 126182 &, mit den 
beiden Städten Hamar und Kongspinger; die eigentliche 
Prov. H., am Oſtufer des Mejdfenfees, fehr fruchtbar. 
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Sedemünden, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Hildes⸗ 
heim, an der Werra, (1900) 879 E. 

Hedenſtierna (ipr. ſcherna), Alfred von, ſchwed. 
Schriftſteller, geb. 12. März 1852 in Wedäfa, Jourmnaliſt 
in Wexiö (Pſeudonym Sigurd), ſchrieb Erzählungen und 
Novellen („Allerlei Leute“, deutſch, b Bde. 1892—97, u. a.). 

Hoedöra, ſ. Efeu. ſzeichnung des Ackerſenfs. 

Hederich, der Ackerrettich (ſ. Rettich); fälſchlich auch Be— 

Hedin, Sven von, Forſchungsreiſender, geb. 19. Febr. 
1865 zu Stockholm, bereiſte 1885—86 Perſien, Mejopo- 
tamien und Kaukaſien, bejtieg 1890 den Demawend, be= 
Le 1890—91 Choraſſan, Turkeſtan, Buhara, Samarkand, 
Kaſchgar und Transkaſpien, 1894—97 Turkeſtan, Pamir, 
Oſtturkeſtan, Tibet, die Mongolei und China bis Peking, 
1899 —1902 wiederum Zentralaſien (Tarim, Lop⸗nor, Kwen— 
lun, Tibet), trat im Okt. 1905 eine neue Reiſe nach In— 
dien und Tibet an; ſchrieb: „Durch Perſien, Kaukaſien und 
Meſopotamien“ (ſchwed., 1887), „Durch Choraſſan und Tur— 
keſtan“ (ſchwed. 1892), „Durch Aſiens Wüſten“ (2 Bde., 
deutſch 1899), „Im Herzen von Aſien“ (2 Bde., deutſch 
1903), „Abenteuer in Tibet” (deuti 1904) u. a. 

Hedonik, Hedonismus (grch.), Genußlehre, Syſtem des 
Ariſtippus aus Kyrene, welches das Prinzip der Moral in 
der ſucht; ae Hedonifer ſ. v. w. Kyrenaiker (j. d.). 

Hedri, Arſenik, f. Arfen. 

Hedrich, Franz, |. Meißner, Alfred. 

Hedſchas (Hidſchaz), türk. Wilajet und Landfhaft im 
nördl. Teil der arab. Weſtküſte, am Noten Meer, 250000 
qkm, 300000 E.; in 9. Mella und Medina. Von ber 
Hedſchaseiſenbahn (Pilger-, Hamidijehbahn) von Damaskus 
nad Mekka (1800 km) wurde 1904 die Strecke bis Maän 

edſchra (arab.), |. Hidſchra. [(460 km) eröffnet. 

Hedwig, poln. Jadwiga, Königin von Polen, Todter 
König Ludwigs d. Gr. von Ungarn und Polen, geb. 1370, 
1384, vermählt 1386 mit Wlapdijlam Sagello von 

itauen, geft. 17. Suli 1399. 

Hedwig, Heilige, geb. 1174, Toter des Grafen 
Berthold von Meran, Gemahlin Herzog Heimihs I. von 
Sälefien, ftiftete 1203 das Ziſterzienſernonnenkloſter zu 
Trebnit, wo fie 15. Oft. 1243 ſtarb; fanonifiert 1267; 
Gedächtnistag 17. Dit, — Biogr. von Beder (1872). 

Hedwig oder Hadwig, — von Schwaben, 
Tochter Herzog Heinrichs J. von Bayern, um 955 mit 
Herzog Burkhard IL. von Schwaben vermählt, lebte als 
Mitwe (Seit 973) auf dem Hohentwiel (ngl. Scheffels 
Roman „Ekkehard“), geit. 994. 

Heem, Jan Davidsz de, niederländ. Frucht- und Still» 
lebenmaler, geb. 1606 zu Utrecht, geft. 1684 zu Antwerpen. 
— Sein Sohn, Cornelis de H. geb. 1631 zu Leiden, geit. 
1695 zu Antwerpen, gleichfalls trefflic in dieſer Gattung. 

Heemskertk, Jak. van, Seemann, geb. 1. März 1567 
zu Amſterdam, überwinterte mit Wilhelm Barents (ſ. d.) 
1596—97 bei Auffugung eine8 kürzern Seewegs nad) 
Dftindien auf Nowaja Semlja, fiel 25. April 1607 ats 
Bizeadmiral vor Gibralter im flegreihen Slampf gegen 
die ſpan. Flotte unter Davila. 

Heemskerk, Ian, niederländ. StaatSmann, geb. 30. Juli 
1818 zu Amſterdam, 1859 konſervatives Mitglied der Zwei— 
ten Kammer, 1866—68, 1874-77, 1883—88 Minijter» 
präfident, geſt. 10. Dit. 1897 im Haag. 

Heemskerk, Martin van, eigentlih Marten van Veen, 
bolländ. Maler, geb. 1498 zu Heemskerk bei Haarlenı, 
geit. 1. Olt. 1574; religiöje Bilder. 

Heer, die gefamte bewaffnete Landmadt eines Staates 
mit allem dazugehörigen Perfonal und Material. [S. Bei- 
lage: Heere und Flotten ſowie die Beilagen zu den 
einzelnen Ländern.] — Vgl. Zepelin, „Die H. uud Flotten 
der Gegenwart” (1896 fg.). 

Heer (fpr. Hihr), engl. Maß für Leinen= und Hanf» 
garn zu 2 Lead — 548,63 ın. 

Heer, Jakob Chriſtoph, ſchweiz. Schriftſteller, geb. 
17. Zuli 1859 in Töß, Sournalift, lebt in Zürich; ſchrieb 
Die Romane „An heiligen Waſſern“ (1899), „Der König 
der Bernina” (1900), „Belie Notveft‘ (1901), „Der 
Wetterwart” (1905) u. a.; auch Noveleır, 

Heer, Oswald, jhweiz. Naturforſcher, geb. 31. Any. 
1809 zu Nieder⸗Utzwyl (St. Gallen), feit 1835 Prof. der 
Botanik und Entomologie zu Zürich, geft. 27. Sept. 1883 
in Lauſanne; järieb: „Die Käfer der Schweiz” (1838 
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—41), „Die Foflile Blora der Polarländer“ (1868—83), ae opera” (5. Aufl. 1878), „Konziliengeſchichte“ 
7 


„Die Urwelt der Schweiz“ (2. Aufl. 1879) u. a. 

Heerbann, in der durch Karl d. Gr. eingeführten 
Sriegsverfaffung das Aufgebot aller waffenfähigen Freien 
zur Heerfahrt, d. h. zu einem Volkskrieg; mit der Aus— 
bildung des —— ſeit Ende des 10. Jahrh. all— 
mählich durch das Dienſtgefolge der Vaſallen verdrängt. 
Die Rangordnung (Heerfhild) im Lehnſtaat umfaßte 
7 Schilde: 1) Kaiſer, 2) geiſtliche Fürſten, 3) weltliche 
Fürſten, 4) freie Herren, 5) Bannerherren, 6) Ritter, 
7) nit ritterliche Freie (Einjgildige). 

Heer der Seligmader, die Heilsaxmee (ſ. d.). 

Heerdt, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Düffeldorf, am 
Rhein, (1900) 6033 E.; Eijengießerei, Babriten. 

Heeremann-Zuydwyk (ſpr. ſeudweik), Klemens, 
Freiherr von, Politiker, geb. 26. Aug. 1832 in Suren— 
burg in Weftfalen, preuß. Negierungsrat a. D., ſeit 1870 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes (jeit 1881 defjen 
1. Bizepräfident), ſeit 1871 aud des Deutſchen Reichstags 
(Zentrum), geſt. 23. März 1903 in Berlin. 

Seeren, Arnold Herm. Ludw. Hiſtoriker, geb. 25. Okt. 
1760 zu Arbergen bei Bremen, feit 1787 Prof. zu Göt— 
tingen, geft. dal. 6. März 1842; mit Ukert Begründer des 
biltor. Sammelwerks „Geſchichte der europ. Staaten” (feit 
1819). Hauptwerke: „Ideen über Politik, den Verkehr 
und den Handel der vornehmiten Völker der Alten Welt“ 
(4. Aufl, 6 Bde, 1824—26), „Geſchichte des europ. 
Staatenſyſtems“ (5. Aufl. 1830). 

Seermann, 3058., evang. Kirhenliederdiäter, geb. 
11. Okt. 1585 zu Rauden (Schleſien), Geijtlier in Kö— 
ben (Bürftent. Glogau), geil. 27. Gebr. 1647 zu Life. 
Kichenlieder „Herzliebiter Seju, „DO Gott, du frommer 
Gott“, „Wo jo ih fliehen hin” u. a. (neu bg. von 
Madernagel 1856). — Bal. Ledderhoje (2. Aufl. 1876). 
Heermeiſter, im Mittelalter urjprünglid ſ. v. w. 
Kriegsheerführer, dann der Vorgeſetzte der Provinz eines 
Ritterordens, der die Ritter im Kriege anführte. 

Heerrauch (Hehrrauch), |. dv. w. Höhenrauch (ſ. d.). 

Heerſchild, ſ. Heerbann. 

Heerſchnepfe, ſ. Sumpfſchnepfe. 

Heervogel, der Wiedehopf. 

Seerwurm, wandernde Geſellſchaften von vielen Tau— 
ſenden von Larven der Heerwurmtrauermücke (ſ. 
mücken), oft mehrere Meter lang, handbreit und finger— 
did. Einzelne Larve 9--10 mm l., 1 mm did, glafig 
glänzend, Kopf ſchwarz, von faulenden Bucenblättern und 
Nadeln der Nadelhölzer lebend. Das Erſcheinen des 9. 
galt früher al8 Borbote des Krieges. 

Heeſen, ſ. Heſſen (Sprunggelenk). 

Hefe, zu den Blaſtomyzeten (ſ. d.) gehörige, mikroſtkopiſch 
Heine, einzellige Pilze (Hefepilze, Saccharomycötes), Die 
in zuckerhaltigen Blüffigkeiten Gärung erregen, indem ſie 
durch Fermentwirkung den Zucker in Alkohol und Kohlen— 
ſäure ſpalten. Die Gärung iſt jedoch nicht an die lebende 
Hefezelle gebunden, ſondern wird auch durch die darin 
enthaltene Zymaſe (ſ. d.) allein hervorgerufen. Saccha- 
romyces (Cryptococcus) cerevisiae, der Alkoholferment⸗ 
pil; der Bier- und Branntwein=d.; S. ellipsoiddus, 
Särungspilz des Moſtes; S.mycoderma (Kahmpilz), bildet 
die ſog. Kahmhaut auf Wein und Bier ꝛc. Die H. im 
engern Einne (Bier-H., Bärme) erſcheint bei der infolge 
se Temperatur der Flüfligleitrafc verlaufenden Gärung 
auf der Oberfläche (Ober-H.), fett fi; bei niederer Tem— 
peratur am Boden ab (Unter-H.) und fieht im frifhen Zu= 
ftand graugelbli aus. Preij=H., Pfund-H., künſtliche 
H., die in größern Mengen duch die Gärung von eitt- 
gemaiſchtem Malz gewonnene H., die man in leinenen 
Süden preßt, fo daß fie einen fteifen Teig bildet. Bon 
großer Bedeutung iſt nah den Unterfudungen Hanjens 
die Rein-H. geivorden, welche aus bejtimmten tfolierten 
Heferaffen befteht und die Möglichkeit bietet, ſchädliche 
Gärungserreger von der Gärung auszuschließen und den 
Produkten einen beſtimmten Charakter aufzuprägen. — Vgl. 
Kayſer (1898), Delbrück (1904). 

Hefele, Karl Sof. von, kath. Theolog, geb. 15. März 
1809 zu Unterkochen (Württemberg), 1837 Prof. in Tü— 
bingen, jeit 1869 Biſchof von Nottenburg, anfangs Gegner 
der päpftl. Unfehlbarkeit, unterwarf fi 1872; gelt. 5. Juni 
1893 in Rottenburg. Hauptwerfe: „Patrum apostoli- 


Pilz: 


Bde., 2. Aufl. 1873—90). 

Sefepilze, I. Hefe. 

Heffter, Aug. Wilh., Rechtslehrer, geb. 30. April 1796 
zu Schweinik bei Torgau, 1832—68 Prof. in Berlin, 
Geh. Obertribunalsrat, Kronfyndilus und Mitglied des 
Herrenhaufes, geft. 5. San. 1880; ſchrieb: „Das europ. 
Völkerrecht der Gegenwart” (8. Aufl. 1888), „Lehrbuch 
des gemeinen deutſchen Strafredt3’’ (6. Aufl. 1857) u. a. 

Hefner-Alteneck, Jakob Heinr. von, Kultur und 
Kunfthiftoriler, geb. 20. Mai 1811 zu Aldhaffenburg, 1868 
—56 Direltor des bayr. Nationalmuſeums zu Münden, 
geit. das. 19. Mai 1903; veröffentlichte: „Trachten, Kunſt- 
werke und Gerätſchaften vom frühen Mittelalter bi8 Ende 
des 18. Jahrh.“ (10 Bde. 1879—90), „Ornamentik der 
nn “(2 Bde, 1861—S7), „Ornamente der 
Holzſtulptur“ (1881), „Deutihe Goldſchmiedewerke des 
16. Jahrh.“ (1890). — Sein Sohn Frieder. von 9, 
geb. 27. April 1845 zu Aſchaffenburg, 1867—90 bei Siemens 
& Halle in Berlin, geft. daf. 7. San. 1904, Erfinder 
de8 Trommelankers für Dynamomaſchinen, der Differential- 
bogenlampe, der nad ihm benannten Normalkerze (ſ. d.). 

Hegau, jhwäb. Sau zwiſchen den Bodenjee, Rhein 
und der Donau, jegt meiſt zum bad. Fr. Konſtanz ge= 
hörig, mit vielen. Burgruinen (Hohenhöwen, Hohenftoffeln, 
Hohenträhen, Hohentwiel ꝛc.). 

egel, Georg Wild. Sriedr., Philofoph, geb. 27. Aug. 
1770 zu Stuttgart, 1801 Dozent zu Sena, 1808 Neltor 
des Gymnaſiums zu Nürnberg, 1816 Prof. zu Heidelberg, 
jeit 1818 zu Berlin, geit. 14. Nov. 1831; Hauptwerte: 
„Phänomenologie des Geiſtes“ (1807), „Wiſſenſchaft der 
Logik“ (1812 —16), „Enzyklopädie der philof. Wilfen- 
Ihaften’ (1817). Die Hegelſche Philoſophie ift charakteri— 
fiert durd) die Vorausſetzung einer abjoluten Identität 
zwilhen Wilfen und Sein, wodurch H., zurüdgehend auf 
die Methode der tranfzendentalen Logik Kants, zu einer 
pofitiven Methode der Dialektif kommt, indem diefe nad 
ihm ein mit dem Prozeß der Sache felbit identiſcher Prozeß 
de8 Denkens ift. — Biogr. von K. Fiſcher (2 Bde., 1901). 

Segel, Karl von, Geſchichtſchreiber, Sohn des vorigen, 
geb. 7. Juni 1813 zu Nürnberg, feit 1856 Prof. zu Er— 
langen, geſt. das. 6. Dez. 1901; leitete Die Herausgabe der 
„Chroniken der deutſchen Städte vom 14. bis 16. Jahrh.“ 
(1862 fg.); ſchrieb: „Geſchichte der Städteverfaſſung in 
Italien“ (2 Bde., 1847), „Städte und Gilden der german. 
Völker im Mittelalter‘ (2 Bde., 1891), „Entſtehung des 
deutſchen Städteweſens“ (1898), Erinnerungen (1900) u. a. 

Segeler, Wilhelm, Schriftſteller, geb. 25. Febr. 1870 
in Barel, lebt in Großlichterfelde; jchrieb Die Nomane 
„Mutter Bertha‘ (1893), „Sonnige Tage’ (1898), 
„Ingenieur Horſtmann“ (1900), „Paſtor Klinghammer“ 
(1903), „Flammen“ (1904) u. a. 

Hegemeiſter, Borlibeanter, |. Borftvenwaltung. 

Hegemonie (grch.), Oberbefehl, Obergewalt; im alten 
Griechenland die Diplomat. und militär. Bührung, Die 
einem Staat wegen feiner Machtfülle von einer Anzahl 
anderer Staaten eingeräumt wurde. 

Hegeſippus, Kirchenſchriftſteller aus der zweiten Hälfte 
de8 2. Jahrh.; die Bragmente feiner „Hypomnemata’’ 
(Aufzeihnungen) in Euſebius' „Kirchengeſchichte“ für die 
Geſchichte der Begründung der kath. Kirche wichtig. 

Segira, ſ. Hoͤſchra. 

Hegnenberg-Dux, Friedr., Graf von, bayr. Staats— 
mann, geb. 2. Sept. 1810 auf Schloß Hofhegnenberg in 
Oberbayern, 1848—65 Präfident der bayr. Abgeordneten— 
kammer, 1871 Miniſterpräſident, geſt. 2. Juni 1872. 

Hegoleh, ſ. Antilopen [Abb. 86]. 

Hegumeẽnos (neugrch., ſpr. iqu-, d. h. Führer), in 
griech. Klöſtern ſ. v. w. Abt, Prior. 

Hegyalja (ſpr. heddj⸗), Gebirgszug in den ungar. 
Komitaten Zemplin, Abauj-Torna und Saros, etwa 
100 kmIlg., 20--30 km br., im Simonka (Sopaͤrgebirge) 
1092 m hoch, ausgezeichneter Weinbau (Tofaier). 

Hegyes (ſpr.heddjeſch), Häufig vorfommender Ortsname 
in Ungarn, bedeutet „bergig“, „gebirgig“ (ſ. Kishegyes 

Scher, |. Raben. [und Kunhegyes). 

Hehlerei, Begünftigung eines Verbrechens gegen das 
Eigentum (Berfonen«$.) oder VBerbergung, Ankauf oder Mit- 
wirkung beim Abja der mittels ftrafbarer Handlung er» 
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langten Sachen (Saden-$., Partiererei) des eigenen Vor— 
teils wegen; wird mit Gefängnis oder Zuchthaus beſtraft 
(Reichsſtrafgeſetzb. $ 258 fg. 

Schn, Biltor, Kulturhiftoriker, geb. 26. Sept. (8. Okt.) 
1813 in Dorpat, 1855 —74 kaiſerl. Bißfiofyelar in Peters⸗ 
burg, geft. 2i. März 1890 in Berlin. Hauptwerke: „Ita— 
lien” (8. Aufl. 1903), „Kulturpflanzen und Haustiere ꝛc.“ 
(7. Aufl. 1902), „Gedanken über Goethe“ (5. Aufl. 1902). 
— Biogr. von Schiemann (1894). 

Heiberg, Gunnar, norweg. Schriftſteller, geb. 18. Nov. 
1857 in Kriſtiania, ſchrieb Gedichte und ſenſationelle Dra— 
men (‚Kong Midas“, 1889, „Balkonen“, 1894, „Det ſtore 
Lod“, 1895, „Folkeraadet“, 1897, u. a.). 

Heiberg, Hermann, Romanſchriftſteller, geb. 17. Nop. 
1840 in Schleswig, lange Zeit in Hamburg und Berlin 
tätig, feit 1892 in Schleswig; Vertreter der modern rea= 
liſtiſchen Familienerzählung; ſchrieb: „Apotheker Heinrich“ 
(1885), „Eine vornehme Frau“ (1886) u.a. 

Heiberg, Joh. Ludw., dän. Dichter, Sohn des folgen— 
den, geb. 14. Dez. 1791 zu Kopenhagen, 1849—56 Di= 
teltor des königl. Theaters daſ. geſt. 25. Aug. 1860; ſchrieb 
Dramen („Elverhöi“, 1838), Vaudevilles (‚Kong Salo— 
mon og Sorgen Hattemager”, „Recenſenten og Dyret“ 2c.). 
— Seine Gattin Johanne Luife H., geborene Pätges, geb. 
22. Nop. 1812 zu Kopenhagen, Cchaufpielerin, geft. 21. Dez. 
1890; ſchrieb Vaudevilles und die Selb iibiogt. „Et Liv gieno⸗ 
plevet i Erindringen“ (4 Bde. 1891—92, deutſch 1901). 

Heiberg, Peter Andr., dän. Dichter, geb. 16. Nov. 
1758 zu Vordingborg, 1799 wegen ſeines polit. Libera— 
lismus verbannt, unter Napoleon I. Miniſterialbeamter, 
geſt. 30. April 1841 zu Paris; ſchrieb Luſtſpiele. 

Heide, Pflanzengattg., ſ. Erica und Calluna. 

Heide, Kreisjtadt im Neg.- Bez. Schleswig, (1900) 
8112 E., Amtsgericht; Pferdes, Viehmärkte, 1447—1559 
Hauptort der Bauernrepublit Dithmarſchen; 13. Juni 1559 
Eieg Friedrih IT. von Dünemark über die Dithmarſchen. 

Heideck, Stadt im bayr. Reg. Bez. Mittelfranken, an 
der obern Roth, (1900) 832 E.; Hopfenbau. 

Heidekorn, ſ. v. w. Buchweizen (}. d. nebſt Abb. 290). 

Heidekraut, ſ. Calluna. 

Heidelbeere, ſ. Vaccinium. 

Heidelberg, Kreisſtadt in Baden, am Fuße des König— 
ſtuhls, am Nedar, (1900) 40121 (1905: 49425) E., 
Garniſon, Lande, Amtsgericht, Handelskammer, Univerfität, 
die älteſte im Deutſchen Reiche, 1386 von Ruprecht I. von 
der Pfalz gegründet, 1803 als Ruperto-Carola von Karl 
Friedrich von Baden wiederhergeftellt, berühmte Univerſitäts— 
bibliothel (Palatina), Inſtitut für Krebsforſchung, Gym— 
naſium, Oberreal-, Gewerbes, höhere Mädchenſchule mit 
Lehrerinnenſeminar. Über der Stadt, auf dem Vorhügel 
(Geisberg) des Königſtuhls, die großartige Ruine des Heidel— 
berger Schloſſes, ſeit dem 13. Jahrh. Reſidenz der Pfalz— 
grafen am Rhein, um 1400 von Ruprecht ILL, Kurfürſten 
von der Pfalz, neu Degommen, und bi8 1605 ausgebaut 
(Dtto Heinrichs-Bau, 1559; Friedrichs-Bau, 1607 [Tafel: 
Renaiffance L 7]; Nuprehts-Bau, 1439), 1689 von 
den Franzofen unter Melac gefprengt, dann zum Teil wieder> 
bergeftellt, 1764 durch Brand bis auf die Kirche zerftört; im 
Keller desſelben das Heidelberger Faß (212422 1 falfend). 
— Bgl, Rojenberg (1882), A. von Occhelhäuſer (2. Aufl. 
1902), Pfaff (2. Aufl. 1902), „Mitteilungen zur Ge— 
ſchichte des Heidelberger Schloſſes““ (1885 fg.). 

Deidelberger Katechismus, weitverbreiteter Ka— 
techismus der reform. Kirche, auf Veranlaffung Kurfürft 
Friedrichs III. von der Pfalz durd) Die Heidelberger Theo 
Iogen Urfinus und Olevianus verfaßt, zuerft 1563 gedruckt. 

Seidelderger Liederhandſchrift, j. Maneſſiſche 

Heidelerche, ſ. Zerhen und Pieper. [Handſchrift. 

‚Beideloff, Karl Alexander von, Architekt und Kunſt— 
hiltoriler, geb. 2, Webr. 1788 in Stuttgart, 1822—54 
Prof. an der Polytechniſchen Eule zu Nürnberg, geft. 
28. Sept. 1865 zu Hakfurt; Bauten (Schloß Reinhards— 
brunn, Schloß AanDebern, fath. Kirche zu Leipzig) und 
Neftaurationen von Kirchen und h apellen (Nürnberg, Bam— 
berg); veröffentlidte „Ornamentik de8 Mittelalters” 
(1838—52; Suppl. 1855 fg.), „Kunſt des Mittelalters in 
Schwaben” und „Baudenkmale in Schwaben“ (1854—61). 

Heidelsheim, Stadt. im bad. Ar. Karlsruhe, am 
Saalbad, (1900) 2162 E.; Malzfabrik. 


Hei 
Heiden (lat. pagani, „Land-, Heidebewohner”‘), nad 
kirchlichem Spradgebraud alle, die nicht Chriften, Juden 
oder Mohammedaner find. (S. auch Polytheismuß.) 
Heiden, Bleden im ſchweiz. Kanton Appenzell-Außer— 
rhoden, 806 m ü. d. M., Zahnradbahn von Rorſchach, oo) 
3745 E.; Baummollinduftrie; Luft- und Molkenkurort. 
Seideneliter, die Mandelträhe (ſ. d.). 
Heidenhain, Rudolf Peter Heinrih, Phyfiolog, geb. 
29. San. 1834 in Marienwerder, Prof. in Breslau, geft. 
13. Okt. 1897; ſchrieb: „Phyſiol. Etudien‘ (1856), „Die 
Viviſektion“ — u.a. — Vgl. Grützner (1899). 
Heidenheim, Oberamtsſtadt im württemb. Jagſtkreis, 
an der Brenz, (1900) 10510 (1805: 12 167) E., Amtsgericht, 
Handels- und Gewerbekammer; Fabrikation von Zigarren, 
Baumwoll- und Töpferwaren (Heidenheimer Geſchirr). 
11. Aug. 1796 Gefecht zwiſchen Oſterreichern und Franzoſen. 
Heidenmauer, Reſte einer vorgeſchichtlichen Be— 
feſtigung auf dem Odilienberg bei Barr im Elſaß. 
Heidenſtam, Verner von, ſchwed. Dichter, geb. 6. Juli 
1859 in Olshammar, urſprünglich Maler, ſchrieb Gedichte 
(„Vallfarts-och Vandringsär“, 1888, „Dikter‘, 1895) 
und Nomane („Endymion‘, 1889, auch deutſch; „Karo- 
linerna”, 1897—98), auch Reiſeſtizzen. 
Heidepflanzen, die Pflanzen der großen Heidefläden, 
beſ. des nordweſtl. Deutſchlands, beitehend größtenteils 
aus Callüna vulgäris Saliso. einigen Mooſen und Flechten, 
Binſen, Drosöre, Empötrum, Sarothamnus vulgäris 


Seiderabad, |. Haidarabad. [ Wim. u. a. 
Heiderauch, |. v. w. Höhenrauch (ſ. d.). 
Heideſchmaſchen, Lammfelle, Schmaſchen. 


Heidesheim, Dorf in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, 
(1900) 2629 E., altes Schloß (Wintereck); Weinbau. 

Heidgras, ſ. Narthecium. 

Heidingsfeld, Stadt im 
bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 
am Main, (1900) 4154 E. 

Heidſchnucke, Heine (biß 
55 cm Edulterhöhe) Schafraſſt 
[Abb. 781] mit brammer oder 
ſchwärzlicher Wolle, lebt in der — 
Lüneburger Heide und den N Bi ER 
Moorgegenden des nordweſtl. 781. Heidſchnucke. 
Deutſchlands. Sehr genügs 
ſame Tiere, deren Fleiſch beſ. geſchätzt wird. 

Heiducken (Haiduken, ungar. „Treiber“), urfprüngs 
lich in Ungarn Viehhirten, ſpäter Söldner zu Fuß, erhielten 
für ihre Tapferkeit im Revolutionskriege von Stephan 
Bocskay 1605 Adelsvorrechte und einen eigenen Dihutt 
(Heiduckendiſtrikt) im Komitat Szabolcs (Hauptort Böſzör⸗ 
mind) angewiejen, der 1876 mit Teilen der Komitate Szas 
bolcd und Bihar zu dem Komitat Heidu oder Heiduden- 
fomitnt (2386 qkm, 148606 E.; Hauptitadt Debreczin) 
erweitert wurde. Der Name H. ging im 18. Jahrh. auf 
die Diener der ungar. Behörden und Großen über (aud 
an deutjhen Höfen eingeführt). — Bei den Slawen der 
Balkanhalbinſel ift H. Bezeichnung für Räuber. 

Heigel, Karl von, Dichter, geb. 25. Mürz 1835 in 
Münden, geit. 6. Sept. 1905 in Riva, ſchrieb Dramen 
(„Marta 2c.), das Epos ‚Bar Cochba“ (1857), Erzählun- 
gen („Die Dame ohne Herz” 2c.) und Romane, jowie Biogr. 
von Karl Stieler (1890) und Qudwig LI. von Bayern (1892). 
— Sein Bruder Karl Theodor von H., Hiltoriler, geb. 
23. Aug. 1842 zu Münden, 1879 Prof. daſ., 1904 Prä- 
fivent der Bayr. Akademie der Wiſſenſchaften; ſchrieb: 
„Zudwig I. König von Bayern” (1872), „Hiſtor. Vorträge” 
(1881, 1883, 1887), „Quellen und Wbhandlungen zur Ge» 
Ihidhte Bayerns’ (1885, 1890), „Deutihe Geſchichte von 
1786 bis 1806” (1892 fg.) u. a. 

Heijermans, Herm., niederländ. Schriftſteller, geb. 
3. Dez. 1864 in Rotterdam, Sozialiſt; ſchrieb Erzählungen, 
Romane („Diamantstad”, 1903), Skizzen aus den Leben 
der Juden („Schetsen van Falkland‘), Dramen (,‚Hoop 
van Zegen”, 1900, „Ora et labora”, 1903) ı. a. 

Seiland, gr. söter, lat. salvätor, d. i. der Heis 
lende, Erretter, Erlöſer; Prädikat Chriſti. 

Heiland, Marianne Fre Charlotte, ſ. Siebold. 

Heilbronn, Oberantsitadt im württemb. Nedarkreis, 
am Nedar, (1900) 37891 (1905: 40026) E., Oarnifon, 
Lande, Amtsgericht, Handeld= und Gewerbe-, Handwerls- 
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kammer, Gymnaſium, Oberrealſchule; Fabrikation von filber- 
nen Geräten, Mafhinen, Konferven, Steinfalzbergwerl, 
Saline. Im Deutſchen Ordenshaus ſchloß 23. April 1633 
Drenitjerna nit den oberdeutſchen Ständen den Heilbronner 
Bertrag zur Fortſetzung des Dreißigjähr. Krieges ab. 

Seilbrunn, Ober-H., Bad im bayr. Reg.-Bez. Ober» 
bayern, (1900) 130 &., Mineralbad (AdelHeidsquelle). 

Heilbutt, ſ. Schollen. 

Heil dir im Siegerfranz, preuß. Nationalhymue 
nad der Melodie der engl. Nationalhymne „God save the 
king“, urfprünglid) von Heinrich Harries (geft. 28. Sept. 
1802 als Paſtor zu Brůgge als dän. Volkslied gedichtet 
(1790), ſpäter von B. ©. Schumacher umgearbeitet. 

Seilgehilfe, für Ausübung der Heinen Chirurgie und 
für Beihilfe bei Operationen geprüfte Leute, Lehrbud 
für 9. von Göſchel (1902), Sranier (3. Aufl. 1903). 

Seilaymmastif, Kineſiatrik, Kineſitherapie, Mechano⸗ 
therapie, die methodiſche Anwendung von Körperbewegun— 
gen und Leibesübungen zu Heilzwecken. Die ſchwed. H. 
unterfheidet: aktive Bewegungen, die Der Körper allein 
ausführt; halbaktine, duplizierte, paffivaltive, denen Wider: 
ſtand entgegengejegt wird, und pafjive, Die der Heilkünſtler 
vornimmt. Zur Ausübung der halbaltiven und paffiven 
Bewegungen werden in jüngfter Zeit namentlich die von 
Zander in Stodholm hergeltellten medilo=medan. Apparate 
benutt [Beijpiele auf Tafel: Moderne Heilverfah- 
ren Il, 4u.5]. Zum Teil wird die 9. durch die Zimmer= 

ymnaftil, Gerät- und Freiturnen erſetzt. Die H. ift wirk— 
* bei Muskelſchwäche, Gelenkaffektionen, beſ. nad Ver— 
letzungen, Fettleibigkeit, Hypochondrie u. a. — Vgl. Werner 
(13. Aufl. 1902), Schreber (28. Aufl. 1902), Herz (1903). 

Heilig, im U. T. (hebr. kadösch) hervorragenpfte 
Eigenschaft Gottes zur Bezeihung feiner Unterſchiedenheit 
von allem Irdiſchen, feiner Unvergleihliäteit und Er— 
—— von Perſonen oder Dingen deren Zugehörig— 
eit zu Gott, Gottgeweihtheit bedeutend. Heilige, im 
AU. T. die Propheten und Geredten; im N. T. alle Shriit- 
gläubigen, dann die durch Glaubenskraft und verdienftliche 
Merle en in der kath. Kirche (lat. sancti, 
beäti) bei. die Märtyrer, die man mit bejondern Vor— 
rechten int Gottesreich, insbeſ. der Kraft der Yürbitte für 
andere audgeltattet denkt .und daher als Vermittler von 
Mophltaten verehrt. Es kommt ihnen zwar nit Anbetung, 
wohl aber Anrufung und Verehrung zu (Heiligendienft). 
Dieje it nn geordnet (Gedädtnistage) und eritredt 
fi auch auf ihre Bilder und Reliquien. (©. ae 
[Hierzu Beilage: Heilige der katholiſchen Kirche. 

Heilige Allianz, der 26. Sept. 1815 zu Paris voil- 
zogene Bund der Regenten von Rußland, HOfterreih und 
Preußen, dem Später alle chriſtl. Monarden, mit Aus» 
nahme des päpfil. Stuhls und Englands, beitraten, zur 
Förderung eitter allgemeinen Briedenspolitik; fpäter Stüße 
der antiliberalen Politik der drei Oſtmächte. 

Heilige drei Könige, ſ. Drei Könige und Epiphania. 

Heilige Sungfrau, |. Maria (Mutter Sein). 

Heilige Kriege, drei in Altgriehenland wegen Ver— 
legung des delphiſchen Heiligtums auf Beſchluß der 
Amphiktyonen geführte Kriege. Der erſte H. 8. (Seit 
590 v. Chr.) gegen Kriſſa, der zweite H. 8. (355346) 
gegen Phokis, der dritte H._ K. (339—338) gegen Am— 
philfa, führte Die mazedon. Hegemonie herbei. 

eilige Ligue, j. Liga. 

Seiligelinde, Wallfahrt3ort im preuß. Weg. Bez. Kö— 
nigSberg, an der Grenze des Ermlandes, (1900) 299 E. 

Heiligenbeil, Kreisitadt im preuß. Reg. Bez. Königs- 
berg, an der Jarft, (1900) 4553 E., Amisgericht. 

eilitgenberg, Schloß bei Sugenheim in Bellen. 
eiligenbilder, Abbildungen oder Standbilder von 
Heiligen. (©. auf Bilderdientt.) 

Heiligenblut, Dorf in Kärnten, im obern Mölltal, 
am Fuße des Großglodner, 1404 m ü. d. M., (1900) 931 &,; 
die Bergpälle der Pfandeliharte (2668 m) und der Hei- 
figenblut-NRaurifer Tauern (Hochtor 2572 m) bilden die 
Übergänge nad) dem Unterpinzgau. 

Heiligendamm, Seebad bei Doberan in Medlenburg. 

Heiligendienſt, |. Heilig. 

Heiligengrabe, Dorf im preufß. Reg.Bez. Potsdam, 
in der Prignig (1900) 280 E., ehemal. Zifterzienjerklofter, 
jegt evang. adliges Bräuleinftift. 
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Heiligen⸗Grabes-⸗Orden, 1496 von Papſt Aleranı 
der VI. zur Anregung des Beſuchs des Heiligen Grabes 
gejtiftet, feit 1868 in drei Klaſſen geteilt, wird vom Patriar—⸗ 
hen von Serufalem felbjtändig, aber im Namen des päpſtl. 
Stuhls verliehen; Ordenszeichen goldenes, rotemailliertes 
Krückenkreuz mit vier Heinen einfahen Kreuzen von 
gleicher Farbe in den Winkeln, am ſchwarzen Bande. 

SHeiligenhafen, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Schles— 
wig, an der Dftfee, (1900) 2415 E., Amtsgericht. 

Heiligenhaus, Zandgem. im preuß. Neg.=Bez. Düffel» 
dorf, (1900) 6081 E.; Eijen= und Stahlwarenfabrilation, 

Heiligenkreuz. 1) Dorf in Niederöſterreich, am Sattel» 
bad) (zur Schwechat), (1900) als Gemeinde 1162 E.; alte 
Zifterzienjerabtei, Grabmäler babenbergiſcher Fürſten. — 
2) Dorf und Bad bei Abſam in Tirol, 

Heiligenſchein, Glorie, in der Kriftl. Kunſt der 
Glanzkreis um das Haupt (Nimbus) oder um den ganzen 
Körper (Aureole) göttlicher und heiliger Perſonen; charak— 
teriſtiſch für die Göttlichkeit iſt das Kreuz im Nimbus. — 
Bol. Krücke (1905). 

Seiligenitadt, Kreisftadt im preuß. Neg.»Bez. Erfurt, 
an der Leine, (1900) 7249 E., Amtsgericht, fath. Gymna- 
fium, kath. Lehrerſeminar, Johanniterkrankenhaus. 

Heiligenſtadt, nördl. Vorort von Wien, Beethoven 
muſeum, Sommerfriſche. 

Heiligenverehrung, Heiligendienft, ſ. Heilig. 

Heiliger Berg, berühmter Wallfahrtsort Böhmend 

Seiliger Bund, ſ. Liga. I Bribram, 

Heiliger Geift, im N. T. da8 den Meſſias entweder 
nur bejeelende, oder (bei Paulus) fein Weſen ausmachende 
und in den Gläubigen wirkſame göttliche Lebensprinzip, im 
Sohannesenangelium als „Paraklet“ von Chriſtus als dem 
„Logos“ J—— doch noch nicht klar als Perſon. Erſt 
bei den Gnoſtikern und Montaniſten als Perſon dargeſtellt, 
wird der H. G. bei den Kirchenvätern ein perſönliches 
Glied der Dreieinigkeit, die Weſensgleichheit ihm aber 
weder ſchon im Nicaniſchen noch im Konſtantinopler (361) 
Glaubensbekenntnis zugeſchrieben; erſt im Abendland ge— 
ſchah dies, und die Lehre von ſeinem Ausgang „auch vom 
zu (lat. Alidque, zuerſt 589 auf der Synode zu 
Toledo ſymboliſch ausgelproden) wurde zur Gtreitlehre 
zwiſchen der lat. und gried. Kirche. Die ſchärfſte Aus— 
prägung erhielt die Lehre vom H. &. im ſog. Athanajia= 
niſchen Symbulum (f. d.). — Vgl. Noesgen (1899). 

Heiliger Beift- Orden, Diden des Heiligen Geiſtes 
von Montpellier, |. Hofpitaliter, 

Heiliger And, der ungenähte Nod Chriſti (Joh. 19,23), 
in mehrern angeblich echten Exemplaren (Argenteuil, Trier) 
nod vorhanden. Insbeſ. tft der H. R. in Trier, wohin 
ihn um 326 die heil. Helena gefandt Haben joll, als echt 
zu Anjehen gelommen. Die Ausftellungen des H. R. in 
Trier begannen im 16. Jahrh.; 1515 wurde der dortige, 
1843 der von Argenteuil al8 echt vom Papſte bejtätigt; 
die Trierer Ausstellung 1844 gab Anlaß zum Entjtehen 
der Deutſchkatholiken (ſ. d.); Die letzte Ausitelung war 
1891. — Bal. Beißel, TI.2 (2. Aufl. 1889), Willem3 (1892). 

Selliger Stuhl, die päpſtl. Regierung (j. Römiſche 

Heiliger Synod, |. Synod, Heiliger. [Surie). 

Heiliges Bein, |. v. w. Kreuzbein (ſ. d.). 

Heilige Schar, die 300 Thebaner, die, feit Ver» 
treibung der Spartaner (379 v. Chr.) zum Schuß Thebend 
ausgebildet, bei Chäronea 338 v. Chr. fielen. 

Heilige Schrift, ſ. Bibel. 

Heiliges Grad, Grabſtätte Jefu, nahe bei Golgatha, 
Konftantin ließ die erfte Kirche an der Stelle der jetzigen 
Grabeskirche erbauen, innerhalb deren das H. G. von 
feinen Umgebungen freigelegt und außen und innen bei» 
ziert wurde; jet Sm Ig., 5,5 m br. [Zafel: Religio— 
nen II]. Die Echtheit der Stätte iſt beftritten; das 
9. ©. it gemeinfamer Befit der griech, armeniſchen und 
röm. Kirche. (S. Heilige Stätten.) _ 

Heiliges Ser; Jeſu, |. Herz Jeſu. 

Heilige Mädchen von Kent, |. Barton, Eli 

Heiliges Offizium, |. Inquifition. ſſabeth. 

Heiliges Öl, |. p. w. Chrisma (ſ. 2.). 

Heiliges röm. Reich deutſcher Nation, offizielle 
Benennung des frühern Deutſchen Reichs (962 —1806). 

Heilige Stätten, die in Paläftina mit dem Leben 
Sefu in Verbindung ftehenden, zu chriſtl. Heiligtümern 


a 
" &- Da} 


Heilige ver katholiſchen KRirche. 


Vorbemerkungen. 
Wo biogr. Daten fehlen, ſind ſolche bei den Einzelartikeln gegeben. — Die Datierung der Heiligen, die manchmal ſchwankt, 
iſt die im „Meßbuch“ (Missale Romanum) enthaltene amtlich katholiſche. — Hinter dem Namen der Heiligen iſt das 


Zodesjahr angegeben. P. = Patron, PBatronin (für oder gegen). A. — Attribute — Ein alphabetifches Verzeichnis 
der Heiligen befindet fih auf ©. 3—4. 


9, 


14. 


21. Benedikt von Nurfia. 543. P. in Kämpfen und gegeme 


. Schaftian. 


Brockhaus' Kleines Konverfationg »Lerifon. 


I. Die Heiligen des Missale Romanum nad ihren Kalendertagen geordnet. 


Jannar. 


. Hyginus, Biſchof von Nom, etwa 136—140 n. Chr. 
. Hilarins von PBoitiers. 366. P. gegen Schlangen. 


A.: Schlangen. 


. Antonins der Große. 356. P. der Schweine. A.: 


Edwein, Antoniuskreuz (T), auch BEN. 
287 (288). P. ver Schützen (Büchſen— 
mader). A.: Baum, Brunnen, Pfeile, 


. Agnes, um 303. P, der Keuſchheit. A.: Dolch, Haar, 


Zamm, Pfeil, Scheiterhaufen, Schwert. 


. Karl der Große, Sailer. 814. P. der Lehrer. A.: 


Edwert, Krone, Harniſch, Kirche (von Aachen). 


. Franz von Sales. 1622, P. der kath. Preſſe. A.: 


Glorie, Herz. 
Februar. 


. Ignatius von Antiodia, um 115. P. gegen Hal3- 


weh. A.: Feſſeln, I.H.S., Löwen. 


. Blafins von Sebaſte. 316. P. der Ärzte gegen Tier= 


frantheiten. A.: Chorknabe, Kerze, Tiere. 


.Agatha. 251. P. der Ammen, gegen Bruſtkrankheiten. 


A.: Bruft, Einhorn, Kohlenbecken, Zange. 


. Dorothen, aus Cäſarea in Kappadozien, Toll unter 


Diokletian mit Theophilus den Märtyrertod erlitten 
haben, P. der Gärtner. A.: Apfel, Blumen, Palm— 
zweig und Buch, roſenbekränzt. 
Npollonin, 249. Müärtyrerin unter Kaiſer Decius, 
P. gegen Zahnweh. A.: Orgel, Zahn, Zange. 
Valentinus. 269. P. gegen Epilepfie. A.: Hahn. 


März. 


. Kunigunde, Gemahliu Kaiſer Heinrichs IL. 1038. P. 


Ihwangerer Frauen. 


' A.: Bud, Krone, Kicdhe, 
Pflugſchar. 


. Fridolin, nad) 511. P. für ſchönes Wetter. A.: Bene— 


diktiner mit Skelett. 


. Thomas von Aquino. 1274. P. der Wiſſenſchaft. 


A.: Buch, Glorie, Kelch. 


. Gregor J., Papſt. 604. P. der Gelehrten. A.: Arme, 


Buch, Chriſtus. 


. Mathilde, Gemahlin König Heinrichs I. 968. A.: 


Almofen austeilend, Kirhenmodell in der Sand. 


. Gertrud, 659. P. gegen Mäuſe. A.: Stone, Mäufe. 
. Eyriftns von Jeruſalem, Kirchenlehrer, Diakon und 


Presbyter, feit 350 Biſchof von Serufalen, geft. 386. 
Wichtig feine 23 Katecheſen. Seine Schriften hg. von 
Reiſchl und Rupp (1848—60), Die Katecheſen von 
Nirſchl (1871). — Bl. Mader (1891). 


Vergiftungen. A.: Beder, Bud, Dornen, Rabe. 
5. Aufl, 


27. 


27, 


.Leo 1., der Große, Bapft. 


.‚ Sohannes von Bomuf (Nepomuk, ſ. d.). 


Johanues von Damaskus, vor 754. A.: abge- 
hauene Hand, Sungfrau, Körbe. 

Rupert von Salzburg (an manden Orten). 
P, gegen Tollwut. A.: Kübel. 


717. 


April. 


. Brauz von Baula. 1507. P. der Einfiedler. A.: 


Geißel, Mantel, Mönchstracht, Totenkopf. 


.Iſidorus von Sevilla. 636. A.: Biſchof, Bud) in 


der Hand. 
461. P. der Muſiker. 


A.: Betrug, 


. Zuftinus der Märtyrer, um 165. P. der Philo— 


ſophen. 


. Anjelm von Canterbury. 1109. A.: Biſchof, Era 


Iheinung Chriſti und der Jungfrau. 


Georg. 303. P. der Nitter. A.: Drachen, Fahne, 
Tferd, Rad, Nitter. 
. Adalbert von Prag fan manden Drten). 997. A.: 


Adler, Biſchof, Spieße, Negen. 


. Fidelis von Sigmaringen, Märtyrer, eigentlich) 


Marcus Roy, geb. 1577 in Sigmaringen, Advo— 
kat in Enjisheim, jeit 1611 Sapuziner, wirkte auf 
zahlreichen Miſſionen für Wiedereinführung des 
Katholizismus in Rhätien, 24. April 1622 bei Seewis 
von rebelliihen Bauern erſchlagen; 1746 heilig ge— 
proben. P. der Kapuziner und der Kongregation 
de propaganda fide. A.: Kapuziner, Keule, 


. Katharina von Siena. 1380. P. gegen Peſt, der 


Wäſcherinnen. A.: Arme, Kruzifir, Jeſuskind, 
Wundmale. 


Mai. 


. Athanaſius von Alexandria. 373. P. gegen Kopfweh. 
. Monita, 387. P. der Frauen, beſ. der Mütter. A.: 


Nonnenkleidung, Schleier. 
Pius V., Papſt. 1572. P. der Dominikaner. 


. Stanistaus von Krakau. 1079. P. in Kämpfen, 


Schutzpatron von Polen. 


. Gregor von Nazianz. 390. P. der Dichter. 
. Untoninus von Florenz, geb. 1389 zu Blorenz, 


gelehrter Dominikaner, ſeit 1446 Erzbiſchof zu Florenz, 

durch Liebestätigkeit bei Peſt und Erdbeben verdient, 

geſt. 1459. P. gegen allgemeines Unglück. A.: Inful, 
age. 


.Pankratius. 293. P. gegen Meineid, auch gegen Kopf⸗ 


weh. A.: Schwert und Krone. 

1393. 
P. der Brüden, Schiffer, Flößer, Beichtväter, gegen 
Waſſersgefahr. A,: Anker, Brüde, Kruzifir, Sternen» 
franz, Etrom. 


4 
u. 

Hr 
4x F 


Hei 


ne 


. Bonifatius, Apoſtel der Deutſchen. 


. Bafilins der Große. 379. 
‚ Benno, 1107. P. der Fiſcher. 
. Sylverins, Papft. 538 (540). 
. Aoyfius von Gonzaga, geb. 9. Mürz 1568 zu 


. Baulinus von Nola, 431. 


. Leo 1I., Papſt. 


. Buonaventura. 1274. P. der Theologen. 


.Pautaleon. 


A.: Sonne, Stab. 


gegen Erdbeben, auch gegen Unfruchtbarkeit der 
Frauen. A.: Herz, Oratorianertracht, Stock. 


. Huguftinus, Apoſtel der Angelſachſen, Benediktiner, 


von Gregor d. Gr. 594 nad) England geſandt, um 
die Königin Berta in ihren Miffionsbeftrebungen 
zu unterjtüßen, jeit 598 Erzbiſchof von Canterbury, 
geft. 604. — Vgl. Baffenge (1890). 


Juni. 


755. P. der 


Schneider. A.: Baum, Beil, Buch. 


.Norbert. 1134. P. für glückliche Entbindung. A.: 


Kelch, Prämonſtratenſertracht. 


.Margarete, Königin von Schottland. 1093. 
,‚ Antonin: von Padua. 1231. P. der Pferde, für 


Miederfinden verlorener Sachen. A.: Jeſuskind, 
Lilie, Pferd. 
A.: Taube, 


A.: giſch, Schlüſſel. 


g 
Saftiglivne, ältefter Sohn des Fürften Ferdinand 
von Gonzaga, trat mit 18 Jahren in den Jeſuiten— 
orden ein, ſtarb 1591 an der Peſt, gilt ald Borbild 
der Keuſchheit. P. der Jugend (Etudenten). A.: 
Kreuz, Lilie, Totenkopf. 
P. der Müller. A.: 
Biſchofstracht, Kette. 
638, 


Juli. 


.Willibald. 781. P. der Gittermacher. A.: Pfeile. 
. Cyrillus (869) und Methodinus (885), die Apoſtel 


der Slawen. P. gegen Gewitter. A.: in Begleitung 
von bekehrten Heiden. 


.Kilianu. 689. P. gegen Gicht, auch der Tüncher. A.: 


Palme, Schwert, Biſchofstracht. 
A.: Kar— 
dinalshut, Engel, Hoſtie. 


.Heinrich II., Kaiſer. 1024. A.: Kaiſerkrone, Kirche. 
. Binzenz von Paul. 1660. P. der Waiſen. A.: Kind, 


Sklaven. 


. Margareta, um 290. P. gegen Wunden. A.: Drachen, 


Kreuzftab, Krone, Palme, Schwert. 
4. Jahrh. P. der Ärzte. 


A.: Arznei⸗ 
flaſche, Hände, Krone, Löwe. 


.Innozenz I, Papit. 417. 
31. Ignatius von Loyola. 1556. P. der Krieger. A.: 


Drachen, Jeſuitentracht. 
Auguſt. 


.Liguori. 1787. P. der Redemptoriſten. A.: Engel 


mit Biſchofsſtab, Roſenkranz. 


.Dominikus. 1221. P. der Schneider. A.: Bud, Erd— 


kugel, Fackel. 


. Afra. 304. P. der Büßerinnen. A.: Baum, Flammen, 


Säule, Fichtenzapfen. 


. Gajetan von Thiena. 1547. P. der Theatiner. A.: 


Herz, Jeſuskind, Lilie, 


. Saurentius, 258. P. der Verwalter, gegen Rücken— 


ſchmerzen und Brandwunden, der Feuerwehr. A.: 
Almoſen, Rauchfaß, Rott, 


.Klara von Aſſiſi (ſ. Klariſſinnen). 1253. P. gegen 


Augenleiden, der Wäſcherinnen. A.: Abtsſtab, Ein— 
horn, Kelch, Monſtranz. 


Helena, Kaiſerin, um 236, P. der Nagelſchmiede A.: 


Kaiſerkrone, Kirche, Kreuz, Nägel. 


.Philipp von Neri (f. Neri, Filippo). 1595. P. 25 


. Stephan J., König von Ungarn. 
. NRofalie, um 1170. P. gegen Belt. A.: Rofenkranz. 
. Eyprian von Karthago. 258. P. gegen Bell. A.: 


. Kosſsmas und Damianus, 


. Nemigins. 
. Franz von Aſſiſi. 


. Enmteram. 715. A.: Biſchof, 
. Bruno von Köln, der Kartäufer. 1101. P. gegen 


. Brigitta, 523. P. der Kühe. 


. Sherefia von Sefu (von Avila). 


. Martin von Tours, um 400. 


. Stanistaus Koſtka. 


. Gäcilia, um 230. P. der Muſik. 


Heilige der katholiſchen Kirche 


.Beruhardin von Siena. 1444. P. gegen Heiferkeit. 20 


Bernhard von Clairvaux. 1153. P. der Bienen- 
züchter. A.: Bienenforb, Bud, Hund. 

Ludwig IX., König von Frankreich. 1270, P. der 
Barbiere. A.: Dornenkrone, Kreuzftab, Lilienfzepter, 
Nägel. erz. 


.Auguſtinus. 430. P. der Theologen. A.: Adler, Engel, 


September. 


1038. A,: Krone. 


Biſchof. 
303. P. der Apotheker, 
Arzte, Barbiere u. dgl. A.: Chirurgiſche Inſtru— 


mente, Gefäße. 


. Wenzel (Wenzeslaus), Herzog von Böhmen. 935. 


A.: Adler, Fahre, Königliche Zeichen. 


. Bieronymms, 420. P. der Theologen. A.: Kardinal» 


hut, Kruzifir, Höhle, Löwe, Totenkopf. 


Dftober. 


532. P. in Berfuhungen des Satans. 
A.: Slfläfhchen, Taube. 

1226. P. der Raufleute. A.: 
Kruzifiz, Erdkugel, Haus, Wagen. 

anze. 


Peſt. A.: Erdkugel, Kreuz. 
A.: Feuerflammen, 
Haus, Tiere. 


. Eduard der Bekenner, angelſächſ. König. 1066. 


P. der Könige von England. A.: Bär, Baum, 
Königliche Zeichen. 
1582. P. der 


Gnade, beten zu können. A.: Buch, Engel, Se. 


. Gallus, un 645. P.derHähne. A.: Bären, Pilgerſta 
. Hedwig, Herzogin von Polen (Schlejien). 1243. A.: 


Fürftenntantel, Nonne, Schuhe, barfuß. 


. Urfula (vor dem 10. Jahrh.). P. für günſtige Heirat. 


A.: 11000 Jungfrauen, Krone, Mantel, Cdiff. 
November. 


. Hubertus, 728. P. der Jäger. A.: Kruzifir, Hirſch, 


Dfen 


Bortomeo (Karl Borromäus). 1584. P. der Seel» 


forger. A.: Peſtkranke, Strid. 

P. der Soldaten. 
A.: Bettler, Mantel, Pferd, Schwert. 

1568. P. der Jugend. A.: 
Kommunion, Jeſuskind. 


. Leopold III., Markgraf von Ofterreid. 1136. A.: 


Fahne, fürftlihe Zeichen, Harniſch, Kirch 


e. 
. Albertus Magnus (j. Albert, Graf von Bollſtädt). 


1280. A.: Biſchof, Bud. 


. Elifabetd, Yandgräfin von Thüringen. 1231. P. der 


Bettler. A.: Arme, Korb, Rojen, fürftlide Tracht. 
A.: Beige, Keſſel, 


Kranz, Muſikinſtrumente. 


. Clemens Romanus, 102. A.: Anker, Bapft, Duelle. 


Dezember, 


. Barbara. 240 (306). P. der Arditelten, der Artillerie, 


Feuerwerfer, gegen Gemitter. A.: Kelch, Pfauen- 
feder, Schwert, Turm, | 


. Nikolaus (4. Jahrh.). P. der Edüler. A.: Anker, 


Buch, 3 Kinder, Kirche. 


.Antbroſius. 397. P. der Bienen. A.: Bienenkorb, Bud. 


16. Adelheid, Gemahlin Kaifer Ottos L 999. A.: Als 


mofen, Brot, Krone. (Palme. 


. ShomasaBedet. 1170. A.: Beil, Biſchof, Schwert, 


Heilige der katholiſchen Kirche 


Het 


II. Apoſtel Chrijti und biblifche Perfonen, deren Seite im Meßbuch der röm.-kath. Kirche 
enthalten find. 


24. Behr. Matthias, Apoftel. 
Beil, Lanze. 

19. März. Joſeph, Bräutigam der Jungfrau Maria. P. 
der Eheleute. A.: Sejustind, Ford, Lilienftab, Zimmer— 
manndgeräte. 

25. April. Markus, Gvangelift. P. der Schreiber. A.: 
Buch und Weder, Löwe. 

1. Mai. Philippus und Jakobus, Apoftel. 
Walker. A.: Tuchwalkerſtange. 

8. Mai. Michael, Erzengel. 'P. der Ritter, A.: Drachen, 
Kitter, Flammendes Schwert, Teufel, Wage. 

11. Juni. Barnabas, Apoftel. P. gegen Hagel. A.: 
Steinigung. 

24. Juni. Johannes der Täufer. 
A.: Art, Fell, Kreuz, Lamm. 

29. Juni. Petrus und Paulus, Apoſtel. 

Petrus, P. der Schloſſer. A.: Hahn, Kreuz, Schlüſſel. 
Paulus, P. gegen Hagel. A.: Buch, Kopf, Schwert. 

22. Juli. Maria Magdalena. P. der reuigen Dirnen. 
A.: Bud, Salbengefüß, Totenkopf, Engel, Haar, Höhle. 

25. Suli. Jaktobus der Altere, Mpoftel. P. der !il- 
ger. A.: Pferd, Pilgerzeichen, Schwert. 


P. der Schmiede. A.: 


P. der 


P. der Länımter. 


26. Zuli. Anna, Mutter der Maria. P. der Armut.. 
A.: Jeſuskind. 
9. Sept. Maria, Mutter Jeſu. (Geburtsfeſt.) P. der 


Chriſtenheit. A.: Mantel, Mond, Roſen, Schlange, 
Schwert, Treppe, Turm. 
21. Sept. Matthäus, Apoftel. P. der Steuerbeantten. 
A.: Beil, Beutel, Engel, Lanze, Winkelmaß. 
18. Dt. Lutkas, Evangelift. P. der Maler. A.: Bild, 
Malergeräte, Ochſe. 
28. DE. Simon und Judas Thaddäus, Apoftel. 
Simon, P. der Säger, A.: Säge. 
Judas Thaddäus, P. in verzweifelten Situationen. 
A.: Beil, Keule, Winkelmaß. 
Andreas, Apoſtel. P. der Fiſchhändler. A.: 


27. Der. 
drucker. 


III. Heilige von Zünften. 


Die Patrone für die einzelnen Gewerbe find oft (auch nad) Ländern) fehr verſchieden; es gibt manchmal bis 20 Heilige, 
die ais Patrone für die gleiche Zunft genannt werden, Im folgenden ift immer nur einer der bedeutendern Heiligen angeführt. 


Bäder: Honoratus von Amiens. 
Barbiere: Ludwig IX. von Frankreich. 
Bergleute: Antonius von Padua. 
Böttder: Johannes der Täufer. 
Brauer: Florian. 
Buchbinder: Evangeliſt Lukas. 
Buchdrucker: Evangeliſt Johaunes. 
Bürſtenmacher: Sebaſtian. 
Dachdecker: Barbara. 
Drechſler: Hubertus. 
Färber: Mauritius. 
Fiſcher: Petrus. 
Fleiſcher: Apoſtel Bartholomäus. 
Gerber: Criſpinus. 
Glaſer: Evangeliſt Markus. 
Goldſchmiede: Evangeliſt Lukas. 
Grobſchmiede: Johannes der Täufer. 
ne Apoftel Bartholomäns. 
ufihmiede (j. Grobſchmiede). 
— arbara. 
nopfmacher: Gregor der Geoße. 
Kupferſchmiede: Veit (Vitus). 
Kürſchner: Barbara. 
Maler: Evangeliſt Lukas. 
Maurer: Diakon Stephanus. 


Meſſerſchmiede: Johannes der Täufer. 
Metzger (ſ. Fleiſcher). 

Müller: Honoratus von Amiens. 
Nagelſchmiede: Kaiſerin Helena. 
Sattler: Criſpinus. 

ae Chriſtophorus. 

Schlächter (j. Fleiſcher). 

Schloſſer: Petrus. 

Schmiede (ſ. Grobſchmiede). 

ne Johannes der Täufer. 
Schreiner (f. Tiſchler). 

Schuhmacher: Criſpinus. 

Seifenſieder: Florian. 

Steinmetzen: Blaſius von Sebaſte. 
Stellmacher 4 Wagner). 

Tiſchler: Joſeph, Bräutigam der Maria. 
Töpfer: Betrus. 

Tuhmader: Erzengel Midacl. 

Tünder: Silian, 

Uhrmader: Petrus. 

Wagner: Joſeph, Bräutigam der Maria. 
Walter: Jakobus und Philippus, 
Meber: Paulus, 

Zimmerleute: Sofeph, Bräutigam der Maria, 
Binngießer: Erzengel Michael. 


IV. Alphabetiſches Verzeichnis 


mit Hinweis auf die vorhergehenden Abteilungen L, IL, ILL. 


Mdalbert von Prag. I. April 23. 


Adelheid, Kaiſerin. I. Dez. 16. 
Ara. I Aug. 5. 

Agatha. I. Bebr. 5. 

Agned. I Jan. 21. 

Albertus Magnus. I. Nov. 15. 


Alfons von Liguori, ſ. Liguori. 


Aloyſius von Gonzaga. I. Juni 21. 
Ambroſius. I. Dez. 7. 


Andread. U. Nov. 30. 


Anna. I. Juli 26. 
Anfelm von Canterbury. I April 21. 
Antoninus von Florenz. I. Mai 10. 


Antonius d. Gr. L San. 17. 


Hei 
Antonius von Padua. L Juni 13. III. Bergleute. 
Apollonia, I. Febr. 9. 
Athanafius. I Mai 2. 


Auguſtinus. I. Aug. 28. 
Augustinus, Apoftel der Angelſachſen. I. Mai 28, 


Barbara. I. Dez.4. III. Dachdecker, Hutmacher, Kürſchner. 
Barnabad. II. Juni 11. 

Bartholomäus. III. Fleiſcher, Handſchuhmacher. 
Baſilius d. Gr. J. Juni 14. 

Bedet, ſ. Thomas a Bedet. 

Benedikt von Nurfiaa J. März 21. 

Benuo. I Juni 16. 

Bernhard von Elairvaur. J. Aug. 20. 

Bernhardin won Giena. I Mai 20. 

Blafius von Eebafte. IL. Behr. 3. III. Steinmetzen. 
Bonaventura. I. Suli 14. 

Bonifatius. I. Juni 5. 

Borromäud. I. Nov. 4, 

Brigitte. I. Dft. 8. 
Bruno von Köln I Okt. 6. 


Gäcilia. I. Nov. 22. 

Gajetan von Thiena. I. Aug. 7. 
Chriſtophorus. IN. Schiffer. 

Clemens Nomanus. I. Nov. 28. 

Erifpinus. III. Gerber, Sattler, Schuhmacher. 
Eyprian von Sarthago. I. Eept. 16. 
Eyrilus. I Juli 7. 


Eyrilus von Serufalem. I. März 18. 
Damianud. I Sept. 27. 

Dominikus. L Aug. 4. 

Dorothea. IL Febr. 6. 

Eduard der Belenner. I Okt. 13. 


GElijabeth von Thüringen. IL Nov. 19, 
Emmeram. I Okt. 5. 

Fideliß von Sigmaringen. I. April 24. 
Blorian. II. Brauer, Eeifenjieder., 
Franz von Aſſiſi. J. DE 4. 

Franz von Paula. IL April 2. 
Branz von Sales. I Jan. 29. 
Fridolin. I. März 6. 

Gallus, J. Okt. 16. 

Georg. I. April 23. 

Sertrud. J. März 17. 


Sonzaga, ſ. Aloyjins von Gonzaga. 
Gregor L,d. Gr. I. März 12. IM. Snopfmader. 
Gregor von Nazianz. I. Mai 9, 


Hedwig von Bolen. I. Okt. 17. 

Heinrich IL, Kaiſer. I. Juli 15, 

Helena. IT. Aug. 18. II. Nagelſchmiede. 
Hieronymus. I Sept. 30. 

Hilarius von Poitierd. I. San. 14. 
Honvoratus. III. Bäder, Müller. 
Hubertus, I Nov. 3. IM. Drechſler. 
Hyginus. I. San. 11. 


Igunatius von Antiodie. I Bebr. 1. 
Ignatius von Zoyola. I. Suli 31. 
Innozenz I, Papſt. I. Juli 28. 
Iſidorus von Sevilla. I, April 4, 


Jakobus. IL. Mail. II Walker. 

Jakobus der ültere. IL. Juli 25. 

Johannes der Evangelift. IL. Dez.27. III. Buchdrucker. 

Sohannes der Täufer. II. Juni 24. III. Böttcher, Meſſer— 
ſchmiede, Schm'ede, Schneider. 

Johannes von Damaskus. J. März 27. 

Johannes Nepomuk. J. Mai 16. 


Heilige der katholiſchen Kirche 


Joſeph. I. Mär 19. MI. 
Judas Thaddäus. II. DH. 28. 
Zuftinus der Märtyrer. I. Jpril 14. 


Karl d. Gr. I. Jan. 28. 
statharina von Eiena. I. April 30. 


Stellmacher, Tiſchler, 
[Zimmerleute. 


Kilten. I. Juli 8 IM. Tüncher. 
Klara von Aſſiſi. I. Aug. 12. 
Kosmas. I. Sept. 27. 


Koftka, ſ. Stanislaus Koſtka. 
Kunigunde. I Mär 3. 


Laurentius. J. Aug. 10. 

Leo J., Papſt. J. April 11. 

Leo IL, Papſt. J. Juni28. 

Leopold III. von Sfterreih. I Nov. 15. 

Ziguori. I. Aug. 2. “ 

2oyola, ſ. Ignatius von Loyola. 

Ludwig IX. von Branfreid. 1. Aug. 25. III. Barbiere. 
Lukas. II. DE.18. IH. Buchbinder, Goldſchmiede, Maler. 


Margareta, I. Juli 20. 

Margarete von Schottland. I. Juni 10. 
Maria, Mutter Jeſu. IL Cept. 9. 
Maria Diagdalena. II. Suli 22. 
Markus, IL April 25. II. Glaſer. 
Martin von Tour. I Nov. 7. 
Mathilde, Königin. I, März 14. 
Matihäus. IL. Sept. 21. 

Matthias, Apoftel. II. Bebr. 24. 
Mauritius. III. Bärber. 

Methodins. I. Juli 7. 

Midael,. IL Mais. II. Tuchmacher, Zinngießer. 
Monika. IL Mai 4. 


Neponul, 5. Sohannes Nepomul, 
Neri, ſ. Philipp von Neri. 


Nikolaus. I. Dez. 6. 

Norbert. I. uni 6. 

Pankratius. J. Mai 12. 

Bantaleon. I. Suli 27. 

Baulinus von Nola. I. Bunt 22. 

Paulus. IL. Suni 29. III Meber. 

Petrus. I. Juni 29. II. Bilder, Schloſſer, Töpfer, 
Philipp von Neri. I. Mai 26 [Uhrmacher. 


Bhilippus,. I. Mail. II. Walker. 


Pius V. L Mai 5. 


Nemigius. J. Okt. 1. 
Nofalie. J. Sept. 4. 
Nupert von Salzburg. I März; 27. 


Sebaſtian. I. San. 20. II. Bürftenmader. 
Simon, I. Okt. 28. 

Etanislaus Koſtka. J. Nov. 13. 

Ctani8laus von Krakau. I Mai 7. 
Stephan I. von Ungarn. I. Sept. 2. 
Stephanus. IL Dez. 26. III. Maurer. 
Sylverius, Papſt. I. Juni 20. 


Thereſia von Jeſu. I. Okt. 15. 
Thomas. I. De. 21. 

Thomas a Bedet. IL Dez. 29. 
Thomas von Aquino. I. Mäy 7. 


Urſula. I Okt. 21. 


Balentinud. I Bebr. 14. 

Beit (Vitus). III Kupferſchmiede. 
Vinzenz von Paul, IL Juli 19. 
Vitus, ſ. Veit. 


Wenzel von Böhmen. J. 


Sept. 28. 
Willibald. J. Zuli 7. 


MODERNE HEILVERFAHREN. I Hei 
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1. Finsensche Lichthehandlung. 
Das Licht einer elektrischen Bogenlampe wird mittels fernrohrartiger Brenngläser mit Bergkristallinsen, die im 
Gegensatz zu Glas die bakterientötenden ultravioletten Lichtstrahlen durchlassen, auf erkrankte Hautstellen 
konzentriert. 
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2. Röntgenaufnahme einer verletzten Wirbelsäule; über dem Leib des Patienten die auf dem Konzentrations- 
apparat montierte Röntgenröhre, unter dem Patienten die photographische Platte, 
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Elektrotherapie. 1. Arsonvalisation des ganzen Körpers, 2. des Armes. 3, Elektrisches Lichtvollbad mit Licht- 
fußbank. (Apparate aus der Fabrik von Max Kohl, Chemnitz.) — Zandertherapie. 4. Mediko-mechanischer 
Apparat zum Knicbeugen und Kniestrecken, 5b. zur kreisförmigen Unterleibsmassage. 
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eingeriägteten Stellen, beſ. da8 Heilige Grab (ſ. d.) in 
Jeruſalem und die Marienkirche mit der Geburtögrotte 
in Bethlehem (f. d.). Nach der Eroberung durch Saladin 
(1184) erwarben die Franziskaner und die gried. Kirche 
Beligrehte an den H. ©.; feit dem 16. Jahrh. trat bei. 
— als Schutzmacht der H. S. auf. Im 18. und 
19. Jahrh. erlangten die Griechen, beſ. durch den Neubau 
der Grabeskirche, große Vor — deren von Rußland 
beanfprudter Schutz mit In aß zum Krimkriege wurde. 
Die 9. ©. bilden jekt ein Kondomiygium, an dem unter 
türk. Landeshoheit ſechs Kirchengenoſſenſchaften Anteil 
haben. Die aus dieſem Verhältnis öfter entſtehenden 
Streitigkeiten ſind auch auf dem Berliner Kongreß (1878) 
nicht erledigt, ſondern im Status quo belaſſen worden. 

Heiligkeit, im A. T. hauptſächlichſte Eigenſchaft Gottes 
(f. Heilig). — Seine H. (lat. Sanctitas Sua), Prädikat 
de? Bapfies (in der Anrede: Allerheiligſter Bater). 

Seiligſprechung, |. Ranonijation. 

Selling, Hans, nad) böhm. Sage Erd= oder Berg 
geilt, der eine Sterblidhe edle aber von Ciferſucht ver- 
zehrt, fie und ihre Umgebung in Bellen (HanssHeiling- 
Felſen) verwandelte (Oper von Marſchner). 

eilkunde oder Heilkunſt, ſ. Medizin. 

eilmagnetiſeur, Heilmagnetismus, ſ. Tieri— 
ſcher Magnetismus. 

eilmittellehre oder Arzneimittellehre, |. Arznei— 

eilpflaſter, ſ. Mutterpflaſter. [mittel. 

Sellauellen, ſ. Mineralwäjer. 

Heilsarmee (engl. Salvation Army), militäriſch orga= 
nifierte religiöſe Gemeinſchaft in England zur Belehrung 
der ſündhaften Menſchheit, 1878 non Will. Booth (j. d.) 
in London Pen, leitet ihre Belehrungsverfammluns 
gen, um die Aufmerkſamkeit zu erregen, durch lärmende 
öffentliche Aufzüge ein, zählt (1905) 18500 Dffiziere und 
Helfer und über 2 Mill. männlide und weiblihe Soldaten, 
die in 30 Spraden auf 7219 Stationen in allen Weltteilen 
arbeiten; bef. dem Elend und der Roheit in den ärmern 
Bevöllerungen enigegenwirtend. Organ das Wochenblatt 
„The War Cry” (Kriegsruf; auch in deutſcher Sprade). 
— Kolde (1899). 

Heilsberg, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Königs— 
berg, am Einfluß der Simſe in die Alle, (1900) 5514 E., 
Amtsgericht; alte Hauptitadt des Ermlandes, mit Schloß 
des Biſchofs von Ermland; 10. Juni 1807 Schlacht zwi— 
fen Ruten unter Bennigjen und Sranzojen unter Soult. 

Heilsbronn oder Kiofter H., Sleden im bayr. Reg.— 
Bez. Mittelfranten, an der Schwabad, (1900) 1208 E., 
Amtsgericht; ehedem berühmte Zijterzienjerabtet (1555 auf- 
gehoben) mit den Grabmälern der hohenzoll. Burggrafen 
von Nürnberg. — Dal. Mud (3 Bde., 1879-—80). 

Heilſerum, Blutferum von Tieren, die durd Eine 
Iprigen fteigender Gaben von Torinen oder Bakterien gegen 
Krankheiten des Menſchen oder Der Haustiere gejhügt 
find, verwendbar durch Einfprigen unter die Haut (ſ. 
Schutzimpfung) zur Heilung bereit8 ausgebrodhener Krank— 
beiten (Diphtherie, Starrkrampf). 

Heilsmittel, ſ. v. w. Gnadenmittel. 

Heilsordnung (lat. ordo salütis), in der prot. Dog⸗ 
matil die Reihenfolge der Wirkungen de8 Heiligen Geiltes, 
wodurh der Sünder zum Heile gelangt: Berufung, Er— 
leuchtung, Belehrung, Heiligung — Erneuerung). 

eiltum, der Reliquienſchatz einer kath. Kirche; Heil- 
tumsbuch, Verzeichnis und Abbildung desfelben; Heil— 
tumsfeſt, ein 1534 geſtiftetes, am Freitag nach Quaſi— 
modogeniti gefeiertes Feſt zum Gedächtnis der Marter— 
werkzeuge Chriſti, faſt abgekommen. 

Heci)lung⸗tiang⸗tſcheng, chineſ. Stadt, ſ. Aigun. 

Heilverfahren, moderne, therapeut. Behandlungs- 
weiſen der neuern Medizin, die, im Gegenſatz zu der me— 
dikamentöſen Therapie, die von der Natur dargebote— 
nen Heilmittel benugen; bej. in den legten Sahrzehnten 
wiſſenſchaftlich ausgebildet (phyſik. Therapie). Hierher ger 
bören: die klimatiſche Therapie, Inhalationd=, Bäder-, 
Hydro=, Thermotherapie, Maſſage, Gymnaſtik und Ortho— 
pädie, diätetiſche, Elektro» und Phototherapie. [Einige 
Beilpiele zeigen die Tafeln: Moderne Heilverfahren 

Heilwurzel, |. Althaea [Abb. 57]. [T u. IL] 

Heim, Albert, Geolog, geb. 12. April 1849 in Zürich, 
1873 Prof. am Polytechnikum, 1875 aud) an der Univer- 


Hei 
fität daf., bereifte 1901—2 Neufeeland; Hauptwerk: „Ute 
terſuchungen über den Mechanismus der Gebirgsbildung 
(2 Bde., 1878); ferner „Handbuch der Gletſcherkunde“ 
(1885), „Die Quellen“ (1885), „Geolog. Exkurfion quer 
dur die öſtl. Schweizer Alpen‘ (1894) u. a. 

Heim, Ernſt Ludw., Arzt, geb. 22. Juli 1747 zu Solz 
bei Meiningen, feit 1783 in Berlin, geit. 15. Sept. 
1834. „Vermiſchte mediz. Schriften”, gefammelt von 
Paetſch (1836). — Biogr. von Fehler (3. Aufl. 1879). 

Heim, Qudwig, Urditelt, geb. 8. Ian. 1844 in Sal— 
zungen, lebt al8 Hofbaurat (feit 1900) in Berlin; Ver— 
treter des Renaiſſanceſtils, ſpäter aud) de8 Barod. Haupt— 
ihöpfungen: Dresdner Bank in Berlin (1889), Hotel 
Continental (1885), Hotel Bellevue (1887), Palaſthotel 
(1893), Geſchäftshäuſer, Villen ıc., auch als Arditelt für 
die königl. Theater tätig. 

Seimarbeit, j. Hausinduftrie. 

Heimat, uriprüngli der Geburtsort, das Geburt!» 
land; im Gegenlag zum Domizil, dem für den Gerichts— 
ſtand und die privatredtlihen Beziehungen mahgebenden 
faktiſchen Wohnort, die mit fommunalpolit. Rechten und 
Pflihten verknüpfte Zugehörigkeit zu einer Gemeinde, 
Das Heimatsrerht (Gemeindebürgerredt) iſt im größern 
Teile von Deutſchland jeit dem Gejet über die Freizügig- 
keit vom 1. Nov. 1867 und dem Geſetz über den Unter» 
ftügungsmwohnfig vom 6. Juni 1870 von praktiſcher Bes 
deutung nur no für die Wahl zu kommunalen Ehren 
ämtern und hinſichtlich des Genuſſes der für Gemeindes 
bürger bejtimmten Güter und Stiftungen. In Bayern 
a das Gejeh vom 6. Juni 1870 nicht, jondern das 

ayr. Heimatgejeß vom 16. April 1868 mit Novellen vom 

23. Febr. 1872, 17. März 1892 und 17. Juni 1896. Das 
Bundesamt für daS Heimatsweien (Heimatsamt), ein 
dur das Gejch vom 6. Juni 1870 errichtetes Verwal— 
tungsgeriht des Neid, entſcheidet in letter Inſtanz in 
Streitigkeiten zwischen verſchiedenen Armenperbänden über 
die öffentliche Unterftügung Hilfsbedürftiger, jofern die 
ftreitenden Armenverbände verſchiedenen Einzelftaaten an— 
gehören. — Vgl. Bazille und Köftlin (1905). 

Heimatkunſt, eine Richtung in Literatur und Kunſt, 
die beſ. Landſchaft, Boll, Sitte ze. der engern Heimat 
des Künſtlers darstellen will. 

Heimatſchutz, in Dresden 31. März 1904 gegründeter 
Bund zur Erhaltung deuten Volkstums und zum Schutz 
jeiner Denkmäler. 

Heimatswimpel, Kriegswimpel (f. d.) von folder 
Länge, daß jeine mit hohlen Kugeln verſehenen Zipfel 
hinter dem Schiffe Ihwimmen, wird auf Kriegsſchiffen bei 
Antritt der Heimreile nad längerer Abweſenheit im Aus— 
Iande und bei Ankunft im Heimatshafen geheißt. 

Heimburg, Öregor von, Rechtsgelehrter, geb. zu An— 
fang des 15. Jahrh. zu Würzburg, 1433 Syndikus zu Nürn= 
berg, 1458 in Dienjten des Erzherzogs Albrecht von Diter» 
rei, dann des Herzogd Sigismund vun Tirol, gejt. im 
Aug. 1472 zu Dresden, vertrat in feinen „Scripta ner- 
vosa“ (1608) da8 neu erwacende jelbjtändige Leben in 
Fire und Staat. — Biogr. von Joachimſohn (1889). 

Seimburg, W., Pieudonym, |. Behrens, Bertha. 

Heimbürge, früher j. v. w. Gemeindevorſteher, Dorf» 
richter, auch Schöffe. — 9. oder Heimbürgin heißt au die 
mit der Leichenbeſorgung beauftragte Perſon. 

Heimchen, |. Grillen [Abb. 726 2]. 

Heimdall (‚der über die Welt Glänzende‘), Gott“ 
heit der nord. Mythologie, einer der Ajen, bewacht, mit 
dem Gjallarhorn audgerititet, die Brüde Bifröft, ruft einft 
die Götter zum großen Kampfe. 

Heimfall, bei Zehen Apertur, da8 Zurüdfallen einer 
Sade oder eined Gutes an denjenigen, von weldem es 
einem andern mit dDiefem Vorbehalt verliehen worden ift. 

Heimfallsrecht (lat. jus albinagü), das jegt in 
zivilifierten Ländern nit mehr beitehende Recht des 
Staates, den Nachlaß eines im Saland verjtorhenen Aus— 
länders mit Ausſchluß feiner Erben fi anzueignen; aud) das 
Recht des Staates (Fiskus) auf erbloje Verlaſſenſchaften. 

Heimgarten, Gipfel (1789 m) weſtl. vom Walchen⸗ 
fee, mit dem Herzogftand durch einen Grat verbunden. 
Heimliches Gericht, |. Femgerichte. [1218 E. 
Heimsheim, Stadt im württemb. Neckarkreis, (1900) 
Heimskringla, ſ. Snorri Sturlujon. 
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Heimſtättengeſetze, Gelege, welche bezweden, dem 
Bodenbefiger und feiner Familie durch Beſchränkung der 
Dertäuflichleit und teilweifen Ausſchluß des Zwangs— 
verlauf8 von Grund und Boden eine fihere Heimftätte 
su geben, bei. in Amerika und Auſtralien entwidelt, in 
Deutihland angeitrebt. — Vgl. R. Mieyer (1883), Niepen= 
haufen=Crangen (3. Aufl. 1891), Schneider (1891). 

Heimſuchung Maris, |. Maria (Mutter Sen). 

Seimfuhungsorden, ſ. Chantal, Seanne. 

Hein (auf Hain), Abkürzung von Heinrich; Freund 
H., von Matth. Claudius in die Literatur eingeführte 
Bezeichnung für den Tod. 

Seine, Heinr. Dichter und Schriftſteller, geb. 13. Dez. 
1797 zu Düfjeldorf von jüd. Eltern, trat 1825 zum Ehriften= 
tum über, lebte dann in Berlin, Hamburg, Münden, feit 
1830 in Paris, geft. daſ. nad) langiährigem Krankenlager 
17. Gebr. 1856; epochemachender Lyriker („Buch der Lieder”, 
1827; „Neue Gedichte“, 1844; „Deutſchland“, „Atta Troll“, 
1847; „Romanzero“, 1851), als Proſaiſt („Reiſebilder“, 
1826-27; „Der Salon”, 1835—40 ꝛc.) Durch geiſtvolle 
Eatire und Ironie hervorragend, „Werke“, kritiſche Ausg. 
pon Elfter (7 Bde., 1890). — Vgl. Strodtmann (8. Aufl. 
1884), Prölß (1886), Keiter (1891), Karpeles (1888, 
1899), von Emden (1892). 

Seine, Wilhelm, Maler und Reiſender, geb. 30. San. 
1827 zu Dresden, feit 1849 in Neuyork, begleitete 1852 
die nordamerik., 1860 die preuß. Expedition nad Oſtaſien, 
während des nordamerik. Bürgerkriege8 Ingenieurkapitän 
der nordſtaatlichen Potomacarmee, ſpäter wieder in Dres— 
den, geſt. 5. Okt. 1885 in der Lößnitz bei Dresden; ſchrieb: 
„Die Erpedition in die Seen von China, Sapan und 
Dchotst (3 Bde., 1855—59), „Sapan und jeine Bes 
wohner” (1860), „Eine Weltreife um die nördl. Hemi— 
ſphäre“ (2 Tle., 1864), „Japan“ (1873 fg.) u. a. 

Seinemann, Karl, Literarhijtorifer, geb. 9. März 
1857 in Deutſch-Eylau, Gymnafialprof. in Zeipzig; jchrieb: 
„Soethes Mutter” (6. Wufl.1900),,‚Syethe” (3. Aufl.1903). 

Heinicke, Samuel, Begründer des deutihen Taub— 
ſtummenunterrichts, geb. 10. April 1727 zu Nautſchütz bei 
Weißenfels, eröffnete 14. April 1778 zu Leipzig Die erſte 
Taubſtummenanſtalt in Deutſchland, geit. als deren Direktor 
30. April 1790; fohrieb: „Über die Denkart der Taub- 
ftummen” (1780) u. a. — Biogr. von Stötzner (1870). 

Heinrich L, der Finkler, König der Deutſchen, 
erſter deutjcher König aus dem ſächſ. Haufe (919-936), 

eb. 876, Sohn Dtto8 des Erlaudjten, Herzogs von Sach— 

— 919 von den Franken und Sachſen zum König er— 
wählt, gewann aud die Anerkennung der Ehwaben und 
Bayern, erzwang 925 die Unterwerfung Lothringens, be— 
nußte eine neunjährige Waffenruhe mit den Ungarn zur 
Anlegung feſter Pläge und Bildung einer tüchtigen Neis 
terei, Lämpfte glüdlic gegen die flaw. Grenzvölker, ſchlug 
die wiederkehrenden Ungarn 933 bei Niade an der Un— 
firut, geit. 2. Suli 936 in Mentleben. 

Heinrich 11., der Heilige, römiſch-deutſcher 
Kaiſer (1002—24), der letzte aus dem ſächſ. Fürſten— 
hauſe, geb. 6. Mai 973, Urenkel des vorigen, Sohn Hein— 
richs des Zänkers von Bayern, 7. Suni 1002 zu Mainz 
gelrönt, kämpfte gegen jeinen Bruder Bruno, unternahm 
drei Nömerzüge (1004 und 1013 gegen Arduin von Sprea 
[1014 Kaiſerkrönung dur Papſt Benedikt VIIL], 1022 
gegen die Griechen in Unteritalien), entriß Boleflaw II. 
Ehrobry von Polen Böhmen (1018), ftiftete (1007) das 
Bistum Bamberg, geft. kinderlos 13. Juli 1024 zu Grona 
bei Göttingen; 1146 heilig gefproden. 

Heinurich IEL, römijhedeutiher Kaiſer (1039 
—56), aus dem Haufe der Ealifhen Franken, geb. 
25. Okt. 1017, Cohn Konrads IT., ſchon 1026 zum deut— 
ſchen König erwählt, 1027 Herzog von Bayern, 1038 von 
Schwaben und König von Burgund, hielt die aufftrebende 
Fürſtengewalt aufs ftrengfte nieder, machte 1041 Herzog 
DBretillam von Böhmen, 1047 König Andreas von Ungarn 
lehuspflitig, gewann 1049 Rothringen, Fieß 1046 auf der 
Synode zu Sutri drei Päpſte abfegen, jehte nadeinander vier 
Füpfte ein und befürderte die Neformation der Kirche; geft. 
5.08.1056 zu Bodfeld anı Harz. 

Heinrich XV., römiſch-deutſcher Kaifer (1056— 
1106), Sohn des vorigen, geb. 11. Nov. 1050, bereits 
1054 zum deutlichen König erwählt, feit 1056 unter Vor— 
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mundſchaft ſeiner Mutter Agnes, dieſer 1062 durch den 
ſtrengen, herrſchſüchtigen Erzbiſchof Arno von Köln ent— 
führt, dann der Erziehung des milden Erzbiſchofs Adalbert 
von Bremen anvertraut, 1065 für mündig erklärt, unter— 
warf die durch feine gewalttätige Behandlung empörten 
ſächſ. Großen 1075, ward von Papſt Gregor VII. wegen 
Simonie und Ausübung der Inveltitur vorgefordert, ließ 
dieſen Deshalb auf der Synode zu Worms 24. San. 1076 
abjegen und ward nun mit dem Bann belegt, von dem 
er fi erſt durch dreitägige Buße im Schloßhofe zu Kanoſſa 
(San. 1077) befreite. Als er fi gegen den inzwiſchen 
zum Gegenkönig erwäflten Rudolf von Schwaben (gefallen 
1080) wandte, wurde er aufs neue in den Bann getan, 
zog 1081 vor Nom, nahm e8 1084 ein und ließ ſich durd 
den von ihm eingefegten Papſt Clemens ILL. zum Kaiſer 
krönen. Um nad) Gregors Tode (1085) Clemens III. zu 
hüten, 309g 9. 1090 zum drittenmal über die Alpen, 
ward aber dur die Empörung feines Sohnes Konrad 
nad; Deutſchland zurüdgerufen, nad defien Tode a 
von Papſt Paſchalis II. wieder gebannt und von jeinem 
zweiten Eohne Heinrid gefangen und zur Abdankung ge» 
zwungen, entfloh nad Lüttich und ſtarb 7. Aug. 1106. 

Heinrich V., römifhedeutjher Kaifer (1106 
— 25), zweiter Sohn des vorigen, geb. 1081, 1098 zum 
deutfhen König erwählt, brachte die geſunkene Königsmacht 
durch Verftändigung mit den Papſt, der ai April 1111 zum 
Kaiſer Erönte, wieder zu Anſehen, kämpfte gegen die ſächſ., 
weitfäl. und rhein. Großen, zog 1115 nad Italien, nahm 
die Güter der Martgräfin Mathilde in Befig, vertrieb 1116 
den feindlich auftretenden Paſchalis I. aus Nom und ließ 
Gregor VIII. zum Bapft wählen. 1121 fühnte er fi mit 
den deutſchen Fürften aus, 1122 legte er mit Calirtu8 II. 
den Inveſtiturſtreit durch das Wormſer Konkordat (f. d.) 
bei; geft. 23. Mai 1125 zu Nimwegen kinderlos. 

Seinrih VL, römiſch-deutſcher Kaifer (1190 
—97), Sohn Kaiſer Friedrichs L., geb. 1165, bereits 1169 
zum deutſchen König gekrönt, feit 1154 Reichsverweſer, 1191 
in Nom zum Kaifer gekrönt, erhob infolge feiner Heirat mit 
Konſtautia, der Erbtodter Wilhelms II. von Sizilien, nad 
defien Tode (1189) Anfprüde auf deu fizil. Königsthron, 
unterwarf bis 1194 Neapel und Sizilien, tonnte aber feinen 
Plan, Die deutſche Königskrone in feinem Haufe erblid zu 
machen, gegen den Widerſtand der geiftl. Fürften nit Durd= 
jegen, geit. 28. Sept. 1197 zu Meſſina. | 

Seinrich (VIL), römiſch-deutſcher König (1220 
—35), Sohn Kaiſer Friedrichs IL, 1211 in Sizilien ge= 
Goren, 1220 zum röm. König gewählt, überwarf fih als 
Regent Deutſchlands bald mit jeinen Water, wurde 1235 
geftürzt und gefangen, geit. 12. Febr. 1242 in Martirano. 

Heinrich Raſpe, deutjdher König, ſ. Heinrid 
Raſpe, Landgraf von Thüringen. 

Heinrich VIL, römiſch-deutſcher Kaiſer (1308 
—13), Sohn Heinrichs IL. Grafen von Luxemburg, geb. 
1276, nach Albrechts J. Ermordung 27. Nov. 1308 zum 
König erwählt, übertrug die böhm. Krone auf ſeinen Sohn 
Johann, ſuchte die Kaiſergewalt in Italien wiederherzu— 
ſtellen, ward 29. Juni 1312 in Rom zum Kaiſer gekrönt, 
ſtarb, im Begriff Neapel zu erobern, plötzlich 24. Aug. 1313 
zu Buonconvento. — Vgl. Kopp (1853—54). 

Seinrich LI, Herzog von Bayern, geb. um 920 zu 
Nordhaujen, von feinen Bruder, dent deutjhen König 
Otto I., gegen den er ſich empörte, 948 mit Bayern be— 
lehnt, wo er fi nur mühſam unter vielen Slämpfen be» 
hauptete, geit. 1. Non. 955 in Negensburg. 

Heinrich IL, der Zänfer, Herzog von Bayern, 
Sohn des vorigen, geb. 951, wegen feiner vielen Auf» 
ftände gegen Kaiſer Otto IL. abgejegt, bemächtigte fi 985 
wieder Bayerns, geſt. 28. Aug. 995. 

Heinrich IX., der Schwarze, Herzog von Bayern, 
folgte feinem Bruder Welf IT. 1120, erlangte zu ben 
Samiliengütern in Schwaben und Oberitalien durd) Heirat 
nod reihe Beſitzungen in Sachſen, Echwiegervater des 
Staufer8 Friedrih von Schwaben, trat bei der Königs— 
wahl 1125 aber für Lothar von Sachſen ein, geit. 13. Dez. 
1126 in der Navensburg bei Weingarten. 

Heinrich X., der Stolze, Herzog von Bayern, Sohn 
des vorigen, vermehrte durch Heirat mit Gertrud, der 
Tochter Kaifer Lothars, feine ſächſ. Güter, unterftügte den 
Kaijer gegen die Staufer und in Stalien, erwarb nad deſſen 
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Tode (1137) das Hzgt. Sachſen, ward von Konrad III. 
geächtet, verlor Bayern, behauptete fi aber in Sachſen, 
geft. 20. Dft. 1139 in Quedlinburg. 

Heinrich der Löwe, Herzog von Bayern und Sach— 
fen (1139—81), Sohn des vorigen, Enfel Kaiſer Lo— 
thars III., geb. 1129, exhielt 1156 vom Kaiſer Sriedrid) I. 
das feinem Vater abgefprodene Hzgt. Bayern zurüd und 
el nun von der Nord- und Oſtſee bis zum Adriat. 

eere, erwarb fi durch feine Übergriffe gegen Adel und 
Geiſtlichkeit viele Feinde, deren er ſich jedoch ſiegreich er— 
wehrte, verſchuldete durch Verweigerung der geforderten Hilfe 
Friedrichs J. Niederlage bei Legnano 1176, ward 1180 ge— 
ächtet und feiner Lehen verluſtig erklärt, erhielt 1181 Braun— 
Ihweig und Lüneburg zurüd, mußte aber bi8 1185 Dentſch⸗ 
land verlaffen, griff 1189 nochmals zu den Waffen, zer— 
ttörte Bardowiel, erlitt aber bei Segeberg eine Niederlage 
und mußte 1190 einen Vergleich eingehen; geit. 6. Aug. 
1195 zu Braunfhweig. — Bol. Philippfon (1867—68). 

Heinrich der Jüngere, Herzog von Braunfdhweig 
(1514—68), geb. 10. Nov. 1489, erlag 1519 in der Fehde 
gegen den Bhf bon Hildesheim, erhielt aber 1523 Die 
meillen Stiftslande, Gegner der Reformation, als Führer 
der kath. Liga aus feinem Rande vertrieben, 1545 beim Kloſter 
Hödelem gefangen, 1547 freigelaffen, fiegte mit Moritz 
von Sachſen 9. Zuli 1553 bei Sievershauſen, geft. 11. Juni 
1568. — Bol. Koldewey (1883). 

Heinrich Julius, Herzog von Braunſchweig (1589 
-—-1613), betannt als Dramatiler, geb. 15. Okt. 1564 zu 
Wolfenbüttel, geft. 20. Juli 1613 zu Prag; feine Dramen 
(bg. von Holland, 1855; Auswahl 1880) lehnen fid) zuerit 
in Fe Stoffen an die Stüde der engl. Komödianten an. 

einrich L, König von England (1100—35), jüng- 
fter Sohn Wilhelms Des Eroberers, geb. 1068, bemädtigte 
fi nad) dem Tode feines Bruders Wilhelm IL. des Thrones 
zum Nadjteil feines ältern Bruders Robert, dem er 1106 
nn die Normandie entriß, geft. 1. Dez. 1135. 

einrich IL, König von England, Sohn Gottfrieds 
Plantagenet, Grafen von Anjou und der Toter 8.8 1, 
Diathilde, geb. 5. März 1133 zu Le Mans, erbte 1151 
Anjou und Maine, 1152 durd) Bermählung mit Eleonore 
(}.d.) von Poitou, Guyenne und Gascogne Allodialherr 
des dritten Teils von Frankreich, beitieg nad) dem Tode 
Stephans von Blois 1154 den engl. Thron, unterwarf 
Stand, mahte die Schotten Ichnspfligtig, mußte 1174 
am Grabe des von feinen Leuten erihlagenen Erzbiſchofs 
Thomas Bedet Kirchenbuße tun, hatte mehrfach gegen Em— 
pörungen jeiner Söhne zu kämpfen; geft. 6. Juli 1189. — 
Bol. Lyitleton (3 Bde., 1767), Green (1888). 

Heinrich IIL., König von England, Sohn Sohanns 
ohne Land, geb. 1. Okt. 1207, folgte 1216 feinem Vater 
zunächſt unter VBormundidaft des Grafen von Pembrote, 
geriet dann in Abhängigkeit von den Baronen des Neichs, 
ward 1264 von diejen unter Simon von Montfort ges 
fangen genommen, von feinem Sohn Eduard 1265 wieder 
befreit, gejt.16. Nov. 1272. — Vgl. Richardſon (engl., 1897). 

Heinrich IV., König von England, Sohn Johanns 
von Gaunt, Herzogs von Lancafter, Enkel Eduards ILL, 
geb. 4. April 1367 zu Bolingbrole in Liucolnſhire, ſtieß 

tihard II., der ihn 1398 verbannt hatte, vom Thron und 

IN fi vom Parlament 30. Sept. 1399 als König aus- 
rufen, führte nad) Bewältigung alfer Aufftände die Re— 
gierung mit Klugheit und Mäßigung, gelt. 20. März 1413. 
— gl Wylie (engl., 1884 fg.). 

Seinrih V., König von England, Sohn des vori- 
gen, geb. 29. Aug. 1337 zu Monmouth, als Kronprinz 
gern in wüſter —2 — zeigte ſich nach ſeiner 
Thronbeſteigung (1413) als tüchtigen Regenten, brachte 
den Franzoſen bei Azincourt (25. Okt. 1415) eine ent- 
jheidende Niederlage bei, eroberte 1417 die Normandie, 
erhielt dur den Vertrag von Troyes 1420 die Hand 
Katharinas, der Tochter Karls VI., und mit ihr die Re— 
gentſchaft von Frankreich, geit. während eines neuen Feld— 
ugs In Frankreich 31. Aug. 1422 zu Vincennes. — Dal. 

hurch (1889), Kingsford (1901). 

Seinrih VL, König von England, Eohn des vori— 
gen, geb. 6. Dez. 1421, wurde, neun Monate alt, König 
von England und Frankreich, 1430 in Parid gekrönt, von 
ehrgeizigen Großen und Jeiner energiſchen Gemahlin, Mar— 
garete von Anjou, beherrſcht, verlor bi8 1453 ganz Frant- 
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reih, wurde in England von dem Haufe Dort befehdet 
(Kampf der Noten und Weißen NRofe), aus dem fi 
Eduard IV. 1461 zum König machte. 9. ward 1464 ge= 
fangen genommen, 1470 befreit, 1471 abermal8 gefangen 
und 21. Mai 1471 im Tower ermordet, 

Heinrich vIr, König von England, Eohn Mar- 
garetad von Beaufort, Erbtochter des Hauſes Lancafter, 
und Edmund Tudors, Grafen von Richmond, geb. 28. Ian. 
1457 auf Schloß Pembroke, landete 1485 von der Bre— 
tagne, wohin er vor Eduard IV. geflüdtet war, in Süd— 
wales, ſchlng den Ufurpator Richard III. 22. Aug. bei 
Bosworty und ward als König ausgerufen, behauptete 
ih gegen zwei Prätendenten, ſchwächte die Macht des 
Adels, Hob das Bürgertum, entwidelte Handel und Schiff— 
fahrt, geit. 21. April 1509. — Vgl. Gairdner (engl., 1889). 

Seinrid) VIII. König von England, Sohn des vori— 
gen, geb. 28. Juni 1491 zu Greenwich, verband fih 1512 
mit Kaiſer Marimilian I. gegen Ludwig XII. von Frankreich, 
fand in den Händeln Karls V. mit Franz I bald auf Eeite 
des Kaiſers, bald auf franz. Seite, anfangs ein Gegner 
Luthers und deshalb vom Papſt mit dem Titel „Defen- 
sor fidei” beehrt, fagte er fi von letzterm los, als er 
in die Scheidung von feiner erjten Gemahlin Katharina 
von Aragonien nit willigen wollte, ließ, nachdem er ſchon 
vorher Anna Boleyn geheiratet hatte, die Scheidung 1533 
durch ein geiltl. Gericht ausfpreden und fih vom Parla— 
ment zum Oberhaupt der engl. Kirche erklären, zog alle 
Kloftergüter ein, ließ 1539 ſechs von ihm sufgehelte 
Glaubensartikel als Dogmen der engl. Kirche prollamieren, 
ſchickte alle, welche ihm den Euprematseid verweigerten, 
auf Das Schafott und regierte au deſpotiſch; geft. 
27. San. 1547. Er war ſechsmal vermählt, mit: 1) Ratha- 
tina von Mragonien (1509—33), 2) Anna Boleyn (1533 
—36), 3) Sohanna Seymour (1536—37), 4) Anna von 
Eleve (1540), 5) Katharina Howard (1540—42), 6) Ka— 
tharina Parr (1543—47). Unna Boleyn und Katharina 
Howard ließ er enthaupten. — Vgl. Brewer (1884). 

Heinrich) L., König von Frankreich, der dritte Kape— 
tinger, geb. um 1010, folgte 1031 feinem Vater Robert 
auf den Thron, konnte fi nur mühſam gegen die Großen 
behaupten, geft. 4. Aug. 1060 zu Vitry. 

Heinrich IL., König von Frankreich, zweiter Sohn 
Franz' J., geb. 31. März 1519, fett 1533 mit Katharina von 
Medici vermählt, folgte feinem Vater 1547, überließ die 
Staat3verwaltung den Guifen, erwarb im Sfriege mit Eng» 
land 1550 Boulogne, verband ſich 1552 mit den deutſchen 
Proteitanten gegen den Kaiſer und eroberte Toul, Verdun 
und Met, 1558 Galais und Thionville, ſchloß 3. April 
1559 den Frieden zu Cäteau-Cambreſis, geſt. 10. Juli 
1559 infolge einer Verwundung beim Turnier. — Bol. 
de la Barre-Duparcq (1887). 

Heinrich IIL., König von Frankreich, dritter Sohn 
des vorigen, geb. 19. Eept. 1551, erlangte 1573 die poln. 
Krone, verließ jedod heimlih Polen, um nad) dem Tode 
feines Bruders Karl IX. 1574 den franz. Thron einzus 
nehmen, ließ fi, ſchwach und fittenlos, von feiner Mutter 
und den Guijen zur Bortfegung des Bürgerkrieges (ſ. Huge— 
notten) verleiten, bi8 er aus Furcht den Herzog Heinrich 
von Guiſe und deffen Bruder, den Kardinal von Lothringen, 
1588 zu Blois ermorden ließ und ſich Heinrich von Na— 
varra in die Arme warf, zog mit diefem vor Paris, ftarb 
dof., von dem Dominikaner Jacques Clement meuchleriſch 
verwundet, 2. Aug. 1589, al8 der legte der Valois. — Vgl. 
de la Barre-Duparcg (1882). 

Heinrich IV., König von Frankreich, der erſte aus 
dem Haufe Bourbon, geb. 13. Dez. 1553 zu Pau in Bearn, 
Sohn Antons von Bourbon und der Sohanna D’Albret, der 
Erbin des Königr. Navarra, nad) Ludwig Condes Ermordung 
Haupt des prot. Bundes, vermählte fid 1572 mit Karls IX. 
an Margarete von Valois, blieb, während der Bar—⸗ 
tholomäusnadt (24. Aug. 1572) verſchont, als Gefangener 
am Hofe und mußte die Meſſe Defuden, entwid) 1576, trat 
zum Proteftantismns zurüd und half den Neligionsfrieden 
von Beaulieu 6. Mai herbeiführen, jtellte ih, von den 
Guiſen in feiner Anwartſchaft auf den franz. Thron bedroht, 
1585 wieder an die Spige der Hugenotten, erfocht 1587 den 
Sieg bei Coutras, verband ih mit Heinrich III. und 308 
vor Paris. Nach defien Ermordung (1589) fiel ihm die 
franz. Krone zu, doch erjt nad) langjährigen Kämpfen mit 
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der Ligue, und als er 25. Juli 1593 zur kath. Kirche über- 
getreten war, öffneten fi ihm 22. März 1594 die Tore 
von Paris. H. beendigte den Krieg mit Spanien 1598 
dur den Brieden zu Vervins, gewährte den Hugenotten 
dur dad Edikt von Nantes (13. April 1598) freie Re— 
ligionsübung, hob, unterftügt von Sully, den Wohlftand 
und die Siderheit des Reichs durch innere Reformen, 
Bau von Straßen und Kanälen, Unterftüßung von Handel 
und Gewerbe sc. Er wurde 14. Mai 1610 von Ravaillac 
ermordet. — Vgl. Philippfon (3 Bde. 187076), de la 
Barre-Duparcq (1884), Rambault (1884), Sadjon (1890). 

Heinrich v., König von Frankreich, ſ. Cham— 
bord, Graf. 

Heinrich der Erlauchte, Markgraf von Meißen, 
geb. 1218, Sohn Dietrichs des Bedrängten, folgte dieſem 
1221 unter der Vormundſchaft Ludwigs des Brummen 
von Thüringen, fpäter feiner Mutter Sutta, behauptete 
im thüring. Erbfolgejtreit (1247—63) gegen Sophie von 
Brabant Feine Anſprüche auf Thüringen, ward in die 
BZwiftigleiten feines Sohnes, Albrechts des Unartigen, mit 
deſſen Söhnen verwidelt, gejt. 15. Febr. 1288; auch als 
Minnefinger als Heinrich von Meifen vorkommend. 

einrich, Prinz der Niederlande, Herzog zu Med 
lenburgeSchwerin, geb. 19. April 1876 in Schwerin, jüng- 
fter Sohn de8 Großherzog Friedrich Franz IL., feit 7. Febr. 
1901 ®emahl der Königin Wilfelmina der Niederlande. 

Heinrich, Prünz von Orléans, zweiter Sohn des 
Herzog3 von Chartres (ſ. d.). 

Heinrich Jaſomirgoit, erfter Herzog von Öſterreich, 
aus dem Hauſe der Babenberger, folgte 1141 ſeinem Bru— 
der Leopold als Markgraf in Öſterreich und 1143 als Her— 
zog in Bayern, erhielt für die Abtretung des lettern an 
Heintih den Löwen 1156 die Mark Sfterrei als felb- 
ftändige8 Herzogtum, machte Wien zur Nefidenz desfelben, 
geit. daſ. infolge eines Eturzed vom Pferde 13. San. 1177. 

Heinrich der Seefahrer, Infant von Portugal, 
vierter Sohn König Johanns I., geb. 4. März 1394 zu 
Dporto, zeichnete fi) 1419 al8 Oberbefehlshaber der Flotte 
bei der Eroberung von Ceuta aus, legte durd) die Ver— 
anftaltung zahlreiher Entdedungsfahrten nad Afrika (feit 
1420) den Grund zu dem Welthandel und der Kolonial— 
macht Portugals; geft. 13. Nov. 1460 zu Sagres. — Vgl. 
Maior (engl., 1868 u.1877), Beazley (engl., 1895). 

Heinrich, Prinz von Breußen, Bruder König Fried» 
richs II., geb. 18. San. 1726, im Siebenjähr. Kriege einer 
der hervorragendften Heerführer, trug zur Entjheidung 
der Schlacht bei Prag bei, dedte 1758 Sachſen, Tämpjte 
1759 erfolgreih in Böhmen und Franken, erhielt nad) der 
Niederlage des Königs bei Kunersdorf die Ruſſen und 
SOfterreiher dur täujhende Bewegungen in Untätigfeit 
und binderte deren Vereinigung, gewann 29. Dit. 1762 
die Schlacht bei Freiberg, rüdte im Bayr. Erbfolgekriege 
1778 in Sachſen und Böhmen ein, aud geſchickter Diplomat, 
geit. 3. Aug. 1802 in Rheinsberg. — Vgl. Schmitt (2 Bde., 
1835—97), Krauel (1901—3). 

Heinrich, Prinz von Preußen, zweiter Sohn Faifer 
Friedrichs III., geb. 14. Aug. 1862 zu Pot8dam, jeit 1877 
im Seedienft, 1895 Konteradmiral, 1897 Inſpekteur der 
eriten Marineinjpeltion, Nov. 1897 Befehlähaber eines 
Kreuzergeſchwaders in Oftajien, 1899 Bizeadmiral und 
Chef des Kreuzergeſchwaders; 1901 Admiral, 1903 Chef 
der Marineftation der Ditjee; 24. Mai 1888 vermählt mit 
Prinzeffin Irene von Heſſen (geb. 11. Juli 1866); Bat 
zwei Söhne: Waldemar und Sigismund. 

Heinrich ZIV., Fürſt von Reuß jüngerer Linie, 
geb. 28. Mai 1832, folgte 11. Suli 1867 feinem Vater, 
Fürſt Heinrich LXVIL, ſeit 1902 auch Regent für den 
geiſteskranken Fürſten Heinih XXIV. von Neuß ä. L.; Erb— 
prinz Heinrich XXVII., geb. 10. Nov. 1858. 

Heinrich der Fromme, Herzog zu Sachſen, jüng- 
ter Sohn Herzog Albrechts des Beherzten, geb. 17. März 
1473, folgte 1539 feinem Bruder Georg und führte Die 
Reformation in Sadjjen ein, geit. 18. Aug. 1541. Ihm 
folgte fein Sohn Morit. — Vgl. Brandenburg (1896). 

Heinrich Raſpe, Landgraf von Thüringen, zweiter 
Sohn Hermanns I, maßte ji nah dem Tode feines 
Bruders, Ludwigs des Frommen, und nad) Verdrängung 
von deflen Gemahlin Elifabeth die Herrfhaft feines Neffen 
und Mündels, Hermanns TI. an, den er bei deffen plötz⸗ 
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lichem Tode 1241 beerbte, ward Reichsverweſer für den 
Sohn Kaifer Friedrichs IL, Konrad IV., 1246 zu Würz- 
burg von der päpftl. Partei zum Gegenlönig ausgerufen 
(„Btaffenlönig”), ſchlug König Konrad im Aug. 1246, 
geſt. 16. Febr. 1247 Einderlo8 auf der Wartburg. 

Heinrich, mittelhochdeutſche Dichter. H. von Freiberg, 
ſetzte gegen Ende des 13. Jahrh. den „Triſtan“ des Gott⸗ 
fried von Straßburg fort (hg. von Bechſtein, 1877). — 
H. der Glicheſaere, aus dem Elſaß, dichtete um 1170 die 
älteſte erhaltene deutſche Bearbeitung der Tierſage, „Iſen— 
grims Not‘ (Bruchſtücke hg. von Grimm, 1840). — Bgl. 
Voretzſch (1890). — H. von Meißen, ſ. Frauenlob und 
Heinrich der Erlauchte, Markgraf von Meißen. — H. von 
Melt, Laienbruder im Kloſter Melk in Hſterreich, Mitte 
12. Jahrh., verfaßte das Lehrgedicht „Von des Todes 
Erinnerung“, aber kaum das ihm auch zugeſprochene 
„Pfaffenleben“ (beide hg. von Heinzel, 1867). — Vgl. 
Lorenz (1886). — H. von Morungen, Minneſinger aus 
einem ritterlichen Geſchlecht bei Sangerhauſen, geſt. nach 
1220. — H. von Mügeln, Meiſterſänger, lebte am Hofe 
Kaiſer Karls IV., geſt. nach 1371, verfaßte das allego— 
riſche Gedicht „Der Meide Kranz”, Fabeln, Lieder n. a. 
— H. von Ofterdingen, ſagenhafter Dichter, tritt im Wart⸗ 
burgkrieg als Gegner Wolframs von Eſchenbach auf. — 
H. der Teichner, didaktiſcher Dichter in der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrh. — Vgl. Karajan (1855). — H. von dem 
FTürlin, aus Kärnten, dichtete um 1220 die erzählende 
Dichtung „Der Abenteuer Krone”. — H. von Veldele, vom 
Niederrhein, der Vater des mittelhochdeutſchen höfiſchen 
Epos, vollendete in Thüringen um 1183 ſein Epos „Eneide“ 
(bg. von Behaghel, 1882), aud Lyriker. 

Heinrich von Herford, Dominilanermönd zu Min— 
den, geft. daf. 9. Okt. 1370, Verfaſſer einer Weltchronik 
(bg. von Potthaſt, 1859). 

Seinrih von Lettland, balt. Chroniſt, kam 1208 
nad Lettland und wirkte ald Miſſionar, verfaßte die Chro- 
nit „Origines Livoniae”, hg. von Arndt in den „Monu- 
menta Germaniae” (1874), deutſch von Papſt (1867). 

Heinrich von Zutphen (Zütfen), eigentlih Moller 
(Möller), prot. Märtyrer, geb. 1488 in der niederländ. 
Graffiti. Zutphen, 1504 Auguftinermönd, 1515 in Witten- 
berg, wo ex ſich Luther anſchloß, 1624 Prediger in Bremen 
und Meldorf, 12. Dez. 1524 zu Heide in En 
wo er da8 Evangelium predtgte, verbrannt. — Vgl. 
Sen (1886), Rogge (1887). 

Heinrichsbad, Bad im ſchweiz. Kanton Appenzells 
Außerrhoden, 776 meü. d. M.; Eifenquelle, 

Heinrichs des Löwen Orden, bürgerlider und 
militär. Verdienftorden, 25. April 1834 vom Herzog Wil 
helm von Braunſchweig geitiftet, 5 a Ordenszeichen 
ein achtſpitziges, an den Enden mit Kugeln verſehenes, 
hellblau emailliertes Kreuz mit rotem Mittelſchild, an 
hochrotem, gelb eingefaßtem Bande getragen; Wahlſpruch 
„Immota fides“ auf dem Revers des Mittelſchildes. 

Heinrichsorden, königl. fühl. Militärorden, 7. OR. 
1736 geftiftet, 4Klaſſen; Ordenszeichen goldenes achtſpitziges 
Kreuz mit weißer lung auf dem gelbemaillierten 
Mittelſchild das Bild Kaiſer Heinrichs IL.; Band Himmels 
b.au, zitrongelb eingefaßt. 

Heinrichswalde, Marktfleden im preuß. Reg.-Ber. 
Sumbinnen, (1900) 2257 E., Amtsgericht. 

Heinsberg, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Aachen, 
an der Wurm (zur Noer), (1900) 2264 E., Amtsgericht. 

Seinse, Ioh. Jak. Wilh., Schriftiteller, geb. 16. Febr. 
1749 zu Langewieſen, geft. 22. Juni 1803 als —— 
zu Aſchaffenburg; durch glutvolle Darſtellung und ſinn— 
oe Feuer ausgezeihnet. Hauptwerk der Kunſtroman 
„Ardinghello” (1787). „Sämtlihe Schriften‘ (10 Bde., 
1902 fg.). — Biogr. von Schober (1882), Rödel (1892). 

Heinſius, Anthony, niederländ. Staatömann, geb. 
22. Dez. 1641 zu De Anhänger Wilhelms III. von 
Dranien, in deſſen Sinne er als Ratspenfionär der Nieder⸗ 
lande (jeit 1689) die Politit der Nepublik leitete; geſt. 
3. Aug. 1720 im Haag. 

Seintius, Dan,, holländ. Philolog und Sritiler, geb, 
9. Suni 1580 zu Gent, Prof. in Leiden, Reichshiſtorio⸗ 
graph, gejt. 25. Febr. 1655. — Sein Sohn Nilolaus H., 
geb. 20. Suli 1620, geft. 7. Okt. 1681 im Haag, ebenfalls 
Kritiker und Philolog, Herausgeber röm. Klaſſiker. 
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Heinze, Mar, Philofoph, geb. 13. Dez. 1835 zu 
Prießnitz (S.-Meiningen), feit 1875 Prof. zu Leipzig; 
ſchrieb: „Der Eudämonismus in der griedh. Philofophie‘ 
{1883 fg.) u. a. und gab die neuern Auflagen von Über- 
wege „Geſchichte der Philoſophie“ heraus. 

Seinzel, Rid., Germanift, geb. 3. Nov. 1838 zu Ca— 
rodiftria, 1868 Prof. in Graz, feit 1873 in Wien, geft. 
4. April 1905 daſ.; ſchrieb über german. Spradformen, 
über die german. Heldenfage und Die Beziehungen der 
franz. Dichtung zur deutſchen. 

Heinzelin von Konſtanz, Dichter au dem Ende 
des 13. Jahrh., am Hofe des als Minnefänger belannten 
Grafen Albrecht von Hohenburg, Verfafler der allegoriſchen 
Dichtung „Der Minne Lehre” sc. Gedichte hg. von Pfeiffer 
(1852). — Dal. Höhne (1894). 

Seinzelmännden, im deutfhen Volksglauben gute 
Hausgeifter, die, ſtets geihäftig, für den Menſchen heim= 
Ih Hausarbeiten beforgen. 

Seinzen, |. Kleereuter [Abb. 930]. 

Setratsiwappen, |. v. w. Allianzwappen (f. d.). 

Heiris, Weahritamele, al8 Reitkamele geſchätzte Dro— 
medare, namentlich von den Tuaregs benutzt. 

Heißen (qhiſſen), auch aufheißen (Seew.), etwas in 
die Höhe ziehen, ein Segel, eine Flagge. 

eifſen, Landgemeinde, im preuß. Reg.«Bez. Düffel- 
dorf, (1900) 13959 E., Steinkohlenbergbau. 

Heißgußporzellan, |. Milchglas. 

Heißluftbäder, die Anwendung heißer Luft auf die 
Körperhaut oder Teile derjelben zu Heilzwecken. Hier— 
her yehört das iriſch-röm. Bad, das Shwitbett und, als 
modernite Form, das Elektriſche Lichtbad (1. d.). Ortliche H. 
werden mittels des Tallermannſchen Apparats (Röhre aus 
Kupfer, mit Aſbeſt ausgelegt) oder in Form der Bierſchen 

(Holzkäſten von verihiedener Form) verabreicht. 

Heißluftmaſchine, Heikluftmotsr, Feuerluftma⸗ 
ſchine, eine Maſchine, bei welcher durch Erhitzung aus— 
gedehnte Luft als treibende Kraft wirkt; 1833 von John 
Ericsſon erfunden (Ericsſonſche Maſchine), jetzt durch die 
ſtärlern Gasmaſchinen immer mehr verdrängt. 

Seifter, |. v. mw. Elfter (ſ. Raben); in der Forftwirt- 
Yhaft ältere, meilt 1—2 m hohe LZaubholzpflanzen, die zu 
Zweden der Waldkultur in bejondern Pflanzgärten ge= 
zogen werden. 

Setiter, Lorenz, Wundarzt, geb. 19. Sept. 1683 zu 
Frankfurt a. M., geft. 18. April 1758 als Prof. zu Helm- 
ftedt, Begründer der neuern deuten Chirurgie; „Chirur— 
gie (6. Aufl. 1779). — Biogr. von Wernsdorf (1758). 

Heiſterbach, chem. Zifterzienferabtei im Siebengebirge, 
mit Kloſtergut und Reiten der prächtigen Abteilirche. 

nr Amalie, Pſeudonym der ſächſ. Prinzeffin Amalie 


1. d.). 

Heizeffekt, abſoluter, auch Brennfraft, Brennwert, Heiz⸗ 
wert, die bei der Verbrennung von 1 kg eines Brennſtoffs 
frei werdende Märmemenge, ausgedrüdt in Kalorien. Über 
den Heizwert der Kohlen |. Beilage: Bergbau. — Pyro- 
metrifcher H. (Heizkraft), der bei der vollftändigen Verbren— 
nung eined Brennmaterials erreichte höchſte TZemperaturgrad. 

Heizkörper (für Zentralbeizungen), |. Heizung. 

Heizkraft, |. Heizeffeft (pyrometrifger). 

Selzmaterialien, Heizftoffe, Brennntaterislien, 
Brennftoffe, die in Weuerungsanlagen behuf8 Wärme 
entwidlung verbrammten Stoffe, ſtammen direkt auß der 
Natur, wie Holz, Stroh, Torf, Kohle [}. Beilage: Berg- 
bau], Erdöl, Naturgas, oder werden aus Naturproduften 
erzeugt, wie Holzkohle, Torflohle, Koks, Leuchtgas, Waſſer— 
ga8, Dowſongas, Gichtgas, Azetylen, Spiritus. Die Wärme— 
entwidlung der H. beruht auf der Verbindung der brenn— 
baren Beitandteile (Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, Schwefel u. a.) 
mit dem Sauerftoff der Luft. 

Heizrohrkeſſel, ſ. Dampftefel. 

Heizung, die künſtliche Erwärmung von Wohn, Ar— 
beitd» und andern Räumen. Man unterfheidet Einzel- 
oder Lofal-H. und Sammel» oder Zentral-$. Bei erfterer 
wird jedes Zimmer für fi dur Ofen oder Kamine, bei 
le&terer mehrere Räume oder ganze Gebäude bez. Gebäudes 
tomplege dur eine gemeinſchaftliche Feuerſtelle (bez. Elek— 
trigitätöquelle) geheizt. Der Wärmeträger der Zentral-H. 
ift Luft, Wafler, Dampf, wonach man Luft, Waffer- und 
Dampf-H. unteriheidet. Die in den einzelnen Räumen 
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aufgeftelten Heiztörper find bei Waſſer- und Dampf-H. 
alatte oder mit Rippen verfehene Röhrenſyſteme. Bei der 
Luft-H. wird die von einem Ofen (Kalorifere) erhigte Luft 
durch Kanäle den Räumen zugeführt. In den eleftr. Heiz- 
förpern erzeugt der eleltr. Strom die Wärme durd Draht» 

Heizwert, ſ. Heizeffett, abjoluter. [miderftände. 

Hekabe (lat. Hecuba), Gemahlin des Königs Priamos 
von Troja, Mutter de8 Heltor und Paris, nad Trojas 
Zerftörung Sklavin der Grieden. 

Hekäate, Tochter des Perſes und der Alleria, die Göttin 
des nächtlichen Mondlichts, die Schüßerin der Wege, Ge— 
burt3> und Fruchtbarkeitsgöttin, alles nächtlichen Spuks 
und Zauberweſens, teils eingeftaltig in aufgeſchürztem Ge— 
wande mit zwei Fackeln, teils dreigeſtaltig mit Fackeln, 
Kannen, Schalen, Schlangen, Dolchen ꝛc. dargeſtellt. 

Hekatombaion, der erſte Monat des attiſchen Jah— 
res, unſerm Juni /Juli entſprechend. 

Hekatömbe (ggreh.), bei den Griechen ein Opfer von 
100 Stieren; dann jedes große, feierlihe Opfer. 

Sefätondeiren (lat. Zentimanen, d. i. Hunderte 
händige), drei riefenhafte Söhne des Uranos und Der 
Gain: Kottos, Briareo8 oder Yigaion, Gyes oder Gyges, 
ftanden Zeus bei dem Kampfe gegen die Titanen bei und 
bewadten dieje alddann im Tartaros. 

Hekla, Heklufjall, Vulkan im SW. Islands [Karte: 
Schweden x. I, 6, bei Standinavien], 1557 (1466) m, 
mit fünf Sratern; letzter Ausbrud 1878. 

Heklaſtraße, |. Fury= und Heklaſtraße. 

Hektär, Flächen-, bei. Feldmaß — 100 Ar. 

Hektik (grch.), hektiſcher Zuſtand, Schwindſucht, krank⸗ 
hafter Körperzuſtand, gibt fi) Durch ſtetige Abmagerung, 
allgemeine Erſchlaffung und Kraftloſigkeit, ſowie durch das 
hektiſche Fieber kund, das nachts in ermattende Schweiße 
übergeht, iſt Zeichen und Folge von Krankheiten, die die 
Ernährung des Körpers beeinträchtigen (Tuberkuloje, Ver» 
eiterungen 2c.). Heftifch nennt man Perſonen, deren Aus 
ſehen die Anlage zur H. oder deren Vorhandenfein verrät 
(ſchmaler Bruftlaften, langer dünner Hals, eigentümlid 
gerötete Wangen 1c.). 

Hefte... ., vor Vokalen Heft... (vom gr. hekaton, 
hundert), franz. und jpan. Hecto...; ital. Etto..., 
bezeichnet im metriſchen Maß- und Gewichtsſyſtem das 
Hundertfadhe der darauffolgenden Einheit. 

Hektograph (grch. „Hundertichreiber‘), Vervielfälti— 
gungsapparat für Schriftſtücke und Strichzeichnungen, bes 
ſteht aus einer elaſtiſchen Platte aus Leim und Glyzerin, 
die eine aufgelegte mit dicker Anilintinte geſchriebene Schrift 
feſthält und allmählich an 60—100 weiße Papierblätter 
wieder abgibt. — Vgl. Lehner (4. Aufl. 1890). 

Seftoliter, 100 Liter. 

Hektometer, 100 Meter. 

Sektor, Sohn des Königs Priamos von Troja und 
der Helabe, Gatte der Andromade, der tapferite Kriegs— 
held der Trojaner, fiel durch Achilleus, nachdem er defjen 
Freund Patroklos getötet Hatte, 

Hektoſtẽr, 100 Ster = 100 cbm. 

Hektowatt, 100 Watt (f. d.). 

Hel, die nord. Göttin der Unterwelt, Tochter des Loki, 
nimmt in ihrem — Niflheim alle an Alter und Siech— 
tum Verſtorbenen auf. 

Hela, Flecken im preuß. Reg.⸗Bez. Danzig, auf der 
Südſpitze der Landzunge H. (Putziger Nehrung; 36 km Ig.), 
die das Putziger Wiek nach N. abſchließt, (1900) 626 €. 

Helbig, Wolfgang, Archäolog, geb. 2. Febr. 1839 zu 
Dresden, 1865 —885 Sekretär des Archäologiſchen Inſtituts 
in Rom; ſchrieb: „Beiträge zur altital. Kultur- und Kunſt-— 
geſchichte““ (1879), „Führer durch die öffentlichen Samm— 
lungen klaſſiſcher Altertümer in Ron” (2 Bde., 1891). 

Selbra, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Merſeburg, Mans— 
felder Seekreis, (1900) 9141 E.; Kupferſchieferbergbau. 

Helche, auch Herche (altnord. Erfa), Gemahlin des 
Attila (Ekel), eine Sagengeftalt der german. Heldenſage. 

Heldbock, ſ. Bodkäfer. [Amtsgeridt. 

Heldburg, Stadt in S.-Meiningen, (1900) 1040 E., 

Heldburg, Helene, Breifrau von, geborene Franz, 
dritte Gemahlin des Hexrzogs Georg II. zu S.-Meiningen. 

Heldenbuch, Titel einer Sammlung von Umarbei— 
tungen deutſcher Heldengedihte, enthaltend Ortnit, Wolf- 
dietrih, den großen Rojengarten und Laurin; eine jüngere, 
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4. T. von Kaſpar von der Rhön um 1472 gejchriebene, 
aber nidt von ihm verfaßte rohe Bearbeitung enthält 
außerdem noch das Edenlied, Sigenot, Dietrid) und jeine 
Geſellen, Eteld Hofhaltung u. a. Ausgabe im „Deutſchen 
9.” (5 Bde., Berl. 1866— 73), neudeutfhe Übertragung 
von Simrock (6 Bde., 1843—49). 

Heldenſage, dentiche, der älteſte Kreis deutſcher, alle 
german. Stämme umfaflender Volksdichtung aus Der Zeit 
der Völkerwanderung, verherrlidt bei. drei Heldengeſchlech— 
ter: Die Amelunge, die Nibelunge und die Hegelinge, um— 
faßt demgemäß die Drei großen Sagenkreife: den gotischen, 
den a ne und den niederſächſiſchen, verein 
Mittelpunkte Dietrich Theoderich d. Gr.), Siegfrid und 
Gudrun bilden, zum Teil wieder untereinander und mit 
andern vermijht. Erneute Darftelung und Zuſammen— 
faffung fanden die H. im 12. Jahrh. — Vgl. W. Grimm 
(3. Ausg. 1889), Uhland (1865—73), Jiriczek (1897). 

Helder, der nod nicht eingedeichte, verfandete und mit 
Vegetation bedeckte Wattenboden, wird durd) Eindeihung 
zum Polder (ſ. d.). 

Helder, De H. befeſtigter Hafenplatz in der nieder— 
länd. Prov. Nordholland, am Marsdiep, der Inſel Texel 
gegenüber, durch den Helderkanal mit dem Nordhollän— 
diſchen Kanal verbunden, durch den Helderdeich im Rüden 
geſchützt, (1904) 26681 E.; hier 21. Aug. 1673 Seelieg der 
Holländer unter de Ruyter und Tromp über die Engländer. 

Heldrungen (Schloß H.), Stadt in preuß. Neg.=Bez. 
Merfeburg, ur der Unſtrut, (1900) 2502 &., Amtsge— 
richt, altes Schloß (hier 1520 Thomas Münzer gefangen). 

Hele, auch Hell und Henlein, Peter, Nürnberger ihr» 
macher (1480—1542), fol die erſten Taſchenuhren gefer- 
tigt haben. (S. aud) Nürnberger Gier.) 

Helecho (jpan.), j. Pteris. 

Selina, Hauptftadt des nordamerik. Staates Mon= 
‚ tana, am Mullanspaß, im Weljengebirge (1823 m bodj), 
(1900) 10770 E.; Gold» und Silberbergwerke.. 

Helena, Tochter der Leda (Gemahlin des ſpartaniſchen 
Königs Tyndareod) und des Zeus, die Schweiter des Ka— 
flor und Polydeukes, gilt als Urbild mweiblider Schön- 
Er Gemahlin de8 Menelaos, diefem von Paris ent» 
ührt und dadurch Urſache des Trojaniſchen Krieges. 

Helena, Heilige, Mutter Konſtantins d. Gr., eifrige 
Chriftin, wallfahrtete noch im hohen Alter nach Paläftina, 
gründete die Kirche des Heiligen Grabes zu Serujalem, 
geit. um 326, 808. alt; Gedächtnisſtag 16. Aug.; gegen 
Ende des 4, Jahrh. eniftand die Sage von der Auffindung 
des Kreuzes Chriſti durch H. (S. Kreuzeserfindung.) 

Helenamedaille, eine von Napoleon IH. 12. Ang. 
1857 allen Militärs, welde unter franz. Bahnen 1792— 
1815 gefochten hatten, verliehene bronzene Medaille, 

Selenenfener, ſ. v. w. Elmsfeuer (ſ. d.). 

Selenenfraut, |. Inula. 

Helenin, j. Alantöl. 

Selenium, j.v. w. Inula Helenium L. (ſ. Inula). 
Helensburgh (jpr. hellensbörg oder -börrd), Stadt 
in der ſchott. Grafſch. Dumbarton, an der Mündung des 
Gare Loch in das Elydeäftuar, (1901) 8554 E., Seebad. 

Helfer, in Württemberg und der Schweiz |. dv. w. Dia» 
konus; bei den Herrnhutern ein Eeelforger, Sittenaufjeher. 

SHelfert, Aler., Freiherr von, öſterr. Schriftfteller und 
Polititer, geb. 3. Nov. 1820 zu Prag, 1848 im öſterr. 
Reiistage, 1849-65 Unterftaatsfelrefär im Unterrichts— 
minifterium, feit 1881 im Herrenhaufe Vertreter der füdera= 
liſtiſchen Partei; in „Geſchichte Oſterreichs vom Aus» 
gang des Wiener Oktoberaufſtandes 1848“ (4 Bde., 1869 
—86), „Maria Karolina von Oſterreich“ (1884), „Staats 
lies Archivweſen“ (1893), „Dentmalpflege‘ (1897), „Auf⸗ 
zeichnungen und Erinnerungen‘ (1904) u. a. 

Helge⸗U (pr. -o), Sun in Schweden, entjpringt im 
S. des Län Jönköping, bildet in Schonen den Helgeflön, 
mündet bei Abus, 193 km Ig., in die Oſtſee. 

Sclgoland (engl. Heligoland), ſtrategiſch wichtige 
Inſel in der Nordſee Karte: Norpweftdeutfälandıi 
bei Hannover], 63 km im NW. von Curhaven, zum Kr. 
Süderdithmarſchen des preuß. Neg.=- Bez. Schleswig ges 
börig, 59 ha, En 2307 E. (Briefen), vor den Mün— 
dungen der Elbe, Weſer und Eider, bis 53 m hod), be= 
fteht aus dem felfigen, aber fruchtbaren Oberland (3978 m 
Unfang) mit 500 Häufern, und dem Unterland (900 m), 
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einem flohen, immer Heiner werdenden Borland mit etwa 
70 Häuſern, beide durch eine Treppe verbunden; königl. 
biologiſche Anftalt mit Nordfeemufeum, mädtige Panzer= 
türme und Haubitbatterien, Leuchtturm. 1,9 km öſtlich 
eine Düne mit dem berühmten Seebad. Früher den Her= 
zögen von Gottorp gehörig, 1714 von Dänemark unter— 
worfen, 1807 von den Engländern beſetzt, im Kieler Frie— 
den 1814 an diefe, 1890 an Deutihland abgetreten. 

Seliän, das von Solon geſchaffene Geſchworenen— 
gericht; Heliniten, jeine Mitglieder (jährlich 6000) wurden 
aus den unbeſcholtenen Vollbürgern über 30 9. exloft. 

Heliaden, die Töchter des Heliod, Schweſtern des 
Phaeton, wurden bei deifen Tod in Pappeln, ihre Tränen 
in Bernitein verwandelt (Dvid, Metam, II 340--66). 

Heliakiſch, Heliich, zur Sonne (Helios) gehörig, auf 
diejelbe bezüglich; heliaktiſcher Aufgang, das erſte Wieder— 
erſcheinen eines Sternes am Morgenhimmel nach Austritt 
aus den Sonnenſtrahlen. 

Hẽeliand (D.i. Heiland), en . Gedicht des 9. Jahrh., 
in alliterierenden Verſen die Geſchichte Chriſti nad) den 
Evangelien erzählend, dichteriſch wertvolles, umfangreich— 
ſtes Denkmal der altſächſ. Mundart, hg. von Heyne (3. Aufl. 
1883), Piper (1897), überſetzt von Simrock (3. Aufl. 
1882), Behringer (1898) u. a. — Vgl. Windiſch (1868). 

Helianthömum Pers., Tflanzengattg. der Ziſtazeen; 
krautige oder ftrauchige Pflanzen. H. vulgäre Gärtn. (gemei« 
nes Sonnenröschen), Halbſtrauch mit zitrongelben Blüten, 

Heliänthus L., Sonnenblume, Pflan—⸗ 
zengattg. der Kompoſiten, ameril. Etauden: 25 


gewächſe mit ſehr großen Blütenkörben, die N Er 9 
gelbe, lange Strahlenblüten und bräunliche NG 
Sheibenblüten enthalten. H. annüus L. ER 


pflanze, in Nußland als Slpflanze gebaut. 
H.tuberösus L. (FTopinambur [Abb. 7S2]), 
in Nordamerika mit ovalen Knollen (Erd— 
birnen, Erdäpfel, Bataten), die ald Vieh— E: 
futter verwendet werden. ı 

Seliäften, j. Heliäa. IN 

Helichrfsum Gaertn., Pflanzengattg. \ 
der Kompoſiten, vorzugsweiſe in Suüdafrika, 
mit lebhaft gefärbten Blüten und trocken— 


(gemeine Sonnenroſe), 2—3 m hoch, Zier— ARE 
= 


häutigen Hülllelden. Bei uns u. a, auf A 
Sandboden Häufig, die Sandinmortelle (H. J 
—— 


arenarium L.), goldgelb, ſeltener orange— 
rot, auch kultiviert, zu Kränzen benutzt. 

Selifon (vom grch. helix, Schnecke), ‚182. 
bei den alten Griechen vieredigeß, zur Ton Topinambur. 
beftimmung dienende8 Saiteninftrument mit neun Eaiten; 
ieht das größte in Militärlapellen gebräuchliche Blechblas— 
initrument, vom Bläfer über Kopf und Schulter getragen. 

Helikon, jett Zagora, Gebirgszug im SW. der griech. 
Landſch. Böotien, bi8 1749 m body; in ihm eintt ein 
Altar des Zeus, der Hain der Mufen; die Quellen Aga— 
nippe und Hippokrene. 

Selifontden (Heliconidae), Familie jhöner Tag- 
ſchmetterlinge des trop. Amerika (beſ. der Antillen), Hinz 
terindieng und Auftraliens, mit langen, ſchmalen Flügeln. 

SHelifopteren, |. Flugtechnit. 

Heliochromie (greich.), ſ. v. w. Photochromie (ſ. d.). 

Heliododrus, griech. Erotiker, aus Emeſa in Syrien, 
verfaßte im 3. Jahrh. n. Chr. den beiten der erhaltenen 
grieh. Nontane: „Aithiopika” (bg. von Bekker, 1855; 
deutſch von Göttling 1822). — Vgl. Deftering (1901). 

Heliogabälus, ſ. Elagabal. 

Heliograph (grch.), Inſtrument zur Herſtellung von 
Abbildungen der Sonne durch Projeklion der Sonne auf 
einen Schirm oder heute faft nur noch durch rap Auf 
nahme; auch Verwendung in der Beldtelegraphie, um mit— 
tel der Sonnenliäätreflere eines drehbaren Spiegel$ auf 
weite Entfernungen Zeichen zu geben, von dem Englän— 
der Mance erfunden, 

Seliographie (grch.), Lehre von der Sonne als Welt« 
körper; dann Bezeichnung des Verfahrens, mittels Photo» 
Ton und tung Tieforudplatten Herzuftellen. Die 
Ubdrücke der auf Kupfer angefertigten H. heißen aud 
Hcliogravüren oder Photogravüren. 

Sceliometer (grd.), Sonnenmeſſer, Inſtrument zur 
Meſſung Heinfter Entfernungen und Winkel am Himmel; 
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beiteht aus einem Fernrohr mit zerihnittenen Objektiv; 
die beiden Hälften, die jede ein Bild des zu mefjenden 
Gegenſtandes geben, jind durch Schrauben beweglich, Die 
Größe der Bewegung wird an genauen Teilungen ab- 
gelefen. — Bal. Seeliger (1876). 

Heliopläſtik (grch.) oder Heliotypie, die Herftellung 
eine8 erhabenen Bildes durch Belihtung einer mit Afphalt 
oder Leimchtomat überzogenen Platte unter einem nega= 
tiven Bilde und nachfolgender ützung; Bervielfältigung 
durch die Buchdruckpreſſe. 

Heliopolis. 1) H., ägypt. Anu, in der Bibel On, alte 
Stadt in Unterägypten, nordöſtl. von Kairo, Tempel des 
Sonnengottes Ne; bier Sieg der Sranzofen unter Kleber 
über die ägypt.=türf. Truppen 20. März 1800. — 2) 
Stadt in Cöleſyrien, ſ. v. w. Baalbek. 

Helios (bei den Römern Sol), der griech. Sonnen— 
gott, Sohn des Hyperion und der Theia, dargeſtellt als 
Jüngling auf goldenem Wagen mit Viergeipann, das Haar 
mit Strahlen ungeben; Hauptfig des Kultus zu Rhodus 
(Koloß zu Rhodus). ſſtich. 

Helioſis (grch.), das Sonnen, Sonnenbad, Sonnen— 

Helioſkop (grch.), beim Beobachten der Sonne durch 
das Fernrohr eine Vor— 
richtung, in der das grelle 
Sonnenlicht durch Kom— 
bination von Prismen 
und Spiegeln, die in den 
Strahlengang einge— 
ſchaltet werden, infolge 
von Polariſation abge— 
ſchwächt wird. 

Helioſtãt(grch.), ein 
durch ein Uhrwerk UIAbb. 
783] jo gelenkter Spiegel 
S, daß die Strahlen der 
fortrudenden Sonne im— 
mer nad) derjelben Rich— 
tung refleftiert werben. 

Seliotherapie (gch.), Behandlung der Krankheiten 
mittel8 Sonnenwärme und Sonuenlicht (Sonuenbäder). 

Seliothermometer (grch.), ein Altinometer zur 
Meffung der enwärmenden Wirkung der Eonnenjtrahlen, 

Heliotröp (grch.), von Gauß konſtruiertes Inſtru— 
ment zur Erzeugung von Lichtſigualen auf weite Entfer— 
nungen, befteht aus einem Fernrohr, nor dem zwei aufs 
einander ſenkrechte Spiegel ftehen; das von Bertram kon— 
ſtruierte vereinfachte H. beſitzt ſtatt des Fernrohrs Diopter. 

Heliotröp, Sonnenwende, Vanillenſtrauch (KHelio- 
tropium peruviänum Z.), Pflanzengattg. der Boragineen 
aus Peru, ftrauchartiges Kraut mit meist ſehr gewürzig, 
panillenartig riehenden, Heinen blauen Blüten. Die weiße 
europ. Sonnenwende (Heliotroplum europaeum L.), 
in den deutſchen Rheingegenden, war früher offizinell. 

Deliotröp, Sonnenwendftein, Mineral, dur Hel— 
minth gefärbte laudj» bis Dberggrüne Varietät des Chal— 
zedond, mit blutroten Gifenoderfleden; Schmudftein. 

Seliotropismus (grch.), in der Botanik alle Be— 
wegungserfheinungen, Die durd einen durch das Licht in 
beftimmter Richtung beeinflußten Wachsſstumsprozeß her— 
vorgerufen werden, vermöge deſſen ſich ‘Pflanzenteile ent— 
weder nad dem Lichte hin krümmen (pofitiver H.), oder 
ih) von ihm abwenden (negativer H. [Beifpiel für beide 
Arten auf Tafel: Botanik II, 35]), oder ſich transverſal 
zum Lichte ftellen (transverfaler H., wie die Blätter). 

Heliotropium, ſ. Heliotrop (Fflanzengattg.). 

Heliotypie (arh.), j. Helioplaſtik. 

Heliozentriſch (grch.), in der Aftronomie jede Orts— 
beftimmung, welde Ni auf den Mittelpunkt der Sonne 
bezieht. Gegenlag von Geozentriſch (f. d.). 

Heliozöa, f. Sonnentierden. 

Heliſch, ſ. Heliakiſch. 

elium (dem. Zeichen He), gasförmiges Clement, 
von Lodyer 1868 im Speltrun der Sonne und weißen 
Firſterne entdect, 1895 von Ramſay in den Gafen jeltener 
Mineralien (Samarjtit, Uranit, Eleveit), aud) in Mineral— 
quellen und ſpurenweiſe int der Luft 5 ſpez. 
Gewicht 2,18; bei — 264° noch nicht flüſſig erhalten, 
farb= und geruchlos, in Waſſer ſehr wenig löslich; Ver— 
wendung zu Gasthermometern. 
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Helkologie (grch.), Lehre von den Geſchwüren; Hel— 
köſis, Helkoſe, Geſchwürbildung; Keffotifch, geſchwürartig. 

Hell, Peter, ſ. Hele. 

Hellaãda, der Spercheios der Alten, Fluß im nördl. 
Griechenland, entſpringt auf dem Veluchi (Tymphreſtos), 
mündet, 65 km Igq., bei den Thermopylen in den Maliſchen 

Helladotherium, ſ. Giraffe. [Meerbufen. 

Hellah, El⸗, türk.-zaſiat. Etadt, ſ. Hillah. 

Helland, Amund Theodor, norweg. Geolog, geb. 
11. Okt. 1846 in Bergen; Unterſuchungen, Handbücher sc. 

Hellanodiken (grch.), die Kampfriäter bei den Olym— 
piſchen Spielen der alten Griechen. 

ellas, bei Homer Name einer Landihaft im ſüdöſtl. 
Theſſalien, Deffen Bewohner, die Hellenen (j. d.), aus 
der Gegend von Dodona in Exirns eingewandert fein 
ſollten; dann Bezeichnung für alle von gried. Stämmen 
bewohnten Länder und einen Teil ihrer Kolonien; im 
enger Sinne |. v. w. Mittelgriehenland. 

Sellastier, da8 Helladotherium (ſ. Giraffe). 

Hellbender, ſ. Shlammtenfel. 

Hellbrunn, Schloß bei Salzburg. 

Helldunkel, Clair-obſcur (frz.), Chiaroscuro (ital.), 
in der Malerei und der vervielfältigenden Kunſt das Zu— 
ſammenwirken von Licht und Schatten in ſolchen Teilen 
eines Bildes, die weder volles Licht noch vollen Schatten 
haben; auch kann die ganze Kompoſition in ſolchem zwie— 
lichtartigen, gedämpften Tone gehalten ſein. 

Helle, Tochter des Athamas und der Nephele, Schweſter 
des Phrixos (ſ. d.), ſtürzte auf der Flucht vor ihrer Stief— 
mutter ins Meer, das nach ihr Hellespont heißt. 

Hellebäk, Fiſcherdorf auf der dän. Inſel See— 
land, am Steſund, (1901) 1179 E.; Seebüder. 

Hellebarde, mittelalterliche Hieb= und Stoß— 
waffe, Stoßklinge mit Beil und Haken an langem, 
hölzernem Schaft [Abb. 784]; oft nod bei felt- 
lichen Aufzügen ıc. Paradewaffe. Hellebardiere, 
die mit der H. Bewaffneten. 

Hellebörus L, Nieswurz, Pflanzengattg. der 
Nanunkulazeen, krautartige Gewächſe in Europa 





und dem weſtl. Aſien. Am bekannteſten H.niger 184 
L. (ſchwarze Nieswurz, Chriftwurz, Weihnadjts- — 


oder Schneeroſe), im Winter blühende Pflanze 
Süddeutſchlands und Oberitaliens, mit ſchönen weißen 
Blüten und giftigem, früher offizinellem Rhizom. 

Hellegatt, auf Schiffen Räumlichkeiten zur Aufbe— 
wahrung von Erſatzſtücken der Schiffsausrüſtung. 

Helleichmaß oder Lautere Eiche, früheres württemb. 
Großhandelsmaß für geklärten Wein, Branntwein, Bier ꝛc. 
— 1,837 1; Trübeichmaß für Moſt = 1,017 1. (S. Schenkmaß.) 

Hellenen, griech. Stamm im ſüdl. Theſſalien, benannt 
nach Hellen, dem N de8 Deukalion und der Pyrrha, 
König in Phthia. on Hellens Söhnen und Enkeln 
Holus, Dorus, Son, Achäus jollen fih die Griechen in 
die Stämme der Üoler, Dorer, Jonier, Achüer geteilt haben. 
Später Geſamtname der Griehen. 

Hellenismus, die nationale Eigentümlidleit der Grie— 
Ken, bei. in bezug auf Eprade, Sitte und Bildung; im 
engern Sinne Die Periode der Griechiſchen Literatur (f. d.) 
und Kultur vom Tode Aleranders d. Gr. bis zu Auguftus. 

Helleniſten, die Shhriftfteller der Zeit na Alexan— 
der d. Gr. bis Auguftus, die, im Orient geboren, gried. 
Sprade und Kultur angenommen hatten; Heffeniftifche 
Sprache, die jener Periode angehörende Form der gried. 
Sprade im Gegenfage zum ftreng Attiſchen; jet heiten 
H. (Gräziften) die Philologen, deren Studium dem 
grieh. Altertum und der grieb. Sprade zugewandt ilt. 

Hellenomanie (greih.), ſ. v. w. Grälomanie (ſ. d.). 

Heller, eigentlich Häller (nah der Stadt Hall. in 
Schwaben), im Mittelalter Silberz, ſpäter Kupferſcheide— 
münze zu 1, 9; in der öfterr. Kronenwährung = "ou 
Krone; in Deutſch-Oſtafrika jeit 1905 100 Rupie. 

Heller, Stephen, Klaviervirtuos und Komponiſt, geb. 
15. Mai 1814 in Peſt, lebte in Paris, geſt. 14. Jan. 1888; 
ſchrieb meiſt Charakterſtücke für Klavier. 

Hellespönt (grih, d. i. Meer der Helle, ſ. d.), im 
Altertum Name der jetzigen Dardanellen (ſ. d.). 

Sellevoetfluis (ſpr. futſſeus) oder Helvoet, Feſtung 
in der niederländ. Prov. Südholland, auf der Maasinſel 
Voorne, (1899) 4293 E.; Schiffswerfte. 
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Sellgatt, ſ. v. w. Hellegatt (T. d.). 

Hellhoffit, 18831 von Hellhoff erfundener Sicherheits— 
Iprengftoff, beiteht aus zwei für fi unerplodierbaren Kom— 
ponenten, rauchender Salpeterjäure einerjeitS und Nitro 
benzol oder Dinitrobenzol andererfeits. 

Sellin (ipr. eljihn), Stadt in der ſpan. Prov. Alba 
cete (Murcia), am Mundo, (1900) 12558 €. 

Selling, die geneigte Ebene der Schiffswerft, auf der 
Schiffe gebaut, ausgebeſſert und ind Waſſer gelaffen werden. 

Selling (Hälbling), hohlgeprägte Scheidemünze der 
lübiſchen Währung, |. v. w. Scherf. 

Hellmalerei, Hellidt-, Freilicht-, Pleinairmalerei, 
in der modernen Malerei im Gegenſatze zur früher herr— 
ſchenden bräunli= düftern Farbenmiſchung (Atelierton) 
der lichte, weißlichblaue, der Sonnenbelichtung entſprechende 
Geſamtton; zuerſt von den franz. Künſtlern als natur— 
wahrer Beleuchtungseffekt gefordert. 

Hellmer, Edmund, Bildhauer, geb. 17. Nov. 1850 
in Wien, ſeit 1879 Prof. an der Alademie. Hauptwerke: 
Türlenbefreiungsdentmal im Stephansdom, die Denk— 
nalsfiguren Emil Schindler und Goethe in Wien, Kaiferin 
Glifabeth in Salzburg; Porträtbüften, figurlider Schmuck 
für Wiener Monumentalbanten. 

Sellfehen, j. Somnambulismus. 

Hellvig, Amalie von, ſ. Helvig. 

Hellwald, Briedr. von, Sulturhiftoriler und geogr. 
Scriftiteller, geb. 29. März 1842 in Padua, feit 1858 in 
öſterr. Milttärdienft, 1871-82 Redakteur des ‚Ausland‘ 
in Augsburg und Cannftatt, feit 1887 in Tölz, geſt. daf. 
1. Nov. 1892; ſchrieb: „Kulturgeſchichte in ihrer natür= 
lien Entwidlung bi8 zur Gegenwart” (4. Aufl. 1896—98), 
„Die Erde und ihre Völker“ (2 Bde., 5. Aufl. 1905 fa.), 
„Naturgeſchichte des Menſchen“ (2 Bde., 1883— 84), „Die 
menſchliche Bamilie nah ihrer Entftehung und natürliden 
Entwidlung‘‘ (1889), „Die Welt der Slawen“ (1890) u. a. 

Hellweg, fruchtbare Ebene im preuß. Reg.«Bez. Arns— 
berg, Nordabhang der Haar zur Lippe. 

Selm, eine jeit den älteften Zeiten gebräuchliche Kopf— 
bedeckung für Krieger [Tafel: Kriegsweſen I] von 
Leder oder Metall, im Mittelalter ein Hauptftüd der Be— 
waffnung, bef. zum ritterlihen Lanzenkampf, dabei deckte 
der Helmfragen (Halskragen) den Hals, das Viſier (Helm- 
ſturz) das Gefiht. (Über bejondere Formen des 9. im 13. 
— 16. Jahrh. ſ. EifenHut, Keſſelhaube, Morion, Schallern, 
Cpangenhelm, Stehhelm, Zopfhelm.) Im 17. Jahrh. 
machte der H. dem Hut Platz, nur die ſchweren Weiter be- 
hielten einen Stahl-H. bei; in Bayern erhielt 1807 die 
Infanterie den Raupen-H., in Preußen 1843 die Pidel- 
haube (aus 2eder mit Metallbeſchlägen), jetzt Kopfbededung 
des deutſchen Heer, außer Zägern, Schützen, Maſchinenge— 
wehrabteilungen, Luftſchiffertruppen und Marineinfanterie 
(Tſchako), Huſaren (Pelzmütze) und Ulanen (Tſchapka), 
und nit metallener Spitze (bei der Artillerie Kugel) ver= 
) Fa Gardedukorps, Küraffiere, Schwere Reiter, Jäger zu 
Pferde und Leibgendarmerie tragen einen H. aus Stahl 
oder Tombal, Der Tropen-H. iſt gewöhnlich aus Kork. 
— Bol. G. von Suttner (1878). 

Selm, Georg, Mathematiker und Phyſiker, geb. 15. März 
1851 in Dresden, feit 1888 Prof. an der dortigen Tech— 
niſchen Hochſchule; ſchrieb: „Die Lehre von der Energie” 
(hiſtoriſch-kritiſch, 1887), „Grundzüge der mathem. Ehe— 
mie’ (1894), „Die Energie“ (geſchichtlich, 1888), „Die 
Theorien der Elektrodynamik“ (gefhihtlih, 1904). 

Helm, Klementine, ſ. Beyrich, Klementine. 

Helmarshauſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
(1900) 1274 E.; Zigarrenfabrikation. 

Helmbarte, ſ. v. w. Hellebarde (ſ. d.). 

Helnibafſilisk, ſ. Baſilisk [Abb. 176). 

Helmbold, Ludw., geiſtl. Liederdichter ,„Von Gott 
will ich nicht laſſen“, „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“), 
geb. 21. San. 1532 zu Mühlhauſen (Thüringen), ſeit 1586 
Superintendent daf., geft. 8. April 1598. 

Helmbrecht, Meier, Name des Helden einer Erzählung 
Wernhers des Gartenäre. 

Selmbredtd, Stadt im bayr. Neg.=Bez. Oberfranken, 
anı öſtl. Abhange des Srantenwalded, (1900) 4854 E. 

Selmbrüunne, Haube aus Settengeflecht, entweder 
auftatt des Helms oder unter demjelben getragen. 

Helmbuſch, ſ. Haarbuſch und Federbuſch. 
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Helmdach, ein Zeltdach mit pyramidenförmiger Dad- 
fläche (ſ. Dad [Abb. 386 e]). 

Selmdede, Helmhang, im Wappen das am Helm zur 
Zier dienende, herabhängende Tuch. 

Helme, 1. Nebenfluß der Unftrut, entipringt bei Stüden 
im Harz, durchfließt die Goldene Aue, mündet unterhalb 
Artern, 90 km Ig. [Berd. Fellner (ſ. d.). 

Helmer, Hermann, Baumeifter, gemeinfam tätig mit 

Helmerding, Karl, Schaufpieler, Berliner Lokalkomiker 
und Bühnenjhriftiteler, geb. 29. Dft. 1822 in Berlin, 
1855—78 am Wallnertheater daſ., geit. 20. Dez. 1899; be= 
kannteſtes Etüd: „Eine Weinprobe‘. — Vgl. Kohut (1892). 

Selmhang, |. Selmdede. 

Selmholg, Herm. Phyfiker und Phpfiolagget 31. Aug. 
1821 zu Potsdam, 1871 Prof. in Berlin, ſeit 1888 erſter 
Träfident der Phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt daſ., 
geſt. 8. Sept. 1894, bei. um Nervenphyſiologie, phyſiol. 
Optik und Akuſtik verdient, Erfinder des Augenſpiegels; 
ſchrieb: „Handbuch der phyſiol. Optik“ (2. Aufl. 1886 
—96), „Lehre von den Tonempfindungen“ (5. Aufl. 1896), 
„Wiſſenſchaftliche Abhandlungen“ (3 Bde., 1882—95), 
„Vorträge und Reden“ (5. Aufl., 2 Bde., 1903). — 
Val. Bezold (1895), Du Bois-Reymond (1897), Königs- 
berger (3 Bde., 1902—3), Neiner (1905). 

elmichthyiden (Helmichthyidae, Leptocephal- 
dae), die Zarvenformen der aalartigen Bilde, von band— 
artiger, feitlih ftark zufanmengedrüdter Geſtalt, vollkom— 
men durchſichtig und mit farblojem Blute. Sie leben 
pelagiſch und ſuchen erft Später die Tiefe auf. 

Selminthen (grch.), Würmer, bei. Eingeweidewürmer 
(ſ.d.); Helminthiäfis, Wurmkrankheit; Helminthika, Wurnt= 
mittel; helminthiſch, auf Würmer ſich beziehend ; Helmintho- 
Iogie, Lehre von den Eingeweidewürmern. 

Helmkaſuar, j. Kajuare und Tafel: Auſtraliſche 
Tierwelt, 11. 

Helmkleinod, Helmſchmuck, Helmzier, ein aufden Helm 
plaſtiſch angebrachtes Unterfheidungsmittel der Wappen. 

Helmfrant, |. Utrieularia. 

Selmfrone, die zur Krönung der Wappenhelme ver- 
wendete Krone; ehental& königl. Gnadenzeichen. 

Helmold, Geſchichtſchreiber des 12. Jahrh., geb. in 
Holſtein, Landpfarrer zu Boſau am Plöner See, verfaßte 
das von Karl d. Gr. bis 1171 reichende „Ohronicon Sla- 
vorum“, bg. in Pertz' „Monumenta Germaniae histo- 
rica” (Bd. 21, deutſch, 2. Aufl. 1889). 

Helmond, Ort in der niederländ. Prov. Nordbrabant, 
unmeit der Aa, (1899) 11436 E.; Kattuninduffrie. 

Helmont, Joh. Bapt. van, Arzt und myſtiſcher Theo» 
ſoph, geb. 1577 zu Brüffel, geft. 30. Dez. 1644 zu Vils 
vorde bei Brüfjel; ftellte eine au naturphilof. und mediz. 
Elementen gemiſchte myftifhe Theorie und ein dem Para— 
celfiihen ähnliches mediz. Syltem auf; ſchrieb: „Ortus 
medicinae‘ (1652). — Vgl. Rommelaere (franz., 1868). 

Helmiſtadt, Markifleden im bayr. Reg.=Bez. Unterfrans 
fen, weitl. von Würzburg, (1900) 1107 &.; hier 25. Suli 
1866 fiegreiche8 Gefeht der Preußen gegen die Bayern, 

Selmtitedt, Stadt in Braunſchweig, (1900) 14259 E., 
Amtsgeriht, Gynmafium; 1576—1809 Univerjität, 

Selmiturz, |. v. w. Bilier (I. a 

Helmwachtel, |. Baumhühner [Abb. 2 

Selobien, Pflanzenordnung der Monokotylen mit den 
Familien der Mlismazeen und Hydrocharideen; Waller: 

Seloife, |. Abälard. (pflanzen. 

Helöten, die Staatsſklaven im alten Sparta, bejorgten 
den Aderbau und dienten im Kriege als Schildträger oder 
Leichtbewaffnete. Da fie zu Empörungen geneigt waren (Def. 
befannt der Aufſtand von 464 v. Chr.), wurden fie von 
einer bejondern Polizei, der jog. Krypteia, überwadit. 

Helſingborg, Hafeuftadt im ſchwed. Län Malmöhus, 
am Sund, Helſingör gegenüber, (1903) 26219 E., Seebad, 
lebhafter Schiffsverkehr. Hier 11. März 1710 Sieg der 
Schweden unter Stenbod über die Dänen unter Nantau. 

Selfingfors, finn. Helfinti, Hauptſtadt des Groß— 
fürftent. Finnland und de8 Län Nyland, am Finniſchen 
Meerbufen, 106067 E., Hafen, befhügt durch die Feſtung 
Smweaborg, Seebüder, Univerfität; bedeutender Handel. 

Selfingland, jhwed. Provinz, der nördlichite Teil des 
Län Gefleborg, 14768 qkm, 130000 E., jehr rei an 
Gewäſſern; Hauptjtadt Söderhamn. 
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Helſingör, See- und Handelsitadt im dän. Amte 
Frederiksborg, auf der Seeland, am Eund, dent 
ſchwed. Helfingborg gegenüber, (1901) 13902 E. Dabei 
Feſtung Kronborg und Luſtſchloß Marienlyft. 

Helſinki, finn. Name von Helſingfors (ſ. d.). 

Helſt, Bartholomäus van der, holländ. Porträtmaler, 
geb. 1612 zu Haarlem, geſt. 1670 zu Amſterdam; malte 
une bei. ſog. EChüpenftüde (unter anderm eins 
vom 3. 1639 in Amſterdam) und Einzelbildniife, 

Seltai oder Helth, Kajpar, ungar. Schriftſteller, geb. 
zu on bei Hermannjtadt, 1545—58 evang. Prediger 
in Klaujenburg, trat zum Calvinismus, dann zum Sozi— 
nianismus über, errichtete eine Druderei, geit. um 1575; 
Hauptwerk die ungar. Bibelüberfegung a 

Heltau, Großgemeinde im Komitat Hermannitadt in 
Siebenbürgen, (1900) 3189 E.; Wollwebereien. 

Helth, Kaſpar, ungar. Shhriftiteller, ſ. Heltai. 

Heluan (Helwmän), ägypt. Bades und Luftlurort, une 
weit Kairo, ca. 8000 E.; Schmwefelquellen. 

Helvella L., Faltenmorchel, Lorchel, Pilzgattg. der 
Diskomyzeten, mit meijt eßbaren Arten. Die befanntejte 
it die Speifelorhel (Stein- oder Hafenmordel, H. escu- 
lenta Pers. [Tafel: Pilze, 30]), mit wachsartigem, ge— 
runzeltem Hut, in Nadelwäldern, beliebter Speiſeſchwamm, 
ebenfo wie die feltenere Herbſtliorchel (H, erispa Zr.). 

Helvetia, lat. Name der Schweiz (f. Helvetier). 

Selvetier (Helvetü), telt. Bolt in der heutigen 
Schweiz; ihr Zand (Helvetia) erjtredte fih zu Cäſars 
Zeit vom Genfer See bis zum Bodenfee und im O. bis 
zur Grenze Rhätiens. Ihre Abfiht, das füdl. Gallien 
zu erobern, wurde durh Cäſars Sieg bei Bibracte 
(58 v. Chr.) vereitelt. Seit Auguſtus gehörten die H. zu 
ver Galliſchen Provinz, ihr Land wurde im 5. Sahrh. 
größtenteil8 dur; die Alemannen eingenommen. 

Helvetiſche Konfeſſionen, j. Reformierte Kirche. 

Helvetiſche Republik, Name der Schweiz unter 
franz. Einfluß von 1798—181A. 

Selvetiihes Kollegium, |. Borromeo, Carlo. 

Selveting (fpr. eliwektüß), Claude Adrien, franz. Enzy— 
Hopädift, geb. 1715 zu Paris, 1738 Generalpädter, dann 
Hofbeamter der Königin, geft. 26. Dez. 1771 zu Paris; fein 
Hauptwert „De l’esprit” (1758) wegen der Angriffe gegen 
Religion und Politik 1759 öffentlich verbrannt. 

Helvig, Amalie von, geborene Freiin von Imhoff, 
EC hhriftitellerin, geb. 16. Ang. 1776 zu Weimar, Hofdame 
- daj., dann vermählt mit dem ſchwed. Offizier, ſpäter preuß. 
©eneralmajor Karl Gottfr. von H., gelt. 17. Dez. 1831 
ee ſchrieb epiſche Gedichte („Die Schweſtern von 

esbos“, 1800), Romanzen, Legenden ꝛc. — Biogr. von 
Bilfing rl [levvetjluis. 

Helvoet (jpr. -fut), niederländ. Feſtung, ſ. v. w. Hel- 

Helwaän, ägypt. Badeort, j. Heluan. 

Semans (pr. hemmens oder hihmens), Felicia Do— 
rothea, geborene Browne, engl. Dichterin, geb. 25. Sept. 
1793 zu Liverpool, geſt. 16. ini 1835 in Redesdale bei 
Dublin; ſchrieb Inrifche Gedichte („Domestic affections‘, 
1812; „Forest sanctuary‘, 1825; deutſch von Freilig- 
rath, 1871, ꝛc.), religiöſe Lieder u. a. 

Heman, Stadt im bayr. a Oberpfalz, (1900) 
1578 &., Amtsgericht, Schloß; Brauerei. 

Hemel⸗Hempſftead (Ipr. hemmel hemmſtedd), Stadt 
in der engl. Grafſch. Hertford, (1901) 11264 €. 

Semelingen, Dorf im preuß. Reg.«Bez. Stade, bei 
Bremen, (1900) 6077 E.; beveutende BZigarrenfabrilen, 
Silberwaren=,. Aluminium=, Magnefiumfabrilation. 

Semer, Ober⸗ und. Nieder, Dörfer im preuß. Neq.a 
Bez. Arnsberg, an der Hſe, (1900) 2300 und 2013 E.; 
Meſſingwalzwerk, Tombak-, Neuſilber-, Eifeninduftrie. 

Hemeralopie (ach.), Nachtblindheit, Augenkrankheit, 
bei der die Kranken gegen Abend oder Nacht faſt gar nichts, 
am Tage ausreichend eben, entiteht meiſt durch Einwir— 
kung ſehr grellen Sonnenlichts, z. B. auf Schneefeldern 
Schneeblindheit). — Vgl. Krienes (1895). 

Hemörocällis L., Taglilie, Pflanzengattg. der Lilia- 
zeen, im gemäßigten Aſien (bei. Japan) und Europa. H. 
Nava L., mit gelben Blüten, H. fulva L., rot, ind Braune 
übergehend, H. Middendorffiäna Trautv. et Mey (jibir. 
Zaglilie) u.a. find Zierpflanzen. 

. Semi... (gr), halb (in Zuſammenſetzungen). 


Hem 


Hemianopie (Hemianopfie, grh.), Halbiehen, Seh— 
ſtörung, bei der auf beiden Augen infolge Lähmung der 
entſprechenden Netzhauthälften die Hälfte des Geſichts— 
feldes verfinſtert iſt; auch vorübergehend bei Störungen 
der Blutzirkulation in der Netzhaut, oft mit Lichterſchei— 
nungen verbunden, dann Flimmerſkotom genannt. 

Hemiẽdrie (grch.), Halbflächigkeit, in der Kriſtallo— 
graphie das geiegmüßige Auftreten einer Kriftallfornı mit 
nur ihrer halben Flächenzahl; Gegenſatz Holvedrie. 

Hemiglobus (gr&.=lat.), Halbkugel. 

Semifranin, Gemiſch von Phenazetin, Koffein und 
Weinſäure, gegen Kopfſchmerz. ſurſachende Pilz. 

Hemileia vastätrix, der die Kaffeelaubkrankheit ver⸗ 

Semimorphie, Hemimorphismus (grch.), die Er— 
ſcheinung, daß Kriftalle, welde nidht dem regulären Sy— 
tem angehören, an den entgegengejehten Enden einer 
Symmetrieahje durch Flächen verihiedener Formen be= 
grenzt werden Türmen, 3. B. Kiefelzinkerz, Turmalin u. a. 

Hemina, altröm. Maß = Iso Modius = 0,273 1 

Semine (pr. emihn), franz. Maß, ſ. Emine. 

Semiopie (ard.), |. dv. w. Hemianopie. 

R ter Hemipfegie (grech.), halbjeitige Lähmung 

s agfluß). 

Hemipteren (Fewmipteéra), ſ. Halbflügler. 

Hemiſphäre (grch.), Halbkugel 9— die Hälfte 
des großen Gehirns; hemiſphäriſch, halbkugelförmig. 

Hemiſtichion (grch.), Halbvers. 

Hemitropie (grch.), Halbwendung; hemitropifch, halb⸗ 
gewendet, von Zwillingskriſtallen, die durch Drehung. der 
einen Hälfte um 180° zu einfachen Kriſtallen werden. 

Hemizyklus (Hemizhkel, grch.), Halbkreis; Hemizy- 


kliſch, halbkreisförmig. 
Hemtling, niederländ. Maler, ſ. Memling, Hans. 
Hemlockrinde, die in der Lederfabrikation verwendete 
Rinde der Schierlingstanne (ſ. Hemlocktannen); der daraus 
gewonnene Hemlockextrakt, eine braune ſirupartige Flüſſig— 
keit, enthält etwa 14 Proz. Gerbſtoff. 
Hemlocktannen, Nadelhölzer der Gattungen Tauga 
Endl. und Pseudotsuga Carr., mit dunkelgrünen, unten 
bläulidgrünen oder weißen Nadeln. Die fanad. Sprofjen- 
oder Schierlingstanne (Tsuga canadensis Carr.), ein zier- 
licher nordamerit,. Baum, ift bei uns Zierbaum; feine Rinde 
(ſ. HSemlodrinde) wird in der Lederfabrilation verwandt. 
Die Douglastanne oder -fihte (Pseudotsuga Douglasü 
Carr.), ſehr hoher, prächtiger Baum Nordamerikas. 
Semmingjtedt, Gemeinde im preuß. Reg.⸗-Bez. 
Schleswig, am Rande des Marſchlandes, (1900) 1438 E.; 
am Duſendüwelswarf 17. Febr. 1500 Sieg der Dith- 
marſchen unter Wolf Sfebrand über den dän. König Johann. 
Semmung, bei Uhren die Vorrichtung, welche die 
dur die Gewichte oder Federn eingeleitete Bewegung: in 
Heinen unter ſich gleichen Zeitabſchnitten 
unterbricht (hemmt), Je nach dem hem⸗ 
menden Zeil (Spindel mit Anſäßzen, — 
Zylinder, Anker) unterjcheidet man 2 
Spindel, Zylinder, Anter-9. Am % 
beften die Anker-H. [Abb. 785: Gra-· Gi 
hamſche Anker⸗H.; a Unter mit ver- m. 
itellbaren Plauen m, n, vom Pendel .785. Grahamſche 
oder der Unruhe Hin= und RE Anterhemmung. 
b Steigrad, vom Triebwerk in Umdrehung verjegt]. — In 
der Phyfiologie Die Unterdrüdung von Neflerbewegungen 
durch Den Willen, oder die Unterbredung oder Mäßigung 
gewiſſer Bewegungen und vegetativer Vorgänge durd) die 
Tätigkeit beftimmter Nerven (Hemmungsnerven). 
Sempel, Guſtav, Verlagsbuhhändler in Berlin, geb. 
9. Sarı. 1819 in: Waltershauſen bei Gotha, get. 13. Ian. 
1877, bekannt dur populäre Lieferungswerle und die 
erſte billige „‚NationalbibliotHef ſämtlicher deutſcher Klaf- 
ſiker“ (1867— 82); letztere fett 1900 im Befi vom „Ver— 
lag von Hempel3 Klaffiferausgaben‘ in Leipzig. 
ems, Stadt in Syrien, ſ. Emeja. 
Hemſterhuis (jpr. -heus), Tiberius, niederländ. Phi— 
Iolog, geb. 9. Ian. 1685 zu Groningen, feit 1740 Prof. 
zu Leiden, geft. 7. April 1766; Stifter einer eigenen hu— 
maniſtiſchen Schule, Deiorgte trefflide Ausgaben . 
Schriftſteller. — Sein Cohn Franz H.,'geb. 1722, geit. 
1790 im Haag, äfthetifher und philof. Schriftſteller“ — 
Vgl. Sruder (franz., 1866), E. Meyer (1893). 
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Senäres (ipr. en-), Fluß in Spanien, mündet nad 
150 km bei Mejorada del Campol in den Jarama. 
Sende, Karl, Scriftiteller, geb. 17. April 1864 in 
Hannover, lebt jeit 1890 in Züri, Mitinhaber einer Ver— 
lagsbuchhandlung; ſchrieb ſozialiſtiſch-revolutionär gefärbte 
Gedichte („Amſelrufe“, „Gipfel und Gründe” 2c.), „Mto= 
derne Dichterabende“ (1895), „Ada Negri“ (1896) u. a. 
Henckel von Donnersmard, in Schleſien begü— 
terte8 Grafengeſchlecht, 1651 in den Reichsgrafenſtand er= 
hoben, blüht noch in der kath. Hauptlinie zu Beuthen, 
der evang. zu Tarngwig-Neuded. Letztere zerfällt in einen 
ſächſ. und einen Fchlef. Zweig, Haupt des eritern ift Graf 
Viktor 9., geb. 25. OMt. 1854, 1897 deutſcher Minifter- 
reſident in Luremburg, 1899 außerord. Gejandter und bes 
pollmädtigter Minifter in Oldenburg 2c. — Der Chef des 
Ichlej. Zweiges, Graf Guido H., geb. 10. Aug. 1830, 
Mitglied des preuß. Staatdrated, wurde 1901 gefürftet. 
Hendekaſylläben (ard.), „elfſilbige“, trochdiſch-dak— 
tyliſche Verſe (der Alcäiſche, der Sapphiſche und der Pha— 
läciſche Vers), beſ. von Catull und Martial angewendet. 
Hendel⸗Schütz, Schauſpielerin, ſ. Händel-Schütz. 
Henderſon (ſpr. heunderſ'n), Stadt im nordamerik. 
Staate Kentucky, (1900) 10272 E.; Tabakhandel. 
Hendiadys, Hendiadyoin (grch.), d. h. eins durch zwei, 
Redefigur, nad der zwei Subjtautiva einander beigeordnet 
werden, von denen das eine ftatt des Adjektivg fteht (3.2. 
Eiſen und Waffen jtatt: eiferne Waffen). [?2450 €. 
Hendon (jpr. hennd’n), Vorort von London, (1901) 
Hendrich, Herm., Maler, geb. 31. Okt. 1856 zu He— 
ringen, lebt in Berlin; phantaftiihe Stimmungslandihaf- 
ten, entjtanden aus den Eindrüden feiner nord. Reiſen 


und dem Studium Ni. Wagnerfher Werte: Fliegender | {ch 


Holländer, Siegfried8 Tod, Atlantis, ügirs Tochter, Wand— 
gemälde in der Walpurgishalle auf dem Herentanzplat 
(1901), in der Rübezahlhalle im Niefengebirge u. a. 

Hendſchel, Albert, Zeihner und Maler, geb. 9. Suli 
1834 in Frankfurt a. M., geit. ar 22. Okt. 1883; befannt 
durch Jein humoriſtiſches „Skizzenbuch“ (4 Bde. 1872—94). 

Henequen, die Faſer der Agave (ſ. d.). 

Henẽter, Völkerſchaft, |. Veneter. 

Hengelo, Gemeinde in der niederländ. Prov. Oberyſſel, 
ſüdöſtl. von Enſchede, (1899) 14968 E. 

Hengersberg, Markt im bayr. Neg.=Bez. Nieder— 
bayern, (1900) 1430 E., Amisgericht. 

Hengiſt und Horſa, ſagenhaftes Brüderpaar, Ans 
führer der Angelſachſen (ſ. d.). 

Hengſtenberg, Ernſt Wilh. prot. Theolog, geb. 20.Okt. 
1802 zu Fröndenberg (Grafſch. Mark), ſeit 1826 Prof. 
in Berlin, geſt. daſ. 28. Mai 1869; Führer der orthodoren 
Lutheraner, beſ. durch die 1828 von ihm begründete „Evang. 
Kirchenzeitung“. — Biogr. von Bachmann und Schmalen— 
bach (3 Bde., 1876—80 u. 1892). 

Henin⸗Liẽtard (ſpr. enäng etahr), Etadt im franz. 

Dep. Pas-de-Calais, (1901) 14327 ©. 
. Senke, Wilhelm, Anatom, geb. 19. Juni 1834 in Jena, 
zulegt Prof. in Tübingen, geit. 17. Mai 1896; ſchrieb: 
„Topogr. Anatomie des Menſchen“ (1879—S4), „Hands 
atlaß zur Anatomie‘ (1888) u. a. 

Dentlelfrenz, ein an der Mitte Des Quer» 
balkens mit einem Henkel oder Ohr verſehenes 
Kreuz Kara 786], im alten Agypten Symbol 
des zulünftigen Lebens. 

Henle, Iat., Phyſiolog und Aratonı, geb. 
20. Suli 1809 in Fürth, zuletzt Prof. in Göt— 


tingen, geit. 13. Mai 1885, Hauptvertreter der Henket- 
jog. rationellen Richtung; fhrieb: „Handbuh kreuz. 


der. rationellen Pathologie” (3. Aufl. 1855), 

„Haudbuch der ſyſtematiſchen Anatomie des Menschen” 

(2. Aufl. 1876— 79), „Grundriß der Anatomie’ (4. Aufl. 

1901) u. a. — Biogr, von Merkel (1891). . 
Senlein, Peter, ſ. Hele. 


Henley (ſpr. hennle), H.-(up)on- Thames, Stadt in 
der.engl. Grafſch. Oxford, an der Themſe, (1901) 5984 E.. 


: Senna, Barbitoff, ſ. Alkannawurzel. 

Henna, alte Stadt auf Sizilien, |. Enna. 

Henne, das Weibchen der. :hühnerartigen Bügel; 

H. der Pharaonen, der Aadgeier (f. Geier). 
Senne am Rhyn, Stto, Kulturhiſtoriker, geb. 

26. Aug. 1828. in St. Gallen, 1873—77 Redakteur der 


bi 5 


| Behrbellin Oberſt und geadelt, k 
30. San. 1679 bei Splitter, geſt. 31. Dez. 
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„Breintaurerzeitung” in Reipzig, jeit 1885, wie ſchon früher 
(1859), wieder Staatsardivar in St. Gallen; ſchrieb: 
„Geſchichte des Schweizervolks“ (3. Aufl. 1879), „Alle 
gemeine Kulturgeſchichte“ (7 Bde., 1877—97), „Kultur= 
geſchichte des jüd. Volks“ (2. Aufl. 1892), „Die Frei— 
maurer“ (4. Aufl. 1894), „Kulturgeſchichte der Kreuzzüge“ 
(3. Aufl. 1903), as lea des deutſchen Volks“ 
(5. Aufl. 1903) u. a. — Autobiographie (1890). 

Senneberg, ehemal. gefüritete Grafſchaft in Franken, 
benannt nad der 9 km ſüdweſtl. von Meiningen liegen— 
den, im Bauerntriege zeritörten Burg H. der Gaugrafen 
im Srabfelde. Nach Ausiterben der Grafen von H. 1583 
fiel das Zand (1780 qkm) an Kurſachſen und die jähj. 
Herzogtümer und wurde dur ſpätere Erbteilungen volls 
ſtändig zerjtüdelt,; ein Teil (Schleufingen, Suhl ıc.) kam 
1815 an Preußen. — Vgl. Schulte (2 Bde, 178I—91). 

Senneberg, Dtto, Graf von, ſ. Botenlauben. 

Henneberg, Rudolf, Maler, geb. 13. Sept. 1825 zu 
Braunſchweig, geft. daſ. 14. Sept. 1876; 1865 — 73 in 
Berlin tätig. Hauptbilder: Der wilde Jäger (1856) und 
Die Jagd nad) dem Glück (1868, beide in der Berliner 
Nationalgalerie). — Biogr. von Bode (1895). 

Sennebique (frz., ſpr. enw’bihl), ein Gußmauerwert 
aus Zementbeton mit Eijeneinlage. 

Hennebont (ſpr. enn’böng), Stadt im franz. Dep. 
Morbihan, am Blavet, (1901) 8702 ©. 

Sennef, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, an der 
Gieq, (1900) 1099 E., Amtögeridt. 

Hennegau (lat. Hannonia, frz. Le Hainaut), franz.= 
belg. Landſchaft, bereits im 9. Jahrh. in Beſitz eines mäch— 
tigen Grafengeſchlechts (der Rainer), kam 1036 durch Erb- 
aft an Blandern, und, nachdem Jakobäa von Holland 
jamt ihren übrigen Staaten auch H. 1433 an Burgund 
abgetreten, mit dieſem 1477 an Habsburg. Der ſüdl. 
Teil von H. mit der Hauptitadt Valencienne8 wurde im 
Pyrendiſchen Frieden 1659 an Frankreich abgetreten (jeft 
Teil des Dep. Nord), das übrige Gebiet bildet feit 1815 
die heutige belg. Prov. H. (3722 qkm, 1904: 1192967 
meilt wallon. &.) mit der Hauptitadt Mons. 

Hennequen (Genequen), Die Faſer der Agave (].d.). 

Hennequin (ipr. enn’käng), Alfred Nicocles, Franz. 
Bühnendichter, geb. 13. Jan. 1842 zu Lüttich, geſt. geiftes= 
krank 7. Aug. 1887 bei Paris; ſchrieb die pilant=poffen> 
haften Stüde „Les dominos roses‘‘, „Bebe‘ u.a. 

Hennequin (jpr. enn'käng), Philippe Auguſtin, franz. 
Siltorienmaler, geb. 1763 zu 2yon, geil. 12. Mat 1833 
als Direktor der Kunſtſchule zu Leuze bei Tournay. 

Hennerddorf, Katholiſch⸗H., Dort im preufß. Neg.- 
Dez. Liegnik, am Queiß, (1900) 1650 E.; bier 24. Nov. 
1745 Sieg Friedrichs II. über die Sachſen und Öſterreicher. 

Hennigs von Treffenfeld, Joachim, brandenb. 
General, geb. als Bauernfohn zu Klinke (Altmark), ward 
Rittmeiſter im Dreißigjähr. Kriege, a Schlacht von 
ämpfte 
dann in Pommern, Flug die Schweden 


1683 in Könnigde bei Bismark. — Vgl. 
Bußler (1897). 

Sennin (fr, ſpr. annäng), eine hohe 
ſpitze, müßenartige Kopfbededung der franz. 
und burgund. Brauen im 14. und 15. Jahrh.; 
meift oben mit Herabwallendem Schleier 797 
verjehen JAbb. 787]. . 

Henoch (hebr., „Der Eingeweihte‘‘), nad 1 Mo]. 4, 17 
Sohn Kains, nad) 5,18 fg. Sohn Jared, wegen jeiner 
Frömmigkeit von Gott von der Erde entrüdt; das ihm 
zugeſchriebene, in der alten Kirche als echt hochgefchätzte 
apokalyptiſche Henochbuch (Brief Judä, V. 14) um 180 
v. Chr. aramäiſch geſchrieben, jetzt außer einigen griech. 
Bruchſtücken nur noch äthiopiſch erhalten (hg. von Flem— 
ming, 1902; deutſch von Dillmann, 1853; engl., 1893). 
Neuerdings in Oberäghpten gefundene größere gried). Bruch— 
ftücle gaben heraus Bouriant (1892), Lods (1892). Eine 
Särift, „H.8 Geheimniſſe“, wurde in flaw. Überfegung 








"ER 


. Hennin. 


| gefunden (vgl. Bonwetid, 1896). 


Henoch, Eduard, Arzt, geb. 16. Juli 1820 zu Berlin, 


1.185093 Prof. daf;, jept in Meran. im Nuheftand lebend; 


ſchrieb: „Klinik der Unterleibskrankheiten“ (3. Aufl. 1863), 
„Borlefungen über Kinderkraukheiten“ (11. Aufl. 1903). 
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Henotikon (grch.), Bereinigungsformel; insbeſ. das 
Glaubensedikt, durch das Kaiſer Zeno J. 482 den Streit 
über die beiden Naturen in Chriſto beizulegen ſuchte. 

Senri (frz, ſpr. ang'rih), Heinrich. 

Henriade (jpr. ang'riahd), epiſches Gedicht Voltaires 
auf Heinrich IV. von Frankreich (1728). 

Henrici, Chriſtian Friedr., Dichter, geb. 14. Jan. 
1700 zu Stolpen in Sachſen, Poſtkommiſſar zu Leipzig, 
geſt. 10. Mai 1764; verfaßte unter dem Namen Picander 
„Ernſtſcherzhafte und ſatir. Gedichte“ (4. Aufl. 1748 -51), 
auch geiſtl. Gedichte und Luſtſpiele. 

Henri-deux-Fayencen (ſpr. ang'ri do falaͤngßen, d. i. 
Fayencen Heinrichs 11.), ſeltene franz. Fayencegefüße mit 
braunen oder roten Ornamenten, irrtümlich auch Diron- 
fanencen genannt, im 16. Sahrh. in St.-Porchaiſe verfertigt. 

Henriette Marie, Königin von England, Dritte 
Tochter Heinrichs IV. von Frankreich, geb. 25. Nov. 1609, 
feit 1625 Gemahlin Karls I. von England, verſuchte wäh— 
rend der engl. Revolution 1643 von Holland aus durch 
geworbene Truppen die fünigl, Sache zu retten, flüchtete 
dann nad) Frankreich, geſt. 10. Sept. 1669 zu Colombe. — 
Bol. Baillon (franz., 2. Aufl. 1884), Taylor (engl., 1905). 

Senriette Anna, Herzogin von Orléans, jüngere 
Tochter Karls I. von England, geb. 16. Juni 1644 zu 
Greter, heiratete 1661 den Herzog Philipp von Orleans, 
gewann als Werkzeug der Rolitif Ludwigs XIV., der ihr 
huldigte, 1670 ihren Bruder Karl IL. zum Bundesgenofjen 
Frankreichs gegen Die Niederlande, geit. 30. Sunt 1670 zu 
Saint-Cloud. — Vgl. Baillon (franz., 1885), Cartwright 
(engl., 1893), Ady (engl., 2. Aufl. 1900). 

Senriquatre (frz., ſpr. ang’rilattr), der ſpitz zulau— 
fende Kinnbart (Snebelbart), nad König Heinrid IV. von 
Sranfrei benannt. 

Henriquel⸗Dupont (ſpr. ang’ritel düpöng), Louis 
Pierre, franz. Kupferſtecher, geb. 13. Juni 1797 zu Paris, 
1849 Mitglied der Alademie, 1863 Prof. an der Ecole 
des beaux-arts, gelt. dal. 20. Jan. 1892, 

Henriquingquiſten (ſpr. ang’rilängli-), die Anhänger 
des Grafen von Chambord (f. d.), ſo genannt, weil fie 
jeine Anjprüde auf den franz. Thron als die eines Kö— 
nigs Henri V. (5 = lat. quinque) verfodten. 

Henry (engl, fpr. Henn), Heinrich. 

Henry (benanıt nad dem Phyſiker Joſeph H., geb. 
17. Dez. 1797 [oder 1799] zu Albany [Neuyork], geit. 
13. Mai 1878 in Wafhington), im ‚neuen legalen‘ Sy— 
item der eleltr. Einheiten die Einheit des Induktionskoef⸗— 
fizienten; fie ijt gleich dem Induktionskoeffizienten eines 
Leiter, in dem 1 Bolt induziert wird durd die gleihmäßige 
Änderung der Stromftärfe um 1 Ampere in der Sekunde, 

Henry: Martini:Gewehr, da3 frühere Infanterie» 
gewehr des engl. Heer8 (M 71; Saliber 11,4 mm), 

Hensel, Luiſe, religiüfe Dichterin, Schweiter von Wil- 
beim H., geb. 30. März 1798 zu Linum bei Sehrbellin, 
trat 1S18 zur Tath. Kirche über, geit. 18. Dez. 1876 zu 
Paderborn. Ihre gefühlvollen Lieder mit denen ihrer 
Schweſter Wilhelmine H. (geb. 13. Sept. 1802, geft. 
4. Dez. 1893 in Iharlottenburg) hg. von Schlüter (7. Auf 
1899). — Biogr. von Binder (2. Aufl. 1904). 

Senjel, Wilh., Hiltorienmaler, geb. 6. Suli 1794 in 
Trebbin, Prof, au der Akademie zu Berlin, geit. daf. 
26. Nov. 1861; bei. tätig im Bilduisfad, auch religiöfe 
Stoffe. — Seine Gattin Fanny H., Schweiter Felix Men- 
delsſohn-Bartholdys, gb. 14. Nov. 1805 in Hamburg, 
gelt. 14. Mai 1847 in Berlin, Komponiſtin. 

Henſen, Biltor, Phyſiolog, geb. 10. Febr. 1835 zu 
Schleswig, Prof. in Kiel, 1887 Abgeordneter des preuß. 
Landtags, 1889 Leiter der Planktonerpedition der Hum— 
boldtftiftung; ſchrieb: „Ergebniſſe“ Der Iektern (1892), 
„Phyſiologie des Gehörs“ (1830), der Zeugung (1881) u. a. 

Hentzy von Arthburm, Heinr., Nitter von, öflerr. 
Öeneralmajor, geb. 24. DE. 1785 zu Debresgin, nahm 
an den Yeldzügen von 1805—14 teil, 1848 Kommandant 
von Ofen, das er mit 5000 Mann 17 Tage gegen 30000 
aufſtändiſche Ungarn verteidigte, fiel 21. Mat 1849 bei 
ver Erſtürmung der Feſtung durch Görgei. 

Henze, Robert, Bildhauer, geb. 8. Juli 1827 in Dres— 
den, Schüler Schillings und Hähnels, Prof. in Dresden; 
Hauptwerke: ee Anna und Siegesdenkmal für 
Dresden (1880), Barbara Uttmann für Annaberg. 
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Senzen, Wilhelm, Dramatiler, geb. 30. Nov. 1850 
in Bremen, lebt in Leipzig; ſchrieb Bühnenfeftipiele 
(„Martin Luther“, 1883; „Die heil. Eliſabeth“, 1890, 
u.a.) und andere Dramen („Ber Tod des Tiberiug‘, 
1895; „Savitri‘, 1898; „Isländiſch Blut‘, 1903). 

Seortologie (grch.), Lehre von den Beittagen; Hcor- 
tologium, Beltlalender. 

Sepatalgie (gr.), Leberkolik, Neuralgie der Leber, 

Hepatica, Leberblümchen, Pflanzengattg. der Ranun— 
tulazeen. Die bekannteſte Art iſt H. trilöba DC, in 
Ihattigen Wäldern Deutſchlands im März und April, blau 
blühend, mit drei einen Feld bildenden Hüllblättern und 
dreigelappten Blättern, in mehrern Varietäten; noch ſchöner 
H. angulösa Lam., in Galizien. 

Hepatiſch (grch.), zur Leber gehörig; auch leberfarbig; 
heyatifieren, in leberartige Maffe verwandeln; Hepatifation, 
leberartige Beſchaffenheit der Qunge, die dieje bei Qungen- 
entzündung annimmt; Hepatitis, Zeberentzündung; Hepa- 
tologie, Lehre von der Leber. 

Hephaiſtos (Hephäftus), Sohn de8 Zeus und der 
Hera, Gemahl der Aphrodite, grieh. Gott des Weuers 
und der Schmiedelumit, ſpäter unter den Ätna verjett, 
wo er mit ven Kyklopen wirkt. (©. aud) Vulcanus.) 

Sephältion, vornehmer Mazedonier aus Pella, Lieb— 
ling Alexanders d. Gr., ausgezeichneter Weldherr, geil. 324 
v. Ehr. zu Ekbatana. — H., grieh. Grammatiker aus 
Alerandria, im 2. Jahrh. n. Ehr., ſchrieb ein Handbuch 
(„Endeiridion‘‘) der Metril, bg. von Weftphal (1866). 

Hephäſtus, |. Hephaiſtos. 

Heppenheim, Kreisitadt der heſſ. Prov. Starkenburg, 
an der Bergſtraße, (1900) 5779 E., Landesirrenanſtalt; 
Weinbau; dabei Nuine Starfenburg, 

Heppens, Gemeinde im oldenb. Amt ever, nord» 
weitl. bei Wilhelmshaven, (1900) 7825 ©. 

Heppingen, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Koblenz, am 
Fuße der Landskrone (Burgruine), (1900) 509 E., zwei 
Säuerlinge (Heppinger Waſſer und Landskron); dabei.der 
Apollinarisbrunnen (ſ. d.) und Burg Landskron (1205). 

Heptaemeron (greih.), Stebentagewert, namentlid 
das der Schöpfung nad) der moſaiſchen Urkunde. 

Heptagon (grch.), Siebened. 

Heptagyniſch (grch. „ſiebenweibig“) heißen nach Linne 
die Pflanzen mit 7 Griffeln (Narben). 

Heptamẽeron (grch.), Titel der Novellenfammlung 
der Margarete (j. d.) von Navarra. 

Heptamẽeter (grh.), daltyliider Vers von 7 Füßen. 

Septän, ſ. Heptane. 

Heptaͤndriſch (grch., „fiebenmännig‘) heißen nad 
inne Blüten mit 7 Staubgefüßen; daher Hoptandria, 
7. Klaſſe des Linneͤſchen Syſtems. 

Heptäne, Kohlenwaſſerſtoffe mit 7 Atomen Kohlen— 
ſtoff, kommen im Petroleum, das normale H. als bei 98° 
ſiedende, nach Orangen riechende Flüſſigkeit im ätheriſchen 


Ol von Pinus sabineäna Dougl. vor. , 
Heptarchte (arh.), Die ſieben angelfähl. Reiche in 
England. (S. Angelſachſen.) 


Heptäteuch (gech. „aus 7 Büchern beſtehend“), die 
5 Bücher Moſe nebſt den Büchern Joſua und Richter. 

Hera, der italiſchen Juno entſprechend, griech. Göttin 
der Ehe und der weibliden Geſchlechtsfunktionen, Tochter 
des Kronos und der Rhein, Gattin ihres Bruders Zeus, 
dem fie fi in heiliger Ehe (hierös gämos) vermäßlte. 
Ihre Kinder find Hephailtos, Ares, Hebe und die Eilei- 
thyien. She geweiht die Kuh, ſpäter aud) der Pfau. Bes 
ruhmt die antilen Bülten der H. Farneſe (Neapel) und 
der H. Ludoviſi (Nom). 

Heraclsum L., Bärenklau, Klaue, Heilkraut, Pflan— 
zengattg. der Umbelliferen in den nördl. gemäßigten Zo— 
nen, Kräuter von anſehnlicher Größe. H. ephondyiium L. 
auf Wieſen, Grasplägern gemein, gutes Futter. 

Heraklea (Heralleia, d. i. Herallesitadt), Name mehre⸗ 
rer Städte des Altertumd. H. in Bithynien, am Schwar= 
zen Meer (daher Heraclea Pontica), jetzt Eregli; H. in 
Lukanien, in Unteritalien, am Siris, Kolonie der Taren= 

Seralleides, |. Herallides. [tiner. 

Herakleion, Nomos auf Kreta, ſ. Candia. 

Herakleitos, |. Herallit. 

Heräfles (lat. Herkules), Sohn des Zeus und der 
Alkmene, berühmter Heros der grieh. Sagenwelt, das 
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Ideal männlicher Kraft und Tugend, erwürgte ſchon in 
der Wiege die von ſeiner Feindin Hera ihm geſandten 
Schlangen, verrichtete ſpäter im Dienſt des Eurhſtheus 
die gefeierten Zwölf Arbeiten oder Taten: 1) Erlegung 
des Nemeiſchen Löwen, 2) Tötung der Lernäiſchen Schlange 
(Hydra), 8) Erjagung der Kerynitiſchen Hirſchkuh, 4) Fang 
des Erymantiſchen Ebers, 5) Reinigung der Ställe des 
Augeias, 6) Tötung der Stymphaliden, 7) Fang des kre— 
tiſchen Stiers, 8) Erbeutung der menſchenfreſſenden Roſſe 
des Thrakerkönigs Diomedes, 9) Erbeutung des Gürtels 
der Hippolyte, ſowie 10) der Rinder des Geryon und 
11) der Apfel der Helperiden, 12) Wegführung des Ker— 
bero8, denen noch viele Nebentaten und Unternehmungen 
folgten. Auf Grund eines Orakelſpruchs verkaufte fi H., 
um Heilung. von einer ſchweren Krankheit zu erlangen, 
die er fi dur den im Wahnſinn begangenen Mord des 
Iphitos zugezogen, an Omphale, Königin der Lydier, auf 
drei Sabre als Sklave, heiratete endlich Des Dineus Tod 
ter Deianeira, die ihm, um fi feiner Xiebe zu verlichern, 
auf den treulojen Kat des Neſſos ein vergiftete8 Gewand 
fandte; dadurch von Schmerzen gepeinigt, verbrannte er 
ſich felbft auf dem Berge Sta, ward zum Himmel ent— 
rüdt, mit Hera verföhnt und an Hebe vermählt. Dar— 
geitellt al8 Mann von großer Körperkraft, bei. der og. 
Zorfo vom Belvedere und der Farneſiſche H. in Neapel. 

eratli, Stadt am Marmarameer, |. v. w. Eregli. 

erafliden, die Söhne und Nahlommen des Hera— 
Hes, die nad) der Sage 80 3. nad dem Trojan. Kriege 
an der Spiße der Dorier den größten Teil des Pelo- 
ponnes eroberten und in Argos, Lakonien und Meflenien 
als Könige herriäten. 

Heraklides (Heralfeides), griech. Philofoph und Ge- 
ſchichtſchreiber, aus Herallea am Pontus (daher Bonticus), 
um 340 v. Chr.; lehrte jhon die Achſendrehung der Exde. 
Brudftüde feiner Werte in Müller „Fragmenta histo- 
ricorum graecorum” (1868). 

Seraflit (Heralleitos), der Dunkle, griech. Philo— 
ſoph, um 500 v. Chr, aus Ephejus; die Reſte jeines 
philoſ. Wertes über die Natur, worin er da8 Feuer als 
das Grundweſen aller Dinge, die Welt als ein Wechſel— 
fpiel von Entjtehen und Vergehen (‚Alles fließt‘) dar— 
jtellte, bg. von Diels (1901). — Vgl. Schäfer (1902). 

Heraklius, byzant, Sailer, 610—641, geb. 575, jtürzte 
610 den graufamen Kaiſer Pholas, gab dem hartbedräng- 
ten Byzaut. Neid duch Reformen neuer Halt, befiegte 
die Perjer, verlor Syrien, Mejopotamien und Ügypten 
632—641 an die Araber, geit. 10. Febr. 641. 

Seräaldif (gi), Wiſſenſchaft der Herolde (f. d.), 
Wappentunde (ſ. d. nebſt Tafeln Iu. ID. Heraldiker, Wap- 
penlundiger; herafdifch, zur Wappenkunde gehörig. 

SHeraldiihe Farben, |. Farben. 

Heraldiſche Knöpfe, im deutſchen Heere dekorative 
ae Feldwebel und Sergeanten tragen einen 
großen, Gefreite einen Heinen Adler⸗- oder Wappenknopf. 

eraldiiche Zinfturen, |. Farben. 

Serät, feſte Hauptftadt der Landſch. (Brov,) H. im 
öſtl. Afghaniftan, am Herirud, früher 100000, jett etwa 
45000 E.; al8 Schlüſſel zu der einzigen Straße von Perjien 
durch Afghaniftan nad Indien kommerziell und ſtrategiſch 

Seratrüd, Fluß, ſ. Herirud. ſwichtig. 

SHeranit (ſpr. eroh), ſüdfranz. Departement, benannt 
nad) dem Küſtenfluß H. (197 km Ig.), am Mittelmeer, 
6224 qkm, (1901) 489421 E.; Hauptfladt Montpellier. 


Herault de Schelles (ſpr. exoh de ßeſchell), Marie |. 


Jean, Mitglied des franz. Nationalkonvents, geb. 1760 zu 
Paris, Advokat beim Parlament, fanatiiher Anhänger 
der Revolution, 1793 Präfident des Konventd, nad) dem 
Sturz Dantons 5. April 1794 hingerichtet. 
Serandforderung, die Aufforderung zum Zwei— 
Eu bedroht mit Feſtungshaft bis zu 6 Monaten; 
Straflofigfeit tritt ein, wenn der Zweitampf vor feinem 
Beginn freiwillig aufgegeben wird. 
erbarium (lat.), Sammlung getrodneter Pflanzen; 
die älteften H. Ttammen aus dem 16. Jahrh., die größten 
in Kiew und im Brit. Muſeum. — Bal. Hempel (1895). 
Serbart, Joh. Friedr. Philoſoph, geb. 4. Mai 1776 
zu Oldenburg, 1809 Prof. zu Königsberg, jeit 1833 zu 
Göttingen, get. daf. 14. Aug. 1841; Begründer der jog. 
exakten (wegen der mathen. Grundlage jeiner Pſycholo— 


90 


gie) oder realiltiihen Schule (im Gegenfag zu dem Idec= 
lismus Kants); ſchrieb: „Piyhologie‘ (1824—25), „Al 
gemeine Metaphyſik“ (18285—29), „Enzyklopädie der Phi— 
loſophie“ (1831; 2. Aufl. 1841), „Pädagogiſche Schriften‘ 
mit Biogr. von Willmann (2. Yusg. 1880 fg.) u.a. — 
Bol. Ernſt Wagner (10. Aufl. 1903), Kinkel (1903). _ 

Serbergen zur Heimat, billige Gafthäufer mit 
chriſtl. Hausordnung für wandernde Handwerlögefellen, 
begründet zuerſt 1854 von C. Perthes in Bonn auf An— 
regung von J. H. Wichern. — Vgl. Rathmann (1876). 

Serberftein, Sigism., Freiherr von, öſterr. Staats— 
mann und Gefchiätfchreiber, geb. 23. Aug. 1486 zu Wip- 
pad) in Srain, Geheimrat und Präfident des Finanzkolle— 
giums, geft. 28. März 1566 in Wien; ſchrieb: „Berum 
Moscovitarum eommentarii’ (1549 u. ö.; Deutid 1557 
2.8.) u. a. — Vgl. Nehring (1897). 

Herbert of Cherbury, Edward, Lord, Begründer 
des engl. Deismus, geb. 3. März 1582 (oder 1583) im 
Eytonson=Severn, 1616—21 Gejandter in Paris, geft. 
20. Aug. 1648; in feiner Schrift: „De veritate, prout 
distinguitur a revelatione ete.” (1624) lehrt ex eine 
über dem konfeſſionellen Hader jtehende natürliche Reli— 
gion. — Vgl. Güttler (1897). 

Herbertshöhe, Station der Neuguinea-Kompanie 
auf Neupommern (Blanchebai), 1890 gegründet, Dampfer> 
ſtation, Sitz des Gouverneurs von Deutſch-⸗Neuguinea. 

Herbertzzofen, Schachtofen zum Umſchmelzen von 
Metallen und Verhütten von Blei» nnd Kupfererzen; Die 
Zuft wird dur ein Dampfftrahlgebläfe angefaugt und tritt 
dur die ringfürmige Öffnung zwiſchen dem Schacht und 
dem von diefem völlig getrennten, fahrbaren Herd. 

Herbesthal, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Aachen, an der 
belg. Grenze, (1900) 927 &., Zollamt. 

Herbifeérifch (lat.), Kräuter hervorbringend. 

Herbipölis, lat. Name für Würzburg, 

Serbivdren (lat. Herbivöra), pflanzenfrejlende Tiere, 
bei. die Wiederkäuer. [2713 €, 

Serbolzheim, Stadt im bad. Fr. Freiburg, (1900) 

Herborn, Stadt im — Reg.⸗Bez. Wiesbaden, 
an der Dill, (1900) 3453 E., Amtsgericht, theol. Semi— 
nar, 1584— 1817 Univerfität; Lederinduftrie. 

Serbort von Fritlar, Dichter, geiftl. Standes, um 
1210 am Hofe des Landgrafen Herman von Thüringen, Vers 
Taffer des „Ziet von Troie“ (bg. von Frommanı, 1837). 

Heroſt, aſtronomiſch für die nördl. Halbkugel die Zeit 
von der Herbſtnachtgleiche (23. Sept.) bis zur Winter- 
jonnenwende (21. Dez.), Himatologish die Zeit von An— 
fang September bis Ende November; für die ſüdl. Halb- 
fugel fällt der H. in die Zeit vom 21. März bis 21. Juni. 
Tafel: Aſtronomie 1, 2.] 

Herbſt, Eduard, öjterr. Politiler, geb. 9. Dez. 1820 
su Wien, 1858 Prof. zu Prag, 1861 Abgeordteter Des 
böhm. Landtags und öſterr. Reichſsrats, hier Führer Der 
deutſchen und konftitutionellen Partei, 1867—70 Juſtiz⸗ 
minifter, dann Führer der „Vereinigten Linken“ im Reichs— 
rat, geit. 25. Suni 1892 in Wien; ſchrieb: „Handbuch 
des diterr. Strafrechts“ (2 Bde., 7. Aufl. 1882—84) u. a. 

Herbſt, Wilh. Schulmann und Säriftfteller, geb. 
8. Nov. 1825 zu Wetzlar, geſt. als Prof. der Pädagogik 
in Halle 21. Dez. 1882; ſchrieb: „Matthias Claudius‘ 
(4. Aufl. 1878), „Soh. Heine. Voß’ (1872— 76), „Goethe 
in Wetzlar“ (1881) x. [1667 E., Amtsgericht. 

Herbſtein, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, (1900) 

— — ſ. v. w. Altweiberſommer (f. d.). 

Herbſikatarrh, ſ. Heufieber. 

Herbſtlachs, die Seeforelle (ſ. Forellen). 

— ſ. Aquinoktium. 

Herbſtzeitlofe, Pflanzenart, ſ. Colchicum und Tafel: 

Herche, ſ. Helche. [Giftpflanzen, 6. 

Herculannm, ſ. Herkulanum. 

Hercüles (Herkules), | Heralles. 

Serczeg (ſpr. berzeg), Ferenc, ungar. Dichter, geb. 
22. Sept. 1863 in Werſchetz, Redakteur des „Uj Idöx“, 
Verfaſſer von Romanen (einiges deutſch) und Dramen. 

Herd, bei Feuerungsanlagen der Raum, wo das 
Feuer auf das zu erhitzende, ſchmelzende, reduzkerende ac. 
Material einwirkt; H. beim Hochofen, ſ. Eiſenerzeugung. 

Herdbuch, Zuchtſtammbuch, geordnete BZujammen= 
ſtellung beglaubigter Abſtammungsnachweiſe von Zucht-— 
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tieren, zur Hebung der Viehzucht in neuerer Zeit zum 
Zeil von Herdbuchgeſellſchaften geführt. — Vgl. Martiny 
(1883). Ruhr, (1900) 4866 €. 

Herdecke, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Arnsberg, an der 

Serder, Joh. Sottfr. von, Schriftſteller, geb. 25. Aug. 
1744 zu Mohrungen (Oftpreugen), 1762 Lehrer in Königs— 
berg (Belanntiaft mit Hamann), 1764 in Riga, 1770 
in Straßburg (Bekanntſchaft mit Goethe), 1771 Konſiſto— 
rialrat in Büdeburg, feit 1776 durch Goethe Hofprediger, 
Seneralfuperintendent und Oberkonfiftorialrat in Weimar, 
1801 Präfivent des Oberlonfiftoriums daf., vom Aura 
fürjten von Bayern geadelt, geit. 18. Dez. 1803; bedeut— 
jam durch die allfeitige Anregung, welche daS geiftige Xeben 
der Nation von ihm erhielt, auf Die Literatur bei, von 
Einfluß durch den Hinweis auf Die Wichtigkeit der volks— 
tümliden Poeſie. Seine „Schriften“ (kritiſche Ausgabe 
von Suphan, 1877—99) zerfallen in drei Klafjen: zur Re— 
ligion und Theologie („Vom Geilt der ebräiſchen Poeſie“, 
1782—83 ıc.), zur Literatur und Kunſt („Fraͤgmente über 
Die neuere deutſche Literatur”, 1767; „Kritiſche Wälder‘, 
1769, 2c.), zur Philoſophie und Geſchichte („Ideen zur 
Philoſophie der Geſchichte der Menſchheit“, 1784—91, 
H.s Hauptwerk); vorzüglich feine Nachdichtungen fremd= 
ländiſcher Poeſie (bei. „Stimmen der Völker in Liedern“, 
Boltsliederfammlung, 1778, und „Cid“, 1805) ; weniger be= 
Deutend die Originaldichtungen. — Biogr. von Haym (1877 
—85), Kühnemann (1895), Bürkner (1903). — Seine 
Gattin Maria Karolina, geborene Flachsland, geb. 1750, 
geit. 1809, jhrieb „Erinnerungen aus H.s Leben‘ (1820). — 
Sein Sohn Emil Gottfr. von H., geſt. 27. Febr. 1855 als 
bayr. Oberforftrat in Erlangen, veröffentlichte „H.s Lebens 
bild” (Briefwechſel, 1846—48). — Ein anderer Sohn 
Sigm. Aug. Wolfg., Freiherr von H., geb. 18. Aug. 1776 
zu Büdeburg, gejt. als Dberberghauptmann zu Dresden 
29. Jan. 1838, um den Kal. Bergbau hochverdient. 

Herderſche Verlagsbuchhandlung mit Bud- 
druderei in Freiburg i. Br., gegründet 1801 in Meersburg 
von Bartholomäus Herder (1774—1839), bald nad) Kon— 
ftanz, 1810 nad Breiburg verlegt. Nachfolger: jeine Söhne 
Karl Rafael Herder (1816—69) und Benjamin Herder 
(1878— 88), dann des lektern Sohn Herm. Herder (geb. 
14. Nov. 1864). Verlag vorwiegend kath. Richtung. 

Herdfriſchen, |. Eiſenerzeugung. Herdfriſchſtahl, Herd- 
ſtahl, der durch H. gewonnene Stahl. 

Herdguß, ſ. Formerei. 

Here, Göttin, ſ. v. w. Hera (ſ. d.). 

Heredla (ſpr. er-), Hauptſtadt der Prov. H. in Coſta 
Rica, (1903) 7279 E.; Viehzucht, Kaffeeplantagen. 

Seredia (ſpr. er-), Joſe Maria de, franz. Dichter, geb. 
22. Nov. 1842 bei Santiago de Cuba, kam 1859 nad 
Frankreich, jeit 1894 Mitglied der Akademie, geit. 3. Oft. 
1905 auf Schloß Bourdonne (Dep. Seine⸗-et-Oiſe); ſchrieb 
Gedichte (‚Les Trophees”, 1893) u. a. 

Seredieren (hereditieren, lat.), erben; Schiffspartner 
jein; hereditär, erblidh, ererbt; Heredität, Erblichkeit. 

Hereford (ipr. herref'rd), Graffgaft im weitl. England, 
2175 qkm, (1901) 114401 &. — Die Hauptitadt 9., 
am Wye, 21382 E., alte Kathedrale. 

Serencia (jpr. er-), Stadt in der ſpan. Prov. Ciu— 
dad Real, am Giguela, (1900) 5953 E.; Seifenfabrilation. 

Herens, Val »’ (jpr. wall deräng), deutſch Eringer 
Zal, Alpental im ſchweiz. Kanton Wallis, von der Borgne 
durchfloſſen, 30 km Ig., mündet bei Bramois in das 
Rhonetal; Hauptort Ber. [(1904) 8066 €. 

Serenthals, Stadt in der belg. Prov. Antwerpen, 

Hererö, Dvahererö oder Damara, Negervolk vom 
Stamme der Bantu in Deutſch-Südweſtafrika [Tafel: 
Menſchenraſſen, 8], vor dem Aufitande (1904/5) auf 
97000 Köpfe geihätt. — Vgl. Grammatit von Seidel 
(1892) und Wiehe (1897); ferner H. von Francois (1895), 
von Salzmann (1. bi8 4. Aufl. 1905). 

Höres (lat.), Erbe, Erbnehmer; H. ab intestäte, 
geiegliher Erbe (ohne Teſtament); H. ex asse, alleiniger 
Erbe des ganzen Nachlaſſes; H. legitimus oder necessa- 
rius, Pflicht=, Noterbe; H. universälis, Allein=, Haupterbe. 

Serford, Kreisftadt im preuß. Reg. Bez. Minden, 
an der Werre und Ya, (1900) 25109 (1905: 28831) E., 
Amtsgeriht, Gymnaſium; Spinnereien, Webereien, Fabri— 
fation von Leinen; ehedem Hanje= und Freie Keichsitadt, 
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Hergenröther, Sof. von, kath. Kirchenhiſtoriker, geb. 
15. Sept. 1824 in Würzburg, feit 1852 Brof. daf., ent» 
Ihiedener Vertreter de8 Unfehlbarkeitsdogmas, feit 1879 
Kardinal und päpſtl. Ardivar in Rom, geit. 3. Oft. 
1890 im Klofter Mebrerau bei Bregenz. Hauptwerke: 
„Handbuch der allgemeinen Kirchengeſchichte“ (4. Aufl. 
1902 fg.), „PHotins, Patriarch von Konſtautinopel“ (3 Bde., 
1867—69), ‚„Leonis X. regesta’ (2 Bde, 1884—91). 
— Vgl. Stamminger (1892). 

Hẽricourt (pr. erikuhr), Stadt im franz. Den. 
Haute-Sadne, an der Lilaine, (1901) 6230 E.; 15. bis 
17. Jan. 1871 fiegreihe Kämpfe des deutſchen 14. Armee- 
forp8 unter Werder gegen die Franzoſen unter Bourbafi 
(Schlacht an der Liſaine). [456 ©. 

Sering, Stadt in der heſſ. Prov. Starfenburg, (1900) 

Sering, Ewald, Phyfiolog, geb. 1834 in Altgersdorf 
(Sachſen), 1870 Prof. in Prag, feit 1895 in Leipzig, ver— 
dient um die Piyhophyfit; ſchrieb: „Grundzüge der Lehre 
vom Lichtſinn“ (1905 N : 

Heringe (Clupeidae), artenreihe Familie der Edel— 
fiſche, Tosmopolitif verbreitete Fiſche mit beſchupptem 
Körper, ohne Bartfäden; Bauch Häufig mit einer gejägten 
Kante; in ungeheuren Scharen gejellig an der Oberfläche 
des Meers Iebeude Fiſche, bilden neben den Schellfiſchen 
den Hauptgegenjtand der Seefiſcherei. Zu den H. gehören 
außer dem gemeinen H.: Anchovis, Sprotte, Sardine, 
Alje, Finte, Menhaden. Die Gattg. 9. (Clupea), 
Fiſche mit feitlih zufammengedrüdtem Körper und geſäg— 
ter Bauchkante, umfaßt die Untergattungen Clupea und 
Alösa. Zu lekterer gehören Sardine, Alfe und Finte, zu 
erfterer der gemeine 9. (Häring, C. harengus L. [Tafel: 
Fiſche II, 2]), Rüden blaugrün, Seiten und Bauch in allen 
Kegenbogenfarben ſchillernd, in größter Menge in Nord— 
und Oſtſee. Der europ. H. zerfällt in zahlreihde Schwärme 
(Stämme), die fih in zwei Gruppen, Hochſeeſtämme und 
Küftenftämme, teilen laffen; eritere kommen 4—600 km 
weit von der hohen See her in großen Scharen (Bänken) 
zur Küſte, um zu laidhen (ein Weibchen 40—60000 Eier), 
legtere leben ftetS an der Küſte. Handelöforten: Friſche 
(grüne), gejalzene (Pökel-H.), Bücklinge, friſch geräuchert, 
nicht ausgeweidet, Brat-H. friſch gebraten, in Slig gelegt; 
ferner Matjes-H., zweijährige H., die noch nicht gelaicht 
haben, Voll-H., erwachſene, geſchlechtsreife H., die Den 
Laich noch richt abgelegt haben, Hohl-H., die ihn abge— 
legt haben. — Vgl. Heinde (1878 u. 1898). 

Heringen. 1) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, 
in der Öoldenen Aue an der Helme, (1900) 2108 E., 
Antsgeriht. — 2) Dorf, ſ. Großheringen. 

Heringsdorf, Seebad auf der Inſel Uſedom, an der 
Ditjee, (1900) 874 E.; 15000 Rurgäfte. Karte: Oſt— 

Heringshai, T. Haifiſche. [preußen 2.1, 2.) 

Heringskönig, Sonnen-, Peters, Chriitus=, Mar- 
tinsfiſch (Zeus faber L. [Abb 788; nad) Brehm]), Fiſch aus 
derFamilie der Makrelen, mitfeit- 
lich zuſammengedrücktem Körper, 
braun oder gelblich metallglän— 
zend, mit einem runden ſchwarzen 
Fleck jederſeits; Fleiſch geſchätzt, 
begleitet die Heringe, ſeineHaupt— 
nahrung, in Scharen. — Falſcher 
. (Regalöcus BanksU Güntk.), 
rt der Bandfiſche (ſ. d.) ſilbern, 
mit ſchwärzlichen Strichen und 
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Flecken, 3—6 m !g., Tiefſeefiſch, engl. Meere, ſelten, als 
H. irrtümlicherweiſe bezeichnet, da er die Heringszüge nicht 


Heringswal, ſ. Finnwal. [begleitet. 
Herirud, Heratrud („Fluß von Herat“), Fluß m 
Afghaniſtan, entſpringt am weſtl. Hindukuſch, verliert ſich 
als Tedſchen in der Turkmenenſteppe, 800 km lg. 
Herisau, Marktflecken im ſchweiz. Kanton Appenzell— 
Außerrhoden, 777 m ü. d. M., an der Glatt, (1900) 
13497 prot. E.; bedeutende Baumwollinduſtrie. 
SHerjeädälen (ipr. -j80-), ſchwed. Provinz, von der 
Ljusne-Elf bewäffertes Gebirgsland, 13651 qkm, 11000 €. 
Herfomer, Hubert von, deutſch-engl. Maler und 
Nadierer, geb. 26. Mai 1849 zu Waal in Bayern, 
lebt feit 1857 in England, jegt in Buſhey bei London, 
1899 in den bayr. Adelsitand erhoben. Hauptbilder in 
Ol: Letzte Mufterung (Invaliden), Mit Catherine Grant 
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(Dame in Weiß, 1886), Magiftvatsfigung in Landsberg 
(zwölf Charakterköpfe); auch Aquarellbilder, Radierungen 
und Mezzotinto-Stihe. — Biogr. von Pietſch (1901). 

Sertulanuım, eigentlih Herkulaneum, im Altertum 
bedeutende Küſtenſtadt in Sampanien, zwilden Neapel 
und Pompeji, 24. Aug. 79 n. Chr. nebit Pompeji und 
Stabtä bei einem Ausbruch des Bejuns verfhüttet. Über 
die Ausgrabungen |. Bompeji. 

Serfüles, röm. Gott, dem gried. Heralles (ſ. d.) 

—83— ſ. Mehadia. ſentſprechend. 

erküleskäfer, ſ. Nashornkäfer. 

Herkülesſäulen (Columnae Herculis), im Altertum 
Name der BVorgebirge an der Meerenge von Gibraltar, 
Balpe und Abyle (jet Sibraltar und Ceuta). 

Hertnliich (von Herkules), ſ. v. w. riefenhaft, ſchwer 
zu vollbringen. 3811E. 

Herlisheim, Stadt im Reg.-Bez. Oberelſaß, (1900) 

Herloßſohn, Karl, Novelliſt, geb. 1. Sept. 1804 zu 
Prag, gelt. 10. Dez. 1849 zu Leipzig; jchrieb hiſtor. Ro— 
mare und humoriſtiſche Erzählungen, aud) Gedichte, 

Sermagor, Bezirksort in Kärnten, am Ausgange 
des Giltihtald und der Gailtalhahn, (1900) 861 ©. 

Sermanärid) (Hermanrich), König der Dftgoten, 
bereite vom Schwarzen bis zum Balt. Meer, erlag dent 
Einbruch der Hunnen und ftarb, angeblich 110 $. alt, um 375 
n. Chr.; der Ermanrich (ſ. d.) der deutſchen Heldenfage. 

Hermandad (ſpan.), Verbrüderung, ürſprüuglich die 
Verbindungen der Städte Kaſtiliens und Aragoniens zur 
Aufrechterhaltung des Landfriedens gegen die Bedrückungen 
des Adels, im 15. Jahrh. völlig organiſiert (Heilige H.); 
ſeit 16. Jahrh. zu einer Art Gendarmerie herabgeſunken. 

Hermanmeſtetz (ſpr. herſchmanmje-), Stadt in Böh— 
men, (1900) 4668 E., fürſtl. Kinſtyſches Schloß, Geſtüt. 

Hermann, der Cheruskerfürſt, ſ. Arminius. 

Hermann, Graf von Wied, Erzbiſchof und Kurfürſt 
von Köln (jeit 1515), geb. 14. San. 1477 zu Wied, 
wirkte 1521 auf dem Reichstage zu Worms für die Achts— 
erflärung Luthers, ward jpäter dem Proteſtantismus ge= 
wonnen, 1546 mit dem Bann belegt, rejignierte 1547, get. 
15. Aug. 1552 zu Wied. — Vgl. Varrentrapp (1878). 

Hermann, Graf von Zuremburg, 1081 Gegenkönig 
Heinrich IV., vermodte fi} troß feines Sieges über den— 
jelben bei Bleichfeld 11. Aug. 1086 wicht zu Halten, fiel 
bei Erftürmung einer Burg 28. Sept. 1088. 

Hermann I, Pfalzgraf von Sadjen (1181—1217) 
und (jeit 1190) Zandgrafvon Thüringen, Sohn Ludwigs 
des Eiſernen, Freund der Dichtkunſt, veranlaßte angeblich 
1207 den poet. Wartburgkrieg, geſt. 25. April 1217 zu Gotha. 

Sermann von Salza, 1210—39 Meifter des Or— 
dens der Deutſchen Nitter, in deſſen Intereſſe eifrig tätig, 
häufig Vermittler zwiſchen Kaiſer und Papft, geft. 20. März 
1239 in Saleıno. — Vgl. Richter (1893). 

Hermann, mittelalterlide Schriftſtelle: H. von 
Altaich, Geſchichtſchreiber, geſt. 1275 als Abt von Nieder— 
altaich (Bayern); ſeine Annalen in den „Monumenta 
Germaniae” (Bd. 17 u. 24, deutſch 1898). — 9. you 
Fritzlar, deutſcher Myſtiker des 14. Jahrh.; jein asketiſches 
Sammelwerk „Der Heiligen Leben‘ Hg. von Pfeiffer 
(„Deutſche Myſtiker“, Bo. 1, 1845). — H. von Reide- 
man, genannt der Lahme (Contractus), Hiſtoriker, geb. 
18. Juli 1013, aus ſchwäb. Grafengeſchlecht, Mönch im 
Kloſter Reichenau, geſt. 24. Sept. 1054; jein wichtiges 
Duellenwerf „Obronicon“ (bi8 1054) in den „Monu- 
menta Germaniae” (Bd. 5, deutſch 1892). 

Sermann, Sottir., Philolog, geb. 28. Nov. 1772 zu 
Leipzig, feit 1798 Prof. daſ., geit. 31. Dez. 1848, ge= 
feierter akademischer Lehrer, herporragender Vertreter des 
Humanismus; veröffentlichte epochemachende Merle über 
Metrik und griech. Grammatik ſowie vorzüglide Ausgaben 
alter Klaſſiker. „Opuscula“ (8 Bde., 1827 - 77). — 
Vgl. Ameis (1850), Köchly (1874). 

Hermann, Karl Friedr. Philolog, geb. 4. Aug. 1804 
zu Sranffurt a. M., 1832 Prof. zu Marburg, 1842 zu 
Göttingen, gefl. 31. Dez. 1855; Hauptwerle: „Lehrbuch 
der griech. Antiquitäten” (183152) und Ausgabe der 
Säriften Platond (1851-52). 

Hermantt, Zudimar, Phyfiolog, geb. 21. Dit. 1838 
zu Berlin, 1868 Prof. in Zürich, 1884 in Königsberg; 
ſchrieb: „Lehrbuch der Phyſiologie“ (13, Aufl. 1904) u. a. 
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Hermann, Theodor, Pſeudonym, ſ. Partenius. 
Sermännden, |. Stinkmarder. 
Hermannsbad, Bäder in Lauſigk, Muskau, Radeberg. 
Sermannsburg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Lüne— 
burg, an der Ortze, in der Rüneburger Heide, (1900) 1792 E., 
2 Miffionshäufer der 1849 vom Baltor 2. Harms dal. 
begründeten Hermanusburger Mifjion mit Stationen in 
Natal und Auſtralien. — Bgl. Spedmann (1876). 
Sermannddenfmal, |. Arminius. 
Sermanngdhöhle, Tropfſteinhöhle bei Nübeland im 
Harz, 410 m tief, S-38 m had; foſſile Funde. — Aug 
Tropfſteinhöhle bei Kirchberg am Wechſel. 
Hermannsſchlacht, ſ. Arminius. 
Hermaunſtadt, ungar. Nagyſzeben (lat. Cibinium), 
Hauptſtadt des Komitats H. oder Szeben (3314 qkm, 
166188 meiſt griech.- orient. rumän. E.), Iſſ 
ehemal. Hauptſtadt des Großfürſtent. Sie— Mk 
benbürgen, am Eibin, (1900) 29577 E., N Als 
gried.eorient. Erzbiſchof, evang. Landeskon: D 
ſiſtorium, zahlreiche Kirchen. Nahebei Kur— | 
759. Her— 


ort Michelsberg. [Hermanarid. 

Hermanrich, König der Dftgoten, 1. 

Hermanibis, |. Anubis. mannſtadt. 

Hermaphroditismus (grih.), Zwitterbildung, Dad 
gleichzeitige Vorkommen männlicher und weiblicher Ge— 
ſchlechtsteile bei einem Individuum (echter Hermaphrodit 
oder Zwitter), iſt normal bei vielen Pflanzen und niedern 
Tieren, beruht bei den höher ſtehenden Tieren und beim 
Menſchen auf einer Mißbildung der Geſchlechtsorgane; 
meiſt find Die Der einen Seite männlih, der andern weib— 
lich (H. laterälis), oder die innern männlid, die äußern 
weiblidh (H. transversälis), und zwar meilt verlümmert 
und zeugungsunfähig. Pſeudohermaphroditen, Schein» 
zwitter, Individuen, bei denen nur die äußern Geſchlechts— 
teile oder die Geſchlechtszüge oder beides zugleich eine männ— 
liche und weibliche Bildung zeigen. — Vgl. Laurent (deut 
1896), Srabowity (1897), Taruffi (deuti 1903). 

Sermaphroditod, Sohn des Hermeß und der 
Aphrodite, von den Göttern auf Bitten der Quellnymphe 
Salmali3 in Karien, die feine Gegenliebe bei ihm fand, mit 
ihr in ein Doppelgeſchöpf (halb Mann, Halb Weib) vereint. 

Hermas, einer der ſog. Apoſtoliſchen Väter (Röm. 
16, 14); das ihm zugeſchriebene Weisſagungsbuch „Pastor“ 
(der Hirt) ſtammt von einem jüngern H. (Bruder des 
röm. Biſchofs Pius I, 140—156); e3 verkündet eine noch⸗ 
malige Bußzeit vor dem nahen Weltende zur Rettung der 
entarteten Chriftenheit; der grieh. Tert erit neuerdings 
faft vollftändig wiederentvedt. Ausgabe von Gebhardt 
und Haruack (1877), Funk (1878), Hilgenfeld (1881 u. 

Hermelin, Hermchen, |. Stinfmarder. [1887). 

Sermelinfelle, die weißen, mit [hwarzer Schwanz- 
jpige verjehenen Winterpelze des Hermelins, zu Hermelin- 
mänteln (je ca. 130 9.), die früher nur Fürſten tragen 
durften, benugt; auch heraldiſches Pelzwerk, gekennzeichnet 
durch mehrere Neihen herabhängender Hermelinſchwänz⸗— 
hen [Zafel: Wappenkunde I]. 

Hermelinſpinner, |. Gabelſchwanz [Abb. 640]. 

Hermen (grch.), im Altertum die unten in einen vier— 
eigen Pfeiler (umgekehrte abgeftumpfte Pyramide) aus— 
laufenden Köpfe und Bruftbilder urfprünglich Des Hermes 
al8 Gottes Der Wege, dann auch anderer Götter (bei. 
Dionyſos) und berühmter Männer, bei. auf Pläten und 
Straßen aufgeftellt, auch in der neuern Bildhauerkunft für 
Buüftendenfmäler beliebt. 

Sermenegild, der Heilige, Sohn de8 Weſtgoten— 
königs Leovigild, trat nad) der Legende, durch jeine fränk. 
Gemahlin Ingunthis beſtimmt, zum Katholizismus über, 
empörte ſich gegen ſeinen arianiſchen Vater, von dieſem 
gefangen genommen, 585 zu Tarraco enthauptet; Ge— 
dächtniſtag 13. April. — Der ſpan. Orden des Heil. H. 
wurde 27. Nov. 1814 von Ferdinand VII. geſtiftet zur Be— 
lohnung für langgediente Offiziere; 3 Klaſſen; Ordens— 
zeigen: ein von der Königskrone überragtes weißes Kreuz 
mit blauem Mittelfchild (Bild des Heil. H. zu Pferde); 
Drdensband weiß, zweifach karmeſin gejtreift. 

Hermeneutik (gch.), Lehre von der Kunſt der Aus— 
legung einer Rede oder Schrift, bei. in bezug auf die 
Biblifhen Schriften gebraucht; Hermenent, Ausleger, Dol- 
metſcher; hermeneutiſch, den Grundſätzen der H. gemäß. 
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Hermes, bei den Römern Mercurius (ſ. d., Merkur), 
Sohn des Zeus und der Maia, urſprünglich ein Natur— 
und Hirtengott, Götterbote, Gott des Handels, der Wege, 
Wanderer, Diebe, der Redegewandtheit (H. Logios), Füh— 
rer der Seelen zum Hades (Pſychopompos), 
Schlaf und Traumgott, Erfinder der Lyra. 
DargeftelltalsanmutigerSüngling mit Reiſe— 
but, Flügelſchuhen, Heroldsitab; berühmte 
Statue mit dem Dionyfosfnaben von Praxi— 
tele8, ein Fliegender Merkur von Giov. da 
Bologna [Abb. 790). — H. Trismegiftus, © 
(„der dreimal große H.“), griech. Name des 
ägypt. Gottes Thot, der als Urheber aller 
Bıldung und Belittung, aller Fünfte und 
Wiſſenſchaften galt; daher die Bezeihnuug 
der heil. Bücher der Ägypter als Hermetiſcher 
Bücher. Angebliche Überjegungen derjelben 
galten den Neuplatonilern und Neupythago— 
veern al8 Duelle myſtiſcher Geheimlehren, die 
durch eine Reihe von Weiſen (Hermetiſche 
Stette) fortgepflanzt jeien. Nod im Mittelalter wurde aus 
ſolchen Büchern die Hermetifche Philoſophie (Die Alchimie, die 
durch Paraceljus entjtandene Hermetiſche Medizin, die Her- 
metifche Freimaurerei 2c.) geſchöpft. — Hermetiker, ſ. v. w. 
Schwärmer. — Der Ausdruck hermetiſch (d. i. luftdicht) 
verſchloſſen rührt her von der angeblichen Kunſt des H., 
Schätze ıc. durch magiſche Siegel unzugänglich zu machen. 

Hermes, Georg, kath. Theolog, geb. 22. April 1775 
in Dreierwalde (Meitfalen), 1819 Prof. in Bonn, geit. dat. 
26.Mai1831. Dasinjeiner „Philoſ. Einleitung in die hrift- 
kath. Theologie” (1819; 2. Aufl. 1831) und in jeiner „Chriſt— 
kath. Dogmatik“ (da. von Achterfeldt 1834—36) nieder- 
gelegte philof.=dogmat. Syſtem der Dffenbarungsreligion, 
der jog. Hermefianismus, wurde auf Betrieb feines Kollegen 
Windiſchmaun und des Kölner Erzbiſchofs Drofte zu Vi— 
\hering dur) ein päpſtl. Breve von 26. Sept. 1835 ver= 
dammt, feine Anhänger (Hermefinner) Braun und Adhter- 
feldt in Bonn 1844 ihrer akademiſchen ümter enthoben, 

Hermes, Joh. Timoth., Nomanfcriftiteller, geb. 
31. Mai 1738 zu Petznik (Hinterpommern), geſt. 24. Juli 
1821 als Superintendent und Prof. der Theologie zu 
Breslau; Hauptwerk der didaktiſche Roman „Sophieng 
Reife von Memel nah Sachſen“ (1769—73). 

Hermes, Dito, Zoolog und Politiker, geb. 10. Sept. 
1833 tin Meyenburg, Pharmazeut, jeit 1871 Direltor 
des Berliner Aquariums, 1881—84 und feit 1887 Mit- 
lied des Reichsſstags (Freifinnige Volkspartei), feit 1886 
and) des preuß. Abgeordnetenhauſes. 

Hermeſianer, ). Hermes, — 

Sermesfeil, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Trier, am 
Schwarzwalder Hochwald, (1900) 2139 &., Amtsgeridt. 

Sernetifer, Bermetiih, Bermetifhe Bücher, 
j. Hermes (Gott). 

Sermindnen (Hermionen), einer der drei german, 
Hauptpöllerzweige (Sueven) im deutſchen Binnenland; der 
Sage nad) Nachkommen Irmins (f. d.). 

Hermitage (ſpr. ermitahſch'), auch Eremitage, vor— 
züglicher franz. Wein von dem Granitgebirge L'Hermitage 
am linken Rhöneufer, gegenüber der Stadt Tain. 

Hermite (jpr. ermiht), Charles, franz. Mathematiker, 
geb. 24. Dez. 1822 in Dieuze, feit 1869 Prof. in Paris, 
gejt. da). 14. San. 1901; Hauptwerk: „Cours d’analyse 
de l’&cole polytechnique” (1873). 

Sermon, Großer H., Dichebel eſch-⸗Scheẽch, Gipfel Des 
Antilibanon in Syrien, 2759 m. Der Kleine H. (Nebi 
Dahi), jüdl. vom Tabor in Galiläa, 515 m. 

Sermopolig, |. Hermupolis (in Agypten). 

Hermoſillo (ſpr. ermofilljo), früher Petic, Hauptitadt 
des mexik. Staates Sonora, am Sonora, (1900) 10613 E.; 
Stapelplat für den Hafen Guaymas. 

Hermsdorf. 1) H. unterm Siynaft, Dorf im preuf. 
Reg.-Bez. Liegnig, am Fuße des Kynaſt, (1900) 2263 E., 
Amtsgericht, Schloß des Grafen Schaffgotſch. — 2) Nieder: 
H., Dorf im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 10975 E.; Stein 
tohlengruben. Dabei Ober-H., 1430 E. — 3) Dorf im 
Hzgt. S.-Altenburg, Weltlveis, 2531 E.; — 

Sermundüren, german. Boll zwiſchen Frankenwald, 
Werra, Elbe und Erzgebirge, Verbündete der Nömer, gelten 
als Borfahren der Thüringer. — Vgl. Kirchhoff (1882). 
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Sermupdlis (Germopolis), zwei altägypt. Städte; 
H. magna, jet Aſchmunein, und H. parva, jet Damanhur. 

Hermupolis oder Syra, Hauptitadt des grieh. Nomos 
Zyfladen auf der Injel Syra, (1896) 18760 E. 

Sernad, Fluß in Oberungarn, entjpringt nördl. vom 
Königsberg (Krälova Hora), mündet nad) 190 km in den 
Sajd (Mebenfluß der Theiß). 

Hernals, weſtl. Vorort von Wien. 

Serne, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, Landtr. 
Bodum, (1900) 27863 (1905: 33265) €. 

Herne Bay (pr. hörn beh), Seebad in der engl. 
Grafſch. Kent, am Themje-Aftuar, (1901) 6688 E. 

Hernia (lat.), Eingeweidebruch (ſ. Bruch); Hernintontie, 
Bruchſchnitt, Operation des eingeklemmten Bruchs. 

Herriaria, Bruch⸗,, Dürr⸗, Harnkraut, Tauſendkorn, 
Pflanzengattg. der Karyophyllazeen, äſtige, niedrige Kräuter; 
H. glabra L. (fahles Bruchkraut) und A. hirsũta (be- 
haartes Bruchkraut) früher gegen Brüche, Waſſerſucht, 
Blaſen- und Nierenleiden ꝛc. benutzt. 

Hernöſand, Hafenſtadt im ſchwed. Län Weſternorrland, 
auf der Inſel Hernö, an der Mündung der Angermanelf in 
den Bottniſchen Meerbufen, (1900) 7890 &.; lebhafter 
Handel, — Auch Name des Läns Weiternorrland. 

Hero, Priefterin der Aphrodite zu Seftos am Helles- 
pont, deren Geliebter Leander aus Abydos allnächtlich zu 
ihr über den Hellespont ſchwamm, ftürzte fi, als legte- 
rer bei einem Sturm ertrant, ins Meer. 

Hero (Heron), aus Alerandria, Mathematiler und Me— 
chaniker um 120 v. Ehr., Erfinder des Heronsballs (f. d.); 
Merle bg. und deutih von W. Schmidt (2 Bde., 1901). 

Herodas (Herondas), griech. Dichter des 3. Jahrh. 
n. Chr., wahrſcheinlich auf der Inſel Kos zu Hauſe, 
Verfaſſer von Mimiamben, Heinen dramat., in Choliam— 
ben gedichteten Szenen, in denen das Leben der alexan— 
driniſchen Zeit derb realiſtiſch geſchildert wird; umfang— 
reiche Reſte neuerdings auf einer Papyrusrolle entdeckt. 
Ausg. von Cruſius (4. Aufl. 1905) und Meiſter (mit 
deutſcher Uberſetzung, 1893). — Vgl. Cruſius (1892). 

Herodes der Große, König der Juden, Sohn des 
Idumäers Antipater, geb. 73 v. Chr., 47 Statthalter von 
Salilän, dann auch von Samaria und Cölefyrien, 41 
Vierfürſt, 37 König von Judäa unter röm. Hoheit, be— 
hauptete ji, von den Juden gehaßt, durch Klugheit und 
Grauſamkeit (zahlreide Verwandtenmorde) aud unter 
Auguftus, beherrſchte ſchließlich alles Land von Ägypten 
bis Damaskus, baute den Tempel von Jeruſalem präch— 
tig wieder auf, gründete Städte; geſt. 4 v. Chr. Trotz 
dieſes Datums nach der Zeitrechnung des Dionyſius Exi— 
guus iſt anzunehmen, daß unter ſeiner Regierung Chriſtus 
geboren wurde. — Ihm folgte als Ethnarch von Judäa 
ſein Sohn Archelaus, als Vierfürſt von Galiläa fein zwei» 
ter Sohn H. Autipas, der Landesherr Jeſu und Mörder 
Johannes des Täufers, Der (nad) Luk. 23, 8 fg.) auf Ver— 
anlaffung de8 Pilatus auch Jeſum zu verhören verſuchte; 
40 n. Chr. von Caligula nad Lyon verbannt. — H. 
Agrippa I., Enkel H. d. Gr., erhielt von den Kaiſern Ca— 
ligula und Claudius ſeit 37 allmählich das ganze Reich 
ſeines Großvaters zurück; geſt. 44 n. Chr, — Des letztern 
Sohn H. Agrippa II., letzter herodäiſcher König, erhielt 53 
die Tetrarchie des Philippus, Stücke von Galiläa und Peräa, 
half den Römern Jeruſalem erobern; geſt. 100 n. Chr. 

Hervdes Atticus, Tiberius Claudius, griech. Rhetor, 
geb. 101 n. Chr. zu Marathon, geſt. daſ. 177; wendete 
feine unermeßliden Reichtümer * gemeinnützigen Zwecken, 
beſ. zur Errichtung großartiger Bauwerke, an. Eine ihm 
zugeſchriebene Rede „Uber den Staat‘ iſt vielleicht unecht. 

Herodiãnus, griech. Geſchichtſchreiber, um 170—240 
n. Chr. in Nom, verfaßte eine röm. Kaiſergeſchichte von 
Commodus bis Gordiauus III. (bg. von Mendelsſohn, 
1883; deutſch von Stahr, 1895). 

Herodiãnus, Alius, grieh. Grammatiker des 2. und 
3. Sahıh. n. Chr., aus Alerandria, des Apolloniug 
Dyskolos; jeine grammatiſchen und projodishen Schriften 
hg. von Rent (186770). 

Hero dias, Enkelin Herodes' d. Gr., Gemahlin des Hero> 
des Boẽthos, dann deſſen Stiefbruders Herodes Antipas, 
verleitete dieſen zur Hinrichtung Sohannes’ des Täufers. 

Serödot, der „Vater der Geſchichte“ genannt, geb. 
um 500 v. Chr. zu Halilarnaffus in Karien, unternahm 
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weite Reifen nah Afien und Afrika, ging 444 nad) Thurti 
in Italien, geit. daf. 424 v. Chr. ; fein Werl (9 Bücher) um— 
faßt die Geſchichte des Drient3 und Griehenlands, be. die 
Perjerkriege, 6i8 479. Ausg. von Stein (1869—71; Hand= 
ausgabe, 6. Aufl. 1901 fg.), Abicht (5. Aufl. 1903 fg.) u. a. 
Überjegungen von Lange (neu hg. von Güthling, 1886), Bähr 
(neue Aufl.1900), Stein (1875) u.a. ſKarte: Die Alte 
Welt I 1] — Bol. Kirchhoff (2. Aufl. 1878). 

Servern, |. Heros. 

Servide (gr), ein in Briefform abgefaktes Sul 
elegiſches Gedicht, worin die ausgefprodenen Gefühle 
Göttern oder Heroen in den Mund gelegt werden. 

Heroine, weiblier Heros, Heldin. 

Herdiſch, auf die Herven oder auf die Heldenzeit 
eines Volks bezüglich; heldenmütig, erhaben; heroiſche 
Figur, Statue in übernatürlicher Größe; heroiſche Land— 
ſchaft, eine tdealilierte Form des Landſchaftsbildes; he— 
roiſche Poeſie, Heldendichtung; heroiſcher Vers, ſ. v. w. 
Hexameter; heroiſches Zeitalter, das Heldenzeitalter; heroi— 
ſieren, zum Heros (ſ. d.) erheben; Heroismus, Heldenmut. 

Herold, Ausrufer, Verkündiger, zur Zeit des Ritter— 
tum ein beſonderer Stand an den Höfen der Fürften; 
fie erlernten die Adelswiſſenſchaft oder Heroldskunſt zunft= 
mäßig, waren Leiter öffentlicher Feierlichkeiten, Kriegs— 
und Friedensboten, Richter in allen Streitigleiten Des 
Adelsweſens, prüften AUhnentafeln, entwarfen und ver— 
bejlerten Wappen, bildeten die Sittenrichter de8 Adels; 
bei den Turnieren lag ihnen die Wappenſchau ſowie die 
Entiheidung über die Turnierfähigfeit ob. Sie zerfielen 
in drei Klaſſen: Wappenkönige, H. und Berfevanten 
(Poursuivants). H. lommen jet nod bei Krönungen, 
fürſtl. en ungen, feftlihen Umzügen zc. vor. 

Serold, Sojeph, diterr. Parlamentarier, geb. 22. Okt. 
1850 in Wrſchowitz bei Prag, 1881 Advokat in Prag, 
jeit 1883 im böhm. Landtage, jeit 1888 im öfterr. Ab— 
geordnetenhaufe einer der Vührer der Jungtſchechhen. 

Herold, Louis of. Ferd., franz. Opernfomponift, 
jo 28. San, 1791 zu Paris, geit. daſ. 19. Jan. 1833; 


ekannt beſ. durch feine Opern „Zampa” (1831) und 


„Le Pre aux Cleres” (deutſch „Der Zweikampf“). 

Seroldsanıt, in manden Staaten Behörde für 
Standes und Adelsfahen, beſ. zur Prüfung der auf 
Standeserhöhungen gerichteten Geſuche. 

Heroldsdichtung, Wappendicdhtung, jeit Ende des 
13. Jahrh. gepflegte poet. Wappenſchilderungen; Haupte 
dichter folder: Peter Suchenwirt (14. Jahrh.). 

Heroldsfiguren, Herolositüde, ſ. Chrenitüde. 

Heroldsmeiſter, in Preußen und Nußland die ober- 
ften Leiter der Heroldsämter. 

Deron, griech. Mathematiker, |. Hero. 

Herondas, griech. Dichter, |. Herodas. 

Heronsball, Vorrihtung zur Emportreibung einer 
Waſſerſäule durch Verdichtung der oberhalb des Waſſers in 
einem Gefäß befindlichen Luft (Spritzflaſche, Windkeſſel der 
Beuerjprige, Siphon), von Hero von Wlerandria erfunden, 

Serondbrunnen, von Kteſibius er- 
fundener, nad jeinem Schüler Hero von 
Alerandria benannter felbittätiger Herons— 
ball (f. d.), bei welchem die Luft in dem 
Gefäß an [Abb. 791] dur die Waſſerſäule 
a und unter Vermittlung der Luft im 
Gefäß m und der Nühre b verdichtet wird. 

Hervon (grch.), Heiligtum eines Heros, 
namentlih jein Grabmal; aud Felt zu 
— gIpet Heros. 

eros (grch.), Held, in ver Sig nur — 

Beiname tapferer Kämpfer, in der Dönfiee 79 Herons⸗ 
auch würdigen Greifen, beſ. Fürſten, bei— is 
— bei Heſiod werden die auf den Inſeln der Seligen 
ortlebenden Helden, die in den Kämpfen um Theben 
und Troja gefallen find, Herven genannt; jpäter bedeutet 
Heroen |. v. w. Helden der Vorzeit, doch verbindet fid damit 
allmählid die Vorftellung halbgöttlicher Kultweſen, die von 
Göttern ftammend, ähnlich den Göttern wirkſam fein 
können, ſtrafend, helfend und Orakel gebend. Mit der 
Zeit wurde Heroifierung von Verſtorbenen immer häufiger. 

> „ 1. Bodkäfer. 

eroſträtus, aus Epheſus, ftedte 356 v. Ehr. in der 

Geburtsnacht Aleranders d. Gr. aus Sucht, feinen Namen 
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auf die Nachwelt zu bringen, den berühmten Artemis 
tempel zu Ephelus in Brand. 

Serpe (gr), Flechte, Blaſen⸗, Bläschenflechte, akute 
Hautkrankheit, charakteriſiert durch die Bildung Heiner, in 
Gruppen ſtehender Bläschen mit ſeröſem oder eitrigem 
Inhalt. Formen: die Gürtelflechte oder Gürtelroſe (H. 
zoster), meiſt am Rumpf, mit Neuralgie, Fieber; dieLippen- 
flechte (H. labialis) bei Qungenentzündung, Influenza ır. o., 
tritt aud) als Ringflechte at die ji kreisförmig entwidelt 
und aud) von der Mitte aus abheilt. H. tondens oder 
tonsürans, ſ. Glatzflechte. 

Herpin (ſpr. erpäng), Luce, Pſeudonym Lucien Perey, 
franz. Schriftſtellerin, geb. 16. Mär; 1825 in Carouge 
bei Genf, ſeit 1853 in Paris; ſchrieb: „Histoire d’une 
grande dame au XVIII® siecle’ (2 Bde., 1887-88), 
„Le duo de Nivernais’ (2 Bde,, 1890—91), „Le presi- 
dent Henault et Mdme. du Deffand” (1893) u. a. 

Herpin (jpr. erpäng), Zuce, |. Duesnay de Beaurepaire. 

Serrad von Zandsperg, |. Hortus deliciarum. 

Herrenalb, Stadt im württemb. Schwarzwaldfreis, 
an der Alb, (1900) 1285 &., Kaltwaſſerheilanſtalt, ehemal. 
Benediktinerabtei. Dabei Weiler Frauenalb im bad. Str. 
Karlsruhe, mit Ruine eines Zifterzienjerklofters, 

Herrenbank, in den ſtändiſchen Landtagsverfaſſungen 
die Abteilung der Ritterſchaft gegenüber der Geiſtlichkeit 
und den Vertretern der Städte; auch die ritterſchaftlichen 
Beiſitzer der Hofgerichte im Gegenſatz zur ſog. Gelehrtenbank. 

Herrenberg, ——6 im württemb. Schwarz⸗ 
waldkreis, (1900) 2557 (1905: 2572) &., Amisgericht. 

Herrenchiemſee, Injel im Chiemfee (f. d.). 

Serrenhang, in Preußen und Sfterreidh offizielle Be— 
zeichnung der Eriten Sammer. 

errenhaufen, Luſtſchloß bei Hannover, vormaliges 
Sommerpalais Georgs V,, blieb auch nad) 1866 in deſſen 
Brivatbeiik; Hier Maufoleum des Königs Ernſt Augujt 
und der Königin Friederike (Standbilder von Rauch). 
Hier 3. Sept. 1725 Bündnis zwiſchen England, Frankreich 
und Preußen (Herrenhaufener Bündnis). 

Herrenmeiſter, Titel des Hauptes des preuß. Jo⸗ 
hanniterordens. 

Herrenpilz, ſ. Steinpilz und Tafel: Pilze, 1. 

Herrenwörth, Inſel im Chiemſee (ſ. d.). 

Herrera (ſpr. er-), Francesco, ſpan. Maler, geb, un 
1576 zu Sevilla, geſt. 1656 zu Madrid; Hauptwerk: 
Süngftes Geriht (in San Bernardo), ſpäter bei. Küchen— 
ftüde. — Sein Sohn Francesco H., Genremaler, geb. 
1622 zu Sevilla, geit. 1685; Manierift. 

Herrfurth, Ernſt Ludw., preuß. Staatsmann, geb. 
6. März 1830 in Oberthau bei Merſeburg, 1882 Unter» 
ſtaatsſekretär, 1888—92 Miniſter des Innern, auf) Mit» 
glied des Abgeordnetenhaufes, get. 14. Webr. 1900 in 
Berlin; ſchrieb bef. über Steuerwejen und Sinanzitatiftik. 

Herrieden, Stadt im bayr. Reg.⸗«Bez. Mittelfranken, 
an der Altmühl, (1900) 935 E., Amtsgeridt. 

Serrig, Hans, Dichter, geb. 10. Dez. 1845 in Braun 
ſchweig, 1881—88 Redakteur des „Deutſchen Tageblatts“ 
in Berlin, geſt. 4. Mai 1892 in Weimar; ſchrieb Dramen 
(„Alexrander“, „Friedrich der Rotbart“, „Der Kurprinz“, 
Konradin“, das kirchliche Feſtſpiel „Luther“, „Nero“) u. a. 

Herrmann, Emil, Kirchenrechtslehrer, geb. 9. April 
1812 zu Dresden, Prof. zu Kiel, Göttingen, Heidelberg, 
1873—78 Präfident des Evang. Oberkirchenrats in Berlin, 
um die Neuordnung der evang. Hirhenverfaflung Preis 
ßens verdient, geſt. 16. April 1885 zu Gotha. 

Herrmann, Ernſt Adolf, Hiſtoriker, geb. 25. März 
1812 in Kämmerswalde im Erzgebirge, geit. al8 Prof. 
in Marburg 23. Sept. 1884; fehte die von Strahl be> 
gonnene „Geſchichte des ruſſ. Staates” fort (1846-66). 

Serrmann, Hand, Dialer, geb. 8. März 1858 in 
Berlin, in Düffeldorf ausgebildet; bef. Szenen aus holländ, 
Städten, Strand» und Fiſcherdörfer in Hellichtmalerei. 

Serrmann, Wilhelm, prot. Iheolog, geb. 6. Dez. 
1846 zu Meltow, jeit 1879 Prof. in Marburg, Anhänger 
Ritſchls. Hauptſchriften: „Die Neligion im Verhältnis 
zum Welterkennen und zur Sittlichkeit“ (1879), „Der 
Verkehr des Chriften mit Gott, im Aufhluß an Zuther 
dargeitellt” (3. Aufl. 1896), „Ethik“ (3. Aufl. 1904). 

Serrnhut, Flecken in der ſächſ. Kreish. Baukeı, 
(1900) 1242 E., Amtsgeridt; Stammort der Brüder> 
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gemeine (ſ. d.), 1724 durch Graf von Zinzendorf gegründet; 
danach Herrnhuter, die Mitglieder der Brüdergemeine. 

Herrnskretſchen (Herrenkretſchen), Dorf in Böhmen, 
nahe der fühl. Grenze, an der Elbe, (1900) 704 E.; in der 
Nähe das Prebifchter, ein Feldbogen, und die Enmunds- 
Hamm (Kamnitzbach). [Rarte: Brandenburg ır. L 6.] 

Baer Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
an der Bartſch, (1900) 1956 E., Amtsgericht. 

Herrſtein, Bürgermeijterei im oldenb. Amt Birken 
feld, (1900) 7093 E.; Achatſchleiferei. 

Hersbruck, Bezirksitadt im bayr. Reg.=dez. Mittel- 
franken, an der Pegnitz, (1900) 4016 &., Amtsgeriät. 

Herſcheid, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Arnsberg, 
(1900) 2970 E.; Eifenwaren-, Nägelfabrifen. 

Herſchel, Sir William, Aſtronom, geb. 15. Nov. 1738 
zu Hannover, 1766 Mufikdireltor zu Bath in England, 
wandte fi dem Studium der Mathematil und Aftronomie 
zu und entdedte mit jelbfiverfertigten Fernrohren non bis 
dahin unerhörter Größe den Uranus, 2 Saturntrabanten, 
Doppelfterne, Nebelfleden, Sternhaufen ıc.; geft. 25. Aug. 
1822 zu Slough bei Windfor. — a Sime (engl., 1900). 
— Seine Schwelter Karoline H., geb. 16. März 1750, geit. 
9. San, 1848 zu Hannover, Gehilfin ihres Bruders und 
ſelbſt Entdederin mehrerer Kometen. — Val. „Memoir 
and correspondence of C, H.“ (deutſch 1877). — Sein 
Sohn Sir John Frederik William H., ebenfalls Aſtronom, 

eb. 7. März 1792 zu Slough, geit. 12. Mai 1871 zu 

Banden beobachtete zahlreihe Doppeljterne, Nebelfleden 
und Gternhaufen, von denen er mehrere Kataloge ver= 
Öffentlichte, 1834—38 am Kap der Guten Hoffnung den 
ganzen ſüdl. Sternenhimmel ꝛc.; ſchrieb: „„Outlines of 
astronomy” (12. Aufl. 1875) u. a. 

Hersfeld, Kreisitadt im preuß. Neg.= Bez. Eaffel, an 
der Fulda, (1900) 7908 &., Amtsgeridt, Gymnaſium, 
Realgymnafium, Kriegsſchule; Tuch-, Wollwareninduftrie. 
Die Benediktinerabtei H. (aud) Hirichfeld), 770 von Erz= 
biſchof Lullus von Mainz geitiftet, fam nad dem Tode des 
legten Abtes Joachim Röll (1606) unter die Verwaltung 
des Landgrafen Dito von Helen, 1648 als weltliches 
Zürftentum an Heſſen-Caſſel. — Vgl. Hafner (1889). 

Herſtal (Heriftall), Ort in der belg. Prov. Lüttich, 
an der Maas, Vorſtadt von Lüttih, (1904) 20114 E.; 
Kohlenbergbau, Eijeninduftrie; Geburt3ort Pippins von 
H., genannt da8 Fränkiſche H., zum Unterfchied von dem 
Sächſiſchen H., jetzt Dorf Herſtelle (ſ. d.). 

Herſtelle, Dorf im preuß. Reg.«“Bez. Minden, an der 
Weſer, (1900) 854 E.; zur Römerzeit ſtrategiſch wichtig, 
bei den Sachſen Heriſtall (ſ. Herital). 

Sertel, Albert, Landſchaftsmaler, geb. 19. April 1843 
zu Berlin, Vorfteher des Meifterateliers für Landichafts- 
ntalerei an der Kunſtakademie daſ.; bei. ital. Landſchaften. 

Herten, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Münfter, (1900) 
12186 E., Schloß; Steinkohlenbergbau, 

Serter, Ernſt, Bildhauer, geb. 14. Mai 1846 in Ber- 
Iin, 1889 Prof., ſeit 1890 Keiter des Bildhaueraktjaals 
an der Kunftalademie daſ.; antile Vorwürfe: Alerauder 
d. Gr. Sterbender Adilles (beide in Berlin); Ein ſel— 
tener Fiſch (Bilder mit Nire), Flußgötter für Berliner 
Brüden; auch Porträtitatuen (Reiterftandbild Wilhelms I. 
in Potsdam, 1901; Biömard, Helmholtz). 

Hertford (ſpr. hahrf'rd) oder Herts, Grafſchaft im 
mittlern England, 1643 qkm, (1901) 250 350 E. — Die 
Hauptſtadt H., am Xea, 9322 E. 

Herthaſee, See auf der Halbinſel Jasmund auf Rü— 
gen, 150 m Ig.; dabei die Herthaburg, ein jlaw. Burgwall. 

Hertling, Georg, Breiherr von, Philofoph und Polis 
tiler, geb. 31. Aug. 1843 in Darmitadt, feit 1882 Prof. 
in Münden, 1875—90 und jeit 1896 Reichstagsabgeord— 
neter (Zentrum), Leiter der Görresgeſellſchaft; ſchrieb: 
„Daterie und Form und die Definition der Seele bei 
Ariftotele8’ (1871), „Albertus Magnus’ (1880), „Sohn 
Rode und die Schule von Cambridge“ (1892), „Natur— 
vet und Suzialpoliti!” (1893), „Auguſtin“ or u.a. 

Hertogenboſch, ’3 (ipr. tohch⸗), Stadt, ſ. Herzogen- 

Herts, Srafihaft in England, ſ. Hertford. I 

Sertwig, Oskar, Anatom, geb. 21. April 1849 in 
Friedberg (Wetterau), Brof. in Iena, fett 1888 in Berlin; 
ſchrieb: „Beiträge zur Kenntnis der Bildung, Befruchtung 
und Teilung des tieriſchen Eie8’ (1875 u. 1878), „QNehr= 
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buch der Entwidlungsgefhichte des Menſchen und der Wir— 
beltiere” (7. Aufl. 1902), „Die Zelle und die Gewebe” 
(1892; 2. Aufl, u. d. T. „Allgemeine Biologie’, 1906), 
„Der Organismus der Meduſen“ (mit feinem Bruder, 
1878) u.a. — Sein Bruder Richard H., Zoolog, geb. 
23. Sept. 1850 in Friedberg, Prof. in Jena, Königsberg, 
Bonn und jeit 1885 in Münden; ſchrieb: „Lehrbuch der 
Zoologie” (7. Aufl. 1905) u. a. 

Hertz, Heinrich, Phyſiker, geb. 22. Febr. 1857 in Hanı= 
burg, feit 1889 Prof. in Bon, get. dal. 1. Ian. 1894; 
bauptfählich verdient um bie Elektrooptik. „Geſammelte 
Werke” (3 Bde. 1894— 95). — Bingr. von Pland (1894). 

Herb, Henril, dän. Dieäter, geb. 25. Aug. 1798 zu 
Kopenhagen, get. 25. Febr. 1870 daf.; ſchrieb Luſtſpiele, 
Vaudevilles, romantische Schaufpiele (‚König Nents Toch— 
ter“, 1846, u. a.), Novellen, Gedichte (4 Bde. 1851—62). 

Heriz, Wilh. Diter und Sagenforſcher, geb. 24. Sept. 
1835 in Stuttgart, feit 1869 Prof. am Polytechnikum 
in Münden, geit. daf. 7. San. 1902; verfaßte die epiſchen 
Dichtungen „Lanzelot und Ginevra“ (1860), „Heinrich von 
Schwaben“ (1867), „Bruder Rauſch“ (1882), Beiträge zur 
Sagengeſchichte, Überfegungen altdeutſcher und roman. 
Dichtungen u.a. — Bol. Weltri (1902). 

Hertzberg, Ewald Sriedr., Graf von, preuß. Staats— 
mann, geb. 2. Sept. 1725 zu Lottin bei Neujtettin, 1747 
Zegationdrat am Staatsardiv, führte 1763 die Friedens— 
unterhandlungen in Hubertusburg, danach bis 1791 Staats— 
und Kabinettsminiſter, geft. 27. Mai 1795; ſchrieb: „„Me- 
moire raisonne“ (1756), ‚„Recueil des deductions etc.” 
(3 Bde., 1789— 95). — Vgl. Krauel (1900), Preuß (1902). 

Serkberg, Guſt. Friedr. Geſchichtſchreiber, geb. 19. Jan. 
1826 zu Halle a. S., ſeit 1860 Prof. daſ.; ſchrieb: „Ge— 
ſchichte Griechenlands unter der Herrſchaft der Römer“ 
(3 Bde. 1866 —75), „Geſchichte Griechenlands vom Ab— 
ſterben des antiken Lebens bis zur Gegenwart“ (4 Bde., 
1876—79), „Geſchichte von Hellas und Nom’ (2 Bde., 
1879—80), „Geſchichte des röm. Kaiſerreichs“ (1880—82), 
„Geſchichte der Byzantiner und des Osman. Reichs“ (1882 
— 84), „Geidiäte der Stadt Halle’ (3 Bde. 1889—93) u. a. 

ergfa, Theod., Nationalöfonom und Politiker, geb. 
13. Juli 1845 zu Peſt, Begründer und 1879—86 Chef- 
redalteur der „Wiener Allgemeinen Zeitung”; ſchrieb: „Die 
Gejete der Handels- und Sozialpolitif” (1880), „Die 
Geſetze der ſozialen Entwidlung‘” (1886), „Das inter= 
nationale Währungsproblem‘‘ (1892), „„Sreiland‘ (10. Aufl. 
1896) und die fozialpolit. Romane: „Reiſe nad Freiland“ 
(1893) und „Entrüdt in die Zukunft“ (1895). 

Serüler, german. Volk, urfprünglid an der Ditfee, 
weitl. von der Oder, beteiligten fi) im 3. und 4. Sahrh. 
an den Zügen der Goten und Hunnen, im 5. Jahrh. an 
der obern Theiß jeßhaft, verfhwinden dann aus der Geſchichte. 

Serumfdjiweifender Nerv (Nervus vagus), Der 
zehnte Gehirmnerv, gebt zum Herzen und zum Magen. 

Hervey⸗Inſeln (ſpr. hörwe), ſ. v. w. Cookarchipel. 

Hervien (ſpr. erwiöh), Paul Erneſt, franz. Schrift— 
ſteller, geb. 2. Sept. 1857 in Neuilly-ſur-Seine, Mitglied 
der Franz. Akademie; ſchriceb Eſſays, Romane („Flürt“, 
„Peints par euxméêmes““) und Dramen en: 

Herwarth von Bittenfeld, Karl E a preuß. 
Generalfeldmarſchall, geb. 4. Sept. 1796 zu Großwerther, 
1860 General, leitete 1864 den Übergang nad) Alſen, im 
Feldzug 1866 Befehlshaber der Elbarımee, 1870 General= 

guverneur im Bereich des 7., 8. und 11. Armeelorps= 
ezirks, 1871 zum Generalfeldmarſchall ernanut, ſeitdem 
im Ruheſtand in Bonn, geit. daj. 2. Sept. 18854. 

Serwegh, Georg, polit. Dichter, geb. 31. Mai 1817 
zu Stuttgart, erregte durch die „Gedichte eines Lebendi= 
gen‘ (1841 u. 5.) Aufſehen, ward 1842 aus den preuß. 
Staaten verwiejen, beteiligte fi) 1848 am bad. Aufitand, 
lebte dann in Züri), geit. 7. April 1875 in Baden-Baden. 
„Neue Gedichte‘ (1877), „Briefe von und an H.“ (1896). 

Serrheim, Dorf im bayr. Reg. Bez. Pfalz, (1900) 
4179 E.; Weberei, Zigarren», Mahfebriten, Tabakbau. 

Serz (Cor [Tafel: Eingeweide I, 1 u. 4—7]), der 


ch. Mittelpunkt des Gefäßſyſtems, Liegt als fanftgroßer 


Hohlmuskel, von dem SHerzbeutel (Pericardium) um— 
Ihloffen, in der linken Brufthälfte, wird durch eine 
muskulöſe Scheidewand, die beim Embryo eine Öffnung, 
das ovale Loch, befitt, der Länge nah in 2 Teile geteilt 
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(redjtes und linkes H.), Deren jeder in die Vorkammer 
oder den Borhof (Atrium) mit je einem Herzohr und 
die Herzkammer (Ventriceulus) zerfält. Zwiſchen jeder 
Borlammer und Herzfammer, ebenſo an der Mündung 
der großen Pulsadern befindet fih eine Klappe (Val- 
ale), die den Blutumlauf (Kreislauf des Blutes) im 
H. nad Art eined Ventild nur in einer ganz beftimmten 
Richtung geftattet. Das Innere der Herzhöhlen wird von 
einer zarten Haut, der innern Herzhaut (Endocardium), 
überfleidet. Ernährt wird der Herzmuskel durd) Die aus 
der Aorta entjpringenden Kranzpulsadern. Durch das 
Anſchlagen des Blutes an die Herzllappen entjtehen die 
für die Diagnofe der Herzkrankheiten wichtigen Herz- 
töne, Herzzufammenziehungen, bei Deren jeder Das kuge— 
iger werdende 9. fi flärker gegen die Bruftwand drängt 
(Herzitoß, Herzichlag), erfolgen beim Embryo 150, beim 
Erwachſenen 70—80 in der Minute. Die Herzkrankheiten 
betreffen entweder den Herzbeutel (j. Herzbeutelentzüns 
dung), oder das Herzfleiſch (ſ. Herzentzündung, Herzerwei= 
terung, Herzhypertrophie, Herzverfettung), oder Die innere 
Haut des H. mit oder ohne den Klappenapparat (ſ. Herz— 
fehler), oder das Herznervenſyſtem (f. Herzklopfen) und 
find infolge der beeinträdgtigten Herztätigkeit (Herzſchwäche 
oder Herziniuffizienz) mit mehr oder minder ſchweren 
Störungen des Blutkreislauf8 verbunden. — Vgl. Albrecht 
(1903), Engelmann (1904). 

Herz, flammendes oder hängendes, f. Dielytra. 

Serz, Henriette, geb. 5. Sept. 1764 zu Berlin, Tod 
ter des jüd. Arztes de Lemos, feit 1779 vermählt mit 
dem Arzt Markus H. in Berlin (geit. 1803), geiftvolle 
Brau, Deren Haus der Sammelplaß geiftiger Größen des 
damaligen Berlins war, wurde 1817 Ehriftin, geft. 22. Oft. 
1847. — Bol. Fürſt (2. Aufl. 1858) und „Briefe des 
jungen Börne an Henriette H.“ (1861). 

Herzberg: 1) H. an der Efiter, Kreisſtadt im preuß. 
Keg.=Bez. Merfeburg, an der Schwarzen Eliter, (1900) 
4152 €., Amtsgericht. — 2) H. am Harz, Flecken im preuß. 
Neg.= Bez. Hildesheim, 3694 E., Amtsgericht. Dabei Schloß 
H., alte Reſidenz der Fürften von Braunſchweig-Gruben— 
hagen, Stammſchloß des engl.-hannov. Königshauſes. 

Herzbeutelentzündung (Pericarditis), Ausſchwit— 

ung von Faſerſtoff oder eitriger Flüſſigkeit in den Herz— 
eutel, häufig bei akutem Gelenkrheumatismus und andern 
Infektionskrankheiten, hinterläßt infolge Verwachſung des 
Herzbeutels mit dem Herzen leicht dauernde Störungen der 

Herzbräune, ſ. Bruſtbräune. [Herztatigkeit. 

Herzchok (ipr. ſchock), ſ. v. w. Herzſtoß, ſ. Herz. 

Herzegöwina, türk. Hertſek (Herſekt, d. i. Herzogs— 
land), Gebirgsland im ©. von Bosnien ſKarte: Oſter— 
reichiſch-Ungariſche Monardie III], 9119 qkm, 
(1895) 229168 E. (etwa 55000 Mohammedaner), un— 
gelähr dem bosn. Fr. Moftar entſprechend; Hauptjtadt 
Moſtar. Die H., früher Prov. Kroatiens, fam 1326 an 
Bosnien, ward durch Kaiser Friedrich III. jelbitändiges 
Herzugtum, 1483 non der Türkei erobert, infolge des 
Berliner Friedens feit 1878 unter öfterr. Verwaltung. 

Herzeloyde, in Wolfram „Parzival“ die Königin 
von Valois, Mutter des Parzival. 

Serzen, Alex. Iwanowitſch, ruſſ. Purblizift, geb. 25. März 
1812 in Moskau, jeit 1847 meift in London, geft. 21. San. 
1870 in Baris; gründete 1854 in London die Freie ruf. 
Druderei und gab die radikalen ruff. Zeitſchriften „Polar— 
ſtern“ (1855 —62) und „Die Glocke“ (Kolokol) 1857—69 
u. a. heraus. Unter dem Pjeudonym Iskander ſchrieb er 
Romane und wiljenfhaftlihe Abhandlungen. Seine Werte 
(10 Bde., 1875—79), Korreſpondenz (deutſch 1894—95). 
— Bol. von Sperber (1894). 

Herzentzündung, Entzündung 1) des Herzfleiſches 
(Myocarditis), alut meiſt nad) Infektionskrankheiten, kann 
zu Herzabſzeß oder Herzruptur führen, die chroniſche er— 
zeugt rheumatiſche Schwielen oder en: 2) der 
innern Herzhaut (Endocarditis), betrifft meiſt die innern 
Herzllappen, bei Gelentrheumatismus, erzeugt Klappen» 
fehler (Herzfehler, ſ. d.). 

Herzerweiterung (Dilatatio cordis), Ausdehnung 
der Herzhöhlen bei fettiger Entartung des Herzfleiſches, 
Störung des Blutkreislaufs, Herzentzündung. 

Herzfehler (Vitia cordis), teils angeborene, teils er» 
worbene Abweichungen vom normalen Bau des Herzens, 
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meiſt des Klappenapparats (GHerzklappenfehler), welche zu 
Schlußunfähigkeit (Infuffizienz) oder Verengerung (Ste— 
noſe) der Klappen führen, verurſachen Herzklopfen, Atem— 
not, Beklemmung, Blauſucht und andere Störungen des 
Blutkreislaufs. — Vgl. Jürgenſen (1899). 
Herzfrucht, indiſche, ſ. Semecarpus. 
Herzhypertrophie, Vergrößerung des Herzens durch 
Zunahme der Herzmustulatur, bei Herzklappenfehlern, 
Krankheiten von Arterien, Nieren, Lunge, kann verbun— 
den mit Herzerweiterung einen großen Umfang annehmen 
Herzigel, ſ. Seeigel. [(Ocdhfenherz, Bukardie). 
Herz Jefu und Herz Mariä, Gegenſtände der Ver— 
ehrung in der kath. — beſ. von den Jeſuiten auf 
Grund der Viſionen von Marie Alacoque (ſ. d.) empfoh— 
len. 1765 geſtattete Papſt Clemens XIII. ein Feſt des 
Herzens Jeſu, das von Pius IX. 1856 obligatoriſch gemacht 
wurde. Herz Jeſu ſoll Sinnbild für Jeſu Liebe ſein, wird 
aber gewöhnlich im leiblichen Sinne verſtanden. Orden 
und Brüderſchaften vom Herzen Jeſu find zahlreid. — 
Das Herz Mariä iſt bei. durch Sean Eudes (ſ. d.) zum 
Knultusgegenſtand geworden und wird durch große Vereine 
befördert, bei. durch die 1838 päpſtlich bejtätigte „Erz— 
bruderſchaft des heiligen und unbefledten Herzens Maria”, 
— Bgl. Reuſch, „Die deutſchen Biſchöfe und der Aber- 
glaube‘ (1879), Noldin (6. Aufl. 1901). | 
Herzklappen, j. Herz; HerzHMappenfehler, ſ. Herzfehler. 
Herzklopfen, Herzporhen oder Kardiopalmie, be> 
Ihleunigte und unregelmäßige Herztätigleit, nad An— 
Ifrengungen, dem Genuß ——— Getränke, heftigen 
Gemuͤtsaffekten ſowie im Gefolge von Herz=, Nerven= und 
Unterleib$krantheiten, aud) bei ſchnellem Wahstum. 
Herzknochen, bei größern Wiederkäuern im höhern 
Alter in der Scheidewand der Herzkammern auftretende 
Verknöcherung. Der H. des Hirſches war früher gegen 
Herzkohl, ſ. ne [Herzkrankheiten offizinell. 
Herzkrampf, die bei Bruftbräune (ſ. d.) auftreten 
den frampfartigen, ſtechenden oder drüdenden Schmerzen 
in der Herzgegend, oft in die linke Schulter ausſtrahlend. 
Serzl, Theodor, Schriftfteller, geb. 2. Mai 1860 in 
Budapeft, Sournalift, geft. 3. Suli 1904 in Edlach, Haupt— 
verfehter des Zionismus (ſ. Bioniften; „Der Sudenjtaat‘‘, 
1896; 5. Aufl. 1903); ſchrieb Dramen, Erzählungen, den 
Roman „Alt-Neuland“ (1902) u. a. 
Serzlähmung, Herzichlag, plöhlicher Tod durch Läh— 
mung der Herzinusfulatur, meilt Folge der Herzverfettung. 
Herzlieb, Minna, geb. 22. Mai 1789 zu Züllihau, 
wurde im Fromannſchen Haufe in Jena mit Goethe bekannt, 
Urbild zur Ottilie in Goethes „Wahlverwandtſchaften“, 
vermählt (1821) mit Prof. Wald in Sena, geſt. 10. Suli 
1865 in einer Heilanftalt zu Görlitz. — Vgl. Gädertz (1888). 
Herzlinie, |. Kardioide Abb. 896]. 
Herz Mariä, ſ. Herz Jeſu. F 
Herzmuſcheln (Cardiidae), artenreiche Familie der 
Seemuſcheln, mit gleichen, vollkommen ſchließenden, dicken, 
meiſt längsgerippten Schalen, die, gefäloffen und von vorn 









zufanmen eine herz 5 
ähnliche Geſtalt haben. 5 3 
Gemeinſte Art der 5 
— 
edü i dba ..— — 
Fo, 7ER Ni — Herzmuſchel. 
Serzneuralgie, ſ. v. w. Bruſtbräune (ſ. d.). 
Herzog (lat. dux), bei den alten Deutſchen der für 
die Kriegsdauer gewählte Anführer, im Fränk. Reich königl. 
Beamter über mehrere Gaue, ſpäter zum Teil erbliche 
Würde, von der karoling. Monarchie überall beſeitigt, ſeit 
dem 9. Jahrh. wieder maͤchtiger werdend (Stammesherzog⸗ 
tümer in Sächſen, Frauken, Bayern, Schwaben, Lothrin⸗— 
en, im 12. Jahrh. Sfterreih, Kärnten, Steier, im 13. 
raunſchweig). Später ging der Charakter der Stammes» 
berzogtümer immer mehr in den von Territorialherzogs 
tümern über. Die fouveränen H. Deutſchlands Haben ſeit 
1844 da8 Prädikat „Hoheit, die nitfouveränen „Durch- 
laut”. Sn einigen deutfhen Stanten führen die Seiten 
glieder des regierenden Haufe oder Prinzen den Herzogs⸗ 
titel (H. zu Sachſen, H. in Bayern). 
Herzog, Eduard, altlath. Biſchof der Schweiz, geb. 
1. Aug. 1841 in Schongau (Kanton Luzern), 1868 Prof. 
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in Quzern, beftritt 1870 das Unfehlbarkeitsdogma, 1872 


Pfarrer der altlath. Gemeinde in Krefeld, 1873 in Dlten 
(Schweiz), 1874 Prof. der altlath.=theol. Fakultät in Bern, 
jeit 1876 gleichzeitig Biſchof der chriſtkath. Kirche der Schweiz. 

Herzog, Hans, ſchweiz. General, geb. 28. Dit. 1819 
zu Yarau, machte al3 Milizoffizier den Sonderbundgfeld- 
zug 1847 mit, 1860 Chef der Artillerie, Schloß als Ober— 
— der eidgenöſſiſchen Truppen in Verrieres 1. Febr. 
1871 die Konvention über den Übertritt der franz. Oft- 
armee auf ſchweiz. Gebiet ab, Neorganifator des ſchweiz. 
Heers, geft.2. Febr. 1894 in Yarau. — Vgl. Bluntihli(1895). 

Herzogenaurach, Stadt im bayr. Neg.=Bez. Ober 
franten, an der Aura, (1900) 2823 &., Anitsgericht. 

Serzogendberg, Heinrid von, Komponift, geb. 10. Suni 
1843 in Graz, 1885—88 und wieder jeit 1897 Vorfteher 
einer Meifterihule an der Hochſchule für Mufit in Berlin 
und Mitglied der Alademie, geit. 9. Okt. 1900 in Wies- 
baden; zwei Sinfonien, finfonifhe Dichtung „Odyſſeus“, 
Chor⸗, Kammermuſik- u. a. Werke. 

Herzogenbuſch, holländ. 'sHertogenboſch oder Den 
Boſch, frz. Bois-le-Durc, Hauptſtadt der niederländ. Prop. 
Nordbrabant, an der Dommel und Ya, (1904) 33461 ©. 

Herzogenrath, Flecken im preuß. Neg.-dez. Aachen, 
an der Wurm, (1900) 3833 E.; Spiegelfabrik. 

Herzogenſtand, Gipfel de8 Mallgauer Gebirge in 
den Altbayr. Alpen (Ditalpen), 1757 m. 

Herzog Ernſt, niederrhein. Gedicht des 12. Jahrh., 
die Geſchichte und Sage von Herzog Ernſt II. von Schwaben 
behandelnd, nur in Bruchſtücken und Bearbeitungen des 
13. Jahrh. erhalten; ſpäter als Bäntelfängerlied und Volks— 
buch bearbeitet. Ausg. von Bartſch (1869). 

Herzogskrone, bei jouveränen Ha Herzögen eine 
offene, auß vier Bügeln gewülbte und auf deren Scheitel— 
punkt mit einem Reichsapfel bejegte Krone [Tafel: Wap=- 
peulunde I]. 

Herzogtum, das einen Herzog unterftehende Gebiet; 
deutide H.: Anhalt, Braunihweig, ©.» Altenburg, S.⸗ 
Meiningen, S.=Eoburg=Gotha,. 

Herzſchild, in der Wappenlunde ein dem Hauptichild 
mit aufgelegter Heiner Schild; enthält gewöhnlich das 
Stammwappen [Tafel: Wappentunde I]. 

Herzſchlag, phyfiologii ſ. v. w. Herzſtoß (f. Herz); 
pathologiſch ſ. v. w. Herzlähmung (]. d.). 

Herzſchlechtigkert (beim Pferde), ſ. v. w. Dampf (ſ. d.). 

Herzſchwäche, Inſuffizienz des Herzens, unzureichende 
Kraft des Herzens, beſ. bei mangelhaftem Schluß der Klappen. 

Herzverfettung, Bettablagerung in der Umgebung 
des — (Settherz) infolge allgemeiner Fettſucht oder 
fettige Entartung der Herzmuskulatur, wodurch dieſe mürbe 
und brüchig wird, Folge übermäßigen Alkoholgenuſſes, Hohen 
Fiebers oder allgemeiner Ernährungsftörungen: führt leicht 
und oft ganz plöglih zu Herzlähmung. 

Serzvergrößerung, |. Herzhupertrophie. 

Serzwurm, ſ. Kohleule JAbb. 945]. 

HSerzän, Herzyniſche Gneisformation, Schihteniyften 
unterdevoniſchen Alters mit eigentümlider Sauna, im 
Harz und Bayriſch-Böhmiſchen Wald. 

Herzyniſcher Wald (lat. Hereynia silva), nad 
Julius Cäſar daB zufammenhängende Waldgebirge Mittel- 
deutſchlands vom obern. Rhein bis zu den Karpathen, ſpä— 
ter für. einzelne Teile desjelben gebraudt. — Herzyniſches 
Bergiyften, gegenwärtig oft von den Geographen als 
Geſamtbezeichnung gebraudt für die MWefergebirge, den 
Harz, dad Thüringer, Sächſ. und Laufiter Bergland, das 
Kiefengebirge und das later Hochland. 

Hesbaye (ſpr. esbäh), Landſchaft in der belg. Prop. 
Lüttich, ausgezeichnet durch große Fruchtbarkeit. 

Heſeklel, Prophet, ſ. Ezechiel. 

Heſekiel, Georg Ludw., Dichter und Schriftſteller, geb. 
12. Aug. 1819 in Halle, ſeit 1849 Redakteur der „Kreuz⸗ 
zeitung” in Berlin, geft. daſ. 26. Febr. 1874; feine Did- 
tungen („Gedichte eined Royaliſten“, 1841; „Zwiſchen 
Sunpf und Saud“, 1863 10.) und Romane („Unter dem 
Eifenzahn”‘, 1864; „Bier Junker”, 1865 ıc.) von preuß.> 
patriotijher Tendenz, ebenjo fein „Bud vom Grafen 
Bismard’ (3. Aufl. 1873). — Seine Tochter Ludovica 
9. geb. 3. Suli 1847 in Altenburg, feit 1887 mit Pfarrer 
Johnſen in Neuſtadt a. Walde vermählt, geit. 6. April 
1889; jchrieb bei. hiſtor. Romane und Lebeusbilder. 


Heſ 
Heſſod, griech. Dichter im 8. Jahrh. v. Ehr., aus Askra 
in Böotien, Haupt der ſog. böot. oder didaktiſchen Dichter» 
idule; erhalten find die Dichtungen „Theogonie“, „Werke 
und Tage” und „Schild des Herakles“ (von zweifelhafter 
Echtheit). Ausgaben von Göttling (3. Aufl. 1878), Flach 
(1878), Sittl (1889); Überjeßungen von Voß (1806), 
Peppmüller (1896). — Vgl. Steitz (1869). 

Heslach, Borjtadt von Stuttgart. 

Sefperiden, Töchter der Naht oder des Zeus und 
der Themis, bewachten in ihren Gärten im äußerſten Weiten 
die goldenen üpfel der Hera. Dieje zu Holen bildete eine 
der 12 Arbeiten des Herakles. [die Römer Spanien. 

Sesperien (Abendland) nannten die Griechen Italien, 

Hesperis L., Sitte, Pflanzengattg. der Kruziferen, 
frautartige Gewächſe Aſiens und Europas. In Siddeutid> 
land wild H. matronälis L., Frauenkilte, Nachtviole, 
.ihatten oder Matronafe, mit purpurnen Blüten, von 
welder viele Varietäten Zierpflanzen find. H.tristis L., 
Trauerkilte, aus Ungarn, mit gelbgrünen Blüten, 

Heſperiſche Salbinfel, j. Spanien. 

Hesperörnis, fojliler Vogel, ein tauchender Fiſchfreſſer, 
aus der Kreide Nordamerikas, über 1 m had), Flugunfähig. 

Heſperos (grch.), der Abendftern, in altgried. Hoch— 
zeitägejängen als Führer des nächtlichen Brautzugs ges 
feiert gleich dem Morgenſtern (Phosphoros, Luzifer). 

Het, Heinr. Herm. Joſ., Freiherr von, öſterr. Feld— 
herr, geb. 17. März 1788 zu Wien, hatte als General— 
ſtabschef Radetzkys 1848 und 1849 großen Anteil an den 
Siegen in Stalien, 1850 Feldzeugmeifter, im Krimkrieg 
1854 Befehlshaber in Galizien, 1859 Feldmarſchall, geit. 
13. April 1870 zu Wien. 

Seh, Karl Ernſt Christoph, Kupferſtecher, geb. 1755 
in Darmitadt, geft. 25. Suli 1828 in Münden, bayr. Hof- 
tupferfteher, Hauptmitarbeiter am Düffeldorfer Galerie— 
werk. — Sein Sohn Beter von H., Maler, geb. 29, Juli 
1792 in Düffeldorf, madte 1813—15 den Feldzug in Franl- 
veih mit, begleitete 1833 König Otto nah Griechenland, 
ging 1839 nad) Petersburg, geit. als bayr. Hofinaler 4. April 
1871 in Münden; Szenen aus den Sriegsiahren 1812—14 
und aus den Tiroler Kriegen 1805 und 1809, ital. Genre— 
bilder; Einzug König Ottos in Nauplia, Empfang des— 
jelben in Athen (Münden); Schlachtenbilder aus dem Feld— 
zug 1812 für den kaiſerl. Winterpalaft in Petersburg, 
Schlacht bei Leipzig (Marximilianeum in Münden). — 
Deſſen Bruder, Heinrich von H., geb. 19. April 1798 zu 
Düſſeldorf, feit 1826 Prof. an der Akademie zu Münden, 
geft. 29. März 1863; Entwürfe zu Glasgemälden für den 
Regensburger und Kölner Dom, 67 Fresken auf Gold» 
grund in der Allerheiligentiihe zu Münden (Haupt— 
leiftung), Madonna (Münden), auch Bildniſſe. 

Seh, Rich., Forſtmann, geb. 23. Juni 1835 zu Gotha, 
feit 1868 ord. Prof. zu Gießen; Haupfwerfe: „Der Yorft- 
ſchutz“ (3. Aufl., 2 Bde, 1896—99), „Enzyklopädie und 
Methodologie der Forſtwiſſenſchaft“ (3 Tle., 1885—92). 

Heſſen (Heeien, Hechſen), volkstümliche Bezeihnung für 
die Sprunggelente der Tiere. 

Heſſen, alter deutſcher Volksſtamm, früher unter dem 
Namen Katten im heutigen Ober» und Nieder-H. ſeß— 
haft, verloren ih unter die Franken und wurden infolge 
von Auswanderung zum Teil durd die Sachſen erſetzt 
9 Heſſengau). Im fräuk. Heſſengau ward Graf 

onrad Herzog und deutſcher König (911—918), ſpäter 
Landgraf Ludwig I. von Thüringen als Landesoberherr 
anerfannt. Nach den Ausfterben des thüring. Mann$- 
ftammes mit Heinrich Raſpe (1247) gelangte Feine Nichte 
Sophie, Gemahlin Herzog Heinrih8 von Brabant, nad) 
langjährigem Kampfe mit Heintid) dem Crlaudten, Marl» 
Mater von Meißen, 1263 in den Befit von Heſſen. Shr 
Sohn Heinrich I., das Kind, ift Stammvater des jebigen 
heſſ. Haujes. Defien Nachfolger erwarben viele anliegende 
Gebiete und nahmen mehrmals Erbteilungen vor, bis 
Wilpelm II. (1500) die gelanıten heil. Lande vereinigte 
und fie 1509 feinem Sohne Philipp L, dem Großmütigen, 
hinterließ. Bufolge Tejtantent3 wurden fie nad feinem 
Tode (1567) unter ſeine 4 Söhne geteilt... Nach Aus— 
Iterben von 2 Linien (1583 und 1604) blieben nur Die 
Hauptlinien: H.=-Eafjel und H.>-Darmitadt. 

Heſſen (bi3 1866 Heflen-Darmftadt), zum Deutfchen 
Reich gehöriges Großherzugtum [Karte: Mittleres Weſt— 


He] 
deutihland I, bei Nheinprovinz], 7681 qkm, (1900) 
1119890 €. (341480 Katholiken, 24486 Ssraeliten), (1905) 
1201719 E. befteht aus zwei Hauptteilen: den Prov. Star— 
tenburg und Rhein-H., ſüdl.vom Main, Durd) den Rhein von 
einander getrennt, und der Prov. Dber= 
‚im N., von preuß. Gebiet umſchloſſen. 
ber=$. wird größtenteils von Vogels— 
berg erfüllt, im W. das Lahntal und Die 
Wetterau jehr rudtbar. Das Hauptland, 
vom Rhein und Main durdizogen oder 
begrenzt, enthält das Bergland des Oden— 
waldes, daneben fruchtbare Auen und 
vebenreihe Hügel. Bedeutend Die Indus 
ftrie und der Handel, der durd) ſchiffbare 
Flüſſe, Kunſtſtraßen (4187 km) und 
Eifenbahnen (1200 km normalfpurige 
Eifenbahnen; 1100 km find preuß.-heſſ. 293 Seffen. 
Staatsbahnen) gefördert wird. : 
Berfafiung und Verwaltung Nah der Berfaflungs- 
urlunde vom 17. Dez. 1820 ift H. eine unteilbare konſti— 
tutionelle Monardie und nad) Erjigeburt und Linealerb- 
folge erblid, in Ermangelung eines erbberechtigten Prinzen 
auf die weiblide Nachtommenſchaft übergehend. Gegenwär— 
tiger Regent Ernſt Ludwig (jeit 1892). Die Landſtände (nad) 
Geſetz vom 6. Sept. 1856 und vom 8. Nov. 1872) beitehen 
aus 2 Kammern. Im deutſchen Bundesrat führt H.3 Stim= 
men, im Reichstage ift es durch 9 Mitglieder vertreten. An 
der Spike der Verwaltung Steht das Staatsminiſterium (des 
Innern, der Juſtiz, der Finanzen); unter ihm die 3 Pro— 
vinzialdireltionen und die 18 Kreisämter; ferner Provin- 
ziallandtag und =ausfhuß, Kreistag und zausſchuß. Ober— 
landesgeriht Darmitadt it 3 Land» und 51 Amtsgerichten. 
Hauptſtadt Darmſtadt. Bildungsweſen: Landesuniverſität 
Gießen, Techniſche Hochſchule in Darmſtadt, 10 Gymnaſien, 
3 Realgymnafien, 1Oberreal⸗-, 15 Real⸗, 5 höhere Mädchen— 
ſchulen, 3 Schullehrerſeminare, evang. Prevdigerjeminar, 
biihöfl. Seminar ıc. Haupt der evang. Landeskirche ift 
der Großherzog, außerdem Oberkonfiltorium und Landes= 
— an der Spitze der kath. Landeskirche, des Bistums 
ainz, ſteht der Biſchof von Mainz. Die Armee bildet nach 
Konvention vom 8. Juni 1871 die geſchloſſene 25. Divifion 
im VBerbande des 18. preuß. Armeekorps. Orden: Ludiwigs- 
orden, Drden Philipps des Großmütigen, Orden vom Gol= 
denen Löwen. Wappen: im blauen Felde ein von Sil- 
ber und Rot quergeftreifter Löwe, mit der Vordertage ein 
Schwert haltend [Abb. 793]; Landesfarben: Weiß und Rot. 
Geſchichte. H.⸗Darmſtadt, die jüngere Linie des Haufe 
H., iſt geitiftet von Philipps des Gropmütigen Sohn 
Georg I. (1567—96). Es folgten Ludwig V. (1596— 
1626), Georg II. (1626—61), Ludwig VI. (1661-78), 
Ludwig VII. (1678), Ernſt Ludwig (1678—1739), Lude 
wig VIII. (1739—68), Zudwig IX. (176890). 2uds 
wig X. (1790—1830) erhielt als Entſchädigung für Ver— 
lufte durch den Zuneviller Frieden (1801) und den Reichs— 
deputationshauptihluß (1803) das Hzat. Weitfalen, kür— 
mainz. und pfälz. Ämter ſowie den Reſt des Hochſtifts 
Wormd, trat dem Nheinbunde bei, nahm 14. Aug. 
1806 als Ludwig I. die großherzogl. Würde an, fidherte 
dur den Beitritt zu den verbündeten Mächten 2. Nov. 
1813 H.-Darmftadt feinen Bortbeftand, erhielt auf dem 
Wiener Kongreß für MWeftfalen und einige andere Abs 
tretungen Rhein=H., brachte das Land zu Wohlſtand und 
einen Eonftitutionellen Staat8leben (17. Dez. 1820 Pu— 
blizierung eined neuen Staatsgrundgefetes). Auf Lud— 
wig I. folgte fein Sohn Ludwig IT. (1830—48), diefem 
Ludwig III. (1848— 77). Im Juni 1849 trat H.=Darnftadt 
dem Dreikönigsbündnis bei, doc neigte fi) die Regierung 
immer mehr Ofterreich zu, trat von der Union mit Preußen 
zurüd, und Minifter von Dalwigk (feit Suni 1850) leitete 
eine Reaktion (neue Wahlgefeg) ein. H.-Homburg fiel 
24. März 1866 an das Großherzogtum, Diefes trat im 
Konflitt zwiſchen Preußen und — auf Seite des 
legtern, nahm am Deutſchen Kriege teil und mußte in 
dem Frieden mit Preußen 5 Sept. 1866) H.-Homburg 
und andere GebietSteile abtreten, 3 Mill. SI. Kriegs» 
toften zahlen, an ae das Poſtweſen übergeben und 
mit allen nördl. vom Main gelegenen Gebietsteilen dem 
Norddeutfhen Bunde beitreten; 7. April 1867 Abſchluß 
einer Militärkonvention, der ein. Schutzs und Trutzbündnis 
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mit dem Norddeutihen Bunde folgte. 13. Juni 1877 
ſtarb Qudiwig III Einderlog. Ihm folgte fein ältefter 
Neffe als Ludwig IV, Diefem 13. März 1892 fein Sohn 
Ernft Ludwig. 1903 wurde ein neues Wahlgeſetz (mit 
Direkter Wahl und MWahlpfliht) angenommen, das jedod 
erit 1908 in Kraft treten Toll. 

Literatur. Künzel (2. Aufl. 1883), Küchler, „Verfaſſungs— 
und Verwaltungsrecht“ (4 Bde., 1894-96). Geſchichte 
von Ewald (1872), Soldan (1896). 

Heſſenalbus, der kurheſſ. Albus (1. d.). 

Heſſen⸗Barchfeld, |. Hejlen=-Philippsthal. 

Hefſſen-Caſſel, Kurhefien, bis 1866 deutſches Kur— 
fürſtentum, zerfiel in vier Provinzen: Niederheſſen mit 
Schaumburg, Oberheſſen, Fulda mit Schmalkalden, Hanau, 
zuſammen 9581 qkm mit (1864) 745063 E. und Haupt- 
ſtadt Caſſel; bildet feitdem den Reg.-Bez. Caſſel der 
preuß. Prov. Heſſen-Naſſau (ſ. d.). 

Die ältere Linie des Hauſes Heſſen (Heſſen-Caſſel) ſtiftete 
Philipps des Großmütigen älteſter Sohn Landgraf Wil- 
helm IV. der Weiſe (1567—92). Sein Sohn Morit 
(geit. 1632) wendete ji der reform. Kirche zu und über= 
ließ 1627 die Regierung jeinem Sohne Wilhelm V. (geft. 
in der Acht 1637). Diejer fehte 1628 das Eritgeburts- 
vet für fein Haus Felt, während feine Brüder Hermann 
und Ernſt die Nebenliniten Heffen-Niotenburg und Heffen- 
Rheinfels ftifteten. Wilhelm VI. (get. 1663) erwarb im 
Weſtfäl. Srieden den größten Teil ver Grafſch. Schaum— 
burg und die Abtei Hersfeld. Wilhelm VII. ſtarb 1760 
minderjährig. Ihm folgte fein Bruder Karl (geit. 1730), 
während ein 3. Bruder, Philipp, Stifter der Nebenlinie 
Heſſen⸗Philippsthal wurde. Karls ältefter Sohn Friedrich 
vermählte fi) mit der Echwefter Karls XII. von Schwe— 
den, Ulrike Eleonore, wurde 1720 König von Schweden 
und ernannte feinen Bruder Wilhelm zum Statthalter in 
H., der ihm 1751 als Wilhelm VII. in 9. folgte. 
Diejer focht als Brit. Bundesgenoſſe im Siebenjähr. 
Kriege und ſtarb 1760. Sein Sohn Friedrich II. (geſt. 
1785) trat zum Katholizismus über und ließ 1776—84 
im engl. Solde 12000 Dann gegen Nordamerika kämpfen, 
wofür er über 21 Mill. Taler erhielt. Sein Sohn Wil- 
helm IX. (1785—1821) ſchloß fi 1795 an Preußen an, 
erhielt 1803 für den Berluft feiner Belitungen jenjeit des 
Rheins mehrere vormald Mainzer ümter und Städte und 
nahm als Wilhelm J. die kurfürftl. Würde an. Nah dem 
Tilfiter Frieden 1807 wurde H.⸗C. dem Königr. Welt: 
falen einverleibt; 21. Nov. 1813 in fein Land zurück— 
gekehrt, erhielt der Kurfürft auf dem Wiener Kongreß den 
größten Teil des Fürftent. Fulda und mehrere Entlaven; 
anftatt Der verheißenen Konftitution gab er 4. März 1817 
ein Haus» und Staatsgefet. Sein Sohn: Wilhelm II. 
(1821-47) gab infolge der bei. wegen feines Verhält— 
niffes zur Gräfin Reichenbach Sept. 1830 ausgebrodenen 
Bewegung Ian. 1831 ein neues Grundgeſetz, verlegte feine 
Nefidenz nad) Hanau und übertrug dem Kurprinzen Bried- 
rich Wilhelm als Mitregenten die Negierung. 1831 trat 
9. den Zollverein bei. Minifter Hafjenpflug trat in 
offenen Widerfprud mit den Landftänden, der Durd den 
Binanzftreit über die 1834 heimgefallenen Beligungen der 
erloſchenen Nebenlinie Heflen» Aheinfels-Rotenburg noch 
efteigert wurde und auch unter Haffenpflugs Nadjfolgern 
——— 20. Nov. 1847 trat der Kurprinz-Mitregent 
als Kurfirft Friedrich Wilhelm I, die Regierung an, be= 
rief infolge der Märzereigniffe des J. 1848 ein volks— 
tümliches Minifterium, bewilligte alle liberalen Reformen 
und trat der preuß. Union bet, geriet aber, al8 er 1850 
Haflenpflug wieder ins Ministerium berief und fi unter 
Einfluß Sfterreiche an der Wiederheritellung des Bundes- 
tag8 beteiligte, wieder in Konflilt mit den Landftänden. 
ALS aud die Gerichte und Verwaltungsbehörden den ein» 
feitigen Dekreten und dem verfaflungswidrigen Gebaren 
der Regierung den Gehorfam verjagten, verhängte Daß 
Minifterium den Kriegszuſtand über da8 Land; aber falt 
das gefamte Offizierlorp8 gab feine Entlaſſung. Da be= 
ſchloß auf Anrufen Haffenpflug8 der Engere Nat des Buns 
destags in Frankfurt 25. Okt. Bundeshilfe zu gewähren, 
al8 aber ein bayr.=öfterr. Armeelorp8 die kurheſſ. Grenze 
überſchritt, rückten auch preuß. Truppen ein, und e8 er- 
folgte 8. Non. ein Zufammenftoß bei Bronnzel. Das 
Nachgeben Preußens zu Olmüß ließ indes dem Kurfürften 
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zu einer polit. und kirchlichen Reaktion Freie Hand, die 
Bundedverfammlung fette Mürz 1852 die Verfaſſung von 
1831 und 1848/49 außer Wirkſamkeit, und die Regierung 
veröffentlihte 13. April eine neue; doch war die Genehmi— 
gung Dderjelben duch Die Stände niht zu erlangen und 
die VBerfaflungsftreitigkeiten dauerten fort, bis Preußen 
(Nov. 1859) ſich für Heritellung der Verfaffung von 1831 
erllärte und ein Bundesbeihluß 24. Mai 1862 diejelbe 
verlangte. Diefem fügte fi der Kurfürſt, doch hörten 
die Konflilte mit der Ständeverfammlung nicht auf. 1866 
trat der Kurfürſt auf Die Seite Ofterreich8, worauf 16. Juni 
der preuß. General von Beyer Eafjel bejegte; der Kurfürſt 
wurde in Kriegsgefangenſchaft abgeführt, 17. Aug. H. den 
preuß. Staate einverleibt. Am 1. Okt. 1867 trat die preuß. 
Berfaflung in H. in Kraft. 

Als der Kurfürſt 6. San. 1875 ſtarb, ward die ältere 
Hauptlinie des Hauſes Heffen vepräjentiert durch Landgraf 
Sriedrih, nad) defien Tode (14. Dit. 1884) durch feinen 
Sohn Landgraf Friedrich Wilhelm, und als diefer 14. Dit. 
1888 ftarb, durch feinen Bruder Alerander Friedrih Wil- 
heim Albrecht (geb. 25. San. 1863). 

Bol. Geſchichte Kurhefiens von Rommel (10 Bde., 1820— 
58), Wipperman (1850), Nöth-Stamford (2 Bde., 1883 
— 86), Gerland (1892), Bähr — 

moi ſ. Hellen (Großherzogtum). 

Sefienfliege, ſ. Gallmüde. 

Hefſſen⸗Homburg, ehemal. Landgrafſchaft, beitehend 
aus der Herrijhaft Homburg vor der Höhe Ddiesfeit und 
der Herrſchaft Meifenheim jenfeit des Rheins, 275 qkm, 
anfangs ein Teil der Landgrafſch. Heſſen-Darmſtadt, 1622— 
1866 felbftändig, mit Ausnahme der Jahre 1806--15, wo 
H. in Heſſen-Darmſtadt einverleibt war. Mit dem Land 
graf Berdinand (1846—66) ftarb die Linie H. 24. März 
1866 aus, worauf das Land an Hellen= Darmitadt, nad) 
dem Kriege von 1866 aber an Preußen fiel und der Prov. 
Heſſen-Naſſau einverleibt wurde. 


Kurfürſtent. Heſſen, dem Hzgt. Naſſau, der 
Heſſen-Homburg, der Freien Stadt Frank— 
furt und Gebietsteilen von Bayern und 
Heſſen-Darmſtadt gebildet, 15699 qkm, 
(1900) 1897 981 &. (530531 Katholiken, 
10611 Israeliten); meiſt waldreiche8 Berg— 
land (Meißner, Rhön, Ausläufer des Vogel— 
bergs, Speſſart, Reinhardswald, Habichts— 794 
wald, Welterwald, Taunus, Niederwald, Heſſen - Naffau. 
Süntel), doch, mit Ausnahme einzelner 
Zandjtriche auf der Ahön und im Weiterwald, Fruditbar und 
aut angebaut. Bewäſſerung: Rhein mit Main, Kinzig und 
Zahn, Wejer mit Werra, Fulda, Eder und Diemel. Zahl— 
reihe Heilquellen und weltberühmte Bäder (Schwalbaäch, 
Homburg, Kronthal, Eoden, Wiesbaden, Nenndorf, Ems, 
Fachingen, Selters, —— Univerſität Marburg, 
14 Gymnaſien, 4 Real-, 6 Pro-, 14 Realprogymnaſien, 
4Ober-, 10 Realſchulen, 6 Lehrer⸗, 4 Lehrerinnenſeminare ıc. 
Oberlandesgericht in Caſſel, 3 Land», 73 Amtsgerichte; 
2 Reg. Bez. (Caſſel und Wiesbaden) mit gefonderten Kom— 
munale und Landarmenperbänden. Oberpräfidium in Eaffel. 
ann dreigeteilter Child (filber= und rotgeitreifter Löwe 
im blauen Felde für Hefjen, goldener Löwe im blauen Felde 
fir Naſſau, filberner Adler im roten Belde für Srankfurt 
[Abb. 794]); Barben: Not Weiß Blau. 
Heſſen⸗Philippsthal, jüngere Nebenlinievon Heſſen— 
Caſſel, ohne Landeshoheit, geitiftet 1663 von Whilipp 
(geit. 1721), dem 3, Sohne des Landgrafen Wilhelm VI. 
Bon feinen Söhnen führte Karl (geft. 1770) die Linie 
9. fort, während Wilhelm die Linie Heſſen-Barchfeld ftiftete. 
Erſtere wird (jeit 12. Febr. 1868) repräſentiert durch Land— 
graf Ernſt, geb. 20. Dez. 1846, Ichtere (ſeit 17. Juli 1854) 
durch Landgraf Chlodwig, geb. 30. Suli 1876. 
Heſſe-Wartegg, Ernſt von, üfterr. Neifender und 
Schriftſteller, geb. 21. Febr. 1851 zu Wien; ſchrieb: „Prärie— 
— (1878), „Tunis“ (1882), „Merito“ (1890), 
„SKorea” (1895; 2. Aufl. 1904), „China und Japan‘ 
(1897; 2. Aufl. 1900), „Schan-tung und Deutſch-China“ 
(1898), „Siam’ (1899), „Samoa, Bismardardipel und 
Steuguinea‘ (1902), gab mit Udo Brachvogel, Bret Harte 
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u. a. heraus: „Nordamerika“ (4 Bde, 2. Aufl. 1887). 
Bermählt mit der Sängerin Minnie Haut (ſ. d.). 

Heſſian (engl., ſpr. heſchänn), mittelgrobes Zeug aus 
ungebleihtem Sutegejpinit. 

Seffing, Sriedr., Heiltehhnifer, geb. 1838 in Schön 
born bei Rothenburg an der Tauber, ftellte, obgleich nicht 
Arzt von Fach, zuerit die fog. Gehverbände (ſ. d.) ber, 
ſowie elaftijhe KorfettS zur Behandlung der Skolioſe, und 
wendet beide8 mit Erfolg an in feinen Hellanftalten in 
Göggingen bei Augsburg. — Bel. Schüler (1898). 

efiiihes Berg: und Hügelland, Gejamtheit 
der Erhebungen im preuß. Reg. Bez. Caſſel und der Heil. 
Prov. Oberhejlen, zwiſchen Main, Werra und Diemel, 
im Stellerwald 673 m, im Meißner 749 m hod). 

Heſſiſche Ziegel, jehr Haltbare Schmelztiegel aus 
einem im ehemal. Kurheſſen vorkommenden feuerfeften Ton. 

Heſſiſch⸗ZAichtenau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Caſſel, an der Loſſe, (1900) 1410 &., Amtsgericht. 

Hefſus (eigentlih Koch), Helius Eobanus, Humanilt, 
lat. Dichter und Förderer der Reformation, geb. 6. San. 
1488 in Halgehaufen (Heflen), geft. 4. Oft. 1540 als 
Prof. der Dichtkunſt zu Marburg; berühmt feine metrijche 
Überfegung der Pjalmen und der Sliade (1542). — Biogr. 
von Schwertzell (1874), Krauſe (1879). 

Heſtia, entiprehend der röm. Beta, griech. Göttin 
des Herd> und Dpferfeuerd, im Privathbaufe wie am 
Staatsherd im Prytaneion (ſ. d.) verehrt. Ihre Stätte 
bildet den Mittelpunkt des Haufe, den Zuflugtsort für 
Schutzflehende. — Vgl. Preuner (1864). 

Heſton and Jsleworth (ſpr. heſt'n änd eilwörth), 
weſtl. Vorort von London, (1901) 30863 E. 

Heſychäſten (grch.; lat. Quietiſten, d. i. Ruhende), 
im 14. Jahrh. myſtiſche Sekte griech. Mönche auf dem 
Berge Athos, auch Omphalopſychoi („Nabelſeelen“) ge— 
nannt, weil jeder abgeſondert in ununterbrochenem Gebet 
auf feinen Nabel blidte. Verſchiedene Anklagen auf 
Seherei wurden 134151 zu ihren Gunften entihieden; 
noch jebt vorhanden. — Vgl. Stein (1873). 

Seiychins, arieh. Srammatiler aus Alerandria, ver— 
faßte, wahrſcheinlich im 5. Jahrh. n. Chr. ein griech. Lexikon 
ſeltener Wörter und Wortformen (Gloſſen), bearbeitet von 
Mor. Schmidt (5 Bde., 1857—68). 

Hetären (grch., „Freundinnen“), bei den alten Griechen 
Buhlerinnen (Tänzerinnen, Slötenjpielerinnen), zeichneten 
fi oft durch Geiſt aus. 

Hetärie (grch.), Genoſſenſchaft, Name mehrerer polit. 
Vereine in Griechenland, die ſeit etwa 1790 die Befreiung 
der Griechen vom türk. Joch erſtrebten. 

Hetero ... ( grich.), in Zuſammenſetzungen ſ. v. w. 
anders, fremd. 

Heterodönt (grch.) heißen Wirbeltiergebiſſe mit ver— 
ſchiedenen Arten von Zähnen, wie die der meiſten Säugetiere. 

Heterodör (grch.), andersgläubig, von der feltgejtell- 
ten kirchlichen Lehre abweichend; Gegeuſatz orthodor (recht⸗ 
gläubig); Heterodoxie, Irrgläubigleit. 

Hetero dynamiſch (grch.) heißen Pflanzen mit Staub⸗ 
fäden verſchiedener Länge; wie die Labiaten und Kruzi— 
feren, erſtere die Didynamia, letztere die Tetradynamia 
des Linneſchen Syſtems. 

Heterogen (grech.), verſchiedenartig; Gegenſatz homo— 
gen; Heterogenität, Ungleichartigkeit. 

Heterogonie (Heterogenie, grch.), eine Form des 
Generationswechſels, bei der fi die fi) folgenden Gene— 
rationen in jedem Falle geſchlechtlich Fortpflanzen, aber im. 
Aupern und z. T. aud) in der Lebensweiſe verſchieden find. 

Seterofliton (grch.), Subftantiv mit Kaſus nad ver- 
ſchiedenen Deklinationen, 

Seteromer (ach.), aus verſchiedenen Beitandteilen 

Heteromera, |. Küfer. [zufanımengejegt. 

Heteromörph (grch.), perſchiedengeſtaltig. 

Heteromorphismus (grch.), das Vorkommen einer 
und derſelben Subſtanz in 2 (Dimorphismus), 3 (Trimor⸗ 
phismus) oder ſelten mehrern (Poly-, Pleomorphismus), 
weſentlich verſchiedenen Kriſtallformen, z. B. Kohlenſtoff 
regulär als Diamant, hexagonal als Graphit; kohlenſaurer 
Kalt als Kaltſpat (rhomboedriſch) oder als Aragonit (rhom—⸗ 
biſch). Iſodimorph heißen zwei Mineralſubſtanzen, von denen 
jede zwei dimorphe Modifikationen aufweiſt, die unter ſich 
wieder zu je zwei iſomorph ſind. 
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Seteromorphit, Federerz, Blumofit, bleigraues biß | u. 1877), „Deutſche Expedition in Oſtafrika“ (1864), 


ſtahlgraues Mineral, gewöhnlich in fein nadelfürmigen 
Striftallen, zu filzartigen Maſſen verwebt, beiteht aus 
Schwefelblei mit Schwefelantimon. 

eteronomie (grch.), Abhängigkeit von fremden 
Belegen; Gegenſatz Autonomie; in der Kantiſchen Philo- 
ſophie die nit von den reinen Vernunftgefegen, ſondern 
vo äußerlichen Motiven bejtinmte Willensforn. 

Heteropoden (Heteropöda), |. Kielfü 

Hoeteroptera j.Wanzen. _ 

Heteropygii, Familie = 
der Edelfifche, deren After vor 
den Bruftfloflen liegt. Zwei ® 
nordameril. Arten, wovon 
der blinde, lebendiggebärende 
Höhleufiſch (Amblyopsis spelaeus Dekay [Abb. 795]) 
die unterirdifhen Höhlen Kentuckys bewohnt. 

Heterotricha, }. Infuſorien. 

Seterotröp (gr), ſ. Iſotrop. 

SHeteroyerf (ac.), ſ. Amphizerk. 

Hethiter (Hittiter, hebr. Chittim), Fanaanit. Volt, zur 
Zeit Abrahams um Hebron, ſpäter nördl. von Juda anfällig. 

Hetman (vom deutihen ‚„Hauptmann’‘), im ehemal. 
Königr. Polen der Oberbefehlöhaber des Heers, hieß feit 
1539 Groß-9. (hetman wielki), den der Feld-H. (hetman 
polny), urjprüngli Hüter der Reichſsgrenze gegen die Ta— 
taren, vertrat. Über den H. bei den Koſaken ſ. Ataman. 

Hetöl, zimtfaures Natrium, zu Einfprigungen gegen 
Schwindfudt angewandt. 

Hettner, Hermann, Kunſt- und Literarhiftoriter, geb. 
12. März 1821 zu Leiſersdorf (Schleſien), feit 1855 Prof. 
der Kunſigeſchichte, Direktor der Antikenfammlung und des 
Muſeums der Gipsabgüffe zu Dresden, geft. daf. 29. Mai 
1882; Hauptwerk: „Literaturgeſchichte des 18. Jahrh.“ 
(4. u. 5. Aufl. 1893—95). — Biogr. von Stern (1885). 
— Gein Sohn Alfred H., geb. 6. Aug. 1859 in Dresden, 
Prof. der Geographie in Leipzig, Tübingen und (feit 1899) 
Heidelberg, bereilte 1882—84 und 1888—90 Südamerika, 
gibt die „Geogr. Zeitſchrift“ (1895 fg.) heraus. 

SHettftedt, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Dierfeburg, an 
der Wipper (zur Saale), (1900) 8924 E., Amtsgericht; 
Guanofabrik, Kupferbergbau und Kupferſchmelzhütten. 

Hetzen dorf, Vorort von Wien, zum 13. Bezirk gehörig. 

Heubach, Stadt im württemb. Jagſtkreis, (1900) 
1637 &.; Seiden=, Baummwollmeberei. 

Heuberg, Hodflähe im füdweftl. Teil des Schwäb. 
Jura in Württemberg, im Lemberg 1015 m hoch. — H., 
Berg im Thüringer Walde, bei Friedrihroda, 717 m. 

Seuberger, Richard, Komponift, geb. 18. Suni 1850 
in Graz; jhrieb viele Männerchöre und Lieder, auch Opern, 
Dperetten, ein Ballett, Inftrumentalwerte ıc. 

Heubner, Dito, Mediziner, geb. 21. San. 1843 zu 
Mühltroff, Prof. für Kinderheillunde anfangs in Leipzig, 
jeit 1894 in Berlin; fchrieb „Die erperimentelle Diphtherie” 
(1883), „Syphilis im Kindesalter‘ (1896), „Lehrbuch der 
Kinderheilkunde” (BD. 1, 1903) u. a. 

Heubude, Seebad im preuß. Reg. Bez. Damig, an 
der Weichſel, (1900) 2677 E.; Niefelfelder von Danzig. 

Heuch, Fiſch, ſ. Huden [Abb. 829]. 

Heuer, Dienſtmiete, Lohn der Schiffsmannſchaft; Heuern, 
Mannſchaften für den Seedienſt anwerben, geſchieht durch 
den unter Vermittlung eines Maklers, des Heuerbaas, 
zwiſchen Schiffer und Schiffsbeſatzung abgeſchloſſenen Heuer— 
vertrag; auf Verlangen hat der Schiffer der Schiffsmann— 
ſchaft ein Heuerbuch zu übergeben, worin die geleiſteten 
Lohnzahlungen eingetragen werden. 

euerbrief, Heuergeſchäft, im Börſenverkehr, 
euerling, Fiſch, Renke. [ſ. Promeſſe. 

Heufalter, ſ. Gelblinge. 

Heufieber, Heuaſthma, Boſtockicher Katarrh, Sommer⸗ 
und Herbſtkatarrh, hartnäckiger Katarrh der Naſe und obern 
Luftwege, entſteht meiſt durch den eingeatmeten Blüten— 
ſtaub gewiſſer blühender Gräſer vor der Heuernte. Mittel 
gegen H.: Luftveränderung, neuerdings Impfungen mit 
Heufieberſerum (Pollantin), Maſſage der anäſtheſierten 
Naſenſchleimhaut. — Vgl. Fink (1902), Dunbar (1903). 

Heuglin, Theod. von, Afrikareiſender, geb. 20. März 
1824 zu Hirſchlanden (Württemberg), geſt. 5. Nov. 1876 
au Stuttgart; ſchrieb: „Reiſen in Nordoſtafrika“ (1857 
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„Reife nad) Abeffinien‘ (1868), „Ornithologie Nordofte 
afrikas“ (1869— 75), „Reifen nad) dem Nordpolarmeere‘ 
(3 Bde. 1873—74) u. a. 

Seulboje, Heuftonne, ſchwimmende DBoje, welde eine 
ESignalpfeife trägt, die infolge der Bewegung der See fort- 
während tönt, dient bei Nebel al8 Warnung. 

Heulwolf, Steppenwolf, Brüäriewolf, Coyote (Canis 
latrans Sm. (Tafel: Amerilanifhe Tierwelt, 12]), 
Naubtier der Hundefamilie, mit Wolfs- und Schakaleigen— 
Ihaften, Shmugig gelbgrau, oben dunkel, Beine und Hal3 
hellgelb; Nordanterika. [(1900) 6052 E. 

Heumar, Bürgerneifterei im preuß. Reg.-Bez. Köln, 

Heun, Karl, Nomanjcriftiteller, geb. 20. März 1771 
zu Dobrilugk, get. 2. Aug. 1854 zu Berlin al8 Beamter 
beim Öeneralpoftamt; jhrieb unter dem Namen 9. Clauren 
einst vielgelejene, jeihte und Jentimentalsfrivole Nomane 
(„Die graue Stube”, „Mimili“ 3c.), Dramen. 

Heupferd, ſ. Laubheuſchrecken. 

Heüreka (grih.), Ih hab's gefunden! Ausruf des 
Archimedes (ſ. d.) bei Entdeckung des hydroſtatiſchen 
Grundgeſetzes; daher Freudeuruf bei Löſung eines ſchwie— 
rigen Problems, einer Entdedung ꝛc. 

Heuriſtik (grch.), Erfindungskunſt oder Anweiſung, 
auf methodiſchem Wege Erfindungen zu machen. Heuri— 
ſtiſches Verfahren, Lehrverfahren, welches den Schüler 
zur Selbſtauffindung wiſſenſchaftlicher Lehrſätze anleitet. 

Heuſamen, griechiſcher, ſ. v. w. Bockshornſamen (ſ. 
Trigonella). 

Heuſcheuer, Quaderſandſteinplateau der Sudeten in 
der ſchleſ. Grafſch. Glatz, in der Großen H. 920 m had). 

Heuſchrecken, Geradflügler, deren Hinterbeine zum 
Springen geeignet find: Feld-H. (ſ. d.), Laub-H. (f. d.) 
und Grab-H. (f. Grillen). H. mit Screitbeinen find die 
Fangs und Geſpenſt-H. (ſ. d.). 

Heuſchreckenbaum, ſ. Hymenaea und Robinia. 

Heuſchreckenkrebs, |. Maulfüßer. 

Heuſchreckenzikade, |. Eingzirpen. 

Heuſtrichbad, Kurort im ſchweiz. Kanton Bern, 
13 km füdöftl. von Thun, am Abhang des Niefen, mit 
alkaliſch-ſaliniſcher Schwefelguelle und großem Kurhaus. 

Senvogel, ſ. Bienenfrefler [Abb. 207]. 

Heuwurm, j. Widler. [phonia. 

Hevea guianensis Aubl., Kautſchukbaum, ſ. Si- 

Hevelius, Iohs., eigentlich Hewel oder Hewelte, Aſtro— 
nom, geb. 28. Sarı. 1611 zu Danzig, Ratsherr daſ. geft. 
28. Jan. 1687. Hauptwerk: „Selenographia” (1647). — 
Bol. Weitphal (1820), Seidemann (1864). 

Heveller, jlaw. Volksſtamm an der mittlern Havel; 
König Heinrid) I. eroberte 928 ihre Hauptftadt Brennabor 
(Brandenburg), fie wurden im 12. Jahrh. durch Albredt 
den Bären unterworfen. 

Seven, Dorf im preuß. Reg.=Bez. Arnsberg, nahe der 
Nuhr, (1900) 6159 E.; Steinlohlenbergbau. 

Heves (ſpr. hewweſch). 1) Ungar. Komitat, 3761 qkm, 
255345 E., bewäjjert von Theiß mit Zagyva und Erlan, 
meift eben und frudtbar; Hauptitadt Erlau. — 2) Groß 
gemeinde im Komitat H. (1900) 7989 €. 

Heveſi (ſpr. hewweſchi), Zudw., deutſch-ungar. Schrift» 
ſteller (Pſeudonym Onkel Tom), geb. 20. Dez. 1843 in 
Heves (Ungarn), Redakteur des Wiener „Fremdenblattes“, 
Schrieb Ttonellen, Romane („Auf der Schneide”, 1884; „Die 
tote Nachtigall“, 1894, u. a.), Humoriltiide Studien u. a. 

Heviz (ſpr. hehwis; d. i. Warmmaljer), Bad im ungar. 
Komitat Zala, am Plattenfee, mit indifferenten heißen 

Sewel, Aſtronom, ſ. Hevelius. Quellen. 

Her ..., vor Konſonanten Hera... (grch.), in Zu— 
ſammenſetzungen: ſechs. 

Hexachörd (ard.), die diatoniſche Folge 
von 6 Tönen der Durtonleiter (cedefga), 
als Solmifation (ſ. d.) Grundlage des mittel- 
alterlihen Tonſyſtems. ſhabend. 

Heradiſch (grch.), die 6 zur Grundzahl 

Hexaẽëder (gıd.), Würfel, Kriſtallform 
des regulären Syſtems, umſchloſſen von 6 
gleichen Quadratflächen, mit 12 gleichen Kanten [Abb. 796]; 
hexaẽdriſch, ſechsflächig, würfelförmig. 

Hexaemeron (grch.), Sechstagewerk, insbeſ. die bibliſche 
Schöpfungsgeſchichte. 
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Hexagon (greh.), Sechseck; hexagonal, ſechseckig. 
Heragonale Pyramide, Dihexaeder, von 12 gleich— 
ſchenkligen Dreiecken umſchloſſene (Doppel-)Pyramide des 
beragonalen Kriſtallſyſtems, mit 12 gleichen 
Tollanten und 6 gleiden Mittellanten 
[Abb. 797]. Über die Diheragonale Pyra- 
mide ſ. d. 
Seragramm (grch.), Sechseck; ein N 
Sechsſtern, beitehend aus zwei ineinander» 
geihobenen gleichſeitigen Dreieden (X3), 


Grlennungszeihen der Pythagoreer, in 797. Hexa⸗ 
Deutſchland jeit alter8 häufig als Wirts— ee 


hauszeichen herausgehängt. 
Hexragyniſch (grch. „ſechsweibig“) Heißen Blüten mit 
ſechs Griffeln ; Hexagynia, Ordnung des Linneſchen Syſtems. 
Serafisoftaeder (grch.), Achtundvierzigflächner, eine 
von AB ungleidjeitigen Dreieden um— 
ſchloſſene Form des regulären Friftall- 
ſyſtems [Abb. 798], in welcher z. B. der 
Diamanti kriſtalliſiert. 
Seraftinelliden (Hexactinellidae), 
f. Glasſchwämme. 
Seraftinien (Hexactinia, Zoantha- 
ria), Ordnung der Korallenpolypen von 
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weniger oder mehr als adtjtrahligem ottaeder. 
Bau, mit der Tentakelzahl 6 oder einem 
Mehrfahen davon; Einzeltiere oder Stöde. Unterord- 


nungen: 1) Korallen (Steintorallen, Madreporaria), mit 
kalkigem Skelett, hauptſächlich an der Bildung der Korallen- 
inſeln ꝛc. (f. Korallenbauten) beteiligt; Hier een. 
ber die Gruppen der Löcherkorallen (mit der Ki : 
Bufchforalie, Madrepöra; hierher aud) Go- 
niopöra columna Dana [Abb. 799]), Bilz- 8 
torallen, Sternforalten und Angentkoralien. 
2) Hornkorallen (Antipatharia), Stöde mit 
hornigem, ſchwarzem Adhjenjkelett, das von 
einer weichen, die Einzeltiere beherbergenden 
Rinde überzogen ilt; hierher die unechte 
ſchwarze Koralle (Antipäthes isidis plocä- 
mos), im Noten Meer, zu Roſenkränzen, Pfeifenfpigen ꝛc. 
verarbeitet. 3) Aktinien (ſ. d.), ohne Stelett. 

Serameron (grch.), Sechötagewerl, Erzählungen auf 
6 Tage verteilt; Titel non Novellenfanımlungen. 

Herameter (grch.), Vers aus ſechs Füßen, von Denen 
die vier eriten Daktylen oder Spondeen find, der fünfte 
ein Daltylus, der fehite ein Spondeus oder Trodäus iſt; 
der epiſche Vers der Griehen kam von dieſen zu den 
Römern und if and in der deutſchen Poeſie viel ange 
wendet, 3.2. in Klopſtocks „Meſſias“, Voß' Homerüber- 
fegung und Goethe „Hermann und Dorothea”, 

Seramethnlentetramin, |. Urotropin. 

Herandriſch (gr, „ſechſsmännig“) heißen Blüten mit 
ſechs Staubgefäßen; Hexandrla, die 6. Klaſſe des Linnk— 
ſchen Pflanzenſyſtems. 

Serapla (grch., das „ſechsſpaltige“), Bibelwerk des 
Origenes, das in ſechs Kolumnen nebeneinander den hebr. 
Text, denſelben in griech. Buchſtaben, dann die Überſetzung 
der LXX, des Aquila, Symmachus und Theodotion ent— 
hielt. Beſte Ausgabe der Fragmente von Field (1864-75). 

Hexapoda (grch.), Sechsfüßer, Inſekten. 

Hexapolis, der Bund der ſechs Hauptſtädte des 
kleinaſiat. Doris (Doriſche H.). 

Hexe, im german. Altertum eine weisſagende Frau, 
im Mittelalter Weib, das angeblich kraft eines Bündniſſes 
mit dem Teufel auf Menſchen und Tiere jhädlid einzu» 
wirken vermochte. Diejer Ölaube wuchs bej., jeitdem die In— 
aquifition im 13. Jahrh. die Herenverfolgungen zu betreiben 
anfing. Erſte beglaubigte Verbrennung einer 9. 1275 in 
Touloufe. In Deutihland begannen die Hexenprozeſſe, jeit 
fie durch die Bulle Innozenz’ VIII. von 1484 beftätigt und 
die Richter in Krämers und Sprengerß „Malleus maleflcä- 
rum” („Hexenhammer“, 1489) in ihrem Verfahren unter» 
wiefen wurden. Nach der Folterung wurden die überwie> 
fenen 9. verbrannt. Oft half ſich aud) das Volk felbit 
mit der Hexenprobe (Gottesurteil durch Inswaflerwerfen). 
Die Blüte der Herenbrände ift das 17. Jahrh. Zuerſt 
trat gegen dieſes Unmefen der Jeſuit Spee in jeiner 
„Cautio criminalis” (1631) auf, dann der reform. Pre= 
diger Baltyajar Bekker zu Amſterdam in jeiner „Be— 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I 
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Hey 
zanberten Welt” (1691—93), def. erfolgreich aber Tho— 
mafius in feinen „Lehrſätzen vom Lafter der Zauberei‘ 
(1703); Dod) ward Das Ende der Herenprozelfe in Deutſch— 
land durch die Gefehgebung erft um 1750 herbeigeführt. 
Die legte H. wurde 1782 zu Glarus hingeridtet. — Bal. 
Soldan (1843 ; neue Ausg., 2 Bde, 1880), Mejer (1882), 
Kiezler (für Bayern, 1896); „Quellen und Etudien zur 
Geſchichte der Herenprozefle”, bg. von G. Steinhaufen 
(1898), Hanjen (1900 u. 1901). 

Hexenbeſen, Donnerbejen, Wetters oder Donner» 
büfche, krankhafte Zweigbildungen in Baumkronen, durd 
Schmarotzerpilze, vielleiht aud durch Inſekten verurjadit. 
Aecidium elatinum Link erzeugt die H. der Weiktannen, 
Cladosporium entoxylinum Corda die der Kiefer und 
Exoascus carpini Rostr,. die der Hainbude ꝛc. 

Serenhammer, |. Here. 

Serenmehl, j. Lycopodium. 

Serenpilz, Hexenſchwamm, Donnerpilz, Saupilz (Bo- 
letus luridus Schaeff: [Tafel: Pilze, 3]), giftiger Löcher— 
pilz mit braungrünem Hut, rot geadertem Stiel und gelb— 
lichem, nad) dem Anſchneiden bald blau werdendem Fleiſche. 

Serenringe, Elien-, Zanberringe, kreisförmige, vege— 
tationsarme Stellen auf Wiefen, Durd einen üppiger 
wahjenden Grasring eingeſchloſſen; die Erſcheinung beruht 
auf dem zentrifugalen Wahstum des Myzeliums verſchiede⸗ 
ner Qutpilze, mit deſſen Entfernung die H. aufhören. 

Herenſchuß (Lumbägo), plöglid eintretendes Len⸗ 
den= und Kreuzweh, mit Unmöglichkeit, den Rüden zu 
biegen, beruht auf Rheumatismus der Lendenmusteln. 

exenſchwamm, ſ. Herenpilz und Tafel: Pilze, 3. 

erentanzplak, Beldwand im Harz, gegenüber der 
Roßtrappe, 465 m body; nahebei die Walpurgishalle mit 
Gemälden von Hendrich; Naturtheater. 

Serenzwirn, ſ. Cuscuta. 

Herham (ipr. Herämm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Northumberland, am Tyne, (1901) 7071 ©. 

Hey, Wilh., Fabeldichter, geb. 26. März 1790 zu 
Leina im Gothaiſchen, geit. 19. Mai 1854 al8 Super- 
intendent in Schter$haufen; bei. durch feine „50 Fabeln für 
Kinder“ — Zeichnungen von Speckter, 1833; Neue Folge 
1837) bekannt. — Vgl. Bonnet (1885), Hanſen (1886). 

Heydebrand und der Laſa, Taililo von, Schach— 
meiſter, geb. 17. Dft. 1818 in Berlin, längere Zeit deut— 
iher Gelandter in Kopenhagen, geft. 27. Suli 1899 auf 
feinem Gute Storchneſt bei Lilian; vollendete Bilguers 
re des Schachſpiels“ (7. Aufl. 1891); ſchrieb: 
„Leitfaden für Schachſpieler“ (5. Aufl: 1880) u.a. . 

Heydekrug, Flecken im preuß. Neg.-Bez. Gunbine 
nen, (1900) 728 E. Amtsgericht. 

Senden, Adolf, Arditelt, geb. 15. Juli 1838 in 
Krefeld, ſeit 1879 Mitglied der Akademie in Berlin, geft. 
daf. 11. Juni 1902; mit Walter Kyllmann near 
tätig: Kaifergalerie, Kunftausftelungsgebäude ın Berlin, 
Johanniskirche in Düffeldorf, Boftgebäude in Breslaı ı. a. 

Senden, Aug. von, Maler, geb. 13. Juni 1827 in 
Breslau, 1882—93 Prof. der Koſtümkunde an der Aka— 
demie zu Berlin, geit. daſ. 1. Juni 1897; bei. delorative 
Arbeiten im Rathaus, Generalftabsgebäude und National» 
galerie in Berlin, Wandgemälde für Schwurgerichtsſaal 
in Poſen, Gymnaſium in Guben; Staffeleigemälde: Feſt— 
morgen, Wallürenritt, Wittichs Nettung; gab heraus: 
„Blätter für Koſtümkunde“ (2. Aufl., 4 Bde., 187690). 

Senden, Briedr. Aug. von, Dichter, geb. 3. Sept. 
1789 auf Nerflen (Ditpreußen), geit. 5. Nov. 1851 als 
Doerregierungdrat in Breslau; ausgezeichnet als Epiler 
(„Das Wort der Frau”, 1843 u. ö.). „Dichtungen“, 
bg. von Mundt (mit Biogr., 1852). 

Senden, Ian van der, holländ. Landidafts> und 
Architelturmaler, geb. 1637 zu Gorkum, geft. 28. Sept. 
1712 zu Amfterdam; aud) trefflicde Nadierungen. 

Heyden, Dtto, Maler, geb. 8. Suli 1820 zu Ducherow,, 
Prof. und Hofmaler in Berlin, geft. 21. Sept. 1897 im 
Göttingen; Kriegsfzenen aus den Feldzügen 1866 und 1870, 
Genre- und Landihaftsbilder aus Ägypten, Bildniffe. 

Heydt, Aug., Freiherr von der, preuß. Staatsmann, 
geb. 15. Febr. 1801 zu Elberfeld, Bankier, 1848 Minister 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, März bis 
Cept. 1862, dann wieder 1866—69 Finanzminifter, geft. 
13. Sunt 1874 zu Berlin. 
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Hey 

Heydudken, ſ. v. w. Heiducken (ſ. d.). 

Heye, ſ. v. w. Handramme (ſ. d. [IAbb. 757)). 

Heygendorf, Karoline von, ſ. Jagemann, Karoline. 
Heyfking, Eliſabeth, Baronin von, geborene Gräfin 
von Flemming, geb. 10. Dez. 1861 in Karlsruhe, in 
2. Ehe vermählt jeit 1884 mit Baron Edmund von H., 
den deutſchen Gefandten (jeit 1904) in Belgrad; frhrieb 
den Roman ‚Briefe Die ihn nicht erreichten‘ (1903), „Der 
Tag Anderer” (1905) u. a, 

Heyl zu Herrnsheim, Kornelius Wilh., Freiherr 
von, Politiker, geb. 10. Febr. 1843 in Worms, Fabrik— 
und Großgrundbefiger, 1874—81 und feit 1893 Mitglied 
des de (nationalliberal). 

Heyne, Chriſtian Gottlob, Philolog, geb. 25. Sept. 
1729 zu Chemnit, 1763 Prof. der Beredſamkeit und feit 
1764 zugleih Oberbibliothekar zu Göttingen, geit. daſ. 
i4. Zuli 1812; Ausgaben von Tibull (4. Aufl. 1817), 
PBindar (3. Aufl. 1817), der Homerifhen Gedichte (180% 
— 22) ıc. „Opuscula academica” (1785 — 1812). — 
Biogr. von Heeren (1813). 

Senne, Mor., Germaniſt, geb. 8. Juni 1837 zu 
MWeißenfeld a. ©., 1870 Prof. zu Bafel, feit 1883 in 
Göttingen; Herausgeber des Beowulf, Heliand, Ulfilas, 
jeit 1867 Mitarbeiter am Grimmſchen „Wörterbud “; 
„Deutiches Wörterbuch“ (1890—95; 2. Aufl. 1905 fg.), 
„Fünf — deutſcher Hausaltertümer“ (1899 fg.). 

Heyſe, Joh. Chriſtian Aug., Sprachforſcher und Schul— 
mann, geb. 21. April 1764 zu Nordhauſen, geſt. 27. Juni 
1829 als Direktor der höhern Mädchenſchule zu Magde— 
—— ſchrieb: „Theoretiſch-praktiſche deutſche Grammatik“ 
(5. Aufl. 1838—49), „Deutſche Schulgrammatik“ (26. Aufl. 
1900), „Fremdwörterbuch“ (18. Aufl. 1903). 

Heyſe, Paul, Dichter, Enkel des norigen, Sohn de3 
gleihfal8 als Sprachforſcher bekannten Aarl H., geb. 
15. März 1830 in Berlin, ſeit 1854 in Münden, bei. 
ausgezeichnet ala Novelliſt („Novellen“, 1855; „Neue No= 
vellen“, 1858, und zahlreide andere Sammlungen, „Aus 
wahl”, 3 Bde., 6. Aufl. 1898) ; außerdem Romane (‚Rinder 
der Welt’, 1873; „Im Paradieſe“, 1875, 20.), epiſche Did;- 
tungen („„Geſammelte Novellen in Verſen“, 1864), lyriſche 
Gedichte (5. Aufl. 1895; „Neue Gedichte‘, 1897), Dramen 
(Bd. 1—36, 1864—1905; „Die Sabinerinnen”, „Hand 
Zange”, „Colberg“, „Das Recht des Stärkern“, „Don 
Juans Ende’, „Getrennte Welten‘ ıc.) und treffliche Über— 
ſetzungen, beſ. aus dem Italieniſchen (geſammelt, 1889). 
„Jugenderinnerungen und Belenntniffe” (1900). 

Heyſt, Seebad (3000 Badegäfte) in der belg. Prov. 
Weitflandern, an der Nordſee, (1904) 4279. Seelanal nad) 
Brügge im Bau. [Lancaſter, (1901) 25461 ©. 

Heywood (Ipr. beud), Fabrikſtadt in der engl. Grafſch. 

38, chem. Zeihen für Queckſilber (Hydrargyrum). 

SDiangefiang, ſ. v. w. Hongslong. 

Hiatus (lat., d.i. Kluft, Spalte), in der Metrik das 
Zulammentreffen zweier Bolale am Ende einer und am 
Anfang der folgenden Silbe, wird gern durch Zuſammen— 
ziehung der beiden Vokale oder Elifion des erſten vermieden. 

Hiawätha, mythiſcher Krieger der nordameril, In— 
dianerjtänme, Lehrer der Jagd, des Fiſchfangs und der 
Fünfte des Friedens; Held eines Epos von Longfellow. 

SHibernäl Kal winterlich; Hibernation, Winterſchlaf. 

Hibernia, }. Spanner, 

Hibernia, Ivernia (auch Jverna oder Hierne, Jerne), 
Name des heutigen Irlands bei den Römern; Ivernen, 
eine Völkerſchaft im SW. der Inſel; die Namen ſtammen 
von dem gäliſchen Bergion (kymriſch Vorgyn, neulelt. 
Erin), d. i. die weſtl. JInſel. 

Hibernia, 1873 in Berlin gegründete Bergwerks— 
geſellſchaft; ſeit 1875 Sitz in Herne, beſitzt zahlreiche Koh— 
lenzechen in Weſtfalen, Ammoniakfabriken, Grubenfelder, 
Kokereien, Ziegeleien 2c.; Aktienkapital 60 Mill. A. 

Hibiscus L., Ibiſch, Eibifch, Pflanzengattg. der Mal— 
pazeen, Sfräuter oder Holzgewächſe wärmerer Länder mit 
großen malvenähnliden Blüten, Beliebte Zierpflanzen 
find: H. syriäcus L. (Strauchibifih), H. rosa sinensis L. 
(chineſ. Roſe), ſowie H. mutabilis L. (Mandelibiſch). Die 
grünen Blüten von H. esculentus L. (Rofenpappel, 
Gombo oder Gumbo, Okra) als Gewürz und Kaffeeſurro— 
gat (Gombotaffee) verwendet. Die Baſtfaſern der oſtind. 
Sanfısfe, H. cannabinus Z., tommen ald Bombay» oder 
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Gambohanf in den Handel. Bon H. abelmoschus (Abel- 
moſch oder Bifamſtrauch), in Indien und Südamerika, 
werden die ſtark nah Moſchus duftenden Eamen (Abel- 
moichustörner, Biſamkörner) zu Parfümerien verwendet. 

Hibridiſch 2c., |. Hybridiſch. 

Hio haeret aqua, lat. Sprichwort: Hier hängt (ftodt) 
das Waſſer; unjer: Da ftehen die Ochſen am Berge. 

Hickoryholz, Hickorynüſſe, T. Carya. 

Hicks Beach (ſpr. bihtih), Sir aha engl. Polis 
tiler, geb. 1837 in London, 1878—80 Solonialminifter, 
18385—86 Schatlanzler, 1386—88 Generalfekretär für Sr» 
land, 1888—92 Präjident de3 HandelSanites, 1895-—1902 
Schatzkanzler. [1822 von Elias Hicks geſtiftet. 

Hickſiten, eine rationaliſierende Partei der Quäker, 

Hio Rhodus, hie salta, lat. Sprichwort: Hier iſt 
Rhodus, bier ſpringe, d. 5. hier gilts, hier laß jehen, 
was du kannſt (gefagt zu einem Prahler). 

Hidalgo (jpan., jpr. id-; portug. Fidalgo), Titel des 
niedern Adel. [10 Peſos = 41,29 A. 

Sidalgo (Ipr. id-), meril, Goldmünze (jeit 1861) zu , 

Hidalgo (ſpr. id-), merik. Staat auf dem Hodlande 
und am Abfalle desfelben gegen D. gelegen, 22215 qkm, 
(1900) 605051 E.; Hauptitadt Pachuca. 

Hiddemann, Friedr., Genrentaler, geb. 4. Oft. 1829 
zu Düffeldorf, geit. daf. 19. Ian. 1892; Hauptbilder: 
Dilettantenquartett, Preuß. Werber, Picknick im Walde, 
Weſtfäl. Begräbnis, Weitfäl. Femgericht; Aſchenbrödel, 
Rotkäppchen. [Varietät des Spodumens. 

Hiddentt, Lithiumſmaragd, Edelſtein, ſchöne grüne 

Hiddenfee, Inſel an der Weſtſeite der Inſel Růgen, 
18 km Ig., 1,—3 km br., mit ſechs Ortſchaften und 750 E., 
meilt Fiſchern. — Bgl. Haas (1896). 

Side of Land (engl., ſpr. heid öf land), engl. Feld- 
maß zu 100 Acres = 40,407 ha. 

Hidri, Arjenik, ſ. Arsen. 

Hidſchäz, arab. Landſchaft, ſ. v. w. Hedſchas. 

Hidſchr, El-H., Pilgerſtation auf dem Wege von Da— 
maskus nach Mekka, nördl. von Medina, am Wadi Darb 
el⸗Bekra, mit zahlreichen Grabkammern und Inſchriften. 

Hidſchra (Hedſchra, Hegira, arab.), Auswanderung, 
beſ. die Mohammeds von Mekka nach Medina (16. Juli 
622 n. Chr.), womit die mohammed. Ara beginnt. 

Hieb, in der Fechtkunſt, die mit der Kraft des Hand» 
gelent3 und der Finger volführte Bewegung der Klinge, 
je nad der Fauſtlage unterſchieden: Prim=H. (von oben 
nad) unten), Selonde=-$. (non unten nad) oben), Terz=9. 
(von links nad) rechts), Quart⸗H. (von rechts nad links); 
je nach der Richtung: z. B. Seitens, Steil-, Tiefterz. 

Hiefhorn, |. v. w. Hifthorn (ſ. Hift). 

Hieflau, Flecken in Steiermark, an der Enns, (1900) 
1597 E.; Hochöfen. Oberhalb das ſchöne Tal Radmer. 

Hiel, Emanuel, fläm. Dichter, geb. 30. Mai 1834 
zu Dendermonde, feit 1867 :Brof. am Konlervatorium zu 
Brüffel, geft. daſ. 27. Aug. 1899; bej. bedeutend al3 
Lyriker („Gedichten“, 1868), aud) Kinderlieder (1879) und 
„Historische Zangen“ (1885; Auswahl 1874 u. 1885). 

Hiẽmal (lat.), winterlid. 

Hiempfal, Sohn des Königs Micipfa von Numidien, 
117 v. Chr. von feinem Better Jugurtha ermordet. 

Sienzen (Heanzen), Deutſche bayr. Stammes in Wet» 
ungarn, über 300000 Seelen, meift katholiſch. 

Hiöracium L., Habichtskraut, Pflanzengattg. der Kom⸗ 
pofiten, in zahlreihen Arten, ausdauernde Sräuter ber 
nördl, gemäßigten Zone. H, aurantiäcum, mit orange= 
toten Blumen, Zierpflanze. 

Hierapolis, Nanıe mehrerer altgried. Stüdte, be= 
kannt bei. da8 phrygiihe H. als Badeort, heute Bambul- 
Kaleſſi, „Schloß der Tröge‘, von der Menge der dort 
Legenden Sarkophage. — Vgl. Humann (1898) ꝛc. 

Hiẽerarchie (gIrch.), eigentlich Herrihaft der Heiligen, 
dann Priefterhereihuft Rangordnung des Prieſterſtandes. 
Die H. gelangte in der chriſtl. Kirche erſt ſeit dem 2. Jahrh. 
zur Ausbildung, wo ſich als Fortſetzung des altteſtament⸗ 
lichen ein chriſtl. Prieſterſtand, der Klerus, im Unterſchied 
vom chriſtl. Volt, den Laien, entwickelte. Seit Mitte des 
2. Se erhob fi} über die andern Mitglieder des Klerus 
der Biſchof als monarchiſches Haupt der Gemeinde, als 
Priefter jedoch den Presbytern und Diakonen durch diejelbe 
Meihe gleichgeftellt. Seit dem 4. Iahrh. ſchied ſich aber 
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von dem niedern ein höherer Klerus, der fi wieder in 
Biſchöfe, Merropoliten und Patriarchen teilte. Letztere 
lieben in der morgenländ. Kirche ihrer Macht nad) gleich; 
im Wbendlande, mit dem einzigen Patriorden in Non, 
entwidelte fi die H. zur Monardie. Papſt, Patriarchen 
‚and Primaten, Erzbiſchöfe oder Metropoliten, Biſchöfe 
Haben nad älterer Theorie allein, aber aud alle das 
Kirchenregiment (potestas jurisdietionis); die Priejter- 
gewalt (potestas ordinis) haben fie zum Teil auf Pres— 
dyter und Dialonen übertragen, die dadurch als höherer 
Stand (ordines majöres) von den Kirchendienern (or- 
dines minöres) verſchieden find. Der Gleichſtellung des 
höhern Klerus (Epiftopaliyitem, ſ. d.) tritt das Kurial— 
“syften mit der potestas jurisdietionis des Papſtes, als 
Univerſalbiſchofs, allein entgegen, welches von Gregor VIL. 
und feinen Nahfolgern ausgebildet und auf dem Batila= 
ilhen Konzil (1870) zum Dogma erhoben wurde, Der 
Proteſtantismus Hob Die Grumdlage der H. auf. In der 
Anglikan. Kirche hat fi Die Idee von Biſchof als göttlich 
eingeiegten Nachfolger der Apojtel erhalten. 

| ierarhisch, Hierarchie (ſ. d.) betreffend. 

Hiẽeẽratikum, |. v. w. Bema (ſ. d.). 

Hiẽeratiſch (grch.), prieſterlich, den Prieſtern oder 
Heiligtümern eigen. Hieratiſche Schrift, ſ. Hieroglyphen; 
Hieratiſcher Stil, ſ. Archaismus. 

Sierne, ſ. Hibernia. 

Hiẽro (gr. Hieron), Herrſcher von —— — H. J., 
478 — 467 v. Ehr., Nachfolger feines Bruders Gelon, 
Freund der Dichtkunſt, zog Die Dichter Epicharmos, Simo— 
nides, AÄſchylus, Bakchylides, Pindar u. a. an ſeinen Hof. 
— H. IL, 275—215 vd. Chr., Sohn des Syrakuſaners 
Hierokles, wegen ſeines enticheidenden Sieges über Die 
og. Mamertiner zum König erhoben, verband fi 264 
mit den Karthagern gegen Kom, ward zuerit von Appius 
Claudius, 263 von Balerius Marimus befiegt und jeit- 
dem treuer Bundesgenoſſe der Römer, geit. 215. 

Sieroditlen (grd.), im Altertum Sklaven, die dem 
Dienfte einer Gottheit geweiht waren. 

Sitroglüphen (grch., „heilige Eingrabungen‘), die 
Zeihen der ägypt. Bilderihrift. Man unterideidet: 1) die 
auf Denkmälern eingegrabene, oft farbige, au auf Papyrus 
für religtöfe Zwede verwendete reine hieroglyphiſche Schrift, 
aus Abbildungen von allerlei Gegenftänden bejtehend [Tafel: 
Ziteraturl,1 u.14a]; 2) die Hieratifche Schrift, eine Art 
Kurſivſchrift der H., in den meisten ägypt. Handidriften, Ur» 
funden, Briefen ıc. gebraudt [Taf. I, 14b]; 3) die demoti- 
sche, epiſtolographiſche, enchoriſche Schrift (Volks⸗— oder 
Briefihrift), eine noch ſtärkere Abkürzung der H. feit dem 
7. Jahrh. v. Ehr. für den Verkehr ım Volksdialekt ver— 
wendet. Alle drei Arten wurden im 2. und 3. Jahrh. 
n. Chr. dur die koptiſche Schrift (d. i. das gried. Alpha 
bet nebſt ſechs hieratiſchen Zeichen) verdrängt. Die hiero— 
glyphiſche Schrift, die urfprünglid nur eine ideographiſche 
Wortſchrift war, beiteht aus 500 Zeichen, die in 4 Klaffen 
zerfallen: 1) alphabetiſche Zeichen (Buchſtaben, 24 an 
Zahl); 2) Silbenzeihen, aus Wortzeichen entwidelt; 
3) Wortzeihen, die urjprünglid die von ihnen dar— 
geltelten Gegenftände bezeichnen; 4) Determinativa, die 
dem Worte nadgejegt werden, um das Lejen zu erleid- 
tern. — Die Entzifferung der 9. gelang erit Champollion 
1822 an dem 1799 gefundenen Stein von Rojette, der 
denjelben Text in H., Demotifcher und griedh. Schrift, ent» 
hält; ſeitdem haben fi um die ägypt. Literatur bei. ver— 
dient gemacht: in Frankreich de Rouge (Bater und Sohn), 
Chabad, Maspero, Pierret,; in England Bird, Goodwin 
u. a.; in Deutſchland Lepfiug, Brugih (Grammatik, 1882; 
Wörterbuch, 1867—68), Eberd („Das hieroglyphiſche 
Schriftſyſtem“, 1871), Eiſenlohr, Dümichen, Erman u. a. 
Beſte Einführung in die H.: Ermans „Agypt. Grammatik“ 
(2. Aufl. 1902). — Einer Bilderſchrift bedienten ſich auch 
die alten Mexikaner und die Maya (f. Mayahieroglyphen). 

Hiẽerograͤpha (grch.), ſinnbildliche Darftellungen hei= 
liger Gegenſtände; Hierographie, heilige Geheimſchrift; 
Beſchreibung heiliger Gebräuche ꝛc. 

Hiẽrotratie (grch.), Prieſterherrſchaft. 

Hieromantie (grech.), ſ. v. w. Hieroſkopie (f. d.). 

Hieromonächos (grch.), Mönch der griech. Kirche, 

Hieron, |. Hiero. ſder zugleich Prieſter iſt. 

Sieroniten, die Sieger im Agon (. 2.). 


Hl 
Sieronymiäner, Hicronymiten, Möndsorden, um 
1370 geitiftet, Folgt der Negel des heil. Auguſtinus, be» 
fteht jekt nur nod in Amerila und Spanien (im Esco— 
trial). Ihr Schugpatron iſt der ve Hieronymus, (©. 
ar Brüder des gemeinjamen Lebens.) 

Hieronymus, Sophronius Eufebius, der Heilige, 
lat. Kirhenvater, geb. um 340 zu Stridon in Dalmatien, 
aus chriſtl. Haufe, 379 in Antiodien zum Presbyter ge- 
weiht, ſeit 382 Lehrer in Rom, ging 385 nad Paläftina, 
gelt. 30. Sept, 420 als Mönch zu ee Vorkämpfer 
der Orthodoxie und des Mönchtums, Verfaſſer der Vulgata . 
(j. d.). — Biogr. von Grützmacher (1901). 

Hieronymus von Prag, Gefinnungsgenofie des Joh. 
Hus, geb. in Prag, brachte aus Oxford, wo er ftudierte, die 
erſten theol. Schriften Wiclifs nah Prag; 30. Mai 1516 
zu Konſtanz verbrannt. — Vgl. Böhringer (2. Aufl. 1879). 

Hieroſtopie (grch.), Weisfagung aus den Eingewei— 
den der Opfertiere. 

Hiẽeroſolima, gried. und Lat. Name für Serufalem. 

Hicrothet (grh.), Heiligenihrein; Grab von Heiligen. 

Hiẽrothet (gIrch.), Anordner Heiliger Gebräude. 

Hierro (ſpr. ier⸗), ſpan. Name der Inſel Ferro. 

Hier ſteh' ih, ih Tann nicht anders, Gott 
helfe mir! Amen! Worte Luther am Schluß feiner 
Verteidigung auf dem Reichsſtage zu Worms 18. April 
1521; nicht ſicher überliefert. 

Hieſel, der bayrifche, |. Bayriſcher Hieſel. 

Hietzing, ſüdweſtl. Vorort von Wien, zum 13. Bezirk 
gehörig; zahlveidhe Villen, 1866— 71 Wohnfik des Exrkönigs 
Georg V. von Hannover; dabei Schloß Schönbrunn. 

Hieven (Seew.), ein Tau mit dem Spill aufwinden. 

Die Welf, hie Waiblingen! Rarteiruf, angebliä 
in der Schlacht bei Weinsberg 1140 zuerſt gebraudt. 

Hift (Hifft), der Stoß in das Horn bei der Hirſch- 
jagd und der dadurch ausgejtoßene Ton. Das Hifthorn 
ift die ältefte Korn des Sagdhorns, Rindshorn mit Mund» 
ſtück; durch die metallenen Jagdhörner verdrängt. . 

High Church (Ipr. hei tigörtih), Hochkirche (ſ. Angli— 
kaniſche Kirche). ſ. Hohe Kommiſſion. 

High Commiſſion (engl., ſpr. bei kommiſch'n), 

Highgate (ſpr. heiget), nördl. Villenvorort von Lon⸗ 
don, tu der Grafſch. Middleſer. 

Highland (engl. ſpr. heiländ), Hochland, Hochſchottland. 
Highlander, Hochländer, beſ. Bergſchotte. Welt. 

Highlife (engl., ſpr. heileif), hohes Leben; vornehme 

Highmores Sohle, die mit der Fortjegung der 
Naſenſchleimhaut ausgekleidete Oberkieferhöhle, entdedt 
von Anatom Nath. Highmore (ſpr. heimohr; 1613—85). 

Highneß (engl., Be heineß), Hoheit, bis auf Hein 
rich VII. Titel des Königs in der Anrede; Royal 9. 
(ipr. reuel), Königliche Hoheit. 

High Steward (engl., ſpr. hei ftiutrd), Großlanz> 
Ier, ein Richter in Großbritannien, der ausſchließlich die 
Anklage auf Hochverrat gegen einen Peer zu verhandeln hat. 

Sigh Zorn (engl., Ipr. hei), Hochtory, Ariftofrat vom 
reinſten Waſſer. 

Highwaymen (ſpr. heiwehmen), Landſtraßenmänner, 
früher in England berittene Straßenräuber. | 

Sigh Wycombe (ſpr. hei weikömm), engl. Stadt, 
ſ. v. w. Ehipping Wycontbe. 

#.1I.H, Abkürzung fir His (oder Her) Imperial 
Highness (engl.), Seine (Ihre) kaiſerl. Hoheit. 

Hikwa, See in Deutſch-Oſtafrika, |. v. w. Rukwaſee. 

Silarion, der Heilige, geb. 288 zu Tabatha bei 
Gaza, Schüler des heil, Antonius, gelt. 371 auf Eypern; 
Begründer de8 Mönchsweſens in Palältina und Syrien. 

Hilarius, der Heilige, geb. um 320 zu Pictanium 
(Poitiers), feit 350 Biſchof daſ., geil. 1. Nov. 366 als 
eifriger Gegner der Arianer; erſter lat. nn 
Sepäditnistag 13. Ian. — Vgl. Reinkens (1864), Bed 
(1903). — 9., auch Hilärus, röm. Biſchof (461—468), 
erreichte die Dberhoheit des röm. Stuhls in Gallien und 
Spanien, ordnete die kirchlichen Weihen. 

Silarotragödie (gid., d. i. heitere Tragödie), eine 
von Rhinthon aus Tarent (um 300 v. Ehr.) erfundene 
dramat. Gattung, in der tragiihe Mythen dur Ein«- 
miſchung komiſcher Szenen traveitiert wurden. _ 

Hilbersdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, an 
der Breiberger Mulde, (1900) mit Muldenhütten 1952.86. 
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Hilchenbach, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Arnsberg, 
(1900) 2281 E., Amtsgericht, Xehrerfeminar. 

Hildburghauſen, Sreisitadt im Hzgt. S.-Meis 
ningen, an der Werra, (1900) 7502 E., Sarnifon, Amts— 
gericht, Handel3= und Gewerbelammer, Gymnaſium, Landes⸗ 
lehrerfeminar, Technikum, Schloß (jett Kaferne), Zandes- 
irren=, Taubftummenanftalt. 1683—1826 Reſidenz der Linie 
Sadjen=H. — Bol. Human (1888). [lied). 

Hildebrand, Held der deutſchen Sage (ſ. Hildebrands= 

Hildebrand, Bruno, Nationaldlonom, geb. 6. März 
1812 zu Naumburg a. ©., geft. als Prof. und Direktor des 
Statift. Bureaus in Jena 29. Ian. 1878, feit 1863 
Herausgeber der „Sahrbüder für Nativnalölonomie und 
Statiftil”. — Sein Sohn Adolf von H., Bildhauer, geb. 
6. Dit. 1847 zu Marburg, bis 1872 in Berlin, feitdem 
in Florenz; Hauptwerle, bei. in Marmor: Shlafender 
Dirtentnabe, Adam, Dionyſos-Relief; Monumentalbrunnen 
für Sera, Münden, Straßburg, Reiteritatue des Prinz 
Negenten (Münden); Porträtbüften; fchrieb: „Das Pro= 
blem der Form in der bildenden Kunſt“ (5. Aufl. 1905). 
— Biogr. von Heilmayer (1902). 

Hildebrand, Hans Dlof, ſchwed. Archäolog und 
Hiftoriker, geb. 5. April 1842 Ei Stodholm, 1879 Reichs— 
antiquar in Stodholm; ſchrieb: „Svenska folket under 
hednatiden‘ (1866; deutic 1873), „Sveriges medeltid” 
(TI. 1—3, 1879—99), „Wisby“ (1893), „Sveriges mynt 
under medeltiden‘ (1895) u.a. 

Hildebrand, Joh. Yulas von, Arditelt, geb. 1666, 
geft. 1745, ein Hauptmeiſter des Baroditilß, baute in Wien 
(bi8 1724) das Belvedere, Sommerpalaft de8 Prinzen 
Eugen [Tafel: Barod und Rokoko, 10], den Palaſt 
Kinsky auf der Freiung n. a. 

Hildebrand, Nud., Germanift, geb. 13. März 1824 
zu Leipzig, fett 1869 Prof. an der Univerfität daj., geit. 
28. Okt. 1894; Mitarbeiter (feit 1864) de8 Grimmſchen 
„Deutſchen Wörterbuchs“ und fpäter Mitherausgeber des» 
jelben ; ſchrieb: „Vom deutſchen Sprachunterricht“ (9. Aufl. 
1905), „Geſammelte Aufjäge” (1890). 

Sildebrandslied, das ältefte erhaltene Bruchſtück 
aus der deutſchen Heldenjage, behandelt den Kampf von 
Dietrichs Waffenmeilter Hildebrand mit feinem Sohne 
Hadubrand, gegen Ende de8 8. Jahrh. niedergejchrieben, 
in alliterierender $orm, hg. von Lachmann (1833), Müllen- 
hoff (1892), in Fakſimile von Sievers (1872). 

Sildebrandt, Eduard, Landihaftsmaler, geb. 9. Sept. 
1818 in Danzig, geft. 25. Oft. 1868 als Hofmaler und 
Mitglied der Akademie in Berlin; jammelte auf vielen, 
auch überfeeilhen Reifen die Vorwürfe zu feinen aus— 
gezeichneten Aquarellen; aud) Olbilder. Seine Reife um die 
Welt 1863—64 nad) Tagebüdern hg. (3 Bde., 7. Aufl. 1882). 

Hildebrandt, Theod., Hiltorien» und Porträtmaler, 
geb. 2. Juli 1804 zu Stettin, feit 1836 Prof. an der 
Düffelvorfer Akademie, geit. dal. 29. Sept. 1874; Haupta 
bilder: Ermordung der Söhne Eduards IV. (1836, Berlin), 
Dihello, feine Abenteuer erzählend. 

Hildegard, Heilige, geb. um 1098 zu Bödelheim, 
geit. 17. Sept. (Gedädtnistag) 1179 als Äbtiſſin des 
Kloſters auf dem NRuppertöberge bei Bingen; bekämpfte 
die Laſter des Klerus, Berfaljerin zahlreiger vifionärer 
Schriften. — Biogr. von Schneegans (1891). 

Hilden, Stadt im preuß. NReg.»Bez. Düffeldorf, an 
der Itter, (1900) 11296 E.; Sumt=, Geidefabrilen. 

Hilderich, König der Vandalen in Afrika (523—530), 
Enkel Genſerichs, von Gelimer entthront, 533 in Kar— 
thago getötet. [(1900) 1119 E., Amtögeridt. 

Hilders, Marltfleden im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 

Sildesheim, Hauptitadt des Neg.Bez. H. (5351 qkm, 
526758 E., 2 Stadt=, 15 Landkreiſe), preuß. Prov. Hanno» 
ver, an der Innerſte, (1900) 42973 (1905: 47060) E., Gar= 
niſon, Land-, Amtsgeriht, Domkapitel, Handelsfammer, 
fath. Gymnaſium (Domjdule), luth. Gymnaſium (Nat8> 
Ihule), Reformgymnaſium, kath. Lehrer-, Briefterfeminar, 
Dom mit 1015 gefertigten eifernen Türen, einem tauſend— 
jährigen Rofenftod, Kunſtwerken aus 8. big 12. Jahrh., Gode— 
bardis, evang. Michaeliskirche; Bauınwoll-, Zigarren-, 
Eiſeninduſtrie. Bei H. 1868 reicher Fund altröm. Silber— 
geſchirrs (Hildesheimer Silberfund [Tafel: Griechiſch— 
Römiſche Kunſt II, 4)), jetzt in Berlin. Das Hochſtift 
und Bistum H., von Karl d. Gr. gegründet, wurde unter 
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Kaiſer Friedrich IL. reichsunmittelbar, nad) der Hildesheimer 
Stiftsfehde (1519—23) zum größten Teil an Braunſchweig 
abgetreten; 1803 lam das Bistum an Preußen, 1807 an 
Weſtfalen, 1815 an Hannover, mit dieſem 1866 wieder an 
Preußen. — Bol. Bauer, „Geſchichte von H.“ (1891), 
Bertram (1899), Gerland (als Kunſtſtätte, 1904). 

Hilfen, die Einwirkung des Neiters auf das Pferd 
mittel8 Stimme, Zügel, Schenkel, Gerte ꝛc. 

Hilfstaſſen (engl. Friendly Societies), Vereini— 
gungen zum Zwed gegenjeitiger Unterftügung oder Ver— 
jiherung bei Schädigungen natürliher Art (Unterftügungs- 
fafien); im engern Sinne die freien Krankenkaſſen. Auf 
Iegtere allein bezieht fi nad der Novelle vom 1. Juni 
1884 das Hilfsfafiengeleg für das Deutſche Reith nom 
7. April 1876, weldes den H. nad) Erfüllung der vor= 
gefhrtebenen Bedingungen (Ginveihung eines Statuts ıc.) 
Die Rechte einer „eingefchriebenen H.“ verleiht, worauf 
ie unter ihrem Namen Rechte erwerben, Verbindlichkeiten 
eingehen, vor Gericht Lagen ꝛc. können. Die Verhält— 
nifje der Zwangsfaffen regelt da8 Krantenverfiherungsgejek 
vom 15. Suni 1883; die Unterftügungstaflen müflen auf 
Grund landesrechtlicher Vorſchriften errichtet fein. [S. Bei— 
lage: UArbeiterverfiherung.] — Vgl. Bald (1886). 

Hilfstreuzer, Schnelldampfer der Handelsflotte, 
deren Bauausführung die Aufſtellung von Geſchützen im 
Kriegsfalle ermöglicht, ſo daß fie als Kreuzer der Kriegs» 
flotte verwendet werden können. 

Hilfszeitwörter (Verba auxiliaria), VBerba, die nur 
Nebenbeitinnmungen des Seins und der Tätigkeit aus— 
drüden, daher in Verbindung mit andern Wortklaſſen zur 
Umschreibung der Tempora und Modi dienen (jein, haben sc.). 

Silgenfeld, Adolf, prot. Theolog, geb. 2. Juni 
1823 in Stappenbed bei Salzwedel, feit 1850 Prof. in 
Jena, Bertreter der Ekritiihen Theologie im Sinne der 
og. „Tübinger Schule”. Hauptwerfe: „Novum Testa- 
mentum extra canonem receptum” (2. Aufl. 1876—84), 
„Sitor.stritiihe Einleitung in das N. T.“ (1875), „Keker- 
geſchichte des Urdriftentums (1884); er gibt jeit 1858 
„Die Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie“ heraus. 

Hilgers, Karl, Bildhauer, geb. 17. Jan. 1844 zu 
Düſſeldorf, Prof. in Berlin; Hauptwerke: Kaiſer-Wilhelm— 
Denkmal in Stettin (1894), Rudolf von Habsburg (Ham— 
burg), Muſe (Marmor, Berlin). 

Hitl, Sir Rowland, Neformator des engl. Poſtweſens, 
geb. 3. Dez. 1795 in Kidderminfter, ſchlug 1837 die Ein» 
führung eines einheitlihen PBortojages von 1 Peuny vor, 
was 1840 Gejet wurde, 1854—64 dirigierender Selretär 
des Poſtdepartements, get. 27. Aug. 1879 zu Hampjtead. 

Hillah (Hillch oder El-Hellah), Stadt im türk.=afiat. 
Milajet Bagdad, am Euphrat, auf den Ruinen vor 
Babylon, ca. 30000 E. 

Hille, das ausgewachſene weibliche Reh. 

Silebrand, Karl, Hiltoriter und Publizift, geb. 
17. Sept. 1829 zu Gießen, floh wegen Beteiligung au. 
bad. Aufftande 1849 nad) Frankreich, 1863 Prof. zu Douai, 
jeit 1870 in Florenz, get. dal. 19. Dft. 1884; ſchrieb: 
— Frankreichs von 1830 —70“ (1877—81), „Beiz 
ten, Völker und Menſchen“ (7Bde., 1872—55 u. ö.) u. a. 
— Biogr. von Homberger (1884). 

Hillebrandt, Alfred, Sanskitift, geb. 15. März 
1853 zu Großnädlig bei Breslau, jeit 1883 Prof. in. 
Breslau, 1902 Mitglied des Herrenhauſes. Hauptwerk: 
„Vediſche Mythologie‘ (3 Bde, 1891-1903). 

Hilleh, türl.safiat. Stadt, ſ. Hillad. — 

Hilltel, genannt der Alte, jüd. Rabbi zur Zeit Chriſti, 
aus Babylon, Pharifäer und Vorfteher einer Schule zu 
Jeruſalem, deren milde Richtung der ftrengern Richtung, 
des Schammai entgegengefegt war; gejt. 10 n. Chr. — 
Bol. Deligih) (3. Aufl. 1879). , 

Siller, Ferd. Komponift und Mufilfggriftiteller, geb.. 
24. Dit. 1811 zu Frantfurt a. M., 1850—84 Sapell= 
meifter und Leiter des Konſervatoriums zu Köln, geft. 
10. Mai 1885 daf.; tomponierte Dratorien („Zerſtörung. 
Jeruſalems“), Sinfonien, Ouverturen, Opern, Klavier— 
ftüde und Lieder; auch fhrieb er: „Übungen zum Studium 
der Harmonie” (16. Aufl. 1897), „Aus dem Tonleben 
unjerer Zeit‘ (1868; neue Bolge 1871) u.a. 

Hiller, Ioh., Freiherr von, öſterr. Feldzeugmeiſter, 
geb. 10. Juni 1754 zu Brody, zeichnete ſich beſ. 1809 bei 
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Aspern aus, 1815 Höchſtkommandierender in Galizien, geft. 
5 Juni 1819 zu Lemberg. 

Sitter, Joh Adam, Mufiter, geb. 28. Dez. 1728 zu 
Wendiſchoſſig bei Görlitz, 1789—1801 Mufildireltor und 
Kantor an der Thomasſchule zu Leipzig, geft. daſ. 16. Juni 
1804, war der erfte, der Händels Oratorien in Deutſchland 
einführte, feine deutihen Eingfpiele („Die Jagd“ u. a.) 
fanden zu ihrer Zeit ungemeinen Beifall. 

Hillern, Wilhelmine pon, Romanſchriftſtellerin, Tochter 
von Charlotte Bird» Pfeiffer, geb. 11. Mürz 1836 zu 
Münden, bis zu ihrer Verheiratung mit dem Oberſtaats— 
anmwalt Herm. von 9. (geſt 8. Dez. 1882 als Landgerichts 
präfident zu Breiburg i. Br.) Schauſpielerin, lebt jeit 1889 
in Oberammergau; fchrieb: „Ein Arzt der Seele‘ (1869 
u. ö.) „Aus eigener Kraft“ (1872), „Die Geier-Wally” 
(1875, auch dramatifiert) u. a. 

Silleröd, Stadt auf der dän. Inſel Seeland, (1901) 
4572 E nahe das Schloß Frederiksborg (j. d.). 

Hiller von Bärtringen, Joh. Aug. Friedr. preuß. 
General, geb. 11 Nov. 1772 zu Magdeburg, kämpfte 1812 
in Rußland, 1813 bei Leipzig, 1815 ruhmreich bei Waterloo, 
1830 General der Infanterie, get. 18. Ian. 1856 zu Berlin. 
— Deſſen Cohn Wilh., Freiherr H. von G., preuß. Ge— 
neral, geb. 28. Aug. 1809 zu Paſewalk, führte im Kriege 
von 1866 die 1. Garde-Änfanteriedivifion, fiel 3. Suli 1866 
in der Schlacht bei Königgrätz. 

Hillesheim, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Trier, (1900) 
1183 E. Amtsgeriht; Steinbrüde, 


Hiueſtröm, Per, ſchwed. Genre» und Bildnismaler, 


geb. 1732, geft. 13. Aug. 1816; kleine Bilfer in der 
Manier Boucherd und Chardins, auch Bildniſſe. 

Silmend, Hauptfluß im weitl. Afghaniftan, entfpringt 
im Paghmangebirge, verliert fi nad) etwa 1030 km 
füdöftl. vom Hamunfumpf. 

Silpoltitein, bayr. Bezirlsftadt in Mittelfranken, 
(1900) 14565 E., Amtsgericht, Rettungsanitalt für Mädchen. 

Hils, Neokom, unterste marine Schichtengruppe der 
Sreideformation [Jſ. Beilage: Geologiſche Forma— 
tionen]. [der Leine, bi8 469 m hoch. 

Hils, bewaldeter Bergzug im Hagt. Braunfchweig, I, von 

Hilsbach, Stadt im bad. Fr. Heidelberg, am 9. 
(zur Glienz), (1900) 1219 €. 

Siltl, Georg, Schauspieler und Schriftſteller, geb. 
16. Juli 1826 zu Berlin, geit. al8 Mitglied des Hof— 
theater8 dal. 15. Nov. 1878; Ichrieb hiftor. Nomane, popu= 
läre Geſchichtswerke („Der Böhm. Krieg”, 4. Aufl. 1873; 
„Der Kranz. Krieg von 1870 u. 1871, 7. Aufl. 1895) u. a. 

Silton (ſpr. hilt'n), William, engl. Hiftorienmaler, 
geb. 1786 zu Lincoln, geft. 30. Dez. 1839 zu London. 

Hilth, Karl, ſchweiz. Staatsrechtslehrer, geb. 28. Febr. 
1833 zu Chur, 1874 Lehrer des Bundesſtaatsrechts in 
Bern, —* 1890 Mitglied des Nationalrats; ſchrieb: „Theo— 
retiker und Idealiſten der Demokratie“ (1868), „Die 
Neutralität der Schweiz“ (3. Aufl. 1893), „Glück“ (3 Tie,, 
1891—99 u. ö.), „Briefe (1903) u. a., gibt daS „Polit. 
Jahrbuch der Ihweiz. Eidgenoſſenſchaft“ (1886 fg.) heraus. 

Hilus (lat.), Einbudtung in ein Organ an der Etelle, 
wo Gefäße ein» und austreten (jo bei Lunge, Leber, 
Niere, Milz). [holland, (1899) 19442 E. 

Hilverſum, Ort in der niederländ. Prov. Nord» 

Simälala (Sanskrit, „Schneewohnung'“), höchſtes Ge— 
birge der Erde, ſtreicht als Südrand von Hochaſien und 
Scheidemauer zwiſchen Indien und Tibet in krummer 
Linie von NW. nach SO, vom Indus bis zum Brahma— 
putra Sr Alien Iund L, 3], 2400 km Ig., 220 km 
br., beitehend aus einer Zentralfette und einer nördl. und 
füdl. Vorkette. Kammhöhe 5000—5500 m. Inder Haupt 
tette find ca. 180 Gipfel über 6100 m gezählt; die ha 
ragenditen: Mount Evereit 8840 m; weſtlich von dieſem der 
Gaurifantar ca. 7140 m; Hantihindihanga 8580 m; Dha—⸗ 
walagiri 8180 m. Schneegrenze im N. 5300, im ©. 4940 m; 
Gletſcher bis 3100 m herab; mittlere Höhe der Päſſe (21 
befannt) 5500 m (der hödite Pak 6240, der niedrigite 
4890 m); hervorragende Naturfhönheiten (Ausſicht von 
Dardidiling). tiber die Himalajabahn (Siliguri= Dar- 
dſchiling) F. Beilage: Eiſenbahnen. — Bal. Schlag— 
intweit⸗Sakünlünski, „Reiſen in Indien 20. (4Bde., 1869 
—80), von Uifalny (1884); Boed, „Ind. Gletſcherfahrten“ 
(1900), Collie (engl., 1902). 


Him 

Simälaiabär, der Kragenbär (ſ. Bär). 

Simälajavölfer, Geſamtname der den Himalaja 
bewohnenden Völker, eine bunte ethniſche Mannigfaltigkeit 
von ältern Stämmen, Ariern und Tibetern. 

Simation, bei den alten Griechen das von nod) nidt 
mannbaren Sünglingen und Frauen über 
dem Ehiton getragene Obergewand [Abb. 
800; nad Balfe, „Hellas und Rom’. 

Himbeere, Himbeerſtrauch (Rubus 
idaeus L.), Halbſtrauch, wild in Europa 
und Afien verbreitet, wegen jeiner Früchte 
in vielen Formen kultiviert, von denen 
man einmal und zweimal tragende unter= 
ſcheidet. — Vgl. Barfuß (2. Aufl. 1904). 

Himbeerzunge, das Ausſehen der 
Zunge bei Scharlach: dunkelrot mit ge— 
ſchwollenen Geſchmackwärzchen. 

Himedſchi (Himeji), Stadt auf der japan. Inſel Rip» 
pon, Ken Hiogo, (1903) 36509 E. 

Simera, altgrieh. Stadt auf der Nordlüfte Siziliens, 
um 649 v. Chr. gegründet, 409 von Hannibal zerftört. Hier 
480 v. Chr. Sieg Gelons von Syraklus über die Karthager. 

Simeros, in der griech. Mythologie die Perjonifila> 
tion des Liebesverlangens, ſ. v. w. Eros. 

Simisriten, Homeriten, jemit. Volk in Eüdarabien 
(Jemen), leitet feinen Ursprung von Himjar, einem Sohne 
des Saba (Stammpvaterd der Sabäer) ber. Das Him- 
jarifche Neich, in welchem das Judentum und Ehrilten- 
tum große Ausbreitung in Südarabien gewann, beitand 
unter der Dynaftie der Tobba vom ca. 1. Jahrh. v. Chr. 
bis 525 n. Chr., wo e8 von den Hthiopiern geftürzt 
wurde. 575 gelang e8 einem Abkömmling der H. mit 
Hilfe der Perfer und als ihr Vaſall den Thron feiner 
Ahnen zu beiteigen, bi8 634 das Neid, der H. der Macht 
des Islam weichen mußte. (S. Sabüer.) 

Simmel, Friedr., Komponift, geb. 20. Nov. 1765 zu 
Treuenbriegen, königl. Kapellmeiiter in Berlin, gell 8. Juni 
1814; lomponierte Opern („Fanchon“ ıc.), Xieder, das 
„Vaterunſer“ (Tert von Mahlmann) u. a. 

Himmelfahrt Chrifti, die Mark. 16, 10; Zul. 24, 51; 
Apoftelgefh. 1, o fg. erzählte leiblide Auffahrt Chrifti 
gen Himmel; das zum Andenken daran von den Ehriften 
jeit vem 4. Jahrh. gefeierte Himmelfahrtsfeſt füllt 40 Tage 
nad) Oſtern. Seit dem 8. Jahrh. feiert die röm.=Tath. 
Kirche auch das Felt der Himmelfahrt Diariä 15. Aug. — In 
der Kunſt, bei. Malerei, gibt e8 von der H. C. ſowohl wie 
von der Himmelfahrt Mariä berühmte Darftellungen [Tafel: 
Madonna, 8]. — Bal. Bock (1877). 

Himmelfahrtsinfel, ſ. Afcenfion. 

Himmelreich, ſ. Reich Gottes. 

Himmelsachſe, ſ. Weltachſe. 

Himmelsgegenden, Weltgegenden, die Teilpunkte 
des in 4, 8, 16 oder 32 gleiche Teile geteilten Horizontes. 
(S. auch Windroje.) 

Simmeldguder, Sternfcher(Uranoscöpusscaber.L,, 
Stadelfloffer aus der Familie der Drachenfiſche, mit dicht 
nebeneinander gelegenen Augen auf der Oberjeite des 
breiten und diden Kopfes, im Mittelländ. Meer. 

Simmeldfarten, ſ. v. w. Sternkarten (1. d.). 

Himmeiskreiſe, diejenigen Kreiſe, welche man ſich 
zur beſſern Orientierung und zur Beſtimmung der Örter 
am Himmel über die Himmelskugel gelegt denkt, und zwar 
parallel und ſenkrecht zum Horizont oder zum Aquator 
oder zur Ekliptik. 

Simmeldfunde, ſ. Aſtronomie nebit Tafeln I u. IL. 

Simmelsphotographie, die Abbildung Eleinerer 
Tartien des Himmels oder einzelner Geftirne vermittelt 
des en auf der photogr. Platte [Tafel: Aitrono> 
mie II]; bat zu vielen neuen Entdedungen geführt, weil 
die photogr. Platte viel lichtempfindlicher tft al8 da8 Auge, 
Firſterne zeichnen fi) auf der photogr. Platte als ſcharfbe— 
grenzte kreisrunde Scheibchen ab, wogegen ein Planet oder 
Planetoid einen der Erpofitionsdauer entfprehend langen 
Strich hinterläßt [Taf. II, 12], wodurd viele Planetoiden 
mittel3 der H. entdedt wurden. — Vgl. Scheiner, „Photo— 
graphie der Gejtirne‘ (1897); von Schweiger-Lerchenfeld 
(Atlas der —— 1897—98). [(. d.). 

Simmeldrihtungen, ſ. v. w. Himmelsgegenden 

Himmelsſchlüſſel, Pflanzenart, ſ. Primel. 
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Hin 

Himmelswagen, Sternbild, |. Bär [Abb. 162]. 

Hintutliſches Reich, richtiger Himmtelsinterlage, 
chineſ. Thien⸗hia, ſ. v. w. China. 

Hintten (Himpten), früheres Getreidemaß, in Han— 
nover = 31,151, in Braunſchweig = 31,11, in Hamburg 
= 27,43 1, in Schleswig — 34,78 1, in Bafjel = 40, 18 1, 

Hino illae lacrimae (lat.), Daher jene Tränen, Zitat 
aus Terenz, ſprichwörtlich für: Das aljo iſt der wahre Grund, 

Hinckeldey, Karl Ludw. Friedr. von, preuß. Polizei— 
direktor, geb. 1. Sept. 1805 auf Schloß Sinnershauſen 
(Meiningen), 1848 Polizeipräfivent von Berlin, 1853 
Öeneralpolizeidireltor und Abteilungsvorſtand im Mini- 
fterium des Innern, 10. März 1856 von H. von Rochow 
im Duell erfhoflen. [ceiter, (1901) 11304 €, 

Hinckley (ſpr. -IE), Stadt in der engl. Grafſch. Lei— 

Hindeloopen (Hinlopen), Hafenftadt in der niederländ. 
Prov. Briesland, am Zuiderjee, (1899) 1032 E. 

Sinderfin, Guſt. Eduard von, preuß. Oeneral, geb. 
18. Zuli 1804 zu Wernigerode, feit 1864 Oeneralinfpelteur 
der Artillerie, hochverdient um deren Verbeflerung, nahm an 
Den Kriegen 1866 und 1870/71 al8 Artilleriegeneral teil, geit. 
25. San. 1872 zu Berlin. — Bal. Bartholomäus (1895). 

Hindi, zujammenfaflender Name für die zahlreichen 
ariſchen Dialekte, die im Zentrum von Vorderindien ge— 
ſprochen werden. Literaturfpradge ift das ſtark mit Sans— 
fritelementen durchſetzte Hoch⸗H., Verkehrsſprache das Hin— 
duſtani (ſ. d.). [Lancaſter, (1901) 23504 €. 

Hindley (ipr. heindle), Stadt in der engl. Grafſch. 

Hinds, gröhte normweg. Injel, in den ümtern Nord» 
land und Tromsö, 2238 qkm, 10000 E. 

Hindoſtan, ſ. v. w. Hinduſtan. 

Hindu (vom perſ. Hind, d. h. Indien), die eingeborene, 
nichteurop. Bevölkerung Vorderindiens brahman. Reli— 
gion; H. im engern Sinne der Teil der Bevölkerung, der, 
ariſchen Urſprungs, in vorhiſtor. Zeit von NW. her in das 
Flußgebiet des Ganges eingewandert iſt und fi dann nad) 
S. ausgedehnt hat. (©. auch Inder.) 

Hinduismus oder Neobrahmanismus, die ind. Ne— 
ligion, die au dem Brahmanismus (ſ. d.) in engerm 
Sinne weiter gebildet tft. Charakterijiert wird der 9. 
durch das Hervortreten der Götter Civa und BViſhnu, Die 
mit Brahma (ſ. d.) zu einer Dreieinigleit (Sanskit Tri= 
mürti) zufammengefaßt werden. Civa und Viſhnu werden 
auch allein als ein Gott verehrt unter dem Namen Hari- 
hara, deſſen Kultus feit dem 14. Jahrh. bef. im Dekhan 
verbreitet if. Gewöhnlich aber wird ein Gott, ſehr Selten 
Brahma, als der höchſte verehrt, und ganz Indien teilt fi) 
heute in die Selten der Baivas (Anhänger des Civa) mit 
vielen Unterabteilungen, wie die der Cäktäs, die die Göt— 
tinnen in den Vordergrund der Berehrung ftellen, und die 
Vaiſhnavãs (Anhänger des Bilhnu), ebenfalls mit zahl» 
reihen Unterabteilungen, je nachdem Viſhnu in feiner Ber- 
förperung als Name (ſ. d.) oder als Krifhne (]. d.) verehrt 
wird. Alle Caiväs verehren das Lingam (}. d.). [Karte: 
Bevölkerung IL 4.] 

Hindukuſch (Hindukoh), bei den Alten Judiſcher Kau— 
kaſus oder Paropamiſus (richtiger Paropaniſus), Gebirgs⸗ 
kette im NO. von Afghaniſtan, zweigt ſich ſüdlich von dem 
Gebirgsknoten des Pamir ab; mittlere Höhe 4500 m; im 
Tiratſchmir 7750 m; einzelne ſehr beſchwerliche Päſſe von 
Kabul nah) dem obern Amu 3000 m; Schneegrenze 4200 m. 
Hinduſtan (Hindoftan), perl. Bezeihnung für das 
Land der Hindu, d. 5. im engern Sinne das Indus» und 
Gangesgebiet, im weitern Sinne ganz Indien. 

Hinduſtäni, der ald Verkehrsſprache durch ganz In— 
dien und weit darüber hinaus geſprochene Hindidialekt von 
Dehli und Agra, auch Urdu genannt von tilrf. urdu, „Heer— 
lager” = Heerlagerſprache. — Grammatik von Prochnow 
Er Forbes (1855), Dowfon (2. Aufl. 1837), Small 
(1895); Wörterbuch von Yallon (1879), Platts (1884). 

Sinfeljteine (d. i. Hühnerfteine, urſprünglich wohl 
Hünenfteine), in den mittlern Nheingegenden Bezeichnung 
großer aufretitehender Steine; meift von Sagen umwoben, 

Hinken (Claudicatio), fehlerhafter Gang, entweder 
angeboten (Folge von Mißgeftaltungen der Schentels 
knochen, Shwäde der Muskulatur u. a.) oder erworben 
(Freiwilliges H.), auf Entzündung des Hüftgelenks be= 
ruͤhend; ſind beide Extremitäten erfrantt, fo entfteht 
wadelnder Gang (Watſcheln). 
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Hinkende Geſchäfte, Geſchäfte zwiſchen einem vol 
Verpflichtungsfähigen und einem andern, der ſich nur 
mit Einwilligung ſeines geſetzlichen Vertreters verpflichten 
kann, im gegebenen Falle aber ohne ſolche gehandelt und 
Rechte erworben Hat. Die verpflichtungsfähige Parter 
bleibt in ſolchem Falle gebunden, wenn der geſegliche 
Berireter oder nad) Hebung der Handlungsunfähigfeit der 
bisher Handlungsunfähige den Vertrag genehmigt. 

Hinkender Jantbus, ſ. dv. w. Choliambus. 

Hinkende Währung, ein Währungszuſtand, in 
welchem infolge der Verſchiebung des Wertverhältniſſes 
der Edelmetalle die geſetzlich vorhandene Währung nicht 
voll aufrecht erhalten oder eine neue Währung noch nicht 
vollſtändig durchgeführt werden kann. 

Hinkmar, Erzbiſchof von Reims (845—882), geb. 
um 806, vertrat kräftig das fränk. Metropolitenrecht gegen 
den Staat wie gegen Rom, beſtritt daher die Gültigteit 
der Pſeudoiſidoriſchen Dekretalen; geſt. 21. Dez. 882 zu 
Epernay. — Biogr. von Schrörs (1884). 

Hinlopen, niederländ. Stadt, ſ. Hindeloopen. 

Sineidja (ſpr. tinod-), H. del Duque, Stadt in der 
ſpan. PBrov. Cordoba, (1900) 10673 ©. 

Sinric von Allmar, niederländ. Dichter des 15. 
Jahrh., lieferte eine Bearbeitung des mittelniederländ. 
Tierepo8 „Reinart“, die 1498 niederdeutjh als „Rei— 
uede Vos“ gedruckt wurde. 

Sinrichtung, die Vollſtreckung der Todesitrafe durch 
den Scharfrichter. Die H. erfolgt erit, nahdem das Staats— 
oberhaupt „erklärt hat, von dem Begnadigungsredt Leinen 
Gebrauch maden zu wollen; im Deutjhen Neid, und Frank— 
reich durch Enthauptung, in England und Hſterreich durd) 
Hängen, in Nordamerila jeit 1889 dur Elektrizität; bet 
militär. Todesurteilen durch Erſchießen. 

Hinſchius, Paul, Kirchenrechtslehrer, geb. 25. Dez. 
1835 in Berlin, 1872 Prof. daf., 1872—78 und 1880 
—81 Mitglied des Reichſtags (nationalliberal), unter Fall 
beteiligt an der Ausarbeitung der Kirchengeſetze, feit 1889 
Herrenhausmitglied, geit. 13. Dez. 1898 in Berlin; gab 
die „Pſeudoiſidoriſchen Dekretalen‘ heraus (1863), Trieb: 
„Das Kirhenreht der Katholilen und Proteftanten in 
Deutſchland“ (6 Bde., 1869-98), „Die Orden und Sion» 
gregationen der kath. Kirche in Preußen” (1874) u.a. 

Sinterbrand, |. Rauſchbrand. 

Hinterhand, Nachhand, bei Hausfäugetieren die hin 
tern Gliedmaßen, bei Pferden der ganze hintere Leibesab— 
ſchnitt, einschließlich After, Geſchlechtsorgane, Schwanz ıc. 

Sinterhanpt, der hintere Teil des Kopfes, deilen 
knöcherne Grundlage das Hinterhauptbein (ſ. Schädel und 
Tafel: Stelett J, 2 u. 3) bildet. 

Sinterindien, Indochineſiſche Haldinfel, die öſtliche 
der beiden großen ind. Halbinjeln Aliens, zwiſchen dem 
Bengal. Golf und dem Südchineſ. Meer, etwa 2173900 qkm, 
365,4 Mill. E., beiteht aus Siam, den Staaten auf Ma— 
laka (unter brit. Schuß), den öftl. Gebieten des Indobrit. 
Reichs (Birma und Teile von Aſſam und Bengalen), den 
brit. Strait8 Settlementd und Branz.-Indodina. 

Sinterfienier (Opisthobranchiäta), Ordnung der 
Schnecken, nadt oder mit verlümmerter Schale, zwitterige 
Meeresbemohner, bei denen die mehr oder weniger frei 
liegenden Kiemen hinter der Kammer ded Herzens Liegen. 
Zwei Unterordnungen : I) Bedecktkiemer 
(Tectibranchiäts), Siemen mehr oder Aa _ 
weniger vom Mantel bededt; hierher > 
die Blafenichnede (Bulle), der Seehaſe 
(Meerhafe, Aplysia), der, beunruhigt, got. Sternſchnede. 
am Mantelrande einen Purpurfaft ab— 
fondert. 2) Nacktkiemer (Nudibranchiäta), Kiemen fret 
liegend oder fehlend; Mantel und Schale fehlen; hierher 
die Sternſchnecke (Doris [Doris Johnstöni Ald. et Hanc., 
Abb. 801)), Kiemen in Form gefiederter ns 





Blätter rings un den in der Mittellinie „nes 
de8 Rückens gelegenen After, Bäumdien- DIES: 
ſchnecke Sue un — 
arborescens Ald. et Hanc., Abb. 802]), ma : 
jederfeit8 auf dem Rüden eine ar Bäumdenichnede. 
baumförmig veräftelter SKiemenanhänge, Fadeuſchnecke 
(Aeolidia), Kiemen in Geſtalt keulen⸗ oder fpindel- 
förmiger oder zylindriiher NRüdenpapillen, die oft mit 
Neflelorgan verjehen find. — Bol. Bergh (1898). 
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Sinterlader, Feuerwaffen, deren Nohre an beiden 
Enden offen find; Geſchoß und Ladung werden von Hinten 
in das Rohr gebradt und Diejes durch einen bejondern 
Berſchluß verſchloſſen; Gegenſatz Borderlader (ſ. d.). 

Hinterlegung, ſ. v. w. Depoſition (ſ. d.). 

Sinterrhein, ein Quellfluß des Rheins, entſpringt 
aus dem Varadiesgletſcher am Adulagebirge 2216 mü. d. M. 

Hinterſaſſen, Hinterſättler, Hinterſiedler, Koſſaten, 
früher die von einem Grundherrn abhängigen Bauern, 
jetzt Landleute, die nur ein Haus, Gärten, einzelne Fel— 
‚ber, aber kein Bauerngut beſitzen. 

Hinterſee, See im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 
bei Berchtesgaden, nahe der Namsau, 787 meü. d. M. 

Hinterwäldler, die Anſiedler der amerik. Backwoods 

Hinterziehung, ſ. Defraudation. . d.). 

Hinzpeter, Georg Ernit, Pädagog, geb. 9. Dit, 1827 
in Bielefeld, Erzieher de8 Prinzen Wilhelm von Preu— 
Ben, auch nad) deſſen Thronbefteigung oft deflen Berater; 
ihrieb: „Katjer Wilhelm IL.’ (9. Aufl. 1889). 

Hiob (Job), Name eined Buches und deifen Helden 
im U. T. Das Bud) ift ein Lehrgedicht in dialogiſcher, 
poetiſch ſchöner Form zur Bekämpfung der altjüd. Ver— 
geltung8lehre, die alle8 Leiden al8 Strafe eines ent- 
tpredenden Vergehens betrachtet. Die Reden des Elihu 
(Kap. 32—34) find im Sinne jener beſtrittenen Lehre 
jpäter eingejhoben. Das Bud ift nad Rehrgehalt und 
Sprache jehr ſpät entjtanden. — Vgl. Ley (1903). — Hiobs- 
poit, plötzliche Trauerkunde, nah Hiob 1, 13 fg. 

Hiobstränen, Früchte, ſ. Coix. 

Hiogo (Fiogo), Hafen- und Kenhauptſtadt in der ehemal. 
japan. Prov. Setſu auf Nippon, an der Bai von Oſaka, 
mit der Vorſtadt Kobe (1903) 285002 E.; wurde 1867 
dem fremden Verkehr geöffnet. [S. aud) Beilage: Sapan.] 

Sippanthrop (grch.), Pferdemenſch, Kentaur. 

Hippaͤrch (greih.), Befehlshaber der Neiterei, bei den 
Spartanern Hipparmoft, 

Sipparhiiche Periode, |. Periode. 

Hippärchus, Sohn des Biliftratus, mit feinem Bru— 
‚der Hippias (ſ. d.) Herrſcher von Athen, 514 v. Chr. am 
Belt der Panathenäen aus Privatrade von Harmodius 
und Wriftogiton ermordet. 

Hippärchus, aus Nicäa, Gründer der willenjdaft- 
lichen Altronoinie, lebte um 160—125 v. Ehr. in Aleranz 
dria, bejtimmte zuerſt die Sahreslänge ſowie die Ent— 
fernungen und Größe von Sonne und Mond genauer, 
berechnete Die erften Sonnen= und Mondtafeln, entwarf 
das erſte Firſternverzeichnis, entdedte das Vorrücken der 
Nadıtgleihen 2c.; von ihm erhalten ein Kommentar zu 
dem aſtron. Gedicht des Aratus (hg. 1894) und ein Fir= 
fternverzeihnis. — Vgl. Berger (1870). 

Hipparion Kazp, Hippotherium, ausgeftorbene Gattg. 
der unpaarzehigen Huftiere, einer der Borfahren der gegen= 
wärtigen Pferde, aus dem obern Miozän von Europa und 
Nordamerita. 

Hippeis (grch. „Neiter”, „Ritter“), im alten Athen 
die der zweiten Steuerklaſſe angehörigen Bürger. 

Sippel, Theod. Gottlieb von, humoriſtiſcher Schrift- 
jteller, geb. 31. Ian. 1741 zu Gerdauen, feit 1780 Ober— 
"bürgermeifter in Königsberg, geſt. 23. April 1796; jchrieb: 
„Uber die Ehe” (1774 u. 53, „über weiblide Bildung’ 
1801), den Roman „Lebensläufe nad) auffteigender 
Linie” (177S—81 u. ö.), geiltl. Lieder u.a. — Sein 
Neffe Theod. Gottlieb von H., geit. 10. Suni 1843 als 
Regierungspräfident zu Dromberg, Berfafler de8 1813 von 
Sriedrih Wilhelm III. erlaffenen Aufrufs „An mein Volk“. 

lee, Tyrann von Athen, herrſchte nad) Dem Tode 
feines Vaters Bihftratus (527 ». Chr.) mit feinem Bruder 
Hipparchus (ſ. d.) gemeinihaftlid. Als er nad der Er— 
mordung des letztern ein härteres Regiment begann, ward 
er 510 mit Hilfe der Spartaner vertrieben, ſuchte durch 
Unterſtützung der Perſer ſeine Herrſchaft zurückzugewinnen, 
geſt. nach der Schlacht bei Marathon zu Lemnos. 
SHippiäãter (grih.), Pferdes, Tierarzt; Hippiätrik, 
Hippiatrie, Pferdes und allgemeine Tierheilkunde. 

Sippifon, altgriedh. Längenmaß von 4 Stadien. 

Sippiihe Wettkämpfe, |. Hippodrom. 

Hippo ... vor Bolalen Hipp... (grch.), in Zufammen= 
jegungen = Pferde... ., Ro... 

Hippo, alte Stadt in Numidien, |. Hippon. 


Hip 

Hippocastänum Tourn., die Noflaftanie. 

Hippodameia, die ſchöne Toter des Königs Dino» 
maos von Pija in Elis, ward von Pelops durch feinen 
Sieg im Wagenrennen über Oinomaos als Gemahlin 
gewonnen, von ihm Mutter des Atreus und Thyeltes. 

Hippodrom (grch. „Roßlauf“), bei den alten Gries» 
den die Rennbahn für Pferde» und Wagenrennen (Hipe 
pilche Wettkämpfe oder Agone). Am berühmtejten der H. 
zu Olympia, in der Kaiferzeit der zu Byzanz von Septi— 
mius Severuß begonnene, von Konſtantin vollendete 9. 
Jedes Nennen geihah mit vier (feit Domitian ſechs) Ge» 
Ipannen, die durch bejondere Farben ausgezeihnet waren; 
nad ihnen benannten fi die Parteien (Faktionen) der 
Rennbahn, welde in Konftantinopel bei den häufigen Un— 
ruhen bis in das 7. Sahrh. polit. Bedeutung hatten. 

Sippogröph (grch. „Roßgreif“), von dem ital. Dichter 
Bojardv erfundener Name eines fabelhaften, den Alten 
unbelannten Tier (geflügeltes Roß mit Greifentopf), von 
Wieland im „Dberon” auf den Pegaſos übertragen. 

Hippokämpen (gch.), fabelhafte Seetiere von Roß— 
geitalt mit Fiſchſchwanz, n 
Die den Geegöttern zum ML | 
Heiten oder Fahren die— I ATE 
nen IAbb. 803). 

Sippöfras, Wein, 
dem Honig und Gewürz 
zugejekt war, im Mittel= | 
alter üblich, 

Sippofräted, der 
berühmtefte Arzt des 
Altertums, geb. un 460 v. Chr. auf Kos, geſt. 377 zu 
Rariffa; ward durch feine ſcharfe Beobachtung, jeine einfache 
diätetiide Behandlung der Vater der wiſſenſchaftlichen Heil— 
funde. Sippofratifer, feine Anhänger, beſ. folde Ärzte, 
die einer zuwartenden Kurmethode huldigen. Von 72 ihm 
zugeſchriebenen Werken find nur wenige et. Ausgabe 
porn Kühlewein und Ilberg (1895 fg.), deutſch von Fuchs 
(1835 fg.). — Bal. Fredrich (1898). [cratis. 

Sippofrätiihe Möndchen, |. Lunulae Hippo- 

Sippofrätiihes Geſicht (Facies Hippocratica), ]. 
Facies. 

Sippofrene (gid., „Roßquelle“), ven Mufen heilige 
Duelle am Helifon in Böotien, nad der Sage durch den 
Hufſchlag des Pegaſos entjtanden. | ſkunde. 

Hippoldg (grch.), Pferdekenner; Hippologie, Pferdes 

Hippolyte, Amazonenkönigin, Tochter des Ares, der 
Herakles den Gürtel raubte. 

Hippolijtos, Sohn des Theſeus und der Amazone 
Antiope oder Hippolyte, ward von ſeiner Stiefmutter 
Phaidra geliebt und, da er die Neigung nicht erwiderte, 
in den Tod getrieben. | 

Hippolytus, Kirchenvater, Schüler des Srenäus, feit: 
190 in Non, Haupt der ftrengen Bartei, Verteidiger der: 
Gottheit Ehrijti, 217 zum Gegenbiſchof gegen Calixtus I.. 
gewählt, gejt. nad) 235 in der Verbannung auf Sardinien;. 
Urheber der abendländ. Oſterberechnung, gilt für den Ber»: 
faffer einer Weltchronik (bis 234), Der 1842 wieder auf>- 
gefundenen „Widerlegung aller Ketzereien“ (fraglich) ſo—— 
wie eine 1890 wiederentdedten Kommentars zum Bud). 
Daniel. Werke hg. von de Lagarde (1858), Bonwetſch und- 
Achelis (1897 f9.). — Vgl. Bunfen (2 Bde., 1852—53), 
Achelis (1897). [Phil. von. 

Hippolytus a Lapide, ſ. Chemnitz, Bogiflaw- 

Sippomadjie (grch.), Kampf zu Pferde. 

Hippomäne, Pflanzengattg. der Guphorbiazeen, trop. 
Bäume mit giftigem Milchſaft. Berühmt H. Mancinella Z. 
der Manfchinellen- oder Manzanillabaum der Antillen, 
dem Birnbaum gleihender Baum mit ıotbädigen, fehr 
giftigen Früchten fall ausgerottet, 

Hippomanie, (grd.), überfriebene Liebhaberei für 

Sippomenes, ſ. Atalante. Pferde. 

Hippon, auch Hippo Regius, zum Unterſchied von. 
Hippo Zaritus, dem heutigen Bijerta (ſ. d.), alte Stadt 
Numidiend, am Mittelländ. Meer, ſpäter Biſchofsſitz (des 
heil. Auguſtinus), 697 durch die Mohammedauer zerftürt; 
etwas nördlicher das heutige Bona. 

Sippönar, —79— Dichter aus Epheſos, um 530 v. Chr., 
erfand für feine kecken Spottgedichte den choliambiſchen— 
Trimeter (Hipponafteifcher Vers), ſchrieb auch Parodien. 





803. Hippokamp. 


Hip 

Hippophäe L., Sanddorn, Pflanzengattg. der Eläagna— 
geen, mit Der einen Art H. rhamnoldes L., Seetreuzdorn, 
3—6 m hoher Straub mit dornigen UÜſten, unterfeit8 
filbergrauen Blättern, erbfengroßen, vrangegelben Früchten; 
auf Sandboden an Hüften und Ufern. 

Hippopotämus, j. Wilpferd. 

Hippotherium, |. Hipparion. Athen. 

Sippotoxdten, die berittenen Bogenſchützen im alter 

Sippuriten, Rudiſten, ausgeftorbene Zweiſchaler— 

attung, mit der Spike der großen kegel— i 
ri Schale feſtgewachſen [Abb. SO4]; 
kleinere Schale kappen- oder deckelförmig. In 
der Kreideformation ganze Kalkbänke erfüllend 
(Hippuritentkalt, Rudiſtenkalk). 

Hippurſäure, Pferdeharnſäure, Benzoyl⸗ 
glyfofolt, findet ſich beſ. im Harn pflanzen— 
freſſender Säugetiere, wenig im normalen 
Menſchenharn; zerfällt beim Kochen mit Säu— 
ren und Alkalien oder durch Fermente in Gly— 
kokoll und Benzoeſäure. 

Hippus (greh.), Krampf der Regenbogenhaut mit raſch 
wechſelnder Verengerung und Erweiterung der Pupille. 

Hiragana (Hirafana), Silbenſchrift der Japaner, ſ. 
Japaniſche Sprache, Schrift und Literatur ſowie Tafel: 
Literatur L 13. 

Hiram oder Huram, König von Tyrus, Urheber große 
artiger Bauten, Bundesgenojle Davids und Salomos. 

Hirka⸗i-Scherif (arab.), Name des Kleides (Manz 
tel8) des Propheten, gefeierte Reliquie der Mohamme— 
daner, die in der Schatlammer in Konſtantinopel gehütet 
und aliährlid am 15. Ramadhän zu öffentlicher Ver— 
ehrung dur die höchſten Würdenträger ausgeſetzt wird. 

Sirm, j. Gehirn. 

Hirn, Suftan Adolf, Ingenieur und Phyſiker, geb. 
21. Aug. 1815 zu L2ogelbad bei Colmar, begann 1843 
feine grundlegenden Unterſuchungen über das medan. 
Uquivalent der Wärme (‚Theorie mecanique de la 
chaleur‘, 2 Bde., 3. Aufl. 1875 u. a.), die er in dem 
von ihm 1880 gegründeten meteorolog. Dbfervatorium 
bei Colmar fortjegte, gelt. 14. San. 1890 in Colmar. — 
Sein Bruder Ferdinand H. (geit. 29. Dez. 1879), Er— 
finder der Drahtſeilbetriebe. 

Sirnatrophie, f. v. w. Gehirnſchwund (ſ. d.). 

Hirnblaſeuwurnt, der Drehwurm (ſ. Bandwürmer). 

Hirnblutung, ſ. Schlagfluß. ſzündung. 

Hirnhautentzündung, ſ. v. w. Gehirnhautent— 

Hirnholz, jede quer zur Faſerrichtung durch Bauholz 
gefuͤhrte Schnittfläche; Gegenſatz Längsſchnitt (Langholz). 

Hirnaqueſe, der Drehwurm (ſ. Bandwürmer). 

Hiroſaki, Stadt im japan. Ken Aomori der ehemal. 
Prov. Mutſu, auf Nippon, (1903) 36443 ©. 

Hiroſhima, Kenhauptitadt und Hauptitadt der ehemal. 
japan. Prov. Ati auf Nippon, am Fluſſe Dta, (1903) 
121196 E.; Hafenort Udſchina. 

Hirpiner, altital. Völkerſchaft, zu den Oskern oder 
Samniten gehörig, ſüdlich von Samnium; ihr Hauptort 
war Maleventum (die ſpätere röm. Kolonie Beneventum). 

Hirſau, Luftkurort im württemb. Schwarzwaldkreis, 
an der Nagold, (1900) 806 E., Ruine eines berühmten 
Benediktinerkloſters (830 gegründet, bis 1648 Reichs— 
abtei, 1692 eingeäſchert). Wichtige Quellen für die deutſche 
Geſchichte find Tritheims „‚Chronicon Hirsaugiense“, 
838 — 1514 un und der „Codex Hirsaugiensis‘ 
(1844). — Vgl. Stlatber (1886), Baer (1897). 

Hirſch, Aug., Mediziner, geb. 4. Okt. 1817 in Danzig, 
Prof. in Berlin, geit. 28. San. 1894, ſchrieb: „Hand— 
buch der Hiftor.=geogr. Pathologie“ (2. Aufl, 2 Bde,, 1881 
— 83), „Geſchichte der Augenheilkunde‘ (1877), „Geſchichte 
der mediz. Wiſſenſchaften in Deutſchland“ (1893) u. a. 

Hirſch, Jenny, Schriftſtellerin (pſeudonym J. N, 
Heynrichs und F. Arnefeldt), geb. 25. Nov. 1829 zu 
Zerbſt, geit. 10. März 1902 in Berlin; Vorkämpferin der 
Brauenemianzipation, redigierte 1870— 82 die Zeitſchrift 
„Der Brauenanmwalt“; ſchrieb aud Novellen und Nomane, 

Hirſch, Mar, Vollswirt und Politiker, geb. 30. Dez. 
1832 zu Halberftadt, Mitbegründer der deutſchen Gewerk— 
vereine, Herausgeber ihres Organs ‚Der Gewerkverein‘, 
1869 Mitglied des Norddeutſchen, 1877—84 und 1890 
—93 des Deutſchen Neihstags (Fortſchrittspartei), geft. 
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26. Juni 1905 in Homburg; ſchrieb: „Was bezweden die 
Gewerkvereine?” (15. Aufl. 1891), „Das Imvaliditäts> 
und Alteröverliherungsgejeg” (3. Aufl. 1890), „Die Ar— 
beiterſchutzgeſetzgebung““ (2. Aufl. 1892), „‚Arbeiterberufs» 
vereine in Großbritannien und Deutſchland“ (1896) u. a. 

Sirfhantilope, ſ. Antilopen und Tafel: Ameri» 
faniihe Tierwelt, 17. 

Sirfhau, Stadt im bayr. Reg.=Bez. Oberpfalz, (1900) 
1801 kath. E.; Porzellanfabrik. 

Hirſchberg, 1) Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
am Bober und Zacken, (1900) 17865 &., Garniſon, Land-, 
Amtsgericht, Handelskammer, Gymnaſium, Eifenquellen; 
Leinen⸗, Papier-, Holszftoffe, Obſtweinfabriken. — 2) H. 
an der Saale, Stadt in Neuß j. 2., (1900) 2014 E., Amt3- 
gerihht; Lederfabrik, Baummollweberei. 

Hirſchberger Tal, fruchtbare Einſenkung zwiſchen 
Rieſengebirge, Landeshuter Kamm und Bober-Katzbach— 
gebirge, 20 Kmelg., 13 km br., vom Bober, von der Lom— 
nig und dem Baden durchfloſſen. Hauptort Hirſchberg. Glas— 

Hirſchdorn, |. Rhamnus. ſinduſtrie. 

Hirſche (Cervina), zu den wiederkäuenden Paarzehern 
gehörende, durch den Beſitz eines Geweihes ausgezeichnete 
Säugetierfamilie, anſehnliche, Europa, Aſien und Amerika 
bewohnende Tiere. Hierher Elentier, Nenntier, Muntjak und 
die Öattg. Hirsch (Cervus): Edel-H. (Not-H., Rotwild, C. 
eläphus 2 Geweih im Querſchnitt rundlich, vieliproffig, 
nur beim Männchen vorhanden JAbb. 6824 bei Geweihl, 
nit beim Weibchen (Tier, Hirſchkuh, Hindin), wird jährlid 
(Februar und ſpäter) abgeworfen; Brunft im September, 
Dftober, Trächtigkeitsdauer 40 Wochen; Anfang Suniwerden 
1—2 weiß gefle£te Sunge (Kälber) gefegt; Wildbret ſchmack⸗ 
baft, a zu Wildleder, Geweih zu Schmudgegenftänden ıc, 
verarbeitet. Dam-H. (Dam, Damwild, C. dama L., Dama 
vulgärisBroukes) Geweih ander Spike ſchaufelförmig [Abb. 
6820 ebd.], mit Augſproſſen, zierlidite europ. Art. Ihm 
verwandt der ausgeftorbene, diluviale Rieſenhirſch (Mega- 
cöros gigant&us Ow.), Geweih biß über 3m Spannweite, 
vermutlich der Schelch (Schelt) des Nibelungenliedes, Ste» 
lette in den Torfmooren Irlands. Reh (CO. capreölus L.), 
mit aufredhtem, dreilprofjigem Geweih beim Männchen (Bod 
[Abb. 682 b ebd.}); Brunftzeit Mitte Juli bi8 Mitte Auguft; 
das Weibchen (Nide, Hille, Geik) ß 
trägt 40 Woden, wirft im Mat Ä 
1—2, Jelten 3 Junge (Rehkälber). 
Wapiti (kauad. H., C. canadensis 
Briss. [Tafel: Amerikaniſche 
Tierwelt, 16]), größte Lebende 
Hirſchart, Nordamerita. Aris (C. 
axis Zrxl.), mit jederfeits etwa 
7 Längsreihen weißer Fleden auf 
dem braunen Rüden, Geweih drei= 
ſproſſig, Oftindien. Sambur (Nof- 
H. des Wriitoteles, C. Aristotelis Cwv.), ſchwärzlichbraun, 
Geweih dreifproffig, Halshaar mähnenartig, Oſtindien; 
Spieß⸗H. (Notfpie-H., C. rufus Cuv.), Geweih ſpießförmig, 
nördl, Südamerika. Pampas-⸗H. (C. campestris £: Ow). 
Brafilien. Milu (Davids-H., C. Davidiänus A. Milne 
Edw. [Q656.805]), auf den tibet. Hochebenen, tim Ausiterben. 
Birginifcher H. (C. virginiänus Gmel. [Tafel: Umeri» 
tanifhe Tierwelt, 8), mit vielfproffigen Geweih, 
Stangen nad) vorn umgebogen; Nordamerila. Wird fehr 
zahm. Zwerg-H., ſ. d. — Bal. Lydekker (engl., 1898); 
über das Rehwild: Dombrowſti — 

(1876), Eulefeld (1896). —— 

Hirſcheber, Babiruſſa (Por- 
cus babirusſsa Vougl. Abb. 806)), 
zu den Schweinen gehöriges, auf 
Celebes und Buru einheimiſches 8* 
Tier, mit je zwei großen nach 
oben gerichteten gekrümmten 
Hauern in Ober- und Unterkiefer. 

Sirihfänger, das kurze, an der Spike zweiſchneidige 
Seitengewehr des Jägers, mit welchem dem angeſchoſſenen 
Wild der Tod (Fang) gegeben wird; bei den deutſchen 
Sägerbataillonen heißt das Geitengewehr 9. 

Hirſchfeld, Georg, Schriftſteller, geb. 11. Webr. 1873 
in Berlin, ſchrieb Novellen („Dämon Kleiſt“, 1875) und 
Dramen („Die Mütter”, „Agnes Jordan“, „Pauline“, 
„Der junge Goldner“, „Nebeneinander ıc.). 





ee 
Me G 


vi 


805. Milu. 








509 


Hirſchfeld, Guft., Archäolog, geb. 4. Nov. 1847 zu 
Pyrik (Pommern), leitete 1875—77 die Ausgrabungen 
zu Olympia, jeit 1878 Prof. in Königsberg, geft. 20. April 
1895 in Wiesbaden; trug fehr viel zur geogr. und ara 
chäol. Erforſchung von Kleinafien bei. 

Hirſchfeld, Dito, Hiftoriter und Epigraphiler, geb. 
16. März 1843 in Königsberg i. Pr., feit 1855 Prof. in 
Berlin; ſchrieb: „Unterſuchungen auf dem: Gebiete der röm. 
Berwaltungsgeihichte (Bd. 1,1877), „Satliide Studien” 
(1883—84), „Die Nangtitel der röm. Kaiſerzeit“ (1901) 
u. a., auch Mitherausgeber des „Corpus inscriptionum 
latinarum“. [Grimmelshauſen (ſ. d.). 

Hirſchfeld, Samuel Greifenſon von, Pſeudonym von 

Hirſchgerecht, gerecht, ein für Ausübuug der hohen 
Jagd vollkommen durchgebildeter Jäger. 

Hirſchhorn, das Geweih des Hirſches und Rehes, 
in ſeiner chem. Zuſammenſetzung den a ähnlich, 
wird zu Mefjergriffen, Schnitzwaren 20. verarbeitet, dient 
gerafpelt zur Darftellung von Gallerte, Liefert bei der 
trodnen Deftillation Hirſchhornöl (j. Dippels SI) und 
damit Durchtränktes unreines Lohlenfaure® Ammonium, 
weldes teilö in wäfjeriger Auflöjung (Hirfchhorngeift oder 
Hirſchhornſpiritus), teils als feſtes Eublimat (Hirſchhorn⸗ 
ſalz) eriheint, jet als Nebenprodukte der Darftellung 
der Knochenkohle und aus Gaswaſſer gewonnen; beide 
früher vielfad) al8 Heilmittel benutzt. 

Sirfhhorn, Stadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
am Nedar und Odenwald, (1900) 1994 &., Amtsgericht. 

Sirihhorngeift, ⸗piritus ꝛc., ſ. Hirſchhorn. 

Hirſchhund, Deerhound, rauhhaariger Windhund, 
ein ausdauernder Jagdhund, beſ. in Schottland zu Hirſch— 
jagden benutzt. CME. Bere. 

Hirſchkäfer, Feuer 
ſchröter, Baumſchröter * 
(Lucänus cervus L. — 
[Abb. 807]), zur Unter- 
familie der Kammhorn-. 5* 
käfer gehöriger Blatt — 
hornkäfer, größter deut— = 
ſcher Käfer (Männden JB 
oft bis 60, Weibchen big Si 
45 mm Ig.), ſchwarz, mattglänzend; Oberkiefer des Männ— 
chens durch Sabelung und Bezahnung hirſchgeweihartig, 
fliegt abends, leckt den Saft der Eichen, in denen auch die 

irſchkolben, Strauch, ſ. Rhus. [Larve lebt. 

irſchling, Reizter, ſ. Lactarius. 

irſchſchwamm, Pilz, ſ. Clavaria. 

irſchtalg (Sebum cervinum), Heilmittel gegen 
wunde Stellen der Haut; jekt wird in den Apotheken für 
H. der offizinelle Hammeltafg (S. ovile) gegeben. 

Hirſchtränen, Tränenitein, |. Bezoar. 

Hirſchtrüffel, |. Elaphomyces. 

Hirſchvogel (Hirsvogel), Auguftin, geb. um 1488 in 
Nürnberg, geit. 1569 in Wien, Sohn de8 Glasmalers 
Beit 9. eh Glas-— und Email» —** 
maler, beſchäftigte ſich auch mit der Töpferei 
(Hirſchvogelkrüge), mit Kartographie (Lan— 
desaufnahmen von Kärnten, Ungarn, Sieben— 
bürgen, Bosnien ıc.), mit Geometrie („Geo— 
metrie“, 1543) und fertigte Entwürfe für die 
Goldſchmiedekunſt. — Biogr. von K. Fried— 
rich (1885). 

Hirſchwurz, ſ. Peucedanum. 

Hirſchzunge, Pilz, ſ. Uydnum; Farn, 
ſ. Scolopendrium. 

Hirſe, Benni (Panicum L.), Gattg. 
der Gramineen. Als Getreidepflanzen werden 
gebaut die Fennich- oder Riſpen-H. (P. mi- 
liac&um L. ſAbb. 808)]), die Finger, Manna⸗ 
oder Blut-H., Blutfennich, Biutfingergras 
oder Himmelstau (P. sanguindum Z.), n 
Agypten P. turgidum Forst., in Amerika, 808. 
Oftindien, aud in Frankreich das Guinea- Riſpenhirje. 
gras oder Moha (P. jumentörum Pers.) als Futter— 
pflanze. Die Borſten⸗H. gehört der Gattg. Setaria (ſ. d.), 
die Mohr- oder Durra⸗H. der Gattg. Sorghum (ſ. d.), die 
Gras⸗ vder Manna⸗-H. der Gattg. Glyceria (f. d.) an. 
Die H. wird heimgeſucht durch den Hirfebrand, einen Pilz 
(Ustilago destrüens 7ul.). 
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Hiſ 
Hirſegras, ſ. Miliam. 
Hirſingen, Dorf im Oberelſaß, an der Ill, (1900 
1177 E., Amtsgericht. ſder Oiſe, (1901) 7461 ©. 
Sirfon (pr. irföng), Stadt im franz. Dep. Aisne, an 
Sirfova, rumän. Harsowa, Stadt im rımän. Fr. 
Küſtendſche (Dobrudſcha), an der Donau, (1899) 3088 E. 
Sirdvogel, Auguftin, |. Hirſchvogel. 
Sirtenbrich, offenes Sendſchreiben der kath. Biſchöfe 
und prot. Kirchenobern an die Seiltlichkeit zur Belehrung, 
über kirchliche Zuſtände und Ereigniffe. 
Sirtendihtung, ſ. Idylle. 
Hirtengeſellſchaft, Pegnitzer, ſ. v. w. Pegnitzorden. 
Hirtenſtab, ſ. v. w. Biſchofsſtab (ſ. d.). 
Hirtentäſchel, Pflanzenart, ſ. Capsella. 
Hirtenvogel, ſ. Wehrvögel; auch Name des Roſen⸗ 
Hirtenvölker, ſ. Nomaden. [tar (ſ. Stare). 
Hirth, Georg, Schriftſteller, geb. 13. Juli 1841 in 
Gräfentonna bei Gotha, 1867—87 Herausgeber des „Deut 
Then Barlamentsalmanadj8“, feit 1868 der „Annalen des 
Norddeutihen Bundes (feit 1871 des Deutſchen Reichs)“,. 
lebt feit 1871 in Münden, Befiger der Buchhandlung 
„G. Hirths Verlag” und der Buchdruderei „Knorr und 
H.“; ſchrieb: „Breifinnige Anſichten der Volkswirtſchaft“ 
(3. Aufl. 1876), „Der Formenſchatz“ (1877), „Kultur— 
geſchichtliches Bilderbud) ze.‘ (6 Bde., 2. Aufl. 1895 —1901), 
„Aufgaben der Kunftphyfiologie” (2. Aufl. 1897) u. a., 
gibt ſeit 1898 ‚Der Stil in den bildenden Künſten und 
Sewerben‘, feit 1896 die Zeitſchrift „Jugend“ heraus. 
— Gein Bruder Friedrich H., geb. 16. Juli 1845 in 
Sräfentonna, 1870—97 Zollbeamter in China, feit 1902 
Prof. an der Columbias-Univerjität in Neuyorl, bekannt 
durch linguiſtiſche und kunftgefhihhtliche Arbeiten über China. 
Sirtius, Aulus, Legat Cäſars im Salliihen Kriege, 


4 ſchlug 43 v. Chr. mit feinem Kollegen C. Vibius Panſa 
und Octavian den Antonius bei Mutina (Modena), fiel 


felbit in ver Schlacht; Verfaffer des 8. Buches von Cäſars 
„Kommentarien‘ und beteiligt bei der Fortſetzung von 
deſſen „Geſchichte des Alexandriniſchen Krieges”. 

Hirüdo (lat.), der Blutegel (ſ. d.). 

Hirundo (lat.), die Schwalbe (ſ. Schwalben). 

Hirzel, Salomon, Verlagsbuchhändler, geb. 13. Febr. 
1804 in Zürich, gründete 1853 durch Übernahme eines 
Teils des Verlags der Weidmannſchen Buchhandlung, deren 
Mitbefiger er 1830—52 war, eine Verlagshandlung in 
Reipzig (Birma: ©, Hirzel), geit. 8. Febr. 1877 in Halle; 
Soethelenner, Beliger einer Goethebibliothet („Verzeich— 
nis“, 2. Aufl. 1884), die er der Leipziger Univerſitäts— 
bibliothel vermadte; verdffentlihte: „Der junge Goethe“ 
(3 Bde., 2. Aufl. 1887). Das Geſchäft ift jekt im Beſitz 
jeine8 Enkels Georg H. (geb. 11. Aug. 1867). Verlags— 
werte von Guſt. Freytag, Treitihle, Mommjen, Grimm 
„Deutſches Wörterbuch“ u. ca. 

His, Wilhelm, Anatom, geb. 9. Juli 1831 zu Bafel, 
1857 Prof. daf., feit 1872 in Leipzig, geft. Das. 1. Mai 
1904; bei. um die Entwicklungsgeſchichte verdient; ſchrieb: 
„Anatomie menſchlicher Embryonen‘ (3 Tle., 1880—85), 
„Die Entwidlung des Be Gehirns“ (1904) u. a. 

Silingen, Inſel an der Weltküfte Schwedens, zwi— 
ihen Den Mündungsarmen des Götaelf und dem Kattegat, 
195 qkm, etwa 12000 E.; Gartenbau. 

Hiskias, König von Juda (727—699 v. Chr.), Sohn 
des Ahas, aus der Bedrängnid durch die Aſſyrer unter 
Sanherib durch Ausbruch einer Peſt gerettet, von tödlicher 
Krankheit durch den Propheten Jeſaias geheilt (Jeſ. 38). 

Hispania (lat.), Spanien. 

Hiſpaniola, früherer Name von Haiti. 

Hiſpid (lat.), rauh, borftig. — 

Hiſſar (arab.=türk.), feſtes Schloß, in türk. Ortsnamen. 

Siffar, Landſchaft im Chanat Buchara; die Haupt- 
jtadt H., am Safırnagan (zum Amu), 11000 €. 

Sifarlif (türk, „Burg‘), Anhöhe in der troifchen 
Ebene mit Baureſten (nad) Schliemann auch ſolche des alten 


Hiffen Sen) ſ. Heißen. [Slion). 
Hiſtiäus, Tyrann in Milet unter perf. Hoheit, dedte 


den Rückzug Darius’ I. beim ſtyth. Feldzuge, feit 510 
deſſen vertranter Nat zu Suſa, veranlaßte den ion. Auf 
itand, riß 496 die Infeln Chios, Thaſos, Lesbos und 
die Stadt Miytilene an fi), ward 494 von den Perſern 
gefangen und in Sardes hingerichtet. 
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Siftiologie (grch.), ſ. v. w. Hiltologie (j. d.). 

Hiſtogeneſe 
organischen Gewebe; Hiſtogenie, Bildung der Gewebe des 
Körpers; Hiftographie, Beſchreibung derſelben. 

Histoire (fr}., jpr. iftöahr), Geſchichte; E. scandaleuse 
(ſpr. tangdalöhr), Skandalgeſchichte. 

Hiſtologie (grich.), Lehre von den Geweben ſowohl des 
menſchlichen und tieriſchen wie des ar eat Körpers; 
im erltern Sinne iſt fie ein Teil der Anatomie. Die 
pflanzlide H. befaßt ſich hauptſächlich mit der milrojlo- 
piſchen Unterfugung der Pflanzenzellen und Der aus ihnen 
gebildeten Gewebe (j. Zelle). 

Hiſtomẽter (grch.), ſ. Diaterialprüfungsmafdinen. 

Historia (Hiſtorie, grch. und lat.), Geſchichte; U. 
Augusta, die von den Seriptores historiae Augustae (ſ. d.) 
verfaßte Geſchichte der röm. Stailer. - 

Siltorienbibel, — Darſtellungen der bibli— 
ſchen Geſchichte in volkstümlicher Sprache, im 14. Jahrh. 
aus der poet. Weltchronik des Rudolf von Ems und ihren 
Bearbeitungen hervorgegangen (Ausg. von Merzdorf, 1870). 

Siitorienmalerei, Die malerijche Borfünrung tat⸗ 
fächlicher Ereigniſſe der Weltgeſchichte, der bibliſchen und 
Heiligengeſchichte, der Sage und des Märchens in ideali— 
ſierendem Stile und meiſt monumentaler Ausführung. 
[Tafeln: Hiſtorienmalerei Iu. I.) Nach der Kunſt- 
auffaſſung der erſten Hälfte des 19. Jahrh. konnte Die 
H. alle Stoffgebiete figürlicher Kompoſition (ſelbſt Land— 
ſchaften) behandeln, wofern nur der betreffende Gegen— 
ſtand durch Form und Ausdruck aus dem Zufälligen und 
rein en in Die an des ne 
Typiſchen erhoben wurde. Bel. die ältere Kunſt war viel 
auf dem Gebiete der H. tätig; jo: die großen ital, Meifter 
des 16. Sahrh.; im 17. Jahrh. Pouſſin, Lebrun, Rubens; 
im 19. Sahrh. PB. von Cornelius, W. von Kaulbach, Preiller, 
Rethel, Schnorr von Carolsfeld, Mor. von Edywind, P. 
Sanfien, Artur Bitger und eine Neihe außerdeutſcher Maler. 
(S. aud) Geſchichtsmalerei ſowie Freskomalerei.) 

Hiſtorik (gr), Geſchichtswiſſenſchaft (ſ. Geſchichte); 
Hiftoriter, Geſchichtsforſcher. 

Hiſtoriograph (grch.), Geſchichtſchreiber; Hiſtorio— 
graphie, Geſchichtſchreibung. 

iſtoriſch (grech.), geſchichtlich. 

iſtoriſche Kommifiton, wiſſenſchaftliches Inſtitut 
der königl. bayr. Alademie der Wiſſenſchaften zur Heraus— 
gabe wichtiger Quellenſchriften für die deutſche Geſchichte 
und — hervorragender Geſchichtswerke, 1858 
auf Anregung L. von Rankes von König Marimilian IL. 
von Bayern gegründet; gibt die „Sahrbüder des Deut- 
ſchen Reichs“, „Forſchungen zur deutihen Geſchichte“, 
„Allgemeine deutſche Biographie“, „Geſchichte der Wiſſen— 
ſchaften in Deutſchland“, „Reichſtagsakten“, die deutſchen 
„Städtechroniken“ 2c, heraus. Neuerdings find H. K. auch 
für andere deutſche Staaten und Provinzen gegründet worden. 

Hiſtoriſches Genre, der Teil der Geſchichtsmalerei 
(f. d.) bei dem das Hauptgewicht auf die Darſtellung 
des Kulturgeſchichtlichen gelegt wird. 

Hiſtoriſches Inſtitut (jeit 1890 Königl. preuf;. 
9. 3.), 1888 errichtete Anftalt pur Förderung deutſcher 
Geſchichtsforſchung itt Italien, beſ. in Rom; gibt die 
Nuntiaturberichte aus Deutſchland zur Zeit der Reforma— 
tion, das „Repertorium Germanicum” (jeit 1892) und 
„uellen und Forſchungen aus ital. Arhiven und Biblio— 
theken“ (feit 1897) heraus. — Vgl. Briedensburg (1903). 
— Frankreich, Oſterreich-Ungarn, Italien, Belgien und 
die Görresgeſellſchaft befigen ähnliche Anftalten in Rom. 

Hiſtoriſch⸗politiſche Blätter, kath. Halbmonats⸗ 
ſchrift (München), 1838 gegründet von G. Görres u. a. 

Hiſtrionen, die Schauſpieler im alten Nom, meiſt 
dem Stande der Freigelaffenen augehörig. 

Hit, Stadt im türl.=aliat. Wilajet Bagdad, am Euphrat, 
etwa 5000 E.; Aſphaltquellen. [foxd, (1901) 10072 E. 

Hitchin (ſpr. hittſchin), Stadt in der engl. Grafſch. Hert- 

Hitdorf, Stadt im preuß. Reg. de. Düffeldorf, 
am Rhein, (1900) 1810 E.; Zigarren», Feuerzeugfabriken. 

Hiteren, norweg. Sufel, ſ. Hitteren. 

Hitöpadöca (ſpr. ſa, d. h. gute Unterweiſung), ind, 
Fabelbuch, verfaßt von Näräjana, deſſen Zeit unbekannt iſt; 
es iſt ein Auszug aus dem Pahcatantre (f. d.); deutſch von 
Dar Müller (1544), Brige (1888), Hertel (1894). 


Sitteren, Inſel an der Weftlüfte Norwegens, Amt 


grch.), Lehre von der Entftehung der | Söndre Trondhjem, am Ihrondhjensfjord, 526 qkm, — 
i 12700 E. 


Hittiter, Bolt, ſ. Hethiter. 

Hittorf, Joh. Wilh., Elektriker, geb. 27. März 1824 
Bonn, feit 1852 Prof. der Chemie und Phyſik zu 

ünfter, verdient um die Eleltrolyfe, die Speltralanalyje, 
entdedte die Kathodenftrahlen und die kriftallifierte, me— 
talii glänzende Modifitation des man 

Hittorffche Röhren, |. v. w. Crookesſche Röhren. 

Hitzacker, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Lüneburg, an 
der Elbe und Jeetze, (1900) 992 E., Eifenquellen, 

Hitze, Franz, Bolitiler, geb. 16. März 1851 zu Hanemide 
(Weſtfalen), 1878 kath. Prieſter, 1880 ©eneraljelretär 
des Verbandes „Arbeiterwohl“, 1893 Prof, für Hriftl. 
Geſellſchaftswiſſenſchaft in Münſter, 1882—93 Dtitglied des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, feit 1885 des Reichſtags (Zen 
trum); fhrieb: ‚Kapital und Arbeit‘ (1881), „Schuß dem 
Handwerk‘ (1853), „Pflichten und Aufgaben der Arbeit 
geber’ (1889), „Shut dem Arbeiter‘ (1890) u. a. 

Hitzemeſſer, |. Pyrometer. 

Hitzig, Berd., prot. Theolog, geb. 23. Juni 1807 in 
Hauingen (Baden), 1833 Prof. in Züri, 1861 in Hei» 
delberg, gejt. daj. 22. Jau. 1875, hervorragend als Ereget 
und Srititer des U. T. — Biogr. von Steiner (1882). 

Hitzig, Sul. Eduard, Kriminaliſt und Schriftſteller, 
geb. 26. März 1780 in Berlin, 1827—35 Direktor des 
Kammergerichtsinquiſitoriats daf., geil. 26. Nov. 1849, 
mit Häring Begründer des „Neuen Pitaval“ (1842 fg.). 
— Gein Sohn Friedr. H. Arditelt, geb. 8. April 1811 
zu Berlin, feit 1875 Bräfident der Kunftalademie, geft. 
de). 11. OEM, 1881; einer der lebten Vertreter des Hellenis⸗ 
mus in Berlin. Baute die Börſe, das Reichsbankgebäude, 
die Techniſche Hochſchule in Charlottenburg u. a. — Deſſen 
Sohn Julius Eduard H., Kliniker, geb. 6. Febr. 1838 zu 
Berlin, 1875 Prof. in Zürich, 1879—1903 in Halle, Diret⸗ 
tor der Irrenklinik daſ.; ſchrieb: „Über traumatiſche Tas 
bes’ (1894), „Duerulantenwahnfinn‘ (1895). 

Hitzſchlag, plötzliche Erkrankung mit häufig tödlichen 
Ausgang, die dur Behinderung der Wärmenbgabe von: 
Körper bei gleichzeitiger körperlicher Anftrengung (meiſt 
auf Märſchen) erzeugt wird, tritt am häufigiten auf bei 
ſchwüler Witterung, Ähnlich dem H. ift der Sonnen 
ſtich (Inſolation), der dur intenfive Sonnenbejtrahlung 
hervorgerufen wird. — Vgl. Hiller (1902). 

Hiwaoa, La Dominica, zweitgrößte der franz. Mar— 
quejasinjeln, 400 qkm, 2639 ©, 

Hizenporzellan, das feinfte japan. Porzellan aus 
der ehemal. Prov. Hizen auf Kiuſhiu. 

Hja⸗mun, Kine). Vertragshafen, |. Aınoy. 

Sijelmar (ipr. jel-), ſchwed. Binnenfee, zwiſchen den 
Prov. Gödermanland und Nerile, 480 qkm, hat Kanal⸗ 
verbindung (16293—39 angelegt) mit dem Mälarjee. 

Hjörring (ſpr. jürr-), Hauptitadt des dan, Auits 9. 
(2513 qkm, 1901: 119385 &.; in Sütland), 7901 E. 

8. FE T.⸗Verein, Halatiften, poln. Bezeichnung des 
1894 von Hanſemann, Kennemann und Tiedemann in 
Poſen gegründeten Vereins zur Förderung des Deutſch— 
tums in den Oſtmarken. 

ni, Abkürzung für Hektoliter (1002). 

h. I. = hoc loco (lat.), an dieſem Orte. [haus). 

E. L., Abkürzung für House of Lords (engl. Ober⸗ 

Hlinka, Vojtẽch, tſchech. Novellift, geb. 17. April 1S17 
zu Nekraſin bei Neuhaus, kath. Geiſtlicher, geft. 10. Dez. 
1904; jhrieb unter dem Pfeudonym Frantisch Pravda 
Erzählungen für das Volt und Die Jugend (einige8 deutſch 
überjegt); gefammelte Ausg. (4 Bde, 1871—77), * 

Stinfto, Stadt in Böhmen, an der Chrudimka, (1900) 
4132 E.; Möbelſtoff⸗, Weißwaren⸗, OD N. 

h. m. = hujus mensis (lat.), dieje8 Monats, oder 
hoc mense, in diefem Monat. 

H. M. S., in Eitgland = His (Her) Majesty’s Ship 
(Steamer oder Service), Seiner (Ihrer) Majeftät Schiff 
(Dampfer oder Dienft), 

Doähanag, Militärpoften in Deutſch-Südweſtafrilka, 
Bez. Windhut, füdjüdöftl. von MWindhuf, 

SHoang:ho (Huang-ho, Hwang-ho, d. i. Gelber Fluß), 
auch Ho, zweitgrößter Strom Chinas, entjpringt auf den 
nördl. Abhange der Bajanstharasstette, mündet jeit 1853 
uah 4100 km in deu Golf von Betjshisti (Früher etwa 

















1, Michelangelo (ital.): Prophet Jeremias 2. Rembrandt (niederländ.): Jakob segnet seine Enkel 


{Deckenbild in der Sixtin. Kapelle; um 1510). 
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3. Nicolas Poussin (franz): Elieser wirbt im Auftrage Abrahams 
für dessen Solın Isaak un Rebekka (1648: Paris). 





5. P, von Cornelius (deutsch): Achilleus gewährt dem Priamos den 
leiehnam seines Sohnes Hektor (Teil eines Deckenbildes in der 


Glyptothek zu München; 1830). 








Brockhaus’ Kleines Kunversations- Lexikon. 5. Aufl. 





Manasse und Ephraim (1656; Cassel). 





4. Murillo (gest. 1682; span.): Vision 
des heil, Antonius (Petersburg). 





6. Jul. Sehnorrt_von Garolsfeld: 
Krjemhild vor Volker und Hagen 
um 1860: Residenz zu München). 
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2. K. von Piloty (deutschr: Kolumbus 3. W. Camphausen (deutsch: Cromwellsche Reiter (1846; .Berlin). 
Amerika erblickend (1866; München. [Mit Genehmigung der Photographischen Gesellschaft in Berlin.) 
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4. 1lorace Vernet (franz.): Schlacht bei Valmy, 20. Sept. 1792 (1626; Schloß zu Versailles). 


brockhaus’ Kleines Konvcersations- Lexikon. 5. Aull. 
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34" nördl. Br. in da8 Gelbe Meer). Blußgebiet etwa 
I Mid. qkm; Nebenflüffe: r. Tao, Lo-ho, Weisho, Fen-ho. 
Bür den Verkehr wenig wertvoll. 

Sobart, früher Hobarttown, Hauptfiadt der Infel und 
der Brit.-auftral. Kolonie Tasmanien, an der Mündung 
des Derwent, (1902) 34809 ©. 

Hobbema, Meindert, holländ. Landihaftsmaler, geb. 
1638 zu Amfterdanı, geit. das. 14. Dez. 1709; bei. Waſſer— 
mühlen, Wald» und Dorflandihaften. — Bol. Mihel(1890). 

obbes, Thomas, engl. Philoſoph, geb. 5. April 1585 
zu Malmesbury, geit. 4. Dez. 1679 zu Hardwide, Bes 
gründer de8 neuern Naturrechts. Hauptwerle: „De cive” 
(1642; deutſch 1873), „Leviathan“ (1651; deutſch 1794 
—-)5), „Behemoth, or a history of the civil wars of 
England from 1640— 60”. — Vgl. Tünnie8 (1896), 
Stephen (1904). — Hobbeflanismus, nad) der Staats— 
rechtslehre des H. |. v. w. polit. Abjolutismus. 

Sobel, Werkzeug zum Olätten von Holzoberflächen, 
oft auch zur Ausarbeitung des Holzes nad) eigentümlichen 
Formen, beſteht aus dem Hobeleifen hart geſchliffene 
Stahlklinge) und dem Hobelkaſten, deſſen untere Fläche 
(Hobelſohle) zur ſichern Führung des Eiſens beim Hobeln 
(Abheben der Hobelſpäne vom Arbeitsſtück) dient. Größere 
ebene Flächen werden durch einen langen H. Mauhbank) 
geglättet. — Hobelbank, ein Geſtell aus Holz, in welchem 
die zu bearbeitenden Gegenſtände eingeſpannt werden. — 
Hobelmaſchinen. Maſchinen zum Hobeln meiſt ebener Flächen 
an Gegenſtänden aus Holz oder Metall. Bei den Holz- 
hobelmaſchinen rotiert gewühnlidy eine mit Meffern ver— 
ſehene Walze oder Scheibe fehr raſch und glättet daS vor= 
beigejhobene Werkitüd. Bei den Planhobelmaſchinen macht 
der Stahl nur die Heine feitlihe, der Schnittbreite ent= 
ſprechende Schaltbewegung, und das zu bearbeitende Stüd 
bewegt fi) unter ihn, auf einem Schlitten eingejpannt, 
geradlinig Hin und ber. Bei den Shaping- und Stof- 
ntafhinen dagegen macht das Arbeitsftüd die Schalt> und 
der Stahl die Hauptbewegung. | 

Sobde, Holzblasinftrument, ſ. Oboe, 

Hoboiſten, j. Hautboiften. 

Höboken, Dorf in der belg. Prov. Antwerpen, (1904) 
12816 E.; Schiffswerften. 

Hoboken (ſpr. hohbök'n), Stadt im nordamerik. Staate 
Neujerſ a Hudſon, Neuyork gegenüber, (1903) 64080 E. 
(Karte: Bereinigte Staaten von Amerilal, 3]. 

Hobrecht, Artur, preuß. Politiker, geb. i4. Aug. 
1824 zu Kobierczyn bei Danzig, 1863 Oberbürgermeifter 
von Breslau, 1872 von Berlin, als folder feit 1863 
Mitglied des Herrenhaufes, 26. März 1378 bi8 Juli 1879 
Binanzminifter, feit 1879 nationalliberafes Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenhaufes, 1881—93 auch des Reichs— 
tags; veröffentlichte den Noman „Fritz Kannacher“ (1886). 

Hoo anno (lat.), in dieſem Jahre. 

Hochäcker, aus vorgeſchichtlicher Zeit ftammende Adler» 
anlagen, langgeſtreckte, 1,50 bi8 2,50 m breite, oft ziemlich 
erhöhte Aderitreifen, die duch tiefe Waſſerfurchen von⸗ 
einander getrennt find (bei. in Deutſchland, England, 
Skandinavien und Frankreich). — Vgl. Ranke (1893). 

nt höchſter Gipfel der Anlogelgruppe 

oMaltar, |. Altar. [(Hohe Tauern), 3355 m. 

Sohamt, t Meſſe. 

.Hochaſien, früher Name des Hochlandes nördl. von Bors 
derindien, durch Himalaja, Karakorum, Kwen⸗lun gebildet. 

Hochäizkunſt, Ektypographie, Erzeugung von Hoch— 
druckplatten (meiſt Zink» oder Kupferplatten) für die Buch— 
druckpreſſe durch Ätzung des unbezeichneten Grundes mit— 
tels Säuren, ſo daß die Zeichnung erhaben hervortritt. 
Das zuerſt von Gillot in Paris vervollkommnete Ver— 
fahren wurde Gillotage genannt. 

Hochbahnen, Eiſenbahnen, deren Schienen auf be— 
ſondern Bauwerken (Viadukten) in ſolcher Höhe über die 
Straßen geführt ſind, daß der Verkehr auf dieſen nicht 
geſtört wird, beſ. in verkehrsreichen Städten, z. B. in Berlin 
(Stadt- und Ringbahn; elektr. Hod- und Untergrundbahn), 
in Neuyork, in Bofton [Tafel: Eiſenbahnweſen J, 6]. 

Sohbaufunde, die Lehre vom Bau von Gebäuden 
(Hohbauten). — Vgl. Siebdrath (3. Aufl. 1903). 

Hochberg, Markgrafen von, urſprünglich Nebenaft des 
Zähringer Herzogshaufes (nah Schloß H., Hochburg oder 
Hachberg bei Freiburg i. Br. genannt), 1503 erlofgen. 
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Markgraf (väter Großherzog) Karl Friedrich erneuerte 
1796 den Namen, indem er feine morganatiihe Gemahlin, 
Zuife Karoline Geyer von Geyersberg (geft. 1820), dur 
den Raifer zur Gräfin von H. ernennen ließ. Deren Sohn: 
Zeopold (ſ. d.) feit 1830 Großherzog von Baden. 

Sohberg —— Hohberg), Name einer ſchleſ. 
Adelsfamilie, ſeit 1683 Reichsgrafen, jetzt Zweig der Für— 
ſten von Pleß. Haupt dieſes Zweiges und Bruder des 
jetzigen Fürſten von Pleß iſt Bolko, Graf von H., geb. 
23. San. 1843 auf Schloß Fürſtenſtein i. Schl. 1886— 
1902 Generalintendant der königl. Schauſpiele zu Berlir, 
jeit 1897 Mitglied des Herrenhaufes, verdient um die 1876- 
von ihm gegründeten Säle). Mufitfeite; ſchrieb Opern („Der 
Wärwolf“), Sinfonien, Streiguartette, Lieder u. a. 

Sohblätter, |. Blatt. ſarten. 

Hochdeutſch, ſ. Deutſche Sprache und Deutſche Mund-— 

Hochdruck, die Kunſt, durch Druck Schriften ꝛc. auf 
dem Papiere erhaben darzuſtellen (ſ. Reliefdruck); der 
Druck mit Typen oder Platten auf der Buchdruck-, Stein— 
drud» oder Buchbinderpreſſe. 

Hochdruckmaſchine, j. Dampfmaſchine. 

Hoche (ſpr. oſch), Lazare, franz. General, geb. 25. Juni 
1768 zu Montreuil bei Verſailles, beim Ausbruch der 
Franz. Revolution Sergeant, 1793 infolge ſeiner geſchickten 
Verteidigung Dünkirchens Divifiondgeneral, vertrieb nad 
dem Siege bei Weißenburg 22. Dez. 1793 die Öſterreicher 
aus dem Elſaß, ſchlug die franz. Emigranten 16. Juli 1795 
bei Ste.=Barbe und beendete den Bürgerkrieg in der Vendee, 
ging als Dberbefehlähaber der Maas- und Sambrearmee 
18. April 1797 bei Neuwied über den Rhein und Drang 
bi8 Gießen vor; get. 19. Sept. 1797 im Lager von Weglar. 

Biogr. von, Cuneo d'Ornano (1892), Sorel (1896). 
Hochehrwürden, Prädikat der evang. Geiſtlichen, 
ſoweit ſie nicht Hochwürden (ſ. d.) erhalten. 

Höchenſchwand, Dorf im bad. Kr. Waldshut, 1014 m 
ü. d. M., (1900) 316 E., meteorolog. Station; Luftkurort. 

Hochfeiler, höchſter Gipfel der Zillertaler Alpen (Hohe 
Tauern), 3523 m. 

Hochfelden, Rantonsort im Unterelfaß, an der Zorn, 
(1900) 2670 E., Amtsgericht. (Tauern), 3440 m. 

Hochgall, höchſter Gipfel der Nieferferneralpen (Hohe 

Hochgebirge, ſ. Gebirge. Die untere Grenze der 9. 
in Mitteleuropa beträgt etwa 1500 m ü. d. M. [Tafel: 
Alpenländer II und Karte: Kartographie IL, 2]. 

Hochgeboren, Titel der Grafen bei ſchriftlicher Anrede. 

Hochgolling, höchſter Gipfel der Niedern Tauern, an 
der Grenze von Steiermark und Salzburg, 2863 m. 

Hochheim, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Wiesbaden, 
r. vom Main, (1900) 3478 ©. ; berühmter Weinbau (Hod)- 
heimer; beite Lagen Domdechanei, der Stein, Kirchenſtück). 

Hochkalter, Kallgipfel der Wimbahgruppe im dei 
Berhtedgadener Alpen, 2607 m. 

Hochkirch, Dorf in der ſächſ. Kreish. Bauen, (1900) 
514 E.; bier 14. Oft. 1758 Niederlage Friedrichs IL. Durch 
die Ofterreiher unter Daun; 21. Mat 1813 ſiegreiches Ge» 
feht der Franzoſen gegen die Berbündeten, 

Hochkirche, |. Anglikaniſche 

Hochkönig, Gipfelpunkt der ü 
den Berchtesgadener Alpen, 2938 mm. 

Hochkopf, Berg An Schwarzwald, 1265 m. 

Sohland, Inſel, |. v. w. Hogland (ſ. d.). 

Sohmeiiter, Oberhaupt geiftl. Nitterorden. (©. auch 
Hoch⸗ und Deutihmeifter.) [Hohen Tauern, 3258 m. 

Hochnarr, höchſter Gipfel der Golobergalpen in den 

Hochneukirch, Dorf im preuß. Reg.Bez. Düffeldorf, 
(1900) 3936 &.; Spinnerei, Weberei, Zigarrenfabriken. 

Hochnotpeinliches Halsgericht, ſ. Halsgericht. 

Hochofen, ſ. Eiſenerzeugung. 

Hochofenſchlacke, die Schlacke vom Hochofen (ſ. Eiſen⸗ 
erzeugung); wird verwendet als Schotter, Pflaſterſteine und 
Straßenſand (granulierte Schlacke); im Hochbau als Schlak— 

Hochrelief, ſ. Relief. [fenzement und -ziegel. 

Hochſchulen, |. Univerlitäten. (©. auch Technifche 
und Tierärztlihe Hochſchulen ſowie Lendwirtſchaft.) 

Hochſchwab, höchſter Gipfel des Hochſchwäbſtockes in 
den Hſterr. Alpen, 2278 m. — Vgl. Böhm (1896). 

Höchſt, Kreisjtadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
am Main, (1900) 14121 E. Amtsgericht; Farben», Wad= 
tuch⸗, Zigarren», Meffingfabrilen. Hier 20. Juni 1622 
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Sieg Tillys über Ehriftian von Braunſchweig; 11.Okt. 1795 
Sieg der Oſterreicher über die Franzoſen. 

Hochſtaden, onrad von, ſ. Konrad. 

Höchſtadt ander Aiſch, Bezirksſtadt im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Oberfranken, (1900) 1904 E., Amtsgericht. 

Höchſtädt, Stadt im bayr. Neg.=-Bez. Schwaben, an 
der Donau, (1900) 2225 E., Amtsgericht, Schloß; Hier 
20. Sept. 1703 Niederlage des Laijerl. General Styrum 
durch Mar II. Emanuel von Bayern; bedeutender die 
Schlacht von 13. Aug. 1704, von den Engländern nad 
Dlenheim (j. Blindheim) genannt. 

Hochſtapler, Gauner, der fih durch weltmännifche 
Formen Zutritt in vornehme Kreiſe zu verſchaffen veriteht. 

Hochftetter, Ferd. von, Geolog, Geograph und Rei— 
fender, Sohn des um die Botanik verdienten Prof. und 
Stadtpfarrers ChHriftian Friedrich H. (geft. 10. Febr. 1860), 
geb. 30. April 1829 zu Ehlingen, Mitglied der Novara— 
Expedition (1857—59), 1860—81 Prof. am Polytechniſchen 
Snftitut zu Wien, geit. 18. Suli 1884 zu Oberdöbling 
bei Wien; fchrieb: „Neuſeeland“ (1863), „Reiſe der öſterr. 
Hregatte Novara um Die Erde” (3 Bde. 1864—66), 
„lien, feine Zulunftsbahnen und Kohlenſchätze“ (1876), 
ferner weitverbreitete Zehrbüder der Mineralogie und 
Geologie, gab mit Hann und Pokorny die „Allgemeine 
Erdkunde” (5. Aufl. 1896—99) heraus. 

Hochſtift, ſ. Stift. (S. auch Freies Deutſches Hochſtift.) 

Höchſtperſönliche Rechte, Nechte, die weder ver» 
äußerlich noch vererblich, unter Umſtänden auch nur be— 
ſchränkt gerichtlich pfändbar ſind, ſo der Anſpruch auf Buße. 

Hochton, ſ. v. w. Atzent. 

Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, der Ordensmeiſter der 
Deutſchen Ritter (ſ. d.) feit Bereinigung (1526) der Würde 
des Hochmeiſters und Des Deutſchmeiſters in einer Berfon, 
jett 1805 im öſterr. Kaiſerhauſe erblihe Würde. 

Hochverrat (lat. perduellio), die Verlegung der Ver⸗ 
faflungstreue durch ein feindliches Unternehmen gegen den 
Staat felbft oder gegen das Leben, die Freiheit und Die 
weſentlichen Regierungsrechte des Staat8oberhauptes ; wird 
nad dem Reichsſtrafgeſetzbuch (SS SO— 86) mit dem Tode 
oder Zuchthaus oder Feſtungshaft beſtraft. 

Hochvogel, Gipfel der Allgäuer Alpen, an der Grenze 
von Bayern und Tirol, 2593 m. 

Sohwang, Bebirgszug im Kanton Graubünden 
(Pleſſuralpen), öftl, von Chur; im eigentliden H. 2535 m. 

Hochwild, das zur Hohen Jagd (ſ. d.) gehörende Wild. 

Sohwürden, Prädikat der höhern (in Oſterreich aller) 
evang. Seiftlichen, der Doktoren Dev Theologie und Dome 
herren, ferner aller Zath. Prieſter. 

Hochwürdigſtes But, ſ. Benerabile. 

Hochzeit, in der Buchdruckerkunſt ein irrtümlich doppelt 
gejegtes Wort. 

Hochzeitskleid, die an manden Tieren (Bögeln, Rep⸗ 
tilien, Amphibien, Fiſchen) in der Brunftzeit Herportretende, 
meilt farbenprächtige Beränderung verſchiedener Hautgebilde. 

Hock, in England Bezeichnung für Hochheimer, über— 
haupt weißer Rheinwein. 

Hockenheim, Stadt im bad. Fr. Mannheim, an der 
Kraich, (1900) 5795 E.; Zigarrenfabriten, Tabakbau. 

Höcker, Paul Oskar, Romanſchriftſteller, geb. 7. Dez. 
1865 in Meiningen, Sohn des Jugendſchriftſtellers und 
Schauſpielers Oskar H. (geb. 1840, geſt. 8. April 1894), 
Mitarbeiter ſeines Vaters an der Herausgabe militär- 

eſchichtlicher Erzählungszyklen, ſchrieb beſ. moderne Ge— 
— — — auch Dramen. 

Hockergräber, vorgeſchichtliche, beſ. in der jüngern 
Steinzeit vorkommende Gräber, in denen ſich der Leichnam 
in zuſammengekrümmter, hockender Stellung vorfindet. 

Hockerland, Obertand, Landſchaft im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Königsberg, zwiſchen Paſſarge und Geſerichſee. 

Höckerſchwan, ſ. Schwan. ſhölzer. 

Soden (ſpr. hode), engl. Ballſpiel mittels Schlag— 

Hockos, die Hokkovögel (ſ. d.). 

Hoo loco (lat.), an dieſem Orte. 

Hoo mense (lat.), in dieſem Monat. 

Hoo sensu (lat.), in diefem Sinne. 

Hoc signo vinces oder In hoc signo vinces (lat.), 
in diefem Zeichen wirft du fiegen, Inſchrift, die Konftantın 
d. Or. beim u zum Kampfe gegen Marentius neben 
dem Bilde des Kreuzes am Himmel erſchienen fein fol. 
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Hoo volo, sic jub&o: sit pro ratiöne voluntas 
(lat.), dies will ich, alfo befehl’ ich's: ftatt des Grundes 
gelte der Wille (Zitet aus Suvenal). 

Hodegetik, Hodegefe (gch.), Anweifung zum metho— 
diſchen Studium einer Wiſſenſchaft. 

Hodeida, arab. Seeltadt in Semen, Hauptftadt des 
Wilajets H., am Noten Meer, 45000 E.; Kaffeeſtapelplatz. 

Soden (Testes), zwei eifürntige Drüfen, die Den männ-» 
liden Samen abjondern, hängen im Hodenfade (Scrotum), 
umgeben von der glatten Scheidenhaut (Tunica vaginä- 
lis), leicht beweglich, beftehen aus feinen Kanälden, inner» 
halb deren Der Samen erzeugt wird (Samenkanälden, Sa- 
menröhrdhen), und die fi) in 12—17 Ausführungsgänge 
vereinigen und in den Neben-$, (Epididymis), ein läng> 
lies Anhängſel der H., münden. Bon hier gelangt der 
Same duch den Samenleiter in die neben der Harnblafe 
gelegenen Samenbläsſschen und weiterhin durch feine Kanäle 
in die Harnröhre. Mangelhafte Tätigkeit oder Fehlen der 
9. bewirkt Unfruchtbarkeit. Hodenentzündung (Orchitis) 
infolge äußerer Verlegung und bef. nad Tripper, oft mit 
Nebenhodenentzündung (Epididymitis) verbunden. 

Hodenbruch, — bei dem der Bruch— 
inhalt in den Hodenjad getreten iſt. 

Hodgkinſche Krankheit (Ipr. Hoddfählin-), |. Pſeudo⸗ 

SHödhr (Hödur, Höder), ſ. Baldr. [Teutämie. 

Hodie mihl, cras tibi (lat.), Heute mir, morgen dir. 

Hoditz, Albert Sof., Graf von, geb. 16. Mat 1706, 
belannt ald Breund Friedrichs d. Gr. und durch die bizarre 
Ausſchmückung ſeines Schloſſes Roßwalde in HSfterr.> 
Schleſien, zuletzt verarmt, geſt. 18. März 1778 in Pots⸗ 
dam. — Bgl. Drechsler (1835). 

Hödmezö⸗-Väaäſärhely (ipr. hohdmeſö wähſchahrhelj), 
Stadt im ungar. Komitat Cſongräd, am H6d> oder Mond⸗ 
ſee, (1900) 60883 E.; Brauerei, Olfabrik. 

Hodometer (grch.), Wegmeſſer (ſ. d.). 

Hoefnagel (Hufnagel), Jooris, niederländ. Miniatur⸗ 
maler, geb. 1545 zu Antwerpen, geſt. 1618 in Wien; 
„Missale romanum“ in der Wiener Hofbibliothek. 

Höegh⸗Guldberg, dän. Staatsmann, ſ. Guldberg. 

Hoerks (niederländ., ſpr. huhks, d. h. Angelhaken, lat. 
Hamati), die Anhänger der Gräfin Margarete von Henne— 
gau in dem Kampfe mit ihrem Sohne Wilhelm V. 1350 
um die Herrfhaft über Holland, Die Anhänger Wilhelms 
nannten fih Kabeljaus (lat. Asellati). 

Hoek van Holland (pr. uk), niederländ. Halbinfel 
zwildhen den beiden Miündungsarmen der Neuen Maas. 

Hoensbroech (ſpr. hunsbrut), Paul, Graf von, Publi⸗ 
zift, geb. 29. Juni 1852 auf Schloß Haag (Geldern), trat 
1878 in den Sejuitenorden, ſchrieb in deſſen Sinne, bis 
er 1893 aus dem Orden aus-, 1895 zur evang. Kirche über» 
trat und in vielen Schriften diefe Schritte begründete; 
Herausgeber der Monatsrevue „Deutſchland“. 

Hoey, füm. Name der Stadt Huy. 

Dof, eingefriedeter Platz, beſ. der von den Gebäuden 
eines Landgutes eingeſchloſſene Plag, auch ein ganzes Gut 
mit Feldern; endlid der Sitz eines Fürſten mit feiner 
Bamilie und feinen oberftien Beamten, die mit bejondern 
Hofämtern oder Hofchargen (Marſchall, Kämmerer, Trud: 
ieß, Schenk, Zeremonienmeilter 3c.) betraut find (ſ. Erz⸗ 
ämter, Erbämter, Hofitaat). Hoffähigkeit, die Berechtigung 
zum Zutritt bei H. bei. bei Hoffeſtlichkeiten. — Bgl. 
Malortie, „Der Hofmarſchall“ (3. Aufl. 1867). 

Sof vder Halo, in der Meteorologie weiße oder farbige 
Ninge um Mond oder Sonne; die kleinern (Aureolen) 
entſtehen durch Beugung des Lichts in den Dünften der 
Atmojphäre, die größern (Ninge) durch Brechung und 
Spiegelung des Lichts in den in den höhern Schichten 
der N kmofpbäre ſchwebenden Eisteilhen. Die Ringe haben 
22°, feltener 46° Ad und find gewöhnlich weiß, 
jeltener regenbogenfarbig (Not innen). Werden die 9. 
noch von andern Lichtbogen durchſchnitten, jo heißen Die 
heller eriheinenden Streuzungsftellen Nebenfonnen und 
Nebenmonde. (S. aud) Biſhopſcher King.) 

Sof, Bezirksſtadt im bayr. Steg.=Bez. Oberfranken, an 
der Saale, (1900) 32781 (1905: 36417) E., Lands, 
Amtsgeriht, Gymnaſium; Mittelpunkt der oberfränt. Woll⸗ 
und Danmgollinbuftie, Brauereien. Ehemals reichsun⸗ 
mittelbar, 1373 unter Burggraf Friedrich von Nürnberg, 
1792 an Preußen, 1806 an Frankreich, 1810 an Bayern. 
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Hofchargen, ſ. Hof. 
ofburg, das kaiſerl. Reſidenzſchloß in Wien; Hof- 
burgtheater, das Hofſchauſpielhaus daſ. 

Höfe (die), nordweſtl. Bezirk des ſchweiz. Kantons 
Schwyz, 34 qkm, (1888) 4850 E.; Hauptort Wollerau. 

Hofer, Andr., Tiroler Sreiheitsfämpfer, geb. 22. Nov. 
1767 im Wirtshaus am Sand zu ©t. Leonard im Bafleter- 
tale, leitete nad) Hormayıd Plan den Aufftand Tirols 
11. bis 13. April 1809, zwang die Bayern Durd die Siege 
am Sfel (25. und 29. Mai) zur Räumung des Landes, 
vertrieb den franz. General Lefebvre, der nad) dem Waffen- 
jtilftend von Znaim (12. Juli) eingerüdt war, durch Die 
Schlacht am Sfel (13. Aug.) und leitete Die Verwaltung 
des Landes bis zum Frieden von Wien (14. Okt.), unter= 
warf fih dann, begann jedoch auf eine falſche Nachricht 
die Beindfeligleiten aufs neue, erlag der Übermadt, ward, 
nachdem er fi zwei Monate in einer Alpenhütte veritedt ge= 
halten, 28. Jan. 1810 durch Verrat gefangen und in Mantua 
20. Febr. erſchoſſen. Die Familie H. wurde 1818 geadelt. 
— Bgl. Heigel (1875), Stampfer (2. Aufl. 1891), Schmölzer 
(1905). Dramatiſch behandelt von Immermann ı. a. 

Hofer, Ludw., Bildhauer, geb. 1801 in Ludwigs- 
burg, geit. 6. März 1887 in Stuttgart; Marnorwerte: 
Pferdebändiger (1848), Raub des Hylas u. a. im Stutt— 
arter E hloßgarten; das Neiterftanpbild Eberhards im 
Barte im Schloßhofe und das Wilhelms I. in Ludwigsburg. 

SHoefer, Edmund, Novelliſt und Romanſchriftſteller, 
geb. 15. Oft. 1819 in Greifswald, lebte feit 1854 in Stutt— 
gart, geit. 23. Mai 1882 zu Canıftatt. „Ausgewählte 
Schriften” (14 Bde., 1882—83). 

Söfereht, das in den Gegenden mit gejchlofjenen 
Bauernhöfen gebräudliche, in letzter Zeit durch ſtaatliche 
Gejege betätigte und geregelte bäuerlidhe Erbredt, wonad) 
der Hof ungeteilt und unter möglichſt geringer Schulden— 
laft auf den fog. Anerben (f. d.) übergeht, die Miterben 
aber durch Abfindungen entſchädigt werden. 

Söferolle, das Bud, in welches die Eigenſchaft eines 
Gutes als Anerbengut eingetragen wird. Durch den Ein— 
trag wird dieſe Eigenſchaft begründet. 

Soft, Jakobus Hendrikus van ’t, Chemiler, geb. 30. Aug. 
1852 in Rotterdam, 1878 Prof. in Amsterdam, 1896 Hono= 
tarprof. in Berlin; erſter Begründer der Stereodgemie, der 
Theorie der Löfungen und Förderer der phyſik. Chemie; 
ſchrieb: „La chimie dans l’espace” (1875; deutſch, 2. Aufl. 
1893), „Anfihten über organiſche Chemie’ (1878 — 81), 
„Lois de Yequilibre chimique” (1885), „Vorleſungen 
über Bildung und Spaltung von Doppeljalzen‘ (1897) zc. 

Hoff, Karl, Genvemaler, geb. 8. Sept. 1838 in Mann» 
beim, jeit 1878 Prof. an der Kunſtſchule in Karlsruhe, geit. 
daf. 13. Mai 1890; Genrebilder im Koſtüm des 17. und 

ofjähigfeit, ſ. Hof. .[18. Jahrh. 

öſſding, Harald, dan. Philoſoph, geb. 11. März 
1843 in Stopenhagen, lehrt feit 1871 in Kopenhagen, feit 
1883 Prof. Schrieb: „Den engelfle Silofofi i vor Tid“ 
(1874), „Pſychologi i Omrids paa Grundlag of Er— 
faring‘ (1882), „Soren Kierlegaard ſom Filoſof“ (1892), 
„Kontinuiteten i Kants filojofilte Udvillingögang’ (1893), 
„Den nyere Filojofis Hiftorie‘ (1894), „Rouffeau und 
feine Philoſophie“ (1897), „Religionsfiloſofi“ (1901); 
da8 meiſte erſchien auch deutjd. 

Hoffmann, Aug. Heine, H. von Fallersleben ge= 
nannt, Dichter, Sprachforſcher und Xiterarbiltorifer, geb. 
2. April 1798 zu Fallersleben im Lüneburgiiden, 1830 
Prof. zu Breslau, 1842 wegen feiner „Unpolit. Lieder 
(1840) abgejegt, jeit 1860 Bibliothelar des Herzogs von 
Katibor auf Schloß Eorvei, gelt. daſ. 20. San. 1874; gab 
heraus: „Fforae Belgicae“ (1831— 62), „Fundgruben 
für Geſchichte deutſcher Sprache und Literatur” (1830— 
37), „Altdeutihe Blätter“ (1835 —40); ſchrieb: „Ge— 
ſchichte des deutſchen Kirchenliedes“ (3. Aufl. 1861) ıc.; 
ſeine Lieder („„Gedichte“, 8. Aufl. 1874; „Kinderlieder“, 
1877, ıc.) durch volkstümlichen Tom ausgezeichnet. Selbſt— 
biogr. „Mein Leben“ (6 Bde., 1868—70; verfürzt, 2 Bde., 
1892—94), Gerftenberg (1903). — Bgl. Wagner (1869). 
— Sein Sohn Franz H.-Fallersieben, Maler, geb. 
19. Mai 1855 zu Weimar, lebt in Düſſeldorf. 

Sofimann, Ernft Theod. Amadeus, eigentlih Wilh., 
Novelliſt, geb. 24. San. 1776 zu Königsberg, bi8 1806 im 
Staatsdienft, Dann Theatermufildireltor, jeit 1816 Kammer— 
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gerichtsrat in Berlin, geſt. daſ. 25. Juni 1822; origineller 
humoöriſtiſch-phantaſtiſcher Schriftſteller (‚Bhantafieftüde 
in Callots Manier”, 1814—15, daher Callot-H. genannt; 
„Sliriere de8 Teufels“, 1815 —16; „Nachtſtücke“, 1817; 
„Die Serapionsbrüder”‘, 1319— 21; „Klein Zaches“, 1819; 
„Lebensanſichten des Kater Murr“, 1820— 22), aud) Kom= 
ponift und Zeichner. — Vgl. Ellinger (1894). 

Soffmann, Franz, Volls- und Augendiäriftiteller, 
geb. 21. Febr. 1814 zu Bernburg, lebte feit 1855 zu 
Dresden, get. daf. 11. Suli 1882; Herausgeber des „Deut 
ſchen Jugendfreundes“ (jeit 1846). 

Soffmann, Briedr., Arzt, geb. 19. Febr. 1660 zu 
Halle, Prof. daf., geit. 12. So. 1742, Begründer Der 
mechan.⸗dynamiſchen Schule; von ihm angegeben der Hoff- 
manniche Lebensbalſam (}. Lebensbalſam), Hoffmanns 
Tropfen (j. Ather). — Dal. Schulze (1749). 

Hoffmann, Guſtav, genannt Graben-H., Lieder— 
komponiſt, geb. 7. März 1820 zu Bnin bei Poſen, feit 
1885 Gejanglehrer in Potsdam, wo er 21. Mai 1900 
ftarb; wurde bef. populär durch feine Kinderlieder jowie 
dur das Lied „Bünfmalhunderttaufend Teufel”. 

Sofimann, Hans, Novelliit, geb. 27. Suli 1848 in 
Stettin, lebt in Wernigerode; ſchrieb Neinfinnige und humor» 
volle Novellen, Romane, Gedichte u.a., jo „Bon Frühling zır 
Frühling” (1889 u. ö.), „Der eiferne Rittmeiſter“ (1890), 
„Geſchichten aus Hinterpommern’ (1891), „Das Gymna— 
jium zu Stolpenburg‘ (1891), „Oſtſeemärchen“ (1897) ꝛc. 

Hoffmann, Heinz, genannt H.-Donner, Humorilt, 
geb. 13. Juni 1809 in Frankfurt a. M., 1851—89 diri⸗ 
gierender Arzt der Srrenanftalt daſ., geft. 20. Sept. 1894; 
Verfaſſer der von ihm ſelbſt auch tlluftrierten Kinder— 
ſchriften „Etruwwelpeter“ (1845, über 200 Aufl.), „König 
Nußknacker“, „Baſtian, der Faulpelz‘ u. a. 

Hoffmann, Ludw., Arditelt, geb. 31. Suli 185% 
zu Darmftadt, feit 1896 Stadtbaurat der Stadt Berlin; 
Hauptwerk: Reichsgerichtsgebäude zu Leipzig (1887—95). 

Sofmann-Donner, |. Hoffmann, Heinr. 

Sofjmanniäner, |. Tempelgeſellſchaft. 

Hoffmannſcher Lebensbalſam, |. Lebensbalſam, 
Hoffmannſcher; Hoffmannſches Magenelixier, Pomeranzen-— 
elixier (}. d.). Hoffmanns Tropfen, ſ. üther. 

Hoffmann & Campe, Buchhandlung in Hamburg, 
1808 entſtanden, nahm bedeutenden Aufſchwung unter 
Zul, Campe, geb. 18. Febr. 1792, geſt. 14. Nov. 1867, 
und ift im Befit von dejlen Sohn Jul. Campe (geb. 18. Febr. 
1846); Werte von Heine, Börne, Hebbel u. a. 

Hoffnungskauf, j. Emtio. 

Hofgaſtein, ſ. Gaſtein. 

Hofgeismar, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Caſſel, 
an der Eſſe, (1900) 4621 E., Garniſon, Amisgericht, 
Predigerſeminar; in der Nähe Stahlbrunnen mit Bad. 

Hofgerichte, im Mittelalter die höhern Gerichte in 
Deutſchland; in neuerer Zeit in einigen Ländern die Ge— 
richte zweiter Inſtanz. Durch die Gerichtsverfaſſung des 
Deutſchen Reichs von 1879 beſeitigt. 

Hofheim. 1) H. in Bayern, Bezirksſtadt im bayr. 
Reg.«Bez. Unterfranken, an der Aurach, (1900) 939 E., 
Amtsgericht. — 2) H. am Taunus, Stadt im preuß. 
Reg.-Bez. Wiesbaden, am Schwarzbach, 2968 E., Waſſer⸗ 
heilanſtalt, Luftkurort; Papierfabriken. 

Söffh, im 12. und 13. Jahrh. alles, was den An— 
ſchauungen der ritterlichen Geſellſchaft jener Zeit entjpridt, 
im Gegenjaß zu „dörperhaft“, der Art des Dorfbewohners. 
— Höfifche Moefie, die kunſtmäßige un: (Artusromane) 
und lyriſche (Minnefang) Dichtung des Mittelalters. Über 
die höfiſche Dorfpoeſie ſ. Doripoelie. — Bol, Schultz, „Das 
höfiſche Leben‘ (2. Aufl. 1889). 

Hofkriegsrat, die 1556 in Öſterreich errichtete oberfie 
Militärbehörde, fett 1848 SKriegäminifterium. 

Höfler, Konitant., Ritter von, So eb. 
27. März 1811 zu Memmingen, 183947 Prof. zu nen 
1847—51 Archivar zu Bamberg, 1851—82 Brof. zu Prag, 
feit 187% Mitglied des üfterr. Herrenhaufes, geit. 30. Dez. 
1897 in Brag ; ſchrieb: „Die deutfchen Päpſte“ (1839),Kaiſer 
Friedrich IL.” (1844), „Abhandlungen aus den Gebiete der 
alten Geſchichte“ (7 Bde., 1870—80) u. a., aud Dramen. 

Hofmann, Aug. Wilh. von, Chemiker, geb. S. April 
1818 zu Gießen, 1845 Prof. in Bonn, 1848—64 am 
Royal College of Chemistry in London, Jeit 1865 in 


Hof 
Berlin, geſt. daſ. 5. Mai 1892; hochverdient um die or— 
ganiſche Chemie, ſpeziell um die Kenntnis der organiſchen Ab— 
tömmlinge des Ammoniaks, des Phosphors und des Schwe— 
fels; durch ſeine Arbeiten über Anilin Begründer der mo— 
dernen Teerfarbeninduſtrie; von großem Einfluß auf die Ent— 
wicklung des chem. Unterrichts und der Experimentierkunſt 
(Dampfdichtebeſtimmung); ſchrieb: „Einleitung in die mo— 
derne Chemie“ (6. Aufl. 1877), „The lifework of Liebig” 
(1876), „Zur Erinnerung an borangegangene Freunde“ 
(1889) ; gründete 1868 die Deutſche Chemiſche Geſellſchaft. 

Hofmann, Franz Adolf, Hygieniler, geb. 14. Juni 
1843 zu Münden, 1878 Prof. und Direltor des Hygieni- 

ſchen Inſtituts in Leipzig. 

Hofmann, Heine, Komponiſt, geb. 13. Ian. 1842 
zu Berlin, geit. 16. Juli 1902 in Großtabarz; ſchrieb die 
Dpern „Armin (1872), „Aunden von Tharau’ (1878), 
Die Chorwerke „Die ſchöne Meluſine“, „Aſchenbrödel“, 
„Prometheus“, „Haralds Brautfahrt“, „Szenen aus 
Johanna von Drleand” u.a. 

Sofmann, Heine, Hiltorienmaler, geb. 19. März 
1824 in Darmitadt, feit 1870 Prof. an der Alademie in 
Dresden; Hauptwerle: Ehebrederin vor Ehriftus, Zwölf 
jähriger Sejus im Tempel (beide in Dresden), Predigt 
Chriſti am See Genezaretd (Berlin), Chriſtus in Geth— 
femane. — Sein Bruder Karl von H., Staatsmann, geb. 
4. Nov. 1827 zu Darmitadt, 1866 heſſ. Gefandter in Berlin, 
1872 Präfident des heil. Staatsminilteriumd, 1876 Prä— 
jident des Reichskanzleramtes, 1879 zugleich preuß. Han— 
Del8minifter, 188087 Staatsjekretür für Elſaß-Loth— 
ringen, 1891 Mitglied des Kolonialrats. 

Sofmann, Konrad, Germanift und Nomanift, geb. 
14. Nov. 1819 bei Bamberg, feit 1853 Prof. in Münden, 
gef. 1. Oft. 1890 in Waging bei Traunftein, bekannt 
durch terifritiie german. und roman. Arbeiten und Aus— 
‚gaben von Dichtwerken des Mittelalter. 

Hofmann, Ludw. von, Maler, geb. 17. Aug. 1861 in 
Darmitadt, feit 1903 Lehrer an der Alademie in Weimar, 
1905 Prof. Hauptwerle: Berlorened Paradies, Frauen 
‚am Meer, Heiße Naht. — Biogr. von Fiſchel (1903). 

SofmannstHhal, Hugo von, Dichter, geb. 1. Febr. 
1874 in Wien, Bertreter des modernen Symbolismus, 
Ichrieb Gedichte und Dramen („Geſtern“, 1891; „Der Tor 
and der Tod“, 1894; „Theater in Verſen“, 1899, eine 
modernilierte Bearbeitung von Sophokles' „Elektra“, 1903). 

Hofmanns Biolett, |. Dahlia. 

Hofmann von HSofmanndwaldan, Chriltiar, 
Haupt der Zweiten Schleſ. Dichterſchule, geb. 25. Dez. 
1617 zu Breslau, Prälident des Ratskollegiums und laiferl. 
Kat daf., geit. 18. April 1679; jchrieb in ſchwülſtigem Stil 
galante Gelegenheitsgedichte, „Kurioſe Heldenbriefe” u. a. 
— Bol. Ettlinger (1891), Broßmann (1900). 

Hofmarke, |. v. w. Hausmarle (ſ. d.). 

Hofmarſchall, 1. Marſchall. 

Hofmeiſter, im Mittelalter ein Hofbeamter, ſeit 1889 
in Preußen als Titel älterer Kammerherren eingeführt; 
auch der Aufjeher über das Gefinde und Die Tagelöhner 
auf einem Gut; ferner |. v. w. Haußlehrer. 

Sofmetgeret, ſ. Güterſchlächterei. 

Hofnarren, im Mittelalter (bis zum 18. Jahrh.) 
die an den Höfen zur Unterhaltung dienenden beſoldeten 
Poſſenreißer, förmliche Hofbeamte mit den Attributen der 
Narrenkappe, des Narrenſzepters, der Schellen und des 
großen Halskragens; eine höhere Klafſſe waren die „luſti— 
gen Räte“, meiſt geiftreihe Deänner, die unter dem Vor— 
recht freier Nede die Gebrehen ihrer Zeit geißelten. — 
"Bol. Blögel (1789), Ni (1861), Ebeling (1883, 1890). 

Sofpauer, Dar, Schauspieler, geb. 11. Juli 1845 in 
"Münden, jeit 1870 Charakterkomiker des Mündener Volks— 
theaters, leitete 1879—93 die Gejamtgaftipiele der Mün— 
.chener, 1898—1903 Direktor des Berliner Theater8 des 
Weſtens, 1904 des Stadttheater8 in Niga. 

ofrah en⸗Nahas, Ort in Därfur (Sudan), ehe— 
mals berühmte Kupferminen. 

Sofrat, ſeit dem 16. Jahrh. Bezeihnung der Kol» 
.Tegien zur Beratung von Negierungsangelegenheiten, dann 
Titel der Mitglieder derjelben; jebt Ehrentitel. 

Hofrecht, im ältern deutſchen Recht die Beſtimmungen 
über das Verhältnis zwiſchen Grundherrn und den von 
»ihm abhängigen Bauern, Hörigen und eigenen Leuten. 
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Hofſtaat, die Geſamtheit der Perſonen, die einen 
regierenden Fürſten und deſſen Familie an ſeinem Auf- 
enthaltsorte (Hof, ſ. d.) umgeben. 

Hofſyſtem, die Anfiedelung der landw. Bevölkerung 
auf gejonderten Einzelhöfen, jo daß jeder Wirt den ihm 
gehörigen Srundftüdstompler bewohnt; in größtem Um- 
fange in Nordamerila verbreitet; Gegenſatz Dorfiyitem. 

Höfte, ſ. v. w. Buhne (ſ. d.). 

Hoftrauer, die nad) dem Tode einer mit dem Landes⸗ 
fürjten verwandten oder befreundeten Fürſtlichkeit auf 
einige Wochen am Hofe geltende Trauerordnung: Flaggen 
öffentlider Gebäude auf Halbmaſt geheikt, Hofbeamte wie 
Militärs mit Trauerabzeihen. (S. auch Landestrauer.) 

Sofüf, El⸗, Stadt im türk. Arabien, ſ. Haſa, El—. 

Hof⸗ und Gerichtsadvokaten, in ſterreich üblicher 
Zitel derjenigen Advokaten, welde in Wien, Linz, Salz- 
burg und Graz wirken. 

Sofwyl, fiber Wylhof, Landgut bei Bern, belannt 
durch die ale Fellenbergs (ſ. d.) da]. 

Hogarth, William, engl. Zeichner, Maler und Kupfer» 
üßer, geb. 10. Dez. 1697 zu London, geit. 26. Dit. 1764 
zu Leicefterfieldg; im humoriſtiſchen und fatir. Genre- 
bild hervorragend. Hauptwerke: Leben einer Buhlerin 
(6 Blätter), Leben eines Liederlihen (8 Blätter), Jahre 
markt in Southwark, Punſchgeſellſchaft, Komödianten in 
der Scheune, Heirat nad Der Mode (6 berühmte Blätter, 
1745); a Bildniffe. Erklärung der H.ſchen Kupfer— 
ie von Lichtenberg (neue Ausg. von PB. Schumann, 
3. Aufl. 188687); vgl. Jeſſen (2. Aufl. 1905). 

Sogarthiund, |. v. w. Cumberlandſund. 

Hogcholera, ſ. Schweineſeuche. 

Hogg, James, genannt der Ettrickſchäfer, ſchott. Volks- 
dichter, geb. Dez. 1770 zu Ettrick (Südſchottland), zuletzt 
Gutspüchter von Altrive Lake, geſt. daſ. 21. Nov. 1835; 
ſchrieb Gedichte, Legenden u. a. Werke mit Biogr. von Wil» 
jon (5 Bde. 1850—52). — Bgl. Douglas (engl., 1899). 

Soggummi, |. Clusia. 

SHogland, Inſel im Finn. Meeerbufen, zum finn. Län 
MWiborg gehörig, 12 km Ig., 1200 &.; bier 17. Juli 1788 
Seeſchlacht zwiſchen Ruffen und Schweden. 

Högni, nord. Form de8 Namens Hagen (|. d.). 

Hogolu, |. v. w. Truf. 

Hogshead (Ipr. hedd), der engl. Oxhoft, für Ale und 

ier = 54 Gallons = 245,353 1, für Wein, Branntwein ıc. 
== 63 Gallond — 286,245 1, in altem Maß (no in den 
Ver. Staaten von Amerila) für Ale = 221,.ı I, für 
Bier = 249,53 1, für Wein ıc. = 238,47 1. [Hagque. 

Sogue, La (jpr. ohg'), früherer Name des Kap de la 

Hohburg, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Loſſa, (1900) 682 E.; dabei die Porphyrkuppen der fog. 
Hohburger Schweiz (bi8 243 m hod). 

Höhe, in der Geometrie die ſenkrechte Gerade von 
dem höchſten Punkte der Figur auf die Grundlinie, reſp. 
Grundflähe oder deren Verlängerung. H. eines Berges, 
der vertilale Abftand feines Gipfel von der (fortgejegt 
gedachten) Meeresfläche (abfolute H.) oder von feinem 
Fuß (relative H.). H. eines Geſtirns, der zwiſchen die— 
ſem und dem Horizont liegende Bogen eines Scheitel» 
freifeß, oder der Winkel (Höhenwintel), welden der in 
da8 Auge des Beobachters gelangende Lichtſtrahl des Ge- 
ſtirns mit dem Horizont bildet. In der An 
ſ. v. w. Polhöhe; daher „Auf der H. eined Ortes fid 
befinden”, in der Nähe desjelben unter gleiher Polhöbe, 
d.h. gleicher geogr. Breite mit ihm fein. 

Hohe Act, höchſter Gipfel der Eifel, 760 m. 

Hohe Eule, höchſter Gipfel des Eulengebirges, 1014 ın. 

Soheit, die höchſte Staatsgewalt und die Damit ver> 
Inüpften Hoheitsrechte — ien und Maieſtätsrechte); 
dann Prädikat fürſtl. Perſonen: Kaiſerl. H. der Mitglieder 
der kaiſerl. Häuſer und des Kronprinzen und der Kron— 
— des Deutſchen Reichs; Königl. H. der Mitglieder 
der königl. Häuſer, der Großherzöge und Erbgroßherzöge; 
Großgerzogl. H. der Mitglieder der großherzogl. Häuſer 
Baden und Helfen; H., ohne Zuſatz, der Mitglieder der 
übrigen großherzogl. Häufer, feit 1844 auch der regieren- 
den Herzöge und der Mitglieder ni Häufer. 

Hoheitszeichen, die Sertönm ichen Zeichen ſtaatlicher 
Hoheit, wie ſie an den Grenzen, öffentlichen Gebäuden 
angebracht werden, Grenzpfähle, Wappen u. dgl. 
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Sohe Jagd, Großweidwert, die Jagd auf Edel-, Elch-, 
Dame, Reh, Gend>, Stein» und Schwarzwild; Bür, 
Wolf, Luchs; Auer=, Birk», Hafelgeflügel,; den großen 
Brachvogel, Faſan, Schwan, Trappe, Kranid, Adler. Wo 
man noch eine mittlere Jagd unterſcheidet, zählt zu ihr 
von obigen Tieren: Reh, Schwarzwild, Wolf, Birk» und 
SHafelgeflügel, Brachvogel, alles übrige zur niedern Jagd. 
IS auch Beilage Abſchußzeiten des Wildes zc, 
beim Artikel Sagd.] | 

Sohe Kommifjion (High Commission), ein unter 
der Königin Elifabeth in England 1583 erriäteter, 1641 
abgeſchaffter geiſtl. Gerichtshof. 

Hohe Menſe, Gipfel im Glatzer Gebirge, 1083 m. 

Hohenaſperg (Hohenasberg), ehemals Feſtung und 
Staatsgefängnis, dann bis 1883 Militärſtrafanſtalt, jet 
Zuchthaus und Zivil-Feſtungsſtrafanſtalt im württemb. 
Oberamt Ludwigsburg bei Aſperg, auf einem freiſtehenden, 
356 m hoben Bergkegel. — Vgl. Biffart (1858). 

Hohenau, Nojalie, Gräfin von, zweite Gemahlin des 
Prinzen Albrecht (ſ. d.) von Preußen, Todter des Kriegs- 
minilter8 von Rauch, geb. 1820, geit. 6. März 1879. 
Söhne: Graf Wilhelm (geb. 1854), preuß. General, und 
Graf Friedrich von H. (geb. 1857), preuß. Major a. D. 

Söhendienit, Höhenkultus, die Verehrung der Berge 
und Gebirge, Die entweder als lebende Weſen oder als 
Sik der Götter betrachtet werden, findet fi} bei den alten 
Israeliten und in weiten Gebieten Aliens und Europas. 
— Vgl. von Andrian (1891). 

Sohenelbe, Bezirksitadt in Böhmen, an der Elbe, 
(1900) 6600 &., Webſchule. Dabei Ober-H. (2420 E.). 

Hohenems, Marktfleden in Vorarlberg, am Nhein, 
(1900) als Gemeinde 5662 E. 

Sohenfelde, Vorort von Hamburg, an der Außenalſter. 

Hohenfels, Stella, Schaufpielerin, geb. 16. April 
1857 in Florenz, ſeit 1873 am Hofburgtheater in Wien, 
vorzüglid in Rollen von Liebhaberinnen und jugendlichen 
Heldinnen, vermählt (1889) mit Breiheren Alfredvon Berger. 

Sohenfriedeberg, Stadt im preuß. Neg.=-Bez. Lieg- 
nig, (1900) 716 E.; bier 4. Juni 1745 Sieg Friedrichs LI. 
über Oflerreiher und Sachſen unter Karl von Lothringen. — 
Vgl A. Hoffmann (2. Aufl. 1903). [Amtsgericht. 

Hohenhauſen, Dorf in Lippe, (1900) 1413 E., 

Hohenhauſen, Eliſe Freiin von, Schriftitellerin, 
geb. 7. März 1812 zu Eſchwege, ſeit 1862 Witwe des 
preuß. Oberregierungsrats Rüdiger, geſt. 31. Jan. 1899 
in Berlin, ſchrieb. „Berühmte Liebespaare“ (1870 fg.; 
2. Aufl., Auswahl, 1895) u. a. 

Sohenheint, StaatSdomäne im württemb. Nedarkreis, 
bei Stuttgart, (1900) 270 E.; berühmte, von König Wilhelm 
1817 gegründete landw. Akademie, jegt Hochſchule. — Vgl. 
Voßler (1887), Springer (1904). 

Hohenheim, Branzista, Neihegräfin von, geb. 10. Jan. 
1748 zu Udelmannsfelden, geborene Freiin von Bernardin, 
ihrem erften Gatten Freiheren von Leutrum 1771 von 
Herzog Karl Eugen von Württemberg entführt, 1784 in 
morganatiſcher Ehe ihm angetraut, get. 1811 zu Kirchheim 
unter Ted. — Dal. Bely (3. Aufl. 1877). 

Söheninftrument, |. Univerjalinftrument. 

Höhenkoten, Koten, bei topogr. Aufnahme eines Ge— 
ländes die nach Lage und Höhe vermefjenen Puntte. 

Höhen kreis, Vertikal-, Scheiteltreis, jeder dur den 
Zenit und Nadir gehende größte Kreis; feine Ebene fteht 
auf der des Horizont ſenkrecht. — Auch ein zum Meffen 
von Höhenwinkeln beftimmtes Univerjalinftrument wird H. 

Höhenkultus, |. Höhendienit. [genannt, 

Söhenfurorte, ß Klimatiſche Kurorte. 

Hohenleuben, Flecken in Reuß j. L., (1900) 1907 E., 
Amtsgericht; dabei Ruine Reichenfels. 

Hohenlimburg, Limburg an der Lenne, Stadt im 
preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, (1900) 8111 E., Schloß, Amts» 
gericht; Walzwerke, Tertilinduftrie. 

SHohenlinden, Dorf im bayr. Reg.=-Bez. Oberbayern, 
(1900) 1038 &., bier 3. Dez. 1800 Sieg der Branzojen 
unter Moreau über die Ofterreiher unter Erzherzog Iohann. 

Hohenlohe, früher Grafihaft, dann Fürſtentum (ca. 
1800 qkm), im fränt. Kreis, 1806 mediatiſiert und unter 
württemb. und bayr. Hoheit gejtellt. Die Herkunft des alten 
Herrengeſchlechts H. iſt Dunkel; Stammmoater der noch 
blühenden Linien iſt Graf Gottfried, Vertrauter Kaifer 
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Friedrichs II. Des Grafen Georg von H. Söhne grün 
beten 1551 die Linien H.-Neuenftein und H..Waldenburg, 
von denen erſtere 1764, letztere 1744 in den Reichsfürſten— 
itand erhoben wurde. — Val. Weller (TI. 1, 1904). 
Die Linie H.Neuenſtein, proteflantiih, blüht in zwei 
Aſten: 1) H.Langenburg, repräjentiert dur den Fürſten 
Hermann von H., geb. 31. Aug. 1832, preuß. General, 
1571—80 Mitglied des Deutichen Reichſtags, 1883 Präfie 
dent der Deutſchen Kolonialgejellihaft, 1894 Statthalter 
von Elfaß-Lothringen. — Sein Sohn Erbprinz Ernſt, geb. 
13. Sept. 1863, 1900—5 Regent von ©.=- Coburg und 
Gotha für den minderjährigen Herzog Karl Eduard, dann 
Leiter der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes in 
Berlin. 2) H.-Langenburg-Ohringen (früher Ingelfingen), 
vertreten durch Fürſt Chriftian Kraft H., Herzog von Uijeſt, 
geb. 21. Mürz 1848, 1894—99 preuß. Oberftlämmerer. 
— Defien Vater, Fürſt Hugo von H.-Öhringen, geb. 
27. Mat 1816 zu Stuttgart, jeit 1861 Herzog von Ujeſt 
(dur Erhebung feiner oberſchleſ. Fideilommißgüter zum 
Herzogtum), preuß. und württemb. General, Mitglied des 
preuß. Herrenhaufes, Vizepräſident des Norddeutſchen, 
1871—76 Mitglied des Deutſchen Reichstags, geſt. 23. Aug. 
1897. — Deſſen Großvater, Fürſt Friedr. Ludw. von H. 
Ingelfingen, geb. 31. Jan. 1746, preuß. General, ſiegte 
1794 bei Kaiſerslautern über die Franzoſen, 1804 Statt- 
halter der fränk. Fürftentümer, 14. Oft. 1806 bei Jena 
geichlagen, Fapitulierte 28. Dit. 1806 bei Prenzlau, geit. 
15. Febr. 1818 auf feiner Herrihaft Slawentzitz in Schle— 
fien. — Sein Sohn, Oheim des Fürften Hugo, Prinz 
Adolf von H., geb. 29. San. 1797 zu Breslau, preuß. 
General, 1856 Präfident des Herrenhaufes, März bis 
Sept. 1862 preuß. Deinifterpräfident, get. 24. April 1873 
zu Koſchentin. — Deffen Sohn, Prinz Kraft zu H., geb. 
2. San. 1827 in Koſchentin, 1866 und 1870 Komman— 
deur der Gardeartillerie, 1875— 79 Generaladiutant, 1889 
General der Artillerie, gelt. 16. Ian. 1892 in Dresden; 
ſchrieb: „Militär, Briefe‘ (3 Tle., 3. Aufl. 1890), „Aus 
meinem Leben, 1848—56” (Bd. 1 u. 2, 1897—1905) u. a. 
Die zweite Linie, H.-Waldenburg, katholiſch, Hat zwei 
Afte: 1) H-Waldenburg-Bartenftein, 1850 in zwei Zweige 
geteilt: H.-Bartenftein und H.Jagſtberg; 2) H.-Walden- 
burg - Schilingsfürft, aud in zwei Zweige geteilt; der 
auf Kupferzel im Württembergijchen repräjentiert durch 
Fürft Friedrich Karl, geb. 26. Sept. 1846. — Chef des 
zweiten Zweigs, zu Schillingsfürft, unter bayr. Hoheit, ift 
Fürſt Philipp Ernſt, geb. 5. Juni 1853, Sohn des Fürften 
Chlodwig, geb. 31. März 1819, bayr. Kron-Oberſtkäm— 
merer, erbliher Reichsrat, 1867—70 Minilter des Aus» 
wärtigen, 1871—77 un des Deutihen Reichs— 
tags, 1874—85 deutfcher Botſchafter zu Paris, 1885—94 
Statthalter von Elſaß-Lothringen, 1894—1900 Reichs- 
fanzler und preuß. Meinifterpräfident, geft. 6. Suli 1901 
in —— — Vgl. Ruſt (1897), von Völderndorff (1902). 
Er erbte mit feinem Bruder Viktor (geb. 10. Febr. 1818, geſt. 
30. San. 1893) 1834 vom legten Yandgrafen von Heilen=- 
Rheinfels-Rotenburg das Hzgt. Natibor, das Fürftent. 
Corvei zc., worauf Biltor vom König von Preußen 1840 
zum Herzog, Chlodwig zum Prinzen von Ratibor und 
Corvei ernannt wurde. BZufolge Vertrags vom 15. Okt. 
1845 übernahm legterer die fränk., Viktor die preuß. Bes 
figungen. — Ein Bruder derfelben, Prinz Guſtav Adolf 
von 9., geb. 26. Febr. 1823 zu Notenburg an der Fulda, 
jeit 1866 Fardinal, 1879—84 Bilhof von Albano, geft. 
30. Okt. 1896 in Rom. 
Sohenmant, Bezirksſtadt in öftl. Böhmen, an ber 
Lautihna, (1900) 9473 E.; Mufilinftrumenteninduftrie. 
Höhenmeſſung, Hupfometrie, die Beititellung der 
Höhenunterjhiede zweier oder mehrerer Erdorte, geſchieht 
auf trigongmetr. Wege (Ausmellen von Streden und Win« 
Ieln), geometr. Wege (bei kleinern Unterfhieden), dur 
Barometrifhe Höhenmeflung (ſ. d.) oder Nivellement (ſ. d.). 
Hohenmölſen, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Merje- 
burg, (1900) 3101 €., Amtsgericht. In der Nähe 15. Dit. 
1080 Schlacht (an der Elfter) zwiſchen Heinrih IV. und 
Nudolf von Schwaben, welder fiel. 
Sohenneuffen, Berg im Schwäb. Jura, württemb, 
Dberamt Nürtingen, 742 m, mit Burgruine. 
Höhenrauch, Moorrauch, Trübung der Atmofphäre 
durch Rauch, der infolge des Abbrenneng des Heidelrauts 
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und der Moore bei der Brandkultur im nördl. und nord⸗— 
weitl. Deutſchland entiteht. 

Hohenrechberg, Schloßruine bei Schwäbiſch-Gmünd. 

Hohenſalza, bis 1905 Inowrazlaw, SKreisftadt im 
preuß. Reg.=Bez. Bromberg, (1900) 26141 (1905: 24551) 
E., Sarnijon, Amtsgericht; jod= und bromhaltige Solquelle; 
Steinſalzbergwerk, Saline, Soda-, Zuckerfabriken. 
Hohenſchwangau, Dorf im bayr. Neg.=-Bez. Schwa— 
ben, (1900) 1056 E.; dabei das Luſtſchloß des Königs 
von Bayern, 1832 von Marimilian II. wiederhergeſtellt; 
gegenüber Schloß Neuſchwanſtein. 

Höhenſtationen, meteorolog. Stationen in bedeu— 
tenden Höhen über dem Meere, bej. belannt die auf dem 
Sonnblid (3090 m) in den Hohen Tauern. 

Hohenſtaufen, Dorfim württemb. Donaufreis, (1900) 
1219 &., am Buße Des 682 m hohen Felstegels H., 
welder die 1525 im ek zeritörte Stammburg 
der Hohenflaufen trug; jpärliche Reſte. 

Hohenſtaufen, Staufer, deutſches Fürſtengeſchlecht, das 
1138—1254 den Kaiſerthron innehatte und 1268 mit Kon— 
zadin in männlider Linie erloſch. — Ahnherr ift Friedr. 
von Büren, benannt nad) einem Dorfe (jet Wäſchenbeuren) 
nahe dem Hohenſtaufen in Württemberg; fein Sohn Friedr. 
von Staufen erbaute die Burg auf dem Hohenftaufen, 
erhielt 1079 von feinem Schwiegervater Sailer Hein— 
rich IV. da8 Hzgt. Schwaben, geit. 1105. Seine Söhne 
Sriedrich II. der Einäugige, von Heinrich V. als Herzog 
von Schwaben bejtätigt, und Konrad, mit dem Hzgt. 
Franken belehnt, waren treue Anhänger des Kaiſers; fie 
erbten deſſen Hausgüter, worauf Friedrich geredhte An 
ſprüche auf die Königskrone erhob; allein durch die Um— 
triebe des Erzbiſchofs Adalbert von Mainz wurde fein 
erbitterter Beind, Lothar der Sachſe, zum König gewählt 
(1125). Dies und die Zurüdforderung der an die 9. 
pererbten Beligungen von jeiten Lothars entzündete einen 
heftigen Krieg zwiſchen a und den H., in weldem 
durch die Verbindung des Kaiſers mit dem Welfen Her» 
zog Heinrih dem Stolzen von Bayern der Keim zu dem 
mehrhundertjährigen Kampfe der Welfen und Ghibellinen 
(Waiblinger) gelegt ward. Die H. unterwarfen ſich 1135, 
aber nad) Lothars Tode 1138 ward Konrad (TIL) zum 
König erwählt. Ihm folgte 1152 der Sohn Friedrich 
de8 Einäugigen, Friedrih I. Barbarofja, diefem fein 
Sohn Heinrich VI. (1190—97). Nach defien Tode ftellte 
die ghibelliniihe Partei Heinrih8 Bruder, Philipp von 
Schwaben, die welfiſche Heinrichs des Löwen Sohn, 
Otto IV. als König auf; nad) zehnijährigem Kriege vers 
ſchaffte Philipps Ermordung Otto die Alleinregierung, bis 
Heinrichs VI Sohn, Friedrich IL, 1212 zum König era 
wählt wurde. Diejer bielt in fortwährendem Kampfe mit 
dem Papfttum die Macht feines Hauſes nod aufredt, 
aber ſchon fein Sohn und (1250) Nadjfolger, Konrad IV., 
ſuchte mit Unterftügung feines Halbbruders Manfred ver- 
geblich Sizilien dem Haufe zu erhalten; nad Konrads 
Tode (1254) ward Manfred 1258 König von Sizilien, 
fiel 1266 bei Benevent gegen Karl von Anjou. Der Cohn 
Konrads, Konradin, wollte darauf feine ital. Erblande 
erlümpfen, ward nad) der Schlacht bei Tagliacozzo (1268) 
gefangen und in Neapel enthauptet (29. Dft. 1268). 
Friedrichs II. Sohn Enzio, König von Sardinien, ftarh 
1272 zu Bologna im Gefängnis. Friedrichs II. Tochter, 
Margarete, wurde die Gemahlin Albrechts des Unartigen; 
Manfreds Todter, Konſtanze, vermäbhlte fi mit Peter ILL. 
von Aragonien, Die hohenftaufiichen Befigungen fielen an 
Bayern, Baden und Württemberg. — Vgl. F. von Naumer 
(5. Aufl. 1878), Zaftrom und Winter (1897—1901). 

Hohenſtein. 1) Grafſch. H., früher Hohnftein (ſ. d.), 
Kreis im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, 476 qkm, (1900) 
44431 E.; Landratsamt in Nordhaujen. — 2) H. in 
Dityreußen, Stadt im Reg.-Bez. Königsberg, 2467 E., 
Amtsgericht, Präparandenanftalt. 

Hohenſtein⸗Eruſtthal, Stadt in der fühl. Kreish. 
Ehemnig, im Erzgebirge, 1898 vereinigt auß den Städten 
Hohenſtein und Ernftthal, (1900) 13397 (1905: 13882) 
E., Amtsgericht. 

Höhentäafeln, Kotentafeln, Tabellen, welche die zur 
Beſtimmung von Höhen oder zum Ermitteln des Höhen— 
unterſchiedes zwiſchen zwei Punkten erforderlichen Rech— 
nungen für alle vorlommenden Werte ausgeführt enthalten. 
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Sohenthal, in Sachſen begütertes Geſchlecht, 1790 
in den Reichsgrafenſtand erhoben, teilt ſich in die Zweige 
zu Püchau, Dölkau und Knauthain. Vertreter des letzt— 
genannten iſt Graf Wilhelm von H. und Bergen, geb. 
4. Febr. 1853 zu Berlin, 1885—1906 ſächſ. Geſandter in 
Berlin, darauf Minifter de8 Innern und Äußern in Dresden. 

Sohentwiel, Thonolithfegel im württemb. Schwarze 
waldkreis, 692 m, Enklave im bad. Hegau, mit Nuine des 
Benediktinerklofter8 und der 1800 von Vandamme zer— 
Hörten Bergfefte. Schauplag von Scheffels Nomen „‚Elte> 
hard”. — Vgl. B. Müller (1893). 

Sohenwart, Karl Sigmund, Graf von, öſterr. Staats— 
mann, geb. 12. Febr. 1824, 1867 Statthalter in Kärnten, 
1868 in Oberöfterreih, Febr. bis OH. 1871 Minifter- 
präfident und Miniſter des Innern, verſuchte eine Föde— 
rativverfaffung einzuführen, 1885 Präfident des oberften 
Rechnungshofs, im Reichsrate jeit 1873 Führer der Rechts— 
partei, 1897 Mitglied des Herrenhaufes, geit. 26. April 
1899 in Wien. [(1900) 2158 E., Amtsgeridt. 

Sohenweitedt, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 

Sohenzieritz, Dorf im Großhzgt. Medlenburg-Strelig, 
(1900) 242 E., Luſtſchloß (Sterbeort der Königin Luije 
von Preußen) mit ‘Bart. 

Hohenzollern oder Hohenzollernfche Lande, die durch 
Vertrag vom 7. Der. 1849 dem preuß. StaatSverbande eine 
verleibten Fürſtentümer H.Hechingen und H.-Sigmaringen, 
jeit 1873 zu einem Sommunalverbande 
mit provinzialltändiicher Vertretung (in 
Sigmaringen) vereinigt, erftreden ſich von 
der Donau über die Schwäbiſche Ald bis 
zum Nedar [Rarte: Bayern ac. I], bilden 
zufammen den Neg.- Bez. Sigmaringen, 
1142 qkm, (1900) 66780 E., der unter 
dem Oberprälidium der Rheinprovinz Steht. 
4 Dberamtsbezirle: Sigmaringen, Gam— 
mertingen, Haigerloch, Hechingen. Dberlandesgericht Frank- 
furt a. M. 1 Landgericht, 5 Amtsgerichte. Wappen von 
Eilder und Schwarz geviertet IAbb. 809]; Farben: Weiße 
Schwarz. — Bgl. Keßler (1893), Manns (Geſchichte, 1897). 

Hohenzollern oder Zollern, feſtes Bergichloß im 
ehemal. Fürftent. H.= Hechingen, ſüdl. von der Stadt 
Hechingen, auf dem 866 m Hohen Zollerberg [Tafel: 
Badern ıc. II, 8], Stammburg des fürftl. und des 
königl. Hauſes H., von Friedrich Wilhelm IV. 1850—55 
wieder aufgebaut. — Vgl. Graf Stillfried » Alcantara 
(1871), Schulte vom Brühl (1888), Manns (1898). 

Sohenzolern, deutſches Fürſtenhaus, dem aud) da8 
preuß, Königshaus angehört, benannt nad der Burgfefte 
H. in Schwaben, iſt wahrſcheinlich zurüdzuführen auf die 
rhätiſchen Burdardinger, Die im 10. Jahrh. die herzogl. 
Würde in Alemannien befaßen. ALS älteiter befannter 
Ahnherr gilt fälſchlich Graf Thaſſilo (um 800), der die 
Stammburg gegründet haben fol. Unter ihrem Familien— 
namen freten zuerſt Burchard und Wezel von Zolre (geft. 
1061) auf. Bon eriterm ſtammt Friedrich I. von Zolre 
(geft. um 1120). Bon feinen Söhnen begründete Bur— 
hard Il. da8 Geihleht der Grafen von Hohenberg (er— 
loſchen 1486), Friedrich II. (geſt. nad 1142) die Linie der 
Zollern. Deſſen Entel, Briedrih (III) L. (geft. 1200), 
vertrauter Rat Kaiſer Friedrichs L und Heinrih8 VL, 
wird 1192 zuerſt als Burggraf von Nürnberg urfundlid 
erwähnt. Seine Söhne begründeten 1227 zwei Linien. 

Die Fräntifche Linie ward geftiftet von Konrad I. (geft. 
1261), Burggrafen von Nürnberg. Sein Sohn Friedrich ILL. 
(geſt. 1297) erhielt durch Heirat einen großen Teil der 
Güter de8 legten Grafen von Meran mit Bayreuth. 
Sriedrih IV. (geil. 1332) kämpfte 1322 für Raijer Lud— 
wig und erwarb durd Kauf Ansbach. Seine Söhne, Jo— 
hann II. und Albredyt, gerieten miteinander in Streit, der 
1341 durd) dag ältejte Zollernſche Hausgeſetz beigelegt ward. 
Sohanns II. Sohn Friedrich V. (geit. 1898) wurde 1363 
von Sailer Karl IV, in den Neihsfürftenitand erhoben. 
Bon jeinen Eöhnen erhielt Friedrich VI. (geft. 1440) von 
Kaiſer Sigismund 1411 den Pfandbeſitz, 1415 die Kur— 
würde von Brandenburg (j. d.) und nannte jih als Kur— 
fürft Friedrich I. Deſſen 11. Nachfolger, der Kurfürft Fried— 
rich IIL,, war als Friedrich I. der erſte König von Preußen. 

Die Schwäbifche Linie, geftiftet vom Grafen Friedrid) IL. 
von Zollern (geft. 1251), Fam, durch Teilungen geſchwächt, 
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(geſt. 1576), erhielt nad) Erlöſchen der Familie Werden— 


berg 1534 die Grafſch. Sigmaringen und Vehringen und !. 


legte 1575 eine Exbfolgeordnung fell. Seine Söhne Eitel 
Briedrih IV. (geit. 1605) und Sarl IT. (geit. 1606) Itif> 
teten die Linien H. Hechingen und H.-Sigmaringen. Eitel 


Friedrichs Sohn Johann erhielt von Kaifer Ferdinand 


1623 die Neichsfürſtenwürde, die 1638 aud auf den Se— 
nior der figmaring, Linie übertragen ward. Erbverträge 
von 1695 und 1707 mit Hurbrandenburg und den Marl» 


grafen von Bayreuth und Ansbach gingen, gleich der Erb». 


folgenrdnung von 1575, in das Familienſtatut vom 24. San. 
1821 über. Infolge der polit. Bewegungen von 1848 ent» 
fagten die Fürften Friedrih Wilhelm von H. Hedingen 
ge 1838 regierend), mit deifen Tode (3. Sept. 1869) die 


Linie H.- Hechingen im Mannsſtamm erlofh, und Karl. 


Anton von H.= Sigmaringen (Seit 27. Aug. 1848 Nach— 
folger feines zurückgetretenen Vaters Karl) 7. Dez. 1849 
der Negierung, worauf die beiden Pürftentümer infolge 
jener Erbverträge an die Krone Preußen fielen. Die Für— 


ften zogen fih mit den Prüärogativen der nachgeborenen 


Prinzen de8 königl. preuß. Hauſes und dem Prädikat 
Hoheit ind Privatleben zurüd. — Fürft Karl Anton von 
H.Sigmaringen, geb. 7. Sept. 1811, Non. 1858 bis März 
1562 preuß. Minijterprälident, darauf bi8 1861 Militär» 
gouverneur der Nheinprovinz und Weſtfalens in Düfjel- 
dorf, vermählt jeit 1834 mit Prinzeſſin Iojephine von 
Baden (geft. 19. Suni 1900), gejt. 2. Suni 1885 in Eig- 
maringen, — Ihm folgte als Fürft fein älteſter Sohn Leo» 
pold, geb. 22. Sept. 1835, vermählt 1861 mit Infantin 
Antonia von Portugal, preuß. General, 1870 von der 
Ipan. Negentihaft als König von Epanien vorgejdlagen, 
was den Vorwand zur franz. Kriegserklärung bildete, geil. 
8. Suni 1905. — Sein jüngerer Bruder Karl (]. d.) ſeit 
1866 durd) Wahl Fürft, feit 1881 König von Rumänien. 
— Nachfolger des Fürſten Leopold ift fein Sohn Wil- 
heim, geb. 7. März 1864, vermählt 1889 mit Prinzejfin 
Maria Therefia von BourbonsEizilien, | 
Vgl. „Monumenta Zollerana‘ (8 Bde., 1852—90); 
Riedel, „Die Ahnherren des preuß. Königshauſes“ (1854); 
Graf Stillfried und Kugler, „Die H. und daS deutiche 
Vaterland” (5. Aufl. 1896); 2. Schmid (ältefte Geſchichte, 
3 Bpde., 1884—88); „Hohenzoll. Forſchungen“ (1892 fg.); 
„H.Jahrbuch“ (1897 fg.). [ſ. v. w. Port Durnford. 
Hohenzollernhafen, Hafen in Brit.-Oſtafrika, 
Hohenzollernſche Hausorden. 1) Königl. preuß. 
Hausorden, 1851 von Friedrich Wilhelm IV. geſtiftet, 
von Wilhelm J. 1861 erweitert; Ordenszeichen: goldenes, 
weiß emailliertes Kreuz mit dem königl. Adler in der 
Mitte und der Umſchrift „Vom Fels zum Meer” [Tafel: 
Drden). — 2) Fürſtl. Hausorden, 1841 von den Fürs 
ften von Hohenzollern Hechingen und »Eigmaringen geftiftet, 
wird auch noch nad) der Bereinigung der Hohenzollernſchen 
Lande mit Preußen von dem Fürſten von Hohenzollern mit 
tönigl. Öenehmigung verliehen; Ordenszeichen: goldenes, 
ſchwarz und weiß emaillierte8 Kreuz mit der Inſchrift „Für 
Treue und Verdienst”. — Vgl. über beide Schneider (1869). 
Sohe Pforte, Bezeichnung der Reſidenz des Sultans 
und dann der türk. Monardie jelbit. 
Höhere Gewalt (lat. vis major, 13. force majeure), 
j. v. w. Naturgewalt (Blitzſchlag, Hagel, Erdbeben ıc.); 
juriſtiſch auch das Ereignis, das der Betroffene nit ver= 
Ichuldete und durch Anwendung der erforderlien Eorgfalt 
nicht abwenden tonnte (Überfall von Räubern, Schiffbruchec.), 
entbindet vielfah von übernommenen Verpflichtungen. 
Hoher Frafien, Berg (1981 m) bei Bludenz. 
Hoher Treimen, Berg (2006 m) bei Rankweil, 


gadener Alpen (Dftalpen), 2519 m. 


Soher Peißenberg, Berg in Bayern, im EW. vom | 
' | wiederfauenden Paarzeher, mit bleibenden, einen knöchernen 


Ammer- und Würmfee, 988 m. 

‘ Soherpriejter (hebr. Kohen haggadöl), der jüd. 
Dberpriefter, deſſen Würde in. der Familie Aarons erblich 
war, bis fie Herodes d. Gr., Ipäter fremde Herrſcher und 
jelbit der Röbel nad Willkür, oft für Geld, verteilten. Das 


Hobheprieftertum erloſch mit der Zerftörung des Tempels in, 
Ion der Deden= zur Wandfläche. 


Serujalem (70 n. Ehr.). [Tafel: Neligionen IL] 
Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 
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erit durch Graf. Eitel Friedrich II. (geft. 1512), der von: 
Kaiſer Marimilian I. 1504 das Reichskämmereramt er=. 
hielt, wieder zu einiger Bedeutung. Deſſen Enkel, Karl I. 


Hoher Rat, j. Synevrium. | | 

Soher Staufen, |. v. w. Hohenjtaufen (Berg). 

Hoher Stauffen, Bergrüden des Chiemjeegebirges 
in den Altbayr. Alpen, 1782 m. [1829 m. 

Hohe Salve, Gipfel der Kitzbühler Alpen in Tirol, 

Sohe Schule, j. v. w. Univerfität; in der Neitkunft 
die Dreflur des Pferdes für bejtinimte Gangarten, die ſonſt 
keinen prattiihen Zwed haben; fo das Piaffieren, Span. 
Tritt, Pejade, Kurbette, Kapriole, Pirouette, Ballade. — 
Vgl. Täfchner (1890), von Heydebrand (1898). 

Hohes Lied (Lied der Lieder, d. h. ſchönſtes Lied), 
althebr.⸗lyriſche Dihtung, Sammlung von Hodzeitöliedern, 
erit der naderiliihen Zeit angehörig, durch Zurüdführung 
auf Salomo in den Kanon gekommen; ſchon bei den Ju— 
den allegoriih auf Jahves Liebe zu Israel, Später auf 
Chriftus und die Kirche gedeutet. — Vgl. Siegfried (1898). 

Hohes Neujahr, ſ. Epiphania, 

Hohes Benn, Hohe Veen. (Fenn), kahle, fumpfige 
Hochfläche des weltniederrhein. Berafuftems voller Gore 
moore, 1800 qkm, in der preuß. Rheinprovinz füdl. von 
Aachen und in Belgien, in der Botrange 692 m hoch. 

Hohe Zatarei, j. Oſtturkeſtan. 2 

Hohe Taätra, Ungarns höchſter Gebirgszug, Teil der 
Bentralfarpaihen, an der ungar.>galig. Grenze, mit 112 
Hodgebirgsjeen, 50 km Iq., 15—25 km br., in der Gerls— 
dorfer oder Franz-Joſeph-Spitze 2663 m hd); füdl. Die 
meift bewaldete Niedere Tatra, int Djumbir 2045 m Hod). 

Sohe Tauern, ſ. Alpen und Tauern. 

Hohe Veen, Hochfläche, ſ. Hohes Venn. 

Hohgant, Bergſtock der Emmenalpen im ſchweiz. Kan— 
ton Bern, nördl. vom Brienzer See, bis 2202 m hoch.. 

Hohkirchen, Dorf, |. v. w. Hochkirch (ſ. d.). 

Hohrkönigsburg, Ruine im Unterelſaß, 9 km weſtl. 
von Schlettſtadt, 1899 von dieſer Stadt Kaiſer Wilhelm II. 
geſchenkt; wird durch den Architelten Ebhardt wieder herge— 
ſtellt. Vgl. Ebhardt (1900, 1901, 1902), Hoffmann (1902). 

Sohladern oder Hohlvenen, die beiden ftarlen Blut» 
aderffämme, dur die das Blut aus dem Körper zum 
Herzen zurüdlehrt; die obere H. nimmt das Blut der 
obern, Die untere H. das der untern Körperhälfte auf, 

Sohle Gaſſe, ſ. Küßnacht. — 

Höhlen, leere oder teilweiſe mit Waſſer angefüllte 
natuürliche Räume unter der Erde, meiſt en die .aufe 
(öjende Tätigkeit de8 im Gebirgsinnern zirtulierenden 
MWaflers (bei. im Kalkſtein, Dolomit und Gips; ſ. auf 
Tropfftein) entitanden, oft zujammenhängende Höffen- 
ſyſteme bildend. [Tafel: Alpenländer IL 11:] In 
vultaniſchen Öejteinen jind die H. meilt nur große Blaſen— 
räume, dur‘ Entwidlung von Waflerdämpfen und Gajen 
beim Herpordringen der geſchmolzenen Mafjfen aus dem 
Erdinnern entjtanden. Bei Bafaltveden entjtehen H. auch 
bei Unterwaſchung durd) die Brandung (Fingals-H.). — 

Söhlenbär, j. Bär. (Bol. raus (1894). 

Höhlenenten, Bamilie der Entenvögel, in beiden Geo 
ſchlechtern ziemlich glei gezeichnet, vorzugsweiſe Meeres⸗ 
bewohner, die in Höhlen brüten. Hauptgattg. die Fuchs⸗ 

Söhleneule, |. Präriekauz. fente (|. d.). 

Höhlenfauna, Sejamtheit der unterirdiſch in. Höhlen 
lebenden Tiere, deren Barbe völlig indifferent geworden 
ift und deren Augen rudimentär, wenn nit völlig ver— 
\hwunden find. — Vgl. Hamann (1896). 

Söhlenfiflh, j. Heteropygii [Abb. 795). 

öhlengang, die Fuchsente (ſ. d.). 

Höhlenkrebs, ſ. Grotienkrebs. 

Höhlenſtein, ſ. Tropfſtein. 

Höhlentempel, Feiſentempel, Grottentempel, aus 
den Felſen ausgehauene Tempel; fo beſ. im weſtl. Teile 
von Vorderindien (zu Adſchanta, Elura, Karli und auf der 


1 Snjel Elephanta), auch in ügypten (z. B. zu Abn Simbel). 
Hoher Göli, Haupt der Göllkette in den Berchtes— 


Sohle Sce, |. Dünung. 
Honlgeſchoſſe, Hohltugeln, |. Bomben. — 
Sohlhörner, Horntiere (Cavicornia), Familie der 


Fortſatz des Stirnbeines umſchließenden hohlen Hörnern: 
Rinder, Schafe und Ziegen, Antilopen. 

Sohlfehle, ein Bauglied, deffen Querſchniti aus einem 
oder mehrern konkaven Kreisbogen beiteht,; an Gefimfen, 
Süulenfüßen ꝛc., aud) zur Vermittlung des Übergangs 
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Hohlkugeln, Hohlgeſchoſſe, ſ. Bomben. 

Hohlmaße, Gefäße von geſetzlich vorgeſchriebenem In— 
halt und geſetzlich beſtimmter Form zum Meſſen von Flüjlig- 
keiten und ſchüttbaren feiten Körpern [Jſ. Beilage: Maße 

Sohlmitnzen, j. Brakteaten. [und Gewidte). 

Sohlpfennige, Brakteaten (ſ. d.) geringern Wertes. 

Sodrelief, |. Koilanaglyph. 

Hohlſpat, |. Andalufit. 

SoHlipiegel, aus Metall oder belegtem Glas her— 
geitellter Spiegel, gebildet von einem Teil einer an der 
konkaven Seite jpiegelnden Kugel- oder Parabolvidfläche. 
Die von einem Punkt (Objekt) de8 Raums ausgehenden 
Strahlen werden, nahdem fie vom H. zurüdgeworfen find, 
nahezu wieder in einem Punkte, dem reellen 
Bilde des erftern, vereinigt. Der Brennpunkt 
iſt das Bild eined im Unendlichen liegenden 
Punktes und fällt mit dem Kugelmittelpunkt oder 
dem Brennpunkt des Paraboloids zufanımen 
(Tafel: Optik, 2]. 
—Hohlſpitzengeſchoß, von den Engländern 
im Burenfriege an Stelle der Dum=Dum=Gejhojle 
(ſ. Halbmantelgeſchoß) verwendete Geſchoſſe, Die 
an ihrer Spitze in der Richtung der Achſe eine zy— 
lindriſche, vorn offene Höhlung (2 mm weit, 9mm 
tief) haben [Abb. 810]; Dieje bewirkt beim 97 
Auftreffen erheblige Bormveränderung - de8 Geſchoſſes 
und erhöht dadurch feine Wirkung gegen lebende Ziele, 

Sohltiere, j. Cölenteraten. 

Sohlvenen, |. HSohladern. 

Sohlwalztehnif, Hohlwalzverfahren, |. v. w. Mans 
nesmannſches Röhrenwalzverfahren 

Hohlwurz, ſ. Coryualis. 

Hohlzirkel oder Lochzirkel, Zirkel mit ſtumpfen, ad) 
auswärts gebogenen Enden der Schenkel, zum 
Meſſen der Durchmeſſer von Hohlräumen [Abb. 
811]. [nig, (1900) 4719 €. 
Hohndorf, Dorfin der ſächſ. Kreish. Chem—⸗ 

Hohneklippen, Felſengruppe im Brocken— 
gebirge (Harz), 902 m. 

Söhnel, Zudwig, Nitter von, Forſchungs— 
reijender, geb. 6. Aug. 1857 zu Preßburg, 
stellte auf einer Reiſe mit dem Grafen Teleki 
1887 den Zufanımenbang des abejjin. Hochlandes mit Dem 
afrik. Nandgebirge Felt und entdedte den Rudolf- und Ste— 
faniefee, 1892— 93 auf einer zweiten Reife nach Oftafrifa 
mit dem Amerikaner Ehanler die Duellen des Madenzie; 
ſchrieb: „Zum Rudolf- und Stefaniejee” (1892). 

Hohnſtein, ehemal. reichsfreie, 1593 erloſchene Graf- 
ſchaft im nördl. Thüringen, zwiſchen Harz, Helme, Unitrut 
und Reine (Hauptort Ilfeld), ſeit 1866 größtenteils preußiſch. 
Zur Srinnerung führt der ihr Gebiet umfaſſende preuß. 
Landkr. Nordhauſen jeit 1888 den Namen Grafſch. Hohen— 
ſtein (ſ. d.). — Bol. K. Meyer (1875), Neihhardt (1900). 

Sohnstein, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an 
der Polenz, (1900) 1321 E. altes Schloß, jetzt Beſſerungs— 

Sohofen (Hochofen), j. Eifenerzeugung. Lanftalt. 

Höhr, Gemeinde im preuß: Neg.=-Bez. Wiesbaden, (1900) 
3258 E., Amtsgeridt; Tonwaren- Porzellan=, Glasfabriken. 

Höhſcheid, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, beiteht 
aus 112 Orten, (1900) 14172 E.; Eiſenwarenfabrikation. 

Hoi⸗hau, Hafen von Khiung-tſchou auf Haiznän (ſ. d.). 

Hoike (Henke), kurzer, alodenfürmiger ot 
Mantel, im 14. Jahrh. von Mann und Frau * 
getragen. [herr von, ſ. Huene. 

Hoiningen⸗Huene, Karl, Frei— 

Hokkaido, japan. Juſel, ſ. Jeſſo. — 

Hof⸗kien, chineſ. Provinz, ſ..wuw. 
Fu-kien (ſ. d.). Nr 

Hokkovögel (Cracidae), Familie J ME; 
der Hühnerpögel, große Vögel mit-dver= EAN 
bem Gefieder, jtarkgewölbien Ehnabel nal —7— 
und hohen Beinen mit fpornlojem W 
— — — in F Mal- a 
dungen Südamerikas, nähren ſich von * 
Früchten und Sämereien Siehe, ſehr a 
geihägt. Hierher Truthuhn (ſ. d.), Jaknhuhn (Guanhuhn, 
Penelöpe), mit ſchlankem, geſtrecktem Schnabel und nicht 
aufrihtbarer Federhaube, und Hoffe (Crax [Crax alector L. 
Abb. 812]), mit ziemlich kurzem, Hoch gewölbten Schnabel, 





811. 
Hohlzirkel. 
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einem von der Wachshaut bedeckten Höcker an der Schnabel— 
wurzel, gekräuſeltem Federkamm auf dem Scdeitel. 
Ho⸗kon, Stadt in der Hinef. Prov. Kiang-ſi, an der 
Mündung des Heisfhut in Den Hoaug-ho. 
Hok⸗tſchiu, chineſ. Stadt, ſ. v. w. Fu-tſchou (ſ. d.). 
Sofufai, Katſuſhika, japan. Maler, geb. 1760, geſt. 
1549 als Haupt einer Schule von großem Einfluß; fertigte 
bei. Buchilluftrationen für den Holzſchnitt. — Biogr. von 
Perzynſti (1904). [felei, Blendwerf. 
Hokuspokus, Zauberformel der Taihenjpieler; Gau— 
Holbach, Paul Heine. Dietrih, Baron von, franz. 
Philoſoph, geb. 1723 zu Edesheim (Pfalz), lebte in Paris, 
wo Sein Haus der Sammelplat der Denker und Schrift 
jteller jener Zeit war, get. 21. Juni 1789, geiftvoller Ver— 
treter des Naturalismus; Hauptwerk: „Systeme de lana- 
ture” (1770; deuti 1843), eine ſyſtematiſche Darjtellung 
des ausgeſprochenſten Materialismus. 
Holbäk, Stadt auf der dän. Inſel Seeland, (1901)4574 ©. 
Holbeach (ſpr. -bihtſch), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lincoln, (1901) 4752 E. [Riding), (1901) 33576 ©. 
Holbeck, Stadt in der engl. Grafſch. Dort (Meit 
Holbein, Hans, der Ältere, Maler, geb. um 1460 
in Augsburg, geit. dal. 1524; außer Bildnifjen bef. Altar- 
werke, fo im Dom und in der Galerie zu Augsburg, in 
Frankfurt a. M. (1506) und Münden (16 Darftellungen aus 
den Leben Mariä und Chriftt; Cebaftiansaltar, 1515 —16). 
— Sein Sohn Hans H., der Jüngere, Maler, geb. 1497 
zu Augsburg, feit 1515 in Baſel, 1526 — 28 in Zondon tätig, 
jeit 1532 wieder in England, gejt. 1543 zu London als 
Hofmaler Heinrichs VIIL; einer der größten Meifter 
deutſcher Kunſt, Hauptvertreter der Renaiſſance. Haupt 
werke: Madonna für den Dom zu Solothurn (1522, im 
ſtädtiſchen Muſeum daſ.), Madonna mit der Familie Des 
Bürgermeiſters Meyer (1526, Darmitadt; Kopie aus dem 
17. Jahrh., Dresden). Dann vor alem Bildniſſe: Rechts— 
gelehrter Amerbah (Bafel), Erasmus von Rotterdam 
(Bafel, Paris, Parma), Erzbiſchof von Canterbury Paris), 
Thomas Morus, Aſtronom Krager (Paris), Jörg Gisze 
(1532, Berlin), Tog. Gejandtenbild (1533, London), Her= 
zogin Chriftine von Mailand (Arundel Eaftle), Anna von 
Cleve (Baris), Sir N. Southwell (Florenz [Tafel: 
Porträtmalerei I, 5]), Morette (Dresden) u. a. 
Berner in Holzſchnitt: „Der Totentanz” (evt 40, dann 53, 
jpäter 58 Blätter; 1538 in Buchform erſchienen; neue Ausg. 
von Lippmann, 1878, und Hirth, 1884) ; Entwürfe zu kunſt— 
gewerblichen Arbeiten. — Biogr. von Woltmann (2. Aufl., 
3 Bde., 1873—76) und Knackfuß (2. Aufl. 1896); Goette, 
„9.8 Iotentanz und feine Borbilder” (1897), Handzeich— 
nungen (aus Windſor Eaftle), bg. von R. Holmes. 
Holbeinſtich, Stridhftich, ein in Der Stramin= md 
Reinenfticlerei angewendeter Stich, durch welden der die 
einzelnen Stijftellen verbindende Faden auf beiden Eeiten 
des Gewebes gleihartig fihtbar wird; Linienzug wird von 
der Nadel doppelt durdlaufen, erſt por=, dann rüchvärts, 
Holberg, Zudw., Freiherr von, dän. Dieter, geb. 
3. Der. 1654 zu Bergen (Norwegen), Prof. der Geſchichte 
zu Kopenhagen, geit. 28. San. 1754, der Bater der nenern 
dän. Literatur, insbeſ. durch feine zahlveihen Luſtſpiele 
(1848-53; deutſch von Prutz, 1868) Begründer des 
Zuftipiels in Dänemark; ſchrieb ferner das heroiſch-komiſche 
Gedicht „Never Paars“ (1719-20, deutſch 1764), den 
fatir.=hummiftiihen Roman „Niels Klims unterirdiſche 
Reiſe“ (lat. 1741; deutſch 1847), geſchicht— F 
liche Werke u. a. Beſte Ausgabe ſeiner Luſt— 
ſpiele von Liebenberg (8 Bde., 1847—54 u. 
1876) und bef. von Martenjen (1897 fg.). — 
Biogr. von Pruß (1857), Skavlan (1872), 
Mintel-Horn (18$4), Brandes (1875), Sig. 
Müller (1897).  .., * 
Holborn ſſpr. hohbörn), Teil von Lon— 
don, (1901) 53405 E. Der Holbornviadukt 
über den Fleetbach 430 m Tg. j 
Holcus L., Pflanzengattg. der Grami— — 
een. H.lanätus T. (wolliges Honig- oder 813. Wolliges 
Zuggras [Abb. Si3]), perennierendes Gras Honiggras. 
mit dichten Haarüberzuge, beſ. auf moorigem Sandboden. 
Holda, Göttin, ſ. Hulda. 
Holden, Edward Singleton, Aſtronom, geb. 15. Nov. 
1846 zu Et. Louis (Miſſouri), 1836-95 Präfident Der 
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Univerfität von Kalifornien und Direktor der Lick-Stern— 
warte; bei. verdient um die Erforſchung der Nebelfleden. 

Hölder, Sul. von, Staatsmann, geb. 24. März 1819 
au Etuttgart, fett 1853 Advokat zu Stuttgart, Mitbegrünz 
der der Deutſchen Partei in Württemberg, feit 1855 Mit» 
lied, 1875 Prälident des Landtags, 1S71—S1 Mitglied 
des Reichstags (nationalliberak), jeit 1881 württemb. Mi— 
nilter des Innern, geit. 30. Aug. 1837. 

Hölderlin, Friedr., Dichter, geb. 20. März 1770 zu 
2auffen am Neckar, ward durch Schiller Empfehlung 
Hauslehrer bei Charlotte von Kalb, 1796 bei dem Bankier 
J. F. Gontard in Frankfurt a. M., faßte eine unglüd- 
liche Neigung zu der (von ihm als Diotima gefeierten) 
Mutter feiner Zöglinge, 1801 in Bordeaur, kehrte 1802 
geiſteskrank zurüd, geit. 7. Juni 1843 zu Tübingen; ſchrieb 
formvollendete, gedantenreihe Iyrifhe Gedichte, den Noman 
„Döperion” u.a. „Geſammelte Dichtungen‘, hg. von Litz⸗ 
mann (3 Bde, 1897). — Biogr. von Litzmann (1890), 
Wilbrandt (2. Aufl. 1896), Müuller-Raftatt (1894). 

Holderneß, Halbinjel in der engl. Grafſch. Vork, 
zwifſchen Rordjee und Humbermündung. 

Holedan, Landſchaft, |. Holledan. 

Holesowitz-Bubna, Stadtteil von Prag. 

Holfter, die Butterale zu beiden Seiten des Sattel? 
zur Aufbewahrung der Piltolen. 

Holguin (jpr. olgihn), Stadt auf Kuba, (1899) 6045 ©. 

Holics (ipr. -tih), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Neutra, nahe der Mar, (1900) 5817 E., kaiſerl. Luſt— 
ſchloß; Steingutfabrik, Schafzucht. 

Holitz, Stadt in Böhmen, (1900) 5278 E.; Schuh— 
warenfabrileıt. [den Fürſtengeſchlechts. 

Holkar, Titel des zu Indaur in Oftindien herrſchen— 

Hollabrunn, Oberhollabrunn, Bezirksſtadt in Nieder- 
öſterreich, am Göllersbach, (1900) als Gemeinde 4130 E., 
fürſtbiſchöfl. Knabenſeminar; hier 16. Nov. 1505 Sieg der 
Sranzofen unter Murat über die Rufen unter Bagratioır, 

Holland, im weitern Siune das Königreich der Nieder= 
{ande (ſ. d.); im engen die zwei nordweſtlichſten Provinzen 
(j. Nordhoiland und Südholland) dieſes Königreich, welche 
faſt ganz der alten Grafſch. H. entſprechen. Seit 10. Jahrh. 
ſtand H. unter, Grafen und gehörte zum Hzgt. Nieder— 
lothringen des Deutſchen Reichs; nach deren Ausſterben 
1299 erbte das Land Johann II. von Avesnes und Graf 
von Hennegau. Innere Unruhen im 14. Sahrh., veran- 
laßt dur den Streit zwiſchen Margarete, der Gemahlin 
Kaiſer Ludwigs des Bayern, welcher nad) ihres Bruders, 
des Grafen Wilhelm IV. Tod 1345 das Land zugefallen 
war, und ihren Sohn Wilhelm V., jpalteten das Land 
in die zwei Parteien der Hoeks und Kabeljaus, bis e8 
nah dem Sturz der letzten Befikerin aus bayr. Stamm, 
der Gräfin Jakobäa, 1433 an Burgund fiel. Die weitere 
Geſchichte J. unter Burgund und Niederlande. 

Holland, Kreisftadt, ſ. Preußiſch-Holland. 

Holland, Heury Nid. Fox, Lord, engl. Staatsmann 
und Schriftſteller, geb. 23. Nov. 1773, Neffe des Mi— 
nilter® Vor, jeit 1797 im Oberhaus, 1806 kurze Zeit 
im. Sog. Minifterium der Talente, geft. 22. Oft. 1840 zu 
Vondon als Kanzler des Hzgt. Rancafter. — Sein Sohn 
Heury Edward For, Lord H., geb. 7. Mürz 1802, geit. 
18. Dez. 1359, Herausgeber der „Memoirs of the Whig 
party’ (1854) und anderer Werke feines Baters. — Val. 
Fürſtin Xiechtenftein, „Holland house‘ (2 Bde., 1874). 

Holland, Joſua Gilsert(Pfeudonym Timothy Titeomb), 
amerit. Criftiteller, geb. 24. Suli 1819 in Beldurtown 
(Maſſachuſetts), Sournalift, geft. 12. Oft. 1881 in Neuyork; 
jchrieb Gedichte, hiſtor. und didaktiſche Werke (‚Letters 
to young people”, 1858), „Life of A. Lincoln‘ (1865). 

Holländer, Maſchine zum Zermalmen der „Zumpen 
vei der Papierfabrikation. Oreſund. 

Holländerdybet, Teil der Fahrſtraße Drogden im 

Holländerei, Meierei, Schweizerei, in Norddeutſch— 
land Bezeichnung der Milchwirtſchaft, beſ. des Gebäudes 
für Butter- und Käſebereitung, weil darin die Holländer 
im 14. und 12. Sahrh. einen großen Auf hatten; Daher 
Holländer, neuerdings Schweizer, |. dv. w. Pächter oder 
Leiter einer Molkerei. 

Sollinder Huhn, Raſſe des Haushuhns, ſchwarz, 
mit weißer, vorn ſchwarz geſäumter Vollhaube, ohne 
Federbart, mehr Zier- als Nutzhuhn. | 


Hol 

Hollãnder Weit, ſ. Bleiweiß. 

Solländiihe Kunſt, ſ. Niederländiſche Kunſt. 

Holländiſche Rahmen oder Schurzhoiz, aus 0,25 m 
breiten Brettern gebildete Rahmen, die, aneinandergeſetzt, 
zur Holzverkleidung von Minengängen dienen. 

Sollandiihe Sprache und Literatur, ſ. Nieder- 
ländiſche Sprache und Literatur. [Kompanien. 

Holländiſch⸗Oſtindiſche Kompanie, ſ. Oſtindiſche 

Hollandſch Diep, der ſüdl. Arm der Maasmündung 
in den Niederlanden, von Willemsdorp bis zur Oſtſpitze 
der Inſel Ovperflakkee, 28 Kmulg., bis 2 km br. 

Hollar, Wenzel, Kupferſtecher, geb. 13. Juni 1607 zu 
Prag, Zeichner Karls II. von England, geſt. 25. März 1677 
zu London. Stiche (etwa 2400) teil nah ültern und 
aleichzeitigern Meiftern (Holbein, Leonardo da Vinci, van 
Dyck), teild nad eigenen Zeichnungen; ferner 28 Blätter 
mit weiblichen Tracitenbildern aus England (1639), jpäter 
anderer europ. Völker. — Verzeichnis der Kupferſtiche von 
Parthey (1853; Nachträge 1855 u. 1898). 

Solle, rau, j. Hulda. 

Hölle (von Hel, ſ. d.), Ort der Dual für die Ver» 
dammten. In den Borftelungen von der 9. iſt die griech. 
vom Tartaros gemiſcht mit der. jüd. Vorjtellung vom 
Scheol (ſ. d.), das in der nachexiliſchen Zeit in das Para 
dies und die Gehenna (f. d.) geteilt wurde; das euer 
der letztern veranlaßte das Höllenfeuer in der Hriftl. Lehre. 
Seit Auguſtin dachte man die H. im Mittelpunlt der 
Grde. Gegen Origenes, der eine Belehrung aller (ſ. 
Apokataſtaſe), fogar des Satans, des „Fürften der H.“, 
annahm, Lehrte die Kirche ewige Höllenftrafen, unterjchted 
aber jeit Gregor d. Gr. von der eigentlihen H. das Feg— 
feuer (ſ. d.). — Höllenfahrt Chrifti, ein Dogma int zwei— 
ten Artikel des Apoſtoliſchen Symbolums, nad) der ortho= 
doxen luth. Lehre ein Hmabfteigen Chrifti in die Unter» 
welt (vor der Auferftehung) als Triumph über den Teufel. 
— Bal. Schweizer (1868), Uſteri (1886), Spitta (1890). 

Solledan (Hallertau), Zandihaft in Dberbayern, zwi— 
Shen den Flüſſen Amper, IIm, Donau und den Moos— 
burg-Landshuter Iſarhöhen, erzeugt vorzüglihen Hopfen. 

Höllen:Brueghel, niederländ. Maler, ſ. Brueghel. 

Söllenfahrt Sheifti, ſ. Hölle. 

Höllengebirge, Boralpenzug der Salzburger Kalt: 
alpen, bef. jteiles Kalkplateau zwiſchen Trauns und Atter— 
jee, im Großen Höllenkogel 1562 m hod), 

Sollenhühner, j. Saubenhühner. 

Höllenmaſchine, der Sprengtechnik entnommene Vor— 
richtung zur Vernichtung von Menſchenleben und zu Maſſen— 
zerſtörungen von Gebäuden ꝛc., wie ſie beim Attentat auf 
Napoleon I. (24. Dez. 1800), auf Ludwig Philipp (28. Suli 
1835) und zuerſt mit Dynamit zur Vernichtung eines Danıpf= 
Ihiffs 11. Dez. 1875 zu Bremerhaven durd den Nord— 
amertlaner Thomas verwendet wurde, 

Höllennatter, |. Kreuzotter. 

Söllenftein (Lapis infernälis, Argentum nitricum 
fusum), geihmolzenes und in Stangenform gegoſſenes 
ſalpeterſaures Silber (Silbernitrat), wirkt zerftürend auf 
organische Subſtanzen ein, dient in Der. Heilkunde als Ätz— 
mittel, in dev Photographie zur Herftellung der Silberbäder. 

Sollenjteiner Alpen, Voralpenzug der Öſterr. Sralt- 
alpen, in der Boralpe 1769 n hoch. 

Höllental, Tal der obern Dreifam im ſüdl. Schwarz— 
wald, im bad. Sir. Freiburg [Tafel: Bayeru ıc. IL, 10]; 
bej. wild der Höllenpaß mit dem Hirſchſprung. 1796 Nüd: 
zug der Franzoſen unter Moreau. Die Höllentalbahn 
Freiburg-Neuſtadt-Donaueſchingen Hat teilweile Zahnrad» 
bahnbetrieb. — H. heißt aud Das Tal des Hammerbachs 
bei Bartenkirhen mit. der Höllentalklamm. 

Höllenzwang, |. Fauſts Höllenzwang. 

Holleſchau, Bezirksſtadt in Mähren, an der Nuſſawa, 
(1900)*5385 E.; Tuch- und Leinenweberei. 

Hollfeld, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, an 
der Kainach und Wieſent, (1900) 1048 E. 

Hölliſches Feuer, ſ. Antoniusfeuer. 

Hollmann, Friedr., Admiral, geb. 19. San. 184 
zu Berlin, nahm 1870 als Kapitänleutnant am Gefecht 
der Grille bei. Hiddenſee teil, 1837—88: war er Chef 
des Etabe8 der Admiralität, wurde 1890 Staatsſekretär 
des Reichsmarineamtes, Vizeadiniral, 1396 Admiral, 1897 
zur Dispofition geftellt, 1904 ind Herrenhaus berufen. - 
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Hollunder, j. Holunder. | F 
Holm, Adolf, Altertumsforſcher, geb. 8. Aug. 1830 


‚zu Lübeck, 1876 Prof. in ‘Palermo, 1883 in Neapel, feit 


1897 in Freiburg i. Br., geſt. daſ. 3. Juni 1900; Haupts 
werte: „Geſchichte Eiziltend im Altertum” (3 Bde., 1869 
— 98), „Srieh. Gedichte” (4 Bde. 188693) u. a. 
Holmes (pr. hohms), Dliver Wendel, amerit. Dichter 
und CE hriftiteller, geb. 29. Aug. 1809 zu Cambridge 
(Maſſachuſetts), Prof. der Anatomie und Phyſiologie am 


Harvard Eollege, geit. 7. Okt. 1894 in Boſton; jchrieb 


bej. humoriſtiſche Gedichte, Eſſays („„The autocrat at the 
breakfast table”, 1857; Ddeutih: „Der Tiſchdeſpot“, 
1876, :c.), Romane, philo. und mediz. Werke. — Biogr. 
von E. Brown (1884), Morſe (1896). 

Solmfirth (pr. hohmförth), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Met Riding), (1901) 8976 ©. 

Holmgren, Alaril Brithiof, Phyfiolog, geb. 22. Dit. 


. 1831 zu Aſen (Sftergötland), Prof. in Üüpſala, geit. 


14. Aug. 1897; ſchrieb: „Studien über Farbenblindheit“ 
(1874—80; deutſch 1878), „Gedichte und Reden‘ (1882). 

Holoedriſch (gr.), vollflächig, von Kriſtallen gejagt, 
an welden die einzelnen Fornıen (Pyramide zc.) mit Der 
vollen Flächenzahl auftreten. 

SHoloferned, nah dem apokryphiſchen Bud Judith 
Beldherr des Aſſyrerkönigs Nebuladnezar, bei der Belage— 
rung Bethulias von Judith erniordet. 

Solofterif (grch.), ſ. v. w. Aneroid (ſ. d.). 

Holothurien (Holothurioidéa), ſ. Seewalzen. 

Holſt, Herm. Ed. von, Hiſtoriker, geb. 7. (19.) Juni 
1841 in Fellin (Livland), 1872 Prof. in Straßburg, 1874 
in Freiburg i. Br., 1892—1900 in Chicago, geſt. 20. San. 
1904 in Freiburg; ſchrieb: „Verfaſſung und Demokratie Der 
Ver. Staaten von Amerila” (5 Abteil., 1873—91) u. a. 

Holſtein, ehemal. Herzogtum in Norddeutſchland, zwi— 
ſchen Eider, Unterelbe, Oſt- und Nordfee, dur Eider 
und Kaiſer-Wilhelm-Kanal von Schleswig getrennt, bildet 
feit 1866 den ſüdl. Teil der preuß. Prov. Schleswig-H. 
[Karte: Nordweſtdeutſchland J, bei Hannover]. 

H. war urſprünglich von Sachſen (Nordelbingern) be— 
wohnt und in die vier Gaue Dithmarſchen, Das eigent— 
lihe H., Stormarn und Wagrien mit der Inſel Femarn 
eingeteilt; Karl d. Gr. unterwarf diejelben, überließ aber 
MWagrien feinen Bundesgenofjien, den OÖbotriten (804). 
Die erſten drei Gaue bildeten dann einen Teil des Hagt. 
Sachſen, Dithmarſchen zum Erzbistum Bremen gehörig, 
die beiden andern unter Bizegrafen. Als ſolchen fette 


Herzog (Später Kaiſer) Lothar 1110 Adolf J. (geft. 1128) 


von Schauenburg ein. Adolf II. (1128 - 64) eroberte 
Magrien, Adolf III. (geit. 1225) aud Dithmarjchen, mußte 
aber nad einem unglüdliden Kampfe die vier holſtein. 
Gare 1203 an Waldemar II. von Dänemark abtreten. 
Adolf IV. von Schauenburg (geft. 1261) brachte fie 1224 
wieder an jih und behauptete fie durch feinen Sieg bei 
Bornhöved 22. Auli 1227. Dithmarſchen kam jedoch wieder 
an das Erzbistum Bremen. Darauf erfolgten mehrfache 
Landesteilungen unter die verſchiedenen von Adolfs IV. 
Söhnen und Enkeln gegründeten Linien. Graf Gerhard 
d. Gr., von der Nendsburger Linie, gebot 1304—40 in 
Dänemark unumſchränkt und erhielt 1326 Schleswig als 
erbliches Lehn; ex gab dasſelbe 1330 feinem Neffen, dem 
Herzog Waldemar von Schleswig, nad) De Abdankıng 
als König won Dänemark zurück, nad) dem Aussterben Der 
ſchlesw. Herzöge aber ward der Holjtein. Graf Gerhard VI. 
(Eutel Gerhards d. Gr.) im Vertrage zu Nyborg 1386 
förmlich mit dem Hzgt. Schleswig als einem erbliden 


dän. Fahnenlehn belehnt. Das fo geihaffene Schleswig-S. 


ftand 1386 —1459 unter dem fhauenburg. Fürſtenhaus. 
Diejes erloſch im Mannsſtamm 1459 mit Adolf VIIL, 
worauf Die Stände feiner Schweſter Sohn, den Grafen 
Ehriftian von Oldenburg (feit 1448 König von Dänemarf), 
zum Landesherrn von 9. erhoben. Kaiſer Briedri ILL. 
vereinigte 1474 die Grafjh. H. und Stormarn nebſt Wagrien 
und Dithmarſchen zu einem Hzgt. H.; feitdem war es 
unmittelbares Reichsland (Bahnenlehn) bis 1806. König 
Chriſtian III. begründete die künigl. Hauptlinie, zu wel— 
her die Nebenlinien H-Sonderburg- Augnjtenburg und 
H.⸗SonderburgBeck, feit 1826 H.Sonderburg⸗Glücksburg, 
nur im Verhältnis apanagierter Länder ftanden, Herzog 
Adolf (geft. 1586) Die herzogl. Hauptlinie H.-Gottorp, 


‚von der Das jetige vuff. Kaiſerhaus, das oldenb. und das 


1809 entthronte ſchwed. Köniashaus abſtammen. 1773 
überließ Großfürft Paul von Rußland feinen Anteil an 


H. dem dän. Königshaus gegen die Grafſch. Didenburg 


und Delmenhorft, Die er al$ Herzogtum der jüngern Linie 
abtrat. Eeitvem teilte H. die Chidfale der dän. Mon— 
arhie, mit der es 1806 vollftändig vereinigt wurde. 
1815 wurde e8 nebſt Sachſen-Lauenburg in den Deutfchen 
Bund aufgenommen. Weiteres |. unter Schleswig-Holſtein. 

Solitein, Stanz von, Komponilt, geb. 16. Febr. 1826 
zu Braunſchweig, bis 1853 Offizier, lebte feitdem in Leipzig, 
geit. daj. 22. Mai 1878; komponierte die Opern „„Heides 
ſchacht“, „Erbe von Morley“, „Die Hodländer‘, Lieder, 
Ouvertüren ꝛc., ſchrieb auch „Gedichte“ (1880). 

Holtei, Karl von, Dichter und Schriftſteller, geb. 24. San. 
1798 in Breslan, erſt Schauſpieler und Dramaturg in 
Berlin, 1837—39 Theaterdirektor zu Niga, reiſte dann 
als dramat. Vorleſer, feit 1870 wieder in Breslau, geft. 
daf. 12. Febr. 1880; jchrieb Liederjpiele und Dramen 
(„Die Wiener in Berlin‘, „Der alte Feldherr“, „Leonore“, 
„Zorbeerbaum und Bettelftab‘), „Gedichte (1326, 1844), 
„Schleſ. Gedichte“ (1830 u. 6.), Nomane („Die Vaga— 
bunden’, „Chriſtian Lammfell“, „Der legte Komödiant”zc.). 
Selbſtbiogr. „Vierzig Jahre‘ (8 Bde., 18435—50; 4. Aufl., 
2 Bde. 1898). — Vgl. Stord) (1898). 

Holtemme, Fluß, ſ. Holzemme. 

SHoltenau, Gemeinde im preuß. Neg.=-Bez. Schleswig, 
am Dftende des Kaiſer-Wilhelm-Kanals, (1900) 1434 G., 
Dankeskirche zur Erinnerung an die Sanalvollendung. 

Hölty, Ludw. Heine, lyriſcher Dieter, geb. 21. Dez. 
1748 zu Marienjee bei Hannover, Mitglied des Göttinger 
Dichterbundes, geft.1. Sept. 1776 zu Hannover, „Gedichte“ 
mit Biogr. bg. von Voß (1804), neue Ausg. von Halm 
(1870) und Sauer (1893). — Vgl. Ruete (1883). 

Holtz, Wilh., Phyfiter, geb. 15. Ott. 1836 zu Saatel 
bei Barth (Pommern), jeit 1884 Prof. in Greifswald, 
fonftruierte 1865 eine Influenzelektriſiermaſchine. 

Holtzendorff, Branz von, Striminalift, Staat3= und 
Bölterrehtslehrer, geb. 14. Dit. 18239 zu Vietmannsdorf 
in der Udermart, 1860 Prof. in Berlin, jeit 1873 in 
Münden, gelt. da. 4. Febr. 1889, verdient um die Reform 
des Strafwejend und der Gefüngnisanftalten; veröffent- 
lite: „Prinzipien der Politik“ (2. Aufl. 1879), „Enzy— 
klopädie der Rechtswiſſenſchaft“ (5. Aufl. 1890), die Hands 
bücher des deutſchen Strafredt3 (4 Bde. 1871—77), des 
deutihen Strafprozeßrechts (2 Bde., 1879), des Völkerrechts 
(4 Bde., 1886 —89), des Sefängniswejens (2Bde., 1888) u.a. 

Holtizmann, Adolf, Sprachforſcher, Bruder des Prä— 
laten Jul. H. (1804 - 77), geb. 2. Mai 1810 in Karls— 
ruhe, geſt. 3. Juli 1870 als Prof. zu Heidelberg; hoch— 
verdient um die ind., wie Die altdeutſche Literatur; ſchrieb: 
„Altdeutſche Grammatik‘ (unvollendet, 1870-75), Unter= 
juhungen über das „Nibelungenlied“ (1854) u. a. — 
Heinr. H., prot. Theolog, Sohn von Jul. H., geb. 17. Mai 
1832 in Karlsruhe, 1861 Prof. in Heidelberg, 1874—1904 


in Straßburg, einer der Stimmführer der freiſinnig-kriti— 


ihen Theologie; Hauptigriften: „Die ſynoptiſchen Evan» 
gelien‘‘ (1863), „Kritik der Ephejer= und Koloſſerbriefe“ 
(1872), „Die Baftoralbriefe‘ (1880), „Einleitung in das 
N. T.“ (3. Aufl. 1892), „Neuteftamentlide Theologie‘ 
(2 Bde., 1896-97), „Kommentare zu den ſynoptiſchen 
(3. Aufl. 1901) und den johanneifhen Schriften“ (2. Aufl. 
1893), „Rothes ſpekulatives Syjtem’ (1890). 

Holub, Emil, Afrikareifender, geb. 7. Oft. 1847 zu 
Holitz (Böhmen), bereifte 1872—79 und 1884—87 Süd- 
afrika, geft. 21. Febr. 1902 in Wien; jhrieb: „Sieben Jahre 
in Südafrika“ (1880-81), „Die Kolonifation Afrikas’ 
(4 Hefte, 1881— 82), „Bon der Hapftadt ind Land der 
Maſchukulumbe“ (2 Bde., 1888—90). , 

Holunder, die Arten von Sambucus (ſ. d.); fälſch— 
lich auch oft für den fpan. lieder (ſ. Syringa) gebraucht. 

Ho⸗lung-kiang, Provinz der chineſ. Mandſchurei, 
ſ. v. w. Zizichar. 

Holy (engl.), heilig, häufig in Zuſammenſetzungen. 

Sotyhead (ipr. hollihedd), Hafen der brit. Infel 9. 
im MW. der Inſel Anglejey, (1901) 10072 ©. 

Holy JIsland (ſpr. holt eiländ), Lindisfarne, Heine 
Inſel in der Nordfee, an der Oftküfte der engl. Grafſch. 
Northumberland, 700 E.; Nuinen: der Abtei Lindisfarne. 
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Solyoafe (ip. 55—— George Jacob, engl. Frei— 
denker und Sozialpolitiker, geb. 13. April 1817 in Bir— 
minghant, erſt Lehrer daſ. 1842 wegen einer athetitiichen 
Schrift mit Gefängnis beitraft, feit 1849 Buchhändler in 
London, geit. 22. Ian. 1906 in Brigbton; Vorkämpfer des Ge— 
noffenihaftswejens und Begründer des jog. Säfufarismus, 
d. h. der modern wiſſenſchaftlich-ſittlichen Weltanſicht des 
gefunden Menſchenverſtandes (Drgan feit 1874: „Secular 
Review”), ſchrieb: „History of co-operation in Eng- 
land‘ (3. Aufl. 1885), „Sixty years of an agitator’s 
life” (1892), „Bygones worth remembering”’ (1905) u.a. 

Holyoke (ipr. hohltkohk), Stadt im nordamerik. Etaate 
Maſſachuſetts, am Connecticut, (1900) 45712 ©. 

Holyrood (ipr. hoͤlllruhd), d. t. Heilige Kreuz, Der 
alte Ralaft der Ihott. Künige-in Edinburgh, benannt nad 
dem gegenüberliegenden, 1128 gegründeten Kloſter 9. Abbey. 

Holz, die feite, unter der Rinde liegende Hauptmafle 
des Stammes, der Afte und Wurzeln von Bäumen und 
* Sträudern, befteht aus Gefäßen und Holzzellen, Die jid) 
alljährlich in konzentriſchen Ringen (Jahres- oder Holz- 
ringen) nach außen hin anſetzen. Die äußern noch nicht 
genug verholzten Ringe heißen Splint, die innern, harten, 
Kernholz. Verwendung zu baulichen Zwecken, zum Hei— 
zen, zur Holzſchnitzerei, Xylographie, zu Holzgeweben, 
Zündhölzern, Holzwolle, zur Papierfabrikation, zur Dar» 
ſtellung von Zelluloſe, Holzkohle, steer, zejlig, Farbſtoffen, 
Vanillin ıc. — Vgl. Heß, „Eigenſchaften der Holzarten’ 
(1895); Stübling, „Techniſcher Ratgeber“ (1801); Hartig, 
„Holzunterſuchungen“ (1901). [Holzimprägnierung. 

olz, künſtliches, ſ. Bois durci. Feuerſicheres H., ſ. 

olz, Arno, Schriftſteller, geb. 26. April 1863 in 
Raſtenburg (Oſtpreußen), einer der Hauptbegründer der 
naturaliſtiſchen Literaturrichtung; ſchrieb lyriſche Gedichte 
(„Klinginsherz“, 1882; „Buch der Zeit“, neue Ausg. 1905; 
„Phantaſus“, 1899; „Dafnis“, 1904), die theoretiſche 
Schrift „Die Kunſt“ (1891 fg.), mit Joh. Schlaf die Novellen 
„Papa Hamlet” (1889) und das Drama „Familie Selide”, 
allein das Luſtſpiel „Sozialariftofraten‘ (1896), mit O. 
Jerſchke die tragiſche Fkomödie „Traumulus“ (1904) u. a. 

Holzalkohol, ſ. Holzgeiſt. 

Holzapfel, Peter, Graf, eigentlich Eppelmann, grüzi— 
ſiert Melander. kaiſerl. Feldmarſchall, geb. 1585 in Ober— 
hadamar (Naſſau), übernahm 1647 nach Gallas' Tode den 
Oberbefehl über das kaiſerl. Heer, ſchlug die Schweden unter 
Wrangel bei Eger, fiel in der Schlacht von Zusmarshauſen 
17. Mai 1648. — VBgl. Hofmann (2. Aufl. 1885), R. Schmidt 

Holzarchitektur, ſ. Holzbaukunſt. [(1895). 

Holzäther, ſ. Methyläther. 

Holzbaukunſt, Holzarchiteltur, Die in älterer Zeit 
vielfah, jekt meift nur in waldreihen Gegenden beliebte 
funjtmäßige Berwendung des Holzes zu Hausbauten, Kirchen 
(Kapellen) n. a. Val. Neumeiſter (1893—99); für 
Deutſchland Lachner (1885—87), für die Schweiz Glad— 
bach (1397), für Norwegen Dietrichſon und Munthe (1893). 

Holzberechtigungen, |. Sorte «= 
berechtigungen. 

Holzbiene (Xylocöpa), Gattg. 3 
der Bienen mit anſehnlichen, hummel⸗ 9 
ähnlichen Arten, legen ihre wagereten 4 
Brutröhren in altem Holze an. Meift 





trop. Arten; in wärmern Gegenden PS EERE 
Deutſchlands die ſchwarze H. (X. vio- SODIEEE Holz⸗ 


lacsa KFabr. IAbb. 814)). 
Holzbildhauerei, Holzſtulptur, die kunſtvolle, viel— 
fach jetzt mit Maſchinen betriebene Bearbeitung des Holzes 
zu Möbelverzierungen, Spiegel- und Bilderrahmen, tunſt— 
gewerblichen Sachen, auch Baugliedern ꝛc. — Vgl. Hefner— 
Holzbock, ſ. Zecken. [Alteneck (18851—82). 
Holzbohrer, Käferfamilie, ſ. Holzfreſſer. — Auch 
eine Familie (Xylotröpha) der Großfalter, mit in der 
Ruhe dem Körper dachförmig oder horizontal anliegenden 
Flügeln. Drei Unterfamilien: Glasflügler (Sesiina), 
eigentlide H. (Cossina) und Wurzelbohrer (Hepialina). 
Großer H. heißt der Weidenbohrer (ſ. d.). 
Holzbrandtechnik, Holzbrandmalerei, Liebhaber- 
kunſt, mittels eines glühenden Stiftes Ornamente, Fi— 
guren u. dgl. auf Holzwaren einzubrennen. (©. auch 
ꝓPyrotypie.) — Bol. Zaudien, „Anleitung zur H.“ (4. Aufl. 
1900); Ledhleitner, „Muſterblätter“ (1893—1905). 


Hol 

Holzdraht, ſ. Holzgewebe. 

Holzemme (Holtemme), I. Nebenfluß der Bode, ent» 
ſpringt an der Ditfeite des Brodens, 45 km Ig. | 

Holzeſſig, Holzfäure, mit brenzlihem Ol ſtark vers 
unreinigte wäflerige Eifigfäure, gewonnen neben Holzgas, 
Holzteer und Holzkohle bei der trodnen Deftillation des 
Holzes, bei. des Laubholzes, durch Erhiten in Retorten; 
brauntote, fauer ſchmeckende und ſcharf nad Karbolfäure 
riehende Blüffigleit; enthält neben andern Säuren etwa 
10 Proz. Ejligfäure, ferner Holzgeiſt, Azeton, Phenol, 
Guaiakol; der durch Deftillation von Holzgeiſt befreite 
Rückſtand dient zum Konſervieren von Holzwerl und 
Zauen; die größte Menge zur Darftellung reiner Ejlig- 
jäure und efjigiaurer Salze (Beizen für Fürberei); ferner 
verwendet zur künſtlichen Räucherung, zum Einbalfamieren 
und medizinisch als Desinfektionsmittel. 

Solzfreffer (Xylophäga), Holzbohrer, eine Familie 
Heiner, unanjehnlicher pentamerer Käfer, die nebit ihren Zar» 
ven in Holz, troduen Stoffen, Pilzen ꝛc. bohren. Larven fang» 
geſtreckt, zylindriſch. Hierher der Werftfäfer, 
Schifisweritfäfer oder Matrofe (Lymexylon 
naväle L.), in Eichenholz, auf Werften, der 
gemeine Bohrfäfer, Dieb oder Kräuterdieb 
(Ptinus fur L. IAbb. S15]), allgemein ver⸗ 
breitet, Jchadet bei. in Pelzwaren, Herbarien, 
zoolog. Sammlungen, Drogen ꝛc., die Gattg. 
Anobium (Nagekäfer, Pochbohrkäfer, Werf- 
hofztäfer), niit dem Brotbohrer oder Brotfäfer (A. pani- 
c&um L.), in Pflanzenfammlungen, hartem Brot, Schiffs— 
zwiebad ꝛc., dem Klopfkäfer oder der Toten- 
uhr (A, pertinax L. [Abb. 816]), der die ED 
Hausgeräte durch Anbohren ſchädigt und ne 

Totenuhr. 





Gemeiner 
Bohrfäfer. 


durch Anſchlagen mit dem Dberliefer einen 
pochenden Laut gibt, durch den fi Männchen 
und Weibchen anloden, ferner der Kammbohrfäfer oder 
Bücherbohrer (Ptilinus peetinleornis L.), it verſchiedenen 
Holzarten und Büchern mit Holzeinband, der Splintfäfer 
(Lyetus canaliculätus ZL.), im Splint> und Kernholz ver— 
ſchiedener Bäume. 

Holzgas, von Bettenkofer erfundenes, durch trodne 
Deitillation von Holz erhaltenes Leuchtgas, hat etwas 
höhere Leuchtkraft als Steinkohlengas, ift ſchwefelfrei, aber 
sur in holzreichen Gegenden genügend billig. 

Holzgeiſt, Holzipiritus, Holzalkohol, Holznaphtha, 
Methylalkoholt, Beſtandteil des Holzeſſigs, aus dieſem 
durch Deſtillation mit Kalk abgeſchiedene und durch Über» 
führung in eine kriſtalliniſche Verbindung mit Chlorkalzium 
von Azeton befreite farbloſe, ſchwach geiſtig riechende Flüſſig— 
keit vom Siedepunkt 66° und dem ſpez. Gewicht O,ros; 
mit Waller miſchbar, mit blauer Flamme brennend, dem 
Weingeiſt ähnlid. Der rohe H. dient zum Denaturieren 
von Spiritus; gereinigt verwendet zu Firniſſen, zur 
Wickersheimerſchen Flüſſigkeit, in der Teerfarbenfabrilation, 
zur Gewinnung von Sormaldehyd und Methyläther. 

Holzgewebe, Gewebe au8 zylindriihen Holzſtäbchen 
(Holzdraht) mit einer Kette von Seide oder Baumwolle 
zwirn, zu Hutgeftellen zc. benugt. Eine andere Art 9. 
(Sparterie), ein leinwandartige8 oder gelüperted, aud 
Heingemufterte8 Gewebe aus feinen, Dicht nebeneinander 
liegenden Holzitreifen, dient zu Hüten. Dieje Art der Holze 
weberei wird bei. in Altehrenberg in Böhmen betrieben. 

Solzgummi, gummiartige Subitanz, die fi) aus Holz 
mit Natronlauge ausziehen läßt; liefert mit verdünnten 
Säuren gekocht Holzzucker (Xyloſe). 

Holzhäher, ſ. Raben. 

Holzharmonika, |. Strohfiedel. 

Holzimprägnierung, das Durchtränken des Holzes 
entweder mit fäulniswidrigen Subſtanzen (ſ. Holztonjer> 
vierung) oder mit ſolchen Subſtanzen, die es ſchwer ent» 
zündlich machen ſollen (feuerſicheres Holz). 

Holzin, Löſung von Formaldehyd in Methylalkohol, 

Holzinſeln, ſ. Crannoges. [Antiſeptikum. 

Holzinſtrumente, |. Blasinſtrumente. = 

Solzfäfer, |. v. w. Holzfreſſer (ſ. d.). 

Holzkaſſie, Sammelname für alle auf dem Markt er» 
ſcheinenden Sorten chineſ. Zimts. 
Holzkitt, Zuſammenſetzung von Kolophonium mit 
gelbem Wachs und gebranntem Ocker, zum Ausgießen von 

Fugen ꝛc. an Holzgegenſtänden. 
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Holzkohle, Dur Hitze unter Luftabſchluß (in Meilern, 
Haufen oder eigenen Ofen) in Kohle verwandeltes Holz, 
dient als Heizmaterial, Reduktionsmittel bei chem. Pro— 
zeſſen, als entfärbende Subſtanz, Desinfektionsmittel, bei 
der Bereitung des Schießpulvers, als Zahnpulver. 

Holzkonſervierung, Bewahrung des Holzes vor In— 
ſektenfraß und Fäulnis. Hauptſächliche Mittel: Schuß 
vor Zutritt äußerer Feuchtigkeit, Unterhaltung von Luft— 
wechſel um das Holz, Entfernung der die Fäulnis be— 
wirkenden Saftteile aus dem Holze vor ſeiner Verwen— 
dung durch Auslaugen und Dämpfen, Schutz vor Körpern, 
die Fäulnis erregen, Austrocknen, Räuchern und Ankohlen 
des Holzes vor dem Gebrauch, bei. aber dem. Behand— 
lung (Tränken, Imprägnieren) mit verſchiedenen Sub— 
ſtanzen, z. B. Kochſalzlöſung, Waſſerglas, Queckſilber— 
chlorid Kyaniſieren), Eiſenvitriol- ‚und Kalklöſung (Pay— 
nifieren), Kupfervitriol GBoucheriſieren), Chlorzink (Bur- 
nettiſieren), Teeröl oder Kreofot GBethellieren). 

Holzkrankheit, ſ. Waldkrankheit. 

Solzläufe (Psocidae), Familie der Falſchnetzflügler, 
Geradflügler mit großem Kopf, langen, borſtenförmigen 
Fühlern; Flügel, wenn vorhanden, ſpär— 
lich geadert, ungleich (hintere viel kleiner). 
Hierher: Staublaus (Troctes divinato- 
rius Müll), weißgrau, im Staube, in 
Bflanzen- und Snjektenfanmlungen; Bü— 
cherlaus (Atröpos pulsatoria L.), weik= 
lid, im Staube, zwiſchen Büchern, in In— 
feltenfammlungen 2c., beide ohne Flügel. 
Die geflügelten Arten (z. B. von Psocus 
longicornis Fabr., der langfühlerigen Holzlaus ſAbb. 
817]) leben an der Unterfeite der Blätter von Eichen ıc. 

Solsinalerei, Berzierung Heiner Gegenftände aus 
Holz (Käſtchen, Nahmen, Teller, Bretter u. Dal.) durch 
Bemalen mittel8 Aquarell- oder Gouachefarben, auch Ol— 
farben; zum Schutz wird die fertige Arbeit mit Aquarell= 
firnis oder Schellacklöſung überzogen. — Vgl. Anleitung 
von Becker (1893) und van der Burg (3. Aufl. 1895), 
Borlagen von Laeſecke (1894) und Lechleitner (1900). 

Holzmeiſe, die Tannenmeiſe (ſ. Meiſen). 

Holzmeſſer, ſ. Xylometer. 

Holzminden, Kreisſtadt in Braunſchweig, am Fuße 
des Solling, an der Weſer, (1900) 9857 E., Amtsgericht, 

Holznaphtha, |. Holzgeiſt. [Baugewerkſchule. 

Holzöl, ſ. Gurjunbalſam; außerdem der bei der trocknen 
Deſtillation des Holzes zuerſt übergehende Teil des Teers. 

Holzpilz, ſ. Xylaria. 

— ſJ. Holzeſſig. 

pizchlif, Holgltofi. ”, EN 

Holzſchneidekunſt oder Aylograpfie, die Kunſt, auf 
einer Holzplatte ee jegt gewöhnlid aus Buchs— 
baumbolz).ein:auf weiße Grundierung mittels Handzeich— 
nung oder Photographie aufgetragenes Bild erhaben zum 
Abdrud auf der Buchdruckpreſſe darzuftellen. Mittels Kli— 
ſchierens auf galvanoplaftiidem Wege ift es möglid, un— 
zählige qute Abdrüde vom Holzſchnitt zu machen, ohne den 
Stod felbft zu ſchädigen. Die Ehinefen benußen den Holz= 
Ihnitt feit undentlihen Zeiten zum Bücherdruck; in Europa 
wurde er zuerjt in Deutjhland und Holland im 14. Sahrh. 
zur Heritellung von Andadtsbildern, Salendern und 
Spiellarten angewendet. Der früheſt datierte Holzſchnitt 
ift ein heil. Ehriftoph von 1423; danach druckte man ganze 
Bücher mittels geſchnittener Holzplatten (jog. Blockbücher), 
wobei diejelbe Platte Tert und Bilder unfaßte (Biblia 
pauperum, 1429 ıc.). Ende des 15. Jahrh. wurde der 
Holzſchnitt Dürer zu künſtleriſcher Bedeutung ge— 
hoben, ihm folgten Burgkmair, Holbein, Scheufelein, 
Lukas Cranach u. a.; weit verbreitet war er im 16. Jahrh., 
meist von Deutſchen geübt. Im 17. Jahrh. duch den 
Kupferitid; verdrängt; begann feine Wiederaufnahme erſt 
int 19. Jahrh. bei. durch den Engländer Bewid, in 
Deutſchland durch Unger (Vater und Sohn), Gubig, 
Unzelmann, die Brüder Vogel, Hugo Bürkner, Höfel ıc., 
und fteht jet bier wie in England und Frankreich auf 
einer Hohen Stufe der Vollkommenheit, wenngleid) cr 





s17. Langfühle— 
rige Holzlaus. 


‚neuerdings als Illuſtrationsmittel für viele Zweige. des 
Willens: :Durd): die .photomehan. Neproduttionsverfahren. 


zurücgedrängt worden ift: — Vgl. Lippmanır(1835), E. 
von Ziikow (1891), Osborn (1905). ' 


Holzſchnepfe, die Waldſchnepfe (f.d.). 

Holzſchnitt, das mitteld Der Holzſchneidekunſt (1. d.) 
auf einem Holzſtock erzeugte Bild zur Vervielfältigung 
durch den Druck; dann das abgedruckte Bild ſelbſt. 

Holzſchuh, Dietrich, auch Tile Kolup genannt, gab 
ih um 1284 in Köln, Wetzlar sc. für den 1250 geſtorbenen 
Kaiſer Friedrih IT. aus; 1285 gefangen und als Ketzer 
verbrannt. — Vgl. B. Meyer (1868). 

Holzſchwamm, |. Hausſchwamm J[Abb. 7751. 

Holzſkulptur, ſ. Holzbildhauerei. 

Holzſpiritus, ſ. Holzgeiſt. 

Holzſtein, ſ. Hornſtein. 

Holzſtoff, Holzſchliff, die aus Hol; durch Schleifen 
gewonnenen kleinen — die beſ. als Erſatz der Ha— 
dern in der Papierfabrikation verwendet werden. Der Er— 
finder der Holzſchleiferei iſt Friedr. Gottl. Keller. — H. iſt 
auch ſ. v. w. Zelluloſe (ſ. d.). 

Holztafeldruck, die chineſ. ſowie die älteſte deutſche 
und holländ. Methode, von Holzblöcken, auf welche Schrift 
oder Bilder erhaben Jeſchnitten find, Abdrücke vermittelſt 
eines Reibers herzuſtellen. 

Holztee (Species Lignörum), blutreinigendes (ſchweiß—⸗ 
und harntreibendes) Gemiſch von grob zerſchnittenem Gua— 
jakholz (5 Teile), Hauhechelwurzel (3), Süßholz (1) und 
Saſſafrasholz (1). Zwei Eßlöffel geben, mit ſechs Taſſen 
Waſſer gekocht, den ſog. Holztrank. 

Holzteer, ſchwarze, ölige Flüſſigkeit, gewonnen bei 
der trocknen Deſtillation des Holzes (ſ. Holzeſſig) aus 
Nadelholz, wegen Terpentinölgehaltes leichter als Waſſer, 
aus Laubholz ſchwerer; dient als Mittel gegen Hautleiden 
(als Pix liquida offizinell) und als conjervierender An— 
ſtrich für Holz, Eiſen :c. 

Holzweberei, die Verfertigung der Holzgewebe (ſ. d.). 

Holzweißig, preuß. Dorf im Neg.=-Bez. Merſeburg, 
(1900) 4066 (1905: 4633) E. * 

Holzweſpen (Uroceridae), Familie A) 
der Pflanzenweipen, Hautflügler mit ge= LE 
raden, meift fadenfürmigen Fühlern und 
gejtrecktem;, walzenfürmigen Hinterleib. 
Hierher die Halmweſpe (Cephus) nıit 
der Kleinen (5 mm) Getreidehalmweſpe 
(C. pygmaeus L. IIbb. 818]), glänzend 
ſchwarz, Hinterleibsbinden gelb; H. (Sirex, Uroe&rus), mit 
großen Arten, z. B. der Niefen-H. (S. gigas L.), ſchwarz, 
‚ Hinterleib beim Männden votgelb, NEIN 
häufig in Fichten» und Tannende ——— 
ſtänden; Kiefern-H. (S. juvenus — * 
ſAbb. 819]), vlaulichſhwar 
Hinterleib beim Männchen teilweife SMF 
gelbrot, in Stiefernwäldern. 819.. Fiefernbolgioeipe, 

Holzwickede, Gemeinde im preuß. Neg.=Bez. Arns— 
berg, (1900) 4617 E., Präparandenanitalt. 

Holzwolle, dünne geträufelte Holzipänden, auf be— 
fondern Maſchinen hergeitellt, dient als Berpadungs= und 
Bolftermaterial, zum Filtrieren, als Verbandmittel, als 
Erſatz für Waldftren, gefärbt zu Matten und Geflechten. 

Solzwürnter, veraltete Bezeichnung fir die im Holz, 
Splint und in der Winde lebenden Inſektenlarven (. 
Wurmfraß). 

Solzzenient, Sziffarin, Gemenge von Cägelpünen, 
Hanffafern, Stärlemehl, Gallerte und Mineraljubitanzen, 
zur Herftellung vor Qurußartileln dienend; auch Miſchung 
von Teer, Aſphalt und Schwefel, die zur Herftellung jog. 
Holzzementdächer dient. RER: 

Holzzeug, |. v. w. Holzltoff (ſ. d.). 

Holzzucker, ſ. Holzgummi. 

Homagiãal (mittellat.), die Huldigung, Lehnshuldigung 
(Homagium) betreffend. 

Somann, Joh. Bapt., Kartenſtecher, geb. 20. März 
1663 zu Kamlach in Bayern, gründete 1702 eine Lands» 
kartenhandlung in Nürnberg (1848 erlofen), geit. 1. Juli 
1724; lieferte gegen 200 Karten, darunter einen großen 
„Atlas über die ganze Welt” in 126 Blättern (1716). 
Homatropin, dem Atropin ähnliches Alkaloid, ers 
weitert Die Pupille weniger andauernd ;gin der Augenheil— 
kunde (offizinell iftda8 Homatropinhybrobramid) verwendet. 
! Somberg. 1) 9. in Heſſen, "Sreiöftadt: im preuf. 
Reg.«Bez. Caſſel, (1900) 3404. E, Amtsgericht, Lehrer: 
ſeminar. — 2) H. in Oberheſſen, Stadt in der Pron. 





818. Getreidc- 
halmweſpe. 
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3 Hom 


Oberheſſen, an der Ohm, 1291 E., Amtsgericht. — Hom erule (engl., ſpr. hohmruhl), Heimatsregierung, 


3) H. am Rhein, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
6704 E.; Needereien, Steinkohleubergbau, Dampfmühlen, 
große Trajektanſtalt nah Ruhrort. 

Hombre (fiz., ſpr. ongbr), ſ. L'Hombre. 

Homburg. 1) S. in der Pfalz, Bezirksſtadt im 
bayr. Reg.-Bez. Nfalz, (1900) 4785 E., Amtsgeridt; 
Meberei, Wurjtz, Tonwarenfabrilen. — 2) 9. vor der 
Höhe, Kreißitadt in preuß. Reg. Bez. Wiesbaden, berühmter 
Badeort, am Taunus, mit Kirdorf 12498 E., Garniſon, 
Amtsgericht, Schönes Schloß, fünf fohlenjänrereide Stahl» 
quellen; bis 1866 Hauptitadt der ehemal. Landgrafſch. 
Heſſen-H. Su der Nähe die Saalburg. 

Homburg, Prinz von, j. Friedrich IL, 
Helen Homburg. 

Home (engl., pr. hohm), Heim, Heimat. 

Some (ipr. hohm), Henry, Lord Kames, engl. philoſ. 
Schriftſteller, — 1696 zu Kames (Berwick), Oberrichter 
von Schottland, geſt. 27. Dez. 1782; ſchrieb: „Elements 
of eriticism’ (1762—65) u. a. — Vgl. Bormann (1899). 

Homel, ruſſ. Kreisftadt, ſ. Gomel. 

Hömer, israel. Getreidemaß, ſ. Chomer. 

Homer (sch. Hömẽros), der älteſte und gefeiertſte 
griech. Dichter; ſeine Lebeusgeſchichte iſt durchaus ſagen— 
haft, er ſoll im 9. Jahrh. v. Ehr. gelebt haben, aus Jonien 
gebürtig, ein Sohn des Mäon (daher der Mäonide), als 
blinder Sänger umhergezogen und auf Jos geſtorben ſein. 
Schon im Altertum ſtritten ſieben Städte (Smyrna, Rho— 
dus, Kolophon, Salamis, Chios, Argos, Athen) um die 
Ehre ſeines Geburtsorts. Die Alten hielten den H. für 
den Verfaſſer der Ilias und der Odyſſee (nur die Chori— 
zonten ſchrieben die Odyſſee einem andern Verfaſſer zu) 
ſowie der Homeriſchen Hymnen (z. B. Thucydides), ein= 
zelner Gedichte des epiſchen Zyklus, des Gedichtes „Mar— 
gites“ und der „Batrachomyomachia“, und die Künſtler 
jtellten ihn blind dar, wie ſich der Dichter des Hymnus 
auf den deliſchen Apollon Telber nennt. Uber die Perſon 
5.3 und alles, was von ihr berichtet wird, HE in mythi— 
ſches Dunkel gehüllt, die Heineru Epen und Hymnen find 
nicht von den Verfaſſer der Slias und Odyſſee, und dieſe 
beiden großen Epen nit in dem Sinne die Worte eines 
Dihterd. Lange vor H. waren epilhe Lieder von den 
Kämpfen und Fahrten grieh. Helden gejungen und bei Der 
Manderung fol. und ion. Stämme mit nad) Kleinaſien ge= 
vbracht worden, wo fie durch die Kolonijationsfämpfe neue 
Züge erhielten und mehr und mehr bei den Soniern Ver— 
breitung und Pflege durch Aöden und Rhapſoden fanden. 
Da faßte ein Ahapfode den Gedanken, cine größere Anzahl 
diejer Lieder, die zu einent bej. beliebten Sagenkreiſe ge= 
hörten und von jeher zueinander, dem Stoff der Cage 
entipredend, in Zuſammenhang gejtanden Hatten, mit Bes 
nutzung der Schreibkunſt zu einer Einheit zujanımenzus 
jalfen. Ob derielbe, der jo Die Ur-Jlias herftelte, aud) 
die Ur-Odyſſee Hergeftellt bat, iſt unjiher; ebenſowenig 
läßt ih mit Sicherheit heute jagen, was zu jenen ur— 
jprünglicen Epopöen jpäter noch Hinzugelommen ijt. Jeden— 
falls Hatten Slia8 und Odyſſee Ihon zu Ariltoteles’ Zeit 
im weſentlichen die Seftalt, in der fie auf ung gekommen 
find (vgl. Ludwich, „Die Homerausgabe als voraleran- 
driniſch erwieſen“, 1898). Die Anfiht, daß Ilias und 
Odyſſee das Werk eines Dichters jet, wurde bekämpft 
von F. A. Wolf in feiner „Prolegomena ad Homerum“ 
(1795). Eine Überfiht über Die jog. „homeriſche Frage“ 
gibt Eauer, „Grundfragen der Homerkritik“ (1895); Aus 
jabe des Textes der Ilias und Odyſſee von Sauer (2 Bde., 
1890—91 u. ö.) und (auf Grund der Ariſtarchiſchen Re— 
zenfion) von Ludwich (1899 fg.); erklärende Ausgaben von 
Faeſi (Ilias und Odyſſee in vielen Auflagen), Ameis 
(desgl.) u. a.; Wörterbuch von Autenrieth (9. Aufl. von 
Kaegi, 1902); deutiche Überfegungen von Voß (1793 u. ö.) 
und Jordau (Dpyffee, 2. Aufl. 1889; Ilias, 2. Aufl. 
1892) u. a.; widtig iſt auch W. Helbig, „Das homeriſche 
Epos aus den Denkmälern erläutert” (3. Aufl. 1899). - 

Spmerivden, Geſchlecht auf Chios, das dein Homer 
als feinen Ahnherrn betrachtet; im weitern Sinne alle, 


Zandgraf von 


die in der Meile Honters dichteten und als Nhapfoden. 


(J. 8.) die Homeriſchen Gedichte vortrugen. 


Homeriſches Gelächter, Tautihallendes Gelächter 


(mit Bezug auf Stellen in Homers Ilias und Odyſſee). 


die ſtrengſte Diät. Doch hat 


die von der Jriſchen Nationalpartei für Irland geforderte 
nationale Selbſtändigkeit mit eigenem Parlament, von 
Gladſtone und ſeinen Anhängern (Homerulers) 1893 zu— 
geſtanden, vom Oberhauſe verworfen. 

Homeſtead (ipr. hohmſtedd), Stadt im nordamerik. 
Staate Pennſylvanien, am Monongahela, (1900) 12554 E.; 
Carnegie⸗Stahlwerke. 

Homeyer, Alexander von, Ornitholog und Ento— 
molog, geb. 19. Jan. 1834 in Vorland (Pommern), war 
Offizier, bereifte 1861 die Balearen, 1874575 Zentral⸗ 
afrika, nahı 1878 als Major feinen Abſchied, geit. 14. Juli 
1903 in Greifswald. — Sein Oheim Eugen Ferdinand 
von H., Drnitholog, geb. 11. Nov. 1809 in Nerdin (Pom— 
mern), gef. 31. Mai 1889 in Etolp; jährieb: „Die Wande— 
rungen der Vögel“ (1881) u. a. 

Homiletik (ac., von Homilie, ſ. d.) Anleitung zur 
geiſtl. Beredfanıkeit. — Vgl. Achelis, „Praktiſche Theologie” 
(1. Bd., 2. Aufl. 1898); kath. Jungmann (3. Aufl. 1895). 

Spmilie (gr, „Geſpräch“), geiftl. Nede, Predigt; 
jegt Predigt, die ohne bejondere Dispofition einfad) dem 
Bibeltert folgt. Homiliarium, Sammlung von.G.; in 
Mittelalter aus den Kirchenvätern zuſammengeſtellt als 
Mufter und zur kirchlichen Verleſung. 

Homme (frʒ., ſpr. omm), Menſch, Mann; H. d’affaires 
(ſpr. daffähr), Geſchäftsführer, Haushofmeiſter; H. de 
lettres (ſpr. lettr), Literat; H. @esprit (ſpr. rih), Mann 
von Geiſt; MH, de qualité (ſpr. la-), Mann von Stande. 

Sommel, Fritz, Orientaliſt, geb. 31. Juli 1854 in Ans⸗ 
bach, ſeit 1885 Prof. in München, hat zahlreiche Schriften 
über arab. Philologie und Aſſyriologie veröffentlicht. 

Homo (lat.), Menſch; M. novus, Emporkömmling; H. 
sui juris, einer der fein eigener Herr iſt, im Gegenſatz 
su H. alieni juris, dem unter der Gewalt eines andern 
Stehenden. ſzuſammen, gleich. 

Homo ... (Irch.), in Zuſammenſetzungen, ſ. v. w. 

Homo diluvii testis, ſ. Andrias Scheuchzeri. 

Somodont (grch.) Heißt ein Wirbeltiergebiß mit gleich— 
artiger Bezahnung, d. h. mit nur einer Zahnform. 

Homogen (grch.), gleidartig (Gegenjat heterogen); 
in der Arithmetik Größen, welche alle durch dieſelbe Ein— 
heit gemeſſen werden können. 

Homolle (ſpr. omoll), Theophile, franz. Archäolog, 
geb. 19. Dez. 1848 in Paris, leitete 1877—87 Die franz. 
Ausgrabungen auf Delos, 1892 — 1901 die in Delphi 
(„Les fouilles de Delphes”, 1902), wurde 1891 Direl- 
tor der Ecole francaise in Athen. 

Sontolög (grch.), gleihlautend, gleiche ungen 
habend. Homologte, Übereinftimmung; die Ähnlichkeit ge— 
wiljer organifher Berbindungen. 

Homologumena (grd.), ſ. Antilegontena. 

Somonym (grch.), gleichbedeutend; Homonijme, Wörter 
von gleihen Laut, aber verjhiedener Bedeutung. 

Homöomerrie (gr), Ähnlichkeit der Teile, bet Anaxa— 
gerad Bezeihnung IF die unter ſich gleichen Teile der 
ursprünglich chaotiſchen Materie. 

Somdopathie (grch, von hömoion, ähnlich, und 
pathos, das Leiden), die von Samuel Hahnemann (f. d.) 
aufgejtellte Heilmethode, wonach die Krankheiten nur durch 
Mittel geheilt werden können, Die im gejunden Körper Er— 
Iheinungen (Symptome) hervorrufen, welde Denen Der zu 
heilenden Krankheit ähnlich find (‚„Similia similibus‘, 
Ühnlihes dur Ähnliches), im Gegenſatz zur Allopathie 
(j.d.). Man ſoll nad) Hahnemanı zuerſt kennen lernen, 
weldhe Veränderungen ein Arzneimittel bet Gefunden her— 
vorruft, und dann Diefes Mittel bei Erkrankungen an— 
wenden, wo etwa Die —— Symptome beſtehen, wie 
das Mittel bei Geſunden hervorruft. Da die Wirkung 
der Mittel eine ſpezifiſche iſt und die Wirkung auf, die 
erkrankten Organe viel ſtärker iſt als auf die geſunden, 
fo müſſen die Mittel in ſehr Heinen Gaben gegeben wer— 
den, woraus Ir. Die eigenartige homöopathiſche Gaben 
lehre ergibt, nad) welder die Mittel durch Schütteln und 
Berreiben mit Alkohol oder Mildguder jtark verdünnt (po⸗ 
tenziert) werden, fo daß meiſt eine Wirkung des Mitteld 
gar nicht mehr erwartet werden kann. Einen weſentlichen 
Teil des homöopathiſchen Heilverfahreng bildet außerdem 
die H. dadurch Vorteil ge— 
bracht, daß fie veranlaßte, die verſchiedenen Mittel willen 


Hom 


Ihaftlich zu prüfen, und daß infolgedeifen das Verſchreiben 
vieler wirkungsloſer Mittel (die langen Rezepte) aufhörte. 


— Bgl. von Bakody (5. Aufl. 1891); Zube, „Lehrbuch“ 


(13. Aufl. 1900); von Gerhardt, „Handbuch (8. Aufl. 1902). 
Homo primigenius (oder Neandertalensis), Bezeid)- 
nung für eine hypothetiſche beſondere (altdilnviale) Gat— 
tung des Menſchen in Europa, im Gegenſatze zum Homo 
sapiens, nach Fundſtücken aus ne der Interglazial⸗ 
geit der Fundftellen von Taubach, Neandertal, Spy, La 
aulette, der Echipfahöhle und von Krapina. Merkmale: 
Niehende Stirn, ſtarke Ausbildung der Augenbrauenwülſte, 
Einſchnürung des Schädels Hinter den Augen, fliehender 
Unterkiefer, gewaltige Entwidlung der Zähne ꝛc. 

Homoptöra, j. Gleichflügler. 

Homo sapiens (lat., „der weile ſ[ſd. i. mit Verftand 
begabte] Men‘), wiflenfhaftlider Name des Menjchen. 

Homoſeiſten (grih.), auf Karten Berbindungslinien der 
Punkte, an denen ein Erdbeben gleichzeitig geſpürt wird. 

Homoſerxuéèòll (Homofernäl, grd).=lat., „gleichgeſchlecht— 
li‘), mit konträrer Sexualempfindung (Liebe zudenteigenen 

Homo sui juris, j. Homo. [Geſchlecht) behaftet. 

Homo sum, humäni nihil a me aliönum puto 
(lat.), I bin ein Menſch, nichts Menſchliches ſchätze ih mir 
fremd; Zitat aus Tevenz’ „Heautontimorumenos“ (I, 1). 

Homonſios (grih.), weſensgleich; Homouſie, Weſens— 
gleichheit; Homöunfie, Weſensähnlichkeit (nämlich Chriſti 
mit Gott dem Vater), daher Homöuſiaäſten, Parteiname 
der Arianer (ſ. d.), im Gegenſatz zu den Homouſiaſten. 

Homozerk (grech.), ſ. Amphizerk. 

Hompeſch, Alfred, Graf von, Politiker, geb. 16. Sept. 
1826 auf Schloß Voordt in Belgien, Rittergutsbeſitzer 
auf Rurich und Großkunkel, Mitglied des preuß. Herren— 
hauſes, ſeit 1874 des Reichſstags (Zentrum). 

Homs (Hems), Stadt in Syrien, |. Emeſa. 

Homuncülus (lat.), Menſchlein; kleiner eleuder Menſch; 
in Goethes „Fauſt“ ein durch chem. Prozeß erzeugter 
Menſch, nad Anleitung in Paracelſus' Schrift: „De gene- 
ratione rerum naturalium“. 

Hön (ungar.), Heimat, Vaterland. (S. Honved.) 

Hon., Abkürzung für Honourable (ſ. d.). 

Ho⸗nan, öſtl. Provinz Chinas, ſüdl. von Peking, 
173500 qkm, (1894) 20100000 E.; Hauptflüffe: Hoang= 
ho und Ly=ho, Hwai-ho; Hauptltadt Hai=feng. — Die 
Stadt H., am Lo-ho, föfters Refidenz der Staifer, unter Dem 
Namen Lo—⸗-jang in der Geſchichte von China berühmt. 

Hond, de, Jeſuit, |. Caniſius, Petrus, 

Honda, Stadt in Kolumbien, Dep. Tolima, am Mag— 
dalenenftrom, 4000 E.; Ylußhafen für Bogotä. 

Dondecoeter (jpr. -Tuhter), Ägidius oder Gillis, Hol- 
länd. Landſchaftsmaler, geb. 1583 zu Antwerpen, get. 
1627 zu Amjterdam. — Sem Sohn Gijsbert H., geit. 
1653 zu Utrecht, ebenfalls Landſchaftsmaler. — Des letztern 
Sohn Melchior H., geb. 1636 zu Utrecht, geft. 1695 zu 
Amſterdam, Tiermaler, bei. Hühner, Truthühner, Nauen, 
Enten, Gänfe (meilt ganze Hühnerhöfe). 

Hondo, Hauptinjel Sapang, ſ. v. w. Nippon. 

Hondüuras, drittgrößte der zentralamerik. Republiken 
[Karte: Nordamerika I], am Karibiſchen Meere 
(Hondurasgolf) und dem Stillen Ozean, 114670 qkm, 
(1901) 543 741 E. meift 8 
Sndianer und Ladinos 3 
(Miſchlinge von India— 
nern und Spaniern). Das 
Innere Hochland, bis 
3000 m hoch. Klima, 
außer in den üftenniedes 
zungen, aud für Europäer 
geſund; Boden fruchtbar, 
mineralreich; Haupter— 
werbszweige: Silberberg- 
bau, Viehzucht, ſowie Ba— 
nanen= und Kokosnußkul⸗ 
tur. Hauptſtadt Teguci= 
galpa; Häfen Puerto Corte, Omoa und Trurillo, an der 
Norde, Amalpala an der Südküſte. Handel f. Beilage: 
Nordamerila; Länge der Eifenbahnen (1903) 96 km, 
der Telegraphendrähte 4550 km. Einteilung in 16 N 
mentoß. Der Präfident, feit 1. Febr. 1903.General Bo— 
nilla, wind auf vier Jahre gewählt; Nationalverſammlung 
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von 46 Mitgliedern aus allgemeiner Volkswahl beſitzt die 
Geſetzgehungsgewalt. Schlechte Finanzen; Budget (1904/5) 
ca. 3 Mill. Peſos Silber. Heer etma 20000 Mann. Das 
Wappen zeigt Abb. 820; Flagge: Blau, Weiß, Blau 
Horizontal geftreift [Tafel: Flaggen]. — H., 1502 von 
Kolumbus entdedt, 1523 von den Spaniern in Beſitz ge— 
nommen; nad erfolgter Kolonijation Teil des General- 
fapitanats Guatemala, jeit 1823 unabhängige Republik; 
1895 vorlänfiges Abkommen mit Nicaragua und Salvador. 
behufs Vereinigung zu einem zentralamerik, Köderativitaat. 
— Bol. Berry (engl., 1899), Moe (engl., 1904) und 
die Schriften von K. Capper. 

Honduras, brit. Kolonie, ſ. Britiſch-Honduras. 

Hondüurasgras, ſ. Iſtle. 

Hönefos, Stadt im norweg. Amt Buskerud, (1900) 
1984 E.; berühmte Waſſerfälle. 

Honegger, Joh. Sat., Literar- und Kulturhiſtoriker, 
geb. 13. Juli 1825 in Dürnten (Zürich), 1874 Prof. zu 
Zürich, ſeit 1890 geiſteskrank, geſt. dal. 7. Nov. 1896; 
ſchrieb: „Literatur und Kultur int 19. Jahrh.“ (2. Aufl. 
1880), „Grundfteine einer allgemeinen Kulturgeſchichte 
der neueſten Zeit” (5 Bde. 1868— 74), „Allgemeine Kultur> 
geſchichte“ (Bd. 1, 1882; Bd. 2, 1886). 

Honett (auch honnett, frz. honnete), anjtändig, recht— 
ſchaffen, ehrbar; nicht knickrig. 

Honfleur (ſpr. ongflöhr), Stadt im franz. Dep. Calvados 
(Normandie), an der Seinemündung, (1901) 9610 E. 

Höngen, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Aachen, (1900) 
5100 E, Steintohlenbergbau, Kiſengießerei. 

Hong-kong (Hiang-fiang). 1) Brit. Inſel und Krone 
tolonie an der Südküſte Chinas, r. vor dem Eingange in 
die Bocca-Tigris, mit einem Teil der gegenüberliegenden 
Halbinjel Kauslung 79 qkm, (1903) 323690 E.; treff= 
licher Hafen; jeit 1842 brit. Gebiet. Dazu durch Pacht— 
vertrag von 1898 das Pachtgebiet H. auf der Halbinfel 
Kau-lung und den benadbarten Inſeln, 1000 qkm, ca. 
100000 E.; Sitz der Berwaltung Taispo. — 2) Stadt, 
eigentlid) Victoria, auf der Inſel H., Freihafen; Handel 
f. Beilage: Afren. - [Rarte: Aſien I, 11.] — Bgl. 
our (franz., 1904). 

Honig, gelbliher oder bräunlider Süßftoff, den Die 
Bienen aus den Blumen und reifen Früchten janınteln, 
in ihrem Organismus verarbeiten und in ihrem Wachs— 
bau (Waben) aufbewahren. Gerühmt der 9. aus Anis-, 
Akazien-, Lindenblüte. Der befte der Schleuder-H., wel— 
her mittels Dev Honigidleuder aus den Waben heraus— 
gebradt wird; Jungfern-H. ift H. diesjähriger Schwärme; 
Seim=-$., Der auf warnıem Wege ausgelaſſene H.; Pref- 
H., die in einem leinenen Beutel ausgepreßten erwärmten 
Rückſtände; Stampf-H., die in Fäſſer eingeftanıpften Wa— 
ben; Sceiben-H. kommt mit den Waben in den Handel 
und wird teuer bezahlt. H. beftcht aus Frucht- und Trans 
benzuder, organishen (Ameifens) Säuren, Riech- oder 
Schleimſtoffen, dient als Gennßmittel, in Der Medizin, 
zur Lebkuchenbäckerei sc. — Vgl. Denuler (22. Aufl. 1898). 

Hoenig, Brit, Militärſchriftſteller, geb. 30. April 1845 
in Bornheim (Sr. Bonn), nahm an Den Kriegen von 
1866 und 1870/71 teil, nahın 1876 al8 Hauptmann den 
Abſchied, ſeit 1884 Leiter der „Deutſchen Heereszeitung“ 
in Charlottenburg, geſt. 12. März 1902 in Halberſtadt; 
Hauptiriften: „Unterſuchungen über Die Taktik der Zus 
kunft“ (4. Aufl. 1894), „Oliver Cromwell“ (4 Bde., 1887 
—89), „Sefehtsbilder aus dem Kriege 1870/71” (3 Bde., 
1891— 94), „Der Volkskrieg an der Loire“ 
(6 Bde., 1893—97), „Die Entiheidungen des 
Mainfeldzuges an der Fränk. Saale” (2. Aufl, 
1898), „Die Wahrheit über die Echlaht bei Zum 
Bionpille-MarsslasTour‘ (1899), „Dolumen» u. 
tariſchkritiſche Darftellung der Strategie für die * 
Schlacht bei Vionville-Mars-la-Tour“ (1900). 
Honigameiſen, beſondere Form von Ars 





beitern verſchiedener Ameifenarten, die, mit 1 
fügen Eubftanzen gefüttert, Honig in. ihrem 


Hinterleib auffpeihern; zwei Arten, eine in 
Mexiko und eine in Auftralien (Camponötus inflätus [Abb. 
SHoniganzeiger, |. Kudude. [s21}). 
SHonigbiene (Apis mellifica L.), die wichtigfte. Arı 
der Gefellig Febenden Bienen .(f. d.). Das, Bienenvolt 


(der Bien) befteht aus der Königin, 1224000 Arbeits 


825. 


bienen uud zeitweilig 6O0—1000 Drohnen. Die Königin 
oder Weiſel (Bienenmutter oder Mutterbiene), mit langem, 
beſtacheltem Hinterleib, bejorgt da8 Eierlegen (12002000 
Eier täglih), die ftahellofen, gedrungen gebauten Droh— 
nen, kurz vor der Schwärmzeit vom Volk erbrütet und 
gleich Darauf (im August) abgeſtochen (Drohnenſchlacht), Des 
fruchten die jungen Königinnen; die Leinen beſtachelten 
Arbeits- oder Werkbienen, geſchlechtlich verkümmerte Weib— 
chen, beſorgen die eigentlichen Arbeiten [Tafel: Entwick— 
lungsgefhidte IL; Köpfe: Abb. 8225 der Drohne, 
e der Arbeitsbiene, d der Königin]. BZweierlei Augen: 
zwei zufammengejette Seiten= und drei einfache Stirn= oder 
Punktaugen. Un dem breiedigen, zu + 

ſammengedrückten Schienbein der Hin- 
terbeine befinden fi die zur Ablage— 
rung Des Bienftaubes dienenden Körb— 
hen (Schaufeln). Der widerhafige 
Stadel [Abb. 822: a Giftapparat 
{Stadel und Scheide)] ſteht durch einen 
Kanal mit den Giftdrüjen in Verbin— 
dung. Kurze Zeit nachdem Die Königin 
aus Der Larve ausgeſchlüpft iſt, macht 
fie mit den Drohnen den Hodzeitöflug, 
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kehrt Tofort nad der Befrudtung zurüd und beginnt mit 
dem Eierlegen (3—4 Jahre lang), indem fie entweder unbe— 
fruchtete (männlide), oder aus ihrer Samentaſche befruchtete 
(weibliche) Eier legt, darunter auch einige in größere Weiſel— 


en aus Denen ſich dann junge Königinnen entwideln. 
evor dieſe ausſchlüpfen, verläßt die alte Königin mit einem 
Teile de8 Volles den Stod zur Gründung eines neuen 
(Haupt-, Vor= oder Erftihwarm), dent dann oft ein oder 
mehrere Nach- oder Afterſchwärme mit jungen Königinnen 
folgen. Krankheiten: Faulbrut (Brut= oder Bienenpeit), das 
durch einen Bazillus bewirkte Faulen der Larven, die Ruhr, 
Die gegenseitige Beſchmutzung der Bienen durch ihren eigenen 
Unvat vor den eriten Ausflug, Flugunfähigkeit (Maikrank— 
heit) u. a. Feinde: viele Säugetiere (Matten, Mäuſe :c.), 
Bögel (bei. Bienenfrejfer JAbb. 207]), Inſekten (bef. 
Bienenmotte [Abb. 209], Bienenkäfer und Bienenlaus 
Abb. 208])). Außer der deutſchen H. gibt es nod eine 
Anzahl fremder Raſſen (ital., Krainer zc. Biene). Über 
Bienenzucht ſ. d. — Val. Wiggal (1897), Meaeterlind 
(deutſch 1903). RK 

Sonigbuffard, der Wef- - . 
penbuſſard (j. Milane). 2 

Honigdachs, Natel (Mel- 2 
livöra, Rat&ölus), Raubtier- ap 
gattg. der Marderfamilie, Heine, SE 
nädtlide Tiere von dahsähne Mi 
them Ausſehen, ohne äußere & 
Ohren, Borderzehen mit Scharr⸗ 
trallen, graben geſchickt, nähren 
ih außer von Kleinen Säuge— 
tieren ꝛc. un von Honig. Kapiſcher 9. (M. capensis F 
Cu. [Abb. 823]), aſchgrau, Südoſtafrika; ind. 9. (M. 
indica Blainv.), in Oftindien. 

Honigdrüſe, |. Neltarien. 

Honigfalke, Horniggeier, |. Milane. 

Soniggras, |. Holcus [Abb. 813]. 

Honigklee, |. Melilotus, [(. d.). 

Honigmanuſcher Keſſel, ſ. v. w. Natrondampfkeſſel 

Honigmotte, ſ. Bienenmotte [Abb. 209]. 

Honigpilz, ſ. Hallimaſch und Tafel: Pilze, 14. 

Honigſauger (Meliphagidae), artenreiche Familie 
der Sperlingsvögel, auf die auſtral. Region beſchränkte 
Vögel mit gebogenem, vorn zugeſpitztem Schnabel und 
pinſelförmiger Zungenſpitze, vertreten die neuweltlichen 
Kolibris. Auch ſ. v. w. Sonnenvögel (ſ. d.). 

Honigſtein, Mellit, honiggelbes, fettglänzendes, tetra— 
gonales Mineral, in thüring. und böhm. Braunkohlenlagern, 
dient zur Darſtellung der Honigſtein- oder Melitjäure. 

Sonigtau, Blatthanig, ſüßer, Elebriger Überzug oder 
au zähe Tropfen auf Blättern und Stengeln ıc. von 
verihiedenen Gewächſen, bejteht in einer krankhaften Aus— 
ſcheidung jüßer Säfte in warnen, trodnen Sommern 
oder wird durch Blattläuſe (ſ. d.) produziert, Eine andere 
Art des H. am Mutterkorn (ſ. d.). 

Sonigvögel, mehrere Bamtlien Heiner, zarter, anf 
Blumenbeſuch angewiejener,. aber nicht näher miteinander 





mühungen höherer, be}. geiitiger 


Sn, | = Mitglieder des höhern 


Hön 
verwandter Vögel in den trop. Gegenden Wiens und Afrikas, 
die Honigfauger, Zudervögel, Blumenpider ıc. 

Honigwein, ſ. v. w. Met (ſ. d.). 

Hönir, nord, Gottheit, gehört zu den Aſen, tritt nach 
Erneuerung der Welt al3 Herr der Scidjalsloje auf. 

Honiton (jpr. hönnit'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Devon, am Otter, (1901) 3271 E.; Spitenfabrikation. 

Sonley (jpr. -1E), Stadt in der engl. Grafſch. Hort 
(Weſt Niding), (1901) 4904 E.; Tuchinduſtrie. 

Honnef, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Köln, am Rhein‘ 
und am Fuße des Giebengebirges, (1900) 5537 E., Lungen⸗ 
heilanttalt Hohen=H.; Wein- und Obſtbau. 

Honnett, j. Honett. 

Honneurs (fiz., ſpr. onnöhr), Ehrenerweiſungen, 
Ehrenbezeugungen, beſ. militäriſche; in der Geſellſchaft die 
Aufmerkſamkeiten, welche Wirt und Wirtin den Gäſten er» 
weiſen (H. machen); beim Kartenſpiel beſtimmte Karten, 
die bei der Berechnung beſ. gezählt werden. 

Eonny (Honi) soit qui mal y pense (fr;., ſpr. 
onni Böa fi mall i pangß: „Schande dem, der ſchlecht Davon 
denkt!“), Devije des engl. Hofenbandordeng. 

Honolũlu, Hauptjtadt der Sandwidinfeln, auf der 
Sitäfüfte der Inſel Dahu, (1900) 39305 E. 

Honoränt (lat.), ſ. Ehrenannahme. 

Sonorär (lat.), — ii: Arbeiten und Bes 

rt. 

Honorärprofeſſor, Titel verdienter außerord. Pro» 
feſſoren, die den ord. Profeſſoren im Range gleichgeſtellt, aber 
ohne Sitz und Stimme in der Fakultät jind. 

Sonorät (lat.), ſ. Ehrenannahme. 

Honoration (lat.), Beehrung; im Wechſelverkeht An⸗ 
nahme, reſp. Auszahlung des Wechſels. 

Sonoratiören (lat., „die Geehrtern“), in kleinern 
Orten die angeſehenſten Einwohner. 

Honorieren (lat.), Honorar zahlen; (einen Wechſel) 
annehmen und auszahlen. 

Honöris causa (lat.), ehrenhalber. 

Honorius, röm. Kaiſer, Sohn Theodojiuß’ I., geb. 
9. Sept. 384 n. Chr., erhielt 395 bei der Teilung den 
Welten des Neihs (Weſtröm. Neih), während jeinem 
Bruder Arcadius der Dften zufiel, rejidierte erft zu Mai» 
land, feit 403 zu Ravenna, ſtand anfangs (bi8 408) unter 
der Vormundſchaft Stilichos, nad) deſſen Befeitigung unter 
feiner ſchwachen Regierung die Herrihaft über Gallien, 
Spanien und Britannien verloren ging, get. 27. Aug. 423. 

Honourable (eugl., ſpr. önnörräbbl; abgefürzt: Hon.), 
ehrenmwert, edel, in England als Titel den Namen der 
dels und anderer hochgeſtellter 
Perſonen vorgeſetzt, bisweilen mit dem Zuſatz Right (ſpr. 
reit) oder Most Hon. (ſehr ehremwert). 

Honſhiu (Honſhu, Honſchiu), ſ. Nippon und Japan. 

Hont, ſ. v. w. Hond, Flußarm der Schelde. 

Hont oder Honty, ungar. Komitat, nördl. von der 
Donau, 2650 qkm, (1900) 114359 E., reich an Gold, 
Silber, Blei, Eifen. Hauptort Spolyfäg. 

Sonter, Johs., eigentlihd Groß, NReformator der 
Siebenbürger Sachſen, geb. 1498 in Kronſtadt, Schüler 
Luthers in Wittenberg, geft. 23. Jar. 1549 als evang. 
Pfarrer in Kronſtadt; führte Die Buchdruckerkunſt in Sieben» 
bürgen ein, verbeiferte den Schulunterricht. veräffentlichte 
eine „Kirhenoronung” (1547). „Ausgewäh'te Schriften“ 
erſchienen 1898. — Bol. Wolf (1594), Höchsmann (1896). 

Sontheim, Joh. Nikol. von, Weihbiſchof von Trier 
(jeit 1748), geb. dal. 27. San. 1701, get. 2. Sept. 1790 
aus feinem Landfik zu Diontquintin; trat unter dem Namen 
Zuftinus Febronius in der Schrift „De statu ecelesiae‘‘ 
(1763; fortgejegt Dis zu A Bänden, 177074) im Einne 
des Epiſtopaͤlismus (j. Epijtopalfyftem) den Anmaßungen 
des Papſttums entgegen; wurde 1778 zum Widerruf ver— 
anlaßt. — Vgl. Mejer (2. Aufl. 1885). 

Sonthorft, Gerard van, niederländ. Hiſtorien- und 
PBorträtmaler, geb. 4. Nov. 1590 in Utredt, geit. daſ. 
27. April 1656, wegen der grellen, bei. nädtligen Lict- 
effelte von den Italienern Gherardo dalle notti genannt. 
— Sein Bruder Wilhelm van H., geb. 1604 in Utrecht, geit. 
1666, Rorträtmaler, arbeitete bef. für den brandenb. Hof. 

Honto (Hondo), |. v. w. Nippon. 

Höntrop, Bauerſchaft im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 5203 E.; Steintohlenbergbau, 


Honvẽéd (ungar., ſpr. hoönnwehd, „Baterlandsverteidi= 
ger“), in Ungarn 1848 zuerſt die auf kurze Zeit ange— 
worbenen Freiwilligen; dann die ganze nationale Streit— 
kraft; ſeit 1866 Name der ungar. Landwehr. 

Sonved-Afadentie, ſ. Ludovika-Akademie. 

Hooch, Pieter de, holländ. Genremaler, geb. 1630 in 
Utrecht, geit. 1677 in Amfterdam; Innenleben, Karten— 

800%, Robin, |. Robin Hood. [ipieler u. dgl. 

Hood (ſpr. Hudd), Thomas, engl. Dichter, geb. 23. Mai 
1799 zu London, geit. 3. Mai 1845, beſ. ausgezeichnet als 
Humoriſt. — Bol. Oswald (1904). — Sein Cohn Tho— 
mas 9. der Jüngere, geb. 19. Jan. 1835, geft. 20. Nov. 
1874, ebenfalls humoriſtiſcher Schriftſteller. 

Hoofd (miederländ., d. i. Haupt), eine in die Eee 
ragende Landſpitze mit Steilufer. 

Hopgeveen (ſpr. höche-), Fehnkolonie in der niederländ. 
Prov. Drenthe, (1899) 11924 E. 

Hopglede (ſpr. Höd-), Dorf in der belg. Prov. Weſt— 
flandern, (1904) 4771 E.; bier 13. Juni 1794 Sieg 
Moreans -über die SDfterreiher unter Clerfayt. 

Hopgſtraeten (ipr. höchſtrahten), Dirk van, nieder= 
länd, Hiftorienmaler, geb: 1596, geft. 1640 zu Dordredt. 
— Seine Söhne Sam. van H., Genre= und Bildnis— 
maler, geb. 1627 zu Dordredt, get. das. 19. Okt. 1678, 
und Ran van 9., geft. 1654 zu Wien, ebenfalls Maler. 

Hoogſtraten (ipr. höch-), Jakob var, päpftl. Inqui— 
fitor, geb. um 1460 zu Hoogſtraeten in Brabant, Domi— 
nifaner, Prof. dev Theologie und Ketzerrichter in Köln, 
heftiger Geguer Neuchlins, deſſen Verurteilung der Papit 
jedoch ablehnte, und Luthers; geit. 21. San. 1527 zu Köln. 

Hooker, Monnt ([pr. maunt hucker), Berg im Felſen— 
gebirge in Nordamerika, zwiſchen Brit.= Columbia und 
dem Diſtr. Alberta, ca. 2750 m hoch; Hier Duelle des 
Athabasca und Des Columbia. 

Hooker (iv. hucker), Sir William Jackſon, engl. 
Botaniker, geb. 6. Juli 1785 zu Norwich, 1815 Prof. in 
Glasgow, geit. 12. Aug. 1865 als Direktor des königl. 
Botaniſchen Gartens zu Kew; ſchrieb: „The British flora“ 
(8. Aufl. 1860) u. a. — Sein Sohn Sir Joſ. Dalton H., 
ebenfalls Botaniker, geb. 30. Juni 1817, Begleiter ver— 
ſchiedener wiſſenſchaftlicher Expeditionen, 1865 —85 Amts- 
nachfolger feines Vaters zu Kew, gab mit Bentham „Ge— 
nera plantarum‘ (1862-83) heraus. [gelent. 

Soofefher Schlüſſel (ſpr. huckſcher), |. Univerſal— 

Hookſiel, Dorf im oldenb. Amt Jever, Hafen von 
Jever (Schiffahrtskanal von dort), (1900) 493 E. 

Hoorn (Horn), Kap, Vorgebirge, 417 m hoch, an der 
Südſpitze Südamerikas, auf der Juſel H. 55° 59° 5. B.; 
1578 von Br. Drake entdedt. 

Hoorn, Hafenjtadt in der niederfänd. Prov. Norde- 
holland, am Zuiderjee, (1899) 10714 E. 

Hoorn oder Hornes, Philipp II. von Montmorency— 
Nivelle, Graf von, geb. 1518, Chef des Staatsrats der 
Niederlande, Admiral von Flandern und Gouperneur von 
Geldern und Zütphen, zeichnete ih in den Schlachten bei 
Saint- Quentin (1557) und Gravelingen (1558) aus, 
1567 verhaftet und 5. Juni 1568 mit Egmont zu Brüffel 
enthauptet. — Vgl. Sufte (franz., 1863). 
BHoorne⸗Inſeln, zwei Heine franz. (Schutzland), nord» 
öſtl. won den Fidſchi-Inſeln gelegene Snjeln, Futung und 
Alofi, 159 qkm, 2560 fath. €. 

Hooſac Mountains (ſpr. huſſäck mauntins), Ges 
birge im nordamerit. Staate Maſſachuſetts, Teil der Green 
Mountains, zwilhen den Flüſſen Connecticut und Hou— 
fatonic, bis 2110 m hod. 

Hooſick Falls (ſpr. huſſick fahls), Stadt im nord— 
amerik. Staate Neuyork, (1900) 5671 E. 

Hope, Port, Stadt in Kanada, ſ. Port Hope. 
Hopedale (ſpr. hohpdehl), Miſſionsſtation der Mähri— 
ſchen Brüder an der Rordöſtküſte von Labrador, 285 E. 

Sopf, Karl, Geigichtsforiher, geb: 19. Febr. 1832 zu 
Hamm, Prof. in Königsberg, geft. 23. Aug. 1873 zu Wies- 
baden; ſchrieb über mittelalterlide Geſchichte Griechenlands, 

Hopfen (Humülus L.), Pflanzengattg. aus der Fa— 
milie der Urtikazeen, mit zwei Arten, dem gemeinen H. 


“(H. lupülus Z (Tafel: Nutzpflanzen L 4]) und dem 


japan. 9. (H. japonicus Sieb. et Zuee.). Der eiftere kul— 


wicht, Lupulin) enthalten; zahlreiche Kulturformen. Ver— 
wendung in der Bierbrauerei; Die jungen Schößlinge eßbar. 

Hopfen, Hans von, Schriftſteller, geb. 3. Jan. 1835 
in Münden, feit 1866 in Berlin, geit. 19. Nov. 1904 in 
Großlichterfelde; veröffentlichte „Gedichte“ (4. Aufl. 1883), 
die Nomane „Verdorben zu Paris“ (1868), „Brennende 
Liebe‘ (1885), „Robert Leichtfuß“ (1588), „Glänzendes 
Elend“ (1893), „Im Schlaf geſchenkt“ (1895) u. a.; Die 
Novellenfammlungen „Bayr. Dorfgeſchichten“ (1878), „Die 
Einſame“ (1882), „Tiroler Geſchichten“ (1884) 2c.; Schau—⸗ 
ſpiele („Theater“, 1889—93). 

Hopfenbaum, ſ. Ptelea. 

Hopfenbitter, aus dem Lupulin des Hopfens durch 
Oxydation entſtehende, ſtark bittere Subſtanz; gibt den 
Biere den bittern Geſchmack und wirkt konſervierend. 

Hopfen buche (Ostıya L.), Pflanzengattg. der Kupuli— 
feren. Sn Europa Die gemeine H., O. carpinifolia Scop., 
ein ca, 20 em hoher Baum, in Nordamerila O. virgimiäna 

Hopfenmehl, j. Zupulin. [Atilt. 

Hopfenſpinner, ſ. Wurzelbohrer. 

Hopfgarten, Marktflecken in Salzburg, im Brixen— 
tale, (1900) 734 E.; von hier Beſteigung der Hohen Salve. 

Hopi, Stamm der Pueblo-Indianer (ſ. d.) 

Hopkins-Univerſität, von John Hopkins durch 
Schenkung von 31, Mill. Doll. begründete, 1876 eröff⸗ 
nete Univerlität in der nordamerik. Stadt Baltimore. 

Hopkinsville (ipr. -will), Stadt im nordamerik. 
Staate Hentudy, (1900) 72850 E.; Tabalhandel. 

Hoplit (gr), ſchwerbewaffneter Fußkämpfer. 

Hoppegarten, bedeutendſter Renn- und Trainierplatz 
Deutihlands, 16 km Öftl. von Berlin, mit kleinem Voll— 
blutgeſtüt (Uniongeftüt) des Unionklubs. 

Hoppe⸗Seyler, Felix, Phyſiolog und Chemiker, geb. 
26. Dez. 1825 zu Freyburg a. U., 1860 Prof. in Berlin, 
1861 in Tübingen, 1872 in Straßburg; geit. 11. Aug. 
1895 in Wafferburg (Bodenfee); arbeitete über die Blut— 
farbitoffe, Eiweiß, Rrotoplasma, Gärung; ſchrieb: „Hands 
buch der phyfiol.= und pathol.shem. Analyſe“ (7. Mufl., 
von TIhierfelder, 1903), „Phyſiol. Chemie‘ (4 Tle., 1877 
—51). — Bol. Baumann und Koſſel (1895). 

Hoppner, Sohn, engl. Bildnismaler, geb. 4. April 
1758 in London, geit. 23. Sau. 1510; malte Staats— 
männer, Herzöge, Gräfinnen, aud mytholog. Figuren. 

Hor, ägypt. Gott, |. Horus. 

Hoöora (lat.), Stunde, |. Horen (horae canonicae). 

Hora, Suon (d. i. Johann), auch Nikola Ur, D.i. 
„Niklas der Bär’, genannt, Anführer eines bintigen Auf— 
jtande8 der walad). Zeibeigenen in Siebenbürgen, 28. Febr. 
1785 hingerichtet, Held rumän. Volkslieder. 

Hora canonica, Hora reguläris, f. Horen. 

Horaken (tſchech. Horäci, Bergbewohner), tſchech. Volks— 
ſtamm auf der mähr. Seite des Böhm.-Mähr. Grenzgebirges. 

Horand (altnordiſch Hiarrandi), nordiſcher Sagenheld 
und Sänger, in Deutſchland Vaſall König Hettels von 
Dänemark, im Norden fein Water. 

Sorapollon, ägypt. Gott, |. Horus. 

Horatier, altıöm. patriziſches Geſchlecht. Ihm ge= 
hörten drei H., Drillingsbrüder, an, die nad) Der Sage 
unter Tullus Hoftilius im Kampfe gegen die alban, En- 
rintier Nom die Herrſchaft iiber Albalonga verſchafften. 
Bon dem allein überlebenden Sieger in dieſem Kampfe 
ſtammte Publius Horatius Cocles, Dem Die mutvolle 
Verteidigung der Tiberbrücke beim Einbruch des Etrusker— 
fürſten Porſena (507) zugeſchrieben wird. Sn, 

Soratins, Duintius 9. Flaccus, Horäz, rum. Did 
ter, geb. 8. Dez. 65 v. Chr. ald Sohn eines Freigelafjenen 
zu Venuſia in Apulien, Günftling des Mäcenas und 
Auguftus, lebte Später meift auf jeinem Landgut Sabinun, 
geit. 27. Nov. 8 v. Chr.; dichtete Oden und Epoden, Sa— 
tiren und Epifteln. Neueſte Eritiicde Ausgaben von Kießling 
(2. Aufl., 5 Bde, 18386—98; Bd. 1, 4. Aufl. [dg. von 
Heinze] 1901), 2. Müller (2 Tle., 1900), Steller und Hol— 
der (2. Aufl. 1899 fg.), viele Sandansgaben, 3.8. der Oden 
von Wand (16. Aufl. 1905), der Satiren und Epiiteln won 
Krüger (15. Aufl. 1904 fg.) 2c.; Überfegungen von Strodte 
mann (2. Aufl. 1860), Bacmeifter (Oden, 1871; Satiren 
und Epifteln mit, Steller, 1891), Blümner (Satiren, 1897) 


tipiert wegen der zapfenartigen Fruchtähren (Trolle, Dolde), | u. a. — Vgl. Jakob (2. Aufl. 1889), Detto (2. Aufl. 1892), 


deren Blätthen zahlreiche gelbe, klebrige Drüjen (Hopfen- | G. Friedrich (1894),.Belling (1902). 
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Horb, Oberamtsftadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
am Neckar, (1900) 2317 (1905: 2492) El, Amisgericht, 
Chorherrenſtift. 

Horde (ruf. Orda), ſ. v. w. Schar, Bezeichnung der 
umherſtreifenden Haufen der Kirgiſen, Mongolen und ver— 
wandter Völker. (S. Goldene Horde.) 

Horde (Hürde), länglich-viereckiges Geſtell mit Flecht— 
werk von Reiſern oder Draht zum Trocknen von Obſt, 
Kräutern, Käſe ꝛc.; auch der mit ſolchen Geſtellen un— 
ſchloſſene Raum zum Einpferchen der Schafherden. 

Hörde, Kreisſtadt im preuß. Neg.=-Bez. Arnsberg, an 
der Eniſcher, (1900) 25126 (1905: 23461) E., Amts— 
gericht; Hochöfen, Walzwerke, Maſchiuen— 
fabriten, Steinkohlenbergwerke. SUN 

Hordenvögel (Agelaeus), Gattg. der 
Trupiale, leben nad) der Brütezeit in um= _ 
geheurem Schwarme beiſammen und plün= | 
‚dern die Getreidefelder. Hierher „unter 

anderm der Paperling’ (Reisftar, Reis: „N 
ftärling, Reisvogel, Boblint, A. vder ER 
Dolichonyx oryzivörus Swains. Abb. Tu 
824)), Männden ſchwarz und gelb, Weib— 
hen mehr grau, Paraguay bi! Kanada, 
feines Geſangs halber al8 Etubenvogel gehalten; der Kuh— 
vogel (Kuhſtar, Kufftärling, A. pecöris Gm., Molobrus 
oder Molothrus pecödris Sweins.), \hwarz und braune 
ſchwarz, frißt Inſekten (an Herdenvieh), legt feine Gier in 
fremde Neſter. | 

Hordeölum (lat.), das Gerſtenkorn am Auge. 

Hordeum (lat.), die Gerſte (ſ. d.). 

Horeb (hebr. Ehoreb), Berg, ſ. Einai. 

Horen (lat. horae canonicae oder rveguläres), die 7 
oder 8 für die kath. Klofter= und Weltgeiſtlichkeit vor= 
geſchriebenen Gebetsſtunden (Mette [12 Uhr nachts]), Ma— 
tutine [3 Uhr früh], Prime [6 Uhr früh), Terz ſ9 Uhr 
früh), Serte [12 Uhr mittags), None [3 Uhr nahmittags], 
Veſper [6 Uhr abends], Kompletorium [9 Uhr abendsj), 
in denen beſtimmte, im Brevier (f. d.) zuſammengeſtellte 
Gebete verrichtet werden müſſen. 

Horen, die grieh. Göttinnen der Sahreszeiten, bei 


„mi. 


[Georgeſee. 
Horicon, See im nordamerik. Staate Neuyork, j.v.w. 
Hörige, früher in Deutſchland die als Hinterſaſſen 

eines Grundherrn durch Dienſt-und Ziuspflicht (Hörig- 
keit) an die Scholle gebundenen, zwar nicht völlig leib— 
eigenen, aber auch nicht freien Perſonen. 

Horitz (ſpr. horſch⸗), Stadt in Böhmen, (1900) 7539 E.; 
Bildhauerfachſchule; mechan. Webereien; hier ſiegte 1423 
Ziska über die böhm. Adligen (Denkmal). 

Höritz, Marktflecken in Böhmen, (1900) 1232 E. ;alljähr- 
lich Ballionsfpiele nad) dem Muſter der Oberammergauer. 

Horizönt (greh.), Geſichtskreis, die durch die Krüm— 
mung der Erde bewirkte, bei unbeſchränkter Ausſicht eine 
Kreislinie bildende ſcheinbare Abgrenzung der als kreis— 
runde Ebene (Horizontalebene) erſcheinenden Oberfläche 
der Erde oder des Meerd von dem gleihjfam darauf 
ruhenden Himmelsgewölbe. Von dieſem og. ſcheinbaren 
H. wird der Durchſchnitt einer parallel zu ihm durch den 
Mittelpunkt Der Erde gelegten Ebene mit der Himmels— 
fugel al3 wahrer (genzentriiher) H. unterihieden. Na— 
dir⸗H. heißt ein Glas- oder Duedfilberjpiegel, der genau 
horizontal Steht und dazu dient, ein Fernrohr genau ſenk— 
recht zu ſtellen. 

Horizontal, wagerecht, waſſerrecht, was mit dem 
Horizont parallel, alſo gegen die Vertikale ſenkrecht iſt. 

Sorizontälpendel, Apparat zur Meſſung kleiner 
Schwankungen der Lotlinie, befteht darin, daß ein kurzer 

„vertitaler Etab, an dem ein längerer horigontaler'befeftigt 

iſt;, an feinen, beiden Enden ſeitlich, aber, nad) entgegen— 

gefehter Richtung unterftügt iſt, ſo⸗-daß "der: horizontale 

Stab frei ſchwebt, und fo die geringften Schwankungen 

der Lotlinie anzuzeigen vermag. 


wellen aufzufangen und jo Schwerhö— 5 = 
rigen das Hören zu erleichtern. Zwei 525 gorrohre. 





— Ar. | iches Hörrohr [b}). 





Hor 


Hörmann, Yinaelifa (Emilie) von, geborene Geiger, 
Dichterin, geb. 28. April 1843 in Innsbruck, feit 1865 
Gattin des Kulturhiſtorikers Ludwig von H. zu Hörbach 
(geb. 12. Okt. 1837 in Feldkirch, ehemal. Direktor der 
Univerfitätsbiblivthet in Sunsbrud); ſchrieb Erzählungen 
und Gedidte. | 

Hörmaſchinen, Hörrohre, trom— 
petenartig erweiterte Röhren, die mit 
dem engen Ende ind Ohr geſteckt wer⸗— 
den, um einen größern Teil von Shall» i 





Arten: mit beweglidem Schlauch Abb. 


8253] und in allen Teilen feit, aus Guttapercha (Göppert- 
Auch Apparate zum Vordrängen der 
Ohrmuſcheln (Ohrklemmer, Hörſchalen, Dtaphon u. a.). 

Hormanyr, Joſ,., Freiherr von, Geſchichtsforſcher, geb. 
20: Ian. 1782:z3u Junsbruck, ſeit 1803 Direktor Des Geb. 
Staats, Hof und Hausarchivs zu Mien, entwarf 1809 
den Plan zur Befreiung Tirols, 1828 ind Miniſterium 
de8 Auswärtigen nah Münden berufen, 1832 bayr. Mi— 
nijterrefident in Hannover, 1839—46 in Bremen, gelt. 
5. Nov. 1848 zu Münden als Direktor des Reichsarchivs; 
gab das „Taſchenbuch für die vaterländiſche Geſchichte“ 
(1811—48) heraus, ſchrieb: ,, Allgemeine Geſchichte der 
neuejten Zeit‘ (3 Bpe., 2. Aufl. 1831), „Lebensbilder aus 
den Befreiungskriege‘” (1841—44), „Das Land Tirol 
und der Tiroler Krieg von 1809° (1845), „Das Heer . 
von Suneröfterreih 1809 (2. Aufl. 1848) n.a. 

Hornit, eigentümlihe, Dem Zylinderhut ähnelnde 
Kopfbedekung der altenb. Bauernmädchen bei feierlichen 
Gelegenheiten, namentlih Hochzeiten und Taufen. 

Hormuũz, perl. Inſel, ). Ormus. 

Horn, der Auswuchs an den Köpfen mancher Tiere, 
beſ. der Wiederkäuer, am der Spitze maſſiv, im untern 
Teil (Hornſchrot) hohl, läßt ſich durch Hitze erweichen und 
dann durch Biegen und Preſſen in beſtimmte Formen 
bringen, wird verwendet zu Drechſlerarbeiten, Kämmen, 
Blasinſtrumenten, Knöpfen, Doſen ꝛc.; die Abfälle und 
Späne zu Dünger, Blutlaugenſalz, Tierkohle. 

Horn, uraltes Blasinſtrument, aus einer kreisförmig 
gewundenen, nach dem Schalltrichter zu ſich erweiternden 
Röhre von Meſſing- oder Silberblech und einem koni— 
ſchen metallenen Mundſtück (ſog. Keſſel) beſtehend, ent— 
weder einfaches Natur- oder Wald-H., bei dem mittels 
der Lippenftellung und Art des Anblaſens nur eine lücken— 
bafte Skala erzeugt werden kann, oder mit Bentilen und 
Klappen verſehenes chromatiſches oder Ventil-H. (1814 
von Stölzel erfunden). Für die H. find verſchiedene 
Stimmungen, namentlich Die in mittlerer Tonlage (es, e 
und bei. f), gebräuchlich; notiert wird ſtets in C-Dur. 

Sort, Say, ſ. Hoorn (Kap). 

Sprn. 1) Stadt im Fitrftent. Lippe, am Tentoburger 
Walde, an der Wiembede (zur Weſer), (1900) 2063 E., 
Amtsgericht; Sandſteinbrüche; nahebei die Erternfteine. — 
3) Vorort von Hamburg, mit dem Rauhen Haus (T. d.). 

Sorn, Bezirksſtadt in Niederöſterreich, (1900) 2727 €. 

Born, Guſtaf, Graf von, ſchwed. Feldherr im Dreißig— 
jähr. Kriege, geb. 23. Oft. 1592 zu Orbyhus in Ups 
land, eroberte 1630 Stolberg, führte bei Breitenfeld, am 
Lech und bei Küken ein Kommando, vereinigte fi) nad 
Guſtav Adolf Tode 1635 mit Bernhard von Weimar, 
wurde 1634 bei Nördlingen gefangen, 1642 ausgewedjelt, 
nötigte 1644 auf Schonen die Dänen zum. Frieden; geft. 
10. Mai 1657 in Skara als Neihsmarfhall und Statt— 
halter von Livland und Schonen. 

Horn, Heint. Morik, Dichter und Novelliit, geb. 
14. Nov. 1814 in Chemnitz, Geridtsaffellor in Zittau, 
get. 24. Aug. 1874; dichtete „Die Pilgerfahrt Der Roſe“ 
(4. Aufl. 1882, von R. Schumann fomponiert) u. a. 

Horn, Heine Wild. von, preuß. Generalleutnant, 
geb. 1762 in Warmbrunn, führte 1812—14 eine Brigade 
unter Dord, 1817. Kommandant von Magdeburg, 1820 
Iommandierender General des 7. Armeekorps, geft. 31. Oft. 
1829 in Münfter. — Vgl. Wellmanı (1890), . 

Hornu, Dtto; Pjendonym von Adolf Bänerle (ſ. d.). 
Horn, W. O. von, Pjeudonym, ſ. Oertel, Ph. Fr. W. 
Hornaken, |. Hornjaken. FR 

Hornbach, Stadt in der Pfalz, (1900) 1339 €; 
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Hornbaum, Weih-, Hain⸗, Hagebuche, Haine (Car- | gefgwär, -abfze) und zur Zerreißung der Hornhaut (Horn- 
pinus L.), Pllanzengattg. der Kupuliferen, in den nördl. Hautperforation) führen. 
gemäßigten Zonen. In Deutſchland Der gemeine H. (C.) Hornhecht, Hornfiſch, Grünknochen (Belöne vulgäris 
betülus Z. [Abb. 826: a Zweigfpite mit männlihen und | Flem.), zu den Edelfiſchen gehörender Fiſch mit ſchnabel— 

fürmig verlängerten Sinnladen, grünen Knochen, Kleinen, 
leiht abfallenden Schuppen, oben ſchwärzlichgrün, unten 
jilbern. Mittel» und nordeurop. Küſten. 

en ſ. v. w. Hoorne-Inſeln (ſ. d.). 

Hornisgrinde, höchſte Erhebung des nördl. Schwarz» 
waldes auf der Grenze von Baden und Württemberg, 1164 m. 

Horniſſe, |. Faltenweſpen. 

Horniſſenſchwärmer, ſ. Bienenſchwärmer. 

Horniſt, bei der deutſchen Infanterie mit Horn (und 
Querpfeife) ausgerüſtete Spielleute. 

Hornjaken (Hornyaken, Hornaken), die Slowaken in 
den Gebirgen des nordweſtl. Ungarns, wandern als Draht— 
ſtricker, Keſſelflicker ꝛc. umher. 

Hornklee, ſ. Lotus. 

Hornkorallen, ſ. Heraktinien. 





7 € c 
826. Gemeiner Hornbaum. 


weiblichen Blütenkätzchen, b mit Fruchtkätzchen, e männ— 
lie, d weibliche Blüte, e Nüßchen mit Deckblatt, kQuer— 
ſchnitt durch ein Nüßchen])); ſein weißes, ſehr hartes Ho | Hornkraut, ſ. Cerastium. 
wird als Nutzholz verwendet. C. orientälis in Südeuropa | Hoernle, Rudolf, Indolog, geb. 19. Dit. 1841 in 
ift mehr ſtrauchartig. Eifandra bei Agra (Oſtindien), ſtudierte in Europa, wirkte 
Hornberg, Stadt und Luftkurort im bad. Fr. Vils | al8 Milfionar und Prof, in Indien, dann bis 1899 Prof. 
lingen, an der Gutach, (1900) 2478 E.; Steingut-, Baps | in Kalkutta, lebt jegt in Orford; er ſchrieb über Prakrit 
pen=, Baumwollinduſtrie. und andere moderne Dialekte Indiens. 
Sornblatt, j. Ceratophyllum. Sornpipe (enal., ſpr. -peip), Muſikinſtrument aus Holz 
SHornblende, Amphibol, monokline8 Mineral [häus | in Geſtalt einer Pfeife mit Grifflöhern und mit einem 
figite Kriſtallform Abb. 827], hHauptfähli aus Kiejeljäure, | Horn an dem einen Ende, bei. in Wales gebräuchlich; 
Tonerde, Kall, Magneſia und Eifenorydul bes aud Name eines engl. Matignaltanzes. 
ftehend, weiß bis Hellgrün (Grammatit, Tremo- HSornrabe, |. Nashornvögel. 
it), lauchgrüun (Strahlſtein oder Aftinolith), Sornihlange, die Hornviper (ſ. Vipern). 
ſchwarzgrün (gemeine H.), braunſchwarz (bajal- Hornſchrot, ſ. Horn (tieriſches). 
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tiſche H.). Albeſt, Amiant, Byſſolith find fein— Hornſchwämme (Ceratospongiae, Ceraospongiae), 
Taferige Varietäten von Srammatit und Aktino— Ordnung der Shmänme mit rein hornigen, jodhaltigen 
lith; Uralit eine fajerige, grüne, aus Augit ente so. Stelettfafern, Die oft durch Fremdkörper (Sandkörnchen, 
ttandene 9. Horn⸗ fremde Kieſelnadeln ꝛc.) verſtärkt find. Hierher z. 2. 
Sornblendefeld, Amphibolit, richtungßlos ßlende. Bades und Pferdeſchwamm. 
ſtruiertes Geſtein, vorwiegend aus dunkelgrüner Hornſey (ſpr. hohrnſe), nördl. Vorort von London, 
Hornblende beſtehend; wenn ſchieferig Hornblendeſchiefer (1901) 72056 E. 
(Amphibolſchiefer) genannt. [(1900) 2458 G.| Hornſilber, Mineral, ſ. Hornerz. 
Sornburg, Stadt im preuß. Keg.=Be. Magdeburg, | Hornſpäne, wegen ihres reihen Stidjtoffgehaltes 
Hörnchen (Sciuridae), Familie der Nagetiere, die Satz | (14—16 Proz.) glei andern hornartigen Geweben, wie 
tungen der Eiche, Baden=, Flug-H., Ziejel, Präriehunde Haare, Wollabfälle, Federn u. a., zur Zeit ihrer Zerjegung 





und Murmeltiere umfaſſend. ein jehr kräftig wirkendes Düngemittel. 
Hornellsville (ſpr. -wil), Stadt im nordamerik.“ Hornſtein, dichter, verihieden gefärbter, kryptokri— 
Staate Neuyork, (1900) 11918 ©. ſtalliniſcher Quarz, derb, in Pſeudomorphoſen, in Kugeln, 


Hörnen Siegfried, Gedidt aus dem reife der | als Berfteinerungsinaterial (Hotzſtein), politurfähig, zu 
Nibelungenfage, erzählt die Zugendtaten Siegfrieds; nur | Ornamenten und Utenfilien verſchliffen. 
in Druden des 16. Sahıh. und als Volksbuch erhalten. Hornſteißfuß, |. Haubentauder. 

Sörnerichlitten, Sportſchlitten mit hörnerartig auf— Sornitoff, |. Keratiu. 
gebogenen vordern Rufen, bef. im Öebirgsgegenden zu); Hornſtrauch, |. Cornus. — Horittang, |. Ceramium, 
winterjportliden Talfahrten benußt, Horntiere, j. Hohlhörner. 

Soruerz, Hornfilber, Kerargyrit, vorzügliches Silber⸗ Hornu (ſpr. ornüh), Dorf in Der belg. Prov. Henne— 
erz, in kleinen, regulären, ſtark glänzenden Kriſtällchen gau, (1900) 10330 E.; Kohlengruben, Induſtrie. 
vorkommend, grau, bräunlich oder grün, beſtehend aus Hornung, der Februar (ſ. d.). 

24,7 Proz. Chlor und 75,8 Proz. Silber. Hornviper, ſ. Vipern. 

Hornes, Graf von, ſ. Hoorn. Hornvögel, die Nashornvögel. 

Hoernes, Rudolf, Geolog, geb. 7. Okt. 1860 zu Wien, Hornwarzen, Naſtanien, die nackten, verhornten 
jeit 1883 ord. Prof. in Graz; ſchrieb: „Elemente der Pas | Hautftellen an der Inneufeite der Beine der Pferde, keine 
lüontologie‘ (1884), „Erdbebenkunde“ (1893). — Sein | rudimentären ©ebilde, fondern lokale VBerhornungen uns 
Bruder Mori H., Prähiſtoriker, geb. 29. Jan. 1852 in Wien, | befannter Bedeutung. 
jeit 1899 Prof. an der Univerfität daf.; ſchrieb: „Dina | Horodenka, Bezirksſtadt im öſtl. Galizien, unweit des 
riihe Wanderungen‘ (1888), „Bosnien und Die Herzego= | Duſeſtr, (1900) 11615 E.; Leinenweberei, Seifenfabrit. 
wina’ (1889), „Urgeſchichte des Menſchen“ (1892), „Ur | Horologium (greh.), Stundenzeiger, Uhr; im der 
geihichte der Menſchheit“ (1895; 3. Aufl. 1905), „Ur- griech. Kirhe das Ritnalbuch, das die Horen (Stunden 
geihihte der bildenden Kunſt in Europa’ (1898), „Der ! gebete) enthält, 1535 erſtmals gedrudt. 


diluviale Menſch in Europa” (1905). Horometer (greih.), Stundenmeſſer. 
Hornfaſan, ſ. Hühner. Horöpter (grih.), Schkreis, diejenige Fläche, in der 
Horufels, ſ. Kornubianit. bei beſtimmter Augenſtellung alle Punkte nur einfach, nicht 


Hornfeſſel, der Riemen, an dem das Hifthorn (ſ. Hift) Doppelt geſehen werben, 
über der Schulter getragen wird; oft mit Goldtreſſen beſetzt. Horos Apollon, ſ. v. w. Horapollon (ſ. Horus). 
Hornfifch, ſ. Hornhecht und Schwertfiſche. Auch Be⸗ Horofkop (grch, „Stundenfhauer‘‘), der bei der Ge— 


re für eine trop. Gattung der Haftliefer. burt eines Menſchen aufgehende Punkt der Ekliptik, aus 

Sornfifhbein, indianiſches Fiihbein, aus Büffel | geblih für deffen Schickfal wichtig. — 

horn dargeſtelltes Fiſchbeinſurrogat. Horowitz (ſpr. horſcho⸗), Bezirksſtadt im weſtl. Böh— 
Hornfroſch, ſ. Fröſche [Abb. 628]. men, (1900) 3570 E., Schloß des Fürſten von Hanau. 
Sornhant, |. Auge. Sorrend, horribel (lat.), grauenerregend, ſchrecklich 


Sornhantentzündung, SKeratitis, Entzündung der | Horreur (frz., ſpr. orröhr), Abſcheu, Greuel; Hor- 
Hornhant des Auges, kann zu Vereiterung (Hornhaut: |reurs, abſcheuliche Dinge oder Äußerungen. ’ 


. Horribile dietu (lat.), ſchrecklich zu far en. 

; Horribile visu (lat:), ſchrecklich —— 

Sorribilicribrifag, Titel eines Luſtſpiels von Gry— 
phius; ſ. v. w. Maulheld, Bramarbas. 

Horrid (lat.), ſtarrend, rauh, ſchauerlich; Horridität, 
Rauheit, Schauerlichkeit. 

Hörrohr, ſ. Hörmaſchinen [Abb. 825] und Etethoflop. 

Horror (lat.), Schrecken, Abſcheu. — H. vacti, Ehen 
vor dem Leeren, wurde vor Erfindung des Baroıneterd 
der Natur angedidhtet, um das Aufſteigen des Waſſers 
in luftleeren oder mit verdünnter Luft gefüllten Röhren 

Horſa, ſ. Hengiſt. [zu erklären. 

Hörſand, Hörfteinte, ſ. ———— 

Hors concours (frz., ſpr. ohr kongkuhr), außer Wett⸗ 
bewerb, an der Ausſtellung, aber nicht an der Preisbe— 
werbung beteiligt. 

Hors d’auvre (frz., pr. ohr döhwr), Nebenwerk, 
Nebenſache; Nebenjpeije; Anbau. 

Horse-guards (engl., ſpr. hohrs gahrds, „Garde zu 
Pferde”), das älteſte Regiment der brit. Gardekavallerie. 

Hörſel, Fluß in Thüringen, entſpringt als Kleine 
Reina im Thüringer Walde, mündet oberhalb Kreuzburg 
in die Werra; ihr nördl. parallel laufen die Hörſelberge, 
ein 406 m hoher Höhenzug kahler ſchroffer Muſchelkalk— 
berge, zwilhen Gotha und Eijenah, mit dem Großen 


Hörjelberg (486 m Hoh) und dem Hörſelloch; Sagen vom 


Tannhäuſer und Benusberg; dem treuen Edart; Frau Holle. 
Horſens, Hafenjtadt im dän. Amt Aarhus, Jüt⸗ 
land, am Horſensfjord, (1901) 22243 E. [(. v 9. 
Horse-power ( (engl., ſpr. hohrs Bau), Sferbeftärte 

Sorfeihoe Fat (ipr. hörsſchuh), ſ. Niagara. 

Horsham (ſpr. hohrſchämm, auch hohrshänim), Stadt 
in der engl. Grafſch. Suſſex, (1901) 9446 E. In der 
Nähe, bei Stammerdhan, das neue Chriſt's Hofpital. 

Sorit. 1) H. an der Nuhr, Bauerihaft im Neg.- 
Ber. Arnsberg, (1900) 5129 E.; Hochöfen, Walzwerte. 
— 2) 9. in Weſtfalen, Dorf im Neo. Bez. Münfter, an 
der Emſcher, 11284 E.; Steinkohlenbergbau, Maſchinen— 

Horitgebirge, l Gebirge. [fabritation. 

Soritmar, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Münfter, 
(1900) 997 E.; Standesherrichaft des Vürkten Ealm- —H. 

Horta (ipr. or-), Hauptort der Azoreninfel Fayal, 
(1900) 6734 €. lermunternd, ermahnend. 

SHortation (lat.), Ermahnung; hortativ, hortatsriſch, 

Horte, Mar, Radierer, geb. 
NRadierungen nad ital. Meijtern und bei. nad Murillo; 
auch Bildniſſe in Driginalradierung. 

Sorten, befeftigte Hafenftadt im norweg. Amt Jarls— 
berg og Laurvig, anı Sriftianiafjord, (1900) 8460 E.; 
Hauptilation der norweg. Marine. 

Sortenfe (ſpr. ortüngg), Königin von Holland, geb. 
10. April 1783 zu Paris als Tochter des Generals Beau- 
harnais und der Sofephine (1. d.), der ſpätern Gemahlin 
Napoleons I, 1802 mit Ludwig Bonaparte vermählt, 
1810 von diefem getrennt, Mutter Napoleons III. und 
des Herzog von Drovay, lebte ſpäter in ale in 
der Schweiz, wo fie 5. Oft. 1837 ftarb. — Vgl. Turquan 
(1896; deutſch 1897), d'Arjuzon (1897 u. 1901). 

Hortenfie, Iflanzenart, |. Hydrangea. 

Hortikultur (neulat.), Gartenbau, Gartenkunſt; Hor- 
tolög. Gartenkundiger; Hortologte, Gartenbaukunde. 

Hortus deliciärum (lat., „Luſtgarten“), eine von 
Herrad von Landsperg (Abtijfin des Kloſters Hohenburg 
oder St. DOdilien im Elſaß) abgefaßte und mit Bildern 
verjehene Darftellung alles MWiffenswerten, deffen Manu— 
ſtript 1870 bei der Beſchießung Straßburgs verbrammt 
if. Auszug (neue Ausg. 1879-97). — Vgl. Chr. Schmidt 
(2. Aufl. 1897). [Herbarium. 

Hortus siccus (lat., „trodner Garten‘), |. v. w. 

Soruf, Herrſcher in Algier, mit Dem Beinamen 
Barbaroiin, geb. 1473 auf Lesbos, trat mit feinem Bru— 
der Eheir eddin (ſ. d.) in die Dienfte de8 Eultans von 
Zunis, ſeit 1515 de8 Scheichs von Algier, den er ent» 
thronte, fiel 1518 bei Tlemſen gegen die Epanier. 

Horus (ägypt. Hor), ägypt. Sonnengott, ſchon von 
Herodot mit Apollo identifiziert, daher auch Horapolion 
genannt. Die jpätere ägypt. Mythologie ſcheidet mehrere 
Deruegditer, den jungen H., Harpofrates, den ältern Haro- 
eris u. a. Ausgangspunkt des Horusdienſtes war Edfu, 


5. Juni 1865 in Berlin; 


29 99) 


Sonſt 


wo man ihn als le Sonnenſcheibe darstellte. 
em ihn. heiligen Sperber gempate 


bildete man on nad) d 
(ih mit Sperberkopf. 

Sorväth, hal, ungar. Gel jätfäreiber, geb. 
20. Okt. 1809 zu Szentes, 1848 Biſchof von Cfandd, 
1849 unter Koſſuth Kultusminifter, geft. 19. Aug. 1878 
in Karlsbad; ſchrieb: „Geſchichte Ungarns * (neue Aufl. 
1871— 73), „Sünfundzwanzig Jahre aus 2 Geſchichte 
Ungarns“ (2. Aufl. 1868; deutſch 1861) u 

Horwich (ipr. horridſch), Stadt in — — Sraffe. 
Zancafter, (1901) 15083 E.. 

Hoſea (hebr., „Rettung“, „Hilfe“), einer der fog. 
Kleinen Propheten des U. Ti, "aus dem Reiche Israel, 
im 8. Jahrh. v. Ehr. Elrafprediger unter Jerobeam II. 
gegen die Jahvebilder („„Baale“), deren Kultus er als 
Ehebruch der Gemeinde gegen Jahve darſtellte. — Vgl. 
Valeton (deutſch 1898). — H. letzter König von Israel, 
734—722 v. Ehr., mit dem beten Teil feiner Untertanen 
von Salmanaffar ing Eril geführt. 

Hoſemann, Andre, Theolog, 1. Ofiander. 

Hoſemann, Theod., Genremaler und Zeichner, ch: 
24. Eept. 1807 zu Brandenburg, jeit 1857 Prof, au der 
Alademie in Berlin, geſt. daf. 15. Dt. 1875; Genres 
ſzenen aus dem Berliner Zeben, Sllujtrationen zu "Bindel- 
manns Kinderichriften, zu „Münchhaufen“ ıC. 

Hoſenbandorden (Order of the Garter), höchfer 
engl. Orden, geſtiftet von König Eduard III. 19. Jan. 
1350, nur für regierende Fürften und Eingeborene von 
hohem Adel. Zahl feiner Mitglieder, mit Einfluß des 
Königs, aber ohne Die Prinzen und auswärtigen Mit 
glieder, it 26; außerdem ernennt der König noch 26 ſog. 
arme Nitter (meift alte Hofdiener), welde gegen eine 
jährliche Penfion von 300 Pfd. St. für die andern Mit- 
glieder zu „beten“ verpflichtet find. Ordensdekoration: 
dunkelblaues Samtband, mittels goldener Schnalle unter 
dem linken Knie befeftigt, mit dem Motto: Honny (02) 
soit qui mal y pense (ſ. d.) [Tafel: Orden]. 

Sofjenboie, kurze, ſtarke Eegeltuhhofe an einem 
Korkring; gleitet vermittelft einer Rolle auf dem Rettungs— 
tau entlang. 

Hoſianna (hebr. höschana, „Gib Hell’), aus 
Palm 118,25 entnommener Willfommenzuf bei Sefu Eins 
zug in Jeruſalem (Mark. 11, 0—ı0). 

Sofpenthal, Dorf im Schweiz. Stanton Uri, Urjerental, 
an der Reuß und der Sottharditraße, 1484 m ü. d. M., 
(1900) 290 E.; bier Abzweigung der Furkaſtraße. 

Hoſpital, Spital, jowohl Armen= und Verſorgungs— 
haus, als Kranken- und Heilanftalt. 

Sofpitalbrand (Gangraena nosocomiälis), Wund- 
brand, Wundfäulnis oder Wunddiphtherie, Wundinfel- 
tiongfrantheit, die zu Drandiger Zerftörung von Wunden 
und Geſchwuͤren führt und früher in überfüllten Hoſpi— 
tälern auftrat; durch die Antiſepſis beſeitigt. — Vgl. 
König (1872), Roſenbach er 

Sojpitalbrüder, |. Hoipitaliter und Antoniusorden. 

Hoſpitalität (lat.), Gaſtfreundſchaft. 

Hoſpitaliter oder Hoſpitalbrüder, in der kath. Kirche 
Mönche, Priefter und Nitter, die ſich der SPrantenpflege 
widmen, meiſtens Der Kegel Auguſtins angehörig; be). 
der Orden des Heiligen Geiftes in Nom, gejtiftet 1190- 
von Buido von Montpellier. (S. aud) Zohanniterorden.) 

Hoſpitaliterinnen, Hofpitalfchweitern, |. Barm— 
herzige Brüder. 

Sofpitieren (lat.), als Gaft (Hoipitänt) beiwohnen. 

Hoſpiz (lat. hospit{ium), Herberge, Fremdenhaus, 
insbeſ. Er der auf Der Höhe wichtiger Alpenpäſſe von: 
Mönchen angelegten frommen Stiftungen zur Unter=. 
Rüstung, Aufnahme und Verpflegung von Hreilenden. 

Hoſpodar (jlaw.), die alte Urkundentitulatur der: 
Sürften der Moldau und Waladei. 

Sofizufaln (pr. Höffuh-), deutih Langendorf, Groß» 
gemeinde in Siebenbürgen, ungar. Komitat SKronjtadt- 
(Braffs), (1900) 6239 E., S hnikereifgule. 

Sojtien (lat. hostia, „Eölahtopfer”), auch Oblaten 
(lat. obläta, „Dargebrachtes“), die in der röm.-kath. und 
prot. Kirche beim Abendmahl Statt des Brotes dienenden 
Scheiben aus ungejäuerten Weizenteig, meift mit dem 
Bilde des Lammes und dev Kreuzesfahne verſehen, feit- 


11, Jahrh. üblich; in der kath. Kirche wird die- konfefrierte- 


Ho) 


9. in der Monftrauz (j. d.) aufbewahrt und Iniefälltg 
verehrt; Die griech.-kath. Kirche braucht gejäuertes, Die 
reform. Kirche bricht gewöhnliches Brot. 

Hoſtil (lat.), feindlich; Hoftifität, Feindſeligkeit. 

Hotchkiß (ſpr. Hottih-)," Benjamin Berkely, amerik. 
Artillerieingenicur, geb. 1828 in Sharoß (Connecticut), 
geſt. 15. Febr. 1885 in Paris, ſtellte Waffen, beſ. Ge— 
ſchütze her, ſo die Hotchkiß-Schnellfeuerkanone, ein ſchnell— 
feuerndes Kartätſchgeſchütz (Revolverkanone). 

Hotel (frz., ſpr.-ell), großes prächtiges Gebäude, als 
Mohnung von Standesperjonen (Miniftern, Geſandten ꝛc.); 
dann größeres Gaſthaus; H. de Ville (ſpr. wil), Stadtz, 
Rathaus, H.-Dien (fpr. dlöh), großes Krankenhaus; 9. 
garni, Gaſthaus, das nur Wohnung, aber Keine Be— 
köſtigung gewährt. Hotelier ($pr. -Tieh), Gaſtwirt. 

Hötensleben, Dorf in preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
(1900) 5075 E., Amtsgericht; Zuderfabrifen. 

Hotho, Heine. Guft., Kunſthiſtoriker, geb. 22. Mai 
1802 zu Berlin, gejt. 24. Dez. 1873 als Direktor ver 
Kupferſtichſammlung des königl. Mufeums daſ.; ſchrieb: 
„Vorleſungen über Äſthetik“ (2. Aufl. 1842—43), „Ges 
jhichte der deutihen und niederländ. Malerei” (1842— 
43), „Die Malerſchule Hubert3 van Eyck“ (1855—53). 

Hot Springd, Stadt im nordamerit. Etaate Ar— 
fanfas, (1900) 9973 E., SO heiße Quellen. 

Hotspur (engl., ſpr. hottſpör), Heißſporn, Hitzkopf. 

Hottentotten, K(h)oi⸗k(h)oin, eine den Buſchmännern 
verwandte (mit weißem Blut gemiſchte) Raſſe, zerfällt in 
drei Hauptſtämme: die Nama oder Namaqua in weſtl. 
Südafrika, ferner die Korana (Miſchvolk aus H. mit 
Europäern und Kaffern) am Oranjefluß, und zuletzt die 
Griqua (ſ. d.), Kolonial-H. und Baſtards (ſpätere Miſch— 
raſſen aus H. mit verſchiedenen Völkern, beſ. Buren). 
Charakteriſtiſche Merkmale: vlivengelbe Haut, niedriger 
Schädel mit büſchelförmig gekrauſtem Haar, breite Baden- 
knochen, dicke Lippen, platte Naſe, vorjtehender Mund, 
Heiner Wuchs; Geſamtzahl ca. 300000. Die Sprache der 
5. wird durch das Borhandenjein von Schnalzlauten (fog. 
<licks) Garakierijiert. — Vgl. Fritſch (1873); Gramma— 
tiken von Wallmann (1857), Seidel (1892), Planert (1905). 
— Unter dem Ausdruck H. werden auch die eigentlichen 
H. und Buſchmänner (ſ. d. und Men— 9 
ſchenraſſen) zuſammengefaßt. Karte: 
Bevölkerung I, 2 u. 3. 

Sottentottenfeige, ſ. Mescm- 
bryanthemum. 

Hottentottentee, ſ. Budoblätter. 

Hottonia L., Sumpfprintiel oder 
Waſſerfeder, Pflanzengattg. der Pri— 
mulazeen in der nördl. gemäßigten 
Zone. H. palustris L. JIAbb. 828], 
ziemlich häufig in Sümpfen, mit ge— 

fiederten, untergetauchten Blättern. 

Houbraken (ſpr. Hau-), Arnold, 
holländ. Zeichner und Porträtnaler, Enz 
geb. — — BE 
1719 zu Amsterdam; kunſtgeſchichtliches en 
Werk: „Grooteschouburgh” (3 Bde., “ — an, 

1718; deutſch 1880). — Sein Cohn j 
Jak. H., Maler und Kupferſtecher, geb. 25. Dez. 1698 zu 
Dordrecht, get. 14. Nov. 1780 zu Amſterdam. 
Houdanhuhn (ipr. udäng-), eine Art Haubenhuhn, 
kräftig, weiß und ſchwarz geſcheckt. 
Houdeng-Goegnies (pr. udäang gonnjih), Dorf in 
der belg. Prov. Hennegau, (1904) 7903 E., mit Houdeng- 
Ainteries (jpr. äm'rih), 15428 E.; Eiſeninduſtrie. 
Houdon (ſſpr. udöng), Sean Antoine, franz. Bild— 
hauer, geb. 1741 zu Verſailles, geſt. 16. Juli 1828 zu 
Paris; zahlreiche Porträtbüſten, aud Statuen (Voltaire) 
und Genreartiges (Winter, Sommer). 
MOON SIT EPEING (ſpr. haut'n oder hoht'n), 
Stadt in der engl. Grafſch. Durham, (1901) 7858 E. 
Hounslow (pr. haunsloh), Stadt in der engl. 
Grafſch. Middlefer, (1901) 14796 E. 

Houplines (jpr. uplihn), Etadt im franz. Depart. 
Nord, (1901) 7833 E.; Tertilinduftrie, 

Hourvari frz., jpr. urwari), ein Sornfignal bei der 
Barforcejagd, zeigt an, daß die Meute over einzelne Hunde 
anf Falfcher Fährte jagen. 
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House of Commons (ſpr. haus of komm'ns), Haus 
der Gemeinen, das Unterhaus in England; H. of Lords, 
Haus der Lords, dad Oberhaus. 

Houses of Convocation (jpr. hauſes öf konwo— 
kehſch'n), das Parlament für die innere Geſetzgebung der 
Anglikaniſchen Kirche. 

Houſſahe (ſpr. uſſäh), Arlene, franz. Romanſchrift-— 
ſteller und Kritiker, geb. 28. März 1815 zu Bruyere bei 
Laon, 1849 Direktor der Comedie française, ſeit 1856 
Generalinpeltor der ſchönen Künſte zu Paris, geit. da]. 
26. Febr. 1896; ſeine zahlreihen Werke durch leichten 
Etil und eleganten Wit ausgezeihnet: „La galerie des 
portraits du XVIIl® sieele’ (1844), Gedichte (1855), 
Romane: „La vertu de Rosine”, „Contes pour les 
femmes”, „L'amour eomme il est‘ :c., Lebenserinne— 
rungen (‚Les confessions‘, 1885—91) u.a. — Sein 
Sohn Henri H., Hiltoriter und Kritiker, geb. 24. Febr. 
1848 zu ‘Paris, Redakteur des „Journal des Débats“ 
und der „Revue des Deux Mondes“; ſchrieb: „Histoire 
d’Aleibiade et de la republique Athenienne” (5. Aufl. 
1882), „1814. Histoire de la campagne de France ete.“ 
(9. Aufl. 1891), ‚Waterloo‘ (1900; aud) deutſch) u. a. 

Houſton (ipr. huhſt'n oder juhft’n), Stadt im nord— 
amerik. Staate Teras, am Buffalo Bayou, (1900) 44 633 E. 

Honwald, Chriſtoph Ernft, Freiherr von, dramat. 
Dichter, geb. 28. Nov. 1778 zu Straupik, gelt. 28. San. 
1845 als Landſyndikus der niederlaufigihen Landſtände 
zu Neuhaus; ſchrieb fog. Schickſalstragödien (‚Das Bild“, 
„Der Leuchtturm“, „Fluch und Segen” :c.), Erzählungen, 
„Bilder für die Jugend“ (neue Ausg. 1874) u. a. 

Hova, Völkerſchaft, ſ. Howa. 

Hove (ſpr. hohw), Seeſtadt in der engl. Grafid. 
Suſſer, Vorſtadt von Brighton, (1901) 36535 E.; Seebäder. 

Hoverbeck, Leop., Freiherr von, preuß. Politiker, 
eb. 25. Juli 1822 in Königsberg (Oſtpreußen), 1858—7Ü 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, ſeit 1867 des 
Norddeutſchen bez. Deutſchen Reichſtags, ein Führer der 
Fortſchrittspartei, geſt. 12. Aug. 1875 au Gersau am Vier— 
waldftätter Eee. — Val. Rarifius (2 Tie., 1897-1900). 

Howa, malaiiſche Bölkerigaft im Zentrum von Mada— 
gaskar, die ihre Herrſchaft faſt über die ganze Inſel aus— 
dehnte. Charakteriſtiſche Merkmale: hohe Stirn, ziemlich 
regelmäßige Züge, ſchlichtes Haar. 

Howaldt, Georg, Erzgießer, geb. 8. April 1802 in 
Braunſchweig, geſt. daſ. 26. Ian. 1883; viele Porträt— 
ſtatuen nach Modellen zeitgenöſſiſcher Meiſter gegoſſen. 

Howard (ſſpr. hau'rd), Katharina, fünfte Gemahlin 
Heinrichs VIII von England, geb. um 1520, ſeit 8. Aug. 
1540 vermählt, 13. Febr. 1542 wegen Verdachts der Un— 
treue enthauptet. 

Howells (ſpr. hauels), Willianı Dean, amerik. No— 
velliſt, geb. J. März 1837 in Martins Ferry (Ohio), 
1861—65 amerik. Konſul in Venedig, 1871—S1 Chef⸗ 
vedakteur des „Atlantic Monthly‘, ſeitdem bei Bolton 
und Neuyork lebend; ſchrieb: „„Venetian life” (1866), 
„Italien journeys‘ (1867), Gedichte (neue Ausg. 1835), 
Luſtſpiele, Romane, Eſſays u. a. 

Howitt (ſpr. hauit), William und Mary, engl. 
Schriftſtellerpaar; William H., geb. 18. Dez. 1792 zu 
Heanor (Derbyihire), Quäler, jeit 1821 mit Mary Bo- 
tham (geb. 12. März 1799, geit. 30. Sar. 1888 in Rom) 
verheiratet, geit. 3. März 1879 in Non; ſchrieben Ge— 
dichte, Nomane, Neifeihilderungen u. a. — Marys Auto— 
biogr. bg. von ihrer Toter (2. Aufl. 1591). 

Sowrah (Ipr. haure), Borftadt von Kalkutta, ſ. Haura. 

Sörter, Sreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, am 
Einfluß der Growe in die MWefer, (1900) 7625 E., Gars 
nifon, Amtsgericht, Gymnaſium, Baugewerkſchule. Dabei 
Kloſter Korvei. [(1901) 1216 €. 

Hoy, zweitgrößte der ſchott. Orkney-Inſeln, 135 qknı, 

Hoya RR. Br., Pflanzengattg. der Asklepiadazeen. Be— 
fanntejte Art H. earnösa A. Br., Wachs⸗- vder Porzellau—⸗ 
blume, Häufig im Zimmer kultivierter Kletterſtrauch In— 
diens mit ſehr diden Blättern und wachsartigen, Honig— 
tropfen abfondernden Blüten. 

Hoya, Flecken im preuf. Neg.=Ber. Hannover, an der 
Weſer, (1900) 2191 E., Amtsgeriht. Die ehemal. Grafſch. 
5. (etwa 3000 qkm) fiel 1582 nad den Ausſterben 
des alten Grafengeſchlechts an Braunſchweig-Lüneburg. 
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Hoye, ſ. v. w. Handramme (ſ. d. und Abb. 757). 
Hodyer, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, an 
der Mündung der Widau in das Wattenmeer, (1900) 
1184 E.; Überfahrt nach Sylt. 

Hoyerswerda, Kreisſtädt im preuß. Reg.-Bez. Lieg— 
nitz, an der Schwarzen Elſter, (1900) 4657 E., Amts— 
gericht; Eiſenbahnreparaturwerkſtätte; hier 28. Mai 1813 
Gefecht zwiſchen Preußen und Franzoſen. 

Hoyland, engl. Stadt, ſ. Nether Hoyland. 

Soym, Stadt im anhalt. Sr. Ballenſtedt, an der 
Selle, (1900) 3375 E., Siedenanftalt. 

HP, Abkürzung für Horse-power, 1. Pferdeſtärke. 

Srabanız Maurus (ud Rhabanus und Raba— 
uus), Theolog, geb. 776 zu Mainz, 803 Vorfteher der 
Kloſterſchule in Fulda, S22—S42 Abt daſ., 847 Erzbiſchof 
von Mainz, geſt. 4. Febr. 856 in Winkel (Rheingau); 
hochverdient um Hebung des Kloſter- und Schulweſens 
und um die Pflege der deutſchen Sprache (daher Primus 
praeceptor Germaniae) ; feine EnzyElopädie „Deuniverso 
libri XXIII“ umfaßt das, Wiffen feiner Zeit. „Päda— 
gogiſche Schriften“ (deutſch 1889). — Vgl. Türnau (1900). 

Hradiſch, böhm. Stadt, |. Ungariſch-Hradiſch. 

Hradſchin (Schloßbezirk), hochgelegener Teil Prags, 
mit der königl. Burg und Domkirche. 

Hrajworon, ruſſ. Kreisſtadt, ſ. Grajworon. 

Hrare, ſ. Hyrare [Abb. S44]. 

H.R.H. Abkürzung für His (oder Her) Royal High- 
ness (engl.), Seine (Ihre) Königl. Hoheit. 

H. R. I. P. = hie requiescit in pace (lat.), hier 
ruht in Frieden. 

Hroswitha (Hrotsvitha), Dichtexin, ſ. Roswitha. 

Hrubieszöw, ruſſ.-poln. Kreisſtadt, ſ. Grubeſchow. 

Hſin⸗chiaug, chineſ. Provinz, ſ. Sin-kiang. 

Huacho (ipr. naͤtſcho), Hafenſtadt in Peru, Departa— 
mento Lima, (1889) 5000 E.; Salzgewinnung, Flechterei. 

Huahine, eine der franz. Geſellſchaftsinſeln im Stillen 
Ozean, 73 qkm, (1897) 1350 €. 

Suallaga (jpr. ualljahga, d. i. ver Große), r. Neben 
fluß des Amazonenſtroms in Peru, entſpringt am Cerro 
de Pasco, etwa 1200 km lg. 

Suallatiri (ipr. nallja-), Gualateiri, Caranges, 
tätiger Bullan an der Grenze von Chile und Bolivia, 

Suanafo, ſ. Lama [etwa 6000 m. 

Huaucavelica (ſpr. uank-), Stadt in Peru, (1896) 
S000 E.; Duedjildergruben. 

Huanchäca (pr. vantid-), Ort in Bolivia; 4102 m 
ũ. d. M., (4900) 1123 E.; Borarlager, Silderminen, 

Huangeho, Fluß in China, ſ. Hoang-ho. 

Huänmco (jpr. nan-), Stadt in Peru, am Huallaga, 
(1896) 7500 E.; Zuckerrohrbau. 

Huaräz (Ipr. var-), Stadt in Peru, (1896) 8000 €. 

Starte (ipr. uär-), Auan, ſpan. Philoſoph, geb. um 
1520 in Niedernavarra, um 1590 praktiſcher Arzt zu 
Madrid; berühmt fein „Examen de ingenios para las 
scieneias‘ (1575 u. ö.; deutſch von Leſſing, 2. Aufl. 
1735). — Val. Guardia (1855). [6721 m. 

Huascan (pr. uaß-), Gipfel der peruan. Weſtkordillere, 

Huasco (jpr. näp-) oder Guasco, Dorf in der dilen. 
Prov. Atacama, an der Mündung des Fluffes H., (1895) 
757 E.; Ausfuhr von Silder- und Supfererzen. 

Huastẽken (Hunztöca, ſpr. uajt-), merik. Indianer- 
flamm, Zweig der Mayafamilie, gemwerbfleißig. 

Sub, Kolben-H., bei Maſchinen mit bin und her 
gehender Bewegung ein einzelner Hin= oder Hergang 
(Einzel-H.) oder ein Hin= und Hergang zujammen 
( Doppel-H.); auch der hierbei zurücgelegte Weg. 

Hub, Weiler im bad. Kr. Baden, (1900) 723 E., 
Kochſalztherme; bis 1874 Bad (Huberbad), feitdem große 
artige Pflegeanſtalt fir Arme. 

Hubald, Mind, ſ. Hugbald. 

Hubara, ſ. Trappen. 

Hübbe⸗-Schleiden, Wilh., Reiſender, geb. 20. Okt. 
1846 zu Hamburg, lebte 1875—77 im weſtl. Äquatorial— 
afrika, wo er ein eigenes Handelshaus gründete, Vor— 
kämpfer für die deutſchen Kolonialbeſtrebungen, lebt in 
Döhren bei Hannoper; ſchrieb: „Ethiopien“ (1879), „über— 
ſeeiſche Politik“ (1880 —83), „Deutſche Koloniſation“ 
(1881), „Motive zu einer überſeeiſchen Politik Deutſch— 
hands“ (1881), „Koloniſationspolitik und Koloniſations— 


Hüb 
technik“ (1882), „Indien und die Inder’ (1898); gab 1886 
—95 die ſpiritiſtiſche Monatsſchrift „Sphinx“ Heraus. 

Subbrüden, bewegliche Brüden, bei denen das Trag— 
werk oder ein Teil desjelben in feiner ganzen Länge pa» 
vallel zur Ruhelage ſenkrecht emporgehoben wird, damit die 
Durchfahrtshöhe vergrößert wird. 

Snuber, Alfons, Geihihtiähreiber, geb. 14. OU. 155 
in Fügen (Tirol), 1863 Prof. der Geihichte in Inns— 
bruck, 13887 in Wien, geit. da). 22. Nov. 1898; ſchrieb: 
„Geſchichte Oſterreichs“ (Bd. 1—5, 1885-96), „Sſterr. 
Reichsgeſchichte“ (2. Aufl. 1901) u. a. 

Suber, 30h3., kath. Philoſoph, geb. 18. Aug. 1830 
in München, jeit 1859 Prof. daſ., geſt. 19. März 1879, 
einer Der Führer der altkath. Bewegung, Mitverfafler Der 
Schrift „Der Bapft und das Konzil” (von Janus; 1869) 
und der „Röm. Briefe über das Vatikaniſche Konzil’ 
(1870 fg.); ſchrieb außerden: „Die Philojophie Der 
Kirchenväter“ (1859), „Idee der Unſterblichkeit“ (3. Aufl. 
1878) u. a. — Biogr. von Zirngiebl (1881). 

Huber, Ludw. Ferd., belletriftiiher und polit. Edrift= 
fteller, geb. 14. Sept. 1764 zu Paris, Freund Schillers 
und Chr. Gottfr. Körners, 1785 ſächſ. Legationsfekretär 
in Mainz, 1798—1803 Redakteur der „Allgemeinen Zei— 
tung” in Stuttgart, geit. 24. Dez. 1804. — cine Gattin 
Thereſe H., geb. 7. Mai 1764 in Göttingen, Toter des 
Philologen Heyne, 1784 mit ©. Forſter, 1794 mit H. ver= 
mählt, geit. 15. Suni 1829 in Augsburg, leitete 1819—24 
die Nedaktion des „Morgenblattes“, jchrieb Erzählungen 
(gejammelt 1830-33), gab auch „Forſters Briefwedjel‘ 
(1829) heraus. — Deren Sohn Viktor Aime H., geb. 
10. März 1800 zu Stuttgart, 1843—50 Prof. der Lite— 
raturgeſchichte in Berlin, geit. 19. Juli 1869 zu Nöſchen— 
rode im Harz; gründlider Kenner der roman. Literatur; 
ſchrieb: „Geſchichte des Eid‘ (1829), „Die neuromautiſche 
Poeſie in Frankreich“ (1833), „Skizzen aus Spanien“ 
(2. Aufl. 1845) u. a., auch konſervativ-polit. and ſoziale 
Schriften (Auswahl, 1894). — Vgl. Elvers (1872 - 74). 

Hubertus, der Heilige, um 709—728 Biſchof zu 
Lüttich, angeblid erſt Herr am Hofe des fränk. Königs 
Theoderich III., geſt. 728; Patron der Jäger, weil er der 
Legende nach während einer Jagd am Feiertag durch das 
Erſcheinen eines Hirſches mit goldenem Kreuz zwiſchen 
dem Geweih zur Buße geführt wurde. ‚Gedädtnistag 
3. Nov. (Hubertustag), an den. die ſog. Hubertusjagden 
abgehalten werden. — Bgl. Heggen (1875). 

Subertusbpad, Bad bei Thale im Harz, am Aus— 
gang des Bodetals; jod= und Drompaltige Cole. 

Hubertusburg, ehemal. kurfürſtl. Jagdſchloß, jetzt 
Kranken- und Irrenanſtalt (2000 Pfleglinge) bei Oſchatz 
in der fühl. Kreish. Leipzig, (1900) 2009 E. 1721—24 
vom Kurfürften Friedrich Auguſt I. erbaut. Der Hubertus- 
burger Friede zwiſchen Preußen, Ofterreih und Sachſen 
beendigte 15. Febr. 1763 den Giebenjähr. Krieg. 

Subertugorden, ältelter bayr. Orden, geltiftet von 
Herzog Gerhard V. von Zülich 1444 wegen des Gieges am 
Hubertustage über Herzog Arnold von Geldern; 1708 und 
1800 erneuert; er ift, abgejehen von Mitgliedern regieren— 
der Häufer und Ausländern, auf 12 Ritter beſchränkt. 
Ordenszeichen ein achtſpitziges Kreuz, auf dem Mittelſchild 
die Belehrung des heil. Hubertus mit der Umſchrift: „In 
trav vast” („Sm Treue feſt“). — Bal. Leift (1892). 

Hubertusſtockh, königl. Jagdſchloß im preuß. Meg. Bez. 
Potsdam, bei Joachimsthal, in der hirſchreichen Schorfheide. 

Subertudtag, |. Hubertus (Heiliger). 

Hubli, Stadt in der brit.=oftind. Praͤſidentſch. Bombay, 
(1901) 60214 E.; Babrilation von Seide, Baumwolle. 

Sitbner, Mer, Graf von, öſterr. Dipfomat,. geb. 
26, Nov. 1811 zu Wien, 1844—48 öſterr. Generalkonſul 
zu Leipzig, 1849—59 Gejandter zu Paris, 1865-—68 zu 
Nom, jeit 1879 Mitglied des öfterr. Herrenhaufes, geit. 
30. Juli 1892 in Wien; ſchrieb: „Sixtus IV.” (2 Bde., 
1871), „Ein Spaziergang um die Welt“ (7. Aufl. 1891), 
„Durch das Brit. Reich“ (2. Aufl. 1891), „Ein Jahr 
meines Lebens 184849 (1891), „Neun Sabre Eriune- 
rungen, 1851—59" (2 Bde., 1904). 

Hübner, Sul., Hiltorienmaler, geb. 27. San. 1806 
zu Ols, jeit 1841 Prof. an der Akademie, feit 1871 Dis 





rektor der Gemüldegalerie zu Dresden, gejt. 7. Nov. 188% 


in Lojhiwig bei Dresden. — Sein Cohn Emil H., Phi— 
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Lolog, geb. 7. Juli 1834 zu Düffeldorf, Mitarbeiter am 
„Corpus insceriptionum latinarum”, 1866—$81 Heraus= 
geber der Zeitſchrift „Hermes“, 1868—72 der „Archäolog. 
Zeitung‘, jeit 1863 Prof. zu Berlin, gejt. daſ. 21. Febr. 
1901; bei. um Archäologie und Epigraphil verdient. 
Hübner, Karl, Genremaler, geb. 14. Juni 1814 in 
"Königsberg, 1864 Prof. zu Düffeldorf, geſt. daſ. 5. Dez. 

1879; Hauptbilder: Jagdrecht (1845, Wien), Auswanderer 
an den Gräbern ihrer Angehörigen (1847, Krijtiania), 
Sünderin vor der Kirchtür (1867, Stettin). 

Hübſch, Martin, Maler, ſ. Schonganer. 

Hübſchmann, Heinrich, Sprachforſcher, geb. 1. Juli 
1848 zu Erfurt, jeit 1877 Prof. der vergleihenden 
Sprachwiſſenſchaft in Straßburg; ſchrieb: „Das indo> 
german. Vokalſyſtem“ (1885), „Armeniſche Grammatik” 

Hubzähler, ſ. Zählmerte. [(1895, 1897) u. a. 

Hucbald, Muſiker und Dichter, ſ. Hugbald. 

Huch, Ricarda, Dichterin, geb. 18. Juli 1867 in Braun— 
ſchweig, bis zu ihrer Vermählung mit dem Arzte E. Ceconi 
Stadtbibliothekarin in Zürich, lebt in Münden; veröffent— 
lihte Gedichte (1891 u. 1894), Dramen („Evoe“, 1892), 
Ronane (‚Erinnerungen von Qudolf Ursleu“, 1893; „Aus 
der Triumphgaſſe“, 1901), literarhiftor. Schriften („Blüte— 
zeit der Romantik“, 1899, ꝛc.) > 
u.a. — Bgl. Regener (1904). zE 

ee — a — 2 
Donaulachs (Salmo hucho L. 
[Abb. 829)), zu den Lachſen Baer DUSEN: 
gehöriger Fiſch mit geftredtem, zylindriſchem Körper, Rüden 
grau, Seiten filberweiß mit ſchwarzen Flecken; in der Do— 
nau, wandert nicht ind Meer. Bleifch weniger geſchätzt. — 
Bgl. Robida (1902). 

Hückeswagen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dort, an der Wupper, (1900) 3937 &. Dabei Gen. Neu-H. 
(5498 &.) und die ‘Bevertaljperre. 

Sudingen, Dorf im preuß. Reg. Bez. Düffeldorf, 
(1900) 4185 E.; Walzwerle, Alaun=, Schwefeljäurefabrifen. 

Sudnal Zorfard (ſpr. höcknel tohrkerd), Stadt 
in der engl. Grafſch. Nottinggam, (1901) 15250 E.; 
große Wirkerei; hier Byron begraben. 

Huddersfield (ipr. höddersfihld), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dort (Melt Riding), am Colne und Mandeiter- 
Huddersfield-Kanal, (1904) 94925 E.; Wollinduſtrie. 

Hude, Dorf im oldenb. Amt Delmenhorſt, an der 
Berne, (1900) 3282 &., ehemal. Ziſterzienſerkloſter. 
Hudfeiliten, nordarab,. Stamm bei Meta, 

Hudſon (jpr. höddſ'n). 1) Hauptfluß des nordamerik. 
Staates Neuyork, entſteht in den Adirondacks in 1200 m 
Höhe, mündet in die Bai von Neuyorl, 521 km Ig., 240 km 
(bis Albany), für Dampfer fahrbar [Karte: Vereinigte 
Staaten von Amerila L 3]. — 2) Stadt im Gtaate 
Neuyorl, (1900) 9528 €. 

Hudſon (ipr. höddſ'n), Henry, Brit. Seefahrer, geb. 
um 1550, unternahm 1607—10 4 Nordpolarreijen, Des 
fuhr auf der legten die nad ihm benannte Hudjonitvaße 
und Hudſonbai, ward auf der Rüdreife von meuteriſchen 
Matrojen den Wellen preisgegeben. 

Hudſonbai (jpr. Huddi'n-), nordamerik. Binnenmeer, 
zwiſchen Labrador, Keewatin und den Polarinſeln, etwa 
1220000 qkm, 1600 km Ilg., 960 km br. und durch— 
Ihnittli 130 bis 200 m tief, Durd) Die 800km lange Hud⸗ 
jonftraße mit dem Atlant. Dean, durch die Forſtraße 
mit dem Nördl. Eismeer verbunden. Wegen der Eisper- 
hältnifle ift die Schiffahrt nur von Juni Dis Oktober offen. 
Hudjonftraße 1517 von Cabot entdedt, 1610 ebenjo wie 
die H. von Hudjon befahren und benannt. 

Hudſonbailänder (jpr. böddf'n-), früher die Deu 
Engländern im Utredhter Brieden 1713 —— 
Länder um die Hudſonbai, Kanada, Neuſchottland ıc. und 
ganz Brit.-Nordamerita umfaflend; nad Abtrennung von 

rit.= Columbia jeit 1869 zu Sanada gehörig; früher 
Eigentum der Hudfonbaifontpanie, die Durch Breibrief 
vom 2. Mai 1670 Hoheitsrechte erhielt, jeit 1869 als 
bloße Handelögejelihaft zum Pelzhandel beiteht. 

Sur, auch Hue-fu, Hauptitadt von Anmam in Franz.» 
Indochina, 15 km von der Mündung des Fluſſes H., in 
europ. Weife befeltigt, ca. 30000 fajt nur annamit. E., 
bedentendfter Waffenplatz Hinterindiend, Sit des franz. 
Seneralrefiventen; Kanonengießerei, Werfte. 





ar 


832 


Huehnuetenango (ipr. ulzuc-), Stadt in Guatemala, 
am Nio Saleya, (1893) 10279 E. 

Huelva (ipr. uelwa), Hauptitadt der fpan. Prov. 9. 
(10138 qkm, 1900: 260880 E.; in Andalufien), am Odiel, 
21359 E., Hafen, Maſchinenfabrik. 

Suenitl (Guemul, Furcifer bisuleus), Hirſchart 
Patagoniens und Südchiles, gelbligbraun, mit gegabelten 
Hörnern, das Wappentier Ehiles. — Vgl. Philippi (1895). 

SHucrcal:Overa (jpr. uer-), Stadt in der jpan. Prov. 
Almeria, (1900) 15763 E.; Aderbau, Viehzucht. 

Huerta (jpr. ner-), im ſüdl. Spanien die nächſte Um— 
gebung der Städte (Gärten, Fruchthaine, Landhäuſer). 

Huesca (ipr. ueß), Hauptitadt der ſpan. Prov. 9. 
(15 149 qkm, 1900: 244 867 &.; in Aragonien), 12626 €. 

Huéscar (jpr. ueh-), Stadt in der ſpan. Prov. Gras 
rada, am Guardal, (1900) 7763 E, 

Huet (ſpr. üett), Pierre Dan., lat. Huetius, franz. 
Gelehrter, geb. 8. Behr. 1630 zu Caen, nadeinander 
Biſchof zu Soiſſons und Avranches, dann Abt von Fon— 
un bei Gaen, gelt. 26. Ian. 1721 im Profeßhauſe 
der Jeſuiten zu Paris, befümpfte als jupernaturaliftifcher 
Skeptiker die Philoſophie, bei. die Carteſianiſche. 

Huf (Ungüla [Abb. 830: a Medianjhuitt, b Anſicht von 
unten]), der hornige, ſchuhförmige Überzug der Gliedmaßen— 
endglieder (Zehenglieder) gewiffer Säugetiere (Huftiere, 
ſ. d.), beitehend aus der j 
Hornwand, dem Außern 1.23 
gewülbten Teile, derHorn- 7 
fohfe, dem unteriten Teile, 
dem Hornitrahl, der Feil- 
fürmig von Hinten nad 
porn verläuft und durch 
feine anatom. Beſchaffen— 
heit Erweiterung und Ver— 
engerung des H. ermög— 
licht. Der H. ſchließt die 
Weichteile (Huflederhaut, 
Hufbein, Strahlbein, Sehnen und Bänder) ein. Wichtig 
für die Geſunderhaltung der H. neben ſorgfältiger Hufpflege 
guter Hufbeſchlag, d. h. —— Ausführung aller mit 
Abnehmen der alten und Auflegen der neuen Hufeiſen (ſ. d.) 
verknüpften Verrichtungen (Beſchneiden des H., Anfertigung, 
Aufpalfen, Aufnageln de8 Hufeifens ıc.). — Bal. Leiſe— 
ringeHartmann (10. Aufl. 1903), Lechner (1904); über 
Hufkrankheiten Epohr (7. Aufl. 1903), über Beſchlag 
Zungwig (10. Aufl. 1903). 

Huf, in der Geometrie ein durch irgendeine Ebene 
abgeichnittener Teil eines Segeld oder eines Zylinders. 

Hufbeſchlag, |. Huf und Hufeijen. 

Hufe, das uralte, auf eine Yamilie berechnete, mit 
einem Pfluge und Gefpann zu beitellende Ackerlos von 
20, 30, 40 Morgen. In der ältern Steuerverfaſſung 
diente die H. auch als Steuereinheit (in Brandenburg 
Hufenihoh). — Vgl. Meiten (1889). 

Hufeiſen, eilerner, hinten offener Kranz, der mittels 
bei. geformter Nägel (Hnfnägel) auf den Huf (ſ. d.) 
genagelt wird, um Diefen zu ſchützen und dem Tiere einen 
feiten Tritt zu verleihen, Das H. hat vorn einen jhild- 
förmigen, nad oben gerichteten Fortſatz (Kappe, Kap- 
penaufzug), der ein Verſchieben nah Hinten verhindert, 
nad) unten oft eine redhtedige Verſtärkung (Griff) gegen 
zu raſche Abnugung, und H. für ſchwer ziehende Pferde 
auch noch Stollen, durch Umbiegen und entjprehende Zus 
richtung der beiden Hintern Enden des H. gebildete kubiſche 
Erhöhungen. Der deutsche Hufbeichlag verwendet 9, mit 
Griff und Stollen, der englifihe vorn SH. ohne Griff und 
Stollen, hinten mit 2 Stollen oder einem äußern Stollen 
(innen Streichſchenkel). — Vgl. Daul (1893). 

Sufelfendbogen, |. Bogen [Abb. 23th]. 

Hufeiſennafſe, 1. Fledermäuſe. 

Hufeland, Chriſtoph Wilh., Arzt, geb. 12. Aug. 
1762 zu Langenſalza, Prof. in Berlin, geſt. 25. Aug. 1836; 
—— „Makrobidtik“ (neue Aufl. 1896), „Guter Rat an 

ütter” (12. Aufl. 1875) u. a. Selbſtbiogr. hg. von 
Göſchen (1863). — Vgl. Bachmann (1896). 

Hufenier, Schutzpolſterung des Bauches und der 
Lenden unter der Rüſtung (10. bis 13. Jahrh.). 

Hüffer, Herm., Rechtsgelehrter, geb. 24. März 1830 
su Miünfter, 1860 Prof. in Bonn, 1867—70 Mitglied 
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des Norddeutfhen Reichstags, geft. 15. März 1905 in 
Bonn; ſchrieb: „Diplomat. Verhandlungen aus der Franz. 
Revolution‘ (3 Bde., 1868-79), „Die Kabinettsregie— 
zung in Preußen‘ (1891) u. a. [1617 ©. 

Hüfingen, Stadt im bad. Fr. Villingen, (1900) 

‚Suflattich, |. Tussilago; großer’ H., ]. Petasites. 

Hufmuſchel, |. Rieſenmuſchel. 

Hufnagel, Maler, ſ. Hoefnagel. 

Hufpfötler, Halbtufer (Subunguläta), Familie der 
Nagetiere, mit mittelhohen oder hohen Beinen, vorn 4 
oder 5, hinten 3 oder 5 Zehen, mit kurzen breiten, falt huf— 
artigen Nägeln. Eohlen nadt; Schwanz rudimentär. „Sie 
vereinen Nagetier=, bei. Hafeneigenihaften mit Huftier= 
und Wiederkünereigenihaften. Auf Süd- und Mittelame— 
vita beſchränkt. Hierher: Mara, Meerichweinhen, Wafler- 
ſchwein, Paka und Aguti. lärztlichen Gebrauch. 

Hufſalbe, Spaniſüufliegenſalbe (ſ. d.) für den tier— 

Hüfte (Coxa), Geſamtheit der. Teile, Die das Gelenk 
zwiſchen Oberſchenkel und Rumpf (Hüftgelenk) zuſammen— 
ſetzen und zunächſt umgeben, alſo äußerlich auf beiden 
Seiten des Körpers der Teil, der vom obern Nande des 
Hüftknochens oder Hüftbeins (ſ. Becken) bis zur Ab— 
ſcheidung des Oberſchenkels vom Rumpfe reiht. 

Hüftgelenkentzündung (Coxitis), langwieriges 
Leiden, vorwiegend bei Kindern, führt oft zur Zerſtörung 
und Verſteifung des Hüftgelenks und dadurch zur Verkür— 
zung Des Beins und Hinken (freiwilliges Hinken). Über 
H. der Greiſe ſ. Gelenkentzündung. 

Huftiere (Unguläta), veraltete Bezeichnung für eine 
Gruppe großer Cäugetiere, eingeteilt nad der Hufbildung 
in Bielhufer (Dickhäuter), Zivei= oder Spalthufer (Wieder- 
fäuer) und Einhufer; fie unıfalfen die Säugetierordnungen 
der Nlatthufer, Niüfjeltiere, Paar» und Unpaarzeher. 

Siüftweh (Ischias, Neuralgia ischiadira), hart= 
nädige Schmerzen längs des Hüftnerpen vom Hüftgelenk 
nad der Fußſohle, infolge ftarker Erkältung, Drud auf 
den Hüftnerwven, bei Hirn- und Rückenmarkskrankheiten, 
meiſt auf ein Bein beſchräukt, Nüdfälle nicht ſelten. — 
Vgl. Berger (2. Aufl. 1903). 

Hugbald (Huchald, Hubald, Ubaldus), geb. um 840, 
um Die Muſik verdienter Mönch von Et.=-Amand bei 
Tournay, leitete da}. eine Sängerſchule, geit. 930; führte 
die Linien in der Notenſchrift ein und lieferte Die erjten 
Nachrichten von den damals beginnenden Verſuchen in der 
mehrftimmigen Muſik (von ihm organum, von andern 
Diaphonie genannt). — Bol. H. Müller (1884). 

Sugdietrich, Held der veutihen Cage, behandelt in 
einer Dichtung („Wolfdietrich“) des 13. Jahrh. (bg. von 
Amelung, 1871, umgedidtet von Hertz 1863). 

Sigel, Karl, Freiherr von, Neijender und Naturforſcher, 
geb. 25. April 1796 zu Negensburg, 1814—24 öſterr. Mi— 
litär- und Geſandtſchaftsattache, bereiſte 1830 —37 den 
Orient, dann Oftafien und VBorderindien, 1850 öfterr. Ge— 
jandter in Blorenz, 1859—69 in Brüffel, geft. daſ. 2. Juni 
1870 ; ſchrieb: „Faſchmir und das Reich der Sikhs“ (4 Bde., 
1840—48), „Das Kabulbeden” (2 Bde. 1851—52) u.a. 
Seine Sammlungenin Wien, — Biogr. von Wiesner (1901). 

Hügelatzel, ſ. Etare. 

Hügelgräber, ſ. Hünengräber. 

Hugenius, Gelehrter, ſ. Huyghens. 

Hugenotten Erz. Huguenots, aus Ignots = Eid» 
genoflen), urſprünglich Spottname, dann allgemeine Be— 
zeichnung der franz. Proteftanten. Nad dem Beginn der 
Seformation in Deutſchland zeigten jih aud in Frank— 
reich Anhänger derjeiben, wuchſen, obwohl von Franz IL. 
unterdrüdt, bei. jeit dem Aufrreten Calvin und wurden 
bald in die Hofparteiungen hineingezogen. Als das Haus 
Guiſe gegen die prot. Bourbond (Anton von Navarra, 
Qudwig I. Eonde) unter Franz II. bei Hofe die Ober— 
band gewann, erlitten die H. ſchwere Berfolgungen; ein 
Verſuch derjelben, 1560 den König und die Guijen bei 
Amboije gefangen zu nehmen, ſchlug fehl, und zahlreiche 
H. ftarden durch Henkershand. Unter dem unmiündigen 
Karl IX, war die Königins Mutter Katharina von Medici 
anfangs genötigt, ſich auf die H. zu ftügen, und gewährte 
ihnen nad) dem Religionsgeſpräch zu Poiſſy (3. Sept. 
1561) durch Edikt von St.-Germain (17. Jan. 1562) 
Sewiffensfreiheit und dem Adel auf feinen Gütern freie 
Keligionsübung; doch das Blutbad von Vaſſy (1. März 
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1562), weldes das Gefolge des Herzond Franz von 
Guiſe bei einem Gottesdienſt der H. anftiftete, rief den 
1. Hugenottenkrieg hervor, in den die Broteftanten 19. Dez. 
bei Dreur unterlagen, aber nad) der Ermordung Des 
Herzogs von Guiſe im Brieden zu Amboife (19. März 
1563) freie Neligiongübung innerhalb gewilfer Bezirke 
zugefihert erhielten. Als durch das Edilt von Rouſſillon 
(Aug. 1564) dieſe Freiheit wieder beſchränkt wurde, brach 
Cept. 1567 der 2. Hugenottentrieg aus; 2700 Prote— 
Itanten kämpften bei &t.-Denis (10. Nov.) heldenmütig 
gegen einen fiebennal ftärkern Feind, und al8 Condke ſich 
mit dem Hilfskorps des Furpfälz. Prinzen Johann Kafimir 
vereinigte und Paris bedrohte, wurde im Frieden zu 
Zongjumesu (27. März 1568) der Vertrag von Amboiſe 
wiederhergeftellt. Als dennod die Proteftantenverfolgungen 
fortdauerten, kam e8 zum 3. Hugenottentriege, in dem 
Sonde bei Jarnac (13. März 1569) fiel und Coligny, 
der Darauf die Leitung übernahm, bei Moncontour (3. OH.) 
geihlagen wurde; trotzdem errangen die H. im Brieden 
zu Et.-SermainsensLaye (8. Aug. 1570) Neligionsfreis 
beit (außer in Paris) und mehrere ſog. Sicherheitspläge. 
Die Vermählung Heinrih8 von Navarra, des jungen 
Hanpte der H., mit Margarete, der Schweſter Des 
Königs, benukte der Hof (23.24. Aug. 1572) zur Er» 
mordung Der ſicher gemadten Proteſtanten, darunter Co— 
ligny (j. Bartholomäusnadt), der eine allgemeine Nieder= 
metelung derjelben in den Provinzen (30 000 in 2 Mionaten) 
folgte. Da erhoben fi) die H. aufs neue (4. Hugenotten- 
frieg) und erhielten im Brieden (24. Juni 1573) freie 
Neligionsübung in ihren Eiderheitsplägen Montauban, 
Nimes und Rochelle, außerdem fog. Gewiffensfreiheit. 
König Heinrich ILL. begann fogleih nad) jeiner Throne 
beiteigung (1574) den Kampf gegen die Proteltanten 
wieder (5. Hugenottenfrieg), mußte ihnen aber, da Jie 
durch ein pfälz. Hilfskorps und den unzufriedenen Herzog 
von Alengon Unterftügung fanden, im Frieden zu Beaulieu 
(6. Mai 1576) endlich volle Neligionsfreiheit und zahl» 
reihe neue Sicherheitspläße gewähren. Die Stiftung der 
Heiligen Ligue (ſ. Liga) durch Die Guiſen verurfachte 
1576 den 6. Hugenottenfrieg und, Da der Hof die Ver— 
träge wieder verlette, 1579 den 7. Hugenottentrieg, Der 
durch den Frieden von Flex (12, Sept. 1580) unter, den 
alten Bedingungen beendigt wurde, Der Tod des Throne 
erben Alengon und die Ausfiht auf die Nachfolge Hein— 
richs von Navarra führten zur Erneuerung der Ligue, 
und diefe rief den 8. Hugennttenfrieg hervor; doch Die 
fteigende Anmaßung der Guijen veranlaßte Heinrich ILL, 
diefe 1588 zu Blois ermorden zu laffen und fi deu 
Proteftanten in die Arme zu werfen. Als er aber mit 
Heinrich von Navarra vor Paris z0g, wurde er 1. Aug. 
1589 ermordet. Diefer trat zwar als Heinrich IV. zur 
tath. Kirche über, fiherte aber dur das Edikt von Nantes 
(13. April 1598) die Rechte der Proteſtanten. Nach 
ſeinem Tode begannen die Gewalttätigkeiten von neuen. 
Als unter Qudwig XIII. 1620 in Béarn der Katholizis— 
mus gewaltjanı wiederhergeftellt wurde, erhoben ſich die 
Proteftanten unter den Brüdern Herzog von Rohan und 
Brinz von Soubiſe und erhielten in der Kapitulation von 
Montpeuier (21. Okt. 1622) das Edikt von Nantes be= 
ftätigt. Da der Hof aber die Vertragsbedingungen nicht 
hielt, begaun 1625 der Krieg aufs neue, in dem die 
Proteftanten in Nocdelle von den Engländern unterftügt 
wurden. Nad) einjühriger tapferer Verteidigung wurde 
Rochelle 28. Ott. 1628 von Nihelien zur Unterwerfung 
gezwungen, und in Vertrag zu Alais 27. Suni 1629 Die 
polit. Eelbitändigkeit der H. vernichtet. Seit der zweiten 
Hälfte der Negierung Qudwigs XIV. wurde auch Die 
Aultusfreiheit der Proteitanten wieder angetaftet, mili— 
täriſch durchgeführte. VBerfolgungen (f. Dragonaden) wurden 
in Szene geleßt und 23. Okt. 1685 das Edikt von Nautes 
ganz aufgehoben. Hunderttauſende von Proteltanten 
(j. Refugies) flohen darauf in die Schweiz, die Nieder- 
lande, nah England und Deutſchland, andere warfen ſich 
in die Gevennen, wo 1702—6 gegen fie ein greuelvoller 
Krieg (Cevennenkrieg) geführt wurde. Auch im 18. Jahrh. 
nahmen die Bedrückungen ihren Bortgang. Erſt die Auf— 
klärung führte endlich zu größerer Toleranz. Ludwig XVI. 
gab 1787 in einem Edikt den Proteftanten die bürger- 
lihen Rechte zurück, der Code Napoleon erteilte ihnen 


53 


Sug k 


gleiche bürgerliche Nechte mit den Katholiken. — Bal. 
Soldan, „Geſchichte des Proteftantismus in Frankreich” 
(2 Bde., 1855); Polenz, „Geſchichte des franz. Calvi— 
nismus“ (5 Bde, 1857—69); Mards, „Coligny’ (1892); 
Baird, „The Huguenots” (2 Bde., 1895). | 
Hughes (Ipr. juhs), David Edwin, geb. 16. Mai 
1831 zu London, jeit 1838 in VBirginien, 1850 Prof. der 
Muſik und der Naturwiſſenſchaften zu Bardstomn (Ken— 
tucky), ſeit 1853 -in Bowlinggreen, erfand 1855 den 
Typendrucktelegraphen, geſt. 22. Ian. 1900 in London. 
Hnugli, Diſtriktshauptſtadt der indobrit. Prov. Bengalen, 
Div. Bardwan, am H., dem weitlidiiten Hauptmündungs— 
arm des Ganges, mit Tihinfurah (1901) 29383 €. 

Hugo der Große, Graf von Paris und Herzog von 
Franzien, Sohn des Grafen Robert aus dem Geſchlecht 
der Sapetinger, führte die Negierung für König Lud— 
wig IV., der ihm Burgund übertrug, geft. 16. Suni 956. 
— Eein Sohn und Nachfolger war H. Eapet (f. Kapetinger). 

Hugo, König von Stalien (925—947), Sohn des 
Grafen Theobald von Provence, Demädtigte ſich 924 
Niederburgunds, 925 gegen Nudolf II. nad) Stalien ge= 
rufen, zum König gekrönt, wid 946 dem Markgrafen 
Berengar II. von Sprea, geft. zu Arles 947. 

Hugo von Montfort, deutier Dichter, geb. 1357 
in Vorarlberg, geſt. 4. April 1423; feine allegoriidhen 
Reden, Lieder und Briefe hg. von Wadernell (1881). 

Hugo von Sankt Victor, Scholaſtiker und My— 
ſtiker, geb. um 1097 in Sachſen, Vorſteher der Schule 
des Auguſtinerkloſters von St.-Victor bei Paris, geſt. 
11. Febr. 1141; Begründer der myſtiſchen Richtung von 
St.-Victor; Hauptwerk: „De sacramentis christianae 
fidei”, eine Hriftl. Dogmatik. — Vgl. Kilgenftein (1897). 

Hugo von Trimberg, Diäter, aeb. um 1230 zu 
Werna, jeit 1260 Rektor am Stollegiatitift in Der Theuer— 
ftadt vor Banıberg, geft. nad) 1313; Verfaſſer des Lehr 
gedichts „Der Nenner‘ (neue Ausg. 1833 u. 1904). 

Hugo, Guſt. Nitter von, Rechtslehrer, geb. 23. Nov. 
1764 zu Lörrach, jeit 1788 Prof. in Göttingen, geft. da). 
15. Cept.- 1844; bedeutender Nomanift, Mitbegründer 
der hiſtor. Rechtsſchule in Deutſchland. Hauptwerk: 
„Lehrbuch eines ziviliſtiſchen Kurſus“ (7 Bde., 1792 fg.). 

Hugo (ſpr. ügoh), Victor Marie, franz. Dichter, geb. 
26. Febr. 1802 zu Bejangon, errang ſchon mit 15%. Die 
Anerkennung der Akademie (jeit 1841 Mitglied) für feine 
Dichtungen, eifriger Politiler, anfangs royaliſtiſch und 
katholiſch geſinnt, 1845 Pair, 1848 in der Legisfatine 
entſchiedener MWortführer der demokratiſch-ſozialen Partei, 
nah dem Staatsitrei von 1851 als heftiger Gegner 
Napoleons III. verbannt, hielt ſich auf der Inſel Jerſey, 
dann auf Guernjey auf, fehrte nad) dem 4. Sept. 1870 
nah Paris zurück, jeit 1876 Senator, gejt. 22. Mai 1855; 
Haupt der romant. Schule, bedeutend als Lyriker („Odes et 
ballades”, 1521—26; „Les Orientales“, 1529; „Chants 
du crepuscule‘, 1835; ‚Les rayons et les ombres”, 
1840; ‚‚Les contemplations”, 1856, 2c.), Dramatiker 
(„Cromwell‘, 1827; ‚„‚Hernani‘, 1830; „Le rois’amuse”‘, 
1832; „Lucrece Borgia”, 1833, ıc.) und Nomandidter 
(,‚Notre-Dame de Paris‘, iS31; „Les miserables‘‘, 
1862; „L’homme qui rit”, 1869; „„Quatre-vingt-treize”, 
1874, ıc.), die meilterhafte Streitſchrift „be dernier jour 
d’un condamne” (1829), das polit. Pamphlet „Napoleon 
le petit” (1852) u. a. — Dal. „VictorH.‘ (von feiner 
Frau, 2 Bde., 1863; auch deutſch), Schmeding (1887), 
Brunetiere (1902), Claretie (1902). 

Hugſchapler, deutſches Volksbuch, behandelt Hugo 
Capet, durch Eliſabeth von Lothringen aus dem Franzöſiſchen 
überſetzt (gedruckt 1500). 

Hühner, Unterfamilie der Faſanvögel; Gefieder ohne 
Angenflede, Kopf mit fleiſchigen Auswüchſen. Hierher: 
das Hornhuhn (Hornfaſan, Ceriornis), ausgezeichnet 
durch einen hornförmigen, ſchwellbaren Fleiſchfortſatz jeder— 
ſeits hinter dem Auge und zwei Hautlappen an der nackten 
Kehle (Weibchen ohne Hörner), mit dem Satyrhuhn (Trago- 
yan, Nepaut, C. satyra Swains. [Tafel: Aſiatiſche 
Tierwelt, 15])), Sceitel ſchwarz, Hörner und Kehle 
blau, rot gefleckt, fonft vot und braun niit weißen Augen 
fleden, Hintalaja. Echtes Huhn (Kamuthuhn, Gallus), 
Kopf mit ſenkrechtem, meiſt gezadtem Hautkamm, zwei 
herabhängenden Hautlappen und nackter Wange, Männchen 
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mit Eporn amd ſichelförmig gebogenen obern Scwanzs 
dedfedern. Wildlebende Arten in Südaſien und auf den 
oftind. Snjefn. Gabelſchwanzhuhn (Gabelwildhuhn, Ziwerg- 
wildhuhn, G. varius Gray), | 
goldgrün und ſchwarz, mit ganz— 
randigem Kamm und gabelig er= 
Iheinenden Schwanz, Java; 
Dſchungelhuhn (Stanleyhuhn, 
G. Stanleyi Gray), mit ſchwach 
gezacktem Kamm, Ceylon; Sonne— 
ratshuhn (G. SonnerätiTemm.), 
mit gezacktem Kamm, Vorder— 
indien; Bankivahuhn (Kaſintu, 
G. bankiva Temm. [Abb. 831]), 
vonder Größe eines Heinen Land— 
huhns, mit gezacktem Kamm, Hals von einem Kragen 
goldbrauner Federn umgeben, Indien, Sunda-Inſeln; 
Stammform unſers Haushuhns (ſ. d.). 

Siihnerange (altdeutſch hörnin ouge, „hörnernes 
Auge‘), Krähenauge, Leichdorn, hornartige Verdidung der 
Oberhaut infolge anhaltenden Druds, wird befeitigt durch 
Aufhebung des Drucks (Filzringe), erweihendes Pflaſter. 

Hühnerbruſt oder Gänſebruſt, Sormveränderung 
des Bruſtkaſtens, wobei die vordern Nippenenden mit 
den Rippenknorpeln nad) innen eingebogen find, das Bruſt— 
bein nad) vorn geſchoben it, häufig Folge der Englifchen 
Krankheit, bedingt mangelhafte Entwiklung der Lungen, 

Hühnercholera, Seflügelcholera, Hühnerpeſt, Hühner- 
tod, Sefliigeltypfoid, eine akute, anftedende, unter Erſchei— 
tungen einer typhöſen Darmentzündung verlaufende In: 
fektionskrankheit des Geflügels, Die im Sommer und Herbft 
ſeuchenartig auftritt ımd ganze Beſtände vernidten kann. 

Hühnerdarm, Pflanzenart, ſ. Stellaria. 

Siühnereifhnede, |. Porzellanſchnecken. 

Hühnerfalt, j. Habichte [Abb. 744]. 

HSuhmergrind, Kammgrind, weißer Kamm, durch 
einen Schimmelpilz (Achorion Schönleinii) hervorge— 
rufene Hautkrankheit der Hühner. Der Kamm überzieht 
fi) mit weißem.Überzug, nad) längerer Zeit dehnt ſich die 
Krankheit auf den ganzen Körper aus, die Tiere geben 
zugrunde. Bei Hunden, Katzen, Kaninden zc., und von 
Diejen auf den Menſchen übertragbar, bewirkt vderfelbe 
Pilz trodue, gelbliche, ſchüſſelförmige Borken (Erbgrind, 
Wabengrind), namentlih an Kopf und Krallen. 

Sühnerhabicht, ſ. Habichte [Abpb. 744]. 

Hühnerhunde, diejenigen Hunderaſſen, welche auf 
der Jagd beſ. Federwild aufſuchen und vor ihm ſtehen 
bleiben, deshalb auch Vorſtehhunde, Stellhunde genannt; 
die beſten die engl. Pointers (kurzhaarig) und Setters 
(langhaarig); in England daneben noch Die Retrievers, 
zum Apportieren des erlegten Wildes gebraucht. 

Hühnerlaus, Bezeihnung zahlreicher, auf Hühner- 
vögeln ſchmarotzender Stiedertiere, meift Pelzfreſſer (. ».). 

Hühnerleder, |. dv. w. Canepin (1. d.). 

Sühmermilbe, j. Krätzmilben. 

Hühnerolog (deutih=gih.), Hühner, Federvieh— 
fenner; Hühnerologie, Kunde der Federviehzucht. Hühnerv— 
fogifche Vereine, Geſellſchaften zur Pflege der Federvieh-, 

Sühnerpeit, ſ. Hühnercholera. [def. Hühnerzucht. 

Hühnertauben, . dv. w. Huhntauben (ſ. d.). 

Hühnervögel, Scharrvögel (Gallinacki, Rasdres), 
Ordnung der Vögel, meiſt auf dem Boden lebende, ver— 
hältnismäßig ſchwere Vögel mit kurzem, breitem, vorn 
meiſt kuppig herabgebogenem Schnabel, nackten oder 
ſchwieligen Stellen an Kopf und Hals, aus Denen oft 
Kämme nnd Lappen hervorwachſen, kräftigen, beſchilderten, 
hohen vierzehigen Füßen; Hinterzehe höher” eingelenkt als 
die Vorderzehen, die zum Scharren geeignete Krallen 
tragen; Gefieder derb, ſtraff, oft ſchön gefärbt, Schwanz 
oft ſehr entwickelt. Polygamiſch lebende Neſtflüchter 
8 Familien: Flughühner, Laufhühner, Waldhühner, Faſau— 
vögel, Großfußhuͤhner, Hokkovögel, Schopfhühner, Steiß— 
hühner (ſ. dieſe Artikel). Ex 

Hühnerwaſſer, Stadt im nordöftl. Böhmen, zwiſchen 
Mündengräß und Niemes, (1900) 1065 E., Schloß; Hier 
26. Suni 1866 erſtes fiegreihes Zuſammentreffen der preuß. 
Elbarmee mit den SOfterreihern. 

Hühmerzucht beswedt die Gierproduftion oder die 
Fleiſcherzeugung, endlich die Züchtung von Hühnern reiner 
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Rafjen teils zu praktiſchen Zwecken, teil3 zur Befriedigung 
der Liebhaberei. (S. auch Geflügelzudt.) — Vgl. Ruß (2. 
Aufl. 1894), Gelbert (11. Aufl. 1895), Freund (1895). 

Suhntauben, Tauben mit huhnartiger Öeftalt, Körper— 
haltung und Bewegung; .5 Arten: Maltefer, Modenefer 
Taube (ein= oder vollfarbige, Farbenköpfe, geflügelte over 
Gazzi), Hühnerfheden, Florentiner, Straſſer Taube. 

Buile (frʒ., pr. üihl), Ol; H. Wolire (jpr. dolihw), 
Diivendl;.H. de Provence (}pr. -wängß), Provenccröl; 
MH. vierge (jpr. wüärſch'), Sungfernöl, feinftes Olivenöl; 
H. volatile (pr. wolatihl), flüchtiges SL. 

Huiſſier (frz., ſpr. üiſſſeh), Türfteher, Türhüter; die 
Bedienten im Vorzimmer hoher Staatsbeamter; dann Ge— 
richtsdiener, jetzt in Frankreich die Vollſtreckungsbeamten, 
cutſprechend den deutſchen Gerichtsvollziehern. 

Huitzilopochtli (ſpr. witildpotihtli, Daraus verun— 
ſtaltet Vitzliputzti)y, Der große Kriegs- und Nationalgott 
der alten Mexikaner und Azteken, dem die meiſten Feſte 
gefeiert und zahlreiche Menſchenopfer gebracht wurden. 

Hujus (nämlich mensis, lat.), abgekürzt huj., die— 
ſes, desſelben (nämlich Monats); h. anni, dieſes Jahres. 

Hut (Hufe) hervorragende Spitze des Ufers. 

Huker (holländ. hoeker), Hochſeefiſcherfahrzeug mit 
Gaffelſegeln, deſſen hinterer Maſt zum Ausbringen Der 
Netze zum Umlegen eingerichtet iſt. 

Hulda (Holda), wahrſcheinlich Beiname der altgerman. 
Göttermutter und ſomit Göttin der Ehe und Fruchtbar— 
Zeit, in den Märchen Frau Holle genannt, überwadt das 
Hausweſen, bei. das Spinngeſchäft, zieht mit den Seelen 
der Abgeſchiedenen in den Zwölf Nächten durch die Luft. 

Hülfe..., ſ. Silie.... 

Hulk (Holt), Blockſchiff, abgetakeltes Kriegsſchiff, als 
Hole oder Wachtſchiff vor Anker liegend, auch als ſchwim— 
mendes Magazin, Kaſerne, Lazarett ꝛc. benutzt. 

Hull (ſpr. N: 1) H., Kingſton⸗upon⸗-H., Hafenftadt 
in der engl. Grafſch. York (Eaft Niding), an der Mün— 
dung des Fluſſes H. in den Humber, (1904) 253865 E.; 
Hauptitapelplat des Verkehrs mit Nordeuropa [Beilage: 
Großbritannien und Srland]; Schiffswerſten, Mas 
ſchinenwerkſtätten, Baummwoll- und Olfabriten; Seemanns— 
ſchule. — 2) Stadt in Kanada (Prov. Quebec), am Ottawa, 
(1901) 13993 E. [Karte: Nordamerila IL, 6]. 

Hülle (Involücrum), in der Botanik diejenigen Hoch— 
Hlätter. (Hüll⸗, Involufralblätter), welde einen Blüten— 
jtand umgeben (3. B. bei Kompojiten und Umbelliferen). 

Hullein, Stadt in Mähren, (1900) 3115 E. 

Hüllkelch, bei den Kompofiten die aus Hochblättern 
bejtehende Hülle, von welder die zu einem Köpfchen zu— 
. Jammengedrängten Blüten umgeben ſind. 

Sulman, |. Shlanlaffe und Tafel: Affen L 8. 

Hulok, |. Sibbon. 

Hüls, Bleden in preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, (1900) 
6192 &.; Samt-, Seidenwebereien. 

Hülſcheid, Dorf im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, (1900) 
2869 E.; Eifen=, Stahlmwarenfabrikation. 

Hülſe (Legümen), einfäherige Frucht, welche bei der 
Reife der Länge nah in zwei Klappen aufſpringt [Tafel: 
Botanik, 53], bei. fir die Leguminoſen charakteriſtiſch. 

Hülſen, Botho von, Theaterintendant, geb. 10. Dez. 
1815 in Berlin, erit Offizier, feit 1851 OÖeneralintendant 
der königl. Schauſpiele zu Berlin, geit. 30. Sept. 1886 in 
Berlin. — Seine Gemahlin Helene, geborene Gräfin Haeſeler, 
‚geb. 16. Febr. 1829 in Blankenfelde, geft. 8. Mai 1892 
in Berlin, jchried anfang unter dem Namen Helene Ge— 
dichte, Nomane u. a., auch „Unter zwei Königen“ (1888, 
Erinnerungen an ihren Gatten). — Beider Sohn Graf 
Dietrich von Hülſen-Haeſeler, geb. 13. Febr. 1852 in 
Berlin, 1894 Militärattahe in Wien, 1899 Chef des 
Stabes des Gardelorps in Berlin, 1901 Chef des Mi— 
litärkabinetts, 1902 Generalleutnant. — Shr zweiter Cohn 
Georg von H., geb. 15. Juli 1858, ift Generalintendant 
der Königl. Chaufpiele in Berlin und Wiesbaden. 

Hülſenfrüchte, Hilfengewädjie, die Leguminyſen, 
deren Eamen Menſchen oder Tieren zur Nahrung dienen, 
3. B. Erbſe, Linſe, Kihererbje, Platterbſe, Bohne, Lu— 
.pine, Erdnuß, Sojabohne ꝛc. Auch die Hülſen einiger 
H. werden jung gegeſſen. Die H. ſind ſehr reich an Eiweiß 
{mehr Stickſtoff als Das Getreide), Deshalb ein ſehr wich— 
. tige Nahrungsmittel. [E. aud) Beilage: Getreide] 


Hum 
Hülſenwurm, vie Finne von Taenia echinococeus 
Sieb. (ſ. Bandwürmer); auch die Larven der Köcherfliegen. 

Hultſchin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, an der 
Oppa, (1900) 3013 E. Anitsgericht; Strumpfwirkerei. 

Sumaitä (ſpr.um⸗), Feſtung in Paraguay, anı Rio Para— 
guay, 3000 E.; 1868 von Braſilien und Argentinien erobert. 

Sumäan (lat.), menſchenfreundlich, leutſelig, gütig, 
der Würde des Menſchen als ſittlicher Perſon entſprechend. 

Humaniora (lat.), die Studien des klaſſiſchen Alter— 
tums, ſeit der Renaiſſance Mittelpunkt der allgemeinen 
Bildung und Grundlage-aller edlern Erziehung. 

Humaniſieren (frz3.), vermenſchlichen, menſchlich, ge= 
ſittet und gebildet machen. 

Humanismus, die wiſſenſchaftliche Richtung der 
Renaiſſance, die in dem Leben und der Literatur der 
Halligen Völker da8 Muſterbild menſchlicher Vollkom— 
menheit ſah und durch begeiſtertes Studium in dasſelbe 
einzudringen ſuchte. Humaniſt, Anhänger dieſer Richtung. 
— Vgl. ©. Voigt (3. Aufl., 2 Bde., 1893), Geiger (1882). 

Sumanitär (frz), was die Förderung des Wohles 
der Nebenmenſchen, namentli Dev leidenden, bezwedt 
(Armenpflege, Krankenverſorgung 2c.). 

Sumanität (lat.), Menſchlichkeit, Menſchenfreund— 
lichkeit, insbeſ. die ebenmähßige Ausbildung der den Men— 
ſchen als ſolchen kennzeichnenden ſittlichen und geiſtigen 
Eigenſchaften. 

Humann, Karl, Ingenieur und Archäolog, geb. 4. Jait. 
1839 zu Steele bei Eſſen, bekannt durch ſeine Ausgra— 
bungen von Pergamon (1878, 1830—81, 1883 -86), ſeit 
1884 Abteilungsdirektor bei den königl. Muſeen in Ber— 
lin mit Wohnſitz in — geſt. daſ. 12. April 1896. 

Sumber (ſpr. hömmb'r), Aſtuar an der Oſtſeite Eng- 
lands, zwiſchen den Grafſch. Lincoln und Vork, ges 
bildet dur Die Mündung von Trent und Ouſe, 60 km Ig. 

Sumbert (ital. Umberto), Künig von Stalien, geb. 
14. März 1844, jolgte feinem Bater Viltor Emanuel IL, 
9. Jan. 1878, feit 22. April 1868 vermählt mit Mar- 
aherita (geb. 20. Nov. 1851), Tochter feines Oheims 
Ferdinand, Herzogs von Genua, und der Prinzelfin Elifa= 
beth von Sachſen (Tochter des Königs Johann). 29. Suli 
1900 wurde er in Monza non dem Anardiften Brefei er— 
ihoflen. — Bgl. Pedrotti (1900). 

Sumboldt, Aler., Breiherr von, geb. 14. Sept. 1769 
zu Berlin, 1792—97 Oberbergnteifter in den fränk. Fürſten— 
tümern, reifte 1797 mit 2. von Buch nad) Öſterreich, dann 
nad) Paris und Spanien, unternahm 1799 mit dem Bo— 
taniker Bonpland eine Neife nad) Amerika, durchforſchte 
Benezuela und das Dringeogebiet, dann Kuba, Bogota 
und Quito, beftieg den Chimboraffo bi8 5810 m, der 
höchſten bi dahin von Menſchen erjtiegenen Höhe (1802), 
ging darauf nad Mexiko und nad einem Aufenthalt iı 
Habana nad) Philadelphia, landete 3. Aug. 1804 in Bor— 
deaur, lebte mit einigen durch polit. Miſſionen veranlaßten 
Unterbredungen in Paris, mit Herausgabe feines großen, 
von berühmten Fachmännern unterſtützten, ameril. Reiſe— 
wert? „Voyage aux regions equinoxiales’ (6 Abteil., 
30 Bde., 1811—26; 1. Abteil.: „Relation historique“, 
deutih von Hauff, 1859—60) beicäftigt, tehrte 1827 nad) 
Berlin zurüd, wo er Borlefungen über Phyſiſche Erdbeſchrei— 
bung hielt, unternahm mit Ehrenberg und G. Roſe 1829 
die von Kaiſer Nikolaus großartig ausgeſtattete Expedition 
nach dem Ural und Altai, der chineſ. Dſungarei und dem 
Kaſpiſchen Meere, lebte ſeit 1830, abgeſehen von einigen 
Diplomat. Neifen, wieder in Berlin, geſt. daſ. 6. Mai 1859. 

H. war ebenjo groß in der Aneignung und Grörterung 
des einzelnen, wie in der Auffafjung und Begründung 
der allgemeinen Geſetze; er hat nicht nur ein unermeß— 
liches Material auf den verjdiedenen Gebieten der Natur— 
wiſſenſchaft und ſelbſt der hiſtor. Forſchungen angehäuft, 
ſondern auch ſtets den innern Zuſammenhang, die Geſetz— 
lichkeit der Dinge zu begründen und die Spezialitäten zu 
einer empiriſchen Geſamtanſchauung zuſammenzufaſſen ge— 
ſtrebt; er wurde dadurch Begründer der Klimatologie und 
Morphologie, der Phyſik des Meers und der Pflanzen— 
geographie. Hauptwerk: „Kosmos“ (5 Bde., 1845—62); 
außerdem „Anſichten der Natur“ (1808), „Examen cri- 
tique de la geographie du Nouveau Continent” (1835 
— 38; deutih 1836—39) u. a. — Biogr. von Bruhn 


(3 Bde., 1872), Günther (1900). 
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Sumboldt, Wilh., Freiherr non, Gelehrter und 
Staatdmann, Bruder ded vorigen, geb. 22. Juni 1767 
zu Potsdam, lebte 1789—90 in Erfurt und Weimar, Seit 
1794 in Jena, eng befreundet mit Schiller („Briefwechſel“, 
3. Aufl. 1900), aud) mit Goethe, Dalberg u. a, 1797 — 
99 in Paris, dann in Spanien, 1801 preuß. Minifter- 
refident, 1806—8 bevollmädtigter Minifter zu Nom, 1809 
Zeiter der geiftl. und Unterrihtsangelegenheiten im Mi— 
nifterium des Innern; die geiltige Wiedergeburt Preußen? 
und die Etiftung der Berliner Univerlität war haupt 
jählih fein Wert. 1810 bevollmädtigter Minifter in 
Wien, war.er bei dem Abſchluß des Pariſer Friedens, 
1815 beim Wiener Kongreß, jeit 1816 in Frankfurt a. M. 
bei Gründung des Bundestags beteiligt, dann Mitglied 
des Staatsrates, 1819 des Staatdminifteriumd, nahm als 
Gegner Hardenberg ſehr bald feinen Abjchied, lebte meift 
zu Tegel, gejt. daf. 8. April 1835; hochverdient um Die 
vergleichende Sprachforſchung, beſ. durch jein Werk: „Über 
die Kawiſprache auf der Inſel Sana’ (1836—40). „Ge— 
jammtelte Schriften“, bg. von der Berliner Akademie der 
Wiffenihaften (1903 fg.), „Spradphilof. Werke“, erklärt 
von Eteinthal (1884); auch als Dichter hervorragend. 
„Briefe an eine Breundin‘ (Charl. Diede, 1847; 14. Aufl. 
1905). — Biogr. von Haym (1856), Gebhardt (2 Bde., 
1896-99). — Über feine Gattin Karoline, geborene von 
Dachröden (geit. 26. März 1829), vgl. Stauffer (1904). 

Sumboldtafadenie, 1878 auf Anregung von Mar 
Hirſch gegründete freie Lehranftalt in Berlin, die durd 
ſyſtematiſche Vortragskurſe und andere geeignete Mittel 
Gelegenheit zu einer harmonischen wiſſenſchaftlichen Weiter— 
bildung, aud der Frauen, geben will; ca. 70 Dozenten, 
290 Kurje, 12000 Hörer und Hörerinnen, 

Sumboldtbai. 1) Bucht des Stillen Ozeans in Kali— 
fornien, 3—4 km br., 25 km lg. — 2) Meerbufen an der 
tordfüfte von Neuguinea, an der Grenze des deutichen und 
niederländ. Gebietes [Rarte: Deutſche Kolonien IL). 

Humboldtgebirge, das nordweitl, Ende des Nan— 
Ihan in Zentralafien, an der Nordgrenze von Tibet, 

Humboldt River (pr. riww'r), Fluß im nordamerif. 
Staate Nevada, kommt von den Humboldtbergen (bis 
3677 m), ergießt he nah 480 km in den Humboldtfce 
(350 qkm). einen Lauf begleitet die Zentralpacificbahn. 

Sumbug (Ipr. hömmbögg), nordamerik. Ausdrud, 
ſ. v. mw. Schwindel, Aufſchneiderei, Myſtifikation. 

Hume (ſpr. juhm), David, engl. Philoſoph und Hiſto— 
tiler, geb. 26. April 1711 zu Edinburgh, 1767—69 Unter— 
ftaatsjetretär, geit. 25. Aug. 1776 zu Edinburgh; ein— 
flußreicher, Iharflinniger Skeptiker und größter ſpekulativer 
Geiſt der engl. Aufklärung, Philoſ. Hauptwerfe: „Essays 
moral, political and literary‘’ (1742; deutid 1793), 
„Enquiry. concerning human understanding” (1748; 
deutſch 1893), „Enquiry concerning the principles of 
morals” (1751; deutſch 1883); als klaſſiſch gilt feine 
„History of England“ (1763 u. ö.). — Biogr. von Jodl 
(18723), Calderwood 1898). Val. ferner von Gizycki (1878), 
Meinong (1877 u. 1882), P. Richter (1893), Rlemme (1900). 


Busen, chineſ. Name der BoccasTigris (j. d.). 


Sumeräle (lat.), das Edultertud unter dem Meß— 
gewande der fath. Prieſter. | 

Humid (lat.), feuht, naß; Humidität, Feuchtigkeit. 

Humifikation (lat.), Humusbildung, Vermoderung. 

Humiliant (lat.), demütigend, erniedrigend; Humi— 


liation, Demütigung; humiliieren, erniedrigen, herabſetzen; 


Humilität, Niedrigkeit, Demut. 
Humman, |. Schlantaffe und Tafel: Affen I 8. 


Humnmiel (Bombus), zur Bamilie der Bienen gehörige 


Hautflüglergattg., von den Bienen durch ſtärker behaarten, 
dickern Leid unterihieden; Färbung verigieden, Schwarz, 
Weiß und Gelb herriden vor. Leben gejellig; Neſt meijt 
in Höhlungen unter der Erde oder aud in Steinhaufen ꝛc. 
Sn den. Hummtelneitern findet fih bäufig die ähnliche 
Schmarotzer⸗H. (Psithyrus), die aber feine Arbeiter bat 
und ihre. Larven von den H. auffüttern läßt. 
Hummel, Ferdinand, Komponiſt, geb. 6. Sept. 1855 
zu Berlin, verluchte ſich Faft auf allen Gebieten der Kom— 
pofition, bei. Märchendichtungen für dreiftimmigen Frauen— 
Hor und Eolo („Rumpelſtilzchen“, „Brau Hole” u. a.). 
Summiel, Io). Nepomut, Klavierpirtuod und Kom— 
ponift, geb. 14. Nov. 1778 zu Preßburg, 1S03—11 Stapell= 


meifter beim Fürſten Eſterhäzy, feit 1820 zu Weimar, geil. 
daſ. 17. Dit. 1837; ſchrieb Klavierkonzerte, Sonaten x. 
In ihm erreichte die Klavierkunſt der Wiener Eule ihren 
Höhepunkt. — Sein Sohn Karl H., Landſchaftsmaler, geb. 
31. Aug. 1821 in Weintar, feit 1859 Prof. an der Kunſt— 
ſchule daſ.; meiſt ital. Landſchaften. 

Hummelfliegen (Bombyliidae), Familie der Zwei— 
flügler, geſellig lebende, große, hummelähnliche Fliegen 
mit dunkel gefleckten Flügeln, deren Larven in den Neſtern 
der Bienen ſchmarotzen und deren Larven freſſen. Hierher 

B. die Gattungen Wollſchweber (Bombylius) und 
Tranerfchweber (Anthrax). — H. heißt aud) die Rachen— 
bremfe (j. Biesfliegen). 

Hummelſchwärmer (Macro- 
glossa bombyliformis Ochs. [Abb. 
832]), Echmetterling aus der Ya= | 
milie der Ehwärmer, Flügel glas— 
hell mit rotbraunem Saume, Kör— ER 
per plump, anliegend behaart; fliegt 839 
im Mai und Juni, ſaugt ſchwebend Hummelihwärnter. 
an Blumen. Raupe grün. 

Hummelshain, Dorf und Sommerfriſche in S.«Alten— 
burg, (1900) 385 E., neues herzogl. Schloß; in der Kühe 
Jagdſchlößchen Fröhliche Wiederkunft. 

Hummer (Homärus), zu den langſchwänzigen zehn— 
füßigen Krebſen gehörige, dem Flußktrebſe naheſtehende 
Krebsgattg. Der gemeine H. (H. vulgäris M. Fdic.), 
wohlihmedend, findet ſich nur auf felfigem Untergrund, 
fehlt in der Dftiee, iſt bei Helgoland nit felten; be= 
deutendfter Bang an der norweg. Küſte. Der amerik. H. 
(H. americänus 7. Ediw.) vom vorigen faum verjdieden. 

Hümmling (Huimtling), fandiger Höhenzug in Hans 
noper, Waſſerſcheide zwilgen Haaje und Leda, im Winde 
berg 94 m od. 

Humor (lat.), urſprünglich die nah der Anfiht der 
alten ürzte das geiftige und leiblide Wohljein bedingende 
Feuchtigkeit im menſchlichen Körper; daher ſ. v. w. guie 
Etimmung, heitere Laune, feit dem 18. Jahrh. Bezeich— 
nung der hödften mit Wehmut verbundenen Form der 
Komil; Humoriſt, Shhriftjteller, der humorvoll ſchreibt; 
humoriftifch, launig, heiter. 

Sumtoräl (lat.), die Säfte des Körpers betreffend. 

Sumorälpathologie, |. Zellularpathologie. 

Sumoresfe, launige Erzählung, Schilderung. 

SHumortit, |. Humor. 

Humos (lat.), reih an Humus. 

Humpata, Sau Januario, Ort in der portug. Ko— 

Sunpbad, |. Budelwal. [lonie Angola 

Sumperdind, Engelbert, Komponift, geb. 1. Eept. 
1854 in Siegburg, 1890— 95 Lehrer am Hochſchen Kon— 
jfervatorium in Brantfurt a. M., Seit 1897 in Boppard 
lebend; ſchrieb die Märchenoper „Hänfel und Gretel’, die 
Dper „Die Heirat wider Willen” u. a. 

Humpoletz, Stadt in Böhmen, (1900) 5832 E., tſchech. 
Webſchule; dabei Burg Worlif (14. Jahrh.). 

Hums (Hıms), Stadt in Syrien, |. Emeſa. 

Humt Suf, Hauptort der franz. Inſel Dſchebado an 
der Külte von Tunis, 3000 E. 

Humülus L., j. Hopfen. 

Humus (tat.), die oberfte, Pflanzen tragende Schicht der 
Erde, im engern Einne die in derjelben enthaltene, durch 
Verweſung vegetabiliiher und animaliiher Stoffe gebil- 
dete braune oder Schwarze Mafje (Moder), aus der man 
verſchiedene chem. Körper ijotiert haben will (Ulmin, Hu— 
min, Ulmin-, Humins, Quellfäure, Quellfagläure). 

Human, dinej. Provinz, ſüdl. vom mittlern Jang-tſe— 
Hang, mit dem 5500 gkm großen Tungstingshu 200 500 qkm, 
(1894) 15200000 E., fruchtbar und gut bewäſſert; Tee und 
Baummolle; Kohlenbergwerte; Hauptitadt Tſchang-ſcha 
am Eiangsfiang (300000 E.); Bertragshafen Kostihon. 

Hund, zwei Sternbilder: der Große H., 70 Sterne, 
darunter der Sirius (ſ. d.); der Kleine H., 37 Sterne, 
darunter der Prochon. [Tafel: Aſtronomie IL 1.) 

Hund, Hörderwagen, ſ. Hunt. 

Hunde (Canidae), Bamilie der Kaubtiere, mit meilt 
kleinem Kopf und fpiter Echnauze, 42 Zähnen, darunter 
4 Eck- und 4 Reißzähne, Zehengänger mit meift hohen 
Beinen, mit vorn meift 5, hinten ſtets 4 Zehen mit Starten, 
nicht zurüdziehbaren Krallen. Sie find über die ganze 
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Erde verbreitet, können nicht Hettern, aber vorzüglich laufen, 
nähren ih nicht. ausfhlieglih von tierifher Nahrung. 
Gattungen: H. und Löffel-H. (f. d.). Zur Gattg. 9. 
(Canis) gehören Wölfe (Wolf, Syänen=H., Haus-H., Scha— 
tal, Heulwolf, Buanfu, Großohrfuchs sc.) und Füchſe (ge— 
meiner Fuchs, Blaufuchs, Kitfuh8 ꝛc.). Der Haus-H. 
(C, familiäris L.), wahrſcheinlich von verſchiedenen wilden 
Arten herftammend, in zahlreihen Raſſen über den Erdfreis 
verbreitet, verwildert in der Türkei ıc. al3 Paria-H., in 
Anftralien als Dingo (f. d.), gelehrig, treu, paart fi) zwei— 
mal im Jahre (Februar, Ara), wirft nad) 63 Tagen Trag> 
zeit meift 4—6 blinde Junge, die mit dem 10. bi8 12. Tage 
jehend werden, nützlich durd fein Fell, bei vielen Völkern 
auch durch fein Fleiſch, als Mad, Jagd», Zug:H. Raſſen: 
Wind-H. (italienischer, ſchottiſcher, ruſſiſcher); Bultenbeißer, 
mit feinen Verwandten (engl. Dogge, Ulmer Dogge, Bull- 
dogge, Mops); Dachs⸗H.; Vorſteh-H., mit jeinen Ver— 
wandten (Hühner⸗H., Waſſer-H.); ihm ähnlich durch breite, 
hängende Ohren und mittelhohe ſchlanke Beine der engl. 
Parforce- oder Fuchs-H. und der Schweiß- oder Blut-H.; 
Seiden⸗H. (Wachtel-H., Seidenpudel, Seidenſpitz, Bo— 
logneſerhündchen, Neufundländer, Bernhardiner, Leonberger, 
Pudel, Pinſcher), Haus-H. im engſten Sinne (eigentlicher 
Haus-H., Fleilher-H., Shäfer-H., Spitz), Esſskimo-H., 
wichtigſtes Zug- und Laſttier der Eskimos. — Über die 
Familie der H. vgl. Mivart (engl., 1890), Graf von By— 
landt (2 Bde. 1905); Raſſen: Beckmann (2 Bde., 1894 — 
95), Ströſe (2 Bde., 1902); deutſche H.: Stiebel (2 Bde., 
1905); Jagd-H.: Sperling (1899), Oswald (9. Aufl. 1902); 
Dreſſur: Zborzill (19. Aufl. 1900), Oberländer (5. Auf. 
1904), von Kochtizky (4. Aufl. 1904) ; Krankheiten: Clater 
(7. Aufl. 1899), Braun (1901), Georg Müller (2. Aufl. 
1903); Geſchichte: Albrecht (1903); allgemein: Floeßel 

Sundeblume, |. Taraxacum. [(1906). 

Sundefchle, Vergnügungsort im Grunewald (ſ. d.). 

Hundelaus, ſ. Tierlaus; aud eine Art der Haar— 
linge, der Hundehaarling (Trichodectes canis Deg.). 

Hundemenſchen, |. Haarmenſchen. 

Hundert, Großes H., Stückmaß in England = 120, 
bei Salz 126 Tonnen (7 Laften). 

Sundertgarden, ). Gentgardes. 

Sundertihaft, |. Zent und Hundred. 

Suudert Tage, |. Cent-jours. 

Hundeſeuche, |. Staupe. 

Hundetragen, ehemals in Deutſchland übliche Etrafe 
adliger Landfriedensbrecher; fie mußten vor der Hinrich— 
tung einen Hund aus einem Gau in Den andern tragen, 

Hundewache (Seew.), ſ. Mittelwache; auch gebräuchlich 
für die halben Wachen von 4bi86 und von 6 bis 8 hr abends. 

Hundred, Hundertihaft, in der angelſächſ. Zeit eine 
Möteilung der Grafſchaft (shire); dann auch die monat— 
liche Verſammlung der freien Männer eines ſolchen Landes— 
bezirks zu Zwecken der Gerichtsbarkeit. 

Hundredweight (ſpr.hönndredweht), Handelsgewicht 
—112 engl. Pfd. == 50,802 kg. . aud) Avoirdupois.) 

Sundriejer, Emil, Bildhauer, geb. 13. März 1846 
zu Königsberg i. Pr., lebt in Charlottenburg als Prof. 
der Alademie der Künſte; Porträtftatuen: Quther (18S6, 
Magdeburg), Kaiſer Friedrich (Merfeburg), Berolina (Ber— 
lin), Bismard (Mannheim), Reiterſtatue Kaiſer Wilhelms 
am Kyffhäuſer-Denkmal (1896), Grabgruppe Der Friede. 

Hundsaffe, |. Makak. 

Hundseck, Luftkurort im bad. Kr. Baden, im nn 
wald, zwiſchen Mehlis= und Hodlopf, 886 m ü.d.M. 

Sundsfeld, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Breslau, 

Hundsflechte, |. Peltigera. (1900) 1935 ©. 

Hundsgras, ſ. Dactylis [Abb. 388]. 

Hundsgrotte (ital. Grotta del cane), Höhle zwiſchen 
Neapel und Bozzuoli, am See Agnano, berüchtigt durch ihre 
tohlenfauren, für Eleinere Tiere tödlichen Gaje (Mofetten). 

Sundshaare, |. Stihelhaare. Hundshirfe, |. Cyno- 
don [Abb. 382]. HundSpeterfilie, ſ. Aethusa und Tafel: 
Giftpflanzen, 8. 

Hundsrücken, |. Hunsrück. 

Hundsſchwanz, Pflanzengattg., ſ. Cynosurus. 

Hundsöſtern, ſ. Sirius und Tafel: Aſtronomie 1, 1. 
Hundsſternperiode, ſ. Periode. 

Hundstage, die Zeit vom 23. Juli bis 23. Aug., ſo 


Griechen Opora) durch den kosmiſchen Aufgang des Hunds= 
ſterns oder Sirius beſtimmt wurde. | 
Sundsweizen, Hundswolle, |. Apocynum. Hunds⸗- 
würger, Pflanzengattg., |. Cynanchum. 
Hundswut, Wutlrankheit, Tollwut, Waflerfchen 
(Lyssa, Rabies canina), urfprüngli bei den Hunden 
auftretende und von Dielen auf andere Tiere und den 
Mensen übertragbare Infektionskrankheit, deren Erreger 
noch nicht ſicher nachgewieſen worden ift, Die Franken Tiere 
zeigen bei der ſog. rafenden Wut große Unruhe, leden 


gern an Falten Gegenftänden, verlieren die Eßluſt, ver⸗ 


ſchlingen Nägel, Holz, Stroh zc., ftoßen heifere Laute aus, 
werden biffig, erbalten darauf ein ſtruppiges Ausjehen. 


Bei der ſtillen Wut find diefe Symptome weniger heftig, ' 


es tritt aber Lähmung des Hinterteil8 und Unterliefer& 
hinzu; der Tod erfolgt in 6—12 Tagen. Das Wutgift 
ift im Speichel, am reinfter und wirkſamſten im Nerven— 
ſyſtem enthalten und kann auf verjhiedene Weije über— 
tragen werden, am häufigiten durch Biß. Beim Menſchen 
tritt die Krankheit nteift 20—60 Tage nad der Infektion 
auf. Sie äußert fi in Gemütsverftimmung, Angitgefühl, 
frampfhaften Atmen, Erftidungsnot beim Verſüch zu 
trinken und allgemeinen Krampfanfällen, Raſerei und Tob— 
ſucht, bis der Tod durch Lähmung und Erſchöpfung ein— 
tritt. Die infizierte Stelle iſt abzuſchnüren, ſofort mit 
glühendem Eiſen tief auszubrennen over mit ſtarker Karbol- 
ſäure, Schwefelſäure, Scheidewaſſer, Ützkali tüchtig aus— 
zuätzen. 1885 wendete Paſteur in Paris zum erſtenmal 
die Schutzimpfung mit modifiziertem Wutgift als prophy— 
laktiſches und ſicheres Heilmittel bei noch nicht ausge— 
brochener Krankheit an, und gegenwärtig beſtehen Paſteurſche 
Impfinſtitute faſt in jedem Lande (in Deutſchland ſeit 
1898 in Berlin). — Vgl. die Arbeiten von Paſteur, 
Cornil und Babes und Bol, ferner von Friſch (1887), 
Högyes (1897), Schüder (1903). 

Hundszahn, Pflanzengattg., ſ. Cynodon. 

Hundszunge, Pflanzengattg., ſ. Cynozlossum; Fiſch, 
ſ. Schollen. 

Huene, Karl Freiherr von Hoiningen-, Politiker, geb. 
24. Okt. 1837 in Köln, bis 1873 Offizier, dann Land-— 
wirt, jeit 1877 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, 
1884—93 des Neihstags (Zentrum), Urheber (1885) der 
1893 aufgehobenen jog. Lex H., Geſetz über die Abgabe 
des auf Preußen entfallenden Teil aus den Ertrage der 
Getreide- und Viehzölle an die Kommunalverbände, wurde 
1895 Präfident der preuß. Zentralgenofienihaftstaffe, 1890 
Mitglied Des Staatsrats, geft. 13. März 1900 in Goſſenſaß. 

Hünen oder Heunen (mittelhodjd. hiune), urſprüng— 
li) j. v. w. Hunnen, dann Benennung der Riefen. 

Sünengräber, Bezeihnung für alle großen Grab— 
anlagen aus a Beit, wie Dolmen (j. d.), 
Steinkreiſe (f. Kromlech), Ganggräber (ſ. d.), Hügelgräber 
(einfache künſtliche Erdhügel, unter denen die Toten ruhen; 
von der Steinzeit bis zur ſpäten Eiſenzeit) und Die 
eigentlichen H., nämlich Gräber, die nur eine Umfallung 
von mächtigen Stewmblöden zeigen; legtere, der Steinzeit 
angehörig, be. häufig in Elandinavien, dann in Ponımern 
und Rügen, Prov. Sachſen und Hannover, in den Nieder: 
landen, Frankreich und Spanien. 

Hünerwaſſer, böhm. Stadt, |. Hihnerwaffer. 

Sunfaluy, Raul, ungar. Spradforiher und Ethno— 
graph, geb. 12. März 1810 in Großſchlagendorf (Zipg), 
geit. 30. Nov. 1891 in Budapeft, Forſcher auf dem Ge— 
biete der finniſch-ugriſchen Spraden; ſchrieb: „Ethnographie 
von Ungarn” (deutſch 1877) u. a. — Eein Bruder Joh. 
H., geb. 20. Juni 1820 in Großſchlagendorf, Prof. der 
Geographie in Budapeft, geft. 6. Dez. 1888; ſchrieb: „Phy— 
fie Geographie des Ungar. Reichs“ (1868—66), „Al 
gemeine Geographie” (Bd. 1—3, 1884—90) u. a. 

Hünfeld, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. le am 
Fuße der Rhön, (1900) 1854 E., Amtsgericht; Zuderz, 
Papierfabrik; hier 4. Juli 1866 ſiegreiches Gefecht der 
preuß. Div. Beyer gegen die bayr. Reſervekavallerie. 

Hungaria, lot. Namensform für Ungarn. 

Hungen, Stadt in der Prov. Oberheſſen, 'an der 
Sorloff, (1900) 1364 E., Amtsgericht; Bergbau. 

Hunger, durch den fog. herumſchweifenden Nerven 
(Nervus vagus) hervorgerufen und durch mangelnde Blut= 


genannt, weil die entſprechende Jahreszeit (bei den alten | zufuhr zum leeren Magen verurſachtes Gefühl, Führt beim 
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Menſchen bei ganzliden Nahrungsmangel nad 1—2 Moden | madıte Die Kriege 1864, 1866 und 1870 mit; Ezenen dar— 
zum Tode (Hungertod), wird aber bei Genuß von Wafler | aus, Kaiferparaden, auch SKaiferbilder. Hauptbilder: Die 
und in manden Krankheiten weit länger ertrageıt. heil. Dirifion bei St.= Privat, Die Bremer bei Loigny 
Sungerbruannen, ſ. Duellen. (Bremen), Schladt bei Königgrätz (Berliner NRuhmeshalle), 
Hungerford (pr. hönggerfohrd), Margaret Wolfe, | Die 11. Hufaren bei Bionville, Kaiferparade bei Euskirchen; 


geborene Hamilton, iriſche Romanſchriftſtellerin, geb. Sept. 
1855 in Milleen, geil. 24. San. 1897 in Bandon; ihre 
Romane („Molly Bawn” u. a.) ſchildern bef. die Schwä— 
hen der höhern SKreile, 

Hungerkur, Entzichungstur, Entziehung eines Teils 
der dem Körper nötigen Nahrungsmenge zur Heilung von 
Krankheiten, namentlich entzündlider und dyskraſiſcher; 
auch mit Waſſerentziehung verbunden (Schrothſche Kur); 
ſchadet meiſt mehr als fie nützt. 

Hungermoos, Nenutiermoos, |. Cladonia. 

Sungermiünzen, Geldftüde, die zun Andenken an 
Mißwachsiahre geihlagen wurden. — Schrift von Pfeiffer 
und Nuland (1882). 

Hungertuch, Saitentafen, in kath. Kirchen das Tuch 
vor dem Altar zur Verhüllung des Kreuzes während der 
Faſtenzeit; davon ſprichwörtlich, am H. nagen, nichts zu 

Hungertyphus, ſ. Flecktyphus. [leben haben. 

Hungerweſpen (Evaniidae), Familie ver Schlupf— 
weſpen, deren Hinterleib nicht unten, am Ende des Hinter— 
rückens, ſondern in ſeiner Mitte oder noch höher angeheftet 
iſt. Lebensweiſe wie bei den echten Schlupfweſpen. Hier— 
her die Gichtweſpe (Keulen⸗H., Foenus [F. jaculätor 
Febr.]), große Arten mit im Fluge oft ganz ſenkrecht in 
die Höhe gerichtetem Hinterleib, 

Sungerwütite, |. Bed-Rak-Dala. 

Hungerzwetſchen, |. Exoascus. 

Süningen, Kantonjtadt im Obereljaf, am Rhein, 
am Hüninger Zweiglanal (zum Rhein-Rhöne-Kanal), (1900) 
2936 E., Amtsgericht; Anilin=, Zigarrenfabrilen, früher 
Feftung, 14. April 1814 Übergabe an die Sfterreiher und 
Bayern, 1815 geſchleift; 3 km entfernt die kaiſerl. Fiſch— 
zuchtanſtalt. — Vgl. Tihanıber (1894). 

Hunnen, ein aliat, nomadiſches Reitervolk, überjäritt 
nad Befiegung der Alanen 375 u. Chr. den Don, zer— 
trümmerte das Gotiſche Neid Ermanrichs, nahm, in viele 
Stämme geteilt, die Ebenen zwilden MWolga und Donau 
ein. Unter Attila (ſ. d.) erreichte ihre Macht, deren Mittel- 
puntt damals die Theißebene bildete, ihren Höhepunkt; 
unter deſſen Söhnen (feit 454) befreiten fi die unter- 
worjenen Völker, namentlih die Gepiden und Oftgoten; 
Darauf zogen fih Die H. über den Pruth und Dujepr 
zurüd und verſchwinden feit Ende des 5. Jahıh. aus Der 
Geſchichte. IFeldern (ſ. d.). 

Hunnenſchlacht, die Schlacht auf den Katalauniſchen 

Hunold, Chriſtian Friedr., Schriftſteller unter dem 
Namen Menantes, geb. 1680 in Wandersleben bei Arn— 
ſtadt, geſt. 6. Aug. 1721 als Dozent der Rechte zu Halle; 
ſchrieb Nomane im Geſchmack Lohenfteins („Die verliebte 
und galante Welt”, 1700; „Satir. Woman’, 1705 ıc.), 
Gedichte, DOpernterte u. a. — Bol. Vogel (1897). 

Hunsrück (Hundsrücken, d. i. der hohe Rüden), Kalk— 
ee in der preuß. Nheinprovinz, zwiſchen Rhein, 

ojel, Saar und Nahe, mit den von SW. nad NO. 
ſtreichenden Waldkämmen des Hochwalds (im Walderbestopf 
816 m hoch), des Idarwalds (Idarkopf 745 m), Des Lützel⸗ 
und Großen Soonwalds (Simmerkopf 656 m hod). 

Hunt (Hund), im Bergbau Kleiner pierrädriger Förder— 
wagen mit oben offenem Kaſten. 

Sunt (ipr. hönnt), Holman, engl. Maler, geb. April 1827 
in London, mit Roſſetti und Millais Haupt der Bräraffaeliten; 
Das Licht der Welt (1854, Drford), Schatten des Todes 
(1873, Mandefter), Flucht nad Ägypten (Liverpool) u. a. 

Sunt (ſpr. hönnt), Leigh, engl. Scriftiteller, geb. 
19. DOM. 1784 in Southgate, geft. 28. Aug. 1859 zu Put— 
neh, geiltreiher Vertreter des Radikalismus, bei. in dem 
mit jeinem Bruder Sohn H. gegründeten „Examiner‘; 
ihrieb Gedichte (‚Story of Rimini’, 1816; „The pailfrey”, 
1842), ferner „Lord Byron and some of his conten- 
poraries’ (1828), Eſſays u. a. — Bgl. Monkhouſe (1893). 

Hunte, größter I. Nebenfluß der Weſer, entfpringt tu 
Hannover, fließt durch den Dümmerſee (von da ab ſchiff— 
bar), mündet bei Elsfleth, 188 km Ig. 

Hünten, Emil, Schlachtenmaler, geb. 19. Ian. 1827 
in Paris, feit 1851 in Düffeldorf, geft. daf. 1. Febr. 190%, 


auch Mitarbeiter an Shlahtenpanoramen (Sedan). 

Sunter (engl, ſpr. hönn-), ein Sagdpferd, in Enge 
land bei. für diefen Zwed gezüchtet; die beiten aus einer 
Kreuzung von Vollbluthengſten und PYorkſhireſtuten. 

Hunter (pr. hönn-), Küftenfluß in Nenſüdwales, 
mündet bei Newcaftle in den Stillen Ozean, 453 km Iq. 

Hunter (ſpr. hönn-), Injelgruppe an der Nordweits 
füllte Tasmaniens, 303 qkm. 

Huntingdon (ipr. hönntingd'n), Grafſchaft im füdl. 
England, 948 qkm, (1901) 57773 E.; Hanptitadt H., 
am Great Dufe, 4261 E.; Woll- und Kornhandel. 

Huntington (jpr. hönntingt'n). 1) Etadt im nord» 
amerif. Staate Weitpirginien, an Ohio, (1900) 11923 E. 
— 2) Stadt im Staate Indiana, 9491 E. 

Huntsville (jpr. hönntswill), Stadt im nordamerik. 
Staate Alabama, (1900) 5068 E. 

Hunhyad (ſpr. hünnjadd), größtes Komitat in Ungarn 
(Siebenbürgen), 6932 qkm, (1890) 267 895 E., benannt 
nah den Bergſchloſz H., der alten Burg der Corviner 
(Hunyady), bei Eifermarkt; gebirgig, waldreich, bewäffert 
von der Maros; Viehzucht, Bergbau. Hauptort Deva. 

Hunyady, Soh. (Sibinjanin Janko in den ferb. Vollks⸗ 
liedern), ungar. Held, geb. 1387 zu Hunyad in Sieben 
bürgen, 1438 Banus von Severin, 1442 Woiwod von 
Siebenbürgen, trieb die Türken 1443 über den Balkan 
zurüc, übernahm nad der unglüdlihden Schlacht bei Varna 
(10. Nov. 1444) als Reihsitatthalter für Ladislaus V. die 
Verwaltung Ungarns, verteidigte Belgrad 1454 gegen Mo— 
hammed IL., geit. 11. Aug. 1456 zu Semlin. — Sein Sohn 
Matthias H. gelangte 1455 als Matthias I. (j. d.) auf 
den ungar, Thron, — Vgl, Teleki (ungar., 1852—56). 

Hüon, ſ. Oberon. 

Huongolf (ſpr. üöng-), Meerbuſen an der Oſtküſte 
von Neuguinea, im SO. von Kaiſer-Wilhelms-Land. 

Hupe, Kine). Provinz am mittleru Jang-tſe-kiang, 
151400 qkm, (1894) 28300000 &.; mit Husnan Korn 
fammer Chinas; Hauptſtadt Wu-tſchang; Bertragshäfen 
Setihang, Schasfhi und Lu-ki-kou. 

Hüpfender Punkt, j. Punctum saliens. 

SHipferling, |. Nuderfüßer. 

Hüpfmanus, ſ. Springmäufe, 

Hüpfſpinnen, ſ. Springſpinnen. 

Hueppe, Ferdinand, Hygieniker und Bakteriolog, geb. 
24. Aug. 1852 in Heddesdorf (Rheinprovinz), Prof. an 
der deutſchen Univerſität in Prag; ſchrieb „Methoden der 
Bakterienforſchung“ (5. Aufl. 1891), „Handbuch der Hy— 
giene“ (1899), „Der moderne Vegetarianismus“ (1900) :c. 

Hura, Pflanzengattg. der Euphorbiazeen; einzige Art 
H. erepitans L. (Sandbüchjenbaum), Baum auf den An— 
tilfen; die reifen, melonenühnligen Früchte ſpringen mit 
lauten Knall auf; aus den unreifen verfertigt mar Sand— 

Huram, König von Tyrus, ſ. Hiram. büchſen. 

Hürde, ſ. Horde (Flechtwerk). 

Hürdenrennen, Wettrennen, bei dem mehrfach Hin— 
derniſſe aus etwa 1 m hohem Slechtwerk (Hürden) über— 
jprungen werden müſſen. 

Hurdwar, indobrit,. Stadt, |. Hardivar, 
Hurdy-zurdy (engl., jpr. hördi gördi), Drebleier. 
Huris (arab., „die blendend Weißen“), nad) dem Koran 

die Zungfrauen in Mohammeds ‘Paradies. 
Huron, Huroniſche Formation, in Nordamerika (Hd. 
von Dberen Eee), ſ. v. w. Urſchieferformation. 

Huron, Port, nordamerif. Stadt, ſ. Port Huron. 

Huronen, Wyandot3, vormals mädtiger Indiauer— 
ſtamm Nordamerikas, zur großen irokeſiſchen Sprachfamilie 
gehörig, öſtl. vom Huronfee, def. im jetzigen Oberkanada 
ſeßhaft, von ven Irokeſen im 17. Jahrh. teils vertilgt, teils 

Suronifge Formation, ſ. Huron. [verjprengt. 

Suronfee, engl. Huron Late (ſpr. juhren lehk), nord⸗ 
amerik. See, halb zu Kanada, halb zum Staate Michigan 
gehörig, 62000 qkm, 177 m ü. d. M., bis 525 m tief; 
an der Oſtküſte dicht bevölkert; Fiſch- und Holzreichtum; 
mit dem Midiganfee durch Die Straße von Mackinac, 
mit denn Dberen Eee durd Die Straße von Eainte- Marie, 
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durch Den Saint Clairfluß, den Saint. Elairfce und Den 
Detroitſtrom mit dem Griefee verbunden. 

Ssurrifan (engl. hurricane), ſ. v. w. Orkan, iusbeſ. 
für. Die Wirbelftürne gebraudt, die vom Juli bis Oktober 
über Weltindien hinziehen, von Südoſt kommend, nad 
den.Ver. Staaten oder dem Golfſtrom weiterziehend. 

Hurrur, abejfin. Provinz in Oſtafrika, |. Harrar. 

Surtado (ſpr. ur-), Diego 9. de Mendoza, |. Mendoza. 

Hurter, Friedr. von, Geſchichtſchreiber, geb. 19. März 
1787, in Schaffhauſen, 1835 Dekan daſ., trat 1844 zur 
fath. Kirche über, 1846 k. k. Hiſtoriograph zu Wien, geit. 
27. Aug. 1865 zu Graz; ſchrieb: „Geſchichte Innozenz’ III.“ 
(4 Bde., 1834—42), „Geſchichte Ferdinands IL.“ (Bd. 1 
—11, 1850—64), „Geburt und Wiedergeburt. Erinnerun— 
gen aus meinem Leben” (1845—46) u. a. — Biogr. von 
Seid von H. (1877). — Sein Sohn Hugo von H., 
fath. Theolog, geb. 11. San. 1832 in Schaffhauſen, 1857 
Jeſuit, 1858 Prof. zu Innsbruck; gab heraus: „Saneto- 
rım Patrum opuscula seleeta” (54 Bde., 1868 - 92). 
Hauptwerl: „Theologiae dogmaticae compendium 
(3 Bde., 10. Aufl. 1899—1900). 

Hus (tſchech. d. i. Gans) oder Huf, Johs. böhm. Re— 
formator, geb. um 1369 in Huſinetz, ſeit 1398 Prof., ſeit 
1402 zugleich Prediger an der Bethlehemskapelle zu Prag, 
eiferte, durch die Schriften Wiclifs angeregt, gegen die 
Verderbnis der Kirche, ohne jedoch ihre Lehre anzugrei— 
fen und blieb daher geſchützt durch die Gunſt des Königs 
Wenzel ſowie den Erzbiſchof Sbynko und die ſog. böhm. 
Nation an der Univerſität; er verſchaffte der böhm. Nation 
im Streite über die Rechtgläubigkeit Wiclifs als Urheber 
des Dekrets vom 18. Jan. 1409 ſo großes Üübergewicht, daß 
an 5000 deutſche Studenten und Profeſſoren auswanderten. 
Infolge einer Beſchwerde der Geiſtlichen wurde H. nach 
Rom vorgeladen und, da er nicht erſchien, 1410 in den 
Bann getan. In ſeiner Schrift „De ecclesia“ (1413) 
berief er ſich auf die Bibel und ein allgemeines Konzil, 
begab ſich 1414 mit freiem Geleit des Kaiſers Sigismund 
nad Konſtanz, wurde Dort 28. Nov. verhaftet und, da er 
fi) dem Konzil nicht unterwerfen wollte, 6. Suli 1415 
als. Erzleßer verbrannt. — H. war auch cin Förderer Der 
tſchech. Sprade und einer der bedeutendfter Schriftſteller 
in derjelben (Predigten, Traltate, Briefe, getitl. Xieder). — 
Bol. Palacky, „Documenta etc.’ (1869); Höfler (1864), 
Denis (franz., 1878), Zeiler (1890), U. Stein (1895). 

Huſären (ungar. huszar, von hüsz, „zwanzig“, weil 
unter Matthiad Corvinus von je 20 Häujern ein Neiter 
geitellt werden mußte), urſprünglich ungar. leichte Kavalle— 
vie in Nationaltracht (ſchnurenbeſetzter kurzer Rod [Attila] 
und Pelzmütze [Ralpak]), in andern Armeen bezüglid Bes 
Heidung und Gebrauchsweiſe nachgeahmt (in Deutſchland 
20 Negimenter). — Bal. von Bredow (1894). 

Sufarenaffe, |. Meerkatze. 

Huſarentaſche, ſ. Schinkenmuſchel. 

Huſch, rumän. Stadt, ſ. Husi. 

Huſchſpinne, ſ. Krabbenſpinnen. 

Huſein, der zweite Sohu des vierten Kalifen Ali 
und der Tochter Mohammeds, Fätima, fiel im Kampfe 
gegen Jeſid wegen jeiner Anſprüche auf’ das Kalifat in 
der Ebene von Serbela 10. DM. 680. Die Chiiten 
feiern ihn als Heiligen Märtyrer. 

Husi (Huſch), Hauptitadt des rumän. Kr. Falciũ (Mol: 
dau), unweit der ruſſ. Grenze, (1899) 15 484 E.; Kathedrale. 

Huſiatyn, Bezirksort in Galizien, an der ruſſ. Grenze, 
am Zbrucz Gum Dujeſtr), (1900) 5721 E. 

Huſineiz, Marktflecken in Böhmen, (1900) 1564 E., 
Geburtsort von Johannes Hus. 

Huß, böhm. Reformator, ſ. Hus. 

Huſſein, andere Schreibung für Huſejn (ſ. d.). 

Huſſiten, die Anhänger des Joh. Hus in Böhmen, die 
nach dem Tode des Königs Wenzel (1419) Kaiſer Sigismund 
nicht anerkennen wollten und dadurch die Huſſitenkriege 
veranlaßten. Sie zerfielen in die mildere Partei der Kalix— 
tiner, die vor allem den Kelch (calix) beim Abendmahl 
forderten (Daher auch Utraquiſten, von sub utraque 
specie, d. i. unter beiberlei Geſtalt), und die firengern 
Taboriten (bemanıt nad ihrem Stützpunkt, Der Feſte 
Tabor), Die, alles verwarfen,;-wa$ nicht aus der Bihel zur 
erweilen jei. Ziska, der Führer Der lettern, ſchlug 1422 
ein kaiſerl. Heer bei Deutſchbrod; nad) feinem Tode (1424) 
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traten Die beiden Prolope an die Spitze der Taboriten, 
fiegten bei Auffig (1426) und bei Mieß (1427), verwültes 
ten Böhmen und fielen auch in Deutjhland ein. Nach 
dem weitern Giege: bei Tauß (1431) beſtätigte das Baſe— 
ler Konzil’ 1433 Die ſog. vier Prager Artikel der Kalirtiner: 
— Predigt in der Volksſprache, Auslieferung des 
dirchenguts, ſtrenge Kirchenzucht auch im Klerus) in den 
„Prager Kompaktaten“. Die widerſtrebenden Taboriten 
wurden 30. Mai 1434 bei Böhmiſchbrod geſchlagen. Auf 
dem Landtage zu Iglau (5. Juli 1436) wurden Die Kom— 
paktaten beitätigt, aber jowohl König Sigismund wie 
Albrecht IL und 1462 Papft Pius IL. verjudten fie auf- 
zuheben; erſt 1485 kam zu Sluttenberg ein Religionsfriede 
zuftande. Nach der deutſchen Reformation ſchloſſen fid) 
einige H. auf Grund der Confessio Bohemica 1575 den 
Proteſtauten an, während andere zur kath. Kirche zurück— 
kehrten; Reſte der Taboriten erhielten ſich in den Böhmi— 
ſchen Brüdern (ſ. d.). — Bol. Palacky (2 Bde, 1872— 
74), Bezold (1872—77), Loſerth (Bd. 1—5, 1830—95). 

Hüften, Flecken im preuß. Neg.eBez. Arnsberg, au 
Köhr und Ruhr, (1900) 4715 E.; Puddlings-, Walzwerk. 

Huſtenelixier, ſ. v. w. Bruftelirier (j. d.). 

Huſtentee, ſ. v. w. Brufttee (ſ. d.). 

Huſtings (engl., ſpr. höß-), Die Rednerbühne, von wo 
die Kandidaten zu den Wählern ſprechen. 

Huſtpulver, ſ. Bruſtpulver. 

Huſum, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
an Der kanaliſierten Huſum-Aue (zur Nordſee), (1900) 
3268 E., Amtsgericht, Gymnaſium; Aufternfang. 

Huſzt, Sropgemeinde im ungar. Komitat Marmaros, 
an Der Theiß, (1900) 8716 E. 

Sit, Kopflededung, aus Haaren und Wolle (Filz- 
H.), aus jeidenen Felbel (Seiden-H.), Weizen- und 
Reisſtroh (Stroh-H.), Ball ꝛc. gefertigt. Geweihte 9. 
verſchenkte ehedem der Papſt an ergebene Fürſten und Feld— 
herren. In der Wappenkunde vertritt der H. bei beſtimmten 
geiſtl. und — Ständen die Stelle des Helms. Bei 
der kath. Geiſtlichkeit iſt der H. der Protonotarien ſchwarz 
mit Quaſten, beim Abt mit 3 Quaſten, beim Biſchof 
mit 6, beim Erzbiſchof wit 10, beim Kardinal rot mit 
15 Quaften. Der Fürſten⸗H. beiteht aus einem Hermelin= 
ftreif, aus dem ji) goldene Spangen erheben, Die eine vote 
Müte Deden; der Kur-H. war cbenjo, aber ohne Spangen 
[Tafel: Wappentunde I. (S. auch Eiferner Hut.) 

Sutaffe, |. Makak. 

Hutcheſon (ſpr. höttſcheſ'n), Francis, engl. Philoſoph, 
geb. 8. Aug. 1694 in Irland, geſt. 1747 als Prof. zu Glas— 
gow, bedeutendſter Vertreter der Schule der ſchott. Moral— 
philoſophie; ſchriebt „—Enquiry into the original of our 
ideas of beauty and virtue‘ (1725), „Essay on the 
nature and conduct of passions ete.“ (1728), „System 
of moral philosophy“ (1755). — Bal. Scott (1900), 

Hutchinſon (pr. höttſchlnſ'n), Stadt im nordamerik. 
Staate Kanſas, am Yekanfas, (1900) 9397 ©. " 

Site, Name der ruſſenfeindlichen Partei des ſchwed. 
Adels, welche nad) Karls XII. Tode, jeit 1719, mit der 
Gegenpartei der Mützen um die Herrſchaft über den Staat 
kämpfte, bis Guſtav III. durch den Staatsſtreich von 1772 
der Adelsherrſchaft ein Ende machte. 
Hutgerechtigkeit, ſ. v. w. Hutungsrecht (ſ. d). 
— Zechenhaus (Bergw.), Gebäude zur Auf— 
bewahrung der Materialien und Gezähe der Bergleute; 
auch Verſammlungsort derſelben beim Ein- und Aus— 
fahren. Hutmann, Aufſeher (Steiger) beim Bergbau. 

Hutia Conga, ſ. Trugratten. 

Hutmorchel, |. Morchella. 

Hutrecht, j.v. w. Hutungsrecht (ſ. d.). 

Hutſchlange, ſ. Brillenſchlange. 

Hu⸗tſchon, Stadt in der chineſ. Prov. Tſche-kiang, 
ſüdl. vom Tai-hu, ca. 100000 €. nn: 
Hütte, Hüttenwert, Anlage zur Berarbeitung von 
Nohmaterialien (Glas-, Schwefel-, Arſen-, Ziegel-H.), 
insbeſ. zur hüttenmäßigen Gewinnung (Verhüttung) von 

Metallen aus Erzen (Blei-, Zink-, Eiſen-H.). 

Hütteldorf, Vorort von Wien (13. Bezirk). 

Hutten, Ulrich von, Kämpfer für geiſtige Freiheit 
im Reformationszeitalter, aus altem fränk. Geſchlecht, 
geb. 21. April 1488 auf Steckelberg bei Fulda; ſtudierte 
an deutſchen Univerfitäten fowie zu Pavia und Bologna, 


Hüt 
nahm 1513 auf kurze Zeit kaiſerl. Kriegsdienſte, machte ji 
durch literar. Angriffe auf Herzog Ulrih von Württemberg 
und die Verteidigung Reuchlins gegen den Dominikaner 
Hoogftraten bekannt, ward 1517 vom Kaiſer Marimilian 
in Augsburg zum Dichter gelrünt, trat dann in die Dienite 
des Erzbiſchofs Albrecht von Mainz, ſchloß fih 1519 dem 
Schwäb. Bund gegen Herzog Ulrih von Württemberg an, 
trat mit Franz von Gidingen und Luther in Verbindung, 
griff die röm. Stlerifei in zahlreichen Schriften ſchonungslos 
an, fand eine Zufludt bei Stidingen, ward nad) defjen Kal 
ıwieder flüchtig, geft. 23. Aug. 1523 auf der Inſel Ufenau 
im Bürider See. Seine Schriften gejammelt von E. 
Böcking (7 Bde, 1859 — 70). — Biogr. von Strauß 
(2 Bde, 6. Aufl. 1895). 

Süttenarbeiten, die Arbeiten auf einem Hütten- 
werte zur Darftelung von Metallen aus Erzen; der lei— 
tende Beamte heißt Hüttenmeiiter oder Hüttenverwalter, 
der rehnungführende Hüttenſchreiber oder Hüttenraiter, 
der Brobierer der Erze Hüttenwardein. 

Hüttenberg, Markifleden in Kärnten, am Görtſchitz- 
bad), (1900) al8 Gemeinde 2237 E.; Eiſenerzbergbau (Hüt⸗ 
tcnberger Erzberg über 2000 Jahre abgebaut). _ 

HSuttenfaße, — Krankheit, Vergiftung in 
Hüttenwerken durch Bleirauch. 

Hüttenkunde, |. Metallurgie. . 

Süttenmeiiter, Süttenraiter, |. Huttenarbeiten. 

Hüttenrauch, Hüttennicht, Gichtftaub, Fluggeftübe, 
Flugſtaub, die bei den Schmelz-, NRöſt- und andern hits 
tenmännifhen Prozeffen entweichenden ftaubs, dampf= oder 
gasförmigen Produkte; wegen ihrer Schädlidteit für Pflan= 
zen und Tiere oft in komplizierten Einridtungen (Regen— 
fammern) verdichtet und elautmelt, 

Hüttenfänger, Blaujünger (Sialis siälis L.), ein 
im männlichen Geſchlecht oben pradtvoll blauer, unten 
vötlihbrauner, als Etubenvogel jehr beliebter nordamerik., 
den Braunellen verwandter Singvogel. 

Hüttenſchreiber, Siüttenwardein, |. Hütten- 

uttenwerf, j. Hütte (metallurg.). (arbeiten. 

utton (jpr. hött'n), James, Geolog, geb. 3. Juni 
1726 in Edinburgh, gelt. dal. 26. März 1797, der Schöpfer 
der plutonifhen Theorie; Hauptwerk: „Theory of the 
earth” (2 Bde., 1795). 

Huttwil (Hutwil), Stadt im ſchweiz. Kanton Bern, 
an der Rangeten, 642 m ü. d. M., (1900) 3916 ©. 

Hutu, |. Sägeracken. 

Hutungsrecht, Weideſervitut, das Neht des Beſitzers 
eines Grundſtücks, ſein Vieh auf dem eines andern vor 
der Ausſaat, nach der Ernte und während der Brache zu 
weiden; faſt überall abgelöſt. 

uturu, eine der Barrier Islands au der Nordoft- 
tüfte der Nordinfel Neujeelands, 

Hurley (ſpr. hörle), Thomas Henry, engl. Natur— 
jorjher, geb. 4. Mai 1825 in Galing bei London, 1846 
—50 Schiffsarzt einer Expedition nad) dem Stillen Ozean, 
1854 Prof. an der Bergidule in London, 1863—69 Prof. 
der vergleihenden Anatomie am College of Surgeons, 
jeit 1870 Mitglied der Kommiſſion zur Börderung des 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts, 1892 Mitglied des Geheimen 
Rats, geft. 29. Suni 1895 in London, Gelinnungsgenofje 
Darwins; ſchrieb: „Evidence as to man's place in na- 
ture’ (1863; deutſch 1863), „Lessons in elementary 
physiology’ (1866; deutih 1871), „A manual of the 
anatomy of vertebrated animals’ (1871; deutſch 1873), 
„Anatomy of invertebrated animals’ (1877; deutid, 
2. Aufl. 1882), „The erayfish‘ (4. Aufl. 1884; deutſch 
1881), „Physiography‘ (deutſch 1884; neue Ausg. 1904) 
u.a. „Soziale al (deutj 1897), „Scientific papers” 
(4 Bde., 1897) gab Folter, „Scientifie memoirs’ Wolter 
und Nay Lankeſter (1898 fg.) heraus. 

Sun, Hühenzug, |. Huywald. 

Sun (Ipr. üih), Stadt in der belg. Prov. Lüttich, an 
der Maas, (1904) 14164 ©. 

Hunyghens (Huygens, ſpr. heud-), Chriſtian, Tat. 
Hugenius, Mathematiker, Phyſiker und Aſtronom, geb. 14. 
April 1629 im Haag, geſt. 8. Juni 1695 daſ. veröffent— 
lichte das erſte wiſſenſchaftliche Werk über die Wahrſchein— 
lichkeitsrechnung, verbeſſerte die Fernrohre, ſtellte die Undu— 
tationstheorie des Lichts auf, entdeckte den größten Sa— 
relliten des Saturn, erfand die Pendeluhren ꝛc. „CRuvres 
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complétes“, ba. von der Holläud. Geſellſchaft der Willen» 
ſchaften (1888 1g.). — Vgl. Baſchos (deutſch 1895). 

Hunysmans (fpr. heus-), Sorris Karl, franz. Romans 
Ihriftiteller, geb. 5. Bebr. 1848 in Paris, lebt daf.; zus 
erit Anhänger des Naturalismus, fpäter der myſtiſchen 
Richtung; jhrieb den Noman „En route” (1895) u.a. 

Hunyſum (ipr. heuſömm), San van, niederländ. Blu— 
men= und Bruchtmaler, geb. 15. April 1682 in Amſter— 
dam, geft. daf. 7. Febr. 1749, Schüler feines Vaters 
Juſtus van H. (1659—1716). — Eeine drei Brüder 
Zuftus, Nikolaus und Jakob (geit. 1740) ebenfalls Maler. 

Sumvald, Huy, Vorberg (in Buchenberg 314 m od) 
des Harzes in der preuß. Prov. Eadjjen, mit dem ehemal. 
Benediktinerklofter Huysburg. 

Huzũlen, ruthen. Volksſtamm in den Gebirgen Oft: 
galiziend und der Bulowina, etwa 200000 Köpfe. — 
Bol. Kaindls Schriften (1894—9$). " 

Hvalöerite, Snfelgruppe an der norweg. Südküſte, 
2500 E., zum Amt Smälenene gehörig; Fiſcherei. 

Hvannadalsſchnükur, HöditerBergüsiande,2119m, 

Hvar, Inſel, ſ. Lefina. lim Vatnajökull. 

Sven, Ihwed. Inſel im Orejund, zum Län Malmöhus 
gehörig, 7,5 qkm, (1901) ca. 1100 &., mit Uranienborg, 
dem ehemal. Wohnfig Tycho Brahes. 

Hwai⸗jang-Gebirge, Ditende des Kwen-lun, zwi— 
ſchen Sangstjesfiang und Hwaisho, bis 12—1500 m hoch. 

Swang-hai, daB Gelbe Meer (f. d.). 

ee Fluß in China, |. Hoangsbo. 

Sweisitten, hinej.=dfungear. Etadt, f. v. w. Kuldſcha. 

Hyacinthe (ipr. Tapängt), Pater, mit Familiennamen 
Charles Loyſon, franz. anzelredner, geb. 10. März 1927 zu 
Drlians, 1854 Lehrer der Dogmatik zu Nantes, trat 186% 
in den Slarmeliterorden, —— als Kanzelredner mit 
Freimut die kirchlichen Mißbräuche, beantwortete 1369 das 
Gebot des Schweigens mit ſeinem Austritt aus dem 
Kloſter; in der Folge exkommuniziert, vermählte er ſich 
1872 in Genf, war bis 1874 altkath. Pfarrer daſ. und 
ging dann wieder nach Paris, wo er im Febr. 1879 die 
„gallikaniſche“ Kirche gründete. 

Hyacinthus L., Hyazinthe, Pflanzengattg. der Lilia— 
zeen, Zwiebelgewächſe der Mittelmeerländer. Die Garten— 
hyazinthe (H. orientälis L.) aus Kleinaſien, eine ſchön— 
blühende Zierpflanze, fam im 16. Jahrh. nad) England, 
wird bei. gezüdtet in Haarlem (Holland), wo aus der 
ursprünglich blaubfütigen Pflanze weiße, vote, roja, pur— 
purne, violette, farminfarbene Varietäten gezogen worden 

yacinthus (mythol.), |. Hyalinthos. (ind. 

yäden, Nymphen, Tücter des Atlas, Dbeweinten 
ihren auf der Jagd verunglückten Bruder Hyas ſo, daß 
ſie von den Göttern aus Mitleid in eine Sterngruppe (am 
Kopfe des Stiers) verwandelt wurden, deren Aufgang 
den Anfang der Hegenzeit bezeichnet. 

Hyakinthos (Hyacinıyus), Der ſchöne Sohn des ſpar— 
tan. Königs Amyklas, Liebling des Apollo, durch Zufall 
beim Disfoswerfen getötet und in eine Blume verwandelt. 

Spalit, |. Slasopal. 

Hyalitglad, glänzend ſchwarze, undurchſichtige Glas— 
maſſe, Verſchmelzen von Eiſenſchlacke, Baſalt oder 
Lava mit Kohlenpulver und Knochenaſche oder durch Fär— 
ben von Glasfluß mit Kobalt, Mangan und Eiſenoxyd 
dargeſtellt, zu Kunſtgefäßen verwendet. 

—— (grch.), Entzündung des Glaskörpers im Auge. 

Hyalographie (grch.), ſ. Glasdruck. 

Hyaloſpongien, die Glasſchwämme. 

Hyalotypie (greh.), Herſtellung von Hochdruckplatten 
durch Nadieren auf Glas, Umdrucken und Hochätzen auf Zink. 

Hyäne (Hyaena), Gattg. der Raubtiere, den Über— 
gang zwiſchen Katzen und Hunden bildend, mit kurzem, 
dickem Kopf mit abgeſetzter Schnauze, Hinterbeine kürzer 
als die Vorderbeine, daher der Rücken eg, Born 
gewöhnlich vier, hinten ftet8 vier Zehen. Hals und Nüden 
mit Mähne. Näctlice, gefräßige (bei. Aas und Leichen 
frefiende), feige Tiere. Geftreifte H. (H. striäta Zimm.), 
graubraun, dunkel geftreift, Nordafrika, Weftafien; gefledte 
H. (Tigerwolf, H. crocüta Zimm. [Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 16]), grau, braun geflekt, Eid» und Ofts 
afrila; braune H. (Strandwolf, H. brunnda T’hund.), 
Keiner, braun, Südafrika; folfil in den dilupialen Knochen⸗ 
höhlen finden fi} Nefte der Höhlen H. (H. spelaea Goldf.), 
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die größer als die heutigen Arten war. Über die Zibet— 
H. ſ. Erdwolf [Abb. 517]. 

Hyänenhund, Jagdhyäne, Simr, bunter, gemalter 
oder gefleckter Hund (Canis pietus Desm. [Abb. S33]), 
Hundeart mit Hyänencharak— 
teren, dreifarbig (weiß, ſchwarz, 
gelb) gefleckt, Südafrika, in 
Rudeln von 30 bis 40 Stück. en. 

Hyazinth, Edelitein, hyha „ra 
zinthrote Varietät de8 Zi ie NL, 
fond; auch Varietäten de ng NE 
Granats und Duarzes. a dj 

Hyazinthe, Pflanzen⸗ TH: 
gattg., ſ. Hyacinthus. EIER 

Snbrid, hybridiſch (lat., 
auch Hibrid ꝛc.), von zweierlei 
Abkunft, zwitterartig, unecht; Hybriden, Blendlinge, Ba 
ftarde, insbeſ. Baftardpflanzen (ſ. d.); Vox hybrida, ein 
aus zwei verjhiedenen Spraden zufammengejegtes Wort; 
Hybridation, Baftardierung, Kreuzung. 

Hybris, in der griech. Mythologie die Verkörperung 
der Gelbftüberhebung und des Übermut$. 

Hydäaſpes, altgrieh. Name des Fluſſes Dſchihlam im 
Pandihab; Übergang Alexanders d. Gr. 326 v. Ehr. 

Hyde (ipr. Heid), Stadt in der engl. Grafſch. Chefter, 
am Tame, (1901) 32768 &.; Kohlengruben. 

Huyde (ipr. heid), Anna, |. Clarendon, Eward Hyde. 

Hydepark Lipr. heid-), Park im weftl. Zondon (158 ha). 

Hyde Park (ſpr. heid), Fabrikſtadt im nordamerik. 
Staate Maſſachuſetts, (1900) 13244 E. 

Hyder (ard.), Schlange, Drache. 

Hyderabad, engl. Schreibweiſe für Haidarabad. 

Hyder Ali, ſ. Haidar Ali. 

Hydnum, Stachelſchwamm, Pilzgattg. der Hymeno— 
myzeten, ziemlich große, auf der Erde und an altem Holz 
wachſende Pilze mit großen, meijt hutfürmigen Frucht— 
körpern, deren Fruchtſchicht aus jpigen Stacheln gebildet 
wird; mehrere eßbar. H. imbricätum ZL. (Hirſchzunge, 
Habichtſchwamm, Nehfell), in Nadelhölzern, dunkelbraun; 
H. erinacöum Bull, (Igeſſchwamm), H. coralloides Scop. 
( Korallenſchwamm), an faulendem Hol;, H. repandum L£. 
(Stoppelpilz, Süßling [Iafel: Pilze, 27]), gelblid. 

Spar (grch.), das Waller, häufig in Zuſammen— 
ſetzungen (Hy ..., Hydat..., Hydr..., Hydro... .). 

Hydra, |. Hydroidpolypen. 

Hydra, Lernüäifche, |. Lernäiſche Schlange. 

Hydra (Hydrea), griedh. Inſel, ſüdöſtl. von Argolig, 
zum Nomos Argoli gehörig, 56 qkm, (1896) 7177 E. 
Die Bewohner (Hydristen), Nahlommen von Albanejen, 
gelten als die kühnſten und gejhidteften Matrofen des 
Mittelländ. Meerd, bewährt im Unabhängigkeitäkriege 
gegen die Türken (1821—29). Der einzige Ort H., 7057 
E., guter Hafen; Schwammfliſcherei. 

Hydrangöa L., Tflanzengattg. der Sarifragazeen, 
Eträucher oder Bäunte im öſtl. Alien und dem gemäßig— 
ten Amerika. Die ſchönſte Art ift die Hortenfie, H. Hor- 
tensia DC, aus China und Japan, mit großen, Eugeligen, 
roſenroten Scheindolden, beliebte Zierpflanze. H. arbores- 
cens L., der virgin. Wafferitrauch, Blüten 
ſtrauch des freien Landes, ebenjo die japan. 
H. paniculäta Sieb. 

SHndrant(grh.), Waſſerpfoſten, Vorrich— 
tung am Straßenrohrnetz einer Waſſerleitung, 
mit Auslaßöffnung unter der Straßenfläche 
(Unterflur⸗H.) oder über derſelben (überflur— 
H.), zur Waſſerentnahme bei Feuersbrunſt 
und beim Straßenſprengen verwendet [Abb. 
834: Unterflur-⸗H.; d Straßendeckel, v Vier— 
kant zum Ventilſchlüſſel, x Schlauchanſchluß— 
klaue, w Waſſerventil]. 

EAydrargyyrum (grch.), Queckſilber. 
Hydrargyriaſe, Hydrargyrie, Hydrargy⸗ 
rismus, Queckſilbervergiftung. 

Hydrästis er L. r kana⸗ er 
diſches Wafferfraut, eine Ranunkulazee : 
Nordamerikas, deren Wurzel (Hybraftis- Waſſerpfoſten. 
rhizöm, Gelbwurz, Dellowroot) außer Berberin ein Alka— 
loid, Hydraſtin, enthält, welches ebenſo wie ſein Oxyda— 
tionsprodukt Hydraſtinin gefäßverengernd und daher blut— 
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ſtillend wirkt und auch äußerlich gegen Ekzem, Rachen⸗ 
katarrh sc. verwandt wird. Offizinell iſt ſalzſaures Hy— 
draſtin (Hydraſtinhydrochlorid). 

Hydrafyſtem, |. v. w. Schneeballſyſtem. 

Hydrät (grch.), Verbindung des Waſſers mit andern 
Körpern in feitem Miſchungsverhältnis, jet gewöhnlich 
Bezeihnung für Körper, die loje gebundenes, bei. Krijtall- 
waſſer enthalten. 

Hydraulik (gr), Teil der Hydromechanik (ſ. d.). 

Hydrauliſche Bremfe, von W. Siemens zuerjt bei 
Geſchützen angewendete Bremfe; Hauptteil ein mit Gly— 
zerin gefüllter Zylinder, in weldem fi ein Kolben be= 
wegt, der dem a nur geringen Durchfluß geftattet. 

ydrauliſche Lafette, Rafette, bei der zum Nich— 
ten, Hemmen des Rüdlaufs, Bewegung des ganzen Ge— 
ſchützes Hydraulik benugt wird. 

Sydrauliihde Motoren, |. Wafermotoren. 

Sudranlifhhe Preſſe, 1795 von Brahma erfunden, 
befteht au8 einem mit Blüffigkeit gefüllten Preßzylinder, in 
welchen der Preßkolben eintaudt, und aus einer mit dem 
Preßzylinder dur ein Rohr verbundenen Drudpumpe. 
Durh diefe wird Flüffigkeit in den Preßzylinder hineinz, 
und dadurch der Preßkolben herausgedrüdt. Der Drud 
des Preßkolbens ift fo viel mal größer als der Drud 
auf den Bumpentolben, als fein Querſchnitt größer ift als 
der des lektern. Die H. P. werden angewendet zum Auf- 
einanderdrüden zweier Walzen, zwiſchen welden Papier 
oder Gewebe geglättet werden, zum Preſſen von Baum— 
wolle, Heu, Sm für den Transport, zur Gewinnung von 
DL, Stearin, zum Zerreißen von Stäben in Zerreiß— 
majhinen, zum Anſtauchen des Kopfes an Nietbolzen, 
zum Heben von Laſten, zum Abichneiden von Eiſen u. dgl. 

SHndrauliiher Sammer, ſ. Schmiedeprejle. 

Hydrauliſcher Kalk, aus ton», bez. kieſelſäurehal— 
tigen Kalten durch Brennen hergeftellt, zerfällt beim Lö— 
Ihen zu Pulver und wird wie Zement (j. d.) zur Her— 
ftelung hydrauliſchen, d. 5. unter Waller erhärtenden 
Mörtels (Waſſermörtels) benust. 

Hydrauliſcher Propeller, ein Waſſerſtrahl, durch 
welchen Schiffe fortbewegt werden. (S. Hydromotor.) 

Hydrauliſcher Widder, Stoßheber, eine Waſſer— 
hebemaſchine, bei der als treibende Kraft der Stoß des 
durch ein Gefälle in Strö— 
mung verſetzten und plötz- 
lich angehaltenen Waſſers 
benutzt wird [Abb. 835]. 
Bei geöffnetem Stoßventil o 
fließt au8 dem Behäl- 
ter a durch Die Röhre b 
Waller, welches nad 2 
Erlangung einer ge— Hydrauliſcher Widder. 
wiſſen Geſchwindigkeite 
ſchließt, A öffnet und im Windkeſſel f die Luft komprimiert, 
wodurd ein Teil des Waſſers im Steigrohr g höher jteigt 
als in a. Der Drud in der Steigrühre bewirkt, ehe ſich a 
ſchließen kann, ein Zurüdftrömen des Waſſers in d und ein 
Offnen von ce, worauf das Spiel von neuem begimmt. 

Hydrauliſches Ruder, bei größern Seeſchiffen ein 
durch Waferdrudmaihinen bewegtes Nuder. 

Hydrazonfarbſtoffe, künſtliche Farbſtoffe, die ans 
Phenyl- und Naphthylhydrazin und ketonartigen Ver— 
bindungen gewonnen werden; ſo z. B. das Tartrazin, 
Iſatingelb, Phenanthrenrot. (A 

Hydria, altgrieh. Waſſerkrug, gewöhnlich 
mit einem Henkel am Rüden und zwei kleinen 
an den Seiten, öfter8 bemalt [Ubb. 836]. WE 

Hydriätrit (grch.), Waſſerheilkunde, beſ. M 
die Kaltwaſſerkur (ſ. d.). 

Hydrioten, die Bewohner der Inſel 
Hydra (ſ. d.). 
Hydro ..., ſ. Hydor. [fünftler. 

Sndrobät (gi.), Wallertreter, Schwimm— 

Sndroborazit, |. Boronatrofalzit. 

Hydrocele(gch.), Waſſerbruch, Anſammlung wäfferiger 
Flüſſigkeit zwiſchen den beiden Blättern der jog. Scheiden— 
baut des Hodens, der beträchtlich anſchwillt; Entfernung 
der Blüffigkeit durch Einſtich. Heilung durd Operation: 

Hydrocharidazeen, monokotyledoniſche Pflanzenfas 
milie der Helobien, Waſſerpflanzen der wärmern und ge— 














—— 
335. 





836. 
Hydria. 


mäßigtenZonen: Waſſerpeſt(ſ. Elodea canadensis), Froſch⸗ 
biß (ſ. Hydrocharis) ſowie die Vallisneria f. d.). 
Hydrochäris L., Froſchbiß, Pflanzengattg. dir Hydro⸗ 
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ranae :L. [Abb. 837], 
Waflerpflanze mit ſchwim— 
menden, runden Blättern 
und weißen Blüten, häufig 
in den Gewäſſern Deutſch— 
lands, 
Hydrodynãmibk, ein 
er der Hydromechanik 
(f 





837. Froſchbiß (a männliche, 
db weibliche Blüte). 


J. 2.). 
Hydrodynãmiſcher Drud, der Drud in einer bes 
wegten lüfligleit, im Gegenſatz zu dem Drud in einer 
ruhenden Flüſſigkeit, welder hydroſtatiſcher Drud Heißt. 
Hydrogen (Hydrogenium, grch.), Waflerftoff. 
SYDrographie (gi., d. h. Beſchreibung des Waſſers), 
Teil der Phyſik. Geographie uud im beſondern der Mor— 
phologie der feſten Erdrinde, der die Phyſik des Waſſers des 
Feſtlandes zum Gegenitand hat (Hydrologie, Gewäſſer— 
funde, Wafferfunde). Sie zerfällt in die Limnologie oder 
Seenkunde und die Rheologie (Botamologie) oder Fluß: 
kunde. Auch die Glaziologie oder Gletſcherkunde wird 
ihr zugerechnet. Zur Erforſchung Diejer Verhältniſſe be= 
ſtehen auch ftaatlihe Anftalten (jeit 1902 Landesanitalt 
für Gewäfferfunde in Berlin). Zur H. im weitern Sinne 
‚wird auch die Ozeanographie oder Mecrestunde gerechnet, 
welche fonjt als beſonderer Zweig ‚Der Sen Geographie 
neben der Morphologie des Feſtlandes betrachtet wird. 
Hydrogr. Ämter oder Abteilungen beſtehen bei den Marine— 
verwaltungen der Seeſtaaten unter dieſem oder andern 
Namen (in Deutſchland: Nautiſche Abteilung des Reichs— 
marineamtes) mit der Aufgabe der Vermeſſung und Stars 
tierung von Küſten, der Erforfhung der. Ozeane u. a. 
Hydrogräphiſches Papier, eine Art Papier, mit 
Sallüpfeltinttur oder Blutlaugenſalzlöſung getränkt und 
mit gepulvertem Eijenvitriol eingerieben; mit Waller ge= 
mahte Schriftzüge erfheinen Darauf ſchwarz oder blau. 
Hydroidpolypen und Saumauallen (Hydroi- 
d&a, Hydrozöa, Craspedota), Drdnung der Polypo— 
meduſen, feſtſitzende Polypen und Polypenſtöcke, meilt von 
Bäumchenform, und freiſchwimmende Meduſen (Hydroid- 
quallen, Saumquallen), letztere mit einem echten Rand— 
ſaum (Velum) verſehen. Die Polypen ſind klein und 
einfacher gebaut als die Korallenpolypen. Arbeitsteilung 
bei ihnen häufig; Nährpolypen mit Fangarmen und Neſſel— 
organen; die Geſchlechtspolypen (Gonoblaſtidien) erzeugen 
Geſchlechtsgemmen (Gonophoren), Die entweder direkt Ge— 
ihledtsjtoffe produzieren oder fih zu freiſchwimmenden 
Duallen (Geſchlechtsgeneration) entwideln, aus deren 
Giern ſich feftfegende und dann zu Polypen auswachſende 
Larven entitehen. "Unterorönungen: 1) Haplo- 
morpha, freiihwimmende Medufen ohne po— 
lypenförmige Ammengeneration. 2) Dipto- 
morpha, feſtſitzende Polypenſtöcke mit Ge— 
ſchlechtsknoſpen, die ſich häufig zu freien Me— 
duſen entwickeln; hierher z. B. die Sertularien, 
Kampanularien, Tubularien, Hydraktinien ꝛc. 3, 
3) Hydrocoralliae, feſtſitzende, korallenähnliche LI 
Polypenſtöcke, die ein dichtes Netzwerk verkalkter 99 
Röhren darſtellen. 4) Eleutheroblastöa, ein— 
fache, nackte Einzelpolypen mit ungeſchlecht— 
licher (Knoſpung) und geſchlechtlicher (Produk— 
tion von Eiern und Samenfäden in der Leibes— — 
wand) Fortpflanzung; Süßwaſſerbewohner; Yrmpolyp. 
hierher der Süfwalferpolyp (Armpolyp, Hy- 
dra), mit der bekannteſten Art, dem grünen Armpolypen 
(H. viridis L.), mit 6—12 und mehr Tentafeln, 1— 
1,5 em Igq., in ftehendem Waſſer an Heinen Waſſerpflanzen, 
wächſt, zerieänitten, wieder zu neuen Individuen aus, ebenſo 
der gemeine Armpolyp (H. vulgäris Pall. [Abb. 835; 
a Neſſelkapſel]). 
Hydrokarbongas, |. Wallergas. 
Sypdrofarbür, Kohlenwaſſerſtoff, aud aus Kohlen— 
waflerftoffen beſtehender Leuchtſtoff (Photogen, Mineralöl 
oder Schieferöl); aus bituminöſem Schiefer gewonnene 
petroleumähnliche Flüſſigkeit. 
Hydrofkorallen (Aydrocoralliae), ſ. Hydroidpolypen. 
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Hydrologie (grch.), ſ. Hydrographie. 

Hydromechanik (gch.), Wiſſenſchaft, welche die Ein 
wirkung von Kräften auf tropfbare Flüſſigkeiten unter» 
ſucht, zerfällt in Hydrodynamit oder Hydraulik (Bewe— 
gungslehre der Flüſſigkeiten) und Hydroftatit (Gleichge— 
wichtslehre der Flüſſigkeiten). 

Hydromeduſen, ſ. Polypomeduſen. 

Hydromietrie (greih.), ſ. Waſſermeſſung. 

Hydromotor (arh.=lat.), hydrauliſcher Propeller zum 
Fortbewegen von Schiffen durd Zylinder, denen Waſſer— 
fäulen entftrömen und fo eine hydrauliſche Reaktion bes 
wirken; von E. Fleischer in Dresden erfunden, 

Hydroorygengas, ſ. Knallgas. 

Hydropäath (grih.), Waſſerarzt; Hydropathie, Wafler- 
heilkunde; hydropaäthiſch, auf Die Waſſerheilkunde bezüglich. 
Hydroperikardium (grech.), Herzbeutelwaſſerſucht. 

Hydrophan, Weltauge, Mineral, ein matter Opal, 
der durch Aufſaugen von Waffer durchſcheinend und dem 
Edelopal ähnlich wird. 

Hydrophiliden, ſ. Waflerkäfer. 

Hydrophobie (greh.), die Waſſerſcheu (ſ. Hundswut). 

Hydrophon (greh.), telephoniſcher Apparat, beſtehend 
aus einem glockenförmigen, eiſernen Kaſten, an welchem oben 
eine in Schwingungen verſetzbare Platte angebracht iſt; 
der Apparat wird in 9—30 m Tiefe verſenkt und dient 
Dazu, die don einer Chiffsihraube (3. B. eines Torpedo 
boote8) bervorgerufenen Wellen durch entſprechende elektr. 
Übertragung an die Küſte zu Jignalifieren. 

Hydrophyllazeen, Pllanzenfamilie Der Tubifloren, 
frautartige Gewächſe Nordamerikas. 

Sydropneumatiihe Bremie, eine Bremſe, bei 
der ſowohl der Widerſtand einer Flüffigkeit als aud der 
von eingeſchloſſener Luft zum Bremſen des Rücklaufes 
eines Geſchützes benutzt wird. 
Hydropneumatiſche Lafette, Lafette, bei der der 
Rückſtoß beim Schuß dazu benutzt wird, mittels einer 
Flüſſigkeit Luft zuſammenzupreſſen, deren Ausdehnung 
dann das neugeladene und gerichtete Geſchütz wieder in 
die Schußſtellung emporhebt. 

Huydrops, Hydropfie (grch.), Waſſerſucht. 

Hydrofandftein, Kallfandſtein, Miſchung von Sand 
und gebranntem Kalk, die unter hohem Druck in Die ge— 
wünſchte Form gebradjt und der Wirkung von heifem Waller 
oder Wafferdampf ausgejett wird, wodurch fie zu einer 
nu erhärtet, Die äußerlich dem Elbjandftein ähnlich 
ift, ihn aber an Härte und Feſtigkeit übertrifft; neuerdings 
viel zur Fabrikation der Kalkſandziegel benugt, bei denen 
auch eleltrolytifche fowie Zufterhärtung angewendet wird. 

Hydroſkopie (gi), Unterfuhung von Waller nad) 
feinen Beltandteilen; Hydroſtöp, Duellenentdeder. 

Hydroſphäre (greih.), die (unvollftändige) Waſſer— 
umhüllung des Erdballs, das Weltmeer, zwiſchen Litho— 
ſphäre und Atmoſphäre. 

Hydroſtätik (grch.), Teil der Hydromechanik (ſ. d.). 

Hydroſtaätiſcher Druck, |. Hydrodynamiſcher Druck. 

Hydroſtätiſches Bett, |. Waſſerbett. 

Hyudroſtatiſches Paradoron, |. Bodendruck. 

Hydroſtätiſche Wage, ein Apparat zum erperimen— 
tellen Nachweis vom Auftrieb feſter Körper in Flüſſigkeiten; 
auch ſ. v. w. Aräometer (ſ. d. und Abb. 104). 

Hydrotechnik (grch)), Waſſerbaukunſt; Hydroteétt, 
Waſſerbaumeiſter. Kaltwaſſerkur (ſ. d.). 

Hydrotherapie (grch.), Waſſerheilkunde, bei, die 

Hydrothiönſäure, ſ. vd. w. Schwefelwaſſerſtoff. 

Hydrothorar (grech.), Bruſtwaſſerſucht. 

Hydrozelluloſe, durch Schwefelſäure entſtehendes Um— 
un der Baummollzeluloje, fixiert manche 
Farbftoffe beſſer als die Baumwollfaſer ſelbſt; dieje wird 
aber bei der Unmwandlung in H. flark angegriffen. 

Hydrozephalus (greh.), Waſſerkopf, Gehirnwaſſerſucht. 

Hydrozöa, |. Hydroidpolypen. 

Hyeres (ſpr. iähr), Stadt im franz. Dep. Bar, 4 km vom 
Mittelländ. Meer, (1901) 17659 E.; a Kurort. 

Hyeriſche Inſeln, die Stöchaden der Alten, franz. 
Inſelgruppe, zum Dep. Var, beſtehend aus Ile du Levant 
(Ile du Titan), Porteros und Porquerolles. 

Hyẽtographiſche Karte, Karte, welde die Ver— 
breitung des Regenfalls auf der Erde darſtellt. 

Syetometer (ar), Regenmeſſer. 
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Hygiama, |. Theinhardts Hygiama. 

Hygieia (Hygiẽa), die griech. Göttin der Geſundheit, 
Tochter des Asklepios, dargeſtellt als Jungfrau mit einer 
Schale in der Hand, aus der eine Schlange trinkt. 

Hygiene (Hygieine, grih.), Geſundheitspflege, Die 
Lehre von der Geſundheit und ihrer Erhaltung, zerfällt 
in die private, die Geſundheit des Einzelnen betreffend 
ar Orthobiotik oder Eubistif), und in Die öffentliche. 

ettere beſchäftigt ſich als Sanitätspoligei mit Der Ver— 
hütung von Epidemien, ferner mit dem Bauweſen, inden 
fie Bebauungspläne aufftellt, die Waflerverforgung und 
Abwäfferbejeitigung, Anlage von Wohnungen, Schulen, 
Kaſernen, Gefängniffen, Heizungs- und VBentilationsanla= 
gen überwacht; als Gewerbe» oder Fabrik⸗H. ſucht fie die 
Arbeiter gegen die Schädlichkeiten ihrer Berufstätigkeit 
zu ſchützen; als Nahrungspolizei Tontrolliert fie Die Be— 
Ihaffenheit der Nahrungsmittel (Fleiſchbeſchau) hinſicht— 
li ihrer Geſundheitsſchädlichkeit und hinſichtlich Verfäl— 
Ihungen; fie beaufligtigt den Verkehr mit Siften und Ge— 
beimmitteln und die Kurpfuſcherei, forgt für das Heil= und 
Krankenweſen durch das Heranubilden von Sirzten, Apothe= 
fern, Hebammen und Sranlenwärtern und durd Errihtung 
von Kranken- und Siehenhäufern. Organ der öffentlichen 
Gejundheitspflege im Deutſchen Reiche ift das Reichs— 
geſundheitsamt, in jeder Provinz iſt ein Medizinalkolle— 
gium, jedem Regierungspräſidenten ſteht ein Medizinalrat, 
jedem Landrat ein Kreisphyſikus als techniſcher Berater 
zur Seite. — Vgl. Pettenkofer und Ziemſſen (3. Aufl. 1882), 
Flügge (5. Aufl. 1902), Rubner (7. Aufl. 1903), Prausnitz 
(7. Aufl. 1905), Handbuch von Weyl (10 Bde. 1833 - 1901, 
und Ergänzungsbände), Enzyklopädie von Pfeiffer und Pros— 
kauer (1902—5), „Geſundheitsbüchlein“ (11. Aufl. 1905). 

Hyginus, Sajus Sul., röm. Gramntatiker im Zeit» 
alter des Auguſtus, gilt für den Verfaffer von ‚„Fabulae’ 
(bg. von M. Schmidt, 1372) und ‚‚Poeticon astrono- 
micon“, in den Handichriften „De astronomia’ betitelt 
(dg. von Bunte, 1875). 

Hygro ... (grch.), Heudtigkeits=..., feudt.... 

Hygromẽter (grech.), Feuchtigkeitsmeſſer, jedes In— 
ſtrument zur Beſtimmung des Feuchtigkeitsgrades der Luft. 
Am bekannteſten das H. von Sauſſure, in welchem ein vom 
Fett befreites Menſchenhaar durch ſeine infolge von Feuch— 
tigkeitsänderungen in der Luft eintretenden Verlängerun— 
gen und Verkürzungen einen Zeiger über einer Skala be— 
wegt, Die jo von O bis 100 eingeteilt iſt, daß der Zeiger 
in völlig feuchter Luft auf 100, in vollig trockner auf oO 
ſteht. Ein ſelbſt vegiftrierendes H. heißt Hygrograph. — 
Hygrometrie, Lehre von der Meffung der Feuchtigkeit der Luft. 

Sngrojfopizität, die Eigenihaft der Materie, durch 
Flähenanziehung dampfförmiges Wafler an ihrer Ober 
flädhe zu verdichten und ſomit aus der Luft Wafler auf- 
zufaugen, ijt Def. organijierten Gebilden, Haaren, Wolle, 
Seide ac. eigen. Solche Körper heißen Hygrofföpifch. 

Hykſos (d. i. Hirtenkünige), die afiat. Eroberer, wahr— 
ſcheinlich hamit. Urſprungs, die am Beginn des, zweiten 
Jahrtauſends v. Chr. Ägypten beherrfhten. Ihre Könige 
bilden nad Manetho die 15. und 16. Dynaitie. - Zie 
regierten wohl nur zwei Jahrhunderte, auch Scheint fich ihre 
Herrihaft nur auf Dberägypten erſtreckt zu haben. 

Hylas, Liebling des Herakles und fein Genoſſe anf 
dem Argonautenzuge, von den Nymphen in Myfien beim 
Waſſerſchöpfen in die Fluten Hinabgezogen. 

Hyle (grch.), bei den grieh. Philoſophen der Urftoff, 
die Materie, im Gegenfa zum bildenden Yormprinzip 
des Geiſtes. Nah der älteften griech. Philoſophie beiak 
die Materie Selbitändigfeit der Bewegung . ' 
und des Lebens (Hylozoismus). Sr 

Hylobius, Gattg. mittelgroßer Nüfel- SE 
fäfer, Nüffel rund, Jo lang wie das Halsſchild, 
Flügeldecken letzteres an Breite übertreffend; 
auf Nadelhölzern, 3.8. H. abiötis L. (großer 
brauner Rüſſelkäfer IAbb. 839), auf Kiefern 





und Fichten, zu den ſchädlichſten Forſtinſekten 839. 
gehörend. — — 
Hylozoismus (ard.), ſ. Hyle. * 
Hymans (ſpr. heim-), Henri, belg. Kunſtſchriftſteller, 
geb. 8. Aug. 1836 in Antwerpen, ſeit 1895 Direktor der 
Königl. Bibliothek in Brüſſel; ſchrieb: „Compositious 
decoratives et allégoriques“ (2 Bde., 1870-85), „Ru- 
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bens” (i886), ‚„L. Vorsterman. Catalogue raisonne de 
son euvre‘ (1893), „L'art en Belgique‘ (1901), „Brügge 
und Mpern‘ (1904), „Gent und Tournai“ (1902), „Belg. 
Kunſt des 19. Jahrh.“ (1906). | 

Hymen vder Hymenaios, bei den alten Griechen der 
Hoczeitsgejang beim Wegzug der Braut aus dem Eltern— 
haus; dann der Hochzeitsgott, dargeitellt als zarter Jüng— 
ling, Brautfadel ind Kranz in den Händen. In der Ana— 
tomie das Jungfernhäutchen. 

HMymenaea L., Heufchredenbaum, Pflanzengattyg. der 
Leguminoſen, harzreihe ſüdamerik. Bäume. H. courbaril 
L., Lokuſtbaum, liefert Nutzholz (das braunrote Gour- 
barilholz) und Kopale zu Laden und Firniſſen. 

Hymenlum, Die fporenerzeugende Schicht an den 
Fruchtkörpern der Pilze. 

Symenomdpzeten, Hautpilze, diejenigen Pilze der 
Bafidiomdzeten, deren Hymenium an der Außenjeite der 
Fruchtkörper gebildet wird; zu ihnen Bo die meiſten 
im gewöhnlihen Leben als Schwämme bezeihneten Pilze. 
Nach der Ausbildung des Hymeniums unterjdeidet man 
1) Agarizinen, mit blättrigem, ftrahligem, 2) Bolyporeen, 
mit löcherigem, ſchwammigem, 3) Hydneen, niit ſtachligem, 
und 4) Slavarieen, mit glattem Hymeniunt. 

Hymenophyllazeen, Hautfarne, Farnfamilie mit‘ 
meiſt trop. Arten mit einfhichtigen Blättern. In Deutſch— 
land Hymenophyllum tunbridgense Sm. 

Symenopteren (Hymenoptera), ſ. Hautflügler. 

Hymẽéttus, DBerggruppe im Attila, jetzt Trefovuni 
(1027 m), jüdöftl. von Athen, durch (blaugrauen) Marmor 
und Honig (au jet noch) berühmt. 

Hymne (Hymnus, ach. hymnos), beiden Griechen 
Lobgeſang zu Ehren der Götter oder Herven, anfangs von 
epilher, jpüter von mehr lyriſcher Art. Die H. der chriſtl.. 
Kiche gingen aus den Palmen der Hebrüer hervor; in 
der evang. Kirche trat an ihre Stelle der Choral. Auch 
neuere Dichter dichteten H. (S. auch Nationaldymmen.) 

Symmif (gch.), Hymnendichtung; hymniſch, der 9. 
eigen, Darauf bezüglich; Hymnoden, Hymnenſäuger; Hyn« 
nograph, Hymnendichter; Hymnologie, die Wiſſenſchaft von 
den Kirhenliedern und deren Dichtern. 

Hymnus, |. Hymne. Id. Eskilstuna). 

Hyndevads⸗A, ſchwed. Fluß, ſ. v. w. Eskilstuna=!t 

Hyoscyämus L., Bilſenkraut, Pflanzengattg. Der 
Soplanazeen, in der nördl. gemäßigten Zone. H. niger 
(ſchwarzes Bilfentraut, Raſenwurz, Zigennerfraut, Schlaf- 
traut, Teufelswurz, Dulltraut, Dulldill [Tafel: Gift: 
pflanzen, 2]), Giftpflanze mit klebrigen Haaren und 
gelbweißen, violett geaderten Blüten, auf Schutthaufen, au 
Wegen ıc., enthält das giftige Hyoszyamin. In Südeuropa 
die gleich giftigen Arteı. H. albus 2. und auröus L., das 
weiße und dag goldgelbe Bilſenkraut. 

Hyoszin, |. Stopolamin. 

Hyoszyamin, dem Atropin nahe verwandtes Alka— 
Ioid, im Bilfenktraut und der Tollkirſche vorkommend. 

Hyp — J. Hypo BEE 

Hypalläge (greih.), Verwechſelung, Bertaufhung, gran 
matiſch⸗rhetoriſche Figur, bei der einzelne Satzteile eine Ver- 
tauſchung erleiden, wie „Die Pracht dieſer Bäume”, anſtatt 
„dieſe prächtigen Bäume“. [und Kuban. 

Hypänis, alter Name der beiden ruſſ. Flüſſe Bug 

Hypäntẽ (grch. „Begeguung”), in der griech. Kirche 
das Feſt Mariä Reinigung (2. Febr.), in der röm.-kath. 
Kirche Lichtmeſſe (ſ. d.) genannt. Der Name kommt von 
der Begegnung Symeons mit dem Jeſuskinde im Tempel. 

Hypaſpiſten (grch. „Schildträger““, Name der aus 
erleſenen Fußtruppe mazedon. Könige. 
Hypäthraältempel, griech. Tempel, deſſen mittlerer 
Zeil ohne Dad (unter freiem Himmel, grch. hyp’aithron). 
Hypatia, aus Alerandria, Tochter des Mathematikers 
Theon, Gattin des Philoſophen Iſidoros, ausgezeichnet 
durch Schönheit und Eittenreinheit, Lehrerin der Philo— 
jophie, bei einem durd die Vertreibung der Suden 415 
n. Chr. ee Volksaufſtande ermordet; Heldin eines 
Romans von Kingsley. — Vgl. W. U. Meyer (1886). 
Hyper ... (gud.), über... ., bezeichnet in Zuſanimeü⸗ 
ſetzungen häufig das Übermaß. Ber: 
Hyperäaämie (grch.), Blutüberfüllung, im ganzen Körz.. 
per (allgemeine H., Plethora, Vollblütigkeit) oder in eins: 
zelnen Teilen (Görtliche H.). Letztere entſteht durch Er— 


Hyp 
ſchlaffung der Gefäßwände (aktive, arterielle H. oder 
Laähmungs⸗H., auch Blutandrang genannt) oder Zunahme 
der Widerſtände in den Venen (paffive venöſe H. oder 
Stauungs-H.), eritere mit erhöhtem, die andere mit ver— 
mindertem Stoffwechſel. 

Snperäjtheftie (ard.), übermäßige Empfindlichkeit, 
außergewühnlich gefteigerte Neizbarkeit. 

Snperbafis, Huperbäton (gr), grammatiſche Figur, 
Verfegung der Wörter aus ihrer natürlihen Ordnung. 

Hypérbel (gır.), in der Geometrie ein Kegelſchnitt, 
der entfteht, wern Die ſchneidende Ebene beide Teile des 
Doppelkegels trifft, Defteht aus zwei voneinander getrenn- 
ten, ing Unendliche fortlaufen— 
den, zur Linie X [abb. 840] Ro; 
jymmetrifhen Zweigen. Auf 
der zu X jenfredten Symme— 
trieachſe X liegen die Scheitel 
S,S,, fowie die Brennpunkte 
F, Fi der H. Letztere haben 
die ee die Diffe- 
renz Ihrer Entfernungen von 
irgendeinem Hyperbelpunkt H BA. ONDerDeL. 
gleid, dem Sceitelabjtand ift. Dur den Mittelpunkt O 
gehen die beiden Aſymptoten a, a, der H. (©. Aſymptote). 

Sn der Poetik und Rhetorik ift H. oder Hyperbdle 
ſ. v. w. Übertreibung, 
übermäßige Vergröße⸗ 
rung des Ausdrucks; 
hyperböliſch, über— 
trieben. 

Snperbolotd,eine 
Fläche zweiter Ord— 
nung, die durch Ebenen 
in Hyperbeln, Ellipſen 
und Parabeln ges 
Ihnitten werden fanı. Man unterfheidet da8 einſchalige 
[Abb. 841 a] und das zweiſchalige H. [b). 

Snperboloıdräder, Huperbelräder, Zahnräder, Deren 
Mellen fi kreuzen und deren Zähne auf einen: Nota— 
tionshyperboloid angebradjt find. 

Hyperboreer (grch.), im Altertum ſagenhaftes Volk, 
das als Verehrer Apollons in ſteter Jugend und Geſund— 
heit ein paradieſiſches Land bewohnte; ſpäter alle im hohen 
Morden wohnenden Völker; hyperboreiſch, nördlid. Über 
H. im engern (ſprachlichen) Sinne ſ. Karte: Bepölke— 
rung II, 3. (Binger, operativ zu beſeitigen. 

Hyperdakytlie (ard.), das Auftreten überzähliger 

Hypericum L., Hartheu, Pflanzengattg. der Hyperi— 
fazeen. H.perforätum L. (Zohannistrant, gemeines Hart- 
bheu), Häufig an ſonnigen Plägen; früher als Heilmittel ge» 
ſchätzt U. androsaemum Z. (Blutheil, Grunpheil, Manus— 
blut, Konradskraut). 

Hyperides (Hypereides), aus Athen, Nedner, neben 
Demoſthenes einer der rührigſten Gegner der mazedon. 
Bartei, floh nad der unglücklichen Schlacht bei Krannon 
(322 v. Chr.) nad) Ägina, wurde ergriffen und auf Anti— 
paters Befehl hingerichtet. Cine volljtändige Nede und 
drei in Brudftüden 1847, eine fünfte 1889 in Ügypten 
aufgefunden. Ausgabe von Blaß (3. Aufl. 1894). 

Hyperikazẽen, Pflanzenfamilie der Ziftifloren, Kräu— 
ter, Sträuder, feltener Bäume, faft über die ganze Erde 
verbreitet. Die Blätter find mit Drüfen duchfett. 

Hyperkatalektiſch (arh.), überzählig (von Verſen 
mit einer überzähligen Silbe am Edluß). 

Hyperkritik (ard.), überjtrenge Kritik. 

Snperfultür (grü.elat.), Überbildung. 

pre Kalium, |. Mangan. 

ypermeter (grch.), Vers mit einer durch Elifion 
zu tilgenden überzähligen Silbe am Schluß. 

Hypermetropie, ſ. Hyperopie. 

Hyperocha (gich. „Überihuß”), der dem Pfandſchuldner 
zurückzugewährende Überſchuß des Erlöſes aus dem Pfand— 
verkauf, welcher nach Befriedigung des Gläubigers verbleibt. 

Hyperopie, Hypermetropie (grh.), überſichtigkeit, 
Brechungsfehler des Auges, bei dem die parallel auf die 
Hornhaut auffallenden Lichtſtrahlen ſich erſt hinter der 
Netzhaut in einem Punkte vereinigen, alſo verwaſchene 
Bilder geben; nimmt zu mit dem Alter, erfordert kon— 
vere Brillenglöfer. 
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841. Hyperboloid: a einſchaliges, 
b zweiſchaliges. 
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Hyperoſtöſe (grch.), Wucherung der Knochenhaut, 
auch krankhafte Verhärtung des ganzen Knochens (Stle— 
roſe, Eburation). 

yperplaſie (grch.), ſ. Hypertrophie. 

yperſthen, chombiſches Mineral [Kriltallform auf 
Tafel: Edelfteine IL, 39] der Pyroxrengruppe, braun 
ſchwarz, auf der Spaltfläche kupferrot ſchillernd, bejteht aus 
Stiejelfäure, Magnefia und Eifenorydul. Gemengteil der 
Korite und mander Andeſite. Be. Ihöne Vorkommniſſe 
auf der Paulsinfel (Stüfte von Labrador), Paulit genannt. 
Als Schmuckſtein dienend. 

Hypertrophie —— „Ubernährung“), Vergrößerung 
eines Organs dur Größerwerden feiner normalen Bes 
ftandteile oder durd; Vermehrung derjelden (HYyperplafie); 
legtere beruht meilt auf 
Entzündung. 

Huph ... ſ. Hypo... 

Eyphaena Gaertn., 
Aſt- oder Dumpalme, 
Pflanzengattg. der Balz 
men im trop. Afrika und 
in Arabien, mit gabeliger 
Verzweigung; A. the- 
baica Mart. [Abb. 842] 
in Dberägypten wichtige 
Nahrungspflanze; H.ven- f 
tricösa Kirk in Deutſch⸗ — — 
Südweſtafrika kultiviert. 842. Dumpalme. 

yphaͤſis (Hypäſis) 
l. Nebenfluß des Satladſch, bis zu dem Alexander d. “sr. 
——— ietzt Biaß (Bejas, Sanskrit Wipaßa). 

Hyphe (grch.), ſ. Myzelium. 

Hyphen (grch.), Zuſammenziehung zweier Wörter zu 
einem Kompoſitum; auch das Bindezeichen (=). 

Hyphommnzẽten, |. Fadenpilze. 

Hypnobãt (grech.), Nachtwandler; Hypnobatie, das 

Hypnon, ſ. ——— [Nachtwandeln. 

Hypnos (lat. Somnus), griech. Gott des Schlafs, 
Sohn der Nacht, Zwillingsbruder des Thanatos. 

Sppnöfe (grch.), |. Hypnotismus. 

Hypuotika (grxch.), einſchläfernde, narkotiſche Mittel. 

Hypnotismus (grch.), die Lehre von der Hypuoſe, 
d. i. einem ſchlafähnlichen Zuſtande, in den eine Perſon 
(der Hypnotifeur, ſpr. -[öhr) eine andere (den Hypnoti- 
fierten) durch Blicke, Berührungen, Zureden (Suggeftion) 
verjegen kaun, oder in den ſich die Perſon durd) geſpannte 
Aufmerkſamkeit auf einen Öegenitand ſelbſt verjegt (Auto- 
hupnofe). Wille und Vorftellungen ftehen dabei ganz unter 
dem Einfluffe des Hypnotiſeurs (weshalb der H. aud) ein 
ſtrafrechtliches Intereſſe hat): er kann beim Hypnotifierten 
die in der Glieder aufheben (kataleptiſche Starre) 





oder fie biegſam und beweglich machen (Bewegungsauto- 


matie), kann bewirken, daß Nidtjtattfindendes als ge> 
ſchehend angefehen wird, daß eingeflößte Vorftelungen 
nad) der Hypnoſe vergeffer werden oder haften bleiben u. a. 
Der H., zuerſt als Braidismus (ſ. Braid) wiſſenſchaftlich 
erforiht, wird in neuerer Zeit mit Erfolg zu Heilzweden 
angewendet. — Bal. Preyer (1890), Wundt (1892), 
Krafft-Ebing (8. Aufl. 1893), Borel (4. Aufl. 190%), 
Löwenfeld, „Pſychotherapie“ (1897), derf. (1901). 
Hypnum Dill, Aſtnioos, Gattg. 
der Bryazeen; ihre zahlreihen Arten, 
3. 8. H. cuspidätum L. [Abb. 843], 
bilden auf feuchtem, beſchattetem Bo— 
den, Baumſtämmen, Weljen Häufig 
dide Polſter, dienen getrodnet 
in Streu, zum Ausftopfen von 
atratzen ıc. 
Hypo... ( Gyph. . Hyp. 
unter, unter beſtudlich 
Din g in BZujammenfegungen. 
Snpobläjt a), daß in⸗ 
nere Steimblatt (j. Saftrula). 






843, Aſtmoos. 


Hypochondrie (grd.), Milziucht, ein den Geiftes- 
krankheiten verwandtes Nervenleiden, beftehend in einer 
mit fteter Sorge auf die Zuftände des eigenen Störpers 
oder Geiſtes gerichteten trüben Gemütsftimmung. Schwere 
Formen können in ausgeſprochene Geiltesftörungen (Hypo 
chondriſche Verrücktheit) übergehen. — Vgl. Wollenberg 
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(1904). — Hypochönder, ein an H. Leidender, grämlider 
Menſch; hypochondriſch, milzfüchtig; grämlid), ſchwermütig. 
Hypochondrium (grch., Regio hypochondriäca) 
oder Rippenweiche, Gegend des Unterleibes unter den 
Rippen, im Gegenſatz zu der darunter liegenden Darm- 
weiche (Regio iliäca), die an da8 Darmbein grenzt. 

Hypodermatiſch (arch.), unter der Haut befindlid). 

Hypogaſtrium (grd., Regio hypogastrica), untere 
Bauhgegend, vom Nabel bis zur Ehambeinfuge; Hypo- 
gaftriich, auf den Unterleib bezüglid. 

Hnpogäum (gr&.), unterirdifches oder in den Wels 
gehauenes Gewölbe, bei. Grab, Katalombe. 

Hypognniſch (grch.), ſ. Blüte. 

Hypokauſtum (grech.), bei den Römern das Heizzimmer 
unter den Bädern, ſpäter auch unter den Wohnungen. 

Hupokras (grich.), |. v. w. Hippokras (ſ. d.). 

Supofrifie (grch.), Heuchelei, Verſtellung; hypokritiſch, 
gleisneriſch, heuchleriſch. 

Hypomochlium (grch.), der Stützpunkt des Hebels. 
Hypoſpadie (greih.), Bildungsfehler der männlichen 
Harnröhre, wobei dieſe ſchon in der Mitte oder an der 
Wurzel des Penis ihre Offnung hat; Hypoſpadiäus, ein 
mit H. Behafteter. 

Hypoſtäſe (grch.), Unterlage, Grundlage; Stoff; 
Weſen, Subſtanz; der Bodenſatz des Urins; auch Senkung 
des Blutes nach unten, beſ. Blutſtauung in den Lungen 
bei Schwerkranken (Lungen-H.) und in tiefgelegenen Teilen 
an der Leiche (Leichen-H.). Hypoſtaſieren, etwas zur Sub— 
ſtanz mahen, als gegenſtändlich eriftierend denten. 

Hypotenuſe (grch.), im rehtwinkligen Dreied die dem 
rehten Winkel gegenüberliegende Seite. (©. Katheten.) 

Hypothek (grh.), Unterlage, Unterpfand, das Nedt 
des Gläubigerd an einer ihm als Pfand vom Schuldner 
eingeräumten unbemwegliden Sache, bej. an einem Grund— 
ftüd, muß nad) dem Hypothekenrecht in das Hupothetenhud;) 
(j. Grundbücher) eingetragen werden. Hupothefenbrief, die 
darüber ausgeitellte Urkunde; der Hypothetengläubiger kann, 
im Falle der Nichtzahlung, feine Befriedigung nur durch 
Vermittlung des Gerichts (Hyporhefärifche Klage) verlangen. 
— Vgl. Mittelftein (1898), Hallbauer (1901). 

Snpothefenverfiherung, eine Art Der Kreditver— 
fiherung, die den Schutz der Hupothetengläubiger gegen 
Verlufte aus Konkurſen oder Zwangsverfteigerungen von 
Grundſtücken bezwedt. 

Sypothetenwechjel, eigene oder trodene Wechſel 
mit der Klauſel, daß der Schuldner für die Wechſelſchuld 

fein Vermögen verpfändet; in Sfterreih ungültig. 
Hypotheſe (grch.), Unterlage, VBorausjegung, Be— 
dingung; insbeſ. Annahme eines nicht ſtreng bewieſenen 
Lehrſatzes zur Erklärung einer Reihe von Erſcheinungen. 
Hypothetiſch, auf bloßer Vorausſetzung beruhend, be— 
dingungsweiſe. Hypothetiſches Urteil, Urteil, in dem die 
Gültigkeit des a dur die des Vorderſatzes be— 

Hypoziſtenſaft, |. Oytinus. ſdingt iſt. 

Hypſilantis, Fanariotenfamilie, ſ. Ppſilantis. 

Hypfometer (grch. d. i. Höhenmeſſer), ein zu barome— 
triſchen Höhenmeſſungen dienendes Aneroid. Hypſometrie, 
Höhenmeſſung; hypſomẽtriſche Tafeln, Höhentafein. 

Hypfothermometer, ein in der Nähe des Siede— 
punktes des Waſſers ſehr fein geteiltes Thermometer, 
dient zur Meſſung von Höhen, indem es den Siedepunkt 
anzeigt, der deſto niedriger iſt, je höher man ſich über 
dem Meeresſpiegel befindet. 


x 
Jap 
Snräre (Hrare, Galictis barbära Wagn. [Abb. 844]), 
Naubtier der Marderfamilie, Pelz dicht, glänzend, grau, 
Beine und Schwanz |hwarz, Haldunterfeite mit großent, 
gelbem Fleck; ihn nahe verwandt  flyz: 
der Griſon (G. vittäta Bell.), 
wie voriger in der Geſtalt den 
Iltis ähnlih, oben blafgrau, un BE 
ten dunkelbraun, Ehwanzipite 
und Obren gelb, Wangen mit 
gelber Binde; beide bewohnen Südamerika und Klettern 

Hyrazeum, |. Klippſchliefer. ſ[ſehr geſchickt. 

Hyrkanien (d. h. Wolfsland), im Altertum Name 
der heutigen Prov. Maſenderan und Aſtrabad, zwiſchen 
dem u und dem: Kaſpiſchen Meere, deſſen ſüd— 
öltl. Teil deshalb das Hyrkaniſche Meer hieß. 

Syrfänus, zwei jüd. Hohepriefter aus dem Geſchlecht 
der Hasmonäer. — Johannes H. J., Sohn Simons, 
Fürſt und Hoherprieſter 135—105 v. Chr., eroberte mit 
griech. Söldnern Teile von Syrien, Samarien, Idumäa; 
Vater der Könige Ariſtobul J. und Alexander Jannäus. — 
Des letztern Sohn H. I., 78 v. Chr. Hoherprieſter, nad 
dem Tode ſeiner Mutter (69) auch König, von ſeinem 
Bruder Ariſtobul II. verdrängt, 63—41 vd. Chr. wieder 
Hoherprieiter, 30 v. Ehr. von Herodes d. Gr. hingerichtet. 

Hyrtl, Sojeph, Anatom, geb. 7. Dez. 1810 zu Ober» 
berg=Eijenftadt in Ungarn, 1845—74 Prof. in Wien, 
geft. 17. Zuli 1894 in Perchtoldsdorf; jchrieb: „Lehr— 
bu der Anatomie des Menden” (20. Aufl. 1889) u. a. 

Hyssöpus, Pflanzengattg., |. Mop. 

Hyſtaſpes (altperf. und Zend Vishtäcpa), Sohn 
des Arſanes, der Vater des Perſerkönigs Darius L.. 

Sniterie (grch.), Mutterpfage, Mutterftaupe, eigen» 
tümliche, meilt bei Frauen, jelten bei Männern auftre— 
tende Nervenkrankheit, geht meijt von Krankheiten der Ge— 
ſchlechtsorgane aus, kennzeichnet fi durch Verſtimmung 
de8 Gemüts, plöglide Übergänge vom Weinen zum 
Zaren, Gefühl des Auffteigens einer Kugel vom Magen 
zur Kehle (jog. Hyfteriihe Kugel, Globus hystericus), 
Blähungen, Nervenihmerzen, Kopfſchmerzen an einer 
umſchriebenen Stelle des Schädels (Hyiteriiher Nagel), 
Krampfanfälle (Lade, Weine, Gähnkrämpfe, aber 
auch Krämpfe des aus Körpers, hyſteroepileptiſche 
Srämpfe), heftige Gelenkſchmerzen (Hyfteriihe Gelenk— 
neurofen), Empfindungslofigfeit, meiſt auf die eine Körper— 
hälfte beſchränkt (hyſteriſche Hemianäfthejie) und Läymun— 
gen. Sm höhern Graden und bei längerm Beltehen geht 
die Krankheit aud in ſchwere Formen der Geiltesftürung 
(hyſteriſche Melandyolie, Dianie, hyſteriſche Verrücktheit) 
über. Hyſtẽriſch, an H. leidend. — Vgl. Breuer und: 
Freund (1895), Binswanger (1904), Hellpach (1904). 

Hysterium Fr., Ritzenſchorf, Pilzgattg. der Diskomy— 
zeten, ſchmarotzt auf den Nadeln der Nadelhölzer, wo er 
lineale Wülſte bildet. Wichtigſte Arten find der Fichten, 
Weißtannen- und Kiefernritzenſchorf. 

Hyſteron proteron (grch., „das Spätere voran“), 
Redefigur, die in Verkehrung der natürlichen Ordnung 
zweier Satzteile den zweiten zum erſten macht. 

Hyſterophor (grch.), Gebärmutterhalter, Mutterkranz. 
Hyſteroſtopte, Unterſuchung der Gebärmutter mittels des Ge— 

Hyſtrizismus, ſ. Ichthyoſis. [bärmutterfpiegels. 

Hythe (fpr. heith), Stadt in der engl. Grafſch. Kent, 
einer der Cinque Ports, (1901) 5557 E.; Hauptſchieß— 
ſchule des engl. Heers; Hafen verfandet, 
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J, Vokal, der 9. Buchſtabe unſers Alphabets, bei den 
Griechen Jota; I als röm. Zahlzeichen — J. I auf deut— 
ſchen Reichsmünzen: Hamburg. 

Jakchos, Beiname des Dionyſos (ſ. d.). 

Jamblichus, neuplatoniſcher Philoſoph, aus Chalcis 
in Cöleiyrien, galt als Wundertäter, geſt. um 330 n. Chr.; 
Bruchſtücke ſeines Werkes über die Pythagoreiſche Philo— 
ſophie bg. von Kießling (1813 u. 1815). 


Jambus (greh.), Bersfuß aus einer kurzen und einer 
langen Eilbe (L _), angeblid von Archilochos erfunden; 
der befanntefte aus 3. beftehende Vers (iambifcher Vers) 
ift der Trimeter oder Senarius. 

Japyden (Japũden), alter illyr. Volksſtamm im nördl. 
Dalmatien (Japydia). ’ 

Japygia, bei den alten Griedien die ſüdöſtl. Hüften» 
ebene Italiens, bei den Römern, wie nod jet, Apulia 
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- genannt, mit dem Borgebirge Japygium (Capo die Leuca) ; 
die Bewohner (Japygen) illyr. Urprungs.” | 

Jaſon, Sohn des Königs Aiſon von Jolkos in Theſ— 
falien, veranftaltete auf Beranlafiung feines Oheims Pe— 
lias den Argonautenzug (ſ. Argonauten), um da8 Goldene 
BVlies aus Kolchis zurückzubringen. Mit Hilfe der Medeia 
. d.) gelangte. er. zum Biel, fehrte von ihr begleitet zuritd, 
mußte aber nad) Korinth flüchten. Hier verftieß er Medeia, 
um Glauke oder Krenſa, die Tochter des forinth. Königs 
Kreon, zu heiraten. - Medeia rächte fi) Durch Ermordung 
der Kinder, und aus Verzweiflung darüber ſoll fi J. 
ſelbſt getötet haben. 
Jatrochemie oder Chemintrie (grch.), Zeitalter Der 
Entwidlung der Chemie im 16. und 17. Sahrh., in dem 
man die phyliol. und pathol, Zujtände durch dem. Ver— 
- änderung der Beftandteile des Körpers zu erklären verſuchte 
und demgemäß Durch chem. Präparate Heilen zu können 
glaubte; beginnt mit Baſilius Valentinus, Hanptvertreter: 
Baraceljuß, van Helmont, Libavius, Franz Sylvpius, 
Tachenius; die $. bereiherte die Chemie mit der Stenntnig 
vieler neuer Stoffe, Dei. von Salzen und Gaſen. 

Jatromathematik (grch.), älteres mediziniſches 
Syſtem, Anwendung der Mathematik und Phyſik (Jatro— 
mechanik oder Jatrophyſik) auf Die Heilkunde. 

ib. = ibidem (lat.), ebendafelbit. 

Ibadan, Haupthandelsplatz der Landſch. Joruba (Lagos, 
Guinea), am Odo-Ona, 40 qkm umfaſſend, ca. 200000 ©. 

Ibädhiten, Bejafi, Bejajiten, mohammed. Celte, ein 
Zweig der Chäridſchiten, umfaßt einen großen Teil der Be— 
pölferung von Oman, Sanſibar und des Mſäb (Algerien). 

Ibagué (ipr. -geb), Hauptitadt des Departamento 
Zolima in Kolumbien, (1902) 16000 E. 

har, Nebenfluß der Serb. Morava, 178 km Ig. 

Ibari, afrik. Strom, ſ. Kaſſai. 

Ibarra, Imbabura, Hauptſtadt der Prov. Imbabura 
in Ecuador, 2225 m ü. d. M. 10000 E. 

Ibbenbüren, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münſter, 
(1900) 5068 E., Amtsgericht; Webereien, Glasfabriken. 
Dabei Laudgem. J. mit 5940 E. Das Ibbenbürener 
Steinkohlengebirge, nordweſtl. Ausläufer des Teutoburger 
Waldes, im Goldberg 175 m had. 

3663, Stadt in Niederöfterreih, |. Mbs. Ä 

Ibenhorſt, Gutsbezirk im preuß. Neg.=Bez. Gum— 
binnen, am Kuriſchen Haff, (1900) 62 E., Oberfürjterei 
mit 5 Förftereten, große Forſten (Elentiere). 

Iberia, Landſchaft am Eyrus (Kur) in Kaukaſien, Das 
heutige Georgien (Gruſien); aud |. v. w. Hijpania, Die 
Pyrenäiſche Halbinjel (Iberiſche Halbinfel), Daß vom 
Iberus (Ebro) durchfloſſene Land der Ibẽrer, Deren Nach— 
fommen und Reſte die heutigen Basken find. 

Iböris L., Schleifenblume, Bauernſenf, Pflanzengattg. 
der Kruziferen, Kraut» oder ſtrauchartige Pflanzen in Süd— 
europa und Kleinaſien. 

Iberiſche Salbinfel, T. Iberia. 

Speriihed Gebirgsſyſtem, die öftl. Nandgebirge 
in Spanien, welde die kaſtil. Hochebenen gegen das Ebro— 
tal abgrenzen. Die höchſten Erhebungen find Cerro de San 
Lorenzo (2305 m), Pico de Urbisn (2252 m), Sierra del 
Moncayo (2349 m). 

Iberus (Hiberus), alter Name des Ebro. 

Ibex (lat.), Steinbod. 

Ibi, Station und Handelsplak in Nordnigeria (Nord— 
weſtafrika), am: mittlern Binue, nördl. von Wukari. 

Ibidem (lat.), abgekürzt ib., ebendaſelbſt. 

Ibi-⸗Gamin, höchſter Paß 
des Himalaja, zwiſchen Tibet 
und Garhwal, 6240 m. 


Shiian, der Rieſenſchwal — 

(. Chwalt). ’ B NN 
Ibis, ſ. Ibisvögel [Abb. » 

545]. Hibiscus. 
Ibiſch, Pflanzengattg,. sen 


Ibisvögel (Hemiglotti- 2 
Re Hei⸗ = 3 
tiger Ibis (Threskiornis oder N 
Ibis religiösa Sav.. [Ubp, 949 Heiliger Ibis. 
845]), weiß, Flügelſpitzen, Schnabel, der nadte Kopf, 
Hals und Füße ſchwarz; Symbol des Thoth, des Gottes der 
Meisheit, der oft mit Ibiskopf dargeftellt wird, wurde von 
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den alten Ägypter als göttlich verehrt und einbalfantiert, 
jet in Sigypten jelten, häufiger in Nubien. Andere Arten: 
Sichler (I. faleinellus L., Falfinellus ign&us Gray), 60 cm 
Ig., braun, Mittelmeerländer, Afrika, Indien; Löffelreiher 
(Löffler, Plataldöa leucorodia L.), weiß, Schnabel und 
Fuß ſchwarz, Schnabel lang, gerade, abgeplattet, vorn 
ipatelförmig, alte Männden mit gelblidem Federſchopf 
am Hinterkopf, Südeuropa ꝛc., auch in Holland. 

Iblza (Iviza), Inſel, eine der Rithyufen, zur ſpan. Prov. 
Baleares gehörig, 597 qkm, (1900) 23556 &.; die Haupt— 
jtadt J. 6327 E. Hafen. 

Ibn (arab.), Sohn, wird gewöhnlid als b. verkürzt. 

Ibn al⸗Athir, arab. Geſchichtſchreiber, geb. 1160 in 
Mejopotamien, geft. 1230 in Moſſul; verfaßte unter anderm 
eine Weltchronik bis 1158 (bg. von Tornberg, 1851— 71). 

Ibn Batüta, arab. Neijender, geb. 24. Febr. 1304 in 
Tanger in Marokko, madte Reifen bis China und Timbuftu, 
geft. 1377 in Fes; fein Reiſewerk hg. und franz. überſetzt 
von Defremery nd Canguinetti (2. Aufl. 1874—77). 

Son Chaldun, arab. Hiltoriker, geb. 1332 in Tunis, 
geit. 1406 als Dberkädi der Malekiten in Kairo; berühmt 
durch feine Weltgeſchichte, der er eine philo). Einleitung (ba. 
von Duatremere, 18585? franz. von Mac®udin de Clare, 
1862) vorausſendete. Letzterer gab auch ſeine Geſchichte 
der Berber heraus (1847—51; franz., 1852—57). 

Ibn Chaflifän, arab. Hiftoriker, geb. 1211 in Arbela, 
gejt.1282 in Damaskus; jeine ‚Vitae illustrium virorum‘“ 
bg. von Wüſtenfeld (1840—65) und MacGuckin de Slane 
(1838; aud franz., 1842—43). 

. Son Roſchd, arab. Philoſoph, ſ. Averrhoes. 

Ibn Sina, arab. Philoſoph, ſ. Avicenna. 

Ibo. 1) Größte der Querimba-Inſeln (Rortug.=Dft- 
afrika), zwiſchen Kap Delgado und dem Hafen Motambit: 
der Ort 3. mit Hafen. — 2) Negerltamm am untern Niger 
(Nigeria); Hauptitadt Idda, 10000 E. 

Shbrahim, arab. Form für Abraham. 

Ibrahim Paſcha, adoptierter Stieffohn Mehemed 
Alis, Vizekönigs von Ägypten, geb. 1789 in Kavala (Ma— 


zedonien), beſiegte 1816—19 die Wahabiten in Arabien, 


befehligte 1824— 28 die ägypt. Hilfstruppen gegen Die 
Griechen in Morea, Thlug die Türken 1832 bei Sonia, 
erziwang 1833 die Abtretung Syriend an Mehemed Ali, 
ſchlug 24. Suni 1839 bei Rifib die Türken abermals, 
mußte aber bein Erfheinen einer engl.=öfterr.=türf. Flotte 
1840 nad) Ägypten zurückkehren; geft. 10.Nov.1848 in Kairo. 

Ibſen, Henrik, norweg. Dichter, geb. 20. März 1828 
in Skien, 1851 Dramaturg in Bergen, 1857—63 in Stris 
ftiania, lebte lange in Deutſchland und Italien, feit 1891 
wieder in Kriftiania; ſchrieb Gedichte und zahlreihe Dra- 
men, zuerſt hiſtor.romantiſche, dann gegen die Aus— 
wüchſe in Leben und Geſellſchaft gerichtete ſatir. ſchließlich 
pſychol. Probleme behandelnde, die meiſten ſtark realiſtiſch; 
hervorzuheben ſind beſonders: „Die Kronprätendenten“ 
(1864), „Brand“ (1866), „Peer Gynt“ (1867), „Kaiſer 
und Galiläer“ (1873), „Stützen der Geſellſchaft“ (1877), 
„Nora oder Ein Puppenheim“ (1879), „Geſpenſter“ (1881), 
„Ein Volksfeind“ (1882), „Die Wildente‘‘ (1884), „Nos-— 
mersholm‘ (1886), „Die Brau vom Meere‘ (1888), 
„Hedda Gabler‘ (1890), „Baumeijter Solneß“ (1892), 
„Sohann Gabriel Borkmann“ (1896), „Wenn wir Toten 
erwachen“ (1900), alle mehrfad ind Deutſche überjett. 
Sefantausgabe (Kopenh. 1898 fg.), beſte deutſche von 
Brandes, Elias und Schlenther (9 Bde, 1898—1902). 
— Val. Neid (4. Aufl. 1903), Brandes (Kopenh. 1898), 
Wörner (2 Bde, 1900), Litzmann (1901). — Sein Sohn 
Sigurd 3., geb. 23. Dez. 1859 in Kriltiania, 1885—89 und 


7 | leit 1899 im Staatsdienſt, 1903—5 Staatsminifter und 


Borfigenderder norweg. StaatsratSabteilung in Stodholin; 
als Politiker unionsfreundlid. J 
Iburg, Kreis» und Luftkurort im preuß. Reg.-Bez. 
Osnabrück, am Teutoburger Walde, (1900) 928 E., Amts⸗ 
gericht; Seilereien, Sandſteinbrüche. 
Ibykus, griech. Lyriker aus Rhegium, lebte in der 


zweiten Hälfte des 6. Jahrh. v. Chr. am Hofe des Po— 


Iyfrate8 in Samos, geſt. in Rhegium; die alte Eage von 
jeiner Ermordung und deren Entdedung dur Krauiche 
von Schiller in einer Batlade behandelt. 

Ica (ipr. ia), Putumayo, I. Nebenfluß des Amazonen⸗ 
ftroms, 1580 km Ig., mündet im brafil. Ctaate Amazonas, 
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Ica, Departamentohauptitadt in Peru, ca. 8000 E. 
Scäcopflaumen, j. Chrysobalanus [Ubb. 350]. 
Icariens (frz., ſpr. -Täng), Ikarier, nennen ſich Die 

Anhänger des franz. Kommuniſten Cabet (}. d.). 
I. ©. D. = Jesu Christo duce (lat.), d. h. unter Füh⸗ 


rung Sefu Chriſti. 

Ich dien’, HD Devije de8 Königs Johann 
von Böhmen, dem fie nad) feinem Tode in ver Schlacht 
bei Crech (1346) Eduard, der Ehwarze. Prinz, zugleid) 
mit dem Helmſchmuck abnahm; feitdem Devije der Prinzen 
von Wales, Demgemäß auch Die des Bathordens 

Sch Hab’3 gewagt, Wahlſpruch Ulrichs von Hutter. 

Ichneumon, ſ. Manguſte nebit Tertfigur. 

Ichneumoniden (Ichneumonidae), die ecchten 
Schlupfweſpen (j. d.). 

Ichtershauſen, Marktflecken im Hzgt. S.“Gotha, au 
der Sera, (1900) 2638 E., Strafanſtalt; Nadelfabrik. 

Ichthyodönten (grech.), foſſile Fiſchzähne. 

Ichthyodl, Fiſchöl, widerlich riechendes, Kohlenſtoff, 
Waſſerſtoff, Sauerſtoff und Schwefel enthaltendes DI, 
gewonnen aus dem ſchwefelhaltigen Deſtillationsprodukt 
bituminöſer Schiefer (z. B. im Karwendelgebirge); gegen 
Hautkrankheiten, rheumatiſche Leiden, Brandwunden ꝛc. 

Ichthyolithen (greh.), foſſile Fiſchreſte; Ichthyolsg, 
Fiſchkundiger; Ichthyologie, Lehre von den Fiſchen. 

Ichthyophägen (greh.), Fiſcheſſer, bei den Alten Be— 


nennung mehrerer Völker. N 


JIchthyophthaim, ſ. Apo— 
phyiit fob. 96]. 
Ichthyopterygier, ausge 


ftorbene Reptilienordnung, Deren 
Hauptvertreter Der Ichthyosaurus 
(j.d.) ill. J 
Ichthyornithen (,„Fiſchvö— 
gel‘) oder Odontornithen („Zahn— 
vögel“), Familie ausgeſtorbener, 
roßer Vögel aus der nordamerik. 
Kreide, mit Zähnen und ausge— 
höhlten (fiſchartigen) Wirbeln [Abb. 
846]. — Vgl. Marſh (engl., 1880). 
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Ichthyosaurus, Fifcheidechſe, Fiſchechſe [Abb. 847], 
ausgeſtorbene Neptiliengattg., große, bis über 10 m lange, 
lebendiggebürende Meeresbewohner mit fiſchähnlichem Kör— 


ve 
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per, großen, Hojjenfürmigen Füßen, langem Schwanz, Maul 
mit zahlreichen Stegelzähnen; Reſte in der Liasformation 
Deutſchlands und Englands. 

Ichthyoſis (arh.), Fiſchſchuppenkrankheit, ererbte 
Hautkrankheit, bei der die Oberhaut mit Schüppchen und 
Blättchen oder bei ſtärkern Graden (Hyſtrizismus) mit 
dickern Horuplatten und hornigen Warzen (Kruſten- oder 
Stachelſchweinmenſcheu) beſetzt erſcheint. Linderung durch 
Schmierſeifenumſchläge, Einreiben von Fetten. 

chthyotoxin, Eiweißart in dem Blute der Aale und 
anderer Muräniden vorkommend; für Säugetiere heftiges 
Blutgift; im Magen unſchädlich. 

Ichthys (ard., d. i. Fiſch), in der altkirchlichen Bil- 
derſprache Symbol Chriſti (ſ. Chriſtusmonogramm), ent— 
ſtanden aus den Anfangsbuchſtaben der griech. Worte 
Jesüs Christös Theü Yiös Soter (d. h. Jeſus Chriſtus, 
Gottes Sohn, Heiland). 

Sschtiad, die Neferve der türk. Armee. 

Icica Aubl., Pflanzengattg. der Burferazeen, harzreiche 
Bäume Weltindiend und Brafiliens, liefern das Elemiharz. 

Icilius, Duintus, Militärjgriftiteller, ſ. Guichard. 

Ickelei, ſ. Ukelei und Tafel: Fiſche J, 5. 

I. O. N. = In Christi nomine (lat.), d. h. in Chriſti 
Namen. 

Icolmkill (for. itömmkill), Hebrideninfel, ſ. Sona. 

1.C.T. = Jesu Christo tutöre (lat.), unter dem Schutze 

Icterus (gIrch.), Gelbſucht (1. d.). [Chriſti. 

ICtus oder I. Otus, Abkürzung fir Jure oder Juris 
eonsultus (lat.), Rechtskundiger, Rechtsgelehrter. 


So) 
»Id (arab.), d. i. Feſttag, Name des Bairam (ſ. d.) im 
id., Ablürzung für idem (f. d.). [arab. Sslanı. 
Iq., offizielle Abkürzung für Idaho. 
Ida. 1) Gebirge in der ſüdl. Troas (Kleinaſien), 
jetzt Kas-dagh, bis 1770 m. — 2) Mittlere Gruppe des 
Gebirges der Infel Kreta, jet Pilloritis, bis 2457 m. 

Idaho (pr. eidehoh), einer Der Ver. Staaten von 
Amerika, am MWeftabhange der Felfengebirge, 217106 qkm, 
(1900) 161772 €. (zahlreihe Mormonen); Produktion von 
Gold, Silber, Blei und Steinkohle; Hauptitadt Boife City. 

dar, Stadt im oldenb. Fürftent. Birkenfeld, am 
Idarbach, (1900) 4816 E., Realſchule; Schmuckwarenfabrika— 
tion, Achat- und Edelſteinſchleiferei. — Vgl. Hiſſerich (1894). 

Idarwald, ein Teil des Hunsrücks (ſ. d.). 

Idda, Stadt am untern Niger, ſ. Ibo. 

Ideadör, ſ. v. w. Kaleidoſkop (ſ. d.). 

Ideal (von greih. idea), Die Übereinjtimmung von Idee 
und finnlider Erſcheinung, das der Idee Entſprechende; da— 
her Borbild, Mufterbild, in ſittlicher und ftaatlicher, wiſſen— 
Ihaftlier und Fünftlerifjer Beziehung. Ideal ald Eigen 
ſchaftswort, auch iveafifdh, |. v. w. nur gedadt, nur in der 
Borftellung vorhanden, im Gegenjat von real; aud) geijtig, 
int Gegenſatz von materiell; ferner begriffsmüßig voll» 
kommen, mufterhaft, wiez. B. idealiſch-ſchön. Idealiſteren, 
etwas Wirkliches dem 5. gemäß geitalten, das Naturſchöne 
in das Kunſtſchöne erheben. 

Idealismus, Die dem Realismus, rejp. dem Mate— 
rialismus gegenüberftehende Weltanfhauung, nad) welder 
alle Dinge nur Vorftellungen und Borftellungsverbindungen 
ind. — Idealiſt, Anhänger des J.; idealiftifch, dem J. 
gemäß, denjelben betreffend. 

Idealität, die Urbildlicjkeit, Höchfte, ideale Vollkom— 
menheit; Gegenjah: Realität. 

Sdeälfonturrenz, im Strafrecht der Fall, daß eine 
und diefelbe Handlung zugleid mehrere Strafgefege oder 
dasſelbe Strafgeſetz mehrmals verlett; 3.38. A tütet den 
B vorſätzlich dadurch, daß er das Haus, in welchem B [läft, 
in Brand ſteckt (Deutſches Strafgeſetzb. $$ 211 u. 306). 

Idee (ar), Vorstellung, Begriff, Gedanke, dann aud) 
Entwurf, Plan; ferner Einbildung. 

Ideéll, nur in Der Idee oder Vorſtellung beftehend. 

Ideenaſſoziation, die Berbindung unjerer Vor— 
ftelungen, vermöge deren wir „von einem Gedanken auf 
den andern kommen“. — Bgl. Claparede (franz., 1903). 

Ideler, Ehriltian Zudw., Aſtronom und Chronolog, 
geb. 21. Sept. 1766 in Großbreje bei Perleberg, 1821 
Prof. zu Berlin, geit. daj. 10. Aug. 1846; jhrieb: „Hand— 
buch der Chronologie‘ (2. Aufl. 1883), „Zeitrechnung der 
Chinejen” (1839) u. a. 

Idem (lat.), derſelbe, dasfelbe; i. per i., Gleiches durch 

Sven, |. Idus. [Gleiches (bemeilen). 

Identität (neulat.), das Verhältnis, in dem ein Ding 
oder Begriff nur zu fi felber fteht; in der Logik Über— 
einftimmung nad Begriff, in der Mathematil nad Grüße 
und Form; identifch, einerlei, gleihbeneutend. — Identifi— 
zieren, als identiſch anfehen oder darſtellen; Identifikation, 
Gleichmachung, Verſchmelzung. 

Identitãtsnachweis, der bei der Ausfuhr von 
Maren aus einem Bollgebiete geforderte Nachweis ver 
Identität von aus> und eingeführten Waren, worauf im 
Intereſſe des Tranſithandels und der Erportinduftrie unter 
Umſtänden eine Nüderjtattung der bei der Einfuhr der 
Waren bezahlten Zollſätze ftattfindet. Durch Geſetz vom 
14. April 1894 wurde in Deutihland der I. für Getreide 
aufgehoben; der Erporteur erhält für ein Quantum aus 
geführten Getreides (mindeſtens 500 kg) einen Einfuhr: 
ſchein, ‚welder die zollfreie Einfuhr einer gleihen Ge— 
wichtsmenge derjelben Getreideart geftattet. 

Ideographie (grech.), Begrifisigrift, Schrift, in der 
nicht die Laute, jondern Bilder den Begriff der Eadıe 
wiedergeben, 3.8. die Bilderfrift der Indianer. 

Ideoldg (grd.), Schwärmer, Träumer. 

Ideomotoriſche Bewegungen, Bewequngen, die 
man unbewußt ausführt, während man fie fi lebhaft 
vorftellt (beim Gedankenlefen, Tiſchrücken u. a.). 

Ed est (lat.), abgekürzt i. e., das ift, das heißt. 

Idhun, —— Iduna, nordgerman. Göttin, Hüterin 
der Apfel, deren Genuß ewige Jugend verlieh; ihr Ge— 
mahl war Bragi (ſ. d.). 


Idi 

Idia, Ort in Kamerun, ſ. Edea. 

Idiolatrie (grch.), Selbſtvergötterung, -anbetung. 

Idiom (grch., d. i. Eigentümlichkeitſ, eigentümliche 
Sprechweiſe, Mundart, Dialekt; Idiomäta, die Weſens— 
eigentümlidhleiten der beiden Naturen Chriſti; idiomätiſch, 
das J. betreffend, dazu gehörig. 

Idioſynkrafie (grichi), die pon dem Normalverhalten 
ftart abweichende Eigentümlichfeit gewiſſer Indiniduen in 
ihrer Empfindung, 3. B. Widerwille gegen Wohlgerüde, 
Wohlgefallen an widerlihen Gerüchen, Erkranken an Neſſel— 
ſucht nad) Genuß gewifjer Speilen ꝛc. 

diot (grch.), Geiſtesſchwacher. 

Idiotie, Idiotismus (grih.), alle Formen von Geiſtes— 
ſchwäche, die durch Störungen der Gehirnentwicklung vor 
oder bald nach der Geburt zuſtande kommen; bei gleich— 
zeitiger körperlicher Mißgeſtaltung Kretinismus genannt. 
— Bol. Weygandt (1906). 

Idis, venet. Glasperlen für den Handel in Afrika. 

Idiſen, Diſir, in der altgerman. Mythologie Name 
für dämoniſche weiblide Wejen (Walküren, Nornen), 

Idiſtaviſus, nad Grimm Idiſiaviſo (Wiefe der Idi— 
jen), Talebene in Weftfalen, rechts an der Weſer, bei Min 
den; bier 16 n. Ehr. Sieg des Germanikus über die Ger— 
manen unter Arminins,. (Riding), (1901) 16128 €. 

Idle (Ipr. eidl), Stadt in der engl. Grafſch. Vork (Weſt 

Sdofräs, Mineral, ſ. Veſuvian. 

Idol (grch.), Bild; insbeſ. Götenbild, Abgott; Ido— 
lolatrie, Idolatrie, Bilder-, Götzendienſt. 

Idomeneus, König von Kreta, Enkel des Minos, 
einer der tapferiten Helden vor Troja, vpferte nad) der 
Heimkehr dem Poſeidon feinen Eohn. Als darauf eine 
Peſt ausbrach, vertrieben ihn die Sireter. 

Idrac, Antoine, Franz. Bildhauer, geb. 1849 in Tou= 
louſe, geit. 28. Dez. 1884; Meifter in der Behandlung des 
Nadten; Hauptwerk: Erfindung des Merkurſtabs (1879). 

Idrär Nderen oder Idraſſen, Name des maroff. Atlas. 

Idria, Bergftadt in Krain, Bezirtsh, Loitſch, (1900) 
al5 Gemeinde 5772 E., Klöppelſchule; Leinenmeberei, 
berühmte Duedjilbergruben ſeit 1497. 

Idrialit, Ducdfilberbranderz, Branderz, ſchwärzliches, 
in Idria ſich findendes Mineral, entzündet ha Ion im 

Idriſi, arab. Geograph, ſ. Edriſi. [Serzenlicht. 

Idrifiden, die Nahlommen des Edriß (ſ. d.). 

Idroſee, Alpenjee in der ital, Prov. Breſcia, von 
Chiefe gebildet, 10 km Ig., bi8 2 km br. 

Idſtedt, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Shleswig, nördl. 
von Edleswig, (1900) 378 E.; hier 24. und 25. Juli 
1850 Sieg der Dänen unter Krogh über die Schleswig— 
Holiteiner unter dem preuß. General Willifen. 

Idſtein, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
Untertaunugtreis, am Wörsbach, (1900) 3064 E., Amts— 
gericht, Schloß, Idiotenanſtalt, Geneſungsheim. 

Idumäer, Seit den legten Jahrhunderten v. Chr. 
Name der Edomiter (ſ. Edom); das Land, im S. von 
Judäa, hieß Idumäa. Bon Hyrkanus 126 v. Chr. dem 
jüd. Reiche einverleibt, gaben ſie dieſem die Dynaſtie der 
Herodianer (Idumäiſche Dynaſtie). 

Iduna, Göttin, |. Idhun. 

Idus, Iden, im altröm. Kalender der 15. Tag des 
März, Mai, Juli, Oltober, der 13. in den übrigen Mo— 
naten; dieſe Tage waren dem Jupiter heilig. 

JOHN (Zoyle, grd., „kleines Bild’), eine Dichtung, Die 
Vorgänge aus dem einfach-patriarchaliſchen, bei. dem Hir— 
ten=, Schäfer- und Fiſcherleben ſchildert (bukoliſche Poeſie; 
vom gr. bukdlos, „Rinderhirt“); bei den Griechen durch 
Theofrit, bei den Römern a Virgil ausgebildet, in 
der neuern deutichen Literatur bei. durch Voß’ „Xuife” und 
Goethes „Hermann und Dorothea” vertreten. Auch Bes 
zeichnung eines entiprechenden Gemäldes. Idylliſch, länd— 
li, im Chnralter Fiedlihen Stillebens. 

1. 6. — id est (lat.), das iſt, das heißt. 

I-&ifen, |. Walzeiſen. 

Jerne, |. Hibernia. 

Sf, Heine Beljeninjel im Golf von Marfeille, mit 
Schloß (früber franz. Staatsgefängnis). 

1. £. = ipse feeit (lat.), d. h. er jelbit hat e8 gemacht. 
fferten, deutiche Namensform für Yverdon (f. d.). 
ffezheim, Dorf im bad. Ar. Baden, unweit des 

Rheins, (1900) 1782 E.; große Wettrennen im Herbſt. 


den Zglauer Vergleich, 5. Juli 1436, 
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Iffland, Aug. Wilh., Schaufpieler, Theaterdichter und 
Dramaturg, geb. 19. April 1759 in Hannover, 1779 in 
Mannheim, feit 1796 in Berlin Direktor des Nationals 
theater3, jeit 1811 Generaldirektor der königl. Schau— 
ipiele, geit. 22. Sept. 1814; meifterhaft in hochkomiſchen 
und rührenden Rollen; behandelte als Dramatiker Stoffe 
aus dem bürgerlichen Leben mit gemütlich-ſittlichem Stre= 
ben, am beliebtejten „Die Jäger‘, „Dienftpflidt”, „Die 
Mündel”, „Die Hageſtolzen“ ac. — Bgl. Dunder (1859), 
Genie (1896), Richter (1898). 

gel (Erinaceidae), Bamilie der Inſektenfreſſer, merk— 
würdig durch die Die Dberjeite des gedrungenen Körpers 
bededenden Stadeln, die fi beim Zuſammenrollen des 
Tieres nad allen Richtungen hin als Schutzwaffe auf— 
rihten. Die Gattung 3. (Erinacdus) umfaßt jheue, nächt- 
lie, von Inſekten, Fröſchen, Mäu— — 
ſen, Früchten lebende Arten mit 
kurzer, ſpitzer Schnauze, kurzem 
Schwanze; hierher der gemeine J. 
(E. europaeus L. [Abb. 848; 5 
Ecädel auf Tafel: Stelett II, = 
4]), harmlos, durch Mäuſever— 
tilgung nützlich, leicht zähnıbar. 

gel, die mit Drahtipigen befegten Walzen in der 
Baumwoll-, Kammgarn-, Flachsſpinnerei. — J., kandw. Ge— 

Igel, Fluß, ſ. v. w. Iglawa (ſ. d.). [rät, ſ. Egge. 

gel, Dorf im preuß. Neg.= Bez. und Landkr. Trier, 
l. an der Mofel, (1900) 466 €. ; Meinbau; dabei die 23 m 
hohe Igeler Säule, röm. Grabdenkmal (um 200 n. Ehr.). 

Sgelfifch (Diödon), zu den Haftliefern gehörige, dur 
den Befig von Stadeln ausgezeichnete Fiſchgattg.; Körper 
fuglig aufblasbar. Ihre Arten leben in trop. Meeren, 
Diödon hystrix L. im Atlant., Snd, und Stillen Ozean. 
Verwandt der Fahaka (Kugelfiſch, Tetrödon fahaka 
Hasselg.) im Nil und in weitaftik. Flüffen. 

Igelföhre, ſ. Kiefer. 

Igelhuß, Igelfuß, Straubfuß, Fußkrankheit der Pferde, 
beſtehend in einer Verdickung der Haut und des Bells 
gewebes am Feſſel mit Ei ri Wucherungen. 

Igelkaktus, |. Echinocactus [Abb. 471]. 

Igelkerzenkaktus, ſ. Echinocereus, 

Igelkropf, Jhlentropf, Strofeltnoten, durch Aktino— 
mykoſe erzeugte Geſchwülſte der Lymphdrüſen des Kopfes 
und Halſes, häufig bei Rindern. 

Igelſchuß, ſ. Hagel (Hagelgeſchoß). 

Jgeilſchwamm, ſ. Hydnum. 

Igelshieb, Dorf in S.-Meiningen, auf dem Thüringer 
Walde, am Nenniteig, mit Neuhaus zuſammenhängend, 835 m 
(höchſtes Dorf Norddeutſchlands), (1900) etwa 850 E.; 
Glas-, Verlenfabriken. ga 

Igelweizen, Weizenfpielarten mit 
weit abitehenden Grannen [Abb. 849 a] 
und Kleinen Körnern, oder ganz unge— 
graunt [b}. 

Sglan. 1) Bezirksftadt in Mähren, 
an der Iglawa, (1900) 24 387 E.; Spin— 
nereien, Tuch» und Tabakinduſtrie. Durd) 
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ward Sigismund König von Böhmen. — 
2) Stadt in Ungarn, ſ. Iglö. 

Igläwa, r. Nebenfluß der Thaya in Ä 
Mähren, 175 km. (1901) 21011 €. "m. 

Igleſias, Stadt auf Sardinien, 349. Igelweizen. 

JIglö (Iglau), auch Neudorf, Stadt im ungar. Komitat 
Zips, früber Hauptitadt der Zipfer Freiftädte, am Hernad, 
(1900) 9301 E.; Bergbau auf Kupfer und Eiſen. 

Igls, Sommerfriſche bei Innsbruck (Mittelgebirgsbahn). 

Ignämenbataäte, ſ. Dioscorea. 

Xgnatia, Strauch, ſ. Strychnos, 

Ignatiäner, |. Jeſuiten. 

Ignatieff, ruſſ. Staatsmann, |. Ignatjew. 

JIgnatius, der Heilige, genannt Theophorus („Got— 
testrager“), gilt als einer der ſog. Apoſtoliſchen Väter, 
Biſchof von Antiochia, nach der Legende auf Befehl Tra— 
jans entweder 104 zu Rom oder 115 zu Antiochia von 
wilden Tieren zerriſſen; von der griech. Kirche 20. Dez., 
von der röm. 1. Febr. als Märtyrer gefeiert, die ihm 
ugeſchriebenen 7 Briefe (Ausg. von Bunt, 2. Aufl. 1901) 
—* kaum vor 170 n. Chr. eutſtanden. 


N 
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JIgnatius von Loyola, ſ. Loyola, 
JIgnatiusbohne, Ignatiusſtrauch, |. Strychnos. 
Sanatiew, Nikolai Pawlowitih, ruf). Staatsmann, 
geb. 29. Jan. 1832 in Petersburg, ſchloß 1858 mit China 
den Vertrag von. Yigun, 1864 Gejandter in Konſtanti— 
nopel, förderte den Ausbruch des Ruſſ.-Türk. Krieges 
und den Abſchluß des Friedens von San Stefano (3. März 
1878), 1881-82 Minifter des Innern. — Sein Bruder 
Alexei Pawlowitſch 3., geb. 1842, 1889—97 General- 
gouverneur von Kiew, 1905 zeitweilig von Odeſſa. 
Igni et- ferro (lat.), mit Beuer und Schwert. 
Danipunftär (lat.), Brennen erfrantter Gewebe und 
Drgane mit glühenden Eiſen- oder PBlatinftiften. 
Ignis et aquae interdictio (lat.), Unterfagung des 
Feuerd und Waſſers, rum. Verbannungsformel. 
Isnorabimus (lat:), d. h. wir werden es nie wiflen, 
wir werden nie, die dem menſchlichen Geifte geitedten 
Grenzen des Naturerkennens überſchreiten können (Aus— 
ſpruch Du Bois-Reymonds). 


Ignoränt (lat.), Unwiſſender. Ignorantenbrüder, 


ſ. v. w. Ignorantiner (ſ. d.). Ignoranz, Unwiſſenheit; 


ignorieren, nicht wiſſen; keine Notiz von etwas nehmen. 

Ignorautiner (fi. Frères ignorantins), Brüder 
der riltl. Xehre und Eule, ein von Abbe Baptifte de 
fa Calle 1680 in Frankreich geitifteter geiftl. Orden für 
Zwecke des Volksunterrichts. 

Igor, mehrere ruſſ. Fürſten. — J. Sohn Ruriks, geb. 
912, veranſtaltete zwei Feldzüge (941 und 944) gegen 
Griehenland, 945 von den Drewljanen erſchlagen. — 8. 
Olgowitſch, 1147 ermordet, ruſſ. Heiliger. — 3. Swija- 
toflawırich, Fürſt von Yowgorod= Sjewersl, geb. 1151, 
geſt. 1202, führte 1185 einen unglüdlihen Krieg gegen 
die Polowzer; diejer bildet den Etoff des älteften klein— 
ruſſ. Kunſtepos: „Lied vom Heeredzug Igors“, 1795 ge— 
Tunden; deutſch von Boltz (1854), Abicht (1895). 

Sgorroten, Volksſtamm malaiiſcher Abjtammung in 
Nord-Luzon, durch Kopfjagden berüditigt, ge= 
ſchickt im Bergbau und der Schmiedekunſt. 

Igualada, Fabrikſtadt in der ſpan. Prov. 
Barcelona, am Noya, (1900) 10422 ©. 

Iguanodon, fojliles, bis 9 m 
langes Neptil (Dinojaurier) aus 
der untern Kreide Englands, Bel— 
giend und Hannovers, mit einem 
tleinen Kopf, langen Hal8, einem 
gewaltigen, als 
Etüge dienen— 
den Schwanz und 
großen, beſ. hin— 
tern Gliedmaßen 
[Abb. 850]. 

Jguaſſuüͤ (Iguazü), I. Nebenfluß des Paranä, ent» 
fpringt in der Eerra do Mar; 750 km Ig.; Waſſerfall 
Salto Victoria (50—60 m). 

Jguman (neuged.), |. v. m. Hegumenos (j, d.). 

Igümen, Kreisjtadt im ruf). Gouv. Minsk, an der 
Igumenka, 4579 ©. . d.). 

Sguvinifhe Tafeln, ſ. v. w. Eugubiniſche Tafeln 

Jhering, Rudolf von, ſ. im Buchſtaben Jot. 

Ihle, Fluß im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg. Der 
Ihletanal geht bei Niegripp aus der Elbe ab und führt 
zu dem (Alten) Plauenſchen Stanal hinab, 30 km Ig, 

Shtenfropf, j. Igelkropf. 

Ihlow, Chriſtian von, ſ. Slow. 

JIhna, Sluß im preuß. Reg.-Bez. Stettin, mündet nad) 
112 km in den Danmſchen Eee. 

Ihne, Wilhelm, Thilolog, geb. 2. Febr. 1821 in 
Fürth, 1873—1901 Prof. in Heidelberg, geft. daf. 22. Mai 
1902; Hauptwerk: „Nöm. Geſchichte“ (1868—90; Bd. 1 
u. 2, 2. Aufl. 1893-—96). 

Ahram (arab.), das Pilgergemand der Mektapilger. 

IHS, Inſchrift an den Profeßhäufern der Sejuiten, 
Monogramm für Jeſus nad gried. Schrift (H =), nad) 
Int. Schrift gedeutet = Jesum hab&mus socium, wir 
haben Jeſus zum Bundesgenoffen, oder = Jesus Homi- 
num Salvätor, Jeſus, der Menſchen Heiland, oder = 
In Hoc Salus, in Ihm ift Seil. 

Star, der achte Monat der Juden (etwa Mitte April 
bis Mitte Mai). 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 
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Ile 
Jio, Fluß im finn. Län Uleaͤborg, mündet in den Bottni— 
ihen Meerbujen, 230 km Ig. j 

Ik, 1. Nebenfluß der Kama in den ruff. Gouv. Ufa und 
Camara, 465 km lg. — J., l. Zufluß der Sakmara (zum 
Ural) im Gouv. Orenburg, 265 km lg, 

Ikarier, Ikäriſche Republik, ſ. Cabet (Etienne). 

Ikäriſches Meer, ein Zeil des Agäiſchen Meers. 

Ikaros, Cohn des Daidalos (ſ.'d.), entfloh mit ſei— 
nem Vater aus dem Labyrinth zu Kreta mit Hilfe wäch— 
ſener Flügel, ſtürzte, als er zu hoch flog und die Flügel 
an der Sonne ſchmolzen, ins Meer und ertrank. 

Ikelemba, l Nebenfluß des Kongo, mündet nahe nörd— 
lich vom Äquator. 

Ikilik, türk. Silbermünze zu 2 Piaſte. — 

St Marvel, Pſeudonym von Donald Grand Mitchell. 

Ikon (gr. eikön), Bild, Abbild; ifönifh, ein glei= 
ches Bild daritellend; ifoniiche Statue, Statue in Lebens— 
größe; Ikonoborzen, Bilderftärmer, ruf. Sekte, die nur 
unter freiem Himmel betet; Ikonodüten, Vilderanbeter; 
FItonodulie, Bilderverehrung; Itonogräph (Bildichreiber), 
ein: der Sonographie Kundiger; ein dem Storchſchnabel 
ähnliches Inſtrument; Ikonographie, Ikonologie, Be— 
ſchreibung der Bilder, Bildſäulen, Gemmen ꝛc. des Alter— 
tums, ferner Kenntnis der Attribute der Götter und Heroen, 
insbeſ. auch der chriſtl. Heiligen und ſymboliſchen Dar» 
ſtellungen überhaupt; Ikonokläſt, Bilderſtürmer; Itkono— 
klasmus, Bilderſturm; Itonolatrie, Bilderanbetung; Iko— 
nomachie, Bilderſtreit, Kampf gegen die Verehrung der 
Heiligenbilder; Itonomän, Bilderſchwärmer; Itonoſtäs, in 
griech. Kirchen die mit Heiligenbildern gezierte Scheide— 
wand zwiſchen dem Allerheiligſten und dem 
Raum der Gemeinde. 

Ikonion, türk.-kleinaſiat. Stadt, ſ. Konia. 

Ikoniſche Dynaſtie, ſ. Seldſchuken. 

Ikoſaeder (grch.), Zwanzigflächner, von 
20 gleichſeitigen Dreiecken begrenzter Körper SL. 
[Abb. 851], kriftallograppiih Kombination gtoſaeder. 
von Pentagondodefaeder mit Oktaeder. 

Ikoſandriſch (grch.), zwanzigmännig, Blüte mit 20 
oder mehr freien Staubgefäßen. Icosandris, 12. Klaffe 
des Linneſchen Pflanzenſyſtems. = 

Ikoſar, türk. Münze, |. Sirmilit, 

Ikoſitetraeder (grch.), Kriſtallform 
des regulären Syſtems, ein von 24 ſymme— 
triihen Trapezoiden umſchloſſener Körper 
[Abb. 852]. . d.). 

Ikrä (ruſſ.), Fiſchroggen, beſ. Kaviar 

Ikteriden, die Trupiale (ſ. d.). | 

Ikterus, die Gelbſucht (ſ. d.). 

Iktinus, griech. Baumeiſter zur Zeit 
des Perikles, Erbauer des Parthenons zu Athen. 

Iktus (lat.), Stoß, Schlag; Hebung der Stimme. 

i. L., Abkürzung für Im Lichten (ſ. d.). 

Slaman, Berg, |. Ahaggar. 

Ilärch (greh.), ſ. Ile. 

Ilchan, ſ. Chan. 

Ile grch.), im mazedon. Heerweſen Reiterabteilung 
von 200 Mann unter einem Zlarden, | 

Ste Urz., ſpr. ihl), Inſel. 

Ile Vie, franz. Jüſel, ſ. Air. Ile de Bourbon 
(ſpr. ihl de burböng), ſ. Reunion. Ile de France, ſ. Isle 
de France. Ile de Re, franz. Inſel, ſ. NE Ste du Diable 
(ſpr. ihl dü Dfabl), ſ. v. w. Teufelsinſel. 

Ile du Levaunt (Eſpr. ihl dü lewäng), Ile du Titan 
(ipr. dü titäng), eine der Hyeriſchen 
Inſeln (ſ. d.). le d'. 

Ile d'Yenu, Franz. Inſel, |. Deu, 

Ilergeten, im Altertum iber. 
Volksſtamm in Hispania Tarraco- 
nensis, nördlich vom Ebro. 

Ileum (gre.), die untere Hälfte 
des Duͤnndarnis. 

Hlaus, Kotbrechen, j. Mijerere. 

Tlex L., Pflanzengattg. der Aqui— 
foliazeen, Sträucher und Bäume mit 
meiſt lederartigen, oft dornig gezähnten 
Blättern, hauptſächlich in Amerika. 








852. 
Ikoſitetraeder. 





853. Matöẽtee 
(a Blüte). 
Die Blätter von I. 
paraguayensis St. Hil. Abb. 853] liefern den Paraguay», 
Mate» oder Yerbatee, die von I. vomitoria Ait. den Apa— 
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Ile 
lacheuter, die von I, gongonha Lamb. den Kaſſinenutee 
(Conchouga, Gongonha), die von I. Dahoon Walt. den 
indianifchen Tee (Yaupon). Sn Europa nur I aqui- 
tolium Z. (Hülſen, gemeine Stechpalme, Stedheidhe), in 
ſchattigen Wäldern, Zierpflanze in vielen Varietäten. 

Ilezk, früher Ilezkaja Saſchtſchita, Stadt im uff. 
Gouv. und Fr. Drenburg, 5 km r. am Slel, 11802 E., 
Berwaltung der nahen Ilezkiſchen Salzbergwerte. 

Ilfeld, Flecken und Streisort im preuf. Reg.-Bez. 
Hildesheim, an der Südſeite des Harzes, (1900) 1279 E., 
Amtsgericht, Kloſterſchule (Gymnaſium). 

Ilford, Gemeinde in der engl. Grafſch. Eifer, nord— 
öftl. von London, (1901) 41234 €. 

Ilfov, Kreis im Sönigr. Numänten, Große Waladei, 
5780 qkm, (1899) 541180 E.; Hauptitadt Bukareſt. 

Slfracombe (ipr. illfrekuhm), Stadt in der engl. 
Grafſch. Devon, (1901) 8557 E., Ceebad, Hafen. 

Sig, Albert, Kunftiäriftiteller, geb. 11. OH. 1847 in 
Wien, Direktor der öſterr. kunſthiſtor. Sammlungen daſ., 
geſt. 29. Nov. 1896; ſchrieb über Glasinduſtrie (1874), 
Spitzen, Ornamente, Wiener Schmiedewerke (1878); fer— 
aer „Die Bilder von Erlach J.“ (1895). 

Ilgen, Hein. Rüdiger von, preuß. Staatsmann, geb. 
um 1650 in Minden, Geh. Sekretär des Großen Kur— 
fürften und Friedrichs III, jeit 1711 leitender Miniſter, 
geit. 6. Dez. 1728. [Beira, (1900) 12545 E. 

Ilhavo (ipr. iljahwu), Stadt in der portug. Brov, 

Ili, Fluß in Inneraſien, entipringt auf dem Thian-ſchan, 
mündet in den Balfajdjjee, 1300 km Ig., davon 680 ſchiff⸗ 
bar. — J., Stadt und Gebiet in China, |. v. w. Kuldſcha. 

Dia (lat.), die Seitenteile des Unterleib. 

Alta, Mutter des Nomulus und Remus, ſ. Rea Silvia. 

Yliäcos intra muros peccätur et extra (lat.), 
Innerhalb und außerhalb der Mauern von JIlium wird 
gejündigt, d. h. auf beiden Ceiten (überall) werden Fehler 
gemadt; Zitat aus Horaz' „Epilteln” (1. Bud, 2, 16). 

Slias, das eine der beiden großen dem Homer (ſ. d.) zuge⸗ 
Ihriebenen Epen, behandelt in 24 Geſängen eine Epijode 
aus den Kämpfen der Griechen vor Troja, den Zorn des 
Adilleus über die von Agamemnon ihm angetane Schmach 
und feine Nahe an Heltor wegen des Falles des Patro— 
klos. — Ilias post Homörum (lat.), eine J. nad) Homer, 
d. 5. etwas Überflüffiges, Entbehrliches. 

Ilidze (pr. -Dihe), Dorf im bosn. Kr. Serajewo, (1895) 
531 E., Schwefelbad. — Vgl. Ludwig (1892). 

lim, x. Nebenfluß der Angara, im ruſſ.-ſibir. Gouv. 
Irkutsk, 540 km lg. Daran die Stadt Zlimst, 629 €. 

Slion (Ilios), ſ. Troja. 

Iliſche Tafel (Tabüla iliäca), antile8 Basrelief, 
Hauptbegebenheiten des Trojaniſchen Krieges darftellend, 
jetzt im Kapitoliniſchen Muſeum zu Non. 

Iliſos (Iliſſus), Heiner Fluß in Attika, entſpringt 
am Hymettos, fließt an Athen vorüber mit dem Kephiſos 
vereinigt in den Phaleriſchen Meerbuſen [Karte: Balkan— 
halbinſel J, 6]. 

Ilithyfa, griech. Göttin, ſ. Eileithyia. 

Ilitſchpur (Ellitfchpur, engl. Ellichvoor), Hauptſtadt 
des Diſtrikts J. der brit.=ind. Prov. Berar, (1901) 20082 €. 

Ilium, |. Troja. 

Iliuperſis (gr, d. i. Slions Zerftörung), eins der 
Gedichte des epiihen Zyklus (f. Zykliſche Dieter), dem 
Arktinus (ſ. d.) von Milet zugeichrieben. 

Slizineen, Pflanzenfamilie, |. Aquifoliazeen. 

lie Müromez (d. i. Elias von Murom), Held des 
ruf). Volksepos (Wladimirſchen Zyklus). 

ir, |. Stinfmarder. 

Ilteſton (ſpr. illkeſt'n), Fabrikſtadt in dev engl. Grafſch. 
Derby, (1901) 25383 E.; Eiſengießerei. 

Iltley pr. illtle), Stadt in der engl. Grafſch. Vork 
( Weſt am Re, (1901) 7455 ©. 

Ill. 1) Rechter Nebenfluß des Nheins, entfpringt am 
Silpretta, mündet nad) 75 km unterhalb Feldkirch. 2) L. 
tebenfluß des Nheins, entipringt im Sura, wird bei Col— 
mar ſchiffbar, durchfließt Straßburg und mündet nad) 205 km 
bei Wangenau, 15 km unterhalb Straßburg. Oberhalb 
Straßburgs verläßt der Nhein-Rhöne-Kanal, unterhalb der 
Rhein-Marne-Kanal die J. [Staat Illinois. 

ru. (Itis.), offizielle Abkürzung für den nordamerik. 

Illampu (ir. illja-), ſüdamerik. Berg, ſ. Sorata. 
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Illanke, die, Seeforelle (ſ. Worellen). 

Illapel (ſpr. ilja-), Stadt in der dilen. Prov. Co> 
quimbo, am Fluſſe 3, (1902) 2401 ©. 

Illawarra, fruchtbarer, Tohlenreicher Diftrilt in der 
brit.=auftral. Kolonie Neufüdwales, mit dem malerifd 
gelegenen, fiſchreichen See J. 

Jile (ſpr. il), Fluß im franz. Dep. Ille-et-Vilaine, 
mündet, 45 km Ig., Dei Rennes r. in die Vilaine. — Das 
Dep. Jlle⸗et⸗Vilaine (jpr. il e willähn), 6992 qkm, (1901) 
613567 E.; Hauptitadt Nennes. 

le, Eduard, Zeichner und Maler, geb. 17. Diai 1823 
in Münden, jeit 1868 Brof. an der Alademie daf., gelt. 
15. Dez. 1900; vortreflid in Aquarellen („Shaleſpeare— 
Geſtalten“ , Wagner-Dpern’), Zeichner für die „Bliegenden 
Blätter”; Erfinder der beweglichen Bilderbüder, 

Illegäl (neulat.), ungejeglih, geſetzwidrig. 

legitim (lat.), ungejehmäßig; in feiner geſetzmäßigen 
(legitimen) Ehe erzeugt; Jllegitimität, Ungejefmäßigteit, 
Abltammung aus illegitimer Ehe; Illegitimitätsklage, Die 
Klage, mit welder die Zegimität eined von einer Ehefrau 
geborenen indes angefochten wird. 

Illenau, Zandesirrenanftalt bei Achern in Baden. 

her, x. Nebenfluß der Donau in Bayern, entipringt 
in den Allgäuer Alpen, eine Strede hindurch Grenzfluß 
zwiſchen Württemberg und Bayern, mündet nad 165 km 
oberhalb Ulms. Hauptnebenfluß die Aitrach. 

Illertiſſen, Bezirtsort im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, 
an der Hiller, (1900) 1636 E., Amtsgericht. 

Illiberal (lat.) Gegenſatz zu Liberal (ſ. d.). 

Tilicium L., Pflanzengattg. der Magnoliazeen. Am 
wichtigſten I. verum Avok., in Südchina kultiviert, deſſen 
ſternförmige Früchte als Sternanis im Handel ſind und 
z. B. zu dem Likör Aniſett verwandt werden. 

Illig, Hauptort des 1905 entſtandenen Mullahreiches 
im Somalland, an der Küſte. 

Illimäni (ſpr. illji), Berg in den ſüdamerik. Kor— 
dilleren (Bolivia), 6405 m. 

Illimitiert (lat.), unbegrenzt, unbeſchränkt. 

Illinois (ſpr. -neu oder -neus). 1) Fluß im NM. 
der Ber. Staaten von Amerika, entiteht bei Dresden (ſüd— 
weitl. vom Michiganſee) aus Des Plained und Kankakee, 
von Peru aus durch den 150 km langen J. Michigan⸗Kanal 
mit dem Michiganſee verbunden, geht nad) 800 km (390 km 
ſchiffbar) l. in den Miffiffippi. — 2) Einer der Ber. Staaten 
von Amerika, 146795 qkm, (1900) 4821550 E.; Xand» 
wirtihaft, Viehzudt und Bergbau (bei. Steinkohlen, Blei, 
Zink); Hauptitadt Springfield, bedentendite Stadt Chicago. 
1509 Territorium, feit 1818 Unionsftaat. 

Illipefett, |. Bajliafette. [bildeter Mann. 

Illiterät (lat.), ungelehrt, nicht wiſſenſchaftlich ge= 

Ill kirch⸗Grafenſtaden, Sort im Untereljaß, Str. 
Erftein, an der SU, (1900) 6111 E., Amtsgericht; Eijen- 
gießerei, Walzenmühle. 

ho, Ehriftian von, |. Slow. 

Illora (ſpr. illj), Stadt in der ſpan. Prov. Granada, 
am Charcön, (1900) 9496 ©. [gelinnt, falſch. 

Illoyal (irz., ſpr. iNöäjall), gefek-, pfliytwidrig; übel⸗ 

Uuminäten (lat., „Erleuchtete), Name veridiedener ' 
Geſellſchaften des 16. biß 18. Jahrh. in Spanien und 
Frankreich, insbe. des von Adam Weishaupt in Ingol— 
ftadt 1776 gegründeten Bundes (Illuminatenorden) zur 
Verbreitung polit. und religiöfer Aufklärung auf Grund 
der natirrlihen Neligion de8 Deismus; der Orden wurde 
1784 vom Kurfürſten von Bayern aufgehoben. 

Illumination (lat.), feitlihe Beleudtung; Ausma⸗ 
[ung mit Sarben; ilfuminieren, erleudten; außmalen. 

Illuminiſten, |. Briefmaler. 

Illuſiön (lat.), Sinnentäufgung, Wahnbild; täu— 
ſchende Nachahmung (bei Kunſtwerken); illuſöriſch, täu— 
ſcheud, trügeriſch, eingebildet. 

Illuſtration (lat.), Erläuterung, beſ. eines gedruckten 
Textes durch Abbildungen, vorzugsweiſe durch in den Tert 
gedruckte Holzſchnitte; illuſtrativ, erklärend; illuſtrieren, 
erläutern; ausſchmücken, insbeſ. mit J.; Illuſträtor, Er— 
läuterer; Zeichner für illuſtrierte Werke. 

Illustre (frʒ., ſpr. illüſtr), glänzend, berühmt, erlaucht. 

Illustris (lat.), glänzend, berühmt, erlaucht; in Nom 
Titel der Ritter, feit Konftantin 9. Gr. der vornehmſten 
Senatoren und Magiſtrate. 
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Illy, Plateau ſüdweſtlich von dem Dorfe J. (1901: 
671E.), der eigentlich entſcheidende Punkt in der Schlacht 
bei Sedan 1. Sept. 1870. | 

Illyrienus, Theolog, ſ. Flacius, Matthias. 

Illyrien, urſprünglich das öſtl. Küſtenland am Adriat. 
Meere, benannt nad) dem indogerman. Volt der Jllyrier, 
die 229 v. Chr. mit den Nömern in Kampf gerieten und 
35 v. Chr. völlig befiegt wurden; ihr Land wurde unter 
dem Namen Illyrieum röm. Provinz. Bei der Teilung 
des Röm. Reichs 395 blieb das eigentliche J.beim abend= 
länd. Kaifertum, fiel 476 an Odoaler, dann an Theoderich 
und nah dem Fall des Oftgot. Reichs an die morgenländ. 
Kaiſer; im 7. Zahrh. nahmen von N. her einwandernde 
Slawen von dem Lande Befit, worauf der Name auß der 
Geſchichte verſchwand, bis Napoleon I. 1809 die von Hſter— 
reid) abgetretenen Länder unter dem Namen Illyr. Bro- 
vinzen zu einem eigenen, von Frankreich abhängigen Etaate 
(50000 qkm, 1!/, Mill. €.) vereinigte; nad) dem Pariſer 
Frieden 1815 kamen diefe Provinzen als Königr. I. wieder 
an Ofterreih, das daraus bei der neuen Neidy8einteilung 
1849 drei Verwaltungsbezirke bildete, umfaſſend die fünf 
Kronländer Kärnten, Krain, Görz-Gradisca, Iſtrien, Trielt 
(famt Gebiet), 28251 qkm, (1900) 1632020 €. Das 
Königr. I. zu erneuern, die Kroaten, Serben und E lowenen 
in ein „Groß-J.“ zu vereinigen, war da8 Ziel des von 
Liuderit Gai (f. d) hervorgerufenen Züyrismus in den 
ſüdl. Ländergebieten Oſterreichs. — Vgl. Zippel, „Die röm. 
Herrſchaft in 3.” (1877). 

Illyriſche Halbinſel, die Balkanhalbinſel (f. d.). 

Illyriſche Literatur, |. Kroatiſche Literatur. 

Ilm, Sluß in Thüringen, entjteht aus dem Freibad) 
(von der Schmücke), dem Taubad) (vom Finfterberge) und 


der Lengwit, berührt Weimar, mündet nah 120 km beil 


GSroßheringen I. in die Saale. 

Ilme, Fluß in Hannover, entjpringt im Sollinger 
Walde und mündet unterhalb Einbed I. in die Leine. 

Ilmenau (Eimenan), Fluß im preuß. Reg.=-Bez. Lüne⸗ 
burg, mündet nad) 105 km bei Hoopte I. in die Eibe. 

Ilmenau, Stadt in S.-Weimar, anı Fuße des Gidel- 
hahns, an der SIm, (1900) 10416 E., Amtsgericht, Prü— 
fungsanftalt für Thermometer und Glasinſtrumente, Techni— 
kum, Reale, Gewerbes, Fachſchule für Slasinftrumenten- 
fabrilation, Kaltwaſſerheilanſtalten; Porzellanfabriken. 

Ilmeniſche Berge, öſtlichſte Kette des ſüdl. Ural, 
im ruſſ. Gouv. Orenburg, r. am Fluſſe Mijaß. 

Ilmenſee, See im ruſſ. Gouv. Nowgorod, 919 qkm, 
fließt durch den Wolchow in den Ladogaſee ab. 

Ilok, auch ujlat (d. i. Neudorf), Gemeinde in Kroa— 
tien⸗Slawonien, r. an der Donau, (1900) 4387 E. Kloſter 
nit Grab des heil. Franziskus von Kapiſtran; Weinbau. 

Ilorin, Stadt in weſtl. Sudan (Nordnigeria), 70000 E. 

Ilow (Ihlow, Flo), Ehriftian, Freiherr von, kaiſerl. 
General und Vertrauter Wallenſteins, geb. um 1580 auf 
Leichholz in der Neumark, 25. Febr. 1634 zu Eger ermordet. 

Ilſe, r. Nebenfluß der Oker, entſpringt auf dem Brocken, 
mündet int preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, bildet eins der 
ſchönſten Tüler des Harzes, das Ilſetal, mit den Ilſe⸗ 
fällen und dem Ilſenſtein, einem 71 m hohen Granit— 
felſen mit koloſſalem eifernen Kreuz. 

Ilſenburg, Marktfleden im preuß. Neg.=Bez. Magde— 
burg, am Ausgang des Sljetals, (1900) 3868 &., Schloß; 
Eijen-, Drahthütten, Hammerwerke; Sommerfriſche. 

Ilshofen, Stadt im wirttemb. Sagjtlreis, (1900) 

Iltis, |. Stintmarder. 923 E. 

Iltſchi, Stadt in Oftturkeftan, ſ. Khotan. 

Slversgehoien, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, 
an Erfurt anltoßend, an der Schmalen Gera, (1900) 
84111 E.; Steinſalzwerk, Cmaillewaren=, Lampenfabrifen. 

Il ya des juges & Berlin (fız., ſpr. ilia dä ſchühſch 
a berläng, „es gibt noch Richter in Berlin‘‘), die auf einem 
Gediht von Andrieur beruhende franz. Wiedergabe des 
Ausſpruchs eines Mühlenbeſitzers bei Cansjouci, der dem 
ihn mit Exrpropriation bedrohenden König Friedrich II. an— 
geblich geautwortet haben fol: „Sa, wenn das Berliner 
Kammergericht nit wäre.‘ 

Smaginäabel (lat), denkbar. 

Smaginär (lat.), nur in der Einbildung beruhend, 
eingebildet. Imaginäre Größen, in der Algebra alle ges 
raden Wurzeln aus negativen Zahlen. 


Smm 
Imagination (lat), Einbildung; Einbildungstraft. 
Imägo (lat.), Bild; in der Zoologie Bezeihnung für 
das volllommen ausgebildete Inſekt. 

Imanm (arab.), d. i. Vorſteher, Oberhaupt (bei den 
Schiiten das religiöſe Oberhaupt des Islam); Fürſt in 
kleinern Gebieten (3. B. J. von Maskat, Sand); Vor— 
beter in den Moſcheen; großer Gelehrter. 

Smämiten, Partei der ſchiitiſchen Mohammedaner, 
welche Die Würde des Imäm von Ali in direkter Linie 
bis auf den 11. Abkömmling dieſer Linie, Haſan al-Askari 

Imaän (arab.), Glaube. [(873), forterben laſſen. 

Imandra, See im ruſſ. Goub. Archangelsk, auf der 
Halbinſel Kola, 852 qkm. 

Imarets (arab.), Wohltätigkeitsanſtalten (Hoſpi— 
täler, Armenküchen 2c.) bei den Moſcheen. 

Smätra, Stromſchnellen im finn. Län Wiborg, ge— 
bildet Dur den Witoren ; daran Dorf und ae 3 

Imbabüra. 1) Vulkan in Ecuador, auf der Hoch— 
ebene von Quito, 4582 m. — 2) Nordöſtl. Provinz von 
Ecuador; Hauptitadt 9. oder Ibarra (f. d.). 

Smbaubabauın, |. Cecropia. 

Imbergans, der Eistauder (j. Seetauder). 

Imbezill (lat.), ſchwach, blödſinnig; Imbezillität, 
Schwäche, Stumpfſinnigkeit. 

Imbibition (lat.), Einſaugung, Durchfeuchtung; ins⸗ 
beſ. das Vermögen der tieriſchen und pflanzlichen Gewebe, 
Flüſſigkeiten zwiſchen den kleinſten Teilchen (Mizellen) in 
ſich aufnehmen. 

Imbriani, Vittorio, ital. Dichter und Kritiker, geb. 
27. Ott. 1840 in Neapel, geſt. da). 1. San. 1886; ver= 
öffentlichte „Esercizj di prosodia“ (Gedichte, 1874), ge= 
ſchätzte Volksſagen- und Volksliederſammlungen u. a. 

Imbricaria Ach., die Schüſſelflechte, ſ. Parmelis. 

Imbroglio (ital., jpr. -Drollio, d. h. Verwirrung), in 
der Mufil die Verwirrung der Alzente, wenn zwei ver— 
Ihiedene Stimmen in verjhiedenen Taltarten ftehen. 
Imbros (türk. Smrös), tür. Infel im Ägäiſchen Meer, 
l. vom Eingang zur Dardanellenftraße, 256 qkm, ca. 
9000 E.; Hauptftadt Kaſtron. 

Imeretien, Landſchaft in Transkaukaſien. 

Imeretinſtij, WAlerander Konſtantinowitſch, Fürſt 
Bagration-⸗J., ruſſ. General, geb. 24. Sept. 1827, erſtürmte 
1877 2ovel, kämpfte bei Plevna, überſchritt den Balkan, 
1897 Generalgouverneur von Warſchau, geſt. 30. Nov. 1900. 

Imhoff, Amalie von, ſ. Helvig. 

Imhoof-Blumer, Friedr., Numismatiker, geb. 
11. Mai 1838 in Winterthur; ſchrieb über ſeine Sammlung 
altgriech Münzen, Monnaies grecques“ (1883) und, Griech. 
Münzen’ (1890), „Kleinaſiat. Münzen“ (1904 fg.), gibt 
heraus „Die antilen Münzen Nordgriechenlands“ (1899 fg.). 

Imhotep, der ägypt. Gott der Heilkunde. 

Imi, früheres württemb. Flüſſigkeitsmaß zu 10 Hellaich— 
maß = 18,37 1. 

Imitaätgarn, nah Art des Streichgarns und der 
Vigogne nur aus Baumwolle hergeftellte8 Garn. 

Imitatio Christi (lat.), j. Nachfolge Chrifti. 

Amitation (lat.), Nahahmung; Imitätor, Nahahmer, 
Nachäffer; imitatöriſch, nahahmend; imitieren, nahahmen. 

Imker, ſ. v. w. Bienenzüdter. 

Im Lichten, Lichte Weite (abgekürzt i/2 oder i. L.), 
Die innere Weite eines hohlen Körpers, 

Smmatulät (lat), fleckenlos, unbefleckt; Juimaku⸗ 
lateneid, bei den Katholiken die eidliche Verſicherung des 
Glaubens an das Dogma der unbefleckten Empfängnis 
(immaculãta conceptio) der Jungfrau Maria (j. d.). 

Ssmmianent (lat.), was Darin bleibt, nicht darüber 
hinausgeht; Gegenfat transeünt und tranizendent. Im— 
manenz, dag Innemohnen, Anhaften; immanieren, einer 
Sache weſentlich anhaften, innewohnen. 

Immanuel (bei Luther: Emanuel, hebr., „Gott mit 
uns‘), vom Propheten Jeſaias als en der nahen 
Gotteshilfe gebildeter Name; jpäter als Meſſias gedeutet. 

Smmateriäl (neulat.) oder immateriell (frz.), uns 
körperlich, ſtofflos; immaterinlifieren, entkörpern, vergeiſti— 
gen; Immaterialismus, Lehre von der Unſterblichkeit der 
Seele; Immaterialität, Unkörperlichkeit; Freiheit von jeder 
Beſchränkung dur die Materie. 

Smmatrifulation (lat), Einzeihnung in die Ma— 
trikel (ſ. d.) einer Univerfität; immmtrifulieren, in Die 
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Matrikel einzeihnen, unter Die Zahl der Studierenden 
aufnehmen; Gegenſatz: ermatrikulieren. 

Immediãt (lat.), unmittelbar, Smmediatvorftelungen, 
Immediatſachen, joldje, Die gleich bei der oberiten Inſtanz 
oder unmittelbar beim Negenten eingereicht werden. Im— 
medintftände, im ehemal. Deutſchen Neich die dem Staifer 
direkt unteritehenden reichsunmittelbaren Etände. 

Smumen, die Hautflügler (f. d.), bei. die Bienen. 

Zmmendingen, Dorf im bad. Sr. Konſtanz, an der 
Donau, im Edywarzwald, (1900) 972 E.; wichtiger Eiſen— 
bahnknotenpunkt; Eifengießerei. 

Smmenhanien, Etadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
am Reinhardswalde, (1900) 1671 E. 

Smmenfäfer, |. Bienenkäfer. [Unermeglidteit. 

Immiens (lat.), unermeßlih, unendlich; Immenſität, 

Immenſtadt, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben, 
an der Aller, (1900) 3963 E., Amtsgericht; Viehmärkte. 

Immienſuräabel (lat.), unmeßbar; Immenſurabilität, 
Unmeßbarteit. 

Smmenvögel, Immenwolf, |. Bienenfrefler 

Immiergieren (lat.), ein=, untertaudien, verjenten; 
Sumergiten, Anhänger der Immerfiondtaufe (j. d.); 
auch Bezeihnung der MWiedertäufer. 

Smmergrün, Winter- oder Sinngrün (Vince), 
Pflanzengattg. der Apozyneen. Häufig kultiviert das in 
Europa heimiſche feine 3. (V. minor L.) mit wurzels 


Ihlagenden, liegenden und blaue, violette ꝛc. Blüten | 


tragenden aufredten Etengeln. 

Smmermann, Karl, Dichter, geb. 24. April 1796 in 
Magdeburg, Yandgerihtsrat in Düfjeldorf, wo er in enger 
Verbindung mit Gräfin Elifa von Ablefeldt (}. d.) lebte, 
auch 1835—38 das Theater leitete, geft. daf. 25. Aug. 1840; 
Ihrieb Dramen („Trauerſpiel in Tirol“, „Merlin“ ꝛc.), die 
Romane „Epigonen“ (1836), „Münchhauſen“ (1838—39, 
darin die weſtfäl. Dorfgeſchichte Der Oberhof“), das Mär— 
hen „Tulifäntchen“ (1830), das Epos „Triſtan und Iſolde“ 
(1841) u. a. „Geſammelte Schriften“ (neue Ausg. von 
Borberger, 20 Bde., 1883), Auswahl (6 Bde. 1897). — Vgl. 
Putlitz (1870); „Karl J. Eine Gedächtnisſchrift“ (1896). 

Immerſion (lat.), das Ein- oder Untertauden; der 
Moment des Eintrittd eines Himmelskörpers in den Schatten 
eines: andern (bei Berfiniterungen); in der Mikroſkopie 
das Umgeben der Brontlinje mit einem Sl» oder Waſſer— 
tropfen zur Erhöhung der numerischen Apertur (ſ. d.). 

Immierſionstaufe, Taufe durch völliges Unter= 
tauchen ins Waſſer (bei den Baptiſten). 
Immi, ſchweiz. Getreidemaß — 1,51. 

Immigränt (lat.), Einwanderer; Immigration, Ein— 
wanderung; immigrieren, einwandern. 

Imminent (lat.), nahe bevorſtehend, drohend; Im— 
minenz, das Bevorſtehen, drohende Nähe. 

Smmiflion (lat.), Eiuſetzung, Einweiſung (in ein 
Amt, in den Beſitz); aud Zuführung von Blüffigfeiten, 
Rauch ꝛc. auf ein Nachbargrundſtück; immittieren, gerichtlid 
einweijen, einjeten. 

Immobil (lat.), unbeweglid; von Truppen: nicht für 
den Strieg ausgerültet. Immobilien, alle unbewegliche 
äußere Beligtum, Grundftüde, Häufer ꝛc. Immobiliar- 
vermögen, in Immobilien angelegte8 Bermögen. Im— 
mobiliartredit, auf Liegenschaften gegründeter Kredit. Im— 
mobiliarverfiherung, ſ. Beuerverfiherung Immobilie 
ren, bewegliches Gut zu unbeweglichem maden. 

Immoräliſch (neulat.), unfittlih ; Immoralität, Un 
fittlichteit. 

Immortalität (lat.), Uniterblichteit. 

Immortellen (fiz., „Unfterbliche”), mehrere Pflanzen 
gattungen mit unverweltlihen, ftrobigen Blüten (Stroh⸗ 
blumen, namentlich die großlöpfigen Arten), die getrodnet 
und gefärbt in den Handel lommen, wie Gmaphalium, 
Gomphrena, Xeranthemum (X, annuum Z,, die Bapier- 
blume, weiß oder violett, durch verdünnte Säuren gebeizt 
rot), Ammobium (f. d.), insbeſ. Helichrysum (ſ. d.). 

Immuniſieren (vom lat. immünis), unempfänglic 
maden gegen Jufeftion von Krankheitserregern; bei paffiver 
Immuniſierung werden dem Organismus mit dem Blut» 
ferum eines immunijierten Tierg fertige Schuyſtoffe ein= 
verleibt; wirkt nur auf kurze Zeit. Bei aftiver Immuni— 
fierung erzeugt der Organismus felbft die Edugitoffe 
(Antitorine) Durch Überftehen einer Krankheit oder dadurch, 


(Abb. zu7]. |- 


‚zengattg. der Baljaminazeen, 


telafien, mit gelben Blüten 


Kapſelfrüchten. 


entſcheidenden Siege; ſeit Auguſtus |. v. w. 
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daß ihm Krankheitserreger eingeimpft werden. — Vgl. 
Hopf (1902), Metſchnikow (deutſch 1902). 

Immunität (lat.), die Befreiung weltlicher und kirch— 
licher Beſitzungen von der Amtsgewalt der öffentlichen Be— 
amten; dann das Freiſein von öffentlichen Laſten, früher 
beſ. das Privilegium der Geiſtlichteit. Strafrechtlich ſ. v. w- 
Straffreiheit, wie ſie z. B. Parlamentariern für ihre Ab= ˖ 
ſtimmung und die in Ausübung ihres Berufs getanen 
Äußerungen gewährleiftet ift. — Phyfiologiid die Unemp= 
fänglichleit eine8 Organismus gegen Anſteckung und Gifte. 
(S. Immuniſieren.) — Vgl. Dieudonne (1901). 

Immnaun, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Sigmaringen, an 
der Eyach, (1900) 483.€,, acht Eifenfäuerlinge. _ 

Imola, Stadt in der ital. Prov. Bologna, auf einer 
Injel im Canterno, (1901) 33210 ©. 

Imola, Snnocenzo da, eigentlich Francurri, ital. Maler, 
geb. um 1494 in Imola, lebte meift zu Bologna und farb 
um 1550; al8 Madonnenmaler Nachahmer Raffaels. 

Smoffi, Bezirtsitadt in Dalmatien, nahe der herzegowin.. 
Grenze, hoc gelegen, (1900) 36789 ©. 

Imp., Wbfürzung für Imperativus, Imperator, Im- 


‚perium; aud für impressit (lat.), hat e8 ne 


Impaß (frz. impasse, ſpr. ängpäß), Gaſſe ohne Aus— 


gang, Sackgaſſe; beim Kartenſpiel: das Stechen mit einer 


niedrigern Karte, in der Hoffnung, daß der Gegner in der: 

Hinterhand keine höhere hat (impaffieren, pojtmeiftern). 
Ampafläbel (frz.), unmwegiam, unzugänglid. 
Jmpaſto (ital), Empätement (frz.), das dide Auf- 

tragen der Karben; impaftieren, in der Malerei: die Farben 

dick auftragen; beim Kupferſtich: die Punkte durch Stride 

und Chraffierungen ver— Sr 

wiſchen. SINE 
Impatiens L., Pflan— 


laftige, über die ganze Erde 
verbreitete Sträuter. I. noli 
me tangere (Springfraut, 
Judenhüttein, Nührmich- 
nichtan [Abb. 854]), in Eu⸗ 
topa, Nordamerifa und Mit 





und bei der geringiten | — 
Berührung aufſpringenden 854, Springkraut 


Impeadment (enal., (a aufgejprungene ———— 
ipr. -pihti-), Anklage wegen Staatsverbrechen, be. die 
vom Unterhaufe beim Dberhaufe gegen ein Barlamentsmit= 
un angebradte; in den Ver. Etaaten von Amerika die 
nfloge gegen einen Staatsbeanten. 
Smpeneträbel (lat.), undurhdringlid, unerforſchlich; 


Impenetrabilität, Undurchdringlichkeit. 


Imperativ (Imperativus, lat.), Die Befehlsform des 
Zeitwortes, befehlend, gebieteriſch. 

Imperator (lat.), bei den Römern der Inhaber des 
Imperiums (. d.) Oberanführer ; der sehn Nr einem 

aijer. 

Imperatoria, flanzengattg., |. Peucedanum. 

Imperatoriſch (lat.), befehlshaberiſch; nad, Art eines 
Imperators. 

Imperatorſtaija, Bucht im Japan, Meere an der 
Küſte des wujj.=fibir. SKüftengebiete8 mit dem Saifer- 
Nikolaus-Hafen. 

Imperäatrix (lat.), Kaiſerin. 

Imperjekt (lat.), unvollkommen. Imperfektum, Korn 
des Zeitwortes, die eine Handlung oder einen Zuſtand als 
in der Vergangenheit andauernd bezeihnet. 

Imperforäbel (neulat.), undurchbohrbar; Imper⸗ 
foration, ſ. v. w. Atreſie (ſ. d.). 

Imperial (lat.), kaiſerlich, großartig; im Buchdruck 
eine der größten Echriften (150 typogr. Punkte); großes 
Bapierformat (57 X 78 em). 

Imperial, ruſſ. Goldmünze, feit 1755 geprägt im. 
ganzen (10 Rubel-) und halben (5 Rubel-) Stüden. Seit 
1805 wurden nur Halb. (ruſſ. Piſtolen) = 16,7364 A, 
feit 1886 = 16,20 c# geprägt. Seit 1897 ift der 3. zıı. 
15 neuen Goldrubel = 32, A, der Halb-J. zu 71, Rubel 
= 16,20 M, das Stüd zu 5 Nubel = 10,80 c#. Imperial⸗ 
bufhel, ſ. Buſhel. Imperialoufaten, ſ. Dukaten. Imperial- 
gallon, ſ. Gallon. Imperialquarter, ſ. Quarter. 
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Smperiale (frz., ſpr. ängperiäll), Himmel einer Kutſche, 
eined Himmelbettes; das mit Siten verfehene Verded eines 
Magens; auch ein. Kartenjpiel zwiſchen 2 Perſonen. 

Imperial Federation League (jpr. impihriäl fed⸗ 
derehſch'n lihg), Verein zur Begründung einer engern VBer- 
bindung zwilhen Großbritannien und jämtliden brit. 
Befigungen (Greater Britain), 1884 gegründet, 1893 
aufgelöſt in einzelne Vereine mit befondern Zielen (Boll: 
vereinbeſtrebungen, gemeinfame Flotte ıc.). 

Imperialisſmus (neulat.), Die auf foldatiihe Ge⸗ 
walt geitügte abfolute NRegierungsweile, neuerdings bei. 
das Beitreben eines Staates, ſeinen Machtbereich über feine 
natürlihen Grenzen hinaus auszudehnen, namentlid durch 
Kolonien. — Bgl. Hobjon (engl., 1902), Marcks (1903). 

Smperium (lat.), höchſte jtaatlidhe Gewalt, vom Volke 
in Rom den höchſten Beamten übertragen, bef. die militär. 
Gewalt, daher aud der Oberbefehl; ſpäter das röm. 
Kaiſerreich. [SEubjekt zuläßt, z. B. es ſchneit. 

Imperſongale (lat.), Zeitwort, das kein perſönliches 

Impertinent (lat.), ungehörig; unverſchämt, frech; 
Impertinenz, Frechheit, Unverſchämtheit. 

Imperzeptibel (frz.), unmerklich, unwahrnehmbar. 

Impetigo (lat.), Hautausſchlag, beſtehend aus eiterigen 
Bläschen, deren Flüſſigkeit gelbe und rote Borken bildet. 

Impetuöso (ital.),.mit Ungeltünt. 

Impfung, Inofulation, in der Medizin die künft» 
liche Übertragung eines Krankheits- oder Anſteckungsſtoffs 
durch eine Kleine Hautverlegung auf ein gelundes Indi— 
viduum, insbel. die Übertragung des Anſteckungsſtoffs 
(Impfſtoffs) der Kuhpocke (1 d.) mitteld Zmpflanzette oder 
Impfnadel (ſ. Ranzette nebit Textfigur) auf den’ Menſchen, 
zuerit von Jenner (j.d.) als Schutzmittel gegen die Menſchen— 
poden empfohlen. Die Kuhpocken-J. (chutzpocken⸗J., 
Bakzination) ſchützt den Geimpften (Impfling) durch— 
— nur 10—12 Jahre vor der Anſteckung durch 

enſchenpocken oder doch wenigſtens vor einem bösarti— 
gen Auftreten- derſelben bei ihm, danach iſt die Wieder— 
holung der J., die Revatzination, erforderlih. Nach dem 
deutſchen Impigeſetz vom 8. April 1874 ift jenes nicht vorher 
durchblatterte Kind vor Ablauf des eriten Lebensjahres zu 
impfen und jeder Schüler innerhalb des 12. Lebensjahres zu 
vevafzinieren. Auch jeder Soldat des deutſchen Heers wird 
revafzıniert. — Vgl. Pfeiffer (1884), M. Schulz (3. Aufl. 
1892), Blaß (2. Aufl. 1900), Peiper (3. Aufl. 1900); Ges 
ſchichte: Kübler (1901). — J. in der Gärtnerei bei Pflanzen 
ſ. v.w. Veredelung; das Belegen des Bodens mit Rafenitüden. 

Imphal, brit.⸗oſtind. Stadt, ſ. v. w. Manipur. 

Impietät (lat.), Mangel an Pietät, Pflichtvergeſſen⸗ 
heit, gottloſes, liebloſes Betragen. 

Implizite (lat.), mit einbegriffen. 

Impluvium (lat.), im Atrium des altröm. Hauſes 
das Baſſin für Regenwaſſer in der Mitte des Fußbodens. 

Smponderäbel (lat.), unwägbar; Imponderabilität, 
Unwägbarkeit. Imponderabilien, unwägbare Stoffe, nach 
früherer Anſicht die materiellen Grundlagen des Lichts, 
der Wärme, der Elektrizität und des Magnetismus; in 
übertragenem Sinne Tatſachen und Umſtände von unbe— 
ſtimmbarer Wirkung. [Achtung gebieten. 

Imponieren (lat.), einen mächtigen Eindrück machen, 

Impört (lat.), Einfuhr (ſ. d.): Importation, Eins 
führung (fremder Waren); Importen, eingeführte Waren 
(bei. Zigarren); intportieren, einführen. 

Impoſäaänt (fiz.), eindrudsvoll, erhaben. 
mpoſſibel (lat.), unmöglid. Igeſims (ſ. Kämpfer). 

Impöſi (mittellat.), indirette Auflage, Steuer; Pfeiler⸗ 

Impotent (lat.), unvermögend; Impotenz, Unver— 
mögen, Mannesſchwäche, männliche Zeugungsunfähigkeit. 

mprägnation, Imprägnierung (lat.), Schwänge— 
rung, Tränkung eines Körpers mit Ol oder Fett, mit 
Salzen oder mit einem Gaſe, z. B. des Holzes oder der 
Gewebe mit feuerbeſtändigen Subſtanzen, um ſie flammen⸗ 
ſicher zu machen, oder mit fäulniswidrigen Flüſſigkeiten. 

Impraktikäbel (lat.=grd.), untunlich; ungängbar. 

Impreſario (ital.), Unternehmer, insbeſ. einer Schau⸗ 
jpieler= oder Konzertgeſellſchaft. 

Impreſſion (lat.), Eindrud; in der Malerei: Grund, 
Grundieranftrid ; impreſſionäbel, für Eindrücke empfänglich. 

Impreſſionismus, Richtung der neuern franz. 
Malerei, die ohne Detailausführung den erſten unmittel— 


Inc 


baren „Eindruck“ (impression) der Natur im Freien 


mit ‘allen verihwimmenden Tönen wiederzugeben fudt; 


Impreſſioniſt, Vertreter dieſer Richtung. — Vgl. Meier- 
Gräfe (2. Aufl. 1904). ’ 

Imprimatur (lat., d. h. es werde gedruckt), früher 
Erlaubnisformel der Zenſurbehörde zum Drud einer 
Schrift; jegt Erklärung der Drudjertigleit. 

Impromptu (frz., jpr. Ängprongtüh), ſinnreicher, un» 
vorbereiteter Ausiprud, Etegreifwig; auch kurzes Tonſtück 
in Liedform meiſt nur für Slavier. 

Smprovifieren (fr.), aus dem Stegreif ſchaffen 
und vortragen (beſ. Reden, Gedichte, Muſikſtücke); Im— 
provifätor, Stegreifdidter, bei. in Italien zahlreid. 

Impuls (lat.), Trieb, Antrieb, Anregung; impufftv, 
antreibend, anregend; impulſives Irreſein, ſ. Geiltes= 

Impunität (lat.), Etraflofigfeit. ſtrankheiten. 

Imputation (lat.), Zurechnung, Beſchuldigung; im- 
putieren, zurechnen, ſchuld geben; imputativ, zurechnend, 
beſchuldigend. 

Imru ul⸗Keis (Amrilkais), arab. Dichter des 6. Jahrh. 
n. Chr.; iſt Verfaſſer einer ver Moallakaͤt (ſ. d.); feine 
Gedichte deutſch von Rückert (1843). 

Intſt, Bezirksort in Tirol, Hauptort des Oberinn— 
tal, (1900) 2570 E.; Webereien, Drudereien, Bürberet. 

Imtiadorden, türk. Verdienftorden, geftiftet 1879. 

In, dem. Zeihen für Indium. 

In absentia (lat.), in Abweſenheit. 

In abstracto (lat.), im allgemeinen, an und für fi 
Detradgtet, ohne Rückſicht auf die konkreten Verhältniſſe. 

Inachos, Fluß der gried. Landſch. Argolis; jetzt Panitza. 

Inadägquaät (lat.), unpaſſend, unangemeſſen. 

Inagua, zwei der Bahama-Inſeln; Groß⸗J. (Great J.), 
1723 qkm, mit dem Hauptort Mathew Town; Klein-J. 
(Little $.), 94 qkm. [keit, Amts-, Dienftlofigkeit. 

Inaktiv (lat.), untätig, amtlos; Inattivität, Untätige 

Inakzeptäbel (lat.), unannehmbar. Be 

Inama⸗Sternegg, Karl Theodor von, National— 
vlonom, geb. 20. Ian. 1843 zu Augsburg, 1863 Prof. 
zu Innsbrud, 1880 in Prag, 1881 Direktor des Statiſt. Bu— 
reaus in Wien, 1884— 1905 PBräfident der Statift. Zentral 
kommiſſion, 1891 Mitglied des Herrenhaufed; Hauptwerk: 
„Deutſche Wirtihaftsgeihichte” (3 Bde., 1879—1901). 

Snanıbari, Hauptquellarn de8 Madre de Divs in Süd— 
amerika, zwiſchen Bolivia und Peru; Kautſchukwaldungen. 

Inambu, |. Steißhühner. 

Inanition (lat.), durch Nahrungsmangel entitandene 
Entkräftung, Blutleere; der Stand der Erniedrigung Chriſti; 
Inanitationstur, Hungerkur. a e 

Inappellabel (neulat.), wogegen nit Berufung ein= 
gelegt werden kann, endgültig. 

Inari, finn. See, |. Enare, 

Inaria, abeſſin. Landſchaft, ſ. v. w. Enarea (ſ. d5). 

In armis (lat.), unter den Waffen, bewaffnet. 

Inartikuliert (lat.), ungegliedert; undeutlih (in be= 
zug auf die Ausſprache). — 

In aetörnum (lat.), auf ewig. — 

Inauguration (lat.), Einweihung, Weihe, feierliche 
Einführung in eine Würde, ein Amt; inaugsrieren, feier» 
lich einweihen, einführen, einfegen; Inaugnräldiffertationt, 
Schrift zur Erlangung der Doltorwürde; Inauguräldispu⸗ 
tation, j. Disputation. Ze. 

Inca, Stadt auf Mallorca, (1900) 579€. 

Ince⸗in-Makerfield (Ipr. ing in mehk'rfihld), Stadt 
in der engl. Grafſch. Lancalter, (1901) 21270 ©. 

Inch (ipr. intih), der engl. Zoll = 24cm. 

Inchcape (Epr. intſchkehp), Felſenbank bei Schottland, 
j.v. w. Bel Rock. 

Inchvativa (lat.), Zeitwörter, die den Beginn einer 
Tätigkeit, eines Zuſtandes bezeichnen, z. B. ermüden. 

Inei zo. ſJ. Inzi ... 

Incidit in Scyllam, qui vult vitäre Charybdim 
(lat.), Es gerät in die Scylla, wer die Charybdis ver» 
meiden will, Sprihwörtlid für: auß einem Unglüd in ein 
größeres geraten (j. Charybdis). 

incl. = inclusive (lat.), einſchließlich. 

Inclufi oder Reciufillat., „Eingeidloffene‘), im Mittels 
alter Büßer, die in Zellen neben Dürfern oder Klöftern 
eingeſchloſſen, in ſtrengſter Zurücgezogenheit fi einem 
beihaulichen Leben widmeten. 
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In coena Domini (lat., „beim Mahle des Herrn“), An— 
fangsworte der urſprünglich (1364) von Papſt Urban V. 
berrührenden og. Nachtmahlsbulle, Die eine Verwahrung 
aller Rechtsanſprüche des päpſtl. Stuhls 
nebſt Exkommunikation und Verfluchung 
aller Keyer enthält. —— 

In conoröto (lat.), in einem be— 
fimmten Sal, in Wirklichkeit; Gegenfat: 
in abstracto. . 

In contumaciam (lat.), |. Kontumaz. 

In corpöre (lat.), in Gejamtheit, ins⸗ 
gejamt; i. c. vili, am wertlöjen Körper. 

Incroyable (frz., ſpr. ängkröäjäbl), un= 
glaublich; dreiediger Hut mit breiter Krempe, 
in Frankreich unter dem Direktorium getragen; 
davon Die Modegeden jener Zeit in ihrer ab= 
ſonderlichen Tradt [Abb. 855]. 





855. 
Incroyable. 
Incüsi (lat., nämlich nummi, „eingeſchlagene Mün— 
en“), älteſte griech Münzen Süditaliens mit vertieftem 
ilde auf der einen, erhabenem auf der andern Seite. 


I. N. D., Abkürzung für in nomine Dei oder Domini 
(fat.), im Namen Gottes oder des Herrn. 

Ind., Abkürzung für den nordamerik. Staat Indiana. 

Andaldelf, Fluß in der ſchwed. Landſch. Semtland, 
mündet nad) 400 km in den Bottnifchen Meerbufen. 

Indaur (engl. Indore), brit. Bafallenftaat in Dftindien, 
(Zentralindien, Indaur-Reſidentſchaft), 24604 qkm, 
(1901) 850690 &., vorzüglich Mahratten. Seit 1844 Befit 
der Fürftenfamilie Hollar. Hauptitadt 3., S6686 E. 

Indeclinabilia (lat.), undeklinierbare Wörter. 

Indefinitum (lat.), unbeſtimmtes Bronomen (jemand, 
irgendeiner ıc.). Kvon Wörtern). 

Indeklinäabel (lat.), unbeugſam, nit Deklinierbar 

Indelitaät (neulat.), unzart, unfein. 

Indeita (d. h. eingeteilte), in Schweden die von dem 
ländlihen Grundbefig angeworbenen und unterhaltenen 
Soldaten; fie erhielten einen Torp (Wohnhaus mit Ader) 
und jährliden Lohn in Geld oder Produkten; blieben, 
folange fie rüftig waren, im Dienft und bildeten den größ— 
ten Teil des ſchwed. Heerd im Brieden. Nach der neuen 
Heeresorganifatton von 1901 find fie durch jog. Bolontäre 
(geworbene Stammannſchaften) erjegt worden. 

Indemnität (lat.), Straflofigfeit; Indemnitätsbill 
(bill of indemnity), in England die Bill, melde Die 
Minifter für eigenmädtige, im Intereſſe des Landes vor— 
genommene Handlungen beim Parlament einbringen, und 
durch deren Annahme Tettere8 auf die Erhebung einer 
Anklage verzichtet. Ähnliches ift auch in die Verfalfungen 


anderer Staaten übergegangen; bedeutungspoll die von | 


Miniſterium Bismard nad) dem Deutſchen Kriege von 1866 
beim preuß. Zandtag eingeholte 9. wegen des während 
der Konfliltözeit ohne Zuftimmung der Landesvertretung 
geführten Staatsbudgets. [Snjeln. 

Indengi, Santa Cruz, widtigite der Santa-Eruz= 

Indent (engl.), Indentgefchäft, Vertrag über Waren- 
tieferung an europ. Handelshäufer in Oftindien, oder Der 
legtern an einheimifhe Händler. 

Independenten (neulat., Anabhangige die Glieder 
einer 1610 zuerſt in Holland aus den Anhängern Rob. 
Browus (j. d.) entſtandenen kirchlichen Partei, verbreiteten 
fi feit 1616 in England, 1644—58 daſ. unter Cromwell 
ſehr einflußreich, ſeit 1689 durch die Toleranzakte nad) den 
Verfolgungen der Reſtaurationszeit wieder ſtaatlich aner— 
kannt; ſeit 1620 auch in Nordamerika. Grundſatz ver J., 
die nur die Heilige Schrift als Glaubensquelle anerkennen 
und keine ſymboliſche Glaubensform haben, iſt Selbſtän— 
digkeit jeder Einzelgemeinde (daher, auch Kongregationa- 
liſten, vom engl. congregation, „Gemeinde“) und ihre 
Unabhängigkeit vom Staate wie von jeder größern Kirchen— 
gemeinihaft; alle Glieder find gleichbetechtigt und wähl— 
bar al3 Prediger, Ültefte, Diakone 20. — Bol. Weingarten, 
„Die Revolutionskirchen Englands’ (1868); Gregory, 
„Furitanism in the old world and in the new“ (1896). 

In deposito (lat.), in (gerihtlicher) Verwahrung. 

Inder, Die (nichteurop.) Bewohner Indiens, zerfallen 
ihrer Raflenabfiammung nad in vier Völkerſchichten: 1) die 
arifhen Hindu oder $. im engern Sinne, mit Kopf- und 
Geſichtsbildung der mittelländ. oder kaukaſ. Nafje, gelblich— 
weißer bis Dunkler Hautfarbe (ſchwarz bei Mifchſtäni— 







"Bellabelfa , Bellacoola. 
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men), ſchwarzem Haar; 2) tibet. (mongol.) Stämme, die 
im Norden mitten unter ariſchen Stämmen leben; 3) Die 
dramidischen Völker im Dekhan, durch im ganzen dunklere 
Hautfarbe und die Sprache von erftern unterſchieden [Tafel: 
Menſchenraſſen, 31]; 4) die als Überreſte der Urbe= 
völlerung Nordindiens (mit Ausnahme der Himalajalän— 
der) geltenden Kolarier (oder Mundavölker) im nördl. 
Zeile der Präfidentih. Bombay. ſKarte: Bevölkerung 
II,2u.3.] (©. aud Oſtindien.) — Bal. Nisley, „The 
tribes and castes of Bengal‘ (2 Bde, Kalkutta 1891); 
„Ethnographic glossary” (ebd. 1891 fg.); Eenart, „Les 
castes dans l’Inde‘ (1896), Dubois (franz., 1897), „Ge- 
neral report of the census of India, 1901” (1904). 

Indeterminiert (lat.), unbejtimmt; Indeterminis- 
mus, Gegenjat von Determinismus (ſ. d.). 

Index (lat.), Anzeiger, Regiſter, Verzeihniß; insbeſ. 
(volljtändig Index librörum prohibitörum) das im Auf 
trage des Papſtes veröffentlihte Verzeichnis derjenigen 
Bücher, welde in der kath. Kirche überhaupt und bei. den 
Laien verboten find; ſeit 1559 von Kom aus veröffent- 
licht, nachdem ähnliche Verzeichniſſe aus Anlaß der Refor— 
mationsbewegung ſchon vorher von Kaiſer Karl V., Hein— 
rich VIII. von England, den Univerſitäten Löwen und 
Paris veröffentlicht waren; ſeit 1571 errichtete Pius V. 
eine ſtehende Indexkongregation, eine Kommiſſion zur 
beſtändigen Fortführung des I. Indices expurgatorii 
oder Indices librörum expurgandörum, Verzeichniſſe der 
Schriften, Die nur gebraudt werden dürfen, wenn ſie von 
den der Kirchenlehre zumiderlaufenden Stellen gereinigt find. 
Neuelte Ausg. 1900. — Bal. Reuſch (1883—85), Hollweck 
(2. Aufl. 1897), Hilgers (1904). — 3., bei Meßinſtrumenten 
die Angabe für den Nullpunkt oder für beitimmte Grund» 
richtungen an den geteilten Streifen derſelben; Inderfelfler 
ift eine etwa vorhandene Abweihung hiervon, die dann 
näher zu bejtimmen ift. In der Mathematik pflegt man 
auch J. ein Häfen oder eine Zahl zu nennen, die man 
bei der Bezeihnung mit Buchſtaben diejen lektern anhängt, 
um auf Unterabteilungen Hinzudeuten. 

Indezent (lat), unihidlih, unanftändig; Indezenz, 
Ungeſchicklichkeit, Ungebührlichkeit. 

Indiafaſer, |. v. w. Agavefaſer. 

Indian, ſ. Truthuhn. 

Indiäna, einer der Vereinigten Staaten von Amerika, 
94 161 qkm, (1900) 2516462 &.; Aderbau, Eleinfohlen, 
Naturgas, Petroleum und Salz; Hauptitadt Indianapolis. 
1811 ZTerritoriun, 1816 Etaat der Union. 

Andianapolis, Hauptitadt des nordamerit. Staates 
Indiana, am White, (1903) 191033 €. 

Indiäner, die Urbewohner Amerikas (mit Ausnahme 
der Eskimo), wahrſcheinlich eine eigene Menſchenraſſe, die 
Note oder Amerik. Raſſe (Amerind) genannt, von Ark— 


tiſchen Meere bis zum Feuerland denjelben Typus (geiblid)- 


braune Farbe, ſchlichtes Schwarzes Haar, geringer Bartwuchs, 
breites Gefiht) tragend [Tafeln: Menſchenraſſen, 13— 
15; Ethnographie I, 9 u.10; IL, 4—6, 8; Sarte: 
Bevölkerung II, 2u. 3]; zahlreihe Völkerſchaften un 
Stämme mit vielen Spraden. Man unterfcheidet: I. Nord— 
weitamerifaner, vom Gliadberg bis zum Pugetſund an der 
nordweſtamerik. Küfte, unter ihnen die Thlinkiten oder Tlinkit 
(auch Koloſchen), die Haida und Kaigani, die Tſchim-ſian und 
Na im N., weiter ſüdl. die Nutkavölker auf Vancouver, Die 
II. NRordameritaner, Die :eigent= 
lihen 3. Hauptgruppen: Tinneh oder Athabasten im Innern 
DEENW., die Stenaiftämme in Alaska (Kleinere Stämnte Die 
Hafen-, Sklaven-, Gelbmefler=, Hundsrippen-J.), die Tſchip⸗ 
pewäer zwiſchen Athabasca und der Hudſonbai, die Navajo 
in Colorado, die Apachen am obern Rio Grande und die 
Lipani an deſſen Mündung. Im nordöſtl. Nordamerika 
figen die Algonkinpölter(darunter Lenni Lenape oder Delawa— 


ren, Maſſachuſetts, Mohikaner, vielleicht auch die Micmac 


in Neubraunſchweig, die Beothuk auf Neufundland, die 
Odſchibwe nordweſil. vom Oberen See). Im Gebiet der 


Algonkin die Irokeſen, mit denen im N. die Huronen, im 
S. die Tſchiroki oder Cheroken verwandt find. Im SO. 


der Ber. Staaten die Chakta-Muskoki, unter ihnen als 
ältere Bevölkerung die Taenza und Natchez (unterer Miifij- 
fippi), die Uchee in Südkarolina. Berner die Seminolen 
in Florida und die con in Üppaladengebirge. Sm 
W. vom Miffiffippi die Dalota oder Sivur und die Pant. 


8 


Gefondert jtehen die Keiowä (Siowa) am obern Arkanjas. 
Zu den mittelamerit, Stämmen leiten hinüber die Yuma 
am Colorado und in Arizona, die Chontal in den merik. 
Provinzen Oaxaca und Guerrero, die Pueblo-J. in Neu— 
werilo und Arizona. III. Mittefameritaner. Neben den 
herrſchenden Azteken die Otomi, Zapoteca, Mirteca, Toto— 
naca in Veracruz, Tarasca in Michoacan, Zoque und Mire 
in Chiapas und Daraca, CHontal und Popolaca vom mitt 
lern Mexiko bi8 Guatemala. Auf dieſe Völker warfen ſich 
Groberer aus dem N. aus der Aztekiſch-Toltekiſchen Fa— 
milie (zu ihnen gehören Die Shoſhoni over Schlangen-J., 
die Wihinaſcht und Panaſcht im ſüdl. Idaho, die Utah 
(Sute) und Bastitah in Utah, die Moqui und Comanden 
im Neumerxiko. Eine füdlihere Gruppe iſt der Sonoriſche 
Sprachſtamm. Die wihtigite Gruppe bilden die Nahıra= 
völfer mit den Toltelen und Azteken (Eroberer Mexikos). 
In Tabasco, Ehiapas, Ducatan, Guatemala ꝛc. ſitzen Die 
Mayavölker, in Honduras die Lenca, in Nicaragua die 
Manque oder Mangue (verwandt mit ihnen die Chiapa), 
zwifhen ihnen die Nicaragua. Berner die Moskito am 
Unterlaufe des Rio San Suan, im öſtl. Coſta Nica die 
Gabecar, Bribri, Brunca, auf den Iſthmus von Banamä in 
alter Zeit ein Boll, deilen Sprache Cueva hief. IV. Die 
Antillen⸗J. wurden Schon früh ausgerottet, namentlich durch 
die Kariben. V. Die Südamerikaner ſind endlos zer— 
ſplittert. Weit verbreitet iſt das Quechua, die Sprache 
der Inkaperuaner, an der Küſte parallel die Yunkaſprachen, 
im S. daran anſchließend die Colla, jetzt Aymara, weiter 
die Calchaqui, in Chile Die Araukaner. OÖſtl. von den 
Kordilleren: 1. Hauptgruppe Die Nu=-Stämme, 2. Haupt 
gruppe Die Kariben, 3. Hauptgruppe die Tupi-Guarani 
an der Küſte von Paraguay bis zum Amazonenftron, 4. 
Hauptgruppe die Tapıya oder Geditämme (Darunter z. B. 
die Botokuden im öſtl. Brafilien). Im Uruguay hauften 
die ausgeitorbenen Charrua; in den argentin. Bampas die 
Puelche oder Pampas-J., ſüdl. davon die Tehuelche oder 
Patagonier. Auf dem Yeuerland wohnen die Ona, die 
Alacaluf, die Sahgan. — Gejamtzahl etwa 10 Mill. ; zum 
Zeil zum Chriftentun belehrt, haben fie teilmeife alles 
GEigentümliche aufgegeben und leben unter der Herrſchaft 
der Weißen in feſten Wohnfigen, andere ftreifen als Fiſcher— 
und Jägerſtämme unabhängig umher. — Vgl. Waitz, „An— 
thropologie”, Bd. 3,4 (1862—64) ; Nabel, „Völkerkunde“, 
35.2 (2. Aufl. 1895); Brinton (engl., 1891), Grinnell 

Indianerſchlitten, |. Toboggan. [(engl., 1897). 

Indianerterritorium, Indian Territory, Terri— 
torium der Ver. Staaten von Amerika, vom Arkanſas und 
Red River durchſtrömtes Prärieland, S06S6 qkm, (1900) 
392060 €. (52500 Indianer); hierher find die aus den 
dftl. Unionsftaaten verdrängten Indianerſtämme verpflanzt. 

Indian grass (engl., ſpr. indien), }. v. w. Sute. 

Indianiſche Poden, |. v. w. Framböſie. 

Indianiſcher Tce, |. Lex. [bej. des Sanskrit. 

Indianiſt, Kenner der ind. Sprachen und Literaturen, 

Indian mail (engl., fyr. indien mehl), ſ. Überlandpoft. 

India Rubber (ipr. indie röbber), beſſer Indian 
Rubber, engl. Bezeichnung für Federharz oder Kautſchuk. 

Indices, Mehrzahl von Index (}. d.). 

Indien, das den Ügyptern und Phöniziern durch 
Handeldbeziehungen, bei Griehen und Römern * und 
bis ins Mittelalter nur ſagenhaft bekannte, wegen ſeines 
Reichtums berühmte Land jenſeit des Indus, das Kolumbus, 
nach W. ſteuernd, in dem Zentralamerik. Archipel gefunden 
zu haben glaubte; erſt nachdem Vasco da Gama den 
direkten Seeweg nach dem alten J. gefunden, wurde es 
als von den neuentdeckten Ländern getrennt erkannt und 
Oſtindien (ſ. d.) genannt, dagegen Weſtindien (ſ. d.) jene. 
Die Bewohner Oſtindiens heißen Indier oder Inder (ſ. d.). 

Indienne (frz., |pr, ängdienn), eigentlich oſtind. Baum— 
wollzeug, feiner gedruckter Kattun. 

Indifferént (lat.), ununterſchieden, gleichgültig, keine 
(chem.) Wirkung äußernd. Indifferentismus, Teilnahm— 
loſigkeit. Indifferenzpunkt, der Punkt zwiſchen beiden Po— 
len eines Magnets oder einer Voltaiſchen Säule, an dem 
keine Anziehung oder Abſtoßung oder keine elektr. Span— 
nung bemerkbar iſt. Die Verbindung der Indifferenzpunkte 
beißt Indifferenzfinie oder Indifferenzzone. 

Indig, ſ. v. w. Indigo (ſ. d. 

Indigbitter, ſ. v. w. Pikrinſäure. 
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Indigeẽn (lat), inländiſch, einheimiſch. Indigenãt oder 
Sutolat, Staatsangehörigkeit, Staatsbürgerrecht (ſ. Frei— 
zügigkeit). 

Indigen, Handelsname für Induline (ſ. d.). 

Indigeſtion (lat.), Verdauungsbeſchwerde. 

Indigirka, Fluß im ruſſ.-ſibir. Gebiet Jakutsk, ent— 
ſpringt am Stanowoj Chrebet, mündet mit großem Delta 
ind Nördl. Eismeer, 1047 km lg. 

Indignation (Iat.), Entrüſtung, geredhter Ummille; 
indigniert, entrüjlet, empört. 

Indigo, blauer Farbitoff von großer Schönheit und 
Echtheit, gewonnen aus Arte von Indigofera Mi d.), in 
deren Eaft, wie auch in dem von Färberwaid und andern 
Pflanzen, eine farbloſe Subftanz, das Indikan, gelöft iſt, dic 
mit Säuren oder durch Gärung I. liefert. I. wird durch ' 
Mahlen in der Indigomühle und Schlämmen (präpnrierter 
J., Zndigertraft) oder Sublimieren gereinigt. Auch künſtlich 
aus Steinkohlenteerprodukten wird $. gewonnen (Indigo— 
rein). Dev $. ist in den meilten Löſungsmitteln unlöslich, 
läßt fid) Daher nit direkt auffärben, ſondern erſt nachdem 
er durd Reduktion in alkaliſcher Löſung (mit Eijenvitriol 
oder Zinkſtaub und Kalkmilch oder mit Natriumhypoſulfit) 
in das waſſerlösliche Indigweiß übergeführt ift, in deſſen 
Löſung (Indigoküpe) die Stoffe getaudt werden, worauf 
fi beim Hüngen an der Luft da8 Blau entwidelt (Küpen- 
fürberei). J. liefert beim Löſen in Schwefelſäure Indigo— 
blaufchwefelfäuren (Indigſchwefelſäuren, Indigoſulfoſäu—⸗ 
ven); in der Kälte entſteht Indigmonoſulfoſäure (Phönizin- 
ſchwefelſäure, Judigpurpur, Purpurſchwefelſäure), blaue 
Maſſe oder rötliches Pulver, in reinem Waſſer löslich 
(Indigkompoſition, Indigtinktur); in der Wärme oder mit 
rauchender Schwefelſäure erhält man Indigdiſulfoſäure 
(Cörulinſchwefeſſänre, Sulfindigſäure, Sulfindylſäure). 
deren Natriumſalz durch Kochſalz gefällt wird und als In— 
digfarmin (blauer Karmin, lösliches Indigblau, gefällter 
J., Cörulein, Chemiſch Blau, Wunderblau) im Handel iſi, 
das auf Wolle und Seide direkt aufzieht (Sächſiſchblan— 
färberei); die Färbungen ſind nicht ſo echt wie Küpen— 
färbungen; verwendet als Malerfarbe, zu blauen Tinten 
und mit Stärke vermiſcht als Waſchblau. Dem natür— 
lichen J. (Jahresproduktion etwa 7 Mill. kg) wird durch 
den künſtlichen ſtarke Konkurrenz gemacht. — Vgl. Seltner 
(1886), Georgievics (1892), Lee (engl., 1892). 

Indigo, grüner, ſ.v. w. Chineſiſches Grün (ſ. d.). Roter 
J., ſ. Orſeille. Schwarzer J., ſ. v. w. Anilinſchwarz (ſ. d.)- 

Indigofera L., Indigopflanze, Pflanzengattg. Der 
Leguminoſen, meiſt ſtrauchartige Pflanzen, hauptſächlich im 
trop. Afrika; einige liefern einen blauen Farbſtoff (Indigo, 
ſJ. d.). Wichtigſte Art J. tinctoria L. ſTafel: Nutzpflan— 
zen IL, 6], in mehrern Kulturvarietäten im ſüdl. Aſien 
und Amerika angebaut. 

Indigopapier, mit Indigo blau gefärbtes Papier, 


wird von Chlor gebleiht, dient zu deſſen Nachweis. 


Indigopflanze, j. Indigofera. 

Indigorein, |. Indigo. ü 2 

Indigſchwarz, |. v. w. Anilinſchwarz (j. d.). 

Indigweiß, Sndifän, |. Indigo. 

Indikation (lat., „Anzeige“), Heilanzeige, das in 
einent gegebenen Krankheitsfall anzuwendende Heilver— 
fahren, ſoweit nicht in zufälligen oder individuellen Umſtän— 
den ein Hindernis (Gegenanzeige oder Kontra⸗J.) vorliegt. 

Sndikativ (Iat.), Form (Modus) des Zeitwortes, 
wodurd etwas als Tatjadhe, als wirklich vorhanden aus— 
gejagt wird. 

Indikator (lat., „Anzeiger“), Inftrument zur Er— 
mittlung des Drudes im Zylinder von Motoren und 
Pumpen und der an den Kolben (des Motors) abgegebenen, 
Dez. vom Kolben (der Pumpe) verbraudten Arbeit. Gr‘ 
bejtehbt aus einen Keinen Zylinder, in weldem das aus 
dem Motor= oder Rumpenzylinder eintretende Drudmittel 
(Dampf, Exrplofionsgenisch, Luft, Waller) einen durd) Feder⸗ 
kraft niedergedrüdten Kolben hebt. Gin mit der Kolben— 
ſtange des J. verbundener Schreibſtift verzeichnet auf einem 
durch die Kolbenſtange oder den Kreuzkopf der Danıpf- 
majdine vorbeigezogenen Papier einen dieſen Bewegungen 
entſprechenden Linienzug: das Indikatordiagramm. Der 
Flächeninhalt des Indikatordiagramms iſt proportional der 
an den Kolben abgegebenen Arbeit, ſo daß dieſe aus dem 
Diagramm berechnet werden kann (indizierte Arbeit, indi« 
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zierte Leiſtung, indizierte Pferdeſtärken). Auch bei Gas— 
kraft⸗ und Heißluftmaſchinen, Pumpen und Gebläſen wird 
der J. benutzt. — J. in der dem. Aualyſe Name von 
KHörperu, die durch ber. auffallende Erſcheinungen (Barben= 
veränderungen, charakteriſtiſche Niederſchläge ıc.) Die Beendi= 
gung einer Reaktion anzeigen (wie der Farbſtoff des Lackmus). 

Indiktion (lat.), Anfagung, Ankündigung, kirchliches 
Aufgebot; im rum. Kaiſerreich die Steuereinihägung, 
welde in einem Zyklus von 15 Jahren erfolgte; danach 
Snpiktionenzyflus, ein regelmäßig wiederfehrender, mit 
312 n. Chr. beginnender Kreis von je 15 Jahren; man 
findet das Jahr der 3. (die Rönterzinszahf), welches jeit 
Mitte des 4. Jahrh. in mittelalterlihen Urkunden neben 
der chriſtl. Jahreszahl angegeben zu werden pflegte, wenn 
man zu dem Jahre der rijtl. Zeitrehnung 3 addiert und 
die Summe durch 15 dividiert, der Reſt ift die Indiktions— 
zahl; bleibt feiner, fo ift fie 15. 

Indirekt (lat), nit geradezu, mittelbar; indirekter 
Beweis, |. Apagoge; indirekte Rede, f. Direkt. 

Indiſch-⸗Arabiſches Meer, ſ. v. w. Arabiſches Meer. 

Indiſche Eiche, ſ. Teakholz. 

Indiſche Feige, |. Opuntia. 

Indiſche Kunſt. Die erſten Spuren der J. K. reichen 
bis in die Mitte des 10. Jahrh. v. Chr.; ſie zeigt wie die 
übrigen Gruppen der altorient. Kunſt den Charakter quan— 
titativer Erhabenheit und phantaſtiſchen, oft ins Groteske 
übergehenden Formenreichtums. Sie leiſtet das Bedeutendſte 
in der Architektur. Die wichtigſten Baureſte ſind die Grotten— 
tempel und Freibauten auf Elephantine hei Bombay, auf 
Salſette, zu Karli ꝛc., beſ. aber zu Ellora; die den buddhi— 
ſtiſchen Bauten eigentümlichen Dagobe (ſ. d.) finden ſich 
beſ. zu Sanchi und auf Eeylon. Die moderne Baukunſt 
der brahmaniſchen Hindu wird durch die Pagoden (zu 
Tiravalur, Chillambrum, Madura mit dem rieligen Saal 
oder Tſchultri) veprälentiert. Die Skulptur lehnt ih nur 
an die Architektur an; die Bildwerke zeigen, entipredend 
der phantaftiihen Neligion der Inder, eine Häufung von 
Sliedern, Köpfen sc., eine Miſchung von Tier= und Men— 
ſchengeſtalt (zu Mahamalaipur, Oriſſa, Ellora, Saljette:c.). 
Die Malerei fteht auf der niedrigiten Stufe; die Wand— 
bilder in den buddhiltifhen Grottentempeln find faſt nur 
Daritelungen grotester Phantaftereien. Das Kunſthandwerk 
(Email, Tauſchierung, Zadarbeit, Stidereien ꝛc.) ſteht ſeit 
alters in hoher Blüte. ſTafeln: Arabiſche und In— 
diſche Kunſt L 8 w9 und IL 1—12.] 

JIndiſche Literatur. Das ältefte Denkmal der 3. 8. 
it der Nigweda, deffen Inhalt faſt ausſchließlich religiöjer 
Natur if. Die älteſten Beitandteile gehen bis ins 3. oder 
4. Sahrtaufend:v. Chr. zurüd. Den Namen Veda (Wiſſen) 
im engern Sinne fragen nod) drei andere Sammlungen 
(Sanskrit: Samhitf): der Sämaveda, Yajurveda und 
Atharvaveda, an die fi al8 Erläuterungsihriften die 
Brähmana mit ihren Unterabteilungen, den Aranyaka 
und Upanishad, fowie die Sütra anſchließen. Samm— 
Iungen weltlihen Inhalts find uns aus ältefter Zeit nit 
erhalten; Reſte finden fi) in dem großen Nationalepos, 
dem Mahäbhärata (f. d.) und den Puränas (f. d.). An 
der Spitze der Kunſtpoeſie ſteht das Ramäyana des Bäl- 
mili aus unbekannter Zeit; ins 1. Jahrh. n. Chr. gehört 
das Buddhaearita, „Leben des Buddha“, des Açvaghoſha. 
Sm 6. Jahrh., der eigentlich klaſſiſchen Zeit, lebte Der be— 
rühmtefte ind. Dichter Kälidäſa. Sm diejelbe Zeit gehören 
die befannteften Dichter der Sunftepen (Mahäkävya) 
Bhäravi, Mägha, Bhatti, wahriheinlid) aud der Lyriker 
Amaru und Dandin. Im 7. Jahrh. Ihrieb namentlid, der 
Spruchdichter Bhartrihari, der mit Amaru al8 Begründer 
einer der. beliebteften Gattungen ind. Poeſie, der Cataka= 
Dichtung anzufehen ift. Dieje Gataka enthalten 100 oder 
mehrere hundert Sprüche erotischen, didaktiihen und reli= 
giöjen Inhalts, und fie find reich an vortreffliden Sitten— 
und Naturſchilderungen, Sowie voll von Xebensweisheit. In 
dieſes Jahrhundert gehört wohl aud noch Virakhadatta, der 
Dichter des Dramas Mudräräkshasa, eine$ der bedeu= 
tendften Dramen der Inder. Die Grammatik, die von 
frühefter Zeit au gepflegt worden war und in Pänini ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, blühte ebenjalld in Diefem Jahr— 
hundert. Bon den Dihtern des 8. Jahrh. ift bei. Bha— 
vabhüti zu erwähnen, der berühmtefte Dramatiker nädjft 
Kälidäſa. Im 9. Jahrh. fand das Paücatantra (j. d.) in 
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der nördl. Faſſung feinen Abſchluß. Andere Wabelwerte, 
wie Der Hitopadega (ſ. d.), Die Cukasaptati u. a. jind noch 
jünger, Dem Anfange des 10. Jahrh. gehört an der Dra= 
matiker Näfharekhara; am Ende desjelben war Der Hof des 
Mundſcha in Dhärä der Mittelpunkt der Dichtkunſt und 
Wiſſenſchaft, noch mehr aber im 11. Jahr). unter Munjas 
Neffen Rhodſchah. Im Unfange des 12. Jahrh. war der 
Eit der Dichtkunſt Bengalen, wo am Hofe des Königs 
Lakſhmanaſena, der 1119 zur Negierung kam, die „fünf 
Berlen” lebten, unter denen Didajadeva bervorragt. Die 
Dichter der fpätern Sahrhunderte richten fi) weſentlich nad 
ältern Vorbildern. Außer der Grammatil wurde von der 
willenfhaftlihen Literatur von früheſter Zeit an die Philo— 
ſophie gepflegt, Die au8 den Upanishad erwuchs, dann die 
Rechtswiſſenſchaft, die Rhetorik, Metril, Medizin, Tierarzs 
neifunde, Altronomie. Umfangreich iſt aud Die in Pali 
(j. d.) gefhriebene Literatur der Buddhiſten und die in 
Präkrit (ſ. d.) abgefaßte der Dſchina, ebenjo auch die Lite— 
ratur in den neuern ind. Sprachen. — Vgl. L. von Schröder 
(1887), „Srundriß der indosariihen Philologie‘ (1896fg.). 

Indiſcher Archipel, ſ. Malaiifher Ardipel. 

Indiſcher Balſam, ſ. Peruvianiſcher Balſam. 

Indiſche Religionen. Unter J. R. verſteht man 
in engerm Sinne gewöhnlich die Neligionen der Oſtindien 
bewohnenden Inder ariſchen Urſprungs. Von älteſter Zeit 
an verehrte das Volk zahlloſe Gottheiten lokalen Urſprungs; 
auch Tiere, Pflanzen, Handwerksgeräte, Menſchen von un— 
gewöhnlicher Begabung oder ſolche, die eines unnatürlichen 
Todes geſtorben waren u. dgl., jo daß der Grundzug aller 
J. R. bis heute ein animiltiiher if. ALS Deckmantel 
diente aber ſtets eine offizielle Neligion, deren Hauptitufen 
find: 1) die Vediſche Religion (j. d.)., 2) der Brabmanis= 
mus (}.d.), 3) der Neobrahmanismus oder Hinduismus 
(1.d.). Als Gegner diefer ind. Hauptreligion find zahl- 
veihe Religionsbekenntniſſe entitanden, unter denen hervor— 
ragen 4) der Buddhismus (ſ. d.), der feit dem 10. Jahrh. 
aus dem eigentlichen Indien verihwindet, 5) die Religion 
der Dſchaina (ſ. d.). Bom 12. Jahr). an macht ſich eine 
deiftifche- Strömung geltend, die hervorragenden Ausdrud 
gefunden hat in der Lehre der Sifh (j. d.) und in neuerer 
Zeit im Brahmoſomädſch (ſ. d.). In weiterm Sinne ver— 
fteyt man unter 3. R. auch die der Widtarier, deren Re— 
ligion reiner Fetiſchismus iſt. — Vgl. Wurm (1874), 
Barth) (franz., 1850; engl., 1881), Hopkins (engl., 1895). 

Indiſcher Flachs, j. Corchorus, 

Indiſcher Gallus, ſ. Babladı. 

Indiſcher Hanf (Cannabis indiea Lam.), eine Ab⸗ 
art des gewöhnlichen Hanfes, verwendet in der Heil— 
kunde, kommt in den Handel als Bhang (ſ. d.), Churrus 
(ſ. d.) ꝛc. Der J. H. enthält ſtark narkotiſch wirkende 
Stoffe, wird daher im Orient geraucht und zur Herſtellung 
von berauſchenden Getränken, ſowie zur Bereitung des 
Haſchiſch (ſ. d.) verwendet. 

Indiſcher Ozean, Judiſches Meer, eins der fünf 
Hauptmeere der Erde Karte: Erdkarten I; Querprofil 
I, 9], zwiſchen Aſien und dem Südl. Eismeer, Afrika und 
dem Stillen Ozean, 74039600 qkm, bildet 3 große Golfe: 
das Rote Meer, den Perf. und Bengal. Meerbujen. Größte 
gelotete Tiefe 6459 m, ſüdöſtl. von den Steelinginfeln. 

In diſches — ſ. v. w. Bengaliſches Feüer (ſ. d.). 

Indiſches Kaiferreich, |. Oſtindien. 

Indifche Sprachen, in weiterm Sinne alle in Bor- 
derindien einheimiſchen Sprachen, die in vier Gruppen zer— 
fallen: 1) Dräwidiihe Spraden im Süden, 2) kolariſche, 
meift in Bentralindien, beide auch zujammengefaßt unter 
dem Namen Dekhaniihe Epraden d d.), 3) tibetiſche in 
den Himalajaländern, 4) ariihe oder indogermaniide. 
In engerm Sinne verfteht man unter I. ©. nur Die 
4. Gruppe. Dazu gehört das Sanskrit (ſ. d.), Päli (ſ. d.), 
Präkrit (f. d.). Die älteften Denkmäler ariidher Volks— 
Iprahen finden fi in den Felſen- und Säulenſchriften 
de8 Königs Acola (|. d.) im 3. N v. Chr. In der 
Literatur treten die Volksſprachen erſt ſeit dem 12. Jahrh. 
n. Chr. hervor und zeigen im Gegenſatz zu den ältern 
Sprachen durchweg rein analytiſchen Charakter. Die widtig- 
jten der neuern J. ©. find: 1) Pandſchäbĩ, 2) Multämi, 
im NW., 3) Sindgt am unten Indus, 4) Gudiharati 
auf der Halbinfel Gudſchrat, 5) Maräthi ſüdl. davon bis 
ins Dekhan; das ganze Zentrum Indiens nördl, vom Windhja 
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nimmt ein 6) Hindi mit. unzähligen Dialekten, die jo ſtark 


Differieren, daß man die Dialekte üftl. von Benares jekt vom 


Hindi abtrennt und als 7) Bihärt zufammenfaßt, S) Bangalt, 
Die Sprade Bengalens, 9) Ortja oder Urtja in Oriſſa; am 
Nordrande find die wichtigſten Epraden von Oſten nad) 
Weiten: 10) Alamt in Aſſam, 11) Nepali in Nepal, 12) die 
Spraden der Dardu, 13) Kaſchmiri in Kaſchmir, 14) Kä— 
firt in Hafiriftan, mit dem die Sprache der Zigeuner am 
nädften verwandt if. ALS lingua franca wird durch 
ganz Indien und darüber hinaus geiproden 15) das Hin= 
düſtäni, der mit arab,, per. und türk. Elementen durd= 
legte Hindidialeft von Debli und Agra, die Braibhäſhä, 
der fi in dem Lager (türf, urdu) der Großmogulen von 
Dehli ausbildete und Deshalb aud Urdu genannt wird. 

Indiſche Bogelmeiter, |. Salangane. 

Indiſchgelb, ſ. Kobalt. [Eifen). 

Indiſchrot, |. Türkiſchrot; aud ſ. v. w. Eifeurot (I. 

Indiskret (lat.), unvorlichtig, nit verſchwiegen; In— 
disfretion, Unbedachtſamkeit, Ausplauderei. 

Indiskutäbel (neulat.), was nicht erörtert werden 
fann oder darf. 

Sndisponibel (neulat.), unverfügbar; inpisponiert, 
unaufgelegt, mißgejtimmt, unpäßlid; Indispoſition, Un= 
aufgelegtheit, Unpäßlichkeit. 

Indisputäbel (lat.), unbeltreitbar. 
Indisgzipliniert (lat.), zuchtlos. 

Indium (chem. Zeichen In), ſehr ſeltenes, weißes, 
weiches Metall, findet ſich nur in zinkiſchen Erzen und 
deren Produkten; ſpez. Gewidt 7,4, Atomgewidt 113,1, 
Schmelzpunft 176°, orydiert fid) an der Luft nidt. 

Individuell (lat.), einem Einzelwejen zugehörig, feine 
Eigentümlichkeit ausmachend; individualifieren, vereinzeln, 
etwas in feiner Beſonderheit ſcharf herportreten laſſen, 
Perſonen nad ihrer Eigentümlichfeit abgelondert behan= 
deln; Individualiſation, Abjonderung; Individualität, 
der Inbegriff der ein Einzelwejen von allen andern feiner 
Gattung unterfheidenden Eigentümlichkeiten; aud) ein Ein= 
zelwelen in feiner e8 von den übrigen adhebenden Be⸗ 
ſonderheit; Individüum, Einzelweſen; Perſon. 

Indiz (Indiziĩum, lat.), Indizienbeweis, ſ. Anzeige. 

Indizieren (lat.), anzeigen, auf etwas hinweiſen 
(ſ. Indikation); indizierte Arbeit, Leiſtung, indizierte 
Pferdeſtärken, ſ. Indikator. 

Indobritiſches Reich, ſ. Oſtindien. ſchina. 

Indo⸗Chine (ſpr. ängdo ſchihn), ſ. Franzöſiſch-Judo— 

Indochineſiſche Halbinſel, ſ. Hinterindien. 

Indochineſiſche Sprachen nennt man im weitern 
und eigentlichen Sinne die Sprachen, die in Tibet, den 
‚Dil. Himalajaländern, Hinterindien (mit Ausnahme von 
Pegu, Kambodſcha, Annam und einigen Eleinen Diftrikten 
im Innern) und in China geſprochen werden. Sie bilden 
eine Sprachfamilie, Die in einen weſtl. (tibeto=birman.) 
und einen vftl. (chineſ.-ſiameſ.) Zweig zerfällt, und find 
einfilbig (aber mit Epuren von Mehritligteit), iſolierend 
(aber mit Spuren von Agglutination und Flexion) und 
zum größten Teile ſingend, d. h. im Beſitze von Ton— 
alzenten. Der Raſſe nad gehören die Völker dieſer Sprach— 
familie zu den Mongolen. — Im engern und uneigentlichen 
Sinne nennt man |o nur die ſämtlichen Spraden Hiuter— 
indiend. — Bol. Huhn (1883), Conrady (1896). 

Indogermanen, Gejamtname einer: Anzahl von 
Völkern im weſtl. und ſüdl. Alien, in faft ganz Europa 
und in den von Europäern befiedelten andern Weltteilen. 
Die. Spraden dieſer Völker find aus einer einheitlichen 
Urſprache hervorgegangen; die. indogerman. Sprachen (aud) 


indoeuropäiſch und arifch genannt) bilden aljo einen Des 


jondern Sprachſtamm. Als deſſen urjprünglicde Heimat 
wird jet Mitteleuropa angefehen, von wo aus die ein 


zelnen Völker in die jegt von ihnen bewohnten Länder 


gewandert find. Der Epradjftamm teilt ſich geographiſch in 
einen aliat. und einen europ. Aſt; erfterer zerfällt in die oft= 
ariihen oder Indiſchen Spraden (ſ. d.) und die weſtariſchen 
oder Iraniſchen Sprachen (ſ. d.); dem europ. Aft gehören fol- 
gende Gruppen an: U) die griechiſche; 2) die italiſche (darunter 
am wichtigſten das Latein, die Mutter der neuern roman. 
Spraden); 3) die keltiſche; 4) Die german. Gruppe (ſ. Ger— 
maniſche Sprachen); 5) die litauiſcheſlawiſche (Litauifch, 
Altpreußiſch, Ruſſiſch, Bulgariſch, Serbiſch, Sloweniſch, 
Polniſch, Tſchechiſch, Wendiſch); 6) das Albaneſiſche; 7) das 


ſpule einen 
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Armeniſche. (S. auch Europa und Karte: DeutfhtumI.) 
— Bol. Brugmann und Delbrüd, „Grundriß” (5 Bde,, 
18971900); Brugmann, „Kurze vergleichende Gramma— 
ti” (1903); Fick, „Bergleihendes Wörterbuch” (4. Aufl. 
1891— 94); Hirt, „Die 3.” (BD. 1, 1905). 

Indol, aus Indigo durd) Reduktion entjtehende chem. 
Berbindung; dient zur Herftellung künſtlicher Blütengerüche. 

Indolent (lat.), Läjlig, ſchlaff, gleichgürtig; Indolenz, 
Schlaffheit, Gleichgültigkeit. 

Indoneſien, ſ. Malaiiſcher Archipel. 

Indophenol, Naphtholblau, künſtlicher blauer Farb— 
ſtoff, nicht ſäureecht. 

Indorcey), oſtind. Staat und Stadt, ſ. Indaur. 

In dorso ſital.), auf der Rückſeite. 

Indofſable Papiere, Orderpapiere, Wertpapiere, 
welche durch Indoſſament (ſ. d.) auf einen andern über— 
tragen werden können. 

Indoſſameént, Indoſſo (vom ital. in dorso, indosso, 
auf dem Rücken) oder Giro, die übertragung der Rechte aus 
einem Wechſel ꝛc. auf einen andern mittels Vermerks auf 
der NRüdjeite; imdoffieren, Die Handlung jenes ‚Übers 
tragens; Indoflänt, Der, welder überträgt, Indoflatär, der, 
an den übertragen wird. Prokura⸗J. oder Z. zum Inktaſſo, 
übertragung der Erhebung einer Wechſelſumme nur im Auf— 
trage des Berechtigten. Blanfo-%., das J., worin derjenige 
nicht benannt iſt, auf welden übertragen wird. 
Judra, der höchſte Gott der Inder in ältefter Zeit, 
der jpäter hinter Civa und Viſhnu zurüdtritt. 

Indragiri, Fluß auf Eumatra, mündet in da8 Eid» 
chineſ. Meer. Am untern $. das den Niederlanden tributäre 
(Nejidentihaft Riau) malaiifde Fürftent, 3. mit 34244 
qkm, 70000 ©. _ —* 

Indrapüura, Korintji, Pik (3805 m, Vulkan) und Kap 
auf Sumatra, in der niederländ. Reſidentſchaft Benkulen. 

Indre (ſpr. ängdr), I. Nebenfluß der Loire, mündet nad) 
245 km unterhalb Tours. — Das Dep. 3., 6906 qkm, 
(1901) 288788 &.; Haupfitadt Chäteaurour. — Das Dep. 
J.⸗etLoire (ſpr. e löahr), 6158 qkm, 335541 E.; Haupt— 

Indri, |. Lemuren. ſſtadt Tours 

In dubio (lat.), in Zweifel, im Zweifelsfall. 

Induktion (lat., „Einführung“), in der Logik der 
Schluß aufs Ganze aus feinen Teilen (Gegenſatz: Des 
tuftion), wird beſ. in den Naturwifienihaften (induktive 
Wiſſenſchaften) zur Feltftelung von Gattungsbegriffen und 
zur Aufſuchung von Naturgefegen angewendet. 

Induktion, elektriiche, Die Erregung eines (momen— 
tanen) galvanifhen Stroms in einem gejälojjenen Leiter, 
3. B. einem ringfürmigen Draht, durd) die Einwirkung eines 


‚in einem benahbarten Leiter zirkulierenden andern elektr. 
Stroms (ſog. Bolta-%.) oder durd) Magnete (Magneto-%.); 


Der erregende Strom Heißt Haupt= oder Primärftrom, der 
erregte Neben-, Selundär= oder Induktionsſtrom und 
iſt bei Erzeugung oder Verſtärkung des erftern diejem ent— 


-gegengejeßt, bei der ebenfalls eintretenden 9. infolge Der 


Schwächung oder des Aufhörens eines ſchon vorhandenen 
Hauptſtroms dieſem gleich gerichtet. SelbſtJ. nennt man 
die Erregung eines Stroms in der Schließung ſelbſt durch 
plötzliche Underung der Intenſität; durch plötzliches Schließen 
und Offnen entſteht hierdurch der jog. Extraſtrom. 
Induktion, magnetiſche, oder magnetiſche Influenz, 


die Erregung von Magnetismus in einem weichen Eiſen— 


tab durch Annäherung eine Magneten, nad Entfernung 
desſelben verſchwindet diefer Magnetismus wieder. 
Induktionsmaſchinen, Apparate zu ſchneller Er— 
zeugung von Induktionsſtrömen (ſ. Induktion, elektriſche); 
man unterſcheidet magnetelektriſche und elektromagnetiſche 
Induktionsapparate; am bekannteſten iſt der Rühmtorffſche 
Induktionsapparat (Funkeninduktor), bei welchem der in 
einer Primärſpule zirkulierende Strom einer galvaniſchen 
oder Akkumulatorenbatterie durch einen Unterbrecher (ſ. d.) 
in raſcher sollt unterbroden wird und in einer Sekundär— 
räftigen Induktionsſtrom erzeugt, der ſich 
Durch ſtarke Funkenentladung bemerkbar macht und mannig— 
fache Anwendung findet. [Tafeln: Elektrizität 1,4 
und IL, 14 J.] 
Induktionswage, Vorrichtung, beitehend aus zwei 


‚ıniteinander verbundenen Induktionsrollen, derart, Daß 


der in der einen Induktionsrolle durch Unterbrechung des 
Hauptſtroms entjtehende Induktionsſtrom durch den in der 
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andern Juduktionsrolle induzierten Gegenſtrom aufgehoben 
wird. Bei der Anordnung von Hughes ſAbb. 856] wird 
der von der Batterie B erzeugte Hauptſtrom durch eine 
tickende Uhr vermittelft des Mikrophon M periodiid) unter= 
broden und durdfließt die Spulen H und h; Die in den 
Induktionsſpulen J und i entitehen= OB 
den Induktionsſtröme heben fi, da * 
Fund entgegengeſetzt gewickelt find, 4 
egenſeitig auf, und im Telephon T 
* man nur dann das Ticken der 
Uhr, wenn das Gleichgewicht geſtört 
wird, indem z. B. der einen Induk— 
tionsrolle (J oder i) ein Metallgegen⸗ 
ftand genähert wird; man kann Daher 
mit der J. unterirdiſche Metalladeın, 
gefuntene Metallgegenftände im Waj> 
fer, Geſchoſſe im Körper entdeden, 
falſche Münzen erkennen u. Dgl. 





856. Induktionswage. 
Induktiv (lat), in der Zogik, den Weg der Induktion 


(}. d.) verfolgend. [der Dynamomaldinen. 
Indüktor (lat), frühere Bezeichnung für den Anker 
In dulci Jubilo (lat., ‚in ſüßem Jubel’), Anfang eines 

alten, halb deutſchen, halb lat. Weihnachtsliedes; ſprich— 

wörtlid j.v. w. in Saus und Braus. SEHR, 

Indulgenz (lat.), Ablaß (j. d.). hergeſtellt. 

Induline, Gruppe von Farbſtoffen, aus Anilinſalzen 

Induült (lat.), Nachſicht, Erlaß; die Friſt, die jemand 
zur Erfüllung einer Verbindlichkeit geſtattet wird, z. B. 
wegen Erneuerung der Lehne durch den Nachfolger; dann 
ſ. v. w. Moratorium (ſ. d.); ferner die päpſtl. Ermächtigung 
zur Vergebung gewiſſer Pfründen. J. oder Dult, auch ſ. v. w. 

Xn’duplo (lat.), Doppelt. [Meſſe, Jahrmarkt. 

Indur, oſtind. Staat und Stadt, |. v. w. Indaur. 

Indurit, rauchſchwaches Shiekpulver, Gemiſch von 
Nitrozelluloſe und aromatiſchen Nitroverbindungen. 

Indus oder Sind, Sindhu, der Hauptſtrom im W. 
Vorderindiens, entſpringt nördlich vom See Manaſſaro— 
war in Tibet, 6500 m it. d. M., durchſtrömt das Land längs 
des Nordabhangs de? Himalaja von SO. nad) NW., durd)= 
bricht dieſen, nah SW. umbiegend, da, wo eran den Hindu= 
kuſch ftößt, tritt bei Stalabagh in Die ind. Ebene, fließt durch 
das Bandihab und Sindh dem Arab. Meer zu, Delta von 
13 Mündungsarnıen und 250 km Küſtenausdehnung bildend; 
Länge 3180 km, Stromgebiet 960000 qkm. 

Induſienkalk, 2—3 m mädtige tertiäre Schichten 
aus verkaltten Gehäuſen von Köcherfliegen (Auvergne). 

Induſium, |. Tarne. 

Industrial partnership (engl., ſpr. indöſtriäll -[dipp), 
geſchäftliche Teilhaberſchaft, Partnerſchaft. 

Induſtrie (lat.), — Betriebſamkeit, überhaupt 
produktive Tätigkeit, insbeſ. die gewerbliche Produktion, 
Verarbeitung von Rohſtoffen im großen mittels Maſchinen 
und Arbeitsteilung [J. Beilage: Beruf8=-und Gewerbe— 
ſtat iſtik II]; Hauptformen: Babrikbetrieb (}. Fabrik) und 
Hausinduftrie (f. d.). Über die wichtigſten Induftriezweige 
und deren hauptſächlichſte Verbreitung in Mitteleuropa ſ. 
Sarte: Handel, Suduftrie und anbwiztinert I. 

Induſtrieakttien, |. ISnduftriepapiere. 

Induſtriebahnen, j. Transportable Eifenbahnen. 

Anduftriell, die Induſtrie betreffend, gewerbfleikig; 
Induſtrieller, j. v. w. Fabrikant; induftriög, betriebjam; 
erfinderiſch. [Eigentum (ſ. d.). 

Induſtrielles Eigentum, ſ. v. w. Gewerbliches 

Induſtriepapiere, Induſtrieaktien, die Altien aller 
induſtriellen Unternehmungen mit Ausnahme von Banken, 
Eiſenbahnen und Verſicherungsanſtalten. 

— ‚ auch Fabrikpflanzen, Pflanzen, 
welche in der Induſtrie ausgedehnte Verwendung finden: 
1) Tertil- oder Geſpinſtpflanzen, 2) Ol⸗- und Fettpflanzen, 


3) Farbepflanzen und Farbhoͤlzer, 4) Gewürzpflanzen, 5) | 


Gerbpflanzen, 6) Holzpflanzen fowie die Pflanzen, von 
denen Kautſchuk, Gummi, Harze und Balſame, Jod (Al— 
gen), Kork (Eihe) gewonnen werden. 

Induzieren (lat.), hineinführen, herleiten; durch In— 
duktion (}. d. [philoj.]) herleiten, Schließen, folgern ; (eiien 
galyanishen Strom) hervorrufen (j. Induktion, elektriſche). 

Inedita (lat.), nod) nicht herausgegebene Schriften. 

nee, |. Pieilgifte. 

In efägie (lat.), im Bildnis, 
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Ines de Caſtro, S. Caſtro. 

In evangelicis (lat.), in Angelegenheiten der evang. 

Sneraft (frz.), ungenau, nachläſſig. Kirche. 

Inexrpreſſibles (engl., ſpr. ſibls), die Unaus— 
ſprechlichen, ſcherzhaft für Beinkleider. 
In exténso (lat.), ſeiner ganzen Ausdehnung nad; 
ausführlich, volftändig. 

In extrömis (lat.), tin den legten Zügen, am Ende, 

Infallibel (neulat.), unfehlbar; Infallibilität, Unfehl= 
barkeit in Saden des Glaubens und der Sitten, in früheſter 
Beit der kath. Kirche, feit dem A. Sahrh. den Konzilien 
beigelegt, jpäter bei. nad) Thonta®” von Aquino Begrün— 
dung und nad der Theorie der Sefuiten für die Päpſte 
in Anſpruch genommen, aber erft durch das Vatibkaniſche 
Konzil 18. Suli 1870 als Infallibilität des Papftes zum 
Dogma erhoben. Infallibiliſt, Anhänger des Unfehlbar- 
keitsdogmas. — Vgl. Zangen (4 Bde, 1871—76). 

JInfaãm (lat.), ehrlos, verrufen, niederträdtig; Infamie, 
Ehrloſigkeit, Niederträchtigkeit, Schandtat. 

Infandum, regina, jubes renoväre dolorem 
(lat.), Einen unfägliden Schmerz, o Königin, befiehlft du 
zu erneuern; Zitat aus Virgils „Aneide“, 2, 8. 

Infänt (ſpan. infante; vom lat. infans, d. i. Kind) 
und Infantin (ſpan. infanta), in Spanien und Portugal 
Titel der Prinzen und Brinzejfinnen des königl. Haujes. 

Infanterie (vom ſpan. infante, d. i. Knabe, Knecht) 
oder Fußvolk, die Maffe und der Fern der Heere und deren 
Hauptwaffe. Der frühere Unterſchied zwiſchen Linien-J. 
(Grenadiere, Mustetiere) und leichter J. (Jäger, Schützen 
und Füſiliere) ift feit der Bewaffnung der gejamten 9. 
mit gezogenen Gewehren und der gleihmäßigen Ausbildung 
ohne Berehtigung; die Namen dienen nur hiſtor. Erinne— 
rung. Die Gejamtbelajtung des deutſchen Infanterijten 
beträgt 29,665 kg (ohne Schanzzeug), bei andern Heeren 
zwiſchen 25 und 80 kg. — Über Marineinfanterie |. d. 

JInfanteriediviſion, im deutſchen Heere im Kriege 
die kleinſte, aus allen Waffen zujammengejekte Heeresab- 
teilung (ſtrategiſche Einheit), bejteht aus 2—3 Infanterie= 
brigaden zu je 2—3 Negimentern, 1 Pavallerieregiment zu 
4 Eskadrons (Divifionstavallerie), 1 Beldartilleriebrigade 
(Divifionsartillerie), 1 Pionierlompagnie, Divifionsbrüden» 
train und 1—2 Sanitätslompagnien. — Über die Friedens» 
formation ſ. Divifion. 

Infanterieſchießſchulen, |. Schießſchulen. 

Infanteriſt, ein Mann der Infanterie (ſ. d.). 

Infäntin, ſ. Infant. 

Infärkt (lat.), Verſtopfung der Kanäle des menſch— 
lichen Körpers, auch des Darmkanals, jetzt namentlich 
Bezeichnung für Anſchoppung (Stauung) des Blutes ein⸗ 
zelner Organe, beſ. der Nieren und Lungen (hämorrhagiſcher 
oder hämoptoiſcher J., Blutknoten). ſteckung. 

Infektion (lat.), Infektionskrankheiten, |. Ans 

Inferiorität (lat.), Unterordnung, niederer Rang, 
untergeordnete Beſchaffenheit. 

Infernal, infernalifch (lat.), die Unterwelt betreffend; 
hölliſch, teufliſch; Infernalität, teufliſche Verruchtheit. 

Infibulation (lat.), die durch — von Draht 
(Aibüla) oder Vernähen verhinderte Ausübung des Bei— 
ſchlafs und der Onanie; nit mehr angewandt. 

Infñideles (lat.), Ungläubige. 

In fidem (lat.), zur Beglaubigung. 

Snfiltration (neulat.), Einjeihung, Einflößung; das 
Eindringen; die gleihmäßige Einlagerung von Krankheits— 
produkten (Eiter, Serum, Bett, Krebszellen) in die Sub— 
jtanz der Organe; infiltrieren, einjeihen, einflüßen; ein— 
dringen, ſich ergießen. 

Infiniteſimalrechnung oder Analyfis des Unend⸗ 
lichen, Rechnung mit unendlich kleinen und unendlich großen 
Größen, die Differential- und Integralrechnung. 

Snfinitiv Ga Form des Verbung, die die Hand» 
lung oder den Zuftand abitraft ohne Beziehung auf eine 
Perſon ausdrüdt. — Vgl. Jolly (1873). 

Inſix (lat.), ein grammatiſches Element, das in das 
Innere eines Wortes eingeſchoben wird. 

Snfizieren (lat.), verpeſten, anſtecken. 

In Uagranti (lat.), auf friiher Tat. 

Inflammabel (lat.), entzündlich, brennbar. Inflaui- 
mabilien, brennbare Mineralien, ſ. Brenze; Juflamma⸗- 
tion, Entzündung; inflammatöriſch, entzündlich. | 
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Inflationiſten (engl., pr. inflehfchen-; von Tat. 
inflatio, Aufblähung), diejenige Partei in Nordamerika, 
welde eine möglihjt große Vermehrung der auf Kredit 
beruhenden Umlaufsmittel verlangt. - g 

Inflektor (lat.), Aufſatz für Ventilations— 
ſchächte, welcher die vorbeiſtreichende Außenluft 
in den Schacht hinabführt [Abb. 857). 

Infleribel (lat.) unbeugſam, unlenkbar; 
Inflexibilia, Wörter, die nicht flektiert werden 
können. 

Inflerion (lat.), Beugung, Ablenkung, bei. 
Beugung des Lichts (ſ. Beugung nebſt Abb. 199). 

Infloreszenz (lat.), Blütenſtand. 

Influenz (neulat.), Einfluß, Einwirkung. Snfleti * 
Elektriſche J. der Vorgang der Trennung der 
in gleichen Mengen in einem unelektr. Leiter enthaltenen 
entgegengeſetzten elektr. Ladungen, findet bei Annäherung 
eines geladenen Körpers ſtatt, wobei die der Ladung des 
angenaherten Körpers gleichnamige ſich an dem fernern, 
die ungleichnamige an dem nähern Leiterende anſammelt. 
Magnetifche J., |. Induktion (magnetiſche). 

Infinenza (ital.), Grippe (f. d. und Tafel: Bak— 
terien, 7). In der Tierheillunde Bezeihnung für zwei 
ganz verſchiedene Pferdekrankheiten, die Bruſtſeuche und 
Pferdeftaupe (ſ. diefe Artikel). 

Influenzmaſchine, 1864 von Toepler und Holt 
erfundene Elektriſiermaſchine, bei welder aus anfünglid 
ſchwacher Neibungselektrizität durch elektr. Influenz ſtarke 
Glektrizitätsmengen erzeugt werden [Tafel: Elektrizi— 
tät L, 3 und Taf. IL, 5]. 

In folio (lat.), in Bogengröße, Folioformat. 

In forma (lat.), j. Forma, 

njormation (lat.), Unterriht, Anweilung, Aus— 
kunst; Snformätor, Xehrer, insbeſ. Hauslehrer; irjormie- 
ren, unterrichten, in Kenntnis ſetzen. 

Informität (lat), Unförmlidkeit, etwas Entitellendes. 

Infraktion (lat.), Ginktnidung, Bruch, Vertrags-, 
Bündnis-, Geſetzesbruch. 

Snfralapfarier (neulat.), ſ. Prädeſtination. 

Inful (lat. infüla), die weißwollene Stirnbinde der 
röm. Priefter, Beltalinnen und Opfernden; dann die Bänder 
an der Biſchofsmütze (ſ. Mitra), auch lehtere ſelbſt; in- 
fulieren, übten oder Pröpften das Tragen einer J. ge= 
ftatten, ein Vorrecht des Papſtes. 

In full dress (engl.), in vollem Staate, in Gala. 

Infundieren (lat.), aufs, eingiehen. 

Infuſion (lat.), Aufguß;: Einverleibung von Flüſſig— 
keit (meiſt ſog. phyſiol. Kochſalzlöſung) unter die Haut 
oder in Blutgefäße, um Blut oder Körperſäfte zu erſetzen. 

Infuſorien, Infufions- oder Aufgußtierchen (Infu- 
soria), Klaſſe der Protozoen, milrojlopifc Kleine, beſtimmt 
geformte Urtiere, deren Körper dur eine Membran (Cu- 
tieula) begrenzt und mit zur Bewegung dienenden Wim— 
pern bejegt ift, an deren Stelle im ausgebildeten Zuftande 
Saugröhrhen treten können. Mund» und Afteröffuung 
und im Junern Lontraltile Vakuolen (rhythmiſch erſchei— 
nende und verſchwindende, ſich nach außen öffnende Bläs— 
chen) und ein oder mehrere Kerne und Erſatzkerne vor— 
handen. Fortpflanzung durch Teilung, Knoſpung, Kon— 
jugation. Sie leben im Waſſer oder ſchmarotzend in 
andern Tieren. Ihr Name rührt daher, daß ſie zuerſt in 
wäſſerigen Aufgüſſen auf tieriſche oder pflanzliche Reſte 





moſſenhaft; beobachtet wurden. Ihre Nahrung find mikro— 


ſkopiſche Diatomeen, Protozoen ꝛc. Zwei Unterklaſſen: 
Wimper⸗J. (Ciliata), mit Wimpern und meiſt auch Mund— 
öffnung, die nach der Art der Bewimperung in 4 Ord— 
nungen eingeteilt werden in Ringhaarige (Peritricha), 
Bauchhaarige (Hypotricha), Berfihiedenhaarige (Hetero- 
tricha) und Ganzhanrige —— und Saug⸗J. 
(Suctorla), ohne Wimpern, feſtſitzend, ohne Mund; Nah— 
ungsaufnahme durch tentalelartige, zurüdziehbare Saug— 
röhrchen. — Vgl. Ehrenberg (1838), Duiardin (franz., 1841), 
Stein (1854, 1859 u. 1867), Llapartde und Lachmann 
(franz., 1858—61), Hertwig (1889). 

Infuſorienerde, |. Siejelgur. 

Anfafum (lat), Ein= oder Aufguß; Infuſorium, 
Berät zum Aufgießen; auch S. v. w. Infuſionstierchen. 

Inga Willd., Pflanzengattg. der Zeguminojen, Bäume 
und Sträucher des trop. Amerika und Weſtindien. I. edülis 


Mart. und I: Bourgöni DC. werden wegen der eßbaren 
Früchte kultiviert, I.saponarla IVilld. zumWaſchen verwandt. 
I. vera Willd., Brafilien, liefert gerbitoffgaltige Rinde. 

Sngävanen (Ingväonen), nad alter Stammesſage die 
Nachkommen Ingos, eines der drei Söhne des Mannus, 
Hauptſtamm der Germanen, in Niederdeutihland von der 
Rheinmündung bis zur Oftfee (Briefen, Sachſen ıc.). 

Ingber, j. Ingwer. 

Ingbert, bayı. Stadt, |. Sankt Sugbert. 

Ingelfingen, Stadt im württemb. Jagſtkreis, am 
Kocher (zum Nedar), (1900) 1263 E., fürftl. Hohen— 
loheſches Schloß; Damıpfmolkerei, Weinbau. 

Ingelheim, Ober und Nieder-, zwei Sleden in Rhein— 
hefien, j. Ober» und Niederingelheim. 

Ingelmünſter, Landgemeinde in der belg. Prov. 
MWeitflandern, (1900) 6429 E. 

Ingelow (ſpr. indſchẽloh), Sean, engl. Schriftitelleriu, 
geb. 1820 zu Bofton (Lincolnſhire), geit. 20. Juli 1897 
in London; ſchrieb Gedichte (1863 u. ö.), Erzählungen 
und Romaue (‚Off the Skelligs“, 1872; ‚Don John‘, 
1876; „Sarah de Berenger”, 1880 ıc.). 

Ingemann, Bernh. Severin, dän. Dichter, geb. 28. Mai 
1789 zu Torkildſtrup, 1842—49 Direltor der Akademie 
zu Sorö, geil. 24. Febr. 1862 zu Kopenhagen; jhrieb 
romantiſch-hiſtor. Epen („Waldemar den Store‘, 1324: 
„Dronning Margrethe‘, 1836; „Holger Danſke“, 1837), 
biltor. Romane („Waldemar Geier“, „Exit Menveds Barı- 
Dom’ 20), Dramen u. a. Selbſtbiogr. 1862. 

In genöre (lat.), in allgemeinen, überhaupt. 

Ingeneriert (lat.), eingepflanzt, angeboren. 

Ingenieur (frz., ſpr. injheniöhr), im Mittelalter 
die Verfertiger der Kriegsmaſchinen; Tpäter |. v. w. Srieg$= 
baumeilter. Im Gegenſatz zu den Militär=$. heißen Zivil- 
J. die wiſſenſchaftlich ausgebildeten Techniker, welde die 
Aufgaben des Brüden=, Straßen=, Eiſenbahn- und Waſſer— 
baues, der Eleltrotehnil und des Maſchinenbaues zu löſen 
haben. Diejenigen 3., welche nicht Staats⸗ oder Gemeinde— 
beamte find, die Zivil-J. im engern Sinne, führen nad 
Abjolvierung einer techniſchen Hochſchule und Ablegung 
eines entſprechenden Examens den Titel Diplom⸗J. Diele 
Diplom=$. können an den techniſchen Hochſchulen den Grad 
eines Doktor⸗J. (Dr. Ing.) erwerben. Die in den Staats— 
Dienst tretenden 3. haben fi} den techniſchen Staatsprüfungen 
zu unterziehen. — Vgl. von Boehmer (1897). 

Ingenieurinſpektion, militär. Behörde (Ingenieur— 
offiziere) in Deutjhland, Die das Feſtungsweſen leitet und 
beaufſichtigt. Es beitehen 4 J.; unter ihnen die Feſtungs— 
inſpektionen. An der Spitze ein General oder Oberſt. 

Ingenieurkorps, ſ. Genie (militär.). 

Ingenieuroffizier vom Platuißz, ſ. Fortifikation. 

Ingenieurtruppen, ſ.v.w. Genietruppen (ſ. Genie). 

Ingeniös (lat.), ſinnreich, geiſtreich, kunſtreich aus— 
gedacht; Ingenioſität, Scharfſinn, Erfindungsgabe. 

Ingenium (lat.), Geiſtesanlage, natürlicher Verſtand, 
Mutterwitz; auch Mann von Geiſt. 

Ingeénue (frz., ſpr. ängſchenüh), unſchuldig- naives 
Mädchen (Theaterrolle). 

Ingenuität (lat.), Aufrichtigkeit, Freimut. 

Inger (Myxinidae), Familie der Rundmäuler, ohne 
deutliche Rückenfloſſe, mit verkümmerten, unter der Haut 
verborgenen Augen, in andern Fiſchen (Dorſchen, Heil— 
butten ac.) ſchma⸗ a ee 
rotende,ihren Wirt :: 
ausfreljende Mee= : 
resbewohner, deren 
Haut viel faſe— 
rigen Schleim ab» inc Äh 
jondert. Hierher 858. Schleimaal. 
der Scleimnal 
(Wurmfiſch, Myxine glutinösa L. [Abb. 855]), wurm- 
fürmig, floſſenlos, blaßbläulich, in den nordeurop. Meeren 
in großen Tiefen. 

Ingerenz (lat.), Einmiſchung, Einwirkung. 

Ingermanland, das alte Ingrien, finn. Ingerin- 
maa, ehemals ſchwed. Provinz, 1702 von den Ruſſen er— 
obert, jeit 1783 ein zum ruſſ. Gouv. Petersburg gehören 
der Landſtrich zwiſchen Ladoga- und Peipusfee, nad) feinen 
ebemal. Bewohnern, den Ingern (uff. Sihoren),. einem 
Zweig der Finnen, benannt. 









Ing 
Ingeſta (lat.), in den Körper eingeführte Stoffe 
Nahrungsmittel, uft 2c.); Ingeſtion, Einführung. 


Ingo (Ingvo), Stamumvater der Ingävonen (ſ. KB 

Ingodä, einer der Quelfflüſſe der Schilka im ruſſ.— 
ah. Gebiet Transbaikalien, 600 km Ig. [Barhanı. 
Jugoldsby, Thomas, Pfeudonym Ges engl. Dichters 
Ingolſtadt, unmittelbare Etadt im bayr. Neg.=Bez. 
Dberbayern, 


Schloß, got. Frauenkirche, Feſtungsbauſchule; 
——— Geſchützgießerei; 1472 — 1800 Univerſität 
(1800 nach Landshut, 1826 nach München verlegt). 


Ingots (engl.), die beim Beſſemerprozeß durch Eingießen 
des aus dem Konverter fließenden Stahls in Coquillen er⸗ 


haltenen Stahlblöcke. 

Ingrainfarben (engl., Ipr. -grehn-), künſtliche Farb— 
ſtoffe, die ih ohne Beize Direlt mit der Baummollfafer 
vereinigen und fi auf Der Faſer noch diazotieren und in 
Azofarbitoffe verwandeln laſſen. [teil einer Miſchung. 

Singrediend oder Ingredienz (lat.), Zutat, Beſtand— 

Ingres (ſpr. änggr), Sean, franz. Maler, geb. 15. Sept. 
1780 zu Montauban, Schüler Davids, lebte meift in Italien, 
geſt. 13. San. 1867 zu Rarid. Hauptbilder: Chriſtus über- 
gibt dem Petrus die Himmelsſchlüſſel (im Louvre), Gelübde 
Zudwigs XIII. (Kathedrale in Montauban), Apotheoſe 
Homerd, Die Quelle (beide im Louvre); u treffliche 

Ingréeß (lat.), Eingang, Eintritt. Bildniſſe. 

Ingrien, ſ. Ingermanland. 

Ingroſſieren (neulat.), etwas mit großer Schrift ins 
Reine ſchreiben; ins Grund» und Hypothekenbuch ein— 
tragen; Sngroffätor oder Ingroſſiſt, Hypothekbuchführer; 
Indroſſat oder Ingrofjät, Der eingetragene Pfandgläubiger; 
Iugrofiation, Eintragung in das Hypothekenbuch. 

In grosso (ital.), im großen, im ganzen. 

Inguinal (lat.), auf die Leilten- (inguen) oder Wii 
chengegend bezüglid). 

Sngul, Blu im ruf. Gouv. Cherfon, mündet l. in 
den Liman des jüdl. Bug, 370 km I!g., davon 35 jchiffbar. 

Ingulẽéz, r. Nebenfluß des Dnjepr im ruſſ. Gouv. Cher— 

Ingvo, Sohn des Mannus (f.d.). [ſon, 554 km lg. 
Ingweiler, Stadt im Unterelfaß, an der Moder, 
(1900) 2378 &.; Strumpfwarenfabrifen. 

Ingwer (Ingber, Rhizoma Zingiböris), das ver= 
üftelte Rhizom von Zingiber officinale Koscoe (ſ. Zin- 
giber). Der 3. kommt geſchält (weißer 3.) oder ungeſchält 
(ſchwarzer J.) in den Handel, und zwar in verjdiedenen 
Sorten. Wegen des brennend Iharjen, gewürzhaften Ge— 
ſchmacks und omatiiisen Geruchs wird der 9. als Gewürz, 
zur Herftellung von Likören und Standiten- verwendet. 

Ingwervbier, |. v. w. Gingerbeer (f. d.). 

Inhaber einer Sache, derjenige, der fie in Gewahr— 
fan oder körperlichen Befit hat; J. eines Rechts, der— 
jenige, dem das Recht zuſteht, — auch der, 2 das 
Recht ausübt, ſelbſt wenn es ihm nicht zufteht. . von 
Truppenteilen, urſprünglich die Offiziere, Denen ein a 
zur Errichtung von folden verliehen wurde; jet iſt die 
Ernennung zum Regiments-J. oder Regimentschef nur noch 
eine Ehrung für vegierende Fürſten und Fürftinnen, Prinzen, 
Prinzejlinnen und hohe Offiziere, deren Name oft von Den 
betreffenden Iruppenteilen geführt wird. 

Inhaberpapiere, Papiere au porteur, Wertpapiere, 
deren Eigentum nit durch eine Darin enthaltene nament= 
liche Bezeihnung des Eigentümers, jondern durch den 
bloßen Beſitz des jeweiligen Inhabers dargetan wird. 

Inhalation (lat.), Einatmung. Inhalationstur, 
Inhalationstherapie, methodiſche Einatmung von Salzen, 
Arzneiſtoffen, auch Gaſen, entweder unmittelbar im Dunſt 
von Gradierwerken, Gasonſialten, Räucherungen, oder unter 
Anwendung von Berftäubungsapparaten, die den flüſſigen 
Arzneiftoff in Staub zerlegen, zur Heilung von Krank— 
beiten der Luftwege. Inhalationskrankheiten, durch Ein— 
atmen ſchädlicher Gasarten entſtandene Erkrankungen der 
Atmungsorgane. Inhalieren, einatmen. 

Inhambaäne (ſpr. niang lies in Bortug.- 
Ditafrita (Moſambik), über 3 

Inhampura (pr. an! — des Limpopo. 

Inhärent (lat.), anhangend, einverleibt; Inhärenz, 
das Anhaften, Verhältnis zweier Dinge, zuſolgedeſfen 
das eine nur in dem andern gedacht werden kann; Be— 


Feſtung, am Einfluß der Schutter in die 
Donau, (1900) 22207 E., Garniſon, ie — 
ulver⸗, 


alter Zeit; 
durch die Stuffen. 





860 


harrlichkeit (u der Rechtsſprache); inhärteren, anhaften, 
inwohnen; beharren, auf etwas beftehen. 

Jnhibieren (lat.), Einhalt tun, verbieten; Inhi— 
bition, Einhalt, Verbot; Sernnens "oder Inhibitoriäle, 
gerichtlicher Unterſagungsbefehl. 

In hoc signo vinces (lat.), ſ. Hoc signo vinces. 

In honörem (lat.), zu Ehren. 

Inhuman (lat.), unmenſchlich, hart; ungefällig; In— 
humanität, Unmenſchlichkeit, Unfreundlicteit. 

Inia, |. Delphine. 

Snigiten, ſ. v. w. Sejuiten, al8 Schiller des Igna— 
tius (fjpan. Inigo) von Loyola. 

In infinitum (lat.), ind Unendlide fort. 

In integrum rejtitwnieren (lat.), in ben borigeit 
Stand wieder einjegen, |. Restitutio in integrum. 

Iniquität (lat.), Unbilligleit, Härte. (gründe. 

Inttia (lat., Mehrzahl von initium), Anfänge, Anfangs» 

Initialen (lat., Anfangsbuchſtaben), aud SKapitat- 
buchſtaben Sauptbuchſtaben), die durch Grüße und Verzie⸗ 
rung hervorgehobenen Anfangsbudjftaben größerer Sinnes— 
abjchnitte in einer Hands oder Druckſchrift. Bel. im Mittels 
alter jehr beliebt [Zafel: Romanijher Stil IL, 9]. — 
Dal. von Hobel (1891), Hradomwina (2. Aufl. 1897). 

Snitiälffleröfe (lat.=greh.), ſ. Syphilis. 

Initiative (lat), eriter Anftoß, Einleitung zu einer 

Snitien, ſ. v. w. Initia. (Handlung. 

I. N. J. = in nomine Jesu (lat.), im Namen Jeſu. 

Injektion (lat.), Einjprigung von Flüſſigkeiten in 
natürlide Kanüle und Höhlen des Körpers, um jie weg— 
bar zu maden, Fremdkörper zu entfernen, oder auf Die 
erkrankte Schleimhaut zu wirken (Tripper); Einführung vo 
Medikamenten durd) die Pravazſche Sprige (].d.) unter die 
Haut (ſubkutane oder hydrodermatiſche J.), oder ind Ge— 
webe (parenchymatöſe 3.), bei. zur Zeritörung von Ge> 
ſchwülſten. Intramuskuläre J., Einiprigung löslicher 
Queckſilberpräparate in die Muskülatur bei Syphilis. 

Inijektor (lat., „Einſpritzer“), Strahlapparat zum 
Fördern von Flüſſigkeiten, insbeſ. zum Speiſen von Dampf= 
feffeln mittels des Keſſeldampfes; 1858 von Giffard erfunden. 

Iniunktion (lat.), Einſcharfung, gerichtliche Auflage. 

-Injuria non fit volenti, ſ. Volenti non fit injuria. 

Injurie (lat.), ſ. Beleidigung. Injuriant, Beleidiger; 
Injuriät, Beleidigter; injuriös, ehrenrührig, beleidigend. 

Inka, die alten Beherricher von Peru, deren eriter, 
Manco Capac, um 1000 n. Chr. einen mädjtigen theo= 
kratiſchen Staat mit eigenartiger ſozialiſtiſcher Organi— 
ſation (alles Land Gemeinbeſitz) gründete; der 13. J., 
Atahualpa, verlor 1533 Neid und Leben durch die ſpan. 
Groberer. Die aus jener Zeit ſtammende, Durd) fait 20Breiten= 
grade über den Rüden der Kordilleren fich hinziehende Inka— 
ftraße wird teilweile noch benutzt. Vgl. Brehm (2 Bde., 
1885), Cunow (1896), Grocsbed (engl., 1817). 

Inkabein, Intatnochen (Os Incae), am Schädel der 
vordere Teil der Hinterhaupticuppe, der gewöhnlich mit 
dem bintern Teile frühzeitig feit verwachſt, bei peruan. 
Mumien aber getrennt gefunden wurde. 

Inkaktakadu, |. Kakadus JAbb. 8802]. 

Intandeszenz (lat.), Weißglut, das Weißglühen, 
inkandeszieren, weiß werden; erglühen; Intandeszenzuͤcht 
ſ. v. w. Glühlicht (ſ. d.). [Unfäpigteit, Untüchtigfeit. 

Intapäbel (lat.), unfähig, untüdtig; Intapazität, 

Inkarnat Lital.), hochrote (nicht fleiſchfarbene) Farbe; 
dann das tiefe Erröten des Antlitzes bei Affekten der Schamec. 

Inkarnation (neulat.), Fleiſchwerdung, Veckörpe— 
rung; beſ. die Menſchwerdung Chriſti. 

Sntarnätfiee, j. lee. 

Infarzeration (neulat.), Einkerternng: Eintlemmung 
der Eingeweidebrühe oder verihlungener Darmpartien. 

Inkaſſo (ital.), die Erhebung, Einziehung von barem 
Geld, bei. auf fällige Wedel. Intaſſoiundoſſament. Ju— 
dofiament zum J., ſ. Indoſſament; Intaftogeichäft, das 
in der Einziehung von Wedjeln, Geldanmweilungen, fälligen 
Coupons ıc. für frende Rechnung beſtehende Geſchäft der 
Banken; Inkaſſomandät, der Auftrag, Geld für fremde 
Rechnung einzuziehen. 

Inkermän, Stätte im weſtl. Teile der Krim, am 
Ausgang Des Tſchernaiatais mit Höhlenwohnungen aus 
hier 5. Nov. 1854 Niederlage der Engländer 
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Inkl., Abkürzung für inkluſive, einſchließlich. 

Inklination (lat.), Neigung, Zuneigung; in der 
Mathematik die Neigung zweier Ebenen gegeneinander 
oder eine Linie gegen eine Ebene; in der Aſtronomie die 
Winkel, welche die Planeten- oder Kometenbahnen niit 
der Erdbahn bilden; magnetiſche J., der Winkel, welchen 


die magnetiſche Achſe einer um eine wagerechte Achſe dreh— 


baren Magnetnadel (Intlinationsnadel) mit einer wage— 
rechten Ebene bildet. — Inklinieren, Neigung zu etwas 
haben; ein Geſchütz ſo richten, daß die Mittellinie der 
Seele ſich vorn unter die Horizontale neigt. 
Inklinograph (lat.=grd.), ein die magnetiſche Inkli— 
nation regiſtrierender Magnetograph. 
Inkludieren (lat.), einſchließen, in ſich begreifen; 


intiufive, einſchließlich. 

Inkognito (ital.), unerkannt; unter fremdem Namen. 

Inkohärent (lat.), unzuſammenhängend, locker; In— 
tohärenz, Mangel an Zuſammenhang. 

Inkolat (lat.), ſ. v. w. Indigenat (f. Indigen und 
Freizügigkeit). © 

Inkommenſurabel (lat.), ungleich meßbar, heißen 
zwei gleichartige Größen, welche kein auch noch ſo kleines 
gemeinſchaftliches Maß haben, wie z. B. die Seiten mit 
den Diagonalen eines Quadrats. Inkommenſurabilität, 
Unausmeßbarkeit, Unvergleichbarkeit. 

Inkommodieren (lat.), unbequem fein, läſtig fallen; 
ſich iukommodieren, ſich bemühen, ſich Umſtände machen; 
Intommodität, Unbequemlichkeit, Beſchwerlichkeit. 

Snfonparäbel (lat.), unvergleichlich, vortrefflich; 
Inkomparabilia, Adjektiva, die feiner Komparation (Stei— 
gerung) fähig ſind. Ze 

Inkompatibel Efrz.), unverträglid, unvereinbar; 
Sntompatibilität, Unverträglidhkeit, Unvereinbarteit; bei. 
die Unzuläfjigkeit der. Vereinigung mehrerer üffentlicher 
Ämter in einer Perſon. 


Inkompetent(ueulat.), unbefugt, ungehörig, unzuftän= 


dig; Iutompetenz, Unzujtändigleit, Mangel an denjenigen 


- perihaft ꝛc. abhängt, eine gewiffe Handlung vorzunehmen. 
Inkomplett (lat.), unvolitändig. 
Inkomprehenſibel (lat.), unbegreiflid. 
Intonjornt (neulat.), ungleihfürmig, nit überein 

ſtimmend. 

Inkongruent (lat.), nicht übereinſtimmend, nicht zu— 
janımenpafiend ; Inkongruenz, Mangel an übereinſtimmung. 

Inkonſequent (lat.), folgewidrig, jeinen Grund— 
ſätzen entgegen, unbeſtändig; Inkonſequenz, Mangel an 
Folgerichtigkeit in Worten oder Handlungen. 

Inkonſiſtent (neulat.), beſtandlos, unhaltbar; un— 
zuſammenhängend. beſtändigkeit. 

Inkonſtant (Tat.), unbeſtändig; Inkonſtanz, Un— 

Inkonſtitutionell (frz.), — icspidrie. 

Inkonteſtäbel (neulat.), unbeſtreitbar, ausgemacht. 

Inkontinent (lat.), unenthaltſam; Intontinenz, Un— 
enthaltſamkeit; Unvermögen, ein natürliches Bedürfnis 
aufzuhalten. 

Intonvenäbel, intonvenient (lat.), nicht paſſend, un— 
bequem, ungelegen; Intonvenienz, Ungelegenheit, übelſtand. 

Suforporation (lat.), Einverleibung; die Menſch— 
werdung Chriſti. 

Inkorrekt (lat.), fehlerhaft; Inkorrektheit, Fehler— 
hafkigleit; inkorrigibel, unverbeſſerlich. 

Infkrimination (neulat.), An-, Beſchuldigung; in— 
kriminieren, anſchuldigen. 

In kruſtation oder Inkruſtierung (lat.), Verkruſtung, 
das rindenartige Überziehen organiſcher oder unorganiſcher 
Körper mit Steinkruſten (Inkruftäte), namentlich mit kohlen— 
ſaurem Kalt oder Kieſelſäure in talk» oder kieſelſäurehaltigen 
Quellen. — J. in der Baukunſt, Umkleidung der Mauern 
mit verſchiedenartigen, gemuſterten Steinarten; ſo beſ. in 
Italien (Venedig, Neapel 2c.); im Kunſtgewerbe, das Ein— 
legen härterer Gegenſtände (Würfel, Flieſen oder Ornament= 
ſtücke aus Ton, Marmor, Metall ꝛc.) in eine weiche, ſich 
verhärtende Maſſe, wie Kitt, Gips, Zement u. dgl. 

Inkubation (lat.), bei den Alten das Schlafen im 
Tempel, um bier. in der Nähe der Götter Genejung oder 
divinatorische Tränme zu erhalten; in der Zoologie die Be— 
brütung der Eier oder die Zeit, der Entwidlung des Keims 


‚gebäude. 


x 

Inn 
in den Eiern; Inkubationsſtadium, «dauer, die Zeit zwiſchen 
der erfolgten Anſteckung und dem Ausbruch der Krankheit. 

Inkuübus (lat.), Alpdrücken. 

Inkulpaänt (lat.), Ankläger; Inkulpät, der Ange— 
ſchuldigte, Angeklagte; Inkulpation, Beſchuldigung; in— 
tulpieren, beſchuldigen, anſchuldigen. 

Inkungabeln (vom lat. incunabüla, Wiege), Wiegen-. 
drnde, die älteften (vor 1500) gedrudten Bücher. Ver— 
zeihniß von Hain (‚Repertorium bibliographicum ‘‘, 


1826—38; Regifter von Burger, 1891). 


Inkuraãbel (neulat.), unheilbar. 
Inlet (engl.), kleine Bucht, Bai. 
Inlett (niederd.), das Leinen- oder Baumwollzeug 


zur Aufnahme der Bettfedern. 
Intluſion, Einſchließung, Inbegriff; inkluſiv, einſchließend; 


In loco (lat.), an Ort und Stelle, anſtatt. 

In magnis volüisse sat est (lat.), Es genügt ſchon, 
das Große gewollt zu haben; Zitat aus !Properz. 

In majörem Dei gloriam (lat.), zu größerm Ruhm 
Gottes. 

In medias res (lat.), mitten in die Dinge hinein, 
jogleih zur Seche (ſchreiten); Zitat aus Horaz. 

In memoriam (lat.), zum Andenten. 

In mora (lat.), ſäumig, im Nüdftand, 

Inn (enal.), Baltsaus, Wirtshaus; aud |. v. w. Amts- 
(S. aud) Inns of Court.) 
Jun (der Oenus der Alten), r. Nebenfluß der Donau, 


'entipringt in Graubünden am Septimer, 2480 m hodh, aus 


dem Bergſee de8 Piz Lunghino, durchfließt vom Eiljer 
See bis Pontalt das obere, bis Finſtermünz das untere 


‚Engadin, in Tirol das Ober- und Unterinntat, wird bei 


Hau ſchiffbar, durchbricht unterhalb Kufftein die Kalkalpen, 

ſtrömt dann dur‘ die Bayı.,=Ofterr. Hochebene, mündet 

nad) 510 km bei Paſſau. Innviertel, das Gebiet zwiſchen 

Donau, 3. und Salzach, 1816 vor Bayern an Ofterreich ab— 

getreten, bildete früher einen der vier Streife Oberöſterreichs. 
SInnanfe, die Seeforelle (j. Forellen). 


In natüra (lat.), in Natur, leibhaftig, wirklid. Im 


| | gen | naturalibus, in natürlidem Zuſtand, nadt. 
Bedingungen, von welden das Nedt einer Behörde, Kürz | 


Innenwache, Wade in einem Biwak oder in einer 
mit Truppen belegten Ortſchaft zur Aufrechterhaltung der 
Drdnung und Bewahung der Feldzeihen und Geſchütze, 
bei.der Infanterie Fahnen-, bei der Kavallerie Standarten-, 
bei der Artillerie Partwache genannt. 

Innere Horde, ſ. Buleiewihe Horde. u 

Innere Linie, Operieren auf der innerit Linie, in Der 
Etrategie die Ausnugung Der kürzern innern Verbindungs— 
linien von einem Mittelpunfte aus, um den geteilten Gegner 
durch raſche Schläge nad) verihiedenen Richtungen zu ver— 
nichten. Operieren auf der äußern Linie, die Bewequng in 
dem Umfange eines Kreiſes mit dem Beltreben, den Mittel= 
punkt, die feindliche Armee, zu erreichen. 

Innere Million, die Betrebungen innerhalb der 
evang. Kirche zur Neubelebung chriſtl. Sinnes und zur 
Rettung ans geiftiger und leiblier Not; fudt ihre Auf- 
gaben (Erridtung von Nettungshäujern, Armen=. und 
Strantenpflege, Kindergottespdienfte, Förderung der Geſellen— 
und Sünglingsvereine 2c.) durch über ganz Deutſchland 
verbreitete Vereine zu erfüllen. — Vgl. Wichern (3. Aufl. 
1889), Schäfer, „Leitfaden der J. M.“ (4. Aufl. 1903), 

Junerrhoden, |. Appenzell. (Wurjter (1895). 

Innerſte, r. Nebenfluß der Leine, entipringt bei Claus— 
thai im Harz, mündet nad) 75 km unterhalb Sarſtedt. 

Innervation (neulat.), der Einfluß der Nerven auf 
die Verrichtungen des Körpers und feiner Organe, 

Innhauſen und Knyphauſen, Edgard Fürft zu, 
geb. 14. Dez. 1827, wurde 1990 in den Fürſtenſtand er» 
hoben, jeit 1904 Präſident des preuß. Herrenhauſes. 

Innichen, Marktfleden in Tirol, an der Drau, (1890) 
984 E.; nahebei Wildbad J. mit Schwefel⸗ und Stahlquelle. 

Innkreis, Innviertel, |. Sun. 

Annominatfontraft (lat), unbenannter Kontrakt, 
Vertrag ohne befondern nn Namen, bei dem durd) 
eine Leiſtung der Anſpruch auf Gegenleiftung erzeugt wird. 

In nomine (lat.), im Namen, im Auftrag. . In nomine 
Dei (Domini), im Namen Gottes (de8 Herrn). 

Innovation (lat.), Erneuerung; dag Treiben friſcher 
Triebe aus neuen Adventiv» oder ruhenden Arillarfnofpen. 

Snnozenz (lat., „der Unſchuldige“), Name von 13 Büp- 
ften ff. Beilage: Bäpftel. — 3.1. (402—417), Heili=: 


Inn 
ger, trat 416 der Verdammung des Belagianismus bei. 
Gedächtnistag 28. Juli. — 3. II. (1130—43), feit 1118 
Kardinaldiakon, floh vor dem von Noger von Sizilien 
beſchützten Gegenpapſt Anaklet II. nah Frankreich; dur 
den Einfluß des heil. Bernhard außerhalb Italien an— 
erlannt, durch Kaiſer Lothar III., den er 1133 zum 
Kaiſer krönte, zurüdgeführt, ſeit 1138 alleiniger Papit; 
1139 verdammte er Abälard und Arnold von Breſcia. 
— 5%, III. (1198—1216), aus dem Geſchlecht der Eonti 
in Anagni, geb. 1161, führte das mittelalterlihe Papit- 
tum auf den Gipfel feiner Madt, in Italien dur na= 
tignale, deutfchhfeindliche Politil, Vergrößerung des Kirchen— 
ftaates und feine Vormundſchaft über Friedrich LI. in Neapel 
und Gizilien; in Deutihland durch rückſichtsloſe Aus— 
nußung der zwielpältigen SKaijerwahl zwilhen Philipp 
von Schwaben und Dtto IV.; krönte Otto 1209, als 
diefer ihm willfährig war, tat ihn 1210 in den Bann, 
al8 er feine kaiſerl. Rechte in Stalierr geltend machen 
wollte, ſandte Friedrich IL. al8 Gegenkönig nah Deutid- 
land und erwirkte defjen Krönung (1215). Auch Philipp 
Auguſt von Frankreich und Johann von England und 
andere Leinere Monarchen zwang er, fi feinen Macht— 
ſprüchen zu unterwerfen. Er leitete die Kreuzzüge gegen 
die Albigenfer ein, regelte das Inquiſitionsweſen, fürderte 
die Gründung Des Franziskaner» und Dominilanerordeng, 
hielt 1215 die vierte Lateranſynode, wo er die Trans 
tubftantiationslehre, Entziehung des Kelches und Verbot 
des Bibellefens ſanktionierte. Geft. 16. Suni 1216 in Pe— 
rugia. — Vgl. Hurter (1834— 42), Luchaire (franz., 1904). 
— J. IV. (1243—54), ein Fieschi aus Genua, befämpfte 
Kaiſer Friedrich II., floh vor ihm 1244 nad Lyon, 
ſprach bier den Bann über ihn aus, juchte vergeblich durch 
Aufftellung der Gegenkönige Heinrih Raſpe (1246) und 
Wilhelm von Holland (1247) ihn zu ftürzen, fehte den 
Kampf auf gegen Konrad IV., Manfred und Konradin 
fort, fehrte 1251 nad Nom zurüd; geſt. 7. Dez. 1254 in 
Neapel.— Vgl. Rodenberg (1892). —$.XI. (1676—S9),vor= 
her Benedilt Odescalchi, aus Como, Feind der Sefuiten, ver— 
dammte im großen Kirchenſtreit mit Ludwig XIV. die vier 
Grundfäte der Gallikaniſchen Kirche. — Vgl. Immid) (1900). 

Innsbruck, Hauptftadt des öfterr. Kronlandes Tirol 
[Karte: Oſterreichiſch-Ungariſche Monardielll4], 
am Einfluß der Sill in den Inn, (1900) 
27056 deutſche E. kaiſerl. Burg, Fürſten— 
burg, Hofkirche (Grabmäler des Kaiſers 
Mar L., Erzherzogs Rerdinand II. und der 
:Bhilippine Welfer, Denkmal A. Hofers), 
Be, (1677), ae u 
Baummollinduitrie, Glasmalerei. — Vgl. 
Unterkirchner (Chronik, 1897). 9 859. Snnsbru, 

Inns of Court (jpr. Tohrt), die engl. Rechtskorpora— 
tionen mit Nedtsihulen zum Studium des gemeinen Rechts. 

In nuce (lat.), in einer Nuß, d. h. ganz zuſammen— 
gedrängt, kurz gefaßt, im Heinen. 

Innuft (Inuit), einheimiſcher Name für Eskimo (ſ. d.). 

Innung, früher ſ. v. w. Zunft, ſeit Einführung 
der Gewerbefreiheit freie See AU. Gewerbtreibender 
zur Förderung gemeinjfamer gewerblider Intereffen, durch 
Reichsgeſetz vom 18. Juli 1881 und Novelle vom 8. Nov. 
1884 mit neuen Rechten ausgejtatttet. Durch Reichsgeſetz, 
ſog. Handwerfergejeg, vom 26. Juli 1897 wurden neben 
den fakultativen I. Zwangsinnungen (f. d.) eingeführt. In 
Hſterreich iſt Gewerbegenoſſenſchaft ſ. v. w. J. Innungskran⸗ 
kenkaſſen ſ. Beilage: Arbeiterverſicherung. — Vgl. 

Innviertel, ſ. Sun. [Neuhaus (1902). 

Ino, Tohter des Kadmos und Gemahlin des bünti- 
Then Königs Athamas, ſtürzte fi, von ihrem Gatten ver= 
jtoßen, mit ihrem Sohne Melikertes ind Meer, wurde von 
Aphrodite zur Meergottheit (Leufothen) erhoben. Sie 
rettete den Nhiffbrücigen Odyſſeus durch 
ihren Schleier. 

Inocerämus Brogn., eine im Jura 
und bei. in der Kreide artenreiche Mujchel- 
gattung von zungenartiger Geltalt mit 
“ breiter, flacher, Dider Schale [Abb. 860]. 

Inoffenſiv (neulat.), nicht beleidigend, harmlos. 

Inoffiziös (lat.), nicht offiziös (ſ. d.). 

Snoffupiert (neulat.), unbeſchäftigt; Inokkupation, 
Unbeſchäftigtheit. 








860. 
Inoceramus. 


862 


Inokulation (lat.), Impfung; inokulieren, einimpfen. 

Inopportun (lat.), unbequem, ungelegen. 

In optima ‚forma (lat.), in bejter Form. 

Inoſit, Phaſeomannit, Damboſe, zuderähnlic ſchmek— 
kende Subſtanz im Herz- und andern Muskeln (daher auch 
Mustelzuder genannt), und in vielen Pflanzen, kriſtalliſiert 
in farblojen Prismen, ift nit gärungsfähig. 

"Snofurie (Inofiturse), Abart der Zuderharnruhr, bei 
der ih im Harn Inoſit (f. d.) findet. 

Invuye, Kahoru, Graf, japan. Staatsmann, geb.1835 
in der Prov. Tſchoſchu, ftudierte 1864 in England, 1878 Mi— 
nilter Der öffentlichen Arbeiten, 1SS0—87 des Hußern, 1885 
—89 Des Handels, 1892—94 des Innern, 1898 Finanz⸗ 
minijter, nebſt dem Marquis Ito (f. d.) an der Umbildung 
Japans in europ. Sinne bei. beteiligt. — Sein Sohn Grai 
Katſunoſuke 3., geb. 1862 zu Jamagutſchi, feit 1895 
japan. Gejandter, jeit 1906 Botſchafter in Berlin. 

Inowrazlaw, bi8 1905 Name von Hohenjalza (ſ. d.). 

In parenthösi (lat.), nebenbei, beiläufig. 

In partibus infidelium (lat., abgekürzt i. p.i.), d. h. 
in den Gebieten der Ungläubigen, feit dem 13. Jahrh. dem 
Titel older kath. Biſchöfe Hinzugefügt, welche keinen eigenen 
Sprengel haben, Jondern ihren Titelnad) verloren gegangenen 
röm.-kath. Biſchofsſitzen führen, regelmäßig bei Weihbiſchöfen 
und apoſtoliſchen Vilaren angewandt, die biſchöfl. Amts— 
Handlungen zu vollziehen haben. Bett werden jolde Bi— 
ſchöfe gewöhnlich Titularbiſchöfe genannt. 

In perpetüam memoriam (lat.), zun ewigen Ge— 
dächtnis; in perpetüum, auf immer. 

In petto (ital., „in der Brujt‘), im Sinne, auf den 
Herzen, in Bereitihaft (haben). 

In pontificalibus (lat.), in voller priejterlicher Klei— 
dung; in Amtstracht. 

In promptu (lat.), in Bereitihaft, bei der Hand. 

In puncto (lat.), hinſichtlich, in betreff. In puncto 
puncti (oder sexti), hinſichtlich Des ſechſten Gebots, d. h. 
in betreif der Keuſchheit. [ohne alle Bekleidung, nadt. 

In puris naturalibus (lat.), im natürliden Zuftand, 

Inquilin (lat.), Einwohner ohne Gigentinnsredt, 
MietSwohner. Inguilinismus, |. Schmarofertum. 

Inquirent (lat.), Unterſuchungsrichter; inquirieren, 
nachforſchen; geritli unterjuden, verhören; Inquiſit, 
der peinlih Angeklagte (j. Inquiſitionsprozeß). 

Inquifition (lat., „Unterſuchung“), oder Heiliges 
Offizium, in der röm. Kirche Das geiftl. Gericht zur Auf= 
jpürung und Beftrafung von Ketzern. Schon in der alten 
Kirche waren kirchliche (durch die Biſchöfe) und nad Errich— 
tung der röm. Staatskirche bürgerliche Strafen (durch welt» 
lie Dbrigkeit) an den Ketzern vollzogen worden; Die 
erite Hinrihtung eines Ketzers, noch vielfach kirchlich ge— 
mißbilligt, war die des Priscillian (ſ. d.) 385; als Ni 
im 12. und 13. Jahrh. abweidende Glaubensrichtungen 
im Volle verbreiteten (Albigenfer, Waldenſer), machte das 
vierte Laterankonzil (1215) die J. zu einer Hauptaufgabe 
der Bilhöfe. Gregor IX. verwandelte fie in ein päpſtl. In— 
jtitut, indem er 1232 in Deutſchland, Aragonien und 
Sfterreih, 1233 in der Lombardei und im fudl. Frank— 
rei) Dominikaner zu päpftl. Inquifitoren ernannte. Die 
Ketzer wurden auf Grund des allgemeinen Gerüchts, ge= 
heimer Denunziation oder der Selbjtanzeige vorgeladen, 
Ankläger und Zeugen wurden nicht genannt, gegen Leug— 
ner wurde die Tortur angewandt; MWiderrufende wurden 
nur mit den kirchlichen Disziplinaritrafen belegt; für Ver— 
urteilte waren die Strafen: Kerker, VBermögensentziehung, 
öffentlihe Geißelung, Tod (meift auf dem Sheiterhaufen). 
Sn Frankreich wiütete die J. zunächſt, feit 14. Jahrh. be= 
ſchränkt, in der Reformationszeit Ausnahmegerichten über- 
tragen (Chambres ardentes); beftand bi 1772. In 
Spanien wurde fie mit Billigung des Papſtes Sirtus IV. 
königl. Inſtitut. Ferdinand der Katholiſche juchte durd) ſie 
die Gewalt des Lehnsadels und des Klerus zu brechen ſowie 
den Fiskus zu bereichern; er ernannte Thomas de Torque— 
mada zum General- oder Großinquiſitor (1485—98). Die 
J. wurde in Spanien, von wo fie aud) in die amerik. Be— 
ſitzungen und die Niederlande eingeführt ward, 1808 durd) 
Joſeph Napoleon aufgehoben, aber 1814 von Ferdinand VIL. 
wiederhergeftellt, exit 1834 gänzlich bejeitigt. Als Kar— 
dinaldfongregation befteht jie heute noch bei der Kurie in 
Kom, mit der Aufgabe, über die Reinerhaltung des kath. 
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Glaubens zu wachen. Nad) Portugal kam fie 1557; König 
Sohann VI. (1818—26) hob fie 1821 wieder auf. In 
Stalien jhon 1235 eingeführt, 1542 neu und fireng ges 
“ordnet, iſt fie, von Napoleon I. 1808 aufgehoben, von 
Papſt Pius VII. 1814 wiederhergeitellt, erjt jeit 1859 
vollig erloigen. In England fand die J., außer unter 
Maria der Katholiihen, feinen Boden. In Deutſchland war 
der erite Inquilitor Konrad von Marburg; Kaiſer Karl IV. 
begünftigte die Hegerverfolgungen der J.; durch Papſt Inno— 
zenz VIEL. (1484) wurde fie auch auf das Hexenweſen aus— 
gedehnt und verſchwand erft mit der Neformation. — Bal. 
Hoffmann (2 Bde., 1878), Döllinger (1890), Blade (1902), 
Schäfer (3Bde., 1902), Lea (3 Bde., 1883; deutſch 1905 fa.). 

Inquiſitionsprozeß, Die Form des Strafprozejles 
(ſ. d.), bei welcher der Richter (Inquirent), ohne einen 
privaten Strafantrag abzuwarten, ſelbſt die Spuren und 
Beweiſe eines Verbrechens aufſucht, ven Verdächtigen (In- 
kulpaten oder Inquiſiten) Darüber vernimmt und zum 
Geſtändnis zu bringen ſucht, aud) von Amts wegen das— 
tenige BL was zur Verteidigung und Strafmildes 
rung dienen kann. Der 3. trat im Mittelalter unter den 
Einfluß des kanoniſchen Rechts allmählich an Die Stelle 
des alten Anklageprozeſſes (j. d.), feit 1848 in den meijten 
deutſchen Einzelitaaten befeitigt. Der deutſche Reihsitraf- 
prozeß ift im wejentliden J. mit allufatorifhen Formen. 

Inquiſitor (lat.), Unterfuhungs>, insbeſ. Glauben3= 
oder Ketzerrichter (ſ. Inquifition); inquiſitsrifch, peinlid) 
ausfragend, nah Art eines 3. 

L.N.R.I, die Anfangsbuchſtaben von Jesus Naza- 
renus Rex Judaeörum (lat.), d. h. Jeſus von Nazareth, 
König der Juden, der angeblihen Überjärift, Die Bontius 
Pilatus auf das Kreuz Jeſu ſetzen ließ. 

Snriggerboot, Ruderboot, bei welden die Ruder— 
gabeln auf dem Dollbord, innerhalb der Bootswände an— 
gebracht find. 

Inrotulieren (neulat.), Alten verzeichnen, wie fie zu— 
ſammengehören, fie zuſammenlegen und einheften; Itrotu- 
Iation der Alten, Die Zuredtitellung der Alten von jeiten 
des Untergeriht8 zur Verjendung an das Obergericht. 

Inſalah (ipr. äng-), Ain Salat, Hauptort der Dale 
Tidikelt (Tuatgruppe), Handelömittelpunft und jeither 
Stütpunktder Tuareg,1899— 1900 von den Branzofen bejeßt. 

In saldo (ital.), noch ſchuldig (bleiben). 

Inſalieren (ital.), einfglzen. 

Inſalivation (neulat.), Einjpeidelung, Vermiſchung 
der Epeifen mit Epeichel beim Kauen. 

Inſalubrität (lat.), Ungelundheit (einer Gegend). 

in salvo (lat.), in Sicherheit. 

Insania (lat.), Irrſinn, Geiftestrankheit. 

Inſatiabel, injaturäbel (lat.), unerjättlic. 

Inſchallaͤh (aradb.), jo Gott will; mohammed. Ausruf 
der Ergebung in Gottes Fügung. 

Inſchrift, Inſchriftentunde, |. Epigraphit. 

Insecotivöra, j. Snjettenfrefjer. 

Inſekten (lat.), Kerbtiere, Kerfe (Hexapdda,d.i. Sch 
füßer, Insecta oder Entöma, d. i. Eingefchnittene), Die 
größte Klaſſe der Gliederfüßler (ſ. d.) und größte Tier- 
klaſſe überhaupt, durch Tradjeen atmende Tiere mit deut 
lich in Kopf, Bruft und Hinterleib gejondertem Körper; 
Kopf mit einem Fühlerpaar und drei Paar Mundwerk— 
zeugen (einem Paar tafterlojer Obertiefer, 
einen eriten und einem zweiten taſter— 
tragenden Unterkieferpaar, je nad) Der 
Nahrungsaufnahme fauend, faugend oder 
leckend ausgebildet) ; Bruft mit drei Bein 
und meiſt zwei Flügelpaaren; Hinterleib 
ohne deutlihe Gliedmaßen ſGliederung 
des Hautſkeletts zeigt Abb. 861]. Sin— 
nesorgane oft hoch entwidelt; Augen ent= 
weder einfach oder zufammengejekt (Facet⸗ 
tenaugen), beide oft nebeneinander vor- 86) 
handen; Gehörorgane bei wenigen nadj= ler 
gewiejen, trogdem fiher vielen 3. eigen, Waitäfers). 
Geruchs- und Taftorgane find die Fühler, Geſchmacksorgane 
Die Unterlippe. Die 3. find getrenntgeſchlechtig, und es findet 
Begattung und innere Befruchtung ſtatt; Die meiften legen 
Eier. J. mit volfommener Entwidlung durchlaufen meilt 
vier Stadien: Ei, Larve, Puppe (Stadium der Ruhe), Imago 
(ntetabole 3., Metaböla), Jeltener wird das Puppenftadium 
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überfprungen (ametabofe J., Ametabdla). Die J., etwa 
in 200000 Arten über die ganze Erde verbreitet, in den 
beißen Ländern am größten, zahlreiditen und farbenpräd- 
tigiten, find Luft- und Landtiere, Waljerbewohner nur 
wenige. Foſſile 3. Ion im Devon und Karbon. Neun 
Ordnungen: Metabola: 1) Käfer (Coleoptera), 2) Net- 
flügler (Neuroptere), 3) Fächerflügler (Strepsiptere), 
4) Hautflügler (Hymenoptera), 5) Schmetterlinge (Lepi- 
doptera), 6) Zweiflügfer (Diptera); Ametabola: 7) Halb: - 
flügler (Hemiptöra), 8) Geradflügfer (Orthoptéra), 
9) Thyſanuren (Thysanüra). — Vgl. Taſchenberg (5 Tle., 
1879—80), Karih (2. Aufl. 1883), Kolbe (1890—93). 

Inſektenfreſſende Pllanzen, aud) fleiſchverdauende 
Pflanzen, Karnivoren, Infettivoren, Pflanzen, die mittels 
eine aus Digeftionsdrüfen abgejonderten Sekrets Fleiſch, 
Milch, Kafein, bei. Inſekten auflöjfen und zu ihrer Er- 
nährung verwenden können. Gleichzeitig haben ſie fehr 
mannigfaltige Einrichtungen, die Snfekten zu fangen. Zu den 
J. P. gehören 3. 3. Dionaea, Drosera, Drosophyllum, 
Pinguicula, Utricularia, Sarracenia, Darlingtonia, 
Nepenthes, Lathraea. — Vgl. Darwin (deutſch 1876), 
Bouché (1884), Salomon (1896). 

Inſektenfreſſer (Insectivöra), Ordnung der Säuge— 
tiere, mit allen drei Arten von Zähnen; Edzähne nicht 
immer durch ihre Form ausgezeihnet, oft Heiner als Die _ 
Schneidezähne, von denen die innern oft größer als Die 
üußern find. rn: mit meijt fünf befrallten Zehen 
vorn und hinten, meift Kleine, plump gebaute Tiere mit 
ſpitzer, oft rüffelartiger Schnauze. Zu ihnen zählen 3.8. 
die Familie der Igel, Rohrrüßler, Spitzmäuſe und Mulle. 
— J. heißt aud) eine Gruppe der Fledermäuſe und eine 
Familie der Zahnarmen (ſ. d.). 

Inſektenleim, ſ. v. w. Brumataleim. 

Inſektenpulver, das Pulver aus den getrockneten 
und gepulverten Blütenköpfchen von Pyröthrum carndum 
Bieb., P. vos&um Mieb. (perſiſches J.) oder von P. cine- 
rariaefolium Trev. (Dalmatiner J.), vorzügliches Mittel 
zur Vertreibung von Flöhen, Wanzen ıc. 

Inſektivoren (lat. Insectivöra), ſ. Injeltenfreffende 
Pflanzen und Inſektenfreſſer. [Inſektenkunde. 

Inſektoldg (lat.=grd.), Inſektenkenner; Inſektologie, 

Infelbahnhof, Bahnhof, bei dem ſich die Gleiſe zu 
beiden Seiten de8 Stationsgebäudes befinden. 

Inſelberg, 1. Inſelsberg. 

Inſeltrebs (Macrocheira Kaempferi von Siebold), 
eine japan. Krabbenart, der größte Gliederfüßer, deſſen 
vorderftes Beinpaar über 3 m Haftern kann. 

Inſeln der Schigen, nah griech. Mythus Infeln 
am Weſtrande der Erde im Ozean, wo die Lieblinge der 
Götter dem Tode entrüdt in Wonne und Überfluß lebten. 

Inſeln des Grünen Borgebirges, j. Kaps 
verdiſche Inſeln. 

Inſeln über dem Winde und Inſeln unter 
dem Winde, ſ. Antillen und Geſellſchaftsinſeln. 

Inſelsberg, Berg (914 im Thüringer Walde, 
ſüdweſtl. von Friedrichroda, auf der Grenze des preuß. 
Kr. Schmalkalden und des Hzgt. Gotha. 

Inſenſibel (lat.), unempfindlich, unempfänglich für 
äußere Eindrücke, unmerklich; Inſenſibilität, Unempfind— 
lichkeit, Fühlloſigkeit. 

Inſeparäbel (lat.), untrennbar, unzertrennlich. 

Inſfeparables (fr., ſpr. ängjeparäbl, d. h. Unzer— 
trennliche), ſ. On 

Inſerieren (lat.), einſchalten, einfügen, beſ. etwas 
in ein öffentlidies Blatt einrüden laffen. Inſerät, eine 
folde Anzeige oder Mitteilung. Inſereut, einer der in— 
ſeriert. Snfertion, das Einrücken-, Inſerierenlaſſen in 
öffentliche Blätter. ſheimtückiſch, ränkevoll. 

Inſidien (lat.), Hinterhalt, Nachſtellung; inſidiös, 

Inſignien (lat.), Kennzeichen, äußere Andeutungen 
der Macht, der Würde und des Standes: Krone, Hut, 
Stab ꝛc. [Tafel: Wappenkunde I]. 

Inſimulieren (lat.), beſchuldigen, anſchwärzen; In⸗ 
ſimulation, Verdächtigung. 

Inſinuation (lat.), Einſchmeichelung; geheime liſtige 
Mitteilung einer Nachricht, Einflüſterung einer Meinung ır. 
zu übeln oder ſelbſtiſchen Sweden, Einreichung einer Schrift 
bei einer Behörde; insbe). Einhändigung einer gerichtlichen 
Bufertigung oder VBorladung an die Beteiligten; Infinue- 
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tionsmandatär, ‚der zur Empfangnahme geriätliher Ver— 
fügungen aufgeftellte Bevollmädtigte. Juſinunieren, je= 
mand etwas auf eine feine Art beibringen, einblafen oder 
einflüftern ; gerichtlich zuitellen, einhändigen ; fic) infinuieren, 
fi, einigmeiddeln! F 
njipıd (lat.), unſchmackhaft, abgeſchmackt, albern. 


J 
Zufſtribieren (lat.), einſchreiben, einzeichnen, insbe]. | 


ſ. dv. w. immatrikulieren (j. Immatrikulation). 

Snffription (lat.), Einſchreibung, insbe). |. v. w. 
Immatrikulation (ſ. d.); Inſchrift (auf Münzen); Inſtrip— 
tionsſyſtem, ſ. Einſchreibeſyſtem. 


Inſolation (lat.), Sonnenſtrahlung (ſ. d.), -Eonnens | 


ſtich, Hitzſchlag; Inſolationsfieber, das Denqueheber (ſ. d.). 

Inſolent (lat.), ungebührlich, anmaßend, frech; In— 
ſolenz, Unverſchämtheit, Frechheit. 

Inſolubel (lat.), unlöslich. 

Juſolvent (lat.), zahlungsunfähig; Inſolvenz, Zah— 
lungsunfähigkeit. leinbar. 

Infoziabel (lat.), ungeſellig; unverträglich, unver— 

In spe (Jat.), in der Hoffnung, zukünftig. 

In specie (lat.), injonderheit, im einzelnen, aud in 
Elingender Münze. 

Inſpektion (lat.), Auffiht, prüfende Belihtigung, 
daher auch eine zu Dielen Zwecke beftellte Behörde, insbei. 
die obere Behörde gewiſſer Truppenteile (Kavallerie, Ars 
tillerie, Jäger, Ingenieure sc.), auch Feſtungen, tednijde 
Inſtitute, Remonte-, Militärbildungsweſen, Marine, Tor— 
pedoweſen ꝛc. unterſtehen beſondern Juſpekteuren. (©. auch 
Generalinſpektion.) — SInipeftor, Aufſeher; Inipektorat, 
Amt und Amtsraum eines Inſpektors. 

Inſperſion (lat.), Einſtreuung, Beſprengung. 

Inſpiration (lat.), Einatmung, Einhauchung; im der 
Kirchenlehre die unmittelbare Eingebung göttlicher Offen— 
barungen, beſ. der bibliſchen, durch den Heiligen Geiſt. 

JInſpirationsgemeinden, Juſpirierte, kirchliche 
Sekten, durch die Propheten der Kamiſarden (ſ. d.) 1706 
in London, dann in den Niederlanden und in Deutſchland 
gegründet, die neben der Heiligen Schrift noch eine fort— 
währende unmittelbare göttliche Inſpiration einzelner 
Gläubigen (ſog. Werkzeuge) annehmen; fie begründeten 1841 
in Ebenezer bei Buffalo im nordamerit. Etaate Neuyorf 
eine blühende Kolonie, aus der die Sekte der Amaniter 
bervorging,. die die Kolonie Amana gründete. 

Snipirieren (lat.), einatmen, einhauden; eingeben, 
begeiftern; inspiriert, begeiftert; von Gott eingegeben. 

Inſpizieren (lat.), beauflihtigen, befihtigen, Muſte— 


- rung halten, bej. über Truppen. Inſpizierung, Bejihtigung 


(j. Inſpektion). Infpizieut, Theaterbeanter, dem die An— 
ordnung des zu jeder VBorftellung nötigen Materials obliegt. 

Inſtabil (lat.), unbeitändig, wandelbar. 

Inſtallation (neulat.), Beitallung, Einweifung in ein 
Amt, Einbau einer techniſchen Anlage in ein Gebäude; in— 
ftallieren, die $. vornehmen; Inſtallateur (ſpr. -tühr), ein 
Techniker, der die J. einer techniſchen Anlage leitet. 

Inſtänt (lat.), Bittſteller, Anſucher. 

Inſtanz (lat.), Anliegen, Geſuch; Einwurf, Gegen— 
fall; in der Rechtsſprache bfhnitt des prozeſſualen Ver— 
fahrens; dann die Gerichte in ihrer ſtufenweiſen Über- und 
Unterordnung; Initanzenzug, die Ordnung, in der dieſe 
Abſtufungen der richterlichen Tätigkeit gebildet werden 
(erite, zweite (Berufungs-$.], dritte [Revifions-$.]). 

In statu quo (lat.), im gegenwärtigen Zultande. 

Inſtauration (lat.), Wiederaufrigtung, Erneuerung; 
injtaurieren, wieder inſtand fegen, erneuern. 

Inſter, das Gekröſe von Schlachttieren. | 

Inſter, Fluß im preuß. Neg.-Bez. Gumbinnen, ent= 
ſpringt nordöftl. von Pilltallen und bildet unterhalb Inſter— 
burg mit der Angerapp den regel, 75 km Tg. 

Inſterburg, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Gum— 
binnen, an der Angerapp und Infter, (1900) 27 787 (1905: 
28902) E., Garniſon, Lande, Amtsgericht, Reichsbank— 
ſtelle, Handels-, Handwerkerkammer, Gymnaſium mit Real— 
gymnaſium, Lehrerinnenſeminar, Provinzialſtrafanſtalt. 

Inſtillation Gat.), Eintröpfelung, Einflößung (mediz.). 

Inſtinkt (lat.), Naturtrieb, bei tieriſchen Weſen jeder 
bewußtloſe und unwillkürliche Antrieb zu ihrer Tätigkeit, 
äußert ſich beſ. als Selbſterhaltungstrieb, der die Tiere 
das ihrer Natur Zuträgliche finden und ſie drohende Ge— 
fahren vermeiden lehrt, überraſchender Kunſttrieb (künſt— 


liche Bauwerle, Wanderungen)cꝛc. Jeder J. iſt ſtreng 
vererbbar. Inſtinktiv oder inſtinktartig, unwillkürlich, aus 
Naturtrieb, unbewußt. — Vgl. Wasmann (3. Aufl. 1905). 
In stirpes (lat.) nad) Stämmen (Familien). 
Inſtitor (lat.), im röm. Recht der von einem Gewerb— 
treibenden ſeinem Geſchäft oder einem einzelnen Zweige 
desſelben als Geſchäftsführer Vorgeſetzte. 
Inſtituieren (lat.), einrichten, anweiſen, unterweiſen; 
Inſtitüt, Einrichtung, Anſtalt, beſ. Privaterziehungsanſtalt. 
Institut de France (jpr. ängſtitüh de frangß), In— 
ſtitut von Frankreich, Geſamtname der jetzt fünf, zeit— 
weile (bis 1832) nur vier Akademien in Paris, höchſte 
offizielle Körperſchaft für Wiſſenſchaft und Kunſt in Frank— 
teih: 1) Academie franenise, 40 Mitglieder, durch Richelieu 
25. San. 1635 begründet, begann 10. Suli 1637 ihre 
Sitzungen; fie hat die franz. Sprache zu reinigen, zu er» 
läutern und feitzuftelen, übt durch ihr Wörterbuch großen 
Einfluß auf die Sprache und Literatur der Branzojen 
aus. 2) Acadenie des insceriptions et belles-lettres 
(Akademie der Injchriften und ſchönen Wiſſenſchaften), für 
Geſchichte, Altertums- und Sprachforſchung, entitand 1663 
aus einer Kommiſſion von vier Mitgliedern der vorigen, 
feit 16. Juli 1708 erweitert, 40 Mitglieder. 3) Academie 
des sciences (Aladenie der Millenihaften), 1666 von 
Colbert geftiftet, 11 Sektionen, 78 Mitglieder, 4) Aca- 
dömie des benux-arts (Ulademie der Schönen Künſte), 
erjegt die von Maler Lebrun 1648 geſtiftete, von Colbert 
1664 neu eingeridtete Academie de peinture et de 
sculpture, fünf Ceftionen, 51 Mitglieder. Dieje vier Aka— 
demien wurden 8. Aug. 1793 aufgehoben, 25. Dit. 1795 
durd) das Institut national des sciences et des arts 
(mit drei Klaſſen) erjett, das Napoleon J. 1803 new ein= 
richtete (vier Klaſſen), 21. März 1816 wiederhergeitellt, 
als I.d. F. vereinigt und ihnen 5) Die 1803 eingegangene 
zweite Klaſſe des Nationalinftitut3 al3 Academie des 
Sciences morales et politiques (Atademie der moraliſchen 
und polit. Wiſſenſchaften; ſechs Sektionen, 47 Mitglieder) 
Ainangelügt, Es gibt 269 franz. und 22 auswürtige 
itglieder (Membres) des I.d. F.; die ordentliden er— 
halten 1200 313. Indemnität3= und bis 300 Irs. Präſenz- 
gelder, die freien Mitglieder nur Präfenzgelder. — Bal. 
de Sranqueville (1895), Lemaiſtre (1845). 
Inſtitut für archäologiſche Korrefpondenz, 
offizielle Bezeichnung des Archäologiſchen Inſtituts (}. d.). 
Inſtitution (lat.), Stiftung, Anordnung, Einrich— 
tung, beſ. Staats- und bürgerliche Einrichtung; auch Ein— 
ſetzung in ein Amt. Juſtitutionen, Unterweilungen, Teil 
de8 Corpus juris, welder eine enzyflopäd. Überjicht 
de8 rom, Rechts enthält, unter Yuftinian 533 zur Ein— 
führung in das Rechtsſtudium ausgearbeitet; danach aud) 
die Vorlefungen und modernen Lehrbüder (von Kuntze, 
Scheurl, Hölder, Sohm, Puchta, Czyhlarz, Quaritſch ꝛc.), 
die in das röm. Recht einführen ſollen. 
Inſtleute (vom niederdeutſchen Inſte, Inſaſſe), Ein— 
lieger, landw. Arbeiter, Gutstagelöhner. 
Inſtradieren (ital.), den Weg vorzeichnen. 
Inftruieren (lat.), einigten; unterrichten; Anweis 
jungen, Verhaltungsmaßregeln geben; Inſtruktion, Be— 
lehrung, Anweifung, Unterridt; insbe). Berhaltungspor= 
ſchrift Hr einen Bevollmächtigten, Dienſtvorſchrift, Dienſt— 
unterridt. Inſtruttiv, belehrend; lehrreid. Imftrüftor, 
Lehrer, vorzüglich bei einem Prinzen, im Gegenſatz zu 
dem eigentlichen Erzieher. = 
Inftrument (lat.), ein zu techniſchen oder wiljen= 
ſchaftlichen Zwecken dienende een: Mechanismus 
zur Hervorbringung mufifal. Töne (j. Mufitinitrumente); 
nerichtlicde oder notarielle Urkunde, Inſtrumentszeugen, 
die Urkundsperfonen bei Errichtung einer Urfunde. 
Inſtrumentaälis (lat.), grammatifaliiher Kaſus zur 
Bezeihnung des Mittel$ oder Werkzeug oder des Zuſam⸗ 
menjeind mit etwas. e 
Anftrumentieren, ein Muſikſtück zur Ausführung 
mit mehrern Inſtrumenten einrichten. 
Inſubordingtion (neulat.), Ungehorſam, Aufleh— 
nung gegen Ordnung und Geſetz; insbeſ. Ungehorſam der 
Militärperfonen gegen ihre Vorgeſetzten. E 
Infübrer, im Altertum mädtigjte gall. Völkerſchaft 
Dperitaliens, gründete Mailand (Mediolanum), ward nad} 
langem Kampf 222 v. Chr. von den Nömern unterworfen. 
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Inſuffizienz (Iat.), Unzulängligleit, insbe]. des Ver⸗ 
mögen einer Perſon zur Befriedigung ihrer Gläubiger; 
unzureihende Kraft (3. des Herzens, der Muskeln), Ihe: 
ziel ſ. v. w. Herzſchwäche. 

Infufflation (lat.), Einblaſung. 

Inſulinde, ſ. v. w. Malatifher Archipel (ſ. d.). 

Inſült, Inſultation (lat.), beleidigender Angriff, Be— 
ſchimpfung; in der Medizin ſ. v. w. Anfall, Paroxismus, 
auch äußere Verletzung; infultieren, gröblich beleidigen, 
beſchimpfen, verhöhnen. 

In summa (lat.), im ganzen, mit einem Wort. 

Inſurgieren (lat), in Maffe ſich gegen eine herr= 
ſchende Macht erheben, ſich empören; aud) zur Empörung 
zeigen, aufıwiegeln. Inſurgenten, Aufſtändiſche; in Un— 
. früher Name der adligen Landmiliz. Inſurrektion, 

ufltand, Empörung. .- - . 

In suspenso (lat.), ſchwebend, unentidieden. 

Inſzenieren, in Szene fegen, ein Stüd zur Bühnen— 
darſtellung vorbereiten. j 

Intabulation (neulat.), Eintragung in eine Tafel, 
Einſchreibung, insbe}. — Eintragung von Wed)= 
jelforderungen; in der Baukunſt: Täfelwerk; intabulieren, 
eintragen, namentlih in das Grundbuch. 

Intaglio (ital., ſpr. -taljo), Gemme mit vertieft ein⸗ 
N [Tafel: Griechiſch-Römiſche 

unſt IL, 9). 

Intäkt (lat), unberührt, unverlegt, unbeſcholten, friſch. 

Intarſia, Intarſiatür (ital.), eingelegte Arbeit, 
Marteterie, die kunſtvolle Einlegung von Holz (Eben- 
holz) in anderes von verſchiedener Farbe; fo bef. in Sta= 
lien im 15. und 16. Jahrh., namentlih für Choritühle, 
Wandvertäfelung u. dgl. geübt. Seit Ende des 16. Sahrh., 
mit Hinzunahme von PBerimutter, Elfenbein, Metall u. a., 
auch auf Möbel (Boullearbeiten; |. Boulle), bef. Kabinett- 
käſten, Kommoden, Tiſchplatten, angewendet. Die franz. 
Zurusmöbel im Stil Ludwigs XV. und Ludwigs XVL find 
beß mit J. ausgeſtattet. — Vgl. Scherer (1891). 

ntarſienmalerei, die Intarſia (ſ. d.) nachahmend, 
mittel8 Waſſerfarben und dünnem Leimauftrag ausgeübt, 
zur Verzierung von Tiſchplatten, Käſtchen, Bilderrahmen ꝛc. 

Intavolieren (ital.), eine Tonreihe aus der gewöhn—⸗ 
n Notenfärift in die früher für Lauteninftrumente 
gebräuchliche Zeichenſchrift übertragen. 

Intöger vitae scelörisque purus (lat.), der im 
Lebenswandel Unbeſcholtene und von Schuld Weine, Zitat 
aus Horaz' „Oden“ I, 22. 

Integral (neulat.), ein Ganzes ausmadend, für ſich 
beitehend. Integralen, die 2!/oprozentigen Schuldtitel der 
niederländ. (fog. „wirklichen“) Staatsſchuld. — J. in der 
Mathematik, ſ. Integralrechnung. 

Integralrechnung, derjenige Teil der höhern Ana— 
lyſis, der aus einer gegebenen Gleichung zwiſchen den Diffe— 
rentialen zweier oder mehrerer veränderlihen Größen eine 
Gleichung oder Relation zwiſchen diefen Grüßen felbft auf- 
finden Tehrt, die Umkehrung der Differentialrechnung (f. d.). 
Das Integral eines Differentials ift demnach diejenige Funk⸗ 
tion, durch deren Differentiation jenes Differential entfteht. 
Das Integral auflöfen heißt integrieren, Leibniz, der Er- 
finder der J., bezeichnet Die Operation Des Integriereng durch 
ein vor das Differential gefegtes f (Zeichen der Summe). 

Sntegräphen, Integratören, YUpparate zur mechan. 
Löſung der Aufgaben der Integraltehnung. 

integrieren (lat), ergänzen, etwas al3 weſentlichen 
Teil zu einem Ganzen lügen: da8 integral zu einem Dif- 
ferential bejtimmen (j. Integralrechnung); integrierend, 
zu einem Ganzen notwendig gehörend; Integrität, unver⸗ 
letter Zuftand, Vollſtändigkeit; Unbeſcholtenheit. 

Integument (lat.), Dede, Hülle, namentlich die 
pflanzliche Hülle, welche an der Samenknoſpe den Em— 
bryoſack umgibt und einfach oder doppelt iſt (Eihülle); 
fie läßt einen engen Gang (Mikropyle) für den Eintritt des 
Pollenſchlauches frei. 

Intelleki (lat), Vernunft, Verſtand. Intellektuen 


oder intellektuäl, auf Willen oder Erkenntnis bezüglich; 


geiftig. Intellektuelle Beihilfe zu einem Verbrechen, die 
mittelbare Mitwirkung durch Rat ꝛc.; intellettueller Ur⸗ 
heber, wer durd) Befehl, Anweifung, Nötigung, Benugung 
eines Irrtums ıc. das Verbrechen eines andern veranlaßt; 
überhaupt ſ. v. w. mittelharer, geiltiger Urheber. Intellek⸗ 
Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, I. 


Int 
tualismus oder a nalpalolargie, BEL Weltan⸗ 
ſchauung, wonach nicht die ſinnliche Wahrnehniung, ſon— 
dern allein Verſtand und Vernunft die Quelle der wahren 
Erkenntnis und des Wiſſens davon ſind (Gegenſatz Em— 
pirismus und Senfualismus). Intellektualität, die Eigen— 
tümlichkeit geiſtiger Weſen. — 

Intelligeént (lat.), verſtändig, Hug; Intelligenz, Ver⸗ 
ſtändnis, Einſicht, Erkenntnis, Erkenntnisvermögen. 

Intelligibel (lat.), verſtändlich; nur durch Denken, 
nicht auf empiriſchem Wege erkennbar; intelligible Welt, 
überſinnliche Welt, Ideenwelt. ent 

Intemperänz (lat.), Unmäßigleit. 

Intempeſtiv (Iat.), ungeitig unpaſſend. | 

Intendant (neulat.), Oberauffeher, Leiter, insbeſ. 
einer Hofbühne; Vorſteher einer Antendantur; in Frank— 
rei Titel der wichtigſſen Verwaltungsbeamten des an- 
cien regime; Intendantür, eine den Haushalt des Heers 
perwaltende Behörde, im deutſchen Heer den Armeekorps 
und Divilionen beigegeben und dem Kriegsminiſterium, 
im Kriege den Armeen beigegeben (Urmeeintendant) und 
dem Generalintendanten im Großen Hauptquartier unters 
ftellt. Intendanz, Oberauffiht; Verwaltung, Amt, Amts 
raum, Bezirk eines J. = 

Intendieren (lat.), aufs höchſte ſpannen; auf etwas 
achten, Aufſicht Haben; beabſichtigen; Intenſion oder In» 
tenfität, Anjpannung, im Gegentat * Ertenſion (Aus— 
dehnung), die nach innen gerichtete Wirkſamkeit, erhöhte 
innere Kraft, Innigkeit, Stärkegrad; intenſiv, nad innen 
gerichtet, innerlich wirkend (Gegenſatz extenſiv), den Grad 
der Anſpannung einer Kraft bezeichnend. Intenſive Grö⸗ 
fen, im Gegenſatz zu den räumlichen Größen die einer 
Meflung fähigen Größen innerer Kraft (Lit, Schall, 
elektr. Strom ꝛc.). Intenfive Wirtfchaft, landw. Betriebs- 
form, bei der der Aufwand an Arbeit und Kapital (für 
Dünger, Kraftfutter sc.) im Verhältnis zur bewirtſchaf— 
teten Fläche ſehr groß ill. [ausdrüdt. 

utenſivum (lat.), Zeitwort, das eine Verſtärkung 

ntention (lat.), Richtung auf etwas; Abſicht, Zweck; 
Sntentionafismus, die Anficht, daß der Zived die Mittel 
heilige; intentionieren, beabfihtigen; intentieren, wider 
jemanden etwas im Schilde führen. 

Inter arma silent leges (lat.), Unter der Waffen 
ſchweigen die Gefehe, d. h. im Kriege geht Gewalt vor 
Net; Zitat aus Ciceros Rede „Pro Milone‘ (IV, 10). 

Intercaläris, interfafär (lat.), eingeſchaltet; für Die 
Zwifchenzeit geltend; I. annus, Schaltjahr; I. dies, Schalt= 
tag; Inlerkalarien, Interkalarfrüchte, Der Ertrag einer 
Pfründe während Es Erledigung. 

Interdikt (lat.), Verbot; im kath. Kirchenrecht Die 
Einſtellung aller kirchlichen Funktionen mit Ausnahme der 
Taufe, der Firmung, des Bußſakraments, des Abendmahls 
an Kranke und Sterbende, als kirchliche Strafe für einen 
beftimmten Bezirk (Interdietum locäle), fir ein ganzes 
Zand (I. generäle) oder einen Teil desjelben (I. particu- 
läre) von den Päpften früher angewendet, um die Regie— 
rungen zur Nachgiebigkeit Bu aroingen, beiteht nur nod) in 
dem fog. I. personäle, d.h. nei hiehung vom öffentlichen 
Sottesdienft und vom kirchlichen Begräbnifle. 

Interdiktion (lat.), Unterfagung; 
unterjagen, verbieten. F 

Intereͤſſe (lat.), der Anteil, welchen man an einer 
Sache nimmt; aud die Teilnahme, welde eine Sache er» 
regt, Wert, Wichtigkeit derfelben, dann Nuten, Gewinn; 
im jurift. Sinne (id quod interest) der Nuten oder 
Schaden, den jemand bei der Handlung eines andern 
oder irgendeinem Ereignis hat. Intereſſen, Zinfen eines 
Kapitals, deren Berechnung die Interefienrechnung oder 
Zinsrechnung (ſ. d.). Intereflänt, Teilnahme erregend, 
anziehend. Intereflenten, die an einer Sache ein recht⸗ 
liches 3. haben. Intereffeniphäre, Hinterland einer Ko— 
lonie, in weldem dem die Kolonie befigeriden Staate nit 
die Staatsgewalt zufteht, ſondern zunächſt nur ein aus— 
age Okkupationsrecht, ſowie das Recht, die Aus- 
übung fremder Staatsgewalten auszufäjließen. Intereffiert, 
an etwas beteiligt, gewinnfüdtig, eigennüßig. Inter—⸗ 
eifieren, Teilnahme erregen, jemand für fih gewinnen; 
ſich intereffieren, J. für etwas haben. 

Anterferenz (neulat.), in der Phyſik die gegenfeitige 
Einwirkung zweier oder mehrerer Wellenzüge aufeinander. 
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Trifft ein Wellenberg mit einem gleich großen MWellental | - Intern (fat), innerlich, inwendig; inner; Auterne, 


aufammen, jo entjteht Nude (bei Waſſerwellen), Stille (bei 
Schallwellen), Dunkelheit (bei Lichtwellen). Anterferieren 
zwei Wellen derſelben (einfarbigen) Lichtquelle, ſo entſtehen 
abwechſelnd heile und dunkle Streifen; bei weißen (zu— 
ſammengeſetztem) Licht Haben diejelben farbige Nänder (In— 
terferenzfarben)-[Tafel:- Optik, 5]. 
Ssttterglaziälzeiten, |. Eiszeit. g 
Interieur (frz., Ipr. ängterlöhr), das Innere; Dar— 
jtellung der Innenanficht eines Zimmers oder Gebäudeteils. 
at (lat., d. i. inzwiſchen, einftweilen), in’ der 
Reformationszeit die vom Kaiſer in der ftreitigen Reli— 
gionsſache bis zur Entjheidung durch ein allgemeines 
Konzil einjtweilen gegebene Veroronung. Das 1541 auf 
dem Reichstage zu Negensburg von kath. und prot. Ver— 
tretern nur über untergeordnete Punkte vereinbarte Re— 


‚genshurger 3. kam wegen Der Weigerung der Fürſten 


nicht zuftende: das Augsburger 3. von 1548 gewährte 
den Proteſtanten den Kelch und die Prieſterehe, beitand 
aber auf der dath. Xehre; das Leipziger J. vom 22. Dez. 
1548 ward weren der Aufnahme mehrerer kath. Gebräude 
von den ftrengen Qutheranern bekämpft; beide nad dem 
Paſſauer Vertrag (1552) aufgehoben. 
Intärim .fit aliquid (lat.), inzwiſchen geſchieht etwas; 
Zitat aus Terenz', Andria“, unſer: Kommt Zeit, kommt Rat. 
Interimiſtiſch (neulat.), einſtweilig, vorläufig; In— 
terimiſtikum, vorläufige Einrichtung. 
Interimsro«ck, Öffiziersröck, |. Überrock. 
Interimsſchein, bei Aktienunternehmungen eine dem 
Aktionär gegebene Urkunde über geleitete Nateneinzahluns 
gen, beißt, wenn darin nad VBolleinzahlung die Akttie ver: 


ſprochen wird, aud) Promeſſe. Auch Urkunden über zu lie= 


Ternde oder gelieferte, aber erit jpäter zu bezahlende Wech— 
lef, früher zuweilen mit Wechſelkraft (Interimswechſel). 
Interiektionen (lat.), dem unmittelbaren Gefühls— 


ausdruck dienende Empfindungslaute („O“, „AB“ 20); 


‚interjettional, als Zwiſchenwort dienend. 

Anterfaläar :c., |. Intercalaris. 

Interkonfeſſionéell (neulat.), die Beziehungen Der 
verichiedenen Konfeſſionen zueinander betreffend. 

Interkoſtaäl (lat.), zwiihen den Rippen gelegen. Inter— 
koſtalmuskeln, Zwiſchenrippenmuskeln; Juterkoſtalueur— 
algie, Neuralgie im Verlauf der Zwiſchenrippennerven. 

Interlatken, Bezirksort im ſchweiz. Stanton. Bern, 
zwiſchen dem Brienzer und Thuner See, im ſog. Bödeli, am 
Ausgange des Lauterbrunner Tals, (1900) 2962 E., Berg— 
bahnen nad Grindelwald, Lauterbrunnen (Mürren und 
Wengernalp) und der Schynigen ‘Platte; klimatiſcher Knrort 
und. Sommerfriſche. Karte: Schweiz IL 4.] 

Interlinegär (neulat.), zwiſchen den Zeilen geſchrieben 
oder gedruckt; Interlinearverſion, zwiſchen den Zeilen des 
Textes ſtehende wörtliche Überſetzung. 

Interloküt (lat.), Zwiſchenurteil, im frühern Prozeß 
die dem Endurteil vorausgehenden richterlichen Entſchei— 
dungen. Das wichtigſte J. war das Beweis-J., ein beding— 
tes Endurteil, das, die Entſcheidung der Sache nur noch vom 
Ausfall der den Parteien auferlegten Beweiſe abhängig 
machte; jetzt Beweisbeſchluß. 

JInterludium (tat), Zwiſchenſpiel. 

Interlunium (lat.), Neumond. BY 

Intermaritlärknochen, Zwiichentieferfuschen, ein 
bei den MWirbeltieren zwiſchen den beiden Oberkieferknochen 
und mit Diefen dDurd die Sutermarillarnähte verbundener 


- Stuoden, beim Menſchen (wo er frühzeitig mit dem Ober— 


tiefer verwädjlt) von Goethe entdedt; Daher and Goethe— 
fuochen genanıt. 

Futermediär (frz.), ein Zwifchenglied bildend, vermit= 
telnd; Intermedium (lat.), Zwiſchenzeit, Zeitraum zwilchen 
zwei Terminen, auch ſ. v. w. Intermezzo. 
Intermezzo (ital.), Zwiſchenſpiel, Heines komiſches 
Bühnenſtück, meiſt Singſpiel, das mit der vorhergehenden 
‚und der nachfolgenden Aufführung nicht im Zuſammen— 
hange ſteht; dann komiſcher Zwiſchenfall. 

Intermiſſion (lat.), Unterbrechung, das Ausſetzen; 
Jutermiſſionsſünden, Unterlaſſungsſünden. 5 

Intermittieren (lat.), unterlaſſen; unterbrechen, aus: 
ſetzen; zeitweilig ausbleiben (Fieber, Quellen, Ecen). 

JIntermundien (lat), die Räume zwiſchen verſchie— 
denen Weltkörpern. 


Einheimiſche, Inländer; Schüler, die Koſt und Wohnung 
in einer Erziehungsanſtalt haben, im Gegenſatz von Er— 
ternen oder Extranern; Internät, Erziehungsanſtalt mit 
Koſt und Wohnung für die Zöglinge. Sr 
International (neulat.), das zwiſchen verjdiedenen 
Nationen Beitehende oder Borgehende. 
Internationale, Juternationale Arbeiterafioziation, 
eine kosmopolit. Arbeiterverbindung, 1864 in London be— 
gründet, beſ. von Karl Marr geleitet, der die Inaugural— 
adrefie und die Etatuten verfahte, welde 1866 auf Dem 
Snternationalen Stongrek zu Genf endgültig beitätigt wur— 
den und als Hauptziel hatten: Bekämpfung der Tapitalis 
ſtiſchen Produktionsweiſe, Sturz der Bourgevifie, Errich— 
tung des Arbeiterſtaates auf kommuniſtiſcher Baſis. 1872 
ſpalteten ſich die Anhänger der J. zu Haag in Födera— 
liſten (bei. franz., ital., belg. und ſpan. Arbeiter) und in 
Zentralilten (meiſt deutjche Sozialdemokraten unter Marr), 
die den Sitz des Zentraltomitees nah Neuyork verlegten. 
Seitdem find mehrfache Verſuche zur Miederheritellung 
internationaler Arbeiterverbindungen gemadt worden, und 
jeit 1889 finden wieder regelmäßig aller 2 bis 3 Jahre 
internationale Arbeiterfongrejie ftatt, die von Vertreter der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien aller Länder beſucht werden. 
1901 wurde ein ftändiged Bureau der ſozialiſtiſchen J. 
in Brüſſel erridtet, 1904 wurde es nad) Anıfterdam vers 
legt. — Vgl. Zader (1884), Guillaume (franz., 1905). 
Internationale Burcand, Zentralämter, welde 
von Snternationafen Unionen (j. d.) aur Ordnung der 
gemeinjamen Angelegenheiten und zur Austunftserteilung 
iiber Dieje unterhalten werden. In Bern beiteben 8. 3. 
L) des internationalen Telegraphenvereins, 2) des Welt- 
pojtvereins, 3) der internationalen Union zum Schutz Des 
gewerbliden Eigentums und der Urheberrechte an Merken 
der Literatur und Kunſt (f. Urheberredt), 4) der am Berner 
Übereinfommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr beteiligten 
Staaten (Zentralamt für den internationalen Transport; 
j. Eifenbahnredt). In Brüfiel gibt es J. B. 1) zur Unter— 
drüdung des Sklavenhandels, 2) Für Veröffentlichung der 
Zolltarife. In Paris bejteht ein R.B. für Maße und Ge— 
wiäte; im Haag das Bureau des Internationalen Schieds— 
gerichts. Auch veridiedene private internationale Ver— 
einigungen unterhalten ftändige J. B., jo der Internatio— 
nale Berlegerkongreß und die Geſellſchaft der Friedens— 
freunde in Bern, die Auternativnale Arbeiterafioziation 
in Brüffel. — Bal. Poinſard (franz., 1901.) 
Internationale Gerihte, Gerichte zur Recht— 
ſprechung zwiſchen Angehörigen verjdiedener Staaten und 
nad) völkerrechtlichen Verträgen mit Richtern verſchiedener 
Nationalität bejekt (gemifchte Gerichte); zur Zeit -vors 
handen in Ägypten, wo fie jeit 1876 au Stelle der Konz 
julargeridtsbarleit getreten find. 
Intersationalefriminaliitiihe Bereinigung, 
eine 1889 gegritmdete internationale Geſellſchaft, welche 
fi) die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Verbrechens, feiner 
Urfahen und der Mittel zu feiner Belänpfung zur Auf— 
gabe ſtellt. Sie hält periodiſche Verſammlungen ab und 
veröffentlicht „Mitteilungen“ (1893 fg.).. 
Internationaler Berlegerfongrei;, periodiſche 
Zuſammenkünfte von Verlegern aller Kulturländer zur 
Förderung ihrer gewerblichen Intereſſen, namentlich des 
rechtlichen Schutzes der Verlagsunternehmungen im Sinne 
der Berner Konvention (ſ. Urheberrecht); begründet von 
franz. Verlegern in Paris 1896; weitere Kongreſſe: in 
Brüſſel (1897), London (1899), Leipzig (1904), Mailand 
(1906). Ständiges Bureau in Bern jeit 1901. 
Internationales Mat: und Gewihtöburchn, 
j. Maß⸗ und Gewidtäburcan. | 
Internationales Recht, internationales öffent— 
liches Recht, j. v. w. Völkerrecht (j. d.). Unter inter: 
nationalen Privatrecht und internationalen ‚Strafredjt 
verfteht man die Rechtsregeln über das räumliche Gets 
tungsgebiet der Privatrechts- und Strafrechtsſätze. — Teit 
1873 bejteht ein Inſtitut für I. R. zuſammengeſetzt aus 
Männern aller Nativnen, die fi um dag Völkerrecht vor= 
züglich verdient gemacht haben. . 
Juternationale Unionen, internationale Berwal- 
tungsvereine, völkerrechtliche Geſellſchafteu zweier. oder 
mehrerer Staaten zur Beforgung gemeinfaner Verwal— 
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tungsangelegenheiten durch gemeinſame Einrichtungen, ind» 
beſ. gemeinſame Behörden, zz. B. Internationale Bureaus 
(j. d.), Kommiſſionen oder Zentralämter. 
Juternieren (neulat.), ins Innere eines Landes oder 
an einen beſtimmten Ort verweiſen, beſ. bei polit. Flücht— 
lingen, um ihre Umtriebe an der Grenze zu hindern. 
Internodien (lat.), |. Stamm (botan.). 
Internum (lat. „das Innere“), eine innere Angelegen— 
heit einer Körperſchaft, die Außenſtehende nichts angeht. 
Internuntiusclat.), päpſtl. Geſandter zweiten Ranges, 
früher auch Titel des öſterr. Geſandten in Konſtantinopel. 
Interpellation (lat.), Unterbrechung, Einrede; pri— 
vatrehtlid die Mahnung des Schuldners durch den Gläu— 
Diger, welche jenen in Verzug ſetzt; im parlamentariichen 
inne eine Anfrage an die Negierung über eine bejtimmte 
Angelegenheit der innern oder äußern Politil. Inter— 
pellänt, derjenige, der eine J. einbringt; interpelfieren, 
ins Wort fallen, Aufſchluß fordern. 7 (Trinken. 
Inter pocüla (lat., ‚„zwijhen den Bechern“), beim 
Interpolieren (lat.), einhalten, und dadurch ver— 
fälſchen; Interpofation, Berfälihung des urſprünglichen 
Tertes einer Schrift durch Cinfhaltung von Wörtern, 
Eben; Iuterpolätor, VBerfertiger von nterpolationen. 
— J. in der Mathematik, die Einreihung mehrerer Glieder, 
fo daß fie fi jo nahe ald möglich dem in einer gebundenen 
Reihe von Größen herrihenden Geſetze anjchliehen. 
Interponieren (lat.), dazwiſchenlegen oder =ftellen, 
fi ing Mittel ſchlagen, die Vermittlung übernehmen; 
ein Nedtswittel einlegen. 
Interpretation (lat.), Ertlärung und Auslegung 
von Schriften, Geſetzen, Verträgen ıc., wobei man gram— 
matiſche und jahlihe I. unterſcheidet. Nach dem Deutſchen 
Bürgerl. Sejegbud (8 157 u. 2084) find Verträge jo aus— 
„zulegen, wie Iren und landen mit Rückſicht auf die 
Verkehrsſitte es erfordern; letztwillige Verfügungen im 
Zweifel jo, daß die Verfügung Erfolg Haben Tann. In— 
terprät, Überjeher, Ausleger, Erklärer; interpretieren, 
auslegen, erllärcı. [tionszeichen jegen. 
Interpungieren, interpunftieren (lat.), Interpunk— 
Interpunktion (lat.), die zur logiſchen Deutlicteit 
‚Dienende, die Hebung und Senkung der Etimme ans 
deutende, nad) der Grammatik geregelte Anwendung ges 
wiſſer Schriftzeichen, welde die Verbindung und Trennung 
von Satzgliedern bezwecken, in der jetigen Weiſe vom 


venet. Drucker Manutius im 15. Jahrh. eingeführt. Inter- 


punktionszeichen: Komma (,), Semilolon (5), Kolon 
(:), Punkt (.), Bragezeihen (2), Ausrufzeichen, (1), 
Gedankenſtrich (—), Parentheſe [C)]; Leſezeichen; Tei— 
lungszeichen oder Divis (=), Anführungszeichen („“), 
Apoſtroph (7). — Vgl. Elſter (1901). 

Interregnum (lat., „Zwiſchenreich“), die Zeit von 
‚dem Tode oder Abgang des bisherigen Dis zur Einſetzung 
eines. neuen Herrſchers, in Deutſchland beſ. die Zeit vom 
Tode Konrads IV, bis zur Wahl Rudolfs I. (1254 - 73), 


als kein allgemein anerkanntes Oberhaupt an der Spitze. 


des Reichs ſtand. — Val. Triepel (1892), Kempt (1893). 
Interrex (lat., „Zwiſchenkonig“), im alten Rom der 

. in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem Tode eines Königs und 
der Wahl eines neuen oder (in der Zeit der Republik) 


Int 
Interväll (lat.), Zwiſchenraum, örtlicher, wie, zeit— 
licher; in der Muſik das Verhältnis zweier“ durch" Höhe 
oder Tiefe verſchiedener Töne, wird mit dem lat. Namen 
der Zahl von Tonſtufen benannt, die man bei’ jeiner- Be— 
rehnung von dem tiefen zu dem betreffenden hohen Ton 
durchſchreiten muß: Prime (der Andgangston), Sekunde ıc. 
Die auf diefe Weije gewonnenen J. jind entweder .rein 
(Frine, Quarte, Quinte) oder groß (Selunde, Terze, 
Serte, Septime); wird ein Ton des J. chromatiſch«ge— 
ändert, jo entitehen Meine (Der obere Ton der großen J. 
um einen halben erniedrigt oder der untere um einen 
halben erhöht), übermäßige (um einen chromatiſchen Halb— 
ton größer als die reinen. und großen) und verminderte 
fum.eimen Halbton kleiner als die reinen und Heinen). — 
Intervalia Iucida, helfe Mugendblide (bei Sirfinnigen). 
Intervenieren (lat.), dazwiſchentreten, vermitteln; 
in der Rechtsſprache: in einen anhängigen Rechtsſtreit als 
Nebenpartei eintreten; im Wechſelverkehr: einen Wechſel 
zu Ehren des Ausftellers vder eines Giranten -einlöjen; 
daher Intervention, Chrenannahme(j.. d.) und Ehren— 
zahlıma eines Wechſels; im Völkerrecht die Einmiſchung 
eines Staates in Die Angelegenheiten eines andern. JInter— 
vertient, jemand, der interveniert, in einen Prozeß als 
Nebenpartei eintritt. — 

Interviewer (engl., ſpr. wjũer, von interview, 
Unterredung), Beſucher, bei. :Sournalift, der polit. hervor— 
tretende Perſönlichkeiten beſucht, um deren Anſchauungen 
zum Zweck publiziſtiſcher Verwertung auszuforſchen. 

Inter vivos (lat.), unter Lebenden, bei Lebzeiten. 

Interzedieren (lat.), dazwiſchentreten, ſich ins Mit- 
tel ſchlagen, ſich verwenden, ſich für jenrand verbürgen. 

Interzellnlärflüſſigkeit, Flüſſigkeit zwiſchen zelli— 
gen Gewebselementen, z. B. Blutplasma. 

Interzellnlärräume, in der Botanik Lücken im 
Zellgewebe ſTafel: Botanik II, 27], entſtanden durch teils 
weiſe Trennung der Zellen (ſchizogene J.) oder durch Zer— 
ſtörung größerer Zellgruppen (yſigene: J.); fie find ent— 
weder erfüllt mit Luft (Lufträume, Luftkanäle) und dienen 
der für Atmung und Aſſimilation wichtigen Durchlüftung, 
oder nit Harz, Gummi, SL und ähnlichen Stoffen; dieſe 
jefretführenden I. teilt man im Juterzellularlücken und 
Interzellulargänge (Harzgänge, ‚Gunmmigänge) ein. 

Juterzeption (lat.), Aufaugung, Wegnahme, Unter- 
ſchlagung. 

Interzeſſion (lat.), Verwendung, Vermittlung; juriſt. 
ſ. v. w. Bürgſchaft, insbeſ. die freiwillige UÜbernahme 
einer Schuld durch einen andern (Interzeſſor oder Inter— 
zedent, Vermittler, Bürgen), oder Beſtellung eines Pfandes 
für dieſelbe. en 

Intejtäbel (lat.), unfähig, ein Zeugnis vor Gericht 
abzulegen, oder ein Teſtament zu evridten. 

Inteſtäterhe, j. Erbe und Erbredt. 

Suteitinäl, j. Intestinum. 

Inteſtinalmytöſe (lat.=zgrd., d. i. Pilzerkrankung 
des Darms), ältere Bezeichnung firsden vom Darm als 
Anftedungsherd ausgehenden Mitzbrand. 

Intestinum (lat.), Darm; Mehrzahl Intestina, Därme, 
Eingeweide, intejtinal, die Eingeweide betreffend. 
Inthroniſation (neulat.), Erhebung auf den Thron, 


nad) dem Abgang oder den Tode der Konſuln vom Sea ı feierlihe Beſitznuahme de3 Throns in der Hauptkirche durch 


‚nat aus. feiner Mitte (aber immer nur auf 5 Tage) bes 
ſtellte oberſte, Magijtrat. 
Juterrogation (lat.), Frage, Befragung; interro— 
gativ, fragend, fragweiſe; Interrogativnum, fragendes 
Fürwort, interrogieren, fragen. 
Interruption (lat.), Unterbrechung, Störung. 
Interſeptum (lat.),. Cheidewand; Zwerchfeil. 


Interſkapillum oder Juterſtapnlium (lat.), Der, 


Kaum zwiſchen,. den Schülterblättern. 
Jnterſtitielle Eutzündungen, Entzündungen des 
zwiſchen den einzelnen Organen oder Organteilen befind— 
lien. Zwiichenzellgewebed. : 
Snterjtitiunt (lat), Zwiſchenraum, Zwijchenzeit. 
Intertrigo (Int.), Wundfein, die Hautentzündung 
zwiſchen zwei fid; berührenden Hautflähen (j. Hautivolf). 


| einen nen konfekrierten Papft oder Biſchof. 3. des Tifches, 


Wiedereinweihung eines profanierten Altars. Juthroni- 
fieren, feierlich einfegen. (Bertraulidkeit. 
Intim (lat.), innig, vertraut; Intimität, Innigkeit, 
Intimaät (lat.), hohe Verordnung; Intimation, amt— 
liche Zufertigung; intintieren, amtlich zufertigen, kundtun. 
Intimus (lat.), vertrauter Freund. J 
Intitulation (neulat.), Betitelung, überſchrift. 
Intoleräbel (lat.), unerträglich, unleidlich; intole— 
raͤnt, unduldſam gegen Andersdenkende, beſ. in Religions— 
ſachen; Sntoferänz, Unduldſamkeit gegen Andersdenkende. 
JInutonation (neulat.), die Art und Weiſe, wie der Tun 
erzeugt wird, bei. bein Gejang; in der fath. Kirche die 
bon Zefebranten vorzufingende Anfangsitrophe' eines Meß— 
geſangs; intonieren, anſtimmen, den Ton angeben. 
Intoxikation (latigrh.), Vergiftung. 


Interuſurium (lot.), Zwiſchenzins, der Borteil, den J 
., ein Gläubiger hat, wenn eine unverzinsliche Schuld, früher | Inträda (ſpan.), Borjpiel;, kurzer Inſtrumentalſatz 
- als am Fälligkeitstage.gezahlt wird; kann durch Abzug.des als Einfeitühg zu einem größern Tonftid. — Jütraden. 
„Diskonts (Zinfen, der Zoifhenzgit), ausgeglichen werden, | Steatöeinkünfte, Gefälle?  . .' 2,0008 
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Int 

Intramerkurieller Planet, aud Sullan genannt, 
ein infolge Etörungen in der Merlurbahn zwifden Eonne 
und Merkur vermuteter Planet. RE 

Intramundan (lat.), in der Welt befindlid. 

Intramuraän (lat.), innerhalb der Mauern, in ges 

loſſenem Raume (intra muros). 

Antranfigent (lat.), Unverſöhnlicher, der fih auf 
feine Verhandlungen mit dem Gegner, insbeſ. der von 
ihn befämpften Staatsregierung, einläßt. 

Intranfitiv (Tat.), Zeitwort, das nit mit einem 
Objekt im Allufativ verbunden wird (ftehen, gehen). 

Intrige (fr3.), Gewebe ränkevoller, Hinter dem Rücken 
anderer zu einem beſtimmten Zwecke angeftellter Handhun—⸗ 
gen; im Drama die künſtliche Verſchlingung der — 
wodurch die, handelnden Perſonen in ihren ſich gegenſeitig 
durchkreuzenden Plänen gehindert werden; intrigaͤnt, ränke— 
füchtig; Intrigant, Ränkeſchmied. Intrigenſtück, im Ges 
genſaß zum Charakterftüd ein Luſtſpiel, in dem die 
Handlung Hauptfählih im Anjpinnen, Durchführen oder 
Bereiteln Liftiger Anfchhläge beruht. Intrigieren, Ränke 
ſchmieden; zu denken geben, Neugier erregen. = 

Introduktion (lat.), Einführung, Einleitungs Ein- 
leitungsſatz eines Tonftüds. 

Introitus (lat.), Eingang, Einleitung (einer Nede, 
eines Tonſtücks); in der kath. Kirche der die Meſſe ein- 
leitende Teil der Liturgie; nah feinen Anfangsworten 
(Estomihi, Invocavit, Reminiscere etc.) find die Sonn= 
füge vor und nad Oſtern benannt. 

‚ Intuition (lot.), Anſchauung; anſchauende, ohne Ver: 

Nandesoperationen unmittelbar vorgeftellte Erkenntnis; 
innere J., Erkenntnis des Überfinnlihen durch Zurück— 
gezogenheit in ich ſelbſt; intuitiv, anfhauend, anſchaulich. 
Intuitu, in Anfehung oder. Erwägung. 

Intus (lat.), inwendig, innen. 

Intusſuszeption (neulat.), Aufnahme in das Innere, 
bei. innige Aneignung fremder, in den organiſchen Kör— 
per aufgenommener Stoffe; in der Heillunde Einftülpung 
eines Darms in den andern (ſ. Darmperengerung), 

nie, Dito, Ingenieur, geb. 17. Mai 1843 in Laage 
im Medlenburg- Schwerin, feit 1870 Prof. an der Ted 
nifhen Hochſchule in Aachen, jeit 1898 Mitglied des preuß. 
Herrenhaufes, geit. 28. Dez. 1904 in Aachen; bei. Kon— 
ſtrulteur von Waſſer- und Gasbehältern ſowie zahlreicher 
Talſperren; ſchrieb über dieſe Gegenſtände und gab mit 
Heinzerling „Das deutſche Normalprofilbuch für Walzeiſen“ 
(6. Aufl. 1904) heraus. 

Inut (Innuit), einheimiiher Name für Eskimo. 

Inüla L., Pflanzengattg. der Kompofiten, außdauernde 
Kräuter der gemäßigten Gegenden. I. Helenium L. (Nlant, 
Helenentraut) liefert Die früher offizinelle, Inulin und Alant= 
fampfer enthaltende Alantwurzel. I. conyza DC, (Co- 
nyza squarröss L.) wird wegen. ihres Starken Geruchs 
zur Vertreibung der Motten benutzt. ' 

Inulin, Dahlin, eine dem Stärkemehl — Subſtanz 
der Kompoſitenwurzeln (Inula, Georgine, Zichorie), weißes 
kriſtalliniſches, geſchmackloſes Pulver; wird beim Kochen 
mit Waſſer oder beſſer verdünnten Säuren in Fruchtzucker 
übergeführt, dient deshalb zur Darſtellung desſelben. 

Inundation (lat.), Uberſchwemmung. 

Inunktion (lat.), Einſalbung, Einreibung. Inunt- 
tioustur, Schmierkur. 

In usum Delphint (lat.), ſ. Dauphin. 

Inv., Abkürzung für Invenit (f, d.). 

Invagination (neulat.), Einſchiebung in eine Scheide; 
auch f. v. w. Einſchiebung eines Darmes in den andern. 

nvalenz (lat), Sraftlofigleit, Ehwäde, Unver— 
mögen; invaleszieren, erftarlen, an Sträften zunehmen. 

Invalide (vom lat. invalidus, ſchwach, hinfällig), 
ein für den Kriegsdienſt Lörperlih nit mehr tauglicher 
Soldat; man unterfheidet: Halb-J. und Ganz. Ceit 
Einführung der ftehenden Heere erhalten die 3. Penfionen 


oder werden in Invalidenhaͤuſer aufgenonmen; in Deutſch⸗ 


land if, die Invalidenverforgung durch das Reihspenfiong- 
geſetz vom 27. Juni 1871 mit Abänderungen vom 22. Mai 
1893 und 17. Mai 1897 fowie durch dad Gefek betr. die 
Verforgung der Kriegs-J. und Sriegähinterbliebenen vom 
31. Mai 1901 geregelt. Bin Reichsinvalidenfonds (ſ. d.) 
wurde 1873 gebildet. Im weitern Sinne deiben %. und 
Halb · J. alle Perfonen (Bei. Arbeiter), die infolge Alters, 
? 
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Siechtums oder Berunglüdung dauernd unfähig find, ihrem 
Erwerbe überhaupt oder in vollem Maße nachzugehen; für 
fie ift in Deutſchland durch die Unfallverfiherungsgefeße ſeit 
1884 und bei. duch das Invalidenverfiherungsgefeh jeit 
1889 und 1899 [f. Beilage: Arbeiterverfidherung] ge- 

Invalidenfonds, |. Neihsinvalidenfonds. ſſorgt. 

Invalidenhäuſer, Tilegeanftalten, für ganzinvalide 


Militärperfonen, die befonderer Pflege bedürfen. 


Invalidenheime, von den Verſicherungsanſtalten 


auf Grund des Invalidenverfijerungsgefeges von 13. Suli 


1899 [f. Beilage: Arbeiterverfiderung] erricdtete 
Unterkunftsftätten zur dauernden Aufnahme von allein- 
ftehenden Arbeitern. und Arbeiterinnen, die durch Lungen— 
Ihwindfucht erwerbsunfähig geworden find und dadurch An— 
ſpruch auf ISnvalidenrente haben, vorausgefekt, daß fie auf 


‚Diele. Mente verzichten. — Die von Privaten, Arbeitgebern 


(4: B. Kruppfige Invalidenkolonie Altenhof) und Stiftun- 
gen errichteten 3. nehmen meiſt alte Arbeitsinpaliden mit 
Angehörigen auf Lebenszeit, oft gegen Zahlung eines Ein- 
trittSgeldes, auf und ftehen den Altenheimen (j. d.) nahe. 

Invalidenrente, die auf Grund des Invalidenver— 
ſicherungsgeſetzes Iſ. Beilage: Arbeiterverſicherung) 
im Falle der Erwerbsunfähigkeit ohne Rückſicht auf das 
Alter an den Invaliden zu zahlende Rente. 

Invalidenverſicherung, bis 1899 Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung genannt, derjenige Zweig der deutſchen 
Arbeiterverſicherung (ſ. d.), welcher die Verſorgung für 
den Fall dauernder Erwerbsunfähigkeit infolge Alters oder 
Invalidität — flide). 

Invalidität, Dienſt-, Erwerbsunfähigkeit (ſ. Inva> 

nvaliditätss und Altersverſicherung, ſ. In— 
validenverſicherung. 

Invariäbel (neulat.), unveränderlich, unwandelbar. 

Invaſion (lat.), feindlicher Einfall in ein fremdes 
Zand, bei. der nicht auf bleibende Eroberung, fondern nur 
auf vorübergehenden Zweck berechnete, 

Invöota et illäta (lat., „Eingeführtes und Einge— 
brachtes“), die bewegliche Habe, die ein Pächter in ein 
erpachtetes Grundftüd einbringt. [xede, Schmähung. 

Invektive (Lat.), beleidigende Anzüglichteit, Ehimpt 

Invönit (lat., „bat e8 erfunden‘), auf Kupferſtichen 
nad dem Namen de8 Malers oder Zeichners gefekt. 

Inventarium (Inventar, lat), das Verzeichnis der 
bei einer Befitigung vorgefundenen Sachen, insbe]. das 
Verzeichnis aller -zu einem Vermögen gehörigen beweg— 
lichen Sachen oder auch diefe ſelbſt. Im letzterm Sinue 
unterſcheidet man auf Landgütern das lebende J. oder 
den Viehſtand von dem toten J. (Ackera und Wirtſchafts— 
geräte). Das 3. in kaufmänniſchen Geſchäften wird durch 
die Inventur (ſ. d.) aufgenommen. — Rechtswohltat 
des J. oder Beneficium inventari, f. Beneticſum. — 
Znventarifation, Vermögens oder Verlaſſenſchaftsver— 
zeihnis, Beitandaufnahme; inventarifieren, inventieren, 
ein 3. maden, Beſtand —— 

Invention (lat), Erfindung; kurze Inftrumental= 
fühe. Inventiös, erfinderiſch, erfindungsreich, finnreid. 

Inventür (neulat.), Aufnahne und Verzeichnung (im 
Inventarienbuch) des Standes eines Handlungsvermoͤgens 
(Grundſtücke, Einrichtungen, Vorräte, Außenſtände nach 
dem Zeitwert) mit Gegenüberſtellung der enden 
für Abnutzung, Berlufte, überhaupt ſaͤmtlicher Paſſiva, un 
die Bilanz zu ziehen; jährlich, vom Warenlager mitte 
deſtens aller 2 Sabre erfolgen, ferner bei Veränderung von 
Handelsgefäften, Fallimenten, Liquidation ıc. 

Inverary (ſpr. rährh), Hauptitadt der ſchott. Grafſch. 
Argyll, am Loch Fyne, (1901) 674 E.; Heringsfiſcherei. 

In verba magistri ſchwören (lat., aus Horaz' 
„Epiſteln“), auf die Worte des Meiſters ſchwören, einem 
Lehrer blind glauben. Iſeeland, (1901) 9945 €. 

Invercargill, Hafenitadt auf der Südinſel von Neus 
Inverneß, Grafſchaft in Nord» oder Hochſchottland, 
einen großen Teil der Hebriden umfallend, 10588 qkm, 
(1901) 90182 meiſt keltifh ſprechende E. — Die Haupı= 
ftadt J., am Nordende von Glen More und am Neß, (1901) 
21193 E., Hafen, Aladenie, Hochſchule. [Karte: Gruß: 
britannien und Irland I,4. 4 Es 

Inverſion (lat.), Umkehrung, Umftellung; Verſetzung 
eines Wortes oder Capteild an eine ihm grammatiſch 
nicht gebührende Etelle, um deffen Begriff Hervorzuheben. 
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Suvertebräten ale), die wirbellofen Tiere. 

Invertieren (lat), um 
nehmen. 

Invertin, lösliches, von lebender Hefe abgefondertes 
Ferment, zerlegt Rohrzuder in gärungsfähigen Frucht— 
und Traubenzuder. 

Invertzucker, Gemenge gleiher Moleküle Trauben» 
und Sruchtzuder, entiteht bei ver Einwirkung von verdünnten 
Säuren auf Rohrzuder; ift im Honig enthalten. 

Inveſtieren (lat.), einkleiden, mit den Beiden Der 
Amtswürde belleiden; einjeken, belehnen. 

Inveſtigation an: Unterſuchung, Nachforſchung; 
inveſtigieren, nachfor u ausſpüren. 

Inveſtition (lat.), die Anlage von Kapitalien zu 
fruchtbringenden Zweden; Inveititisnsanleihe, eine Ans 
leihe zu wirtſchaftlich fruchtbringenden Zweden. 

Inveſtitur (lat., „Einkleidung“), Einführung in ein 
Beſitzrecht, Belehnung, beſ. kirchlich die Belehnung der 
Biſchöfe mit Ring und Stab als Zeichen ihres Beſiztrechts. 

Inveſtitürſtreit, der zwiſchen den deutſchen Kaiſern 
und Päpſten im 12. Jahrh. geführte Streit über die Be— 
lehnung der Biſchöfe; dieſe wurden als Reichsfürſten von 
Kaiſer mit ihrem Landbeſitz, aber zugleich auch als Biſchöfe 
mit ihrer geiſtl. Würde (Ning und Stab) belehnt. Seit 
Gregor VII. nahmen nun die Päpſte das Einſetzungsrecht 
für ſich in Anſpruch, was die kaiſerl. Rechte verletzte. 
Auf der Synode von Sutri 1111 verzichtete Paſchalis 
fir das Recht der Inveftitur auf den weltlichen Beſitz der 
Biſchöfe, was dieje indes verwarfen. Das Wormſer Kon— 
fordat 1122 teilte endlicd die Gegenftände der Inveſtitur: 
zuerst follte der Kaifer mit dem weltlihen Beſitz belehnen, 
danır Der Papſt mit der geiftl. Würde. 

Inveterieren (lat.), veralten, verjähren; Invetera⸗ 
tion, Veraltung, Einwurzelung. ' 

In vino veritas (lat.), Sn Wein ift Wahrheit, d.h. 
der Berauſchte ſpricht die Wahrheit; Sprichwort bei Plinius. 

Invinzibel (lat.), unbejiegbar. 

Inviolabel (lat.), unverleglid, unantaftbar. 

Inviſibel (lat.), unſichtbar. [Einladung. 

Invitieren (lat.), einladen, erſuchen; Invitation, 

Invoioe (engl. ſpr. innweuß), ſ. v. w. Faltura (ſ. d.). 

Invokation (lat.), Anrufung, Anflehung. 

Invokavit (lat., „er rief [mich] an“), der erſte Faſten— 
fonntag, nad feinem Introitus aus Pjalm 91,15. 

Involukrum (lat.), Hülle, Umſchlag. 

Involution (lat.), Umhüllung, Einwidlung; Ver— 
wicklung; KRüdbildung des Körpers im abnehmenden 
Alter oder Die Rüdbildung einzelner Organe (Gebär— 
mutter im Mocdenbett). Involrentia, einhüllende Mittel 
(DL 2.) zur Abſtumpfung ‚einer Schärfe. Involvieren, 
einhüllen; in ſich begreifen; verwideln, 

Snvolutionsperiode, das Himalteriihe Alter bei 
Frauen (f. Klimalteriſch). 

Invulneräbel (lat.), unverwundbar. 

Inzenſarium oder Inzenforiun (lat.), Räucherfaß; 
Iunzenſation, in der kath. Kirche das Verbrennen des Weih— 
rauchs beim Gottesdienft und das Beräuchern des Altars. 

Inzersdorf, Dorf in Niederöfterreih, 3 Km ſüdl. 
von Wien, (1900) 5188 E., Schloß, Nervenheilanſtalt; 
bedeutende Ziegeleien. Am Wiener Berg das berühmte 
Denkmal „Spinnerin am Kreuz‘ (Criſpinuskreuz), das 
alte Wahrzeichen Wiens, eine 1451 errichtete got. Säule. 

Inzeéſt (lat), Blutſchande (ſ. d.); Inzeſtzucht, f. In— 
zucht; inzeſtuös, blutſchänderiſch. 

nzidenz (lat.), das Einfallen einer Linie, beſ. eines 
Lichtſtrahls auf eine Fläche. Inzidenzwinkel, Einfalls— 
winkel. Inzidenzfall, ein Zwiſchenfall, Zwiſchenhandlung. 

Inzineration (neulat.), ung, das Ber 
brennen zu oder das Beſtreuen mit Aſche. 

Inzifion (lat.), das Einfhneiden, der Einſchnitt, Dei. 
bei Dperationen; inzifiv, einſchneidend; Inzifiven, Die 
Shneidezähne. Inziſorium, |. v. w. Biltouri. 

Snzitamente, Iuzitantia (lat.), Mittel zur An 
regung der Lebenstätigkeit. 

Inzucht, die geihletliche Vereinigung blutsverwandter 
Individuen bei Menſch und Tier; in der Tierzucht die 
Paarung von Haustieren einer beſtimmten Raſſe unterein- 
ander, im engern Sinne die Paarung von Tieren einer 
und derfelben Herde oder Bamilie; find diefe in auf oder 


ehren, eine Inverlion vor⸗ 
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abſteigender oder in gleicher Linie miteinander verwandt, jo 
findet Verwandtfchaft3- oder Inzeſtzucht Statt. Folge fort- 
gejegter I. ift die Degeneration der Nachkommen. 

Jo, Tochter des Inachos, die von Zeus geliebt und, 
um feine Liebe vor Hera zu ee har in eine weiße 
far verwandelt wurde. Hera erbat fih die Kuh zum 
Geſchenk und ließ fie vom Hundertäugigen Argus be= 
wachen. In Zend’ Auftrag tötete Hermes den Argus, aber 
gleichzeitig Tief Hera J. von einer Bremse durch alle Welt 
jagen, bis fie am Nil Erlöfung und Heilung fand. 

Io., Abkürzung für den nordamerit. Staat Soma. 

Sofäfte, Epikafte, Tochter de8 Menoikeus, Schweiter 
Kreond, Gemahlin des theban. Königs Laios, wurde 
Mutter und jpäter Gattin des Didipus (f. d.). - _ 

Jolkos, uralter Hafen Thejjaliend am Pagaſäiſchen 
Meerbufen. Bon. zogen die Argonauten nad Kolchis aus. 

Bone (fpr. eiöne oder ione), iriſch Jcolmkill, Hebriden- 
injel, zur ſchott. Grafſch. Argyll gehörig, S qkm, ca. 250 E.; 
an der öſtl. Küſte Ruinen einer Abtei (563 vom heil. Columba 
gegründet, im Mittelalter Hauptfiß der Gelehrfamteit). 

Sören, die Zerfegungsprodukte der Elektrolyſe (ſ. d.); 
auch die elektr. Strümung und Strahlung erllärt man 
ſich durch Fortbewegung Heinfter, elektrifch geladener Teit- 
hen (J.), die man in gewillen Fällen durch Elektronen 
(Slektrizitätsatome, die fi) in den Körpern frei bewegen) 
erjegt. — Val. Mie (1903), Groſſe (1905). 

Zonious, in der antiken Metrik vierfilbiger Fuß mit 2 
lurzenund 2 langen ©ilben, entweder inderdom: Lo u —__ 
(I. & minöri) oder __o u (I. a majöri). 

Sonier, ein großer Zweig des grieh. Voll, der 
von NW. ber fih über Attita, Eubda, den Iſthmus, 
die Nord- und Oſtküſte des Peloponnes verbreitete, aber, 
durch Die ſpätern Wanderungen um den Beginn des 
1. Sahrtaufends v. Chr. aus Dem größten Teil feiner 
Site verdrängt, die Infeln des Ägäiſchen Meers und 
die mittlere Leinafiat. Weſtküſte befiedelte. In der klein— 
afiat. Gruppe jheint erit ein befonderer Stammnmane auf 
gekommen zu fein. Jonien hieß hier das Küſtenland 
zwiſchen Hermos und Mäander mit Einfluß der Inſeln 
Chios und Samos. Die von den 3. gegründeten blühen- 
den zwölf Städte Chios, Samos, Epheſos, Smyrna, 
Klazomenä, Erythrä, Kolophon, Milet ıc. bildeten den 
Jon. Bund, der um 560 v. Chr. von den Lydiern, 540 
von den Perſern unterworfen wurde. Um 500 ». Chr. 
verfuchten die 3. vergebli, Ti zu befreien (Fon. Auf- 
ftand) und ſchloſſen Ni nad der Beliegung der Perfer 
durch die Sriehen 479 den Athenern als Bundesgenofie 
an. Nach dem Peloponneſiſchen Kriege kamen fie zeitweilig 
in Abhängigkeit von den Spartanern, nad) den Frieden 
des Antaltidas (356 v. Ehr.) wieder von den Perſern; 
durch Alexander d. Gr. wurden fie befreit und gingen in 
der helleniftiihen Zeit in der rön. Provinz Aſia auf. 

Joniſche Inſeln, Snjelgruppe im Sort. Meer Karte: 
Ballanhalbinjel I], an der Weftlüfte von Griechen— 
land, .bef:: Korfu, Paros, Leukas oder Santa Maura, 
Sau Kephallenia und Zante (Zakynthos), fowie vor der 
Güdfpite des Peloponnes Kythera oder Eerigo, zuſammen 
2526 qkm; gebirgig (auf Kephallenia im Elatovuni 
1620 m), aber wald» und waſſerarm, reich an Wein, 
Korinthen, Südfrühten, Ol; bedeutende Blumenzudt; 
(1896) ca. 265800 &.; Kythera gehört zum griech. Numos 
Zalonia, die nördl. 3.3. zerfallen in die Nomen Kerkyra, 
Leukas, Kephallenia und Zakynthos. 

Die älteſte Geſchichte der J. J. Fällt mit der des übri- 
gen Griechenland zuſammen, zu den fie auch unter maze— 
don. und röm. — gehörten; 395 n. Chr. fielen ſie an 
das Oſtröm. Reich, famen 1186 an die fizil. Normannen, 
jpäter an Neapel, feit 15. Jahrh. an Venedig, 1797 an 
Frankreich; 1799 von Kuffen und Türlen erobert, wurden 
fie dur Vertrag vom 21. März 1800 als Republik der 
Sieben Vereinigten Inſeln fonftituiert, 1807 wieder von 
Frankreich, 1809 und 1810 von England befekt, ſeit 5. Non. 
1815 als Bereinigter Staat der Sieben 3. 3. unter Brit. 
Shut abermals felbitändig; 1864 erfolgte Die Abtretung 
der Injeln an Griechenland. \ 

Joniſche Naiurphilofophie, älteite Philoſophie 
der Griechen; Vertreter aus Milet Thales, Anaximander, 
Anaximenes, aus Epheſus Heraklit, au wohl Anaxagsza⸗ 
von Klazomenä und Diogenes vorn Apollonia. 
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Joniſcher Stil, Joniſche Säule, ſ. Griechiſch-Römiſche, 


Hunſt nebſt Tafel J, 2. [mengejegter Vers. 
Joniſcher Vers, aus dem Ionicus (ſ. d.) zuſam— 
Joniſches Kapitäl, ein bei! = 
Der .ion. Säule ſTafel: Grie- |, 
chiſch-KRömiſche Kunſt IT, 2] Fr 
vorlonmtender Knauf [Abb. 862]; 
Hauptteile: die beiden Boluten [v] 
en a Profil ee en 
elftab bildende, mit Gierftab un RE et 
Perlſchnur verzierte Edinus. AO SENDEN ROpLal 
Joniſches Meer, Zeil des Mittelländ. Meers zwi— 
ſchen Griechenland und Unteritalien, bildet die Meerbufen 
von Tarent, Arta, Korinth, Arkadia, Storoni. 
Joniſche Tonart, ſ. Kirchentonarten. 
Jonten, |. dv. w. Ionen (ſ. d. und Elektrolyſe). 
308, jeht Niö(s), griech. Zyfladeninfel, Dis 734 m od), 
120 qkm, (1896) .2171 €. a 
Jota, griech. Name des Vokals i, wegen feiner Klein— 
heit Bezeichnung für etwas Geringfügiges. 
Jowa (fpr. eiöwEd), einer der Ber. Staaten von 
Amerika, zwiſchen Miſſiſſippi und Miſſouri, 145 733 qkm, 
(1900) 2231853 E.; hügelige Hochebene. Nebenflüffe 
des Miffiifippi der 3. (480 km) und der Des Moines 
oder Kroſagua. Aderbau in Mais, Hafer und Heu, der 
bedeutendſte der Union; Staatsuniverjität in Jowa City; 
Hauptitadt Des Moined. Seit 1835 Territorium, jeit 
1846 Unionsſtaat. — Vgl. Gue (engl, 1904). 

Jowa Eity.(ipr. eiöwe ßitti), Stadt im nordamerif. 
Staate Sowa, am Fluß Sowa, (1900) 7987 E., Univerfität. 
Sspeh, Münze, |. Dong. | 

Ipet, Stadt im europa-türk. Wilajet Koſovo, an der 
Bijtrica, 10000 E.; einjt Nefidenz der ſerb. Patriarchen. 
Ipekakuanha, Brechwurzel, -Die 
Wurzel der -zur Familie der Rubia— 
zeen gehörigen krautartigen Cephaelis 
Ipecacuanha Lich. (Uragoga Ipeca- 
cuanha 7., Bredjveitchen [U50.863}), 
hauptſächlich am Rio de Janeiro, ent— 
hält als wirkſamen Beſtandteil das 
Emetin, dient als ſicheres Brechmittel, 
in kleinern Gaben als Beruhigungs-, 
krampfſtillendes, ſchleimlöſendes Mit— 
tel, meiſt gepulvert, auch als Aufguß, 
Auszug, Brechwurzelſirup und -weiun. 
JIphianaſſa, ſ. Iphigeneia. 
Iphigeneia (Iphigenia), Tochter 
de8 Agamemnon und der Klytaim— 
neftra, Jolfte zur Verſöhnung der Arte— 
mis, Die, erzürnt auf Agamemnon, die Abfahrt der Helle- 
nen von Aulis nad) Troja binderte, geopfert werden, 
ward von der Göttin nah Tauris entrüdt und zu ihrer 
Prieſterin gemacht. Dort errettete fie ihren Bruder Ore— 
jteg, der mit feinem Freunde Pylades, un nad) einem 
Orakel zur Eihne- feines Muttermordes dag Bild. der 
Artemis zu holen, nach Taurien kam und als Fremder 
nach Landesſitte geopfert werden ſollte. J. entfloh mit 
dem Bruder und dem Kultbild nach Attika, wo ſie als 
Prieſterin ſtarb. Die Sage von J. iſt nachhomeriſch (bei 
Homer erſcheint nur eine Tochter Agamemnons Iphianaſſa), 
aber dann beſonders beliebt. Die attiſchen Tragiker 
Aiſchylus ind Sophokles Haben eine „I. in Aulis“ ge- 
ſchrieben. Bon Euripides ift ein gleiches (won Schiller 
überfegtes) Etüd ‘und die „S. bei den Taurern” erhalten. 
Dann behandelte Racine in jeiner „Iphigenie‘ die aulifche, 
Goethe in der „S. auf Tauris‘ die tauriihe Cage, Slud 
benutzte den Stoff für Zwei Opern. Ä 3 
Iphikräates, athen. Feldherr, zeichnete ſich im Ko— 
rinth. Kriege (395— 387), in Ägypten (377—373) und 
gegen Sparta (372 371) aus, führte die ſog. Peltaſten 
ein, geſt. 352:». Chr. in Thrazien. .. 
: Sphofen, Stadt im bayı. Reg.-Bez. Mittelfranken, 
„an Steigerwald, (1900) 1758 G., Rettungshaus; Weiz, 
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(a Blüte). 





Getreideban. Nahebei Schloͤß Schwanberg. 
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n „Ipolyf äg(ſpr. ippolliſchahg), Großgemeind im ungar. 


Komitat Hont,zau, der Kipel (Ipoly), Sitz der Komitats⸗ 


behörden, (1900) 3720 €, 
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Ipomoea L., Trichterwinde, Pflanzengattg. der Konz 

volvulazeen, windende Kräuter der trop. oder wärmern 
gemäßigten Zone, mit gloden= oder trichterförmiger, meift 
ſchön gefärbter Blumenkrone; . — 
I. batätas Poer. liefert eßbare X * 
Knollen (ſ. Batate), J. purga 
Hayne [AIAbb. S64] die offizinelle 
Salappenwurzel (ſ. Salappe). 

Ips, Ipſitz, öfter, Etadt, 
j. Ybbs. 


Spfara oder Piara, bei den 
Alten Pſyra, türk. Felfeneiland 
im Agäiſchen Meer, weftl. vor 
Chios, 90 qkm; 1824 durch die 
Türken verwüftet. Hanptitadt 
3%, 5006. [tiegel. 

Spfer Ziegel, |. Graphit— 

Ipsissima verba (lat.), 
feine (ihre) eigenen Worte, 

ping, im Altertum Stadt in Phrygien, unweit 
Synnada. Hier 301 v. Ehr. Schlacht, in der Antigonus 
durch Seleucus Nikator geſchlagen, Reich und Leben verlor. 

JIpswich (ſpr. witſch). 1) Hauptitadt der engl. 
Grafſch. Suffolf, am Orwell, (1904) 69805 E., Hafen. — 
2) Stadt in Queensland, am Bremer (Nebenfluß des Bris- 
bane), (1901) 15246 &. — 3) Stadt im nordamerif. 
Staate Maſſachuſetts, oberhalb der Mündung des Fluſſes 
J. in den Atlant. Ozean, (1900) 4658 E. 

Jauique (for. itike), Hauptitadt der dilen. Prov. 
Zarapaca, (1902) 42788 E.; Ausfuhrhafen von Ealpeter, 
Jod, Silberbarren, Borar. 

Jquitos (ipr. ifi-), Stadt in Peru, am Amazonenjtront, 
(1896) ca. 6000 E.; Dampferftation, Handel (Kautſchuk). 

Ir, hen. Zeihen fir Sridium (1. d.). 

Ira (Eira), im Altertum Bergfelte im N. Meffeniens, 
im 2. Meilen. Krieg lange Zeit Stützpunkt des Ariſto— 
mened und der Meffenier, nad) feiner Zerjtörung im 
7. Jahrh. dur Epaminondas (369 v. Chr.) neu gegründet. 

Irade (arab., ſpr. -Deh, d. i. Wille), in der Türkei 
offizielles Altenjtük in Form eines kaiſerl. Befehls au 
den Großwelir zum Behuf der Belanntmadung. 

Iräk, der Landitri von der Syriſchen Wüſte bis zum 
Elbrusgebirge, zerfällt in J. Adſchmi, perſ. J. wichtigſte 
Provinz Perſiens, mit den Städten Ispahan und Teheran, 
und J. Arabi, arab. J., aſiat.-türk. Landſchaft mit den 
Städten Bagdad und Basra. 

Sran (Eran), urjprünglid ſ. v. w. Arier und Land 
der Arier, im Gegenjag zu Anivan, Nichtarier. Im phyſik.— 
geogr. Sinne großes. Tafelland Aſiens, vom Hindutufd) 
bis zum Perf. Meerbujen und dem Perſ.-⸗Ind. Meer, in 
mittlerer Höhe von 1000—1200 m, im O. Afghaniſtan und 
Beludſchiſtan (Oſt-J.), im W. Perſien (Weft-F.) umfaſſend. 

Sranier, Völkergruppe, die iraniſch ſpricht, im Alter— 
tum die Bewohner Mediens, Perſiens und der Ariana, 
jet: 1) die Perſer mit Parſen und Tadſchiks, 2) die Tat 
und Guran, 3) - die Kurden und Luren, 4) die Oſſeten 
im Kaufafus,'5) die Belutſchen, 6) die Afghanen, 7) die 
Saltiha im Pamir. —:Bgl.. Spiegel (1871I—78S). 

JIräniſche Dynastie, ſ. Seldſchuken. 

IraniſcheSprachen, Familie des indogerman. 
Sprachſtammes, bildet mit den ind. Sprachen die ariſche 
Gruppe; am älteſten das Altperſiſche und Zend (ſ. d.); mit— 
telperſ. Sprachen: das Pehlewi und Pärſi; unter den neu— 
iraniſchen am bedeutendſten das Neuperſiſche; Nebenzweige: 
das Afghaniſche oder Paſchto, Belutſchiſche, Kurdiſche, 
Oſſetiſche, Galtſcha. — Vgl. Geiger und Kuhn (1895—99). 

JIrapuato, Stadt im mexik. Staate Guanajuato, 
(1900) 19640 E.; Strohflechterei, Handel. 

Iravati, vorderind. Fluß, ſ. v. w. Hydafpes. 

Irawädi (engl. Irawaddy). 1) Der bedeutendſte 
Strom Birmas in Hinterindien, entjpringt in zwei Quell— 
flüffen Mali⸗-kha und Me⸗-kha am ſüdl. Abhange des 
Patkoi, am Ditende des Himalaja, beginnt bei Prome 
(145 km vom Meere) mit der Deltabildung; Strom— 
gebiet 430000 qkm. — 2) Divifion in Birma, 45432 
gkm, (1891).1552166 E.; Städte Baffein und Prome. 

Irazür (ipr. ßu), Vulkan bei Cartago (ſ. d.). 

Irbis, perſiſche Unze (Felis irbis Khrenb.-[Tafel: 
Afiatifhe Tierwelf, 17)), zur Gruppe der' Panther— 






864. Trichterwinde 
(a Jalappenwurzel). 
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katzen gehörige Katzenart, weißlichgrau mit gelblichem An— 
flug. Mittelaſien bis Sibirien. a 
»Srbit, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Perm, am Fluß $. 
(zur Niza), 20064. E., große Meffe im Februaxr. 

Jrenäus, grieh. Kirchenvater des 2: Jahrh., geb. 
um 115 in Kleinaſien, ſeit 178 Biſchof von Lyon, geſt. 


wahrſcheinlich bei einer Chriſtenverfolgung 202; fpäter |’ 


heilig geſprochen, Gedädtnistag 28. Juni; einer der Bes 
gründer der älteften kath. Kirchenlehre und Kirchenver— 
faſſung; jchrieb fünf Bücher gegen die Gnoftiler (vollſtän— 
dig nur als ‚„Adversus haereses” in einer alten lat. 
Überjegung erhalten, hg. von Stieren, 1853; Harvey, 
1857; deutſch von Hayd, 1572 fgq.). — Biogr. von Ziegler 

rene, Friedensgöttin, ſ. Eirene. 10871). 

Irene, byzant. Kaiſerin, geb. in Athen, geiſtreiche und 
ſchöne, aber laſterhafte Gemahlin (ſeit 769) des Kaiſers 
Leo IV., regierte nach deſſen Tode (780) für ihren minder— 
jährigen Sohn Konſtantin VI, führte durch Die Kirchen— 
verſammlung zu Nicäa 787 den Bilderdienſt wieder ein; 
von ihrem Sohne 790 verdrängt, ſtürzte fie dieſen 797 
und ließ ihn blenden, ward 802 von ihren Finanzminiſter 
Nitephoros enttäront und nad) Lesbos verbannt, geſt. da]. 
in Kloſter 9. Aug. 803. — Val. Phoropulos (gried)., 1837). 

Irene (in Deutihland Marin genannt), Tochter des 
byzant. Kaiſers Iſaak (II.) Angelo, nad) dem Tode ihres 
eriten: Gemahls, Rogers III. von Sizilien, mit Philipp 
von Schwaben vermählt (1197), gekrönt 1205, geit. 
27. Aug. 1208 auf Burg Etaufen. 

Irenik (greh.), Friedenslehre; irenifch, Friedenftiftend 
(beſ. zwiſchen Religionsparteien); vermittelnd, verſöhnlich. 

Iresine: L., Pflanzengattg. der Amarantazeen, Kräuter 
des warmen Amerika. I. Herbstii Zook.; Lindeni Vauh. 
und Wallisii Orig. werden ihrer ſchön gefürbten Blätter 
wegen zur Herftelung von Teppichbeeten verwendet. 
Irgis, Großer, [. Nebenfluß der Wolga im ruſſ. Gouv. 
Samara, mündet Wolsk gegenüber, gegen 1000 km. — 
Nördl. von ihm münden in’ die Wolga der Kleine J. 
(160 km) und Jelan J. oder Tirhagra (130 km). 

+ Sri, grieh. Fluß, f. Eurotas. 

Sriarte (Yriarte), Tomäs de, ſpan. Dichter, geb. 
18. Sept. 1750 zu. Orotava, .jeit 1776 Ardivar des 
oberjten Striegsrats,  geit. 17. Sept. 1791; ſchrieb das 
didaktiſche Gedicht „Da musica‘ (1779), „Fabulas lite- 
rarias’‘ (1782) und Luſtſpiele. | 

. Iriartsa Mart., Pflanzengattg. der Palmen in Süd— 
amerifa; die Stelzeupalme (I. ventricösa Mart.) und die 
Paxiubapalme (I. exorrhiza Mart.) find durch ihre Luft— 
wurzeln ausgezeichnet und liefern Nutzholz. ' 

Iridaea edülis, Algenart, j. Schizymenia. | 

Srivdazeen, Nflanzenfamilie der Liliifloven mit gegen 
700 Arten, perennierende, Frautartige Pflanzen mit knolli— 
gem Wurzelftod oder Zwiebeln,. über die ganze Erde ver= 
breitet; viele ihrer ſchönen Blüten wegen Zierpflanzen 
(Iris, Crocus, Gladiolus). 

Srideftontte (ard.), künſtliche Pupillenbildung durch 
Ausſchneiden eines Stücks der Regenbogenhaut (Iris) im 
Auge, bei Verdeckung der Pupille durch Verwachſungen 
der Iris oder Hornhautnarben, beim Grünen Star ꝛc.; 
Irideremie, ſ. Auiridie. 

Iridium (Ken. Zeichen Ir), ein ſeltenes, mit Platin 
oder Osmiũm legiert in Platinerzen vorkommendes Metall, 
grauweiß, vom ſpez- Gewicht 22,4; Atomgewicht 191,60; 
ſchwerer ſchmelzbar als Platin, wird von Säuren nicht 
angegriffen, dient, mit Platin legiert, zur Herſtellung von 
Normalmetermaßen, chem. Geräten und Schreibfedern, ſein 
Oryd in der Porzellanmalerei als ſchwarze Farbe. 

Iringa, Kuirenga, Bezirkshauptort und Station im 
EN. von Deutſch-Oſtafrika, ‚nahe dem Kleinen Ruaha; 
Elfenbeinhandel.“ [Karte: Deutſche Kolonien.L 4.] 

Iris (grch.), der Regenbogen; dann Göttin des Regen— 
bogens, die Botin der Götter, dargeſtellt als geflügelte 
Jungfrau mit Heroldsſtab und einer Kanne oder Blume. 

Iris, Die Negenbogenhaut (f. Auge). 

Iris, Echmetterling, ſ. Schillerfalter. 

Iris /,., Schwertlilie, Pflanzengattg. der JIridazeen, 
mit ſchwertförmigen Blättern, meiſt ſchönen, großen Blü— 
ten und unterirdiſchem, knollig verdicktem Wurzelſtock; in 
Deutſchland heimiſch find I. psendaöörus L., die Waſſer— 
ſchwertlilie, mit gelben Blüten, deren Wurzelſtock früher 


unter Führung Parnells, ſpaltete ſich 


als Gilgenwurzel offizinell war, I. germanica L., mit 
dunkelvioletten Blüten, I. sambucina: L., die Holder— 
ſchwertlilie, nach Holunder riechend, I. sibiriean.a. In 


Südeuropa wachſen I. florentina L. —5 


ſAbb. 865}, mit früher offizineller 
Wurzel GVeilcheuwurzel), u. a. a 

Iriſche Nationalpartei, Hu- 
merulers, polit. Partei, die&rlangung | 
von Homerule (ſ. d.) für Irland er—, 
ſtrebt, 1872 gegründet, ſeit 1879 


1890 in Parnelliten und Antipar— 
nelliten, 1900 unter Führung Red— 
monds wieder vereinigt. - - 

Iriſcher Wall (Irish bank), bei 
Hindernisrennen ein 1—1!/a m hoher 2“ 
Erdwall, der jo breit ift, daß die Pferde ihn nicht glatt 
überjpringen künnen, ſondern erſt hinauf- und dann hinab— 

Iriſche See, ſ. Irland. ſſpringen müſſen. 

Iriſche Sprache und Literatur. Die iriſche 
Sprache, ein Dialekt der Keltiſchen Sprachen (ſ. d.), 
zerfällt in alt=, mittel- und neuiriſch. Die mitteliriſche 
Literatur ift jehr umfangreich, die neuiriihe ſchwach. — 
Bol. Windiſch, „Iriihe Grammatit” (1879); Windiſch 
und Stotes, „Iriſche Texte” (1880 fa.). - 200g 

Iriſches Syſtem, ſ. Gefängnisweſen. 

Iriſch-römiſches Bad, Schwitzbad in Heißer trockner 
Luft, darauf Abreiben, Kneten des Körpers, warme, kalte 
Duſchen, regt energiſch den Stoffwechſel an, nützlich gegen 
chroniſche Hautausſchläge, Gicht, Rheumatismus; zu mei— 
den bei Kopfkongeſtionen, Bruſt- und Herzkrankheiten. 

Srisdrnd, im Buch- und Steindrud ein Buntdruck, 
bei welhen - verfhiedene Barben gleichzeitig von. einer 
Walze jo nebeneinander gedruckt werden, daß fie an ihren 
Rändern ineinander übergehen (j. Srifieren). | 

Irisglas, ſ. Srifieren. F 

Irish bank (engl., ſpr. eiriſch bänk), ſ. Jriſcher Wall. 

Irish stew (engl., ſpr. eiriſch ſtjuh), iriſches Natio— 
nalgericht aus gedämpfter Hammelrippe mit Kartoffeln, 
Kraut, Zwiebeln u. a. 

Iriſieren, die Farben des Regenbogens (Iris) zeigen; 
im kunſtgewerblichen Sinne das Hervorbringen regen— 
bogenfarbiger Ringe, Flecken und Streifen innerhalb durch— 
ſichtiger Materialien, wie des Glaſes GIrisglas); auch 
die Erzeugung -von galvanoplaſtiſchen Anflügen, welche 
in den Regenbogenfarben ſchillern, zur Verzierung auf me— 
tallenen Gegenſtänden; ferner: die Art der Herſtellung 
bunter Gewebe (Zristapeten), Buntpapier (Zrispapier) :c., 
welche die Farben allmählich ineinander übergehen läßt: 

Srispapier, Zristapeten, ſ. Irifieren. 

Irkütsk, rüſſ. Souvernement in Oſtſibirien, grenzt 
im ©. an China, umfaßt weitl. und nördl. vom Baikalſee 
Das Gebiet der untern Angara und der obern Lena, 743472 
akm, 506517 E. qebirgig, reid) an Metallen und-Pelz— 
tieren; 5 Bezirke. Das Generalgouv. J. umfaßt die Gouv. 
J., Senifjeist und das Gebiet Jakutsk. Die Hauptitadt 
J., an der Mündung des Irkut (356 km [q.) in die Angara 
und an der Mittelfidir. Eiſenbahn, 49106 E.; Handel, Ein= 
fuhr von Tee. [Rarte: Aſien J, 15.) 

Irland (engl. Zrelaud, bei den Iren Erin, Tat. Hi- 
bernia), die weſtlichſte der beiden großen brit. Inſeln, 
ein mit Großbritannien vereinigtes Künigreid [Karten: 
Großbritannien und Srland Im. HI}, von dieſem 
durd) die Iriſche Scee, der Nord- und St. Georgskanal 
gefhieden, m: N., W. und E. vom Atlant.. Ozean um— 
floffen, mit den Küfteninjeln 83792 qkm; außer an der 
hafenarmen Oftlüfte ſehr buchtenreich, mit zahlreichen na— 
türlichen, Häfen; die Mitte vorherrſchend eben, ſonſt nur 
einzelne Berggruppen, am höchſten an der Südweſttüſte 
(die Berge von Sterry, int Carrantuohill 1040 m). Flüſſe: 
Shannon, Zee, Bladwater, Barrow, Boyne, Corib. ıc.; 
zahlreihe Seen (Neagh uud Erne im N., Corrib im W., 
Killfarney im EM. ꝛc.) und Kanäle; die zwei widhtigiten 
der . Grand Sanal und der Noyal Canal. Der Boden 
jehr fruchtbar, deshalb der Name Grüne Juſel, aber weite 
Etreden (11430 qkm) mit Gras-, Sumpf- und Torf— 
mooren bededt; viel Wiefen, weniger Wald. Wild Jelten, 
doc großer Filhreihtum; das Klima feucht, gemäßigt und 
mild. Produkte: Steinkohlen, Eifen, Blei, Kupfer, Mars 
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mor, etwas Gold und Silber. Der größte Teil des 
Grundeigentums iſt in den Händen weniger in England 
lebender Großgrundbeſitzer, die zahlreiche Pächter, und 
dieſe wieder Unterpächter (oft ohne Kontralt) haben; der 
ſog. iriſche Bauer iſt in der Regel bloßer Tagelöhner, 
der den Pachtzins für eine Lehmhütte mit einem — en 
Land abarbeitet. In der Induſtrie nur die Prov. Ulſter 
mit Belfaſt und Dublin mit Umgebung bedeutend; voran 
die Leineninduſtrie. Wichtigſte Häfen: Belfaft und Dublin. 

Die Bevölterung, Iren, Lelt. Abſtammung, 1841 noch 
8196597 Köpfe, feitden bei. durch ſtarke Auswanderung 
ftetig abnehmend, 1905 nur nod) 4388107 Köpfe (ca. 3,3 
Mill. röm.-kath.); 4 kath. Erzbiſchöfe; die 1869 entitant- 
lite, von der anglilan. Kirche Englands getrennte Kirche 
von J. unter zwei Erzbiſchöfen. Etwa 15 Proz. ſprechen 
nod) iriſch (meift neben dem Engliſchen). [S. aud) Bei— 
lage: Bevdölterung.] Zwei Univerlitäten (Dublin); 
Colleges zu Belfaft, Sort und Galway. 

Verwaltung. 9. iſt in 4 Provinzen (32 Grafſchaften) 
eingeteilt: Uliter, Zeinfter, Conraught, Munſter; Hauptftadt 
Dublin. Oberſte Verwaltung: der Vizelönig und General- 
gouverneur (Lord Lieutenant of Ireland in Dublin, 
Chef der vollzgiehenden Gewalt) und der Geheimfiegel- 
bewahrer. Vertretung durd) 28 Peers im DOberhaus, 103 
Abgeordnete int Unterhaus. Wappen: goldene Harfe mit 
filbemen Geaiten in blauem Belde [Abb. 728, bei Groß⸗ 
britannien und Srland]. 

Geihichte. Die eriten belannten Bewohner von 8. 
waren Slelten, welche da8 Land Erin, d. i. weitl, Inſel, nann— 
ten, ſelbſt aber wegen ihrer Stammverwandtſchaft Seoti 
genannt wurden; fie bildeten eine große Anzahlvon Stämmen 
(Clans) unter erblichen Häuptlingen. Um 480 führte der 
Schotte Patrid das Ehriftentum ein, im 6. Sahıh. gingen 
aus den iriſchen Kloſterſchulen die Upoitel des Feſtlandes 
hervor. Im 9. Jahrh. fehten fi; die Normannen im Dften 
5.8 felt, wurden aber Anfang des 12. Jahrh. von den Iren 
unter Brian Boroihme aus dem Lande getrieben. 1152 wurde 
die irländ. Geſamtkirche dem päpftl. Stuhl unterftellt. J. 
zerfiel damals in fünf Königreiche (Leinjter, Munfter, Ulfter, 
Connaught und Meath), in den untergeordneten Stamnt= 
gebieten regierten abhängige Häuptlinge, über dem Ganzen 
ſtand als Lehnsherr ein Oberkönig; häufige Kriege verwil=- 
derten da8 Land. 1171 wurde J. von Heinrich II. von Eng= 
land erobert und der Grundbeſitz des Landes grüßtenteils 
unter den anglo=snormann. Gefolge des Königs verteilt 
(Urfprung der großen Grundbeſitzer in J.). In einen mit 
dem Oberkönig abgeſchloſſenen Vergleiche wurde den Enge 
ländern der öftl, Teil 3.8 (fog. pale) eingeräumt; trogdem 
drangen die Engländer weiter vor; die Folge waren Kriege 
gegen die Eingeborenen, Zwietradht und Verwilderung unter 
den faft unabhängigen engl. Baronen. Heinrih VII. von 
England Nikensarr dieje und gab 1494 Dem ande. eine 
Verfaſſung (iriſches Parlament) durd) die Poynings-Atte; 
Heinrid VIII. ließ fi) 1542 zum König von I. erklären. 
Die a der Reformation unter Elifabeth erregte 
jeit 1560 fortgejegte Empörungen; bef. gefährlich der vun 
O' Neill, Grafen von Tyrone, 1595 unternommene Auf— 
ftand, der 1601 mit der völligen Unteriverfung 3.8 endete. 
Salob I. ſuchte die polit. und Toziale Lage zu verbeflern, 
doch Konfistationen und kirchlicher Zwiejpalt führten 1641 
eine Verſchwörung herbei, welde faft 50000 prot. Engs 
ländern daß Leben koftete. Crommell unterwarf 1649—50 
die Infel mit Grauſamkeit. Der aus England vertriebene 
Jakob II. landete 1689 mit einem franz. Korps in J. und 
fand bei den kath. Iren begeifterten Anhang, unterlag aber 
1. Suli 1690 feinen Gegner, Wilhelm LIL., am Boynefluß.. 
Die Katholiken erhielten zwar freie Neligionsübung, aber 
neue Konfistationen, barbariſche Strafgefete gegen den 
Katholizismus und die zur Verfolgung desjelben von Pro— 
tejtanten gebildeten Orangelogen d d.) bewirkten 1760 und 
1763 neue Verſchwörungen. Die Bildung eine iriſchen Frei— 
korps lieh einen allgemeinen Aufftand befürdten, weshalb 
da8 engl. Barlament 1782 den Srländern die legislative 
Unabhängigleit geftattete und die Strafgeſetze gegen die 
Katholiken milderte, Die Stiftung des Bundes der Ver⸗ 
einigten Irländer (United Irishmen) zu Dublin-(1791) 
bewog das 'brit. Parlament zur weiter Nachgiebigkeit (Auf⸗ 
hebung jener Ziefgeeee doch wurde, als 1796 eine franz. 
Flotte mit 25000 Mann’ Landungstruppen an der irifchen 
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Küſte erſchien, die Inſel unter Kriegsrecht geſtellt. Dies 
rief 1798 einen neuen Aufſtand hervor, der blutig unter— 
drüdt wurde. Danach erfolgte 26. Mai 1800 die legis- 
lotive, fog. Finalunion zwiſchen I. und Großbritannien, 
wonad) J. 32 Peers in das .Dberhaus, 100 Abgeordnete 
in das Unterhaus entjenden follte; aud) wurden den Iren 
geide Nechte mit den Briten zugeltanden; 1801 trat das 

ereinigte Parlament ind Leben. Dod) erjt der Agitation 
D’Connell$ gelang e8, von Georg IV. die Beftätigung 
der ſchon von Pitt verfprodenen polit. Emanzipation der 
Katholiken zu erlangen (13. April 1829). Diefer Sieg 
der Katholiken führte zu neuen Yorderungen. D’Eonnell 
ftiftete 1830 die ſog. Repealaſſoziation, welche auf die 
Aufpebung der Union gerihtet war. Die 1845-46 herr= 
Sende Hungersnot führte zu Gewalttätigkeiten und Maſſen⸗ 
außwanderungen. Eine neue vaditalere Partei, das Zunge 
J. bereitete 1848 eine gewaltfane Kataſtrophe vor, dod) 
gelang e8, den Ausbruch zu verhindern, Nun begann 
eine faſt Huctähnlige Auswanderung nad; Amerika, wo 
der geheime Bund der Fenier (ſ. d.) zur Heritellung einer 
iriſchen Republik gegründet wurde, deſſon Aufſtandsverſuche 
1865 und 1867 die Regierung jedoch im Keime unterdrückte. 
Seit 1868 begann die reformierende Tätigkeit der engl. Re— 
gierung in 3. Durch die Jriſche Kirchenbill von 1869 wurde 
die anglikan. Due entſtaatlicht, durch die Landbilf von 1870 
die gerechten Beſchwerden der Pächter gegen die Grundherren 
gemildert; dennoch bildete fid) 1872 die Jriſche Nationale 
partei (Homerulers), welde Losreißung 3.8 von Eng- 
land erjtrebte und bef. feit 1878 unter Führung Parnells 
entichiedener auftrat. Mit diefer mehr parlamentariſchen 
Partei verbündete fi 1880 die Landliga, welde die Nüd- 
gabe des irischen Landes an das iriſche Volk forderte; 
gegen ihre Öewaltiaten wurde 1881 eine Zwangsbill 
erlaffen, ihre Führer verhaftet, fie jelber aufgelöft, gleich— 
zeitig aber den Pähtern in einer neuen Landbill uns 
faſſende Zugeftändniffe gemadt. Fortgeſetzte Verbrechen 
der 1882 an Stelle der Sanöliın gebildeten Nationalliga, 
unterftügt durch die feniſche Meördergefellihaft der Unbe— 
ſieglichen, denen 6. Mai 1882 die Staatsmänner Lord 
Cavendiſh und Burke zum Opfer fielen, veranlaßten 1882 
eine ftrengere Zwangsbill. Sn diefer Lage entſchloß ſich 
Sladitone, die iriſchen Borderungen durch Gewährung von 
Homerule zu erfüllen, doch ſcheiterte fein eriter Plan Ion 
1886 int Unterhaufe, während eine neue Vorlage 1892 zwar 
die Zuftimmung des Unterhaujes fand, im Oberhauje aber 
abgelehnt wurde. Das Torylabinett Salisbury ſuchte 1895 
die Lage der Pächter durch ein neues Landgeſetz zu erleichtern 
und das iriſche Volk durd; Gewährung von konmunaler 
Selbitverwaltung zu verfühnen. Die 1900 gebildete United 
Irish league agitierte von neuem gegen England, worauf 
dieſes 1902 einen Teil des Zmangsneiehes wieder in Kraft 
fette. Das im Sult 1903 angenommene Landgejeg will 
die Sren- mit Staatshilfe zu Eigentümern des irischen 
Bodens maden; trogdem kam aud) Darauf die Honie> 
rulebewegung nod nicht zur Ruhe. 

Literatur. Nodenberg (1860), Laſaulx (1878), Morris 
(engl., 1898). — Zur Geſchichte: Haſſenkamp (1886), 3. 
MacCarthy (engl., 1908); über wilde Kirchengeſchichte 
Bellesheim (3 Bde, 1890-91). 

Armin oder Irminus, Name des miythiſchen Ahn— 
bern der Herminonen (ſ. d.), höchſt wahrſcheinlich Bei— 
name (der Erhabene) des Gottes Zin (Cru, Tiu, Tor). 
Zu feinen Kultus gehören die Irmenſäulen (irmimsül), 
die, als Hodjragende Holzjäulen oder gewaltige Baum— 
jtämme in heiligen Hainen a da8 Hauptheiligtum 
eines ganzen Volks waren; am belannteften die von Karl 
dv. Gr. zerftörte der Sachſen am Eresberg in Weſtfalen. 

Irokẽſen, Irvquois, einjt mächtiges Indianervolt 
im öſtl. Nordamerika, zu denen auch die Huronen gehören, 
weſtl. vom Miffiffippi und in Stanade, ca. 16000 Köpfe. 

Iron (ipr. eir'n), Nalph, Pſeudonym von Olive 
Schreiner (ſ. d.). 

Ironbricks (engl., ſpr. eir'n.), Eiſentlinker, bis zur 
Sinterung gebrannte Ziegelſteine aus ftarl eiſenhaltigem 
Ton, die wegen ihrer großen-Härte und Wetterbeſtändig- 
teit zu Pflafter, zur Verkleidung von Schleufen= und Ufer» 
mauern, Sodeln, Eden sc. Verwendung finden. 

Iron-olad (engl., ſpr. eir'n klädd, d. h. eifengepanzert), 
Panzerſchiff. 
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Ironie (grch.), Nedewendung, die mit verftelltem 
Ernſt das Gegenteil von dem fagt, was fie meint, feiner, 
verftedter Spott (vgl. Schasler 1879); irsniſch, ſpöttiſch, 
jpüttelnd; ironifieren, beipötteln. 

ron Mountain (jpr. eir'n mauntin), Ort im 
nordamerif. Staate Michigan, (1900) 9242 €. ; Etjendiftrilt. 

Ironside (engl., ſpr. eir'nßeid, d. h. Eifenjeite), Bei- 
name des engl. Königs Edmund, auch der Cromwellſchen 
geharnifchten Weiter. 

Ironton (pr. eir'nt'n), Stadt im nordamteril. Staate 
Dhio, (1900) 11868 E.; Eiſendiſtrikt. 

Ironwood -(ipr. eirnwudd), Stadt im nordameril. 
Staate Michigan, (1900) 9705 E.; Eijendiftrikt. 

Iroquois (frz, ſpr. köä; engl., ſpr. kweu), |. Irokeſen. 

Iros (JIrus), in der Odyſſee Spitzname eines Bettlers, 
der. mit dem heimgekehrten, als Bettler gekleideten 
Odyſſeus kämpfte; ſprichwörtlich. = 

Srradintion (lat.), Beſtrahlung, Erleuchtung, Aus— 
ſtrahlung; in der phyliol. Optik die Erſcheinung, dab 
belle Objekte auf dunklem Grunde größer erſcheinen als 
gleichgroße dunkle Objelte auf hellem 
Grunde [Abb. 866], zum Teil wegen 
ungenauer Allomodation des Auges, 
zum Teil, bei. bei ſehr Heinen hellen 
Flächen, Punkten, infolge der Bildung ges, Srradiation, 
von Zeritrenungstreijen. 

Irrational (lat.), vernunftwidrig;. in der Mathe— 
matit Bezeichnung von Zahlgrößen, die fih nicht durch 
ganze Zahlen oder Brüche, ſondern nur annähernd (durch 
unendliche Dezimalbrüde) ausprüden laſſen, wie z. B. die 
Wurzel ganzer Zahlen, die nicht wieder jelbit ganze Zahlen 
find, und die Logarithmen der meilten Zahlen. Irratio— 
nalismus, Bernunftwidrigfeit; Irrationalität, Unver— 
nünftigkeit; Unberechenbarkeit. 

Irrationeéell (frz.), ſ. v. w. irrational. 

Srredenta (Italia irredenta, „das unerlöſte Italien“), 
ſeit 1878 beſtehender polit. Bund in Italien, der die 
Vereinigung aller italieniſch redenden, nicht zu Italien 
gehörenden Gebietsteile (Südtirol, Görz, Trieſt, Iſtrien, 
Dalmatien, Kanton Teſſin, Nizza, Korſika, Malta) mit 
dem Königr. Italien anſtrebt; ſeine Anhänger, die Irre— 
dentiſten, beſtehen vorwiegend aus radikalen und republi— 
kaniſchen Elementen. 

Srreformäbel (lat.), unverbeſſerlich, unabſtellbar. 

Irregulär (neulat.), unregelmäßig, von der Regel 
abweichend; Irregularität, Unregelmäßigkeit, Unordnung. 

Irrelevänt (neulat.), unerheblich, ohne Bedeutung; 
Irrelevaͤnz, Unerheblichkeit. 

Irreligioſität (lat.), Religionsloſigkeit, Unglauben. 

Irrenanſtalten, Irrenhäuſer, Anſtalten zur Heilung 
und Verpflegung von Geiſteskranken, ſind entweder Staats— 
(Provinzials)anjtalten oder unter Staatsaufſicht ſtehende 
Rrivatınternehmungen, zum Teil gefondert in Heilanftalten 
und Ciedhenanftalten (für Unheilbare); neben diejen „ge— 
Ihloflenen‘ Anstalten gibt es in neuerer Zeit Irrenkolo— 
wien, wo die Mehrzahl der Irren in zufammenhängenden 
ländlichen Gehöften untergebradht und mit landw. Ar— 
beiten beſchäftigt wird G. B. in Altſcherbitz bei Schkeuditz), 
oder wo die Seren in den Yamilien eines Ortes zerjtreut 
untergebracht werden (fo in Gheel in Belgien). — Bol. 
Kirchhoff (hiſtor, 1890), Lähr (Berichte, 1882 u. ö.), Paetz 
(1893), Scholz (3. Aufl. 1902). 

Srrenheiltunde, ſ. Biyhiatrie. [maden. 

Srreparäbel (lat.), unerſetzbar, nicht wieder gut zu 

rrefein, |. v. w. GSeiftesfrantheit. 

Irreſiſtibel (neulat.), unwiderſtehlich. | 

Irreſolũt (lat.), unentſchloſſen, ſchwankend. 

es (neulat.), zum Einatmen untauglid. 

Irreſponſäbel (neulat.), unverantwortlid. 

Irrevokäbel (lat.), unwiderruflich. 

Irridieren (lat.), verladhen, verfpotten, verhühnen. 

Irrigation (kat.), Bewäflerung; Beriefelung, auch 
Abſpülung. 

Irrigätor (lat.), Spülkanne oder Wundduſche, Ap- 
parat zum Beſpülen von eiternden Wunden und Ge— 
ſchwüren, zum Ausſpülen der Naſe (ſog. Naſenduſche), 
des Magens (Magenduſche), der Blaſe, der weiblichen 
Genitalien (Gebärmutterduſche) ſowie zu Eingießungen 
in den Darm behufs Entleerung desſelben. 
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Irriſion (lat.), Verſpottung. 

Srritäbel (Iat.), reizbar; Irritabilität, Neizbarkeit 
(ſ. Senſibilität); Irritantia, Reizmittel, die das Gefäß— 
und Mustkelſyſtem zu lebhafterer Tätigkeit anregen; Irri— 
tation, Aufreizung; irritativ, irritatöriſch, aufreizend; 
irritieren, reizen, erbittern; auch irre machen, beirren. 

Irrlicht oder Irrwiſch, angeblich hüpfende Flammen— 
erſcheinungen, die beſ. in ſumpfigen Gegenden vorkommen 
ſollen; noch nicht genügend aufgeklärt, vielleicht eine Er— 
ſcheinung der Luftelektrizität. 

Irrſee, der Zeller See (ſ. d.) in Oberöſterreich. 

erfinn, ſ. v. w. Geiſteskrankheit. 

Irrumpieren (lat.), einbrechen, feindlich in ein Land 
einfallen; Irruption, feindlicher Einfall, Überfall. 

Irtÿſch, I. Nebenfluß des Ob in Weſtſibirien, ent— 
ſpringt in den Ausläufern des Großen Altai in China, 
durchfließt den Saiſanſee, mündet unterhalb Samarowsk, 
3712 km Ig., Dampfſchiffahrt bis Semipalatinsk. 

Irtyſchtataren, Sibiriſche Tataren, die am Irtyſch, 
Tobol, Iſchim und Tura wohnenden Tataren, Reſte des 
Tatarenreichs Sibir. [Bidaſſoa, (1900) 9912 E. 

Srun, Stadt in der ſpan. Prov. Guipüzcoa, an der 

Irvine (pr. örwin), Hafenftadt in der ſchott. Grafſch. 
Ayr, am Fluß J., (1901) 6457 E. 

Irving (ipr. örw-), Edward, einer der Hauptgründer 
der Sekte der Irvingianer, geb. 4. Aug. 1792 zu Annan 
(Schottland), jeit 1822 presbyterianifcher Prediger in 
London, pflegte in jeiner Gemeinde ein ſchwärmeriſches, 
apokalyptiſches Chriſtentum, wurde daher zur Gründung 
einer außerlirhliden Gemeinde gendtigt und 1833 von 
der Schott. Nationalkirche ausgeſchloſſen; geit. -7. Dez. 
1334 zu Glasgow. Aus feinen Anregungen entfland feit 
1826 in Schottland und England die Eelte der Irvin— 
gianer, Die ſich jelbit kath.zapoſtoliſche Kirche nennen, die 
baldige Wiederkunft Chrifti erwarten und durch Erneue— 
rung der Geiſtesgaben — und Amter der erſten 
Chriſtenheit darauf vorbereiten. Der Irvingianismus ver— 
breitete ſich ſeit 18348 auch auf dem Feſtlande, beſ. in der 
Schweiz und in Deutſchland. — Vgl. Kolde (1901). 

rving (ſpr. örw-), Sir Henry Brodribb, engl. Schau— 
ſpieler, geb. 6. Febr. 1838 zu Keinton (Somerſeiſhire), 
ſeit 1871 Direktor des Lyzeumtheaters in London, ſeit 

1883 wiederholt mit feiner Truppe in Nordamerika, er— 
hielt 1895 die Ritterwürde, geft. 14. Okt. 1905 in Brad- 
Be gab mit F. U. Marjhall eine Bühnenausgabe Shake— 
ſpeares (11 Bde., 1887 fg.) heraus. 

Irving (pr. örw-), Walhington, amerik. Schriftſteller, 
geb. 3. April 1783 zu Neuyork, bereifte wiederholt England, 
Frankreich, Spanien, Amerifa, 1841 —46 Geſandter in 
Madrid, get. 28. Nov. 1859 auf ſeinem Landfige Sunnyſide 
am Hudjon; ſchrieb: „Sketch-book of Geoffrey Crayon“ 
(1820 u. ö.), „Tales of a traveller‘ (1824), „Life and 
voyages of Columbus‘ (4 Bde., 1828—30), „Oliver 
Goldsmith‘” (1849), „Life of Washington“ (6 Bde, 
1855—59) u. a. — gl. Laun (1870). 

Irvingia, Baum, ſ. Dilabrot. ſward. 

Irvingiãner, Irvingianismus, |. Irving, Ed— 

Iſäak (hebr., „Lacher“, „Spötter“), Sohn Abrahams 
und der Sara, Erzvater der Hebräer, von Opfertode 
wunderbar gerettet, durch Rebekka Vater Jakobs und Eſaus. 

Iſäak, byzant. Kaiſer. — J. I. Kommenos, 1057—59, 
Sohn des Präfekten Manuel, 1057 als Gegenkaiſer 
Michaels VI. Stratiotikos aufgeſtellt, zwang dieſen nach 
dem — bei Nicäüa abzudanken, beſeitigte die einge— 
riſſenen Mißſtände, ernannte wegen Krankheit 1059 den 
Finanzminiſter Konſtantin Dukas zum Nachfolger, geſt. 
1061 als Mönch. — J. II. Angelos, 1185—95, ward bei 
dem Aufſtand gegen Andronikos I. Komnenos 1185 als 
Gegenkaiſer ausgerufen, 1195 von feinen: Bruder Alexios LIL. 
enttbront, geblendet und gefangen, 1203 beim Anrücken des 
Kreuzheers mit feinem Sohne Alerios IV. wieder auf den 
Thron erhoben, 1204 durch Alerios Dukas Murkuphlos 
abermals geitürzt, get. bald danach. 

Sfabean (ipr. -boh), Iſabella, Königin von Frank— 
reih, Tochter Herzog Stephans von Bayern, geb. 1374, 
vermählt 1385 mit Karl VI. von Frankreich, feit 13 
Regentin für ihren wahnfinnigen Gemahl, fittenlo8, ver⸗ 
ſchwenderiſch und herrſchſüchtig, fuchte aus Haß gegen 
ihren Sohn Sarl VII 1420 durh den Vertrag vom 
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Troyes den franz. Thron an England zu bringen, geſt. 
24. Sept. 1435 zu Paris, — Vgl. Thibault: (1903). 
Iſabelino, ſpan. — ſ. Dublone, 
Iſabella I. von Kaſtilien, Tochter Johanns IT. 
von Kaſtilien und Leon, geb. 22. April 1451, ſeit 1469 
vermählt mit Ferdinand (ſ. d.) den Katholiſchen von 
Aragonien, folgte ihrem Bruder Heinrich IV. in Kaſtilien, 
das ſpäter nach der Eroberung Granadas (1492) mit 
Aragonien zun Königr. Spanien vereinigt wurde. J. 
unterſtützte Kolumbus bei ſeinen Entdeckungsreiſen; fie 
ſtarb 26. Nov. 1504 zu Medina del Canpo. — Vgl. 
Brescott (deutſch, 2 Bde., 1843), Nervo (franz., 1574). 
Iſabella IL, Königin von Spanien, geb. 10. Okt. 
1830, Tochter, Ferdinands VII. und feiner vierten Gemah— 
lin, Maria Chriſtina, folgte nach Aufhe bung des Saliſchen 
Geſehes (29. März 1830) ihrem Vater 29. Sept. 1838 
auf dem Throne, erſt unter der Regentſchaft ihrer Mutter, 
ſeit 12. Okt. 1840 unter derjenigen Eſparteros, ward S. Nov. 
1843 für volliährig ertlärt, 10. Okt. 1346 mit ihren Vetter 
Franz d'Aſſis Maria Ferdinand (geit. 1902, Cohn des 
Sufanten Franz de Paula) vermählt; ausſchweifend, aber 
anfangs ‚wegen ihrer konftitutionellen und, verföhnliden 
Gefinnung‘ populär, feit einen Attentat auf fie (2. Dez. 
1852) der Hevitaleabfolutiftiichen Stamarilla ergeben, ward 
fie Sept. 1868 durch eine Nevolntion geftürzt, ging nad) 
Frankreih ins Exil, dankte 25. Suni 1870 ab zugunften 
ihres: Sohnes Alfons XII.; geft. 9. April 1904 in Paris. 
Iſabella-Inſel, eine der brit. Calomoninjeln, 
5540 qkm, gebirgig, dünn bevölkert. 
Iſabellenorden. 1) Portug. Frauenorden, 1801 ge= 
jtiftet für Verdienſte in der Kranken- und Waijenpflege; 
goldene Medaille an roſenrotem, weiß berändertem Bande. 
— 2) Orden Iſabellas der Katholiſchen, ſpan. Orden, ge— 
ſtiftet 1815 von König Ferdinand VIL ;3 Klaſſen. Ordeng- 
zeihen: rot emailliertes Kreuz mit vunden blauen Schild 
in der Mitte, an weißem, zweimal gelb geſtreiftem Bande. 


Ifabeufarbe, eine bräunlich-weißlichzgelbe, erbsfahle 


Färbung; Iſabellen, Pferde von dieſer Färbung. 

Iſabey (ſpr. beh), „scan Bapt., franz. Miniaturmaler 
Be Zeichner, geb. 11. April 1767 zu Nancy, Zeremonien» 
und Kabinettsmaler Napoleons J. geit. 18. April - 1855 
zu Paris. — Sein Cohn Gugene Z., geb. 22. Juli 1804 
au Paris, geft. 27. April 1886 auf feinem Gut bei Lagny, 
Marinemaler, auch tüchtig in Stoffbehandlung der Figuren 
bei- Innenan ſichten alter Kirchen u. dal. 

Se onen (ſpr. -beh-), ſ. Briftolpapier. 

Iſaflord, Iſafjörd(u)r. Handelsplatz auf Island, am 
Sr (1901) 7226 E.; Fiſcherei. 

Aſagoße (grch. x Einleitung, Einführung im eine 
Willenigaft: Jſagegii, einleitende Wiſſenſchaft; iſagogiſch, 
einleitend. 
| ZIlei, Vater des israel. Königs David (ſ. d.). 
Iſaios, gried. Redner, ſ. Iſäus. 
‚Stameiraten (grch.), auf Landkarten Linien zwiſchen 
den Punkten mit gleiher Abweihung Der Temperatur, 
des Luftdrucks ꝛc. vom normalen Mittel. 

Iſandula (Iſandlhana), Ort auf einer Anhöhe am 
Bufalofluß in Südoſtafrika, an der Straße nach Grey— 
town; hier Niederlage der Engländer durch die Zulufaffern 
22. Yan. 1879. [gevgr. Karten. 

Iſanemonen (greh.), Linien gleicher Windſtärke auf 

Iſanomalen (grch.), Linien, welche auf Landkarten 
die Orte verbinden, »an welchen die mittlere Temperatur 
um gleich viele Grade von der mittlern Temperatur 
des Parallelkreiſes, auf- welden der Ort liegt, abweicht 
(Thermiſche Anomalie). 

Iſar, r. Nebenfluß der Donau, entſpringt im tirol. 
Karwendelgebirge am Sonnenſpitz, triit oberhalb Mitten: 
wald in Bayern ein, verläßt bei Tölz das Gebirge, berührt 
Münden; mündet nad 295 km bei Iſargmünd unterhalb 
Deggendoif. Das Sfargebiet (9039 qkm) enthält das 
Admaninger, dad Erdinger Mods und deſſen Fortſetzung 
= Iſarmoos. — Vgl. Gruber (1890). 

Iſarkreis, frühere Bezeihnung von Oberbayern, 

Iſäſchar (richtiger Iſſachar), Sohn Jakobs und der 
‚Lea, Ahnherr Des Stammes J. der nad) Der Teilung des 
Reiche. ‚zu Israel gehörte, nad) dem Eril verſchwindet. 

; Isätis T., Pflanzengattd. der Kruziferen' in Europa, 
Nordafrika und dem nnd. und mittlern Alten... I. ‚tine- 
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toria L. [Iafel: Nutzpflanzen IL 5], Waid oder Fär— 
berwaid, ‚gelbblühende Pflanze aus Cüddeutichland, deren 
Blätter Snvigblau geben (deutſcher Indigo), im Mittelalter 
allgemein als Farbepflanze Lultiviert, bei. in Thüringen; 
gegenwärtig nur zur Dereitung der og. Waidküpe verwandt. 

Iſaurien, im Altertum Landſchaft im füdl: Kleinaſien, 
am Taurus, zwifgen Pifivien, Lykaonien und Cilicien; 
Hauptſtadt Sfaura, Die Einwohner (SZ eeräuber) perban 
den ſich S7— SE v. Chr. mit Mithrivates gegen Non, 
wurden 78—74 von Publius Servilius Vatia, der ſeit— 
dent Sfanricus heißt, 67 von Pompejus eitweife nuter= 
worfen, erſcheinen noch im ‚5. Jahrh. n. Chr. als NRuhe⸗ 
ſtörer im Byzant. Reiche. 

Iſäus (ach. Iſaios), attiſcher Redner aus Chalkis, lebte 
ie nad 553 v. Chr., Lehrer der Beredſamkeit zu Athen, 
unterwies den Demoithenes; von feinen 50 Reden 11 er= 
halten, hg. von Buermann (1883). 

JIsbä (ruſſ. „Stube‘‘), das ruſſ. Bauernhaus; in älterer 
Zeit ſ. v. w. Gerichts-, Kanzleilokal. 

Jsboſeth, zweiter König Israels, Sohn Sauls, 
eigentlich Eſchbaal, konnte ſich gegen David nut kurze Zeit 

Iſchariot, |. Judas Iſchariot. lbehaupten. 

Ischia (ſpr.iskia), Inſel im Tyrrhen. Meer, am Eingang 
des Meexbujens von Neapel [Starte: StalienL, 6], 46 qkm, 
(1901) 26891.E., zur ital. Prov. Neapel gehörig, vortreff⸗ 
licher Wein, berühnite heiße Bäder, höchſter Gipfel der vul— 
kaniſche Epomen. Erdbeben 28. Juli 1883. Hauptort $., 

Ischlas, Ischialgie (grch.) ſ. Hüftweh. [7210 E. 

Iſchim, Nebenfluß des Irtyſch, mündet bei Uſt— 
Iſchimsk, 2100 km Ig., wenig ſchiffbar. Daran die Kreis: 
ſtadt &., im ruſſ.-ſibir. Gouv. Tobolsk, TSTLE 

Iſchl, Marktflecken und Bad in Oberöſterreich, im Mittels 
punkt des. Salztanımergutes, amt Einfluß des Fluſſes J. 
Abflug des Et. Wolfgangſees) indie Traun, (1900) 
9646 E., Sol- und Schwefelquellen. — Bol. Mayer (1897). 

Iſchtlip, türk. Stadt, ſ. Jstip. 

Iurie (grch.), ſ. v. w. iuverhaltung d. d.). 

Iſebel (gi. Jeſabel), ränkeſüchtige Tochter des Königs 
Sin! von Tyrus, ‚Gemahlin Ahabs von Israel, führte 

den Baalsdienft in Israel ein, verfolgte Die Propheten, 
kam durch Jehu um; ſymboliſch verwertet in der Offeu— 
barung Johannis 2, 20. 

Iſeghem (pr. ifechem), Stadt in der belg. Prov. 
Weſtflandern, am Mandel, (1904) 13424 E. 

Iſegrim (d.h. Der nit In eiſernen He m), in der 
Tierlage Name des Wolfs. 

Iſel, Berg (748 m), ſüdl. von Innsbruck, mit Denk— 
mälern für die 1809 gefallenen Tiroler und für Hofer. 

Iſenburg, deutſches Fürſten- und Grafengeſchlecht, 
bis ums J. 1000 zurückreichend, nad der Burg J. bei 
Neuwied benannt, blüht noch in 2 Hauptlinien: 1) J. 
Offenbach⸗ Birftein, 1744 in den Reichsfürſtenſtand erhoben, 
1815 mediatifiert, unter preuß. und heſſ. Oberhoheit ſtehend, 
mit dem gräfl. Nebenaft Yſenburg-Philippscich. 2) I. 
Büdingen, mit den Speziallinien %.- Büdingen zu Bü— 
Dingen, 1340 gefürket, J. Wächtersbach, 1865 ‚gefürftet, 
und J. zu Meerholz,. gräflid. — Dal. -Simon (1865). 

Iſenhagen, Dorf und Streißort im: preuß. Neg — 
Lüneburg, (1900).126 E., Amtsgericht. 

Iſenſchnippe, Schloß bei Gardelegen. 

Iſeoſee, Lago Sebino oder d'Iſeo, Tee zwiſchen den 
ital. Prov. Breſcia und Bergamo, vom Oglio durchfloſſen, 
62 qkm. Um r. Ufer der Flecken Iſeo, (1901) 3060 E. 

Iſer, x. Nebenfluß der Elbe in Böhmen, entſteht aus 
Bereinigung der Großen und Kleinen J., die dont Iſer— 
und Riefengedirge: kommen, durchfließt den N 
tritt bei Turnau ins offene and, mündet nad 122 ku 
oberhalb Bramdeis; nö, “aber nicht Ihiffbar. “ 

Iſere (ip. ifähr), I . Nebenftuß der Rhöne, entipringt, 
2300 m hoch, am Ront⸗Fſeran in Savoyen, mündet nach 
290 kn (160 km jdiffbar) oberhalb Balence. — Das franz. 
Dep. 3. (in Der alten Dauphint), S237 qkm, (1901) 
a G., gebirgig, bei. im ED.; Hauptitadt Grenoble. 

Sfergebirge, nordweſtl., ipärlic bewohnte Fortſetzung 
des Niejengebirges, in Böhmen und Preußiſch— Schleſien; 
höchſter der vier Naralleltänme: der Hohe Iſerkamm mit 
der Tafelfichte (1122 m) und den Hinterberg (1127 m). 

Iſerlohn, Streisjtadt im preuß. Reg.«Bez. Arnsberg, 
am Flüssen Baar, (1900) 27265 (1905: 295924) E. 
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Amtsgericht, Handelsſkammer, Realgymnaſium, Metall: 
induſtriefachſchule; Eiſen-, Stahl-, Meſſing-, Nadelfabriken. 
:Sfernia, Stadt in der ital. Prov. Campobaſſo, 
(1901) 9322 E.; Leinwandfabrifation. 

.Is fecit cui prodest (lat.), der hat es getan, dem 
es nützt; kriminaliſtiſcher Grundſatz: der Täter ift in dem 
zu vermuten, der Borteil von der Tat Hat. 

Iſhẽeẽwsk, Iſhewſtij Sawod, Flecken im xufl. Gouv. 
Wiatka, an der Iſha (zur Kama), 21500 E.; große Eiſen— 
hüttenwerke und Waffenfabrit, . 

Sina, lJ Rebenfluß der Petſchora, 626 km Ig., ſchiffbar. 

Jſhpeming, Stadt im nordamerit. Staate Midigen, 
(1900) 13255 E.; Eiſendiſtrikt. 

Iſidörus Hiſpalenſis (J. von Sevilla), gelehrter 
Biſchof von Sevilla (Hispalis), geb. un 560 zu Carta— 
gena, geft. 4. April 636; ſeine theol., Hiftor. und grammatiſcheu 
Schriften während des Mittelalters in hohem -Anjchen, 
beſ. „Sententiarum libri III”, eine Ölaubenslchre, und 
„Originum seu etymologiarum libri XX“, eine Enzy— 
klopädie, und „Historia Gotorum, Vandalorum’ et Sue- 
vorum“. Die jog. Pſeudoiſidoriſchen Dekretalen (j. d.) 
und eine andere Sammlung von Kircheugeſetzen, die ihm 
zugejhrieben wurde, Haben nichts mit ihm zu tun. — 
Val. Herbberg (1874), Drefiel (1874). 

Iſis (ägypt. Ejet, Ipäter Eje), ägypt. Göttin, Schweſter 
und Gemahlin des Dfiris (ſ. d.), Sinnbild der Naturs 
kraft, aud in Griechenland und im geſamten Röm. Reiche, 
meilt dargeftellt mit einer Sonnenſcheibe zwiſchen zwei 
Kuhhörnern. [19770 €. 

Fein, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Charkow, am Donez, 

JIskander, arab. Form des Namens Alexander; Pſeu— 
donym von Alex. Herzen. 

Jskänderijeh, türk. Name von Alerandria in Ägypten. 

Iskanderün, türt. Name von Alerandrette. 

JIskardo, Hanptitadt von Baltiftan, j!v. w. Skardo. 

Jsker oder Jskra,er. Nebenfluß der Donau in Bul— 
garien, entſpringt am Rilodagh, mündet oberhalb der 
Alutamündung, 240 kKmelg.. F 

Jskimid, Stadt im türk. Kleinaſien, ſ. Ismid. 

Isla, Joſt Francisco de, ſpan. Schriftſteller, geb. 24. 
März :1703 zu Vidanes (Leon), ausgezeichnet als Lehrer 
und Prediger der Jeſuiten, nach deren Vertreibung (1767) 
ans Spanien geſt. 2. Nov. 1781 zu Bologna; unter dem 
Namen Don Francisco Lobon de Salazar Verfaffer des 
ſatir. Romans ‚Historia del famoso predicador Fray 
Gerundio de Campazas, alias Zotes” (1758; neue 
Ausg. 1885; deutſch von Bertud, 1773). 

Slam (arab.), d.i. Hingebung an Gott, naunte Mo— 
hanımed (j..d.) die durch ihn geftiftete Neligion, Die älteften 
Dokumente de8 J. find Das Offenbarungsbud, Koran (ſ. d.), 
und die int Hadith (ſ. d.) ausgeprägte Geſinnung der ältejten 
Gläubigen. Was aus der Zeit der erſten Generationen als 
Brauch und Geſetz überliefert ift, nennt man die Sunna 
des J. Außer den Glauben an die ausshlieglihe Einigkeit 
Allaͤhs und das Bekenntnis zu Mohammed als dem Siegel 
der Propheten fordert der J. folgende Leiftungen und Riten 
von den Nedhtgläubigen: den "fünfmal täglid) zu verrich— 
tenden Gottesdienſt (Salät),' die Almojenftener. 0 
das Faſten im Ramadän (Saum) und die Wallfahrt zur 
Kaaba (Haddſch). Außerdem verpflichtet der J. zum 
Glauben an den göttlichen Urſprung des Koran, an die 
den Mohammed zur Vorausſetzung dienende Reihe der 
Fropheten, an die Engel, an göttlihe Vorherbeſtimmung, 
an das Jenſeits mit Lohn und Strafe, "an das Jüngſte 
Gericht und die Auferſtehung. - Die jehr früh aufgetauchten 
Streitigkeiten über die Pegitimität der Erbfolge ‘im Kali— 
fat hatte Die Trennung der Bekenner des I. in Sunniten 
und Schiiten zur Folge; dieſe zerfallen unter ſich wieder 
in verſchiedene Parteien. Beiden entgegengejeht find Die 
Chäridjditen. Auch Die dogmatiſchen Streitfragen hatten 
die Bildung von Religionsparteien, niht Selten; zur 
Folge; unter denfelben find die Mirtazifiten als die Ver— 
treter nationaliſtiſcher Lehren hervorzuheben.“ Auch: der 
Myſtizismus (ſ. Sufismus) iſt in die Eutwicklung des J. 
eingedrungen und hat in neueſter Zeit zur Entſtehung einer 
Sekte (ſ. Babi) geführt. Den Puritanismus vertreten die 
Mahhäbiten. Dürch glückliche Kriege hat ſich der J. ſehr 
früh über einen großen Teil Aſiens und Afrikas verbrei— 
tet; ſeine Machtſtellung'in Europa wurde durch die Nie— 
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derlage der Türken vor Wien (1683) zurückgedrängt. — 
Die Geſamtzahl der Belenner: des J. beträgt ungefähr 
345 Millionen. ſKarte: Bevölkerung IL,4.] — Vgl. 
von Kremer (1868 u. 1873), Sell (1880), Goldziher (1889 
— 90), T. W. Arnold (1896), Janſen (1898). 

SBlamitiihe Kunſt, in Alien heimiſch, der Aus— 
breitung des Islam folgend, auch nad) Spanien, Sizilien, 
der Türkei übergegangen. Hauptſache die Baukunſt und 
beſ. die Ornamentik; die Malerei infolge religiöſer Be— 
denken entweder gar nicht geübt (Türken 20.) oder ver— 
nachläſſigt (Perſer'rc.). Berühmte Bauten: der Tadſch 
in Vorderindien und die Alhambra in Südſpanien. 
(SZ. auch Arabijge Kunſt nebft Tafel: Arabiſche und 
Judiſche Kunſt L 6-7). 

land (d. i. Eisland), dan. Snjel [Karte: Schweden 
sc. I, 6, bei Standinavien], 103000 qkm, nur 42068 be— 
wohnber, (1901) 73489 E.; meilt vulkaniſches Gebirgsland 
mit Sande und Lavafeldern (Odäda-Hraun 3500 qkm), 
ihneebededten Hocgebirgen, großen Gletſchern (Jökulls; 
oräfajdkulf, im Hpannadalsihnilur 2119 m) und zahlreichen 
Vulkanen (Snäfell 1322 m, Hekla 1557 [1466] m), durchfurcht 
von tiefen Spalten,’ Flußtälern (Jökullsa) und Seebecken 
(Thingvallajee); zerichnittene Küſten; zahlreiche lauwarme 
Quellen (Laugar, d. i. Bäder), heiße Springquellen (Hverar), 
unter ihnen der Große Geyſir, Schwefelquellen (Namar) ꝛc.; 
Klima feucht und nebelig; Getreide bleibt unreif, nur 
wenig niedrige Bäume. Die Bewohner, altnord. Abkunft 
und evang.-luth. Konfeſſion, reden die altnord. Sprache, 
leben meiſt von Fiſchfang und Schafzucht. J. wird verwaltet 
von einem eigenen Miniſter (ſeit 1904), zerfällt: in drei 
Amter (Siidanıt, Weltant, Nord- und Oſtamt)und bildet 
ein luth. Biſstum. Hauptſtadt Reykjavik; Handelsplätze 
Akreyri und Sjafjord. 1 

Die Juſel, um 795 von irischen Mönden entdedt, vor 
dem Norweger Floke, der fie um STO bejuchte, wegen des 
Treibeijes J. benannt, wurde jeit 874 won unzufriedeuen 
Norwegern bejiedelt, die einen Staat mit: ariſtokratiſch— 
republifan, Verfaſſung bildeten, . welcher, nahdem 1000 dag 
Chriftentum eingeführt worden war, in polit. und willen= 
ſchaftlicher Hinfiht Anfang des. 13. Jahrh. feinen Höhe 
punkt erreihte. Junere Zwiſtigkeiten ermöglichten‘ 1262 
dem norweg. König Häkan V. die. Vereinigung 9.8 mit 
Norwegen, die 1264 von Magnus: VI. vollendet wurde; 
mit Norwegen kam J. 13380 an Dänemark. 1551 Cine 
führung der Reformation, 18543 Reorganiſation des 9 Jahre 
hunderte beitehenden Althing; nad heftigen Verfaſſungs— 
kämpfen mit Dänemark (jeit 1848) Verfaffungsaejeg:von 
5. Sat. 1874 (Bolldvertretung im AltHing-36 Weitglieder), 
an dejlen Stelle 1. Febr. 190-4 "eine neue Berfaflung trat, 
die J. einen eigenen, in Reykjavik wohnenden, dem Althing 
verautwortligen Minijtergab. — Vgl. Maurer (1874,1880), 
Roeftion (1855), Schweiger (1885), Baumgartner (3. Aufl. 
1902), Thorvddjen (1892, deutſch 1897—9S, Und 1905 fg.), 
Stable (1900), Jaeger (1905). 7 RE 
Isländiſches Moos, Lungen⸗ 
ntoos, eine Flechte (Cetraria islandica 
L. [abb. 867]) im nördl. Europa, in 
Deutſchland auf Bergen (Brockenmoos) 
hohe, dichte Raſen bildend, mit gelapp= 
tem, oberjeits grünlichbraunem, unten 
weißlichem Laube von lederartiger Kon— 
fiftenz. Außer dem magen- und nervene 
ſtärkenden Bitterftoff Getrarin enthält 
e8 viel Stärke (Flechtenmehl); es wird 
gegen langwierige SKatarrhe, Blut— i 
ſpucken, Auszehrung ec. in Form'von Tee, Gallerte’ oder 
mit Schololade verbunden (Moosſchokolade) angewandt. 

Isländiſche Sprade und Literatur. Die is— 
ländiſche Sprache ift ein Zweig der altnorwegiſchen und 
mit diejer bis ins 13. Jahrh. glei, wenn aud:mit dialek— 
tiſchen Eigentümlichkeiten. Sie erreichte ihre höchſte Ente 
faltung zur Blüte der Literatur. im 13. Jahrh. Auf— 
nahme nur weniger Fremdwörter. Im 14. und 15. Jahrh. 
Dehnung kurzer Stammiilben, Beginn des Neuisländiſchen. 
Ausgleich der Formen, ſonſt erhält ſich formell die: alte 
Eprade. — Vgl. Stable (1896), Holthauſen (1S95—96), 
für das Nenisländifhe Carpenter (1881). «er "7 

Die ältefte Literatur: ift. Dichtung; ihr eigen ift die 
Etrophe, die. Alliteration” und. das Prinzip. der Silben— 
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zählung; diefe Dichtung hatten die Isländer mit aus 
Nortvegen gebracht, jo die Eddalieder, daneben die Skalden— 
dichtung, feierliche Gedichte zum Lob der Fürlten, Blüte 
derjelben int 10, und 11. Sahrh.: Glimm, Einare, Koernal, 
Hallfred, bef. Egill Stallagrimsfon, ferner Sighvata, Amon 
Sarlaflald, Snorri Sturlujon. Später aud) geiftl. Ge— 
dichte. Eine beſ. charakteriſtiſche Erſcheinung der alt= 
isländ. Literatur ſind die Sagas (Sögur), proſaiſche Er— 
zählungen in einem eigenen knappen Stil, erſt mündlich 
fortgepflanzt, ſeit dem 12. Jahrh. aufgezeichnet. Vater der 
Sagaliteratur iſt Ari, Höhepunkt unter Snorri. Islan— 
dingaſagas (Geſchlechts⸗, Familien- oder Perſonengeſchich— 
ten): „Eyrbyggjiassaga“, „Njälssaga‘, „Pgilssaga“, 
„Sturlungasaga‘;,die „Biskupasögur“ behandeln das 
Leben der island. Bifchöſe, Die „Konungasögur“ das der 
norweg. Könige. m berühmteften Snorris Geſchichts— 
weit „Heimskringla”. Auch mythiſche und märchenhafte 
Stoffe werden behandelt: „Völsangasaga“, „Fridhthjöfs- 
saga‘, „Hervararsaga” u. a. Ebenſo die Legenden der 
Apoftel und Heiligen (Postula-Heilagramannasögur). 
Bon weiterer Bedeutung find Snorris Lehrbuch der Poetik, 
die Edda, Die Sammlungen von Gejegbüdern (Gragäs), 
die Annalen, — Aufſchwung zu neuem geiltigen Leben 
nad Der Reformation; antiquerii=hiltor. Studien im 
17. und 18. Jahrh. (%. Sonsfon, „Historia ecclesiastiea”). 
Sn 19. Jahrh. Neuentfaltung der Literatur: lyriſche 
Dichter und Proſaiſten: Bj. Thorarenfen, Thoroddſen, Ser. 
Joönsſon, Thorſteinsſon, Jochunsſon, Pälsſon; Staats— 
mann, Philolog und Hiſtoriker: Ion Sigurdsſon; Philo— 
logen: Sv. Egilsſon, K. Gislaſon, Vigfusſon; Geograph: 
Thoroddſon. — Vgl. Schweitzer (1855—S9), F. Jonsſon 
1891— 92), Holthauſen (1896); für die neuisländ. Literatur 

üchler (1896—1902), Poeſtion (1897). 

Islas de Lobos (d. i. Robbeninfeln), peruan. Inſeln 
im Stillen Ozean, gquanoreich. 

Islas Malvinad, ſpan. Name für Balllandinfeln. 

Islay (Spr. eile), füdl. Hebrideninjel, zur Grafſch. 
Argyll gehörig, 608 qkm, ca. 7000 E.; Hauptort Bowmore. 

Islay, Hafen der peruan. Stadt Arequipa (ſ. d.). 

Isle (jpr. ihl), altfranz. Form für ile (Snfel). 

Isle (ſpr. ihl), r. Nebenfluß der —— im ſüdl. 
Frankreich, mündet ad) 235 km (143 ſchiffbar) bei Libourne. 

Jslebius, Magiſier, |. Agricola, Joh. 

Jsle Bonaparte (ſpr. ihl bonapärt), 1809—14 Name 
der Injel Reunion; vor der Franz. Revolution und 1814 
—48 Isle de Bourbon (jpr. burböng). 

Isle de France (pr. ihl de frangß'), Franzien, ehe— 
mal. franz. Prov. (Herzogtum), mit Paris als Haupt— 
ſtadt, das Erbland der Kapetinger und ſo der Kern des 
gpätern Frankreichs, umfaßt das Dep. Seine und Teile der 

ed. Seine⸗et⸗Oiſe, Seineset-Marne, Dife, Aisne, Eure— 
et⸗Loir. — J. d. F. auch franz. Name für Die Inſel Mauritius. 

Isle, d Deu, franz. Inſel, ſ. Den, Ile d’. 

JIsle⸗ſur⸗la⸗Sorgue, % (ſpr. lihl Bür la ßorg'), Stadt 
im franz. Dep. Vaucluſe, (1901) 6514 E. gonnen. 

Islettes, Defile des (pr. däfiflett), Paß in den Ar— 

Isleworth (jpr. eilwürth), Ort in der engl. Grafſch. 
Middleferyan der Theme, (1901) 30838 €. 

Islington (pr. ißlingt'n), nördl. Stadtteil Londons, 
in der Grafſch. Middlefer, (1901) 334991 €. 

Jsly, Heiner Fluß in Marokko, an der algerifchen 
Grenze; hier 14. Yug. 1844 Sieg des franz. Marias 
Bugeaud (Herzog von 3.) über die Marollaner. 

Jsmaäel (hebr., „Gott erhürt‘), Sohn Abrahams und 
der Hagar, Stammpater der ismaelitiſchen Araber. 

Ismail, Handelsitadt im ruf. Gouv. Beillarabien, 
am Donauarın Silia, mit dem dazugehörigen Tutſchkow 
33 607 €., bis 1856 Feſtung; 1812—56 ruſſiſch, bis 1878 
rumäniſch, feitdem wieder ruſſiſch. 

Ismailia. 1) Agypt. Stadt auf dem Iſthmus von 

yes, am Sueskanal, 1863 angelegt, 7000 E.; Sit der 

gnitralverwaltung des Sueskanals. — 2) Ietiger Name 
yon Gondokoro (j. d.). 
mailijeh, Stadtteil von Kairo. 
allsten, jene Partei der ſchütiſchen Mohamme— 
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IJsmail Paſcha, Vizekönig (Khediv) von ügypten, 
geb. 31. Dez. 1830 zu Kairo, Sohn Ibrahim Paſchas, 
in Paris erzogen, folgte 18. Ian. 1863 feinem Oheim 
Said Paſcha, erhielt 1867 von der Pforte den Titel Khe— 
div, durch Ferman vom $ Juni 1873 die faſt völlige 
Unabhängigkeit Agyptens und die Vererbung feiner Würde 
in Direkter Xinie, eroberte 1874 die Prov. Därfur im Su— 
dan, unterlag aber gegen Abeflinien. Trotz der Einfüh- 
rung wirtſchaftlicher Reformen, geriet er infolge feines vex= 
ſchwenderiſchen Hofhalt8 in große Finanznot und ward, 
als er ji) Der Deswegen eingefepten internationalen Finanz⸗ 
kontrolle zu entziehen fuchte, 26. Suni 1879 vom Sultan 
abgeſetzt, Iebte dann in Neapel, feit 1887 in Konſtanti— 
nopel, geit. daj. 2. März 1895. 

Ismaninuger Moos, ſ. Erding. 

. Samtene, Tohter.des Oidipus, Schweſter der Ankigone. 

Ismid, Istkimid (das alte Nitomedta), Hauptftadt des 
türl,= Heinaliat. Mutefiarriftits 3. (8100 qkm, 222700 
E.) am Marmaraneer, 25000 €.; Hafen. 

Isnitk, türk. Stadt, f. Nicäa. 

JIsny, Stadt im württemb. Donaukreis, (1900) 3004 
E.; Benediktinerabtei (1090), jetzt Schloß der Grafen ven 
Quadt-J.; 1635—1803 Reichsſtadt. 

ſo ..., griech. Vorſilbe, ſ. v. w. gleich. 

fobären (grch.), auf Landkarten Linien, welche die 
Orte verbinden, an denen die auf gleiches Nivean (ge 
wöhnlid die Meeresfläche) reduzierten Barometerftänne 
glei groß find. Iſobarometriſche Linien, Linien gleicher 
mittlerer Barometerſchwankungen auf der Erdoberfläde. 

Sfobäthen (gr.), auf Meereskarten Linien, welche 
die Orte gleiher Meereötiefe verbinden. 

Ben (grch.), auf Landkarten Linien gleicher 
Häufigkeit der Polarlichter. 

Iſochimenen (arch.), auf Landkarten Verbindungs- 
linien aller Orte von gleicher mittlerer Wintertemperatur. 

Iſochibnen (grch.), auf Landkarten Linien, welde die 
Orte mit gleicher Höhe der Schneegrenze verbinden. 

Iſochromäãtiſch (grd.), gleichfarbig. 

Iſochromatiſche Photographie, orthochromatifche 
Photographie, die von H. W. Vogel erfundene Photo— 
graphie mit farbenempfindlichen Platten, auf denen alle 
Farben in den richtigen Intenſitätsverhältniſſen auftreten. 

Iſochron, iſochröniſch (grch.), gleichzeitig, gleiche Zeit 
hindurch. Iſochronismus, gleiche Zeitdauer, beſ. die gleiche 
Dauer der PVendelſchwingungen an einen: und demſelben 
Drte der Erde. — Su der Geome. :ie ift Iſochröne |. v. w 
Tautochrone (ſ. d.). 

Iſodynamie (greh.), Gleichträftigkeit; iſodynãmiſch, 
gleichkräftig, gleichbedeuternd; !fonynamten oder iſodyna— 
miſche Linen, zuf Zandla ter Linien, welche alle Orte 
von page maguttiſcher urenfität verbinden, in der 
Phyſik iſt Iſod „ame eine Duckkurve der Safe, die ſolchen 
Zuftandsänderungen entjpriht, bei denen die gefante Euex— 
gie des Gaſes konſtaunt bleibt. 

Sfoetazeen, Pflanzenfamilie der heteroſporen Mlo— 
podiazeen mit der einzigen Gattg. Isoetes. 

Isoötes /., Brachſenkraut, Pflauzengattg. der Sfoeta- 
zcen in Europa und den Mittelmeerländern, kryptogamiſche, 
unter Waller wachſexde Gewächſe mit binſenartigen Blät— 
tern; bekannteſte Art I. lacustris Durieu. 

Iſogeothermen (gr), auf Landkarten Linien, welche 
die Orte mit gleicher Bodenwärme verbinden. — 

Hogan (gid.), Gleicheck, Polygon-mit lauter sleichen 
Winkeln und Seiten; iſogsöniſch, gleihedig, gleichwinklig; 
iſogoniſche Linien oder Iſogönen, auf Landkarten Linien, 
welche alle Orte von gleiher magnetifher Abweichung 
miteinander verbinden. 

Iſohyeten (grih.), auf Landkarten Linien, welde Orte 
von gleicher jährlicher Regenmenge verbinden. 

Srohnyjen ( gich.), auf Landkarten Linien, welche 
Orke vor gleicher Meereshöhe verbinden (ſ. Schichtlinien). 

Iſoklinen (grch.) oder iſokliniſche Linien, auf Laud- 
farten Linien, welde alle Orte von gleiher magnetif—er 
Inklination verbinden. 

Iſokrätes, griedh. Rhetor, geb. 436 v. Chr. zu Athen, 
Chüler der Sophiſten Tifias, Protagoras und des Sp= 
nad dem unglüdlihen Treffen bei — 
ronea 338 ſelbſt den Tod gegeben haben. Ausgabe der 
erhaltenen 21 Neden van Benfeler (2. Aufl. von Big, 
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187879), Schulausgabe wor O. Schneider (2 Bode., | 
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Iſothermen (g1d.) oder Ifothermãllinien, auf Land⸗ 


8. Aufl. 1886—88) u. a.; deutſche Überſetzung vor karten Linien, welche ale Orte von gleicher mittlerer Jahres- 


stöla (ital.), Inſel. 
ſola, Stadt in Iſtrien, an einer Bucht des Golfs von 
Trieſt, (1900) al8 Gemeinde 7500 E., Spitzenklöppelſchule, 
Seebad, Schwefelbäder; Weinbaıt. 
Iſola Bella, ſ. Borromeiſche Inſeln. 
föla della Scala, Stadt in der ital, Prov. Verona, 
(1901) 6077 €. ——— [(1901) 8802 €. 
Se del Liri, Stadt in der ital. Prov. Eajerta, 
föla Lunge, Ifola Stoffe, Inſel in Dalmatien, 
$1 qkm, gebirgig; Hauptort Sale. 
* Madre, ſ. Borromeiſche Jnſeln. 
foläni, Joh. Ludw. Heltor, Graf von, kaiſerl. General 
im Dreißigjähr. Kriege, geb. 1586 zu Görz, verwegener 
Neiterführer, erhielt 1634 das Generalat über alle Kroaten 
und für. feinen Verrat an Wallenftein zwei Herrihaften 
desjelben fowie den Grafentitel, geft. 1640 zu Wien. 

Sfolatoren, ſ. Sfolieren. — 

Iſolde, die Geliebte Triſtans (ſ. d.). 

Isolöpis, Zartried, Pflanzengattg. der Cyperazeen. I. 
gracilis N. ab Es., aus Oſtindien, und I. pygmaea KÄnth,, 
Südeuropa, zur Einfaffung von Blumentiſchen, zu Ampels 
pflanzen 2. unter den Namen Grastöpfe verwandt. 

Aolteren (frz.), abjondern, vereinfämen; in der 
Eleltrizitätslehre: einen leitenden Körper jo mit Nicht— 
leitern (Sfolatören, Glas, Hartgummi, Guttaperda, Por- 
zellan sc.) umgeben, daß er mit dem Erdboden oder an= 
dern Leitern in feiner leitenden Verbindung Steht. Iſolier— 
ſchemel oder Iſolierſtuhl, Keiner Stuhl, auf den die zu 
elektrifierende Perſon tritt, und der durch Glas- oder Bor- 
zellanfüße von der Erde ijoliert ift, 

Iſolierhaft, Einzelhaft (f. Gefängniswefen). 

Iſomaltoſe, Zuderart aus Stärke durch Diaftafe, 
ſchmeckt intenfiv füß, wird bein Darren des Malzes in 
ſfüßſchmeckende Röſtprodukte verwandelt, vergärt langſam 
bei der Nachgärung des Biers. 

Iſomer (grch.), aus Be Teilen beſtehend. Iſo— 
mere Körper, in det Chemie Körper von gleicher prozen— 
tiſcher Zuſammenſetzung, aber verjchiedenen Eigenſchaften; 
die Iſomerie kann ſich nur auf äußerliche Eigenſchaften 
beziehen (phyſik. Iſomerie), oder ae auf em. Eigen- 
ſchaften und ift dann durch verſchiedene Anordnung der Ele- 
mentaratome im Molekül bedingt. Iſomere Förper von 
verfiedener Molelulargröße bezeichnet man als polyntere; 
die einfahern laſſen fi dann häufig durch Hite oder chem. 
Agentien in die lompliziertern überführen (Polymeriſation). 

Iſomerie, |. Sfomer. -, 

Iſometrie (grch.), Maßgleichheit; ifometrifh, an 
Maß gleich. Iſometriſches Spitent, das reguläre Kriſtall— 
ſyſtenn wegen — drei gleichen Achſen. 

Iſomoͤrph (greh.), gleichgeſtaltig. Iſomorphe Körper, 
Verbindungen aus chem. iedenen Stoffen, aber von 
gleicher Kriſtallgeſtalt; z. B. kriſtalliſieten Die Karbonate 
des Kalziums, Magneſiums, Zinks, Eiſens und Mangans 
in gleichen Rhomboedern. 

Isonändra Wight, Pflanzengattg. der Sapotazeen in 
Ceylon und Oftindien, Bäume mit lederigen Blättern. 
Wichtigſte Art. gutta Zook., der Guttapercha- oder Tuban- 
baum de: Nutzpflanzen IL, 8], mit reichlichem 
Milchſaft (j. Guttaperda). 

Iſonephen (grch.), auf Zandlarten Linien, welde die 
Orte mit gleiher mittlerer Bewölkung verbinden. 

Iſonzo, Bluß in.der öſterr. Grafſch. Görz, mit feit 
der Römerzeit nadhweisbaren Laufveränderungen, mündet 
als Sdobba nad 128 km in den Golf von Trieft. 

Iſoperimẽtrifch. DR heißen ebene Yiguren von 
gleihen Umfang (Perimeter), Baumfiguren von gleicher 

fopöden (Isopöda), |. Aſſeln. berfläßhe. 

ſopſephiſch (gr.), gleichſtimmig; iſopſephiſche Verfe, 
Berſe, in denen die Zahl der Buchſtaben des einen Verſes 
der des andern gleid ill. 

Iſorrhachien (grch.), Homopleroten, auf Landkarten 
Linien, Die die Orte von gleicher Hochwaſſerzeit verbinden. 

Iſotalantoſen (gch.), auf Landkarten Linien gleichen 
Unterfgiedes zwiſchen den mittlern Temperaturen des wärm⸗ 
fen und kälteſten Monats. 

Iſotheren (grd.), auf Zandlarten Linien, welde die 
Drte. gleiher mittlerer Sommertemperatur verbinden. 


[Chriſtian (3. Aufl. 1869). ; temperatur verbinden; aud) die Druckkurve, nad) der fid) ein 


Gas bei gleihbleibender Temperatur ausdehnt. Ä 
Iſotrop (grch.) heißen Körper mit gleihen phyſik., 
beſ. optiſchen Eigenſchaften in allen Richtungen. Hierher 
gehören die amorphen Subſtanzen und die Kriſtalle des 
regulären Syſtems. Alle übrigen Körper, z. B. die Kri— 
falle der andern Kriſtallſyſteme, die nad verſchiedenen 
Richtungen verſchiedene phyſik. Eigenſchaften haben, heißen 
anifotrop oder heterotrop. — 
Iſouard (ſpr. iſuahr), Nicolo, auch Nicolo de Malte 
oder nur Nicolo oder Niccold genannt, franz. Opern= 
fomponift, geb. 6. Dez. 1775 auf Malta, feit 1799 in 
Paris, geft. daf. 23. März 1818; ihrer Zeit außerordent- 
li beliebte Opern: „Cendrillon“ und „Joconde“. 
Ispahän (Isfahan, das alte Aſpadana), Stadt in 
der perl. Prov. Irak-Adſchmi, am Sajende-Rud, 1695 m 
ü. d. M., etwa 70000 E.; Ende des 16. bis Anfang des 
18, Jahrh. blühende Reichshauptſtadt (6— 700000 E.), 
60 Moſcheen (Lutf⸗Ollah und Mespihid-i-Chah, die 
prachtvollſte des Morgenlandes), gegen 50 Gelehrtenſchulen, 
Reſte von Prachtbauten, 2 große Paläſte von an Abbas 
herrührend; Handel, Mittelpunkt der perſ. Induſtrie. 
pahangarn, ſ. Genappesgarn. 

S8pan (ungar.), Geſpan, }.v. w. Graf (f. Komitat). 
Jspräwnik (rufſ.), Chef der Kreispolizei in Rußland. 
Isräel (hebr. „Gotteskämpfer“), Ehrenname Jakobs 

und feiner Nachkommen, der Kinder J. oder Israeliten; 
dann ſeit der Teilung des Reichs (975) im Gegenſatz zu 
Juda das nördl. Reich der zehn Stämme. (S. Hebräer.) 
Das Volk J. hat weltgeſchichtliche Bedeutung, weil ſich 
aus ihm Die Religionsgemeinde der Juden (ſ. d.) ent⸗ 
wickelt hat, und weil ſeine Religion die Vorſtufe des 
Chriſtentums wurde. — Die Vorgeſchichte, die Patriarchen⸗ 
zeit, iſt ſagenhaft überliefert bis herab auf die Befreiung 
aus Ägypten durch Moſes, der, dem Kultus des Gottes 
vom Sinai, Jahre, ſich anſchließend, diejen zum Vollsgott 
3.8 erlärte. Die Eroberung des Sordanlandes führte durch 
erfmelgung 3.3 mit den Ureinwohnern zu einer völligen 
Umbildung des Volks. Die Städte blieben, wie bei. Sichem 
und Sebus (Serufalem) bis zur Königszeit den Urbewohnern, 
die Küfte immer (Bhilifter, Phönizier). — Die Richierzeit 
war eine Zeit ne Kämpfe, die die Abhängigkeit 
3.3 von den Philiſtern herbeiführten, aber eben dadurch 
die feitere Einigung des Volks unter Königen fürderten. 
— Die Königszeit bis zum Exil eröffnet Saul, der ver— 
gebli das Joch der Philiſter abzuſchütteln verfucdhte, was 
erft dem dritten König, David, gelang, der damit den 
Staat begründete und ihm die Hauptftadt gab. Salomo 
ab dieſer dann im Tempel ein Heiligtum, das ſpäter als 
Bentralpeiligtum für die Ausbildung der Religion den 
Hauptanhaltspuntt bildete. Nah Salomo erfolgte zu= 
nächſt eine Teilung in zwei Reiche, Juda und J. die ſich 
valabeien, bis die Angriffe der Syrer ihr Bündnis herbei= 
führten. Doc lam es im nördl. Neid) dur die Einfüh- 
rung en Gottheiten aus Tyrus zu einer Revolution der 
Propheten (Elias, Elifa) gegen das Königshaus Omri, 
die zwar den Jahvpekultus Herftellte, aber aud) die Ab— 
hängigleit von den Syrern erneuerte. Erſt deren Bes 
drängung dur die Affyrer madte J. vorübergehend frei. 
Es entartete jedoch dur dieſe Sicherheit. Da erweckte 
da8 Herannahen der Affyrer ein Prophetentum, das den 
Volksgott als fittlihe Gottheit und als gerechten Züchtiger 
de8 Volks verlündigte and einen Vollöglauben begründete, 
der aud) eine ſchwere polit. Kataſtrophe zu überdauern im— 
flande war. 722 Wurde das Rei I. von den Aſſyrern zer⸗ 
ſtört. Aber zugleich wurde die Wiederherſtellung 3.8 der 
Gegenstand religiöjer Hoffnung. Juda wurde 701 durch 
den Afiyrer Sanherib erobert; nur Serufalem blieb durch den 
Ausbruch der Peſt im afiyr. Heere unbefiegt, ein Umitand, 
der Yen, den Propheten Jeſais zum Hauptſtützpunkt der 
meſſianiſchen Hoffnung erhoben wurde. Gleichwohl er= 
folgte unter dem König Manaſſe eine heftige Hein. 
Reaktion; denn da die Befreiung von den Aſſyrern nit 
eintrat, ſchienen die affyr. Götter die Sieger, und fie wur— 
den daher 621 trat der Umſchwung ein. An ein 
im Tempel „gefundenes“ Geſetzbuch (jet im 5. Buch Mofe 
vorliegend) nüpfte fi unter König Sofia. eine große reli— 


Isr 


giöſe Reform; dev Jeruſalemer Tempel: wurde einziges 


Natipnalgeiligtum, deffen ftreng gevegelter Dienjt das Heil 
gewährleiſten follte. 


Aſſyriens Fall ſchien Dies zu be= 
jtätigen. Aber die Beſiegung Joſias durch die Ägypter 
(608) erichütterte alles; Babylon erhob, fi, knechtete Juda; 
Die Bomben, außer Feremias, rieten nun wieder zum 
Bunde mit Aghpten; die von Jeremias vorausgeſagte 
Rache dafür kam; tebukadnezar führte den Hauptteil des 
Volks in die Babylon. Gefangenſchaft. — Die Propheten 
des Exils begriffen dieſes Ereignis als gerechte Strafe Jah— 
ves gegen das untreue Volk. Nur die Erneuerung der Treue 
konnte ihn verſöhnen, das Volk wiederherſtellen. Dieſe Treue 
ſollte ihren Anhalt finden an einem genau ausgearbeiteten 


Geſetz; damit beginnt Die Umwandlung der israel. Re— 


ligiou zu einem Monotheismus, der die Erfüllung eines 
veligivien und ſittlichen Geſetzes zur Bedingung göttlicher 
Belohnung macht, die Gegenftand der nationalen Hoffnung 
wird. Der Hauptbegründer diefer Umwandlung war Gzediel. 
— Die nachexiliſche Zeit, anbrechend mit Der 538 erfofgen- 


den. Neubeſiedelung Judäas durch heimkehrende Erxulanten, 


621, und als Dies das Gedeihen der Kolonie nicht herbeis. 


ri 


koderx“ (F. Pentateuch) bezeichnet zu werden pflegt. 
„förmliche „Verpflichtung Des heimgekehrten Volksteils auf 
dieſes Geſetz fand 444 ſtatt. 


brachte die Verwirklichung dieſer neuen Ideen durch den 


Neubau des Tempels, Einführung des Geſetzbuchs von 


führte, durch Einführung des von Esra und Nehemia aus 
dem Eril mitgebrachten Öejeges, das fpäter im 2. bis 4. Bud) 
Moe. und im Bud Sojua verarbeitet, Heute als „Prieſter⸗ 
Eine 


Damit war die Grundlagend 


für die jüd. Religion geſchaffen, die ſich in den nächſten vier 


Jahrhunderten zu der Form entwickelte, deren Zerktrümme— 


rungzugleich die Entſtehung des Ehriftentung war. (S. Juden 


» 1824 zu Groningen, lebt in Amſterdam; 


Indre, (1901) 14222 E.; 


‚Das Fort J nd ” 5, 


und arte zur Biblij 


Ken Geſchichte J, bei Paläſtina.) 
— VBgl. Ewald (3. Aufl., 7 Bde., 1864-68), Wellhauſen 
(5. Aufl. 1904), Guthe (2. Aufl. 1909). [verselle. 

‚Seraclitiihe Allianz, |. Alliance Israelite uni- 

Israẽëẽls, Sojeph, niederländ. Genremaler, geb. 27. Ian. 
Motive auf dem 
niederländ. Edifferleben. Hauptbilder: Erwartung der 
Fiſcherboote, Allein in der Welt, Der Reichtum des Hauſes. 

— Bol. M. Liebermann (1901). 

Stahar, israel. Stamm, ſ. Iſaſchar. 

Iſſel, Flüſſe in Holland, |. Yſſel. 

Iſſelburg, Stadt im preuß. Neg.- Be. Düffeldorf, 


an der alten Iſel. (Vſſel), (1900) 2235 E.; Eiſenwerk. 


Iſſerling, Vogel, |. Braunelle. 

Iſſoire ſſpr. iſſſahr), Stadt im franz. Dep. Puy-de— 
"Dome, an der Couſe, (1901) 6791 E. 

Iffoudun (ſpr. iſſidöng), Stadt, im franz. Dep, 
einbau. 

Stunt, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, an 
der ——— (1900) 3496 E.; Seiden-, Papierfabrikation. 

Sing, alte Seeſtadt in Gilicien, an Iſſiſchen Meer— 
buſen (ietzt Golf von Iskanderun); hier 333 v. Chr. Sieg 
Aleanders d. Gr. über Darius IIT, 

Iſſy, Dorf im franz. Dep. Seine, (1901) 16639 E. 

beſchoſſen, 29. San. beſetzt. 

Iſſyk-kul, See im ruſſ. 


bis 16. San. 1871 von den Deutſchen | Italiens, 
zentralaltat.. Gebiet. ea 


878 


Iſthmus (grch.), Landenge, bei. die Landenge von 
Korinth (Karte: BalktanhalbinjelL, 5], wo int Alter= 
tun bein Heiligtum des Wofeidon aller zwei Jahre die 
Iſthmiſchen Spicle (apnmaftifäie und muſiſche Wettkůmpfe) 
ſtattfanden. (S. auch Halbinſel.) 

Stip (ſpr. iſch), Stadt im europ. = ⸗türk. Wilajet 
Koſovo, an der Bregalnica, 20000 meift chriſtl E. 

Sitle, Hondurasgras, Tampicofafer, die Faſern der 
Blätter verjhiedener Agavenarten, zu Bürlten und als 
Erſatz für Fifchbein benuͤtzt. 

Iſtrandſcha⸗dagh, Strandza⸗dagh, Gebirgbland an 
der Oſtküſte der Balkanhalbinſel, bis 1035 m. 

Iſtrien, gefürftete Markgrafſchaft und Kronland in 

Oſterreich ſKarte; Oſterreichiſch— Ungariſche Mon— 
ardie ILL], bildet mit Görz und Gradisca und Trieft des 
jog. Oſterr.-Illyr. Küſtenland, nebſt den Quarneriſchen 
Inſeln 4956 qkm, (1900) 345050 E., Halbinſel nun 
dem Golf von Venedig und dem vor Quar- 
nero, en (Pola Hauptkriegshafen der 
Monarhie). Unmittelbare Ctadt Rovigno 
und ſechs Bezirkshauptmannſchaften; eigener 
Landtag. Wappen: eine goldene Ziege mit — 
roten Hörnern und Hufen im blauen Felde — 
[Abb. 868]. Landesfarben Gold-Rot-Blau. 
— J. gehörte im Altertum zu Stlyrien, Ward 
von den Römern 177 v. Chr. unterjodht, im 
6. Jahrh. n. Ehr. von den Goten, jpäter von 
den Dyzant. Kaiſern, 789 von Pippin, Karls 

d. Gr. Sohn, exobert, bildete ſeit 951 eine 
zu Kärnten "gehörige Markgrafſchaft, kam 1173 an d e 
Grafen von Andechs, Herzöge von Meran, darauf an 
Venedig, der nordöſtl. Teil war 1374 durch Erbfchaft an 
Öfterreih gefallen, das ſog. Diteer. J Nach dem Frieden 
von Campo Formio (1797) beſetzte —— ‚auch den venet. 
Teil, trat ihn jedod) 1805 an Frankreich ab. (mit den illyr. 
Propinzen vereinigt), worauf 1808 der Marſchall Bejlieres 
sum Herzog von J. erhoben. wurde. 1814 wurde $. .von 

Iſtros, Stron, ſ. Siter. [Siterrei. zurücerobert. 
Iftrowalachen, Iſtrorumäuen, ſ. Rumänen. 
Sitvännen, ſ. v. w. Iſtävonen. 

Sfubrahirfch_(Cervus-Lühdorfi Bolau), dent Mas 

Be verwandter Hirſch Transhailaliens. und Oſtſibiricns. 

Isvornik, Stadt in Bosnien, ſ. 8vornik. 

Iswöſchtfchit (uff), Denfgentutice; auch Droſchke. 

It., Abkürzung für item (ſ. d.). 

Stacvlümi, Berg in Drafilien, +) Eſpinhaco. 

Itajahy (ſpr. ſchai), Fluß in Beafitien‘ Santa, Catha= 
vina; an ihm die deutſche Kolonie Bluntenau mit dem Ort 3. 

Staf, hackmeſſerartiges Werkzeug, Waffe der Igorroten. 

Itakolumit, elaſtiſcher Quarz, Gelenkquarz, elaſti— 
ſcher Sandſtein, ſchieferiger— Hleifchroter Sandſtein aus 
Quarzkörnchen und Glimmerblättden, in dünnen Matten 
deutlich biegſam. Brafilien. (Berg Itacolumi sc, Mutters 
geftein der bralil. Diamanten), Dehli tu Dftindien. 

Itäla, j. Bibel (Überfegungen) und Vulgata. 

Itäler, im Altertum Feines Volk auf der Südſpitze 
von denen der Name Italien allmählich auf Die 
ganze Haldinfel ausgedehnt. wurde. 

Italia fara da se (ttal., d.h. Italien wird ganz allein 






rierſchensk, 1615 m üt. d. M., zwiſchen dem Kungej- und | fertig werden), Devife des ital. Freiheitsfantpfes 1549. 


Terskej-Alatau, 6656 qkm. [(Stambul). 
Iſtambol (Iſtambul), türk. Name von Konſtantinopel 
Iſtambol Efendiſi (Kadiſi), dev Efendi (Kadi) von 

Konſtantinopel, Stadtrichter mit polizeilichen Befugniſſen, 

einer der höchſten Würdenträger unter den Aa 
Iſtanköi, jegiger Name der Sufel Kos (ſ. d.). 
Iſtar, aliyr. Name der Göttin Aſtarte (ſ. d.). 
Iſtävonen, einer der Drei Hauptſtämme der Ger— 

manen, am Niederrhein, Abkömmlinge des mythiſchen Iſto 

Sohnes des Mannus). 

Iſtein, Dorf im bad. Sir. Lörrach, (1900) 438 E.; 

b deutende Befeftigungen auf dem nahen Ziteiner Kloß 


Uſchroſfer Kalkfelfen); Weinbau. 


Iſter (greh. Zitros),. alter Name der untern Donan. 
Siterabad, per). Stadt, ſ. Mitrabad. 
Istesso tempo (ital., Muſ. ), dasſelbe Zeitmaß. 
Iſthmia (Iſthmos), neue Niederlaſſung auf den 
Ithmus von Korinth; Hafen. 
Iſthuno (Iſtmo), amerik. Republik, ſ. Banana. 


Italia irredenta (ital.), ſ. Irredenta. 

Italien, die mittlere der Drei jüdeurop. Halbinfeln 
(Apenuinhalbinſel), mit den geographiſch zugehörigen NIE 
jeln Sizilien, Sardinien, dem franz. Korfifa,. den Liparen, 
Tremiti-Inſeln, Dem brit. Malta ıc. etwa 301500 qkm, 
beſteht politiih aus dent feitländifhen Teile des Königr. 
%., den franz. Nizza, Firftentum Monaco, Teilen der ſchweiz. 
Stantone Tefſin und Graubünden, dem Tiroler Trentino 
und der Republik Can Marino. (Karten: StalienImll 
und Alpenländer L] 

Phyſikaliſche Verhältniſſe. Die Oſtküſte unginftig. ges 
ſtaltet (Naturhäfen Gallipoli und Tarent); reich gegliedert 
die Weſtküſte, beſ. im .Golf von Neapel. Geoͤgraphiſch 
aus drei Teilen-gebildet, Feſtland-J. (Ober-J.), die Po— 
ebene (55000, qkm),. mit den Südabfällen der Alpen, 
duch den Apennin von Halbinjel-J. (Mittels and Unter-J.) 
getrennt; von beiden gejondert Infel-J.; Die beiden letz⸗ 
tern gebirgig Apennin und Vulkane). Das. ‚einzige große 
Stromſyſtem der Po in Feſtland-J.;— ſonſt, iur Küſten— 
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Brockhaus’Kleines Konversations -Tesctkon. 5, Aufl. F.A.Brockhaus’ Geogr.- artist, Anstalt, Legrzig. 





 Geolog.Formationen. 


I KänozoischeFormationen: 
RENE 57 AZuriumu Diluruun, 
E71 Tertär, 
Mesozoischeform.: 
>] Areide {I Jura, 
SS Zrias. 
Paläaozoische Form.: 
Perın {Dyas), 
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u.Kambrüun. 
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5.Volksdichte. 


Die eingetragenen Städte 
mit als 100000 Eüwe: 
sind vonder B 
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Brodhous Kleines Komrersations - Lessikorv. 5. Aufl. 


ITALIEN.II. 


EI- 9 200.2200- 500, 
ERS 500-2000. Mi über2000n 
Tiefen in. Metern: 
[I 0-200,E53 200-2000, 
E über2000 mv. 





Kulturtiere: 
; 0 rer E — —— 
** 7 J 2 
F3lPferde 


Ko 
’ 


 BilSadenraupenzudcht, 
Soweit ——e — 
sind über das ganze 
Jıand rerbreitet. 
Seefischerei: 
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aux Edelkoralle,A:4ab, 
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Tiergeograph. Vz 
DieLandesteile mit 
stärkererViehzucht 
siutenger schraffiert.. 


Wildtiere: 


Italien von 1815 bis zur 
Gegenwart. 
& | Die Zeit under die ein - 
zelnen Landschaften 
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FLA.Brocklunıs’ Geogr.- artist, Anstalt, Leipzig. 





alien. 


I. Wert des Spezinlaußenhandeld Italiens und feiner außereurop. Beſitzungen. 


1) Handel des Mutterlandez. 








Wert in Mill. A 





1900 | 1904 















Einfubrt. .». 2.22... 105% 876 1360 1487 
Ausfudt. ...... 857 821 1071 1292 


Zufammen| 1813 | 1697 | 2431 | 2779 





I. Wert des Handel3 Italiens nad) Warengruppen. 













Einfuhr Ausfuhr 
Wert in (Wert in 
Warengruppen Mill. Lire) Mill. Lire) 










1904 | 1903 | 1904 | 1903 





@etreide, Mehl. . ... - ur ie 
Tiere und tieriſche Erzeugniſſe 153,4 
Epirituofen, Getränfe und le „| 48,2 


321,3 | 179,4 | 177,0 
136,8 | 163,6 | 176,6 
51,9 110,4 | 126,7 


Kolvuialwaren, Zabat. ... . . 44,2| 47,9| 112| 98 
Farben und Serbftoffe „2 2..L359| 3233| 89| 89 
Chem. Erzeugnifte . . ...1 7745| 6821| 528| 46,9 
Erz Metalle, Metallwaren 2.712814 |245,6 | 42,0 | 38,5 
Roten, Steine, Erden . . . . . |205,9|191,5 | 90,3 | 90,9 
9 Stroh und deren Waren .| 80,0| 81,1) 88,5 | 54,5 
eder und Lederwaren . .. . . 134 | 60,2| 33,6 | 32,9 
Bapier und Bühler... 2... 31,2| 26,6| 18,1| 164 
rg Sute, Qeinenwaren . . .! 33,1| 29,8) 73,2| 59,9 

ole und Wollmaren . .... 1024 | 99,2 | 29,0 | 23,0 
PBaummolle und Baunmollwaren . }208,5 | 206,3 [109,2 | 90,7 
Seide und Seidenwaren . . . .1216,1 |234,0 |573,3 !535,2 
Verichievdened ..... -...5831,3| 28,7| 30,9| 28,7 


IV. Wichtigſte Ein- und 





2) Handel der außereurop. Befigungen, 


Einfuhr | Ausfuhr 







Sebiete _ — —— 
1900 | 1903 | 1900 | 1903 


Erythräa (Mil. fl) -»..... 
Italie niſchSomalland (MIN. Marias 
Therefientaler) . . 22.2.» 


III. Anteil der wichtigſten Lander am Handel Italiens. 





Einfuhr Ausfuhr 
‚ (Wert in (Wert in 
Ränder 1000 Xire) 1000 Lire) 


1902 | 1903 






Großbritannien und Ir— 


land. - = 5 an: 287051 | 282408 | 143317 | 131 666 
Deutiches Neid) 22.1221 715 | 236 078 | 245 457 | 226 395 
Sranfreih . .» 2...» 183926 | 193273 | 168 322 | 170 867 


Ber. Staaten von Amerika | 211 089 | 212 274 | 177023 | 166299 
Eſterr.-Ungar. Monarchie 176 113°| 176062 | 126 559 | 153 836 


Schiwels : » nu... 656537 | 59391 | 260431 | 274 185 
Rußland... . 2 2. .71181763 | 210295 | 10708 | 14211 
Belgien -. - . 2.2.0.1 32610 | 37256 | 27765 | 27765 
Rumänien . 2. 2 2.2.0.1 74007 | 72327 6870| 5687 
Spanien... ......| 27888] 30560 | 10239 | 13714 
Sürlei. » 2 2 22 0202.]| 349721 454431 48153 | 53821 
Ägypten - . . . .. .. 119839| 9597| 32289 | 36309 
Argentinien . 2... ..}.31360| 35664 | 60301 | 78987 
Brit.-DOftindien . . . . .! 74065 | 101121 | 28319 | 29929 
GHINE: =; 3. 08. 0 . . | 89719 | 74905 4478 4740 


Ausfuhrwaren Staliens, 











Menge in Menge in Menge in 
1000 hl, t 1000 hl, t bez. 1000 hl, t be3. 
Maren bez. Stüd Maren Stid Waren Stüd 
1904| 1903 1904 | 1903 1904 | 1903 
— 
Wein in Fäſſern . . bl! 63,61120, 8] Wolle, 08 ...... 1,9 SLEDIE u... 2 rt 4,5 54 
Bier in Fülern_. » I 754| 65,2] Wolle, gewalhen.. . . .» 3,2 3alBint -. 2.222200 521 4,6 
Rrauntivein in Fäſſern » | 32,9] 32,51 Wolle, gekämmt » 6,6 6,4 Zintkblech Bu a a 3,9 42 
Dlivenöl. . 22.2 .. t | 12,6| 15,71 Wolabfälle . ..... » 3,8 331 Dampfkellel . . ....» 3,7 1,8 
Schwere Mineralöle . » | 28,1] 26,9] Roßhaar re 1,3 0,7 ]Werkzeugmajichinen. . . » 3,4 2,5 
Berroleum . 2... » | 69,2, 68,2 Kammgarngewebe 1,9 1,9] Randy. Majdhinen.. . . » 6,5 5,9 
tüllige Dle . .... »I 761 59IRolons . .... » 34 461 Spinnnifchinen . . . .» 8,8 9,8 
fffe »17,71 17,71Seide, roh..... 2,5 2,3 1Webmaihinen . . . . . » 1,2 5,6 
Auder‘.a ©. 3 = Wi »| 22] 6,65|Seidenabfäle . ... . » 2,1 201 Optiiche 2c. Inſtrumente » 14 1,3 
Treffer, Biment. . . .»| 19 15]Seidene Gewebe. » 0,04| 0,04 Eiienbafnfahrzeuge . . »| 114 s1 
Pottaiche, Soda. . . . »| 14,2| 16,5/ Baus und Rusholz . » | 698,8 | 654,0 Taſchenuhren . . . Stüd | 6643| 639,2 
Andere tohleniaureSalze » 30,01 274] Beluldie . .. 2... »|-.320| 2591 Weizen -. -. »..... . t| 806,111173,4 
Galpeter . » 2 2 2.2. »| 32,9| 44,13 Hindshäute . . . . . al 185 ALIMERS ... . »| 2274| 422,7 
Schwefeliaure Salze . »| 62,3] 44,95 Brucheiien 22. 9»| 2484 | 206,0 |Steinfohlen .. . . . .. » 15904,6 | 5546,8 
Barafin - » 2 22 .. »I 871 951&ußeifen . . ..... »| 1491| 126,8 |£Tiämerei . . . 2... »| 74,5 70,7 
Gummi und Harze . . »| 17,7) 14,6 Schmiedeeiſen und — »l 23,3| 19,6Aundere Sämerei . ....»| 136) 13,0 
Gerb= und Farbitoffe . » ! 55,3] 49,1 | Eijendraht PER TErIGr 5639| 582 IBierde ...... tüd | 45,71 41,8 
Indigo. 2 200 »I 051 0685| Eiienbled . . . 2... »| 2u8s| 24,51Stockfiſch ....... t| 331 31,9 
Zeerfarben . . . 2... »| 371 31lSchienen . 2.2.22... 2»1.143| 114I8dle . 2er » 4,3 4,3 
Flachs, Hanf, Zute . . » 38,3] 30,8 | Eijenrödren . . . .. . » 18 13 87 70 »I 251 17,6 
Baumwolle. ..... » 1154,81145,2 |Rupfer . . . 2.2... »| 115 Bilfautiduf ... 2... » 0,7 0,7 
Ausfuhr: 

Ddien. ..... Sad 21,4, 37,51 &emüje, zubereitet. . . | 11,1] 124]Baumwollgaın. .. . . t 62 6,0 
Schafe... ... 41,4| 44,8] Sämereien . ..... » 5,9 4,3 1 Baummwollmwaren . . . . »ı) 16,0 12,7 
Fleiſch, feiichu.geräuchent 42| 3,3 Richengewäcdhie »I 5638| 49,11®ole. . . 2... .. » 2,0 1,8 
Geflügel... .... 7,91 751Wein in Fäffeen. . . h1!1125,5 12088,7 | Seide und Garne ...» 8,0 75 
gie RE: »| 2,61 2,61Wein in Slaihen . Stüd |7984,0 16880,6 | Seidengewebe . . . . . » 0,6 0,5 
utter ...9»1 551 64|Dlivendl .. 2.2... t| 483| 3791Seidenabfal . . . .. . » 25 2,8 
Rüle. .... 95137) 15,0|Bomeranzenöl . . . . . »| 061 064m ohlen ...... »I 404| 403 
WIer a0 zen er »| 25,6) 25,51 onfeft, Konjerven. . . » 24 214 Bürftenmaterial . . » 3,5 3,1 
Raftanien . -» 0... »| 20,4) 12,9] Weinftein . 2 ..9»| 1683| 16416Strohhüte. .. . . Stück 6383,1 | 7385,2 
Rartovffeln . . . . . .»1 59,3, 80,8] Bünphölzer . . .... » 3,3 291Bapierr . 2 2 222 .. t 4,5 4,5 
Reis.. 38,31 30,4 | Drangenjaft . -» . 2.» » 3,2 24 1Nindshäute ...... »! 1094| 10,86 
Werzenmehl 2.2.2.9] 2483| 13,1 Süßholziait . -. - . - - » 14 1,6 Sen. LDOUDIDUNE PARE SALE 740,3 | 727,8 
Zeigwaren . . . . ...»| 30,3] 26,6 sung, 2) »| 1361 1221®tfene3 .. 2.2... 26| 98,3 
Drangen. . 2... 0. ..9»[347,4[309,6 | Sumad, gemahlen... » 234| 23,8 |Binkerz . . ...... »| 1264| 116,4 
Beintrauben . . . ..» 29,31 29,7] Hanf, Flachs, roh 2»! 546| 4,61Blei ...... ee 2,0 2,9 
Sohannisprot . ...»j 74 71]H9anf, Flachs, Bene. » 2,8 2,2 | Marmor, roh . ....»1 131,1| 130,3: 
Mandeln... 2... »: 10,0) 17,4 | Geilerwaren . . . » 5,7 5,0 | Marmor, bearbeitet . . » 8291 871 
Nüfe ........»| 77 123,8] Sladısgarn ER » 2,9 24 Andere Steine... . . »| 158,0! 148,4- 
Seigen. 2. 222202. »} 14,7) 16,21 Baumwolle... ... » 7,3 6,9; Schwefll . ..... .»| 437,1| 461,3 
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V. Die widitigften Waren des Handel3 Staliens mit 


Deutſchland im %. 1904, 
(Nach der deutſchen Statiftif.) 











. Wert in Mert in 
Einfuhr Mil. a Ausfuhr MIN, A 
Eifenmwaren . . . . 244 | Seidenwaren . .. . 73,2 
Maſchinen -.... 217 | Getreide ..... 21,9 
Chem. Erzeugniffe . 16,3 | Materialwaren . .! 21,8 
Wollwaren ... . 13,1 } Chem. Rohitoffe.. . 10,3 
Lederwaren. . . . 12,5 | Steine und Gtein- 
Kurzwaren .... 81 waren . 2... 7,6 
Rupferwaren 5,7 I Xiere und tierilche 
Baummollwareı. . 5,2 Erzeugnilie . . . 6,3 
Bapier ...... 48 JOl und Feite.. . 4,4 
Bintwaren .. . 2,7 Holzwaren . .. . 3,3 
olzwaren . . . 24 olliwaren . . 1,9 
onwaren .... 16 | Baummolwarcı. . 1,8 
Blaswaren . . . .|- 1,5 1Glaswaren . . 0,4 


VI Schiffsverkehr Staliens im Außenhandel im J. 1903. 
1) Geſamtſchiffsverkehr. 










*| Raumgehalt 
d in Regiſter⸗ 
tons 


Stalienifhe. - 22.2.2200. | 97 708 | 22 708 573 
SUemdeH nen 11539 13815591 
; Zuſammen 109 247 36 524 104 
Davon: 

aus dem Auslande ..... 17872 11 770685 
ans andern ital. Häfen 91375 24 753479 

* Davon: 
Großbritannien und Srland . R 5456589 
Sſterr.⸗“Ungar. Monarchie 2818105 
Deutihes Reith... .... 2 764 045 
Griehenland . 2 22 2.0 .. 795171 
Frankreich. 690083 
Spanien - 2 2 2 2 2 nn. 390 134 
Hederlande. . . : 2 22.0. 331 191 
Norwegen 2.222 222. 326479 
Düänematt . . 22.2 220. 115 284 


2) Schiffsverkehr der wichtigſten Seehandelspläge. 





Eingang Ausgang 


Schiffe 





Häfen 











Genua..... 6014 5789384 | 6006 | 5718795 
Neapel . 2... 6290 | 4592472 | 6301 | 4594 307 
Meiiina.. . . - 3571 | 2119423 | 8571| 2118631 
Balerno 033 | 2036582 | 3614 | 2031572 
Livorno.. ... 4lu2 | 2026707 | 4081 2015310 
Venedig. - - . . 3388 | 1619112 | 3414 | 1609324 
Catania . .  . .| 3625 | 1543264 | 3635 | 1548399 
Brimdifi. . . . - 1328 | 1280996 | 1328 | 1280841 
DAET: u. ses 1688 | 1035242 | 1670 | 1034718 
Ancona... .. 1285 840 734 | 1274 832 929 
Savoma . . . .. 1166 643699 | 1169 645 765 
Civitavecchia 1213 523081 | 1217 525 211 
Zrapani. .... 2519 487563 | 2529 492 281 
Cagliari... . . 1267 418274 | 1253 479 242 
Porto Empedocle | 1046 353491 | 1043 354 438 


VII. Erzeugniſſe der Landwirtfchaft in den 
J. 1855 —1903, 


Bon der Gejamtflähe des Landes entfallen 70,76 Proz. 
auf produftive Ländereien, 16,21 Proz. auf nit produf= 
tive Blähen und 13,08 Proz. auf unbebaute Ländereien. 

Unter Kultur ftehen 15419000 ha, Der Umfang der 
Faftanienpflanzungen beträgt 412000 ha, während die an= 
dern Baumarten eine Fläche von 4093000 ha einnehmen, 
Die Alpenmweidefläden find 359000 ha groß. 


Regiſtertons Schiffe Negiitertong 





Italien 


In den wichtigſten Bodenerzeugniſſen Italiens wurden 
folgende Erträge erzielt: 























Ge⸗ . . . Oli⸗ 
treibe Mais | Reis | Wein venötl Agrumen _ 
Jahre 
Menge in 1000 hl |100000 Stück 
1885 |41243 | 29663 | 7835 | 24918 | 2296 30 167 
1890 | 46320 | 26418 | 6303 | 29457 | 3086 39 669 
1895 | 41499 | 24838 | 5994 | 24246 | 2894 33 274 
1900 | 47130 | 31000 | 9480 | 34810 | 1820 42300 
1901 | 58000 | 35400 | 8880 | 44180 | 3200 44 750 
1902 | 48000 | 25030 | 8480 | 41440 | 1850 49 000. 
1903 | 65000 | 31360 | 9660 | 55100 | 3260 | 52500 


Tabak wird auf einer Fläche von etwa 4000 bis 5000 ha 
angepflanzt. Seit dem 3. 1895 ſchwankt die Zahl Der 
Zabafpflanzen zwiſchen 60—80 Mill. im Jahr und Die 
Produktion beziffert fi ungefähr auf 5—6 Mill. kg 
Tabat, d.h. 1000—1300 kg pro Heltar. 


VIII. Heerweſen. Es beiteht allgemeine Wehrpflicht. Die 
Dienftpflit dauert vom 21. bis 39. Lebensjahre, aktive 
Dienttzeit zwei oder drei Jahre bei der Fahne, dann ſechs 
oder fünf Jahre in der Rejerve, drei oder vier in Der 
Mobilmiliz, ſieben in der Territorialmiliz. Das ftehende 
Heer ilt (1905) gegliedert in 12 Armeekorps mit 25 Divi— 
ſionen (je 2 Infanteriebrigaden, 1 Kavallerie-, 1 Artillerie— 
regiment), insgefamt 96 Infanterie-, 12 Berfaglieri= 
(Schügen=), 7 Alpen-, 24 Kavalleries, 24 Weldartillerie=, 
3 Feſtungs-, 3 Küftenartillerieregimenter und 1 Brigade, 
1 Regiment reitende, 1 Regiment Gebirgsartillerie, 5 Re— 
gimenter Genie, 1 Eijenbahndbrigade (6 Kompagnien), 
11 Regionen Karabinieri, 12 Verpflegungs= und Sanitäts— 
kompagnien. Die rechnungsmäßige Durchſchnittsſtärke im 
Frieden betrug 1904/5: 13923 Offiziere, 207162 Mann, 
8454 Offizier- 36906 Truppenpferde; Kriegsſtärke: 36 342 
Difiziere, 264516 ſtehendes Heer, Beurlaubte des ftehen- 
den Heer8 492255, Mobilmiliz 307696, Territortalmiliz 
2222637, indgefamt 3323 446 Köpfe. Bewaffnung: In— 
fanterie: 6,5 mm=- Magazingewehr Mannlicher-Carcano 
M 91, Territorialmiliz geänderte8 Vetterligewehr 78.87; 
Kavallerie: Lanze, Säbel, Karabiner. Die Feldartillerie 
führt ein leichtes und ein ſchweres Hinterladegeſchütz. — 
Die Kriegsflotte zählt (1905) 14 Linienſchiffe, 6 Panzer-, 
16 Geſchützte Kreuzer, 11 Kangnenboote, 17 Torpedoboots- 
zerftörer, 34 fertige Torpedoboote, 15 im Bau, 90 fertige 
zweiter Klaſſe, ferner Unterfee= und Tauchboote u. a.; das 
Perſonal 27500 Köpfe, darunter 970 Seeoffiziere. — Be- 
feftigungen. Nordgrenze: ſtarke Paßſperren an den Ein= 
bruchswegen; franz. Grenze: Befeltigungsgruppen am Col 
di Tenda, im Sturatal die von Vinadio und am Col de 
l Argentera (Larche); an den nad) Turin zujammenfließenden 
Zinien die Eperren am Mont-Cenis und bei Bardon— 
nechia, Das Befeſtigungsſyſtem von Suſa, Exilles, Bene: 
ftrelle und Perrero; an der Dora Baltea Die Sperren 
des Kleinen St. Bernhard und die Gruppe Bard; Schweizer 
Grenze: Sperrfort3 bei Selle, Varzo und Erevola am 
Cimplontunnel; öſterr. Grenze: Ogliotal Dur Edolo, 
Chiejetal dur Nocca D’Anfo am Joroſee, Etſchtal durch 
die Starke Gruppe von Rivoli gefperrt; die Zugänge zum 
Val d'Aſtico fperren Fugazza, Arſiero, Barcarola und. 
Aſiago, die zum Brentatal Primolano und Fonzaſo; 
dann folgen Saſſo di St. Martino (Cordevale), Pieve 
di Cadore (Piève), Chiuſaforte und Oſoppo. Die Päſſe 
der Liguriſchen Alpen werden von Nava bis Turchino 
durch Gruppen geſperrt. In der Oberital. Ebene: Aleſſan— 
drin, Mantua und Verona, in Mittelitalien Nom, — 
Küſtenverteidigung: am Liguriſchen Meer Genua und 
der Kriegshafen Spezzia (Daneben Veutimiglia, Savona 
u. a.), am Tyrrhen. Meer Maddalena, Gakta, Cipita> 
vecchia u. a., am Son. Meer Befeſtigung der Meerenge 
von Meſſina und Tarent, im Adriat. Meer Venedig. 
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flüſſe: Tiber, Arno, Garigliano. 
Ober-J.: Lago Maggiore, Comer, Iſeo- und Gardaſee, 
Ferner der Traſimeniſche, Bolſener, Albaner und Nemiſee. 
Viele heiße Quellen und Bäder, klimatiſche und Winter— 
kurorte. , Sfima: in Ober-J. ſchneereiche Winter, mittlere 
Sahrestemperatur von 13°; in Mittel 5: mildere Winter; 
mittlere Sahreswärme 14—15°; 
‚in Unter=$. Fast Schneefreie Win— 
ter (nit. unter. 3°), Jahres— 
- temperatur 16—1S°; endlich in 
Sizilien und Malta 18—20° 
Sahreswärme, 5—6 Monate 
Trodenzeit. Häufige Dürre, heiße 
Winde (Sirocco) und ſchädliche 
Dünſte (Malaria) beeinträch— 
tigen das ſonſt heitere und durch 
Seewinde gemäßigte Klima.“ 
Das heutige Königr. J., zu⸗ 
ſammengeſetzt aus den Provinzen 
der frühern Königr. Sardinien | 
(außer-Savoyen und Nizza), der Lombardei und Venetien, 
den ehemal. Kirchenſtaat, den Hzgt. Parma und Modena, 
dem Großhzgt. Toskana und dem Königr. beider Eizilien, 
aulanınıen 286682 qkm, (1905) 33476117 E. (größte 
Volksdichte in Kampanien, der Lombardei und Liqurien). 
Die Bevölkerung Der Nationalität nad) meiſt roman. [Tafel: 
Menſchenraſſen, 37] Italiener; Daneben etwa 370.000 
Furfaner (in Friaul, Prov. Udine), 100000 Franzoſen 
(Prov. Turin), 20000 Deutſche (Lombardei und Venedig), 
60000 Albaneſen (in Neapel und Sizilien), 45000 Sla— 
wen, 20000 Grieden; Auswanderung bedeutend. [S.auch 
Beilagen: Bevülferung, Auswanderung und Bes 
rufs- und Gewerbeftatiftif.] — Landwirtſchaft. Der 
. Aderbau intenfiv betrieben in der. Zombardei, Emilia, Tos— 
kana, Kampanien und Eizilien, im übrigen Süden fehr ver= 
nadläfligt [j. aud) Beilage: Getreide]. In Neapel und 
Eizilien bedeutend die Kultur der Südfrüchte, bei. Zitronen 
- und. Orangen, ebenfo der Olivenbäume. Seidenbau überall, 
bei. in Piemont und der Lombardei. Weinbau. Fiſcherei, 
bei. Thunfiſch- und Schwammfiſcherei. Bergbau auf Eifen, 
Kupfer, Silber, Blei, Duedfilber und Braunkohlen; Stein= 
„tohlen fehlen. Schwefellager auf Eizilien, Marmorbrüde. 
TS. au Beilage: Bergbau.) — Induſtrie wegen des 
Mangels an Steinkohlen no rückſtändig; Großinduſtrie 
‚vorwiegend in Ober=$.: Epinnerei und Weberei, bei. Pro— 
duktion von Rohſeide; Seidenjpinnerei bef. in der Lom— 
‚bardei; ferner Hauf und Jute-, Baumwollinduftrie, Glas— 
kunſtinduſtrie (Werlen-, Moſaik- und Schmelzfabriken zu 
Venedig und Murano), Papier-, Möbel- und Handſchuh— 
fabrikation, Strohflechterei, Fabrikation von Gold- und 
Silberwaren, Korallenſchleiferei; Wachszündkerzchen. — 
Handel ſeit Gründung des Königreichs im raſchen Auf— 
ſchwung [ſ. Beilagen: Europa und Italien]. Haupt— 
häfen Genua, Neapel, Meſſina, Palermo, Livorno, Venedig; 
Mittelpunkte des Binnenhandels Mailand, Turin, Neapel, 
Palermo. Handelsmarine (1904) 5654 Schiffe mit zuſammen 
1044758 Regiſtertons. Eiſenbahnen (1905) 16212 km 
Iſ. auch Beilage: Eifenbahnen]; Länge der Telegraphen— 
linien (1902) 46437 km. 
Verfaſſung konſtitutionell-monarchiſch nach dem dem ehe— 
mal. Königr. Sardinien verliehenen Grundgeſetze vom 
4. März 1848. Erbliche Monarchie im Mannesſtamme des 
Hauſes Savoyen (ſeit 1900: Viktor Emanuel III.), mit 
der Reſidenz in Rom. Erſte Kammer, der Senat, aus 
390 vom König. ernannten, über 40 Jahre alten Mit— 
gliedern bejtehend; Zweite Sammer, Deputiertenkammer, 
aus 508 von Wahlkollegien auf, fünf Sahre gewählten Mit- 
gliedern autfammengefegt. Aır der Spite der Verwaltung 
ftehen elf Miniſterien, ein Staatsrat, zugleich oberſtes Ver— 
waltungsgeriht und ein Rechnungshof. J. iſt eingeteilt in 
16 Compartimenti, welche in 69 Provinzen zerfallen; dieſe 
‚ werden von einem Prüfekten und einen Provinzialrat ver- 
‚waltet. Für die Gemeinden Eelbitverwaltung. Finanzen 
i. Beilage: Finanzen. $. gehört zur Lateiniſchen Münz— 
 fonvention; die Lira zu 100 Centeſimi = 1 Franc = 0,8. A. 
‚Make und Gewichte metriſch. — Orden: Annunziaten— 
orden, Orden des heil. Mauritius und Lazarus, Militär— 
orden von Savoyen, Zivilorden von. Savoyen, Orden der 
Krone von Italien, Orden al merito del lavoro. — 





NV 
869, Stalien. 


Zahlreihe ‚Seen in | 


Ita 
Wappen: ſilbernes Kreuz im roten Felde JAbb. 869]; Lan— 
desfarben: Not, Silber, Grün [Tafel: Flaggen]. - 
Kirchenweſen. EtaatSreligion iſt die katholiſche; der Papft 
iſt Souverän; ihm unterſtehen unmittelbar 12 Erzbistümer 
und 64 Bistümer; außerdem zerfällt J. in 37 Kirchenprovinzen 
(Patriarchat Venedig und 36 Erzbistiimer) mit 165 Suffra— 
qanbistümern. — Unterrichtsweſen. Glementarunterrit 
geſetzlich obligatoriſch, noch nicht tatſächlich durchgeführt; 
17 ſtaatliche und 4 freie Univerſitäten; außerdem ein Stit- 





A | dieninftitut in Florenz, Polytechnikum und Akademie in 
N | Mailand 2c.; Inftitute für Die ſchönen Künſte ꝛc. 
|veihe Akademien, bej. Die der Linceei in Nom und della 


Zahl: 


Crusea in Florenz. Heerweſen ſ. Beilage: Italien. : 
Kolonien, In Oſtafrika Exythräa und das Schukgebiet 
Dtal.-Somalland, zufanımen 510000 qkm, 730800 E. [S. 
auch Beilagen: Afrika, Italien und Kolonien] . 
Geſchichte. Über die Geſchichte des alten J. ſ. Rom 
und Römiſches Reich. Den letzten weſtröm. Kaiſer, Ro— 
mulus Auguſtulus, entthronte 476 der Heruler Odoaker, 
der ſich König von J. nannte; ſein Reich ſtürzte 493 der 
Oſtgote Theoderich d. Gr. Beliſar und Narſes unter— 
man $. dem oſtröm. Kaiſer, e8 wurde 555 ein Grardat 
mit der Hauptftadt Navenna. 568 eroberten Die Lango— 
barden einen großen. Teil 3.8. ALS fie.aud Nom bedrohten, 
kam Pippin der Kleine 756 dem Papit zu Hilfe, Ihenkte 
das den Langobarden entriffene Erardat Stephan IL. (TII.) 
und legte damit den Grund zum Kirchenſtaate Cſ. d.). 
Karl d. Gr. vereinigte 774 das Langobardenreich mit der 
fränk. Monarchie, während Unter-$. nebſt Sizilien, 
Sardinien und Korſika in der Hand der byzant. Kaiſer 
blieben. Durch den Vertrag von Verdun (843) kam J. 
an Lothar I. Nah dem Tode ſeines Sohnes Ludwig II. 
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ward Guido don Epoleto König von J.; ihm folgte 894 
fein Eohn Lambert (geft. S9S), gegen ‚den 896.der Karo— 
linger Arnulf feine Rechte geltend machte; nach deſſen 
Tode (899) kämpften Herzog -Berengar I. von Friaul, 
König Ludwig von Niederburgund und König Nudolf 1. 
von Dberburgund um die Herrichaft. 915 ward Berengarl. 
Sailer, nad) deſſen Ermordung (924) fam 3. an Hugo 
von Provence (930). Dieſen ſtürzte 945 Berengar II. 
und jehte Hugos Sohn, Lothar, an feine Etelle. Als 
Lothar 950 ftarb, ſuchte ſeine Witwe Adelheid Schutz Dei 
Dtto I.,. der fid) 951 Pavias bemädtigte und 962 Kaiſer 
wurde. Unter-J. blieb den byzant. Staifer, langobard. 
Fürsten, einzelnen Stüdten und den Sarazenen. Otto 
gab die ital. Reichslehne an Deutſche und den ital. Städten 
Vorrechte, züchtigte Die vebellifchen Nömer und-madte ven 
Papft von fi) abhängig; Otto IT. ſuchte vergebens Unter— 
J. zu erobern. Nach dem Tode Ottos III. (1002) ward 
Markgraf Arduin von Ioren. König und blieb es aud, 
als Heinrich IL. 1014 zum Kaifer gekrönt ward. Unter 
feinem Nachfolger Konrad II. erhoben Die widerjpenftigen 
Dafallen und die Städte. immer mähtiger ihr Haupt. 
Heinrich III. Defekte den päpſtl. Etuhl mit würdigen Geift- 
lichen und herrſchte mächtig über I. Während Heinrich IV. 
Winderjährigkeit wuchs Die Macht der Päpſte; Gregor VIT. 
beganı den großen Kampf des SRapfttums gegen das 
deutſche Königtum (1075—1122), in welchem er außer 
dur die Normannen, Denen jeit 1130 das Königreich bei= 
der Sizilien als päpftl. Zehn übertragen war, beſ. durch die 
oberital. Städte Unterftügung fand. Diele (be. Mailand) 
gelangten, troß zahlloſer Fehden untereinander, zu hödjiter 
Blüte und vereinigten fi ſeit 1167 zum Lombard. Bund. 
Der Hohenftaufe Friedrich L. ſuchte die kaiſerl. Macht in 
%. wieder zu befeftigen, ward aber durch die Niederlage 
von Legnano, die er 29. Mai 1176 von dem Lombard. 
Bunde erlitt, zu einem Kompromiß mit Papft Mleran- 
der III. und den lombard. Städten genötigt und wollte 
dann jeine Abſicht durch die Eroberung Siziliens erreichen. 
Sein Sohn Heimid VI. (1190—97), der Unter-J. und 
Eizilten dur jeine Vermählung mit Konſtanze, der Erbin 
des letzten Normannenkönigs, erwarb, herrſchte mächtiger 
über 3. als irgendein Kaiſer. Während feines Sohnes 
Friedrichs IT. Minderjährigkeit begründete Innozenz III. 
die Herrſchaft des Kirchenſtaates in Mittel-S. Die lom— 
bard. Städte, in denen die päpſtl. Partei (Guelfen) über 
die kaiſerl. (Ghibellinen) herrſchte, erneuerten 1226 ihren 
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Bund gegen Friedrich II.; Diefer unterlag enbli feinen 
Feinden, und mit den Tode Konrads IV. (1254) endete 
die deutſche Herrſchaft in J. 

Der Zertrümmerung der kaiſerl. Macht in J. folgte 
eine Zeit allgemeinen Kampfes. Karl J. aus dem Hauſe 
Anjou ward 1266 durch den Papft König von Neapel, 
mußte aber in fortdauernden Kriegen fein Reich gegen die 
Könige von Aragon, die als Erben der Hohenftaufen Au— 
jprüche auf Unter-J. erhoben, verteidigen. Sn den Städte» 
republilen Ober-J.s belämpften fi Adel und Volk; letzte— 
ses, meiſt fiegreih, verjagte die Tyrannen (1302—6); 
ferner fochten (1261, 1284, 1298) die GSeerepublifen 
Senna, Piſa, a Heinric VII. ſuchte 
vergebens die kaiſerl. Macht wiederherzuftellen. Nach feinen 
Tode (1313) fiel die Herrſchaft in den Städten wieder 
adligen Geſchlechtern zu. Fortwährende Kämpfe, Hungers— 
not (1347) und Peit (1348), plündernde. Söldnerbanden 
führten im 14. und 15. Sahrh. immer größere-polit. Zer— 
rüttung und eine Auflöfung aller fittlichen Bande herbei, 
während doch gleichzeitig Künſte, Wiſſenſchaften und Ges 
werbe aufblühten. Aus dieſen Wirren traten allmählich 
beſ. fünf Etaaten hervor: Neapel, das 1442 an die ara— 
son, Dynaftie überging, der Kirchenſtaat, Toskana mit 
Florenz an der Epite, Mailand unter den Visconti und 
Benedig. Nach dem Ausiterben der Vißconti befeftigten 
ih 1450 die Sforza in Mailand mit Hilfe der Medict, 
die fi in Florenz erhoben hatten. Das durch Die ge— 
nannten fünf Staaten gebildete Gleichgewicht in 9. zer- 
ſtörte Karl VIII. von Frankreich; er eroberte als Erbe des 
Haufes Anjou 1494 Neapel, verlor e8 jedoch wieder an 
Alfons II. von Aragon. Karls Nachfolger, Ludwig XIL., 
gewann 1500 Mailand. Zur Vertreibung der Franzoſen 
aus 3. ſchloß Papſt Iulins IL. 1511 mit Venedig, Spa- 
nien, Englund und den Schweizern die Heilige Liga; aber 
erst der Sieg Kaiſer Karls V. über Franz I. von Frankreich 
bet Pavia (1525) gab Mailand den Sforza zurüd; dent 
Sieger beugte fi Hierauf ganz J., er eroberte 1527 Rom 
und nad) der Ausſöhnung mit Papft Clemens VII. 1530 
Slorenz, das in Aleſſandro de’ Medici den erften erblichen 
Derzog erhielt. Genua fand in dem kaiſerlich gelinnten 
Andrea Doria 1528 feinen Befreier vom franz. Joch; 
Mailand (1541) und Neapel (1553) erhielt Karls V. 
Sohn Philipp IL. als Lehn, und diefer Beſitzſtand ward 
im Brieden von Cäteau-Cambriji (1559), in welchem der 
E panien ergebene Philibert von Savoyen Piemont zurüd- 
erhielt, beitätigt und Damit für Jahrhunderte der üfterr.- 
jpan. Einfluß vorherrſchend. Bis 1700 herrſchte Wriede 
in J., dem nur der Erbfolgeitreit über Mantua und Mont 
ferrat (1628—31) ftörte. Im Span. Erbfolgelriege er- 
oberte Oſterreich 1700 Mailand, Mantua und Montferrat 
und gab lettere8 an Savoyen. Der Utredhter Friede 
brachte SOfterreih Sardinien und Neapel, Savoyen erhielt 
Sizilien, tauſchte e8 aber 1720 gegen Sardinien aus. 
Parma und Piacenza kamen 1731 nad Ausiterben des 
Haufe Farneſe an den fpan. Infanten Karl, nachdem 
diejer 1735 ee beider Sizilien geworden, 1738 an 
Ofterreih, 1748 als erbliches Herzogtum an den Infanten 
Philipp, während Branz Stephan von LRothringen 1737 
den Mediceern in Toskana nahfolgte, das er als Kaiſer 
zur a RR des üfterr.=Tothring. Haufes machte. 
Die Franz. Revolution bradte aud S. große Umwäl⸗ 
aungen. 1792 drangen die Franzoſen in Savoyen, 1794 
in Piemont und Genua ein, 1796 eroberte, Bonaparte 
Ober-J. und errichtete 1797 die, Zisalpinifche Republik 
(1. d.); das venet. Gebiet ward 1797. im Frieden von 
Campo Formio an OHſterreich überlaffen, der Kirchenſtaat 
1798 in die Römifhe, Genua in die Liguriſche Repu— 
blit, Neapel 1799 in: die Parthenopeiſche Republik um— 
gewandelt. Der Herzog von Parma erhielt: 1801 Toskana 
als Königr. Etrurien, Parma fiel an Frankreich; 1802 
wurde die Zisalpinifhe Republik in eine Stalienifche ver— 
wandelt, Piemont Frankreich einverleibt, 1805 die Stal. 
Republik zum Königr. I. unter Eugen Beauharnais als 
Bizelönig erhoben. Durch den Preßburger Srieden (1805) 
kam das üfterr. Venedig nebft Sftrien und Dalmatien zum 
Königr. J., 1806 wurden Guaftalle, die Liguriiche Re— 
publit, Parma, Piacenza franz. Provinzen, Neapel als 
Königreich Joſeph Bonaparte gegeben, den 1808 Murat 
folgte, Noch 1808 wurde Gtrurien, 1809 der Kirchenſtaat 
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zu Frankreich geſchlagen, Toskana Elia Bonaparte als 
Reichslehn verlichen, Iſtrien und Dalmatien dem neuen 
Könige. Illyrien einyerleibt, 1810 mußte Bayern einen 
Zeil von Tirol an I. abtreten. Nur in Sizilien und 
Sardinien behaupteten ſich Die alten Dynaftien. Die Macht 
Napoleons ward durd den Srieg 1813/14 geftürzt; die 
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die Etſch zurüd, 1814 verband fid) Murat, der König von 
Neapel, mit ihnen, und während fie unter Graf Bellegarde 
Ober-J. eroberten, beſetzte diefer Mittel-I, Infolge des 
Waffenſtillſtandes vom 23. April 1814 mußten die Fran— 
zofen ganz J. räumen; 1815 ward aud) Murat nad) einer 
perunglüdten Schilderhebung geftürzt. 

Durd die Wiener Kongreßakte vom 9. Juni 1815 wur= 
den die Könige, Sizilien und Sardinien wiederherge- 
ſtellt, letzteres durch Genua vergrößert; OÖſterreich erhielt 
das neuerrichtete Lombard.⸗Venet. Königreich; das Haus 
Oſterreich Eſte wurde wieder in Modena, Ferdinand III. 
in Toskanaga eingeſetzt, auch der Kirchenſtaat kam wieder 
unter ſeine alte Regierung; Napoleons Gemahlin Marie 
Luiſe wurde mit Parma und Piacenza abgefunden; Malta 
blieb den Engländern. Die neue Ordnung befriedigte J.s 
Völker nicht, in geheimen polit. Geſellſchaften (Unitarier, 
Karbonari 2c.) wurden die liberalen und nationalen Ideen 
gepflegt, und ſchon 1820 und 1821 braden in Neapel und 
Biemont Unruhen aus; fie wurden infolge der Beſchlüſſe 
des le von Laibach dur öſterr. Waffen unter- 
dritt, ebenſo wie 1831 die Aufitände in Modena, Bo» 
logna, Parma, Ancona und im Kirchenſtaate. Aber die 
allgemeine Gärung dauerte fort, genährt durch allerlei 
polit. Schriften und bei. dur das Wirken des „Jungen 
J.“, eines von Mazzini 1834 organifierten Geheimbuns 
des; 1848 brach zuerſt in Sizilien der offene Aufitand 
aus, er bewirkte die Einführung Lonftitutioneller Ver— 
faffungen in Neapel, Sardinien, Toskana und im Kirchen-— 
ftante. In Mailand nötigten die Aufitändifchen (18. Dis 
22. MNärz) die Sfterreiher unter Radetzkh zum Abzug, 
gleichzeitig rüdte König Karl Albert von Sardinien als 
Borlänpfer für die ital. Unabhängigkeit in die Lombardei 
ein. Der Sieg Radetzkys bei Cuſtozza (25. Suli) und die 
Einnahme Mailands zwangen ihn aber zum Waffenftille 
ſtand (9. Aug.). Als er 1849 den Srieg erneuerte, ward 
er 23. März bei Novara entiheidend geſchlagen und dankte 
zugunften feine® Sohnes Viktor Emanuel II. ab. Die 
zu Rom nad der Blut des Papſtes (7. Wehr. 1849) 
proflamierte Republik endete mit der Herſtellung der päpftl. 
Herrſchaft (3. Juli 1849) durch die Franzoſen. Nachdem 
auch Sizilien unterworfen und Venedig (28. Aug. 1849) 
gefallen, war die öſterr. Macht in Ober-J. wiederhergeſtellt, 
und es begann nun eine gewaltſame Reaktion, von der 
nur das Könige. Sardinien unter den Miniſterien Maſ⸗ 
ſimo d'Azeglio (1849—52) und Capour —J—— frei 
blieb. Die liberale und nationale Politik derſelben ver— 
anlaßte Reibungen mit Oſterreich; ſeine Teilnahme am 
Krimkrieg (1855) und fein Bündnis mit Frankreich führte 
zum völligen Bruch. Das öſterr. Ultimatum vom 19. 
April 1859, wonach Sardinien entwaffnen follte, ward 
26. April abgelehnt; 29. April bereit3 überſchritten die 
Oſterreicher die fardin. Grenze, mußten fi aber, nachdem 
fie von der vereinigten franz.eital. Armee bei Magenta 
(4. Juni) geſchlagen waren, auf die Minciolinie und das 
Feſtungsbiereck zurüdziehen und erlitten bei Solferino 
(24. Zuni) eine abermalige Niederlage. Der Erfolg der 
jardin.sfrang. Waffen hatte die Flucht De8 Großherzogs non 
Toskana, der Herzogin von Parma und des Herzogs von 
Modena zur Bolge, die Romagna jhüttelte das päpſtl. 
Joch ab, überall bildeten ſich propiſoriſche Regierungen, 
welche den fardin. Shut beanſpruchten. Durd die Frie— 
denspräliminarien von Villafranca (11. Juli) verlor Oſter⸗ 
rei) die Lombardei, die mittelital. Fürjtentümer mit den 
öfterr. Venetien: follten unter dem Ehrenpräfidium des 
Papſtes eine ital. Konföderation bilden; doch nod) por dem 
definitiven Frieden zu Zürich (10. Nov. 1859) wurden Die 
bisherigen Dynaftien daf. durch Delrete des Volks abge- 
fett, Die Ronföderation wurde unmöglich, und Cavour, ſeit 
1860 wieder Miniſter, führte, beguͤnſtigt durch England 
und der Zuftimmung Napoleons durd) die Abtretung von 
Savoyen und Nizza (24. März 1860) verfidert, feine 
Annerionspolitit zu Ende. Nad) einer allgemeinen Velks⸗ 
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abftimmung, wurden durch Dekrete vom 18. und 22. März 
1860 das aus Parma, Modena und Romagna gebildete 
Gouv. Emilia und das Großhzgt. Toskana mit Dem Königr. 
Sardinien vereinigt. In Neapel hielt König Frauz II. 
an dem realtionären Syſtem feſt; als Garibaldi mit Jeinen 
Freiſcharen 11. Mai 1860 auf Sizilien landete, erhob fid 
die Bevölkerung überall gegen die neapolit. Negierung, und 
ion 7. Sept. hielt er als Diktator in Neapel feinen 
Einzug. Gegen den Kirchenſtaat ward ein jardin. Heer 
abgefandt; es ſchlug 18. Sept. 1860 die päpftl. Armee 
bei Gaftelfidardo und ſchloß dann Franz II. mit dem Reſt 
de8 neapolit. Heer in Gaëta ein, wo er jih 13. Febr. 
1861 ergab. Nachdem die Annexion Neapel! und Sizi— 
liens (21. OH.) Jowie Umbriens und der Marlen (4. und 
5. Nov. 1860) durch Volksabſtimmung formell ſanktio— 
niert war, vereinigte Viktor Emanuel ganz $. mit Aus— 
nahme de3 öſterr. Venedig, der Republik San Marino 
und des Patrimonium Petri unter feinem Zepter und 
nahm 17. März 1861 den Titel „König von 3.” an. 
Kaum war diefes Biel erreicht, jo ftarb Capour. Die 
Konfolidierung des neuen Staates bereitete den Miniftern 
Nicafoli, Rattazzi, Minghetti, La Marmora große Schwie— 
rigfeiten. Um Nom zu erobern, Jette Garibaldi 24. Aug. 
1862 von Catania aus mit 2000 Freiwilligen nad Ka— 
Iabrien über, wurde aber von den Regierungstruppen 
bei Aspromonte aufgehalten, verwundet und gefangen 
(29. Aug). Durch Konvention von 15. Sept. 1564 
verpflichtete fi Napoleon IIL., feine Truppen binnen zwei 
Jahren aus Nom zu ziehen, wogegen die ital. Negierung 
verſprach, das Gebiet des Papſtes gegen jeden Angriff 
von außen zu ſchützen. 26. April 1865 ward Florenz 
zur Hauptitadt erklärt. Um Venetien zu erobern, ſchloß 
J. 8. April 1866 mit Preußen ein Bündnis; 20. Suni 
erflärte es sDiterreich Den Krieg. Trotz der Niederlage des 
Heers bei Cuſtozza (24. Suni) und der Flotte bei Liſſa 
(20. Suli) erhielt S. im Wiener Frieden (3. Okt.) Ve— 
netten, Das Kaifer Franz Joſeph I. jhon nad dem preuf. 
Siege bei Königgrätz an Napoleon III. abgetreten hatte. 
Nahdem die Franzoſen Ende 1866 gemüß der Septem= 
berfonvention von 1864 Rom geräumt Hatten, war 3. 
von jeder Fremdherrſchaft befreit und wendete ſich nun 
der Befferung feiner Binanzverhältniffe duch den Verkauf 
von Firhengütern zu, Ein neuer Schlag für $. war: die 
Miederbefegung Noms durd die Franzoſen (1867), nach— 
dem Garibaldi8 Verſuch, dasſelbe auf eigene Fauſt zu 
erobern, bei Mentana (3. Nov. 1867) abgeſchlagen war. Der 
Deutfh- Franz. Krieg veranlaßte die Zurüdziehung der franz. 
Truppen aus Nom, worauf 11. Sept. 1870 die ital. Armee 
in den Kirchenſtaat einmarſchierte; 20. Sept. ward Rom 
bejegt, nad) allgemeiner Volksabſtimmung (2. Okt.) durd) 
Dekret vom 8. Dit. der Kirchenſtaat dem Königr. 3. ein- 
verleibt, 26. Ian. 1871 der Regierungsiit nat Rom ver— 
legt. Der König 309 2. Suli in den Quirinal ein, nad)= 
dem Das Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche durch das 
vom Bapfte allerdings nicht anerlannte Garantiegeſetz vom 
13. Mai geregelt war. Das Parlament, 27. Nov. 1871 
zuerit in Nom eröffnet, bewilligte reihlihe Mittel für die 
Neorganifation der Armee und Marine, behandelte aber 
wenig geſchickt und energiih die kirchlich-polit. Fragen. Die 
alte von Cavour gegründete Regierungspartei wurde immer 
Ihwäder, und das 1873 gebildete Miniſterium Minghetti 
mußte 1876 den Radikalen die Herrſchaft abtreten, die in 
der Kammer eine große Majvrität bejaken; doc wechſel— 
ten ihre Kabinette (Depretis, Cairoli, Erifpi) wegen der 
Zerjplitterung der Partei in raſcher Folge. 9. Ian, 1879 
ſtarb Viktor Emanuel II.; ihm folgte fein Sohn Humbert 1. 
Das durd die Bejehung von Tunis feiteng der Sranzojen 
(1881) fid) geltend machende Bedürfnis nad) einem Nüdhalt 
führte 3. 1883 dem deutfh-öfterr. Bündnis zu, das feitdem 
ER ln erneuert eine feſte Stüße Der ital. Politik wurde, 
Be}. war es Erilpi, der, 1887— 91 und 1893 — 96 Minifter- 
präfident, an dem Dreibunde feithielt, namentlich feitdem J. 
durch die Begründung jeiner Kolonie Erythräa (f. d.) in 
kriegeriſche Verwicklungen mit Abeſſinien geraten war. Diefe 
Schwierigkeiten wurden zwar zunächſt durch den Vertrag 
von Uccialli (1889) bejeitigt, worin Menilet von Abeſſi— 
nien da8 ital, Protektorat anerkannte; doch kam e8 1895 
u neuen Feindjeligkeiten, die nad einigen fiegreihen Ge— 
Iehiks bei Eoatit und Eenafu endlih mit den ſchweren 
Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl I 
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Niederlagen bei Amba Aladſchi (8. Dez. 1895). und Adua 
(1. März 1896) endigten ‚und 9. zu dem ‚Frieden yon 
Addis Abeba (26. Oft. 1896) nötigten, in dem es Abeſſi⸗— 
niens Unabhängigkeit anerkennen und fih.auf die Mareb- 
Belejalinie zurüdziehen mußte, Diefer Mißerfolg führte 
den Sturz Criſpis herbei und brachte das ‚mehr rechts 
ſtehende Kabinett Rudini ans Ruder. Aufſtände, die ſich im 
Frühling 1898 von Sizilien aus über faſt ganz J. aus— 
breiteten, and namentlich in Mailand einen jo ernſten 
Charakter annahmen, daß fie erjt nad ſchweren Kämpfen 
niedergeiworfen werden konnten, veranlagten abermals einen 
Minifterwehjel. General Pellour, der die Regierung 
übernahm und fi zur Aufrehterhaltung der Ordnung ein 
ausgedehntes Beauflihtigungsreht über Preffe und Ver— 
eine, zunächſt auf ein Jahr, bewilligen ließ, rief, als er 
dieſes Geſetz zu einem dauernden zu machen fuchte, die Teb- 
haftejte Oppofition der Linken hervor. Juni 1900 räumte 
Pelloux dem liberalen Saracco den Plaf. Am 29. Juli 
1900 fiel König. Humbert einem anarchiſtiſchen Attentat 
zum Opfer. Sein einziger Sohn ‚beftieg als Viktor Ema— 
nıtel III. den Thron. Das neue Febr. 1901 yon Zangr— 
delli gebildete Kabinett ftügte jich noch mehr als das frünere 
auf die Linke und hatte wichtige Erfolge in der Sicherung 
der innern und äußern Politik; doch mußte es Okt, 1903 
einem Kabinett Giolitti weichen, dem. Die Soztaliften die 
Gefolgſchaft verfagten.. Ein von diefen Sept. 1904 pro= 
Hamierter Generalſtreik endete Schnell ohne: Erfolg und 
brachte der Regierung weitere Zuftimmung, - Dem Anfang 
März 1905 zurücktretenden Kabinett folgte ein ſolches unter 
Fortis, unter dem 19. April die Berftaatlihung des Eifen- 
Dahnbetriebes von der Hammer genehmigt wurde, ; : 
Literatur. Niſſen (1883 fg.), Strafforello (ital, 1891 fg.), 
Premoli (ital., 1891), Deede (2 Bde. 1898), P. D. Fiſcher 
(2. Aufl. 1901), Reclus und Brunialti (ital., 2 Bde., 1902 
—4), Th. Fiſcher (ital., 1902), Hehn. (9. Aufl, 1905)., Zur 
Geſchichte: Leo (5 Bde, 1829—32), Reumont (6 Bde., 
1853—57), Hartmann (Mittelalter, 1897 fg.) ; neuere und 
neueſte Zeit von Reudjlin (4, Bde. 1859— 73), Orſi (deutſch 
Italiener, |. Italieniſches Huhn. ._ 11902). 
Italieniſche Befeftigungsmanier, ſ. Altitalies 
niſche und Neuitalieniſche Befejtigungsmanier, Sa 
Italieniſche Buchhaltung, ſ. Buchhaltung. - 
Stalieniihe Kolonien, |. Stalien.. — 
Italieniſche Kunſt. 1) Die Bankunſt entwickelte 
ſich zunächſt nach nn Mufter; von Ravenna aus (Sau 
Bitale) gelangte Dei. in Unteritalten und auf Sizilien 
(Dome zu Mejfina und Monreale) ein abgeänderter Bali» 
lifenftil und der Kuppelbau zur Herrſchaft, während. in 
Dberitalten lombard. und fränk. Slemente fi, mit dem 
jpätröm. Stil miſchten. Beide Richtungen gingen im 11. 
und 12. Jahrh. in den roman. Stil über, in Stalien noch 
bei. Harakterifiert Durch ven den Kirchen getrennt angefügten 
Slodenturm (Kampanile [Tafel: Romanifher Stil 
1, 2). Mit dem Eindringen des got. Stil8 im 13. Jahrh. 
entjtanden zunächſt zahlreihe Franziskanerkirchen (Sau 
Francesco zu Aſſiſi) und Dominikanerkirchen in diejer Baus 
art, bei der allerdings für die ſenkrechten Flächen keine 
ſchlanken Stützen oder durchbrochene Verbindungswände 
zur Anwendung kamen; darauf (Ende des 13. Jahrh.) 
wurden bei. in Toskana berühmte Dombauten (zu Siena, 
Orvieto, Blorenz) in dieſem modifizierten got. Stil er— 
riätetz der erft Ende des 14. Sahrh. begonnene Dom, zu 
Mailand [Tafel: Gotik L,6] fliegt ſich mehr den nord: 
Domen an; die got. Kirchen Unteritaliens find mehr nad 
franz. Borbildern erbaut. Bei den im got. Stil er= 
richteten Balaftbauten (Venedig: Dogenpalaft, CA d’oro 
[Taf. II, 1]) wird dur) Anbringung von Maßwerk eine. bef, 
zierlihe Schanfeite erzielt. Die Baukunſt Des 15. Sahrh. 
(Duattrocento), die ſich mehr im PBalaft» als im Kirchen— 
bau äußert, darakterijiert fid) als Frührenaiſſance; ihr brach 
Brunelleshi die Bahn. Zu nennen find von diefen meift 
nit ſchönen Säulenhöfen [Tafel: RenaiffanceL,2] au8- 
geftatteten Paläſten: Palaft Medici, Strozzi u. a. zu 
Florenz, Piccolgmini in Siena, Bendramin in Benedig 
[Taf. I, 1], ferner die Certofa zu Pavia; Arditelten: 
Michelozzo, Alberti, Zontbardo, G. und Ant. da Eangallo, 
Roſſellino, G. und Ben. da Majano. Seit 1500 (Cinque 
cento) nahm die Renaiſſancebaukunſt entwideltere Formen 
(Hocdrenaiffance) an; unter den vorwiegend in Nom. tätie 
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gen Baumeiſtern leuchten hervor: Bramante, Peruzzi 
J—— Ant. da Sangallo d. J., Michelangelo, Raffael, 
ferner Giocondo, Falconetto und Sanmicheli in Verona, 
Sauſovino (Markusbibliothet [Taf. J, 3)) und Palladio, 
der auch in Vicenza baute, Aleſſi in Mailand und Genua u. a. 

Gegen Ende de8 16. Jahr). artete der Baustil in Deu 
verſchnörkelten Barockſtil aus, zunächſt in Florenz und 
Venedig (Longhena), dann in Rom, wo dieſen Stil noch 
maßvoll Maderna [Tafel: Barock und Rokoko L 1], 
inonumental großartig Bernini, Borromini, Algardi 
[Taf. J, 2] u a. auwendeten; in höchſter barocker Über— 
ladung baute in Turin Guarini. Zu Anfang des 18. Jahrh. 
erfolgte der Rüdjchlag zum Klaſſizismus, der nun in den 
erſten Sahrzehnten des 19. Jahrh. herrſchte, obwohl ſich 
dabei Die Einwirkung der Hochrenaiſſance weiterhin geltend 
machte. Eine moderne Baukunft entwidelte ſich erſt nad) 
der Einigung Italiens; Privatpaläfte, Bankgebäude, be= 
hördliche Gebäude, Denkmalsanlagen ıc, wurden errichtet, 
und Die Durdlegung neuer Straßen, Dad Niederreißen 
ganzer Stadtteile gab der Baukunſt Gelegenheit, fi in 
moderner, großartiger Weile zu entfalten. 

2) Der Bildganerfunft bahnte im 13. Jahrh. Niccolo 
Piſano (Kanzel im Baptifterium zu Pifa) eine freiere 
Entwidlung an; vdiejelbe wurde dann im 14, und 15. 
Jahrh. weitergeführt Andrea Pifano, Drcagıa, 
Jacopo della Quercia, Ghiberti (Nelief an den Türen 
des Norent. Baptilteriung), Donatello und die feiner na— 
turaliſtiſchen Richtung [Tafel: Genrekunſt IL, 4] fol- 
genden Kırufller Verrochio und Pollajuolo, ferner durch 
Luca della Robbia (Erfinder der „Robbien“, Terrafotten 
mit weißen: oder farbigen Glafurüberzug) und die ihm 
verwandten Künſtler Antonio Roſſellino, Defiderio da Set— 
tignano, Mino da Fiſole, Ben. da Majanou.a. Zur Boll» 
endung gebracht wurde die ital, Bildhauerkunft im 16. Jahrh. 
Durch Michelangelo, neben den zu nennen find: Bandi- 
nelli, Begarelli, Giov. da Bologna, Benv. Cellini, Giov. 
da Nola, Sanfovino u. a. Nach diefen Meiftern trat im 
17. Jahrh. bald der Verfall ein; äußerliches Spiel mit 
Formen, Sudt nah Sinnenreiz und theatraliſchem Effekt 
wurde Herrihend (Bernint, Maderna, Duquednoy u. a.). 
Seit Mitte des 18. Jahrh. erwedten Canova mit feinen 
Schülern Mardefi und Bartolini (Taf. IL, 6] einerjeit3 und 
Der Däne Thorwaldfen und fein Hauptſchüler Tenerani ande= 
rerſeits die ital. Plaftit zu neuen Leben. Die Bildhauer 
des 19. Sahrh., wie Balzico, Barbella, Barzaghi, Dupre, Fan— 
taechiotti, Fedi, Ettore Ferrari, Marodetti, Marfili, Mon— 
teverde, Ercole Roſa, Tabachi, Tantardini, Trentacofte, 
Bela, Zannoni, Zocchi u. a., haben vor allem zahlreide 
Porträtſtatuen geſchaffen, dann aber aud) Genreartiges, 
und zwar haben fie fih auf legterm Gebiete in einer bei. 
ftark naturaliſtiſchen Richtung bewegt. 

3) Die eigentlihe Malerei ſtand bis gegen Ende des 
13. Jahrh. Hinter der aus Byzanz herübergelommenen 
Mofailmalerei zurüd; al3 dann Die Tafelmalerei anfing 
ſich Geltung zu verfchaffen, zeigte ih in den Bildern von 
Cimabue und Duccto Schon ein felbftändiger Stil. Ganz 
entfchieden aber brach Giotto mit der byzant. Üüberliefe— 
zung; er ift der Gründer Der ital, Malerei und beherrſchte 
mit jeiner Schule (Taddeo Gaddi) das 14. Jahrh. Eine 
zweite Periode mit Florenz an Der Spike, in welder man 
die Fornmen naturgemäßer durchzubilden juchte, umfaßt die 
Maler des 15. Sahıh., die QDuattrocentilten: Maſaccio, 
Fra Filippo, Fra Giop. da Fiefole, Gozzoli, Ghirlandajo, 
Caſtagno, Siguorelli, Mantegna, Bellini, Perugino, Pin— 
turichto u.a. Es folgte im 16. Jahrh. Die glänzendfte 
Periode, Die der Einquecentiften Leonardo da Vinci [Tafel: 
Chriſtus, 3], Michelangelo (Tafel: Hiftorienmales 
rei J, 1}, Raffael [Tafel: Madonna, 5 und Tafel: 
Borträtmalerei I, 1], Correggio, Giorgione und Tizian 
{Tafel: Rorträtmalerei IL, 3]; neben Ddiefen glänzen 
Fra Bartolonımeo, Lor. di Credi (Tafel: Madonna, 3], 
Andrea del Earto, Palma Vechio, Pordenone, Luint, 
Giulio Romano, Seb. del Riombo. Sir der zweiten Hälfte 
zeichneten ih nod) Paolo Versneje [Tafel: Chriſtus, 1], 
Tintoretto und Baſſano aus, aber fie gehören fon der 
Periode der Nadahmer an. Einen mehr äußerliden Auf: 
ſchwung nahm Die Malerei im 17. Sahrh. durd) die Carracci 
und ihre Schüler Domenichino, Albani, Guido Reni 
[Tafel: Madonna, 8], Suereino, ſowie durch Caravaggiv 
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und Pietro da Cortona. Unter deren Nachfolgern im 18. Jahrh. 
ind nennenswert: Safjoferrato, Dolci, Salv. Roſa, Gior— 
dano, Canaletto, Camuccini. Die künſtleriſchen Mittel- 
punkte Staliens find auch noch Heute Venedig, Florenz, Rom 
und Neapel; ihre Vertreter Haben auf allen Gebieten der 
Malerei, bei. im Genres und Landſchaftsfach, Vortreffliches 
geleiftet. — Bol. Burdhardt, „Geſchichte der Renaiſſance 
in Stalien” (3. Aufl. 1890-91); Philippi, „Kunſt der 
Renaiſſance in Stalien’ (2. Aufl. 1905); Durm, „Baus 
kunſt der Nenaiffance in Italien“ (1902); Bode, „Stal. 
Plaſtik“ (4. Aufl.1905); Erowe und Gavalcalelle, „History 
of painting in Italy‘ (1864 fg.; deutſch 1869— 76) ; Lübke, 
„Geſchichte Der ital. Malerei“ (2 Bde., 1878). 

Italieniſche Literatur. 1. Periode bis Ende des 
14. Jahrh. Das Erwahen der Boefie in Stalien erfolgte 
durch den Einfluß der Provenzalen, in deren Form und 
Sprache die eriten ital. Dichter dichteten. Seit Anfang des 
13. Jahrh. dichtete man in einheimijher Sprache, zuerſt in 
Sizilien am Hofe Friedrichs IL. (älteftes Gedicht das 
Liebesgeſpräch von Ciullo d'Alcamo), dann in Toskana, 
wo Guido Cavalcanti (geſt. 1300) und Jacopone da Todi 
(geſt. 1306) auftraten. Alle überragt weit Dante Ali— 
ghieri, der Schöpfer der poet. Sprache der Italiener und 
der wiſſenſchaftlichen Proſa; neben ihm glänzt Petrarca, 
der die rein lyriſche Dichtung auf ihren Gipfelpunkt er— 
hob; ſein Vorgänger iſt Cino da Piſtoja (geſt. 1336); 
unter ſeinen Nachfolgern iſt nur Pucci als Begründer der 
burlesken Poeſie nennenswert. Der dritte große Schrift— 
ſteller dieſer Zeit (ſog. Trecentiſten) iſt Boccaccio, der zu— 
erſt die Proſa in ſeiner Novellenſammlung „Decamerone“ 
künſtleriſch behandelte; ſeine Nachfolger ſind Sacchetti und 
Ser Giovanni („Pedorone“). Der franz. Ritterroman 
ward nachgeahmt in den „Reali di Francia” von U. dei 
Magnabotti u. a. Bedeutendſtes Geſchichtswerk dieſer 
Periode ift das des Giovanni Villani (geft. 1348), fort= 
gefeßt von feinem Bruder und deſſen Sohn. 

2. Periode. Das 15. Jahrh. Infolge de8 erwachenden 
Eifers für die Haffiigen Studien ward die Mutterſprache 
vernachläſſigt; eine Hebung der nationalen Poeſie geſchah 
erit Ende des 15. Jahrh. von Florenz aus; Boliziano 
(geit. 1494) dichtete zierlihe Stangen, aud Das erſte 
unabhängige dramat. Werk (‚„Favola d’ Orfeo”), während 
bisher nur die jog. Miylterien und Nahahmungen der 
Stüde des Plautus und Terenz üblich waren. Die ro— 
mantifhen Ritters Epopden nad) Franz. Mufter wurden 
weiter ausgebildet durch Luigi Pulci („Morgante mag- 
giore”) und Bojardo („Orlando innamorato‘), den Vor— 
läufer Arioſts. Durch Reinheit des Siund und wahrhafte 
Frömmigkeit zeichnen ſich in dieſer Frivolen Zeit die Gedichte 
(„Rime spirituali”) des Benivieni (geil. 1542), des 
Schülers Savonarolas, aus. Zahlreiche Lyriker: Bellin= 
cioni, Cammelli, Francesco ei, Gasparo Visconti, Geras 
fing Aquilano u. a.; die ital. Proja nur vertreten durch 
Novellendichter (Maſuccio Salernitano) und Hiftoriker 
(Collenuccio, Corio zc.), auch zwei Künftler (Battifta 
Alberti und Leonardo da Vinci). 

3. Periode, Das 16, Jahrh. (Cinquecento). Die Durd)- 
dringung der Haffiiden und nationalen Richtung zeitigte 
die höchſte Blüte der J. L.; mit der Darauf Folgenden 
Alleinherrſchaft Der nationalen — beginnt bereits 
der Verfall. Die Hinneigung zur Antike zeigt ſich nod) 
in der „Italia liberata dai Goti“ des Triffino und dem 
„Avarchide” und „Girone il cortese” de8 Alanmanni. 
Das erſte nationale Epos ſchuf Mriofto mit jeinem „Or- 
lando furioso‘, dem nur Torquato Taffo mit jeiner 
„Gerusalemme liberata” die Balme ftreitig machte. Die 
Neigung Der Zeit zu lockerm Scherz und zur Satire 
erzeugte zahlreiche burleske und ſatir. Dichtungen, wie 
den „Orlandino‘ des Folengo, des erſten Bearbeiters 
der maccaroniſchen Poeſie, „La guerra de’ mostri“ von 
Grazzini, und Die ſog. Capitoli, bei. von Berni (Daher 
aud) poesia Bernesca), von dem berüchtigten Aretino 
und dem harmloſen Bentivoglio. Die didaktiſche Poeſie, 
in welcher Virgil als Muſter galt, pflegten Alamanni, 
G. Nucellai, Erasmo da Valvaſone, Baldi, Tanſillo. 
Auch die Tragödie (Triſſino, Rucellai, Taſſo, Aretino u. a.) 
und Die Komödie (Bibbiena, Arioſto, Macchiavelli, Cecchi) 
entſtand aus der gelehrten Nachahmung der Alten; der 
gelehrten Komödie (Commedia erudita) ſtand die Volks— 
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fomödie (Commedia dell’ arte) gegenüber, aus der fid 
die echt ital. Masten bildeten. Das Schäferdrama (Pa— 
jtorale) erreichte feine Blüte in der „Aminta” des Tafio 
und dem „Pastor fido’ des Guarini; aus dem Gejang 
der Chöre hierin ging die Oper hervor, die bald das Lieb— 
lingsdrama der Italiener ward. Als Lyriker ragen neben 
Artofto, Tafjo, Guarini hervor: Bembo, Molza, Guidic— 
cioni, Angelo di Conſtanzo, Michelangelo ꝛc., die Frauen: 
Colonna, Gambara, Stampa, Tullia d'Aragona. Die 
Novelle wird vertreten durch Bandello, Firenzuola, Stra— 
parola; in dialogiiher Form durch Bembo, Taffo, Spe— 
roni, Geli („Capricei del bottajo“), Caſtiglione. Zahl⸗ 
reiche polit. Schriftſteller und Geſchichtſchreiber, vor allen 
Machiavelli („Principe“, „Istorie florentine‘), ferner 
Guicciardini, Nardi, Bembo u. a. Kunftiriftiteller: Va— 
jari, Palladio, Cellini; Literarhiftoriler: Barbieri und 
Doni. Die PHilofophie wird in vieler Periode felbftändig 
behandelt von Cardano, Giordano Bruno, Banini. 

4. Berivde. Das 17. Jahrh. Dasſelbe bezeichnet den 
duch die kirchliche Reaktion herbeigeführten, bis Mitte 
des 18. Jahrh. dauernden Verfall der klaſſiſchen Studien 
und der Poeſie. Dagegen erwahten die Naturwiſſen— 
Ihaften, insbeſ. die Ajtronomie, zu hoher Blüte; hoch— 
verdient um diefelben machten fi) Galilei und feine Schüler 
Torricelli, Caffini (Vater, Sohn und Enkel); ferner Mal— 
pighi und der Arzt und Dichter Redi. Auch ausgezeich- 
nete philoſ. Schriftiteller traten auf; Campanella (‚Poesie 
filosofiche”), Vico sc. Geſchichte ſchrieben: Davpila, Benz 
tivoglio, Giannone, Muratori, Maffei (lettere beiden mehr 
Sammler); Kirchengeſchichte: Sarpi („Das Tridentiniſche 
Konzil’); Kunſtgeſchichte: Baldinuce, Dati, Baglione; 
Literaturgeſchichte: Roſſi, Einelli, Fontanini, Tiraboschi. 
Der verdorbene Geſchmack in der Poeſie gelangte durch 
die ſchlüpfrigen, antitheſen- und gleichnisreichen, halb epi— 
ſchen, halb idylliſchen Werke des Marini (beſ. im Epos 
„Adone“) zur Herrſchaft; er fand hierin wie auch als 
Lyriker mit feinen käuflichen Gelegenheitögedichten viele 
awülftige Nachahmer (Mariniften). Brei vom Marinis- 
mus bielten ſich als Epiler Taffoni („La secchia rapita“), 
al8 Lyriker Ehiabrera und feine Schüler (Rindarijten), 
ſowie Fulvio Teſti. Eine neue, natürlidere Geſchmacks— 
richtung in der Lyrik zeigte ſich gegen Ende des Jahrhunderts, 
getragen vor allem durch die von Crescimbeni und Gra— 
vina 1690 geſtiftete Alademie der Arkadier, am charakte— 
riſtiſchſten hervortretend bei Frugoni, Manfredi, Zappi, 
Lemene. Außer dem komiſchen Epos „La secchia rapita“ 
des Taſſoni und dem „Ricciardetto“ des Forteguerri haben 
kleinere ſolche Epen Bracciolini und Lippi gedichtet; von 
ernſten Heldengedichten iſt nur „IL conquisto di Gra- 
nata“ des Graziani von Bedeutung. Die Novelle tritt 
zurüd; das Drama, durch Die Dper, welche durch Zeno und 
Metaftafio dramatiſch ausgebildet wurde, verdrängt, macht 
ih nur in geihmadlofen Nachahmungen erit fpan., |päter 
dei. franz. Stüde (Meartelli, Maffei) geltend, Dagegen 
blühte noch die Commedia dell’ arte (Scala, Fiorillo). 

5. Periode. Bon Mitte de3 18. Jahrh. Dis zur Gegen- 
wart. Die allmähliche Umwälzung in der nationalen Li— 
teratur ward Durd) den Aufſchwung des öffentlichen Lebens 
vorbereitet und begleitet, Die Erneuerung der klaſſiſchen 
Studien, die Nacheiferung Dantes, der Einfluß der engl. 
und deutſchen Literatur und der fi) entwidelnde Jour— 
nalismus übten eine beffernde Wirkung auf den Geſchmack 
aus. An der Spike diefer Bewegung fteht Sozzi (geft. 
1786), neben ihm Baretti (get. 1789). Von großer Be- 
deutung war die Überjeßung des Oſſian von Gejarotti 
und die Dichtung „Il Giorno‘ von Parini für Die di— 
daktiſch-epiſche, wie des letztern Oden für die lyriſche Poeſie. 
Sn letzterer zeichneten ſich ſpäter beſ. Pindemonte, Fan— 
toni (Labindo) und Foscolo aus, Bertola, als Fabel— 
dichter ausgezeichnet, führte die Idyllen Geßners in Ita— 
lien ein; Spolverini, Imperiali, Lorenzo, Betti und Arici 
verfaßten eigentliche Lehrgedichte. Der Umſchwung in der 
Literatur wurde aber erſt durch die Befreiung der ital. 
Bühne von dem franz. Einfluß und das Aufblühen des 
Dramas vollendet. NReformator der Komödie wurde Gol— 
doni, Schöpfer der nationalen Tragödie Alfieri, welchem 
Monti (geft. 1828), al8 Dramatiker und Lyriker bedeu- 
tend, folgte, Der mit dem 2. Jahrzehnt des 19. Jahr. 
beginnende Kampf zwiſchen Klaffizismus und Romanti— 
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zismus flug zugunften des letztern aus, deſſen Haupt 
Manzont, aud als Lyriker und Dramatiker ausgezeichnet, 
durd) feine „Promessi sposi” Schöpfer des ital. geſchicht— 
lichen Romans wurde, während Leopardi den Weltſchmerze 
Haffiiche Geftaltung gab. Beider Zeitgenoffen wirkten na= 
mentlih durch ihre patriotiihen Tendenzdichtungen; jo die 
Tragödiendichter Niccolint und Pellico, ferner Giacometti, 
Marenco, di Ventignano, Gualteri, Fortis, Revere (bei. 
Lyriker) und Dal’ Ongaro. Den vaterländiihen Hiltor. 
Noman pflegten nad) Manzoni bei. Groſſi, Guerrazzi, 
Sarcano, d' Azeglio (Verfaffer der „I mei ricordi”). 
Polit. und fatir. Gedichte ſchrieb bei. Giuſti (geft. 1850); 
andere patriotifhe Lyriler waren: Berchet, Fuſinato, Roſ— 
jetti, Mameli, Poerio, Nievo. ALS Dichter von Operu— 
terten hatte Romani den meiften Erfolg. Als Legitimer 
Nachfolger Goldonis galt Giraud. In der 2. Hälfte des 
19. Jahrh. beherrſchte das Franz. Gittendrama und Die 
franz. Poſſe die ital. Bühne, ſpäter führte mar auch 
deutſche Luſtſpiele und im letten Jahrzehnt Sudermann, 
Ibſen und Hauptmann mit großem Erfolg auf. Von 
den ital. Luſtſpieldichtern iſt neben Nota nur del Teſta, 
Ferrari, Suñer und Berſezio zu nennen. Dagegen er— 
langten mehrere moderne dramat. Dichter großen Ruf, fo: 
Verga, Siacofa, Praga, Illica, Bracco, Rovetta, Gallina, 
auch Martini und Cavallotti (geft. 1898). ALS kraft— 
voller Lyriker offenbarte ſich Carducci, um ihn fammelten 
fh Stechetti, Ferrari, Pascoli, Mazzoni, Roſſi u. a. 
Als deren Gegner jind zu nennen: Aleardi, PBrati, Re— 
vere, Zanella, ferner Rapifardi, Graf, Marradi und Banni. 
Von den dihtenden Frauen der neueſten Zeit find die her— 
vorragendften Ada Negri, Anna Vivanti und Bitt. Aga= 
noor. Der eigenartigfte unter den jüngern Lyrikern ift 
VAnnunzio, der auch ımter den Romanfäriftitelern der 
Gegenwart die erfte Stelle einnimmt und auch einige Dra— 
men ſchrieb. Neben ihm find auf dem Gebiete des Nomans 
am bDedeutendften: Verga, Donati, Fogazzaro, Yarina, 
Barili, Matilde Serao, Neera, Ranieri, Rovetta, Eolauti, 
Maruzzi, Djetti, Capuana, Dalbalzo, Butti, de Roberto, 
Corradini, Novaro, Grazia Deledda; als Novellendichter: 
Giacoſa, Mantovani und de Amicis. Dialektdichter find: 
die Homer Belli und Pascarella, der Mailänder Porta, der 
Piemonteſe Brofferio, der Sizilianer Meli. Die willen 
Ihaftlihe Geſchichtſchreibung gelangte auch exit ſeit dem polit. 
Umſchwunge zur Blüte; außer Denina, Carlo Botta und 
Eolletta behandelten die Geſchichte Italiens: Zeni, Ceſare 
Balbo, Bocchi, Troya, Amari, Farini, Ranalli, Carutti, 
Villari, Tommaſini, Tivaroni. Die erſte Weltgeſchichte 
ſchrieb Cantu; kriegsgeſchichtliche Werke: Ricotti und d' Ayala. 
Die Kirchengeſchichte behandelten Toſti, Balzani, Pais, 
Chiala; die nationale Kunſt: Graf, Fumi, Venturi, Caval— 
caſelle; die Literatur: Settembrini, de Sanctis, Imbriani, 
Bartoli, d'Ancona, de Gubernatis, Morandi u. a. Auf 
biftor.=polit. Gebiete waren d'Azeglio, Balbo, Gioberti, 
Mazzini von Einfluß; von ältern und neuern Philoſophen 
ſind zu nennen: Romagnoſi, Rosmini, Ferrari, Gioberti, 
Mamiani, Ardigo, Barzellotti, Ferri, Mariano, Morſelli, 
Tocco, Conti, die Hegelianer Vera, Spaventa und der Ma— 
terialiſt Trezza. Ebenſo iſt Italien auf den übrigen Ge— 
bieten der Wiſſenſchaft ſeit der Emanzipation vom kirch— 
lichen Einfluß raſch vorwärts geſchritten. — Vgl. Ebert 
(1864), Gaſpary (188588), Wieſe und Percopo (1898), 
Roſſi (ital., 1900), Ferrari (1901). 

Italieniſches Huhn, Italiener, ein Haushuhn von 
wittlerer Größe und verichiedener Färbung, ausgezeichnet 
durch fleißiges Eierlegen, Schnelles und leichtes Aufwachſen 
der Kücken und Frühreife; Abart das Leghorn (}.2.). 

Italieniſche Sprache, entſtand aus den verſchie— 
denen lat. Mundarten (Lingua Romäna rustica) des 
niedern Volks in Stalien und zerfällt Daher, erit felbit 
noch lat. oder röm. Sprade, jpäter Lingua vulgäris 
genannt, auch in eine Menge — Mundarten. 
Neben ihnen wurde ſeit dem 12. Jahrh., von Sizilien aus— 
gehend, eine eblere, den altröm. Yormen und, von den 
neuern Dialekten, dem Toskaniſchen am nächſten ſtehende, 
durch Dante und Petrarca (das Goldene Zeitalter) firierte 
Sprache in der Poeſie üblich. Auch in der Proſa gewannen 
die Toskaner oder Florentiner (beſ. durch Poccaccio) 
überwiegenden Einfluß. Nach kurzer Vernachläſſigung im 
15. Jahrh. gelangte die J. S. im 16. durch Arioſt, Guarini, 
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Taſſo zur höchſten Ausbildung; im 17. und 18. Jahrh. 
erlag fie dem Einfluß des Gallizismus, von dem fie feit 
Ende des 18. Sahıh. wieder befreit wurde, Grammatiken 
von Muffafia (27. Aufl. 1904), ©. Heim (5. Aufl. 1893), 
W. Meyerslüble (1890) u.a. Wörterbüder von Balentini 
(1831—32; Taſchenwörterbuch, 18. Aufl. 1897), Michaelis 
(14. Aufl. 1903), Grünwald und Gatti (Bd. 1, 1899). 

Italieniſch-Oſtafrika, ſ. v. w. Erythräa. 

Italieniſch-Somalland, ital. Schutzgebiet an der 
Oſtküſte Afritas, 380000 qkm, 400000 E.; Hauptorte: 
Mogdiſchu, Merka, Baramwa, Lugh. (S. auch Somalland.) 

Italika (Italique), Druckſchrift, ſ. Kurſivſchrift. 

Staliter, ſ. Italiſch. [Großgriechenland. 

Italioten, im Altertum die griech. Bewohner von 

Staltque (fi;., ſpr. lit), ſ. Kurſivſchrift. 

Itäliſch, im Gegenſatz zu Italieniſch, alles, was ſich 
auf das alte Italien und deſſen Bewohner bezieht. Zu 
den italiſchen Völkern gehörten Ligurer, eingewanderte 
Gallier, Veneter, Etrusker, Japyger und die Italiker im 
engern Sinne; dieſe gehören zu den Indogermanen und 
ſtehen den Kelten am nächſten; ihre Sprache zerfällt in 
zwei Abteilungen, die latiniſche (römiſche) und die um— 
briſch-ſabelliſche (oder umbriſch-ſamnitiſche), die letztere 
wiederum in viele einzelne Dialekte, von denen das Um— 
briſche (ſ. Eugubiniſche Tafeln) und Oskiſche (ſ. Osker) 
durch Inſchriften beſſer als die übrigen (Volskiſch, Marſiſch 

Itapalme, ſ. Mauritia. [u. a.) bekannt find. 

Itaparica, drafil. Inſel, gegenüber Bahia, im Eingang 
der Allerheiligenbai, 18000.€.; Hauptftadt Säo Gonzalo, 
7000 ©. | [Serra de Mantiqueira, 2712 m. 

Sstatiaya (Itatiayoſſu), höchſter Gipfel Brafiliens, inder 

Itawa (Etawa), Stadt in der indobrit. Div. Agra 
(Bereinigte Provinzen; Nordweitprovinzen, jet Agra), 
(1901) 42570 E.; $ort. 

Itazismus, die heutige neugrieh. Ausſprache des Alt- 
griechiſchen, nad der mehrere Vokale (e, y, &, ei, oi) gleich⸗ 
mäßig wie i ausgeſprochen werden. Die nicht itaziltiiche 
Ausſprache nennt man Etazismus, fie wurde in Deutidyland 
von Erasmus eingeführt (Daher Erasmifche Ausſprache), 
während Reuchlin den J. vertrat (Reuchliniſche Ausipradje). 

Item (lat.), ebenfo, gleichfalls, ferner. — 

Ite, missa est [concio] (lat.), Gehet, entlaſſen iſt 
[die Verſammlung], Schlußworte der kath. Meſſe. 

Itenẽz, Fluß in Braſilien, |. Guapore. 

Iteration (lat.), ſ. Reiteration. 

Iterativum (lat.), Zeitwort, das die Wiederholung 
einer Handlung ausdrückt (wie klappern, ſtreicheln). 

Ith, Gebirgsrücken zwiſchen der Weſer und Leine, bis 
405 m (Lauenſteiner Kopf) hoch, 22 km lg. 

Ithäca, Stadt im nordamerif. Staate Neuyork, am 
Gayugafer, (1900) 13136 &.; Eornell-Univerjität. 

Ithaäka (neugrch. Ithäki, Thiaki), eine der Son, Inſeln, 
zum Nomos Leukas gehörig, 93 qkm, (1896) 11409 E.; 
der Cage nad) Vaterland des Odyſſeus; Hauptort Vathy 
oder Ithaki, 5724 E. — Vgl. Menge (2. Aufl. 1903). 

Ssthöme, befeitigte Stadt in Meffenien, auf dem Berge 
J. (802 m, jet Vurkano). Als Epaminondos 369 v. Chr. 
den meſſeniſchen Staat wiederheritellte, wurde der Berg 
J. die Akropolis der neuen Haupiſtadt Mefjene. 

Ithyphallos, im griech. Kultus Nahbildung des 
männlichen Gliedes, als Symbol der Fruchtbarkeit. 

Itinerarium (lat.), Reiſebeſchreibung; Verzeichnis Der 
auf einer Straße zwiſchen zwei Hauptorten ſich findenden 
Stationen und Halteplätze mit Angabe ihrer Entfernungen 
voneinander; mehrere altröm. noch erhalten. 

Itinerarſtadiunt, neuere Bezeichnung für das alt— 
griech. Wegemaß, etwa — 148 m. 

Itio in partes, Jus eundi in partes (lat., d. h. das Recht, 
ih in Parteien zu trennen), die auf dem Weſtfäl. Friedens— 
vertrage berichende Befugnis Der Deutſchen Reichsſtände, 
zu verlangen, daß auf dem Reichstage bei der Beſchluß— 
fafjung über Religionsangelegenheiten nit die Majorität 
entſcheiden, ſondern die fath. und evang. Reidisftände in 
zwei Teile (Corpus Catholicum und Evangelicum) fid) 
trennen follten, ” daß ein Beſchluß des Reichstags nur 
zuftande kommen fonnte, wenn beide Parteien fi) vereinigten. 

to, Hirobumi, Marquis, japan. Staatsmann, geb. 
1841 in Tjularimura (Prov. Tſchoſhu), beſuchte 1864 Eng- 
land, 1871 die Ber. Staaten, 1888 Deutſchland, 1878 
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Minifter des Innern, 1886—88, 1892 —96, 18985 und 
1900—1 Minifterpräfident, Haupturheber des Anſchluſſes 
Japans an die europ, Zivilifation und der japan. Ver— 
fafjung, gründete 1901 die Partei Seiyukai, 1903 Präſi— 
dent de8 Geh. Staatsrats, 1905 Generalzefident in Korea. 

Itri, Stadt in der ital. Prov. Caferta, (1901) 5677 €. 

J⸗tſchang, Hafenjtadt in der Kine. Prov. Huspe, 
am Sangstjesfiang, (1904) 45000 E. Seit 1876 dem 
fremden Handel geöffnet. fam I-ho; Kohlen. 

JI⸗tſchou⸗fu, Stadt in der chineſ. Prov. Schan-tung, 

Itſibu, japan. Münze, |. Bu. A: 

Itten bach, Franz, Hiltorienmaler, geb. 18. April 1813 
in Königswinter, geſt. 1. Dez. 1879 al8 Prof. der Akademie 
in Düſſeldorf; bet Madonnen. 

Ituräa, alte Landſchaft im NO. von Raläftina, war 
unter feinem König Ptolemäus zuletzt ein weit ausgedehntes 
Heid) mit der Hauptftadt Chalkis am Libanon gewejen, 
jo daß e8 auch Gebiete umfaßt hatte, die (Ruf, 3, 1) zu 
der Tetrardie des Herodes Philippus gehörten. 3. wurde 
47 n. Chr. zur röm. Prov. Syrien gejhlagen. Die raub— 
luſtigen Ituräer (im A. T. Jetur), in Fehde mit den 
Israeliten, 107 v. Chr, gewaltfam zum Judentum belehrt. 

Iturbide, Don Augufin de, Sailer von Mexiko, geb. 
27. Sept. 1783 zu Valladolid in Meriko, kämpfte 1810 
gegen die Infurgenten, ſchloß fi) diefen 1821 al8 Ober 
befehlshaber des ſpan. Heer an, wurde 18, Mai 1822 
al8 Auguſtin I. zum Kaiſer von Merilo ausgerufen, 
20. März 1823 gejtürzt und verbannt, 1824 beim Ver— 
fu) einer Landung in Meriko ergriffen und 19. Juli bei 
Nadilla erſchoſſen. y 

Ituri, Nebenfluß des Kongo, ſ. Aruwimi. — 

Sr r. Nebenfluß Des Mains in Franken, entipringt am 
Bleßberg im Thüringer Walde, mündet nad) 80 km .bei 
Breitengüßbach; Zuflüſſe: Nodah, Lauter; der Itzgrund, 
Tal der $. unterhalb Coburg, jehr fruchtbar. | 

Itzehve (ſpr. ho), Kreisftadt im preuß. Neg.= Bez. 
Schleswig, r. an der Stör, (1900) 15649 (1905: 16194) E., 
Garniſon, Amtsgericht; Zementfabriten, Neyitriderei. . 

Itzenplitz, Heint. Aug. Friedr. von, Öraf, geb. 23. Febr. 
1799 zu Großbehnig bei Nauen, 1845—48 Regierungs— 
präfident zu Arnöberg, ſeit März 1862 Minijter der Land— 
wirtihaft, Dez. 1862-73 Handeldminifter, gejt. 15. Febr. 
1883 zu Kunersdorf bei Wrietzen. 

Stihn (Itſibu), japan. Münze, ſ. Bu. 

Iva, feiner Lilör, aus der 3. (Achilles moschata), 
bef. im Oberengadin, bereitet. 

Jvesdruck (Ipr. eimS-), ein in Amerila angewandtes 
Verfahren zur Heritellung von Buchdruckplatten nad) einen 
photographiihen Negativ. 

Jviza, eine der Pityufen, |. Ibiza. 

Jvrea, Stadt in der ital. Prov, Turin, an der 
Dora Baltea, (1901) 11528 E.; Hauptort der frühern 
Markgrafſch. 3., die 1248 an Sapoyen am, 

Aprysfur: Seine (ſpr. Für Bähn), Stadt im franz. 
Dep. Seine, ſüdöſtl. von Paris, (1901) 28585 E. Im S. 
das Fort 3., 29. Ian. 1871 von den Deutſchen beſetzt. 

Swan oder Joanu, ruf, Großfürften und Zare. — 
J. I., Kalita (1328—40), Großfürſt von Moskau, erhob 
fih in der Tatarenzeit über die ruf. Fürſten und machte 
Moskau zur Hauptitadt Rußlands. — J. IL. (1353—59), 
Sohn des vorigen, folgte ſeinem ältern Bruder Simeon 
dem Stolzen, verlor gegen die Litauer große Länderftreden 
am Dnjepr. — 3. IH. Waſſiljewitſch (1462—1505), Be= 
gründer des ruſſ. Zarentums, geb. 22. Ian. 1440, ver= 
einigte die andern ruſſ. Fürftentümer mit dem moskowi— 
tiſchen Großfürſtentum, befreite fid) 1480 gänzlid von der 
Oberhoheit der Tataren, nahm nad feiner Bermählung 
(1472) mit Sophia, Nichte des letzten byzant. Kaifers, 
den zweifüpfigen byzant. Adler in das ruſſ. Wappen auf, 
nannte ſich ziterit Zar von ganz Rußland, geit. 27. Oft. 
1505 zu Moskau. — 3. IV. Waſſiljewitſch, der Schred- 
liche (1533—84), geb. 25. Aug. 1530, machte ſein Neid) 
der weſteurop. Bildung und Hultur zugänglid), errichtete 
1556 die Streliken, eroberte 1552 Kaſan, 1554 Aſtra— 
Han, übte im Sunern Grauſamkeiten aus durch eine 
Leibwache (die Opritſchniki), verwüſtete 1570 Nowgorod, 
geft. 16. März 1584. — 3. V. Alerejewitich, Peters I. 
Halbhruder, geb. 27. Aug. 1666, jeit 1682 Zar, nahm 
wegen Blödfinns feit 1689 feinen Teil an der Negierung, 
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geft. 29. Ian. 1696. — J. VI., geb. 24. Aug. 1740, Cohn 
de8 Herzogs Anton Ulrich von Braunſchweig-Wolfen— 
büttel= Bevern und der Großfürſtin Anna Leopoldowna 
(1. d.), von der Kaiſerin Anna Iwanowna adoptiert und zu 
ihrem Nachfolger unter Vormundſchaft Birons ernannt, 
6. Dez: 1741 von Peters I. Tochter Elijabeth verdrängt und 
eingelerfert, 16. Suli 1764 in Schlüfjelburg el 

Jwängorod, Feſtung im rufj.poln. Gouv. Lublin, 
an der Mündung des Wieprz in die Weichſel, gehört zum 
ruf.=poln. Feſtungsdreieck: J., Nowogeorgijewsl, Breit 
Litowst, — 3, Vorſtadt von Narwa (}. d.). 

Iwänowo-Wosneſſenst, Babrikitadt 
Gouv. Wladimir, am Umod, 64628 E. 

Swanowiher Jahrmarkt, ſ. Kreſtowſto-Iwa— 
nowſcher Jahrmarkt. . 

Swein, Held aus dem Sagentreije von Artus, im 
12. Jahrh. franzöfifh von Chretien de Troyes im „Che- 
valier au Lyon‘, danach deutſch non Hartmarn non Aue 
dichteriſch bearbeitet. 


im uf. 


Jac 
JIweriſche Sprachen, eine Gruppe der Kaulafiihen 
prachen. [(1904) 68169 E. 
Irelles (ſpr. ißell), Vorftadt im SEO. von Brüſſel, 
Ixia L., Bflanzengattg. der Iridazeen, jhönblühende 
Zwiebelgewächſe des ſüdl. Afrika. 
Srion, König der Lapithen, wurde, weil .er die Gaſt— 
freundfhaft des Zeus durch Zudringlileiten gegen’ Hera 
mißbrauchte, zur Strafe an ein beitändig um die Erde 
freifendes fenriges Rad gefeſſelt. Erſt die ſpätere Cage 
verjeht den auf das Nad geflodtenen 3. in die Unterwelt. 
Ixöra L., Pflanzengattg. ver Nubiazeen, immergrüne 
rotblühende Sträuder der Tropen. Beliebt find I. coc- 
cin&a (Feuerbrand, Buſchflamme) und mehrere andere 
Urten als Zierpflanzen. n 
Irtle, ſ. dv. w. Iſtle. EEE, 
Ized (im Zend Jazata, d. h. verehrungswürdig), Die 
guten Genien im Reihe des Ormuzd. 
Iztaccihuatl (ipr. takßigwättl, d. 5. Weiße Frau), 
Vulkan im SO. des Tales von Merilo, 5286 m. 


Jot. 


a 

ass Kot (nad) dem griech. Sota benannt), der 10. Bude 
jtabe (Konfonant) unſers Alphabets, im lat. Drud erſt 
feit dem 16. und 17. Iahrh. eingeführt. In der Chemie 
iſt I = Jod, in der Telegraphie (= Jour, Tag) Abkürzung 
für Tagestelegramnmt. 

Hab, eine der deutſchen Karolinen, |. Sap. 

Jabal, Sohn des Lamech (ſ. d.). 

Jabaſſi, Station in Kamerun, am Wuri. 

Jabes, Stadt in Gilead, öſtl. vom Jordan; ihre Be— 

Jabiru, ſ. Sattelſtörche. ſwohner Jabeſiter. 

Sablonnvigebirge (d.i. Apfelbaumgebirge), im ruff.= 
fiir. Gebiete Transbaifalien; im Sochondo 2450 m had). 

Sablonowffi, So). Aler., geb. 4. Febr. 1712, Woi— 
wode non Nowogrödek und. 1743 deutſcher Reichsfürſt, 
geit. 1. März 1777 in Leipzig, gründete hier 1768 die 
Fürſtlich Jablonowſkiſche Geſellſchaft ner Wiſſenſchaften, 
die 1774 ins Leben trat, mit einem Kapital zur Hono— 
rierung und Veröffentlichung von Preisarbeiten auf dem 
Gebiete der Geſchichte, Nationalökonomie, Mathematik und 
Naturwiſſenſchaft. Jährlich zwei Preiſe von je 1000 A. 
„Acta“ (15 Bde. 1772—1845), „Preisſchriften“ (1847 fa.). 

Sablunfagebirge, Gebirgszug der Weitlarpathen 
oder Beskiden, im Lila Hora 1325 m hoch. 

Jablunkau (Zablunfa), Stadt in Oſterr.⸗Schleſien, 
Bez. Teihen, am Zufammenfluß der Olſa und Lomna, 
(1900) 3523 E.; Leinwandfabrifation. Hier die Haupt 
ftraße über den Jablunkapaß (551 m) nad Ungarn. 

Sabor, Hauptinjel der Saluit (ſ. d.). 

Saborandiblätter, ſ. Pilocarpus. 

Jabot (frz., ſpr. Ihaboh), Hemd-, Bruftkraufe, 

Jabuti, ſ. Land» und Sumpfſchildkröten. 

Jacamär, |. Glanzvögel [Abb. 694]. 

Jacaranda Juss., Pflauzengattg. der Bignoniazeen, 
Bäume des trop. Amerila, mit großen blauen oder roten 
Blüten. Bon J. brasiliäna Pers. ſtamnt das Jakaranda⸗ 
holz (Balifander-, Sukkadan⸗ oder Zudertannenholz, aud 
blaues Ebenholz, ViolettHolz), ein rötlichbraunes, hartes, 
in der Möbeltiſchlerei verwendetes Hola. 

Jacarara (pr. Iha-), ſüdamerit. Fluß, ſ. Javari. 

Jacarẽ (ſpr. ſcha-), |. Alligator. 

Jachin und Boas chebr. „er ſtellt feſt“ und „in 
ihm iſt Kraft‘), Die zwei mächtigen Erzſäulen der Vorhälle 
des Salomoniſchen Tempels zu Serufalem (1Kön. 7, 10fg.). 


Jachmann, Eduard Karl Emanuel, Vizeadmiral, 


geb. 2. März 1822 zu Danzig, nahm 1859-62 als Kom— 
mandant der Fregatte Thetiß an der preuß. Expedition 
nad Oſtaſien teil, lieferte 1864 der dän Blotte 17. März 
das Gefeht bei Jasmund, 1864—67 Chef der Marine- 
jtation zu Stiel, 1867 Präſes des Marineminifteriung, 
1868 Bizeadmiral, 1870/71 Oberbefehlshaber in der Nord— 
fee, 1872 im Nuheftand, gelt. 23. Okt. 1887 in Oldenburg. 
Jachmann⸗Wagtter, 1. Wagner-Jachmann. 


Jachſchlanuge, ſ. Nattern. & 

Jacht (engl. Yacht), einmaliges, verdecktes Segelſchiff, 
Küſtenfahrzeug in der Oſtſee; zu Wettfahrten (Renn-J.), 
ferner zu Vergnügungsreiſen dienende, durch Dampftraft 
getriebene Fahrzeuge (Dampf-J.), Deren Beſitzer Jacht⸗ 
klubs bilden; — Luſtfahrzeuge fürſtl. Perſonen. 

Jack (engl., ſpr. dihäd), Koſename für John, Spik- 
name der engl. Matroſen (eigentlih J. tar, Hans Teer, 
woraus „Teerjade” entſtanden). (S. aud) Union Jack.) 

Jackholz (ipr. Dihäd-), ſ. v. w. Jacqueiraholz (f. d.). 

Jackſon (ſpr. dſchäckſſn). 1) Babrikjtadt im nord— 
amerik. Staate Michigan, am Grand River, (1900) 25 180 
GE. — 2) Hauptjtadt des Staates Miffifjippi, am Pear 
Niver, 7816 E. — 3) Stadt im Staate Tenneſſee, am 
South Fork des Deer River, 14511 E. — 4) Stadt in 
Staate Obio, 4672 E.; Kohlengruben. 

Jackſon (ſpr. dſchäckſ'n), Andrew, 7. Präfident der Ver. 
Staaten von Amerika (1829—37), geb. 15. März 1767 zu 
Warhaw (Nordkarolina), erſt Advokat, 1796 im Kongrek, 
1797 Senator, 1799 Oberrichter in Tennefjee, 1812 im 
Kriege mit England Generalmaior, flug die Engländer 
8. San. 1815 bei Neuorleans, 1821 Gouverneur in Florida, 
1829 Präfident, 1832 zum zweitenmal gewählt, führte die 
Grundſätze der Demokrat, Partei dur, ftürzte die Ver: 
einigte= Stanten= Bank, zog fid) 1837 auf feinen Landfit 
Hermitage zurüd, geit. 8. Juni 1845. — Vgl. Barton 
(1860 ı. ö.), von Holft (1874), Sumner (1882). 

Jackſon (fpr. dſchäckſ'n), Thom. Jonathan, genannt 
Stonewall-F., ſüdſtaatlicher General im amerik. Bürger» 


“| friege, geb. 21. Ian. 1824 zu Clarksburg (BVirginien), 


Brof. an der Militärihule zu Lexington, 1861 Befehls— 
haber des ſüdl. Obfervationslorps bei Harper’8 Berry, 
half die Schlacht bei Bull Run (21. Juli) entſcheiden, 
jiegte 27. Juni 1862 bei Gaines Mills gegen Porter, 
entjhied auch den zweiten Sieg von Bull Nun (29. umd 
30, Aug.), nahm 13. Sept. Harper’8 Berry, ward bei 
Antietam (17. Sept.) zum Nüdzug nah BVirginien ges 
zwungen, jiegte 2. Mai 1863 bei Chancellorsville über 
Hooker, Dabei ſchwer verwundet, gelt. 10. Mai 1863 in 
Guinea's Station. — Bgl, Henderfon (2° Bde, 1898). 

Jackſonville (ſpr. dſchäckſ'nwill). 1) Stadt im nord— 
amerik. Staate Illinois, (1900) 15078 E. — 2) Etadt im 
nordamerik. Staate Florida, am Et. Johnfluß, 28429 E., 
klimatiſcher Winteraufenthaltsort, Hafen- und Handelsplatz. 

Jacnmiel Cipr. ſchack), Stadt in der Republik Haiti, 
nahe dem Kap J., etwa 6000 €. 

Jacobi, Briedr. Heine, Bhilofoph und Romans 
jhriftfteller, geb. 25. Jan. 1743 zu Düffeldorf, urſprüng— 
lid Kaufmann, 1772 Mitglied der jülihebergiihen Hof» 
fammer, feit 1779 Geheimrat in Münden, ging 1794 
nach Holftein, 1804 Mitglied, 1807—13 Prüfident der 
Akademie der Wifjenihaften in Münden, geft. 10. März. 


Jac 
1819; als Dichter („‚Woldentar”, 1779; „Allwills Brief— 
ſammlung“, 1781) und Philoſoph (Gefühlsphiloſophie) 
ſehr einflußreich. — Biogr. von Zirngiebel (1867); vgl. 
Harms (1876), Levy⸗-Bruhl (Par. 1894). — Sein Bru— 
der Joh. Georg J., Dichter, geb. 2. Sept. 1740 zu Düſſel— 
dorf, feit 1784 Prof. der Literatur zu Freiburg i. Br., geit. 
4. San. 1814; gemütpoller Lyriker, dem Kreiſe Gleims ans 
gehörig. — Biogr. von Stier (1882). 

Jacobi, Herm. Georg, Sanskritilt, geb. 11. Febr. 1850 
zu Köln, 1875 Prof. zu Münfter, 1885 Prof. in Kiel, jeit 
1889 in Bonn; ſchrieb: „Das Rämäyana“ (1893) u. a. 

Jacobi, Jakob, Mathematiker, geb. 10. Dez. 1804 zu 
Potsdam, 1827—43 Brof. zu Königsberg, feitdem in Berlin, 
geit. 18. Febr. 1851; machte Entdedungen auf dem Gebiete 
der elliptifhen Funktionen; ‚„Gefanmelte Werte’ (8 Bde., 
1881— 91). — Bal. Königsberger (1904). — Sein Bruder 
Mor. Herm. J., Phyſiker und Techniker, geb. 21. Sept. 1801 
zu Potsdam, 1835—37 Prof. der Baukunſt zu Dorpat, 
ſeitdem zur Petersburg, gejt. daf. 10. März 1874; Erfinder 
der Galvanoplaſtik (1837) ſowie der Anwendung des Elek— 
tromagnetimus als bewegender Kraft. 

Sacobomwjfi, Ludwig, Schhriftiteller, geb. 21. San. 1868 
in Strelno, geit. 2. Dez. 1900 in Berlin; ſchrieb: Gedichte 
(, Aus bewegten Stunden’, 1889; „Leuchtende Tage”, 1899, 
u. a.), Novellen, den Roman „Loki“ (1898) u. a. 

Jacobs, Ehriftian Frieder. Wilh., Philolog, geb. 
6. Dit. 1764 zu Gotha, 1807—10 Lehrer am Lyzeum 
zu Münden und Mitglied der Alademie der Willen 
haften, 1810—42 Oberbibliothelar in Gotha, feit 1831 
auch Direktor der Kunftjammlungen, get. 30. März 1847; 
Herausgeber und Überfeger klaſſiſcher Schriftſteller („Ele— 
mentarbuch der griech. Sprache“), Ferner belletrijtifche 
Schriften. „Vermiſchte Schriften‘ (1823—62). 

Jacobs, Jakob, belg. Marines und Landſchaftsmaler, 
geb. 19. Mai 1812 in Antwerpen, Brof. daf., geit. 9. Dez. 
1879; Motive aus dem Orient und Skandinavien. 

Sacobjen, Gens Peter, dän. Novelliit, geb. 7. April 
1847 zu Thiſted (Jütland), geit. 30. April 1885 in 
Kopenhagen; Hauptführer der realiftiihen Schule in Däne— 
mark, jhrieb den Roman „Fru Marie Grubbe“ (1876), 
„Mogens og andre Novelfer‘ (1882), „Niels Lyhne“ 
(1880), „Saml. Strifter” (2 Bde., 1893; deutſch 1898 fg.). 

Jacobſon, Eduard, Poſſendichter, geb. 10. Nov. 1833 
zu Großſtrehlitz, jeit 1859 in Berlin, geft. daf. 29. San. 
1897; viele Gefangspoffen von ihm Nepertoireftücde 
(‚500000 Teufel“, „Poſtillon von Müncheberg“, „Der 
jüngſte Leutnant”, „Der Mann im Monde‘ ac). 
Jacobus de Benedictis, j. Sacopone von Todi. 

Jacoby, Ioh., Politiker, geb. 1. Mai 1805 zu Kö— 
nigsberg, ſeit 1830 Arzt daſ., wegen polit. Schriften des 
HocverratS angeklagt, aber Freigeiproden, 1848 im Vor— 
parlament und Fünfziger-Ausſchuß, in der preuf. Natio— 
nalverſammlung auf der äußerften Linken, 1849 Mitglied 
der Frankfurter Nationalverfjammlung und des Rumpf— 
parlaments zu Stuttgart, 1863—70 Mitglied des preuß. 
Ubgeordnetenhaujes, geft. 6. März 1877 zu Königsberg. 

Jacoby, Louis, Kupferſtecher, geb. 7. Suni 1828 zu 
Havelberg, jeit 1863 Prof. an der Akademie zu Wien, 
feit 1882 in Berlin; Hauptflide: Hunnenſchlacht nad) 
Kaulbach, Schule von Athen nad) Raffael (1882), Hoch— 
zeit Alexanders d. Gr. nad Sodoma (1892). 

Jacopo da Ponte, venet. Maler, |. Baſſano. 

Jacopone von Todi (Jacobus de Benedictis), ital. 

Dichter religiöſer Lieder, Franziskaner, gegen Boni— 
fatius VIII. konſpirierend, 1298—1303 Gefangener, geſt. 
25. Dez. 1306 im Kloſter Collazzone. Das berühmte 
„Stabat mater dolorosa” iſt wahrjheinlih von ihm. — 
Bol. D'Aucona (ital., 1884). 
Jacotot (pr. jhakötoh), Sean, geb. 4 März 1770 
zu Dijon, Prof. zu Löwen, geit. 31. Suli 1841 zu Paris; 
Erfinder der Jacototſchen Unterrichtsmethode („Methode 
d’enseignement universel‘; deutſch 1830), welche durch 
unausgeſetzte Übung des Gedächtniſſes den Geift zu fräfe 
tigen Judt. — Vgl. Seltam (2. Aufl. 1853). 

Sacattard (Ipr. ſchackahr), Joſ. Marie, Seidenweber, 
geb. 7. Suli 1752 zu Lyon, geft. 7. Aug. 1834 in Oullins 
bei Won; Erfinder der Jacquardmafchine (1808) zum 
Einweben von Muftern in Webitoffe. — Val. Kohl (1873), 


Srandfarb (2. Aufl. 1875). 
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Sacqueiraholz (pr. Thaleira-), das Stammholz von 
Artocarpus (j. d.) integrifolia L., als Bauholz und in 
der Kunſttiſchlerei verwendet. 

Jacquerie (ipr. ſchack'rih), Name de8 Bauernauf— 
ſtandes in Frankreich (1358) nad) dem Spottnamen der 
Banerın: Jacques bon homme (Hand Simpel). — Bal. 
Zuce (1859), Bonnamere (1873). 

Jacques (ipr. had’), franz. Form für Jakob. 

Jacta est alea (lat.), |. Alea jacta est. 

Jade, ſ. v. w. Sadeit (ſ. Nephrit). 

Jade (Jahde), ſchiffbarer Küftenflug in Oldenburg, 
fließt aus dem Vareler Hochmoor, mündet nah 22 km 
in den von der Nordſee gebildeten, durch Sturmfluten 
(1218, 1509, 1511) entſtandenen Jadebuſen (190 qkm). 
In dem 1853 von Preußen gekauften, feit 1873 zum Neg.= 
Bez. und Fr. Aurich gehörigen Jadegebiet zu beiden Seiten 
des Bufens liegt Der Kriegshafen Wilhelmshaven. Karte: 
Nordweitdeutihhland I, 8, bei Hannover. 

Jade, Gemeinde im oldenb. Amt Varel, (1900) 2659 E. 

Jadeit, j. Nepprit. 

Jadwiga, Königin von Polen, ſ. Hedwig. 

Sacıı (pr. Haen), Hauptitadt der ſpan. Prov. 8. 
(13480 qkm, 1900: 474490 &.), in der Landſch. Anda= 
Itjien, 26434 E.; maur. Kaſtell. 

Jaffa, rihtiger Zafa (das Japho der Bibelund das gried). 
Joppe), Hafenitadt im türk. Muteffarriflit Jeruſalem, am 
Mittelländ. Meer, ca. 45000 E. Lebhafter Pilgerverkehr. 
Hauptlandungsplatz der Kreuzfahrer; von dieſen bis 1268 
behauptet, 1799 von Bonaparte, 1832 von Mehemed Ali, 
1840 von den Türken genommen. 

Jaffé, Phil., Geſchichtsforſcher, geb. 17. Febr. 1819 
zu Schwerſenz, Mitarbeiter an Perg’ „Monumenta Ger- 
maniae historica‘, jeit 1862 Prof. zu Berlin, geſt. durch 
Selbſtmord 3. April 1870 zu Wittenberge; Hauptwerfe: 
„Begestapontificum‘ (1851; 2.Aufl. 1881—-S6), ‚„‚Biblio- 
theca rerum Germanicarum” (6 Bde., 1864— 73). 
Jafnamoos (Jaffnamoos), ſ. Agar=-Agar. 

Jagara, der Zucker der Kokospalme (ſ. d.). 

Jagd oder Weidwerk, die Kunſt der regelrechten Ver— 
wertung des nützlichen Wildes durch Hegung oder Er— 
legung, ſowie die zweckmäßige Verminderung der Raub— 
tiere, jetzt ein beſonderer Beruf (meiſt verbunden mit Forſt— 
dienſt) und Sport, der gewiſſen Beſchränkungen (ſ. Jagd— 
recht und Beilage: Abſchußzeiten des Wildes ꝛc.) 
unterworfen iſt und nach gewiſſen Regeln ausgeübt wird. 
Man teilt die J. ein in hohe und niedere, auch wohl 
noch in mittlere (ſ. Hohe Jagd). Jagdarten find: Suche 
(auf Sauen, Hafen, Kaninchen, Federwild), Birſchen 
(Pürſchgang) und Schleichen, Brunft- und Balzjagden, der 
Anſtand oder Anſitz, das Treiben im Freien oder im ein— 
geſtellten Jagen (das abzujagende Revier mit Tüchern und 
Lappen eingefaßt), die Hetz⸗J. (Parforce-J. und eigent- 
liche Hetze), der Fang (von edlem und Raubwild), das Gra— 
ben (von Dachs und Fuchs), das Frettieren (von Kaninchen) 
und die Beize (mit Falken). — Vgl. Jeſter (5. Aufl. 1884), 


Hartig (2 Bde., 11. Aufl. 1884), von Dombrowfti (3. Auf. 


1896), derſ., „Enzyklopädie 20.” (8 Bde., 18986 — 93), 
Dietrich aus dem Windel (3 Bde., 3. Aufl. 1899), Diezel 
Jagdgeſetze, I. Jagdrecht. [(9. Aufl. 1903). 

Jagdgöttin, 5. Artemis. 

Jagdhoheit, das Net des Staates, Vorſchriften über 
die Ausübung der Jagd zu geben und über Deren Er— 
fülung zu wächen; aud ſ. v. w. Jagdregal (j. Jagdrecht). 

Jagdhorn, Zügerhorn, |. v. w. Waldhorn (f. Horn). 

Jagdhunde, |. Hunde. 

Jagdhyäne, |. Hyänenhund [Abb. 833]. 

Jagdkarte, ſ. Jagdrecht. 

Jagdleopard, ſ. Gepard. 

Jagdnetze, ſ. Jagdzeug. 

Jagdrecht, die Befugnis zur Ausübung der Jagd, 
nach alterm deutſchen Recht Ausfluß des Grundeigen-. 
tung, ging allmählich als ausſchließliche Befugnis (Jagd— 
regal) auf die Landesherren über, Die dasſelbe als Jagd— 
gerechtigkeit weiter verleihen konnten; aus der neuern Jagd— 
gefeigebung ging das J. im objektiven Sinne hervor, 
welches die Sagdbefugnis wieder mit den Grundeigentum 
verbindet, jedoch den kleinern Beſitzern vorſchreibt, zu 
Jagdverbänden zuſammenzutreten und die jo gebildeten 
Reviere zur verpachten, ferner zur Ausübung der Jagd die 


RE 


Abſchußzeiten des Wildes im Deutfchen Reiche, in Oſterreich 


und der 


Schweiz. 


Anmerkungen zu umſtehender Tabelle, 


Die verzeichneten Tage find in die Jagdzeit eingeichlofien. — Der 28. Februar ift gleichbedeutend mit „Ende Februar “, — 
Wildarten, deren Felder mit Strich (—) verfehen jind,; Haben dauernde Schonzeit; folche, deren Felder einen Punkt (.) 
führen, find in dem betreffenden Geje nicht erwähnt. 


Deutſches Reich, 

Für die Vögel ijt durch Sefek vom 22. März 1888 
83 eine Mindeftfhonzeit vom 1. Mürz bi! 15. Cept. feſt— 
gejegt. — Shwarzwild hat nirgends Schonzeit. 

1Ebenſo Hajelwild. Zebenfo Wahteln. 3 Krammets— 
vögel. * Damböde bis 29. Okt., Danıgeißen nur vom 
1. Okt. an. 5 Kitzböcke vom 1. San. bis 1. Febr. Wald: 
haſen, Feldhafen, Wachteln, Lerchen, Feldhühner zwiſchen 
15. Aug. und 15. Sept. bis 1. Febr. 7 und in der Balz— 
zeit; ebenfo Hafelwild. Sim Hochgebirge bis Ende April. 
9 ebenſo Sumpfvögel, Tauben, Droſſelu. 19 Spiekböde 
nur im Januar. 4 Cchmalriden nie 12 Sigböde im 
Sanuar. 3 ebenfo Hajelwild. 1% außerhalb Faſanerien. 
25 Berordnung vom 27, Suli 1878. 16 igböde 15. Okt. 
bis 31. Dez. 17 Feld» und Hafelhühner. 48 und Bes 
kaſſinen. 9 ebenſo Dachſe. 2° ebenfo Hafelhühner und 
Wachteln. und Wildtauben 22 ebenfo Hafelwild und 
Wachteln. 23 ebenjo die andern Sumpf- und Waffervögel 
außer Fiſchreihern. »* in Oberheſſen bis 31. März. 2° mit 
Zrappen, Brachvögeln und Kiebitzen. 26 alles übrige Wild. 
27 mit Wachteln und Brachvögeln. 28 Wald- und Waſſer— 
ſchnepfen. 2° mit Dachſen und Wachteln. 20 mit Waſſer— 
hühnern. U: mit Wachteln. 3 und wilde Schwäne. 
> mit Haſelwild und Wachteln. 3: mit Haſelwild, Wach— 
teln, Lerchen. 3° Sumpf- und Waſſervögel außer Gänſen 
und Fiſchreihern. 3% Droſſeln. 37” mit Haſelwild und 
Wachteln. 33 Sumpf- und Waffernögel außer Neihern, 
Sänfen, Taudern, Sägern. >? mit Haſelwild, Wadteln, 
Lerchen. * kann für einzelne Landſtriche aufs ganze Jahr 
ausgedehnt werden. und Truthähne. * und Trut— 
hennen. **alle8 andere Wild. *: mit Hafelwild und 
Wachteln. *% und Sperlinge. * alle Singvögel. 17 mit 
Halelwild, Wachteln, Lerhen. 8und Lerdhen. 49 mit 
Hajelwild und Wadteln. 39 Schmalböcke nie 51 mit 
Hajelwild; Hähne aud) in der Balzzeit. 9? Feldhühner. 
53 außer Brütezeit. tin Bremen aud Steppenhühner. 
55 und Berl» und Truthähne 56 und Berl» und Trut— 
hennen nebſt Wachteln. 87 und Wachteln. 38 Eumpf: 
und Waſſervögel außer Reihern, Waſſerhühnern, Tauderı. 
59 mit Haſelwild. % Trappen, Sumpf- und Waſſervögel 
außer Gänſen. 

Preußen. Geſetz vom 14. Juli 1904. Männliche Elche 
Eeptember. Dachſe September bis Dezember. Biber Ok— 
tober, November. Trappen September bis März. Dohnen- 
ſtieg mittels hochhängender Dohnen geftattet. Jungwild ift 
Kalb bis Ende Februar des auf die Geburt folgenden Jahres. 

Bayern. Verordnung vom 5. Oft. 1863. Gemſen 
außer Kitzen 25. Juli bis 30. Nov. Dachſe 15. Sept. bis 
31. Des. Biber 1. Okt. bis 1. Febr. 

Könige. Sachſen. Gejet von 22. Suli 1876. Dachſe 
Geptember bis Januar. Hegelos Kaninchen, Tauben zc. 
Etet3 zu ſchonen die Heinern Vögel außer Eperlingen, 
Hähern und Dohlen. 

Württemberg. Verordnung vom 30. Suli 1886. 
Wachteln 24. Aug. bis 28. Febr. Tauben Juli bis Februar. 

Hohenzollern Jagdordnung von 10. März 190%, 

Baden. Geſetz vom 29. April 1886, 

Brockhaus’ Kleines Konverfations-Lexikon. 5. Aufl 


Hefjen. Geſetz vom 19. Ang. 1893 und Verordnung 
vom 2. Sept. 1893. Dadje 16. Mai big 14. Febr. Gtare 
Auguft bis Januar. Hegelos Tauben, Raninden. 

Medlenburg Berorduung vom 15. April 1904. 
Trappen und Schwäne Juli bis März Tauben 1. Juli 
bis 15. April. 

Hagt. Oldenburg. Gefeg vom 17. April 1897. Tier— 
gärten ohne Hegezeit. 

Fürſtent. Lübeck. Geſetz vom 8. Febr. 1888 und 2. Ian. 
1900. Dachſe Oktober, November. Bei Sagt. Oldenburg 
und Fürſtent. Lübeck Jungwild ald Kalb bis Ende des 
nächſten Dezembers. 

Fürſtent. Birkenfeld. Geſetz vom 20. Jan. 1873, 
5. April 1897, 29. Nov. 1902. Dachſe Oktober, November. 

Großhzgt. Sachſen. Geſetz vom 19. April 1876. Fal— 
len ꝛc. verboten. Dachſe Oktober, November, Jungwild 
iſt Kalb bis Ende Dezember. 

Braunſchweig. Geſetz vom 8. Sept. 1848, 1. April 
1879, 16. Aug. 1895. Dachſe Oktober, November. Aus— 
rottung des Note, Dam- und Schwarzwildes geboten. 
Rehwild iſt Kalb bis Ende Dezember. 

Sachſen-Meiningen. Verordunng vom 11. Jan. 


1875. Dachſe Oktober, November. Ballen und Schlingen. 


verboten. 

Sachſen-Altenburg. Geſetz vom 5. Juli 1876 und 
22. Dez. 1887. Dachſe Oktober, November. Haſelwild 
und Wachteln September bis Sanuar. 

Hzgt. Coburg. Gejeg von 12. Zuli 1882. Dadje 
Ditober, November. Bauen und Edlingen verboten. 

Hzgt. Gotha. Geſetz vom 18. Febr. 1876 und 10. Juli 
1882. Wie Hzgt. Coburg. 

Anhalt. Geſetz vom 26. Mai 1882 und 21. Mäcz 1898, 
Biber 16. Juni bis 14. Mürz. Dachſe Oktober, November. 
Trappen Inli Dis Januar. Jungwild iſt Kalb bis Ende 
Dezember. 

Schwarzburg-Sondershauſen. Geſetzvoms.Febr. 
1874. Dachſe Oktober, Nonenber, 

Schwarzburg-Rudolſtadt. Wie Schwarzburg— 
Sondershauſen. 

Waldeck. Geſetz vom 29. April 1854 und 18. Ian. 
1886. Fangwerkzeuge verboten. 

Schaumburg-Lippe. Geſetz vom 9. Mai 1870. 

Hamburg. Geſetz vom 27. Dez. 1874, Verordnung 
vom 2, Febr. 1872. 

Bremen. Verordnung vom 27. Eept. 1889. : 

Lübeck. Geſetz vom 6. März 1900. Schaumburg-Lippe, 
Hamburg, Bremen und Lübeck: Dadje und Biber Oktober, 
November. Jungwild ift Kalb Dis Ende Dezember. 

Neuß jüngerer Linie Geſetz vom 7. April 1897. 
Jungwild ift Halb bis Ende Dezendber. 

Neuß älterer Linie Geſetz vom 20. Suli 1903. 

Lippe. Gejeg vom 27. März 1901. 

Elſaß-Lothringen. Geſetz vom 7.Mai 1383, 8. Mai 
1839; Berordnung vom 20. Juni 1883, 16. Juli 1890, 
17. Mürz 1898. 


Die Regierungen mander Staaten find in gewiſſen 
Grenzen zu zeitliden Abänderungen befugt. 
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Auer⸗ en Birk⸗ Faſanen-JDFaſanen— 
bez. Lander ee nn Wildkälber| Rehböcke Rebe Hafen Auerhähne hennen Birkhähne hennen hähne hennen 


16. Mai bis 1. Nov. bis) 1. Oft. bis 1. Dez. bis 1. Der bi3 [16. Spt. 613/16. Spt. bis 16. Spt. bis 16. — bis 1. Sept. bis 1. Juli bis 1. Juti bis 


Deutſches Reich. | | 
Preußen (ausſchließlich fl. en bis 16. Oft. bis 16. Okt. bis 











Hohenzollern) ... 8. Febr. | 31. Jan. | 31. Sau. | 31. Dez. | 31. Dez. | 15. Jan. 31. Mai 31. Jan. | 31. Mail | 31. Sant] 31. Mai 30, Nov.? | 28. Febr. | 15. April 
Bahern rn Juni bis] 15. Sept. 1. Juni bis u 15. Sept. j1. Aug. bis — 1. Aug. bis u 1. Scpt. bis 1.Cnt. bis 6 1. Juli bis 1. Juli bis 
zz 14. Ott.t |6i85.Sar. 4 1. Gebr. bis 1.Febr.o 1. Sehr. 1. gebt. ? 28. Sehr. | 28, Febr. 28. gebr. | 14. April® 
1.Sept. bis 1. Sept. bi3 1. Sept. bis 
Köonigreich Sachſen 1. Juli bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Juli bis 16. Okt. bis 1. Okt. bis 31. Jan.; J. Sept. bis 31. Jan.; 1. Sept. bis) 1. Okt. bis | 1. Okt. bis 1. Sept. bis 1. Juli bis 31. Jan. 
J 28. Febr. 28. Febr. 28. Febr. | 31. Jan.t0| 15.Dez.t!| 31. Jan. a > 31.3an. 13 oe 31. San. |31.%$au.1?| 31.Sar.13| 30.Nov. ! 14, März a bi3 
15. Mai 15, Mai 15. Mai 
= 1. Juni bis] 1. Okt. b 1. Juni bis 15. Oft. bis 1. Okt. bis 16.Aug. Dis . 116. Ag. bi 24. Aug. bis 24. L, 6i3|15. Juli bis 
Würliemberg =. +: 31. Jan. 1 Yan = en A 1 San, — November Ri November in on. — id ir 15, Uprif 1 
oohenellenlche une (Rn HER] — [BP DR DI aut 1 mente TS RES SAL SEAT 
Haben 1. Juni big| 1. Oft. bis 1. April bi3! 1. Ott. bis 24. Aug. bis16. Aug. bis F 16. Aug.bis — 24. Aug. bis 24. Aug. bis 24. Kun. bis 1. Juli bis 1. Juli bis 
31. Jan. 31. Jan. 31. Jan. | 31. Yan. | 31. Jan. 31. Mai 31. Mai 31. 3an.22| 31. San. | 30, Nov. | 31. März 130. April» I 
Heſſen Stets N. Gept. bis 1. Mai bis 16. Okt. bi3|1. Sept. bis 1. Sept. bi3 1. Spt. 61311. Sept. Dis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept, bis 1. Sept. bis 1. Juli bis]1. Juli Bis — 
Be ae ed x 31. Jan. : 28. Febr. | 14. Dez. | 31. San. | 31. Mai ! 31.Gan. | 31, Mai | 31. San. | 31. Mai | 31. Zar. | 30.Rov. |28. "Sebr. 21130, April 25 SS 
5 i 1. un bi3|1, Aug. bis 16.Juni bis/ 1. Nov. bis 16. Spt. bis} 1. Oft. bis 1. Okt. bis 1.Okt. bis 1. Okt. bis 1. Aug. bis] 1. Juli bis 1. Aug. bis S. 
Beide Medlenburg . . Sebr. | 28. Febr. 15. an. | 15. an. | 31. San. | 31. Mai = 31. Mai — 1 31. März | 31. Ja. |30.N00.7) 31. Jan. |15. Mel + 
1. Sept. bi3 1.Sept. bi3 3 
Hzat. Oldenbur 1. Juli bis 16. Oft. bis 16. Oft. bis| 1. Juli bis 16. Nov. bis 1. Olt. bis 31. Dez.; |1.Sept, bis] 31. Se: 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Juli bis Stets - 
— 381. e| 31. Dez. | 31. Dez. | 31. Dez | 31. Dez | 14. Dez. | 31. Dez. : 1.Mär bis 31. Dez. 20 11. ‚Rän bis 31. Dez. | 30. Nov. 28. Febr. 30 Oo 
roß⸗ 31. Mai 31. Mai > 
hagt. Fürſtent. Side! |; au bis |16. Oft. bis 16. Oft. bis 1. Juni bis 16. Oft. bis 1. Okt. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis] 1. Nov. bis |1. Sept. bis 1. Juli Bis | 1. Juli bis un 
Olden⸗ 8. Febr. | 31. Jan. 31. Jan.14. Dez. 14. Dez. 31. Jau. 31. Mai | 31.San.3t| 31. — 31. Dez. | 30. Nev. 31. März |30. April 32 
burg 1. Sept. bia 1. Sept. bis 1. Sept — = 
» Birkenfeld 1. Juli bi3 |16. Oft. bis 16. Oft. Bid] 1. Mai bis 16. Oft. bis 1. Sept. bie] 31. Jan.; }1.Sept. bis 31. Jan.; |1.Cept. bis] 31. * 5 "a. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Juli big | 1. Juli bis ©; 
28. Sebr. | 31. an. | 31. Jan. | 28. Febr. | 14. Dez. 31. Jan.a2a |1., März bis 31. San. 1. März bis) 31. San. 1. März bis) 31. San. | 30. Nov. | 31. März 30. April 8 
31. Mai 31. Mai 31. Mai 2 


© 1. 3uli bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Juni bis 16. Okt. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. biö|1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Juli bis | 1. Juli bis 
Großherzogtum Sachſen {| 31. Yan. | 31. an. | 31. San. 131. San. 10| 14, Dez. 11| 31. Ian. | 31. Mai |31.San.st| 31. Mai | 31. San. | 31. Mat | 31. Yan. | 30, Nuv. | 31. März 130. April 3 


. 1.Mai big |16. Dft. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Ecpt. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Suli bis | 1. Juli big 
Braunſchweig. . Stets Stets Stets 31. Jan. | 14. Dez. 31. Jan. 31. Mai 31. Jan. 31. Mai | 31. Jan. 31. Mai | 31. Fan. | 30. Nov. | 31. März |30. April 3 


1. Juli bis 1. Sept. bis 1. Sept. bisſ1. Juni bis 16. Oft. bis 1. Sept. bi3}1. Sept. big 1. Sept. bis 1. Oft. bis 1. Oft. bis 1. Sept. bis 1. Juii bi3 | 1. Juli bis 

Sadhjjen-Meiningen - - {| 31. San. | 31. Ian. | 31. Ian. | 31.2an. 10 | 14, De. 11| 31. San.30| 31. Mai z 31. Mai = 31. Sau. | 31. San. | 30, Nov. |31. März 10130, April 35 

Sachſen⸗Altenbur 1. Juli bis |16. Oft. bis 16. Oft. bisli. Juni bis 16. Okt. bis 16. Spt. bis 1. Sept, bis 42 11. Sept. bis en 16. Spt. bis 16. Spt. 6i811. Sept. bis 1. Juli bis | 1. Juli bie 

” — 31. San. | 31. Jan. | 31. San. 31. Jan. 10114, Dez. 11] 31. Jan. 31. Mai! 31. Mai 31. Mai | 31 Jam | 30. Nov. |31. März 1030. April 35 
Sachſen⸗Coburg 1. Juli bis 2. Sept. bis 2. Sept. bi3]1. Juni bis — 16. Spt. bis 1. Sept. bis u 1. Sept. bis — 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bi2| 1. Juli bis 1. Juli bis 

BE 31. Ran. | 31. Jan. 31. San. I 31. Fan. 31.Sar. ! 31. Mai 31. Mai 31. Mai |31. Jar. | 30. Nov. 131. "Mäyzis 30, April 35 

Sachſen⸗Got 1. Juli bis 2. Sept. bis 2. Sept. bis] 1.Mai bis 16. Dit. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis — 1.Sept. bis F 1. Sept. bi3!1, Sept. bi3|1. Sept. bis 1. Juli Bis | 1. Juli bis 

achjen-Gotha - . - - || 31. Sau. | 31. Jan. | 31. Zan. | 31. Jan. | 14. Dez. | 31. Zaun. | 31. Mai 31. Mai 31. Mai | 31.3an.47 | 30. Nov, |31. März 20/30. April 35 

Anhalt 1. Juli bis |16. Oft. bis 16. Okt. bis21. Mai bis 16.Nov. bis 16. Spt. bis 1. Sept. bis 1.Scpt. bie 1. Sept. bis, 1. Sept. bis] 1. Oft. bis | 1. Okt. bis 11. Sept. bis 1. Juli bis | 1. $uli bi3 


— 28. Sehr. | 31. San. | 31. Jan. I 31. Dez. 31. Dez. | 14. Jan. 31. Mai 31. Jan. 31. Mai | 31. San. | 31. Mai | 31. San. | 30. Nov. SL. März 30. April 3% 


Edywarzburg = Eonderg= f 1. Inli bis 16. Okt. bis 16. Oft. bis 1. Juni bis 16. Olt. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bisll. Sept, bis 1. Sept. — Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bi] 1. Juli big 11. Juli bis 
baufen 2 vr vr 00. | 31. San. | 31. San. | 31. San. | 31.3an, 1014. Dez. 31. au. | 31. Mai | 31.5an.37| 31. Mai | 31. Som. | 31. Mai | 31 Ban. | 30. Nov. | 31. März ‚30. April 3 


a 


( 













5 1. Juni bis 16. Oft. bis 16. Oft. bisl1. Juni bis 16. Oft. bis 16. Spt. biß}1. Sept. bis — 1. Sept. bis 1. Sept. bis 16. Spt. bis 1. Sept. bis 1. Juli bis]1, Juli bis 
Schwarzburg- Rudolſtadt (San, | 81. Yan. | 31. San, |81.Yan. 0 14.Wez1r| 31. San, | 31. Mat Mai | — Far Mat |31.Fan.2w| 30. Nov. | 31. März (30. Aprilss 
1. Juni bis! 1. Oft, His |1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bi3 
Balded u... { Stets Stet3 Stets 31. San, 9 | 31. Jan.iu) 31. Jan. 31. Märzꝰu 31. März 31. März 14 31. März 31. Dez.62 Stet359 | Stets os 


Schaumburg-Lippe, Ham— 1. Juli bis [16. Oft. bis 16. Oft. bis] 1. Mai bis 16. Oft. 6i3j1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Scpt. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bi3|1, Sept. bis 1. Juli bis 1. Juli bis 
burg, Bremen 28, Febr. | 31. San, | 31. Jan. 28. Febr. 14. Dez. | 31. Jan. 31. Mai |31.Jau.37 | 31. Mat | 31. Jan. | 31. Mai | 31. San. } 30. Nov, 54131. März?0 30, April’> 
Lübeck JI. Juli bis |16. Oft. bis 16. Oft. bis 1. Mai bis 16. Nov. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bi3|1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept, bis 1. Juli bis 1. Juli bis 
m SE RE \! 28. Febr. | 31. San, | 31. San. | 31. Dez | 31. Dez. | 31. San, | 31. Mai |31. Fan,” | 31. Mai | 31. Ian, | 31. Mai | 31. Jan. | 30. Nov. |31. März10'30, April35 

Neuß jüngerer Kinie g!1.Zufi big |16. Dit. bis 16. Oft. bis} 1. Mai bis 16. Oft. biz] 1. Oft. bis |1. Sept. bis 1. Sept. bis — 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Juli bis 1. Juli bis 
ng me 128, Febr. | 31. Sau. | 31. San. | 31. Jam. | 14. Dez. | 31. Jam. | 31. Mai 55 31. Mai 31. Mai |31.San.56 | 30. Nov. | 31. März |30. Aprif35 




















Neuß Alt Rinie 1. Juli bis 16. Oft, bis 16. Oft. bis] 1. Mai bis 16. Oft. bis 1. Okt. bi3 | 2, Aug. bis 12 Ag. bis — 2.Aug. bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 1. Juli bis 1. Juli bis 
euß alterer Kinie . . 28. Sehr, | 31. San. | 31. Jan.31. Jan. | 14. Dez. | 31. Jan. | 31. Mai 55 31. Mai | 31. Mai |31. Jam,56| 30. Nov. | 31. März 30. April35 
gi 1. Mai bis |15. Oft. bis 1. Okt. bis 1. März bis en 1. Oft. big = 1. Sept. bis 1. Juli bis 1. Juli bis 
IE : i : 14. Dez. | 14. Dez. | 14. San. 31. Mai 14, Jan. 30. Rov,57 | 31, März 30. April58 
J f 23. Aug. bis 23. Aug. bis 1. Juni bis 23. Aug. 6i8)23. Aug. bis — = 23. Aug. bis 23. Aug. bis 23. Aug. bis 1. Juli bis 1. Juli big 
Elſaß-Lothringen . . Stets 7 Sehe | 1. Febr. | L gebe | 1.Kebr | 1. ger, | Stets April 1. Febr, 50| 1. ehr, | 1. Sehr. | 31. März !30. April6o 8 
Sſterreih. | — | | | | | UL orcchecim ® 
Schtefi { 1. Juni bis 1. Nov. bis 1. Nov. bis} 1. Mai bis —F 1. Sept. bis 1. Sept. bis — 1. Sept. bis = 1. Sept. bis 1. Sept. bis 16. Aug.bigjl. Juli big|1. Sept. bi8 —r 
EU | 31.08. | 31. San. | 31. Jan. | 31. Jan. ! 31. San. | 31. Mai 31. Mai 31. März | 31. San. | 30. Rov.2 | 31. März? | 30. Apriit S 
[ | . Aug. big 1. Aug. bidl 1. Aug. big S 
Bö 1. Aug. bis 1. Aug. bis 1. Aug. bis 1. Mai bis 1. Aug. Bis 1. Aug. bis 31. Jan.; |1. Aug, bis 31. Jan.; 1. Aug. Bis 1. Aug, bis 1. Aug. bis 1. Aug. bis 1. Juli bis 31. Sar.; = 
men 2er. 31.3an.5| 31. Jan. | 31. San. | 31. San. | 31. San. | 31. Jan. 1. Marz bie] 31. Fan. |1.März bis] 31. San. | 31. San. | 31. San. | 31. San. | 31. Zau.? 1. Maͤrz bis F 
\ 31. Mai 6 31. Mai 31.Maid m 
[ ‚1. Sept. bis 1. Sept. bis © 
Tirol 1. Juli bis 16. Spt. bis = 16.$uni bis — 1. Sept. bis 2. Febr; |  _ 9. Febr. ; — 1. Sept. bis 1. Aug. bis 1. Aug. bis Be 
DEZE Zu 31. Dez. 2. Febr. #115. Apr. bis 15. Apr. bis 24. Dez. 15. April !| 15. April 
| 31. Mai 13 | 31. Mai 3 7 
— EN Sk — — bis 1. Sept. bis — — — un 
sn ‚1. Juli bis 116. Spt. bis FR 16. Juni bis — 1. Sept. bis 31. Jan.; en 31. Jan.; ar 16. Aug. bis 1. Aug. bis}l. Aug. bis 
Vorarlberg. . - - > > 1137, Dez 15] 31. Dez, 11 31. Dez. 31. San, 16.116, Apr. bi 16. April 15. Nov. 14. Aprit ’% 14. April = 
31. Mai !7 bis 31. Mai | > 
F f 1. uni bis 1. Nov, bis 16. Aug. bis 1. März bi3 er 1. März bis u 1. Ang. bis 1. Aug. bis 1. Aug. bis 1. Juni bis 1. Aug. bis * 
Oberöſterreich . . | ® i ; 28. Febr. | 31. Dez | 14. San. | 31. Mai 31. Mai 31. Fan. | 31. Jan. "ar. San. 19| 28, Febr.3| 14. Xprit — 
I. Sept. bis 11. Sept. big 57) 
Salſvbur 1. Juli bis 16. Spt. big es 1. Juni big _ 1. Sept. bis 2. Sebr.; u 2. Febr.; — 1. Sept. bis 1. Sept. big 1. — bis 1. Juli bis 1. Aug. bis 
IR: Bun 31. 08.20 | 6. Ran, 21 31. Dez. 2. Febr. 1? 116, Apr, bis ‚16. X pr. bis 2. Febr. | 2 Febr, | 24. Dez | 28. Febr. 115. April! 
\ 31. Mai 13 31. Mai 13 
Kärnten 23. Juni bis 15. Spt. bis 15. Spt. bis 15. Ju ni bis DR 1. Sept. bi3|6. April big = 6. April bis — 15. Aug. bis 15. Ang. bis 15. Aug. bis 1. Juli bis 1. Aug. Dis 
a ae re 31. Dez. | 31. Jan. | 31. San. | 31. San, 31. San. | 31. Aug. 31. Aug. 31. Sau. | 31. Sa. |31. Jan. 9128, Febr. 22] 31. an. 23 
Yäfren 1. Juli bis 1. Nov. bi8 | 1.Nov. bi | 1. Mai bis => 1. Sept. bis 1. Sept, bis ar 1. Sept. big u 1. Sept. bis 1. Sept. bi8|15. Aug. bis1. Juli bis 1. Aug. bis 
N a 1 31.0. | 31. San. | 31. San. | 31. San, 31. Dez. |31. Mai 17 31. Mai 31. Jar. | 31. Jan. 31. Dez | 16. März | 16. April 
Nieberöfterreic) (ausjchl. S 1. Juni bis 1. Sept. bis 1. Sept. bis 15. Mai bis 1. Nov, bis 15.Aug. bis 1. April big BR 1. April bis ER 15. Spt. bis 15. Spt. bis 1. Aug. bis1. Juli bis 1. Aug. bis 
Ben). un 31. San. | 31. San. | 31. gan. | 15. Sa. | 31. Dez. | 31, San. | 16. Juni 16. Juni 31, Jan. | 31. San, | 31, Dez. 28. Febr, 20) 31. San. 7 
Stadtgebiet Wien [ 1. Zuni bis 11. Sept. bis 1. Sept. bis 16. Mai bis 1. Nov. 613/16. Aug. bi3 16. Spt. bis 16. Spt. bis 1. Aug. bis 1. Juli bis 1. Aug. bis 
gebie m 31. Jan. | 31. San, | 31. Sa, | 15. San. | 31. Dez. | 31. Jan. 2 . 2 31. 3a. | 31. Jan. | 31. Dez. |28. Febr. 26] 31. Jar, 
24. uni bis 
Eietkälnet J 15. Oft. ; 1. Aug. bi3 1. Aug. 6i3!1. Juni bis 1. Oft. bis 11. Sept, bis 1. April bis = 1. April bis u 1. Ang. bis 1. Aug. bis 1. Aug. bis 1. Juli bis 1. Aug. Dig 
— bis 31. Jan. 31. Jan. | 31. Jan, | 31. San. | 28. Febr. 16. Juni 16. Juni 28. Febr. 28. Febr. | 31. Jan. 28198, Fehr. 26| 31. San. 77 ) 
15, Jan. 
2 


Jagdzeit der Rehkälber und Krammetsvögel ſ. S. 4. — Jagdgeſetze in der Schweiz ſ. © 4 — 


Jag 


Abſchußzeiten des Wildes 





Staaten bez. Länder | Rehkälber |trammetsvöner | Staaten bez. Länder | Rehkälber Krammetsvögel 


Deutſches Reich. 


Schwarzburg-Sondershauſen 


= ⸗Rudolſtadt 43 : 
PBreugen(ausichliehl.Hohen: f| 3. Nov. bis 21. Sept. bis Schwarzburg-⸗dudolſtadt. 38 Febr. 36 
zollern) . 0. 2% « WB3BI. Degs. 31. Dez.8 le rn — 
Vaher —5 1. Juni bis Schauniburg-Lippe, Ham: 
De ee U 31. März’ burg, Bremen. . 2... ) = 
is 
Königr. Sachſen..... — i2 — Lübeck .. .. — * 2 a 
MRürttemberg . . .... - — iu Reuß jüngerer Linie — 31. Sa. v 
Hohenzolferniche Lande . . — — Neuß älterer Linie .. — 
24. Aug. bis Lippee...... .. — 
Baden u aa kw 31. Xan.3 F 
San Elſaß⸗Lothringen 283. Aug bis | 21. Sept. bis 
Beſſen f 1. Sept. bis V 1. Febr. 31. Dez. 
i — Jan. * ſterreich. 
Beide Meckleuburg {| nes a | EDER bisSchteſen — 
N Böhme fi 1. Aug. bis 1. Hug. bis 
Groß-⸗ f Pant. Oldenburg . — DINEN, = ER \I 31. San. 31. San. v 
„ut. } Sürjtent. Lübeck . — Sr) PR RE EEE ' — 
lden⸗ i 
burg » Birkenfeld \i . an a Vorarlberg - - 2.2... — 
— 3 er | 1.Nov. bis 
n - M . Do. Oberöfterreil. . . . . - ‚ i 
Großhzgt. Sadjen. . . 4 =. 28. Sehr, 3 © 2 I an 
F Salzburg... 2 200. | — 
DEAUNOMEIG ee Ss. erh = | —* en a a Ws — | i 
Enrhirı- Mein: f 12 1. Oft. bis R ; 
Sadjen- Meiningen j U 28. 3er. Mähren .. 2.2.2... { — — ur 
E 29 Zr _» 43 : J u .n . 
Samjensitenbüng:. > | Br Niederöfterreich (ausſchließ⸗ | 1.Rov. bis j 
Sadfen-Coburg . . .. . . Pen | — 46 lich Wien) ...... \ 31. Dez. 
Sadhjen-Gotbn ..... { — ln Stadtgebiet Wien . . . . | Ba 
RT . - 
N 
Auhaltt % a | SLerermtal! a4 2 ... { ur re | . 
Diterreid). Salzburg. Geſetz von 20. Dez. 1874, 21. DEt. 1883, 


Safjanerien und Tiergärten find non Der gefetlichen 
Schonzeit ausgenommen. 


ı Spieböde nur vom Dftober bis Januar. ꝰ und Wach⸗ 
teln. 8 Cumpj: und Waſſervögel, Tauben. * Wald— 
ſchnepfen. 9° Spießhirſche ſchon vom Mai an. 8 und 
Haſelhähne. ? und Gänſe. 8 Waldſchnepfen. alles 
übrige Wild. 10 Gabler und Spießer nie. 11 Cdjmals- 
tiere nie. graue Hafen und Hafelwild; Alpenhafen 
September bis Februar. im Brühjahr bis Ende der 
Balzzeit. I mit Tauben, Wahteln und Sumpfoögeln. 
25 Spießhirſche nie. 15 Feldhaſen; A September 
bis Sebruar. 17 und Nadelhähne, 18 Kitzböcke auch im 
Oktober. Paumnd Wahteln. "9 unter acht Enden auch No— 
vember, Dezember; Spießer Juni bis Dezember. » alte 
und gelte Tiere. °? mit Gänfen und — 28 mit 
Haſel-, Schnee-, Steinhühnern. ?* Kitzböcke 1. Okt. bis 
31. Jan. 5 Wacholderdroſſel. 
hühnern. 27 und Wachteln. 
Steinhühnern. 


Schleſien. Geſetz vom 2. Juli 1877 und 17. April 
1888. Haſelwild 1. Aug. bis 31. San. 

Böhmen. Gejeg von 1. Juni 1866 und 1870. 

Tirol. Verordnung von 5. März 1872 und 14. DE. 
1875. GOemsböde 16. Suli bis 31, Des. 
1. Sept. bis 15. Dit. 

Borarlberg. Landeögejehblatt Nr.1 von 1895. Jungs 
wild iſt Kalb bis 1. Sult des auf die Geburt folgenden 
Jahres. Gemſen 16. Suli bis 31. Dez. außer Kitzen. 
Vrurmeltiere 1. Cept. 6i8 15. Dt. Hafelwild 1. Sept. big 
31. Jan. Gänfe und Sumpfvögel 1. Aug. bis 14. April. 

Oberöſterreich. Landesgeſetzblatt Nr. S[9 von 1896. 
Gemſen 16. Juli bis 30. Nov. Haſelwild 16. Aug. bis 
28. Gebr. Jungwild ift Kalb im MWurfjahre, Hei Gemfen 
jedoch Schonzeit bis 15. Juli Des Folgejahres. 


28 mit Gänſen und Rohr- 
28 mit Haſel-, Schnee-, 


Murmeltiere 


23. Mai 1885. Jungwild iſt Kalb wie in Vorarlberg. 
Gemſen (männlich) Schußzeit 25. Juli bis 14. Dez.; Dadjje 
und Biber Dftober bis Januar. Murmeltiere 1. Sept. 
bis 15. Dit, 

Kärnten., Geſetz vom 4. Aug. 1902, Gemöböde und 
Seltgeigen Auguft bi8 Dezember, Muttergeigeun November 
bis Dezember, Kite nie, Sungwild ift Kalb im Sesiahtr: 

Mähren. Gejeg vom 20. Dez. 1895. In den En— 
Haven in Schleſien gelten laut Gejeg vom 2. Upril 1899 
die ſchleſ. Geſetze. Jungwild iſt Kalb bis 31. Dit. des 
Volgejahres. Hafelmild Auguſt bis Sanuar. Trappen 
4. Aug. bis 16. April. Kiebitze Auguſt bis Januar. Gänſe 
und Tauben ſowie MWaflerhiihner 1. Juli bis 16. März. 

iederöſterreich (ausſchließlich Wien). Geſetz vom 
22. Nov. 1901. Gemſen 1. Aug. bis 15. Dez. Haſelwild 


wie Schnepfen. 

Stadtgebiet Wien. Gefet vom 8. Dez. 1902. 

Steiermark, Geſetz vom 13. Dez. 1895. Gemſen 
1. Aug. bis 15. Dez. 

Schweiz. 

Bundesgejeg über Jagd und Vogelſchutz vom 24. Suni 
1904. Die kantonalen Negierungen find in beftimmten 
Fällen zu Modifikationen ermädtigt. 

a, Niedere Jagd. Eröffnung der Flugjagd 1. Cept., 
der allgemeinen Jagd 1. Okt., Schluß 15. Dez., für Pacht— 
teviere 31. : 

db. Hodhwildjagd. Gemſen und Murmeltiere 7. bis 
30. Sept., übrige3 Hochwild, Alpen= und Schneehaſen ſo— 
wie Raubtiere 7. Sept. bi 15. Dez. 

e. Vogelſchutz. Verboten ift Fang, Tötung ꝛc. von 
Juſektenfreſſern, Sperlingsvögeln, Spähern und Kletter— 
vögeln, Deftimmten Strähenarten, Raub-⸗, Sumpf- und 
Shwinmpögeln, ferner allgemeiner Bogelfang mit Neken, 
Bogelherden, Lockvögeln u. dgl. 


a re un ei > A Ze 


887 


jähıl. Löſung einer Jagdkarte (Jagdſchein) fordert, außer— 
dem zum Schutze der Feldfrüchte und Schonung des Wildes 
während der Hegezeit Beſtimmungen trifft [ſ. auch Beilage: 
Abſchußzeiten des Wildes ıc.]. j 

Jagdſtück, in der Malerei die Darftellung einer Jagd 
oder einer einzelnen Ezene derjelben; aud) die Darſtellung 
erlegter Beute mit Jagdhunden 2c. 

Jagdtücher, j. Jagdzeug. 

Jagdvergehen, Zuwiderhandlungen gegen die Jagd— 
geſetze, beſtehen in widerrechtlicher Ausübung der Jagd 
(Jagdfrevel, Wilddiebſtahl), Die nach dem Deutſchen Reichs— 
ſtrafgeſetzbuch mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu 
5 Monaten, wenn gewerbsmäßig betrieben, nicht unter 
3 Monaten, auch mit VBerkuft der bürgerlihen Ehrenrechte, 
Stellung unter Polizeiauffiht und Einziehung der Jagd— 
geräte bedroht it, oder in der Übertretung der jagdpoli— 
zeilichen Beſtimmungen (Mißachtung der Hegezeit, Beſchä— 
digung jagdlicher Vorrichtungen u. a.). 

Jagdzeug, die Hilfsmittel zum Einſtellen (Ein— 
ſchließen) des Wildes auf kurze Zeit; man unterſcheidet: 


Jagdtücher oder F 
ir N N x | 
e P} Ah 5 “= en won‘ n s Zn h 











dunkles Zeug, aus 
grober Leinwand 
angefertigt, SO— 5 
160 Schritte lang 
[A60.5702];3agd- 
nee oder Tirhtes 
Zeug (Hicid=, 2 
N le: 
Wolfsnetze u, a.); u 
die Heinen Netze 870. Jagdzeug. 
oder. Garne bei der Niederjagd, namentlid) zum Fangen 
der Bögel verwendet; Lappen oder Bfendzeug, lange Schnu— 
ren mit Etoffjtüden (Tu), Leinwand u. a. [UEP oder mit 
Sendern behangen (Tud- und Federlappen), daher Lapp— 
jagden, „Durch Die Rappen gehen‘ (Ausbrechen des Wildes). 
Jagello (Jagiello), geb. 1348, Sohn Digerds, nad) 
dejien Tode 1381 Großfürft von Litauen, 1386 nad An— 
nahme des Chriſtentums und Vermählung mit Ponigin 
Hedwig als Wlaviflaw N. König von Polen, beſiegte 
die Deutſchen Nitter 1410 bei Tannenberg, gründete das 
Bistum Wilna, 1400 die Univerlität Krakau; geit. 
31. Mai 1434. — Die von ihm geftiftete Dynaftie der 
Sagellönen berichte 1386—1572 in Polen, 147i—1526 
auch in Böhmen und 1490—1526 in Ungarn. 







Sagemann, Eugen von, Zurift, geb. 25. Mai 1849 zu: 


Karlsruhe, 1832 Minifterialvat daf., 1893—1903 bad. Ge— 
fandter und Bundesratsbevollmächtigter in Berlin, dann 
Prof. in Heidelberg; gab mit Holtendorff das „Handbuch 
des Gefängnisweſens“ (1888) heraus. 


Jagemann, Karoline, geb. 5. San. 1778 zu Weimar, 
Schauſpielerin und Sängerin, al8 tragische Darſtellerin auss 
gezeichnet, Gegnerin Goethes, Geliebte des Großherzogs 


Karl Auguſt, von dieſem zur Frau von Heygendorf er— 
hoben; geſt. 10. Juli 1848 in Dresden. 


Jagen, eingerichtetes, ſ. Eingerichtetes Jagen. — J. 
in der Forſtwirtſchaft ſ. v. w. Abteilung, kleinſte Wirtz 


ſchaftsfigur der Waldeinteilung. 
Jager oder Außenklüver, das äußerſte oder dritte drei— 


eckige Segelam Außenklüvperbaum(Jagerbaum) der ſchnellſte 


Segler einer Heringsfiſcherflotte, der den Verkehr zwiſchen 
Fiſchern und Land vermittelt. 


Jäger, früher der leichten Infanterie angehörige, mit. 
Büchſen und Hirſchfängern bewaffnete Truppengattung, jetzt 


wie Die Infanterie ausgerüftet; fie werden bei. ſorgfältig 
im Schießen ausgebildet; in Preußen leiten die Forſtleute 


ihre Dienftpfliht bei den Nügerbataillonen ab. Preußen. 
hat 14, Bayern 2, Sachſen 2 Sügerbataillene, — über 


die Jäger zu Pferde ſ. d. 

Jäger, Guftav, Hiſtorieumaler, geb. 12. Juli 1808 zu 
Leipzig, Schüler von Schnorr von Garolsfeld, feit 1847 
Direktor der Alademie daj., geft. 29. April 1871; Fresken 
im Schloſſe zu Weimar (Herderzimmer), im Königsbau 
und Reſidenz zu Münden, biblifhe Olbilder (Srablegung 
Chriſti, Beſtattung des Moſes u. a.). 


Jäger, Guſtav, Naturforſcher (Soolog) und Hygieniker, | 
geb. 23. Suni 1832 in Bürg (Württemberg), ſeit 1867. 


Lehrer in Hohenheim, jpäter auch am Polhtechnikum in 
Stuttgart, jeit 1884 als Arzt in Stuttgart lebend, bef. 





Jah 


bekannt durch feine eigenartige Seelentheorie („Die Entr 
deckung der Seele“, 2 Bde., 3. Aufl. 1833-84) und durch 
die von ihm angebahnte Reform des Bekleidungsmwefens 
(„Die Normalkleidung als Geſundheitsſchutz“, 1880; 4. Aufl. 
u.n d. T. „Mein Eyſtem“, 1885), melde nur wollene Klei— 
dung (Normalkleidung) geſtattet (Mollregime). — 
Jäger, Oskar, Geſchichtſchreiber und Pädagog, geb. 
26. Okt. 1830 in Stuttgart, 1865 — 1901 Gymnaſialdirektor 
in Köln, ſeitdem Prof. der Pädagogik in Bonn; bearbei— 
tete mit Ereizenach die nene Ausg. von Schloſſers „Welt: 
geſchichte“, ſchrieb: „Geſchichte dev Römer‘ (8. Aufl. 1901), 
„Geſchichte der Griechen’ (7. Aufl. 1900), „Geſchichte der 
neueften Zeit” (24. Aufl. 1901), „Weltgeſchichte“ (4 Bde, 
3. Aufl. 1899), „Das humaniſtiſche Gymnaſium“ (1890) u. a. 
Jägerlieſt, ſ. Eisvögel. e 
Jägermütze, ſ. Sarracenia. 
Jägerndorf, Bezirksſtadt in OSſterr.«Schleſien, Haupt= 
ort des öſterr. Fürſtent. J. am Zuſammenfluß der Gold- 
oppa mit der Oppa, (1900) 14675 E. Schloß, Webſchule; 
Tuchmacherei, Wolhvarenfabrikation, Märkte. Überder Stadt 
Ruine Pobenftein oder Echellenberg. Das Fürſtent. 3, 
teil8 zum preuß. Reg.⸗“Bez. Oppeln (Fr. Leobſchütz), teils 
zum öſterr. Hzgt. Schleſien gehörig, ehedem Teil des Hzgt. 
Natibor=Troppau, fam 1525 an die Markgrafen von Bran— 
denburg, 1623 an den Fürſten Karl von Liedhtenftein, 1742 
zum Zeil an Preußen. — Vgl. Biermann (1874). 
Sägerndorf (Jägersdorf), Dorf in Oſtpreußen, 
ſ. Großjägerndorf. 
Jägerſprache, Weidmanusſprache, die Geſamtheit 
der Ausdrücke, die bei der Beſchreibung der Jagdtiere und 
beim Jagdbetriebe vom Jäger angewendet werden ſollen. 
— Bgl. von Dombrowſki (2. Aufl. 1897), Fritzſche (1903). 
Jäger zu Pferde, früher Meldereiterdetachements, 
im deutſchen Heere berittene Truppenabteilungen (Eska— 
drons) in der Stärke von 108 Pferden, dienen zur Auf— 
klärung und Befehlsibermittlung, be. für die Infanterie; 
jebt zum Teil zu Negimentern vereinigt. 
Jaggeryzucker (ipr. dſchägg-), ſ. Kokospalme. 
Sagic (ſpr. -itſch), Vatroſſav, jlam. Philolog, geb. 
6. Juli 1838 in Varasdin, 1874 Prof. in Berlin, 1880 
in Petersburg, ſeit 1886 in Wien; ſchrieb: „Literaturges 
ſchichte des kroat. und ſerb. Volks“ (kroat., TI. 1, 1867), 
„Sur Geſchichte der ruſſ. Sprache“ (ruſſ., 1888), „Glagoli— 
tica“ (1890), „Zur Entſtehungsgeſchichte der kirchenſlaw. 
Sprache“ (1900) 2c., Herausgeber altſlaw. Schtiftdenk- 
mäler, des „Archivs für flaw. Philologie“ (1875 fa.), | 
ago (ſpan., ſpr. Ha-), Jakobus. 
Jagrezucker, |. Kolkospalme. * 
Jagſt (Jart), r. Nebenfluß des Neckars, entſpringt 
bei Lauchheim in Württemberg, mündet nad) 196 km une. 
weit Wimpfen. Danach benannt der württemb. Zagft- 
freis, 5141 qkm, (1900) 400126 (1905: 406785) E., 
14 Dberänter; Hauptltadt Ellwangen. 
Sagitfeld, Dorf im witrttemb. Oberamt Nedarjulm, 
an der Mündung der Jagſt in den Nedar, (1900) 1097 .E., 
Eolauellen, Sinderheilanftalt; dabei Saline Friedrichshall. 
Jagſthauſen, Dorf im württemb. Oberamt NKedara 
fulm, an der Jagſt, (1900) 932 E., 3 Schlöſſer. 
Jagſtkreis, ſ. Jagſt. 
Jaguar, Unze, Onze, amerik. Tiger (Felis onca L. 
[Tafel: Amerikaniſche Tierwelt, 30), Art der 
Pantherkatzen, rötlichgelb, mit zahlreichen kleinen, runden, 
ſchwarzen Flecken, Han weiß; Südamerika, gefährliches 
Jahde, Fluß, ſ. Jade. Raubtier. 
Kahn, Friedr. Ludw., der ſog. Turnvater, geb. 11. Aug. 
1778 an Lanz in der Priegnitz, 1810 Lehrer am Gym— 
nafium zum Grauen Klofter zu Berlin, eröffnete 1811 
eine Turnanftalt in der Hafenheide, nahm im Lützowſcheü 
FKorps an den Feldzügen 1813 und 1814 teil, 1819 als 
Demagog verhaftet, 1824 zu zweijähr. Feſtungsſtrafe ver= 
urteilt, 1825 freigeſprochen, lebte, in feinem Aufenthalts— 
veht beihräntt, zu Freyburg a. U., 1829—36 zu Cölleda; 
1848 in die Deutſche Nationalverſammlung gewählt, Hielt 
er fi zur äußerſten Rechten, geſt. 15. Okt. 1852 zu Freya 
burg; ſchrieb: „Runenblätter“ (1814), „Merke zum deut- 
ihen Bollstum’’ (1833), „Die deutſche Turnkunſt“ (mit 
Eijelen, 1816), „Werte (3 Bde., 1854—87), Auswahl 
(1890). Bronzeſtandbild 1872 in der Hafenheide zu Ber— 
lin; Erinnerungsturnhalle und Jahnmuſeum 1894 in Frey— 
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burg errichtet. — Vgl. Pröhle (2. Aufl. 1872), Euler (1881), 
Schultheiß (1894), Friedrich (1895). — Jahnſtiftung, ſeit 
1863; Penſionskaſſe für Hinterlaſſene von Turnlehrern. | 
Jahn, Dito, Philolog und Archäolog, geb. 16. Juni 
1813 zu Kiel, 1842 Prof. zu Greifswald, 1847 zu Leipzig, 
1851 wegen Teilnehme an den Bewegungen von 1848 
ſeines Amtes entjegt, 1855 Prof. und. Direltor des ala= 
demiſchen Kunſtmuſeums zu Bonn, geft: 9. Cept. 1869 
in Göttingen; ſchrieb: „Archäol. Aufjähe” (1845), „Aus 
der Altertumswiſſenſchaft“ (1868), Lieferte zahlreiche kri— 
tiſche Ausgaben alter Klaſſiker; aud auf dem Gebiete der 
muſikal. und Literarhiltor. Kritik bedeutend („W. U. Mo— 
zart“, 4. Aufl. 1905 fg. ; Schriften zur Govetheliteratur). 
Jäaähns, Mar, Militärfchriftiteller, geb. 18. April 1837 
in Berlin, Prof. an der Kriegsakademie daſ., trat 1886 
in den Nuheftand, war 1894—1900 Vorfigender des Deut 
hen Sprachvereins, geft. 19. Sept. 1900 in Berlin. 9. 
fchrieb: Roß und Reiter in Leben, Sprache, Glaube und Ge= 
ſchichte der Deutſchen“ (1872), „Handbud einer Geidichte 
des Kriegsweſens“ (1880), „Heereöverfallung und Völker— 
leben” (1885), „Über Krieg, Frieden und Kultur” (1894), 
„Entwidlungsgeihihte der alten Trutzwaffen“ (1899), 
„Feldmarſchall Moltke“ (1894—1900) ır. a. 

Sahr, der Zeitraum, in weldent Die Erde ihren Lauf 
um die Eonne vollendet. Diele Sonnen-J. ijt entweder 
ein aftron. oder ein bürgerliche, erſteres, die Periode 
umfaſſend, innerhalb welder die Sonne von einen bejtimmt 
gewählten Anfangspunkt zu diefem zurückkehrt, kann fein 
1) ein fiveriiches 3. oder Stern-F., die wahre Umlaufszeit 
der Erde, nad) Deren Ablauf die Sonne wieder bei demfelben 
Firſtern der Ekliptik eriheint, beiträgt 365 Tage 6 St. 
9 Min. 9,35 Sek.; 2) ein tropifches J. die Zeit, welche die 
Sonne gebraudt, un, von einem ANquinoktialpunkt aus— 
gehend, wieder zu demſelben zu gelangen, beträgt wegen 
des jährl. Zurückweichens dieſes Punktes in der Ekliptik 
nur 355 Tage 5 St. 48 Min. 46,02 Sek.; 3) ein anuo— 
maliſtiſches J., Die Zeit von einer Eonnennähe der Erde 
bis ;ur nächnen, beträgt, da dieſer Punkt jährlich vorrüdt, 
365 Taje 6 St. 13 Win. 48,5 Sek. Das trop. 9. liegt 
dem bürgerlihen oder Kalender-J. (die Zeit vom 1. Ian. 
bis 31. Dez.) zugrunde, indem man die gemeinen $. mit 
dem 365. Tage abſchließt, die überſchießenden Etunden, 
Minuten, Sekunden jedem 4. J. (Schalt-3.) als 366. Tag 
im Februar einfügt. Großes oder Platonifches 3, Heißt 
die Zeit, nad) deren Verlauf die Aquinoktialpunfte wies 
der auf dieſelben Bunkte der Ekliptik fallen, etwa 26000 8. 
Mond:%., Die Zeit, in welder der Mond zwölfmal feinen 
ſynodiſchen Umlauf vollendet, 354 Tage 8 St. 48 Min. 
36 Sek. Das Kirchen-J. die Folge der kirchlichen Sonn— 
und Veiertage, beginnt mit dem 1. Adventöfonntag. 

Jahrbücher, |. Annalen, 

FJahres ring, |. Hol. 

—— (lat. saecülum), Zeitraum von 100 
Sahren. Das 1. J. der hriftl. und jeder andern Zeitrech— 
nung beginnt mit dem Jahre 1 und ſchließt mit 100, das 
2. 3. beginnt .mit 101 und fließt mit 200 ꝛc. 

Jahrmarkt, ſ. Markt. 

SSahrpunfte, die Zeitpunkte der AÄquinoktien und 

Jahrvogel, ſ. Nashornvögel. [Solſtitien. 
Jahyve, ſeit Anfang des 16. Jahrh. von den chriſtl. 
Gelehrten Jehova geſprochen, und ſo in der prot. Kirchen— 
men: üblid (in der luth. Bibel „der Henn‘), Name des 

zottes Israels, der aber bei den Juden ſchon in vor— 
hriftl. Zeit wegen feiner Heiligkeit überhaupt nicht mehr 
außgefproden, ſondern durch „Adonai“ oder „Elohim” 
erjeßt wurde, deſſen Vokale man jpäter unter die Konſo— 
nanten des Gottesnamend (777% = jhwh) Jette. Die 
. Bedeutung des Namens 3. ift unficer. 

Jaihun, arab. Name des Amu (f. d.). 

Jaik, alter Name des Fluſſes Ural. 

Jäila, Sebirgszug auf der Halbinfel Krim (ſ. d.). 

ssaice (Jaitza), Bezirksitadt im bosn. Sr. Travnil, am 
Vrbas (zur Save), (1895) 3929 E., Schloß; einft Haupt» 
ftadt des Königr. Bosnien, 

Jak, ſ. Dat und Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 16. 
Jatkalswater, Ort in Deutih=- Südweftafrila, Bez. 
Ewalopmund; (1900) 11 deutſche E. 

afamar, ſ. Ölanzvögel [Abb. 694]. 

Safaranda, Bolzart, |. Jacaranda, 


Jakholz, ſ. v. w. Jacqueiraholz (1. d.). 

Jako, ſ. Kurzſchwanzpapageien [Abb. 998]. 

Jakob (hebr. „Ferſenhalter“ over „überliſter“), Sohn 
Iſaaks, Enkel Abrahams, der dritte Patriarch, durch ſeine 
12 Söhne Ahnherr der 12 Stämme Israels; zu Hebron 
begraben (1 Moſ. 25, 10fg.; 27 -35; 42—50). 

Jakob, Könige von Großbritannien und Irland. 
— J. I (1603 -25), Sohn Maria Stuarts und Henry 
Darnleys, geb. 19. Juni 1566 zu Edinburgh, 1567 als 
3. VI. König von Schottland, wandte fi) 1586 der prot. 
Politik zu und wurde 1603 auf Englands Thron berufen. 
Die Verfolgung der Katholiken rief 1605 die Pulverver— 
ſchwörung hervor; Günſtlingsherrſchaft (Carr, Villiers, 
Buckingham), Mißachtung der Vorrechte des Parlaments 
erzeugte eine Spannung zwiſchen Volk und Thron; geſt. 
27 März 1625. — Vgl. Disraeli (1816), Gardiner (5 Bde., 
1883—84).— 3.11. (1685 — 88), zweiter Sohn Karls J. geb. 
14. Okt. 1633, kämpfte 1652 —55 ım franz. Heere unter 
Turenne, dann bis 1659 im ſpan. unter Conde, fiegte als 
SDberbefehlähaber der brit. Seemacht 1665 über die Hollän— 
der, ward 1672 Katholik, beitieg 1685 den Thron, verſuchte 
eine fath. abfolute Monardie herzuitellen; als durd) die Ent— 
bindung feiner zweiten Gemahlin, Maria von Modena-Eſte, 
von einem Prinzen, dem nachmaligen Prätendenten $. III. 
(}. unten), die Ausſicht auf eine kath. Dynaſtie erwuchs, riefen 
die Hänpter der Whigs und Torys 3.8 Schwiegerlohn, den 
Prinzen Wilhelm von Dranien, nad England (Nov. 1688); 
3. floh 23. Dez. 1688 nad) Frankreich, wurde 22. San. 1689 
des Thrones verluftig erflärt; geit. 16. Sept. 1701 zu 
Et. Öermain. Töchter aus erfter Ehe mit Anna Hyde, die 
ſpätern Königinnen Maria (f. d.) und Anna (ſ. d.). — Biogr. 
von Clarke (2 Bde, 1816). — Sein Sohn $. IIL, der 
Prätendent, au Ritter von St. Georg genannt, get. 
10. Suni 1688 in London, von den fath. Mädten 1701 
als König anerkannt, vom brit. Parlament als Hocverräter 
erklärt, verfuchte wiederholt (1708, 1715, 1727) ohne Er= 
folg die engl. Srone zu erlangen, lebte dann mit feiner 
Gemahlin Maria Klementine Sobiejti in Nom, entjagte 
1740 zugunften feines Sohnes Karl Eduard; geft. 1. Ian. 
1766 zu Albano. — Vgl. Terry (engl., 1901). 

Jakob L., Kaifer von Haiti, f. Deflalines. 

Jakob, Könige von Schottland. — J. 1. (1424—37), 
geb. 1394, Sohn Roberts IIL., 1405 auf einer Reiſe nad) 
Frankreich von den Engländern gefangen, Eonnte, obſchon 
nad den Tode feines Vaters (1406) zum König ae 
rufen, erſt 1424 nad) erfolgter Freilafjung den Thron be— 
fteigen, ſuchte fein verwildertes Land zu heben, infolge 
einer Verſchwörung des Adels 20. Febr. 1437 ermordet. 
— Sein Sohn J. II. (1437—60), geb. 1430, führte lange 
Fehden gegen die Douglas, fiel 3. Aug. 1460 bei der Be— 
lagerung von Roxburgh. — Sein Cohn J. III. (1460—88), 
geb. 10. Suli 1451, fiel in dem Aufftande des Adels 11. Juni 
1488 bei Bannodbum. — Sein Sohn J. IV. (1488— 
1513), geb. 17. März 1472, vorzügliher Regent, 1499 mit 
Heinrichs VII. von England Todter Margarete vermäphlt, 
fiel 9. Sept. 1513 bet Flodden gegen die Engländer — 
Sein Sohn 3. V. (1513— 42), geb. 10. April 1512, über= 
nahm 1528 jelbitändig die Negierung, Gegner der Refor— 
mation, durch die Vermählung mit Maria von Öuife (1538) 
in enger Verbindung mit Sranfreid, verfiel in Trübſinn, 
geft. 16. Dez. 1542. Im folgte feine Todter Maria 
Etuart. — 3. VI., |. Safob I., König von Großbritannien. 

Jakob Baradäus, |. Baradäus. 

Jakob von Niſtbis, der Große, Heiliger, 309 
Biſchof von Niſibis, gründetedort die berühmte thenl. Säule; 
get. 338, Gedächtnistag 15. Juli. ſſ. Robinſon. 

Jakob, Thereſe Albertine Luiſe von, Schriftſtellerin, 

Jakoba, Garo-n-Bantichi, Hauptſtadt der Landſch. 
Bautſchi (Nordweſtafrika, Nordnigeria), früher 150000, 
jetzt noch 530000 E.; wichtiger Markt- und Handelsplaxtz. 

Jakobäa von Holland, Erbtochter Wilhelms II. 
von Bayern, Grafen von Holland und Hennegau, geb. 
25. Juli 1401, folgte, bereits Witwe des franz. Dauphins 
Sohann, ihren: Vater 1417 in der Negierung, vermählte 
fi in vierter Ehe, entgegen einem Vertrag mit Philipp 
dem Guten von Burgund, heimlich mit einem Edelmann, 
Frank von Borfelen, mußte daraufhin 1433 ihre Länder 
an Burgund abtreten, geft. 9. Oft. 1436 auf Teilingen 
am Rhein. — Biogr. von Löher (2 Bde., 2. Aufl. 1869). 
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Jakobäa, auch Jakobe und Jakobina, Toter des 
Markgrafen Philibert von Baden-Baden und Mechtildens 
von Bayern, geb. 16. Ian. 1558,. feit 1585 mit So). Wil- 
helm, Sohn des blödfinnigen Herzogs Wilhelm IV. von 
Jülich, vermählt, überließ ſich, nachdem auch ihr Gemahl in 
Blödſinn verfallen, wilder Ausſchweifung, Sept. 1597 er= 
droffelt; mehrfach Gegenstand dramat. Dichtungen. 

Jakobiner (Jacobins, ſpr. ſchaköbäng), die Mitglieder 
des polit. Klubs, der bei Beginn der Franz. Revolution 
aus Dem Club breton 1739 in Berjailled entfland, ver— 
fammelten ji al8 „Geſellſchaft der Berfaffungsfreunde‘’ im 
Salobinerklofter in Paris (daher der Name $.), bejtimm= 
ten nad dem Ausjheiden Der Gemäßigten (Beuillants) 
1791 den Zauf aller folgenden Ereignilfe (Wahl zur Legis— 
lative, Kriegserklärung, Sturz des Königtums ꝛc.), waren 
die Hauptftühe der terroriſtiſchen Dligardie unter Robes— 
pierre und in deſſen Sturz verwidelt; 11. Nov. 1794 ward 
ihr Saal geihloffen. — Bal. Zinkeifen (2 Bde., 1852 
—53), Aulard (3 Bde, 188993). 

Jakobinermütze, |. Breiheitgmüge ſAbb. 626]. 

Safobiten, monophyſitiſche Sekte in Syrien und 
Mejopstamien, nad dem Mönd Jakob Baradäus (ſ. d.) 
benannt, auch unter arab. Herrihaft fi) behauptend, der 
gried. Kirche verwandt; fie ftehen unter zwei Patriarchen 
(zu Diarbefr und Moſul). Shre Zahl ift auf 20—30 000 
Familien herabgegangen. Shre Glaubensgenofjen in Ägyp— 
ten, feit dem 13. Jahrh. von ihnen getrennt, bilden jekt 
die fopt. Kirche. In England und Schottland hießen J. 
die Anhänger des 1688 vertriebenen Safob IE. und jeiner 
Nachkommen; nad den Aufitandsverfuhen von 1715 und 
1745 wurde durd) die Schlacht non Eulloden (27. April 
1746) und die ihr folgenden Blutgerichte ihr MWiderftand 
erſtickt. — Vgl. Hoggs (2 Bde., 1819), Chambers (1834), 
Jeſſe (2 Bde., 2. Aufl. 1856). 

Jakobsbrunnen, Ziſterne, |. Nabulus. 

Jakobshagen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, 
an einem See und der Faulen Ihna, (1900) 1867 E. 

Jakobskraut, |. Senecio. [Amtsgericht. 

Jakobslauch, Johannislauch, Fleiſchlauch, Hohllauch, 
Schlotten, Klöwen, Winterzwiebel, Schnittzwiebel (Al- 
um fistulösum L.), Zwiebelart mit zahlreichen langen, 
dunkelrotbraunen Zwiebelden und röhrigen Blättern. 

Jakobsleiter, Pflanzenart, ſ. Polemonium. — Auf 
al, Stride, die an den Badjpieren und in der Tafelung 

afob8lilie, |. Amaryllis. langebracht find. 

Jakobsmuſchel, |. Kammufgeln. 

Jakobsorden, ſ. Yalod vom Schwert. 

Jakobsſtab, Grundſtock, Kreuzſtab, älteres nautiſch— 
aſtron. Inſtrument zum Winkelmeſſen; en Name dreier 
in gerader Linie ftehender Sterne im Sternbild de8 Orion 
(au) Gürtel des Orion (Tafel: Aftronomie I, 1)). 

Jakobsſtraße, |. v. w. Milditraße, 

Jakobus, drei hervorragende Männer im N. T.: 1) J. 
der Ältere, einer der 12 Apoſtel, Sohn des Zebedäus 
und der Salome, Bruder des Evangeliſten Johannes, 
durch Herodes Agrippa 44 n. Chr. enthauptet; nach der 
Sage Apoſtel Spaniens, daher een Scußheiliger; jeine 
Gebeine in Santiago de Compoftela verehrt; Gedächtnis— 
tag (Jakobi) 25. Juli. — 2) 3. der Jüngere, gleihfals 
einer der 12 Apoſtel, Sohn des Alphäus (Klopas). — 
3) J., Bruder des Herrn, Cohn Joſephs und Mlarias, 
Haupt der eriten chriſtl. Gemeinde zu Serufalen; nad) der 
Tradition erjter Bifhof von Serufalem mit dem Beinamen 
„der Gerechte“; 62 n. Chr. auf Betrieb des Hohenpriefters 
Ananias gefteinigt. Der an alle Juden außerhalb Palä— 
ſtinas gerichtete Brief des J. erſt ſpät anerkannt, kann nicht 
vor Ende des 1. Jahrh. entjtanden fein. Kommentare von 
Bleyſchlag (6. Aufl. 1898), von Soden (3. Aufl. 1899). 

Jakobus de Voragine, theol. Schriftſteller, geb, 
1230 zu Biraggio bei Genua, Dominikaner, jeit 1292 
Erzbiſchof von Genua, geit. 1298; Verfaſſer der „Legenda 
aurea‘ (hg. von Gräfe, Neudrud 1890). 

Jakob vom Schwert, Militärorden des heil. nad 
San Iago di Eompoftela genannt; 1) Alter ſpan. Orden, 
1175 päpſtlich beftätigt; 3 Klaffen, Großmeiſter der König; 
Drdenszeihen ein kreuzförmig geftaltetes rotes Schwert. 
— 2) Portug. Orden für wiſſenſchaftliche und künſtleriſche 
Berdienfte, Abzweigung des ſpan., umgewandelt 1862, 
5 Slafien; ähnliches Ordenszeichen. 


Sam 
Jakonett (engl.), feines, [oder gewebtes Baummollzeug 
zwiſchen Mufjelin und Kambrik, auch Bajtard genannt. 

Sakııba, Hauptort von Bautſchi, |. v. w. Jakoba (ſ. d.). 

Jakub Beg, Beherriher von Kaſchgar, geb. 1820 zu 
Taſchkent, kämpfte 1864 gegen die Rufen, machte fi} 1865 
bei einem Aufftand der Dunganen zum Herren von Kaſch— 
gar ; 31. Mai 1877 ermordet. — Vgl. Boulger (engl., 1878). 

Jakub Chan, Emir von Afghaniſtan, geb. 1849, 
Sohn des Emird Eher Uli, 1878 zum Emir ausgerufen, 
aber ſchon 1830 wegen Ermordung der Brit. Geſandtſchaft 
in Kabul (3. Sept. 1879) wieder abgeſetzt und in Indien 
interniert; Nachfolger jein Sohn Abd ur-Rahnmän. 

Jakubn, Hauptort von Bautſchi, ſ. v. w. Saloba (f. d.). 

Jakuhuhn, ſ. Hokkovögel. 

Jäküt, arab. Geograph griech. Ablunft, geb. 1179, 
mohammedaniſch erzogen. Sein großes geogr. Wörterbuch 
hat Wüſtenfeld (6 Bde., 1866—70) herausgegeben. Sein 
1889 entdecktes Divgr. =Literarhiltor. Werl „Mu’dscham 
al-udabä’ ift noch unveröffentlicht. Er ſtarb 1229, 

Saktiten, der nordöſtlichſte Zweig des türk.-tatar. 
Volksſtammes, im nordöſtl. Sibirien, über 230000 Köpfe, 
bekennen ſich zum Chriſtentum. — Vgl. F. Müller (1882); 
über ihre Sprache Böhtlingk (1851). 

Jakütsk, ruſſ. Gebiet im öſtl. Sibirien, zum Gene— 
ralgouv. Irkutsk gehörig, umfaßt die Flußgebiete der Lena, 
Sara, Kolyma, grenzt ans Nördl, Eismeer, 3971266 qkm, 
261 731 E. meilt Sakıten, dann Tungufen; rei an Pelz= 
tieren, Fiſchen, foſſſſen Mammutknochen; Goldwäſchereien; 
zerfällt in fünf Bezirke. Die Hauptſtadt J., an der Lena, 
6534 E. Stapelplatz für Pelzhandel. 

Saläpa (Kalapa, ſpr. cha). 1) Haupiſtadt des merik. 
Staates Veracruz, (1900) 20388 E. — 2) Departamento— 
Hauptſtadt in Guatemala, 12246 €. 

Salappe, Jalappenwurzel, Jalappenknollen, die offi— 
zinellen Knollen von Ipomoea purga Hayne (ſ. Ipomoea), 
birnförmig, von verſchiedener Größe; friſch wirkſames Pur— 
giermittel. Jalappenſtengel (falſche J., Orizaba-J.), die 
Wurzeln von Ipomoea orizabensis Pell.; auch die Wur— 
zeln von Mirabilis Jalapa L. dienen zur Verfälſchung. 

Salappenharz, aus der Salappe ertrahierte8 Harz, 
gepulvert und mit mediz. Seife gemiſcht Die offizinelle 
Salappenfeife bildend. Aus Salappenfeife und Salappen= 
wurzel werden die abführenden Zalappenpilfen bereitet. 

Jalisco (Kalisch, fpr. ha-), merit. Staat, an der 
Sfülte des Stillen Ozeans, 86 752 qkm, (1900) 1153891 E.: 
Hauptort Guadalajara. — Vgl. Barcena (1888). 

Salmal, Samojevdenhalbinfel, weltlibir. Halbinfel, 
zwiſchen Kariſchem Meer und Obiſchem Meerbufen. 

Jalomita (ſpr. -mita). 1) 2. Nebenfluß der Donau 
in Rumänien, mündet bei Hirfova. — 2) Rumän. Kreis, 
6789 qkm, (1899) 187889 E.; Hauptitadt Calarasi. 

Salon (frz., ſpr. ſchalöng), Bake, Meßfahne, Stange 
mit Fähnchen zum Abſtecken von Punkten beim — 

Salon (ſpr. cha⸗), r. Nebenfluß des Ebro, 180 km Ig., 
mündet bei Alagon; Hauptzufluß die Jiloca. 

Jalouſie (frz., ſpr. ſchaluſih), Eiferſucht. — Jalou— 
ſien, Fenſterladen mit ſchrägen, verſtellbaren oder auch 
feſtſtehenden (Perſiennes) Platten aus Holz, Metall ꝛc. 
zwiſchen den Rahmen, zum Ziehen (Zug-J.) oder Rollen 
(Roll⸗J.) eingerichtet. 

Jalta, Kreisſtadt an der Südküſte der Krim, 19572 E., 
klimatiſcher Kurort und Seebad; 4 km weſtl. das kaiſerl. 
Luſtſchloß Liwadija (Livadia). 

Jalu, Fluß in Oſtaſien, ſ. Jalu-kiang. 

Jaluit (Dichalut), Hauptgruppe der Marſhallinſeln 
im Stillen Ozean, in der Naliffette, 55 Heine, von einer 
Korallenbant umſchloſſene Inſeln, 90 qkm, ca. 1000 E. 
(1904: 49 Weiße), jeit 1878 deutſche Kohlenftation, 15. Oft. 
1885 unter deutſchen Schutz geltellt. Hauptinjel Sabor 
(Sabwor), Sit des Neichslommifjars für das Ehußgebiet 
der Marihallinfeln, Hauptniederlaffung der „Deutiden 
Handels- und Plantagengeſellſchaft“ und der Firma Robert— 
fon & Hernsheim (jeit 1837 als Jalnitgeſellſchaft mit dem 
Sit in Hamburg vereinigt). Kopragewinnung. 

Jalu-kiang, Grenzfluß zwiſchen China und Korea, 
mündet bei Wistihiu in die Koreabucht. Seeſieg der Ja— 
paner über die Chineſen 17. Sept. 1894; Sieg der Japaner 
über die Ruſſen 1. Mai 1904. 

Sanı (engl., Ipr. dſchämm), Fruchtgelee, Marmelade. 


Fam 

Fanta, Nante Des ind. Todesgottes. 

Samagata, |. Damagata. 

Jamagrod, Stadt in Rußland, ſ. Samburg. 

Jamaika, eine der Großen Antillen [Sarte: Nord— 
amerila I], wiätigjte brit. Befigung (Kolonie) in Weſt— 
indien, 10896 qkm, (1903) 795398 ©. ; gebirgig (Blaue 
Berge bi$ 2236 m); Handel ſ. Beilage: Nordamerika; 
Eijenbahnen (1903) 298, Telegraphenlinien 1397 km; 
Hauptort Kingſton. Dependenzen: Turks- und Gaicosinfeln, 
Caymansinſeln, Pedro und Morant a 1494 von 
Kolumbus entdeckt, unter dem Namen Isla de Santiago 
ſpaniſch bis 1655, feitdem britiſch. — Vgl. Gardner (engl., 
1873), Pullen-Burry (1903). \ 

Samaikafieber, ſ. v. w. Malaria, 

Jamaikapfeffer, j. Pimenta, 

Saman, Dent de (Ipr. dang dE Shamäng), und Eof de, 
Berg (1879 m) und Pak (1512 m) der Eimmengruppe im 
ihweiz. Kanton Waadt, öſtl. von Montreur. 

Samboli, Stadt im oſtrumeliſchen Pr. Burgas, an 
der Tundfa, (1893) 13588 E.; Wollinduftrie, Weinbau. 

Jamböosa DO, Pflanzengattg. der Myrtazeen, trop. 
Bäume; J. vulgäris DC. im Sud. Archipel, mit apfel= 
großen, gelben, faftigen, jüßen, wie Roſen riechenden 
Früchten; J. domestica Rumph, ebenfalls mit eßbaren 
roten Früchten (Malaicn- oder Rofenäpfel). 

Jambul, die Früchte von Syzygium Jambolänum 
DE, einer in Oftindien heimiſchen Myrtazee, enthalten da3 
Divestin, Mittel gegen Zuckerharnruhr. 

Jamburg, auch Jamagrod, Kreisitadt im ruf. Gouv. 
Petersburg, an der Luga, 4166 E. 

James (engl., ſpr. doſchehms), Jakob. 

James (ſpr. dſchehms), Henry, nordamerik. Schrift— 
ſteller, geb. 15. April 1843 in Neuyork, lebte meiſt in Ita— 
lien und England, jetzt auf der Inſel Wight, ſchrieb rea— 
liſtiſche Romane („Roderieck Hudson”, 1875; „The Eu- 
ropeans’, 1878; „The Awkward age”, 1899) u. a. 

Jameſon (pr. dſchehmſ'n), Anna, geborene Murphy, 
engl. Schriftitellerin, geb. 17. Mai 1794 zu Dublin, geft. 
17. März 1860 zu London, verfaßte geiltwolle Reiſeſtkizzen, 
kunſthiſtor. Schriften 2. — Vgl. Macpherſon (1878). 

Jameſon (Ipr. dſchehmſ'n), Leander Starr, engl. Ko— 
lonialbeamter, geb. 1853 in Edinburgh, 1878 Arzt in 
Kimberley, 1885 Beamter der Brit. -Südafrik. Geſellſchaft, 
unternahm 1895 von Mafeking aus einen Einfall in die 
Südafrik. Republik, bei Krügersdorp 1. San. 1896 bejiegt 
und gefangen, an England ausgeliefert, zu 15 Monaten 
Gefängnis verurteilt, bald begnadigt, feit Wehr. 1904. 
Minifterpräfident der Kapkolonie. 

Jamestee (ſpr. dſchehms.), Labradortee, die Blätter 
von Ledum latifolium Ait. (}. Ledum). 

Jamestowun (pr. vihcehmstaun). 1) Befeltigte Haupt- 
ſtadt der Brit. Snfel Sankt Helena, (1901) 1459 E. — 
2) Stadt im nordameril, Staate Neuyorf, (1900) 22892 C. 

Jamnitzer (auch Jamitzer), Wenzel, Goldſchmied, geb. 
1508 zu Wien, lebte in Nürnberg, geſt. daſ. 15. Des. 
1585; berühmt der ſog. Merkelſche Tafelauffag (im Be— 
fig Rothſchilds in Frankfurt a. M.), der Kaiferbeder (im 
Beſitz des Deutſchen Kaiſers); Entwürfe zu Prachtgefäßen 
(da. von Bergau, 1879). — Bal. Frankenburger (1901). 

Jänitland, ſchwed. Provinz, ſ. Semtland. 

Jamuitda, ſüdamerik. Fluß, |. Damunda. 

Jamunder See, Strandſee im preuß. Reg.-Bez. 
Cöslin, 23 qkm groß, bis 3 m tief, 

San (niederländ.), Johann. 

Sara, Blu im rufl.sfibir. Gebiet Jakutsk, mündet ind 
Nördl. Eismeer, 1227 km Ig. 

Janaon (Innanı, frz. Yauaon), franz. Territorium 
(Gouv. Pondichèéry) im öſtl. VBorderindien, am Godamari, 
14 qkm, (1903) 4702 €. | 

Janauſchek, Fanny, tragiſche Schaufpielerin, geb. 
20. Juli 1830 zu Prag, 1848 -60 am Stadttheater zu 
Frankfurt a. M., dann am Hoftheater in Dresden, trat 
ſeit 1867 in Amerika auf, geft. 29. Nov. 1904 in Brooklyn. 

Saubo (Yambö), J. el⸗Bahr, Hafenplaf von Medina, 
am Noten Meer, 5—7000 €, 

Janduslampe, Bogenlampe, deren Lichtbogen in 
einem Ne, luftdicht abgefhloffenen Raume brennt, 
wodurd eine lange Brenndauer erreicht wird. 

Jane (engl., Ipr. dſchehn), Johanna. 
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Jattesville (ſpr. dſchehuswill), Stadt im nordamerit. 
Staate Wisconſin, (1900) 13185 E. 

Jauet (ſpr. ſchaneh), Paul, franz. Philoſoph, geb. 
30. April 1823 zu Paris, ſeit 1864 Prof. an der Sor— 
bonne, geſt. 4. Okt. 1899 in Paris; ſchrieb: „La philo- 
sophie frangaise contemporaine“ (1879), „Les origi- 
nes du socialisme contemporain’ (1883), „Prineipes 
de metaphysique et de psychologie‘ (1897). 

Jangetſe⸗kiang, Ta-kiang (d. i. Großer Fluß), oder 
Kiang (D. i, Strom), wiätigfter Strom Chinas und ganz 
Aliens, entipringt als Mursuffn am Kwenslun und tritt 
als Kin⸗ſcha⸗kiang in Das eigentlihe China ein, mündet 
in dag Gelbe Meer ſKarte: Aſien I, 12], 5200 km Ilg., 
1600 km für europ. Schiffe ſchiffbar; Stromgebiet 1775000 
qkm ; bedeutendfte Nebenflüſſe Ja⸗lung-kiang und Wu-kiang. 

Janiculus, röm. Bergrüden auf dem r. Tiberufer, 

Janin (pr. ſchänäng), Jules, franz. Schriftſteller, geb. 
16. Febr. 1804 zu St.-Etienne, jeit 1870 Mitglied der 
Alademie, get. 20. Suni 1874 zn Paris, ausgezeichnet. 
als Feuilletonift und Kritiker, ſchrieb auch Romane. — 
Biogr. von Piedagnel (3. Aufl. 1884). 

Janina, tür. Stadt und Wilajet, |. Jannina. 

Sanitiharen (tür. jeni tscheri, d. i. neue Miliz), 
die türk. Miliz, 1329 vom Sultan Orhan aus jungen, 
zum Übertritt zum Islam geswungenen Hrijtl. Gefangenen 
errichtet, 1860 von Murad I, organifiert und mit Vor— 
rechten verſehen, weshalb auch viele Türken in das Korps. 
traten, Neben diefen regelmäßtg organifierten (in der Blüte— 
zeit ca. 100000) gab es unvegelmäßige I. (Jamaks), die 
nur im Kriegsfall eingezogen wurden (ca. 400000). Erftere 
fungierten in Friedenszeit als Polizei; im Felde bildeten 
fie die beſtausgerüſtete Kerntruppe (zu Fuß) des türk. Heers; 
ſpäter wurden ſie den Sultanen durch zahlreiche Empö— 
rungen gefährlich, erſt von Mahmud II. wurden fie Mat 
1826 blutig unterdrückt. 

Sanitfhäarenmufif, die Militärmuſik der Türken, 
deren Zärminftrumente (große und Heine Trommel, Beden, 
Schellenbaum, Tamtam, Triangel) auf) in der Militär— 
muſik der abendländ. Völker Aufnahme fanden, 

Janitſchek, Hubert, Kunſthiſtoriker, geb. 30. Oft. 
1846 zu Troppau, geit. als Prof. der Kunſtgeſchichte tır 
Leipzig 21. Suni 1893; Hauptwerk: „Geſchichte der deut— 
ihen Malerei” (1890). — Seine Gattin Varia J., ges 
borene Tölk, Dichterin, geb. 23. Suli 1859 in Mödling, 
lebt jeit 1901 in Münden; ſchrieb Gedichte („Irdiſche und 
unirdiihe Träume”, 1889; „Sm Sommerwind‘, 1895), 
Romane und Novellen („Lichthungrige Leute’, 1891; „Gott 
hat e8 gewollt‘, 1895; „Ind Leben verirrt”, 1897); „Bon 
Weibe“ (Charakterzeichnungen, 1896) u. a, 

Jankau, Jankowitz, Mtarktfleden in Böhmen, (1900) 
2159 E.; hier 6. März 1645 Sieg der Schweden unter 
Torſtenſon über die Kaiſerlichen unter Hatzfeld und Götz. 

Janköklaviatur, ſ. Klaviatur. 

Jan Mayen, unbewohnte Inſel im Nördl. Eismeer, 
350 km nordöſtl. von Island, 413 qkm, gebirgig, im 
Beerenderg (erlofchener Vulkan) 2545 m. 

Jannaſch, Robert, Handelspolititer, geb. 30. April 
1845 in Cöthen, 1874 Leiter des Statilt. Bureaus der 
Stadt Dresden, 1877 Mitglied des königl. preuß. Statift. 
Bureaus, feit 1884 Direktor der Deutſchen Exrportbanf in 
Berlin; gründete 1878 den Zentralverein für an 
geographie und Förderung deutſcher Intereſſen im Auslande, 
1880 den Deutihen Schulverein; zahlveihe Fachſchriften. 

Jänner, der Sanuar. 

Jaennicke, Briedr., Kunſtſchriftſteller, geb. 7. San. 
1831 zu Frankfurt a. M., Eifenbahnbeamter in Mainz, 
daneben kunſtwiſſenſchaftliche und kunſttechniſche Studien; 
ſchrieb: „Grundriß der Keramik” (1879), „Geſchichte der 
Keramik“ (1800), Handbücher über Aquarellmalerei (5. Aufl. 
1893), Dlmalerei (6. Aufl. 1903), Glasmalerei (1890), 
Fayence- und PBorzellanmalerei (1891). , 

Jannina (Zoannita, Janin), Hauptitadt des türk.- 
albanef. Wilnjet3 3. (17900 qkm, 527100 E.), am See 
von J. (19 qkm), ca. 26000 (15000 gried.) E.; Sit 
des tuͤrk. Generalgouverneurs; Fabritation von Goldftoffen 
und Seidenzeug. Vom 13. bis 15. Jahrh. Hauptjtadt des 
Defpotat3 von Epirus, 1430 von den Türken erobert, 
1788-1822 Sit Mi (ſ. d.) Paſchas. 

Jänos (ungar,, ſpr. jahnoſch), Johann. 


Japan 


(ausſchließlich Formoſa). 
I. Wert des Spezialaußenhandels (in Mil. M). 








| 1882 1890 | 1900 | 1903 | 1904 
Einfuhe een 48,0 507! 601,8 664,9 7800 
Ausfuhr 2... 0... 172 1713 | 420.4 600,5 6711 
Bufammen | 125,2 | 421,0 | 1022,2 | 1265,4 | 1451,1 
DH. Anteil der wichtigiten Länder am Handel. 
Einfuhr Ausfuhr 
Ränder (Wert in 1000 c#) Ränder (Wert in 1000 c#) 


1883 | 1892 


1902 | 1904 























Großbritannien und Irland 27943 | 41583 | 100 724 }150033 | Vereinigte Staaten von Ame— 

Brit.-Dftindien . ... . 4602 | 15321 | 101963 | 136 020 TIER: 6 la re 28561 | 77342 | 160463 | 202504 
Ber. Staaten von Umerifa 6267 | 12009 | 973011116245 | China . ». . . 2 2 20. 11423 } 12721 | 93684 |135 963 
China -. . 2 2 2 2 2 20. 13104 | 25040 | 81118 109623 | Großbritannien und Irland 10007 | 7826 | 34682 | 35281 
Deutiches Reid... ... 2384 | 12746 | 51644 | 57409 BritL-Öftindien . . . . - 7120| 2845 | 26630 | 18804 
Sranteeih -. - -. 2.2... 2922| 7244 9608 6665 Hongelong . -».» 2... a 5 51743 | 56322 

Franz. DOftindien . . . . R : 11203 | 34801 | Sranfreih . . ».. 2... 20640 | 36147 | 54566 | 72648 
Niederländ. -Oftindien . N ; 7149| 35822 | Rorea . » . 2 2 22020. A 2826 | 21104 | 40780 
Belgien . 2 2 2 2 2 2. 266 | 1908 | 13962 | 12204 | Italie.. . 2503 | 26587 | 24141 
Slam. 2 u: 2. , . 183208 | 11564 | Deusfhes Reih. .-- . . - 924 | 1289 | 9488| 8206 
Rußland . . a —— A 1667 | 11925 9063 | Rußland . . . .. 2 2.2. 228 | 1187 4236 63 

III. Widtigfte Ein: und Ausfuhrwaren, 

Wert in Wert in Wert in 

Waren 1000 Yen Waren 1000 Yen Waren 1000 Yen 

RR 1904 | 1903 1904 | 1903 1904 | 1903 

Einfuhr: | 

Anilinfarben ...... 1046| 1430 | Fladh3, Sant, Sute . ..12262 | 1758 | Betroleum . . ..... 18 201!11456 
Hüljfenfrüdte . . . . . .| 8625) 7998 | Weizenmehl . .... 9625 110324 | Ölluden -. . - . 2... 4669110 739 
Sahrzeuge - » 2.22... 3531| 973 | Rindshäute. ...»... 2319| 826 | Bapier . .. . 22.2.0 3u40| 3063° 
Steinlohlen. ..... . 12200| 1973 | Indigo . . 2». 22.2... 2118 | 4351| Reis.. 222. 59 792151 960° 
Milch, Tondenfierte 1178) 980 | Roheifen -.... 2... 2248 | 1257 rg ER Se Bere 23 043/20 966. 
Baummollfamen. . . . . 7951 829 | Stabeifen. ....... 4302 1 3558 | Binn. . . 22220. . 1303| 545 
Daummole . .. 2... 73 421|69518 ge a Br ae 5093 | 5086 Tabafblätter ee 1439| 1077 
ll bevrudt .| 532| 1975 1 RE EN 1960 | 1510 | Weizen. . . . . 2... 1537| 4768 
Baumwollamt . . . . .| 950] 1901 Eiferne Röhren... . .[1312 |) 14821 Wolle . . 2.2 2 ..2.. 9971| 48312 
Baummolicdirting . 2086|) 4257 | Schienen... .. . . » 11697 | 2752 | Rolmuffelin - . . . . - | 1819| 4189 
Baummollitoffe, andere .| 3815| 1084 Weißblech ... .12707 | 31 Woltuh ..».....r 1754) 2610 
Baummwollgarn .... . 343i| 766 | Lolomotiven, Waggons . 13205 | 2773 | Wollengeiwebe, andere . . | 1879| 1938 
BIER 1 365 da ....L, 49] 815 | Mafhinen ....... 9833 | 8131 | Wollengarn . ... . . » 2912| 1144 

i Ausfuhr: 

Reisbier (Sale). . . . . | 2444| 852 | Baummwollnanting . » . | 993 | A491 Neis . - . 22 2 220. 4725] 4960 
Rampfer . 2 22.2.0. 3168) 3538 | Baummollidirting . . . . | 2559 | 2424 | Seide, roh, und Abfall. . 194 332 81 420 
Bement.. . w..2% 549| 596 | Baumwoltud . . . - . . 683 | 1061 | Seivene Gewebe . . . . 14324630 950 

eugdeden ....... 5056| 600 | Baummollgemwebe, andere . | 2119 | 1592 | Strohgefledte. . .. . » 5166| 3787 

igaretten 2 2 2 0.0.1 25121 2048 | Kintenfifche, getrocknete 2666 | 209 I Eee 2. 2. 2 2 2220 . 112835113 936 

teintoblen. -. -.... 14828119261 | Ladwaren . ...... 1024 | 853 Sol; und SalIamelen . | 2679| 1956 
SEUDIER 0. 2 .. 1290814906 | BündHölger .. .. . . . 9764 | 8473 en her ..-... «| 1374| 963 
Baummwollgarn ..... 2926931419 | Matten. -. - 22... 4917 | 4651 | Schirme ........- 1382| 1344 
Baummollflanel. . . ..| 715] 877 | Borzelan. ... . .....| 3873 | 3169 Pflanzenwads —— 1103 1064 

IV. Steigerung der Ausfuhr der wichtigſten Waren in den J. 1882 1904. 
Wert in 1000 M 
Maren 
1382 1892 1902 1904 











Baummollgarn. . » 22.2020. 
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Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


15 040 
9763 
3685 
8326 
6 364 


203 140 
39 808 
20 963 
20524 
16 340 
13 365 
34542 





252560 
58546 
25 644 
25 823 
19521 

9440 
29 642 
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V. Verhältnis der Ausfuhr von Rohſtoffen zu der von 


Fabrikaten in den J. 1903 und 1904. 
(Wert in Mill. A), 








1904 1903 | Bunahme 
Rohſtoffe 
Halbfabrikate. . . 354 313 + 41 
Bertigfabrifate . 196 166 + 30 





VI. Die widtigiten Waren des Handels mit Deutſchland. 


Wert in Wert in 

100 100 
Einfuhr ya Ausfuhr an 

19041903 1904|1903 





Role. 2... .. 1890'2270 Seruitieibe .....1988 | 657 
Wollimuflelin.. . .14u6 535 | GSeidene Tafden- 

Wollene Kleider 524| 562 | tüder. ... . 246 | 138 
Büder . 2.20. %% 1170 2773 | Strodgeflechte 637 | 373 
Maichinen . . . . 11133 808 | Heiß ...... * 1348 
Stabrifen . |1116 1238 Be 2... 18324 | 343 
Schienen 484 1329 | Kupfer...» 12 | 816 
Nägel . 2... .. 973 686 | Yilanzenwacdhs . . | 154 | 271 
Stahl . .... . .| 815, 721 | Kampier .. . .|147|673 
SUDAN ..... 16211345 ee 2.2.1 89] 58 
Bapır ..... 1037| 878 | Ladfwaren . . . .| 841 45 

*) 61 Yen 


VII. Schiffsverfehre im Außenhandel, " 
1) Sefamtidiffsverfehr 1902 (von Schiffen europ. Bauart). 








Raumgehalt der Gefamtladung 
Flagge (in Regiſtertons) 


Eingang | Ausgang 








Bapaniihde - ..... 4 381418 4 393 754 
GIeMde. 2. 22.220. 7186028 4 318 223 
Bufammen | 1156746 | 8711977 


2) Schiffsverkehr der widtigften Häfen 1904. 












Wert in 1000 Yen 

Häfen Br 
«| Ausfuhr | Einfuhr 
Solohbama . . - 22.2220. 136 265 
— EP BEER IRRE 174 255 
EN: 2a er a ar ae re 16 977 
Modihi 222 2 2 2 200. 10 154 
Nayaiali . - : 2 2 2 2 2 20. 20 856 
Kurtkchinotfu. - - 2 2 2 2 22. 809 
GfDDäte. 8. 0. 8 rn 828 
himonofeli -. - - 2 2 2 202. 972 


VII. Verkehrsweſen. 1) Handelsflotte im $. 1905. 





Zahl ver 
Schiffe 


Gehalt in 


Bauart Regiftertong 





Schiffe europ. Bauart: 





Dampferr . 2.220000. 1766 797 674 
Segellhiffe - - 2» 2 22 2 220. 3944 329 234 
Zuſammen 5710 1 126 908 

Schiffe japan. Bauart | 19827 





Die wichtigſten japan. Dampfſchiffahrtsreedereien 
find die Nippon Yufen Kaiſha (Japan. Poſtſchiffahrts⸗ 
aktiengejellihaft), Sig in Tolio, die Dfufa Shofen 
Kaiſha, Eik in Ofala, und die Toyo Kiſen Kaiſha, Sig 
in Solohama. 

2) Eijenbahnen 1904: Länge der Staatsbahnen 
3075 km, der Privatbahnen 6531 km, zulammen 9606 km 
I(ſ. Beilage: Eiſenbahnen]. u 

3) Boft 1908—4: Zahl der Boftanftalten 4633, der 
Briefpoftfendungen im innern Verkehr 896,9. Mill,, im 
äußern Verlehr 15,726 Mill., im Durdgehenden Verkehr 
O,1s Mil. 
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4) TZelegraphen 1903—4: Zahl der Stationen 2493; 
Länge der Linien 31146 km, der Drähte 137488 km; 
Zahl der internen Depefhen 16,53 Mill., der internatig- 
nalen 0,73 Dill., der Dienitdepefhen 2,5. Mill., zu— 
Jammen 19, Mill. 

5) Telephone 1903—4: Zahl der Spredjltellen 37 077; 
Zahl der Anlagen im Lokalverkehr 27, Länge der Linien 
2800 km, der Drähte 170942 km, Zahl der Geipräde 
132,34 Mill.; Zahl der Anlagen im ernverlehr 131, 
Länge der Linien 1913 km, der Drähte 12033 km, Zahl 
der Geſpräche 1,20 Mill. 


IX. Städte über 30000 €, (1903). 


Toll... 1818655| Schimonofefi .... .» 46 285 
Dialdıu. u... 935945: Rofu -» . 2.220. 44 188 
Riot 2. 2 2.0 380568 | Nama - 2.2.0. 43 132 
Solohama . .... 326035 | Majebafhi . .. . . . 41714 
NRagdia x ..... 288639 | Jamagata . .... . 40248 
Hiogo-Kobe 285 v02 Gift.... . .. 44168 
Tagalali. ..... 3532 ONE. 8 ee 39595 
zn ENDE 121196 Modidhi ....... 38 065 

endli . 2... .- 10uU231 Matiujama . -. . ... 37842 
Kanafawa ... . . 99657 |Talamatiu . .. . . - 37430 
Halodate . .... 85313 Maga .- . . 2... 37 202 
Dfajama. ..... sts Mid 2.222 2.. 36 928 
Dtam . . 2220. 79361 Roftura .». . 2.2... 36825 
Fufuofa ...... 7147| Himedidi ..... - 36509 
Walajama . -... . 685271 Hirolafi . . . . . . . 36443 
Sale ...... GEH EM. 4.2. 2. ei 36 108 
fure 22.2220. 656 lUtfunomija. .. ... 35 463 
Zotufhima . . . . . 63 710 Kotſchi........ 35518 
Rumamoto . . . . . 59717 /Zafalali . . . .. - .» 35 226 
Niigata . ..... 59576 1 Safa . 2... 2. 35 u83 
Ragoihima . . . . - 59001 Matiuie - ..... - 35 081 
Tojama ...... 56275! Awamsri . ..... 34 857 
Eappor. .... .- 55 304 Akita.. ... 34350 
Soli +... 42% 54040 |NRara » 2.22.22 .. 33735 

utui....... 50 155 Ruruıme . . 2.2... 33 273 
Shidjunla ..... 48 744 


X. Heerweien. Die allgemeine Wehrpflicht beginnt mit 
dem vollendeten 20. Zebensjahre und dauert 3 Jahre im 
ftehenden Heer (4 Jahre in der Marine), 4 Jahre 4 Mo= 
nate in der Rejerve (3 Jahre) und 10 Jahre in der Terri— 
torialarmee (Landwehr). Alle nit zu diefen Gruppen 
gehörigen Wehrpflichtigen bilden nad) un Ausbildung 
die Nationalarmee (Landiturn; vom 17, bis 40. Jahre). 
Mehrpflichtige von 17 bis 28 Jahren, die eine gemijje 
Bildung Behlken oder ein betreffendes Examen bejtehen 
und fi, ſelbſt unterhalten, brauden bloß 1 Jahr bei der 
Bahne, 61, Jahre in der Reſerve und 5 Jahre in der 
Zandiwehr zu dienen. Die Armee umfaßt im Brieden 
13 Divifionen (Garde und 1. bis 12.) von je 2 Infan— 
teriebrigaden, 1 Kavallerie, 1 Feldartillerieregiment (2 Ab⸗ 
teilungen mit 6 Batterien und 36 Gefhügen und 1 Er- 
fagabteilung), 1 Genie-, 1 Trainbataillon, außerdem je 
2 felbſtändige Kavallerie» und Artilleriebrigaden, 1 Eijen- 
bahnbataillon, 6 Negimenter und 8 felbitändige Batail- 
Lone (zufanımen 23 Batailloue) Feſtungs- und Küſten— 
artillerie, 2 gemiſchte Brigaden auf Bormofa, eine Miliz 
von Tjujhima zur Verteidigung der Inſeln. Die Briedens- 
jtärte betrug 1900: 173699 Köpfe, darunter 6963 Offi= 
ziere; die Reſerven 204109 Köpfe (2323 Offiziere), die 
Landwehr 98722 (983), Die Nekrutenrejerven 161547, die 
Gendarmerie 2624 (105), insgefamt 640 701 Köpfe, dar— 
unter 10374 Offiziere. Die Infanterie führt das dem ſchwed. 
Mauſergewehr ähnliche Arifatagewehr M 30 (6,5 mm), die 
Kavallerie Karabiner und Eübel, die Artillerie 7,; cm= 
Schnellfeuergeſchütze. — Die Blotte zählte vor dem 
Kriege gegen Rußland 8 Linienſchiffe, 24 Kreuzer 1. bis 
3. Klaſſe, 7 Küftenverteidiger, 17 Kanonenboote, 4 Aviſos, 
19 Torpedojäger mit 1296 Gejhügen und 18537 Dann 
Bejagung, nad dem Kriege (Ende 1905) 11 Linien-, 
3 Küſtenpanzerſchiffe, 13 Banzerkreuzer, 16 Geſchützte, 8 Un— 
geſchützte Kreuzer, 2 Kanonenboote, 51 Torpedojäger, 
17 Zorpedoboote erfter, zahlreiche, teilweile veraltete zwei— 
ter und dritter Klaſſe. Das Marineperfonal zählte 1904: 
34000 Köpfe, darunter 1306 Seeoffiziere. 
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Sanowig, Stadt im preuß. Reg.= Bez. Bromberg, 
an der Welna, (1900) 1566 8. 

Hand, Janſen Enter (fälſchlich Enenkel), öſterr. Neim— 
chroniſt Des 13. Jahrh., dichtete nach 1277 eine anekdoten⸗ 
bafte „Weltchronik“ (hg. in „Monumenta Germaniae”, 
1891) und das „Fürſtenbuch“. | 

Janſen, Cornelis, niederländ. Theolog, geb. 28. Dit. 
1585 zu Acquoi ll: Reerdam), 1630 Prof. in Löwen, 
feit 1636 Biſchof von Ypern, geft. 6. Mai 1638, durch 
fein Wert „Auguſtinus“ (1640) Urheber des jog. Janſe— 
nismus, der eine Neform der kath. Kirche auf Grund der 
Lehre Auguſtins von der Gnade anftrebte und jidh bei. 
der Lehre der Jeſuiten entgegenjtellte. Dieſe erwirkten 
1642 von Urban VIII. eine Bulle gegen den Sanjenis- 
mus; er gewann jedoch durch Arnauld Eingang an der 
Univerfität Paris und Hatte jeit 1656 im Kloſter Port— 
Royal jeinen Mittelpunkt, in Pascal feinen geiftvolliten 
Vertreter. Elemen$ IX, verdammte 1713 dur die Bulle 
‚„Unigenitus” 101 Säte im N. T. des Janſeniſten Pa— 
ſchaſius Quesnel; diejenigen, welche Diefer Bulle zuftimm= 
ten, bildeten die Partei der Konftitutioniiten oder Alzep- 
tanten, ihre Gegner die der Appellanten (weil fie an ein 
allgemeines Konzil appellierten) oder Antikonftitutinniften; 
lettere wurden 1719 exkommuniziert. So ſchloſſen fi 1723 
in Holland die Sanfeniften Dem bereit früher mit Rom 
zerfallenen Erzbiſchof von Utrecht und den Biſchöfen von 
Haarlem und Deventer an und bildeten unter ihnen Die 
Utreihter Kirche, Die in 27 Gemeinden über 7000 Seelen 
zählt; ihr haben jih neuerdings auch die Altkatholifen zu= 
gejellt. — Val. Döllinger und Reuſch, „Geſchichte der Mo— 
valftreitigfeiten in der röm. Kirche“, Bd. 1 (1889); Sehe 

Janſen Entel, f. Sans. ((iranz., 1891—92). 

Janſenismus, Sanjeniiten, |. Janſen, Eornelis. 

Janſon (pr. ſchangſoöng), Paul, belg. Politiker, geb. 
11. April 1840 zu Herftal bei Küttich, 1862 Advokat, 1877 
— 84 ınd 1889—94 in der Deputiertenfammer Führer der 
Radikalen, 1894 Senator, 1900 wieder Kammermitglied. 

Janſſen, Johs., Geſchichtſchreiber, geb. 10. April 1829 
su Kanten, Gymnaſialprof. zu Frantfurt a. M., geit. 
24. Dez. 1891 in Frankfurt; ſchrieb: „Schiller als Hiſto— 
riker“ (2. Aufl. 1879), „Friedr. Leop. Graf zu Stolberg” 
(3. Aufl. 1882), die ulivamontane „Geſchichte des dent— 
ihen Bulls feit dem Mittelalter” (Bd. 1—8, 1877—94, 
viele Auflagen; „Erläuterungen und Ergänzungen” dazu 
von Paſtor, iS98 fg.) n. a. — Vgl. Paſtor (neue Ausg. 
1894), Meifter (3. Aufl. 1896). 

anſſen, Peter, Dialer, geb. 12. Dez. 1844 zu Düfiel> 
dorf, ſeit 1895 Direktor der Alademie daſ.; monumentale 
Malereien für den Nathausfaal in Krefeld, den Börſen— 
ſaal in Bremen, den zweiten Corneliusfaal in der Na— 
tionalgalerie zu Berlin, den Rathausſaal in Erfurt, für 
Die Ruhmeshalle in Berlin, die Aula der Wlademie zu 
Düffeldorf, die Aula der Univerjität in Marburg, den Rat 
hausfaal in Elberfeld, Ölbilder: Kindheit des Bachus 
(1882) und Der Mond Walther Dodde die Bergiſchen 
Bauern zur Schlacht bei Morringen anfeuernd (1893, 
Düſſeldorf), — Sein Bruder Karl J., geb. 29. Mai 1855 
in Düffeldorf, Prof. an der Kunſtakademie daſ., Bildhauer; 
Reiterftandbild Kaiſer Wilhelms I. in Düſſeldorf (1896). 

Janſſens, Abraham, niederländ. Hiſtorienmaler, geb. 
un 1575 zu Antwerpen, Nebenbuhler von Rubens, geit. 
daf. San, 1632. — Cornelis J., geb. 1593 in London, geit. 
um 1664 in Amfterdam, und Vikt. Honorins J. geb. 1664 
zu Brüffel, geft. daf. 1739, Porträt» und Hiftorienmaler. 

Jantra, Setar, r. Nebenfluß der Donau in Bulgarien, 
mündet öſtl. von Sisſtov, 128 km lang. 

Jantſekiang, Fluß in China, ſ. Sangstjestiang. 

Januar (let.), Jänner, Senner, auch Hart- oder Ei3- 
monat, der erite Monat des Jahres, nad) dem röm. Gott 
Janus benannt. 

Januario, San, Ort in Weſtafrika, ſ. Sumpata. 

Januarius, der Heilige, Biſchof von Benevent, unter 
Divkletian zu Pozzunli enthauptet, Schutzpatron von Neapel; 
Gedächtnistag 19. Sept. Sein angeblihes, in zwei Fläſch— 
hen befindliches Blut joll, wenn e8 feinem Haupt genähert 
wird, wieder flüffig werden; ein Ausbleiben des Wunders 
gilt für unheildrohend. | 

Janus, alte italifhe und rum. Gottheit, als Regierer 
des Jahres, Gebieter über Krieg und Frieden, Gott der 
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Zeit und alles Anfangs verehrt, dargeſtellt mit Zepter in 
der rechten, mit Schlüffel in der linken Hand, mit zwei 
Gefihtern, einem jugendliden und einem bejahrten, vor= 
und rückwärts in die Zulunft und in die Vergangenheit 
blidend. Sein Tempel in Kom wurde beim Anfang eines: 
Krieges aufgetan und blieb während der Dauer desfelben 
geöffnet. — Vgl. Linde (1891). 

Jap (Day), zu den deutihen Karolinen gehörige Inſel, 
297, mit Nebeninfeln und Niffen 430 qkm, (1903) 7342 
E.; auf der 3. angelagerten Inſel Blelatſch Regierungs— 
fig für das Bezirksamt Weſtkarolinen von Deutſch-Neu— 
guinea, Dampferftation. 

Japan, in der Landesiprade Nihon, Nippon, Nipon, 
Kaiſertum, Inſelreich öſtl. von Aſien (Karte: Oſtaſien 1), 
im O. vom Stillen Ozean beſpült, beſtehend aus vier 
Hauptinſeln: Jeſſo, Hondo (neuerdings auch Nip(p)on lim 
engern Sinne] genannt), Shikoku, Kiuſhiu, den kleinern: 
Kurilen, Liu-kiun 2c.; Dazu Formoſa oder Taiwan mit den 
Pescadores oder Ponghu, ſowie weiter 
im Ozean die Bonin- und Vulkaninſeln, 
zuſammen 417412 qkm, (1902/3) ca. 
49746000 E. 1905 kam noch Der ſüdl. 
Teil von Sachalin mit zugehörigen Inſeln 
hinzu, ſowie das Pachtgebiet Kwan-tung, 
Oberhoheitsrechte über Korea und eine F > 
Einflußfphäre in der Südmandſchurei. 871 Sa a 
Die Inſeln bejtehen au8 12—1500 m KRSaP CHE 
Bo, von einer vullaniihen Zone durchbrochenen Ketten— 
gebirgen; hödite Erhebungen der Mount Morriſon oder 
Niitakajama auf Formoſa (4145 m), der Fuſijama (377S m) 
wejtl. von Jokohama auf Nippon; die Flüſſe zur Schiffahrt 
wenig geeignet; Flora reichhaltig; unter den Nuspflanzer 
herporragend Der Papiermaulbeerbaum (zur Papierberei— 
tung), der Firnisſumach (zur Ladgewinnung), Hanf u.a, 
Fauna gemiiht aus nordafiat.seurop, und ind. Formen; 
3. eigentümlih ift der Niefenjalamander. 

Die einheimiſche Bevölkerung, Die Japaner, zur mon— 
gol, Kaffe gehörig, den türk. und finn.=ugriigen Völkern 
näher al3 den Ehinejen verwandt, hochbegabt und fehr an— 
eignungsfähig, zerfallend in die Stände: Kwaſokuſoder Adlige 
(im eigentlichen Japan 1908: 5055), Shifoku oder Samurai, 
die ehemalige Kriegerklaſſe (2167389), und Heimin, das 
Bolt (44560397). Außerhalb 3.8 (1903) 153 785 Sapaner, 
Auf Jeſſo und den Kurilen Reſte Der Ainu (f.d.). ſTafel: 
Menjhenraijen, 24 und 29.] Auf Formofa beſ. Chi— 
neſen. Fremde (1903) 13848, davon 7438 Chinefen, 2136 
Engländer, 1639 Amerikaner, 654 Deutſche 20. Religion: 
Staatskultus ift jet der Shintoismus (ſ. Japaniſche My— 
thologie und Religion), auf dem Ahnenkultus Deruhend, mit 
(1897) 191962 Tempeln (Miya). Das Chriſtentum 1545 
eingeführt, jeit 1638 aus polit. Gründen bis auf Die neueſte 
Zeit verboten; feit 1876 volllommene Glaubeusfreiheit, 
(1899) 122000 Ehriften. Landwirtichaft nad chineſ. Mufter 
entwidelt; Anbau von Reis, Weizen, Gerite, Noggen, Goja= 
bohnen, Maulbeerbäumen, Tee, Indigo, Tabak, Taro ıc. 
Induſtrie zum Teil Hausindultrie, be). in Seide, Baum— 
wolle und Hanf; neuerdings auch Maſchinenbetrieb in rafcher 
Zunahme; in Blüte die Baummwolljpinnerei; außerdem Fa— 
brilation von Geife, ee Regenſchirmen, Uhren, 
Slaswaren, ferner Funfttöpferei, Lack- und Papierinduſtrie. 
Handel, mit dem Auslande erit feit 1859, ſ. Beilagen: 
Alien und Japan. Verkehrsweſen ſ. Beilage: Japan. 
Verfafſung ſeit 1890 konſtitutionell. Kaiſer mit dem Titel 
„Mikado“ (Mutſuhito, ſeit 1867), Reichſtag aus Herren— 
haus und Abgeordnetenhaus (379 in direkter Wahl gewählte 
Abgeordnete) beftehend, Geh. Rat (Sumitfum): die 10 Mi— 
nijter und 28 Räte. Einteilung in drei große Städte (Fu), 
Tokio, Kioto, Oſaka, 52 Negierungsbezirke (Sen) und das 
bejondere Gebiet (Dotſcho) von Hokkaido (Jeſſo mit den 
Kurilen). Reſidenz Tokio. Selbſtverwaltung nad europ., 
zum Teil preuß. Muſter. Heerweien j. Beilage: Sapan. 
Sinanzen |. Beilage: Finanzen Im Münziwefen 
Rechnung nah Den; der Goldyen feit 1897 etwa 2,10 
(1905: 2,09) #4. Unterrichtsweſen nad) europ. Mufter eitt= 
gerichtet; Elementarſchulweſen noch unbefriedigend; 1905 
Einführung des Schulzwangs; Univerfitäten in Tokio und 
Kioto. Wappen au8 der Blüte des Chryſanthemums ge= 
bildet [Abb. 871]. Flagge ſ. Tafel: Flaggen. Orden: 
Chryſanthemum-Orden, Paulownia-Sonnenorden, Orden 
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der aufgehenden Sonne, VBerdienftorden der goldenen Weihe, 
Drden des heiligen Schates und Kronenorden. Entderfungs- 
geichichte ſ. Beilage: Entdeckungsreiſen. 

Die älteſte Geſchichte 3.8 iſt ſagenhaft. Die offizielle 
Chronologie begimmt mit Dſchimmu Tenno (geft.585 v. Chr.), 
der 660 ». Ehr. auf Nippon ein Reid) gründete, Seine 
Nachfolger, Milado genannt, regierten lange als unum— 
ſchränkte Herrſcher und als höchſte Priefter des Shinto; 
allmählich gewann die Negierungsform den Charakter einer 
Feudalmonardie, indem Die Beherrider der Provinzen 
(Daimios) ihr Amt erblich zu maden wußten. Sie führ- 
ten häufig Kriege unter fi und gegen den Milado; dabei 
gelang e8 1192 einem Feldherrn des letztern, Joritomo, 
die erblihe Würde al8 Kronfeldherr (Shogun) und Ans 
teil an der Regierung zu erlangen. Die folgenden Sho— 
gune erweiterten ihre Macht, und be}. Jjejas drüdte durch 
feine 1605 dem Lande gegebene Berfajlung den Mikado 
zum bloßen geiltlihen,. in Miako abgeſchloſſen Lebenden 
Dberhaupt herab, während der Shogun Haupt der Staat$= 
verwaltung (Taikun, in Sedo) wurde. Erit den Ber. 
Staaten gelang es 1854 einen Handelsvertrag mit 9. 
abzufhliegen, dem andere mit vielen europ. Staaten (1861 
mit Preußen und dem Zollverein, 1868 mit dem Nord= 
deutihen Bund) folgten. Nad Anſchluß mächtiger Daimios 
an den Milado kam es 1867 zum Bürgerkriege, durd 
welden 1868 der Shogun Hitotsbaſhi geſtuͤrzt wurde und 
der feit 3. Febr. 1867 vegierende 122. Mikado Mutjus 
dito (geb. 3. Nov. 1852) in den Beſitz der vollen Allein— 
serrihaft gelangte. Die alte Feudalverfafung wurde be— 
feitigt, da8 Amt der Daimios abgeſchafft und eine jchrell 
jortjchreitende gänzlide Ummgeftaltung jämtlider Staats— 
und Bildumgsverhältniffe nad) europ. Vorbild begann. 
Aufltände in verſchiedenen Provinzen, bei. der ſog. Sa— 
tſuma-Aufſtand 1877, wurden unterdrüdt. 1875 taufdte 
%. gegen feinen Beſitz an der Snjel Sadalin von Ruß— 
land die Surilen ein, 1876 erwarb e8 die Bonininfeln, 
1879 wurden die Liu-kiu-Inſeln einverleibt. Die Nivalität 
um den Einfluß in Korea führte 1894 zum Krieg zwiſchen 
$. und China (j. d.), der für $. den ruhmvollſten Verlauf 
nahm und ihm im Frieden von Shimonojeli (17. April 
1895) die Pescadores (Ponghu) und Formoſa einbraite; 
die Abtretung der Halbinfel Liaustung wurde durch die 
Sntewvention Nußlands, Deutſchlands und Frankreichs rüd- 
gängig gemacht. Eine ducchhgreifende Reform des-gejamten 
zapan. Rechtsweſens machte e8 den fremden Mädten mög— 
nr in neuen Handelsverträgen, die 1899 in Kraft traten, 
auf die Konſulargerichtsbarkeit für ihre Untertanen zu ver= 
zihten. Beim Ausbrud des Boreraufftandes in China 
1900 beteiligte fih 3. an dem Vorgehen der Mächte, trat 
aber für die Integrität Chinas ein und fhloß 31. Ian. 
1902 ein Bündnis mit England zum Schutze Chinas und 
Koread. Die Weigerung Rußlands, feine Truppen aus 
der Mandſchurei zurüdzuziehen und deſſen Feſtſetzungs— 
verfude in Korea führten 6. Febr. 1904 zum Abbruch der 
Diplomat. Beziehungen und zum Kriege 9.8 gegen Ruß— 
land, deſſen Truppen vielfach geihlagen und zum Rück— 
zug genötigt, deſſen Flotte größtenteils vernichtet wurde. 
(S. Ruſſiſch-Japaniſcher Krieg.) Durch Vermittlung des 
Präſidenten Rooſevelt kam es zu Friedensverhaudlungen 
in Portsmouth (Neuhampfhire) und 5. Sept. 1905 zur Un— 
terzeihnung des Friedens. An eigentlichen Gebietszuwachs 
erhielt J. Dadurd Die ſüdl. Hälfte der Injel Sadalin 
<j. oben). Am 12. Aug. wurde ein Bündnis mit Große 
britannien geſchloſſen. Im Innern kam e8 in den legten 
Jahren zu wiederholten Konflikten zwiſchen Volksvertretung 
und Regierung und zu mehrfachen Kabinettswechſeln. 

Literatur, Nein (2 Bde, 1881 -86; Bd. 1 in 2. Aufl. 
1905), Rathgen (1891), von Eiebold (2 Bde., 2. Aufl. 1897), 
Fiſchet (1897), Munzinger (1898), Fukuda (1900), Heſſe— 
Wartegg (2. Aufl. 1900), Brinkley (eugl., 12 Bde., 1902 fg.), 
Knor (engl., 1905), Nachod (Bd. 1, 1905). 

Japaniſche Erde, |. Katechu. 

Japaniſche Kunſt. Die Baukunſt beſchäftigte fid 
ſeit alters her beſ. mit buddhiſt. Tempeln, wobei lange Zeit 
der chineſ. Geſchmack maßgebend blieb; 587 n. Chr. der 
erſte buddhiſt. Tempel erbaut. Die japan. Wohnhäuſer, 
meiſt aus Holz, haben nur ein Stockwerk; die Zimmer 
durch wegnehmbare Tapetenwände getrennt. Die Malerei, 
urſprünglich (ſeit 7. Jahrh.) in den Händen von Chineſen 
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und Koreanern, dann von einheimischen Künſtlern geübt. 
Die nationale Eule, nah ihrem Hauptpertreter im 
11. Jahrh. Tofa genannt, behandelt mit großer Zartheit 
der Zeichnung vorzugsweiſe Stoffe aus der einheimiſchen 
Sage und Geſchichte. Im 14. Jahrh. Neugründung der 
chineſ. Schule durd den Prielter Joſetſu; Hauptvertreter: 
Ehüubun, der Landihaftsmaler Sesihü (geit. 1507), Kano 
Maſanobu (geft. 1480) und deſſen Sohn Kano Motonobu 
(geit. 1559), Kano Morinobu (geft. 1674). Die national— 
japan. Schule befhäftigte 1a mit humoriſtiſch-ſatir. Dar— 
ſtellungen aus dem une eben; ihr gehört an der aud) 
in Europa befannte Hokuſai (j. d.). Das japan. Kunſt— 
gewerbe ift berühmt wegen feiner Borzellane, Heinen Bron— 
zen, Emails und Ladarbeiten, Schnitzereien aus Elfen— 
bein und Holz. Bon den Rorzellanfabritaten hervorragend 
das fog. Hizenporzellan, deforiert in Blau, Not und Gold 
und verziert mit Päonien und Ehryjanthemen. Die Por— 
zellane von Satſuma, größere Gefäße aus gelbliher Maffe 
mit plaftifgen Figuren und Reliefs, bilden einen Über 
gang zu den Fayencen. — Vgl. Sonje (franz., 2 Bde. 1883); 
Münfterberg (1904 fg.); Aunderſon, „Pictorial arts of 
Japan‘ (1836); Gierke, „Japan. Malereien‘ (1882); 9. 
von Falle, „Chineſ. und japan. Porzellan’ (2. Aufl. 1889); 
Bowes, „Japanese pottery‘ (1890); Brindmann, „Kunſt 
und Handwerk in Japan“ (Bd. 1, 1889); über den japan. 
Farbenholzſchnitt W. von Seidlitz (1897) und Perzynſki 
(2. Aufl. 1904); U. Brodhaus, „Netſuke“ (1905). 
Japaniſche Mythologie und Religion. Die 
urjprünglide (und jeit der Reſtauration des Kaiſertums 
wieder als Stantäreligion beftätigte) Religion der Japaner 
ilt der Ehintoißmuß oder die „Verehrung der Kami“, eine 
der Formen des Schamanismus. Die Kami find geilter- 
bafte Götterwejen von unendlider Zahl und verſchieden— 
artigiten Wirkungskreiſen, denen die Welt ihren Urſprung 
verdankt und deren höchſte die Sonnengöttin (Amtaterafu) 
ift; fie wird zugleich al8 die Ahnfrau des Kaiſerhauſes be= 
tradjtet. Auch Die Ceelen der Kaiſer und bei. verdienter 
Männer werden in die Zahl der Kami aufgenommen. Der 
Shintoismus hat jegt neun Seelen. Der Kultus ift ganz 
primitiv. Wie der Shintoismus manderlei aus der Kine]. 
Kosmogonie entlehnt zu haben Scheint, jo hat e8 anderer= 
jeit8 der Buddhismus ftark beeinflußt, der 552 n. Chr. 
und zwar in feiner nördl. Form (Mahäyäna) nad) Japan 
fam und be. unter dem niedern Volke großen Anhang ge— 
funden a Er hat zwölf größere Selten. Außerdem hat 
die konfuzianiſche Moralphilofophie nod viele Anhänger 
unter Den Gebildeten, andere find ganz religionslos. — 
Bol. de Rosny (1883), Chamberlain (1891). 
— Meer, Teil des Stillen Ozeans, zwi— 
ſchen Korea, dem Amurland und den Japan. Inſeln. 
Japaniſches Porzellan, ſ. Japaniſche Kunſt. 
Japaniſche Sprache, Schrift und Literatur. 
Die japan. Sprache hat den Charakter der ural-altaiſchen 
Sprachen, bildet aber einen eigenen Sprachſtamm, unter= 
ſcheidet fih vom Chinefifhen dur ihre Mehrfilbigkeit. 
Die Shriftipradje beruht auf der alten, von der Volks— 
ſprache, in die zahlreiche chineſ. Wörter und Phrafen ein— 
gedrungen find, vielfach abweichenden Sprade. Der japan. 
Schrift liegt die Kinef. zugrunde, fie hat zwei Sylla— 
bare, das einfache Klatafana und das Hiragana. Wie in 
China jhreibt man mit Pinjeln von oben nad) unten und 
von rechts nad) links [Tafel: Literatur I, 13]. — Die 
japan. Literatur ift rei) in allen Fächern mit Ausnahme 
der epiſchen Dichtung. Die ältefte Sammlung japan. Ge— 
dichte tft Daß fog. „Manyöshü’ (,‚Die zehntaujend Blätter: 
ſammlung“), von dem Dichter Tſurayuki (852—946) rührt 
die „Kokinshü” („Sammlung von Alten und Neuem‘). 
Bef. beliebt find Die „Monogatari” (romantiſche Erzäh— 
lungen) und „Shösetsu” (Novellen). „Irohabunko” von 
Tamenaga-Shunſui (geft. 1842) enthält Die Lebensbe— 
ſchreibungen der 47 treuen Nönin (Vafallen). Die dra— 
matiſche Literatur weift drei Gattungen auf, die „No“ der 
„Utai’, Szenen religiöfen und lyriſchen Inhalts, das 
„Kyogen‘ (:Boffe) und das Bo Drama der Neuzeit 
(‚‚Kabuki Shibai‘). Verner gibt ed Reiſebeſchreibungen, 
philof., lexitaliihe Werke ıc. — Berdient um vie Kunde 
der japan. Eprade und Literatur Giebold, de — 
Medhurſt; Grammatiken von L. de Rosi (1865), Ho 
mann (1877), Aſton G. Aufl. 1905), Lange (1890 u. 
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1904) ; Literaturgeſchichte von Okaſaki (1895), Afton (engl, 
1899, franz., 1902), Saufer (1904), Florenz (1905 fg.); 
Überfehungen von Chamberlain (1880), Florenz (S: Aufl. 
1904), Weikafter (4. Aufl. 1904), Haufer (1904). 

Sapaniihes Wachs, Japantalg (Cera japonica), 
Tflanzenfett aus den Zellen des Samengewebes des in 
China und Japan heimiſchen Baums Rhus succedanta L. 

Japaniſche Zwerghühner, ſ. Chabos [Abb. 331]. 

Japära (Dihapara), Sefidentihaft der niederländ. 
Inſel Sava, 3039 qkm, (1895) 954642 E. ; ſehr bedeu— 
tende Kaffee- und Zuderrohrkultur. _ | 

Japhet, dritter Sohn Noahs, in der Völkertafel (1 Mo]. 
10) Stammpater der nördl. und weſtl. Völker des da— 
maligen Erdkreiſes, daher Japhetiten: Die indogerman. Völ— 
fer, ihre Sprachen japhetiſche. ſderländ.⸗Neuguinea). 

Jappen, Jobi, große Inſel in der Geelvinkbai (Nie— 

Japurä, ſüdamerik. Fluß, ſ. Napurä. 

Jaqueiraholz, ſ. Jacqueiraholz. | 

Sarama (jpr. ha-), r. Nebenfluß des Tajo, 199 km lg. 

Sararäfa, |. Grubenottern. 

Jaratſchewo, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, nahe 
der Obern Obra, (1900) 860 ©. 

Jardin (frz., ſpr. jhärbäng), Garten; J. des Plantes 
(ipr. dä plangt), der Botan. Garten in Paris. 

Sardiniere (frz., ſpr. Ihardintähr, d. i. Gärtnerin), 
ovale, oft reich verzierte Schale Br 
aus Porzellan oder Edelmetall 
aur Füllung mit lebenden Blumen 
[Abb. 872]; & 1a I, Garnitur 
von gekochten Gemüfen zur Ber= 
zierung größerer Fleiſchſtücke. 

Jargon (frz., ſpr. Ihargöng), Die für befondere Zwecke 
entitellte Sprache, 3. B. das Rotwelſch; dann die durch den 
Verkehr verſchiedenſprachiger Völker entitandenen Miſch— 
ſprachen, z. B. das Negerengliſch; auch |. v. w. Kauderwelſch. 

Jarimlik, türk. Münze = 20 Para. 

Jarkent (Yarkand), Stadt im chineſ. Oſtturkeſtan, 
am Fluß J. (Zufluß des Tarim) und an einer belebten 
Karawanenſtraße, 70—100 000 meiſt mohammed. E.; Vieh— 
zucht, Teppichinduſtrie; Handel mit Seide, Kaſchmirſchals. 

arl, in den altſkandinav. Reichen ein von König ein— 
geſetzter Statthalter. 

Jarlsberg und Laurvik, norweg, am dichteſten be— 
völkertes Amt, am Weſtufer des Kriſtianiafjords, 2320 qkm, 
(1900) 104554 E.; Hauptſtadt Laurvik. 

Jarmen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an der 
Peene, (1900) 2868 E.; Maſchinenfabrik, Kalkbrennerei. 

Jarnac (ſpr. ſcharnaͤck), Stadt im franz. Dep. Cha— 
rente, an der Charente, (1901) 4911 E.; Kognakhandel; 
bier 13. März 1569 Niederlage der Hugenotten. 

Järnefelt, Avid, finn. Schriftiteller, geb. 11.Nov. 1861 
in Bullomwa, Anhänger 2. Tolitojg, Schreibt Romane n. a, 

Jaroſlan, Bezirksftadt in Öalizien, an der San (zur 
Weichſel), (1900) 22614 E., Korbflechtſchule. 

Jaroſtaw 1., Großfürſt von Kiew 1015—54, Sohn 
Wladimirs J., ward nach Beſeitigung ſeiner Brüder Herr 
von ganz Rußland. J. ſpielt in den nord. Sagas eine Rolle. 





Jaroſläwl oder Jaroſlaw, Gouvernement im Europ. | 
Rußland, an der obern Wolga, hat 35 613 qkm, 1072478 E. 


Die Hanptitadt J., am Einfluß des Kotoroſt in Die Wolga, 
70610 E., Flußhafen, Demidowſches juridiſches Lyzeum. 
Jarotſchin, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, 
(1900) 4355 E. Amtsgericht, Schloß des Fuͤrſten Radolin. 
Jarrow (ſpr. dſchaͤrroh), Stadt in der engl. Grafſch. 
Durham, am Tyne, (1901) 34295 E.; Kohlengruben. 

Jaſch, rumän. Kreis und Stadt, 5. Safiy. 

Jaſchmakl, der Schleier der Türkinnen. 

Jaslo, Bezirksſtadt in Galizien, au der Wisloka, (1900) 
6578 &,, Staatsobergymnaſium. 

Jasmin (Jasminum L.), Pflanzengattg. der Olea— 
zeen, meiſt trop. Sträucher mit wohlriehenden Blüten. Die 
Blüten von J. offieinäle L. und grandiflörum L. dienen 
zur Darftellung des Jasminöls. Wilder $. oder kurzweg 
3. heißt zuweilen der Pfeifenftraud (j. Philadelphus). 

Jas min (pr. Ihasmäng), Jacques, provenzal. Dialelt- 
dichter, geb. 6. März 1795 zu Agen in Languedoc, Friſeur, 
geft. 4. Okt. 1864. Guvres“ (4 Bde., 1889). 

Saamund, Halbinfel, den nordöſtl. Teil der Inſel 
Hügen bildend. Jasmunder Bodden, der Meerbufen zwi— 
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ſchen den Halbinfeln Wittow und J. 17. März 1864 bei J. 
unentſchiedenes Seegefecht zwiſchen der preuß. und dän. Flotte. 

Jaſomirgott, ſ. Heinrich Jaſomirgott. 

Jaſpierte Stoffe, feinflammig melierte Gewebe. 

Jaſpis, dichte, durch Eiſenoryd oder Eiſenoxydhydrat 
rot, gelb oder braun gefärbte Varietät des Quarzes; ver— 
ſchliffen zu Tiſchplatten, Doſen, Vaſen ꝛc. — Porzellan-J. 
iſt gebrannter Ton oder ſtreifiger Porphyrtuff, Baſalt-J. 
halbverglaſter Mergel oder Grauwackenſchiefer. 

Jaſpisporzellan, Jaſpisgut (engl. Jasper ware), 
engl. Steingut mit Streifen oder Adern. 

Jaſſäk, Abgabe in Tierfellen, die die Nomadenvülfer 
Sibiriend an Die ruf). Negierung zahlen. 

Jaſſana, ſ. Spornflügler. 

Jaſſiohda (Jazolda), J. Nebenfluß des Pripet, 265 km 
Ig., zum Syſtem des Oginſtikanals gehörig. 

Jaſſy (Jasi, Jaſch), Hauptſtadt des rumän. Kreiſes J. 
(3121 qkm, 1899: 192531 E.), früher Hauptſtadt des 
Fürſtent. Moldau, (1903) 78611 E. (60 Proz. Juden), 
Univerfität; Handel mit Getreide, bei. Mais, Schweinen, 
Petroleum, Steinſalz. Hier 9. Ian. 1792 Friede zwiſchen 
Rußland und der Pforte. 

Jaſtrow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Marieniwerder, 
(1900) 5418 E., Amtsgericht; Tuchinduſtrie, Pferdemärlte. 

Jaſtrow, Ignaz, Hiſtoriker und Publiziſt, geb. 13. Sept. 
1856 in Wafel, 1885 Privatdozent in Berlin; jchrieb: 
„Geſchichte des deutſchen Einheitstraumd und feiner Er— 
füllung“ g Aufl.1891), „Sozialpolitik und Verwaltungs 
wiſſenſchaft“ (88.1, 1902) u. a.; Begründer und 1881— 
94 Herausgeber der „Jahresberichte der Geſchichtswiſſen— 
ſchaft“, 1895—97 der „Sozialen Praxis, jeit 1896 de& 
„Gewerbegerichts“ und ſeit 1897 de8 „Arbeitsmarkt, 

Jäſzapäti (Fälzapäthi, ſpr. jahß), Stadt int ungar. 
Komitat Jazygien-Großkumanien-Szolnok, (1900) 10873E. 

Jäſzbereny (ſpr. jahßberehnj)), Stadt im ungar. Ko— 
mitat Jazygien- Großkumanien-Szolnok, an der Zagyva, 
(1900) 26791 E.; Getreidebau, Viehzucht. 

Jäſzföldvär, ungar. Großgemeinde, ſ. Földvär. 

Jaäſzkiséer (ſpr. jahßkiſchehr), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Jazygien-Großkumanien-Szolnok, (1900) 6692 €. 

Salzladany (ſpr. jahßlädahnj), Großgemeinde im ungar.. 
Komitat Jazygien-Großkumanien-Szolnok, an einem Theiß— 
arme, (1900) 8957 E. 

Jäſz-Nagykun-Szolnok (pr. jahß nadi-), ungar.. 
Name des Komitats Jazygien-Großkumanien-Szolnok. 

Jatägan, ſ. Yatagan. 

Jätiva (ſpr. ha-) oder San Felipe de J., Stadt in. 
der ſpan. Prov. Balencia, am Albaida, (1900) 12600 €. 

Jatröpha L., Pllanzengattg. der. Euphorbiazeen. J. 
curcas L. oder Curcas purgans Endl., in trop. Ländern 
Eultiviert, Liefert die Burgier- oder Brechnüffe, Deren Sa— 
men purgierend und brechenerregend wirken; das Ol dient 
zum Scmieren, Brennen ıc. J. Manihot, ſ. Manihot. 

Jatrorrhiza Miers, Pflanzengattg. der Meniſperma— 
zeen in Afrika und auf Mauritius, windende Halbiträuder. 
J. calumba KRoxb. (palmäta Miers), in Oſtafrika ein- 
heimisch, Kiefert die Kolombomwurzel (}. d.). 

Jätteſtuer (dän. „Rieſenſtuben“), ſ. Ganggräber. 

Jauche, der flüſſige natürliche Dunger. In der Me— 
dizin heißt J. (Ichor, Sanies) die übelriechende, miß— 
farbige Flüſſigkeit, welche beim Brand ıc. durch Zerfehung, 
des Eiters und den molekularen Zerfall der Gewebe ent— 
ſteht, verurſacht die gefährliche Jauchevergiftung des Blutes. 
(S. Septichämie.) 


Jauer, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, am. 


der Wütenden Neiſſe (zur Katzbach), (1900) 13024 (1905: 
13307) &., Sarnijon, Amtsgeriht, Gymnaſium; Wurft- 
fabrilation GJauerſche Würftchen), Zuderrübenbaus Ge— 
treidemarkt ; ehedem Hauptftadt des Fürftent.J. (3050 qkm), 
welches 1392 an Böhmen, 1742 an Preußen fam. 

Jauernig, Stadt in Öſterr.-Schleſien, an einem Eei- 
tenbad; der Neiſſe, Schloß (Johannisberg) des Fürſtbiſchofs 
von Breslau, (1900) 2135 E.; Bleibergwerk. 

Jauerſche Berge, nördl. Teil des Gober-) Hakbadj= 
gebirges (ſ. Katzbach). 

Saufen (der), Saumpaß zwiſchen den Stubaier Alpen 


und dem Penfer Gebirge in Tirol, von Stertzing über: 


das Saufenjod (2094 m) nad Meran. 
Jaun, Dorf im Sauntal (f. d.). 
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Jaunde, Negierungsitation in Kamerun, feit 1905 
Mittelpunkt eines eigenen Bezirksanıtes, am Oſſua. 

Jauner, Franz, Nitter von, Scaujpieler, geb. Nov. 
1832 zu Wien, 1858—71 am Hoftheater zu Drespen, 
leitete 1872—78 das Carltheater in Wien, 1875—80 zu= 
gleich die Hofoper, 1881 Direktor des Ningtheaters bis zu 
deſſen Brand (8. Dez.), dann in Hamburg, jeit 1896 wie— 
Der Direktor des Carltheaters in Wien, geit. durch Selbit- 
mord 23. Sehr. 1900. 

Ssaunpur, indobrit. Stadt, |. v. w. Dſchaunpur. 

Jauntal, frz. Vallee de Bellegarde, mittlere Tal— 
ftufe de8 Jaunbachs (frz. Jogne; Nebenfluß der Saane) 


im ſchweiz. Kanton Freiburg, wildromantiſches Alpental; 
z 


Hauptort Dorf Jaun, 1017 m ü. d. M., (1900) 811 ©. 
Jaures (ſpr. ſchorähß), Jean, franz. Politiker, geb. 
3. Sept. 1859 in Caſtres, 1883 Prof. der Philoſophie in 
Toulouſe, Mitglied der Deputiertenkammer, einer der Führer 
der Sozialiſten; ſchrieb: „De la realite du monde sen- 
sible’ (1891), „Histoire socialiste‘‘ (8d.1—4, 1901—3). 
Jauri, Kleines re Nr mittlern Niger. 
Jaufe, in Sfterreidh der Nachmittagskaffee, Veſperbrot. 
Java, kleinſte, aber wertvollfte der Großen Sunda= 
Snfeln inNiederländ.=Dfkindien, mit Madura 131508 qkm, 
(1900) 283746638 E., davon 62477 Europäer; außer im 
N. und D. gebirgig; 45 Vulkane, Darunter 28 tätig (Se— 
meru 3670 m, der Strater de8 Raung 3330 m hod), einer 
der größten der Erde); Hauptflüffe Solo und Brantaß. 
Hauptausfuhrartilel: Kaffee, Zuder, Tabak, Reis, Zinn, 
Kopra, Chinarinde, Indigo; Cinfuhrartilel: Baummoll- 


‚ waren, Reis, Petroleum, Bilde u. a. Die malaiiſchen 


Eingeborenen: Sundanejen (im W.), eigentlihe Javaner 
[Tafel: Menſchenraſſen, 20] und Madurefen (auf Ma— 
Dura); Mohammedaner mit Hinduiftiihen Vorftellungen 
und altheidn. Geijterglauben. 3. zerfällt adminiftrativ in 
231, mit Madura 22 Reſidentſchaften; Sitz des General=- 
gouverneurs Batavia. Eifenbahnen (1903) 2060 km. — 
1522 kamen die PRortugiejen net nad) 3. ; fie wurden 1596 
von den Holländer vertrieben; 1811—14 war die Infel 
im Befiß der Engländer, jeitdem wieder in dem der Hol— 
länder, welche durch Einführung des fog. Kulturſyſtems 
und Vermittlung der Niederländ. Sandelßgefellfäut den 
Staat zum Produzenten auf $. und zum Berfäufer der 
Produkte in den Niederlanden mahten. ſKarte: Afien I] 
— Bol. die Werke von Junghuhn (deutſch 1852—54), Veth 
(3 Bde., 2. Aufl. 1895), Scidmore (engl., 1897), Chailley- 
Bert (franz., 1900), Breitenftein (1900). 

Javäneraffe, |. Makak und Tafel: Affen L 9. 

Javaniſche Sprache, ein Zweig des malaiiſch-poly— 
ae). Sprachſtammes, bildet mit dem verfäwilterten Sun— 
daneſiſchen und der madureſiſchen und balineſiſchen Sprade 
gie befondere Gruppe. Sie wurde durch da8 Sanskrit ftarf 
Beeinflußt. Auf dem Altjavanifhen baute fi eine wahr— 
ſcheinlich nie geſprochene Literaturſprache, das Kawi (ſ. d.), 
auf. Neben der eigentlichen J. S. entwickelte ſich noch als 
beſonderer Dialekt die Sundaſprache. — Grammatiken von 
T. Roorda (Amſterd., 4. Aufl. 1893), Bohatta (1892); 
Wörterbücher von Roorda van Eyſinga (Amfterd.1834—35), 
Janz (Samarang 1892), Hanſen (Amſterd. 1901). 

Javari (ſpr. Iha-), Jacarara, Yacarana, r. Nebenfluß 
des Amazonenſtroms, Grenzfluß zwiſchen Peru und Bra— 
ſilien, mündet bei Tabatinga; 500 km ſchiffbar. 

Jaävea (ſpr.ſcha⸗), Hafenſtadt in der ſpan. Prov. Ali— 
caute, an der Mündung des Gorgos, (1900) 6606 E. 

Javelleſche Lauge (pr. jhaw-), j. Eau. 

Jawornikgebirge, ſ. Karpathen. 

Jaworöw, Bezirksſtadt in Galizien, (1900) 10090 €. 

Jarxärtes, alter Name des Fluſſes ©yredarja. 

Jart, Nebenfluß des Nedar, |. Jagſt. 

Sayıne. (Ipan., pr. H&-), Jakob. 

Jazolda, Fluß, f. Jaſſjolda. 

Jazygen, ein Nomadenſtamm, der im Altertum von 
Diten her in Die Steppen nördl. vom Schwarzen Meer 
einwanderte, zum Zeil an Der Theiß, und zu dem Volke 
der Sarmaten gehörte. In neuerer Zeit nennt man 3. 
(Jaſzen, ungar. Jäſzok, Pfeilfhügen) die früher mit be= 
jondern Vorrechten ausgejtatteten magyar. Einwohner Des 
Diſtrikts Jazygien (1100 qkm, 90000 E.), mit der Haupt- 
ſtadt Jäſzbereͤny, der jeit 1876 einen Teil des Komitats 
Jazygien-Großkumanieun-Szoſluok (5251 qkm, 1900: 


350269 E.) bildet, mit der Hauptitadt Szolnok. — Bal. 
Gyärfäs (4 Bde, 1870—S4). [oder Jahr Chriſti. 
J. C. oder I. Our., Abkürzung für Jeſus Chriſtus 
JCtus = Jurisconsultus (lat.), Rechtsgelehrter. 

Sean (Frz., ſpr. Ihang), Johann; Jeanne (pr. ſchann), 
ohanna. Akka. 


Jean d'Aecre, Saint⸗(ſpr. ßäng ſchang dakr), ſ. v. w. 

Jean Jacques (ſpr. ſchang had), Vornamen 
Nouſſeaus und ſchlechthin Bezeichnung für dieſen. 

Jeanne dArc (ſpr. ſchann dark), die Jungfrau von 
Orléans (la Pucelle), geb. 6. Ian. 1412 zu Domrémy 
Champagne), Toter einfacher Landleute, glaubte ſich durch 
Viſionen berufen, Frankreich aus der Bedrängnis durch die 
Engländer zu retten; ging 1429 in das Hoflager Karls VII. 
nach Chinon, zog von da in Männertracht, mit Schwert 
und Fahne, an der Spitze begeiſterter Scharen nach Or— 
léans, warf ſich 29. April 1429 in Die Stadt, nötigte Die 
Engländer die Belagerung aufzuheben und führte den 
Dauphin nad Neims zur Krönung (17. Suli 1429). Nach 
der Belagerung von Baris, wobei J. d'A. verwundet ward, 
und der Einnahme von St.=Pierresle-Mioutier trennte fie 
ih mit einer Heinen Schar vom König; bei einem Aus- 
fall aus Compiegne fiel fie 1430 den Burgundern in Die 
Hände, wurde den Engländern ausgeliefert und 30. Mai 
1431 als Bauberin und Seßerin in Rouen verbrannt. 
1450 wurde ihr Prozeß revidiert und fie 1456 für un— 
ſchuldig erklärt, 1894 ſelig geſprochen. Ihre Geſchichte 
beſ. durch Schillers Tragödie verherrlicht. — Vgl. Quicherat 
(5 Bde. 1841—50), Haſe (3. Aufl. 1893), Michelet (6. Aufl. 
1889), Mahrenholt (1890), Fabre (1892), Dunant (1899). 

Jeannette (Frz., Ipr. Ihannett), Hannden; aud) gol=. 
denes Kreuz mit einem Herz darüber (Jeannettenkreuz). 

Sean Paul (Ipr. ſchang) ſ. Richter, Ioh. Paul Sriedr. 

Jean Potage (fr;., jpr. ſchang potahfh’, „Hans 
Suppe“), ſ. dv. w. Hanswurſt. 

Jebu, Landſchaft in Weſtafrika, nördl. von Lagos; 
Hauptſtadt Ode (13000 E.); ſeit 1892 britiſch. 

Jebuſiter, kanaanit. Bewohner von Jebus (nachmals 
Jeruſalem), wo ſie ſich bis zu Davids Zeit wenigſtens 
in der Feſtung (Zion) behaupteten. 

Jechonja, König von Juda, ſ. Jojachin. 

Jeddo (Jedo), früherer Name für Tokio. 

Sedinowjerzen(,Singläubige‘), in Rußland einZweig 
der Raskolniken, der ſich von der orthodoren Kirche nur 
dadurch unterfheidet, daß er an den altruff. Zeremonien 

Sedo, früherer Name von Tokio. ffeſthält. 

Jefferſon (ſpr. dſchefferſ'n), Thom., dritter Präſident 
Der Ver. Staaten von Amerika, geb. 2. April 1743 zu 
Chadwell (Birginien), 1767 Advokat, 1775 in den Klone 
greß gewählt, entwarf mit Adams, Franklin u. a. die Un— 
abhängigkeitderklärung vom 4. Suli 1776, 1779—82 Gou— 
verneur von Virginien, 1784—89 Gefandter in Paris, 1790 
—93 Staatsſekretär in Waſhington, 1797 Bizepräfident, 
sah dem Sturz der füderaliltiihen Partei 1801—9 Prä= 
ſident, geft. 4. Juli 1826. „Works“ (10 Bde., 1892). 
— Biogr. von Randall (3 Bde., 1857), Forman (1901). 

Sefferfon Eity (ſpr. dſchefferſ'n ßitti), Hauptſtadt 
des nordamerik. Staates Miſſouri, am Miſſouri, (1900) 
9664 E., Inſtitut für farbige Lehrer. 

Jefferſonville (ſpr. dſchefferſ'nwill), Stadt im nord— 
amerik. Staate Indiana, am Ohio, gegenüber von Louisville, 
(1900) 10774 E.; Eiſenbahnwagenbau. 

Jeffreys (ſpr. dſcheffris), George, Lordkanzler unter 
Jakob II. von England, geb. 1648 zu Acton in Wales, 
1680 Oberrichter der King's Bench in London, verübte 
al3 ſolcher die blutigſten Greuel gegen alle, Die der Krone 
feindlich gegenüberftanden; nad) Jakobs II. Sturz verhaftet, 
geft. 19. April 1689 im Tower, — Bal. Irving (1898). 

Jefréemow, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Tula, an der 
Kraſſiwaja-Metſcha, 10070 €. i 

Jegörjewsk, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Rjaſan, an 
der Guſlenka, 23932 E.; Baumwollſpinnerei. 

Jehol, Sommerreſidenz des Kaiſers von China, ſ. 

Jehoram, Könige, ſ. Joram. [Schehol. 

Jehova, |. Jahve. 

Jehovablümchen, ſ. Saxifraga. 

Jehu (hebr., „Sahne iſt“), Feldherr des israel. Königs 
Joram, wurde von einem Schüler des Eliſa zum König 
(530-858) geſalbt, rottete das Geſchlecht Ahabs und den 
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Baalsdienſt in Samaria aus, ſtellte die Sahvereligion wies 
der her, verlor aber das Oſtjordauland an die Syrer. 

Jejisk, Hafenftadt im rufl.=Taulaj. Kubangebiet, am 
Zejjkij Liman, 35446 E.; Handel. 

Sekaterindurg (Katharinenburg), Kreisſtadt in ruf. 
Gouv. Perm, am Iſſet, 55488 E.; Hauptlik Des uraliſchen 
Bergbaues; Steinſchneidereien und Steinſchleiferei. 

Jekaterinenbahn, die Eiſenbahnlinien öſtlich (im 
Donezſchen Kohlengebiet; bis Roſtow am Don) und weſt— 
lich (bis Dolinſkaja) von Jekaterinoſſaw und dem untern 
Dujepr; 2400 Werft lg. 

Jekaterinenhafen, in der Kolabucht des Nördl. Eis— 
meers; daran die 1899 gegründete Stadt Alexandrowsk. 

Jekaterinenſtadt (Katharinenſtadt), auch Baronsk, 
größte und wichtigſte deutſche Kolonie im ruſſ. Gouv. Sa— 
mara, an der Wolga, 6077 € 

Sefaterinodar (Katharinenengabe), Hauptitadt des 
rufl.=taufaf. Kubangebietes, am Kuban, 65697 E. 

Sefaterinoflaw, Gouvernement in Südrußland, 
63395 qkm, 2112651 E., vom Dujepr durchfloſſen, ebene 
Steppe, im NO. erhöht (Donezſches Hodplateau); Stein— 
tohlen (jährl. 190 Mill. Bud), Eifen, Zinnober, Salz. — 
Die Haupiſtadt J., am Dnijepr, 135552 E., Tlußhafen; 
Gußeifen= und Eiſenbahnſchienenfabriken. i 

Selängerjelieber, |. Lonicera und Syringa; in Süd= 
deutſchland aud) das Sartenjtiefmütterden oder Penjee. 

Selez, Kreisſtadt im ruf). Gouv. Orel, an der Sosna, 
58239 E.; Getreidehandel. 

Jeliſawetgräd (Eliſabethgrad), Kreisſtadt im ruf. 
Gouv. Cherſon, am Ingul, 66152 E. 

Jeliſawetpöl, ruſſ. Gouvernement in Transkaukaſien, 
von der Kura durchfloſſen, im SW. gebirgig (Kleiner Kau— 
kaſus), im DO. Steppe, 44136 qkm, 871557 E., Tataren, 
Armenier; Weizen-, Wein, Seidenbau, Gewinnung von 
Stupfererz. — Die Hauptitadt 3. (Eliſabethpol) oder Gau⸗ 
dſcha, am Fluſſe —— 33090 ©. 

Jellachich de Buzim (ipr. -Hhitih, buſchim), Joſeph, 
Graf, öſterr. Feldzeugmeiſter, geb. 16. Okt. 1801 zu Peter— 
wardein, 1848 auf Wunſch der Sroaten zu deren Banus 
ernannt, kämpfte gegen die Ungarn, wirkte mit zur Ein— 
nahıne Wiens, focht 1848—49 unter Fürjt Er 
leitete 1849 den Kampf im Süden Ungarns, 14. Suli bei 
Hegyes gejchlagen, geit. 19. Mai 1859 zu Agranı. 

Jellinek, Georg, Sohn des jüd. Theologen Adolf $. 
(1821— 93), Staatsrehtölchrer, geb. 16. Suni 1851 zu 
Leipzig, feit 1891 Prof. in Heidelberg; ſchrieb: „Die jozial- 
ethische Bedeutung von Net, Unrecht und Strafe” (1878), 
„Sejeß und Verordnung‘ (1887), „Syſtem der fubjeltiven 
öffentlichen Rechte“ (2. Aufl. 1905) u. a.; ſeit 1895 gibt er 


: „Staats= und völferredtlihe Abhandlungen” Heraus. 


Jelſchau, ungar. Stadt, ſ. Elſch 

Jemappes (ſpr. ſchemapp), Dorf in der belg. Prov. 
Hennegau, an der Haine, (1904) 13461 E.; bier 6. Nov. 
1792 Sieg der Franzoſen unter Dumouriez über die Öſter— 
reicher unter dem Herzog von S.-Teſchen. 

Jemen (Yemen), Landſchaft, die Südweſtecke Arabien, 
bis 1899 türk. Wilajet, ſeitdem in 4 Wilajet3 (Ufir, Ho— 
deida, Sana und Tais) zerlegt, 191100 qkm, 750000 E.; 
faſt durchweg Hochland mit trop. Klima; Hauptort Sana, 
Häfen Hodeida und Mokka. Sm Altertum das Glückliche 
Arabien (Arabia felix) genannt. [Karte: Afien L] 

Jemeppe (ipr. Shemepp), Stadt in der belg. Prov. 
Lüttih, an der Maas, dit bei Seraing, (1904) 10656 E. 

Jemtland (Jänitland), Provinz im nördl. Schweden, 
57120 qkm, (1900) ca. 10300 E. rauhes Gebirgsland, 
im Eylfjäll 2027 m. — Das Län J. oder Hfterfund, die 
Landſch. 3. und Herjeädalen umfaſſend, 52219 qkm, 
111391 E. Einzige Stadt Sfterjfund. 

Ten, japan. Münze, |. Den. 

Jena, Stadt in S.-Weimar-Eiſenach, an der Saale, 
(1900) 20686 (1905: 26355) E., Garnijon, den thüring. 
Staaten (außer Schwarzburg-S.) gemeinfame Univerfität 
(jeit 1558) und Oberlandesgericht, Amtsgericht, Gymnaſium, 
zwei Snabenerziehungsinititute, Zandesirrenanftalt; Glas— 
ihleiferei und optiſche Werkftätte (Carl Zeiß), glasted)- 
nifches Laboratorium, Wurſtwaren-, Zementfabrikation; 
1672—90 Hanptitadt des ehemal. Hzgt. S.Jena. Bei J. 
14. DE. 1806 Sieg Napoleons I. über die Preußen unter 
Hohenlohe. Dabei das Dorf Lichtenhain (Lichtenhainer 
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Bier), Kamsdorf, wo 1815 die Deutſche Burſchenſchaft ge— 
gründet wurde, und der Fuchſturm auf dem Hausberg. — 
Bol. Schreiber und Färber (1850), Rob. und Nic). Seil 
(1858, 1883); über die Schlacht: Freiherr von der Golk 
(1883), Lettow-Vorbeck (1891), Leidolph (1896). 

Jenatſch, Georg, Schweizer Patriot, geb. 1596 in 
Samaden, prot. Pfarrer, erniordete 1621 Pompejus Planta, 
da8 Haupt der kath.=Ipan. Partei in Graubünden, trat in 
venet., ſpäter in franz. Kriegsdienſte und vertrieb 1635 
unter Rohan die Sfterreiger und Spanier aus Grau— 
binden, trat 1637 an die Spike einer Verſchwörung gegen 
die Branzofen, 1639 ermordet. Roman von K. F. Meyer. 
— Biogr. von Haffter (2 Bde., 1894—95). 

Jenbach, Dorf in Tirol, am Inn, (1900) 1645 E., 
Schloß Trakberg; Bergbahn nad) dem Achenſee und Kleine 
bahn ind Zilfertal na Mayrhofen. 

Senden, Hing-king, Stadt in der chineſ.⸗mandſchur. 
Prov. Scheng-king; Gräber der frühern Mandſchnuherrſcher. 

Jendi, Hauptitadt der Landſch. Dagomba (Norbweit- 
afrifa, Togo), (1904) 10000 €. 

Jeni (türk.), neu, häufig in Ortsnamen. 

Ssenikale, ruf). Stadt, }. Kertſch. 

Senipazar, türk. Stadt, |. v. w. Novipazar. 
eni⸗ſcheh(e)r, Stadt Theflaliens, ſ. Lariſſa. 
eniſche Sprache, ſ. Notwelſch. 

Jeniſſei, Strom in Sibirien, entſpringt als Ulu-kem 
weſtl. am See Koſſo-gol (China), durchbricht das Sajaniſche 
Gebirge, durchfließt das ruſſ. Gouv. Jeniſſeisk, mündet in 
den Jeniſſeibuſen oder Liman der 70 Inſeln Des Nördl. 
Eismeers, 4011 km lg. (auf 2966 km, bis Minuffinst, 
ſchiffbar), Stromgebiet 2,5 Mill. qkm. 

Jeniſſeier, zu den Arktilern oder Hyperboreern ge= 
höriger Volksſtamm, bejteht gegenwärtig nur no in dei 
Jeniſſei⸗Oſtjaken, zwiſchen Jeniſſeisk und Turuchansk, 1000 
Seelen. Sprachlehre von Caſtren-Schiefner (1858). 

Jeniſſeisk, rulj. Gouvernement in Mitteljibirien, zum 
Seneralgouv. Irkutsk gehörig, im ©. gebirgig, font meiſt 
Steppe; 2556756 qkm, 559902 &., Sampjeden, Sakuten, 
Oſtjaken u. a.; Hauptjtadt Krasnojarsk. — J. Kreisftadt 
daf., am Seniflei, 11539 E. [(1893) 4401 ©. 

Jeni-Zagra, Stadt in Oſtrumelien, Kr. Eski-Zagra, 

Jenkinſon (ſpr. dſchengkinſ'n), engl. Familie, ſ. Liver— 

Jenner, der Januar. ſpool. 

Jenner (ſpr. dih-), Edward, Entdecker der Schutzkraft 
der Kuhpocken gegen Menſchenblattern, geb. 17. Mai 1749 
zu Berkeley (Glouceſter), Wundarzt daf., führte die erfte 
Smpfung 1796 aus, gejt. 26. San. 1823; machte feine 
Entdeckung belannt in: „An inquiry into the causes 
and effects of the variolae vaceinae‘ (1798; deutſch 
1799). — Biogr. von Choulant (1829), Gerhardt (1896). 

Jenſen, Wilh., Dichter und Novellift, geb. 15. Behr. 
1837 zu Heiligenhafen in Holltein, lebt jeit 1888 in 
Minden; ſchrieb: „Gedichte“ (1869), „Lieder aus Frank— 
reich“ (1870), „Vom Morgen zum Abend“ (1897), epiſche 
Gedichte („Holzwegtraum“, 1879, u. a.), Tragödien („Der 
Kampf fürs Neid”, 1884, u. a.), Romane („Das Pfarr— 
haus von Ellernbrook“, 1879; „Vom alten Stamm’, 1884 ; 
„NRunenfteine”, 1883; „Jenſeits des Waſſers“, 1892; „Luv 
und lee’, 1897, 20.) und Novellen. 

Jen⸗tai, Kinef. Stadt, ſ. v. w. Tſchi-fu. 

Jentſch, Karl, Publiziſt, geb. 8. Febr. 1833 in Landes— 
but, 1856 kath. Prieſter, ſchloß fi 1875 den Altkatholiken 
an, verzichtete 1882 auf ſein Pfarramt, lebt in Reife; 
ſchrieb: „Geſchichtsphiloſ. Gedanken“ (2. Aufl.1903), „We— 
der Kommunismus noch Kapitalismus“ (1893), „Grund— 
begriffe und Grundfüße der Volkswirtſchaft“ (1895), ,,Wand- 
lungen‘ (1896), „Sozialausleſe“ (1898) u. a. 

Jephtha, aus Gilead, einer der jog. Richter Israels, 
befreite feinen Stamm von den Ammonitern, opferte da— 
für, feinem Gelübde gemäß, feine Todter (Nichter 11). 

Jequirity (ſpr. ſcheki), ſ. v. w. Paternoftererbjen. 
Ein Aufguß, auf die Augenlider gebracht, erzeugt eine eigen— 
artige Bindehautentzündung (Jequiriiy-Ophthalmie). 

Jequitinhonha (ſpr. ſchekitinjonnja), Fluß in Bra— 
ſilien, entſpringt an der Serra do Espinharo, mündet nach 
740 km bei Belmonte in den Atlant. Ozean. 

Serboa, |. Springmäuſe. 
Serei (uff), J. Pop. — 
Jeremiade, Klagelied (nach den Klageliedern Jeremiä). 
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Seremias (hebr. Jirmdjahu, „Gott verwirft“), Pro— 
phet, wirkte feit 625 v.Chr. zu Jeruſalem, weisfagte in 
egenfah zu den gleichzeitigen andern Propheten allein den 
Untergang des Staates, wurde deshalb verfolgt, ſchließlich 
von Bedelia gefangen gejekt, 588 von Nebufadnezar be= 
freit, ging zum Statthalter Oedalja nad) Mizpa, mußte 
586 mit ven Juden nad Ägypten fliehen; daf. verſchollen. 
Kommentare zu feinen Buche von Hikig (2. Aufl. 1866), 
Gieſebrecht (1894). — Val. Lazarus (1894), Erbt (1902). 
— Die ſog. Klagelieder Jeremiä ſtammen nidt von J. 

Seremiad Gottheif, ſ. Bitius, Albert. - 

Jerez de la Frontera (fpr. he-), Stadt in der 
tpan. Prov. Eädiz, (1900) 63473 E.; Weinbau (Sherry) ; 
hier Suli 711 Sieg der Araber über die MWeftgoten. — Zerez 
de los Caballeros (fpr. Tawallj-), Stadt in der ſpan. Prov. 
Badajoz, 10271 E.; Vieh-, be). Schweinehandel. 

Jerichau, Send Adolf, dän. Bildhauer, geb. 17. April 
1816 zu Aſſens auf Fünen, 1838—49 in Rom, geit. als 
Direktor der Alademie zu Kopenhagen 25. Juli 1883; 
Hauptwerle: Herkules und Hebe, Jäger mit Panther 
fämpfend, David, Orfteddenkmal in Sfopenhagen. — Seine 
Gattin Elifabety J. Baumann, geb. 21. Non. 1819 zu 
Warſchau, geſt. 11. Suli 1881 zu Kopenhagen, Genremalerin. 

Sseriho, uralte Etadt im Iordantal, unweit ded Toten 
Meers, von Joſua geſchleift, ſpäter zu neuer Blüte gelangt. 

Jerichoroſe, |. Anastatica und Asteriscus. 

Jerichow, Stadt im preuß. Weg. Bez. Magdeburg, 
nahe der Elbe, (1900) 1711 E., Amtsgeridt. 

Jermät oder German Timofejew, Stofalenataman, 
von der Familie Stroganow in Den Ural gegen die fibir. Ta— 
taren berufen, bejiegte diefe 1581 und legte fo den Grund 
zur ruf. Herrſchaft in Alien, ertrank im Irtyſch6. Sept. 1584. 

Sserobdam, zwei Könige von I8rael. — 3. 1. (975 
— 954), Beamter Salomos, empörte fi, fioh nad) Ägypten, 
trat nad) Salomos Tode und dem Abfall der zehn Stämme 
von Rehabeam an die Spitze derjelben. — 3.11. (783— 743), 
Sohn und Nachfolger Des Joas, der kräftigſte König von 
Israel, brachte als Anhänger des Stierdienftes die Prophe— 
ten Amos und Hoſea gegen fi auf. 

erdme (ſpr. ſcherohm), ſ. Bonaparte (unter VIII). 

erome (jpr. diherrömm), Serome Klapka, engl. 
Shriftiteller, geb. 2. Mai 1861 in Walfall, lebt in Lone 
von; ſchrieb: „Idle thoughts of an idle fellow“ (Eſſays, 
1886), Dramen („Wood Barrow farm‘, „The prude’s pro- 
gress“, 1893, u. a.), humorift, Erzählungen (‚Three men in 
a boat”, 18589; „Three men on the bumme!”, 1900) ı. a. 

Jeroſchin, Nilolaus von, verfaßte im 14. Jahrh. als 
Kaplan des Hochmeiſters des Deutſchen Ordens eine ge= 
reimte deutihe Ordenschronik, hg. von Strehlfe (1861). 

Jerrold (Spr. DiHerr’!d), Douglas Willian, engl. Hus 
moriſt und Dramatiker, geb. 3. Jan. 1803 zu London, geft. 
daſ. 8. Juni 1857; Verfaller von „Mrs. Caudle’s curtain 
lectures” (1846 u. ö.; aud) deutſch). ,‚ Works‘ (8 Bde., 
1851-54), ‚Tales‘ (1891). — Biogr. (2. Aufl. 1869) von 
feinem Sohne William Blanchard J., geb. 23. Dez. 1826 
zu London, geft. 10. März 1884; Verfaſſer von Quftipielen, 
de8 „Life of Napoleon III.” (4 Bde. 1874—82), „Life 
of George Cruikshank” (1882), Reiſebeſchreibungen ac. 

Jerſey (Ipr. dſchörſe), die größte dev engl. Normanni— 
Then Inſeln, 116 qkm, (1901) 52796 E.; befeftigt, 
fruchtbar; Hauptitadt Saint Helier. 

Jerſey City (ſpr.dſchörſe ßitti), Stadt im nordamerik. 
Staate Neujerſey, am Hudfon, Neuyork gegenüber, (1903) 
219462, mit Hoboken 283542 €. 

Serubbanl, israel. König, |. Gideon. 

Jeruſalem, Hauptſtadt des unmittelbar der Pforte 
unterftehenden Muteſſarriflik 3. (17100 qkm, 341600 €.) 
im aſiat.-türk. Wilajet Syrien, auf dem Oftabhang der 
Hochebene Suda, (1900) 60000 E. (41000 Juden, 7000 
Mohammedaner, 6000 griech.-xorthodoxe Chriſten, 4000 
Katholiken, 1400 Proteftanten). Bier Quartiere: im N. 
1) das mohammed. (öſtl.) mit dem dem alten jüd. Tempel— 
plage entſprechenden Haram eſch-Scherif (auf ihm der um 
700 erbaute Pradtbau des Felſendoms, fälſchlich Omars 
Moſchee genannt) und der Via dolorosa, d. i. Schmerzen$=- 
weg; 2) das chriſtl. (weſtl.) mit der Kirche Des Heiligen 
Grabes und Der deutſchen evang., 1898 geweihten Erlöſer— 
firde;im ©. 3) das jüd. (öſtl.); 4) das armenische (weſtl.). 
Sitz eines röm., gried. und armeniſchen Patriarchen, 1842 
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—81 aud) eines evang. Biſchofs. — J., auf Keilinſchriften 
bereit8 im 15. Jahrh. v. Chr. erwähnt, einft Hauptſtadt der 
Sebufiter, wurde von David erobert und zur Nefidenz er= 
hoben, von Nebuladnezar 586 v. Chr. zerftürt, nad) dem 
Eril wieder aufgebaut, von Titus 70 n. Chr. gänzlich zer— 
ftört, 130 von Hadrian als heidn. Stadt (Aelia Capitolina) 
wiederhergeftellt, 327 von Konſtantin zu einer Ariftl. ge= 
nacht, 637 von den Arabern, 15. Suli 1099 von den Sfreuz- 
fahrern erobert, dann Hauptitadt des Königr. J., bis es 
durch Saladin 1187 wieder genommen wurde. Seit 1244 
im ungeſtörten Beſitz des Islam, fiel J. 1382 an die ägypi. 
Mameluden, 1517 an die osman. Türken. [Karte zur 
Biblifden Geſchichte, 5, bei Paläftina.— Vgl. Sepp 
(2. Aufl, 1873—76), Röhricht, „Geſchichte des Königr. I. 
(1898), Wallace (engl., 1898). 

Jeruſalem, Karl Wilb., geb. 21. März 1747, Sohn 
de8 braunihw. Theologen Joh. Friedr. Wilh. 3. (1709 
—89), erſchoß fih 29. Dit. 1772 in Wetlar, wo er Ge— 
richtsſekretär war, aus Liebesſchmerz, ein Ereignis, das ſich 
in Goethes „Werther Leiden‘ widerfpiegelt. 

Jeruſalemsblume, |. Lychnis. 

Jeruſalemsfreunde, |. Tempelgeſellſchaft. 

Jeſäbel, israel. Königin, ſ. Iſebel. 

Jeſaias (hebr. Jescha’ja, „Heil Jahves“), Prophet, 
wirkte etwa 740 bis nach 700 v. Chr., machte unter Hiskias 
durch das Eintreffen ſeiner Weisſagung der Errettung Jeru— 
ſalems aus der Belagerung des Sanherib den ſtärkſten Ein— 
drud; geft. nad) der Sage unter Manaſſe als Märtyrer, Die 
mit dem Bud 3. vereinigten Weisfagungen ap, 40—66 
(der fog. Deutero-J.) ftammen von einem unbelannten 
Propheten aus dem Ende des Babylon. Exils. Kommentare 
von Ewald (2. Aufl. 1867), Knobel (6. Aufl. von Kittel, 
1898), Duhm (1892) u. a. — Vgl. Cheyne, „Einleitung 
in das Bud) 3.” (1897). 

Jesberg, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Caſſel, (1900) 
816 &., Amtsgericht. 

Jeſchil-Irmak, der Lykus der Alten, Fluß in Klein— 
afien, entjpringt in Armenien, mündet in da8 Schwarze Meer. 

Jeſchkengebirge, ſ. Zaufiger Gebirge. ö 

SE3D (Yesd), Handelsitadt in der Ealziteppe der per). 
Prov. Irak-Adſchmi, 45000 E. 

Jesdegerd, Name mehrerer per). Könige aus der Dy— 
naltie der Safjaniden. — 3, II., der lette Saſſanide 
(632—651), 634 von den Araber bei Koß en-Natf ge— 
ihlagen, lieferte diefen 636 die blutige Schlacht bei Kadeſia, 
642 bei Nehawend befiegt. Sein Regierungsantritt gilt Den 
Parſen als Beginn der Jesdegerdiſchen Üra (16. Juni 632). 

Seit, Stadt in der ital. Prov. Ancona, am Ejino, (1901) 
23208 &.; Weinbau, Papierfabriken. 

Jeſiden (Seziden), veligiüje Sekte im Gebirge Sin— 
dſchar in Mejopotamien; ihr Glaube bewahrt Überrefte 
alten Heidentums in mohammed. und Kriftl. Umdeutung. 
Man nennt fie nd Zeufelsanbeter. — Bl. Menant 

Jeſino, ital. Fluß, j. v. w. Efino. [(franz., 1892). 

Jesreel (hebr., „Gott füet‘), die „große Ebene’ im 
N. Balältinas, zwiſchen Galilda und dem Meer, mit Dem 
Bad Kiſon. — 3., Stadt am Oſtrande der Ebene J., einft 
Reſidenz des Königs Ahab und Heimat des Nabot. 

Jeſſaul (pr. -a-ul), bei den Sofaten Name des Haupt= 
manns; Podjeſſaul, Stabshauptmann, 

Jeſſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, an der 
Schwarzen Elſter, (1900) 2672 (1905: 2880) E., Amts— 
gericht. [(1900) 4647 E., Amtsgericht. 

Jeßnittz, Stadt im anhalt. Sir. Deſſau, l. an der Mulde, 

Jeſſo (Jezo), Hokkaido, nördlichſte große Inſel Japans, 
mit Heinen Nachbarinſeln 78072 qkm, (1898) 605742 E., 
gebirgig, fohlenreih, bewaldet; bildet mit den Kurilen 
ein Berwaltungsgebiet von 94012 qkm und (1903) 
843717 €. (darumter ca. 15600 Ainu); Hafenſtädte 
Halodate und Matſumaje. Hauptſtadt Sapporo. 

Jeſſor (ſpr. djhe-), indobrit. Diftrikt, ſ. v. w. Dſchaſſaur. 

Jeſuiten oder Geſellſchaft Jeſu (lat. Sociétas Jesu, 
abgekürzt S. J.), geiſtl. Orden, 1534 von Ignatius von 
Loyola (j. d.; daher auch Ignatianer) geitiftet, 1540 
von Papſt Paul III. betätigt, gliedert ſich in vier 
Klaſſen: 1) Novizen; diefe Tegen erft nah Proben der 
Seldftverlengnung und des Gehorſams die Gelübde Der 
Armut, Keuſchheit und des Gehorſams ab; fie werden dann 
2) Scholaſttker, ſtudieren in den Ordenskollegien erſt fünf 
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Sabre Philologie und PhHilofophie, werden zunächſt als 
Lehrer beſchäftigt, Itudieren dann vier Jahre Theologie 
und empfangen Die Prieſterweihe; nad) einen: Dritten Probe— 
jahre werden fie 3) Koadjutoren, widmen fi) der Eeeljorge, 
Miſſion oder dem Unterricht an Schulen, Univerfitäten 
und in Bamilien; eine Anzahl von ihnen werden 4) Pro— 
feflen; Diefe legen noch das vierte Gelübde des unbedingten 

Gehorſams gegen jede Anordnung des Papſtes ab und be= 
Heiden die höchſten Umter des Ordens; Kirhenämter nur 
auf ausdrücklichen päpftl. Befehl, tatſächlich ſelten. An 
der Spitze des Ordens ſteht der General in Rom, von 
der Generalkongregation (die Provinzialen, zwei Profeſſen 
jeder Provinz und die Aſſiſtenten des Generals) auf Lebens— 
zeit gewählt, mit unbedingter Regierungs- und Jurisdik— 
tionsgewalt; ihm Stehen zur Seite fünf Affiftenten und ein 
Admonitor (Mahner); an der Spike jeder Provinz Steht 
der vom General ernannte Provinzial. 

Geſchichte. Der zweite General, Zaynez (1556—65), 
bildete die Richtung im Orden aus, deren Biel Befeſti— 
gung der unbejhränkten Macht des Papſtes und Aus— 
rottung des Proteftantismus war. Deshalb bemäditigten 
fi) Die 3. in weiten Umfange des Beichtſtuhls und Der 
Seelforge ſowie des Jugendunterrichts durch Anlegung von 
höhern Schulen (Jeſuitenſchulen), zu denen der fünfte 
General, Claudio Aquaviva (1581 — 1615), den Lehrplan 
entwarf. In Frankreich erlangten die J. erſt 1562 Zu= 
laffung und fpielten, nachdem jie 1594 infolge des Atten- 
tat8 ihres Schülers Chatel auf Heinrich IV. verwiefen wor= 
den waren, jeit 1603 al8 Beichtväter des Hof8 eine Rolle. 
In Deutſchland vertrauten ihnen Ferdinand II. und III. 
polfftändig; fie waren die Seele der Kiga während Des 
Dreißigjähr. Krieges. Überall: entwidelten fie als Särift- 
fteller große Regſamkeit, wobei durd) ſtrenge Ordenszenſur 
eine einheitlige Richtung erzielt wurde (Bellarmin, Suarez, 
Bujembaum, Sirmond, Petavius). Ihr Moralſyſtem 
(Probabilismus), ihre auf äußere Erfolge ausgehende, dem 
Heidentum fi anbequemende Million und ihre polit. In— 
trigen erregten allerwärt8 eine heftige Oppofition gegen fie. 
Nach dem Attentat auf Joſeph I. wurden fie 1759 au8 Por— 
tugal vertrieben, 1764 in Frankreich aufgehoben, 1767 aus 
Spanien, bald Darauf aus Neapel, Parma und Malta ver= 
bannt; 1773 fprad) Papſt Clemens XIV. durch das Breve 
Dominus ac Redemptor noster die völlige Aufhebung 
des Ordens aus. Friedrich IL. von Preußen duldete die J. 
als Priejter des königl. Schulinftituts; nad) Aufhebung 
des letztern durch Friedrich Wilhelm II. blieb der Orden 
nur in Rußland in Anjehen, ohne aud) anderwärt3 ganz 
zu erlöſchen. Papſt Pius VII. jtellte ihn 1814 durch Die 
Bulle Sollicitudo omnium wieder her. In Spanien ge— 
langte er 1815 wieder in den Beſitz feiner Nedte, und jeine 
Wirkſamkeit war daſ. nur vorübergehend unterbroden; in 
Portugal wurde er jeit 1829 wieder zugelafjen; in Frankreich 
unter Ludwig X VIII, geduldet, 1845 aufgeloft, unter Na= 
poleon III. wieder einflußreich, Durch Dekret vom 29. März 
1880 und nad) neuer Duldung 1901 wieder ausgewieſen; 
in Belgien, auch in Großbritannien, in Nord» und Süd— 
amerifa wurden die $. bald heimiſch; aus Nußland wur 
den fie 1820 fir immer verwiefen, aus der Schweiz 1847; 
in Bayern (vor 1848) und Hſterreich waren fie als Re— 
demptoriſten geduldet; das Deutſche Reich verfügte durch 
das Jeſuitengeſetz vom 4. Juli 1872 (teilweiſe aufgehoben 
8 März 1904) ihre Ausweiſung. Sn der kath. Kirche iſt 
ihr Einfluß unter Pius IX, beſ. durch General Beckx ge— 
wachſen; das Dogma von der unbefledten Empfängnis 
(1854), der Eyllabus und Die Enzyklika vom 8. De. 
1864, das Vatikaniſche Konzil (1870) und die Ver— 
kündigung Der päpſtl. Unfehlbarkeit find ihr Werk. Die 
15400 Mitglieder (1904) verteilen ji auf 23 Provinzen 
oder 5 Aſſiſtenzen. General ift der jpan. Pater Luis Martin 
(ſ d.). — Bl. Duller (neue Ausg. 1893), Reuſch (1894), 
Henne am Rhyn (3. Aufl. 1894), Boehmer-Romundt (1904). 

Ssejnitennuf;, ſ. Trapa. 

Jeſuitenſtil, in der Architektur der ausgeartete, durch 
überladung fih harakterijievende Barodftil, von den Sejuiten 
jeit dem Anfang des 17. Jahrh. angewendet ſTafel: Barod 
und Rototo IL 1-3]. 

Jeſuitentee, das Kraut des wohlriechenden Gänſe— 
fußes (Ckenopodium ambrosioides Z2.), früher Heil— 
mittel auch f.v. w Paraguaytee (ſ. Ilex). 


Brodhans’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 


Jeu 
Jeſuitinnen, ſ. Engliſche Fräulein. 
Jeſus (hebr. Jeschua, verkürzt aus Jehoschua ſJo-— 

jua], „Jehova hilf“), der Stifter des Chriſtentums (ſ. 

Chriſtus), trat nach einer in Verborgenheit zugebrachten 

Juͤgend in feinem 29. Lebensjahre als Verkündiger einer 

neuen religiöſen Glaubensweiſe auf. Das Weſen derſelben 

ergibt ſich aus ſeinen meiſt zuverläſſig überlieferten Reden 
und Ausſprüchen (beſ. der Bergpredigt, Matth. 5—7), wo= 
nach er ſich ſelbſt in einem ſo nahen Verhältnis zu Gott 
wußte, daß er ihn als den „Vater“ verkündigte, und vermöge 
ſeines Sohnesverhältniſſes zu ihm zu einem reinen Leben in 
übereinftimmung mit dem Willen Gottes befähigt fühlte. 

Er eninahm aus Diejer ah Erfahrung, daß er den 

Beruf habe, auch die andern Menſchen in ein ähnliches 

Verhältnis zu Gott zu bringen, um aud) ihnen dadurch 

die Überwindung der Sünde und des durch dieſe ver— 

urſachten Elends zu ermöglihen; in dieſem Sinne begriff 
er fih felbit als den wahren, längſt vorausverkündeten 

Meſſias (f. d.) und Bringer des „Gottesreichs“, indem 

er dieſe Ideen ihres finnlih=polit. Charakters und ihrer 

Beſchränkung auf Israel allein entkleidete. Statt wie 

das Judentum jeiner Zeit die Erfüllung eines religiöfen 

„Geſetzes“ zur Bedingung des Friedens mit Gott zu 

machen und daß fittlide Tun als Leiftung für einen zu er= 

hoffenden äußern Lohn zu betrachten, rief er vielmehr „pie 

Sünder und Zöllner” dazu auf, troß ihrer Schuld Gottes 

Liebe zu Juden und durch den in der Buße gewonne— 

nen Frieden die Kraft zum Tun des Guten zu erlangen. 

Obgleich 3. in allem, außer in dem Mittelpunkt feines 

religiöfen Bewußtſeins, die Anſchauungen feiner Zeit teilte 

und ftet8 an die alttejtamentlidhen Überlieferungen an— 
knüpfte, erhob er Doc alles diejes in ein jo neues und 
überraſchendes Licht, daß nur wenige ihn verftanden, und 
unter diefen gerade die Vertreter der herrſchenden Autori= 
tät nit waren; dieſe faßten vielmehr jeinen Meſſias— 

— wie ſein „Gottesreich“ nach ihrer polit.-religiöſen 

Art auf und verurteilten und ſtraften ihn als Aufrührer 

gegen die Ordnungen des jüd. Gottesſtaates. 9.” Lehr— 

tätigkeit vollzog ſich vorzugsweiſe in Galiläa und dauerte 

a viel länger als ein Jahr; fie erregte durch ihre echt 

volkstümliche Weckung der tiefften und edelften Bedürf— 

nifje des Menſchenherzens die Gemüter aufs höchſte, 
ſchreckte aber zug durch ihren Widerſpruch mit allem 
hergebrachten religiöſen Denken das Volk zurück, ſo daß 
es ihn bald umjubelte und anſtaunte, bald verließ und 
verfolgte. Bor Oſtern 29 oder 30 zog er mit feinen 

12 Süngern nad) Jeruſalem, ftiftete am Paſſahabend (nad) 

Sohannes am Abend vorher) das Abendmahl, wurde in 

der folgenden Naht auf Anftiften der Hohenpriefter von 

Judas verraten und auf Befehl Des Pontius Pilatus 

vormittags auf dem Hügel Golgatha gefreuzigt. Am 

dritten Tag bezeugten jeine Erſcheinungen bei den Süngern 
und das leere Grab dieſen feine Auferftehung; feine leib— 
life Himmelfahrt berichten nur Lukas und ein Zufak zu 

Markus. — Darktellungen feines Lebens von Hafe (5. Aufl. 

1865; „Geſchichte J.“, 2. Aufl. 1891); Strauß (1835; 

neue Bearbeitung 1864; 13. Aufl. 1903), Renan (deutſch, 

zuletzt 1902), Schleiermacher (1864), Schenkel (4. Aufl. 

1873), Keim (1867— 72; im Auszug, 2 Aufl. 1874), Wits 

tihen (1876), Weiß (4. Aufl. 1902), Beyſchlag (4. Aufl. 

1902), P. W. Schmidt, „Geſchichte J.“ (4. Aufl. 1905) u. a. 
Jeſus⸗Chriſtus⸗Wurzel, |. Pteris. 
Jeſus-⸗Namensfeſt, in der kath. Kirche das Welt der 

Namensgebung Sefu, das feit 1721 am zweiten Sonntag 

nad) Epiphania gefeiert wird. 

Jesus Nazarönus Rex Judaeörum, ſ. I.N.R.I. 

Seins Sirach, |. Siradı. 

Jetar, bulgar. Fluß, |. Jantra. [Spielmarke. 

Jeton (frz. ſpr. ſchẽetong), Denkmünze; Rechenpfennig, 

Jett (engl. jet, ſpr. dſchett), ſ. Gagat. 

Jettenſtuben (dän. Jätteſtuer), ſ. Ganggräber. 

Jetur, Bolt, ſ. Ituraͤa. 

Jeunesse dorée (frʒ., ſpr. ſchöneß doreh, d. i. Gold= 
jugend), in der Franz. Revolution Parteibezeichnung der 
royaliſtiſch geſinnten Jugend, welche nad) dem 9. Ther— 
midor 1794 als Vorkämpferin der Gegenrevolution auf: 
trat; jetzt Bezeichnung der reichen, vergnügungsſüchtigen 
jungen Männer einer Großſtadt. 

Jeux Horaux (frz., ſpr ſchö floroh), ſ. Blumenſpiele. 
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ever, Antsftadt und Hauptort des Jeverlandes in 
Oldenburg, mit der Nordſee durch einen Kanal (Sieltief) 
verbunden, (1900) 5486 E., Amtsgeridt, Schloß, Gym— 
naſium. — Das Jeverland, ein Teil Des alten Frieslandes, 
fanı 1667 an Anhalt=Zerbit, 1793 an die Staiferin Ka— 
tharina II. von Rußland, wurde 1807 von Kaiſer Alexan— 
der I. an Holland abgetreten, 1814 mit Oldenburg vereinigt. 
— Geſchichte von Niemann (Bd. 1, 1896). 

Jeziden, Selte, |. Sefiden. | 

Jezyo, japan. Inſel, f. Jeſſo. 

JIhanſi, engl” Schreibung für Dſchhanſi (ſ. d.). 

Ihering (ſpr. jehring), Rud. von, Rechtslehrer, geb. 
22. Aug. 1818 zu Aurich, ſeit 1872 Prof. in Göttingen, 
geſt. daſ. 17. Sept. 1892; Hauptwerke: „Geiſt des röm. 
Rechts“ (5. Aufl., 3 Bde., 1878—99), „Der Zwed im 
Recht“ (4. Aufl., 2 Bde, 1905), „Der Kampf ums Recht“ 
(15. Aufl. 1903), „Die Surisprudenz des täglichen Lebens“ 
(12. Aufl. 1903), „Scherz und Ernſt in der Jurispru— 
denz” (9. Aufl. 1904), ‚Der Beligwille” (1889) u. a. 
— Vgl. De Ionge (1888), Merkel (1893). 

Ssicin (pr. jitſchihn), deutſch Gitſchin, Bezirksſtadt im 
öſtl. Böhmen, an der Cidlina, (1900) 9790 E., von 
Malenftein erbautes Schloß, jett dem Fürften Trautt= 
mannsdorff gehörig; Zuders, PBapierinduftrie; einſt Re— 
ſidenzſtadt des Hzgt. Friedland; 29. Juni 1866 Sieg der 
Preußen unter Tümpling über Die Ofterreicher unter Clam= 

Sig (enal., ſpr. dſchigg), ſ. v. w. Gigue. [Gallas. 

Jiſona (ſpr. chich⸗), Stadt in der ſpan. Prov. Alicante, 
(1900) 6901 ©, in Konftantinopel. 

—— (Jildis⸗-Kiosk), Reſidenz des Sultans 

zilgarn (Yilgarn), Golddiſtrikt in der brit. Kolonie 
Weltauftralien; Mittelpunkt Southern Erof, 1500 ©. 

Jili, chineſ. Stadt, ſ. v. w. Kuldſcha. 

Jimena de la Frontera (ipr. bi-), Stadt in der 
ſpan. Prov. Cädiz, (1900) 7549 E. 

Jimenes (ipr. 99, Francesco, ſpan. Staatsmann, 
geb. 1436 zu Torrelaguna (Altkaſtilien), Franziskaner, 
Beichtvater Iſabellas von Kaſtilien, 1495 Erzbiſchof von 
Toledo, ſpäter Kardinal und Großinquiſitor, eroberte 1609 
Oran, 1516 Regent von Spanien, geſt. 8. Nov. 1517. — 
Biogr. von Hefele (2. Aufl. 1851). 

Jingo (ſpr. dſchi⸗), Bezeichnung der übereifrigen Vater— 
landsfreunde in England und Nordamerika; Jingoismus, 
Jingotum, engl. Chauvinismus. 

Jing⸗tſe, Jingetze(kou), chineſ. Ort, ſ. Niutſchwang. 

Jinſengwurzel, ſ. Ginſengwurzel. 

Ssirecek (pr. tſcheck), Joſ., tſchech. Philolog und Lite— 
raturhiſtoriker, geb. 9. Okt. 1825 zu Hohenmauth, 1871 
Kultusminiſter, geſt. 25. Nov. 1888 in Prag; ſchrieb: 
„Biogr. und bibliogr. Lexikon der böhm. Schriftſteller“ 
(2 Bde., 1874 -76), Herausgeber altböhm. Werte, — 
Sein Bruder Hermenegild J., Ritter von Santofov, geb. 
13. April 1827, bi8 1894 Minifterialrat in Wien, Forſcher 
in der ſlaw. Rechtsgeſchichte. — Der Sohn Joſephs, Kon— 
ftantin Joſ. J., geb. 24. Juli 1854 in Wien, 1881—82 
Unterrihtsminifter in Bulgarien, 1893 Prof. der jlaw. 
Altertumstunde in Wien; ſchrieb: „Geſchichte der Bul— 
garen” (1876), „Das Fürſtent. Bulgarien” (1891) u. a. 

Sirmilif, Silder-Medfchidje, grch. Ikoſar, türk. Silber: 
münze im Gewicht von 24,055 g. 

Jirmipara, Jarimtit, türk. Silbermünze zu 20 Tara. 

Jirön (pr. Hi-), Stadt im Dep. Santander der Repu— 
blik Stolumbien, etwa 10000 E.; Tabakbau. 

Jiu-Jitſu (Diyin-Dichitin), japan. Methode der 
Körperftählung zum Ningtampf und überhaupt zu volle 
endeter Kampffertigfeit, — Vgl. Hancock (deutſch 1905). 

J. N. R. I., J. IJ. N. R. J. | 

Joab, Cohn der Zeruja, der Stiefſchweſter Davids, 
feit der Erftürmung Zions Oberfeldherr Davids, befiegte 
die Ammoniter, Edomiter und Abjalom; nad Davids 
Tode auf Befehl Salomos getötet, weil er fi) dem recht— 
mäßigen TIhronerben Adonia anſchloß. [(Heilige). 

Joachim, Bater der Sungfran Maria, |. Anna 

Joachim, Kurfüriten von Brandenburg. — J. L., 
genannt Weitor, 1499— 1535, Cohn des Kurfürſten Johann 
Cicero, geb. 21. Bebr. 1484, Etifter der Univerfität Frank— 
furt a. O. und des Kammergerichts, Gegner Luthers, geft. 
11. Suli 1535. — Sein Eohn J. II., genannt Hektor, 
geb. 13. San. 1505, regierte 1535— 71, führte die Ne— 
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| formation ein, erwarb die Anwartfaft auf Schleſien und 


Preußen, gejt. 3. Ian. 1571. — 3. Friedrich, 1698 — 
1608, Sohn’ des Kurfürften Johann Georg, geb. 27. Dan. 
1546, 1566 Adminiftrator des Erzbistums Magdeburg, 
jeßte 1599 im Geraiſchen Hausvertrag die Unteilbarkeit 
des Fürſtentums feit, geſt. 18. Juli 1608, 

Joachim, Sojeph, Biolinfpieler, geb. 28. Suni 1831 
zu Kittjee bei Prekburg, 1853 Sonzertdireltor in Hans 
nover, jeit 1868 Prof. und Direktor der Hochſchule für 
Mufit in Berlin. — Biogr. von Mofer (3. Aufl. 1904). 

Joachimsthal, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Pots- 
dam, zwiſchen Grimnitz- und Werbellinfee, (1900) 2318 E. 

Joachimsthal, Bezirksſtadt in Böhmen, nahe der 
fühl. Grenze, (1900) 7378 E. Bon 3. haben die Taler 
(Joachimsthaler Guldengrofhen) ihren Namen. 

Joahas, König des Reichs Israel 814— 795 v. Chr., 
Sohn des Jehu, konnte den Berfall des Reichs nit auf— 
halten. — J., Sohn und Nachfolger des Königs Sofia 
von Juda, regierte nur drei Monate (608 v. Chr.). 

Joaillerie (fr., ſpr. ſchoͤaj'rih), Sumelierkunft, Juwe— 
lenhandel; Joanlier (ſpr. ſchögiteh), Juwelier. 

Joanne (ſpr. ſchoͤnn), Adolphe, franz. Geograph, 
geb. 15. Sept. 1813 zu Dijon, geſt. 1. März 1881 in 
Baris, Verfaffer von Reiſehandbüchern („Guides Joanne“), 
welde jeht von jeinem Sohn Paul J. (geb. 3. Febr. 1847) 
herausgegeben werden. 

SoAo (portug., ſpr. Ihaung), Johann. 

Joas (hebt. Jehoasch, „Jehova ſchenkt“), König 
von Juda 836—797, Sohn des Ahasja, als Säugling 
von feiner Tante Sofeba vor Athalia (ſ. d.) gerettet, 
7 3. alt von dem Hohenpriefter Sojada auf den Thron 
erhoben, fiel durch Verſchwörer. — J., Enkel Jehus, König 
von Israel 798— 783 v. Chr., Beſieger der Syrer und des 
Amazia von Suda, befegte Serufalen. 

JIsäſaph (Sofaphat), |. Barlaam und Sojaphat. 

Jobber (eugl., ſpr. dſcho⸗), Händler; StockJ. jemand, 
der anf eigene Rechnung in Fonds und Aktien ſpekuliert, 
insbe). dem Börfenfpiel obliegt. 

Jobeliahr, |. Halljahr. 

Sobfiade, komiſches Heldengedicht von Kortum (ſ. d.). 

Jobſt, Markgraf von Mähren, ſ. Jodocus. 

Joch, Geſchirr zum Anſpannen der Zugochſen, ent— 
weder vor dem Widerriſt (Nacken-J.) oder gepolſtert 
über der Etirn liegend (Stirn-$. [Ubb. S73a]), auf) 
aus 2 verbundenen Einzel-J. (Doppel-J. [b]) be⸗ 
jtehend ; ein J. — ; = 
Ddien, [.v.w. & zäh P 
ein Paar Och-⸗ 
er: = . * 
Stü eld, 
das ein Och— — 
ſengeſpann in einem Tag bepflügt; Feldmaß in Öſterreich 
— 57,546 a, in Ungarn = 43,18 a, in Süddeutſchland Joch— 
ader oder Juchart (ſ. d.), in Oldenburg Süd (j. d.) ge— 
nannt; ferner Einſchnitt (Sattel) in einen Gebirgstamm; 
in Bauweſen eine Reihe eingerammter Bfähle (Jochhölzer), 
die oben durch Querholz (Jochträger) verbunden find; im 
Bergbau (Mehrzahl: Jöcher), die langen Hölzer der vier= 
eigen Rahmen, mit'denen die Schachtſtöße verwahrt wer= 
den; im Seeweſen gleiharmiger, auf den Ruderkopf ge» 
ftreifter Hebel zum Drehen des Ruders; bei den alten Rö— 


J 






mern (jugum) eine aus Spießen errichtete galgenförmige 


Pforte zum ſchimpflichen Durchgang für gefangene Heere. 
Jochbeine, Backenknochen, Wangenbeine, zwei kurze 
platte Knochen am obern und äußern Teil des Geſichts. 
oder, ſ. Soh (im Bergbau). 
öcher, Ehriftian Gottlieb, geb. 20. Juli 1694 zu 


Leipzig, Prof. und Bibliothelar daf., geft. 10. Mai 1758, 


befannt dur fein „Allgemeines Gelehrtenlexikon“ (1750 
—51; fortgejeßt von Adelung, 1784—87, Notermund, 
1810—22, und Günther, 1897). 

Jochgeier, j. Bartgeier ſAbb. 172]. 

Jochmus, Aug. Giacomo, Breiderr von Cotignola, 
öfterr. General, geb. 27. Behr. 1808 zu Hamburg, nahm 
1827 am griedh. Befreiungsfanıpfe teil, trat 1835 in Die 
engl.=fpan. Legion, beendete als türk. Divifionsgeneral und 
Paſcha den Feldzug in Eyrien (1841); 1848 nad) Deutſch- 
land zurüdgelehrt, wurde er im Reichsminiſterium Minifter 
des Äußern und der Marine (Mai bis Dez. 1849), 1859 
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ölterr. Feldmarſchalleutnant, geft. 14. Sept. 1851 in Bam⸗ 
berg. „Sejammelte Schriften‘ (4 Bde., 1883—S4). 

Jochzähner, ſ. Zeuglodonten. 

Jockei (engl. jockey, ſpr. Diode), Reitknecht, beſ. 
berufsmäßiger Reiter bei Wettrennen. Jockeiklub, Verein 
von Förderern und Liebhabern der Pferderennen. 

Jod (vom grch. ioeides,d.i.veildenblan ;chem. Zeichen J), 
zu den Halogenen gehöriges, von Courtois 1811 entdecktes 
chem. Element, findet ſich ſpurenweiſe im Meerwaſſer, an— 
gereichert in Meerpflanzen, in vielen Salzquellen und 
Mineralwäſſern und in der Schilddrüſe, wird fabrikmäßig 
aus den eingeäſcherten Seealgen durch Ausziehen der Aſche 
(Kelp, ſ. d.) mit Waſſer, Eindampfen der Jodlaugen 
und Deſtillation mit Braunſtein und Schwefelſäure, jetzt 
meiſt aus den Mutterlaugen des rohen Chileſalpeters ge— 
wonnen. J. bildet ſchwarzgraue, metallglänzende Kriſtalle, 
hat einen eigentümlichen chlorähnlichen, ſcharfen Geruch und 
herben Geſchmack; ſpez. Gewicht 4,05, Atomgewicht 125,89; 
ſchmilzt bei 114°, fiedet über 200°, ſublimiert leicht und 
verwandelt fih Thon bei niederer Temperatur in veilchen— 
blauen, ſchweren Dampf. Es löſt ji wenig in Waller (Jod⸗ 
waifer), leiter in Sodlaliumlöfung (Jodjodkaliumlöſung), 
reichlich in Alkohol (Jodtinktur) und Ather mit brauner, in 
Ehloroform und Schwefelkohlenſtoff mit violetter Farbe. 
$. bildet das empfindlichſte Reagens auf Stärke, die blau 
gefärbt wird (Jodſtärke). Die Jodpräparate werden in 
der Medizin gegen Syphilis, Skrofuloſe, Drüfenleiden zc., 
äußerlich gegen Kropf, Geſchwülſte zc. benutzt; übermäßiger 
Gebrauch kann jedoch ſchaden (j. Sodvergiftung); techniſch 
dient e8 in der Teerfarbenfabrifation. Die Verbindungen 
ähneln denen des Chlors; mit Ammoniak bildet es höchſt 
erplofiven Fodftidjtoff, mit Phosphor verbindet es ji) mit 
großer Heftigleit zu Jodphosphor (Phosphorjodid und 
Phosphorjodür), der durch Wafler zerfällt in phosphorige 
Säure und Jodwaſſerſtoff, lekterer zur Darſtellung orga> 
niſcher Verbindungen und von Jodmetallen (Jodiden und 
Jodüren, den Chlormetallen ähnlich) verwendet. Mit 
Sauerftoff bildet 3. die Jodſäure, die fih mit Metallen 
zu meilt qut kriftallifierbaren Salzen (Jodaten) umſetzt, 
und die Überjodfäure (Hyperjodſäure). 

Jodelle (pr. ſchodell), Etienne, Sieur de Qymodin, 
franz. Dramatiker des Dichterkreiſes des ſog. Sieben— 
geſtirns, geb. 1532 zu Paris, geſt. 1573; durch ſeine nur 
literarhiſtor. intereſſanten Etüde (‚‚Cleopätre captive“, 
1552 2c.) Begründer des klaſſizierenden franz. Dramas. 

Jodhpur, indobrit. Staat, ſ. Dſchodhpur. 

Jodide, ſ. Jod. 

Jodismus, |. Jodvergiftung. 

Jodkalium, ſ. Kalium. 

Jodl, Friedr. Philoſoph, geb. 23. Aug. 1849, 1885 
Prof. in Prag, 1896 in Wien, ſchrieb unter anderm „Die 
Kulturgeſchichtſchreibung“ (1878), „Geſchichte der Ethik“ 
(1882 -89), „Lehrbuch der Pſychologie“ (1897) und 
Schriften über die ethiſche Bewegung. 

Jodnatrium, ſ. Natrium. 

Jodocus oder Jobſt, Markgraf von Mähren, 1375 
— 1411, erwarb nach und nach den Pfandbeſitz von Luxem— 
burg, der Landgrafid. Eljaß, der Mark Brandenburg, der 
Saul 2c., 1410 von einem Teil der Kurfürſten zum deut— 
jhen König envählt, geft. 18. Ian. 1411. 

Jodoförm, Trijoomethan, Formyltrijodid, Formyl⸗ 
jodid, Methintrijodid, kleine, zitronengelbe, ſüßlich ſchmek— 
kende, eigentümlich und durchdringend riechende Kriſtall— 
blättchen, flüchtig, bei 119° ſchmelzend, entſteht bei Ein— 
wirkung von Jod auf Alkohol bei Gegenwart von wäſſe— 
rigem Alkali oder von Löſungen kohlenſaurer Alkalien. J. iſt 
offizinell, dient mediziniſch als Antiſeptikum entweder in 
Pulverform oder als Jodoformgaze. Größere Mengen 
können giftig wirken (Jodoformvergiftung). 

Jodol, Tetrajodpyrrot, gelbbraunes, geruh> und ge— 
ſchmackloſes, aus kleinen, glänzenden Prismen beſtehendes 
Pulver, dargeſtellt im großen aus ätheriſchem Tieröl und 
Jodiodkaliumlöſung, weniger giftig als Jodoform. 

Jodphosphor, Jodſäure, |. Jod. 

Jodſchnupfen, |. Jodvergiftung. 

Jodſtickſtoff, ſ. Jod. 

Jodtinktur (Tinctũra Jodi), dunkelrotbraune, nad) 
Jod riechende Löſung von 1 Teil Jod in 10 Teilen Wein— 
geiſt, offizinell, äußerlich als energiſches Hautreizmittel bei 


CH 

Joh 
Froſtballen, Geſchwülſten zc. angewendet: Farbloſe J. 
(Tinctura Jodi deeoloräte), Löſung von Jod -in unter— 
ſchwefligſaurem Natrium, Waſſer, Ammoniakflüſſigkeit und 
Weingeiſt. Wie erſtere verwendet. ze 

Jodvergiftung, Jodismus, Krankheitserſcheinungen 
infolge übermäßigen Gebrauchs von Jod und Jodpräpa— 
raten, am häufigſten in dem. Fabriken, ferner bei längerm 
mediz. Gebrauch von Jod, Jodoform, Jodkalium ꝛc. Bei 
akuten J. heftige Magen- und Darmentzündung, Kopfes 
ſchmerzen, Ohnmachtsanfälle, raſcher Kräfteverfall; bei 
chroniſchen J. Katarrhe der Schleimhäute (Jodſchnupfen), 
eigentümlicher knötchen- oder puſtelartiger Hautausſchlag 
(Jodexanthem). Behandlung bei erſterer: Einführen von 
Stärkekleiſter, Eiweiß, bei der andern: Ausſetzen der Jod— 

Jodwaſſerſtoff, ſ. Jod. [zufuhr, Bäder. 

Joe (ſpr. dſchoh), engl. Koſeform für Joſeph. 

Joẽël (Hebr., „Jahve iſt Gott“), Sohn Pethuels, hebr. 
Prophet zu Jeruſalem um 850, nach andern im 6. Jahrh. 
v. Ehr., weisſagte im Anſchluß an eine Heuſchreckenplage 
den „Gerichtstag Jehovas“ und die meſſianiſche Zeit. 
Kommentare von Merr (1879), Nowad (1897) u. a. 

Sohann, Name von 23 Päpften [T. Beilage: Päpſtel. 
— 5%. J., der Heilige, 523—526, gelt. unter Theodorich im 
Gefängnis; Gedädtnistag 27. Mai. — 3. VIIL, 872— 
882, krönte Karl den Kahlen und Karl den Diden zum 
Kaiſer, entzog den niedern Klerus dem weltliden Gericht; 
unter ihm erweiterte ſich der Zwiejpalt zwiſchen der rum. 
und gried. Kirche. — J. X., 914— 928, Erzbiſchof von 
Navenna, durch Theodora zum Bapft gemadt, Trünte Be— 
rengar zum Saifer, ſchlug die Sarazenen 916 am Gari— 
gliano, wurde durch Marozia von Toskana im Gefängnis 
erdroffelt. — J. XI., 931—936, Sohn der Marozia und 
des Papſtes Gergius IIL., von feinem Bruder Alberidh 
geltürzt, geit. 936 im Gefängnis. — 3. XII., 955 — 
963, Sohn Alberichs, ward, 18 3. alt, Papſt, führte 
die Sitte der Namensänderung der Päpſte nad der Wahl 
ein, vief Otto I. gegen Berengar II. zu Hilfe, krönte 
Otto 962 zum Kaiſer; 963 abgejegt, geſt. 964. — 3. XV., 
9585— 996, entfloh vor dem röm. Patricius Johann Cres— 
centiu8, wurde von Otto III. zurüdgeführt, vollzog Die 
1. päpſtl. Kanoniſation an Biſchof Ulrid von Augsburg. — 
J. XX., 127677, erſt Arzt, zählte fi wegen der Cage 
von der Räpftin Sohanna (f. d.), oder weil vor J. XV. 
noch ein 3. Papſt geweſen fein jo, al8 3. XXL. — 3. XXII., 
1316—34, geb. 1249 zu Cahors, rejidierte zu Avignon, 
ſuchte die päpſtl. Herrſchaft über Deutſchland zu Defeitigen, 
tat Ludwig den Bayer in den Bann, zwang den Gegen 
papit Nikolaus V. zur Entjagung, trennte Italien vom 
Deutſchen Neid. — Val. Müller, „Der Kampf Qudiwigs des 
Bayern mit der Kurie” (2 Bde. 1879—S0); Preger, „Die 
Politit 3.8 XXIL.“ (1885). — 3. XXIIL, 1410—15, vers 
Iprad) auf dem Konzil zu Konſtanz, gleichwie feine zwei 
Gegenpäpfte, abzudanten, entfloh aber, wurde abgejekt, feit> 
genommen und bi8 1419 in Haft gehalten, kaufte id) los, 
wurde von Papſt Martin V. rehabilitiert als Dekan des 
Kardinalkollegiums; geſt. 22. Dez. 1419 in Florenz — 
Val. Schwerdfeger (1895). 

Sohann Georg IL, Fürſt von Anhalt-Deſſau 
(1660— 93), geb. 1627, brandenb. Feldmarſchall, 1675 als 
Statthalter Verteidiger der Mark, geit. 1693 in Berlin. 

Sohann von Zuremburg, König von Böhmen 
(1310-46), geb. 10. Aug. 1296, Sohn des deutſchen Kais 
ſers Heinrich VIL, erwarb durd) Heirat 1310 das Königr. 
Bühnen, jpäter auch Breslau (1335) und die ſchleſ. Fürſten— 
tümer, kämpfte wiederholt für Kaijer Ludwig den Bayern, 
1329 für die Deutfhen Nitter in Preußen, madte Erobe— 
rungen. (1330) in Stalien, zerfiel nad dem Verluft von 
Tirol (1541) mit dem Kaiſer, fiel auf Seite der Franzoſen 
bei Crech 26. Aug. 1346. — Biogr. von Schötter (1865). 

Sohann Cicero, Kurfürſt von Brandenburg (1486 
—99), geb. 2. Aug. 1455 in Ansbach, feit 1470 Gtatt- 
halter der Mark, verjöhnte die Stände durch Bekämpfung 
der Naubritter, förderte (Daher jein Beiname Cicero Ger— 
manicus) die humaniftiihen Studien, gejt. 9. Jan. 1499. 

Sohann Georg, Kurfürſt von Brandenburg (1571 
—98), geb. 1525, Cohn Joachims II., vereinigte die 
brandenb. Lande, ſtreng und ſparſam, geit. 8. San. 1598. 

Sohann Sigismund, Kurfürſt von Brandenburg 
(1608—19), geb. 1572, Sohn des Kurfürſten Joachim Fried⸗ 
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rich, trat 1613 zur reform. Kirche über, erwarb 1614 Cleve—⸗ 
Markt und 1618 Oftpreußen, geft. 23. De. 1619. 

ohann, Markgraf von Brandenburg (1535— 71), 
auch Hans von Cültrin genannt, zweiter Sohn des Kur— 
fürften Joachim I., geb. 1513, führte Die Reformation ein, 
doch Anhänger des Kaiſers, get. 1571, um fein Land verdient. 
Johann der Unerſchrockene, Herzog von Burgund 
(1404—19), geb. 28. Mai 1371, Sohn Philipps des Kühnen, 
ftritt mit dem Herzog Ludwig von Orleans un den Ein— 
fluß am Hofe des geiſteskranken Karl VI. von Frankreich 
und ließ Orleans 1407 ermorden, worauf er fi) mit Der 
Königin Iſabeau gegen den Dauphin Karl (VIL) verband; 
10. Sept. 1419: von Begleitern des Dauphin ermordet. 
—Josohaun ohne Land, König von England (1199 
— 1216), geb. 24. Dez. 1167 zu Oxford, Sohn Heinrichs II. 
fuchte mit Hilfe Philipps IL. von Frankreich feinen in 
Deutſchland gefangenen Bruder, Richard I. Löwenherz, 
der Stone zu berauben, ließ fi nad deſſen Tode 1199 
zum König krönen und den beredhtigten Thronerben, feinen 
Neffen Artur, zu Rouen 1202 ermorden. Bon feinen 
Vaſallen verlaſſen, verlor J. faſt alle Befigungen in Frank— 
reich, mußte von Innozenz III, der ihn 1208 in Den Bann 
tat und des Throns verluftig erklärte, fein Reich zu Lehn 
nehmen (15. Mai 1213), gewährte 15. Suni 1215 den 
aufitändigen Baronen Die Magna Charta (ſ. d.); da er 
ſein Verſprechen verlehte, brach der Bürgerkrieg aus, der 
berbeigerufene Sohn Philipps IL., Dauphin Ludwig, hatte 
fajt ganz Süd- und Dftengland erobert, al3$.19. Oft. 1216 
ftarb. — Bal. Kate Norgate (1902), 3. Lehmann (1904). 
Ishann IL, der Gute, König von Frankreich 
(1350—64), geb. 1319, Sohn und Nadjfolger Philipps VL., 
blieb nad der Niederlage bei Maupertuis (19. Sept. 1356) 
Sefangener Eduards III. von England bis zum Frieden 
von Bretigny (8. Mai 1360), kehrte, da er den Vertrag 
nicht erfüllen Tonnte, freiwillig in die Gefangenschaft zu= 
rüd, get: 8. April 1364 in London. 

Johann Albrecht, Herzog zu Medlenburg, geb. 
8. Dez. 1857, Eohn des Großherzogs Friedr. Franz IL, 
1895 Präfident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Mitglied 
des Kolonialrats, 1897—1901 Regent des Großherzogtums 
für feinen minderjährigen Neffen Friedr. Franz IV. 

Johann von Sfterreih, gewöhnlid Don Juan 
d'Auſtria, geb. 24. Febr. 1547 zu Regensburg, natürlicher 
Sohn Karl V. und der Regensburger Bürgerstochter 
Barbara Blomberg, unterdrüdte 1569-70 den Aufftand 
der Morisken in Granada, flug 7. OH. 1571 die Tür 
ten bei Zepanto, nahm 1573 Tunis ein, 1576 Statthalter 
der Niederlande, geit. 1. Oft. 1578. — Biogr. von Stir— 
ling Maxwell (engl., 2 Bde., 1883), Boglietti (ital., 1894). 
— Ein anderer Don Juan d'Auſtria, geb. 7. April 1629, 
natürlider Sohn Philipps IV. von Spanien und Der 
Maria Calderona, 1656 Statthalter der ſpan. Nieder- 
Sande, ward als Oberbefehlshaber gegen Portugal 3. Juni 
1663 bei Eſtremoz geſchlagen, darauf Vizelünig von Ara— 
gonien, Später eriter Minifter Karls IL, geit. 17. Sept. 1679. 
Johann, DBapt. So), Fabian Sebaft,, Erzherzog von 
Oſterreich, geb. 20. San. 1782 zu Florenz, Sohn Kaifer 
Leopolds II. 1800 Oberbefehlshaber des öſterr. Heers, 
3. Dez. bei Hohenlinden geſchlagen, betrieb 1805 und 1809 
den Tiroler Aufftand, befehligte die Siidarmee, erjwang 
1815 mit den öſterr. Reſerven die Kapitulation von Hünin= 
gen, gründete das Muſeum und das Joanneum in Graz; 


ward 1848 zum Reichsverweſer erwählt, rejignierte 20. Dez. 


1849, kehrte nad Graz zurüd, geit. daſ. 10. Mai 1859. 
Aus Seiner Ehe mit Ne Plochl, ſpäter Freiin von 
Brandhofen, Gräfin von Meran (geb. 1804, geſt. 1885 zu 
Auſſee) entſproß Franz, Graf von Meran (geb. 1839, 
geit. 1891). — Vgl. Schloſſer (1878), Krones (1890—92). 

Sohann Nepomme Salpätor, Erzherzog von 
Oſterreich, geb. 25. Nov. 1852 al8 Sohn des Großherzogs 
Leopold II. von Toskana, 1879 öfter. Feldmarſchali— 
leutnant, nahm 1887 feinen Abſchied, verzichtete 1889 auf 
Titel und Rechte eines Erzherzog und nannte ſich Johann 
Orth. Aufeiner Seereiſe nah Südamerika 1891 verſchollen. 
DJohann Kaſimir, Pfalzgraf bei Rhein, geb. März 
1543, vierter Sohn des Kurfürſten Friedrich ILL., reformiert, 
Tämpfte wiederholt für die Hugenotten, 1583 Adminiftra= 
for des Kurfürſtentums, geft: 6. Ian. 1592. „Briefe“, 
Hg. don Bezold (3 Bde, 1882—1903), ' 


Johann I. Kafimir, König von Polen (164% 
—68), geb. 21. März 1609, Cohn Sigismunds ILL, war in 
beftändigem Kampf gegen Schweden, Nufland und innere 
Unruhen, verlor im Frieden von Dliva 1660 die Ober— 
hoheit über Ditpreußen, im Frieden von Andruſſowo 1667 
die Ukraine, Weiß- und Rotrußland, entjagte 16. Sept. 
1668 der Krone, geft. 16. Dez. 1672 zu Nevers. 

Johann III. Spbiejfi, König von Polen (1674 
—96), geb. 2. Juni 1624 zu Olesko, Sohn Sal. Sobieſkis, 
Kaſtellaus von Krakau, 1667 Krongroßfeldherr und Woiwod 
von Krakau, nach dem Siege bei Chotin über die Türken zum 
König erwählt, rettete 12. Sept. 1683 das von den Türken 
bedrängte Wien, geſt. 17. Juni 1696 in Willanow. — Vgl. 
Salvandy (franz,, 6. Aufl., 2 Bde., 1876; deutſch 1829). 

Johann, Könige von Portugal. — J. J., der Un— 
echte (1385— 1438), natürlicher Sohn Peters L., geb. 1357, 
erhob fi) 1383 gegen feined Bruders Tochter und Nach— 
folgerin Beatrir, Gemahlin Johanns I. von Saftilien, 
nad dem Siege bei Aljubarrota als König anerkannt, er— 
oberte 1415 Ceuta; unter ihm begannen durch feinen Cohn 
Heinrich den Seefahrer die portug. Entdedungsreifen. — 
3. I. (1481—95), geb. 1455, Sohn Alfons V., unter- 
drücte den Aufruhr des Adels, begründete Kolonien in 
Guinea. — 3. II. (1521—57), geb. 1502, Sohn Ema— 
nuel3 d. Gr., machte Brafilien zur portug. Kolonie. — 
J. IV. (1640—56), geb. 1604, Stifter der neuen Dynaftie 
Braganza. — 3. V. (1706—50), geb. 1689 als Sohn 
Peters IL, Ihränkte die ISnauifition ein. — J. VI., geb. 
13. Mai 1767, Sohn Peters III., 1792 Regent von Portugal, 
1816 König, flüchtete 1807 vor den Franzoſen nad) Brafilien, 
tehrte 1821 nad) Portugal zurüd, geit. 10. März 1826. 

Johann der Beitändige, Kurfürſt von Sachſen 
(1525—32), geb. 30. Suni 1468, Sohn des Kurfürften 
Ernſt, eifriger Förderer der Neformation, verband ſich 1526 
zu Torgau mit Philipp von Helfen, protejtierte 1529 gegen 
den Reichstagsbeſchluß zu Speyer, übergab 1530 die Augs— 
burg. Konfeſſion, brachte —8 den Schmalkaldiſchen Bund 
zuſtande, geſt. 16. Aug. 1532. 

Johann Friedrich I, der Großmütige, Kurfürſt 
von Sachſen (1532—47), geb. 30. Juni 1503 zu Torgau, 
Sohn de vorigen, vertrieb 1542 mit den ſchmalkaldiſchen 
Bundesgenofjfen den kath. Herzog Heinrich von Braun= 
ſchweig, ward vom Kaiſer geächtet, mußte, im Schmalkal— 
diſchen Krieg 1546 in Franken kämpfend, infolge des Ein— 
falls des Herzogs Mori von Sadjjen zurückkehren, er= 
oberte jeine Exrblande wieder, ward aber 24. April 1547 
bei Mühlberg geſchlagen und gefangen, mußte in der Wit» 
tenberger Kapitulation auf die Kurwürde verziäten, die 
nun auf Mori überging. Bis 1552 Gefangener des Kai— 
ſers, erbte 1553 die Pflege Koburg, get. 3. März 1554 
zu Sena. — Bol. Rogge (1902), Mentz (1903). 

Sohann Friedrich IL, der Mittlere, Herzog von 
Sachſen, geb. 8. San. 1529, Sohn des vorigen, übers 
nahm mit jeinem Bruder Joh. Witt. (geb. 11. März 1530, 
geit. 2. März 1573), zuglei für den unmündigen Bruder 
Joh. Friedr. III. (geb. 17. San. 1537), die Adminiftration 
de8 Erneftinifchen Länderteils, ftiftete 1547 die Univerfität 
Sena, erhielt bei der Teilung nad J. 8.8 III. Ableben 
(1565) Gotha, Joh. Wilh. Weimar; ward infolge feiner 
Parteinahme für Grumbach 1566 vom Kaiſer geädhtet, 
von Kurfürſt Auguſt von Sachſen nad) der Einnahme des 
Srimmenftein 13. April 1567 gefangen, geſt. 9. Mai 1595 
in der Haft zu Steier. — Vgl. Bed (2 Bde., 1858). 

Sohann Georg, Kurfürften von Sachſen. — J. G. J. 
(1611—56), geb. 5. März 1585, Sohn Kurfürſt ChriftianST., 
folgte 23. Juni 1611 feinem Bruder Chriltian IL, ftand 
im Dreißigjähr. Kriege erſt auf Seite Sailer Ferdinands II., 
ſchloß ſich 1631 Ouftan Adolf an und mahte zu Prag 
30. Mai 1635 Frieden mit dem Kaifer, erhielt die Lauſitz; 
nun ward fein Land von den Ehweden arg verheert, Dig 
er 27. Aug. 1645 zu Kötzſchenbroda mit ihnen Waffenftill= 
ftand Schloß, behauptete im Weſtfäl. Frieden die Laufigen 
jowie die Bistümer Meißen, Merjeburg und Naumburg, 
geft. 8. Oft. 1656. — Sein Cohn J. G. II. (1656—80), 
geb. 10. Juni 1613, kämpfte bald für Frankreich, bald 
für den Saifer, geft. 1. Sept. 1680 zu Breiberg. — al 
Eohn 3. G. II. (1680-91), geb. 20. Juni 1647, ſchloß 
fi) dem Saifer an, entfeßte 1683 mit Sobieſki Wien, 
deckte 1688 gegen Ludwig XIV. die Rheingrenze, führte 
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1690 da8 Kommando der Reichsarmee, gelt. 12. Sept. 1691. 
— Eein Cohn J. ©. IV. (1691—94), geb. 18. Okt. 
1668, beſ. belannt Durch jein Liebesverhältnis zu Sibylle 
won Neitſchütz, Die 1693 zur Reichsgräfin von Rochlitz 
erhoben wurde; geit. 27. April 1694. 

Johann Wilhelm, Herzog zu Sachſen, ſ. Johann 
Friedrich IL, der Mittlere, Herzog von Sachſen. 

Sohann, König von Sachſen, geb. 12. Dez. 1801, 
Sohn des Prinzen Marimilian, folgte 9. Aug. 1854 fei= 
“nem Bruder Friedr. Auguft II. in der Negierung; geit. 
29. DU. 1873 zu Pillnitz. J. überfeßte (unter dem Namen 
Philalethes) metriih Dante? ‚Diving commedia’ mit 
‚Grläuterungen (1839—49 u, ö.). Seine „Dichtungen“ 
‘hg. 1904. Vermählt mit Amalie Augufta von Bayern 
+(1801— 77); Kinder: König Albert (ſ. d.), König. Georg 
(j. 8.) und Prinzeſſin Glifabeth (geb. 4. Febr. 1830, jeit 
1855 Witwe Herzog Ferdinands von Genua, ſeit 1852 des 
Marcheſe Napallo). — Biogr. von Falkenſtein (1879). 

Johaun Parricida, von Schwaben, geb. 1290, 
Sohn Herzog Rudolfs von Schwaben, Neffe Kaiſer Als 
brechts J. der ihm die Auslieferung ſeines Erbes ver— 
weigerte, verſchwor ſich mit mehrern oberſchwäb. Rittern 
:gegen den Kaiſerz dieſer ward bei Windiſch an der Reuß 
1. Mai 1308 ermordet. J. floh und iſt verſchollen. 

Johann George, Chevalier de Sare, fühl. Feldmar— 
call, geb, 21. Aug. 1704 als natürlider Sohn Auguſts 
des Starken und der Gräfin Lubomirſka, kämpfte im poln. 
Thronfolgekriege und den Schleſ. Kriegen, geriet im Sieben— 
jähr. Kriege in Kriegsgefangenihaft, 1762 Feldmarſchall 
amd Direktor des Geheimen Kriegskollegiums, geit. 25. Febr. 
1774. — gl. DO’Byın (1776). 

ohann Ciudad, ſ. Barmdherzige Brüder. 

— — von Fidanza, ſ. Bonaventura. 

Johaunn von Leiden, eigentlich Bockelſon, auch Bockold, 
Führer dev Wiedertäufer, geb. um 1510 in Leiden, Schneider 
daf., kam 1533 mit San Matthys nad) Münfter, wo er 
1534 als deſſen Nachfolger das Königr. Zion aufridtete 
and ſich zum König krönen ließ, ſchwelgte in Üppigfeit und 
Lönigl. Pradt; nad) Einnahme der Stadt (1535) durch 
den Biſchof 23. San. 1536 graufam hingerichtet. — Vgl. 8. 
von Hafe, „Neue Propheten‘ (3.Aufl.1893), Detmer (1903). 

Sodann von Nepomuk, ſ. Nepomuk, Sohann von. 

Johann von Speyer, |. Spira, Sohannes de. 

Johann von Weſel, Vorreformator, eigentlih Johs. 
Nucratt, geb. Anfang des 15. Jahrh. in Oberweſel, um 
1450 Prof. in Erfurt, beitritt die Transfubftantiation, den 
Ablaß und die kirchliche Gewalt; angeklagt, wibderrief er 
im Dom zu Mainz; geſt. 1451 im Kloſter. 

Johanna, die Papitin (Frau Zutte), ſoll in Manns— 
Heidern mit einem Mönch aus Yulda nad Athen, dann 
nach Nom gekommen Sein, He Leo IV. (geit. 855) 
und Benedikt III. (geit. 858) als Johann VILL den Stuhl 
Petri innegehabt haben, bis fie bei einer Prozeſſion ent= 
!bunden ward und ſtarb. — Bol. Düllinger, „Papſtfabeln 
des Mittelalters“ (2. Aufl. 1890). 

Sohanne, Süniginnen von Frankreich. 1) J. geb. 
1270, Erbtochter Heinrichs I. von Navarra, brachte durch 
ihre Vermählung mit Philipp IV. (1284) Navarra an 
Frankreich, geit. 1305 zu Vincennes. — 2) 3, geb. 1464 
:al8 Tochter Ludwigs XT., 1476 vermählt mit Ludwig XII., 
1498 geſchieden, ftiftete 1501 den Orden der Annunziaten 
(1. d.), geſt. 1504, felig geiproden 1743. | 

Johanna, die Walmjinnige, Königin von Kaſti— 
dien, geb. 1479 zu Toledo, Toter Ferdinands des Katho— 
liſchen und Sjabella8 von Kaftilien, 1496 mit Philipp dem 
Shönen, dem Sohn Kaiſer Marimilians I, vermählt, 
wurde nad) deſſen Tode (1506) geiſteskrank; Mutter Der 
Kaiſer Karl V. und Ferdinand L., geit. 1554. 

Sohann:Ulbrehtshöhe, Deutsche Negierungsftation 
in Kamerun, am Elefantenjee, landw. Berjudsftation. 

Johannes der Täufer, Cohn des Prielters Zacha— 
rias, nach Zul, 1, 36 Verwandter Sefu, trat 29 n. Chr. 
am Sordan als Bußprediger auf, verkündete den nahen 
Anbruch des Meſſiasreichs, vollzog Die Taufe al8 Sym— 
Dol der Reinigung von den Sünden an Jeſus ſelbſt im 
Jordan, ward nad) etwa einen Sahre von Herodes Antipas, 
weil er deſſen Ehebrud mit Hervdias getadelt Hatte, ge= 
fangen gefegt und entweder aus diefent Grunde oder weil 
Herodes feinen fteigenden Einfluß auf das Bolt fürchtete, 
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enthauptet. — Zohannistag (Johannisfeſt), der kirchliche 
Tag des Täufers (24. Suni), einſt Felt der Sommerſonnen— 
wende, Daher noch vielfach mit heidn. Bräuchen (z. B. den 
Johannisfeuern) verknüpft. 

Johannes der Evangelift (d. h. nad) der Überlieferung 
der Verfafjer des vierten Evangeliums), Cohn des Fiſchers 
Zebedäus aus Bethjaida, nebit feinem Bruder Jakobus und 
Petrus vertrautefter Jünger Jeſu, eriheint im Galater— 
briefe al8 Gegner der Heidenmillion des Paulus, lebte nad 
der firhlihen Sage ſpäter zu Ephejuß, geit. um 100 n. Chr. ; 
nad anderer Eage war er unter Domitiar nad Patınos 
verbannt. Nah der neuern Kritik. bat Die Offenbarung 
des J. (ſ. Apokalypſe) größere Verwandtfhaft mit Dem 
ursprünglich überlieferten Charakter des 3. ald das Evau— 
gelium, das Ideen des 2. Jahrh. widerfpiegelt, und als 
Die Drei Briefe De8 J. Zahlreiche Kommentare. 

Sohannes, Kaijer von Abeljinien, eigentlid Kaſa, 
geb. um 1830, 1867 Statthalter von Tigre, 1872 mit 
Unterftügung der Engländer Saifer, ſchlug 1875—76 die 
AÄgypter, 1887 die Italiener bei Dogali, fiel 8. März 1889 
bei Metanımeh in Salabat gegen die Mahpdilten. 

Sohanmes, Kailer von Byzanz. — 3.1. Tzimiskes, 
geb. 925, ein Armenier, Neffe des Kaifers Nikephoros II. 
Phokas, ermordete Diejen auf Anjtiften der Kaiſerin Theo— 
— 969 und beſtieg den Thron, ſchlug 971 den ruſſ. 

roßfürſten Swjatoſlaw bei Siliſtria, eroberte 974—975 
ganz Syrien außer Jeruſalem wieder, geſt. 10. San. 976 
in Sonftantinopel. — 3. IL. Komnenos, geb. 1088, folgte 
1118 feinem Bater Alexios I. Komnenos, tühtiger Heer— 
führer und Diplomat, gelt. 8. April 1143 in Eilicien. — 
% II. Dufa3 Batatzes, geb. 1193 in Thrazien, folgte 1222 
feinem Schwiegervater Theodoro8 I. Laskaris von Nicäa, 
vereinigte 1246 das Neid der Angelos von Theſſalonich 
mit dem von Nicäa, get. 30. Okt. 1255 zu Nymphäon. — 
J. IV.Laskäris, folgte, jehsjährig, 1258 feinen Bater Then» 
00198 II. in Nicäa unter Vormundſchaft des Michael Pa= 
läologos, der ihn 1261 Blenden ließ. Iodesjahr unbe— 
kannt. — J. V. Paläolögos, geb. 1330, folgte 1341 feinen 
Vater Andronikos ILL. unter Vormundschaft des Sohannes 
Kantakuzenos, der ſich felbft al8 2. VI. zum Kaiſer aus— 
rufen ließ, aber erit 1347 jeine Anerkennung durchſetzen 
konnte. 1354 wurde er von $. V. gejtürzt und in ein 
Stiofter gebracht, wo er eine Geſchichte jeiner Zeit (3 Bde., 
1828 -32) ſchrieb. Er jtarh 1383. Unter 3. V. eroberten 
die Türken 1361 Adrianopel und zwangen den Kaiſer 1370 
zur Tributpflidt. Er ftarb 1391. — Sein Enkel $. VII, 
— Andronikos' IV., zwang 1398 feinen Oheim Mas 
nuel IL, ihn al8 Mitregenten anzuerkennen, wurde 1407 
mit einem Gebiet in Thejjalien abgefunden, jtarb 1408. — 
3. VIII, geb. 1391, Sohn Manuel II., folgte diejen 1425, 
beteiligte jih an dem Ferrara-Florenzer Konzil. Murads II. 
Siege bei Varna (1444) und auf dem Amſelfelde (1448) 
beſchränkten 3. auf Sonftantinopel, wo ex 1448 ſtarb. 

Johannes CHryjorchöns oder J. Damascenns, geb. 
un 700 in Damaskus, Schatzmeiſter des Slalifen, als ſolcher 
Al⸗Manſur genannt, gejt. um 754 als Mönch im Kloſter 
Saba bei Jeruſalem, verfaßte Das dogmatiſche Hauptlehr— 
buch der — a beite Ausgabe feiner Werke 
von Lequien (1712). — Bol. Langen (1879). — 

Jvhannes Chryſoſtömus, Kirchenvater, ſ. Chryſoſtomus. 

Johannes der Bresbüter, auch Erzbiſchof oder Prieſter 
J. hieß ſeit 12. Jahrh. ein fabelhafter chriſtl. Prieſterkönig 
in Indien, Oſtaſien oder Abeſſinien. Nach Oppert (2. Aufl. 
1870) gab zu dieſen Eagen der Koran (umgewandelt in 
Sordan, Johann) von Garacatai (im N. Chinas) Anlaß, 
nah Zarncke (1867 fg.) ..ein ind. Fürſt. 

Sohannes Secundus, eigentlih Jan Nicolai Everaerts, 
neulat. Dichter, geb. 10. Nov. 1511 im Haag, geit. 8. Okt. 
1536 zu Utredt; verfaßte die anmutigen;,„Basia’’ (1539 
u. ö.; deutſch von Paſſow, 1807). „Opera poetica”, hg. 
von Bosidha (2 Bde., 1821). — 

vhannes vom Kreuz, |. Cruz, San Juan de la. 

vhannes von Salisbury, Scholaſtiker, geb. um 
1115 in Salisbury, vertrauter Freund des Thom. Becket, 
1176 Biſchof von Chartres, geit. 25. Oft. 1180; Werke hg. 
von Giles (5 Bde., 1848). — Biogr. von Reuter (1842), 
Schaarſchmidt (1862), Gennrich (1994)3. — 

Johannesburg, größte Stadt in ber brit. Trand= _ 
vaalfolonie, 1700 m ü. d. M., am Fuße des Witwaters— 
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randgebirges, 1886 gegründet, (1904) 158580 €. (83 902 
Weiße); Golddiſtrikt. [Karte: Afrika J, 8] 

Johannesgilden, ſ. Sankt-Lukasgilden. 

Johanngeorgenſtadt, Bergſtadt in der ſächſ. Kreish. 
Zwickau, am Schwarzwaſſer, (1900) 5948 E. Amtsgericht; 
Streichzither-⸗, Handſchuhfabrikation, Wismutbergbau. 

Johannisapfel, ſ. Strauchapfel. 

Johannisbad, Marktflecken und Bad in Böhmen, an 
der Aupa, im Rieſengebirge, (1900) 262 E., Wildbad, 
Thermalquellen, Eiſenwaſſer. — Vgl. Bauer (1880), 
Knaur (1897), Schreier (3. Aufl. 1904). 

Johannisbeere, Johannisbeerſtrauch, zur Gattg. 
Ribes gehöriges Obſtgehölz mit ſäuerlich-ſüßen, roten, roſa, 
weißen oder ſchwarzen Beeren. Die gemeine J. (Ribes 
rubrum L.) jtammt aus Skandinavien, die fehwarzfrüd)- 
tige J., Ahl- oder Gichtbeere (R. nigrum Z) aus Nord— 
europa und Nordalien. 

Johannisberg, Dorfim preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
(1900) 1427 €., Heilanjtalt für Nervenleidende, ſchönes 
Bergſchloß, berühmt durd) portrefflihen Nheinwein (Schloß 
Johannisberger, feit 1816 Eigentum des Fürften Metter= 
ri); Dabei Dorf. mit Weinbau (Dorf Johannisberger). 

Sohannisblut, |. Schildläufe, i 

Johannisbrot, Karoben oder 
Karuben, die Früchte des Zohannis- 
brotbaums (auch Bockshorn- oder 
Karobenbaum, Ceratonia siliqua L. 
[Abb. S74]), eines am Mittelmeer 
wild wachſenden Baums der Legu— 
minoſen. J 

Johannisbrüũder, ſ. Nazarener. 

Johannisburg, Kreisſtadt im 
—— — 7— am Rus 

uß (zur Narew), (1900) 3481 E., üte), 
Amtsgericht; Fiſchhandel. Nahebei ee 
Die Johannisburger Heide (96 500 ha, 20 Dberfürftereien), 
der größte zufammenhängende Wald in Preußen. 

Sohannischriften, Sohannisjünger, |. Mandäer. 

Johannisechſe (Ablephärus pannonicus Fitz.), 
Eidechſenart, gelbbraun, häufig ſchwarz gezeichnet; Süd— 
oſteuropa, Weltafien. 

Johannis Empfängnis, der 24. Eeptember. 

Johannis Enthauptung, der 29. Auguft. 

— OUMIRICN, Sohannisfeuer, |. Johannes (Der 
äufer). 

Johannisgürtel, Pflanzenart, ſ. Lycopodium. 

Sohannisiinger, |. Mandäer. 





Johanniskäfer, |. Johanniswürmchen [Tafel: Ent> |" 


widlungsgefhidtelL,5u. 6) und Sulikäfer [Abb. 876]. 
— ſ. Hypericum. 
ohannislauch, ſ. Jakobslauch. 
Johannisſegen, Johannisminne, Johanniswein, 
der in kath. Kirchen am Gedächtnistage Johannes des Evan— 
geliſten (27. Dez., daher Johannisweihe) gereichte Wein, 
der beſondere Segenskraft haben ſoll. 
Johannistag, ſ. Johannes (der Täufer). 
Johannistrieb, Augnitfaft, Die erneute Vegetations— 
tätigkeit, die ſich bei faſt allen Pflanzen in der Bildung 
ſchwächerer, neuer Triebe zeigt. 
Johanniswürmchen, Johannis- oder Leuchtkäfer 
— Käfergattg. der Weichflügler, nächtlich fliegende 
äfer mit Leuchtorganen an den beiden vorletzten Hinter— 
leibsringen, Männchen mit dünnen Flügeldecken und Flug— 
vermögen, Weibchen ohne Flügeleund Flügeldecken, larven— 
ähnlich. Zwei deutſche Arten: L. noctilüca L. [Tafel: 
Entwicklungsgeſchichte II, 5 u. 6], meiſt im Graſe 
figend, und L. splendidüla L., lebhaft umherfliegend. 
Sohanniswurzel, ſ. Aspidium. 
Sohanniterorden, geiltl. Nitterorden, führt fernen 
Urſprung bis 1048 zurüd, wo Kaufleute aus Amalfi zu 
Serufalem eine Kirche gründeten nebit einem Mönchskloſter, 
verbunden mit einem Hofpital und einer dem heil. Jo— 
hannes geweibten Kapelle; nad ihm hießen die zur Pflege 
der Pilger verpfliäteten Mönche Sohanniter oder Hofpital- 
brüder; fie erhielten 1113 von Papſt Paſchalis IL. eine 
Drdensverfaflung. Raimund von Buy, ihr zweiter Vor— 
fteher, verwandelte den Orden Anfang des 12. Sahrh. in 
einen geiftl. Nitterorden, teilte feine Mitglieder in Nitter 
zur Sriegführung, in Saplane und in dienende Brüder 
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zur Pflege der Kranken und nannte ſich Ordensmeiſter. 
Mit Vorrediten ausgeſtattet, entartete der Orden bald; 
nad Der Eroberung Jeruſalems (1187) verlegte er feinen 
Sit nad Ptolemais, ſpäter nad Cypern, von da 1309 
nad) dem eroberten Rhodos (daher auch Rhodiferritter). 
Bon den Türken wiederholt befümpft, mußte der J. unter 
dem Großmeiſter de l'sSsle Adam Rhodus 1522 Sulei— 
man II, übergeben, worauf ihm Karl V. 1530 Malta, 
Gozzo und Comino als Zehn überließ (daher auch Maftefer- 
ritter). Er behauptete jeine Selbſtändigkeit bis 1798; 
1826 erlaubte ihm der Papſt, das Ordenskapitel nad) Fer- 
rara, 1834 nad Nom zu verlegen, wo es fid) nod) befindet; 
ein eigener Zweig beſteht in Spanien. Kleidung der Ritter: 
im Frieden ſchwarzer Mantel mit achtſpitzigem weißem Kreuz 
(Sohanniterfreug [Tafel!: Drden]), im Sriege roter 
Waffenrock. — Vgl. Find (1890), Pflugk-Harttung (1899), 
Drane (deutſch 1885). — Der königl. preuß. %. wurde 
1812 als bloße weltliche Adelsgenoſſenſchaft gejtiftet. — 
1852 wurde die Ballei Brandenburg des J. wieder aufs 
gerichtet und einer der urſprünglichen Stiftung des Ordens 
entiprehenden gemeinnütigen Beſtimmung wiedergegeben; 
be}. während der Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 bildete 
Die Pflege der Kranken und Verwundeten die Haupttätigs 
feit dieſes J., der, fi in 15 Genoſſenſchaften gliedernd, 
aud in andern deutſchen Staaten verbreitet ift, mit einem 
Herrenmeijlter (Prinz Albrecht von Preußen) an der Spite 
und nur adligen und evang. Mitgliedern. — Vgl. Herrlich), 
„Die Ballei Brandenburg” (4. Aufl. 1904). 

Sohn (engl., ſpr. dſchonn), Sohann. 

Sohn, Eugenie, pfeudonym E. Marlitt, Romanfdrifte 
ftellerin, geb. 5. Dez. 1825 zu Arnftadt, gelt. daſ. 22. Juni 
1887. Romane: „Goldelſe“ (1866), „Geheimnis der 
alten Mamſell“ (1867), „Neidysgräfin Gijela‘ (1869), 
„Heideprinzeßchen“ (1871), „Die Frau mit den Karfunkel— 
ſteinen“ (1885), „Das Eulenhaus‘ (1858). „Geſammelte 
Nomane und Novellen‘ (10 Bde, 1888 -90). 

Kohn, Franz, Freiherr von, öfterr. Feldzeugmeifter, geb. 
20. Nov. 1815 zu Brud an der Leitha, 1859 General 
tabSchef der Südarmee unter Erzherzog Albrecht, nad 
dem Siege bei Euftozza (24. Suni) Feldmarſchalleutnant, 
1866 Chef des Generalitabs der Armee und Kriegsminifter, 
1867—63 Reichskriegsminiſter, 1869 Generallommandant 
in Graz, 1873 Feldzeugmeifter, 1874 wieder Generalftab3= 
chef, geit. 25. Mai 1876 zu Wien. 

Sohn Bull (engl., ſpr. dſchonn), ſcherzhafte en 
nung des engl. Volks in feiner Geſamtheit nad Arbuth— 
not8 ©atire „The history of J. B.” (1712). 

Johnſon (jpr. dſchonnſ'n), Andrew, 17. Präfident der 
Ber. Staaten von Amerika, 1865—69, geb. 29. Dez. 1808 
zu Naleigh (Nordlarolina), urſprünglich Schneider, 1843 
Kepräfentant im Kongreß, 1853—57 Gouverneur von Ten— 
neſſee, 1857 Senator der Ber. Staaten, 1862 Militärgous 
verneur von Tennefjee, 1864 Bizeprälident der Union, ad 
Lincolns Ermordung 15. April 1865 Präfident. Seine Hinz 
neigung zu den bejiegten Sezeſſioniſten führte bald zu einem 
Konflikt mit dem Kongreß; wegen Entlaffung des auf der 
Seite des Kongreſſes Itehenden Kriegsminiſters Stanton 
in Anklagezuſtand verfett, 1868 vom Senat freigejprodhen; 
geft. 31. Suli 1875 in Carter County in Tenneſſee. — Bol. 
Foſter (1866), Noß (1896), Dewitt (1903). Ä 

Johnſon (ipr. dſchonnſ'n), Samuel, engl. Schrift» 
Iteller, geb. 18. Sept. 1709 zu Lichfield, get. 13. Dez. 1754 
zu London; von Haffiiher Autorität jein „Dietionary of 
the English language” (1755; zulett 1864—-66) ; ſchrieb 
den polit. Roman „History of Rasselas” (1759), „The 
lives of the most eminent English poets” (10 Bde., 
1779 — 81; neue Ausg. 1896) u.a. „Werke“, hg. von 
Murphy (neue Aufl. 1850), „Letters’’ (1892). — Bgl. 
Boswell (neue Ausg. 1897), Hill (1890). 

Johnſton (ipr. dihonnftn), Henry Hamilton, Afrika— 
veilender, geb. 12. Juni 1858 zu London, bereifte 1882 - 
Weſtafrika, 18384 Oſtafrika, 1885—89 Vizekonſul in Ka— 
merun, 1891—94 Kommiſſar in Brit.-Zentralafrika, ſeit 
1897 Generalkonſul in Tunis, ſeit 1899 brit. Kommiſſar 
und Generalkonſul von Uganda-Protektorat; ſchrieb: „The 
river Congo’ (deutſch 1884), „The Kilima-Njaro ex- 
pedition” (deutſch 1886), „A history of the coloniza- 
tion of Afriea by alien races‘ (1899; deutj 1902), 
„The Uganda Protectorate” (2 Bde., 1902) u. a. 
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Johnſton (Ipr. dſchonnſt'n), Joſeph Eggleſton, amerik. 
General, geb. 3. Febr. 1807 in Prinz Edward County 
(Virginia), trat beim Ausbruch des Sezeſſionskrieges in 
die Dienſte der Konföderierten, entſchied 21. Juli 1861 die 
Schlacht am Bull Run, Oberbefehlshaber in Virginien, 
ſiegte 31. Mai 1862 am Chickahomini, mußte 26. April 
1865 bei Durham Etation mit 28000 Dann vor Sherman 
tapitulieren;. gejt. 21. März 1891. — Val. Hughes (1893). 

Johnſtone (jpr. dſchonnſt'n), Fabrikſtadt in der ſchott. 
Grafſch. Renfrew, (1901) 10502 E. — 

Johnstowun (jpr. dſchonnstaun). 1) Stadt im nord— 
amerif. Staate Penniylvanien, am Conemaugh, (1900) 
35936 E.; Eifenindujtrie. Danımbrud) vom 31. Mai 1889. 
— 2) Stadt im Staate Neuyork, 10130 €. 

Sohore, Staat auf Malaka, ſ. Dſchohor. 

Jöhſtadt, ehemals Joſephſtadt, Etadt in der ſächſ. 
Kreish. Chemnitz, an der böhm. Grenze, am Schwarzwaſſer, 
(1900) 2296 €., königl. Klöppelſchule; Weißwareninduſtrie. 

Joigny (Ipr. Shdannjih), Stadt im franz. Dep. Vonne, 
an der Vonne, (1901) 6254 E.; Weinbau. 

Joint - Stock -Company (jpr. djheunt, kömmpeni), 
ſ. v. w. Altiengefelidaft. . 

Joinville (ipr. ſchöäängwil). 1) J.ſur-Marne (Ipr. ßür 
marn), Stadt im franz. Dep. Haute-Marne, an der Marne, 
(1901) 3944 E. — 2) Ort in Braſilien, ſ. Dona Francisca. 
Joinville (ſpr. ſchöäängwil), Branpoiß von Orleans, 
Prinz von, dritter Sohn Ludwig Philipps von Frankreich, 
geb. 14. Aug. 1818, trat 1834 in die Marine, brachte 
1840 als Kommandant der Belle-Poule die Aſche Napo— 
leons J. von St. Helena nach Frankreich, befehligte 1844 
eine Expedition gegen Marokko, begab ſich 1848 nach Eng— 
land, machte 1861 auf Seite der Nordſtaaten den amerik. 
Bürgerkrieg mit. 1871 in die franz, Nationalverſammlung 
gewählt, 1872—86 Vizeadmiral der franz. Marine, geſt. 
16. Juni 1900 in Paris. 

Joinville (ſpr. ſchöäängwil), Sean, Sieur de, der erſte 
bedeutende franz. Hiltoriker, geb. 1224 in. der Champagne, 
Freund Ludwigs des Heiligen, machte den Kreuzzug 1248 
—54 mit, geft. 1317; feine „Histoire de St.-Louis‘ hg. 
von de Wailly (1874; deutih 1853). — Vgl, de Wailly 
(1881), Delaborde (1894), Paris (1897). 

Joinvilleinſel (ſpr. Ihöängwil-), Inſel öſtl. von 
Louis-Philipp-Land (Weſtantarktis, Grahamsland); vor— 
gelagert die Ätnainſel. 

Jojachin (hebt. Jehojakhin, „Jahve beſtätigt“), aud 
Jechonja, Ehonja, König von Juda, folgte 597 v. Chr. 
jeinem Vater Sojalim, ward nad dreimonatiger Regierung 
von Nebuladnezar nad) Babel in die Gefangenſchaft geführt. 

Jojakim (Hebr. Jehojakim, „Jahve richtet auf‘), 
eigentlih Eljaftm, Sohn des Iofia, wurde durch Den 
Pharao Neo II. 608 v. Ehr. König von Juda, 604 den 
Babyloniern tributpfligtig, 601 wieder abtrünnig ; gelt. 598. 

Jökai, Maurus, ungar. Dichter und Publizist, geb. 
19. Febr. 1825 in Komorn, war Advokat, mußte nad) der 
Bewegung 1849 flüchten, jeit 1855 Redakteur in Budapeft, 
Mitglied des Abgeordneten-, feit 1897 des Magnatenhaufes, 
gelt, 5. Mai 1904 in Budapeſt; jeine Werke (ca. 300 Bde.) 
bei. Romane, Novellen, Dramen, polit. Gedichte, 

Soffaittf)Hi, Hafen an der Südküſte der japan. 
— Nippon, an der Owaribai, (1898) 25 220 E. 

ofo (Hoko), Station und Ort im mittlern Kamerun. 

Jokohama (Dokohama), eriter Handelsplatz Japans, 
auf der Inſel Nippon, (1903) 326 035 E.; Dampferſtation, 
Vorhafen von Tokio, ſeit 1854 den Fremden geöffnet ſſ. 
Beilage: Japan und Karte: Aſien LI 17). 

Jola (Yola), Hauptſtadt des afrik. Fulbereichs Adamaua 
(Nordnigeria), 20000 E.; Handel (Elfenbein, Manufaktur— 
waren), Baumwoll- und Lederinduſtrie. 

Joliba (ſpr. dſcholliba), Fluß, |. v. w. Niger. 

Joliet (ſpr. Dihölltett), Stadt im nordamerik. Staate 
Illinois, am Desplaines und am Illinois-Michigan-Kanal, 
(1900) 29353 E.; Kalkſteinbrüche, Handel. 

Jolle, kleines leichtes Boot; gewöhnlich das kleinſte 
der Boote, welche Seeſchiffe an Bord ‚führen. 

yonlır Sul., bad. EtaatSmann, geb. 21. Febr. 1823 
zu Mannheim, 1857 Vrof. der Rechtswiſſenſchaft zu Heidel- 
berg, 1861 Nat im Minifterium des Innern, Führer der 
nationalen Partei, 1866 Minifter des Junern, 1868—76 
Minifterpräfident, ſeit 1876 Präfident der Oberrechnungs— 
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fanımer, geft. 14. OH. 1891 in Karlsruhe. — Bol. Baum— 
garten und Jolly, (1897). — Eein Bruder Philipp von 
3, Phyſiker, geb. 26. Eept. 1809 zu Mannheim,, 1839 
Prof, in Heidelberg, ſeit 1854 in Münden, geft. daf. 24. Dez. 
1884; erfand das Ruftthermometer und konſtruierte eine 
Duedfilberluftpumpe; jhrieb: „Prinzipien der Mechanik’ 
(1852), „Die Phyſik der Molekilarkräfte‘ (1857) u. a. — 
Bal. Böhm (1886). — Deſſen Söhne: Ludwig von J., 
geb. 12. März 1843 in Heidelberg, feit 1874 Prof. der 
Staatswiſſenſchaft zu Tübingen, geft. daſ. 30. Suli 1905; 
Friedr. J., Mediziner, geb. 24. Non. 1844 zu Heidelberg, 
1873 Prof. zu Straßburg, 1890 Direktor der Piydiatr. 
Klinik in Berlin, geft. dal. 4. Ian. 1904 (vgl. Siemerling, 
1904), und Julius J., Sprachforſcher und Sanskritilt, geb. 
28. Dez. 1849 zu Heidelberg, jeit 1877 Prof. in. Würzburg. 

Joloff (Diholof), Negerſtamm in .Eenegambien, von 
den Mandingo unterworfen. 

Jölsva (fpr. jolſchwa), ungar. Stadt, ſ. Elſch. 

Somint (ſpr. jho-), Henri, Baron, franz. General 
und Militärjäriftiteller, geb. 6. März 1779: zu Beterlingen 
(Waadtland), 1804—9 Generalftabshe) Neys, 1811 Bri— 
gadegeneral, trat 1813 in ruf. Dienfte, get. 24. März 
1869 zu Paſſy; ſchrieb: „Traite des grandes operations 
militaires’ (4. Aufl., 3 Bde., 1851), „Histoire des 
guerres de la revolution‘ (3. Yusg., 15 Bde., 1820 
—24), „Vie politique de Napoleon‘ (4 Bde., 1827; 
deutih 1828—29) u. a. — Biogr. von Sainte-Beuve 
(1869), Lecomte (3. Aufl. 1888). 

Sona (Jonas), hebr. Prophet unter Serobeam II., der 
Held der Erzählung des erſt im 3. oder 2. Jahrh. v. Ehr. - 
verfoßten „Buches J.“, Die das Nichteintreifen älterer 
prophetiiher Berkündigungen über die Heiden burd Die 
Nachſicht Gottes begründen will. 

Sonad, Juſtus, Freund und Gehilfe Luthers, geb. 
5. Suni 1493 zu Nordhaufen, 1521—41 Prof. und Propit 
in Wittenberg, dann Prediger in Halle, geſt. 9. Okt. 1555 
al8 Superintendent in Eisfeld. Briefwechſel hg. von Ka— 
werau (1884— 85). — Vgl. Preffel (1862), Halle (1862). 

Sonäthan (hebr. Jehonathan, „Gott hat gegeben“), * 
ülteiter Sohn des Königs Saul und Freund Davids, fiel 
auf dem Gebirge Gilboa gegen die Phililter (1. Cam. 31). 

Jonäthan („Bruder J.“), Perſonifikation des nord— 
amerik. Volks, herrührend von J. Trumbull, Gouverneur 
von Connecticut, oder von dem häufigen Vorkommen des 
altteſtamentlichen Namens, im puritan. Neuengland. 

Sondbloet (pr. -bDut), Wilh. So). Andreas, nieder- 
länd, Ziterarhiftoriler, geb. 6. Juli 1817 im. Haag, 1847 
—54 Prof. in Deventer, 1854— 64 in Öroningen, 1877—83 
in Leiden, geft. 19. Oft. 1885 in Wiesbaden; ſchrieb: „Ge-— 
schiedenis der Nederlandsche letterkunde” (4, Ausg., 
6 Bde., 1890 fg.; auch deutſch) u. a. 

Jones (ſpr. dſchohns), Inigo, engl. Arditelt, geb. 
1572 zu London, 1604 dän. Hofbaumeiſter, ſpäter General— 
bauinſpektor Jakobs J. von England, geſt. 21. Juli 1651; 
Vertreter der Spätrenaiſſance. 

Jones (ſpr. dſchohns), Omen, Architekt und Kunſt— 
ſchriftſteller, geb. 16. Febr. 1809 in Wales, geſt. 19. April 
1874; veröffentlichte ein Prachtwerk über die Alhambra 
(2. Aufl, 1847—48) ſowie ſein Hauptwert „Grammar 
of ornament‘ (4. Aufl. 1830; deutſch 1865); er baute 
unter anderm die Et, James Hall in Piccadilly. 

Sonesräder, von einem Engländer Jones (jpr. 
dſchohns) Tonftruierte Wagenräder, bei denen die Laſt im 
Felgenkranze hängt, anjtatt darauf zu ruhen. 

Songe, Johs. Eornelis de, niederländ. Hiftoriler, geb. 
9. Mai 1793 zu Zierikſee (Seeland), Reichsarchivar im 
Haag, geit. 12. Juni 1853; Hauptwert: „Geschiedenis 
van het Nederlandsche zeewezen” (6 Bde., 2. Aufl, 
1855—61). — Sein Sohn Johan Karel Jacob de J., 
geb. 17. Juni 1827 im Haag, Staatsbeamter, geit. 
15. März 1880 daf. ; ſchrieb: „De opkomst van het Neder- 
landsch gezag in Oost-Indie‘ (10 Bde., 1862—78, - 
fortgeführt von van Deventer) u. a. 

Jongleurs (frz., ſpr. ſchongglöhr), bei den Provenzalen 
und Nordfranzofen die Epielleute von Profeflion zum 
Unterſchied von dei gelehrten und höfiſchen Kunſtdichtern, 
den Troubadours und Trouveres im engern Sinne; gegen— 
wärtig die in allen Übungen der Körpergewandtheit und 
Aquilibriſtik fi Hervortuenden Bühnenkünftler. 
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Jonke, Diong, Feldmaß auf Java — 2,84 ha, 

Jonkheer, niederländiſch für Junker. 

Jönköping (ſpr. jöndſchö⸗), Stadt im ſüdſchwed. Län J. 
(11520 qkm, 1903: 203719 E.), am Wetterſee, 23152 E. 

Jonquille Afrz., ſpr. ſchongkij'), ſ. Nareissus;: 

Jonſon (ſpr. dſchonnſ'n), Benj., gewöhnlich Ben J., 
engl. dramat. Dichter, geb. 11. Juni 1573 zu Weſtminſter, 
Freund Shakeſpeares, geſt. 6. Aug. 1637 zu London; ſchrieb 
Luſtſpiele „„Every man in his humor“, „Volpone“ 2c.), 
allegoriſche Gelegenheitsſtücke („Masques“) für Hoffeſtlich- 
keiten. Werke hg. von Cunningham (3 Bde. gneue Ausg. 1897). 

Jopenbier, Danziger Bier, dem Porter ähnlich. 

Joplin (ſpr. dſchöpp-⸗), Stadt im nordamerik. Staate 
Miſſouri, (1900) 26023 E.; Blei-, Zinkgewinnung. 

Joppe, alter Name für Jaffa. 

Joram c(hebr. Jehoräm, „Gott iſt erhaben“), Sohn 
Joſaphats, König von Juda, 849—842 v. Chr., verführte 
ſein Volk zum Götzendienſt; ſeine Gemahlin war Athalia 
(ſ. d.). — J., Sohn Ahabs, König von Israel, 833 -842 
v. Ehr. von ſeinem Feldherrn Jehu zu Jesreel ermordet. 

Jordaens (jpr. dahns), Jak., fläm. Maler, geb. 
19. Mai 1593 zu Antwerpen, geſt. daſ. 18. Dft. 1678; 
außer humoriſtiſchen Darftellungen aus den Volksleben 
(jo beſ. Das Bohnenkönigsfeit, in Brüffel, Caſſel u.a. O.), 
bibliihe Bilder, mytholog. Szenen, Bildniffe. 

Jordan. 1) Hauptfluß von Paläjtina, jet Scheriat 
el⸗Kebĩre, entiteht amı Hermon aus Drei Duellflüffen, 
die vereinigt in den See Bahrat el-Hule übergehen, durch— 
fließt Den See Genezareth, das Tal Ghor, fällt vom Tibe— 
riaßjee biS zum Toten Meer von 208 m biß zu 394 m 
unter dem Mittelländ. Meer, mündet in da8 Tote Meer. 
[Karten zur Biblifhen Geſchichte J, 4, bei Balältina.] — 
Vgl.Libbey (engl., 28de., 1905). — 2) Fluß im nordamerif. 
Staate Utah, verbindet den Utahfee ‚mit dem alt Lake. 

Jordan, Mar, Kunftihriftiteller, geb. 19. Suni 1837 
in Dresden, 1872 Direktor des Muſeums in Leipzig, 1874 
—95 der-Kativnalgalerie in Berlin, vortragender Nat im 
Minifterium; ſchrieb: „Das Malerbud des Lionardo da 
“ Binci” (1873), „Leben Tizians“ (2 Bde., 1877), „Koner“ 
(1901), mit NR. Dohme „Das Wert Ad. Menzeld‘‘(1886—90). 

Jordan, Nud., Oenremaler, geb. 4. Mai 1810 zu 
Berlin, geit. 25. März 1887 in Düſſeldorf als Prof. an 
der Alademie daſ., bei. Szenen aus dem Strand- und 
Fiſcherleben. Hauptbilder: Heiratsantrag auf Helgoland 
(Berlin), Tod des Zotfen (ebd.), Holländ. Altmännerhaus 
(ebd.), Schiffbruch (Dresden), In der Dorflirde u. a. 

Jordan, Sylveſter, Nehtslehrer und Staatsmann, 
geb. 30. Dez. 1792 zu Omes bei Iunsbrud, 1821 Prof. 
zu Marburg, feit 1830 liberaleg Mitglied der kurheſſ. 
Kammer, 1839 plöglich fufpendiert und in Haft genommen, 
1843 wegen angeblicher hochverräteriſcher Verbindungen zu 
fünfjähriger Feltungsftrafe verurteilt, erſt 1845 freige— 
Iproden, 1848 Mitglied des Vorparlament3 und der Natio— 
nalverſammlung, auch Bundestagsgefandter, jeit 1850 zu— 
rüdgezogen, geſt. 15. April1861 zu Caſſel; ſchrieb: „Lehrbuch 
des allgemeinen und deutſchen Staatsrechts“ (1831),„Selbſt— 
verteidigung“ (1844) u.a. — Vgl. Trinks und Julius (1845). 

Jordan, Wilh., Dichter und Üſthetiker, geb. 8. Febr. 
1819 zu Injterburg, 1848 Mitglied der Nationalverſamm— 
lung, Marinerat im Reichsminiſterium, get. 25. Suni 1904 
in Frankfurt a. M., Hauptwerk; „Die Nibelunge“ (erites 
Lied: „Sigfridjage‘‘, 1868 u. ö.; zweites Lieb: „Hildebrants 
Heimkehr”, 1874 u. ö.); außerdem verfaßte er Tragüdien, 
Luſtſpiele („Durchs Ohr“, 1870), die Dichtung „Demiuürgos“ 
(1852 —54), Romane („Die Sebalds“, 1885), „Letzte Lie— 
der“ (1892) u. a.; überſetzte Shakeſpeare, Homer, die Edda. 
Sordanes (fülfhlid) auch Jornandes), Geſchichtſchreiber, 
ein Alane, der ſich ſelbſt aber zu den Goten rechnet, 
wahrſcheinlich Biſchof von Croton; ſchrieb (um 551) zwei 
noch erhaltene Werke: „De origine actibusque Roma- 
norum” (Abriß der Weltgefhihte bis Juſtinian) und 
„De origine actibusque Getarum” (Geſchichte der Goten). 
Beite Ausg. von Mommſen in den „Monumenta Ger- 
maniae historica‘ (‚Auctores antiquissimi‘, Bd. 5, 

Jordansfeſt, |. Wafferweibe. [1882). 

Jörg, Io). Edmund, ultranontaner Politiker, geb. 
23. Dez. 1819 zu Immenſtadt, Vorftand des königl. Archivs 
auf Schloß Trausnit bei Landshut, 1865-—81 Mitglied der 
bayr. Kammer, 187178 des Deutſchen Neihstags, Führer 
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der „Patrioten“ in Bayern, geft. 18. Nov. 1901 in Lands— 
hut; jeit 1852 Herausgeber der „Hiftor.=polit. Blätter“; 
ſchrieb: „Geſchichte des großen Bauernfrieg8 (1850) u. a. 

Sorio, Paſſo di San, deutſch Zöriberg, Saumpaß 
(1956 m) der ital. Schweiz (Tambotette, Adula=- Alpen), 
von Bellinzona nad) Gravedona am Comer See. 

Joris, Pio, ital. Genres und Landihaftsmaler, geb. 
8. Juni 1843 zu Nom; bedeutend aud) als Aquarelliſt. 

orig, Joriſten, |. David Joris. 

Jork, Kreisort in preuß. Reg.-Bez. Stade, (1900) 
1394 E., Amtsgericht. [Sarte: Deutſches Reid 1, 2.] 

Sörmungandr, die Midgardsichlange (j. Midgard). 

Jornandes, Geſchichtſchreiber, ſ. Jordanes. 

Soruba (Yoruba), früher bedeutendes Negerreich an 
der Guineaküſte (Kagos), im W. des untern Niger, zwiſchen 
Dahome und Benin, jet durch Eroberungen der Fulbe zer— 
Iplittert. Haupthandelsartitel Palmöl, Kautſchuk, Shea— 
butter und Indigo. Hauptftadt (früher Abeokuta) jetzt Ojo 
(70000 E.), Haupthandelsplatz Ibadan am Odo-Ona-Fluß 
(40 qkm, 200000 E.). 

Sofaphat (hebt. Jehoschaphät, „Gottriätet‘), König 
von Suda, 873--849 v. Chr., Sohn und Nachfolger des 
Aa, Berbündeter Ahabs und Jorams non Israel gegen 
Syrer und Moabiter, 

Joſäphat, |. Barlaam und Sofaphat. 

Sofaphattal, ſymboliſches Tal beim Propheten Soel, 
der Ort des Endgerichts. 

Joſefinos, polit. Bartei, ſ. Afranceſados. 

Joſefſtadt, Sojefov, ehedem Pleß, Stadt in Böhmen, 
an der Einmündung der Mettau indie Elbe, (1900) 6116 E. 

Joſeph, Sohn Jakobs und der Nadel, kam, von feinen 
Brüdern verkauft, nad) Agypten, gelangte als Großweſir 
de8 Pharao wegen feiner geſchickten Verwaltung während 
der Hungersnot in Ägypten zur höchſten Macht, räumte 
feinem Vater und feinen Brüdern, die zu ihm zogen, das 
Zand Gojen ein; nah der Eroberung Kanaans wurden 
feine Gebeine in Siem begraben. 

Joſeph, Gatte Marias, nad) Matthäus und Lukas in 
log. Keuſchheits- Engeld= oder Joſephsehe (gleichwohl ift 
nad den Geſchlechtsregiſter Jeſus dur ihn Nachkomme 
Davids), nad Matth. 13, 55 Zimmermann zu Nazareth. 
Die röm.-kath. Kirche feiert feinen Gedächtnistag 19. März, 
die griechiſche 26. Dez. 

Joſeph von Arimathia (d. i. von Namathaim), 
Mitglied des Hohen Rates zu Serufalem, beftattete den 
Leib Jeſu in feinen Garten in einem Yelfengrabe. 

Joſeph J., vön.=deutfherfaifer (1705—11), geb. 
26. Juli 1678, Sohn und Nachfolger Leopolds J., erhielt 
1657 die ungar., 1690 die röm. Königskrone, madte den 
ſchleſ. Proteftanten wichtige Zugeftändniffe, führte mit 
Straft den Epan. Erbfolgekrieg gegen Frankreich fort, geit. 
17. April 1711. — Vgl. Herhenhahn (1786-89). 

Joſeph IL, röm.=deutiher Kaiſer (1765—90), 
geb. 13. März 1741, Sohn Franz' I. und Maria Therelias, 
1764 röm. König, 18. Aug. 1765 Kaifer und Mitregent 
der Öſterr. Monardie, ftrebte nad) Vergrößerung ſeines 
Staates, bei. durch Erwerbung Bayerns, dev Friedrich II. 
von Preußen entgegentrat (ſ. Bayriſcher Erbfolgelrieg). 
Nach Maria Therefias Tode 29. Nov. 1780 Alleinherrſcher, 
verbündete er fi enger mit Nußland, nahm 1785 feine 
Pläne gegen Bayern wieder auf, doch infolge der Stif- 
fung des Fürftenbundes (f. d.) wieder ohne Erfolg, er— 
Härte 1788 der Türkei den Krieg, deſſen Ende er nicht 
erlebte. Im Innern Vertreter des aufgeklärten Deſpotis— 
mus (Zofepginismns), [Huf er einen Geſamtſtaat, den er 
durch Gleichheit der Einrihtungen zu befejtigen ſuchte, hob 
die Leibeigenſchaft auf, forgte fir Handel und Gewerbe, för— 
derte Fünfte und Wiſſenſchaften, richtete bef. feine veforma= 
torifhe Tätigkeit gegen das überwuchernde Kirchenweſen, 
erließ 18. Oft. 1781 ein Toleranzedikt; doch fanden feine 
Reformen Hartnädigen Widerftand. In den üfterr. Nieder- 
landen brach 1785 ein Aufftand aus, in Ungarn, daS er 
nad; deutſch-bureaukratiſcher Weiſe reorganifierte, konnte 
er den Ausbruch nur durch teilweiſe Aufhebung (1790) der 
erlaſſenen Verordnungen verhindern. Er ſtarb 20. Febr. 
1790. — Bal. Sroß=Hoffinger (4 Bde. 183537), Wen— 
drinſty (1881), Brunner (2. Aufl. 1885), verſchiedene 
Merle von Arneth. [j. Bonaparte (inter D. 

Kofeph, König von Neapel, fpäter von Spanien, 
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Joſeph, Friedrid Wilhelm, PrinzvonSadfen=-Hild- 
Gurghaufen, öfterr. Feldmarſchall, geb. 8. Oft. 1702, trat 
1719 in öſterr. Dienfte, kämpfte 1734 und 1735 in Stalien, 
1737 gegen die Türken, im Siebenjähr. Striege als Befehls— 
aber der Reichsarmee von Friedrich II. bei Roßbach (1757) 
geilagen, geft. 14. San. 1787. — Bgl. Brabant (1904). 

Sofephine, erſte Gemahlin Napoleons L., geb. 23. Suni 
1763 auf Martinique, Toter des königl. Hafenkapitäng 
Taſcher de la Pagerie, heiratete 13. Dez. 1779 den Vi— 
comte Aler. Beauharnais (f. d.), 9. März 1796 Napoleon 
Bonaparte, 2. Dez. 1804 Kaiſerin; 16. Dez. 1809 von 
Napoleon geſchieden, lebte fie zu Navarre bei Evreur, geit. 
29. Mai 1814 in Malmaijon. — Biogr. von Aubenas 
(2 Bde., 1857—59), Imbertde Saint Anand (4 Bde., 1833 
— 84), Turguan (deutſch 1896 u. 1902), Mafion (1899). 

Joſephsehe, |. Joſeph (Gatte Marias). 

Joſephshöhe, |. v. w. Auerberg (ſ. d.). 

oſephus, Blavius, jüd. Geſchichtſchreiber, geb. 37 
n. Chr. zu Serufalem, Pharifäer, 67 n. Ehr. jüd. Weld- 
herr in Galiläa, dann Sefangener der Römer und Günſt— 
ding des nalen und Titus, lebte nad) der Zerſtörung 
Serufalems bis um 100 n. Chr. in Rom; jchrieb: „Ge— 
ſchichte des jüd. Krieges“, „Süd. Archäologie” (deuti von 
Kaulen, 3. Aufl. 1892), zwei Bücher „Segen Apion“ und 
eine Selbftbiogr. Beſte Ausgabe feiner Werke von Niefe 
(1885— 95) und Naber (1888 -96); deutſche Überjetung 
von Demme (1887). [Angora, über 15000 E. 

Josgad (Jozgad), Stadt in türk.=Heinafiat. Wilajet 

Joſia (hebr. Joschijahu, „Gott ſtütze ihn‘), König 
von Suda, 639—608 dv. Ehr., Sohn Amons, feit 624 
bemüht, den ftrengen Jehovadienſt in Juda durchzuführen. 
Sn der Schlacht bei Megiddo gegen Pharao Neo ver= 
wundet; geit. zu Serufalent. 

Jöſika (ſpr. johſchika), Miklös (d. i. Nikolaus), Baron, 
ungar. Romanſchriftſteller, geb. 28. April 1796 zu Torda 
(Siebenbürgen), nad) 1849 verbannt, geſt. 27. Febr. 1865 
an Dresden, Trieb ungariſch und deutſch. 

Joßhaus (ſpr. Dihok-; nad dem portug. deös), im 
Pidgin-Engliſh Name chineſ. Tempel, in denen den Göt— 
tern Joßſtaͤbe (aromatische Paſtillen) verbrannt werden. 

Kost, Markgraf von Mähren, ſ. v. w. Jodocus (ſ. d.). 

— — größtes (1300 qkm) Firngebirge Euro— 
Has, im norweg. Amt Nordre Bergenhus, bis 2133 m hod). 

Sofita (hebr. Jehoschua, „Gott Hilft), nad den 
Buch 3. Sohn Nuns aus den Stamm Ephraim, Heer— 
Führer der Ssraeliten nad) Moſes' Tod, eroberte und ver= 

Jot, |. J. [teidigte Kanaan. 

Jotham, König des Reichs Juda 740—735 v. Chr., 
führte ſchon unter feinem ausſätzigen Vater Uſia die Regent— 
ſchaft; unter ihm trat der Prophet Jeſaias auf. 

Jo⸗tſchou (Yo⸗chou, Ju⸗tſchou), Stadt in der Kine]. 
Prov. Husnan, am Ausfluß des Tungstingshu in den 
Sangstjesfiang, (1904) 20000 E.; jeit 1399 Den fremden 
Verkehr geöffnet; Hafen Tſcheng-ling. 

Jötun (d.h. Freſſer), in der german. Mythologie die 
Rieſen, Feinde der Götter; bewohnten Zötunheim. 

ötunfjeldene („Rieſengebirge“), Jötunheim, wilde 
Sebirgsgruppe in der Mitte Norwegens, mit dem höchſten 
Berg Nordeuropas, dem Galdhöpiggen (Ymes-fjeld, 2560 m), 
Alpenſeen ſKarte: Schweden ac. I, 3, bei Skandinavpien]. 

Joubert (ſpr. ſchubähr), Barthelemy Satherine, franz. 
General, geb. 14. April 1769 zu Pont-de-Vaur, 1797 
anter Bonaparte in Italien Divifionsgeneral, 1798 und 
1799 Dberbefehlähaber der Armee in Stalien, fiel 15. Aug. 
1799 bei Novi. — Vgl. Ehevrier (1884). 

Joubert (jpr. ſchubähr), Pieter Jakobus, ſüdafrik. Ge— 
neral, geb. 20. Jan. 1831 in Cangi (Kapkolonie), Far— 
mer in Transvaal, 1875 Mitglied des Volksraads, 1876 
Des Ausführenden Rats, 1880 und 1899 Tate 
der Buren im Kampfe gegen England, 1896 Bizepräjident 
der Südafrik. Republik, geſt. 27. März 1900 zu Pretoria. 

Jougne, Col de (ſpr. hun), Surapak an-der Grenze 
Des ſchweiz. Kantons Waadt und des franz. Depart. Doubs. 

Joule (ipr. dſchaul), die Einheit der elektr. Arbeit. 

Joule (ſpr. dſchaul), James Prescott, engl. Phyfiker, 
geb. 24. Dez. 1818 zu Ealford, geit. 11. Dit. 1889 in 
Sale, beitimmte ae Verſuche das mehan. Hquivalent 
der Wärme und entdedte das Geſetz Der dur den elektr. 
Strom erzeugten Wärne (|. Soules Gefeh). 
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Joules Geſetz drückt die Wärme aus, die durch einen 
elektr. Strom in den durchfloſſenen Leitern erzeugt wird: 
die in der Zeiteinheit in dem durchſtrömten Leiter ent— 
wickelte Wärmemenge iſt proportional dem Leitungswider— 
ſtande und proportional dem Quadrat der Stromſtärke. 

Jourdan (ipr. ſchurdäng), Sean Baptiſte, Graf, franz. 
Marſchall, geb. 29. April 1762 zu Limoges, fiegte als Ober- 
befehl&haber der Norbarmee über Die Sfterreiher 16. Okt. 
1793 bei Wattignieg und 26. Juni 1794 bei Fleurus, 11. Dft. 
1795 von Clerfayt bei Höchſt, 24. Aug. und 3. Sept. 1796 
von Erzherzog Karl bei Amberg und Würzburg geſchlagen, 
1799 al8 Dberbefehlshaber der Donauarmee vom Erzherzog 
Karl 21. März bei Oſtrach, 25. bei Stockach völlig geſchlagen, 
1804 Marſchall, ftand Sofeph in Neapel und Spanien zur 
Eeite, von Ludwig XVIIL 1815 zum Grafen, 1819 zum 
air erhoben, geit. 23. Nov. 1833 al8 Gouverneur des In— 
validenhaufes zu Paris. „Memoires militaires‘’ (1899). 

Jour fixe (frz., ſpr. ſchuhr fir), beitimmter Wodentag, 
an dem man Gäſte ohne vorherige Einladung empfängt. 

Journal (fi, ſpr. ſchurnäll), Tagebuch, Notizbuch; 
Zeitſchrift, Tageblatt; in der einfachen Buchhaltung ein 
Grundbuch (das Memorial), in der doppelten das Sammel— 
buch fir die monatlichen Übertragungen ind Hauptbuch; 
Bud über die täglichen Vorgänge auf der Seereije, das 
jeder Schiffer gejeglich führen muß (Schiffs-J.). 

Journal (fr;., ſpr. ſchurnäll), ältere Feldmaß von 
verſchiedener Größe, etwa = 25—30 a. 

Journalismus (ſpr.ſchur⸗), Zeitſchriftenweſen, periv- 
diſche Literatur; Journaliſten, für Zeitungen und Zeit— 
ſchriften tätige Schriftſteller. 

Jouxtal (ſpr. ſchuh⸗), Hochtal im ſchweiz. Kanton Waadt, 
zwiſchen zwei Stetten des Schweizer Jura, von der den our» 
fee (Lac de Four, 9 qkm) bildenden Orbe durcdhfloſſen. 

Sony (pr. Ihuih), Victor Sof. Etienne, genannt ve J., 
franz. Dramatiker, geb. 12. Sept. 1764 in Jouy bei Ver— 
jailles, Mitglied der Franz. Alademie, 1330 Bibliothelar 
des Louvpre, geft. 4. Sept. 1846 zu St.-Germain-en-Laye; 
verfaßte Opernterte, Dramen, Sittenf&ilderungen feiner Zeit 
(„L’Hermite en province”, 14 Bde., 1818—27, ıc.) u. a. 

Jovanovié, genannt Zmaj⸗J. (ſpr. ſmaj «witſch), 
Jovan, ſerb. Dichter, geb. 24. Nov. 1833 in Neufak, 
get. 14. Sunt 1904 in Kamenica; Lyriker und Humporilt. 

Jovanovie (pr. -witih), Wladimir, ferb. Staatsmann, 
geb. 28. Sept. 1833 in Schabatz, Leiter der jerb. Om— 
ladina, 1869 der Mitſchuld an der Ermordung des Fürften 
Michagel von Serbien angeklagt, aber freigeiproden, 1876 
— 80 Finanzminifter, 18339 — 1903 Mitglied des Staatsrats. 

Jovellanos (Ipr. chowelljahnos)) Don Gaspar Mel— 
chor de, eigentlih Fove-Llanos, ſpan. Staatsmann und 
Shriftiteller, geb. 5. Ian. 1744 zu Gijön, 1797—98 / 
Juſtizminiſter, 1801—8 gefangen gehalten, geit. 27. Nov. 
1811 in Vega; jhrieb Gedichte, Dramen, eine Verteidi— 
gungöjürift gegen feine Ankläger (2 Bde., 1811) u. a. 
„Werke“, neue Ausg. von Nocedal (2 Bde., 1858—59). 

Bal. Cean-Bermudez (1814). 

Jovial (lat.), heiter, frohſinnig; Sovialität, heitere 
Stimmung, Gemütdart. Soviallinie (Jövis linda, Iu= 
piterlinie), die 2. Hauptlinie von der Stirn an nad 
unten, angeblid Jovialität verratend. 

Jovianus, Flavius Claudius, rum. Saijer, geb. 331, 
Difizier in der Leibwache des Kaiſers Julian, nad) deifen 
Zode (363) an die Spitze des Reichs geitellt, a den 
Chriſten ihre Privilegien zurüd, geft. 16.17. Febr. 364. 

Joyeuse entree (frz., ſpr. ſchoäjöhſ' angtreh; fläm. 
Biyde incomste, „fröhlicher Einzug‘), Freibrief, welchen 
die Herzöge von Brabant und Limburg ſeit Wenzeslaus 
(1355) vor dem Einzug in die Reſidenz beſchwören mußten, 
zuletzt Kaiſer Franz II. 1792. 

J. P. = Justice of the Peace (engl.), Friedensrichter. 

jr. = junior (lat.), der Jüngere. 

Juan (jpan., ſpr. duän), Sohann. — Don Juan, 
ſ. d. — Juan deAuſtria, |. Johann von DOfterreid. 

Juan⸗de⸗Fuca-Straße, Meerenge im Stillen Ozean, 
ſ. San-Juan-de-Fuca-Straße. 

Juan-Fernandez (ſpr. Yuan), Inſelgruppe im 
Stillen Ozean, zur chilen. Prov. Valparaiſo gehörig; 
Hauptinſel J. oder Mas a Tierra (95 qkm, 20 35 
565 km von Valparaiſo; guter Hafen, eigentümliche Flora; 
im 16. und 17. Jahrh. Zuflucht der Bulanier (Flibuitier); 
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1704—9 Aufenthaltsort Mer. Selkirks (ſ. Robinſon 
Erujoe). — Bal. Ermel (1889), Johow (ipan., 1896). 

Juarez (jpr. du-), mexik. Etadt, ſ. v. w. Paſo. 

Juarez (ſpr.ſchu⸗), Benito, Präfident der merit, Re— 
publit, geb. 21. März 1806 von indian. Eltern, 1857 
Vizepräſident, Haupturheber der freilinnigen Verfaffung, 
1858 Präſident der Nepublil; 1863 durch die franz. Inter— 
vention vertrieben, fegte er den Kampf gegen den zum 
Kaifer von Meriko erwählten Maximilian von Sfterreid 
energiſch fort, bis Diefer 1867 in Queretaro gefangen und 
auf 3.’ Befehl erſchoſſen ward. 15. Dez. 1867 nach) Mexiko 
zurüdgefehrt, behauptete ſich 3. in der Präſidentſchaft bis 
zu feinem Tode 18. Zuli 1872. — Bal. Burke (engl., 1894). 

Jub (Zube, Dichub, Dſchubache, Dicheb, Dieb), nordoſt⸗ 
afrif. Fluß, entipringt ſüdl. von Schoa im Fulesgebirge, 
mündet bei Kismaju in den Ind. Ozean. — J. (Ntobo), 
Duelfluß des Pibor, eines ſüdl. Zufluffes des Sobat. 

Juba, König von Numidien, Eohn Hiempjals IL, ftand 
im Bürgerkriege zwiſchen Cäjar und Pompejus auf Pom— 
pejus' Seite, vernichtete 49 v. Chr. zwei cäjarifche Legionen 
unter Duintus Curio und fiel 46 nad) der Niederlage bei 
Thapſus jelbjt. — Sein Sohn J. II. wurde von Augustus 
25 v. Chr. mit Mauretanien belehnt; geſt. 24 n. Chr. 
Er ift Verfaſſer hiſtor, geogr. und anderer Schriften. 

Jubaea #7. B.K., Balmengattg. J.spectabilis 7.B.K. 
(Eoquito) in EHile Liefert Balmenfirup und Balmenhonig. 

Subal, nad 1 Moſ. 4,21 Sohn Lamechs, galt als Er— 
finder der Muſik. 

Jubeliahr, das jüd. Halljahr (ſ. d.); in der kath. 
Kirche ein Sahr, in dem für Befuh der Paulus- und 
Peterskirchen in Rom volllommener Ablaß, der Jubel— 
ablaß (daher Ablaßjahr) erteilt wird, zuerjt im J. 1300, 
aulegt 1900; feit Paul IE. (1470) jedes 25. Sahr. — 
Bol. Waal (2. Aufl. 1900). 

ubilär, f. Subiläum. 
nbilate (lat., „jauchzet‘‘), der 3. Sonntag nad 
Ditern, nad dem Anfangswort von Palm 66. 

Jubiläum (Iat., vom hebr. jobel, „Poſaune“), Subel= 
feſt, Feft zur Erinnerung an ein Ereignis, das vor 25, 
50, 100 ꝛc. Jahren attland: Zubilar, der Durch ein 9. 

Subilieren (Iat.), jubeln, jauchzen. [Gefeiexte. 

Jubis (frz, jpr. ſchübiß), an der Sonne getrodiete 
Weintrauben (Iranbenrofinen) aus der Provence. 

Jücar (pr. Hu-), Fluß im öſtl. Spanien, mündet nad 
506 km bei Gullera in das Mittelländ. Meer. 

Such, Feldmaß, ſ. Süd. 

Jucqchart (Zudert, auch Jauchert), ältere Feldmaß, 
in Bayern = 34,073 a, in Württemberg und Hohenzollern 
= 47,278 a, in der Schweiz — 36 a... 

Juchten (Juften), feites, dichtes und geſchmeidiges, mit 
Birkenteeröl eingeriebened, daher ſtark riechendes Rinds— 
oder Roßleder, zu Portefeuillewaren, Bucheinbänden zc. 

Jück (Juck oder Juch, Zoch), früheres Feldmaß, in 
Oldenburg — 56,028 a (Kataſter⸗- oder altes J.) und 
45,353 a (neues J.). 

Juckbohne, ſ. Mucuna. - ſpferde benutzt. 

Jucker, kleine, leichte Blutpferde, meiſt nur als Wagen— 

J. U. D. = Juris utriusque doctor (lat.), Doktor 
beider Rechte (des röm. und kanoniſchen Rechts). 

Juda (bebr. Jehüda, „Gottlob“), vierter Sohn Jakobs 
von der Lea, Ahnherr des Stammes J. der ſpäter über 
die andern Stämme die Hegemonie und die größte Be— 
deutung gewann, al8 aus ihm David zum König erkoren 
wurde; über das nahmalige Königr. 3. |. Israel. 


Judäa, uriprünglich das von den aus dem Exil zurück— 


fehrenden Israeliten befiedelte Heine Gebiet um Serufa= 
lem, unter den Makkabäern durch Eroberung ausgedehnt, 
von wedfelndem Umfang (ſ. Suden). Als röm. Provinz 
umfahte es feit 67 n. Chr. ganz Paläftine. 

Juda ha-Levi, arab. Abulhaſſan, jüd. Arzt und 
Dichter in Kaſtilien, um 1080—1140; eine Überjegung 
feiner „Dichtungen“ nebft Biogr. (1851) veröffentlichte 
Geiger, das religionsphilof. Wert „Al-Chazari” (2 Tle., 
185:— 37) Hirſchfeld. — Bol. Brody (1895). 

Judasbaum, |. Cercis. 

Judasbrief, |. Judas Sakobi. 

Judas Iſchariot (d. h. Iudas, der Mann von Sariot 
Im Stamm Juda), Jünger Iefu, den er dur den Judas— 
Fuß verriet, worauf er ji aus Reue entleibte, 
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Judas Jakobi (d.h. Sudas, Sohn des Jakobus), einer 
der 12 Apostel Sefu, ift Diefelbe Perſon wie Lebbäus (1. d.) 
oder Thaddäus, wurde ſchon früh mit Judas, dem Bruder 
Zefu, identifiziert und ihm daher der Brief Judä im N. T. 
beigelegt, der aber ſpätern Urſprungs iſt. Gedächtnistag in 
der griech. Kirche der 19. Juni, in der röm. der 28. Okt. 

Judaskuß, ſ. Judas Iſchariot. 

Judas Makkäabi oder Judas Makkabäus, jüd. Held, 
Sohn des Prieſters Mattathias, aus dem Geſchlecht der 
Hasmonäer (ſ. Mallabäer), leitete ſeit 166 v. Chr. ſieg⸗ 
reich den Befreiungskampf der Juden gegen die ſyr. Könige, 
fiel 160 in der Schlacht bei Elaſa. 

Jude, ewiger, ſ. Ewiger Jude. 

Judeich, Joh. Friedr. Forſtmann, geb. 27. Jan. 1828 
in Dresden, geſt. 28. März 1894 in Tharandt; 1862 
Direktor der Forſtſchule in Weißwaſſer (Böhmen), ſeit 
1876 der Forſtakademie zu Tharandt; ſchrieb: „Die Forſt— 
einrichtung“ (6. Aufl. 1904), „Lehrbuch der mitteleurop. 
Forſtinſektenkunde“, mit H. Nitſche (2 Bde, 1885—95). 

Juden, Name der Israeliten (ſ. Israel) oder Hebräer, 
die aus dem Babylon. Eril feit 536 v. Chr. nah Pas 
läſtina gurüdgelehrt, 521—516 den Tempel wieder auf» 
bauten und, meijt den Stamme Juda (j. d.) angehörig, 
zunächſt eine religiöje Kultgemeinde bildeten, die der Grund» 
tod der jüd. Nation und Konfeſſion der ganzen Folgezeit 
wurde. Durch Esra und Nehemia (4538 — 444) auf Grund des 
Briefterfoder organifiert, wurde die Gemeinde ein Prieiter= 
ftaat, der bis 331 den Perjern, dann den Mazedoniern, Seit 
301 den Ägyptern untertan war. Seit 174 von den Seleu— 
fiden, den jyr. Königen, hart bedrückt, befreiten ſich die 3. 
167—164 unter dem Heldengeſchlecht der Makkabäer und cr» 
fannten dieſes als herrſchende Königs- und Hohepriefterdy- 
naſtie an. Sohantes Hyrkanus (135—105 v.Chr.) erweiterte 
das Gebiet durch Eroberungen in Samaria und Idumäa, 
doch ſchon unter feinen Enteln Hyrkanus II. und Ariftobulus 
ward es nad der Einnahme Sernfalems durch Pompejus (63 
v. Chr.) von Rom abhängig. 37 v. Chr. eroberte Herodes 
als Gegenkönig gegen den Makkabäer Antigonus, won den 
Römern unterjtügt, Jeruſalem und herrſchte bis 4 v. Chr.; 
fein Sohn Archelaus ward 8 n. Chr. abgejegt, Judäa zu 
Syrien gefhlagen und von rum. Landpflegern verwaltet. 
Die durch die Willkürherrſchaft der Römer hervorgerufene 
Empörung (66) endete mit der Eroberung Jeruſalems durch 
Titus (70) und Zerſtreuung der J. in alle Länder; ihr 
letzter Aufſtand in Paläſtina unter Bar Kochba (135) ward 
blutig unterdrüdt und ihnen der Aufenthalt in Serufalem 
unterjagt. Im beidn. Römerreich geduldet, wurden fie 
feit den Siege des Chriſtentums durch Edikte und Kon⸗ 
zilienbeſchlüſſe eingeſchränkt, im Byzant. Reich von allen 
Amtern ausgeſchloſſen und zu Auswanderungen nad Ruß⸗ 
land gezwungen. In den german. Reichen des beginnen— 
den Mittelalters wurden ſie mild behandelt, und von den 
Verfolgungen der ſpätern (kath.) Weſtgoten in Spanien 
befreite ſie der eindringende Islam (711), unter deſſen Re> 
giment ſie eine hohe Blütezeit erlebten. In Deutſchland 
waren ſie als ſog. Kammerknechte Eigentum des Kaiſers 
und dadurch vielfach geſchützt, wenn auch zu hohen Abgaben 
gezwungen. Erſt mit Beginn der Kreuzzüge wurde ihre 
Lage gefährlid. Harte Berfolgungen begannen in Frank— 
reich und Deutjhland dur das fanatijierte Volk, Def. bei 
Gelegenheit des Schwarzen Todes (1848—50). Die Über» 
lebenden wurden durch Berweifung in abgefonderte Wohn— 
ftätten, Zwang zu bejonderer Stleidung, Verſagung von 
Bürgerrecht, Grundbeſitz, als Auswurf gelennzeiänet, zum 
Schacher und Wucher genötigt und dadurd dem Haß und 
der Veradjtung preisgegeben. Sn England wurden fie 1290 
ausgewiefen. Am ſchlimmſten war der Umſchlag in Spas 
nien jeit der Vertreibung der Mohammedaner und der Ente 
wicklung des Reichs zur kath. Vormacht. Vornehmlich der 
zwangsweife befehrten 3. wegen wurde hier 1481 Die In» 
quifition eingeführt, und nad) Eroberung Granadas (1492) 
wurrden ſie gaͤnzlich vertrieben; ebenfo in Portugal (1493). 
Cie flühteten meift nach Holland und England. Erft in 
neuerer Zeit ift die bürgerlihe Gleichſtellung der 3. in den 
meisten Ländern durchgedrungen; fo in Frankreich bereits 
durch die Revolution (1791) ihnen zugelproden, durch die 
Verfaſſungen von 1814 und 1830 und durch das Gejek von 
1831 vollendet. In England erhielten fie 1723 das Recht 
zur Erwerbung von Grumdeigentun, 1833 Zulaſſung zur 
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Advokatur, 1845 zur Aldersmanswürde, 1858 zum Parla— 
ment. In Deutſchland, wo troß des non Karl V. ihnen ge= 
währten Neichsſchutzes (1530 und 1541) nod) Berfolguns 
gen vorkamen und die unduldjamen Edukprivilegien und 
Sudengrdnungen neben einzelnen Vergünftigungen forte 
dauerten, machte fi erſt durd die Aufklärungsbewegung 
des 18. Jahrh. und das Auftreten Moſes Mendelsjohns 
und Leſſings ein Umſchwung zugunften der 3. geltend. 
Dod wurde erit 1803 der Leibzoll aufgehoben, und erit 
feit 1808 erfolgte ihre allmählide Emanzipation (preuß. 
Edilt vom 11. März 1812), die nah mehrfahen Rück— 
Ichritten (jeit 1814 und nad) 1848) durch Die Gefekgebung 
des Deutihen Reichs (ſeit 1871) durchgeführt iſt. Den 
meisten Beſchränkungen ſind fie noch in Rußland unter- 
worfen. Die Zahl aller 3. wird jetzt auf 71, Mill. geſchätzt 
(in Deutjhland 1900: 586833; |. Beilage: Deutſch- 
land). — Bol. Geſchichte der I. von Soft (3 Bde., 1857 
—59), Graetz (11 Bde., 1853—76 u. 8. ; Volksausg., 3 Bde., 
1887—89), Geiger (3 Bde., 1865-71), Bäd (2. Aufl. 
1894), Brann (2 Bde., 2. Aufl, 1896—99). 

Judenaffe, |. Schweifaffe. 

Sudenbart, Pflanzenart, |. Saxifraga. 

Judenbaum, |. Cercis. 

Judenburg, Bezirksſtadt in Steiermarl, an der Mur, 
(1900) 4901 €. ; Stupferhanmer, bedeutende Eijeninduftrie. 

Judenchriſten hießen im Gegenſatz zu den Heiden 
Hrilten die aus den Juden (bei. zu Jeruſalem) zum Chriſten⸗ 
tum Übergetretenen, welche die ewige Geltung Des moſai— 
ſchen Geleges behaupteten. — Vgl. Hilgenfeld (1886). 

Judendorn, Pflanzenart, ſ. Zizyphus. 

Judenfolie, |. v. w. Zinnfolie (f. Zinn). 

Judengenoſſen, in Luthers Bibelüber— 
ſetzung die zum Judentum bekehrten Heiden 
- (PBrojelyten, ſ. d.). 

Judengold, ſ. v. w. Mufivgold (ſ. d.). Ab 

Judenhut, zuckerhutähnliche, ſpitze Köppf⸗ 5 
bedeckung, meiſt von gelber Farbe, ven die Su mr 
den im Mittelalter tragen mußten [Abb. 875]. 875. 

Judenhütlein, j. Impatiens [Abb. 854]. Judenhut. 

Ssudenfiriche, ſ. Physalis. 

Judenmiſſion, Berantaltungen zur Belehrung der 
Juden zum Chriltentum, ſchon von Papft Paul III. 1549 
der Propaganda aufgetragen. Proteſtantiſcherſeits blühte 
die 3. durd) das Institutum Judaicum in Halle (1728 
—60). Be. verdient war um die $. Prof. Franz Delitzſch 
durch Etiftung eines evang.-luth. Zentralvereins für Miſ— 
fion unter Israel (1870) und Seminars (1886) in Leipzig. 
Eifriger no) wird in England und Amerika mijfioniert. 
Zeitſchriften: „Nathanael“ (Berlin), „Saat auf Hoffnung” 
(Leipzig). — Bal. de le Noi (1893). 

Sudenpappel, |. Corchorus und Kerria, 

Judenpech, ſ. Aſphalt. 

Judentum, der Inbegriff der Glaubenslehren und 
geſetzlichen Beſtimmungen, wie ſie ſeit dem Babylon. Exil 
aus dem AU. T. (vor allem den 5 Büchern Moſe) ab— 
geleitet und in nachchriſtl. Zeit im Talmud und von den 
Stabbinen firiert worden find, und zwar vielfad auf Grund 
einer angebliden mindlichen Überlieferung, welde von 
Moje an dur die Propheten und Schriftgelehrten fort» 
gepflanzt worden ſei. — Vgl. Geiger, „Allgemeine Einleitung 
in die Wiſſenſchaft des J.“ (1875); Stein (3 Tle.,1868fg.); 
Hamburger, „Realenzyklopädie de8 3.” (1896—1901). 

Sudenvdiertel, Judenquartier, Ghetto, Der früher 
den Juden zur Bewohnung angewiejene Stadtteil. 

Judex (lat.), Richter; J. ad quem (nämlich appellätur), 
der Richter, an den die Berufung geht; J. a quo, der Nichter, 
gegen deſſen Urteil Berufung eingelegt ift; J. Curiae, in 

Judhanf, 1. Sute. [Ungarn der Oberrichter. 

Judieium (lat.), Zudiz, Urteil, Urteilsvermögen, auch 
Urteilsſpruch, Gericht, Gerichtshof. 

Judicum (J. liber, lat.), das bibl. „Buch der Richter“. 

Judika (lat, „richte“), Name des 5. Faſtenſonntags, 
nach den Anfangsworte von Pi. 43. 

Judikarien (ital, Giudicaria), der ſüdweſtlichſte Teil 
Tirols, das Tal der mittlern Sarca und des obern Chieſe 
umfaſſend, ca. 34000 E. 

Juditat (at.), Urteil; judichta res, rechtskräftige 
Entſcheidung. Juditation, Beurteilung, Wburteilung; 
judikatöriſch, richterlich; judicialiter, gerichtlich. 
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Judikãtshypothek, eine dur rihterlihe Verfügung, 
äntlichenbe Zwangs- und Arreſthypothek. 

Judikatsobligation, die aus der Verurteilung für 
den Beklagten entitehende Berpflihtung zur Erfüllung, 
jeiner Verbindlichkeit. 

Sudifatszinsen, die Zinſen, welde von einer gericht— 
lich zugeſprochenen Geldforderung von dem Augenblid der 
Rechtskraft des Urteils ab zu zahlen find; im Deutſchen 
Bürgerl. Gejekbud nicht mehr. 

Judikatuũr (neulat.), Rechtſprechung, richterliche Praxis. 

Jüdiſche Literatur, die meiſt in hebr. (neuhebr., 
rabbiniſcher) Sprache verfaßte Literatur, deren Anfänge bis 
in die Zeit der Entwicklung des Judentums aus dem He— 
braismus zurückreichen. Sie begann mit der Sammlung 
und Erläuterung derjenigen Geſetze, in Denen das nacherxi— 
Hide Sudentum den Be Fern der jüd. Religion 
fand. An fie Schlofjen fid) die Erläuterungen der Tannaim 
(Miſchnalehrer) genannten Thoraerklärer, unter denen Hillel 
und fein Gegner Schammai, des eritern Schüler Joſſanan 
ben Sakkai und bei. Nabbi Akiba hervorragten. Die Ge— 
jeßesnovellen, die von ihnen herrühren, führten den Na— 
men Haladot (j. Halada). Neben ihnen her gingen die 
Haggadot (f. Haggada). Seit dem letzten Jahrh. v. Chr. 
war Das Sntereffe teil8 auf die Überjeßung des U. T. 
ins Aramäiſche (jog. Targume), teil auf die Überfehung 
des A. T. ins Griechiſche gerichtet. In Alexandria blühte 
daneben auch eine jüd.=griedh. Literatur, die in Joſephus 
und Philo ihre Hauptvertreter Hatte. Die endgültige Re— 
daktion der Haladja erfolgte um 219 n. Chr. durdh Jude 
Hannafi zu Sepphoris in der ſog. Miſchna; durch die Ber» 
bindung derfelben mit neuen Auslegungen (Gemaren) ent» 
Itanden (in aramäilcher Sprade) die Talmude. Daneben 
halachiſche Kommentare (Midrafhim) zu einzelnen bibl. 
Büchern. Sm 6. bis 8. Jahrh. entitand zu Tiberia8 und in 
den babylon. Eulen die ſog. Mafora (j.d.). Im 10. Jahrh. 
beginnt unter den von der arab. Kultur gehobenen Juden 
Afrikas und Spaniens die willenihaftlihe Eregefe und Oranı= 
matit; daneben blühte be). auch die Auslegung des Tal 
mud, die Philofophie und Poeſie. Dieſe jüd. Wiſſenſchaft 
verbreitete fi) feit dem 11. Jahrh. aud) nad) Frankreich 
und Stalien; die glänzenditen Namen find Juda ha-Levi, 
Sehuda Chajjug, Abulwalid Merwan, R. Iſaaki, Sa— 
lomo ben Sabirol, Abraham ibn Esra, Ibn Esra, Moſes 
und David Kimdi, Mojes Maimonides, Abravanel, Je— 
huda Alcharizi, Moje ben Nachman, Elias Levita (geft. 
1549). In der Folge trat immer N der Hang zu Epih- 
findigleiten und zur Myftil (der ſog. Kabbala oder Geheime 
lehre) hervor, die nod) jet De). in der Eelte der Chaſidim 
(j. d.) gepflegt wird. — Vgl. Zunz (1865), Steinſchneider 
(1850 u. 1902), Winter und Wünſche (3 Bde., 1891—96). 

Judith, Heldin des altteftamentlien apokryphiſchen 
Buches J., Witwe Manaſſes zu Bethulia, befreite die von 
Holofernes, dem Feldherrn Nebukadnezars, belagerte Stadt, 
indem ſie ihn durch ihre Schönheit berückte und dann den 
Berauſchten nachts auf jeinem Lager enthauptete. Bon 
Hebbel in der Tragödie J. behandelt. 

Judiz (lat.), |. Judieium ; judiziat, gerichtlich; Iudizial- 
hupothet, ſ. v. w. Judikatshypothek (. d.); judiziär, judi- 
ziäriſch, Die Gerichte betreffend, richterlich; judizieren, 
urteilen, richten, hinrichten; judiziös, ſcharfſinnig, ſinnreich. 

Juel (ſpr. juhl), Niels, dän. Admiral, geb. 8. Mai 
1629 in Kriſtiania, erft in holländ., jett 1656 in dän. 
Diensten, zeichnete fi in den Kriegen mit Schweden aus, 
bef. 1676 und 1677 (1. Suli 1677 Seeſieg in der Kjöge— 
bucht), get. 8. April 1697 in Kopenhagen. 

uften, |. Juchten. 

Jugendliche Arbeiter, ſ. Kinderarbeit (Beilage). 

Jugendliche Verbrecher, diejenigen Verbrecher, 
welche bei Begehung einer ſtrafbaren Handlung das 12., 
aber noch nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben. Wäh— 
rend Kinder unter 12 Jahren überhaupt ſtrafunmündig find, 
fönnen au 3. V. nach dem Deutfhen Reichsſtrafgeſetzb. 
$ 56 nicht verurteilt werden, wenn fie bei Begehung der 
Tat die zur Erkenntnis ihrer Etrafbarleit erforderliche 
Einſicht nicht bejeffen haben. Doc ift ihre Unterbringung 
in eine Befferungsanftalt zuläſſig. Beſaßen fie die ge= 
forderte Einfiht, jo treten ihnen gegenüber immer noch 
beitimmte Strafmilderumgen ein; fie können 3. B. nicht 
zum Tode und nicht zur Zuchthausſtrafe verurteilt werden. 


Br 
Jug 
Auch wird Häufig nur Bedingte Verurteilung (ſ. d.) gegen 
fie ausgeſprochen. [S. Beilage: Kriminalſtatiſtik. 

Jugendſchriften, Literar. Erzeugniffe zur Unter— 
Haltung und Belehrung der Sugend; als deutſche Schrift— 
ftelfer bej. zu nennen: Chr. F. Weiße, Chr. ©. Salzmann 
(„Sittenbüchlein“, 1782), dann die Brüder Grimm („Kin— 
Der= und Hausmärden‘), Ch. von Schmid, G. Nierik, Franz 
Hofmann, Großen Erfolg Hatten au W. Hey mit feinen 
Fabeln und 3. Hoffmann mit dem „Struwwelpeter“, 
ferner Ottilie Wildermuth, W. DO. von Horn, Johanna 
Epyri u. a. — Bol. Merget, „Geſchichte der deutſchen 
Sugendliteratur“ (3. Aufl. 1882); Theden, „Die deutjche 
Jugendliteratur” (2. Aufl. 1893). 

Jugendſparkaſſen, |. Schulſparkaſſen. 

Augendfpiele, ſ. Volks- und Jugendſpiele. 

Augendftil, ein Ende des 19. Jahrh. aufgekommener, 
nad der Münchener Zeitſchrift „Die Jugend“ (1896 fg.) 
benannter, bei. beim dekorativen Kunftgewerbe (Buchillu— 
stration, Flachmalerei, Möbel, Ehmudjaden ıc.) ange— 
wendeter Stil. Hauptkennzeichen: möglichſt einfache, Iang= 
gedehnte Linienführung, breitere, wenig ausgezierte Flächen, 
Verquickung ägypt., japan. ꝛc. Motive mit ſolchen des 
Barock- und Biedermeieritils. — Vgl. Pudor (1903). 

Jugendwehren, militäriſch organifierte Verbände von 
Schülern zur Borbereitung für den Militürdienft, in der 
Schweiz Kadettenkorps genannt. In Frankreich wurden 
feit 1878 vom Gtaate Schüferbataillone errichtet, aber 
allmählich wieder aufgelöft. 

Jugenheim, Dorf und Sommerfriſche in der he. 
Prov. Startenburg, an Der Bergjtraße, (1900) 1129 E.; 
Dabei Schloß Heiligenderg des Prinzen Ludwig von Batten= 
berg und Maufoleun des Prinzen Alerander von Hellen. 

Jugeörum, im alten Nom Flächenmaß, Rechteck von 
240 röm. Buß Länge und 120 Fuß Breite = 0,252 ha. 

Juglandazeen, PTflanzenfamilie der Amentazeen, 
hohe Bäume der nördl. gemäßigten Zone. Bon den meiften 
ſind Die mit fleiſchiger Hülle umgebenen Eteinfrüdte eßbar 

Juglans, |. Nußbaum. ((ſ. Nußbaum und Carya). 

JIugorſkij Schar vder Jugorſche Straße, zwiſchen 
Der Inſel Waigatfh und dem Feſtlande, verbindet das 
Nördl. Eismeer mit dem Kariſchen Meer, 47 km Tg. 

Jugum (lat.), So (j. d.). 

Jugurtha, König von Numidien, Cohn des Maſta— 
nabal, wurde 118 v. Chr. von jeinen Oheim Micipfa 
nebſt deflen Söhnen, Adherbal und Hiempfal, zum Erben 
‚eingejett, ließ Diefe ermorden, ward als Römerfeind 109 
von Metellus beim Flug Muthul, fpäter von Marius 
geihlagen, 106 von den mauretan. König Bochus aus— 
geliefert, beim Iriumphzuge des Marius als Gefangener 
aufgeführt, dann dem Hungertode preisgegeben. Die Ge— 
ſchichte des Jugurthiniſchen Krieges ſchrieb Salluſtius. 

Jühlke, Ferd., Kunſtgärtner, geb. 1. Sept. 1815 zu 
Barth, ſeit 1866 königl. Hofgartendirektor zu Sansſouci, 
geſt. 12. Juni 1895 zu Potsdam; Verfaſſer vieler Schriften 
über den Gartenbau. — Sein Sohn Karl Ludw. J., geb. 
6. Sept. 1856, beteiligte ſich 13834 an der Gründung der 
„Geſellſchaft für Deutfhe Kolonifation‘, erwarb in Dit: 
afrika 1885 das Kilimandſcharogebiet, 1886 die Benadirküfte, 
1. Dez. 1886 in Kismaju ermordet. 

Juiſt, Inſel der Nordjee, zum preuß. Neg.-Bez. Aurich 
gehörig, 6 qkm, Eeebad. [Minas Geraes, 8000 E. 

Juiz de Föra (ſpr. ſchuihs), Stadt im brafil. Staate 

Jujuben (fr. jujubes, fpr. ſchüſchühb), ſ. Zizyphus. 

Jujuy (ſpr. chuchuih), Provinz der füdamerik. Nepublit 
Argentinien, im nordweſtl. Hochland, 49162 qkm, (1903) 
54830 E.; jehr gebirgig. — Die Hauptltadt San Salva- 
dor de J., (1895) 4159 E. [153,808 c# in Gold. 

Juk (Juik, Sur), Summe von 100000 türk. Alper = 

Jukagiren, ein zu den Hyperboreern gehüriges Noma— 
denvolk im nordöftl, Sibirien, vom Fluß Sana bis zur 
Tſchaunbucht (Karte: Bevölkerung IL 2u.3]. 

Jukon (engl. Yukon), Kwichpack, Strom im nord— 
amerik. Territorium Alaska, entſpringt als Lewes im 
Küſtengebirge von Brit.=Columbia, mündet nad) 3570 km 
in Den Nortonfund des Beringnieerd; Stromgebiet 
817000 qkm. Ausgedehnte Goldlager am Oberlauf und 
Den obern Nebenflüflen; Pelzhandel. 

Jukon (engl. Yukon), Diſtr. Kanadas, 1898 gebildet, 
510100 qkm, (1901) 27219 &.; Goldreiätum. 
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Jul (altnord., d. 1. Freude, Scherz), Julfeſt, bei den alten 
Germanen das den Seelen der Abgeſchiedenen gewidmete 
Felt im Januar, an deſſen Stelle jett Weihnachten ge— 
feiert wird; Julklapp, eine in Norddeutſchland und Skan— 
dinavien übliche Art der ſcherzhaften Weihnachtsbeſcherung. 

Julap (avab.; frz. und engl. julep), Getränk aus ge= 
ſtoßenem Eis, Zitrone, Gin, Cherry auf Pfefferminzkraut 
(Mint⸗J.) oder Ananas, in Amerika beliebt, 

Juli, Julius, Heumonat, 7. Monat des Jahres, der 5. 
der Römer (Duintilis), zu Ehren Julius Cäſars benannt. 

Sulia, einzige Tochter des Kaiſers Augustus von feiner 
2. Gemahlin Scribonia, geb. 39 ». Chr., zuerft an Augustus’ 
Schweſterſohn Claudius Marcelus, dann an Agrippa, zu— 
legt an Tiberius vermählt. Ihrer Ausihweifungen wegen 
verbannte fie Auguſtus nad) der Inſel Pandataria bei Neapel, 
jpäter nad) Rhegium (Neggio), wo fie 14 n. Ehr. ftarb. 

Julia Domna, rön. Kaiferin, geb. zu Emela in 
Syrien, feit 187 Gemahlin de8 Eeptimius Severus, Mutter 
des Garacalla, tütete ſich nah deilen Tode (217). 

Julianehaab (pr. -hob), ſüdlichſter Diftrikt in Süd— 
grönland, (1901) ca. 2790 E.; Hauptort die Kolonie 5. 

Julianiſche Periode, die von Juſtus Scaliger zur 
Ausgleihung der verſchiedenen Zeitrechnungsſyſteme er— 
fundene Univerſalära von 7980 Jahren, mit 4714 v. Chr. 
beginnend, entſteht durch Multiplikation der Zahlen des 
Sonnen-, Mondzirkels und Indiktionenzyklus (ſ. Indiktion). 

Julianiſcher Kalender, ſ. Kalender. 

Julianiſten, Partei der Monophyſiten (ſ. d.). 

Sulianns, Flavius Claudius, röm. Kaiſer, 361— 
363 n. Chr., wegen ſeines Rücktritts vom Chriſtentum 
Apoſtäta (der Abtrünnige) genannt, geb. 332 als Bruder- 
john Konftantins d. Gr., übernahm 355, zum Cäſar ernannt, 
die Verwaltung Galliens, ſchlug 357 die Alemannen ent= 
Iheidend bei Argentoratun (Straßburg), 360 riefen ihn 
feine Truppen gegen Jeinen Willen zum Auguſtus aus. 
361, nad) dem Tode des Conſtantius, Alleinherrſcher; geft. 
im Kriege gegen die Perſer 26. Juni 363. Ausgabe jeiner 
Werke von Hertlein (Lpz. 1875—76).— Vgl. Stod) (1399), 
Allard (franz, 3 Bde., 1900—2). 

Juͤlich, ehemal. Herzogtum im der preuß. Nheinpro= 
vinz, auf den linken Nheinufer, 4130 qkm, ca. 400000 E., 
ward 1356 von einer reihSunmittelbaren Grafſchaft zum 
Herzogtum erhoben. Der letzte männlide Sproſſe des daj. 
regierenden Haujes der Gerhardinger, Wilhelm IV. (VILL.), 
hinterließ 1511 das Land, mit dem 1348 die Grafſch. 
Berg vereinigt worden, Jeiner Erbtochter Marie, der 
Gattin Johanns des Friedfertigen, Herzog$ von Cleve. 
Nach dem Aussterben des clevejhen Haufes begann 1609 
der fog. J.Cleveſche Erbfolgeitreit, der 1614 im Ver— 
gleih von Kanten, endgültig aber erſt 1666 im Bertrag 
von Cleve dahin beigelegt ward, daß Sachſen die Titel, 
Kurbrandenburg Eleve nebft Mark und Navensberg, Pfalz= 
Neuburg das Hagt. 3. nebit Berg erhielt. 1742 ges 
langte J. an die Pfalz-Sulzbachiſche, nachmals kurbahr. 
Linie, 1814 an Preußen. 

Jülich, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Nahen, an der 
Noer, (1900) 5459 E., Amtsgericht, Schloß, Unteroffizier— 
und Unteroffiziervorſchule; bis 1860 Feſtung. 

Julien (pr. ſchüliäng), Stanislas, franz. Sinolog, 
geb. 20. Sept. 1799 zu Orleans, Prof. und feit 1859 
Adminiftrateur des College de France, geſt. 14. Febr. 1873. 

Julienne (frz., ſpr. ſchülienn), nudelartig fein ge= 
ſchnittene Gemüſe zu Suppeneinlagen (Julienne-Suppe). 

Julier, Münze, ſ. Paolo. 

Julier, Alpenpaß zwiſchen dem obern Engadin und 
Oberhalbſtein, 2287 m, ſeit 1825 mit Kunſtſtraße. 

Julier (gens Julia), röm. patriziſches Ge— 
ſchlecht, ſſammte aus Alba Longa und leitete 
ſeinen Urſprung von Julus, dem Sohne des 
Aneas, ab, gelangte bei. durch Julius Cäſar, 
den Begründer des Juliſchen Kaiſerhauſes (31 
v. Chr. bis 68 n. Chr.) zur Bedeutung. 

Inlikäfer, Brachkäfer, Johanniskäfer — 
(Rhizotrögus solstitiälis L. [IAbb. 876]), zu Juukaſer. 
den Laubkäfern gehöriger 15 mm langer, gelb— 
brauner, behaarter Käfer; wird aud Junikäfer (ſ. d.) ge— 

Julin, alte Stadt, ſ. Vineta. [nannt. 

Julirevolution, die Revolution in Paris 27. bis 
29. Juli 1830, durch welde mit Karl X. die bourboniſche 
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Dynaftie gejtürzt und mit Ludwig Philipp die der Orlkans 
(Julidynaſtie) auf den franz. Thron erhoben wurde. 

Juliſche Alpen, Gruppe der Südl. Kallalpen in den 
Ditalpen, zwiſchen Karniſchen und VBenetianer Alpen, im 

Julius, Monat, ſ. Juli.. [Triglaw 2864 m hoch. 

Jullus, röm. Patriziergeſchlecht, ſ. Julier. 

Julius, Name von 3 Päpſten ſſ. euer. Bäpftte]. 
— J. II. 1505—13, $reund der Fünfte [Tafel: Porträt-— 
malereil, 1] und Wiſſenſchaften, vertrieb Ceſare Borgia, 
ſchloß mit Marimilian I. und Ludwig XII. 1508 die Lique 
von Sambrai gegen Venedig, dann mit Venedig die Heilige 
Ligue gegen Frankreich; geit. 21. Febr. 1513. — Bl. Du— 
mesnil (franz., 1873), Broſch (1878). — 3. III. 1550—55, 
eröfinete 1551 das Trienter Konzil wieder, ſuchte Die 
Neſtorianer durch eine Union zu gewinnen. 

Julius, Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg, 
. geb. 29. uni 1528, Cohn Heinrichs des Jüngern, folgte die— 

jem 1568, führte die Reformation ein, ftiftete die Unis 
verfität Helmſtedt, gejt. 3. Mai 1589. 

Julius, Enter von Meſpelhronn, Fürſtbiſchof von 
Würzburg (1573—1619), geb. 18. März 1545 auf 
Schloß Melpelbronn im Speflart, gründete 1576—79 das 
Suliushojpitel, 1582 die Univerfität Würzburg, befeitigte 
die luth. Lehre in feinem Lande, geſt. 13. Sept. 1619. 

Julius Africanus, |. Africanus. 

Juliusburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
(1900) 792 E., kath. Waifenhaus; dabei Dorf 3. (686 E.). 

Julius Cäſar, 1. Cäſar. 

Juliushall, Solbad in Harzburg. 

Juliuslöſer, |. Löſer. ſkriegsſchatz (120 Mil. -#). 

JInliusturm, Turm in Spandau, mit dem Reichs— 

Julklapp, |. Sul. ° [Hennegau, (1904) 26320 E. 

Jumet (ſpr. ſchümeh), Gemeinde in der belg. Prov. 

Jumtilla (pr. Humillja), Stadt in der Span. Prov. 
nn am — ER ur E. 

umpers (engl., ſpr. dſchömmpers, „Springer“), 
Methodiſtenſekte in Wales, Cornwallis und Amerika. 

Jumruktſchal, höchſter Gipfel des Balkans, 2378 mm. 

jun., Abkürzung für junior (lat.), der Jüngere. 

Juncus, Pflanzengattg., |. Simfe. 

Juneau (jpr. ſchünoh), Stadt im nordamerik. Terri— 
torium Alaska, (1900) 1864 E., Dampferſtation, Gold— 
gräberſtation, Pelzhandel. 

Jung, Alex., kulturhiſtor. und philoſ. Schriftſteller, 
geb. 28. März 1799 zu Raſtenburg, geſt. 20. Aug. 1884 
in Königsberg; ſchrieb: „Das Geheinmis der Lebenskunſt“ 
(1858), „Panacee und Theodicee“ (1874) u. a. Nomane 
(„Rosmarin‘, 1862, ‚Darwin‘, 1873) ꝛc. 

Jung, Heinrich, genannt Stilling, Schriftſteller, 
geb. 12. Sept. 1740 zu Grund im Zen en, exit 
Schneider, nah Studium in Straßburg (Belanntidaft 
mit Goethe) Arzt in Elberfeld, 1787—1803 Prof. Der 
Okonomie und Sameralwillenfhaften zu Marburg, dann 
in Heidelberg, geft. 2. April 1817 zu Karlsruhe; bej. be= 
fannt durch feine Autobiogr. „Heinrich Stillings Leben” 
(1806), ſchrieb noch myſtiſche Werke, Nomane u.a. „Sämt— 
liche Schriften““ (12 Bde., 1843—44). — Vgl. Bodemann 
(1868), Peterſen (1890). 

Jung, Joach. oder Jungius, Gelehrter, geb. 22. Okt. 
1587, geſt. 17. Sept. 1657 als Rektor am Johanneum zu Ham— 
burg, ein Vorgänger Leibniz', auch verdient um die Botanik 
und deren Kunſtſprache. — Biogr. von Guhrauer (1851), 
Avé-Lallemant (1882), Wohlwill (1888). 

Jung, Marianne, |. Willemer. 

Jungbunzlau, Bezirksſtadt in Böhmen, 
an der Ser, (1900) 13479 E.; Woll-, Baum— 
woll-, Epiritusinduftrie, Hand. 

Jungdeutſchland, |. Junges Deutſch— 

Junge Pfalz, ſ. v. w. Pfalz-Neuburg, 
ſ. Neuburg. 

Jungermannia L., Lebermoos der Jun— 
germanniazeen, an feuchten Orten in Baum» 
vinden, auf der ganzen Erde. In Deutſchland 
jehr häufig J. (Plagiochila) asplenioides L. [Abb. 877]. 

Junges Deutihland, literar. Richtung in Deutſch— 
land, die nad) der Sulirevolution (1830) das in Leben, 
Kunſt und Wiſſenſchaft VBeraltete zu befämpfen und 
von den Feſſeln des Staates und der Kirche durch Freie 
Entwicklung des Individuums zu löſen ſuchte, vom Deut- 
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mannia. 
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Then Bundestage durch Verbote sc. gehemmt. Hauptver— 
treter: Heine, Laube, Gutzkow, Mundt, Kühne, Wienbarg.. 


(S. auch Junges Europa.) — Bol. Wehl (1886), Branz 


des (4. Aufl. 1899), Proelß (1892). 

Junges Europa, revolutionäre polit. Verbindung, 
nahm ihren Ausgangspunkt von Jungen Stalien (Gio- 
vine Italia), das fi} jeit 1831 .unter Mazzini aus 
Flüchtlingen in der Schweiz bildete und mit dem Jungen 
Polen und Neuen Dentjchland (Später Junges Deutſch— 
Iand) 1834 zum 9. E. vereinigte, 1835 und 1836 zw 
Zaujanne mit dem Jungen Frankreich Verbrüderungs— 
verträge ſchloß; zerfiel bald durd Die Maßnahmen dew 
Ihweiz. Regierungen in ihrem formalen Berband. 

Ssungfer, ſ. v. w. Handramme (ſ. d.). [genefis. 

Jungferngeburt, Jungfernzeugung, |. Partheno= 

Ssungfernheide, Wald im NW. von Berlin, vom Ber— 
Iin=-Spandaxer Kanal durchſchnitten. [Karte: Deutſches 
Reich J, 3.)] 

Jungfernherz, Pflanzenart, ſ. Dielytra [Abb. 4211]. 

Jungfrau, großes Sternbild des Tierkreiſes (ſ. d.), 
eine der an Nebelflecken reichſten Gegenden des Himmels, 
aus 181 mit bloßem Auge ſichtbaren Sternen beſtehend, dar— 
unter einer (Spika) 1. Größe ſTafel: AftronomielL, if. 

Sungfran, Gipfel der Sinfteraarhorngruppe in dem 
Berner Alpen, ring von HL umgeben, 4167 m 
ſKarte: Schweiz TI, A und Tafel: Alpenländer II, 6]. 
Die Jungfraubahn (12,3 km; eleltr. Zahnradbahn) geht 
von. der Sleinen Scheidegg (2064 m) aus (Stationen. 
Eigergletſcher, 2330 m, 1898 eröffnet; Nothitod, 2521 m, 
1899, Eigerwand, 2867 m, 1903; Eismeer, 3160 m, 1905; 
Sungfraujod), 3420 m) und foll fi) von der Station Jung- 
franjod in einem Aufzuge bis zur Spitze (Felſenſtation $., 
4093 m) fortjegen. — Val. Guyer-Zeller (1897), Wüſt-— 
Kunz (1898), Herzog (1904). 

Jungfrau, eiferne, |. Eiferne Sungfrau. 

Jungfrauen, die elftaufend, Heilige und Märty— 
rerinnen, die Öefährten der heil. Urjula (f. d.). 

Jungfrauenadler, ein herald. Adler mit dem nackten 
Oberleib eines Weibes [Tafel: Wappenktundel]. 

Sungfran von Orleans, |. Jeanne D’Xrc. 

Junghans, Sophie, vereheliäte Schuhmann, Schrift- 
ftellerin, geb. 3. Dez. 1845 in Caſſel, lebt in Frankfurt 
a. M.; ſchrieb Romane und Erzählungen („Käthe“, „Haus 
Edberg”, „Der Bergrat”, „Zu rehter Zeit‘, „Hymen“ u.a.’ 
jowie das Märchenſtück „Der geraubte Schleier“ (1899). 

Junghuhn, Franz Wilh., Reiſender und Natur— 
forſcher, geb. 26. DU. 1809 zu Mansfeld, 1835 Militär» 
arzt in Batavia, bereifte, 1840 nad) Sumatra verfegt, 
das Land der Battas, übernahm 1842 die genlog. Er— 
forſchung Savas, geit. 20. April 1864 zu Lembang (Preanger 
Reſidentſchaften); ſchrieb: „Die Battaländer in Sumatra“ 
(1847), „Java“ (deutſch 1852-54) u. a. 

Ssungins, Gelchtter, |. Sung, Joach. 

Ssungle (engl., ſpr. dſchöngl), Dſchungel, ſ. Dſchangal. 
Junglefieber, ſ. v. w. Wechſelfieber. 

Juͤnglingsbund, 1821 geſtiftete geheime Verbindung 
auf den deutſchen Univerſitäten, die den Umſturz der be» 
ftehenden Berhältnifje bezwedte, 

Ssiinglingspvereine, evangelifche, freie Vereine junger 
Männer; des Arbeiter-, Handwerker= und. Kaufmanns— 
ſtandes unter Leitung von Geiftlihen zum Zwecke der 
Abwehr unfittlicder und antigriftl. Einwirkung durch religiöſe 
und andere bildende Beeinfluſſung. Der erſte 3. entitand 
1831 in Bremen. Die J. Deutſchlands find in 9 große Ver- 
bände zujfammengefaßt und zählten 1905: 1996 Vereine 
nit 108 324 Mitgliedern. Die $. aller Länder bilden zu— 
jammen einen Weltbund, gegründet 1855 zu Paris, unter 
einem in Genf beitehenden Zentrallomitee; zufanımen.7326 
Vereine mit 693734 Mitgliedern. — Vgl. Krummacher 
(2. Aufl. 1895), Schwanbeck (1890), Tiesmeyer (2. Aufl. 
1895); Monatsſchrift: „Der 3.” (ſeit 1895) u. a. 

Sunglitauen, eine von ofl= und weſtpreuß. Abge— 
orbneten 1861 gebildete Gruppe der Fortſchrittspartei. 

Jungmann (an der Oftfee) oder Leichtmatroſe (an. 
der Nordjee), auf Handelsſchiffen vie Zwiſchenſtufe zwiſchen 
Schiffsjunge und Matroje (Vollmatroſe), muß zwei Jahre 
zur See gefahren haben. j 

Sungmann, Sof., tiheh. Philolog, geb. 16. Juli 
1773 in Hudlig, geit. 16. Nov. 1847 in Prag; Begründer 


Sun 


der neutſchech! Poeſie durch Überfegung von Miltons „Ver— 
lorenes Paradies“ und Chäteaubriands „Atala“, Ver— 
faſſer einer „Geſchichte der böhm. Literatur“ (2. Aufl. 
1849) und eines „Tſchech.?zdeutſchen Wörterbuchs“ (5 Bde., 
1835—39). — Biogr. von Zeleny (1874). 

Sungman, |. Altmaß. 

Jüngſtenrecht, Bevorzugung des jüngiten Sohnes 
bei der Erbfolge im Gegenfat zum Erfigeburtsreht. Das 
J. gilt nod in manden niederſächſ. Gegenden. 

Jüngſtes Bericht, Jüngſter Tag, Weltgericht, in 
der Kirchenlehre das Endgericht, das Chriſtus nad) feiner 
Miederkunft über die Xebenden und die (auferitandenen) 
Toten hält. Nah Offenb. Joh. 20, 5 wird unterfchieden 
zwilchen der eriten Auferitehung (der Gerechten) mit Dem 
ih daranſchließenden Taujendjährigen Reiche und dem 
legten ſiegreichen Kampfe Ehrifti mit dem Catan, all» 
gemeiner Auferſtehung, J. ©. und Erneuerung von Himmel 
und Erde. Beliebter Vorwurf für bedeutende Maler, wie 
Michelangelo, Signorelli, Rubens, Cornelius, 

Ssung-Stilling, |. Jung, Heinrich. 

Jungtſchechen, |. Böhmen (Geididte). 

Jungtürken, eine Partei gebildeter Türlen, die durch 
Volksaufklärung, aber ohne äußere Gewaltmittel, die Ein— 
Führung einer Verfaſſung erſtrebt (jeit Ende des 18. Jahrh.). 
— Bol. B. Stern (2. Aufl. 1901). 

Jün⸗-ho, chineſ. Kanal, ſ. Kaiſerkanal. 

Juni, Zunius, auch Brachmonat (ſ. d.), 
der 6. Monat des Jahres, nach der röm. Göttin 
Juno benannt. 

Junikäfer, Gartenlaubkäfer, kleiner Ro— 
ſenküfer, Roſenlaubkäfer (Anomäla oder Phyl- 
lopertha horticöla L. [Ubb.878]), Laubkäfer- 878. Juni— 
art, zottig, Flügeldecken gelbbraun, Topf und käfer. 
Halsſchild grünlich. Auch der Sulikäfer (ſ.d. wird 3. genannt. 

Ssunimen (rumän., „Sugend‘‘), wumän. Verein, erit 
literar.. Charakters, ſpäter auch politiſch, in Mitteljtellung 
zwiſchen Liberalen und Bojaren, in neuerer Zeit mit den 
letztern verſchmolzen. Junimiſten, Mitglieder der J. 

Junin (pr. Hu-), Departamento im mittlern Peru, 
60484 qkm, (1396) 394393 E., metallreid; Hauptſtadt 

Junior (lat.), der Jüngere. [Cerro de Pasco. 

Junipärus, |. Wacholder und Zeder. 

Junius, Monat, |. Juni. ſſchlecht, ſ. Brutus. 

Juntius, altes röm. patriziſches und plebejiſches Ge— 

Juniusbriefe, eine Reihe Briefe, die unter dem 
Pſeudonym Junius 1769—72 im „Public Advertiser“ 
in London erſchienen und alle ſtaatlichen Einrichtungen, 
ſelbſt den König, ſchonungslos, aber mit Sachkenntnis 
angriffen. Nach neuern Torſchungen (Macaulay, Twis— 
leton u. a.) iſt deren Verfaſſer Sir Philipp Francis (geb. 
22. DH. 1740, bi8 1772 Unterbeaniter des Kriegsmini— 
fteriums, 1773—80 Mitglied der oberſten Regierungs— 
behörde für Bengalen, geft. 23. Dez. 1818). Deutſche 
überfegung von A. Ruge (3. Aufl. 1867). — Bal. F. 
Brodhaus (1876), „The Francis letters‘ (2 Öde., 1901). 

Junkazeen, Kflanzenfamilie der Liliifloren, frautartige 
Gewächſe wit graßartigen oder zylindriſchen Blättern, 
vorzugsweile auf fumpfigen Boden. 

Junker, junge Edelleute, bef. Landedelleute; früher 
auch f. dv. w. Offiziersaſpirant, wofür jetzt im deutſchen 
Heere Fahnen-J. gebraucht wird; Junferpartei, die reak— 
tionäre Adelspartei; Juukertum, das Weſen derſelben. 

Junker, Wilh., Reiſender, geb. 6. April 1840 zu 
Moskau, geſt. 13. Febr. 1892 in Petersburg, durchwan— 
derte 1874 Tuneſien, 1876—78 die obern Nilländer, er— 
forſchte ſeit 1879 die Länder der Niam-Niam und der 
Monbuttu, hielt ſich 18S3—S6 bei Emin Paſcha in der 
ägypt. Äquatorialprovinz auf; ſchrieb: „Reiſen in Afrika 
1875—86” (3 Bde, 1889-91). — Bal. Heveſi (1896). 

Junkerfiſch, j. Lippfiſche. 

Junkerhöfe, |. Artushöfe. 

Junkermann, Aug., Schauſpieler, geb. 15. Dez. 
1832 zu Bielefeld, 1870—SS in Stuttgart engagiert, ſeit— 
dem gaftierend, bekannt durch feine Darftellungen von Ge— 
ftalten Fritz Reuters; ſchrieb: „Memoiren eines Hofſchau— 
ſpielers“ (2. Aufl. 1889). 

Junkerſchulen, in Rußland Anſtalten zur Heran— 
bildung von Frontoffizieren. 

Innktür (lat.), Fuge, Gelenk; auch |. v. w. Konjunktur. 
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Jün⸗nan (BHün⸗nan), Provinz im SW. von China, 
396 700 qkm, (1894) 11,, Mil. €. ; mineralreichſte Provinz 
Chinas. Die Hauptitadt Jün-nan⸗fu, 200900 E.; Seiden— 
Itoffe, Teppiche, Leder» und Metallwaren; den Fremden 
geöffnet die Häfen Mengstfe, Se-mau, Momein, 

Juno, altitaliſche Mondgüttin, der griech. Hera (ſ. d.) 
gleichgeſetzt, Ehe- und Geburtsgöttin (J. Pronuba, Lu— 
cina, Soſpita), als Gattin des Jupiter Himmelskönigin 
(3. Negina). Die Hausfrauen begingen ihr zu Ehren 
1. März die Matronalien. Ihr Tempel auf dem Sapitol 
mit den ihr heiligen Gänjen. 

Junot (ſpr. ſchünoh), Andoche, Herzog von Abrantes, 
franz. General, geb. 23. Dit. 1771 zu Buſſy-le-Grand, 
von Napoleon I. 1807 zum Generalgouverneur Portugals 
umd Herzog erhoben, mußte 30. Aug. 1S0S mit Wellington 
die Konvention von Cintra abjhlieken, drang 1810 unter 
Maſſena wieder in Portugal ein, 1811 Gouverneur von 
Illyrien, führte 1812 ein Armeeforpg in Rußland, geit. 
in Geilteszerrüttung 29. Juli 1813 zu Montbard. 

Junta (ipan., „Vereinigung, in Spanien polit. Ver— 
ſammlungen, insbef. die bei polit. Bewegungen zuſam— 
mengetretenen Ausſchüſſe zur Zeitung der Angelegenheiten. 

Junta, Junti, Buhdruderfamilie, f. Giunta. 

Jupe (fiz., ſpr. ſchüp), Frauenrock, von der Hüfte bis 
zu den Füßen. 

Jupiter, der größte Planet unſers Sonnenſyſtems; 
Aquatordurchmeſſer 142500 km, mittlere Entfernung von 
der Sonne 777 Mill. km, Umlaufszeit 11 Jahre, 315 Tage, 
Rotationsdauer Ih 55m 348, Dichte 1,.. Er wird von 
7 Monden begleitet; jeine Oberflähe zeigt im Fernrohr 
Dunkle, dem Üquator parallele Streifen und mehrere 
Bleden, darunter einen roten [Tafel: Aſtronomie II, 7]. 

Jupiter (Iuppiter), der ital. Himmelsgott, entſprechend 
dem griech. Zeus (j. d.), Herr des Bliged und Donnerg, 
jegnet die Felder, ſchützt das Recht. ALS Kriegsgott trifft 
er den Feind mit dem Blitz (J. Feretrius), bringt die 
wantenden Reihen zum Stehen (3. Etator), verleiht Siey 
(3. Biltor). Sein vornehmſter Kult in Nom felbit galt 
dem im Eapitolinischen Tentpel verehrten 3. Optinnus8 Maris 
mus (dem „Belten und Größten“), fein Hauptprieiter der 
Flamen Dialis. J. pluvius (lat.), 3. Regenſpender, durch 
Goethe zum geflügelten Wort geworden. 

Supitersbart, Pflanzenart, ſ. Sempervivum, 

Jupon (fiz., Ipr. Ihüpöng), Brauenunterrod. 

Jura (lat., Mehrzahl von Jus, ſ. d.), die Rechte. 

Aura. 1) Schweizer J. Karte: Schweiz I], Vals 
tengebirge (daher Falten- oder Ketten-J.), vom Rhoͤne— 
durchbruch bis zum Kanton Ehaffhaufen, Grenze zwiſchen 
Srankreih und der Schweiz, 400 km Ig., 30—50 km br., 
aus Kalkjteinen der Suraformation und Streide gebildet, 
im SD. die höchſten Gipfel (Cret de la Neige 1723 m). 
— 2) Deutſcher 3, Tafel-J. [Starte: Bayern ıc. 1], 


das ih im Kanton Schaffhauſen an den Schweizer I. an— 


ſchließende Gebirge, durd die Altmühl in den Schwäb. 
und Fränk. $. geteilt. Der Schwäbiſche J., 210 km Ig,, 
15—-40 km br., zicht von Rhein nah NO., an Durch— 
ſchnittshöhe von 900 —580 m abnehmend, bis gegen Nörd— 
lingen; Waſſerſcheide zwiſchen Neckar und Donau; zum 
Neckar ſteil, zur Donau allmählich abfallend; reich an 
Burgen (Hohenſtaufen, Hohenneuffen, Teck, Rehberg, 
Plettenberg); Teile: der Klettgau, Hegau, die ale 
der Heuberg und die Rauhe Alb; im Lemberg 1015 m od); 
im NW. Obſt- und Weinkultur, Sonst wenig fruchtbar und 
dünn bevölkert; Höhlen. Der Fränkiſche oder Franken-J., 
von der Altmühl bis zum Main (Xichtenfel8) in einem nad) 
NW. geöffneten Bogen; zum Tal der Rednitz und Regnitz 
in einer Steilwand abfallend; Teile: Hahnenkamm, Heſſel— 
berg (689 m), Eichſtätter Alb, Fränk. Schweiz. 

Jura, franz. Departement, ein Teil der Fkanche-Comte, 
5055 qkm, (1901) 261288 E. , vom Jura durchzogen; 
Hauptitadt Lons-le-Saulnier. 

Suraalpen, Gruppe der Franz. Kallalpen, in den 
Landſch. Dauphine und Eavoyen, in der Pointe Percke 
(Nepofoirgruppe) 2752 m hoch. | 

Surafornation, früher Oolithformation, eine im 
Sura vorherrihende, verſteinerungsreiche Abteilung der 
Eedimentärgebilde zwiſchen Trias und Kreide, Deiteht von 
unten nad) oben aus drei Abteilungen: 1) ſchwarzer 
Jura oder Lias, 2) brauner Jura oder Dogger, 3) weißer 
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Jura oder- Malm. [S. aud Beilage umd Tafel: Gen- Juſſieu (fpr. ſchüſſtöh), Franz. Botaniker. — Antoine 


logie Formationen] 

Juramento, ſüdamerik. Fluß, |. v. w. Rio Salado. 

Juraſchek, Franz von, Statiſtiker, geb. 25. Febr. 1849 
zu Arad, 1881 Prof. in Gzernowig, 1833 in Jnnsbruck, 
1887 in Wien, 1905 PBräfivent der Etatift. Zentralfom- 
miffion, Herausgeber von ‚Hühner? geogr.=ftatift. Tabellen” 
und „Überlihten der Weltwirtſchaft“. 

Sura:Simplon-Bahn, ehental. größte Privatbahı 
der Schweiz, jet Bundesbahn; Hauptitreden Bafel-Biel- 
Zollikofen, Zaujanıe= Bern= Luzern, Genf-Lauſanne-St. 
Maurice, Freiburg-Yverdon, Bouveret= Brig ꝛc. 

Jurburg, aud Jurbork, Georgenburg, Bleden im 
ruſſ. Gouv. Kowno, am Niemen, 4250 . 

Jure (lat.), $.v. w. de jure, von Rechts wegen. 

Jure consultus, j. v. w. Jurisconsultus. 

Juridiſch, juridice (lat.), der Rechtswiſſenſchaft ge— 
mäß, rechtskräftig; auch ſ. v. w. juriſtiſch. 

Jurisconsultus (lat.), abgekürzt ICtus, Rechtsgelehrter. 

Jurisdiktion (lat.), Gerichtsbarkeit (ſ. d.). 

Jurisprudenz (lat.), Rechtswiſſenſchaft. 

Juris quasi possessio (lat.), Quaſibeſitz, Rechts—⸗ 
befit, im Gegenjat zum Sachbeſitz der Befit, welcher das 
Dbielt der tatſächlichen Rechtsausübung nur in einzeluen 
Beziehungen umfaht (Wegegerechtigkeit, Hypothek 2c.). 

Juriſft (mittellat.), Rechtsgelehrter; Rechtsbefliſſener; 
juriſtiſch, Rechtsgelehrſamkeit betreffend, dieſer oder den 
Juriſten eigen, gemäß. 

uriſtenrecht, das aus der praktiſchen und wiſſen— 
ſchaftlichen Tätigkeit der Juriſten ſich bildende Recht, gilt 
neben dem Geſetz und der Gewohnheit als dritte Rechts— 
quelle, die nicht auf äußerer Autorität, ſondern auf wiſſen— 
ſchaftlicher Begründung und innerer Wahrheit beruht. 

Juriſtiſche Perſon, moraliſche Perſon, dasjenige 
Nechtsſubjekt, welches, ohne eine (natürliche) Perſon zu 
fein, in gewiſſen Rechtsbeziehungen gleich einer ſolchen 
behandelt wird; teils eine Genoſſenſchaft (Korporationen, 
Gemeinden, Klöſter ꝛc.), teils ein zur Erreichung gewiſſer 
Zwecke beſtimmter, durch beſondere Verwalter vertretener 
Güterkomplex (Stiftungen). — Vgl. Meurer (1901). 

Juris utriusque doctor, |... U. D. 

Jürijew, ruf. Stadt, ſ. Dorpat. : [7271 ©. 

Zürjew-Polſkij, Stadt im ruſſ. Gouv. Wladimir, 

Suriewifäia, Bürftin, ſ. Dolaorukij, Jekaterina. 

Juror (engl., jpr. dſchurör), Mitglied einer Jury. 

Jurte (türk.), Die beweglide Wohnung der Kirgifen 
und anderer ſibir Nomaden [Tafel: Ethnographie IT, 11]. 

Jurua (pr. Ihu-), x. Nebenfluß des Amazonenitroms 
in Braſilien, mündet unterhalb Fonteboa, 1500 km 
(1000 km Idiffbar); Kautſchukwälder. 

Surumbeba (Jurubeba), brafil. Heilpflanze, deren 
Wurzel, Blätter und Beeren abführend und harntreibend 
wirkeu, ift Solänum paniculätum L., ıtad) andern S. insi- 
diösum Hart. Das Fluidextrakt wirft magenftärtend. 

Jury (eugl., ſpr. dſchuri; frz, ſpr. ſchürih), Schwur— 
gericht G. d.); auch Ausſchuß non Sachverſtändigen als 
Preisrichter. Große und Kleine J., ſ. Anklagejury. 

Jus (lat.), das Recht. J. canonicum, Kanoniſches Necht; 
J. circa sacra, das Kirchenhoheitsrecht des Staates, im 
Gegenſatz des J. in sacra, der Kirchengewalt, als des In— 
begriffs der Rechte, die einer Kirche als Korporation über 
ihre Mitglieder zuſtehen; J. eivite, Sivilrecht; J. connubii, 
bei den alten Römern die Fähigkeit, eine vollgültige Che 
abzuſchließen; J. divinnm, göttlihes Recht; J. zentium, 
Völkerrecht; J. primae noctis, Recht auf die erſte Nadıt, 
im Mittelalter das angebliche Recht des Leibherrn, bei Ein— 
gehung der Ehe feines Leibeigenen die erſte Naht nad) der 
Trauung mit der Braut zuzubringen, eigentlic) nur auf das 
Recht des Herrn, feine Eimvilligung zu der Verheiratung 
zu geben, gegründet; J. quaesitum, erworbenes Net; 
J. retormandi, das ehemal. Recht des Landesherrn, tiber 
die Zulaſſung einer Religionsgemeinſchaft im Staate zu 
entſcheiden; J. retorsiönis, J. taliönis, Vergeltungsrecht. 

Jus (frz, ſpr. ſchüh), Fleiſchbrühe, Bratenſauce. 

Jüs-Baſchi, türk. Titel, ſ. Bölük. 

Jüslitk (Hunderter), türk. Goldmünze zu 100 Piaſtern 
== 18,456 #4 (in Ägypten = 20,751 MJ. 

Suspära (d. i. 100 Para), türk. Silbermünze zu 
2, Beſchlik (21/, Piafter). 


de J., geb. 6. Suli 1686 zu Lyon, geil. 22. April 1758 
al8 Prof. am Botaniſchen Garten zu Paris. — Sein 
Bruder Bernhard de 3., geb. 17. Aug. 1699 zu Lyon; 
geit. 6. Nov. 1776 als Auficher des Gartens von Trianon 
zu Paris, ftellte das nah ihm benannte J.ſche Syiten 
auf, das allen Tpätern Anordnungen der Pflanzen zur 
Grundlage diente, Der jüngfte Bruder Joſeph de J., 
geb. 3. Eept. 1704 zu Lyon, geft. 11. April 1779 zu Paris, 
ſchloß ſich als Botaniker 1735 der Expedition zur Grad- 
meflung nad Quito an, — Deſſen Neffe Antoine Laurent 
de 3., geb. 12. April 1748 zu Lyon, Prof. der Arzneis 
mittellehre und Botanik zu Paris, geſt. dal. 17. Sept. 1836, 
bildete das von Bernhard de J. aufgeltellte Syſtem weiter 
aus. Hauptwerk: „Genera plantarum ete.“ (1789). 
— Eein Sohn Arien de J. geb. 23. Dez. 1797 zu 
Paris, geſt. 29. Suni 1853 als Prof. der Botanik am 
Jardin des plantes, hinterließ zahlreiche Monographien 
über Pflanzengattungen. [de San Yulte, 

Juſte, San, ehenal. ſpan. Kloſter, |. v. w. Geronimo 

Suite Cipr. ſchüſt), Theod., beig. Geſchichtſchreiber, 
geb. 11. Jan. 1818 zu Brüffel, feit 1870 Prof. an der 
Kriegsſchule daſ., geit. 10. Aug. 1888; ſchrieb: „Histoire 
de Belgique” (3 Bde., 5. Aufl. 1894), „Les fondateurs 
de ia monarchie belge‘” (27 Bde., 1865—S4), „Guil- 
laume le Taeiturne” (1873) u. a. — Vgl. Henrard (1890). 

Juſtemilien (frz., ſpr. ſchüſtmillöh), die rechte Mitte, 
nad 1830 Schlagwort zur Bezeichnung des zwiſchen den Ex— 
tremen die Mitte haltenden polit. Syſtems Ludwig Philipps. 

Inſti, Karl, Kunſtgelehrter, geb. 2. Aug. 1832 in 
Marburg, 1872—1901 Prof. der Kunſtgeſchichte in Bonn; 
Hauptwerk: ‚„Windelmann‘ (2 Bde., 1866—72; 2. Aufl. 
1898), ferner „Velazquez“ (2. Aufl, 2 Bde., 1903), 
„Murillo“ (1892). — Sein Bruder Ferdinand J., Drien- 
talift, geb. 2. Juni 1837 in Marburg, jeit 1865 Prof. daf.; 
ſchrieb: „Handbuh der Zendſprache“ (1864), „Geſchichte 
de8 alten Perſiens“ (1879), „Kurdiſche Grammatik‘ (1880), 
„Geſchichte der orient. Völker im Altertum‘ (1884), „Ira— 
niſches Namenbuch“ (1895) ır. a. 

Justice of the Peace (engl., ſpr. dſchößtiß Hf the 
pihß), Friedensrichter (ſ. Friedensgerichte). 

Juſtieren (neulat.), ſ. v. w. Adjuſtieren (ſ. d.), durch 
Befeilen und Abſchaben genau machen, wird angewendet 
beim Fertigmachen der Matern (Stempelabſchläge) für die 
Schriftgießerei, beim Zuſammenſetzen und genauen Ein— 
ſtellen einzelner Teile von Maſchinen und Apparaten, bet 
der Gewichtsprüfung der Münzen ꝛc.; in der Buchdruckerei 
die Satzkolonnen auf gleiche Länge bringen. | 

Anftififation (lat.), Rechtfertigung, insbeſ. die Aus— 
führung und Begründung eines Rechtsmittels; bei Rech— 
nungen die Öenehmigung derfelben nad vorgängiger Prüs 
fung; Suftifitatür, Genehmigung; juftifizieren, berichtigen, 
rechtfertigen; auch hinrichten. 

Juſtinianiſche Novellen, die vom Kaiſer Juſtinia— 
nus ſeit 533 publizierten, im Codex Justinianeus nicht 
mehr aufgenommenen Einzelgeſetze; Ausg. von Zachariä 
von Lingenthal (1881 u. 1884) und von R. Schöll im 
„Corpus juris civilis“, Bd. 3 (2. Aufl. 1899). 

Juſtinianus L, Dyzant. Kaiſer (527—565), geb. um 
482 in Dardanien, Neffe und Nachfolger Juſtinus' L, 
beeinflußt durd feine Gemahlin Theodora (f. d.), unter= 
drückte 5323 den Nifa= Aufruhr der Parteien der Nenn 
bahn und bradte dur feine Weldherren Belifar und 
Narjes nad Zerſtörung des Dandalenreih8 (534) und 
Ditgotenreih8 (554) den größten Teil des Weſtens wieder 
unter feine Herrſchaft. Mit dem Perſerkönig Khosrev 
ihloß er nad) wechſelnden Kämpfen 562 Frieden. Beſon— 
der berühmt durch den Bau der Sophienkirche (532— 
537) und die Sammlung des röm. Rechts, die fein Juſtiz— 
minifter Tribonianus 530—534 ausführte und im Corpus 
juris (ſ. d.) niederlegte; geft. 14. Nov. 565. — Bgl. 
Siambert (franz., 1856), Jörs (1893), Diehl (franz., 1901). 
— 5%. IL, byzant. Kaifer (685— 711), geb. un 670 als 
Cohn Konftantind IV. Pogonatos, führte Kriege gegen Die 
E lawen von Mazedonien, Die Bulgaren und Araber, wurde 
695 entthront, 705 wieder eingejegt, 711 ermordet. 

Juſtinopolis, alter Name vun Capodiſtria (ſ. d.). 

Juſtinus 1x. byzant. Kaiſer (518—527), armer Bauers— 
ſohn aus Dardanien, wurde Kommandant der Garde und 
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mit 68 Jahren Kaiſer, nahm feinen Neffen Suftinianus 
(f. d.) zum Mitregenten an, geit. 1. Aug. 527. — J. II., 
Dyzant. Kaiſer (565—578), erſt Palaſtmarſchall, folgte 565 
feinen Oheim Juſtinianus, verlor Stalien 568 an die 
Zangobarden, vermochte Das Reich gegen die Avaren nit 
zu ſchützen, geſt. 5. Oft. 578. 

Juſtinus, Marcus Junianus, röm. Hiftoriler, lebte 
um 160 n. Chr. zu Non, Verfaſſer eines Auszugs aus 
Dem verloren gegangenen Werke des Pompejus Trogus; 
Ausg. von Kühl (1886), Überjegung von Forbiger (1867). 

Juſtinus der Märtyrer, Heiliger (Tag: 14. April), 
ältefter gried. Kirdhenvater, im 2. Iahrh., aus Sichem 
(Flavia Neapolis), ſuchte das Chriſtentum als Die polls 
tommenfte Philofophie zu erweijen; geit. um 165 in Rom 
als Märtyrer; Werke (et: zwei Apologien und der 
Dialog mit dem Juden Tryphon) bg. von Otto (3. Aufl. 
1876 fg.). — Bal. Semiſch (1840—42), Wehofer (1897). 

Ssuititia (lat), die gried. Themis (ſ. d.), Göttin 
der Geredhtigkeit, mit Schwert und Mage dargeftellt. . 

Justitia regnörum fundamentum (lat.), Geredj= 
tigkeit ift eine Grundlage der Reiche (der Herrſchaft), 
Wahlſpruch des Kaifers Franz J. von Hſterreich. 

Juſtitiarius (neulat.), früher Gerichtshalter, Ge— 
richtsverwalter; jetzt das rechtskundige Mitglied einer Ver— 
waltungsbehörde. [von Krieg, Reit, Erdbeben ꝛc. 

Juſtitium (lat), Stillitand der Rechtspflege infolge 

Juſtiz (lat.), Gerechtigkeit; Rechtspflege. 

Juſtizgeſetze, die deutſchen Reichsgeſetze, welche auf 
dem Gebiete des gerichtlichen Verfahrens die Rechtseinheit 
für das Deutſche Reich begründeten: Gerichtsverfaſſung 
vom 27. Ian. 1877, Zivilprozeßordnung vom 30. Ian, 
1877, Strafprozegordnung vom 1. Vebr. 1877, Konkurs 
ordnung vom 10. Febr. 1877, Gerichtskoſtengeſetz vom 
18. Suni 1878, Gebührenordnung für Geritspollzieher 
vom 24. Suni 1878, für Zeugen und Sadperftändige vom 
30. Suni 1878, für Rechtsanwälte vom 7. Suli 1879, 
Rechtsanwaltsordnung von 1. Juli 1878, ſämtlich jeit 
1. Okt. 1879 in Kraft, gelten jeßt in der Faſſung vom 
20. Mat 1898. — Bol. Kayjer (6. Aufl. 1901). 

Juſtizhoheit, Zuftisgewalt, der Subegriff aller Rechte 
und Pfliten des Gtaate8 bez. der Rechtspflege. 

Juſtizminiſterium, ſ. Juſtizverwaltung. 

Juſtizmord, das mißbräuchlich oder irrtümlich an 
einem Unſchuldigen vollſtreckte Todesurteil. 

Juſtizverwaltung, die Tätigkeit des Staates, die 
ſich auf Organiſation, Perſonalbeſtellung, wirtſchaftliche 
Ausſtattung, einſchließlich Gebührenweſen, Aufſicht über 
Geſchäftsbetrieb, Disziplin der Zivil- und Strafgerichte 
und auf die gleichen Punkte und die ſachliche Leitung der 
Staatsanwaltſchaft und des Notariatsweſens bezieht. In 
ſachlicher Hinſicht ſind die Gerichte von der J. unabhängig. 
An.der Spitze der J. ſteht Das Juſtizminiſterium. 

Juſtorium (neulat.), genau rechtwinkliges Inſtrument 
zur Prüfung der korrekten Herſtellung gegoſſener Lettern. 

Jute, Judhanf, Pahthanf, Gunny, gelbliche bis braune, 
ſeidenartig glänzende, dem Manilahanf ähnliche Baſtfaſern 
mehrerer Arten der Pflanzengattg. Corchorus (ſ. d. und 
Tafel: Nutzpflanzen IL 2), werden (ähnlich wie beim 
Flachs) durch einen Röſtprozeß von dem holzigen Stengel 
getrennt, dienen, zu Geſpinſten und Geweben verarbeitet, 


zu Stricken, Schnuren, Gurten, zu Säcken, Teppichen (ge— 
färbt) zc., häufig auch zur Miſchung in Baumwoll-, Flachs— 
und Wollgeweben, zur Papierfabrikation. 

Jüten, die Bewohner Jütlands, ein dän. Stamm. 
Der Name ſtammt von dem angelſächſ. Stamm der 
J. der vor ihnen in Jütland wohnte. 

Jüterbog (Jüterbock), Kreisjtadt im Fr. J.-Lucken⸗ 
walde des preuß. Neg.= Bez. Potsdam, an der Nuthe, (1900) 
7407 E., Amtsgericht, Felda und Fußartillerieſchießſchule; 
Spinnerei, Flachs-, Viehmärkte; dabei ein Schießs und 
Truppenübungsplaß; bier 23. Nov. 1644 Sieg Torſten- 
ons über Gallas. 

Jutiapa, Hauptort des Departanento 3. (1893: 
52856 E.) in Öuatemala, ca. 12000 €. 

Jütland (Iyland), dän. Provinz, umfaßt den nördl. 
Zeil der Cimbriſchen Halbinfel zwiſchen Nordfee und Ratte» 
gat nebft einigen Inſelchen, 25265 qkm, (1901) 1063 79% 
E.; in der Mitte von niedrigen Höhen (Eier-Bavpnehöj 
172 m) durdigogen; viele Moore und Heiden, im N. öde, 
im D. fruchtbar; eingeteilt in neun Amter; in den erſten 
Jahrhunderten n, Chr. von den Süten bejett. 

Sutrofhin, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Poſen, an 
der Drla, (1900) 1906 E., Amtsgeridit. 

Ju⸗tſchou, chineſ. Stadt, |. Jo-tſchou. 

Jutte (Frau J.), ſ. Johanna (Päpſtin). 

Suvara, Filippo, ital. Baumeiſter, geb. 1685 zu 
Meſſina, geit. 1735 in Madrid; baute Kirchen und Schlöſſer 
in und bei Turin (Superga), fowie jpäter in Liſſabon 
und Madrid. 

Suvenalis, Decimus Sunius, röm. Dichter aus 
Yquinum im Volstkiſchen, lebte in der letzten Hälfte des 
1. und der eriten des 2. Jahrh. n. Chr. zu Rom, Ver— 
fafjer von 16 Satiren, in denen er die Torheiten und 
die Sittenverderbnis feiner Zeit geißelt. Ausgabe von 
Sriedländer (1895) u. a.; Überlegungen von Hertzberg 
und Teuffel (1864—67), Blümner (Ausgewählte Satiren 
des Horaz, Perjius und Sunenal, 1897) u. a. 

Juvencus, Cajus Vettius Aquilinus, lat.= KHriftl. 
Schriftſteller, Presbyter in Spanien, geit. 331, dichtete in 
Herametern „Historia evangelica” (hg. 1886). 

Juvenil (lat), jugendlid. 

Juwel (Lehnwort aus dem Romaniſchen), Kleinod, 
Koitbarkeit, Shmud aus Edelfteinen. 

Juwelengewicht, Das beim Verlauf Der Sumelen 
üblide Gewidt, ſ. Karat. 

ASumelenfäfer, ſ. Brillantkäfer. 

Sur, türk. Rechnungsmünze, T. Sul, 

Juxta (lat., „daneben“), meilt gemufterte Bogenleifte, 
innerhalb welder Heine Wertpapiere (Lotterielofe 2c.) ab» 
gejhnitten werden, um fpäter ihre Echtheit Durch Anlegen 
an die Stelle des Abſchnitts, zu der fie in Schnittflädhe 
und Mufter pafjen müflen, zu prüfen. 

J’y pense (fr;., ſpr. {hi pangs), Ich Denke daran, 
Loſungswort bei einer Art Vielliebchen; auch ſubſtantiviſch 
ſ. v. w. Vielliebchen. 

J’y suis et j’y reste (frz., ſchi ßwih e ſchi reſt), 
Hier bin ich und hier bleibe ich, Worte des Marſchalls 
Mac-Mahon, die er 9. Sept. 1855 auf dem erſtürmten 


1 Malalow an den Oberbefehlöhaber auf deilen Mitteilung 


von Der vorbereiteten Sprengung des Malakow ſchrieb. 


K. 


Artikel, die man unter Kſvermißt, find unter E aufzufuchen. 


K, der elfte Buchſtabe unſers Alphabets; K auf neuen 
deutſchen Münzen: Straßburg, in Öſterreich-Ungarn Ab— 
kürzung für Krone; in der Chemie a für Kalium; 
k Abkürzung für Kilogramm; in Parlamentsberichten: 
Eonfervativ; & — königlich, k. k. = kaiſerlich königlich. 

Kaaba (arab., „Würfel“), urſprünglich altarab. Na— 
tionalheiligtum in Mekka, durch Mohammed zum islamit. 
Hauptheiligtum und zur Kibla (Orientierungspunkt beim 
Gebet) erhoben, das Ziel der religiös vorgeſchriebenen Pil— 
gerfahrt, viereckiges Gebäude (11m I— Sm br.) im 
Hofe der großen Moſchee zu Mekka |Tafel: Reli— 


gionen II]. In der nordöftl. Mauer der ſog. Schwarze 
Stein (Hadſchar). 

Kaaden, Bezirksſtadt im nordweitl. Böhmen, an der 
Eger, (1900) 7458 E.; Handſchuhfabrikation. 

Kaama, ſ. v. w. Hartebeeft (ſ. Antilopen nebit Abb. 91); 
Fuchsart (Canis Kaama .Lichtenst.).der füdafrit. Steppen. 

Kaarta, Landſchaft in Nordweſtafrika, zwiſchen dem 
Senegal und der Sahara, 60000 qkm, 300 000 E. ; Haupt- 
ſtadt Kuniakari (5000 E.), Handelsplatz Nioro. Ceit 
1892 franz., jetzt zu den Territorien von Senegambien 
und des Niger gehörig (ſeit 1904 Oberſenegal und Niger). 
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Kaba, Srokgemeinde in ungar. Komitat Hajdı, (1900) 
Ka’ba, ſ. v. w. Kaaba. 6483 E. 
Kabache (Kabak, ruſſ.), altes Haus; Branntweinſchenke. 
Kabale (frz.; vom hebr. Kabbala), geheimer Anſchlag, 

Intrige; kabalieren, K. ſchmieden; Kabaliſt, Ränkeſchmied. 
Kabane (frz.), Hütte, Badekarre; Kajüte auf Heinen 

Schiffen; auch kleines franz. Flußfahrzeug mit Bretterdach. 
Kabanholz, ſ. v. w. Camwood. 
Kabarda, Gebirgslandſchaft im ruſſ.- kaukaſ. Terek⸗ 

gebiet, durch den Terek in die Große K. (weſtl.) und 

die Kleine K. (öſtl.) geteilt, 9800 qkm, benanut nad) Den 
dort wohnenden Kabardinern (70000 Seelen), einem 

Stamme der Tſcherkeſſen; Pferdezudt, 
Kabarett (frz. cabaret), Wirtshaus, in Paris Kneipen 

der literar. und artiſtiſchen Bohemiens, Die dort ihre 

Kunst darbieten (ſ. auch Überbrettl); aud Kaffeebrett; 

fächerweiſe abgeteilte Schüſſel für Kompotts. 
Kabbaäla (hebr., „Überfieferung‘‘), Die Sn 

der Juden, eine myſtiſche Neligionsphilofophie, die ji 

im Anſchluß an die orient, Emanationslehre mit dem 

geheimen Sinn des Gefetes, den magiſchen Kräften ge» 

willer Namen sc. beſchäftigt. Das höchſte Anſehen ge— 
nieht da8 Buh Sohar. — Bol. Sellinet (1851—52). — 

Kabbalift, Kenner, Ausüber der K.; Tabbaliftifch, zur K. ge= 

börig; Kabbalifterei, Kabbaliſtik, kabbaliſtiſche Kunſt. 
Kabbeln, Kabbelung, das Kräuſeln der See, veranlaßt 

durch Zuſammenſteß verſchiedener Strömungen oder des 

Windes mit einer Oberflächenſtrömung. 
Kabbes, ſ. v. w. Weißkohl. 
Kabel, im allgemeinen dickes Tau aus Hauf oder 

Stahldraht; im beſondern ein Leiter zur unterirdiſchen 

oder unterſeeiſchen Fortleitung des elektr. Stroms bei 

telegr., telephoniſchen, Licht und __ 

Kraftanlagen; beſteht aus tupfer 

drähten (einzeln oder verſeilt) ſ i 

mit Gummi, Guttaperdea, in ER 

prägniertem Baferftoff u. a. um— 
hüllt (iſoliert) ſind; vielfach mit 
einem oder zwei Bleimänteln gegen Eindringen von Feuch— 
tigleit und mit Doppeltem Eifenband oder verziukten Eiſen— 

drähten zum Shut gegen Beſchädigung umgeben [Abb. 879; 

transatlant. SF. von 1865; L Leiter, G Guttaperhahüllen, 

H geteerte Hanflage, S Schuthülle aus zchn mit geteerten 

Hanf umfponnenen Eifendrähten]. Die unterfeeifhen 8. 

werden durch beſondere Kabelichiffe verlegt. Bei neuern 

Telephon-ſt. wird die Sfolierung aud durch Papierhüllen 

und Luftſchichten bewirkt. 
Kabelbahn, Drahtſeilbahn, bei der ein Drabtfeil ohne 

Ende auf Leitrollen in eifernen Röhren, die unter der 

Gleismitte verlegt find, in beftändiger Bewegung erhalten 

wird, jo daß die Wagen beliebig an das Geil angeluppelt 

und von ihm losgekuppelt werden können; als Straßen= 
bahıen bei. in Nordamerila und England in Anuwendung. 
Kabeldrüden, die mit Drahtieilen (Sabeln) aus— 
gerüfteten Hängebrüden, wert aufbewahrt wird. 
Kabelgatt, der Kaum im Schiffe, in dem das Tau— 
Kabeliau, ſ. Dorſch und Tafel: Fiſche IL, 1. 
Kabeliaus, Partei, |. Hoeks. 
Kabellänge, Maß, |. Cable. 
Kabelſchiffe, ſ. Kabel. 
Kabelſchutzkonvention, ſ. Telegraphenverkehr. 
Kaberu (Canis sinensis Rupp.), afrik. Hundeart mit 
windhundartigem Körper, braunrot, Obren lang. 
Kabed, Stadt in Tunefien, |. Gabes. 
Kabinda, Bafiote, Negerftamm an der afrik. Welt: 
füjte, nördl. von der Kongomündung, bildet die Haupt— 
bevölferung der Küftenftadt K., im portug. Weſtafrika (Er- 

Have von Angola), mit gutem Hafen. 
Kabine (fiz.), ſ. v. w. Kajüte; Badelarren. 
Kabinett (frz. cabinet), Heine Nebenzimmer; in 

fürftl. Schlöſſern das Wohnzimmer fowie da8 vertraute 

Beratungszimmer des Fürſten, daher früher die höchſte, 

in unmittelbarer Beziehung zum StaatSoberhaupte geſetzte 

Regierungsitelle. Kabinettsminifter, früher diejenigen Mi— 

nifter, welde dem Souveräu Bortrag eritatten durften, 

im Gegenjah zu den Konferenzminiftern, melde als Des 

partementsporftände nur an den Beratungen der Minifter 

teilnahmen. Mit dem Übergange zur Eonftitutionellen 

Staatsverfaflung und der damit verbundenen Minifter- 
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verantwortlichkeit verlor das K. ſeine rechtliche Über— 
ordnung über die Miniſterien und wurde Sekretariat des 
Negenten in Regierung» und Privatangelegenheiten 
(Zivil⸗K.), das an deſſen Befehle gebunden it, Doch wird 
häufig a2 jeßt noch das Gefamtminifterium als K. bes 
zeihnet. In Preußen befteht außer dem Zivil-K. nod 
ein Mifitär- und ein Marine⸗ſK., Behörden, melden die 
Bearbeitung und die Bekanntmachung aller auf die Armee 
und die Marine bezüglihen Entſchlüſſe des Monarden 
obliegt. Kabinettsfrage, eine Frage, von Deren Entſchei— 
dung das DVerbleiben der Minifter im Amte abhängt; 
Kabinettsjuftiz, Einwirkung der Regierung auf den Gang 
por Gericht anhängiger Prozeſſe; Kabinett3order, Kabinetts- 
befehl, unmittelbarer Befehl des Fürſten; Kabinettſachen, 
alfe Angelegenheiten, auf deren Entfheidung der Negent 
direkt einwirkt; Kabinettſchreiben, im Gegenlag von Kanzlei— 
ſchreiben, ein privates Schreiben des Souveräns, ohne Gegen— 
zeichnung eines Miniſters. — K., auch Zimmer, worin 
Sehenswürdigkeiten, beſ. Kunſtſachen, ausgeſtellt ſind: Ka— 
binettsmaler, Maler, der beſ. kleinere treffliche Arbeiten 
liefert; Kabinettsmalerei, Glasmalerei für profane Bau— 
werke, im Gegenſatz zu der monumentalen für Kirchen; Ka— 
binettſtück, ausgezeichnetes Kunſtwerk kleinern Umfangs. 

Kabinettkäfer, ſ. Speckkäfer. 

Kabira, im Altertum Stadt in Pontus, Lieblings— 
ji Mithridates’ d. Gr., der hier 72 v. Chr. von Lucullus 
befiegt wurde; ſpäter Neocälarea, jet Nikſar (ſ. d.). 

Kabiren, geheimnisvolle Gottheiten, deren Myſterien 
zu den angefeheniten in ganz Griehenland gehörten. 

Kabitai, afrit. Landſchaft, |. Kapitai. 

Kabliau (Kabeljau), |. Dorf und Tafel: Fiſche IL, 1. 

Kabotage (Fiz., ſpr. tahſch'), Küſtenſchiffahrt. 

Kabri, die Sabelantilope (ſ. Antilopen und Tafel: 
Amerikaniſche Tierwelt, 17). 

Kabriolẽtt (frz.), leichter zweiräderiger, einſpänniger 
Gabelwagen; bei Voſtkutſchen die vordere kleinere Abtei— 
lung mit nur einer Sigreihe. 

Sabul, befeitigte Hauptitadt von Afghaniſtan [Karte: 
Aſien I, 2], am Fluſſe K., welder den Chaibarpaß 
(Hauptitraße zwilgen Iran und Indien) bildet und bei 
Atak in den Indus mündet, 2000 m il. d. M., 60000 E., 
mit Fort BallasHiljfar, wo der Emir refidiert; 1842 teil- 
weife durd) die Engländer zerſtört, Erdbeben 14. Okt. 1874. 

Kabuliftan, der nordöſtlichſte Teil (Landſchaft und 

Kabus, ſ. Weißkohl. [Provinz) von Afghaniſtan. 

Kabylen, eigentlich Kebail, die Berbern in Tunis, Al— 
gerien, beſ. die im Küſtengebirge, in Algerien 760000 Köpfe, 
find mittlerer Statur, von ftartem Knoöchenbau mit dunkel⸗ 
brauner bis fchmutiggelber Haut, Kabylien, der Küſten— 
ftrih vom Wad Iſſer bi zur Mündung des Wad Eahel; 
der weftl. Teil Groß-, der öſtl. Klein-Kabylien. 

Kachektit (gr), |. v. w. Kachexie (ſ. d.). 

Kachelot (Kaſchelot), ſ. Pottwal. 

Kachetien, Landſchaft im ruff.=taulaf. Goup. Tiflis, 
ehemals felbftändiges Reich, am Oberlauf der Jora und 
des Alaſan, Weinbau (fadetifher Wein). 

Kaherxie (grh.), der ungefunde —— Zuſtand 
eines Menſchen infolge ſchwerer chroniſcher Allgemeinkrank— 
heiten (Syphilis, Tuberkuloſe, Krebs, Leukämie ꝛc.); kachet— 
tifeh, im Zuſtande der K., ſiech, ſchwindſüchtig. 

Kahn, ſ. Katechu. 

Kadapa (engl. Cuddapah), Diſtriktshauptort in der 
indobrit. Präſidentſch. Madras, (1891) 17379 E. 

Kadäver (lat.), Leichnam, |. Leiche. 

Kadäveralfaloide, ſ. Leichenalkaloide. 

Kadäververnichter, ſ. Kafilldesinfektor. 

Kaddigbeeren, Wacholderbeeren. 

Kaddigöl, Cadieöl, Kadeöl, Kadinöl (Olsum Juni- 
peri empyreumaticum), durch trockne Deſtillation aus 
Wacholderholzarten im ſüdl. Frankreich gewonnener dickflüſ⸗— 
figer Teer, dunkelbraun, löslich in üther und Chloroform, 
dient zu Einreibungen bei Hautkrankheiten, Gicht ꝛc. 

Kadelburg, Guſtav, Schauſpieler und Luſtſpieldichter, 
geb. 26. Juli 1851 in Budapeſt, Schauſpieler bis 1894, 
zuletzt am Deutſchen Theater in Berlin; ſchrieb (z. T. mit 
andern): „Goldfiſche“, Großſtadtluft“, „Der Herr Se— 
nator“, „Sm weißen Rößl“ u. a 

Kaden, Woldemar, Schriftſteller, geb. 9. Febr. 1838 
zu Dresden, 186773 Direltor des Deutſchen Inſtituts 
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in Reapel, 1876-82 Prof. am philof. Gymnaſium daf.; 
ſchrieb: „Wandertage in Italien‘ (1874), „Die Riviera‘ 
(1884), „Stkizzen und Kulturbilder aus Italien” (2. Aufl, 
1889), „Ital. Gipsfiguren‘ (3. Aufl, 1891) u, a. 

Kadenz (ital.), in der Muſik ſ. v. w. Schluß (j.d.); auch 
der mit Etaffagen und Verzierungen reichlich ausgeltattete, 
meiſt nur von einer Etimme allein ausgeführte Teil anı 
Schluſſe einer Inftrumentale oder Vokalkompoſition. 

adeöl, j. Kaddigöl. 

Kader, ſ. v. w. Cadre (ſ. d.). 

Kadett (fi. cadet, „der Jüngere”), Zögling der Ka— 
dettentorp3 (ſ. d.). - In Ofterreih= Ungarn heiken SP. Die 
bei der Truppe befindlihen. Offizieraſpiranten, deren höchſter 
Dienftgrad der Kadett-Dffizier- Stellvertreter tft; im Dev 
Schweiz die militär. organifierten Sugendwehren der Se— 
fundär= und Mittelſchulen. (S. auch Seekadett.) 

Kadettenkorps, Unterrits= und Erziehungsanftalten 
für künftige Berufsoffiziere im Deutſchlaud, Rußland und 
Belgien. Die preuß. umfaſſen die Hauptladettenanitalt 
in Großlicäterfelde bei Berlin mit Klaſſen von Obertertta 
bi8 Oberprima (Nealgymnafium) und der Militärklaffe 
Selekta, militär. organifiert (2 Bataillone mit 10 Kom— 

agnien) und bewaffnet, und die als Vorbereitungsanitalten 
ie fie dienenden Kadettenhänfer zu Bensberg, Karlsruhe, 
Eöslin, Naumburg a. S., Dranienftein, Plön, Potsdam 
und Wahljtatt (Nealprogynmafien mit Klaſſen von Serta 
bi8 Untertertin),. Die Oberjelundaner treten nad dem 
Bühnriheramen al8 Karakterifierte Fähnriche in das Heer 
ein. Die in die Selekten übergetretenen erhalten den mili— 
tür. Fachunterricht der Fühnriche auf den Kriegsſchulen und 
treten nad einem Sahre als Dffiziere in das Heer ein. 
Die Zöglinge der Hauptladettenanftalt nehmen an Paraden 
teil und ftellen die Pagen bei Hoffeſtlichkeiten. Bayern und 
Sachſen Haben je eine Bollanftalt in Münden und Dresden, 

Kadettenſchulen, die Kadettenanftalten in ſterreich— 
Ungarn, deren Zöglinge als Kadett-Offizier-Stellvertreter 
oder als Kadetten (ſ. d.) mit Unteroffiziersrang in das Heer 
eintreten. Es beſtehen 16 Infanterie-K., 1 Kavpallerie-K., 
1Artillerie-K. und 1 Pionier-$. [legen. 

Kadettieren (frz), mit Kadetten (Steinplatten) be— 

Kavett:Dffizier-Stellvertreter, ſ. Kadett. 

Kadi (arab.), Richter. 

Kadiakgruppe, nordamerik. Infeln an der Südküſte 
Alaskas; die größte, Kadiak, 8975 qkm, 1500 Estimos. 

Kadiköt, das alte Ehalkedon, tür, Dorf im ©. pou 
Skutari, am Bosporus, 35000 E. 

Kadinen (Kadynen, „Damen“), die aus den Skla— 
viren des Haren ausgewählter Frauen des Sultans, 

Kadinen, Rittergut Kaiſer Wilhelms IL im preuß. 
Neg.-Bez. Danzig, nahe am Friſchen Haft, (1900) 287 E.; 
angrenzend Der koͤnigl. Forft Stellinen (730 ha). 

Kadinöl, ſ. Kaddigöl. 

Kadiaren, ſ. v. w. Kadſcharen (ſ. d.). 

Kadmeia, |. Kadmos. 

Kadmium c(chem. Zeichen Cd), ziemlich ſeltenes, ſtark 
glänzendes, zinnweißes, dehnbares Metall von 8,6 ſpez. Ge— 
wicht, Atomgewicht 1i1,ss, Schmelzpunkt 318°, Siedepunkt 
770°, findet fid) mit dem Zink in der Zinkhlende und dem 
Salmei. Kadmiumlegierungen find leicht ſchmelzbar: Woop- 
ſches Metall (8 Teile Blei, 15 Teile Wismut, 4 Teile 
Zinn, 3 Teile K.) ſchmilzt bei 60°, dient als Metallkitt 
und zu Zahnfüllungen; hierzu wird aud) Kadmiumamalgam 
(26 Teile $., 24 Teile Duedfilber) benugt. Kadmiumſulfid 
(Schwefel⸗K.), natürlich als Greenodit, fällt aus fauren 
Löſungen duch Schwefelwaſſerſtoff als ſchön, gelber Nieder- 
ſchlag; dient als Mlalerfarbe (Kadmiumgelb, Brillantgelb, 
Jaune brillant; mit Ultramarin oder Berliner Blau gemiſcht: 
Kapdmiumgrün), zum Färben der Seide und der Seife. 

Kädmon, dichter, ſ. Cädmon. 

Kadmos, der mythiſche Gründer der Kadmeia, der 
Burg von Theben in Böotien, Sohn Agenors, wurde aus— 
geſandt, Kite verſchwundene Schweiter Europa zu ſuchen, 
und erſchlug an der Duelle des Ares in der Gegend des 
ſpätern Theben einen Draden, Zähne er ausſäte. 
Daraus erwuchſen geharnifhte Männer, unter die K. 
einen Stein warf, worauf unter den Geharniſchten ein 
Kampf entjtand, in weldem nur fünf übrigblieben K. 
mußte nun acht Jahre den Ares als Sklave dienen, wurde 
König von Theben und erhielt als Gattin Harmonia, 
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war fpäter König von Illyrien, endlih von Zeus nebft 
der Harmonia in Schlangen verwandelt, Man ſchrieb ihm 
die Cinführung der Schrift zu. 

Kadolzburg, Marktfleden im bayr, Neg.= Bez. Mittel- 
franken, (1900) 1494 E., Amtsgericht, alte Burg, ehemal. 
Ei der hohenzoll. Burggrafen von Nürnberg. 

Kadoım, Stadt im Kreiſe Temnilow des uff. Gouv. 
Zambow, an der Mokſcha, 6361 E., Flußhafen. 

Kadre, |. Cadre. 

Kadſchären, Nante der feit 1794 in Perfien herr— 
ſchenden turloman. Dynaſtie. 

Kadu, Reſidentſchaft auf Java, ſ. Kedu. 

NKadul (lat. cadücus), hinfällig, verfallen; kaduzieren, 
für verfallen erklären, ungültig machen; Kaduzität, Ver— 
fallenes, unbebaute Grundjtüde (bona caduca), von denen 
die Steuern nit bezahlt werden können; aud die wegen 
Mangels von Erben dem Fiskus verfallenen Güter, Ka— 

Kadynen, |. Kadinen (Haremsdamen). [dutten,. 

Käfer, Scheiden- oder Deckflügler (Coleoptöra, Eleu- 
theräta), Ordnung der Inſekten, Tiere mit beißenden Mund— 
teilen, frei beweglichem erſtem Bruftring (Halsſchild) und zu 
hornigen oder lederigen Deden umgebildeten Vorderflügeln; 
Verwandlung vollkommen; Larve meilt verborgen (in der 
Erde, Pflanzen zc.) lebend, farblos, faft ſtets mit beißen— 
den Mundteilen und 6 Paar Bruftbeinen; Puppe meiſt in 
einer von der Larve bereiteten Höhlung (Buppempiege), 
mit freiliegenden Gliedmaßen. Über 100000 Arten. Unter: 
orditungen: 1) Fünfzehige 8. (Pentamöra; Lauf-K., 
Schwimm-K., Blatthorn-K., Schnell-K.eꝛc.); 2) Berfihieden- 
zehige K. (Heteromöra; Schwarz-K., Blaſen-K. ıc.); 
3) Vierzehige K. (Cryptopentamöra, Tetramöra; Nüffel- 
K., Bock-K., Blatt-K. 2c.); 4) Dreizehige K. (Cryptotetra- 
möra, Trimöra; Marien-K.). — Vgl. Gemminger und 
Harold („Oatalogus coleopterorum“, 12 Bde. 1868 76), 
Bernhardt (10. Aufl. 1892), Calwer (5. Aufl, 1894); An— 
leitung zum Sammeln sc. von Fleiſcher (2. Aufl. 1905). 

Käferentchen, der Flußtaucher (f. Haubentauder). 

Käfermilbe, . Tiermilben. 

Käferſchnecken (Chitonidae), artenreiche Familieder 
Plakophoren (ſ. Vorderkiemer), Meeresbewohner mit längs 
lich opalem, ſymmetriſchem Körper, ohne eigentlichen Kopf. 

Käferſtein, ſ. Skarabäus. 

Kafete (Kavete), abgeſchloſſener Heiner Raum inner— 
halb eines Zimmers, Verſchlag. 

Kaff, ſ. v. w. Spreu. 

Kaffa, Gömara, ſüdlichſtes Teilkönigreich Abeſſiniens, 
Heimat des Kaffees; bewohnt von Galla; Hauptſtadt früher 
Bonga, jetzt Anderatſcha. — K., ruſſ. Stadt, |. Feodoſia; 
Straße von K., ſ. Kertſch. 

Kaffee, Kaffeebaum (Coffda), Pflanzengattg. der Ru— 
biazeen mit 29 Arten im trop. Afrika und Aſien, von 
denen zwei kultiviert werden: C, arabica L. [Tafel: 
Nutzpflanzen I, 1], im ſüdl. Abeſſinien, und C, übe- 
rica Ziern., an der Weſtküſte Afrikas heimiſch, beide faſt 
in allen wärmern Gegenden angebaut. Der in der Kultur 
ſtrauchförmige K. hat immergrüne Blätter, weiße, in Knäueln 
ſtehende Blüten und bei der Reife karminrote Beeren, in 
deren Fleiſch zwei (jelten nur ein) Samen (Kaffeebohnen) 
liegen. Die Beeren werden geſammelt, getrodnet, und Die 
Bohnen dur‘ Stampfen oder Schälmafdinen von dem 
Fleiſch befreit und dann in Säden verſchickt. Man unter: 
iheidet den am meiften geſchätzten Molla=ft. aus Arabien, 
den Savas und Gelebes:(Menado=)F., den ind. K. (Mas 
dras⸗, Maifurs, ee): den Liberia⸗K. von der Weit: 
füfte Afrikas, den K. aus Zentralamerila ae Rica, 
Guatemala, Salvador und Mexiko), den brafil. K. (RKio⸗ 
und Santos⸗ſt.), Bu den Bogota=s und Cucuta⸗-K. aus 
Venezuela und Kolumbien. Der Kaffeeverbraud) im Deut» 
ſchen Neid) beträgt jährl. etwa 3 kg auf den Kopf der Bes 
völkerung. Zur Benubung des K. werden die Bohnen in 
einem verſchloſſenen Hohlaylinder (Kaffeetronmiel) geröftet, 
wobei ſie 15—20 2). ihres Gewichts verlieren und um 
ca. 30 Proz. ihres Volumens zunehmen, fodann gemahlen 
und mit fiedendem Waſſer übergoflen. Der K. wirkt Def. 
durch feinen Gehalt an Kaffein (1. d.) erregend auf das 
Nervenſyſtem, erzeugt bei reizbaren Perfonen Blutwalluns 
gen und Herzklopfen und wird wegen feiner Wirkung auf 
die Herztätigleit in ſtarker Konzentration mit Erfolg bei 
Herzſchwäche angewandt. Er wird oft verfälſcht und durd 
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andere Subftanzen (j. Kaffeeſurrogate) erſetzt. Die eigent- 
lie Heimat des K. ift wohl das füdl. Abeſſinien; nad 
Arabien kam er im 15. Jahrh., nad Konjtantinopel zuerjt 
1517, nad Italien 1592, nad) Deutiland um 1670. — Val, 
Henjel und Haenert (3. Aufl. 1895), „Der 8.” (hg. vom 
Kaiſerl. Geſundheitsamt, 1903), Garvens jr. (1905). 

Kaffeeerbſe, j. v. w. Kichererbſe (ſ. Cicer). 

Kaffeeſurrogate, Erſatzmittel des Kaffees: Zichorie, 
geröftete Eicheln (Eichelkaffee), Gerſte (Malzlaffee), Mais, 
Erbjen, Bohnen, Feigen, Fruchtſchalen der Kaffeebohne 
(Sakkakaffee) ac. — Vgl. Bibra (1858), Trili (1889), 
Lehmann (2. Aufl. 1893), Nicolai (1901). 

Kaffeetragänt, Pflanzenart, |. Astragalus, 

Kaffein (Koffein), Tein, Guaranin, organiſche Baſe, 
kriſtalliſiert in weißen, ſeidenglänzenden, bitter ſchmecken— 
den Nadeln, findet ſich in den Kaffeebohnen, im Tee, in 
der Guarana, Kolanuß ꝛc., wirkt in geringen Mengen 
belebend, in größern giftig; Mittel gegen Migräne und 
andere Nervenleiden, offizinell. — Vgl. E. Fiſcher (1897). 

Kaffer, ſ. Löffelhund. 

Kaffern (vom arab. käfir, „Ungläubiger”), zwei heidn. 
Völker, die afiat. Kafirs (ſ. Kafiriſtan) und die K. im 
ſüdöſtl. Afrila vom Kapland bis zur Delagvabai; letztere 
ind von lichtbrauner bis ſchwarzer Farbe, groß, ſtark, 
wohlgebaut, der Sprade nad) zu den Bantu gehörig; zer— 
fallen in: 1) die Südoſt-K. (ca. 500000) am Küſtenſtrich 
zwiſchen dem Großen Kei> und dem Umtamvunafluffe. 
Hierzu gehören: die Fingo am Feifluffe, die Amakoſa 
vder Soja, die Amatembu oder Tambuli, die Amapondo 
und die Pondomili; 2) die Amazuln oder die Zulu⸗K., 
ca. 500000 Eeelen, die, urfprünglid zwilden dem Pon— 
gola und Tugelafluffe Anfälle, ie im 19. Sahıh. als 
mädtigiter Stamm bis zur Delagoabai ausbreiteten (Zulu, 
Tonga und Swaſi [Tofel: Menjhenraffen, 9); 3) die 
Betichuanen (|. d.) Im Häufige Kriege wurden die K. 
mit der engl. Kapkolonie verwidelt. Sm Frieden 1853 
wurde alles Land füdl, vom Großen Sei als Beſitz Groß— 
britanniens anerkannt und Brit.-Kaffraria (wilden den 
Flüſſen Keiskama und Großer Sei) für Kronkolonie erklärt. 
Lekteres wurde 1865 Provinz der Kapkolonie. 1875 nahm 
die brit, Regierung Fingoland, 1876 DOftgriqualand in 
Beſitz. 1877 neuer Kaffernkrieg, ſ. Zululaffern. [Karten: 
Bevölkerung II, 2, 3.] — Bal. Fritſch (1873). 

Kaffernbüffel, ſ. Büffel [Abb. 295]. 

Kaffernkorn, ſ. Sorghum. 

Kaffziegel, ſ. Kappziegel [Abb. 890]. 

Kafilldesinfektor, aus drei Zylindern beſtehender 
Apparat, worin die Kadaver gefallener Tiere zu Dünge— 
pulver, Leim und Fett mittel Dampfes verarbeitet werben. 
Die neuern fog. Kadaververnichter beitehen aus einfachen 
Kochkeſſeln mit Direkter Beuerung. — Vgl. Henneberg (1892). 

afiller, Kafilterei, j. Abdeder. 

Kafiote, Bafiote, Negerftanın, ſ. Kabinda. 

Kaftriitan, Alpenland im weſtl. Zentralafien, am 
Südabfall des Hindukuſch, 120000 E.; die Bewohner, 
Kafirs (d. i. Ungläubige) oder Sijahpoſch, gehören dent 
neuind.=arifhen, mit den Darden und Zigeunern am näch— 
ten verwandten Sprachſtamm an, Heiben. 

Kafid (Cafiz, Cahiz), tunef. Hohlmaß = 640 1, 

Kaftan (türl.), ſchlafrockähnliches orient. Kleidungsſtück. 

Kaftan, Julius, prot. Theolog, geb. 30. Sept.’ 1848 
zu Loit bei Apenrade, 1873 Prof. in Baſel, 1883 in Ber— 
lin; ſchrieb: „Das Weſen der KHriftl. Religion” (2. Aufl. 
1888), „Glaube und Dogma“ (3. Aufl. 1889), „Dogs 
matik“ (4. Aufl. 1901) u. a. 

Kagal (Kahal, hebr., „Genieinde“), jüd. Konfiftoriun, 
bei den Suden in Rußland Gemeindebehörden. 

Kagera, Fluß in Afrika, ſ. v. w. Alexandra-Nil. 

Kagoſhima, Kenhauptſtadt in der ehemal. japan. Prov. 
Satſuma, auf der Inſel Kiuſhiu, (1903) 59001 E. 

Kagu, Rallenkranich (Rhinochötus jubätus Verr. et 
‚Desm.), zu den Sumpfpögeln gehöriger Vogel Neukale— 
doniens, 65 cm Ig., bläulicheafajfarben. mit einem Schopf. 

Kagul. 1) 8. (Kahul), rumän. Formoſa, Stadt im 
Kreife Ismail de ruſſ. Gouv. Beffarabien, an einem Arme 
des Pruth, 7094 E.; 1856— 78 rumäniſch. — 2) 2. Neben 
fluß der Donau in demjelben — endet im Kagulſee; 
23. Juli 1770 7 der Ruſſen über die Türken. 

Kahal, ſ. Kagal. 
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Kahan, ſ. Schlankaffe. 

Kahira, Hauptſtadt von Ägypien, ſ. Kairo. 

Kahl, —3 — Juriſt, geb. 17. Suni 1849 in Sein 
heubach (Unterfranken), ſeit 1895 Prof. in Berlin; fohrieb: 
„Lehrſyſtem des Kirchenrechts und der a, (Bd. 1, 
1894), „Über Parität“ (1895), „Die ſtrafrechtliche Behand— 
lung der geiſtig Minderwertigen“ (1904) u. a. ' 

Kahla, Stadt in S.-Altenburg, Landratsamt Roda, 
l, an der Eaale, (1900) 5340 (1905: 6272) &., Amts— 
gericht; Porzelanfabril; dabei Bergſchloß Leuchtenhurg 
(früher Strafanftalt). — Vgl. Bergner (Bd. 1, 1899). 

Kahlbäuche (Apddes) heißen die aalartigen Fiſche, 
weil fie feine Bauchfloſſen haben. 

Kahle, Richard, Schaufpieler, geb. 21. Suni 1842 in 
Berlin, 1869-71 am Stadttheater in Zeipzig, jeitdem big 
1900 am königl. Shaufpielhaus in Berlin, vorzüglicher 
Charalterdarfteller. Seit 1880 vermählt mit der Schau— 
fpielerin Marie Keßler, geb. 17. Nov. 1844 zu Weißen— 
fels, geit. 10. Aug. 1896 in Berchtesgaden. 

Kahlenberg (Kalenberg), der nordöftlichfte, bis au Die 
Donau reihende Ausläufer der Noriſchen Alpen, zum Teil 
auch als Wiener Wald belannt, mit den Ausſichtspunkten 
Zeopoldsberg und Joſephs- oder Kahlenberg (483 m), auf 
welchen vom Donanufer eine Zahnradbahn führt; am Fuße 
das Kahlenberger Dorf, zu Wien gehörig, im 14. Jahr). 
Wohnort des Pfaffen vom K., des durd) Jeine Schwänke be= 
fannten Pfarrers Weigand von Theben (vgl. Ebeling, 1890). 
[Rarte: Oſterreichiſch-Ungariſche Monardiel, i.] 

Kaehler, Martin, prot. Theolog, geb. 6. San. 1835 
zu Neuhaufen bei Königsberg i. Pr., 1864 Prof. in Bon, 
1867 in Halle; ſchrieb: „Die Wiffeni haft der Hriftl. Lehre‘ 
(2. Aufl. 1893), „Dogmatiſche Zeitfragen‘ (1898) u. a. 

Kahlgrind, |. Glatzflechte. 

Kahlköpfigkeit (lat. calvities), ſ. Haarſchwund. 

Kahlwild, die geweihloſen weiblichen Tiere und die 
Kälber von Edel-, El und Damwild. 

Kahn, Kuhnen, ein der Hefe verwandter Pilz, Sac- 
charomyfces mycoderma Rees (Mycoderma vini Desm.), 
der auf der Dberflähe junger Weine, Biere, Bruchtiäfte 
als weißes Häutchen erfheint und das Schalwerden dieſer 
Getränke verurſacht. — Über Eſſigkahm |. Eifig. 

Kahndein (Os naviculäre), Handwurzelknochen an 
der Daumenſeite; aud) einer der fieben Fußwurzelknochen. 

Kahnfüßer, ſ. v. w. Grabfüßer (f. d.). 

Kahni (Cawney), Feldmaß in Madras = 53,51 a. 

Kahnis, Karl Friedr. Aug., prot. Theolog, geb. 22. Dez. 
1814 zu Greiz, ſeit 1850 Prof. zu Leipzig, geſt. da}. 
20. Juni 1888, orthodoxer Zutheräner; ſchrieb: „Der 
innere Gang des deutſchen Proteſtantismus“ (3. Aufl. 
1874), „Luth. Dogmatik“ (2. Aufl. 1874—75), „Der Gang 
der Kirche” (1881) u.a. — Bol. Winter (1896). 

Kahnſchnabel (Cancröma cochlearia L.), Vogel der 
Reiherfamilie, mit ſtarkem, einem untgelehrten Kahn ähn— 
lihem Schnabel, Männchen mit Nackenſchopf; Brafilien. 

Kahre, j. Kare. 

Kahul, ruſſ. Stadt, f. Kagul. 

Kahun (Khahoon), bengal. Getreidegewicht — 1354 kg. 

Kai (frz. quai, ſpr. fü), Mauer oder Steindamm an 
einem Fluß- oder Meeresufer, in Häfen insbel. zum An— 
legen der Edjiffe während des Verladegeſchäfts; auch die 
ganze mit einer ſolchen Mauer verſehene Uferanlage, 

Kai, Fluß in Südafrika, f. Sei. 

Kaidaf, Meerbujen, |. Mertwyj Kultuk. 

Kaien, Kippen, Die Raben durd die Toppnanten ſenk— 
recht ftellen, um fie an Ded herabzulaſſen. 

Kai⸗feng (Kat-föng), Hauptitadt der chineſ. Prov. Ho— 
tan, am Hoang-ho, 200000 E.; 960— 1125 Hauptitadt von 

Kait, Fahrzeug, ſ. Kalik. [Cbine. 

Kailas (Kailafıh), Bergkette in Tibet, |. v. w. Gangri. 

Kailzedraholz, ſ. Mahagoni. 

Kaimakäm (arab.), Amtsverweſer; in der Türkei 
Titel der Bezirksgouverneure (Vorſteher der Liwas). 

Kaiman, ſ. Alligator. 

Kaimeh (arab.), das türk. Papiergeld. 

Kain, erſter Cohn Adams, Mörder ſeines Bruders 
Abel, von Gott mit einem Warnungszeichen (Kainszeichen) 
verjehen; Etädtegründer und Stammpater der Kainiten, 

ainit, ein in den oberſten Schichten mander Stein— 
falzablagerungen mafjenhaft vorlommendes monoklines Mi— 
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neral, beitehend aus Magnefiumfulfat, Chlortalium und 
Waller, auf Kaliſalze und Düngemittel verarbeitet. 

Kainozviſch (gra.), ſ. Känozoiſch. 

Kainz, Joſeph, Schauſpieler, geb. 2. Ian. 1858 in 
Miefenburg in Ungarn, 1850—83 Mitglied de8 Mündener 
Hoftheaterd, danı bis 1899 des Deutſchen Theaterd in 
Berlin, ſeitdem de8 Wiener Hofburgtheaters, in Lieb— 
habers, Helden= und Charakterrollen. 

Rainzenbad (Kanizenbad), Badeort bei Partenkirchen. 

Kaiphas, eigentlih Joſeph Kaiaphas, jüd. Hoher— 
priefter, der Jeſum verurteilte und die Apoſtel verfolgte, 
37 n. Ehr. von Prokonſul Vitellius abgeſetzt. 

Kairo (Cairo), Hauptitadt Agyptens, 973 von bem 
Batimiden=Kalif Gohar al-Kaid 3 km nördl. von Der 
frühern Hauptitadt Foftat, dem heutigen Alt-K., gegründet 
und Ması elsftähira, „Die Bezwingerin”, genannt, (1897) 
570062 E. (ca. 25000 Fremde); engl. Garniſon, Nefidenz 
des Vizekönigs, eines kopt. und gried). orthodoxen PBatriar= 
ben, 523 Mofcheen ([Tafel: Arabiſche und Indiſche 
Kunſt L 5]; die Azhar-Moſchee, ſeit 983 mohammed. 
Univerfität), Bibliothek des Vizekönigs. Im W. der ganz 
europ. Stadtteil Ismailijeh; im NW. die mit K. faſt ver= 
wachſene Hafenftadt Bulak. [Sarte: Afrika L 12] 

airsan (Rairwäan), den Mohammedanern heilige 
Stadt im Innern von Tunelien, 22000 &,, 80 Moſcheen; 
jeit 1881 franz. Beſatzung und befeitigt. 

Kaiſäk, |. v. w. Kirgiſen. 

Kaiſarie (Kaifarijeh). 1) Stadt im Heinafiat.=türl. 
Wilajet Angora, am Karaſu und anı Fuße des Ardſchiſch, 
72000 &.; im Altertum Mazaca, ſeit Tiberiuß Caesarea. 
— 2) Stadt in Paläftina, |. Cäfarea. 

Kaifer (vom lat. Familiennamen Caesar), im alt» 
röm. Rei Titel der Mitregenten und Thronfolger, ſpä— 
ter au der röm. Beherrſcher felber, von Karl d. Gr. 
(800) als höchſte weltlide Würde der Ehriftenheit er— 
neuert, jeit Otto d. Gr. (962) mit dem deutfchen Könige 
tume verfnüpft, 1806 erloſchen, 1871 mit der Begründung 
des Deutjhen Reichs wieder aufgenonmen (ſ. Deutſcher 
Kaiſer). Außerdem führen den Titel K. die Monarchen 
von Hſterreich (ſeit 1804), Rußland (ſeit 1721; ſ. Zar), 
der König von England für Indien (ſeit 1876), der türk. 
Sultan (ſeit 1877). Dazu kommen die K. von China, 
Japan, Korea und Marokko. Auch Napoleon J. (1804 
—14), Napoleon III. (1852—70), Pedro I. und IL. von 
Brafilien (1822-89), jowie Marimilian von Mexiko 
(1864—67) nannten fi K. 

Kaiſerchronik, mittelhochdeutſche Dichtung, die Ge— 
ſchichte der röm. und deutſchen Kaiſer von Cäſar bis auf 
Konrad III. in Vermiſchung mit Legenden und Sagen, 
um 1150 wahrſcheinlich in Regensburg vom Pfaffen Konrad 
verfaßt, bg. von Schröder (1892). 

Kaiſer-Ferdinands-Mordbahn, Gruppe von pris 
vaten Hauprbahnen (1020 km) und Lolalbahıren (272 km) 
in Sfterreih, Darımter Wien-Krakau, Lundenburg- Brünn, 
Prerau⸗Olmütz, ShönbrunnsTroppau, Brünn-Olmütz ıc. 

Kaiſerfiſch, |. Schuppenfloſſer. 

Kaiſer-Franz-Joſeph-Bahn, öſterr. Staats— 
bahnlinien (716 km), darunter Wien-Eger, Absdorf⸗ 
Krems, Gmünd-Prag-Hrabopka u. a. 

Kaiſer-Franz-Joſeph-Fiord, vielverzweigter 
Meeresarm (22 km Dr.) au der Oſtküſte Grönlands; 
1870 von Koldewey und Bayer entdedt. Sn Verbindung 
nit dent 1899 von Nathorit entdedten König-Oskar-Fiord. 

Kaiſergebirge, Gebirgsſtock der Nordtirofer Kalk— 
alpen, öſtlich von Kufſtein, im Elmauer Haltſpitz 2344 m. 

Kaiſergrün, ſ. Schweinfurter Grün. 

Kaiſergulden, in ſterreich die Gulden des 20-Gul- 
denfußes = 2 HM u . 

Kaiſerin-⸗Augufta-Fluß, ſchiffbarer Fluß in Kaiſer— 
Wilhelms-Land (Neuguinea), 1885 von Finſch entdeckt. 

Kaiſerin-⸗-Auguſta-Stiftung, Stiftung zur Unter— 
ſtützung hilfsbedürftiger Töchter von 1870/71 gefallenen 
Offizieren und Militärperſonen. 

Kaiſerin-Eliſabeth-Bahn, öſterr. Staatsbahn— 
linien (946 km), darunter Wien-Salzburg-Reichsgrenze, 
St. Balentin=Budweis, Salzburg- Wörgl u. a. 

Saiferjäger, Tiroler K. in Ofterreid eine nad) 1816 
aufgeftellte Sügertruppe von vier Negimentern mit 16 Ba= 
taillonen, die fih aus Tirol und Vorarlberg ergänzen, 
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Kaiſerkanal, Großer Kanal, ak Jün-⸗ho, Zun- 
fiang-bo, Kanal in Ehine, welder Beling mit dem Ver— 
tragshafen Hang-tſchou verbindet, ca. 1000 km !g., 80— 
300 m hr. — K. in Spanien, |, Ebro. 

Kaiſerkrone, die zu den Infignien eines Kaiſers ge— 
börige rei geftaltete Krone, Die K. des Deutichen 
Kaiſers, der alten K. der röm. Kaijer deutfher Nation 
(in Wien) nadgebildet, befteht aus acht oben abgerunt= 
deten Platten, von den größern Platten gehen vier Bügel 
aus, Die da, wo fie zufammentreffen, den blauen Reichs— 
apfel mit dem Kreuzen darauf tragen; innen gelb ges 
füttert, die bis halb zu den Bügeln aus der Krone hervor— 
vagende Mütze aus Goldbrofat (Tafel: Wappenktundel; 
die der übrigen europ. Kaiſer ebenfall8 Taf. I]. 

Kaiferfrone, Pflanzenart, ſ. Fritillaria, 

Kaiſerliche Hoheit, ſ. Hoheit. 

Kaiferliher Nat, in Elſaß-Lothringen ein aus Mit- 
gliedern des Minifteriums beftehendes VBerwaltungsgeridt, 
das als zweite Inftanz über Entſcheidungen der Bezirks— 
räte, ausnahmsweiſe auch in erjter Inſtanz entidheidet. 

Raiferling, Herrenpilz, Eierfhwanm (Agaricus 
caesardus Scop.), geſchätzter eßbarer Blätterpilz mit hoch— 
iotem Hut, in Laub- und Nadelwäldern Südeuropas. 

Kaiſer Oktaviãnus, deutſches Volksbuch (1535 er= 
ſchienen), nach einer altchriſtl. Sage bearbeitet von Wilh. 

Kaiſerpillen, |. Univerſalpillen. Salzmann. 

Kaiſerpilz, der Kaiſerling (ſ. d.). 

Kaiſerſchnitt (Sectio caesar&a), operative Eröffnung 
des Leibes und der Gebärmutter behufs Heransnahme 
der Leibesfrudt, wird mit Eimpilligung der Mutter vor— 
genommen bei hochgradiger Verengerung des Beckens, muß 
behufs Lebensrettung der Frucht geſetzlich jofort erfolgen 
bei Schwangern, die nad der 27. Schwangerſchaftswoche 
jterben. — Bol. Dührffen (1893). 

Kaiſerſchwammi, ſ. v. w. Kaiferling (f.d.). | 

Kaiſerslautern, Bezirksſtadt im bayr. Reg.» Bez. 
Pfalz, an der Waldlauter, (1900) 48310 (1905: 52264) E., 
Lande, Amtsgericht, Handwerkskammer, Gymnaſium, Lehrer— 
ſeminar, Baugewerkenſchule; Eiſenbahnwerkſtätten, Spin— 
nereien, Nähmaſchinenfabriken ꝛc.; hier Siege der Preußen 
28. bis 30. Nov. 1793 (unter Herzog von Braunſchweig), 
23. Mai 1794 (unter Möllendorf), 20. Sept. 1794 (unter 
Fürft Hohenlohe = Ingelfingen) über die Franzoſen. 

Kaiferitandarte, die Flagge des Deutſchen Kaiſers 
(Tafel: Flaggen]; Kaiſerinſtandarte, die Flagge ber 
deutſchen Kaiſerin ſebd.J. 

Kaiſerſtuhl, iſoliertes vulkaniſches Gebirge in der 
Oberrhein. Tiefebene, bei Breiſach, zahlreiche Dolerit- und 
Baſaltkuppen, in den Neun Linden 557 m hod). 

aiferswerth, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Düffeldorf, 
r. am Rhein, (1900) 2538 E.; von Fliedner 1836 gegrün= 
dete evang. Diakoniffenanftalt, mit Lehrerinnenjeninar, 
Krankenhaus und Waiſenſtift. ltaler = 4..# 21 2. 

Kaifertaler, derfrühere deutſche Tonventions-Spezies— 

Kaiſer⸗Wilhelm-Kanal, Nordoſtſeekanal, Shiffe 
fahrtskanal in der preuß. Prov. Schleswig-Holſtein, ver— 
bindet die Elbbucht der Nordſee mit der Kieler Föhrde 
der Oſtſee, beginnt bei Brunsbüttel und mündet, 98,65 km 
Ig., bei Holtenau nördlid von Kiel [Karte: Deutſches 
Reich I, 1]. Breite des Wafferfpiegeld mindeltend 67 m, 
der Sohle 22m, Tiefe Im. Der Verkehr über den anal 
wird Durch zwei auf Drehbrüden und zwei auf feiten Brüden 
geführte Eifenbahnen, ſowie durch 14 Fähren vermittelt. 
Verkehr (1903/4) 32038 Schiffe mit 4990 237 Regiſtertons. 
Der K. ift nad) den Entwurfe des Geh. Oberbaurats Baenſch 
erbaut und 1. 3uli 1895 dem Betriebe übergeben worden; von 
den 156 Mill. Baukoſten trug Preußen 50 Mill, — Vgl. 
Sympher (1886), Bejele (1893), Fülſcher (1898). 

Kaifer- Wilhelm IL.-Land, antarktiſche Küfte weitl. 
von Wilkesland. 

Kaiſer⸗Wilhelms-⸗Akademie für das militär= 
ärztlide Bildungswefen in Berlin, 1895 gebildet 
aus dent Mediziniſch-Chirurgiſchen Friedrich Wilhelms 
Juſtitut (gegründet 1795, bis 1818 Bepiniere genannt) 
und der Mediziniſch-Chirurgiſchen Akademie für dad Mili- 
tär (jeit 1811). [meer, zu Grahamsland gehörig. 

Kaiſer⸗Wilhelms-Inſeln, Arhipel im Südl. Eis— 

Kaiſer⸗Wilhelms-Land, Deutſch-⸗Neugninea (im 
engern Sinne), deutſches Schutzgebiet (Kolonie) an der 
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Nordoſtküſte von Neuguinea (ſ. d. und Karte: Deutſche 
Kolonien II,1), 181650 qkm, ca. 110000 E. (Bapıra 
Tafel: Menſchenraſſen, 3], 1904: 113 Weiße), zu 

eutſch-Neuguinea (im weitern Sinne; }. d.) gehörig, vor= 
wiegend Gebirgsland (bi8 4300 m hoch); ſchiffbare Ylüffe 
Kaiſerin⸗Auguſta-Fluß und Namu (Dttiltenfluß). Haupt- 
bäfen: Friedrich-Wilhelms-Hafen, Berlinhafen und Kon— 
Ntantinhafen. Seit 1884 im Beſitze der Neuguinealompanie; 
feit 1899 unter einem Gouverneur des Reichs. [S. Bei- 
lagen: Auftralien und Ozeanien und Kolonien.] 

Kaiſer-Wilhelms-Spende, Stiftung, gegründet 
1878 anläßlich der Attentate auf Kaiſer Wilhelm I. durd) 
Volksſammlung (1740000 4 von 11523972 Beilteuern- 
den), dur kaiſerl. Erlaß vom 22. März 1879 als ‚Alle 
gemeine deutſche Stiftung für Ultersrenten= und Kapital= 
verfiherung” genehmigt. 

Kaiſer⸗Wilhelm-Stiftung, 1871 gegründete deut— 
Ihe Stiftung zur Unterftügung erwerbsunfähiger Invaliden, 

Kaiwurm, die Larve des Apfelblütenſtechers. 

Kaizl (ſpr. kaiſſ), Joſeph, öſterr. Staatsmann und 
Nationalökonom, geb. 10. Juni 1854 zu Volyn (Böhmen), 
1883 Prof. in Prag, 1885—87 und ſeit 1890 Mitglied 
des öſterr. Abgeordnetenhauſes (Jung-Tſcheche), März 1898 
bis Ott. 1899 Finanzminister, geft. 19. Aug. 1901 in Mis— 
kowitz; ſchrieb: „Dieüberwälzung der Eteuern” (1882), „Fi— 
nanzwiſſenſchaft“ (tſchech, 1839 ; deutich, 2 Bde., 1901) u. a. 

Kajak, grönländ. Boot, Geſtell von Walrippen mit 
Seehundsfell überzogen. 

Kajalith, künftlihe Steinmaffe aus Magnefiazement. 

Kajaputöl, |. Kajeputöl. 

Kaje, |. v. w. Kai (}. d.). 

Kajepuͤtöl (Kajaputöl), ätheriſches DL aus den Blät— 
tern des Kajeputbaums (Melaleuca, ſ. d.), hellgrün; 
riecht kampferartig; enthält Cineol, dient als Reizmittel, 
als Wurmmittel und gegen Ungeziefer. 

Kajik (Kait, türk.), langes, ſchmales Fährboot der 
Türken; Kajiktſchi, Ruderer auf einem K. 

Kajolieren (frz., ſpr. kaſcho⸗), liebkoſen, ſchmeicheln. 

Kajüte, Wohnräume des Kommandanien und der 
höhern Befehlshaber auf Kriegsſchiffen, beſtehend aus Ar— 
beitsz, Schlafzimmer und Salon; auf Perſonendampfern 
dienen die K. zum Aufenthalt der Offiziere und der Ka— 

Kaka, ſ. Loris. ſjütsreiſenden. 

Kakädus (Cacatuidae), Familie der Papageien, mit 
aufrichtbarer Federhaube, Auſtralien, Neuguinea und die 
ind. Juſeln bewohnend. Hierher der Nymphen-K. (Keil: 
ſchwanz⸗K., Corella, Callipsittäcus 
oder Corella Novae-Hollandiae 
Gray), graubraun, Kopf gelblid; 
Roſen⸗K. (Plissolöphus rosicapil- En 
lus Vieill.), zart xoja und grau: UL 
Gelbhauben⸗K. (P. galeritus Lath. 72 
[Abb. 880)]), wein, ſchreit ſehr; Gelb ut 
wangen-, (P. cristätus Auhl), 
weiß, gelbhaubig, ſehr gelehrig; 
Inta⸗ſKt. (P. Leadbeateri Vig. IKopf 
Abb. 8804)]), weiß, ſelten gelehrig; 
Rothauben⸗-K. (Molukken⸗K. P. mo- — 
luecensis Gm.), weiß mit blaßroſa 
Anflug, Schopf rot, gelehrig; die 
Gattung Naben-F. (Calyptorhyn- 
chus), vorherrſchend ſchwarz, mit 
dem Helm- und Bart-$,, der Arara⸗ 
K. (Nüffelpapagei, Microglossus 
aterrimus Wagl.), ſchwarz, mit fleiſchroten Wangen; die 
Zwerg⸗K. (Specdhtpapageien, Nasiterna), die Heinjten aller 

Kakamizli, ſ. Katzenfrett. [Papageien ıc. 

Kakaão, ein aud den Eamen (Kakaobohnen) des 
Katao» oder Schokoladenbaums (Theobröma Cacao L. 
(Tafel: Nutzpflanzen I, 2]), eines au den Sterkulia— 
zeen gehörigen, im trop. Amerika heimischen, auch in Afien 
und Afrika angebauten niedrigen Baum, gewonnenes Ge- 
nußmittel. Die reifen Bohnen werden zuerst gerottet und 
dann an der Sonne getrodnet (gerotteter K. oder Erd-K.), 
oder gleich getrodnet und naher gefhält (ungerntteter 
oder Sounen-R.). Sie enthalten neben Waller und mine— 
raliſchen Beltandteilen Stärkemehl, Eiweiß, Fett (Kakao—⸗ 
Butter), Zellulofe, Zucker, Kakaorot und Theobromin. 
Dieſem dem Kaffein naheſtehenden Alkaloid verdankt der 








880. Gelbhaubiger 
Kakadu; a Kopf des 
Inkakakadu. 
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K. ſeine belebende, dem hohen Gehalt an Eiweiß ſeine 
ernährende Wirkung. Die fein zerkleinerten und entölten 
Bohnen werden zur Fabrikation von Kakaopulver verwandt 
(über Schokolade ſ. d.), die abfallenden Schalen als Kakao— 
tee verkauft. Den Europüern wurde der K. durch Cortez 
befannt, der die Benugung der Bohnen bei den Azteken als 
Nahrungsmittel (Kakaohatl) und Münze vorfand; 1679 
wurde er in Deutihland eingeführt. — Vgl. Bipperer 
(1887), Zeconte und Chalot (franz., 1897), Kindt (1904). 

Kakaomalve, |. Abroma. 

Kakaotee, j. Kalao. 

Kakapo, |. Eulenpapageien [Abb. 534]. 

Kakaralli, Holzſorte, |. Lecythis. 

Kakemono, in Sapan ein zwiſchen zwei wageredhten 
Holzftäben befeitigtes Bild (in Aquarell oder Stiderei), 
das zufammengerollt oder an die Wand gehängt wird. 

Kaäkerlak, j. Schaben; auf ſ. v. w. Albinos. 

Rafifeigen, ſ. Diospyros. 

Kakinada (engl. Cocanada), Hauptitadt des Diftr. 
Godawari in der indobrit. Präſidentſch. Madras, (1901) 

Kal⸗ke, Krankheit, ſ. Beriberi. [48096 &., Hafen. 

Kakodämon (gid.), böjer Dämon, Geift; Kakodämo— 
nie, Befeffenheit, Raſerei; Unglüdfeligkeit. | 

Kakodyl, Arſendimethyl, farbloſe, uͤbelriechende, giftige 
Flüſſigkeit, die ſich an der Luft entzündet, Bei lang— 
ſamem Luftzutritt entſteht Kakodyloxyd (Altarſin), das bei 
weiterer Oxydation in Kakodylſäure übergeht, 

Kakologie (grch.), fehlerhafter Ausdrud, 

Kakongo, Land nördlich der Kongomündung, teils 
Portugal (Kabinda), teils dem Kongoſtaat gehörig. 

Kakophonie (grch.), übellaut, Mißklaug (Gegenſatz: 
Euphonie); kakophoniſch, übellautend, mißklingend. 

Kaköſchnik (Kokoſchnik, u), Frauenkopfputz, halb⸗ 
mondförmig mit nach hinten gebogenen Spitzen. 

Kaktẽen (Cactöae), im trop. Amerika einheimiſche 
dikotyledoniſche Pflanzenfamilie, Kräuter und Sträucher 
mit verdicktem, grünem, kugel-, ſäulen- oder blattförmigem 
Stengel, deſſen Blätter meiſt gänzlich fehlen. In Amerika 
große Flächen überziehend, bei uns ihrer ſonderlichen Formen 
und prächtigen Blüten wegen beliebte Zimmerpflanzen, wie 
Opuntia, Mammillaria, Melocactus, Echinocactus it. 
— Bol. Förſter (2. Aufl. 1886), Schumann (1897, 1903), 
Schumann-Gürke (1901—5); Anleitungen zur Kultur der 
K. von Thomas (3. Aufl. 1901), Rother (1902). 

Kaktusgeorgine, |. Dahlia. 

Kakuang, ſ. Pelzflügler. 

Kalabar (Calabar), Küſtenſtrich in Oberguinea, 
zwiſchen Rio del Rey und Old Calabar oder Croßfluß 
(Oberlauf Mbia), reich an Olbäumen, Teil der brit. Ko— 
lonie Nigerin; Hauptorte: Old Calabar (Dufe Town) mit 
15000, jetzt Hauptſtadt von Südnigeria, und Creektown 
mit 6000 E. [Mackaybohnen. 

Kalabãrbohnen, |. Dhysostigma venenosum und 

Kalabaſſe (ſpan. calabaza; frz. calebasse), Flaſchen⸗ 
kürbis (ſ. Kürbis); auch ein daraus gefertigtes Trinkgerät. 
Kalabaſſenbaum, |. Crescentia. 

Kalabreſer, breittrempiger, hoher, ſpitz zulaufender 
Hut, 1848 als revolutionäred Abzeichen betrachtet. 

Kalabrien, das alte Bruttium, die ſüdweſtlichſte Halb— 
infel Italiens, vom Kalabriſchen Gebirge (in das Sila- 
gebirge [1930 m] im N. und einen ſüdl. mit dem Aſpro— 
monte [1958 m] endigenden Zug geteilt) durchzogen; 
3 Provinzen: Gatanzaro, Eofenza, Reggio Di Calabria, ins— 
gefamt 15075 qkm, (1905) 1398336 G. { 

Kalade (frz), Anhöhe in Neitbahnen für Dreſſurzwecke. 

Kalafat, rumän. Stadt, f. Ealafatı. 

Kalahäri, Sarri-tarri, fandige Eteppengegend in Süd— 
afrifa, zwilden Damaras, Großnamas und Betſchuanen— 
land, 1200 m ũü. d. M., bewohnt von Buſchmännern und 
Bakalaharis (Betfhuanen). — Bgl. PBaflarge (1904), 

Kalain, feines Metallblech aus Blei (89), Zinn (10) 
und Kupfer (1), zum Ausfüttern der chineſ. Teekiſten. 

Kaläis und Zetes, |. Boreaden. 

Ralatt, |. Türkis. [Schreibrohr. 

Käläm (Mehrz. Keläm, arab., aus lat. calämus), 

Kalam, Gebirgsgegend im NW. Afrikas, nördlich von 
obern Binue (Nordnigeria); Hauptitadt Gombe, 20000 E. 

Kalamä, Kalamgta (im Altertum Pherä), Hauptitadt 
des griech. Nomos Meffenien, (1896) 20309 G., Hafen, 
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Kalamaka, lebhafter Nationaltanz der karpath. C las 
wen im 24=Talt, benannt nad) der Stadt Kolomea. 

KRalamanderholz, ſ. Koromandelholz. 

Kalamäta, grieh. Stadt, |. Kalamä. 

Kalamazoo (ſpr. -[uh), Stadt im nordamerif. Staate 
Midigan, am Fluſſe 8. (in den Michiganſee mündend), 
(1900) 24.404 E.; Staatsirrenanftalt. 

Kalambakholz, ſ. v. w. Agallocheholz. 

Kalamin, ſ. Galmei. 

Kalamität (lat.) Mißwachs; Not, Elend, Unglücks— 
fall; Kalamitöſen, von einer K. Betroffene, Beſchädigte. 

Kalamiten (Calamites), ſ. Equiſetazeen. 

Kalan, ſ. Seeotter. 

Kaland (Calend), Verſammlungen der Geiſtlichen eines 
Kapitels oder Sprengels, ſo genannt, weil ſie am erſten 
Tage des Monats (Calendae) ſtattfanden. Kalandsbrü— 
der, im Mittelalter Bruderſchaften von Geiſtlichen und 
Laien für feierliche Beſtattung ihrer Mitglieder 2c.; von 
den mit ihren monatliden Zujammenfünften verbundenen 
Schmauſereien hieß falandern ſ. v. w. ſchwelgen. 

alander, eine Appreturmajdine, beitehend aus über— 
einanderliegenden Walzen, die dazu dient, Geweben, Pa— 
pier, Leder ꝛc. größere Dichte, Glanz und Glätte zu erteilen. 

Kalandsprüder, |. Kaland. 

Kalantan (Selantan), malaiiſcher Staat auf der Oft- 
feite der Halbinfel Malaka, Teil des Reiches Siam. 

Kaläraſch, rumän. Stadt, ſ. v. mw. Galaragt. 

Kaläſche, Tracht Prügel; kalaſchen (ruff. kolotitj), 
prügeln. [(f. d.) entitanden. 

Kalauer, lächerlicher Wortwit, wohl aus Galembour 

Salauria, jetzt Poros, grieh. Inſel im Saroniſchen 
Meerbuſen, mit Aſyl des Poſeidon, wo ſich 322 v. Chr. 
Demoſthenes den Tod gab. — Hauptort Poros, im No— 
mos Argolis, Gemeinde Trözen, (1896) 4611 E., Hafen. 

Kalb, Charlotte von, geborene Marſchalk von Oſtheim, 
Freundin Schillers, Goethes und Jean Pauls, geb. 25. Juli 
1761 in Waltershauſen bei Gotha, lebte ſeit 1787 bis 
zum Tode ihres Gemahls (1804) in Weimar, geſt. er— 
blindet 12. Mai 1843 in Berlin; ihre Lebenserinnerungen 
neu bg. von Palleske („Charlotte“, 1879); ihre Briefe 
an Sean Paul und feine Gattin von Nerrlich (1882). — 
Bgl. Köpke (1852), Klarmann (1902). 

Kalb, Johann, Baron von, General im amerik. Revo— 
lutionskriege, geb. 29. Juni 1721 zu Hüttendorf bei Bay— 
veutb, 1743 —63 in franz., ſeit 1777 in Dienften der 
amerif. Sreiftaaten, 16. Aug. 1780 bei Camden tödlich ver= 
wundet, geft. 19. Aug. daf. — Biogr. von Kapp (1862). 

Kalbe, weiblides Rind, ſ. Färſe. 

Salve, Mar, Dihter, Rublizift und Mufikkritiker, 
geb. A. San. 1850 zu Breslau, feit 1880 Muſikreferent 
in Wien; ſchrieb: „Aus Natur und Leben” (Gedichte, 
2. Aufl. 1872), „Nächte (Iyriſche Dichtungen, 2. Aufl. 
1880), une Streitiäriften über Nihard Wagner u. a. 

Kalbefieder, |. Gebärfieber. 

Kälberfropf, Tflanzengattg., f. Chaerophylium, 

Kälbermagen, der Magen des Kalbes, bei. der zur 
—— von Labe(ſ. d.) dienende Teil. 

Kalbsbraten, Pflanzenart, ſ. Cestrum. 

Kalbsmilch, Bröschen, Brieschen, Schwefer, Die 
Thymusdrüſe (ſ. d.) des Kalbes, zubereitet eine Delikateſſe, 
2 zu feinen Ragouts. 

alchas, der Sohn des Theſtis aus Mylkene, Priefter 
und Seher im Griedenheer vor Troja. 

Kalchedon, |. Chalkedon. 

Kalckreuth, Friedr. Adolf, Graf von, preuß. Feld— 
marſchall, geb. 22. Febr. 1737 zu —— bei San— 
gerhauſen, verteidigte 1807 Danzig, geſt. 10. Juni 1818 
als Gouverneur von Berlin. — Sein Neffe Graf Stanislaus 
von K., Landſchaftsmaler, geb. 26. Dez. 1820 zu Kozmin 
in Poſen, Gründer der 1860 eröffneten Kunſtſchule in 
Weimar, deren Direktor er bis 1876 war; ſeit 1883 in 
München, geſt. daſ. 25. Nov. 1894. Landſchaftsbilder aus 
den Pyrenäen und Schweizer Alpen; Landſchaftszyklus (25) 
in der Potsdamer Orangerie. — Deffen Sohn Graf Leopold 
von S., Genres und Porträtmaler, geb. 15. Mai 1855 in 
Düſſeldorf, 1900—5 Direktor der Kunſtſchule in Stutt- 
gart; Vertreter des Impreſſionismus. 
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Kaldenkirchen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Diüffel- 

Kalebaſſe, ſ. Kalabaſſe. [dorf, (1900) 3812 E. 

Kaledonien (Ealevonin), bei Tacitus Name für dag 
nördl. Schottland; die Kaledonier waren Kelten, 

Kaledöniſcher Kanal, Kanal in der ſchott. Grafſch. 
Inverneß, vom Fort William am Atlant. Ozean bis zum 
Inverneß Firth an der Nordſee, das Tal Glen Morenan 
Albin mit den 3 Seen Lochy, Oich und Neß benutzend, 
98 Kmelg. mit8 Hauptſchleuſen. 1805—22 erbaut. [Sarte: 
Großbritannien und Irland I, 4. 

Kaleidoſköp (grch. „Schönbildfeher“), von Brewfter 
erfundene optiſche Vorrichtung, welche durch Spiegelung 
leicht A Körperchen (Stüdhen bunten Glaſes, 
Perlen, Moos) in zwei oder drei aneinander ftoßenden 
Epiegeln zahliofe (Daher auch Myriomorphoffop) ſchöne 
Figuren darftellt, in der Mufterzeichnerei als Ideador, 
Debuſkop, Chromatoſkop, Typoſkop ꝛc. viel benußt. 

Kalenberg, Gebirge, ſ. Kahlenberg. 

Kalendae, |. Calendae. Kalendarium, ſ. Calendarium. 

Kalende, eine beſ. in Naturalien beſtehende Abgabe 
an Geiſtliche und Organiſten. 

Kalender (mittellat. Calendarium, vom altlat. Ca- 
iendae), Einteilung der Zeit in gewiſſe Perioden. Unfer 
jetziger K. bat fi) aus dem römiſchen entwidelt. Bis 
Numa Pompilius hatte das rum. Sahr nur 10 Monate; 
diejer führte ein Mondjahr von 355 Tagen und 12 une 
gleichen Monaten ein, denen von Zeit zu Zeit ein Schalt— 
monat hinzugefügt wurde. Die hierdurdh entitandene Un 
ordnung bejeitigte Julius Cäfar 46 v. Chr. durd Ein» 
führung des jog. Julianiſchen R., wonad) ein gemeines 
Jahr 365 Tage, jedes 4. Jahr als Schaltjahr 366 Tage be— 
fit und demnach die mittlere Länge des Jahres 3651), Tage 
beträgt. Diefe ift aber 11 Min. 12 Eel. gegen das 
trop. Sonnenjahr zu groß, fo daß zur Zeit Gregors XIII. 
das Frühlingsäquinoktium 10 Tage vor dem vom Konzil 
zu Nicäa (325 n. Chr.) beitimmten 21. März fiel; des— 
halb führte Ddiefer eine genauere Einfchaltungsmethode 
ein, — der alle 4 Jahre eintretende Schalttag des Ju— 
lianiſchen K. bei den Säkularjahren (die ein Jahrhundert 
ſchließen) ausfällt mit Ausnahme der durch 400 teil— 
baren (wie 1600, 2000 20.); um das Frühlingsäquinok— 
tium wieder auf den 21. März zurüczuführen, wurden 
19 Tage im Okt. 1582 ausgelaſſen. Diefer Gregoria- 
nische K. fand in Italien, Spanien und Portirgal fofort, 
in den übrigen fath. Ländern fehr bald Eingang; die 
evang. Stände Deutſchlands, Dänemark und die Nieder- 
lande nahmen ihn 1700, England 1752, Schweden 1753 
an. Die Nuffen und die Belenner der nichtunierten griech. 
Kirche rechnen noch nad dem Julianiſchen K. (Alter Stil), 
ind daher hinter den übrigen Europäern ſeit 1. März 1900 
um 13 Tage zurüd, — Im Jüd. 8, ift das gemeine 
Jahr ein Mondjahr von 354 Tagen in 12 Monaten; zur 
Ausgleichung mit dem Eonnenjahr wird in einen Schalt— 
kreis von 19 Sahren bei 7 Jahren ein Monat eingeſchaltet. Da 
nun ein überzählige8 Gemein- wie Schaltjahr einen Tag 
mehr, ein ntangelhaftes einen Tag weniger als ein mitt= 
leres hat, haben die Juden Sahre zu 353, 354, 355, 383, 
384, 385 Tagen, — Die Mohammedauer haben ein reines 
Mondjahr; ihr Gemeinjahr hat 354, ihr Shaltjahr 355 
Tage, Ehaltjahre find je 11 in einer 30jähr. Periode. — 
Der 1793 von der Franz. Nepublit angenommene Franz.» 
Republikaniſche K. (ſ. Lira) hatte 1 Sahr mit 12 Monaten 
(Vendemisire, Brumaire, Frimaire, Nivöse, Pluviöse, 
Ventöse, Germinal, Floreal, Prairial, Messidor, Ther- 
midor, Fructidor) zu 30 Tagen (in 3 Dekaden geteilt), 
nebft 5, in Scaltjahren 6 Ergänzungstagen. 1806 wurde 
der Gregorianiſche K. wieder eingeführt, — Der Hundert- 
jähr. 8. ift ein Volksbuch, worin mit Einmiſchung aſtrolog. 
und anderer abergläubiſcher Vorftellungen eine Überfidt 
des K. auf ein Se gegeben wird. — Val. Peter, 
„Katehismus der Kalenderkunde“ (2. Aufl. 1901); über 
den Gregorianiſchen K. Kaltenbrunner (1876, 1877, 1880). 

Kalender, der Blättermagen der Wiederkäner, 

Kalenderzeichen, ſ. Aſtronomiſche Zeigen. 

Kaleihe (aus poln. kolaska), eleganter, leichter vier— 
räderiger Wagen, mit halbem oder ohne Verdeck. 

Kale Sultanid, altes türk. Schloß auf der afiat. 


Kaldaunen (niederdeutſch), ſ. v. w. Eingemweide, be. | Dardanellenjeite, öjtlic von der au) K. ©. genannten Etadt 


die genießbaren Gedärme (Sutteln). 


Tſchanak Kaleſſi (11100 E.). 


Artikel, die man unter MH vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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Kaleszenz, |. v. w. Kaloreszenz (ſ. d.). 

Kalette (ital.), die die untere Pyramide anı Brillan— 
ten abftumpfende Edliffflähe [Tafel: Edelfteine I, 7]. 

Ralewäla (2. i. Land des Kalewa, Finnland), Na— 
tionalepo8 der Binnen, gefammelt von Lönnrot (2. Aufl. 
1849; deutſch von Paul, 1886), beiteht aus 50 Geſängen 
(Runos) zu 200-800 adtfilbigen, alliterierenden Verjen. 
— Vogl. Cäſar (1862), Comparetti (1892). 

Kalfätter, Kalfaktern, ſ. Caletactor. 

Kalfatern, dichten, die Fugen zwiſchen den Planken 
der Schiffe mit Werg verftopfen und mit Pech überſtreichen. 

Kalgan („Tor“), Hinel. Tſchang-kia-kon, Stadt in der 
chineſ. Prov. Pe⸗tſchi-li, füdl. von der Handelsjtraße von 
Peking nad; Kiachta, 60000— 70000 E. 

Kalgoorlie (jpr. -gur-), Hannan's, Ort in der Brit. 
Kolonie Weftauftralien, Mittelpuntt des Goldfelddiſtr. 
Eaſt Eoolgardie, (1903) 6780 ©. 

a ew, Inſel, ſ. v. w. Kolgujew (ſ. d.). 

Kal ſJ. Kalium. 

Käli, anderer Name der ind. Göttin Durgä(ſ. d.). 

Kaliatũrholz, ſ. Sandelholz. 

Kaliban, halbmenſchliches Ungeheuer in Shakeſpeares 
„Sturm“; daher |. v. w. ungeſchlachtes Geſchöpf 

Kalıber (vom altipan. calibo), Durde «ss 













(Geſchoß⸗K.), bei Geſchützen in cm, bei Sand» \ nn \ 
feuerwaffen in mm audgedrüdt [Abb.881 K]. sp 
Das K. der neuern Handfeuerwaffen ſchwankt 881. Ralib . 
zwiſchen 6,5 und 8 mm, das der Feldgeſchütze i ; 
lem 7,5 und 8,7 em. — Auch die Dide der Säulen 
wird K. genannt; ferner ſ. v. w. Beſchaffenheit. 
Kaliberlehre, eine Lehre zur Prüfung der Stärke 
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Würde des K. abtrat. Seitdem galten die Sultane von 
Konftantinopel als die Vertreter diefer theofratiiden In— 
ftitution im orthodoren Islam. — Neben den orthodoren 
K. Haben auch andere Linien diefe Würde beansprucht, fo 
zur Abhafidenzeit in Spanien die Omajjaden (756—1031), 
in Ägypten die Fatimiden (ſ. d.). — Vgl. Weil (1846 - 62), 
Aug. Müller, „Der Islam“ (1885—87). 

Kaliforniaholz, ein geringeres Rotholz. 

Kalifornien (auch Ober- oder Neu⸗K.), California, 
nächſt Texas der größte der Ber. Staaten von Amerika 
[Karte: Vereinigte Staaten I], am Stillen Ozean 
gelegen, 409807 qkm, (1900) 1485053 E. (darumter 
45753 Ehinefen); wird vom Küftengebirge und der Sierra 
Nevada durchzogen; zwilden ihnen das Beden der Haupt= 
flüſſe Sacramento und San Joaquin. Ausgezeichnetes Klima, 
bef. an der Küſte. Reiche Pflanzenwelt (Zuderkiefern, Lor— 
beerbäume, Mammutbäune) und Tierwelt, Große Frucht— 
barkeit, bef. Weizen, Orangen, Wein (ſ. Kaliforniſche Weine), 
auch Obft, Baummolle, Zuderrüben. Goldreitum, Bergbau 
auf Silber, Quedfilber, Braunkohle, Petroleumguellen. 
Handelömittelpunlt Can Francisco; Hauptitadt Sacra— 
mento; Staatsuniverfität in Berkeley. — Nieder-K., zu 
Mexiko gehörig, |. v. w. Baja California, 

Nieder-K. bereit8 1532 von den Spaniern entdedt; 1604 
in Beſitz genommen, feit 1642 von Sefuiten koloniſiert, feit 
1767 den Sranzisfanern überlaffen. Ober- oder Neus$t. 
exit jeit 1768 von den Spaniern von Mexiko aus folonifiert; 
feit dem Abfall von Epanien 1823 beide K. Teile der Merit. 
Republik. Infolge des Krieges zwiſchen Meriko und den 
Ber. Staaten ging Neu-K. (1848) an lettere über, ward 
9. Sept. 1850 al3 Staat in die Union aufgenommen. — 
Bal. Hittell (Geſchichte; engl., 1885). 

Kalifornifher Meerbuſen, Rotes Meer, 1120 
km Ig,, 110—240 km breiter Golf des Etillen Ozeans 
zwiſchen der Halbinsel Niederkalifornien und dem Feftlande 
von Merilo; buchten- und injelreid,. 

Kaliforniſche Weine, bei. aus dem Eonoma= und 
Napatal nördl. von San Francisco, gleihen den ſpan., 
griedh. und franz. Weinen. Hauptverfandert San Francisco. 

Kaliglimmer, ſ. Glimmer. 

Kalihydrät, |. Kalium. 

Kalito (Calicot, nad) der Stadt Calicut), glatte, Tein- 
wandartig gewebte Baummollftoffe, insbeſ. die feinern 
Druckkattune oder ſog. Drudperfale zu Büchereinbänden. 

Kalikut, indobrit. Stadt, ſ. Ealicut. 

Kalikutiſches Huhn, |. Truthuhn. 

Kalilauge, |. Kaliım. 

Kalinka, Waleryan, poln. Hiftoriler, geb: 1826 zu 
Krakau, geit. 16. Dez. 1886 in Lemberg; ſchrieb: „Der vier- 
jährige Reichſtag“ (1880—88; deutſch, 2 Bde., 1896—98). 

Kalinken, Koliniti, —— Kolonki (ruſſ.), die Felle 
des iltisähnlichen tatar. Marders (Mustella sibiriaca). 

Kalinüſſe, ſ. Mackaybohnen. 

Kaliologie (grch.), Neſterkunde. 

Kaliſalpeter, ſ. Salpeter. 

Kalifalze, ſ. Kalium. 

Kaliſch, Gouvernement in Ruſſiſch-Polen, an Rofen 
und Schleſien grenzend, 11378 qkm, 846719 E. — Die 
Hanptftadt K. (poln. Kaliſz), an der Prosna, 23882 E.; 
29. Dt. 1706 Sieg Auguft8 IL. von Polen über deu 
ſchwed. General Mardefeld; 28. Febr. 1813 Bündnisvertrag 
zwiſchen Preußen und Rußland. 

aliſch, Dav., Poffen- und Coupletdichter, geb. 23. Febr. 
1820 zu Breslau, ſeit 1847 in Berlin, begründete 
1848 den „Kladderadatſch“, 21. Aug. 1872; ſeine 
zahlreichen Poſſen („Berlin bei Nacht“, „Der gebildete 
Hausknecht“, „Der Aktienbudiker“, „Der Goldonkel“ ıc.) 
meiſt Repertoireſtücke. — Biogr. von Ring (1873). 

Kaliſch, Ludw., Schriftſteller, geb. 7. Sept. 1814 in 
Liſſa, flüchtete, als Teilnehmer an der Revolution 1849 
zum Tode verurteilt, nach London, ging ſpäter nach Paris, 

eſt. daſ. 3. März 1882; ſchrieb: „Gebunden und Unge— 
unden“ (1876), „Pariſer Leben“ (1881) u. a. 

Kaliſchwefelleber, ſ. Kalium. 

Kaliubieh, ägypt. Provinz, Die Südſpitze des Nildeltas, 
912 qkm Kulturland, (1897) 371465 E.; Hauptſtadt 
Benha el-Aſal. [Karte: Afrika L 12.] 

Kalium cchem. Zeichen K), Alkalimetall, das in der 
Natur nur in Salzen vorkommt und, an Chlor und Schwefel⸗ 


Artikel, die man unter M vermißt, find unter E aufzufitchen, 
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fäure gebunden, im Meerwaffer und den Staßfurter Abs 
raumfalzen, ferner im Pflanzen» und Tierkörper; notwen— 
diger Beitandteil der Nahrung; aus Kaliumkarbonat durd) 
Glühen mit Kohle, Eijenlarbid oder Magneſium dargeftellt; 
filberweiß glänzend, in Oktaedern Triltallifierend; wachs— 
weich und fchneidbar; ſpez. Gewicht O,ses, Atomgewicht 
38,82; ſchmilzt bei 62° und ſiedet bei 667°; verwandelt 
fh an der Luft fehr ſchnell in Hydroryd, Daher unter 
Steinöl aufzubewahren; zerſetzt das Wafler äußerſt Iebhaft 
unter Entzündung des Wafferitoff8 und Brennen mit rot= 
violetter Flamme. Kaliumoryd (Kali), die Verbindung 
von K. mit Sauerftofj, entfteht durch Erbiten von K. in 
trocfner, fohlenjäurefreier Luft, oder von St. mit Kalium— 
— Kaliumhydroxyd GKaliumhydrat, Kalihydrat, 

tzkali) bildet ſich bei der Umſetzung von K. mit Waſſer, 
wird aus dem Karbonat durch Kochen mit ützkalk oder 
Elektrolyſe von Chlorkalium gewannen; weiße, zer— 
fließliche Maſſe, im Handel in Stangenform (Lapis cau- 
sticus), zerſtört Haut und Horn, in Weingeiſt leicht löslich, 
zieht begierig Kohlenſäure au, ſchmilzt leicht und ift deſtillier— 
bar; dient als Ätzmittel, zur Darſtellung von Aligerin und 
von Oralfäure; die wällerige Löfung (Kalilauge) reagiert 
ſtark alkaliſch, dient zur Scmierfeifendarftelung. Die 
Kaliumſalze (Kalifalze) kriftalifieren gut, find, in grüßerer 
Menge genommen, giftig, werden aber ald notwendige 
Pflanzennährftoffe techniſch aus den Staßfurter Abraum— 
ſalzen hergeſtellt (beſ. Chlorid und Sulfat); Kaliumjodid 
(Jodtkalium), farbloſe Würfel, in Waſſer ſehr leicht löslich; 
in der Medizin und Photographie verwendet; neutrales 
Kaliumſulfat (ſchwefelſaures K., K. sulfuricum, Arcä- 
num duplicätum, Dupflifatfalz) findet fih, mit andern 
Salzen gemiſcht, im Kainit, Polyhalit zc., im Meerwaſſer 
und Pflanzenaſchen; Darftellung aus Chlor-K. durch 
Schwefeljäure; falzig bittre Friftalle, dient zur Darftel= 
lung von Alaun, Pottaſche und Düngerpräparaten, Ka— 
liumdromat (neutrale oder gelbes chromſaures N, 
gelbes Chromfalz), Heine gelbe Kriſtalle; Kaliumbil-di-)> 
chromat (faure3 oder rotes chromſaures K., rotes Chrom— 
ſalz, techniſch Chromkali genannt), aus Chromeijenjtein ge= 
wonnen oder aus den Chromorydabfällen der Teerfarben— 
fabriken, große rote rhombiſche Tafeln, als Orydations— 
mittel und Beize verwendet in der Färberei und Druckerei, 
ferner zum Bleichen von Fetten, Darſtellung von Zünd— 
waren, von Alizarin, von gelben und roten Mineralfarben; 
die Miſchung mit Leim (Chromleim, Chromgelatine) wird 
durch Belihtung waflerunlösli (in der Photographie be— 
nugt); Kaliumkarbonat (Pottaſche, K. carbonicum), durch 
Ausziehen von Pflanzenafhe mit wenig Waller (in wald— 
reihen Gegenden) gewonnen, ferner aus Rübenmelaſſe, 
Wollſchweiß und aus Kaliumfulfat, dient zur Gewinnung 
von Glas, Seifen, Ätzkali, von gelbem und rotem Blut— 
laugenjalz, chromſaurem K. Kaliwafferglas; Kaliumſulfid 
Eſulfurẽt, Einfach⸗Schwefel-K.), aus dem Sulfat durch 
Glühen mit Kohle dargeſtellt, rote Maſſe, bildet mit 
Schwefelmetallen Salze, nimmt Schwefel auf, Super— 
fulfive Tiefernd, von denen das Pentafulfid im Gemenge 
mit Kaliumſulfat die grüngelbe Salifchwefelleber (Hepar 
sulfüris) bildet. 

Kaliumazetät, ſ. Eifigfäure; Kaliumbitarträt, ſ. Wein 
fäure; Kaliumbromid, ſ. Se Kaliumchlorid, ſ. Chlor; 
Kaliumchromäte, |. Chrom; Kaliumcyanid, ſ. Cyan; Ka- 
liumeiſeneyanid, Kafinmeifencyanür, |. Blutlaugenſalz; 
Kaliumgoldeyanid, ſ. Gold. 

Kaliumijodidſalbe, Jodkaliumſalbe, Jodſalbe, Kropf: 
ſalbe, weiße Salbe, bereitet durch Auflöſen von Kalium— 
jodid und Natriumthioſulfat in Waſſer und Vermiſchen 
der Löſung mit Schweineſchmalz; wird gegen Drüſenan— 
ſchwellungen angewendet. 

Kaliumniträt, |. Salpeter; Kaliumoralät, ſ. Oral» 
ſäure; Kaliumpermanganät, ſ. Mangan; Kaliumſilikät, ſ. 
le: Kaliumtarträt, |. Weinjäure. 

Kalixelf, Fluß im ſchwed. Lappland, fommt aus dent 
Lina⸗Javr oder K.Träſk, mündet nad 440 km in den 

Salirtiner, |. Hujliten. [Bottn. Dteerbufen. 

Kaljafin (Koljafin), Kreisftadt im ruf. Gouv. Twer, 
on der Wolga, 8408 E., Flußhafen. 

Kalt, die Verbindung des Kalzium (f. d.) mit 
Sauerftoff (Kalziumoxyd), im mineralog. Sinne jedod 
f. v. w. fohlenfaurer 8. (Kalziumlarbonat), legterer als 


920 


Kalkſpat, Kalkſtein, Marmor, Kreide, in Muſchel- und 
Eierſchalen ꝛc. weit verbreitet. Man ſtellt das Kalzium— 
oxyd hieraus dar, indem man durch Erhitzen in Kalköfen 
die Kohlenſäure austreibt (Kalkbrennen) und gleichzeitig 
gewinnt. Der gebrannte K. oder Ätz⸗K., das waſſerfreie 
Oryd des Kalziums, iſt eine graugelbliche Maſſe; aus 
magneſithaltigem Kalkſtein gewonnener heißt magerer K. 
An der Luft zerfällt K. durch Aufnahme von Kohlenſäure 
und Feuchtigkeit zu einem weißen Pulver (zerfallener K.); 
mit einem Drittel feines Gewichts Wafler übergofjen, wird 
er unter ſtarker Wärmeentwidlung zu weißem, voluminöſem 
Bulver von gelöfchtem Kt. (Kalziumhydrat, Kalziumhydroxyd, 
Kalthydrat), einer ſtarken und wegen ihrer Billigkeit techniſch 
am meiſten verwendeten Baſe; diejer reagiert ftark alkaliſch, 
verteilt fi) in Waffer zu Kalkmilch oder Kalkbrei, löſt fi 
in 700 Teilen Waffer zu Kalkwaſſer, zieht begierig Kohlen 
ſäure an (Trübung des Kalkwaſſers). K. wird verwendet 
zur Mörtelbereitung, zur Darftellung der ätzenden Alkalien, 
des Chlorkalks, Salmiakgeiſtes, in der Öerberei, Öleicherei, 
zur Dampfteffelwafferreinigung, in der Zucker- und Stearin— 
ferzenfabrilation, als fchladenbildender Zuſchlag in ver 
Metallurgie, in der Glasfabrikation zu Kitten, ala Polier- 
mittel, zum Enthaaren der Zelle und als Dünger; Kalt» 
waffer dient als Heilmittel. — Val. Zwid (2. Aufl. 1906). 

alf, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Köln, gegenüber von 
Köln, (1900) 20606 (1905: 25477) &.; Gilengießereien, 
Maſchinen-, dem. Fabriken; 1867 von Deut abgetrennt und 

Ralfalpen, |. Alpen. [1881 Etadt. 

Kalkänt (lat.), Bälgetreter bei Orgeln; in der Büh— 
nenſprache der Orcheſterdiener. 

Kalkblau, ſ. Bergblau. 

Kalkbrennen, ſ. Kalt. 

Kalkbrenner, FSriedr. Wilh., Klaviervirtuos und 
Komponiſt, geb. 1784 in Caſſel, kam 1798 nach Paris, 
geft. 11. Suni 1849 zn Enghien bei Paris; feine „Klavier— 
ſchule“ und „Etüden“ find fehr verbreitet. 

Kalkfeldſpat, ſ. Anorthit. 

Kalkglas, ſ. Kriſtallglas. 

Kalkglimmer, ſ. Margarit. 

Kalkgrün, ſ. Scheeleſches Grün. 

Kalkhndrät, ſ. Kalk. 

Kalkieren (frz. calquer), durchzeichnen; auf die zu 
topierende Zeihnung wird ein dur lichtiges Blatt (Kal- 
fierpapier) gelegt und mit einem Stift den Umriffen nach— 
gefahren; die kopierte Zeichnung heißt Calque. 

Kalklicht, 1826 vom engl. Ingenieur Drummond zuerft 
angewandtes Licht, beitehend in einem durch eine Knallgas— 
flamme weißglühend gemaditen Kalkzylinder. 

Kalklunge, |. Staubinhalationskranktheiten. 

Kalkmilch, Kalfofen, ſ. Kalt. 

Salktootith, ſ. Kalkſtein. 

Kaltkpiſe, ſ. Gußmauerwerk. 

Kalkſalpeter, Mauerſalpeter (ſ. Mauerfraß). 

Kaltfſalze, Kalziumſalze, in der Natur weit verbreitete, 
für Tiere und Pflanzen unentbehrliche Salze, bei. kohlen— 
ſaures, ſchwefelſaures, phosphorſaures Kalzium (ſ. Kalziun). 

Kalfſandſtein, Kalkſandziegel, ſ. Hydroſandſtein. 

Kaltſchwämme (00alcispongiae), Ordnung Der 
Schwämme, deren Skelett aus regelmäßigen, ein=, drei» 
und vierftrahligen Kalknadeln beiteht; meiſt unanſehnlich 
Hein. — Vgl. Haedel (3 Bde., 1872). 
Kalkſinter, nie, blätterige oder faferige Varie— 
tät des Kalks, Abſatz aus Quellen, Tropfftein. 

Kalkſpat, Kalzit, dohlenſaurer Kalt, heragonal, und 





zwar meiſt in Rhomboedern [Abb. 883 a], Stalenoedern 
b] oder Säulen [ce] kriſtalli⸗ 
RE — 
weiß oder gefärbt, glasglän— 
zend, durchſichtig mit doppelter | 
Strablenbrehung (isſänd. .5 DD N// Il. ' 
Doppelfpat) bis undurchſich- 4 — 
tig; mit Bitumen gemengt 
ganze Gebirge bildend; ſelten in loſen Körnern (Kalkſaud). 
Kalkſtein, Sedimentgeſtein, vorwiegend aus Kalkſpat 
beſtehend, dem bloßen Auge homogen erſcheinend (dichter 
oder gemeiner K.), körnig (Marmor), porös (Schwamm⸗ 
oder Schaumktalk), aus ſchaligen oder radialfaſerigen Kalt» 


BR Mineral, waſſerhell, 
(Slintſpat); als Kallſtein 883. Kaltfpat. 
kügelchen beſtehend (Kalkootith). 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter E& aufzufuden. 
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Kalkſfucht, ſ. Muskardine. 

Kalktuff, poröſer oder röhriger Kalk, Inkruſtation von 
Pflanzenſtengeln, Blättern, Mooſen, Abſatz von Quellen ꝛc. 

Kalkül (frz, vom lat. calculus), Berechnung, Über— 
ſchlag; Kalkulation (Kalkulatür), Berechnung, beſ. des 
Selbſtkoſtenpreiſes einer Ware; Kalkulätor, ein Rechnungs— 
beamter; Kalkulatür, Rechenſtube, Rechenamt; kalkulieren, 
berechnen, überſchlagen, auch ſpekulieren. 

Kalkutta (eigentlich Kalkatta), Hauptſtadt des Brit.= 
Oſtind. Reichs Karte: Afien I, 6], Sitz des brit. Vize— 
königs, am Hugli, dem weſtlichſten Hauptarm des Ganges, 
zerfällt in die Schwarze Stadt der Eingeborenen, die Weiße 
Stadt mit palaſtähnlichen Häuſern der Europäer, das Fort 
William und die Vorſtädte, (1901) 847 796, mit andern Vor— 
ſtädten (einſchließl. Haura) 1106 738 E. Univerfität, Stern: 
warte, bedeutendſte Handelsſtadt Oſtindiens. Hafen fürgrö> 
here Seeſchiffe iſt Diamond Harbour. — Vgl. Blechynden 

Kalkuttahanf, ſ. v. w. Jute. [(engl., 1905). 

Kalkwaſſer, ſ. Kalk. 

Kallait, Mineral, |. Türkis. 

Källay, Benjamin von, öſterr.zungar. Staatsmann, 
geb. 22. Dez. 1839, 1879 Sektionschef im Miniſterium des 
Außern, 1882 Reichsfinanzminiſter und mit der Verwaltung 
von Bosnien und der Herzegowina betraut, get. 13. Juli 
1903 in Wien; ſchrieb: „Geſchichte der Serben” (1877 
—78), „Die Ortentpolitit Rußlands“ (1878). 

Kalle (jüd.=deutih), Braut. 

Kallidität (lat.), Schlauheit, Verſchmitztheit. 

Kallies, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, (1900) 
3679 &., Amtsgericht; Tuchfabrikation. 

Kalligraph (grd.), Schönſchreiber, Schreiblünftler; 
Kalligraphie, Schönſchreibekunſt. 

Kallimächus, griech. Bildhauer, im Anfang des 
5. Sahrh. v. Chr. in Athen tätig, fol (nad Bitrup) die 
forinth. Säulenordrung erfunden haben. 

Kallimächus, alerandriniicher Gelehrter und Dichter, 
aus Kyrene in Xibyen, um 250 ». Chr, Voriteher der 
Alexandriniſchen Bibliothek; von feinen zahlreihen Schrif— 
ten vollſtändig nur feh3 Epigramme und über 60 Hym— 
nen, von andern Dichtungen aber zahlreihe Bruchſtücke 
erhalten, bg. von DO. Scheider (1870—73), die Hymnen 
und Epigranmte von Wilamowitz (2. Aufl. 1897). 

Kallinus, aus Epheſus, der ältelte elegiſche Dichter 
im 7. Sahrh. v. Chr.; die Bruchſtücke bg. von Bergk in 
den „Poetae Iyrici graeci” (BD. 2). 

Kalliope (grch., d. i. Schönftimmige), eine der neun 
Muſen, Bertreterin der epifhen Dichtung, Dargeftellt mit 
Wahstafeln und Screibgriffel. 

Kallippus, griech. Altronom, aus Kyzilos, um 330 
v. Ehr., Urheber der zwiſchen 28. Juni und 1. Juli v. Chr. 
beginnenden Kallippifchen Periode, welde au die Stelle 
des Metonſchen Zyklus von 19 9. einen von 76 9. ſetzte. 

Kallipygos (grch. „mit ſchönem Hintern‘), Beiname 
der Aphrodite; berühmte Statue diejer Göttin mit ent— 
Iprehendem Motive im Mufeum zu Neapel. 

Kallirrhoe (grch. „Die Schönfließende“), die Stadt» 
quelle von Athen, von Piſiſtratus in einen Brummen mit 
neun Röhren gefaßt (daher auch Enneakrunos, Neunbrunn). 

Kalliſthenes, grieh. Hiftoriter aus Olynth, Begleiter 
Aleranders auf jeinem Zuge nad Indien, ftarb 328 eines 
gewaltſamen Todes. Bon feinen hiltor. Schriften nur ge= 
ringe Bragmente erhalten; die ihm zugeſchriebene „Geſchichte 
Alexanders“ ift ein romanhaftes Prodult aus dem 2. oder 
3. Jahrh. n. Chr. (jog. Pſeudo⸗K.). 

Kalliſto, Tochter des Arkaderkönigs Lykaon, von Zeus 
Mutter des Arkas, deshalb von Artemis in eine Bärin 
verwandelt, die Zeus unter die Geſtirne verſetzte. 

Källiwoda, Joh. Wenzel, Violinvirtuos und Kom— 
poniſt, geb. 21. Febr. 1801 zu Prag, 1822—53 Kapell⸗ 
meilter in Donauefhingen, geit. 3. Dez. 1866 in Karls— 
ruhe; feine Sinfonien waren zu ihrer Beit ſehr beliebt. 
— Sein Sohn Wil. K., Komponift, geb. 19. Juli 1827 
zu Donaueſchiugen, 1855—75 Hoflapellmeifter zu Karls— 
ruhe, geit. 8. Sept. 1893. 

Kallmorgen, Briedr., Maler, geb. 15. Nov. 1856 in 
Altona, jeit 1901 Prof. an der Berliner Alademie; Land- 
haften und Straßenanſichten mit figürlicher Staffage, auch 
landſchaftliche Stimmungsbilder; gab heraus: „Ins Land 
der Mitternachtsſonne“ (mit Lithographien, 1899). 


Kal 

Kallochröm, |. Rotbleierz. 

Kallös (lat.), hornhäutig, ſchwielig, verhärtet; Kal— 
loſität, jede Verdickung der Darmwände, der Wundrüns 
der, der Knochen, Schwielenbildung in der Haut. 

Kalmank, älterer Name für Laſting (ſ. d.). 

Kalmar (Loligo), Gattg. = 
der Kopffüßer, Tintenfiſche mit 
hinten zugeſpitztem Körper und 
horniger innerer Schale, Gr — 
meiner K. (L. vulgäris Lam. — 
ker gen im dh re — — 

el gefleckt, gefellig im Mittel BR: — 
meer und Atlant. Ozean, 884, Gemeiner Kalmar. 

Kalmar, Hauptftadt des ſchwed. Lan K. (11545 qkm, 
1904: 226932 &.) und Stapelplaß, auf dem Eiland 
Dvarnholmen, von der Inſel Oland durd den Kalmar— 
fund getrennt, 13746 E., Domkirche; Hafen. Unweit 
das alte Kalmarſchloß, in weldem 20. Zuli 1397 die 
fog. Kalmarifhe Union (Bereinigung von Dänemark, 
Schweden, Norwegen) abgeſchloſſen wurde. 

Kalmäuſer, aud Klamüſer, Schmaroter; dann Kopf— 
hänger, Stubenhoder, Federfuchſer, armer Schluder. 

Kalmengürtel, üquatorialer Gürtel mit Mallungen, 
Windftillen und viel Negen, zwiſchen beiden Paffaten, 
ſchwankt zwilden 0—5°n. B. im März und etwa 10—15° 
n. B. im September. 

Kalmia L., Pflanzengattg, der Erilazeen, Heine inmter= 
grüne Sträuder Nordamerilad, K. angustifolia L., 
glauca Ait., latifolia L. bei uns Zierſträucher. 

Kalmieren (frz.), Hilfen, beruhigen; kalmiereude Mit- 
tel, krampf-, Shmerzitillende, niederſchlagende Heilmittel. 

Kalmit (die), Berg in der Hardt (bayr. Pfalz), 683 m. 

Kalmück, Pollack (Gadus pollachius L.), Art der 
—— Rücken braun, Seiten und Bauch ſilberweiß, 
atlant. Küſten Europas, Nordſee. 

Kalmücken (vom tatar. Khalimak; nennen ſich ſelbſt 
Mongol-⸗Oirat oder Oirat), mongol. Volk, in vier Hauptſtäm— 
men: Choſchot am Kuku-nor, Dſungaren in der Dſungarei, 
Dörböt in Rußland, früher an der Wolga, jetzt am Don 
und Ili, und Torgot in Oſtturkeſtan und Ruſſ.-Zentral— 
alien. In Rußland leben 160000, in China ca. 60000 K. 
Die Kalmückenſprache gehört mit der mongol, zum ural— 
altaiihen Sprachſtamm; Grammatik (1851) und Wörter— 
buch (1852) von Zwid. Die Literatur befteht meiſt aus 
überfegungen buddhiſt. Schriften; Märchenſammlung 
„Siddhi-Kür“ (deutſch 1866), Epos „Dſchanggariade“. 
Über Bergkalmücken |. Altai. 

Kalmückenachät, |. Opal. 

Kalmückenſteppe, |. Wolgafteppe. 

Kalmul, ſ. Hechtdorſch. 

Kalmus, ſ. Acorus. 

Käluoky, Guſtav, Graf, öſterr. Staatsmann, geb. 
29. Dez. 1832 in Lettowitz (Mähren), 1871 Geſandter 
in Rom, 1874 in Kopenhagen, 1880 Botſchafter in Peters— 
burg, 1881-95 Miniſter des Außern und des kaiſerl. 
Haufes, 1897 a des Herrenhaufes, geſt. 13. Febr. 
1893 zu Prödlitz Mähren). 

Kalobidtit (greh.), die Kunſt, Schön zu leben, d. h. 
das Leben möglichſt harmoniſch zu geſtalten. Eigenes Syſtem 
der K. aufgeſtellt von Bronn (1844). 

Kalocſa (ſpr. källotſcha), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Peſt, unweit der Donau, Sitz des röm.-kath. Erz— 
Da (1900) 11380 E., Kathedrale, Vrieſterſeminar. 

alofagathie (grch.), ſittliche Schönheit und Seelen» 
güte, fittlihe und bürgerliche Vortrefflichteit; Kalokagathös 
(ſchön und gut), vollendeter Ehrenmann. 

Kalomei, |. Quechkſilberchlorür; vegetabiliſcher K., 
ſ. v. w. Podophyllin (ſ. d.). [Tierwelt, 5, 

Kalong, I. Fledermäufe und Tafel: Auſtraliſche 

KRaloreszenz (lat.), nad Tyndall die Umwandlung 
von dunklen Wärmeltrahlen in leudtende Strahlen. 

Kalorie (frz.), die Einheit der Wärmemenge, welche 
erforderlih if, um 1 g Wafler um 1° CO, zu erwärmen. 

Kalorifeére (frz.), Luftheizungsofen. 

Kalorif (lat.), Lehre von der Wärme. 

Kalorimeter (lat.=gred., „Wärmemeſſer“), Apparat 
zur Beftimmung von MWürmemengen und von Ipezifiiden 
Wärmen (Waſſer-K., Eis-K., Dampf-K.). Kalorintetrie, 
Meſſung von Wärmemengen. 















Artikel, die man unter ® vermißt, find unter E aufzuficchen. 
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Kalöriidie Maſchinen, Motoren, bei denen Wärme 
in Arbeit verwandelt wird (Dampfmaſchinen, Gasmaſchi— 
en, Heißluftmaſchinen). | 

aloſpinthechromokrene (greh.), Lünftlic mit wech⸗ 
ſelnden Farben beleuchteter Springbrunnen. 

Kalotte (frz.), Käppchen, bef. der Prieſter; auch Narren— 
kappe. — K., in der Mathematik, ſ. Kugel. 

alpak (türl.), die hohe Lammfellmütze der Tataren, 
dann die nationalsungar. Kopfbedeckung und die Hufaren= 
pelzmüte; im deutihen Heere (hier Kolpaf) Tuchbeutel, 
der den Dedel der Huſarenmütze bildet und an der Seite 
herunterhängt; feine Farbe dient als Negimentsabzeiden, 

Kalpe (Calpe), alter Name von Gibraltar. 

Kaltblütige Ziere, Tiere mit ſchwankender Eigen» 
wärme (daher auch wechſelwarme oder pökilotherme Tiere); 
legtere richtet fih nad der Teniperatur des umgebenden 
Mittels (Waller, Luft). 

Kaltdampfmaſchinen, eine Art der Kältemaſchinen 
(ſ. d.); auch ſ. v. w. Abwärmedampfmaſchinen, d.h. Dampf» 
maſchinen zur Ausnutzung der Wärme des Kondenſations— 
waſſers einer Dampfmaſchine, werden mit Dämpfen betrieben 
(z. B. Schwefligſäuredämpfen), die bei der niedrigen Tem— 
peratur des Kondenſationswaſſers der Dampfmaſchine be— 
reits hohe Spannung beſitzen. [waldes. 

Kalte Eid), nordöſtl. und mittlerer Teil des Weiter» 

Kältemafhinen, mehan. Vorrichtung zur Herftellung 
von kalter Luft, kalten Slüffigkeiten und fünftlidem Eis. 
Bei den Kaltluftmaſchinen wird Quft von atmofphärifcher 
Spannung und Temperatur in einem Homprejfionszylinder 
angejaugt und dann zufamntengepreßt. Die durd) die Kom— 
preffion erbigte Luft wird durch Waller abgekühlt und tritt 
nun mit ihrer hohen Spannung in einen Erpanfiondzylinder, 
in welhem fie fi arbeitverrihtend ohne Würmezufuhr 
— alſo ſich bedeutend abkühlt; durch Leitungen 
wird ſie dann in die zu kühlenden Räume geführt. An 
Stelle der Luft verwendet man jetzt meiſtens eine leicht 
verdampfende Flüſſigkeit (Ammoniak, ſchweflige Säure 
oder Kohlenſäure) und erhält jo die Kaltdampfmaſchine. 
Bei der Herftellung von künftlidem Eis (in Eismaſchinen) 
läßt man dur die Kalten Dämpfe gewöhnlich eine Salz= 
löjung unter 0° abkühlen, in welde dünnwandige Blech— 
zellen mit dem bei 0° gefrierenden Süßwaſſer eingehängt 
werden. Bei der Verwendung der Kaltdampfmaſchinen 
als Kühlmaſchinen wird die durch die Talten Dämpfe ab— 
gekühlte Salzlöjung in Röhren an der Dede der zu 
tühlenden Räume entlang geführt. 

Kältemiihungen, Semenge, weldhe bei ihrer Auf— 
löſung viel Wärme binden und deshalb zur Erzeugung 
tünftliher Kälte dienen, 3. B. Gemenge von Schnee, 
Salpeter und Kochſalz, von Glauberſalz und Salzfäure, 
von felter Kohlenfäure und Äther. 

Kalte-Nadel:Arbeit, Einrigungen mit der Radier— 
nadel in die Kupferſtichplatte, ohne nachträgliche Vertie— 
fung durch Ätzwaſſer. 

altenbrunner, Karl Adam, öſterr. Dialekidichter, 

30. Dez. 1804 zu Enns, geſt. 6. San. 1867 als 
izgedireltor der StaatSdruderei zu Wien; ſchrieb: „Obder— 
ennsſche Lieder‘ (1845), „Alm und Zither” (1848) u. a. 

Kaltenleutgeben, Dorf in Niederöfterreih, (1900) 
2119 E., Kaltwaflerheilanftalten. 

Kaltennordheim, Sleden in S.-Weintar, (1900) 
1638 &., Amtsgeriht, Baugewerkenſchule. 

Kalte Piſſe, ſ. v. w. Harnftrenge (ſ. d.). 

Kältepole, die kälteſten Gegenden auf der nördl. und 
ſüdl. Halbkugel der Erde, weldde mit den mathem. Erd— 
polen nicht zufammenfallen. 

Kalter Brand, |. Rauſchbrand. 

Kaltern, Marktfleden in Tirol, anı Fuße der Nons— 
berger Alpen (elektr. Drabtfeilbahn auf die Mendel), (1900 
4517 &. ; Weinbau (Traminer und Kalterer Seewein); füdl. 
davon der Kalterer See (1 km br., 2 km Ig.). 

Kaltes Fieber, ſ. Wechſelfieber. 

Kalthauspflanzen, Ziergewächſe der wärmern ge— 
mäßigten Zone, die bei uns im Kalthauſe (ſ. Gewäds- 
häufer) überwintert, im Sommer in Freien kultiviert 
werden (Acacia, Aralia, Boronia, Camellia, Cyclamen, 
Diosma, Fuchsia, Nerium, Pelargonium, Rhododen- 
dron zc.). — Bgl. Allendorf (2. Aufl. 1905). 

Kaltiuftmaſchinen, |. Kältemajchinen. 


Kaltwaſſerkur, die methodiſche Anwendung des kalten 
Waſſers zu Heilzweden, erfolgt in Geltalt von Bädern, 
Duſchen, naßkalten Abreibungen, Umſchlägen (Prießnitzſche 
Umſchläge), Einwicklungen oder Einpackungen, auch mittels 
Kühlapparaten (ſ. d.), bezweckt energiſche Abhärtung und 
Kräftigung der Haut, Herabſetzung der Körpertemperatur, 
lebhaftere Zirkulation des Blutes und damit größere Leb— 
haftigkeit des Stoffumſatzes; durch Prießnitz (ſ. d.) neu 
begründet, ſeitdem in die wiſſenſchaftliche Heilkunde ein— 
geführt: bef. wirkſam bei Fieber, chroniſchen Hautkrank— 
heiten, Hypochondrie und Hyſterie, bei Nheumatismus, 
gewiffen Krampf- und Lähmungszuſtänden. — Vgl. Winter: 
nit (2 Bde, 2. Aufl. 1890), Schilling (2. Aufl, 1895), 
Guttmann (1896), Burbaum (2. Aufl. 1903), Wichmann 
(3. Aufl. 1903), Schweinburg (1904). 

Kaluüga, Gouvernement im mittlern Europ. Rußland, 
30930 qkm, 1185726 E. Die Hauptitadt K., am Ein 
fluß der Jatſchenka in Die Die, 49728 E. 

Kalumnie (lat.), Berleumdung; Kalumniänt, Ver— 
leumder; kalumniös, verleumderiſch. 

Kalunda oder Lunda, Bantuſtamm im ſüdl. Weſt— 
afrika, zwiſchen 9—12° ſ. B., im Reiche Lunda. 

Kaluſz (ſpr. -Tufh), Bezirksſtadt in Galizien, an der 
Lomnica (zum Dujeſtr), (1900) 7821 E.; Salzſiederei. 

Kalvarienberg (vom lat. calvaria, d. i. Schädel), 
Schädelſtätte, das bibliide Golgatha; in der (mittelalter» 
liden) Kunſt die Darftellung Chrifti mit den Schächern 
anı Kreuz, fo unter anderm der K. (7 Zeidensftationen) 
in Nürnberg von Adam Kraft, 

Kalvillen, 1. Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfeliyftens, 
Jipfel von erdbeerartigem Gejhmad. 

Kalwärija, Kreisitadt im ruſſ.-poln. Gouv. Suwalli, 
an der Scheſchupa, 7774. 

Kalydon, Hauptftadt Atoliens, bekannt dur die 
Sage vom kalydöniſchen Eher, den Artemis im Zorn 
gegen König Dineus fandte, um die Fluren und Gärten 
zu verwüften (ſ. Meleagro8). 

Kalykädnos, Fluß in Kleinaſien, f. Göl-fu. 

Kalykanthazeen, Pflanzenfamilie aus der Ordnung 
der Polylarpen, zwei Gattungen mit drei Arten in Nord- 
amerila und Japan; Zierfträuder. 

Kalypfo (grch., „die Verhüllerin“), Tochter des Atlas, 
bewohnte im fernen W. die Inſel Dangit, hielt den 
dorthin verfäjlagenen Odyſſeus 7 Jahre bei fi zurück. 

Kalzinate, |. Verfteinerungen, 

Kalzination, Berkaffung, früher ſ. v. w. Oxydation 
der Metalle, Verwandlung diefer in — Metallkalk (Me— 
talloxyde) durch Glühen an der Luft, jetzt das Glühen 
anderer Subſtanzen, um fie von gewiſſen Beſtandteilen zu 
befreien; fo ift Falzinierte Pottafche und Talzinierte Soda 
duch Glühen % Kalzinieröfen) entwäflert. 

Kalzit, ſ. Kalkſpat ſAbb. 883]. 

Kalzium (dem. Zeichen Ca), ſilberweißes, glänzendes, 
jehr dehnbares Erdalfalimetall, erhalten durch Elektrolyſe 
von Chlor-K. oder durch Zerfeßung von Jod-K. mit Na— 
trium bei Glühhitze; Atomgewicht 39,78, fpez. Gewicht 1,6; 
oxydiert fi an der Luft zu Kalziumoxyd, zerfegt N 
unter Wafferftoffentwieflung und bildet Kalkhydrat. Über 
da8 Kalziumoxyd und Kalziumhydroxyd ſ. Kalt, Chlor⸗K. 
(Kalziumchlorid) entſteht durch Löſen von Kalziumoryd oder 
-karbonat in Salzſäure, als Nebenprodukt Dei manchen 
chem.⸗techniſchen Prozeſſen, große, prismatiſche, zerflich- 
liche Kriſtalle, gibt, erhitzt, das Kriſtallwaſſer ab (geſchmol⸗ 
zeues Chlor⸗K.), dient, da ſehr hygroſkopiſch, in letzterer 
Form (weiße, durchſcheinende Maſſen) zum Trocknen von 
Gaſen, zur Darſtellung waſſerfreien Alkohols, Äthers, zu 
Kältemiſchungen, zn Bädern ꝛc.; Fluor⸗K. (Kalziumſluorid) 
iſt j.d.). Kohlenſaures K. GKalziumkarbonat) 
entſteht beim Vermiſchen der Löſungen von Chlor-K. mit 
kohlenſaurem Natrium als weißer Niederſchlag, in der 
Nätur weit und in großen Maſſen verbreitet als Kalkſtein, 
Marmor, Kreide, Kalkſpat, Aragonit, Kalktuff sc, wird 
verwendet zu Moͤrtel, als Düngemittel, Baumaterial, zu 
optiſchen Zwecken (Doppelſpat); ſchwefelſaures K. (Kal⸗ 
ziumſulfat) entſteht beim Zuſammenbringen von Chlor-K. 
und Schwefelſäure als weißes, in Waſſer ſchwer Lösliches 
Salz, in der Natur als Anhydrit und (mit Waſſer) als 
Gips, der beim Erhiten auf nit über 200° In Waſſer 
verliert und in gebrannten Gips übergeht; dieſer erſtarrt, 
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mit Waſſer angerührt, biuncu kurzen und wird daher zum 
Abformen, Studarbeiten und zu Gipſsverbänden verwandt; 
yhnsphorfaures K. (Kalziumphosphat) bildet als dreis 
baſiſches Salz den Hauptbeftandteil der Knochen, findet ſich 
natürlich im Bhosphorit, Apatit, Guano und ift der weſent— 
liche Beltandteil der Thomasſchlacke; das zweibaſiſche Salz 
it als Calcium phosphoricum (innerlich), zur Vermehrung 
der Knochenbildung) offizinel, wird erhalten als in Waller 
unlöslicher Niederſchlag beim Fällen von Chlorkalziums 
löfung mit gewöhnligem phosphorfaurem Natrium; ein 
aus Dreibafiihem phosphorfaurem K. (Phosphorit, Kno— 
Ken 2c.) durch Behandlung mit Eonzentrierter Schwefel— 
jäure erhaltenes Gemenge des einbaſiſchen (fauren) pho3- 
phorfauren Kalks mit ſchwefelſaurem Kalk dient als Enper- 
phosphat zum Düngen, wegen der darin in Löslicher Form 
enthaltenen Phosphorſäure; oxalſaures K. (Kalzinmoralat) 
fällt aus heißen neutralen Kalkſalzlöſungen mit Ammontunts 
oralat, gibt, geglüht, ützkalk, * die quantitative Be— 
ſtimmung des wichtig; kieſelſaures K. (Kalzinmfilifat), 
als Mineral Wollaſtonit, auch in vielen andern Mine— 
ralien, ſowie in Glas und Zement; Schwefel-R, (Kalzium⸗ 
ſulfid, Kalziumſulfurẽt) entſteht beim Glühen von ſchwefel— 
ſaurem Halt mit Kohle, gelblichweiße, erdige Maſſe, auch als 
Nebenprodukt bei der Sodafabrikation nach Leblancſchem 
Verfahren gewonnen; Kalziumhydroſulfid (Kalzinmfulf- 
hydrat), beim Einleiten von Schwefelwaſſerſtoff in Kalk— 
mild entitehend, dient als Enthaarungsmittel, 

Kalziumkarbid, Verbindung von Kalzium mit Koh— 
Tenftoff , hergeftellt dur) Erhiten von Atzkalk mit Kohle— 
ftaub im eleftr. Ofen, grauſchwarz, hart, kriſtalliniſch, ſpez. 
Gewicht 2,3, dient zur Herjtellung des Azetylens (ſ. d.). 

Kama, Fuchsart, ſ. Kaama. 

Kama, der größte Nebenfluß der Wolga, entſpringt 
im Sr. Glaſow des ruſſ. Gouv. Wiatla, mündet links 
90 km unterhalb Kaſan, 1882 km Ig.; Dampfſchiffahrt. 

Kama, in der ind. Mythologie der Liebesgott. 

Kamala (bengal.), Waras, Wurrus (Glandülae 
Rottlerae), geruch⸗ und geſchmackloſes rotes Pulver, be= 
fteht aus den Drüfen und Eternhanren von den Kapſeln 
der Rottlera tinctoria Roxd., dient in Indien zum Gelb- 
färben der Seide, gegen verſchiedene Hautkrankheiten und 
als mildes Bandiwurmmittel. | 

Kamaldulenſer, Nomunldiner, vom heil. Nomuald 
(1. d.) 1018 zu Camaldoli nad) der Negel der Benedik— 
tiner geftifteter Mönchsorden; nur noch wenige Klöſter in 
Stalien; nad ihrer Tracht „weiße Benediktiner“. 

Samarilia (ſpan. pr. -iNja), Kämmerchen; Günſt— 
linge eines Regenten, die geheimen Einfluß auf ihn ausüben, 

Kamaun, Diviſion in Oftindien ſ. Kumdon. 

Kambalholz, ſ. v. w. Camwood (ſ. d.). 

Kambial, auf Wechſel (ital. cambio) bezüglich; auch 
da8 Kambium (f. d.) betreffend, ihm angehörig. 

Kambium, pflanzliches Gewebe an höhern Pflanzen, 
bei. wichtig am Stamm der Gymnoſpermen, mehrjähris 
ger Dikotyledonen und ftammbildender Monolotylen, wo 
es durch fortgefegte Teilung dem Holz und Baſt immer 
neue Zellen Dinzufügt und fo das Didenwadstum be— 
wirft. Da die Frühjahrsholszellen weiter find als die 
des Epätholze8, kommen Unterfhiede im Ausfehen und 
Damit Die Jahresringe zuftande, 

Kambodſcha (Sambodge), Königreich in Hinterindien, 
feit 1867 franz. Schutzſtaat (zu Franz.-Indochina gehörig), 
am untern Me-kong, 96900 qkm, 1103000 E. (be). Khmer, 
dann Ehinejen und Annamiten); 8 Provinzen; Hauptftadt 
Pnom-penh. [Rarte: Oftafien I] 

Kambodſchafluß, der Mestong (f. d.). 

Kambrik, |. Kammertud. 

Kambriſche Formation, Kambrium, der zweit— 
ältefte, verfteinerungführende Schichtenkompler, Tonſchie— 
fer, Srauwaden und Sandfteine, über dem Präkambrium 
(Algonkium), unter dem Devon. [Beilage: Geologifde 
Bormationen, nebft Tafel. 

Kambryk, deutiher Name der franz. Stadt Cambrai. 

Kambüſe, ſ. v. w. Kombüſe (ſ. d.). 

Kambyfes, König der Perſer und Meder, folgte 
feinem Water Cyrus 529 v. Ehr., unterwarf 525 Agypten 
und Libyen, aber feine Unternehmungen gegen Karthago, 
Athiopien und die Ammonoafe miflangen, geit. 522 auf 
dem Rückmarſche nah Perfien. 
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Kamen (ital), Gemmen mit erhabenen Figuren, bef. 
foldje, bei denen der Grumd eine andere Farbe zeigt als 
das Bild (Tafel: Griechiſch-Römiſche Funk II, 9]. 

Kamehameha, 5 Könige der Sandwichinſeln (ſ. d.). 

Kameke, Arnold Sarl Georg von, preuß. General, 
geb. 14. Suni 1817 zu Paſewalk, im Beldzuge von 1866 
Stabschef des 2. Armeelorps, im Sriege 1870/71 Kom— 
mandeur der 14. Infanteriedivifion (Spidern, Colombey, 
Sravelotte), leitete den ngenieurangriff auf Paris; 
1873—83 Kriegsminiſter, geit. 12. Okt. 1893, 

Kameke, Otto von, Zandidaftsmaler, geb. 3. Fehr. 
1826 zu Stolp in Pommern, bis 1860 preuß. Haupt- 
mann, feit 1888 al8 Prof. in Berlin, geft. daf. 8. Juni 
1899; De}. Alpenlandfcaften. 

Kamele (Camelidae, Tylopdda), Bamilie der Raar- 
zeher, mit langem Hals und Ihwieligen Sohlen. Gattungen: 
Lama (ſ. d.) und Kamel (Camälus), 
letzteres große Tiere mit Nüdenhödern, 
bogenförmig gekrümmtem Hals, kurzem 
Schwanz mit Endanafte. Tragzeit 11 
—13 Monate; werfen ein Junges. 
Nahrung ausſchließlich Begetabilien, 
Zwei Arten: Einhöderige3 R. (Dro- 
medar, C, dromedarius Zrxl. JAbb. :C 
885]), bis 2,23 m Edjulterhöhe, Welt» ;& 
alien, Nordafrita, von den Mrabern 
gezüchtet und als Laft und Reittier = 
verwendet; benutzt wird fein Wleijch, 
die Mil, Haut, Haar (zu Geweben) 
und Mift (al8 Brennmaterial). Wildes, zweihöckeriges oder 
baftrifches 8, (Trampeltier, C. bactriänus Prol. [Tafel: 
Aſiatiſche Tierwelt, 20]), etwas größer; Bentralafien, 
ebenfall8 al8 Haustier jehr nützlich. 

Kamele, luftdicht verſchloſſene Käften, die mit Waſſer 
gefüllt, unter Schiffe gebracht und dann ausgepumpt werden, 

Kämelgarn, |. Angoragarn. ſum dieſe zu heben. 

Kamelhaar, das Grundhaar des Kamels, zuweilen 
in der Kammgarnſpinnerei verwendet; fälſchlich für Kämel— 
haar (Angorawolle, ſ. Angoragarn). 

Kamelhalsfliege (Rhaphidia), 
Gattg. der Schlammfliegen, Netzflügler 
mit hinten halsartig verengtem, ſehr be— 
weglichem Kopf [R. ophiopsis Schum. 
Abb. 886]. Larven unter Baumrinde, 
nützen durch Vertilgung anderer In— 
fetten, beſ. der VBorkenkäfer. 856. 

Kamelhen, . Andropogon. Kamelhalsfliege. 

Kamelfe (Camellia L.), Pflanzengattg. der Tern— 
ſtrömiazeen aus dem öſtl. Aſien. C. japonica wegen ihrer 
Ihönen, großen, dunkelroten, rofa oder weißen Blüten in 
zahlreihen Varietäten kultiviert. 

Samelopard, die Giraffe; aud ein Sternbild des 
nördl. Himmels zwiſchen Nordpol und Perſeus. 

Kamẽelott (fi. — ein aus Kammgarn oder 
Seide beſtehendes dichtes, taftartiges glattes Gewebe. 

Kamelſchaf, das Lama (f.d.). 

Kameltaſchen, abgepaßte Stücke vongemuſtertem Plüſch 
zu Sofabezügen. Wolle der Angoraziege. 

Kämelziege, ſ. Angoraziege [JAbb. 75]; Kämelwolle, 

Kamenen, altital. Göttinnen, |. Camenae. 

Kamenéz-Podolsk, Hauptfiadt des ruſſ. Goup. 
Podolien, am Emotritſch, 39113 E., Sitz eines ruſſ. 
Erzbiſchofs, früher poln. Feſtung. 

Kamenfkäja Stantza, Bleden im ruſſ. Gebiet der 
Doniſchen Koſaken, am Donez, 23576 ©. 

Kantenz. 1) Hauptitadt der ſächſ. Amtsh. K. Kreish. 
Baugen, eine der ehemal. Sechsſtädte der Oberlaufit, an 
der Schwarzen Elfter, (1900) mit der 1903 einverleibten 
Zandgem. Epittel 10092 (1905: 11110) E., Garnifon, 
Amtsgericht, Tuchmacherſchule, Leſſingſtift (Heil- und Pflege— 
anſtalt für Arme); Tuch-, Glas-, Tonwarenfabriken; Ge— 
burtsort Leſſings. — 2) Dorf in Schleſien, ſ. Camenz. 

Kamera, photographiſche, ſ. Camera obscura. 

Samerälwifienihaft (Cameralia), — der 
Inbegriff der für die Verwaltung der fürſtl. Kammer (ca- 
mera), dann überhaupt der für Berwaltimgsbeamte nötigen 
Kenntniffe; beiteht als Studienfah nur nody in einzelnen 
deutihen Staaten (z. B. Württemberg). Kameralift, Kenner 
oder Studierender der K. 
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KRanseriere (ital), Kammerdiener; Kameriera, Zofe. 
Kamerun, deutſches Schutzgebiet (Kolonie) in Weit: 
afrika ſKarte: Deutihe Kolonien], 3], am Golf von 
Guinea, bis an den Tſadſee reihend, 495000 qkm, ca. 
3500000 &. (1904: 710 Europäer). Hinter der etwa 
320 km langen Küſte Liegt der vulkaniſche Gebirgsjtod des 
Kamerungebirges (Albertipige 4075 m). Auf eine ſchmale 
. Küftenzone folgt ein 150--200 km breiter Urwaldgürtel 
und eine hügelige Bodenflädde, weiter im Innern Gras— 
land und Hodflähen (700—1300 m), welde im N. in 
den Gebirgen von Adamaua zu 1800—3000 m anfteigen. 
Zahlreihe, an Stromſchnellen reihe Flüſſe (Rio del Ney, 
Kamerunfluß, der größte, Sanaga oder Lom, Njong, Lo— 
kundſche). Das Klima it im Süftengebiete ägquatorial 
und gejundheitsgefährlid ; im Innern gunftiger. Pflanzen— 
welt mannigfaltig: Mangrovenwälder, Pandanus, Rotang, 
Raphiapalmen, Kokos- und Olpalmen, Kauiſchuklianen; 
an den Flußufern Galeriewälder, im Innern hochgraſige 
Savannenſteppe. Die Bevölkerung gehört dem Bantu— 
ſtamme (beſ. Dual[lja) an, im N. Sudanneger [Tafel: 
Menſchenraſſen, 12], Fulbe und Hauſſa. Handel ſ. 
Beilage: Afrika. K. ſteht unter der Verwaltung eines 
Gouverneurs, bis 1901 in der Regierungsſtation Duala 
(früher K. genannt), ſeitdem in Bula. Die Schutztruppe 
beſteht aus 38 Offizieren, 63 Unteroffizieren und 900 Far— 
bigen; die Polizeitruppe aus 200 Mann. Das Budget 
— 5108449 M, davon Reichszuſchuß 2380 219 #. 
olonialgejdhichte |. Beilage: Kolonien. — Vgl. Reiche— 
now (2. Aufl. 1885), Buchner (1887), Schwarz (2. Aufl. 
1888), Morgen (1893), von Uslar (1899), Eeidel (1906). 
Kamerunnuß, die Erdnuß (f. Arachis nebſt Abb. 101). 

Kamichi (ſpr. -Ihi), 1. Wehrvögel. 

Kamille, echte, |. Matricaria; perfifche K., |. Chrysan- 
themum; römiſche 8,, |. Anthemis, 

Kamillenöl, zwei ätheriihe Ole, aus der Feldkamille 
(Matricaria chamomilla ZL.) und der röm. Kamille 
(Anthemis nobilis L.) bereitet. 

Kamimura, Hilonoju, japan. Vizeadimiral, geb. 5. Mai 
1850, war im Sriege gegen Rußland Kommandant der 
2. Blotte, beſchoß (mit Togo) Port Arthur und erzielte 
Erfolge gegen die Wladiwojtoler Flotte. 

Kamin (lat.), ein auf drei Eeiten umſchloſſener, gegen 
das Zimmer zu offener Feuerherd, wirkt nur Dur ſtrah— 
lende Wärme, Daher unökonomiſch; befjer der Kaminofen, 
Verbindung des K. mit einem Dfen. 

Kamin (Kanınin), Stadt im preuf. Reg.-Bez. Ma— 
tienwerder, an der Kamionka, (1900) 1519 ©, 

Samionfa Strumitowa, Bezirksſtadt in Galizien, 
an Bug, (1900) 7311 E.; Dampfmühle, Solsbanbel. 

Kamiſade (frz.), nächtlicher Überfall. 

KRamilärden, die reform. Bauern der Cevenien 
während ihrer Empörung 1702—5, benannt nad ihrer 
Camisia (Hemd, Blufe). 

Kamifol (fiz., vom mittellat. camisia, Hemd), ein 
über dem Hemd getragene Wams, Unterjade. 

Kamijanuüſſe, die ölhaltigen Samen von Pentadesma 
butyracda Don., einer Garcinia der Sierra Leone; das 
aus ihnen ausgeprekte Bett dient den Eingeborenen zur 
Bereifung der Speiſen. 

Kamnmnt, bein Pferd der obere Teil de8 Halfes, an 
dem die Mähne fitt; auch der Vorderrüden des Schwarz— 
wildes, bei. die langen Borften dajelbft, der Häutige Aus— 
wuchs auf dem Scheitel der echten Hühner und des Kamm— 
geiers und die nufreci ftehende Reihe dreiediger horniger 
Schuppen auf der Nüdenfirfte der Kammeidechſe. — K., 
Blatt oder Niet-K., am Webftuhl ein ahnen, deſſen innere 
Fläche dicht aneinander ftehende Rohrs oder Metallftäbdhen 
enthält, zwiſchen denen die Kettenfüden durchgehen. — K. 
(Gebirgs-K.), ſ. Gebirge. — Weißer 8., |. Hühnergrind. 

Kämmaſchine, Maine der Kammgaärnſpinnerei, 
treimt Die läugern Wollfafern von den fürzern (Käntnt- 
linge) und bringt fie in geftredite, parallele Lage. 

Kammbau, der Anbau von Früchten (Sartoffeln, 
Nüben u. a.) auf Kämmen, die durch den Häufelpflug 
auf dem Ader hexgeſtellt und durch Furchen getrennt ſind. 

Kammbohrfäfer, ſ. Holzfreſſer. 

Kammeidechſen, ſ. Lequane. 

Kaemmel, Otto, Geſchichtſchreiber, ‚ieh 25. Sept. 
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in Leipzig; fehrieb: „Deutſche Gedichte” (2. Aufl. 1904), 
„Der Werdegang des deutihen Volks“ (2. Aufl. 1904), 
„Sluftrierte Geihichte der Neuelten Zeit” (2. Aufl. 1902). 

Känmen, Berfahren der Spinnerei (T. d.). 

Kammıer (lat. camöra), früher die Stelfe, bei wel» 
Her die fürftl. Einkünfte zufammenfloffen und verwaltet 
wurden. An der Spige ſtand der Kämmerer (Came- 
rarius) al8 einer der widtigften Hofbeamten. Hof-K., 
Rent⸗K., ein Kollegium, das außer mit Der Erhebung und 
Berwaltung der fürſtl. Einkünfte aud) mit manden Ge— 
Ihäften der allgemeinen Yandedverwaltung beauftragt war 
und aus Dem fpäter dad Finanzminiſterium hervorging. 
Kammergut, |. Domänen, — In der parlamentarijchen 
CS prade iſt 8. Bezeihnung der Vollövertretung, die beim 
Zweikammerſyſtem geteilt ift in eine gewöhnlid) meift aus 
erblien oder lebenslänglihen Mitgliedern beſtehende 
Erfte 8. (in England Oberhaus, in Frankreich Senat, 
in Breußen und Hſterreich Herrenhaus) und eine aus 
Bollswahlen hervorgehende Zweite K. (in England Unter- 
haus, in Frankreich Deputierten-K., in Seesen und 
Oſterreich Abgeordnetenhaus). — K. für Handelsſachen, 
ſ. Handelsgericht. — K., im deutſchen Heer der Auf— 
bewahrungsort der Ausrüſtungsſtücke der Truppen; für 
ihre Inſtandhaltung ſorgt unter höherer Aufſicht ein 
Kammerunteroffizier (bei den berittenen Truppen Quartier— 
meiſter). — K., bei Feuerwaffen der zur Aufnahme der 
Ladung beſtimmte Teil des Laufes; beim Gewehr jetzt 
der zur Handhabung des Gewehrſcloſſes dienende Teil. 

Kammerbüchſe, die älteſten Hinterladegefhüte (14. 
Jahrh.), die eine zur Aufnahme des Schießpulvers beſtimmte, 
Iofe Kammer (Ladebüdjfe) hatten. 

Kämmerei, die non einer Etadtgemeinde. 
Kämmereiverntögen, das freie, mwerbende Gemeindevermö— 
gen. Kämmerer, Ratsmitglied, Dem die Leitung des Finanz— 
weſens obliegt (ſ. aud) Kammer); auch der Etadtkaflierer. 

Kammergebirge, Gebirgsmaſſe im DO. des Dach— 
fteing, im ſüdöſtl. Teile de8 Calzlanmtergut3 (2141 m). 

Kammergericht, Das frühere Appellationsgericht in 
Berlin, jegt Oberlandesgeriht für die Prov. Brandenburg. 

Rammergefhüte, glatte Vorderladegeſchütze, bei 
Denen der hintere verengte Teilder Seele (Kammer) die Buls 

Kammergut, |. Domänen, [verladung aufnahnt. 

Kammerherr und Kammerjunfer, zwei Hofdhargen 
zum unmittelbaren Dienft bei fürftl. Perſonen; aud bloßer 
Titel. Die K. tragen an ihrer Dienftuniform einen gol= 
denen Schlüſſel (Kammerherrenſchlüſſel). 

Sammerjäger, Jäger im perſönlichen Dienſte des 
Fürſten; dann gewerbsmäßiger Vertilger von Ungeziefer. 

Kammeriunker, ſ. Kammerherr. 

Kammerkanal, ſtark benutzter Kanal in Mecklen— 
burg-Strelitz, verbindet Neuftrelig mit dem Woblitzſee, 
5,5, mit den Seen 24,1 km Ig. 

Kammerknechte, Faiferliche, früher in Deutfchland 
Bezeichnung der Juden, weil fie dem Kaiſer als ihrem 
Schutzherrn einen Schußzzins zu entrichten hatten. 

Kammerlinge, |. Wurzelfüßer. 

Kammermuſik, urjprünglid alle Konzertmuſik, jetzt 
nur die für einen kleinen Kreis von Soloinſtrumenten be— 
ſtimmte Muſik (Trio, Quartett, Quintett ꝛc.), durch einen 
mehr auf die feine und kunſtvolle Ausgeſtaltung gehenden 
Stil (Kammerſtil), als durch Maſſenwirkung und klang— 
liche Mannigfaltigkeit gekennzeichnet. 

Kammerſäure, |. Schwefelſäure. 

Kammerſee, |. Atterſee. 

Kammierſtil, ſ. Kammermuſik. 

Kammerton, früher die Stimmung der zur Kammer— 
muſik erforderlichen Inſtrumente, im Gegenſatz zu der ge— 
wöhnlich um einen Ton höhern Orgelſtimmung (Chorton); 
jetzt der faſt überall eingeführte Normalton, die ſog. 
Pariſer Stimmung (435 Doppelſchwingungen des ein— 
geſtrichenen à in der Sekunde). 

Kammertuch, auch Kaubrik, feiner Hemdenkattun 
oder leinwandartiges Baumwollgewebe zu Regenſchirmen. 

Kamnmerunteroffizier, |. Kammer. 

Sanımfendel, |. Foeniculum. 

Kammfett, das aus dem Oberhals (Kamm) der 
Pferde und überhaupt das aus toten Pferden ausge- 
ſchmolzene Bett, dient als Schmiere, zum Einfetten von 


1843 in Zittau, feit 1890 Rektor des Nikolaigynmafiung | Xeder, zur Bereitung von Geifen und Salben, 
Ürtifel, die man unter KR vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Kammfuß, T. Bienenlaus ſAbb. 208]. 

Kammgarn, das aus langer und wenig gekräuſelter, 
gekämmter Wolle (Kammwolle) geſponnene Garn zu glat— 
ten Wollzeugen, im Gegenſatz zu Dem zur Tuchbereitung 
au3 kurzer und krauſer Wolle (Streichwolle) gekrempelten 
oder geftrihenen Streichgarn. 

Kammgras, |. Cynosurus. 

Kgammgrind, |. Hühnergrind. 

Kammin, preuß. Städte, |. Sammin und Kamin. 

Kammkiemer, |. Borderliemer. 

Kammkies, ſ. Marlafit. 

Sanımlerde, die Haubenlerche (ſ. Lerchen). 

Kämmtlinge, |. Kämmaſchine. 

Kammlinie, j. Erite. 

Kammaolch, |. Waſſermolch. 

Sammanallen, |. Rippenquallen. 

Sammratten, |. Trugratten. 

Kammiſchnecke, Federſchnecke (Valväta), zu den 
Kammkiemern gehörige Sumpfichnedengattung, mit frei 
getragener, langer, federfürmiger Kieme. 

Rammıtang, |. Plocamium, 

Kammuſcheln (Pectinidae),: Familie der Mono 
myarier, Mujheltiere mit regelmäßiger, fhrahlig (fächer— 
fürmig) gerippter Schale. Zur Gattg. 8. * 
(Pecten) gehören Pilgermuſchel (P. maxi- 
mus L.), häufig in europ. Meeren, wird 
in der Schale geröftet und gegellen, Schalen 
als Teller zum Servieren von Ragout be= 
nubt, P. operculäris, in den europ. Mee— 
ren, ebenfalls, wie auch Die Jakobsmuſchel 
(P. jacobaeus L.), eßbar. Andere Arten; * 
Feilenmuſchel (Raſpelmuſchel, Lima 
squamdsa Lam.), Schale unregelmäßig, alappmujchel. 
19—24 ſchuppige, ſehr rauhe Rippen, eßbar; ſüdeurop. 
Küſten. Klappmuſchel (Spondylus) mit ungleichklappigen, 
gedornten Schalen ſAbb. 837], in warmen Meeren. 

Kammwalze, |. v. w. Igel (T. d.). 

Kammwolle, |. Kammgarn. 

Kammzug, das von der Kämmaſchine = Aus» 
ſcheidung Der furzen Haare gelieferte Produkt; für den 
Handel normaler Feuchtigkeitsgehalt 187, Proz.; Tontrol= 
liert durch Konditionierung (j. d.). 

Kammitz, Stadt in Bühnen, ſ. Böhmiſch-Kamnitz. 

Kamönen, j. Camenae. 

Kamor, Doralpengipfel der Sentisgruppe (Glarner 
Alpen) in Appenzell und Sankt Gallen, 1590 m. 

Kamorondo, Nebenfluß des Kongo, ſ. v. w. Zualaba. 

Kamdrra, geheime Brüderfhaft im ehemal. Königr. 
Keapel, durch Erpreffungen aller Art sc. Schrecken verbrei= 
tend, unter Werdinand IL. aus polit. Gründen geduldet, 
unter Franz II. und fpäter verfolgt. Kamorriſt, Mit» 
glied der 8. — Vgl. De Blaſio (1897). 

Kamp, mit Raſen bewachſenes oder mit Holz be= 
pflanztes, eingefriedigte8 Stück Land; Flußinſel; in Nord— 
deutſchland jeder in der Fruchtfolge in gleicher Weife be— 
arbeitete und beftellte Acer. 

Kamp, I. Nebenfluß der Donau in Niederöſterreich, 
entjpringt im Weinsberger Walde, mündet nad) 136 km 
unterhalb Krems bei Grafenwörth. 

Kamp, Dorf in Noroholland, ſ. Camperduin. 

Kampagne (fiz., fpr. -pänje), Land im Gegenfak 
zur Stadt), Feld, Feldzug; Betriebsjahr. — 8. (Kampanje) 
oder Schanze, auf Kriegsichiffen das im Hintern Teil des 
Schiffs über dem Oberdeck angebrachte Halbded, enthält 
meiſt Wohnräume für Offiziere und Reiſende. 

Kampana (ital.), Kirhenglode; Glocke der Luft— 
pumpe; glodenfürmiger Zierat (an Säulentapitälen). 

Kampanien, ehemal. Landſchaft Italiens, zwiſchen 
Zatium und Lulanien, wegen ihrer Fruchtbarkeit und 
Naturfhünheiten Begio felix (jet Campagna felice) 
genannt; Hauptftadt Capua. Sekt ital. Compartimento 
mit den fünf Prov. Avellino, Benevento, Eaferta, Neapel 
und Salerno, zuſammen 16 295 qkm mit (1905) 3223 585€. 

Kampanile (ital.), freiftehender Glockenturm, in Ita— 
lien 3. B. am Dom zu Benedig, Florenz, Bija zc. 

Sampanie, |. Kampagne. 

Sampannlazeen, Pflanzenfamilie der Kampanuli— 
nen, meijt frautartige, über den ganzen Erdkreis zerftreute 
Arten; viele Arten Zierpflanzen. 
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Kampanulinen, Pflanzenordnung der Dikotyledonen 
(Sympetalen), die Samtlien der Kampanulazeen, Lobe— 
liazeen, Goodeniazeen und Kukurbitazeen umfaffend. 

Kämpe, das männlide Schwein. 

Kampen, Stadt in der niederländ. Prov. Oberyſſel, 
an der Wijel, (1899) 19664 E. 

Kampeſcheholz (Campecheholz), |. Haematoxylon. 

Kämpevifer (Heldengeſänge“), dän. Volkslieder, in 
denen die Taten mythiſcher und fagenhafter Geftalten be= 
jungen werden. Entitanden find fie wahrsheinlid im 14. 
und 15. Jahrh. Ausgabe von Ev. Grundtvig im eriten 
Bande von „Danmarks gamle Folkeviſer“ (1853; deutſch 
von MW. Grimm, 1881). 

Kampf, Artur, Geſchichtsmaler, geb. 28. Sept. 1864 
zu Aachen, 1890—99 Prof. an der Kunſtakademie in 
Düſſeldorf, dann an der zu Berlin. Hauptbilder: Friedrich 
8. Gr. in Liſſa, Prof. Steffens begeiftert in Breslau zur 
Bolkserhebung (Berlin), Rede Friedfihs d. Gr. an feine 
Generale in Köben (Düffeldorf), Volksopfer im 3. 1813 
(Zeipzig), Epilode aus dem Nüdzug aus Rußland; Wand— 
gemälde im Kreishaus zu Aachen (1902), 

Kanıpfeinheit, |. v. w. Taktiihe Einheit (}. Einheit). 

Kampfer (Camphora), Produtt des Kampferbaung 
(ſ. Camphora). Der gewöhnfiche oder Japan-K. wird 
aus dem geſchnittenen Holze durch primitive Sublimation 
gewonnen, ſpäter raffiniert; er bildet eine felte, weiße, 
durchſcheinende Maſſe von eigentümlidem Geruh und Ge— 
mad, in Waſſer wenig, in Alkohol, Üther, Fetten und 
ätheriſchen Olen leicht löslich, wird in Form von Kampfer- 
ſpiritus, zöl, -Tiniment, =wein als kräftiges Reizmittel 
und nervenerregende Medizin ſowie als Mittel gegen 
Motten verwandt. Der Borneo- oder Baros-K., auch 
Sorneol, von Diyobalänops aromatica Gärtin., dem 
gewöhnlichen K. ahnlich, wird nur in Dftafien verwaudt; 
ebenjo der Blumea⸗K. (Ngai⸗Ke.) vor Blumda balsami- 
töra DC. Künftlicher K. entſteht durch Einwirkung von 
Shlorwaflerftoff auf Terpentinöl, — Vgl. Aſchan (1903). 

Kämpfer, Impoft, bei Bögen oder Gewölben der- 
jenige Teil (Stein, Platte, Geſims u. dgl.) des Widers 
lagers, auf dem jene unmittelbar ruhen. 

Kämpfer, Engelbrecht, Forſchungsreiſender, geb. 
16. Eept. 1651 zu Lemgo, 1683 Sekretär der ſchwed. Ge— 
ſandtſchaft in Berfien, feit 1685 Schiffschirurg auf der 
niederländ. Flotte, beſuchte Oftafien, gelt. 2. Nov. 1716 als 
Reibarzt des Grafen zur Lippe; ſchrieb „History of Japan 
and Siam” (2 Bde., 1727; deutich, 4 Övde., 1777-79). 

KRampferbaum, |. Camphora. 
Dryobalanops. [phora. 

Kantpferlorbeer, |. Cam- LEER 

Kampflänfer,auhfianpi: E91 
Hahn, Kampfichnepfe, Koller ZU 
hahn (Machötes pugnax Cu. V— 
[Abb. 888}), zu den Schnepfe AN 
gehöriger Bogel; Männden mn T 
Sommerkleid mit großem Hals 2.27 
fragen aus verlängerten Gedem, PIE NE 
freitfüchtig. Nordeuropa, Nord— 888. Rampilz 
alien. Eier und Fleiſch geſchätzt. * 

Kampf ums Dafein (engl. struggle for life), 
Zitat aus Darwins Merl „On the origin of species“, 
den auf den Nahrungserwerb geridteten Wettkampf der 
Individuen bezeichnend, aus Dem die zu den Verhältujſſen 
ihrer Ungebung am beiten pafjenden Individuen als Sieger 

Kampfzölle, ſ. Retorſionszölle. (hervorgehen. 

Kamphen, Kohlenwaſſerſtoff, ein Terpen, aus Boörneol 
durch Waſſerabſpaltung oder aus der Ehlorwaflerftoffver- 
bindung des Pinens durch Kali gewonnen; au in äthe- 
riſchen Olen nachgewieſen; farbloje kriſtalliniſche Maſſe. 

Kampher (Kamphor), ſ. v. w. Kampfer (ſ. d.). 

Kampieren frz.), im Freien lagern. 

Kanıpo, Riv del Campo, Fluß an der Südgreuze 
von Kamerun, an der Mündung die Regierungsftation K. 
Kamptee (Kampti), indobrit. Stadt, ſ. Kamthi. 

Kamp, Karl Alb. Chriftoph Heine. von, preuß. 
Etaatsmann, geb. 16. Sept. 1769 zu Schwerin, 1817—25 
Direktor des Rolizeiminilteriums, dann Direltor im 
Juſtizminiſterium, 1832—42 Juſtizminiſter, geft. 3. Nov, 
1849 in Berlin, wegen feiner eifrigen Mitwirkung bei 
Unterfuhung der ſog. demagogiſchen Umtriebe berüchtigt; 
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ſchrieb: „Koder der Gendarmerie” (1815, beim Wart— 
burgfeit mit verbrannt) u. a. 

Kamfin (Shangfin, arab., d. i. —539 — in Ägypten der 
erſchlaffende Südoſtwind zwiſchen Frühling und Sommer. 

Kamthi (engl. Kamptee), Handelsſtadt in den indobrit. 
Zentralprovinzen, Diftr. —— (1901) 38888 E. 

Kamtſchatka, Halbinfel im äußerften NO. Aliens, 
umfloſſen vom Kamtſchatkiſchen und Ochotskiſchen Meere, 
270000 qkm, vor Bergletten durdjzogen, 12 tätige Vul— 
kane, darunter die —J——— Sopka (4916 m), Klima 
ſehr rauh. Das von Kamtſchadalen (1200 Seelen), Kor— 
jaken und Lamuten bewohnte Land, 1696 durch Koſaken 
der ruſſ. Krone unterworfen, bildet den Bez. Petropaw— 
lowsk des ruſſ.»ſibir. Küſtengebietes, 8325 E. 

Kanttſchatkabiber, ſ. Seeotter. 

Kamtſchattkiſches Meer, das Beringmeer (ſ. d.). 

Kammuſchin, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Saratow, an 
der Wolga, 16834 E., Flußhafen, wichtiger Stapelplatz. 

Kamnüyſchlöw, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Perm, an 
der Mündung der Kamyſchlowka in die Pyſhma, 8064 E. 

Kan, Flüſſigkeitsmaß in Holland = 11; auf Java = 

Kan. oder Kans., Abkürzung für Kanſas. 11,51. 

Kana, Bleden in Galiläa, drei Stunden nördl. von 
Nazareth, Schauplatz der Hodzeit zu K. (Evang. Jod. 2). 

Ana, Blutindianer, Stamm der Bladfeet. 

Kanäan, Name eines Landes, der bei den Ägyptern 
dag ſüdl. Syrien, bei den Phöniziern den Küſtenſtrich 
ihrer Städte, im A. T. teil Phönizien, teild das von 
Israel in Befik genommene Land bezeichnet; die Kannaniter 
gelten im A. T. als Abkömmlinge Hams und Urbevölferung 
von Phönizien und Paläſtina. [Karten zur Bibliſchen 
Geſchichte J, 2, bei Paläftina.] 

Kanada, Dominion of Canada, halbſouveräner Bund 
ſämtlicher brit. Befigungen in Nordamerifa (außer Reufunds 
Jand und Labrador), nördl. von den Ver. Staaten [Karten: 
Nordamerifa Lu. J, 3, 6-9], in drei Teile zerfallend, 
das Beden des Sankt Lorenzſtroms mit feinen Zuflüſſen und 
Seen im SO.., das Gebirgsland von Brit.Columbia im 
SW. und das ungeheure bis zum Nördl. Eismeer ſich er— 
ftredende Flachland, zuſammen (einſchließlich des Arktiſcheu 
Archipels) 9589 700 qkm (darunter 364800 qkm Waſſer⸗ 
fläche) mit (1901) 5372000 E. (93000 Indianern in Veſer— 
vationen). Heid) bewäſſert dur Seen (Winnipeg-, Deer-, 
Athabasca-, Sklaven, Bärenjee) und Flüffe (Sankt Qorenzo 
ſtrom, Saskatchewan, Nelſon, Mackenzie, Stiline, Brafer) ; 
ungeheure Wälder; viel Pelztiere; großer Fiſchfang; Eiſen, 
Kupfer, Silber, Nickel, Gold, Steinkohlen, Betroleum ſſ. 
Beilage: Bergbau]; Aderbau ſſ. Beilage: Getreide], 
Viehzucht. Handel falt nur nad) den Ber. Staaten von 
Amerila und Großbritannien und Irland; Ausfuhr fait 
nur Bodenprodufte ſſ. Beilage: Nordamerila]; Hans 
delöflutte (1904) 7157 Schiffe von 590510 Regiſtertons; 
Eiſenbahnen ſ. Beilage: .Eifenbahnen; Telegraphen— 
linien (1903/4) 60319 km; Militär: 1500 Briten, 35000 
altive Miliz, 200000 Reſervemiliz. 16 Univerfitäten. 
Die Erelutivgewalt des Sejantftaate3 wird im Namen 
der engl, Krone von einem Seneralgouverneur nebjt Ge— 
heimen Nat ausgeübt, die Legislativgewalt von einem 
Parlament, beftehend aus dem Senat (81 Mitglieder) 
und dem Haufe der Gemeinen (213 Mitglieder). Regie— 
rungsjig Ottawa. Jede einzelne Provinz hat ihre befondere 
Zofaltegierung mit einem Untergouverneur. Cinteilung 
in 9 Provinzen (Ontario, Quebec, Neufhottland, Neu: 
braunſchweig, Manitoba, Brit.-Columbia, Prinz-Eduards— 
Sniel, Alberta [Hauptitadt Edmonton] und Saskatchewan; 
letztere beide jeit 1905) und 5 Diftrikte oder Territorien 
(Keewatin, Ungava, Franklin, Madenzie, Jukon). Flagge 
zeigt Tafel: Flaggen. Entdeckungsgeſchichte ſ. Beilage: 
Entdeckungsreiſen. 

Geſchichte (Kolonialgeſchichte ſ. auch Beilage: Kolonien). 
K. wurde 1594 von den Franzoſen in Beſitz genommen. 
Seit 1674 unter eigenen Gouverneur geregelte Kolo— 
nialverwaltung. Bald darauf heftige Grenzkriege zwiſchen 
Neufrankreih und Neuengland, 1759 Eroberung Quebecs 
durh General Wolfe und im Frieden zu Verfailles 1763 
Abtretung K.s von Frankreich an England, 1791 Teilung 
in Ober und Unter-K. als gefonderte Kolonien, die 1840 
wieder zu einem Gouvernement vereinigt wurden, Durch 
brit, PBarlamentsalte von 29. März 1867 wurden Ons 
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tario, Quebec, Neufhottland und Neubraunſchweig zum 
Dominion of Canada zufammengefaßt, 1869 wurde das 
Gebiet der Hudfonbailompanie als Prov. Manitoba dem 
Dominion einverleibt, 1871 trat Brit.-Columbia, 1873 
Prinz-Eduards-Inſel dem Bunde bei. Durch den Schieds— 
ſpruch einer engl.-amerik.-fanad. Kommiſſion verlor K. 
1903 etwa 20000 engl. Quadratmeilen an der Küſte des , 
Stillen Ozeans. — Vgl. Dawjon (engl., 1897), Bourinot 
(engl., 1897), Fraſer (engl., 1906; zur Geſchichte: Kings» 
ford (10 Bde. 1883— 98), Robert3 (1897). 
ſtanädabalſam, Terebinthina s. Balsamum Cana- 
dense, Balſam von Abies balsamea L. aus Nord— 
anıerila, erhärtet nad) den Kochen, daher Einſchlußmittel 
für mikroſkopiſche Präparate, 
Kanädatee, ſ. Gaultheria. 
Kanadiſche Rebe, wilder Wein, ſ. Ampelopsis. 
Kanadiſcher Terpentin, Kanadabalſam (ſ. d.). 
Kanadiſche Seen, die fünf großen zuſammenhän— 
genden Süßwaſſerſeen zwiſchen Brit.-Nordamerika und 
den Ver. Staaten, die zum Sankt Lorenzſtrom abfließen: 
der Obere, Huron-, Michigan-, Erie- und Ontarioſee, zu— 
Kanadol, ſ. Gasäther. ſſammen 252283 qkm. 
Kanagama, japan. HSafenitadt, ca. 17200 E., neuer- 
dings mit Jokohama vereinigt. [der Sandwichinſeln. 
Kanaken (d. i. Menſchen), die eingeborenen Bewohner 
Kanal, künſtlicher Waferlauf, [. Kanäle K. Alexau— 
ders II., K. Alexanders III, 8. der Kaiferin Maria 
Feodorowun, K. Peters d. Gr., |. Ladogaſee. K. von 
Aragonien, |. v. w. Kaiſerkanal (ſ. Ebro). Der K. ſchlecht— 
weg, bei den Alten Mare Britannicum, bei den Englän— 
dern Brit. oder Engl. K. (British Channel, English 
Channel), bei den Franzoſen La Mandje (Lirmel) ges 
nannt, Teil des Atlant. Ozeans, der, von Frankreich und 
England begrenzt, diefen Ozean mit der Nordjee verbindet 
[Rarte: Frankreich I], 560 km Ig., an feiner ſchmalſten 
Stelle, die zugleich jeinen Ausgang bildet, dem Pas-de— 
Calais oder der Strafe von Dover, 33,5 km Dr., 55 m 
tief; wichtige, aber wegen der häufigen Nebel gefährliche 
Schiffahrtsſtraße; durch 200 Leuchtfeuer erleuchtet. 
Kanalamt, Kaiſerliches, kaiſerl. Behörde in Kiel zur 
Unterhaltung und zum Betrieb des Kaiſer-Wilhelm-Kanals. 
Kanäle, künſtlich hergeſtellte, offene oder tings um— 
ſchloſſene Waſſerläufe. Man unterſcheidet: 1) Bewäſſe— 
rungs-K. für Zufuhr und Verteilung von Waſſer auf Kul— 
turland; ſchon in alter Zeit in China, Ägypten, Indien im 
Sebraude, in Europa noch jeßt, namentlich in der Lombar— 
dei, Frankreich ıc. 2) Waſſerleitungs-K. zur Heranſchaf— 
fung von Trinkwaſſer; oft brüdenartig ausgeführt, Aquä— 
dukte. 3) Werks-K. zur Lieferung von Betriebswaſſer für 
induftrielle Anlagen. 4) Entwäſſerungs-K. zur Trocken— 
legung naſſer Niederungen oder zur Abführung ftädtifcher 
Abwäſſer (ſ. Kanalifativn). 5) Schiffahrts-K., die ent— 
weder nur der Flußſchiffahrt dienen, Binnenſchiffahrts-K., 
oder von Seejhiffen befahren werden fünnen, See⸗K. Bes 
deutende Ausführungen letterer Art zur Verbindung ges 
trennter Meere und Abjichneidung großer Umwege ver 
Sues-K., der K. von Korinth und der Kaiſer-Wilhelni⸗ſt. 
Sowie der im Entftehen begriffene Panama-K. Binnen 
ſchiffahrts-K. finden fi) in ausgedehnten Netzen namentlid 
in Belgien, Frankreich und den Ber, Etaaten von Amerika. 
über die 8. in Deutſchland ſ. d. — 
Kanalinſeln, die Normanniſchen Inſeln (ſ. d.). 
Kanaliſation, Beſchleuſung, die Einrichtungen zur Be— 
ſeitigung der flüſſigen Abgänge und Abwäſſer aus Städten 
durch ein Netz unterirdiſcher Kanäle (Schleuſen, Siele). Die 
ut aller Abwäſſer einſchließlich der menſchlichen 
Fäkalien entweder gemeinſchaftlich (Schwemm-K.) oder 
nach dem Trennſyſtem vorgenommen. Beim Liernurſchen 
Differenzierſyſteni werden die Fäkalien für ſich pneumatiſch 
entfernt und die übrigen Abwäſſer noch mehrfach getrennt, 
Die Kanäle find in ihren Heinern Verzweigungen Tonrohre, 
in den größern Sammlern aus Beton, Mauerwerl, in den 
großen Stammkanälen ebenfalls gemauert und begehbar. 
Große, begehbare unterirdiſche Kanäle fanden ſich ſchon 
im Altertum in Babylon, Serufalem, Karthago, Rom 
(Cloaca maxima). Die Kanäle find zugänglid durch Ein= 
fteigefhädhte und nehmen das Straßenwaſſer aus Gullies 
(l Sully) auf. Die Hausentwäflerung it durch Rückſtau— 
aften mit jelbfttätiger Verſchlußklappe von den Straßen— 
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leitungen abgetrennt, um einen Rüdftau des Kanalwaſſers 
in die Hausleitungen zu verhindern. Die Abwälfer werden 
entweder unmittelbar oder nad vorheriger Klärung in 
Kläranlagen (ſ. d.) in die Wafjerläufe geführt oder nad) 
Riefelfeldern (ſ. d.) gebracht. Du ausreihendes, natür= 
liches Gefälle meiſt niht vorhanden, ift die Anlage von 
PBumpftationen erforderlich, die das Abwaſſer in geſchloſſe— 
nen Rohrleitungen (Druckrohren) den Riejelfeldern zuführen. 

Sanalriffe, |. Korallenbauten. 

Kanalwage, Nivellierwage, einfaches, aber ungenaues 
Nivellierinſtrument, bei welchem die horizontale Viſierlinie 
duch das Waſſernivcau in kommunizierenden Röhren ge— 
bildet wird; jetzt veraltet, 

Kanangaöl, ſ. v. w. Orchideenöl (ſ. d.). 

Kananor (Kananur), indobrit. Stadt, ſ. Kannanur. 

Kanapee (gr. konopeion, lat. conopeum, ein mit 
einem Müdennet verjehenes Nuhebett), ſ. v. w. Sofa. 

Ranära (Kanaur), Küſtenlandſchaft des brit. Border 
indiens, befteht au8 Nord-K., zur Präſidentſch. Bombay, 
10126 qkm, (1891) 446351 E. (Hauptort Karwar), und 
Süd-K., zur Präfidentfh. Madras gehörte, 10106 qkm, 
1056081 E. (Hauptftadt und Seehafen Mangalur). 

Kanareſiſch, eine drawidiſche Sprade im ſüdweſtl. 
Dekhan, von (1901) 10365047 Menſchen geſprochen. 

Kanarchen, die Kanariſchen Inſeln a. d.). 

Kanarienglas, Uranglas, Nunaglas, en fluo= 
reszierendes Glas; der farbengebende Zufat ift Uranoryd. 

anariengras, |. Phalaris. 

Ranarienharz, Kanariennüffe, ſ. Canarium, 

Kanarienfanten, ſ. Phalaris. 

Kanarientett, Kanarienwein, füßer Lilörwein von 

den Ranarifhen Inſeln, gelangt meift als Sherry oder 
Madeira in den Handel, 
. Ranarienvogel (Serinus canarius Koch), zur Fa— 
milie der Finken gehüriger Vogel, oben gelbgrün mit 
hellgrauen Sederrändern und Dunklen Shaftitrihen, unten 
Imalic, Baud) weiglih, Flügel und Schwanz ſchwärzlich; 
Männden oben braungrau, Länge 12—13 cm; Kana— 
riſche Inſeln. Beliebter Stubenvogel, durch Züchtung ein— 
farbig goldgelb geworden. Je nach dem Ziel der Züch— 
tung unterſcheidet man Gefangsvögel (Harzer K., Hohl⸗ 
roller), Farbenvögel (hierher die Miſchlinge mit einhei— 
miſchen Vögeln, die engl. Barbenraffen, die dur Füt— 
terung mit Cayennepfeffer orangerot gewordenen Pfeffer 
vögel) und Geftaltvögel (holländ. Raffe: Trompeter, 
Barifer, Brabanter, Kakenbudel ꝛc.). Bedeutende Zucht 
im gar, — Dal. Bröfe (1893), Sleeberger (6. Aufl. 
1898), Ruß (10. Aufl. 1901). 

Sanarienwein, |. Sanarienfelt. 

Kanaris, Konftantin, griech. Seeheld und Staat$- 
mann, geb. 1790 auf Ipſara, vernihtete 1822 im Kanal 
von Chios und bei Tenedos, 1824 bei Samos einen Teil 
der türk. Flotte, 1828—31 Gouverneur von Monemvalia, 
Ipäter wiederholt Marineminifter und Minifterpräfident, 
geft. 14. Sept. 1877 in Athen. 

Kanäriihe Inſeln, ſpan. Islas Canarlas, ſpan. 
Provinz, im Atlant. Ozean, an der Weſtküſte von Nord— 
afrika Rarte: Spanienund Bortugall,8], 7273 qkm, 
(1900) 358564 E.; davon fieben größer und bewohnt: 
Teneriffa, Gran Canaria, Balma, ———— Fuerteven— 
tura, Gomera, Ferro. Sämtlich vulkaniſchen Urſprungs und 
gebirgig; höchſter Gipfel der 3716 m. hohe Pico de Teyde 
auf Teneriffa; ſehr fruchtbar, Klima herrlich, deshalb im 
Altertum Fortunatae Insulae (Glückliche Inſeln) genannt. 

auptausfuhrartikel: früher Wein (Kanarienfekt, |. d.), jetzt 
Cochenille, Zwiebeln, Kartoffeln. Älteſte Bewohner die 
Guanden (j. d.); ſeit Ende des 15. Jahrh. ſpaniſch. 

Kanaſawa, Hauptitadt des japan. Sen Iſhikawa 
und der ehemal. Prov. Saga, auf der Infel Nippon, (1903) 

Kanäſfter, |. Knaſter. [99 657 €. 

Kanaudſch (Kanodſch), Stadt in den indobrit. Ver— 
einigten Provinzen (Nordwetprovinzen; jett Agra), Div. 
Agra, (1891) 17648 E., Ruinen. 

Kanawha, Nebenfluß des Ohio, f. Great Kanawha. 

Kandahar, Hauptitadt der Prov. K. im ſüdöſtl. 
Afghaniftan, zwiſchen dem Argandab uud Tarnal, 50000 E.; 
Handel, Objtbau, Seideninduftrie. 

Kandäre, Zaumzeug der Pferde, befteht aus dem 

ledernen Hanptgeftel und dem ald Gebik dienenden 


Kan 
eijernen oder ftähleruen Geftell mit dem Muudſtück, ben 
beiden diefe8 überragenden Bäumen, der Kinnkette und 

Kandarihn, ſ. Candarin. [dem Kinnkettenhaken. 

Kande (Kanne), dan. Flüſſigkeitsmaß — 1,05 1. 

Kandel, Berggipfel des Ehwarzwaldes in Baden, 
5 km ſüdöſtl. von Waldkirch, 1243 m. 

Kandel, Langentandel, Bleden im bayr. Reg.» Bez. 
Pfalz, (1900) 3601 E., Amtsgericht; Schüuͤhſchäftefabrik. 

Kandela (Kantele), fin. Caiteninftrument in ber 
Größe der Violine, mit den Fingern zu ſpielen. 

Kandelaber (lat.), rei) verziertes, ſäulenartiges, 
gewöhnlich dreifüßiges und mehrarmiged Geftel aus Erz 
oder Eiſen zum Tragen von Kerzen, Lampen ꝛc. [Tafelı: 
Griechiſch-Römiſche Kunft IL, 14, und Prunk— 

Kandelgießer, ſ. v. w. Binngießer. - [geräte, 7]. 

Kandeln, Tea rinnenfürmig aushöblen. 

Kandelzucker, ſ. Kandis. 

Kander, Fluß im ſchweiz. Kanton Bern, entſpringt 
am Tſchingelhorn (Kandergletſcher), durchfließt das Gaſteren— 
und Kandertal, mit den Ortſchaften Kandergrund und 
Kanderſteg (Saumwege zur Gemmi u. a.), mündet nach 
44 km in den Thuner See, ein Delta (Kandergries) bildend. 

Kandern, Stadt im bad. Str. Lörrach, (1900) 2021 E.; 
MWoufpinnerei, Tuchfabrifation; bier fiel 20. April 1848 
Friedrich von Gagern gegen die Hederfhe Freiſchar. 

Kandeſch, indobrit. Diftrikt, ſ. Khandeſch. 

Kandh, Bolt, ſ. Kondh. 

Kandi, befcſtigte Stadt auf Ceylon, (1900) 26519 E., 
Sitz eines engl. Gouverneurs, buddhiſtiſcher Tempel mit 
den: Zahn Buddhas. ſKarte: Aſien 1, 4.) 

Kändi, oſtind. Gewicht, ſ. Candy. 

Kandidat (lat. candidätus), bei den Römern Be— 
werber um ein öffentliches Amt, benannt nad) der glänzend 
weißen (candida) Toga, die er trug; jekt jeder Bewerber 
um ein Amt, ein Mandat ꝛc.; insbef. wer die exite für 
die Anwartſchaft auf ein Amt vorgejchriebene Prüfung 
beftanden oder fi wenigitens für fie gemeldet hat. Kan— 
didatür, Bewerbung un ein Amt oder um die Wahl in 
eine Körperſchaft; fandidieren, ih um ein Amt bewerben. 

Kandieren (frz.), mit Kandis überziehen, überzudern. 
(S. Kanditen.) — Da3 K. der Samen ift ein Überſtreuen 
der in Waſſer eingequellten Körner mit pulverfürmigen 
füuftlihen Dünger (Störnerdüngung). 

Kandille, |. Rantille. 

Kandidten, Bewohner der Injel Candia (Sreta). 

Kandis, Zuderkaud, Kandelzuder, der Zuder in feinen 
natürligen, ſcharfkantigen Kriltallen, die man erhält, wern 
man reinſten eingelohten Zuderjaft in Gefäßen an baunı= 
wollene Fäden anjdießen läßt. 

Kanditen, mit Kandis überzogene Früchte, überhaupt 
Erzeugniſſe der Zuderbäderei, wie Bonbons, Node, Drops, 
Dragees, Pralinss. 

Kandſchar, Waffe, |. Handſchar. 

Kane (ipr. kehn), Eliſha Kent, Polarreijender, geb. 
3. Sebr. 1820 in Philadelphia, begleitete 1850—52 die 
von Grinnell ausgerüftete Nordpolarerpedition, erreichte 
auf der von ihm ſelbſt geleiteten Expedition (30. Mat 
1853 bi8 Oft. 1855) 80° 30’ n. B., geit. 16. Febr. 1857 
zu Habana; beſchrieb feine arktiihen Retjen in zwei Werken 

1854 u. 1856; letzteres deutſch 1857). — Biogr. von 

utzner, „Ein MWeltfahrer‘ (3. Aufl. 1890). 

Kanea (Chanin), Hauptitadt des Nomos K. auf Kreta, 

Kaneel, j. Zimt. [(1900) 20972 €. 

Kaneelſtein, ſ. Granat. 

Kanem, Laändſchaft im mittlern Sudan (Franz.⸗ 
Kongo), nördl. von Tſadſee, 80000 qkm, etwa 100000 E. 
(meiſt Kanembu); Hauptorte Noſchimi und Mao. 

Kanephoren (grch., „Korbträgerinnen”), in Athen 
die Sungfrauen, welde bei Feſtzügen die Opfergeräte in 
Körben auf den Haupte trugen. 

Kanekvas (frz. canevas, pr. kaun'wä; vom Tat. 
cannabis, Hanf), leinene, baumwollene, auch wollene oder 
feidene gazeartige Gewebe mit regelmäßigen quadratiſchen 
Zwiſchenräumen, meift zur Grundlage fir Woll- und 
Seidenftiderei beftimmt, auch Stramin genannt. 

Kanew (pr. -njöf), poln. Kaniösw, Kreisftadt im 
ruf. Gouv. Kiew, am Dnijepr, 8892 E., Flußhafen. 
Känguruh, |. Känguruhs. 

Känguruhgras, j. Anthistiria, 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter E aufaufuchen. 
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Naänguruhinſel (Kangaroo Island), Juſel vor der 
Südküſte Auſtraliens, 155 km Iq., 37 km br., 1802 von 
Flinders entdedt; 1897 Diamantenfunde. 

Känguruhg, Springbenteltiere (Macropodidae), Fa— 
milie der pflanzenfreffenden Beuteltiere, ausgezeichnet durch 
langen, dien Schwanz, lange, ſtarke, zum Springen ein= 
gerichtete Hinterbeine und kurze, ſchwache Vorderbeine 
[Etelett auf Tafel: Stelett II, 8). Auf Auftralien 
und Neuguinea beſchränkte fcheue Tiere. Zur Gattg. K. 
(Macröpus oder Halmatürus) gehört da8 Rieſen-K. 
(M. gigantdus Shaw. [Tafel: er Zier= 
welt, 13]), bi8 2m Ig, Schwanz 90 em, braun mit 
grau gemiſcht; gepinfeltes K. (Felſen- oder Berg-K., 
M. penicilatus Gray [Iafel: Auſtraliſche Tierwelt, 
15}), dunkel graubraun, Bruſt weiß, Schwanz ſchwarz 
nit buſchiger Spitze. Kleiner, gedrungener iſt die Gattg. 
Känguruhratte (Hypsiprymnus); hierher Opoſſumratte 
(H. penicillätus Waterh.), graubraun, ſchwarz und weiß 
gejprentelt, Schwauzende mit ſchwarzer Haarquaſte. Baum- 
K. (Dendrolägus), auf Bäumen Hetternd; hierher das 
Bären-K. (D. ursinus Müll.), glänzend ſchwarz. 

Känguruhwein, |. Cissus. 

Kanhapur, indobrit. Stadt, |. Kanpur. 

Känin, Halbinfel im ruff. Gouv. Archangelsk, zwifchen 
Weißem Meer und Ticeflajabai, mit Kap N. 

Kaninchen, |. Hajen. 

Kanincheneule, |. Prärielauz. 

Kaniſcha, ungar. Orte, ſ. Kanizſa. 

Kaniſter (lat. canistrum), Korb, Blechflaſche, Blech— 
kiſte zur Verſendung von Ol u.a. 

Kanitz, Felix, Forſchungsreiſender, geb. 2. Aug. 1829 
zu Budapeft, bereifte wiederholt die füdflaw. Länder, geft. 
5. Jan. 1904 in Wien; ſchrieb: „Serbien“ (1868), „Donau= 
Bulgarien und der Balkan“ (2. Aufl. 1882), „Katechismus 
der Ornamentik“ (5. Aufl. 1896), „Das Königr. Serbien 
und dad Serbenvolk“ (Bd. 1, 1904). 

nr Hans, Graf von, Politiker, geb. 17. April 
1841 in Medniden, Landwirt, 1870—77 Landrat, konſer— 
vative8 Mitglied des Reichſtags (1869-70 und feit 
1889) und des preuß. Abgeordnetenhauſes; beſ. befannt 
durd feinen Antrag auf Verſtaatlichung des Handel mit 
ausländifchen Getreide und Miühlenfabrilaten, der 1894 
und 1896 im Reichstage abgelehnt wurde. 

Kanizſa GKauiſcha). 1) Nagy» oder Geo, Etadt 
im ungar. Komitat Zala, (1900) 23978 E.; Spiritus-, 
Biegelfabrilen; bis 1702 Feſtung. — 2) Türkifch-(Török-) 
oder Neu- (Klein, Kis⸗) K., Großgemeinde im Komitat 
Zorontäl, au der Theiß, 4051 E., Schloß; Schiffahrt. — 
3) Mt: (8) oder Ungariſch-K., Großgemeinde tm Ko— 
mitat Bäcs-Bodrog, an der Theiß, gegenüber non Neu-K., 
16532 E.; Schiffahrt, Landwirtſchaft. 

Kankakee (ſpr. -Fh), Stadt im nordamerik. Staate 
Illinois, (1900) 13595 E., Staatsirrenanſtalt. 

Kanker, ſ. Afterſpinnen [Abb. 30]. 

Kankriniſch (vom lat. cancer), krebsartig, krebs— 
gängig. Kankriniſche Verſe, ſolche, welche vor- und rück— 
wärts geleſen gleichlautend ſind. 

Kankroid, ſ. p. w. Epitheliom (ſ. d.). 

Kankrös, ſ. Cancer. 

Kannabin, Alkaloid des ind. Hanfs, braunes Pul— 
ver, meiſt als gerbſaures K. (Cannabinum tannicum) 
hergeſtellt, Schlafmittel, wie auch das balſamiſch-harzige 
Kannabindu. 

Kannanür (engl. Cannanore), Stadt in der indobrit. 
Prafidentih. Madras, Diftr. Malabar, am Arab. Mecre, 
(1901) 27811 &.; Ausfuhr von Kolosnüffen und Pfeffer. 

Kannazeen oder Marantazeen, Pflanzenfamilie der 
Ezitamineen, trop.samerif. Kräuter; Zierpflanzen. 

Kanne, früheres Flüſſigkeitsmaß; in Sachſen etwa 
— 11; in Dänemark (Kande) und Norwegen = 1,32 1; 
in Schweden (Sanna, Did 1883) = 2,sır 1; Buttergewicht 
in Sachſen zu 2 Zollpfund = 1 kg. 

Kannegießer (d.i. Zinngießer), verfpottende Bezeich— 
nung eines Schwätzers über Politik, ſ. v. w. Bierbank— 
politiker (nach Holbergs Luſtſpiel „Der polit. K.“). 

Kannegießer, Karl Friedr. Ludw., Schriftſteller, geb. 
9. Mai 1781 zu Wendemark, 1822—47 Gymnaſialdirektor 
zu Breslau, geſt. 14. Sept. 1861 zu Berlin; vorzüglicher 
überſetzer (Dante, Horaz, Byron ꝛ⁊c.). 
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Kannelieren (frz., vom lat. canna, Rohr), in der 
griech.zröm. Baukunſt den Schaft einer Säule mit ſenkrecht 
laufenden rinnenförmigen Auskehlungen (Kannelüren, 20 
—24) verſehen; bei der dor. St Ren. 
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Säule 
ſcharfkantig, bei der ion. und korinth. « 
[Abb. 889; Querſchnitt einer halben & 


RN 


Säule] mit Zwiſchenſtegen. RS NS‘ 
Känneltohle (Cannelkohle), bis — 


tlumenreiche Steinkohlenart mit muſche— 
ligem, wachsartigem Bruch; ſie wird auch zur Herſtellung 
von Schmuckſachen (Knöpfen ꝛc.) verwendet. 

Kannenbäckerland, Landſchaft im Unterweſterwald— 
kreis des preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, vom Volk fo ge— 
nannt, weil daſ. die Kritge oder Kannen für Mineralwäſſer 
(jährl. über 11 Mil.) gebrannt (gebacken) werden, 

Sannenfrant, einige Arten von Equisetum (ſ. d.). 

Sannenträger, Pflanzengattg., j. Nepenthes, 

Sannibäle (vom ſpan. canibal, aus caribal oder 
caribe, d. i. Karaibe), Menſchenfreſſer; fannibatifch, wild, 
roh, grauſam; Kannibalismus oder Anthropophagie, Men— 
Shenfrefferei, jetzt noch bei. bei einzelnen Volksſtämmen 
in Auftralien, Melanefien und Zentralafrita. — Vgl. Andree 
(1887), Bergemann (1893). 

Sannibälentomate, f. Solanum. 

Kano, fruhtbare Provinz des Reichs Sokoto (Nord- 
nigeria), im mittlern Sudan, 400 000 E. (Fulbe, Hauſſa ıc.); 
Hauptitadt K., 35000 E., Haupthandelort de Sudan; 
Snduftrie (blaue Sudanftoffe). 

Kanoben, Vaſen, j. Kanopen. 

Kanodbus, Stadt und Stern, f. Kanopus. 

Kanodſch, ind. Nuinenftadt, ſ. Kanaudſch. 

Kanve, Fahrzeug, ſ. Kann. 

Kanoldt, Edmund, Landſchaftsmaler, geb. 13. März 
1845 zu Großrudeltedt (S.=Weimar), feit 1876 in Karls— 
ruhe, geft. 28. Juni 1904 in Nauheim; Meiſter in der 
jtilifierten Landfhaft mit mytholog. Etaffage; auch Illu— 
ftrationen zu Werken Eichendorff, Storms ıc. 

Kanon (grch.), Negel, Maßſtab, Nictihnur; in der 
Rechtsſprache: jährl. Abgabe, durch welde eine vorher 
ungewiffe Leiftung abgelöft wird; aud der Felte, jährl. 
Erbzins de8 Pächter an den Grundherrn; in der Muſik 
der Griechen: eine Art Monodord; in der neuern Mufit: 
mehrſtimmiges Tonſtück, worin die verſchiedenen Stimmen 
nacheinander einſetzen und jede einzelne die Melodie der 
vorhergehenden (in höhern oder tiefern Intervallen) wieder— 
holt; in den bildenden Künſten: Regel für die Schönheits— 
verhältniſſe des menſchlichen Körpers; auch eine Schrift— 
art, zerfallend in grobe K. von 42 und kleine K. von 
32 typogr. Punkten. — In der Kirchenſprache iſt K. die 
Bibel, iofern fie die Negel Kriftl. Glaubens und Lebens 
enthält und deshalb der Kirche als güttlid eingegeben 
(in/piriert) gilt. Den 8. des U. T. hat die Kriftl. Kirche 
von den Juden übernommen; er ift allmählid in der 
Zeit zwiſchen E8ra und Chriſtus entftanden. BZuerit find 
als Thora („Geſetz“) die fünf Bücher Moje zuſammen— 
geitellt aus zwei um 621 und 444 verfakten Hauptichriften 
und en Bruchſtücken älterer Werte. Dann wurde 
von den paläftinenfiihen Suden aus den weitern hiftor. 
Schriften (Joſua bis 2 Kön.) und den Lehrſchriften der 
Propheten der Propheten-K., endlich aus der ſonſtigen hebr. 
Literatur eine Dritte Sammlung der K. der Kethubim 
oder Hagiographa (ſ. d.) gebildet. Bei den gried. Juden 
nahm man in Die dritte Sammlung weit mehr Schriften auf, 
die Später al8 Apokryphen (ſ. d.) angejehen wurden, bis 
die röm. Kirche fie auf dem Tridentiniſchen Stonzil :als 
fanonifch anerkannte, Der K. des N. T. war der älteften 
Chriftenheit unbelannt. Ende de8 2. Jahrh. hatte man 
zwei Sammlungen: „Evangelien“ und „Apoſtolos“, d.h. 
die vier jeßigen Evangelien und die Upoftelgefhihte ſamt 
den Briefen (13 Raulusbriefe, 1 Petr, 1 Ioh.).. Die 
lat. Kirche ſchloß exft auf den Synoden zu Hippo (393) 
und Karthago (397) den K. des N. T. in feiner jegigen 
Geftalt ab. — K., aud Beſchluß eines allgemeinen Konzils; 
ferner Verzeihnis der Heiliggeſprochenen (Sanonifterten); 
endlich VBorjhrift über die Meſſe (Meß⸗K.). 

Kandne (vom lat. canna, Rohr), Geſchützart (f. Ge— 
Igüß), die im Gegenſatz zu den Steilfeuergeſchützen ihre. 
Geſchoſſe in flaher Bahn forttreibt, daher auch Flach— 
bafngefchlüg genannt. [Tafel: Kriegsweſen L] - 


Urtifel, Die man unter F vermißt, find unter © aufzujudher.- 
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Kanönen, in der Etudentenfprade Bezeichnung für 
ſchwere bis an oder über die Knie veihende Gtiefel, 

Kanonenboot, kleines Flachgehendes, mit — 
Geſchütz bewaffnetes Kriegsſchiff, urſprünglich zur Küſten— 
verteidigung und mit Rudern, in neuerer Zeit mit Dampf 
(Dampf⸗K.) und gepanzert (Pauzer⸗K.). 

Sanonenfutter, Ausdruck für ſchlecht disziplinierte 
und ſchlecht geführte Soldaten, nad) Shakeſpeares „Hein— 
rich IV.“: „food for powder”, d.h. Sutter für Pulver. 

Kanonengut, Kanonenmetalt, ſ. Geſchützbronze. 

Kanonenkugelbaum, ſ. Couroupita. 

Kandnik (greih.), die auf die Verhältniszahlen in den 
Chwingungen der Töne begründete mathe. Klanglehre, 
im Gegenfaß zur Akuſtik, der phyſik. Klanglehre. 

Kanonifer (lat. canon!ci), die Sapitularen oder 
Mitglieder der Domftifte (Domberren), weil fie in den 
Kanon, d. h. die Matrikel der Kathedrale eingetragen 
waren, — Weiße K., ſ. Prämonftratenfer. 

Kanonifation, Heiligſprechung, der feierliche Akt, 
dur den der Papſt einen Verſtorbenen in den Kanon 
(d. h. das Verzeihnis) der vn aufninmt (fanoni- 
fiert). In der Regel erfolgt die K. erſt nad) der Eelig=- 
ſprechung (Beatifikation). In der griech. Kirche hat der 
Patriarch von Konſtantinopel das Recht der K. 

Kanöniſch, dem Kanon (f. d.) entſprechend oder zu 
ihm gehörend. — Kanoniſches Alter, daS zur Übernahme 
eines kirchlichen Amtes vorgeſchriebene Alter (22 Jahre für 
das Diatonen=, 24 für daß Priefter=, 30 für das Biſchofs— 
amt). — Kanoniſches Necht (Tus canonicum), das von der 
chriſtl. Kirche gebildete, in den Rechtsſammlungen des Cor- 
pus juris canoniei enthaltene Net, welches nicht bloß die 
Stellung und Angelegenheiten der Kirche, Jondern auch das 
Privat-, Prozeß- und Strafrecht behandelt. Verſchieden it 
das Kirchenrecht (ſ. d.). — Kanoniſche Stunden, ſ. v. w. 

Kanoniſieren, ſ. Kanoniſation. (Horen. 

Kanoniſſinnen (lat. canonicae), im Genuß einer 
Etiftspfründe ftehende weibliche Perfonen, Stiftsdamen. 

Kanoniſt, Kenner und Lehrer des Kanoniſchen Rechts. 

KRanonizität, der Inbegriff der Merkmale, vermöge 
welder ein Buch dem Kanon (ſ. d.) angehört. 

Kandpen (Kanoben), ägypt. Vaſen mit den Köpfen 
der vier Dfirisföhne, dienten zur Aufbewahrung von mu= 
wmilterten innern Körperteilen (Herz, Leber, Zunge); auf 
die in etrur. Gräbern vorkommenden ähnlichen Vaſen. 

Kandpus (Kanobus), Küftenftadt des alten Ägypten, 
an der Kanobiſchen Nilmündung — K., Stern erfter 
Größe im Sternbild des Schiffs Arge am ſüdl. Himmel. 

Kanofia, Schloß (jett Ruine) in der ital. Prov. 
Reggio nel’ Emilia, unweit Reggio; bier demütigte fid 
1077 Kaiſer Heinrih IV. vor Papſt Gregor VII. 

Känozdisch (tainozoiſch, gr.) nennt man Die drei 
jüngften geolog. Formationen der Erde (Tertiär, Dilupium 
und Alupium). 8 Beilage: Geologiſche Forma— 
tionen, nebſt Tafel.} 

Kanpiir (Kanhapur, engl. Cawnpore), Diſtriktshaupt— 
ſtadt in den indobrit, Vereinigten Provinzen (Nordweſt— 
provinzen; jetzt Agra), Div. Allahabad, am Ganges, (1901) 
197170 E.; Juwelier- und Lederarbeiten. 

Kans,, Abkürzung für den nordamerik. Staat Kanſabs. 

Kanſas, einer der Vereinigten Staaten von Amerika, 
212983 qkm, (1900) 1470495 E.; vom Miſſouri, K. 
und Arkanſas bewäflert, rei an Mineralſchätzen; Acker— 
bau und Viehzucht. Hauptftadt Topeka. Brüder Teil des 
franz. Louiſiana, 1854 als Territoriun, 1861 als ſtlaven— 
freier Unionsſtaat Fonftituiert. 

Kanſas City Cipr. Bitti). 1) Etadt im nordamerifk. 
Staate Miſſouri, an der Mündung des Kanfas River in 
den Miffouri, (1903) 173064 E. — 2) Etadt im nord— 
amerik. Etaate Kanſas, K. C. gegenüber, (1900) 51418 ©. 

Kanfasiteine, eine Art Edleiffteine. 

Kansk, Kreisſtadt im fibir.=ruf. Gouv. Jeniſſeisk, 
am Kan (zum Jeniſſei), 7043 E. 

Kane⸗ſu, nordweſtl. Provinz von China, 351400 qkm, 
(1894) 10500000 E.; Hauptitadt Lan⸗-tſchou. 

Kant, ISmmanuel, PHilojoph, geb. 22. April 1724 zu 
Königsberg, feit 1770 Prof, daſ., geit. 12. Febr. 1804. 
— Hauptwerke: „Kritik der reinen Vernunft“ 
(1781), „Kritik der praktiſchen Vernunft“ (1788), „Kritik 
der Urteilskraft“ (1790), „Religion innerhalb der Grenzen 
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der blogen Vernunft” (1793), „Anthropologie in pragmas - 
tiſcher Hinſicht“ (1798). Werke bg. von Roſenkranz und 
Edubert (12 Bde, 1838— 44), Hartenftein (2. luft, 
8 Bde., 186768), Kirchmann (8 Bde. 1869—73) und 
von der preuß. Akademie der Wiſſenſchaften (jeit 1900). 
Biogr. von Kronenberg (1904), Pauljen (1904). 

Die Kantſche Philsfophie, Abſchluß und Übenwindung 
der Aufllärungsbewegung des 18., Ausgangspunkt alfer 
wiſſenſchaftlichen Nihtungen des 19. Jahrh., bat als 
Grundgedanken die Überzeugung von der gefehgebenden 
Kraft der Vernunft in Wiſſenſchaft und Leben. Cie nennt 
ich kritiſche Philoſophie, weil fie die in der Vernunft 
jelbit enthaltenen Prinzipien, die DVernunfterlenntniffe 
gegenüber den durch Erfahrung erlangten, durch Zerglie= 
derung des menſchlichen Erkenntnisvermögens feititellt. 
And für die Moralphilofophie, in der K. die Frage nad 
den für Die theoretih e Vernunft unerkennbaren „Dingen 
an ſich“ zu löſen ſuchte, galt ihm die „Autongmie’ der 
Bernunft als leitender Gedanke, der im „Kategoriſchen 
Imperativ“ jeinen Ausdrud fand; er gelangte hier zu 
den „Boftulaten der praktifchen Vernunft”: Gott, Frei— 
heit und Unfterblidleit, Die Verbindung zwiſchen diefen 
fttlicen Ideen und der Welt der Erfheinungen fand er 
in der äſthetiſchen Belt. — Bal. K. Bilder (2 Bde., 
4. Aufl. 1899). — 22. April 1904 wurde in Halle a. ©. 
eine Kant⸗-Geſellſchaft gegründet, mit der eine Kant-Stiftung 
verbunden ift, Die philoſ. Zweden dienen foll. 

Kantäbrer, iber. Gebirgsvolk im alten Epanien, an 
der Südküſte des Biskayiſchen Meerbufens (Kantabrifches 
Meer), 25—19 v. Chr. endgültig unterworfen. 

Kantabriidhes Gebirge, die weitl. Fortiegung Der 
Pyrenäen, Küftengebirge von der Bidaſſoa im DO. bis zum 
Kap Finisterre im W., in den Peñas de Europa 2665 m hod). 

Kantakuzenos, Banariotenfamilie, der die byzant. 
Kaiſer Johannes VI. und Matthäus fowie mehrere Hoſpo— 
dare der Moldau und Walachei entſtammen. 

Kantalüpen, |. Melone. 

Kantär, Gewicht, |. Cantaro. 

Kantate (ital. cantata, „Singſtück“), urſprünglich 
im Gegenjaß zur Eonate ein Stück, welded von Sing» 
jtimmen mit Inftrumentalbegleitung ausgeführt wurde; 
jet Bezeihnung für gewöhnlid aus mehrern miteinander 
verbundenen Sätzen beſtehende Kirchenſtücke. 

Kantäte (lat. Cantate, „ſinget“), Der 4. Sonntag 
nach Oſtern, an dem die le mit Pſ. 98,1 begimnt. 
— Kantatemeſſe, die Buchhändlermeſſe (ſ. d.) in Leipzig. 

Käntele, Saiteninſtrument, |. Kandela. 

Kantenyr, Demetrius, Fürſt der Moldau, geb. 
26. Okt. 1673, ging nad einem mißglüdten Verſuch, ſich 
von der türk. Oberhoheit zu befreien, 1711 nad) Rußland, 
geft. 23. Aug. 1723; ſchrieb: „Geſchichte des Osman. Reichs‘ 
(deut 1745). — Sein Sohn Antioch Dmitrijewitſch 
Kantemir, geb. 21. Sept. 1709 in Konſtantinopel, ruſſ. Ge— 
ſandter in London und Paris, geſt. 11. April 1744; Dichter 
ruf. Eatiren (deut) 1752), Oden, Fabeln, Epijteln u. a. 
„Werke“ (2 Bde. 1867). — Bal. Sementowſtij (1893). 

Kanter (engl.), kurzer Galopp von Pferden. 

Kanth, Stadt im Beil Reg.-Bez. Breslau, an der 
Weiſtritz, (1900) 2898 E., Amisgericht, kath. Waiſenhaus 
des Deutſchen Kriegerbundes; a ie bier 14. Mat 
1807 Sieg der Preußen über die Bayern. 

KRanthariden, |. Blaſenkäfer. 

Kantharidenkollodium,-pflaſter ꝛc., |. Spaniſch— 
fliegenkollodium, -pflaſter ꝛc. 

Hantharivin, der wirkſame Beftandteil der Span. 
Fliegen, durch Ausziehen mit Chloroform gewonnen, 
wirft äußerlich blafenzichend, innerlih giftig. Kantha— 
ridinfanres Kalium dient unter die Haut gebradt als 
Mittel gegen Inberlulofe und Lupus. 

Fanthärus, der altgriedh. hohe Henkelbecher; in der 
a Kunft der im Atrium Dbefindlide Brunnen, 

antilene (ital.), Geſangſtück, Lied, Melopie. 

Kantille (Kandille, pr. -ilje, frz. cannetille) oder 
Bouillon, bieglame Röhrchen aus Gold und Eilberdraht, 
welde dadurch hergejtelt werden, daß der Draht fpiral- 
fürmig um eine Nadel gewidelt und abgeſchoben wird; zu 
Branfen, Quaften, Portepees, Borten ıc. verwendet. 

Kantine (ital), eh Flaſchenkeller; Vera 
faufs=, EC hanfraum in Kaſernen, Babriten ꝛc. 
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Kant⸗Laplaceſche Theorie, die von Kant und Las 
place aufgeftellte Theorie über die Entftehung des Son— 
nenſyſtems, wonad ſich aus einem gleihmähig mit Maſſe 
erfüllten Raum erit die Sonne durch Verdichtung gebildet 
hat, von deren Stern fi dann die Planeten und Planetoiden 
vermöge der zunehmenden Notationsgefhwindigfeit ab— 
trennten und le nun als je'bitändige Körper umkreiſen. 

Kanton (frz.), Bezirk, Kreis; in Branfreih in Ge— 
meinden zerfallende Unterabteilung eine8 Arrondiffements, 
in Eljaß= Lothringen eined Kreiſes; in der Schweiz Die 
25 Einzelrepubliken. (©. aud Kantonjyiten.) 

Känton, Kwang-tihon-fu, Hauptitadt der ſüdchineſ. 
Prov. Kwang-tung [Karte: Afien I, 11], am Tſchu— 
Hang oder Kantonfluß (au8 einem Arm des Si-kiang und 
dem Pei-kiang), (1904) 900000 E.; beſteht aus einer nördl. 
Alt» und einer ſüdl. Neu- oder Chineſenſtadt, mehrern 
Vorſtädten und der ſchwimmenden Schifferſtadt; 120 Tem— 
pel (mit 2000, meiſt buddhiſt. Prieſtern und Nonnen); 
nah Schang-hai bedeutendſter Handelsplatz unter den Ver— 
tragshäfen (Ausfuhr beſ. Seide und Seidenwaren); Sei— 
dene, Baumwoll-, Glas-, Papierinduſtrie. 

Kantonäde (frz.), der Raum hinter den Theaterkuliſſen. 

Kantonäl, zu einem Kanton gehörig. 

Kantoniere (ital.), Zufluhtshäufer in den Alpen. 

- Kantonierung, |. Ortsunterkunft. [. d. 
Kantontiten, ſ. Kantonſyſtem. Unfichere Kantoniften 
Kantonnement (frz., ſpr. -mäng), f. OrtSunterkunft. 
Kantonfnitem, ältere Ergänzungsweije des Heers, 

wobei jedes Regiment feinen Nekrutenerfa aus einem 
beftimmten Bezirk (Kanton) u beziehen hatte, die einge 
ſchriebenen Einwohner desſelben (Kantoniſten) einem bes 
ſtimmten Regiment verpflidtet (kantonspflichtig) waren. 

Käntor (lat.), Titel für Lehrer, die zugleich den kirch— 
lihen Chorgefang zu leiten haben. 

Kantſchil, ſ. Zwerghirſche. 

Kantſchindſchanga, zweithöchſter Gipfel des Hima— 
laja, im öſtl. Nepal, 8580 m, [geflodtene Peitſche. 

Kantſchu (poln. kahezug), lurze, die, aus Riemen 

Hann (Kanve, fpan. canoa, engl. canoe, frz. canot), 
das aus einem ausgeböhlten Baumftamm hergeitellte 
ſchmale Boot der Naturvölter; im Ruderſport leichtes, durch 
eine Perſon mit Doppelruder zu ruderndes Boot, 

Kanüle (frz.), geraded oder gekrümmtes Röhrchen aus 
Holz, Hartgummi oder Metall, in der Chirurgie vera 
wendet, um Wlüffigleiten oder Quft durchzulaſſen. 

Kantiri, die Einwohner von Bornu, etwa 1'), MIN. 

Kant, König von Dänemart, ſ. Knut. 

Sanutövogel, ſ. Strandläufer. 

Kanzel, der erhöhte, mit Bruftlehne und oben mit 
Schalldeckel verjehene Standort des Geiftlihen in der 
Kirche bei der Predigt, benannt von den cancelli (Schranken), 
welde die im Mittelſchiff vor dem Chor befindliden Leſe— 
pulte (Ambo) der Schriftvorleſer umgaben. — K., in der 
Jägerſprache ein beim Anftand als Sit benugter Baum 
oder ein mit Zweigen verblendetes Gerüft. 

Kanzellariät (neulat.), Kanzlerwürde, Kanzleiſtube. 

Kanzellation (lat.), kreuzweiſes Durchſtreichen einer 
Schrift zur (beſ. gerichtlichen) Ungültigmachung. Kanzellen, 
Gitter, Schranken (in Gerichtsſtuben); beſ. die Schranken 
vor dem Chor in den altchriſtl. Kirchen (ſ. Kanzel); die Ab— 
teilungen für die Töne in den Windladen der Orgel. Kan— 
zellieren, eingittern; Geſchriebenes durchſtreichen, vernichten. 

Kanzelparagraph, der $ 130a des Reichsſtrafgeſetz— 
buches, deſſen erſter Teil 1871, deſſen zweiter 1876 Geſetz 
wurde, bedroht den Mißbrauch der geiſtl. Stellung zum 
Zwecke der Erörterung von Staatsangelegenheiten in einer 
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe mit Feſtung 
oder Gefängnis bis zu zwei Jahren. 

ſKtanzionmäl (lat. cancionäle), Liederbuch; insbeſ. die 
Geſangbücher der Böhm. Brüdergemeine. 

anzlei(lat.cancellaria), 5 lich der mit Schran— 
fen (cancelli) umgebene Ort zur Ausfertigung öffent— 
lijer Urkunden; ſpäter aud) Name höherer Gerichte (Auftiz- 
K.); jetzt gewöhnlich das Eubalternperfonal der Behörden 
(Kanzliſten, Schreiber), deren Beamte Titel wie Kanzlei— 
direftor, Kanzleiſetretär und Kanzleirat führen. 

Kanzleiformat, Sanzleipapier, mittelfeine® und 
feines — kleinen Formats; jetzt Nr. 1 (33x 42 
cm) der deutſchen Normalformate. 


Kanzleiichrift, Dokumentenſchrift, größere E hrift mit 
ſtarken Grundſtrichen und kurzen Ober» und Unterlängen; 
im Buchdruck eine einfache, edel geformte Frakturſchrift.“ 

Kanzleiftil, Kanzleifprache, die früher in anıtlichen 
Schriften übliche fteife Schreibart. — Vgl. Rothe (1902). 

Kanzler (lat. cancellarius), im Mittelalter einer der 
oberſten Hofbeamten, dem die Anfertigung der öffentlichen 
Urkunden oblag, daher der Neihsjiegelbewahrer, gewöhn— 
lid) ein Geiſtlicher; Erz, im Deutihen Reich war der 
Erzbiſchof von Mainz (f. Erzämter), der ſich fpäter in 
Wien durd einen Vize-K. vertreten ließ, welder der 
eigentliche Neihsminifter war. Über den Titel in England 
I. Ehancellor. Im Norddeutfhen Bund (1867) erhielt 
Bismard den Titel K., dann Reichskanzler (j. d.). Auch 
in Ofterreic führte Graf Beuft, in Rußland Fürft Gortſcha— 

Kanzliſt, ſ. Kanzlei. ſkow den Titel Reichs-K. 

Kanzone, aus dem Provenzaliſchen ſtammende Form 
der ital. Lyrik, die ihre klaſſiſche Gliederung beſ. durch 
Dante und Petrarca erhielt. Canzone Petrarchösca oder 
Toscäna, ein größeres lyriſches Gedicht von einer Anzahl 
Strophen (stanze), die aus elf» und fiebenfilbigen Ver— 
fen gebildet find und in Verszahl, Verdart und Reine 
jtelung einander genau entſprechen, gewöhnlich mit einer 
fürzern Strophe ſchließend, die eine Anrede des Dichters 
an das Gedicht enthält. 

Kanzonetta (ital.), in der ital. Mufit Gefangftüd 
urfprünglid im Charakter des Volksliedes. 

Kaoko, Kaokofeld, Gebiet in Deutſch-Südweſtafrika, 
am Atlant. Ozean, zwiſchen dem Kunene und Ugabfluſſe. 

Kaolin, Porzellanerde, reinſte, weiße, fettige Tonerde, 
Produkt der Verwitterung des Feldſpats und feldſpat— 
haltiger Geſteine (Granite, Porphyre), Hauptrohſtoff zur 
Fabrikation des Porzellans. 

Kap (engl. cape; ſpan. und portug. cabo; ital. capo), 
jeder ſcharf ins Waſſer hervorſpringende Teil einer Seeküſte, 
Vorgebirge; insbeſ. das K. der Guten Hoffnung Karte: 

Kapäbel (frz.), fähig, imſtande. [AfrikaI, 6]. 

Kapaun, der kaſtrierte Haushahn. 

Kapazität (lat.), Fähigkeit, etwas in ſich aufzunehmen; 
3. B. Wärme, Elektrizität ꝛc.; vor allem geiſtige Fähigkeit. 

Kap Breton (Ipr. brett'n), Infel in der kanad. Prov. 
Neujcottland, vor dem Sankt Zorenzbufen, durch die Canſa— 
Straße von Neufottland gejhieden, 10397 qkm, (1891) 
34244 E., meift franz. Urſprungs; Hauptftadt Sydney. 

Kapela, Gebirge in Kroatien, ſ. Kapella. 

Kapelin (Kapelan, Mallötus villösus C. V.), zur Lachs⸗ 
familie gehöriger Fiſch; nördl. Hüften des Atlant. Ozeans. 

Kapella (Sapela), Gebirgszug im kroat. Grenzland, 
verbindet den Liburniſchen Karſt mit den Dinarifchen Alpen, 
in der Großen K. 1533 m, in der Kleinen 8. 1280 m hod). 

Kapelle (vom mittelalterliien capella), Heines, für 
Gottesdienſte beſtimmtes kirchliches Gebäude, oft zum Ka— 
pellentranz um den Chor oder zu Kapellenreihen an dein Lang⸗ 
jeiten einer Kirche geordnet; aber auch ſelbſtändig (Tauf-H., 
Grab-K.). Dann der kirchliche Sängerchor und überhaupt 
jedes Muſikkorps; jein Leiter Kapellmeiſter. — Im Hütten 
wefen ift 8. oder Kupelle ein kleines jchalenfürmiges Ge— 
fäß, aus angefeuchteter Holz= und Knochenaſche gepreht, zum 
Probieren von Eilber und Gold oder zum Abtreiben (CKu⸗ 
pellieren) des Kupfer8 und Bleies vom Eilber. 

Kapellenprobe, Unterſuchung von Gold= und Silber- 
Vegierungen durch ſtarkes Erhitzen in der Kapelle (ſ. d.). 

Kaper, Privatiiffe, Die von einer kriegführenden Macht 
durch Kaperbrief für beftimmte Zeit die Ermädtigung er— 
balten, feindlide Handelsihiffe wegzunehmen, zu kapern. 
K. ohne diefe Ermädtigung werden als Seeräuber (Preis 
beuter) behandelt. Dem Beihluß des Pariſer Friedens 
von 1856, die Kaperei abzuſchaffen, find alle Kulturftaaten 
außer den Ver. Staaten, Spanien und Mterito beigetreten. 

Kapern, die jungen, in gelalzenem Eifig eingemachten 
Blütenknoſpen de8 am Mittelmeer wadlenden Kapern— 
ſtrauchs (ſ. Capparis [Ubb. 315]), Gewürz. Als Surrogat 
werden die Blüten der Dotterblume (Caltha palustris L.) 
und de8 Scharbockskrauts (Ranunculus Ficaria L.) jowie 
der Kapuzinerkreſſe (Tropaeolum majus L.) benugt. 

Kapernaum (grd. Kapharnaum), Stadt in Galiläa, 
am See Genezareth, Wohnfig und Mittelpunkt der Wirkjams 
feit Jeſu; jegt Ruinen von Tel Hum, [in Bostien. 

Kapetän (vom ital. capitäno), erblicher Grundherr 
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Kapẽetinger, die Glieder der dritten fränk. Dynaftie, 
die 987 mit Hugo Capet den Thron von Frankreich be— 
flieg. Ihr Ahnherr fol Witihin, ein ſächſ. Einwanderer, 
gewefen fein, deffen Sohn Nobert der Tapfere da8 Kern— 
gebiet de3 Haufes, das Hzgt. Sranzien, erwarb und 866 
im Kampf gegen die Normannen blieb. Seine Söhne Odo 
von Paris und Robert und deffen Sohn Hugo der Große 
hatten unter den letzten ſchwächlichen Sarolingern (f. d.) 
ſchon zeitweilig Königsgewalt, und nad) Ludwigs V., des 
legten Sarolingerd, Tode wurde Hugo Eapet, der Cohn 
Hugos des Großen, Graf von Paris, Herzog von Fran— 
zien und Burgund, 3. Juli 987 von Dem Großen zum 
König erwählt; er ſtarb 996. — Val. Lot (franz., 1903). 
— Seine Nahlommen regierten bis 1328 in Frankreich 
(1. d.); als fie in diefem Sahre im Mannsſtamm aus— 
ftarben, folgte ihnen die Seitenlinie der Valois (ſ. d.). 

Kapff, Sirt Karl von, Führer des ſchwäb. Pietismus, 
geb. 22. DH. 1805 zu Güglingen (Württemberg), 1850 
Seneralfuperintendent in Reutlingen, 1852 Prälat in 
Stuttgart, geſt. daf. 1. Sept. 1879; ſchrieb: „83 Predigten 
über die alten Evangelien” (3. Aufl. 1875), „Größeres 
und Kleines Kommunionbuch“ (oft aufgelegt) u. a. 

Kapff⸗Eſſenther, Franziska von, Shhriftftelername 
von Franziska Blumenrei I 

Kap Hoorn, ſüdamerik. Vorgebirge, ſ. Hoorn (Kap). 

Kapidſchi, fälſchlich für Kapudſchi (ſ. d.). 

Kapieren (lat.), fallen, begreifen. 

Kapinaren (lat.), Kapillärgefäße, Haargefäße, feinfte 
Blutgefäße, Die den Übergang von den Arterien zu den Venen 
bilden; aug ihnen werden beitändig Blutbeitaudteile aus— 
gepreßt, Die die Gewebsteile umjpülen und ernähren; Der 
überſchuß der Blüffigkeit fließt in den feinften Lymphge— 
fügen (Eymph-K. ab. 

Kapillärgefäßgeſchwulſt, |. v. ıw. Angiom. 

Sapillarität (lat.), Haarröhrchenwirkung, Niveau— 
änderungen in engen Röhren, die in eine Flüſſigkeit tauchen. 
Benekt lettere die Rohrwand (3. B. Waſſer das Glas), 
fo Steht fie in der Röhre höher als im Gefäß, bei nidt 
benegenden Blüffigkeiten (wie Quedfilber) dagegen tiefer. 

Kapillärlicht, fehr ftarkes, weißes Licht, welches beim 
Durchgang eines elektr. Funkens durch Glaskapillarröhren 
von wenigen hundertſtel Millimeter aufleuchtet. 

Kapitai (Eapitay) und Koba, Küftenlandihaften in 
Branz.-Guinea (Nordweitafrila), 1650 und 660 qkm; zu= 
fanımen 30000 &.; Handel mit Kolanüſſen. 

Kapital (lat), in der Vollswirtfhaft der Vorrat von 
Gütern, Die ſelbſt Produkte der menſchlichen Arbeit find (Ge— 
baude, Maſchinen, Werkzeuge, Rohſtoffe 2c.) und zur Her— 
vorbringung neuer Güter dienen; in privatwirtſchaftlichem 
Sinne das bewegliche Vermögen, das, in Produktionsunter— 
nehmungen angelegt, eine Quelle von Einkommen bildet. 
Bei jedem kapitaliſtiſchen Unternehmen unterſcheidet man 
das ſtehende oder Anlage-K. und das umlaufende oder Be— 
triebs⸗K. (ſ. d.). Kapitaliſierung, die Umrechnung einer 
periodiſchen Leiſtung (Rente) in eine einmal zu zahlende 
Geldſumme; die zinsbare Anlegung einer erſparten Geld— 
ſumme. Kapitalismus, die —— Produktionsweiſe 
im Gegenſatz zum Sozialismus und Kollektivismus, auch 
die Herrſchaft des beweglichen Groß-K. zum Nachteil des 
Kleingewerbes und der Ländwirtſchaft. Kapitaliſt, Kapitals 
beſitzer; Sapitafrente, Kapitalgewinn, Die Rente, die der Be— 
ſitzer der Produktionsmittel (Kapitaliſt) ohne eigene Arbeits- 
leiſtung aus den produzierten Gütern bezieht. Kapitalſteuer, 
Kapitalrentenitener, eine direlte Steuer von dem Einkommen 
aus Zinfen oder Renten vom Geld-K., alſo Staatspapieren, 
Altien, Hypotheken ꝛc. Kapitalzins, der in Prozenten aus— 
AL: und dur) den Marktpreis beftimmte Anteil des 

. am Ertrag eines Unternehntens, — Vgl. Marz (4. Aufl., 
3 Bde., 1890), Böhm-Bawerk (2 Bpde., 1884—89). 

Kapitäl (vom Iat. capitülum, Köpfen), Knauf, der 
oberite kopfartige Teil einer Säule, an deifen Form man 
die verſchiedenen Säulenordnungen erlennt. 

Kapitälhen, im Buchdruck lat. (Antiaua und Kurſiv) 
jog. Verſalbuchſtaben, zur Auszeichnung von Worten ge— 
braucht und Kleiner als die eigentlichen Verfalien. 

Kapitäle (lat.), Hauptitadt eines Reichs; Halbierungs- 
linie eines ausfpringenden Winkels, 

Kapitalifierung, Kapitalismus 2c,, ſ. Kapital. 

Kapitatihrift, |. Schrift, Majusteln und Snitialer, 
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Kapitalſteuer, Kapitalrentenfteuer, |. Kapital. 

Kapitalverbrechen, VBerbredien, das mit der Todes— 
ſtrafe bedroht iſt. 

Kapitalverſicherung, ſ. Lebensverſicherung. 

Kapitalzins, ſ. Kapital. 

Kapitän (mittellat.), |. v. w. Hauptmann, Führer einer 
Kompagnie, Bührer eines Schiffes. (©. Seeoffiziere.) 

Kapitan: Baia, tür. Titel, |. Kapudan-Paſcha. 

Kapitel (lat. capitülum, „Köpfhen“), kurze Über- 
fit über den Anhalt des Abſchnitts einer Schrift, dann 
ein folder Abſchnitt felbft, bei. der Bibel; in der chriſtl. 
Kirche Verſammlung der Geiftlihen eined Stifts oder 
Kloſters; auch die Verfammlung geiltlicher oder weltlider 
Orden und Bruderſchaften. (©. auch Domtapitel.) 

Kapitelmünzen, |. Sedisvakanzmünzen. 

Kapitöl (lat. capitolium), die Burg der Stadt Rom 
auf dem Kapitolinifchen Hügel (Mons Capitolinus); im 
weitern Sinne der ganze Berg niit den Tempeln, Der Burg, 
dem Trapejiſchen Felſen ꝛc. Das heutige 8. (ital, Eampi- 
doglio) ift nah einem Plane Michelangelo angelegt. — 
Bol. Sordan (1881), Rodocanadi (franz., 1904). — 8. 
beißt au in andern Etädten nad) röm. Vorbilde das 
Stadthaus; aud das Kongreßgebäude in Walhington. 

Kapitslänt, wer eine Kapitulation (ſ. d.) ſchließt; 
bej. Eoldaten, die ſich freimillig zu einer längern als der 
vorgeſchriebenen Dienftzeit verpflichten und deshalb kapi— 
tulieren. Zur Ergänzung der Schulkenntniſſe der K. mit 
Rückſicht auf den militär. Dienft und für ihre ſpätere Stellung 
im Zivildienft dienen die Kapitulantenſchulen. 

Rapitular, Mitglied eines Kapitels (ſ. d.) mit Sit 
und Stimme; Stiftd= oder Domherr. — Kapitularvifär 
(Kapitelsvikar), Stellvertreter des Biſchofs in der Diöze— 
ſanverwaltung während einer Sedisvakanz. 

Kapitularien (lat.), die von den karolingiſchen Herr— 
ſchern erlaſſenen Geſetze, Verordnungen, Inſtruktionen, ſo 
genannt nach ihrer Einteilung in Kapitel, hg. in den „Mo- 
numenta Germaniae historica”, Abteil. Leges (1883 
— 97). — Bol. Eeeliger (1893). 

Kapitulation (neulat.), Übereinlommen; der Vertrag 
wegen libergabe eines Truppenkorps, eines Platzes ꝛc. im 
Kriege; auch der Vertrag des Kapitulanten (ſ. d.); Tapi- 
tnlieren, eine K. eingehen, fid) ergeben. . 

Kapfolonie, Kapland, Kap, brit. Kolonie im ſüdlich— 
ften Zeil Afrikas ſKarte: Afrika L 5], beſtehend aus 
der eigentlichen K. 495747 qkm, mit Weſt-Griqualand 
535 746 qkm, (1904) 1486 261 &., darunter 554.199 Weiße, 
aus Oſt-Griqualand, Tembuland, Transteidiftrilt, Walfiſch— 
bai, Rondoland, Brit.-Betihuanenland, zuſammen 717385 
qkm, 2405552 &., darunter 580380 Weiße. Das Land fteigt 
in drei Terraffen auf, deren höchſte in die ſüdafrik. Hochebene 
übergeht. Klima geſund; Weinbau (ſ.Kapweine); Vieh, be]. 
Schafzucht, auch Straußenzucht; Gold» und Diamantenges 
winnung. Handel |. Beilage: Afrika; Eifenbahnen |. 
Beilage; Eifenbahnen; Länge der Telegraphenlinien 
(1903) 12572 km. Verwaltung unter einem brit. Gou— 
verneur, befondere® Parlament (2 Kammern); Budget 
1904/5: ca. 10 Mill. Pfd. St. Hauptitadt Kapſtadt. Mi— 
litär 1 Negiment Riflemen (40 Offiziere, 696 Mann und 
49 Eingeborene), 9365 Freiwillige (361 Eingeborene) und 
2 Smfanteriebataillone und je 2 Kompagnien Sußartillerie 
und Pioniere brit. Truppen. Entdedungs= und Kolonial— 
geihihte f. Beilagen: Entdedungsreifen und Kolo— 
nien. Geit Mitte des 17. Jahrh. von den Holländern 
befiedelt, wurde das Land 1795 und 1806 von den Eng 
ländern erobert und dieſen 1815 förmlich zugejproden. 
Bi in die neueſte Zeit blutige Kämpfe mit den Kaffern 
und den feit 1836 zum größten Teil ausgewanderten 
Buren (ſ. d.). — Val. Wilmot (enal., 1882), Bryce (deutſch 
1900), Wirth (1897), Brown, „Guide to South Africa” 
(1903), „Phe general direetory ete.” (jührlid)). 

Kap Kolonnäs, Borgebirge, |. Sunium. 

Kaplaken, |. Kapplaken. 

Kaplan (lat. capellänus), urſprünglich ein an einer 
Kapelle angeſtellter Geiſtlicher; jekt entweder bloßer Ge— 
hilfe des Pfarrers in der Seelſorge oder zugleich Geiſt— 
licher mit eigenem Seelſorgeramt (Sıurat=$.); auch Geiſt⸗ 
licher an Privatkapellen, öffentlichen Anftalten ac. 

Kapland, ſ. Kapkolonie. 

Kapodäſter, |. Capotaſto. 
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Kapodiſtrias, Ioh., Graf, griech. Staatsmann, geb. 
il. Febr. 1776 zu Korfu, 1800—7 Mitglied der Nepublit 
der Joniſchen Inſeln, feit 1809 im ruf. Staatsdienſt, 
1814 und 1815 Bevollmäditigter bei den Verhandlungen 
in Wien und Paris, 1816—22 Minifter des Auswärtigen; 
1827 Präfident des neugebildeten griech. Staates, 9. Dit. 
1831 zu Nauplia ermordet. „Correspondance” (4 Bde., 
1839). — Vgl. K. Mendelsſohn-Bartholdy (1864). 

Kapok, Pflanzendunen, die Wollhaare von Erioden- 
dron (}.d.) und Bombax (ſ. d.). 

Käpolna, Großgemeinde im ungar. Komitat Heves, an 
der Torna, (1900) 1714 E.; hier 26. und 27. Febr. 1849 
Eieg der Ofterreiher über die ungar. Infurgenten, 

Kaponniere (fiz.), veraltete Bezeihnung für Graben— 
wehr (j. d. nebit Abb. 716). 

Kapores (jüd.=deutih), tot, zugrunde gerichtet; ka— 
pöres gehen, verderben, zugrunde gehen. 

Kapoſi (Ipr. -[hi), Morik, Mepdiziner, geb. 23. Okt. 
1837 in Kaposvär (Ungarn), 1875 Prof. in Wien, Vor— 
ftand der Klinik für Hautkranke, geit. dal. 6. März 1902; 
veröffentlite: ‚Pathologie und Therapie der Hautkrank— 
beiten” (5. Aufl. 1899), „Pathologie und Therapie der 
Eyphilis” (1891), „Handatlas der Hautkrankheiten“ 
(3 Tle. 1898—1900). 

Kaposvär (ſpr. käpoſchwahr), Etadt im ungar. Ko— 
mitat Somogy (Sümeg), am Kapos, (1900) 18210 E. 

Kapotte, ſ. Capot. 

Kapp, Friedr. Geſchichtſchreiber, geb. 13. April 1824 zu 
Hamm, feit 1845 im preuß. Juſtizdienſt, beteiligte ſich an der 
Bewegung von 1548—49, lebte 1850—70 als Advotat in 
Neuyork, fiedelte 1870 nad) Berlin über, feit 1872 Mitglied 
des Reichsſstags (exit nationalliberal, dann deutichfreifinnig), 
gejt. 27. DE. 1884 in Berlin; ſchrieb: „Geſchichte der Skla— 
verei in den Vereinigten Staaten” (1860), „Geſchichte der 
deutihen Einwanderung in Amerika‘ (Bd. 1,1868), „Ge— 
ſchichte des deutſchen Buchhandels” (Bd. 1, 1886) ı.-a. 

Kapp, Gisbert, Elektrotechniker, geb. 2. Sept. 1852 
in Mauer bei Wien, 1882 Direktor der Fabrik von Cromp— 
ton & So, in Zondon, jeit 1895 Prof. an der Techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg, verdient um die Verbefferung 
der Dynamomaſchine; ſchrieb: „Electric transmission of 
energie” (4. Aufl. 1894; deutſch 3. Aufl. 1898) u. a. 

Kappadozien, im Altertum gebirgige Landſchaft im 
D. Kleinafiens, zerfiel in Groß", (das eigentlide K.) im 
©. und Klein-K. (Bontus, ſ. d.) im N. 

Kapparidazeen, Pflanzenfamilie der RNhöadinen, 
meift trop. Kräuter oder Sträuder, feltene Bäume. 

Kappe, das veriänittene männlide Schaf. 

Kappel (Eifenkappel), Markt in Kärnten, am Bellad)= 
bad, (1900) 1115 E., alkaliſcher Säuerling (Carinthia— 
quelle), Schloß Hagenegg; Zinnoberbergbau. 

Kappel. 1) Dorf im fhweiz. Kanton Zürich, (1900) 
697 E.; 11. Okt. 1531 Sieg der Katholiken über die 
Züricher (Meformierte), wobei Zwingli (Denkmal 1838) 
fiel. — 2) Dorf im Schweiz. Kanton Sankt Gallen, im 
Toggenburg, an der Thur, 2187 E. 

appeln, Stadt im preuß. Neg.=- Be. Schleswig, 
(1900) 2384 E., Amtsgericht; Schiffswerfte, Handel mit 
geräuderten Filhen (Kappeler Bücklinge). 

Kappengeſchoß, Bleigefhoß, das nur ar der Spitze 
mit Blech überzogen ijt (3. B. beim ſchweiz. Gewehr 
M 89); bei Geſchützen ein ftählernes Panzervollgeſchoß 
oder eine Panzergranate, die an der Spitze mit einer 
koniſchen Kappe aus weichem Schmiedeeiſen verfehen ift, 
wodurch die Durchſchlagskraft gegen Panzerplatten mit 
gehärteter Oberfläche erhöht wird. 

NKNappenmuskel, Mönchskappenmusktel (Muscülus 
euculläris), einer der breiten Rückenmuskeln, bewirkt die 
Drehung des Echulterblatts. [tauder). 

Kappentaucher, der Haubenfteißfuß (f. Hauben= 

Kappeyne van de Coppello, Sohann, niederländ. 
Staatsmann, geb. 2. Oft, 1822 im Haag, Advokat da]., 
jeit 1862 liberaler Abgeordneter der Zweiten Kammer, 
1877— 79 Minifterpräfident und Meinifter des Innern, 
geft. 28. Suli 1895 in Amſterdam. 

Käppi, militär. Kopfbedeckung, leiter Tſchako, unten 
breiter al8 oben, mit Schirm. 

Kapplaken (Holländ.), lud, die der Schiffer in 
gewiffen Prozenten der Fracht vom Reeder erhält. 
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das Najenbein wirkend; er dient zum Dreſſieren. 
‚Kappziegel GKaffziegel), Dachziegel [Abb. 890] mit 
einer haubenförmig überdedten Offnung 
Kaprice (frz., ſpr. ihße), Laune, 
Eigenſinn; aud |. v. w. Gapriccio. — 
Kaprifikation, ſ. Feigengallweſpe. 
dikotyledoniſche Pflanzenfamilie, kraut- und ſtrauchartige 
Gewächſe der nördl. gemäßigten Zone; verſchiedene Arteu 
ſind beliebte Zierſträucher. 
chende Säure, die neben der ähnlichen Kapronſäure und 
Kaprylſäure an Glyzerin gebunden in Butter und Kokos— 
nußöl, frei im Käſe, Schweiß sc. vorkommt. Die üthyl— 
Druſenöl), der den Weingeruch bewirkt und aus Weitz 
treftern gewonnen wird. 
Kapridle (ital.), Bockſprung, Luftſprung. 
finnig; ſich faprizieren, eigenfinnig auf etwas beharren. 
Kaproncza (ſpr. -onza), ungar. Name von Kopreinitz 
Kapronſäure, |. Kaprinfäure. 
Granats; Bundorte: Indien und Südafrika. 
Kapruner Tal, Seitental der Salzad) in Salzburg, von 
der Kapruner Ache (ur Salzach) durdfloffen; zur oberſten 


Kappzanın, ein Pferdezaum ohne Gebiß, bloß auf 
zur Lüftung des Dachraums. 
Kaprifolinzeen(Caprifoliackae), 800. Kappziegel. 
Kaprinſäure, eine flüchtige, fette, nach Schweiß rie— 
eſter dieſer Säuren bilden den OSnanthäther (Weinöl, 
Kapriziös (vom frz. caprice), launenhaft, eigen— 
Kaprubin, tiefrote bis dunkelviolette Varietät 6 
Talftufe Moofer Boden (1930 m; Hotel) Fahrſtraße. — Vgl 


Kaprälfäure, |. Kaprinfäure. [Saijer (1897). 
Kapfchaf, ſ. Albatros [Abb. 46]. | 
Sapfel (lat. capsüla), eine Frucht, die ſich mit Längs— 


Spalten, einen: Dedel oder an der Epige mit Zähnen öffnet 
[Tafel: Botanik 1, 541. 

Sapfelbänder, jadartige Bänder, Die die Gelenkenden 
zweier benachbarter Knochen verbinden und die Gelenkhöhle 

Kapſelguß, j. Hartguß. labſchließen. 

Kapfelräderwerke, ſ. Kapſelwerke [Abb. 891]. 

Kapfelſtar, Trübung der Linſenkapſel nad Ent— 
fernung der Linſe beim grauen Star; 
heißt Nachſtar, wenn er ſich einige Zeit 
nach einer Staroperation bildet. 

Kapſelwerke, Mechanismen, bei 
welchen in einem kapſelartigen Gehäuſe 
ſich Räder, Scheiben oder Walzen paar— 
weiſe einander berührend bewegen. Man 
unterſcheidet Kapſelräderwerke JAbb. 
891] Ay N —— u 
ven, Gas- und Waflerneffer, und Kurs Tr, 
beffapfelwerfe (als rotierende Dampf- 8091. — 
maſchinen). 

Kapſtadt, engl. Cape Town, befeſtigte Hauptſtadt 
der Kapkolonie Karte: Afrika J, 6}, an der Tafelbai, 
(1904) 77183, mit den Borjtädten ca. 171000 E.; Haupt- 
Itation für den Verkehr zwiſchen Europa und Oſtindien, Sitz 
des brit. Gouverneurs; Sternwarte, ſtädtiſcher Park, College. 
[S. auch Beilage: Großbritannien und Irland.) 

Kaptan⸗Paſcha, türk. Titel, |. Kapudan-Paſcha. 

Kaptatoriſch (lat.), erſchleichend, einſchmeichelnd. 

Kaptaube, ſ. Sturmſchwalbe. 

Kaption (lat.), das Fangen, verfängliche Art zu 
fragen, Trugſchluß; kaptiös, verfänglich. 

Kaptivation (lat.), Gefangennehmung; Beſtechung 
durch Redensarten; kaptivieren, gefangen nehmen; günſtig 
ſtimmen; Kaptivität, —— Haft. 

Kaptſchak, Volksſtamm, ſ. Kiptſchak. 

Kaptür (lat.), Verhaftung, Wegnahme (eines feind— 
lichen Schiffs); Käptor, der Schiffer, dem eine K. gelingt. 

Kapudan-Paſcha, jetzt auch Kapitau⸗ Kaptan-Pa- 
ſcha (türk.), Großadmiral und Marinemiuniſter. 

Kapudfchi, früher die militär. organifierten Türhüter 
im Cerail zu Fonftantinopel; Kapudfchibaſchi (Obertür— 
hüter), deren Offiziere, jett Hoftitel, |. v. w. Kammerherr. 

Kapürthala, Vaſallenſtaat in der indobrit. Rrov. 
Pandſchab, 1632 qkm, (1901) 314351 E.; Hanptitadt K. 

Kapuſta (ruff.), Kopfkohl. [18519 €. 

Kaputt (vom frz. capot), entzwei, Traftlos, tot. 

Kapuvär, Großgemeinde im ungar. Komitat Oden— 
burg, an der Raab, (1900) 6078 E.; Weizen-, Tabakbau. 





Artikel, die man unter K vermißt, find unter E aufäufuchen. 
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Kapuze (mittellat. caputium), eine am Mantel oder 
Schulterkragen befeitigte haubenartige, [pite Kopfbedeckung. 
apuziner, Zweig der Franziskaner, begründet 1525 
von Matthäus von Balli, benannt nad) ihrer Kopfbedeckung 
(Kapuze), beftätigt 1528 mit Verpflichtung zur firengen Fran— 
zisltanerregel. Kapuzinerpredigt (Kapuzinãde), burleske 
Volkspredigt nach Art der K. 

Kapuzinerafſe, ſ. Rollſchwanzaffe. 

Kapuzinerkraut, ſ. Nigella. — Kapuzinerkreſſe, 
ſ. Troparolum, — Kapuzinerpflaumen, |. Parinarinm. 

Kapuzinerpilz, Birkenpilz (Bolötus scaber Fr. 
(Tafel: Pilze, 5}), eßbarer mit handgroßem, halb— 
kugeligem, rotbraunem oder dunkelgelbem Hut und weißem, 
braungeſchupptem Stiel. 

Kapuzinerroſe, ſ. Eglantine. 

Kapuzinervogel, ſ. Fruchtvögel. IC. d.). 
Kap Verde (portug. Cabo verde), Grünes Vorgebirge 

Kappverdiſche Inſeln, Inſeln des Grünen Vorge— 
birges, portug. Beſitzung, 550 km weitl. vom afrik. Kap 
Verde, 8822 qkm, (1900) 147424 E. ; größte Inſel 
Säothiago. Handel ſ. Beilage: Afrika. 

Kapweine, die Erzeugniſſe des Weinbaues am Kap 
der Guten Hoffnung: Eonjtantia, Nota, Witteboom, Kap— 
Srontignan, Kap-Sherry u. a. 

Kapwolken, Magalhäesſche Wolken, Auhäufung von 
Hunderten von Nebeln und zahlreichen Sternhaufen in 
der ſüdl. Polarregion des — = 
. Himmelß. 

Kapnbära oder Wafier- +4 
fhwein (Hydrochoerus ca- T 
pybara Erxl. [Abb. 892]), 5 
die größte, bis 1 m lange 
Nagetierart, mit diden, nıit 
Nägeln verjehenen und Durd se 
Chwimmhäute halb ver— 892 
bundenen en, lebt in 
und an Flüſſen Südamerifa8 und wird gern gegeſſen. 
Kar, ſ. Rare. [Europa und Aſien. 

Kara, Fluß im nördl. Rußland, Nordoſtgrenze zwiſchen 

Karabagh (d i. ſchwarzer Garten), Landſchaft im 
ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Jeliſawetpol, zwiſchen Kura und Aras; 
Hauptort Schuſcha. — Vgl. Radde (1890). 

Karabiner (von: arab. karab), das Feuer— 
gewehr der Kavallerie, Leichter und kürzer als 
das der Infanterie. 

Sarabinerhafen, Haken, beſtehend aus 
einer metallenen Schleife mit einem ſich nach 
innen federnd öffnenden Gelenkteil [Abb. 893). 

Karabiniere (frz. carabiniers), die mit 
Karabinern bewaffneten Reiter, eine Art ſchwerer 3 
Kavallerie, jett abgeſchafft; Senn nur — 
noch in Sachſen für das 2. ſchwere Reiterregi— —— 
ment und in Italien für das aus ausgeſuchten Mann— 
ſchaften beſtehende Gendarmeriekorps (Carabinieri). 
Karachi, indobrit. Stadt, ſ. Karatidi. 

Karadagh, türk. Name für Montenegro. 

Karadiordje (der „ſchwarze Georg”) oder Czeruy, 
eigentlich Georg Petrowitfſch, Befreier und erſter Fürſt 
Serbiens, geb. 1762 zu Visevci bei Kragujevac, Sohn 
eines Bauern, vertrieb, zum Oberhaupt erwählt, 1804—7 
die Türken aus Serbien, 1809—12 wieder fiegrei, mußte 
er 1813 vor den Türken nad Diterreich fliehen, nad) feiner 
Rückkehr 24. Juli 1817 zu. Semendria meuchlings er= 
mordet. — Eein zweiter Cohn war als Aleranvder (ſ. d.) 
Karadjordjewitſch Fürſt von Serbien; deſſen Sohn (ſ. 
Peter I.) wurde 15. Juni 1903 zum König gewählt. 

Saradjordiewitih-Drden, ferb. Orden, 1. (14.) 
San. 1904 vom König Peter gefitet, hat vier Klaſſen. 

Käradzie (ſpr.dſchitſch)y, Vuk Stefanovit, Begründer 
der neuern ſerb. Schriftſprache und Literatur, geb. 7. Nov. 
1787 zu Trsit (Serbien), geſt. 26. San. 1864 in Wien; 
veröffentliäte Cammlungen ferb. Volkslieder (1823—33 
u. ö.; zum Teil deutſch 1853), Volksmärchen (1853), 
Sprichwörter (neue Ausg. 1900) u. a. 

Karäer, Karaiten, Karaim (hebr,, „Schriftbekenner“), 
jüd. Sekte, geltiftet im 8. Jahrh. in Babylonien von 
Anan (Ananiten), verwerfen die Nabbinifche Überlieferung 
und den Talmud und halten fih dafür an die Bibel; 
in- Rußland etwa 5500. — Bol. Fürft (1865). 
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Karaferie, türl. Stadt, ſ. v. w. Beria, j 
Karaffe (frz. carafe), Flaſche von gefäliffenem Glas 
mit Glasitöpjel. SKaraffine, Kleine K. ; 
Karafuto, japan. Name für die Inſel Sachalin (f.d.). 
Karagaheenmoos (Carrageenmoos), irländiſches 
Perlmoos, Wurmmoos, Kuorpeltang, 
eine Droge, die aus mehrern Meeresalgen 
der iriſchen Küſten, beſ. Chondrus cris- 
pus Lyngb. ie 894], ‚befteht, in 
fohendem Waller zu Gallerte aufquillt; 
als Abkochung oder Öelatine gegen Huften- 
reiz und Durchfälle benugt, auch techniſch 
zu Weberſchlichte (Karagaheeunſchlichte). J— 
— Oſtindiſches R., |. Agar-Agar. 894. Karagaheen⸗ 

Karagwe, Negerreih in Deutfd> moos. 
Oſtafrika, am Weſtufer des Viktoria-Njanſa, 15000 qkm, 
bewohnt von Wahumas und Waniambo (Bantıneger). 

Karahiſſar, Afiun⸗K., Stadt im kürk.-kleinaſiat. Wis 
Iajet Khodawendiljar, 17400 E.; Tertilinduftrie, Handel, 
Dpiumbereitung, Mohn: und Krappbau. 

Saraiben, Indianervolk, ſ. Kariben. 

Karaidenfifh) (Karibenfiih), ſ. Karpfenlachſe. 

Karaibiſches Meer, ſ. v. w. Karibiſches Meer. 

Karaiten, Karaim, ſ. Karüer. 

Karäjan, Theod. Georg, Ritter von, Germanift, geb. 
22. San. 1810 zu Wien, feit 1852 Kuſtos der Hofbibliv- 
thek daf., 1866—69 Prälident der Akademie der Wilfen- 
haften, geft. 28. April 1873; gab ältere deutſche Lite— 
raturwerke heraus; ſchrieb „Über Heinrich den Teichner“ 





> VIX 


(1855), „Abraham a Sancta Clara“ (1867) u. a. 


Karakäl, ſ. Luchs. 

Karakal, rumän. Stadt, ſ. v. w. Caracalu. 

Karakalpaäken (d. i. Schwarzmützen), den Kirgiſen 
verwandtes Nomadenvolk in Mittelaſien, einſt mächtig, 
von den Chineſen unterdrückt; jetzt im Gebiet Samarkand 
(2000)-und im Bezirk Amu-darja (100000 Seelen). 

Karakän, richtiger Karagan (ruſſ), ſchwarzohrige 
Lokalkaſſe des gemeinen Fuchſes aus dem Kaukaſus. 

Karakarä, ſ. Agami und Geierfalken. 

Kara⸗Kirgiſen (d. i. ſchwarze Kirgiſen), Nomaden— 
volk türk.=tatar. Etammies in Ruſſ.-Zentralaſien (Ge— 
biet Semirjetſchensk und Fergana) und China (Kuldſcha). 

Karakol, ruſſ. Stadt, ſ. Prihewalst. 

Karakolieren (frz.), ein Pferd tummeln, eigentüm— 
liche Fechtweiſe der Reiterei im 15. und 16. Jahrh. 

Karakorünit. 1) K. Mus⸗tag), Gebirge Zentral— 
aſiens, Waſſerſcheide zwiſchen dem Indus und dem Tarim— 
becken; höchſter Gipfel der Dapſang (8620 m); durch das— 
ſelbe führt von N. nad ©. der Karaforumpaf, 5650 m 
hoch.“ [Rarte: Aſien LI, 1] — 2) K. Nuinenftätte in 
der Mongolei, Trümmer der ehemal. Nefidenz der Mon— 
golenkaifer, im Changaigebirge. . 

Karatul (tatar.), in Rußland |. v. w. Perfianer (ſ. d.), 
in Deutfchland die kleinern gewöhnlichen tatar. Lammfelle, 
auch Treibel genannt. 

aramanien (Karäman), Landſchaft des ſüdl. Klein— 
aſiens, Hauptteil des türk. Wilajets Konia, Hochland 
mit Steppenſeen. Die Stadt Karaman, das alte Laranda, 
nahe am Taurus, 5000 E. 

Sarambolage (fiz3., Ipr. -abide), der Zuſammen— 
prall, bef. zweier Epielbälle auf dem Billard; Karam— 
böle, Billardipiel mit drei Bällen, aud der Epielball 
hierbei; Karamboline (verdeutſcht Karoline), Billardipiel 
mit fünf Bällen; karambolieren, zufammenprallen; auf 
dem Billard mehr als einen Bau mit dem Epielball treffen. 

Karämel, braune, bittere, nicht kriſtalliſierende Maffe, 
aus Nohrs oder ‚Stärkezuder dur Erhigen auf 190— 
200° gewonnen, dient zum Färben von Getränken; daher 
im Handel Couleur oder Zuckercouleur genannt. 

Karamſin, Nilolaj —— ruſſ. Hiſtoriker, 
geb. 12. Dez. 1766 in Michajlowka (Gouv. Simbirsk), 
ſeit 1803 Reichshiſtoriograph, geſt. 3. Juni 1826; ſchrieb 
ſentimentale Nreitebriefe (deutſch 1799— 1802), Novellen 
(„Die arme Lifa” u.a.) und Def. die epochemachende 
„Geſchichte des Ruſſ. Reichs“ (12 Bde., 1818—29; 
5. Aufl. 1842—43 ; deutſch, 11 Bde. 1820-23). — Biogr. 
von Togodin (2 Bde, 1866). ' 

Sara Muſtapha, |. Muſtapha, Kara, 

Karanovac (ipr. -wah), ſerb. Etadt, |. v. w. Kraliewo. 


Artikel, die man unter Kvermißt, find unter E aufanfuchen. 
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Karänſebes (ipr. kaäͤrrahnſchebeſch), Stadt im ungar. 
Komitat Kraſſö-Szöreny, an der Temes, (1900) 6497 E., 
griedh.eorient.srumän. Biſchof; Steinkohlengrubent. 

Karantäner (Korutaner), ſ. dv. w. Slowenen. 

Karapapachen, Volk im ruf. Gebiet Kars in Trans— 
kaukaſien, 25000 Seelen, beftehend aus Tataren und Türken. 

Karäſin, Nikolaj Nikolajewitih, ruf. Zeichner und 
Säriftiteller, geb. 1842, fertigte zahlreihe Agırarelle, 
Genre» und EC hladhtenbilder, aud die Illuſtrationen zu 
Fürſt Uchtomfkijs (ſ. d.) Orientreiſe, ſchrieb ethnogr. Er— 
zählungen, Novellen und Romane. 

Karafu (türk., d. i. [hwarzer Fluß), Name mehrerer 
Flüſſe in der Türkei; Jo des weitl, Quellfluſſes des Euphrat, 
des Struma, der Meita. 

Karaſubaſär, Stadt im Fr. Simferopol (Salbinfel 
Krim) des ruf. Gouv. Taurien, am Karaſu, 12961 E. 

Karat (arab. kirät, vom grch. kerätion, Same de 
Sohannishrotes), früher der 24. Teil der Gewicht3einheit 
(der Mark) bei der Feinheitsbeftimmung des Goldes; od 
jegt Einheit des Suwelengewidt3, geteilt in veine Hal 
bierungen bis auf I/g, oder zunädjt in 4 Grau, Die big 
auf !/ıs fortgefett Halbiert werden. Das Holländ. Juwelen» 
8. = 20,559, da8 engl. = 20,55, das franz. — 20,55, das 
preuß. = 20,552, das öfterr. = 20,1 cg. Auf den Mo— 
lukken it da8 Diamauten-K. — 19,637 cg. 

Sarategin, Gebirgslandfaft im NO. des Chanats 
Budara, längs des Kifil=fu, mit Höhen bis 6700 m, 
10792 qkm, 60000 E. (Tadſchik, Kirgiſen, Usbelen). 

Karathendory, Alerander, türk. Staatsmann, geb. 
20. Suli 1833 in Konftantinopel, aus einer Fanarioten— 
fantilie, 1878 als eriter Chrift Chef de8 Auswärtigen 
Anıtes und Delegierter auf dem Kongreß zu Berlin, 1885 — 
95 Fürſt von Samos, 1895—96 Gouvernene von Sreta, 
geit. 27. San. 1906 in Konftantinopel, 

Karatihew, Kreisitadt im ruf. Gouv. Orel, am 
Snielhet, 15842 E. 

Karätſchi (Karachi, Currachee), befeltigte Diſtrikts— 
haupt- und Seeſtadt in der Div. Sindh der indobrit. 
Tg: Bombay, (1901) 116663 E. ; wichtigfter Ein— 
fuhrhafen für das Pandſchab. 

Karauſche, Gareist, Barutfchel, Bauernkarpfen (Ca- 
rassius vulgäris Nordm.), Süßwafjerfii der Karpfen 
fantilie, dunkelolivengrün, Rüden ſtark gekrümmt; Fleiſch 
wohlſchmeckend; Afien und Europa. Zahlreiche Spiel- 
arten: Teich⸗K. (Giebel, C. gibelio Nilss.); Karpf-K. 
(Cyprinus Kollari Zeck.), Baftard zwiſchen K. und 
Karpfen, Goldfiſch (ſ. d.) ꝛc. 

Karavelle (ſpan. carabela), im 15, und 16. Jahrh. 
größere Schiffe, deren äußere Planken eine glatte, gegen 
Seeſchlag ficherere Seitenfläde bildeten; in Frankreich 
jegt eine Art von Fiſcherfahrzeugen. 

Karawänen (vom per). kervan), zu gegenjeitigem 
Schuß vereinigte Reiſegeſellſchaften in Mittels und Borderz 
aften und Afrika, bef. von Kaufleuten (Handels-K.) unter 
einem Karvan-Baſchi (d. i. Befehlshaber), oder aud zum 
Zweck von Bilgerfahrten (Bilger=$.) unter einem Emir 
el⸗-Haddſch (d. 1. Fürft der Pilger). 

Karawanken, Karawankagebirge, Zweig der Karni— 
ſchen Alpen (Oſtalpen), zwiſchen Drau und Save, öſtl. vom 
Triglaw, im (Großen) Stou 2239 m an Die Karawan- 
fenbahn führt von Villach bez. Klagenfurt durch die K. 
(Rarawankentunnel 8016 m) nad Birnbaunı bei Akling. 

Karawanſereien, Karawänenhäufer, im Drient die 
in Städten oder an Landſtraßen angelegten großen Ge— 
bäude ohne Hansgerät zum Obdach Hür die Reiſenden. 

Karawélow, Betlo (Peter), Dulgar. Staatsmann, 
geb. 1840, war 1879 Vizeprüfident der Eonjtitnierenden 
Nationalverfammlung in Tirnova, 1880—S1, 1854—S6 
und 1901—2 Minifterpräfident, nad) Aleranders I. Abs 
dankung kurze Zeit Mitglied der Negentfhaft, 1892—95 
wegen Zeilnahme au einer Verſchwörung gefangen, geit. 
7. Gebr. 1903 in Sofia. 

Faraya (Rarajs, Karajaki), Indianerſtamm Brafilieng, 
am Wraguayla), einem Linken Nebenfluß des Tocantins, 
Hein, unanſehnlich, kunſtfertig (Töpferei, Federſchmuck, 
Hängematten); Fiſcher, auch Ackerbauer; tragen auch Lip— 
penpflöcke ITafel: Menſchenraſſen, 14]. 

Karbamid, ſ. Harnſtoff. ſflochtene Peitſche. 

Karbaätſche (türk.), ſtarke, aus ledernen Niemen ge— 
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Karbide, Karbüre, Karburete, chem. Verbindungen 
verſchiedener Elemente mit Kohlenſtoff. Von praktiſcher 
Bedeutung find die Eiſen-K., Verbindungen des Kohlen— 
ſtoffs mit Eifen in verfchiedenen Verhältniſſen, die die 
Härte, Schmelzbarkeit sc. der Eifenforten bedingen, da8 
Kalziumfarbid (ſ. d.) und Silizium. (Siliziumkohlen⸗ 
ſtoff), leßteres an Härte dem Diamant nahe ftehendes, als 
Karborundum benugtes Schleifmaterial, dargeftellt durch 
Glühen eines pulverigen Gemenges von Sand, Koks und 
Kochſalz im elektr. Ofen. Chrom⸗K. kennt man zwei. Die 
K. der unichtmetalliſchen Elemente (Bor: und Silizium-R.) 
zeichnen ſich durch ihre große Härte und Unangreifbarkeit durch 
hen. Mittel vor denen der metalliſchen (Metall⸗K.) aus. — 
Bgl. Ahrens (1896), Fitz-Gerald („Karborundum“, deutſch 

Karbindl, Methylalkohol (Holzgeiſt). [1904). 

Karbig, Stadt in Böhmen, (1900) 5494 ©. 

Karbolineum, ISmprägnierungs= und Anſtreichmittel 
für Holz, auch Mittel gegen Hausſchwamm und Blut» 
laus; iſt ein Produkt des Steinkohlenteeröls. 

Karbolismus, |. dv. w. Karbolvergiftung (f.d.). 

Karbolöl (Oldum carbolisätum), klare Löfung von 
kriſtalliniſcher Karbolſäure in fettem Ole (Dlivenöl), zur 
Desinfektion von Wunden gebraudt, aber unwirkfant. 

Karbötfäure, Phenol, Phenyliänre, Phenylalkohol, 
Monooxybenzol, der einfachſte Alkohol der Benzolreihe, 
1834 im Steinlohlenteer entdeckt, wird bei der Deftilla- 
tion des Stein= oder Braunkohlenteers gewonnen. Die 
K. bildet in volllommen wafjerfreien Zuftand nadelförmige, 
——— Kriſtalle, die bei 42° C. ſchmelzen und bei 182° C. 
ieden, gibt mit wenig Waffer ein farblofes, fi an der Luft 
rot färbendes Ol von durchdringendem, kreoſotähnlichem 
Geruch und brennend ükendem Geſchmack, hat ein ſpez. Ge— 
wicht von 1,0ss, löſt ſich in 15 Teilen Waller, leicht in Alko— 
hol, Ather, Chloroform, Glyzerin ꝛc. K. wirkt ſtark ätzend 
und als heftiges Gift (ſ. Karbolvergiftung), dient als vor— 
treffliches Desinfektionsmittel, oft mit Gips, Kieſelgur, 
Sägeſpänen ꝛc. gemiſcht (Phenolith), in der Chirurgie (als 
Karbolwaſſer) als antiſeptiſches Verbandmittel, ſowie als 
Heilmittel gegen Hautkrankheiten, in der Chemie zur Dar— 
ſtellung der Pikrinſäure, Salizylſäure, mancher Farbſtoffe ꝛc. 

Karbölvergiftung, Phenolvergiftung, entſteht ent— 
weder durch Einführung von Karbolſäure in den Magen 
oder durch deren unvorfihtige äußere Anwendung, bewirkt 
Erbreden, Schwindel, Bewußtlofigteit, ausſetzende Atmung, 
stälte der Gliedmaßen und rajgen Verfall. Der Harn 
wird dunkelgrün (Narbolharn, Karbolurin). Behandlung: 
Zuckerkalk, Kalkmilch, Glauberjalz ; kräftige Reizmittel. 

Karbölwatte, mit alkoholiſcher Löſung von Karbol— 
füure, Rizinusöl und Kolophonium (nad) Bruns) oder 
nur mit ae Karboljäurelöjung (oder ätheriſcher 
Karbolſäure-Paraffinöllöſung) getränkte und getroduete 
Matte zu Verbänden. Formation (f. d.). 

Karbön, Karbonuiſche Formation, die Steinkohlenz 

Karbon, Karbonat, cdige, porös-feinkörnige Stüde 
von Diamant, faſt ſchwarz, in der brafil, Prov. Bahia 
gefunden und zu techniſchen Zweden verwendet. 

Karbonade (Ffiz.), gebratene Hammel-, Kalbs- oder 
u 

arbonäri (ital, „Köhler“), geheime polit. Geſell— 
Haft in Stalien, od gegen die Herrſchaft der Fran— 
zofen gerichtet, verfolgte nad) 1814 freiheitlihe und natio— 
sale Tendenzen, Nachdem die Karbonaria Thon vorher 
mit franz, Geheimbünden in Beziehung getreten war, er= 
Dielt fie nad) 1823 als Charbonnerie ihren Mittelpunkt 
in Paris, verfhwand aber feit 1841. Ihre Einrichtungen 
erinuerten an die der Freimaurer. 

Karponät, Abart des Diamanten, ſ. Karbon. 

Karbonäte, kohlenfaure Salze; 3. B. Natriumlarbo- 
nat iſt Kohlenfaures Natrium. 

Karbonifieren, Karbonifation, das Einblafen von 
Kohlenfäure in die Nohfodalauge, um das Atznatron in 
Karbonat überzuführen. (S. aud) Extraft.) 

Karborindunt, |. Karbide. 

Karbunkel (lat. carbuncülus, Heine Kohle), Karfın- 
fel, bei den Alten der rote edle Granat; in der Medizin 
ſ. v. w. Brandſchwär, umjhriebene Entzündung des Unter- 
hautzellgewebe8 mit nadhfolgendem Brand, hohem Bieber, 
kann zu Erfhöpfung und Blutvergiftung führen. Gegen— 
mittel: tiefe Einſchnitte, Umschläge, Fräftige Diät. Der 


Urtilel, die man unter $ vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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bösartige 8. (Anthrax), Milzbrand⸗K., entſteht nach der 
Anftedung mit Milgbrandgift (ſ. Milzbrand); diefem ähn— 
lich ift die Peftbeule. 

Karbüre, Karburete, |. Karbide. 

Karburieren, Leuchtgaſe von geringer Leuchtkraft 
durch Beſchweren mit fohlenjtoffreihen Safer oder Dämpfen 
von Benzin, Betroleumäther, Betroleumrüdjtänden, Naph— 
thalin (bei der Albokarbonbeleuchtung) u. a. leuchtkräftiger 

Karchedon (greh.), ſ. Karthago. [machen. 

Karchemiſch, Haupiſtadt des Hethiterreichs in Syrien, 
am weſtl. Ufer des Euphrat; Ruinen bei Dſcheräbis. 

Karczag (ſpr. kärzag), Stadt im ungar. Komitat 
Jazygien-Großtumanien-Szolnok, (1900) 20896 ©. 

ardampmen, die Kapjelfrüchte mehrerer Arten non 
Amomnm (}. d.) und Elettaria (ſ. d. nebit Abb. 499). Die 
Samen enthalten ein —— DL (Kardamomöl) und 
werden al8 Gewürze und zu Likören verwandt, 

Kardätiche (vom lat. carduus, Diftel), [harfe Bürfte, 
bef. zum Ruten der Pferde; auch |. v. w. Karde; Fardätichen, 
mit der K. bearbeiten. 

Karde, in der Tuhfabrilation der aus den Frucht— 
köpfen der Karden- oder Kardätfchendiftel (j. Dipsacus 
[Abb. 428]) oder aus Drahthäkchen gebildete Teil der 
Rauhmaſchine; aud der Drahthäkchenbeſchlag der Kratz— 
oder Krempelmaſchine; Fardieren, mit der K. bearbeiten. 

Kardeele, aus Kabelgarnen zufammengedrehte Strähne, 
aus denen ein Tau bergeftellt wird.. 

Kardenälchen, |. Aaltierden. 

Kardenpflanzen, die Dipjazeen (ſ. d.). 

Kardia (gi.), Herz, auch der obere Magenmund; 
Kardiäka, berzltärlende Heilmittel; Kardialgie, Herz- 
drüden, Magenkrampf (f. d.). 

Kardieren, j. Karde. 

Kardinäl (lat. cardinälis, von cardo, Türangel), 
früher Titel der an einer Kirche beftimmt angeftellten 
böhern Geiltlichen, jeit dem 11. Jahrh. auf Die dem Papſte 
zunächſt ſtehenden Prieiter und Diakonen der on Roms 
und Biſchöfe um Kom beſchränkt, die von Nikolaus II. 
1059 das Recht erhielten, den Papft aus ihrer Mitte zu 
wählen. Sie führen den Titel Eminenz, ftehen im Nang 
vor den Biſchöfen, feit Sirtus V. (1586) 70 an der Zahl, 
‚zerfallen in 6 Kardinalbiſchöfe (von Oſtia und Velletri, 
Oporto, Sabina, Valeftrina, Frascati und Albano), deren 
ültefter den Titel Kardinaldekan führt, 50 Kardinalpriefter, 
nach den Pfarr» und Stiftskirchen in Nom benannt, und 
14 Kardinaldiakonen, nad) den Kapellen in Nom bezeich— 
net; fie werden allein vom Papſt ernannt und bilden mit 
dem Papſt das Heilige Kollegium (Kardinalfollegium), 
stehen ihm als beratende Behörde (Konſiſtorium) zur Seite, 
leiten die päpftl. Gerichtshöfe und Verwaltungskollegien 
und find die Hauptglieder befonderer kirchenregimentlicher 
Ausihüfe oder Kongregationen. Die mit 8. beſetzten 
Staatsämter find: der Kardinalſtaatsfekretär (Miniſter 
des Auswärtigen), Kardinalkämmerer (Camerlengo, Mi— 
niſter des Innern), Kardinalvizetanzler (Vorſteher der 
Kanzlei), Kardinalvikär (Stellvertreter des Papſtes für 
das Bistum Rom). Tracht: Chorrock mit kurzem Purpur— 
mantel, roter Advent und in den Faſten violetter) 
Hut mit zwei jeidenen herabhängenden Schnüren mit je 
15 Quaſten [Tafel: Wappenftundel]. Die K. haben in 
weltlicher Beziehung fürftl. Rang. [Weißwein. 

Kardinal, Getränk wie Biſchof (ſ. d.), aber aus 

Kardinäl (Cardinälis virgi- REN — 
niänus Bp. [IAbb. 895]), zu den 6 
Finken gehöriger Vogel mit aufricht- SF 
barem Federſchopf, Iharladjrot, Ge= x, WE 
Sicht und Kehle ſchwarz, Weibchen reh= 59 
braun; füdl. Nordamerifa. Aus 
Südamerika ftammen die grauen S, 3 
(Paroaria). Hierher der Domini» 5; 
faner (P. larväta Bodd.), ohne roten 
Schopf, beliebter Käfigvogel. 

ardinälpunfte, Hauptpunkte; insbeſ. Kollektiv— 
bezeichnung für den Oſt-, Süd-, Weſt- und Nordpunkt 

Kardinalshut, ſ. Kardinal. [des Himmels. 

Kardinälzahlen (lat. cardinalia), ſ. Zahlwörter. 

Kardiograph (gıd.), Apparat zur graphiſchen Auf⸗ 
zeihnung der Herzbewegung (Kardiographie); Kardio- 
gramm, Die gezeichnete Kurve, 
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Kardioide (grch.), Herzlinie, eine Epizykloide, ent» 
ſteht, wenn ein Kreis C, IAbb. 896] auf einem gleich großen 
Kreis C, rollt; jeder Punkt (3. B. Q) von C, beſchreibt 
dann eine 8. Die K. iſt aud eine 
Brennlinie für einen leuchtenden Punkt, 
der auf der Peripherie eines vefleltie- = 
renden Kreiſes Liegt. 

Karditis (grch.), Herzentzündung. 9 > 

Karditia, Hauptort des griech. No- N 
nos K. (2531 qkm, 1896: 80766 E.; 996. Kardioide. 
in Thellalien), 16663 ©. 

Kardobenedifte, Pflanzenart, ſ. Cnicus,. 

Kardoı, ein farblofes, Dlafenziehendeg, durch Aus» 
ziehen der Fruchthüllen von Anacardium occidentale L. 
mit Äther erhaltenes DL. 

Karddne, Semüfepflanze, f. dv. w. Kardy (ſ. Cynara). 

Kardorii, Wilh. von, Politiker, geb. 8. Jan. 1828 
in Neuftrelit, Gutsbeſitzer in Schleſien, bis 1853 im preuß. 
Staatsdienit, 1884—95 Landrat, feit 1866 Mitglied des 
preuß. Ubgeordnetenhaufes, ſeit 1868 ded Reichstags, einer 
der Führer der freilonjervativen Partei, Schutzzöllner, Ver— 

Kardy, j. Cynara. [fehter der Doppelwährung. 

Kare (Kahre), in Schweden Botner, in den Pyrenäen 
Zirkustäfer, Keſſelböden des Hochgebirges in früher oder 
noch jet vergletiherten Gebieten, mit ſteiler Umrandung, 
meilt ſchluchtenartigem Ausgang und flahem Boden, häufig 


Heine Seen enthaltend. 

Karelien, früher der ſüdöſtl. Teil von Finnland, zwiſchen 
dem Ladogaſee und der jog. Kareliſchen (Koreliſchen) Küfte 
des Meißen Meers, bewohnt von den Slareliern (ſ. Finnen), 
feit 1721 und 1809 zu Rußland gehörig, 

Karenz (lat.), Entbehrung; Karenzzeit, Wartezeit, 
bei Verfiherungen, sur ul ıc. die Periode, während 
welcher der Anjprud eines Mitglieds auf Entihädigung 
oder Unterftügung ruht. 

Karer, Bewohner von Karten (f. d.). 

Kareſſieren (frz.), ſchmeicheln, Lieblojen. 

Karettſchildkröte, |. Seeſchildkröten,. 

Karfiöl, ſ. Blumenkohl. 

Karfreitag, ſ. Karwoche. 

Karfunkel, ſ. Karbunkel. 

Kargo (engl. cargo; ſpan. carga; ital, carico, carco), 
Zaft, Ladung, bei. Schiffsladung, auch deren Verzeichnis 
(ſ. Manifeſt). — Kargadsr, Kargadeur (frz., fpr. -Döhr), 
Superfargo, Bevollmädjtigter des Abſenders der Waren, 
welcher fie begleitet und am Beltimmungsorte ausliefert 
oder verlauft; in den Niederlanden |. v. w. Schiffsmakler. 

Kariben (Karaiven), Indianervolk, das vor Ankunft 
der Europäer die Kleinen Antillen oder. Karibiſchen In— 
fein fowie den ganzen Norden Südamerikas bis zum 
Amazonenſtrom bewohnte; unbedeutende Nefte auf Trinidad, 
Dominica, St. Vincent, zahlreihere auf dem Feſtlande. 

Karibenfifch, |. Karpfenlachſe [Abb. 902]. 

Karibenkohl, ſ. Colocasia. [,Damaraland). 

Karibib, Diſtriktshauptort in Deutſch-Südweſtafrika 

Karibiſche Inſeln, ſ. Kariben. 

Karibiſches Gebirge, Gebirge in der Republik 
Venezuela, im Pico de Naiguatä 2782 m. 

Karivifhed Meer, Antillenmeer, Binnenmeer des 
Atlant. Ozeans, zwiſchen den Antillen, Süd» und Zentrale 
amerika te: Nordamerila 1]. 

Karibñ, |. Renntier. 

Karien (Caria), füdweltlidfte Landſchaft Kleinafiens, 
mit dem Mäander al8 Hauptfluß, dem Latmos als Haupt— 
gebirge, wurde von den Karern, einem anjheinend echt 
indogerman., den Lykiern verwandten Volke, bewohnt. 

Kariep (Bariep), ſ. Oranjefluß. [auch fehlen. 

Karieren (lat.), Mangelleiden, zur Strafe faftenmüffen; 

Kariert (frz.), gewürfelt, bei. von Stoffmuftern. 

Karies (lat.), Knochenfraß; aud die Bahnfäule. 

Karikal, franz. Befigung auf der ojtind. Küſte Koro— 
mandel (Gouv. Pondidery), 135 qkm, (1903) 57505 E.; 
die Hauptftadt K., an einem Mündungsarm des Kaweri, 
17699 E.; Reishandel nad) Ceylon. 

Karikatür (vom ital. caricäre, überladen, über- 
treiben), Zerr⸗ oder Spottbild, diejenige Darftellung einer 
Perſon oder eines Gegenftandes, in welcher die charakteri— 
ftiihen Eigenſchaften dergeſtalt a übertrieben find, 
daß das Ganze trotz feiner Ähnlichkeit lächerlich wirkt, — 
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Bgl. Hermann (19041), Fuchs (2. Aufl. 1902; Neue Folge, 
1903); Holländer, „Die 8. und Eatire in der Medizin“ 
(1905). — Karilieren, als K. darftellen, übertreiben; im 
kaufmänniſchen Einne ſ. v. w. mit Wedhjelbriefen beläftigen. 
 Karimätainfeln, niederländ. = oftind. Snfelgruppe, 
zwiſchen Borneo und Billiton (Karimataftraße), zur Welt: 
abteilung von Niederländ.-Borneo gehörig, 222 qkm, 

Karinäten, |. Carinatae. [500 malaiiſche €. 

Kariös (lat.), angefreffer, an Knochenfraß leidend. 

Kariſches Meer, Teil des Nördl. Eismeers, zwiſchen 
den Inſeln Nowaja Semlja und Waigatſch im W., der 
Halbinſel Jalmal im O. Kariſche oder Bajdarazſche Bucht, 
der ſüdöſtl. Teil des K. M. Kariſche Straße oder Eiferne 
Pforte, Meerenge zwiſchen Waigatſch und Nowaja Semlja. 

Karkajou (frz., ſpr. ſchuh), die Felle des Vielfraßes. 

Kar⸗Kar, ſ. v. w. Dampierinſel (ſ. Dampier, William). 

Karkaſſe (frz.), Gerippe; Drahtgeſtell für Frauenhüte; 
Brandgeſchoß, das aus einem mit dem Satze gefüllten und 
mit Leinwand umhüllten Gerippe beſtand. 

Karl, genannt Martell (Hammer), geb. un 689, Sohn 
Pippins von Heriftal, Seit 720 Majordomus des Fränk. 
Reichs, unterwarf die Neuſtrier, die Frieſen und Sachſen 
ſowie Burgund und rettete durch ſeinen Sieg über Die 
Araber 732 zwiſchen Tours und Rroitiers die chriſtl.-ger⸗ 
man, Kultur, ließ jeit dem Tode Theoderichs (735) den 
Thron unbejegt, geit. 22. Okt. 741, 

Karl I, der Große, König der Franken jeit 768, 
römiſcher Kaiſer 800—814, geb. 2. April 742, Eohn 
Pippins des Kleinen, nad) feines Bruder Karlmann Tode 
771 Alleinherrſcher, unterwarf die heidnifhen, bis 785 
von ihrem Herzog Wittelind geführten Sachen J dreißig⸗ 
jährigem Kampfe (772-803) und zwang fie zur Annahme 
des Chriſtentums; ftürzte, von Papſt Hadrian I. zu Hilfe 
gerufen, 774 das Langobardenreich und vereinigte e8 mit 
der fränk. Monardie, kämpfte 778 erfolglos gegen die 
Araber in Spanien, entriß ihnen aber jpäter bis 803 das 
Küftenland bis Barcelona (die fog. Spaniſche Ward), hob 
nad Abſetzung. Thaſſilos IT. das Hagt. Bayern auf (788), 
befiegte 789 die Wilzen in der Mark und drang gegen die 
Avaren bis zur Raab vor, wo er 796 die Oſtmark errichtete. 
Papſt Zen III, krönte ihn 25. Dez. 800 in Nom zum Sailer 
des Weſtröm. Reichs, wodurd feine Macht, die fi im 
Norden bi8 zur Eider, im Dften bis zur Elbe, Eaale und 
Raab, tim Süden bis zum VBolturno und Ebro, im übrigen 
bi8 zum Atlant, und Mittelländ. Meere erftredte, be— 
Deutend an Glanz und Anfehen gewann Er ſicherte 
die Grenzen durch Errichtung von Marten, befeitigte bie 
Stammesherzöge, ſorgte für die redtlihe Ordnung (Gau-, 
Send- und Pfalzgrafen; Reichstage), fürderte Handel, 
Gewerbe, Zandwirtihaft und bef. die geiftige Bildung durch 
Stiftung von Klöftern und Schulen und Heranziehung 
gelehrter Männer (Alkuin, Paulus Diaconus u. a.) an 
feinen Hof. Bon ſeinen Söhnen war Karl 811 und Pippin 
810 geitorben, Ludwig (den Frommen) krönte er felbft 
813 auf dem Reichstage zu Nahen. Er ſtarb dort 28. Jan. 
814 und wurde in der von ihm Das. erbauten Kirche bei— 
geſetzt. Papſt Paſchalis III. ſprach ihı heilig. — Bivgr. 
von Einhard (ſ. d.); vgl. noch „Jahrbücher des Fränk. 
Reichs“ (Bd. 1, 2. Aufl. 1888; Bd, 2, 1883). 

Karl IL., der Kahle, römiſcher Kaiſer (875-877), 
geb. 823, Cohn Ludwigs des Frommen von deſſen zweiter 
Gemahlin Sudith, ſchlug 841 mit feinem Bruder Ludwig 
dem Deutſchen Lothar bei Fontenoy, erhielt Durd) den Vertrag 
von VBerdun 843 Weſtfranken, ward von Normannen und 
Mauren bedrängt, teilte 870 zu Meerfen nit Ludwig dem 
Deutjden Lothringen, bemädtigte ſich 875 Staliend und 
ward in Nom zum röm. Kaiſer gekrönt, 876 bei Andernach 
von Ludwigs Söhnen gefhlagen, geit. 6. Oft. 877. 

Karl III, der Dide, römiſcher Kaiſer (881— 
887), Sohn Ludwigs des Deutſchen, geb. 839, erhielt von 
dieſem ſchon 865 als Erbteil Alamannien zugewiejen, erbte 
durch den Tod feiner Brüder Karlmann und Ludwig II. 
(880 und 882) deren Länder, ward 881 zum Kaiſer ge= 
frönt, 885 zum u von Frankreich erwählt, vereinigte 
jomit nochmals das Reid Karls d. Gr., erlaufte 882 und 
886 den Abzug der Normannen unter fhimpflihen Be— 
dingungen, mußte wegen feiner Unfähigkeit 887 auf dem 
Neihstage zu Tribur abdanten, geit. 13. San. 888 zu 
Neidingen an der Donau, beigefegt in Reichenau. 


Karl ıv. römiſch-deutſcher Kaijer (1346— 78), 
aus dem Haufe Luxemburg, geb. 14. Mai 1316 zu Prag, 
Sohn König Sohauns von Böhmen, 1334 Markgraf von 
Mähren, 11. Suli 1346 zu Rhenſe als Gegenkönig Lud— 
wigs IV. gewählt, erſt nad) deſſen Tode (1347) und nad) 
Abdankung feines Gegenkönigs Günther von Schwarzburg 
1349 zu Aachen als König, 1355 zu Rom als Kaiſer gekrönt, 
erließ 1356 Die Goldene Bulle (j. d.), fürderte in Böhmen 
Bergbau und Aderbau, gründete 1348 zu Prag die erfte 
deutjche Univerfität, vergrößerte feine Hausmacht in der 
Pfalz und Schleſien, erwarb 1367 die Zaufig, vereinigte 
1373 die Mark Brandenburg mit Böhmen, geft. 29. Nov. 
1378 zu Prag. — Bal. Werunſky (3 Bde., 1880—92). 

Kari v., römiſch-zdeutſcher Kaiſer (1519-56), 
als Karl. fett 1516 König von Spanien, geb. 24. Febr. 
1500 zu Gent, Sohn Philipps, Erzherzogs von Oſterreich, 
und Sohannas, Tochter Ferdinands I. und Iſabellas von 
Spanien, nad) Marimilians I. Tode 1519 zum Kaiſer ge= 
wählt, infolge Der Unruhen in Epanien erft 22. Oft. 1520 
zur Aachen gekrönt, berief zur Beilegung der Religions— 
jreitigleiten 1521 den Reichſtag zu Worms, unterdrüdte 
1522 den Aufſtand der Städte Kaſtiliens, behauptete in 
vier Stiegen (1521-26, 1527—29, 1536-38, 1542—44) 
Stalien gegen Franz I. von Frankreich, ward 24. Febr. 1530 
zu Bologna als röm. Kaiſer gekrönt, mußte, nachdem er 1530 
die Augsburgiſche Konfeſſion zurüdgewiejen, 1532 im Nürn- 
berger Religtonsfrieden den Proteſtantismus anerkennen, er= 
oberte 1535 Tunis, unterdrückte 1540 einen Aufftand in Gent, 
zog 1541 ohne Erfolg gegen Algier, befiegte im Bunde mit 
Herzog Morit von Sachſen die Fürften des Echmallaldener 
Bundes bei Mühlberg 24. April 1547, gab zu Augsburg 1548 
das jog. Interim, ward aber von dem fi} empörenden Herzog 
Morik 2. Aug. 1552 zu dem Vertrag von Paſſau gezwungen, 
Im Kampfe gegen Srantreih um Met, Toul und Verdun 
vom Glück verlaflen, übergab er feinem Eohne Philipp II. 
1555 die Niederlande mit Burgumd, 1556 Epanien und 
Neapel, überließ zugleih jeinem Bruder Verdinand die 
KReihsverwaltung und zog fi in das Kloſter Can Juſte 
in E panien zurück, geft. da). 21. Sept. 1558. — Vgl. Kervyn 
de Lettenhove, „Aufzeichnungen K.s V.“ (deutſch 1862), 
„Die Korrejpondenz 8.3 V.“, bg. von Zanz (3 Bde., 1844 
—46), Baumgarten (3 Bde., 1885—92), Walt (1901), 
Armſtrong (engl., 2 Bde., 1902). 

Karl VL, römiſch-deutſcher Kaiſer (1711—40), 
der letzte des habsburg. Manusftanınes, geb. 1. Oft. 1685, 
zweiter Sohn Kaifer Leopold8 I., 1703 als Karl IM. 
zum König von Epanien ausgerufen, kämpfte im Epani= 
ihen Erbfolgekriege (1. d.) mit wechſelndem Glück um 
feine dortigen Erblande, ward 1711 als Nachfolger feines 
Bruder3 Joſeph I. zum Kaifer gekrönt, erhielt 1714 im 
Frieden zu Raſtatt nur Die ſpan. Befigungen in Stalien, 
Neapel, Mailand und Sardinien fowie die Niederlande, 
erwarb 1718 im Brieden zu Paſſarowitz Belgrad, das 
nördl. Serbien, Temesvar und einen Teil Bosniend und 
der Waladei, verlor durch den wegen der Thronbeſetzung 
in Polen ausbrehenden Krieg (1733) im Brieden zu Wien 
(1735) Neapel, Sizilien und einen Teil Mailands an 
Spanien, Lothringen an Frankreich, 1739 nad dem er— 
neuerten Kriege (1736) gegen die Türken faſt alle frühern 
Eroberungen, geit. 20. Oft. 1740. Auf Grund der Prag- 
matiſchen Sanktion folgte ihm in SOfterreih feine Tochter 
Marta Therefia. — Vgl. Landau (1889). 

Karl VIL., ie Kaiſer (1742—45), 
geb. 6. Aug. 1697 zu Brüffel, Cohn de8 Kurfürften Mar 
Emanuel von Bayern, dem er 1726 als Kurfürſt folgte, 
Schwiegerſohn Kaiſer Joſephs I., erhob 1731 Proteſt 
gegen die Pragmatiſche Sanktion, Geß 28. Mai 1741 
mit Spanien das Nymphenburger Bündnis, rückte mit 
einem Fe ‚sbayr. Heer in Oberöfterreic ein, ließ ſich in 
Prag als König von Böhmen Huldigen, ward 1742 als 
Kaiſer gelrönt, mußte vor dem djterr.=ungar. Heer Böhmen 
und Bayern räumen, ward erit Dur das Bündnid mit 
Friedrich II. (1744) gerettet, geit. 20. San. 1745 zu Mün— 
Ken. Cein „Tagebuch“ bg. von Heigel (1883). — Bal. 
Heigel (1877). 

Karl von Anjou, ſ. Karl I, König von Neapel, 

Karı Friedrich, Großherzog von Baden, geb. 
22. Nov, 1728, Cohn des 1732 verftorbenen Erbprinzen 
Briedrih von Baden-Durlach, folgte 1738 jeinem Groß⸗ 
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vater Karl Wilhelm als Markgraf von Baden-Durlach 
unter Vormundſchaft, 1746 felbitändig, erbte 1771 dag 
Land der Linie Baden-Baden, erhielt für feine linksrhein. 
Belitungen 1803 reihe Entihädigung, wurde 1. Mai Kur— 
fürft, trat 1806 dem Rheinbunde bei, nahm den Titel 
Großherzog an und erhielt wieder a, geſt. 
10. Juni 1811. — VBgl. „Polit. Korreſpondenz K. F.s.“ 
(5 Bde., 1888—1901). — Ihm folgte fein Enkel Karl 
Ludwig Friedrich, 1811—13, geb. 8. Sunt 1786, Sohn 
des 1801 verftorbenen Erbprinzen Karl Ludwig, feit 1808 
Mitvegent, geit. 8. Dez. 1818. Mit Napoleons I. Adop= 
tivtochter Stephanie (gel 29. San. 1860 zu Nizza) 1806 
vermählt, hinterließ K. Leinen Sohn. Ihm folgte fein 
Dheim Ludwig I. — Aus K. F.s zweiter (morganatifcher) 
Ehe mit der Reichsgräfin von Hochberg (ſ. d.) entjprangen 
drei fulzeflionsfähige Söhne: Großherzog Leopold (IT. d.), 
Markgraf Wilhelm (geb. 1792, gejt. 11. Oft. 1859) und 
Markgraf Marimilian (geb. 1796, geſt. 6. März 1882). 

Karl, Bring von Bayern, geb. 7. Juli 1795, zweiter 
Eohn des fpätern Königs Marimilian I. Joſeph, kämpfte 
1813 als Generalmajor bei Hanau, 1814 als Divilions- 
general in Frankreich, bis 1822 Generallommandeur in 
Münden, ward 1841 Feldmarſchall und Generalinfpeltor 
der Armee, 1866 Befehlshaber der bayı. Armee gegen die 
preuß. Mainarınee, geft. 16. Aug. 1875 in Tegernjee. 

Karl Theodor, Herzog in Bayern, geb. 9. Aug. 
1839, Sohn des Herzogs Maximilian von der Linie Pfalz- 
Zweibrüden= Birkenfeld, ftudierte Medizin und lebt als 
Augenarzt in Tegernjee; erſt General der Kavallerie; feit 
1874 zum zweitenmal vermählt mit Prinzeſſin Maria 
Sofepha, Tochter des portug. Prätendenten Dom Miguel. 

Karl Wilhelm Ferdinand, Herzog von Braun» 
ſchweig (1780—1806), geb. 9. Okt. 1735 zu Wolfenbüttel, 
Sohn Herzog Karls, zeichnete fi im Siebenjähr. Kriege 
unter feinem Oheim Werdinand bei Haftenbed und Kre— 
feld aus, trat 1773 in preuß. Dienfte, übernahm 1780 die 
Regierung, fette 1787 an der Epike preuß. Truppen Wil: 
helm V. als Erbjtatthalter der Niederlande wieder ein, 
lug als Oberbefehlshaber des preuß. Heer (1792— 
94) die Franzoſen bei Pirmaſens und bei Kaijerslauterıt, 
verlor als Oberbefehlshaber bei Auerjtedt durch einen 
Schuß beide Augen, geft. 10. Nov. 1806 zu Ottenſen. — 
Bol. Fitzmaurice (engl., 1901). 

Kart, Herzog von Braunfhweig, geb. 80. Okt. 1804, 
Sohn Herzog Friedrich Wilhelms, nad deſſen Tode 1815 
—23 unter der HL des brit. Prinz = Regenten, 
verlor infolge feiner Willkürherrſchaft und feines anſtößi— 
gen Lebenswandels 7. Sept. 1830 durh einen Volksauf— 
ſtand den Thron, lebte danach meiſt in Paris, geft. 18. Aug. 
1873 zu Senf, welder Etadt er fein großes Vermögen ver— 
wahte mit der Verpfligtung, ibm ein Reiteritandbild zu 
errichten (1879 erfolgt). — Bol. Braun (1881). 

Karl der Kühne, Herzog von Buraund (146777), 
geb. 10, Nov. 1433 zu Dijon, Sohn PHilipps des Guten 
(Balvis), ftiftete 1465 gegen Ludwig XI. die Ligue du 
bien publie, flug denfelben 16. Suli bei Montlhery, er— 
hielt im Brieden zu Conflang die Grafſch. Boulogne, Gui— 
nes und Ponthieu, folgte 1467 feinem Bater in Burgund, 
zwang Ludwig XI. 1468 zu Peronne zur Entjagung jeiner 
Anſprüche —— zerſtörte das aufrühreriſche Lüttich, 
eroberte 1475 Lothringen, wandte ſich 1476 gegen die Schwei— 
zer, wurde 1. A bei Grandfon und 22. Juni bei Murten 
völlig befiegt, fiel 5. San. 1477 bei Nancy. Ihm folgte 
jeine Tochter Maria, 1479 mit dem fpätern saifer Maris 
wiltan I, vermählt. — Val. Kirk (engl., 8 Bde., 1863). 

Karl, Könige von Frankreich. — K. J., ſ. KalL, 
der Große; K. II., ſ. Karl II, der Kahle, röm. Kaiſer. — 
K. III., der Einfäftige, geb. 879, nahgeborener Sohn Lud— 
wig8 II, des Stammler3, regierte unter fortwährenden 
Kämpfen mit den aufſtändiſchen Großen 898—923, wo er 
in die Gefangenſchaft des Grafen von Vermandois geriet, 
geft. 929, — Dal, Edel (franz., 1899). — 8. IV., der 
Schöne (1322—28), geb. 1294, der letzte des Kapetinger 
Mannsftammes, dritter Sohn Philipps des Schönen, Bru— 
der und Nachfolger Philipps V., durch feine Mutter Jo— 
hanna Erbe von Navarra, geft. 31. Jan. 1328 zu Vincennes. 
— 8, V., der Gelehrte (1864—80), geb. 21. San. 1337, 
Cohn Sohanns II., 1856 al8 Dauphin Reichsverwalter 
während der Gefangenſchaft feines Vaters in England, be— 
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kümpfte 1357 —58 den Aufſtand des Pariſer Bürgerſtandes 
und die Sacquerie (ſ. d.) fowie die Frankreich verwüſtenden 
Engländer (1360 Friede zu Brktigny), deitieg nad) Sohanns 
Tode 8. April 1364 den Thron, eroberte 1369—79 fait 
alle engl. Befigungen in Frankreich, unterdrüdte deſpotiſch 
und hart die Seneralftaaten, Freund gelehrter Bildung, 
get. 16. Sept. 1380, — Vgl. Bartheleny de Beauregard 
(1843). — Sein Eohn 8, VI. der Wahnfinnige (1380 
— 1422), geb. 3. Dez. 1368, bis 1388 unter der Negentichaft 
feiner Obeime, der Herzöge Ludwig von Anjou und Philipp 
des Kühnen von Burgund, vermählt 1385 mit Iſabeau 
von Bayern, verfiel 1392 in Geifteszerrüttung, verlor 1415 
dur) die Niederlage bei Azincourt die Normandie an 
Heinrih V. von England, der in Paris einzog und ah 
franz. Krone zuerkennen ließ; geft. 21. Oft. 1422, — Vgl. 
Duvals Bineu (2 Bode, 1842). — Sein Sohn 8, VIL, 
der Siegreiche (1422—61), geb. 22. Febr. 1403, hatte infolge 
des Vertrags von Troyes Heinrichs V. Cohn, Heinrich VI., 
zum Gegenkönig; durch Die Engländer unter dem Herzog 
von Bedford hart bedrängt, ward er durch Seanne d'Arec 
gerettet, 17. Juli 1429 zu Reims gekrönt, zog 12. Nov. 
1437 in Paris ein, nahm den Engländern bis 1452 alle 
fester Plätze außer Calais; ordnete Darauf die Finanzen und 
die Rechtspflege, errichtete ein ftehendes Heer, geft. 22. Suli 
1461 zu Melun. — Bol. Du Frese de Beaucourt (6 Bde., 
1881—91). — 8. VII. (1483—98), geb. 30. Juni 1470, 
Sohn und Nachfolger Qudwigs XL., erwarb 1491 durch Hei— 
rat mit Anna, Der Erbtodter Franz’ II. die Bretagne, 309 
1494, um das Königr. Neapel zu erobern, über die Alpen, 
rückte ohne Widerftand in Nom (31. Dez.) und Neapel 
(21. Febr. 1495) ein, wurde aber wieder vertrieben, geit. 
7. April 1498 zu Amboiſe als der legte aus der ältern Linie 
Valois. „„Lettres” (2 Bde., 18398—1901). — VBgl. Cherrier 
(1868). — K. IX. (1560— 74), geb. 27. Juni 1550, zweiter 
Sohn Heinrichs IT. und der Katharina von Medici, folgte 
5. Dez. 1560 feinem Bruder Sranz IL, bis 1563 unter der 
Regentſchaft, dann unter dem Einfluß feiner Mutter; unter 
ihm fand die Barifer Bluthochzeit ſtatt; gel 30. Mai 1574 
tinderlos. — K. X, (1824—30), geb. 9. Dit. 1757 zu Ver— 
failles, Bruder Ludwigs XVI., erhielt den Titel Graf von 
Artois, emigrierte 1789, führte 1792 bei der eriten Inva— 
fion in Frankreich das Emigrantenkorps; nad) der mn. 
tung Ludwigs XVI. von Ludwig XVIII. zum Genera 
leutnant des Neid ernannt, leitete 1795 von England 
aus eine erfolgloje Expedition nad Frankreich, übernahm 
12. April 1814 in Paris die Regierung im Namen des noch 
abweſenden Qudwig XVIIT., folgte dieſem 16. Eept. 1824. 
Anfangs populär, ließ er nad} der Krönung (29. Mai 1825) 
die unverhüllte Reaktion eintreten, welche 1830 die Juli— 
revolution und damit jeinen Sturz herbeiführte; er verzich- 
tete 2. Aug. zugunften feines Enkels, des Grafen Chan 
bord (j. d.), auf den Thron und begab fi nad) England, 
1832 nad) Prag, geft. 6. Nov. 1836 zu Görz. — Bl. 
Vedrenne (3 Bde., 1879), Petit (1886). 

Karl, Könige von Gropbritannien und Irland. — 
8.1. (1625—49), geb. 19. Nov. 1600 zu Dunfermline in 
Schottland, zweiter Sohn und Nachfolger Jakobs T., geriet 
durch jeine abſolutiſtiſchen Maßregeln niit dem engl. Parla— 
ment in Konflikt, regierte 11 J. ohne aller big er 1640 
dur das Einrüden der Schotten in England, die er durch 
Verfolgung des Presbyterianismug erbitterte, zur Einbe— 
rufung genötigt ward; 1642 kam e8 zu einem mehrjährigen 
Kriege zwiſchen ihm und dem Parlamentsheer. Nach feiner 
Niederlage bei Nafeby 14. Sunt 1645 flüchtete er zu den 
Schotten, ward 1647 an das Parlament ausgeliefert, von 
Dielen 25. San. 1649 zum Tode verurteilt, 30, San. ent= 
hauptet. — Dal. Skelton (1898). — Sein Sohn 8. LI. 
(1660—85), geb. 29. Mai 1630, mußte während des Bürger- 
friege8 1646 fliehen, landete 1650 in Schottland, 1651 zu 
Scone gelrönt, 3. Eept. 1651 von Cromwell bei MWorcefter 
geſchlagen, entkam nah Frankreich. Nachdem das Parla— 
ment Herſtellung der Stuarts beſchloſſen, zog er 29. Mai 
1660 in London ein, ſchloß ſich eng an Ludwig XIV. von 
Frankreich an und nahm deſſen abjolutiftifhe und fatholi= 
fierende Tendenzen rüdhaltlo8 auf, mußte, durch die unglüd- 
lihen Kriege mit den Niederlanden (1665—67 und 1672 
— 74) in Geldnot geraten, die Teitalte und Habeaskorpus⸗— 
alte bewilligen, regierte zulegt ohne Parlament, geit. 6. Febr. 
1685 ald Betenner des kath. Glaubens. — Vgl. Airy (1901). 
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Karl Eduard, Prätendent auf den Thron von Groß— 
britannien und Srland, Enkel Jakobs IL, Sohn Yalob 
Eduards, geb. 31. Dez. 1720 zu Rom, verſuchte als lekter 
Sprößling des Hauſes Stuart deifen Anſprüche auf den 
engl. Thron geltend zu maden, landete 1745 in Scott 
land, drang in England ein, 27. April 1746 von Herzog 
von Gumberland bei Eulloden geſchlagen, entkam nad 
Frankreich, lebte in Italien unter dem Namen eined Grafen 
von Albany, vermählte ih 1772 mit einer Prinzeſſin von 
Stolberg- Gedern (ſ. Albany, Luiſa); geit. 30. San. 1788 
zu Nom. — Vgl. Lang (1900), Norie (4 Bde., 1903). 

Karl Anton, Fürſt von Hohenzollern-Sig— 
maringen, ſ. Hohenzollern (Fürſtenhaus). 

Karl IV., Herzog von Lothringen, geb. 6. April 
1604, gelangte 1624 zur Regierung, übertrug 1662 im Ver— 
trag zu Montmartre die Erbſchaft Lothringend auf Lud— 
wig XIV., hielt aber da8 Verſprechen, fein Heer zu entlaffen, 
nicht, ſchloß filh gegen den 1669 in Lothringen einrüdenden 
franz. Marſchall Erequi dem kaiſerl. Heere an, ſchlug jenen 
1675 bei Konzſaarbrück, get. 18. Sept. 1675. 

Karl v. Leopold, Herzog von Lothringen, öſterr. 
Feldmarſchall, geb. 5. April 1643 zu Wien, trat 1669 in 
öfterr. Dienfte, führte 1676 das Oberkommando gegen die 
Franzoſen am Rhein, 1683—88 gegen die Türken, eroberte 
1686 Neuhäuſel und Dfen, fiegte 1687 am Berge Harfany 
bei Mohäcs, nahm 1689 im Kriege gegen Frankreich Mainz 
und Boun, geit. 18. April 1690 zu Wels. 

Karl Alexander, Prinz von Xothringen und Bar, 
öſterr. Feldmarſchall, geb. 12. Dez. 1712 in Zuneville, ward 
von feiner Schwägerin Maria Therefia zum Oberbefehls- 
haber in den Schleſ. Kriegen ernannt, von Friedrid d. Gr. 
bei Caslau (1742), bei Hohenfriedberg (1745) und bei 
Leuthen (1757) geſchlagen, geit. 4. Suli 1780 als Gou- 
verneur der öfterr. Niederlande. 

Karl, Könige von Neapel und Siilien, aus dem 
Haufe Anjou. — K. I., geb. 1220, fünjter Sohn Lud— 
wigs VIII. von Frankreich, Bruder Ludwigs IX., 1265 
von Papſt Clemens IV, mit Sizilien belehnt und 1266 
in Rom gekrönt, fiegte bei Benevent über König Man— 
fred, 1268 bei Tagliacozzo über Konradin von Schwaben, 
den er gefangen nahm und enthaupten ließ, veranlafte 
durch feine eijerne Strenge die Sizilianiſche Veſper (ſ. d.) 
und den Berluft Sizilien an Peter III. von Aragonien, 
gelt. 7. San. 1285 zu Foggia. — Vgl. Sternfeld (1888 
2. 1896). — 8. II., der Hinfende (1285— 1309), geb. 1246, 
Sohn und Nachfolger 8.8 J. 1284—89 Sefangener Der 
Aragoneien, war dann auf Neapel beihhränkt, gejt. 5. Mai 
1309, hinterließ aus feiner Ehe mit Maria von Ungarn 
mehrere Söhne, von denen der älteſte, K., Begründer 
der ungar. Linie der Anjou wurde, während ihm Der zweite, 
Robert, in Sizilien folgte. — K. III. vun Durazzo, der 
Kleine, geb. 1345, Urentel 8.8 IE, Entel Johanns von 
Durazzo, von Papit Urban VI. mit dem Königreich be= 
lehnt, behauptete fidd gegen den von Johanna I. adeptierten 
Herzog Ludwig J. ward 1382 als König von Ungarn aus— 
gerufen, 6. Yebr. 1386 dal. ermordet. 

Karl, Erzherzog von Oſterreich, Herzog von Teſchen, 
kaiſerl. Feldmarſchall, geb. 5. Sept. 1771 zu Florenz, dritter 
Sohn Kaiſer Reopolds LI., ſchlug 1796 als Oberbefehlshaber 
des ölterr. Heers Sourdan bei Teining, Amberg und Würz⸗ 
burg, 1799 wiederum bei Oftrad), Pfullendorf und Stodad), 
1801 Hofkriegsratspräſident, 1805 ſtriegsminiſter, dann Be— 
fehlshaber in Italien gegen Maſſena, ftegte 1809 über Na— 
poleon I. bei Aspern und Eßling (21. und 22. Mai), legte 
nad der Niederlage bei Wagram (5. und 6. Juli 1809) feine 
Würden nieder, lebte dann in Teſchen und Wien, geit.30.April 
1847; ſchrieb: „Grundſätze der Strategie‘ (3 Bde., 1814) 
u.a. „Ausgewählte Schriften” (6 Bde, 1893—94). — 
Biogr. von Duller (1844— 47), Schneidawind (5. Aufl. 
1860), Angeli (5 Bde., 189697). 

Kari Ludwig, Erzherzog von Sfterreih, geb. 
30. Juli 1833 in Schönbrunn, Bruder Kaiſer Franz 
Joſephs, 1855—61 Statthalter von Tirol, geft. 19, Mai 
1896; hinterließ drei Söhne: Franz Yerdinand (ſ. d.), 
den öfterr. Thronerben; Dtto, geb. 1865; Ferdinand Karl 
Ludwig, geb. 1868, und mehrere Töchter. 

Kari, Herzöge von Barma. — K. J., ſ. Karl III. 
von Spanien. — 8, II. von Bourbon, geb. 23. Dez. 1799, 
Sohn König Ludwigs von Etrurien, folgte diefem 27. Mai 
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1803 unter Vormundſchaft feiner Mutter Maria Quife von 
Spanien, 1819 diefer im Hagt. Lucca, trat 5. Okt. 1847 
Zucca an Toskana ab, folgte 18. Dez. vertragsgemäß der 
verftorbenen Witwe Napoleons I. al8 Herzog von Parma, 
Piacenza und Guaftalla, verließ 9. April 1848 Parma, 
ftarb 17. April 1883 in Nizza, nachdem er 14. März 1849 
die Negierung zuguniten feines Sohnes Karl II. nieder- 
gelegt hatte. Diejer, geb. 14. Jan. 1823, kehrte Aug. 1849 
nad) Parma zurüd, verichleuderte die Staat3domänen, legte 
dent Zande willkürlich Zwangsanleihen auf, geit. 26. März 
1854 an einer Doldwunde. Seine Witwe, Luiſe Marie 
Therefia von Bourbon (geb. 21. Sept. 1819), Schweiter 
des Grafen Chambord, regierte für ihren unmündigen Sohn 
Robert J. (ſ. d.), mußte nad) der Schlacht bei Magenta 1859 
das Land verlaflen, geit. 1. Febr. 1864 zu Venedig. 

Kari Ludwig, Kurfürjt von der Pfalz, geb. 22. Des. 
1617, zweiter Sohn Friedrichs V., erhielt exit 1648 ſein 
Erbland zurück und die 8. Kurwürde, get. 28. Aug. 1680. 
— Bgl. Haud (1903). — Ihm folgte fein Sohn Kart 
(geb. 31. März 1651, geit. 16. Mai 1685), aus feiner 
morganatiſchen Ehe mit Luiſe von Degenfeld, deren Kinder 
den Titel Raugrafen führten. 

Kari Theodor, Kırfürlt von Pfalzbayern, geb. 
10. Dez. 1724, Eohn des Pfalzgrafen Joh. Ehriftian Sof. 
von Sulzbach, dem er 1733 unter Vormundſchaft feines 
Betterd, des Kurfürſten Karl Philipp von der Pfalz (geb. 
1661), folgte, erhielt nad des lettern Tode 1742 Die | 
Pfalz und die Kurwürde, 30. Dez. 1777 nad Kurfürft 
Marimilian Joſephs III. Tode aud) Bayern, das er zum 
Teil an Oſterreich abzutreten geneigt war (f. Bayrilder 
Erbfolgelrieg); geit. 16. Febr. 1799. 

Karl, König von Portugal, geb. 23. Sept. 1863, 
folgte 19. Dft. 1889 feinem Vater Ludwig J., vermählt 
feit 22. Mai 1886 mit Prinzeffin Amalie von Orleans 
Bourbon (geb. 28. Sept. 1865), die ihm zwei Söhne 
gebar (Kronprinz Ludwig Philipp, geb, 21. März 1887). 

Karl, Prinz von Preußen, geb. 29. Juni 1801, dritter‘ 
Sohn Friedrih Wilhelms ILL, 1853 Herrenmeifter des Jo— 
hanıiterordeng, 1854 Generalfeldzeugmeifter und Chef der 
Artillerie, geſt. 21. San. 1883. Aus feiner Ehe mit Marie 
von S.⸗Weimar (geb. 1808, geft. 1877) drei Kinder: Prinz 
Friedrich Karl (ſ. d.); Luife (geft. 9. Mai 1901, geſchiedene 
Zandgräfin von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld); Anna (geb. 
17. Mai 1836, Witwe des Landgrafen Friedrid) von Heſſen— 
Caſſel ſeit 14. Oft. 1888). 

arl LI, König von Rumänien, geb. 20. April 
1839, zweiter Sohn des Fürsten Karl Anton von Hohen— 
zollern-Sigmaringen, trat 1857 in die preuß. Armee, 
ward April zum Fürften von Rumänien gewählt, fuchte 
mit feiner Gemahlin Elifabeth (f. d,), Brinzeffin von Wied, 
die verwahrloften Sozialen und ökonomiſchen Zuftände zu 
heben, erklärte fi 1877 von der Türlet unabhängig, 
wurde 26. März 1881 als König proflamiert, Seine 
einzige Tochter Marie farb 1874. Thronfolger ijt Jein 
Neffe Ferdinand (1. d.). — Vgl. „Aus dem Leben König 
8.8” (4 Boe,, 1894—1900); Kremnitz (2. Aufl. 1904). 

Karl Eduard, Herzog von Sachſen-Coburg und 
Gotha, geb. 19. Juli 1884 in Claremont als Sohn des 
Prinzen Leopold von Großbritannien, folgte 30. Suli 1900 
feinem Oheim, dem Herzog Alfred, unter Vormundſchaft 
des Erbprinzen Ernſt von Hohenlohe =Langenburg, ſeit 
19. Juli 1905 felbftändig, in der Negierung der Herzog 
tümer; vermählt 11. Ott. 1905 mit Prinzejfin Viktoria 
Adelheid von Holſtein-Glücksburg. 

Karl August, Großherzog von Sahlen= Weimar 
(1758— 1828), geb. 3. Sept. 1757, Sohn Herzog Kon— 
ſtantins, dem er 1758 unter Obervormundſchaft ſeiner 
Mutter, Amalia (ſ. d.), folgte, übernahm 1775 die Re— 
gierung, vermählte fi 3. Oft. mit Quife, Prinzeljin von 
Hellen = Darınftadt (geb. 30. San. 1757, geit. 14. Bebr. 
1830), trat 1786 in preuß. Kriegsdienſte, 1792—93 im 
Feldguge am Rhein Öeneralmajor, mußte 1806 Dem Rheiu— 
bunde beitreten, war 1814 in ruf). Dienften. Der Wiener 
Kongreß vergrößerte fein Land und erhob e8 zum Groß 
herzogtüm; K. gab ihm 5. Mai 1816 die erfte landſtändiſche 
Berfaffung; Breund Goethes, Befürderer von Kunſt und 
Wiſſenſchaft; geſt. 14. Suni 1828 in Gradig bei Torgau. 
„Briefwechſel mit Goethe” (2. Ausg. 1873). — Bal. 
Megele (1850), Dünger, „Goethe und K. A.“ (1888). 
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Karl Friedrich, Großherzog von Sahjen-Wei- 
mar (1828—53), geb. 2. Febr. 1783, Sohn und Nach— 
folger Karl Auguſts, vermählte fih 1804 mit Maria 
Paulowna (geb. 16. Febr. 1786, geit. 23. Juni 1859), 
Tochter des Kaiſers Paul von Rußland, hob Landwirtſchaft, 
Handel und Gewerbe, geſt. 8. Juli 1853. Töchter: Marie, 
Gemahlin des Prinzen Karl (f. d.) von Preußen; Augujta 
(ſ. d.), deutſche Kaiſerin. 

Karl Alexander, Großherzog von Sachſen-Wei— 
mar (1853-—1901), geb. 24. Suni 1818 zu Weimar, Sohn 
Karl Friedrichs, folgte diefem 8. Suli 1853, geft. 5. San. 
1901; Freund der Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte, 
MWiederheriteller der Wartburg, preuß. Generaloberſt; ver— 
mählt 8. Dit. 1842 mit Sophie Zuife (geb. 8. April 1824, 
geft. 23. März 1897), Tochter König Wilhelms Ir. der 
Niederlande. Sein Sohn Erbgroßherzog Karl Auguſt 
ftarb bereit 20. Nov. 1894, fo Daß deflen Sohn Wilhelm 
Ernft (ſ. d.) in der Regierung folgte. — Vgl. Fiſcher (1901). 

Karl Emanuel I, König von Sardinien (ald 
Herzog von Eavoyen K. E. IIT.), geb. 27. April 1701 
zu Turin, folgte 1730 feinem Vater Viltor Amadeus IL, 
fümpfte im Voln. Erbfolgelriege gegen Sfterreid, im 
Sfterreihifchen für diefes, gewann Novara und Teile des 
Mailändiſchen, forgte für das Rechtsleben Sardiniens 
(Corpus Carolinum), geft. 19. Febr. 1773. 

Karı Emanuel IL, König von Sardinien, geb. 
24. Mai 1751, Sohn Biltor Amadens’ III, folgte die— 
jem 1796, mußte im Kriege gegen die Branzojen 1798 
feine feſtländiſchen Befitungen abtreten, dankte 4. Juni 
1802 in Cagliari auf Eardinien zugunften feines Bru— 
ders Viktor Emanuel ab, geft. als Sejuit 6. Okt. 1819 
in Rom. — Bol. Claretta (ital., 3 Bde. 1877—79). 

Karl Felir, König von Sardinien, geb. 6. April 
1765, vierter Cohn Viktor Amadeus’ IIL, vermählt feit 
1807 mit Maria Ehrijtine von Neapel, folgte jeinem 
Bruder Biltor Emanuel L nad deſſen Abdankung, zog 
17. Dit. 1821 unter dem Schutze der Öſterreicher in Tu— 
rin ein, geft. 27. April 1831 kinderlos. 

Karı Albert, König von Sardinien (1831—49), 
geb. 2. Okt. 1798, Cohn Karl Emanueld, Prinzen von 
Savoyen-Carignan, von König Viktor Emanuel L., welder 
13. März 1821 der Negierung entjagte, zum Regenten er= 
nannt, verfündete eine Verfaſſung, entjagte aber, da Dies 
nit Die Billigung des Königs fand, * 21. März der 
Regentſchaft; 1829 Statthalter von Sardinien, folgte er 
1831 in der Negierung, führte erſt das jeſuitiſch-abſolutiſtiſche 
Syſtem fort, gab 1848 feinen Lande eine Verfaſſung, 
erllärte 23. März SOfterreich den Srieg, wegen feiner Er— 
folge „das Schwert Italiend‘ genannt, bei Euftozza 
25. Juli 1848 befiegt und zum Waffenſtillſtande genötigt, 
begann ex 1849 den Krieg von neuem, legte, bei Novara 
abermals geſchlagen, 23. März die Regierung nieder, geſt. 
28, Suli 1849 zu Oporto. — Val. Eappelletti (ital., 1891). 

Karl Emanuel L, Herzog von Savoyen (1580— 
1630), geb. 12. Sau. 1562, ſtritt mit Heinrich IV. von Frank⸗ 
reich um die erledigte Markgrafſchaft Saluzzo, die er enblid) 
im Lyoner Brieden 1601 erhielt, madte nah dem Era 
löſchen der herzogl. Linie von Mantua feine Ansprüche 
auf Montferrat mit den Waffen geltend; während Die 
Sranzojen ganz Savoyen eroberten, ftarb K. &. 26. Suli 
1630. — Bol, Raulich (ital., Bd. 1 u. 2, 1896 u. 1902). 

Karl Günther, Fürſt von Schwarzburg-Son— 
dershaufen, geb. 7. Aug. 1830, Cohn des Füriten 
Günther, trat nad deſſen Verzictleiftung 17. Suli 1880 
die Negierung an, vermählt in Einderlojer Ehe feit 12. Suni 
1869 mit Marie, Tochter de8 Prinzen Eduard von 
©. Altenburg (geb. 28. Juni 1845). 

Karl, Könige von Schweden. — 8, L bis YL, 
ſagenhaft. — K. VII., Sohn Sverkers, folgte dieſem 
1155 in Götaland, 1161 auch in Svealand, 1167 auf 
Wiſingsö im Wetternfee ermordet. — 8. VII, Eohn 
Knuts, geb. 1409, regierte 1448—70 in ununterbrochenem 
Kampfe gegen die Dänen und ihre Anhänger in Schwe— 
den; kurze Zeit (1449) auch König von Norwegen. — 
KR. IX., geb. 4. Okt. 1550, Sohn Guftavs I. Wafa, 
Herzog von Södermanland, ftürzte 1598 feinen Neffen 
Eigismund (III), der zugleich Polenkönig war, nahm erft 
1604 den Königstitel an, führte Kriege mit Polen, Ruß— 
land und Dänemark, geft. 30. Oft. 1611, — K. X. Guſtav, 


Kar 
geb. 8. Nov. 1622 in Nyköping, Sohn des Pfalzgrafen Soh. 
Kalimir von PfalzeZweibrüden und a einer 
Toter K.s IX., 1649 zum ſchwed. Thronfolger gewählt, 
nad Chriſtinas von Schweden Abdankung 1654 König, 
befiegte die Rolen bei Warſchau (28. bis 30. Juli 1656), 
trieb die dän. Macht fat gänzlid auf, gewann nad) dem 
Los Zuge über die gefrorenen Belte im Frieden zu 

oeskilde (1658) Blekinge, Schonen, Haland und Bo— 
huslän, geſt. 13. Febr. 1660. — K. XI. (1660—97), 
geb. 24. Nov. 1655, K.s X. Sohn und Nachfolger, wäh— 
vend feiner Minderjährigleit (1660—72) unter der Lei— 
tung des Reichsrats, behauptete trotz der Niederlage bei 
Fehrbellin (1675), mit Ludwig XIV. von Frankreich ver— 
bindet, im Srieden zu Et.-Germain und Vontainebleau 
feine Befigungen in Deutſchland, brach die übermacht des 
Adels, geſt. 5. April 1697. — K. XII. (1697—1718), geb. 
27. Suni 1682, Eohn und Nachfolger Karls XI, kämpfte 
im Nordiſchen Kriege (ſ. d.) jiegreich gegen die verbündeten 
Dänen, Polen und Nullen, ſchloß 18. Ang. 1700 mit Dänes 
mark den Frieden von Travendal, ſchlug 20. Nov. die Ruſſen 
bei Narwa, Auguft II. von Bolen 19. Suli 1702 bei Kliſſow, 
jwang 1704 die Polen, Stanislaus Leſzcezynſki zum Könige 
zu wählen, folgte Auguſt IT. nad Sachſen und nötigte ihn 
1706 zum Frieden von Altranftädt; dann wandte er fid) 
gegen Rußland, 309 1707 auf des Koſakenhetmans Ma— 
zeppa Vorſchlag nah Der Ukraine, wurde 8. Juli 1709 
bei Boltawa geſchlagen, floh nah Bender in der Türkei, 
reiste die Pforte zum Kriege gegen Rußland, verteidigte 
jih mit 300 Mann mutig gegen ein zur Bollftredung des 
Ausweiſungsbefehls anrüdendes türk. Heer, wurde 1713 
gefangen nach Demotila bei Adrianopel gebradt, entkam 
von hier verlleidet 22. Nov. 1714 nad) Stralfund, das, 
von Dünen, Sachſen, Preußen und Ruſſen belagert, 
23. Dez. 1715 übergeben werden mußte, griff darauf 
Norwegen an, belagerte Briedrihshall, wo er 11. De. 
1718 von einer Kugel getötet ward. K.s Briefe gab Carl— 
fon heraus (1893; deutſch 1894). — Bal. Voltaire (1730), 
Zundblad (deutſch, 2 Bde. 1835—40), König Oslar II. 
(deutſch 1875), Adelsköld (ſchwed, 1904). — K. XII. 
(180918), geb. 7. Oft. 1748, zweiter Cohn König Adolf 
Friedrichs, Herzog von Södermanland, trat nad) feines 
Bruders Guftav III. Ermordung 1792—96 an die Spike der 
Regentſchaft fürdenunmündigen Guſtav IV. Adolf, ward nad) 
deſſen Entthronung Reichsverweſer und 6. Juni 1809 König, 
verlor durch den Frieden zu Fredrikshamn 17. Sept. 1809 
Finnland, gewann 1814 Norwegen, geft. 5. Febr. 1818. — 
K. XIV. Johann (1818 -44), vorher Joh. Bapt. Jul. 
Bernadotte, geb. 26. Jan. 1763, Sohn eines Rechtsgelehrten 
zu Ban in Frankreich, trat 1780 in die franz. Armee, 
zeichnete fi 1796 am Rhein und Main aus, 1804 Ober» 
fommandeur in Hannover und Marihall, von Napoleon I. 
1806 zum Fürften von Pontecorvo ernannt, nötigte 1806 
Blüher zur Sapitulation von Lübeck, fiegte mit den 
Sachſen 1809 im Oſterr. Kriege bei Wagranı; 21. Aug. 
1810 von den Ständen zum Kronprinzen von Schweden 
erwählt, trat er zum Proteltantismus über, nahm, 
5. Nov. von Karl XIII. adoptiert, den Namen Karl 
Sohann an. 1813 fommandierte er die Nordarnee Der 
Berbiindeten gegen Napoleon], jpielte aber dur feine 
zögernde Sriegführung eine zweideutige, Verdacht erregende 
Rolle. Im Brieden zu Kiel 14, San. 1814 zwang er 
Dänemark zur Abtretung Norwegens, julzedierte 5. Febr, 
1818 in beiden Neidhen, hob ihre materielle Wohlfahrt, 
gelt. 8. März 1844 zu Stodholm. — Vgl. Geijer (deutſch 
1844), Blomberg (ſchwed., 1889). — K. XV. (1859—72), 
geb. 3. Mai 1826, Eohn und Nachfolger Oskars L, 
eifriger Anhänger der jlandinav. Ideen, unter ihm wurde 
1865—66 die Reform der ſchwed. Verfaſſung durchgeſetzt; 
geit. 18. Sept. 1872 zu Malmd ohne männlidhen Erben. 
K. iſt auch als SHriftiteller und Dichter (‚Dichtungen von 
C.“, deutih von Winterfeld, 1866) bekannt. — Bol. 
Morin (1875). [Neapel und Eizilien. 

Karl, Könige von Sizilien, ſ. Karl, Könige von 

Karl, Könige von Spanien. — R.L, ſ. Karl V. 
(Kaijer). — 8. II. (1665—1700), der legte Habsburger 
in Spanien, geb. 6. Nov. 1661, Sohn und Nadjfolger 
Philipps IV., trat 1675 die Regierung felbjtändig an, 
kränklich und ſchwächlich, verlor in den Koalitionskriegen 
Teile feiner niederländ. und Burgund. Propinzen an Lud— 
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wig XIV., gelt. 1. Nov. 1700 kinderlos; fein Tod ver— 
anlakte den Epan. Erbfolgelrieg. — K. III. (1759—88), 
geb. 20. Jan. 1716, Sohn Philipps V., ward 1731 Herzog 
von Parma und Piacenza, 1735 König von Neapel und 
Sizilien, folgte 1759 feinen Bruder Ferdinand VI. in 
EC panien, verlieh Neapel feinem dritten Eohn Ferdinand, 
forgte durch eine aufgellärte Verwaltung (Bertreibung der 
Seluiten, Beſchränkung der Imauifition) für das Wohl 
des Landes, geft. 14. Dez. 17885. — Val. de Bernän 
Nuüñez (2 Bde. 1899). — Sein Sohn 8, IV. (1788 - 1808), 
geb. 12. Non. 1748 zu Neapel, jtand unter der Herrſchaft 
jeiner Gemahlin Maria Luiſe von Parma und deren Ge— 
liebten, Godoy (ſ. d.), Herzogs von Alcudia, verzichtete 
nach der durch letztern hervorgerufenen Revolution 5. Mai 
1808 zu Bayonne auf die Krone zugunften Napoleons I, 
get. 19. San. 1819 zu Neapel. Er hinterließ zwei Söhne, 
Ferdinand VII, (ſ. d.) und den Prätendenten Carlos (j.d.). 

Karl, Iufanten von Spanien, f. Carlos. 

Kari von Valois, ſ. Valois. 

Karl Alexander, Herzog von Württemberg 
(1733—37), geb. 24. Ian. 1694 zu Etuttgart, Sohn des 
Prinzen und Adminijtratord Frieder. Karl von Württem— 
berg, foht unter dem Prinzen Eugen 1716—18 gegen 
die Türken, ward Feldmarſchall und Statthalter von Ser— 
bien; jeine Negierung ift durch das ſchändliche Treiben 
Des Finanzrats Süß Oppenheimer berüchtigt; geft. 12. März 
1737, — Sein Sohn Karl Eugen (1737—93), geb. 
11. Bebr. 1728, folgte feinem Water Dis 1744 unter 
Vormundſchaft, genußfühtig, verſchwenderiſch und non 
deſpotiſchem Weſen (Verfolger Moſers und Schubarts), rückte 
im Siebenjähr. Kriege gegen Preußen in Sachſen ein, 
begann — ſog. Erbvergleich mit den Ständen (1770) 
unter dem Einfluſſe feiner zweiten Gemahlin, Der Reichs— 
gräfin von Hohenheim (ſ. d.), eine geſetzmäßige Negierung, 
erbaute die Schlöſſer Solitüde und Hohenheim, gründete 
die Starlöfchule, geit. 24. Oft. 1793 auf Hohenheim. — 
Bal. Herzog Karl Eugen (1903). 

Kari L., König von Württemberg, geb. 6. März 
1823 zu Stuttgart, Sohn Wilhelms I, 1846 vermählt 
mit Großfürftin Olga (geb. 11. Sept. 1822, geft. 30. Ott. 
1892), Tochter des Kaiſers Nikolaus von Rußland, beftieg 
25. Juni 1864 den Thron, geft. 6. Oft. 1891 kinderlos. — 
Bol. Hochſtetter (1891). BIER SENRR 

Karldor, Soldmünze, |. Karlsdor. rl. 

Karl: Triedrid = VBerdienftorden, 
vom Großherzog Karl Friedrich von Baden 
1807 für militär. Verdienſte geftiftet; 3Klaſſen. 
Drdenszeihen ein weiß emailliertes, acht— 
ſpitziges Kreuz, auf dem rot emaillierten Mit- 
telfchild die Inſchrift „Für Badens Ehre”; 
an weiß eingefaßtem roten Bande mit gelben 
Mittelitreifen [Abb. 897]. * 

Karli, Ort in der indobrit. Präſidentſch. 97. Karl- 





Bombay, zwiſchen Bombay und Puna, alt» ee 
ind. Tempels und Klofterban. orden. 


Karlın, Münze, |. Karolin. 

Karliften, in Spanien die Anhänger des Kronprä— 
tendenten Don Carlos (ſ. d.). 

Karl: Zudwig: Bahr, Galiziſche, öſterr. Staats— 
bahnlinien (850 km), darunter Krakau-Lemberg u. a. 

Karmann, Sohn Karl Martells, erbte Auftrafien, 
Alemannien und Thüringen, ging 750 als Münd nad 
Monte Caſſino, geit. 17. Aug. 754 zu Biene — 8, 
zweiter Eohn König Pippins, Bruder Karls d. Gr., er— 
hielt 768 einen Teil Aquitaniend, Burgund, Elſaß und 
Alemannien, geil. 4. De. 771. — 8, Cohn Ludwigs 
des Deutſchen, erhielt bei. defjen Tode 776 Bayeru und 
die öſtl. Marken, ward 877 in Pavia auch zum Könige 
von Italien gekrönt, trat letzteres 879 an Harl III. ab, 
während Bayern an Ludwig II. kam, gejt. 880, 

Karlöcza (ſpr. kärlöza), kroat. Stadt, f. Karlowitz. 

Karlovac (ſpr. a, kroat. Etadt, ſ. Karlſtadt. 

Karlowitz, ungar. Karlöcza, Stadt im Komitat Syr— 
mien in Sroatien=Elawonien, an der Donau, (1900) 
5643 E., gried.=orient. Patriarch und Mtetropolit der 
erben; Branntweindbrennerei (Sliwowitz), trefflicher Wein 
(Karlowiger Ausbruch). 26. San. 1699 der Karlowiter 
Friede zwilden Oſterreich, Rußland, Polen und Venedig 
einerfeit8 und der Türkei andererfeits. 


Karlsbad, Bezirksſtadt im nördl. Böhmen, an. der 
Tepl und Eger, (1900) 14637 E.; eins der berühimtelten 
europ. Bäder (1904: 55000 Badegäfte). Unter den warmen, 
allaliihen Glauberſalzquellen (36—37° C.) der Eprudel, 
die Kaiſer-Karl-, Franz-Joſephs-Quelle, der Marktz, 
Mühle, Schloßbrunn die wihtigften. Das jog. Karlsbader 
Salz oder Eprudeljalz, durch Abdampfen und Sriftalli- 
lieren der Mineralwäller gewonnen, der Eprudelftein und 
die Mineralwäfler wichtige Handelsartikel. — Vgl. Hlawacck 
(14. Aufl. 1884), Herkla (2. Aufl. 1894), Schnee (1900). 

Karispader Beichlitiie, die 20. Sept. 1819 durd) 
einen zu Karlsbad abgehaltenen deutſchen Miniſterkongreß 
(Karlspader Konferenzen) verabredeten Beſchlüſſe, be— 
treffend die Beauflihtigung der Univerfitäten, Itrengere 
Zenfur der Preffe und Einjegung einer BZentralsUnters 
ſfuchungskommiſſion geaen die revolutionären Umtriebe; 
2. April 1848 vom Bundestag ſelbſt wieder aufgehoben. 

Karlsbader Salz, |. Karlsbad; das offizinelle Fünft- 
liche 8. ©. (Sal Carolinum factitium) iſt ein Gemiſch 
aus ſchwefelſaurem Natrium, ſchwefelſaurem Kalium, Koch— 
ſalz und doppeltkohlenſaurem Natrium. 

Karlsborg, Hauptfeitung Schwedens, in Weltergüt- 
land, an der Weſtſeite des Metterjees. 

Karlsbrunn, auch Freudenthaler Bad, Mineralbad 
in Öſterreich-Schleſien, am Altvater, 50 E., 9 kohlenſäure— 
haltige Eiſenquellen. — Vgl. Steinſchneider (1875). 

Karlsburg, ungar. Gynlafehervär, auch Belgrad oder 
Weißenburg, Stadt und Feſtung im ſiebenbürg. Komitat 
Unterweißenburg, an der Maros, (1900) 11507 E. Tat.= 
kath. Biſchof, Kathedrale (1443), Getreide» und Weinbau ; 
früher Univerfität. [1764—1835 = 16,94 fl. 

arlsdor (Karldor), braunfhw. Goldmünze von 

Karlshamn, Seeitadt im ſchwed. Län Blelinge, an 
der Mündung der Miet, (1900) 7091 E. 

Karlsherz (Cor Cardli), Heines Sternbild, das den 
einzigen Stern 3. Größe in den Sagdhunden enthält. 

Karlshorſt, Kolonie im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
Gem. Friedrichsfelde, ſüdöſtl. von Berlin, (1900) 173 E., 
Rennbahn [Karte: Deutſches Reid L 3]. 

Karlskrona, Haupiſtadt des ſchwed. Län K. oder 
Blekinge (ſ. d.), an der Oſtſee, auf der .: 

Snfel Troßön, (1904) 26074 E.; Haupt 
friegShafen mit Docks und Werften, 

Karlsorden. 1) Königlicher und aus— 
gezeichneter Orden Karla II. [Abb. 898], 
ſpan. Berdienftorden, von König Karl ILL. 
1771 geftiftet; 4 Klaſſen. Ordenszeichen 
ein achteckiges, goldenes Kreuz mit Kugeln 
auf den Eden; an blau-weiß-blanem Bande 
getragen. — 2) Orden Karls XIIL, ſchwed. 
Orden zur Belohnung der Bürgertugend, 

18411 von König Karl XIII. geftiftet; nur € — Er 
1 Klaffe. Ordenszeichen rotes, in Gold ——— * 
gefaßtes Kreuz an rotem Bande. — 3) Orden 
Karls des Heiligen, vom Fürſten Karl III. von Monaco 
1858 geſtiftet, nach dem Muſter der franz. Ehrenlegion; 
Ordensband rot⸗weiß. 

Karlsruhe. 1) K. in Baden, Haupt- und Reſidenzſtadt 
des Großhzgt. Baden [Sarte: Bayern 2c. I, 2), am Hardt— 
wald, 1715 in Geſtalt eines Fächers mit dem Schloß al3 
Mittelpunkt angelegt, (1900) 97185 (1905: ra 
111337) &., Sarnijon, Dberlandes=, Zand-, MS 
Amtsgericht, Oberpoftdireltion, Neihsbante AN 
tele, Handelsſkammer, Generallommando 
des 14. Armeekorps, Techniſche Hochſchule 
mit Forftalademie, Gymnaſium, Reform-, 
Realgymnaſium, Oberrealſchule, 2 Lehrer-, 899, 

1 2ehrerinnenfeminar, Turnlehrerbildungs= garlsruhe. 
anftalt, Mädchengymnaſium, Tadettenauftalt, 

Kunſthalle, Kunftalademie, Kunftgewerbefhule, Baugewerls, 
Obſt- und Wielenbaus, Handels=, Kunſtſtickereiſchule, Hof- 
und Zandesbibliothel (160000 Bde.), Oenerallandedardiv, 
Tuberkulofemufeum; Maſchinen-, Metallpatronen-, Ze— 
mentfabriken. — Vgl. Fecht (1886), von Weed) (1895 — 
1901), F. ©. Meyer (1898). — 2) K. in Schleſien (Carls— 
ruhe), Flecken im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 2108 E., 
Amtsgericht; Schloß des Herzogs von Württemberg, 

Karlsfage, die geſchichtlichen, in Frankreich frühzeitig 
ſagenhaft umgebildeten Erinnerungen an Karl d. Gr. und 








Artikel, die man unter $ bermißt, find unter E aufzufuchen. 


941 Kar 


da8 karoling. Bürftenhaus, die Grundlagen der Epen des 
karoling. Sagenkreiſes im Mittelalter (am berühmteften 
„Chanson de Roland”, das NRolandlied). 

Karlsſchule, chemal. höhere Lehranftalt zu Stutt— 
gart, 1770 von Herzog Karl Eugen auf dem Luſtſchloſſe 
Enlitüde bei Stuttgart als „Militär. Pflanzſchule“ ge= 
gründet, 1775 nad) Etuttgart verlegt und erweitert, 1781 
als Hohe K. zur Univerfität (mit Ausſchluß der Theologie) 
erhoben, 1794 geſchloſſen, zühlte Schiller (1773—80) zu 
ihren Schülern. — Vgl. Wagner (3 Bde., 1856—58). 

Karlitad, Hauptitadt des ſchwed. Län K. oder Werm— 
land (f. d,), an der Mündung der Sllarelf auf der Inſel 
Tingvalla, nördl, am Menerjee, (1904) 14377 E. 

Karlitadt, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Unter— 
franten, am Main, (1900) 2336 &., Amtsgericht. 

Karlitadt, Irvat. Karlovac, Freiftadt und Feſtung im 
Komitat Agranı in Kroatien, an der Kulpa, (1900) 7396 E. 

Karlitadt, eigentlih Andreas Bodenſtein, Vorkämpfer 
der deutſchen Neformation, geb. um 1480 in Sarlitadt 
in Franken, feit 1504 Prof,, 1513 auch Archidiakonus 
in Wittenberg, disputierte 1519 zu Leipzig an Luthers 
Seite gegen Ed, veranlaßte 1522 den Wittenberger Bil— 
derfturm, war dann Pfarrer in Orlamünde, von wo er 
1524 verwiejen wurde; geit. nad einem abentenerliden 
Leben und bejtändigem Etreit mit Quther über das Abend— 
mahl als Prof. und Pfarrer (fett 1534) 24. Dez. 1541 
zu Basel. — Biogr. von Jäger (1856), Barge (2Bde., 1905). 

Karlitadt, Joh., |. Draconites. 

SKarlitein, Burg in Böhmen, Bezirksh. Horowik, an 
der Beraun, 1548—57 von Karl IV. erbaut; in ihr refi= 
dierten die Könige von Böhmen üfter8 und wurden Die 
Reichskleinodien aufbewahrt; jekt Eigentum des adligen 
Damenftifts in Prag. — Vgl. Milowec (1858). 

Karlweis, C., Pſeudonym von Karl Weiß (f. d.). 

Karmania, altperſ. Provinz, |. Kerman. 

Karmarſch, Karl, Tehnolog, geb. 17. Okt 1803 zu 
Wien, 1830—75 Direktor der von ihm gegründeten Poly 
techniſchen Schule in Hannover, geft. daj. 24. Mürz 1879; 
jhrieb: „Handbud) der medan. Technologie” (6. Aufl. 
1887—92), „Geſchichte der Technologie” (1872) u. a. 

Karmel, Gebirge Paläſtinas, nordweſtl. von der Ebene 
Jesreel, 20 km Ig., bi8 552 m body, SKalkiteinhöhlen; 
Stammkloſter der Karmeliter (1828 neu gebaut) 

Karmeliter oder Orden Unferer Lieben Frauen vom 
Berge Karmel, Möndsorden, als Eremitenverein auf dem 
Berge Karmel um 1156 geftiftet 1226 von Papſt Ho— 
norius III. bejtätigt, 1238 —44 nad) Europa übergefiedelt, 
1247 in einen Bettelorden umgewandelt, bildete allmäh— 
lich drei unabhängige Körperſchaften: 1) die Obfervanten 
oder Karmeliter-Barfüßer; 2) die Sonventualen oder 
beſchuhte K., mir milderer Negel; 3) die Tertiarier, feit 
1635 mit eigner Regel. Die Karmeliterinnen, 1452 in 
Frankreich geitiftet, erteilen Unterridt. 

Karmelitergeift, Karmeliter- oder Schlagwaſſer, von 
den Karmelitern in Paris 1611 eingeführtes Heilmittel, 
gewürzhaft riechende, offizielle Slüfigfeit bereitet durch 
Deſtillation von Meliffenblättern, Zitronenſchalen, Muskat— 
nuß, Zimt und Gewürgznellen mit Weingeiſt und Waſſer. 

Karmeliterpflaiter, |. v. w. Mutterpflafter (ſ. d.). 

Karmin, Karmoifin, Karmefin, roter Barbitoff, aus 
Cochenille durch Ausziehen mit fiedendem Waffer und 
Fällen nit Alaun gewonnen, befteht aus Karminſäure 
(Kokkusrot) mit werig Tonerde und Kalt; in Ammoniak 


gelöſt als Aquarellfarbe, rote Tinte und zum Mikroſkopieren 


verwendet; aus den Cochenillerückſtänden wird Karminlad 
GKokkuslack) dargeftellt, der als Waſſer- und Olfarbe, zum 
Tapeten-, Stein- und Buhdrud dient. — Blauer K., ſ. 
Indigo; grüner K., Gemiſch von Indigkarmin mit gelbem 
Farbſtoff. [ind Bläuliche fallende Farbe. 
Karmoiſin (pr. -möa-), ſ. Karmin; auch dunkelrote, 
Karnak. 1)8. (Karnak-Logone), Hauptſtadt der nord⸗ 
afrik. Landſch. Logone (Sudan, Kamerun), 12—15 000 €. — 
2) Dorf bei dem alten Theben, r. am Nil; Ammon— 
tempel (in den Ruinen 1903—4 durch Xegrain Statuenfund). 
Karnataf (engl. Carnatic). 1) Alter Name des Lan 
de8 der Kanareſen in Vorderindien, bis 1801 zu dem 
Neihe Dehli gehörig, dann britiſch; frühere Hauptitadt 
Arkat, jet Wellur. — 2) Divifion der indobrit, Präſi— 
dentih. Bombay, 38662 qkm, (1901) 2842676 ©. 


Karnation (lat.), in der Malerei Fleiſchfarbe. 

Karnañũbawachs, wahsartige Maffe von den Blät— 
tern der Rarnaubapalme (ſ. Copernica), zu Kerzen ꝛc. 

Karne (Kerne), Butterfaß. 

Karnedl, die blut- bis fleifchroten, rötlichbraunen, 
rötlihweißen und gelben Varietäten des Chalzedons; in 
Blafenräumen der Manpdellteine. 

Karner (Carni), die alten Bewohner Kärntens. 

Sarnival (ital), in un und Ofterreihh Faſching 
genannt, urfprünglid) die mit Zuftbarleiten ausgefüllte Zeit 


zwifchen dem Dreikönigsfefte (6 Ian.) bis Aſchermittwoch, 


als dem Beginn der Adtägigen Kalten, ſpäter auf die 
3—8 Tage vor Aichermittwoch beſchränkt, bei. . 
in Stalien mit Maskeraden ıc gefeiert. 

Karnickel, ſ. v. w. Kaninchen (j. Hafen) 

Karnies, ——— gekrümmtes, leiſten- 
artiges Bauglied, als Krönung des Hauptge— 900 
ſimſes, der Verdachung ıc. oder als Fuß- oder garnies, 
Sockelglied [Abb. 900]. — 

Karniſche Alpen Gruppe der Südlichen Kalkalpen 
(Oſtalpen), an der Grenze von Tirol, Kärnten und 
Venetien, zerfallen in die Gailtaler Alpen, zwiſchen Drau 
und Gail (Sandſpitz 2863 m), Karniſche Hauptkette, 
100 km Ig. (Kellerwand 2813 m, Paralba 2694 m) und 
die Karawanten (ſ. d.; im Großen Etou 2239 m). 

Karniſche Stufe, Kalle, Schiefer- und Sandſtein— 
ſchichten des untern alpinen Keupers; verfteinerungsreid. 

Karnivören (lat., „Fleiſchfreſſer), die Naubtiere. 

Karnöffelipiel (Karnöffel |. v. w. Leibſchaden), ein 
Kartenſpiel mit polit.=fatir. Bedeutung, im 15. und 16. 
Sahrh. beliebt; die niedern Zähllarten ſtechen die höher, 
der Unter al$ Hauptblatt ift der Karnöffel. 

Kärnten (Kärnthen), Herzogtum und üfterr.=ungar. 
Kronland [Karte: Oſterreichiſch-Ungariſche Monar- 
hie IIL], 10327 qkm, (1900) 367322 &. (/. Deutſche, 
die übrigen Elowenen, 20383 Evangeliſche), meift Hoch— 
gebirgsland zwiſchen den Noriſchen oder Kärntnijc-Steier- 
schen Alpen (Hohe Tauern mit Großglockner 3798 m), den 
Kärntner oder Karniſchen Alpen (mit Kara— 2m 
wanken) und den Eteiner Alpen, von der 
Drauund ihren Nebenflüſſen durchzogen; meiſt DEU 
Wald, Wieſen- und Weideland; daher be- % * 
deutende Viehzucht (Pferde). Landesver— 
faſſung vom 26. Febr. 1861 und 25. Mai 
1884; Laudtag (37 Mitglieder), im Abge— 
ordnetenhaus durch 10 Mitglieder vertreten, P 
Hauptitadt Klagenfurt und 7 Bezirkshaupt— 
en Wappen En — 
rechts in goldenen Felde drei ſchwarze Men 
Löwen, links in rotem Felde ein ſilberner ———— 
Querbalken [Abb. 901]; Landesfarben Rot-Weiß. — K. einſt 
von den kelt. Carni bewohnt gehörte ſeit 16. v. Chr. zur 
röm. Prov. Noricum, ſpäter zu dem durch Samo gegründeten 
Slawenreiche Karantanien das vom Bayernherzog Taſſilo 
erobert, nach deſſen Sturz von Karl d. Gr. 788 zum Fränk. 
Reich geſchlagen und durch Markgrafen verwaltet wurde. 
Dir Kaiſer Arnulf und Ludwig das Kind überließen K. an 
Bayern, Otto II. bildete 976 ein neues Herzogtum K. (mit 
Friaul und Iſtrien) und verlich e8 an einen Neffen des 
Bayernherzogs Arnulf, Heinrich I. Der lette Herzog Uls 
rich III. vermadite e8 1269 König Ottofar II. von Böhmen; 
nad) deſſen 5 fanı e8 1276 an das Deutſche Neid, 
1286 an die Grafen von Tirol und als dieſe 1335 aus— 
ftarben, an Sfterreich; bildet feit 1849 ein eigenes Kron— 
land. — Bol. Ankershofen (1841—59 fg.), Älſchker (1850 
—85), Rabl (Führer, 2. Aufl. 1897). 

Karo (fr3. carreau), Viereck; Farbe der franz. Spiel— 
karte (rote Raute = Schellen der deutſchen). [874]. 

Karöben, Karobenbaum, |. Sohannisbrot [Abb. 

Sarolin (Karlin), frühere ſüddeutſche Goldmünze zu 
3 Goldgulden = 11 rhein. Gulden = etwa 21.4 ; ſchwed. 
Soldmünze = 10 Irs. oder 81 c#. 

Karolina, nordamerik. Landſchaft, am Atlant. Ozean, 
1512 von Spaniern, ſpäter von Franzoſen, dann von 
Engländern bejiedelt, jegt in die felbjtändigen Unions— 
Itanten Nord» und Südkarolina (f. d.) geſchieden. 

Karoline, im Billardipiel, ſ. Karambolage. 

Karoline Mathilde, Gemahlin Chriſtians VII. von 
Dänemark, geb. 22. Juli 1751, Tochter des Prinzen 
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Friedr. Ludwigs von Wales, vermählt 1766, durch ihre Zus 
neigung zu Struenjee (ſ. d.) in deffen Schickſal mit ver» 
flodten; ward 17. San. 1772 nad) der Feltung Kronborg 
gebradit, von ihrem Gemahl gejhieden und ihr Celle zum 
Aufenthalt angewiesen, geft. dal. 10. Mai 1775. — Biogr. 
von Heimbürger (1851), Wrarall (engl., 3 Bde, 1864), 
Blangftrup (dän., 1890), Wilkins (engl., 2 Bde., 1903). 

Karoline, Gemahlin König Georgs IV. von Groß— 
britannien und Hannover, geb. 17. Mai 1768, Tochter 
Herzog Karl Wild. Ferdinands von Braunſchweig, 8. April 
1795 an den damaligen Prinzen von Wales verheiratet, 
der fih 1796 von ihr trennte, lebte feit 1814 meilt auf 
Reifen, follte bei der Thronbejteigung ihres Gemahls auf 
Namen und Rechte als Königin verzichten, zog aber 
6. Suni 1820 in London ein, Dody wurde ihr die Krönung 
peniveigert und eine Scheidungsklage im Oberhaus gegen 
fie eingebradt, die man jedoch wieder fallen ließ. Sie 
farb 26. Aug. 1821. — Bgl. Nigbtingale (engl., 1820). 

Karoline, Landgräfin von Dellen-® armitadt, 
geb. 9. März 1721, Toter des Herzogs Ehriftian III. 
von BZweibrüden=Birltenfeldo, 1741 vermählt mit dem 
Spätern Landgrafen Ludwig IX., übte den wohltätigften 
Einfluß auf die Regierung aus, fand mit Herder, Goethe, 
Wieland u. a. in Verkehr, geit. 30. März 1774. — 
Biogr. von Walther (1873). 

Saroline Marie, Gemahlin Ferdinands J., Königs 
beider Sizilien, geb. 13. Aug. 1752, Tochter Franz’ I. 
und Maria Therefiad, 12. Mai 1768 vermählt, erhob 
durch ihren Einfluß 1784 Acton zum allmädtigen Mini» 
fter, mußte 1798 mit dem Hof vor den Franzofen flüchten, 
tehrte 1799 nad) Neapel zurüd, wurde 1805 wieder nad) 
Sizilien verdrängt, ging 1811 nad Wien, geft. 8. Sept. 
1814 zu Hetzendorf. — Vgl. Helfert (1878 u. 1884). 

Karolinen, Infelgruppe (zum großen Teil Korallen— 
infeln und stiffe) im Stillen Ozean ſKarte: Deutſche 
Kolonien IL, 3], bejtehend aus den eigentlichen 8. und 
den Palau, Beltandteil des Schutzgebietes Deutſch-Neu— 
guinea (im weitern Sinne), zwiſchen Kaiſer-Wilhelms-Land 
und den Marianen gelegen, ca. 1450 qkm, 41400 €, 
(1904: 145 Weiße). Außer den Palau von Wichtigkeit 
bef. die Infeln Sap, Truk (Ruk, Hogolu), Ponape (Aſcen— 
fion), Kufaie (Balan, Stronginfel). Klima günftig; 
Palmen, Mangroven= und Drangenwälder, Brotfrudt- 
bäume. Die Einwohner find Mikroneſier. Die 8. zer: 
fallen adminiftrativ in die beiden Bezirksämter Weſt-K. 
(mit den Palau) und Oſt-K.; Negierungsfige in Sap und 
Ponape. [S. die Beilagen: Kolonien, Entdeckungs— 
reilen, Auftralien und Dzeanien.] — Bgl. Kubary 
(2 Bde., 1839 u. 1895), Finſch (1900), Friederichſen (1902). 

Karolinenfiel, Dorf im preuß. Neg.= Bez. Aurich, 
an der Harle, (1900) 1520 E., Hafen mit Vorhafen. 

Karolinenthal, Bezirtsitadt in Böhmen, nordöftl. 
Vorort von Prag, an der Moldau, (1900) 21094 €, 

Sardlinger, frünk. Geſchlecht, das nad dem Sturze der 
Merowinger (ſ. d.) feit 752 im Fränkiſchen Neid) (ſ. d.) 
herrſchte. Als Stammvater gilt Biſchof Arnulf von Mek 
(geil. 641), deſſen Sohn Anfegifil Begga, die Tochter 
Pippins von Landen, de8 Majordomus in Auftrafien, 
heiratete. Deren Sohn, Pippin von Herftal, errang Die 
Majordomuswürde über alle drei Teile des Fränk. Reichs, 
was aud feinem natürlihen Cohn Karl Martell gelang; 
von deſſen Söhnen blieb Pippin der Kleine, nahdem 
Karlmann 747 ins Klofter gegangen, Herr des ganzen Reichs, 
ex jtürzte den legten Merowinger Childerich III. und ließ 
ih 752 al8 fränt. König krönen. Ihm folgten feine Söhne 
Karlmann (geſt. 771) und Karl d. Gr., der die röm. 
Kaiferwürde erwarb und nad) dem das Geſchlecht genannt 
wurde. Don jeinen Söhnen erbte Qudwig Der Fromme 
das Reich; deſſen Söhne, Rothar I. (geft. 855), Ludwig 
der Deutſche (geil. 876) und Karl der Kahle (geft. 877) 
teilten Diejes im Vertrag von Verdun (843) in Drei uns 
abhängige Neiche und ftifteten drei Linien: in Italien und 
Lothringen, die ſchon 875 mit Lothars I. Cohn Ludwig IT. 
erloſch, in Oftfranzien (Deutſchland, |. d.), die 911 mit 
Ludwig dem Kinde, und in Weftfranzien (Frankreich), die 
987 mit Ludwig V. erloſch. — Vgl. Warnlönig und Gerard 
(2 Bde, Brüſſ. 1864), ee (1896). 

Karolingiſcher Sagenfreis, ſ. Karlsſage. 

Käroly, Nagy-, ungar. Stadt, |. Nagykäroly. 
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Karolyivounftagyläroly, Aloys, Graf, öflerr.situgar. 
Diplomat, geb. 8. Aug. 1825, 1871—78 öfterr. Botſchafter 
in Berlin, dann bis 1887 in London, geft. 26. Dez. 1889. 

Karofie (frrz.), Staats, Prachtwagen. 

Karofferie (frz.), beim Automobil der meift hölzerne 
Dberbau, der den Wagenkajten mit Boden, Sigen und 
Verde enthält uud mit dem Untergeftell (Chäjfis, ſ. d.) 
verſchraubt ift, 

Karotis (arh.), Die beiden großen Halsſchlagadern, 
die das Blut ans der Aorta nad dem Kopfe leiten. 

Karotte (frz.), Semüfepflanze, [. Mohrrübe. — K. neunt 
man auch mit Bindfaden ummundene Stangen Tabak zum 
Zermahlen in Schnupftabaf. 

Karpäthen (Rarpaten), das Gebirge, welches Ungarn 
und Siebenbürgen im N., O. und S. umwallt und teils 
weile erfüllt [Karte: Oſterreichiſch-Ungariſche Mon— 
archie IV], 1632 km I!g., mit den Hodjebenen von Gali— 
zien und Bulowina 247800 qkm, zerfällt in 1) die Weſt-K., 
Beskiden, von Preßburg an der Donau bis zum Popraddurd= 
bruch, beftehend aus den Kleinen K. (748 m), dem Weißen 
oder Miavagebirge (im Jawornikgebirge 1071 m), den eigent⸗ 
lihen oder Weſtbeskiden mit dem Sablunlagebirge (Lilfa Hora 
1325 m) und der Babia-Gura (1725 m), dem Neutra— 
und Galgdczgebirge, der Kleinen Fatra (1711 m) und 
der Arvaer Magura (1666 m). 2) Zentral:K. oder Kar— 
de Hodjland mit der Hohen Tatra (die Gerls— 
dorfer oder Franz-Joſeph-Spitze 2663 m), den Liptauer 
Alpen und der Unger. Schweiz. Rings um die Hoch-K. die 
Vor-K., jo die Kleine oder Niedere Tatra (Kraͤlova Hora 
1943 m, Djumbir 2045 m). Das Gömör-Zipſer Erzgebirge, 
Die Große Fatra (1591 m), daß Ungar. Erzgebirge sc. 3) Das 
Karpathiſche Waldgebirge, Oſtbeskiden, vom Popraddurch— 
bruch nad) SO. bis zum Pietroſu (2305 m), mit der Czerna 
Hora (in der Hoverlafpite 2058 m). 4) Die Siebenbürg. 
K. mit hohen ungangbaren Felsſpitzen. Der Oſtrand fteigt 
im Gyergyber Gebirge über 2000 m (Kelemenhavas, Petroſul 
2102 m), der Südrand in den Transſylvan. Alpen über 
2500 m (Fogaraſcher Gebirge, im Negoi 2544 m) ; den Weit» 
und Nordrand Siebenbürgens bilden das Siebenbürg. Erz= 

ebirge (1000-1600 m), das Bihargebirge (1849 m), das 

apos= (1842 m) und das Rodnaer Gebirge (2305 m). 
— Bol. Deines (1888), Uhlig (1903). 

Karpatheniandftein, |. d. w. Wiener Sandſtein. 

Karpathos, Kerpe, Starpanto, türk.=Keinafiat. Inſel 
im Ägäiſchen Meere, zwiſchen Kreta und Rhodus, Wilajet 
Dſcheſairi Bahri Sefid, 332 qkm, etwa 8000 meiſt gried). 
&., jehr gebirgig (bi8 1220 m bod)). 

Karpeles, Guſtav, Literarhiftorifer, geb. 11. Nov. 
1848 zu Eiwanowig in Mähren, 1872—77 Redakteur in 
Breslau, dann in Berlin; ſchrieb: „Geſchichte der jüd. 
Literatur” (2 Bde., 1885), „Allgemeine Geſchichte der 
Literatur” (2 Bde., 2. Aufl. 1901) u. a. 

Karpelle, |. Fruchtblätter. 

Karpeniſion, Haupiſtadt des griech Nomos Eury— 
tanien, ſüdl. von: Veluchi, (1896) 2017 €. 

Karpfen, Weißfiſche (Cyprinidae), Familie der Edel- 
fie, Süßwafferbewohner, die meift im Schlamme eine 
Art Winterfhlaf halten. Hierher gehören: K., Karauſche, 
Barbe, Gründling, Weißfiſch, Schleie, Bitterling, Braffen zc. 
Gemeiner K. (Cyprinus carpio L. [Tafel: Fiſche L, 12]), 
30—50 em, jelten bi8 150 cm lg., 1—3 kg, Selten bis 
30 kg ſchwer, ſchwärzlichbraun, Seiten gelbbraum, leicht 
züchtbar; Fleiſch geihäht. Abarten: Spiegel-K. (Karpfen- 
fönig), mit nur wenigen Reihen großer Schuppen, und Leder- 
K., ſchuppenlos. — Bal. Knauthe, „Karpfenzucht“ (1901). 

Karpfen, ungar. Korponag, Freiſtadt im ungar. Komitat 
Hont, an dem Fluſſe K. (zur 
Eipel), (1900) 3936 E. 

Karpfenlachſe (Characi- 
nidae), Familie der Edelfiſche, 
geſellig lebende Süßwaſſerfiſche 
im trop. Südamerika und Afrika. 
Hierherder Piraya (Karibenfiſch, 
Serrasalmo piraya Cuv. [Abb. 
902]), mit ſcharfem Gebiß, wie aud) der Haimora (Macrd- 
don trahira M. Tr.); fein Fleiſch ift ſchmackhaft. 

Karpfenlaus, |. Nuderfüßer. 

Karpfenſchwanz, Schmetterling, |. Taubenſchwanz. 

Karpfenſtecher, |. Waflerkäfer. 





902. Piraya. 


Artikel, Die man unter Kuvermißt, find unter E aufzufichen. 


943 


Karphologie (gr), ſ. Flockenleſen. 

Karpolithen (grch.), verfteinerte Früchte. 

Karr, Alphonſe, franz. Schriftiteller, geb. 24. Nov. 
1808 zu Paris, 1839 Dberredalteur des „Figaro” und 
Herausgeber fatir. Monatshefte (‚‚Gu&pes”, 1839—48 ; 
gefammelt, 4 Bde, 1853—59), feit 1855 in Nizza, geft. 
29. Eept. 1890 in St.⸗Raphael (Bar); ſchrieb Romane 
(„Genevieve”, 1838 2c.), Dramen u. a. — Seine Tochter 
Thereje K., geb. 1835, ilt ebenfalls CE hriftitellerin. 

ſtarrate (Earratte), arab. Geldrehnungsftufe, 640 8. 
= 1 per, Kran. 

Karratſchi, indobrit. Stadt, ſ. Karatſchi. 

Karree (frz. carıe), Viereck, Quadrat; in der Kochkunſt 
das Rippenſtück vom Kalbe, Hammel, Schwein; veraltete 
militär. Aufſtellung der Infanterie mit einer nach vier Seiten 
geſchloſſenen Front zur Abwehr der Kavallerie. 

Karrenfelder, Stein- und Trümmerfelder in Kalle 
gebirgen mit zahlreichen rinnenförmigen, durch die Schmelz— 
wäſſer ehemal. Gletſcher ausgetieften Höhlungen (Karren 
oder Schratten). — a Ratzel (1891), Edert (1896). 

Karrete (ipan.), Wagen; ſchlechte Kutſche. 

Karrier (Carrier), engl. Bagdette, Raſſe der orient. 
Tauben, mit ſtarkem Schnabel, dünnem Hals. 

Karriere (frz.), Rennbahn, Lauf; ſchnellſte Gangart 
des Pferdes; dienſtliche — 

Karriol (fr. Da ein leichtes einjpänniges Fuhr— 
wert; be}. von neben andbriefträgern und in Städten 
für Briefpoftiendungen benukt (Karriolpoſt). 

Karronaden, in den ſchott. Eifenwerlen von Carron 
zuerſt 1774 gegoſſene lange Haubigen für Shiffe und 
Küftenbatterien; durch die gezogenen Geſchütze verdrängt. 

Karru (Karroo), Hochebene in der tapfolonie ‚die Südl. 
K. zwiſchen den Zwartebergen und dent Küſtengebirge, 50 km 
br., 300 m ü. d M., ſehr fruchtbar; die eigentliche oder Große 
K. zwildhen den Nieuvewald-, Roggeveld- und Schnee— 
bergen, 90 km br., 600 m ü. d. M. [Rarte: Afrifal, 5.] 

ars, Gebiet im ruf. Transtaufafien, 18647 qkm, 
292498 E., zerfällt in vier Bezirte. Die Hanptitadt und 
Zeitung K., am Kars-tſchaj, 1848 m hoc, 20891 E., 1828, 
1855 und 1877 von den Ruſſen erobert, kam 1878 mit 
dem Gebiet K. zu Rußland. 

Kari, Anna Quife, J— die Karſchin, Dich— 
terin, geb. 1. Dez. 1722 bei Schwiebus, in der Jugend 
Kuhhirtin, heiratete in zweiter Ehe den Schneider K. in 
Brauftadt, fam 1760 durch den Baron von Nottwitz na 
Berlin, gelt. daf. 12. Okt. 1791. Ihre „Gedichte nebit 
Biogr. gab ihre Toter, die Schriftſtellerin Karofine Luiſe 
von Klencke (geb. 21. Juni 1754, geit. 21. Sept. 1812), 
heraus. — Bgl. Heinze (1866). 

Karſchi, das alte Nachſcheb, Stadt im Chanat Buchara 
in Zentralajien, am Karſchi-darja, 40000 E,, Zitadelle. 

Karjt, Erdhacke, eine Hade mit zwei Zähnen. 

Karit (ital. Carso), die durch die jog. Karſtphänomene 
(j. d.) gekennzeichneten Landſchaften [Tafel: Alpenlän= 
der II, 10], im engern Sinne der Landſtrich zwiſchen der 
Laibacher Moraftebene und dem Golf von Trieft; hervor— 
ragende Höhen Nanos Savornig, Echneeberg (1796 m) und 
Monte Maggiore (1396 m); die Waflerläufe fließen teils 
durd Höhlen ab oder bilden perivdiihe Seen (Zirkniger 
Cee), oder verſchwinden vporübergehend in Höhlen. — 
Vgl. Mofer (1899), Grund (1903), Penck (1904). 

Kariten, Karl Bernhard, Metallurg, geb. 26. Non. 
1782 zu Bütow, 1819-51 Geh. Oberbergrat im Miniſte— 
rium des Innern, geit. 22. Aug. 1853 zu Schöneberg bei 
Berlin; um die Entwidlung des Hüttenwefend (Zinkindu— 
ftrie Schleſiens) Hochverdient; ſchrieb: „Handbuch der Eiſen— 
hüttenkunde“ (3. Aufl., 5 Bde., 1841), „Syſtem der Me— 
tallurgie” (5 Bde., 1831—32) u. a. — Eein Sohn Guſtav 
K., geb. 24. Nov. 1820 zu Berlin, 1847—95 Prof. der 
Phyſit und Mineralogie zu Kiel, 1867—72 Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenhaufes, jeit 1877 des Deutſchen Reichs— 
tags (Fortſchrittspartei), geit. 16. März 1900 in Kiel; gab 
die „Allgemeine Enzyklopädie der Phyſik“ (20 Bde., 1856— 
70) heraus; ſchrieb: „Lehrgang der mechan. Naturlehre” 
(3 Boe., 1849—53) u. a. — Sein Better Hermann K., 
Botaniker und Neijender, geb. 6. Nov. 1817 zu Stral— 
fund, bereijte 1843—47 und 1848—56 Südamerika, darauf 
Prof. in Berlin, 1868—72 zu Wien, Iebt in der Schweiz; 


Kar 


von Deutihland, Deutfh=Sfterreih und der Schweiz“ 
(2. Auf., 2 Bde, 1894—95) u. a. 

— * ſ. Anhydrit. 

Karſtpflug, |. Bode. 

Karitphänomene, geolog. Erfheinungen in Kalt- 
en een, bei. im Karft: Höhlen, trichterförmige Einfturz> 

öcher (Dolinen, Karfttrirhter), durch Querriegel verſchloſſene 
Täler (Bolje), Kalkſteintrümmerfelder, Vorkommen einer 
——— roten Erde (Terra rossa) u. a. 
[Tafel: Alpenländer II, 10]. 

Kartätiche (vom ital. cartoccio, „Tüte“), 
früher Hagelgeſchoß genannt, Artilleriegeſchoß, 
beitehend aus Heinen in einem Beutel (Beutel: 
8.) oder neuerdings in einer Blechbüchſe GBüchſen⸗ 
K.)-vereinigten Kugeln; eine hölzerne Scheibe, 
der Kartätfchipiegel, und eine eiferne, die Kar- 903. Kar— 
tätfchfcheibe, bilden den Abſchluß oben und unten ktätſche. 
[Abb. 903]. Die 8. find nur auf kurze Entfernungen 
(450 m) und gegen lebende Ziele zu verwenden. 

Kartätſchgeſchũtze, Geſchütze, die nur Kartätſchen ver— 
ſchießen; dann auch gleichbedeutend mit Mitrailleuſen, 
Repetiergeſchützen, Infanteriekanonen, Revolverkanonen, 
Kugelſpritzen, bei denen mehrere Feuerrohre kleinern 
Kalibers zu einem Syſtem mit gemeinſamer Ladevorrich— 
tung verbunden ſind; Gegenſatz Maſchinengewehre und 
Maſchinengeſchütze. [Schrapnell). 

Kartätſchgranate, ſ. v. w. Granatlartätihe (ſ. 

Kartaune (vom lat. quartana, „Viertelsbüchſe“), eine 
früher gebräuchliche, aus der Bombarde (ſ. d.) hervorge— 
gangene Kanone mit zylindriſcher Seele. 

Kartäuſer (Karthäuſer), ein vom heil. Bruno von 
Köln 1084 in der Einöde Chartreuſe (ſ. d.) bei Grenoble 
geſtifteter Mönchſsorden, 1177 vom Papſt beſtätigt; wohnen 
in Einzelhäuſern, beobachten ſtrenge Faſten und Schweigen, 
verdient durch Kirchen-und Schulbauten (Certoſa di Pavia), 
durch Wohltätigkeit und wiſſenſchaftliches Studium. Nach 
der Ausweiſung aus Frankreich (1903) wanderten ſie nach 
Spanien (Tarragona) und Italien (Farneta) aus. Die 
Kartäuſerinnen, in Frankreich 1229 — 34 geſtiftet, find 





ſeit 1790 eingegangen. 


Kartäuſerpulver, ſ. v. w. Mineralkermes. 

Karte, ſ. Land-, See», Stern-, Poſt-, Spielkarten. 

Kartéll (frz. cartel), urſprünglich die Kampfordnung 
in den Turnierſpielen; im Völkerrecht ſ. v. w. Vertrag; 


chauch Übereinkunft, Bündnis, beſ. zwiſchen polit. Parteien 


(Sarteliparteien) zur gegemjeitigen Unterftügung bei den 
Wahlen; in der Voltswirtſchaft it K., Syndikat oder Ning, 
eine Vereinigung von Firmen derjelben Branche zum Zwecke, 
den Preis ihrer Erzeugniffe zu erhöhen oder auf einer be— 
ſtimmten Höhe zu halten. Bei den Studenten ift K. das 
engere freundihaftlide Verhältnis mehrerer Verbindun— 
gen; auch Shriftlihe Herausforderung zum Zweilampf mit 
Angabe der Kampfbedingungen; Kartellträger, der Über» 
bringer der Herausforderung. 

Kartenbrief (Bricflarte), Karton von der Grüße einer 
doppelten Boftkarte, wird einmal gebroden und an drei 
Eeiten mittel3 des gummierten Nandes verſchloſſen; in 
Deutihland feit 1897 eingeführt. 

Kartenneiz, ſ. v. w. Gradnetz (ſ. Neb). 

Kartenprojektionslehre, Kartenentwurfslehre, ein 
Zweig der Mathem. Geographie, ſ. Kartographie nebſt Tafel. 

Kartenſchluß, im Poſtdienſtbetrieb Der zwiſchen zwei 
Poſtanſtalten erfolgende Austauſch von Poſtſendungen (ver— 
ſiegelte Briefbeutel, Pakete), die in einer Begleitkarte 
einzeln (Geld- oder Einihreibjendungen) oder fummarijd) 
(gewöhnlide Briefe und Pakete) verzeihnet find. 

Karthägo (von den Griechen Kardjedon, von den Kar— 
thagern jelbit Karthada, d. i. Neuftadt, genannt), berühmte 
Stadt des Altertums auf der Nordküſte von Afrika, in 
der Gegend des heutigen Tunis, der Cage nad) von Phö— 
niziern unter Dido (ſ. d.) im 9. Jahrh. v. Chr. gegriindet, 
zulegt mit 700000 E., erweiterte fein Gebiet ſuͤdl. big 
zum Tritonſee, öftl. bi8 zur Großen Eyrte, weitl. bis 
zum Atlant. Ozean. Sein reger Handelsgeift drängte 
auf Eeeherrfhaft und auswärtigen Beſitz; e8 hatte im 
6. Sahrh. ſchon Kolonien in Eardinien, Eizilien, Hifpanien, 
Gallien und auf der Weſtküſte Afrilas. Seine Verfaſſung 
war überwiegend ariſtokratiſch, ein Senat mit zwei Euffeten 
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erit mit dent 5. Jahrh. v. Chr., wo die Narthager over 
Punier mit den Griehen in Sizilien zuſammenſtießen. 
Trogdem ihr Heer 480 bei Himera vernidtet war, be— 
banpteien fie fi) gegen Dionyfiuß I. von Syrakus, Aga— 
thokles und Pyrrhus auf Sizilien und gerieten daher mit 
den Nömern, die gerade Unteritalien erobert hatten, zu— 
fammen. Im den drei Puniſchen Kriegen (ſ. d.) erlag K. 
nach wechſelvollen blutigen Kämpfen ſchließlich 146 v. Chr. 
Die Stadt wurde vollffändig zerſtört, ihr Gebiet der rum. 
Prov. Afrika einverleib: Cäſar gründete 44 v. Chr. dal. 
wieder eine Kolonie, die fi bald zu hoher Blüte hob, 
fie ward 439 n. Chr. von Genſerich zur Hauptitadt des 
Vandalenreichs gemadt, 533 von Belilar erobert und 697 
durch Die Araber zerftürt [SHarten: Die -Alte Welt I 
und II, 4, bei Altertum]. — Vgl. Daris (deutſch 1863), 
Melter (Bd. 1-2, 1879— 96), 

Karthamin, Saflorrut, der rote Farbſtoff der Saflor— 
blumen (f. Carthamus), färbt ungebeizte Baumwolle an, 
in Alkohol und Alkalien mit roter Farbe löslich. 

Karthaus (Carthans), Dorf und Kreisort im preuß. 
Reg.-Bez. Danzig, an zwei Seen, (1900) 2642 & , Amts— 
gericht, KHartäuferklofter, 1370 geftiftet, 1823 aufgehoben. 

Karthäuſer, Möndsorden, |. Kartäuſer. 

Kartieren (fr3.), aufzeichnen; in eine arte eintragen, 
Poftfendungen (Rakete ꝛc.) mit Überweifungstarten (ſ. 
Kartenſchluß) abjenden. Defartieren (Entlarten), bei Emp- 
fang der Poſtſendungen die Begleitlarte Ddienftlih mit 
diefen vergleihen. SKartierung, Planzeichnung, Aufriß. 

Kartifäne (frz), Pappftüdchen zum Aufwideln von 
Eeiden-, Gold= oder Eilberfäden. 

Kartoffel (Solänum tuberösum ZL.), Erdbirne, Erd» 
apfel, perennierendes Knollengewächs aus der Familie der 
Solanazeen, ftammt von den Sordilleren des trop. Peru 
und fubtrop. Shile von da durd die Epanier Mitte des 
16. Sahrh. in den Niederlanden, Burgund und Stalien 
verbreitet, 1584 durch Naleigh, 1586 durch Hawkins in 
Srland eingeführt (Francis Drake hat wohl nur zu ihrer 
Verbreitung beigetragen), in Deutſchland ſchon unter 
Karl V, als Seltenheit belannt, in Preußen jeit 1738 im 
Großen angebaut; ein ſehr wichtiges Nahrungsmittel, dient 
auch zur Epiritusfabrilation, zur Gewinnung von Stärke— 
mehl, Dertrin, Zuder, Eirup ꝛc.; infolge des geringen Ge— 
halts an Eiweiß und Fett weniger nahrhaft als Getreide. 
Drei Hauptklaffen.. 1) runde oder Lärchen-K., 2) ſpitze oder 
Horn⸗Ke, 3) lange oder Nieren-K. Die K. ift als Kultur: 
pflanze bei. für die gemäßigten Zonen geeignet. Die 
Sahresprodultion an K. in Europa und Nordamerila be= 
trägt etwa 100 Mill. t (davon auf Deutſchland durchſchnitt— 
lid etwa 338 Mill.). — Vgl. Werner (1895). 

Kartoffelfäule, T. v. w. Kartoffelkrankheit (f. d.). 

SKartofielfäfer, ſ. Koloradokäfer [Abb. 951]. 

Kartoffelkrankheit Pflanzenkrankheit verurſacht 
durch einen Pilz aus der Familie der Peronoſporeen, 
Pytophthöra infestans De By., der in den Blättern 
des Sartofeltrautes wuchert, an ihnen braune Flecken 
hervorruft, das Kraut zerſtört und ſchließlich auch die 
Knollen befällt, welche jauchig zerfließen (Maßfäule). Als 
Schutzmaßregel wird Beſpritzen mit Kupfervitriol-Kalk— 
brühe empfohlen. [Erbfolgekrieges (ſ. d.). 

artoffelkrieg, ſcherzhafte Bezeichnung des Bayriſchen 

Kartoffelmehl, ſ. Stärke. 

Kartoffelprober, ſ. Kartoffelwage. 

Kartoffelſirup, ſ. Traubenzucker. 

Kartoffelitärfe, |. Stärke. 

Kartoffelwage, Kartoffelprober, Apparat zur Bes 
ftimmung des ſpez. Gewichts und danach des Etärlegehalts 
der Kartoffeln (durch Eintauchen in Waſſer). Beliebteite 
K. die von Reimann, aus einer Meinen Dezimalwage und 
zwei je 101 Kartoffeln faffenden Metallkörben bejtehend, 
deren unterer in Waffer taudt. Wägung der Kartoffeln 
im obern, dann im untern Korbe (Beſtimmung des ſpez. 
Gewichts), aus Tabellen danach Berechnung des Stärke— 

Kartoffelzucker, ſ. Traubenzucker. ſgehalts. 

Kartogramm (grch.), eine Art Graphiſcher Darſtel— 
lung (ſ. d.) vermittelſt einer Landkarte. 

Bartographie (grch.), Lehre von dem Entwerfen und 
der Bearbeitung von Landkarten (ſ. d.), geogr. Plänen ıc., bes 
ruht auf den Grumdfägen der Kartenprojektion (Kartenpro- 
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Erdoberfläche oder einzelner Teile derſelben (des Geländes) 
in einer Ebene unter Zugrundelegung eines beſtimmten 
Reduktionsverhältniſſes (Verjüngungsmaßſtabes). Der 
Karteninhalt ſetzt ſich in der Hauptſache zuſammen aus 
dem Gradnetz, der topogr. Unterlage, die das Gerippe 
oder die Situation mit den verſchiedenen Kartenzeichen 
und die Wiedergabe der Bodenunebenheiten einſchließt, 
und der Beſchriftung oder Nomenklatur. Die hauptſäch— 
lichſten Kartenprojeltionsarten, die kartogr. Darſtellungs— 
weiſe und die wichtigſten Geländeformen werden auf den 
Tafeln: Kartographie Tu. II veranfhaulidt. Ein die 
K. Ausübender heißt Kartograph. — Bol. Steinhaufer 
‘3. Aufl, 1889), Hammer (1889), Zöpprit (1884; 2. Aufl., 
Bd. 1, 1399). Breufing (1892), Gelcich und Eauter (2. Aufl., 
2. Abdrud 1901), Zundervan (deutſch 1901), Vital (1903). 

Kartometer /grd.), ein Kurvenmeſſer für Karten. 

Kartometrie (Irch)), Kartenmeffung, die Lehre won 
den Meflungen auf Plänen topogr. und geogr. Karten. 

Karton (frz. ſpr. -öng), Kartonpapier, ftärlere Papier— 
forten, die nit zu den Bappen gehören; in der Malerei 
Zeichnung auf ftarlem Papier. ꝛc. als Borbild zur Aus— 
führung eines großen (bef. Fresko-) Gemäldes; ein bei. 

edrudted Blatt in einem Bude, dag an die Etelle eines 
Sehlerhaften gejegt werden jo; leichter 
Pappeinband eine® Buches; kartonieren, 
einen jolden Einband heritellen. -— Kartou— 
tagen (ſpr.-ahſchen), Heine elegante Rapp 
arbeiten, 

Kartuſche (frz. cartouche), ein ausge— 
ihnittene8 Papier= oder PRappblatt als 
Mufter zu Malereien oder zum Zuſchnei— 
den; Titelverzierung in Form eines aufs 904. Kartuſche. 
gerollten Papierblatt3 auf Plänen, Wap— 
pen ꝛc., als arditelton. Zierſtück mit aufgerollten Eden, 
Blätterwerl 2c. [Abb. 904]; die in einem Jeidenen Beutel 
(Beutel⸗K.) oder einer Metallhülfe (Die: 
tall⸗K. (Ah. 905]) enthaltene Pulner- 
ladung eines Geſchützes, wird getrennt 
vom Geſchoß verwendet; Die Patrontafche 
der berittenen Waffen. 

Karüben, Früchte, ſ. Sohannisbrot. 

Karun, I. Nebenfluß des Schatt el— 
a — une —— Hrn unter= 
ba adra; bi3 Ahwas ſchiffbar. = 

Karunkel (lat), Fleilhwarze; die ygRetantartufke 
narbigen Nefte (Caruncülae myrtifor- j 
mes) des eingeriffenen Jungfernhäutchens. 

Karuffelt (frz. carrousel), im fpätern Mittelalter bis 
ins 18. Sahrh. üblihe Nitterjpiele zu Pferde mit Ring— 
ftehen zc.; jeßt eine im Kreiſe fi drehende Neit- und 
Fahrvorritung zur Beluftigung für Sinder. 

Karve, |. v. w. Feldkümmel (ſ. Carum). 

Karven, ſ. Zimonen. 

Karvon, SKarvöl, der wefentlide Beltandteil des 
Kümmelöls, ein bei 230° fiedendes DT, als Oleum carvi 
offizinell. 

arwendelgebirge, nördl. Kette der Norbtiroler 
Kalkalpen, zwischen oberm Sun und Sfar, mit dem Öitl. Kar- 
wendelipit (2538 m). — Vgl. Nothplek (1585), un 

Karwin, Dorfin Sſterr.-Schleſien, (1900) > 
al8 Gemeinde 14323 E.; Steinkohlenbergban. 

Karwoche (vom altdeutſchen chara, 
„Trauer“), die Woche vor Ditern, in der das 
Andenken an dag Leiden und den Tod Ehrilti 
gefeiert wird; darin Karfreitag (Charfreitag), 
der Gedächtnistag des Todes Sefu, in der prot. 
Kirche der al Feiertag; in der kath, Kirche 
jett als halber Feſttag, ohne linterbredung 
der Arbeit, aber mit jtrengem Faſten. 

Karyatiden (grceh.), weibliche bekleidete 
Figuren, die zumeilen Itatt Säulen oder Pfeiler 
verwendet werden, berühmt Die K. am Erech— 
theion zu Athen [Abb. 906]. Ta) — 

Karyes, Hauptort der Halbinfel Athos —— 

Karyokinetiſche Figuren, ſ. Zelle. i 

Karyophyllazẽen, Pflanzenfamilie der Zentroſper— 
men, zahlreiche Arten meiſt in der nördl. gemäßigten Zone; 
Inotige Halme, grasähnlide Blätter, 
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Karyöpie (gi), eine Frucht, Deren Fruchthülle fi 
bei der Reife nicht Hffnet und mit dem Samen feſt ver= 
wachſen ilt, $ B. die Frucht der Gräfer (Kornfrudt). 
Karyſtos, Ort an der Südküſte von Euböa, (1896) 
8053 E.; Marmorbrüde. Schulen. 

Karzer (lat.), Gefängnis, bei. auf Univerfitäten und 

Karzinom (Carcinoma, greih.), ſ. Krebs. 
Kaſalinstk, Kreisſtadt im rull.szentralafiat. Gebiet 
Syredarja, am Kaſala (Arm des Syr), 7600 €. 

Kafan, SGouvernement im öftl. Teil de8 Europ. Nuß— 
land; 63716 qkm, 2191058 E., zerfällt in 12 Kreiſe. 
Die Hauptſtadt R,, nahe an der Mündung der Kaſanka 
in die Wolga und an der Kajanfıhen Schweiz, einem bis 
200 m hohen Hügelland, 143777 E., Univerfität (ſeit 1804). 

Kaſanpaß, Engpak der Kliffura (untere Donau). 

Kasbet, Berg im mittlern Kaukaſus, 5043 m. 

Käſch (Eaih), engl. Bezeichnung für ein feines Gewicht 
und eine Heine Münze in China und Japan. Das Gewicht 
(in China Si, in Japan Ring) ift = 37,e mg. Die Münze 
(in China Ki, in Japan Sen [ſ. d.], Seng, Mongfeng, Mong 
oder Mon), auch Sapefe und Pitje (holländ.) genannt, eigent= 
lich Yıooo Unze (Teel), jegt 1300-1400 $. = 1 Unze 
Silber gerechnet. Die 8. — in der Mitte eine qua— 
dratiſche Offnung, mittels der ſie zu 100 und 1000 Stück 
auf Schnüre gereiht werden. 

Kaſchän, Stadt in der perſ. Prov. JIrak Adſchmi, 
30000 E.; Verfertigung von Seidenſtoffen, Goldbrofaten ıc. 
Kaſchau (ungar. Kafia), königl. Breiftadt und Haupt- 
ſtadt des ungar. Komitats Abauj-Torna, am Hernäd, 
(1900) 40102 E., kath. Biſchof, Eliſabethdom, geiſtl. 
Akademie und Seminar. Dabei zahlreiche Mineralquellen 
(Bad Bankb, Rank-Herlein ꝛc.). — Bol. Krones (1864). 

Kaſchelot, ſ. Pottwal. 

Käſcher, |. Keſcher. 
Kaſfchgar, ehemal. Haupiſtadt der chineſ. Prov. Oſt— 
turkeſtan, am Kiſil-ſu, 60— 70 000 E.; Handel; hier Adolf 
Schlagintweit 1857 ermordet. 

aſchieren (frz.), verbergen; kaſchiertes Papier, auf⸗ 
einander geleimte Bogen, zu Buchumſchlägen ꝛc. 

Käſchin, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Twer, an der Ka— 
ſchinka (zur Wolga), 7018 E. | 

Kaſchmir, Gewebe aus dem feinen Flaumhaar (Kajdh- 
mirwolle) der Kaſchmirziege (ſ. Ziege), das zu Kafdmir- 
ſchals verarbeitet wird. 

Kaſchmir, brit. Bajallenftaat in Oftindien,; im nord- 
weitl. Himalaja, 209526 qkm, (1901) 2905578 &,, um— 
faßt die Prov. 8. (eine fruchtbare Alpenlandihaft, vom 
Dſchihlam durKftrömt) und Dſchamu und die Grenzdiſtrikte 
(Div. Ladach und Gilghit). Das Kaſchmirtal, 150 km 
lg., 50—60 km br., als Paradies von Indien bezeihnet. 
Die Bewohner, ſchön gebaute und geiltig begabte Hindu, 
ſprechen einen mit Beriie gemiſchten neuind. Dialekt, das 
Kaſchmiri; Hauptſtadt 8. oder Srinagar (ſ. d.). — K., 
früher unabhängig, kam 1586 an das Reich von Dehli, 
1752 an Afghaniſtan, 1819 an Lahore, wurde 1846 ein 
brit. Vaſallenſtaat unter einem Maharadſcha. 

Kaſchmiret, tuchartiger geköperter Stoff, in der Kette 
aus Florettſeide, im Einſchlag aus Streichwolle. 

Kaſchmirkaninchen, |. Seidenhaje. 

Kaſcholöng, I. Opal. 

Kaſchuben, Bollsitanım, ſ. Kaſſuben. 

Käſe, die von den Molken abgeſchiedenen und in be— 
ſtimmter Weile veränderten feiten Bejtandteile der Milch 
von Kühen, Schafen, Ziegen, Renntieren, Büffeln. Die 
Scheidung geſchieht entweder durch felbfttätige Säuerung 
und Gerinnung oder durch Verjegen der nod) heit en füßen 
Mil; mit Lab (ſ. d.). Das Gerinnfel der felbittätigen 
Säuerung heißt Quark und liefert den Sauermilh-R., 
dag a Lab erhaltene Serinnfel heißt Bruch oder roher 
K. und liefert den Lab« oder Süßmilch-K. Nach der 
Konfiftenz unterfheidet man Hart» und Weich-K., nad 
dem Fettgehalt Rahm-K., fette, Hafhfette und Mager-K, 
Dem Sauermilch-K. wird oft Butter, Salz, Pfeffer, Küm— 
mel, Ntelten, Bier, Kartoffeln (Kartoffel-R.) u. a. zugeſetzt. 
Kunſt⸗K. erhält man, indem man entrahmter Mild) fog. 
Kunftrahn (dur Emulgieren billiger Fette) zuſetzt. Bei 
der Käſebereitung haben gewiſſe Bakterien (Käfebalterien, 
I d.) Einfluß ai den Geſchmack. Der K. iſt eitt billiges, 

ie Verdauung anregended Nahrungsmittel, | 
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Käſebakterien, die wahrfheinlid in der Mild ent» 
haltenen Bakterien, welche die Reifung des Käſes bewirken 
(Heubazillus, Tyrothrirarten, Milchſäurebakterien 2c.); fie 
rufen aud durch Gärung die Röder fowie durd) Farb— 
produktion die blaufhmwarzen Flecken hervor. 

Käſebaum, |. Bombax. 

Käſefliege (Piophila casti L.), glänzend ſchwarze 
Fliege, deren weiße Larven (Käfemaden) im Käſe Ieben. 
Kätegift, ſ. Küjevergiftung. 
Käſegummi, ſ. v. w. Kaſeinkalk (f. Kaſein). 

Kaſein, Käſeſtoff, in der Milch aller Säugetiere ent— 
haltener Eiweißkörper, gerinnt beim Sauerwerden der 
Milch und wird aus ihr durch Säuren und Lab gefällt. 
Trocknes 8. ift weiß, pulverfürmig. Dur Lab aus der 
Milch gefältes K. ift der Rohſtoff der Käſefabrikation. 
Außerdem dient K. zur Heritellung von Kafeintalt (Löſung 
von K. mit Kalkbrei in verdünntem Ammoniak), Kafein- 
feim (Löſung von K. in wälleriger Borarlöfung) "mit ges 
branntem Kalt und Waſſer zur Kafeinmalerei (Erſatz der 
Freskomalerei) ꝛc. SKafeinnatrium, das als Nutroje be= 
fannte Nährpräparat, enthält etma 86 Proz. leicht ver» 

Käfeflee, ſ. Melilotus. ſdauliches Eiweiß. 

Käſekohl, ſ. v. w. Blumenkohl (ſ. d.). 

Kaſel, ſ. Casula Sr 328]. 

Käſemade, |. Käjefliege. 

Käſemagen, der Zabmagen der Wiederläner. 

Kaſematten (Ipaı.), bombenfihere Räume in Feſtungs⸗ 
werten, zur Verteidigung (mit Schießſcharten verjehen) oder 
als Wohnungen und Magazine dienend; ‚mit ſenkrechten 
PBanzerwänden abgeihlofjfener, zur Aufitellung von Ges 
(hüten dienender Raum auf Kriegsſchiffen (Kafemattjchiffen). 

Kaſembe (Cazembe), Lunda, Negerrei ne 
im Innern Afrikas (Mordoftrhodefie), öſtl. J 
vom Moero-Mkata. 

Käjemilben (Tyrogiyphidae), Familie 
ſehr Kleiner Milben, die auf Nö langjam zer= 





leben. Eigentliche K. (Tyroglyphus siro Lair. 
(Abb. 907]), auf altem trodnem Käfe: Megte- _,.I0- 

nifbe (T. farinae & L. Koch), vielleiht nur Käſemilbe. 
Barietät der vorigen, in altem, muffigem Mehl; Zuckermilbe 
(Glyeiphägus prunörum Her.), auf trodnen Früchten ıc. 

Käſepappel, j. Malva. | j 

Käfer (Rafer), ſ. v. w. Senner (Sennhirt). 

Kaſerne (vom ital. casa, Haus), Gebäude zur dauert» 
den Unterbringung von Truppen, neuerdings a 
aus mehrern kleinern Häujern für höchſtens zwei Kom— 
pagnien beftehend; fafernieren, in K. unterbringen. 

Rafernenarreit, ſ. Hausarrelt. 

Käſeſtoff, ſ. Kaſein. 

- Käfevergiftung, Vergiftungserſcheinungen nad dem 
Genuſſe von in Zerjegung a Käſe, beruhen auf 
dem ſich aus dem Käſe entwidelnden Gifte (Käfegift, Tyro- 
toxikon, einer kriftalliniihen, bei 100° — Subſtanz). 
Behandlung: Brech⸗-, Abführmittel, Kognak, Kaffe. 

Kaſi⸗Kumuchen oder Kumüten, ein Bolt lesghiſchen 
Stammes im ruſſ.⸗»kaukaſ. Gebiete Dageſtan. 

Kafimir, dünner, leichter, gelöperter, wenig gewallter 
und geraubter Stoff aus feinem Streiäwollgejpinit; Doppel⸗ 
K., etwas dichter, feſter und ſtärker gewallt und gerauft. 

Kafımir, eigentlich Kazimierz, vier poln. Fürjten und 
Könige. — 8. I. (1034—58), Sohn Mieczyſlaws II., 
mußte mit feiner Mutter vor dem poln. Adel 1037 nad) 
Deutſchland fliehen, erlangte 1040 durch Kaifer Heinrich III. 
die Herrihaft wieder, unterwarf Mafowien, erhielt 1054 
Sälefien von den Böhmen zurüd, geſt. 1058. — 8, IL. 
der Gererhte (1178-94), geb. 1138, Sohn Boleſlaws II., 
nad) der Vertreibung feines Bruders zum Großfürſten er— 
wählt, gell. 1194. — K. III, der Große, König von 
Polen (1333— 70), geb. 1309, Sohn und Nadjfolger Wla— 
diſlaw Lokietels, bemächtigte fid) 1340 Rotrußlands, er= 
oberte faſt ganz Schleſien, geft. 5. Nov. 1370 als der letzte 
der Piaften in Rolen. — K. IV. (1447—92), geb. 1427, 
zweiter Sohn Sagiellos, führte faft 18 Jahre lang Krieg mit 
dem Deutſchen Orden, der 1466 ganz Weſtpreußen an K. 
abtreten mußte, berief 1468 den erſten Reichstag der Ad— 
ligen nad; Betrilau, geſt. 1492 zu Grodno. 

Kafıno (ital), Häuschen, Landhaus; dann geiäloj> 
ſene Gefellfehaft, auch deren Verfammlungsräume; beim 
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Militär gemeinihaftlihe Speijeanftalten für die unver— 
heirateten Dffiziere; Kartenſpiel mit franz. Karte. 

Kaſintu, da8 Bankivahuhn (f. Hühner nebjt Abb. 831). 

Kaska, Kaſſa, die Rinde der in Guinca heimifchen 
Zäfalpiniazee Erythrophloeum guineense @. Don., ent- 
hält das Alkaloid Erythrophlöin, ein Herzgift. 

Kaskade (ital.), Wafferfall, bei dem das Waſſer abjak- 
weije herabfürzt; Feuerwerk in der Form eines Waſſerfalls. 

Kastädengebirge, engl. Cascade Range, Gebirgs- 
zug an der Weltfüfte der Ver. Staaten von Amerika, in 
Dregon und Wafhington, von Columbia (mit Kaskaden— 
bildungen) durdfloffen, im Mount Nainier 4707 m. 

ſtaskarilla (iyan., Ipr. -Uja, „Nindchen“), die Ninde 
von Croton Eleutheria Sw. (j. Croton), enthält einen 
eigenartigen Bitterſtoff (Kaskarillin), wirkt ähnlich Der 
Chinarinde; auch als Räuchermittel verwendet. 

Kaskẽétt (frz. casquet), Helm. 

Kaskö, finn. Kaskinen, Hafenſtadt im finn. Län Waſa, 
am Bottniſchen Meerbuſen, 920 E. 

Käsmark, ungar. Stadt, ſ. Kesmark. 

Kaſpar, einer der heiligen Drei Könige (ſ. d.). 

Kaſperl, die luſtige Perſon der deutſchen Bühne, trat 
an die Stelle des Hanswurſt, jetzt nur noch in Puppen— 
ſpielen (Kaſperltheater). 

Kaſpiſches Meer oder Kaſpiſee, größter Binnenſee 
der Erde, zwiſchen Europa und Aſien, von drei Seiten 
von Rußland, im S. von Perſien begrenzt, bildet einen 
Zeil der Aralokaſpiſchen Senke, 26 m unter dem Niveau 
des Schwarzen Meers, 438688 qkm groß, davon 2236 qkm 
Inſeln. MWichtigfte Buchten: Mertwyi Kultuk, Karabugas, 
Baldanbai; bedeutendfte Zuflüffe: Wolga, Ural, Kuma, 
Zeret, Kura. Ruf. Sriegshafen in Balı. 

Kair el:Kebir, marolt. Stadt, |. Kaffı elsSebir. 

Kaſſa, Droge, ſ. Kaska. 

Kafſſa (ſpr. kaſcha), ungar. Stadt, ſ. Kaſchau. 

Kafiabeh oder Kaſſab, ägypt. Längenmaß = 3,85 m. 

Kaffai, Kwa, Ibari, Nkutu. I. Nebenfluß des Kongo, 
entjpringt unter 12° ſ. B. in Angola, 1940 km Ig., big 
10 km br. ; bedeutendfte Zuflüffe: Lulua, Sankuru, Kuango. 

Kaſſäla, Hauptort der Prov, 8. oder Tala von 
Hgypt.-Sudan, 10000 E.; 1895 von den Stalienern bejett, 
1897 an die Engländer abgetreten. 

Kaſſänder (gr. Kaſſandros), Sohn des mazedon. 
Beldherrn Antipater, geb. um 355 v. Chr., erlangte nad 
feines Vaters Tode (319) almählih die Herrſchaft in 
Griehenland und Mazedonien, ließ Olympias (ſ. d.) und 
Roxane (ſ. d.) bejeitigen; geit. 297. 

Kaflandra, Tochter des Priamos und der Helabe, 
ward von Apollo mit der Gabe der Weisjagung beichentt, 
aber, weil jie feine Liebe nicht erwiderte, dadurch beitraft, 
daß ihr niemand glaubte, kam al8 Sklavin Agamemnons 
nah Mykene und wurde von Klytämneſtra ermordet. 

Kaſſation (frz), Entlaffung, Amtsentfegung; Vers 
nichtung einer Urkunde; Nichtigleiterklärung eines Ur— 
teils. Kaſſationsgericht, Kaſſationshof, oberſtes Gericht, 
welches über Nichtigkeitsbeſchwerden erkennt. — Kaſſatsriſch, 
aufhebend; kaſſatoriſche Klauſel, einem Vertrage beigefügter 
Nebenvertrag, wonach, wenn ein Teil den Vertrag nicht 
erfüllt, der andere an ihn nicht gebunden ſein ſoll. — 
In der Muſik heißt 8. (ital. cassazione) ein kurzes, zur 
an im Freien beſtimmtes Tonſtück. 

aſſave, Kaſſavebrot, Kafſſaveſtärke, ſ. Manihot. 

Kaſſe (ital. cassa), im kaufmänniſchen Verkehre ſ. v. w. 
bares Geld, daher per 8. |. v. w. gegen bare Zahlung; 
ein ſolches Geſchäft Kaſſengeſchäft. 

Kaſſel, Stadt, ſ. Caſſel. | 

Kaſſeler Blau, |. Bergblau. 

Kafienanweifungen, |. v. w. Kaſſenſcheine. 

Kaſſengeſchäft, ſ. Kalle. 

Kaſſenſcheine, Staatliches Papiergeld; in Deutſchland 
hat nach dem Geſetz vom 30. April 1874 nur das Reich 
die Befugnis, K. (Reichs-⸗K.; im Betrage von 120 Mil. M, 
BD, 20 und 50..4) auszugeben; eine Verpflichtung zur 

nnahme im Privatvertehr befteht nicht. 

‚ Raffenzwang, die für den Arbeiter beitehende Ver— 
pflihtung, einer den Zweden der Arbeiterverjiherung die— 
nenden Kaffe anzugehören. Gegenſatz: Kaſſenfreiheit. 
Kaſſerolle (frz. casserole), flaches tupfernes oder eijer= 
nes Kochgefäß mit langem Stiel. 
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Kaſſette (frz), Geldkaſten; in der Baukunſt vertiefte 
Gelder zur Dedenverzierung (Kaffettendede). 

Kaffiadl, Zimtkaſſiaöl, ätherifches Ol aus allen Teilen 
des Bimtlaffiabaums (Cinnamomum Cassia Bl., |. Cinna- 
momum) durch Deitillation gewonnen, gelb, ſchwerer als 
Mailer, dient als Zuſatz zu Lilören und zum Parfümieren. 

Kaſſiber (aus dem Hebräiſchen), in der Gaunerjprade 
Schreiben in Geheimſchrift, bei. den Unterfuhungsgefan» 
genen zugeltedter Zettel mit Anweiſung über ihre vor Ge= 
richt zu machenden Ausjagen; kaſſibern, ſolche Zettel zu— 
ſtecken. Linker K., ſ. v. w. falſcher Wechſel. 

Kaſſide (arab.), längere Gedichte der Araber mit Ge— 
meinreim in allen Verszeilen; z. B. die Moallakät. 

Kaſſie, Pflanzengattg., |. Cassia [Abb. 326]. 

Kaſſienrinde, ſ. v. w. Zimtkaſſie (ſ. Zimt). 

Kaſſieren (frz.), vernichten, für ungültig erklären, auf— 
heben; aus dem Dienſt entlaſſen; Geld einfordern. 

Kaſſiken, |. Beutelſtare. 

Kaſſimow, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Rjaſan, an der 
Dia, 16388 E., Flußhafen. 

Kaſſinentee, ſ. Ilex. 

Kaſſinett (engl.), eine Art Halbtuch, karriert und 
gemuſtert, beſ. zu Hoſenſtoffen benutzt. 

Kaſſinoide, ſ. Caſſiniſche Linie [Abb. 327]. 

Kafliopeia, Gemahlin des äthiop. Königs Kepheus; 
Sternbild in der Milchſtraße, von der Form eines lat. W 
[Tofel: Aſtronomie L 1]. 

Saffiteriden (Cassiterides insülae), die Zinninfeln 
der Alten, zuerft von den Phöniziern beſucht, wahrſchein— 
lid, die Heinen, der bretagniſchen Küſte weſtl. vorlagernden 

Kaffiterit, ſ. Zinnerz. [Inſeln und Wight. 

Kaſſolette (frz.), Räucherpfännchen, Riechdoſe. 

Kafſonade, der Rohzucker der franz. Kolonien. 

Kafir oder Kafr (arab., aus dem lat. castrum ent 
fanden), Burg, Schloß. 

Kafir el:Febir, |pan. Ulcazar-Duivir, jekt gewöhnlich 
Lror el-Kchir, Stadt in Marokko, an der Strafe von 
Gibraltar, 25500 &; Hier 4. Aug. 1578 Niederlage und 
Tod König Sebaftians von Portugal, 

Kafin, ſ. Katechu. 

Kafſſũben (Kaſchuben), ſſaw. Volksſtamm (höchſtens 
170000 Seelen), nordweſtl. von Danzig, Reſt der germani— 
ſierten weſtlechiſchen (polniſchen im weitern Sinne) Stämme 
an der Oſtſee. Grammatik von Cenova (1879); Wörter— 
bücher von Biskupſki (1892), Ramukt (1893). — Vgl. 
Tetzner (1897, 1899 u. 1902). 

Kaſtagnetten (ital., -anjetten), hölzerne Klappern 
in Form von hohlen Nußfhalen, die, mit einem Bande 
verbunden, an dem Daumen befeftigt, beim Tanz zur 
Markierung des Rhythmus aneinander geſchlagen werden. 

Kaitalia, Kaftalifche Duelle, im Altertum eine dem 
Apollon geweihte Duelle am Südabhange des Parnaffos 
bei Delphi; aud die Nymphe des Duell. 

Kaftamüni, Kaſtambul, Hauptitadt des türl.=Hein= 
afiat. Wilnjets K. (50700 qkm, 961200 &.), am Güls 
Irmak, 15600 ©. [f. Hornwarzen. 

Saftanie, j. Edelkaſtanie und Roßkaſtanie; bei Pferden 

Kaftanienbaumt, auitrafifcher, |. Castanospermum. 

Saftanienpil; (Boletus castandus Bull.), eßbarer 
Pilz der Baſidiomyzeten, mit rotbräunlidem Stiel und 
taftanienbraunen Hut, jelten. 

Kaite, ſ. Kalten. . Lübungen treiben. 

Kaſteien (vom lat. castigäre, züchtigen, geißeln), Buß- 

Kaitel (Caſtel), Stadt in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, 
r. am Rhein, Mainz gegenüber, (1900) 8098 E., Garnijon; 
eins, Holzhandel; da8 röm. Castellum Mattiacorum, 

Kate (aus dem lat. castellum, verſchanztes Lager), 
befeftigter Platz, Schloß. 

Kajteiän (lat.; frz. Chätelain), früher Burgupgt; 
jetzt Auffeher von Schlöſſern und öffentlichen Gebäuden. 

Kaften (vom portug. casta, Geſchlecht), abgeſchloſſene 
erblide Stände, am ausgebildetften in Ägypten und Oft» 
indien; Kaftengeift, das ängſtliche Feſthalten an Rechten der 
Geburt und des Wange. 

Kaſtenfaſſung, die Befeitigung eines geſchliffenen 
Edelſteins in einem unten 5 Goldkäſtchen. 
— — ſ. Kaſten. 

Kaſtigation (lat.), Züchtigung; Castigatio paterna, 
väterliche Züchtigung; kaſtigieren, züchtigen. 


Artikel, die man unter M vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Kaftilien (ſpan. Caſtilla), Zentrallandidaft des heu— 
tigen Spanien, zerfällt in die Plateau8 von Alt-R. im N., 
beitehend aus den ehemal. Königr. Alt-K. und Leon, mit 
den Prov. Burgos, Logroño, Santander, Soria, Gegövia, 
Avila, Palencia, Valladolid bezw. Salamanca, Zamora, 
Zedu (104229 qkm, 1900: 2767796 E.), und von Neu⸗K. 
(zugleid ehemal. Königreid) im ©., mit den Prov. Madrid, 
Toledo, Suadalajara, Ciudad Neal, Cuenca (72160 qkm, 
1923310 E.), beide Teile getrennt durch das Kaſtiliſche 
Sceidegebirge. Über Geſchichte j. Spanien. 

Kaſtiliſcher Kanal, 210 km langer Kanal in Spa= 
nien, von Alar del Rey am obern, nad Valladolid am 
untern Piſuerga, mit Zweig nad Medina de Rioſeco. 

Kaſtiliſches Scheidegebirge, das kaſtil. Hochland 
in zwei Teile (Alt- und Neukaſtilien) teilender Ge— 
birgszug, 800 kmlg. Hauptletten Sierra de Guadarrama 
(2405 m), Sierra de Gredos (2661 m), Sierra de Gata 
und in Bortugal die Sierra da Ejtrela und da Eintra. 

Kaſtl, Flecken im bayr. Neg.-Bez. Oberpfalz, (1900) 
820 E., Amtsgeriht, ehemal. Benediktinerklofter mit 
Schweppermannd Grabmal; Hopfenbau. 

äftner, Abraham Gotthelf, Mathematiker und Schrift— 
fteller, geb. 27. Sept. 1719 zu Leipzig, geft. 20. Juni 
1800 al3 Prof. zu Göttingen; wißiger Epigrammatift 
(„Sinngedichte“, 1781; neue Ausg. 1883); vorzüglidites 
mathen. Werk: „Anfangsgründe der Mathematik“ (6. Aufl. 
1800). „Schönwiſſenſchaftliche Werke“ (4 Bde., 1841). 

Kaſtor, Etern, ſ. Zwillinge. 

Kaſtor und Polydenfes (Bollur), |. Dioskuren. 

Kaſtorhüte, Biberhaarhüte. 

Kaltoria, Kesrie, Stadt im türk.-mazedon. Wilajet 
Monaltir, am Eee von K. (50 dkm), 8000 E. 

Kaſtorin, baumwollener Plüj mit Pollette und Na— 
deln gewebt; auch feiner und kurzgeſchorener Fries (tud)= 
Kaſtoröl, ſ. Rizinusöl. (artiger Wollſtoff). 
" Kaitortapeten, ſ. v. w. Velourstapeten (ſ. Tapeten). 

Kaſtration (lat.), Verſchneiden, Vernichtung (durch 
Zerquetſchen, Punktion) oder Entfernung (durch Aus— 


ſchneiden) der Hoden oder Eierſtöcke, wodurch die Zeu— 


gungsfähigkeit zerſtört wird, geſchieht bei Frauen zuweilen 
zu Heilzwecken (Ovariotomie) bei Erkrankung der Eier— 
ſtöcke und hochgradiger Hyſterie. Durch das Ausſchälen 
der Hoden (Entmannung) im Kindesalter bleibt der Kaftrat 
(gried. Eunuch, deutſch Hämmling) in feiner geiltigen und 


koͤrperlichen Entwidlung zurüd (bartlos) und wechſelt die 


Stinme nit, weshalb in Stalien die K. häufig geitbt 
wurde, um Diskantſänger zu erlangen. Tiere faftriert man, 
um ſie brauchbarer für die Arbeit zu maden (Wallach, 
Zugohfen), zur Erhöhung der Maftfähigleit (Schweine, 
Geflügel) und Berfeinerung des Fleiſches. — Vgl. Hegar 
(1878), Nieger (1900), Eaufeynon (franz., 1903); über K. 
der Tiere Ableitner (1879), Hoffmann (1892). ' 

Kaſtrieren (lat), verjhneiden, entmannen (j. Ka— 
ſtration), verſtümmeln; Taftrierte Schrift, eine Schrift, in 
der gewille Etellen weggelafien find. 

—— — Georg, 1. Standerbeg. 

Kaſtro (‚Burg‘), Name der Hauptorte mehrerer türk, 
Inſeln (Lemnos, Chios, Lesbos, Antiparos, Tenos u. a.). 

Kaftrop, Bleden im preuß. Neg.=Bez. Arnsberg, (1900) 
mit dent 190% einverleibten Behringhaufen und Dber=$t. 
13917 (1905: 16432) E., Amtsgericht; Sprengſtoffabrik. 

Kafual(vonm lat. casus), zufällig, gelegentlid. Kaſua— 
lien (Casualia), |. Casu. Kaſualismus, Annahme des Zu— 
fal8 als Grund der Dinge und Begebenheiten; Kaſua— 
liften, die Unhänger diefer Anſicht; Kaſualität, Zufällige 
keit. Kaſualreden, Gelegenheitsreden (bei. geiltlide). 

Kaſuare (Casuaridae), den Straußen nahe verwandte 
Familie der Laufvögel. Zwei auf die auftral, Region be= 
ſchränkte Gattungen: K. (Casuarius), mit nadtem Kopf 
und Oberhals, Etirn mit hornartigent Auflage (Helm), 
Gefieder haarähnlich; befanntejte Art der Helm-R. (C. ga- 
leätus Vieill. [Tafel: Auftralifde Tierwelt, 11]), 
bis 1,, m hoch, Gefieder ſchwarz, Hals und Gefiht bunte 
farbig. Emu (Dromaeus), Kopf und Hals bi8 auf Wangen 
und Stehle beiiedert; hierher Der neuholänd. Strauß (D. 
'Novae-Hollandiae Gray [Tafel: Auftraliie Tier— 
welt, 21]), mit mattbraunem, lodigen, wolligen Gefieder. 
Kaſuiſtik (lat.), Anwendung der Moraltheologie auf 
einzelne praktiſche Falle (casus), die Gewiffendfragen, bef. 


Artikel, die man unter ® vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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bei Kollifion der Pflichten, zu entfeiden lehrt; vorzug3= 
weile von den Jeſuiten (Kafniften) öfter zu fpikfindigen 
Eyitemen ausgebildet (E3cobar, Buſembaum, Liguori). — 
Die jurift. 8. ift die Rechtsfindung, welde den einzelnen 
Val in feiner Befonderheit zu entſcheiden ſucht. 
Kaſus (lat. Casus), Beugefälle, in der Grammatik die 
verjhiedenen Formen, welde ein Nomen oder Pronomen 
zum Ausdrud der verjhiedenen Beziehungen im Eat 
(Subjelt, Objekt 20.) annimmt, in den indogerman. 
Spraden urfprünglid 8 (Nominativ, Genitiv, Dativ, 
Akkufativ, Vokativ, Ablativ, Lolativ, Inftrumentalis), 
wovon die 6 eriten noch im Latein, die 5 eriten in: 
Grich., die 4 erften im Deutfhen vorhanden find. Man 
teilt die F$. in Casus recti, unabhängige (Nominativ und 
Bolativ), und Casus obliqui, abhängige. 
Käswaſſer, I. Molten. [Adſchmi, 30000 €. 
Kaswin (Kazwin), Stadt in der per). Prov. Straf 
Kat, die bittern Blätter von Catha edülis Forsk., 
Straud aus der Bamilie der Zelaftrazeen, der in Arabien 
angebaut ‘wird; antiaphrodiſiſch ſowie gegen die Peſt ge— 
braucht. Auch ſ. v. w. Katechu (ſ. d.). 
Kataböthren (neugrch.), Schlünde und Löcher im 
Kalkgebirge, durch die Gewäſſer unterirdiſch abfließen. 
Statadıreie (grch., „Mißbrauch“), unlogiſcher Gebrauch 
eines bildlichen Ausdruckes (z. B. beredtes Schweigen). 
Katafält (ital.), bei Trauerfeierlichkeiten das mit Ge— 
räten, Draperien ꝛc. geſchmückte Gerüſt, auf dem der Sarg 
Katagamba, ſ. v. w. Gambir (f. d.). Iſteht. 
Katak (engl. Cuttack), Diſtriktshauptſtadt in der indo— 
brit. Lieutenantgouverneurſchaft Bengalen, Div. Oriſſa, 
im Mahanadidelta, (1901) 51364 E. j 
Katakana, japan. Schriftgattg., meift aus dire]. qua— 
dratiihen Zeichen verkürzt [Tafel: Literatur IL, 13]. 
Kataklysma (grch.), Kliſtier. = 
Katak-Mehal, Samntelname von 17 in der Div. 
Oriſſa (Bengalen) gelegenen indobrit. Tributärltaaten, 
37261 qkm, (1901) 1959556 €. (zum Teil wilde Stämme). 
Katakolon, Hafen der Stadt Pyrgo$. = 
Katafomben (ipätlat. catacumbae), unterirdijche 
Begräbnisftätten der älteften Chriften vom Ende des 
1. bis zum 4. Jahrh., bei. in Rom; hier in den Tuffitein 
gehauene, enge, labyrinthiſche Gänge, mit vielen verjhloffe- 
sven, horizontelen Rijchen in den Wänden, zuweilen größern 
überwölbten, maleriſch verzierten Grabhöglungen (arcoso- 
lium); alt und berühmt Die K. der Domitilla und Die des 
Calixtus. Die K. wurden erſt 1578 wieder entdedt und 
bei. von de Roſſi (1864-77), raus (1879), V. Schultze 
(1882) erforfht und beſchrieben. — Bol. au Wilpert, 
„Die Dealereien der S. Roms’ (1903). . 
Katalaniſche Sprahe, ein provenzal. Dialekt, beſ. 
an der Oftküfte Spaniens und im franz. Dep. Pyrenees- 
Orientales. Von Scäriftitellern und Dichtern zuerft im 
13. Jahrh. angewendet, verlor im 16. Sahrh. feinen Cha— 
ralter als Schriftſprache, wird ſeit Mitte des 19. Jahrh. 
wieder gepflegt. Unter den neukatalan. Schriftſtellern zu 
nennen: Salanıter und Verdaguer. Spradlehre von 
Balloty Terres (1815), Wörterbuch von Llabernia (1865) ; 
Vollsliederfammlung von Mila y Fontanals (1882); 
Dent, „Geſchichte der katalan. Literatur’ (1893). 
Katalauniſche Felder, die weite Ebene um Chälons— 
fur-Marne (Catalaunum) in der Champagne, auf der 451 
die Römer unter Aëtius die Hunnen unter Attila beficgtei. 
Katalekten (grch.) Sammlung von Bruchſtücken oder 
Heinern Gedichten (3. B. des Virgil). — 
Katalektiſch (gr.), unvollſtändig, von Verſen, deren 
letzter Fuß um eine Silbe verkürzt iſt. — 
Katalepſie (grch.), Starrſucht (].d.). 7 
Katalexis (ach.), Unvollſtändigkeit, in der Metrik die 
Verkürzung des lehten Versfußes einer le Reihe. 
Katalog (grch.), Verzeihnis von wiſſenſchaftlichen und 
Kunftfammlungen (Münzen, Büchern, -Naturalien ꝛc.); 
katalogiſieren, in ein Verzeichnis bringen, verzeichnen. 
Katalonien (ſpan. Cataluũa), früher aragonifches 
Fürftentum, nordöftliditer Teil Späniens; gegenwärtig 
die Brov. Gerona, Barcelona, Tarragona, Leriva, 32196 
qkm, (1900) 1966382 E.; ein wildes Bergland, im 
Pico de Nethou (Pyrenäen) 3404 m had. — Im Alter— 
tum röm, Provinz (Hispania Tarraconensis), ward K. 
fpäter von den Alanen und Guten, im 8. Sahrh. teilweije 
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von den Mauren befeht, gelangte 778 al8 Hauptteil der 
Span. Marl an Karl d. Gr.; wurde 1137 mit Xragonien 
vereinigt, feit 1479 nebit Kaftilien ſpaniſch. 

Katalüife (gr), Auflöfung; in der Chemie Die Be» 
f&leunigung einer Reaktion durd die bloße Gegenwart 
(‚ Rontaktwirkung”) eines Körpers (des Katalyfators), 
der dabei anſcheinend unverändert bleibt. Auf K. beruht 
die Katatypie (ſ. d.). — Bgl. Oftwald (1898 u. 1902). 

Katamaran, Bloß zum Durchfahren der Brandung 
an den Küften Dftindiens, Brafiliend ꝛc. 

Satamenien (ach.), |. Menſtruation. 

Katanga, Teil des Kongoftaates, ſ. Mfidis Reid. 

Kataphräkt (gr.), Bruſtharniſch; Verband beim Nip- 

Katapläsına (grch.), |. Breiumſchlag. ſpenbruch. 

Kataplexie (grh.), das Erſtarren des Körpers durch 
Schlagfluß; auch das Stumpfwerden der Zähne, des Ge— 
ſichts ꝛc.; kataplettiſch, zu Schlagfluß neigend. 

Katapulte (lat.; gr. Katapältes), im griech.-röm. 
Kriegswefen armbruftartige Wurfmaſchinen. 

Kataräft (grch.), Waſſerfall, Stromſchnelle; als 
Augenkrankheit der graue Star; bei Dampfmaſchinen, beſ. 
bei oberirdiſchen Waſſerhaltungsmaſchinen, ein Apparat 
zur Regelung der Steuerung. 

Katärrh (grchh.), Entzündung einer Schleimhaut, ver— 
bunden mit Schweillung, Rötung und Abſonderung von 
Schleim oder Eiter, oft au mit Fieber (Katarrhalifches 
Fieber),- bei Starker Schleimabſonderung auch Schleimfluß 
oder Blennorrhöe genannt. Urſache: Erkältung, örtlide 
Reize (dur Staub, em. Einwirkungen, übermäßige An— 
ftrengung). Ein epidemiſcher K. ift der jog. ruſſiſche K., 
die Grippe (ſ. d.). Boſtockſcher K., ſ. Heufieber. 

Katäfter (mittellat. catastrum, d. i. capitastrum, 
„Kopfſteuerverzeichnis“), Flurbuch, Steuerbud), Negifter der 
Steuerpflitigen, bef. das obrigkeitlihe Verzeichnis von 
Grundſtücken für die Erhebung der Grunditeuer (Grund- 
K.) oder die Smmobiliarverfiherung GBrand⸗K.); Fataftrie- 
zen, in ein Steuer= oder Flurbuch eintragen. Satafteramt 
und Kataſterkontrolleur, Die Behörde und Der Beamte, 
denen die Führung des K.s obliegt. 

Scataiterfarten, Karten großen Maßſtabes (1:500 
bis 1:2000), bilden Die Unterlage zur Berehnung der 
Grundſteuer. Nach ihnen werden die fpeziellern Flur-⸗, 
Forit-, Strom⸗ 2c. Karten, ſowie (durch pantographiiche 
Verkleinerung) die militärtopogr. Karten gefertigt. 

Kataſtrophe (grch.) Wendung; im Drama das ent— 
iſcheidende Ereignis, das Die Cham der Verwicklung 
bringt; überhaupt jede enticheidende, ber unglüdlige Wen— 
dung; auch unglückliches Naturereigniß. 

Katatonie (gr.), Spannungsirrefein, Geiſteskrank— 
beit mit zeitweiliger Melandiolie, Manie, völliger Re— 
gungsliofigfeit, Krampferſcheinungen. 

Katatypie (grh.), ein von Oftwald und Gros an— 

egebenes, auf Katalyfe (ſ. d.) beruhendes photogr. Ver— 
an nah Negativen ohne Lichtwirkung Kopien zu er— 

Kate, Bauernhaus, f. Kote. [3eugen. 

Rate, Hermann ten, bolländ. Genre und Porträt— 
maler, geb. 16. Wehr. 1822 im Haag, gelt. März 1891 
in Scheveningen; Stoffe aus dem 17. Jahrh. oder aus 
dem Volksleben feiner Heimat, 

State, San Sacob Lodewijk ten, niederländ. Dichter, 

eb. 23. Dez. 1819 im Haag, feit 1860 Prediger in 

mfterdam, geft. daf. 25. Dez. 1889; ſchrieb: Gedichten” 
(1836), „De Sohepping” (1866; deutſch 1890), „De 
Planeeten” (1869), „Palmbladen” (1884) u. a.; Ge— 
Santausg. feiner. Werte in 12 Bon. (1889—93). 

Katecheſe (grch.), Unterweifung; im der rifil, Kirche 
der Unterriht in Form von Brage und Antwort; kate— 
Ketiich, in Geſprächsform unterrigtend; Katechẽt, Geiſt— 
licher oder Lehrer, der in Form von K. religiöſen Untere 
richt erteilt, Katechẽtik, die Kunftlehre von der Katechi— 
fation, d. h. dem religiöfen Unterrit in Bragen und Ant— 
worten; hatechiſieren, in katechetiſcher Form unterrichten, — 
Vgl. Palmer (6. Aufl. 1875), Sadjjse (1896). 

Katechin, |. Katechu. 

Katechismus (arh.), im allgemeinen jedes kurz⸗— 
gefaßte Lehrbuch einer Kunſt oder Wiſſenſchaft; beſ. ein 
in Frage und Antwort abgefaßter Leitfaden der Kriftl. 
Religionslehre für die Jugend und das Voll, Solche 
K. (mit den. 10 Geboten, 3 Artikel des Apoſtoliſchen 
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Eymbolums und dem Vaterunſer) gab es ſchon im Mit» 
telalter; in den prot. Kirchen erlangten bejondere Gel- 
tung: der Große (für die Geiftlihen) und der Kleine Kr 
Luthers von 1529 mit fünf „Hauptſtücken“; der Genfer 
K. Calpvins (franz., 1542; lat., 1545); der Heidelberger 
8. (1. d.); in der anglikan. Kirche der „Church cate- 
chism‘ von 1553 u. 1572; der presbyterianiſche „The 
assembly-catechism (1643); in der kath. Kirche der 
auf Befehl des Tridentiniſchen Konzils verfaßte, 1566 her— 
ausgegebene ‚„Catechismus Romanus” ntit dem Apoſto— 
liſchen Symbolum (Credo), Sakramenten, Zehn Geboten, 
Baterunfer, ein Handbuch für die Geiftlihen. Der grö— 
Bere K. der Ruſſen ijt das 1642 von Petrus Mogila, 
Metropoliten zu Kiew, herausgegebene gried.=fath. Glau— 
bensbelenntnis. — Bol. Ehrenfeudter (1857). 

Katechn, Cachou, Kachn, Katechugummi, japan. Erde 
(Terra japoniea), Ertrakt aus den Früchten der Katechu— 
palme (Areca Catechu L.), dem Kernholz von Acacia 
Catechu W. und den Blättern der Gambirpflanze (Un- 
caria Gambir Roxb.), bräunliche, zerreiblide Maſſe oder 
braune, großmuschelig brediende Blöcke, im Orient als Kau— 
mittel, in Europa als biutftillendes Mittel, zum erben 
und Färben benutzt. Wirkfame Beitandteile: Katerdugerb- 
ſäure und Katechuſäure (Katechin) oder Tanningenfänre, 
eine in jeidenglänzenden Nädelchen Kriftallifierende Sub- 
ftanz von bitterm Geſchmack. 

Katechumenen (grch.), in der ältelten chriſtl. Kirche 
ſolche Nichtchriſten, die durch Unterricht im chriſtl. Glau— 
ben für die Taufe vorbereitet wurden; jetzt in der evang. 
Kirche alle Chriſtenkinder, die durch Unterricht bei einem 
Geiſtlichen auf die Konfirmation vorbereitet werden. 

ſtatechupalme, |. Areca [Abb. 110). 

Katehujänre, f. Katechu. 

Kategorie (grch.), der allgemeinere Begriff, worunter 
etwas gefaßt wird, Begriffsklaſſe. In der Philoſophie 
die allgemeinften Begriffe und Gedankenbeſtimmungen, 
unter weldhe alle Gegenſtände der Erfahrung fallen (nad) 
Ariftoteled zehn); nah Kant Die Grund» und Stamm= 
begriffe de8 menſchlichen Erkenutnisvermögens, die a priori 
vorausgejekten Elementarbegriffe, durch welde für uns 
erit eine Erfahrung he, werde; er teilte fie in Die 8. 
der Quantität, der Qualität, der Relation, der Wiodalität. 
Kategöriſch, unbedingt, beitimmt (im Gegenfah zum Hypo— 
thetiſchen). Kategorifcher Imperativ heißt bei Kant das 
Sittengeſetz, inſofern es unabhängig von jeder Rückſicht 
des Nutzens oder Vergnügens gebietet oder verbietet. Kate⸗ 
goriſieren, in oder nach K. teilen. 

Katenen, ſ. Catenae. 

Katernberg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
Landkr. Eſſen, (1900) 15374 E.; Steinkohlenbergbau. 

Kat’ exochen (gr. xar ESoyav), vorzugsweiſe. 

Kath, ſ. v. w. Kat (1. d.). 

Kathärer (arh., „die Reinen“), eine dualiſtiſche, den 
Manichäern verwandte, ſtreng aszetiſche Sekte, die ſich ſeit 
Anfang des 11. Jahrh. vom Oſten her in Italien, Süd— 
franfreih, Spanien und Deutſchland ausbreitete; auch Buf- 
garen (daraus frz. bougre), Patarener, Bublilaner oder 
Bopelitaner genannt, wurden in der Provence ſchon im 


13. Sahrh. mit den Albigenſern (ſ. d.), dann im 14. Jahrh. 


auch anderswo durd die Inquifition vernidtet. — Bal. 
Schmidt (franz., 1849), Döllinger, „Beiträge zur Selten» 
geſchichte des Mittelalters‘ (1890). 

Katharina, mehrere Heilige der kath. Kirche. — 8. 
von Alerandria, gelehrte — 66 aus edlem Geſchlecht, 
als eifrige Chriſtin 307 enthauptet; Gedächtnisſtag: 25. Nov. 
Bol. Knuſt (1890). — K. von Siena, geb. 25. März 1347, 
bewog Papſt Gregor XI. zur Rüdlehr aus Avignon, von 
Papſt Urban VI. 1378 nah Nom beidieden, geit. da]. 
239, April 1380, 1461 heilig geiproden; Tag: 30. April 
ſſ. Beilage: Heilige 2]. Biogr. von Haſe (2. Aufl. 
1892). — 8. von Genun, geb. 1447, Tochter des Vize— 
königs Robert Fieshi, feit 1474. Witwe, ausgezeichnet 
durch Krankendienſt und Aszeſe, geit. 15. Sept. 1510; 1737 
heilig geſprochen. Tag: 22. März. N 

Katharina, Königinnen von England. — K., Toter 
Karls VI. von Frankreich, geb. 1401, wurde 1420 mit 
Heinrich V. von England vermählt, der durd fie die franz. 
Krone erben follte, 1422 Witwe, heiratete Owen Tudor, 
dadurch Ahnfrau des Hauſes Tudor; geil. 1438, — R. von 
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Aragonien, Tochter Ferdinands des Katholiſchen, geb. | Katheter (ggrch.), —— Röhre von Metall 
1485, zuerft mit Prinz Artur von Wales, 1509 als | oder Kautſchuk zur Unterſuchung der Harnröhre und anderer 


Witwe mit deſſen Bruder Heinrich VIII. von England ver= 
mählt, welder ſich 1533 willlürli von ihr ſcheiden ließ, 
geit. 7. San. 1536 zu Kimbolton. — 8. Howard, |. Ho= 
ward, Katharina. — K. Barr, I. Barr. 

Katharina von Medici, Gemahlin Heinrichs IL. von 
Frankreich, geb. 13. April 1519 zu Florenz, Tochter Lo— 
venzo8 von Medici, vermählt 1533, erlangte nad dem 
Tode ihres Gemahls (1559) unter ihren Söhnen Franz II., 


Karl IX. und Heinrich ILL. (feit 1574) unbeſchränkten Eins | 


fluß auf die Staatsgeſchäfte; erſt mit den Hugenotten gegen 
die Guiſen in geheimer Verbindung, veranlaßte jie dann 
die Vernichtung jener durch Die Bartholomäusnacht, geit. 
5. San. 1589 zu Blois. „Lettres“ (8 Bde. 1880—1902). 
— Biogr. von Alberi (1838; deutſch 1847), Bouchot (1899). 

Katharina L., Kaiſerin von Rußland, geb. 15. April 
1679 in Jakobſtadt (Kurland), aus niederm Stande, ver— 
heiratete fih 1702 mit einen ſchwed. Dragoner, bei der 
Einnahme Marienburgs Gefangene des Generald Schere— 
metjew, dann Geliebte des Fürſten Menſchikow, jpäter 
Peters d. Gr. ſeit 1707 — mit dieſem vermählt, nach 
ihren: Übertritt zur griech.zkath. Kirche (1703) K. Alexejewna 
genannt, 1711 öffentlich als Gemahlin Peters d. Gr. er- 
Härt, 1724 als Kaiſerin gekrönt, führte nad) dem Tode 
Peters (1725) die Regierung fort, get. 17. Mat 1727. 

Katharina IL, Raiferin von Rußland (1762—96), 
geb. 2. Mai 1729 zu Stettin, Tochter des Fürſten Chriftian 
Auguſt vor Anhalt-Zerbſt, 1. Sept. 1745 vermählt mit 
dem ruf. Thronfolger, jpätern Kaiſer Peter IIL., lebte 
ſchon vor deſſen Thronbefteigung (5. San. 1762) in 
Spannung mit ihn, beflieg nad) deſſen Eturz und Er— 
mordung (17. Suli) den Thron; wollüflig und ruhm— 
ſüchtig, ward fie bei. durch Potemkin in verderblicher 
Weile beeinflußt, beförderte aber die Wiſſenſchaften und 
den Handel, verbeflerte die Geſetzgebung 2c. und ver= 
größerte das Land auf often Polens und der Türkei; geft. 
17. Nov. 1796. K. ſtand mit zahlreihen Edriftitellern und 
Gelehrten in Briefwechfel und war ſelhſt ſchriftſtelleriſch 
tätig; neue Geſamtausgabe ihrer Schriften 1901 fa. — Bal. 
Brüdner (1883), Bilbafloff (deutſch, 2 Bde., 1891—93). 

Katharina die Heldenmütige, Gräfin zu Schwarz= 
burg, geb. 7. San. 1509, Tochter des Grafen Wilhelm VI. 
von Henneberg, jeit 1524 Gemahlin des Grafen Hein» 
rich XXXVIL zu Schwarzburg, bekannt durch ihr helden— 
mütiges Auftreten (1547) gegenüber dem Herzog Alba 
und andern Heerführern, als dieſe ſich weigerten, ihre 
Untertanen gegen die Räubereien des Kriegsvolks zu 
ſchützen („Fürſtenblut fir Ochſenblut“), geit. 7. Nov. 1567. 

Katharinenburg, ruſſ. Stadt, T. Sekaterinburg. 

Satharinenorden, xuf. Brauenorden, von Peter 
d. Gr. 1714 zu Ehren der heil, Katharina geltiftet. 

Katharinenſee, jhott. See, |. Katrine (Rod). 

Katharinenſtadt, ſ. Selaterinenftadt. 

Kathärſis (grch.), Reinigung, Ausleerung des Darm— 
kanals; auch ſittliche Reinigung, Läuterung; Kathartika, 
Abführmittel; Kathartinſäure, der wirkſame Beſtandteil 
der Sennesblätter. 

Katheder (greh.), Seſſel, Lehrſtuhl, in den Lehrzim— 
mern der erhöhte, mit einer Bruſtlehne verſehene Platz, 
von dem herab die Vorträge Dee werden. 

Kathederfozialiiten,, polemifhe Bezeihnung der 
alademiihen Volkswirtſchaftslehrer (Schmoller, Waffe, 
Brentano, Held, Ad. Wagner u. a.), welde feit 1872 
(Gründung des „Vereins Fir Sozialpolitik“) gegenüber 
der Mandeiterlehre eine Reform der fozialen Zuftände 
durch die ſtaatliche Geſetzgebung anſtreben. 

Kathedräle (vom grch. kathédra, 
Sit), die Hauptkirche, an der ein Biſchof 
oder Erzbiſchof feinen Sitz hat; oft 
ſ. v. w. Dom oder Münfter. 

Kathedrälglas, dDides rauhes Ta= 
felglag zu Sirhenfenftern u.a. . 
Nathedralſchulen, |. v. w. Dom⸗ 
ſchulen (ſ. d.). 

Katheten (grcih.), im rechtwinkligen 
Dreieck die beiden den rechten Winkel einſchließenden Seiten 
[b, e in Abb. 908]; die Summe ihrer Quadrate iſt gleich 
dem Quadrat der Hypotenufe [a] (Pythagoreiſcher Lehrjag). 





908. Katheten. 


Kanäle des Körpers, ſowie zur künſtlichen Entleerung 
von Flüſſigkeiten (bei. Harn) oder Einführung folder und 
Luft; Tatheterifieren, ein K. kunftgemäß einführen. . 

Kathetometer (grch.), Vorrihtung zur Meffung des 
Höhenunterfchiedes zweier Punkte, Die man nidt direkt 
meſſen kann, eine ſtarke metalliſche Säule mit feingeteiltem 
Maßſtab, an der fi) ein horizontales Fernrohr auf und ab 
ihieben und in horizontaler Ebene drehen läßt. 

Kathiawar, indobrit. Halbinjel, ſ. v. w. Gudſchrat. 

Kathkin⸗Pik, Kathlambaberge, ſ. Dralenberge 

Kathmandu, oſtind. Stadt, ſ. Katmandu. 

Kathode (grch.), ſ. Elektroden. 

Kathodenſtrahlen, 1869 von Hittorf entdeckte elektr. 
Lichterſcheinung, die durch Entladungen in Geißlerſchen 
Röhren erzeugt wird, in denen der Luftdruck nur etwa 
1Millionſtel Atmoſphäre beträgt. Die K. gehen von der 
in die Glaswand eingefhämolzenen PBlatin= oder Alumi— 
niumfathode aus, verbreiten fid) geradlinig im verdünnten 
Gas, erregen auf der Glaswand Fluoreszenz, wobei in den 
Strahlenweg geitellte Metallſcheiben Schatten auf der Glas— 
wand erzeugen [Tafel: Elektrizität I, 12]; fie erregen 
Phosphoreszenz, wirken auf die photogr. Platte und wer— 
den vom Magneten abgelentt [Taf. L, 11]; fie beſtehen 
aus negativ geladenen, von der Kathode ausgejchleuderten 
Maſſenteilchen, die eine große Geſchwindigkeit beſitzen. 

Katholifentag, Denticher, die jeit 1848 jährlich 
tagende,Generalverſammlung derKatholiken Deutſchlands“, 
bei. eine Zuſammenkunft der trefflih organiſierten kath. 
Vereine, eine zur Hebung des Eonfelfionellstath. Eifers in 
Deutſchland getroffene Einrichtung. — Val. Palatinus (1893), 
Day (1903). Armeniſchen Kirche. 

Katholikos (grch.), Ehrentitel des Patriarchen der 

Katholiſche Briefe, diejenigen apoſtoliſchen Briefe, 
des N. T., die nicht wie die Pauliniſchen an eine ein— 
zelne Gemeinde, ſondern an einen größern Leſerkreis ge— 
richtet ſind (2 des Petrus, 3 des Johannes, die des Jas 
kobus und Judas). — Vgl. Hupfeld (1897). 

Katholiſche Kirche, ſeit Ende des 2. Jahrh. Be— 
zeichnung der chriſtl. Geſamtkirche als der „allgemeinen“ 
(gr). kath’ hölon), im Unterſchiede von Den verſchiedenen 
Genteinden („Kirchen“) an einzelnen Orten und den 
fpäter aufgelommenen Selten; jeit 1054 gefpalten in die 
Morgenländiſch-katholiſche — Griechiſche Kirche) und die 
Römiſch⸗katholiſche Kirche (ſ. d.); bei. Bezeichnung dieſer 
letztern im Gegenſatz zur prot. Kirche. 

Katholiſche Maleität, Titel der Könige von. Spas 
nien, von Papft Alerander VI. an Ferdinand den Katho— 
u König von Aragonien, verliehen. 

atholiſche Volkspartei, deutſch-klerikale Partei» 
gruppe im öſterr. Abgeordnetenhauſe, us 1895 unter 
Führung Dipauli8 aus dem Hohenwartklub aus, nennt 
fi) feit 1901 Zentrumsklub. Eine K. V. beiteht auch in 
Ungarn feit 1893 unter Führung des Grafen Werd. Zichy. 

atholizismus, die feit dem Tridentiniſchen Konzil 
154563) gegen den Proteſtantismus in Dogma, Ber» 
kan ‚ Kultus und Disziplin abgeſchloſſene, von der rönt.» 
tath. Kirche vertretene Auffajlungsweije des Chriftentums; 
oft aud) gleihbedeutend mit kath. Kirche gebraudt. 

Kathrein, Theodor, öfterr. Parlamentarier, geb. 
25. März 1842 zu Salum (Tirol), 1878 Advokat in 
Hall, 1883: Herilaler Abgeordneter im Tiroler Zandtage 
und im öfter. Abgeordnetenhaufe, 1891 zweiter, 1893 
erfter Vizepräfident, April bis Okt. 1897 Präfident des 
Abgeordnetenhaufes, 1904 Landeshauptmann von’ Tirol. 

atif, Al- (El-Chatif), Handelsſtadt im türk.=arab, 
Wilajet Basra, am Perf. Meerbujen, 18300 €, 

Ratingamwälder, mit Savannen abwechſelnde Walde 
beitände der brafil. Camposregion. 

Kation, |. Elektrolyſe. 

Katianbohnen, Katianjtrand), |. Cajanus. 

Katjanöl, f.v. w. Erdnußöl (ſ. d.).. 

Katkow (ſpr. -Löff), Michail Nikiforowitſch, ruff. Pu> 
hlizift, geb. 1820 zu Moslau, bis 1849 Prof. der Philo- 
ſophie daſ., gab ſeit 1856 den „Russkij Vestnik“, Jeit 
1861 die „Moskauer Zeitung‘ heraus, übte großen Einfluß 
auf die Ruffifizierung Polens und der Baltifden Provinzen 
aus, Hauptvertreter eines ftreng nationalen und realtionär» 
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abfolutiftiihen Syitens, geit. 1. Aug. 1887 in Snamenſkoje 
bei Moskau. — Biogr. von Liwow (franz., 1897). 

Katmandu (Kathmandu), Hauptitadt des Staates 

Kätner, |. Kote. [Nepal in Vorderindien, 50000 €. 

Katöna, Jözſef, ungar.. Dramatiker, geb. 11. Nov. 
1792 in Kecslemet, geit. daf. 2. Nov. 1830; ſchrieb Die 
Tragödie „Bänkbän’ (1821; deutſch 1858) u. a. 

Katöna, Stephan, ungar. Hiltoriter, geb. 13. Dez. 
1732 zu Bolyk, Sefuit, Prof. zu Dfen, gejt. 17. Aug. 1811 
als Abt des Kloſters Bodrog; Hauptwerk: „Historia 
eritica regum Hungariae” (42 Bde. 1779—1817). 

Katonifd) (abgeleitet von Cato Cenſorius), ftreng 
fittli ; katonifieren, als ftrenger Sittenrichter auftreten. 

Katöptrik (grch.), Lehre von der Zurüdwerfung oder 
Spiegelung (Reflexion) der Lichtſtrahlen; katoptriſch, auf 
die Spiegelung des Lichts bezüglich. 

Katrine, Loc (pr. loc kehtrin), Katharinenfee, Ge— 
birgsjee zwiſchen den Schott. Grafſch. Perth und Stir— 
ling, 13 km Ig., 12 qkm, bis 151 m tief, befannt durch 
WB. Scott „Das Bräulein vom See”. 

Katich, indobrit. Vaſallenſtaat, ſ. Katſchh. 

Kratſchar (engl. Cachar), Diſtrikt der indobrit. Prov. 
Aſſam; Hauptſtadt Silchar (1891: 7523 E.). 

Katſch⸗Behar, ſ. Kotſch-Bihar. 

Katſcher, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, (1900) 
4082 E., Amisgericht, Schloß; Wolle, Leinen⸗, Plüſch— 

Katſchgar, das tibet. Schaf. ſweberei. 

Katſchh (engl. Cutch), indobrit. Vaſallenſtaat in der Prä- 
ſidentſchaft Bombay, am Buſen von K. und Ind. Ozean, 
19725 qkm, (1901) 488022 €. 

Katſchiner, Katihinzen, turfostatar. Stamm am 
untern Abalan im ruff.sfibir. Gouv. Jeniſſeisk. [Tafel: 
Ethnographie I, 11.] 

Katfena, Haupt- und Handelsftadt der Prov. K. des 
Neid Sokoto im Sudan, 7500 E., nad) Jiebenjähriger 
Belagerung (1807—14) von den Fulbe unterworfen. 

Katſura, ZTarö, Graf, japan. General ınd Staats 
mann, geb. 1847 in Hagi, 1875—78 Militärattadhe in 
Berlin, 1386 Bizelriegsminifter, zeichnete ſich im Chinef.- 
Sapan. Kriege 1894/95 in Korea und der Mandſchurei 
aus, 1898—1900 Kriegsminiſter, jeit 1901 Premier— 
minifter, 1902 zum ©rafen ernannt. 

Satta, |. Lemuren. [Diet Samarland, 10083 €. 

Katta-Kurgan, Freistadt im rufl.=zentralafiat. Ge— 
. Katte, Hand Herm. von, Vertrauter Friedrichs d. Gr. 
als Kronprinzen, geb. 28. Febr. 1704, preuß. Leutnant, 
wegen jeiner Teilnahme an dem Fluchtverſuch Friedrichs 
6. Nov. 1730 zu Cüjtrin enthauptet. 

Kattegatt, Meerbufen zwiſchen Sütland und Schwe— 
den, hängt im ©. durd den Großen und Sleinen Belt 
und den Sund mit der Oſtſee zulammen, wegen Der 
Klippen, Untiefen und Stürme gefährlich zu befahren [Rarte: 

weden 2. I, bei Skandinavien]. 

atten (Chatten), german. Volk im heutigen Helfen, 
durd ihre Kriegstüdhtigkeit berühmt, bildeten Ende des 
3. Sahrh. einen Hauptbeitandteil des Frantenbundes. 

Kättt (engl. Catty, Mehrzahl Eatties), bei den Frem— 
den Name des chineſ. und japan. Handelsgewichts Kin 
oder King, zu Yıoo Pikol = 604,79 g, als Münzgewicht 
= 601,33 g. Das malaiiſche K. — 645,11 g. 

Kattöwik, Stadtkreis und Kreisftadt im preuß. Reg.= 
Bez. Oppeln, (1900) 31738 (1905: 35756) E., AÄmtsge⸗ 
richt, Eiſenbahndirektion; Eiſen- und Zinthütten, Dampf- 
fägewerfe, Steinkohlengruben. — Vgl. Hofmann (1890). 

Kattün (vom arab. koton, d.i. Baumwolle) , leinwand⸗ 
artig gewebtes, fteif und glänzend appretiertes, baum— 
mwollenes Zeug, entweder weiß (Schirting, Neffel, Futter— 
leinwand) oder einfarbig gefärbt (Futter-K.) und bei. be— 
drudt (Indienne, Salilo); bis Ende des 18. Jahrh. bef. 
in Oftindien gefertigt, gegenwärtig in England, Deutſch— 
land, Frankreich und der Schweiz wichtiger Induftriezweig. 

Katuniagebirge, Gebirgsftod des Altai mit den 
beiden Katunjafäulen, von denen die Bjeludha 4542 m 
hoch ift. — Der Fluß Ratunj ift ein Quellfluß des Ob. 

datwijk (ipr. -weit), Gemeinde in der niederländ. 
Prov. Siöholland, beitehend aus den Dörfern 8. am 
Rhein oder Katwijkbinnen und K. aan Zee oder Kat— 
wijkbuiten, (1899) 8164 G.,. Badeort; in der Nähe Kanal 
(Alter Rhein) mit drei Schleuſen. 
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Katzbach, 1. Nebenfluß der Oder im preuß. Neg.=Bez. 
Ziegnig, mündet unterhalb Pardwik, 98 km Ig.; bier 
26. Aug. 1813 Sieg Blüchers über Die Yranzofen unter 
Macdonald. — Das (GBober⸗-Natzbachgebirge, Teil des 
Sudetenſyſtems in Ehlefien, von den Quellen der K. 
bi8 zum Bober, im Kammerberg 724 m. 

Kätzchen (Amentum), ährenartiger Blütenftand [Tafel: 
BotanitI, 48], harakteriftiich für die Amentazeen (ſ. d.). 

Kate, im Feltungsbau, |. Kavalier; bei Kranen Heiner, 
auf dem Ausleger verjhiebbarer Wagen; in der Weberei 
der Fadenführer am Scherrahmen. Neunſchwänzige K., in 
der engl. Marine (bis 1868 auch in der Armee) Prügel— 
injtrument mit neun Striemen. — K., im Maſchinenbau, 
ſ. Laufkatze nebſt Tertfigur. 

Katzen (Felidae), Familie der Raubtiere, mit kugeligem 
Kopf, geſtrecktem Körper, mäßig hohen Beinen mit breiten, 
dicken Pfoten, Die beim Gehen nur mit den Zehen den 
Boden berühren; Zehen (vorn 5, Hinten 4) mit fräf- 
tigen, zurüdziehbaren Krallen, leben nur von Fleiſch und 
Blut warmblütiger Wirbeltiere, die fie im Sprung erfaffen. 
Nur eine Sattg. (Felis) mit drei Untergattungen: echte 
K. (Felis), mit völlig zurüdziehbaren Srallen; Hunds-K. 
(Separd, Cynailurus), mit nit vollftändig zurückzieh— 
baren Srallen, und Luchs (Lynx). Zu den editen K. 
gehören Löwe, Punta, Tiger, Leopard, Serval, eigentliche 
8. ꝛc. Die Gruppe der eigentlichen K. (Cati) umfaßt 
Heine Arten der Alten Welt. Hierher Wilo-R. (Felis 
catus L.), bräunlidgrau, dunkel auer geftreift, Baud 
weißlich, Kehle mit hellen led, Schwanz ſchwarz ge- 
ringelt, bei. in den Starpathen, dem Wildſtand ſchäd— 
lid. Falb-K. (F. maniculäta Rupp.), fahlgelblih, Nu— 
bien; war den alten Ägyptern heilig, wahrfheinlid Stamm 
art der Haud=ft.; Haus-⸗K. (F. domestica Briss.), ver— 
Ihieden gefärbt; erit gegen Ende der Kreuzzüge fi als 
Haustier in Europa einbürgernd, paart fid) zweimal jähr- 
ld; Tragzeit 55 Tage, wirft 3—6 anfängli blinde 
Zunge. Spielarten: Cyper-K., quer ſchwarz geftreift, 
Rartänfer-$., bläulichgrau, mit Shwarzen Lippen und Fuße 
ſohlen, Augora-⸗K., mit langem, weißem, feidenglänzenden 
Haar 2c, — Vgl. Michel (1876), Martin (1877), Bungark 

Katzenauge, |. Quarz. [(1896). 

Katzenbär, Banda (Ailürus fulgens F. Cur. [Tafel: 
Aſiatiſche Tierwelt, 12]), Art der Sleinbären, mit 
behaarten Sohlen und bufdigen, fuhsrotem Schwanz; 
lebt ſüdlich vom Himalaja. [bad (Baden), 626 m. 

Katzenbuckel, höchſter Berg des Odenwaldes, bei Eber— 

Katzendarm, ſ. v. w. Catgut (ſ. d.). 

Katzenelnbogen, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Wies- 
baden, (1900) 1127 E., Amtsgericht, Ruinen der Stamm— 
burg der 1479 ausgeſtorbenen Grafen von K. 

Katzenfrett (Bassäris astüta Lichtenstein), ein zu 
den Schleichkatzen gehöriges marderartiges Tier in Texas 
und Mexiko (Kakamizli), dient abgerichtet zur Jagd. 

Katengamander, Pflanzenart, |. Teuerium. 

Katzengold, ſ. v. w. Kaliglimmer (ſ. Glimmer). 

Katzenhai, |. Haifiſche [Abb. 748 p]. 

Katzenkraut, der Katzengamander (ſ. Teucrium); 
auch der Baldrian (ſ. Valeriana). 

Katzenmaki, ſ. Lemuren. 

Katzenminze, ſ. Nepeta. 

Katzenpeterlein, der Gartenſchierling (ſ. Aethusa). 

Katzenpfötchen, Pflanzenart, ſ. Antennaria. 

Katzenſilber, ſ. v. w. Kaliglimmer (ſ. Glimmer). 

Katzenwedel, Pflanzenart, ſ. Equisetum [Abb. 513]. 

Kauai, nördlichſte der Sandwichinſeln, 1409 qkm, 
(1900) 20562 E. gebirgig (bis 1524 m hoch); Zuckerrohr. 

Kauderwelich (von faudern, „haufieren”, und welſch, 
„fremd“), unverſtändliche Sprade (der ital. Haufierer). 

Kaudiniſche Bälle (Furcülae Caudinae), 2 Eng⸗ 
päfle unweit der Stadt Caudium (Ruinen jept bei Monte- 
ſarchio) in Samnium; bekannt dur die Niederlage, die 
hier 321 v. Ehr. die Römer durch die Samniter erlitten. 
Die Römer mußten nad) ital. Seriegsfitte als Beftegte unter 
einem Joch aus Speeren hindurchziehen. 

Kaue, kleines Gebäude über einer Schachtmündung. 

Kauer, Ferd., Komponiſt, geb. 8. San. 1751 zu Klein— 
tbaya (Mähren), Sapellmeilter an verjhiedenen Wiener 
Theatern, geit. 13. April 1831 in Wien; lomponierte 
unter anderm „Das Donauweibchen“. | 
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Kauf, Kaufucrtrag (Emtio venditio), Bertrag, durch 
den der Verkäufer dem Käufer eine Sache (Ware) oder 
ein Recht gegen einen beftimmten Preis überläßt, ift ab» 
geſchloſſen (perfekt), wenn beide Parteien über Sade und 
Preis einig find. Der K. auf Probe oder Beſicht wird erit 
mit Genehmigung der Ware durch den Käufer perfelt; bei 
dem K. nad) Probe oder Mufter ift der Verkäufer zur 
Lieferung einer der Probe entſprechenden Ware verpflichtet; 
K. zur Brobe, ein unbedingter K., mit Hinzufügung des 
Deweggrunded. K. anf Kontrakt, ſ. v. w. Lieferungs> 
geſchäft (ſ. d.). Bar-K. (Kontant-H.), wenn der Preis 
jofort nad) Übergabe der Ware zu leiſten ift, und Kredit. 
R. (K. auf Ziel), wenn er geitundet wird. Bei Mängeln 
der Ware tritt Aufhebung des K. (Wandlung) oder Min 
derung der Öegenleiftung event. Anſpruch auf Shadenerjat 
ein. Der Aniprud hierauf verjährt nad) dem Deutichen 
Bürgerl. Geſetzbuch ($ 477) bei beweglichen Sachen in ſechs 
Monaten von der Ablieferung, bei Grunditüden in einen 
Jahre von der Übergabe au. — Vgl. Emerich (1899). 
— K. bricht Miete, Rechtsſprichwort, drüdt aus, Daß der 
Käufer nicht verpflichtet ift, in den am Kaufobjekt haftenden 
Mietkontralt einzutreten, gilt nad Deutſchem Bürgerl. 
Geſetzbuch nur für bewegliche Sachen, nit fir Grundftüde, 

Kaufbeuren, unmittelbare Stadt im bayr. Reg.-Bez. 
Chwaben, an der Wertad, (1900) 8361 E., Amtsgericht, 
Waldbauſchule, Kreisirrenanſtalt; früher Freie Reichsſtadt. 

Kaufblei, ziemlich reines Blei. 

Kauffmann, Angelika, Malerin, geb. 30. Okt. 1741 
zu Chur in Graubünden, 1753 — 65 in Italien gebildet, 
ging Dann iiber Paris 1776 nad) Zondon, 1781 wieder nad 
Stalien, mit Dem venet. Maler Zucht verheiratet, geit. 
5. Nov. 1807 in Rom; Dei. Porträts: Selbft, Windelmann, 
Goethe, Frau von Krüdener, und ideale Bildniffe: Sibylle, 
Beltalin (Dresden). — Val. Schran (1890), Engels (1903). 

Kaufmann, Sriedrih, Sermanift, geb. 14. Sept. 
1863 in Stuttgart, 1892 Prof. in Halle, 1893 in Iena, 
ſeit 1895 in Kiel; ſchrieb: „Deutſche Grammatik“ (3. Aufl. 
1902), „Deutſche Mythologie“ (2. Aufl. 1900) u. a. 

Kauffmann, Hermann, Landſchaftsmaler, geb. 7. Nov. 
1808 zu Hamburg, geſt. daſ. 24. Mai 1889. — Sein 
Sohn Hugo K. Genremaler, geb. 7. Aug. 1844 zu Hamburg. 

aufimann, Konſtantin Petrowitih von, ruff. Ge— 
neral, geb. 3. März 1818 zu Majdany "bei Iwangorod, 
1865 Seneralgouvernei von Wilna, 1867 Militärgouvers- 
neuer von Turkeſtan, eroberte 1868 Samarland, befehligte 
1873 die Expedition gegen Chiwa, unterwarf 1875 das 
Shanat Kokan, geit. 16. Mai 1882 zu Taſchkent. 

Kauffrau, ſ. Handelsfran. 

Kaufmann, jeder, der aus dem Betriebe des Han— 
del3 feinen Beruf macht, alſo au der Handlungsgehilfe 
(j. d.); im engern Sinne Perſonen, welde ein Handels» 
gewerbe betreiben (Deutſches Handelsgeſetzb. $ 1). Klein— 
K., Minder⸗K., jemand, deſſen Gewerbebetrieb nicht über 
den Umfang des Kleingewerbes hinausgeht; auf ihn finden 
die Beitimmungen des Handelsgeſetzbuchs über Birma, 
Handelsbücher und Prokura feine Anwendung. 

Sanfmann, Alerander, Dichter, geb. 14. Mai 1817 
zu Bonn, fürſtl. Löwenſteinſcher Arhivar zu Wertheim, 
geft. daſ. 1. Mai 1893; ſchrieb? „Gedichte (1852), „Unter 
den Reben” (1871) u. a. — Seine Gattin (jeit 1857), 
Mathilde, geborene Binder (Pſeudonym Amara George), 
geb. 5. Dez. 1835 zu Nürnberg, ſchrieb: „Blüten der 
Naht (1856), „Indianermythen” (1856), Romanen. a. 

Kaufmann, Georg Henri, Geſchichtſchreiber, qeb. 
9. Sept. 1842 in Münden, 1888 Brof. in Münfter, 1891 
in Breslau; ſchrieb: „Deutſche Geſchichte bis auf Karl 
d. Gr.“ (2 Bde., 1880-81), „Geſchichte der deutſchen 
Univerfitäten” (2 Bde., 1888—96), „Polit. Gedichte 
Deutſchlands im 19. Jahrh.“ (1900) u. a. 

Kaufmänniſche Lehranſtalten, |. Handelsſchulen. 

Kaufmänniſche Vereine, Vereinigungen von Haufe 
leuten, hauptſächlich Gehilfen, zur Fortbildung durch Vor— 
träge, Unterrichtskurſe 2c., ſowie zur Förderung durch 
Stellenvermittlung, Reätsihug, Kranken» und Penfions- 
kaſſen ac. Vereinigt find eine Anzahl K. DB. in dem 1889 be= 
gründeten Deutihen Verband K. V. (Sit: Frankfurt a.M.). 

Kaufmannihait, Vereinigungen der Kaufleute eines 
Ortes zur Wahrung ihrer Handelögewerblichen Intereffen ; 
in Preußen auf Grund Iandesherrlier Genehmigung als 


Kau 


Korporationen (unter dem Namen Ültefte der K. [Berlin, 
Elbing, Stettin], Vorfteheramt der K. (Danzig, Königs- 
berg, Memel, Tilfit]) errichtet und mit weitgehender Selbft- 
verwaltung außgejtattet; oft an Stelle der Handelskammern. 

Kaufmannsgericht, kaufmänniſches Schiedsgericht, 
Sondergericht zur Entſcheidung von Streitigkeiten aus 
den Dienſtverhaltnis zwiſchen Kaufleuten (Prinzipal) und 
Handlungsgehilfen und -lehrlingen; in Deutſchland durch 
Geſetz vom 6. Juli 1904 eingeführt für Handels-(nicht 
aber Apotheker) Sehilfen und =Iehrlinge mit weniger als 
5000 #4 Sahresgehalt. — Bal. Graef (1904), Kulka (1904). 

Kanfungen, Dorf in der fühl. Kreish. Leipzig, bei 
Wolkenburg, (1900) 994 E., altes Schloß, Stammſitz des 
Kunz von 8. (ſ. Prinzenraub). 

Kanfunger Wald, bewaldete Hochfläche (Buntfand- 
ſtein) zwiſchen Fulda und Werra, im Biljtein 640 m hoch. 

Raufvertrag, |. Kauf. 

Kaufafien, die Länder zwiihen Schwarzem und Kaſpi— 
dem Meere, durch den Kankaſus getrennt in einen nördl. 
(ZSis-K.) und ſüdl. Teil (Traus-K.), bilden das ruf. 
Generalgsuv. K., 472554 qkm, 9248695 &., Darunter 
Ruſſen 2,9, Tataren 1,1, Armenier 0,9, Georgier 0, Mil. 
u.a. Es umfaßt zwölf Gouvernement8 und Gebiete, von 
denen drei (Gouv. Stawropol, das Kubaniſche, das Terel- 
gebiet) zu Zis-K. (224449 qkm, 3752 556 E.), die übrigen 
(Gouv. Baku, Eriwan, Selifawetpol, Kutais, Tiflis, 
Schwarzmeer-Gouvernement, Die Gebiete Batum, Dageitan, 
Stars) zu Trans-K. (248114 qkm, 5516139 E.) gerechnet 
werden. Sitz des Generalgouverneurs (zugleich Militär— 
gouverneur) iſt Tiflis. Die Unterwerfung K.s durch Ruß» 
land (ſeit Ende des 18. Jahrh.) war mit der Beſiegung 
Schamyls (ſ. d.) 1859 in Der Hauptſache beendet. 

Kaukaſiſche Mauer, ſ. Derbent. 

Kaukafiſche Raſſe, Mittelländiſche oder Indoatlanti- 
ſche Raſſe, Bezeichnung der weißen Raſſe (Bewohner Euro» 
pas, mit Ausſchluß der Samojeden, Lappen, Finnen, 
Magyaren und Türken; ferner in Vorderaſien, Indien und 
dem nördl. Afrika), (1900) ca. 800 Mil. Köpfe; zerfallen der 
Sprade nad) be). in Indogermanen, Semiten und Hamiten; 
dazu die Basken und Kaukaſusvölker. [Tafel: Menſchen-— 
raſſen, 33—40; Harte: Bevölkerung IL, 2n.3.] 

Kaukaſiſche Sprachen, die Spraden der Kaukaſus— 
völker, zerfallen in 5 Spradfamilien: 1) die Lesghiiche 
(21 Hauptipraden), 2) die Tirheticheniiche, 3) die Tſcher— 
keſſiſche, 4) die Abchaſiſche, 5) die Kartäiwelifche oder 
Jweriſche; im weitern Sinne kommen nod dazu indo— 
german. Idiome (Oſſetiſch, Armeniſch) und tatar. Dialelte. 
— Bol. Erdert (2 Tle. 1895). 

Kaukäſus, Hohgebirge auf der Landenge zwiſchen dent 
Kafpiihen und Schwarzen Meere, auf der Grenze von Europa 
und Wien ſſarte: Rußland I], zerfällt: 1) In den Großen 
K., Vor OSO. nah WNMW., 1250 km Ig., bis 225 km br., 
in mehrere Parallelletten gegliedert, bef. im mittlern Teile 
(Elbru8 5629, Kasbek 5043 m), mit terraflenfürmigen 
Hochflächen, tiefen Talleffeln und =|palten. Mittlere Schnee— 
grenze 2926— 3720 m. 2) In den Kleinen K. zwiſchen Der 
Kura und dem Aras, durch das Meſchiſche Gebirge mit 
dem Großen K. zufammenhängend, aus verjdiedenen Ge— 
birgstetten beitehend, mit den Goktſcha und andern Seen, 
den Bergen Alagös (4095 m), dem Großen (5156 m) und 
Kleinen Ararat. Sn beiden K. gibt e8 erloſchene Vulkane, 
heiße Quellen (um Pjatigorst, Tiflis), nicht ſelten Erdbeben; 
Reichtum an Mineralien, auch Naphtha. (©. auch Kauka— 
ſien, Kaukaſusvölker.) — Vgl. Petzholdt (1867), Hahn (1892 
u. 1896), Merzbacher (2 Bde., 1901), von Dechy (1905 fg.). 

Kaukäſusvölker, kaukaſiſche Bergvölter, zerfallen, 
mit Ausſchluß der Ruſſen, Armenier und Georgier, in drei 
Gruppen: J. Die weſtl. Gruppe (Abchaſen, Tſcherkeſſen, 
Ubychen). II Die öſtl. (Tſchetſchenzen und Lesghier mit 
ihren zahlreichen Unterabteilungen). III. Die Völker 
mongol. Stammes (Kalmücken, Nogaier, Kumyken, Kara— 
tſchaier u. a.). Dazu noch die Völker iran. Stammes 
(Oſſeten, Taten, und im Kleinen Kaukaſus: Talyſchiner, 
Kurden). — Vgl. Bodenftedt (2. Aufl. 1855). 

Kaukehmen, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Gumbin- 
nen, an der alten Gilge, (1900) 1903 E., Amtsgericht. 

Kaukerfe, die Inſekten mit kauenden Mundteilen 
(Käfer, Haute, Gerad- und Netzflügler), gegenüber den 
Sangferfen (Schmetterlingen, Bliegen und Schnabelterfen). 
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Kaukus (ipr. kahköß, wahrfheinlid von Calkers, d. i. 
Kalfaterer), in Nordamerifa polit. Barteiverfanmlung. 

Kaulbach, Wild. von, Hiltorienmaler, geb. 15. Okt. 
1804 zu Arolfen, in Düffeldorf und Münden unter Cor— 
neliu8 gebildet, feit 1837 königl. bayr. Hofmaler, feit 
1849 Direltor der Akademie in Münden, geit. daſ. 7. April 
1874; Hauptwerke: ſechs MWandgemälde im Treppenhaufe 
des Neuen Muſeums in Berlin (1847-63), Seeſchlacht 
bei Salamis (Münden [Tafel: Hiftorienmalerei 
IL, 1]), Sresfogemälde an der Neuen Pinakothek zu Mün— 
hen, Zeichnungen zu „Reineke Fuchs“, Totentanz, SUuftra- 
tionen. zu Shatefpeare, Goethes Frauengeftalten, Schiller— 
galerie 21. — Biogr. von H. Müller (1893), Riehl (1905). 
— Sein Sohn Hermann K., Maler, geb. 26. Juli 1846 
in Münden, jeit 1888 Prof.; Hauptbilder: Krönung der 
heil. Eliſabeth, Mondfee, DOpferkerzen ze. — Ein Better 
Wild. von $.8, Friedr. K., geb. 8. Juli 1822 in Arolſen, 
Hofmaler und Prof. an der Techn. Hochſchule in Hannover, 
gelt. dal. 6. Sept. 1903; bei. Danıenbildnifje. — Des letz⸗ 
tern Cohn, Frieor. Ang. von K., AR 2. Juni 1850 tin 
Münden, 1886—91 Direktor der Mündener Kunftalade- 
mie; intime Genreſzenen und Koſtümfiguren im Stil der 
deutschen Renaiſſance und bei. Bildniffe (Spaziergang, 
Maienfeſt, Prinz Regent von Bayern, Damenbildnifje 
(Tafel: Borträtmalerei U, 8] :c.). — Biogr. von 
Graul (1890), Ad. Rojenberg (1901). 

Kaulbars, Nikolaj Waſſiljewitſch, Baron von, rufl. 
General, geb. 3. Juni 1842, nahm 1877—78 am Ruſſ.⸗ 
Türk, Kriege teil, 1881 Militärbevollmächtigter in Wien, 
1886 nad) Bulgarien gefandt, um dort den ruf. Einfluf 
wiederherzuitellen, madte ſich aber durch feine Schroffheit 
unmöglid, zulegt Generalitabshef im Militärbezirk Finn— 
land; ſchrieb: „Die deutſche Armee, ihre Prinzipien und 


. Ausbildung‘ (ruſſ., 1890) u. a. auch Verfaſſer ruſſ. Land— 


farten. — Sein Bruder Alexander Wafftljewitich, Baron 
von S., geb. 1844, nahm 1877— 78 am Ruſſ.-Türk. Kriege 
teil, 1852—83 Sriegsminifter in Bulgarien, Ipäter Kom— 
mandeur einer ruf). Kavallertedivifion und Generalleut— 
nant, im Ruſſ.⸗Japan. Kriege Kommandeur erit der 3., dann 
Der 2. mandſchuriſchen Armee, verdient um Erforſchung 
des Tian-ſchan, des Amu- und Eyr-darja. 

Kaulbarſch, ſ. Barſch [Abb. 171]. 

Kaulbrand, ſ. Gichtkörner. 

Kaulen, Franz, kath. Theolog, geb. 20. März 1827 
zu Düffeldorf, jeit 1882 Prof. in Bonn, 1892 päpftl. 
Hausprälat; jhhrieb: „Geſchichte der Vulgata“ (1869), 
„Einleitung in die Heilige Schrift” (4. Aufl. 1898—99), 
„Allyrien und Babylonien” (5. Aufl. 1899) u.a. 

aulfopf, |. Panzerwangen. ' 

Kaulom (neulat.), jedes Stengelgebilde einer Pflanze 
im Gegenfat zu den Blättern, Wurzeln und zum Thauom. 

Kaulauappen, |. Froſchlurche. 

Kau⸗lung (Kiu-fung, engl. Kow-loong), Hafenjtadt auf 
der Halbinjel K. (chineſ. Prov. Kwang-tung), Hong-kong 
(Victoria) gegenüber (zum brit. Pachtgebiet Hong-kong). 

Kaumazit, rauchfreies Brennmaterial von großer Heiz— 
kraft, beſ. für Dampfkeſſel und zur Erzeugung von Kraftgas. 

Kaumitz, Wenzel Anton, Fürſt von, Graf von Riet— 
berg, öſterr. Staatsmann, geb. 2. Febr. 1711 zu Wien, 
1750—53 Gelandter in Paris, 1753 Hof» und Staats— 
fanzler, 1756 nn niederländ. und ital. Stanzler, 1764 
Reichsfürſt, leitete faſt 40 Sahre Ofterreih8 Angelegenheiten 
nah innen und außen, war bei. unter Maria Therefia 
von großem Einfluß, bradite 1756 Die Koalition gegen 
Friedrich d. Gr. zuitande, geit. 27. Juni 1794 in Maria= 
hilf.‘ Seine „Denkſchriften“ (1872) und feinen „Brief— 
wechſel mit Sofeph IT. und Zeopold II.“ (1873) gab Beer, 
jeinen „Briefwechſel mit Cobenzl und Spielmann“ (1899) 
gab Schlitter heraus. — Biogr. von Arneth (1899). 

Kaunſertal, rechtes Seitental des Sun in Tirol, Bez. 
Landeck, 27 km Ig., durdfloffen vom Faggenbach. ; 
Kaupert, Guſtav, Bildhauer, geb. 4. April 1819 zu 
Caſſel, 1867— 92 Lehrer am Städelihen Snftitut in Frank— 
furt a. M., geit. 6. Dez. 1897 in Caſſel; Ehriftus und Die 


Evangeliften in der Baſilika ‘zu Trier (1887), Porträts 


Kauri, |. Porzellanſchnecken. [büften. 

Kaurifichte, |. Dammara. 

Kaurim (Ipr. korſchim), Stadt in Böhmen, ſüdöſtl. von 
Prag, (1900) 3130 E.; Zuderfabrit, Kunſtmühlen. 


Kanal (vom lat. causa), urſachlich, begrimdend. Kau— 
falität, Urſächlichkeit, das Verhältnis der Urſache zur Wir— 
fung, das zwiſchen zwei im Kauſalverhältnis oder Kaufal- 
nexus ſtehenden Objekten ftattfindet. Kaufalprinzip, die Ur— 
ſächlichteit als das Grundprinzip alles Werdens. 

Kauſativ (lat.), begründend; veranlaſſend. Kauſa— 

Kauſcher, ſ. Koſcher. ſtivverba, ſ. Causativa. 

Kauſtiſch (grh.), brennend, ähend; beißend, ſpöttiſch; 
kauſtiſche Lauge, Ätzlauge; kauſtiſche Mittel, ützmittel. 

Kautel (lat.), Vorſichtsmaßregel, zur Abwendung von 
Nachteilen aufgenommene Vertragsbeſtimmung. 

Kauteriſation, Kauteriſieren (neulat.), Anwendung 
von Ätzmitteln (Kauterien) zu Heilzwecken. N 

Kaution (lat), Sicherheitsleiſtung, durch Hinter- 
legung einer Geldfumme, durch Beitellung einer Hypothek 
(Kautionshypothek) oder genügende Bürgſchaft. 

Kautionsverſicherung, Garantieverficherung, die 
Gewährung von Geldern zur Stellung von Sautionen 
feitend Der Lebensverfiherungsgejelliaften auf Grund 
von bei ihnen abgeſchloſſenen Xebensverfiherungsperträgen. 
Die Kautions-(Garantie-) Berficherungsgefellfchaften über— 
nehmen die Bürgſchaft für Angejtellte, ohne den Abſchluß 
von L2ebensverfiherungen für fie zu verlangen. 

Kautionswechſel, ſ. Depotwechſel. 

Kautſchuk, elaſtiſches Gummi (Gummi elasticum), 
Federharz, der geronnene getrocknete Milchſaft verſchie— 
dener Baum= und Straucharten aus der Familie der Eu— 
phorbiazeen, Urtilazeen, Apozynazeen u. a. Hauptſorten: 
1) Para⸗K. (Paragummi), von der Euphorbiazee (Sipho- 
nia elastica Pers. (j. Siphonia) vom Amazonenftron, 
Ihon 1757 von Condamine erwähnt; 2) Ceara⸗K., von der 
Eupborbiazee Manihot Glaziovii All, aus Ceara (Bra= | 
filien) ; 3) Mangabeira-$,, von der Apozynazee Hancornia 
speciösa Gom. aus Pernambuco und Bahia; 4) zentral- 
amerit, K., von der Urtilazee Castilloa elastica Cervant.; 
5) afrit. K., hauptſächlich von Landolphialianen ab= 
fammend; 6) ojtind. K., von Ficus elastica L., von 
Urceöla elastica Roxb. u. a. (Sorten: Aſſam-, Borneo-, 
Rangun-, Singapurs, Pinange und Savagummıi). Der 
reine K. ift bei mittlerer Temperatur fehr elaſtiſch, bei 0? 
faft unelaftij, aber niit brüdig, bei 50° wird er weid); 
in Waſſer und Alkohol ift er unlöslich, in Hther, ätheriſchen 
Olen, Chloroform, Schwefellohlenftoff, Petroleum, Ben— 
zin quillt er ſtark und Löft ſich teilweije. Sein ſpez. Gewicht 
it O,925. Über die Verarbeitung ſ. Gummiwarenfabrika— 
tion. — Vgl. Hoffer (2. Aufl. 1892), Haffad (1901), Marck— 
wald und Frank (1904); über die Kautſchukpflanzen: War— 
u (1900), Ehrhardt (1903). [pflanzen IL 7. 

autſchukbaum, f. Siphonia und Tafel: Nutz— 

Kautſchukgewebe, |. Elaftils. 

Kautzfy, Karl Johann, Schriftiteller, geb. 16. Okt. 
1854 zu Prag, jeit 1883 Redakteur der fozialilt. Revue 
„Die neue Zeit”; fchrieb: „Karl Mare’ ökonomiſche Leh— 
ren‘ (8. Aufl. 1903), „Thomas More und feine Utopie’ 
(1887), „Das Erfurter Programm“ (6. Aufl. 1905) ꝛc. 

Kautzſch, Emil, prot. Theolog, geb. 4. Sept. 1841 
zu Blauen i. V. 1872 Prof. in Bajel, 1880 in Tübingen, 
1888 in Halle; ſchrieb: „Grammatik des Bibliſch-Aramäi— 
ſchen“ (1884), „Die Heil. Schrift des A. T.“ (in Verbin» 
dung mit andern überjett, 2 Bde., 2. Aufl. 1896) u. a., bear= 
beitete wiederholt Gejenius’ ‚„Hebr. Grammatik“ (27. Aufl. 

Käuzchen, Käuze, ſ. Eulen. 11802). 

Kavala, türk. Stadt, ſ. Kawala. 

Kavalier (frz.; ital. cavaliere), Reiter, dann Ritter, 
Edelmann, Herr. — K. veraltet Katze, Befeſtigungswerk im 
Innern eines Baftions, mit höherer Feuerlinie als dieſes. 

Kavaliere, die Anhänger Karls I. von England wäh- 
rend des Bürgerfrieges; jeine Gegner nannte man Rundköpfe. 

Kavaltäde. (frz.), feierlicher Aufzug zu Pferde. 

Kavallerie (frz. cavalerie) oder Reiterei, die Truppen 
art, die zu Pferde kampft, bef. geeignet zum Sicherheits- und 
Nachrichtendienſt, zu weitgehenden Streifzügen, zur Verfol— 
gung des Feindes und zum ſchnellen Angriff (Attacke), war 
im Meittelalter die vorherrfhende Waffengattung, indem 
die Schwergepanzerten Nitter mit ihrem Gefolge den Stern 
des Heers bildeten, trat mit der Vervolllommmung der 
Beuerwaffen im 16. Jahrh. ihren Vorrang an.die Infane 
terie ab, den fie vergeblich durch Ablegung der — 
Rüſtung (Reſte bei den Küraſſieren) und Annahme der 
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Feuerwaffen zu behaupten ſuchte. Gegenwärtig unterſcheidet 
man nad dem Pferdeſchlag und der Bewaffnung: ſchwere 
(Küraffiere), mittlere (Ulanen, in Frankreich aud) die Dra— 
goner) und feichte 8. (Hufaren, Dragoner, Chevaulegers, 
Chaſſeurs, Koſaken, Jäger zu Pferde). Taktiſche Einheit 
der K. ift die Esladron (Schwadron). Die deutidhe K. iſt 
nit Lanze, Karabiner, Stichdegen bewaffnet. — Vgl. Bed 
(1875), Prinz Hohenlohe-Ingelfingen (2. Aufl. 1886), von 
Pelet-Narbonne (4. Aufl. 1897; 5. Aufl. 1901 fg.). 

Savafleriedivifion, im Frieden Teil des preuß. 
Gardekorps, aus 4 Kavalleriebrigaden beftehend; im Kriege 
ein aus 2—3 Brigaden Kavallerie, 1 reitenden Abteilung 
Ürtillerie zu 2 Batterien, Pionier und Sanitätsdetades 
ment beftehender Heereskörper, wird einzelnen Armeen zu= 
geteilt oder al3 felbftändige ftrategifhe Einheit von der 
oberiten Heeresleitung —— 
Kavallerieinſpekteure, Generale, Die die Ausbil— 
dung der Savallerie zu überwachen haben; im deutſchen 
Heere ein Generalinſpekteur der K. und vier K. 

Kavallerietelegraph, von jedem deutſchen Kavalle- 
rieregiment auf einem Padpferd im Welde mitgeführte 
telegr. Gerätſchaften Mikrophon, Bibrateur, Telephon 2c.). 
Kavallerietelegraphenſchule, Unterrihtsanftalt zur Aus— 
bildung von Kavallerieoffizieren und -unteroffizieren im 
Telegraphendienft, beiteht felbftändig in Oſterreich-Ungarn 
(Tulln, feit 1888), mit den Telegraphentruppen vereinigt 
in Deutſchland (Berlin und Münden). 

Kavanagh (ſpr. käwwena), Julia, engl. Schriftſtellerin, 
geb. 7. Ian. 1824 zu Thurles in Irland, geſt. 28. Oft. 1877 
in Nizza; ſchrieb Romane, literarhiftor. Schriften ꝛc. 

Kavatine (ital.), auch Cavata, Heine, nur aus einem 
Teil (Liedſatz) beftehende Arie, jetzt ſ. v. w. Arie. 

Kavent (lat.), Gewährsmann, Bürge. 

Kaverne (lat.), Höhle; bei. eine durch Bereiterung 
der Subftanz eines Organs entitandene Höhlung (3. B. 
bei Lungenſchwindſucht); favernds, mit Höhlungen durchſetzt. 
Kaviar (vom ital. caviäle, gejalzener Fiſchrogen), der 
mit Salz eingemadte Rogen des Störs und Haufens (Be- 
Iuga), am beiten der hellgraue, großlörnige und mild ges 
falzene (Malofjel) von der untern Wolga und vom Kaſpi— 
Ihen Meere (Aſtrachaner 8.); Preß⸗K. kommt in Büchſen 
gepreßt in den Handel; Deutjcher, Hamburger oder Efb- 
K., geringere Sorte (ſchwarzgrau und Heinkörnig) von den 
Stören in der Oſtſee (Pillau), Nordfee und Uuterelbe; 
heller, oft roter K. von Sander, Karpfen und Het aus 
Rußland and Schweden. 

Kavieren (lat.), ſich hüten; bürgen, einftehen; beim 
Fechten das en der feindlihen Klinge; aud (vom 
ital, cavare) zu Geld maden (Wechſel). 

Kaviller, j. Abdeder. 

Kawa⸗Kawa, |. Rawapfeffer. 

Kawala, Handel3ftadt im türk.=mazedon. Wilajet 
Saloniki, der Inſel Thafos gegenüber, 3000 E.; Hafen. 

Kawapfefifer, Awa- oder Raufıhpfeffer, die Wurzeln 
von Piper methysticum Zorst., einem Halbitraud) Ozea— 
niens, wo ihn die Eingeborenen zur Bereitung eines Geträns 
tes (Kawa⸗Kawa) benutzen; auch Mittel gegen Gonorrhöe. 

Kawäſß, türk. Polizeiſoldat, Ehrenwächter. 

Kawele, Hauptort der Landſch. Udiidji in Deutſch— 
Oſtafrika; ſeit 1896 deutſche Station (Udjidji), 8000 E. 

Kawerau, Guſt., prot. Theolog, geb. 25. Febr. 1847 
zu Bunzlau, 1886 Prof. in Stiel, 1893 in Breslau; ſchrieb: 
„zuthers Lebensende in neuefter ultramontaner Beleuch— 
ne (4. Aufl. 1890), „Briefwechſel des Juſtus Jonas“ 
(2 Bde. 1884-85) u. a. 

Kawerti (Cauvery), beiliger Fluß im ſüdl. Vorder— 
indien, durchfließt Maifur, Salem und Fojambatur, mün— 
det nad) 650 km in den Ind. Ozean, 

Kawi (Kavi), die alte javan. Literaturſprache, den ma— 
laiiſchen Spraden angehörig, aber mit fanskrit. Würter- 
ſchatz. — — W. von Humboldt (183639). 

Kawwäs (Chawas), ſ. v. w. Kawaß (ſ. d.). 

Kay, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, (1900) 
490 E.; hier 23. Juli 1759 Niederlage der Preußen unter 
Wedel durd die Ruſſen unter Soltikow. 

Kayfer, Emanuel, Gevlog, geb. 26. März 1845 in 
Königsberg i. Pr., ſeit 1881 Prof. an der Bergalademie in 
Berlin, ſeit 1885 an der Univerfität in Marburg; ſchrieb 
„Lehrbuch der Geologie’ (2 Bde, 2. Aufl. 1902—5) u. a. 
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Nayſer, Heine, Arditelt, geb. 28. Febr. 1842 zu 
Duisburg, gründete 1872 mit Karl von Großheim (geb. 
15. OU. 1841 zu Lübeck) ein Atelier für Architektur und 
Kunftinduftrie in Berlin; Geſchäftshäuſer für Verſiche— 
rungsgefelihaften und Banken, Buchhändlerhaus zu 
Leipzig (1888) u. a. 

ayſersberg (Kaiſersberg), Kantonfiadt im Ober» 
eljaß, (1900) 2662 E., Amtögeriht; Baunmollinduftrie. 

Kayſtros, Fluß, |. Kütſchük-Menderes. 

Kazaänlik (Keſanlit), Stadt in Oſtrumelien, Kr. Eski— 
Zagra, IL. von der Tundſcha am Schipkapaß, (1893) 10765 
E. (meiſt Bulgaren); Rofenölfabrilation, 

Kazembe, Negerreid, |. Kaſembe. 

Kazike, ſ. v. w. Indianerhäuptling; jet noch in Meriko 
und Guatemala der Vorſtand von Indianergemeinden. 

Kaziken, ſ. Beutelſtare. 

Kazwin, perſ. Stadt, ſ. Kaswin. [des Bathordens. 

K. B., Abkürzung für Knight ofthe Bath (engl.), Ritter 

Kea, Vogel, ſ. Loris nebft Textfigur. 

Kea, griech. Inſel, ſ. Keos. 

Kean (ſpr. kihn), Edmund, engl. Schauſpieler, geb. 
4. Nov. 1787 in London, ſeit 1814 am Drurylanetheater 
daf., geit. 15. Mai 1833 zu Richmond. — Biogr. von 
Molloy (1888). — Sein Sohn Charles K., Schauſpieler, 
geb. iS. San. 1811 zu MWaterford, 1850-59 Direktor 
des Prinzektheaterd in London, dann mit feiner Gattin, 
der Schaufpielerin Elfen Tree (geb. 1805, get. 20. Aug. 
1880 in London), auf Kunftreifen, geſt. 22. San. 1868 in 
giverpool. — Vgl. Cole (2 Bde., 2. Aufl. 1860). 

Kearsley (ſpr. kihrsle), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, (1901) 9217 &.; Baummollinduftrie. 

Keats (jpr. kihts), Sohn, engl. Dichter, geb. 29. Oft. 
1795 zu London, geit. 27. Febr. 1821 zu Nom; Trieb 
Lieder, Balladen und erzählende Gedichte: „„Endymion‘ 
(1818), „Lamia, Isabella, the eve o? St. Agnes and 
other poems” (1820), „Letters (1878 u. 1891). — 
Dal. Gothein (2 Bde., 1897). 

Kebnekaiße, höhfter Berg in den Kölen und in Schwe— 
den, 2135 m [farte: Shweden:c.I,1 bei Elandinavien]. 

Kebsehe, |. v. w. Konkubinat; Kebfe, Kebsweib, eine 
im Konkubinat lebende Frau. 

Kechua (Ketſchua), Volksſtamm, |. Quechua. 

Kecdfemet (ſpr. ketſchkemeht), Stadt im ungar. Ko— 
mitat Peſt, in der ſog. Kecstemeter Heide, (1900) 56951 
E.; Gerberei, Wein, Obitbau. 

Keda (Dueda), malaiiſcher Tributärftaat Siams auf 
der hinterind. Halbinjfel Malaka; Hauptſtadt K., 8000 E. 

Kediri, niederländ.zojtind. Reſidentſchaft im NO. der 
Snfel Sava, 7007 qkm, (1895) 1267704 E. ; Reis- und 
Kaffeebau; der Hauptort K. hat 17159 €. 

Kedu (Kadu), niederländ.eoftind. Neſidentſchaft im In— 
nern von Java, 2040 qkm, (1895) 759514 E.; Kaffee, 
Chinarinde, Tabak; Hauptort Magelang (23219 E.). 

Keel (ipr. kihl), engl. Steintohlengewidt zu 8 New: 
caftler Chaldrons — 21,5 t. 

Keelinginſeln (ſpr. Eihl-), Kokosinſeln, Gruppe von 
20 Heinen Koralleninfeln im Ind. Ozean, im ©. von 
Sumatra, Dependenz der Strait3 Settlements, 22 qkm, 
(1903) 638 E.; feit 1857 britifch. 

Keelong, japan. Hafenftadt, ſ. Kilung. 

Kees, in Salzburg, Tirol und Kärnten, ſ. v. w. Gletſcher. 

Keetmanshoop, Hauptort der Bezirksh. K. in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika (Großnamaland), (1902) 209 Weiße, etwa 
1200 eingeborene E. (Hottentotten und Baſtards). 

Keewatin (ſpr. kihwättin), kanad. Diſtrikt, im W. von 
der Hudſonbai, 1218300 qkm, (1901) 8546 E. 

Keffi abd es-Senga, Handelsſtadt im Fulbereich 
Sokoto (Sudan), nördl. vom Binue, 30000 E. 

Kefir (Sapir, tatar.), mouffierender Milhwein, dem 
Kumys (ſ. d.) verwandtes Gärungsprodukt der Mild, wurde 
zuerft von den Tataren im N. des Kaukaſus aus der Kuh— 
mild durch Zufat eines Spez. Ferments (der Kefirkörner oder 
Kefirpilze) bereitet, wird als Nahrungs- und Kräftigungs-— 
mittel (Kefirkuren) bei Blutarmut, Bleichſucht, chroniſchen 
Zungenleiden ꝛc. verwendet. — Bgl. Gebhardt (1884). 

Keg (engl., d. i. Tönnden oder Fäßchen), auf Kuba 
Map für Melafie = 20,8 1. | 

Kegel (lat. conus), in der Geometrie ein won einer Kegel⸗ 
flähe und einer dieje durchſchneidenden Ebene (Bafis 
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Grundfläche) eingeſchloſſener Körper. Kegelfläche heißt im 
allgemeinen jede Fläche, welche entiteht, wenn eine gerade 
Linie, welche durch einen feiten Punkt (Scheitel oder Spike) 
geht, längs einer gegebenen krummen Linie (Leitlinie) 
fortbewegt wird. Sit legtere ein reis, auf deſſen Mittel- 
punktsnormale der Scheitel liegt, jo entſteht der gemeine, 
gerade Kreis. Das Lot vom Scheitel auf die Baſis 
heißt Höhe, beim geraden K. Achſe, die krumme Ober— 
flühe Mantel, jede gerade auf dem Mantel Seite des K. 
Der kubiſche Inhalt des K. wird gefunden durch Multi— 
plilation der Grundfläche mit Ug der Höfe. Schneidet 
eine Ebene den Mantel eines geraden Kreis-ſK., jo ent» 
ftehen auf dieſem Kegeffchnitte: 1) die Ellipfe, wenn der 
Schnitt fonvergent gegen die Seite läuft, 2) der Frei, 
wenn er fentreht auf die Achſe erfolgt, 3) die Parabel, 
wenn er parallel mit einer Seite läuft, 4) die Hhperbel, 
wenn er beide Hälften des Doppel-KH. trifft. — K. (Schrift- 
K.) bezeichnet in der Buchdruckerkunſt die Stärke der Ty- 
penkörper in der Richtung des Buchſtabenbildes vom Kopf 
zum Buß. (S. Schriften.) 

Segelräder, Zahnräder, deren Zähne auf den Mantel 
eines abgeltumpften Kegels geitellt find. 

Kegelrobbe, ſ. Seehunde. 

Kegelſchnäbler (Conirostres), Meine Singvögel mit 
didem Kopf und käftigem Kegelſchnabel: Lerchen, Ammern, 
Finken, Meijen, Sperlinge ac. 

Segelihneden (Conidae), Familie der Vorderkiemer, 
mit verlehrt Tegelfürmigen Gehäuſe. Hierher die Muſik— 
ſchnecke (Bauernmuſik, Conus — 
hebraeus L.), weiß, in Quer— 
binden vieredig ſchwarz gefledt, = 
in den wärmern Meeren; der + 
Br (©. a, L.), Br 
gelbbraun, weiß und gelb ge= = 
zeichnet, Südſee; das goldne 909 Goldenes Steh. 
Netz (Drap d'or, C. textilis L. [Abb. 9097), gelb, braun 
gewellt, weiß gejledt, Ind. Ozean, u. a. 

Kegelihnitte, ſ. Kegel. 

Kehl, Amtsitadt im bad. Sr. Offenburg, zwiſchen Sinzig 
und Rhein, Straßburg gegenüber, (1900) 3008 E., Amts- 
gericht, Rheinhafen; bis 1815 Feſtung; 19. Aug. bis 28. Sept. 
1870 von Straßburg aus beſchoſſen. Dabei Dorf 8. mit 
4164 E. [Rarte: Bayern 2c.1,1.] 

Kehldeckel, |. Kehlkopf. 

Kehle, einſpringender, abgerundeter Winkel (Hohl— 
kehle); der obere Teil des Halſes (ſ. auch Kehlkopf); im 
Befeſtigungsweſen die offene Seite einer Feldſchanze, beim 
Baſtion die Verbindungslinie beider Kurtinenpunkte. 

Kehlfloſſer (Juguläres), ſolche Fiſche, deren Bauch— 
floſſen vor den Bruſtfloſſen an der Kehle ſtehen (Arm— 
floſſer, Panzerwangen, Meergrundeln, Bandfiſche). 

ehlfüßer, Unterordnung der Flohkrebſe (ſ. d.). 

Kehitopf (Larynx), der Pförtner der Atmung und 
da8 Organ der Stimmbildung, wird von außen al3 har= 
ter Körper gefühlt, bei Männern auch geſehen (Adanıs- 
apfel, 5. d.), beiteht aus den Schild-, Ring- und Gieß— 
kannen- oder Stelllnorpeln und den beiden Stimmbändern, 
die die Stinmirige (Glottis) bilden, ift nad) oben durd dei 
Kehldeckel (Epiglottis) bededt, welcher durch die Zungen= 
wurzel beim Hinabſchlucken des Biſſens herabgedriidt wird, 
ſo daß weder Trank noch Speije in den K. und die Luft— 
röhre („unrechte Kehle’) gelangen kann. — Die Kcchlkopf- 
Franfheiten beitehen in Satarrhen, Entzündungen, Krupp, 
Kehlkopfpolypen, Stimmritenkrampf, Syphilis, Kehlkopf— 
krebs und Stimmbandlähmungen, meift mit Heiſerkeit ver— 
bunden. Die Kehlkopfſchwindſucht tritt nie jelbftändig auf, 
ſondern tft Folge der Lungenſchwindſucht. 

Kehlkopfpfeifen, ſ. Dampf (Tierheilkunde). 

Kehlkopfſchnitt, ſ. Laryngotomie. 

Kehlkopfſpiegel, Laryngoſtop, Heiner, geſtielter Plan— 
ſpiegel [Abb. 910)1, der zur Beſichtigung des Kehlkopfes 
und Der benachbarten 
Najenrahenraum) inden ——————— 
Schlundeingeführt wird, 

Garcia erfunden. — Vgl. Czermak (2. Aufl. 1863). 
Kehlleiſte, Kehlſtoß, hölzerne Leiſte mit Sehlung, 


Regionen (Luftröhre, 
wurde 1855 von Manuel IR RERNSRTPIEGEL 
Kehlſchnitt, ſ. v. w. Tracheotomie (f. d.). 
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Sehlung, Sefimsprofil, das an die Ballen oder Bretter 
bei Holzdeden, Fachwerkswänden ꝛc. angehobelt wird. 

Kehr, Karl, Pädagog, geb. 6. April 1830 in Goldbach 
bei Gotha, 1873—83 Seminardireltor in Halberftadt, geft. 
18. San. 1885 in Erfurt; ſchrieb: „Die Praxis der Volks— 
Schule‘ (10. Aufl. 1892), „Geſchichte der Methodik des deut— 
ſchen Volksſchulunterrichts“ (2. Aufl, 6 Bde., 1887-93) 
u. a. — Vgl. Kleinſchmidt (1898). — Sein Sohn Paul K., 
Hiſtoriker, geb. 28. Dez. 1860 in Waltershanfen, 1893 
Prof. in Marburg, 1895 in Ööttingen, feit 1903 Direktor 
des preuß. Hiltor. Inftituts in Nom; ſchrieb „Die Urs 
funden Ottos III” (1890), gab heraus „Päpftl. Urs 
funden 1353— 78” (1889) u. a. 

Kehrbach, Karl, pädagogiiher Schriftſteller, geb. 
22. Aug. 1846 in Neuftadt a. d. Orla, geſt. 21. Oft. 1905 
in Charlottenburg, gab Die „Monumenta Germaniae 
paedagogiea‘ (1886 fg.) „Das gejamte Erziehungs» 
und Unterridtswejen in den Ländern deutſcher Zunge” 
(1896 fg.), Herbart8 Werke (1881 fg.) u. a. heraus. 

Kehren, Soj., Hiltorienmaler, geb. 30. Mai 1817 in 
Hülchrath bei Düffeldorf, geft. in Düffeldorf 21. Mai 
1880; außer einigen bibl. Bildern (ChHriftus am Kreuz, 
Der gute Hirt) vier der Fresken im Rathausſaal zu Aachen. 

Kehrgetriede, Kehrmechanismus, Kehrrad, |. Wende- 

Kehrreim, |. Refrain. [getriebe. 

Kei (Rai), Grofer, oder Großer Fluß, Fluß in Süd- 
afrita im D. der Saplolonie, entipringt in den Storm— 
bergen, mündet, 280 km Ig., in den Ind. Ozean. 

eiat (Kyat) oder Tikul (Titan), birman. Silberftüd 
und Handeldgewicdht — 16,5571 g. 

Reiberpaß, ſ. v. w. Ehaibarpaß. 

Keighlen (ipr. tihsle oder Tihle), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dort, Welt Niding, (1901) 41565 E. 

Kei⸗Inſeln, Injelgruppe im O. der Bandajee, zu— 
fammen 1482 qkm, (1895) 22081 ©.; gehören zur nieber= 
land. Reſidentſchaft Amboina der Moluffen. 

Keil, Ernit, Verlagsbuchhändler, geb. 6. Dez. 1816 
in Zangenfalza, etablierte fi 1845 in Leipzig, Heraus 
geber der „Gartenlaube“ (1853 fg.) 2c., geſt. 23. März 
1878. Das Geſchäft ging 1883 an Gebrüder Kröner und 
1903 die „Gartenlaube“ an Auguſt Scherl &. m. b. H., der 
übrige Berlag an die „Union Deutſche Berlagsanftalt” über. 

Keil, Karl, Bildhauer, geb. 31. Mai 1838 zu Wies— 
baden, geft. 31. Suli 1889 in Bad Kiedrich; Hauptwerfe: 
Bronzeitandbild Kaiſer Wilhelms I. am Berliner Nat» 
haus, das Wrangels auf Dem Leipziger Platz das. (1880). 

Keil, Robert, Schriftſteller, geb. 22. Aug. 1826 zu 
Weimar, Rechtsanwalt daf., geit. 1. März 1894; verdient 
um die Goethe-Forſchung (‚Bor Hundert Jahren“, 1875 ıc.), 
veröffentlihte „Deutſche Studentenlieder des 17. umd 
18. Jahrh.“ (1861), mit feinem Bruder Richard K. (geb. 
17. Juni 1828, geit. 7. Febr. 1880) „Geſchichte des Je— 
naiſchen Studentenlebens‘ (1858). 

Keilbein (Os sphenoid&um), Grundbein, der Knochen 
des Schädels, der den Boden der Hirnſchale bildet und 
mit ſämtlichen Schädelknochen feſt verbunden ift; auch drei 
Knochen der Fußwurzel. 

Keilberg oder Sonnenwirbel, höchſter Gipfel des Erz— 
gebirges, in Böhmen, bei Oberwieſenthal, 1244 m. 

Keiler (Keufer), das männlide Schwarzwild nad) Dem 
weiten Sabre; auch das männlide Zuchtſchwein. 

Keilhaue, |. Gezähe [Abb. 685 a—c]. 

Keilräder, eine Art der Neibungsräder (ſ. d,). 

Keilſchrift, die aus keilförmigen Strichen zuſammen— 
geſetzten Schriftarten der Denkmäler der Euphrat- und 
Zigrisländer, Perfiend und Armeniend. Man — 
folgende Arten: 1) die Strichfiguren oder hieratiſche K. 
(die Sprache iſt die älteſte Babyloniens, das Sumero— 
Akkadiſche); 2) die altbabylon. K. (Könige von Ur); 3) die 
neubabylon. K., auch babylon. Kurſivſchrift (von Sar— 
danapal bis zur Arſacidenzeit); 4) die altaſſyr. K. (etwa 
1400 v. Chr.); 5) die neuaſſyr. oder —588 K. (von 
Teglattphalaſar J. bis zum Ende des Aſſyr. ——— Dieſe 
5 Arten find kombinierte Ideogramm- und Silbenſchrif- 
ten. 6) Die mediſche, ſtythiſche, beſſer ſuſiſche R., Silben— 
ſchrift mit wenig Monogrammen (aus 3 entlehnt); 7) die 
altperſ. K. (vermutlich von 3 entlehnt), Silbenſchrift; 
darin Die älteſten Denkmäler des Perſiſchen; 8) die ar— 
meniſche K. aus den Gegenden am Wanjee. Die Ent» 
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zifferung wurde 1802 durch Grotefend begonnen und durch 
Laſſen, Burnouf, H. Rawlinfon, Benfey, Oppert und 
Spiegel fortgejegt. [Tafel: Literatur I, 7u. 15]. 

Keilſchwanz, |. Sittiche. 

Keilzüge, |. Parallelzüge. 

Keim, die Grundlage, aus der fi die organifchen 
Körper entwideln; bei. bei Pflanzen die Augen am Wurzel— 
tod und den Zwiebeln, der Keimling (Embryo) in den 
Samen der Phanerogamen, dann die Knoſpen. Die be— 
ginnende Entfaltung des K. heikt Keimung. 

Keim, Theod., prot. Theolog, geb. 17. Dez. 1825 zu 
Stuttgart, 1860 Prof. in Züri, ſeit 1873 im Gießen, 
geft. daf. 17. Nov. 1878; Hauptwerte: „Geſchichte' Jeſu 
von Nazara” (3 Bde., 1867—72; populärer Auszug 
2. Aufl. 1874), „Nom und das Chriftentum‘ (1881). 

Keimbläschen, Purkynjeſches Bläschen, der von Pur— 
kynje (ſ. d.) entdedte Kern der tieriihen Eizelle, deſſen 
Sternlürperden der von Wagner entdedte Keimflfeck ilt. 

Keimblatt (Bryophyllum), Pflanzengattg. der Kraſ— 
ſulazeen. B. calyeinum, jüdafiat. Halbſtrauch, deſſen 
fleiſchige Blätter, auf Erde gelegt, aus ihren: Randkerben 
junge Pflanzen bilden; Zimmerpflangze. i 

Keimblätter, ſ. Gaſtrula. 

Keimfleck, ſ. Keimbläschen. 

Keimling, |. v. w. Embryo (ſ. d.). 

Keimung, ſ. Keim. [Stylla verwandelt wurde. 

Keiris — Ciris), möwenartiger Vogel, in den Die 

Keitel, ſ. v. w. Baumſchleppnetz (ſ. d.). 

Keith (ſpr. kihth), George, Earl, gewöhnlich Lord Mari— 
ſhal genannt, ſchott. Feldherr, geb. wahrſcheinlich 1693 zu 
Kinkardine, diente 1712 unter Marlborough, mußte als Anz 
hänger des Prütendenten Satob Stuart 1716 flüchten, von 
Friedrich d. Gr. 1751 zum Geſandten in Paris, 1754 zum 
Gouverneur von Neuchätel ernannt, Durch deſſen Vermitt— 
lung aud) in feine Güter und Würden wieder eingejett, geſt. 
25. Mai 1778 bei Potsdam. — Eein Bruder Jak. K., 
preuß. Feldmarſchall, geb. 11. Juni 1696 auf Schloß In— 
verugie in Schottland, Floh 1715 als Anhünger des Prä— 
tendenten, 1723—47 ruſſ. Öeneral, 1747 preuß. Feldmar— 
ſchall, fiel bei Sohfich 14. Dt. 1758. — Biogr. von 
Varnhagen (1844) und Pazynſki-Tengyn (2. Aufl. 1896). 

Keith, Reter Karl Chriſtoph von, Freund Friedrichs 
d. Gr., geb. 24. Mai 1711 in Roberow i. Pommern, 
Mitwifler der Fluchtpläne Friedrichs, Floh deshalb, nad 
Friedrichs Thronbeiteigung Dberjtleutnant und Kurator 
der Akademie der Wiſſenſchaften, geit. 27. Dez. 1756. 
FKeitloa, |. Nashorn. 

Keitum, Hauptort der Infel Sylt, (1900) 902 E. 

Kekrops (lat. Cecrops), ältefter König von Athen, 
dem die Gründung der ältelten Stadt (Kefropia) auf der 
Burg von Athen zugelhrieben wurde. 

Kekule von Stiradonik, Friedr. Aug., Chemiler, 

eb, 7. Eept. 1829 in Darnıftadt, 1858 Prof. in Gent, 

feit 1865 in Bonn, geit. dal. 13, Suli 1896, durch die 
Entdedung der Vierwertigteit des Kohlenftoff3 und feine 
Hypotheſe über die Konjtitution des Benzols Mitbegrün— 
der der modernen organiſchen Chemie. 

Keule von Stradonik, Reinhard, Ardjüolog, geb. 
6. März 1839 in Darmjtadt, 1870 Prof. in Bonn, 1889 in 
Berlin, zugleich Direltor der Stulpturenfammlung der königl. 
Muſeen; gab heraus: er Tonfiguren aus Tanagra‘ 

Kelä, Setreidemaß, ſ. Kilo. [(1878) u. a. 

Kelabhänte, Büffelhäute aus dem Sudan. 

Kelantan, malaiiſcher Etaat, ſ. Kalantan. 

Kelat, befeſtigte Hauptſtadt von Belutſchiſtan, Reſi— 
denz des Chans, Sitz eines engl. Generalagenten, 2073 m 
ü. d. M., 8000 E.; Handel. 

Kelbra, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Merſeburg, an der 
Helme, am Nordfuße des Kyffhäuſergebirges, (1900) 
2583 E., Amtsgericht. 

Kelch (Calyx), in der Botanik der ſich durch Farbe, Form 
und Größe von den Blumenblättern unterſcheidende äußere 
Blattkreis der Blüte (ſ. d. und Tafel: Botanik L 31%). 

Kelchkapitäl, ein die Form eines Blütenkelchs nach— 
ahmendes Kapitäl, z. B. das Lotoskapitäl. 

Kelchſeite, die Epiſtelſeite (ſ. Epiſtolar). 

Kelch, Getreidemaß, ſ. Kilo. 

Keleos (lat. Celeus), nach attiſcher Sage König von 
Eleuſis, Gaſtgeber der Demeter, als ſie Perſephone ſuchte. 
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Kelgum, Präparat aus Pflanzenölen zum Waſſerdicht- 
machen von Geweben. 

Kelheim, Bezirtsftadt im bayr. Reg. Bez. Niederbayern, 
an der Mündung der Altmühl und des Ludwigs- Donau» 
Main-Kanals in die Donau, (1900) 3736 E., Amtsgericht; 
weitl. auf dem Michaelsberg der gewaltige Prachtbau der 
Befreiungshalle, zum Andenken an die Befreiungstriege 
1842—63 erbaut. — Vgl. Pohlig (2. Aufl. 1897). 

Kelle, Sohann, Germanift, geb. 15. März 1829 in 
Regensburg, 1857—99 Prof. in Prag; veröffentliäte: 
„Otfrieds Evangelienbud) mit Grammatik und Gloſſar“ 
(3. Bde., 1858—81), „Geſchichte der deutſchen Literatur 
bis zum 13. Jahrb.“ (2 Bde. 1892—96) u. a. 
Keller, Adalbert von, Germanift, geb. 5. Juli 1812 zu 
Pleidelsheim (bei Marbach), ſeit 1841 Prof. zu Tübingen, 
jeit 1849 Präſident des Stuttgarter Literar. Vereins, geit. 
13. März 1883 zu Tübingen; Herausgeber altfranz., mittel» 
hochdeutſcher und ülterer neuhochdeütſcher Literaturwerte. 
— ein Sohn Dtto K., Philvlog, geb. 28. Mai 1838 zu 
Tübingen, jeit 1881 Prof. in Prag; ſchrieb: „Tiere de8 . 
Haffiihen Altertums” (1887), „Tier- und Pflanzenbilder 
auf Münzen und Gemmen“ (mit Imhof-Blumer, 1889) u. a. 

Keller, Albert von, Maler, geb. 37. April 1845 zu 
Gais bei Zürich, 1898 in den perfünlichen Adelsftand er= 
hoben; Hiftorienbilder (Audienz bei Ludwig XV., Kaiſerin 
Fauſtina im Junotempel, Parisurteil), moderne Genre» 
Izenen, Interieurd und Architekturbilder, Bildniſſe. 

Keller, Emile, franz. Politiker, geb. 8. Okt. 1828 zu 
Belfort, 1857 und 1869 Mitglied des Gejehgebenden 
Störperd, 1871—89 der Nationalverfammlung und Depu— 
tiertenkammer, ein Führer der klerikalen Partei; fchrieb: 
„Histoire de France” (9. Aufl., 3 Bde., 1894), „Ge- 
neral de Lamoriciere” (2. Aufl., 2 Bde., 1880) m. a. 

Keller, Berd., Hiltorienmaler, geb. 5. Aug. 1842 in 
Karlsruhe. Hauptbilder: Sieg über die Türken bei Sa— 
lankemen (1879, Karlsruhe), allegoriſches Freskobild für 
die Aula der Univerfität Heidelberg, Apotheoje Kaijer 
Wilhelms I. (1888, Berlin), Pieta (Karlsruhe); Bildniffe. 

Keller, Briedr. Gottlob, Erfinder der Holzſchleiferei, 
geb. 27. Juni 1816 in Hainigen bei Chemnitz, geſt. 
8. Sept. 1895 in Krippen bei Edhandau. 

Keller, Sottfr., Dichter und Novellift, geb. 19. Suli 
1319 zu Züri, 1861—76 eriter Stadtfreiber des Kan— 
tons Züri, geſt. dal. 16. Juli 1890. Durch finnlide 
Energie, unerſchöpfliche, naturwüchſige Seftaltungstraft, 
lebendigen Humor einer der größten deutſchen Novelliften. 
„Belammelte Gedichte“ (10. Aufl. 1895), „Der grüne 
Heinrich”, Roman (1854; in neuer Bearbeitung 1880 u. ö.); 
trefflihe Erzählungen: „Die Leute von Seldivyla‘ (1856, 
Neubearbeitung 1874), „Sieben Legenden‘ (1872), „Zü— 
riher Novellen” (1878), „Das GSinngedidt‘ (1882), 
„Martin Salander”, Roman (1886). „Nachgelaſſene Schrif— 
ten und Dichtungen“ (1893). — Bal. Baͤchtold (3 Bde., 
1893—97 ; Nachtrag 1897), Köſter (1900), R. Huch (1904). 

Keller, Joſeph von, Kupferſtecher, geb. 31. März 1811 
zu Linz a. Rhein, jeit 1846 Prof. an der Aladenie in 
Düffeldorf, gelt. dal. 30. Mai 1373; Hauptitihe: Raffaels 
Disputa (1859) und Sixtiniide Madonna (1871). 

Kellernijel, Kellereſel, ſ. Aſſeln. 

Kellerhals, ſ. Daphne und Tafel: Giftpflanzen, 10. 

Kellermann, Francois Chriſtophe, Herzog von Valmy, 
franz. Marſchall, geb. 30. Mai 1735 zu Straßburg, trat 
1752 in ein franz. Huſarenregiment, lieferte als Divi— 
ſionsgeneral 20. Sept. 1792 den Preußen die Kanonade 
bei Balmy, 1804 Marihall, 1806 und 1813 Befehls— 
haber der Nefernearmeen am Nhein, ſpäter Pair, gelt. 
12. Sept. 1820. — Sein Sohn Frangois Etienne von 
K., franz. General, geb. 4. Aug. 1770 zu Meb, focht 
unter Napoleon I., nah der eriten Reftauration General— 
inſpekteur Der Kavallerie, geft. 2. Juni 1835. 

Kellerwechſel, ſ. Wechſel. 

Kellerwurm, ſ. Aſſeln. | 

Kellgren (Ipr.tihellgrehn), Joh. Henrik, ſchwed. Dichter, 
geb. 1. Dez. 1751 zu Floby, ſeit 1785 Rrivatjelretär 
Suftavs III., geit. 20. April 1795, vorzüglidher Lyriker, 
I\harfer Kritiker, „Samlade Skrifter“ (neue Ausg., 2 Bde, 
1884— 85); Briefe hg. von Clewberg (1894). 

Kellinghuſen, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Schleswig, 
(1900) 4673 E., Amtsgericht, Poſt- und Eifmbahnfgule 
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Kellner, Lorenz, kath. Pädagog, geb. 29. Ian. 1811 
zu Heiligenftadt, ſeit 1855 Schulrat zu Trier, geſt. dal. 
18. Aug. 1892; ſchrieb: „Zur Pädagogik der Schule und 
des Hauſes“ (15. Aufl. 1899), „Kurze Geſchichte der Er- 
ziehung“ (11. Aufl. 1899), Lehrbücher der deutſchen Sprade, 
„Zebensblätter, Erinnerungen” (3. Aufl. 1897) u. a. — 
Vgl. Bed (1893). [Bladwater, (1901) 2428 €. 

Kells, alte Stadt in der iriſchen Grafſch. Meath, am 

Keloid (gr), ſchmerzhafte, narbenähnliche oder aus 
Narben hervorgegangene Geſchwulſt der Haut. 

Kelong, japan. Hafenſtadt, ſ. v. w. Kilung. 
Kelotomie (grech.), Bruchſchnitt, ſ. Bruch. 

Kelp, Varec, Barilla, rohe Soda, die Aſche von ver— 
brannten Tangarten, gibt durch Auslaugen, Abdampfen, 
Kriſtalliſieren Kaliſalze und Jod. 

Kelt, prähiſtor. Gerät, ſ. Celt. 

Kelten (lat. Ceitae), indogerman. Völkerſtamm, der 
im Altertum einen großen Teil Europas beherrihte, Man 
teilte fie ein in: 1) die eigentlihen K. oder Gallier in 
Südfrankreih und Oberitalien, 2) die Belgen in Nord- 
franfreih und Eüdbritannien, 3) die Briten im übrigen 
England und Wales, 4) die Gälen in Irland und Schott— 
Land, dazu abernicht als bei. Volksindividualität die Öalater. 
Dur die Römer von S., durd) die Germanen von N. her 
unterworfen und verdrängt, verſchwanden ſie als ſelb— 
ſtändiges Volk und wurden romaniſiert oder germaniſiert. 
Ihre Reſte (etwa 31/, Mill.) mit eigener Sprache (ſ. Keltiſche 
Sprachen) haben ſich nur in der Bretagne, Hochſchottland, 
Wales, Man und Weſtirland erhalten. — Vgl. Zeuß, „Die 
Deutſchen und ihre Nachbarſtämme“ (1837; Neudruck 1904), 
Meyer (1863), Driesmans (1900). 

Kelter, Preſſe, bei. zum Auspreſſen (keltern, kaltern) 
der Weintrauben, ſ. Weinbereitung. 

NKeltiberer (Celtiberer, d. h. in Iberien wohnende 
Kelten) Name der im 6. Jahrh. v. Ehr. aus Gallien 
in die Nordhälfte Zentraljpaniend eingewanderten felt. 
Stänme. Ihre bekannteſte Stadt Numantia, nad) Deren 
Eroberung 133 v. Chr. fie unter röm. Herrſchaft kamen. 

Keltiſche Spraden, eine im Altertum weit verbrei= 
tete Bamilie des indogerman. Spradftammes. Die mo— 
dernen Dialekte zerfallen in zwei Gruppen: I) Gäliſch 
oder Goidelijch, gejpalten in Iriſch (in Irland), Gäliſch (in 
Schottland) und Manz (auf der Inſel Man); 2) Britifch, 
zerfallend in Kymriſch (in Wales), Corniſch (in Cornwall), 
im 18. Jahrh. ausgeftorben, und Bretoniſch (f. d.; in der 
franz. BaffesBretagne). Neben dem run. Alphabet findet 
fi) eine den Runen vergleihbare Schrift, von den Iren 
Ogham genannt. — Vgl. Zeuf, „Grammatica Celtica” 
(2. Aufl. 1871), Solder (1891 fg.); „Zeitihrift für Felt. 
Philologie‘, hg. von K. Meyer und Stern (feit 1896). 

Keltomanen (Celtomanen), Gelehrte, die alles Mög: 
tije, be. Ortsnamen, aus dem Keltiſchen erklären wollen. 

Kelvin, Lord, ſ. Ihomjon, Sir Willianr. 
Kemberg, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Merjeburg, 
(1900) 2233 (1905: 2304) &., Amtsgericht. 

Kemble (pr. femmbl), engl. Schaufpielerfamilie. Am 
berühmtelten: John Philipp K., geb. 1. Febr. 1757 in 
Preſton, 1783—1801 am Drurhylanetheater in London, 
faufte 1803 einen Anteil am Coventgardentheater, vers 
ließ 1817 England, geit. 26. Febr. 1823 zu Laufanne; in 
beroiihen Rollen vorzüglid. — Seine Schweſter Sarah, 
j. Siddons. — Sein Bruder Charles K., geb. 25. Nov. 
1775 zu Brednod, 1803—25 Direktor des Coventgarden= 
theater8 in London, feiner Komiker, geft. 12. Nov. 1854. 
— Deffen Cohn John Mitchell K., Geſchichtsforſcher, geb. 
1807 zu London, geft. 27. März 1857 zu Dublin; feine 
Forſchungen betrafen Die angelſächſ. Literatur und ültere 
engl. Geſchichte („Beowulf“, 1833 und 1837; „The 
Saxons in England‘, 2 Bde., 1849; deutih, 2 Bde, 
1853—54 2c.). — Deifen Schweſter Frances Anne K., 
geb. 27. Nov. 1809, vorzüglidhes Bühnentalent, 1834—49 
mit Dem Amerikaner Butler vermählt, lebte viel in Ame— 
xila, geit. 17. San. 1893 in London; aud Schriftſtellerin. 
 Kemendäte (Kemnate, mittelhochdeutſch, aus den mit— 
tellat. caminäta), Zimmer mit einem Kamin, Wohnzimmer, 
Wohnhaus; insbej. Frauen- oder Schlafgemad). 

Kemeny (ſpr. Temmehnj), Soh., Fürſt von Sieben 
bürgen, geb. 1607 in Bükös, Jiegreicher Weldherr unter 
Georg II. Räksöczy, nad deſſen Tode (1661) Fürft von 
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Siebenbürgen, fiel 23. Jan. 1662 bei Nagy-Szöllös gegen 
die Türken. — Autobiogr. bg. von Szalay (1856). 

Kemeny (pr. kemmehnj); Zfigmond, Baron, ungar. 
Shriftfteller, geb. 24. Juni 1816 in Siebenbürgen, geft. 
22. Dez. 1875; ſchrieb: „Rauhe Zeiten‘ (deutſch, 3 Bde., 
1867) u. a. Romane, Biographien, polit. Schriften. 

Keni, Fluß in Finnland, durchfließt den Stemijee (144 
qkm), mündet nad 494 km in den Bottnifchen Meer— 
buſen bei der Stadt 8. (1510 E.) im Län Uleäborg, 

Kemmern, Badenrt im Fr. Niga de3 rufj. Goun. 
Zivland, Schwefelquellen. — Vgl. Holſt (1880). 

Kemnath, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, 
(1900) 1402 E., Amtsgeridt; Canpfteinbrüde. 

Kempe, Anna Eliza, engl. Shhriftitellerin, |. Bray. 

Kempen (frz. Campine), Landftrid in den beig. Prov. 
Antwerpen und Limburg, 3900 qkm, von weiten Heide— 
ftreden bededkt und vom Campinekanal durdzogen. 

Kempen. 1) 8. in Pofen oder Kempuo, Kreisftadt 
im preuß. Reg.-Bez. Pofen, (1900) 5718 E., Amtsgeridt. 
— 2) 8. im Rheinland, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. 
Düfjeldorf, 6319 E., Amtsgerigt, Gymnaſium, Tath. 
Zehrerjeniinar, Taubjtunmtenanftalt; Seiden-, Samt—, 
Wollweberei; Geburtsort vun Thomas a Kempis. 

Kempis, Ihomas, f. Thomas a Kempis. 

Kempten, Bezirtsftadt im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, 
im Allgäu, an der Fler, (1900) 18864 E. Sarnijon, Land-, 
Umtsgeriht, Gymnaſium, Realſchule; MWebereien, Zwir— 
nereien, Holzſtoffabriken. Die Altſtadt K. 1289 — 1803 
Freie Reichsſtadt; in der Neuſtadt das Schloß (1360— 
1803 reichsfürſtl. Abtei K.). — Vgl. Förderreuther (1901). 

Ken, Längenmaß in Siam = 1,0, in Japan (auch 
Keng) — 1,52 m. — K. auch japan. Verwaltungsbezirk. 

Kenai, Halbinſel an der Nordweſtküſte Nordameritas, 
bewohnt von den zu den Athabasken gehörigen Indianer— 
jtämmen Der K. (etwa 25000 Stöpfe). 

Kendal (Ipr. kenndel), Fabrikitadt in der engl. Grafſch 
Weitmoreland, am Kent, (1901) 14183 ©. 

Keneh, ägypt. Stadt und Provinz, ſ. Kenneh. 

Keng, Längenmaß, |. Ken. 

Kenia, Gebirgsitod in Oſtafrika, nördl. vom Kili— 
mandſcharo, 5252 m, pulkaniſchen Urfprung®. 

Kenilworth (jpr. kennilwörth), Stadt in der engl. 
Grafſch. Warwid, (1901) 4514 E. Nahebei die Ruinen 
des Schloſſes K., durch Walter Scotts Roman belannt. 

Kennan, George, amerik. Reiſender und Journaliſt, 
geb. 16. Febr. 1845 zu Norwalk (Ohio), bereiſte 1865 
Kamtſchatka, 1870 — 71 Rußland und Oſtaſien; ferner 
18585—86 Sibirien, 1898 Kuba, lebt in Boſton; ſchrieb: 
„Tent life in Siberia” (1870; deutſch, 8. Aufl. 1905), 
„Siberia and the exile system‘ (1889—9i; deutſch, 
3 Bde., 1890— 92), aufjehenerregende Schilderung der 
fibir. Gefängniffe, „Campaigning in Cuba” (1899). 

Kennebec (ipr. -bed), Fluß in Maine (Nordamerika), 
entftebt aus dem Mooſeheadſee, mündet nad) 240 km 
(64 km für Dampfer jiffbar) in den Atlant. Ozean. 

Kennedya Venxt., Yflanzengattg. der Leguminoſen, 
windende auftval, Sträucher, Zterpflanzen, 3. B. K. coc- 
cin&a Vent., cordäta Lindl., rubicunda Vent. u. a. 

Kennedyſund, Kennedykanal, Meeresftraße im N. 
des Emithlundes, zwilden Nordweitgrönland und Grin 
nell=?and [Karte: Bolarländer 1, 2]. 

Kenneh, Hauptort der Prov. 8. (1410 qkm Kultur— 
land, 1897: 711457 &.) in Oberägypten, das alte Küno- 
polis, am Nil, 27478 €. ſjagd dreffierte Meute. 

Kennel (engl), der Hundezwinger für die zur Parforce— 

Kenngott, Sultan Adolf, Mineralug, geb. 6. Dan. 
1818 in Breslau, fett 1856 Prof. in Zürich, geit. 14. März 
1897 in Lugano, fürderte bei. Die Kriftallographie. 

Kennung, |. Bohne. 

Kennziffer, ſ. Logarithmus. 

Kenotaphion (greh.; lat. cenotaphium), leerer Grab— 
hügel, Ehrengrabmal eines anderswo Begrabenen. 

Kenfington (pr. kennſingt'n), früher Dorf in der 
engl. Grafſch. Midpdlefer, jegt vornehmer Stadtteil von 
London, (1901) 176628 E.; Kenfington-PBalaft mit den: 
großen Bart (Kensington Gardens); im ©. da8 South. 
Kenfington-Mufenm und das Imperial Institute. 

Kent, ſüdöſtlichſte Grafih. Englands, 4028 qkm, 
(1901) 1351849 &., fruchtbares Hügelland; Hauptitadt 
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Maidftone (früher Canterbury). Ju K., den alten Can- 
tium, landete Cäſat 55 v. Chr., und das Königr. K. 
(Tantia, Cantwara) war 449 die erfte angeljühj. Nieder» 
laffung in Britannien. — Bol. Bevan ee 

Kent, William, engl. Maler und Arditelt, geb. 1684 
in der Grafſch. York, geft. 12. April 1748 zu Burlington; 
durch Anlage verjiedener Parks nad) Landigaftlid ideali⸗ 
ſierendem Syſtem Begründer Der — — 









neuern engl. Gartenkunſt. 

Kent. (auch Ky.), offizielle Ab⸗ 
kürzung für den nordamerik. Staat 
Kentucky. 

Kentaurent (gr).), nach der alt» 
grieh. Cage ein theffal. Bergvolk 
von tieriſcher Wildheit und grob— 
finnliher Natur; Später gedadt in 
der Geſtalt eines Pferdes mit dem 
Dberlörper eine8 Mannes. Inder 9 
Kunſt berühmt die Briefe, darftellend - | 
den Kampf der K. mit den Zapithen, | 
ferner Eingelftatuen (ein mit Eros _ - — LT 
auf dem Rüden in Paris; zwei in 911. Kentaur. 
Kom [Abb. 911)). 

Kentia Blume, Palmengattg. der Fiederpalmen in 
Nuftralien; in Gewächshäuſern find beliebt K. Canter- 
buryäna ?Y. Müll,, Forsteriäna fr. Müll. u.a. 

Kentucky (ſpr. -töde), einer der Ver. Etaaten von 
Amerita, im W. an den Milfiffippi, im N. an den Ohio 

renzend, 104456 qkm, (1900) 2147174 E. ; meiſt eben; 

—— Boden beſ. im SW. die K. Barrens; Haupt— 
ſtadi Frankfort, am Fluſſe K.; bedeutender Louisville u. a. 
Seit 1775 beſiedelt, 1792 Unionsſtaat. 

Kenty, Stadt in Galizien, (1900) 5479 E.; Kloſter. 

Kenzingen, Stadt im bad. Kr. Freiburg, (1900) 
2514 E., Amtsgericht; dabei Mineralbad Kirnhalden. 

Keokuf (ſpr. kioköck), Hafenſtadt im nordameril. 
Staate Jowa, an der Mündung des Desmoines in den 
Miſſiſſippi, (1900) 14641 E.; mediz. Schule. 

Keos (altgrch.; neugrch. Kea, Zea, Tichia), eine der 
fruchtbarſten der griech Zykladen, 103 qkm, (1896) 5019 E.; 
gebirgig (im Hagios Jliad 569 m); Weinbau, Der Haupt: 
ort 8. hat 4657 E. 

Kephalalgie (grch.), Kopfſchmerz. 

Kephauenia (lat. Cephalonia), größte der Jon. Inſeln, 
dem Eingang des Golfs von Patras gegenüber, bildet einen 
grie). Nomos, 688 qkm, (1896) 70077 E.; gehirgig (im 

latovuni 1620 m), gut kultiviert; Hauptitadt Argoftoli. 

Kephälomẽter, Suftrument (be. geburtshilfliches) 
zum Mefien des Kopfes; Kephalometrie, Schädelmeſſung. 

Kephälopoden (Cephalopöda), }. Stopffüßer. 

Kephälothöraz (gr&.), Kopfbruititiid, der bei Spin= 
nen und Srebjen aus Verſchmelzung des Kopfes und 
Bruſtſtücks hervorgegangene Körperabſchnitt. 

Kephir, mouſſierender Milchwein, ſ. Kefir. 

Kephiſos (Kephiſſos, lat. Cephiſſus), Fluß in Böotien, 
jetzt Mavronero (Mavropotamos), entſpringt am Parnaß, 
fließt durch die ſumpfige Niederung des ehemal. Kopais, 
mündet, zum Teil unterirdiſch fließend, in den Euripos. 
— K., Fluß in Attika, entſpringt am Brilettos, fließt 
weſtl. von Athen vorbei. 

Kepler, Joh., Begründer der neuern Aſtronomie, 
geb. 27. Dez. 1571 zu Weilderſtadt (Württemberg), 
1539 Prof. der Mathematik zu Graz, 1600 Gehilfe von 
Tycho Brahe zu Prag, 1601—12 kaiſerl. Mathematiker 
und Hofaſtronom daſ., 1612—26 Prof. zu Linz, 1628 
—30 im Dienjte Wallenjteind zu Cagan, geſt. 15. Nov. 
1630 zu Regensburg; Hauptwerk: die klaſſiſche „Astro- 
nomia nova” (1609). Gejamtausgabe jeiner Chriften 
von Fri (8 Bde., 1858—71). — Biogr. von Reit» 
linger, Neumann und Gruner (1868), Günther (1896). — 
Für die ganze neuere Theorie der Planeten grundlegend 
waren die drei Keplerſchen Geſetze: 1) die Planeten bes 
wegen fi) in Ellipjen, in deren einem Brennpunkt die 
Sonne fteht; 2) der Radius vector beſchreibt in gleichen 
Beiten gleiche Flächen; 3) die Quadrate der Umlaufszeiten 
verhalten fi wie die Kuben der mittlern Entfernungen. 

eporfat, ſ. Budelmwal. 

Kerat, bejeltigte Stadt in türk. Paläſtina, Wilajet 
Syrien, öftl. vom Toten Meer, 2000 E.; da8 alte Kir Moab. 











Ker 


Kerãmik (ach.), Töpferkunſt. 

Kerargyrit, |. Horner. 

Keratin, Hornſtoff, Hauptbeftandteil aller Horngebilde 
(Horn, Nägel, Federn 2c.), aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, 
Stickſtoſſ, Sanerftoff und Schwefel beitehend, löslich in 
Allalien und konzentrierter Ejjigjäure. 

Keratitis (grh.), Hormbautentzündung. Keratoglöbus, 
Keratotonus, Ausdehnung und Vergrößerung der Hornhaut. 

Keratoid (grch.), hornähnliche Verſteinerung. 

Keratolith (grch.), verſteinertes Horn. 

Keratöm (grh.), geſchwulſtartige Verdickung der Horn= 
ſchicht der Haut, beſ. an der Fußſohle und am Hanpteller. 

Keratonoſen (grch.), Keratöjen, Hautkrankheiten mit 
Wuherung des Horugewebes: Fiſchſchuppenkrankheit, Haute 
horn, Hühnerauge, Pſoriaſis u. a. fi 

Keratophyliazeen, Bflanzenfamilie der Urtizinen; ein» 
zige Gattung Ceratophyllum (ſ. d.). ſhaut. 

Keratopläſtik (grch.), Bildung einer künſtlichen Horn= 

Keratoſtop (grch.), Apparat zur Prüfung der Horn— 
hautkrümmung. Keratoſtkopie (Retinoſtopie, Skiaſkopie), 
Beſtimmung der Strahlenbrechung des Auges durch Be— 
obachtung von Bildern oder Schatten, die durch einen 
Planſpiegel auf den Augengrund geworfen werden. — Vgl. 
Neuftätter (1900), Wolff (1903). 

Keratry, Emile, Graf de, franz. Publizift, geb. 20. März 
1332 zu Paris, bi8 1865 Bazaines Ordonnangoffizier in 
Mexiko, 4. Cept. big 12. Okt. 1870 Bolizeipräfelt von Paris, 
get. daf. 7. April 1904; ſchrieb: „L’empereur Maximi- 
lien’ (1867; deutj 1867), „A travers le passe. Sou- 
venirs militaires” (1837) u.a. 

Kerbel, Küchenferbel, j. Anthriscus [IAbb. 84]. 

Kerbila oder Meſchhed-Huſſen, Stadt im aliat.=türl. 
Wilajet Bagdad, weitl. vom Euphrat, 65000 E., Grab» 
mal Huſeins, Wallfahrtsort der perf Ediiten. 

$terbelöf, j. Anthriscus, 

Kerberos (gri.; lat. Gerberns), der den Eingang 
der Unterwelt bewachende riefige Hund mit Schlangen— 
mähne und Edjweif und mehrern Stöpfen. 

Kerbholz, im altdeutihen Handel und Wandel ein 
Etüd Holz, auf dem vom Öläubiger die Schuldſummen 
durch Einſchnitte (Sterben) bezeichnet wurden. 

Kerbſchnitzerei, Verzierungsart für Holzflächen (z. B. 
an Käſtchen, Schalen, Tellern 2c.); rhythmiſch wiederkeh— 
rende eckige oder mandelförmige Einſchnitte. — Anlei— 
tungen von Roth (4. Aufl. 1895), Vollers (2. Aufl. 1895). 

Kerbtiere, ſ. Inſekten. 

Kercha, I. Nebenfluß des Schatt el-Arab, entſpringt 
in Ardilan (Perſien), mündet oberhalb Basra. 

Keren (greh.), Schickſals-, Todesgöttinnen. 

Keren, Hauptort der Bogos, ſeit 1889 italieniſch 
(Erythräa), ca. 1800 E.; Olivenhaine. 

Keréenstkt, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Penſa, 10841 E. 

Kerfe, |. Inſekten. 

Kergnelenland (ſpr. kergellen-) oder Deſolationinſel. 
Inſelgruppe im ſüdl. Ind. Ozean Karte: Polarlän— 
der I, 7], 3414 qkm, unbewohnt, tiefe Words, mit Glet— 
ſchern bevedte Berge (Mount Rob 1865 m); eigentümlidhe 
Flora (Kergnelenkohl) und Sauna; 1772 von dem franz. 
Seemann de Kergnelen Tremarec (geb. um 1745 zu Quint= 
per, geit. 1797 in Paris) entdedt; jeit 1893 franzöſiſch. 

Kerka, Fluß in Dalmatien, entipringt unweit der 
bosn. Grenze, bildet Schöne Wallerfälle, mündet ber 
Sebenico nad) 60 am in das Adriat. Meer. 

Kerfenah, Injelgruppe an der Nordlüfte Afrikas, im 
N. der Kleinen Eyrte, zu Tunis gehörig, 12000 E.; Ko— 
rallenfiſcherei, Fabrikation von Matten, 

Kerfi, Hauptitadt der Prov. K. des Chanat3 Buchara 
an Amusdarje, Grenzfeftung mit ruſſ. Garniſon. 

Kerkul, Schehr Bor, Sul, Stadt im aſiat.-türk. Wilajet 
Moful, 30000 E. (Kurden und Hriftl. Chaldäer); ſog. 
Sarkophag des Propheten Daniel. 

SKerfära, griech. Sufel, Nomos und Stadt, . Korfu. 

Kerl, Bruno, Metallurg, geb. 24. März 1824 zu An— 
dreasberg, 1867—97 Prof. an der Bergakademie in Berlin, 
geft. 25. März 1905 in Lichterfelde bei Berlin; Trieb: 
„Handbuch der metallurgiſchen Hüttenkunde“ (2. Aufl. 1861 
—65), „Metallurgijhe Probierkunft” (2. Aufl. 1832), 
„Srundriß der allgemeinen Hüttenkunde‘ (2. Aufl. 1379), 
„Probierbuch“ (2. Aufl. 1894) u. a. 


Artikel, die man unter P vermißt, find unter E aufzufucdjen. 
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Kermadecinſeln (ſpr. -ded-), brit. Inſelgruppe im 
NO. von Neufeeland, 33 qkın, (1902) SG. 

Kerman (Kirman), im Altertum Karmania, ſüdöſtl. 
Prov. Perfieng, im N. der Salzwüfte Iran angehörig, 
im ©. Bergland; mit Dem Küſtenſtrich Mogiftan (Dattel- 
fand). — Die Hanptitant K., im ©. der Wüſte, 60000 €. 

Kermanſchah, Hauptitadt der perl. Prov. Ardilaı, 
32000 €.; Opiumkultur, Obit= und Weinbau, 

Kermes (arab.), T. Schildläuſe. Wineralferntes, }. An— 

Kerntesbeere, |. Phytolacca. ſtimon. 

Kermeskörner, Kermesſchildlaus, ſ. Schiſdläuſe. 

Kerminé, Stadt im Chanat Buchara, am Serafſchan, 
16000 E., Zitadelle. 

Kern, Zeil der Zelle (ſ. d.); in der Pferdekunde 
qſ. v. w. Bohne; in der Gießerei derjenige Teil der Form, 
welder zur Herjtellung der Hohlräume dient (ſ. Formerei 
nebſt Abb. 613). 

Kern, Heine, Sprachforſcher, geb. 6. April 1833 auf 
Sava, 1863 Prof. am Sanskritkolleg in Benares, ſeit 
1865 in Leiden; järieb: „Geschiedenis van het Bud- 
dhisme in Indie” (1881— 83; deutjc 1582 —S4), „Nieder= 
dänd. Schulgrammatil” (7. Aufl. 1884) u. a. 

Kernbeißer (Coccothraustes), zur Finkenfamilie ge— 
görige Bogelgattung mit dickem Schnabel. Bekannteſte 

rt der Kirſch-K. (C. vulgäris Briss. [Tafel: Sing- 
vögel, 2]), Kopf lehmgelb, Nüden braun, Kehle ſchwarz; 
Mitteleuropa und angrenzende Afien; bei uns Strich— 
vogel; knackt die Kerne der Kirſchen. Dem S. verwandt 
find die amerik. Kerufnader (Coccobörus), nit dem Roſen— 
bruſtkuacker (C. ludovieiänus L.). 

Kerner, Anton, Kitter von Marilaun, Botaniker, 
geb. 12. Non. 1831 zu Mautern (Niederöfterreih), feit 
1878 Prof. in Wien, geſt. dal. 21. Juni 1898; ſchrieb: 
„Das Pflanzenfeben der Donauländer‘ (1863), „Pflan— 
zenleben‘ (2. Aufl. 1896) u. a. 

- Kerner, Juſtinus, Dihter und mediz. Schriftiteller, 
geb. 18. Sept. 1786 zu Ludwigsburg, 1819—51 Ober: 
amtsarzt in Weinsberg, get. daſ. 21. Febr. 1862; ſchrieb 
den phantaſtiſch-ſatir. Noman ‚‚Neifefhatten‘ (1811), 
als vorzüglider Lyriker der Shwäb. Schule: „Gedichte“ 
(1826; 5. Aufl. 1854), „Der letzte Blütenitrauß‘ (1852) 
u.0.; „Ausgewählte poet. Werke” (2 Bde. 187879); be= 
ſchäftigte fih aud mit Studien über tieriihen Magnetis— 
mus und Dämonismus („Geſchichte zweier SComnambulen”, 
1824; „Die Seherin von Prevorſt“, 1829 u. ö.) ꝛc., 
„Bilderbuh aus meiner Knabenzeit“ (1849; neue Ausg. 
1897), „Briefwechſel“ (2 Bde., 1897). „Sämtliche Werke‘ 
(1903). — Bgl. Reinhard (2. Aufl. 1886). — Sein Sohn 
Theobald K., geb. 14. Suni 1817 in Gaildorf, Arzt in 
Weinsberg, auch als Dichter und Erzähler bekannt, ſchrieb 
Terner „Das Kernerhaus und feine Gäſte“ (1893). 

Kernholzfäfer, |. Borkenkäfer. 

Kernfnader, ſ. ernbeißer. 

Kernopit, die zu den Roſazeen gehörigen Obſtarten: 
Apfel, Birne, Quitte und Mifpel, die eine mit fünf ſamen— 
Haltigen Bädern ausgeltattete Scheinfrucht haben. 

Kernpilze, ſ. Askomyzeten. 

Kernraupe, ſ. Pflaumenmotte. 
Kernſchußzweite, Viſierſchußweite, die Entfernung, 
auf der Geſchoßbahn und Viſierlinie ſich zum zweitenmal 
ſchneiden, wo alſo Halte- und Treffpunkt zuſammenfallen. 
Der Schuß heißt Kern-, Fleck- oder Viſierſchuß. 

Kernteilung, ſ. Zelle. 

Kernwerk, im Feſtungsbau größeres Reduit (ſ. d.). 

Keroſelen (Keroſen), ſ. v. w. Petroleumäther (ſ. Petro— 

Kerpe, türk. Inſel, ſ. Karpathos. [leum). 

Kerpen, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Köln, ummeit der 
Erft, (1900) 3240 &., Amtsgeridt. 

Kerria DC, Pflanzengattg. der Nofazeen. Einzige 
Urt K. japonica (Goldröschen, Goldneſſel, japan, Früh- 
lingsroſe, Judenpappel), nit gelben Blüten; Zierſtrauch. 
Kerry, Srafidaft im SM. der iriſchen Prov. Munſter, 
4799 qkm, (1901) 165331 &., mit den höchſten Bergen 
‚Srlands (Carrantuo Hill 1040 m) und den Seen von 
Killarney; Hauptitadt Tralee. Frit.) 

Kerfantit, Kerſantön, ſ. dv. w. Slimmerdoirit (ſ. Dio— 

Kerſch, |. Mariatherefientaler. 

Kerjen (Kirſey, engl., ſpr. körrſe), grober glatter, tuch— 
artiger Etoff, gewalft und gerauht, nicht gefchert. 
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Kertſch, Hafenftadt auf der gleihnamigen öſtlichſten 
Laudzuuge der ruff. Halbinfel Krim, an der Straße von K., 
früher Straße von Kaffa oder von Feodofin, im Altertum 
Kimmerifcher Bosporus genannt, Die das Aſowſche und 
Ehwarze Meer verbindet, bildet mit der nahen Feſtung 
Jenikale die Stadthauptmannfchaft K., 30342 E. K. ilt 
das alte Pantifapäum, ſpäter, als Hauptitadt des Bos— 
poraniſchen Reichs Bosporus genannt, im Krimkriege 1855 
von den Alliierten verwüſtet. [Tafel: Kartographie 

Kerulen (Kerlon), Fluß, ſ. Argun. [III, 11.] 

Kervyn de Lettenhove, Joſ. Bruno Maria Kon— 
ſtantin, belg. Geſchichtſchreiber und Staatsmann, geb. 
17. Aug. 1817 zu St.-Michel, ſeit 1861 klerikales Mit— 
glied der Abgeordnetenkammer, 187071 Minifter des 
Innern, get. 2. April 1891 in Brüfjel; ſchrieb: „His- 
toire de Flandre‘ (4 Bde., 5. Aufl. 1898), „Les Hu- 
guenots et les Gueux‘ (6 Bde., 1883--85) u. a. — 
Biogr. von feinem Sohn Henri K. (1900), 

Kerykeion (gr.), |. Caduceus. 

Keryktik (gi), ſ. v. w. Homiletik (1. d.). 

Kerze, Beleuchtungskörper aus Talg, Stearinfänre 
(Milly⸗K.; Palmwachs-K. aus Ralmölftearinfäure), Pa— 
raffin (Melanyl-K.), Walrat, Erdwachs (Belmontin⸗K.), 
Wachs, früher durch Ziehen (wiederholtes Eintauchen der 
Dochte in das geſchmolzene Fett), jetzt faſt nur durch Gießen 
in Metallformen hergeſtellt. — Vgl. Engelhardt (1887). 

Kerzennußbaum, |. Bankulnüſſe. 

Keſanlik, Stadt in Oſtrumelien, ſ. Kazanlik. 

Keſch, Piz, höchſter Gipfel der Scalettagruppe (Silvretta— 
Alpen) in Graubünden, nördl. vom Albulapaß, 3422 m. 

Keſcher (Ketfcher, engl. cateher) oder Hanten, an einen 
Holzrahmen mit Stiel befeſtigtes Net. 

Keſchua, amerit. Volksſtamm, ſ. Duedıra. 

Keſer, türk. N ſ. Beutel. 

Kesmaärk (ip. Leid, Käsmark), königl. Freiſtadt im 
ungar. Komitat Zips, am Popräd, in 626 m Höhe am 
Fuße der Sfarpathen, (1900) 5606 E., Weberjdule. 

Keſſel, bei Bleblasinitrumenten das Mundjtüd. über 
Dampfkeſſel ſ. d. nebſt Tafel. 

Keſſelfarben, im Zeugdruck die 
durch Eintauchen des Zeugs in die Far— 
benbrühe erzeugten Farben: Kampeſche— 
holz, Krapp, Cochenille, Sumach, Wau. 

Keſſelhaube, Baſſinet, Becken— 
— * ER — — — 
oder flachkegelförmig geichloffene Nitter= RE 
helm m a, Abb. 912]. 71 Keſſelhaube. 

Keſſeljagen, Form des Eingeriteten Sagens (ſ. d.), 
bei dem das Hochwild von den einzelnen, im keſſelförmigen 
Sagen verteilten, nahe an den Zappen befindlichen Schirmen 

Keffelfrater, |. v. w. Maar, [au8 erlegt wird. 

Keſſelsdorf, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, 
(1900) 889 &.; bier 15. Dez. 1745 Gieg der Preußen 
unter Zeopold von Deſſau über die Sachſen unter Nutowſti. 

Keſſelſtein, Tteinartige Krufte im Innern der Dampf 
keſſel, die fich beim Berdampfen harten Waſſers aus ein— 
zelnen Darin enthaltenen Stoffen (Kalzium, Magnefiunt, 
Baryum 2c.) abjekt, kann durch feine ſchlechte Wärme— 
leitung das Glühendwerden der Keſſelbleche und dadurch 
Dampfteffelerplolionen verurſachen. Mittel Dagegen: Rei— 
nigung des Waſſers unter Zuſatz von Chemikalien (meilt 
Atznatron und Soda) und Filtrieren des Waſſers, ehe es 
in den Keffel kommt, in bejondern Apparaten und öfteres 
Abblaſen des Schlammes aus den Keſſel. . 

Keſſeltreiben, Hafenjagd, bei der die im Kreiſe auf» 

eitellten, von Treibern begleiteten Schützen ih nad) einem 
ittelpunkt zu bewegen. 

Keſſenich, Dorf im preuß. Neg.= Bez. Köln, nahe den 
Rhein, (1900) 6105 E. Nervenheilanftalt. 

Keßler, Marie, Schauſpielerin, |. Kahle, Richard. 

Keßlerloch, Höhle bei Thayingen. 

Keitenholz, fr. Chätenois, Dorf im Unterelſaß, 
(1900) 2741 E., Mineralgquellen (Bad Brom). 

Keſtner, Joh. Georg Chriſtian, |. Buff, Charlotte. 

Keſzthely ihr. fepthellj), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Zala, am Plattenjee, (1900) 6796 E., Schloß; 
Geebad, Schwefelbad bet Heviz; Weinbau. 

Ket (Ketj), r. Nebenfluß des Ob in Eibirien, 1098 km Ig., 
Glied des Ob-Jeniſſei-Kanals. 





Artikel, die man unter $ vermißt, find unter E aufzufuden. 
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Ketah, der Mildfaft des Melonenbaums (j. Carica). 

Kete, Summe von 100 auf einer Baſtſchnur ange» 
reihten Kaurimuſcheln (ſ. Porzellanſchnecken). 

Kete⸗Kratſchi, Regierungsſtation und Handelsplatz in 
Togo (Guinea), am mittlern Volta, ca. 9000 E.; Tabak— 
bau. Zum Stationsbez. K. gehört die Station Bismardburg. 

Ketone, Azetone, organiihe Verbindungen, entitehen 
durch Drydation jelundärer Alkohole und durch trodne 
Deitillation organiſch ſaurer Kalziumſalze; 3. B. Azeton 
(ſ. d.) aus eſſigſaurem Kalzium; natürlich vorkommende K. 
ſind zum Teil wichtige Riech- und Arzneiſtoffe. 

Ketſch, Landſchaft, ſ. Schehr⸗i⸗Sebs. 

Ketſcher, ſ. Keſcher. 

Ke⸗iſchö, Hauptſtadt non Tongling, ſ. Ha⸗noi. 

Ketſchua, amerik. Volkſtamm, ſ. Quechua. 

Ketſchwayo (Cetewayo), König der Zulukaffern, folgte 
1873 ſeinem Vater Panda, ſchuf ein ſchlagfertiges Heer 
von 40000 Mann, bedrohte die brit. Kapkolonie, ſchlug 
den brit. Befehlshaber Lord Chelmsford 22. Sau. 1879 
bei Sfandula, ward 4. Juli von ihm bei Ulundi völlig 
befiegt und bi8 1883 in Kapſtadt gefangen gehalten, geit. 
8. Febr. 1884 zu Eſchowe. 

Kette, eine zur Aufnahme und Übertragung von Zuge 
träften geeignete Aneinanderreihung gegenfeitig beweglicher 
Glieder. Nach dent Bau unterfheidet man 
Ring- odkr Glieder-K. und Gelenk oder 
Flach⸗K., legtere nur in einer Richtung be— 
weglich. Die Glieder der Ring-K. werden 
aus Nundeifen oval gebogen und geichweißt; 
zur Erhöhung der Zugfeſtigkeit erhalten die . 
größern Mittelftege (Auker-K., Rettentan) ; 
Ring-K. werden aud) im ganzen aus einem 
Stab von krenzförmigem Querſchnitt durch 
Walzen hergeſtellt [Abb. 915]. Bei Ge— 
lent=$, find die einzelnen Glieder durd) 
aylindriihe Bolzen verbunden. — K., in 
der Weberei die nad) der Länge des Zeug— 
ftüd8 laufenden Fäden (Kettenfäden, Zettel, 
Aufzug), zwiſchen welchen der Einſchlag (ſ. d.) eingetragen 
wird. — K., früher deutſcher Name des Delameter = 10m; 
ferner ſ. v. w. Kete (ſ. d.); in Der Jägerſprache eine Familie 
von Auer-, Birk-, Haſelwild, wilden Enten, wilden Gänſen. 

Ketteler, Wilh., Freiherr von, Biſchof von Mainz, 
geb. 25. Dez. 1811 zu Münſter, bis 1837 Regierungs— 
zeferendar, 1844 zum Prieſter geweiht, 1850 Biſchof von 
Mainz, einer der einflußreichſten Führer der ultramontanen 
Partei, 1871—73 Mitglied des Reichstags, geft. 13. Juli 
1877 in Burghanfen; ſchrieb: „Freiheit, Autorität und 
Kirche“ (1862), „Die Arbeiterfrage und das Chriſtentum“ 
(1864) u. a. „Predigten (2 Bde, 1878), „Briefe von 
und an K.“ (1879) wurden herausgegeben von Raid. — 
Bol. Pfülf (3 Bde., 1899). 

Kettenbaum, Walze am Webftugl, auf der Die Stet- 
tenfäden zum Weben aufgewidelt werden. 

ettenbrud, fontinnierlicher Brud), ein Bruch), deffen 
Nenner aus einer ganzen Zahl nebit einem Bruch befteht, 
defjen Nenner wieder eine ganze Zahl nebit einen Bruch 
iſt ꝛ2c. Seder gemeine Brud läßt ih in einen K. ver= 
wandeln, indem man mit dem Zähler in den Nenner 
dividiert, Daun mit dem Neft in den Zähler, und jo fort, 
bi8 die Diviſion aufgeht; die erhaltenen Duotienten find 
alddanı die Partialnenner des K., während die Zähler 
der Einheit glei find. Ein K., deſſen Bartialnenner 
periodiſch wiederfehren, ift ein unendlider. A AL 

Ketienbrüden, |. Hängebrüden. 

Kettendampfer, nah dem Syitem der 
Kettenſchleppſchiffahrt fortbemegter Dampfer. 

Kettendrud, eine Art Zeugdrud, bei dem 
die Farben auf die Kette des Gewebes gedrudt 

Kettenfäden, |. Kette. [werden. 

Kettengarn, ein ſtark gedrehtes Garn zu 








Kettenfäden. 914. 
Kettengaze, Drehergeflecht, Mechtinet, ein Ketten— 
Fadengebilde, welches entſteht, wenn jeder Faden HA 


einer Fadenreihe abwechſelnd mit dem linken und rechten 
Nachbarfaden verzwirtt wird, fo daß Die Unverſchieblichkeit 
aud bei größern Zwiſchenräumen durch die hohe Umfangs 
reibung der ſchraubenförmig fi umfchlingenden Fäden 
geſichert iſt Abb. 914]. 


Ket 


Kettengebirge, ſ. Gebirge. 
Kettenhemd, ſ. v. w. Kettenpanzer (ſ. d.). 
Kettenkugeln, zur Verſtärkung der Geſchoßwirkung 
durch eine Kette oder Stange (Stangenkugeln) verbun— 
dene Kugeln, im 16. Jahrh. erfunden. 
Kettenkunſt, ſ. v. w. Paternoſterwerk 
d 


Kettenpanzer, aus eiſernen Ringen 
oder Eiſendraht geflochtenes, über einem 
Wams getragenes Panzerhemd. 

Kettenpumpe, Vorrichtung zum He— 
ben von Flüſſigkeiten, beſtehend in einer 
vertikal geſpannten, oben über eine ange— 
triebene Kettenrolle laufenden endloſen 
Kette mit aufgeſteckten Scheiben, die das EHE 
Waſſer, die Jauche ꝛc. in einem Rohre SH 
emporheben IAbb. 915]. 

Kettenrad, ſ. v. w. Kettenrolle (ſ. d.). 

Kettenrechnung, das Verfahren, 
zwei Größen durd Mittelgrößen zu ver— 
gleichen, wobei die Größen jo lange miteinander verglidhen 
und vertauscht werden, bi8 man auf die gefudhte kommt. 
Die Zujammenftellung und Anordnung — 
der verbundenen Größen heißt Kettenſatz, 
dies Rechnungsverfahren Kettenregel 
(Reesſche Regel). 

Kettenrolle, bei Flaſchenzügen, ag 
Kranen ꝛc. vorkommende Roille, welche 
ſolche Vorſprünge und Vertiefungen am 
Umfang bat, Daß die Kette zahnartig 
hineinpakt [Abb. 916]. 

Kettenjat, |. Kettenrechnung. 

Kettenſchleppfchiffahrt, Drahtſeilſchiffahrt, Tanerei, 
eine Art der Schiffahrt, bei der das Schiff mit einer auf die 
Sohle des Fluſſes gelegten, an den Enden verankerten 
Kette derart verbunden iſt, daß ſie (oder ſtatt ihrer ein 
Drahtſeil) ſich über zwei auf dem Schiffe angebrachte und 
durch deſſen Maſchinenkraft gedrehte Trommeln vom Fluß— 
bett herauf- und hinten auf dieſes wieder hinabwickelt. 
Die K. wurde in ihrer jetzigen Vervollkommnung zuerſt 
1853 auf der Seine angewendet, in Deutſchiand 1866 
auf der Elbe zwiſchen Magdeburg und Budan; am aus— 
en in den Ber. Staaten von Amerika und in 

elgien, wo an Stelle der Kette zuerjt das Drahtſeil ein— 
geführt wurde. Der elelir, Schiffszug bei Kanälen be= 
fteht darin, daß eine am Ufer fahrende elektr. Lokomo— 
tive (og. Treidellofomotive ee: Zolomotiven],15]) 
das Schiff an einem Drahtjeil fortzieht. Pu 

Kettenſchluß, ſ. Sorites. 

Kettenſtuhl, eine Wirkmaſchine (ſ. d.). 

Kettentau, ſ. Kette. 

Kettenwirkware, Kettenware, auf 
dem Kettenſtuhl durch Verſchlingung einer 
Fadenreihe erzeugte Wirkware [Abb. 917]. 

Kettering, Fabrikſtadt in der engl. 

Grafſch. Northanpton, (1901) 28653 €. 

Kettwig, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 917. Ketten: 
Düffeldorf, an der Ruhr, (1900) 6228 E.; wirkware. 
Spinnereien, Tucfabrifen. 

Keter (aus dem gr. Katharer, |. d.) oder Häretifer, 
für die Katholiken alle, die von Der rechtgläubigen Lehre 
ihrer Kirche abweichen, zu unterjheiden von den Ungläu— 
bigen, den Nihtcriften und den Edismatilern, Die ſich 
in Ritus und Verfaflung von der Kirche ablondern. Schon 
im 2. Jahrh. ſchloß die Kirche Die Gnoſtiker als K. von 
ihrer Gemeinſchaft aus und ließ ſeit Konſtantin d. Gr. 
die K. vielfach auch bürgerlich beſtrafen. Im Mittelalter 
ſorgten die biſchöfl. Kehergerichte, ſeit 1232 die Inqui— 
ſition durch beſondere Ketzermeiſter für die Aufſpürung der 
K. und ihre Beſtrafung durch die weltliche Gewalt. Seit 
der Neformation wurden die Proteſtanten als K. ver— 
folgt, bis ins 19. Jahrh. mit Landesverweiſung oder Kerker— 
haft beſtraft. Der alte Proteſtantismus hatte die gleiche 
Anſchauung, indem er über Wiedertäufer und Antitrinitarier, 
wie Servet (ſ. d.), die Todesſtrafe verhängte. Das neuere 
Staatsrecht duldet faſt nirgends mehr bürgerliche Benach— 
teiligung wegen Ketzerei. 

Ketzin, Stadt im preuß. Neg.-Bdez. Potsdam, an der 
Havel, (1900) 3501 E.; Tonlager, Ziegeleien, 





Rettenpumpe. 
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Keu 


miſche Kinderkrankheit, beginnt mit katarrhaliſchem Huften, 
geht in heftigen, häufig mit Erbrechen verbundenen Krampf— 
hujten über, Dauert 4—6 Wochen mit bis zu 40 Huften- 
anfällen täglid), worauf wieder jtärfere Schleimabſonderung 
erfolgt und die Krankheit in einen gewöhnliden Katarrh 
übergeht, bisweilen aud ſchlimme Folgen (Lurgenentzüns 
dung 2c.) binterläßt. Behandlung: gleihmäßig warme, 
ftaubfreie Luft, Einatmung von Karbol- oder Salizyl- 
dämpfen, Narkotila, Chinin und Pertuffin (meilt in Form 
von Schokoladetabletten), kräftige Nahrung, Wechſel des 
Aufenthaltsort3. 

Keudell, Rob. von, Diplomat, geb. 27. Wehr. 1824 
au Königsberg, 1863 von Bißmard als Hilfsarbeiter ins 
Minifterium des Auswärtigen berufen, an deſſen Eeite 
er beitändig wirkte, 1872 Geſandter in Konjtantinopel, 
1873 in Rom, 1876—87 Botſchafter am ital. Hofe, 1871 
und 1890—93 Mitglied des Reichſtags, 1883-93 des 
preuß. Ubgeordnetenhaufes (freikonſervativ), geft. 26. April 
1903 auf Out — — (Neumark) ; veröffentlichte: 
„Fürſt und Bürftin Bismard‘‘ (1901). 

Keulen, Ludolf van, ſ. Eeulen. 

Keulenbaum, |. Casuarina. 

Seulenfäfer, ſ. Zwergkäfer. 

Keulenpilz, ſ. Clavaria und Tafel: Pilze, 25. 

Keulenpolyp (Cordylophöra lacustris Allm.), ein 
rafenartiger Hydroidpolyp, ar der Hüfte und im Brad- 
waſſer der Nord» und Oſtſee, feit einiger Zeit in unfere 
Flüſſe (3. B. Elbe) eingewandert. 

Keulenſphärie, j. Cordyceps [Ubb. 369]. 

Senlenwespe, |. Blattweipen. 

Kenper, oberſte Abteilung der Triasformation [j. Bei— 
lage: Geologiſche Formationen, nebft Tafel]. 

Keuſchbaum (Vitex L.), immergrüne Holzgewädje 
der Berbenazeen, meift in den Tropen; am Mittelmeere 
der gemeine R., Abrahamsſtrauch, Mönchspfeffer, Müllen 
(Vitex agnus castus L.), delfen Samen jeit Hippofrates 
als angeblihe8 Mittel geſchlechtliche Regungen zu unters 
drüden berühmt geweſen find. 

Keuſchberg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, 
an der Eaale, (1900) 1119 E., Saline Dürrenberg; nad) 
der Eage hier Sieg Heinrichs I. über Die Ungam 15. März 
933 (in Wahrheit bei Riade; ſ. Nitteburg). 

Keuſchlamm, j.v. w. Keuſchbaum (1. d.). 

Kevelaer (ſpr. -Iahr), Marltfleden im preuß. Reg.-Bez. 
Düffeldorf, unweit der Niers, (1900) 6175 E.; Schuß: 
warenfabrifation; Wallfahrtsort mit Marienbild (1642). 

Sem (pr. kjuh), Dorf in der engl. Grafſch. Surreh, 
an der Themje, 8 km weitl. von London, (1901) 2076 E., 
mit einer Sternwarte und dem reihaltigften botan. Garten 
der Welt (110 ha; 1730 von der Krone erworben, durch 
W. Hooker [1840—65] zu feiner jeßigen Bedeutung gelangt). 

Key (ipr. lei), Ellen, ſchwed. Schriftftellerin, geb. 
11. Nov. 1849 in Sundsholm, 1878—98 Lehrerin in 
Stodholm, behandelt in ihren Schriften Soziale und literar. 
ragen, be}. die Frauenemanzipation geiftvoll, klar und 
ſcharf; die meilten auch ins Deutſche überſetzt. — Val. 
Nemenyi (1904), Nyuſtröm-Hamilton (1904). 

Keyſer, Nicaife de, belg. Hiftorienmaler, geb. 26. Aug. 
1813 zu Sandpliet bei Antwerpen, ſeit 1855 Direltor der 
Akademie zu Antwerpen, geit. daj. 17. Zuli 1887; Haupt— 
bilder: Kreuzigung Chriſti (Mancheſter), Schlacht bei Cour— 
trai —————— Tod der Maria von Medici (Berlin); 
Bildniſſe. — Biogr. von Hymans (1889). 

Keyſerling, Alexander, Graf, Naturforſcher, geb. 
27, Aug. 1815 in Kurland, ſeit 1857 Ritterſchaftshaupt— 
mann von Gitland, 1862—69 Kurator der Univerfität 
Dorpat, geft. 8. Mai 1891 in Dorpat; ſchrieb: „Russia 
and the Ural” (1845) u.a. — Vgl. „Aus den Tage 
buchblättern de8 Grafen U. 8.” (1894). 

ey Weit (ipr. kih), Stadt im nordamerit, Staate 
Florida, auf einer der Florida Keys, (1900) 17114 E.; 
Eingang zum Golf von Mexiko, befeitigter Hafen. 

Keyr, Gemahl der Altyone (f. d.). 

kg, Ablürzung für Kilogramm. 

K.G., in England Abtürzung für Knight of the 
Garter (Nitter des Hojenbandordens). 

kgm, Ablürzung für Silogrammeter (f. Arbeit). 

Khaiberpaß, ſ. v. w. Chaibarpaf. 
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Keuchhuſten, Stickhuſten (Tussis convulsiva), epides 


Khaki (ind., „ESchmutz“), der ſtaub- oder erdfarbige 
Etoff der Tropenuniformen; aud Diele jelbft. 
Khalibi, rumän. Ellenmaß — 0,683 m. 
Khan, Khanat, Fürltentitel und Würde, ſ. Chan. 
Khanpur, indobrit. Stadt, ſ. Kanpur. 
Kharput, türl.safiat. Stadt, |. Charput. 
Khartum, 1. Chartum. 
Khärvar i Diwani, perl. Handelsgewicht = 294, kg. 
Khanuberpaß, f. v. w. Chaibarpaf. 
Khedive (Chediv, perſ., „Gebieter“), ſeit 1867 offi— 
zieller Titel des Vizekönigs von Agypten. 
Kheir:eddin (Khair⸗eddin), ſ. Cheir-eddin. 
Khetfſchua, anerit. Bolt, ſ. Quechua. 
Khippu, die Knotenſchrift, ſ. Quippu. 
Khiung⸗tſchou, Hauptort auf Hai-nän (ſ. d.). 
Khiwa, ſ. Chiwa. 
Kyhleſl (Kleſel), Melchior, Kardinal und öſterr. Miniſter, 
eb. Febr. 1553 zu Wien, 1602 Biſchof von Wien, 1612 

iniſter unter Kaiſer Matthias, 1616 Kardinal, riet zur 
Nachgiebigkeit gegen die Proteſtanten; von Ferdinand II. 
1618—22 gefangen gehalten, geit. 18. Sept. 1630. — Bal. 
Hammer-Purgſtall (4 Bde, 1847—51), Keriäbaumer 
(1865), 8.8 Briefe an Freiherrn von Dietrichftein (1900). 

Khmer, mongolenähnlihes Volk in Kambodſcha. 

Khodawendikjar (Khudawendigiar) oder Brufia, 
türl. Wilajet im NW. Kleinafiens, 65 800 qkm, 1626800 E.; 
Hauptitadt Bruſſa. 

Khoi⸗khoin, ſ. Koi-koin. 

Khokand, ruſſ. Stadt, ſ. Kokan. 

Khond, ind. Volksſtamm, ſ. Kondh. 

Khorſabad, türk. Dorf, ſ. Chorſabad. 

Khosrev (Chosroes), zwei perſ. Könige aus der Dy— 
naſtie der Saſſaniden. — K. J. 531—579, mit Beinamen 
Andfharwän (der Selige), Sohn des Königs Kavädh J., 
kämpfte glücklich gegen Oſtrom (540 -546), beherrſchte 
das Land vom Euphrat bis zum Indus, Freund der Chri— 
ſten. — K. II., Parvez (der Siegreiche), 591—628, Enkel 
des vorigen, Sohn Hormizdas' IV., ſchlug 603 die By— 
zantiner, eroberte 614 Jeruſalem; nach dem ſiegreichen 
Einfall des Kaiſers Heraklius in Medien verbündete er 
ſich mit den Avaren, bedrohte 625 Konſtantinopel, ward 
626 am Fluß Zab geſchlagen, worauf ſich ſein Sohn Ka— 
vädh II. Scheẽrde empörte und ihn hinrichten ließ. 

Khotan, Iltſchi, Stadt in der Oaſe K. (160000 E.) 
in Oſtturkeſtan, am Khotanfluß oder Jurun-kaſch, ca. 
4000 E.; Seidenzugt, Teppidfabrikation. 

Fhrumir (Kumir, Khoumir), auch Athmair, Volt im 
nordweftl. Tunefien, etwa 5500 Seelen; vier Stämme: 
Selül, Mielma, Ehiaja (Araber) und Dedmaka (Berber). 
Hauptort Yin Draham. 

Khuen⸗-Hederväry (pr. kuhn), Karl, Graf, ungar. 
Staatsmann, geb. 23. Mai 1849 in Freiwaldau, 1875—81 
im ungar. Reihätag, 1882 Dbergejpan des Komitats und der 
Stadt Raab, Dez. 1883 Banus von Kroatien und Slawo— 
nien, Juni bis 30. Sept. 1903 ungar. Minifterpräfident, 
März 1904 bis Febr. 1905 Minifter am königl. Hofe. 

lurian Murian, brit. Infelgruppe an der Oſt— 
küſte Arabiens, 76 qkm, Dependenz von Üden; Guanolager. 

Khus⸗Khus⸗Wurzel, |. Andropogon. 

Khheutu (Kutu), Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, bes 
wohnt von den Wakutu. Handelsplatz Mgunda; Station 
der Schutztruppe Kiſaki. 

Kiynbarpaß, ſ. v. w. Chaibarpaß. 

Kiachta (Kjachta), Handelsplatz im rufj.=fibir, Gebiet 
Transbaikalien, an der chineſ. Grenze, Maimatſchin gegen» 
über, in 703 m Höhe, am Fluß K., 4500 E., früher Haupt= 
punkt der Einfuhr des ſog. Karamanenteed nad Rußland, 
jeit 1860 im Abnehmen. 

Kiamari, Hafen der indobrit. Stadt Karatſchi (ſ. d.). 

Kiang, Maß in Siam, |. war. 

Kiang, |. Efel und Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 14. 

Kiang:narn, Gefamtname der beiden ſüdöſtl. ine}. 
Prov. Kiang=fu und Ngan-hwei; Sit des Oberitatt- 
halters ift Nan-king. 

Kiang-fi, jüdöftl. Binnenprovinz von China, 179500 
qkm, (1894) 20500000 E.; Hauptitadt Nan-tſchang. 

Kiang⸗ſit, Provinz im öftl. China, vom Kaiſerkanal 
durchſtrömt, 99300 qkm, (1894) 18300000 E. ; Hauptitadt 
Su⸗-tſchou. — 1905 wurde von K. die neue Proy. Kipon- 
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hanai (nördl. vom Iangstfesliang, unter einem Gouperneur) 
abgetrennt, doch dem Bizelönig in Nanzking unterftelt. 

Kiang⸗tſchau (Ahiung-tichon), Stadt, |. Haienän. 

Kiau⸗tſchon (Kiau⸗tſchau, Kiao⸗tſchau), Bezirtsftadt in 
der chineſ. Prov. Schan-tung, 36 km von der Kiautſchou⸗ 
Bucht (Karte: Deutſche Kolonien IL, 4]. Diefe wurde 
1898 mit dem fruchtbaren Hinterlande von Ehina mit allen 
Hoheitsrechten auf 99 Fahre an das Deutſche Reich verpach— 
set; Umfang des Gebietes 552 (501) qkm, ca. 122 000 E. 
(1904: 1110 Weiße). Das Gebiet iſt dem freien Verkehr 
eröffnet; Ausgangsgebiet der Schanstung-Bahn. Durd= 
gangshandel 1903/4: Einfuhr von Waren nitdinef. Ur— 
ſprungs für ca. 24, von Waren Hinef. Uriprungs (Stroh— 
Sorte, gelbe Seide, Erdnußöl, Bohnenöl, Seidenabfälle ꝛc.) 
11 Mill.M; Ausfuhr für ca. 15 Mill. 4. An der Spitze 
der Verwaltung ein Gouverneur in Tſing-tan [Tafel: 
Tſing-tau]. — Vgl. von Richthofen (1897), von Heſſe— 
Wartegg (1898), Branzius (6. Aufl. 1899), „Das deutjche 
Kiau-tſchou⸗Gebiet“ (1899), Schrameier (1903), 

Kibdelophän, ſ. Titaneijenerz. 

Kibitka, Wohnung (Holzgitter mit Filz bedeckt) der 
Nomaden in Zentralaſien; auch Wagen oder Schlitten mit 
einem Mattendach über dem Hinterteil. 

Kibla (falſch Kebla, arab.), ſ. Kaaba. 

Kibo, Spitze des Kilimandſcharo (ſ. d.). 

Kiburg, ſchweiz. Dorf, ſ. Kyburg. 

Kicher, Kichererbſe, ſ. Cicer [Abb. 352). 

Kicherling, Pflanzenart, ſ. Lathyrus; dann ſ. v. w. 
Kichererbfe, |. Cicer. 

Ki, Friedr., Technolog, geb. 27. Febr. 1840 in Wien, 
1866 Prof. in Prag, 1892 in Wien; ſchrieb: „Die Mehl- 
fabrifation‘‘ (1871; 3. Aufl. 1894), „Vorleſungen über 
mehan. Technologie‘ (1898); mit Gintl gab er die 
3. Aufl. von Karmarſch-Heerens „Techniſchem Wörterbuche“ 
(11 Bde. 1875—92) heraus, 

Kickelhahn (Gickelhahn), Berg im Thüringer Wald, 
jüdl. von Ilmenau, 861 m ho); das Goethehäuschen 1570 
abgebraunt, 1874 wiederhergeitellt. 

Kiokxia Bl., Pflanzengattg. der Apozynazeen, in den 
Tropen heimiſche Bäume, K. elastica Preuss, in Kamerun 
angebaut, liefert Kautſchuk. 

Kid (engl., „Böckchen“), das Fell junger Ziegen, über- 
haupt Ziegenleder, zu Glackhandjhuhen. Kidkalb- oder 
Glacekalbleder, aus Fellen junger Kälber bereitet, ſchwarz 

Kidang, ſ. Muntjak. [gefärbt, zu Schuhwerk. 

Kidderminſter, Stadt in der engl. Grafſch. Wor- 
ceiter, am Stour, (1901) 24692 E.; Teppichfabrikation. 

Kiderlen-Wächter, Alfred von, Diplomat, geb.10.3uli 
1853 in Stuttgart, 1888 — 94 vortragender Ratim Auswärti⸗ 
gen Amte, 1894 preuß. Gejandter in Hamburg, 1895 in 
Kopenhagen, 1900 in Bulareft. 

Kidonia, griech. Name der Stadt Aiwalyt (ſ. d.). 

Kidron (Kepron), Tal bei Serujalen, jekt Wadi 
Sitti-Marjam (d. i. Dlariental), 
meift waſſerarm, zwiſchen dem Ol⸗ 
berg und Jeruſalem Joſaphattal 
genannt; bei Juden und Moslems 
beliebte Grabftätte. 

Kiebitz (Vanellus cristätus INZ 
Meyer [Abb. 915]), zur Bamilie Se 
der Regenpfeifer gehöriger Sumpf» } 
oogel, oben metalliſch grün, unten 
weiß, Kopf mit aufrichtbarer, 
thwarzer Bederhaube, legt Ende 
März vier olivengrüne, Ihwarz gefledie Eier; in Deutſch— 
land Zugvogel, vom März bis September. 

Kiepigei, Pflanzenart, ſ. Fritillaria. 

Kiefenfuß, |. Kiemenfüßer ſAbb. 922]. 

Kiefer, zur Gattg. Pinus L. gehörige Nadelhölzer, 
größtenteild im der nördl. gemäßigten Zone, mit 2-5 
büſchelig geltellten Blättern (Nadeln). Gemeine K. (Föhre, 
Forte, Force, Dale, Thäle, P. silvestris L. [Abb. 919: 
a Triebipige mit weiblichem Zäpfchen, b.Zweig mit männ= 
lichen Blüten, e reifer Zapfen, d derfelbe geöffnet, e mäntt- 
lie Blüte, f Zapfenſchuppe von außen, g diefelbe von 
innen mit den beiden Samen, h entflügelte8 Samentorn]); 
fie liefert Terpentin, Teer, Pech, Kienruß, Waldmwolle, 
zutes Nut und Brennholz; Lärchen- gder Schwarz«K, (P. 
laricio Porr.), in Südeuropa; Knieholz⸗K. (Krummholz⸗, 

Brockhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. L 





Kie 
Zwerg⸗K., Legföhre, Latſche, P. montäna Aill.), im Hoch—⸗ 
gebirge und auf den Hochmooren der deutſchen Mittel- 
gebirge; Aleppo⸗K. (P. halepensis Mill.), an den Hüften 
des Mittelmeerd; Strand» St, 
(P, pinaster Sol.), an den Kü— 
jten Srantreich8, Spaniens und ua 
Bortugald; Zirbel-K. (Arve, A 
P. Cembra L.), in den Alpen, N 
mit Shmadhaften Sternen (Zir- 
befnüffe); Pinie (P. Pinéa), 
an den Küſten des Mittelmeers, 
mit mandelartig ſchmeckenden, 
ölreihen Kernen (Biniennüffen, 
Pignolen). Bon den exotiſchen 
K. in Deutſchland bei. heimiſch 
die nordamerik. Weimuts-K. 
(P. strobus L., P. excelsa 
Uam.), vom Himalaja P. ri- 
gida Mill. (PRech-K., Pitch 
pine). Terpentin liefernde 
Arten ſind auch die Beſen⸗K. 
(P. austrälis Mich.) in Mexiko 
und die Weihrauch-K. (P. taeda L.) in Virginien; die Zuder- 
oder Rieſen-K. (P. Lambertiäna Dougl.) produziert Kali— 
foruiamanua. — Vgl. Godberfen (1904). 

Kiefer, Kinnladen (Maxilla oder Mandibüla), Die 
Knochen, die bei den Wirbeltieren und den Menſchen den 
untern Teil des Geſichts bilden und meiſt Zähne tragen. 
Der Ober⸗K. beiteht aus zwei gleihen unbeweglichen Knocheu, 
die Die lufterfüllte Kieferhöhle (Highmores Höhle) um— 
ſchließen; der A nr Unter⸗K., mit dem Schläfenu— 
bein durch ein Gelenk verbunden, kann durd die Kau— 
muskeln bewegt werden. Über den Zwiichenkieferknochen ſ. 

Kieferegel, ſ. Blutegel. [Intermarillarknochen. 

Kieferklemme, Unfähigkeit den Mund zu öffnen in⸗ 
folge von Krampf der Kaumuskeln, Lähmung, Verwachſung 
Über narbige K. 1. Bade. 

Kiefernadeldl, ſ. Terpentinöl. 

Kiefernblaſenroſt, Pilz, |. Kienkraukheit. 

Kieferneule, |. Fichteneule [Abb. 579]. 

Siefernholzweipen, |. Holzweſpen [Abb. 819]. 

Kiefernkrebs, Kiefernpeit, Kiefernraude, ſ. v. w. 
Kienkrankheit (ſ. d.). 

Kiefernmarkkäfer, ſ. Borkenkäfer. ſſpinner. 

Kiefernraupe, die Raupe von Fichteneule und Kiefern— 

Kieſernritzenſchorf, ein Pilz (Hysterium pinastri 
Schrad.), die Haupturſache der die jungen Siefernpflanzun- 
gen verheerenden Schütte (ſ. d.). 

Kiefernſchwamm, ſ. Trametes. 

Kiefernſchwärmer, ſ. Fichtenſchwärmer und Tafel: 
a... I, 8. -  [terlinge L, 6. 

icfernfpanner, |. Spanner und Tafel: Schmet- 

Siefernfpinner, Fichten» oder Föhrenfpinner, Fichten- 
glucke (Gastropächa pini L.), zu den Spinnern gehöriger, 
5—8 cm breiter Schmetterling, meilt grau; Raupe (Fichten- 
raupe) grau, mit ftahlblauem led; den Kiefern ſchädlich. 

Kiel, der unterfte Ballen eines Schiffs, von vorn nad 
hinten durdlaufend und die Grundlage de8 Gebäudes 
bildend; bei eijernen Schiffen aus eijernen Platten be— 
ftehend und oft durch ein oder zwei Seiten-⸗K. (Schlinger- 
oder Schlänger-*.) erjett. Los-K., eine Plankenlage unter 
dem K. zu ae EC dus; Kielſchwein (Kolfhwin), der auf 
den 8. und die Spannten gelcgte Ballen. — 8. oder 
Schiffchen, in der Botanil die beiden vordern Blumens 
blätter in der Echmetterlingsblüte (j. Leguminoſen). 

Kiel, Stadtkreis und Kreisftadt im preuß. Neg.«Bez. 
Schleswig, an der Kieler Föhrde [Karte: m n 
Deutfhes Neid IL, 1], (1900) mit Gaar= | 
den 121824, (1905) 163354 &., Garniſon, 
Dberlanded>, Lande, Amtsgericht, kaiſerl. 
Kanalamt, Dberpoftdireftion, Reichsbank— 
ftelle, Handels-, Landwirtſchaftskammer, 
zweite Feſtungsinſpektion, Inſpektion der 
Schiffsartillerie, Univerfität (1665 gegründet), 
Marinealademie, Marineſchule; ſtark befeſtigter Reichs— 
kriegshafen, Marineſtation der Oſtſee mit kaiſerl. Werft, 
Germaniawerft (Fried. Krupp) u. a., Maſchinen-, Papier» 
fabriken, Fiſchräuchereien (Kieler Sprotten), bedeutender 
Handel, Meſſe (6. bis 17. Ian., Kieler Umſchlag genannt). 
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919. Gemeine Kiefer. 





Kie 
Nördl, Holtenan mit dem Eingang des Kaifer= Wilhelm 
Kanals, nordöftl. Friedrichsort und am Oſtufer Möltenort, 
beide mit Stüftenbefeftigungen. Im Kieler Frieden (14. Ian. 
1814) erhielt Ehweden Norwegen, Dänemark Schwed.- 
Pommern und Nügen, Großbritannien Helgoland. 

Kiel, Friedr, Komponift, geb. 7. Okt. 1821 in Puder⸗ 
bad bei Siegen, Prof. an der Hochſchule der Muſik in 
Berlin, geit. daſ. 14. Sept. 1885; ſchrieb Nequiems, eine 
Missa solemnis, da8 Oratorium „Chriſtus“ u. a. 

Kielbogen, ein Bogen (ſ. d. Abb. 234 p). 

Kielce, poln. Name von Kielzy (ſ. d.). 

Kieler Umſchlag, Meile in Kiel (f. d.). 

Kielflügel, Kielklavier, Klavierinftrument, bei dem 
die Saiten durch Kleine zugefpigte Stückchen harten Weder- 
field geriffen wurden, die am _ 
ober Ende hölzerner Stäbchen | ; 
(Doden) befeitigt waren; bis | 
Ende de8 18. Jahrh. nn: 
ae das ... N 

. D.). . 921 zeigt Drei nn se 2 
folder Doden in vericjiebenen en di 
Stadien des Anſchlags.] 

Kielfüſßßer (Heteropöda), Ordnung der Schnecken, Be— 
wohner der wärmern Meere, deren Buß vorn zu einer ſenk— 
vet ftehenden Floſſe umgebildet ift; getrenntgeſchlechtig; 
gefräßige Naubtiere. Hierher die Kielſchnecke (Carinaria). 

Kielholen, ein Schiff auf die Seite legen, damit man 
ben Kiel ausbeſſern kann; früher aud eine ſchwere Strafe, 
bei welcher der Verbrecher an Tauen unter dem Kiel des 
Ar hindurchgezogen wurde, 

ielhorn, Franz Lorenz, Sanstritift, geb. 31. Mai 
1340 zu Osnabrück, 1866—81 Prof. am Deccan College 
zu Puna, feit 1882 in Göttingen; veröffentliäte: „Vyäka- 
ranamahäbhäshya‘ (2. Aufl,, Bd. 1, 1892), „Sanskrit 
grammar” (deut 1888) u. a. 

Kielland, Alexander Lange, norweg. Romanſchrift- 
iteller, geb. 18. Febr. 1849 zu Stavanger, lange Ziegelei— 
Dejiger in Malt, feit 1892 Bürgermeilter zu Stavanger; 
Ihrieb: „Novelletter“ (1879), realiltiide Nomane („Ar— 
beidsfolk“, „Elfe“, „Sortuna”, „St. Hans’ Belt”, fait 
alle auch deutſch), Kleinere Dramen jowie das Werl „Rings 
um Napoleon‘ (deutſch 1905). 

Kiellinie, Kielwafierlinie, Formation der Seetattil, 
bei der die Schiffe eines Verbandes Bintereinander, Das 
eine im Kielwäſſer des andern, fahren, mit dem Flagg— 
IHiff an der Spite; Gegenſatz Dwarslinie (f.d.). 

Kielmannusegg, Erih, Graf von, öſterr. Staatsmann, 
geb. 13. Febr. 1847 in Hannover, 1889 Statthalter von 
Niederöſterreich, 18. Suni bis 2. DOM. 1895 Leiter eine8 pro= 
viloriihen Beamtenminitteriums und Minifter des Innern, 
feitdem wieder Statthalter von Niederöſterreich. 

Kielſchnecke, |. Sielfüßer. 

Kielſchwein, j. Kiel. 

Kiemen, die Wmungsorgane von Waffertieren: Fiſchen, 
einigen Amphibien, allen Kruſtentieren, vielen Snjelten= 
larven, Weichtieren, vielen Ringelmürmern; vermitteln den 
Austaufh der im Blut enthaltenen Kohlenſäure mit dem 
im Waſſer jußpendierten (nit demifch gebundenen) Sauer- 
ftoff. Geftalt verſchieden, Tamme, blatt=, Iappen=, büſchel⸗ 
förmig. Sie find auf den Kiemenbögen befeitigt, zwiſchen 
denen die Kiemenſpalten liegen, und find überdedt von Dem 

Kiemenatmer, T. Gliederfüßer. (Nientendeckel. 

Kiemenbogen, ſ. Kiemen. K. oder Viszeralbogen 
heißen auch die Gewebspartien, woraus ſich beim Fötus 
der Reptilien, Vögel und Säugetiere Ober,, 
Unterkiefer und Hals bilden. — 

Kiemenfüßer —— Unter RR 
ordnung der Blattfüßer, niedere Strebötiere | N 
mit 10—40 Beinpaaren; Schale Shildfürmig 
oder zweillappig oder fehlend; Beine blatt- 
förmig mit gut entwidelten Kiemenanhängen. 
Bewohner der füßen und falzigen Binnenge- 
wäfler. Hierher der Freb3artige Kiefenfuſt 
(Apus), mit flachgewölhtem Rückenſchild, 
Ihwimmt auf dem Nüden. Zwei eutop. 
Arten: A. caneriformis Schäf. und A. producetus Bose. 
(Abb. 922]. Der fiſchförmige Kiefenfuß (Branchipus) hat 
Tanggeftredten, ſchalenloſen Körper; B. stagnälis Z., durch- 
fheinend gelblid, in Tümpeln, 
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922. 
Kiefenfuß. 
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Kiemenloſe (Abranchiäta), die drei höhern Klaſſen 
der Wirbeltiere (Neptilien, Vögel, Säugetiere), die nie 
durch Kiemen, ſondern zeitlebens durch Lungen atmen. 

Kiemenlurche, ſ. Schwanzlurche. 

Kienholz, ſtart mit Harz durchtränktes Kiefernholz; 
zur Teerſchwelerei, früher auch zur Beleuchtung. 

Kienkrankheit, eine durch den Kiefernblaſenroſt 
— seneciönis Fr.) verurſachte Krankheit der 

iefer, die fi in allmählicher Umwandlung des Zellinhaltes 

Kiendl, |. Terpentinöl. [in Terpentin kundgibt. 

Kienpeit, ſ. v. w. Kienkrankheit (f. d.). 

Sienporit, j. Ledum. 

Kienruß, ſ. Ru. 

Kienſtock, durch Blei entſilbertes Schwarzkupfer. 

Kienzl, Wilhelm, Komponiſt und Muſikſchriftſteller, 
geb. 17. San. 1857 in Waitzenkirchen (Oberöſterreich), lebt 
in Graz; bekannt dur die Dper „Der Evangelimann”. 

Kienzopf, |. v. w. Kientrantheit (f. d.). 

Kiepert, Heinr. Geograph und Kartograph, geb.31. Juli 
1818 zu Berlin, 1845—52 Direktor des Geogr. Inſtituts 
zu Weimar, 1853 Mitglied der Akademie, ſeit 1859 Prof. 
in Berlin, geit. 21. April 1899 daf. Hauptwerke: „Atlas 
von Hellas” (neue Aufl. 1879), „Neuer Handatlas der 
Erde” (3. Aufl. 1893—95), „Atlas antiquus” (11. Ausg. 
1892), „Lehrbuch der alten Geographie“ (1878) u.a. — 
Sein Sohn Richard K., geb. 13. Sept. 1846 zu Weimar, 
1875—87 Redakteur des „Globus“, feit 1877 Direktor von 
Reimers Tartogr. Anftalt in Berlin; veröffentlihte: „Deut⸗ 
ſcher Kolonialatlas“ (1893), „Karte von Deutſch⸗Oſtafrika“ 
(mit Sprigade und Mtoifel, 1895 fg.), „Karte von Klein— 
alien” (1902 fg.). 

Kierkegaard (Ipr. kjerkegohr), Sören, dän. philof. und 
religiöjer Schriftiteller, geb. 5. Mai 1813 zu Kopenhagen, 
gelt. daf. 11. Nov. 1855 ; polemifterte in zahlreichen Schriften 
gegen das ſtaatskirchliche Chriſtentum als Entjtellung des 
bibliſchen, deſſen konſequente Verwirklichung er ru 
ins Deutſche überjegt find: „Zur Selbitprüfung” (4. Aufl. 
1895), „Entweder — Oder” (4. Aufl. 1878), „Zur Pſycho⸗ 
logie der Sünde, der Belehrung und de8 Glaubens” (1890) 
u.a. — Bol. Walz (1898), Koch (1898). 

Kies, groblörniger Sand. Kieſe, metallglänzende, 
meift gelbe Mineralien, Verbindungen von Schwefel mit - 
Metallen, 3.8. Eiſen-K., Kupfer. ıc. 

Kiefel, em. Element, ſ. Silizium. 

Kiefelalgen, ſ. Bazillariazeen. 

Kieſeleifenſtein, durch Quarz verunreinigted Not» 

Kieſelerde, |. Kieſelſäure. foder Brauneifener;. 

tieſelflnorid, Fluorkieſel, Fluorſilizium, Silizium- 
ſluorid, entſteht beim Erhitzen von Flußſpat und Quarz⸗ 
ſand mit konzentrierter Schwefelſäure, iſt ein farbloſes, 
ſtechend riechendes und an der Luft rauchendes Gas, zerfällt 
mit Waſſer in Kieſelſäure und Kieſelfluorwaſſerſtoffſäure 
(Kieſelflußſäure, Siliziumfluorwaſſerſtoffſäure), nur bekannt 
als farb» und geruchloſe, ſehr ſauer ſchmeckende wäſſerige 
Löſung, in der Färberei, Zeugdruckerei und Stereochromie 
zum Firieren von Farben benutzt. [beitehen. 

Kiefelgeiteine, Belsarten, die vorwiegend aus Quarz 

Kieſelgur, Kieſelmehl, Bergmehl, Infuforienerde, 
weiße, meblartige en meiſt tertiären Alters, 
vorwaltend aus Siefelpanzern von Diatomeen gebildet; 
dient al8 Schleif- und Poliermaterial, zur Bereitung von 
Waſſerglas, Dynamit, Filtriermaterial ꝛc. 

Kiefelfalkiteint, von Kieſelſäure durchdrungener Salt» 

Kieſelkupfer, ſ. Kupfergrün. [itein. 

Kiefellunge, |. Staubinhalationskrankheiten, 

Siejelmaladit, ſ. v. w. Kupfergrün (ſ. d.). 

Kieſelmehl, ſ. Kieſelgur. 

Kieſelpanzer, die Kieſelſchalen der Diatomeen. 

Kiefelſäure, Kieſelerde, Verbindung des Siliziums 
mit Sauerſtoff, in der Natur als Anhydrid, als Hydrat 
und in Salzen vorkommend, weit verbreitet im Mineral» 
und Pflanzenreih, Kieſelſäureanhydrid (Siliziumdioryd) 
Findet ſich kriſtalliſiert als Quarz, Tridymit und Asmanit, 
mit amorphem zuſammen im Achat, Chalzedon, Hornſtein, 
Feuerſtein, Jaspis, amorph in Verſteinerungen, als Infu— 
forienerde, wird künſtlich durch Glühen der Hydrate gewon⸗ 
nen. Hydratiſche K. entſteht bei der Zerlegung des Kieſel⸗ 
fluorids durch Waſſer und der Alkalimetallſalze durch Säuren: 
bei großer Verdünnung entſteht lösliche K., die durch Dia- 


Artikel, Die man unter F vermißt, find unter E aufzufuchen, 


#tzdiar] 'SNBUNDOTEE "Yr °Sy TOA Jonapuonquaqavitoad 





adduaigzjulfog UUYSMIP op DUBSEIUNIISRLL, Pun UVMLLIISON VPUNIZAHPEOA WE GTLLHBINTIM UN. -SLAVHISONVA 


„MTIUTTITNS TV WVTATITA UTC 








F 


963 


&yje als ſauer ſchmeckende Flüffigleit zu erhalten ift. Cie 
Tommt in Quellwäflern vor, ſcheidet Hi leicht gallertför= 
anig ab und trocdnet zu einem zarten weißen Pulver von 
Bolyfiliziumfänren ein (die den Opal bilden). Siefel- 
ſaure Salze (Sititate) bilden den größten Teil der feiten 
Erdkruſte. Kiefelfaures Natrium und Kalzium, farbloje 
triftallinifhe Maffen, werden aus K. durch Schmelzen mit 
kohlenſauren oder Ätzalkalien gewonnen, find in Waffer 
löslich (Waſſerglas, ſ. d.), NKiefelfaures Kalzium, }. Kal⸗ 
zium. Kieſelſaures Eiſen und kieſelſaures Aluminium 
(kieſelſaure Tonerde) findet ſich in natürlichen Silikaten; 
letzteres bildet waſſerhaltig den Ton. 

Kieſelſchiefer, dichtes, dunkles, von Ton, Kohlen— 
ſtoff und Eifenoryd —— dickſchieferiges Quarz⸗ 
geſtein, bildet Gebirgslager in den paläozoiſchen Forma— 
tionen; gutes Chauſſeematerial. Ganz a K. (Lydit) 
wurde Früher als Probierſtein von den Goldarbeitern 
zum Probieren des Goldes durch den Strich benutzt. 

Kieſelſchwämme, Gruppe der Schwämme, deren 
Stelett ganz oder teilweile aus Siefelgebilden befteht; 
amfaßt die Ordnungen der Glasſchwämme, Steinſchwämme, 
Nindenſchwämme und Monaltinelliden. 

Kiefelfinter, Kiefeltuff, erdige, pordje oder kompakte 
Maſſe aus waflerhaltiger Siefelfäure, Abjak aus heißen 

Kieſelzinkerz, ſ. Galmei. Quellen. 

Kieſerit, farbloſes oder graulichweißes Mineral aus 
ſchwefelſaurem ne und Waſſer, inden Abraumſalzen 

u Staßfurt und 

itterfalz, ſchwefelſaurem Kalium, Glauberfalz, Alaun ꝛc. 

Kietz, Güſtav, Bildhauer, geb. 26. März 1826 in 
Zeipzig, lebt als Prof. in Dresden; Rietſchels Schüler und 
Mitarbeiter (unter anderm am Lutherdentmal zu Worm$), 
Bronzeftandbild Uhlands in Tübingen, Porträtbüjten, 

Kiew (Ipr.Kijeff), Gouvernement im füdweltl. Rußland, 
51000 qkm, 3559 229 E. — Die Hauptftadt K.,r. am Dnjepr, 
Sit des Generalgouverneurs (der Gouv. K., Podolien und 
Wolhynien), Militärgouverneurs, Gouverneurs, Metropo— 
diten, 319000 &., kirchliche Altertümer (Höhlenkloſter, 
Sophienkathedrale u. a.), Univerfität (jeit 1833), Geiſtliche 
Akademie, Techniſche Hochſchule, Handel, Strijetenſtiſche 
Meſſe (Kontrakty) im Februar; 882 1240 Hauptſtadt der 
Großfürſten Rußlands, kam 1340 an Litauen, 1668 an 
NRußland; bis 1897 Feſtung. 

Kiffhäuſer, ſ. Kofffäufergebirge. 

Kifinde, ungar. Stadt, ſ. Nagylilinde. 

Kil, aus Ton beitehende, zu afeptifhen Umfchlägen ıc. 
Wenutzte mineraliihe Maſſe (Walkerde). (S. auch Meer- 

Kilä, Getreidemaß, ſ. Kilo. ſſchaum.) 

Kilãr (neugrch., ‚Keller‘, der Proviant der Hofhaltung 
Ddes türk. Sultans, ſteht unter Leitung des Kilarbaſchi. 

Kilauea, Krater auf Hawaii, 4500 m Durchmeſſer, 
12 km Umfang, 1231 m hoch; letzter Ausbrud) 1897. 

Kilch, Bild, ſ. Rente. 

Kildare (jpr. -Dähr), Sraffaft in der iriſchen Prov. 
Reiniter, 1693 qkm, (1901) 63469 E.; Hauptort Naas. 
— Die Stadt K. in der Ebene Curragh of 8., 1576 E. 

Kilderfin, engl. Biermaß zu 18 Gallond = 81,81. 

KilE (Kileh), Getreidemag, ſ. Kilo. 

Kite, Stadt im ruſſ. Gouv. Bellarabien, am nördl. 
"Mündungsarm der Donau (Kilinmündung), 11703 €. 

Kilian, Heiliger, der Apoftel Frankens, ein Schotte, 
kam nad) Bayern, taufte in Würzburg Gosbert, Herzog 
‚der Franken; 689 mit feinen Gefährten ermordet. Ge— 
dächtnisſtag 8. Juli. [S. aud) Beilage: Heilige 2] — 
Vgl. Emmerih (1896). 

Kiliar, Feldmaß im metriſchen Syftem = 1000 a. 

Kilifien, Heinafiat. Landſchaft, ſ. v. w. Eilicien. 

Kilimandſchäro, höchſter Berg Afrikas, an der Nord⸗ 
‚oftgrenze von Deutſch-⸗Oſtafrika; fteigt nad) ©. in drei Ter- 
raffen ab; die unterſte, das Dſchaggaland, 1000—1800 m 
Kulturland, von da bi8 3500 m Urwaldregion, 3500—4000 m 
Wieſenzone; die zweite Terraffe von 4500 m an vegetations⸗ 
.198 ; 4600-—4900m Schneegrenze; ; auf der dritten Hochfläche, 
4500 m, der Kibo, in der Kaijer-Wilhelm-Spite 6010 m, 
und der Kimawenſi (5355 m). Der K. 1848 von Nebmann 
entdeeft, von Hans Meyer 1889 bis zur höchſten Spite des 
Kibo erftiegen. [Hierzu Tafel: Kilimandſcharo.J — 
Vgl. Volkens (1897), Hans Meyer (1900). 

Kilimane, portug. Ort, ſ. Quilimane, 
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eopoldshall, dient zur Darftelung von. 


Kim 
Kilimatinde, Militärftation in der Landſchaft Ugogo: 
(Deutid-Dftafrita), 1895 angelegt. 

Kiltenny, Grafſchaft der irijhen Prov. Leinſter, 2063 
qkm, (1901) 78821 & — Die Hauptitadt K., am Nore, 
10493 E., Schloß der Grafen von Ormond (Gemäldegalerie); 
Marmorjäleifereien, Fabriken für wollene Deden. 

Killarney (ipr. -ahrnd), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Kerry, an den drei Seen 8. (15 qkm), (1901) 5656 ©. 

Kilmärnof, Stadt in der ſchott. Grafſch. Ayr, am Ir» 
vine, (1901) 35161 &.; Sternwarte, Alademie. 

Kiln (engl), Schachtofen zum Röften von Erzen. 

Kilo... (vom gr. chilios, taufend) bezeichnet im. 
metriſchen Maß- und Gewichtsſyſtem ſowie bei elektr. Ein— 
heiten das Tauſendfache der folgenden Einheit: Kilometer — 
1000 m, Kilogramm — 1000 g, Kilowatt = 1000 Watt ꝛc. 

Kilo (Kilä, Kite, Kileh, Kelä, Kelch), Getreivemaß in 
Konftantinopel = 36,00, Smyrna = 54,12, Salonili = 
144,30, Varna = 216,54, Siliſtria und Ruſtſchuk — 288,72, 
in der Walachei — 680 1, in der Moldau 415 1 (in Jaſſy 
— 456,5 1), in Kairo = 4, Ardeb (227/, 1). In Griechen⸗ 
land ijt 8. Name des Hektoliters. 

Kildgramm (kg — 1000 g), die Einheit des metri- 
ſchen Gewichtsſyſtems, das Gewicht eines Liters deftillier» 
ten Waſſers bei + 40; in Deutſchland = 2 Pfd. 

Kilogrammıeter (kgm), ſ. Arbeit. 

Kilograph (grch.), dem Hektograph (ſ. d.) ähnlicher 
Bervielfältigungsapparat für Schritten und Zeihnungen. 

Kilometer (km), die Einheit des MWegemaßes im 
metriſchen Maß» und Gewichtsſyſtem zu 1000 m = 0,18477 
geogr. Meile = 3186,32 preuß. Bub, — 30784 Pariſer 
Buß, = 3280,9 engl. Fuß. 1 Onadrat-, (qkm) = 100 
ha = 0,01s18 deutſche Duadratmeile. 

Kilometerhefte, Kilometerbilletts, Gifenbahnfahr- 
farten für beftimmte Längen, Die auf beliebigen Linien eines 
Zandes innerhalb einer beitinnmten Zeit abgefahren werden 
fünnen; 3. B. auf den bad. Staatsbahnen für 1000 km 
(60, 40, 25 A) und (nur für 3. Klaſſe) 500 km innerhalb 
eine8 Jahres gültig für den Eigentümer, jeine Bamilien- 
mitglieder, Geſchäftsangeſtellten und Dienftboten, ferner 
in den Niederlanden (bis 5000 kminterhalb eines Jahres). 

Kilometerphotographie, |. Rotationsphotograppie. 

FKiloſſa, Militärftation (feit 1891) in der Landſchaft 
uf Fu (Deutſch-⸗Oſtafrika), in Fruchtbarer Gebirgsgegend. 

ilojter, 1000 Ster (1. d.). 

Kilowatt, eleltr. Einheit = 1000 Watt = 1,36 Pferde 
ſtärken; Kilowattſtunde — 1000 Wattitunden. 

Kilfyth (ſpr. kilſeith), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Stirling, (1901) 18403 E.; Weberei. 

Kilt, unterrodähnliches Kleidungsſtück der Bergjäotten. 

Kite, Pflanzengattg., j. Hesperis. 

Kiltgang, in der Schweiz (bei. Aargau und Bern) die 
der Verlobung und Heirat gewöhnlich vorausgehenden nächt— 
lichen Beſuche der Sünglinge bei Mädden. 

Kilung (Seelong), Hatenftabt auf der Nordlüfte der 
japan. Inſel Bormoja, etwa 5000 €. 

Kilwa, Kilwa Siwindje, Hafenftadt in Deutſch-Oſtafrika, 
Hauptftadt des Bezirks K., (mit der Inſel Mafia) 8000 €. 

Kimberley (ipr. -IO), Hauptort des Diſtrikts 8. 
(4569 qkm, 1904: 60045 &. ; zwiſchen Baal und Modder) 
in Weltgrigualand, brit. SKapfolonie, 34260 &.; 1872 nad) 
Entdedung von Diamantenfeldern (1870) gegründet ;6. Nov. 
1899 bis 16. Febr. 1900 von den Buren vergeblid, belagert. 

Kimbẽerley (ipr. le), Sohn Wodehoufe, Graf, liberaler 
engl. Staat3mann, geb. 7. San. 1826, 1856—58 Gejandter 
in Beteröburg, 1864 Rordlieutenant von Irland, 1868 Groß- 
fiegelbewahrer, 1870—74 und 1880—82 Solonialminifter,. 
188285, 1886 und 1892—94 StaatSjelretär für Indien, 
1894—-95 Minifter des Auswärtigen, geit. 8. April 1902 

Kimbrer, ſ. Cimbern. in London. 

KHimm, Kimmung, der Seehorizont, Die Linte, wo Sim 
mel und Waller fi berühren; aud die Linie am Schiffs— 
rumpf, Die dem Übergang vom untern laden zum ober 
auffteigenden Teile bildet. | 

Kimme, Einfhnitt, bei. in die Dauben für den Faß 
boden und am Bifier (ſ. d.). 

Kimmeridgeformation (jpr. -ridih-), der obere,. 
aug Kalkiteinen und Mergeln beitehende Teil des Malms, 
enthält die Solnhofener Plattenkalke. [S. Beilage: Geo⸗ 
logifhe Formationen; Tafel: Bayern ıc IL 3. 


61* 


Kim 

Kimmerier (Cimmerier), bei Homer die Bewohner 
des Okeanos im äußerften Weiten, wo immer Dunkelheit 
herrſcht (fimmerifche Sinfternis). Die hiftor. K. find ein 
am Kimmeriihen Bosporus (auf der Halbinfel Krim) 
wohnendes Volt, das im 7. Jahrh. v. Chr. in Stleinafien ein- 
fiel, aber von dem lydiſchen König Alyattes verjagt wurde. 

Kimmung, |. Kimm; auch ſ. v. w. Zuftfpiegelung (ſ. d.). 

Kimölod, Argentiera, eine der griech. —— 
42 qkm, (1896) 1655 E., Fundort der zum Walken ge— 
brauchten Kimolifchen Erde (ſ. Eimolit), 

Kimon, atheniſcher Feldherr, ſ. Cimon. 

Kimpolung, Bezirksſtadt in der Bukowina, an der 
Moldava, (1900) 8024 rumän. E. 

Kimpulung, rumän. Stadt, ſ. v. w. Campulung. 

Fin, chineſ. Muſikinſtrument; Saiten aus Seidenfäden 
gedreht [Tafel: Mujit I, 20]. 

Kin, Gewicht, ſ. Kätti. [(. d.). 

Kinäde (grd.), |. dv. w. Päderaſt; Kinädie, Päderaftie 

Kinäſthefie(grch.) Bewegungsempfindung, Mustelfinn. 

Kincardine (Ipr. Eingkährdin), Mearns, Grafſchaft in 
Mittelihottland, 993 qkm, (1901) 40918 &.; Hauptitadt 
Stonehaven. (S. aud Elgin und Sincardine.) 

Kind. Das neugeborene K. ift durchſchnittlich 50 cm Ig., 
3—3,5 kg ſchwer, ſchreit fofort nad der Geburt und beginnt 
Damit jelbftändig zu atmen. Das Kindesalter oder Die 
Kindheit zerfällt in das Säuglingsalter (1. Sahr), eigent= 
liche Kindesalter (bis zum Zahnwechſel oder 7. Jahr) und 
Das Knaben- oder Mädchenalter (bis zur Geſchlechtsent— 
wicklung oder 15. bis 18. Jahr). — Vgl. Ploß, „Das K. in 
Brauch und Sitte der Völker“ (2. Aufl. 1884); Preyer, 
„Die Seele des K.“ (5. Aufl. 1897). 

Kind, Friedr., Shhriftjieller, geb. 4. März 1768 zu 
Reipzig, geit. 25. Juni 1843 in Dresden; jdirieb Gedichte, 
Erzählungen, befannt als Verfaſſer des Textes zu Webers 
„Freiſchüß“ und Kreutzers „Nachtlager von Granada”. — 

Kindbett, |. Wochenbett. (Vgl. Krüger (1904). 

KHindbettficber, Buerperaffieber (Febris puerperä- 
lis), Wundfieber der Wöchnerinnen, entjteht in den erſten 
Tagen nad) der Entbindung durd Entzündung der Gebär- 
mutter, die auf die benahbarten Körperteile übergeht und 

ur gefährlichen Bauchfellentzündung und allgemeinen Sepſis 
het. Urſache: Streptofoklen (von Semmelweis zuerfi nadj= 
. gewiefen), die durch Inftrumente oder unfaubere Hande (des 
Arztes, der Hebamme) in die Geſchlechtsteile gelangen. 
Schutzmittel: peinlichſte Reinlichkeit, gründlichſte Desinfek— 
tion. Behandlung: desinfizierende Ausſpülung, Antipyre— 
tika. — Vgl. Semmelweis (1861), Strünckmann (1888). 

Kindbettfluß, |. v. w. Wochenfluß (ſ. Wochenbett). 

Kindelbrück, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, 
(1900) 1655 E.; Schuhfabrilation, Obſtbau. 

Kinderarbeit, die berufsmäßige gewerblidhe Beſchäf— 
tigung von Kindern (jugendlichen Arbeitern). (S. Beilage.) 

Kinderausfegung, |. Ausfegung der Kinder. 

KHinderbewahranitalten, Anftalten, in denen Kleine 
(618 vierjährige) Sinder während der DBerufsarbeiten der 
Eltern bewahrt und gepflegt werden (f. auch Krippen); 
eine Fortſetzung der K. find die Kleinkinderſchulen, welde 
die Erziehung für den künftigen Schulunterricht zum Zweck 
haben, und Kinderhorte (j.d.). — Vgl. Ranke (7. Aufl. 1887). 

Kinderehe, die Vermählung von Kindern, jogar un— 
geborenen; weitverbreitete Sitte, beſ. in Indien, hat meiſt 
Die Feltigung der Familienbeziehungen in möglichſt weite 
Zukunft hinein zum Zwecke. 

Kindergarten, Auftalt für die geiſtige Entwidlung 
noch nicht jhulpflichtiger Kinder dDurdy Umgang mit Alters— 
genoffen, kindliche Spiele und Erziehung zur Gelbit- 
tätigfeit unter weibliher Anleitung (Kindergärtnerinnen). 
Begründer Friedrich Fröbel, der 1839 zu Blankenburg den 
eriten K. errichtete. Bür weniger Bemittelte ſucht man 
neuerdings ſog. Volkskindergärten zu erridten. Schriften 
von Brödel, Goldammer, Berta von Mahrenholtz-Bülow, 
Köhler, Seidel, AU. ©. Fiſcher u. a. 

Kindergottesdtenft, ſ. Sonntagsfäulen. 

Kinderheilitätten, Kinperfanatorien, Heilftätten für 
ſchwächliche und krante Kinder, eingerichtet durch Vereine 
(in Berlin ſeit 1880), ländliche Sanatorien (gute Luft, 
Milchtur), in Solbädern (beſ. für ſtrofulöſe Kinder), als 
Seehoſpize oder Seeſtationen (für rhachitiſche, ſtrofulöſe 
und blutarme Kinder). — Vgl. Thierbach (1893). 


964 


Kinderhorte, Knaben- und Mädchenhorte, Einrid- 
tungen, um Kinder, die in ihrer ſchulfreien Zeit zu Haule 
ohne Aufſicht bleiben, in bejondere Obhut zu nehmen. 

Kinderfranfheiten, Krankheiten, denen das Sind 
vorzugsweiſe ausgejegt ift: Brechdurchfall, Rhaditis, Krupp, 
Strofulofe, tuberkulöfe Hirnhautentzündung, Keuchhuſten, 
Diphtherie, Majern, Röteln, Scharlach, Waflerpoden. Die 
Zehre von den SF, heißt Kinderheilkunde oder Pädiatrit. 
— Bol. Gerhardt (6 Boe., 1877—89), Henod (11. Aufl. 
1903), Monti (3 Bde., 1903), Heubner (1903), Neumann 
(4. Aufl. 1904), Baginſky (8. Aufl. 1905). 

Kinderkreuzzug, |. Kreuzzüge. 

Kindermehl, Fräparate zum Erfah der Muttermilch, 
beitehen hauptfächlich aus Mehl, in dem die Stärke durch 
——— Waſſerdampf zum Teil in Dextrin und Zucker 
übergeführt iſt, zum Teil mit Zuſatz von Milch, Eiern, 
Zucker ıc. Bekannte Fabrikate die K. von Neſtle, Gerber, 
Kufele, Rademann, Frerich, Muffler ꝛc. 

Kinderpulver, Gemiſch aus Magneſiumkarbonat, 
Fenchelzucker und Rhabarberwurzelpulver, gelindes Ab— 
führmittel für Kinder; offizinell. 

Kinderraub, ſ. Menſchenraub. 

Kinderſchutzgeſetz, ſ. Kinderarbeit (Beilage). 

Kindertag, ſ. Bethlehemitiſcher Kindermord; auch 
ſ. v. w. Gregoriusfeſt (ſ. d.). 

Kinderverwechſlung, ſ. Kindesunterſchiebung. 

Kindesabtreibung, ſ. Abtreibung der Leibesfrucht. 

Kindesalter, ſ. Kind. 

Kindesmord, die vorſätzliche Tötung eines neuge— 
borenen unehelichen Kindes durch die eigene Mutter, wird 
wegen der meilt vorliegenden bejondern Beweggründe mil: 
der beitraft al8 Mord, nad) dem Deutſchen Strafgeſetzbuch 
($ 217) mit Zuchthaus nit unter 3 $., bei mildernden 
Umftänden mit Gefängnis nicht unter 25. Im öſterr. Etraf> 
gejeg ift die ehelihe Mutter der unehelichen gleidhgeftellt. 

Kindesteil, |. Pflichtteil. 

Kindesunterſchiebung, eine Unterart der Verletzung 
des Perfonenftandes, iſt nah Deutihem Strafgeſetzbuch 
($ 169) bedroht mit Gefängnis bis zu 3 J., bei gewinne 
ſüchtiger Abfiht mit Zudthaus Bis zu 103. Die Kinder- 
verwechjlung, die vorfäglide Vertauſchung von Kindern, 
wird ebenſo beftraft. der Finder (f.d.). 

Kindesweglegung, in Oſterreich ſ. v. w. Ausſetzung 

Kindſchal (türt.), großes zweiſchneidiges Dolchmeſſer 
der öſtl. Türken, Waffe und Werkzeug zugleich. 

Kindspech (Meconium), die von Neugeborenen aus— 
geleerte ſchwarzgrüne, pedartige Maſſe, beitehenn aus 
an Galle und verſchlucktem Fruchtwaſſer. 

indswaſſer, |. rn. w. Fruchtwaſſer (j. Ammion). 
ſtineas (lat. Cineas), grieh. Staatsmann und Rider, 
aus Iheffalien, im Dienite des epirotiſchen Königs Pyrthus, 
dem er bei feinem Weldzuge gegen die Römer (jeit 281 
v. Chr.) vielfach als gewandter Unterhändler diente, geft. 
2 278 in Sizilien. 
inemätif (grch.), die Lehre von der Bewegung, ohne 
Nüdfiht auf die fie erzeugenden Kräfte. Die angewandte 
K. beichäftigt fi bei. mit den Bewegungsmechanismen 

Kinematogräph (gr), eine von A. und 2, Lumiere 
konſtruierte Art Stinetoftop (ſ. d.), welches lebende Bilder 
dur) Projektion auf einen Schirm vielen Perſonen zugleidy 
porführt [Tafel: Photographie IL, 7]. 

Kineſchma, Kreisitadt im ruf. Gouv. Koftroma, en 
der Wolga, 7564 E., Flußhafen. 

Kinejiatrit, Kinefitherapie (grh.), |. Hellgymnaftit. 

Kinetik (grch.), Lehre von der Bewegung und dem: 
Kräften, welde dieſe erzeugen. Kinetifche Energie, |. Energie. 

Kinetiſche Gastheorie, dynamiſche Gastheorie, Die 
Vorſtellung, daß die Gaſe aus Molekülen beſtehen, die ſich. 
in allen moͤglichen Richtungen geradlinig bewegen, mit einer 
Geſchwindigkeit, deren Duadrat proportional der Temperatur 
iſt. Aus der K. ©. laſſen ſich das Boylefhe und das Gay» 
Luſſacſche Geſetz, fowie Die Geſetze der Diffufion und der 
Märmeleitung der Safe ableiten. Die K. ©. wurde ‚von 
Daniel Bernoulli begründet und von Krönig, Claufius, 
O. E. Meyer, Boltzmann u.a. weiter außgearbeitet. 

Kinetiſche Künste, ſ. v. w. mimiſche Künſte. 

Kinetoffop (grch.), von Ediſon erfundener Apparat, 
bei welchem in einem mit einer Schauöffnung verſehenen 
Kaſten ein Streifen mit photogr. Serienbildern ruckweiſe 
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Kinderarbeit, 


Zweifellos ift die Seranziehung von Kindern zur Ar» 
beit keine Erſcheinung der Neuzeit; beſonders aus Nach— 
richten über die Zunftzeit ift zu erfehen, daß die Kinder 
damals vielfach Schon jehr früh in die Xehre traten. Immer— 
bin ift anzunehmen, daß beiondere Mißſtände durch vor— 
zeitige8 und übermäßiges Anhalten der Kinder zur Arbeit 
in jener Zeit im allgemeinen nicht vorhanden waren, dieſes 
Problem beginnt vielmehr mit der Entwidlung der Groß⸗ 
induftrie, mit der Entftehung des Fabrik- und Maſchinen⸗ 
wejens, weldes nn: nur ganz neue und ausgedehnte 
Berwendungsmöglichleiten für die kindliche Arbeitsfraft 
—— ſondern überhaupt im Anfange ſehr ungeordnete 

rbeiterverhältniſſe aufwies. Maßnahmen zugunſten der 
in der Induſtrie arbeitenden Kinder, die vereinzelt vor 
und mit Beginn, häufiger ſchon in den erſten Jahrzehnten 
des 19. Jahrh. getroffen wurden, kennzeichnen daher 
auch die erſten Arbeiterſchutzgeſetze, ſie bewirken im Zu— 
ſammenhang mit der fortſchreitenden a Ent: 
wicklung, daß, wenngleich nicht jo jehr die Arbeit jugend 
licher PVerfonen, fo doc) die der ganz unreifen Kinder in 
der Induſtrie zurüdgeht uud, foweit K. bejteht, fie in— 
folge der Beidränkungen der Arbeitszeit, der beſſern hy— 

ieniſchen Vorkehrungen in den Werkitätten, der Ausge— 
Haltung des Volksſchalweſens 2c. eine angemeljenere Ge- 
alt aünimmt. Die neuere Zeit Jieht ſich aber genötigt, 
ch noch von einer andern Seite her mit der Frage der 
R. zu befaffen. Das Durch den Wettbewerb der Groß— 
industrie bedrängte Kleingewerbe bedient fi häufig der 
wohlfeilen, wenngleich unreifen Arbeitsträfte der Jugend 
lien, denen oft mit Unrecht die Bezeihnung ald Lehr- 
Tinge beigelegt wird, während e8 ih in Wahrheit nicht 
um Die Ausbildung, fondern um die Verwertung ihrer 
Arbeitskraft handelt; desgleihen gibt die moderne Haus— 
induftrie nur zu oft die Gelegenheit, daß Kinder ſchon 
vom früheiten Alter an verwendet werden. Einem flaat= 
lihen Einjchreiten ftehen Dabei befondere Schwierigkeiten 
entgegen, da ſich die zeritreuten, von den Wohnräumen 
oft gar nicht getrennten Arbeitsftätten nur zu leicht der 
uflicht entziehen und die mißlihe Vermögenslage Der 
beteiligten Bamilien Beſchränkungen des Erwerbs jehr em⸗ 
aD madt. Minder bedenklich iſt im allgemeinen die 
K. in der Landwirtſchaft, obwohl aud dieſe (dur Be— 
einträhtigung des Schulbeſuchs, Übermaß, vorzeitige Ver— 
dingung zu enden 2c.) häufig unter Bedingungen vor 
fi geht, welche geeignet find, das günftigere Urteil weſent— 
lid nie Zu ernſten Bejorgniffen gibt hin— 
gegen eine Reihe von Erwerbszweigen Anlaß, die zumeift 
gar nicht al8 eine normale Berufsausübung erfheinen, wie 
die Verwendung von Kindern zum Haufieren, Austragen, 
bei Schauftellungen zc. 

Vergleihende Angaben, welde den vollen Umfang der 
K. in den einzelnen Ländern erkennen Jane, find kaum 
vorhanden, teil3 wegen der Verſchiedenheit der berufsſtatiſt. 
Nahweifungen, teil weil bei den großen Volkszählungen 
die Erwerbstätigkeit der Kinder oft überfehen oder ver- 
ſchwiegen und daher nicht volllommen zum Ausdrud ges 
bracht wird. Immerhin fei eine Zuſammenſtellung (mon 
Se auf Grund neuerer berufsftatift. Erhebungen bier 
angeführt. Nach diefer befanden fi} 1899 unter den Er— 
werbstätigen (einfließlih Dienftboten) Kinder: 





Zahl der Kinder 
in Proz. aller 
Erwerb3- 
tätigen 


Länder Alter über⸗ 


haupt 















Deutſchland. unter 14%, | 214 954 

Ktalien - -» .» +.» unter 15 » [1072 397 7,08 
Shmwels : 2... 0.4 unter 15 » 15 570 1,20 
England und Wales 10—15 » | 682403 5,21 
Schottland . .... unter 15 » 86 937 4,89 
Srland u... %.% unter 15 » 48 650 2,27 


Ber. Staaten v. Amerifa | 10—14 » | 603013 2,65 


Eingehender und zuverläffiger belehren gewiſſe Einzel- 
erhebungen au8 neuerer Zeit, die teild von amtlider, 
teil8 von privater Seite, namentlich auch durch die Lehrer— 
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haft, vorgenommen wurden. So wurden im Deutjden 
Reiche 1898 Erhebungen von den einzelnen Etaaten durch— 
eführt, die fi mit Ausnahme gewilfer Teile von Württem- 
erg und S.Coburg-Gotha auf das ganze Reichägebiet 
erftredten und die gewerblide K. außerhalb der Fabriken 
zum Gegenftand hatten. Hierbei wurden ermittelt gewerb=- 
lid) tätige Kinder unter 14 Jahren: 








Ohne 
Mäd- | Angabe 
hen |de3 Ge— 
ſchlechts 


59318 175 077 


Kinder 
Berufszweige Knaben 


Proz. 





306823 


a 08 a 8» 


57,64 


Handel . ..... 7507) 4540 5576 | 17623 3,31 
Berker... ... 2014| 163 514| 2691| 0,51 
Gaſt- und Schanfwirt- ' 
IE 54.0. 8 12757| 2168| 6695| 21620| 4,06 
Austragebienfte . | 67188| 36966| 31676 |135830| 25,52 
Gewöhnl. Laufdienite | 23321| 2134| 10454 | 35909] 6,75 
Sonſtige gewerbliche 
zätiglett*. ... 6281| 2387| 3119| 11787) 2,21 


Bufanmen |191496| 107676) 233111] 532283] 100,00 
* Schauftelungen, Sammeln von Lumpen, Knochen wa. 


Die gewerblid tätigen Kinder ſtellen 6—7 Proz. der 
vorhandenen vollsihulpfliditigen dar; diefe Verhältnis— 
ziffer ſchwankt aber Ir nad) Gebieten, fie betrug für 
Berlin 12,3, für Sachſen 22,8 2. Bielfah liegen auch 
Nahmeifungen über die Dauer der Beihäftigung vor; 
fo wurde für Preußen ermittelt, daß 41 Proz. der ge» 
zählten Kinder mehr als drei Stunden täglich arbeiteten. 

Sn Öſter reich kam 1900 eine durch Xehrervereine ver— 
anſtaltete Erhebung über die Erwerbstätigkeit der Schul— 
finder zuftande, welde fi auf 786 Schulen mit 127624 
Kindern eritredte, von denen 32786 oder 25,7 Proz. als 
eriwerbstätig befunden wurden. 

Eine vom Minifter des Sunern ernannte Kommilfion 
ihägte 1901, daß in England 1893 rund 300000 ſchul⸗ 
pflichtige Kinder in Arbeit fanden, wonon eine beträdt- 
lie Anzahl (etwa 50000) dur mehr ald 20 Stunden, 
sd zwar ein großer Teil duch 30—4AO und einige jogar 
bis zu 50 Stunden in der Woche beſchäftigt waren, 

Unter den Geſetzen, welde zur Regelung und Ein— 
ſchränkung der K. exlaffen wurden, find diejenigen die 
häufigsten, welde die Verwendung zu gewerblicher Tätig 
teit betreffen. Die Gejege unterfcheiden oft zwiſchen Pins 
dern und jugendlicden Arbeitern, wobei unter legtern jene 
verftanden werden, die zwar dem eigentlichen Hindesalter 
entwadfen find, aber doch nod nit die volle Reife er— 
langt haben. Zu den wichtigſten Beſtimmungen gehören 
dabei jene, melde das für die Aufnahme in die Arbeit 
erforderlihe Mindeftalter fowie die zuläſſige Arbeitszeit 
betreffen. Die Regelung diefer ragen weiſt in den ein— 
zelnen Staaten erhebliche Verf&iedenheiten auf. Das in 
England geübte Syitem befteht darin, die Zulaſſung zur 
Arbeit in Babrilen und Werkftätten verhältnismäßig früh 
zu geftatten (nad) dem neuen Arbeiterſchutzgeſetz von 1901 
mit dem vollendeten 12. Lebensjahre), dafür aber für eine 
geile Periode (bi8 zum zurüdgelegten 14. Sabre, be3. 

i8 zum Nachweiſe einer beſtimmten Volksſchulbildung) 
nur die Beihäftigung während der halben Arbeitszeit zu 
erlauben, d. h. da8 Kind darf nur am Vormittag oder nur 
am Nahmittag oder nur an jedem zweiten Tage arbeiten. 
Sn andern Staaten hingegen ift das Salbzeitiyflem nicht 
angenommen, die Arbeitszeit anders geregelt, das Auf- 
nahmealter aber zum Teil her angeſetzt. In Sfterreid 
3. B. Dürfen Kinder zu regelmäßigen gewerbligen Beſchäf— 
tigungen nicht vor vollendetem 12. Jahre, in fabritmäßigen 
Unternehmungen nit vor dem 14, Jahre verwendet wer— 
den; die Dauer der Arbeit der 12- big 14jährigen Hilfs— 
arbeiter darf acht Stunden täglih nit überfteigen. In 
Stalien fol in Zukunft (nad) dem Gejege von 1902) 
die Zurüdlegung des 12. Jahres gefordert werden; Die 
Arbeitszeit der Perſonen unter 15 Jahren ift auf 11 Stun— 
den beſchränkt. In den Niederlanden ift die Arbeit 
von Kindern unter 12 Jahren, nad) dem jhweiz. Fabrik— 
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gefet jene von Kindern unter 14 Jahren, in Frankreich 
die von Kindern unter 12 Jahren unbedingt, die von 
ältern Kindern unter gewiffen Vorausſetzungen unters 
jagt. Neben diejen allgemeinen Beftimmungen ſpielen 
aber aud die Vorſchriften eine große Rolle, welche die 
zur Arbeit zugelaſſenen Sinder gegen die Verwendung 
zu den für daß jugendliche Alter ungeeigneten Beihäf- 
tigungsarten ſchützen ſollen. Mande Länder (Fraukreich, 
Belgien, Stalien) haben ausgedehnte Verzeichniſſe von 
Betrieben und Betriebszweigen herausgegeben, in welden 
keine Finder oder jugendlichen Arbeiter beihäftigt werden 
Dürfen; andere begnügen ſich mit Einzelanordnungen oder 
fallweilen Beanftandungen dur die Arbeitsinſpektion. 
Häufig find auch Verbote der Arbeit unter Tag in Berg» 
werten; für Mädchen kommt dabei in Betracht, daß dieſe 
Arbeit in vielen Staaten für weiblide Perſonen über 
Haupt unterfagt ift. Werner ift regelmäßig die Nachtarbeit 
der Jugendlichen verboten oder mindeſtens beſchränkt. 
Sm Dentihen Reihe enthält bereit3 die Reichsſsge— 
werbeordrung wichtige Beftimmungen über die K. Sie 
unterfagt die Verwendung von Kindern unter 13 Iahren in 
Bergwerken, Fabriken, gewiſſen diefen gleihgeltellten Ans 
lagen, Werkjtätten mit durch elementare Kraft bewegten 
Triebwerken; im Verordnungswege Tann das Verbot 
auch auf andere Werkſtätten ſowie auf Bauten (mit Aus— 
nahme folder, wo nur Familienangehörige beſchäftigt er— 
iheinen) ausgedehnt werden. Dies gejhah (1897) in 
betrefi der Werkftätten, in welchen Kleider oder Wäſche 
im großen angefertigt wird, ferner (1904) in betreff folder, 
in welhen Frauen- oder Kinderkieider nad) Maß herge— 
jtellt oder Frauen» und Sinderhüte aufgeputt werben. 
finder über 13 Jahre dürfen in den früher genannten 
Betrieben aber aud) nur dann beihäftigt werden, wenn 
fie nicht mehr Shulpflihtig find, Der Bundesrat kann 
feriter die Verwendung von jugendlichen Arbeitern (bi$ 
311 16 Jahren) für gemitt e Fabrikationszweige, welche mit be= 
iondern Gefahren für Gefuntheit oder Eittligfeit ver— 
bunden find, gänzlich unterfagen oder von beitimmten Be— 
dingungen abhängig maden. Sn Fabriken sc. dürfen Kinder 
nicht länger al8 6 Stunden, jugendliche Arbeiter (von 14 bi 
16 Sahren) nicht länger al$ 10 Stunden und nicht zwiſchen 
8%, Uhr abends und 51), Uhr morgens befhäftigt werden, 
Eine wichtige Ergänzung haben die Beftimmungen der 
Reichsgewerbeordnung durd) das Geſetz vom 30. März 1903, 
betreffend die K. in gewerblichen Betrieben, erfahren (Kinder= 
ſchutzgeſetz). Dieſes hält Die bereits beftehenden Vorſchriften 
aufrecht und bezieht fi} auf alle gewerblichen Betriebe und 
alle Kinder unter 13 Sahren jowie auf Kinder über 13 
Zahre, Die nod zum Beſuch der Volksſchule verpflichtet 
“find. Unterfhieden wird in Geſetz die Beſchäftigung eigener 
Kinder, d. 5. der zum Hausſtand des Arbeit ebere ge⸗ 
hörigen, mit ihn oder ſeinem Ehegatten in beftimmten 
Verwandtſchafts- oder familienrechtlichen Beziegungen (durch 
Annahme an Kindes Statt, Vormundſchaft, Aufnahme in 
Fürſorgeerziehung) ſtehenden, und der Beſchäftigung fremder 
Kinder. Schlechtweg verboten iſt die Beſchaäftigung ſo— 
wohl eigeuer wie fremder Kinder bei Bauten aller Art, 
im Betriebe derjenigen Ziegeleien ſowie Brüche und Gru— 
ben über Tage, auf welche die Arbeiterſchutzbeſtimmungen 
($$ 1354—139b) der Gewerbeordnung feine Anwendung 
finden, beim Steineklopfen, im Schorniteinfegergewerbe, in 
dem mit dem Frachtgeſchäft verbundenen Fuhrwerksbetriebe, 
bein Miſchen und Mahlen von Barben, beim Arbeiten in 
Kellereien. Desgleihen enthält das Geſetz ein Verzeichnis 
derjenigen Werkſtätten, in deren Betrieb, abgeſehen vom 
Anstragen von Waren und von fonftigen Botengängen, 
Kinder nicht bejchäftigt werden dürfen. Der Bundesrat iſt 
ermädjtigt, weitere ungeeignete Beihäftigungen zu unter— 
jagen und das Verzeichnis abzuändern. Diejes jelbt ent- 
hält derzeit eine größere Anzahl von Betriebszweigen, bei 
deen wegen Staubentwidlung, Anftedungsgefahr ıc. die 
Verwendung von Kindern nicht rätlich erſcheint. Im Betriebe 
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von Werkſtätten, in denen die Beſchäftigung von Kiudern 
nicht nad dem Vorſtehenden verboten ift, im Handels— 
gewerbe und in Verkehrsgewerben dürfen fremde Kinder unter 
12 Jahren oder eigene Kinder unter 10 Iahren nicht beſchäf⸗ 
tigt werden; ſoweit die Verwendung hiernach ftatthaft 
ift, muß fie gewilfen Beſtimmungen entipreden, d. h. nicht 
in der Zeit zwiſchen 8 Uhr abends und 8 Uhr morgens 
und nit vor dem Vormittagsunterridt ftaitfiuden, um 
Mittag durd) eine mindeſtens zweiltündige Paufe unter- 
broden werden ıc. Sm Betriebe von Gaſt- und von Schank— 
wirtſchaften vürfen Kinder unter 12 Jahren ‚überhaupt 
nicht und Mädchen nit bei der Bedienung der Gäſte 
beihäftigt werden; für. Die Beihäftigung der eigenen Kin— 
der können unter gewillen Vorausſetzungen Ausnahmen 
von diejem Verbot zugelaffen werden. Auf die Beſchäf— 
tigung von fremden Kindern beim Austragen von Waren 
und bei fonftigen Botengängen. in den gewerbliden Be— 
trieben finden Die für Die Verwendung in Werkitätten ꝛc. 
erlaſſenen Beſchränkungen Anwendung; diefe gelten auf 
beim Austragen von Zeitungen, Mil und Backwaren, 
wenn Die Kinder mit für Dritte beſchäftigt wer- 
den, jo 3. B. die zum Austragen von Zeitungen durch 
einen Zeitungsverjender beftellte Frau fi) der Mithilfe 
ihres Kindes bedient. An Sonne und Feſttagen tft im 
allgemeinen, alfo mit gewiffen Ausnahmen namentlih für 
Austrägers und Botendienſte, die Beihäftigung von Sins 
dern unftatthaft. ALS Übermahungsvorjäriften enthält das 
Geſetz insbeſ. die Feltfegung einer Anzeigepflicht für Arbeit: 
geber, die fremde Kinder beſchäftigen, dann die Ausstellung 
von Wrbeitsfarten für jolde Kinder, endlich eine Be— 
jtimmung über die Heranziehung der Gewerbeanffitss 
beamten zur Überwahung der Durdführung des Geſetzes. 
Endli ſetzt das Geſetz die Strafen bei Zuwiderhand— 
lungen feit, enthält verſchiedene Ubergangsbeſtimmungen 
und fieht für die zuftändigen Polizeibehörden die Mög— 
lichkeit vor, eine Ss dem Borftehenden zuläffige Be— 
ſchüftigung, jofern dabei erhebliche Mißſtände zutage ge= 
treten find, für einzelne Kinder einzujchränfen oder zu 
unterjagen ıc. 

Eine bejondere Beltimmung des erwähnten Geſetzes be— 

trifft die Verwendung von Kindern bei öffentlichen theatra— 
liſchen Vorftellungen und andern Schauftellungen; fie ift 
unterfagt, ſofern nicht ein höheres Intereſſe der Kunſt 
oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet. Die deutſche Geſetz— 
ebung ſtimmt hierbei überein mit Dem Vorgehen anderer 
änder, Die gleichfalls gejeglihe Maßnahmen gegen die 
Berwendung von Kindern zu öffentliden Vorftellungen 
getroffen haben, fo Frankreich (1874 und 1892), gewiſſe 
nordamerif. Staaten u, a. 

An das deutfche Geſetz erinnert dad engliſche Kinder— 
ihupgejet vom 14. Aug. 1903, welches die Beftimmungen 
der Fabrik» und MWerkftättengefeßgebung dahin ergänzt, daß 
unter Feſtſetzung gewiſſer grundſätzlicher Geſichtspunkte den 
Ortsbehörden die Ermächtigung gut Erlaſſung verfhärfter 
Beltimmungen über und gegen K. übertragen wird. Es 
richtet ſich insbeſ., unter Feitfehung verſchiedener Alters— 
ſtufen, gegen die Nachtarbeit, den Straßenhandel, das 
Auftreten in öffentlichen Bergnügungsräumen, das Tragen 
und Bewegen von Laſten 2c. durd Kinder. 

Nicht berührt durch das Neichägefeg wurde die Ver— 
wendung von Sindern bei der Landwirtſchaft. Nad der 
Berufs- und Gewerbezählung von 1895 wareı bei der 
Zandwirtihaft (im Hauptberuf) tätig 30604 Finder unter 
12 und 104521 Kinder von 12 bi8 14 Jahren, Zahlen, 
die gewiß unter Der Wirklichkeit bleiben, Daß es aud 
— an Auswüchſen nicht fehlt, iſt nicht zu bezweifeln. 

ähere Angaben werden jene Erhebungen bringen, Die ge— 
mäß der von Deutſchen Neihstage 23. März 1903 ge= 
faßten Nejolution über den Umfang und die Art der Lohn— 
beihäftigung von Kindern im Haushalte (Aufwartung, 
Fin * rc.) ſowie in der Landwirtſchaft und deren 
Nebenbetrieben 1904 beſchloſſen wurden, 
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end mit derfelben Geſchwindigkeit, wie bei der Aufnahme, 
über Rollen bewegt wird, 1, daß der Eindrud eines 

King st) König. [Tebenden Bildes entiteht. 

King, Kine). Gewidt, ſ. Kätti. 

Kingani, Rufu, Fluß Deutſch-Oſtafrikas, mündet bei 
Bagamajo in den Ind. Ozean; bis Dundanguru ſchiffbar. 

Kinglafe (ſpr. -Ichd), Alex. William, engl. Geſchicht— 
j&hreiber, geb. 5. Aug. 1809 in Wiltonhoufe (Devonfhire), 
1837 Advokat in London, 1857—68 liberales Parlament3= 
mitglied, geft. 2. San, 1891 in London; ſchrieb über feine 
Reiſe in den Orient („Eothen‘, 1848 u. ö.), ferner „The 
invasion of the Crimea” (3 Bde., 1863—87). 

King's Bench (engl., ſpr. bentih, „Königsbank“, 
Queen's Bench, „Königinnenbank“), eine Abteilung des 
oberiten Geriht8h0)8 für England und Wales. 

King's County (ipr. fauıti), Grafſchaft der irifhen 
Prov. Leinfter, 1999 qkm, (1901) 60129 &.; Vichzudt; 
Haupiſtadt Tullanıore. 

Kingsley (ipr. -IE), Charles, engl. Schriftſteller, geb. 
12. Suni 1819 zu Holme (Devonjhire), 1860-69 Prof. 
der neuern Geſchichte zu Cambridge, jeit 1873 Domherr 
von Mejtminfter, geit. 23. San. 1875 zu Eversley; ſchrieb 
Romane (‚„Alton Locke”, 1850; „Hypatia‘, 1853, beide 
auch deutſch, 2c.), femier „The Roman and the Teuton“ 
(1864; neue Ausg. 1875; deutſch 1895), über foziale Re— 
formen u. a. Seine „Letters and memoirs” bg. von 
feiner Witwe (1876; deutſch, 8. Aufl. 1897); Auswahl 
feiner Schriften (1897). — Bgl. Groth (1893). — Sein 
Bruder Henry K., geb. 2. San. 1830, lebte 1853—58 in 
Auftralien, dann Sournalift, geit. 24. Mai 1876 in Cuck⸗ 
field (Sujler), Tchrieb zahlreihe Romane (‚„Ravenshoe”, 
1861; „Hornby Mills”, 1872, ıc.). 

King's Lynn, Lynn Regis, Stadt in der engl. 
Grafſch. Norfoll, r. am Great Oufe, (1901) 20289 €. 

Kingsmillinſeln, ſ. Gilbertinjeln. 

King's Norton and Northfield (ſpr. nort'n änd), 
Stadt in der engl. Grafſch. Worceſter, (1901) 57122 E. 

Kingiton (ipr. kingſt'n). 1) Belte Stadt in Ober- 
tanada, Prov. Ontario, am Ausfluß des Sankt Lorenz 
ſtroms aus dem Ontariojee, (1901) 18043 &., guter Hafen, 
Siriegswerfte; Kriegsſchule, Univerfität. — 2) Stadt auf 
der Südfüfte der Inſel Samaila, an der Bat von Bort 
Royal, (1891) 46542 E., befeitigter Hafen. — 3) Stadt 
im nordamerik. Etaate Neuyork, am Hudſon und Delaware— 
Hudſon-Kanal, (1900) 24535 E.; Handel, Bementfabriten. 

Kingiton (ſpr. kingft’n), Elizabeth Chudleigh, Her: 
zogin von, geb. 1720, vermählte fi 1744 mit Kapitän 
Harvey, ſpäterm Grafen Briftol, 1769 mit dem Herzog 
von K. (geft. 1773); 1776 der Bigamie ſchuldig erklärt, 
reiſte fie na) Frankreich, Stalien und Rußland, geft. 28. Aug. 
1788 in PReris. — Biogr. von Yaverolled (1813). 

Kingſton-⸗ upon-Hull (ſpr. kingſt'n öpp'n höll), engl. 
Seeſtadt, ſ. Hull. 

Kingſton⸗upon-Thanmtes (ſpr. kingſt'n öpp'n temms) 
Stadt in der engl. Grafſch. Surrey, r. an der Themſe, 
(1901) 34375, mit der Vorſtadt Surbiton 49394 E.; 
alte Krönungsſtadt der angelſächſ. Könige. ſKarte: Groß- 
britannien und Irland IL, 11.)] 

Kingstown (ſpr. -taun), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Dublin, (1901) 17356 E., Seebad. — K., Hauptſtadt der 
brit. Antilleninſel Saint Vincent, (1891) 4547 E. 

King William Land (ſpr. williämm länd), nord— 
amerik. arktiſche Inſel, ſüdweſtl. der HalbinfelBoothia Felix. 

King William's Town (jpr. willkämms taun), 
Diſtrikt in der Oſtprovinz der Kaptolonie, 3437 qkm, (1904) 
103552 ©; Hauptſtadt K. W. T,, 9506 E. 

Kinfaju, j. Widelbär. 

Kinfel, Gottfr., Dichter und Kunſthiſtoriker, geb. 
11. Aug. 1815 zu Obercaflel bei Bonn, feit 1846 Prof. 
zu Bonn, wegen Beteiligung am bad. Aufſtand 1849 zu 
lebenslänglicher Feſtungsſtrafe verurteilt, entfloh Nov. 1850 
aus Epandau mit Hilfe von Karl Schurz nad) England, 
Lehrer der dentſchen Literatur in Zondon, jeit 1866 Prof. 
am Polytechnitum zu Züri, geft. 13. Nov. 1882; ſchrieb: 
„Bedichte” (Darunter das Epos „Otto der Schütz“, 1843 
u. ö.), zweite Sammlung, darin „Der Grobſchmied von 
Antwerpen‘ (1868), daS Trauerjpiel „Nimrod“ (1857), 
ferner „Die altchriſtl. Kunſt“ (1845) u. a. — Bol. 
Soeften (1904). — 8.8 erſte Gattin, Johanna K., geb. 
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8. Juli 1810 zu Bonn, erſt mit dem Buchhändler Mathieur, 
feit 1843 mit K. verheiratet, geft. 15. Nov. 1858; durch 
Liederfompofitionen und Erzählungen (1849) bekannt. 

Kintfhörner (Buccinidae), Schneckenfamilie 
Vorderliemer. Hierher das Wellhorn 
(Buceinum undätum L. [IAbb. 923]), 
niit baudiger, eistegelfürmiger, weiß 
liher Schale, in europ. Meeren, wird 
gegeſſen, auch als Köder benutzt; die 
Spindelſchnecke (Fusus), mit jpindel= 
fürmiger Scale, 

Kinnbacken, ſ. v. w. Kiefer (ſ. d.). Kinnbackenkrampf 
(Mundklemme,. Mundſperre), bei Neugeborenen und Ver— 
wundeten eine Teilerſcheinung des Starrkrampfes (ſ. d.). 

Kinnladen, ſ. Kiefer. 

Kinnör, zitherartiges Inſtrument der alten Hebräer. 

Kino (Gummi K.), eine Droge, welche in Geſtalt klei— 
ner Ihwarzrotbrauner Stüdden in den Handel kommt. 
Das Vialabar- oder Amboina⸗K. ift der eingetrodnete 
Eaft von Pterocarpus marsupium Mart., das auſtral. 
oder Botany-Bai⸗K. kommt von verjhiedenen auftral. Eu— 
falyptusarten, bef. von Eucalyptus resiniföra Sın., das 
orient, oder bengal, 8. von Butda frondösa Roxb. (aud 
von B. superba Roxb.), das weftind. oder amerif, K. von 
Coccolöba uviföra L. Als adjtringierendes Mittel jowie 
zum Bärben und Serben benugt. 

Kinröß, Grafſchaft im öſtl. Schottland, 188 qkm, 
(1901) 6980 E.; die Hauptitadı K., am See Zeven, 2136 E. 

Kinſky, uralte böhm. Familie, wurde 1628 in den 
Keihsgrafenitand, 1747 in den Reihsfüritenitand erhoben. 
Bemerfenswerte Glieder derjelben: Wilhelm, Graf 8, 
al8 Unterhändler Wallenfteins in deſſen Kataftrophe ver» 
widelt, 25. Febr. 1634 zu Eger ermordet (vgl. Schebek, 
1882); Franz Joſeph, Graf K., geb. 6. Dez. 1739, öſterr. 
Beldzeugmeilter, al8 Direktor der Wiener-Neuftädter Mili— 
türalademie Schöpfer vieler Reformen, geit. 9. Jan. 1805 
(vgl. Eymer, 1887). Haupt der fürftl. Linie iſt Start, 
Fürft K. zu Wchinitz und Tettau, geb. 29. Nov. 1858, erb> 
lies Mitglied des Herrenhauſes; Haupt der grüfl. Linie 
Zdenko, Graf K., geb. 4. Nov. 1844, erblicher Reichsrat. 

Kintäl (Kintär), türk. Handelögewidt, ſ. Cantaro. 

Kintyre (ſpr. -teir), Schott. Halbinfel, |. v. w. Cantire. 

Kinzig. 1) R. Nebenfluß de8 Mains, mündet nad 
82 km bei Hanau, — 2) R. Nebenfluß des Rheins, ent— 
ipringt im Ediwarzwald, mündet nad 112 km bei Fehl. 

BOTEN, Pakübergang vom Edädental in Uri 
in das Muotatal in Schwyz (2076 m). 

Kioko (Quioco), Bantunegerflamm in der SEE 
Kolonie Angola in Weftafrifa, treiben lebhaften Handel. 

Kionga, Stadt an der Eüdgrenze von Deutſch-Oſt— 
afrita, am Indifhen Ozean, 4000 E., Neede. 

Kiosk (türl.), auf Eäulen ruhendes Sartenzelt; erker— 
artiger Vorbau an orient. Paläften; auch ein einem Gars 
tenhäuschen ähnliher Bau aus Holz, Eiſen oder Glas zum 
Verlauf von Zeitungen, Erfriſchungen ıc. 

Kidto, Dlinto, Stadt auf der japan. Injel Nippon, 
früher Nefidenz des Mikado, (1903) 380568 E. Univer— 
fität u.a. Alademien, 2000 Shintotempel; erjte Induſtrie— 
ſtadt Japans; 13 km ſüdl. Fuſhimi, (1899) 21515 ©. 

Kipfel, in Öſterreich eines Weizenbrot, Hörnchen. 

Kipfenberg, Marktfleden im bayr. Reg.-Bez. Mittels 
franlen, an der Altınühl, (1900) 765 E., Amisgericht. 

Kipling, Rudyard, engl. Schriftſteller, geb. 30. Dez. 
1865 in — 1882—89 Journaliſt in Indien, be— 
reifte Oſtaſien, Afrika und Auftralien, lebt feit 1892 in 
Brattleboro (Vermont); ſchrieb padende Erzählungen aus 
dem ind. Xeben, wie; „Plain tales from the hilis’ 
(1888), „Light that failed‘ (1891), „The days work” 
(1898) u. a. (viele auch deutſch), ſowie lyriſche Dichtungen: 
„Departmental Ditties’ (1888), „Barrack-room bal- 
lads” (1892) u. a. — Bol. Le Galienne (engl., 1900). 

Kiponchanai, Kine). Provinz, |. Kiang-ſu. 

Kippen (Seew.), |. Kaien. 

Kipper und Wipper (von Tippen, beſchneiden, und 
wippen, wiegen), Verfälicher des guten Geldes durd Be— 
ae im 17. Sahrh. die Münzherren, welde das gute 

eld einſchmolzen und geringhaltiges prägten. 

Kippregel, Feldmeßinſtrument für topogr. Aufnahnten 
mit dem Meptifh, dient zum Meifen von Winkeln und- 


der. 





923. Wellhorn. 
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Kip 
Entfernungen, ein verbeſſertes Diopterlineal, bei dem an 
Stelle der Diopter ein um eine horizontale Achſe drehbares 
Fernrohr mit Fadenkreuz tritt. — Vgl. Buhrmann (1896). 

Kipfe, die Häute Meiner Rinder aus Oſtindien und 
der Kapkolonie, Oberleder zu Schuhwerk. 

Kiptſchat (aud) Kaptſchak), einer der älteften und anı 
weiteften weftwärts gerüdten Stämme des Türkenvolks, wie 
auch das von ihnen bewohnte pontiſch-kaſpiſche Steppen- 
gebiet in Südrußland. Das von den Mongolen gegrüns 
dete Ehanat K. oder Neid der Goldenen Horde umfahte 
Das Land nördl. de8 Kaſpiſchen Meers vom Ural bis 
um Don, bildete unter Batu (get. 1256) und deſſen Nad)= 
lan den Mittelpunkt eines großen Reichs, ward im 
15. Jahrh. von den Ruſſen zerftört. Dem Chan Usbek 
(1305— 41) zu Ehren nahmen die kiptfhatifhen Horden 
den Namen Nöbefen an. — Vgl. HammersPurgitall (1840). 

Kirät, ägypt Längenmaß = Ya, Bil (ſ. d.); in Kairo 
2], des Kaſſabeh = 0,77 m; arab. Name des Starat. 

Kirchbach, Hugo Ewald, Graf von, preuf. General, 
geb. 23. Mai 1809 zu Neumarkt (Schleſien), jeit 1826 
in der Armee, 1866 Befehlshaber der 10. Divifion, focht 
1870/71 als Kommandeur des 5. Armeekorps bei Weißen— 
burg, Wörth und Eedan, jhlug bei der Belagerung von 
Paris den großen Ausfall 19. San. 1871 (am Mont-Va— 
I&rien) zurüd; 1880 penfioniert und zum Grafen ernannt, 
geft. 6. Ott. 1887 auf feinem Gute Mobolz bei Niesty. 

Kirchbach, Wolfgeng, Ehriftiteller, geb. 18. Eept. 
1857 in London, lebte 1888 —96 in Dresden, jeitdem in 
Berlin; veröffentlichte: ‚Ausgewählte Gedichte‘ (1883), 
Nomane (‚„Salvator Roſa“, 1880; „Der Weltfahrer”, 
1891, 2c.), Dramen („Waiblinger‘, Traueripiel, 1888; 
„Wein“, 1899, 2c.), „Was lehrte Jeſus?“ (1897) u. a. — 
Sein Bruder Frank K., Maler, geb. 2. Juni 1859 in 
London, in Dresden und München gebildet, 1889—96 Leiter 
des Städelſchen Anjtitut8 in Frankfurt, ſeit 1901 Prof. an 
der Münchner Alademie; Hauptbilder: Chriftus treibt die 
Händler auß den Tempel (1886), Chriſtus als Kinderfreund, 
Lenore (nad) Bürger), Menſchenlos (Triptychon, 1903). 

Kirchberg. 1) R. aufm Hunsrüd, Stadt im preuß. 
Neg.»Bez. Koblenz, (1900) 1211 E. Amtsgericht. — 2) 8. 
an ber Jagſt, Stadt im württemb. Jagſtkreis, 1093 E., 
Hohenloheſches Schloß. — 3) 8, in Sadjjen, Stadt in der 
ſächſ. Kreish. Zwickau, im Erzgebirge, 7934 (1905: 7640) E., 
Amtögeriht; Spinnereien, Gerbereien, Tuchfabriken. 

Kirhberger Grin, ſ. Shweinfurter Grün. 

Kirde (vom grch. kyriaks [oikia], „Herrenhaus“), 
die bei den deutſchen Stämmen üblich gewordene Wieder— 
gabe des gried.=lat, ecclesia in allen jeinen Bedeutungen: 
Gotteshaus, chriſtl. Gemeinde, die Geſamtchriſtenheit als 
religiös-organiſierte, oder ihre felbitändig gewordenen 
Zeile (Stonfellionen), endli dieje religiöfe Drganilation 
felbft als Anftalt. Der Proteſtantismus unterſcheidet zwi— 
ſchen der unſichtbaren K. d.h. der Geſamtheit der nur Gott 
bekannten, wahrhaften Chriſten, und der ſichtbaren K., der 
äußerlich organifierten Geſamtheit der Getauften. — Über 
die K. als Gebäude ſ. Kirchenbauten. 

Kirchenälteſte, ſ. Presbyter. 

Kirchenärär, ſ. Kirchenfabrik. 

Kirchenbann, Bann oder Extommunikation, Die feier> 
liche — aus der Kirchengemeinſchaft wegen Ketze⸗ 
rei oder anderer kirchlicher Vergehen, beſteht entweder nur in 
zeitweiligem Ausſchluß vom Gottesdienit und Satrament3- 
geruß (Seiner K.), oder in völligem Ausihluß unter 
Verfluchung (Anathema; Großer 8,). Der K. fteht in der 
kath. nenn em Bapfte, den Biſchöfen nur in ihren 
Didzefen zu, in über ganze Länder oder Gebiete ver= 

ängter SP. heißt Interdikt (ſ. d.). Sm Mittelalter zog der 

. den Berluft aller bürgerlichen Ehren und Rechte nad ſich; 
Daß neuere Staatsrecht verbietet faft überall das Übergrei⸗ 
fen der kirchlichen Strafen auf daS bürgerlie Gebiet. In 
der evang. Kirche iſt auch der (von den Pfarrern, fpäter den 
Konfiftorien verhängte) Heine K. faſt ganz außer Gebraud 

elommen. — Bgl. Kober (fath., 1857), Hinjhiuß, „Das 

irchenrecht der Katholiken und Proteſtanten“, Bd. 5 (1895). 

Kirchenbauten, Gebäude, die der chriſtl. Gottesver— 
ehrung und Ausübung fonftiger Pultushandlungen dienen; 
unterfieden Dom, Münfter, Kathedrale und nad dem 
Mange des oberiten kath. Seiftlihen Biſchofs⸗, Pfarr» und 
Dechaneikirche; kleinere heißen Kapellen oder Oratorien. 
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ine: des Aufbaues zeigen ältere K. den Bauftil der 
etreffenden Kunſtepoche: Romaniſcher Stil, Gotik, Nenaij- 
ſance (f. diefe Artikel nebit Tafeln); neuere K. werden 
beliebig nad) einer diejer Stilarten aufgeführt, An 8. 
unterfheidet man Turm (Sfampanile), Haus (Lang, 
Seiten» und Querſchiffe) und etwaige Nebentapellen. Das 
Kirchenſchiff gliedert fi in Altarraum (Hauptaltar, Hoher 
Chor, Lettner), Andachtsraum (mit Betitühlen, Bänken), 
Sanzelanlage, Orgelemp ore, Tauflapellen, Catrijteien, Vor— 
hallen 2c. — Vgl. Schäfer, „Muftergültige K. des Mittels 
alters in Deutſchland“ (1892—1900); „Kirchenbau des 
Proteſtantismus“ (hg. von der Bereinigung Berliner Arie 
tetten, 1893); Dehio und Bezold, „Kirchliche Baulunft des 
Abendlandes“ (2 Bde., 1884—1901); Mothes, „Handbudy 
des evang.=drijtl. Kirchenbaues“ (1898). 

Kirchenbücher, Bücher, in welde die Geiftlihen die 
von ihnen verrihteten Amtshandlungen eintragen; beftehen 
feit dem Tridentiniſchen Konzil aus ſieben Regiſtern: Tauf> 
buch, Firmbuch, Ehebuch, Totenbud, Liber status animä- 
rum, Verkündbuch, Befehlbuch. Auch die evang. Pfarrer 
hatten K. über Taufen, Trauungen und Sterbefälle zu füh— 
ren. Seit Einführung der Zivilftandsregifter im Deutſchen 
Reihe durch Geſetz nom 6. Febr. 1875 haben die kirchlichen 
Eintragungen ihre rehtlihe Bedeutung verloren, 

Kirchenbuße (lat. poenitentia), die Demütigungen 
oder Leiltungen, dur welche die von der Kirche Ausge— 
ſchloſſenen (}. Kirdenbann) die Wiederaufnahme erlangten, 
wurde zuerſt im 3. Jahrh. für die in der Decianiſchen 
Verfolgung Abgefalfenen (die fog. Lapsi) eingeführt, war 
öffentlih und umfaßte vier Bußgrade: 1) die Weinenderr 
(fientes), in Trauerlleidern an den Eingängen der Kirche; 
2) die — (audientes), in der Vorhalle der Kirche; 
3) die Sinienden (substräti), beim Gebet; 4) die Stehen— 
den (consistentes), die während des ganzen Gottes— 
dienftes ftanden, ohne zur Kommunion zuc en zu werden. 
Allmählich trat an ihre Stelle nur die Dpren eichte und die 
Übernahme der in den Bußbüchern feſtgeſetzten, jpäter von 
dem Beichtvater beftimmten Leiftungen (satisfactio op&- 
vis), wie Gebet, Falten, Almoſen, Wallfahrten ꝛe. Die 
Umfegung derfelben in Geldbußen, deren Taxen in den Buße 
büdern zufammengeftellt waren, rief den Ablakhandel her= 
vor. Sn der prot. Kirche beſchränkte ſich die K. meift auf 
öffentliches Sündenbekenntnis, und auch dieſes wird jekt 
höchſtens noch von Selten gefordert. (S. Buße und Beichte.) 

Kirchendiebſtahl, Kirchenraub (Sacrilegium), Dieb> 
ſtahl von Segenjtänden, welde dem Gottesdienſte gewid— 
met find aus einem zum Gottesdienſte beſtimmten Ge— 
bäude, wird nad Deutſchem Reichsſtrafgeſetzbuch ($ 243) 
beitraft mit Zudthaus bis zu 10 J., bei mildernden Um— 
ſtänden nit Gefängnis von 3 Mon. bis zu 5%. 

Kirchendisziplin, |. v. w. Kirchenzucht (ſ. d.). 

Kirchenfabrit, früher das Bauamt bei größer 
Kirchenbauten; dann das Vermögen einer Kirche Girchen⸗ 
ärar); ſpäter der zur Beſtreitung der gottesdienſtlichen 
Bedürfniſſe und der Unterhaltung der Kirchengebäude be— 
ftimmte Teil des Kirchenvermögens. 

Kirchenfeſte, |. Feſttage. 

Be die zum Gottesdienft nötigen Ge» 
füße, Möbel, Bücher, Belleidungen zc., bei. die bei den 
Salranıenten notwendigen Geräte, 3. B. Kelch, Wein» 
Tanne, Hoftienteller (Patene), Hoſtienſchachtel, Taufbecken 
(Tafel: Kirhengeräte). — Bol. Bürkner (1892). 

Kirchengeſang, |. Kirchenmuüſik. 

Kirchengeſchichte, wiſſenſchaftliche Darſtellung des 
Urſprungs, der äußern Ausbreitung und innern Entwick— 
lung der chriſtl. Kirche, ein Hauptteil der ſog. Hiltor. 
Theologie und zugleich ein Teil der allgemeinen Religions= 
und Kulturgeſchichte; zerfält ın die alte K. bis 600 oder 
800, die mittlere bis 1517, die neuere biß 1648 und Die 
neuefte K. Die erſte eigentlihe K. ift die des Biſchofs 
Euſebius (f, d.) von Cäjarea und feiner Bortieger; das 
Mittelalter erzeugte zahlreihe Chroniken und Legenden, 
auch K., die ausdrücklich das Intereſſe der Papſtherrſchaft 
vertreten, wie die des Ordericus Bitaliß, des Petrus 
Pifanus. Mit der Reformation entitand zunädft die 
tonfelfionellepolemife und apologetiſche K. begonnen 
proteſtantiſcherſeits dürch das Hauptwerk die „Magdeburger 
Zenturien” (f. Zenturien), dem von kath. Seite Cälar 
Baronius mit feinen „Annalen“ entgegentrat ; von refor— 
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mierter .Eeite durch Hotlinger, Spanheim, Basnage u. a. 
vertreten. Durch innere Streitigkeiten innerhalb der ein- 
elnen Konfeſſionen wurde die K. ſchon kritiſcher; im der. 
kath, Kirche traten fi die Katholiken Alexander Natalis, 
Bofiuet, —— und der Janſeniſt Tillemont gegenüber, 
in der luth. Kirche der Pietiſt Gottfr. Arnold und die 
Orthodoxen. Im 18. Jahrh. wurde die K. wiſſenſchaft— 
lich⸗ kritiſch, und nad) der pragmatiſchen Methode Der 
ſonſtigen damaligen Geſchichtswiſſenſchaft betrieben von 
Mosheim, Wald, Baumgarten, Semler, Schröckh, Spitt— 
ler, Henke, Planck; im 19. Jahrh. traten riftl.=religiöfe 
Gefihtspunlte bei Neander, Hagenbach, Schaff, konfeſſio— 
nelle bei Guerike, Kur (luth.), Herzog, Ebrard (reform.), 
geſchichtsphiloſophiſche bei Niedner und Baur Hinzu, wäh- 
rend Gieſeler die Duellentunde, Haje bei. die äſthetiſch— 
religiöfe Auffaflung vertraten. Baurs Forſchung war aber 
bei. für die Geſchichte des Urchriſtentums durch rein 
wiſſenſchaftliche Richtung bahnbrechend. Neueſte Gefantt- 
bearbeitungen der K. von Möller (185S9—93; Bd. 1u. 3, 
2. Aufl. 1897—1902), 8. Müller (1892, u. 1897); neueſte 
Kirchengeſchichte Nippold (3. Aufl. 1880 fg.); von Ka— 
tholiten: Graf Stolberg, Katerlamp, Ritter, Döllinger, 
Alzog, Hefele, Rohrbacher. 

irchengewalt (lat. potestas ecclesiastica), die von 
den Leitern einer Kirche ausgeübten Rechte und Befug— 
niſſe; fie iſt eine gejeßgebende (bezüglich der Lehre, des 
Kultus ꝛc.), eine vollziehende oder verwaltende (Kirchen: 
regiment) und eine rihterlide (Schlüffelgewalt, ſ. D.). 
Anfangs in den Händen der einzelnen Gemeinden, ging die 
K. im 8, Jahrh. am Die Bifhöte, Die gejehgebende K. im 
4. Jahrh. an die allgemeinen Synoden und Konzilien über; 
jeit dem Vatikaniſchen Konzil (1870) gelangte die K. an 
den Papſt, der fie jet teil perſönlich, teilg durch die Bi- 
ihöfe als ſeine Stellvertreter ausübt. In der griech.-kath. 
Kirche übt der Zar die K.; in der prot. Kirche ſoll der Lehre 
nach die Gemeinde Inhaberin der Schlüſſelgewalt ſein, und 
dieſe durch ihre gewählten Organe (Pfarrer) ausüben; die 
vollziehende K. fiel an die Fürſten als oberſte Biſchöfe der 
Landeskirche (ſ. Kirchenverfaſſung). 

Kirchenhoheitsrecht (Jus circa sacra), Inbegriff 
der dem Staat über die Kirche zuſtehenden Rechte, beſ. das 
der Aufſicht (jus inspectiönis et — das Recht und 
die Pflicht des Schutzes, ſowie das der Aufnahme oder Zu= 
laſſung von Religionsgeſellſchaften. 

Kirchenjahr, der Jahreszyklus der Sonntage und 
kirchlichen Feſte, der in der röm.etath. und prot. Kirche mit 
dem 1. Advent, in der griedh. Kirche mit dem 6. Ian. 
(Eriheinung oder Taufe Chriſti), in der engl. mit dem 
25. März (Mariä Verkündigung) beginnt. — Val. Strauß 
(2. Aufl. 1891), Körber (kath., 1893). 

Kirchen konferenz, Deutich-eunugeliide, die Eiſe— 
nacher Kirchenkonferenz (ſ. d.). 

irchenlamitz, Markt im bayr. Neg.=Bez. Oberfran⸗ 
fen, im Wichtelgebirge, (1900) 2107 E., Amtsgericht. 

Kirchenlehrer, ſ. Kirhenväter. 

Kirchenlied oder geiſtliches Lied, das bei einer got— 
tesdienſtlichen Feier von der Gemeinde geſungene Lied, 
hervorgegangen aus der Nachbildung der altteſtamentlichen 
Pſalmen und den Hymnen des Mittelalters. Neben dem 
lat. Kirchengeſang (ſ. Kirchenmuſik) wurden ſchon ſeit dem 
13. Jahrh. bei Wallfahrten, Bittgängen ꝛc. deutſche geift- 
liche Lieder (meiſt Leife, ſ. d.) geſungen. Aber erſt von 
Luther datiert das eigentliche deutſche K. Ihm folgten 
Paulus Speratus, Nil. Decius, Sof. Matheſius, Selneccer, 
Schalling, Ringwaldt, im 17. Jahrh. Paul Fleming, Paul 
Gerhardt, Simon Dach, Joh. Riſt, Heermann, Luiſe Hen— 
riette von Brandenburg, Gg. Neumark, M. Rinckhart, Gry— 
phius, im 18. Jahrh. Löſcher, Spener, Schmolle, Klopſtock, 
Gellert, im 19. Jahrh. Novalis, E. M. Arndt, Spitta, 
Knapp, J. Sturm. Die reform. Kirche benutzt meiſt nur 
die altteſtamentlichen Pſalmen. Kath. Dichter deutſcher K. 
ſind beſ. Joh. Scheffler (Angelus Sileſius), F. von Spee 
und von neuern: Diepenbrock, Luiſe Henſel, Annette von 
Droſte-Hülshoff. — Vgl. Hoffmann von Fallersleben 
(3. Aufl. 1861), Wackernagel (1841 u. 5 Bde., 1862—77), 
Koh (8 Bde., 3. Aufl. 186676), Wolfrum (1890), Zahı 
(Melodien, 6 Bde, 1888—93), Schulze (9. Aufl. 1901). 
Kirchenmuſik bejtand bi8 zum 15. Jahrh. nur in 
Kirchengefang, der fi zunächſt an Die religiöſen Gefänge der 
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Juden und Den re der morgenländ. Fire 
anſchloß; im A. Jahrh. ward er vom Biſchof Ambroſius 
von Mailand geregelt, daneben die Liturgifche Nezitation 
und der Hymnus weiter gebildet. Der Wechſelgeſang der 
Gemeinde hörte infolge der Unterlegung lat. Texte bald 
auf; Gregor d. Gr. pflegte den Eologejang in prielter= 
lichen Singſchulen; feine Aufzeichnung kirchlicher Tonweiſen 
blieb als Gregorianiiher Choral für die ganze abendländ. 
Kirche maßgebend. In der Reformationszeit bildete fi 
dag religiöje Lied mit Der allgemeinen Anwendung der 
Orgel zum Choral- und Pjalmengefang (in der reforn. 
und engl, Kirche) Der ganzen Gemeinde aus. Gleichzeitig 
führte Die Verwendung frei erfundener kirchlicher Terte zur 
höchſten Vollendung des mehrstimmigen Geſangs auf Grund— 
lage der Harmonie (Baleftrinaftil), und Die Einführung de 
ganzen Orcheſters als Begleitung dazu (feit 1600) erzeugte 
jene Kunſtmuſik, als deren größte Meilter Bach und Händel 
erſcheinen. Neben dieſer evang. Nichtung entwidelte fig 
eine fatholiiche, deren Großmeiiter Mozart, Beethoven und 
Cherubini find, — Neuere Kirchenkomponiſten von Bedeu— 
tung find Berlioz, Liſzt, M. Hauptmanı, E. Fr. Richter, 
Kiel, Alb. Beder und Herzogenberg. 

Kirchenpatron, j. Patron. 

Kirchenprovinz, eine Anzahl Bistiimer, die einem 
Erzbiſchof unterjtehen, deſſen Stellung indes mehr einen 
Ehrenvorrang bedeutet (in Deutſchland fünf). Die evang. 
8. in Preußen deden fih mit den polit. Provinzen. 

Kirchenrat, Kirchenfenat, oberite kirchliche Behörde 
für die Angelegenheiten der Evangelifchen eines Landes 
oder einer Provinz (j. Konfiftorium). In Preußen (feit 
1850), Baden u. a. Tteht die geſamte Landeskirche unter 
einem Ober⸗K. — K. (Gemeinde⸗K.), auch f. v. in. Kirchen⸗ 
vorſtand (ſ. d.); endlich ein perſönlicher Titel. 

Kirchenraub, ſ. Kirchendiebſtahl. 

Kirchenrecht (Jus ecclesiasticum), Jubegriff der die 
lie der Kirche und der Menſchen als deren 
Glieder beitimmenden Grundfäge; zu unterjheiden das 
fat. K., deſſen Duellen die Tradition, die Beſtimmungen 
der Kirhenväter, Konzilien und Päpſte, jowie der Kon— 
tordate find, und das prot. R., das fih auf die Kirchen— 
ordnungen, Symboliſchen Bücher, Beſchlüſſe des evang. 
Reichskörpers (Conclüsa corpöris Evangelicörum) und 
Berfaffungsurfunden in den einzelnen Ländern ſtützt. — 
Bal. Hinſchius (6 Bde, 186997), Friedberg (5. Aufl. 
1903), Schulte (1886), Richter (8. Aufl. 1586), Zorn 
(1888), Sohm (Bd. 1, 1892), Kahl (Bd. 1, 1894). 

Sirdhenregiment, ſ. Kirhengewalt. 

Be net: j. Kirchenväter. 

Kirchenſlawiſch, der jlamw. Dialekt, in weldem Ende 
des 9. Jahrh. Eyrill und Method uud ihre Schüler Die 
Bibelüberfegung und liturgiſchen Bücher niederjhrieben, 
wurde je nad Anſicht über den Urſprung desjelben bald 
Altilowenifch oder Pannoniſch-Sloweniſch, bald Altbul— 
garifch genannt; e8 iſt ein mazedon.=bulgar. Dialekt. Die 
altkirchenſlaw. Literatur, bis zum 11. Jahrh. im altbulgar. 
Rei, wurde in zwei Alphabeten (Kyrillizga und Glagoliza) 
gejhrieben und beftand meist ang Überjeßungen ; ihr ſchließen 
ih die fpäter entitandenen Bücher in kirchenſlaw. Sprade 
in Rußland, Serbien und Bulgarien au, Forſcher: Do- 
browſky, Woſtokow, Kopitar, Mitloſiſch, Sagit; „Haud— 
buch” von Leskien (4. Aufl. 1905); Vondräk, „Altkirchen⸗ 
Haw. Grammatik“ (1900). 

Kirhenipaltung, |. Schisma. 

Kirchenſtaat, bi3 1870 das weltliche Befiktum des 
Papftes, umfahte bis 1859: das Stadtgebiet Rom, Die 
vier Zegationen der Nomagna, der Marken, von Umbrien 
und der Sampagnaund Maritima, zuſammen ca.41400 qkm, 
(1857) 5, Mil. &. ; feit 1860 auf Die jegige Brov. Nom (ca. | 
12100 qkm, 1869 : 0, Mill. &.) beſchränkt. Der Papſt war 
unbefhränkter Wahlmonarch; ihm zur Seite ftand ein aus 
Rardinälen beitehender Minifterrat (Chef der vom Papit 
erwählte Staatsjelretär), neben dieſem (feit 1849) ein 
Staatörat von 15 zum Teil weltlichen Mitgliedern; jeden 
Zandesteil (Legation) verwaltete ein Fardinallegat. Die 
Armee beftand meift aus fremden (bei. Schweiz.) Söldnern. 

Aus der Schenkung Pippind Des Kleinen, Der 755 
Stephan II. Teile des Exarchats übertrug, hervorgegangen, 
ward Das fog. Patrimonium Petri 774 von Karl d. Gr. 
erweitert; 1053 durch das Hzgt. Benevent und 1115 die 
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ef najen der Markgräfin Mathilde vergrößert, erlangte 
der K. Anerkennung feiner Souveränität durch Otto IV. 
(1201). Innozenz III. erhob fi zum Eouverän von Rom, 
doc die Aufftände der Nömer nötigten Die Päpfte, ihre Re— 
ſidenz na Avignon zu verlegen (1305— 77). 1509 wurde 
Ravenna, 1513 Bologna, 1532 Ancona, 1598 Ferrara, 
1626 Urbino gewonnen; infolge der Reformation ging 
aber den Päpſten ein großer Teil ihres weltligen und 
geiltliden Einfluffes verloren. 1783 hob Neapel feine 
Zehnsverbindlichfeiten gegen den päpſtl. Stuhl auf; im 
Brieden von Tolentino 19. Bebr. 1797 mußte der Papſt 
Apignon und Benaiffin an Frankreich, Die Romagna, Bo— 
Togna und Ferrara an die Zisalpiniſche Republik abtreten; 
10. Febr. 1798 wurde Nom von den Branzofen einge- 
nommen und 18. Febr. der K. zur NRöm. Republik er- 
klärt. 14. März 1800 nahm Pius VII. unter dem Schutz 
der öfterr. Waffen den SP. wieder in Befit. 1807 wurden 
Ancona, Urbino, Macerata und Gamering dem Nönigr. 
Stalien, 17. Mai 1809 der K. dem franz. Neid einver— 
leibt, Rom wurde eine freie kaiſerl. Stadt. Der Papſt 
wurde nad) Frankreich abgeführt und konnte erft 24. Mat 
1814 wieder von dem K. in feiner frühern Ausdehnung 
Beſitz ergreifen. Pius VII. und feine Nachfolger, bei. 
Gregor XVI. (1830—46), fuhhten Die päpftl. Macht durd) 
abſolutiſtiſche Mittel wieder zu begründen, wodurd fort- 
währende Berfhwörungen und Aufftände im K., ganz jo 
wie im übrigen Stalien (ſ. d.) damals, hervorgerufen 
wiırden. Pine IX. (jeit 1846) begann mit Reformen, 
mußte aber 1848 vor den Nadilalen nad) Gakta fliehen, 
worauf in Rom die Republik proflamiert wurde; Diefelbe 
ward nad der Einnahme Noms 3. Juli 1848 durch Die 
Branzofen unterdrückt, Die auch nah der Nüdlehr des 
Papſtes (1850) dafelbft blieben, Die nationale Bewegung 
jeit 1859 hatte 1860 den Aufchluß der Emilia, nad) der 
Niederlage des päpftl. Heers bei Gaftelfidardo (18. Sept. 
1860) aud Den der Marken und Umbriend an Sardinien 
zur Volge; Nom wurde dem Papſt durch die Franzoſen 
erhalten, die e8 1866 räumten, 30. Dft. 1867 aber in— 
folge de8 Angriffs Garibaldis wicder bejetten. Als fie 
1870 Rom verließen, zogen 20. Sept, 1870' ital. Truppen 
in Nom ein, und ein Dekret Viktor Emanuels IL vom 
9, Dit. 1870 madte dem K. durch Ginverleibung in das 
Königr. Stalien ein Ende. Dem Rapfte blieben die Vor: 
rechte eines Souveräns, wie der Befit des Vatikans und 
de8 Laterans. — Vgl. Eugenheim (1854), Broſch (2 Bde., 
1878— 82), Schnürer (1894), Nürnberger (1898 fg.). 

DE SERISAIEN, j. Kirchenbann, Kirchenbuße, Kirchen— 

zucht. 
Kirchentonarten oder Kirchentöne, die Oktapgat— 
tungen des Mittelalters, d. h. die Tonarten, die vor Aus— 
bildung der Dur- und Molltonleiter in Gebrauch waren 
und welche durch die ſog. Grundſkala dargeſtellt wurden. 
Die Tonart von D zu d hieß die doriſche, die von E aus 
die Parygilde, von F die lydiſche, von GC mirolgdiicdhe, von 
A äoliſche, von C ionifche Tonart; die beiden lektern ent= 
ſprachen unſerm Moll und Dur. Dies waren die ſog. authen- 
tifhen Tonarten; außerdem gab e8 nod) plagalifche, wo der 
Grund: (Unfangs= reſp. Schluß-) Ton in der Mitte Tag. 
Die 8. Haben ih in der Kirchenmuſik, namentlih im 
Choral, noch erhalten. | 

Kirdientrennung, |. Schisma. 

Kirdenväter (lat. patres ecclesiae), die Theologen 
der alten Kirche vom 2. bis zum 6. Jahrh., deren Schriften 
als Mufter rehtgläubiger Lehre gelten. Leben und Werte 
der K. behandelt die :Batriftif und Patrologie. Genauer 
unterfheidet man Kirchenlehrer (doctöres ecclesiae: Am— 
brofius, Auguftin, Hieronymus, Gregor d. Gr. u. a.), K. 
und bloße Kirchenfchriftfteller (scriptöres ecclesiastici); 
zu letztern gehören als nit ganz orthodor auch Tertullian 
und Drigened. Cammlungen von Werfen der K. von 
Migne (1844—66), von der Wiener Akademie (die lat., 
1867 fg.) und der Berliner Akademie (die grieh., 1897 fg.). 
Überlegungen in Thalhofer8 „Bibliothek“ (1LS69—S6). 

Kirhenvereinigung, ſ. Union. 

Kirhenverjaffung, die rechtliche Organifation der 
Kirche al8 Anftalt, insbef. die Beftimmungen über Aus— 
übung der Kirchengewalt (ſ. d.). Hauptfornen der K.: 
1) Papalſyſtem: der Papſt übt die oberſte Gewalt als 
abjoluter Monarch; 2) Epiſkopalſyſtem: die oberfte Ge— 
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walt fteht bei der Geſamtheit der Biſchöfe, in den prot. 
Kirchen bei den Fürſten als Deren Nachfolgern (Territoriaf« 


item) und im Auftrage des Fürſten bei ven Konfiltorien; 


3) Preöbyterial- und Synodalſyſtem: die Gemeinden ver» 
walten fi) jelbit und haben Anteil an der oberiten Gewalt 
durch Entſendung ihrer Vertreter in die Kirchenſynode. 

Kirchenverſammlung, ſ. Sonzil. 

Kirchenviſitation, die Unterſuchung des kirchlichen 
Zuſtandes der Einzelgemeinden und der amtlichen Wirk» 
famteit ihrer Geiſtlichen durch Abgeordnete der Kirchenbe— 
hörde, in der kath. Kirche durch die Biſchöfe, in der prot. 
dur die Euperintendenten und Generaljuperintendenten. 

Kirchenvorftand, da3 an der Spihe Der evang. Kir⸗— 
hengemeinde ftehende, von ihr gewählte kollegiale Organ; 
in Preußen Genteindefirchenrat genanıt. 

Kirchenwimpel, in der deutſchen Marine weißer Wim- 
pel mit rotem Kreuz, der während des Gottesdienſtes an 
Bord oberhalb der Kriegsflagge gejekt wird. 

Kirchenzucht (lat. Aisciplina ecclesiastica), Geſamt- 
heit der Maßregeln zur Erhaltung Hriftl. Zudt und Eitte 
in der Fire; in Der kath, Kirde mit verfiedenen 
„Graden der Ermahnung“, bei. durch die Beichte unter- 
ftüßt, an den evang. Staatskirchen faſt völlig verſchwun— 
den. (S. auch Kirchenbann und Kirchenbuße.) 

Kircher, Athanaſius, Gelehrter, geb. 2. Mai 1601 
zu Geifa bei Fulda, Sefuit, Prof. zu Würzburg, dann am 
Collegium Romanum zu Ron, geit. daj. 27. Nov. 1680, 
berühmt durch feine arhänlog. Werke fowie durch Erfindung 
des Malteſiſchen Spiegels (Breunfpiegel), Gründer des 
Museo Kircheriano in Rom. 

Kirchhain. 1) 8. in Heffen, Sreisftadt im preuß. 
Reg.-Bez. Caſſel, an der Ohm, (1900) 2017 E., Amts- 
gericht. — 2) 8. in der Laufig, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Frankfurt, an der Sleinen Elfter, 4175 E., Amtsgericht. 

Kirhheim. 1) 8. in Baden, Bleden im bad. Fr. 
Heidelberg, (1900) 3886 E.; Bigarreninduftrie. — 2) 8. 
unter Teck, Dberamtsitadt im württemb. Donaufreis, an 
der Lauter, 8235 (1905: 8328) E., Amisgericht; Tertils 
induftrie, Weinbau, Wollmarft. 

Kirchheimbolanden, Bezirtsftadt im bayr. An 
Bez. Malz, am Buße des Donnersberges, Kane. 3458 E., 
Amtsgericht, Schloß, Weinz, —38 chule; Schuh⸗, 
Wagenfabriken; ehemals Hauptort der naſſau-weilburgi— 
ſchen Herrſchaft K. und Stauf; hier 14. Juni 1849 Gefecht 
nen pfälz. Inſurgenten und Preußen. 

Sirdhhellen, Gemeinde im preuß. Neg.- Bez. Münfter, 
Landkr. Redlingbaufen, (1900) 3618 E.; Brauerei. 

Kirchhoff, Adolf, Philolog, geb. 6. Ian. 1826 zu 
Berlin, jeit 1865 Prof, daf., gab „Die umbriſchen Sprad: 
Denkmäler‘ (mit Aufreht, 1848—51), das „Corpus in- 
sceriptionum Atticarum” (1873 fa.) heraus; ſchrieb: 
„Studien zur Geſchichte des grieh. Alphabet” (4. Aufl. 
1887), „Die Homerifde Odyſſee“ (1879) u. a. — Eein 
Bruder Albrecht K., geb. 30. San. 1827 zu Berlin, geit. 
20. Aug. 1902 in Leipzig, begründete niit Georg Wigand 
die Antiquariatsbudhhandlung Kirchhoff & Wigand (1856 
—1904) in Leipzig; ſchrieb: „Zur Gefhichte des Buch— 
handels“, Bibliographiſches u. a. 

Kirchhoff, Alfred, Geograph, geb. 23. Mai 1838 zu 
Erfurt, 1873—1904 Prof. zu Halle, lebt feitdem in Modau 
bei Leipzig; ſchrieb: „Schulbotanik“ (1865), „Schulgeo— 
graphie” (18. Aufl. 1903), „Pflanzen- und Tierverbrei- 
tung‘ (5. Aufl. 1899) u. a.; gab Heraus: „Raſſenbilder“ 
(12 Tafeln, — „Unſer Wiſſen von der Erde“ 
(1885 - 03); ferner Peſchels „Völkerkunde“, „Forſchungen 
zur deutſchen Landes- und Volkskunde“ (1887fg.), „Archiv für 
Landes- und Volkskunde der Prov. Sachſen“ (1891 fg.) u. a. 

Kirchhoff, Robert, Phyſiker, geb. 12. März 1324 zu 
Königsberg, 1854 Prof. in Heidelberg, feit 1875 in Ber 
lit, geit. 17. Dit. 1887 daf.; entdedte mit Bunſen die 
C peftralanalyfe („Unterfugungen über da8 Gonnenipel- 
trum“, 3. Aufl. 1866— 74). — Bol. Boltzmann (1888). 

Kirchhörde, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg 
am Ardei, (1900) 11170 E.; Steinkoglenzeden. 

Kirchhundem, Gemeinde im preuß. Neg.- Bez. Arns> 
berg, (1900) 4687 E., Amtsgericht; Gelbgießerei. 

Kirhmann, Sul. von, juriſt. und philof. Schriftſteller, 
geb. 5. Nov. 1802 zu Schafſtädt bei Merjeburg, wurde 
1867 infolge eine8 Bortrags über Kommunismus feines 


Artikel, die man unter K vermißt, find unter E aufzufudhen. 
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Amtes als Vizepräſident des Appellationsgeriht8 zu Ra— 
tibor entjeßt, 187176 Mitglied des Neihstags (Fort— 
ſchrittspartei), geit. 20. Oft. 1884 zu Berlin; ſchrieb 
„üſthetik auf realiltifger Grundlage” (1868), „Katechis— 
mus der Thilojophie” (4. Aufl. 1897) 2c., gab feit 1868 
die „Philoſ. Bibliothek“ Heraus. 

Kirchmeſſe, ſ. Kirchweihe. 

Kirchner, |. Küſter. 

Kirchner, Wilhelm, Landwirt, geb. 9. Juli 1848 in 
Göttingen, 1879 Prof. in Halle, 1889 in Göttingen, 1890 
in Leipzig; ſchrieb: „Handbuch der Milchwirtiſchaft“ (4. Aufl. 

Kirchfpiel, Kirchſprengel, ſ. Parochie. [1898) u. a. 

Kirchturmrennen, ſ. Steepledafe. 

Kirchweihe, in der kath. Kirche die — Hand⸗ 
lung, durch welche eine neuerbaute oder ihrer Beſtimmung 
entfremdete Kirche dem gottesdienſtlichen Gebrauche gewid— 
met wird. Kirchweihfeſt (Kirchmeſſe, Kirmeß, Kirmſe), das 
jährliche Feſt der Erinnerung an die K. mit Gottesdienſt, 
woran ſich weltliche Luſtbarkeiten anſchließen. 

Kirgifen, zwei Nomadenvölker türk.statar. Stammes: 
die Kara-K. (ſ. d.) und die Kaſak-K. oder Kirgis-Kafaken 
(fälſchlich Kaiſaken). Letztere nomadiſieren in den Step— 
penländern (Kirgiſenſteppe, ſ. Wolgaſteppe) von der untern 
Wolga bis zum Altai und vom Syr-darja bis zum Tohol 
und Irtyſch und bekennen ſich äußerlich zum Islam. Ein 
Teil wohnt auf chineſ. Gebiete in Tarbagatai und ſüdl. vom 
Altai. Unter ruſſ. Herrſchaft ſtehen 210 Mill.; fie bilden hier 
zum Zeil größere Verbände (Horden: Sımere oder Bukejewſche, 
Kleine, Mittlere und Große Horde). Die K. teilen ſich in 
Adel und Volk und zerfallen in Aule und (in Rußland) in 
Moloften oder Gemeinden. — Vgl. Schott (1864), Radloff, 
„Kirgiſ. Mundarten‘ (4 Bde, 1870 u. 1885). 

Kirid, türk. Name von Kreta. 

Kirin, Provinz der Kine]. Mandſchurei; Haupiſtadt K., 
0000 €. [Kendal (. d.). 
Kirkby Kendal (ſpr. körbe), engl. Stadt, ſ. v. w. 

Kirkcaldy (ſpr. körkahlde), Hafenſtadt in der ſchott. 
Grafſch. Fife, (1901) 22347 E., Seebäder, Salzwerke. 

Kirkcudbright (ſpr. körkköddbreit) oder Eaſt Gallo— 
way, Grafſchaft in Südſchottland, 2325 qkın, (1901) 
39407 E. — Die Hanptitadt K., an der Mündung des 
Dee, 2356 E., Hafen; Ausfuhr von Vieh und Sartoffeln. 

Kirfe (lat. Eirce), Zauberin auf der Inſel Aia, Tode 
ter des Helios und der Perſe, verwandelte Die Gefährten 
des Odyſſens in Schweine (Odyſſee X, 133 fg.). 

Kirkintilloch (ſpr. körkintillock), Induſtrieſtadt in 
der ſchott. Grafſch. Dumbarton, (1901) 10502 E. 

Kirk-⸗Kiliſſe, Stadt im türk.=thraz. Wilajet Adrianopel, 
öſtl. von Adrianopel, 15000 meiſt chriſtl. E. 

Kirkwall (ſpr. körkwahl), Hauptftadt der ſchott. Ork— 
ney⸗Inſeln, auf Mainland, (1901) 3660 E., Hafen. 

Kirman, perl. Provinz und Etadt, |. Herman. 

Kirmanſchahän, per). Stadt, ſ. v. w. Kermanſchah. 

Kirmeſz, Kirmſe, ſ. Kirchweihe. 

Kirn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, au der Nabe, 
(1900) 6105 E.; Glanzlederfabrifen. 

Kirnberger, Soh. Phil., Miufittheoretiler, geb. 24. 
April 1721 zu Saalfeld, in Leipzig Bachs Schüler, geft. 
in Berlin 27. Juli 1783; Hauptwerk: „Die Kunft des 
reinen Satzes“ (2 Bde, 1771—79). 

Kirne (Kerne), das Butterfah. 

Kirnif, Berg in Eiebenbürgen, goldreid), 200 m. 

Kirri, der Wurfftod der Hottentotten. 

Kirfanow, SKreißftadt in ruf. Goup. Tambow, an 
der Morona, 8146 E. 

Kirſch, der Mariatherefientaler (f. d.). 

Kirihäther, Löjung von gleihen Teilen Benzoejäure- 
äther und Eſſigäther in je 150 Teilen Epirituß, dient 
zur Darftelung von küuſtlichem Kirſchſaft. 

Kirsche, Kirihbaum, mehrere zur Gattung Prunus 
(1. d.) gehörige Obftbaumarten. Süßkirſchbaum (Vogel-, 
Wald⸗K. oder Zwieſelbeere, P. aviam L.), mit mehrern 
Drüjen an den Ichlaffen Blättern, in den Gärten als 
Kuorpel»- oder Herz⸗K. gezogen; Sauerfirfchbaum (Baum- 
weichſel, Süßweichſel, Glas-⸗K., P. ceräsus L.), mit fteifen 
Blättern ohne Drüfen, beide in vielen Epielarten kulti— 
viert, die nad dem Lucasſchen Syſtem in 12 Klaſſen 
eingeteilt werden (Hauptgruppen find Süß-K., Baum— 
weichſeln, Strauchweichſeln, Baſtacd-⸗K., Darunter die Halb- 
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Kis 
weichſeln). Die Heimat der K. iſt das weſtl. Aſien; der 
Süßkirſchbaum iſt bereits in prähiſtor. Zeit, die Sauer-ſt. 
erſt ſpäter durch die Griechen nach Europa gekommen. 

Kirſchenſpinner, ſ. Birkenſpinner. 

Kirſchfalter, Kirſchfuchs, ſ. Fuchs (Schmetterling). 

Kirſchfink, Kirſchkernbeißer (ſ. Kernbeißer und Tafel: 

Kirſchfliege, ſ. Bohrfliege. [Singvögel, 2). 

Kirfhiorbeer (Prunus lauroceräsus L.), im ſüdl. 
Europa verwilderter Zierjtraud aus Kleinaſien mit immer— 
grünen Blättern, au3 denen das früher offizinelle, blau— 
jäurehaltige Kirſchlorbeerwaſſer bergeftellt wird. 

Kirſchmade, j. Bohrfliege. 

Kirſchner, Zula, Romanjgriftitelerin unter dem Pſeu— 
donym Oſſip Schubin, geb, 17. Juni 1854 in Prag, lebte 
viel auf Reifen, in Brüffel, Paris, Rom, jekt auf Schloß 
Bonrepos bei Lila; fhrieb die Nomane: „Ehre“ (1883), 
„Gloria victis!“ (1885), „Erlachhof“ (1888), „O du mein 
Ofterreih” (1890), „Woher tönt diefer Mißklang durch die 
Welt?“ (1894), „Boris Lensty“ (1897) u. a. auch Novellen. 

Kirihrofinen, entfernte getrodnete Kirſchen. 

Kirſchvogel, j. Pirol. 

Kirſey, Stoff, ſ. Kerſey. [851 ©. 

Kirtorf, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheffen, (1900) 

Kirunavara, eijenerzreihite8 Gebirge der Welt, im. 
ſchwed. Län Norbotten, bis 237 m hod, 5kmIg. — Die 
Stadt Kiruna, ca. 3000 E., 1903 abgebrannt. 

Kirungavulkane, nod) tätige vulkaniſche Gebirgstette 
in Oſtafrika, zwiſchen Kivuſee und Albert-Eduard-Njanſa, 
bis 4500 m hu. Die nördl. Abdachung bildet die Land— 
ſchaft Mfumbiro. Karte: Deutihe Kolonien], 4] 

Kid, türk. Rechnungseinheit, ſ. Beutel. 

Kiſaki, Militärſtation in Deutſch-Oſtafrika, ſüdl. vom 
Ulugurugebirge, ca. 400 E. 

Kiſar, Sujel des Malaiiſchen Archipels, ſ. Kiffer. 

Kisbeér (ſpr. kiſchbehr), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Komorn, (1900) 3837 E. berühmtes Staatsgeſtüt. 

ish, Enoch Heinrich, Mediziner, geb. 6. Mai 1841 
in Prag, Prof. an der deutſchen Univerfität daf.; ſchrieb: 
„Handbuch der Balneotherapie” (2. Aufl. 1875), „Steris 
lität des Weibes“ (2. Aufl. 1895) u. a, 

Kiſchinew, rumän. Riglauon, Hauptftadt des xuf. 
Gouv. Beflarabien, am Byk, 125787 ©. 

Kiſchm, per). Snfel und Ort, ſ. Tawilah. 

Kisfaludy (ipr. füd-), Sändor, ungar. Dichter, geb. 
37. Sept. 1772 zu Sümeg, gelt. 28. Dit. 1844; ſchrieb: 
„Himfys Liebeslieder“ (deutſch, 2. Aufl. 1831), das Epos 
„Gyulas Liebe’ (deutſch 1893) u.a. — Eein Bruder Kärofy 
K., geb. 5. Bebr. 1758 zu Tet, get. 21. Nov. 1830 in 
Bnudapeſt, Ehöpfer des nationalungar. Dramas, auch volt3- 
tümlicher Lyriker und Novelliſt. „Werke“ (7. Aufl. 1893). 
— Biogr. von Bänöczi (1882). — Ihm zu Ehren 1836 
die Kisfaludy-Geſellſchaft in Budapeſt gegründet, ſchön— 
wiſſenſchaftlich, gibt heraus: „Jahrbuch“ (1841 fg.). 

Kishegyes (ipr. tiſchheddjeſch), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Baͤcs-Bodrog, (1900) 5682 E. 

Kiſil-Irmak, der Halys der Alten, größter Fluß 
Kleinafiens, entfpringt am Köſſe-dagh, mündet nad) 915 km 
öftl. von Einope ins Schwarze Meer. 

Kiſil⸗kum (d. i. roter Sand), Sandwüſte am Aralſee, 
zwiſchen Amusdarja und Eyredarja bis di’ n. B. 

Kiſil-Uſen, Fluß im nordweſtl. PBerfien, entjpringt 
in Mrdilan, durchbricht Das Elburdgebirge, mündet als 
Sefidrud bei Reicht ind Kaſpiſche Meer. 

Kiskörös (ipr. Eiihköräfeh), Kleinkörös, Oroßgemeinde 
im ungar. Komitat Felt, (1900) 9271 E., Weinbau. 

Kisküktüllö (ſpr. kiſch.), Etadt in Eiebenbürgen, f. 

Kislar Aga, ſ. Kyzlar Agaſſy. [Stofelburg. 

Kisljär, Bezirksſtadt im ruf).=faulaf. Terefgebiet, am. 
Teret, 7381 &.; Obit> und Weinbau. 

Kislowödsk (d. i. Sauerwaſſer), Etadt im ruſſ.⸗ 
faufaj. Terelgebiet, 4078 E.; Mineralquellen (alkaliſche 
E iinerlinge; Hauptquelle Narſan, 14,5° C.). 

Kiſlyja Schtichi, ein Kwas (ſ. d.) aus Roggen- und 
Gerftennalz und Weizenmehl, Täuerlid. 

Risen, Hauptort der Prov. Zubaland in Brit.» 
Ditafrita, an der Somalküſte, (1896) 2269 ©. 

Kismarton (pr. kiſch—), ungar. Name von Eifenftadt. 

Kismet (arab.), bei den Mohammedanern die blinde 
Ergebung in die Schickſalsfügung. 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter E auftzufuchen. 


Kiſ 
Kiß, Aug., Bildhauer, geb. 11. OF. 1800 zu Paprotzan 
in Oberſchleſien, jeit 1822 in Berlin, geft. daf. 24. März 
1865 als Prof. am Gewerbeinftitut; Hauptiwerte: Ana: 
zonengruppe vor dem Berliner Mufeum (1843), Heil. Georg 
als Dradentöter im Schloßhofe da}. (1853), Neiterftandbild 
Friedrichs d. Er. in Breslau (1847), Porträtjtatuen ıc. 

Kiſs (ſpr. ih), Jözſef, ungar. Dichter, geb. 1843 in 
Temesvär ; ſchrieb: „Gedichte“ (deutſch 1886 u. 1887), „Das 
Lied non der Nähmaſchine“ (deutjh 1854), „Religiöje 
Dihtungen für Israeliten“ u. a. 

iſſaki, Militärftation in Deutſch-Oſtafrika, ſ. Kiſaki. 

Kiſſavos, Berg in Theſſalien, ſ. Oſſa. 

Kiſſer (Kiſar), Inſel in der Bandaſee im Malaiiſchen 
Archipel, gehört zur niederländ.-oſtind. Reſidentſchaft Am— 
boina, 132 qkm, 9600 E.; Hauptort Wonreli. 

Kiſſingen, Bezirksitadt im bayr. Reg.-Bez. Unter- 
franten, an der Fränk. Eaale, (1900) 4757 E., Amtsge— 
it, berühmter Badeort, fünf Mineralquellen: Rakoczy 
und Pandur (eifenhaltige Kochſalzquellen), Marbrunnen 
(kochſalzhaltiger Eäuerling), Soleſprudel, Schönbornſpru— 
del (Solquellen) beim Dorfe Haufen (3,8 km entfernt); 
zwei Ealinen. Bei K. 10. Suli 1866 ſiegreiches Gefecht 
der preuß. Divifion Goeben gegen die Bayern unter Prin; 
Karl; 13. Juli 1874 Attentat Kullmanns auf Bismard 
(Denkmal). — Bgl. von Baling (9. Aufl. 1886), Diruf 
(6. Aufl. 1892), von Lochner-Heußlein (10. Aufl. 1897); 
über die Schlacht: von Goeben (1894), Hoenig (1895, 1901). 

Kisſzeben (ſpr. iihhe-), ungar. Name von BZeeben. 

Kiſte, Stückmaß, bei Miineralwaffer = 100, bei franz. 
Rotwein — 48, in Marjeille = 25 Flaſchen; bei Weißblech 
in England = 100, 200 und 225 Tafeln; bei Feniterglas 
— 120 Tafeln; Gewiät bei Opium = 70 —75, bei Tee 

Kiſte, griedifh für Cista (f. d.). [= 38 kg. 

Kiſtna, Kriſchna, Fluß im Dekhan, entfpringt an den 
MWeitghats, bildet 161 km von der Küſte ein Delta (Deu 
Diſtr. K. Der indobrit. Präſidentſch. Madras) und mündet 
nn 1280 km in den Bengaliſchen Golf. 

iſuaheli, die Sprade der Euaheli. 

Kisujſzälläs (ipr. kiſchüjßahllahſch), Stadt im ungar. 
Komitat Jazygien-Großkumanien-Szolnok, (1900) 13224. 

Kiſumnm, Provinz und Ort, ſ. Port Slorence. 

Kisvärda (ſpr. kiſch), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Szabolcs, (1900) 8257 E.; Schloßruine. 

Kita, Stadt an der Goldküſte, ſ. v. w. Quitta. 

Kita, Militärſtation und Handelsplatz in der Landſch. 
Fuladugu in Nordweſtafrika (Territorien von Senegambien 
und des Niger; jetzt Kolonie Oberſenegal und Niger). 

Kitai (Kitaj), ruf. Name von China, 

Kitaſato, Shibajaburo, japan. Bakteriolog, geb. Dez. 
1856, jtudierte in Deutichland, 1892 deutſcher Profeſſor, 
1893 Direktor eines Inſtituts für Infektionskrankheiten 
in Tokio, entdedte den Dysenteriebazillus, 

Kitchener of Khartoum (pr. kittſchener), Herbert, 
Biscount, engl. Öerteral, geb. 24. Juni 1850 in Erotta Houfe 
(Irland), 1871 Offizier, feit 1882 in der ägypt. Armee, 
18386 —88 Gouverneur des Gebiete8 am Noten Meer, 
1892 Oberbefehlshaber (Sirdar) der ägypt. Armee und 
Führer ber Expedition gegen Die Mahdiften, eroberte 2. Sept. 
1898 Chartum und flug das Mahpiftenheer 24. Nov. 1899 
bei Om Debrilat, darauf Beer und Generalgouverneur de3 
Sudan, 1900 Chef des Generaljtab$ im Burenkriege. Seit 
1902 Oberbefehlshaber der ind. Truppen. — Bgl. Aitken 
(enge: 1900), Groſer (engl., 1901). 

itfuchs (Kittfuchs), ſ. Fuchs und Fuchsfelle. 

Kithära (grch.; Tat. cithära), Saiteninſtrument, Die 
neuere Gitarre oder Zither; Kithariſt, Zither- oder Gi— 
tarrenſpieler; Kithardd, Sänger zur K 

Kithäron, Waldgebirge im alten Böotien, jetzt Elatea 
(Elatiä8) nad feinen Tannenwaldungen, bis 1411 m Hod). 

Kition (lat. Citium), jett Larnata, phöniz. Stadt auf 
der Südtüſte von Cypern, fpäter unter eigenen Königen. 

Kitſchbaum, ſ. v. w. Traubenkirſche (ſ. Prunus). 

Kitte (Jägerſpr.), ſ. v. w. Kette (ſ. d.). 

Kittel, Rudolf, prot. Theolog und Orientaliſt, geb. 
28. März 1853 in Eningen, 1888 Prof. in Breslau, 1898 
in Leipzig; ſchrieb: „Geſchichte der Hebräer“ (2 Bde., 
1888 -92), „Die babylon. Ausgrabungen und die bibliſche 
Urgeſchichte“ (4. Aufl. 1903) u. a., gibt heraus: „Biblia 
hebraica“ (1905 fg. ). 
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Kittfuchs, ſ. Fuchs und Fuchsfelle. 

Kittler, Erasmus, 9 geb. 25. Juni 1852, ſeit 
1882 Prof. in Darmſtadt; ſchrieb: „Handbuch der Elektro— 
technik“ (1886 fg.; Bd. 1, 2. Aufl. 1892). 

Kitul, ſ. Palmholz; Kitulfaſer, ſ. Caryota. 

Kitzbuͤhel (Kitzöichl), Bezirksſtadt in Tirol, an der Kitz- 
bühler Ache, am Buße des Kitzbühler Horns (1998 m), (1800) 
2119 E.; Kupferkies-, Eiſenſteinbergbau. 

Kitze, das Junge von Ziege, Reh, Gemſe. 

Kitzen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 6 km 
ſüdöſtl. von Lützen, (1900) 362 E.; Hier 17. Juni 1813: 
verräteriſcher Überfall Des Lützowſchen Freikorps durch franz. 
und württemb. Truppen, — Bgl. Brecher (1897). 

Kitzfelle, die Selle junger Ziegen, zu Glackhandſchuhen. 

Kitzingen, Bezirksſtadt im bayr. Neg.= Bez. Unter-- 
franten, am Main, (1900) 8489 E., Amtsgericht, Realz, 
Lateinſchule; Rokhaarjpinnereien, Farben, Schaummeitz,. 

Hitler, ſ. Klitoris. ſZementfabriken. 

Kiu⸗-kiang, befeſtigte Stadt in der chineſ. Prov. 
Kiang-ſi, am Jang-tſe-kiang, (1904) 36000 E., Hafen 
(jeit 1861 dem fremden Handel gevfinet). 

Kiung⸗tſchou, Hauptort der chineſ. Inſel Haisnan (ſ. d.). 

Kiuprili, türk. Stadt, ſ. Köprülü. 

Kiuſhiu (Kiuſchu, Kiuſchiu), Saikaido, Inſel des Japan. 
Kaiſerreichs, 40672, mit den Nebeninſeln (Liu-kiu⸗Inſeln) 
43 615 qkm, (1903) 7260910 E.; gebirgig und vullaniid,,. 
häufige Erdbeben, Hauptſtadt Nagaſaki. 

Kivi, Alexis, finn. Dichter, geb. 10. Dit. 1834, gel. 
21. Dez. 1872; ſchrieb Volkskomödien u. a, 

Kivira, Name des Nil nad) jeinem Austritt au dem: 
Viktoria-Njanſa. 

Kivuſee, See im äquatorialen Afrika, an der Grenze: 
zwiichen dem Kongoſtaate und Deutfch- 
Ditafrifa, 1894 von Graf Götzen entderft. 
Eein Abflug zum Tanganjika iſt der Ruſſiſi 
[Tafel: Kartographie II, 6]. 

Kivüt, dialektiſch für Fiebig (. d.). 

Kiwi, Kiwi-Kiwi, Schnepfenſtrauß 
(Aptöryx), Gattg. der Laufvögel mit 
langem, dünnem Schnabel, ganzlid) ver= 
fümmerten Flügeln und Schwanz, haar= 
ähnlidem Gefieder. Zwei Arten, von 
Haushuhngröße, auf Neufeeland: A. austrälis Shaw. 
[Abb. 924], braun; A. Oweni Gould, aſchgrau. 

Kiwuſee, ſ. Kivuſee. 

Kiz⸗Kaleſſi (Kiz⸗-Kuleſi, d.i. Mädchenturm), auch Turm 
des Leander, Leuchtturm an der aſiat. Küſte des Bosporus. 

Kiachta, ruſſ. Handelsplatz, ſ. Kiachta. 

Kjälke, kleiner dem Rodel entſprechender Schlitten. 

Kiellaud, Alex. Zange, Romanſchriftſteller, ſ. Kielland. 

Kiellman, Frans Reinhold, ſchwed. Botaniker, geb. 
4. Nov. 1846 auf Bromö, begleitete A. E. von Norden— 
jtiöld auf mehrern Polarerpeditionen, feit 1883 Prof. in. 
Upfala; ſchrieb über die Algenflora des Nördl. Eismeers. 

SKielzy, Souvernement in Ruſſ.⸗Polen (Weichſelgouver— 
nement$), 10 093 qkm, 761995 E., zerfällt in ſieben Kreiſe. — 
Die Hauptftadt K. (poln. Kielce), an der Silniza, 23355 ©. 

Klerulf, Theodor, Geolog, geb. 30. März 1825 zu 
Kriſtiania, jeit 1858 Prof. daſ., gelt. dal. 25. Okt. 1888; 
ihrieb: „Die Geologie des ſüdl. und mittleren Norwegen’ 
(deuti 1880). ſhagen. 

Kjöbenhavn (ſpr. kiöw'nhaun), dän. Name von Kopen- 

Kiöge (ſpr. -je), Stadt an der Oſtküſte der dän. Inſel 
Seeland, Amt Sopenhagen, (1901) 3997 ©. 

Kiöffenmöddinger (dän., „Küchenreſte“), die be. 
an den dän. Süften aufgefundenen Anfammlungen vor. 
Muſchelſchalen und Tierknochen, Überreſte der Mahlzeiten 
und Hausgeräte der Menfchen aus der Steinzeit, 

Kisprili (Kiuperli), Mehemed, osman. Großweſir, geb. 
1585 zu Föpri (Sleinalien), erſt Statthalter von Damaskus, 
1656 Großwefir, eroberte Teuedos und Lemnos, dämpfte 
den Aufruhr in Afien und Ägypten, geſt. 31. DEt. 1661 zu 
Adrianopel. Ihm folgten als Großweſire jeine Söhne: Ach- 
med K., geb. 1626, fiegreich in den ungar. und poln. Sriegen, 
1664 bei St. Gotthard, 1673 bei Chotin geſchlagen, gel. 
1676, und Muſtapha K., 1689 Großweſir, gefallen bei 
Slanlamen 19. Aug. 1691. — Bgl. Broſch (1899). 

Kiöprilit, türk. Stadt, |. Köprülü. 

Kjuſtendil, bulgar. Stadt, ſ. v. w. Köſtendil. 
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Kintahija, aſiat.-türk. Stadt, |. Kutahia. 

K. K., auch k. k., Abkürzung für kaiſerlich königlich. 

Klaar, Alfred, Schriftſteller, geb. 7. Nov. 1848 in 
Prag, Prof. an der Techniſchen Hochſchule in Charlotten- 
burg; ſchrieb: „Das moderne Drama’ (3 Bde, 1882— 
83), „Srillparzer als Dramatiler” (1891) u. a. 

Slabantermanı, im norddeutijhen Volksglauben 
ein dämoniſches Weſen, die Seele eines Berliorbenen, Die 
ih in den Maſtbaum des Schiffs flüchtet. 

Klaczko (ſpr. klatſchko), Julian, poln. Publiziſt, geb. 
6. Nop. 1828 in Wilna, ſchrieb: „Les deux chanceliers” 
(1876; deutſch 1877), „Causeries florentines“ (1880; 
deutſch 1884; Beiträge zur Danteforihung) u. a. 

Klaͤdde (niederdeutih), bei Kaufleutenſ. v. w. Brouillon. 

Kladderadatſch, Titel eines 1848 in Berlin von 
D. Kaliſch gegründeten illuſtrierten polit.=jatir. Woden- 
blattes; weiter geführt unter Mitwirkung des Zeichners 
W. Scholz u. a. von E. Dohm, R. Löwenſtein und I. Tro— 
jan. — Vgl. „Der K. und ſeine Leute“ (1898). 

Kladno, Bezirksſtadt in Böhmen, (1900) 18573 E., 
Handwerkerſchule; Kohlengruben, Eiſen-, Gußſtahlwerke. 

Kladrub, Dorf in Böhmen, Bezirksh. Pardubitz, zur 
Semeinde Selmig gehörig, (1900) 461 E.; Hofgejtüt. 

Klaffmuſcheln (Myidae), Mujhelfamilie mit dick— 
wandiger&dale. Hier? ——— nen 2 
berdie Gattg.R.(Saud- Eh 
muſchel, Mya), mit un⸗ 
gleichElappiger Schale; 
eine Art, M. arenaria : 
L. [Ubb. 925], in der 
Nord- und Ditfee Häu- 


fig, eßbar. 
Klaffſchnabel (Anastömus), Gattg. der Storchvögel. 
Zu ihr gehört eine afrik. und eine füdafiat. Art. 
Klafter, früheres Längenmaß in Deutſchland und Oſter— 
reich⸗ Ungarn, meilt zu 6 Buß des Landesmaßes. Die Wiener 
K. — 1,0 m. Die K. Brennholz war 1 Längen. breit und 
hoch und von der Dide der Scheitlänge (2>—3 Fuß). 
lage (lat. actio), die Geltendmadung eines Zivilan- 
ſpruchs ſeitens des Klägers gegen den Bellagten vor den 
Richter, verlangt entweder, Daß der Beklagte verurteilt 
werde, etwas zu tun oder zu dulden oder zu unterlafien, 
oder begehrt bloße Feſtſtellung (ſ. Fejtftellungsklage). Klage— 
ichrift, die Prozeßſchrift, worin der Kläger feinen Anſpruch 
geltend macht, muß bie genen der Parteien und des 
Gerichts, Die beitimmte Angabe des Gegenſtandes und 
de8 Grundes des erhobenen Anſpruchs (Klaggrund) ſo— 
wie einen bejtimmten Antrag (Klagbitte) und die Ladung 
des Beklagten vor das Prozeßgericht enthalten. Die K. 
iſt entweder eine perſönliche oder eine dingliche (Real⸗K.). 
Zu den K. auf vorläufige Zuerkennung eine8 Anspruch 
mit Berweilung der Einreden zu einer bejondern Verhand— 
fung ——— die poſſeſſoriſche K. und die Exekutiv⸗K. 
Nach der Deutſchen Zivilprozeßordnung beſteht für alle 
Prozeſſe vor den Landgerichten oder höhern Gerichten An— 
waltszwang. Bei den Amtsgerichten kann die K. entweder 
ſchriftlich eingereicht oder zum Protokoll des Gerichts— 
ſchreibers angebracht werden. — Vgl. Hellwig (1900). 
Klage, Dichtung des 12. Jahrh. in Reimpaaren, An— 
hang zum Nibelungenlied, um 1170 verfaßt, Ausg. von 
Bartſch (1875), Edzardi (1878). 
Klagenfurt, Bezirksſtadt und HSauptfladt EEE 
von Kärnten [Karte: Sfterreidiih-Un- —— 
garijde Monardie IV, 4], unweit der 
Klan und des Wörther Sees, (1900) 24314 
E., Sitz de8 Fürſtbiſchofs und Domfapitels 
von Gurk, Obergymnaſium, theol. Lehran— 
ſtalt, Oberrealſchule ꝛc.; Fabrikation von 
Maſchinen, Leder, Tabak, Bleiweiß und Tuch. 























926. 
Klagenfurt. 


Klai (Klei), fetter, ſchlammiger oder lehmiger Erdboden. 


Klai, Joh. der Jüngere, Dichter, geb. 1616 zu Meißen, 
geit. 1656 als Prediger in Hitingen, Mitbegründer des 
Pegnitzordens; geiltl. Lieder. — K., der Ültere, j. Clajus. 

amathı, Fluß im W. der Ber. Staaten von Ame— 
rila, entjpringt in Oregon, durchfließt den Klamathſee, 
mündet in Kalifornien in den Etilfen Ozean. 

Klamm, in den Alpen ſ. v. w. Bergipalte, enge 
Schlucht, am belannteflen Die Gorner-, Gafteiner, Pentel- 
fteiner, Wimbach-, Lichtenftein=, Höllental-K. u. a. 


Kla 


Klammeraffe, Stummelaffe (Atéles), Gattg. der 
Breitnaſen, ſchlanke Affen mit auffallend langen Vorder— 
extremitäten; Schwanz von über Körperlänge. Hierher 
Eonita (A. paniscus Geoffr. [Abb. F — 
927)), tiefſchwarz, in Guayana, 
Braſilien, Peru; Spinnenaffe (A. 
arachnoides Geofr.), rötlidgrau, 
Brafilien. 

Klampen, auf Schiffen doppel⸗ 
armige Stöde zum Umſchlingen von 
Tauen und Ketten; auch hölzerne 
oder eijerne Formen zum Einſetzen 
der Boote. — 

Klampenborg, Seebad auf 927. Coaita. 
der dän. Inſel Seeland, 10 km nördl. von Kopenhagen. 
Unweit nördlich Skodsborg, ebenfalls Seebad. 

Klamüfer, |. Ralmäufer. 

Klangente, die Schellenente (f. Tauchenten). 

Klangfarbe, Klang (frz. timbre), das Dualitative 
eines Tons, das eigentümlich Unterfheidende glei hoher 
Zöne verſchiedener muſikal. Inftrumente, rührt daher, Daß: 
jeder Klang aus mehrern Tönen zufammengefett ilt. 

Slangfiguren, jymmetrifhe, von Ehladni entdedte 
Figuren, die ih auf einer mit Sand beitreuten Glas— 
oder Metallplatte bilden, wenn man deren Rand mit. 
dem Biolinbogen beftreiht. Der Sand ſammelt ſich in 
den Knotenlinien an. [Tafel: Shall LI, 11.] 

Klanggeſchlechter, ſ. Tongeſclechter. 

Klanglehre, Atuitit, ſ. Schall. 

Klapka, Georg, ungar. Revolutionsgeneral, geb. 7. April 
1820 zu Temesvär, 1849 Führer des 1. Armeekorps, dann. 
Kommandant der Feſtung Komorn, deren Belagerungskorps 
er vernichtete, mußte aber doch 27. Sept. 1849 kapitulieren, 
lebte im Ausland, fehrte 1867 nad) Ungarn zurüc, ward: 
in den Reichsſtag gewählt, geit. 17. Mai 1892 in Buda- 
peit; ſchrieb: „Memoiren“ (1850), „Der Nationalkrieg in’ 
Ungarn und Siebenbürgen“ (2 Bde., 1851) u. a. 

lappbrücken, beweg— — 
liche Brücken, deren beweglicher 4 
Teil um eine horizontale 
Achſe drehbar nd nad) 
ee 
itt. Bei der Faltbrücke : — 
faltet fi DieStlappe beim 928. Schtwingbrüde. 
Aufwinden zufammen, bei der Schwingbrüre [Abb. 925} 
wälzen ji die Klappen, durch Zahnſtangen geführt, auf 
einer horizontalen Bahn ab. 

Klappe (Valvüla), faltenartige Verdoppelung gewiſſer 
innerer Häute zur Regelung des Blutftroms (ſ. Herz, 
Denen); aud zur VYortbewegung des Darminhalt3 G. B. 
die Bauhinſche K.). 

Klappenfehler, Herzklappenfehler, ſ. Herzfehler. 

Klapper, Pflanzengattg., ſ. Rhinanthus. 

Klappermohn, Pflanzenart, ſ. Papaver. 

Klappernuß, ſ. Staphylea. 

Klapperſchlange (Crotälus), Gattg. der Gruben— 
ottern, mit einer aus hohlen, loſe ineinander ſteckenden— 
Hornkapſeln beſtehenden Klapper am Schwanzende. Ge— 
meine K. (C. durissus Daud. ſTafel: Amerikaniſche 
Tierwelt, 18; Schädel auf Tafel: Skelett IL, 13)), 
graubraun, mit ſchwarzen Duerbinden, Nordamerila; Bip. 
jehr gefährlid; Rauten-K. (C. adamantdus Daud.), mit 
Rautenflecken, ſüdl. Nordamerika; Schauer-⸗K. (Cascavefa,. 
C. horridus Doud.), bräuulich grau, mit dunkeln, weiß ein» 
gefahten NRautenfleden, Südamerika; gefährlich wie vorige. 

Klapperſchlangenwurzel, |. Poiygala. 

Klapperſchote, Pflanzengattg., |. Crotalaria. 

Klapperſteine, |. Adlerſteine. 

Klappertopf, ſ. Rhinanthus. 

Klappmuſchel, ſ. Kammuſcheln [Abb. 887]. 

Slappmitte, ſ. Seehunde. 

Klaproth, Mart. Heinr. Chemiler, geb. 1. Dez. 1743 zu. 
Wernigerode, geſt. 1. San. 1817 als Prof, zu Berlin, Cuts 
Decker des Urans, der Zirkonerde, des Titans, des Cers, ver— 
dient um die Mineralanalyje; Ichrieb: „Beiträge zur chem. 
Kenntnis der Mineralkörper“ (6 Bde, 1795—1S15) u. a. 

Klar (Seem.), bereit, fertig, in Ordnung. 8. Schiff. 
von Kriegsſchiffen: im Gefechtszuſtand. 

Klara, die Heilige, ſ. Klariſſiunen. 
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Kläranlagen, Klärbecken, dienen zur Reinigung der 
Abwäſſer aus ſtädtiſchen Kanaliſationen, Fabriken ꝛc., auf 
mechan. Wege durch Ablagerung der Schwebeſtoffe oder 
auf chem. Wege durch Fällung der aufgelöſten ſchädlichen 
Stoffe durch Zuſatz von Chemikalien (Atzkalk, Magneſia, 
Eiſenſalze ze.) als unlösliche Verbindungen. 

Slarelf, ſchwed. Fluß, entſpringt an der Grenze von 
Herjeädalen und Dalarııa, fließt durch den Fämundſee 
und als Fämundelv und Tryfilelv durch Norwegen, mündet 
als K. in zwei Armen in den Wenerſee. 

Klaren (Scew.), ſ. v. w. etwas Har (ſ. d.) maden. 

Klarenza (Glarentia), offiziel Kyllene, im Mittelalter 
Clarence, ital. Chinrenza, Seehafen an der Küfte vou 
Elis, (1896) 434 E.; Korinthenausfuhr. 

Klarer Anker, Dienitgradabzeihen der deutschen Ma— 
xine, ein bloßer Anker, im Gegenſatze zum unklaren Unter, 
der von einem Tau umſchlungen it. 

Klarett, Würzwein. 

Klarieren (lat.), klären, bereinigen, frei machen, das 
Erledigen der Zollanforderungen bei der Ausfahrt (Aus— 
tarieren) oder Einfahrt (Einflarieren) des Schiffs. 

Slarinette, Holzblasinftrument, 1700 von Denner 
erfunden, aus einer geraden Röhre mit Echallbeder und 
Ihnabelfürnigem Mundſtück beftchend, im Untfange von 
feinen e zum dreigeſtrichenen a Se Muſik L 7]. 
Eine Abart ift die eine Ottave tiefer ftehende Baß-K. 

Slariffinnen (lat. Ordo sanctae Clarae), weiblicher 
Zweig der Franziskaner, 1212 von Klara Scefi (die heil. 
Klara), geb. 1194 zu Aſſiſi, geft. 11. Aug. 1253 (Heilig 
gejprodden 1255, Gedächtnistag 12. Aug. [Beilage: Hei— 
Lige 2c.}) im Siloiter Et. Damian (daher au) Damia— 
niſtinnen), geitiftet, erhielt 1224 durch den heil. Franziskus 
eigene aszetiſche Regeln; infolge der Milderungen derjelben 
durch Urban IV. Epaltung in Urbaniftinnen und eigent= 
ide K., au Niedere Frauen genannt. Der Drden Hatte 
2000 Klöjter. Die gegenwärtigen Klöfter (144) maden id 
al8 Erziehungsanftalten verdient. 

Klaſſenſteuer, direkte Eteuer, wobei die Steuer— 
pflichtigen nad) äußern Merkmalen (joziale Etellung zc.) in 
beitimmte Klaffen eingeteilt und danach bejteuert werden. 

Klaſſifi kation, Klaffifizierung, Anordnung oder Ein— 
teilung nad) vollſtändigen Reihen einander unter- oder bei— 
geordneter Begriffe; klaſſifizieren, ordnen, einteilen. 

Klaſſiker (Lat. elassici), im alten Rom die Bürger der 
eriten Stlaffe, im 2. Sahrh. n. Chr. bildlich auf Schriftſteller 
eriten Ranges übertragen ; jeitdem klaſſiſch für alles Hervor— 
ragende in Kunft und Literatur gebräudlid. Im engern 
Sinne find K. Die hervorragenden Schriftſteller des gried). 
und röm. Altertum, und Haffifch ift gleich antik, 

Klaſſizismus (neulat.), Empireftil in Frankreich ge— 
nannt, ein jeit Ende des 18. Jahrh. aufgekommener und bei. 
in Frankreich zur Zeit Napoleons I. herrſchender Kunſtſtil, 
gelennzeihnet dur Die Wiederanlehnung an klaſſiſch-antike 
Formen und Vorwürfe. — Vgl. Gurlitt (3 Tle., 1857—89). 

Klaſſizität (neulat.), Muſtergültigkeit. 

Klaſtiſche Geſteine, ſ. Geſteine. 

Klatſchnelke, ſ. Silene. 

Klatſchroſe, Klatſchmohn, ſ. Papaver. 

Klattau, tſchech. Klatovy, Bezirksſtadt im ſüdweſtl. 
Böhmen, am Klattauer Gebirge (Teil des Böhmerwaldes, 
im Tſcherchow 1039 m hoch), (1900) 12891 €. 

Klaubarbeit, das Sondern des haltigen vom tauben 
Geſtein durch Handarbeit. 

Klaue, der die Zehen der Wiederkäuer bedeckende ſtark 
verdickte, hornige Hautteil des Fußes, der Klauenſchuh. 

Klaue, Pflanzengattg., ſ. Heracleum. 

Klauenfett, Knochenfett, Knochenöl, das fette SI 
aus den Beinknochen der Rinder, Pferde ꝛc. dient als 
Schmiere für Uhren» und Maſchinenteile. 

lauenſeuche, ſ. Maul- und Slauenjeude. 

Klauenträger (Onychophöra), Klaſſe der Glieder— 
füßer, wurmförmig, mit ſtummelförmigen, mit zwei Klauen 
endigenden Beinen. Lebendige Junge gebärende, in trop. 
Ländern heimiſche Tiere. Hierher der kapiſche K. (Peri- 
pätus capensis Gr.). 

Klaus, Bruder K., ſ. Flüe, Nil. von der. 

Klauſe (mittellat. clusa), enger Raum, bej. Klofter- 
zele oder Einfiedelei; in Gebirgen Felsipalte, Engpaß, 
webrartiger Bau (Klausdamm) in Gebirgsbäden. 
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Klanfel (lat. clausüla), in der Rechtsſprache Nebene 
beftinnmung, Vorbehalt bei Verträgen ꝛc., wodurd) deren 
Wirkung bald verftärkt, bald beſchränkt werden foll; bei. 
wichtig iſt Die Kaſſatoriſche K. (ſ. Kaffation); über Kodi 
zillar-K. ſ. Kodizill; über Koönkurrenz K. ſ. Konkurrent. — 
K., in der Muſit jede Tonſchlußfigur. 

Klauſen, Stadt in Tirol, am Eiſack, (1900) 654 E., 
Burg Branzoll, Klofter Säben (bi8 ind 10. Jahrh. Bijdofs- 
it); Bergbau auf Bleiglanz, Zinkblende, Kupferkies. 

Klauen, ital. Stadt, ſ. Elufone. 

Klauſenburg, wugar. Kolojzvär, Hauptitadt von 
Siebenbürgen und ded Komitat3 K. oder Koloſz (4339 qkm, 
204 361 E.), an der Stleinen Szamos, (1900) 49295 E., 
Kathedrale, ungar. Univerfität (1872). 

Klausner, ſ. dv. w. Einfiedler (ſ. Anachoreten). 

Klauſür (lat.), Verſchließung, die klöſterliche Abſper— 
rung; auch das Zuſammenwohnen der Kanoniker im Stifts- 
gebäude. — Klauſurarbeit, unter Aufſicht anzufertigende 
ſchriftliche Prüfungsarbeit. 

Klaviatür (vom lat. clavis, Schlüſſel) oder Taſtatur, 
die Taſtenreihen der Taſteninſtrumente, beſ. des Klaviers. 
Die ſieben Töne der Grundjlala werden durch weiße, die 
fünf Nebentöne durch fchmälere ſchwarze Taten darge— 
ſtellt. Die Jankö-K. beiteht aus drei Taftenreihen, Die 
nur Ganztöne enthalten (die unterfte: c de fs gis als ıc., 
die Darüberliegende: cis dis fg ah xc,, die oberfte wie Die 
erite), wodurch es möglich wird, jede Tonleiter mit den: 
jelben Bingerjage zu fpielen. — Über die K. der Orgel 
ſ. Manual und Pedal. 

Slavihord, au __ = 
ſchlechthin Klavier, ds EZ 
einfahjte und wahre 929, Taſte eines Klavichords. 
ſcheinlich älteſte Kla— 
vier-Saiteninſtrument, viereckiger Kaſten mit urſprünglich 
gleich langen und gleich geſtimmten Saiten. Die Verſchieden— 
heit der Töne wurde durch die Tangenten erzeugt, die, wie 
bei dem Hammerklavier durch Taſten JAbb. 929] an die Sai— 
ten geſchleudert, ein längeres oder kürzeres Stück derſelben 

Klavier, ſ. Pianoforte. labgrenzten. 

Klaviergambe, ſ. Bogenklavier. 

Klavizimbel (Klavizymbel), ſ. Cembalo und Tafel: 
Mufill, 24. 

Klavizitherium, cine Art des Spinetts. 

Klazomenä, eine ber ion. Zwölfftädte, an der Küſte 
Lydiens, nördl. vom heutigen Burla. 

Slebegeje heißt das Invalidenverſicherungsgeſetz []. 
Beilage: Arbeiterverfiherung], weil die Beitrags— 
marken in die Duittungslarten eingellebt werden. 

Kleber, Stuten, das bei dem Kueten des Mehls mit 
Waller nad Entfernung des Stärkemehls zurücbleibende 
ſtickſtoffhaltige, ſtark klebende, gelblichgraue, * ſchmeckende 
Gemiſch von Eiweißkörpern (Gliadin, Muzedin, Giuten- 
kaſein, Glutenfibrin), der nährendſte Beſtaudteil des Ge— 
treides, wird beim Trocknen hornartig. K. dient zur Berei— 
tung von Kleberbrot, Klebergrieß, Kraftſuppenſtoff, Kleber— 
zwieback, auch zur Herſtellung des Aleuronats fiir Zucker— 
tranke; gefault oder durch Alkalien löslich gemacht als 
Schlichte zur Appretur und als Leim (Eiweifleim) dienend. 

leber, Jean Baptiſte, franz. General, geb. 6. März 
1753 zu Straßburg, 1776—83 öſterr. Offizier, dann 
Bauinſpektor zu Belfort, trat 1792 uuter die Freiwilligen 
vom Oberrhein, kämpfte 1793 al8 Divijionsgeneral in 
der Vendee, Stand 1794—96 unter Jourdan bei Der Nord- 
armee, folgte 1798 Bonaparte nad) Ägypten, nad deffen 
Abreiſe 1799 Dberbefehlshaber, vernichtete 20. März 1800 
die Türken bei Heliopoliß, 14. Juni 1800 zu Kairo er- 
mordet. — Bingr. von Teicher (1890), Klaeber (1900). 

Klebermehl, ſ. Aleuron. 

Klebkorn, ſ. Roggen. 

Klebkraut, ſ. Galium. 

Slebnelfe, ſ. Lychnis. 

Klebs, Edwin, Mediziner, geb. 6. Febr. 1834 zu 
Königsberg i. Pr., 1873 Prof. in Prag und 1832 — 92 
in Züri, lebte fpäter in Amerika, jet in Hannover; 
ſchrieb: „Allgemeine Pathologie‘ (1887—89), „Behand» 
lung der Diphtheritis“ (1893) u. a. 

Klebichiefer, T. Polierſchiefer. 

Klebtaft, Engliſches Pflafter (f. d.). 

Klecho, |. Baumſchwälbchen. 





Artikel, die man unter Kſvermißt, find unter E aufzufuchen, 


973 


Klee, im mweitern Sinne alle frautartigen Schmetter- 
kingsblütler, im engern Sinne der Kopf-K. (Trifolium 
L.), eine Pflanzengattg. der Leguminoſen. Wichtigſte Art: 
Wieſen⸗K. (ſpan., Brabanter, fteir. oder gemeiner Rot— 
8., T. pratense L.), mit roten, jeltener weißen Blü— 
tentöpfen; außerdem kultiviert: Inkarnat-⸗K. (Blut⸗K., 
T. incarnätum L.), Weiß⸗K. (Stein⸗, Schaf⸗K., T. re- 
pens L.), Baſtard⸗K. (ſchwed. K., T. hybridum L.), 
der mittlere K. (T. medium L.), der Faden-K. (T. fili- 
forme L.), Gold⸗K. (Wald-, Hopfen⸗ſt., T. agrarfum L.). 
Nicht Tultiviert werden der Geiß-K. (Fuchs, Ühren-F-, 
T. rubens L.), Spit-$. (Berg-®., T. montänum ZL.) 
und der auf Äckern gemeine Acker⸗K. (Katen- oder Hafen» 
K., auch Haſenpfötchen, T. arvense L.). Über ſpaniſchen 
oder türfifchen K. ſ. Eiparjette. Die Kleemüpdigfeit, d. h. 
das mangelhafte Wadhstum des K. wird meilt Dur zu 
häufige Wiederkehr des Kleeanbaues (höchſtens aller 6 Sabre) 

Sleebaum, |. Cytisus. hervorgerufen. 

Kleeberg, Klotilde, Pianiftin, geb. 27. Juni 1866 
In Baris, Schülerin des dortigen Konjervatoriums, wohnt 
in Brüffel, häufig auf Kunſtreiſen. 

Kleeblattkreuz, in der Wappenkunde ein Kreuz, deflen 
Arme in Borm eines Dreiblättrigen Kleeblatts endigen. 

Kleefalter, |. Gelblinge. 

Kleekrankheit, Krankheit der Pferde, Die nad ans— 
ſchließlicher Verfütterung von Baſtardklee entjteht: Ent— 
zündung der Maulſchleimhaut, 
Kolikanfälle, Schlafſucht, Läh— 
mungserſcheinungen ꝛc. Verlauf 
meiſt tödlich. 

Kleekrebs, |. Peziza. 

ar ® . 

leereuter, ramidenges 7-7 ee 
fielle zum Broken De Klees 930. Kleerenter. 
[Abb. 930 a], als Heinzen [b] einfache Stangen mit 

Kleefalz, |. Oraljäure. [Querhölzern. 

Kleeſalzkraut, ſ. Oxalis. 

Kleeſäure, |, Orolſäure. 

Kleeſeide, |. Coscuta IAbb. 379]. 

Kleeſtrauch, |. Ptelea. 

Kleeteufel, j. Orobanche. 

Klei, fetter, Ihlammiger Erdboden. 

Kleiber, |. Siettermeifen. 

Kleideraffe, j. Schlankaffe. 

Kleiderbaum, |. Platane. 

Kleie, die beim Mahlen abgeſonderte Schale der Ge— 
treidekörner, enthält Eiweißſtoffe und Stärkemehl; gewöhn— 
lich nur als Viehfutter benutzt. 

Kleienflechte, ſ. Pityriaſis. 

Kleiengrind, Aleien- oder Schilferflechte, Hautkrank— 
heit der Haustiere, bräunliche ſich abſchuppende Schorfe. 

Kleienkrankheit, ſ. Knochenerweichung. 

Klein, Adolf, Schauſpieler, geb. 15. Aug. 1847 in 
Wien, 1892 — 98 am Berliner Schauſpielhauſe, feitden, 
wie fon früher (1889—91), am Leſſingtheater daſ., 
hauptſächlich Charalterdarfteller. 

Klein, Felix, Mathematiker, geb. 25. April 1849 in 
Düffeldorf, feit 1886 Prof. in Göttingen, ſchrieb: „Vor— 
lefungen über das Stlofaeder und die Auflöfungen der 
Gleichungen vom fünften Grad’ (1884), „Vorträge über 
ausgewählte Fragen der Elementargeometrie”’ (1895) u. a. 

Klein, Herm. Joſ. Altronom, geb. 11. Sept. 1842 
zu Köln, erritete zu Köln eine Privatiternwarte, be. be= 
kannt durch jorgfältige Beobachtungen der Mondoberfläde. 

Klein, Joh. Adan, Tiers und Landſchaftsmaler, aud) 
Nadierer, geb. 24. Nov. 1792 zu Nürnberg, get. 21. Mai 
1875 zu Münden. — Vgl. Jahn (1863). 

Klein, Jul. Zeop., Literarhiftoriter und dramat. Dich— 
ier, geb. 1804 zu Miskolcz in Ungarn von jüd. Eltern, 
feit 1830 in Berlin, gell. 2. Aug. 1876; feine Dramen 
(„Zenobia“, „Moreto“, „Strafford“ ꝛc.) kraftvoll und 
von glänzender Diltion, aber oft bizarr (Sammlung der— 
felben, 7 Bde., 1871-72); be. befannt feine " Selhichte 
de8 Dramas” (13 Bde., 1865—76). 

Kleinafien (Asia minor), jeßt Anatolien, die Levante 
im engern Einne, weſtlichſte Halbinjel Ajiens [Sarten: 
Alien 1 und Ballanhalbinfel I], vom Hodlande 
yon Armenien bi8 zum Agäiſchen Meere nnd vom Schwar— 
zen bis zum Mittelländ. Meere, 519000 qkm, 9,25 (mit 
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den Inſeln 8,48) Mill. E.; beſteht aus einer 400—160N m 
hohen Hochebene (im Ardſchiſch 3960 m), welche auf allen 
Seiten von Gebirgen umſchloſſen it; im N. und ©. fteil 
zur Hüfte abfallend, im O. durch den Antitaurus mit dem 
Armeniſchen Hodlande verbunden; Flüſſe Jeſchil-Irmak 
(Iris), Kiſil-Irmak (Halys), Sakaria (Sangarius). Alina 
ſüdeuropäiſch, trocken und warm. Herrſchende Bevölkerung 
die Türken (etwa 1,2 Mil. Köpfe); außerdem Turkmenen, 
Kurden :c., in den Städten Griehen, Juden, Frauken und- 
Armenier. Eifenbahnen |. Beilage: Eiſenbahnen. — 
K., im Altertum von femit. und indogerman. Stämmen 
im Innern, von Griehen an der Küſte bewohnt, zerfiel 
in zahlreiche Gebiete (Kappadoklien, Paphlagonien, Bithy— 
nien, Troas, Phrygien, Myfien, Lydien, Sarien, Lykien, 
Pamphylien, Piſidien, Eilicien); von den Berfern unter 
Cyrus im 6. Jahrh. v. Chr. geeinigt, von Alexander d. Gr. 
333 unterworfen, nad) den Kämpfen der Diadocden unter 
ſeleukidiſcher Herrſchaft, 133 röm. Provinz, wurde im 
Laufe der Zeit ganz und gar griedifch, fiel feit 1400 in die 
Hünde der Türken, unter denen e8 von feiner einftigen Blüte 
und hohen Zivilijation tief herabgejunten ist. — Vgl. Tſchi— 
chatſchew (franz, 8 Bde., 1852—69 und 1887), Ramſay 
(engl., 1890), Humann und Puchſtein (1890), Cuinet (Franz.,. 
4 Bde., 189i— 94), Grunzel (1897), Oberhummer und 
Zimmerer (1899), Fitzner (1902). 

Kleinbahnen, Tertiärhahnen, Bahnen dritter Ord- 
sung, Eiſenbahnen, die nad) ihren baulichen und Betriebs— 
einrigtungen nur den Verkehr innerhalb der Städte oder 
eine8 eng begrenzten Gebietes dienen; aud) j. v. w. Trand- 
portable Eifenbahnen (ſ. d.). — Bgl. von Unrub (1893), 
Zanbert (1895), Haarmann (1896). 

Kleindeutſche, ſ. Großdeutſche. 

Kleindombrowka, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Op⸗ 
peln, (1900) 6391 €. ; Steinkohlengrube, Zink-, Silberhütte. 

Kleine Chirurgie oder niedere Chirurgie, Teil der 
Chirurgie, der ſich mit kleinern Operationen (Schröpfen, 
Aderlaß, Hühneraugenſchneiden, Zahnziehen u. dgl.) be— 
faßt, gewöhnlich von Heilgehilfen ausgeübt. — Vgl. Wol— 
zendorff (3. Aufl, 2 Bde., 1896). 

Kleine Oktave, |. Eingeſtrichen. 

Kleinfalter, |. Schmetterlinge. 

Kleinfaſel, Faſel- oder Läuferſchwein im erſten Jahre. 

Kleingartach, Stadt im württemb. Neckarkreis, an 
der Lein, (1900) 938 E.; Weinbau, 

Kleingemeinden, in Ungarn, |. Großgemeinden. 

Kleingewehr, j. Handfeuerwaften. 

Kleingewerbe, Gewerbe nit Stleinbetrieb, Handwert. 

Kleinglienide, Dorf im preuß. Reg.⸗-Bez. Potsdam, 
(1900) 992 E.; Schloß des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen. ſmann, ſ. Kaufmann. 

Kleinhandel, ſ. Handel; Kleinhändler, Kleinfauf- 

Kleinheitswahn, |. Mitromanie. 

Kleinhirn, das kleine Gehirn (ſ. d.). 

Kleinkäfer, Monstnopffäfer (Atomaria lineäris 
Steph.), glänzend brauner Käfer, der die Keimlinge der 
Zuderrüben anfrigt und zum Abfterben bringt. 

Sleinfaufmann, |. Kaufmann. 

Kleinkinderſchulen, ſ. Sinderbewahranftalten. 

Kleinkoks, ſ. v. w. Gaskoks (ſ. d.). 

Kleinköpfigkeit, ſ. Mikrokephalie. 

Kleinkraftmaſchinen, ſ. Kleinmotoren. 

Kleinlaufenburg, bad. Stadt, ſ. Laufenburg. 

Kleinmeiſter, eine Gruppe deutſcher Kupferſtecher 
des 16. Jahrh., Nachfolger Dürers, einflußreich für das 
Kunſtgewerbe der deutſchen Renaiſſance, namentlich: Alde— 
grever, Altdorfer, beide Beham, Pencz, Broſamer, Flöt— 
ner, Amman u. a.; um dieſelbe Zeit auch in Holland: 
Adam van Vianen, Balth. Eylvius, Michel le Blond u. a. 

Kleinmichel, Richard, Komponiſt und Pianiſt, geb. 
31. Dez. 1846 zu Poſen, geſt. 18. Aug. 1901 in Char— 
Iottenburg; ſchrieb Opern, Sinfonien, Lieder und beſ. 
treffliche Grüden für Klavier. 

Kleinmotoren, Kleinkraftmaidinen, Motoren für 
da8 SKleingewerbe mit einer Leiftung von etwa 1, bi& 
5 Pferdeftürten, gebaut urfprünglid als Dampfmaſchinen 
und Heißluftmaſchinen, jegt meift durch Gas⸗, Benzin» oder 
PBetroleummotoren jowie Elektromotoren verdrängt. 

Klein⸗Paris, Bezeihnung für Leipzig nad) Goethe 
im „Fauſt“ (Szene in Auerbachs Keller). 
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Kleinpaul, Nudolf, Schriftſteller, geb.9. März 1845 
zu Großgrabe (Oberlauſitz), ſeit 1878 in Leipzig; ſchrieb: 
„Rom in Wort und Bild’ (2 Bde., 1882—83), „Neapel“ 
— „Das Leben der Sprache“ (3 Bde., 1893), „Das 
Mittelalter” (2 Bde. 1893—95) u. a. 

Kleinpolen (lat. Polonia minor), ſ. Großpolen. 

Klein⸗Popo, Handelsplat in Togo, ſ. Anecho. 

Kleinroſſeln, Dorf in Lothringen, an der Roſſel, 
(1900) 4386 E.; Steinlohlenbergban. 

Kleinrufien, rufl.-jlam. Volksſtamm im fühl. Ruß— 
land (17100000 Seelen), in Dftgalizien und im nordöftl. 
Ungarn (Ruthenen, aud Ruſſinen, 3500000 Seelen), von 
den Großruſſen durd) Sitte, Lebensweiſe und Spradje unter= 
ſchieden. Die kleinruſſ. Sprache zerfällt in folgende Mund— 
arten: die rotruffifhe (rutheniſche) bei. in Podolien, 
Wolhynien, Galizien und Ungarn, die füdkleinrufſiſche 
(ukrainiſche) in den Gouv. Charkow, Jelaterinojlaw, Kiew, 
Eherfon, Woroneſh, Kurst, die nordkleinruſſiſche in den 
Goup. Grodno, Minst u. a. — Grammatilen von Oſadza 
(3. Aufl. 1876), Dgonomjli (1889), Smal-Stocki und 
Sartner (1893). Wörterbud) von Zeledyowfli (2 Bde., 1886). 

Kleinruſſiſche Literatur. Die älteite 8. 2. fällt 
nit der ruff. Literatur zufammen. Gegen den Einfluß 
Polens (jeit 1340) und des Katholizismus wirkte be. das 
von Mobyla 1632 gegründete Kollegium (jpäter Alademie) 
in Kiew. Ende des 18. Jahrh. trat der erite moderne 
Heinrufl. Dieter auf: Kotljarewſtij; ihm reihen fi an: 
Kwitka, Grebenka, Kuliſch u. a. Unter dem Einfluffe der 
Nomantik erwadte das Nationalgefühl und entwidelte fi 
zum Mlrainophilentum, d. 5. es wurde ein jelbitändiges 
Bollstum der Sleinruflen betont: die Hiſtoriker Antono— 
wit, Kuliſch, bei. Kutomarow, der Sprachforſcher Po⸗— 
tebnja u. a.; der größte Leinruff. Dichter ift Taras Schew- 
tſchenko. 1876 wurde Einfuhr und Drud kleinruſſ. Edrifs 
ten in Rußland verboten. Im Auslande wirkte zeitweilig 
Dragomanow weiter, — Bei den Ruſſen (Ruthenen) in 
Galizien begann eine Literatur 1837 mit einigen Dichtun— 
gen von Schaſchkewitſch, Golowazkij u. a. Ein Teil der 
Schriftſteller wendet eine dem Großruſſiſchen ähnliche Schrift— 
ſprache an, ein anderer die heimatliche Volksſprache. Letz— 
terer Richtung gehört der Dichter Fedkowitſch an, ferner Die 
Schewtſchenko-Geſellſchaft, die Geſellſchaft Proswita u. a. 
— Geſchichte der K. L. von Ogonowſti (kleinruſſ., 3 Bde., 
1887—93). Die reiche kleinruſſ. Volkspoeſie, teils epiſch 
.(dumy), teils lyriſch, ift gefammelt von Antonowitſch und 
Dragomanow (2 Bde, 1874— 75), Golowazlij (4 Bde., 
1878), Märden und Sagen von Nudtihento, Drago— 
manow u. a.; „Materialien und Arbeiten” zur Heinruff. 
Volkskunde, gefammelt von Tſchubinſkij (7 Bde., 1872— 
75). — Vgl. Pypin und Spajowicz (Bd. 1, 1880). 

Kleinrußlaud, ruf). Malorossija, aud) Ulraine im 
weitern Sinne, im Gegenſatz zu Großrußland (f. d.) Die 
aus den Gouv. Kiew, Charkow, Tihernigow und Poltawa 
beitehende Landſchaft im füdweſtl. Nußland, 207793 qkm, 
12202563 E., früher zu Litauen, jpäter zu Polen ge— 
hörig, 1667 (der Reit 1793) Rußland einverleibt. 

Kleinſchmetterlinge, |. Schmetterlinge. 

Kleinſpecht, der Leine Buntſpecht (j. Spedte). 

Kleintibet, |. Baltiltar. 

Kleinvieh, ſ. Großvieh. 

Kleinwächter, Friedr. Nationalökonom, geb. 25. Febr. 
1838 in Prag, 1872 Prof. in Riga, 1875 in Czernowitz; 
ſchrieb: „Die Kartelle“ (1483),, Die Staatsromane“ (1891), 
„Das Einlommen und jeine Verteilung‘ (1896), „Lehrbuch 
der Nationalökonomie“ (1902) u. a, 

Kleinzabrze (ſpr. ſabſche), Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Oppeln, (1900) 9627 E.; Steinlohlenbergbau. 

Sleinzirpen (Cicadellidae), Familie der 
Gleichflügler, mit zum Springen eingerichte— 
ten Sinterbeinen. Hierher die Schaumzirpe 
-(Aphrophödra spumarta L. [Abb. 931]), gelb= 
grau; die Larven faugen an jungen Pflanzen— 
trieben und umgebenſich mit einem ausihrem Af⸗ 
ter hervortretenden Schaum (Kuckucksfpeichel). 

leio (Klin), Die Mufe der Geſchichte, trägt 
als Bun eine a he Bitherrolle. 

Kleist, Fiſch, der Slattbutt oder Brill (ſ. Scholfen). 

Kleiſt, Ewald von, Dichter, geb. 7. März 1715 au 
Zeblin in Pommern, trat 1740 in den preuß. Sriegsdienit, 
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als Major in der Schlacht bei Kunersdorf ſchwer verwundet, 
geſt. 24. Aug. 1759 zu Frankfurt a. O. verfaßte —— 
volle Elegien, Idylſen, Oden, poet. Erzählungen ꝛc.; bei. 
bekannt ſein beſchreibendes Gedicht „Der Frühling“ (1749). 
Werke hg. von Sauer (3 Bde., 1880—82). 

Kleiſt von Nollendorf, Friedr. Heinr. Ferd. Emil, 
Graf, preuß. General, geb. 9. April 1762 in Berlin, 
zeichnete ſich in den franz. Kriegen vielfach aus, leitete 
bei Bauten 20. Mai 1813 die Verteidigung des Spree» 
übergangs bei Burg, entſchied durch feinen Mari nad 
Nollendorf 30. Aug. die Shladt bei Kulm, kämpfte 1814 
mit Erfolg in Frankreich und wurde in den Srafenitand, 
1821 zum Feldmarſchall erhoben, geſt. 17. Behr. 1823. 

Kleift, Heinrich von, Dichter, geb. 18. Okt. 1777 zu 
Srankfurt a. O. widmete fi, nachdem er weder im Militär» 
(1792—99) noch im Zivildienst Befriedigung gefunden, ganz 
der literar. Produktion, zulett in Dresden und Berlin, konnte 
abe: nicht zur Anerkennung gelangen, wurde ſeit langen 
vr ı Schwermut gequält und erſchoß ſich, in gedrüdter Tage, 
mitſamt feiner Freundin Henriette Bogel 21. Nov. 1811 
am Wannſee bei Potsdam; in feinen romantifd gefärbten 
Dramen („Familie Schroffenſtein“, 1803, „Benthejilea‘, 
1808, „Der zerbrodhene Krug“ — — 1811], „Käthchen 
von Heilbronn“, 1810, nachgelaſſen: „Hermaunsſchlacht“, 
„Prinz von Homburg‘) durd bedeutende Geftaltungstraft 
und lebenspolle Ausführung ausgezeichrtet, zugleich reiches 
novelliſtiſches Talent (Meiſterſtück „Michael Kohlhaas“). 
Geſammelte Schriften hg. von Tieck (3 Bde., 1826), 
J. Schmidt (neue Ausg. 1874), Munder (4 Bde., 1893), 
Siegen (1895), &. Schmidt (1905) u. a. Briefe 8.8 ba. 
1848, 1860, 1884, 1904. — Bol. Wilbrandt (1863), 
Brahm (3. Aufl. 1892), Minde-Pouet (1897), Steig (1901 
u. 1902), Rahmer (1903), Hegeler (1904). 

Kleiſterälchen, |. Aaltierchen. 

Kleiſterverband, Verband aus Mullbinden, Papp— 
ſchienen und dazwiſchengeſtrichenem Kleiſter, erſtarrt in 12 
24 Stunden, ſelten mehr (bei Knochenbrüchen) angewendet. 

Kleiſthenes (lat. Cliſthenes), Tyrann von Skyon 
596—565 vd. Chr., zerſtörte im erſten Heil. Kriege die 
Stadt Kriſſa, erneuerte die Pythifhen Spiele — Sein 
Enkel 8. aus Athen, Sohn des Megakles, vollendete 
durch feine neue Phylen- und Landihaftsordnung Die 
athen. Demokratie und verteidigte 506 Athen fiegrei 
gegen die vereinigten Spartiaten, Thebaner und Chalkidier. 

Kleiftogamie (grch.), Beitäubung der Blütennarbe 
dur den Wollen derjelben Blüte, bevor fid) dieſe öffnet. 

KHleift-Regow, Hans Hugo von, preuß. Politiker, 
geb. 25. Nov. 1814 zu Kiedom in Pommern, 1851-58 
Dhberpräfident der Rheinprovinz, Mitglied des Herren 
haufes, jeit 1877 des Reichstags, einer Der Führer der 
alttonfervativen Partei, geft. 20. Mai 1892 in Kieckow. 

Kleiſtſche Flaſche, ſ. Leidener Flaſche. 

Klek (Sie), Hafen an der Oſtküſte des Adriat. Meers, 
zur Herzegowina gehörig. 

Klemm, Heinrih, Verlagsbuchhändler in Dresden, 
geb. 19. Sept. 1819 in Zöllmen bei Willsdruff, geit. 
28. Nov. 1886; jeine Sammlung von Inkunabeln wurde 
1885 von der fühl. Negierung angelauft und bildet den 
Srundftod des Buchgemerbemufeums in Leipzig. 

Klende, Herm., Arzt und Scriftiteller, geb. 16. Ian. 
1813 zu Hannover, geft. dal. 11. Oft. 1881; veröffent» 
lichte: „Hauslexikon der Gefundheitslehre‘‘ (8. Aufl. 1891), 
„Das Weib als Gattin” (15. Aufl. 1899), „Die Mutter 
als Erzieherin” (11. Aufl. 1899) u. a., auch (unter dem 
Namen Herm, von Maltik) Nomane, 

Klende, Karoline Luiſe von, ſ. Kari, Anna Luiſe. 

Klenganſtalt, Samenklenganitalt, |. Samendarre. 

Klengel, Julius, Cellovirtuos, geb. 24. Sept. 1859 
zu Leipzig, Prof. am Konfervatorium daf.; komponierte 
auch viel für fein Inftrument. — Sein Bruder Paul K., 
Biolinift, Pianiſt und Komponift, geb. 13. Mai 1854, 1898 
— 1902 Leiter des deutſchen Geſangvereins „Liederkranz“ 
in Neuyork, feitdem, wie ſchon 1893—98, in Leipzig Diri« 
gent des alademifhen Gejangvereins „Arion“. 

Klenze, Leo von, Baumeilter, geb. 29. Febr. 1784 
zu Bodenem bei Hildesheim, Hofbauintendant und Bora 
itand der Oberbaubehörde zu Münden, get. daf. 27. Jan. 
1864; Schöpfer faft aller neuern monumentalen Bauten 
in Münden: Glyptothek, Alte Binatothel Königsbau, 
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Allerheiligen-Hofkirche (1837), — (1853), Pro= 
pyläen (1862); ferner Walhalla bei Regensburg (1842), 
Grenitage in Petersburg (1851). 

Kleöbis und Biton, die Söhne der argiviſchen Hera= 
priefterin FPydippe, zogen in Ermangelung Des Etier- 
geſpannes ihre Mutter zun Tempel der Göttin, auf Das 
Blehen der Mutter zur Göttin um den beiten Lohn für Diele 
Tat Ihlummerten He in den Tod hinüber. 

Kleobmlus, Tyrann der Etadt Lindos auf Rhodus, 
einer der griech. Sieben Weiſen (ſ. d.). 

Kleon, athen. Demagog, Gerber, bemächtigte ſich 429 
v. — durch Begünſtigung der niedern ne der 
Herrſchaft, reizte die Athener zur Fortſetzung des Krieges 
gegen Sparta, eroberte Ephalteria, fiel 422 in der Schlacht 
gegen den Spartaner Braſidas bei Amphipolis. 

Kleopätra, Tochter des ügypt. Künigs Ptolemäus 
Aulete8, geb. 66 v. Chr., gelangte durch Julius Cäjar 
47 zur gemeinſchaftlichen Regierung mit ihrem Bruder und 
Gemahl Ptolemäus, fellelte nad) dem Tode Cäſars, von 
dem fie einen Sohn, Cäſarion, hatte, aud) den Triumpir 
Antonius (41 v. Chr.) an fi, verlieh ihn aber in der See— 
ſchlacht bei Actium und tötete fi, als fie Octavianus 
nicht zu gewinnen vermochte, im Aug. 30 durd den Biß 
einer Nalter. Ihr Edidfal behandelt von Ehafefpeare in 
„Antonius und 8, im Noman von Ebers. 

Kleopätraſchlange, ſ. Brillenſchlange. 

Klephthen (neugrch.), Räuber, die nach der Unterjochung 
Griechenlands durch die Türken in den Gebirgsdiſtrikten 
ihre Unabhängigkeit zu bewahren ſuchten. (S. Armatolen.) 

Klepper, ein mageres, abgetriebenes Pferd; auch kleine 
Pferde ruſſ. oder poln. Schlags. 

Klepfydra (grch.), Waſſeruhr. 

Kleptomanie (grch.), mus (ſ. d.). 

Klerikãl, den Klerus und feine Intereſſen betreffend; 
Klerikalismus, auf dieſes Intereſſe gerichtete Parteige- 
finnung. Klerikalſeminare, ſ. PBrieiterjeminare. Klerifat, 
der geiftl. Stand; Klerifer, |. Klerus. 

Klerifei, |. v. w. Klerus (1. d.). 

Klerüchen, die attiſchen Koloniften, die in einem 
unterigorfenen Lande ihr attifhes Bürgerrecht behielten. 

Hlerus (ard., „Los“, dann „Erbteil”, „Eigentum‘), 
in der kath. Kirche der geijtl. Stand, int Gegenfak zu den 
Laien, unterſchieden in einen höhern (Papſt, Kardinäle, Bis 
jhöfe, Prielter und Diakonen) und niedern (vom Sub— 
Dialonus abwärts die untern Kirchenbeamten). Alle Höhern 
Kleriker erhalten durch die Prielterweihe einen unverlier- 
baren Charakter (character indelebilis) und bejondere 
Vorrechte; jeit dem Mittelalter wurde der K. von den 
Laien noch ſchärfer als zuvor geſchieden (Zölibat, Kleidung, 
Tonſur), hatte polit. Vorrechte, eigene Gerichtsbarkeit. 

Klefel, Kardinal, ſ. Khleſl. 

Klette, |. Lappa. 

Klettendberg, Sulanne KHatharine von, geb. 19. Dez. 
1723 in Frankfurt a. M., geſt. dal. 16. Dez. 1774, Freun⸗ 
din der Mutter Goethes, auf beilen Jugend von großem 
Einfluß, Urbild der „Schönen Seele” in ‚Wilhelm Meiſters 
Lehrjahren“. — Vgl. Dehent (1896). 

Kletterfarn, j. Lyzodium. 

Kletterfiſch, j. Labyrinthfiſche. 

Klettermeiſen, Baumläufer, Baumreiter, Baum- 
rutſcher (Certhiidae), Familie Der Singvögel, mit langem, 
dünnem Schnabel. Hierher der ge- — 
meine Baumläufer (Certhia fami- 
liäris L.), in Deutſchland häufiger 
Strichvogel, ſehr nützlich als In— 
ſektenvertilger, der Mauerläufer 
(Alpenmauerläufer, Tichodröma “A 
muraria L. [Abb. 932]), in den - 8 
jüdeurop. Hochgebirgen, die Specht- 
meife (Blaufpecht, Baumratte, Klei⸗ 
ber, EL bie u vertieh Sitta : 
caesia L.), bläulich, verllebt den = — 
a ul) um 902, ANOUEDIENJER, 

Kletterpflanzen, ſchwachſtengelige Pflanzen, welde 
ih) mit Ranken oder Klettermurzeln an andern Pflanzen 
oder fonftigen Stüten befeſtigen (Weinrebe, Efeu :c.). 

‚ Klettervögel (Scansöres), in der frühern Syſtematik 
eine Vogelordnung, in der Spedte, Kudude, Papageien 
zujammengeworfen waren. i 









Klettgau, Landſchaft des Deutfhen Jura im bad. Sir. 
Maldshut und im ſchweiz. Kanton Schaffhaufen; der bad. 
Teil 1687—1806 eine fürſtl. ſchwarzenberg. Landgrafſchaft 
nit Hauptort Thiengen. — Vgl. Wanner (1857, 1887). 


Kletzko, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Bromberg, zwi⸗ 


hen mehrern Ceen, (1900) i723 €. 

Klier, Schufier, Marmeln, eine fteinerne Spielkugeln. 

Klitotypie (ſpr. Hiticho-), Hohätungsverfahren durch 
Übertragung eined Pigmentdrud3 auf eine Supferplatte. 

Klieben, das Flußneunauge (f. Neunaugen). 

Kliefoth, Theod., luth. Theolog, geb. 18. Iar. 1810 
in Körchow in Medlenburg, 1844 Superintendent it 
Schwerin, feit 1850 Mitglied des Oberkirchenrats daſ., 
1887—94 deſſen Präſident, geſt. 26. San. 1895 in Schwe— 
rin; eins der Häupter der ſtreng konfeſſionellen Zuthera> 
ner; verfaßte „Liturgiſche Abhandlungen” (8 Bde,, 2. Aufl. 
1858—69), Kommentare zum U. T. u. a. 

Klientel (lat. clientele), bei den Römern das Schutz- 
verhültnis, worin ein Geringerer (Klient) zu einem Mäch— 
tigen (Patron) fand; jett Heißt Klient Der von einem 
Rechtsanwalt vor Geriht Vertretene. 

lieſche, ſ. Shollen. 

Klieven, das Spalten der Diamanten. 

Klima (grch.), Geſamtheit der meteorolog. Erſchei⸗ 
nungen, welche den mittlern Zuſtand der Atmoſphäre eines 
Ortes charakteriſieren, wie Sonnenſtrahlung, Temperatur 
und Feuchtigkeit der Luft ꝛc.; das mathem. K. wird nur 
durch die geogr. Breite desſelben, das wirkliche rolle) 
duch worherrihende Windrichtung, hohe oder tiefe Lage 
der Gegend, Entfernung der Meere, Strömungsverhält- 
niffe angrenzender Meeresteile, Vegetationsverhältnifle ıc. 
beitimmt. Man unterjeidet bei lekterm: Land» oder 
Kontinentals., meldes heißen Sommer und jtrengen 
Winter, und See- oder maritimes K., weldes milden 
Sommer und Winter hat. Das alpine K. hat mit Dem 
polaren den Würmemangel gemein, unterfheidet ſich aber 
von ihm durch den geringern Unterſchied zwiſchen Soma 
mer und Winter in den Licht⸗- und Märmenerhältnillen. 
Das Gebirgs-K. zeihnet ſich durch Reichtum an Nieder- 
ihlägen und durch feine Iolalen Winde aus. Das trop. 
K. wird durch beſtändig hohe Temperatur und meiltens 
duch harte Teilung des Jahres in Negenzeiten und Troden- 
heiten gelennzeihnet. Die wichtigiten Klimazonen auf Der 
Erde zeigt Karte: Erdkarten II, 2. 

Klimafieber, j. v. w. Wedjelfieber (f. d.). 

Klimakterifh (grch.), ſtufenartig; klimakteriſche 
Jahre (Stufen-⸗, Wechſeljahre, kritiſches Alter, Klimalte- 


rium), bei den Frauen die Zeit, in der die geſchlechtlichen 


Funktionen erlöſchen (44. bis 50. Lebensjahr), häufig mit 
Beihmerden verbunden. — Vgl. Kiſch (1874). 

Klimatiſch, auf das Klima bezüglich, 

Klimatiſche Kurorte, Luftkurorte, Orte, deren Klima 
heilfam auf den kranken Körper einwirkt. Man unter— 
icheidet Kurorte im höhern Gebirge (Höfenfurorte), mit 
Höhenklima, d. 5. mit dünner, relativ trodner Luft, und 
im Gegenfaße Dazu Drte mit Sce-, Infel- und Küften- 
tlima; Dies iſt feucht und gleihmäßig warm (Madeira, 
Stifte des Mittelländ. Meeres, Korfita), oder feucht und ge— 
mäßigt (engl. Hüfte, Nordfrankreich, Norde und Oſtſee— 
küſte). (©. aud) Terrainkurorte.) 

Klimatographie (ar.), Beſchreibung des Klimas. 
Klimatologie, Lehre vom Klima, Zweig der Phyſit. Geo» 
araphie (vgl. Hann, 2. Aufl., 3 Bde., 1897; Köppen, 1899; 
Trabert, 1905). Klimatotherapie, Lehre von der Einwirkung 
der Himatifhen Verhältniffe auf krankhafte Zuſtände. 

Klimax (gr), Reiter; Steigerung, Gradation (ſ. d.). 

Klimmie, Pflanzengattg., |. Cissus. 

Klingemann, Auguft, dramat. Dichter, geb. 31. Aug. 
1777 zu Braunfhweig, Leiter der braunſchweig. Bühne, 


geft. daf. 25. San. 1831; am befannteften fein „Fauſt“ 


(1815). „Dramat. Werte” (1817—18). 


Klingen, Runfen, kurze, fteile Talrinnen an Gehängen.. 


Slingen, Stadt, |. Clingen. 

Klingenberg, Stadt im bayr. Reg.»Bez. Unterfran⸗ 
ten, am Main, (1900) 1323 E., Amtsgericht. 

Klingenmünfter, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 
am Buße der Haardt, (1900) 1939 E., Kreisirrenanftalt. 

Slingenthal, Bleden in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
an der böhm. Grenze, (1900) 5906 (1905: 6017) &,, Amts- 


Artikel, die man unter KR vermißt, find unter & aufzufudgen. 


eg > N A de u ae 


li 


geriät, Mufile und Mufilinftrumentenbaufdule; Fabri— 
ation mufilal. Inftrumente, Weiß⸗- und Buntitiderei. 

Klinger, Friedr. Maxim. von, dramat. Dichter und 
Nomanjcriftiteller, geb. 17. Febr. 1752 zu Frankfurt a. M., 
feit 1780 in ruſſ. Kriegsdienſten, zulegt Generalleutnant 
und Kurator der Univerlität zu Dorpat, geft. da}. 9. März 
1831. Seine frühern Dramen: „Die Zwillinge” (Preis 
ftüd, 1775), „Dtto”, „Das leidende Weib“, „Eturm 
und Drang” gehören der nah letzterm Stüd benannten 
Sturm» und Drangperiode an; Romane: „Fauſts Leben, 
Toten und Höllenfahrt” (1791), „Geſchichte Giafars 
(1792), „Weltmann und Dichter“ (1798) ıc., „Geſam— 
melte Werte” (12 Bde., 1841), „Auswahl“ von Sauer 
(1883). — Bol. Rieger (2 Bde, 1880—96). 

Klinger, Dar, Dialer, Nadierer und Bildhauer, geb. 
18. Febr. 1857 in Leipzig, gebildet in Berlin, Brüffel und 
Paris, 1894 Mitglied der Berliner Alademie, lebt in 
Zeipzig. Gemälde: Urteil des Paris (1887, Wien), Pietd 
(Dresden), Blaue Stunde (1890, Leipzig), Chriſtus im 
Dlymp (Koloffalbild,; 1897, Wien); Radierungen in Zyk— 
len: Ein Zeben, Dramen, Eine Liebe, Bom Tode, Brahms— 
Phantafien; Bildwerke (zum Teil polychrom): Salome, 
Kaſſandra, Badende, Beethoven (jämtlih in Leipzig), 
Ampphitrite (Berlin), Rich. Wagner-Denkmal (Entwurf). 
Schrieb: „Malerei und Zeichnung“ (4. Aufl. 1903). — 
Biogr. von Vogel (1897), Meißner (1899), Servaes (4. Aufl. 
1904), Treu (1900) ; Prachtwerk der Radierungen 20. (1896— 

Klingfor, Zauberer, ſ. Klinſchor. [1901). 

Klingitein, f. Rhouolith. 

Klinik (ge.), Unterriht in der praktiſchen Medizin 
em Sranfenbett; auch Anttalt, wo folder erteilt wird. 
Diefe kann fein: 1) ftationäre oder ſtehende K., Holpital, 
deſſen Kranke zugleih als Unterrichtämaterial dienen; 
2) ſtädtiſche K. oder Rotiftinit, Krankenbeſuch in den 
Privatwohnungen feitens der jüngern Ärzte; 3) ambulato- 
riſche K., Anſtalt, zu der die Kranken kommen, num fid 
Nat zu Holen. Kfiniter, der kliniſche Lehrer; auch der 
die K. beſuchende Student: kliniſch, auf die K. bezüglid). 

Klinke, im Maſchinenbau ein meiſt einarmiger Hebel 
[Abb. 933 al, der die Bewegung eines 
Maſchinenteils (4.8. dea Rades b) ent» 
weder hemmen (Sperr-K., bei Minden) 
oder durch ſeine ſchwingende Bewegung 
— veranlaſſen ſoll (Schalt-K., 

ei Werkzeugmaſchinen). 

Klinker, durch ſtarkes Brennen verglaſte Ziegel von 
ſchmelzbarem (kalkhaltigem) Ton, zu Waſſerarbeiten, Pfla— 
ſterungen und ſchwer belaſteten Mauerlörpern, 

Klinker, klinkergebaut, beim Bootsbau die Anord— 
nung der Planken derart, daß ſie wie Dachſchindeln über— 
einander liegen. 

Klinochlor, Ripidolith, monoklines, grünes Chlorit— 
mineral aus Kieſelſäure, Tonerde, Magneſia und Waſſer, 
meiſt eiſenhaltig; weit verbreitet in Chloritſchiefern. 

Klinometer (grch.), bergmänniſches Werkzeug zur 
Meſſung des Neigungswinkels von Gebirgsſchichten ꝛc. 

Klinoſköp (grch.), bergmänniſches Werkzeug, das an— 
zeigt, ob eine Fläche oder Linie von der Horizontal— 
ebene abweicht. 

Klinſchor, ein Zauberer in Wolframs „Parzival“, 
im „Wartburgkrieg“ unter dem Namen Klingſor von 
Ungarland Schiedsrichter und Teufelsbanner. 

Klinzy, Flecken im Kr. Suraſh des ruſſ. Gouv. 
Tſchernigow, an der Moſkowka, 11625 E. 

lio, eine der Muſen, ſ. Kleio. 

Klippdachs, ſ. Klippſchliefer [Abb. 934]. 

Klippen, aus dem Waſſer hervorragende oder ſo dicht 
unter ihr liegende (blinde K.) Felſen, daß ſie den Schiffen 
gefährlich werden. Mit K. beſetzte Küſten heißen Klippen— 
küſten. — Im Münzweſen heißen K. alle eckigen Münzen. 

Klippenhuhn, Klippenvogel, ſ. Fruchtvoͤgel. 

Klipperſchiffe (engl. Clippers, d. i. Ab-, Durchſchnei— 
der), nordamerik. ſchmale, ſehr ſchnell ſegelnde Kauffahrtei— 
ſchiffe; in Rußland ebenſo gebaute Kriegsſchiffe, Kreuzer. 

Klippfiſch ſ. Schuppenfioffer. 

Klipproſfen, |. Aktinien. 

Klippichliefer (Hyracina), einzige Familie und Gat— 
tung (Hyrax) der Platthufer (j. d.), murmeltierähnlid, 
mit gejpaltener Oberlippe, verfümmertem Schwanz. Ka— 





933. Klinke, 
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piſcher K. (Klipppachs, Damian, Hyrax capensis Schreb. 
[Abb. 934]), grau bis bräunlich, gejprentelt, vom Kap bis 
Abeſſinien, Gielert die al8 Hyrazeum (Dadsharn, Daſſen⸗ 
piß, Dasjespik) bekannte Droge ’ 

(die bibergeilartig riehenden Exkre⸗ 
mente), früher als Wundermittel 
gegen gewilje Nervenleiden benutzt. 
Syrifder 8, (Saphan der Bibel, H. 
syriäcus Schreb.), heller gefärbt, 

in Sr heimiſch. 

Klippſpringer, |. Antilopen. 

Kliſchee (frz. cliche), Abguß für den Hochdruck von 
Lettern, Holzfchnitten in Schriftmetall durch Abklat— 
Then, Kliſchieren (zum Teil mittels der Kliſchiermaſchine) 
oder Durch Stereotypie. Auf galvanoplaſtiſchem Wege ge— 
wonnene Kupfers$t, werden Galvanotypen, Galvanos oder 
Efeltrotypen, Elektros genannt (ſ. Salvanoplaftil). 

Kliſiometer (grch.), Beckenmeſſer, Iuftrument zur 
Meſſung der Neigung des weiblichen Beckens. 

Kliſſura, Stromenge der untern Donau, 129 km Ig.; 
bei. großartig Kaſaupaß und Eiſernes Tor, 

Kliſthenes, Tyrann, ſ. Kleiſthenes. 

Kliſtier (grch. Klysma, frz. Lavemeut), Einſpritzung 
von Flüſſigkeit: warmes oder kaltes Waſſer oft mit Zufak 
von Ol, Kochſalz, Eeife, Eſſig (verſchärftes K.) oder klei— 
ner Mengen Glyzerin in den Maſtdarm zur Entleerung 
des Darminhaltes; auch zur direkten Einbringung von 
Arzneis und Nahrungsmitteln angewandt. Das K. wird 
verabreiht mit der Kfiftierfprige oder der Alyjopompe 
(j. d. nebjt Abb. 937) oder mittels der fog. engl. Ballon 
Iprige, die fi zum Gelbitlliftieren eignet, oder mittels 
eines Ne (Enteroflyfis, Darmeingiekung). 

Klitöris (grch.), Kitler, der männliden Rute ent» 
Iprehender Teil der weibliden Scham. 

Kliäsſsma, I. Nebenfluß der Oka im mittlern Rußland, 
mündet an Gorbatow, 682 km Ig., ſchiffbar. 

Sloäfentiere, Schunbeltiere, Ornithodeſpyier (Mono- 
tremäta), Kleine Ordnung merkwürdiger Eäugetiere, deren 
Harn- und Gejhlehtsorgane wie bei den Vögeln mit dem 
Maftdarm in einer geräumigen Höhlung (der Kloake) ge> 
meinfam münden. Kiefer ſchnabelförmig verlängert. Hier— 
ber Schnabeltier (Ornithorhynehus paradoxus Blumenb. 
ITafel: Auſtraliſche Tierwelt, 17]), mit entenſchna— 
belfürmiger Schnauze, jehr kurzen Beinen, mit Ehwimm- 
häuten; Nenſüdwales, VBandiemensland, in Wlüfen ır. 
Ameiſenigel, ſ. d. — Vgl. Römer (1894). 

Kloasma (grch.), Leberfleck. ſauch Feilkloben.) 

Kloben, die sul. (j. d.) des Flaſchenzugs. (€. 

Klöden, Karl Friedr. von, Hiſtoriker, geb. 21. Mat 
1786 zu Berlin, 1824-55 Direktor der Gewerbeſchule, 
geit. daf. 9. San, 1855; ſchrieb: „Die Quitzows und ihre 
Beit” (3. Aufl., 3 Bde, 188990), „Markgraf Walde- 
mar von Brandenburg‘ (4 Bde, 1844—45), „Andreas 
Schlüter“ (1855), „Sugenderinnerungen” (1874) u. a. 

Klodniiz, r. Nebenfluß der Oder in Schleſien, mündet 
nad) 75 km bei Coſel. Ihr zur Seite geht der Klodnitzkanal 
(46 km) von Gleiwit ab zur Oder, 1790 eröffnet. 

Klondike (Klondyke, jpr. -Deit), r. Nebeufluß des Jukon, 
mit feinen Zuflüffen Goldfelder enthaltend, im W. des 
kanad. Diſtr. Sulon, Hauptort des Goldfelde8 Dawſon 
[Karte: Nordamerika I 3]. [Zuckung, Krampf. 

Kloniſch (Irch.), zuckend, krampfhaft; Klonismus, 

Klootſchießen, ofriet MWintervergnügen, beitehend 
in dem Werfen von Holzkugeln („Kloote“, d. i. Klöße). 

Klopfhengſt, Spithengit, ein durch Schlagen mit 
einem hölzernen Hammer auf die Hoden geugungsunfähig 
gemadter Hengit; au ein Hengſt, deſſen einer Hoden in 
der Bauchhöhle zuritdgeblieben iſt, fo daß durd) die Kaſtra— 
tion nur der andere Hoden entfernt wird. 

Klopffäfer, ſ. Holzfreſſer IAbb. 816]. 

Klopp, Onno, Geſchichtſchreiber, geb. 9. Dit. 1822 
zu Leer (Ditfriesland), 1845-58 Öymuafiallehrer in 
Osnabrück, lebte jeit 1866 im Gefolge des Königs Georg V. 
bei Mien, trat 1873 zur kath. Kirche über, geft. 8. Aug. 
1903 in Penzing bei Wien; ſchrieb in welfiſchem und ultra» 
montanem Geilt: „Geſchichte Dftfrieslands” (3 Bde., 
1854—58), „Der König Friedrid) IL. von Preußen und 
feine Politik“ (2. Aufl. 1867) u. a, gab die Werke Leibniz” 
heraus (Bd. I—Il, 1864—84). 
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Klöppelmafhine, Riemengang, eine zu Poſamen⸗ 
tierarbeiten ſowie zur Epitenfabrilation benutzte Mafdine, 
mittel8 deren die Verflehtung der auf flehenden Spulen 
(Klöppel) aufgemundenen Fäden erzielt wird. 

Klöppeln, die Kunft, aus Gejpinften ſowie aus feinen 
Dräbten von edlem Metall dur Flechten, Knüpfen oder 
Schlingen Epiten, Schnüre 2c. herzuftellen, — ent⸗ 
weder durch Handarbeit oder durch Klöppelmaſchinen. 
Das Hand-K. wurde ſchon Ende des 15. Jahrh. in Ita— 
lien und den Niederlanden geübt, Mitte des 16. Jahrh. 
durch Barbara Uttmann im ſächſ. Erzgebirge eingeführt, 
wo es in 28 Klöppelſchulen gelehrt wird. 

Klopftock, Sriedr. Gottlieb, Dichter, geb. 2. Juli 1724 
zu Quedlinburg, Rudierte in Jena und Leipzig Theologie, 
1748 Haußlehrer in Langenjalza, 1750 bei Bodmer in 
Züri, ging 1751 auf Einladung des Königs von Däne— 
mark nad Kopenhagen, verheiratete jih 1754 mit Mars 
gareta (Meta) Moller (geil. 1758), ließ fih 1771 in 
Hamburg nieder, 1782 vermählt mit Johanna Elifabeth 
von Winthem, geborenen Dimpfel, gejt. 14. März 1803, in 
Ditenjen bei Hanıburg begraben; übte den bedeutenditen 
Einfluß auf die deutſche Poeſie aus durch die Wahl natio> 
naler Etofje (nordiſche Mythologie, Cheruskerfürſt Her— 
mann), durd) die ſchwungvolle, echt poet. Behandlung ders 
jelben und durd die Einführung antiler Versmaße in jeinen 
Oden (kritiihe Ausg. von Munder und Pawel, 1839) und 
in feinem Hauptwerk „Meſſias“, einem religiöfen Epos 
in 20 Gejängen (1748—73). Geringe Bedeutung haben 
feine vaterländiichen und bibliiden Dranen „„Hermanns— 
ſchlacht“, „Adams Tod” u. a.), ebenjo jeine proſaiſchen 
Schriften. „Werke“ (12 Bde., 1798— 1817) ; neue Ausg, von 
Borberger (1879), Munder (1893). — Biogr. von Cramer 
(2. Aufl., 5 Bde., 1782—93), Munder (2. Aufl. 1900). 

Klopstookia, Tflanzengattg. ſ. Ceroxylon. 

Klofett (engl. closet), Öeheimzimmer; Abort. 

Klofettgeſeiz, ſpöttiſche Bezeichnung für die Beſtim— 
mung des Reichstagswahlgeſetzes von 1903, wonach der 
Mähler den Wahlzettel in einem neben dem MWahllofal 
befindlihen Raum in ein amtliches Kuvert zu fteden hat, 

Kloſter (lat. claustrum, „verjdloffener Ort”), von 
einer Mauer umgebenes und mit einer Kirche verbuns 
denes Gebäude, in dem Mönche oder Nonnen gemein 
jam und nad gewiffen Etatuten (Regeln) leben. Die K. 
mit gleihen Catungen bilden einen Klofterorden unter 
Aufficht des vom Ordenskapitel oder vom Bifhof er> 
nannten Abtes (Prior, Euperior, Propſt), in Nonnen, 
der Äbtiſſin (Mriorin, Euperiorin, Pröpftin, Domina); 
die höhere Suftanz bilden die Ordenskapitel. Die 8. 
einer Diözefe ſtehen unter dem Biſchof, viele auch unter 
dem nur dem Papſt verantwortliden Ordendgeneral (exi⸗— 
mierte K.). Die Geſchäfte der Klofterverwaltung führen 
die Kloſteroffizialen; Mönde, welde die Priejterweihe er» 
halten haben, heißen Väter (Patres), die übrigen Brüder 
— Slofter> oder Laienbrüder, ſ. Laien). Die erſten 

. entftanden im 4. Jahrh. aus den Anfiedelungen der 
Anadoreten in Oberäggpten; den ernftern religiöjen Beift 
führte erſt Bafılius (ſ. d.) d. Gr. in das Slofterleben ein. 
Im Ahendlande wurden die K. durch Benedikt (f. d.) von 
Nurfia zum Sitz der Frömmigkeit, der Mäßigkeit und der 
Gelehrſamteit; mit Privilegien aller Art ausgellattet und 
5 großen Reichtum gelangt, gerieten fie in Verfall; vn 

enedikt (j. d.) von Aniane reformiert, wurden fie dur 
eine vom K. zu Eluny ausgehende Bewegung im 10. Jahrh. 
die Träger der hierardjiihelath. Tendenzen. Infolge der 
Reformation minderte fid die Zahl der K. beträchtlich; 
1781 wurden fie in Sfterreich teilmeije, 1789 in Frankreich 
fämtli aufgehoben, doch ſchon unter Papit Pius VII. 
ihre MWiederherjtellung eifrig betrieben. In Stalien wurden 
die K. 1866, in Preußen 1875 (außer den für die Kranken— 
pflege) aufgehoben, bier aber 1887 teilmeife wieder zu— 

elajjen; in Frankreich find feit 1880 und durch das 
ongregationsgejeg von 1901 nur die ftaatlid) autori= 
fierten K. geduldet; in Rußland ift ihre Zahl beſchränkt. 
(S. Orden, geiltlide). 

Klofter Berge, ehemals berühmtes Benediltiner- 
Mojter bei Magdeburg, vor 965 von Saifer Otto I. ge— 
fiftet, 1565 in ein prot. Etift mit Schule verwandelt, 
wo 1577 die Konkordienformel (da8 Bergiihe Buch) ents 
worfen wurde; 1809 aufgehoben, 1813 zerftört. 
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— — ſ. v. w. Laienbrüder (ſ. Laien). 

Kloſter Camp (Kamp), Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Düffeldorf, (1900) 1120 &.; ehemal. berühmte Zifterzien» 
ferabtei (1122); hier 12. Juni 1758 Sieg Herzog Ferdi— 
nands von Braunſchweig über die Branzofen unter Graf 
Clermont, 16. Dit. 1760 Sieg der Franzoſen unter Mars 
quis de Caſtries über den Erbprinzen von Braunſchweig. 

Kloſterfräulein, im Stloiter lebendes Sräulein, das 
fein Kloſtergelübde abgelegt hat, aljo wieder außtreten kann. 

Kloſtergelübde, die nad) dem Noviziat (f. d.) dem 
DOrdensobern abgelegten drei Gelübde der Armut, Kr 
beit und des Gehorſams, zuerft auf drei Sahre (einfache), 
dann für Lebenszeit (feierliche). 

Kloftergrab, Stadt in Böhmen, (1900) 3481 &.; 
Silberbergbau; 1616 Zerflörung der evang. Kirche (feit 
1902 eine neue ar] durch den Prager Erzbiſchof (An⸗ 
ſtoß zum Dreißigjähr. Krieg). 

TE früher |. v. w. weſtfäl. Leinwand. 

Kloſtermansfeld, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Merje> 
burg bei Mansfeld, (1900) 5123 G. 

loftermeier, Matthiaß, |. Bayriſcher Hiefel. 

Kloſterneuburg, Stadt in Niederüfterreidy, r. an der 
Donau, (1900) 11595 ©., Wein» und Obitbaufdule, 
Landesirrenanftalt, Auguftinechorherrenftift; Weinbau. 

J— ſ. Kloſter und Orden (geiſtliche). 

Kloſterſchulen, bei Klöſtern errichtete und von ge» 
lehrten Brüdern geleitete Schulen, Bl auf die Unter⸗ 
weijung der in das Stlofter „Eintretenden beſchränkt, all» 
mählich, beſ. durch Karl d. Gr., welder die erften Doms 
ſchulen (ſ. d.) fiftete, Pflegeflätten des wiſſenſchaftlichen 
Unterrichts für das Volk (zu Tours, Cluny, Fulda, 
Sankt Gallen, Reichenau, Corvei ıc.), lehrten das Trivium 
und das Quadrivium (ſ. Freie Künſte). Ihr Verfall begann 
im 11. Jahrh.; an ihre Stelle traten teils Stadtſchulen, 
teils wurden fie mit dem Kloſter, beſ. in der Reforma— 
tionszeit, in Gymmafien umgewandelt (Schulpforta, 
Grimma, Meißen) und behielten oft den Namen K. biß 
heute bei (Roßleben, Ilfeld, Donndorf). 

Klotho, eine der Moiren (ſ. d.). 

Klo, Chriftian Adolf, Philolog, geb. 13. Nov. 1738 
zu Biſchofswerda, geit. 31. Dez. 1771 als Prof. zu Halle; 
ihrieb über Gegenitände arhäolog. Inhalts, be. bekannt 
durch jeinen Streit mit Leifing, der gegen ihn die „Briefe 
antiquariihen Inhalts“ richtete. 

Kiotzſche, Dorf und Luftlurort in der rag. Kreish. 
Dresden, an der Dresdener Heide, (1900) 4205 E.; Villen. 

Klöwen, Zwiebelart, ſ. Jakobslauch. 

Kind (engl. club), geſellige Vereinigung und das Lo» 
tal derjelben. Am weiteſten verbreitet find die SP. in Eng= 
land; in der Franz. Revolution von 1789 entjtanden die 
polit. K. der Feuillants, Salobiner :c. 

Kluge, Sriedr., Germanift, geb. 22. Juni 1856 in 
Köln a. Rh., 1884 Prof. in Iena, 1893 in Freiburg; 
ſchrieb: „Etymolog. Wörterbuch der deutſchen Sprage” 
(6. Aufl. Sl „Stammbildungslehre der altgermaıt. 
Dialekte” (2. Aufl. 1899) u. a. 

Klughardt, Aug., Komponift, geb. 30. Nov. 1847 
zu Cöthen, feit 1882 Hoflapellmeifter in Deffau, geit. daf. 
3. Aug. 1902; ſchrieb Opern („Iwein“, „Gudrun“), Eins 
fonien, Lieder, Oratorien ıc. 

Kluͤmpfiſch, Sonnen-, Mond- 
fiſch, ſchwimmender Kopf (Orthago- 
riscus mola Bl. Schn. [Abb. 935]), 
zu den Haftliefern gehöriger Fiſch aus 4 
der Familie der Nadtzähner, bis über Et 
2m lg., körper faft jo hoch wie lang; 
in den gemäßigten und trop. Meeren. 

Kinmprup — — Be 
varus), jeblerhafte ellung des 
Fußes, bei der die Fußſohle nad Pa DD: 
innen fieht, fo daß die Kranken nur mit den äußerften 
Fußrand auftreten, meift angeboren und nur durch Opera⸗ 
tion zu bejeitigen. — Vgl. Lüde (1871), Wolf (1903). 

Klumphand, abnorme Stellung der Hand, entſpre⸗ 

Kluniazenſer, |. Cluny. * — dem Kumpfup. 

Kilunzinger, Karl Benjamin, Zoolog, geb. 18. Nov 
1834 zu Güglingen, 1863—75 Arzt in Kokeir, von wo 
aus er mehrſach die Küften des Noten Meerd und das 
Niltal bereifte, ſeit 1884 Prof. in Stuttgart; fhrieb: 
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„Bilder aus Oberägypten ꝛc.“ (1877), „Storallentiere des 
Roten Meers“ (1877), „Bodenſeefiſche“ (1892) u. a. 

Kluppe, Werkzeug zur Heritellung von Schrauben 
(Schneid⸗K. [(Abb. 936]); Klemm⸗ 
ſchlüſſel zum Zuſammenſchrauben 
von Gasrohren (Gas-K.); ferner 
a, der — zum 
Schmirgeln un zolieren von — 
Wellen (Schmirgel⸗K.); auch Ins 936. Schneidtluppe. 
ſtrument zum Meſſen der Durchmeſſer der Bäume. 

Klüppelberg, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
an der Wipper, (1900) 4365 E.; Maſchinen-, Dynamitfabrik. 

Kluppzange, ſ. Pinzette, 

Klus, ſ. v. w. Klauſe. 

Kluſiazeen, Pflanzenfamilie der Ziſtifloren, trop. 
Bäume oder Sträucher, meiſt reich an harzigem Safte. 

Klüver, das dreieckige Segel am Klüverbaum, das 
an einem ſtraffen Tau (Klüverleiter) mittels des Klüver— 
falls in die Höhe gezogen wird. 

Klüverbaum, Verlängerung des Bugſpriets (ſ. d. 
nebſt Abb. 296) nach vorn; daran fährt der Klüver. Die Ver— 
längerung des K. heißt Außen-K., Daran der 
Außenklüver oder Jager (ſ. d.). [362). 

Kinmenienfalf, |. Clymenia [Abb. 

Klysma (grch.), ſ. Kliſtier. 

Klyſopompe (frz.), kleine Pumpe oder & Hr 
Gummiballon [Abb. 937b] mit Schlauch ud A 
Anſatzſtück [xJ. als Kliſtierſpritze gebraucht. 

Klytaimneſtra (Klytämneſtra), Tochter 
des Königs Tyndareos und der Leda, Ge— 
mahlin Agamemnons (ſ. d.), wegen der Er— 
mordung ihres Gatten ſpäter von ihrem 
Sohn Oreſtes getötet. 

km, Abkürzung für Kilometer. 

Kmephis, ägypt. Gottheit, ſ. Kneph. 

Kmet (ſlaw.), Bauer, insbeſ. das Haupt der Familie; 
auch Senator, Richter, Schöppe, in Serbien der Bürgermeiſter. 

Knab, Ferd., Architettur- und Landſchaftsmaler, geb. 
12. Juni 1837 in Würzburg, Hofmaler in München; geſt. 
daſ. 3. Nov. 1902; röm. Tempelarchitekturen u. a. 

Knabenhandarbeit, ſ. Handarbeitsunterricht. 

Knabenhorte, ſ. Kinderhorte. 

Knabenkonvikte, |. Knabenſeminare. 

Knabenkraut, |. Orchis. 

Knabenſeminare, biſchöfl. Anſtalten mit Gymnaſial⸗ 
unterricht, in denen Knaben vom 12. Jahre an für den 
Prieſterſtand erzogen werden; in Deutſchland gibt es ſeit 
1848 meiſt Knabenkonvikte, Koſt- und Wohnhäuſer, deren 
Zöglinge die Gymnaſien beſuchen. 

Knaͤbl, Joſ. Bildhauer, geb. 17. Juli 1819 in Fließ 
(Oberinntal), ſeit 1862 Prof. an der Akademie in Münden, 
gelt. dal. 3. Nov. 1881; Hauptwerk: Krönung Mariä 
(Frauenkirche zu Münden). — Sein Sohn Karl K. geb. 
26. San. 1850 in Münden, geit. daf. 1904, Genremaler. 

Kuackfuſz, Hermann, Maler und Kunſtſchriftſteller, 
eb. 11. Aug. 1848 zu Willen a. d. Sieg, in Düffeldorf 
gebildet, jeit 1880 Prof. an der Kunftafademie in Caſſel. 
Olbilder: Gefangennahme Friedrichs des Schönen in Der 
Schlacht bei Ampfing, Rudolf von Habsburg empfängt 
die Botſchaft von ſeiner Wahl; Wand- und Deckengemälde 
(Schlacht bei Turin, in der Berliner Ruhmeshalle). Ver— 
faßte etwa 12 „Künſtlermonographien“ in der von ihm ſeit 
1895 herausgegebenen Sammlung; gab heraus mit Zim— 
mermann und Genſel „Allgemeine Kunſtgeſchichte“ (3 Bde., 

Knackmandel, |. Mandelbaum. [1896- 1902). 

Knagge, im Maſchinenweſen ſ. v. w. Daumen (ſ. d.). 

Knalbriefe, ſ. v. w. Zündblättchen. 

Knallgas, Hydrooxygengas, Gemiſch von 2 Volu— 
mer Waſfſerſtoff und 1 Volumen Sauerſtoff, welches, 
durch den elektr. Funken oder durch eine Flamme entzüu— 
det, mit großer Heftigkeit explodiert und verbreuut. Das 
durch eine feine Spitze als kontinuierliche Flamme aus— 
ſtrömende brennende K. (Knallgasgebläſe) ſchmelzt Platin, 
Tonerde, Kieſelſäure u. a. ſonſt unſchmelzbare Eubitanzen, 
dient zum Löten von Platin, Blei ꝛc. Der Waſſerſtoff 
wird häufig durch Leuchtgas erſetzt. Das K. dient zur 
Erzeugung des Kalklichts (ſ. d.). 

Knallglyzerin, |. Nitroglyzerin. 

Knallgold, ſ. Gold. 
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Knallkapfeln, Petarden, mit ſprengſtoffhaltiger Maſſe 
gefüllte Blechhülſen, die auf den Schienen befeſtigt wer— 
den und durch den Knall beim Zerdrücken durch die Loko— 
motive dem Lokomotivführer ein Warnungsſignal geben. 

Knallmannit, ſ. Mannit. [Schwefelblumen. 

Knallpulver, Gemenge aus Salpeter, Pottaſche und 

Knallfäure, nur in Form ihrer Salze (Fulminate) 
belannte organiſche Eäure; ihr Queckſilberſalz (Knallqueck— 
jülber, Merkurifulminat, Howards Knallpulver) entiteht 


‚| beim Verſetzen einer Zöjung von Quedjilber in Ealpeter- 


ſäure mit Alkohol und Bällen mit Wafler, Farbiofe, 
durchſichtige Kriltallnadeln, die dur Erhitzen und Schlag 
äußerſt Heftig erplodieren, dient zur Bereitung von Zünd— 
hütchen. Knallfilber (Howards oder Brugnatellis Knall— 
filber) wird ebenfo gewonnen und ift noch exrplojiver; in 
Snallerbjen und Knallfidibuſſen ꝛc. Berthollets Kuall— 
ſilber oder Knallpulver Etickſtoffſilber), ein ſchwarzes, 
kriſtalliniſches, ſehr exploſives Pulver, wird erhalten durch 
Zuſatz von Alkohol zu einer konzentrierten Löſung von 
Silberoxyd in Ammoniak. 

Knallſilber, ſ. Knallſäure und Silber. 

Knallzucker, Vixorit, teigige Subſtanz, hergeſtellt 
aus feingepulvertem Rohrzucker durch Behandlung mit 
Schwefelſäure und Salpeterſäure; ſehr explofiv. 

napp, Albert, Dichter geiſtl. Lieder, geb. 25. Juli 
1798 zu Alpirsbach, ſeit 1836 Pfarrer zu Stuttgart, geſt. 
daf. 18. Juni 1864, erneuerte den innigen Ton des alten 
Kirchenliedes; ſchrieb: „Chriſtl. Gedichte” (3. Aufl. 1843) 
u. a., gab den „Evang. Liederſchatz“ heraus (2 Bde., 
3. Aufl. 1865). — Biogr. von 9.Sinapp (1867) Serof(1SS1). 

Knapp, Ludw. Friedr. Chemifer, geb. 2. Febr. 1814 
zu Micheljtadt, 1841 Prof. in Gießen, 1853 in Münden, 
1863—89 am Polytehnitum in Braunſchweig, geft. da]. 
8. Suni 1904, verdient um viele Zweige der Techuologie; 
ſchrieb: „Lehrbuch der Technologie“ (3. Aufl., 2 Bde., 1865 
—70) u.a. — Eein Sohn Georg Friedr. K., National— 
ökonom, geb. 7. März 1842 in Gießen, feit 1874 Prof. 
in Straßburg; ſchrieb: „Theorie des Bevölkerungswechſels“ 
(1874), „Bauerubefreiung in Preußen” (2 Bde., 1837) u. a. 

Knappe, Schildknappe, im Mittelalter derjenige, der 
ch im Dienft eines Nitter8 ausbildete, wurde durd den 
Kitterichlag zum Nitter gemacht. — Gegenmärtig heißen 
K. die Muͤllerburſchen (Mühl-K.) und die Arbeiter beim 
Bergbau (Berg). Knappſchaft (Snappichaftävercin), 
Korporstion. der Bergarbeiter behufs Unterſtützung bei 
Krankheiten 2c. aus hierzu errichteten Hilfskaſſen (Knapp- 
ſchafts kaſſen, Bruderladen). 

Knappidaft, |. Knappe. 

Knäs, ruſſ. Titel, ſ. Knjas. 

Knaſter (Kanaſter, von ſpan. canastro, Korb), jeder 
gute Varinastabak, urſprünglich die feinſte Sorte des— 
ſelben, die in Körben verpackt in den Handel kam. 

Knäuelgras (Knaulgras), ſ. Dactylis IAbb. 388], 

Knaus, Ludw., Genremaler, geb. 5. Ott. 1829 zu 
Wiesbaden, lebte 1852—60 in Paris, dann in Berlin, 
1866— 74 in Düffeldorf, 1874—84 Prof. an Der Berliner 
Akademie. Hauptbilder: Hartenfpieler (1851), Naufer 
von Paſſeyr, Kinderfeſt (1869, Berlin), Heilige Familie, 
Das widerjpenitige Modell, Hinter den Kuliſſen (1880, 
Dresden), Landpartie, Caritas. — Bal. Pietih (1896). 

Knebel, Karl Ludw. von, Echriftiteller, geb. 30. Nov. 
1744 zu Wallerftein (Franken), 1763— 74 im preuß. Milis 
tärdienſt, dann Hofmeifter des Prinzen KHonftantin "won 
Meimar, Freund Goethes, lebte ſpäter in IImenau und 
Sena, geſt. 23. Febr. 1834, treffliher Überjcker des Pro— 
perz und Lukrez. „Literar. Nachlaß“ bg, von Varnhagen 
und Mundt (1835), „Briefwechſel mit Goethe” von 
Guhrauer (1851). — Vgl. Knebel-Döberitz (1890). 

Kneipp, Sebaſtian, Pfarrer und Heilkünftler, geb. 
17. Mai 1821 in Etefansried ‚bei Ottobenren, Kaplan, 


dann Pfarrer in Wörishofen, geft. 17. Juni 1897, bildete 


ein eigenes Eylten der Wafferkur (Kneippſche Kur) aus, 
ſchrieb: „Meine Waſſerkur“ (1857 u. ö.) u. a. 

Knetfel, Nudolf, Cchhriftiteller, geb. 8. Mai 1832 in 
Königsberg i. Pr., bis 1886 Dramaturg und Theaters 
direftor, geſt. 17. Sept. 1899 in Paukow bei Berlin; 
ſchrieb zahlreiche Luſtſpiele und Schwänke. 

Kneller, Gottfri, Porträtmaler, geb. 8. Aug, 1646 
zu Lübeck, jeit 1674 in Zondon, Hofmaler Karls IL., 1715 


Artikel, die man unter R vermißt, find unter E aufzusuchen. 
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zum Baronet unter dem Titel von Witten ernannt, ge. 
27. Dit. 1723 in London; Hauptwerf die 8 Hampton 
Court Beauties (d. i. Damen vom Hofe Wilhelms IIL.). 

Kneph, Kmephis, ügypt. Gott, der mit Ammon Ne 
(ſ. Ammon) identifhe Weltihöpfer, mit Zepter in der 
Hand und Federſchmuck auf dem Haupt dargefteilt. 

Knes, ruſſ. Titel, ſ. Knias. | 

Kneſebeck, Karl Friedr., Freiherr von dem, preuß. 
Generalfeldmarjchall, geb. 5. Mai 1768 zu arme bei Neu— 
ruppin, nahm an den Feldzügen 1792—94 teil, 1813 
Seneraladiutant, 1831 fommandierender General des Be— 
obachtungsheers gegen Polen, geit. 12. Ian. 1848 in 
Berlin. — Vgl. Lehmann (1876). 

Knetkur, Knetverfahren, ſ. Maſſage. 

Knickerbocker (ſpr. nider-), Diedrich, Pleudonym, unter 
welchem Waſhington Irving ſeine „History of New York‘ 
(1809) veröffentlichte, danach Spitzname der alten holländ. 
Bourgeoiſie in Neuyork, auch der Neuyorker überhaupt; 
auch ein dem Linſey-woolſey (ſ. d.) ähnlicher Stoff, aber 
mit bunten Noppen. 

Knidarier (Cnidaria), ſ. Neſſeltiere. 

Knidos (lat. Cnidus), Stadt auf dem Vorgebirge 
Triopion in Karien, gehörte zum Doriſchen Bunde, Kultus 
der Aphrodite (Knidia); in der Nähe Niederlage der ſpartan. 
Flotte durch die perſ.athen. unter Konon (394 v. Chr.). 


Knie, Kniegelenk (Genu), Gelent zwiſchen Ober: und 


Unterſchenkel, vorn mit der Knieſcheibe, an die ſich unten 
das Knieſcheibenband anſetzt. Durch die Kniekehle an der 


hintern Beugeſeite des K.s geben wichtige Blutgefäße und 


Nerven (ſ. auch Bein). Krankheiten: Verrenkung, Bruch; 
Entzündung innerhalb der Gelenkkapſeln (Kniegelenkent— 
zündung); Waſſerſucht des Schleimbeutels am Knieſcheiben— 


bande (Hygrom der Knieſcheibe) bei Perſonen, die viel 


knien (Behandlung: Ruhe und Druckverbände). 

Kniebis, Bergſattel im nördl. Schwarzwald auf der 
bad.⸗württemb. Grenze im Roßbuhl 965 m hoc, mit der 
Sinichisftraße von Kehl nad) Stuttgart, Hauptbollwert 
Süddeutſchlands gegen W. Zu den Kniebisbädern (meijt 
tohlenläurehaltige Eijenfäuerlinge) gehören die Renchbäder 
(Breiersbah, Petersthal und Griesbach), 
Antogalt und Nippoldsau. 

Kniegeige, die Gambe (1. d.). 

Kniehebel, eine Einrichtung zur Kraft— 
überſetzung bei Preſſen IAbb. 933], beſteht 
aus zwei einarmigen, an ihrem Ende durch 
ein gemeinſchaftliches Gelenk ſKnie, e] ver— 
bundenen Hebeln [a, b]. Cine anı Knie an— 
greifende wagerechte Kraft [K] erzeugt die 
ſenkrecht nach oben und unten gerichteten 
Preſſendrucke [P]. 

Knielingen, Dorf im bad. Kr. Karls— 
ruhe, (1900) 3125 E., Rheinhafen. 

Kniephänomen, Sehnenreflex, die Er— N vice el 
ſcheinung, daß am leicht gebeugten Knie beim 50 ; 
Bellopfen des Kniejheibenbandes mittels des Perkuſſions— 
hammers eine reflettoriihe Zujammenziehung der großen 
Stredmusteln am Oberſchenkel und damit eine Dr 
Streckung des Unterſchenkels erfolgt; das Fehlen des K. 
it ein Symptom gewiller Nervenkrankheiten. 

Knied, Karl, Nationalökonom, geb. 29. Mürz 1821 
zu Marburg, 1855 Prof. zu Freiburg i. Br., 1862 Direktor 
des bad. Oberſchulrats, reformierte das Schulweſen, 1865 
— 96 Prof, in Heidelberg, geſt. daſ. 3. Aug. 1898; ſchrieb: 
„Die polit. Okonomie vom geſchichtlichen Standpunkt‘ 
(2. Aufl. 1883), „Geld und Kredit“ (2. Aufl. 1885) u. a. 

Knieſchwamm, ſ. Slievihwamm. 

Knieſt, von Kieſen durchwachſene Schiefer. 

Knigge, Adolf, Freiherr von, Schriftſteller, geb. 
16. Okt. 1752 zu Bredenbeck bei Hannover, trat 1780 den 
Illuminaten Dei, ſeit 1791 Oberhauptmann und Scholarch 
in Bremen, gelt. 6. Mai 1796; ſchrieb: „Über den Um— 
gang mit Menſchen“ (1788 u. ö.), den komiſchen Roman 
„Die Neile nah Braunſchweig“ (1792), den „Roman 
meines Lebens‘ (4 Bde., 1781), Theaterftüde u. a. — 
Biogr. von Goedeke (1844). 

Knight (eugl., jpr. neit, das deutſche Wort Knecht), 
Ritter; die unterjte und ältelte Etufe der perjönliden 
Nitterwürde, die de8 Knight-bachelor (jpr. bättſcheler), 
ift jeit 1660 bloßer Titel mit dem Prädikat „Sir“. 
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Knights of Labor (ſpr. neits öf lehb'r), Ritter der 
Arbeit, Arbeiterbund in Amerika mit ſozialiſt. Ten— 
denz, 1869 gegründet, vereinigt im Gegenſaß zu den Ge— 
werkvereinen Arbeiter aller Berufe. 

Knille, Otto, Maler, geb. 10. Sept. 1832 zu Osna— 
brüd, jeit 1874 Prof. an der Alademie zu Berlin, geil. 
7. April 1898 in Meran; Hauptbilder: Tannhäufer und 
Venus (1873, Berlin), Der europ. Friedensbund (1896), 
Friesgemälde in der Berliner Univerfitätäbibligthel ıc. 

Knin, Bezirksort in Dalmatien, an der Kerka, (1900) 
als Gemeinde 22772 E.; Handel. 

Kniphauſen, ehemal. freie Herrſchaft im Großbzat. 
Dldenburg, im W. der Bade, mit Barel früher gräfl. 
oldenb. Fideikommiß, kam 1733 durch Heirat an das Haus 
Bentind, jeit 1854 oldenburgiſch. 

Knipperdollinck, Bernh., Führer der Wiedertäufer 
zu Münfter, von dort gebürtig, 1534 Bürgermeilter daj., 
unterjtüßte die Pläne Johanns von Leiden, war unter 
diefen Statthalter; mit ihm 23. San. 1536 hingerichtet. 

Kniprode, Winrih von, Hocdmeifter der Deutſchen 
Nitter ſeit 1351, ſchlug 1370 die Litauer bei Nudau, 
unterftüßte die Hanja und bob die polit. Macht des 
Ordens zu hoher Blüte, geit. 24. Juni 1382. ; 

Kniſtergold, ſ. v. w. Slittergold (ſ. d.). 

Kuittelfeld, Stadt in Steiermark, an der Mur, (1900) 
8052 E., Siedenanftalt; Eifenbahnreparaturwertitätte. 

Knittergold, ſ. v. w. Flittergold (ſ. d.). 

Snittlingen, Stadt in württemb. Ntedarkreis, (1900) 
2715 E.; gilt für den Geburtdort des Doltor Fauſt. 

Knivsberg, Erhebung an der Oſtküſte Nordſchleswigs, 
zwiſchen Apenrade und Hadersleben, 96 m; Bismardturm 
mit Koloffalftandbild Bismarcks (1901, von Brütt). 

Knias (fälſchlich Knäs oder Knes), Fürſt, in Ruß— 
land Titel der Nachtommen Ruriks, Gedimins, einiger 
tatar. Chane, feit Peter d. Gr. aud ar andere verliehen. 

Sniajepac (pr. Injafhewah), Stadt im ferb. Fr. 
Timok, am Timo, (1901) 5485 E. 

Knobelsdorff, Georg Wenzesiaus von, Arditelt, 
geb. 17. Febr. 1699 in Kuckädel bei Croſſen, Dberaufjeher 
alfer königl. Bauten Friedrichs d. Gr., erbaute Schloß 
Sansſouci, da8 Berliner Opernhaus (1743) ; geſt. 16. Sept. 
1753 in Berlin. — Vgl. W. von Knobelsdorff (1862). 

Knobelsdorfi-Brenfenhoff, Nataly von, geborene 
von Eſchſtruth, Chhriftitellerin, geb. 17. Mai 1860 in Hof» 
geißmar, jeit 1889" mit Franz von K. (geit. 1903) ver— 
mählt, lebt in Ehwerin; ſchrieb unter ihrem Mädchen— 
Wolfsburg‘ 
(1885), „Hofluft“ (1889), „Ungleich“ (1893), „Der Mas 
joratsherr“ (1898), „Mondſcheinprinzeßchen“ (1898), „Der 
verlorene Sohn“ (1902) u. a., auch Gedichte und Dramen. 
„Geſammelte Romane“ (1899 fg.). 

Knoblauch (Allium sativum L.), aus dem Orient 
ſtammende, bei uns kultivierte und verwilderte Lauchart 
mit kugliger, aus mehrern kleinen, länglichen Zwiebeln 
(Zehen) zuſammengeſetzter Zwiebel, Küchengewürz. 

Knoblauchkröte, Waſſer⸗-⸗, Wühltröte, Teichunke 
(Pelobätes fuscus Wagl.), mitteleurop. an mit 
glatter Haut, grau mit Shwarzen, an den Eeiten rötliden 
Flecken, fondert, wenn gereizt, einen nad) Knoblauch riechen⸗ 
den Saft aus den Hautdrüfen ab. 

Knöchel (Malleöli), die beiden Knochenvorſprünge an 
der äußern und innern Seite des Fußgelenks, durch feite 
Bänder mit der Fußwurzel verbunden, dienen zur Feſtigung 
des Fußgelenks. 

Knochen (Ossa), die feſteſten Teile des tieriſchen 
Körpers, die das Gerüſt und die Stütze desſelben bilden, 
beitehen aus dem Knochengewebe mit harter Rindenſub— 
ftanz und einer innern, ſchwammigen Markjubftanz, die 
das Knochenmark umſchließt; zerfallen der Geltalt nad 
in fange oder Röhren-8,-(die meilten K. der Glied- 
maßen), die, kurze oder gemifchte K. (Wirbel-, Hand», 
Fußwurzel-K.). Die hem. Grundſubſtanz ift der Anochen- 
fnorpet, d. i. eine Lein gebende Eubitanz, die mit unlös— 
lihem phosphorjaurem Salt (Knochenerde) durchtränkt iſt. 
Die Ernährung erfolgt durd die Knochen- uder Bein- 
haut, eine dünne Bindegewebihicht mit Nerven und Blut» 
gefäßen, die durch Kleine Öffnungen in das Innere der 
K. dringen. Die Knochenſubſtanz ift von den mikroſko— 
piih feinen Haversſchen (Gefäß-) Kanäldien durchzogen, 
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die von den Knochenlamellen umgeben find. Zwiſchen den 
legtern liegen länglihrunde Hohlräume mit den Knochen⸗ 
zellen oder Knochenkörperchen. Das Knochenſyſtem Des 
Menſchen befteht ohne die Zähne aus 213 K., die zufanıs 
men das Gerippe oder Skelett bilden. Aus tierifhen K. 
gewinnt man Klauenfett, Knochenmehl, Glutin, Knochen— 
tohle, Knochenaſche, die entfetteten und gebleidhten K. die— 
nen zu Dredjlerarbeiten. — Über die Verwertung der K. 
vgl. Friedberg (2. Aufl. 1901). 

Knochenabſzeß, vom Knochen —— Eiterung. 

Knochenaſche, Beinaſche, an der Luft verbrannte 
Knochen, beſteht zum größten Teile aus phosphorſaurem 
Kalt; dient zur Darftelung von Phosphorfäure und Phos— 
phor, von Milchglas, weißen Ölafuren, Duffeln und Treib- 
Herden, al8 Polier- und Putzmittel, Düngemittel, 

Knochenatrophie, Kuochenſchwund, Verkleinerung 
eines Knochens nach allen Richtungen als Altersentartung, 
infolge langer Gipsverbände, Lähmung u. a. 

Knochenauswuchs, |. Exoſtoſe. 

Knochenbrand, Knochennekroſe, das Abſterben eines 
Knochens oder Knochenteils infolge des Aufhörens der 
Ernährung desſelben (durch Verlezung, Embolie, Skro— 
fuloſe, Syphilis). Das abgeſtorbene Knochenſtück (Se— 
queſter) trennt ſich durch Eiterung ab und kann durch Neue 
bildung von Knochenſubſtanz eingeſchloſſen werden (Knochen⸗ 
oder Totenlade). Heilung durch operative Entfernung 
(Senueftrotontie oder Nefrotontie). 

Snodjenbreccie, die durch meiſt kalkiges Bindemittel 
verlitteten Bruchſtücke von Knochen und Zähnen ausge— 
ſtorbener Tiere oder prähiſtor. Menſchen, den Boden mancher 
Höhlen (Knochenlager, Knochenhöhlen) bildend. 

nodenbriüde (Fractürae), plötzliche Trennungen 
de8 Zuſammenhangs eines Knochens durch eine äußere 
Gewalt, mit oder ohne Verſchiebung der Brudenden; man 
unterſcheidet einfache und (bei gleichzeitiger Verlegung der 
2 roßer Gefäße und Nervenſtämme) komplizierte K. 
rkennbar durch veränderte Lage des Gliedes, Anſchwel⸗ 
lung, Schmerzhaftigkeit, Knirſchen (Srepitation) bei Be— 
wegung der Brudenden gegeneinander. Erfordert Eins 
riätung der Bruchſtellen und Sirierung durch paffende 
Verbände. — Bgl. Loſſen (1897), Hoffa (4. Aufl. 1904). 

KKnochenentzündung (Ostitis), meilt verbunden mit 
Rnodenhauts und Knochenmarkentzündung, verwandelt den 
Knochen in ein ſchwammiges Gewebe, kann zu Knochen— 
fraß (}. d.) führen. 

Knochenerde, |. v. w. Knochenaſche (ſ. d.). 

Knochenerweichung, Oſteomalazie, Weichwerden und 
allmähliche Aufſaugung der Knochenſubſtanz, faſt nur 
bei Frauen in der Schwangerſchaft, auch bei erſchöpften 
Perſonen; Heilung nur mit Verkrümmungen. egen⸗ 
mittel: Phosphor, operative Entfernung des Eierſtocks. — 
K. (Knochenweiche, Gliederkrankheit) kommt aud bei! 
Haustieren vor, äußert ſich bei jungen Tieren in Knochen— 
verfrümmung (Rhachitis, Zwergwuchs) ıc., bei alten in 
Shwäde, Steifheit, Lahmgehen (Marfflüffigfeit, Knochen⸗ 
brüdigfeit,. Nadjeuche), Auftreibung der Geſichtsknochen 
(beim Schwein Schnüffelfrantyeit, bei der Ziege Ziegens 
peter, beim Pferd Krüſch- oder Kleienkrankheit). Be— 
handlung: kalkreiches Butter, Verabreichung von Salt: 

Knochenfett, ſ. Klauenfett. ſlwaſſer, Kreide ıc. 

»Knochenfiſche, Grätenfiſche (Teleostdi), Unterklaſſe 
der Fiſche, mit knöchernem Skelett. 
Stachelfloſſer, Pharyngognathen, Weichfloſſer, Edelfiſche, 
oX tiefer und Büſchelkiemer. 

nohenfran, Beinfäufe (Caries), mit Eiterung und: 
Jauchung verbundene Verſchwärung der Knochen (Knochen⸗ 
geihwür), infolge Einwanderung von Eiterkokken, auch bei: 
uni und Sfrofulofe. Der Soden zerfällt alla 
mählih in eine formlofe Maſſe (og. Molekularnekroſe 


des Knochens) oder wird durch wuchernde Fleiſchwärzchen 


zerſtört (malaziſche oder fungöſe Karies). 
Künochengeſchwulſt, |. Exoſtoſe. 
Knochengeſchwür, ſ. Knochenfraß. 
Knochenglas, ſ. Milchglas. 
Nenochenhaut (Periostéẽum), ſ. Knochen. 


ſenochenhautentzündung (Periostitis), Entzün⸗ 
dung'der eg infolge. von Verlegung der Knochen 


und der benachbarten Weichteile oder im Verlauf von Skro— 
fuloſe, Tuberlulofe, Syphilis. Symptome: Auftreibung 


Sechs Drdnungen: 
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des erkrankten Knochens, heftige, bohrende Schmerzen :c.; 
führt zur Verdickung der Knochenhaut und des Knochens 
(Hyperoſtoſe), oder zu Eiterung und Knochenfraß. Behand 
lung: Ruhe und Eis— R — 
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beutel, frühzeitig opera= 
tive8 Eingreifen. 
Knochenhecht (Le- 
pidostöus ossdus Ag. 
[Abb. 939]), ein zu den 
like gehöriger Fiſch mit ſchnabelförmiger 
Schnauze, ſehr harten, rautenfürmigen, glänzenden Schup— 
pen, in Süßwäſſern des mittlern Nordamerika. 
Kuohenhöhlen, |. Kuohenbreccie. 
Knochenholz, j. Lonicera. 
Knochenkohle, bei Luftabſchluß geglühte Knochen; 
dient beſ. zur Filtration in der Zuckerfabrikation. 
Knochenkonglomerät, ſ. v. w. Knochenbreccie (1. d.). 
Kitochenkrebs, Knochenauftreibungen des Kiefers 
durch Wucherung des Strahlenpilzes. (S. Aktinomykoſe.) 
Knochenlade, ſ. Knochenbrand. Knochenlager, ſ. Kno⸗ 
chenbreccie. Knochenlehre, |. Oſteologie. Knochentleim, ſ. Leim. 
Knochenntarkentzündung (Osteomyelitis), alute 
Entzündung des Knochenmarks (ſ. Knochen) durch Ein— 
dringen von BBalterien, bei Maſern, Scharlach, Pocken, 
Typhus u. a., mit typhusähnlichem Verlauf (daher auch 
Knochentyphus genaunt), führt zu Knochenbrand und 
Knochenfraß. Auch chroniſch bei Tuberkuloſe, Syphilis u. a, 
Behandlung: Ruhe, Eisblaſen, Entleerung der Abſzeſſe. 
nocheumehl, auf Knochenmühlen gekörnte oder zu 
Pulver gemahlene rohe oder vorher gedämpfte Tierknochen, 
vorzügliches Düngemittel, oft unter Zuſatz von verdünnter 
Schwefelſäure oder Salzſäure, wodurch Superphosphat er— 
halten wird. — Vgl. Holdefleiß (1890). 
Knochennekroſe, J. Knochenbrand. 
Knochenöl, ſ. v. w. Dippels OL (ſ. d.); auch ſ. v. w. 
Klauenfett (j. d.). 
Knochenſäure, ſ. v. m. Phosphorſäure. 
Knochenſchwarz, |. v. w. Beinſchwarz. 
Krnochenſchwiele, ſ. v. w. Callus (ſ. d.). 
Knochenſkleröſe, ſ. Hyperoſtoſe. 
Knochentiere, ſ. Wirbeltiere. 
Knochentransplanation, in der Chirurgie die 
Überpflanzung und Einheilung von Knochenſubſtanz in 
Knochen, um Subſtanzverluſte auszufüllen. 
Knochentyphus, |. Knochenmarkentzündung. 
Knochenverhärtung, ſ. v. w. Hyperoſtoſe (ſ. d.). 
Knochenweiche, |. Knochenerweichung. 
Knoll, Konrad, Bildhauer, geb. 9. Sept. 1829 in 
Bergzabern, ſeit 1868 Prof. am Polytechnikum zu Münden, 
eit. 14. Juni 1899; Porträtftatuen: Palm für Braunau, 
er I. für Kiſſingen; PBorträtbüften (Staifer Wilhelm J. 
für die Walhalla u. a.), Fiſchbrunnen für Münden (1865). 
Knollen (Tuböra), unterirdiide fleiſchige Stamm— 
oder Wurzelteile, die der vegetativen Vermehrung dienen, 
Die Wurzel-K. [Tafel: Botanik J, 5) find aus Wurzeln 
hervorgegangen, die Zwiebel-K. oder Knollenzwiebeln aus 
dem Stamm. 
Knollen, in der Architektur ſ. v. w. Krabben (ſ. d.). 
Knollenblätterſchwamm (Agaricus phalloides 
Fr. (Tafel: Bilze, 7)), Siftpilz, dem EChampignon ähn- 
lich, doch mit Inollig verdidtem Stiel und weißen Zamellen, 
Knollenfäule, Bakterienfäule, die an den Sartoffels 
fnollen auftretende und fie in einen fauligen Brei um— 
wandelnde Kartoffelkrankheit (ſ. d.). 
Knollenſteine, lichte, oft meterdicke Quarzitblöcke in 
Sanden der Braunkohlenformation. 
Knollenwinde, Pflanzenart, ſ. Batate a 179]. 
Knollenzieſt, Semüjepflanze, ſ. Crosnes [Abb. 377]. 
Knollenzwiebeln, ſ. Knollen. 
Knopfblume, |. Soabiosa. 
Knopflochoperation, |. Boütonniere. 
Knoppern, |. Galläpfel und Ackerdoppen. 
Knorpel (Cartilägo), feſte, elaſtiſche, gleichartige 







939, Knochenhecht. 


chyaliner K.) oder faſerige (Fafer- oder Retz⸗K.) Binden 


gewebsform, gibt beim Kochen Chondrin (ſ. d.), enthält 
die rundlichen Knorpelzellen und iſt von einer Knorpelhaut 
(Perichondrium) umgeben; dient teils zur Vervollſtän⸗ 
digung des Körpergerüſtes (an Naſe, Ohr, Luftröhre ꝛc.), 
teils als Überzug fir die Gelenkenden (Gelenkt⸗K.), teils 


Artikel, die man unter ® vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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als Grundlage für die Knochenbildung. — Über die chem. 
Bufammenfetung vgl. Schmiedeberg (1891). 

Knorpelflofier,Snorpelfiihe(Chondropterygü,Blas- 
mobranchii, Selachii), Unterklaſſe der File, mit knor— 
peligem Sfelett. Zwei Ordnungen: 1) Holocephäls 
(Seedrachen), Ehädel nit dem Oberkieferapparat ver= 
wachſen, jederfeit8 nur eine äußere, von einer Hautfalte 
überdedte Kiemenöffnung; hierher die Geelagen. 2) Pla- 
giostomäta (Quermäuler), jederjeit8 fünf (jelten mehr) 
Kiemenöffnungen; hierher die Haifilhe und die Rochen. 

Knorpelgefhwulit, Enhondrom, krankhafte Ge— 
Ihwulft aus Knorpelgewebe, meilt von Knochen, jeltener von 
drüfigen Organen ausgehend, dur Operation zu entfernen. 

Knorpelleim, ſ. Chondrin. 

Knorpeltang, |. Karagaheenmoos [IAbb. 894]. 

Knorr, Eduard don, Admiral, geb. 8. März 1840 in 
Saarlouis, trat 1854 in die preuß. Marine, 1871 Kor— 
vettenfapitän, 1881 —84 Chef des Stabes der Admiralität, 
unterdritidte 1884 einen Negeraufftand in Kamerun und 
befeftigte die deutihe Schutzherrſchaft in Oftafrila, 1889 
Bizeadmiral, 1893 Admiral, 1895 Oberlommandierender 
der deutſchen Marine, 1896 in den erbliden Adelſtand 
erhoben, 1899 zur Dispofition geſtellt. 

Knortz, Karl, deutſch-amerik. Schriftſteller, geb. 28. Aug. 
1841 zu Sarbenheim bei Wetzlar, jeit 1863 in Amerika, 
lebt in Evanspille (Indiana); veröffentlichte zahlreiche 
pädagogische und literar. Etudien fowie überſetzungen deut— 
fer und amerik. Schriftſteller, eine „Geſchichte der amerik. 
Literatur‘ (2 Bde., 1891) u. a. 

Knöſos (au Knoſſos, von den Nömern meiſt Gno- 
ſus [Gnoſſus] genannt), alte Etadt auf der Injel Kreta, 
Königsſitz des Minos; neuerdings (1900 u. fg.) von 
dem Engländer Arthur Evans ausgegraben. 

Knoſpe, Auge, jede Anlage zu einem Zweig (Sproß, 
Trieb), befteht aus der Knoſpenachſe und den in beifimmter 
Rage (Knoſpenlage) gefalteten Blättern, deren Gußerfte bei 
den Winter-K. meilt Ihuppenfürmig, dunkelfarbig und mehr 
oder minder lederartig jind. Nach ven Organen, welche fi) 
aus den K. entwideln, unterscheidet man Blatt-S., Laub⸗ 
vder Zweig-K., Blitten-R. und gemifchte K. (Trag⸗K., Frucht⸗ 
augen), Iettere Blätter und Blüten hervorbringend, Die 
Laub-K. zerfallen nah ihrer Stellung in End-, Gipfel- 
oder Terminal, am Ende eines Zweiges, in Seiten- oder 
Achſel-K. in den Achſeln der Blätter und in Adventiv-K. an 
beliebigen Stellen de8 Stammes oder der Blätter. — K., 
in der Zoologie, ſ. Knoſpung. 

Knofpenitrahler (Blastoid&a), nur fofjile (paläo— 
zoiſche) Formen umfaffende (armloje) Ordnung der See— 
Lilien, mit dem Mund nad) oben gerichtete, Feitfigende Tiere. 
Belanntelte Gattung Pentremites (P. floreälis Röm.). 

Knoſpung, Sprofiung, eine Art Fortpflanzung niederer 
Tiere, wobei ein Tier durch ungleihartiges und einjeitige8 
Wachstum an einer Stelle ein neues Individuum (Sinofpe, 
Sproije) bildet, das fid) Loslöft oder mit dem Stammtier 
im Zuſammenhange bleibt und die Stodbildung einleitet. 

Knöthen, Hautlrankheit, |. Papeln. ſſchlag. 

Knötchenflechte, ſ. Schwindflechte und Finnenaus— 

Knötchenſchwindſucht, Tuberkulofe der Haustiere. 

Knoten, eine rundliche, feſte Erhöhung an einem Kör— 
per, insbeſ. wenn ſie durch feſt zuſammengezogene Ver— 


ſchlingung biegſamer 


| 
Körper entjtanden ift, h 
3.8. der K. eines — 
Fadens, eines Sei— 7 
le8 ıc. [Abb. 940]. 5} 
940. Knotenſchlingungen. 


— Sn der Aſtrono— 
mie Durchſchnitts— 
punkte der Bahn eines Himmelskörpers mit der des Haupt— 
körpers; Die Verbindung beider heißt die Knotenlinie, die 
für die Planeten dur‘ den Mittelpuntt der Sonne, für 
den Mond durch den der Erde geht. [Tafel: Aftronomie 
L,7,] Der auffteigende 8, der Himmelskörper geht von 
Süden nad Norden, der abjteigende K. von Norden nad 
Süden. — In der Akuſtik die in Ruhe bleibenden Punkte 
(Anotenpunktte) zwiſchen den ſchwingenden Teilen der tö- 
nenden Körper. — Im Seeweſen ſ. v. w. Geemeile = 
1855 m, nad) den durch Bindfel kenntlich gemadten Teilen 
(Knotenlängen = 6,54 m) der Logleine (j. Log). 
Knotenausſchlag, |. Finnenausſchlag. 





Knotenblume, ſ. Leucojum, 

Knotenlinie, ſ. Knoten. 

Knotenmonat, der Drachenmonat (ſ. d.). 

Knotenmoos, |. Bryum [Abb. 286]. 

Envtenpunft, |. Knoten. 

Knotenthrift, |. Quippu. 

Knöterich, Prlanzengattg., ſ. Polygonum. 

Knowledge is power (engl., jpr. nolledſch is pau'r), 
Wiſſen iſt Madt; ſprichwörtlich gewordenes Zitat aus 
Bacons „Religious meditations“. 

Knox (ipr. nor), John, Reformator Schottlands, geb. 
1505 zu Öiffordgate bei Haddington, wandte fi als Prieſter 
feit 1547 der Reformation zu, war 1547—49 in franz. 
Kriegsgefangenidaft, floh bei Maria der Katholiſchen Re— 
gierungsantritt (1554) nad) Genf, wurde Schüler Balvins, 
überjegte daf. die Bibel, bewirkte, 1559 nad Schottland 
zurüdgelehrt, durch einen Volksaufſtand die Einführung 
der Presbyteriallivhe in Schottland (1560), jeit 1560 
Pfarrer in Edinburgh, betrieb al8 Gegner der Maria Stuart 
deren Abjekung; gef. 24. Non. 1572 in Edinburgh. 
„Works“ bg. von Laing (1864). — Biogr. von M’Erie 
(neue Aufl. 1874), Brandes (1862), Macmillan (1905); 
vgl. Smith (1895), Brown (2 Bde, 1895). 

Knorville (ſpr. noxwill), Stadt im nordamerik. Staate 
Tenneſſee, am Tenneſſee, (1900) 32637 E.; Univerſität. 

Knüllgebirge, Buntſandſteinplateau im preuß. Reg.⸗ 
Dez. Caſſel, im Knüllköpfchen 636 m hoch. 

Knuphis, ägypt. Gott, j. Chnum. [II, 10. 

Knurrhahn, ſ. Panzerwangen und Tafel: Bilde 

Knut (Kanut) der Große, König von Dänemark und 
England (1016—35), geb. 995, Sohn des Königs Sven, 
gelangte nad} der Ermordung des Königs Edmund Sronfide 
(1016) zur Herrihaft in England, bejtieg 1018 nad) ſeines 
Bruderd Harald Tode aud den dän. Thron, verband ji 
1027 mit Kaiſer Konrad IT. gegen die Polen, wofür. er Die 
Marl zwiſchen Schlei und Eider erhielt, gewann 1028 Norm 
wegen; gell. 12. Nov. 1035. 


nute, einriemige ruf. Peitſche, als Strafwerlzeug . 


angewendet, unter Nikolaus I. — die Pletj (drei⸗ 
ſchwänzige Peitſche) erjekt, die 1863 befeitigt wurde. 
vom Papſt einem Bilhof für gewiſſe Funktionen beige, 
ordnete Prälat. Koadjuvaänz, Mithilfe, Beiſtand. 

Koagulieren, Koagulation (lat.), das Gerinnen, der 
Übergang eines Eiweißkörpers aus dem löslichen in den un⸗ 
löslichen Zuſtand. Koagülum, Gerinnſel. Koagulations- 
nekroſe, eine Art des Brandes, bei dem die abgeſtorbenen 
Gewebe eine geronnene Maſſe bilden. 

Koal, ſ. Kudude. 

Koala, Bentelbär (Phascolaretus ciner&us Gray 
(Tafel: Auſtraliſche Tierwelt, 2]), ein plump ge= 
bautes, pflanzenfreffendes Beuteltier mit fünfzehigen letters 
füßen; auf Bäumen lebend. Neujiidwales, 

Koalieren (lat.) oder Koalifieren (frz.), verbinden, 
Koalition, Vereinigung, Verbindung, bei. mehrerer Mächte 
oder polit. Parteien gegen einen gemeinfamen Haupte 
gegner. Koalitionsfreiheit, |. Koalitionsrecht. 

Koalitionskriege, Kriege, die von wmehrern Ver» 
bündeten (Koalierten) gegen einen oder mehrere Staaten 
geführt werden, bej. Die Kriege der verbiindeten europ. 
Mächte gegen Frankreich 1792—1815. 

Koalitionsreht, Koalitionsfreiheit, das Net der 
Arbeiter, fi) zu gemeinfamen Schritten (Streil$ 2.) be— 
bufs Verbeſſerung ihrer Arbeitsbedingungen zu verbinden, 
früher durch Koalitionsgeſetze verboten, jegt meilt allgemein 
anerlannt (Deutihe Gewerbeordn. $ 152). 

Koaptation (Lat.), Anpaflung. 

Koätän (lat.), gleihalterig. 

Koba, Landigaft in Sranz.=Guinea, ſ. Kapitai. 

Kobalt (chem. Zeichen Co), Metall, findet ſich gediegen 
nur im Meteoreifen, fonft, an Schwefel und Arfen ge» 
bunden, mit Nidel, Eifen ꝛc. zufammen, im Speis-HK., 
Glanz-K., Kobaltkies ꝛc. Das reine Metall entiteht beim 
Glühen des vraljauren Ealzes für fih oder durch Re— 
dultion des Oxyduls mit Waſſerſtoff oder Kohle; röoͤtlich— 
weiß, dehnbar, magnetiih; daß feſteſte Metall, ſpez. Ge= 
wicht 8,9; Atomgewidt 58,35. — Kobaltverbindungen 
werden meift Direlt aus den Erzen hergeftellt, indem ein bei 
der Nidelgewinnung abfallendes arjenhaltiges Produkt, die 


Koadiäitor (lat.), elle in Der kath. Kirche der 


Artifel, die man unter K vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Kobaltſpeiſe, geröſtet wird und das zurückbleibende Gemiſch 
von Kobaltoxyden und Kobaltarſenverbindungen (Zaifer, 
Saflor, Kobaitjaflor) direkt auf blaue Farben verſchmolzen 
oder durd) hem. Operationen in reine Verbindungen über— 
geführt wird. K. tritt hauptſächlich zweiwertig auf und gibt 
o die beitändigen Kobaltoverbindungen (denen des Magne— 
iums ähnlich). Die Salze ſind waſſerfrei meiſt blau, 
waſſerhaltig rot gefärbt (VBerwendung zu ſympathetiſcher 
Tinte, Barometerblumen); Kobaltoxydul (Kobaltooxyd), 
braunes Pulver, das durch Glühen des Hydroxyduls bei 
Luftabſchluß entſteht; Kobaltchlorür (Chlor⸗K.), mit Waſſer 
kriſtalliſiert roſenrot, waſſerfrei blau. Kobaltſilikat (kieſel— 
ſaures K.) iſt prachtvoll blau gefärbt und bildet mit kieſel— 
ſaurem Kalium die Smalte (ſ. d.); Kobaltaluminat ent⸗ 
ſteht beim Glühen von Kobaltſalzen mit Tonerde (The— 
nards Blau, Kobaltultramarin, Kobaltblau, Leithner oder 
Leidener Blau, Königsblan); Kobaltzinkoxyd, ähnlich ge— 
wonnen, iſt Rinmanns Grün (Kobalt-, Sächſiſch⸗, Türkis— 
grün, grüner Zinnober). Von den dreiwertigen Kobalti— 
verbindungen ſind nur Oryde und komplizierte Salze 
(z. B. Kobaltammonſalze) beſtändig; Kobaltoxyd (Kobalti⸗ 
oryd), ſchwarz, im Handel Orydul enthaltend, durch Glühen 
des Hydroxyds dargeſtellt, dient zum Blaufärben in der 
Keramik und Glasfabrikation. Kobaltikaliumnitrat (Ko— 
baltoxydkaliumnitrat), gelber Niederſchlag aus Kobalto— 
ſalzen durch ſalpetrigſaures Kalium und Eſſigſäure (Kobalt⸗ 
gelb, Indiſchgelb, Fiſchers Salz). 

Kobaltarſenkies, ſ. Arjenkies. 

Kobaltblüte, Erythrin, roter Erdkobalt, monoklines, 
farmelin= bis pfirfihrotes, durchſcheinendes Mineral, be— 
ſtehend aus arſenſaurem Kobaltoxydul und Waſſer. 

Kobaltglanz, Glanzkobalt, Kobaltin, rötlich ſilber— 
weißes, ſtarkglänzendes reguläres Mineral, beſtehend aus 
Kobalt, Arſen, Schwefel. 

Kobaltglas, ſ. Emalte. 

Kobaltkies, Kobaltnickelkies, reguläres, rötlich ſilber— 
weißes, ſprödes Mineral, beſtehend aus Shwel und 
Seobalt und mehr oder weniger Nidel, 

Kobaltmanganerz, ſchwarzer Erdkobalt, Kobalt 
ſchwärze, Asbolan, bläulichſchwarzes, abfärbendes, amor= 
phes Mineral, beſtehend aus Kobaltoryd, Manganſuper— 
oryd und Waſſer; dient zur Blaufarbenfabrikation. 

Kobang (Koban), Ris (Rijoo), ältere japan. Gold— 
münze nit ſtarkem Silbergehalt, zuletzt (1871) = 5,56 «#. 

Kobbit (Cobbit), Eſto, niederländ.zind. Längenmaß = 
1, Dard = 0,457 m. 

Kobdo, Etadt in.der weſtl. Mongolei, am Bujantı, 
6000 E.; Zwiſchenhandel zwiſchen China und Rußland. 

Kobe, Borftadt der-japan. Stadt Hiogo (f. d.). 

Kobeliäfi, Sreisftadt im ruff. Gouv. Poltawa, an 
der Worſkla (zum Dnjepr), 11936 €. 

Kobell, Ferd., Landihaftsinaler und Radierer, geb. 
7. Juni 1740 zu Mannheim, geft. als Galeriedireltor in 
Münden 1. Febr. 1799; Stichſammlung hg. von Frauen— 
holz (1809) und Sugler (1842). — Sein Bruder Franz 
ſe. geb. 23. Nov. 1748 zu Mannheim, geit. 14. Jan. 
1822 als Hofmaler zu Münden, hinterließ über 20000 
landſchaftliche und arditelton, Federzeihnungen und Nas 
dierungen. — Der Sohn Ferd. K.s, Wild. von K. geb. 
6. April 1766 in Mannheim, geit. 10. Suni 1855 als 
Prof, an der Akademie in Münden, lieferte Schlachten— 
bilder, bei. aus der Napoleoniſchen Zeit (Feſtſaalbau in 
Münden), Pferdebilder, Radierungen und Aquatintablätter. 

Kobell, Franz, Ritter von, Mineralog und Dialektdich— 
ter, Entel von Ferd. K., geb. 19. Juli 1803 zu Münden, 
feit 1826 Prof. daſ., geit. 11. Non. 1882, Erfinder des 
Etauroftops; ſchrieb: „Tafeln zur Bejtinnmung der Mines 
ralien“ (13. Aufl. 1894), „Die Mineralogie keit faßlich 
dargeſtellt“ (5. Aufl. 1876) 2c., Gedichte in oberbayr. (1839 
—44 u. 0.) und pfälz. Mundart (1844 u. ö.) u.a. Die 
tungen. — Vgl. Luiſe von Kobell (1884). — Seine Tochter 
£nife, geb. 1828 in München, jeit 1857 mit dem bayr. Staats⸗ 
rat Aug. von Eijenhart vermählt, geit. 29. Dez. 1902 in 
Münden, ſchrieb außer der Biogr. ihres Vaters Novellen, 
ferner: „S. von Döllinger“ (1891), „König Ludwig von 
Bayern und die Kunſt“ (1898) u. a. 

öben, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an der 
Oder, (1900) 962 &., Domruine, alte8 Schloß; Schiffbau. 
Kober, in der Gaunerſprache Wirt, Herbergävater. 
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Koberger (Eoberger), auch Koburger, Antont, Bud» 
druder und Buchhändler in Nürnberg feit 1470, geft. 1513, 
erlangte als Berleger einen europ. Nuf (236 Werke). 
— Bal. DO. von Hafe (2. Aufl. 1835). 

Koberftein, Karl Aug., Literarhiftorifer, geb. 10. Jan. 
1797 zu Nügenwalde, 1824-69 Prof. zu Schulpforta, 
get. 8. März 1870; Hauptwerk: „Grundriß der Ge— 
ihidhte der deutihen Nationalliteratur‘‘ (1827; 5, Auft. 
von Bartſch, 5 Bde., 1872—74). 

Kodienz, Hauptitadt der preuß. Rheinprovinz und 
des Neg.- Bez. 8. (6206 qkm, 682454 E., 1 EStadtz, 
13 Zandfreife), bis 1890 ftarfe Seftung, am | 
Einfluß der Mojelin den Rhein, (1900) 47526 } 
(1905: 53858) E., Garuiſon, Oberpräfie 
dium, Lande, Amtsgericht, Oberpoftdirektion, 
Reichsbankſtelle, Handelskammer, General- 
— — un), —8 — 
nar, Gymnaſium, Realgymnaſium, höhere 
Mädchenſchule mit Lehrerinnenſeminar, kgl., BEL ROUIENE 
früher furfürftl. Schloß, zulett Refidenz der Kaiferin Auguſta, 
Deutſch-Ordenshaus (jegt Archiv); gegenüber Ehrenbreit- 
ftein mit Sort Rheineck und der befeftigte Aſterſtein. 

Kobolde, im deutſchen Volksglaubeü zwerghafte, häß— 
liche Haus⸗ und Berggeiſter. ver 

Koboldmaki oder Gefpenittier 
(Tarsius spectrum Geofr. ſAbb. 
942]), Art der Halbaffen mit jehr 
großen Augen und langem Schwanz; 
auf Bornev und Celebes. m 

Kobra, ſ. Brillenſchlange [Abb. EEG 
277 


Köbrin, Kreisſtadt im ruſſ. 942. Koboldmari. 
Gouv. Grodno, am Muchawez und der Kobrinka, 9651 GE. 

Kobſa, bei den Kleinruſſen eine Art Leier; Kobſaär, 
der Spieler einer ſolchen. 

Koburger, Antoni, ſ. Koberger. [2208 E. 

Kobylin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1900) 

Koch, Georg, Geſchichts- und Sportmaler, geb. 
27. Febr. 1857 in Berlin, ſeit 1900 Prof., Mitglied der 
Akademie der Künſte; Kriegsbilder: König Wilhelm in der 
Schlacht bei Gravelotte, Verſprengte franz. Küraſſiere in 
der Schlacht bei Sedan (Leipzig); ferner Letzte Heerſchau 
Kaiſer Friedrichs III. 2c.; auch Panoramen. 

Koh, Johs., Theolog, ſ. Coccejus. 

Koch, Jof., Landſchaftsmaler, Schöpfer der ſog. hiſtor. 
oder ſtiliſierten Landſchaft, geb. 27. Juli 1768 zu Ober— 
giebeln im Tiroler Lechtal, * 1795 in Rom, geſt. daſ. 
12. San. 1839; ital, und ſchweiz. Landſchaften, Fresken aus 
Dante in der Billa Maſſimi, auch landſchaftliche Nadie— 
rungen. — Vgl. Frimmel (1884), Ernſt Saft (1905). 

Koh, Karl Sriedrih, Sprachforſcher, geb. 15. Nov. 
1813 zu Berka bei Eiſenach, get. 5. Sept. 1873 zu 
Eiſenach, ſchrieb: „Deutſche Grammatik für Höhere Schulen” 
(6. Aufl. 1875), „Hiltor. Grammatik der engl. Sprade” 
(3 Bde., 1863—69; neue Aufl. 187S—91). 

Koh, Mar, Literarhiftoriter, geb. 12. Dez. 1855 in 
Münden, feit 1890 Trof, in Breslau; ſchrieb: „Shake— 
ſpeares Leben“ (1885), „Geſchichte der deutſchen Literatur‘ 
(mit F. Vogt, 2. Aufl. 1904) u. a. 

Koh, Kihard, Präfident der Deutſchen Reichsbank, 
geb. 15. Sept. 1834 zu Cottbus, 1862 Kreisrichter in 
Danzig, 1870 Hilfsarbeiter im preuß. Hauptbankdirekto- 
rium, 1876 Geh. Oberfinanzrat, 1837 Bizepräfident, 1890 
Präfident der Reichsbank, 1891 Mitglied des preuß. 
Herrenhaufes, ſchrieb: „Die Reichsgeſetzgebung über Münz— 
und Bankweſen“ (4. Aufl. 1900) u. a. 

Koh, Robert, Mediziner, geb. 11. Dez. 1843 in 
Clausthal, 1872 — 80 Kreisphyſikus in Wollſtein, 1880 
Geh. Regierungsrat im Reichsgeſundheitsamt in Berlin, 
1883 Leiter der deutſchen Choleraexpedition nad Ägypten 
und Indien, 1885 Prof. an der Univerſität und Direltor 
des Hygieniſchen Inſtituts, 1891—1904 des Inſtituts für 
Snfeltionskrankheiten in Berlin; Begründer der modernen 
Bakteriologie, berühmt durch jeine Unterfuhungen über 
den Milzbrand, bef. aber durch jeine Entdeckung des Tuberlels 
und Cholerabazillus. 1905 erhielt er den mediz. Nobel- 
preis. — Vgl. Becher (1891), von Schrötter (1903). 

Kochanowſti, San, poln. Dichter, geb. 1530 zu 









Sycyna, geft. 22. Aug. 1584 zu Lublin; dichtete nach klaſ⸗ 
Artitel, die man unter RM vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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ſiſchen Muftern Elegien, epigrammatiide Gedichte, das 
Drama „Abweiſung der gried. Geſandten“, überjegung 
der Blalmen, manches — in Nitſchmann, „Poln. Par» 
naß“ (1875); Werke (1884). — Biogr. von Löwenfeld 

Kochbücher, ſ. Kochkunſt. [(1878). 

Kochel, r. Nebenfluß des Baden im preuß. Reg.-Bez. 
Liegnig, bildet bei Schreiberhau den Kochelfall (13 m). 

Kochel, Dorf im bayr. Reg. Bez. Oberbayern, (1900) 
959 E.; Dabei Bad K. mit Natronquelle und der Kodjelfee, 
6,5 qkm groß, 596 m ü. d. M.; aus ihm die Loiſach zur Iſar. 

Kochent (von hebr. chacham, Hug), in der Gauner= 
ſprache veriämigter Dieb; daher Kochemer Loſchen (hebr. 
taschon, Sprade), die Gaunerſprache. 

Kochen, ſ. Kochkunſt. 

Kocher, r. Nebenfluß des Neckar, entſpringt auf dem 
Schwäbiſchen Jura, mündet nad) 180 km bei Kochendorf. 

öcher, Behältnis für Pfeile des Bogenſchützen. 

Köcherfliegen, Köcherjungfern, Frühlingsfliegen 
(Phryganeidae), Familie der Netzflügler, mit langen Füh— 
lerboriten; in der Rähe von Gewäſſern 
lebend. Die raupenartigen Larven __ 
(Sprode, Sprod- oder Hülfenwürnter) 
trieben ind Wafler und umgeben ſich mit 
einer aus Eteinden, Pflanzenteilen 2c. zu⸗ 
fanımengetitteten Röhre (Köder). Häufig EB. 
die geftreifte 8. (Phrygansa striäta L.), Köcherfliege. 
faft in ganz Europa verbreitet Limnophilus rhombicus 
Z. [Abb. 943]. 

Kochflaſche, im chem. Laboratorium gebrauchtes flaſchen— 
artiges Gefäß zum Kochen [Tafel: Chemie 1J, 2]. 

Kochin, ſ. Tuberkulin. 

Kochkiſte, mit Holzwolle ausgeſtopfte Kiſte, in der 
man vorgekochte Speiſen in luftdicht verſchloſſenen Ge— 
fäßen gar werden läßt und zu ſpüterm Genuß warm hält. 

Kochkunſt, die Fertigkeit, Speifen und Getränte Durd) 
Kochen, Braten u. dal. ſchmackhaft und nahrhaft zu maden. 
Anmeilung dazu geben die Kochbücher: von Nottenhofer 
(10. Aufl. 1904), von Malortie (3. Aufl. 1897), Univerlals 
lexikon ver. (7. Aufl. 1901) u. a. ; für die Familie von Alles 
ftein, Davidis, Klein, Scheibler; für Ssraeliten von Cleef, 
Kronberg; für VBegetarianer von Balker, Weildhäufer; für 
Magenkranke von Wiel, Biedert und Langermann; für Kranke 
überhaupt von Heyl, Elfeld und Ehelius. (S. Gaftronomie.) 

Köchly, Herm., Philolog, geb. 5. Aug. 1815 zu 
Leipzig, feit 1840 Lehrer an der Kreuzſchule in Dresden, 
1849 wegen Beteiligung am Maiaufitand flüchtig, 1850 
Prof. in Zürid, 1864 in Heidelberg, gelt. 3. Dez. 1876 
zu Trieſt; veröffentlichte: „Geſchichte des griech. Kriegs— 
weſens“ (mit Rüſtow, 1852), eine Sammlung der „Griech. 
Kriegsſchriftſteller“ (1853 —55), „Opuscula philologica‘ 
(2 Bde. 1881—82) u. a. — Biogr. von Böckel (1904). 

Kochpunkt, ſ. Sieden. 

Kochſalz, ſ. Chlor, Salz und Steinſalz. 

Kochſalzquellen, ſ. Mineralwäſſer. 

Kock, Paul de, franz. Roman- und Theaterdichter, 
geb. 21. Mai 1794 zu Paſſy, geſt. 29. Aug. 1871 in 
Paris; feine Nomane („Géorgette“, „Gustave zc.) 
behandeln in pilanter Darftelung das Leben der bitrger- 
lichen Geſellſchaftskreiſe (gefammelt 1844, 56 Bde.). 

Kockelskörner, aud Fiſchtörner (Coccülae offci- 
närum), die Brüdte von Anamirta Coccüli Wight et 
Arn., eines Schlingſtrauchs der Menifpermazeen auf Ley» 
lon und dem Malaiiſchen Archipel, erbjengroß, narlotii> 
giftig, bitter; dienen gepulvert zur Vertilgung von Uns 
geziefer (Länfekörner, -famen) und betäuben Wilde. 

Koden, Schiffe, j. Roggen. 

Kodagu (Kudagu), Kurg, engl. Coorg, eine drawidiſche 
Sprache, geſprochen von einem kleinen oſtind. Volksſtamm 
(1901: 39191 Köpfe) in der Prov. K. oder Kurg (ſ. d.). 

Kodak, frei erfundener Name einer photogr. Hand— 
famera der ameril.=engl. Eaſtmangeſellſchaft. 

Kodama, Sentaro, Baron, japan. General und Staat3= 
mann, geb. 15. Febr. 1852 in Tolujama (Tſchoſhu), 1898 
Seneralgouverneur von Yormofa, 1900 Kriegsminiſter, 
1903 Miniſter des Innern und des Unterriht3, 1904 
Generalfeldmarſchall und Stabschef des Marfhalls Oyama. 

Ködde (Köddi), arab. Flüſſigkeitsmaß = 7,57 1. 

Kodein, ein im Opium vorlommendes Allaloid, aus 
Morphin künſtlich hergeftellt, wirkt gelinder als dieſes; als 






og. 
phosphorjaures K. (Codeinum phosphoricum) offizinell, 
bitterſchmeckende Kriſtallnadeln, bef. in der Kinderpraris zur. 

Koder, |. Wamme. [Beruhigung gegeben. 

Köderwurm, j. Sandwürmer. 

Kodififation (von Codex, |. d.), Sammlung und. 
Verarbeitung der beitehenden Einzelgefege und rechtlichen 
Gewohnheiten zu einem einheitlichen, ſyſtematiſchen Werte; 
fodifizieren, Geſetze zu einem ſolchen Werke vereinigen. 

Kodigal, indobrit. Stadt, |. Mangalır. 

Kodilte, ſ. v. w. Hanfwerg (ſ. Hanf). 

Kodizill (Tat. codieillus), letztwillige Verfügung, in 
welcher feine Erbeinjegung, aber andere Beitimmungen, wie 
Bermädjtniffe, gültig verfitgt werden können; dem Deutfchen 


Bürgerl. Geſetzbuch fremd. 


Kodok, feit 1904 Name von Faſchoda (f. d.). 

Kodöl, ſ. Lebertran. 

Kodros (lat. Codrus), letzter König von Athen, be— 
wahrte ed nad) der Sage durch ſeinen Opfertod (1068 v.Chr.) 
vor der Eroberung durch die Dorier. 

Kodſchent, fälſchlich für Chodſchent (ſ. d.). 

Koẽödukation (lat.), gemeinſame Erziehung beider Ge— 
ſchlechter in derſelben Schulklaſſe. 

Koeffizient (neulat.), in der Mathematik der gegebene 
und zugleich konſtante Faktor einer unbelanuten oder ver» 
änderlihen Größe. 

Koeit, Hafenſtadt in der türk.zarab., zum Wilnjet 
Dasra gehörigen Landſch. El-Haſa, 20000 E. 

Koekkoek (pr. kukuk), Joh. Herm., holländ. Marine— 
maler, geb. 27. Aug. 1778 zu Vere, geſt. 12. Ian. 1851 
in Amſterdam. Sein Sohn Barend Cornelis K., geb. 
11. Okt. 1803 zu Middelburg, geit. 5. April 1862 zu 
Cleve, Landſchaftsmaler, Schüler eines Vaters, 

Koẽrzibel (neulat.), zwingbar, bezähmbar; von Gafen: 
zu tropfbarer Slüfligleit verdichtbar (f. Gas). 

Koerzitivfraft, j. Magnetismus. 

Koesfeld (pr. kohs), Kreisitadt im preuf. Reg.— 
Bez. Müniter, (1900) 7445 E., Amtsgeridt, Gymnaſium. 

Koeverden (Coevorden, jpr. fü-), Stadt in der nieder— 
länd. Brov. Drenthe, an der Kleinen Vechte, (1899) 3545 E. 

Koeriitenz (lat.), das gleichzeitige Vorhandenjein 
mehrerer Dinge, foeziftieren, gleichzeitig beſtehen, leben. 

Kofel, ſ. Kogel; Höhlenburg in Stalien, |. Covolo. 

Kofent (Kovent, eigentlich Koventbier, Klofterbier), 
Halb= oder Nachbier, aus der Nachwürze bereitet. 

Koffein, ſ. v. w. Raffein (ſ. d.). 

Koffer, Grabenkoffer, in Feſtungen ein durch Erd— 
anſchüttung geſicherter Gang quer über den trocknen Graben 
oder durch das Glacis nach einem Außenwerk. 

Kofferdamm (Cofferdam), Syſtem doppelter, ſehr 
kleiner Zellen, oberhalb des Panzerdecks von Panzerſchiffen, 
ohne Seitenpanzer, von denen die äußern mit Kork gefüllt 
ſind. Der Kork ſoll bei einer Verletzung durch ein Geſchoß 
durch das eindringende Waſſer quellen und das Leck verftopfen. 

Kofferfiſch (Ostracion qua- * 
dricornis ZL. [.lClbb. 944]), zu Ä 
den Haftliefern gehöriger Bild) KR 
mit dreilantigem Panzer; trop. { 2 
Atlant. Ozean. — 

Köflach, Marktflecken 944, Kofferfiſch. 
Steiermark, (1900) 3345 €. 

Kofi, Stadt auf der japan. Inſel Nippon, welt. 
von Tokio, (1903) 44188 E., zahlreihe Gebäude curop. 

Kog, ſ. v. w. Polder (i. d.). [Stils. 

Kogel, auch Kofel, Berggipfel, beſ. kegelförmiger. 

Kögel, Rudolf, Kanzelredner, geb. 18. Febr. 1829 in 
Birnbaum (Poſen), 1863 Hof⸗ und Domprediger in 
Berlin, 1878—94 Mitglied des Oberkirchenrats, 1879— 
91 Seneralfuperintendent der Kurmarl, 1880 Oberhofe 
prediger, geit. 2. Juli 1896 in Berlin; Führer der. Parteı 
der pofitiven Union; veröffentlidte außer andern Prevdigt- 
jammlungen: „Das Baterunjer in Bredigten” (4. Aufl. 
1900) u. a.; Mitherausgeber der „Neuen Ehriftoterpe”. 
— Biogr. von ©. Kögel (Bd. 1—3, 1899—1904). 

Koggen (Kogghen, Koden), hochbordige Kriegs- und 
Handelsfdiffe der Hanſa im 13. bis 15. Jahrh. 

Kogitation (lat.), Nahdenten, Erwägung; Togitieren, 
erwägen, denken. 

Kognak (ipr. konnjak) oder Franzbranntwein, nad 
der Stadt Cognac benannter, aus Mein deftilfierfer 
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Branntwein mit etwa 50 Proz. Alkohol; zuerſt nur in 
Frankreich, feit dem Auftreten der Reblaus aud) in Ungarn, 
Spanien, Portugal, Amerika, Italien und Deutfchland 
Det Al Spiritus e Vino, mit 37 — 41 Proz. 

ItoHol hergeftellt, aud) offizinell. — Val. Sell (1891). 

Kognaköl, echtes, |.v.w. Drufenöl (f. Drujen). Künft- 
liches K. (Kognakeifenz, -äther), durd) Säuren aus Kokosöl 
u le dient zur Herftellung von künſtlichem Kognak. 

ognãten (lat.), im allgemeinen BlutSperwandte, 
im engern Sinne den Agnaten (j. d.) HL 
Kognation, Blutsverwandtſchaft, im Gegenjah zur Affie 
nität oder Schwägerſchaft. 

Kognition (lat.), Erkenntnis, richterliche Unterſuchung; 
kognoszieren, richterlich unterfuchen, erkennen. 

Kohabitation (lat.), das Zuſammenwohnen, Beiſchlaf. 

Kohärenz (tot), Bufammenhang; Lohärieren, zus 
fammenhängen (ſ. Kohäſion). ſgraphie ohne Draht). 

Kohärer, Apparat der Sunlentelegraphie (f. Tele 

Kohäry, ungar. Magnatengeſchlecht, 1815 in den 
Fürſtenſtand erhoben, 1826 mit Fürft Joſeph von K. 
erloſchen. Ceine einzige Tochter Antonie (geb. 2. Juli 
1797, geit. 25. Sept. 1862) vermählte fih mit dem Her— 
z0g Ferdinand von S.-Coburg (geb. 28. März 1785, geit. 
27. Aug. 1851 als öfterr. General). Bon feinen Kindern 
find zu nennen: Ferdinand IL. (ſ. d.) von Portugal und 
Auguit, geb. 13. Suni 1818, Gemahl der franz. Brinzelfin 
Klementine, Toter Ludwig Philipps, geit. als ha, 
Generalleutnant 26. Zuli 1881, Des Brinzen Auguft 
iüngiier Sohn Ferdinand (|. d.) ift Fürft von Bulgarien. 

ohäſion (lat.) oder Synaphie (grch.), in der Phyfit 
die Kraft des Zuſammenhaftens der EKleinften Teilchen 
eines Stoffes. Luftförmige Stoffe befigen keine K., Flüſſig— 
keiten nur ſehr geringe, z. B. bei der Tropfenbildung; bei 
den ſtarren oder feſten Koͤrpern bewirkt fie den Widerſtand 
beim Zerbrechen, Zerreißen, Zerdrüden sc. der Körper und 
fie heißen nad den Sohäfionsverhältniffen wei, hart, 
geſchmeidig, elaltii oder ſpröde. 

Kohäfın (lat.), Kohäfion (ſ. d.) bewirkend, äußernd. 

Koheleth (hebr.; gr. Ekkleſiaſtes, „Prediger“), Bud 
de8 A. T. aus dem 4. uder 3. Jahrh. v. Chr., Daß den 
Salomo als Weisheitslehrer auftreten läßt (daher Prediger 
Salomo). — Kommentar von Siegfried (1898). 

Kohidieren (lat.), zurüdhalten, mäßigen. 

Kohinur (Kohinoor, „Berg des Lichts’), Diamant 
des Radſchas von Lahaur, erhalten durch Umſchleifen des 
Großmogul genannten Diamanten, jegt im brit. Kronſchatz, 
m 106 Farat [Tafel: Edelfteine I, 5]. 

ohiſtan (Kuhiſtan, perſ. „ Bergland‘), Name mehres 
rer Berglandfhaften auf dem Plateau von Iran, bef. das 
abflußloje Gebiet im ©. der per). Prov. Choraſſan. 

Kohl, ſ. Brassica; römifcher K., |. Beta. 

Kohl, Horft, Hiltoriker, geb. 19. Mai 1855 in Wald» 
heim, Gymnaſialprofeſſor in Leipzig; ſchrieb: „Bismarck— 
Gedenkbuch“ (2. Aufl. 1859), „Bismard-Negeften‘ (2 Bde., 
1871—392) u. a. und gab „Bismarcks polit. Peden 
(15 Bde. 1892 — 1904),, Bismarck-Briefe“ (8. Aufl. 1900), 
„Bismarck-Jahrbuch“ (6 Bde. 1894—99) u. a. heraus. 

Kohl, Joh. J Schriftſteller, geb. 28. April 1808 
zu Bremen, geſt. als Siadtbibliothekar daſ. 28. Okt. 
1878; verfaßte zahlreiche Reiſebeſchreibungen, ferner: „Der 
Rhein“ (2 Bde., 1851), „Skizzen aus Natur und Völker— 
leben‘ (1851), „Reifen in Stanada‘ (1856), „Geſchichte 
der Entdedung Amerikas“ (1861) u. a. — Seine Schweſter 
Ida K. (geb. 25. Suli 1814, vermählt 1846 mit Graf 
Hermann von Baudiffin, get. 25. Dez. 1888) ſchrieb: „Paris 
und die Branzojen” (3 Tle., 1845). 

Kohlamifel, die Schwarzdrojjel N Drofel). 

Kohldiſtel, ſ. v. w. Gemüfediftel (ſ. Cirsium), 

Kohle, Prodult der durch Erhitzung bei Luftabſchluß 
(Holz⸗K., Knochen-K.), dur‘ Vermoderung (foffile K.) 
oder durch Einwirkung von Säuren erfolgenden Zerſetzung 
organiſcher Subſtanzen, beſteht hauptſächlich aus Kohlen— 
for, meift amorph; Zriftallifiert ift nur der Retortengra— 
phit der Gasfabriken und kriftalfinif der Steinkohlentol8; 
amorphe K. behält häufig die Strultur der Subftanzen, 
auß denen fie entſtanden ift (Holz⸗K., Knochen⸗ſt.,, mande 
Braun⸗ſt.). Ihrer poröfen Yorm wegen vermag fie fürbende 
und riehende Stoffe en wird daher zun Reinigen 
von Zuderjäften und Entfujeln von Alkohol, zum Reini— 
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gen und Desinfizieren von ee gebraucht; die ftarle 
ondenjation von Gaſen (Sauerftoff) in Kohlenhaufen be= 
wirkt Temperaturerhöhung und kann zur Selbftentzündung 
der K. führen, (S. aud Steinkohle, Brauntohle ıc.) 

Kohledrud, |. Bigmentdrud. 

Kohlehydräte, organiſche Subſtanzen, in denen fid 
Mafler- und Sauerftoff in demjelben Verhältnis wie im 
Waſſer finden und die von den grünen Pflanzen aus Koh— 
lenfäure und Waſſer unter Sauerſtoffabſcheidung gebildet 
werden; chemiſch find fie al8 Dryaldehyde und Orhketone 
und Deren an! auf en. Hierher gehören: 
Bentofen, wie Arabinofe, &ylofe: Glykoſen (Monofarcha⸗ 
ride, Hexoſen), wie Traubenzucker, Fruchtzucker, Mannoſe, 
Galaktoſe; die Rohrzuckergruppe (Diſaccharide, Bioſen, 
Saccharoſen), wie Rohrzucker, Milchzucker, Malzzucker; 
Polyſaccharide, wie Stärke, Inulin, —— Lichenin, 
Dertrin, Zelluloſe, Gummi, Pflanzenſchleim. K. find feſt 
und farblos, chemiſch indifferent; durch verdünnte Säuren 
oder Fermente werden die kompliziertern in einfachere ge— 
ſpalten und auch dieſe zum Teil weiter zerlegt (Zuder in 
Meingeift und Kohlenſäure). K. find unentbehrlide 
Nahrungsftoffe für Menſchen und Tiere, dienen als Kraft— 
quelle für die Musteltätigkeit und zur Bettbildung. — 
Bol. Tollens (2. Aufl., 2 Bde, 1898). 

Kohlenblende, |. Anthragit. 

Kohlendiorüd, |. Koblenjäure. 

Kohlendifutlfid, ſ. Schwefelkohlenſtoff. 

Kohlendunſt, ſ. Kohlenoryd. 

— tein, Blackbaud, Gemenge von tonigem 
Siderit mit Sohle; ſchwache Flöze im Steinkohlengebirge. 

Kohlenformation, Kohlengebirge, |. dv. w. Stein—⸗ 
kohlenformation. 

er durch Deftilation von Steinkohlen ge— 
wonnenes Gas (f. Leuchtgas); auch ſ. v. w. Kohlenoxyd. 

ohlenkeuper, ſ. v. w. Unterer Keuper ſſ. Beilage: 
Geologiſche Formationen]. 

Kohlenlunge, ſ. Staubinhaälationskrankheiten. 

Kohlenoxijd, Kohlenoxydgas, Kohlennonoryd, farb⸗ 
und geruchloſes Gas, entſteht beim Zuſammentreffen 
von Kohlenſäure mit glühendem Kohlenſtoff und beim 
Glühen von manchen Meialloryden mit Kohlenſtoff unter 
Reduktion des Metalls, verbrennt an der Luft mit bläu— 
licher, wenig leuchtender Flamme und ſtarker Wärme— 
entwicklung zu Kohlenſäure; weſentlicher Beſtandteil des 
Generator= und Waſſergaſes, regelmäßiger aller Feuergaſe, 
abfolut unatembar, weil e8 mit dem Blutfarbitoffe eine 
Verbindung (Kohlenoxydhämoglobin) eingeht, die ihn uns 
fähig macht, weiterhin Sauerſtoff aufzunehmen. Dieſe 
Kohlenoxydgasvergiftung wird meilt durch den Sohfen- 
dunft bewirkt, der infolge mangelhafter Verbrennung der 
Kohle aus den Zimmerofen dringt, macht ſich zuerft be= 
merllid durd Kopfſchmerz, Schwindel, Ohrenſauſen, dan 
übelfeit mit Erbreden, Ohnmacht, Erfiidung. Das Blut 
der Eritidten ift Eirfhrot. Behandlung: Zufuhr friiher 
Zuft, fünftlide Atmung, Hautreize, Transfulion (vgl. 
Maſchka, 1850; Sachs, 1900). 

Kohlenpapier, Lohlehaltiges Filtrierpapier, zum Ent— 
färben von Flüffigteite. licht. 

Kohlenſäcke, dunkle Stellen der Milchſtraße, ſ. Aſtral— 

Kohlenſäure, Kohlenſäureanhydrid, Koflendioryd, 
farbloſes, ſäuerlich riechendes und ſchmeckendes Gas von 
1,5 ſpez. Gewicht, beſtehend aus einem Atom Kohlen— 
und * Atomen Souerſtoff, bildet ſich beim Verbrennen 
der Kohle unter hinreichendem Luftzutritt, findet ſich zu 
0, os 0, os Proz. in der — Luft, ferner in 
ewiſſen Mineralquellen (ſog. Säuerlingen), bildet in 

alkſteinen und Dolomiten, an Kalzium und Magneſium 
gebunden, große Gebirgsmaſſen, dringt an manchen Orten 
(Hundsgrotte bei Neapel, am Laacher See 21.) aus der 
Erde, bildet fi) bei der Öärung und bei der Atmung der 
Tiere und Menſchen, iſt nicht atembar, unterhält aud) das 
Verbrennen nit. Waſſer löſt bei gewöhnlicher Temperatur 
und Drud fein gleiches Volum K., die beim Kochen ent» 
weidt; mit fleigendem Drud nimmt die gelöfte Sohlen» 
fäuremenge zu. Wird dieſer Drud vermindert, jo ent» 
— ſie, wie bei den mouſſierenden Getränken, unter 
Aufbrauſen. Bei 0° und einem Druck von 36 Atınos 
iphären läßt fih die K. zu einer farblojen Flüſſigkeit 
verdidten, kommt fo in Stahlzylindern in den Handel; 
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läßt man diefe flüffige K. dur eine enge Offnung aus» 
ſtrömen, fo eritarrt infolge der bei ihrer Verdampfung 
erzeugten Temperaturerniedrigung ein Teil zu einer 
jhneeigen, weißen Mafle vom Schmelzpuntt —65°, 
welde mit Ather gemifcht ein Kältegemiſch von —100° C. 
liefert. Techniſch wird die K. durch Glühen von Kalk oder 
durd) Auffangen der natürlien Gasquellen gewonnen; zu 
chem. Zweden ftellt man die K. gewöhnlich dur Zerfetung 
eined kohlenſauren Salzes (Marmor, Sreide) mit Salz— 
oder Schwefelfäure dar. Die Pflanzen zerlegen die K. in 
ihren grünen Teilen unter dem Einfluß des Sonnenlichts 
in Sauerftoff und Kohlehydrate. K. dient zur Bereitung 
der künſtlichen Mineralwäller und des Doppeltlohlenjauren 
Natriums, zur Bällung des Kalle aus den Dünnfäften 
bei der Zudergewinnung, zur Bleimeißdarftellung, zu Gas— 
bädern sc. Die K. bildet als zweibaſiſche Säure neutrale 
und ſaure Salze (Karbonnte); von den erjtern find nur die der 
Alkalimetalle in Waffer löslich, die fauren Salze (Bilarbo- 
state) Löjen fi meiltens in Waffer, verlieren aber leicht K. 

Kohlenfaures Waſſer, |. Mineralwäſſer. 

Kohlenſtaubfeuerung, Staubfeuerung, mit Kohlen— 
ftaub (auf der Kohlenmühle erzeugt) geheizte Feuerung 
[Tafel: Damfkeſſel, &]. 

Kohleniteine, ſ. v. w. Preßkohlen (f. d.). 

Kohlenitoff (Carbondum, Kem. Zeigen C), nicht— 
metalliihe8 Element, fommt in der Natur vor als Dia— 
mant und Graphit, findet fi) gebunden in allen Pflanzen 
und Tierftoffen und den daraus durch Zerfetung entitandenen 
Produkten (Kohlen); in Verbindung mit Waſſerſtoff im Erdöl 
und Ajphalt, mit Sauerftoff in der Kohlenjäure und ihren 
Salzen. Iſt feit, geruch- und geihmadlos; Atomgewidt 
11,1. K. ijt nit ſchmelzbar, erſt bei 3500° flüchtig; bei 
gewöhnlier Temperatur unveränderlidh, verbrennt bei hoher 
Temperatur mit Sauerftoff zu Kohlenſäure; verbindet fh 
direlt nur mit Yluor, bei höherer Temperatur oder durd) 
Sleltrizität mit Schwefel, Eauerftoff, Stidftof, Waller: 
itoff, Eijen, mit den andern Metallen jowie Bor und 
Silizium erit im eleftr. Dfen, zu Karbiden. — Kohlen— 
stoffverbindungen erijtieren in unbegrenzter Zahl. Mit ihnen 
beſchäftigt ji die organiihe Chemie; fie bilden die wejent- 
lihen Beltanpdteile der Körper aller Lebeweſen. Durch 
Berwefung oder Verbrennung geben alle wieder in Kohlen— 
jäure über (Kreislauf des K.). Bel. zahlreige Verbin: 
dungen geht 8. mit Waflerftoff ein; die Kohlenwaſſerſtoffe 
finden fi in der Natur als Naturgas, in Schlammpullanen, 
als Erdöl, Terpentinöl, PBaraffin, Ozokerit, Aſphalt; fie 
verbrennen alle niit leuchtender Flamme (nur Methan mit 
ſchwach blauer) zu Kohlenſäure und Waffer; dienen zur 
Beleudtung und Heizung (Leuhtgas, Olgas, Azetylen, 
Betroleum, Mafut, Paraffin), als Sledwalter (Benzin) ıc. 

Kohlenitoffhlorid, Chlorkohlenſtoff, ſ. Chlor. 

Kohlenſucht, j. Anthratoje. 

Kohlenfulfid, |. Schwefelkohlenſtoff. 

Kohlenteer, |. Steintohlenteer. 

Kohlenwaſſerſtoffe, |. Kohlenſtoff. 

Kohlenziegel, ſ. Preßkohlen. 

Kohlenzieher, ſ. Trimmen. 

Kohler, Joſeph, Juriſt, geb. 9. März 1849 in Offen— 
burg, 1878 Prof. in Würzburg, 1888 in Berlin; jchrieb: 
„Autorrecht“ (1880), „Studien aus dem Strafrecht“ 
(6 Bde., 1890-97), „Lehrbuch des Konkursrechts“ (1891), 
a de8 Deutihen Vatentrechts“ (1901) u. a., auch 
„Lyriſche Gedichte und Balladen‘ (1892), Eſſays ꝛc. ift Mit- 
herausgeber der „Zeitſchrift für vergleihende Rechtswiſſen— 
haft” und des „Archivs für bürgerlihes Recht“. 

Köhler (Gadus carbonarius L.), Art der Schelfijche, 
im hohen Norden; Fleiſch gering, als Stockfiſch im Handel. 

öhler, Reinhold, Xiterarhiftoriter, geb. 24. Suni 
1830 zu Weimar, Oberbibliothelar daf., geſt. 15. Aug. 
1892; ſchrieb: „Aufſätze über Märchen und Volkslieder“ 
(1894) u. a., gab „Alte Bergmannslieder“ (1858), Wie— 
lands „Oberon“ (1868) u. a. Heraus. 

Köhler, Ulrich, Philolog, geb. 6. Nov. 1838 zu Klein— 
neuhaujen (Weimar), 1872 Prof. in Straßburg, 1875 
Borjtand des Archäol. Inftituts in Athen, feit 1886 Prof. in 
Berlin, geft. daſ. 24. Okt. 1903 ; veröffentlichte den 2. Band 
des „Corpus inseriptionum Atticarum‘‘ (1877—95) u. a. 

Köhlerglaude, ſ. v. w. unbedingter Kirchenglaube, 
blinder Glaube überhaupt. 


Artikel, die man unter K vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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Kohleule (Mamestra brassicae L.), braungraue, dunkel 
gezeichnete Gemüfeeule. Die ae geftreifte Raupe 
[Abb. 945] frißt namentlid) auf Hohl» 
arten und Salat die Herzblätter aus 
(Daher Herzwurm genannt). 

ohlfurt, Dorf im preuß. Reg.» 
Dez. Liegnitz, (1900) 1088 E. Bahn- 
Hof K., 2 km von K., 1025 ©. 

Kohlhaſe, Hans, ein durch Kleiſts 
Erzählung „Michael Kohlhaas“ be— 
kannter Kaufmann zu Kölln an der 
Spree, erließ wegen eines von dem 
Junker von Zaſchwitz an ihm begangenen Unrechts an dieſen 
und an ganz Kurſachſen 1534 einen Fehdebrief, verübte mit 
ſeinen Geſellen 1535—39 in Sachſen Gewalttaten; 22. März 
1540 in Berlin gerädert. — Vgl. Burkhardt (1864). 

Kohlhernie, Kohlkropf, ſ. Plasmodiophora. 

Kohlmeiſe, ſ. Meiſen und Tafel: Singvögel, 6. 

Kohlpalme, |. Euterpe. 

Kohlrabi, Dberrübe (Brassica oleracta L., var. 
gongyloides), Kohlart, Deren Inollig verdicter Stengel 
als Gemüſe verwendet wird. 

Kohlraupe, j. Weißlinge. 

Kohlrauſch, Friedr. Hiltoriler, geb. 15. Nov. 1780 
zu Landolfshauſen bei Göttingen, 1830 Oberſchulrat zu 
Hannover, geit. daſ. 30. San. 1867; ſchrieb: „Deutſche 
Geſchichte“ (1816; 16. Aufl. 1875), „Erinnerungen aus 
meinem Leben‘ (1863) u. a. 

Kohlraufh, Nudolf Herne. Arndt, Phyſiker, geb. 
6. Nov. 1809 in Göttingen, geit. 9. März 1853 als Prof. 
in Erlangen; verdient um die Xehre von Galvanismus, 
— Eein Sohn Friedrid) K., geb. 14. Okt. 1840 zu Nine 
teln, 1875 Prof. der Phyſik in Würzburg, 1888 in Etraß« 
burg, 1895—1905 Präfident der Phyſikaliſch-Techniſchen 
Keihsanftalt in Charlottenburg; ſchrieb: „Lehrbuch Der 
praftiichen Phyſik“ (10. Aufl. 1905) u. a. 

Kohlrübe, Erdrübe, Sterübe, Dorſch (Brassica 
napus L., var. napobrassica), Pflanze, deren fleijchige, 
gelbe oder weiße Wurzeln als Butter und Gemüſe ver— 

Kohlſaat, |. v. w. Raps (f. d.). [wendet werden. 

Kohlſchein, Joſ., Kupferiteher, geb. 21. Sept. 1841 
zu Warburg; Stiche nah Raffael (Heil. Cäcilia, Sirtini— 
Ihe Madonna), Eorreggio (Heilige Nacht) u. a. 

Kohlzüngler (Piona forficälis L.), braungelber 
Zünsler, deſſen gelbgrüne, an den Geiten weißgeftreifte 
Raupe in zwei Generationen (im Juni, Juli und im 
Herbit) der Kohlpflanze, dem Meerrettich sc. ſchädlich wird. 

Kohn, Salomon, Romanjäriftiteller, geb. 8. März 1825 
zu Brag, geit. dal. 6.Nov. 1904; ſchrieb: „Gabriel (1853), 
„Die Starten‘ (1878), „Prager Shettobilder‘ (1882) u. a. 

Kohn, Theodor, Erzbiſchof, geb. 22. März 1845 in 
Breznitz (Mähren), 1882 Prof. am Briefterjeminar zu Ol 
müßt, 1892 Birfterzbifof von Olmüß; 1904 zur Abs 
dankung veranlaßt; jetzt Titular-Erzbiſchof von Pelufium. 

Kohobation (frz.), bei der Gewinnung ätheriſcher Öle 
das nochmalige Deitillieren des mit der Pflanzenfubftang 
deftillierten Waſſers mit friiher Pflanzenſubſtanz. 

Kohortation (lat.), Ermahnung. 

Kohorte (lat. cohors, „Haufe“), Truppenabteilung der 
Nömer, aus 3 Manipeln zufammengefaßt; feit Marius 
taltiihde Grundabteilung der Xegion, der 2 Teil einer 

ann. 

Kohren, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1900) 
859 E.; Töpferei, Strumpfwirkerei, Handſchuhmacherei. 

Kohut, Adolf, Schriftſteller, geb. 10. Nov. 1848 in 
Mindizent (Ungarn), Redakteur an verfhiedenen Zeitungen, 
lebt ſeit 1890 in Berlin; ſchrieb: „Moſes Mendelsſohn 
und feine Familie“ (2. Aufl. 1887), „Bismard und die 
Literatur‘ (1889), „Berühmte ißrael. Männer und Frauen‘ 
(2 Bde., 1900), „Juſtus von Liebig” (1904) u. a. 

Koi⸗ko in (Khoi⸗khoin, d. i. Menſchen), Name der Hot» 
tentotten (im weitern Sinne); auch Bezeichnung für die 
(Hottentottens und) Buſchmann-Urraſſe (ſ. Menſchenraſſen 
nebſt Tafel, 5). 

Koil, brit.=oftind. Stadt, |. Aligarh. 

Koilanaglyph (arh.), Hohlrelief, ein bef. bei ägypt. 
Bildwerten vorlommendes Flachrelief, bei dem der Grund 
vertieft und die Fläche der Figuren mit der des Stein 

Koimeterion (grch.), |. Cömeterium. [gleich Hoch ift 
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Koinobion (gr&.; lat. coenobium), Kloſter für ge= 
meinjames Leben von Münden (Koinobiten), im Unter— 
fhied von der Laura (ſ. d.), der aus Einzelzellen be— 
ftehenden Stloiteranlage. 

Koinzivent (neulat.), zufammentreffend, zufammenz 
fallend; Koinzidenz, das Zujanmentreffen, Zuſammen— 
fallen; koinzidieren, aufammentreffen, zuſammenfallen. 

Koipn, der Eumpfbiber (j. Trugratten). 

Koir, die Faſern der Kokusnuß (ſ. Kolospalnte). 

Koi⸗ſu (türk., d. i. Sammelwaffer), Flüſſe, ſ. Sulak. 

Kojampdatür (Coimbatore), Kojampadi, Diſtrikts— 
Hauptjtadt in der indobrit. Präfidentihaft Madras, Süd— 
divifion, (1901) 53080 E. 

Kojang, Maß und Gewidt, |. Koyang. 

Kole (niederd.), felte hölzerne Bettitelle auf Seeſchiffen 
für Offiziere, Schiffsleute und Fahrgäſte. 

Kojetein, Stadt in Mähren, an der Mardj, (1900) 
6036 E.; Zuderraffinerie, Malzfabril, Brauereien. 

Koiundihuf, NRuinenhügel, ſ. Kujundſchik. 

Koka (Kufa), der peruan. Name von Erythroxylon 
coca Lam. (}. Erythroxylon), einem Strauch, deſſen Kokain 
(f. 9.) enthaltende Blätter wie der Betel gefaut werden. 

Kokain, das wirkſame Alkaloid der Blätter de8 Koka— 
ſtrauchs (ſ. Erythroxylon), farblofe, bitterlih ſchmeckende 
Prismen, bildet mit Säuren in Waffer leicht lösliche, ſchwach 
bittere Salze, wovon das ſalzſaure K. ein weißes, kriſtalli— 
niſches Pulver, als Cocainum hydrochlorieum offizinell 
iſt. K. wirkt innerlich in Heinen Gaben anregend, in 
größern betäubens, dient zur Behandlung des Morphinis— 
mus und Alkoholismus; äußerlid wird e3 als lokales An— 
äſthetikum (Pinſelung, ſubkutane Einſpritzung) bei Ope— 
rationen benutzt. Fortgeſetzte mißbräuchliche Anwendung 
(Kokainſucht, Kokainismus) führt zu ſchwerer körperlicher 
und geiſtiger Zerrüttung (Kokainomanie). Gegenmittel 
bei Zufällen Einatmung von Amylnitrit. 

Kokän (Khokan, Chokaud), ehemal. Chanat in Zentral= 
aſien, zu beiden Seiten des Syr-darja, 220000 qkm, 
allmählich von den Ruſſen erobert, bis 1876 aus dem 
Neit Das ruſſ. Gebiet Berghana (j. d.) gebildet wurde. — 
Die frühere Hauptftadt Kokand (bid 1876), jekt Kreis— 
ſtadt im ruſſ. Gebiet Ferghana, S6704 E. 

Kokanada, indobrit. Stadt, ſ. v. w. Kakinada. 

Kokarde (frz.), auch Nationale genannt, urſprünglich 
roſettenartige Bandſchleife, zuerſt in Frankreich als polit. 
Parteizeichen, ſpäter als Nationalzeichen am Hut, und 
zwar allgemein, jetzt (aus Metall und Leder beſtehend) 
nur vom Militär und uniformierten Beamten getragen. 
Das deutſche Heer trägt ſeit 1897 die ſchwarz⸗-weiß-rote K. 
über der Landes-K. Die Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte und Die Verſetzung in Die zweite Klaſſe des 
Soldatenftandes bat den Berluft der K. zur Yolge. 

Kofardenerze, j. v. w. Ningelerze (f. d.). 

Kofaftraum, |. Erythroxylon [Abb. 524]. 

Kofel, ungar. Kütültö, Flüſſe in Siebenbürgen; der 
Grote K. erıtfpringt bei Karczfalva, vereinigt fi bei Blaſen— 
dorf mit Dem Kleinen K. (144 km lg.) und mündet, 190 km 
Ig., bei Mihälczfalva I. in die Maros. 

Kofelburg (Roten), Komitate in Siebenbürgen. 1) Grof- 
K., ungar. Nagyfülüllö, 3337 qkm, (1900) 145138 E.; 
Hauptitadt Schäßburg. — 2) Klein-K., ungar. Kisküküllö, 
1714 qkm, 109197 E.; Haupiſtadt Eliſabethſtadt. 

Köfen, Untugend der Pferde, ſ. Aufſetzen. 

Kofett (frz. coquet), gefallſüchtig; Kokette, gefallſüch— 
tiges Frauenzimmer; Koketterie, Gefallſucht; kokettieren, 
ſich gefallſüchtig benehmen. 

Kokken, ſ. Bakterien und Kokkus. 

Kofto, japan. Strauch, ſ. Campanula. 

Kokkola, finn. Stadt, ſ. Gamla Karleby. 

Kokkolith, ſ. Augit. 

Kotkolithen, Kokkoſphären, ſ. Bathybius. 

Kokkus (grch.) Sammelname für die runden Formen 
der Batterien, teils regellos angeordnet (Staphylokokten, 
ſ. Staphylococcus), teils zu zweien (Diplofakten, |. Diplo- 
coccus), oder zu vieren (Micrococeus tetragenus, }. Micro- 
coccus), oder in Stetten (Streptofoften, |. Streptococeus). 
[Tafel: Bakterien, 1 u. 2.] 

Kokkuslack, Kokkusrot, |. Karmin. 

Kokon (fr3., ſpr. -öng), die Schutzhülle, mit der 
fig viele Inſektenlarven beim Verpuppen umgeben, be= 
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ftehend aus feinen Fäden, dem an der Luft erhärtenden 
Sekret der Spinndrüfen, oft mit Fremdkörpern vermiſcht. 
Manche Tiere umgeben aud die Eier mit K. (Ei⸗K.). 
Die 8. der Seidenraupe liefern die Seidenfäden. 

Kokosbutter, Kokosfett, ſ. Kokosnußöl. 

Kofosfafer, Kokosbaſt, die Faſern der Kokosnuß (ſ. 

Kokosinſeln, ſ. Keelinginſeln. [Kokospalme). 

Kokoskrebs, ſ. Einſiedlerkrebſe. 

Kokosmilch, Kokosnuß, ſ. Kokospalme. 

Kokosnußöl, Kokosfett, Kokosbutter, Kokosöl, das 
Fett der Fruchtkerne der Kokosnuß, früher nur in trop. Ge— 
genden durch Auskochen und Preſſen, jetzt aus dem Frucht— 
fleiſch (Kopra, ſ. d.) auch in Europa gewonnen, weiß bis 
grünlich, von unangenehmem — bei 24° ſchmelzend, 
beiteht Hauptfählih aus Kozinin, dem Glyzerineſter der 
Zaurinjäure; in Alkohol leiht löslich, verjeift ſich leicht, 
dient zur Babrifation von Kerzen und Seifen; Kokosnuß— 
fuchen, der Rüdftand vom Preſſen der Kopra, ift wert» 
volles Yuttermittel. 

Kofodpalıne (Cocos nucifera L. [Abb. 946]), die 
wihtigfte Art der Palmengattg. Cocos, überall an den 
Küſten der Tropenländer feit langer Zeit ER AR 
wichtige Kulturpflanze, mit 20—30 m ! 
hohem, ſchlankem Stamm, &—6 m langen 
gefiederten Blättern und menſchenkopf— 
großen, von einer Dihten Faſerhülle um— 
gebeneit Dreilantigen Rüſſen (Kokosnüſſen 
lal). Ihr Stamm liefert Bau- und Mö— 
beiholz (Stachelſchweinholz) und Gummi, 
das junge Mark der Endknoſpe und die 
jungen Blätter (Palmkohl) werden ges 
nofjen, Die ausgewachſenen zum Bededen 
der Dächer, zu Teppichen, Körben, Befenszc., 
die Bajern der Fruchthülle (Koir, Goir) 
zu Tauen, Matten, Bürften 2c. verwendet. 
Aus den angeſchnittenen jungen Blüten— 
IHeiden fließt der Tonoy oder Palmwein, 
aus welden Arrak, Sirup und Palm— 
zucker (Jaggery⸗, Jagara- oder Jagre— 
zucker) hergeſtellt wird. Das Innere der 
noch jungen Ruß iſt mit Kokosmilch erfüllt, Die aber ſpäter 
erhärtet, Die innern Wände find mit dem haſelnußartig. 
ſchmeckenden Endofperm, dem Kokosnußkern (Kopra) aus- 
qelleidet, weldjer zu Kokosnußöl (ſ. d.) verwendet wird. 
Die harten Schalen dienen zu Trintgefäßen und Drechſler— 
waren. Mehrere Arten werden als Zierpflanzen gezogen 
(3. B. C. Weddeliäna Wendl., flexuösa Mart. ). 

Kofospflaunte, |. Chrysobalanus [IAbb. 350]. 

Kofotte (frz., „Hühnchen“), j. v. w. Buhlerin, Lorette. 

Koks (engl. Cokes Coaks), ein durch Erhigen von Stein 
kohlen bei wenig Ruftzutritt erhaltenes Heizmaterial, leich— 
ter als Steinkohle, übertrifft diefe an Heizwert und Feſtig— 
feit. Die K. werden meift in befondern Ofen (Kotsöfen) 
hergeſtellt. 100 kg Steinkohlen liefern durchſchnittlich 75 kg 
K. Koksfeuerung wird zur Erzeugung höherer Hifegrade, 
be. bei metallurgiichen Prozeffen, aber aud) bei der Zimmer— 
und Küchenheizung verwendet; für Füllöfen find bei. Gas— 
fol3 (ſ. d.) gebräuhlihd. — Bal. Simmersbach (1895). 

Kokytos (lat. Cochtus), Nebenfluß des Acheron in 
Epirus; in der Mythologie ein Fluß der Unterwelt. 

Kol, Bolksjtänme, ſ. Kolh. 

Kola, Halbinſel im nordweſtl. Rußland, zwiſchen dem 
Eis- und dem Weißen Meere, bildet den Str. Alerandrowät 
des Gouv. Archangelsk. — Die Stadt K. Dajelbit an der 
Mündung des Flufles K. (75 km) in die Tuloma, 615 E. 

Kolalitör, Kolanüſſe zc., |. Cola. 

Kolaptit (grch.), Bildnerei mit dem Meißel. 

Kolarier (gebildet aus Kolh und Arier), Die Urbewohner 
des nördl. Indiens mit Ausnahme der Himalajaländer, 
(1901) 3179275 Köpfe. Die — Stämme 
figen in der Windhjakette, dem Satpuragedirge und den 
Adſchantabergen; fie find ſchwarz, Hein, aber wohlgebaut. 
(S. auch Drawida und Dekhaniſche Spraden.) 

Kolatür (lat.), durchfiltrierte Flüſſigkeit; Kolatorium. 
zum Durchſeihen dienendes Zeug. ſſchnitten wird. 
Kolb, Stier, der im zweiten oder dritten Jahre ge— 

Kolb, Georg Friedr., Statiſtiker und Publiziſt, geb. 
14. Sept. 1808 zu Speyer, Bürgermeiſter daſ. bis 1849, 
1848 Mitglied des Deutſchen Parlaments, lebte dann in 
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der Schweiz und in Frankfurt a. M., feit 1863 Mitglied 
der bayr. Kammer, 1868—69 de8 BZollparlaments, föde— 
raliſtiſcher Demokrat, geit. 16. Mai 1884 zu Münden. 
Hauptwert: „Handbuh der vergleidenden Statiſtik“ 
(8. Aufl. 1879; Supplentent 1883). j 

Kolbe, männlide Haartracht, charakteriſtiſch für die 
deutihe Renaiſſance (ca. 1520—60): Haar nad allen 
Seiten herabgelämmt und über der Stirn von Schläfe zu 
Schläfe und im Naden in gerader Linie abgeſchnitten. 

olbe, Hermann, Chemiler, geb. 27. Eept. 1818 zu 
Slliehaufen bei Göttingen, 1851—65 Prof. zu Marburg, 
dann in Leipzig, geit. daſ. 25. Nov. 1884, hochverdient um 
die theoretiiche und organiiche Chemie („Lehrbuch“, 2. Aufl. 
1880—84 ; „Kurzes Lehrbuch”, 2. Aufl. 1884), entdeckte die 
antifeptiigen Eigenſchaften der Salizyljäure, gab jeit 1869 
da8 „Journal für praktiſche Chemie‘ heraus. 

Kolben, Maſchinenteil, der ſich diht in einem Zylin- 
der hin und her bewegt und den Zwed Hat, Kräfte von 
Flüſſigkeiten oder Gaſen aufzunehmen (Treib-K. bei Mo— 
toren Tafel: Dampfmaſchinen, 1, C]) oder an dieſe 
Kräfte abzugeben (Pumpen, Gebläje). — K., als Waffe, 
ſ. Streitkolben; in der Chemie kugelförmige Gläſer mit ſich 
nach außen erweiterndem Hals, zum Erhitzen von Flüſſig— 
keiten, als Vorlage bei der Deſtillation ꝛc. dienend; an 
Handfeuerwaffen der hintere dicke Teil des Schaftes; in 
der Jägerſprache die noch weichen Enden am Geweih und 

Kolbenblütler, ſ. Spadizifloren. [Gehörn. 

Kolbenente, ſ. Tauchenten. 

Kolbenhirſch, ein Hirſch, der noch die Kolben (ſ. d.) 

Kolbenhirſe, ſ. Setaria. [trägt. 

Kolbenhub, ſ. Sub. 

Kolbenrad, ſ. Paternoſterwerke. 

Kolbenſchimmel, ſ. Aspergillus ſAbb. 127]. 

Kolberg, Kreisſtadt im preuß. Neg.=Bez. Cöslin, 3 Km 
von der Mündung der Perſante in die Oſtſee, (1900) 20 200 
(1905: 32864) &., Sarnifon, Amtsgeriht, Gymnaſium, 
arm Hafen (Kolbergermünde), Sol- und See— 
bad; bis 1873 Feſtung, 16. Dez. 1761 von den Ruſſen ein⸗ 
genommen, berühmte Verteidigung gegen die Franzojen 1807 
durch Gneiſenau unter Beihilfe von Schill und Nettelbed, — 
Val. Stöwer (1897). [mit zugejpigtem Ende, 

Kölberiſtahl, Rohſtahl in Form einer kleinen Flaſche 

Kölbing, Eugen, Philolog, geb. 21. Sept. 1846 in 
Herrnhut, 1880 Prof. in Breslau, geſt. 10. Aug. 1899 
in Herrenalb; Herausgeber altnord., altfranz. und alt= 
engl. Werke, der „Engl. Studien” (jeit 1877), der „Alte 
engl. Bibliothek“ (jeit 1883) n. a. 

Kolchis, Landid. Aſiens, an der Oftküfte des Schwar— 
zen Meerd, etwa das heutige ruf. Gouv. Kutais niit der 
türk. Landſch. Trapezunt, Das jagenhafte Vaterland der 
Medeia nnd das Biel der Argonauten, Hauptitrom der 
Phaſis, Hauptitadt Divskurias (ſpäter Sebaftopolis). 

Kolchizin, giftiges Altaloid der Herbftzeitlofe (ſ. Col- 
chieum), gelblide8 Pulver von bitterm Geſchmack, leicht 
löslich in Waffer und Alkohol, gegen Gicht und Rheuma— 
tismus gegeben. - 

Kolde, Theod., prot. Theolog, geb. 6. Mai 1850 in 
Friedland (Schleſien), 1879 Prof. in Marburg, 1881 in 
Erlangen. Haupticriften: „Sriedri der Weiſe und Die 
Anfänge Der Reformation” (1881), „Martin Luther” 
(2 Bde. 18384—93), „Die Heildarmee‘‘ (2. Aufl. 1899). 

Koldewey, Karl, Nordpolfahrer, geb. 26. Dft. 1837 
zu Büden (Hannover), leitete 1868 Die erjte Deutjche Nord— 
polfahrt nah Spitzbergen (beſchrieben 1871), 1869—70 
die zweite nad Dftgrönland (beſchrieben 1873—74), Jeit 
1875 Vorſteher der zweiten Abteilung der Deutſchen See— 
warte in Hamburg, 1889 Admiralitätsrat. 

Kolding, Stadt im dän. Amt Beile, an der Oſtküſte 
von Sütland, am Koldinger Fiord, einer Bucht des Kleinen 
Belt, (1901) 12516 E.; Hafen. An derftordfeite Reſte des 
— Koldhinghus; hier 23. April 1849 Sieg der 
ſchlesw.-holſtein. Truppen über die Dänen. 

Kolen, Stadt im alger. Dep. Algier, (1901) 5996 ©. 

Kolemine (ſpr. taljemin), Alerandrina von, ſ. Lud⸗ 
wig-IV., Großherzog von Helen. 

Kölen, Gebirge, |. Skandinavien. 

Koleopteren (Coleoptöra), |. Käfer. 

Kolettis, Soannis, griech. Staatsmann, geb. 1788 zu 
Syrrako in Epirus, Arzt daj., ſtand 1821 an der Spike des 
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Aufftandes gegen die Türken, dann Kriegsminiſter, 1831 
Mitglied der Proviforifhen Negierung, 1833 und 1844 
Minifterprüfident, geit. 13. Sept. 1847, 

Kolgujew, Sutel im Nördl. Eismeer, zum ruff. Gouv. 
Archanchelsk gehörig, 3496 qkm. 

olh (Kot, Een a Spottname, „Schweinetöter“), 
öſtl. Stämme der Kolarier (ſ. d.), in verſchiedene Dialekte 
zerfallend (Mundari-K. ffälſchlich Munda] oder Horo, 
Larka-K. oder Ho, Bhumidſch, Cantal). 

Kolhapuür, Hauptitadt des zur brit.=oftind. Präfident- 
haft Bombay gehörigen Vaſallenſtaates 8. 
(7394 qkm, 1901: 910011 ©.), 54373 €. 

Kolibris, Schwirrvögel (Trochilidae), 
Familie der Langhänder, kleine, meiſt prachtvoll 
gefärbte, nur die weſtl. Hemiſphäre bewohnende 
Vögel mit langem, dünnem Schnabel, 
fliegen ſchwirrend und blitzſchnell. Kleinſte £3 
der etwa 400 Arten: der Mücken- oder — 
Fliegenvogel (Trochilus minimus 5,777 
Swains.), 3,5 cm lq., 1,2 g ſchwer, auf se aan: 
Santo Domingo; Blanfchwanz-K. (Cyn- , 
anthus eyanürus Gould [Abb. 947]), mit blauem Gabel= 

Kolieren (Lat.), filtrieren, durchſeihen. ſſchwanz. 

Kolik (gr), Euteralgie, Bauchgrimmen, Bauch-, Leib⸗ 
oder Darmichmerz, der ſchneidende, periodiſch wiederlehrende 
Schmerz im Grimmdarm, überhaupt jeder Heftige Schmerz 
im Unterleibde. Wind. (Colica flatulenta), infolge von 
Bärung und Füulnis von Speiferejten im Darm; Blei⸗K. 
oder Maler⸗K. (C.saturnina), ſ. Bleivergiftung. Behund= 
lung: warme Umschläge auf den Leib, warmer Kamillen— 
oder Pfefferminztee, Opium; Nieren» und Gallen⸗-⸗K., Die 
heftigen Ehmerzanfälle beim Durchgang von Steinen dur 
die Harn- oder Gallenwege; Menſtrnal-K., kolikartige 
Schmerzen vor und bei Beginn der Menſtruation. — Die 
K. der Pferde iſt eine auf verſchiedene Urſachen (Erkältung, 
Überfütterung, Darmiteine, Würmer sc.) zurüdzuführende 
Erkrankung des Magens und Darmlanals, die jih in an— 
fallsweiſen Bauchſchmerzen zu erkennen gibt. Behand- 
lung: Frottieren, Einhüllen in wollene Deden, Einreibun— 
gen; jublutane Snjeltionen von Morphium, Eferin; inner— 
li Adführmittel, Sliftiere. Vgl. Werner (1904). — Über 

Kölima, fibir. Fluß, |. ſolyma. [Harnkolik ſ. d. 

Kolin (Kollin), Neu-K., Bezirksſtadt im öſtl. Böhmen, 
an der Elbe, (1900) 15025 E.; hier 18. Juni 1757 Sieg 
der Ofterreicher unter Daum über Friedrich II. von Preußen. 

Kolinffi, Marderfelle, ſ. Kalinken. 

Koliwan, ruf. See und Stadt, ſ. Kolywan. 

Kolfothäar, j. Caput mortuum. 

Kolfrabe, |. Naben. [geiftlicher. 

Kolaborator (lat.), Mitarbeiter, Hilfslehrer, Hilfs- 

Kollam, befeftigte Hofenſtadt im brit.=ind. Vaſallen— 
ſtaat Trawankur, am Ind. Ozean, (1891) 15375 &. 

Kolläps (lat. collapsus), Verfall, plöglides Sinken 
der Lebengenergie nad ſtarken Blutverluften und erſchöpfen— 
den Krankheiten: Kalte Haut, Heiner Puls, kaum merklide 
Atmung. Behandlung: Reizmittel. 

Kollär, San, tie. Dichter, geb. 29. Juli 1793 zu 
Moſſocz in Ungarn, evang. Geiſtlicher in Belt, ſpäter Prof. 
der jlaw. Altertümer in Wien, geit. 29. Ian. 1852; fette 
Sonettendichtungen „Slavy deera” (‚Der Slawa Tochter“, 
1821 u. d.) wurden zum poet. Koder Des Banflamismus, 
den er auch durch „Über Die literar. Wechſelſeitigkeit Der 
law. Nationen” (2. Aufl. 1844) förderte; jammelte ſlowak. 
Volkslieder (2 Bde., 2. Ausg. 1832—33), ſchrieb antigua> 
riſche Abhandlungen u. a. 

Kollargol, folloidales Silber, neuerdings mit Erfolg 
bei Anpendizitis angewandt. 

Kollateräl (lat.), feitlih; Kollaterälen (Kollateral⸗ 
verwandte), Seiteriverwandte, im Gegenjat der Verwandten 
in gerader Linie (Afzendenten und Deizendenten). Kollate- 
ralgefäße, arterielle und venöſe Gefäße zu beiden Seiten des 
Oberarms; Kollateralkreislauf, der nad Unterbindung oder 
Beritopfung einer größern Schlagader 1 entwirelnde Kreis⸗ 
lauf des Blutes (durch Seitenäfte und Berzweigungen). 

Kollation (lat.), Zufammentragung, das Einwerfen 
von Bermögensgegenftänden in eine gemeinfame Maſſe; 
Verleihung eines Kirchenamtes; frugales Abendeſſen an Falls 
tagen; dann jedes einfache Mahl; Vergleichung einer Ab» 
ſchrift mit der Urſchrift; daher kollationieren, vergleiäjen. 








Artikel, bie man unter K vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Kollatrr (lat.), das Recht, eine geiſtl. Stelle zu be— 
fegen, eine Präbende oder ein Stipendium zu vergeben; 
Kollätor, der Beſitzer dieſes Rechts. 

Kollaudation (lat.), Kollaudierung, Belobigung; die 
amtliche Prüfung von Baulichkeiten in bezug auf ihre ver— 

Kolleg, ſ. Kollegium. [tragsmäßige Ausführung. 

Kollege (lat. colldga), Amtsgenoſſe, Amtsbruder; 
follegistiich, amtsbrüderlich. 

Kollegiälgerihte, mit mehrern Nichtern beſetzte Ge— 
richtshöfe (Landgerichte, Oberlandesgerichte, Reichsgericht). 

Kollegiãlſyſtent, im Kirchenrecht das Syſtem, wonach 
die oberſte Kirchengewalt in der geſamten Kirchengemeinde 
ruht, welche dem Staate mit gleicher Berechtigung fo zur 
Seite ſteht, daß ihm nur die Oberaufſicht (jus circa sacra) 
zugeftanden wird. — Sn der Staatöverwaltung ift das K. 
im Gegenfat zum Bureaufyftem der Geſchäftsgang, nad) 
welchem ein Kollegium gemeinfam berät und durch Stim— 
menmehrheit entſcheidet. 

Kollegiäten (lat.), Stiftsgenoffen. 

Kollegiätfirche, Pfarrkirche neben der Kathedrale in 
einer Biſchofsſtadt. Die nad den kanoniſchen Regeln zu— 
fammenlebenden Geiftligen einer K. bilden ein Koflegiat- 
ftift mit einem Propſt und Delan. 

Kollegium (lat.), Gefamtheit mehrerer Perfonen, Die 
gleiche8 Amt oder gleicher Beruf verbindet; vom Staate 
anerlannte Korporation mit beſtimmtem Zwed; Anftalt 
für Schul- und Unterritszwede, akademiſches Gebäude; 
Hörfaal auf Univerfitäten und die akademiſche Vorleſung 
daS. (Kolleg). 

Kolleftanden (lat. collectanda), Leſefrüchte, Samm— 
— von Auszügen aus Schriftſtellern. 

ollefte (lat.), Sammlung, beſ. Geldſammlung zu 
milden Zwecken; in der Liturgie das Gebet, das der Geiſt— 
lie vor der Schriftverleſung am Altar abfingt oder ſpricht. 

Kollekteur (frz., Ipr. -Whr), Sammer, bef. von Spie= 
lern für die abzujegenden Loſe einer Lotterie. 

Kolleftieren, eine Kollekte (ſ. d.) veranitalten. 

Kolleftion (lat.), Sammlung; kollektiv, ſammelnd, 
zufammenfaffend, eine Gefamtheit bildend. 

Kollektivgeſellſchaft, nah franz. Recht die Ver— 
einigung mehrerer zur offenen Betreibung von Handels— 
geihäften unter gemeinjhaftlider Firma (offene Handels— 
geſellſchaft). (Dptif, nebſt Tertfigur a, b, ce). 

Kolleftivglas, ſ. v. w Sammellinfe (ſ. Zinfe, in der 

Kollektivismus, jozialift. Syſtem, welches das PBrivat- 
eigentum nur Hinfichtlih des Grund und Bodens und der 
übrigen Produktionsmittel aufheben, jedod) den Anteil eines 
jeden an den Gebrauchs- und Verbraudsgütern nad) ſeiner 
Arbeit bemeſſen will, Kokektiviiten, Anhänger dieſes Sy— 
jtemd. (©. auch Sozialismus.) 

Kolleftivunote, die von mehrern Kabinetten oder deren 
Geſandten an eine andere Regierung gerichtete gemeinfame 
oder wenigſtens im Wortlaute gleihe Kundgebung, 

Kolleftivprofura, Kolleftivvollmadt, Gefanttpro- 
kura, eine mehrern Perſonen zufammen erteilte Vollmacht 
oder Profura. [3. 8. Wald, Gebirge, Gefinde. 

Kolleftivum (lat. nomen collectivum), Sanımelwort, 

Kollenchym (grch.), pflanzlihes Gewebe mit meijt 
langgeſtreckten und in den Eden ihrer Längswände ver— 
didten Zelfen, gibt jungen Pflanzenteilen Feſtigkeit. 

Koller (vom frz. collier), ſ. v. w. Halskragen; dann 
im 16. und 17. Jahrh. ein Kleidungsſtück beſ. aus Leder, 
welches aufer dem Hals au den Oberleib bededte; jetzt 
der Waffenrod der preuß. Küraſſiere aus weißem Kerſey. 

Kohler, Dummkoller, durch Waflferanfammlung im Ge— 
hirn veranlaßte unheilbare SPrankheit der Pferde. Raſender 
K., durch Gehirnentzündung entitandene Tobjudt. Auch 
die Hirnkongeſtionen infolge Selena Reizungen, 3.8. 
beim Zahnen oder infolge des Geſchlechtstriebes (Samen-R., 
bei Stuten Mutter-S,) oder bei Katarrhen ded Ver— 
dauungslanals (Magen-R.). 

Köller, George von, preuß. Politiker, geb. 17. Febr. 
1823 zu Safenig bei Stettin, Nittergutsbefier bei Goll= 
now, 1848—68 Landrat in Cammin, feit 1866 Mitglied, 
1879—98 Präfident des preuß. Abgeordnetenhaufes (kon⸗ 
fervativ), jeit 1884 Mitglied des Staatsrats. — Sein 
Bruder Ernit Matthias von K., geb. 8. Suli 1841 zu 
Santred, 1868—87 Landrat in Cammin, 1831—88 Mit- 
glied des Reichſtags (deutſchkonſervativ), 1889 Unter- 
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ftaatsjelretär, 1894— 95 preuß. Minilter des Innern, 1897 
Oberpräfident von Schleswig-Holſtein, 1901 StaatSjelre- 
tär von Elſaß-Lothringen. 

Kollergang, Zerkleinerungsmaſchine [Abb. 948], be= 
ſtehend aus vertikalen, um ihre eigene horizontale Achſe 
ſowie um eine gemeinſchaftliche vertikale Mittelachſe ro— 
tierenden runden Scheiben (Läu— 
fer, Läuferſteine), Die auf einer 
Bodenplatte laufen, dient zum 
Berkleinern von Erzen, Steinen, 
Kohlen ꝛc. Abb. 888]. 

Kollerhahn, |. Kampfläufer 

Kollett (frz. collet), Kragen, 
Halskragen; Neitjade; der kurze 
—— der Kavalleriſten; Kol— 


ee, ſKollo (ſ. d.). 
Kolli (ital.), 





Mehrzahl von ENG, 
Kohidieren (lat.), zuſam— 348; geollergang 
menftoßen, in feindliche ——— kommen. 

Kollier (frz., ſpr. -Teh), Halskette, Halsſchmuck. 

Kölliker, ah. von, Anatom, geb. 6. Juli 1817 zu Zürich, 
1847—1902 Prof. in Würzburg, geft. da). 2. Nov. 1905, ver» 
dient um die mikroſkopiſche Anatomie; ſchrieb: „Mikroſko— 
pie Anatomie‘ (1850—54), „Handbud der Gewebelehre“ 
(6. Aufl., 8d.1—3, 1896— 1902), „Grundriß der Entwid- 
lungsgeſchichte“ (2. Aufl. 1854; neu bearbeitet von Schule, 
1897). Mitherausgeber der „Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche 
Boologie”. — Eein Sohn Theodor K., geb. 28. Mai 1852 
in Würzburg, 1891 Prof. der Chirurgie in Leipzig, ſchrieb: 
„Chirurg. Erkrankungen der peripherilhen Nerven‘ (1890). 

ollimation (lat.), bei Meßinftrumenten Zufammen- 
falen der Abfehlinie mit der optiſchen Achſe; Ab— 
weihungen hiervon heißen Kollimationsfehler, zu deren 
Beltimmung ein Heines HSilfsfernrohr (Kolfimätor) dient. 
Kollimationstinie, Die durch das Fadenkreuz bejtimmte. 
Vifiers oder AUbjehlinie eines Fernrohrs. 

Kollin, Stadt, |. Kolin. 

Kollincär, ein photogr. Okjektiv, ſ. Anaftigntat. 

Kolliquation (lat., „Zerfließen), Auflöfung, Ent» 
räftung infolge übermäßiger Durchfälle (kolliquative 
Stühle), Schweiß ıc. 

Kolliſion (lat.), das Zuſammenſtoßen, Gegeneinander- 
wirken verſchiedener Kräfte; Widerftreit, Zwift. Kollifions- 
fälle, Fälle, in denen ein Widerftreit von Rechten oder 
Pflichten ftattfindet. — K. der Geſetze, ſowohl Widerſpruch 
innerhalb der Gejeke des gleihen Staates als aud) ein 
Miderftreit der Geſetze verfhiedener Staaten, nad) welden 
ein Rechtsfall beurteilt werden fol. Letzteres ift Die ſog. 
Statuten-8. — Die K. von Schiffen während der Yahıt 
fol vermieden werden durd Führung von Richtern, Nebels 
fignale, Bejtimmungen über das Ausweichen der Schiffe zc. 
(Deutfche Verordnungen vom 23. Dez. 1871 und 15. Aug. 
1876 ; rückſichtlich Regelung der Privatſchäden vgl. Deutſches 
Handelsgeſetzbuch $$ 734— 739). 

Kolmann, Sul, Anatom, geb. 24. Behr. 1834 zu 
Holzheim (Neg.- Bez. Schwaben), 1870 Prof. in Münden, 
1878 in Bajel; ſchrieb: „Atlas der Gewebelehre‘ (1860; 
mit von Hejfing), „Mechanik des menſchlichen Körpers‘ 
(1874), „Plaſtiſche Anatomie des Menſchen“ (1886). 

Kollo (ital.), Frachtſtück, Warenballen. 

Kollodin, Bollmanns Sprengpulver oder Nitroxylin, 
dem Schultze-Pulver ähnliches Sprengpulver, aber durch 
Kollodium gegen Feuchtigkeit unempfindlich gemadit. 

Kollodium, ſirupdicke, ſchleimige, klare Auflöſung 
von Schießbaumwolle (Dinitrozelluloſe, Kollodiumwolle) 
in alkoholhaltigem Ather, zum Bedecken Heiner Wunden 
benugt, weil e8, aufgejtrihen, ſchnell verdünftet und ein 
feines, durchſichtiges Häutchen zurüdläßt; auch in der Pho— 
tographie verwendet. Engl, 8. (Collodium elasticum), 
Miſchung von — Terpentin und K., ebenfalls 
zum — kleiner Wunden ꝛc. benutzt. Beide offi— 
zinell. Über Spaniſchfliegenkollodium ſ. . 

Kollodiumpapier, ſ. v. w. Zelloidinpapier (ſ. d.). 

Kolloid, leimähnliche Eiweißſubſtanz, bildet ſich infolge 
der ſog. kolivdiden Entartung in Gejhwälften, beſ. in den 
Drüjenbläsden der Schilddrüſe beim Kropf. . 

Kolloide, in der Chemie nit Friftallifierende Körper, 
die nur ſchwer oder gar nit durch vegetabiliſche oder 
animaliihe Membranen diffundieren. 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter E aufzufuchen. 
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(Entwicklung der Kolonialmächke). 


1) Portugnt. 
a. Afrika. 
1448, Errichtung eines Forts auf Argnin. 
1482, Feftiegung an der Goldküſte. 
1505—7. Eroberung Oſtafrikas. 
1552—88. Kämpfe mit England um Weft- 
afrifa. 
1578. Anlage von Loanda. 
1586. Gouv. Säo Thome, Prinzeninfel, 
Dahome. , 
1592. Gouvernement der Rapverdiihen 
Snieln. 
1828. Berluft von Momba3 und Sanfibar 
an die Maefataraber. 
1842. Engl.porrig. Vertrag wegen Ber- 
bot de? Sklavenhandels. 
1869. Aufhebung der Sklaverei. 
1883. Konzeſſion der Delagoa(bai)bahn. 
1886. Bahnbau Loanda-Ambaca begonnen. 
1891— 92. Runzeffionierung brit. Kompa— 
nien in Angola und Oſtafrika. 
1903. Ronzeflionierung der Xobitobaibahn. 


b. DOftindten. 

1437. Bartholomeu Diaz erreicht das Kap 
ber Guten Hoffnung. 

1493. Papft Alerauder VI jest eine 
Grenzlinie zwischen der portug. und 
fpan. Erdhälfte feit. 

1498. Vasco da Gama erreicht zur Sec 
Dftindien, 

1510, Eroberung Goas. 

1511. Einnahme Malafas. 

1515. Erwerb von Ormus. 

1517. Feſtſetzung in Ceylon. 

1538—54. Kämpfe mit den Türken. 

1570. Allgemeiner ind. Aufjtand. 

1601—41. Kämpfe mit Holland ; Verluſt 
Malakas. 

1650. Maskat geht verloren. 

1656. Holland ſetzt fi) in Ceylſon feſt. 

1701. Mombas fällt an die Araber. 

1799 -1815. Das portug. Oſtindien größ- 
tenteils an England verloren. 


ec. Braſilien. 
1500. Entdeckung der braſil. Küſte. 
1504. Station in Bahia. 
1526-32. Franzoſen in Bernambiteo. 
1534. Verpachtung Braſiliens an private 
Unternehmer. 
1549. Staatliche Verwaltung in Bahia. 
1555—66. Kämpfe mit Frankreich. 
1582— 1604. Kämpfe mit England. 
— Feſtfetzung Hollands in Bra— 
ilien. 
1667. Holland muß ſeinen braſil. Beſitz 
aufgeben. 
1716—63. Ablöſung der Rechte der pri— 
vaten Unternehmer. 
1825. Braſilien unabhängiges Kaiſerreich. 


2) Spanien. 


1492. Kolumbus entdeckt Weſtindien. 

1495. Die erſten Landkonzeſſionen auf 
Hilpaniola (Haiti). 

1510. Beginn der KRolonifation Kubas, 

1519— 21. Eroberung Meritos. 

1525. Guatemala beiegt. 

1532—33. Eroberung Perus. 

1534. Gründung von Buenos Wires. 

1541. Gründung von Santiago de Chile. 

1543. Indianerſchutzgeſetz. 

1565. Beginn der Kolonijation der Phi— 
Yippinen. 

1620. Paraguay von La Plata abgetrennt. 

1655. Berlujt Jamaikas an England. 

1713—50, Aifientovertrag mit England. 

1750, Abtretung des Gebietes der Mif- 
fionen an Portugal. - 

1763. Florida an England abgetreten. 

1767. Austreibung der Jeſuiten aus den 
fpan, Kolonien. 

- 1768 Fernando Bo Portugal abgefauft. 

1795. VBerluft Santo Domingos. 


1797. Trinidad an England verloren. 

1801. Zouifiana an Frankreich überlaffen. 

1810—25. Abfall der ſüdamerik Kolonien. 

1841. Aufſtand auf den Bhilippinen. 

1343. Bejegung von Fernando Bo, Co— 
risco, Rio Muni, 

1850, Unterwerfung de3 Sulu-ArdipelS. 

1861—65. Vergeblicher Verſuch Santo 
Domingo wirderzubefegen. 

1868— 78, Kuban. evolution. 

1872. Militärrevolte aufden Bhilippinen. 

1888. Bau der eriten Eifenbahn auf den 
Thilippinen (Zuzon). 

1895. Aufitand auf Ruba. 

1898—99, Krieg mit den Ber, Staaten 
von Amerika; Berluft der Philippinen, 
Kubas und Portorikos. 

18399. Verlauf der Sarolinen (mit den 
Palau-Inſeln) und Marianen (außer 
Guam) an Deutjchland, von Guam an 
die Ver. Staaten von Amerika. 


3) Großbritannien. 
A. Bis 1732, 

1497. Zohn Cabot entdedt Neufundland,. 

1502, Brivileg für die Kolonijation Nord— 
amerikas. 

1584. Sir Walter Raleigh erhält Charter 
für Nordamerika; Kolonie Virginien. 

1588. Vernichtung der ſpan. Armada. 

1594. Raleighs Expedition zum Orinoco. 

1601. Erſte Expedition der Engl.-Dftind. 
Kompanie. 

1620. Gründung von New Plymouth. 

1621. Berfafjung Birginiens. 

1625. Niederlaſſung auf Saint Ehriftopher. 

1628. Gründung von Maſſachuſetts; Erz 
oberung von Aladien; Bejiedelung bon 
Barbados. 

1629. Befiedelung von Neuhampſſhire. 

1632. Charter für Maryland, 

1635. Gründung don Connecticut. 

1636. Entſtehung bon Rhode Island. 

1637. Beftiedelung von Neufundland. 

1639. Bejegung von Santa Lucia; An— 
lage von Madras. 

1651. Befegung Sanft Helenas, Schiff— 
fahrtsafte. 

1655. Eroberung Samaifa?. 

1661. Cape Coaſt Caſtle (Goldfüfte) ge— 
gründet; Bombay und Tanger fommen 
an England als Mitgift der Gattin 
Rarla IL 

1664. Eroberung Neuyorks. 

1667. Afadien an Frankreich zurückgegeben. 

1670. Gründung der Hudſonbaikompanie. 

1690—1713. Kämpfe mit Frankreich in 
Nordamerika ;Aladien wird wieder eng- 


iſch. 
1696. Anlage eines Forts in Kalkutta. 


B. Seit 1732: a. Nordamerika. 
1732. Gründung von Georgia. 
1744—63. Krieg mit Frankreich; Kanada 

erobert. 

1764. Stempelſteuer für Nordamerila be— 
ſchloſſen. 

1765. Widerſtand der Amerikaner. 

1766. Aufhebung der Stempelſteuer. 

1767. Zuſchlagzoͤlle für die amerik. Ko— 
lonien; Aufruhr in Amerika. 

1769 -82. Unabhängigkeitskampf der Ber. 

Staaten von Amerika. 
1791. Verfafjung Kanadas. 

1812—14, Krieg mit den Ber. Staaten. 
1840, Kanada erhält Selbftregierung. 
1852. Beginn des Bahnbaues ın Kanada. 
1855. GSelbitregierung für Neufundland. 
1867. Schöpfung des Dominion of Canada. 
1868. Ablöjung der Hudjonbaitompanie. 
1870. Manitoba Brovinz. 
1871. Brit.-Columbia tritt d. Dominion bei. 
1873, Prinz-Eduards-Jufel tritt dem Do— 
minion bei. 
1885. Die Canadian-Pacific-Eiſenbahn. 


Brockhhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


1893. Kanada erhält freie Hand in der 
Handelspolitik. 


b. Oſtindien. 
1744—63, Verdrängung Frankreichs, 
1764. Eroberung von Oudh. 
1765. Eroberung von Bengalen, Bihar 
und Drijfa. 
1776. Saljette bejegt. 
1778—80. PBondichery, Gudichrat, Gwa— 
liar erobert, 
1783. Bondihery an Frankreich zurüd- 
gegeben. 
1784, India Bill. 
1792. Eroberung von Maiſur. 
1795. Eroberung von Ceylon md Malaka. 
1811—14. Das holländ. Dftindien befest. 
1819, Gründung von Singapur. 
1826, Annerion Aſſams. 
1837. Krieg mit Arghaniftan. 
1839. Aden bejegt 
1841, Erwerb Hong-kongs. 
1842. Krieg mit Afghaniſtan. 
1547. Erwerb Labuans bei Borneo. 
1849. Das Pandſchab anneltiert. 
1852. Rangun erobert. 
1857—58, Sipahi-Aufftand,. 
1858. Ablöſung der Engl.-Dftind. Kom— 
1860, Krieg mit China. [panie. 
1864, Krieg mit Afghaniſtan. 
1877. DOftindien Kaiſerreich. 
1875—80, Afghanentrieg. 
1886. Eroberung Birmas. 
1883, Broteftorat über Nordbornen. 
1898, Erwerb von Weishaiswei. 
1904, Tibeterpedition. 
c. Afrika. 
1750. Freigabe des Afrikahandels. 
1758. Eroberung von Senegal und Goree. 
1763. Gorée an Frankreich zurücgegeben. 
1783. Senegala. Frankreich zurüdgegeben. 
1806. Eroberung Kapſtadts. 
1808. Sierra Leone Kronkolonie. 
1814. Kapland und Mauritius als engl. 
Beſitz anerkannt. 
1815. Beſetzung von Aſcenſion. 
1824. Aſchantikrieg. 
1836. Gründung des Oranje-Freiſtaates. 
1838. Beſetzung von Natal. 
1852. Anerkennung d. Südafrik. Republik. 
1854. Der Oranje-Freiſtaat ſelbſtändig. 
1861. Erwerb von Lagos. 
1867. Entdeckung von Diamanten in Süd— 
afrika. 
1868. Annexion von Baſutoland. 
1871. Annexion von Weſtgriqualand. 
1872. Die Kapkolonie erhält Selbſtregie— 
1874. Aſchantikrieg. [rung. 
1377. Annerion der Burenftaaten, 
1881. Anerkennung der Gelbftändigfeit 
der Burenftaaten, 
1882. Befegung Ägyptens. 
1884. Seltfegung in Somalland. 
1885. Betichuanenland Kronkolonie. 
1886. Privilegierung der Nigerkompanic. 
1883. Charter der Brit.-Oftajrif. Gefell- 


ſchaft. BER 
1889. Charter der Brit.Südafrik. Gefell- 
ſchaft. 
Erwerb von Witu und Sanſibar. 
1893, Eroberung von Matabeleland. 
1894, Gründung v. Brit.-Zentral-Afrifa- 
und von Uganda-Proteltorat. 
1895. Jameſons Einfall in Zrantvaal; 
Ablöſung der Brit.-Oftafrit.Gefelichaft. 
1899—1902. Burentrieg; Annerion der 
Burenitaaten. 
1900. Rückkauf der Charter der Niger- 
fompanie. 
d. Weftindien., 
1756. Eroberung von Dominien, 


1763. Grenada, Saint Vincent, Domi— 


nica, Tabago kommen im Barijer Frie— 
den an England. 


Sol 


1778. Eroberung von Santa Lucia. 

1782. Rodneys Geefieg bei Dominica. 

1783. Tabags und Santa Lucia an Frank⸗ 
reich zurückgegeben. 

1797. Trinidad beſetzt. 

1798. Brit.=Honduras beſetzt. 

1814. Xabago, Santa Lucia und Guayanag 
fommen an England. 

1820, Bejiedelung der Yalklandinjeln. 

1833, Aufhebung der Sklaverei. 

1897. Barlanıentarifche Unterſuchung der 
Lage Weitindiens. 

e. Auſtralien. 

1769—70. Cooks Erpedition. 

1788, Strafkolonie in Neuſüdwales. 

1803. Gründung von Victoria, 

1814. Anfiedelung in Neujeeland. 

1823. Verfaffung von Neuſüdwales. 

1829. Weftauftralien gegründet. 

1836. Sübdauitralien gegründet. 

1839. Neuſeelandkompanie gegründet. 

1842. Queensland gegründet. . 

1850, Deportation nach Neufeeland auf- 
gehoben. j 

1853. Deportation nad; Tasmanien ein— 
geſtellt. — 

1859. Queensland ſelbſtändig. 

1862. Anſiedelung auf den Fidſchi-Inſeln. 

1868, Deportation nah Weftauftralien 
eingejtellt. 

1874. Annexion der Fidſichi-Inſeln. 

1384. Erwerbung von Brit.Reuguinen. 

1901. Schöpfung des Auitral. Bundesſtaa— 
te3 (dev Commonmealth of Auftralia). 


4) Frankreich. 


1526—32. NRiederlafjungsverfudje in Bra= 
filien. 

1534—44. Erſte Unternehmungen in Ka— 
nada. 

1555—66. Koloniſationsverſuch in Rio de 
Janeiro. 

1562—67. Anſiedelungsverſuch in Florida. 

1598. Beginn der Kolonijafion Kanadas. 

1608. Gründung von Quebec. 

1611. Gründung von Montreal. 

1625. Erwerbung von Saint Chriftopher. 

1635. Bejegung von Martinique, Guade— 
loupe, Dominica, Antigua. 

1634. Anſiedelung in Cahenne. 

1638. Befegung von Reunion. 

1643. Niederlaifung auf Madagaskar. 

1648, Erwerb von Seint-Martin, Saints 
Barthelemy,. Grenada, Santa Lucia 
und der Kleinen Antillen. 

1664, Kanada und Weftindien werden von 
der neuen Weftindifhen, Madagaskar | 
und Nachbarfchaft von der Franz.-Ofts 
ind. Kompanie übernommen. 

1665—69. Vergeblicher Kolonijationsver- 
ſuch auf Madagaskar. 

1673. Entdeckung des Miffiffippi. 

1674. Eroberung von Goree und Arguin. 

1674, Auflöfung der Weftind, Kompanie. 

1674. Gründung von Bondichery, | 

1690— 1713, Krieg mit England; Verluſt 
von Akadien, Neufundland und Hud— 
ſonbai. 

1711. Verkauf von Arguin an Holland. 

1717. Gründung der Compagnie del’Oc- 
eident. 

1719. Die Compagnie des Indes über: 
nimmt alle franz. Kolonien. 

1720. Zuſammenbruch der Comp. des! 
Indes. 

1758. Der Senegal von England erobert. 

1759—60. Berlujt von Kanada. 

1760. Lally-Tolendal bei Wandewaſh ge— 
ſchlagen. 

1761. Bondichery von England genommen. 

1763. Im Barifer Frieden bleiben Frank— 
reich vom nordamerik. Befig nur Saint: 
Pierre u. Niquelon, Pondichéry, Mar: 
tinique, Guadeloupe, Santa Lucia, 
Santo Domingo (Haiti). 

1793— 1814. Berluft der Kolonien au 
England. 

1315. Beim Frieden erhält Frankreich zu— 
rüd: Martinique, Guadeloupe, Gna— 


— 


Kolonien 


yana, die Hälfte von Saint-Martin, 
Saint-Pierre und Miquelon, Senegal, 
Reunion, Pondichär. 

1822. Gründung einer Station auf Mada— 
gaskar. 

1830—34. Eroberung von Algerien. 

1839. Schugvertrag in Gabun (Franz. 
Kongo). a 

1842. Schugvertrag mit Tahiti. 

1843, Erwerb von Bafjam (Elfenbeinküſte). 

1844. Krieg mit Marolfo. j 

1853. Befegung von Neulaledonien. 

1857. Errichtung der Faltorei in Groß- 
popo (Dahome). 

1862. Rauf von Obok (Franz. Somalland); 
Erwerb eines Teils von Annan. 

1863, Brotettorat über Kambodſcha. 

1863. PBroteftorat von Porto Novo (Da 
home), 

1864. Erwerb von Kotonn (Dahome). 

1874. Feſtſetzung in Tonking. 

1880. Annerion von Tahiti. _ 

1881. Broteftorat über Tuneſien. 

1892. Eroberung von Dahome. 

1896. Eroberung von Madagaskar. 

1898. Durch Vertrag mit England ſichert 
ſich Frankreich das Tſadſeegebiet. 


5) Niederlande. 
a. Afrila, Amerifa, Weſtindien. 
1580, Holländ. Niederlaſſung in Guayana. 
1599. Stationen am Amazonenjtrom und 
am Hudjon River. 
1617, Station in Gorce. 
1621. Errichtung der Weftind. Kompanie. 


1622. Gründung von Neuaniterdam 
(Neuyorf). 

1624. Eroberung von Bahia, Sort Naſſau 
(Goldküſte). 


1625. San Salvador (Bahia) an Portugal 
verloren; Beſetzung von Santa Cruz. 
1630. Eroberung von Pernambucro. 
1634. Bejegung von Curagao. 
1641, Beitweilige Eroberung von Loanda 
und Säo Thome. , 
1654. Bernambuco an Bortugal übergeben. 
1661. Goree und Kap Verde an England 
verloren. 
1664. Neuamfterdam (Neuyorf) an Eng- 
Yand verloren. 
1674. Sriede mit England; Holland be— 
fommt Surinam (Niederländ. = Gua= 
ana); die Weitind. Kompanie aufges 
oben. 
1775. Anlage von Demerara. 
1814, Guayana fommt an England. 
1871. Der Goldfüftenbefi an England 
abgetreten. 


b. Djtindien. 


1594—96. Erfte Fahrten nah DOftindien 
durchs Nördl. Eismeer. 

1595. Erſte Fahrt um Afrika. 

1600. Station auf Umboine. 

1602, Verträge mit Banda und Zernate; 
Gründung der Holländ.-Djftind. Kom— 
panie. 

1603, Faktorei in Bantaın, 

1610, Verträge auf Borneo und an der 
Koromandelküſte. 

1612. Vertrag mit Ceylon. 

1624. Beſetzung von Formoſa. 

1641. Eroberung von Malaka. 

1645—51. Beſetzung Sankt Helenas. 

1652. Gründung der Kapkolonie. 

1663. Verluſt Formoſas. 

1798. Auflöſung der Holländ.-Oſtind. 
Kompanie. 

1802 - 11. Java mit den meiſten andern 
Kolonien durch England erobert. 

1816—1?7. Der ind. Beſitz fällt an Hol— 
land zurüd. 

1324. Malaka und die ind. Feſtlands— 
ftationen an England abgetreten. 

1338. Anjiedelung auf Neuguinea. 

1830. Kulturſyſtem eingeführt. 

1839. Krieg mit Atichin. 

1841. Errichtung der Maatschappij. 

1860, Abſchaffung der Sklaverei. 


1873-74. Beginn der Kriege mit Atſchin. 
1874. Aufhebung der Differentialzöle in 
Oſtindien. 


6) Deutſches Reich. 
1681. Erwerb an der Goldküſte (1683 
Großfriedrichsburg). 
1682. Gründung der Guineakompanie. 
1685. Vertrag mit Dänemark wegen einer 
Station auf Sankt Thomas, 
1687. Erwerb von Arguin. 
1685—90. Kämpfe mit Holland. 
1714. Aufgabe der Station auf Sankt 
Thomas. 
1717. Verkauf der Kolonien an Holland. 
1722. Oſtind. Kompanie in Oſtende. 
1730. Die Oſtind. Kompanie auf Betrieb 
Englands und Hollands aufgelöſt. 
1842. Rhein. Miſſion in Südweſtafrika. 
1867. Witu erbittet deutſchen Schutz. 
1868. Hamburger Niederlaſſungen in Sta» 


merun. 
1880. Kaufmänniſche Niederlaffungen in 


090. 

1883, Lüderitzſche Faktorei in Südweſt— 
afrika; Niederlaſſung am Bubrefa 
(Franz.⸗Guinea). 

1884. Deutſch⸗Südweſtafrika, Togo, Kame- 
run, Dubrefa (Franz.⸗Guinea), Deutſch⸗ 
Neuguinea (Kaiſer-Wilhelms-VLand) 
unter deutſchen Schutz geſtellt. 

1885. Schutzbrief für die Deutſch-Oſtafrik. 
Geſellſchaft; Proteftorat über Witu; 
Verzicht auf Dubreta (Franz.⸗Guinea); 
Erwerb der Marſhallinſeln. 

1887. Jaluitgeſellſchaft gegründet. 

1888. Schöpfung der neutralen Bone im 
Hinterland Togos; Aufitand i. Oſtafrika. 

1890, Abtretung von Witu an England 
gegen Helgoland. 

1890. Deutih - DOftafrifa kommt unter 
Reichsverwaltung. 

1893-94. Kämpfe mit den Witbois im 
Deutſch-Südweſtafrika. 

1894. Meuterei der Truppen in Kamerun. 

1898. Erwerb von Kiau-tſchou (Schan— 
tung) als Pachtgebiet. 

1899. Ablöſung der Hoheitsrechte der 
Neuguinea-Kompanie; Kauf der Karo— 
linen (mit den Palau-Inſeln) und Ma— 
rianen (außer Guam). 

1900. Erwerb eines Teils der Samoa— 
Inſeln; Abtretung eines Teils der 
Salomoninſeln an England. 

19045. Aufftand in Deutſch-Südweſt⸗ 


afrika. 
1905. Aufſtand in Deutſch-Oſtafrika. 


7) Stafien, 
1870. Anlauf der Bucht von Affab. 
1881. Belegung der Bucht von Aſſab. 
1885. Beligergreifung in Maſſaua. 
1887, Kämpfe mit Ras Alula; Niederlage 
von Dogali. 
1888, Bejegung von Keren und Admara, 
1889, Schutzvertrag mit Menilef. 
1891. Grenzverträge mit England. 
1893. Krieg mit dem Mahdi; Belebung 
von Kaſſala; Erwerb ver Benadirtüfte, 
1894— 95. Krieg mit Tigre, 
1896— 97. Italiens Niederlage bei Adua; 
Abeſſiniens Unabhängigkeit anerkannt; 
Kaſſala an England übergeben. 


8) Dänemark. 

1612. Gründung einer privilegierten Oſt— 
ind. Kompanie. 

1671. Entſtehung der Weſtind. Kompanie 
für Sankt Thomas; Erwerb von Saint 
Sohn (1719) und Sainte-Croix (1733). 

1754. Auflöfung der Weitind. Kompanie. 

1755. Gründung der Afrik. Kompanie. 

1777. Rückkauf des Privilegs der Oſt— 
ind. Kompanie De die Regierung. 

Anfang de319. Jahrh. Beſetzung der dän.= 
weftind. Inſeln Durd) England, 

1814. Rüdgabe der dän.weſtind. Inſeln an 
Dänemark für Abtretung Helgolands. 

1850. el des afrik. Beliges an Eng— 
land. 


989 


Kollokation (lat.), Stellung, Ordnung, Reihenfolge. 

Kolloquium (lat.), Geſpräch, Unterredung. 

Kollotypie (greih.), ſ. Lichtdruck. 

Kolluſion (lat.), rechtswidrige Täuſchung, insbeſ. Ver— 
ſtändigung zwiſchen Angeklagten und Zeugen im Strafprozeß 
zur Verdeckung der Wahrheit, kann durch die Koflufions- 
haft verhindert werden; kolludieren, im geheimen Einver— 
ſtändnis miteinander handeln. 

Kollutorium (lat.), Mundſpülwaſſer. 

Kolmar. 1) 8. in Poſen (bis 1877 Chodzieſen), 
Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, (1900) 5025 E., 
Garniſon, Amtsgericht, Eiſen- und Schwefelquellen. — 
2) K. im Elſaß, Stadt, ſ. Colmar. 

Kolmation (vom ital. colmata, Anhäufung), all— 
mähliche Aufhöhung tiefliegender, durch Hochwaſſer öfter 
überſtauter Ländereien durch Sinkſtoffe. 

Köln (amtliheSchreibung Cöln, lat. Colonia Agrippina, 
frz. Cologne), Hauptſtadt des Reg.Bez. K. (3977 qkm, 
1021878 E., 3 Stadt=, 10 Landkreiſe), preuß. Rheinprovinz, 
Stadtkreis und Feſtung 1. Ranges, I. am Rhein [Karte: 
Mittleres Weſtdentſchland IT, bei Aheinprovinz], 
(1900) mit Deuß 372529 (1905: 425944) E., Garnijon, 
Erzbiſchofsſitz, Oberlandes=, Lande, Amtsge— 
tigt, Oberpofts, königl. Eifenbahndireltion, 
Reichsbankhauptſtelle, Handels-, Handwerker— 
kammer, Dom (ſ. Kölner Dom), Rathaus 
(Tafel: Renaiſſance I, 11], Gürzenich 
(alter Feſtſaal des Rates, berühmte Konzerte), 
Walraff-Richartz- Muſeum, viele Standbil— 
der, Akademie für praktiſche Medizin, Han— 
delshochſchule (1901), Maſchinenbauſchule, 5 Gymnaſien, 
Realgymnaſium, Oberrealſchule, Prieſter-, israel. Lehrer— 
ſeminar, Lehrerinnenſeminar, Konſervatorium der Muſik, 
zoolog. Garten, Flora u. a.; bedeutende Induſtrie (Leim, 
Eau de Cologne, Glaswaren, Seife, Leder, Gasmotoren), 
Handel und Schiffahrt. — K. iſt als röm. Militärtkolonie 
entſtanden. Das Erzſtift K. wurde durch Karl d. Gr. 
vor 800 gegründet. Der Erzbiſchof war der dritte geiſtl. 
Kurfürſt des Deutſchen Reichs und Erzkanzler desſelben 
für Italien. Streitigkeiten mit der Stadt hatten unter 
Engelbert II. von Falkenburg (1261—74) die Verlegung 
der Reſidenz nad Born zur Folge. Letter jouveräner Erz» 
bifhof war Dar Franz Kaver von Oſterreich (jeit 1784), den 
1794 die Franzoſen vertrieben. 1801 wurde das Erzftift 
fälularifiert, 1814 mit Preußen vereint und 1824 neu 
organifiert. Erzbiſchöfe feitdem: Graf Spiegel, feit 1835 
Drofte zu Viſchering, 1846 Geiſſel, 1866—76 Melchers, 
1885 Krementz, 1899 Simar, jeit 1902 Ant. Bilder. — 
Bol. Mehring (4 Bde., 1838—42), Ennen (5 Bde., 1863 
— 80), Binterim und Mooren (2 Bde., 1892—93). 

Kölner Braun, ſ. Umbra. 

Kölner Dom, ein hervorragendes Werk got. Bau— 
kunſt [Tafel: Gotik I, 12], 1248 unter Erzbiihof Kon 
rad von Hochſtaden begonnen, 1322 Einweihung Des Chors, 
Mitte des 15. Jahrh. Turm bis 55 m hoc) aufgeführt; feit 
dem 16. Jahrh. blieb der Bau unvollendet liegen. Seit 1842 
durd) Die Bemühungen des Zentrale Dombauvereind zu Köln, 
bef. mit den durd) die Dombau-Lotterien beſchafften Mitteln, 
vollftändig ausgebaut, konnte die Domlirhe 1863, der 
vollendete Dom 15. Okt. 1880 eingeweihtwerden. Die Länge 
des Gebäudes 135,8 m, Breite des Hauptſchiffs 61 m, des 
Querſchiffs 86 m, Höhe Did zum Dachfirſt 61,5 m, Höhe der 
beiden Türme 160 m, Dombaumeilter im 19. Jahrh. waren 
Frank, Ahlert (geft. 1833), Zwirner (geft. 1861) und feit 
1862 Boigtel. — Vgl. Lamprecht (1881), Wiethafe (1884 
— 89), Helmten (3. Aufl. 1894). 

Kölner Gelb, j. Königsgelb. 

Kölner Schwarz, ſ. v. w. Beinſchwarz. 

Kölniſche Erde, weißer Ton. 

Kölniſches Waſſer, |. Eau. 

Kolno, Kreisſtadt im ruff.epoln. Gouv. Lomſha, nahe 
an der preuß. Grenze, 5729 E. Geſang. 

Kolo, ſerb. Reihentanz mit Begleitung von Mufil oder 

Kolo, Kreisftadt im rufl.spoln. Gouv. Kaliſch, an der 

Kolofafie, |. Colocasia. ſWarthe, 10722 ©, 

Kölokol (ruſſ.), Glode, Titel einer Zeitjärift von 
Alex. Herzen; Kolokölnik, Glodenturm. 

Kolotfotrönid, Theodor, grieh. Kriegsheld, geb. 
15. April 1770 in Meffenien, im griech. Befreiungstampfe 






A x— — 
EEG, 
elle 





949, Köln. 


Kol 


einer der Hauptanführer, zettelte 1833 eine Verſchwörung 
an, wurde zum Tode verurteilt, aber begnadigt, geit. 26. 
Febr. 1843 zu Athen. „Denkwürdigkeiten“ (neugried).; 
2 Bde,, 1889; engl., 1892). . 

KRolöman, Heiliger, ſ. Colomannus. 

Kolombine (ital.), Täubchen, weibliche Maskenfigur 
in der ital, Stegreifkomödie, Geliebte des Arlechino, 
auch Arlecchinetta genannt. 

olombowurzel (Radix Colombo oder Calumbae), 
der Wurzelftod von Jatrorrhiza (f.d.) calumba Roxb., 
geruchlos und ſchleimig, bitter ſchmeckend, toniſches Mittel, 
beſ. bei Durchfällen. Beſtandteile: Stärkemehl, der Bitter- 
ſtoff Kolumbin, die Kolumboſäure, Berberin. 

Kolomea (Kokomyja), Bezirksſtadt in Galizien, (1900) 
34188 E., Landesfachſchule für Toninduſtrie. 

Kolömna, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Moskau, an 
der Mündung der Kolomenka in die Moskwa, 20970 €. 

Kolon (grch.), Glied, insbeſ. Satzglied; als Suter- 
punktionszeichen der Doppelpunkt (:); in der Anatomie 
der Grimmdarm (ſ. Darm). 

Kolonät (lat.), früher in Deutſchland übliche Form 
der Verleihung von Bauerftelen an Bauern (Koflonen) 
in Erbpadit (ſ. d.). [und Betit (j. Schriften). 

Kolönel (ipı.-nEl), Sähriftgattung zwischen Nonpareille 

Kolonialabteilung, nichtamtlich Kolonialamt, Ab— 
teilung des Auswärtigen Amtes in Berlin zur Behand— 
lung der Angelegenheiten der deutſchen Kolonien; ſteht 
unter dem Reichskanzler als'der oberſten Kolonialbehörde. 

Kolonialdollar, ſ. Gurd. 

Kolonialgeſellſchaften, Koloniſationsgeſellſchaften, 
teils kapitaliſtiſche, teils philanthropiſche Vereinigungen 
zur Überführung von Anſiedlern nach einem beſtimmten 
Kolonialgebiet oder zum Betrieb wirtſchaftlicher Unter— 
uehmungen in Kolonien. Wichtigere deutſche K. find Die 
„Deutſche K.“ (Organ: „Deutſche Kolonialzeitung“, 
1884 fg.), die „Deutſche K. für Südweſtafrika“, die „Deutſch— 
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft“, die „Neuguineakompanie“, die 
„Jaluitgeſellſchaft“, die „Deutſch-Oſtafrikaniſche Planta— 
gengeſellſchaft“ u. a. — Val. Ring (1887), Fitzner, „Deuts 
ſches Kolonialhandbuch“ (2Bde., 2. Aufl. 1901 und Nach⸗ 
träge), „Deutſchtr Kolonialkalender für 1906, hg. von 
Herfurth (18. Sahrg. 1905). 

Kolonialrat, Denticher, Kollegium, beftehend aus 
Delegierten der Kolonialgejelihaften und von Reichs— 
fanzler berufenen Sachverſtändigen, fteht der Solonials 
abteilung (j. d.) als beratende Organ zur Seite. 

Kolonialrecht, das Net, weldes für die Kolonien und 
in den Solonien gilt. Über deutſches K. vgl. Zorn (1901), 
Gareis (2. Aufl. 1902), Niebow (6 Tle., 1893—1903). 

Kolonialſchule, Deutiche, Anstalt in Witenhaufen bei 
Caſſel zur Ausbildung von Koloniſten, Kaufleuten und 
Pflanzern, 1899 unter dem Namen Wilhelmshof begründet. 

Kolonialtruppen, die zum Schutze der Kolonien 
eine Staates dienenden Truppen. (S. Schuttruppen.) 

Kolonialwaren, die Rohprodukte der Heiken Zone, 
bej. der europ. Kolonien: Kaffee, Zuder, Tee, Gewürze ıc. 

Kolonialzuder, ſ. Zuder. 

Koloniapulver, Sprengftoff aus 70 Teilen Schwarz⸗ 
pulver und 30 Teilen Nitroglyzerin. 

Kolonien (vom lat. colönus, Feldbauer), im allges 
meinen Niederlaffungen im fremden Lande, vorzugsweile 
aber Anfiedelungen in einem entlegenen, be. überjeeiihen 
Lande von einem alten Kulturlande aus; werden durch 
einen überſchuß von Fapital= und Volkskraft, Unterneh» 
mungsluft oder aud dur wirtihaftlide Not und prole- 
tarifche Überpöllerung des Mutterlandes hervorgerufen. Se 
nachdem ein Gebiet für weiße Beliedelung oder nur für Be— 
wirtihaftung durch Farbige geeignet iſt, unterfeidet man 
jet Aderbau- und Siedelungs- oder Pilanzungs3- und Aus⸗ 
beutungstolonien. Die für eritern Zwed geeigneten Länz . 
Der find heute bereit durchweg zu erhebliher Entwidlung 
gelangt und teilmeije ſelbſtändige Staatsweſen geworden. 
Über die bejte Art der Bewirtfhaftung der heute fallt aus— 
ſchließlich in Betracht Lommenden Ausbeutungstolonien find 
die Anſichten no nicht geklärt. [S. Beilage: Kolonien 
und die Beilagen zu den Erdteilen, ſowie die Karte: 
Deuiſche Kolonien und die Karten zu den Erdteilen.] 
— Bol. Roſcher und Jannaſch (3. Aufl. 1885); Zimmers 
mann, „Europ. Kolonien“ (5 Bde. 1896—1903) ; Leroy⸗ 
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Beaulieu (franz., 4. Aufl. 1902); Schäfer (1903); Zimmer— 
maun, „Kolonialpolititk“ (1905); Florack (1905). 
Kolonien, im Tierreich, |. Kormen. 
Kolonifation (neulat.), Begründung einer Kolonie 
(1. d.). Sunere K. Anſetzung einer bäuerlichen Bevölkerung 
im Inland aus fozialpolit. oder nationalen Gründen, 3.8. 
dur das preuß. Anſiedelungsgeſetz (j. d.) von 1886. 


Kolonifieren, durch Anlage von Kolonien der Kultur er— 


ſchließen; Koloniſt, Anfiedler, Koloniebewohner. 
Kolonki, Marderfelle, ſ. Kalinken. 
Kolonnade frz.), Säulengang. 
Kolonnäs (Kolonäs), Vorgebirge, ſ. Sunium. 
Kolonne (frz.), Säule; im Kriegsweſen Truppen 
ftelung, bei der die einzelnen Abteilungen (Sektionen, 
Züge, Kompagnienzc.) hintereinander ftehen. (S. auch Kom— 
panie, Tieflolonne und Breitkofonne.) 
Kolonnenbrücken, Kriegsbrüden, tragfühig für alfe 
Maffengattungen und Bahrzeuge, mindejtend 2,4 m breit. 
Kolophon (greih.), Spite, Ende; in alten Druden 
der Die Angabe des Verfaſſers, Druckortes und Jahres 
enthaltende Schluß. 
Kolophon, altaried. Stadt, eine der ion. Zwölfſtädte, 
au der Küſte von Lydien, nordweitl. von Epheſus. 
Kolophonium, Gcigenharz, der bei der Wafler- 
Damıpfdeitillation des Terpentins Hinterbleibende Rück— 
ſtand, hellbräunliche, ſpröde, durchſichtige bis durchſcheinende 
Maſſe; löslich in Weingeiſt, Schwefelkohlenſtoff, Ather, 
Fetten und flüchtigen Olen; bein Löten, —V— 
zum Firnisbereiten, Kitten, Verpichen, 
zur Fabrikation der Harzſeife fowie 
zum Beſtreichen der Gei— 
genbogen benußt. 
Koloquinten, 
Koloquintenäpfel (Fruc- 
tus Colocynthidis), die 
Früchte der im Orient 
heimiſchen Koloquinten— 
gurfe (Cucümis oder Citrullus 
colocynthis Schrad. [Abb. 950: 
e entrollte — aa 
nittene weiblide Blüte]); fie 7 
find fauftgrof), gelb, mit weihent, 950. Koloquintengurke. 
ſehr bitterm Fleiſch und enthalten das Koloquintenbitter 
oder Kolozynthin, dem fie ihre ſtark purgierende Wirkung 
Kolorado, |. Colorado. [verdanten. 
Kolorädofäfer, Kartoffelfäfer (Chrysomela oder 
Doryphöra decemlineäta Say), Stäferart aus der Fa— 
milie der Blattkäfer, eifürmig, 
9—11 mm Ig., mit gelblid= 
weißen Flügeldecken, deren jede 
mit 5 Schwarzen Längsitreifen 
gezeichnet iſt [Abb. 951a]. 
Die gelben Larven [b] richten 
durch Zerfreſſen der Kartoffele 4 \ 
blätter ungeheuren Schaden an; ° . 
:Buppen fe] in der Erde; fhnele 91. Koloradofäfer. 
Vermehrung. Vertilgung durch Ableſen der Eier und Lar— 
ven, durch Beltreuen der Blätter mit Giften (Supferarjenik, 
Benzol). Der. ift feit 1860 von den weftl. Staaten Nord— 
amerikas öftl. bi8 an den Atlant. Ozean vorgedrungen, 
aud in Deutfhland 1877 vorübergehend aufgetreten. — 
Vgl. „Der Kartoffelkäfer” (1875), Gerftaeder (1877). 
Koloratür (ital.), Gefangsverzierung, jede auf einer 
Eilbe mit einer gewiſſen Geihwindigfeit ausgeführte Ver— 
bindung mehrerer Noten; Kleinere Verzierungen, wie Triller, 
Vor und Doppelidlag zc., heißen auch Fiorituren. 
Kolvrieren (lat.), färben; Zeichnungen ꝛc. farbig 
ausmalen; beihönigen. Kolorift, Bilderausmaler; Mas 
ler, der fi durdy glänzende Yarbengebung auszeichnet. 
Kolorimeter (lat.=grd., „Barbmeifer‘), ISultrument 
zur Beltinnmung der Menge eined Körpers aus der In— 
tenfität einer von ihm Alle Löſung, durch Vergleihen 
mit einer Löſung von befanntem Gehalt (Normallöſung). 
Kolorimetrie, die Lehre von den Methoden dieſer Art 
Analyle. — Bgl. G. und H. Krüß (1891). 
Kolorin, ſ. Krapp. 
Kolorit (lat.), Farbengebung; übertragen: Darſtellungs— 
art des Schriftſtellers oder Dichters, Juſtrumentativnsweiſe 
des Komponilten 2c. 
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Kolos (Ipr. loſch), deutſch Salzgrub, Stadt in Sieben» 
bürgen, Komitat Klauſenburg, (1900) 3767 E.; Steintohlen= 

Kolofhen, Indianer, ſ. Ihlinkiten. [bergbau. 

Kolöß (grch.), etwas Kiefengroßes, bei. Bildwerke von 
ungewöhnlider Größe, wie der zu den fieben Weltwun— 
dern gerednete, den Helios darſtellende K. zu Rhodus, 
von Chares aus Lindos ſtückweiſe aus Metall gegofen, 
um 285 v. Chr. vollendet, 34 m had). 

Kolofiä (Kolafiä), Stadt in Großphrygien, am Fluſſe 
Lykos, 65 n. Chr. durch Erdbeben verwültet, ſpäter wieder 
aufgebaut; jet Chonas. An die Hriftl. Gemeinde zu K. 
Ihried Paulus den im N. T. enthaltenen Koloſſerbrief. 

Koloiial (frz.), rielig, übergroß. 

Koloſſeum (ital. coliseo), da8 von Veſpaſian be= 
gonnene und unter Titus 80 n. Chr. vollendete Amphi— 
theater (188 : 155 m, Umfang 524 m) in Nom; großartige 
Nuimen [Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt L, 10). 

Koloſtrum (lat.), Bieſtmilch, Brieſtermilch, Erftmild), 
die in den letzten Wochen der Schwangerſchaft und den erſten 
3—4 Tagen nad) der Niederkunft abgeſonderte Milch, ſehr 
dünn und trübe. [berg (Salzburger Kalkalpen). 

Kölowratshöhle, Höhle mit Eisbildungen im Unter$= 

Kolozsvär (Kolosvär, Ipr. Eöllofhwahr), ungar. Name 

Kolozynthin, ſ. Koloquinten. ,  [pon Stlaufenburg. 

Kolpat, ſ. Kalpak. 

Kolpeurynter (greh.), mit einem Schlauch verſehene 
Kautſchukblaſe, die leer in die Mutterſcheide eingeführt, daun 
mit Luft oder Flüſſigkeit gefüllt wird, dient zur Stillung 
von Blutungen oder zur Förderung der Geburtswehen. — 
Vgl. Bollenhagen (1803). 

Kölpino, Slecken im ruf. Gouv. Petersburg, an der 
Iſhora, 8076 E.; daſ. die Iſhorſchen Admiralitätswerke 
für Schiffbau, Küſtenbefeſtigung u. a. 

Kolpitis (grch.), Entzündung der Mutterſcheide. 

Kolportenr (frz., |pr. -töhr), Sammelbote; Hauſierer, 
bef. mit Kunſt- und Preßerzeugniflen, bedarf nad der 
Deutſchen Gewerbeordnung von 1869 und den Änderungen 
vom 1. Suli 1853 eines Wandergewerbejheind und muß 
der VBerwaltungsbehörde jeines Wohnortes ein Verzeichnis 
der durch Kolportage (ſpr. -ahidhe) Feilzubietenden Schrif— 
ten zur Genehmigung vorlegen. Kolportieren, im Umher— 
ziehen feilbieten, haujieren gehen; etwas weiter verbreiten. 

Koelreuter, Sof. Gottlieb, Botaniker, geb. 27. April 
1733 zu Sulz anı Nedar, geit. 1806 al3 Prof. zu Karls— 
ruhe; ſchrieb: „Vorläufige lag von einigen das Ge— 
ſchlecht der Pflanzen betreffenden Verſuchen“ (1761—66). 

Kolter (vom lat. culter, Meffer) oder Sech, meſſer— 
artige Vorrichtung am Pflug zur Abtrennung Des durch 
das Streihbrett zu wendenden Erditreifens. 

Kolubrine ce. ceouleuvrine), ſ. v. w. Feldſchlange. 

Kolumbarium (lat., „Taubenbehälter“), die über— 
einander liegenden Niſchen für die Aſchenkrüge in den 
altröm. Grabgewölben; auch die letztern ſelbſt, ſowie die 
Hallen, wo die Aſchenurnen der in den ietzigen Feuerbe— 
ltattungSöfen verbrannten Leihen beigefegt werden. 

Kolumbager Mücke, |. Kriebelmüde. 


Indianer); im W. Hoch— 


(Tolima 5616 m, Cumbal 
4790 m) und den frudt- 
baren Tälern des Magda 
lenenftroms und des Säuca, 
im O. Tiefland (Llanos). 
Anbau gering, ebenfo Berg=- 
bau troß Dan Aue 
reihtums (Gold, Silber, use 

a Eifen, Emaragde, 962. Kolumbien. 
Steinfalz, Kohlen, Afphalt, Schwefel); Induſtrie unbe— 
deutend. Handel, erft neuerdings im Aufſchwung, |. Bei— 
lage: Südamerika; Eifenbahnen ſ. Beilage: Eiſen— 
bahnen; Telegraphenlinien 1898: 13840 km. Gtaatd= 
religion katholiſch (Erzbiichof von Bogotä und LO Bifchöfe) ; 
Schulweſen vernahläffigt, Univerfitäten in Bogot& und 
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Medellin. Nah der Verfaflung vom 5. Aug. 1886 und 
März 1905 Steht ein auf 4 Jahre gewählter Präfident (ſeit 
1904 General Reyes, für 10 Jahre gewählt) an der Epiße, 
dem 7 Minifter zur Seite flehen; gejeaebende Gewalt ein 
Kongreß aus einer Sammer von 72 Bollsrepräfentanten 
(direkt auf 4 Jahre gewählt) und einem Senat von 27 auf 
4 Jahre gewählten Mitgliedern; Budget für 1905 und 1906 
zufammen: Einnahmen und Ausgaben je 21 Mill. Papier— 
peſos. Münze der Pelo zu 10 Nealen, Wert 4.4. Das 
Wappen zeigt Abb. 952; Flagge gelb-blau-rot Horizontal 
geftreift (Tafel: Flaggen]. Heer im Brieden ca. 6000 
Mann; im Kriege allgemeine Dienftpfligt. Einteilung ta 
15 Departamentos, den Bundesdiftriit und die Inten— 
danzen; Hauptſtadt Bogotä. — K. war feit 1547 Teil 
der Span. Generalkapitanie Neugranada, welde 1718 Vize— 
fönigreich wurde. 1810 Empörung; 1811 Losreißung von 
Epanien. 1819 Bereinigung mit Venezuela, 1822 mil 
(Scuador zur Zentralrepublit 8. 1829 trennte ih Ecnador, 
1830 Venezuela. 1831 Broflamierung der Nepublit Netz 
granada, 1861 „Vereinigte Staaten von K.“, feit 1886 
Ginheitsftaat. 1899—1902 Revolution und Bürgerkrieg. 
3. Nov. 1905 Unabhängigleitserkfärung des Dep. Panamä. 

Kolumboſäure, ſ. Kolombowuriel. 

Kolumbus, Chriſtoph, ital. Criſtoforo Colombo, 
ſpan. Criſtoval Colon, der Entdecker von Amerika, geb. 
1446 oder 1447 zu Genua als Sohn eines Tuchwebers, 
unternahm verfchiedene größere Eeereifen, Die ihn in der 
Vermutung eines weſtlich liegenden Kontinents beitärt- 
ten, trat 1486 in jpan. Dienft, erlangte endlich die Untere 
ftügung der Königin Sjabella, die ihm durd Vertrag vom 
17. April 1492 die erbliden Würden eines Großadmirals 
und Bizekönigs in den aufzufindenden Ländern und Yıo 
der Einnahmen zufiherte. 3. Aug. 1492 verließ K. mit 
3 Saravellen Palos, landete nah zahlreihen Gefahren 
12. Dit. auf der Inſel Guanahani (San Calvador), 
27. DE. auf Kuba, 6. Dez. auf Haiti (Hifpaniola), 
trat 16. San. 1493 die Nüdreije an und lief 15. März 
wieder in Balos ein. Zum Granden von Epanien 
erhoben, trat er 25. Sept. von Cädiz mit 17 Schiffen 
feine zweite Entdedungsfahrt an, mußte fi aber, um 
ih gegen feine verleumderifhen Neider au rechtfertigen, 
10. März 1496 wieder nad Epanien einfdiffen. 30. Mai 
1498 trat er von Can Lucar de Barrameda feine dritte 
Reife mit 6 Schiffen an und entdedte 1. Aug. das 
füdamerif. Yeltland von der Mündung des Drinoco an 
weitlid. Auf neue von feinen Feinden verdädtigt, ward 
er Ende 1500 von Francesco Bovadilla in Ketten von Hi— 
ipantola nad) Spanien gebracht. Nachdem er fid) vollftändig 
gerechtfertigt hatte, fegelte er mit 4 Echiffen 9. Mai 1502 
von Cädiz aus aufd neue nad Zentralamerifa ab, um 
eine Durchfahrt nad) Oftindien aufzufuchen, fan, nachdem 
er Edifbrud erlitten, 7. Nov. 1504 wieder in Can 
Lucar an und ftarb 21. Mai 1506 zu Valladolid. Seine 
überrejte waren zuerft in Balladolid, daun in Sevilla, 
1540 in Santo Domingo (Haiti), 1795 in Habana, feit 
1899 wieder in Sevilla. Cein Tagebud) der erften Reife 
bg. von Navarrete in „Viajes y descubrimientos’’ (1825 
— 357), „Raccolta completa” der Ecriften des K. von 
Torre (1864). — Biogr. von Irving (4 Bde., 1823—29), 
Ruge (2. Aufl. 1902) u. a. — Don Diego Colon, Älterer 
Cohn des K., geb. zwiſchen 1480—82, nad) feines Vaters 
Tode Admiral von Indien, 1508 Gouverneur von Indien, 
1520 Bizelönig, 1523 nad Epanien zurüdgelehrt, geft. 
23. Bebr. 1526. — Sein Sohn Don Luis Colon, geb. 
1521 oder 1522 zu Santo Doningo, wurde gegen Verzicht 
auf die Privilegien de8 K. Herzog von Veragua, feit 
1545 auch Generalkapitän von Haiti, 1551 zurüdgelehrt, 
1563 wegen Polygamie nad Oran verbannt, geft. dal. 
3. Febr. 1572. [Inhaltsüberſchrift einer K. 

Kolumne (lat.), Säule; Drudjeite; Kolumnentitel, kurze 

Kolummiferen, Pflanzenordnung der Dikotyledonen 
mit meiſt zu Bündeln verwachſenen Staubgefäßen, umfaßt 
die Familien der Tiliazeen, Sterkuliazeen und Malvazeen. 

Koluren (grch.), zwei größte, in den Himmelspolen 
fi) durchſchneidende Kreife der Himmelskugel, von denen 
der eine durd die Eonnenwendepunfte der Ekliptik (K. 
der Sofftitien), der andere durch die Nachtgleichenpunkte 
derjelben geht (8. der Üguinoktien). 

Koluſchen, Indianer, ſ. Ihlinkiten. 
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Kolwa, r. Nebenflug der Wiſchera im ruff. Gouv. Perm, 
mündet nah 400 km unterhalb Tſcherdyn; Thiffbar. — 
K., r. Nebenfluß des Uſſa im Gouv. Ardangelst, 320 km lg. 

Kölyma, Bluß im rufl.efibir. Gebiet Jakutsk, ent= 
Ipringt auf den Stanowojgebirge, mündet nad) 1787 km 
in dag Nördl. Eismeer, auf 1200 km ſchiffbar. 

Kolywän, Eee im Fr. Bijsk des rufj.sfibir. Goup. 
Tomskt; hier 1727—99 Betrieb der Kolywanſchen Kupfer- 
ihmelzhütte, Die dem Bezirk den Namen gab (j. Altai 
und Altaiſches Berggebiet). — K., früher Tſchausk, Stadt 
im ruſſ. Gouv. und Str. Tomst, am Ob, 11703 E. 

Kolzow (Ipr. -zöff), Alexej Waſſiljewitſch, ruſſ. Dich— 
ter, geb. 26. Oft. 1808 zu Woroneſch, geſt. 12. Nov. 1842, 
ausgezeichneter Lyriker im Anſchluß an das Bolfslied. 
Gedichte mit Biogr. bg. von Bjelinftii (7. Ausg. 1SS0), 
deutſch von Bodenftedt (1845) und Fiedler (1885). 

Kolzow-Maſſalſky (ipr. -3öf), Bürftin, 1. Dora 

Kom, Etadt in PBerlien, ſ. Kum. (d’Iitria. 

Koma (gr), die den Fern der Kometen umgebende 
Nebelhüle, mit dem zufammen fie den Kopf desjelben 
bildet; aud) ſ. v. w. Schlafſucht mit Bemwußtlofigfeit. 

Komandörinſeln, Kommandenrinieln, Kommodore- 
infein, ruſſ. Snjelgruppe im Beringmeer, im DO. von Kam— 
tſchatka, beiteht aus vier Inſeln, darunter bewohnt die 
Inſeln Bering und Miednoj, 1734 qkm, 647 E. (Sireolen, 
Aleuten und Kamtſchadalen). 

Komanen, Boltsitamm, ſ. Kumanen. 

Komantſchen, Indianerſtamm, |. Comandes. 

Komarno, Stadt in Galizien, (1900) 5875 €. 

Kombabos, nad) der Cage ein Eyrer, der, vom König 
Antiochos Soter zum Neifebegleiter feiner Gentahlin ges 
wählt, fi jelbit entmannte, um vor Verſuchung fiher zu 
jein. Erzählung von Wieland (1770). [fonanı. 

Kombakonum, brit.=ojtind. Etadt, ſ. v. w. Kumbha— 

Kombattanten (frz.), die Perſonen eines Heers, 
welche unmittelbar an dem Kampf teilnehmen, Gegenſatz 
Nichtkombattanten, wie ürzte, Geiſtliche, Feldpoſt ꝛc. 

Kombentäler (frz. Combes), Gewölbetäler, Spalten⸗ 
täler zwiſchen den Ketten des Schweiz. Jura. 

Kombeéſamen, ſ. Strophanthus. 

Kombination (lat.), Suſammenhaltung, Zuſammen— 
faſſung von Einzelheiten, um Schlüſſe daraus zu ziehen, 
vergleichende Berechnung, Vermutung; in der Mathematik 
die Zuſammenſtellung einer beſtimmten Anzahl von Ele— 
menten aus mehrern gegebenen ohne Umkehrung ihrer 
Reihenfolge. Die Kombinationslehre oder Kombinatorik 
handelt außer von den K. auch von den Permutationen 
(ſ. d.) und Variationen (ſ. d.). 

Kombinationsſchloß, Sicherheitsſchloß, bei welchem 
eine Anzahl von Beſtandteilen nach Art der Zuhaltungen das 
Offnen nur dann geſtatten, wenn ſie in eine beſtimmte 
Lage gebracht find (Buchſtabenſchloß, Chubbſchloß, Bramah— 
ſchloß, Brahma⸗Chubbſchloß, Stechſchloß; ſ. dieſe Artikel). 

Kombinationston, Tartiniſcher Ton, Differenzton, 
ein Ton, der entſteht, wenn zwei genügend auseinander 
liegende Töne gleidjzeitig Stark erflingen, iſt tiefer als 
ieder von diejen, jeine Schwingungszahl iſt glei der 
Differenz der Schwingungszahl der erzeugenden Töne. 

Kombinatorif, |. Kombination, 

Kombinieren (lat.), miteinander verknüpfen, durd 
Schlüſſe herausbriugen (ſ. Kombination). 

Kombinierter Farbendruck, Illuſtrationsverfah— 
ren, bei denen zwei verſchiedene Druckarten, z. B. Bude 
und Steindrud oder Licht- und Steindrud, zur Anwen⸗ 
dung kommen. 

Komburg, königl. Schloß im württemb. Jagſtkreis, feit 
1816 Sitz des königl. Ehreninvalidenkorps; früher Benedils 
tinerflofter, dann weltliches Chorberrenitift. 

Kombüſe (niederländ.; fra. cambuse), Schiffsküche. 

Kombuſtibel (lat.), verbrennlid; Kombuſtibilien, 
Brennſtoffe; Kombuſtiön, Verbrenmung. 

Komenſti, ſ. Comenius, Joh. Amos. 

Komeſtibel (lat.), eßbar; Komeſtibilien, Eßwaren. 

Kometen (ard.), Haar⸗, Schwanz ⸗ oder Schweifſterne, 
in dem Weltenraum zerſtreute Fragmente von urſprünglich 
nebliger Materie. Kommt ein ſolches der Sonne zu nahe, ſo 
wird es von dieſer angezogen, beſchreibt um fie eine para> 
boliihe Bahn und geht dann wieder in den Weltenraum 
hinaus. Störungen durch Die großen Planeten können 
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jedod die Bahn in eine geſchloſſene (Ellipfe) verwandeln, 
fo daß der K. periodiih zu ung wiederlehtt. Bes 
kannte periodiſche K. find der Halleyſche (75°), Sabre Um— 
laufszeit), beobachtet 1682, 1758, 1835; der Bielaſche 
(63), Sahre Umlaufszeit), teilte fi 1846 in zwei Teile, 
die 1852 nod einmal beobadtet wurden, ſpäter nicht wie» 
der, ſtatt deſſen intenſive Sternſchnuppenfälle. Die meilten 
K. ſind mit bloßem Auge nicht ſichtbar. Der K. beſteht 
aus dem Kern, der Koman(ſ. d.) und dem Schweif. Über 
die Natur der K. ift noch wenig bekannt; im Zujammen- 
ange mit ihnen ftehen wahrjheinlid die Sternſchnuppen. 
Tafel: Aftronomie IL 9 u. 10]. — Val. Zöllner (1883). 

Kometenſucher, — von etwa 10—15 cm 
Dbjeltivöffnung und großem Geſichtsfelde. 

Komfort (engl., eigentlih „Unterflügung, Troſt“), 
häusliche Behaglidjleit 2 praktiſche und geiämodvolle 
Einrihtung); fomfortäbel, bequem, behaglid. 

Komit (grd.), Gabe, Laden zu erregen; Komiter, 
Darfteler de8 Komiſchen, deifen, was Laden erregt; das 
Komiſche iſt der Gegenfat des Erhabenen, das Niedrig- 
Komifche (Burleste, Poſſenhafte) derb-ſinnlicher, das Fein⸗ 
Komiſche (Witz) geiſtiger Natur. — Vgl. Überhorft (2 Bde., 
1896—1900), Ziegler (1899), Jahn (1904). 

Komität (lat. comitätus), Begleitung, feierliche8 Ge⸗ 
leit; in Ungarn f. v. w. Grafſchaft, Bezeichnung der Bea 
zirte oder Geſpanſchaften (Ispaͤnſchaften), deren jeder unter 
einem Grafen oder Obergeſpan (Ispän) eine ſelbſtändige 
Berwaltung bat (53 in Ungarn, 8 in roatiens@Tatwonlen). 

Komitee (frz. comits, engl. committee), ein im 
Namen einer größern Bereinigung handelnder und in Der 
Kegel durch deren Wahl gebildeter Ausihuß, Deputation. 

omitien (lat. comitia), Verfammlungen des röm. 
Volks, Sure einen dazu beredgtigten Magiltrat zur Ab— 
flimmung über fragmeije geftellte Vorſchläge zuſammen— 
berufen, genannt nad) dem Comitium. Die ältelten hießen 
Kuriät-K. (comitia curiäta), von der Abftimmung na 
den Aurien (30) der Patrizier; ihre Nedte gingen a 
der Berfaffungsreform des Servius Tullius allmähli 
auf die ZenturiätK. (c. centuriäta) über, in denen 
Patrizier und Plebejer nad) Zenturien (f. d.) jfimmten; die 
Tribũt⸗K. (c. tribüta), urſprünglich Verſammlungen der 
Blebeier, dann auch VBerfammlungen des ganzen Volks, in 
denen jede Tribus nur eine Etimme hatte, innerhalb der 
Tribus aber nad der Kopfzahl abgeſtimmt wurde. 

Komlös, ungar. Großgemeinde, |. Nagytonılöß. 

Komma (gıh., Mehrzahl Kommata), Einſchnitt, Satz⸗ 
abſchnitt; SInterpunttionszeihen (,) zur Abtrennung von 
Mebenjägen, Einjdiebjeln ꝛc. 

Komma, Tagfalter, ſ. Dickkopf [Xbb. 420]. [10. 

Kommabazillus, |. Cholera und Tafel: Bakterien, 

Kommagene, die nördlidite Landidaft des alten Sy— 
riens, zwiſchen Euphrat und ee 

Kommandant (fr), der Befehlshaber eines feiten 
Platzes, eines Truppenübungsplage8, eines Kriegsſchiffs; 
Kommandantür, Wohnung oder Gefhäftsraum des K. 
oder die Kommandobehörde jelbit. 

Kommandenent (frz., |pr. -mangd’mäng), die Über» 
Hu eines Feſtungswerks iiber andere vorliegende, ſo 
dab das Vorgelände von mehrern hintereinander liegenden 
Werten beſchoſſen werden kann. 

Kommanderie (frz.), |. Kommende. 

Kommandenr (fr., jpr. -mangdöhr), im deutſchen 
Heer Befehlshaber einer felbitändigen Truppenabteilung 
von Bataillon, Abteilung, Negiment ab aufwärts, ſowie 
einer militär. Anftalt. — 8, oder Komtur, Inhaber einer 
böhern Ordensklaſſe (Hal8ordeng). 

Kommandcenrinjeln (ipr.-döhr-), |.Komandorinfeln, 

Sommandieren (frz.), befehligen (f. Kommando). 
Konmandierender General, im deutjhen Heere der Bes 
fehlöhaber eines Armeekorps. [männifgen Sirma. 

Kommandıte (frz.), Zweigniederlaffung einer kauf— 

Kommanditgeſellſchaft, Handelögefeuihaft, bei 
welder von den unter gemeinjamer Birma Verbundenen 
nur einer oder einige Per die Geſellſchaftsſchulden mit 
ihrem ganzen Vermögen haften (Kompflementäre oder per» 
ſönlich haftende Geſellſchafter), während einer oder einige 
nur mit einer beftimmten Vermögenseinlage am Gewinn 
und Verluſt teilnehmen (Kommanditiften, Kommanditäre). 
( Deutſches Handelögejehb. $$ 161—177.) K. auf Aktien, 
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eine K, deren Fommanditenlapital in Altien zerlegt if 
(Handelsgeſetzb. 65 320— 334). — Vgl. Tudatid) (1895). 

Kommando (ital), Turzer militär. Befehl, der jo» 
fortige Ausführung verlangt; ferner ein einem einzelnen oder 
mehrern gegebener Sonderauftrag: K. zu einer Xehranftalt, 
zur Dientileiftun c. Endlid) aud) Befehlshaberidaft, milis 
tär. Behörde, 3. . General⸗ſt. ıc. 

Kommandobrüde, eine quer über das Schiff vorn 
und hoch gelegte Brüde, von wo auß der Kommandant 
oder der wachhabende Offizier dag Schiff führt; oft mit 
Banzerturm (Kommandoturm), in dem aud) die Kom- 
mandoelenente (Etenerrad, Kompaß, Sprachrohre, elektr. 
Klingeln zc.) untergebracht find. 

Kommandoftab, Feldmarſchallſtab, Marſchallſtab, 
Großadmiralſtab, Würdeabzeichen der höchſten militär. Be— 
fehlshaber (Marſchälle, Feldmarſchälle, Großadmirale). Der 
preuß., 30 cm lange Feldmarſchallſtab zeigt auf himmel— 
blauem Samt abwedjelnd goldene Königskronen und 
—— Adler, der Interimsfeldmarſchallſtab gleicht einem 
deitſtock mit goldener Königsßkrone am obern Ende. (©. 
auch Admiral.) 

Kommaſſation (neulat.), in Oſterreich die Zuſammen— 
legung von Grundſtücken einer Flur. 

Kommelinazeen, Pflanzenfamilie 
blaſten, krautartige Pflanzen der Tropen. 

Kommende (vom lat. commendäre, anvertrauen), 
Kommanderic, Komturei, —— eine erledigte, von 
einem benachbarten Geiſtlichen einſtweilig verwaltete Stelle; 
dann eine von einem Laien (Kommendatärabt) bezogene 
geiſtl. Pfründe und das einem anderweitig ſchon amtie— 
renden Geiſtlichen zugewieſene Einkommen einer weitern 
Stelle; bei den Ritterorden das einem Ordensritter (Kom— 
tur) zur Verwaltung oder Nutznießung überwieſene Gebiet 
(Komturei). Kommendenbrief, die Urkunde, mittels wel— 
cher dem kath. Geiſtlichen ein Kirchenamt übertragen wird. 

Kommenſalismus (neulat.), ſ. Schmarotzertum. 

Kommenſuräbel (lat.) heißen alle Größen, die ſich 
mit einer und derjelben andern Grüße als ihrem gemein- 
Samen Maß ohne, Reſt teilen und meſſen laſſen; Gegen» 
ja infommenjurabel (ſ. d.). 

Komment (frz., jpr. -mäng), wie?; als Subſtantiv 
Bezeihnung der ſtudentiſchen seleiligen Bräude, bel. beim 
Biertrinten; auch das Bud, in dem diefe feitgeftellt find. 

Kommentär (lat. commentarius), urjprünglid No— 
tizenbuch; jet ſ. v. w. Erklärung, fortlaufende Auslegung 
eine8 Buches; Mehrzahl Kommentarien (Commentarli), 
Zitel von Cäſars Aufzeihnungen iiber den Galliſchen und 
Bürgerkrieg als nicht ausgearbeiteten Geſchichtswerken. 
Kommentätor, Erklärer; fommentieren, erllären, auslegen. 

Sommers (vom lat. commercium), in der Etudenten= 
ſprache ſolennes Trintgelage; fommerfieren, einen K. ab» 
halten, Kommersbuch, Sammilung von Etudentenliedern, 
die beim K. gefungen werden, neuere bei Teubner in 
Leipzig und bei Schauenburg in Lahr erjdienen, 

ommerz, |. Commercium; fommerziaf, kommer⸗ 
zielt, den Handel betreffend. 

Konmmerzlaft, früheres Schiffsfrachtgewicht (Schiffs— 
loft) in Bremen und Hamburg = 3000 kg, in Dänemarl 
= 2600 kg. 

Kommigratorisſsmus (neulat.), ſ. Schmarotzertum. 

Kommilitonen, ſ. Commilito, 

Kommis (frz. commis, ſpr. -mih), Handlungsgehilfe; 
in Frankreich jeder niedere Bureaugehilfe. Commis voyageur 
(ipr. wöajäihöhr), Handlungsreijender. 

Kommik (lat.), vulgäre Bezeichnung der dem Sol— 
daten vom Etaate gelieferten Gegenftände, 3. B. Kommiß— 
brot ıc. Kommißdienſt, der Dienft bei der Truppe, im 
Gegenſatz zu dem außerhalb der Kront, im Generalitab :c. 

onımiffar (Iat.), Kommiſſär (frz.), ein von einem 
Auftraggeber, bei. dem Staate, mit einem Epezialauftrag 
(Kommiforium) Betrauter, oft als Titel (Diftriktde, Po⸗ 
lizei>, Negierungs=$.). Kommifiariat, Amt, Stellung eines 
K.; im Militärweſen ſ. v. w. Verpflegungsamt. 

Kommiſſion (lat.), Auftrag zur — eines 
Geſchäfts; dann ſowohl das aufgetragene Geſchäft ſelbſt 
als die Damit beauftragten ——— insbeſ. die von 
Staats wegen mit der Erledigung beſtimmter Geſchäfte 
betraute Behörde (Prüfungs-, Erſaß⸗, Unterſuchungs-K.): 
auch Ausſchuß in parlamentariſchen Körperſchaften. 


der Enantio— 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter E aufzujucden. 
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Kommiſſionär (frz.), der mit einem vermögens— 
rechtlichen Geihäft Beauftragte (ſ. Kommilfionshandel). 

Kommiſſionsbureanu (pr. büroh), Anftalt, welche 
Aufträge jeder Art gegen Gebühren beſorgt. 

Kommiſſionshandel, Kommiſſionsgeſchäft, die Be— 
treibung von Handelsgeſchäften in eigenem Namen und 
unter eigener Firma (als Kommiſſionär), aber für Rech— 
mung eines Dritten (Kommittent) gegen eine gewiſſe Pro= 
viſion (Kommiffionsgebühren). (Deutſches Handelsgeſetzb. 
vy8 383fg.) Über den Kommiſſionsbuchhandel ſ. Buchhandel, 

Kommiſſorium (lat.), ſ. Kommiſſar. 

Kommiſſur (lat., „Verbindung“), der Punkt, an dem 
zwei Störperteile ſich vereinigen, A R. der Augen, die 
Augenwinfel; aud die die rechte und die linle Seite des 
Zentralnervenſyſtems verbindenden Teile, 

Kommittent (lat.), der Auftraggeber (f. Kommif 
fionshandel) ; fommittieren, beauftragen, bevollmädtigen; 
Kommittiv, ſchriftliche Vollmacht. 

Kommodät (lat. commodätum), eine Sache, welche 
der Eigentümer (Konmtodant) einem andern (Kommoda— 
tar) zu einem beſtimmten Gebraud; zeitweilig unentgeltlich 
überläßt (ſ. Gebrauchsleihe). 

Kommode (frz.), bequem, gemächlich; Lade mit Schub— 
käſten; Rommtodität (fr3.commodite), Bequemlichkeit, Abort. 

Kommodore (engl., ſpr. -Dohr), Kapitän zur See, der, 
ohne Admiral zu fein, felbjtändig ein Gejhwader komman— 
diert und als Kommandozeichen eine ausgezadte oder drei— 
edige Flagge (Kommodoreftander) im Großmaſt führt. 

ommodore⸗Inſeln, |. Komandorinſeln. 

Kommorienten (lat., „juſammen Sterbende“), Per— 
ſonen, die zuſammen bei einer Gelegenheit (Unglücksfall) 
um das Leben gekommen ſind; gelten nach dem Deutſchen 
Bürgerl. Geſetzb. $ 20 als gleichzeitig verſtorben. 

Kommotion (lat.), Erſchütterung; Gehirnerſchütterung. 

Kommun (lat.), gemeinſchaftlich; gemein. 

Kommunagl (lat.), einer Gemeinde (ſ. d.) gehörig, 
ſie betreffend; Kommunalamt, Gemeindeamt; Kommmmal- 
abgaben, Kommunallaſten, Gemeindeabgaben, Gemeinde— 
laſten; Kommunalgarde, die zur Erhaltung der Ordnung 
bewaffnete und militäriſch organiſierte Bürgerſchaft; Kom— 
munalſchule, Gemeindeſchule, im Gegenſatz von Staats-, 
Stiftungs-, Sozietütd- und Privatſchulen; Kommunal- 
verband, ſowohl eine einzelne Gemeinde al8 die Vereini— 
gung mehrerer, Gemeindeverband (ſ. d.). 

Kommunarden, Anhänger der Kommune (ſ. d.). 

KRommiüne (fr3. commune), Gemeinde (ſ. d.); Com- 
mune de Paris (ſpr. -mühn DE parih), die jozialilt, Re— 
gierung zu Paris, die fi 18. März 1871 fonftituierte und 
nah heftigen Kämpfen im Mai von der Verjailler Regie— 
rung unterdrüdt wurde. (S. Frankreich.) — Vgl. Liſſa— 
garay (2. Aufl. 1892), Da Eofta (2 Bde., War. 1903—-4). 

Kommunikänt (Ict.), |. Kommunion. Kommunikät, 
ſchriftliche Mitteilung einer Behörde an eine andere. 

Kommunikation (lat.), Mitteilung, Eröffnung ; Vera 
Dindung (zweier Räume, Heeresteile), Berbindungsweg in 
Feſtungen (Tore, Gräben, Brüden ꝛc.); Kommunitkations⸗ 
wege, VBerbindungsitraßen zwiſchen einzelnen benachbarten 
Ortſchaften oder größern Straßenzügen. 

Kommunion (lat.), Gemeinſchaft, bei. kirchliche; ge— 
wöhnlid bezeihnet K. Die Teilnahme am Abendmahl; 
Konmunitanten, die Teilnehmer am Abenpmahl; kom— 
munizieren, mitteilen; in Verbindung ftehen, zuſammen— 
hängen; da8 Abendmahl enıpfangen. 

Kommunidmus (neulat.), eine Abart des Sozialis- 
mus (j. d.), verlangt außer Aufhebung des Privateigen= 
tums an den SProduftionsmitteln (Boden und Kapital) 
aud) Bejeitigung des Privateigentumg an den Verbrauchs— 
gegenjtänden. Kommunift, Anhänger des K.; kommu— 
niftifch, Den K. betreffend. 

Kommunizieren, |. Kommunion, 

Kommunizierende Röhren, 
oben offene, unten miteinander vers 
bundene Nöhren [Abb. 953]; in allen n 
Armen derſelben ſtehen gleichartige —— 
Flüſſigkeiten vermöge ihres gleichen 8 es 
Drudes glei hoch; die Höhen ungleig dierende — 
artiger, nicht miſchbarer und verſchieden dichter Flüſſig— 
keiten, von der Trennungsfläche an gerechnet, verhalten ſich 
umgekehrt wie ihre Dichten oder ſpez. Gewichte. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I 
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Kommutation (lat.), Veränderung, Vertauſchung. 

Kommutätor (neulat.), der Stromabgeber der Gleich» 
ſtromdynamomaſchinen; ng v. w. Stromwender (j. d.). 

Komnenen, byzant. Kaiſerfamilie, 1057—59 und 
1081 — 1185 auf dem Throne von Konſtantinopel, 1204 
—1462 auf dem von Trapezunt (ſ. Byzantiniſches Reich 
und Trapezunt). In literarhiſtor. Hinſicht bemerkenswert: 
Anna Komnena (f. d Der letzte K. in Trapezunt, 
David Komnenos, wurde 1465 zu Stambul auf Befehl 
Mohammeds II. hingerichtet. Angeblicher letzter Sproß 
der Familie: Demetrios Komnenos, geb. 1750 auf Korſika, 
1782 von der franz. Regierung als Nachkomme von David 
Komnenos aus polit. Gründen anerkannt, geſt. 8. Sept. 
1821 als franz. Martchal⸗desCamp. 

Komödiänt, Schauſpieler; engl, und niederländ. 
K., ſ. Engliſche Komödianten. 

Komödie (ggrch.), Luſtſpiel, Gattung des Dramas, 
welche die durch Zufall und Willkür entſtandenen Ver— 
wicklungen zu einem heitern, befriedigenden Schluß führt, 
zerfällt in die phantaſtiſche K., die ſich ihren Stoff aus 
einer ſelbſterſchaffenen Märdenwelt nimmt (Ariftophaneg, 
Gozzi, Naimund), und die reafiftifche K., die das wirk— 
liche Leben jpiegeln will; letztere in die niedrig-komiſche 
Poſſe, die durch das ar die Karikatur ftreifende Lächer— 
che zu wirken ſucht, das Charakterlinſtſpiel, das bei. auf 
Entwidlung der durch ihre Einfeitigkeiten in komiſche Kon— 
flikte gebrachten Charaktere ausgeht, und das Intriguenluſt— 
ſpiel, bei dem das Komiſche der Situationen, feine Schür— 
zung und Löſung des Knotens die Hauptſache iſt. Eine 
Mittelſtellung zwiſchen Poſſe und feinerm Luſtſpiel nimnit 
der Schwank ein. K. im weitern Sinne auch ſ. v. w. 
Theater und Theaterſtück überhaupt. (S. auch Comedia, 
Commedis, Comoedia.) — Vgl. Bettingen (1891). 

Komorin (Tomorni, Kumari), Kap, Südſpitze Vordera 
indiens, 1245 m had), 8° At,’ n. B. 

Komorn (ungar. Komärom), ungar. Komitat jenfeit 
der Donau, 2811 qkm, 160023 E. — Die Hauptitadt K., 
königl. Freiſtadt, Starte Feſtung, auf der Inſel Schütt, am 
Einfluß der Waag in Die Große Donau, (1900) 19996 6. 

Komötau, Bezirktsftadt im nordweitl. Bühnen, am Buße 
Des Erzgebirges, (1900) 15 896 E. ; Eiſenbahnwerkſtätte, Fär— 
berei, Weberei, Stoblenbergbau. [für Kompanie (ſ. d.). 

Kompagnie, amtlide Shreibung im' deutſchen Heere 

Kompagnon (frz., jpr. -panjöng), ſ. Aſſocie. 

Kompakt (lat.), dit, gedrungen, derb; auch Pakt, 
Vertrag, beſ. zu gegenjeitiger DBerjiderung von Schiffs— 
körpern auf Küſtenfahrten. ſtaten ſ. Huſſiten. 

ompaftät (mittellat.), Vertrag. Prager Kompal- 

Kompanie (frj. compagnie), Gejellfäaft, Handel3- 
geſellſchaft (ſ. d. ſowie auch Oſtindiſche Kompanien); eine 
Abteilung Fuß oder Traintruppen von 100—250 Mann 
mit einem Hauptmann (Kompaniechef) an der Spitze und 
3—4 Reutnants; eingeteilt in drei Züge Kompanie» 
tolonne, die Aufitellung der K. in einer Zuglolonne mit 
7 Schritt Zugabttand. Kompaniefrontlolsnne, Die Auf 
stellung der K. in Front hintereinander. 

Komparäbel (lat.), vergleichbar. 

Komparation (lat.), Vergleigung; in der Gram— 
matit Steigerung des Adjektiv, Komparativ, die Form 
desjelben, durch die einem Gegenftande eine Eigenjdaft 
in einem höhern Grade als einem andern beigelegt wird. 

Komparätor (lat.), Mafvergleicher, Vorrihtung zur 
Beftimmung der Länge von Maßſtäben, be. der Urmaß— 
ſtäbe, Meßſtangen, Bajisapparate ıc. 

Komparieren (lat. comparäre), vergleiden, ftei= 
gern (grammatiſch); dann (lat. compar&re) vor Gericht 
eriheinen; Komparent, ein vor Gericht Erjhienener; Kom- 
parenz, Komparition, dag Erjheinen vor Gericht. 

Komparfe (ital,), ſtumme Perſon (auf der Bühne); 
früher die Ritter beim Saruffellreiten. Komparſerie, die 
Anordnung und das Auftreten der K. auf der Bühne, 

Kompaß (ital.), Buffole, Injtrument zur Beftimmung 
der Himmelsrihtungen, bei. auf Schiffen, beruht darauf, 
daß ih eine nur in wagerehter Ebene drehbare Magnet 
nadel ſtets nad) der Richtung des magnetiihen Meridians 
einftellt. Sn der Mitte der cardaniih im Kompaßnacht- 
hans aufgehängten zylindriſchen Kompaßbüchſe ſteht eine 
ftählerne Pinne, auf Diejfe ijt eine Papier- vder Stoff= 
ſcheibe mit einem im ihrer Mitte befindlihen Häkchen 
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gelegt. Dieſe Scheibe ift in Striche und Grade geteilt 
(Windrofe) und trägt an jeder Eeite von Drehpunft 
mehrere gleihlaufend gelagerte Magnetlamellen oder Nadeln. 
Die beiden Hauptfyiteme: Fluid-K. deſſen Roſe in einer 
Flüfſigkeit ſchwimmt; Thomſon-K. folher mit ganz leichten 
Nadeln (Nojen). — K. heißt auch ein geodätiſches In— 
ſtrument zum Meifen von Horizontalwinkeln zwiſchen einem 
beliebigen Punkte und einer Nullrihtung, dem magnetischen 
Meridian, mit Diopter oder Fernrohr zum Anviſieren Des 
betreffenden Punktes verbunden und mit Freistellung zum 
Ableſen Des Winkels. ſkolonie, 2738 (2600) m. 

Kompaßberg, Berg in den Echneebergen der Kap— 

Kompaßpflanzen, Pflanzen, deren Blätter in der 
Richtung des Meridian flehen, jo daß die Ränder nah N, 
und S., die Flächen nah O. und W. gelehrt find, bei. 
Silphium laciniatum L. in Nordamerita, Lactuca Sca- 
riola L. (wilde Lattihpflanze) in Deutichland. 

Kompatibel (lat.), vereinbar, verzeihlid, verträglich); 
Kompatibifität, Vereinbarkeit, die Zuläſſigkeit der gleich— 
zeitigen Bereinigung zweier öffentlicher Amter in einer 
Perſon; Gegenſatz Inkompatibilität. 

Kompatridt (frz.), Landsmann. 

Kompaziszieren (lat.), einen Vertrag, Pakt, bei. 
einen Frieden abſchließen. 

Kompellieren (lat.), antreiben, zwingen. 

Kompendium (lat.), Handbuch, Leitfaden; kompen— 
diariſch, kompendiös, kurzgefaßt und gedrängt. 

Kompenſation (lat.), Ausgleichung, Aufrechnung (ſ. 
Skontration); in der Rechtsſprache Aufhebung der Wirkungen 
einer Tatſache durch eine ihr gegenübertretende korreſpon— 
dierende (gegenſeitige Beleidigung, Verſchuldung ꝛc.); in 
der Phyſik Ausgleichung der Wirkung einer Kraft, die ohne 
dieſelbe ſtörend eingreifen würde. 

Kompenſationskurs, ſ. Kurs. 

Kompenſieren (lat.), ausgleichen, aufheben. 

Kompert, Leopold, Schriftſteller, geb. 15. Mai 1822 
in Münchengrätz, Sournalift, geſt. 23. Nov. 1886 in Wien; 
ſeine kulturgeſchichtlichen Erzählungen (‚Aus dem Ghetto‘, 
1848; „Geſchichten einer Gaſſe“, 1865 u. a.) behandeln bei. 
das jüd. Leben (neue Ausg., 8 Bde. 1887). 

Kompetent (lat), zuftändig, befugt. 

Kompetenz (lat.), Befugnis, Zuftäündigfeit, der be= 
ſtimmte Wirkungsfreis einer Behörde; auch dag, was jeman= 
dem von Rechts wegen zukommt. — Rechtswohltat der K. 
(Benefieium competentiae), ſ. Beneficium. — Kompe— 
tenzkonflikt liegt por, wenn für ein und dieſelbe Sache ver— 
ſchiedene Behörden ſich für zuftändig (pofitiver) oder fir 
unzuftändig (negativer Kompetenzkonflikt) erklären; Kom— 
petenz.Kiompetenz, die vehtlihe Macht eines polit. Ge— 
meinwejens, fi feinen Wirkungskreis unbeſchränkt felb- 
jtändig zu beſtimmen. 

Kompilation (lat.), ein aus den Werlen anderer zu— 
fammengetragenes Schriftwerk; Kompilator, Herjteller eines 
ſolchen; Eompilieren, aus mehrern Büchern zuſammentragen. 

Komplanation (lat.), Die Berechnung des Flächen— 
inhalt8 einer unebenen Oberfläde. 

Komplektieren (lat.), in ſich ſchließen, umfaſſen. 

Komplemeént (lat.), Vollendung, Ergänzung, auch 
Ergänzungsſtück. K. eines Winkels oder Bogens, der— 
jenige Winkel oder Bogen, welcher mit dem erſtern zu— 
ſammen 90 Grad ausmacht. Komplementär, ergänzend; 
über Komplementär bei Kommanditgeſellſchaften ſ. d. 

Komplenentärfarben, Ergänzungsfarben, Wars 
ben, welche durch ihre Vereinigung weißes Licht geben, 
z. B. hochrot und grünblau, gelb und indigblau ꝛc. 

Kompletorium (lat.), Gebetsſtunde in Klöſtern, 
ſ. Horen. 

Komplétt (frz. complet), vollſtändig; komplettieren, 
vervollſtändigen; Komplettierung, Vervollſtändigung. 

Kompiex (lat. complexus), Umfang, Inbegriff, Ver— 
einigung. Komplexe Größen, 3. B. Streden einer Geraden, 
Flächen einer Ebene, find nicht konſtruierbar. 

Komplice (frz., Tpr. -plihße), Mitichuldiger. 

Komplikation (lat.), Verwicklung, Verfledtung, 

Kompliment (ir.), Verbeugung, Höflichkeitsbezeigung; 
in der Mehrzahl ſ. v. w. Umftände, Zeremonien. 

KRomplizieren (lat), verwideln, verflehten, verwirren. 
Kompflizierte Krankheiten, ſolche, bei denen ſich zu einen 
vorhandenen Leiden noch ein anderes hinzugefellt. 
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Komplött (frz3.), Berbindung mehrerer Perfonen zur 
Begehung eines Verbrechens. 

Kompiutenfiihe Bibel, |. Rolyglotte. 

Komponente (lat.), jeder zuſammenſetzende Teil eines 
Ganzen; die einzelnen Sterne eine Doppelfterns. 

Komponieren (lat.), zuſammenſetzen; die Idee, den 
Tlan zu einem Kunftwerf und die Gruppierung feiner 
Zeile entwerfen; in der Muſik: ein Tonſtück Schaffen. 
Komponist, Tonjeter, Tondichter. (S. Kompoſition). 

Kompoſiten (Compositae), fehr artenreiche Pflanzen— 
familie der Aggregaten, mit meift fehr Zleinen, auf einem 
gemeinſchaftlichen Fruchtboden zu einem Köpfhen [Tafel: 
Botanik J, 46] zufammengedrängten und von einer gemeine 
famen Hülle (Hüllkelch) umgebenen Blüten (Bereint-, Korb» 
Blütfer), Der oberjtändige Kelch beiteht aus Haarartigen 
Blattgebilden (Pappus), die Blüten find. entweder rühren= 
förmig (Nöhrenblüten), oder zungenfürmig (Zungenblüten), 
oder lippenförmig; hiernach werden die K. eingeteilt im 
Tubulifiörae, Linguliflörae, Labiatiflörae. Früher teilte 
man die K. ein in Korpmbiferen, Zynarokephalen und 
Zichoriazeen, je nachdem die Köpfchen aus Röhren- und 
Zungenblüten, oder nur aus Röhren- oder nur aus 
Zungenblüten beitanden. 

Konpofitenfapitäl, in der 
röm. Baukunſt ein Stapitäl, bei 
dem die Boluten des io. Kapitäls 
auf die obere Neihe der Alan- 
tHusblätter des korinthiſchen ge= 
jeßt find JAbb. 954]. 

Kompofition (lat.), Zu— 
jammtenfegung, Vereinigung ein— 
zelner Beitandteile a an — 43 
zen; im Der üſthetik Umbildung F 
und Ausgeſtaltung des innern a 
Nhantafiebildes nah den Bedingungen der künſtleriſchen 
Darftelung; in der Muſik die Erfindung und fünftlerifche 
Durhführung eines Mufilftüds (Lehrbücher von Marz, 
Zobe, Riemann); auch diejes ſelbſt; in der Technik Bezeith- 
nung für verſchiedene Metallegierungen; in der Färberei die 
Löſung des Zinns in Königswaſſer. 

Kompoſitionsfeile, ſ. Metallfeile. 

Kompofitum (lat.), das Zuſammengeſetzte (beſ. Wort). 

Kompöſt (vom lat. compositum), Mengedünger, aus 
verſchiedenen Stoffen zuſammengeſetzter Dünger, beſ. Mi— 
ſchung von Erde mit organiſchen Subſtanzen. 

Kompött (frz.), eingemachte Früchte ꝛc. als Zukoſt. 

Kompref (lat.), ————— gedrängt. 

Kompreſſe (frz.) oder Baufche, mehrfach zuſammen— 
gelegtes leinenes Verbandsſtück. 

Kompreſſibilität (neulat.), die Zuſammendrückbarkeit 
des Volumens eines Körpers, nur gering bei allen ſtarren 
(feſten) und flüſſigen Stoffen, bedeutend bei Gaſen, wird 
gemeſſen mit dem Piezometer oder Sympiezometer (von 
Canton, Perkins, Orſted u. a.). 

Kompreſſion (lat.), Zuſammendrückung. 

Komprefſionsatelektäſße, ſ. Lungenatelektaſe. 

Kompreſſionsmyelitis, Entzündung des Rücken— 
marks infolge von Druck auf dasſelbe. [bände. 

Kompreifipperbände, in der Chirurgie Drudver- 

Kompreifior (lat.), Kompreffionsmaicdine, Maſchine 
zur Herflellung fomprimierter Gaje (Luft). 

Kompreffjorium (neulat.), — Inſtrument zur 
Ausübung eines Druckes auf Blutgefäße und andere Organe. 

Komprimieren (lat.), zuſammenpreſſen. 

Komprimierte Luft (d. i. verdichtete) findet Dei 
Herz- und Lungenkrankheiten, be. bei aſthmatiſchen Be— 
ſchwerden Anwendung, entweder im ſog. Pneumatiſchen 
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Kabinett, einem glockenförmigen Raume, in dem der Kranke 


ſtundenlang in verdichteter Luft ſitzt CpPueumat. Bad), oder 
in Den transportabeln pneumat. Apparaten, durch die der 
Kranke abwechfelnd verdichtete und verdünnte Luft einatmen 
fann; durch dieſe Aerotherapie oder Pneumatotherapie 
wird die Lungenventilation vermehrt, ſomit der Abfluß 
des Blutes aus den Lungen befördert und der eine Kreis— 
lauf entlaftet. — 8. 8. in der Technik, ſ. Preßluft. — Val. 
Waldenburg (2.Aufl.1880), Ortel (1882), von Liebig (1598). 

Kompromiß (lat.), gegenfeitiges Verſprechen, Überein- 
kunft, Vereinbarung zwiſchen zwei Parteien; im Zivilprozeß 
die Vereinbarung der Parteien, ſich dem Spruch eines 


Artikel, die man unter R vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Schiedsrichters zu unterwerfen (Schiedsvertrag); kompro— 
aniitieren, ein K. eingehen, ſich verſtändigen; auch bloß— 
ſtellen, gefährden. 
Komptabel (frz.), zur Rechnungslegung verpflichtet; 
für die Richtigkeit'einer Rechnung verantwortlich; Kompta— 
bilität, Rechnungslegung, Verantwortlichkeit des Rechnungs— 
führers. Komptabilitätsgeſetz, Geſetz, wie die Rechnung 
über den Staatshaushalt zu führen und zur prüfen ſei. 

Kompuliation, Kompulſion (lat.), Antreibung, 
Mötigung, Zwang; Kompulſorinm, Mahnſchreiben. 
Kompurabel (Iat.), berechenbar; Komputation, Bes 
rechnung; komputieren, berechnen, überſchlagen. 

Koniſt (Kumſt), ſauere, dicke Milch; auch zerſchnittene 
eingemachte Kohlköpfe (Komſtkohl). 

Komtoör, ſ. v. w. Comptoir. 

Komtür, Komturei, |. Kommende und Komman— 

Komturbirne, |. Citrus. [deur. 

Komundurog, Aler., |. Kumunduros. 

Komurs, Sutarö, Baron, japan. Staatsmann, geb. 
1854 in der Prov. Hyuga, war Geſandter in China, ſpä— 
ter in den Ber. Staaten, 1901 Minifter des Außern, 1905 
Bevollmädtigter bei der Friedenskonferenz in Portsmouth. 

Konaf (türk.), Haus, Palaft. [14350 €. 

Konakry, Hauptitadt und Hafen von Franz.-Guinea, 

Konät (lat. conätus), Verſuch, bef. eines Verbrechens. 

Konchinin, ſ. Chinin. 

Konchoide (gr), Muſchellinie, krumme Linie 4. Gra— 
des, entſteht, wenn man von einem gegebenen Punkt aus 
gerade Linien zieht und auf dieſen gleiche Stücke, von einer 
Geraden aus gemeſſen, abſchneidet. 


Konchylien (ard.), die Schaltiere (Schnecken und 


Muſcheln); Konchyliologie, die Lehre von den K. 
Konde, terraſſenförmig zum Livingſtonegebirge an— 
ſteigende Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika und Brit.-Zentral— 
afrika-Protektorat, im N. vom Njaſſaſee, 50—70000 €. 
Kondenmation (lat.), Verurteilung; die Erlaubnis 
zum en Verkauf eines Schiffs; aud) die vom Pris 
jengericht gebilligte Beſchlagnahme eines Schiffs; kondem- 
mieren, verurteilen. 
Kondensation (Iat.), Verdichtung von Dämpfen zu 
Slüfligfeiten durch Drud oder Abkühlung (f. Kondenſator). 
Elektriſche K., die Anhäufung von Elektrizität in zwei durch 
einen Nichtleiter getrennten Leitern, wie bei der Leidener 
Flaſche; elektr. Kondenjator, eine ſolche Einrichtung. 
Kondenſationsflaſche, die Leidener Flaſche (1. d.). 
Kondenſationswaſſerableiter, Danıpftopf, Kon- 
denstopf, führt jelbjttätig das in Dampfleitungen gebildete 
Niederſchlagswaſſer fort, ohne Danıpf entweichen zu laflen. 
Kondensator (neulat.), bei Dampfmaſchinen ein durch 
ein Rohr mit dem Dampfzyliuder verbundener Apparat, 
verdichtet den aus der Mafchine kommenden Abdampf ent— 
weder in Öefähen mit gelühlten Wandungen (Oberfläcjen- 


K.), oder durd) Einſprißen von Falten Waſſer (EinipriteKt. 


(Tafel: Dampfmaſchinen, 1, K]); bei letzterm wird 
808 Waller durch die Kondenintorpumpe [diefelbe Abb., p] 
entfernt. (S. auch Kondenjation.) Ä 

Kondenfieren (lat), verdidten. 

Kondh (Kandh), Ku, wildes Bergvolk in Indien, in 
den Hügeln von Driffa, zu den Drawidas gerechnet, (1901) 
494099 Köpfe; feit 1835 unter brit. Oberhodeit. 

Kondiment (lat.), Würze, Gewürz. 

Kondition (lat.), Bedingung; Beichaffenheit, Zuftand; 

Etelle als Handlungsgehilfe, Dienſtboterc.; tonditionaf, fon- 
ditionell, bedingend, bedingt ; Konditionalfäte, Bedingungs— 
ſätze; Fonditionieren, in Stellung fein; fonditioniert, be= 
vingt, beihaffen, erhalten (qut oder ſchlecht). 
. Konditionierung, Wertbeſtimmung der Eeide, 
Wolle ze. durch Feſtſtellung ihres Wallergehalts, erfolgt 
in ſtaatlichen Konditionieranitalten durch Austrodnen einiger 
Proben im Konditionierapparat, und Beſtimmung des 
dadurd verlorenen Prozentſatzes an Gewicht. 

Konditor (vom lat. condire, einmaden), Buder- 
bäder; Konditorei, Zuderbäderei. — Handbücher von Eupel 
(12. Aufl. 1894), Viſier (3. Aufl. 1896), Lehmann (3. Aufl. 
1897), Lexikon von Bierbaum (1897). 

Kondoleéenz (lat.), Beileidshezeigung; kondolieren, 


fein Beileid bezeigen. | 
Kondominat (neulat.), Geſamtherrſchaft mehrerer 
über ein Land; aud) das Gebiet, das mehrern gehört. 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter E aufzufndheıt. 
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Kondor, ſ. Geier [Abb. 656]. 

‚Kondottiere, Mehrzahl Kondottiẽri (ital.), Notten- 
führer, im 14. und 15, Jahrh. in Stalien die bisweilen 
jehr mädtigen Anführer von Soldtruppen. | 

Kondran, Bad im bayr. Neg.=Bez. Oberpfalz, (1900) 
672 &., alfalifhe Eohlenjäurehaltige Quellen. 

Kondutte (frz.), Betragen. Konduitenlifte, Führungs- 
lite, Frühere Bezeichnung für die über Offiziere und Be— 
amte im deutfhen Heere von ihren Vorgeſetzten eingereich— 
ten Berichte, jet Qualifikationsberichte genamnt. 

Konduft (lat.), Geleite, be. bei Leichenbegängniſſen. 

Kondukteur (frz., ſpr. -töhr), Führer; Schaffner bei 
Eijenbahnzügen, bei Poſtwagen 2c.; Aufſeher bei Bauten ıc. 

Kondüktor (lat.), Elektrizitätsleiter; bei der Elektrifier- 
maschine der meiſt kugelförmige Leiter, in dem’ fi die 
Elektrizität anfammelt [Tafel: Elektrizität IL 4, K]. 

Kondylom (grch.), |. Feigwarzen. 

Koenen, Adolf von, Geolog und Raläontolog, geb. 
21. März 1837 in Potsdam, feit 1881 Prof. in Göttingen; 
Ihrieb über Dißlolationen, die Faunen von Tertiär— 
bildungen, Krinoiden, Fiſche des Devons ic. 

Koner, Mar, Bildnismaler, geb. 17. Juli 1854 in 
Berlin, jeit 1892 Prof. daſ., geit. 7. Juli 1900; Bei. 
Porträte Kaiſer Wilhelms II., ferner. berühmte Zeit- und 
Fachgenoſſen (Miquel, Menzel, Ernſt Eurtius u. a.). 

oner, Wilhelm, geogr. Schriftfteller und Biblio— 
graph, geb. 6. Suli 1817 zu Berlin, geit. 29. Sept. 1887 
als Bibliothelar der Univerfitätshibliothek zu Berlin; 18601 
— 85 Nedalteur der „Zeitihrift der Berliner Geſellſchaft 
für Erdkunde“, jrieb mit Gruhl „Das Leben der Griechen 
und Römer“ (6. Aufl. 1893). | 

KSonewfa, Paul, Silhouettenfhneider, geb. 5. April 
1840 zu Greifswald, geft. 10. Mai 1871 in Berlin; feine 
Ausihneidebilder auch durch den Druck veröffentlicht 
(„Blätter zu Goethes Fauſt“, ,„ Sonmernadtstraum ‘, 
„Loſe Blätter”, „Album“). 

Konfederätka, hohe polu. Mütze mit Pelzverbrä— 
mung und Quaſte, im Gegenſatz zur Krakuska. 

Konfẽékt (lat.; ital. confetto), Zuckergebackenes. 

Konfektion (lat.), Verfertigung, Vollendung; Au— 
fertigung von Kleidungsſtücken, beſ. für Damen, in Ver— 
kaufsgeſchäften (Konfektionsgeſchäfte). 

Konferenz (lat.), gemeinſchaftliche Beratung, beſ. von 
Mitgliedern verſchiedener Behörden, von Delegierten ver— 
ſchiedener Staaten. Konferenzminiſter, ſ. Kabinett. 

Konferieren (lat.), vergleichen; beraten, verhandeln; 
übertragen, verleihen (inter und Würden). 

Konféß (lat.), Bekenntnis, insbeſ. Erklärung des 
Beitritt zu einem geiftl. Orden (8, tum). . 

Konfefſion (lat.), Bekenntnis, insbeſ. Glaubensbekennt— 
nis; auch ſ. dv. w. Kriftl. Glaubenspartei (rüm.=fath., griech.— 
kath., luth. und reform. K.). Eine Überfiht der K. in 
Mitteleuropa auf Karte: Deutfhtum IL, 1. Kon— 
feffionsverwandte, Anhänger einer K. Konfeffionslos, 
ohne K., ohne Rückſicht auf ſolche, 3.8. eine Schule, deren 
Lehrplan Feine beſtimmte K. zugrunde liegt. Konfeffioneit, 
das Glaubensbekenntnis betreffend; am orthodoxen Glau— 
bensbekenntnis erkluſiv feithaltend; Konfeſſionalismus, Die 
damit bezeichnete Richtung. 

Konfeéſſor (lat.), Bekenner, ſ. Confessor. 

Konfideénz (lat.), Vertrauen; konfidentiell, vertraulich. 

Konfiguration (lat.), Geſtaltung, Geſtalt. K. der 
Sterne, |. v. w. Aſpekten (ſ. d.). 

Konfination (mittellat.), Verſtrickung, Bannung; 
die Anweiſung eines beſtimmten Aufenthaltsorts. | 

Konfinien (lat.), Grenzſtriche; in. Oſterreich früher die: 
Militärgrenge, jowie die beiden ſüdlichſten reife (Trient, 
Rovereto) von Tirol (Weiſche K.). 

Konfirmation (lat.), Beitätigung; im der prot. 
Kirche (an Stelle der kath. Firmung) die feierlide Be— 
ftätigung des Taufbundes ſeitens der Katechumenen oder 
Konfirmanden und kirchliche Mündigerklärung derſelben 
durch Einſegung und die Zulaſſung zum Abendmahl. Kon— 
firmationsfchein, die über die K. ausgeſtellte Beſcheinigung. 
Konfirmativ, bekräftigend, beſtätigend; konfirmieren, bekräf— 
tigen, beſtätigen; kirchlich mündig erklären. —— 

Konfiſerie (fr3.), Zuckerbäckerei. — 

Konfiskation (lat.), Einziehuug, die Wegnahme von 
Sachen oder Werten aus dem Privatvermögen durch ein— 
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feitigen Staatsakt und Einverleibung derielben in das 
Etaatövermögen; Tonfiszieren, einziehen, wegnehmen. 

Konfitent (lat.), Beichtender, Beitkind. 

Konfitüren (frz. confitures), Zuderwert, Konfekt; 
eingemadte Früchte. 

Konflagration (lat.), Verbrennung. 

Konflikt (lat.), Zufammenftoß, Streit, beſ. entgegen» 
geſetzter Intereſſen. 

Konfliktsperiode, die Zeit des Verfaſſungsſtreites 
zwiſchen der preuß. Regierung und dem Abgeordneten— 
hauſe wegen der Armeeorganiſation (1862—66). 

Konfluenz, Konflur (lat.), Zufammenfluß, Zulauf. 

Konföderation (lat.), Verbindung, bei. Staaten= 
bund; fonföderieren, fi verbinden. Konfüderierte, Ver— 
bündete; insbeſ. im nordamerif, Bürgerfriege (1861—65) 
Bezeihnung der jüdftaatlihen Sezeffioniften, die ſich „Kon— 
föderierte Staaten von Amerika” nannten. 

Konform (lat.), übereinftimmend; Konformität, Gleich— 
fürnigfeit, Übereinftimmung; Konformation, Bildung, 
Einrichtung, Zuftimmung. 

Konformiften, j. Conformers. 

Konfrontation (mittellet.), Gegenüberſtellung, ins— 
bei. von Zeugen oder Angeklagten, deren Ausfagen fid 
widerjpreden; Fanfrontieren, einander gegenitberltellen. 

Konfundieren (lat.), vermengen, verwirren; konfus, 
verwirrt; Konfufion, Bermengung verſchiedener Dinge; Ber: 
“ wirrung, TRUG Konfufionarius, ein Zerjtreuter. 

Konfutation (lat), Widerlegung, bef. die fath. Wider- 
legung der Augsburgiſchen Konfeflion, von Ed, Cochläus 
u. a. abgefaßt. — Vgl. Bider (1891). 

Konfuzius, eigentlich Kung-fü-tje, richtiger Küng⸗tſe, 
chineſ. Philoſoph und Religionslehrer, geb. 551 v. Chr. 
im Lehnsſtaate Lu (Prov. Schan-tung), führte ein faſt 
ununterbrochenes Wanderleben, allenthalben Tugend und 
Gerechtigkeit predigend; geſt. 479. Seine Lehre fand erſt 
nach ſeinem Tode Anhänger, ein großer Teil der Bevöl— 
kerung Chinas bekennt ſich jetzt zu ihr. — Vgl. Plath 
(1866— 74), von der Gabelentz (1888), Dvorak (1895). 

Kong, Hauptort der Landſch. K. im nordweſtl. Afrika, 
in der franz. Kolonie Elfenbeinfüfte; 15000 €. 

Kongelation (lat.), da8 Gefrieren einer Flüſſigkeit; 
Erfrieren eine8 Gliedes; Erkältung, 

Kongenial (neulat.), geiltesverwandt. 

Kongeſtidn (lat.), Blutandrang, Überfüllung eines Or— 
gang mit Blut, bei. Blutanhäufung in den Haargefäßen, 
häufig mit Entzündung verbunden, (S. auch Hyperämie.) 

Kong-fu⸗tfe (Kung-fu⸗-tſe), ſ. Konfuzius. 

Konglomerät (lat.), ein aus Geſteinsrollſtücken 
(Geröllen, Geſchieben) beftehendes, durch kieſelige, kalkige, 
tonige, ſandige Bindemittel verkittetes Geſtein. Konglo— 
meration, Zuſammenballung. 

Konglutination (lat.), Zuſammenklebung, Ver— 
tittung; Konglutinät, |. v. w. Konglomerat (ſ. d.). 

Kongo, Er Ar für aus Benzidin ge— 
wonnene Azofarbfioffe; färben ungebeizte Baumwolle rot. 

Kongo, Zaire, größter Strom Afrikas, 4200 km Ig., 
Stromgebiet 3690000 qkm, entipringt als Tſchambeſi 
1590 m 4.8. M., zwiſchen Njaſſa- und Tanganjikaſee, 
durdfließt den Bangweolofee, danı als Luapula den Moe— 
rofee, vereinigt fih mit dem Rualaba und Lukuga, beißt 
von Niangwe ab Lualaba, wird im weitern Laufe durd) 
Stromſchnellen, be. durch die Stanleyfälle (7 Katarakte), in 
feiner Schiffbarkeit unterbroden, nimmt r. den Aruwimi, 
Kubi, Mongalla, Mobangi (Uelle), Sanga-Mambere, Li— 
kuala-Lekoli, Alima, Lefini, I. den Lomami oder Boloko, 
Zulongo, Ikelemba, Ruki, Kaſſai oder Sfiwa auf, erweitert ſich 
im Stanley Bool zu einer Ausbuchtung von 210 qkm, bildet 
im Unterlauf 82 größere Waſſerfälle, die ſog. Livingftonefälle, 
und mündet [Karte: Afrika I, 11], 11km breit und 300 m 
tief, in den Atlant, Ozean; 1600 km ſchiffbar. Erfors 
Ihungsgejdichte j. Beilage: Entdeckungsreiſen. — Vgl. 
Stanley (2. Aufl., 2 Bde., 1887), Baumann (1837). 

Kongobahn, ſchmalſpurige Privatbahı von Matadi 
I. am Kongo nad Ndolo und Zeopoldsville am Etanley 
Pool (398 km). 

Kongoreich, Negerreich in der portug. Folonie An— 
aola in Weſtafrika, jüdl, vom untern Kongo; Bewohner 
Muſchikongo vom Stamme der Bafiote oder Kabinda; 
Hauptitadt Can Ealvador oder Ambaſſi (700 E.). 
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Kongoftaat (Etat. Independant du Congo), unter 
Souveränität Leopolds II. von Belgien ftehende neutrale 
Kolonie in Weltafrika [Harte: Afrika I], 2382800 qkm, 
ca. 19 Mill, E. (1903: 2483 Weihe); im Innern teilg 
fruchtbare Bodenfläde, teil8 Sumpfitreden; Klima am une 
tern Kongo ungejund; eingeborene Bevölkerung Etänme 
der Banturafje [Tafel: 
Ethnographie 1, 3]: 
Kabinda, Baſundi, Bars 

ala, Baſoko, Balolo, 
Baſchilange u. a. Deo 
deutendere europ. Anz 
iedelungen am untern 
Kongo: Banana, Boma, 
Matadi und PBonta da 
Lenha; Handel ſ. Bei 
lage: Afrika; Eifen- 8 S 
bahnen 478 km, Länge — >: 

der Telegraphenlinien 955. Kongoftant. 

über 1600 km. Ver— 

waltung unter einer Zentralregierung in Brüfjel; General 
gouverneur in Boma. Budget für 1905 (Ausgaben) ca. 
34,8 Mill, 818. Bewaffnete Macht (1905) 15586 Mann ohne 
die europ. Cadres; Marine: 9 Dampfer auf dem untern und 
32 auf den obern Kongo. Wappen: filberner Querbalken 
in Blau, oben rechts ein goldener Etern, in der Mitte ein 
goldener Löwe in Schwarz [Abb. 955]; Flagge blau mit 
fünfzadigen goldenem Stern [Tafel: Flaggen]; Orden: 
vom afrik. Stern, Löwenorden, Kronenorden, Orden Leo— 
pold II. — Der K. iſt von der „Internationalen Afrik, 
Geſellſchaft“ mit Unterftüßung der Afrik. Kongokonferenz 
1881—S4 gegründet worden; 1885 nahm Leopold IL. den 
Titel Souverän des K. an. Er vermadte durch Teftament 
von 1889 feine Rechte auf den K. dem belg. Staat. Gr= 
weiterung des K. 1891 durch Einverleibung von Muata 
Jamvos Reich und 1891 —92 durd Unterwerfung von 
Katanga; die Expedition van Kerkhovens nad dem Nil 
(189092) rief eine Empörung der Araber hervor, welde 
1893 niedergejdhlagen wurde, Empörung der eingeborenen 
Truppen 1895—97 unterdrüdt. Regelung des Verhältniiles 
zu Belgien durch Gejek vom 10. Aug. 1901. — Bal. 
Stanley (deutſch, 2. Aufl. 1897), Büttner (4. Aufl. 1890), 
Boulger (engl., 1898), Wauters (franz., 1899), von Wiſſ— 
mann (8. Aufl. 1902), von Stengel (1903). 

Kongregation (lat.), Bereinigung, beſ. die Verbin 
dung mehrerer Klöſter derjelben Negel zu einer organi— 
fierten Einheit; Name für die 12 Verwaltungsabteilungen 
des Kardinallollegiums in Nom (für die Inquifition, für Die 
Propaganda zc.). Kongregationiften, Mitglieder einer K. 

Kongregationaliiten, |. Independenten. 

Kongréß (lat.), Zuſammenkunft zur Beratung über 
nen Angelegenheiten, insbeſ. Zuſammentritt von 

evollmädtigten mehrerer Staaten zur Verhandlung über 
einen Friedensſchluß zc., z. B. Wiener, Pariſer, Berliner K. 
— In der Nordamerik. Union heißt K. die Geſetzgebende 
Verſammlung, in der jetzigen Republik Frankreich die Ver— 
einigung des Senats und der Deputiertenkammer zu ge— 
meinſamer Beſchlußfaſſung bei Verfaſſungsänderungen und 
bei der Präſidentenwahl. 

Kongreßpolen, Polen, wie e8 auf dem Miener 
Kongreß geftaltet wurde (f. Polen). ’ 

Kongreßſtoff, gröberer, nad) Art des Stramins gaze— 
artig gewebter Baumwollſtoff. 

Kongruent (lat), üdereinftimmend. Kongruente Fi- 
guren, jolde, deren Grenzen bei richtigem Aufeinander- 
legen vollftändig zufammenfallen. Kongruenz, überein 
ſtimmung in Größe und Geftalt (mathem. Zeichen dafür: 
>); fongraieren, übereinftimmen, glei und ähnlich fein, 

Kongsberg, Bergjtadt im norweg. Amte Busterud, 
am Xaagen, (1900) 5585 E., Sit der königl. Münze. 

Konia (Konijah), Hauptitadt des kürt,-afit. Wilnjets 
8. (102100 qkm, 1069400 E.), 44000 E.; das alte. 
Ikonion, ehemald Hauptftadt von Lylaonien, jeit 1097 
Sit ſeldſchukiſcher Sultane, die 1190 hier von Friedrid) L 
Barbarofia bejiegt wurden, 1466 von den Osmanen erobert, 

Konidien, Bermehrungsorgane der Pilze. 

Koniferen (Coniferae), ſ. Nadelhölzer. 

Koniferin, Abietin, Glykoſid aus dem Safte des 
jungen Holzes der Koniferen, farb» und geruchloſe Kriſtall— 
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nadeln; durd Phenol und Salzſäure Blaufärbung, durd 
verdünnte Säuren Epaltung in Zuder und Koniferyl- 
alkohol, der durch Chromfäure zu Banillin oxydiert wird. 

König (altdeutſch Chunig oder Kuning, von kuni, 
chunni, Geſchlecht), bei den german. Völkern das Ober- 
haupt eines Stammes; jebt Das erblihe Oberhaupt eines 
Telbftändigen größern Staate8 mit bei. Ehrenrechten (königl. 
Ehren) und dem Titel Majeftät. Im ehemal. Deutſchen 
Reiche führte der bei Lebzeiten eines Kaiſers erwählte 
Nachfolger den Titel Röm. 8. (©. Deutiher König.) 

König, im Münzweſen legelfürmiger Barren. 

König, Eva, Gattin von Gotth. Ephraim Leifing (f. d.). 

König, Ewald Aug, Schriftiteller, geb. 22. Aug. 1833 
zu Barmen, geſt. 9. März 1888 in Köln; Verfaſſer humo— 
eiftiijher Skizzen und zahlreiher Romane („Durch Kampf 
zum Frieden“, 1869; „Auf der Bahn des Verbrechens“, 
1876; „Ein moderner Vampyr“, 1883 u. a.). 

Koenig, Franz, Chirurg, geb. 16. Febr, 1832 zu 
Rotenburg (Helfen), 1875 Brof, in Göttingen, 1895 in 
Berlin, feit 1904 in Sena lebend; ſchrieb: „Lehrbuch der 
Speziellen Chirurgie” (6. Aufl. 1893), „Lehrbuch der all= 
gemeinen Chirurgie” (1883—89) ꝛc. 

König, Briedr., Erfinder der Schnellpreſſe, geb. 
17. April 1774 zu Eisleben, gelt. 17. Jan. 1833, ging 
1806 nad) Zondon, baute hier 1810 eine Flach-z, 1813 eine 
Zylinders, 1816 eine Doppeldruckmaſchine, bei. unterftüßt 
von dem Mechaniker Andreas Friedrich Bauer (geb. 18. Aug. 
1783 in Stuttgart, geit. 27. Febr. 1860), fiedelte 1817 nad 
Deutihland über, grüudete unter der Firma König & Bauer 
die Schnellpreffenfabrik zu Oberzell, welche jpäter an die 
Bamilten der Gründer überging (Kommanditgeſellſchaft) 
und 1901 nah Würzburg verlegt wurde; Wiliale für 
Heparaturen in Berlin. — Biogr. von Goebel (1883). 

Kvenig, Heinr. Sof., Romanichriftiteller, geb. 19. März 
1790 in Fulda, 1816—47 kurheſſ. Etaatsbeamter, geft. 
23. Sept. 1869 in Wiesbaden; befanntefte Romane: „Die 
hohe Braut” (1833 u. ö.), „Die Klubiſten in Mainz’ 
(1847 u. 8.); ſchrieb aud eine Biogr. Georg Foriterd 
«2. Aufl. 1858), die autobiogr. Werke „Auch eine Jugend“ 
(2. Aufl, 1861) und „Ein Etilleben” (1861) u. a. 

Könige, Büdjer ver, eine Schrift des altteftamentlicen 
Kanons, ein um 550 dv. Chr. gemachter Auszug aus ältern 
hebr. Geſchichtswerken, der die israel. Geſchichte vom Ende 
Davids bis zum Exil erzählt. Die Teilung in zwei Bücher 
rührt von der Geptuaginta ber. 

Könige, Heilige Drei, |. Drei Könige. 

Königgräß, Bezirksſtadt in Böhmen, bis 1884 Feſtung, 
an der Mündung der Adler in die Elbe, (1900) 9773 E., 
Biſchofsſitz; hier 3. Suli 1866 Sieg der Preußen über die 
öfterr.=fühl. Armee unter Benedel (au Schlacht von Sa— 
dowa genannt). — Vgl. Jähes (1876), Bleibtreu (1903). 

Königin-Charlotte-Inſeln, Gruppe an der Welt: 
tüſte von Nordamerika, 13200 qkm, von Indianern bewohnt. 
— Auch ſ. v. w. Santa-Cruz-Inſeln. [331]. 

Königin der Nacht, Pflanzenart, |. Cereus IAbb. 

Königinhof, Bezirksftadt in Böhmen, an der Elbe, 
(1900) 10601 E.; bier 29. Suni 1866 jiegreihes Gefecht 
der Preußen gegen die Sjterreicher, 

Königinhofer Handſchrift, in tſchech. Sprache, an— 
geblich 1817 von Hanka in Königinhof aufgefunden, ent— 
hält ne und Eh Gedichte, Die von Ende des 13. 
und Anfang des 14. Jahrh. ſtammen follten. Cie wie 
die etwas jpäter gefundene Grünberger Handſchrift (Aus— 
gabe beider 1819 u. ö., auch deutſch) find bei. durch Ge— 
bauer als Fälſchungen erwieſen. — Vgl. Knieſchek (1888). 

Königinmetall, |. v. w. Britanniametall (ſ. d.). 

König⸗Karl⸗Land, Iujelgruppe im Nördl. Eismeer 
äſtl. von Spihbergen, 315 qkm, aus König⸗-Karl⸗FInfel 
(190 qkm), Schwedifch Borland (105 qkm) und andern 
Inſeln beitehend Karte: Bolarländer LI]. 

Königliche Weinberge, Bezirksort in Böhmen, Vor— 
ort von Prag, (1900) 52483 E. 

König-Ogtar: Fjord, |. Kaiſer-Franz-Joſeph-Fjord. 

König-OSfarIL-Land, Teil von Grahamsland (ſ. d.). 

König⸗Otto⸗-Bad, auch Bad Wieſau genannt, Bad 
im bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfalz, Gem. Wieſau, ſüdl. vom 
Fichtelgebirge, 4 erdig-alkaliſche Eiſenſäuerlinge. 

Königsau, Konge-Aa, Grenzfluß zwiſchen Schleswig 
und Jütland, mündet nad) 75 km in die Nordſee. 
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Königsberg. 1) 8. in Preußen, Haupt und Refidenz- 
jtadt, die Hauptitadt der preuß. Prov. Oftpreußen [Sarte: 
Ditpreußen ıc. I, 4] und des Neg.-Bez. K. (14005 qkm, 
876099 E. 1 Stadt=, 14 Landkreiſe), Stadtlreiß und Kreis— 
ſtadt, am Pregel, beiteht aus Altjtadt, 
Löbenicht und Kneiphof (auf einer Pregel- 
infel erbaut), (1900) mit den einverleibten 
Mitteldufen 193013 E. (8587 Katholiken, 
3977 SSraeliten), (1905) 220212 E., 
Garnifon, Oberlandes-, Land-, Amts— 
gericht, Oberpoft=, königl. Eiſenbahndirek— 956 
tion, Reichsbankhauptſtelle, Vorſteheramt Königsberg 
der Kaufmannſchaft, Handwerkskammer, 
Generalkommando des 1. Armeekorps, Schloß, ehemal. Or- 
densburg, Univerſität (Albertina, 1544 geſtiftet; 1906: 
1100 Studierende), Sternwarte, 4 Gymnafien, 2 Realgym— 
nafien, Lehrerinnenfeminar, Konfervatoriun Der Mufik, 
Sunftalademie, Stadtmuſeum, königl. Lehrſchmiede; zahl- 
reiche Fabriken, Brauereien. — K.wurde 1255 vom Deutſchen 
Orden gegründet, 1457 Reſidenz des Hochmeiſters und 1525 — 
1618 der Herzöge von Preußen, jeit 1701 Krönungsftadt. 
— Bal. Gordack (2. Aufl. 1895). — 2) 8. in der Neumark, 
Kreisjtadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, an der Rörike (zur 
Oder), (1900) 5982 &., Amtsgeriät, Gymnaſium, Lehrer— 
jeminar. — 3) K. in Franken, Stadt in ©.=Coburg, Enklave 
im bayr. Neg.=Bez. Unterfranken, 854 E., Amtsgeridt. 

Königsberg, Stadt in Böhmen, an der Eger, (1900) 
4534 E., Holzinduſtrieſchule; Baumwollinduſtrie. 

Königsblau, Bezeichnung faſt aller ſchönen blauen 
Farben (Berliner, Pariſer, Smalteblau ꝛc.); auch das mit 
Indig echt gefärbte Tuch. 

Königsborn, Saline, Sol- und Thermalbad (Luiſen— 
bad) im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, gehört zu Unna 
(jährlich 11500 t Salz). — Vgl. Wegele (1892). 

önigsbrück, Stadt in der fühl. Kreish. Bautzen, 
an der Pulsnik, (1900) 3248 E., Garnijon, Amtsgericht, 
Eijenquelle ; Kurort. Dabei Schieß= und Truppenübungsplat. 

Königsdorf-Jaſtrzemb, Dorf und Bad int preuf. 
Reg. Bez. Oppeln, (1900) 403 E., jod= nnd bromhaltige 
Kochſalzquelle. — Vgl. Weißenberg (1879). 

önigfee, Freistadt in Schwarzburg-Nudolſtadt 
(Dberherrihaft), (1900) 3104 E., Amtsgeriht; Kunſt— 
färberei, Gerbereien, Porzellanerdegruben; bekaunt durch 
die Königſeer Waren (Salben, Tinkturen u. a. Arzneien). 

Königseiderente, Königsente, |. Tauchenten. 

Königsfarn, ſ. Usmunda. 

Königsfelden, Irrenanſtalt (feit 1872) bei Brugg 
im ſchweiz. Kanton Aargau; ehemal. Abtei, 1310 an der 
Stelle, wo Albrecht I. ermordet ward, begründet. 

Königsfiſch, die Spüle (ſ. Seelagen). [Abb. 494). 

Königsfiſcher, der gemeine Eißvogel (ſ. Eisvögel nebit 

KRönigsfreiwifige, Einjührig-greiwillige der Fuß- 
truppen, für deren Bekleidung und Verpflegung wegen 
Mittellojigkeit auf Staatskoſten gejorgt wird. 

Königsgeier, |. Geier und Tafel: Amerilanifde 
Tierwelt, 35. 

Königsgelb, Kölner oder Leipziger Gelb, Neugelb, 
eine Art Chrongelb, Verbindung von Bleichromat mit 
Bleifulfat. — K. Heißt auch Das Auripigment (ſ. d.). 

Königsdgrenadiere, das Grenadierregiment König 
Wildelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 in Liegnitz. 

Königsgrün, j. dv. w. Ehweinfurter Grin. 

Königshofen. 1) K. in Baden, Stadt im bad. Str. 
Mosbach, an der Tauber, (1900) 1403 E.; bier 2. Juni 
1520 Sieg Der Truppen des Schwäb. Bundes über Die 
Bauern. — 2) K. im Grabfeld, Bezirksſtadt im bay. 
Reg. Bez. Unterfranken, an der Fränk. Saale, 1728 E., 
Amtsgericht; bis 1830 Feftung. 

Königshuhn (Teträogallus caucasicus 
Gray), Hühnervogel aus der Familie der 
Maldhühner, mit furzen Flügeln, grau, an 
Kopf und Hals weiß gezeichnet; Kaukaſus 
[Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 7]. 

Königshütte, Stadtkreis im preuß. Reg.» 
Bez. Oppeln, (1900) 57919 (1905: 65969) 
E., Amtsgeriht, Gymnaſium, höhere Mäd— 
chenſchule; Hüttenwerk (Hochöfen, Gießerei, Kupfer-, Zink— 
hütte u. a.; 6000 Arbeiter). — Bal. Mohr (1890). 

Königskanal, |. Dnjepr-Bug-Kanal. 
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Nönigshütte. 
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Königskterze, Pflanzengattg., ſ. Verbascum. 

Königsfrone, in der Heraldik eine einfache Krone 
mit mehrer Bügeln, vffen oder auch geſchloſſen, d. i. ge= 
füttert [Tafel: Wappenfunde I]. 

Königslutter, Stadt im braunſchw. Kreis Helm— 
ſtedt, an der Lutter, (1900) 3252, mit Oberlutter und 
Stift⸗K. 6123 E., Amtsgericht; Brauerei; ſchönſte Baſilika 

dorddeutſchlands (mit den Gräbern Sailer Lothars II. 
und Herzog Heinrichs des Stolzen von Bayern) in Der 
ehemal. Benediktinerabtei St. Peter und Paul. 

Königsmark, Hans Chriſtoph, Graf von, ſchwed. 
Feldmarſchall, geb. 4. März 1600, kämpfte im Dreißig- 
jähr. Stiege ruhmvoll auf Seite Schwedens, erjtitrmte 
15. Suli 1648 die Sleinfeite von Prag, geit. 8. März 
1663 in Stockholm. — Ceine Enkelin Maria Anrora, 
Gräfin von K., geb. un 1668, ausgezeihnet durch Schön— 
heit und Geift, fam 1694 nad) Dresden, ward Die Öeliebte 
des Kurfürften Auguft IL, dem fie den nadmaligen Mar— 
ſchall Morik von Sachſen gebar, 1700 Pröpftin des Stifts 
zu Quedlinburg, geit. 16. Febr. 1728. — Biogr. von Cramer 
(2 Bde, 1836). — Ihr Bruder Philipp Chriſtoph, Graf 
von K., geb. 1662, kam als ſchwed. Oberſt nad) Hannover, 
Initpfte angeblid mit der Erbprinzejfin Sophie Dorothea 
ein Ziebesverhältnis an, wahrſcheinlich 1. Juli 1694, da er 
ih den Verſuch, ihn zu verhaften, widerjehte, ermordet. 

Königsnelfen, ſ. Gewürznelken. 

Königspinguin, der Rieſenpinguin (ſ. Pinguine). 

Königsrot, ſ. v. w. Engliſchrot (ſ. Caput mortuum). 

Königsſchlange, |. Rieſenſchlangen. 

Königsſee, Bartholomäusſee, See im bayr. Reg.-Bez. 
Oberbayern ſTafel: Alpenländer II, 8], am öftl. Fuße 
des Watzmann, Skm lg., 1km br., 198m tief, 5,2 qkm groß, 
von fteilen Felswänden eingejdloffen, durch eine Landenge 
von dem Oberſee abgetrennt; Wallfahrtsort St. Bartholomä. 

Königsſtuhl. 1) Aus Quaderſteinen 1376 aufgeführter 
achteckiger Bau I. am Rhein, bei Rhens im preuß. Reg.— 
Bez. Koblenz, im 14. Jahrh. Verfammlungsort der Kur— 
fürjten, 1794 von den Franzojen zeritürt, 1843 wiederhers 
geſtellt. — 2) Gipfel (687 m) des Donnersbergs in der 
Rheinpfalz. — 3) K., auch Kaiſerſtuhl, „Berg (566 m) 
ſüdl. bei Heidelberg; Ausfihtsturm.  . 

Königstaucher, der Riefenpinguin (ſ. Pinguine). 

Königitein. 1) 8. in Sachſen, Stadt in der fähj. 
Kreish. Dresden, an der Elbe, (1900) 4274 (1905: 4063) E., 
Amtsgeridht. Über der Stadt auf 360 m hohem Sandſtein— 
feljen Die Feſtung 8. (Sperrfort) mit 500 E. 1589—1731 
gebaut. [Rarte: Brandenburg 3c. L 6..— 2). am 
Taunus, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 2182 E., 
Antsgeridt, Kaltwaſſerheilanſtalt. [Tierwelt, 25. 

Königstiger, |. Tiger und Tafel: Aſiatiſche 

Königsurlauber, ſ.v. w. Dispofitionsurlauber (ſ. d.). 

Königswalde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
zwiſchen zwei Seen, (1900) 1440 E. 


Königswart, Stadt in Böhmen, (1900) 2039 &., 


fürſtl. Metternichſches Schloß, Stahlquellen. 

Königswaſſer (Aqua regis), Goldſcheidewaſſer, Mi— 
ſchung von 1 Teil Salzſäure mit 3 Teilen Salpeterſäure, 
löft Sold (den „König der Metalle‘) und Platin auf; 
“ enthält freies Chlor und Stickſtofforychloride. [figur). 

önigsweihe, der Königsmilan (j. Milane nebit Tert- 

Königswinter, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
r. am Rhein, am Fuße des Dradenfeld und Petersbergs 
Beben), (1900) 3804 E., Amtsgericht. 

önigswürger, |. Tyranien. 

Königswuſterhauſen, Flecken im preuß. Reg.-Bez. 
Potsdam, (1900) 3486 E., Amtsgericht, Blindenheim, 
königl. Jagdſchloß. 

König-Wilhelms-⸗Kanal, 25,3 km langer Kanal, 
führt von der Minge (r. Nebenfluß des Altmath genannten 
Memelarms) in das Kuriſche Haff. 

Koniin, ſehr giftige organiſche Baſis, findet fi im 
Schierling, durch Deitillation mit Soda aus den Samen 
gewonnen, eine ölige Flüſſigkeit; in der Medizin gegen 
Krämpfe gegeben. [der Warthe, 8927 E. 

Konin, Kreisftadt im ruff.spoln. Gouv. Kaliſch, au 

Konind, Salomon, niederländ. Maler und Nadierer, 
geb. 1609 zu Amfterdan, geft. dal. 1656; malte im der 
Weile Rembrandts Hiſtorienbilder, Genveftüde, Bildniffe. 

Koniſch (ard.), kegelfürmig. 
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Koniſches Pendel, |. Zentrifugalpendel. 

"Komik, Kreisftadt in preuß. Neg.=Bez. Marienwerder, 
(1900) 10697 (1905: 11013) E., Land-, Amitsgericht, 
Gymnaſium, Provinziallandarmen= und A 
Wollſpinnerei. [tizenfammlung.. 

Konjeftanden (lat, „Zufanmengeworfenes‘), No— 

Konijeftür (lat.), Vermutung, Mutmaßung, beſ. be 
treff8 der Lesart in verderbten oder lüdenhaften Stellen: 
der alten Schriftſtelle; dann die auf Vermutung fidy 
ſtützende Lesart felbit; Fonjizieren, derartige mutmaßlide- 
Zesarten aufitellen, womit jih die Konjekturälkritik be— 
Ihäftigt; dann überhaupt mutmaßen. 

Konjugal (lat.), ehelich. 

Konjugaten, Abteilung der Algen, ſ. Chlorophyzeen. 

Konjugation (lat.), Verbindung; in der Grammatik: 
Flexion (Abwandlung) des Zeitwortes nach Perſon, Nu— 
merus, Tempus, Modus und Genus; in der Botanik‘ 
ſ. v. mw. Kopulation (ſ. d.); bei den Urtieren da8 Aneinander= 
legen zweier Individuen zum Zwecke des Stoffaustau— 
ſches; Tonjugieren, verbinden; ein Zeitwort abwandeln;, 
fonjugiert, gepaart; zugeordnet, 

Konjunktion (lat.), Verbindung; Bindewort (und, 
aber, daß, weil 2c.); in der Aſtronomie |. Aſpekten. 

Konjunktiv (lat), verbindend; als Subftantiv: Mo— 
dus Des Zeitworted, der die Handlung ald eine vom 
Redenden gewollte oder mögliche erſcheinen läßt. 

Konjunktur (lat), Verbindung oder Zuſammen— 
treffen gewiffer Umftände; im Handel die Ausſichten, 
welde fih nad) Angebot und Nadfrage fir geidäftlide 
Unternehmungen darbieten. 

Konjuration (lat.), Verſchwörung; Konjuränt (Kon- 
jurat), Verſchworener; Eonjurieren, ſich verſchwören. 

Konkan, zur Südl. Diviſion der brit.-ind. Präſident- 
ſchaft Bombay gehörige Landſchaft, 35306 qkm, (1901) 
ca. 3035700 E. (Mahratten). 

Konkäav (lat.), Hohl, Heißt Die innere Seite von krummen 
Flächen und Linien; Gegenfat: konver. (S. auch Zinfe, 
optiſch, und Abb. 2768 bei Brille.) 

Konkavſpiegel, ſ. v. w. Hohlſpiegel (ſ. d.). 

Konklave (lat.), Gemach, beſ. der Ort, wo die Kara 
dinäle zur Wahl des Papſtes jid verſammeln; danır Dieje 
Berfammlung ſelbſt. Konklaviſt, Teilnehmer des K.; 
auch Begleiter oder Diener eines Kardinals im K. 

Konkludieren (lat.), ſchließen, folgern. Konkludente 
Haudlung, eine Handlung, aus welcher man auf eine 
rechtlich bedeutſame Willenserklärung ſchließen kann. 

Konkluſion (lat. conclusio), Schluß; Schlußfolge— 
rung; Beſchlußfaſſung; konkluſiv, ſchließend, folgernd. 

Konkomitaänz (lat., „Begleitung“), in der röm.-kath. 
Kirche die Lehre, daß in dem Abendmahlsbrot als dem 
Leib Chriſti zugleich auch das Blut mit enthalten ſei, 
womit man die Kelchentziehung zu rechtfertigen ſucht. 

Konkordänz (lat., „übereinſtimmung“), alphabetiſche 
Zuſammenſtellung aller in einem Schriftwerk vorkommen— 
den Wörter mit Angabe der Belegſtellen (Verbal-K.) oder 
aller auf einen beſtimmten Gedanken oder Gegenſtand be— 
züglichen Stellen (Real-K.). Neuere Verbal-K. zur hebr. 
Bibel von Fürſt (1840), Bär (1861), Neubearbeitung von 
Mandeltern (1896); zum N. T. von Bruder (6. Ausg. 
1904), zur Qutherbibel und den Urterten von Lankiſch (1677 
u. ö.); Real-K. von Büchner (1750; 23. Aufl. 1899; ver— 
mehrt von Lutz und Niehn, 1901), Bernhard (7. Aufl. 1888) 
u. a. — Im Buchdrud heißen K. die größern Ausſchlußſtücke 
zur Ausfüllung der Ausgangszeilen und leerer Räume. 

Konfordat (lat.), Übereinkunft, Vergleich; insbeſ. 
jeder zwilhen dem Papit und einer weltlihen Regierung 
abgeſchloſſene Vertrag über Verhältniſſe und Angelegen— 
heiten der röm.-kath. Kirche. Wichtigſte K.: das Wormfer 
8. (ſ. Worms); das Aſchaffenburger oder Wiener K. vom 
17. Febr. 1448 zwiſchen Nikolaus V. und Kaiſer Fried— 
rich III.; das franz. K., welches Bonaparte 15. Juli 1801 
mit Pius VII. abſchloß, und das bis 1905 beſtand; das 
bayr. K. (5. Juni 1817); das ſpan. K. (16. März 1851); 
das öſterr. K. (18. Aug. 1855) wurde 1870 von ſeiten 
des öſterr. Staates aufgehoben. Vollſtändige Sammlung 
von Münch (2 Bde., 1830). ' 

Konkordienbuch, die Sammlung aller luth. Be— 
kenntnisſchriften, zuerit 25. Juni 1580 zu Dresden erſchie— 
nen; deutſch und lat. bg. von J. T. Müller (7. Aufl. 1890). 
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Kontordienformel (lat. formüla concordiae, „Ein 
trachtsformel“), ſymboliſche Schrift der luth, Kirche, die 
den Lehrbegriff dertefben endgültig feſtſtellte. Ihre Grund— 
lage bildet da8 1576 auf Veranlaffung des Kurfürſten 
Auguft von Sachſen zur Schlichtung Der Streitigkeiten 
zwiſchen Der mildern und ſtrengern Richtung auf Dem 
Konvent zu Torgau verfaßte Torgauiſche Bud, das 1577 
im Kloſter Berge bei Magdeburg (daher auch Bergiſches 
Buch) zur K. umgearbeitet wurde. — Vgl. Heppe (2. Aufl. 
1860), Frank (4 Bde., 1855—65). 

Konfrement(lat.), dur gegenfeitige Verkittung Heiner 
Teile entfiandene feite Malle (j. Stein). Kunfreszenz, 
da8 Zuſammenwachſen; Konfreszieren, zuſammenwachſen. 

Konkret (engl. concrete), |. Beton. 

Konkret (lat.), das in der Erfahrung und Wirklich— 
keit gegebene ‚Einzelne und Beſondere im Gegenſatz zu 
den Abſtrakten (ſ. Abfirahieren). 

Konfretion (lat.), Zuſammenwachſung, |. v. w. Kon— 
frement; auch Mineralmaffen, die in einem andern Geftein 
liegen und durd Konzentration von mineraliſcher Subitanz 
um einen Mittelpunft entftanden find (Mergel, Erze zc.). 

Konfretnalftand, in der ölterr.zungar. Armee Gruppe 
von Offizieren, meiſt nah Truppengattungen gebildet, 
innerhalb deren das Anancement vor fih geht. 

Konkubinät (lat.), wilde Ehe, Das fortgeſetzte häusliche 
Zufammenleben in außereheliher Geſchlechtsgemeinſchaft; 
in einzelnen deutſchen Staaten ſtrafbar, wenn Dadurd) 
Öffentliches Sirgernis erregt wird. Konkubine, Beildhläferin. 

Konfurrent (lat.), Mitbewerber, bei. derjenige, 
welcher gleide Ware führt, gleihe Geſchäfte mit einem 
andern hat. Konkurrenz, das Zufammentreffen von Ereig- 
niſſen, mehrerer Klagen oder Verbrechen (ſ. Idealkonkurrenz, 
Realkonkurrenz); der Wettbewerb mehrerer Perſonen (z. B. 
um einen ausgeſchriebenen Preis, um ein Amt ꝛc.), bei. der 
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über unerlaubte Konkurrenz ſ. Unfauterer Wettbewerb. 
Die Konkurrenzklaufel, eine Beſtimmung im Dienftvertrag, 
die dem Angeftellten unterjfagt, innerhalb gewiſſer Zeit nad 
feinem Austritt ein Geſchäft gleiher Art zu gründen ober 
in ein ſolches einzutreten, iſt nad) Deutſchem Sn 
buch {$. 74) nur gültig, foweit darin nit eine unbillige 
Erjäwerung des Fortkommens des Angeftellten liegt. — 
Konkurrieren, zuſammenlaufen, zuſammentreffen, fi mit» 
bewerben, gleiche Geſchäfte haben. 

Konkürs (lat.), Zuſammenlauf, Zuſammentreffen; 
Bewerben mehrerer um eine Sache, ein Amt, einen Preis. 
K. der Gläubiger, Das unter gerihtliger Autorität fid) 
vollziehende Verfahren, welches bezwedt, das gelamte, der 
Zwangsvollfiredung unterliegende Vermögen (Konkurs— 
mafje) eines zahlungsunfühigen Schuldners (Gemeinſchuld— 
ner, nicht notwendig Kaufmann) zur ausſchließlichen ge= 
meinſchaftlichen Befriedigung der teilnahmeberechtigten 
Gläubiger (Konkursgläubiger) zu verwenden. Nah der 
Konkursordnung fir das Deutice Reich vom 10. Febr. 
1877 (in neuer Faſſung vom 20. Mai 1898; Kommentare 
von Sarwey, Peterſen, Wilmowſki, Jaeger) erfolgt die 
Konkurseröffnung nah Prüfung der Vorausjegungen Dazu 
(Zahlungsunfähigkeit, nicht notwendig Überfhuldung) durch 
da8 Gericht (Konkursgericht), bei welchem der Gemein 
ſchuldner feinen allgemeinen Gerichtsſtand bat, nur auf 
Antrag desfelben oder eines Konkursgläubigers. Der 
hierauf vom Konkursgericht ernannte Bevollmächtigte 
(Konkursverwalter) hat Darauf das Konkursverfahren 
einzuleiten, d. h. die Konkursmaſſe zu verwalten, in Geld 
umzujeßen und unter die Konkursgläubiger zu verteilen, 
nachdem Die angemeldeten Forderungen derjelben (Kon- 
fursforderungen) nad Betrag und Vorrecht in einem 
. Termin geprüft worden find. — Bgl. Seuffert (1899). 

Konkuſſion (lat.), ſ. v. w. Erprefiung. 

Könnerig, Sul. Traug. Jak. von, ſächſ. Staatsmann, 
geb. 31. Mai 1792 zu Merjeburg, 1831—46 Suftigzminifter, 
dann bi8 1848 als Miniſter ohne Portefeuille Präſident 
des Sejamtminilteriums, geft. 28. Oft. 1866 in Dresden. 

Konnetäbel (frz. Connetable, vom mittellat. Comes 
stabüli, d. i. Stallmeifter), bet ven oſtröm. Kaifern und 
bei den fränk. Königen Befehlshaber der Neiterei; im 
fpätern —— oberſter Reichswürdenträger und Be— 
fehlshaber der geſamten Kriegsmacht zu Land, im Rang 
nach dem König; 1627 von Ludwig XIII. abgeſchafft. 
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Konner (lat.), verbunden; als Subſtantiv: Zuſam— 
menhang; Konnexa, miteinander in Bezug ſtehende Dinge; 
Konnerion, Verbindung, bei. einflußreiche Bekanntſchaft 
Konnerität, rechtlicher oder tatſächlicher Zuſammenhang. 

Konnivieren (lat.), einem etwas nachſehen, Nachſicht 
üben; Konnivenz, ſtillſchweigende Vergünſtigung. 

Konnoſſement (frz. connaissement), Ladeſchein, die 
vom Schiffer über den Empfang der Ladung ausgefertigte 
Beſcheinigung und Verpflichtung zur Ablieferung an die 
im K. bezeichneten Empfänger. 

Konnubiäal (lat.), auf Die Ehe bezüglich. 

Konotd (greh.), fegelfürmiger Körper. 

Konon, atheı. Feldherr, befehligte feit 408 v. Chr. die 
Slotte, ward 406 bei Lesbos von Kallikratidas geſchlagen, 
befiegte 394 die Spartaner entſcheidend bei Knidos, ftellte 
393 die langen Mauern Athens wieder ber, gelt. um 390 
v. Chr. auf Eypern. — Bol. M. Schmidt (1873). 

Konopnicka (pr. -nizla), Marja, poln. Dichterin, geb. 
1846, lebt in Galizien auf dem Gute Zarnowiec, das ihr 
1902 als Nationalgefchent überreicht wurde; ſchrieb Ge— 
Dichte, ein Bauernepos, Novellen (deutſch „Leben und Leis 
den’, 1904) u. a. lan Sefutih, 19404 €. 

Konotöp, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Tſchernigow, 

Konquiſtadören (ipan.), Eroberer; in den ehental. 
ſpan. Belitungen Amerila die Eroberer de8 Landes und 
ihre Nachkommen, die mit Adelstiteln und großem Grund— 
beit vom Hof belohnt wurden. 

Konrad IL. deutſcher König (911-918), aus fränf. 
Geſchlecht, nach dem Aussterben der Karolinger 911 zum 
König erwählt; ein tapferer Kriegsmann, ſuchte er doch 
vergeblih dem von den Ungarn heimgeſuchten, von den 
Großen zerrifienen Reich Ruhe zu geben, trat mit Hilfe 
der Biſchöfe den neu entftehenden Herzögen entgegen, bei. 
Heinrich I. von Sachſen, empfahl diefen aber bei feinent 
Tode 23. Dez. 918 als Nachfolger. — Vgl. Stein (1872). 

Konrad IL, der Salier, röm.-deutſcher Kaiſer 
(1024—39), Sohn des fränk. Strafen Heinrich, Nachfolger 
Heinrichs IL, fiherte in Deutihhland Recht und Ordnung, 
züchtigte 1026 die aufrühreriichen ital. Städte, ward 1027 
u Rom zum Kaiſer gekrönt, ſtellte die von feinem Gtief- 
ſohn, Eruft von Schwaben, geftürte Ruhe in Deutſchland 
wieder her, erhielt 1034 die burgund. Stone, mußte 1036 
wegen der ausgebrodenen Unruhen wieder nad Stalien 
ziehen, get. 3. Suni 1039. — Bol. Breßlau (2 Bde, 
1879—S4), von Pflugk-Harttung (1890). 

Konrad IIL., Deutiher König (1138—52), der erfte 
der Hohenftaufen, geb. 1094, Sohn Friedrichs von Schwa— 
ben, durch Heinrich V. zum Herzog von Franken ernannt, 
1127 Gegenkönig des Welfen Zothar, 1128 als König von 
Stalien gekrönt, unterwarf ſich 1135 dem Sailer, nad) 
deffen Tod 1138 zum deutſchen König gewählt, ſprach gegen 
Herzog Heintih den Stolzen von Bayern die Reichsacht 
aus, jhlug deiten Bruder Welf VI. 1140 bei Weinsberg, 
unternahm 1147 —49 einen erfolglofen Kreuzzug, geit. 
15. Sebr. 1152 zu Bamberg. — Val. Saffe (1845), Bern 
hardi (2 Bde., 1883). 

Konrad IV., erwählter deutſcher König, zweiter 
Sohn Sailer Friedrichs IL., geb. 1228 zu Andria, 1237 
zum deutfhen König gewählt, führte für jeinen Vater die 
Regierung in Deutſchland, Die er gegen Die Gegenkönige 
Heinrich Raſpe von Thüringen und Wilhelm von Holland 
verteidigen mußte, zog nad Friedrichs IL. Tode (1250) 
nad) Stalien, —— mit ſeinem Bruder Manfred ſein 
ſizil. Erbreich und eroberte 1253 Neapel, geſt. 21. Mai 
1254 im Lager bei Lavello. — Vgl. Schirrmacher (1871). 

Konrad von Hochſtaden, Erzbiihof von Köln 
(1238—61), legte 15. Aug. 1248 den Grundftein zum 
Kölner Dom, 1249—50 päpſtl. Legat in Deutihland, 
krönte Richard von Cornwallis 17. Mai 1257 in Aachen. 
— Biogr. von Cardaung (1880). 

Konrad der Rote, Herzog von Zothringen, daß er 
944 von Kaiſer Otto I. erhielt, 947 deffen Schwiegerſohn, 
empörte ſich 953—954 mit Dtto8 Sohn, Liudolf von Schwa— 
ben, verlor fein Herzogtum, fiel 955 in der Schlacht auf 
dem Lechfeld. Stammmvater des ſaliſchen Kaiferhaujes. 

Konrad L, Erzbiihof von Mainz (1161— 1200), 
Bruder Dtto8 IV. von Wittelsbach, 1165 abgeſetzt, weil 
er den vom Kaiſer Friedrich I. befämpften Papſt Aleranz 
der III. anerlannte, 1177 Erzbiſchof von Ealzburg, feit 
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1183 wieder von Mainz, beteiligte fi) 1197—99 am 
Kreuzzug, geit. 25. Okt. 1200. — Biogr. von Will (1880). 
Konrad der Große, Markgraf von Meißen (1123— 
56), geb. um 1098, Sohn des Grafen Thimo von Wettin, 
folgte feinem Better Heinrich dem Süngern in Meißen 
1136 in deſſen Erblanden und in der Laujig, erhielt 1143 
die Grafſch. Rochlitz, geit. 5. Febr. 1157 al8 Mönch im 
Peteröflofter bei Halle. — Bol. Schöttgen (1745). 

Konrad, MartgrafvonMontferrat, verteidigte 1187 
Tyrus gegen Saladin, heiratete 1190 die Toter Des 
Könige Amalrid I von Jeruſalem, ward 1191 zum 
König von Serufalem erklärt, dod ſchon 28. April 1192 
ermordet. — Vgl. Ilgen (1850). 

Konrad von Marburg, deutfcher Kreuzprediger und 
Ketzermeiſter, Beichtvater der Landgräfin Eliſabeth von 
Thüringen, wütete am Rhein, in Mitteldeutichland und 
gegen die Etedinger im Didenburgifhen, wurde unweit 
Marburg 31. Suli 1233 erſchlagen. — Vgl. Henke (1861), 
Berk (1871), zur Verteidigung 8.8: Kaltner (1882). 

Konrad von Würzburg, Dichter, geit. 31. Aug. 
1287 zu Bajel, vollendeter Meijter der Sprache und des 
Versbaues, verfaßte umfangreide ne Epen („Tro— 
janerfrieg”, hg. von Keller, 1858), die Legenden „Syl— 
veſter“ (von W. Grimm, 1841), „Alexius“ ıc., ein Lob— 
gedicht auf die Jungfrau Maria („Die goldene Schmiede“, 
von W. Grimm, 1840); am ausgezeichnetſten in ſeinen 
kleinern Erzählungen: „Engelhard und Engeltraut“ (von 
Haupt, 2. Aufl. 1891), „Der Schwanritter“ (von Noth, 
1861), „Otto mit dem Bart”, „Der Welt Lohn‘ ꝛc. 

Konradin, eigentlih Konrad, Herzog von Schwaben, 
der legte der Hohenftaufen, geb. 25. März 1252, Sohn 
Konrads IV,, zog mit feinem Freund Friedrich von Baden 
1267 nad) Stalien, um Sizilien Karl von Anjou zu entreißen, 
ward bei Tagliacozzo 23. Aug. 1268 geſchlagen, gefangen 
und mit Friedrich 29. Okt. 1268 zu Neapel enthaupter. — 
Val. Hampe (1894), Miller (1897). 

Konradsfraut, |. Hypericum. 

Konreftor (neulat.), Mitvorfteher, Amtstitel für den 
Lehrer, der im Range dem Sektor folgt, ihn vertritt. 

Konſanguinität (lat.), Blutsverwandtſchaft. 

Konſekration (lat.), Einſegnung, Einweihung, insbeſ. 
die Einweihung des Brotes und Weins beim Abendmahl; 
konuſekrieren, einmweihen, einfegnen. 

Konfefutiv (neulat.), der natürlichen Folge gemäß, 
die Folge bezeihnend; Fonfefntive Wirkung, Nachwirkung. 

Konſens (lat. consensus), Einwilligung, Erlaubnis; 
Konfenfualverträge, Verträge, welche durch bloße Willens 
einigung der fie Abſchließenden volle rechtliche Gültigkeit 
erlangen (Kauf-, Mietvertrag ıc.). 

Konfentieren (lat.), eimvilligen, bewilligen. 

Konfeauent (lat.), folgerecht, feit in Grundſätzen; 
Konfequenz, Folgerichtigkeit, auch Beharrlichkeit; Die not— 
wendige Folge von etwas. 

Konſervativ (lat.), erhaltend, am Hergebrachten feſt— 
haltend, beſ. im polit. Leben im Gegenſatz zu Liberal; die 
konſervative Partei iſt in Deutſchland nad 1870 gefpalten 
in die Deutſchkonſervative Partei (ſ. d.) und die Frei— 
konſervativen (ſ. d.). Konſervativismus, Geſinnung und 
Streben der Konſervativen. 

Konfervator (lat., „Bewahrer”), Titel für Auffeher 
iiber Kunſtſammlungen, Naturalienlabinette ıc. 

Konfervatorium (neulat.), höhere Lehranftalt für 
Mufilunterridt; Konfervatorift, Schüler eines K. 

Konferven (frz.), durch geeignete Zubereitung (1. Kon— 
jervieren) vor dem Verderben geihühte und in Blechbüch— 
jen, Flaſchen 2c. verſchloſſene Nahrungs- und Genußmittel, 

Konfervieren (lat.), aufbewahren, erhalten, bef. 
Nahrungsmittel haltbar mahen. Da dieje meift durch die 
Tätigfeit von Gärungs= und Bäulnisfermenten verderben, 
wird die Konfervierung am beten bewirkt durch Luftab— 
ſchluß, Austrodnung, Saltlegung, Erhitzung, antijeptifche 
Stoffe, Die ſpeziellen Methoden (|. Apperts Konjervierungd- 
verfahren, Einmachen, Einfalzen, Eierkonſervierung, File 
fonjervierung, Fleiſchkonſervierung, Semüfe, Milchkonſer— 
pierung, Paſteuriſieren) richten fid) nad) der Natur der zu 
fonfervierenden Stoffe. — Vgl. Hausner (3. Aufl. 1898), 
Stoller (1901), Enyrim (3. Aufl. 1903). 

Konſiderabel (lat.), beträchtlich, anſehnlich; Kon— 
fideration, Betrachtung; Wichtigkeit; Hochachtung. 
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Konſignation (lat.), Niederlegung, Übergabe zur 
Aufbewahrung; beſondere Art des Kommiſſionsverkaufs, 
beim Warenhandel nad) entfernten, namentlich überjeeifchen 
Plätzen angewendet, indem Der Abjender der Ware (Kon- 
fignant) einen Teil des Fakturbetrags auf den Verfäufer 
derſelben (Konfignatar) traffiert. (S. auch Pakotille.) 

Konſignieren (lat.), eine Summe niederlegen; an 
jemand Waren in Konſignation (ſ. d.) geben; aufzeich— 
nen, überſchreiben; Truppen in ihren Revieren zum ſo— 
fortigen Ausrücken bereit halten. 

Konſiſtent (lat.), feſt zuſammenhängend, Dauerhaft, 
derb; Konſiſtenz, Beſtand, der Zuſtand des Zuſammen— 
hangs der Teile feſter oder zähflüſſiger (breiiger) Körper. 

Konſiſtorium (lat.), Verſammlungsort; im Röm. 
Reiche der Ort, wo ſich der kaiſerl. Rat verſammelte, auch 
dieſer Rat ſelbſt; in der kath. Kirche Verſammlung der 
dem Biſchofe zur Seite ſtehenden Verwaltungsbehörde, 
ſowie die der Kardinäle unter Vorſitz des Papſtes; in 
der prot. Kirche Die den Landesfürſten als oberſten Landes— 
biſchof und Inhaber der Kirchengewalt vertretende geiſtl. 
Behörde (Sog. Konſiſtoriälverfaſſung, im Gegenſaß zur 
Synodolverfaſſung); das K. hat die Aufſicht über die Lehre, 
Prüfung und Ordination der Geiſtlichen, Ordnung des 
Gottesdienſtes, obere Verwaltung des Kirchenvermögens, 
die disziplinare Jurisdiktion über Geiſtliche und Kirchen— 
diener. In größern Ländern befinden ſich mehrere K., an 
deren Spitze ein Ober-K. oder Oberkirchenrat ſteht. 
Konſiſtoriäl, auf das K. bezüglich, dazu gehörig. Konſi— 
ſtorialrat, Amtstitel der Mitglieder eines K. 

Konsk (poln. Koñſtie), Kreisſtadt im ruſſ.-poln. Gouv. 
Radom, in bergiger Gegend, 8421 E. 2], Juden). 

Konſkription (lat., „Aufzeichnung“), Die geſetzlich 
geregelte, nach Altersklaſſen beſtimmte, bedingte Ver— 
pflichtung zum Kriegsdienſte, die noch Befreiung durch 
Loskauf oder Stellvertretung zuläßt, im Gegenſatze zur 
freien Werbung und dem Angebote von 








Breiwilligen ; konffribieren, ausjchreis mr 
ben, Mannſchaft ausheben. NE — 
Konsole (frz.), Frag: oder Sag NH FITFT 

ftein, ein an einer Wand angebrachte 


perzierter Vorsprung zum Tragen einer Be 
Statue, Gefintsplatte ac. IAbb. 958]; 
kleiner Pfeilertifch unter Spiegeln ac. 

Konſolidation, Konfolidierung (lat.), Befeftigung, 
Bereinigung, in Süddeutſchland |. v. w. Arrondierung 
(ſ. d.); im bürgerliden Recht Die Wiedervereinigung des 
Eigentums mit dem Nießbrauch; au die Feſtigung eines 
(Altien-JUnternehmens durch Zuſammenlegung der Aktien; 
Umwandlung von ſchwebenden Staatsſchulden in dauernde 
Anlehen (onfolidierte Schuld). Konſolidieren, befejtigen, 
begründen, fidherftellen; zu einer Gejamtheit vereinigen. 
Konfolidierte Renten, |. Konſols. 

Konſöols (engl. Consolidated annuities, d. i. Eonfoli= 
dierte Renten), ftaatlihe Schuldverfhreibungen, Die aus Der 
Zufammenziehung mehrerer Anleihen mit verfchiedenen 
Zinsfuß Herborgegangen find, — ſeit 1751 in England, 
ſeit 1869 auch in Preußen gebräuchliche Bezeichnung. 

Konfonant (lat.), Mitlauter, jeder Sprachlaut außer 
den Vokalen. 

Konfonänz (lat.), harmonifher Zufammenklang von 
zwei oder mehrern Tönen, rejp. Die reinen Dreiklänge und 
deren verſchiedene Lagen; Gegenjag: Diffonanz (ſ. d.). 

Konſorten (lat.), Genoſſen, Teilnehmer; auch Ge— 
fährten, beſ. im verächtlichen Sinne. 

Konſortium (lat.), Gemeinſchaft, Genoſſenſchaft, im 
Börſenverkehr zeitweilige Vereinigung von Bank- und 
Handelshäuſern, um Staatsanlehen unterzubringen, At⸗— 
tiengeſellſchaften zu errichten, Banken ꝛc. zu gründen. 

Konſpergieren (lat.), beſtreuen, beſ. Pillen (mit 
Bärlappſamen, Zimt-, Süßholzpulver ıc.), um deren Zu— 
ſammenkleben zu vermeiden. [verſchwören. 

Konſpiration (lat.), Verſchwörung; konfpirieren, ſich 

Konſtäbel (Konſtabler, mittellat.), früher ſ. v. w. 
Büchſenmeiſter; auf Kriegsſchiffen der Geſchützlommandant; 
jetzt wie das engl. Conſtable (ſ. d.) ſ. v. w. Poligziſt. 

Konſtadt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, (1900) 
3262 &., Amtsgericht; Hefefabrit, Flachshandel. 

Konſtänt (lat.), beitändig, unveränderlid. Konſtante 
Größe, in der Mathematik eine Größe, deren Wert als 


955. Konſole. 
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während einer Rechnungsoperation fi} glei bleibend vor— 
ansgefegt wird, im Gegenfat zu den variablen Größen. 

Konjtantiawein, |. Kapwein. 

Konstantin I. (E. Flavius Valerius Aurelius Clau— 
dius Konftantinus), der Große, röm. Kaijer (306-337), 
geb. 28. $ebr. 274 zu Naiſſus (Obermöfien), Sohn des Con— 
ſtantius Chlorus, nad) deſſen Tode 306 vom Heere in Britan— 
nien zum Cäſar ausgerufen, gelangte nad) dem Tode des 
Galerius 311 und nad) Befiegung des Marentius 312 und 
des Liciniu 318 in den alleinigen Beſitz des Röm. 
Reichs, mahte das EChriftentum zur EtaatSreligion, ver— 
legte jeine Reſidenz 330 nad) Byzanz (Konſtantinopolis), 
vollendete die Neugeltaltung der innern Ordnung des 
Röm. Reis, geft. 22. Mai 337 in Nilomedia. Zu Ehren 
feines Siege8 über Marentiug der Konftantinsbogen in 
Kom FTafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt IL, 13]. — 
Vgl. Burdhardt (2. Aufl. 1880). — Sein Sohn 8. I. 
geb. 316, erhielt bei der Teilung mit jeinen Brüdern Con= 
stantius und Conſtans 333 als Sailer des Weſtens die jog. 
Galliſche Präfektur und einen Teil des weſtl. Nordafrika, 
fiel im Kriege mit Conſtans 340 bei Aquileja. — K., Name 
mehrerer anderer byzant. Kaiſer, ſ. Byzantiniſches Neid). 

Konſtantin, Kronprinz von Griechenland, Herzog 
von Sparta, geb. 2. Aug. 1868 zu Athen, älteſter Sohn 
des Königs Georg, führte im Griech.-Türk. Kriege 1897 
ven Dberbefehl, ſeitdem mit der Neorganijation des Heers 
beſchäftigt, vermählt 27. Dit. 1889 mit Prinzeffin Sophie 
von Preußen, dritten Toter Kaiſer Friedrich TIL. 

Konitantin Pawlowitih, Großfürſt von Ruß— 
land, geb. 8. Mai 1779, zweiter Sohn Pauls J., nahm 
an den Kriegen 1805 und 1812—14 teil, 1816 Vizekönig 
von Polen; 1825 zum Kaiſer ausgerufen, verzichtete er 
auf die Thronfolge, mußte 1830 beim Ausbruch der Re— 
volution Polen verlaffen, geft. 27. Juni 1831 zu Witebsk. 

Konſtantin Nikoläſewitſch, Großfürſt von Ruß— 
land, geb. 21. Sept. 1827, zweiter Sohn Nikolaus' J., 
1853 Großadmiral, befehligte während des Orientkriegs 
die Flotte in Kronftadt, 1862—63 Statthalter in Polen, 
1865 Präſident des Reichsrats; 1881 eines Teils feiner 
Würden enthoben, ftarb er 24. Ian. 1892. — Cein Sohn 
Konitantin, geb. 22. Aug. 1858, Generalleutnant, Präſi— 
vent der Akademie der Willenihaften, Verfaſſer von Ge— 
ns (deutih 1891—95 u. 1903). 

onitantinhafen, Bucht in Kaiſer-Wilhelms-Land 
(Neuguinea), an der Aftrolabebai. [stantini. 

Konitantiniihe Schenkung, |. Donatio Con- 

Koritantinograd, Kreisftadt im ruff. Gouv. Pol— 
tawa, an Der Bereftowaja, 6456 E. 

Konitantinopel, türk. Stambul, Iſtambul, Haupt— 
ſtadt des Türk. Reichs KKarte: Balkanhalbinſel 1, 7], 
auf einer im ©. vom Marmarameer, im OD. vom Bosporus, 
im N. vom Öoldenen Horn umjpülten Halbinfel, befteht aus 
Dem eigentlichen K., einem im W. durd die vom Marmara— 
meer zum Goldenen Horn gehende Theodoſianiſche Mauer 
geſchloſſenen Dreied, den VBorftädten Ejub, Chasköi, Kaſſim— 
Paſcha, Pera, Galata, Tops Hane, Fündüklü, den am europ. 
Bosporußufer gelegenen Orten, wieKabataſch, Dolma-Bag— 
dſche, Jildis-Kiosſskeu. a., und den am afiat. Bosporus lie— 
genden, Kadiköi, Skutari u. a., hat 942900, mit den afiat. 
Vororten 1106000 E., Univerfität (jeit 1900), gegen 700 
Moſcheen, 230 Derwiihllöfter, 146 Seminare (Medreſe— 
Prieſterſchulen), 172 KHriftl. Kirchen und 40 Synagogen. 
Denkmäler aus vortürk. Zeit: die Obelisken des Hippo— 
drom, die Säule Konftantins, die von den Kaiſern Valens 
und Suftinian erbaute Wafferleitung (noch heute benukt); 
von den Mofcheen waren unter andern ursprünglich riftlich 
die Agia Sofia, die Moſcheen Kachrijeh-Dſchami und Kiliſſe— 
Mesdſchid; andere Gebäude find Die „Hohe Pforte”, das 
alte Serail mit der kaiſerl. Schatzkammer, der riefige Große 
Bafar, Antiken-, Neues, Janitſcharenmuſeum, Kunſtſchule; 
Kaiſerl. Lyzeum, Kriegs-, Medizin-, Marines, deutſche 
Realſchule. K. war ſeit jeher bedeutender Welthandelsplatz. 
Ausfuhrwaren: Teppiche, Mohair, Lammfelle, Schafwolle, 
Roſenöl, Tragant, Opium, Seide, Kokons, Stickereien, 
Filigranarbeiten. — K., ehemals Byzanz (ſ. d.) genannt, 
wurde 330 n. Chr. Hauptſtadt des Röm., 395 des By— 
zant. Reichs, 1204 von den Kreuzfahrern erobert, 1261 
von den Byzantinern unter Michael VILI. Paläologos wies 
der genommen, 29. Mai 1453 von den Türken erobert, feit- 
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den Nefidenz der osman. Sultane. — Vgl. de Amicis 
(deutſch, 2. Aufl. 1884), Mordtmann (franz., 1881), Leon 
hardi (1885); Grosvenor (engl., 2 Bde., 1895); Ober: 
hummer (1899); Barth (1901). 
Konſtantinöwſkaja Staniza, Bezirksort im ruff. 
Gebiet der Doniſchen Koſaken, am Don, 8808 €. 
Konſtantinsſchlacht, die Schlacht, in der Konſtantin 
d. Gr. 28. Okt. 312 den Maxentius beſiegte. 
ae rumän. Preis, |. v. w. Küſtendſche. 
Konitanz oder Koſtnitz, Hauptitadt des Dad. Landes. 
kommiſſariats-⸗Bez. K., am Rhein, zwifhen dem Bodenjee 
(Konftanzer See) und Zeller Eee, (1900) 21445 E., Gar— 
nilon, Zande, Amtsgeriät, Oberpojtdireltion, Handels-, 
Handwerterfammer, Münfter (1052 gegründet), Gymna— 
ium, Realſchule; Webereien. — K., 378 gegründet, feit 
560 Biſchofsſitz (das Bistum 1802 fäkularifiert, 1817 auf- 
gehoben), 1192—1548 Freie Reichsſtadt, von da an öſter— 
reichiſch, 1805 badiſch. Hier 1183 Friede Friedrich I. mit 
den Zombarden. Das Konftanzer Konzil, 1414—18S, 
machte dem kirhliden Schisma ein Ende, verurteilte Hus 
und Hieronymus von Prag zum Scheiterhaufen, vertagte 
aber die beabfichtigte Reform der Kirche. — Bgl. Marmor 
— Leiner (1893 u. 1899), Laible (1896); über das 
onzil: Marmor (2. Aufl. 1874), Beß (1891). 
Konitatieren (frz.), etwa als Tatſache feſtſtellen. 
Konſtellation (lat.), die gegenjeitige Stellung von 
Himmelstörpern, galt in der Aſtrologie (f. % bei der 
Geburt eined Menſchen als wichtig für deſſen Geſchick. 
Koniternation (Lat.), Beitürzung, Verblüffung; kon— 
iternieren, beitürzen, verblüffen. 
Konitipation (lat.), Berftopfung, Hartleibigfeit; kon— 
ftipierende Mittel, veritopfende Heilmittel, wie Opiun u. a. 
Konftitnieren (Lat.), feitieken, anordnen, bef. ftaat- 
liche Einritungen; jemand zur Verantwortung ziehen, 
belangen; ſich al3 zu einem beitimmten Zwede zuſammen— 
getretener Verein 2c. erklären. Ronftituent, Vollmachtgeber. 
Konjtitnierende Verſammlung Efrz. Consti- 
tuante), Berfanmlung von gewählten Volksvertretern, 
welche die Aufgabe hat, eine neue Berfaffung auszuarbeiten. 
Konſtitution (lat.), Feſtſetzung, Begründung, Eine 
tihtung; VBerfaffung und Berfaflungsurkunde; in der Heil- 
funde Die bejondere und eigentümliche Körperbeſchaffenheit 
eines Menſchen, bei. als Bedingung von Krankheitsanlagen; 
man unterſcheidet: Träftige, ſchwächliche, reizbare, träge, ar— 
terielle, venöfe, Iymphatiihe, nervöſe K. Konſtitutious— 
anommlie, die angeborene oder erworbene Neigung zu ge— 
willen Krankheiten; erftere aud) erbliche Belaftung genannt. 
Konſtitutionskrankheiten, Allgemeinkrankheiten, die den 
ganzen Körper in Mitleidenſchaft ziehen, im Gegenſatze zu 
lofalen oder Organkrankheiten. Chemiſche K. heißt die 
Gruppierungsweiſe der Elementaratome, wie ſie ſich bei 
chem. Veränderungen zeigt, ausgedrückt durch die Kon— 
ſtitutionsformel (ſ. Chemiſche Formeln). 
Konſtitutionéll (frz.), auf die Verfaſſung bezüglich, 
verfaſſungsmäßig. Konſtitutionelles Syſtem, Konftitutio- 
nalismus, Verfaſſungsform, bei welcher der Herrſcher in Der 
Geſetzgebung an die Mitwirkung und Zuſtimmung der Volks— 
vertretung gebunden ift. Gegenſatz: Abjolutismus (j. d.). 
Konstitutiv (lat.), zum Wejen einer Sache gehürend. 
Konſtriktion (Lat.), Zulammenziehung, Zuſammen— 
ſchnürung der Glieder behufs Blutſtillung oder Heritellung 
von Blutleere behufs Ausführung unblutiger Operationen. 
Konitriftor, Muskel, der ringförmig eine Öffnung oder 
Höhlung umschließt. Konjtringieren, zujanımenziehen. 
onſtruieren (lat.), zulammenfegen, errichten, das 
Abhängigkeitsverhältnis der Wörter eines Satzes angeben; 
eine geometr. Figur aus gegebenen Teilen daritellen. 
Konjtruktion, Zuſammenſetzung 2c.; Die zweckentſprechende 
Formgebung und Srößenbeitimmung von mechan. und bau— 
Then Anlagen. Konſtruktiv, zuſammenſetzend, ordnend, zum 
Zuſammenhalten der Teile eined Ganzen dienend. Kon— 
itenftiver Totalverluft, im Seeverſicherungsrecht der Total= 
verluft, welcher nur durch Fiktion geihaffen wird, wenn 
der Verluft der verfigerten Sache höchſt wahrſcheinlich iſt. 
Konsul (lat.), in der röm. Republik Titel der beiden 
oberften Beamten; ihre Würde (Konfulat) zuerft nur den 
Era a jeit 366 v. Chr. auch den Plebejern zugänglid. 
Die 8. wurden nu. Bollsverfammlung auf 1 Jahr 
gewählt, nad) deſſen Verlauf fie als Consutäres ihren Pla 
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im Senate hatten; ihnen ſtand Die Berufung und oberſte 
Leitung de8 Senats fowie der Volksverſammlungen, die 


Dberauffiht und die Erelutivgewalt, ferner die Aushebung 


des Heers, der Dberbefehl und die Miltitärgerichtsbarkeit 
zu; ihre Ehrenvorrechte waren: Bezeichnung der Jahre mit 
ihrem Namen (Fasti consulares), der kuruliſche Seſſel, 
die toga praetexta und. vie Begleitung von 12 Liktoren. 
Das Konjulat galt, obwohl in feiner Maht beichräntt, 
auch in der Kaiſerzeit als höchſte amtliche Würde, e8 er= 
loſch im Weſtröm. Reihe 534 n. Ehr. und ward im Dit- 
römischen von Suftinian 541 aufgehoben. — In Frank— 
rei war das Konſulat die von Napoleon Bonaparte 
9. Nov. 1799 eingeführte, bis 18. Mai 1804 geltende 
Berfaffung. — K. in der heutigen Bedeutung ein zur Ver— 
tretung der Handeld= und Verkehrsintereſſen der Staats— 
angehörigen im Auslande beftimmter Beamter, weldem 
in beſondern Fällen eine gewille Gerichtsbarkeit (Konfular- 
gerichtsbarkeit; deutſches Gelek vom 7. April 1900) oder 
diplomat. Funktion übertragen werden fann. Man unter— 
ſcheidet Berufs- oder beſoldete K. (Beamte mit entſprechen⸗ 
der Vorbildung) und Wahl- oder unbeſoldete K. (beſ. 
Kaufleute, welche die Konſulatsgebühren für ſich beziehen). 
Alle deutſchen K. können mit Genehmigung des Reichs— 
kanzlers zu Geſchäften, welche keine obrigkeitliche Autorität 
verlangen, in ihrem Amtsbezirke Privatbevollmächtigte 
(Konſulãragenten) beſtellen. Der Rangſtufe nad) werden 
General-K., K. und Vize-K. unterſchieden. Das deutſche 
Konſularweſen iſt geregelt durch Geſetz vom 8. Nov. 1867 
und vom 6. Juni 1871. — Vgl. König (6. Aufl. 1902). 

Konfulardiptychen, geſchnitzte Elfenbeintäfelden 
(1. Diptychon), Die die röm, Konſuln bei Antritt ihres 
Amtes verſchenkten. 

Konfuläarmünzen (lat. nummi consuläres), Fami— 


 fienmünzen, die während der röm. Republik geprägten Mün— 


zen. Sn den Umſchriften find die Familiennamen der Kon— 
juln, oft auch nur die Zunamen ausgedrüdt. — Val. Babelon 

Konfulät, j. Konjul. IEfranz., 1885—87). 

Konſulent (lat.), Ratgeber, Anwalt. 

Konfult (lat. consultum), Beſchluß. 

Konfultation (lat.), Beratung, Gef. Die mehrerer 
Arzte am Krankenbett; Konfultieren, um Nat fragen. 

Konfünt (ital.), Verbrauch; konſumieren (lat.), ver— 
zehren, verbrauden; Konſument, der Verbrauchende, bef. 
von Lebensmitteln, Waren (Gegenfag: Produzent). 

Konſumtibilien (neulat.), Waren, die verbraudt, 
bef. verzehrt werden, Nahrungsitoffe. 

Konfumtion (lat), Verbrauch; die zweckmäßige Ver— 
wendung der wirtigaftlien Güter, Gegenjag: Produktion 
(1. d.); in der Heilkunde f. v. w. Abnahme, Verzehrung, 
Abmagerung. — Konfuntionsiteuern, |. Verbrauchsſteuern. 

Konſumvereine, Genoſſenſchaften (j. d., Beilage), 
welche den Zweck Haben, ihren Mitgliedern die Lebensbedürf⸗ 
niſſe (Nahrungsmittel, Heizmaterial, Kleidung, Wirtſchafts— 


geräte,?c.) zu möglichſt vorteilhaften Bedingungen zu 


verihaffen, dadurch daß fie im großen einkaufen und an 
Die Mitglieder im kleinen verlaufen, alfo den Zwiſchen— 
handel ausſchalten. Zur Erreihung des Zwedes haben 
manche K. eigene Bädereun, Mühlen,. Shlädtereien zc., 
ſowie Sparkfaffen. — Bgl. Haus Müller (1897, 1900), 


Kautſky (1897), Oppermann und Häntfchte (3. Aufl. 1904). 


Kontagidn (lat), Anftedung; Kontagiem, Ans 
ſteckungsſtoff (ſ. Anſteckung); koutagiös, anjtedend; Kon- 
tagioſität, Anſteckungsfähigkeit. 

Kontäkt (lat.), Berührung. 

Kontaktelektrizität, ſ. Galvanismus. 

Kontaktgänge, Mineralgänge, welche zwiſchen einem 
Eruptipgeſtein und deſſen Nebengeſtein aufſetzen. 

Kontaktgeſteine, durch Kontaktmetamorphoſe ent— 
ſtandene metamorphiſche Geſteine. 

Kontaktgoniometer, |. Goniometer [Abb. 708]. 

Kontaftmetamorphofen, Veränderungen, welde 
ein ältere8 Geſtein durch Berührung mit einem jüngern, 
glutflüffigen Eruptivgeftein erlitten hat. Plutoniſche Ge— 
jteine (Granit 2c.) erzeugen kriſtalline Struktur und Mi— 
neralneubildungen (Kontattmineralien), vulkaniſche Ge— 
jteine (Bajalt 20.) bewirken Srittung und Berglafung 
von Sandfteinen, Verkokung von Kohle ꝛc. 

Kontaftmine, |. Seeminert. 

Kontaftwirfung, |. Katalyfe. 


Kontamination (lat.), Berunreinigung; Verſchmel— 
zung (mehrerer ſchriftlicher Erzeugniſſe in eins); kontami— 
nieren, beflecken, verunreinigen; ineinander arbeiten. 

Kontänt (ital. contante, frz. comptant, ſpr. kong⸗ 
täng) oder per kontant (frz. au comptant), bar, gegen 
bare Zahlung. Kontänten, Bargeld. 

Kontemplation (lat.), Betradtung, innerlide Be— 
ſchauung; kontemplativ, beſchaulich. 

Kontemporär (nenlat.), gleichzeitig. 

Kontentieren (frz3.), befriedigen, zufrieden ftellen. 

Kontentivverband, der hart werdende Verband von 
Gips, Sleifter, Waſſerglas u. dgl., um Körperteile in ihrer 
Zage feitzubalten. [Braut wie Kontra (f. d.). 

Konter... (frz. contre), in Zujammenjegungen ge= 

Konteradmiral, |. Admiral. 

Konterapprochen (frz., ſpr. -projd-), Gegenlauf- 
gräben, bei Belagerungen von dent Belaägerten gegen die 
Angriffsarbeiten des Feindes vorgeführt. 

Konterbande (fr3.), alle Gegenftände, Die verbots— 
widrig oder mit Hinterziehung des Zolls in ein Land 
eins oder aus einen: Lande ausgeführt werden und des— 
halb der MWegnahme unterliegen. Kriegs-K., unmittels 
bare SriegSbedürfniffe, die einem Triegführenden Staate 
völlerrehtswidrig von einen neutralen zugeführt werden. 

Konteresfarpe (frz.), die dem Angreifer zunächſt 
u äußere Böſchung eines Hindernisgrabens, 

Konterfei (vom frz. contrefait, d. h. nachgemacht), 
Bildnis, Abbildung; fouterfeien, abbilden, malen. Konz 
terfei-, Konterfelt«, Kontrafektmünzen, früher Medaillen 
oder Schaumüngen, Die nur auf einer Eeite mit dem 
Bildnis der fie verleihenden hohen Perfon geprägt und 
al8 Gnadenbeweije verſchenkt wurden. 

Kontergarde (fr3.), Borwall, Außenwerk, vor der 
Facen eines Bollwerl3 oder Ravelins im Hauptgraben ; 
nur für Sufanterie eingerichtet heißt fie Couvre-face. : 

Kontermandicren (frz.), einen gegebenen Befehl 
oder Auftrag zurüdnehmen, widerrufen. 

Kontermarfe (fr3.), Stempelzeihen auf Waren; zur 
Kontrolle beim Wiedereintritt in Theater-, Konzert- ꝛc. 
Sile dienende Mare. 

Kontermine (frz.), Gegenmine, Minengang, welder 
aus der Feltung in das Feld getrieben wird, um die feind— 
lihen Minen zu zerftören (ſ. auch Seeminen); aud Vers 
einigung von Börſenſpekulanten (Konterninenre, fur. 
nöhre), die der augenblidlihen Spekulationsrichtung ent= 
gegenwirkt, insbe, ſ. v. w. Spekulation auf das Sinken 
der Kurſe; konterminieren, heimlich entgegenwirken. 

Kontermutter, ſ. Schrauben. 

Konterorder (frz.), Gegenbefehl. 

Konterpartie (fr3.), ſ. v. w. Kontrabuch (ſ. d.). 

Kontertanz (frz. contre-danse), in Deutſchland auch 
Frangaije genannt, Wechſeltanz mit vier gegenüberſtehen— 
den Paaren in ſechs Touren; fam aus England (Country- 
danse, ländlicher Tanz) um die Mitte des 18. Sahrh. nach 
Frankreich, wo er feine Ausbildung fand. x 

Konteitäbel (lat.), anfehtbar; Eonteftieren, in Ab— 
rede Stellen, beftreiten, 

Kontert (lat.), zufammtenhängender Inhalt eines 
Schriftſtücks; Kontertür, Verbindung, Zuſammenhang. 

onti (ital.), Mehrzahl von Konto (ſ. d.). | 

Kontieren, jemanden mit einem Konto belaſten; kon⸗ 
tierte Wechfel, Wechſel, deren Baluta durch Verrechnung 
einer Forderung des Nemittenten an den Trajlanten berich— 
tigt wird. SKontierung, im Deutihen Zollverein die Fredi= 
tierung des Zolls auf ausländiſche Waren an Großhändler‘ 
auf ein halbes Jahr gegen Siderftellung und Abſchrei- 
bung der Zollgebühr bei Wiederausfuhr oder Verjendung 
nad) Städten mit Hffentlier Niederlage; war bis 1865 
auf die Meppläge (Meß⸗K.) beſchränkt. 

Kontignation (lat.), Ballen oder Sparrenwerk. 

Kontinent (lat), Feſtland, Welt- oder Erdteil (ſ. d.);' 
beſ. das europ. Feftland im Gegenſatz zu Großbritannien. 

Kontinentäl (neulat.), das Seltland betreffend. Kon- 
tinentalmärhte, die Staaten auf dem europ. Feſtlande. 
Kontinentaltliima, Landklima, |. Klima. 

Kontinentälfperre, Kontinentaliyiten, die Maß⸗ 
regeln Napoleons I., den Handel Englands von Dem europ. 
Feltlande auszuſchließen, um e8 zum Frieden und zur An- 
erkennung des im Utrechter Frieden aufgeftellten Seerechts 


Artikel, die man unter Kvermißt, find unter E aufzujuden. 
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au zwingen, begann mit dem Dekret Napoleons aus Berlin 
vom 21. Nov. 1806, wodurch die brit, Inſeln in Blockade— 
zuftand erflärt und aller Handel und Verkehr mit ihnen 
verboten wurde, Die K. fiel bei der Koalition der Mächte 
gegen Napoleon 1812—13. — Dal. Kieſſelbach (1850). 

Kontingent (lat.), Beitrag, be. der beſtimmte An— 
teil, den jedes Mitalied eined Bundes zum Bundesheer 
zu ftellen hat (Militär); aud die Zahl der alljährlid 
auszuhebenden und in die Truppenteile einzuftellenden 
Rekruten (Rekruten-, Jahres-K.). 

Kontingentierung, im Finanzweſen die dauernde 
Feſtſetzung der aus einer Steuer jährlich zu ziehenden 
Summe der auszugebenden Banknoten, der zu produ— 
zierenden Waren (Zucker, Branntwein) ꝛc. 

Kontinuation (lat.), Fortdauer; Fortſetzung, Folge; 
fontinuctl, kontinuierlich, fortdauernd, fletig; kontinuie— 
ren, fortſetzen; fortdauern. 

Kontinuität (Iat.), Stetigfeit, in der Mathematil 
der ununterbrodene Verlauf von Größen (3. B. Raum und 
Zeit) und Funktionen, fo daß man eine Teilung derſelben 
bis ind Unendliche fortjegen kann. 

Konto (ital. conto), Rechnung, bei. in Handlungs— 
büchern (CKoutobüchern) eingetragene Rechnungen; jemand 
ein K. eröffnen, mit ihm in Geſchäftsverbindung treten; 
à conto zahlen, auf Abſchlag oder in Vorſchuß zahlen; 


Kor 


Kontrapunkt, in der älteften Zeit Bezeichnung der 
gefanten Kompofition oder der Kunft, mehrere Stimmen 
nad den Gejegen des Wohlklangs zu vereinigen; fpäter 
bef. der Teil der Kompoſition, der mit einer gegebenen 
‚Melodie (cantus firmus) eine oder mehrere andere felb- 
ftändige Melodien harmonisch zu einem Ganzen verweht; 
kommt am vollkommenſten im Kanon und in der Fuge 
zur Geltung. Kontrapunktiſt, Tonjeger, Der die Negeln des 
K. zur Anwendung bringt. Neuere Lehrbücher von Beller- 
mann (nad) älterer Methode), Dein, E. Fr. Richter (mit 
Aufgabenbuch von Alfred Richter), Jadasſohn. 

Konträr (frz), entgegengeſetzt. 

Kontrafignatiir tneulat.), Gegenzeichnung (ſ. d.); 
kontraſignieren, (zur Beglaubigung) gegenzeichnen. 

Konträſt (frz.), Gegenſatz, auffallender Abſtand; kon— 
traſtieren, voneinander abſtechen. Kontraſtfarben, Farben— 
erſcheinungen an farbloſen Objekten durch die Gegenwart 
farbiger Objekte, oder auch die Nachwirkung grellfarbiger 
Bilder auf die Netzhaut. 

Kontravallationslinien, ſ. Zirkumvallationslinien. 

Kontraveniéènt (lat.), der Zuwiderhandelnde; Über- 
treter eines Geſetzes oder Vertrags; Kontravention, das 
Zuwiderhandeln, Übertretung. 

Kontre..., ſ. Konter.... 

Kontributieren (lat.), beifteuern, beitragen; Kon« 


conto a metä, auf gemeinſchaftliche Rechnung. — Conto | tribuent, Beilteuernder, Steuerpflitiger; Kontribution, 
corrente, |. Kontokorrent. — Conto finto, fingierte Reche gemeinſchaftlicher Beitrag; Kriegsſteuer, der von einen 
nungsaufftellung über Wareneinküufe und =verkäufe, zum | offupierten feindliden Landesteil in Geld eingeforderte 


Zwed der Kalkulation. 

Kontotorrent (ital. conto corrente), laufende, 
gegenfeitige Rechnung zwischen zwei Gejhäftsfreunden in 
ihren Büchern, wie aud 
jährlidy erteilte Rechnungsauszug. 
Geſchäfte der Banken mit Kunden, die ihnen Gelder an— 


Beitrag zu den Kriegskoſten. 
Kontrition (Iat., „Zerknirſchung“), ſ. Attrition. 
Kontrollapparate, Einrichtungen, welde jelbittätig 


der hierüber halbjährlih over | anzeigen, ob eine vorgeihhriebene Tätigkeit ausgeführt it: 
Kontoforrentgeichäfte, | Kontrolllaffe (ſ. d.) 


u.a. 
Kontrolle (frz3.), Gegenlifte, Gegenrechnung, Prüfung, 


vertrauen, Sowie bei Bedarf foldhe erheben; das Guthaben | Auffiht, insbe). die von Der Militärbehörde über Die nicht 


der Kontoforrentgläubiger wird in ein Kontokorrentbuch 


zum aktiven Heer gehörigen Wehrpflichtigen durch Die Kon— 


eingetragen und pflegt verzinft zu werden. — Vgl. Greber | trollverſammlungen unter Leitung von Bezirks- oder Kon— 


(1893), Mohr (1902). [407 E., Amtsgericht. 
Kontopp, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, (1900) 
Kontor, Kontoriſt, ſ. Comptoir. 
Kontörflagge, ſ. Hausflagge. 

Kontorniaten, Münzen, |. Conturniati. 

Kontoriion (lat.), Berdrehung, Verrenkung. 

Kontorten, Pflanzenordnung der Dikotyſledonen (Sym— 
petalen), mit regelmäßigen, meiſt fünfzähligen Zwitter— 
blüten, die Familien der Oleazeen, Loganiazeen, Apo— 
zynazeen, Asklepiadazeen und Gentiauazeen umfaſſend. 

Kontra (lat.), gegen, gegenüberliegend, entgegengeſetzt, 
häufig in Zuſammenſetzungen. 

Kontrabaß, große Baßgeige, auch Kontraviolon oder 
nur Violon, das tiefſte Streichinſtrument Des Orcheſters. 
in Form einer rieſigen Geige und mit 4 (auch 3 und 5) 
Saiten, die gewöhnlich im Quartenabſtand geſtimmt ſind. 

Kontrabuch, in der Buchführung das Buch, in welches 
der Kontrollführer die Poſten des Hauptbuchs überträgt. 

Kontradiktion (lat.), Widerſpruch; koutradiktsriſch, 
widerjpredend; einander aufhebend (Urteile), Kontradik— 
toriiche Verhandlung, mündliche Verhandlung, in welder 
beide ‘Barteien zu Worte kommen. Kontradiktorifcdhes Ver— 
fahren, das Prozefiverfahren, in weldem beiden Parteien 
Gehör erteilt und dann erft daS Urteil gefällt wird, im 
Gegenfat zum Verſäumnisverfahren. Kontradizent, Gegner 
in Redtsangelegenheiten; Fontradizieren, widerſprechen. 

Kontrafagott, ein um eine Oktave tiefer ſtehendes Fa— 

Kontrafektmünzen, j. Konterfei. [gott (ſ. d.). 

Kontrahieren (lat.), zuſammenziehen; einen Vertrag 
ſchließen; bei Studenten: zum Duell fordern. Schulden 
kontrahieren, ſ. v. w. Schulden machen. Kontrahenten, die 
vertragſchließenden Teile; Kontrahage (pr. hahſche, Stu— 
dentenſpr.), ſ. v. w. Duellforderung. 

Kontraindikation (lat.), ſ. Indikation. 

Konträkt (lat.), Bertrag (f. d.). 

Konträkt (lat.), verfrünmt, gelähmt; Koutraktibili— 
tät, Kontraktilitüt, Zuſammenziehbarkeit; Kontraktion, Zu— 
ſammenziehung; kontraktiv, zuſammenziehend, Zuſammen— 
ziehung bewirkend; Kontraktür, Zuſammenziehung, eine 
durch Verkürzung von Muskeln, Sehnen und Bändern 
hervorgerufene Verkrümmung eines Gliedes. 

Kontraoktäve, ſ. Eingeſtrichen. 








trolloffizieren (ältern Offizieren des Beurlaubtenſtandes) 
geübte, zu denen die Land- und Seewehr jährlich einmal, 
die übrigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zweimal 
berufen werden. — Koutrolleur (ſpr. -Tühr), der die K. 
führende Beamte, beſ. im Zoll- und Steuerweſen; kon— 
trollieren, Gegenrechnung führen, beaufſichtigen. 

Kontroller, ſ. v. w. Steuerwalze (ſ. d.). 

Kontrollkaſſe, mit Kontrollvorrichtungen verſehene 
Ladenkaſſe, die den Inhaber des Geſchäfts vor Veruntreuungen 
ſchützen und eine genaue Kontrolle über die im Laufe des 
Tages geleiſteten Zahlungen gewähren ſoll. 

ontrovers (lat.), ſtreitig, beſtritten; Kontroverſe, 
Streitfrage, Streit. 

Kontumaz (lat. contumacia), in der Rechtsſprache Un— 
gehorfam gegen eine riäterlihe Auflage oder Ladung; 
Daher in contumaciam verurteilen (fontumazieren), je= 
mand, der auf Borladung nit erſchienen (Contumax), 
ohne regelrechte Verhandlung der lage für geftündig er— 
achten und zur Strafe des Ungehorfams dem Klaggeſuch 
entiprehend verurteilen (Kontumazial-, Verſäumnisver— 
fahren). — K., aud ſ. v. w. Quarantäne. 

Kontür (frz. contour), ſ. Umriß. x 

Kontuſch (vom poln. kontusz), Srauenüberkleid ohne 
Taille, nach Art des Morgenrocks. 

Kontuſion (lat.), Quetſchung. 

Konus (lat.), Kegel; Kegelſchnecke. 

Konvaleszenz (lat.), das ſpätere Gültigwerden von 
Rechtsgeſchäften durch Wegfall von ——— | 

Konvenienz (lat.), Übereinftimmung; Schicklichkeit; 
Rückſicht auf das Herkömmliche, in den äußern Verhältniſſen 
(Stand, Rang ıc.) Zuſammenpaſſende (3.8. Konvenienz- 
heirat); auch Zuträglichkeit, Bequemlichkeit; Tonvenieren, 
übereinlommen; paſſend, bequem fein. 

Konvent (lat.), Zufammentunft, Verſammlung, insbe]. 
von Kloſtergeiſtlichen, aud) das Kloſter jelbit; dann j. v. w. 
Nationallonvent (ſ. d.). Konventuäfen, Slofterbrüder. 

Konventikel (lat.), Berfammlung zur privaten reli= 
giöfen Erbauung, beſ. durd die Pietilten aufgelommen, 

Konvention (lat.), Übereinkunft, Vereinbarung, bei. 
über redtliche und polit. Angelegenheiten-(Literars, Mili= 
tärs, Münz-K. 2c.); in England. eine Zufammenkunft des 
Rarlament3 zu einer Zeit, wo fein König vorhanden ift. 


Artikel, die man unter K vermißt, find unter E aufzufuden. 


Kon 


Konventionalftrafe, Geldleiſtung, zu Der fi) je= 
mand verpflidtet für den Fall, daß er eine übernommene 
Verbindlichkeit nicht oder nicht gehörig erfüllen jollte. 

Sonventionaltarif, ſ. Generaltarif. 

Konventionelt, auf Konvention (j. d.) beruhend; 
dem Herlommen gemäß. ı 

Konventionsfun, Münzfuß, welder dur einen 
belondern Etaatövertrag (Konvention) feſtgeſtellt ift, ins— 
bei. der 1753 zunächſt zwiſchen OÖſterreich und Bayern 
vereinbarte 20-Öuldenfuß (ſ. Münzfuß). 

Konventuälen (neulat.), j. Konvent. 

Konvergent (neulat.), aufeinander zulaufend, fi 
nähernd, von Linien, welde ih in einen Punkte (Konver- 
genzpunkt) ſchneiden; vom Schnittpunfte aus betrachtet heigen 
fie divergent (auseinander laufend). Konvergenz, Hinnei— 
gung zueinander, allmähliche Abſtandsminderung; fonver- 
gieren, ji nähern, ſich zueinander neigen. 

Konverfation (frz), gefellige Unterredung, Unter- 
haltung durch Geſpräch, bei. in fein gebildeten Kreiſen; 
Konverfationston, der Geſprächston in Folder Geſellſchaft; 
Konverfationsfprade, Umgangsiprade. 

Konverfationslerifon, urprünglid enzyklopäd. 
Werk, welches Die im gelelligen Verkehr vorkommenden 
Segenftände und Fragen in alphabetifcher Form behandelt. 
Der Name wurde zwar ſchon 1704 von Hübner feinem 
„Staats- und Zeitungslexikon“ Deigegeben, aber die vor— 
bildliche Eigenart diefer Nealwörterbüder erſt durch Brock— 
haus’ K. beſtimmt. (S. Enzyklopädie.) 

Konverſfationsſtücke, Dramen, die ſich in der Sphäre 
der hühern Stände bewegen, ohne mächtige Leidenſchaften 
zu entwideln; in der Malerei Daritellungen gejelliger 
E jenen der höhern Stände. 

Konverfieren (lat.), fi unterhalten. 

Konverfion (lat.), Umwandlung, Ummendung; Bes 
fehrung, Übertritt zu einem andern religiüjen Glauben; 
Umwandlung einer Schuld in eine andere, in der Regel 
mit geringerm Zinsfuß. 

Konverter (engl), |. Eifenerzeugung. 

Konvertieren (lat.), umwandeln; bekehren, itbertreten 
(1. Konverfion). Konvertiten, Belehrte, die von einer chriſtl. 
Kirche zu einer andern übergetreten find, 

Konvpezg (lat.), erhaben, heißt die äußere gemwölbte 
Ecite von krummen Flächen und Linien. (©. auch Linfe, 
optiih, und Abb. 2766 bei Brille.) 

Konvift (lat. convictorium), an Univerfitäten eine 
Anftalt, in der Studenten der kath. Theologie zuſammen— 
wohnen; auf einigen auch ein Lokal, wo an Etudenten 
(Konviktoriſten) unentgeltlih oder für geringen Betrag 
Epeifen verabreiht werden. (©. aud Knabenſeminare.) 

Konviktion (lat.), Überführung. 

Konvinzieren (lat.), überweiien, überführen. 

Konvivium (lat), Schmaus, Gelage. 

Konvofation (lat.), Zulammenberufung; in Eng— 
land (convocation, fpr. -kehſch'n) die durch königl. Befehl 
einberufene Provinzialſynode der Geiftlihkeit. 

Konvpolüt (Iat.), men le oder zuſammen— 
gebundenes Pak Schriften ꝛc.; Altenheft. 

Konvolvulazeen, artenreiche Pflanzenfamilie der 
Tubifloren, meiſt krautartige, windende oder kletternde 
—Pflanzen, wie Convolvulus, Ipomoea L. 

Konvulſion (lat.), Krampf (ſ. d. und Eklampſie). 

Konzedieren (lat), zugeben, geſtatten, genehmigen. 

Konzentration (frz.), das Zuſammenziehen ad) der 
Mitte (Zentrum), Zuſammendrängen auf einen kleinen 
Raum, Verdichtung; konzentrieren, zuſammendrängen; in 
der Chemie das Stärkermachen einer Löſung, Anreichern 
eines wirkſamen Beſtandteils, z. B. des Kochſalzes durch Ver— 
dunſten der Solen. — Konzentrierte Breitſeite, gleichzeitige 
Abfeuerung aller Geſchütze einer Schiffsſeite auf einen be— 
ſtimmten Zielpunkt. — Konzentriſch, mit gemeinſchaftlichem 
Mittelpunkte, nach einem Mittelpunkte gerichtet. 

Konzept (lat.), Entwurf (eines Schriftſtücks 2c.); aus 
dem K. kommen, ſ. v. mw. den Gedankenzuſammenhang ver— 
lieren, irre werden; Konzeptpapier, geringwertiges, halb— 
weißes Papier; konzeptibel, begreiflich; Konzeption, Ab— 
faſſung (eines Schriftſtücks); geiſtiges Begreifen, Faſſen; 
geſchlechtliche Empfängnis; konzeptiv, empfänglich. 

— (lat.), Ubereinſtimmung, Einverſtändnis ver— 
ſchiedener Mächte (z. B. Europ, K.) über gemeinſames 
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polit. Handeln; größeres, aus drei Hauptſätzen beſtehendes 
Tonſtück für ein Soloinſtrument mit Orcheſterbegleitung; 
Aufführung einer Reihe von Tonſtücken. Konzertieren, 
wetteifernd ſtreiten; ein K. geben; Konzertino, das kleine K., 
meiſt in nur einem Satze beſtehend; Konzertſtück, ein K. iu 
gedrängter Form für ein Soloinſtrument im Orcheſter. 

Konzeſſion (lat.), Zugeſtändnis, Genehmigung; obrig— 
keitliche Ermächtigung zum Betriebe eines nicht freien Gewer— 
bes; Konzeſſionãr, Inhaber einer Geſchäfts-ſt.; konzeſſiv, 
einräumend, ein Zugeſtändnis enthaltend (Konzeſſivſatz ıc.). 

Konzil (lat. concilium), in der kath, Kirche die Ver— 
ſammlung kirchlicher Würdenträger zur Verhandlung und 
Entſcheidung über kirchliche Gegenſtände (Eynode, Kirchen— 
verſammlung). Die erſten K.ſbis zum 4. Jahrh. waren 
nur von den Biſchöfen einer oder mehrerer Provinzen be— 
ſchickt (Provinzial⸗K.) und ſtanden ſeit dem 3. Jahrh. 
unter Leitung der Metropoliten. Daneben die Diözefau— 
ſynoden als Vertretung einer kirchlichen Diözeſe. Seit 
der Erhebung des Chriſtentums zur Staatsreligion kamen 
zunächſt die Patriarchalſynoden auf, von mehrern Metro— 
politen beſchickt und oft ſich deckend mit Nationalſynoden, 
endlich die Reichsſynoden oder ökumeniſchen K., Ver— 
tretungen der ganzen chriſtl. Welt (das erſte zu Nicäa 325). 
Die eriten ſieben, von der gried. und röm. Kirche gemein— 
ſam anerkannten, wurden vom byzant. Kaiſer, Die ſpätern, 
nur abendländiigen, aber als ökumeniſch geltenden, von 
Papſt berufen (Lateranjyuoden). Sn den Kriftl. german. 
Staaten traten aber zunächſt wieder Nationaf-R. ein, 
bei. in der faroling. Zeit, von den Königen meilt in Ver— 
bindung mit den Reihsitänden berufen. Die von dem 
ökumeniſchen K. des 15. Jahrh. wieder beanſpruchte höchſte 
Gewalt in der Kirche haben die Päpſte niemals en 
der Streit ift auf dem Vatikaniſchen K. (1869—70) zu— 
gunſten der lektern entjiedern worden. Die röm. Kirche 
zählt 20 ökumeniſche K., die gried. nur 7. — Vgl. Hefele, 
„Konziliengefgihte‘ (2. Aufl. 1873 fg.; fortgeſetzt von 
Hergenröther und Knöpfler, 1887 fg.). 

Konziliation (lat.), Bereinigung, Verſöhnung; Fonzi- 
Gänt, konziliatöriſch, ausjühnend, vermittelnd; Eonziliieren, 
vereinigen, verjühnen. 

Konzinn (lat.), kunſtvoll zuſammengefügt, ebenmäßig, 
bei. vom Satz- und Periodenbau. 

Konzipient, Konzipift (lat.), Abfaſſer eines Schrift— 
ftüd8; fonzipieren, entwerfen, aufjegen; aud empfangen, 
ſchwanger werden. 

Konzis (lat.), bündig, Kurz gefaßt. 

Koog, |. v. w. Polder (j. d.). 

Kooperation (lat.), gemeinſames Wirken; Kooperä- 
tor, Mitarbeiter, Titel kath. Geiſtlicher; fooperieren, mit— 
wirlen, gemeinfam wirken. 

Kovptieren (lat.), hinzuwählen, be. von einem Verein 
(Komitee), der fi ſelbſt durch Wahl ergänzt oder verftärkt; 
Kooptation, die Vornahme einer ſolchen Wahl. 

Koprdinäten (neulat.), in der analytiſchen Geometrie 
zwei oder mehrere zujammengehörige Größen (Streden, 
Winkel), welde die Lage eines Punktes in der Ebene, 
auf einer Frummen Fläche oder im Raume bejtinnmen. In 





959. a Rechtwinflige, d PBolar- Koordinaten, 


der Ebene wird ein Punkt meiſt durch ſeine Abjtinde von 
zwei Geraden (KRoordintatenachfen) beſtinmmt, die fi meift 
rechtwinklig ſchneiden IAbb. 959 a: A’etır Kurvenpunkt mit 
den Abjtänden x (Mbiziffe) und y (Ordinate) von der Or— 
dinatenachſe O Y und der Abſziſſenachſe O X; O heißt der 


Koordinatenanfang]. In Abb. b ilt der Kurvenpunkt A 
duch feinen Abftand r von einem feiten Punkt O (dem 
Bol) einer Geraden XX und dem Winkel « zwifhen r und 
XX beſtimmt; r und & heißen zufammen die Polar-K, 
des Punktes A. 

Koordination (neulat.), Beiordnung, Gleichſtellung 
(im Rang); koordinieren, beiordnen, gleichſteilen. — K. in der 
Phyſiologie: das harmoniſche, zweckmäßige Zuſammenwirken 
der Muskeln, wie es beim Gehen, Kauen 2c, ſtattfindet; die 


Artikel, die man unter K vermißt, find unter E aufzufuchen, 
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diefe koordinierten Bewegungen veranlaffenden Nerven 
werden von dem im Rückenmark gelegenen Koordinationus— 
zentrum im Erregung verjeht; Koordinationsſtörungen 
(mißglüdendes Gehen, Schreiben 20) find daher Sym— 
ptome der Rückenmarksſchwindſucht. 

Kooſo, |. v. w. Kufjoblumen (}. d.). 

Kopäis, See von Topolia, ſumpfige Niederung in 
Böotien, vom Kephiſos durchfloſſen, mit unterirdiihen Ab— 
flüſſen, bereits durch die Waſſerbauten der altgriech. Mi— 
nyer entwäſſert, neuerdings (ſeit 1883) trocken gelegt. 

Kopaivabalſam (Balsämum Copaivae), gelblicher 
Balſam aus den Stämmen verſchiedener Arten der Pflanzen— 
gattg. Copaifera (f. d.), beiteht aus einem ätherijchen 
SI (Kopaivadf) und zwei Harzen; dient als Heilmittel 
bei Eranthaften Schleimabſonderungen und zu Ladfirniffen, 

Kopäl, Name einer Anzahl bernfteinähnlicher, durch— 
fihtiger, harter, Shwer Ichmelzender Harze, deren Stamm— 
pflanzen vielfach unbekannt oder ausgeſtorben find. Die 
weidern nennt man auch Anime; aus Oſtafrika Sanfi- 
bar» und Moſambik⸗K. von Trachylobium mossam- 
bicense Klotzsch, wie der weitafrif. von Angola, Ben 
guella und Eierra Leone unter einer Sand- und Lehmſchicht 
gefunden; Kauri⸗K. ſtammt von Dammara australis 
Don. und wird in Neujeeland und Neulaledonien geſam— 
melt, der Manila-K. (Sandaron) von Dammara orien- 
talis Lamb. und andern Dammarafichten von den Philip- 
pinen, füdamerif, K. von Hymenaea courbaril L., Cy- 
nometra Spruceana Benih. und Martiana Zayne, vit- 
ind. K. von Vateria indiea L. Die aromatiſchen, konden— 
fierten Däntpfe des erhigten K. bilden das Kopalöl; zu 
Kopalfirnis, Kopallack, Auflöfungen von K. in einem 
Gemenge von Terpentin= und Leinöl, auch zu Schnitz— 

Kopalbaunt, ſ. Vateria. . [arbeiten verwendet. 

Köpde, Klaus, Ingenieur, geb. 28. DE. 1831 zu Borjtel 
(Brov. Hannover), 186672 Prof. am Dresdener Poly 
technikum, feitdem Geh. Finanzrat und Mitglied der Prü— 
fungskommiſſion, erfand ein nad) ihm benannte Syſtem 
verlteifter Hängebrüden fowie das Sandgleis [Tafel: 
Gifenbabnwefen I, 5]. 

Kopeke, —— ruſſ. Silber-, ſeit 1655 Kupfer— 
münze zu 100 Rubel = 2,16 9. 

Kopenhagen (dän. Kjöbenhavn), Haupt- und Refidenz- 
ftadt de Künigr. Dänemark [Harte: Europa IL, 3] und 
Feſtung, auf den Sufeln Eceland und Amager, die durch 
einen ſchmalen Seearm (vorzüglicher Hafen) getrennt find, 
am Emm, 27 qkm (ohne Waſſerfläche), — 
(1901) 400575, mit den Vorftädten Frede— 
riksberg und Sijentofte-Drdrup 491296 E., 
Schlöſſer: Chriftiansborg (1884 abgebranıt), 
Amalienborg (Winterrefideng), Charlotten= 
borg (Kunſtakademie), Roſenborg (chronol. 
Sammlungen); Erlöſer-, Frauen- Marmor— 
kirche, Kunſtinduſtriemuſeum, Glyptothek, 
Univerfität (1478 geſtiftet) mit aſtron. Obfer: 
vatoriun u. a. polytechniſche und pharntazeut. Zehranitalt, 
Beterinär=, Militär= und Seeoffizierſchulen, königl. Biblio— 
thek, Reichſsarchiv, Muſeum der nordiſchen Altertiimer, Kunſt-, 
Ethnogr. Thorwaldſenmuſeum (mit den Werken und Samm— 
lungen Thorwaldſens), Münze und Medaillenſammlung, 
Kupferſtichſammlung; Sreihafen im N, der Etadt, große 
Handelsflotte. — K. jeit 1167 befeitigte Stadt, ſeit Mitte 
des 15. Sahıh. Reſidenz; 2. April 1801 tapferer, aber er— 
folglojfer Widerftand Der Dänen gegen die engl. Flotte unter 
Nelſon; 2. bis 5. Sept. 1807 Bombardement durd die Eng— 
länder, — Vgl. Salmonſen (3. Aufl.1883), Jonas (14. Aufl. 
1893), Volckmann (3. Aufl. 1905). 

Kopepoden (Copepöda), |. Nuderfüßer. 

Köper (Keper), Gewebe, bei welchen diejelbe Lage des 
Schußfadens erſt nad) mehr als zwei Einſchüſſen wiederkehrt. 
Iſt Schuß und Kette auf beide Seiten gleich verteilt, heißen 
die K. zweiſeitig oder beidrecht, auch Doppel-K. 

Köper⸗Gingham, buntgewürfelte Merinogewebe. 

Kopernikus, Nitol., Begründer der neuern Aſtro— 
nomie, geb. 19. Febr. 1473 zu Thorn, 1497 in das erm— 
ländiſche Domkapitel aufgenommen, hielt 1500 zu Rom 
ajtron. Borlefungen, lebte Später in Brauenburg, 1516—20 
zu Allenſtein, geit. 1543, in der Domkirche zu Frauenburg 
beigejegt, Cein Syſtem (Bewegung der Erde und der 
übrigen Planeten um die Sonne) entwidelte K. in dem 
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Werke „De revolutionibus orbium coelestium“ (1545; 
neue Ausg. 1873; deutſch 1879). — Vgl. A. Müller (1898). 

Kopf oder Haupt (Caput), der oberite Teil des Körpers 
der Menſchen und der meiſten Tiere; der menſchliche K. 
zerfällt in den Schädel (ſ. d.) und das Geſicht (1. d.). 
[Kopfjtelett auf Tafel: Skelett I 2u. 3.) Der K. ift 
von der gefüß= und nervenreihen Kopfhaut oder Kopr- 
ſchwarte bedekt. Der K. der wirbellofen Tiere wird un 
fo unvolllonmener, je tiefer fie ſtehen; fehlt in den unterften 
Klaſſen (Alephalen) gänzlich). 

Kopf, ihwimmender, ſ. Klumpfiſch [Abb. 935]. 

Kopf, Joſ. von, Bildhauer, geb. 10. März 1827 zu 
a in Württemberg, feit 1852 in Rom, gejt. da. 
2. Febr. 1903; Etatuen der Jahreszeiten für die Villa 
bei Berg, Oenrefiguren, Büften, Medaillonbildnifie. Selbit- 

Kopfblume, |. Cephalanthus. [bivgr. (1899). 

Kopfbruſtſtück, ſ. Kephalothorar. 

Kopffüßer, Tintenfiſche (Cephalopdda), Klaſſe der 
Weichtiere, mit kreisfförmig den Mund umſtehenden, in der 
Regel Saugnäpfe tragenden, ſehr beweglichen Fangarmen; 
viele Formen haben eine ſackförmige, ein braunſchwarzes 
Sekret abſondernde Drüſe (Zintenbentel). Sn der Unter= 
haut liegen mit verſchiedenen Pigmenten gefüllte Farben 
zellen (Chromatophoren), durch die das oft prächtige Farben— 
ſpiel hervorgerufen wird. Alle K. find räuberifge und 
intelligente Meeresbewohner, Zwei Ordnungen: Zweitienter 
(Dibranchiäta), mit zwe« Kiemen, acht (Achtfüßer, Octo- 
pöda) oder zehn (Zehnfüßer, Decapöda) Armen; Hierher 
Seepolyp, Rapiernautilus, Kalmar, Tintenfiſch 2c.; Vier 
ficmer (Tetrabranchiäta), mit vier Kiemen, zahlreichen 
Fühlern, ohne Tintenbeutel; hierher bis auf einige Nauti= 
lusarten lauter foffile Formen Ammoniten und Nautiliden). 
Bon den etwa 4700 bekannten Arten der K. leben etwa 200, 
die übrigen find foſſil. — Vgl. Feruffac und d'Orbigny 
(franz., 2 Bde., 1835—48). 

Kopfgeſchwulſt, Geburtsgeſchwulſt, während der Ge— 
burt am Kopf durch den Druck des Muttermundrandes ent— 
ſtehende Geſchwulſt, verſchwindet nach wenigen Stunden. 

Kopfgeſtell, Hauptgeſtell, Teil der Zäumung (ſ. d.) 
des Pferdes, um das Gebiß in der richtigen Lage zu halten. 
Teile: Kopf- oder Genickſtück, Stirm=, Kehlriemen, Backen— 

Kopfgicht, ſ. Kopfſchmerz. ſſtücke. 

Kopfgrind, Anſprung oder Fraiſen, das den be— 
haarten Teil des Kopfes befallende Ekzem, entſteht meiſt 
infolge allgemeiner Ernährungsſtörungen (Skrofuloſe, Blut— 
armut u. a.). Behandlung: Abſchneiden der Haare, Ab— 
weichen der Borken mit OL, Teerprüparaten, Grüner Seife. 

Kopfhänger, ſ. Buchenſpinner. 

Kopfiagden, auf religiöſe Vorſtellungen zurückgehende 
Art der Kriegführung bei malaiiſchen Stämmen (beſ. den 

Kopfflette, |. Xanthium. [Dajak auf Borneo). 

Kopifohl, ſ. Brassica. 

Kopflaug, T. Läufe nebſt Tertfigur. 

Kopfleiite, ornamentaler Streifen am Kopfe einer 

Kopfroje (Erysiplas), |. Roſe. [Druckſeite. 

Kopfſalat, ſ. Gartenſalat. 

Kopfſchimmel, |. Mucor. 

Kopfihmerz, Kopfweh, ſehr häufiges Krankheits— 
ſymptom, tritt nach körperlichen und geiſtigen Anſtren— 
gungen, nad) Kopfverletzungen, bei Magen- und Darm 
franfheiten, bei Gehirn- und Nervenleiden, bei den vers 
ihiedenartigiten fieberhaften Srankheiten und gewiſſen 
Vergiftungen (Alkohol, Blei, Opium) auf, beruht ent— 
weder auf Blutarmut oder Blutüberfüllung des Gen 
hirns (vasfufärer K.) oder auf übermäßiger Reizung des 
Nervenſyſtems (nervöſer oder neurafthenifcher K.). Eine 
befondere Art des legtern it die Migräne (j.d.). Der 
rheumatiſche K. oder die Kopfgicht entjteht durch Erkäl— 
tung, ſitzt be). in der Kopfſchwarte und den Schädelmuskeln. 
Behandlung: bei Blutwallungen nad) dem Gehirn kalte Um— 
ſchläge, abfofnte Ruhe, Abführmittel und Hautreize, bei 
Blutleere Nahrungsaufuahme, NReizmittel (Wein) und 
Bäder; innere Mittel: Bromkalium, Antifebrin, Antipyrin, 
Phenazetin u. a. — Vgl. Nagel (1898), Keriten (1903). 

KRopfitation, Bahnhof am Ende einer Bahnlinie. 

Kopfitener, unvolllonmenfte Art der Perjonalfteuer, 
welche die einzelnen Perſonen gleichmäßig ohne Rückſicht 
auf ihre Leiftungsfähigkeit trifft. 

Kopfitimme, |. Falſett. 


Artikel, die man unter KR vermißt, find unter & aufzufuden, 
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Kopfſtück, Münze mit Kopf des Münzherrn; in Sfter- 
reich und Süddeutſchland das frühere 20-Kreuzerſtück 
(Zwanziger). [Alttier. 

Kopftier, Leittier, das dem Rudel Wild voranziehende 


Kopfwaſſerſucht, ſ. v. w. Gehirnwaſſerſucht (ſ. d.). 


Kopfzange, |. Geburtszange. 

Kopfzünder, ſ. Aufſchlagzünder [Abb. 1361]. 

Kophta, geheimnisvoll wundertätiger Meiſter aus 
AÄgypten; kophtiſch, auf Den K. bezüglich. 

Kopialsücher, |. Chartularia. 

Kopialien (neulat.), Gebühren für Abfchriften. 


Kopie (vom lat. copla, Menge), Vervielfältigung, 


Abſchrift; Nachbildung eines Kunſtwerks. 

Kopierbud, ein Buch, in welches abgehende Briefe 
eingetragen oder mittel3 der Kopierpreffe abgeklatſcht wer— 
den; gehört zu den vom Kaufmann zu führenden Büchern. 

Kopierdrchbanf, |. v. w. Faſſondrehbank (ſ. d.). 

Kopieren (ffrz.), abſchreiben, abzeichnen; das mechan. 
Nachbilden von Schriftſtücken geſchieht mit der Kopierpreſſe 
und Kopiertinte (konzentrierte Tinte mit Zuſatz von arab. 
Gummi), von Zeichnungen vermittelſt Durchzeichnens durchs 
Pauspapier (ſ. d.), bei Größenveränderung durch den Storch— 
ſchnabel (ſ. d.), ferner durch Photographie, von körper— 
lichen Gegenſtänden vermittelſt der Kopiermaſchine, die auf 
dem Prinzip beruht, daß ein Maſchinenteil durch Anlegen 
an das zu kopierende Modell genau nach deſſen Formen be— 

Kopierleinwand, ſ. Pausleinwand. ſwegt wird. 

Kopiermaſchinen, Faſſoniermaſchinen, mechaniſche 
Vorrichtungen zum Kopieren plaſtiſcher Gegenſtände, wo— 
bei ein gegen ein Werkſtück arbeitendes Werkzeug die Be— 
wegung eines gegen das rotierende Modell gedrückten Stiftes 
nachahmt und aus dem Werkſtück dieſelben Vertiefungen 
herausarbeitet, die das Modell zeigt. 

Kopierftift, Kopiertintenftift, Bleiftift, deſſen Maſſe 
einen Zuſatz von Anilinviolett enthält, Erſatz für Bleiftift 
und für Kopiertinte. 

Kopiertelegraphen, autographifce Telegraphen, 
joldje elektr. Telegraphen, bei denen in dem Empfangs— 
apparat eine genaue Kopie einer dem Sender übergebenen 
Schrift, Zeichnung u. dgl. erſcheint. 

öping (ſpr. tſchö⸗), Stadt im ſchwed. Län Weſtman— 
land, unweit des Mälarſees, (1900) 4657 E. 

Kopiös (lat.) reichlich, zahlreich. 

Kopiſch, Aug., Maler und Dichter, geb. 26. Mai 1799 
zu Breslau, 1822 — 28 in Stalien, wo er mit E. Fries 
die Blaue Grotte (ſ. d.) auf Capri entvedte, ſeitdem in 


Berlin, geft. daf. 3. Febr. 1853; beliebt jeine munter; 
| Kirhe Ügyptens; Patriarch in Kairo. Die kopt. Sprade, 
die jüngjte Geſtalt Der ägypt. Eprade, zum Teil noch 


und neckiſch-märchenhaften „Gedichte“ (1836). 
Kopiſt (frz.), Abicgreiber, Schreiber, Nachbildner. 
Kopitar, Bartholomäus, Slawiſt, geb. 23. Aug. 1780 


in Repnje (Krain), geft. 11. Aug. 1844 in Wien; Haupts- 
werk: Ausgabe des „Glagolita Clozianus‘ (1836), „Kleine: 
von Stern (1880), Steindorf (1894); Wörterbud von 


Schriften‘ (Bd. 1, 1857), Briefwechſel (1885 u. 1898). 


Kopnig, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bofen, an der; 


Dbra, (1900) 821 E.; Hopfenbau. 

Kopp, Georg, Kardinal und Fürſtbiſchof von Breslau, 
geb. 25. Juli 1837 zu Duderftadt (Prov. Hannover), ur— 
ſprünglich Telegraphenbeamter, 1881 Biſchof von Fulda, 
1884 in den preuß. Staatsrat, 1886 in das Herrenhaus 
berufen; 1887 Fürſtbiſchof von Breslau, als folder auch 
Mitglied des üfterr. Herrenhaufes, 1893 Kardinal. 

Kopp, Sof. Eutychius, Schweiz. Geſchichtſchreiber, geb. 
25. April 1793 zu Beromünfter, ſeit 1819 Prof. am Lygeum 
zu Luzern, Mitglied der Schweiz. Negierung, geſt. 25. Okt. 
1866; Hauptwerk: „Geſchichte der eidgenöſſiſchen Bünde’ 
(5 Bde, 1845—71). — Biogr. von Lütolf (1868). 

Kopparberg, ſchwed. Län, ſ. v. w. Dalelarlien. 

Koppel, eigentlid Band, Verbindung; eingefriedetes 
Stück Land (Feldſchlag) bei der Koppelwirtſchaft (ſ. d.); 
Gemeinſchaft für Weide, Jagd, Fiſcherei, daher Koppel— 
weide ꝛc.; ferner Degengehenk; auch mehrere mit einer 
Hand-K. vereinigte Jagdhunde; eine Reihe hintereinander 
zuſammengebundener Pferde; Regiſterzug der Orgel, durch 
den verſchiedene Manuale (ſ. d.) verbunden werden. 

Koppel (zEllfeld), Franz, Schriftſteller, geb. 7. Dez. 
1838 zu Eltville, ſeit 1876 Prof. der Kulturgeſchichte am 
Polytechnikum zu Dresden; veröffentlichte die epiſch-humo— 
riſtiſche Dichtung ‚Cervantes auf der Fahrt“ (1865), 
die Dramen „Spartanus“ (1876), „Albredt der Be— 
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herzte“ u. a.; mit E. von Schönthan die Ruftipiele „Koms 
teſſe Guckerl“, „Die goldene Eva“; aud DOpernterte u.a. 

Koppelkurs, nautiihe Rechnung, bei der auß den 
einzelnen, innerhalb eines Zeitraumd gefteuerten Kurſen 
und gelaufenen Entfernungen Geſamtkurs und Diftanz 


abgeleitet wird. 


Koppelwirtichaft, Dreeich-, Feldgras-, Weidewechſel⸗ 
wirtſchaft, bei. in Norddeutihland übliches landw. Bes 
triebsſyſtem, das den mehrere Jahre mit Getreide be= 
ftellten Boden wieder eine geraume Zeit (3—12 3.) mit 


| Sutterpflanzen beſät und zur Viehweide (Dreeſch) benutzt. 


Koppen, Untugend dev Pferde, ſ. Aufſetzen. 

Koppen, Kopperei, Getreidereinigung in den Mühlen, 

Koppen, Bild, |. Panzerwangen. 

Köppen, Peter von, ruſſ. Statiftiler, Ethnograph und 
Altertumsforſcher, geb. 19. Febr. 1793 zu Charlow, lebte 


Tal8 Beamter in der Krim und Peteröburg, geft. 4. Juni 


1864 zu a. (Krim); verüffentlidte „Ethnogr. 
Karte de8 Europ. Rußlands“ (1851) ıc. — Cein Sohn 
Fr. Theodor K., Pflanzen= und Tiergeograpd, geb. 9. Ian. 
1834, ſeit 1873 Bibliothelar an der kaiſerl. Bibliothek in 
Petersburg; jhrieb: „Die ſchädlichen Inſekten Rußlands“ 
(1880) 2c. — Deſſen Bruder Wladimir K., Meteorolog, 
geb. 25. Sept. 1846 zu Petersburg, feit 1875 Abteilungs- 
porftand an der Deutſchen Seewarte in Hamburg; ſchrieb 
„Örundzüge der maritimien Meteorologie” (Hamb. 1899) zc. 

Kopra (Eopra, Copperah), die in Streifen geſchnittenen 
und gedorrten ferne der Kokosnuß, aus Denen in Europa 
Kokosnußöl (ſ. d.) und Viehfutter gewonnen wird. 

Kopreinitz, magyar. Kaproncza, königl. Freiſtadt in 
Kroatien, am Fluß K., (1900) 7078 E. 

Kopremeſe (grch.), Koterbrechen. 

Köprili, türk. Stadt, ſ. v. w. Köprülü. 

Köprili, türk. Staatsmann, ſ. Kjöprili. 

Koprolithen (grech.), Kotſteine, verſteinerte Kotmaſſen 
von Wirbeltieren, beſ. von Ichthyoſauren, Pleſioſauren und 
Haifiſchen; Düngemittel. ſſtörung vor, 

Koprophagie (greh.), Koteſſen, kommt bei Geiſtes— 

Koproſtaſe (grch.), Stuhlverjtopfung. 

Köpritlit (Kjöprilü, Kiuprili), Stadt im europ.⸗-türk. 
Wilajet Salonili, am Bardar, 20000 meilt chriſtl. &. 

Köprü-ſu, heutiger Name des Eurymedon. 

Kopten (bei den Arabern Kobt, verjtümmelt aus 
Aegypti), die chriſtl. Nahlommen der alten Ägypter 
(Mittelländiſche Raſſe; Tafel: Menſchenraſſen, 35), 
1897 in Ägypten 609633 Köpfe. Die kopt. Kirche iſt die 
Fortſetzung der im 5. Jahrh. entitandenen monophyſitiſchen 


Kirchenſprache, bedient fi eines von den Griechen ent— 
lehnten Alphabet8; die Literatur umfaßt Überfegungen der 
Bibel, ferner Heiligenlegenden, Homilien sc. Grammöotik 


Peyron (1835; neue Ausg. 1896). 

vopitla (lat.), Band, Verbindung; in der Grammatil 
der Subjelt und Prädifat verbindende Sapteil; bei der 
Drgel ſ. v. w. Koppel (ſ. d.). 

Kopulation (lat.), Verbindung, Trauung (ſ. d.); in 
der Botanik (hier auch Konjugation genannt) Fortpflan— 
zung durch Vereinigung zweier, meiſt gar nicht ver— 
ſchiedener, beweglicher (Gameten) oder unbeweg— 
licher Zellen zu einer Spore (Zygote, Zygoſpore), | 
bei verſchiedenen Algen (Chlorophyzeen) und Pils - 2 
zen; auch eine Art der Veredelung (ſ. d.), beider 
MWildling und Edelreis möglichſt glei Itark ſein 
müſſen, mit gleigroßen ſchrägen Schnittflächen 
[Abb. 961] Dean und fo verbunden werden, 
daß Winde auf Rinde paßt; Fopulicren, ver— 
binden, Firhlich trauen; Obſibäume durch K. veredelt. 

Kor, althebr. Getreidemaß, |. v. w. Ehomer (j. d.). 

Kora (Kore, grch. „junges Mädchen“), die im Kultus 
üblide Bezeihnung der Perſephone (f. d.). 

Korah (GKorach), Sohn Jezears, Urenkel Levis, als 
Empörer gegen Moſe ſamt feinen Anhängern (Motte K.) 
von der Erde verſchlungen (4 Moſ., 16). 

Korais, Adamautios, bei den Franzoſen Coray, Helle— 
niſt, geb. 27. April 1748 zu Smyyrna, Arzt zu Paris, 
geit. daſ. 6. April 1833; verdient um die neugriech. Sprache. 
Gelbftbiogr. (1833). — Vgl. Therianos (gried., 1339—90). 





961, Kos 
pulation. 


Artikel, die man unter KR vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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. Koralin, Erſatz für Fiſchbein; wird aus einer Pflau— 
zenfafer (Irtle oder Iſtle, ſ. d.) hergeſtellt. 


Korall, rotes Glas, das zu Perlen u. a. verwendet wird. 


Korallen, Tierklaſſe, j. Hexaktinien und Oktaktinien. 
Korallen, in der Sägeriprade 
feine hölzerne Kugeln mit eijernen 
Stiften, an eine Dreifierleine für 
Hunde (Korallenhalsband [Abb. 4 
962]) gereiht; die Stifte ftehen beim N — 
An ee Reine, — $ 
orallenbänfe, ſ. Storallen= 

Sorallenbaum |. Ersthrins. 962. Rorallenhalsband. 

Korallenbanten, die Bauwerke verſchiedener Arten 
von Korallenpolypen, beitehend aus den kalkigen Skeletten 
von Kolonien diejer Tiere, bilden in trop. Meeren zuſammen— 
bängende Maffen, die als Korallenriffe (bänke, -injeln) über 
Die Meeroberflähe ragen. Man unterfcheidet Lagunenriffe 
oder Atolle (ſ. d.) Saunt-, Küſten-, Frauſen- oder Strand» 
riffe, unmittelbar an den Küſten anliegend, und Barrieren-, 
Danım-, Walls oder Kanalriffe, von der Küſte durch ein 
mehr oder weniger breites Fahrwaſſer geivennt. [Tafel: 
Kartographie IL, 12 u. 13.] — Bgl. Darwin (deutſch, 
2. Aufl. 1876), Zangenbed (1890), Krämer (1894). 

Korallenerz, j. Duedlilberlebererz. 

Koralienfiih, |. Schuppenfloſſer. [66.962]. 

Korallenhaläband, in der Sügerjprade, j. Korallen 

Koralleninfeln, j. Storallenbauten. 

Korallenmoos, |. Cladonia u. Corallina [IAbb. 368]. 

Korallenpolypen, Blumenpolypen, SKorallentiere 
(Anthozoa), Klaſſe der Neffeltiere, feitjigende, oft Stöde 
bildende, ſtets polypenfürmige Cülenteraten von 4=, 6= 
oder mehritichligem Bau, zerfallen in Die Ordnungen der 
Heraktinien (ſ. d.) und Oktaktinien (ſ. d.). — Bal. 
Dybowſky (1873), Darwin (2. Aufl. 1874; deutſch 1876). 

Korallenriffe, |. Rorallenbauten. 

Korallenſchlange, |. Prunkottern. 

Korallenſchwamm, j. Hydnum. 

Korallentiere, j. Korallenpolypen. 

Koramieren, j. Coram. 

Koran, Altoran (d. i. Verkündigung), das arabiſch ge— 
Schriebene Neligionsdud) der Mohammedaner, von Abi 
Belr gelammelt, vom Salifen Othman definitiv redi— 
giert, entHält die von Mohammed verfündigten göttlichen 
Offenbarungen in Reden, Lobpreifungen, Gejeten, Er— 
wmahnungen und Zegenden, ift die Quelle des mohammed. 
Glaubens und Geſetzes, beiteht aus 114 Kapiteln (Süren; 
die erſte Heißt Fätiha). Beſte Ausg. von Flügel (zuletzt 
1870; deutſch von Nüdert, 1888 Auszug)]; Ullmanır, 
9. Aufl. 1897; Biſchoff, 1904). — Dal. Nöldele (1860). 

Korana, Koralqua), Stamm der Sottentotten (Miſch— 
raſſe mit Kaffern und Europäern), am mittlern Dranje. 

Koraſſan, perſ. Provinz, ſ. Choraffän. 

Korbblütler, ſ. Kompoſiten. 

Korbbogen, ſ. Bogen [k in Abb. 234]. 

Körbelritbe, ſ. Chaerophylium. 

Koerber, Ernſt von, öfter. Staatsmann, geb. 6. Nov. 
1850 in Trient, 1895 provpiſoriſcher Leiter Der Staats— 
bahnen, 1896 Sektionschef im Minifterium des Innern, 
Dez. 1897 bis März 1898 Handelöminifter, 1899 Herren 
hausmitglied, Dit. bis Dez. 1899 Minifter des Innern, 
bi8 Dez. 1904 Minifterpräfident und Minilter des Innern, 

Korchra, ion. Inſel, ſ. Korfu. 

Kord (engl. cord), eine Art Samt, Mandefter. 
Kordel (Korde, frz.), Schnur; ſchmaler Kleiderbefat. 
Kordial (frz.), berzlid, vertraut; Kordialität, Herz— 

lichkeit, Vertraulichkeit. 

Kordieren (frz.), Gold» und Silberdrähten das Aus— 
jehen einer dicht gedrehten Schnur geben. 

Kordilleren (jpr. -Dilj-, d. h. Bergletten), Cordilleras 
de [03 Andes, auch bloß Anden, in weitern Sinne das 
ganze Gebirge im MW. Amerikas [Erdfarten L 1u. 2, 
towie Karten: Nordamerila I und Südamerifa I 
und I, 2 u. 4], richtiger aber nur das Settengebirge nom 
Kap Froward bi! zum Karib. Meere; nächſt dem Hintalaja 
das höchſte Gebirge der Erde, über 7000km!g. Fall nach O. 
weniger fteil als nah W. Päſſe meiſt über 3000 m hoch. 56 
Bulkane, darunter 26 tätig, häufige Erdbeben. Großer Reich— 
tum an Metallen, beſ. Silber und Kupfer. Schneegrenzeim ©. 
1200— 1600, in der Mitte 5000—5900, unter dem Aquator 
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4700, im NR. 4500-4700 m hoch. Die K. gehen vom Kap 
Hoorn erit weitnordweftl. durch Feuerland (Monte Darwin 
2100 m), dann an Höhe raſch zunehmend aufs Feftland über 
in nördl. Richtung, reich an Bullanen (Maipo 5336 m), 
teilen fi beim Aconcagua, dem höchſten Berge Amerikas 
überhaupt (7040 m), in zwei gewaltige Hodebenen 
(Despobladoplateau, 3400 m inı ©., und Hochland von 
Bolivia, 3680—4200 m int N.) umfchließende und mehr— 
fa durch Querzüge (die ſog. Knoten oder Cerros von 
Apolobamba, von Basco, von Loja, von Paſto) verbundene 
Ketten, deren weſtl. zahlreihe Bullane (Copiapö 6072 m, 
Sajama 6415 m, Hualfatiri 6000 m), deren öftl. nichtvulka— 
nifche Gipfel (Sorata 6617 m, Illimani 6410 m, Huaina 
Botofi 6150 m) trägt; dieſe Zweiteilung geht fogar im 
nördl. Peru in eine Dreiteilung (Zängstäler des Maraiton 
und Huallaga) über; dagegen beitehen die das Hochland von 
Quito einschließenden K. von Ecuador wieder aus zwei 
Ketten, welche beide eine große Menge durchweg vullanijcher 
Schneegipfel tragen (Sangay 5323 m, Cotopari 5943 m 
in O., Chimboraffo 6310 m, Sliniza 53805 m im W.). Mit 
der Bereinigung (Scharung) dieſer beiden Ketten bei Baito 
Deginnen die K. von Kolumbien, und zwar dreigejpalten 
Durch Die Täler des Magdalena und Bauca; Die weitl. 
niedere Kette und Die mittlere höchſte (Nevado de Huila 
5700 m, Tolima 5616 m und Ruiz 5600 m, lektere Vul— 
fane) verlaufen in die Tiefebene des untern Magdalena, die 
öftl. Kette biegt nah NO. um und endigt in zwei Aſten, 
der Sierra de Perija (23800 m) und der Sierra Nevada de 
Meriva (4700 m) in Benezuela. Kordillereneiſenbahnen 
I. Beilage: Eiſenbahnen. 

Kordofän (Kordifär), Landſchaft im Aunern Afrikas 
und ſeit 1899 Provinz des Ägypt. Sudean, Sandfläche im 
W. des Weißen Nil, zur Regenzeit mit üppiger Grasvege— 
tation, 250000 qkm, 300 000 E. (114000 Nomaden, Araber, 
Berber, Nuba); Hauptſtadt El-Obeid; früher unabhängiges 
Reich, ſeit 1821 teilweiſe unter türk.=ägypt. Oberherrſchaft, 
18383—98 im Beſitz des Mahdi und Abdullahis. 

Kordofangummi, ein nach ſeiner Herkunft benanntes 
feinkörniges arab. Gummi (ſ. d.), beſte Handelsſorte, auch 
über Bombay (indiſches Gummi) eingeführt. 

Kordon (frz., ſpr. ong), Schnur, Band, Def. Ordens— 
band; eine Kette Militärpoſten zum Schutz einer Landes— 
grenze, gegen Einſchleppung von. verbotenen Waren ꝛc.; 
aud der obere Rand der Fıultermauern. 
ordonnierte Seide, Kordonnetſeide, ſchnurähn— 
liher Seidenzwirn zu Strick- und Häkelarbeiten. 

Kordnän (Korvovan), mit Sumach gegerbtes Schaf⸗— 
oder Ziegenleder, iſt chagriniert und dient zu feinern Schuh— 
waren, zu Buchbinder- und Galanteriewaren. 

Korduene (Corduene), auch Gordyäa, im Altertum 
Hochgebirgslandſchaft im S. Armeniens, von den Kar— 
duchen bewohnt, ſeit 297 n. Chr. römiſch, 363 perſiſch. 

orea, Tdä⸗han, Tai⸗han, Tſcho⸗ſen, chineſ. Tſchao⸗ſien, 
Halbinſel und Kaiſerreich (ſeit 1905 unter japan. Oberhoheit) 
in Oſtaſien ſKarte: Oſtaſien I], zwiſchen dem Gelben 
und Japan. Meere, durch die Straße von K. von der japan. 
Inſel Kiuſhiu getrennt, mit der Inſel Quelpart 218650 
(218200) qkm, ca. 9670000 E.; gebirgig (Paik-tu-ſan 
2440 m, Mont Audland auf Duelpart 2000 m); jdiff- 
bare Flüſſe: Salusfiang, Nalstongsgang, Ta-tong-gang 
u. a.; Klima kontinental mit Starten Sommerregen; Anz 
bau von Neid, Getreide, Tabak, Baumwolle; Mineral- 
ſchätze. Handel ſ. Beilage: Aſien; widtigfte Ausfuhr 
außer Gold und Golderz: Reis, Bohnen und Erbjen, roter 
Ginſeng, Kuhhäute, Tiere, Eifenbahnlinien (1905) 1108 km 
[ſ. aud Beilage: Eifenbahnen]; Telegraphenlinien 
(1901) 3472 km. Die Flagge zeigt Tafel: Wlaggen; 
die zwei ineinandergeidjlungenen Schneden (blau und rot) 
bilden zugleich das Wappen. Die Bevölkerung, zur mon— 
gol. Raffe gehörig, zerfällt in Adlige und Beamte, Ge— 
meinfreie und Leibeigene; Neligion Ahnenkultus, Lehre 
des Konfuzius und Buddhismus. Verfaſſung erbliche Mon— 
ardhie. Einteilung in 13 Do (Regierungsbezirke); Haupt 
ſtadt Söul; 5000 Mann ftehendes Heer, 1000 Mann Leib— 
wade, beide europäiſch ausgebildet; Miliz nominell 1 Mill. 
Mann, Budget der Ausgaben (1905) 19,1 Mill. M. 
K. Stand unter der Wangdynaftie (934— 1392) in 


‚hoher Blüte, unter der heute noch exiltierenden Nidynaftie 


kam e8 im 17. Jahrh. in ein Abhängigkeitsverhältnis zu 


Artikel, die man unter KR vermißt, find unter E aufzufichen. 
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China. Der rivalifierende Einfluß Chinas und Japans 
führte 1884 zu blutigen Parteikämpfen und 1594 zu dem 
Chineſ.⸗ Japan. Kriege (]. China), der fih zum Teil auf 
forean, Boden abipielte. Im Frieden zu Schimonoſeki 
(8. Mai 1895) wurde das Abhängigkeit&verhältnis K.s 
von China aufgehoben. Es folgten wieder blutige Kämpfe 
zwiſchen der reformfreundlicyen und der konſervativen Par— 
tei, in deren Verlauf die Königin ermordet und 1896 uff. 
Marinefoldaten gelandet wurden, in deren Schutz der König 
ji) begab. 12. Dit. 1897 nahm dieſer den Kaiſertitel an, 
Bein Ausbrud des Rufl,-Sapan. Krieges wurde K. 10. März 
1904 von Sapan zu einem Bündnis gezwungen und gelangte 
in deſſen Abhängigkeit. Ein Bertrag vom 18. Nov. 1905 mit 
Sapan räumt diefem die Vertretung P.8 in allen auswär— 
tigen Angelegenheiten ein und ſtellt die innere Verwaltung 
unter die Überwadjung eines japan. Generalgonverneurs. 
— Dal. Pogio (1896), Wolter (1902), Selfe= Warteng 
(1904), Hamilton (deulſch 1904), Bourdaret (franz., 1904). 

Koreaniſche Sprache. Die. ©. zeigt Beziehungen 
zum Ural-Altaiſchen; die Edhrift, eine Bechltabenihrift, iſt 
dem ind. Alphabet entlehnt. Die Literatur iſt von der 
chineſiſchen ſtark beeinflußt, nur die Volkspoeſie iſt ſelb— 
ſtändiger. Grammatik und Lexikon von Underwood (1890). 

Koreiſchiten, arab. Stamm im Hedſchas, aus dem 
ou) hervorging, Hatte die Hegemonie im Gebiete 
Mekkas inne und galt im Islam als beſonders bevorzugt. 

Korektaſie (grch.), Pupillenerweiterung. 

Koreliſche Küſte, ſ. Karelien. 

Kören, das Auswählen der männlichen Zuchttiere durch 
Körkommiſſionen nad den ſtaatlichen Körordnungen. 

Koreſch, der bibliſche Name des Cyrus. 

Korfu (ital.; grch. Kerkyra, Korkyra; lat. Corcyra), 
die nördlichſte der Jon. Inſeln, durch einen ſchmalen Mee— 
resarm vom Feſtlande von Türk.-Epirus getrennt, 719 
akm, (1896) 90872 E., im nördl, Teil gebirgig (bis 
914m), Sm Altertum für da8 homeriſche Scheria (€ it 
der Phäaken) gehalten, 734 v.Chr. von Storinth Eolonifiert, 
bejiegte die Mutterftadt 664 in einer Seeſchlacht und madte 
jih) von ihr unabhängig, kam 229 unter röm. Herrſchaft, 
teilte darauf das Schickſal der übrigen Joniſchen Inſeln 
(j. d.) und gehört feit 1864 zu Griehenland. — Der Nomos 
$t. hat 745 qkm, 94636 E. — Bgl. Gregorovius (2. Auf. 
1834), Schmidt (1890). — Die Hauptitadt K., an der Dit- 
fülte, 29135 ©, Hafen. Sn der Nähe das Achilleion, 
ehemal. Billa der Kaiferin Clifabeth von Ofterreid. 

Koriander, f. Coriandrum [Ahb. 371]. 

Korica (ipr. -za), Giordſcha, Handelsftadt im mazedon.= 
türk. Wilajet Monaftir, 8000 €, 

Koringa (Eorangi), Hafenftadt im brit.oftind. Diftrikt 
Godawari, Präfidentih. Madras, an der Mündung des 
Godawari, (1891) 4400 E. 

Korinna, Iyriihe Dichterin, um 500 v. Chr. aus 
Tanagra in Böotien, Lehrerin des Bindar; Bruchſtücke in 
Bergts „Poetae Iyriei Graeci“ (Bd. 3). 

Korinth, im Altertum berühmte Stadt Griehenlands 
[Rarte: Balfanhalbinjel I 5], auf dem Iſthmus 
von K. (zwiſchen Peloponnes und Hellas), zwiſchen dem 
Korinthiichen (125 km lg.) und dem Saroniſchen Golf, 
mit drei Häfen, am Buße eines Weld- und Burgbergs 
von Akrokoriuth. Früh befiedelt, fam K. am Ende des 
zweiten Sahrtaufends unter Die Herrihaft der Dorier, Den 
Königen aus dem Herallidengejhledht folgte im 8. Jahrh. 
eine Nriftofratie, unter der K. feine Kolonifation im W. 
(Korkyra, Syrakus) unternahm. Das vorherrigende Ge— 
ſchlecht der Baldiaden ftürzte 657 der Tyranıı Siypjeloß, dem 
627 fein Sohn Periandros folgte. 582 v. Chr. gab ſich 
K. wieder eine ariſtokratiſche Verfaſſung, trat dem Pelo— 
ponnej. Bunde bei und ward die glänzendfte und üppigite 
griech. Stadt. Der Korinthifche Krieg, den K. mit Athen, 
Theben zc. verbindet gegen Sparta (395386 v. Chr.) 
führte, bradjte der Stadt feine dauernden Verlufte. 337 ge= 
riet K. unter die Herrſchaft der Mazedonier, hielt nad) ihrer 
Vertreibung zum Ächäiſchen Bunde (feit 243 v. Chr.) und 
ward 146 v. Chr. vom röm. Konſul Mummius zerftört. 
Bon Cäſar 44 v. Chr. wieder aufgebaut, blühte K. bald von 
neuen al8 Handelöftadt. Eeit dem Erdbeben vom 21. Febr. 
1858 liegen an der Stelle der alten Stadt nur Die wenigen 
Häufer des Dorfes Palük Korintjos (Alt-K., 1896: 
861 E.); 5km nordöftl. das neu erbaute Nena Korinthos 
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(Neu-K.), Hauptftadt des Nomos Korinthia (2180 qkm, 
18596: 64577 &.), 12567 E.; Hafen. Der 1893 eröffnete 
Kanal von K. beginnt 2 km nordöftl, von Neu=$. und 
mündet in den Gulf von Ägina, 6,3 km [g., 22 m br., Sm tief. 
Korinthen, Heine Roſinen, die getrodneten Beeren 
einer Leinfrüdtigen, Ternlojen Spielart des gemeinen 
Weinſtocks (Vitis viniföra L., var. apyıöna), Haupt 
ausfuhrartitel Griechenlands, bef. von Zanthe. Korinthen« 
wein, Der ſüße, ölartige Wein aus den Sorinthentrauben. 
Korintherbriefe, zwei Schreiben des Apofteld Paulus 
im N. T., geriditet an die von ihm 53—54 geltiftete Ge— 
meinde von Korinth. Kommentare von Heinrici (1880 — 
87), Schmiedel (1891). [nebjt Tafel I, 3. 
Korinthifher Stil, |. Griechiſch⸗Römiſche Kunſt 
Korinthifhes Erz, bei den « . 
Alten eine Bronzelegierung mit 
Beimiſchung edler Metalle. 
Korinthiſches Kapital, ein 


THAT, 


—— 












bei der korinth. Säule vorkommen— FAR 
der Knauf [Abb. 963]; um einen 9 — 
kelchförmigen Kern reihen ſich eine Ru PH 
oder mehrere Reihen von (S) Akan— I — 





thusblättern, während oberhalb 
desſelben Blattrauken ſich unter dem 
Gene Hg 968 
oristfa (ſpr.körſchiſtka), Karl, Inning itz 
Ritter von, Geodät und Geograph, —— 
geb. 7. Febr. 1825 zu Brüſau (Mähren), 1851—93 Prof. 
am (deutſchen) Polytechnikum in Prag, geft. daf. 19. San. 
1906; ſchrieb: „Hypſometrie von Mähren und Schleſien“ 
(1863), „Die Hohe Tatra’’ (1864) u. a. 

Korjafen, Volksſtamm auf Kamtſchatka, 4500 Köpfe, 
verwandt mit den Tſchuktſchen. 

Kork, ein Hautgewebe der Pflanzen, weldes an ältern 
Zeilen die bald verloren gehende Epidermig erjeßt und 
aus tafelfürmigen, Iuftführenden Zellen bejteht, deren 
Membran für Gaſe und Flüffigleiten infolge des ihr ein= 
gelagerten Suberins (ſ. d.) — if. Der K. 
ilt be. entwicelt bei der Korkeiche (ſ. Eiche), die den zu 
Pfropfen (Korkſtöpſel) benutzten SP. des Handels Ticfert. 

Korkholz, das Holz beſ. von Ochröma lagöpus Sw. 
und Andna palustris L., das in betreff der Elaſtizität, des 
Verhaltens gegen Flüffigleit und Gaſe dem Sort ähnelt. 

Korfiteine, aus zerkleinertem Kork und Salt be= 
ſtehendes Baumaterial zu leiten Zwiſchenwänden, Fuß— 
boden= und Dadifolierungen, zur Untlleidung von Eiſenkon— 

Korkitoff, |. Suberin. ſſtruktionen, Dampfteffeln ıc. 

Korkteppich, j. Linoleum, 

Korfwarzen, j. Lentizellen. 

Korfüra, ion. Inſel, ſ. Korfu. 

Körlin, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Cöslin, an der 
Perſante, (1900) 3107 &., Amtsgericht. 

Kormen, Stöde, Kolonien phyſiſch zuſammenhängen— 
der, ein gemeinfames Leben führender, Dur fortgejekte 
Sproffung auseinander hervorgegangener Individuen. 

Körmend, Großgemeinde im ungar. Komitat Eiſen— 
burg (Vas), an der Raab, (1900) 6329 E. ſKremnitz. 

Körmöczbänya (ipr. -möz-), ungar. Name der Stadt 

Kormophäten (grch.), deutlich in Stamm und Blatt 
gegliederte Pflanzen im Gegenſatz zu den Thallophyten. 

Kormoran, Scharbe (Phalacrocdrax), Gattg. der 
Ruderfüßer, ausſchließlich Bilde freſſende 
Schwimmpögel. Gemeiner K. (ſchwarze 
Scharbe, Eisſcharbe, P. carbo Dumont 
[Abb. 964]), glänzend ſchwarzgrün, Kehle 
gelb, auf der nördl. Erdhälfte; Krähen—⸗ * 
ſcharbe (P. graculus L.), ſchwarz, die 
alter Vögel mit Federhaube, im hohen 4 
Korden; Zwergſcharbe (P. pyg- ——h 
maeus Bp.), ſchwarz, Südoſt— 
europa, Nordafrila, Südaſien. 

Korn, |. v. w. Noagen, im 
weitern Sinn alle Getreidearten; 
auch |, v. w. Feingehalt (j. Sein); 
bei Feuerwaffen der in der Nähe 
der Mündung liegende Teil der Zieleinrihtung; daher 
aufs K. nehmen, ſ. v. w. ſcharf beobaditen. 

Kornazeen, Tflanzenfamilie der Umbelifloren, meiſt 
Bäume und Sträucher der nördl. gemäßigten Zone, 









964. 
Gemeiner Kormoran. 


Artikel, die man unter Kvermißt, find unter E aufzufudhen, 
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Kornblume,.j. Centaurea, 


Kornwurm, Name einiger dem Getreide auf Korn— 


-Kornbranntwein, ein aus. Getreide (bei. Noggen) | böden ıc. ſchädlicher Inſektenlarven. Schwarzer 8. (brau« 
hergeitellter Branntwein; bei. beliebt wegen feiner Rein⸗- ner 8), die Larve vom ſchwarzen Kornkäfer (Kornreuter, 


heit und zuten Aromas ijt der Nordhäufer Korn. 
-Korneliusfirihbaum, ſ. Coraus [Abb. 372]. 
Körnen, ſ. Granulieren. | 
Körner, ein meißelartiges Werkzeug mit runder Epike 


zum Einſchlagen Lleiner, kegelförmiger Vertiefungen; aud) 


Diele Vertiefungen jelbit. 


örner, Chriſtian Gottfr., Freund Schillers, geb. 


2. Juli 1756 in Leipzig, 1790 Oberappellationsgerichtsrat 
in Dresden, ſeit 1815 im preuß. Staatsdienſt, geſt. 13. Mai 
1831 als Geh. a re in Berlin, „Schriften“ 
(1881). „Schillers Briefwechſel mit K.“ (neue Ausg. 
1895—96). — Biogr. von Jonas (1882). . 

Körner, Emil, hilen. General, geb. 10. Dit. 1847 
in Wegwit bei Merjeburg, 1868 preuß. Offizier, 1885 
zur Reorganijierung der Armee nad Chile berufen, trat 
1891 beim Ausbruch des Aufflandes gegen Balmaceda 
auf die Ceite der Kongrekpartei, Deren Sieg als General— 
ſtabschef er hauptſächlich herbeiführte. 1901 Oberſtkomman— 
dierender der chilen. Armee. 

Körner, Karl Theod., Dichter, Sohn von Chriſtian 
Gottfr. K., geb. 23. Eept. 1791 zu Dresden, jtudierte 
1808—10 auf der Bergalademie in Breiberg, dann in 
Zeipzig, wirkte jeit 1811 in Wien als Theaterdichter, trat 
1813 als Freiwilliger in das Lützowſche Korps, 17. Juni 
bei Kiten verwundet, fiel beim Dorf Lützow unmeit Gade— 
buſch 26. Aug. 1813, bei Wöbbelin begraben. Am vors 

ügliften feine Kriegs» und VBaterlandslieder, hg. von 
ine Bater u. d. T. „Leier und Schwert‘ (1814); ſchrieb 
außerdem die Trauerſpiele „Zriny“, „Roſamunde“ und 
kleine Luſtſpiele. Briefe 8.8 enthält u. a. das Werk von 
NR. Brodhaus „Ih. 8.” (1891); ſein „Tagebuch und Kriegs— 
lieder aus d. J. 1813” gab Peſchel (1893) Bun — Biogr. 
von Kreyenberg (2. Aufl. 1892), Peſchel und Wildenow 
(2 Bde., 1898). Denkmal und Körnermafenn in Dresden 
(von Emil Reichel begründet). 

Körnerfreiier (Granivöre), Vögel, die wejentlich oder 
ausſchließlich von pflanzliher Nahrung Leben (Meijen, 
Finken, Ammern, Lerchen, Tauben ꝛc.). 

Körnerfrüchte, ſ. v. w. Getreide. 

Körnertkrankheit, ſ. v. w. Trachom. 

Körnerküſte, ſ. v. w. Pfefferküſte. ſſyſteme. 

Körnerwirtſchaft, ſ. Landwirtſchaftliche Betriebs— 

Forneétt (ital. cornetto), Zinken (j.d.), 
aud eine Orgelitimme. — K. oder Cornet & 
—— Ventil⸗K. [Abb. 965], ein Blech⸗ fR 

lasinſtrument mit kurzem Rohr, enger Men» 
fur und 2 oder 3 Bentilen, von höherer Ton» rer 
lage als die Trompete. | 

Kornett, früher der jüngſte Offizier einer 
Eskadron, der die Standarte (ſpan. corneta, 
fra. cornette) trug; Kornettereiter, im 16. 
und 17. Jahrh. eine Reiterkompagnie, weil 
jede eine ſolche Standarte führte. 

Korneuburg, Bezirksſtadt in Niederöfterreich, an der 
Donau, (1900) 8298 E., Zwangsarbeitsanitalt; Watte, 
Kartonnagenfabrilation, Schiffswerfte, Salz⸗, Getreide- 

Kornfäule, |. Brand (des Getreides). Thandel. 

Kornfliege, ſ. Halmfliege. 

Kornfrucht, ſ. Karyopſe. 

Korngeſetze, Zollgeſetze über Getreideeinfuhr und -aus— 
fuhr (ſ. Anti-Corn-Law-League und Getreidezölle). 

Kornkäfer, Kornmotte, ſ. Kornwurm. 

Kornmutter, ſ. Roggenmuhme. 

Kornrade, Pflanzenart, ſ. Agrostemma. 

Kornreuter, |. Kornwurm [Abb. 966]. 

Kornrolle, Getreidereinigungsmajdine, ſ. Trieur. 

Kornipeiher, Kornhäufer, Kornteller, ſ. Silo. 

Kornitaupe, |. Kriebelkrankheit. 

Kornubianit, Hornfels, aus Glimmer, Quarz und 
Beldfpat, Andalufit und Cordierit beftehendes, mehr oder 
weniger deutlich gefhichtetes Kontaktgeſtein. 

Kornutin, Alkaloid des Mutterlorns, in farblofen 
Kriltallen gewonnen, wegen jeiner gefüßzufammenziehen- 
den Wirkung bei UnterleibSblutungen verwandt. 

Kornweibel, j. Kornwurm. 

Kornweihe, |. Weiden. 

Brockhaus' Kleined Konverſations-Lexikon. 5. Aufl I 
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Glander, Gerreiderüßler, Calandra gra- 
naria 2. IAbb. 966 ]), einem aus dem Orient 
eingeſchleppten Ruͤſſelkäfer, wird durch 







— Be 
ahnen 6 
4 

8 DS 


Beltreihen der Würde und Fußböden mit 966. Schwarzer: 


friſch gelöfchten Kalk vertilgt; der gunzähn» Kornktäfer. 
Wi Reis⸗K. (Meistäfer, Kornweibel, C. oryzae L.) lebt 
be}. in Reiskörnern. Weiher K., die Larve der Kornmotte 


(Kornfchabe, Getreidemotte, Tinda granella L.), jpinnt 


mehrere Getreidelörner aneinander und höhlt fie aus; am 
beiten wird er durch Badofenwärne befämpft. 3 
Koruzange, j. Pinzette. 
Kornzölle, |. v. w. Getreidezölle. (1. d.). 
Korolenko, Wladimir Galaktionowitſch, ruſſ. Novelliſt, 
geb. 27, Juli 1853 in Shitomir, 1879 85 verbannt, zuletzt in 
Oſtſibirien, lebte inRijhnii Nowgorod, dann in Beteröburg ; 
Ihrieb: „Skizzen eine ſibir. Touriften”, „Makars Traum‘, 
„Der blinde Mufilant” u. a. (vieles deutſch überjeßt). 
Koromandet, die ſüdl. Oftküfte Vorderindiens. 
Koromandelholz, Ebenholz, Ralamanderholz, das 
ſchwarze, purpurgeftreifte Holz von Diospyros melanoxy- 
Koröna, |. Corona. [lon Roxb. (Ceylon). 
Kordne (Koroni), altgrieh. Stadt in Meffenien, 369° 
v. Ehr. von Epaminondas gegrimdet; das neue K., etwa 
fünf Stunden ſüdl. (1896) 8606 &, .. - . 
Koronda (gr. Koroueia), Stadt in Böotien, weil. 
vom ehemal. Eee Kopais; bier fiegten 447 v. Chr. die 
Böoter über die Athener und 394 v. Chr. die Spartaner 
unter Agefilaus über die Thebaner und Athener. 
Koroni, grieh. Stadt, |. Korone. 


Koronium, in Vulkangaſen und. der Sonnenkorona 


vorkommendes, durch die Spektralanalyſe nachgewieſenes 
Körordnung, ſ. Kören. ſchem. Element, 


Körös (ſpr. röſch), l. Nebenfluß der Theiß in Ungarn, 


entſteht aus der Schnellen und Weißen (mit der Schwar- 
zen) K., mündet nad) 267 km bei Cſongräd. 
Körös (Ipr. -röfh), Orte in Ungarn, ſ. Kis- und Nagy⸗— 
körös; and ungar. Name von. Kreutz in Stroatien, 
Kördsmezo (ſpr.köröſchmeſö), Großgemeinde im unger. 
Komitat Märmarog, an der Ehwarzen Theiß, (1900) 9029 €. 


Korotojäk, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Woronejh, am 
[$. (zum Don), 14405 E. 


Don, 9391 ©. 
Korötſcha, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Kursk, am Fluß 
Körperchenkrankheit, ſ. Gattine. 
Körperfarben, ſ. Applikationsfarben. 


Körpermaße, die der Ausmeſſung der körperlichen. 


Raumgrößen zugrunde liegenden Einheiten; ſie zerfallen in 
Kubikmaße und in Hohlmaße. 

Körperſchaft, ſ. Korporation. 

Körpertemperatur, ſ. Wärme (tieriſche). 

Körperverletzung, die widerrechtliche Verletzung der 
körperlichen Unverſehrtheit eines Menſchen. Das Reichs— 
ſtrafgeſetzbuch (F9 223 —233) bedroht fahrläſſige und leichte 
vorfaͤtzliche K., bei welcher Verfolgung in der Regel nur auf 
Antrag eintritt, mit Geldftrafe oder Gefängnis, Schwere K. 
mit Zuchthaus; daneben fann auf Verlangen des Verlegten 
a2 auf eine Privatbuße bis zu 6000 ..# erkannt werden. 

orpona, ungar, Name der Stadt Starpfen. 

Korporäl (frz. caporal), ſ. v. w. Unteroffizier; Korpo—⸗ 
ralſchaft (bei der Kavallerie Beritt), Heinfte Unterabteilung 
einer Kompagnie im innern Dienjte, an deren Spitze ein 
Korporafichaftsführer (Unteroffizier, Gefreiter) ſteht. 

Korporation (lat.), Körperichaft, eine zu gemein» 
famem Zwed vereinigte, vom Staate mit dem Redt einer. 
Juriſt. Berfon verjehene Mehrzahl von Perſonen. Korpo- 
rationsrechte, Die Nechte einer Juriſt. Perſon. 

Korps (frz., Ipr. kohr), Körper, Körperſchaft, 3.8. Offi— 
zier-K.; Iruppenabteilung unter, einem Beichlähaber, 
insbeſ. Armeelorps (ſ. d.); auch eine Gruppe farbentragen= 
der Etudentenverbindungen, größtenteils in einem Slartells 
verband der Seniorenkonvente (S. C.) der einzelnen Hoch— 
ſchulen vereinigt (Siöfener S. C. an den Univerfitäten und 
der Weinheimer 8. ©. an den Techniſchen Hochſchulen). 

Korpdarzt, ſ. Generalarzt. 

Korpägeiit (Esprit de corps), ſ. Esprit. 

Korpöoffizierichulen, in Sſterreich-Ungarn bei jedem: 
Armeetorpg beitehende Offizierfchulen für ältere Oberleut- 
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nants zur Feltigung der militär, Kenntniſſe und zur Here 
ſtellung gleidartiger militär, Anſchauungen. 

Korpsſtabsapotheker, ſ. Militärapotheler. 
Korpuleéent (lat.), wohlbeleibt; Korpulenz, Wohlbe— 
leibtheit (ſ. Fettſucht). 

Korpus (lat.), Körper, Körperſchaft; auch eine Schrift— 
gattung (ſ. Corpus). [dieren). 

Korraſion (lat.), fälſchlich für Korrofion (f. Korro— 

Korreaäl (lat.), auf Mitſchuld beruhend. Korrealhypo⸗ 
thek (Geſamthypothek), eine Hypothek, die für dieſelbe Forde— 
rung an mehrern Grundſtücken beſteht. Korrealobligation 
(Korrealverbindlichkeit), das Rechtsverhältnis, nach welchem 
eine Leiſtung entweder von jedem der mehrern Gläubiger 
(Korrealgläubiger) ganz gefordert werden darf (Gefanit- 
forderung) oder von jedem der mehrern Schuldner (Korreal- 
ſchuldner) ganz zu leilten iſt (Geſamtſchuld). 

Sorreferent (lat.), Mit, Neben- oder Gegenreferent; 
Korreferat, Mit-, Gegenbericht; Eorreferieren, Mit- oder 
Gegenbericht abftatten, 

Korrékt (lat.), fehlerlos, geregelt. Korrektion, Berij= 
tigung, Verbeſſerung; Negulierung der Ufer und Betten von 
Gewäſſern. Korrektionär, Züdtling. Korrektionsanitalten, 
j. Bellerungsanftalten. Korrektiv, verbeſſernd; als Sub— 
ftantiv: Beſſerungs-, auch Linderungsmittel. Korrektur, 
Berbeflerung, Berichtigung, bei. der im Druckſatz vom Setzer 
gemachten Fehler durch den Dazu bejtellten Korrektor oder 
den Verfaſſer. — Vgl. Waldow (2. Aufl. 1878). 

Korrelat (neulat.), in Wechſelbeziehung zueinander 
ſtehend; Wechfelbegriffe, von denen der eine nit ohne 
den andern gedadt werden kann, 3. B. rechts und links; 
Korrelation, dieſe wechſelſeitige Beziehung; korrelativ, in 
wechleljeitiger Beziehung ſtehend. 

Korrént (ital. corrente), ſ. v. w. Kurant (ſ. d.). 
Korrepetieren (neulat.), wiederholen, jemand durch 
Wiederholungen einüben; Korrepetitor, Lehrer, der jeman— 
dem etwas einſtudiert, beſ. beim Theater. 

Korrefpondent (neulat.), jemand, mit dem man in 
Brief oder Geſchäftsverkehr ſteht; der den Briefverkehr 
führende Komptoiriſt; Berichterftatter einer Zeitung. 

Korrefpondentreeder, der für Den Reedereibetrieb 
beitellte Bevollmädtigte einer Reederei (ſ. Mitreederei). 

Sorreipondenz (neulat.), Briefwechſel; gegenjeitige 
Beziehung, regelmäßige gedrudte oder autographierte Mit— 
teilungen an Zeitungsredaktionen. Korrefpondenzbureaus, 
induftrielle Unternehmungen zur Vermittlung Der telegr. 
Berichteritattung für Beitungen. Korrefpondenzfarte, 
ſ. v. w. Poſtkarte. Korrefpondieren, in Briefwechſel ftehen, 
als Korrefpondent (ſ. d.) tätig fein; entſprechen. 

Korrianenwein, ein aus roten Johannisbeeren. 

Korridor Erz.), Gang, auf welden die Türen der an— 
fiegenden Zimmer, Logen :c. führen. 

Storrigieren(iat.), verbefjern, berichtigen ;korrigierende 
Mittel (Korrigentien), |. Corrigentia. 

Korroboration (lat.), Stärkung, Kräftigung. 

Korrodieren (lat.), zernagen, zerfreſſen, ätzen; Kor— 
roſion, Ätzung, Zerſtörung tieriſcher Gewebe durch Eite— 
rung; in der Phyſik. Geographie (unrichtig auch Korraſion 
genannt) der Vorgang, durch welchen die vom Waſſer, 
Gletſchereis oder Wind bewegten Feſtkörper (Gerölle, 
Sand) ihre Unterlage verändern; korroſiv, ätzend; Korro— 
ſionspräparate, anatom. Präparate, bei denen die Gefäße 
mit einer nicht löslichen Maſſe ausgefüllt, die übrigen 
Gewebe aber weggeägt find. 

Korrumpierentlat.)‚verderben, verfälſchen, verführen, 
beſtechen; korrüpt, verdorben, verſchroben; Korruption, Ver— 
derbtheit, Sittenverderbnis, Beſtechung. 

Korſak, ſ. Fuchs. 

Korſar (vom ital. corso, Lauf, Streiferei), See— 
räuber; insbeſ. die ehemals von Algier, Tunis, Tripolis 
und den marokkan. Häfen auslaufenden Raubſchiffe. 

Korſchetz, poln. Getreidemaß, ſ. Korzec. 

Korfétt (frz. corset), Schnürleib, Mieder. 

Korſika, frz. La Corſe, franz. Inſel im Mittelländ. Meer 
ſKarten: Frankreich I und Italien I], beſonderes 
Departement, von Sardinien Durd) die 15 km breite Straße 
von Bonifacio getrennt, 8722 qkm, (1901) 295589 E. 
Gebirgsland mit Gipfeln bis 2710 m (Monte Einto), 
tiefen Tälern, fruchtbaren SKüftengegenden; Vieh- und 
Bienenzudt, Wein, Südfrüchte, OL; Hauptjtadt Ajaccio. 
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Die Korfen nad Sprade und Charakter italieniſch. — K. 
(gr. Kyrnos), zuerft von den Phöniziern kolonifiert, kam 
nad) dem erſten Puniſchen Kriege an die Römer. Im 5. Jahrh. 
n. Chr. ſetzten ſich die Vandalen feſt, welche Beliſar 533 
vertrieb. Dann herrſchten die griech. Kaiſer, die Goten, 
die Langobarden (580), die Franken (754), die Sarazenen 
(850), die Piſaner, die Genueſer (1300). Infolge eines 
Aufitandes wurde 1736 Baron Theodor von Neuhof zum 
König ernannt, den 1738 die Genuefen mit franz. Hilfe 
vertrieben; feit 1752 Aufftände unter den beiden Paoli, 
bis Genua die Snfel 1768 im Traltat von Compiegne 
an Frankreich abtrat; 1794—96 war K. ein Brit. Vize- 
königreich, ſeitdem wieder zu Frankreich gehörig. — Bal. 
Gregorovius (2 Bde., 3. Aufl. 1878), Poth8 =» Wegner 
(1897), Joanne (franz., 1898). 

Korio (ital. corso), Lauf; Neunbahn; in Stalien 
MWettrennen von Pferden ohne Neiter; daß reihenweije 
Durchfahren der Hauptftraßen einer Stadt in gefhmüdten 
Equipagen (Korfofahrt), daher aud Name von Straßen. 

Korför, Stadt im dän. Amte Sorö, an der Weit» 
Tüte Ceelands, am Großen Belt, (1901) 6054 E., Über» 
fahrt nad) Fünen, Dampfidiffverbindung nad Kiel. 

Körte, Wild., Literarhiftoriter, geb. 24. März 1776 
zu Aſchersleben, get. 30. San. 1846 zu Halberstadt; ſchrieb 
Biographien von Gleim, Carnot, Er. Aug. Wolf, Thaer, 
gab die Werke E. Chr. von Kleifts, Gleims ac. ſowie eine 
deutihe Eprigwörterfammlung (2. Aufl. 1861) heraus. 

Kortege (frz. cortege, ſpr. -tähſch), Gefolge, ehrendes 
Geleit, Staatsgefolge eines hohen Herrn. 

Körting, Guſtav, Romaniſt, geb. 25. Juni 1845 in 
Dresden, 1876 Prof. in Münſter, 1892 in Kiel, Heraus— 
geber der „Zeitſchrift für neufranz. Sprache und Literatur“ 
(1879 — 85), der „Franz. Studien“ (1881 —- 90 und ſeit 
1893) 2c.; ſchrieb: „Geſchichte der Literatur Italiens im 
Zeitalter der Renaiſſance“ (3 Bde., 1878—84), „Enzy— 
Elopädie und Methodologie der roman. Philologie” (3 Bde., 
1884—86; abgekürzt ald „Handbuch, 1896), „Grundriß 
der Geſchichte der engl. Literatur” (4. Ausg. 1905) u.a. — 
Cein Bruder Heinrich K., Nomanift, geb. 15. März 1859 in 
Leipzig, 1889 Prof. daf., geit. 19. Juli 1890; idrieb: „Ge⸗— 
Ihichte des franz. Romans im 17. Jahrh.“ (2. Aufl. 1891). 

Kortriif (ipr. -reik), franz. Courtrai, Fabrikſtadt in der 
beig. Brov. Weitflandern, an der Lys, (1904) 34564 E., 
Damaftweberei; hier 11. Suli 1302 die Sporenſchlacht, 
Sieg der Flamländer unter Johann, Grafen von Namur, 
über die Franzoſen unter Robert von Artois. 

Kortumi, Karl Arnold, humoriſtiſch-ſatir. Dichter, geb. 
5. Suli 1745 zu Mühlheim a. d. Nuhr, geft. 15. Aug. 
1824 als Arzt zu Bodum, befannt duch das komiſche 
Heldengediht „Jobſiade“ (1784). — Vgl. Deide (1893). 

Korum, Belir, geb. 2. Nov. 1840 zu Wickerſchweier 
im Eljaß, ſeit 1881 Biſchof von Trier, 1896 päpſtl. Haus— 
prälat, ftelte 1891 den heiligen Nod aus; jhrieb: „Wunder 
bei der Ausitellung des heiligen Rockes“ (1894). 

Koründ, heragonales, Sehr hartes Mineral, Alumi— 
niumorgd. Edler K. ein wertvoller Edelftein, rot (Rubin), 
blau (Saphir) [Kriſtalformen Tafel: Edelfteine II, 17 
u, 18], beide bisweilen mit ſchimmernden Lichtſtreifen 
(Nubin- und Saphirkatzenauge). Gemeiner 8., trübe, 
grau oder braun (Diamantfpat), oder Schwarz, undurch— 
jihtig und derb (Smirgel), Schleif- und Poliermittel. 

Körung, ſ. v. w. Kören (f. d.). 

Korvette (frz.), frühere Bezeichnung für Kriegsſchiffe mit 
Vollſchifftakelage (drei Maften mit Nahen) und einer Lage 
Geſchütze auf dem Oberded (GlattdecksK.), dann aud) unter 
Ded in gededter Batterie (Gedeckte K.), 1884—93 in 
Deutihland Krenzerfregatte und Sireuzer-K., jet Kleine 
Kreuzer genannt. Ausfalltorvetten, bis 1898 die deuten 
Panzerſchiffe dritter Klaſſe (Sachſen, Bayern 2c.). 

Korvettenfapitän, |. Seeoffiziere. 

Korvey, Schloß, f. Eorvei. 

Korybanten, Begleiter der phrygiſchen Göttin Kybele, 
aud deren Priefter, die in wilder Vegeifterung mit Muſik 
und Tünzen den Dienft der Göttin verjahen. 

Korydon, Name eines wegen unerwiderter Liebe 
klagenden Hirten, daher |. v. w. ſchmachtender Liebhaber. 

orymbiferen, Unterfamilie der Kompofiten (ſ. d.). 

Koryphäen, bei den Griechen Chorführer, iegt Die 

Erften, Vorzüglichſten, bef. in einer Kunſt oder Wiſſenſchaft. 


Artikel, die man unter K vermißt, find unter E aufzufudhen, 


Koryphodönten, ausgeltorbene, tapirgroße Säuge- 
tiere (Gattung: Coryphödon) aus dem ältern Tertiär. 

Koryza (grch.), der Schnupfen. 

Korzec (Korſchetz), der frühere poln. Scheffel, in Wars 
{hau = 128 1, in Krakau 123 1. 

Kos (Koos), jeht Iſtanköi oder Stanko, eine Der 
Sporeden im Äügäiſchen Meere, zum türk. Wilajet Dſche— 
fairi Bahri Sefid gehörig, 286 qkm, (mit Nifyros) etwa 
10000 &, Die Hauptftadt R., an der Ditjeite, 3000 E.; 
im Altertum berühmter Asklepiostempel. 

Rofäten (Kaſaken), feit dem 15. Iahrh. freie, ftet8 zu 
Krieg und Raub bereite Leute verſchiedenen Beruf auf 
der ganzen ruff. Ebene, welche ſich namentlid in Süd» und 
Kleinrußland zu Genoffenigaften und Heeren (Woiſkos) 
vereinigten und unter eigenen Feldherren (Atamanen: 
Sonaldewitih, Chmelnizlij, Mazeppa u. a.) gegen die 
Tataren, Türken, Polen und jelbft gegen das Moskauer 
Reich kämpften. Der Kern diejer Heinruff. 8. waren die 
Saporoger am Dnjepr. Bon den großruſſ. K. waren die 
bedeutendften die Doniſchen und die Jaizkiſchen oder Ura- 
liſchen 8. Gegenwärtig beitehen 11 K.-Woiſkos, jedes mit 
Hefonderm Territorium: das Doniſche, Kubaniſche, Terekſche, 
Aſtrachaniſche, Uraliſche, Orenburgiſche, Eibiriihe, Semir— 
jetſchenſtiſche, Transbaikaliſche, Amurſche und Uſſuriſche, zu— 
fammen 8 (im Kriege 22) Bataillone Infanterie, 52 
(143) Reiterregimenter, 310 (867) Sotnien, 20 (38) reitende 
Batterien. Friedensſtärke 60000, im Siriege 180000 bis 
950000 Reiter. Ataman aller K.-Wojſkos ift feit 1827 
der jedesmalige ruſſ. Thronfolger, an der Epige Der 
einzelnen Woſſkos ftehen ftellvertretende Atamane. 

Kofaf Lugansfii, Pleudonym des Schriftſtellers Dahl. 

Koſchat, Thomas, Komponift, geb. 8. Aug. 1845 zu 
Biltring bei Klagenfurt, bekannt durch jeine meilt im 
Volkston gehaltenen Chöre und Lieder, aud) Schriftſteller. 

Kofcher oder kauſcher (hebr.), rein, den Beitimmungen 
der jüd. Speifegejete entſprechend. 

Kofhmin, Kreisitadt im preuß. Reg.«Bez. Polen, an der 
obern Orla, (1900) 4651 &., Amtsgericht, Xehrerjeminar. 

Koſciufzko (ipr. koßtſchüſchko), der höchſte Berg Auſtra— 
liens, in den Auſtral. Alpen, 2196 m, 

Koſciuſzko (ipr. koßtſchuſchko), Tadeusz, poln. Feldherr, 
geb. 12. Febr. 1746 zu Mereczomfzczyzna, im nordamerik. 
Befreiungstriege Adjutant Waſhingtons, 1789 Generals 
major der poln. Armee, verteidigte fi) 1792 bei Dubienfa 
nit 4000 Mann fünf Tage lang gegen 18000 Nuffen, 
beim Aufſtand der Polen 1794 Diktator und Oberfeld- 
herr, ſchlug Die Nufen 4, April bei Raclawice, unterlag 
10. Okt. bei Maciejowice, bi8 1796 gefangen; geit. 15. Okt. 
1817 zu Solothurn, 1818 im Dom zu Krakau beigejegt. — 
Biogr. von Falkenftein (2. Aufl. 1834), Paſzkowſki (1872). 

Kofegarten, Ludw. TIheobul, Dichter, geb. 1. Febr. 
1758 zu Grevesmühlen, jeit 1808 Prof. zu Greifswald, 
geſt. 26. Okt. 1818; ſchrieb empfindfame Romane, die 
idylliſchen Epen „Die Infelfahrt”” (1805) und „Jucunde“ 
(1808) fowie „Lyriſche Dichtungen‘ (12 Bde, 1824—27). 
— Vgl. Srand (1887). — Sein Cohn Joh. Gottfr. Ludw. 
K., Orientaliſt, geb. 10. Eept. 1792 zu Altenfirden auf 
Rügen, gelt. al8 Prof. zu Greifswald 18. Aug. 1860. 

Kofefänte, das VBerhältuiß der Hypotenüſe zu der 
gegenüberliegenden Kathete im rechtwinkligen Dreied. 

Koſel, das weibliche Zuchtſchwein. 

Koſel, Stadt, F. Coſel. 

Köſen, Bad K., Etadt und Badeort im preuß. Reg.-Bez. 
Merjeburg, an der Eaale, (1900) 2901 E., Eolauelle. 
Dabei Schulpforta, Nuinen Nudelsburg (ſ. d.) und Saaleck. 
— Bgl. Roſenberger (1877), Techow (1889). 

Köfjener S. C.:Berband, |. Korps. 

Kofenizy (poln. Kozienice), Kreisſtadt im ruſſ.-poln. 
Gouv. Radom, unweit der Weichſel, 5327 E. 

Kofer, Reinhold, Geſchichtſchreiber, geb. 7. Febr. 1852 
an Schmarjow bei Prenzlau, 1874 Prof. in Berlin, 1890 
in Bonn, 1896 Direktor der preuß. Staatsarchive, 1898 
Hiltoriograph des preuß. Staates; veröffentlichte: „Friedrich 
d.Gr. als tronprinz”(2.Aufl.1901), König Friedrich d. Gr.“ 
(2 Bde., 1890—1903), „Forſchungen zur brandenb. und 
preuß. Geſchichte“ (mit Naude, Bd. 1—4, 1888—92) u. a. 

Koſinus (aus lat. compiementi sinus), im rechtwink⸗ 
digen Dreieck da8 Verhältnis der einem Winkel anliegenden 
Sathete zur Hypotenufe. 
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Köslin, Stadt in Pommern, ſ. Cöslin. ; 
Koſlöw, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Tambow, am 
Ljeſnoi Woronefh, 41555 ©. 
Kosmas und Damianus, Heilige und Märtyrer, zwei 
Brüder aus Arabien, Ärzte zu Ägäa in Cilicien, eifrige 
Chriften, während der Diokletianiſchen Verfolgung 303 
enthauptet; ihre Gebeine in der Mihaeliskirhe zu Mün— 
hen; Gedächtnistag 27. Eept. ſſ. Beilage: Heilige :c.]. 
Kosmetik (grh.), Kunſt, den Körper zu verſchönern, durd) 


künſtliches Erſetzen einzelner Körperteile (Haare, Zähne ıc.),. 


duch Buß, wohlriehende Waller, Puder, Schminke ꝛc. (kos⸗ 
metische Mittel). — Bgl. Bergmann (3. Aufl. 1901), 
Eichhoff (2. Aufl. 1902), Paſchkis (3. Aufl. 1905). 

Kosmiſch (grch.), auf das Weltall (Kosmos) bezüg- 
li) (Gegenſatz telluriſch). — 

Kosmiſche Meteorologie, Lehre von der Einwir— 
fung der Himmelskörper auf die Witterungsvorgänge (ab— 
gejehen von der Some). — Val. Müller (5. Aufl, 1894). 

Kosmogomie (grd.), Lehre von der Entftehung der 
Welt, vielfach, feit Heſiod dichterifch behandelt, ſeit Phere— 
cydes wiſſenſchaftlich. — Val. Lukas (1893). - 

Kosmographıe (greh.), Beihreibung der Welt. 

Kosmoline, |. Bajeline. 

Kosmologie (grh.), Lehre von der MWeltorbnung, 
Teil der Metaphyſik; Der Daraus abgeleitete Beweis für 
das Daſein Gottes heißt fosmofdgiicher Beweis, 

Kosmopolit (grch.), Weltbürger; kosmopolitiſch, 
weltbürgerlid; überall heimiſch, über alle Erdteile ver— 
breitet; Kosmopolitismus, Weltbürgertum, j 

Kosmos (arh,), Weltordnung, Weltall; Titel des 
Hauptwerfes von Wlerander von Humboldt. 

Kosmosfaſer, aus Abfällen oder Werg von Flachs, 
Hanf, Jute, Brenneflel und andere gewonnene Epinnfajer. 

Kosmotheismug (grd.), ſ. v. w. Pantheismus. 

Koſoblüten, ſ. v. mw. Kuſſoblumen. 

Koſovo (Koſſovo), europ.-türk. Wilajet, Teile von Alt— 
ſerbien, Albanien und Mazedonien umfaſſend, 32900 qkm, 
1038 100 €. ; Hauptitadt Prizren. — K. potje, |. Amfelfeld. 

Koſſak, Adalbert von, poln. Geſchichtsmaler, geb. 
31. Dez. 1857 in Paris, lebt in Sralau. SHauptbilder: 
Herbſtmanöver in Galizien (1887), Gefecht bei Etoges a 
Angriff des Gardedulorpsregiments bei Zorndorf (1899). 

Koſſak, Ernit, humoriſtiſcher Schriftſteller, geb. 4. Aug. 
1814 zu Marienwerder, feit 1834 in Berlin, gelt. 3. Jan. 
1880, geijtpoller Kritiler und Feuilletonift („Berliner Sil- 
houetten“, 1859; „Berliner Federzeihnungen”, neue Aufl. 
1875: „Aus dem Wanderbuche eines literar. Handwerks— 
burſchen“, 1856 ıc.). — Bal. Rutari (1884). 

Koſſaten (Koifüten), ſ. Kote und Hinterjaffen. 

Köſſein, Berggipfel (942 m) des Fichtelgebirges. 

Kojjodlüten, |. v. w. Kuſſoblumen. 

Koſſogöl, Eee in der nördl. Mongolei, 1620 m ü.d.M., 
fließt durd den Ekegol zur Eelenga ab. 

Koſſovo, türt. Wilajet, ſ. Koſovo. 

Koßuth (pr. köſchut), Ludw., Führer der ungar. Re— 
volution von 1849, geb. 16. Sept. 1802 zu Monok 
(Zemplin), Advotat in Peſt, als Deputierter (jeit 1847) 
Zeiter der Oppofition, unter Battbyanyi 1848 Finanz- 
minifter, dann Präſident Des Landesverteidigungsausſchuſſes, 
beantragte auf dem Reichstage zu Debreczin 14, April 
1849 die Abfegung des Haufed Habsburg-Lothringen und 
die Unabhängigkeitserllärung Ungarns, darauf Gouverneur 
in Belt, übertrug 11. Aug. die Diktatur an Görgey und 
trat auf türk. Gebiet, wo er gefangen genommen und 


.1850—51 in Sutahia interniert wurde, lebte dann in 


England, Später in Turin, wo er 20. März 1891 ftarb; 
wurde in Budapeſt auf Staatskoſten beigejegt. „Schriften 
aus der Emigration” (deutſch, 3 Bde., 1891—82). — 
Vgl. Horn (1851), Somogyi (1894). — Cein Sohn Franz 
8., geb. 16. Nov. 1841, Ingenieur, fehrte 1894 nad) Un— 
garn zurüd, 1895 in da8 Abgeordnetenhaus gewählt, 
Sührer der radikalen Unabhängigfeitspartei. 
oftainica (ipr. -za). 1) Stadt in Kroatien, Komitat 

Agram, an der Una, (1900) 2093 E. — 2) Bosnifh-K., 
Bezirksort im bon. Fr. Bihatſch, gegenüber von K., (1895) 

Roitalgie (lat.⸗grch.), Rippenſchmerz. [1574 E. 

Koſtbeere, ſ. v. w. Johannisbeere Ri d.). 

Kosten, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Bofen, (1900) 
5785 E., Amtsgeriht, Provinzialirrenanftalt. 
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Köſtendil, Hauptſtadt des bulgar. Kr. K. (4728 qkm, 
1901: 196737 E.), 12042 €. 

Kofter, Buhdruder, ſ. Cofter. 

Köjter, Aber, Literarhiltoriter, geb. 7. Nov. 1862 
in Hamburg, 1892 Prof. in Marburg, 1899 in Leipzig; 
veröffentlite: „Schiller al8 Dramaturg” (1891), „Gottfr. 
Seller, fieben Vorlefungen‘ (1900) u. a. 

Koefter, Hans Ludwig Raimund von, Admiral, geb. 
29. April 1844 in Schwerin, 1884—87 Chef des Stabes 
der Admiralität, 1889-93 Direktor im Reichsmarineamt, 
1898 Chef der Marineftation der Ditiee, 1897 Admiral, 
1899 Generalinſpekteur der Marine, 1900 geadelt, 1903 
Chef der aktiven Schlachtflotte, 1905 Großadmiral. 

Koſtgeſchäft, ſ. v. w. Reportgeſchäft (ſ. Report). 

Koſtheim, Dorf in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, am Main, 
(1900) 5948 E.; Zellulojes, Zündholzfabrif, Weinbau. 

Koſtin⸗Schar, Meerenge im Nördl. Eismeer, zwiſchen 
der Anjel Meſhduſchar und Nowaja Gemlja, 45 km lg. 

Koſtka, Heiliger, ſ. Stanißlaus Koſtka. 

Köſtlin, Chriſtian Reinhold, Juriſt und Novellen» 
dichter, geb. 29. Jan. 1813 zu Tübingen, geſt. als Prof. 
daſ. 14. Sept. 1856, verdient um die wiſſenſchaftliche Fort 
entwidlung des deutſchen Strafrechts und Strafverfahreng, 
Novelliit unter dem Pſeudonym C. Neinhold, „Geſammelte 
Erzählungen und Novellen” (3 Bde., 1847—48). — Eeine 
Gattin Joſephine K., geborene Lang, Liederlomponiftin, 
geb. 14. März 1815 A; Münden, geit. 3. Dez. 1880 in 
Tübingen (vgl. H. 2. Köftlin, 1881). — Sein Sohn 
Heinrich K., Theolog und Mufitichriftiteller, geb. 4. Sept. 
1846 zu Tübingen, zuerſt Prediger, 1883—91 Prof. am 
Predigerfeminar inFriedberg, 18935 —1901 in Gießen; ſchrieb: 
„Geſchichte der Muſik“ (5. Aufl. 1898 fg.), „Sandidaten= 
fahrten‘ (2. Aufl. 1899) u. a. 

Köftlin, Sul., prot. Theolog, geb. 17. Mai:1826 in 
Stuttgart, 1870—96 Prof. in Halle, geſt. daſ. 12. Mai 1902; 
fchrieb: „Martin Luther“ (5. Aufl. 1902—3), „Luthers 
Leben“ (9, Aufl. 1891), „Autobiographie (1891) u. a. 

KHöftlin, Karl von, Theolog und Äſthetiker, geb. 28. Sept. 
1819 zu Urach, 1858 Prof, der Philofophie in Tübingen, 
geft. 11. April 1894; fchrieb: „Urſprung und Sompofition 
der ſynoptiſchen Evangelien“ (1853), „Kſthetik“ (1862 —69), 
„Geſchichte der Ethik“ (TI. 1, 1887) u. a. 

Koſtmaßz, mittleres, ſ. Ernährung. 

Koſtnitz, ſ. Konftanz. 

Koſtomaͤrow (ſpr. -of), Nikolaj Iwanowitſch, ruſſ. 
Hiſtoriker, geb. 16. Mai 1817 in Oſtrogoſh (Kleinruß— 
land), 1859—62 Prof. der Geſchichte in Petersburg, geſt. 
19. April 1885; Trieb: „Ruſſ. Geſchichte in Biographien‘ 
(1873—76; deutih, Bd. 1, 1886) u. a., ferner unter dem 
Pfeudonym Seremija Halka Heinrufl. Gedihte und Er— 
zählungen: „Kudejar“ (deutſch 1895) u. a. 

Köftritz, Dorf in Neuß j. 2., an der Weißen Elfter, 
(1900) 2164 &, Schloß der Fürlten Reuß-K., Solbad; 
Handelsgärtnereien, Brauereien (Nöftriger Schwarzbier). 

Koftromä, Gouvernement im mittlern Rußland, zu den 
großruff. und den Wolgagouvernements gehörig, 84149 qkm, 
1429228 &., zerfällt in 12 Kreiſe. — Die Hauptſtadt K., 
an der Mündung des Fluſſes K. (398 km lg.) in Die 
Wolga, Bildofsfit, 41268 E.; Schiffbau. 

Koſtſchin, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Poſen, (1900) 
2339 E.: Genoffenfhaftsmolterei. 

Koftüm (vom ital. costüme, Gewohnheit, Landes— 
fitte), die gewiflen Zeiten, Ländern, Ständen ꝛc. eigen= 
tümlide Kleidertracht. — Vgl. Quinde (2. Aufl. 1896); 
die Tafelwerte von 3. non Hefner- Altened (1879—90), 
Weiß (2. Aufl. 1881 fg.), Balte (1882), Racinet (1881 — 
88); über dentſche Volkstrachten Hottenroth (1898 fg.), 
Kretſchmer (2. Aufl. 1890). Koſtümieren, ein K. anlegen. 

Köſzeg (ſpr. köſſeg), ungar. Name von Güns. 

Kot, Auswurfsſtoff des Darms, ſ. Erkremente. 

Kotangeénte (lat.), im rechtwinkligen Dreieck das Ver— 
hältnis der anliegenden zur gegenüberliegenden Kathete. 

Kota Radſcha, Hauptſtadt von Atſchin (ſ. d.). 

Kotarnın, organiſche Baſe, Spaltungsprodukt des 
Narkotins; ſalzſaures K., ſ. Styptizin. 

Kotau (richtiger Köu-tön), chineſ. Zeremonie vor dem 
Höhergeftellten: einmaliges Niederknien und dreimaliges 
Aufſchlagen Des — auf den Boden; vor dem Kaiſer 
dreimal zu wiederholen. 
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Kotbrechen (IIsus, Miserere), gefährliches Symptom 
bei Einklemmung eines Eingeweidebruchs, einer Darm— 
verengung, Darmverſchlingung oder einer Entzündung oder 
Lähmung Des Darms, erfordert ſchieunige ärzilihe Hilfe- 
Kote (eigentlih Kate), Bauernhaus ohne Hof und 
Ländereien; Kotſaſſen (Koffaten, Kätner, Eigentätner, 
Köter), ſ. dv. w. Hinterjajlen. 

Köte, Stleider-, Wäſchſchrank; auch Feſſelgelenk (ſ. Feſſel). 

Kotelett (frz. cötelette), gebratenes Wippenftüd von 
Hammel, Kalb oder Schwein, aud Wild. 

Koter, . Höhenkoten. 

Kötengelent, ſ. Feſſel. 

Kötenſchüſſigkeit, angeborene ſteile Feſſelſtellung bei 
Fohlen, verhindert das Stehen. Pferde. 

ötenzopf, der Haarbuͤſchel Hinten am Feſſelgelenk der 

Köter, |. Kote; auch ſ. v. w. Hund. 

Koterie (fr3.), Kränzchen, geſchloſſene Geſellſchaft, 
Partei mit ſelbſtſüchtigen, andere ſchädigenden Zwecken. 

Kotfiitel, ſ. v. w. Darmfiſtel. 

Kotgeier, der Aasgeier (ſ. Geier). 

Kothuͤrn (grch.), bei den alten Griechen hoher Schnür— 
ſchuh; dann die Fußbekleidung der tragiſchen Schauſpieler, die 
mit einer dicken Korkſohle verſehen, die Geſtalt erhöhte; da— 
her ſymboliſch für Tragödie und tragiſchen Stil. (S. auch 

Koti, Landſchaft auf Borneo, ſ. Kutei. [Soccus.) 

Kotierung frz.), Zulaſſung eines Wertpapiers zur 
amtlichen Notierung an der Börſe. 

Kotillon (Efrz., ſpr. -Hiöng), Geſellſchaftstanz, mit be— 
liebigen Touren (Quadrillentour, Herrentour, Damen— 
tour ac.), und amüſanten Überraſchungen. 

Kotingad, die Fruchtvögel (ſ. d.). 

Kotifstion (frz), Shätung, Abihäkung, Steuer» 
anlage; totifieren, zur Eteuer abſchätzen, veranlagen. 

Kotka, Hafenftadt im Finn. Lan Wiborg, auf einer 
Beinen Inſel im Finn. Meerbufen, 5817 ©. 

Kotfäfer, ſ. v. w. Miſtkäfer. 

Kotlin, Inſel, ſ. Kronſtadt (in Rußland). 

Kotlijaréwſtii, Swan Petrowitſch, kleinruſſ. Dichter, 

eb. 29. Aug. 1769 in Poltawa, geſt. daſ. 29. Okt. 1838, 
egründete die neuere kleinruſſ. Literatur durch feine tra= 
veſtierte „Uneis“ (1798 u. ö.), Operetten u. a. 

Stoto, Bakoto oder Bena Kotto, ein Negerſtamm 
(Menihenfreiler) im Kongoſtaate, am obern Sankuru. 

Kotoko, Negerſtamm, |. Malari. 

Stotonnieren, j. Coton. 

Kotonu, Hafen= und Handelsftadt in Dahome (Guinea). 

Kotoyieren (fr, ſpr. -töaji-), eine Truppe auf dent 
Marſch zur Seite und in gleiher Höhe begleiten; parallel 
mit einem Fluß, Gebirge sc. marjdieren. 

Kotſchan (Kotſchun), Chabuſchan, feſte Stadt in der 
perſ. Prov. Choraſſan, ca. 20000 E. (Kurden). 

Kotih:Bihar (Katſch⸗Behar), indobrit. Vaſallenſtaat 
in Bengalen, 3385 qkm, (1901) 566974 E. ; die Haupt« 
ſtadt K., am Torſcha, (1891) 11491E. 

Kotſchi, indobrit. Schutzſtaat, an der Küſte Malabar, 
Präſidentſch. Madras, 3526 qkm, (1901) 812 025 &.; Haupt- 
ſtadt Ernakolam (1891: 7283 E.). — Die Hafenſtadt K., tum. 
Diſtr. Malabar, Präſidentſch. Madras, (1891) 17601 E. 

Kotſchi, japan. Kenhauptſtadt (ehemal. Prov. Toſa), 
auf der Südküſte von Shikoku, (1903) 35518 €. 

Kotſchinbein, j. v. w. Elefantiafis (j. d.). 

Kotſchinchinga (Cochinchina), Nieder⸗K., franz. Kolonie: 
an der Südoſtküſte Hinterindiens 
(zu Franz.-Indochina gehörig), 
56900 qkm, (1901) 2968529 €. 
(meift Annamiten), meilt bud— 
dHift. Religion; rei bewäffert, 
fehr fruchtbar (bef. Reiskultur); 
eingeteilt in 21 Arrondiſſements : 
und 3 autonome Städte; Sit des SU 
Lieutenant-Gouverneurs in Sais 3 
gon. Eifenbahnen 77, Telegra= 
phenlinien (einſchl. Kambodſcha) 
— — — ann EI 

otſchinch inahuhn, ſchwere, er 
dickſchenklige Hühner aus Nord 367. Kotjchinchinahahn. 
und Mittelafien (mit ans Kotſchinchina) [Abb. 967]. 
Kotſchwalbe, die Uferſchwalbe (j. Schwalben), 
Kotiteine, ſ. Darmfteine und Koprolithen, 
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Kottifhe Alpen, Kette der Weltalpen, teil franz., 
teils ital.; Mittelpunkt der Monte Viſo (3343 m). 

Kotvogel, der Wiedehopf (f. d.). 

Kotwanze (Reduvius personätus L. 
Ka 968]), braunſchwarze Wanzenart, über- 
fällt nachts Bettwanzen, Spinnen, Fliegen ıc,, 
Die ſie ausfaugt. 

Kotylevönen (grch.), Samenlappen, 
Keimblätter, die zuerſt am Keimling auftreten⸗ 
den Blattorgane ſTafel: Botanik II, 33%]; 
je nachdem eine oder zwei K. entwickelt werden, 
teilt man die Phanerogamen in Monokotyle— 
donen (ſ. d.) und Dilotyledonen (ſ. d.). — In 
der Entwicklungsgeſchichte der Tiere die büſchelförmigen 
Zotten an der äußern Eihaut des Fötus bei Wiederkänern. 

Kotzebue (ſpr.buh), Aug. von, Luſtſpieldichter, geb. 
3. Mai 1761 zu Weimar, ſeit 1781 im ruſſ. Staats— 
Dienst, 1798—1800 Hoftheaterdidter in Wien; bei feiner 
Rückkehr nad Rußland 1800 verhaftet und nad Sibirien 
ge (beihrieben in „Das merkwürdigſte Jahr meines 

ebens”, 1801), bald begnadigt und zum Direltor des 
deutſchen Theaters in Petersburg ernannt, ging nah dem 
Tode des Zaren Paul nah Weimar, 1803 nad Berlin, 
Hlüchtete 1806 vor Napoleon wieder nah Rußland, kam 
1817 als polit. Polizeiſpion der ruf). Regierung erſt nad 
Weimar, dann nah) Mannheim, ward hier 23. März 1819 
von K. L. Sand erdoldt; in feinen dramat. Werken (216) 
wigig und gewandt, aber oft frivol und ohne höhere Ein» 
fiht in die Kunſt; am befannteften Die Zuftipiele: „Die 
deutſchen Kleinſtädter“, „Pagenſtreiche“, „Die Zerſtreuten“, 
„Die beiden Klingsberg“; die Schauſpiele: „Menſchenhaß 
und Reue“ und „Die Indianer in England”. — Vgl. Döriug 
(1830), W. von Kotzebue (1881), Rabany (franz., 1893). 
— Sein Sohn Otto von K., geb. 30. Dez. 1787 zu Reval, 
förderte auf drei Reifen um die Welt (1803 —6, 1816—18 
und als ruf. Kapitänleutnant 1823—26) Die Hydrographie, 
Def. der Südfee, entdedte 1816 den Kotzebueſund an der 
Weſtküſte Alaskas, geſt. 15. Febr. 1846 zu Reval. — Deſſen 
Bruder Wilhelm von K., ruſſ. Diplomat und deutſcher 
Särijtiteller, geb. 19. März 1813 zu Reval, 1870 Gejandter 
in Dresden, 1878—79 in Bern, geſt. 5. Non. 1887 in 
Neval; veröffentlite unter dem Pjendonym W. Auguit- 
fohn Dramen, außerdem belletriltiide Schriften. — Ein 
anderer Bruder, Alegander von K., Schlachtenmaler, 
geb. 28. Mai 1815 in Königsberg, geit. 24. Febr. 1889 
in Münden; Schladtenbilder aus der Zeit Peters d. Gr., 
Friedrichs d. Gr. und Napoleons I. für den kaiſerl. Win- 
terpalaft in Petersburg. fartig dichtem Haar. 

Kotzen, Stoff aus grobem Streichgarngeſpinſt mit pelz— 

Kotzenau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, (1900) 
3779 E.; Metallwaren-, Stärkefabriken, Eiſenhütte. 

Kötzer, Cop, der ſchlank birnförmige Körper, der 
durch das Aufwickeln des Geſpinſtes auf die Spindel der 
Mulemaſchine gebildet wird. 

Kötzſchenbroda, Marktflecken in der ſächſ. Kreish. 
Dresden, r. an der Elbe, (1900) 6089 (1905: 6151) E.; 
Obſta, Wein-, Erdbeeren-, Spargelban. 

Kögting, Bezirksort im bayr. Reg.«Bez. Nieder» 
bayern, am Weißen Regen, (1900) 1795 E., Amtsgericht. 

Kovellin, j. Rupferindig. 

Kovent, Bier, f. Kofent. 

Kowalewftij, Sophie (Sonja), Mathematikerin, geb. 
15. San 1850 zu Mostau, 1834 Prof. der Analyjis in 
Stodholm, get. daſ. 10. Febr. 1891; ſchrieb auch „Jugend— 
erinnerungen‘ (deutlich 1897). — Vgl. Zeffler (deutſch 1894). 

Kowaljfi- Wierudz (Ipr. wijeruſch), Alfred von, 
poln. Genremaler, geb. 11. Nov. 1849 zu Suwalli, in 
Münden gebildet und dort anſäſſig; Hauptbilder: Poſt— 
bote in Polen, Litauiſche Schlittenfahrt im Karneval, Heb- 
jagd, Unheimliche Fahrt, Bauernhochzeit zc. 

Kowärra, der untere Lauf des Niger. 

Köwel, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Wolhynien, an der 
Zurija (durch Pripet zum Dujepr), 19430 €. 

Kowent, arab. Stadt, ſ. v. w. Koeit. 

Kowe⸗loong, Hafen auf Hongelong, |. Rauzlung. 

Komno, Gouvernement im nordweſtl. Rußland, 40 640 
qkm, 1549444 E.; zerfällt in 7 Kreiſe. — Die Haupt- 
stadt K., deutjch ehemals Kauen, Feftung erfter Klaſſe, an 
der Mündung der Wilija in den Niemen, 73743 ©. 





963, 
Kotwanze. 


Strebebögen ıc. [Abb. 969]. 


Kra 


Kowröw, Kreisſtadt im ruſſ. Goud. Wladimir, an 
der Kliasma (zur Oka), 16806 E. 

Koyang (Coyang, Koyan), Gewicht und Maß für 
Getreide, auf Java = 1661 (Batavia), 1845,8 (Tſcheribon 
und Surabaja), 1722,5 (Samarang) oder 3937 kg (Ban⸗ 
tam), auf Sumatra (aud für flüffige Waren) AN 
121/, bi8 52,8 hi, auf den Molullen — 1476,5 
kg, in Singapur für Reis — 2419,2 kg, für 
Salz; = 3144,83 kg, auf Pulo Pinang — 35,6 
hl, Gewidt für Reis — 2600 kg, für Salz 
== 3810 kg. 

Krabben, in der got. Baukunſt Inollige 
Blätter, hintereinander aufgereiht, an Fialen, 






— 


N‘ 

969. Krabbe, 

Krabben, Taſchenkrebſe, kurzſchwänzige Dekapoden 
(Brachyüra), Gruppe der gehnfüßigen Schalenkrebſe (f. d.), 
nit gedrungenem Körper, ſtark verfürztem Hinterleib, ohne 
Schwanzflojfe und mit 1—4 Beinpaaren, meilt Meeres— 
bewmohner. Nah der Form der Kopfbruft unterſcheidet 
man die Familien der ViereckK. (Catometöpa), zum Teil 
MWallerbemohner, wie der Mufhel- 
wächter (Pinnoteres), Heine Arten, 
die namentlich mit der edlen Steck— 
muſchel (Pinna nobilis L.) in Mutua- 
lismus leben (P. pisum Penn.), zum 
Teil Landbewohner, wie die gemeine \ 
Land⸗K. (Turluru, Gecarcinus ruri- 
cöla L.),inden Tropen, eßbar; Bogen⸗ sn Rbollttabde, 
K. (Cyclometöpa), mit vorn bogenförmigem SKopfbrufts 
ſtück; hierher die Süßwaſſer-K. (Telphüsa), einzige europ. 
Art die Fluß. (T. Auviatilis Belon), Ion im Altertum 
belannt, eßbar; gemeiner Taſchenkrebs (Cancer oder Pla- 
tycarcinus pagürus L.), wird bef. in England gegefien; 
gemeine R. (Strand-K., Careinus maenas Learh), ge= 
meinfte europ. K., läuft gewandt, ſchwimmt ſchlecht; Drei- 
ed. (Spinnen⸗K., Oxyrhyncha), mit vorn zugeipitter 
Kopfbruft, träge Tiere; hierher die Meerfpinne (Seefpinne, 
Tenfels-R., Maja squinädo Lafr.), mit }piten Stadeln, 
in europ. Meeren, eßbar. Bei den Rückenfuß-K. (Noto- 
pöda) find die beiden legten Beinpaare nad) dem Rücken 
zu gekrümmt; hierher Die 
Woll⸗K. (Dromia vulgäris 
M. Edi. [Abb. 970]), dicht 
behaart, Mittelmeer, Nord⸗ 
fee. — 8. heißen aud) einige 
Arten der Garnelen (j. d.). ZI 

Srabbenipinnen(La- — 
terigrädae), Unterordnung 
der Spinnen, lönnen wie Die 
Krabben ebenſo raſch jeit- 
wärts wie vor⸗ und rück— 








* 971. Krummbeing. strabben- 
wärts laufen, ſpinnen keine enint ne 338 

Nee. Zwei Familien: Phi- Ipinne: a Männden, b Weibchen. 
lodromidae, mit der Huſchſpinne (Micrommäta virescens 
Cl), helgrün; Thomisidae, mit der frunmbeinigen 8. 
(Thomisus vatius Cl. [Abb. 971]), in der Färbung ihrer 


Krubbentaucher, |. Alken. 
Krachmandel, ſ. Mandelbaum. 
Krachporzellan, aus China eingeführtes Porzellan— 
geſgier mit zahlloſen Kiffen in der Glaſur und Maſſe. 
räckeln (Sägerfpr.), |. Krickeln. 

Kradow (Kratow), Stadt in Medlenburg- Schwerin, 
Hzgt. Güſtrow, am Sradower See (11 km Ig., 6 km br.), 
(1900) 2005 E., Amtsgericht; Viehmärkte. 

Krafft, Adam, Bildhauer, ſ. Kraft. 

Krafft, Guido, Landwirt, geb. 15. Dez. 1844 zu Wien, 
1869 Brof. an der Landw. Lehranitalt zu Altenburg in Un» 
garn, 1884 an der Techniſchen Hochſchule in Wien; jchrieb: 
„Lehrbuch der Landwirtihaft”(7.Aufl., 4Bde,, 1899-1904), 
„SUuftriertes Landwirtſchaftslexikon“ (3. Aufl. 1900). 

Krafft, Peter, Maler, geb. 15. Sept. 1780 zu Hanau, 
gelt. 28. Dit. 1856 als Direktor der Belvederegalerie zu 
Wien; volkstümliche Hiftor. Genrebilder (Hauptbild: Ab» 
ihied des üfterr. Landwehrmanns). — Gein Bruder 
of. K., geb. 1737 zu Hanau, get. 23. Juni 1828 zı 
Teuftift bei Wien, Porträtmaler. 

Krafft:Eding, Nihard, Freiherr von, Arzt, geb. 
14. Aug. 1840 zu Mannheim, 1872 Prof. der Pſychiatrie 
in Straßburg, 1873 in Graz, 1889 in Wien, geſt. 22. Dez. 


[Umgebung angepaßt. 
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1902 in Mariagrün bei Graz: ſchrieb: „Lehrbuch der ge— 
richtlichen Pſychopathologie“ (3. Aufl. 1900), „Lehrbuch der 
Pſychiatrie“ (7. Aufl. 1903), „Psyehopathia sexualis” 
(12. Aufl. 1903), „Über gefunde und frante Nerven“ (5. Aufl. 
1903), „Hypnotiſche Experimente‘ (2. Aufl. 1892) u. a. 

Kraft, jede Urfahe einer Wirfung, wird nur mittel» 
bar aus letterer erkannt; die veridhiedenen K. der Natur, 
wie Muskel-K. der Tiere und Menſchen, Stoß-, Schwer-, 
Kohäliond-, Adhäſions-K., Elaftizität, Erpanfive, Wärme— 
K. ꝛc. hängen aufs innigfte zufammen, find unvernidtbar, 
ihre Summe unveränderlid (vgl. Energie). Die K. wird 
durch da8 Halbe Produkt au8 der Mafie in das Quadrat 
ihrer Geſchwindigkeit gemellen. Die Einheit der K. ift die 
Dyne, d.h. die K., die der Maſſe von 1 g die Bejchleuniguug 
1 cm in 1 Eelunde erteilt. 

Kraft, Adam, Bildhauer, geb. um 1440 wohl zu 
Nürnberg, geft. 1507 wahriheinli zu Schwabach; Haupt 
werte in Nürnberg: die 7 Kreuzwegſtationen, das Sakra— 
mentshaus in der Et. Lorenzkirche (1493— 1500). — Biogr. 
von Wanderer (1869), Daun (1897). 

Kraftgas, zum Betrieb von Gasmotoren dienendes 
Gas, ift entweder gewöhnliches Leuchtgas oder Dowſon— 
gas (ſ. d.) oder Eauggaß (f. d.). 

Kraftlinien, Kurven, welde die Richtung einer Kraft 
Er ftehen zu den Niveauflädhen (ſ. d.) jentredt. 

raftmaſchinen, |. Motoren. 

Sraftmehl, j. Stärke. 

Kraftmeſſer, |. Dynamometer. 

Krafto, Inſel, |. Cadalin. 

Kraftſammler, ſ. v. w. Altumulatoren (ſ. 

Kraftſinn, Empfindung von dem Grade der erforder— 
lien Anjtrengung zur Überwindung eines Widerſtandes, 
gehört zu den Gemeingefühlen. 

Kraftiuppenitofi, |. Kleber. 

Kraftübertragung, Srafttransmiffion, die Fort— 
leitung von Kraft von ihrer Erzeugungsftelle nach den Ver— 
brauchsſtellen. In Babrikbetrieben findet 8. von dem Motor 
nach den Arbeitsmaſchinen durch die Transmiſſion (f.d.) ſtatt. 
Auf weitere Entfernungen werden als Kraftübertragungs— 
mittel (Kraftträger) Druckwaſſer, Dampf, Druckluft, Saug— 
luft, Kraftgas und der elektr. Strom (ſ. Elektriſche Kraft— 
übertragung) benutzt und in Kraftzentralen erzeugt. 

Kraftverteilung, ſ. v. w. Kraftübertragung (ſ. d.). 

Kraftwagen, ſ. v. w. Automobil (ſ. d. nebſt Tafeln I 

Kraftwurzel, |. v. w. Ginſengwurzel. ſu. IN. 

Krag, Thomas Peter, norweg. Schriftſteller, geb. 
28. Juli 1868 in Kragerö; ſchrieb Sktizzen aus dem Volks— 
leben (‚Son Graeff“, 1891; „Fra den gamle By“, 1892) 
und beſ. Romane („Kobberſlangen“, 1885; „Ada Wilde“, 
1896, 2c.). — Sein Bruder Wilhelm, geb. 24. Dez. 1871 
in Kriftianfand, veröffentlichte Gedichte (1891, 1897), 
Dramen („Den fidfte Dag“, 1897), den Roman „Hjemve“ 
(1895), Novellen und Erzählungen. 

Krageneidehfe, j. Agamen [Abb. 31]. 

Kragennatter, die Ringelnatter (ſ. Nattern), 

Kragentaunbe, |. Mähnentaube nebft Tertfigur. 

Kragerd, Stadt im norweg. Amt Bratsberg, am 
Skagerrak, (1900) 5223 E.; Holzausfuhr. 

Kragitein, |. Konjole [Abb. 958). 

Kragträgerbrücke, ſ. Auslegerbrüde [Abb. 141]. 

Kragujevac (jpr. -wat), Hauptſtadt des ſerb. Kr. K., 
(2295 qkm, 1904: 178821 &.), au der Lepenica, (1901) 

Krähe, |. Raben. [15586 E., Arfenal. 

Srähenauge, der Same von Strychnos nux vo- 
mica L. (j. Brechnuß); Krähenaugenbaum, ſ. Strychnos. 
— K. auch ſ.v. w. Hüh⸗ | 
nerauge (ſ. d.). 

Krähenbeere, ſ. 
Empetrum. 

Krähenfuh oder 
Schweinekreſſe, Plane 
zen ti. ſ. Senebiera. 

rähenhiitteoder 
Aufhütte, meiſt halb 
unterirdiſche Hütte, 
aus der der Jäger unter 
Benutzung eines angebundenen, auf niedrigem Pfahl (der 
Inle) vor der Hütte figenden Uhus Neun als Lockmittel 
Krähen und andere Vögel ſchießt [Abb. 972]. 


L 
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972, Krähenhütte. 
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Krähenindianer, |. Crow. 

Krähenfharbe, ſ. Kormoran. 

Krähenſchnavel, ſ. Bredahuhn. 

Krähenſpecht, der Schwarzſpecht (ſ. Spechte). 

Krähenſtärlinge, ſ. Beutelſtare. 

Krähwinkel (Srehwintel, Krawinkel), J—— in 
Deutſchland vorkommender Dorfname; in Kotzebues Luft» 
ſpiel „Die deutſchen Kleinſtädter“ (1803) ein fingierter 
Ort, Sitz beſchränkten Philiſtertums. 

Kraichbach, r. Nebenfluß (65 km !g.) des Rheins, 
entſpringt bei Sternenfels in Württemberg, durchfließt den 
Kraichgau (50 km [g., 40 km br.) in Baden. 

Kraildheim, Stadt, |. Crailsheim. 

Krain, Herzogtun, Kronland des zisleithan. Teils der 
Oſterr.⸗Ungar. Monardie [Rarte: Oſterreichiſch-Unga— 
rifhe Monardie III], 9956 qkm, (1900) 508150 E. 
(meift Elowenen, 28177 Deutide), von 
den Karniſchen, den Juliſchen oder Krainer 
Alpen (Triglaw 2864 m) und dem Karſt 
durchzogen, von der Eave und ihren Neben— 
flüſſen durchſtrömt; Zirknitzer, Veldeſer und 
Wocheiner, WeißenfelſerSee; Wald-, Obſt-, 
Weinbau, Viehzucht, Bergbau (Eiſen, Queck— 
ſilber, Braunkohlen). Der Landtag beſteht 
aus 37 Mitgliedern; zum öſterr. Abgenrd= 
netenhaufe Shidt K. 11 Adgenrdnete; 11 Be= 
irtshauptmannshaften, außer der Haupt— 
—* Laibach (mit eigenem Statut). Wap— 
pen ein gefrönter blauer Adler, mit gold= und rotgeſchachtem 
Halbmond auf Bruft und ausgebreiteten Flügeln [Abb. 973)]; 
Landesfarben Weiß-Blau-Rot. — K. wurde von Karl d. Or. 
erobert und mit der Markgrafſch. Friaul verbunden; jeit 
1039 hatte e8 eigene Markgrafen, kam 1335 ganz an ſter— 
reich; gehörte 1809-—13 zum franz. Königr. Slyrien, ſeit 
1849 eigenes Kronland. — Vgl. Nabl (2. Aufl, 1898), 
Dimik (Geſchichte; 1874—76 u. 1886). 

Krainburg, Bezirtsftadt in Krain, an der Cave, 
(1900) 2484 E., Schloß Kieſelſtein, ehemal. Refidenz der 
Markgrafen von Krain; Leder und Schuhfabrik. 

Kraiina (Kraina). 1) Nordweſtl. Teil von Bosnien 
Türk.-Kroatien); Hauptort Bihatſch. — 2) Nordöftl. ferb. 

reis, 2909 qkm, (1904) 105274 E.; Hauptort Negstin. 

Kraioiwa, rumäan. Stadt, ſ. Erajova. 

Krakatau (Kratatoa, Krakatowa), Eleine vulkaniſche 
Inſel in der Sundaſtraße [Karte: Aſien I, 8]; 26. bis 
27.Aug. 1883 Eruption, wodurd ein Teil der Injel verſank; 
iegt 1i qkm, bis 816m ho. — Vgl. Verbeek (holländ., 

Krafau, preuß. Dorf, ſ. Cracau. [1884). 

Krafan (poln. Kratöw), Bezirlsftadt und Feſtung in 
Salizien ſKarte: Sfterreihifh=-Ungarijde Moı= 
archie IV,6], Hauptitadt der ehemal. poln, 
Republik, an der Weichjel, (1900) 91310 E. 
(21000 Söraeliten), Schloß⸗ oder Domkirche 
— mit Gräbern poln. Könige, 
Schloß (1265), Nationalmuſeum, kaiſerl. Afa= 
demie der Wiſſenſchaften, Jagelloniſche Uni— 
verfität (1364). Nordweſtl. der Koſtciuſzko— 
berg. — K. war 1320—1609 Nejidenzitadt, 
von 1609 an Krönungsſtadt der poln. Könige, fam 1795 an 
Ofterreih, 1809 an das Hzgt. Warjhau, bildete mit 
einem Beinen Gebiete 1815—46 die Republik 8, (1220 
qkm, 140000 E.), welche 6. Nov. 1846 an ſterreich kam 
und 1849 Galizien einverleibt wurde, 

Kraken, jagenhafte gewaltige Kopffüßer. 

Krakow, medlenb. Stadt, |. Krackow. 

Kratowiat (frz. Cracovienne), poln. Nationaltanz 
in 2/,-Talt, von Geſang (kurzen Liedern) begleitet. 

Kraküfen, poln. leichte Reiter, aus Freiwilligen, meiſt 
geborenen Kralauern; jo be. 1812, und 1830. 

Krakuska, niedrige poln. Mütze. 

Kral (ſlaw.; ruf. Korotj), König. J 

Kral, Hüttendorf der Hottentotten und Kaffern. 

Kralingen, ſeit 1895 Stadtteil von Rotterdam. 

Krallenaffen, ſ. Affen. 

Krälova Hora, Königsberg, Berggipfel der Niedern 
Tatra in Ungarn, 1943 m, ſbahuwerkſtätten. 

Kralup, Marktfl. in Böhmen, (1900) 4703 E.; Eiſen— 

Krantarz (Kramart, ſpr. marſch), Karl, öſterr. Polis 
tiker, geb. 27. Dez. 1860 zu Hochſtadt (Böhmen), National— 





973. Rrain. 
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ökonom, 1891 in das Abgeordnetenhaus, 1894 in den böhm. 
Landtag, 1896 in die Delegation gewählt, einer der Bührer 
der Jungtſchechen; ſchrieb: „Das Papiergeld in Ofterreid) 
feit 1848 (1886), „Das böhm. Staatsrecht“ (1896). 

Krambambuli, —— Danziger Kirſchwaſſer; 
Studentenausdruck für geiſtige Getränke. 

Krameria, ſ. Ratanhiawurzel. 

Krammetsbeeren, ſ. Wacholder. 

Krammetsvogel, ſ. Droſſel. 

Krampe, an beiden Enden zugeſpitztes, V-förmig ges 
nz Eilenftüd zur Verbindung zweier Gegenjtände. 

ramıpf (Spasmus), jede krankhafte Zufammenziehung 
der Muskeln, veranlaft durch abnorme Nervenerregung. 
Ze nachdem vom Gehirn oder vom Rückenmark mit Ner- 
ven verjorgte Muskeln befallen werden, unterjcheidet man 
Hirn und Rückenmarks-⸗K.; Reflex". treten infolge eine 
Reflexes auf; kloniſche K. jind Zudungen oder Konvulſio— 
nen, bei denen der Muskel abwechſelnd fid) zufammenzieht 
und wieder erſchlafft; beim tonifchen oder tetaniſchen K., 
Dauer- oder Starr⸗K., beharrt der ergriffene Muskel un— 
ausgejegt in AZufammenziehung. Die erite Hilfe bei K. be— 
fteht in der Entfernung aller beengenden Kleider, ruhiger 
Lage, Anſpriten von kaltem Waller, Vorhalten von us 
ſalz, Salmialfpiritus ꝛc.; krampfſtillende Mittel: Bal- 
drian, Bibergeil, Moſchus ıc. (©. aud Eklampſie.) 

Krampfaderbrud, Barikocele, Eirfocele, krankhafte 
Erweiterung der Venen des Samenjtrang8 und Hodenſacks. 

Krampfadern vder Venenerweiterung (Varices), 
franthafte Ausdehnung von Blutadern, am häufigften an 
den Unterſchenkeln (Wderbeine), be. bei Frauen, die ge= 
boren haben, und bei PBerfonen, die viel jtehen; erzeugen 
häufig große Knoten (Aderknoten), in denen fi jog. Venen- 
fteine bilden, fowie durch Berftung oder Enutzündung Ges 
ſchwüre (Bein- oder Unterſchenkelgeſchwüre). Behnublng: 
falte Waſchungen, Gummiftrumpf, bei Geſchwüren hohe 
Lagerung und antifeptifher Verband. 

rampfhuften, j. v. w. Keuchhuſten (ſ. d.). 

Krampffraut, j. Spiraea. 

ee Mittel, |. Krampf. 

Krampäffucht, ſ. v. w. Epilepfie und Kriebelkrankheit. 

Krampftropfen, braune und gelbe, ſ. Baldrian— 
tinktur; weiße K. find Hoffmanns Tropfen (j. Ather). 

Krampfwurzel, |. Valeriana. 

Kramjföi, Iwan Nilolajewitich, ruf. Maler, geb. 
1837 in Oſtrogoſh, ge 6. April 1887 in Petersburg; 
bei. Bildniffe von Künftlern, Literaten, Schaujpielern 
(Tafel: Borträtmalerei IL, 6]. 

Kramtsvogel (Krammetöuogel), |. Drofiel. 

Kran, Apparat zum Heben und horizontalen Verſchieben 
von Laften; nad der Antriebskraft untericheidet man: Hands, 
Seil», Dampf-, hydrauliſche und elektr. K.; nad) der be= 
abjihtigten Bewegung: Dreh-, EHerens, Rolls, Lauf, 
Schwimm-K.; nad) der Anwendung: Gießereis, Magazins, 
Eiſenbahn-K.; nad) der Form: Bod-, Wand-, Portal-ſt. 

Kran, pers. Silbermünze = 1 Frank. 

Kranaditjattel, Gipfel des Höllengebirges in Ober— 
öfterreih, 1706 m hod), 

Kranawittöl, j. d. mw. Kaddigöl (ſ. d.). 

Krannwittitrand), |. Wacholder. 

Kranbrücke, eine bewegliche Brüde, bei welder der 
beweglihe Brüdenteil wie der Ausleger eines Drehkrans 
um eine lotrechte Achſe drehbar iſt. 

Kranuewettöl, ſ. v. w. Kad⸗ 
digöl . d.). 

Krängen (Krängung), die 
Neigung des Schiffs nach einer 
Seite infolge Winddrucks. 

Kranich, Hebemaſchine,ſ.v.w. 7— 
Kran (ſ. d.). 

Kranich, ſüdl. Sternbild in 
der Nähe des ſüdl. Fiſches. Di 

Kraniche (Gruidae), Bamilie 
der Sumpfvögel, mit N = 


Schnabel, langem Hals, jhr —AH 
langem Lauf. Gemeiner 8, (Grus 975. Kranice 


ciner&öa Bechst. [Abb. 975, Haupt= 
figur; Skelett auf Tafel: Stelett IL, 9]), größter deutfher 
Vogel, aſchgrau, Männden mit nadtem, roten Scheitel, 
brütet im Norden, zieht im April und Oktober hei ung 
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durch; Kronen⸗ſKt. (Pfauen⸗K., Balearica pavonina Gray 
[a]), ſchwarz, mit gelb und ſchwarzer Kopfkrone, Nord» 
und Weſtafrika; Jungfern⸗K. (numidiſcher K. G. virgo 
L. [b}), Südeuropa bis Mittelaſien. 
ranichfeld, Stadt in Thüringen, teils zu S.«Wei⸗ 
mar, teils zu S.⸗-Meiningen gehörig, an der SIm, (1900) 
721 und 1128 E., Amtsgeriät, zwei Schlöſſer; Porzellan 
fabrikation. [Tierwelt, 19. 
Kranichgeier, j. Sekretär und Tafel: Afrilanifge 
Kranichſchnabel, Pilanzengattg., |. Geranium. 
Kraniotlaft (gr), „Schädelbrecher“), geburtshilfliches 
Inſtrument zum Zerbrechen des kindlichen Schädels. 
Kraniologie — Schädellehre; im engern Sinne 
ſ. v. w. Phrenologie (ſ. d.). 
Kraniometrie (grch.), Schädelmeſſung. 
Kraniotäbes (grchlat.), Schädelerweichung, bei, am 
Hinterhaupt bei der Engliſchen Krankheit. 
Kraukenbaracke, ſ. Baracken und Krankenhaus. 
Krankengymnaſtik, ſ. v. w. Heilgymnaſtik. 
Krankenhaus, Hoſpital, Spital, Lazarett, Gebäude 
zum Unterbringen von Kranken. Anlage nad zwei ver— 
Ihiedenen Syſtemen: dem der Zentralifation (Sorridor= oder 
Einheitsſyſtem) und dem der Dezentralifation (Pavillon- und 
Baradenjyftem). Beim Korridorinitem liegen die Krane 
kenſäle an einem Korridor, der in der Mitte, beffer längs 
der einen Fenfterreihe in jedem Stodwert hinläuft. Vor— 
teilhafter ift e8, die Kranken in einzelnen Heinen Hoſpi— 
tälern (Pavillons), die fih um ein Hauptgebäude (Ver— 
waltungägebäude) gruppieren und eine Trennung ver 
Kranten nach Geſchlecht und Art der Krankheit ermüg- 
lihen (Pavillonſyſtem), oder in den ähnlichen, aber nur 
eingeſchoſſigen, ſtark belichtbaren und ausgiebig lüftbaren 
Baraden (Baradenfyiten) unterzubringen. Die Kranken— 
jäle empfangen am beiten von zwei Seiten Licht und gehen 
von Süden nah Norden; in einem Saale follen 20— 
30 Franke liegen, mit 40—50 cbm Luftraum für jeden. 
Alle Gegenftände im Krankenzimmer müffen leicht zu des— 
infizieren, die Bentilation ausgiebig, aber ohne Zugluft, 
die Heizung leicht regulierbar fein. Jedes K. muß ver- 
jehen fein: mit Badeemrihtungen, Kochküche, Waſchanſtalt, 
Desinfeltionsraum, Eiskeller und Leihenhaus. An Warte- 
perjonal kommt durchſchnittlich eine Pflegerin auf zehn 
Kranke. — Vgl. Böhm (2. Aufl. 1889), Nuppelt (1896), 
Merke (1899). [Onellen bei Tölz in Oberbayern. 
Sranfenheil, Bad mit ſchwefel- und natronhaltigen 
Krankenkaſſen, Bereinigungen zur gegenfeitigen Un— 
terftügung in Krankheitsfällen, häufig mit Begräbnistaflen 
verbunden. Man unterſcheidet freie Kaſſen (Hilfskaſſen, 
j. d.) und Zwangskaſſen; die Hauptformen der legtern find 
die Orts-R. und die Fabrik- oder Betriebs-R.; daneben nod) 
die Knappſchafts- und Innungs-K. [ſſ. Beilage: Arbeiter— 
verſicherung]. 
Krankenkommunion, ſ. Olung, Letzte. 
Krankenkoſt, ſ. Diät und Diätetiſche Kuren. 
Krankenpflege, |. Freiwillige Krankenpflege und 
Sanitätsweſen; über die öffentlihe und private K. vgl. 
Kiefewetter (4. Aufl. 1898), Ruppredt (4. Aufl. 1902), 
Handbud), hg. von Liebe, Jacobſohn, &. Meyer(2Bde., 1893 
— 1902), von Sid (4. Aufl.1908), Billroth (7. Aufl. 1905). 
Kranfenträger, militärifch organilierte Mannſchaften 
zur Bortihaffung der Verwundeten aus dem Gefecht und 
zur eriten Hilfeleiftung; Stehen unter dem Schuße der 
Genfer Konvention und tragen eine weiße Binde mit dem 
toten Genfer Kreuz um den linken Oberarm. 
Sranfenverfiherung, Berliherung gegen Krank— 
heitsfälle. Sm Deutihland ift die K. der Arbeiter zwangs— 
weile geregelt ſſ. Beilage: Arbeiterverfiderung]. 
— Bol. Wengler (1898),  oedite-Enden (1903), Peterjen 
(4. Aufl. 1903), Reger (7. Aufl. 1904), Falkenſtein (1904). 
Krankheit (Morbus), Störung der normalen Bor» 
gänge im Körper oder in jeinen einzelnen Organen. Man 
unterſcheidet äußere — chirurgiſche) und innere, 
akute (ſchnell verlaufende) und chroniſche (langſam verlaus 
fende), fieberhafte (auch entzündliche, hitzige) und fieber— 
loſe, typiſche und rhythmiſche (mit geſetzmäßigem Ver— 
laufe) und atypiſche und arhythmiſche (mit unregelmäßi— 
gem Verlaufe), weiterhin intermittierende (ausfegende), 
zerftreut oder ſporadiſch auftretende und epidemiſche und 
endemiihe K. Konftitutions-K, geführden den ganzen Or— 
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ganismus, örtliche K. nur einzelne Körperteile. Eine K. 
tritt auf, wenn neben der Gelegenheitsurſache eine Krank⸗ 
heitsanlage oder Dispolition vorhanden ift; fie wird er— 
kannt dur die Diagnofe (j. d.), zu verhüten geſucht durd) 
die Prophylaxe (}. d.), behandelt durd die Therapie (ſ. d.); 
den mutmaßlichen Ausgang bezeichnet die Prognoſe (ſ. d.). 
— Literatur |. Pathologie. | 

: Kranmwetibranntiwein, |. Boroviczka, 
Kranzadern, die das Herz felbft .ernährenden Blut» 
gefäße; aud) die großen Blutgefäße. des Magens. 
ranzgefims, ſtark vorſpringendes und reich aus— 
geſtaltetes Geſims eines Dachgiebels; beſ. ſchön in der 
griech.zröm. Baukunſt. 

Kraepelin, Emil, Pſychiater, geb. 15. Febr. 1856 in 
Neuitrelig, 1888 Vrof. in Dorpat,. 1891 in Heideiberg, 
1503. in Münden; ſchrieb: „Piydiatrie” (7. Aufl., 2 Bde., 
1904) u. a.; eifriger Gegner des Alkoholismus. 

Krapf, oh. 
geb. 11. Ian. 1810 zu Derendingen bei Tübingen, 1839 
—42 in Schoa tätig, gründete 1844 die erfte engl. Miſſion 
im: Ditafrila, durchforſchte 1848-52 Innerafrila, wobei 
er 1848 den Kilimandſcharo, 1849 den Senia entdeckte, 
und begleitete 1867 die eugl. Expedition nad) Abeſſinien, 
geft: 26. Nov. 1881 in Kornthal ‚bei Etuttgart; aud) um 
die Spradentunde Afrikas verdient; jchrieb: „Reifen in 
Ditafrila 1837 —55° (2 Bde,, 1858). — Vgl. Claus (1882). 
Krapfen, Kräpfli, ein den Pfannkuchen ähnliches Ge— 
bäck in Süddeutſchland und öÖſterreich. 

Krapina⸗Töplitz, Badeort in Kroatien-Slawonien, 
Komitat Varasdin, (1900) 1150 E.,5 Thermalquellen; Über— 
reite des altdiluvialen Menihen. — Vgl. Weingerl (1889). 
Krapötkin Crihtiger Kropotfin), Peter Alerejewitic, 
Fürſt, geb. 9. Dez. 1842 in Moskau, 1862—67 Offizier, 
ſchloß ſich 1872 in der Schweiz der Internationale an, 
1574 in Rußland verhaftet, floh 1876 aus der Zitadelle 
in Petersburg, 1883 in Qyon zu 5 3. Gefängnis verurteilt, 
1886 begnadigt, lebt jeitdem in London; ſchrieb: „Paroles 


d’un revolte” (1885), „La conqu&te du pain’ (deutjd | v 


1896), die Selbitbiographie „Memoirs of a revolutionist‘‘ 
(2 Bde, 1899; deutih, 2 Vde., 1900), „Mutual aid“ 
(1902; deutj 1904), „Sdeale und Wirklichkeit in der 
ruf. Literatur” (deuti 1906) u. a. 

Krapp, die Wurzeln der Bärberröte (f.d. nebft Abb, 
554); gepulvert im Handel, witig wegen ihres Gehalts an 
Ruberythrinſäure, Die durch Einwirkung von Fermenten, 
Säuren oder Alkalien Die beiden Barbitoffe Alizarin und 
Burpurin liefert; zur Türkiſchrotfärberei, zum Bärben und 
Druden baummollener Waren verwendet. Strappfarbitoffe 
in lonzentrierter Form kommen als Garancin, Krapp- 
Hlumen, Srappeztraft, Azale, Kolorin in den Handel. Der 
K. iſt faſt ganz durch das künſtliche Alizarin verdrängt. 

Krappitz, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Oppeln, an 
der Dder, (1900) 2920 &., Amisgericht, Schloß. 


Krapplack, Niederihlag von Krappablohungen mit: 


Alaun. lwollener und halbwollener Gewebe. 
Krappmaſchine, mechan. Einrichtung zum Reinigen 
Krapprot, |. Alizarin. | 

Krapüule (frz.), Geſindel, Lumpenpack. 

Kraſicki (ſpr. ſitzti), Ignacy, poln. Dichter, geb. 
3. Febr. 1735 zu Dubiecko, ſeit 1795 Erzbiſchof von 
Gneſen, geſt. 14. März 1801 in Berlin; ſchrieb ſatir. 
Dichtungen („„Die Mäuſeade“, 1778; deutſch 1790), Fabeln, 
Parabeln, Romane (Merle 1878 fg.; Auswahl 1883). 

Krafinffi, Zygmunt, poln. Dichter, geb. 19. Febr. 
1812 zu Paris, geit. daf, 23. Febr. 1859; Verfaſſer be= 
deutender Dichtungen: „Ungöttlide Komödie“ (deutſch 
1841), „Irydion“ (deutſch 1847 u. 1881), „Pfalmen der 
Zukunft“ u. a. Werke (1863 u. ö.), Briefwechfel (4 Bde., 
1882—90). — Biogr. von Tarnowſtki (1892). 
Kraſfnojärsk, Hauptſtadt des ruff.fihir. Gouv. Je— 
niſſeist, am Jeniſſei, 33337 E., Biſchofsſitz. 

Kräſnoie Selö, Dorf im ruſſ. Goub. Petersburg, 
3286 E., kaiſerl. Schloß. IKarte: Europäifhes Ruß 
land Li] [der Mokſcha, 6641 E. 

Kraſnoſlobödsk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Penſa, an 

Kraſnoſtaw (poln. Krafnyftaw), Kreisſtadt im ruff.= 
poln. Gouv. Lublin, am Wieprz, 8879 E. 

Kraſnowödsk, Kreisſtadt im ruffj.szentralafiat. Ge— 
biet Transkaſpien, auf der Oſtküſte des Kaſpiſchen Meers, 


— 
gerich 





udw.. Miſſicnar und Arikoreifender, | 
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6375 E., Hafen, Dampfſchiffahrt, Anfangspunkt der Zen- 
tralafiat. Eifenbahn; 1869 gegründet. 

Krafnyi, Kreisftadt im ruf). Gouv. Sinolenst, 3537 €. ; 
bier 1812 Kämpfe: der Ruſſen und Franzoſen. 

Krafnyi. Zar, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Aſtrachan, 
am Buſan (Mündungsarm der Wolga), 8182 E. 

Kraſſö⸗Szöreny (ipr. kräſchoh Körrehni), ſüdungar. 
Komitat, 11032 qkm, (1900) 443 001 €. (meiſt Numänen); 
Mais, Wein, Obftbau, Steintohlen. Hauptftadt Lugos. 

Krafiulazeen, Pflanzenfamilieder Sarifraginen (ſ. d.). 

Kraſzewfti (ſpr. raih-), Söjef Ignacy, poln. Edhrift- 
fteller, geb. 28. Suli 1812 in Warſchau, jeit 1863 in 
Dresden, 1884 wegen Randesverrat3 vom Deutigen Reichs— 

icht zu 315 I. Feſtungshaft verurteilt, geft. 19. März 
1887 in Genf, in Sralau beigefegt. Verfaſſer von gegen 
350 Werken in 600 Bänden: Dramen, Gethichtswerke, 
philoſ. und andere Schriften, aber bei. Erzählungen und 
Romane: deutih: „Ausgewählte Werke 8.8 (12 Bde., 
1880—81) ; Ihrieb aud unter dem Pjeudonym Boleftawitn 
über die rufj.=poln. ee („Der Spion“, deutſch 
1864, u. a.). — Biogr. von Bohda— — 
nowitſch (1879). — 

Krater (gr), Miſchkrug, Miſch— 
keſſel, ein weitbauchiges, zweihenkliges 
Gefäß ſ[Abb. 976]; dann die Öffnung 
der Vulkane (ſ. d.). 

Kratörus, Heerführer und Ver— 
trauter Alexanders d. Gr., überwäl— 
tigte 323—327 dv. Chr. die aufſtän— 
diſchen Baktrianer und Sogdianer am 
obern Oxus, fiel Juli 321 gegen Eumenes in Kappadozien. 

Krates, aus Mallus (daher Mallotes) in Cilicien, 
griech. Grammatiker und Kritiker im 2. Jahrh. v. Chr. 
am Hofe des Attalus in Pergamon, gründete eine Schule, 
die im Gegenſatze zur Ariſtarchiſchen in der Unregelmäßig— 
feit (Anomalie) das eigentliche Weſen der Sprache erblidte. 
Kratinus, griech. Komödiendichter, um 520—423 
. Ehr., einer der bedeutenditen Vertreter der ältern 
attiihen Komödie; Brudjftüde in den „Fragmenta comi- 
corum Graecorum” von Kock (Bd. 1, 1880). 

Kraetke, Staatsjefretär, geb. 11. Oft. 1845 in Berlin, 
trat 1864 in den Poftdienjt, 1887 Geh. Oberpoſtrat, 1857 
— 90 Landeshauptmann von Deutſch-Neuguinea, 2901 
Staatsjelretär des Reichspoſtamts. 

Kratfchi, Stadt in Togo, ſ. Kete-Kratſchi. 

Kratzau, Stadt in Böhmen, nahe der fühl. Grenze, 
(1900) 3503 E.; Tuch-, Schafwollinduftrie, Webereien. 

Kratzbeere, die Brombeere (f. d.). 

Kratpdiitel, ſ. Cirsium. 

Straße, ſ. v. w. Karde (1. d.). 

Krätze (Scabies), anſteckende Hautkrankheit, beſtehend 
in ſtark juckenden Bläschen und Grinden, meiſt zwiſchen 
den Fingern und am Vorderarm, durch Krätzmilben (f. d. 
nebit Abb. 977) hervorgerufen, Behandlung: Einreibungen 
des Körpers mit Grüner Seife, Perubalfam, Styrar oder 
Schwefelfalben, Bäder, Desinfektion der Kleider und Wäſche. 

ragen, in der Spinnerei, |. Krempeln. 

Krager, Halenwürmer (Acanthocephäli), Ordnung 
der Nundwürmer, mit einftülpbarem, hafentragendem Haft» 
apparat (Rüſſel). Nur eine Gattg. (Echinorhynchus) 
mit über 100 Arten, die fämtlih im -Darm von Wirbel- 
tieren (bei. Waffernögeln und Fiſchen) ſchmarotzen. Rieſen— 
K. (E. gigas Goeze), im Dünndarm der Schweine, Larve 

Kratzmaſchine, |. Krempeln. [in Engerlingen. 

Krätzmilben, Räudemilben (Sarcoptidae), Familie 
fehr Kleiner, länglihrunder Milben; leben ſchmarotzend in 
der Oberhaut warmblütiger Tiere, dort 
die Krätze oder Näude berporrufend. Die ' 
Grabmilbe (Sarcoptes) gräbt Gänge in 
der Haut des Wirtes, ernährt fi) blut— 
faugend; Hierher die K. des Menſchen 
(S. scabiti Latr. [Abb. 977]); Fuße 
räubenmilbe (Dermatophägus commü- 
nis Zürn), mit zwei Unterarten: D. equi 
et bovis @Gerl., erzeugt Iofale Räude bei 
Pferden und Rindern (Fuß und Steif- 
rände), und D. ovis Zürn, erzeugt die Fußräude Der Schafe; 
die Hühnermilbe (Hühnerfußmilbe, Dermatorhyctes mu- 
tans Ehlers) erzeugt bei Hühnern an den Beinen einen 








976. 





977. Krätzmilbe 
bes Menjchen. 
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Schorf (Fußkrätze, Fußräude, Clephantiafi3 der Hühner) 
und am Kopf den weißen Kamm. Die Saugmilbe (Der- 
matocoptes, Dermatodectes, Psoroptes) ernährt ſich fau= 
gend auf der Hautoberflähe des Wirtes; hierher die ge- 
meine Räudemilbe (D. commünis Fürst.), auf der Haut 
von Schaf, Rind und Pferd Räude erzeugend. — Bgl. 
Bürftenberg (1861). 

Krauchenwies, Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Sig— 
maringen, (1900) 891 &,, Schloß des Fürſten von Hohen— 

Kraurit, |. Grüneiſenerz. ſzollern. 

Kraus, Felir von, Baritoniſt, geb. 3. Olt. 1870 zu 
Wien, ſeit 1894 Konzertſenger, trat 1809 in Bayreuth 
als „Gurnemanz“ und „Hagen“ in Wagners Nibelungen— 
Trilogie auf, lebt jetzt in Leipzig. — Seine Gattin Adrienne, 
geborene Osborne, geb. 1873 in Buffalo, Bühnen- und 
Konzertſängerin in Leipzig. 

Krand, Franz Xaver, kath. Thenlog und Archäolog, 
Geb. 18. Sept. 1840 in Trier, 1872 Brof, in Straßburg, 
1878 in Freiburg t. Br., geſt. 29. Dez. 1901 in San Remo; 
ſchrieb: a NG der — — (4. Aufl. 1896), 
„Kunſt und Altertum in Elſaß-Lothringen“ (4 Bde., 1876 
—92), „Nealenzyllopädie der Hriltl. Altertümer’ (2 Bde., 
1880—86), „Geſchichte der chriſtl. Kunſt“ (2 Bde., 1896 fg.) 
u.a. — Vgl. Hauviller (1904). 

Krausbouillon, j.v.w Santille (j. d.). 

Krause, Ernit, Pſeudonym Carus Sterne, natumif. 
Chriftiteller, geb. 22. Nov. 1839 zu Zielenzig in der Neu— 
mark, lebte jeit 1866 in Berlin, geit. 24. Aug. 1903 in 
Eberswalde; bei. um die Verbreitung des Darwinismus 
verdient; ſchrieb: „Werden und Vergehen‘ (6. Aufl. 1904 
—6), „Die allgemeine Weltanſchauung in ihrer hiſtor. 
Entwidlung” (1889), „Natur und Kunſt“ (1891) u. a, 

Kranfe, Gottlob Adolf, Afrikareifender, geb. 5. Jan. 
1850 zu Odrilla bei Meißen, nahm 1869 an der inner— 
afrik. Expedition von Fräulein Tinne teil, beſuchte ſpäter 
das Land der Tuaref und Sokoto, 1883 Oberguinea, unter= 
nahm 1886883 die erite, faſt vollftändige Durchquerung 
Nordweftafrilas, führte 1888 — 94 Handelderpeditioneit 
von der Goldküſte nad Salaga. 

Krause, Karl Ehriltian Sriedr., Philofoph, geb. 6. Mai 
1781 zu Eifenberg (Altenburg), geſt. 27. Sept. 1832 zu 
Münden; veröffentlicdte zahlreiche HEN und freimaure= 
ride Schriften. — Bal. „Briefwechfe K.s“ (1902), Martin 
(1885), von Leonhardi (1902). 

Krauſe, Wilh., Marinemaler, geb. 27. Febr. 1803 in 
Deſſau, geſt. 8. Jan. 1864 in Berlin; malte Schott. Küſte 
bei Sturm (Berlin), Marinebilder von Rügen u. a. 

Krauseiſen, ſ. Zaineiſen. 

Kräufelkrankheit, Krankheit der Kartoffel, verur— 
ſacht dDurd einen Pilz aus der Familie der Pyrenomyze— 
ten, gibt fh Dur Zufanmenrollen und fpäteres Ver— 
trodnen der Blätter zu erkennen. 

Krauſeminze, ſ. Mentha. 

Kranfen, Appreturverfahren, ſ. Kreppen. 

Krauſeneidechſe, |. Agamen. 

Krauskohl, ſ. Blattkohl. 

Krauskopf, Wilh., Radierer, geb. 30. Juni 1847 in 
Zerbſt, lebt in München; Arbeiten nach Kurzbaur (Länd— 
liches Feſt in Schwaben), Defregger (Zitherſpieler, Der 
Beſuch) u. a.; auch Originalradierungen. 

Krausräder, Rändelſcheiben, Schlagrädchen, kleine 
Stahlräder mit Erhöhungen und Vertiefungen am Rande 
zum Einpreſſen von Verzierungen auf Metall. 

Kraut (Herba), jedes Gewächs, deſſen Stengel nicht 
verholzt und das in der Regel nur ein- oder zweijährig 
iſt; auch ſ. v. w. Kopfkohl, ſ. Brassica; ein beſ. am Nieder— 
rhein und in Weſtfalen hergeſtelltes Obſtgelee, der ein— 
gedickte Saft von Trauben, Birnen, Apfeln ꝛc. 

Kraut, Krabbenart, j. Garnelen. 

Kräuterbüder, |. Botanif. 

Kräuterdied, Käfer, ſ. Holzfreſſer [Abb. 815]. 

Kräutereilig, ſ. Eſſig. 

Kräuterkiſſen, Kräuterſäckchen, Säckchen aus Leinen- 
oder Baumwollſtoff, die, mit zerteilend oder krampfſtillend 
wirkenden Kräutern (Kamillen ꝛc.) angefüllt und ange— 
wärmt, zur Bedeckung kranker Körperteile dienen. 

Krautheim, Stadt im bad. Kr. Mosbach, an der 
Jagſt, (1900) 774 E., altes Schloß. 

Krautinſel, Inſel im Chiemſee. 
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Kraut und Lot, veraltete Bezeichnung für Pulver 
und Blei. [Volksauflauf, Tumult. 

Krawäll (vom mittellat. charavallium), lärmender 

Krawang, niederländ. Reſidentſchaft an der Weſt— 
küſte von Java, 4930 qkm, (1895) 423507 E., davon 
184 Europäer; Hauptſtadt Purmolarta, 

Krawatte (frz. cravate), Halstuch, Halsbinde. 

Sramweelgebaut heißen Seefahrzeuge, deren Planken 
ſtumpf gegeneinander floßen und eine glatte Wand ergeben. 

Kray, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, 
(1900) 8515 ®.; Steinkohlenberghau. 

Kray, Wilheln, Maler, geb. 1830 in Berlin, Iebte 
in Stalien, Wien und Münden, gef. 29. Suli 1889; 
Hauptbilder: Xorelei, Undine, Des Meeres und der Liebe 
Wellen, Durch Erdenfturm zum Himmelsfrieden. 

Krayonmanier, |. Crayon. 

Kreas (vom fpan. crea), Zederleinwand, Doppellein- 
wand, ſehr feite und dichtgewebte Leinwand. 

Kreatin, Beltandteil des Mustelfleifches, Blutes und 
Gehirns, bildet farblofe, durchſichtige Kriſtalle von ſchwach 
bitterm Geſchmack, die ſich im Waſſer löſen, aus Fleiſch— 
ertrait darſtellbar; verwandelt ſich beim Erhitzen mit 
Säuren in Kreatinin, da8 ih im Harn findet. 

Kreation (lat.), — auch die Ausſtellung 
eines Kreditpapiers. Kreatür, Geſchöpf; im übeln Sinne 
verächtlicher Menſch. 

Krebs, Kruſtentier, ſ. Krebſe. | 

Kreb3 (Careinoma), bösartige, durch Wucherung nor— 
maler Gewebeelemente entjtehende, jtetig weiter um fi 
greifende Geſchwulſt, beitehend aus einer fajerigen Grund— 
ſubſtanz und zahlreichen mikroſkopiſchen Zellen (Kreb3zellen); 
überwiegt das Faſergerüſt, fo heißt er Faſer-K. (harter K., 
Seirrhus); wenn die Geſchwulſt zellenreih it, Mark— 
ſchwamm, auch Hirn-K. (weicher K.). Der K. hat gewöhnlich 
die Form von Knoten oder Knollen, die allmählich auch be— 
nachbarte Teile ergreifen, bis ſie — aufbrechen und 
zu ſtark jauchenden Krebsgeſchwüren zerfallen; er kann auch 
auf Lymphdrüſen und innere Organe übertragen werden 
(Krebsmetaſtaſen). Beim Manne kommt K. am häufigsten 
an der Unterlippe, beim Weibe an der Bruſtdrüſe und 
Gebärmutter vor, ſonſt noch im Magen, Maſtdarm, Kehl— 
kopf, an der Zunge ꝛc. Heilung nur durch ſehr frühzeitige 
Operation möglich. Urſache noch unbekannt; es iſt noch 
zweifelhaft, ob er anſteckend oder erblich iſt. 1900 bildete 
ſich in Berlin ein Komitee für Krebsforſchung; auch be— 
ſtehen ſeit 1902 Inſtitute für Krebsforſchung in Berlin 
und Frankfurt a, M., erſteres der Charite, letzteres dem 
Inſtitut für experimentelle Therapie angegliedert. — Vgl. 
Adamkiewicz (1893, 1903), Pfeiffer (1893), Pianeſe (deutſch 
1896), Fütterer (1901), Spude (1904). 

Krebs, Krankheit der Pflanzen, ſ. Brand. 

Krebs, im Mittelalter der dem Panzer des Krebſes 
ähnliche Harniſch, insbeſ. die Schutzdecken der Oberſchenkel. 

Krebs, nördl. Sternbild in der Ekliptik [Tafel: 
AftronomieI,1], zugleich viertes Zeichen des Tierkreiſes. 

Krebsaugen, Krebsfteine, die beiden halbkugligen 
Steine (Kalkkonkremente), die fi in den Magentaſchen 
des Flußkrebſes vor der Häutung finden, früher in Der 
Medizin als abiorbierendes Mittel angewendet. 

Krebsdiſtel, |. Onopordon. 

Krebfe, imweitern Sinne alle Krebstiere (ſ. d.), imengern 
nur die langſchwänzigen sehnfüßigen Schalenkrebſe (j.d.); be= 
Tanntefter Vertreter ilt der Fluß⸗K., außerdem gehören hierher 
Hummer, Einſiedler-K., Pflanzen-K. und Garnelen (ſ. dieſe 
Artikel). — Val. Milne-Edwards und Bouvier (frz. 1902). 

Krebsfreffer, Kıabbenwafchbär, Aguara (Procyon 
cancrivörus Desm.), ein ſüdamerik. Verwandter des Waſch⸗ 

Krebsgeſchwür, |. Krebs. [bären. 

Krepsfanon, auch Spiegelfanon, ein Kanon (f. d.), 
in dem eine zweite Stimme die erfte in rückwärts gehen- 
der Bewegung nachahmt. 

Krebotter, der Nerz (j. Stinkmarder). 

Krebspeit, epidemiſche Krankheit unter den Krebſen, 
nach Zeudart und Rauber durch eine Saprolegniazee (My- 
cösis astacina Raub.), nach Hofer und Albreht durch 
einen Spaltpil; (Bacterium pestis astäci) verurjadt. 

Krepsicheer, Pflanzengattg., |. Stratiotes. 

Krebsipinnen, die Aſſelſpinnen (ſ. d.). 

Krebsſteine, ſ. Krebsaugen. 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Krebstiere, Kruſtentiere (Crustacda), Klaſſe der 
Gliederfüßer, durch Kiemen atmende, faſt ausſchließlich im 
Waſſer lebende Tiere mit wechſelnder Anzahl von Körper⸗ 
ſegmenten, meiſt 2 Paar Fühlern, 1 Paar Taſter tragenden 
Dberkiefern, 1—2 Paar Unterliefern und 1 oder mehrern 
Paar Kieferfüßen. Eines oder mehrere Bruftfegmente mit 
dem Kopfe zu einem Kephalothorar (Kopfbruſtſtück) ver- 
einigt. Entwicflung meiſt mit Metamorphoſe verbunden, 
Drei Unterklaffen: Gigantoftrafen, Malakoſtraken und En— 
tomoftrafen. — gl. Claus (1876), Huxley (1881). 

Kredenzbrieh, Beglaubigungsihreiben, Kreditiv. 

Kredenzen (ital.), Speifen und Getränke in bewill- 
fommmender, feftliher Weiſe vorfegen bez. darreichen. Kre— 
Denzeifch oder Kredenz, Anrichtetiſch; in der kath. Kirche 
Tiihhen neben dem Altar für die Mekgeräte. 

Kredibilität (neulat.), une 

Kredit (lat., „das Geglaubte‘), Slaubwürdigkeit; An— 
fehen; da8 Vertrauen, daß eine Perſon von ihr einge— 
gangene vermögeusrechtliche Verbindlichkeiten erfüllen könne 
und werde, beruht auf der perfünligen Eigenſchaft des 
Schuldners (Perfonal-K.) oder auf einem von ihm ge= 
währten bejondern Unterpfand (Real⸗K.), welches ein un— 
bewegliche8 Vermögensobjekt (Hypothekar- oder Grund⸗ 
K.) oder ein bewegliches Pfand (Lombard⸗K.) ſein kann. 
Die Grundlage des kaufmänniſchen oder Handels-K., 
welcher zweckmäßig organiſiert (Giroverkehr, Clearinghouſe), 
den Austauſch der wirtſchaftlichen Güter ohne direkte Mit— 
wirkung des baren Geldes vermittelt (Kreditwirtſchaft), 
iſt der Wechſel (ſ. d.). — Vgl. Knies (2. Aufl. 1885). 

Kreditanſtalten, Geſchaͤftsunternehmungen zur Ver— 
mittlung und Erleichterung des Kredits; dahin gehören 
elle Banken (ſ. d.), Vorſchußvereine (ſ. d.), Darlehn3- 
kaſſen (ſ. d.), Leihhäuſer (ſ. d.). 

Kreditbillett, kaufmänniſcher Schuldſchein. 

Kreditbrief, Akkreditiv, Urkunde, in welcher Der In— 
haber ermächtigt wird, von dem Adreſſaten Zahlung in 
Empfang zu nehmen. (S. auch Akkreditieren.) 

Kreditgenoſſenſchaften, ſ. v. w. Kreditvereine. 

Kredithypothet, ſ. v. w. Kautionshypothek. 

Kreditieren, etwas auf Kredit geben, einem Kredit 
geben; auf dem Konto einen Poſten gutſchreiben. 

Kreditiv, Altreditiv, ſ. Alkreditieren. 

Kreditkriſen, ſ. v. w. Handelskriſen (ſ. d.). 

Kreditlager, Zollniederlagen, welche Waren enthalten, 
die zum Verkauf im Inlande beſtimmt ſind, auf die der 
Zoll aber erſt nach Senn Verkauf entrichtet wird. 

Kreditor (lat.), Gläubiger; Gegenjag: Debitor. 

Kreditpapiere, ſ. v. w. Wertpapiere, Schuldſcheine. 

Kreditreformvereine, Vereine von Kaufleuten, Die 
für ihre Mitglieder geſchäftliche Auslunftserteilung ver— 
mitteln, Außenftände einziehen 2. Gin 1882 gegründeter 
Berband der 8. hat jeinen Sit in Leipzig. 

Kreditvereine, Genoſſenſchaften (j. d., Beilage) zur 
Befriedigung des Kreditbedürfniſſes ihrer Mitglieder (ſ. 
Darlehnskaſſen, Landihaft, Vorſchußvereine). 

Kreditverſicherung, —— gegen Verluſte an 
Forderungen; Die verbreitetſte Art der K. iſt die Hypotheken⸗ 
verſicherung (ſ. d.). — Vgl. Schimmelpfeng (1887), Herz⸗ 
felder (1904), Liebig (1904). 

Kreditwirtihaft, ſ. Kredit. [willigfeit. 

Kredulität (lat.), Leichtgläubigkeit, auch Glaubens— 

Krefeld, Stadtkreis und Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. 
Düffeldorf, 7 km vom Rhein, (1900) mit —— 
Linn 109084 E. (22199 Evangeliſche, 1822 78 
Israeliten), (1905) 110347 E. Amtsgericht, 
Handelsfammer, Reichsbankſtelle, Tünigl. 
Lehranſtalt für Tertilinduftrie, Gymnafium, 
Kealgynınafium, Oberreal= und Landwirt— 
ſchaftsſchule; Mittelpunkt der deutiden Eei= gyg Krefelb 
den= und Samtfabrikation und Seidenfär— j j 
berei; bier 23. Juni 1758 Sieg des Herzogs Ferdinand von 
Braunſchweig über die Franzojen unter Clermont (Denk— 
mal auf dem Schlachtfelde). 

Kreglingesn, württemb. Stadt, |. Ereglingen. 

Kreide, weißer, feinerdiger, abfärbender Saltftein, bes 
ſteht aus mikroſkopiſchen Kügelchen und elliptiſchen Sceib- 
chen von kohlenſaurem Kalk und Schalen von Foramini— 
feren, findet ſich als oberſtes Glied der Kreideformation 
beſ. auf Kreta, in England, Frankreich, Spanien, Däne— 
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mark, Deutſchland; wird meiſt geſchlämmt (Schlämm⸗K., 
zum Polieren, Putzen, zu Farben zc.) und zur Schreib-⸗K. 
verarbeitet. Tuff⸗K. (Kreidetuff), gelblide, zerreiblide Zu— 
fammenhäufung zertrümmerter Kalffoflilien. Span, oder 
venetian. K., ſ. Speditein; rote K., ſ. v. w. Rötel (f. d.). 

Kreidefornation, Kretazeiſche Formation, Gebirgs- 
formation zwiſchen Tertiär und Jura, gebildet aus man« 
nigfaltigen Gefteinen, bei. Sandfteinen (Quaderſandſtein, 
Srünfand), Kalkiteinen (Darunter die weiße Kreide), Mergel 
und Tonen; enthält die erjten Zaubhölzer, riefige Repti— 
lien, Vögel mit Zähnen in den Kiefern ꝛc.; Erlöſchen der 
Ammoniten, Belemniten und (der nur in der K. vor» 
fommenden) Hippuriten. Über die einzelnen Stufen der 
8. ſ. Beilage und Tafel: Geologiſche Formationen. 

Kreidemanier, |. Kupferſtechkunſt. 

Kreidepapier, Glacöpapier, mit einem mehrmaligen 
Bleiweiß- oder Zinkweißanftrid verjehenes, getrodnetes, 
dann geglättetes Papier zu Bilitenkarten. 

Kreidetuff, |. Kreide. 

Kreieren (lat.), ſchaffen, erſchaffen; erwählen, ernen— 
nen; eine Rolle kreieren, eine neue Rolle zuerſt darſtellen. 

Kreis (Circülus), in Der Gegmetrie eine geſchloſſene 
trumme, in einer Ebene liegende Linie, deren Punkte alle 

lei weit von einem Punkt (Mittelpunkt, Zentrum) ab- 
Sehen. Eine von diefem nad) der Kreislinie (Peripherie) 
gezogene gerade Linie heißt Halbmeſſer (Radius), eine 
zwei Punkte einer Sreißlinie verbindende Gerade Sehne 
(Chorde), wenn fie Durch den Mittelpunkt geht, Durd)- 
meſſer (Diameter), eine den K. in einem Punkte berüh— 
rende gerade Linie Tangente, wenn fie deflen Umfang in 
awei Slunkten ichneidet, Sefante, ein Stüd der Kreis— 
linie Bogen; ein von einer Sehne und einem Bogen ein= 
geſchloſſenes Stück Kreisabſchnitt (Segment), wenn es 
von zwei Halbmeſſern und einem Bogen eingeſchloſſen iſt, 
Kreisausſchnitt (Sektor). Der Umfang eines K. verhält 
ſich zum Durchmeſſer wie 3,14160....: 1 (Ludolfſche Zahl) 
oder nahe wie 22:7 (Archimediſche Zahl). Dieſes Ver— 
hältnis iſt irrational, d. h. durch gebrochene Zahlen nicht 
ganz genau ausdrückbar, und wird mit mr bezeichnet. Die 
Größe einer Kreisfläche ift Ttet3 gleich) den: Produkt diejer 
Zahl rn mit der zweiten Potenz des Kreishalbmeſſers. 

Kreis, in mehrern deutſchen Staaten (Preußen u. a.) 
Unterabteilung des Regierungsbezirk; in Württemberg 
und Bayern ſ. ». w. Negierungsbezirt. Dem StaatSorgan 
(Kreisdireltor, Kreishauptmann, Landrat ꝛc.) für die Ver— 
waltung fteht meift ein aus der Bevölkerung gewählter Ver— 
tretungskörper zur Seite (f. a: — Mari- 
milian I. teilte 1500 Deutjhland in ſechs K.: den bayr., 
ſchwäb., fränk. rhein. (jpäter oberrbein.), weitfäl. und ſächſ. 
(ſpäter niederſächſ.), zu denen 1512 der niederrheit., ober— 
ſächſ. ölterr. und burgund. K. kamen. 

Kreisausſchuß, j. Kreisordnung. 

Kreiſcha, Markiflecken in der fühl. Kreish. Dresden, 
(1900) 1807 &., Kaltwafjerheilanitalt; Strobfledterei. 

Kreisdeputierte, |. Kreisordnung. 

Kreisdireftor, in Elfaß-Lothringen, Anhalt und 
Braunſchweig ſ. v. w. Landrat oder Bezirksamtmann. 

Kreiſelbewegung, Gyralbewegung, eine Rotations= 
bewegung mit in gewiſſer Weiſe frei beweglicher Achſe, die 
eigentümliche Drehungen ausführt. 

Kreiſelrad, ſ. Turbine. 

Kreiſelſchnecken (Trochidae), Familie der Schild— 
fiemer, Tiere mit ſpiraliger, kreiſel- oder turmförmiger, 
innen perlmutterartiger Schale, mit zahlreihen ſchon im 
Silur auftretenden Arten in allen Meeren; einige ebbar. 

Kreifelfertant, ein Spiegeljertant, bei welchem mit— 
tels eines rotierenden Kreiſels ein künſtlicher Horizont 
gel! iſt. 

reisgericht, in Öſterreich, und vor der Gerichts— 
organilation von 1879 auch in Deutſchland, Bezeichnung 
der Kollegialgerichtshöfe eriter Inſtanz. 

Kreishauptmannihaft, im Könige. Sachſen Bere 
waltungsbehörde zwiſchen Miniſterium und Amtshaupts 
mannjhaft, entjpredend dem preuß. Regierungsbezirk; ar 
ihrer Spike der Kreishauptmann. 

Kreisfiemer, |. Vorderliemer. 

Kreislauf des Blutes, der durd die rhythmiſchen 
Zufammenziehungen (Syftole) und Erſchlaffungen (Diaftole) 
des Herzens bewirkte Umlauf des Blutes, 1619 von Willianı 
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Harvey entdedt. Das aus dem Körper zum Herzen ſtrö— 
mende Blut geht durch ‚die Hohlvenen zur rechten Vor— 
kammer, von Dort zur — Herzkammer, die es durch 
die Lungenſchlagadern zur Lunge treibt, um es durch Sauer⸗ 
ſtoffaufnahme Von da kommt es durch die 
Lungenblutadern zur linken Vorkammer, ſtrömt zur linken 
Herzkammer und wird durch dieſe in die Aorta und die 
Schlagadern getrieben; dies iſt der große oder Körper-K., 
während der Durd die Zungen als Heiner oder Lungen-K. 
bezeichnet wird. [Tafel: Blut,1.] Die Zeit, in der der K. 
einmal vollendet wird, beträgt beim Menſchen 23 Gefunden, 
Störungen des normalen K. find meilt Folge von Herz— 
Eappenfehlern, Kollateral- oder Seiten-R. ift der nad) Unter 
bindung oder Verftopfung einer größern Schlagader fid 
entwidelnde K. Fötal⸗K. iſt der im Embryo, bei dem 
der Lungen-K. fehlt und die Auffriſchung des Blutes durch 
Sauerſtoffaufnahme aus dem Blute der Mutter im Frucht: 
A erfolgt. — Vgl. Sid (1872), Tigeritedt (1893). 
reislinie, |. Kreis. 

Kreisordnung, das preuß. Geſetz vom 13. Der. 
1872, weldjes ‚die Verwaltung des Staated neu ordnete. 
Jeder Kreis bildet einen Kommunalverband zur Selbit- 
verwaltung. feiner Angelegenheiten mit den Rechten einer 
Korporetion; Städte mit mindeltens 25000 Zivilperfonen 
dürfen einen Kreisverband (Stadtkreis) für fi bilden; 
der Landrat (ſ. d.), Den der Kreisfetretär oder zwei Kreis» 
deputierte vertreten können, verwaltet mit dem vom Kreis 
tage (mindeftens 25 Mitglieder) erwählten Kreisausſchuß 
(6 — die Kreisangelegenheiten. 

Kreisſäge, eine Maſchinenſäge mit kreisförmigem, 
rotierendem Sägeblatt. | 

Kreisſchuppen, ſ. v. w. Rundſchuppen (T. d.). 

Kreisſekretär, ſ. Kreisordnung. 

N He fh in Geburtswehen befinden. 

Kreisfynode, in der evang. Synodal-Kirchenverfaſ⸗ 
jung der Vertretungskörper zwiſchen der Gemeindeverire= 
tung und der Provinzialfynode, oder aud bei Heinern 
Landeskirchen der Landesſynode. 

Kreistag, ſ. Kreisordnung. 

Kreittmayr, Aloys Wiguläus, Freiherr von, bayr. 
Staatsmann und Juriſt, geb. 14. Dez. 1705 zu München, 
1749 Geh. Ratsvizekanzler und Konferenzminiſter, geſt. 
27. Okt. 1790, verdient um die Kodifilation des bayr. 
Rechts. — Bal. Kalb (1825), Bechmann (1896). 

reling, Aug. von, Dealer und Bildhauer, geb. 23. Mai 
1819 zu DSnabrüd, feit 1853 Direktor der Kunſtgewerbe— 
ihule zu Nürnberg, geſt. daf. 22. April 1876. Haupt— 
bilder: Srönung Ludwigs des Bayern (Marimilianeum), 
Die von Tilly belagerten Magdeburger nehmen das ı 
Abendmahl (Nürnberg, Rathaus); plaftifhes Hauptwerk: 
Standbild Kepler in Weil (1870), au Brunnen. 

Krell, Nikolaus, ſ. Erell. 

Kremation (Lat.), Verbrennung, namentlid) von Lei— 
hen; Krematorium, Anſtalt zur Leihenverbrennung. 

Kremendz (poln. Krzemieniec), Kreisftadt im ruf. 
Gouv. Wolhynien, an der Ikwa, 16534 E. 

Krementihäg, Kreisftadt im ruf. Gouv. Poltawa, 
l. am Dnjepr, mit dem gegenüberliegenden Wleden Krju- 
toiw zulammen 58648 E.; Fabriken, Handel. 

Kremeng, Phil., Erzbifhof von Köln, geb. 1. Dez. 
1819 zu Koblenz, 1847 Pfarrer. daſ., 1867 Biſchof von 
Ermland, gehörte auf dem Batilanifhen Konzil zur Oppo— 
fition, unterwarf fi fpäter; die 1872 über ihn verhängte 
Temporalieniperre wurde erſt 1883 wieder aufgehoben; 
1885 Erzbiſchof von Köln, 1893 Kardinal; geſt. 6. Mai 
1899 in Köln. Hauptſchriften: „Leben Jeſu“ (1869), 
„Die Offenbarung des heil. Johannes“ (1833). — Bal. 
„Dr. Philipp K. Lebensbild” (1885). 

Kremer, Alft., Breiherr von, Orientalift, geb. 13. Mai 
1828 zu Wien, 1870 öfterr.zungar. Generallonful in Bei— 
rut, 1880-81 ölterr. Handelöminifter; geit. 27. Dez. 1889 
in Döbling; ſchrieb: „aappten” (1863), „Geſchichte der 
berrfchenden Ideen des Islam“ (1868), „Kulturgeſchichte 
des Orient unter den Kalifen“ (1875—77) u. a. 

Kremer, Serhard, Geograph, ſ. Mercator. 

Kreml (ruff.), der meiſt erhöhte, befeftigte innere Teil 
einer Stadt, insbeſ. der K. von Moskau (ſ. d.). 

KSremmen, Stadt im preuß. Reg. Be. Potsdam, 
nahe dem Kremmener See, (1900) 2777 E., Amtsgeriät. 
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Auf dem Kremmener Damme wurde 1334 Ludwig der 
AÄltere von den Pommern, 24. Okt. 1412 Friedrich I. von 
den Adligen und Bommern geſchlagen. 

Kremnitz, ungar. Körmöczbanya, königl. Freiſtadt 
im ungar. Komitat Bars, Hauptbergſtadt des Landes, (1900) 
9349 E., Kaſtell, Münze, Gold- und Silberbergwerke. 

Kremnitz, Mite, Schriftſtellerin, geb. 2. San. 1854 
in Greifswald, geborene Bardeleben, vermählt mit dem 
Arzte K. (geſt. 31. Juli 1897) in Bukareſt; ſchrieb: „Ru— 
män. Skizzen“ (1877, 1881), ferner Romane und No— 
vellen („Ausgewanderte‘‘, 1890; „Sein Brief“, 1896 2c.), 
teil unter dem Pſeudonym George Allan, teilg mit 
Barmen Sylva unter dem Pjeudonym Dito und Idem 
(„Aus zwei Welten“, 1883; „Aſtra“, 1886) u. a. 

Kremometer Efrz.⸗grch.) Rahmmeiler, graduierter 
Slaszylinder, in den Die Mil bis zum Nullpunlt ge= 
goffen wird, worauf die Stärke der Rahmſchicht an Der 
Stala abgeleſen werden Tann. 

KFrempe,.Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, in der 
fruchtbaren Kremper Marſch, (1900) 1519 E., Amtsgeridt. 

Krempeln, Krasen, das Bearbeiten kurzer Faſern 
(Baumwolle, Wolle, Hede ꝛc.) in den Epinnereien mit 
der Krempelmaſchine (Kratzmaſchine, Krate), um Unreinig= 
keiten zu entfernen und fie zu ordnen. 

Krems, Bezirksſtadt in Niederöfterreih, an der Mün— 
dung des Fluſſes 8. (60 km Ig.) in die Donau, (1900) 
12657 E. Weinbauſchule; Stahlwaren-, Eſſigfabrik. 

Kremſer, — vielſitziger Wagen (Omnibus). 

Kremier Weit, |. Bleimeiß. 

Kremfier (Kromöriz), Bezirksſtadt in Mähren, in der 
Landſch. Hanna, an der March, (1900) 13991 E.; Some 
merpalaft (mit Gemüldegalerie 20.) des Erzbiſchofs von 
Dlmüß, 15. Nov. 1848 bis 7. März 1849 Verſamm— 
lungsort des eriten öfterr. Reichſtags; 25. und 26. Aug. 
1885 Zufammentunft der Kaiſer von Ofterreih und Rußland. 

Kremsmünster, Marktfleden in Oberöfterreich, an der 
Krems, (1900) als Gemeinde 3318 E.; berühmte Bene» 
diktinerabtei (777 geltiftet) mit Schatlammer, Sternwarte, 
Bibliothek 2c.; bedeutender Viehhandel. 

Kren (jlamw.), der Meerrettih (ſ. Cochlearia). 

Krenelieren (frz.), mit Schießſcharten verſehen. 

Kreodonten, alttertiäre Familie der Säugetiere, 
Vorläufer der fleiſchfreſſenden Sohlengänger. 

Kreölen (vom ſpan. criollo), in den ehemal. franz., 
ſpan. und portug. Kolonien Amerikas, auch Afrikas und 
Oſtindiens, die im Lande geborenen Individuen fremder 
Raſſe (ungemiſchten Blutes), insbeſ. aber die europ. Blu— 
tes, im Gegenſatz zu den Einwanderern. 

Kreoltn, ſ. Kreſol. 

Kreoliſche Sprachen, Miſchſprachen aus roman. 
Sprachen, dem Holländiſchen oder Engliſchen und den 
— der Neger, Indianer ꝛc. — Vgl. Schuchardt, 
„Kreoliſche Studien“ (Wien 1883—91). 

Kreon, Bruder der Jokaſte, Schwager des Oidipus, 
König von Theben nad dem Tode von Didipus’ Söhnen, 
ließ Untigone (ſ. d.) einmauern. 

Kreophäg (grch.), Fleiſcheſſer. 

Kreofäl, ſ. v. w. Tanoſal (ſ. d.). 

Kreoſöt, Beſtandteil des Holz⸗- und Torfteers, Ge— 
menge phenolartiger, zwiſchen 200 und 220° fiedender Ver— 
bindungen (Kreoföt und Guajalol), ölige, farbloſe, durch— 
dringend riehende, brennend aromatiſch ſchmeckende Flüſſig— 
keit, zerflört die Haut, ift giftig, igügt das Fleiſch vor 
Bäulnis, dient in der Medizin gegen Erbreden und Durch— 
fälle, Lungenſchwindſucht und Krebs, üußerlich gegen Zahn— 
\hmerz, zu Verbandwäſſern ze. (flüſſig und in Pillenform 
offisinell), das bei der Deftillation der Braunkohle ge= 
wonnene zum Desinfizieren, zum Imprägnieren (Kreoſo— 
tieren), jeine Natriumverbindung zu Leuchtgas. 

Kreofotäl, Kreoſotkarbonat, durch Einwirkung von 
Chlorkohlenoryd auf Kreoſot gewonnenes Gemiſch Der 
———— des Guajakols und des Kreoſols, gelbe, 
ſirupdicke Flüſſigkeit, als Mittel gegen Lungenſchwindſucht 

Kreoſotöl, ſ. v. w. Oleokreoſot (ſ. d.). ſbenutzt. 

Krepieren (lat.), verenden, verrecken; ärgern, Ders 
drießen; zerſpringen (von Hohlgeſchoſſen). 

Krepitation (lat.), das Geräuſch, das bei Knochen— 
brüchen durch Reibung der Bruchenden gegeneinander entſteht. 

Krepon frz., ſpr. -öng), eine Art dichter Krepp. 
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Krepp (frz. oröpe), Flor, fadenſcheiniges Seidengewebe, 
dem durch Kreppen (ſ. d.) oder durch beſondere Faden— 
bindung ein gleichmäßig mattes Ausſehen gegeben iſt. 

Kreppbilder, ————— Bilder, auf weißer 
Seide mit ſeidenen, aus Krepp gezogenen Fäden geſtickt. 

Kreppen, Krauſen, Appreturverfahren für dünne 
Seiden- und Kammwollgewebe, geſchieht mittels Krepp— 
maſchinen, wo der Stoff zwiſchen heißen, geriffelten Walzen 
hindurchgeht und dadurch ein mattes Ausſehen erhält. 

Kreſilas, griech. Bildhauer aus en auf Kreta, 
Beitgenoffe des Phidias in Athen; Periklesbüfte, 

Kreföl, Kreiylfäure, Krefylattohotl, dem Phenol fehr 
ähnlicher Beftandteil des Holz» und Gteinkohlenteers; 
drei ilomere Formen: Ortho-⸗, Meta-, Para⸗K.; das Ge— 
mild aller drei Verbindungen (Tri-f., Enterol, Noh-R., 
rohe Karboffäure) fommt in Harzleifen gelöſt als Krefo- 
fin, in Olſeifen gelöft Desinfektol, Kreolin, Phenolin, 
Sapofarbal, Saprol, bei. aber als Lyſol (j. d.), in kreſo— 
tinfaurem Natrium gelöft als Solveol, in Krefolnatrium 
als Solutol zu Desinfeltionszweden in den Handel; offi— 
zinell if} die Krefolfeifentöfung (Löfung von K. in geſchmol— 
zener Kaliſeife) und ihre Löſung in 9 Teilen Waffer (Kreſol⸗ 
waſſer). Alle wirlen milder als Phenol, K. dient ferner 
zur Herftellung von Barbitoffen. Mit Salpeterfäure ent» 
ftehen Nitrofrejole. Dinitrokreſol, durch Nitrieren von Kre— 
ſol entſtehend, al8 Safranfurrogat, Viktoriagelb, Anilin-oder 
Biltorianrange belannter giftiger gelber Farbſtoff. Tri- 
nitro⸗K., Kreſylit, ein Sprengſtoff, ähnlich der Pilrinjäure. 

Kreſſe, j. Brunnenkreſſe und Lepidium; Gänfe-f,, ſ. 
Arabis; Kapuziner-®.,. |. Tropaeolum, — Als Fifc der 
rn (j. 2.). 

Kreßling, Fiſch, ſ. Aſche [Abb. 125). 

Kreſtowſkij, W., ſpäter W. Kreſtowſtij-Pſeudonym, 
eigentlich Nadeſhda Dinitrijewna Chwoſchtſchinſkaja, ruſſ. 
Schriftſtellerin, geb. 1825 in Rjaſan, geft. 2. Juli 1889 in 
Peterhof, jchrieb Novellen und Romane („Der Dorfleh- 
rer”, „Der große Bär“ u. a.), einiged deutſch überjept. 

Kreinlaltöhol, Kreſylit, Kreifilfäure, ſ. Krejol. 

Kredzentin, Garn ıu8 Abfallfeide, 

Kreszenz (lat.), Wochſstum. 

Kreta, neugrch. Kriti, tust. Kirid, ital. Candia, größte 
aller griech. Inſeln [Rarte: Balkanhalbinſel und 
türk. Wilajet unter fremder Verwaltung, 8618 qkm, (1900) 
303543 &, (Kandioten; 269319 Griechiſch-Katholiſche, meilt 
griech. Abluft, Sphakioten); durd einen von SW. nad 
NND. ziehenden Gebirgszug (Madärad oder Weiße Berge 
2470 m, Idagebirge oder Piiloritis 2457 m, Zalithigebirge 
2160 m) geteilt; mildes Fıima. Hauptprodulte Olivenöl, 
Seide, Orangen, Wei, Sphatialäje. Handel f. Bei: 
lage: Europa; Budget (1905/6) in den Ausgaben ca, 
4, Mill. Dramen; Einteilung in 5 Nomen; Hauptitadt 
Kanea. Berfaffung vom 28, April 1899: Oberkommiſſar 
(j.u.), Abgeordnetenhaus. Zandesfarben: Blau und Weiß; 
Flagge ſ. Tafel: Flaggen. — K. in der Sage bekannt als 

errſcherſitz des Minos, wurde ſpüäter von den Griechen be— 
ſiedelt, kam 67 v. Chr. an die Römer, 395 an Oſtrom, 
wurde nach verſchiedenem Beſitzwechſel 1204 von den Vene— 
tianern käuflich erworben, bis es einem 24jährigen 
Kriege 1669 in Die Gewalt der Türken fiel. Im 19. Jahrh. 
ſuchte fi) SE. durch zahlreiche Aufftände (1821, 1858, 1866 
—68) zu befreien und nad) dem Aufltand von 1896—98 
wurde der Inſel unter Vermittlung der Großmächte Au— 
tonomie unter einem chriſtl. Herriher gewährt und Prinz 
Georg von Sriehenland vom Sultan zum Oberfommilfar 
ernannt. — Bgl. Strobl (1875), Bothmer (1898), 

Kretäziihe (Rretazeiige) Formation, ſ. Kreide 

Sirete, |. Crẽte. [Formtation. 

Krethi und Plethi (hebr.), wahrſcheinlich ſ. v. w. 
Kreter und Philiſter, die Leibwache des Königs David 
(2 Sam. 8, 18); im Volksmunde ſ. v. w. Geſindel. 

Kretinen (vom roman. eretina, Kreatur, frz. Cretins) 
oder Fexen, Trotteln, Perjonen, vie von Geburt an blöd— 
finnig und mit lörperlihen Gebrechen (Mißgeftaltung des 
Schädels, gefrümmten Beinen und Rüden, Kropf) behaftet 
find; die zugrunde liegende Krankheit (Kretinismus) be= 
ruht auf einem vorzeitigen Aufhören der Knochenbildung 
und übermäßiger Entwidlung der Weichteile; fie tritt wie 
der Kropf endemiſch auf, hauptſächlich innerhalb der großen 
Gebirgsſtöcke, in Europa bei. in der Schweiz, Öſterreich— 
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Ungern, Savoyen, Piemont, ſporadiſch überall. Die Urs 
ſache liegt wahrjdeinlid in den Bodenverhältniffen, daneben 
in fozialem Elend, dDumpfen Wohnungen, Heiraten unter 
Blutönerwandten, Erblichkeit. — Vgl. Kleps (1877), 
Alara (deutſch 1894), Weygandt (1904). 

Kretiiher Versfuß (Creticus), |. Amphimacer. 

Kretſcham (ſlaw.), Wirtshaus; Kretfchmar, Wirt, 

Kretihmer, Edmund, Somponift, geb. 31. Aug. 
1830 in Oſtritz, 1854—97 Hoforganiſt in Dresden, kom⸗ 
ponierte Opern („Die Folkunger“, 1874; „Heinrich der 
Löwe“, 1877), Lieder, Kirchenſtücke u. a. 

Kreter, Mar, Shriftiteller, geb. 7. Juni 1854 in 
Poſen, Lebt in Charlottenburg, verfaßte realiſtiſche Ro— 
mane und Skizzen aus dem Berliner Leben, wie: „Die 
beiden. Genoſſen“ (1881), „Die Betrogenen‘ (1882), 
„Selammelte Berliner Skizzen’ (1883), „Meiſter Timpe“ 
(1888), „Die Buchhalterin‘ (1893), „Großſtadtmenſchen“ 
(1900) u.a. — Bol. Kloß (2. Aufl. 1906). 

Kregihmar, Herm., Komponilt, Dirigent und Muſik— 
Ihriftfteler, geb. 19. Ian. 1848 zu Olbernhau, 1877 
Univerfitätsmufildireltor in Roftod, 1887 in Leipzig Prof. 
an der Univerfität, feit 1904 in Berlin; ſchrieb: „Führer 
dur den Konzertſaal“ (3 Bde. 1886—90 u. 0.) u. a. 

Kretzſchmer, Herm., Hiltorien» und Geuremaler, 
geb. 28. Oft. 1811 in Anklam, feit 1856 Prof. in Berlin, 
geit. dal. 5. Behr. 1890. Hauptbilder: Landung des 
Großen Kurfürften auf Rügen (Berlin), Karawane im Sa— 
mum (Leipzig), Bamilienfrühltüd, Der ſchwarze Mann zc. 

Kreñſa, Tochter des Priamus und der Heluba, Ges 
mahlin des Aneas, Mutter des Ascanius, Fam bei dem 
Brande Trojas un. 

Kreußen (Creußen), Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Ober- 
franten, am Roten Main, (1900) 923 &.; früher Fabri— 
kationsort für die al8 Kreußen-Fayencen belannten braunen, 
gr grauen Steingutgefäße mit Agürlihen Verzierungen. 

reuth, Wildbad K., Dorf und befudtes Wildbad 
im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, nahe dem Tegernfee, 
798 m ü.d. M., (1900) 1090 E., Schwefelqueilen, Mol» 
kenkuranſtalt. — Vgl. Ruland (1904). 

Kreutz, ungar. Körös, Stadt im ungar. Komitat 
Belovär=$t,, (1900) 4408 E., gried.=fath. Biſchof, Land— 
und Forſtwirtſchaftsſchule, Tonwarenfabrik. 

Kreutzer, Konradin, Lieder- und Opernkomponiſt, 
geb. 22. Nov. 1780 zu Meßkirch in Baden, geſt. 14. Dez. 
1849 als Sapellmeifter zu Riga. Hauptoper: „Das 
Nachtlager zu Granada”; ſchrieb auch Männerchöre. 

Kreutzer, Rud., Violinvirtuos und Opernkomponiſt, 
geb. 16. Nov. 1766 zu Verſailles, Prof. am Sonjerva= 
torium und feit 1816 Dirigent der Großen Oper in Paris, 
geft. 6. Juni 1831 in Senf. Ihm widmete Beethoven 
die ſog. „„Sreuter-Sonate‘ (Op. 47). 

Kreuz (lat. crux), im Altertum urfprüngfid in der 
Form eines T, Häufig Wertzeug zur Vollziehung der 
Todesftrafe (Kreuzigung) an Sklaven und Verbrechern; 
dur den Kreuzestod Chrifti zu einem Heiligen Unter— 
ſcheidungs⸗ und Srinnerungszeihen der Ehriften (Kruzifix) 
erhoben. — Vgl. Stodbauer (1870), E. von Bunfen (1876), 
Bulda (1878), Büttgenbad (1897). — In der Wappen- 
Funde kommt das K. verfchiedenartig vor (Tafeln: Wap- 
penftundeIund Orden]; in der Mufit ein Erhöhungs- 
zeichen W des Tone um einen halben Ton, 


Kreuz, füdliches, Sternbild, ſ. ee Kreuz. 

Kreuz, Bahnhof der Eiſenbahnlinien Berlin-Königs— 
berg, Stargard-Poſen, K.⸗Rogaſen-Inowraz⸗ 
law und K.-Schloppe, im preuß. Neg.- Bez. 
Bromberg, zur Gemeinde Ludap (2892 E.) ge= 
hörig, (1900) 93 E. 

Kreuzband, ein Türband mit ſenkrecht ſich 
anſchließenden Befeſtigungslappen; beſ. für 
ſchwere Türen [Abb. 979]. 

Kreuzbandſendungen, ſ.v. w. Druck⸗ 
ſachenſendungen (ſ. d.). 

Kreuzbeeren, ſ. Rhamnus, 

Kreuzbein (Os sacrum), Teil der Wirbel⸗ 
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ſäule zwiſchen den beiden Darmbeinen, a 


aus fünf 
miteinander verſchmelzenden Sreugbeinwirbeln Tafel: 
Stelett 1, 9]. 


Kreuzblümchen, |. Polygala. 


Artilel, die man unter P vermißt, find unter E& aufzufuchen. 
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Kreuzblume, die auf den Spigen von Türmen, 
Bialen sc., beſ. got. Kirchen angebrachte Bekrönung aus 
kreuzförmig —— Blumen oder Blättern [Abb. 980]. 

Sreuzblittler, 1. ruziferen [Abb. 993]. 

Kreuzburg. 1) K. in Oberfchlejien, 
Freistadt im preuß. Reg.» Bez. Oppeln, (1900) 
10230 (1905: 10919) E., Garnifon, Amts» : 
gericht, Gymnaſium, Lehrerfeminar, Seren» 
anjtalt. — 2) K. in Oftpreußen, K. an der 
Werra, |. Creuzburg. 

Kreuzdorn, j. Rhamnus. 

Kreuzdrehe, ſ. Drehkrankheit. 

Kreuzen, Aufkreuzen, unſeemänniſch Las 
vieren, unter Segeln gegen die Richtung des 
Windes vorwärts ſtreben, indem man bald nach der einen, 
bald nach der andern Seite dicht am Winde ſteuert und 
ſich dem Ziele in Zickzacklinie nähert. 

Kreuzer, Scheidemünze in Ländern, wo die Gulden— 
währung beſtand, meiſt in 4 Pfennige zu 2 Heller und 
war= u Bl. ; in Oſterreich 1858— 93 derNien-R.— 1,00 81. 

Kreuzer, ſchnelle (bi3 25,5 Seemeilen) Kriegsſchiffe mit 
Torpedorohren und großem Stohlenvorrat (bis 3000 t), 
im Srieden im Auslande, im Kriege im Vorpoſten- und 
Aufllärungsdienfte und zur Schädigung des feindlichen 
Handels verwendet. Man unteriheidet Panzer-8, (bis 
16000 t Bafjerverdrängung) mit Banzergürtel, Banzerded, 
Panzertürmen und ftarfer Armierung, gefchützte K. mit Pan—⸗ 
— leichten gepanzerten Geſchützſtänden und mittlerer 

rmierung, ungeſchützteK. ohne Panzerſchutz, mit leichten Ge— 
— [ſ. Beilage: Heere und Flottenl. Die deutſche 

arine [}. Beilage: Deutſchland] unterſcheidet Große 
(über 5000 t Waſſerverdrängung) und Kleine K. (unter 
5000 t). Über Hilfskreuzer ſ. d. 

Krenzerfregatte, Kreuzerforvette, ſ. Korvette. 

Krenzederfindung (lat. Inventio sanctae crucis), 
in der kath. Kirche das 3. Mai gefeierte Feſt zur Erinnerung 
an die Auffindung des Kreuzes Chriſti in Serufalem durch 
die heil. Helena (ſ. d.). — Kreuzeserhöhung (lat. Exaltatio 
sanctae crueis), Belt (14. Sept.) zur Erinnerung an die 
Eroberung und Weihe der Grabeskirche in Serufalem un— 
ter Konftantin oder an die Wiederaufrichtung der von den 
Perjern geraubten Sreuzhälfte auf der Schädelſtätte in 
Serufalem unter Heraklius (628). 

Kreuzfahrer, Teilnehmer an einem Kreuzzug. 

Kreuzgang, ein meilt aus vier Bogenhallen beftehen= 
der, einen Hof (Klofterhof) umſchließender Gang, welder 
jih an eine Kloſters oder Stiftskirche anſchließt. 

Kreuzgelenk, ſ. Univerfalgelent. 

Kreuzhaſpel, |. Winden. 

Kreuzherren, Kreuzorden, urſprünglich Bethlehemi- 
tiſcher Orden, nad) dem Abzeichen auch Sternträger (Stel- 
Ufexri) genannt, die Glieder eines zur Zeit der Kreuzzüge 
in Balältina entjtandenen, 1238 von Gregor IX. beitätig= 
ten und nah SOfterreih, Böhmen, Mähren, Polen und 
Schleſien übergeliedelten geiftl. Ritterordens; noch jekt 
Beſitzer anfehnliher Pfründen in Böhmen; der Ordens— 
großmeifter, mit Sit in Prag, gilt als erfter Prälat unter 
den regulierten Klerilern in Böhmen, 

Kreuzigung, ſ. Kreuz. 

Kreuzkfraut, ſ. Senecio. 

Kreuzlähmung, Kreuzſchwäche, die durch ſelbſtändige 
Lähmung der Hinterhand charakteriſierten en der 
Haudtiere. Urſache: Störung der Rückenmarkstätigkeit 
durch Wirbelbrüde, Blutungen, Neubildungen ıc. Eine an— 
dere Form ilt die Shwarze Harnwinde (ſ. d.) der Pferde. 

Krenzlingen, Bezirl3hauptort im ſchweiz. Kanton 
Thurgau, Dit bei Konſtanz, (1900) 4732 E.; ehemal. 
Auguitinerabtei, jet Lehrerſeminar und landw. Anftalt, 

reuzmait, der hinterſte Maſt, mit — verſehen. 

Kreuznach, Kreisſtadt im preuß. Reg.«Bez. Koblenz, 
an der Nahe, (1900) 21321 (1905: 22862) E., Amts— 
gericht, Oymnafium, Reihsbantitelle ; Badeort mitzahlreichen 
Solquellen, Salzſiederei (Kreuznacher Diutterfauge); Ger— 
bereien, Weinbau. I km ſüdl. die ehemal. heſſ. Salinen 
Karlshalle und Theodorshalle mit Solbädern, ſeit 1897 
zu K. gehörig, weiter ſüdl. Solbad Münſter (ſ. d.) am 
Stein. — Vgl. Voigtländer (13. Aufl. 1892), Frautzius 
(1896), Schneegans S Aufl. 1904), Meſſer (1905). 

Kreuzorden, ſ. Kreuzherren. 
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Kreuzotter, Otter, Adder, Feuernatter, Giftotter 
(Pelias berus Merr.), zur Familie der Vipern gehörige 
häufigste Giftſchlange Deutſchlands, hellgelblichbraun big 
dunkelbraun, mit dunkler Zickzackbinde 
lüngs ver Ruckenmitte und ſchrägkreuz⸗ 
förmiger dunkler Kopfzeichnung [Abb. 
981]; auch rötlich KKupfernatter, Kupfer—⸗ 
otter, Kupferſchlange) oder ganz ſchwarz 
(Höilennatter, P. prester L.); bringt 
lebendige Zunge zur Welt, frißt Mäuſe, 
Fröſche ꝛc.; Biß oft in kurzer Zeit töd— 
lich. Gegenmittel: Unterbinden und ee 
fofortiges Ausfaugen. der Bißwunde, 91. Krenzotter. 
ſtarker Alkoholgenuß. — Vgl. Brande (1889), Banzer. 
(1891), Ballowig (TI. 1, 1903). 

Krenzritter, die Teilnehmer an den Kreuzzügen; 
auch ſ. v. w. Deutſche Ritter. 

reuzſchnabel (Loxia), zur Finkenfamilie gehörige 
Bogelgattung mit fi kreuzenden Schnabelhälften, liebt 
Nadelbolz, deflen Samen fie frißt. Gefieder der Weib- 
hen gelb, grün, graugrün, der alten Münnden hochrot. 
Häufigſte deutſche Art der Fichten-K. (Gichtvogel, Chrift- 
vogel, Tannenpapagei, Krinitz, L. curvirostra Gm. 
[Tafel: Singvögel, 14)), brütet zu allen Jahreszeiten; 
ſeltener iſt der Kiefern-K. (L. pityopsittäcus Bechst.), 
mit größerm Schnabel. — Vgl. Anzinger (1895). 

Kreuzſchweftern, mehrere von 1625—1844 gegrün— 
dete Schweſterſchaften für weiblide Erziehung und Kran 
fenpflege, meift in Frankreich, auch in Deutſchland (z. B. 
in Straßburg, Aſpel). 

Kreuzſpinne (Epeira), Spinnengattung aus ber 
Unterordnung der Radſpinnen. Belanntefte Art die ge» 
meine 8. (E. diademäta CL), Hinterleib mit kreuzförmig 
angeordneten weißen Fleden; nit giftig. 

Kreuziprung, ſ. Entrechat. 

Kreuzſtab, nautiſches Juſtrument, ſ. Jakobsſtab. 

Kreuzſtein, ſ. Staurolith. 

Kreuztaler, |. AUlbertustaler und Kronentaler. 

Krenztritt, Hirſchfährte, bei welcher der Hinterlauftritt 
den Vorderlauftritt in der Breite halbiert und — 
ſoweit zurückbleibt, daß drei Ballen ſichtbar 
werden J[IAbb. 982]. 

Kreuzung, in der Tierzudt die Paarung 
zweier verſchiedener Bamilien, Arten oder Raſ— 
jen, um die Eigenjdaften beider in den Nach— 
fommen zu vereinigen; in der Gartenkunſt die 
künſtliche Befruchtung von Blüten mit Dem 
Blütenftaub von Blumen anderer Art, um Barietäten 
zu erzielen. — Val, Darwin (1876; deuti 1877). 

Kreuzverhör (engl. Cross-examination), in engl. 
Prozek die Vernehmung der Zeugen und Sahverjtändigen, 
die von einer Partei vorgeführt wurden, ſeitens der beiden 
Prozeßgegner; auf nah $ 238 der Deutſchen Gtraf- 
prozeßordnung zulälfig. 

renzpogel, der Fichtenkreuzſchnabel (f. Kreuzſchna— 
2 und der Seidenſchwanz (f. d.). 

reuzweg, in der Kath. Kirche Leidensweg Jeſu vom 
Palaſt des Pilatus bis Golgatha. Kreuzwegſtationen, die 
plaſtiſchen ee des Leidensweges, 3.8. in Nürn= 

Kreuzwoche, j. Bittgünge. [berg, Bamberg. 

Krenzzeitung, ſ. Neue Vreußiſche Zeitung. 

Kreuzzuchtwolle, Croßbredwolle, dur Kreuzung von 
fein= und grobhaarigen Schafen erzielte Wolle, ziemlich grob 
und hart, aber ftark glänzend. 

Kreuzzüge, die von der abendländ. Chriftenheit 1096 
— 1291 zur Eroberung Paläftinas geführten Kriege [Karte: 
Mittelalter IL1]. Der 1. 8. (1096—99), von PBapft 
Urban II, auf der Firhenverfammlung zu Slermont 1095 
(angebli auf Peter von Amiens Betrieb) hervorgerufen, 
unter Gottfried von Bouillon und feinem Bruder Balduin, 
endigte mit der Eroberung Serujalems (15. Juli 1099), das 
zu einem Königreich unter Gottfried von Bouillon mit den 
Lehnsſtaaten Tripolis, Edeſſa und Antiodia erhoben wurde, 
Der 23. 8. (1147— 49), durch den Ball Edeſſas (1144) 
namentlih von Bernhard von Clairvaux veranlaßt, unter 
Kaiſer Konrad IIL. und Ludwig VIE. von Frankreich, blieb 
ohne Erfolg. Der 3. K. (1189—92), infolge der Erobe— 
rung Jeruſalems durch Saladin (1187), von Kaiſer Fried— 
ri J. Philipp Auguit von Frankreich und Richard I. Lö— 


er 





— 





Ci 





982. 
Kreuztritt. 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter E aufzufuchen. 


Cr Ft 


Kri 


wenherz unternommen, führte nur zur Eroberung Akkas, 
da Friedrich I. 1190 ſtarb und die beiden Könige ſich ent— 
aweiten. Der 4. K. (1204), unter Bührung des Dogen 
Dandolo von Benedig, hatte die Erſtürmung Konſtanti— 
nopels und. Gründung des Latein. Kaifertums (ſ. Byzan— 
tiniſches Hei) zur Folge. Der 5. 8. (1228—29) auf Öres 
gor8 IX. Drängen von Slaifer Friedrid) IT, unternommen, 
ſchloß mit einen: zehnjährigen Wafenftilftend mit dem 
Sultan von Ägypten und Übergabe des Heiligen Landes. 
Den 6.8. (1248) führte Ludwig IX. der Heilige von Frank— 
reich aus; er eroberte Damiette, wurde aber bei Manſura 
geſchlagen und geriet in Gefangenſchaft. Eine zweite erfolg- 
Ioje Expedition Ludwigs IX. gegen Tunis, auf der er 1270 
ftarb, wird öfter als 7.8. bezeichnet. Außer dieſen fieben 
wurden nod viele Kleinere Züge unternommen, aud ein 
Kinder-K. (1212) auf Anregung eines franz. Hirtenknaben. 
Unterdeilen ging eine Stadt nad) der andern verloren, und 
mit Alta fiel 18. Mai 1291 die legte Beſitzung der Chriſten— 
heit im Heiligen Lande, — Geſchichte der K. von Willen 
7 Bde. 1807—32), Röhricht (2 Bde., 1874—78 u. 1898), 

ugler (2. Aufl. 1891); Kulturgeſchichte der K. von Prutz 
(1883), Henne am Rhyn (1895), Heyd (1900). 

Kri (Eree), Indianeritamm der Algonkin zwiſchen Felſen— 

Kribbe, |. v. w. Buhne. [gebirge und Hudſonbai. 

Kribi, Bezirkshauptort in Kamerun (Ouinea), r. am 
Stufe K., Dampferſtation. 

Krickeln (Kräckein), in der Jägerſprache die Hörner der 
Gemſen (j. Gemſe nebit Abb. 664). 

Krideliter, |. Würger. 

Sridente, j. Euten. 

Kridet, engl. Nationalballipiel, gewöhnli unter elf 
Perſonen auf jeder Seite, mit Heinen harten Bällen und 
Schlaghölzern ; Hauptziel zwei einander gegenüberftehende, 
durch drei Stöckchen gebildete Tore, ſſchuldner. 

Kridär (vom mittellat. crida, Konkurs), Gemein— 

Krievelkrankheit, Kornſtaupe, Ergotismus, durch 
Genuß von Brot aus mutterkornhaltigem Mehl entſtehende, 
meiſt epidemiſch auftretende Krankheit, äußert ſich durch 
Unterleibsbeſchwerden, Eingenommenſein des Kopfes, 
Krämpfe (Mutterkornkrampf oder Krampfſucht), Lähmungen, 
Ameiſenkriechen und Kriebeln in der Haut, zuweilen auch 
durch Brand (Mutterkornbrand, Brandſeuche oder Antonius— 
feuer) der Gliedmaßen, kann zum Tode führen; auch bei 
Haustieren vorkommend. — Vgl. Heuſinger (1858). 

Kriebelmüde (Simulia), Müdengattung mit kurzen 
Fühlern und Beinen; Die Weibchen jaugen Blut, Ge- 
meine 8. (S. reptans L.), Ihwarz, im Fruͤhling; Kolum— 
bater Mücke (S. columbaczensis Zabr.), ſchwärzlich, gelb 
behaart, an der untern Donau ——— beim ſerb. Dorfe 
Kolumbatz) eine Landplage; ihre Stiche verurſachen Ent— 
zündungsfieber, zuweilen deu Tod. 

Kriechblumen, in der Architektur ſ. v. w. Krabben 

Kriechtiere, ſ. Neptilien. [I(ſ. d. nebſt Abb. 969). 

Krieg, Der gewaltjame Kampf zwiſchen Völkern und 
Staaten (Staaten=$,), auch zwilchen feindlichen Parteien 
in Demjelben Etaate (Bürger-Ke); der Führung nad} unter= 
Iheidet man Offenfiv» und Defenſiv-K., Land- und See— 
K., Feld» und Feſtungs-K.; nad) der Ausführung und 
Bedeutung der Kriegshandlungen Großen K., wo der 
Kampf der Heere die Enticheidung herbeiführt, und Keinen 
K., wo ſchwache Übteilungen den Feind im einzelnen zu 
ſchädigen ſuchen, ohne eine Entſcheidung herbeiführen zu 
können. Die Kriegserklärung, d. i. Die Benachrichtigung 
des — Staates von dem Abbruch der freund— 
ſchaftlichen Beziehungen zu ihm und vom Beginn des 
Kriegszuſtandes, meiſt nur angedeutet durch die Ab— 
berufung des beglaubigten Geſandten, wenn die geſtörte 
Anerkennung des gegenſeitigen Rechtszuſtandes durch Un— 
terhandlungen nicht wiederherzuſtellen iſt, geht aus vom 
Staatsoberhaupt, das deshalb in Monarchien Kriegsherr 

enannt wird. In der Kriegführung, die eine auf die 
riegswiſſenſchaft gegründete Fertigkeit und Geſchickichkeit, 
die vorhandenen Kriegsmittel zur Erreichung des Kriegs— 
zwecks erfolgreich zu vertvenden (Kriegskunſt), voraußfegt, 
haben ſich gewifle Sriegsregeln (Kriegsgebrauch) für bes 
ſtimmte Bälle (3. B. gegen Die feindliche Bevölkerung, 
egen Kriegögefangene, Parlamentäre, bei Waffenftill- 
tänden, Kapitulationen zc.) feſtgeſetzt, woraus ſich ein durch 
Staatöverträge und das Völkerrecht (Genfer Konvention 
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vom 22. Aug. 1864 und das Abkommen der Haager Frie⸗ 
denskonferenz vom 29. Juli 1899 über die Ausdehnung der 
Geſetze und Gebräude des Landkrieges anf den Seekrieg) 
geſichertes Kriegsrecht entwidelt hat (ngl. von Liſzt, „Völ⸗ 
kerrecht“, 2. Aufl. 1902; „Kriegsgeſchichtliche Einzel- 
ſchriften“, Hg. von Großen Generalftab, Heft 31, 1903). 
Kriegswiſſenſchaft umfaßt die Waffenlehre, Lehre von der 
Befeftigungstunft, Taktik, Strategie, Geländelehre, Geo— 
däſie, Militärgeographie, Planzeihnen, — die Geſchichte 
der Kriegskunſt und Kriegsgeſchichte Tafeln: Kriegs— 
weſen Lu. IIJ; vgl. die Werke von Erzherzog Karl, Jomini, 
Clauſewitz, VBalentini, Willifen, Marfelli, ferner Bronfart 
von Schellendorff (Generalftabsdienft), Blume (Strategie), 
Medel (Taktik), von Scherff (Kriegführung), Schlichting 
ben liörung), Jähns („Geſchichte der Kriegäwiifen- 
arten‘). 
Kriegerbund, Deuticher, ſ. Kriegervereine. 
Sriegerverdienitmedaille, ein 1892 von Kaifer 
Wilhelm IT. gejtiftete8 Ehrenzeichen (filberne Medaille) 
fir farbige Angehörige der Deutihen Schußtruppe in 
Afrika; zwei Klaffen, Ihwarzweißes Band, 
Kriegervereine, Wilitär-, Kampfgenoſſenvereine, 
Bereinigungen ausgedienter Eoldaten zur Pflege der Treue 
gegen Kaiſer und Reich, kameradſchaftlichen Geiftes und zu 
gegenfeitiger Unterftügung. 1873 bildete fi) der Deutſche 
Kriegerbund, der cine Bereinigung aller deutſchen K. an 
iirebte. Er ſchloß fi) 1884 mit andern K. und Verbänden 
zum Neichöfriegerverbande zufammen, der jedody 1891 feine 
Bereine in Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden an 
die Landesverbände abgab. 1899 trat der preuß. Landes— 
friegerverband ins Leben, Sämtliche Landesverbände find 
im Kyffhäuſerbunde der deutfchen Landeskriegerverbände 
vertreten (26 Landeöverbände mit 24000 Bereinen und 
2 Mit. Mitgliedern). — VBgl. Weitphal (1903). 
Krieghammer, Edmund, Freiherr von, öſterr. General, 
geb. 4. Juni 1832 in Landöhut, 1849 Dffigier, nahm 
teil an den Kriegen gegen Italien (1859) und Preußen 
(1866), 1881 Beldmarjdalleutnant, 1889 kommandieren— 
der General in Stralau, 1891 General der Kavpallerie, 
1893 bis Dez. 1902 Neichskriegsminiſter. 
Kriegsakademie, militär. Hochſchule, Generalſtabs— 
ſchule, die geeigneten Offizieren die höhere kriegswiſſen— 
ſchaftliche Bildung vermitteln ſoll. Die K. in Berlin 
zählt 400 Hörer in dreijährigem Lehrkurſus. In Mün— 
chen beſteht eine ähnliche Anſtalt für Bayern. 
Kriegsartikel, kurze Belehrungen des Soldaten über 
ſeine Pflichten, ſeine Seftqniffe und die ihn bei Vergehen 
und Verbrechen treffenden Etrafen, hervorgegangen aus den 
Artikelbriefen zur Zeit der Söldnerheere; für das deutſche 
Heer vom 31. CH. 1872, neue vom 22. Sept. 1902. 
Kriegsbrücken, im Kriege oder unter beſondern Um— 
finden zu militär. Benugung erbaute, entweder auß un— 
vorbereiteten, an Ort und Stelle aufgebradtem Material 
(Feldbrücken) oder aus mitgeführten (Trainbrüden) herge= 
ftellte Brüden. — Vgl. von Ripper (1895). 
Kriegsmirurgie, Teil der Chirurgie, welder von 
der operativen Behandlung der im Kriege vorlommenden 
Verletzungen handelt, — Vgl. Esmarch (4. Aufl, 2 Bde., 
1883— 94), Köhler (1897 fg.), Lühe (1897), Fiſcher (2. Aufl. 
1905), Eeydel (2. Aufl. 1905). 
Kriegserklärung, |. Krieg. 
Kriegsfeuerwerkerei, die Lehre und Kunſt der 
Anfertigung der im Kriege gebräuchlichen Angriffs— und 
Berteidigungsmittel, zu deren Herſtellung exrplofive Stoffe 
verwendet werden: Munition, Zündungen und die beſon— 
dern Sricgsfener zum Cignalijieren, Erleudten, Ent» 
zünden (Nafeten, Leuchtfackeln, Feuerballen). 
Kriegäflegel, Abart des Morgenſterns. 
Kriegsfreiwillige, Preiwillige, die bei Ausbruch 
eined Krieges auf deilen Dauer angenommen werden, 
Kriegsfuß, das vrganifatorishe und administrative 
Verhältnis mobil gemadıter Truppen. 
Kriegdgarnitur, die für die Truppen zum Gebraud) 
im Kriege bereits im Frieden auf den Bekleidungslammern 
bereit gehaltene Bekleidung und Ausrüftung. 
Sriegdgefangene, die Angehörigen eines Heers, die 
in die Gewalt des Feindes geraten, wurden im Altertum 
zu Sklaven gemacht, im Mittelalter ftreng behandelt und 
nur gegen LZöjegeld freigegeben. Nach jegigem Völkerrecht 
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4. Mittelalterliche Stadtbefestigung- 6. Kampfszene aus dem Anfang des 16. Jabrh. 
(Tor von Metz, 15. Jahrh.). (Ritter und Fußvolk). 
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füreinelbem- 12. Gefechtsszene einer deutschen Maschinen- 
Kanone (1906). gewehrabteilung (20. Jahrh.). 
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1. Persische Sichelwagen 2. Indische Kriegselefanten. 3. Mittelalterl. Belagerungs- 
(Altertum). (Altertum). 


turm (Zeit der Kreuzzüge). 








4. Deutsche Feldschlange ıBlitte des 16 Jahrh.). 5. Deutscher Mörser (Mitte des 16. Jahrlı.). 6. Deutsches Stück 1650). 
7. Deutscher Hinterlader (1550). 8. Preußische Haubitze (180). 
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9. Revolverkanone (System Hotchkiß). 10. Deutsche Feldkanon 'in Rohrrücklauflafette mit Schutzschild, nebst ge- 
panzertem Munitionshinterwagen (zurückgekippt, aufgeklappt) .11. Maschinenkanone (System Maxim). «20. Jahrh.) 
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12. Mausergewehr (deutsch, M 71). 13. Repetiergewehr (schweiz, M 69). 14. Gewehr mit Ladestreifen (deutsch, 98) ; 
Ladestreifen eingesetzt; « Querschnitt durch das gefüllte Magazin. 15. Selbstladepistole „Parabellum‘“ «1%0\. 
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16. Drehbarer Hartguß-’anzerturm 17. Gepanzerter Kraftwagen (der Österr, 
für zwei 24cm-Kanonen. Daimler-Motoren - Gesellschaft, 1906). 
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find fie nur al8 Sicherheitsgefangene zu behandeln und nad) 
Friedensſchluß Freizugeben; Offiziere Dürfen auf Ehrenwort, 
an den gegenwärtigen Kriege nicht mehr teilzunehmen, ent= 
lajlen werden. — Vgl. Cros (franz., 1900). 

Kriegsgericht, Militärgeriht, beftehend aus einem 
Striegsgerihtsrate und vier Offizieren; zuſtändig für Die 
nit vor die Standgerichte (ſ. d.) gehörigen Strafſachen 
und als erfte Berufungsinftanz gegen die Urteile der Stand= 
gerihte. (S. Militärgerichtsweſen.) 

Kriegsgeſchichte, die Geſchichte der einzelnen Kriege, 
mehr eine hiftorifh=polit. al8 eine militär. Wiſſenſchaft, 
Er für ihre Entwidlung die Schriften von Clauſewitz 
(ſ. d.). — Bol. außerdem Hardegg (3 Bde., 1851—62), 
Fürſt Galigyn (deutſch, 11 Bde, 1874—84). 

Kriegshafen, mit Eintihtungen zum Bau, zur Aus— 
rüftung, Dodung und zum fihern Aufenthalt von Kriegs- 
ſchiffen verſehener, durch Befeltigungen vor feindliden An» 
griffen gefhügter Hafen. Deutſche Reichs⸗K. find Kiel und 

Kriegäherr, j. — [Wilhelmshaven. 

Kriegshunde, im Vorpoſtendienſt verwendete Hunde, 
die die Aufmerkſamkeit der Poſten unterſtützen und Mel— 
dungen überbringen, auch Verwundete aufſuchen ſollen. In 
Deutſchland hat jedes Jägerbataillon 10—12 K. — Bal. 
von Creytz (1896), Berdez (1903). 

Kriegsijahre, die bei Feſtſetzung der Penſion für Offi— 
ziere und Sanitätsoffiziere des deutſchen Heers für einen 
Feldzug der Dienſtzeit beſonders hinzugerechnete Zeit. Auf⸗ 
enthalt in den Kolonien, Fahrten der Marine in den trop. 
van werden doppelt gerechnet. 

SKriegdfonterbande, |. Konterbande. 

Kriegsfrantenpflege, |. SanitätSwelen und Frei— 

Kriegsfunft, ſ. Krieg. [millige Srantenpflege. 

Keeegslaſten, ſ. v. w. Kriegsleiſtungen (ſ. d.). 

Kriegslazarett, das von Feldlazarett (ſ. d.) zu unter= 
ſcheidende ſtändige Lazarett bei der mobilen Armee. 

Kriegsleiſtungen, Leiſtungen, zu denen die Be— 
wohner des eigenen Landes für das Heer während der 
Mobilmachungs- und Kriegszeit verpflichtet ſind; im Deut— 
ſchen Reich durd Geſetz vom 13. Juni 1873 und die Aus— 
führungsbeitimmungen vom 1. April 1876 geregelt. 

Kriegsmarine, das gejanıte Seekriegsweſen eines 
Staates, mit den verſchiedenen Klaſſen von Schiffen, 
Mannſchaften, Bewaffnung, Ausrüſtung, Kriegshäfen, 
Bauwerken ꝛc.; fie ift meiſt einem beſondern Miniſterium, 
Marineminiſterium, Admiralität, unterſtellt. Gliederung 
in Marineteile zur See, Marineteile am Lande. Den 
Kern der K. bilden die Linienſchiffe (Panzer-, Schlacht— 
ſchiffe), ferner beſtehen Küſtenpanzerſchiffe, Kreuzer, Kano— 
nen=, Torpedoboote, Schulſchiffe und Schiffe zu heſondern 
Zwecken. [S. Beilage: Heere und Flotten.] 

Kriegsmaſchinen, bis zur Erfindung des Schieß— 
pulpers in Anwendung, zerfielen in Schutzmaſchinen, An— 
griffsmaſchinen (Sturmbrücken, ee Wandel: 
türme) und Schieß- oder Wurfmaſchinen [Toafel: Kriegs— 
weſen I]. (S. Ballifte, Katapulte, Sturmbod.) 

Kriegsminiſterium, die oberite Berwaltungsbehürde 
für das Heer- und Kriegsweſen. 

Kriegspolizei, ſ. v. w. Feldpolizei (f. d.). 

Kriegdrangliite, ſ. Kriegsitanmrolle. 

Kriegdrat, Verſammlung höherer Offiziere, die der 
Dberfeldherr in ſchwierigen Lagen beruft; auch Titel für 
obere Militärbeamte in Deutſchland. 

Kriegsrecht, ſ. Krieg. 

Kriegsſanitätsdienſt, ſ. Sanitätsweſen. 

Kriegsſchatz, Reichskriegsſchatz, in gemünztem Gelde 
bereit gehaltene Summe, zur Deckung der Koſten einer 
Mobilmachung; für das Deufſche Reich (Gefetz vom 11. Nop. 
1871) aus der franz. Kriegsentſchädigung im Betrage von 
120 Mill. c# im Juliusturm zu Spandau hinterlegt. 

Kriegsſchiffe, die Schiffe der Kritgsmarine; zerfallen 
in Panzer- (Schlacht-, Linien) Schiffe, Kreuzer, Kanonen— 
boote, Torpedofahrzeuge, Schulſchiffe, Schiffe zu befondern 
Zweden (Sprzialſchiffe) und Hafenſchiffe. 

Kriegsſchulen, in Deutihland Anftalten zur praf- 
tiihen und fachwiſſenſchaftlichen Ausbildung der Dffizier- 
ajpiranten aller Waffengattungen, die vor der Zulaſſung 
zur Offiziersprüfung zum Befud einer K. verpflichtet find, 
mit Ausnahme jolder, die mindeſtens ein Jahr auf deut- 
{hen Univerfitäten ftudiert haben. 
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Kriegdfpiel, die Ausführung einer taktiſchen oder 
ſtrategiſchen Ubung auf einem Plane mit beweglichen 
Zeichen für Truppen, Geſchütze, Batterien sc. zwiſchen zwei 
gegeneinander fechtenden Parteien, dient zur Ausbildung 
der Al im Truppenführen. Dem K.entſpricht das 
See⸗K. Anleitung von Tſchiſchwitz (4. Aufl. 1874), Medel 
(1875), Naumann (2. Aufl. 1881), Eonderegger (1897), 
Dberlindober (1904). 

Kriegsitammrolle, von den einzelnen Truppen— 
teilen im SPriege zu führendes Verzeichnis der Unteroffiziere 
und Mannſchaften zu deren Beurkundung; das der Dffi- 
ziere heißt Kriegsranglifte. 

Kriegstanz, |. Waffentanz. 

Kriegstyphus, ſ. Flecktyphus. 

Kriegsverrat, im Felde begangener Landesverrat. 

Kriegsverſicherung, die Verſicherung des Lebens 
gegen Kriegdgefahr; diefem Zwed dient in Preußen die 
1871 unter ftaatliher Auffiht gegründete Lebensverſiche— 
rungsanftalt für die Armee und Marine, 

riegswimpel, ſchmaler und meift fehr langer, unten 
ausgezadter Wimpel, dient als Kommandozeichen eines in 
Dienft geitellten Stier oſchiffs, das nicht Flaggſchiff iſt; er 
iſt in der deutſchen Marine weiß mit ſchwarzem eiſernen 
Kreuz am obern Ende und wird meiſt im Großtopp ge— 
ſetzt. Zu den K. gehören Breitwimpel (ſ. d. nebſt Abb. 268) 
des Kaiſers, Wacht-, Heimatswimpel, ferner Mittagd- 
und Kirchenwimpel. 

Kriegswiſſenſchaft, Kriegszuſtand, ſ. Krieg. 

Kriekelſter, ſ. Würger. 

Kriemhild (Chriemhild, d.h. Kämpferin mit dem 
Helme), deutſche Sagengeſtalt, insbeſ. des Nibelungen— 
liedes, Schweſter des Burgunderkönigs Gunther, Gemahlin 
Siegfrieds, ſpäter des Hunnenkönigs Ekel in Ungarn, 
ward, nachdem ſie den gefangenen Hagen, Siegfrieds 
Mörder, erſchlagen, von dem alten Hildebrand geroötet. 

Kriens, Pfarrdorf im ſchweiz. Kanton Quzern, (1900) 
5951 ©. ; nördl. der Sonnenberg (Drabtjeilbahn ; Kurhaus). 

Krieg, ns von, Mediziner, geb. 6. Dit. 1853 
in Roggenhaujen (Weftpreußen), 1880 Prof. der Phyſio— 
logie in Breiburg, verdient um die Lehre vom Geſichts⸗ 
ſinn; ſchrieb: „Die Geſichtsempfindungen und ihre Ana— 
lyſe“ (1892), „Pulslehre“ (1892) u. a. 

Kriewen, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Pofen, I. an 
der Obra, (1900) 1540 ©. 

Krik, Indianerftamm, ſ. v. w. Ereef. 

Krim (ruf. Krym), im Altertum Tauris, Taurifche 
Halbinfel, Halbinjel im jüdl. Europ. Rußland, zum ruff. 
Gouv. Taurien gehörig, zwildhen dem Schwarzen und dem 
Aſowſchen Meere, durd) Die ſchmale Landenge von Perekop 
mit dem Weltlande verbunden, 25727 qkm, im W. öde 
Steppe mit zahlreihen Salzgründen, im ©. Gebirge 
(Saila, 1540 m), fubtrop. Vegetation. 1441—1783 tatar. 
Chanat unter türk. Oberherrichaft, jeitdem ruſſiſch. Haupt» 
Stadt Simferopol. [Rarte: Europäiſches RußlandJ 
und Tafel: Kartographie II, 11.] 

Krinigoten, ſ. Ditgoten. [betreffend. 

Kriminäl (lat.), das Strafreht oder Strafverfahren 

Kriminalanthropologie, die Wiſſenſchaft, weiche 
es fi) zur Aufgabe mat, das Verbrechen aus der Lürper- 
Ki und geittigen Eigenart des Verbredher8 zu erklären, 
bej. durch Lombroſo ausgebildet. — Vgl. Lombroſo, „Der 
Berbreder” (3 Bde., 1887—95 ; deutſch 1896), Bär (1893), 
Furella (1893), Lehmann (1904). (ausübt. 

Kriminaligeriht, Gericht, das die Strafrehtspflege 

Kriminatift, Kenner, Lehrer des Strafredts, 

Kriminaliitif, die Lehre von den Realien des Straf- 
rechts; fie erforicht, wie die Verbrechen begangen werden, 
welche Motine gewirkt haben, weldye Zwede erreicht werden 
follten. — Vgl. Groß (1901). | 

Kriminaliftiihe Bereinigung, |. Internationale 
friminaliftiiche Vereinigung. 

Kriminalität (neulat.), da8 Verhalten des Einzelnen 
und des ganzen Volks, aud einzelner Klaffen der Bevöl— 
ferung in ſtrafrechtlicher Beziehung. 

Kriminalpolitif, Die Lehre von den Strafzweden und 
derzwedmäßigiten Einridtung der Strafgefeggebung und Des 

riminalpotlizei, |. Polizei. | Strafvollzugs. 

Kriminalprozef, |. Strafprozeß. 

Kriminalpfychologie, ſ. Gerichtliche Pſychologie. 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter E aufzufuchen. 
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Kriminalrecht, |. Sirafrecht. 

Kriminalſoziologie, die wiſſenſchaftliche Unter— 
ſuchung des Verbrechens als einer eigenartigen Erſchei— 
nung des geſellſchaftlichen Lebens. 

Kriminalſtatiſtik, ziffernmäßiger Nachweis der in 
beſtimmten Zeiträumen hervorgetretenen Erſcheinungen der 
Strafrechtspflege, zerfallend in Strafprozeßſtatiſtik (Unter— 
ſuchungen, Verurteilungen, Freiſprechungen, eingewendete 
Rechtsmittel), Strafſtatiſtik (Arten der Verbrechen, erkannt 
Strafen, perſönliche Eigenſchaften der Angeklagten ıc.) und 
Gefängnisitatiftif als Nachweis der Strafolsugsanflalten 
und ihrer Wirkſamkeit. [S. Beilage: Kriminalitas 

Kriminell (frz.), ſ. v. w. Eriminal, ſtiſtik.J 

Kriminologie (lat.grch.), die naturwiſſ. Lehre vom 
Verbrechen, d. h. die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Ver— 
brechens in feiner tatſächlichen, äußern Erſcheinung und in 
feinen innern Urjaden. 

Krimfrieg oder Drientfrieg, ‘der Krieg Nußlands 
gegen die mit Frankreich und England verbundene Türkei 
1853—56. Die Beranlafjung, dazu gab die Forderung 
des Protektorats über die griech. Kirche in der Türkei 
feitens Rußlands. Als nad deflen Ablehnung die Ruſſen 
unter Fürſt Gortihalom im Juli 1853 die Donaufürften= 
tümer bejegten, erklärte die Türkei 4. Okt. den Krieg. 
Die Vernichtung der türk. Slotte bei Einope durd den 
ruf. Admiral Nachimow 30. Nov. hatte die Kriegserklärung 
Englands und Frankreichs an Nußland 28. März 1854 
zur Bolge. An der Donau kümpften Die Türken unter 
Dmer Paſcha mit Erfolg; die Belagerung von Giliftria 
mußte 26. Juni von den Ruſſen gegeben werden und 
die Aufftelung eines öfterr. Beobachtungskorps an der 
Grenze Serbiend bewog fie zur Räumung der Donau— 
fürftentümer, die Später ein öfterr. Korps bejegte. Darauf 
landeten die Franzoſen unter Saint-Arnaud und die Eng— 
länder unter Lord Raglan 14. Eept. 1854 bei Eupatoria 
in der Krim, befiegten 20. Sept. den ruff. General Men- 
ſchikow an der Alma, begannen 9. Dit. unter dem Ober— 
befehl des franz. General8 Canrobert die Belagerung 
von Sewaſtopol und jlugen die ruf. Entſatzverſuche bei 
Balallawa (25. Dit.) und bei Inkerman (5. Nov.) zus 
rüd. 10. San. 1855 ſchloß ſich Sardinien, deſſen Sile- 
korps im Mai eintraf, den Weftmädten an. Am 9. April 
1855 begann die Beſchießung der Stadt, die 9. Eept. von 
den Rujfen nad) Vernichtung der Artillerie und der Schiffe 
geräumt und am 10. Sept. von den Verbündeten been 
wurde. Die Expedition einer engl.=franz. Slotte in der Oft: 
fee 1854 und 1855 hatte feinen Erfolg. In Aſien fochten 
die Nuflen unter Bebutow und Muramijem fiegreih gegen 
die Türken und nahmen 28. Nov. 1855 Hard. Hierauf 
wurde 30. März 1856 der Triede zu Paris geidloffen, 
in dem Rußland einen Teil Beflarabiend abtrat, das 
Schwarze Meer neutralifiert und das Verhältnis der Donau 
fürjtentümer beftinnmt wurde. — Vgl. Rüftow (2 Bde., 1855 
—56), Bogdanowitih (4 Bde, 1876), Kinglake (engl., 
9 Bde., 1863-88), Geffken (1881), Hamley (engl., 3. Aufl. 
1891), Betrow (deutſch 1891), Du Cafe (franz, 1893). 

Krimmer, ruſſ. Zämmerfelle (Baranten), urfprünglic 
aus der Krim; auch gezogener Plüſch, bei weldem die 
Noppen beſonders gekräuſelt (gelodt) erſcheinen. 

Krimml, Dorf in Salzburg, im Oberpinzgau, im 
Tal der Krimmier Ache (Quellbach der Salzach), (1900) 
383 E., berühmt wegen der prachtvollen Waflerfälle (Krimm- 
ler Fülle), der höchſten (zuſammen 430 m) der Alpen. 

Krimpen, |. v.w. Delatieren. — K. des Windes, UÜn— 
derung jeiner Nichtung entgegen der fheinbaren Bewegung 
der Some, alfo von W. nad) ©. ꝛc. 

Krimpmaß, Maßverminderung von Getreide und 
Sämereien infolge längern Lagerns. 

Krimſche Krankheit, ſ. v. w. Ausfah (f. d.). 

Krimſtecher, ſ. Beldftecher. 

Krinitz, Vogel, ſ. Kreuzſchnabel. 

Krinoiden (Crinoid&a), }. Seelilien. 

Srinoıdenfalf, Krinoidenſchichten, von Krinoiden— 
reſten (beſ. Stielgliedern) erfüllte Kalkſteinſchichten in der 
Untern Steinkohlenformation und im Muſchelkalk. 

Krinoline (vom lat. crinis, Haar), loſe gewebter 
Stoff mit baummmollener Kette und mit Einfalog aus 
Roßhaar, zu Damenunterkleidern; auch ſ. v. w. Reifrock. 

Krippe, Sternhaufen im Sternbild des Krebſes. 
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Krippen (frz. cröches), Säuglingsbewahranftalten zur 
Aufnahme und Pflege von Kindern (bis gu 23.) der arbeiten 
den Klaſſe; zuerſt durch Marbeau 1844 in Paris ins Leben 
gerufen. — Bal. Hagendad:Burdhardt (1899). 

Krippenbeißer, Krippenſetzer, |. Auffegen. 

Kris, dolhartige Waffe der Malaien, gewöhn— 
lich mit johlangenartig gewundener Klinge und 
reich verziert IAbb. 983]. 

riſchna, oſtind. Fluß und Diftrikt, |. Kiſtna. 

Kriſhna(Sanskrit krshna, „der Schwarze“), 
urſprünglich Fürſt der Jäadava, allmählich zu gött— 
licher Würde erhoben und als achte Verkörperung 
(Avatära) des Viſhnu (j. d.) gefeiert. 

Kriſis (grch.), Entſcheidung; die plötzliche Wendung einer 
Krankheit zum Beſſern oder Schlechtern, insbeſ. der raf 
erfolgende Fieberabfall (langſame Wendung: Lyſis); of 
mit kritiſchen Ausſcheidungen (Schweiß, Harn), nach ver— 
alteter Anſchauung an kritiſchen Tagen (5. 7., 9., 11. Tag). 
— K. im wirtſchaftlichen Leben, ſ. Handelskriſen. 

re (lat.), da8 Kräuſeln, Krausmachen; Strif- 
patür, Sräufelung; krauſes Budergebäd; kriſpieren, kräu— 
ſeln; eine Ader zudrehen, um die Blutung zu hemmen. 

Kriſſa (Kriſa), im Altertum Etadt in Phokis, unweit 
Delphi, nad) der der Krifläifche Meerbufen benannt ift, 
bei dem heutigen Chryſö. 

Kriſtalle (grch.), die regelmäßigen und urfprüngliden 
polyedriichen Koͤrper, deren Form und phyſik. Eigenſchaften 
im Einklange ſtehen. Nach dem ihnen eingeſchrieben ge— 
dachten Achſenkreuz werden ſie in ſechs Kriſtallſyſteme ein⸗ 

eteilt: 1) reguläres (teſſerales) Syſtem, mit drei gleich— 
angen, aufeinander jentredten Achten; 2) tetragonales 
(guadratifches) Syſtem: auf zwei gleichen, fid) redtwintlig 
kreuzenden (Nebenachſen) Iteht eine dritte, abweichend große 
Achſe (Hauptachſe) ſenkrecht; 3) Heragomales Syſtem: auf 
drei gleichen, ſich unter 60° ſchneidenden Nebenachſen ſteht 
eine vierte, abweichend große ſenkrecht; 4) rhombiſches Sy— 
ſtem: drei aufeinander ſenkrechte, ungleichwertige Achſen; 
5) monaklines (klinorhombiſches) Syſtem: auf zwei ver— 
ſchiedenen, ſich ſchiefwinklig kreuzenden Achſen ſteht eine 
dritte ſenkrecht; 6) triklines Syſtem: drei ungleiche, fi 
Ihiefwinklig freuzende Achſen. Die Lehre von den F 
heißt Sriftallographie, von der Kriſtallbildung Kriftallo- 
genie, von der Berechnung der Formen Kriſtallometrie, 
von den phyſik. Verhältniffen Kriſtallphyſik, deren wid 
tigiter Teil die Kriſtalloptik ift, die Xehre vom Verhalten 
der K. gegenüber dem Lite. — Wal. Liebiih (1896), 
Naumann-Zirkel (14. Aufl. 1901), Bruhns (1902), Beder 
(1903), Groth (4. Aufl. 1905). 

Kriſtallglas, Bleilaliumgla8 von abjoluter Warb- 
Iofigteit, [hönem Glanz, Klang und ſtarkem Lichtbrechungs- 
vermögen; in Böhmen aud das Kaltglas, d. i. reines, 
eilenfreies, auf Hohlglaswaren verarbeitetes Glas, 

Kriftallin, alter Name für Anilin; auch ein Ei— 
weißtörper (j. Globuline). 

riftalline Schieferformation, Urfchieferfornta- 
tion, Teil der Archäiſchen Bormationdgruppe (ſ. d.). 

Kriſtalliniſch, von Mineraljubftanzen, deren Mole— 
füle eine gelegmäßige Anordnung zeigen, Gegenfag: 
amorph; von Gefteinen, die aus unregelmäßig begrenzten 
Mineralindividuen beftehen. 

Kriſtallinſe, j. v. w. Augenlinje (}. Auge). 

Sriftuhifation, der Bildungsprozeß der Sriftalle 
teils aus Dämpfen (3. B. Schwefel), teil aus Schmelz— 
fluß (Metalle, Mineralien der Laven), teil3 aus Löſungen 
durch Verduniten des Löſungsmittels (Steinfalz), woher 
fi; meift zuerit die Oberfläche der Flüſſigkeit mit einer 
dünnen Schicht winziger Kriſtällchen (Kriſtall- oder Ealz= 
baut) bededt. Bei geitörter oder zu raſcher K. entitehen 
ftatt großer, volllommener, nur Heine, unvolllommene Kri— 
ſtalle (Kriſtallmehl), 3. B. bei der Zuderfabritation, 

Kriitaliten, mitrojlopifh Kleine Gebilde im Ge— 
ſteinsglas, Anfänge zur Kriftallbildung, ihrer Art nad) un» 
beftimmbar ; Gegenfat: Mitrofithen, Deren Art ertennbar ift. 

Kriſtallmagnetismus, Der Diamagnetißmus der 
Kriſtalle. 

Kriſtallogenie, Kriſtallographie(grch.), ſ.Kriſtalle. 

Kriftallvıde, Körper, welche direlt oder in Verbin— 
dung mit andern Körpern Kriſtallform annehmen und 
diffufionsfähig find, im Gegenſatz zu den Kolloiden (ſ. d.); 





983. 
Kris. 


Artikel, die man unter Kvermißt, find unter & aufzufuchen. 
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Kriminalſtatiſtik. 


Die deutſche K. teilt die Verbrechen und Vergehen gegen 
die Reichsgeſetze in 4 Hauptgruppen: 1) ſolche gegen 
Staat, öffentliche Ordnung und Religion, 2) gegen die 
Perſon, 3) gegen das Vermögen, 4) im Amte. Wie Die 
Tabelle A ergibt, entfallen von 100000 Perfonen der 


A. 


nad Zahl, Geſchlecht und Alter der verurteilten Perſonen 
und enthält außerdem die Zahlen der Verurteilten, die be— 
reits vorbeitraft waren, und der Freigeiprodenen. Werner 
gibt fie eine nl Der durch ihre Zahl oder Schwere bei. 
hervorragenden Delikte für diefe Sabre. 









Sahre gegen gegen Staat, . 
Neichegejege öffentliche Orb- en 
überhaupt nung, Religion 
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1885 1062 174 396 
1890 1105 185 429 
1895 1249 219 517 
1900 1195 197 517 
1901 1256 210 539 
1902 1273 214 537 
1903 1234 211 520 





ftrafmündigen BZivilbevölferung im 3.1903 auf Gruppe 
i: 211, 2: 520, 3: 500, 4: 3 Verurteilte. Die Ver— 
ältniszahl der wegen Verbreden und Vergehen gegen Die 

eihsgefege überhaupt Verurteilten zur frafmündigen 
Zivilbevölkerung beträgt für 1882: 1032, für 1903: 1234, 
e8 ift fomit eine Zunahme der Kriminalität unverkenn— 
bar, die namentlid im Anfang der neunziger Sahre nicht 
unbeträhtlih war. Die in der Tabelle A gleihfall8 auf- 
geführten Prozentzahlen des Anteils der Geſchlechter weiſen 
in fi nur geringe Schwankungen auf; fie zeigen bei den 
weiblihen Perſonen eine Abnahme, bei den männlichen 
eine entjprechende Zunahme. Die Brozentzahlen der Vor— 
befttaften und der Verurtéilten im jugendlichen Alter 
(noch nit 18 3. alt) haben, in der ganzen ‘Periode ftetig 
zugenommen. — Bezügli der geogr. Verbreitung ver 
Kriminalität (d. i. Verurteilungen nad dem Orte der Tat) 
fpringt die verfchieden ſtarke Beteiligung der einzelnen 
Gebiete an den Verbrechen (ſ. Tabelle B) deutlich in Die 
Augen, fo 3. B. das überaus ftarle Auftreten der Dieb- 
ftähle in den öſtl. Grenzprovinzen, und in Berlin, Ham— 
burg und Bremen, der gefährlichen m en in 
Bayern ac. Der Volkscharakter jpiegelt ſich in dieſen Zahlen 
oft deutlich wieder, bei. wenn fie für noch kleinere Ver— 
waltungsbezirte aufgejtellt werden, wie dies zuweilen in 
den Veröffentlihungen des Kaijerl. Statijt. Amtes über 
K. geichteht. — Über Berurteilungen nad der Zeit der 
Tat werden feit 1894 Leine Friminalftatift. Nachweiſe mehr 
veröffentlit. Die Erfahrung hat gelehrt, daß im allge= 
meinen die Summe der Gtraftaten im Sommer und 
Herbft etwas größer ift ald im Winter und Frühling. 

Auf 10000 Perfonen der ftrafmündigen Bevölkerung 
kamen 1901 Verurteilte: 


Ledige, Verwitwete 21 bis unter 40 Jahre . ... » 33,0 
und Geſchiebene » » 60. 9 ur 5,0 |. 

60 und mehr Jahre . . 2... 1,0 

21 bis unter 40 Jahre... .. 34,0 
VBerheiratete . . AO nn n» GO mn 2220. 19,0 

60 und mehr Sabre .. .. .. 2,0 
Evangeliſche.. a ae ech 71,0 
Katholiſchee.. wen 52,0 
tiberhaupt Ehrilten >» 2 one ern en 123,0 
SIDE nn re 11 
Religion unbeftimmt -. . . > 2 mn nen 1,5 


Sm J. 1903 wurden im Deutſchen Neid von 643297 
wegen Verbrechen und Vergehen angellagten Perjonen 
505353 (424813 männl., 80540 weibl.) verurteilt, von 
denen 219803 vorbeftraft waren, Über die Zahl der Ver— 
urteilten nad Delilten gibt Tabelle C Auskunft. 

Es find danach nur wenige und verhältnismäßig leich— 
tere Delikte, auf die die Mehrzahl der Verurteilten ent- 
alt, Sachbeſchädigung (3,8), Hausfriedensbruch (4,7), 
Beleidigung (11,4), Diebitahl (20) und Körperverlegung 
(24,2) zufammen ergeben ſchon 64,2 Proz. aller Verurteilten. 

Die Tabelle D veranſchaulicht die Hauptergebniffe der 
deutſchen Reichs-K. für Die Zeit zwiſchen 1882 und 1903 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


Auf 100 000 ftrafmündige Berionen der Zivilbevölkerung 
fommen Berurteilte wegen Verbrechen und Vergehen 


Vermögen 








Bon je 100 Berurteilten 
waren 





im 


noch nicht 
Amte 


18 J. alt 


bor= 
beſtraft 


gegen das 


männlich weiblich 
























530 5 81,0 19,0 25,0 9,3 
487 5 82,1 17,9 274 8,9 
487 4 82,4 17,6 32,8 10,7 
509 4 83,0 17,0 37,9 9,8 
4718 3 84,5 15,5 41,3 10,4 
503 4 844 15,6 41,8 10,0 
519 3 84,2 15,8 42,7 10,0 
500 3 84,1 15,9 43,5 9,9 


B. Öeographifche Verteilung der Kriminalität! im J. 1903. 





Verurteilte wegen 













































5. 8a N 
aS@nle 2. En = Pe: 
Staaten md Randesteile SSTE SEE 85 EXT: 
Tonmnegglen FR: 
Bari Do 5535* 

8 55 SEN Se: 55 
353* 555 32838883 
28* As a” 
Prod, Oftpreußen . » . . .| 21989 529| 4684! 4444 
» MWeftpteußen . .. . . 17299 | 539| 3385| 3572 
Stadt Berlin . .. 22.0. 23 602 512| 2047| 4273 
Prod. Brandenburg 26 667 753| 4457| 5074 
» Bommern ...... 14 323 405| 2824| 2332 
» DNETE 20621 495 | 4331| 4079 
» Shlelien.-...... 47450 | 1591| 8799] 8633 
» Sadien - .. 22». 21638 583| 3377| 4286 
» Scleswig-Holitein 9792 | 452| 1163| 1883 
» Hannover . . 2... 18987 501] 2850| 3111 
» Weftfalen . ».... 24293 8566| 5095| 3979 
» le TEE 12690 460| 2410} 1918 
» Rheinland . ..... 52473 | 2209110752} 7742 
Hohenzollern . ...... 280 9 62 26 
Königr. Breußen | 3121142] 9904 | 56 236 155404? 
Bayern r. vom Rhein . . .„ | .54665 | 1321114714| 8761 
Bapern I. vom Rhein (Pfalz) | 10679 196] 3538| 1334 
Königr. Bayern | 65344 | 1517118252 |10095 
Königr. Sachſen...... 30237 | 1704| 2474| 6363 
» Württemberg -. . . . . 18188 804 | 3824| 2496 
Sroßhagt. Baden ..... 15847 | 376| Asıı| 2272 
» Deflen . . 2.2.2... 8707 | 226| 2217| 1079 
» Medlend.- Schwerin . . 4701 128} 3867| 958 
» Sachſen-Weimar .. . 2690 64| 325] 612 
» Mtedienb.-Strelig . . . 721 19 160| 151 
» Oldenburg . ».»... 3133 3838| 500] 542 
Hzot. Braunſchweig 4368 s3| 596] 788 
» Meiningen 2661 62| 485) 372 
» ©. Altenburg . . . . . 1175 35] 109] 336 
» ©.:Eoburg-Gotha . . . 1437 23| 276] 219 
» Andelt. ». 2.2.2... 3115 17 510 652 
Fürſtent. Schwarzb.-Sond. 685 6 96| 135 
» Schmwarzb.-Rubolitadt 197 19| 118| 192 
» Walted .. 2.2... 233 9 37 33 
» REAL... .... 424 16 40 94 
MID ee 1118 26 75] 229 
» Schaumburg-Lippe 13 | — 25 23 
u 11) A 681 18} 104] 149 
Freie Stadt Lübel. . . . . 774 24 4! 181 
» » Bremen. . 3651 241! 499| 627 
» » amburg . . 9248 778) 491| 1730 
Reichsland Elfaf-Lothringen | 12687 363! 3195| 1417 
Ausland rn 2.2 K% 483 8 11 34 


Deutfjches Reich | 505 3533| 16.568 | 96 177 |87 189 


1 In der Tabelle find die zur Kennzeichnung der Kris 
minalität bef. wichtigen Straftaten nachgewieſen. 2 Ein 
ichließlic 10 bez. 2 ohne Angabe der Provinz, 31 ohne An— 
gabe des Gtaate3, 


Kri 


Kriminalſtatiſtik 


©. Die im J. 1903 in Deutſchland abgeurteilten Perſonen nach den Straftaten. 





Verbrechen und Vergehen gegen Reihsgejehe 


Rechtskräft. Entjcheidungen 





- Bon den Verurteilten waren 
Verurteilungen 





















— ——— e = 
(Paragraphen des Strafgejegbuchs) eflante| Ber: | Hand | Männ- | weib- or⸗ 

——— —— tungen | N lich 18% It Beitraft 
Berbrehen und Vergehen gegen Keichögefege überhaupt* . | 643297| 505353] 601563] 424 813} 80 540| 50 219| 219 803 
*) Davon a. gegen Staat, öffentliche DRG: Religion . | 99826 | 86638 | 95724 | 76226 | 10412 | 2265 | 34689 
S gegen die Berion 274899 | 212960 | 237377 | 183242 | 29718 | 12812 86 463 

egen das Bermögen . . .» 2 eu... 267005 | 204505 | 266355 | 164170 | 40335 | 35126 | 98406 

d. Berbreden und Vergehen im Amte. ..... 1567 1250 2107 1175 75 16 245 

1 —— und Drohungen gegen Beamte (113/114, 117—119) | 17832 | 16568 | 18173 15578 990 339 | 10805 
2) Hausfriedensbrudy (123) . .... RR N 29502 | 235497 | 31992} 21327 | 2270 1202| 11267 
3) Verlegung ber Wehrpfliht (140) . » » 2» 2 2 620 1729 1627 1268 461 19 810 
2 Berlegung der Eidespflicht (153—155,156,159,160,162,163)| 2365 | 1308| 1412 956 | 352 58 612 
Unzucht, Notzucht (174, 1TE—175S) . .» 22: 2 20m 67097 5464 8421 5426 38 | 1106 2373 

6) Beleidigung (IBS5—187, 189) 2 22 20m. 77766 | 57710 | 82917 | 42525 | 15185 | 1401| 18519 
7) Mord und Totichlag 2UI—215) » 22.2222... 321 275 289 229 46 15 159 
8) Einfache Körperverlegung (223). . » : 2:2 2 2 en. 33338 | 26094 | 29616 | 23427 | 2667 | 1191| 11331 
9) Gefährliche Körperverlegung (223a). . .-» 2: 2.2... 121875 96177 173 176 88926 | 7251 |! 7534 | 40904 
Nötigung und Bedrohung (240,241). . 2». 2 222... 15527 | 12018 | 21559 | 11406 612 358 6 795 
1) Diebitahl (242—244). . 2 2 2 2 rn nen 125u11 | 100859 ! 120.790 76423 | 24436 | 24182 48410 
; Unterfchlagung (246). - - 2 2 2 2 0 ern en 28121 | 21844 | 31509 | 18040 | 3804 | 2187| 11031 
Raub und räuberifche Erprefiung (249— 252, 255) 600 516 440 500 16 96 338 
4) Hehlerei (255—261) - - >» 2 en nern 12642 7848 9459 5298 | 2550 | 1263 3375 

5) Betrug LIT VE U 36381 | 26234 | 49358 | 21634 | 4600 | 1924 | 15906 
BE öffentlicher 2c. Urkunden (267—273) . . . . . 6712 5882 | 105N8 4965 917 716 2 829 
— — (B0I- 300) 26606 | 19543 | 22329 | 18447 | 1096 | 3336| 8613 
une (306—308) . » 2: 2 22er 729 459 522 371 88| 142 185 

D. Deutſche Kriminafitatiftik, 
Berurteilte Berionen 
Frei⸗ 
Jahre Anzahl Im Alter von Jahren 1 gefpro- 
äunl ibl. zu⸗ 12—18 18—40 40—60 60 und mehr chene? 
mannl |’ el fammen | männl, | weibl. | männl. weibl | männl. weibl. männl] weibl, 

















1882 


















267353 | 62615 329968 | 24353 } 6361 177922 | 35124 13 636 
1890 314192 | 67258 381450 | 33495 |} 7508 215346 | 37870 90 850 
1900 396975 | 72844 469819 | 40844 | 7813 279094 | 42658 123 317 
1903 424813 } 80540 505353 } 42147 | 8072 297559 | 47034 137 944 








t Soweit die Zahlen der Berurteilten für die Altersklaſſen nicht die Summenzahlen ergeben, ift das Alter unbelannt 


geblieben. 










2 Einſchließlich der Perſonen, gegen die das Berfahren eingeftellt wurde, 





E3 waren verurteilt wegen 


2* * Vor⸗ 
Jahre Diebſtahls Körperverletzung Unter« zn Brand⸗ Tot⸗Unzucht 
ein⸗ ſchwe⸗ ein⸗ gefähr⸗ Betrugs Mords «| beitrajte 
fochen fadher | licher ſchlagung aficheide ftiftung ſchlags Notzucht 














































ı5s82 | 91132 | 11918 | 16527 | 38291 | 11969 | 14577 1607 82395 
1890 | 81928 | 10797 | 21546 | 60948 | 17364 | 16340 1531 125 068 
1900 | 82979 | 11822 | 26182 | 93079 | 23374 | 20u30 1198 193 857 
1903 | 87159 | 13670 | 26094 | 96177 | 26234 | 21844 1308 219 803 
Sn Sfterreih wurden verurteilt wegen: Ichaften veranfhauliden, und zwar find zumeiſt nur die 
verurteilten Verbrecher berücjichtigt worden, 
| 1903 | 1899 | 1895 


1889 | 1881 











Verbreden. . - 33940 1| 33663] 28709] 28516| 33496 
Vergehen . 85652] 8238] 75961 4936| 18482 
Übertretungen 572639 3 544 3932| 521756 536 740) 437 720 
Auf 100000 Bewohner entfielen Berurteilte wegen: 
Verbreden. .. . . 126 130 116 121 152 
Vergehen . . 32 32 31 21 84 
Übertretungen 2123 2104| 2156| 22%| 1985 

















Darunter wegen 1Diebitahls 15113, jchwerer £örperficher 
Beſchädigr 5274, Betrugs 3732, Widerſehlichteit gegen obrig« 
feitliche Perſonen 3149, Rotzucht, Schändung ꝛc. 1360. 2Ver— 
gehen gegen die Zierjeuchengejege 3815, Sicherheit des Eigen 
tums 1890, Wehrgrjege 1125. 3 Diebftahls 111216, Beichädis- 
gung bei Raufhändeln 87 659, Bagabondage 71338, Ehrenbelei= 
bigung 69785, übertretungen des Viehſeuchengeſehes 51336. 


Internationale kriminalſtatiſt. Vergleichungen in be— 
ſcheidenem Umfange find ſchon Heute möglid, da die mei— 
ften betreffenden amtlichen Veröffentlichungen über Die 
perfünligen Verhältniſſe der Verbrecher Aufſchluß geben. 
Die folgende Tabelle E fol die Zufammenfegung der Ver— 
brecherwelt (in Prozent der Verurteilten oder Angeklagten) 
in verjhiedenen Staaten nah ihren perſönlichen Eigen 


E. Zufammenfegung der Verbrecherwelt. 

























en ER —* * 3 
sie |ssleslselealie|se 
jez El 2llellEl Elle) 
NI= Ee2s|esier|is® | gg 
1% 57 —A —— 52238 
up sol |15 21702 15% 92 

Männlich . . .| 81,9 |84,8| 85 | 86,4] 79,1/91,3 | 95,8 89,0 
Weiblih ... . .| 18,1 1152) 15 | 13,6) 20,9) 8,7 | 4,2] 11,0 
Unter 18 Jahren 9,5 165| 10,5 15,1j10,7% 12,1 
1840 Jahre. . | 66.2 || „| 585] 725 e1,2 6726| | „| 68,3 
40-60 Fahre. . |! 2u,9 If * I 22 14.6 20,5 19,8 417,2 
über 60 Jahre . 2,9 4 2.4 3,2| 1,8 24 
Ledig..... 62,9 | 61,2| 53 16,5, 67,5145,2 | 71,71 55,9 
Verheiratet . . | 43,0 |35,8| 36 | 20,61 27,3150,3 | 25,0] 39,7 
Verwitw. u. geſch. 3939| 3,0| 6 2, 9| 5,2) 4,5 | 3,3] 4,4 
Urproduttion . .| 26,5 141,9] 36 | — 45,3 | 80,3 

Induſtrie, Handel | 53,3 | 30,5) 43 | — 3 23,5 |11,5 } A 
übrige Berufe 20,2 |27,6| 21 | — 312 | 82 

Analphabeten —  |382| 22 | 1,1] — |44,4 | 72,9] 624 


1 Wegen Verbrechen und Vergehen, ? wegen Verbrechen Ber: 
urteilte. 3Wegen ae Angeklagte. Mndere Einteilung. 
5 Unter 21 und 2140 Jahre. 6 Unter 20 und 20.—4V Jahre, 
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auch Aagregate von Heinen Sriftallen, die jo um ein 
emeinjhaftlihes Zentrum gruppiert find, daß ihre Kri— 
tallform nit wahrgenommen werden kann. 

Kriſtallometrie, Kriſtalloptik, T. Kriſtalle. 
Kriſtallpalaſt, großartiges, 1861 —54 aus Eiſen 
und Glas gebautes Etabliffement in Sydenham, im SO. 
von London, mit Händel-Orcheſter, Theater und Konzerte 
halfen, naturwiſſ., kunſt- und kulturhiſtor. Ausftellungen, 

Kriſtallphyſik, Kriſtallſyſteme, ſ. Kriftalle. 

Kriſtiania (Chriſtiania), Hauptſtadt des Königr. Nor— 
wegen Karte: Schweden ac. I, b, bei Skan— 
dinavien]), am Nordende des ftark befeitigten 
Kriftianiafjords (97,5 km Ig.), 17 qkm, (1900) FEgpsr 
227626 E., Kathedrale, königl. Schloß, Unis EIN 
verjität, Sternwarte, Kunſtmuſeum mit Na= E 
tionalgalerie, Hafen; Handel, Induſtrie. 

Kriitiand, Amt im füdl. Norwegen, 
25342 qkm, (1900) 116282 E.; Hauptitabt 
Zillehanmer. 

Sriftianfand, Stadt im norweg. Amt Liter und 
Mandel, an der Mündung der Torrisdalelo in die Bucht 
von K., (1900) 14666 E. Kathedrale, Hafen; Fiſcherei. 

Kriſtiansſted, Hauptftadt von Dän.-Weftindien, an 
der Nordküfte von Sainte=Croir, 10000 E.; Sternwarte. 

Kriſtianſtad, Hauptftadt des ſchwed. Läus K. (6445 
qkm, 1904: 219242 &.; in Schonen), an der Helge-A, 
10744 E.; Arjenal, 

Kriftianfund, Hafenltadt im norweg. Amt Noms— 
dal, auf vier Inſeln der Nordsee, (1900) 12050 E. 

Kriftinehamm, Handelsitadt im ſchwed. Lan Werm⸗ 
land, an der Nordoftede des Wenerſees, (1900) 6775 E. 

Krijtineitad, finn. Kriſtiina, Stadt im finn. Län 
Mala, am Bottnifhen Meerbujen, 2618 E. Seehafen. 

Kriterium (grch.), Merkmal, Unterfgeidungs=, Er— 
kennungszeichen. 

Krith, Einheit des Volumengewichts der Gaſe, ent— 
ſpricht dem Gewicht von 11Waſſerſtoff bei 0° und 760 mm 

Kriti, TE Name von Kreta. [Drud. 

Sritiad, Philoſoph, Redner und Dichter, der be— 
deutendite der 30 Tyrannen in Athen, fiel 403 v. Chr. 
im Kampfe gegen Thraſybulus. 

Kritik (grch.), Beurteilung, Prüfung; Fähigkeit oder 
Kunft der Beurteilung; wiſſenſchaftliche Darlegung der 
zur Beurteilung eines Gegenſtandes dienenden Regeln. 
Kritiker, Beurteiler, Kunſtrichter; Kritikäſter, ſchlechter 
Kritiker, Splitterrichter. 

Kritiſch, auf Kritik (1. d.) bezüglich, prüfend beurteilend; 
mißlich, bedenklich. — Kritiſches Alter, ſ. v. w. Klimak— 
teriſches Alter. — Kritiſche Tage, ſolche Tage, an denen 
nach Falbs (ſ. d.) Theorie ſtarke Wirkungen der Anziehung 
von Sonne und Mond auf das Wetter und das Erdinnere 
erwartet werden. (S. auch Kriſis.) — Kritiſche Tempe— 
ratur, der höchſte mögliche Siedepunkt einer Flüſſigkeit 
(abſoluter Siedepunkt), bei welchem durch Druckſteigerung 
keine wahrnehmbare Kondenſation, durch Druckverminde— 
rung kein wahrnehmbares Sieden erfolgt, 

Kritizismus, feit Kant im Gegenjag zum Dogma— 
tismus (j. d.) und Skeptizismus (ſ. d.) die philoſ. Dent« 
art, die dur eine Unterfudung de8 Erkenntnisvermögens 
zu fiherer Erkenntnis der Wahrheit zu gelangen ſucht. 

Krivitz, Stadt in Diedlenburg- Schwerin, am Kriviger 
Sec, (1900) 2980 E., Amtsgericht. 

Krivostje (Crivoscie, ſpr. wöſchie), Karſtlandſchaft 
der Dinariſchen Alpen im ſüdl. Dalmatien, im Orijen 
1895 m; Hauptort Riſano. 1869 und 18381—82 Auf⸗ 
ftand wegen der Aushebung. 

Kriwöj Rog, Stadt im ruff. Gouv. Eherfon, am 
Jugulez und Sakſagan, 10000 E.; Eijenerzlager. 

Kroat (verderbt aus Granat), ſ. Garnelen. 

Kroäten (Chorwaten, früher au Chrowaten oder 


— 
— ur 
* 





984. 
Kriſtiania. 


Chrobaten; kroat. Hrwati), ſüdſlaw. Volk zwiſchen Sulpa, | | 


Cetina und Vrbas, leichte Reiterei in den öſterr. Heeren des 
Dreißigjähr. Krieges, wegen ihrer Wildheit berüchtigt; im 
18. Jahrh. eine leichte Jufanterie. 

Kroatien und Slawonten, Königreich der Ofterr.- 
Unger. Monarchie [Karte: SfterteigiiheUngarifäe 
Monarchie III], zu deren transleithaniichem Teile ge— 
börig, befteht aus den Könige. Kroatien (13525 qkm), 
Elawonien (9436 qkm) und der ehemal, Militärgrenze 

Brockhaus' Meines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl L 


Krö 


(ſ. d.; 19573 qkm), 42534 qkm, (1900) 2416304 ©. 
(meift röm.=kath. Kroaten und vrient.=grieh. Serben), 
durchzogen von niedrigen bewaldeten Ausläufern der Steier- 
märler und Srainer Alpen und frudtbaren Tälern der 
Save und Drau mit ihren Nebenflüfen; 
Acker⸗, Seiden», Obft- und Weinbau, Die 
Berfaffung beruht auf dem Ausgleid) mit KAKSS 
Ungarn: von 1868 (abgeändert 1873); AO 
Deputierte im Unter, 3 im Oberhauſe des rn ie 1 
ungar. Reihstags; im ungar. Minijterium Mm I | 
ftet8 ein Miniſter für Eu ©.; an der — 
Spitze der Landesregierung der vom König ——JI 
ernannte Banus; 8 Komitate; Hauptſtadt num? 
985. Kroatien, 





AUgram. Wappen von Kroatien ein 25mal 
von Silber und Rot geſchachter Schild 
[Abb. 985]; von Slawonien ein durch 2 fil- 
bene, wellenförmig gezogene Binden (Flüſſe Save und 
Drau) geteilter Schild, beide bededt von der Stephans— 
krone f}. die Tertfigur bei Slawonien). 

Kroatien, urſprünglich von illyr. Stämmen bewohnt, wurde 
unter Augustus ein Teil der röm. Prov. Bannonien, kam 489 
an die Dftgoten, 535 an Byzanz. Um 640 wanderten die ſlaw. 
Kroaten (Chromaten, Chorwaten) ein; fie waren feit 806 den 
Franken, feit 877 den Byzantinern untertan, bildeten feit 
1076 ein unabhängiges Königreid, das 1091 unter Die Herr= 
Ihaft der Ungarn kam. 1527 ward Werdinand I. von 
Habsburg als König von Kroatien anerlanıt, das feit 
1592 teilweile von den Türken erobert ward. Sm Karlo— 
witer Frieden 1699 trat die Türkei alles Land I. von der 
Unna wieder an Oſterreich ab, während das r. von der Unna 
als Türk.Kroatien bei Bosnien blieb; das kroat. Litorale 
wurde 1717 der Laiferl, Deutſch-kroat. Handelsgeſellſchaft 
überlafjen, 1776 wieder mit Kroatien vereinigt. 1809—13 
gehörte Kroatien jüdl, von der Save zu den an Napoleon I. 
abgetretenen Styrifden Provinzen. 1849—68 bildete es 
mit dem feit Anfang des 18. Jahrh. Hinzugelommenen 
Königr. Slamonien, dem Küſtenland und Fiume ein eigenes 
Kronland; dieſes ward durch Ausglei vom 25. Juli 
1868 wieder mit Ungarn vereinigt und ihm 1881 das 
ion feit 1871 dazugehürende Kroat.“Slawon. Grenzge— 
biet völlig einverleibt, Fiume aber jhon 1870 unmittel= 
bar zu Ungarn gejälagen. — Vgl. Cſaplowicz (1819), 
Peſty (1882), Krauß (1889). 

Kroatiſche Literatur. 1) Die ſlaw. Literatur 
der dalmat, Städte, bef. Ragufas, vom 15. bis 18. Jahrh., 
beftand zumeift au Überjegungen und Nahahmungen der 
damaligen ital, Literatur (Liebeslied, Lehrgedidt, Kunſt— 
epo8, Drama; Brofa fehlt ganz). Den Höhepuntt bildet 
Gundulit (f. d.); andere Dichter: Mtentetit, Driit, Ve— 
tranit, Palmotit ıc. Verfall feit der Zerftörung Raguſas 
1667 durch ein Erdbeben; letter Ausläufer KHadit Miosic 
(f.d.). Die Werke der dalmat. Dichter, bg. in „Stari 
pisci hrvatski” (1869 fg.). 2) Die Literatur des ge- 
wöhnlid als Kroatien bezeichneten Landes (ſ. Kroatiſche 
Spradie) vom 16. bis ind 19. Jahrh., meift nur aus 
populärekirdjlihen Büchern beftehend. 3) Die neuere K. L., 
jeit der Wiederbelebung durch den SUyrismus (ſ. Illyrien; 
Daher auch illyr. Literatur genannt) und die Tätigkeit Gajs, 
im wejentliden in der Säriftfprae der Serben (dem 
herzegomwin. Dialelt). Dichter: Braz, Majuranit, Preras 
dovit, Senna (Roman) u. a., in Dalmatien Kazali, Ban, 
Sundelit. Hiſtoriker: Kukuljevit, Naltiu.ca. Zentrum 
der gelehrten Arbeiten ift die Südſlaw. Alademie in Agram 
(fett 1866). Volksepik bg. von Bogisit (1878), Mikloſich 
(1370), von der Matica hryatska (4 Bde, 1896—99). 

Kroatiſche Schweiz, |. Zagorien. 

Kroatiſche Sprache, die weſtl. Dialeltgruppe des 
ſerb.okroat. Sprachſtammes, zwiſchen Kulpa, Save, Vrbas, 
nebſt der Oſtküſte Iſtriens, ſüdl. bis zur Inſel Curzola. 
Hauptunterſchied: je, ijo im Serbiſchen =i im Kroati— 
hen (pjevati= pivati). Die Sprache des gewöhnlich 
als Kroatien bezeichneten Landes (Provinzialkroatien) zwi— 
ſchen Kulpa und Drau, ſteht dem Sloweniſchen näher 
und bildet den Übergang vom Serbokroat. zu dieſem. 
MWörterbuh von Marak (1900). [2186 ©. 

Kröben, Stadt im preuß. Reg.Bez. Pojen, (1900) 

Kröcher, Iordan von, Polititer, geb. 23. April 1846 
zu Iſenſchnibbe (Altmark), 1879—82 und feit 1888 Mit» 
glied (deutſchkonſervativ) des preuß. Abgeordnetenhauſes, 
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ſeit 1898 deſſen Präſident, ſeit 1898 auch Mitglied des 
Reichstags, 1905 Wirkl. Geheimrat. 

Krocket (engl. croquet), Geſellſchaftsſpiel, von zwei 
Parteien auf einer ebenen Fläche mit bunten hölzernen 
Kugeln und hammerartigen Schlägern geſpielt. Aufgabe 
iſt, die Bälle durch in den Boden geſteckte niedrige 
Drahtbogen der Spielbahn hindurchzutreiben. 

Krodo, angeblich heidn. Gott der alten Deutſchen, 
deſſen Haupttempel auf der Harzburg geſtanden haben 
ſoll. Ein ſog. Krodoaltar im Dom zu Goslar. 

Kröger, Timm, Schriftſteller, geb. 29. Nov. 1844 in 
Haale (Holſtein), Rechtsanwalt in Kiel; ſchrieb Romane und 
Novellen: „Eine ſtille Welt“ (1891), „Der Schulmeiſter von 
Handemitt” (1893; 2. Aufl. u. d. T. Schuld“, 1898) u. a. 

Krohn, Sul., finn. Gelehrter, geb. 19. Mat 1835 in 
MWiborg, Prof. in Heljingfors, geit. 28. Aug. 1888; jchrieb 
über finn. Volkspoeſie, Literatur, Mythologie, unter dem 
Pjeudonym Susnio auch Gedihte und Erzählungen. 

Kroiſos, ſ. Kröſus. 

Krojanke, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Marienwerder, 
an der Glumia, (1900) 3413 &.; Fideikommißherrſchaft K. 
(5472 ha) gehört dem Prinzen Sriedr. Leopold von Preußen. 

Krofi (frz. croquis), Die auf dem Felde mit einfachen 
Hilfsmitteln (Stift, Zirkel, Lineal, Echrittmefler) ent- 
worfene Zeichnung von einem Geländeteil, mittel8 Ab> 
Ihreitend und nad dem Augenmaß — krokieren, 
ein K. entwerfen. — Bgl. Schulze (2. Aufl. 1891), Kutzen 
(3. Aufl. 1897), Hoderlein (4. Aufl. 1906). 

Grofodile, Panzereidechſen (Crocodilina, Loricäta), 
Drdnung der Reptilien, mit verfnöderten Hautſchilden 
auf dem Nüden, feiter, lederartiger Haut, vier kurzen, 
fräftigen Beinen und langem, jeitlid zulammengedrüdtem 
Schwanz, gefräßige Tiere in trop. Zändern. 3 Gattun— 
gen: Alligator Ki d.), Savial (ſ. d.) und K. (Cro- 
codilus), lettere im Unterkiefer mit jederfeit 15 ungleid 
großen Zähnen. Belanntefte Art das Nil-K. Ye vul- 
gäris (ww. [Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 12; 
Schädel auf Tafel: Stelett II, 12]), bis 9 m Ig,., 
legt 40-60 — Eier, die die Sonne ausbrütet; 
der Inhalt ſeiner Moſchusdrüſen dient zu Varfümen, die 
Haut gu Rederarbeiten; Fleiſch, Bett und Eier benugen die 
Eingeborenen Afrikas. — Vgl. Etraud) (1866). 

Krokodilfluß, Fluß in Wfrika, ſ. Limpopo. 

Krokodilwächter (Pluviänus aegyptius Vieill.), 


San on zwei BZuflüffen des Retj, 10375 ©. 


haar (1. d.). 

Kromlech (Lelt., „Stein 
kreis‘), in Kreisform aufge= 
ſtellte, hohe, unbearbeitete 
Steine, prähiltor. Grabjtätten 
oder Kultuspläge, bei. in 
England [Abb. 986]. 

ronach, Bezirksſtadt im bayr. Are Oberfranten, 
am Zujammenfluß der Nodad) und Haßlach, (1900) 4788 E., 
‚ Amtsgericht; dabei die alte Bergfeſte Roſenberg. 

Kronaffe, |. Matat. 

Kronbein, |. Sronenbein. 

Kronbohrer, Werkzeug, ein Fräſer mit radial ſtehen— 
den Schneiden auf der GStirnfläde. 

Kronborg, befeſtigtes Schloß auf der dün. Infel 
Seeland, bei Helſingör. [mwiejenen Domänen. 

Krondomänen, die zur Krondotation ( d.) ausge= 

Krondorf, Dorf in Böhmen, Bezirksh. Kaaden, 
(1900) 157 &,; belannt durch den Krondorfer Sauer» 
brunnen (allaliiher Säuerling). 

Krondotation, die Ausitattung des Landesherrn 
mit Domänen oder einer beftimmten Eumme zur Beſtrei— 
tung der Hause und Hofhaltungskoften, der Apanagen ꝛc. 

Krone (vom lat. coröna, Franz), in den neuern 
monarchiſch regierten Staaten das Zeichen fürftl. Würde, 
beftehend aus Stirnreif mit blattartigen Baden und ſich 
oben vereinigenden Bügeln (meift 4). Die Heraldik unter= 


eiſen. 
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ſcheidet zwiſchen Kaiſer-, Königs-, Herzogs-, Fürſten-, 
Grafen⸗, Dat. und Adels-K. (f.d.). Der Papft trägt 
die dreifache K. (j. Tiara). [Tafel: Wappentunde L] 

Krone, obere Fläche einer Bruftwehr, eines Dammes; 
der Oberteil am Brillanten; der obere Teil des Zahnes, 
bei Pferden der untere Teil des Fußes über dem Huf. 

Krone, amtliher Name des deutihen goldenen Zehn» 
martitüdg, Doppeh⸗K., dad Zwanzigmarkſtück; frühere 
Goldmünze des Deutih=- Sfterr, Müngvereind (Vereins 
handelsmünze) 1857—71 = 27,0 M ; beit 1892 Geldein» 
beit (jeit 1. Ian. 1900 obligatoriſch) in ſterreich-Un— 
garn, in 100 Heller (ungar. Filler) geteilt; in Guld 
gibt es Etüde zu 10 und 20 K., Wert der Gold-K. 
= 0,85081 c# ; daß I=Stronenftüd beiteht aus Silber (ebenſo 
das 5-Kronenſtück) und ift Scheidemünze; portug. Gold— 
münze, |. Coröa ; engl, Eilbermünze, |. Crown; Münzeinheit 
in Chiweden, Norwegen, Dänemarf zu 100 Öre = 11, A. 
Früheres Goldgewidt in Bafel = 3,37 g, in Frankfurt a. M. 
für 18 faratiged8 Gold (Kronengotd) — 3,3648 g. 

Krone (Coröna), zwei Sternbilder: die Nördl. K. 
(Tafel: AftronomielI, 1], öftl. von Bootes, und die viel 
tleinere Süd. K. in der Nähe von Schütze und Elorpion. 

Krone, preuß. Städte, ſ. Deutſch-Krone und Erone 
a.d. Brahe. 

Kronecker, Leopold, Mathematiker, geb. 7. Dez. 1823 
in Liegnig, jeit 1883 Prof. in Berlin, geft. daf. 29. Dez. 
1891. „Vorleſungen über Matbematil’”” (hg. von Netto, 
1894 fg.), „Werte” (bg. von Heniel, 1895 fg.). 

Kröneln, das feinere Bearbeiten der Etirn» 
flähe von Quadern oder Platten mit dem Krönel—⸗ 







Kronenbein, beim Pferde der zwiſchen Feſſel— 
und Hufbein eingelhaltete Fußknochen. 

Kronenberg, preuß. Etadt, j. Cronen= 

Kronenfall, |. Plonge, [berg. 

Kronenyelent, Gelenke am Unterfuße 
der Huftiere, vom Bellel- und Kronenbein ' 
J— ſ. Krone (Münze) 

ronengold, }. Krone (Münze). : J 

Sronenhirih, ein Hirſch, deſſen Ge— een 
weih eine aus drei Enden gebildete Strone i 
trägt [Abb. 987]; fehlt dabei die Eisfproffe (j. d.), fo 
nennt man ihn Kronenzehner. 

Kronenorden, 1) Bayr. K. [fbb. 988 b], Verdienfte 
orden mit gleidygeitiger Verleihung des perſönlichen Adels, 
eftiftet 19. Mai 1808 von König Maximilian J.; vier 
tlaflen; Ordenszeihen ein achtarmiges, fechzehnfpigiges, 
weiß emailliertes, mit Eichenkranz umgebenes Kreuz mit 
der Königskrone. 2) Ind. K., brit. Damenorden, 1. San. 
1878 von der Königin Biltoria geitiftet. 3) Ital. 8. 


987. Stange 









HOP 
JEN 





988. Aronenorden: 
a preußiſcher, b bayrifcher, ce württembergifcher. 


eftiftet 20. Bebr. 1868 von BViltor Emmanuel IL; fünf 
laflen; Ordenszeichen ein goldene, weiß emailliertes 
Kreuz. 4) Preuß. 8. [a], geitiftet 18. Oft. 1861 von 
König Wilhelm J.; vier Klaſſen; Ordenszeichen bei den 
obern drei Klaſſen ein goldenes, weiß emailliertes Kreuz, 
auf dem blauen Nande des Mittelſchildes vie Umfäritt 
„Gott mit Uns”, auf dem goldenen Grunde desjelben Die 
Königskrone; dunkelblau gewällerte8 Ordensband. Über 
den Verdienftorden Der preuß. Krone |. Verdienſtorden. 
5) Rumän. K., geitiftet 10. (22.) Mai 1881 von König 
Karl; fünf Klaſſen; Ordenszeichen ein rot emailliertes, weiß 
gerändertesftreuz. 6) Württemb. K. [c], geitiftet 23. Sept, 
1818 von König Wilhelm L; fünf Klaſſen mit gleid« 


Artitel, die man unter KR vermißt, find unter & aufzufuchen. 
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zeitiger Verleihung des perſönlichen Adeld; Ordenszeichen 
ein achtſpitziges, weiß emaillierte8 goldenes Kreuz mit vier 
Zöwen in den Winkeln und einer Krone darüber; karmelin- 
rotes, Schwarz gerändertes Band, 

Kronenroſt, ſ. Puccinia. 

Kronentafelöl, ſJ. v. w. Erdnußöl (ſ. d.). 

Kronentaler, Silberkrone, Kreuztaler, öſterr. Silber— 
münze für die Niederlande, ſeit 1755; auch in Süd— 
dentlhlan (in Bayern Schwerttaler) geprägt = 4,000 cf. 

Kronentauben, f. Srontauben JAbb. 939]. 

Kronentritt, Verlegung, die fih das Pferd an der 
Krone durd einen Tritt mit dem Hufeilen jelbit zufügt. 

Kronenwerf, ſ. Kronwerkt [Abb. 990]. 

Kröner, Adolf von, Verlagsbuhhändler, geb. 26. Mai 
1836 in CEtuttgart, beiaß dal. mit feinem Bruder 
Paul K. (geb. 13. Nov. 1839, geil. 25. Febr. 1900) eine 
Verlagsbuchhandlung (Firma „Gebr. Kröner“), gründete 
1890 die „Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft“ (ſ. d.), er» 
warb 1883 Die — von E. Seil (ſ. d.) 
in Leipzig und 1889 die J. G. Cottaſche Buchhandlung 
(ſ. Cotta, Joh. Fr.) in Stuttgart, war 1882—87 und 
1889 — 91 Vorſitzender des Börſenvereins der Deutſchen 
Buchhändler und wurde 1905 in den perſönlichen Adels— 
Stand erhoben. Sein Sohn Alfren K. geb. 1861, hat eine 
Verlagsbuhhandlung unter eigenem Namen in Stuttgart. 

Kröner, Chriſtian, Landſchafts- und Tiermaler, geb. 
3. Febr. 1838 zu Ninteln, jeit 1893 Prof., lebt in 
Düfleldorf; Landſchaftsmotive bef. aus dem Teutoburger 
Walde und Harz mit Hohmwilditaffage: Nah dem Kampf, 
Herbſtlandſchaft mit Hochwild (Berlin), Zur Brunftzeit ıc. 

Kroned, Franz, Ritter von Marhland, Geſchicht— 
fhhreiber, geb. 19. Nov. 1835 zu Ungar.-DOftrau (Mähren), 
1865 Prof. zu Graz, geft. daf. 17. Dit. 1902; ſchrieb: 
u der Geſchichte Sſterreichs“ (5 Bde., 1876— 79), 
„Srundriß der öfterr. Geſchichte“ (4 Tle., 1881—83) u. a. 

Krones, Thereſe, Schauſpielerin, geb. 7. Okt. 1801 
zu Freudenthal, feit 1821 am Leopoldſtädter Theater in 
Wien, geit. 28. Dez. 1830; ihr Leben behandelten Bäuerle 
in einem Noman, Hafiner dramatiſch. 

Krone von Indien, Orden der, ſ. Kronenorden. 

Krongardijten, j. Schloßgarde. 

Krongeient, ſ. Kronengelent. 

Krongias, j. Crownglass,. 

Krongüter, |. v. w. Domänen (f. d.). 

Kronide, Kronion, Zeus al8 Sohn des Kronos. 

Kronland, Grund und Boden in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten, der für Etaatdeigentum erklärt ilt, 

Kronländer, die Erbländer eines fürjtl. Haufes; in 
Oſterreich-Ungarn Name der einzelnen Ränder des Reichs. 

Krönlein, Rudolf Ulrih, Chirurg, geb. 19. Febr. 
1847 zu Stein am Rhein, 1881 Prof. in Arie; ſchrieb: 
„Die offene Wundbehandlung“ (1872 u. 1875), „Lehre 
von den Zurationen” (1882). 

Kronoberg, Werid, Län im füdl. Schweden, Teil 
der Landſch. Emäland, 9910 qkm (1003 qkm Eeen), 
(1904) 158003 E.; einzige Stadt (Hauptort) Werid. 

Kronos, der jüngfte Sohn des Uranos und der Gaia, 
einer der Titanen, vermählt mit feiner Schweſter Rhea, 
verſchlang, da ihm der Sturz BE Herrſchaft — ſeinen 
Sohn geweisjagt war, alle ſeine Kinder bis auf Zeus, 
ven Rhea vor ihm verbarg. Zeus entthronte ihn und 
"2 ihn in den Tartaro$, 

ronprinz, in Kailers und Königreichen amtliche 

Bezeihnung des älteften Sohnes oder, fall$ diejer bereits 

eftorben, des älteften Enkel des Throninhabers als prä= 
inkiven Thronerben. 

Kronprinz: Ryudolfsland, nördliäite Inſel von 
Franz⸗Joſeph-Land. [Ebene des Rades ſtehen. 

Kronrad, Zahnrad, bei dem die Zähne ſenkrecht zur 

Kronrat, in Preußen eine Sitzung des Geſamtmini— 
ſteriums unter dem Vorſitz des Königs. 

Kronsbeeren, |. Vaccinium. [257). 

Kronihnepfe, der große Brachvogel (f. d. nebſt Abb. 

Kronitadt, ungar. Braſſö, königl. Freiſtadt in Sieben— 
bürgen [Karte: — — Monar— 
chie IV, 8], Hauptſtadt des Komitats K. (1499 qkm, 
95585 E.), (1900) 36646 E. (10644 Deutihe), evang. 
Domkirche, Kaufhaus; bedeutendite Handels- und Fabrik— 
ttadt Siebenbürgens; PBeitungswerle zum Teil zerfallen. 


Artikel, die man unter 8 vermißt, find unter & aufzujuhen, 
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Die fruchtbare Umgebung heißt das Burzenland. — Bol 
von Herrmann (2 Bde. 1883—87), Filtih (1886). 
Kronſtadt, Seefeſtung und Hafenftadt im ruf. Gouv. 
Peteröburg, auf der Inſel Kotin im Finn. Meerbufen, 
bildet mit der Infel ein gejondertes Militärgoupernement, 
59539 E.; Hauptbollwerk Petersburgs, mit diefem feit 
1865 durch Seekanal verbunden, Kriegs- und Handel$- 
hafen, Ei der Admiralität, Etation der kaiferl. Oſtſee— 
flotte, großartige Marineanftalten, Arſenal, Schiffbau. 
[Sarte: Europäiſches Nußland L 1.) 
Kroninndifng, in Preußen Nechtsgelehrter, der auf 
Verlangen der Krone über ftaatSreditlihe Fragen fein Gut— 
achten abgibt; hat Eig und Etimme im Herrenhaufe, 
Krontaler, |. Sronentaler, ass 
Krontauden (Gouridae), 
Bamilie der Tauben, mit fächer— 
artiger Federkrone; Neuguinea, .£ 
Hierher 8. (Goura coronäta — 
Flem., Megapelia coronäta L. : 
Abb. 989]), 75 em lg. blaugrau, : 
ücen braunrot; Füchertaube (G. * 
Vietoriae Zraser), ſchieferblau, 
noch etwas größer. 
rönung, die feierlihe Ein— 
ſetzung und Anerkennung eines Monarchen durd Auffeten 
der Sirone, wobei deſſen Eid auf die Grundgefeke das 
Mejentlihe ift; die K. des deutichen Königs äls ſolchen 
geſchah 831—1531 in Aachen, dann in Brankfurt a. M., 
die K. desjelben als röm. Kaiſer geihah durd den Papſt in 
Nom, ſpäter (jeit 1711) in Frankfurt a. M. In Frank— 
reich war der Krönungsort die erzbiſchöfl. Kirche zu Neims, 
in England iſt e8 die Weltminfterabtei. In öſterreich und 
Rußland (zu Moskau) ift die K. noch üblich, während in 
Deutihland die Huldigung an ihre Etelle getreten ift. 
Kronmwerk (Rronenwerf), Außenwerk in ältern Feſtun— 
gen, entweder mit zwei bajtionierten Fronten [Abb. 990] 
(einem ganzen [b] und zwei 
halben Bajtionen jowie zwei 
Kurtinen [k]) oder mit drei 
baftionterten Fronten (zwei 
ganzen und zwei halben Ba— 
jtionen ſowie drei Kurtinen). 
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vv0. Kronwerk. 

Kronwicke, Pflanzengattung, ſ. Coronilla. 


Kronzeuge, im engl. Etrafverfahren der vom Ankläger 
(al8 Bertreter der Krone) vorgeführte Zeuge. 





Kroo, afril, Negervoll, |. Kru. 

ſtropatſcheck, Hermann, Politiker, geb. 11. Febr. 
1847 in Nahhaufen bei Königsberg (Neumark), erſt Lehrer, 
1883 Redakteur, 1896-1906 Chefredakteur der „Kreuze 
zeitung‘, jeit 1879 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, 
jeit 1884 de8 Reichstags (fonjervativ), 

Kröpelin, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, nahe der 
Ditfee, (1900) 2336 E., Amtsgericht. 

Kropf (Ingluvies), die bei. Hühnern und Tauben 
eigene fadartige Erweiterung der Epeijeröhre, in der das 
enofjene Butter erweicht, ehe e8 in den Magen gelangt. 
Beim Menihen (Struma) die von einer Vergrößerung der 
Schilddrüſe herrührende Anfhwellung an der vordern Eeite 
des Halſes (dicker Hals, Satthals, Blähhats). Die Ur— 
ſachen des K. find ungewiß; in manden Gebirgdgegenden 
iſt er endemiſch. Hauptmittel dagegen: Iodpräparate, Jod— 
einſpritzungen, Operation, innerer Gebrauch von tieriſcher 
Schilddrüſe. — Vgl. Bircher (1883), Fock (1897). — K., 
Pferdekrankheit, ſ. Druſe. Tierwelt, 5. 


Kropfantilope, |. Antilopen und Tafel: Aſiatiſche 
Kröpfen, das Umbiegen von Blechen, Winkeleiſen, Ach— 
fen sc. nad) gebrochenen Linien /, LS ; nad) leyterer Linie 
prung herum— 


wird aud ein Gebäudelimd um einen Bor 
geführt (Ströpfung, Verfröpfung, Wie- 
derfehr Abb.991)); auch das Ausſtoßen 
der grunzenden Laute (Lockruf) der Auer» 
hähne in der Balzzeit; bei Raubvbögeln F 
j.v. w. freſſen. [Kormoran). G 
Kropfente, die Krähenſcharbe (ſ. 8 
Kröpfer, |. Fropftauben. 
Kropffiſch, der Kaulkopf (ſ. Pan— 
zerwangen). [Tierwelt, 10, 
Kropfgans, ſ. Pelikan und Tafel Afrikaniſche 
Kröpfling oder Kropfſtück, ſ. Krümmling. 
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Kropfſalbe, ſ. Kaliumjodidſalbe. 

Kropfſtorch, ſ. Marabu nebſt Tertfigur. 

Kropftauben, Kröpfer, Tauben in Mitteleuropa, mit 
ſehr ſtarkem Kropf, den fie aufblaſen, beſ. zur Paarungs— 
zeit, Fr Sporttauben. — al. Prük (1904). 

Kröpfung, }. Kröpfen [Abb. 991]. 

Kropötkin, Peter Alerejewiti, }. Krapotkin. 

Kroppe, der Kaulkopf (ſ. Panzeriwangen). 

Kröfe, Halstraufe, gefältelter Halskragen. 

Kröfeeifen, Böttcherwerkzeug zum Herſtellen derKimme. 

Kroſer, ſ. Rauſchbrand. 

Krösling, Pilz, ſ. Marasmius. 

Krosno, Bezirksſtadt in Galizien, am Wislok, (1900) 
4410 E.; ſüdweſtl. reihe Naphthaquellen. 

Kröſus (gr. Kroifos), legter König von Lydien (555— 
541 v. Ehr.), Sohn des Alyattes, durch feinen Reichtum 
ſprichwörtlich; von Cyrus nad) der Eroberung von Sardes 
541. Chr. gefangen, aber begnadigt, Seine Begegnung 
mit Solon tft Sage. 

Krotälon (gr), antikes Klapperinftrument. 

Kröten (Bufonidae), Bamilie der Froſchlurche, mit 
mwarzenreicher, drüfiger Haut und kurzen, zum Springen uns 
tauglidden Beinen; Die Obrdrüfen 
fondern ein ftintendes, brennende Ay — 

(nicht giltigee) Sekret ab. Nädt- 7 
liche, ſehr lebenszähe Landtiere, die se 
das Waller nur zur Laichzeit auf— 
ſuchen, nüten durch Vertilgen von 
Schnecken, Inſekten, Würmern ꝛzꝛc. 
Gemeine K. (Feld⸗K., Erd⸗K. Lork, DN 
Bufo vulgäris Laur. ſAbb. 992]), WW 
graubraun oder Ihmuhiggrün, Bauch 
grau, beim Weibchen ſchwarz gefledt. 
Kreuz⸗K. (Rohr-⸗K., ftintende K., B. calamita Laur.), 
plivengrün oder braun; Wedhfel-R. (B. variabilis Pall.), 
mit dunfelgrünen Bleden auf weißlichem Grunde, 
ee Aa J. Terebratulitenkalk. 

Krötenechſe, ſ. Leguane. 

Kröteneier, Volksname für graue, von Terebrateln 
(ſ. Terebratulitentalt) ſtrotzende Triaskalkſteine. 

Krötenkopfhelm, ſ. Stechhelm nebſt Tertfigur. 

Krötenſteine, Krötenköpfe, |. v. w. Bufoniten; auch 
die Variolite mit warziger Oberfläche. 

Kroton, altgriech. Stadt in Unteritalien, Sitz der 
Schule des — — von Pyrrhus zerſtört, 205 und 
195 von den Romern koloniſiert; jetzt Cotrone (ſ. d.). 

Krotonöl, ein aus dem Samen von Croton (ſ. d.) 
tiglium Z. gewonnenes giftige8 Ol, widrig riedend und 
brennend ſcharf, das draſtiſchſte Purgiermittel. Äußerlich 
einigerieben gegen rheumatiſche sc. Schmerzen, aud vom 
Baunſcheidtismus (f. d.) als Ableitungsmittel benützt. 

Krotoſchin, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, 
(1900) 12373 (1905: 12659) &., Amtsgericht, Gymnaſium, 
ar Mädchenſchule; Hauptort des Medintfürftent. K. des 

ürften von Thurn und Taris. Gutsbez. K. hat 2944 E. 

Krottendorf, früherer Name non Frohsdorf. 

Kroup, Krankheit, f. Krupp. 

Kröyer, Severin, dän. Maler, geb. 23. Suli 1851 in 
Stavanger; anfangs Genres, dann Marinebilder, aud 
Bildniffe (bei. Gruppenbilder). 

Kru (Kroo, engl. Croo-men), Regeritamm in Liberia, 
weitl. und öftl. von Kap Palmas, etwa 40000, 

Krückenkreuz, ein gleiharmiges, an den vier Enden 
mit kurzen Querftüden verjehenes Kreuz [Tafel: Wappen= 

Krückfuß, |. Salicornia. ſtunde I]. 

Kritdener, Suliane, Breifrau von, geborene Freiin 
von Vietinghoff, Schriftſtellerin, geb. 22. Nov. 1764 zu 
Riga, Ichte nad dem Tode ihre Mannes (14. Juni 1802) 
in Frankreich, Ipäter in Karlsruhe, gewann daß Vertrauen 
de8 Kaiſers WUlerander I. von Rußland, zog feit 1815 
als pietiftiihe Wanderpredigerin von Ort zu Ort, überall 
ausgemiefen, geit. 25. Dez. 1824 zu Karaſubaſar; ſchrieb 
im Sinne von Goethes „Werther” den Roman „Valerie“ 
Er x. ö.; deutſch 1805) u. a. — Biogr. von Sacob 

1880), Lacroix (franz, 1880), Bord (engl., 1893). 

Krudität (lat.), Roheit; Unverdaulichkeit. 

Krug, Arnold, Komponift, geb. 16. DE. 1849 in Ham— 
burg, geit. daf. 4. Aug. 1904; Kammermuſik-, Ordeiterz, 
Chorwerke, aud Lieder und Klavierſtücke. 
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Krugbäder, Kannenbäcker, |. Kannenbäckerland. 

Krüger, Branz, Maler, geb. 3. Sept. 1797 in Groß— 
badegaft ber Cöthen, geſt. als Hofmaler und Prof. an 
der Akademie zu Berlin 21. San. 1857; bei. Paraden 
und fürftl. Reiterbildniffe (Nikolaus J., Friedrich Wil- 
helm IV.); wertvoll feine zahlreihen Porträtzeichnungen. 

Krüger, Karl un Philolog, geb. 28. Sept. 1796 
zu Großnolfin bei Stolp, 1827—38 Prof. am Joachims⸗— 
thalſchen Gymnafium in Berlin, geit. 1. Mai 1874 in 
Weinheim; gab gried. Klaſſiker (Renophons „Anabaſis“, 
Thukydides 2c.), eine „Griech. Ss für Schulen” 
(6. Aufl. 1892) u.a. heraus. — Vgl. Pölel (1885). 

Krüger, Paul, Surift, geb. 20. März 1840 in Ber- 
lin, feit 1888 Brof. in Bonn; ſchrieb: „Geſchichte der 
Duellen und Xiteratur des röm. Rechts“ (1888) u. a., 
veranftaltete Ausgaben röm.-rechtlicher Quellen, insbeſ. 
des „Corpus juris civilis” mit Mommjen und Schöl. 

Krüger, Paulus, genannt Dom Paul, Präſident der 
Südafrit. Republik, geb, 10. Dit. 1825 im Diftr. Coles- 
berg (Sapfolonie), 1880 im Stiege gegen die Engländer 
Oberkommandant, jeit 1883 Prälident der Südafril. Re— 
publil, wo er die Seele des Widerstandes gegen die engl. 
Mactanfprühe war. Im Sept. 1900, nachdem die Eng— 
länder Lydenburg eingenommen hatten, begab er fi nad, 
Europa; geſt. 14. Juli 1904 in Clarens (Schweiz), beigejegt 
in Pretoria. Seine Memoiren erfchienen in London (2 Bde., 
1902). — Bgl. van Oordt (1898; deutj 1900). 

Krügersdorp, Ort am ſüdl. Rand des Witwaterd- 
randgebirges, im S. der brit. Transvaalkolonie; hier wurde 
1. Jan. 1896 Jameſon von den Buren geſchlagen. 

Krugrecht, Kruggerechtigkeit, das Recht, einen Krug 
(Schenke) zu halten und Gäſte zu ſetzen. 

Krug von Nidda, Otto Ludwig, preuß. Bergbeamter, 
geb. 16. Dez. 1810 zu Sangerhauſen, ſeit 1860 Mini— 
ſterialdirektor, geſt. 8. Febr. 1885; hochverdient um die 
Entwicklung des preuß. Bergweſens. 

Krullhaar, gekräuſeltes Roßhaar, Polſtermaterial. 

Krumau (Krummau), Bezirksſtadt in Böhmen, an 
der Moldau, (1900) 8673 E., Schloß und Herrſchaft 
des Fürſten Schwarzenberg, Herzogs von K. 

Krumibach, Bezirksſtadt im bayr. Reg. Bez. Schwaben, 
an der Kammlach, (1900) mit Hürben 3172 E. Amts— 
gericht; nahebei das Krumbad mit drei Mineralquellen. 

Krumbacher, Karl, Philolog, geb. 23. Sept. 1856 
in Kürnach bei Kempten (Bayern), jeit 1892 Prof. in 
Münden; Hauptwerk: „Geſchichte der byzant. Literatur‘ 
(2. Aufl. 1897), Herausgeber der „Byzant. Zeitſchrift“ 
(1892 fg.) und des „Byzant. a 1898 fg.). 

Krümelzuder, ſ. v. w. Traubenzuder (ſ. d.). 

Krumir, tune). Volk, ſ. Khrumir. 

Krummacher, Sriedr. Adolf, Volksſchriftſteller, geb. 
1767 zu Tedlenburg, 1824—43 Pfarrer zu Bremen, geft. 
daf. A. April 1845; am befanntejten feine „Parabeln“ 
(1805 u. d.) und fein „Bibelkatechismus“ (1810 u. ö.). 
— BLM. Krummacher (3. Aufl. 1891). — Sein Bruder 
Gottfr. Dan, K., geb. 1. April 1774 zu Tedlenburg, 
1816 reform. Pfarrer zu Elberfeld, geit. 30. San. 1837; 
Erneuerer des ſtrengen Calvinismus im Wuppertal, ver= 
öffentlihte „Täglihe8 Manna“ (12. Aufl. 1891) und 
andere Predigtfammlungen. — Bol. F. W. Krummacher 
(neue Ausg. 1880), — Frieder. Wil. K., Sohn des eritern, 
geb. 28. Jan. 1796 zu Mörs, geit. 10. Dez. 1868 als 
Hofprediger zu Potsdam; ſchrieb: „Elias der Thisbiter“ 
(6. Aufl. 1834) u.a. Selbſtbiogr. (1869). 

Krumman, Stadt in Böhmen, ſ. Krumau. 

Krünmme, Krümpe, die Klauenfeude bei Schafen. 

Krümmmel, Otto, Ogeanograph, geb. 8. Juli 1854 
in Erin, feit 1883 Prof, in Kiel, beteiligte fi} 1889 an der 
Planftonerpedition (Beſchreibung 1892); ſchrieb: „Die 
äquatorialen Meeresitrömungen des Atlant. Ozeans“ 
(1877), „Der Ozean” (2. Aufl.1902), „Über Gezeitwellen“ 

Krummhaue, |. dv. w. Derel. [(1897) u. a. 

Krummholzöl, ſ. Latſchenöl. 

Krummhorn (Krombhorn), Cromorne, veraltetes 
Holzblasinſtrument, unten halbkreisförmig gebogen. 

Krummhübel, Dorf und Sommerfriſche im preuß. 
Reg.-Bez. Liegnitz, an der Lomnitz, unter Der Schnee⸗ 
koppe, (1900) 837 E., Charlottenheim für Offizierstöchter. 
[Tafel: Brandenburg ac. IL 5.] 


Artitel, bie man unter R® vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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Krümmling, Kröpfling, gekrümmtes Wangenftüd, 


das ftatt eines Geländerpfoftens Die Verbindung zweier vers 


ſchieden geridhteter Treppenläufe bildet. 
. Srummofen, |. Schachtofen. 

Krummſtab, ſ. Biſchofsſtab. 

Krummzirkel, ſ. v. w. Greifzirkel (ſ. d.). 

Krümpe, Tierkrankheit, ſ. Kruͤmme. 

Krumpen, ſ. v. w. Dekatieren (ſ. d.). 

Krümper, im Volksmund die Neuausgehobenen, Die 
1808—12 in raſcher Folge und nur zu kurzer Ausbildung in 
die preuß. Armee eingeftellt wurden; Krümtperfyitent, Diele 
Urt der Nekrutenausbildung. Krümperpferde, außeretatd- 
mäßige Pferde, die mit durchgefüttert werden, 

Kruneger, ſ. Kru. 

Krupp (Group), Halsbräune oder häutige Rachen- 
bräune, gefaheig Kinderkrankheit, bei der die Kehlkopf— 
und Luftröhrenſchleimhaut häutige oder röhrenförmige Ge— 
rinnſel ausſchwitzt und heftige Erſtickungsanfälle ent— 
ſtehen, beſ. im 2. bis 7, Lebensjahre, mehr bei Knaben 
als bei Mädchen. Symptome: bellender Huſten (Krupp— 
huſten), heiſere Sprache, Fieber, große Unruhe und Atem— 
not. Behandlung; kalte Umſchläge, Einatmungen zer— 
ſtäubten Kalkwaſſers, Maſſage des Kehlkopfes, im Notfall 
Luftröhrenſchnitt. — Vgl. Monti (2. Aufl. 1884). 

Krupp, Alfred, Induſtrieller, geb. 26. April 1812 zu 
Eſſen, ſeit 1848 alleiniger Inhaber der von ſeinem Vater 
Friedr. K. (geb. 1787, geſt. 8. Dit, 1826) 1810 errichteten 
Gußſtahlfabrik, Die er zu Der bedeutendften Gußſtahlfabrik der 
Melt erhob; geft. 14, Juli 1887. Das Geſchäft übernahm 
und erweiterte fein Sohn Frieder, Alfred K., geb. 17. Febr. 
1854, Mitglied de8 preuß. Herrenhaufes und des Staats⸗ 
rates, 1893—98 auch ded Reichstags, geft. 22. Nov. 1902, 
— Bur Firma Fried, K. (1903 in eine Attiengeſellſchaft 
umgewandelt) a außer der Gußftahlfabrit in Effen: 
das Gruſonwerk (j. Grufon, Hermann), die Germaniawerft 
in Kiel, da8 Stahlwert in Annen, 4 Hocdofenanlagen, 
Sayner Hütte mit Mafdinenbauanftalt, 3 Kohlengruben, 
über 500 Eijenfteingruben zc. Das Eſſener Werk befigt 
Waflerleitung, Gasanftalt und Elektrizitätswerk, Eifen- 
bahnnetz mit über 100 km Gleislänge, Schießplatz bei 
Meppen; Gejamtperjonal gegen 42000. Bon der Birma 
‚find errihtet Beamten» und Arbeiterhäufer, Logierhäufer 
und Speijeanftalten, Krankenhäuſer, Konfumanftalt, Haus» 
Haltungs= und Induſtrieſchulen sc. — Vgl. Koepper, „Das 
Gußſtahlwerk Friedr. 8. (1898); Blende, „Alfred 8.” 
(1893) ; Klein und Hehemann, „Friedr. Alfred 8. (1903). 

Kruppäde (frz. croupade), Schulfprung der Hohen 
Säule, bei dem da8 Pferd ſich mit der Vorderhand hoch 
aufrihtet und das Hindernid jo nimmt, daß e8 jenjeits 
mit den Hinterbeinen landet. 

Kruppe (Gruppe, frz. croupe), das Kreuz bei Pferden, 
liegt zwi 1. Zendenende und Schweifanfang, feine Form 
für Ausjehen und Leiſtungsfähigkeit des Pferdes wichtig. 

Kruräl, den Scentel (Cru) betreffend, Kruralneur- 
algie, Nervenſchmerz im Berlauf der Schenkelnerven. 

Krufäde, portug. Münze, |. v. w. Cruzado. 

Kruſchewatz, ferb. Stadt, |. Krudenac, 

Kruſchka, ruf. N —= 11. 

Krüſchkrankheit, ſ. Knochenerweichung. 

Kruſchwitz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg 
am Goploſee, (1900) 2834 E.; ehemals Stammort der 
Piaſten und Sitz der Biſchöfe von Kujawien. 

Kruſe, Heinr. Dichter, geb. 15. DR: 1815 in GStral- 
fund, 1855—72 in Köln, dann in Berlin bis 1884 Chefs 
redakteur der „Kölniſchen Zeitung”, geft. 18. San. 1902 in 
Büdeburg; [rieb Dramen: „Die Gräfin‘ (1868), „Wullen- 


wewer‘ (1870), „König Erich“ (1871), „Arabella Etuart”. 
(1888) u. a., aud) „Faſtnachtsſpiele“ (1887), „Seegeſchich⸗ 


ten” (1880 u. 1889), „Gedichte“ (1891). 


Kriifeler, eine Frauenhaube, die das Geſicht durd enge 


Zeinwandfalten einrahmte; Mitte des 15. Jahrh. in Mode, 

Krujenjtern, Adam Joh. von, bei den Auffen Iwan 
Sedorowitih, ruf. Seemann und Keijender, geb. 19. Nov. 
1770 zu Haggud (Eftland), Leitete 1803—6 die erfte 
ruf). Weltumfegelung (von ihm beichrieben, 3 Bde., 1810 
—12), geft. 24. Aug. 1846 auf Aß in Eitland, 

Krusevac (Kruihewag), Hauptitadt des ferb. Kr. 8, 
(2710 qkm, 191.4: 150484 E. ), unweit der Serb. Mo- 
rawa, (1901) 7206 E. 
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Krusevo (Ipr. kruſch.), Stadt im türk.zmazedon. Wi— 
lajet Monaſtir, 13000 €, an und Bulgaren). | 
Kruftazeen (Crustacka), |. Krebötiere, | 
Kruſteneidechſe (Heloderma horridum Wiegm.), 






A 


merik. Eidechſenart, braun, rötlich geflekt und gelblid 
punftiert, einzige giftige Eidechſhe. 
Kruftenneenihen, |. Ichthyoſis. 
Kruſtentiere, |. Srebötiere._ 
Kruſtieren (lat.), mit einer Kruſte überziehen. 
Kruſtiſche Inſtrumente, |. v. w. Schlaginſtru— 
mente (Glocken, Becken, Troms 
meln, alle Taſtinſtrumente). 3 37 
Kruziferen (Cruciförae), SZ F & 
Kreuzblütler, artenreihe Pflans — Na 
zenfamilie der Rhöadinen, Kräu«- 9 u | 
ter oder Halbiträuder, über die 1@ \lı uf 
ganze — a a vier b | 
übers Kreuz geitellten Blumen— N 
Ironenblättern [Abb. 993 a]. ——— 
Die Früchte find Schoten [p], Schötchen [e—e] oder 
Gliederſchoten [f]. Hierzu gehören die Kohlarten, faſt 
ſämtliche Olpflanzen —— Senf, Rettich ꝛc. 
Kruzifir (lat. crucifizus), die ſeit dem 5. Jahrh. vor» 
fommende bildlihe Darftelung des gefreuzigten Chriſtus. 
Krylow (ſpr. loff), Swan Andrejewiti, ruf. Dichter, 
eb. 13. Febr. 1768 zu Moskau, geit. 21. Nov. 1844; 
rich trefflihe Babeln (deutſch 1874, 1881), aud) Zufts 
ſpiele. „Gefammelte Schriften” (2. Ausg. 1859). 
Krym, Halbinjel, ſ. Krim. 
Krynica (ſpr. -niza), Dorf und Bad in Galizien, in 
einem Sarpathentale, (1900) 2366 E. meteorol. Station, 
18 kalkhaltige, kohlenſäurereiche Eiſenſäuerlinge. 
Kryokonit (grch.), kosmiſcher Staub, | 
Kryolith (ard., „Eisftein“), monotlines, durchſcheinen— 
des Mineral, beiteht aus Fluor, Aluminium und Natrium; 
zur Darftellung von Soda, Aluminium, Mildglas ꝛc. 
Kryolithglas, eine Art Milchglas (ſ. d.). 
Kryophor (grd.), von Wolafton (1813) erfundenes In⸗ 
ftrument, da8 die Eisbildung durd) Verdunſtungskälte zeigt: 
zwei durch eine Glasröhre verbundene Iuftleere Kugeln, von 
denen die eine Waller enthält; dieſes verdampft, wenn Die 
andere in eine Kältemiſchung taudt, fo ſchnell, daß es in- 
folge der Verdunſtungskälte gefriert. [Flüffigteiten. 
enoffopie(gch.), Beſtimmung des Gefrierpunktes von 
Kryoſtäz (grch.), Gemiſch von gleihen Teilen Phenol, 
Kampfer und Zaponlad, wird unter 0°C. flüffig, während 
e8 über 0° erftarrt (infolge von Bildung und Wiederzerfall 
loderer dem. Verbindungen); zum Einbetten mikroſkopi— 
Iher Dünnſchnitte benugt. . 
Krypta (grch.), Aufbewahrungsort von Reliquien unter 
dem Chor alter chriſtl. Kirchen, der dann erweitert, im 
11. bi8 13. Jahrh. als Kapelle für den Totenkultus diente. 
Krnptocalviniften (vom greih. kryptös, verborgen), 
bei den orthodoren Zutheranern die Anhänger der Schule 


Melanchthons, die nad; Luthers Tode in der Abendmahls» 


lehre fih mit Calvin verjtändigt hatten, Er 
Kryptogamen (gr.), die niedern Gewächſe, welde 
feine Blüten mit Staubgefäßen und Piftillen haben und fi 
durch Eporen fortpflanzen, oder durch Geſchlechtsprodukte, 
die aus Vereinigung — 35* differenzierter Zellen her⸗ 
vorgegangen ſind, meiſt mit deutlichem Generations— 
wechſel ſTafel: Botanik IL, 27—31]; letzte (24.) Klaſſe 
des Linneſchen Syſtems, beſtehend aus den Algen, Pilzen, 
Moofen und Gefäß-K. u E 
Krnptograph (ͤgrch.), Geheimſchreibmaſchine, ein In» 
frument, mittels deſſen man bequem eine Geheimſchrift 
berftellen kann. Kryptographie, Geheimfgrift (j. Chiffre). 
Kryptokriſtallin, |. Phanerokriftallin. ; 
Krnptol, körniges Gemenge aus Graphit, Karborun— 
dum und Ton, Füll(Widerſtands-)material elektr... Öfen, 
von Verbrennungsöfen für die organiſche Elementarana 
lyſe [Tafel: Chemie IL, 12] u. — ST 
Krnptomer (gcd.), [. Phaneromer. u 
Krnptön, in jehr geringen Mengen in der Luft ent— 
haltenes elementared Gas, farb-, geruch-, geſchmacklos, 
chemiſch ſehr indifferent. Atomgewicht 82. 
Kryptonym (greih.), mit verborgenem Namen. 
Kryptophon (gr&.), Apparat a“ Übermittlung von 
Vorgängen -in entfernten Räumen, befteht im wejentliden 


Artikel, die man unter R vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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aus einem Mikrophon; am Beobachtungsorte befindet ſich 
der durch Drahtleitung mit dem K. verbundene Kryptophono⸗ 
graph, Der Die gemeldeten Zeichen phonographiſch aufzeichnet. 

Kryptorchismus (ard.), Hemmungsbildung, bei 
der die Hoden ſtatt im Hodenfad in der Bauchhöhle oder 
int Leiltenlanal des Mannes (Kryptorchid) liegen, 

Kryptoſkop (grch.), Inftrument zum Nachweis von 
Röntgenſtrahlen in hellen Räumen: eine Pappröhre, deren 
Boden aus einer fluoreszierenden Schicht beiteht, welde 
durch Aufleuchten die Nöntgenitrahlen anzeigt. 

K. S., Ablürzung für furze Sicht (ſ. Kurzſichtiger Wechſel). 

Ki hatrinag, bei den brahman. Hindu die Angehörigen 
der zweiten, der Kriegerkaſte. 

Kt., Ablürzung für Knight (ſ. d.). 

Ktenophören (Ctenophöra), f. Nippenquallen. 

Kteſias, gried. u an aus Knidos, Zeit— 
genoſſe des Zenophon, ſchrieb im ion. Dialekt 23 Bücher 
„Persica” (nur in Bruchſtücken erhalten, geſammelt von 
K. Müller, 1844), Gilmore (1888). 

Kteſiphon, befeitigte Stadt am öſtl. Ufer des Tigriß, 
162— 226 Hauptitadt des Partherreih8, 226—637 der 
Sajlaniden, unter der arab. Herrihaft mit dem gegen=- 
überliegenden Codje die Doppelitadt El-Madäin. 

Kuan, |. v. w. Kwan (f. d.). | 

Kuando, Tſchobe, Fluß im ſüdl. Afrika, entipringt 
in der portug. Kolonie Angola, mündet bei Mpalera, 
im W. von den Biltoriafällen, r. in den obern Eambeli. 

Kuango (Kwango), Ntadi, Nzadi, Zaire, Zefere, |. 
Nebenfluß des Kaſſai in Weſtafrika, entipringt in der 
portug. Kolonie Angola, bildet den 118 m hohen Saijer- 
Wilhelms-Fall, empfängt r. den Wambu und Dſchuma 
(Kuilu), mündet bei Ngambe im Wiſſmann Pool. 

Kuangeſi, chineſ. Provinz, ſ. Kwang-ſi. 

Kuanſa, Sluß in Angola, ſ. Quanza. 

Kuan⸗tung, ſ. Kwanstung. 

Kuba (Cuba), die größte der Großen Antillen ſKarte: 
Nordamerika I], 114000 qkm (einſchließlich der Neben⸗ 
infeln), (1899) 1572797 (darunter 505443 farbige, 14857 
chineſ.) E. Größtenteild Bergland, bei. im ED., wo die 
Sierra Maeitra im Pico de Tarquing zu 2560 m anſteigt, 
am Fuße der — gut bewäſſerte (Hauptfluß Rio Cauto) 
und mit üppiger Vegetation bededte Ebenen; ca. 15 Proz. 
des Areals bebaut, Hauptprodufte Zuder, Tabak. Handel 
bedeutend, bef. mit den Ver. Staaten ſſ. Beilage: Nord- 
amerila]; Scifisverlehr im Eingang (1904): Seeſchiff⸗ 
fahrt 4320 Schiffe mit 8,4 Mill., Küftenidiffahrt 12292 
Schiffe mit 2,8 Mill. Negiftertons; Cifenbahnen (1903) 
2386 km. Seit 20. Mai 1902 felbitändige Republit, dod) 
ftehen den Ber. Staaten von Amerila gewille Oberhoheitd- 
rechte zu; nach der Verfaffung vom 21. Bebr. 1901 fteht 
an der Spite ein Prüfident, die gefeggebende Körperſchaft, 
der Kongreß, beftehbt aus Senat und Repräſentantenhaus. 
Einteilung in 6 Provinzen; Hauptftadt und Haupthandels- 
platz Habana [Farte: Nordamerika I, 10]. Kath. Erz⸗ 
bistum Santiago de Cuba mit Bistum Habana. Die 
Flagge zeigt Tafel: Flaggen. 

K. wurde von Kolumbus 1492 entdedt und Suana, 
dann Bernandina genannt; 1511 eroberte Velasquez die 
Inſel, koloniſierte fie und ——— die — 5 
Durch das ſpan. Sperr- und Monopolſyſtem wurde das 
raſche Emporblühen der Inſel gehindert, bis 1765 der freie 
Verkehr K.s mit Spanien geſtattet ward. Der Aufſtand 
1868—78, insgeheim von Nordamerikanern unterſtützt, 
wurde nur unter großen Opfern unterdrückt. 1884 ward 
die ſpan. Verfaſſung eingeführt, wodurch K. eine Vertre— 
tung in den ſpan. Cortes erlangte, 1895 brach von neuem 


ein Aufſtand unter Gomez und Maceo aus, den die 


Spanier vergebens zu unterdrüden ſuchten. Auch die 1897 
gewährte Autonomte bradte feine nn ; es lam 
vielmehr infolge der Einmiſchung der Ver. Staaten zu 
dem Spaniſch-Amerik. Kriege (ſ. Spanien), deſſen Haupt— 
ſchauplatz K. war. In dem 10. Dez. 1898 abgeſchloſſenen 
Frieden zu Paris verzichtete Spanien auf K. daß 1. Ian, 
1899 an die Ber. Staaten übergeben wurde, die 1902 
dem Prälidenten Palma die Amtsgewalt abtraten. — Vgl. 
Sievers (1861), Zabel (1898), Dedert (1899); Geſchichte 
von Pezuela (jpan., 4 Bde., 1868). 

Kuba, Kreisftadt im ruſſ.-kaukaſ. Som. Baku, am 
Kudialstihaj, 15846 E.; Webereien, Obitban. 
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Kubahanf, j. Fourcroya. 

Kubaholz, eine Art Gelbholz (ſ. d.). 

Kuban (Ipr. -bani), der Hypanis oder Vardanes der 
Alten, Fluß in Kautafien, entipringt an den Abhängen 
des Elbrus, mündet nah 880 km in niehrern Armen 
ins Schwarze und ind Aſowſche Meer; ſchiffbar 177 km. 

Subangebiet, im ruſſ. Generalgouv. Kaukaſien, nord⸗ 
weſtl. am Kaukaſus, vom Kuban durchſtrömt, 94376 qkm, 
1922773 E.; Getreidebau, Viehzucht; zerfällt in 7 Ab— 
teilungen; Hauptſtadt Jekaterinodar (ſ. —9— 

Kubango, Otavango, Fluß in Südafrika, Strom— 
ebiet 758000 qkm, entſpringt in Angola (Bihe), ver— 
iert ſich nördlich vom Sumpfgebiet des Ngami mit vielen 
Verzweigungen (zur Regenzeit mit ſeinem Hauptarm Tioge 
[Taoge, Tauche. Tonke] in den Ngami). 

Kubaniſche Tataren, ſ. Nogaier. 

Kubanhy, Berggipfel im Böhmerwalde, öſtl. von der 
Moldauquelle, 1362 m, [Körpers. 

Kubatitr (neulat.), Berechnung des Inhalts eines 

Kubbären, Belle einer kleinen Bärenart. 

Kubeben, die unreifen, ausgewachſenen Früdte von 
Piper Cubeba Z. Al. (I. Piper), enthalten Kubebin und 
als wirffamen Beltandteil Kubebenfäure, offizinell, wie das 
aus ihnen bereitete Kubebenertraft, in Pulver, Pillen ıc. 
gegen Schleimflüſſe der Genitalien dienend. 

Kübelhelm, |. Topfhelm nebit Tertfigur. 

Kübelfnſtem, |. Tonnenſyſtem. [fäßen. 

Kübelwert, Elevator (j. d.) mit Fübelförmigen Ge— 

Kubieren, auf den Kubus (f. d.), die dritte Potenz 
erheben; den kubiſchen oder Rauminhalt berechnen. 

Kubi... (von Fubus, ſ. d.), in Zufammenfegungen 
bei. bei Maßen (Kubilmeter, Hubilzentimeter, Kubikfuß 2c.) 
da8 zur dritten Potenz erhobene Längenmaß zur Be— 
fimmung des räumlichen oder Lörperlihen Inhalts, 

Kubifkwurzel, |. Kubus. 

Kubiſch, auf einen Kubus (ſ. d.) bezüglich; in Form 
eines Kubus. Kubiſche Gleichung, Gleihung (f. d.) dritten 

Kubiſcher Salpeter, |. Chileſalpeter. Grades. 

Kubiſches Pulver, |. v. w. Würfelpulver., 

Kubiker Bodden, Dftieebudt, ſ. Bodden. 

Kublai (mongol. Ehubilai), Entel Dſchingis Chang, 
geb. 1215, vierter Großhan der Mongolen 1260—94, 
Gründer der mongol. (Jüan-) Dynaftie in China, 

Kubota, japan. Stadt, ſ. v. w. Akita. 

Kubus (lat.), Würfel (ſ. d.); die dritte Potenz einer 
Zahl, d. i. ein Produkt aus drei gleihen Faktoren (3.8. 
8=2%xX2X 2), da der Nauminhalt eines Würfels glei 
der dritten Potenz der Längenzahl ift; Kubikwurzel, die 
bei Zerlegung einer Zahl in drei gleidhe Faktoren ſich er» 
gebende Größe (3.8. 2 die Kubikwurzel von 8). 

Kücenabfäle, ſ. Kiötlenmöddinger. 

Küchenelfter, die gemeine Mandelkrähe. 

Kuchenflechte, |. Lecanora. 

Küchenkerbel, ſ. Anthriscus — 84]. 

Küheniatein, ſchlechtes, barbariſches Latein, bei. 
das verderbte Mönchslatein des Mittelalters, 

Kühenmeiiter, Friedr., Mediziner, geb. 22. San. 
1821 zu Buchheim bei Lauſigk, Arzt in Dresden, geft. 
13. April 1890 zu Blafewig, verdient um die Natur— 
geihichte der Eingeweidewürmer; ſchrieb: „Paraſiten im 
und am Menſchen“ (2. Aufl. mit Zürn, 1878—79), 

Küchenſchabe, |. Schaben. [Siftpflanzen, 5. 

Küchenſchelle, Pflanzengattg., ſ. Pulsatilla und Tafel: 

Kudi (ipr. kutſchi), albaneſ. Voltsftamm im ſüdöſtl. 
Montenegro, zum Teil ferbifiert, aber lath., 15000 Köpfe. 

Küden, Briedr., Lieder⸗ 
fomponift, geb. 16. Nov. 1810 EOM 
in Bleckede 1851—61 Fapell» a 
meifter in Stuttgart, feitdem 
in Schwerin, geft. daf. 3. April 
1882. 

Sudude (Cuculidae),to8= 
mopolitiſch verbreitete Familie 
der Kuckucksvögel, legen ihre 
Eier in die Neiter anderer 
injeltenfrefjender Vögel. Gemeiner 8, (Cucülus candrus 
L. [Abb. 994]), aſchgrau, Bauch und Schenkel weißlid, 
mit queren braunen Weltenlinien, einfam lebender, ſcheuer 
Zugvogel, kommt Ende April, vertilgt bef. behaarte Raus 





994. Gemeiner Kuckuck. 


Artikel, die man unter Kuvermißt, find unter & aufzufuchen, 
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pen; Honig⸗K. (Honiganzeiger, Indicätor Sparmanni 
Steph.), im ſüdl. und mittlern Aſien; Rieſen-K. (Seythrops 
Novae-Hollandiae Lath.), auf Neubolland, Neuguinea, 
Celebes; Koal (Koel, ſchwarzer K. Rudynämis orientälis 
Vig. et Horsf.), glänzend ſchwarzgrün, Indien; Waden- 
“freffer (Ani, Crotophäga ani L.), ſchwarz, mit kamm—⸗ 
artiger Firfte, Sporen-K. (Centröpus), im trop. Afrika, 
der ind. Region und Auftralien. 

Kuckucksbein, |. Steißbein. 

Kuckucksbienen, Schmarotzerbienen, verſchiedene Bie⸗ 
nengattungen (Psithy rus, Meleeta, Nomäda ꝛc.), die ihre 
Eier in die Zellen anderer Arten legen. 

Kuckufsblume, ſ. Uyehnis. 

Kufufstneht, Rududstüfter, der Wiedehopf. 

Kuckucksſpeichel, |. Kleinzirpen. 

Kudfuddvögel (Coceygomorphae), kosmopolitiſch 
verbreitete Ordnung der Vögel, umfaßt die Wamilie der 
Pfefferfrefier, Bartvögel, Bartludude, Kuckucke, Bananen- 
freiler, Nashornvögel, Eisvögel, Racken, Wiedehopfe ıc. 

udagu, drawidiſche Sprache, ſ. Kodagu. | 

Kudalüir (Gudatur, engl. Cuddalorle)), Handelsftadt 
in der brit.⸗ind. Präſidentſch. Madras, Diftr. Südarkat, 
an der Mündung des Panar, (1901) 52216 ©. 

Küddow, r. Nebenfluß der Nete, tommt von der Pom— 
merſchen Seenplatte, mündet nad) 105 km bei Uſch. 

Kuder, die männlihe Wildtage, 

Kudrun (Kurrun), |. Gudrun, ee t, 20. 

Kudn, I. Antilopen und Tafel: Afrikaniſche Tier- 

Kueistfhen, chineſ. Provinz, |. Kwei⸗-tſchou. 

Küenburg, Gandolf, Graf, ölterr. Staatsmann, geb. 
12. Mai 1841 zu Fra, 1832 Landesgerichtsrat in Linz, 
1888 Mitglied des Abgeordnetenhaufes, 1891 —92 als 
Vertrauensmann der Deutſchen Linken Minijter ohne Porte— 
fenille, 1892 Senatöpräfident am Oberften Gerichtshof, 
1897 Mitglied des Herrenhaufes, 

Kuẽn⸗lun, Gebirgsiyitem, ſ. v. w. Kwen⸗lun. 

Kufa, ehedem Etadt (jet Dorf) im afiat.=türk, 
oe Bagdad, am Euphrat, Nejidenz der Salifen, 
mit berühmter Edule. 

Kufarah, Oaſe in der Libyſchen Wüſte, |. Kufra. 

Kufe, großes Gefäß für Wein und Bier; früheres 
Biermaß in Preußen = 4,68 hl, in Sachſen = 7,86 hl. 

Kuff, plattbodiged Babrzeug mit zwei Maſten. 

Kuff (Kuffe, frz. couffe), ein in der Levante zur 
Verpackung dienender Weidenlorb, 

Kufie, |. Grubenottern. | 

Kufiſche Schrift, nad der Etadt Kufa benannte 
arab, Schrift, in verſchnörklelter Seitalt nody auf Münzen 
cktufiſche Münzen), Inſchriften 2c. als Zierihrift angewandt. 

Kufra (Aufarah), Dafengruppe im Innern der öftl. 
Sahara (engl. Einflußgebiet), 17818qkm, 700 E. (Snuſſi), 
von Rohlfs 1879 befudt; Hauptort Dſchof. 

Kufitein, Bezirtsitadt in Tirol, am Inn, nahe der 
bayr. Grenze, (1900) 4539 €. ; über der Stadt die Bellen 
feftung Geroldsed, früher Staatsgefängnis, jegt Kaferne. 

Kugel (Sphaera, Globus), runder Körper, bei wel— 
hem alle Bunte der Und: leihen Abitand von dem 
Mittelpuntt haben. Diefer bRand beißt Nudiuß oder 
Halbmefier der K. Alle Durdichnitte von Ebenen mit 
der Kugelflähe (Hugelfchnitte) find SKreife, dur den 
Mittelpunkt gelegte Kugelfchnitte heißen größte Kreiſe; 
jeder Durchmeſſer eines folden if aud) ein Kugeldurch— 
mefler; der von einer durch die K. gelegten Ebene ab— 
geſchnittene Teil Heißt Kugelabſchnitt (Augelfegment), 

deſſen Dberflähe Kugelhaube oder Kalotte. Kin Ober— 
flächenſtreifen zwiſchen zwei parallelen Kugelkreiſen heißt 
Kugelzone, Der Oberflädeninbalt der K. ift gleich dem 
vierfachen Produkt aus der zweiten Potenz des Radius 
mit der Zahl x (j. Kreis), der Rauminhalt der K. gleich 
*, mal dem Prodult aus der dritten Potenz des Radius 
mit der Zahl x. Nach einem jhon von Archimedes an- 
gegebenen Sat verhält ſich der Nauminhalt von Stegel, 
Halb-⸗K. und Zylinder bei gleiher Grundflähe und Höhe 

Sugelafazie, ſ. Robinia. [wie 1 zu 2 3u 3. 

Kugelamaräant, |. Gomphrena. 

Kugelbafterie, |. Micrococcus, 

Kugelblitz, ſehr ſeltener Blig in Geſtalt einer Feuer— 
kugel, bewegt ſich langſam und verſchwindet plötzlich, bis— 
weilen unter heftiger Erplofion, 


Küh 
Kugeldiſtel, ſ. Echinops, 
Kugelfiſch, ſ. Igelfiſch. 
Kugelgelenk, ſ. Gelenk; in der Technik ein Gelenk, 
bei dem ſich eine Kugel in einer Hohlkugel dreht. 

Kügelgen, Gerhard von, Geſchichts- und Porträt» 
maler, geb. 6. Bebr. 1772 zu Bacharach, wie fein Zwillings= 
bruder, der Landſchaftsmaler Karl von K. (geft. 9. Ian. 
1832 zu Reval), in Rom gebildet, jeit 1805 Prof. in 
Dresden, in deijen Nähe 27. März 1820 ermordet; Bild» 
niſſe Deutfcher Dichter, mytholog. Figuren u.a. — Val. Haſſe 
(1824), Konft. von K. (1901). — Karls Sohn Wilhelm 
von K., Maler, geb. 20. Nov. 1802 in Peteröburg, geit. 
25. Mai 1867 in Bernburg, fchrieb die Selbftbiogr. „Sugend= 
erinnerungen eines alten Mannes‘ (1870). 

Kugelhaube, ſ. Kugel. 

Gugelfaftus, ſ. Mammillaria. 

nalen) in der Wappenkunde ein Kreuz, deſſen 
Endfpigen in Stugelform auslaufen. 

Kugellager, ſ. Lager nebit Tertfigur. 

Kugelmühle, zylindriſche, fi) drehende Trommel, in 
welder Kugeln aus Stein oder Eijen die eingefüllten 
Erze, Ton sc. zerkleinern. 

Kugelmuſcheln (Cycladidae), Muſchelfamilie der Ey: 
phoniaten, Heine ftednadellopf> bis kirſchgroße Süßwaſſer— 
bewohner, Hierher die gemeine St. (Cyelas cornda Pfaff), 
mit dünner Schale; Erbfenmufcel (Pisidium), mit un 
gleichfeitiger Schale. Auch zahlreihe foffile Arten. 

Kugelſegment, |. Kugel. Kugeiſektor, Kugelausſchnitt 
(ſ. Ausſchnitt). 

Kugelſpritzen, ſ. Kartätſchgeſchütze. 

Kugeltierchen, ſ. Volvox. 

Kugelzweieck, ſ. Sphäriſch. 

Kugler, Franz, Kunſthiſtoriker, Geſchichtſchreiber und 
Dichter, geb. 19. San. 1808 zu Stettin, ſeit 1849 vor— 
tragender Nat im preuß. Kultusminiſterium, geft. 18. März 
1858 in Berlin. Hauptwerlte: „Handbuch der Geſchichte 
der Malerei” (3. Aufl. 1867), „Handbud der Stunt» 
geſchichte“ (5. Aufl., 2 Bde,, 1871—72), „Geſchichte Fried» 
rih8 d. Gr.’ (tUuftriert von Menzel, 1840; als Volksbuch, 
12, Aufl. 1887). „Gedichte (1840), Dramen und Erzäh- 
lungen in „Belletriftiihe Schriften“ (8 Bde., 1851—52). 
— Eein Cohn Bernd. K. Hiltoriker, geb. 14. Juli 1837 in 
Berlin, geit. 7, April 1898 als Prof. in Tübingen; ſchrieb: 
„Geſchichte der Kreuzzüge“ (2. Aufl, 1890), „Die Hohen— 
zollern und das —8 Vaterland“ (5. Aufl. 1896). 

Kuguar, Puma, amerit, Löwe, Silberlöwe (Felis 
coneölor L. [Tafel: Amerikaniſche Tierwelt, 31]), 
Katzenart, dunkelgelbrot bis filbergrau, mordgierig, aber 
ſcheu und furdtfam, Well zu Pferdededen benutzt; non 
Salifornien und Merilo bis Nordpatagonien verbreitet. 

Kun, Emil, öfterr. Schhriftiteller, geb. 13. Dez. 1828 
in Wien, 1864 Prof. an der Handelsakademie daf., geit. 
30. Dez. 1876 in Meran; veröffentlichte „Gedichte“ (1858), 
eine Biogr. Hebbel8 (1877) u. a. 

Kuhbaumt, |. Galactodendron utile. — Kuhblume, 
f. Caltha und Taraxacum. 

Kuhfiriten, ſchweiz. Gebirge, |. Churfirſten. 

Kuhfuß, Werkzeug, |. Geißfuß. 

Kuhhei,ig, kuhhäckig, heißt ein Pferd, bei dem die 
Sprunggelente der Hinterfüße dit aneinander ftehen. 

Kuhiſtan, iran. Landſchaft, ſ. Kohiſtan. 

Kuhkohl, ſ. v. w. Braunkohl (ſ. Brassica). 

Kuhl, Teil des Oberdecks eines Schiffs. 

Kuhl (ruſſ. Kulj, Sad), ruſſ. Getreidegewicht — 220— 
360 ruſſ. Pfd. (zu 409,51 g). 

Kühl, Gotthardt, Genremaler, geb. 28. Nov. 1850 in 
Lübeck, in Münden und Paris gebildet, lebt in Minden. 
Hauptbilder: Inneres der Johanniskirche in Münden (1881), 
Boitentinder in Zübed (1884), Segelnäher (1837), Sons 
tagnahmittag in Holland (1891), Bor der Schicht. 

Kuhländchen, Landihaft im nordöftl. ri Um» 
gegend von Fulnek, an der Oder, fehr frudtbar, meift 
deutſche Bevölkerung (Kuhländler). 

—— Vorrichtungen aus Metall, Ton, 
Glas zur Abkühlung von heißen Flüſſigkeiten, Dämpfen 
oder von Luft. Fluͤſſigkeiten fühlt man durch Ventila> 
toren, Rührwerke, die die Oberfläche erneuern, oder Streu 
düſen, die fie fein zerftäuben, ferner mit von kaltem Waſſer 
durchfloſſenen Röhren, oder man läßt fie über Treppen 
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einem Luftſtrom — (Treppenkühler), oder über 
Gradierwerke (Kühlung durch Verdunſtung eines Teiles 
des Waſſers); Dämpfe, indem man fie in Schlangenröhren 
durd ein Gefäß mit Waſſer freien läßt; die Luft 
durch Eyfteme von Röhren, in denen auf unter 0° abge— 
fühlte Laugen (Kochſalz, Chlormagnefium) zirkulieren. — 
K. oder Kühlſchlingen, biegjame Blei= oder Gummiröhren, 
durd) die Eiswaſſer fließt, werden in der Medizin an 
Stelle der Eisblaſe benutzt. 

Kuhlau, Friedr., Opern» und Inftrumentallomponift, 
geb. 13. März 1786 zu Ülzen, feit 1810 in Kopenhagen, 
geit. dal. 18. März 1832; lehrreihe Klavierſonaten. 

Kühling, Bild, |. Wand. 
Kuühlmafchinen, |. Kältemaſchinen. 

Kühlſalbe, ſ. Bleiſalbe. 

Kühlſchiff, großes flaches Gefäß aus Blech zum Abe 
fühlen der gekochten Bierwürze in Brauereien. 

Kühlſchlingen, ſ. Kühlapparate. 

Kühlſonde, Pſychrophor, doppelläufiger, vorn ge— 
ſchloſſener Katheter, durch den man einen Wafleritrahl 
gehen läßt, zur Kühlung der Harnröhre. 

Kühlwaſſer, |. Bleieſſig. 

Kuhmäuler, die vorn nad) Art eines Rindsmaules 
ausgeftalteten, feit dem 16. Jahrh. jelbft bei Der Nitter- 
rüftung gebräudliden Schuhe. 

Kuhn, Adalbert, Sprachforſcher und Mytholog, geb. 
19. Nov. 1812 zu Königsberg (Neumark), Lehrer und ſeit 
1870 Direktor am Köllniſchen Gymnaſium zu Berlin, geft. 
5. Mai 1881, Begründer der vergleihenden Mythologie; 
ſchrieb: „Zur ältelten Gefhihte der indogerman. Völker“ 
(1845 ; erweitert in Weber ‚Ind. Studien”, 1850), „Die 
Herablunft des Feuers und des Göttertranks“ (neue Ausg. 
u.» T. „Mytholog. Studien”, 1887), „Norddeutſche 
Sagen, Märden und Gebräuche” (1848), „Sagen, Ge— 
bräude und Märchen aus Weitfalen‘’ (2 Bde., 1859) u. a. 
— Sein Sohn Ernft K., Sprachforſcher, geb. 7. Febr. 1846, 
feit 1877 Prof. des Sanskrit zu Münden, veröffentlichte: 
„Beiträge zur Päligrammatik“ (1874), „Srundriß der 
iran. Philologie” (mit Geiger, 18951904) u. a. 

Kuhn, Franz, Breiherr von Kuhnenfeld, öfterr. Feld— 
zeugmeifter, geb. 15. Juli 1817 zu Proßnig (Mähren), feit 
1837 in der öfterr. Armee, 1866 Kommandant in Tirol, 
1868— 74 Reichskriegsminiſter, dann bis 1888 Landes» 
tommandierender in Graz, geit. 25. Mai 1896; ſchrieb: 
„Der, Gebirgskrieg” (2. Aufl. 1878). 

Künhn, Sul, Landwirt, geb. 23. Oft. 1825 in Puls» 
nit (Oberlauſitz), 1862 Srof, 1863 Direktor des Landw. 
Inſtituts zu Halle; bef. verdient um den Zuderrübenbau; 
ſchrieb: „Krankheiten der Kulturgewächſe“ (2. Aufl. 1859), 
„Die zwedmäßigite Ernährung des Nindvieh8’ (12. Aufl. 
1906) u.a. — Bgl. Wohltmann und Holdefleiß (1905). 

Kuhnau, Joh, Komponijt und Muſikſchriftſteller, geb. 
6. April 1667 zu Geiſing, jeit 1700 Kantor an der Thomas» 
ſchule zu Leipzig (Vorgänger Bachs), geft. 5. Suni 1722; 
führte die Eonate in die Klaviermufil ein, 

Kühne, Guft., Schriftſteller, geb. 27. Dez. 1806 in 
Magdeburg; zum „Sungen Deutſchland“ zählend, 1835 —56 
in Leipzig, ſeitdem in Dresden geſt. dal. 22. April 1888; 
ſchrieb Gedichte, Romane („Kloſternovellen“, 1838; „Die 
Rebellen von Irland”, 1840; „Die Breimaurer”, 1855), 
Skizzen und Sritilen („Weibliche und männlide Cha— 
raftere”, 1838 Sn u.a. — Val. Pierſon (1890). 

Kuhnen, Pilz, |. Kahın. 

Kühner, Rafael, Philolog, geb. 22. März 1802 zu 
Gotha, Seit 1825 Lehrer am Lyzeum zu Hannover, get 
16. April 1878; Hauptwerle: „Ausführlide Grammatik 
der grieh. Sprache“ (3. Aufl. 1890— 1904) und „Aus—⸗ 
führlidde Grammatik der lat. Sprache“ (1877—79) und 
weitverbreitete Schulgrammatilen, 

Kuhnert, Wilh., Tiermaler, geb, 28. Sept. 1865 in 
Oppeln, Schüler der Akademie zu Berlin, lebt daf.; 
Hauptbilder: Nashorn mit Löwen lämpfend, Gefürditete 
Stimmen der Wildnis (Löwen), Eheliher Zwiſt (Tiger). 
Kuhpilz (Boletus bovinus L.), eßbarer Rührenpilz 
mit rötlichgelbem, Hebrigem Hut und weißem Fleiſch. 

Kuhpode, Balzine (Variöla vaccina), gutartige, 
nur lofale, mit Fiebererſcheinungen verbundene Ausſchlags-— 
krankheit an den Eutern der Kuͤhe. Die einzelnen Roden 
bilden anfangs einen Heinen roten Fleck, am fiebenten 
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oder achten Tage eine erbjengroße, mit wafferheller Blüffig- 
feit (Lymphe) gefüllte Puftel, die allmählich eintrocknet. 
Die K. laſſen ſich durch Impfung auf den Menſchen über— 
tragen, haben dann einen ähnlichen milden Verlauf. wie 
bei den Kühen und befeitigen auf längere Zeit die Emp— 
fänglichkeit für das Kontagium der Menſchenpocken, worauf 
die Schutzkraft der Jennerſchen Kuhpocken- oder Schutz— 
pockenimpfung (ſ. Impfung) beruht. 1 

Kuhreihen oder Kuhreigen, die alte Nationalmelodie 
der Alpenhirten in der Schweiz. 

Kuhreiher, ſ. Reiher; aud die Rohrdommel. 

Kuhſchelle, |. dv. w. Küchenſchelle (ſ. Pulsatilla). 

Kuhitar, Ruhftarling, Kuhvogel, }. Hordenvögel. 

Knilenburg (ipr. feulenbörh), Culenborg, Stadt in 
der niederländ. Prov. Geldern, am Lek, (1899) 8280 €. 

Kuilu (Quillu), im Oberlaufe Niadi (Niari), Fluß an 
der Weftküfte Afrikas, entjpringt in Sranz.=Songo, mündet 
nad) 600 km bei Rudolfſtadt in da8 Atlant. Meer. 

niawien, Landſtrich I. an der Weichjel, großen- 
teild zum preuß. Neg.-Bez. Bromberg gehörig, mit den 
Städten Hohenjalza und Brzest, früher poln. Fürftentum, 

Kujön (frz. coion, couyon), nichtswürdiger Menſch, 
feiger Schuft; fujonieren, niederträhtig behandeln, quälen, 

Kujundſchik (Kojundſchuk), Ruinenhügel auf den 
Trümmern von Ninive, Moful gegenüber. 

Kuka (Kukaua), ehemal. Hauptitadt von Bornu im mitt» 
lern Sudan, unweit weftl. vom Tfadjee, hatte 50—60 000, 
mit den Borftädten 100000 E.; 1894 von Rabeh zerſtört. 

Kufi, wilde Etämme in Hinterindien (Xofitavölter), 
nordöſtl. von Tſchittagong, (1901) 53880 Köpfe. 

Kuklux⸗Klan, polit. Geheimbund in den Eüdftaaten 
von Nordamerika, entitand 1867 in Nordlarolina, richtete 
feine gewalttätigen Handlungen gegen alles, was den 
Tendenzen der frühern (demofrat.) EHlavenhalterpartei 
zuwiderlief, und konnte erit durd das 20. April 1871 
erlaffene Anti-Kuklurgeſetz unterdrüdt werden, 

Kuku⸗chota, Stadt in der Mongolei, nahe der Kine]. 
Grenze, 50000 E.; wichtiger Sit de8 Buddhismus; Kno— 
tenpunkt der Handelskarawanen dur die Wüſte Gobi. 

Kufuf, |. Rudude, [ſ. Kokel und Kokelburg. 

Küküllö, Flüſſe und Komitate in Siebenbürgen, 

Kukümer (vom lat. cucümis), die Gurke, 

Kuku-nor („blauer See”), chineſ. Tſing-hai, See in 
Ehinef.»Beutralafien, im NO. von Tibet, 3040 m ü. d. M., 
370 km im Umfang, von Hochgebirgen umgeben. 

Kufurbita, Großer und Kleiner, Gipfel des Bihar- 
gebirges, 1850 und 1774 m hoch. 

Kukurbitazeen, Pflanzenfamilie der Sampanulinen, 
meift trop. Kräuter oder Halbfträuder mit fleiſchiger 
Beerenfrudt. Viele Kulturpflanzen, wie Gurle, Melone, 

Kukuruz, |. Mais, [Roloquinten u.a. 

Kufurizbrot, aus Roggen- und Maismehi gebadenes, 
in Kroatien landesübliches Brot. ? 

Kül, beutelfürmiges Netz der oſtfrieſ. Küftenfifcher. 

Kula (türk.), befeftigtes Wachthaus, Blodhaus. 

Kula, Baäcskula, Großgemeinde im ungar. Somitat 
Bäcd-Bodrog, am Branzenslanal, (1900) 9174 E. 

Kula, Etadt im türk.-kleinaſiat. Wilajet Aidin, 6000 €. ; 
Smoyrnateppihfabrifation. (tam = 11], kg. 

Kulack (Gulack), Gewiät in Batavia = 71], in Ban 

Kuladan, Fluß in Birma, |. Arakan. 

Kulan, ſ. Eiel. 

Kulänt (frz. coulant), gefällig, entgegenkommend; 
Kulanz, gefälliges, entgegenkommendes Benehmen, 

Külaſſe (frz.), Bodenſtück eines Geſchützes, Schwanz⸗ 
ſchraube eines Gewehrs; der untere Teil des Brillanten 
[Tafel: Edelſteine IL, 7]. 

Kuldſcha, chineſ. Gebiet in der Dſungarei, nördl. 
vom Thian-ſchan; der weſtl. Teil (11000 qkm, 70000 €.) 
1881 an Nußland abgetreten. — Die Hauptftadt K., am 
Si, ca. 10000 E.; Handels- und Meßort. 

Kuli (engl. Coolie), in Indien und China Tagelühner, 
Laſtträger, —* der Sklavenemanzipation beſ. in Weſt— 
indien und Südamerika als Erſatz der verlorenen Arbeits— 
kräfte verwendet und bis 1871 (ind. Emigrationsakte) faſt 
wie Sklaven behandelt. 
Kulierware, Strickware (ſ. d.). 

Kulikowo Polie („Schnepfenfeld“), Ebene bei Jepi— 
fan im ruſſ. Gouv. Tula; hier 8. Sept. 1380 Sieg des 
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zuff. Großfürſten Dmitri IV. Donfloj über den Mongolen» 
Han Mamaj (Befreiung Rußlands vom Tatarenjoch). 
..’Kulinäriich (lat), auf Küche, Kochkunſt bezüglid. 

Kuliſch, Pantelejmon Alexandrowitſch, ruſſ. und Hein 
ruſſ. Schriftſteller, geb. 27. Juli 1819 in Woroneſh, geſt. 
14. Febr. 1897, ſchrieb Gedichte, Erzählungen, nahm an 
der ukrain. Bewegung teil, ſpäter Gegner derſelben. 

Kuliſſe (frz. coulisse), Balz, Rinne, worin ji etwas 
auf und ab fhiebt, daher Kuliſſentiſch |. v. w. Auszieh- 
tif; auf der Bühne die als Seitendeloration binterein- 
ander aufgeltelten Schiebwände; Kuliſſenreißer, Schau 
ipieler, der durch übermäßiges Geftilulieren, Schreien ıc. 
";h Beifall Haft; bei Dampfmaſchinen Borridtung zur 
Veränderung des Erpanfiondgrades des Dampfes (j. Um— 
ſteuerung); an der Parifer und Wiener Börfe die in den 
Seitenräumen verfehrenden und durch unnereidete Mak— 
ler (Kuliſſiers, pr. Hteh) oder auch ohne fie Geſchäfte 
(Kuliffengeſchäfte) abſchließenden Heinen Spekulanten. 

Kullak, Theodor, Pianiſt und Klavierpädagog, geb. 
12. Sept. 1818 in Krotoſchin, ſeit 1843 in Berlin, grüne 
dete 1855 die Neue Alademie der Tonkunſt daj., geit. 
1. März 1882. — Sein Bruder Adolf K., Pianift und 
Muſikſchriftſteller, A 23. Febr. 1823 zu Meferit, geſt. 
25. Dez. 1862 in Berlin; ſchrieb: „Aſthetik des Klavier— 
ſpiels“ (3. Aufl. 1889) u. a. 

Kulloche, ſ. v. mw. Kohlrübe (f. d.). 

Kulm, Kulmformation, Strandfazies der Untern Stein— 
Lohlenformation aus Ton⸗ und — Sandſteinen, 
Grauwacken und Konglomeraten. [Beilage und Tafel: 
Geologiſche Kormationen.] 

Kulm, iſolierter Berggipfel. 

Kulm, Stadt in Weltpreufen, f. Eulm. 

Kulm, tihed. Chlumee, Dorf in Böhmen, nördl. von 
Teplig, (1900) 1081 E., Schloß mit Herrſchaft des Reichs— 
grafen von Weltphalen-Fürftenberg; bier 29. und 30. Aug, 
1813 Sieg der Verbündeten unter Prinz Eugen von 
Württemberg und Kleiſt über Die Franzoſen unter Van— 
damme (drei Denkmäler). 

Kulmbach (Culmbach), unmittelbare und Bezirksſtadt 
im bayr. Reg.⸗Bez. Oberfranken, am Weißen Main, (1900) 
10591 E. Amtsgericht, Realſchule; Iertilinduftrie, be= 
deutende Bierbrauereien. Dabei die alte Bergfeite Plaſſen— 
burg (jetzt Zuchthaus), 1398—1595 Refidenz der Marl» 
‚grafen von Brandenburg-R. — Vgl. Stein (1893 fg.). 

Kulmbach, Hans von, eigentlih Hans Süß aus 
— Maler, geſt. 1522, Schüler Dürers; Hauptwerk: 
das Tucherſche Altarwerk in der Sebalduskirche zu Nürn— 
— (1513). — Biogr. von Kölitz (1891). 

ulmformation, ſ. Kulm. 

Kulmination (lat.), in der Aſtronomie Durchgang 
eines Sterns durch den Meridian (bei der Sonne mit— 
tags und mitternachts), bei Zirkumpolarſternen obere K. 
füdl., untere K. nördl. vom Pol, höchſter Punkt feiner 
Bahn über dem Horizont (Rulminationspuntt), übertragen 
für Höhepunkt einer Entwidlung; fulminieren, durch Den 
Meridian geben; den A Marder erreichen. 

Kulonki (Kolonki), Marderfelle, ſ. Kalinken. 

Kulpa, r. Nebenfluß der Save, entſpringt im Karſt, 
mündet nad) 379 km unterhalb Siſſek. 

Kulpos (lat.), ſchuldhaft, fahrläffig (f. Culpa). 

Külsheim, Stadt im bad. Fr. Mosbach, (1900) 1631 &. 

Kultipätor (neulat.), Adergerät, |. Grubber [Xbb.730]. 

Kultivieren (neulat.), anbauen, urbar maden; pflegen 
(den Umgang mit jemand), bilden, verfeinern. 

Kultur (lat), Urbarmahung, Anbau und Pflege (des 
Bodens, der Waldungen zc., auch der Wiſſenſchaften und 
Fünfte 2c.); dann Veredelung des Menſchen durch Aus— 
bildung des Geiles und Entwidlung aller Anlagen. Die 
Unterfuhung und hiſtor. Darlegung des Bildungsganges 
des Menſchengeſchlechts, insbeſ. der wirklichen Kulturvölker, 
d. h. im zu den Naturvölkern derjenigen, welche 
ſich an der fortſchreitenden Entwicklung der K. beteiligt 
haben, von den Anfängen an bis zur Gegenwart, iſt —* 

abe der Kulturgeſchichte. — Hauptwerke von Klemm 
* Bde., 1843—52), Wachsmuth (3 Bde. 1850—52), 

olb (3. Aufl., 1884—85), Honegger (5 Bde, 1868 — 
He Hellwald (4. Aufl., 4 Bde,, 1896—98), Henne am 
Rhyn (7 Bde. 187797), Steinhaufen (1904). „Zeitz 
fhrift für 8,” (1893 fg.). 
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Kulturgeographie, ſ. Anthropogeographie. 
Kulturgeſchichte, ſ. Kultur. yb 

Kulturhäufer, |. Gewächshäuſer. — 

Kulturkampf, Bezeichnung des Kampfes zwiſchen 
Staat und Ultramontanismus in Preußen (1872—80), 
zuerft von Virchow 1873 in einem Wahlprogramm der 
Fortſchrittspartei angewendet; a Rulturfänpfer ſei⸗ 
tens der ultramontanen Partei die ſpöttiſche Bezeichnung 
ihrer Gegner. — Vgl. Schulte (1882), Brüd (1901). 

Kulturtechnik, die Zehre von allen mit der Boden- 
kultur in Berbindung flehenden Arbeiten, beſ. die praf« 
tiſche Vermeſſungskunſt, der Waſſerbau (Regulierung der 
Heinen Gewäſſer und ihre Nutzbarmachung Fir Bewäſſe⸗ 
rung der Wieſen, Anlage von Waſſerleitungen sc.) und die 
Kenntnis des landw. Maſchinenweſens. — Bol. Dünkel⸗ 
eg (2 Bde., 1883), Vogler (3. Aufl., Bd. 1, 1903). 

ultus (Rust, lat.), Pflege, Verehrung (3.8. Goethes 
K.), insbe), die Form der öffentlichen gemeinshaftliden 
Gottesverehrung, in der die befondere Art jeder Religion 
am deutlichſten hervortritt. Am reiten ausgebildet find 
die chriſtl. Kultusformen in der kath. Kirche, am einfad- 
ſten ın der reform, Kirche. — Val. Thalhofer, „Handbud 
der kath. Liturgit” (2 Bde., 2. Aufl. 1894 fg.); für den 
Protejtantismus: Alt (2. Aufl. 1851—60), Harnad (1877), 
Köftlin, „Geſchichte des chriſtl. Gottesdienstes’ (1887). 

Kultusminiſteriuni, höchſte Staatsbehörde zur Bes 
auflihtigung und Leitung der geiftigen Kulturmittel eines 

Kulunſee, ſ. v. w. Dalaistor. [Randes. 

Kum (ctürk.), Wüſte, Sand; oft in geogr. Namen. 

Kum (Kom), Stadt in der perj. Prov. Irak-Adſchmi, 
20000 &,, viele Gräber moslem. Heiligen. 

Kuma, der Kragenbär (}. Bär). 

Kuma, Blu im nördl, Kaukaſus, entipringt auf einem 
Ausläufer des Elbrus, verliert fih im Sande und er= 
reiht nur bei Hochwaſſer das Kaſpiſche Meer. 

umamoto, Kenhauptitadt auf der japan, Inſel 
Kiuſhiu, am Shiralawa, (1903) 59717 E. 

Kumandiner, Boll, ſ. Altai. 

Kumänen (Romanen), Voll türl. Stammes, das im 
11. Sahrh. über die Wolga in Europa einbrad, fi im 
N. des Schwarzen Meer bis zu den Karpathen ausbreitete 
(Rumanten, Die heutige Moldau), 1223 in der Schlacht 
an der Kalka den Mongolen erlag, Magyariſierte Reſte 
in Ungarn: die Paldezen in den Mlätrabergen und Die 
1239 eingewanderten Bewohner der Diftrilte Groß- und 
Kleinfumanien (Kunjäg) in den Komitaten Szolnok und 
Budapeſt. Spradreite im „Codex Cumanicus”, bg. von 
Geza Kuun (2 Bde, 1880-83). — Vgl. Blau (1876). 

umãon (Samaun), Divifion der indobrit. Vereinig- 
tern Provinzen (Nordweftprovinzen; jett Agra), 35593 
qkm, (1901) 1202130 &.; Hauptfladt Almora. 

Kumära, der ind. Kriegsgott. 

Kumarin oder Tonfaftenropten, angenehm riedhender 
Beitandteil der — des Waldmeiſters, des 
Steinklees u. a., aus Tonlabohnen in farbloſen Kriſtallen 
gewonnen, auch künſtlich aus — dargeſtellt; 
dient zum Parfümieren, beſ. von Schnupftabak. 

Kumaſe (Kumaſſi), ehemal. Hauptſtadt des Reichs der 
ur (Guinea, Goldküfte), 35000 E. 

umblh)afnam, Gtadt im Brit.soflind. Diſtr. 
Tandſchur (Madras), (1901) 59673 E. früher Hauptftadt 
der Hindudynaftie Be alte Prachtgebäude. 

Kumi, Stadt auf der Infel Euböa, ſ. Kyme. 
Kumilla (Comilla), Diftriltshauptort der brit.=ind. 
Div, Tſchittagong (Bengalen), am Gumti, (1891) 14680. 

Kumir, Bolt in Tunefien, |. Khrumir. 

Kumiß, Getränt, |. Kumys. 

Kum⸗Kale, tür. Hort am Eingange der Dardanellen. 

Kümmiel, Pflanzengattg., ſ. Carum JIAbb. 323]; 
römiſcher K., |. Cuminum. 

Kümmelblättchen, eigentlih Gimelblättchen (vom 
hebr. Buchſtaben Gimel, der aud Drei bedeutet), Haſard⸗ 
jpiel, bei dem eine vom Bankier vorher offen gezeigte 
Karte, die mit zwei andern gleichzeitig verdeckt hingee 
worfen wird, herauszufinden iſt. | 

Kümmelmotte, Kümmelſchabe, Kimmelpfeifer (De- 
pressaria nervösa Haw.), Kleinſchmetterling aus der 
Familie der Motten, graubraun, mit ſchwärzlichen Adern; 
die hellgrüne Raupe an den Blüten des Kümmels. 


Urtifel, die man unter KR vermißt, find unter & aufzufucdhen. 
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Kitmmelpfeifer, Kümmellſchabe, |. Kümmelmotte. 

Kümmeltraube, |. Mustatellerweine. 

Kummer, Berd. von, preuß. General, 1. 11. April 
1816 zu Szeleiewo (Polen), 1866 Befehlöhaber einer 
Brigade der Mainarmee, 1870 erft der 3. Stejervedipilion 
vor Miet, dann der 15. Divifion der 1. Armee bei Amien$, 
Bapaume und Et.-Duentin, 1873 Gouverneur von Köln, 
1875 Lommandierender. General, 1877 penfioniert, geit. 
3. Mai 1900 in Hannover. 

Kummer, Robert, Landihaftsmaler, geb. 30. Mai 
1810 in Dresden, feit 1859 Prof. geft. daſ. 29. De. 
1889; Motive aus Dalmatien, Ehottland, der Schweiz ıc. 

Küummerling, |. v. w. Gurte. 

Kümmernid, auch Wilgefortis, rätfelhafte Heilige, 
dargeſtellt als gelreuzigte Sungfrau mit langem Bart, in 
Süddeutfhland, Tirol und der Schweiz verehrt. — Bal. 
Plant, „Eine Boltsheilige” (1897). 

Kummersdorf (Cummersvorf), Dorf im preuß. ie 
Bez. Potsdam, füdl, von Zoſſen, (1900) 523 E.; dabei 
ein Schießplatz mit der Verſuchskompanie der Artilleries 
prüfungstonmmilfion, 

Kummet (Kumt), ſ. 
Kumtgeſchirr [Abb. 995]. 

Kumpen, Kümpeln, ſ. 
Bombieren. 

Kumſt, ſ. Komſt. 

Kumtgeſchirr, Vor—⸗ 
richtung zum Anſchirren von 
Zugtieren, wobei dieſe mit— 
tels des um den Hals geleg=- 
ten, aus zwei Holzbügeln 
beſtehenden Kumts JAbb. 
9951] ziehen. 

un iſchut, Kan⸗tſchn, 995. Kumtgeſchirr. 
— Anlegeplatz für den fremden Verkehr, am untern 
is kiang, Prov. Kwan⸗-tung. 

Kumnfen (Kumüten), Volksſtamm, |. Nogaier. 

Kumulation (lat.), Häufung; Vereinigung; kumu— 
lieren, häufen; anhäufen; kumulativ, an=, aufhaͤufend. 

Kumsilonimbud oder Kumulofträtus, Gewitter⸗ 
wolke, getürmte Haufenwolte, befteht aus Wolkenkragen 
um den Regen unten, franbigen Haufenwollen in der 
Mitte und einem Schirm aus Cirrusgewölk darüber. 

Kumiülud (lat., „Haufe“), Haufenwoite, Wollenform 
mit traubigen Gipfeln, entiteht dur aufiteigende Bewe— 
gung der Luft. 

Kumundüros, Alerandros, neugried. Staatsmann, 
geb. 1814 in Zalonien, 1855 Kammterpräfident, 1862 Juſtiz⸗ 
minifter der eriten revolutionären Regierung, ſeitdem wieder- 
holt Miniſter und Minifterpräfident, get. 7. März 1883. 

Kumns (Kumiß), weinähnliches Getränf aus gegorener 
Stutenmilch, von alter8 her im Gebrauch bei den Nomaden= 
völlern im ſüdöſtl. Rußland und Mittelafien, jet aud) 
Heilmittel bei Lungenſchwindſucht, chroniſchem Brondialz, 
Darmlatarrh, Skrofulofe, Blutarmut. nl Ruß⸗ 
lands wird ſtatt K. ge Kefir (j. d.) benutzt. — 
Vgl. Goldhauſen (1889), Löwenſohn (1901). 

Kunao, eine in Annam dargeſtellte, zu Gerbs und 
Bärbzweden verwendete Art Gambir (j. d.). 

Kunara, Drt in Babylonien, 90 km von Babylon; 
a Schlacht zwilhen dem jüngern Cyrus und feinem 

ruder Artarerre8 Mnemon 401 v, Chr. 

Kundel, Johann, ſ. Kunkel. 

Kund, Richard, Afrikaforſcher, geb. 19. Juni 1852 in 
Zielenzig (Neumark), bereiſte mit Tappenbeck 1884—-86 
das Gebiet des Kongo, Kaſſai und Kuango, war 1887—89 
in Kamerun tätig, geit. 31. Suli 1904 in Sellin (Rügen). 

Kunde, ſ. Bohne. 

Kundert, ungar. Fluß, ſ. v. w. Hernad (f. d.). 

K. und k., ſ. K. K. 

Kundmann, Karl, Bildhauer, geb. 15. Juli 1838 
in Wien, feit 1872 Prof. an der Sunftalademie dal. 
Porträtitatuen: Schubert, Grillparzer und Tegetthoff für 
Mien, Abt Reittenberger für Marienbad, Anaft. Grün und 
Hamerling für Graz; Porträtbülten, allegoriihe Biguren. 

Kundrie, Graläbotin in Wolframs ‚Parzival”, 

Kundſchara, Stamm der Kor in Därfur. 

Kundits Stanbfiguren, die von dem Phyſiker Aug. 
Kundt (geb.1838, geft. 1894) entdeckten Anjammlungen leich— 
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ten Pulvers, die ih in tönenden Luftſäulen (Glasröhren) 
in den Schwingungsknoten bilden [Tafel: Schall, 12]. 

Kundus, Landihaft in Zentralafien, zwiihen Chulm 
und Badachſchan, 400000 E. (meiſt Tadſchit); die Haupt. 
ftadı 8. 60 km füdl. vom Amu-darja. 

Kuneiförm (lat.), keilfürmig. 

Kuenen, Abraham, niederländ. reform. Theolog, geb. 
16. Eept. 1828 zu Haarlem, feit 1853 Prof. in Leiden, 
geft. das. 10. Dez. 1891; fehrieb: „Entitehung und Eamm>» 
lung der Bücher de8 AU. T.“ (2. Aufl. 1885—89; deutſch 
1885-94), „Die Neligion Israels bi zum Untergang 
des jüd. Etaate8 (2 Bde. 1869—70) u. a, 

Kunene, Fluß in Angola (Weftafrila), entfpringt in 
Bihe, mündet nach 1200 km in den Atlant. Ozean, 

unersdori, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
6 km öftl. von Frankfurt a. ©. (1900) 832 E.; hier 
12. Aug. 1759 Niederlage Friedrichs d. Gr. durch die 
Rufen (unter Eoltilow) und Oſterreicher (unter Laudon). 
ünette (frz.), |. Küvette. 

Kung:paf, chineſ. Hafen, ſ. Zappa. 

Kungur, Sreisftadt im ruff. Gouv. Perm, an der 
Sylwa, 14324 E.; in der Nähe die Kungurifche Höfe. 

Sunhegyes (pr. heddieſch), Etadt im ungar. Ko— 
mitat Jazygien-Großkumanien-Szolnok, (1900) 9504 E. 

Kunibert, Heiliger und fränt. Staatdmann, 623 Biſchof 
von Köln, gelt. 663; Gedädjtnistag 12. Nov. 

Kunie, franz. Infel, |. Pins, Sle des. 

Kunigunde, Frilige, Gräfin von Quremburg, Ge— 
mahlin Kaifer Heincichs IL, zog fih nad deſſen Tode ing 
Klofter Kaufungen bei Caſſel zurück; geit. 3. März 1038, 
im Dom zu Bamberg beigejegt, 1200 heilig gejproden [f. 
Beilage: Heilige ıc.]. 

Küniſches Gebirge, Teil des Böhmerwaldes, mit 
dem Großen Oſſa (1293 m) und der Seewand (1341 m). 

Kunkel, Spindel; auch Bezeihnung des weiblihen Ge» 
ſchlechts, daher Kunkeladel, Adel von mütterlider Seite; 
Kuntelichn, Zehn, das auf Frauen forterbt; Kuntelmagen, 
Verwandte von mütterlicher Seite. 

Kunkel (Kunden), Johann, Alchimiſt und Chemiler, 
ie 1630 in Rendsburg, 1679 Hofaldimift des Großen 

urfürften, 1688 Bergrat in Etodholm, hier in den Adels» 
ftand („von Löwenſtern“) erhoben, geit. dal. 1702; ver⸗ 
beflerte die Darftellung des Phosphor, arbeitete bei. über 
Glasbereitung (Rubinglas); feine „Vollſtändige Glas 
macherkunſt“ erihien 1789 in Nürnberg. 

Kunnersdorf. 1) Dorf im preuß. Neg.-Bez. Liegnitz, 
am Zaden, (1900) 3743 &,; Lilörfabritation. — 2) Dörfer 
in Eadıfen, |. Ober» und Niederkunnersdorf. 

Kunsfan, Hafen in der korean. Prov. Nordtihölle, 
feit 1899 dem fremden Handel geöffnet. 

Kunſt (von Können), im allgemeinen jede durch Übung 
erworbene Wertigleit, im engern Sinne die ſchönen K., 
weihe fih nad ihren Ausdrudsformen in bildende K. 
(Bausf., Bildnerei und insbef. a ae Malerei) 
und in tönende oder redende K. (Muſik, Dicht-K.) glie> 
dern; zu — werden noch in gewiſſer Hinſicht die dar— 
ſtellenden K. (Schauſpiel-, Redes, Tanz-, Reit-, Fecht-ſt.) 
ſowie die zeichnenden und vervielfältigenden K. ( Holzſchneides, 
Kupferſtech⸗K. ꝛc.) gerechnet. 

Kunſt, Kunſtgezeug, im Bergbau Förders oder Waſſer⸗ 
hebemaſchine, insbeſ. ſolche mit an den Kunſtgeſtängen 
angeſchloſſenen Pumpen; nad) Umtriebs⸗- und Betriebskraft: 
Hand-, Roß-, Rad-, Turbinen», Dampfkünſte. [Tafel: 
Bergbau IL 3—7.] (©. auch Fahrkunſt.) 

Sunftafademie, höhere Stunftihule; die erften ge— 
gründet von Lodovico Garracci in Bologna und von 
Sandrart in Nürnberg (1662). Nah dem Muſter der 
1648 in Paris errichteten K. entitanden die K. in Wien 
1692, Berlin 1699, Dresden 1705, Leipzig 1764, Düſſel⸗ 
dorf 1767, Caſſel 1777, Prag 1796, Münden 1808, Königs- 
berg 1843, Weimar 1858, ‚Stuttgart 1867. 

Shunftan 8drnd (Terminus technicus), j. Terminus, 

Ktunſtausſtellung, öffentliche Ausftelung von Werken 
der bildenden Kunſt in meilt ftändig dafür beftimmten 
Gebäuden zum Zwede allgemeiner Kenntnisnahme und 
tunftpändleriihen Vertriebs; jeht unterfchieden Jahres» 
(Akademie) und Internationale K. Belannt die K. im 
Parifer „Calon” und im Mündener „Glaspalaſt“. 

Kunſtbleiche, |. Bleichen. 


Artikel, die man unter P vermißt, find unter & aufzujuchen. 
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Kunſtbutter, billiges Erfagmittel der natürlichen But— 
ter; im Handel darf für die Butterfurrogate feit 1887 nur 
der Ausdruf Margarine (f.d.) angewendet werden. 

Kunſtdünger, von außerhalb der Wirtichaft bezogene, 
käufliche Düngemittel: 2 Stidjtoffvünger (Cbilejalpeter, 
ichwefelfaureg Ammoniak), 2) phosphorfaure Dünger 
(Superphosphat, Thomasphosphatmehl), 3) Stidjtoff und 
Thosphorfänre enthaltende Dünger (Guano, Knochenmehl, 
Fiſch-, Fleiſchmehl, Fiſchguano, Blutdünger, Granatguano), 
4) Kalihaltige Dünger (Kainit, Carnallit). 

Kunſtgeſchichte, die wiſſenſchaftliche Darſtellung der 
Entwicklung der bildenden Künſte auf geſchichtlicher Grund» 
lage; Zweig der Kulturgeſchichte; einzuteilen nad Zeit» 
und Etilperioden und nad den einzelnen Rulturländern. 
Begründer der K. ift 3. I. Windelmann mit feiner „Ge— 
ſchichte der Kunſt des Altertums“ (1764), „Allgemeine 
K.“ von Kuhn (3 Bde., 1891—1902), Schultz (1895), 
Knackfuß und Zimmermann (3 Bde., 1896 - 1902), Riegel 
(4. Aufl. 1895); „Handbuch der K.“ von Kugler (5. Aufl. 
1871-72), Schnanfe (2. Aufl, 1866-79), Epringer 
(6. Aufl. 1901—2); „Grundriß“ von Lübke (13. Aufl. 
1904—5), Buchner (9. Aufl. 1904), Bohnemann (2. Aufl. 
1905), Warnede (1902); ferner H. A. Müller, „Allge— 
meines Hünftlerleriton‘ (3.Aufl. 1894— 1901), „Künſtler⸗ 
monograpbien” (hg. von Knackfuß, 1895 fg.), „Berühmte 
Funfttätten” (1898 fg.), „Künſtlerbuch“ (bg. von Meißner, 
1898 — „Kunſtgeſchichtliche Monographien“ (1904 fg.). 
Zeitſchriften: „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ (1866 fg.), 
„Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft“ (1875 fg.), „Kunſt für 
Alle” (1886 fg.), „Kunſtfreund“ (08. von Ab, 1885 fg.), 
„Die Kunft unferer Zeit‘ (1890 fg.) ꝛc. Vorlagewerke: 
„Denkmäler der Kunſt“ (8. Aufl. 1897—98), „K. in Bil» 
dern” (1898 fg.), „Das Muſeum“ (1896 fg.), „Hausihag 
moderner Kunſt“ (1897 fg.), „Der Kunſtſchatz“ (1905). 

ſtunſtgewerbe, Kunſthandwerk, Kunſtinduſtrie, die 
Verbindung der Kunſt mit dem Gewerbe und der In— 
duſtrie zur Erzeugung künſtleriſch oollendeter Gegenſtände. 
Zur Erreichung dieſes Zwecks dienen Kunſtgewerbemuſeen 
(South-Kenſington-Muſeum in London, Siterr. Muſeum 
für Kunſt und Induſtrie in Wien, Kunſtgewerbemuſeum 
in Berlin ꝛc.), Ausſtellungen, Kunſtgewerbeſchulen (in 
Berlin, Breslau, Caſſel, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., 
Magdeburg, Wiesbaden, München, Nürnberg, Dresden, 
Leipzig, Etuttgurt, Karlsſsruhe, Pforzheim), Kunſtgewerbe—⸗ 
vereine (beſ. in Münden) sc. — Vgl. Bucher, „Ge— 
ſchichte der techniſchen Künſte“ (1876—93) und „Die Kunſt 
im Handwert“ (3. Aufl. 1888); Falke (1889), „Mono— 
grapbien des K.“ an fg.). Beilpiele des K. verſchie— 
dener Zeiten und Völker zeigen die Tafeln: Arabiſche 
und Indiſche Kunſt U, Barod und Rokoko I, 
Griechiſch-Römiſche Kunſt I, Kirchengeräte, 
Prunkgeräte, Romaniſcher Stil II. 

Kuniigezeug, ſ. Kunft (im Bergbau). 

Kunſtguß, Heritelung von Etatuen, Büſten, Figuren, 
Geräten sc. aus gegofiener Bronze, Eijen, Zink, Blei ꝛc. 

nn f. Kunſtgewerbe. 

Kunſthiſtoriſches Inſtitut in Wlorenz, eine dur 
einen Berein von Stunftgelehrten und Kunitfreunden 1897 
gegründete, jeit 1902 vom Deutihen Reich unterftügte 

nftalt, um Kunſtforſchern Börderung ihrer Etudien in 
Stalien zu gewähren; Direktor: Prof. Heinr. Brodhaus; 
gibt heraus „Ital. Forſchungen“ (1906 fg.). 

Kunſtholz, |. Bois durci. 

— leinwandartige Stoffe aus zerfaſerten, 
dann gekrempelten und geſponnenen Leinenlumpen ꝛc. 

Künſtlerdruck, |. Epreuve. 

Künstliche Atnınng, Verfahren, um Scheintote wieder 
zum Atmen zu bringen, (S. Edeintod.) 

echtes Blumen, |. Blumen (künftlide). 

Künstliche Seide, |. Kunſtſeide. 

Sunftmühlen, Mühlen, in denen da8 Mahlgut 
ſelbſttätig von Maſchine zu — geleitet wird. 

Kunſtrad, Waſſerrad zum Betriebe von Geſtänge— 
pumpen in Bergwerken und an Gradierwerken. 

a ee ſ. Mufeum. 

Kunſtſchmiedearbeiten, die mittel3 Schmiede: und 
Treibhammers, Eiſenſchnitts u, dgl. vorgenommene künſt— 
lerifche Bearbeitung von eifernen Bändern oder Stangen 
(Kunftfchiofferei); bei. Tür⸗ und Kaſtenbeſchläge, Geräte 


Kup 
G: B. Kronleudter), ganze Tore, Gitter u. dgl. — Bal. 

dper und Böſch (1896), Weller und Bogus (189698). 

kunſtſchulen, I. Runitalademie und Kunſtgewerbe. 

Kunſtſeide, Zellſtofiſeide, künſtliche Seide, eine Nach⸗ 
bildung der echten Seide, durch Auspreſſung einer Löſung 
von Nitrozellſtoff in Ather und Alkohol aus feinen Mund» 
ſtücken hergeſtellt. — Vgl. Süvern (1900). | 

Kunitjilber, ſ. v. w. Neufilber (j. d.); auch Nante 
für Alfenid, Britanniametall ıc. | 

re ſ. Steinmaffe. 

Kunftwolle, das durch Zerfaferung wollener unge» 
walfter Qumpen und Garnabfälle (Shoddy) oder Tud» 
lumpen (Mungo) gewonnene Epinnmaterial, das, mit 
neuer Wolle (Raturwolle) gemiſcht, zu billigen GStreid» 
garnen verjponnen und zur Erzeugung billiger Tudjitoffe 
verwendet wird. 

Künſzentmärton (pr. -Bent-), Stadt im ungar. 
Komitat Jazygien, an der Körös, (1900) 10769 €. 

ſtünfzentiniklös (jpr. Hentmicklohſch), Großgemeinde 
im ungar. Komitat Veſt, (1900) 7782 E. 

Kunth, Karl Sigism., Botaniker, geb. 18. Juni 1788 
in Leipzig, 1819 Prof. in Berlin, ach. 22. März 1850 
daſ., beihrieb die von Humboldt und Bonpland gefam= 
melten Pflanzen („„Synopsis“, 1822—25); Hauptwerl: 
„Enumeratio plantearum omnium“ : c. (1833—50). 

Kung, Karl, Tiers und Landichaftsmaler, geb. 28. Juli 
1770 zu Mannheim, geit. al8 bad. Hofmaler und Galerie= 
direltor zu Karlsruhe 8. Sept. 1830; auch Radierungen. — 
Eeine Söhne Rud. K., geb. 10. Sept. 1798, geit. als 
bad. Hofmaler 8. Mai 1848 zu Karlsruhe, und Ludw. K,, 
geb. 22. Juli 1810, ebenfalls Tiermaler; erfterer bei. 
Pferde („Pferderaſſen“, 4 Hefte, 1827—32), letzterer bei. 
Zierftudien in Lithoyraphien (24 Bl., 1832). 

Kunz, Hermann, Militärfhriftiteller, geb. 12. März 1847 
in Ogrolen ı Brov. Brandenburg), 1865— 88 in preuß. Mili- 
tärdienft, geft. 29. Okt. 1905 in Berlin, ſchrieb: „Einzel— 
daritellungen von Schlachten aus dem Sriege 187071 
(Heft 1—7, 1889— 95), „Kriegsgeſchichtliche Beiſpiele aus 
dem Deutſch-Franz. Kriege“ (Heft 1—17, 1896-1904) u.a. 

Kunze, Mar, Forſtmann, geb. 10. Febr. 1838 in 
Wildenthal bei Eibenftod, 1870 Lehrer, 1873 Prof, der 
Mathematik an der Borftalademie Tharandt; ſchrieb: „Lehr— 
bud der Holzmeßkunſt“ (1873), „Anleitung zur Aufnahme 
des Holzgehaltes der Waldbeitände” (1886) u. a. 

Künzelsau, Oberamtsitadt im württemb, Jagſtkreis, 
am oder, (1900) 2966 (1905: 2945) &., Amtögeridt. 

Kunz von Kaufungen, j. Prinzenraub. 

Kuopio, Län im öltl. Finnland, 42730 qkm, davon 
16 Bro3. Eeen, 316219 &. — Die Hauptitadt K., am 
Kallaveli, 12683 E., Biſchofsſitz. 

Kupang, befeltigter Hauptort der niederländ.eoftind. 
Nefidentfihaft Timor, auf der Inſel Timor, 7000 E. 

Küpe (miederd.), großes Hohigefaß, bei. ein ſolches zum 
Färben; auch die Farbe felbit, namentlich in der Indigo» 
fürberei (Indigo=$., ſ. Indigo). 

Supellieren, ſ. v. w. Abtreiben (ſ. d. und Kapelle). 

Kupelwieſer, Leop., Hijtorienmaler, geb. 17. Dit. 
1796 zu Pielting in Niederöfterreidh, geit. 17. Nov. 1862 
als Prof. der Alademie zu Wien; Altarbilder und allegoriſch— 
biblifhe Bilder im Stil der Razarener. — Sein Sohn franz 
K., Metallurg, geb. 14. Sept. 1830 in Wien, feit 1862 
Prof. der Hüttentunde an der Bergalademie zu Leoben, 
get. 5. Aug. 1903 in Pörtſchach. 

Küpenfärberei, ſ. Indigo. 

Kuperli, tür. Großwefire, |. Kiöprili. 

Kupesty, Joh. Bilduismaler, geb. 1667 zu Böfing 
bei Preßburg, lebte 22 Jahre in Italien, dann in Wien, 
geft. 1740 in Nürnberg; bei. fürftl. Bildniffe. — Biogr. 

Kupez (ruſſ.), Kaufmann. (von Nyaͤri (1889). 

Kupfer (lat. Cuprum, dem. Zeichen Cu), metallifches 
Element, in der Natur weit verbreitet; als Kupfererze 
find widtig: Degen K., in regulären Kriftallen oder 
in äftigen Gebilden, in Platten, Klumpen, Bleden in 
den Ver. Staaten (am Oberen See), in Sibirien, in 
Chile (Kupferfand, Kupferbarilla), Rotlupfererz, Ma» 
ladjit und Supferlafur, Supferglanz, Supferlies, Bunt» 
fupfererz, die Bahlerze ıc. Die Gewinnung des K. ger 
ſchieht bei oxydiſchen Erzen durd Reduzieren mit Kohle 
julfidifhe werden zuerſt partiell abgeröftet, dann mit 
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Kup 
Kohle und Ihladenbildenden Zuſchlägen verſchmolzen. Es 
entitehbt der Kupferjtein (8, mit Schwefel und Eilen), 
nad Wiederholung Der Dperation der Konzentrationd- 
ftein (Spurftein), Daraus durd) Reduktion Schwarztupfer., 
Auf naſſem Wege gewinnt man K. durd Auslaugen armer 
Erze mit E hmelelfäure oder Ealzjäure unter Zutritt von 
Zuft und Niederihlagen des K. aus den Zementwällern (j. 
unten) mit Eijen (Zement-$.), oder man en die 
Erze mit Werrifulfatlöfung und ſcheidet das K. fofort rein 
dur den elektr. Strom ab. 8, ift hellrot, Hart, ſehr 
fett, geſchmeidig und politurfähig, guter Leiter für Wärme 
und Glektrizität; ſpez. Gewicht 8,5—8,9, Atomgewicht 
63,12; ſchmilzt bei heller Wotglut; an der atmojphärijchen 
Zuft überzieht e8 ſich mit einer feiten Edit von ba— 
fiihem Kupferkarbonat (edlem Noft, Patina), beim Er⸗ 
higen an der Luft mit brauner, abblätternder Orydkruſte 
(Rupferafche, Kupferhammerſchlag). Es löſt ſich leiht in 
verdünnter Salpeterſäure und heißer Schwefelſäure zu Kupri— 
ſalzen, in andern Säuren nur bei Luftzutritt, auch in or— 
ganiſchen Eäuren; wird Daher für Kochgeräte am beiten 
verzinnt. K. dient zur Herftelung von Münzen, Keſſeln, 
Deitinierblafen sc., zur Öemwinnung von Supferfalzen und 
Barben. NKupferlegierungens mit BZint das Meiling 
(Tombal), mit Zinn die Bronze, mit Nidel da8 Metall 
der Nirfelmüngen, mit Nidel und Zink das Neufilber, 
mit Aluminium die Aluminiumbronzge, K. dient dazu, 
die Edelmetalfe (Gold und Silber) für Münzen und 
Shmudjaden härter und feiter zu machen. In feinen Ber- 
bindungen tritt das K. einwertig (Kupro- oder Kupfer- 
prydulverbindungen) und aweimertig (Kupri- oder Siupfer- 
oxydverbindungen) auf; die löslichen find ftarl giftig. 
Kupferoxydul (Nuprooryd), durd Reduktion von Kupfer— 
Sulfat mit Traubenzuder gewonnen, rotes kriſtalliniſches 
Pulver, löſt fi in den meilten Säuren zu Kupriſalzen 
unter Abſcheidung von metalliidem Kupfer; dient zum 
Rotfärben de8 Glaſes. Kupferchlorür, farblofe Kriftalle, 
verwendet in der Gasanalyſe; Kupferjodür, im großen aus 
den Mutterlaugen des Chilefalpeter8 hergeſtellt, dient 
dann in Europa zur Sodgewinnung. Kupferoxyd (Kupri- 
oxyd), ſchwarz, unlöslich, aus K., Kupfernitrat oder Hydroryd 
durch Glühen, dient zum Griin- und Blaufärben von 
Glas und Emaille, in der Analyfe, als Bandwurm— 
mittel; Kupferoxydammoniak ift Ci fungsmiktel für Zellu— 
loſe (Schweizers Reagens). Kupferchlorid (Kuprichlorid), 
durch Löſen von Kupferoxyd in Salzſäure gewonnen, ſchön 
grüne Kriſtalle, beim Erhitzen waſſerfrei und gelbbraun, 
in Waſſer und ae löslich; verwendet in der Färberei, 
Druderei, Beuerwerterei, al8 Arznei und Desinfeltiong- 
mittel. Baſiſches Kupferchlorid it Braunſchweiger Grün. 
Kupferſulfat (ſchwefelſaures K., Kuprifulfat, Rupfervi- 
triol, Cypervitriol, Blauſtein, blauer Galitzenſtein), mit 
Waſſer große blaue Kriſtalle, waſſerfrei farblos, entſteht 
beim Löſen von K. in konzentrierter, oder von Kupferoxyd 
oder Star,onaten in verdünnter Schwefelſäure, bildet ſich 
in Stupferbergwerlen (Zementwäffer), in Wafler leicht lös— 
lich; verwendet in der Galvanoplaftil, in galvanifhen Ele— 
menten, zur Herjtellung von Farben, zum Konfervieren des 
Holzes, zum Beizen des Getreides, zur Zeugfärberei, medi— 
ziniſch 20.5; baſiſches Aupferfulfat it Caſſelmanns Grün. 
Arſenigſaures K. ift Scheelefches oder ſchwediſches Grün 
und Beltandteil des Schweinfurter Grüns, Eſſigſaures K. 
it Grünfpan (ſ. d.). Das braune Ferrochan-K, dient als 
braune Waſſerfarbe (Kupferbraun, Chemifchbraun ꝛc.). 
Kohlenſaures K., nur in bajiihen Salzen bekannt, na— 
türlih als Maladit (ſ. d.) und Kupferlafur (f. d.), künfte 
lich hergeftellt zu verjhiedenen grünen und blauen Farben, 
wie Bremer Grün, Bergblan (f. d.) ac. benutzt. — Bol. 
Biſchoff (1865), Stahl (1886), Weiß (franz., 1894). 
Kupferalaun, |. Augenftein. 

Kupferalter, ſ. —8 
Kupferantimonglanz, Wolfsbergit, rhombiſches, 
ſtark glänzendes, bleigraues bis eiſenſchwarzes, ſeltenes 
Mineral aus Kupfer, Antimon und Schwefel. 

Kupferaſche, ſ. Kupfer. 

Kupferausſchlag, ſ. Kupferroſe. 
Kupferbarilla, |. Kupfer. 

Kupferberg. 1) 8. in Bayern, Stadt im bayr. 
Reg.-Bez. Oberfranten, im Fichtelgebirge, (1900) 822 E.; 
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im preuß. Reg.-Bez. Liegnik, (1900) 538 E.; Supfers, 
Schwefelfiesbergbau, Pineralquelle. 
upferblan, |. Bergblau, ’ 

Kupferblende, Zinkfahlerz, ein zinkhaltiges, antimons 
und filberfreieg Stupferarjenfahlerz. 

Kupferbiüte, |. Notkupfererz. 

Kupferbrand, ſ. Spinnmilbe. 

Kupferbraun, Breslauer, Hattchet3 oder Chemiſch 
Braun, Berrochankupfer, eine braune Waſſerfarbe. 

Kupferdreh, Gemeinde im preuß. NReg.-Bez. Dülfel» 
dorf, an der Ruhr, (1900) 8077 E.; Eiſen- und Kupfer» 
hütten, Steintohlenbergbau. 

Kupferdruf, Verfahren, Abdrücke von Kupfer- oder 
Stahlitiden, Nadierungen, Thotogravüren ıc. auf der 
Stupferdrudprefie herzuftellen; die erwärmten Platten wer⸗— 
den dur Einreiben mit einem Handballen (Tampon) ge= 
färbt, dann wird die Oberflähe mit Muſſeline abgewiſcht, 
jo daß nur die Vertiefungen im Drud erjheinen (Warmı=- 
drud). Konturen, Schriftplatten 2c. werden mit en 
Barbe gedrudt und niht erwärmt (KHaltdrud, Naßwiſchen). 

Kupferdruckerſchwarz, das Frankfurter Schwarz 

Kupferfafan, der gemeine Faſan. [I(j. d.). 

Kupferfinne, ſ. v. w. Kupferroſe (ſ. d.). 

SKupferfiunät, ſ. Fluate. 

Kupferglanz, Kupferglas, Chalkoſin, Graukupfererz, 
Redruthit, reguläres, ſchwärzlich bleigraues, ſehr mildes 
Mineral, Schwefellupfer, eins der reichſten Kupfererze. 

Kupferglimmer, Chalkophyllit, hexagonales, ſma⸗ 
ragd= bis ſpangrünes Mineral, beſtehend aus Arſenſäure, 
Kupferoxyd, Tonerde und Waſſer. 

Kupferglucke, Eichblatt (Gastropacha quereifolia 
L. ſTafel: Schmetterlinge IL, 11}), zur Gattg. Glucke 
(ſ. d.) gehöriger Schmetterling der Spinnerfamilie, kupfer— 
braun; Raupe dunkelbraun mit zwei dunkelblauen Flecken, 
auf Weißdorn, Obſtbäumen ꝛc. 

Kupfergrün, Kieſelkupfer, Chryſokoll, ſpangrünes 
Mineral, fraubig, nierenförmig, waſſerhaltiges Rue 

Kupferhammerſchlag, |. Kupfer. [filifat. 

Kupferindianer, ſ. Tinneh. 

Kupferindig, Kovellin, et dunkel indig⸗ 
blaues Mineral, Schwefellupfer mit etwa8 Blei und 
Eifen, brennt mit blauer Flamme. 

Kupfer: SHalt- Brühe, |. Bordeaurbrübe, 

Kupferfied, Chalkopyrit, tetragonales, meſſing- bis 
— oft bunt angelaufenes, im Strich ſchwarzes 

ineral, beſtehend aus Kupfer, Eiſen und Schwefel. 

ſtupferlaſür, Azurit, Cheſiylith, monoklines Mine— 
ral, lafur= bis ſmalteblau, waſſerhaltiges Kupferkarbonat, 
dient zur Gewinnung von Kupfer und Kupfervitriol und 
als blaue Farbe. 

Kupferlegierungen, ſ. Kupfer. 

Kupferminenfluß, Coppermine River, Fluß in 
Brit.⸗Nordamerika, entſteht aus dem Pointſee, mündet in 
den Coronationgolf des Nördl. Eismeers. 

Kupfernaſe, ſ. Kupferroſe. 

Kupfernatter, Kupferotter, ſ. Kreuzotter. 

Kupfernickel, ſ. Nickelin. 

Kupferpecherz, derbes, braunes Mineral, Gemenge 
von Brauneiſen und Kupfergrün. 

Kupferrauch, |. Zinkjulfat. 

Kupfierrofe, Kupferausſchlag, Kupfer- vderdurgunder- 
nofe (Acne rosacda), chroniſche Entzündung der Talg- 
drüſen des Geſichts, bei. der Naſe, häufig bei Wein- und 
Branntweintrintern. — Vgl. Winkler (1905). 

Kupferſchiefer, ftarl bituminöfer, ſchwarzer Dtergel- 
ſchiefer im Zedjlteingebirge, mit feinen Kupfererzpartikelchen, 
reich an foffilen Filhen, auf Kupfer und Silber verarbeitet. 

Kupferſchlange, j. Dreiecksköpfe; aud Bezeichnung 
der Kreuzotter (ſ. d.). 

Snpferfhwärze, Schwarzkupfer, Tenorit, bräunlich 
ſchwarzes, amorphes Mineral, beitehend aus Manganoryd, 
Eiſenoryd, Kupferoxyd und Waller. 

Supferfilber lanz, Stromeyerit, rhombiſches, ſchwärz⸗ 
lich bleigraues, ſtark glänzendes Mineral, beſteht aus 
Schwefelkupfer und Schwefelſilber. 

upferſmaragd, ſ. Dioptas. 

en ‚Käfer, |. Borkenkäfer. 

Kupferſtechtunſt, Chalkographie, die Kunft, auf 


Kupfers, Grünfteinbergbau. — 2) 8. in Schlefien, Stadt leiner Stupferplatte vertiefte Zeichnungen hervorzubringen, 
Artikel, die man unter KR vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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von denen, nadjdem fie mit Druckerſchwärze oder anders— 
farbiger Flüjfigleit verfehen find, Abdrüde (Kupferſtiche) 
auf der Kupferdrudpreife gemadt werden konnen. Die 
ältefte und vornehmfte Stichgattung ift die Grabftichel- 
oder Linienmanier, bei welder zuerſt das Vorbild auf die 
blanke Platte gepauft, dann die Zeihnung und Schattie— 
rung leicht angelegt, zulegt die Stride (Taillen, Schraf⸗ 
fierungen) mehr oder weniger tief eingegraben werden. 
Sie ilt RL ge eine Erfindung der Deutſchen, 
von denen Supferftihe von 1441 (Paftion) und 1451 
(Madonna mit Kind) belannt find; größere Vollendung 
zeigen die Stiche des Meiſters & S. von 1466 und 
dann des Martin Schongauer; den Gipfelpunkt Hierin 
erreichte in Deutſchland Albr. Dürer, in den Niederlanden 
Zulas van Leiden, in Stalien NRaimondi, Im 17. Jahrh. 
führte Rubens eine neue Epode, das goldene Zeitalter 
der K., herbei, in der fih Vorſterman, Pontius, van 
Bolswert, Soutman, Suyderhoef, Visier, dann Die 
franz. Meilter de Poilly, Nanteuil und bei. Maſſon aus- 
age und in der die Haffifhe Vollendung durd) 

delind erreit wurde, dem nod Die beiden Drevet folg- 
ten. Bon jpätern find nod berühmt ©. F. Schmidt, Wille, 
Bolpato, I. ©. von Müller, R. Morghen ꝛt., und nach— 
dem im 18. Sahrh. neben dem Grabſtichel auch die Ra— 
diernadel in Gebrauch gelommen, Desnoyerd, Richomme, 
Longhi, Tosdi, Borfter ꝛc., in neuerer Zeit Calamatta, 
Keller, Belfing, Henriquel-Dupont, Sacoby, Eiler8 ıc. — 
Der Kartonſtich gibt in Linienmanier nur die Umriſſe, 
allenfalls mit leichter Schattierung. Die Bunktiermanier, 
bei der die Schattierung durch anfangs mit der Gold» 
Ihmiedspunze geſchlagene (größter Meifter 3. Lutma um 
1681), ſpäter mit Nouletten (ſcharfſpitzige Rädchen) auf- 
gedrüdte Punkte gegeben wird, war im 18. Jahrh. in 
England fehr beliebt (Bartolozzi u. a.). Aus ihr bildete 
ih im 18. Jahrh. Die Kreide» oder Krayonmanier (Nach— 
ahmung von Sfreidezeihnungen). Bei der geſchabten Ma- 
nier, Schabmanier oder Schwarzkunſt (ital. mezzotinto) 
wird die Platte vermittelit der ſog. Wiege mit feinen Punk— 
ten überfät, fo daß fie gleihmäßig ſchwarz auslieht, worauf 
mit dem Schabeifen und Polierftahl Lichter hervorgebracht 
werden; von 2. von Siegen (1639—41) erfunden, bef. in 
England von Smith, Green, MacArdell, Carlom audges 
bildet. Ihr ähnlich ift die Bunt- oder Farbenſtichmanier 
und Aquatinta (1.02) Die Kupferftiche bilden einen Haupt» 
zweig des Kunſthandels; wichtig find die verſchiedenen 
Folgen der Kupferftihabdrüde (ſ. Abdruck). — Über die 
Technik der K. vgl. Longhi (1837), Lalanne (franz., 1866), 
Herlomer (engl., 1892). Biographie: Bartſch, „Le 
peintre-graveur‘ (21 Bde, 1803—21), Andrejen, „Der 
deutſche Peintre- Graveur“ (16.—18. Jahrh. 1864—78), 
derſ., „Die deutſchen Malerradierer“ (19. Jahrh., 1866 
—77); über die Geſchichte der K. die Werke von Lützow 
(1891), Lippmann (1893), Singer (1895 und 1904) 
und Kriſteller (1905); Sammelwerk „Das Kupferſtich— 
kabinett“ (5 Bde, 1897—1901). 

Kupfervergiftung, Kuprismus, entiteht bei manchen 
Gewerben (Tapetenfabrikarbeitern, Malern) infolge Ein— 
ſchluckens von Grünſpanſtaub oder ſonſtigen Kupferpräpa— 
raten, verurſacht Appetitloſigkeit, Magendarmkatarrh, heftige 
Kolikanfälle Gupferkolit), Entkräftung; Behandlung wie 
bei Bleivergiftung. Akute K., nad dem Genuſſe von 
fauren oder ſäuernden Speiſen, die in kupfernen Gefäßen 
gekocht oder aufbewahrt wurden, oder von Früchten und 
Gemüſen, die mit Kupferpräparaten eingemadt find, äußert 
ih durch Erbrechen, bittermetalliſchen Geſchmack, auch De— 
lirien, Krämpfe, Atemnot; Gegenmittel: Brechmittel, war— 
mes Eiweißwaſſer, gebrannte Magneſia. 

Kupfervitridl, ſ. Kupfer. Kupfervitriot-Rall-Brühe, 
ſ. Bordeaurbrühe. 

Kupferwaſſer, grünes, ſ. v. w. Eiſenvitriol; blaues 
K., ſ. v. w. Kupfervitriol (ſ. Kupfer). 

Kupferzeit oder Kupferalter, Kulturperiode, die in 
mauchen Gegenden einen allmählichen Ubergang von der 


Stein- zur Bronzezeit vermittelt, in der Kupfer zu Werk— 


zeugen verarbeitet wurde. — Vgl. Much (2. Aufl. 1893). 
upidität (lat.), Begierde, Lüfternheit. 
Kupido (lat.), Begierde, Verlangen; bei den Römern 
Bezeichnung des Liebesgottes (j. Eros). 
Kupidohuhn, das Präriehuhn (ſ. d.). 


Kur 


Kupieren (frz.), ſchneiden, abſchneiden; (Mein) ver» 
ſchneiden; (Pferden und Hunden) den Schwanz ſtutzen; 
die Weiterentwicklung einer Krankheit in ihren erſten An— 
fängen hemmen (Abortivkur; ſ. abortiva); in Sartenfpiel‘ 
abheben, auch ſ. v. w. ſtechen; in der Muſik: die Töne 
abſtoßen; in der Fechtkunſt: die feindliche Klinge umgehen. 
Kupiertes Terrain, von Anhöhen, Gräben zc. durchſchnit— 
tenes Terrain. | [Oſkol, 7256 €. 

Kupianset, Kreisitadt im ruff. Gouv. Charlow, am 

Kupdlofen, Shadtofen zum Umfchmelzen des Roh— 
eijens in Eifengießereien und Hüttenwerten. 

Kupp, Marktfleden im preuß. Neg.-Bez. Oppeln, an 
der Brinite, (1900) 1153 E. Amtsgeridt; Holzhandel. 

Kuppel, die in Geſtalt einer Halblugel oder eines 
Rotationskörperd ausgeführte Überwölbung eined Raums, 
bef. bei Monumentalbauten; meilt auf einem zylindriſchen 
Zwiſchenkörper (Tambour) auflikend und von der fog. 
Laterne befrönt [Tafeln: Barod und Rokoko J, 4-6; 
Renaiſſance IL 4]. 

Kuppeldach, ſ. Dat nebit Abb. 386 g. 

Kuppelei (lat. lenocinium), gewohnheitsmäßiges oder 
eigennütigeß Gelegenheitihaffen zur Verübuug von Uns 
zudt, nah Deutſchem Reichsſtrafgeſetzbuch (Fy 180, 181) 
mit Gefängnis bis zu 5 J., ſchwere 8. (feitend der 
Eltern, Bormünder, Beiltlihen, Erzieher, oder bei Anwert= 
dung von Hinterlijt) mit len bis zu 5 J. beitraft. 

Kuppelitange, bei Dampfmaſchinen eine zur Über— 
tragung der Bewegung einer Kurbel auf eine zweite genau 
gleihlaufende Kurbel dienende Stange; bei Yolomotiven 
verbindet die K. die Treibräder mit den andern Rädern, 


‚den Kuppelrädern (Tafel: Lokomotiven I]. 


Kuppelung, Maſchinenelemente, welde die Enden 
zweier Wellen derart miteinander verbinden, daß das 
Drehmoment von der einen auf die andere übertragen 
wird. Es gibt feſte K. (Muffen⸗, Sceiben-, Scalen- 
K.), während des Ganges ausrüdbare (Klauen-K,) und 
während de8 Ganges fowohl aus- als einrückbare K. 
(Reibungs⸗K., Bürſten-K. [].d.]). Stoßen die beiden Wellen 
unter einem ftumpfen Winkel zufannten, fo verbindet man 
fie dur ein Univerfalgelent (f. d.). Kraftmaſchinen-K., 
Vorrichtung zur jelbittätigen Negelung der Einwirlung 
mehrerer Motoren auf diejelbe Transmiſſion. Über K. 
der Eiſenbahnwagen |. Wagenkuppelung. 

Suppenheint, Stadt im bad. Fr. Baden, an der Murg, 
(1900) 2040 E.; dabei Schloß Favorit mit Parkanlagen; 
5. Suli 1796 Sieg der Franzoſen unter Moreau über die 
SÖfterreiher unter Latour; 29. und 30. Juni 1849 Gefechte 
zwiſchen Preußen und bad. Inſurgenten. 

uprearinde, |. Chinarinde. 

Kuprismus, ſ. Rupferwergiftung. 

Kuprit, f. Rotkupfererz. 

Kuproiypie (lat.⸗grch.), Hochätzung in Kupfer, 

Kuputliferen, Pflanzenfamilie der Amentazeen, bei 
denen die Schliekfrudt von einer bederartigen Hülle 
(Cupula) eingeſchloſſen ift (Eiche, Bude, Hajelnuß ıc.). 

Kur (lat. cura, „Fürſorge“), ärztliche Behandlung. 

Kura (Sur, jur), im Altertum Kyros oder Cyrus, 
Hauptfluß im ruf. Translaufafien, entjpringt im rufj. Ge» 
biet Kars, fpaltet fi bei Ealjany in zwei Arme, deren 
linker direkt in8 Kaſpiſche Meer, der rechte (Akuſcha) in die 
Kifilagatihbudht mündet; 1328 kn Ig.; Nebenfluß Aras. 

Kura, Hinef. Stadt, ſ. v. w. Kuldſcha. 

Kuräbel (lat.), heilbar. er 

Kuraiſch, arab. Stamm, f. v. w. Koreiſchiten. 

Kuramd (Kuramen, Kuraminzen), Miſchvolk aus 
Kirgiſen und Usbeken im ruſſ.-zentralaſiat. Gebiet Syr— 
darja, 77000 (nad) andern 159500) Köpfe. 

Kurand (let), Mündel, Pflegling. 

Knranda, Ignaz, öfterr. Publiziſt und Politiker, geb. 
i. Mai 1812 zu Prag, gründete 1841 die „Grenzboten“ 
in Brüffel, verpflanzte fie 1842 nad) Leipzig, 1848 Mit- 
glied der Frankfurter Nationalverfammlung, dann bis 
1866 Herausgeber der „Oſtdeutſchen Poſt“ in Wien, feit 
1861 liberaler Abgeordneter des niederöfterr. Landtags 
und Mitglied des Reichsrats, get. 3. April 1884. 

Kurant (f13.), Korrent, umlaufend, üblid, gangbar, 
be. diejenige Münzforte, die nad) dem Hauptmünzfuß ges 
prägt und unbeſchränkt mit ihrem Nennwert in, ahlung 
zu nehmen ift, im Gegenfag zur Scheidemünze; in Hani— 


Artikel, die man unter ® vermißt, find unter E aufzufuden. 


Kür 


burg früher Daß grobe Silbergeld im Gegenfat zum feinern 
Bankgeld oder Banko. 

Küraf (frz. cuirasse), Bruſtharniſch von Leder oder 
" Metall, von den Küraſſieren getragen. 

-  Küraffiere, aus den gehärniſchten Neitern des Mit- 
telalter8 entſtandene, durch den Küraß geſchützte ſchwere Rei— 
terei; Bewaffnung: Pallaſch, Lanze, Karabiner; Küraß nur 

Kurät, Kuraigeiſtlicher, ſ. Kuratus. ſbei Paraden. 

Kuratel (lat.), die obrigkeitlich angeordnete Über— 
wachung einer altersmündigen Perfon, die zu ſelbſtän— 
digem rehtsgültigen Handeln unfähig ift G. B. Ab— 
wejende, Geiſteskranke, Verſchwender), auch bloß in vers 
mögensrechtlicher Hinliht (1. Vormundſchaft). Kurätor, 
der mit der K. Beauftragte, Vormund, Pfleger; an einigen 
Univerſitäten auch ein zur Beaufſichtigung derſelben beſtellter 
höherer Staatsbeamter. Kuratorium, das Amt eines 
Kurators; Kollegium von Kuratoren, Aufſichtsbehörde. 

Kurätus (Kurat, lat.), Pfarramtsverweſer, Kaplan, 
der die Seelſorge unter einem Biſchof oder Pfarrer ausübt. 

Kurbel, Maſchinenteil, der den Zweck hat, eine hin 
und her gehende Bewegung in eine rotierende umzuwan— 
deln, beſteht aus einem 
auf Dem Ende einer — 
Welle (Kurbelwelle) be⸗ 
feltigten einarmigen Hee Gum“ 
bel (Surbelarm) und 
einem rechtwinklig daran 
befeftigten Handgriff (bei 
der Hand⸗K.), oder einem Kurbelzapfen (Sturbelwarze, bei 
der Mafſchinen-K.). Kurbelgetriebe, Kurbelmechanismus, 
ein Bewegungsmechanismus [AUbb. 996], der mittels der 
Kurbel= oder Pleuelſtange p die bin und her gehende Be- 
wegung des Kreuzkopfes q in die rotierende der Kurbel— 
welle k verwandelt, 

Kurbelſtange, |. Pleuelftange. 

Kurbette (frz. courbette), Zurzer Galopp, bei dem 
das Pferd fait gleichzeitig mit dem Niederjegen beider 
Vorderfüße beide Hinterfüße nahfegt. 

Kürbis (Cucurbita L.), Pilangengattg. der Kukur— 
bitazeen im trop. Alien, Afrika und Amerila. Gemeiner 
Feld⸗K. (C. pepo L.) mit biß zentnerfchweren Tugeligen 
Früchten, in vielen Varietäten kultiviert, dient als Speiſe 
und Viehfutter; einige Varietäten (Türtenbund- und 
Paſteten⸗K. oder Biſchofsmütze), dann Turban- oder Me- 
lonen⸗K. (C. melop&po L.) find Zierpflanzen; die Früchte 
des Flaſchen⸗K. (C. lagenaria L.) werden zu Gefüßen 
für Flüſſigkeiten verwandt. 

Kürbisbaum, ſ. v. w. Kalabaſſenbaum (ſ. Crescentia). 

Kurden, im Altertum Karduchen, iraniſcher moham⸗ 
med. Volksſtamm im Gebiet des obern Tigris, meiſt Noma— 
den, nominell teils den Türken (1500000), teils den 
Perſern (750000) unterworfen. Ihr Gebiet, Kurdiſtan 
(150000 qkm), umfaßt die türk. Wilnjet8 Diarbekr, Er— 
ferum und zum Teil Bagdad (mit den Städten Diarbefr 
und Bitlis) und die perf. Prov. Kurdiftan oder Ardilan 
(Hauptftadt Kermanſchah). Die kurdiſche Sprache ift eine 
Schweſterſprache des Neuperfiihen (Grammatik von Zufti, 
1880; Prym und Socin, „Kurdiihe Sammlungen”, 1887, 
1890). — Bgl. Lerd) (1857—58), Binder (franz., 1887). 

Küre, chineſ. Stadt, |. v. m. Kuldſcha. 

Küree (frz. eurée), das Aufbrechen und Zerwirken des 
erlegten Edelhirſches zum Schluſſe der Parforcejagd. 

Kurellaſches Pulver, |. Bruſtpulver. 

Küren, Hauptftadt der Mongolei, ſ. v. w. Urga. 

Kürenberg (der von) oder Der Kürenberger, Minne— 
Inder: um 1160, aus Sfterreid), Dichtete volkstümlich eine 
ache Lieder in der Nibelungenftrophe, von einigen für den 
DihterdesNibelungenliedes gehalten. — Vgl. Joſeph(1896). 

nröeten, die Prielter des Zeus und der Rhea auf 
Kreta, den Korybanten (f. d.) verwandt. 

Kitrette (frz.), Blafenräumer, wundärztlides Inftru> 
ment zum Abſchaben an Hautflächen. 

Kurfirſten, ſchweiz. Bergkette, ſ. Churfirſten. 

Kurfürſten (Churfürſten), im alten Deutſchen Reiche 
die Fürſten, denen das Recht zuſtand, den deutſchen König 
zu wählen (küren), ſeit dem 13. Jahrh. die Inhaber der 
Erzämter (ſ. d.): die Erzbiſchöfe von Mainz, Trier und 
Köln, der Pfalzgraf am Rhein, der Herzog von Sachſen, 
der Markgraf von Brandenburg und der König von Böh— 





— 996. Kurbelgetriebe. 


1038 


men, deren Vorrechte 1356 durch die Goldene Bulle bes 
ftätigt wurden. Nah der Achtung Friedrichs V. von der 
Pfalz ging deſſen Kur auf Bayern über; 1648 wurde für 
die Pfalz eine 8. Kurwürde geihaffen, die nad) dem Ans 
fal Bayerns an die Pfalz 1777 wieder einging, 1692 
kam al8 9. die von Braunfhmeig-Lüneburg hinzu. Die 
K. bildeten auf Reichsverſammlungen ein eigenes Kollegium, 
Itanden in einem Kurverein und verfammelten fi zur Wah— 
rung ihrer Rechte auf Kurfürftentagen, hatten königl. Ehren 
(ohne den Titel Maieltät), waren von der Gerichtsbarkeit des 
Reichskammergerichts und des Reichshofrats befreit, be— 
ſaßen alle Regalien ohne kaiſerl. Verleihung, ihre Kurs 
lande waren unteilbar. 1803 wurden vier neue K., von 
Baden, Württemberg, Heſſen-Caſſel und Eaizburg, ges 
ſchaffen, die geiftl. Kurwürden von Köln und Trier aber 
aufgehoben. Ceit 1806 führten nur nod) Trier bi8 1812 
und Heſſen-Caſſel bis 1866 den bedeutungsiofen Titel 
Kurfürftentum. — Vgl. Harnad (1883), Quidde (1884), 
Lindner (1893), Kichhöfer (1893). 

Kurfürftengläfer, 1. Fichtelberger Gläfer. 

Kurfüritenhut, Kurhut, Kopfbedeckung der ehemal. 
Kurfürſten des Deutihen Reichs bei feierlihen Anläffen, 
ähnlich einer gefütterten Königskrone. 

Kurg (engl. Eoorg), ind. Kodagu (Kudagn), brit. Prov. 
im füdweitl. Borderindien, 4097 qkm, (1901) 180607 €,, 
gebirgig, waldreid,, Hauptfluß Kaweri; Hauptort Mertara, 
6732 E. (©. aud Kodagu.) 

Kurgän (türk. korgan, „Beltung‘), vporgeſchichtliche 
runde Hügel- oder Kegelgräber in Zentralaſien, Sibirien) 
im öſtl. und ſüdl. Rußland, in der Bukowina, Rumänien, 
Bulgarien, enthalten oft koſtbare Geräte. 

Kurgan, Kreisitadt im rufl.sfibir. Goup. Tobolsk, am 

Kurheſſen, I. Hellen=Gaffel. [Tobol, 10781 €, 

Kurhut, ſ. Kurfürſtenhut. 

Kurialien (at.), die Förmlichkeiten des Kurialſtils. 

ſturialiſt, Beamter der röm. Kurie; eifriger Ans 
hänger derfelben. 

Kurialitil, ſ. v. w. Kanzleiftil (ſ. d). 

Kurialſyſtem, ſ.v. w. Papalſyſtem (j. Epiſtopalſyſtem). 

Kuriatſtimme, auf dem Reichstag des ehemal. 
Deutſchen Reichs die gemeinſchaftlich geführte Stimme der 
£leinern zu Kurien vereinigten Staaten im Gegenfag zur 
Virilſtimme (Einzelitinme). 

Kurie (lat. ceurla), im alten Nom Volksabteilung 
und Verſammlungsort derfelben (Komitien); jetzt Bes 
zeihnung von Gerichtshöfen und andern Behörden, auch von 
deren Lokal (Rathaus); insbeſ. der päpitl. Hof (I. Rö— 
mifche Sturie), in Diterzeih die Wahllörper zum Reichsrat, 
. B. 8. der Städte, der Landgemeinden, der Handels— 
und Gewerbelammern, der allgemeinen Wählerklaſſe ıc. 

Kurier (frz. courrier), Eilbote, bef. von einem Ka— 
binett, Geſandken ıc. mit wichtigen Nachrichten abgefendet. 

Kurieren (lat.), ärztlich behandeln; heilen. 

Kurierzug, ſ. v. w. — 

Kurilen, 32 Inſeln öſtl. von Aſien, von der Süd— 
ſpitze Kamtſchatkas bis zur Jeſſo, 14826 qkm, mit 
52 Bullanen; nur drei Infeln bewohnt (1192 &., darunter 
88 Ainu); PBelzhandel; feit 1875 pn Japan gehörig. 

Kurios (lat.), neugierig; merlwürdig, feltfam; Ku— 
rioſität, Seltſamkeit, Merkwürdigkeit. (©. aud) Curiosa.) 

Kuriiches Haff, Etrandfee in Oſtpreußen, 1587 qkm, 
durch die 96 km lange Kurifche Nehrung (ſchmaler Lands 
Itreifen mit Canddünen) von der Oſtſee getrennt, mit 
der ed nur durd das Tief von Memel in Verbindung fteht. 

Kurkume, Pflanzengattg., |. Curcuma. 

Kurland, ruſſ. Gouvernement, zu den Baltiſchen Gou— 
vernements oder den ——— gehörig, 27286 qkm, 
674034 meilt luth. E. (37, Letten), 8 Kreiſe; Haupt 
ftadt Mitau. K. um 1250 nn Deutiden Orden erobert, 
wurde 1561 ein poln. Lehı. ‘erzogtum, 1795 ruſſiſch. 
— Geſchichte von Eeraphim (2 Bde. 1895—-96). 

Kurmantel, hermelinverbrämtes Bekleidungsftüd der 
ehemal. Kurfürſten bei feierlien Anläfen. 

Kurmarf, der Hauptteil der ehemal. Marl Branden- 
burg, im EL. zur Neumarl, umfaßte die Altmark, 
die Vormark oder Prignig, die Mittelmarl, die Udermark und 
die Herrſchaften Beeskow und Storkow, etma 20500 qkm. 

Kürnberger, Ferd., Schriftfteller, geb. 3. Juli 1821 
in Wien, get. dal. 14. Dit. 1879; ſchrieb daß ameril, 
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Rulturbild „Der Amerila-Müde” (1856), Romane, No— 
vellen (1861, 1878, 1893), Eſſays ıc. 

Kurnik, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Pofen, am 
Kurniker See, (1900) 2583 &., Schloß mit der berühmten 
Biblioteka Körnicka (40000 Bände zc.). 

Kurofi, Baron, japan. General, geb. 1845 in Kago— 
ſhima, tommandierte im Krieg gegen Ehina 1895 den linken 
Flügel, im Ruſſ.-Japan. Krieg 1904 war er fiegreih am 
Salustiang, bei Kiuslienzling ıc. 

Kuron, Rechnungsmünze, |. Erore, . 

Kuropatkin, Alerei Nilolajewitih, ruf. General, 
geb. 29. März 1848, nahm am Ruſſ.-Türk. Kriege und 
an den Kämpfen gegen die Turkmenen teil, 1897 Dtilitärs 
gouverneur des Translafpiihen Gebietes, 1898 Kriegs⸗ 
minifter, ward Febr. 1904 Oberbefehlshaber der Landarmee 
in der Mandfchurei, ſpäter zugleich der Marine, mußte nad 
den Mißerfolgen bei Wafangtou, Liaujang und Mufden 
März 1905 den Oberbefehl an General Linewitid abtreten, 
blieb aber Kommandeur der 1. Mandſchuriſchen Armee; 
ſchrieb „Lowtſcha, Plevna ꝛc.“ (1881; deutſch 1893—94). 

Kuro⸗Siwo, richtiger Kuro⸗Shio („ſchwarzes Salz“), 
Meeresſtrömung im Stillen Ozean, zweigt ſich von der 
Nordäquatorialſtrömung an der Oſtküſte von Formoſa ab, 
breitet ſich nach NO. und O., dann weiter bis zum Kali— 
forn. Meerbuſen aus und vereinigt ſich — von 
einem nordweſtl. Zweig) wieder mit der Nordäquatorial— 

Kurpfalz, |. Pfalz. [ſtrömung. 

Kurpfuſcherei, Quackſalberei, die unbefugte Aus— 
übung der ärztlichen Praxis; wird in öſterreich beſtraft, in 
—B iſt nur das unbefugte Führen eines ärztlichen 
Titels verboten. — Vgl. Magnus (1903), Beerwald (1903). 

Kurprinz, der Erbpring in einem Kurfürſtentum. 

Kurrachee (ipr. lörra ai), Etadt, ſ. Karatſchi. 

Kurre, Kurrklaue, ſ. Baumſchleppnetz. 

Kürrecht, das Recht zu wählen (küren). 

Kurrende (lat.), früher aus bedürftigen Schülern 
gebildete Chöre, die vor den Häuſern für Geld fangen. 

Kurrentſchrift, die gewöhnliche deutſche Schreib— 
ſchrift, im Gegenſatz zur Kanzleiſchrift. 

Kurs (lat. cursus; frz. cours), Lauf, Richtung (3. B. 
eined Schiffs), Umlauf einer Münzlorte; im Borfenver- 
tehr der Marktpreis der Geldiorten, Wechſel, Staats— 
papiere, Altien sc. (S. auch Kurſus.) Ligquidations- 
oder Kompenfations-K., der zur Erfüllung von Lieferungs= 
oder Differenzgeidhäften teftgelegte 8. Kursmalier, Maller, 
die bei der Feſtſtellung der K. mitwirken; Kurszettel, Ver— 
zeichnis der für einen beitimmten Tag an der Börſe gel» 
tenden K. — Vgl. Göſchen, „Wechſel-K.“ (deutid 1875). 

Kurfachten, das ehemal. Kurfürtentum Sachſen. 

Kürſch, eine heraldiiche Farbe, zum Pelzwerk gerechnet 
(Tafel: Wappentunde I]. 

Kurſchmied, früher Name des Fahnenſchmiedes (ſ. d.); 
dann aud) Des Roßarztes beim Militär. 

Kürfchner, Käfer, |. Specktäfer. 

Kürſchner, Joſeph, Schriftſteller, geb. 20. Sept. 
1853 zu Gotha, 1881—89 Nedakteur. der Monatsſchrift 
„Vom Fels zum Meer”, dann bi8 1892 Direktor der 
Deutihen Berlagsanftalt in Etuttgart, lebte zulegt in 
Eiſenach, gel 29. Suli 190% bei Windifh- Matrei in Tirol; 
Herausgeber ded „Deutſchen Literatur-Kalenders“, der 
„Deutihen Nationalliteratur” (220 Bde.), eines ‚Univerfal- 
Konverſations-Lexikons“ (3. Aufl, 1895), des „Staat$>, 
Hof: und Kommunal-Handbuchs“ (jährlih) u. a. 

Kurfieren, in Kurs (ſ. d.), Umlauf jein. 

Kurfivihrift, Italika, frz. Stalique, engl. Stalic, 
die ſchräge, der Schreibſchrift ähnliche lat. Druckſchrift. 

Kursk, Gouvernement im mittlern Rußland, 46456 
qkm, 2371012 E.; 15 Kreiſe. — Die Hauptſtadt K., an 
der Mündung des Sur in den Tuſkor, 52896 E. 

Kursmakler, |. Kurs. 

Kurſoriſch (lat.), fortlaufend, bef. von der ununter- 
brochenen Lektüre eines Autors ohne eingehende Erklärung, 
in Gegenfag zur ftatarifchen (Stehenden) Lektüre mit. older. 

Kurſus (Rurs, lat.), Lauf; jomohl die Beit, die auf 
ein Unterrichtsfach beftimmungsgemäß verwendet, als aud) 
die methodiſche Stufenfolge rau) der einzelnen 
Gegenſtände, die in diefer Zeit behandelt werden. 

urswert, der wirklihe Wert von Wechſeln, Wert» 
papieren ꝛc. nad) ihrem jeweiligen Kurs. 


Kur 

Kurszettel, |. Kurs. 

Kurtics (jpr. -ttih), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Arad, (1900) 7642 E. 

Kurtine (frz. courtine), Vorhang, bei. im Theater 
bei Verwandlungen auf offener Szene; im Feſtungsweſen 
der zwei Baftione verbindende Teil des Walls. 

Kurtifan (fra. courtisan, fpr. -fang), Höfling, auch 
ſ. v. w. Hanswurſt; Kurtifäne, Bublerin. 

Kurtka (Kutta), früher das Galalleid der poln. Lan— 
zenreiter, jegt mit Schnuren bejegter kurzer Waffenrock. 

Kurtjolari, gried. Infelgruppe, |. v. w. Echinaden. 

Kurs, Joh. Heint., luth. Theolog, geb. 13. Dez. 
1809 zu Montjvie (Reg.-Bez. Aahen), 1850-70 Brof. 
zu Dorpat, geit. 26. April 1890 in Marburg; fhrieb: 
„Zehrbuh der heiligen Geſchichte“ (18. Aufl. 1895), 
„Shriftl. Religionslehre” (15. Aufl. 1902), „Lehrbuch der 
Kirchengeſchichte“ (2 Bde., 13. Aufl. 1899) u.a. 

Kurucz (Kurugen, magyar.), Aufftändiiche, Rebellen; 
die Vertreter der gegen den Verband mit Oſterreich ge— 
richteten ultranationalen, ſezeſſioniſtiſchen Idee. 

Kurülifher Stuhl (lat. sella curulis), bei den 
alten Römern der Amtsjefjel der Konfuln, Benjoren, Prü- 
toren und a Adilen. 

Suruman, Milfionsitation im Betſchuanenland-Pro— 

Kurugen, |. Kurucz. [tektorat (Südafrika). 

Kurve (lat.), krumme Linie, heißt, wenn fie in einer 
einzigen Ebene liegt, ebene K. (K. von einfacher Krünı- 
mung), im andern ale Raum⸗K. (K. von doppelter 
Krümmung). Die Natur der Krümmung ift befannt, 
wenn Die ala zwiſchen den Koordinaten (ſ. d.) 
eines Punktes derſelben bekannt ſind; dieſe laſſen ſich 
durch eine oder mehrere Gleichungen irgendeines Grades 
ausdrücken, wonach ſich auch der Grad der K. beſtimmt. 

Kurvenmeſſer, Kurvimeter, Inſtrument zum Aus— 
meſſen von Kurven auf Zeichnungen und Karten, ein kleines 
Rädchen, mit dem man auf der Kurve entlang fährt, wobei 
feine ganzen Umdrehungen (und Brudteile) von einem Zeiger 

Kurverein, |. Kurfüriten. [angezeigt werden. 

Kurvimeter (lat.grdh.), ſ. Kurvenmeſſer. 

Kurz, Heint., Literarhiftoriter, geb. 28. April 1805 
zu Paris, jeit 1839 Prof. an der Kantonsſchule zu Aarau, 
geft. daj. 24. Febr. 1873; Hauptwerl: „Geſchichte der 
Deutihen Literatur” (4 Bde., 7. Aufl. 1876). 

Kurz, Herm., Literaturforfher und Dichter, geb. 
30. Nov. 1813 zu Neutlingen, feit 1863 Univerfitäts- 
bibliothefar zu Tübingen, gelt. daf. 10. Dit. 1873, am 
befannteiten die Nomane „Schillers Heimatjahre” (1843) 
und „Der Sonnenmwirt” (1855), aud) Überfegungen von 
Arioft, Cervantes, Shakeſpeare, Gottfried von Straßburg ıc. 
— Bl. Sulger-Gebing (1904). — Seine Tochter Iſolde 
K., Dichterin, geb. 21. Dez. 1853 in Etuttgart, lebt in 
Florenz; ſchrieb: „Gedichte (2. Aufl. 1891), „Florentiner 
Novellen” (1890), „Stal. Erzählungen” (1895) u.a. 

Kurz, Sof. von, Edjaufpieler, geb. 1715 in Wien, 
geft. das. 2. Febr. 1784; ſchrieb pofjenhafte Stüde (Ber: 
—— mit der ſtändigen komiſchen Figur Bernardon 
(danach K. ſelbſt ſo genannt). — Vgl. Raab (1898). 

Kurzatmigkeit, |. Dyspnoe. 

Kurzbauer, Eduard, Senremaler, geb. 2. März 1840 
zu Wien, geft. 13. Ian. 1879 Münden; Hauptbilder: 
Die ereilten Flüchtlinge (Wien), Feſttag auf dem Lande: 
(Münden), Berleumdung (Dresden). 

Kurzel, frz. Courcelles-Chauſſy, Dorf in Lothringen, 
öſtl. von Meg, (1900) 1168 E.; dabei das kaiſerl. 
Jagdſchloß Urville. 

Kurse Sicht, ſ. Kurzfihtiger Wechſel. 

Kurzflügler, Vogelordnung, ſ. Laufvögel. 
— K. (Staphylinidae, Brachelftra, Micro- 
ptera), eine artenreiche (über 4000) Familie 
pentamerer Käfer mit verkürzten Flügeldecken 
(Staphylinus caesaröus Cederh. [Abb. 997)). 

Kurzhörner, ſ. Fliegen. rel: 1 

Kurzföpfigfeit, ſ. Brachykephalie IAbb. flügler 

Kurzſchluß, bei einem elektr. Stromkreis ee 
der dur Sjolationsfehler entjtehende kürzere 
Strommeg, der ein feuergefährliches Erglühen von Leiter- 
teilen zur Folge bat; der K. wird unſchädlich gemacht durch 
Elektriſche Sicherungen (ſ. d.). 

Kurzſchrift, ſ. Stenographie. 
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Kurzſchwanzaffe (Brachyürus), Gattg. der breit- 
nafigen Affen, im trop. Beltland Amerikas, 

Kurzſchwänze (Brachyüra), die Krabben (ſ. d.). 

Kurzſchwanzpapageien, Kurzſchwänzer (Psitte- 
cidae), Familie der Papageien, ohne Federſchopf. Grau— 
papagei (Jako, Psittäcus erithäcus Swains. [Abb. 998]), 

rau, mit ſcharlachrdotem Edwanz, mm. 

Fehr gelehrig, Zentral= und Weſt- 8 
afrila; Edelpapagei — 
Männchen vorwiegend grün, Weib» 
hen rot, Neuguinea, Molulten,; a 
Stumpfihtwanzpapagei (Pionias), 
Brafilien, Guayana, mit Dem is 
Fächerpapagei (P. accipitrinus es 
Finsch.), Federn des Hinterlopfeg 8098. Graupapagei. 
verlängert, die Umazonen (f. d.), die Sperlingspapageien 
(Zanben-, Zwergpapageien, Psittacüla), Brafilien, Meriko, 
Afrika, Auftralien, wegen ihrer Gefelligleit Unzertrennliche 
(Juſeparables) genannt, Die Fledermanuspapageien (Lori- 
cülus), ruhen an einer Pfote hängend, den Kopf unten, 
mit dem Blauköpfchen (Blaukrönchen, Blaufopflori, L. 
galgülus L.). — Val. Säufter (1905). 

Kurzſichtiger Wechſel, Kurzes Bapier, Wedel mit 
kurzer Bahlungsfrift (kurzer Sicht; meift bis zu 14 Tagen), 
im Gegenſatz zu langſichtigem Papier, langem Wechſel. 

Kurzſichtigkeit, Myopie, fehlerhafte Nefraktion des 
Auges (Ametropie), bei der die parallelen Strahlenbündel 
fih Schon vor der Netzhaut ſchneiden, auf letterer Zer— 
ſtreuungskreiſe bilden und Daher verwaſchene Bilder geben, 
beruht entweder auf zu großer Länge der Augenadjfe 
(Achſenmyopie) und ift dann meilt erworben, infolge an= 
haltender Naharbeit bef. in der Wachsſtumsperiode, oder 
auf zu ftarker Brechkraft (Nefraftionsmyopie), oder e8 
wirten beide Faktoren zufammen; wird ausgeglichen durch 
Kontavgläfer. — Val. Arlt (1876), Stilling (1857); über. 
und Erziehung: Pflüger (1887), Schmidt-Rimpler (1890), 
Wingerath (1893). [Lucasſchen Apfelſyſtems. 

Kurzitiel, Apfelſorte aus der 12. Klaſſe des Diel— 

Kurzwaren, Geſamtname kleinerer Waren aus Metall, 
Holz, Glas, Elfenbein, Porzellan ıc. 

Kurzwildbret, die Hoden des Wildes, 

Kurzzüngler, |. Eidechſen. 

Kuſaie, Valan, Stronginſel, eine der Karolinen, 110 
qkm, 450 &.; guter Hafen; 1804 von Crozer entdeckt. 

Kuſch, bibliider Name für üthiopien. 

Kuſch⸗Adaſſi (Kuſchadaſi), ital, Scalanova, Stadt 
int kleinaſiat.-türk. Wilajet Aidin, an der Bucht K. des 
Agäiſchen Meers, 69000 E., Hafen. 

Kuſchiten, die Bewohner von Kuſch (f. Äthiopien). 

Kuſchka, ruf. Militärpoften an der afghan. Grenze, am 
FlußKuſchk, durd Die Mturgabeijenbahn mit Merw verbunden. 

Kuſel, Bezirtsftadt im bayr. Neg.-Bez. Pfalz, (1900) 
3122.&., Amtsgericht; Spinnerei, Tuch-, Nägelfabriken. 

Kuskus, Kuſu, Singerbeutler (Phalangista), Gattg. 
der Beuteltiere, pflanzenfreffende, Hetternde, nächtliche 
Tiere mit Greifſchwanz. Fuchskuſu (P. vulpina Desm. 
[a Auſtraliſche Tierwelt, 6]), bräunlicdhgrau, 

ewohnt Tasmanien und Auftralien. 

Küsnacht. 1) Dorf im ſchweiz. Kanton Züri, am 
Züricher See, (1900) 3391 &., Seminar für Lehrer und 
Rehrerinnen. — 2) K. am NRigi, ſ. v. w. Küßnacht (ſ. d.). 

Kusnézk, Kreisftadt im ruf. Goup. Earatow, am 
Trujew (zur Sura), 21740 E. 

Kuh, ägypt. Handelsgewicht, f. v. w. Cantaro. 

Kuſſeri (Kuifiu]ri), Ort in der afrik. Landſch. Bornu, 
am Zogone, jeit 1904 Sitz eines deutſchen Reſidenten. 

Kuſſin, |. Kufoblumen. 

Kußmaul, Adolf, Mediziner, geb. 22. Febr. 1822 
in "Graben bei Karlsruhe, 1876 —89 :Brof. in Straßburg, 
geft. 28. Mai 1902 in Heidelberg, führte die Anwendung 
der Magenpunpe, der Thoralozenteje u. a. ein; ſchrieb: 
„Seelenleben des neugeborenen Menigen” (3. Aufl. 1896), 
„Störungen der Eprade” (3. Aufl. 1885) u. a., fowie 
„Sugenderinnerungen“ (5. Aufl, 1902), „Aus meiner 

Kußmuünze, |. Bajpire. [Dozentenzeit”‘ (1903). 

Küßnacht. I) K. am Rigi oder Küſßmach, Bezirks— 
ort im ſchweiz. Kanton Schwyz, am Rigi und am nordöſtl. 
Arm des Vierwaldftätter Sees (Küßnachter See), (1900) 
3562 E.; dabei die dur die Tellfage befannte Hohle 






Gaſſe, auch angeblide Trümmer von Geßlers Burg, — 
2) Dorf, |. v. w. Küsnacht (ſ. d.). | „oa 
Kuſſoblumen, Kuſſu, die Blüten des Ruffobaums 
(f. Breyera), enthalten einen kriſtalliſierbaren, widerlid 
Ihmedenden Körper (Kuffin); Bandwurmmittel, 
Kußtafel, in der kath. Kirche ein aus Elfenbein oder 
edlem Metall gefertigtes Täfelden mit religiöüfem Bild- 
werk, wird den Sommunilanten zum Fuß gereiht. 
Küſte, Seitade, der vom Meere berührte oder begrenzte 
Teil des Landes; Strand, derjenige Teil der K., den Das 
Meer je nad Blut und Ebbe beſpült oder troden läßt. 
[Karte: Kartographie II, 8—10.] 
Küſtenartillerie, im Gegenſatz zur Schiffsartilferie 
die zur Bedienung der Geſchütze in Küftenbefeitigungen 
beitimmte Artillerie; umfaßt in der deutihen Marine die 
Matrojenartillerieabteilungen (Friedrichsort, Wilhelms— 
— Lehe, Curhaven, Kiau-tſchou) und unterſteht der 
ufſpektion der K. und des Minenweſens in Curxhaven. 
Küſtenbefeſtigungen, dauernde Befeſtigungswerke 
gegen Angriffe von Kriegsſchiffen und gelandeten Truppen, 
ei Kriegshäfen, wichtigen Handelshäfen, Flußmündungen, 
Meerengen und Kanälen, mit Gefhüßen ſchwerſten Kalibers 
aufder Seeſeite beſtückt, geſchützt gegen feindliches Teuer durch 





Granit- und Betonmauern mit Panzerungen. Küften- oder 
(bei niederer Rage) Strandbatterien, ne meist zum 
Schuß gegen Zandungstruppen mit Erenelierter Kehlmauer 
oder einem Hindernis geſchloſſene Erdwerke. Küſtenforts 
Seeforts), ringsum geſchloſſene Werke auf Sandbänken, 
Riffen oder künſtlichen Inſeln in einer mehrſeitigem An— 
griff ausgeſetzten Lage Abb. 999]. K. in Geſtalt von ge> 
panzerten Batterien ſind entweder Panzerbatterien (ſ. d.) 
oder Panzerdrehtürme (ſ. d.). 

Küſtendil, bulgar. Stadt, ſ. Köſtendil. 

Küſtendſche (Küſtendze), rumän. Conſtanta, Haupt⸗ 
ſtadt des rumän. Ar. K. (6910 qkm, 1899: 141056 E.; 
Dobrudſcha), am Schwarzen Meer, 12725 E., Hafen; ſeit 
1878 rumänifh, das alte Tomi (Dvids Verbannungsort). 

Kiüftenentwidlung, ſ. Gliederung. 

Küſtenfahrt, ſ. Küſtenſchiffahrt. 

Küſtenfieber, ſ. v. w. Wechſelfieber; als Tierkrank— 
heit (afrik. K.) eine an der afrik. Küſte vorkommende Seuche 
unter den Rinderherden, durch einen in den roten Blut— 
körperchen ſchmarotzenden, von Zecken übertragbaren Pilz 
hervorgerufen. R. Koch fand dagegen eine Schutzimpfung. 

Küftenflöhe, Küſtenhüpfer, |. Flohkrebſe. 

Küſtenforts, ſ. Küſtenbefeſtigungen. 

Küſtenfrachtfahrt, ſ. Küſtenſchiffahrt. 

Küftengebiet, Küſtengewäſſer, das Küſtenmeer, ſo— 
weit es völkerrechtlich zum Gebiet eines Staates gehört, 
früher auf Kanonenſchußweite, jetzt auf 3 engl. See— 
meilen vom Lande gerechnet. 

Küſtengebiet (ruf. Primorskaja oblastj), Gebiet in 
Dftfibirien, zum ruff. Amurgeneralgouvernement gehörig, 
umfaßt die Küftenländer am Japan. Meere, am Meer— 
bufen von Ochotsk, Beringmeer und Nördl. Eismeer, nebft 
den anliegenden Inſeln außer Sadalin 1854352 qkm, 
223336 &.; 9 Bezirke; Hauptitadt Wladiwoſtok. 

Küſtengebirge, Coaft Wange, Gebirge in Kalifornien, 
der Küfte des Stillen Ozeans Pole: i8 3500 m hod. 

AT ſ. Flohkrebſe. 

Küfteninſpektionen, dem Reichsmarineamt unter» 
ſtellte Behörden, denen die Aufſicht über die Küſtenfahr— 
waſſer, deren Vermeſſung, Beleuchtung und Betonnung 
obliegt (in Neufahrwaſſer, Stettin, Kiel, Huſum, Bremer- 
haven, Wilhelmshaven), unter je einem inaltiven Stabs— 
offizier der Marine al8 Küftenbezirköinfpeftor, dem ein 
Zivilmitglied, zugleich; Agent der Seewarte, beigegeben iſt. 

Küftenland, ſterr. Illyr., gemeinſamer Name für die 
drei Kronländer: Görz und Gradisca, Iſtrien und Trieft, 
7969 qkm, (1900) 756546 E.; haben eigene Landes— 


Artikel, die man unter K vermißt, find unter & aufzufuchen, 
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vertreter, aber einen gemeinjamen Statthalter (in Trieft) 
und gemeinfame höhere Juſtiz- und Winanzbehörde, 

Küjtenriffe, Art der Korallenbauten (. d.). 

Küſtenſchiffahrt, Küftenfahrt, Küſtenfrachtfahrt (frz. 
cabotage), Die Vermittlung des Handel8 durch Ediffe 
zwilhen den Häfen eine8 und desjelben Landes, ift in 
deutihen Häfen nur deutſchen und durch Etaatövertrag 
oder faiferl. Verordnung a ausländiſchen Schiffen 
geitattet (Reichsgeſetz vom 22. Mai 1881). 

Küſter (vom lat. custos, Sul) auch Glöckner, Meß⸗ 
ner, Kirchner, Kirchendiener, dem die Aufbewahrung der 
Kirchengeräte, Aufrechterhaltung der äußern Ordnung in 
der Kirche ac. obliegt. 

Kititer, Ernft, Chirurg, geb. 2. Nov. 1839 zu Kalt» 
ofen auf Wollin, 1890 Prof. in Marburg; ſchrieb: „Chi— 
rurgie der Nieren’ (1896 fg.) u. a. 

Küftner, Karl Theod. von, Theaterintendant, geb. 
26. Nov. 1784 in Leipzig, 1842—51 Generalintendant der 
königl. Schauſpiele in Berlin, geft. 28. Okt. 1864 zu Leip— 
zig; führte die Tantitme ein, gründete den Startellverein 
der Bühnenvorftände; se „Vierunddreißig Jahre 
meiner Theaterleitung“ (1853) u. a. 

Kuſtos (lat.), Wühter, Hüter, Aufſichtsbeamter (einer 
Bibliothek 2c.); Küſter. welt, 6. 

Kuſu, 5. Kuskus und Tafel: Auftraliide Tier- 

Kutahla (Siutahija), Stadt im kleinaſiat.-türk. Wilajet 
Khodawendikjar, am Kutahia⸗ſu, 22300 E.; Handel. 

Kutais, Soupernement im MW. des transkaulaſ. Teils 
des ruf. Generalgouv. Kaukaſien, 293525 qkm,1058 241 E.; 
7 Kreiſe. — Die Hauptftadt K., am Nion, 32492 ©. 

Kutei (Koti, Kuti), Landſchaft in der niederländ.sind. 
Reſidentſch. Süd- und Oſtborneo, 101200 qkm, (1895) 
90000 E. — Der Drt 8. im Delta des Fluſſes K. 

Futera, Rutiragummti, |. Cochlospermum. 

Kutka, |. Kurtka. [an der Ochnia, 11213 ©. 

Kutno, Kreisftadt im ruff.spoln. Gouv. Warſchau, 

Kutich, eine Ihmwarzbraune ind. Corte Katechu (ſ. d.). 

Kutſch⸗Behar, j. v. w. Kotſch-Bihar. 

Kutſche (vom ungar. kocsi, d. h. aus Hoch, Dorf 
bei Raab), Perſonenwagen mit Berded und Yedern. 

Kutſchi, Albaneſenſtamm, |. v. w. Hui, 

Kutſching, Hauptitadt des brit.=hinterind. Protelto- 
rats Serawak auf Borneo, r. am Serawalfluß, 30000 €. 

Kutſchkelied, Soldatenlied („Was kraucht dort in 
dem Buſch herum’) aus dem Deutſch-Franz. Kriege 1870/71, 
einem nit exiftierenden Füſilier Kutſchke zugeſchrieben; 
wahrjheinlie haben ſowohl Paſtor Piltorius in Baſedow 
(geit. 1877), wie der Etationsaffiftent Gotthelf Hoffmann 
(geb. 1844) und der Oberlehrer a. D. Otto Weddigen (geb. 
1851) verjhiedenartige Texte an den ältern Anfangsvers 
angefügt. PBolyglotte von Ehrenthal (7. Aufl. 1871). 

Kutſchker, —* kath. Theolog, geb. 11. April 1810 

u Wieſe (Oſterr.⸗Schleſien), 1862 Weihbiſchof, 1876 
ürſt-Erzbiſchof von Wien, 1877 Kardinal, gelt. 27. Jan. 
1881 in Wien; ſchrieb: „Das Eherecht der kath, Kirche” 
(5 Bde., 1856-59) u. a. 

Kütſchük⸗Menderes, im Altertum Kayſtros, Fluß 
im weſtl. Kleinaſien, entſpringt im TR, mündet 
bei Epheſus in das ÄUgäiſche Meer (Bucht von Kuſch-Adaſſi). 

Kuttelfiſch, ſ. Sepie. [ſ. v. w. Schlachthaus. 

Kutteln, die Eingeweide der Schlachttiere; Kuttelhof, 

Kuttenberg, tſchech. Kutnaͤ Hora, Bezirksſtadt im mitt⸗ 
lern Böhmen, (1900) 14799 E., Nejidenz der böhm. 
Könige mit Münze (1330 die erften 
— Barbarakirche 
(Tafel: Gotik I, 5]; Bergbau 


auf Silber. —— — 
Kuttengeier, ſ. Geier [Abb. Br N 
Kutter, einmaftiged, einer | Zen AN X 
Jacht ähnlich getakeltes Fahrzeug een ns NER ER 
mit einer Etenge und Toppfegel, einer 
durd) feine Iharfe Bauart zum 1000, Sutter 
ſchnellen Segeln und Kreuzen ge= j 
eignet; Dritigrößtes Boot auf Kriegsſchiffen, aud als Ret— 
tung8boot verwendet [Abb. 1000]. 
Kutterbrigg, fehr ſcharf gebaute, Schnelle Segelbrigg, 
zur Zeit der Segelkriegsflotten als Heine Kreuzer Dienend. 
Kutufow, Midail Slarionowitih Goleniſchtſchew-, 
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1745 zu — focht 1770, dann 1789 und 1791 
gegen die Türken, befehligte 1805 das verbündete öſterr.⸗ 
ruſſ. Heer in der Schlacht von Auſterlitz, 1806—11 Ge⸗ 
neralgouverneur von Litauen und Kiew, 1812 Oberbefehl3- 
haber des ruſſ. Heerß, fiegte bei Emolenst über Davout 
und Ney, geit. 28. April 1813 zu Bunzlau. 

Kuty (Kutty), Stadt in Galizien, (1900) 6702 E.; da= 
bei Dorf 8, Stare (Alt⸗K.) mit 4425 E. 

Kützing, Briedr. Traugott, Botaniker, geb. 8. Dez. 
1807 zu Ritteburg (Thüringen), 1838—83 Realſchullehrer 
zu Nordhaujen, geit. daſ. 9. Sept. 1893; ſchrieb: „Phy- 
cologia generalis’’ (1843), „Species algarum“ (1849), 
„Grundzüge der philoſ. Botanik“ (1851—52) ır. 

Kuvelierung (fr. cuvelage), f. Bergbau. 

Kuvert (fr. convert, pr. kuwähr), Briefumſchlag; 
Tiſchgedeck; fuvertieren, mit einem Umſchlag verjehen. 

Küvette (fr3.), Waſchbecken; Abzugsgraben für Regen» 
wajjer in den trodnen Feſtungsgräben (aud) Künette ge= 
nannt); der Staubdedel in Tajhenuhren; in der Zahn— 
heillunde: halbrunde Ninne zur Aufnahme des Wachſes 
für den Abdruck des Kiefers. 

Kur, nad) älterm Net idealer Anteil an einem Bergs 
wertseigentum (gewerkſchaftliche Grube oder Zeche), durd 
welden das Verhältnis der Anteile der beteiligten Ge— 
werlen untereinander beitimmt wird (ſ. —— 
nad neuerm Recht ein Geſchäftsanteil an einem gewerk— 
ſchaftlichen Unternehmen. 

Kuyper (ſpr. keu), Abraham, niederländ. Staats— 
mann und Theolog, geb. 29. Okt. 1837 in Maasſluis, 
jeit 1863 Pfarrer, 1874—77 und ſeit 1894 Mitglied der 
Kammer, 1880 Mitbegründer der freien Univerfität in 
Amjterdam, 1901—5 Dtinifterpräjident und Minifter des 
Innern, lonfervativ gefinnt, doch fozialen Neformen ge- 
neigt; ſchrieb: „‚Encyclopaedia Theologiae” (3 Bde., 
1894), „B voto Dordraceno” (3 Bde., 1900), „Refor⸗ 
mation wider Revolution‘ (deutſch 1904) u. a. 

Kvald. 1) Inſel im Tromdöfund im nördl. Nors 
wegen, 746 qkm, ca. 2200 E., gebirgig (bis 1000 m) — 
2) Snfel, zum norweg. Amt Sinnmarlen gehörig, 839 qkm, 
ca. 2500 E.; auf 8. Hammerfeſt, die nördlichſte Etadt 

Kwa, aftik. Strom, ſ. Kaſſai. [der Erde. 

Kwan, Rechnungsmünze in Unnam == 600 Dong (ſ. d.); 
Handelsgewidt = 312,4 Kg; K. oder Kiang, Map in Siam 
= 10 hl; japan. Gold- und Silbergewicht von 1000 Mon— 
meh = 3,7595 Kg. 

Kwango, Sluß in Afrika, ſ. Kuango. 

Kwangeſi (Kuang-fi), Provinz im ſüdweſtl. China, 
217300 qkm, (1894) 5200000 €.; Hauptit. Kwei⸗-lingefu. 

Kwang⸗-fü, Kaiſer von China, eigentlich Tſai⸗tyien, 
geb. 2. Aug. 1872, folgte 1875 feinem Vetter Tung— 
tſchi unter Bormundiäaft jeiner Tante, der Kaiſerin— 
Witwe Tjushfi, übernahm 4. März 1889 jelbit die Regie— 
rung, begünftigte die Neformpartei, mußte daher 1898 
Tjushfi von neuem die Regeutſchaft überlaffen. 

Kwangetſchou⸗wan, franz. Pachtgebiet (700 qkm, 
60000 &.) und Bai an der Oſtſeite der Halbinfel Lai- 
tihou, chineſ. Prov. Kwang-tung, zu Branz.-Indodhina 
gerechnet, feit 1902 Breihafen. 

Kwangetung (Ruang-tung), füdl. Provinz Chinas, mit 
Haisnan 243000 qkm, (1894) 22200000 E.; Hauptitadt 
Stanton. Mehrere Bertragshäfen und fremde Gebiete. 

Kwanstung, die Halbinjel Liaustung; in engern 
Einne das früher (jeit 1898) ruſſ., feit 1905 japan. Pacht- 
gebiet in der ſüdl. Mandſchurei, umfaßt den ſüdweſtl. Teil 
der Halbinjel Liaustung, zwischen dem Pe-tſchi-li-Golf und 
der Koreabucht, 3168 qkm, 250000 E., mit der Feſtung 
Port Arthur und der Stadt Dalnij; 1904—5 von den 
Sapanern erobert. 

Kwas, bierähnliches Getränt in Rußland, beftehend 
aus einem trüben, fauern, nod gärenden Aufguß aus 
geſchrotenem Getreide; feinere Sorten der Spiels und 
Himbeer. — Val. Kobert (1896). 

Kwaſoku, |. Iapan. ‚ 

Kwei⸗tſchon (Kuei⸗tſcheu), Binnenpropinz im ſüdweſtl. 
China, 157200 qkm, (1894) 3400000 &.; Hauptſtadt 
Kweisjang,; am Wuztiang. J 

Kwen⸗lun, Sebirgäfnftem Inneraſiens, zwiſchen His 
malaja und Thian-ſchan, vom Pamir bis zur Chineſ. 


Fürſt von Smolensk, ruſſ. Feldmarſchall, geb. 16. Sept. Ebene; im W. bis 6819 m hod). 
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Kwi 


Kwichpack (ſpr. kwitſchpäck), amerik. Fluß, ſ. Jukon. 

Kwo, Maß, ſ. Gon. 

Kwojelen, Inſelgruppe, |. Quadelen. 

Ky., auch Kent., Abkürzung für Kentucky. 

Kyaniſieren (ſpr. keian-), ſ. Holzkonſervierung. 

Kyano ..., ſ. Cyano ... 

Kyanol (Cyanol), alter Name für Anilin. 

Kyäthos (lat. Cyathus), altgriech. Gefäß mit langem 
Henkel, Schöpfkelle; auch Maß, 1 Medimnus — O, s 1. 

Kyau (Kyaw), Friedr. Wilh. Freiherr von, witziger 
Satiriker, geb. 6. Mai 1654, trat 1690 aus preuß. in 
ſächſ. Militärdienfte, am Hofe Auguſts de8 Starken als 
Zujtigmader beliebt, gejt. 19. San. 1733 als Komman— 
dant von Königftein. — Val. Ni (1860). 

Kyaräres, König der Meder 625—585 v. Ehr., be— 
fiegte die Skythen, kämpfte gegen den lydiſchen König 
Alyattes, zeritörte 606 mit Nabopolaflar Ninive. 

ybele (lat. Cybele), aud) Siybebe, urfprünglich phrygiſche 
Göttin, vertritt die Fruchtbarkeit der Erde; bet den 
Griechen verſchmolz ihr orgiaftiiger Dienit mit dem der 
Rhea (j. d.), Daher auch „Mutter der Götter” genannt. 
Nah Nom kam ihr Kultus 204 v. Chr., hier Mater 
magna (große Mutter) genannt. 

Kyburg (Kiburg), Dorf im ſchweiz. Kanton — 
an der Töß, (1800) 358 E., uraltes Schloß, ehemal. 
Sitz der ſchon 760 erwähnten Grafen von K. 

Kydnos, jetzt Terſüs⸗Tſchai, Fluß in Cilicien, ent— 
ſpringt auf dem Tauros. 

Kydonia, alte Stadt auf Kreta, das heutige Kanea, 
Tempel der Artemis (Kydonia). . 

Kydoniä, grieh. Name der türk. Stadt Aiwalyk. 

Kyffhäuſergebirge, bewaldeter Bergrüden im Für- 
ftent. Schwarzburg-Rudolſtadt — an der 
Südgrenze der Goldenen Aue, bis 486 m bad, mit den 
Ruinen der Rothenburg (386 m) im N, und der Burg 
Kyffhauſen (455 m) im ©., befannt durch die Sage vom 
darin verzauberten Kaiſer Friedrid I. Barbaroffa ne 
lich Kaiſer Sriedrich IL); neben dem Turm das Kaiſer— 
Wilhelm-Denkmal (1896; nah Bruno Schmitz' Entwurf), 
errichtet von den deutſchen Kriegerverbänden. Am Süd— 
abhang des K., weſtl. von Branfenhaufen, die Barbaroſſa— 
2 Talfenburger) Höhle (350 m !g.). — Bgl. Balker 
2. Aufl. 1882), Anemüller (3. Aufl. 1900). 

Kyffhäuſerverband, ſ. Berein deutſcher Studenten. 

Kykladen, griech. Inſelgruppe, ſ. Zykladen. 

Kykliker, ſ. Zykliſche Dichter. 

Kyklopen (Zyklopen, d. h. die Rundäugigen), nad 
Homer ein wildes Rieſenvolk der ſizil. Küſte, mit einem 
as auf der Stirn; ihr Hauptvertreter ift Polyphemos 
(}. d.). Bei Hefiod ſchmieden die drei einäugigen K. 
Brontes, Steropes und Arges dem Jupiter Die Donner= 
teile. Die ipätere Sage (Birgil) verfett fie ald Diener 
de8 Hephaifto8 in den Ana oder andere Vulkane. Eine 
dritte Art von K. läßt Strabo aus Lykien kommen und 
in.Argolis die fog. Kyklopiſchen Mauern (gewaltige Bau— 
werke aus unbehauenen Eteinblöden) aufführen, die fi 
— anderwärts in Griechenland und Italien finden. 

yklos, |. Zyklus. 

Kyle (jpr. keil), mittlerer Teil der ſchott. Landſch. Ayr. 

Kylix, altgriech. flache Trinkſchale mit niedrigem Fuß 
und zwei Henkeln am Rande. [142 km bei Ehrang. 

Kyll, J. Nebenfluß der Mofel in der Eifel, mündet nad) 

Kyllene, Sehirgsitod im Peloponnes, an der Grenze 
Arkadiens und Adaias, 2374 m; jetzt Ziria; aud) amt- 
liher Name von Klarenza (f. d.). 

Kyllmann, Walter, Architekt, |. Heyden, Adolf. 

Kylon, Athener, verfuchte zwischen 636 und 624 v. Chr. 
die Tyrannis in Attila zu begründen, flüchtete nad) er— 
zwungener Übergabe der Akropolis, während feine An— 
hänger wider die Zufage niedergenegelt wurden. 

Kyme, ältefte Etadt der griech. Landſch. Äolis in 
Kleinafien, am Ügäifhen Meer. — K. Etadt auf der griech. 
Inſel Eubda, Mutterftadt des unterital. Cumä (f. d.); 
jetzt Kumi oder Kymi, (1896) 7615 ©. 

Kymmene⸗Elf, Fluß im füdl. Finnland, Abflug des 
Sees Päijänne in den Finniſchen Meerbufen. 
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Kymographion (grih.), Inftrument zur Meffung 
und bildlihen Daritelung des Arterienpilfes. 

Kumren, Cymry, die felt. Bewohner von Wales. 

Kymriſche Sprache, j. Welid. 

Kynaſt, aräfl. Schaffgotſchſche Standesherrfhaft im 
preuß. Reg.-Bez. Liegnig, benannt nad dem 1675 durch 
Blitz zerftörten Bergichloß K. auf einem Granitfeljen 
(588 m) im Niejengebirge, mit Denkmal Theodor Kör— 

Kynewulf, ſ. Eynewulf. [ner8 (1897). 

Kunifer, }. Zyniler. 

Kunologie (arh.), Lehre von den Hundearten. 

Kuynoskephalä (grch., „Hundsköpfe“), zwei Hügel bei 
Efotuffa in Theffalien, bekannt durch den Tod des Pe— 
lopida8 364 v. Chr. und Sieg des röm. Feldherrn Fla— 
mininus über Philipp V. von Mazedonien 197 v. Chr. 

Kynrodden, Kap Europas, f. Nordkyn. 

Kyoto, japan. Etadt, |. Kioto. 

Kypariiita, altgrieh. Stadt in Meſſene, ſpäter Ar- 
fadiä, jeht wieder K. genannt, Hauptſtadt des gried. 
Nomos Triphylia, (1896) 10256 E.; Korinthenausfuhr. 

Kypariſſos (lat. Cypariſſus, „Die Zypreſſe“), Lieb— 
ling des Apollon, wurde wegen ſeiner untröſtlichen Trauer 
um einen unabſichtlich getöteten Lieblingshirſch in einen 
Zypreſſenbaum verwandelt. 

Kuyphoſe (grch.) Krümmung der Wirbelſäule, Buckel; 
Kyphoſtolioſe, die ſeitliche Verkrümmung der Wirbelſäule 
verbunden mit einem Buckel. 

Snpielos (lat. Cypſelus), Herrſcher von Korinth, 655 
—625 v. Chr., al8 Kind von feiner Mutter in einem Kaſten 
(jpäter künſtleriſches Weihgeſchenk in Olympia) vor den 
Nachſtellungen der Bachiaden gerettet, 

Kyptſchak, Volksſtämm, ſ. Kiptſchak. 

Kyra Panagiä, Juſel, ſ. v. w. Pelagoniſi. 

Kyrenaika (Eyrennica), Landſchaft an der Nordküſte 
Afrikas (das heutige Barka, ſ. d.), benannt nach der um 630 
v. Chr. von Thera aus gegründeten Stadt Kyrene, ſeit Da— 
rius J. unter — nach Alexanders d. Gr. Tode in 
Abhäugigkeit von den ägypt. Ptolemäern, 118 —96 beſon— 
deres Königreich eines jüngern Zweiges der Ptolemäüer, 67 
v. Chr. röm. Provinz, im 7. Jahrh. von den Arabern erobert. 

Kyrenaiker, die Anhänger der von Ariftippus (ſ. d.) in 
Kyrene gejtifteten Philoſophenſchule. 

Kyrene, Hauptitadt der Landſch. Kyrenaika (ſ. d.), 
jetzt Ruinen von Greſſah. 

Kyrie eléeiſon (grch. d. i. Herr, erbarme dich!), bibliſche 
Worte, die in der kath. Kirche den erſten Satz der muſikal. 
Meſſe bilden, ſonſt vom Prieſter vor dem Gloria geſprochen; 
auch (meiſt deutſch) in der evang. Liturgie gebräuchlich; ab— 

Kyrillos, ſ. Cyrillus. Igekürzt: Kyrieleis. (S. Leiſe.) 

Kyritz, Kreisſtadt in preuß. Reg.-“Bez. Potsdam, Fr. 
Oſtprignitz, (1900) 5389 E., Amtsgericht, Lehrerſeminar. 

Kyrnos, altgriech. Name von Korſika. 

Kyros, Fluß, ſ. Kura. 

Kyros, König von Perſien, ſ. Cyrus. 

Kyſelat, Joſeph, Sonderling, geb. um 1795 in Wien, 
geſt. Oft, 1831 als Steniitraturatzefiit bei der voran 
in Wien, bekannt durch feine Sudt, feinen Namen an 
ind Auge fallenden SOrtlidleiten anzubringen; ſchrieb: 
„Skizzen einer Fußreiſe durd) Oſterreich ꝛc.“ (2 Bde., 1829). 

Küuſtoſkopie (arh.), Zyitoffopie, |. Zyſtis. 

Kyſyl⸗-kum, Wülte, ſ. Kiſil-kum. 

Kythera (neugrch. kythira geſprochen), ital. Cerigo, _ 
ſüdlichſe der Son, Inſeln, zum griech. Nomos La— 
konia gehörig, 285 qkm, (1896) 12306 E.; Hauptort 
K., 814 E. Das antike K. war ein Hauptſitz des Kultus 
der Aphrodite (daher Kythereia). 

Ktythnos, jetzt Thermia, eine der griech. Zykladen, 
85 qkm, (1896) 4353 E.; Hauptort K., 1967 E. 

Kyzikos (Eyzitus), im Altertum berühmte und 
blühende griech. Stadt an der Propontis; 74 v. Chr. durch 
Mithridate8 von Pontus erfolglos belagert, 675 und 
1063 n, Ehr. durch Erdbeben vernichtet. 

Kyzlar Agafiy (Kislar Aga, „Auffeher der Mädchen‘), 
der Dberauffeher der ſchwarzen Verſchnittenen und des 
Haremß des türk. Sultans. 

Kyzyl⸗Irmak, kleinaſiat. Fluß, ſ. Kiſil-Irmak. 


— — 


Verzeichnis 


Rarten, Tafeln und Textbeilagen 


zum eriten Bande. 


Abſchußzeiten des Mildes. Tertbeilage . 
Affen IlZafel); UZafel).......... 
Afrika. I(Karte m.12 Nebenlart.); IL(6 Kart.) 
— Rellbellage. 22 2 mw ana 
— — Tierwelt (Sarbentafel) . 
— Deutiche Kolonien in (4 Kart. m. I Nebent.) 
Alpenländer. I(Rarte mit 3 Nebenfarten); 
IE an 
Alte Welt, Die. I (Karte mit-2 Neben: 
karten); U (12 Rarten) .. 2.222220. 
Amerikaniſche Tiermelt. (Sarbentafel) . 
Analyse, chemiſche (Tafel) 
Anatomie der Pflanzen (Tafel) ........ 
— Indiſche Kunſt. 16Cafel); 
Arbeiterverſicherung. Textbeilage ... 
Aſien. I(Rartem.17 Nebenkart.); IL (6 Rart.) 
— Textbeilage................. 
— Aſiatiſche Tierwelt (Farbentafel). 
Aſtronomie. I Garbentafel); II (Tafel) . 
Auftralien und Ozeanien. I (Rarte mit 
3 Nebenfarten); U (6 Karten) ....... 
— Tertbeilage................. 
— Nuftralitce Tierwelt (Sarbentafel) 
Auswanderung. Tertbeilage ....... 
Automobil. I(Tafl; I (Tafei) 
Baden, Großherzogtum (Rarte) 
Bakterien (Farbentafel) .....222... 
Balfanhalbinfel. I (Karte mit 7 Neben: 
farten); II (5 Karten)... 2. 22222 0. 
Barod und Rokoko. I(Zafel); II (Tafel) 
Baucheingeweide (Tafel)... .. 2.2... .. 
Bayern, Württemberg, Baden und 


-» 81 82 8 8 8 8 hr hr ht“ 


—— SE Se Br 7 


—400 Be} 


28 ee 2 [tr 0 


Elſaß—⸗ Lothringen. 1(Rartemit5Neben- 


arten); II (Tafel). . . ... . . . . .... 
Berg: Berge. Zertbeilage ..... 
Bergbau. I(Zafel); I (Tafel) Bear or 
— Terxtbeilage................. 
Berufs: und Gewerbeſtatiſtik. Tertbeil. 
Bevölkerung. I (Karte); Il (4 Karten) . . 
— Textbeilage................. 
Blut (Farbentafel) 
Botanik. J1(Tafel); UI 
EDEN ARE a 
Brandenburg, Poſen, Schlefien und 
KRönigreid Sadjen. I (Karte mit 6 
Nebentarten); I (Tafel) 
Brufteingeieide (Tafel) . 
Ghemie. I al: u (Tafel) . 
Chriſtus (Tafel) . . . . . . . . . . . . . .. 
Dampfkeſſel (Tafel) ............ 
Dampfmaſchinen (Taf) ... . . . ... 
Dampfſchiffahrt. Textbeilage. . . . . .. 
Darwinismus (Tafel) ............. 
Deutſche Kolonien. I (4 Karten mit 2 
Nebenkarten); I (5 Ratten) ........ 
— Deutſch⸗ Süpmeftafrika re 
— > Der ———— en 
made Reich. I (Karte mit 3 Neben: 
farten); II (6 Rarten) 


—0 


— 


. 0... . mer ah 


Deutihes Reich: Bayern ꝛc. 
5 Nebenkarten); I (Tafel) ......... 
— Brandenburg ꝛc. I (Rarte mit 6 Neben: 
karten); U 180) 25.05 .. 
— Nordweſtdeutſchland. I(Rarte mit 9 Neben: 
karten); IL (Tafel)... ........... 
Deutſchiand, Textbeilage .. ....... 
Deutſch— Supwetafrika De 
Deutfhtum. I(Rarte); II (7 Karten) . 
Edelſteine. I(Tafed; U (Tafel) ...... 
Gingemeipde, I (Tafel); 1 (Zafel) 
Gijenbahnen. Zertbeilage en er 
— Eiſenbahndichte in Europa (Rarte) . 
Eiſenbahnweſen. I (Tafel); I (Tafel) . 
Gleftrizität. I Katel) II (Tafel) 
Elſaß-Lothringen (Karte) 
Gmbryologie ( en a EL 
Entdedungen. Tertbeilage ... 2.2.0... 
Entdeckungsreiſen in Afrika (Rarte) . 
— n Allen (Nor) u una en 
— in Auftralien und Ozeanien (Ratte). 
ST TEL IDEEN NIE Sn ee 
Entwidlungsgeichicte. I(Zaf.); —— 
Erdkarten. I (2 Blanigloben mit 9 Pro: 
fllen); II (4 Ratten)... . 2.2.2220 0. 
Menihenraflen, Religionen, Volksdichte 
auf der Erde (4 Rart EN ass 
— ern der Deutſchen auf der Erde 
(SERIE a ee a in 
— Die Alte Welt (2 Rarten) ......... 
Erfindungen und Entdedungen. Tert- 
beilager. cn ne 
Ethnographie. I (Tafel); I (Tafel) . 
Guropa. I (Karte mit 7 Nebenfarten): nu 
(4 Karten) 
— Zertbeilage... 2.222 2222200. 
Finanzen der wichtigern Staaten feit 1871. 
Sertbeuldae .. ume er e 
Fiſche. I(Zafel); * 
Flaggen. ( (Sarbentafel ) 
Slotten. Zertbeilage 
Forſchungsreiſen, N: Entdedungsreijen. 
Sranfreid). I (Karte mit 10 Nebenkarten); 
Il (6 Rarten) 
— Terxtbeilage................. 
Frauenfrage. Textbeilage 
an 
Genrekunſt. I ——— (Tafel) 
Tälern 
Genreplaftif ( (Tafel) 
Geologijhe Formationen. (Farbentafel) 
Textbeilage................ 
Feege überſicht der Erde (Karte). 
von Afrika (Karte) 
von Aſien (Karte) 
— von Auſtralien und Ozeanien (Karte) 
— der Balkanhalbinſel (Karte) 
— von Frankreich (Karte) 
— von Großbritannien und Irland (Karte) . 
— von Italien (Rarte) 


I (Rarte mit 


. er 02 0 9» 


.- tr 0 +» 


—— 


Er Ger Ver SE BE SEE Be Ber Sr Ber ⏑2— 


. 00T RR er he 
EV Ve Se Er TE Er Zr BE Ze 


.. . .).1.1. 06 2 0 0 0 ne eh ho 


Pe eye Pe SE er Gr Br Ber Te Te Se Ze Be Br 


oe Ba ae 
——2 


. or RT ae 
. Tr [Tr 9 HT FT Tr Hr re 


DT Tr tr Tr Tr ee er 


—— 
.07 41 2 0 [hr he 2 


Pe ee Er SE BE 


nn 1 8 9 8 ehr 20 


.n 0 08 0 [rar 22 


Germanien (Ratte) .............. 
Geſchichte: Hauptdaten der Weltge— 
ſchichte. Textbeilage. . . . . . . . . ... 
— Die Alte Welt. I GKarte mit 2 Neben: 
farten); I (12 Kmten) ........... 
— Hiftor. Überficht von Deutfchland (6 Karten) 
— — von Frankreih (Ratte)... ...... 
— — von Großbritannien und Irland (Karte) 
— — von Italien (Karte) . . 2:22 . .... 
— — de3 Türfifhen Reichs (Karte)... . . 
Getreide. Tertbeilaae. . . . . .. 22... 
Gewerbeſtatiſtik. Textbeilage . . . . . . . .. 
Gewerkvereine. Textbeilage. . . . . . . . 
Giftpflanzen (Farbentafel) . . . . . . . . . 
Gotik. I(Zafe); U CTafel) . . . . . . . .. 
— Kirchengeraͤte im got. Stil a F 
Griechiſch-Römiſche Kunſt. I (Tafel); 
J 
Großbritannien und Irland. I (Karte 
mit 13 Nebenfarten); II (6 Karten) 
— Zertbeilage. ................ 
De Snbuitrie undtandmirtichaft. 
T (Rarte); IlRarte). 23.2. 20 
— Außenhandel der europ. Staaten (Karte) . 
— und HandelSmarine. Zertbeillage .. 
Hannover, Brovinz (Karte) .. . . . . . . .. 
Heere und Flotten. Textbeilage . . . . .. 
Heerweſen: Kriegsweſen. I (Tafel); II (Tafel) 
Heilige der katholiſchen Kirche. Tertbeilage 
en Moderne I (Tafel; I 
Ale) 12 VBA 
Hiftorienmalerei. I (Zafel); I (Tafel). . 
Indiſche Kunſt. J (Tafel); II (Tafeh) . . . . . 
Induſtrie (Karte) .. . . . . ......... 
Iſothermen und Iſobaren in Europa 
ROLE) a a a a a Mae 
Italien. I (Karte mit 7 Nebenfarten); II 
(6 Karten) ee a re ne 
— Tertbeilage. . . . 2 . . . . .. .. . ... 
Jagd: Abſchußzeiten des Wildes ꝛc. 
Textbeilage 
apan. Tertbeilage .. ........... 
Katiographie, 1 I(Sarbentafel) ; IL(Zarben: 
u 13 D DEE RE EEE VER 
Rilimanbid aro, Der (Farbentafel). 
Kinderarbeit. Tertbeilage. .... .... 
Kirchengeräte im got. Stil (Sarbentafel) . 
Rolonien. Zertbeilage ........... 
— Deutsche. I(4 Rarten mit 2 Nebenfarten); 
1 9 Rare: an en len e 
Konfeſſionen (Ratte)... . . . . . . . .. 
Kriegsweſen. I (Zafel); II (Tafel) 
KRriminalltatiftif. Tertbeilage WERE 
Kriftall: u. Schlifformen von Edelſteinen (Taf.) 
Kulturpflanzen auf der Erde (Karte) . .. 
in. AmitolRarte). =.0..4 44 1240 42% 
— in Wien (Karte) .............. 
— in — und Ozeanien (Karte). . .. 
— auf der Balkanhalbinſel (Karte)... . .. 
An Franfreich Karte 
— in Großbritannien (Karte). . . . . . . .. 
in Italien (Karte) . . . .. — 
Sandioittichaft ( (Karte) . . . . . . . . . . . .. 
Marine, Handels-. Textbeilage . . . . . . .. 
Meclenburg, Sroßherzogtümer (Rarte). 


Tre re Tr er ar re 


Meeresftrömungen auf der Erde (Karte). 
Menſchenraſſen, Verbreitung der (2 Kart) 
Mineralfundftätten i in Afrifa (Karte) . 

in Aen(narle) zn uen ae ne in 
— in Nuftralien und Ozeanien (Karte) 
— auf der Balfanhalbinjel (Karte) . . 
— in Frankreich (Korte) 3 san a. 
— in Großbritannien und Jrland (Karte) . 

in Italien (Karte) 
Morphologie der Bflanzen (Tafel) ...... 


. 0 71 [7 2 82 [era ee 


Nieberihläge auf der Erde (Rarte) 


in Europa (Karte) . . . .......... 

Nordweftdeutichland. I (Karte mit 9 

Nebenkarten); U (Tafel) .. . . . ..... 
Oldenburg, Großherzogtum (Ratte)... . .. 
Sal (Sarel) 2 22: 8.2 4 Bere 
Ozeanien, }. Aujtralien. 
— Deutjche Kolonien in. (5 Karten) ... 
nnangengeograp. überficht, ſ. Kulturpflanzen. 
Phyſikaliſche überſicht von Afrika (Karte) 
— don Aſien (Karte) ............. 
— von Auſtralien (Harte) .. . . ...... 
— der Balkanhalbinſel (Karte) . . . . . . .. 
— von Frankreich (Karte)... . . . ..... 
— von Großbritannien und Irland (Karte). 
— don Ftalien (Ratte) .. 2.2.22 2220. 
Phyfiologie der Pflanzen (Tafel . . . . . .. 
Poſen, Provinz (Karte) ............ 
Religibnen, Verbreitung der. (Karte) . 
Rokoko. I (Tafel); II (Tafel) ......... 
Römiſche Kunſt. I (Tafel); II (Tafel) 
Sachſen, Königreih (Karte)... ....... 
Schlachten im Altertum (8 Bläne) ...... 


Schleſien (Ratte): ........... .... 


Schleswig-Holſtein, Provinz (Karte) ..... 
Seefiſche (Tafel). ............... 
Süßwaſſerfiſche (Tafel) . . . ......... 
Temperaturzonen auf der Erde (Karte). 
Tiergeographiſche überſicht der Erde 
Nic 13 22) GENE 
von Afrika (Karte) . . . . . . . 22220. 
von Alten (Karte) . .. .......... 
von Auſtralien und Ozeanien (Karte). . 
der Balfanhalbinfel (Karte) . . . . . . .. 
von Frankreich (Karte). . . . ... .... 
von Großbritannien und Irland (Karte). 
von Italien (Ratte) . . . . . 222220. 
Tierwelt, Afrikaniſche (Farbentafel) . . . . .. 
— Amerikanische (Sarbentafel)........ 
— Aſiatiſche (Farbentafel) . . . . . . . . .. 
— ae (Sarbentafel) ......:.. 
Türkiſches Reid, Hiſtor. Überficht (Karte) 
Völkerkarte von Mitteleuropa (Karte) . 
Bölferwanderung (karte)... . . . . .. 
Volksdichte gu der Erde (Karte) . 
— in Afrika (Karte). . . . . . . . ...... 
— in Aſien — EEE EEE 
— in Anftralien arte) sr nenn. 


als dp =. 


2 


— in Mitteleuropa (Karte) . . .. . . . ... 
.. auf | ver Balfanhalbinfel (Karte)... ... 
- in RN rankreich (Ratte) . . . . . . . .... 
m ander 2 Srland (Karte) . 

in Italien (Karte) . ............ 
Weltgeichichte, Hauptdaten ver. Tertbeilage . 


| Mürttemberg, Königreih (Karte)... . ... 


—— 
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